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Jf .  N.  Jolf»  Bor  «a  BoOTm  ew  d«  iMMstraMMd  «Art 

p»r  UD  eliat  monnfiomien,  ponr  leqnel  I'riiitcnr  propoi« 
1«  noin  dt  HKinodyme.  —  Comptes  rrudti*  d«  l'aca« 
ddnto  dM  aslaac«.  Hr.  lY.  Oelr.  IB»7.  SM. 

Afvi.  Ooubavx,  Profeaieur  rjr.aft  ;ii!c  ä  IVcul«  d'AIfori. 

—  Vrau  momtraen:!  tpptrteuaut  au  genre  nutumil« 
(famUl«  de«  moustrfg  p(>lyio^1n»>  —  ti«M4t«  »Mf- 
cale  d«  Tafis.  1H67.  p.  -i28. 

Dr.  ^.  BwUUier  de  Rouen.  Mon^tre  doxibit  paratUairt, 
JteillU  du  poljiB^lico«,  f enra  uotomilea.  Variete  noo- 
an  mmbf  pilvi«o  M  od  aumbrt  tboraci^u« 
huM  tut  It  folftOM  «wttlttral«.  Splm  btfld»  1  Tfii» 
drult  d«  cette  iaaartioD.  Kytte«  pitrux  eiitr>-  \P4  Umea 
du  Spina  bUMa.  —  BallcUn  da  la  tw\M  aoat.  1857. 
Man.  ^  n.  MU  AbbUdoof. 

CAarle«  Murra^.  Oldlam.   Cas«  «T  MwaliOiÜy.  — '  Mt. 
med.  Jonnul  1867.  Nr.  26. 

Pr.  Mcnlaiilti  Twtlfn  d«  ai0Mtra«tH<  p«r  fneliitf««. 

—  GmcU«  mM.  de  Lyon.  1857.  Mr.  15. 

Ui  MmtUim  |m  IKI  •••4  IV, 
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dar  «elblicbeo  GeuUalieo.  iuauf.  Abb.  Krlaogao.  Ittöö. 

Dr.  JN^Ao«,  d*  CbtDtotli*  Dt||t  MUHBinln,  AbMIn. 

—  Moiiiteur  des  hApit.  Mr.  Id.  1S57.  M  Bntt.  da  U 
Soc  m«d,  da  Oannat. 

Äthol  Jokmon:  Supernumfrary  toa«.  —  Hedlc  TloMt 
and  GuaU«.  Nr.  SdH,  18A7. 

Vevouf/et;  Ilypertrophi«  d'tjre  molfit^  dn  corpi.  — 
Bulletin  de  la  fociet«  analotuiqae  de  faris.  Decembra 
ISO«. 


Jh.  £<<>A<ird  Volkmann:    Fall  von  congeottalar 

floaiiK  ZatUobEift  f.  IM.  Mad.  M.  F.  Vlll.  1,  MI» 
AbbUdnsf. 

A  Zfnker:  Uaber  die  OallertgetclivtaUtif  des  Clivn« 
filumenbacbli  (Beobondrotla  pnlifera  Vircbww).  —  Vir> 
cbav'a  Areblv  Bd.  XIL 

Wenn  durch  d!e  vorlifgendcn  Alhandlungen 
dfc  Throrie  und  Kenntniss  der  Entwicklunga- 
geecbicltte  der  Duppelbüdun^en  auch  nicht  ge- 
iSfdtrt  wwdtti  M  erregen  doch  einige  dcrisllmi» 
so  der  Rhinodyne  (von  Joly)^  mehrere  parasi- 
tische Bildungen  uud  Inklusiooen  ^von  QoubauXf 
Boutrillier,  Murray  and  S^hmdSj  und  unter 
den  übrigen  tibermitslgea  fiUdnngai  der  Fall 
von  athletischer  Ausbil^'unp  nor  der  rechten 
Körpcrh&lfte  ^Devougcsj  besonderes  Interesse. 
Ausserdem  wird  mftn  die  pathologisch«  Beden* 
tuitg  der  Arbeiten  Yon  MeiiM,  Fottmann  md 
Zmlmr  nicht  Terkcnneo. 
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2    LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DEB  MISSBILDUNGEN  Ü,  FOETALKRANKHEITEN 


Ch.  Meigs  beschreibt  eine  weibliche  Mias- 
blMaog  mit  elnfacbcin  Rumpf«  miil  S  Ober- 

und  2  rntorgliodern,  aber  mit  seitlich  veraelimol- 
Moem  l)i>ppt'!kopfe. 

Dm  reclite  Auge  <Ip»  rerhls^iUs;*«  Fotu»  und  das 
linke  Au^e  drs   Imk^'citiprii  vdllkoinnii'ii  pfbills-t; 

dagrgrn  sind  dui  rechte  Auge  des  linkseitigen  und  d«« 
llBlt«  Aoge  de«  recbUeitigeo  Ftitt»  lo  Eluco  Baibus  vor- 
schoiolzm,  bedeckt  dnrck  ein  MMliBfliMlfCMtz^M  Ud  mit 
drei  Winknln;  der  \trtrkino1zene  iunn«  Ao^wivfnkol 
lifgt  hl  drr  MitU'        utn.r.-ii  l  idt-*. 

Dits  lli.ke  und  rechte  Ülir  drs  rcclit-  und  linksei- 
ti«!(in  Fötu*  fohlon  uud  nur  «(n  kl»lii«rHAekMr  bmidinet 
in  GMichM  ihre  Spur. 

D«r  Ilbkteitige  Kopf  hat  t\m  do^pMt*Mat»iHCharte, 
der  reihfscitige  eine  eiufjirbe.  Das  St  liSlnMach  ffhlt 
bei  beiiifu,  bie  sind  Anemephali.  Weiter»  zeigte  sich 
Spin«  biUda  der  Hai«-  und  Bnntwlilk*!.  Lumbal-  ond 
iakttltfcnU  «lud  wu41««bi|(kb 

'Obelekh  nur  #fn«v-  N«N>l»rhnnr  «nd  Ein  Nnbel  t«^ 
bainli'n  w.ir,  i  I  li  ur.  tit  M.  dcnurH  h,  dasa  briderSek- 
tion,  Wftcb«  er  Ifidrr  iiiitcriiriis,  zwriftiüog  «iu  doppelter 
Ductus  ve»o»us  hätte  gefundoit  werde»  ttiQ»!<i!n.  In  einen 
•olchen  Fall«  bnratait  die  Leber  «bMif«}!«,  nag  IhreVv 
btadatig  norb  so  Innig  sein,  den  Olmniklrr  Ihrar  f>i>p- 
pelheit.  Es  können  nanilicb  beide  FStiis  iui  Kmbry.i- 
znstande  iii(ht  ithne  die  oupbalu-nieseiaisclifn  Ui-fAs^G 
axistirt  hnb^n,  uud  die  Leber,  welche  aus  dem  mci-Hrai- 
•eben  oder  Ffutuder-Sjaum  und  mit  fi«ihUf*i  der  L«- 
bemtsrian  «leb  bttdat,  kann  olebt  tot  Janni  GelS««« 
l>t>$t.mden  haben,  sondern  im  üeffnthiili]  i>a<  h  ihnen. 
Ist  dies  richtig,  «o  ist  «Urb  zubegeben,  dass  die  Leber, 
nirht  dem  Namen  naeb,  sondam  tbilalebUeb  ein«  dop- 
palt« seio  mflsaa. 

Die  vorllefend«  Poppt^lhett  dM  Otsicbte«  war  die 
Folpe  yon  der  Art,  wi<!  der  Kupfthnil  Avt  2  Priailtlv- 
ttreifeu  im  Ei  sich  geiUibert  hatten.  Die  Ueideu  Ue- 
•ichter  sind  uimlfcb  von  einander  so  at^ewendet,  d<«st 
der  SttrnblüMrbMptaterabbMner  beider  eich  in  einem 
Wbibet  •▼q«  M>  dnndtfdtoeili«.  WIMem  die  icaatinten 
DuTuhiueiSPr  pnraHe)  gaslrllc |{i'we?«n  s«}n,  au  könnte  mnn 
bei  ülubs  iiui>&eiiicher  Besirhtigung  ntiKägiicb  siageo.  ut> 
der  Kopf  eioracb  oder  doppelt  wäre.  Auf  diese  Weise 
bbonen  ttrb  3  EutbrjoDeo  «elüich  eo  aebekoauoo,  daes 
elu  Jeder  Mine  BerOhraiigablilto  ebeelnt  veiHlcft  mA  alle 
ioMwen  CbeftUm  elnd  Ü»  eioM  «telbeb«  Fite. 

Die  weibliche  Miisgebart,  Ober  welche  5fau6 
berlobtet ,  hatte  einen  volllkOmmen  do|»peItea 
Kopf,  Ha!<*,  Sclrultertt  uQil  Arme,  dagegen  war 
der  ganz«  Humpi  vorn,  nur  mit  geringer  Dreb- 
«ig  Mcb  der  eiHen  Seite  bhi  venehmolien. 

Die  sich  einander  gegenDberstuhendon  Schultern  stehen 
aot  der  aiaen  Seite  4",  aof  der  aodero  nur  SVt"  vuo 
rlnender  ab.   hi  Folge  dee  letiter eo  Unetandn  gebaa 

uf  der  schmaleren  Sirlte  die  •eitlichen  R.iurtiw&nd(i  der 
beiden  Kinder  unmittelbar  in  eioaiider  iilcr,  diiüeffen  be- 
tliidi-t  sich  »ul'  <lfr  bri'itiTcn  alj  (irfiuc  /wi->'htfi  li-i'Irti 
eine  senkrechte  Falte  nnd  in  dieser  der  gemeinsebattlirbe 
Kabelring  ond  Nabelitrang.  Aaf  der  breiton  Seite  eitaea 
aa  deai  Beokea  «lops.  jeden  Kiudes  je  «ioo  gehörig  eof« 
wlelcelte  OtiedmaBse,  so  geetelU,  d«sB  sie  dem  gemela- 
Si'liiriltiticu  N.ilrt>I  riit^pri'i Iiciid  Ktiii<  unil  Zi'hi-u  vor- 
wärts kehren.  I>ie  äusseren  O^'scblcchtsthelle  sind  toII- 
Icomffini  eiufach;  twiscbea  den  Nfmfhea  lat  ein  t"' 
leager,  1%"'  waüer  Kanal,  durch  welcbe«  IBM  jntt  einer 
Seodfl  1"  lief  Ib  den  Körper  eindringen  kaofi.  Aef  dw 
schmalen  Seit«  d»'r  Kijidir  «iu  i  dir  i!iit«'ri'ii  GÜtdins^sen 
in  eine  versrbmnitt'ti;  dienelbe  ist  tm  HüiticeituVe  cow 
tr&hfrt  uud  am  itumpfs  in  die  UtiMi  (^esehlnren.  Ihr 
Obeciebenkel  tat  an  der  Ufifle  aehc  bteii  und  vw  deR 


beiden  fVbflMiren,  Ihn  bfldenden  Rnechen  verliert  sieb 

der  firif.  in  lirkes  Fleischptlstf r  am  Knii«,  gerade  wie 
eio  Ainpiitatiousstumpf.  lu  <ii<)««r  ditken  Fleisrhmasso 
ISsst  sich  noch  ein  anderweitiger  Röhrrnkuorhun  rühleVj 
«elcber  gegen  daa  obere  Drittheil  de«  eben  beschriebenen 
Knocbena  in  eineai  epitcen  Winkel  ateh  nUiert  «nd  be- 
weglich ist.  Am  unteren  Ende  tritt  die^ir  riidimentir« 
zweite  Oberscheukelknorhen  nus  der  ^euifiosi  haftlichen 
Fleischmesse  heraus,  hildft  iu  iMiiein  Ab^tiule  von  1" 
9'"  vom  vorhin  be«i*brt>'beiii-u  itumpfe  mit  den  diuu  ge- 
liiiCtgen  WeirhiheUrn  ein  Knie,  an  welchre  alcb  ein  tan 
KuiegelellberontrahirterUutersrhenkelaDaettt;  dieaer  On- 
teraebeukel  ist  ^V,"  lang,  die  anderen  Unterschenkel 
messen  4"  4'°'.  l)vi  Fuss  diesns  Uuter«<  hcnki  K  i^i  t-iti 
Pferde/uss,  sein^  äohle  nicht  flach,  sundtra  huUi ;  er  bat 
7  Zehen  und  t  fOhlbare  MittelfuMknoi  heu ;  4  dieser 
Koocbrn  anf  drr  eineo.  S  aof  der  anderen  Seite  bilden 
Je  eine  FUelm  nir  cicb,  welcbe  eirb  In  einem  ctunpreii 
WiiiVc!  M  ri  inigeii;  auf  der  Knut«  dps  ViTiiiiij;iiiiÄswin- 
keU  siut  t  iBc  8te  tlngerühiiliAte/ehtt.  Ifli.txr  dit-)«<r  wtiss^ 
Malti-teii  Gliedowi»»e  bt  ein-mb  Sdilriaii.ant  ^Mfidetrf, 
7"'  breiter  und  14"'  langer,  düunrr  Lappen;  hinter  die» 
eem  Oeblide  eine  I  rotte  Furelie,  welebo  alcb  bla  in  die 
oben  betchriebaaonOetebleebtalbeilorertaetat,  Keine  8poc 
eines  Afters. 

Da«  eine  Kind  Ist,  uamentlieb  was  den  Kopf  bt> 
trUR,  elirker  elf  da«  andere»  dea  stSrkere  Ist  dasjenige, 
weleheen  der  radlnirntlre  Uttter»chfuk«l  angehört,  daa 
schwächere  hat  links  keine  Unteri^cheukel. 

Daa  Ooviebt  dar  ganzen  Nissgeburt  hetrriirt,  nach- 
dameia  1<Jabn>  In  Weiniteis:  gelegen  hxtte,  'J'/^  Pfund; 
der  gfrad«  Dun-hmcssiT  beider  liriijtkiirb«^  zn-.;iiiiiiH'n 
mistt  6".  der  gerade  Durchmesser  beider  Kinder  zusam- 
1)1  III  iu  der  NabelgeBead  6*  1",  In  der  Kieusbeingotoad 
3"  10'". 

Die  MisübilduDg  wnrde  von  einer  grossen  kriftlgeo 
Binerin  gebor^'U.  Bei  der  Geburt  htuAen  sich  zu  den 
q^VMtebw  .  >(BbiiifrilüreiM>»r.  aacb  die  dtegnotUMihei^ 
Wt  MaebrlAeofe  PfetdkfbM  wnt^  t«er«t  'ettreUr^  daita 
ein  twrirr"  ilanih  «enide  Iii  de»  krumme  Knie  des  rriterrn 
ein  stiiiiiplrf  Hacken  eingesetzt  und  •■ti  rürkte  d^is  Kind 
bis  zum  Steisse  In  den  Beckena^u«gan^.  Nun  übergab 
St.  den  Unterschenkel  der  Hebamiaa  zum  Zuge,  er  selbst 
hackte  eiiien  Finger  In  die  HQftraUe  einer  In  die  llSbo 
geschlagenen  unteren  Extremitit  ein,  ttlt  der  anderen 
ergritr  er  den  gebornen  Oberschenkel,  um  den  Zug  mit 
den  «('iilirlicn  Bewegungen  zu  verbinden,  welche  eine 
ergiebige  Wirknng  zu  haben  schienen  Unter  vieler  müh- 
wmer  Arbeit  geblOf  M  «ridUeh  %  Arme  zu  lö«en  und 
dann  wurde  die  gaai«  Oebnrt  neea  vollendet.  Dec  Klnd- 
bolt  ▼eriief  unear  eateHiidllebev  Breebelnmiiva  der  Inno* 
ren  und  iosserni  OcnitAlicn  nach  •  Wo.hon  Kiln^lij,'. 
Die  Frau  bat  seit  der  Zeit  noch  2  Mal  regetmlssige 
WoobeabetM  flbaeaiandea.  — 

Voelmnn  tititcrsucbte  eiuen  Ziegenbock,  an 
welchem  er  die  seltene  Ileadclphic  {G.  de  St. 
Hitaire)  erltannte.  Ein  einfacher  Kopr,  Hals 
unil  Riim|)f,  2  vordere  Glieder,  Elm-  Nabel- 
ücbiiur,  d4i<:<'g<'n  2  ßedtcn  und  i  hintere  Glie- 
deir  charalUeriaireB  dl*  Uiiehlldaiig,, 

Rein  Geben  «alt  rieb  dbb  TUtor  auf  eeiae  '4  btaewea 

Extremif:5t.  II  gestützt  haben,  je  2  derselben  bewegti-n 
sich  mit  ttitiander  und  auch  die  Ko{hfritlf(>rnni;  »fiirrh 
die  2  A^terSflfnunpen  » ir  slm-ilt  in,  r»i  IT  .  i  '  rr.  , 
atit  welcber  ea  behaftet  war  und  die  vi>11k[>i>im' rip  7'rpii- 
onng  dei  Oaanen«  verblnderten  das  Saug«'u  und  war 
dies  w&hrs«h«iQUcb  dia  Ursache,  daie  daa  IMer  naeb 
4  Ta^'«-»  zu  Grunde  ging.  Bei  getmnerer  Untersuchung 
des  Skeletttb  fniid  5ii)i,  d^^^*  dir  :J  Trlt-n  I.<iid«riittiibil 
noch  normal  waroa,  dagcgeit  begann  bei  dem  4.  die 

t* 
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TrcoB«!«   tu>4  W  InI  A. 

B*<tl*  Bcekm  wwtn  «obUiiltMt  wmi  Mlstn  dl« 

_-phAr;i:<°n    KxtrMBttitM    4ollkMDaitlM    MaDtMi  «114 

KU*  Orgau«  ubflrbjüb  d«r  TreoBUOKratalU  zei^tra 
tMMdii  Aii««ü«k    Nur  ii9  MiU  «v  4upp«k 
gifn  «ifvil  dir  UragVDlUlolfiilfl  Tufliliikilif  gMduppelt : 

«Xkno,  2  Urioblasen.  i  Peni»,  4  nu.ieu.  Bnctum. 

Drr  DarailMQ«!  war  von  wbca  aa  eiufMh,  tb«ilte 
ätk  tib*  dM  ll«m  Mcvlllr  t^BO*  iwd  Pylvtai  abirirU 

ki2Rnbr«n.    Tvn  Weichau  Jede   nach  «luvm  VwlautW 

MA  bviiauftg  U.6ä"  sich  io  ciu  CMfnm  und  wfi(t»(« 
»odsnn   in    «it>«u  l>ii«!rii  Dii-kd  irui    '.ivi  SSt^i- 

ium  fortMUte.    Jeder  Mut4arm   halt«  win«  «ig»«« 


«My  UieiU  «ttifM  Beobachtung  eioer  DoppeK 
Md«nf  bH  «iner  Katse  mit.  weteher  «r  den 

>ameii  Khinoclymfl  gibt.  Bckanntilcb  BCtiitid 
Ccuffruy  iSt.  HUaire  die  MUsbildungea  mit  do» 
Itctiem  Körper  uimI  um  <iopy«llt»  iwopfe  ia 
Ailodyne  «b  dem  böchften  Orad«,  to  Inki- 
dym*«  und  ia  Opodyme  alt  dem  niederste» 
Grade.    Von  smi^  er,  d»as  man  kaum 

eisen  geringiireu  Gmd  von  VeraciiiiieiaaDg  üicli 
dcnkmi  kiMiie,  dem  «Mg«  Schrine  iMMr  waA 
es  liegt  behialie  normale  Kinheit  vor.  Diese 
letzte  Spur  von  Doppclheit  nimmt  AUO  JtH^f 
im  »«(oe  MiMbilduBg  mu  Aitaprucb* 

Sa  fahlM  Mfr  dl«  tu  dM  Wlte  vmdilgtob  thltitie* 

ilsio  «web  di«  Atigf!n,  die  Uder.  «He  Br»uen.  T>Ajrpgfini 
sind  9  Nas«n  vurtiaudeu  oder  vlt-linrhr  2  llallniafnii 
(dran  «s  r>-Mt  jtfdvr  belliuflg  die  ^7\niti  itmere  liäirii'j, 
Iftmiiik  ao  Ibm  Wiinel  durcb  eins  telcbta  YertlafuDg, 
««■aeiglw  ela  fagen  efemdar  trnd  atatlan  aa  ibraoi 
En4«  ehr«  ftam  dar.  dar  Naae  floer  Düg«  nicht  un- 
Ihnltch  Die  ▼whitiidetie  UaaeoBchart«  and  der  Wolft- 
r»  l  fi  '-»ur  Jcii  i  i  -ht  «Titfrrmden ,  wenn  iTisii  nicht  auf 
4«r  Mitte  df4  mit  Sctii<*imhaul  Oberzog^etiea  VOT«prQnge», 
der  darcb  die  Amilberan/^  dpr  Inneren  Saitenbllften  der 
f  MaxUWknocbm  geblldec  wird,  (dia  Z«1*ch«nkt«rar 
M1«a)  efiim  lHla.-hH  Raar  benafln«.  feTn  dentllrliara 
ZfWhtn  dfT  Dopp<"Iheit  ist  die  Gi';;enw<rl  zweier  ge- 
trvniaer  ZuogeD,  grgra  ihre  ti^*h  Aurrh  einu  mtiiikel- 
^oiig«  SebeMawmd  («trennt.  Diese  ScbeMrwand  utellt 
die  G«nm«iM«f«l  dar  «nd  Ut  elnanail«  angehaftat  an  den 
▼orapmDg  d«r  ▼ef«>fRlfung  der  Obarfcivfer,  kii4el«ra«!li 
in  die  inner«  OberflSche  und  f^eppnftf  ;'r  Icm  Winkel 
j«dc»  DotvrkterefB.  V<nu  Unterkiefer  sind  nur  die  äus- 
■rrro  Hälften  ingegra,  die  inneren  fehlen:  da  wo  sich 
die  baidan  iaaaataa  Tora  barfUueDf  Uaibt  «In  draiaakigar 
Kaam  iwtacbm  Urnen»  Mab  nalen  Btcht  geacUeaMn, 
inrh  reigte  «Im  HantlMln  dia  Meltanff  avr  TanchHwa- 
ong  au. 

fo  Folgt  di«a«r  B«obaelt(ang  cbanikterieirt 

nun  Jo/jf  Mia  aeaes  Genus  Rhinodyme  folgen- 
dcrraassen:  „E'm  flnfacher  Körper,  Kopf  ein- 
fach nach  hinten,  dagegen  nacli  vorn  ans  2 
gans  Ttraelniiolcenen  Geaiditahllften,  mit  Ana- 
•ahme  in  der  Mittellinie;  ein  atrophisch?«  odi  r 
gar  kfin  Aoge  in  der  Milte,  contifjue  Nasen/' 
Die  beacbriebene  Katae  lebie  2  Ta^e,  aao^te, 
Mhrle  «I»  «toe  miif.  Wem  eto  den  Raeliee 
MFnete,  so  traten  die  zwei  halben  Unterkiefer 
auseirnr^der ,  beilStif^;^  wie  mU  dt  bei  dem 
Mundbuu  der  Ophidier  siebt. 


Bei  Bel»Mfc(nnf  der  Miaabildung  dürfte  et 
aa(r-»n(»n,  warum  das  Thier  so  früh  starb;  hie- 
raul  kuitn  mau  nur  antworten  f  das«  es  dem 
OeeelM  wie  eile  Ooppelblldengcn  nnterleg  tmd 

dieaes  Greae<8  lautet:  je  mcbr  eine  Do|lpeibiId> 

nn?  o'\rh  t^^r  Kinheit  nihert,  om  eo  weniger 

veiiiiu^  c'f.  lutUiiIebeu.  — 

GoHhniiT  hvfvhri-'üA  ein  auf  dein  Uüvkea 
einos  Kaibca  xwischea  den  beiden  ächulterUät« 
fem  feeMtsendes  flbefeSliniiree  GlTed,  wclebef 

seitlich  hinter  der  linken  Schulter  ttber  die  Hruet 
iiorabbinß;  und  von  dein  Mcf/^tT,  wcloher  ee 
d«m  Verl;  durdi  <it«  driUu  iiaud  übertasaen, 
am  eefeer  ElhfllenTOigelelle  in  SftdIelS  dei 
Thiers  herausgesagt  worden  wer. 

Dm  um  aaifia  «an  «b«n  mam  4ea  to. 

landara  In  der  flafand  daa  Youdatainia  WinaaklMw 

Krfiiuuiiiii|t  cnit  <if(  C'«»li\eAitAt  um<  h  aussrü  ;  miIi  der 
6«g(»H<l  Ui«  V  urdeiafw»  bi»  tum  kude  de«  Uliede«  itt 
di«  Ki4;btuag  aebief  v(Hi  oben  nach  unten  und  vua  hia- 
laa  aaeli  «arnai.  As  oharaa  £iida  bacMTki  num  da« 
glpaanfcnh*  a«  ICnnaban,  ta  U«M||Mi  IM  daa  «M  aril 
Uant  übartwgcn,  d4>ren  Uaare  au  da»  Kell  eine«  jirnpcn 
WUd»cbwein»  eriniiern.  »ie  haben  «ui  diir  eineu  h«Ma 
«iaa  duriklef«  Farbuoit  ni»  auf  der  audcrea,  welctio  Farb- 
TertabiodenhaU  dia  Auweu-  und  looand*eba  de»  Oliada 
nataiaebaidan  Mm«.  Bei  der  Untafaneiinufr  dvtab  dia 
Haut  hindurch  icheint  dia  Obararmgegvod  aas  GiaeB^ 
der  Vorderarm  ans  2  Knochen  tu  besteben;  waltar  Torna 
tra^rrkt  man  2  Cnrpii^eeitenden ,  Diohr«ra  unrollrtäudig 
entwirkelM  bfetaearpus-fcnoobea  nad  sla  Bndigun«  d«B 
Oliede«  Trier  Unfe.  twei  vordere,  mlalM  frei,  von  «lnan> 
dar  aoabbinfif,  der  «loa  aaeli  aMSM  dar  andara  oaab 
innen  gerichtet  sind,  und  awaf  hfolera  aill  «laandar  ywt^ 
bun  t  t.  Iii  i  tii  for  h«r»bg«hend  «1»  die  freieren  beiden. 
Die  L  n(er5iKhiin^  des  Skt^letta  di«SM  Giiedaa  ergibt  iul- 
gendet:  Der  KopT  des  llumerue  articolirt  mit  einem 
lote  daraafbäogflnd«a  Stück  Knochan,  walobaa  vor  dar 
A^bsägunt  elnar  CavRas  flanoldalli  angaUrta  und  noeh 
Verbindungen  eine*  Kii|j>elbaiidts  ie!j»t,  «n  welrhnji  ]ctz- 
leren  ein  als  Processus  ( i.rai'nid.  zu  deuteiiJet  Knnt-bea- 
•tOck  steh  findet  Die  OberÄrmpfeend  bat  nur  Einen 
Knochen,  daasea  Form  aber  ao  verschieden  von  der  nor- 
nalan  Ist.  dass  man  daran  seglalch  die  Verseknalsnnc 
von  zwei  HumemsVnnehen  erkennt;  die  Vereinigung  hat 
jedoch  in  eijrentl.iioilicher  Welse  ttattgenmden ,  indem 
der  eine  Unnierus  seine  »ordere,  der  »ndcrr  -if  iiii  1.  iitet« 
Hilft«'  verloren  in  haben  s<'htlnt  —  w.i<  dun  m>u  Ji. 
Oet^f^  8t,  HUabre  aufgeitellten  <_ii-?et/.e,  da?»  die  Ver- 

einignng  Immer  mit  homologen  Tkaileii  »tattfladCf  wider- 
spricht nnd  somit  alt  elna  Aninaboe  detselben  an  ba- 

trafhten  ist.  Me  untere  Epiphjse  dieses  Doppelliumerns 
ist  mit  den  oberen  Kplphysen  der  VorderarmkuvcUeu  xu 
flwr  nn regelmässigen  Knochenfflass«  verwachsen  oud  In 
aiaeM  atampdin  Winkel  aakylesfrt;  daa  obara  End«  da» 
Hanwtaa  hat  eine  ganx  normal«  Vor«  nad  aehalat  den- 
nach  einem  einzigen  Kiioclien  sniugeLilren.  Die  Gef;cnd 
dei  Vord*ri»rms  bat  aiü  H&sii  zwei  Knoclieu,  welcbe  zwei 
T«Tsi-hiedenen  Uliedem,  einem  linken  und  einem  rechten, 
aiifaliSraof  Jadar  diaaar  beiden  Knochen  ist  ein  Kadina, 


Speiv-Vii-n  Mnri  oben  rait  ibron  homologae  Sellan  ver- 
wath«en,  in  ihrer  Milte  dagegen  frei  nnd  von  einander 
geschieden;  nnlen  sind  iu'  ("Irjrili  11  b:i">,-i"s  i';f\vcbi'  i^u- 
afawndar  bafeatigt,  wabread  sie  oben  «ie  gesagt  mit  dem 
VBlarsB  Rada  dea  Bwaeras  tertchmolten  sind.  —  Ia 
Carpoa  erkennt  man  swei  Knoehamoika^  aia«  ebare  nad 
eine  untere.  Die  obere  Keiha  baslabl  ans  vlar  Knoehen, 
wf  li  hfl  zwei  versrhiedenen  Vordergiiedern  angehören, 
einem  linken  nnd  einem  reebtan  «nd  fn  der  Niue  und 
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4urck  ihr«  iaueraSeit«  mit  ebiAiMJer  vertchmvlzM  sind. 
Dl«  vitr  Kaochm  •lad:  dw  dritta  KiwcbAa  •ioMOMfoi 
4fr  Uokru  S«ft»,  im  drtte*  Rooclira  elaa  Carpnt  dar 

rechten  Seit'  i  in  iweiter  Kiiorbeo,  der  nach  Fnrm  uni 
Lage  einem  rei  litcu  uud  linken  Carpo«  angcliöft  und 
endlich  ein  ideioer  Koocben,  dea»en  unre^m&uige  Form 
kalM  •icbm  I>«atang  tallwt,  d«r  «btr  «a  w«lit»el»«itt* 
ticlutaii  «in  twchw  KnwbMi  »ifl««  Gtrpat  dw  ilnken 
Glieds  ht  In  der  unteren  Reih«  Wiarden  die  beiden 
CArpiis-Upprn'leii  dentlirh  ,  ^ibcr  die  Knochen,  »u»  denen 
»le  be^tf  lit  ,  nir  l  ir,  ii-  l.  r  li  -iplbHii  llllj^leirh  rcrtheilt ; 
M  «ieht  mau  mei  kuorh«o  für  daa  vordere  raclit«  tiliad 
«d«r  (Br  das,  walcba«  am  maiatMi  nach  h*ntsn  gelecan 
lat,  qnd  «Inan  slDxigan  Knochen  für  d«i  vorder«  links 
OIM  od«r  du.  «efftbes  aro  meisten  nach  vorne  liegt. 
—*  In  der  directen  V.rl»tii;<Tmjg  de«  vorderen  Vorder- 
aim»  welelMT  einem  ilnliuu  üliede  angehört,  bemerkt  man 
•inen  Mhr  hogaa  Meucirpuskoochen,  welcher  drei  Pha- 
lu^B  trift;  Bad  «altr  dem  Carpa»,  walehar  dam  reehtao 
odar  hiatervo  Oltad«  aagdiSit,  »fod  twal  MetaearpiM- 
knocben,  wetchi*  nach  ihrrr  re«>pektlven  f<afe  in  einen 
vorderen  nitü  hinteren  und  bezOglioh  de«  Oliedei  selbst 
to  einen  änsaeren  und  inneren  unterschieden  werden 
kHonaii.  Uar  vordara  tat  dar  iaaMra  oad  dar  blniara 
iil  dar  tonarak  Bmarar  w^lgt  ■>  atftntn  «ntam  Rpl- 
phvsao  drei  PhslAnjjsn,  Ictztt^rer  *(»chs  Phiitanp«n,  welch» 
swel  Fingern  Ätic^hören,  dereti  hooiKlo^e  Sritefi  mittelst 
eine*  weissen  librojen  üewpbe*  nur  bis  zur  Mitt«  der 
xwaiten  Phalanx  varwaehsea  sind;  dann  die  drlttao  Pb4- 
laof  «D  galMB  dHattirand  aiitMtowdar  «nd  «tadai  iMt 
dt«  rtD«  aaob  wt»«,  dia  tndar»  aaeh  hintaa. 

VoufaUfidT  unteraaehte  die  halbkugeliK«, 

fcUrt'ichc  Geächwiilst  am  KtiJe  der  RUckon* 
gegend  einer  5  Jährigen  gesunden  Kub,  Ton 
weicher  GescbwuUt  aeitwftrta  je  ein  unbeweg- 
Itehes  und  gefahllo«»  Glied  henbhing,  gibt 

eine  rnnriittrliche  Bcschreibuni^  davon  Bod  bo- 
gleitet  sie  mit  einer  Abbildung. 

FOnf  RQckenwirbel  sind  mit  der  Qeschwnlat  abge- 
ISst,  es  scheint,  dau  du  noch  zwei  auf  diesa  nach  un- 
t«i  folfiaa.  Di«  9  aratao  Wirbel  bealtsaa  nur  «laen 
Dorafertaatt  von  badeataadar  QrStie ;  er  Ist  aoa  der  Ter- 

si'liiiiphunn:  /woier  Apophysrn  hervur^jc;;  ui^Hti ,  »>bou»o 
itud  die  belrtUcudeu  Wirbelkürper  kuucLerii  oitt  «inan- 
der verbunden.  An  dieser  vollkümmen  nobewegtichen 
Stell«  dea  Aotoeitea  iit  der  Parasit  eiogapOaoxt  la  dar 
AoadalmaDf  dar  S  &brig«n  WifM  Ist  «ine  voUkomiBea« 
.Spin»  bitld*  zujjeg.'n.  LVlcr  dem  dm-lbil  blotiigelegteu 
Rii«  kenuiiirke  liegen  3  Cjs.tei),  oUne  «ä  iu  drucken.  Zwei 
Cysten  enthalten  ll.inre.  die  3.  kleinste  nur  käsigen  In- 
halt. Sie  waren  wahrscheinlich  Uriache  der  Spin«  bidd« 
und  A.  aeiot,  daas  sie  die  R«a«e  d«s  PMm  «rfen»  von 
walebcn  eich  aar  die  Extremitäten  entwickelt  hiben. 
Dl«  latiterea  letbst,  nämlich  die  2  parasitischen  Glieder 
bllt  B.  Ar  «Ift  Brust-  ud  dn  Baiiehiliad. 

OotUfaux  kommt  bei  seinen  ßetracbtungen 
aber  dl«  ebi>n  i)esproebeiie  Mfstbtldonf  (Poly- 

mf^lios  iintomMe)  eu  cinom  etwas  difTereiilL'n 
Resultate.  Die  untersuchten  Wirbel  scheinen 
ihm  ebenfalle  der  6.— >10.  su  aein.  Während 
aber  U.  BouteiUier  das  eine  Glied  fBr  ein 
Bnittglied  (mit  dem  R!i  Jim(?ntc  eiiiea  Schulter- 
blattes i  eiaem  Humerus  etc.)  au^ibt,  halt  (?. 
beide  Glieder  (8r  Bauchglieder  nnd  bemerkt, 
das.4  wenn  Autosit  und  Par.-i<<it  9tch  in  glefehen 
VerbüKn'^'ion  cntwi  kelt  hätten,  sie  in  um^o- 
kehrter  Weise  gegeneinander  gelagert  gewesen 


«weit,  dw  KojiT  des  elaea  wühl«  fym  8tb«rctr 
def  «nderea  eorre»poadlrt  haben. 

Murray  erzählt  von  einem  glücklich  zur 
WeU  gebrachte«.  In  allen  Thelleo  woblgeUl- 

deten  Kinde,  mit  Ansnrihme,  dasn  zwi!<chen 
Sternum  und  Nabel  der  Körper  eines  sweileo 
kleineren  Rindes  hervortrat. 

Dt«»«r,  d«r  Parasit,  Imi  kalaaa  Kopf  nnd  ftt  daa««e 

eine  Obirextreiultilt  rn  timetitär ,  sonst  *ber  i*t  er  regr-l- 
mifsig  gtsbAut.  Beide  Kinder  sind  minnlichen  (ie- 
achlachtes.  aber  b«i  dam  Parasiten  ist  Ifrathr«  «ad  Jlaas 
vacsetüosaaD. 

Das  Kfnd  bellndet  sich  wohl  seit  »einer  Gebnrt  nnd 
nicht«  Lindert  dts  nuriiule  N'DiistJttin^icli.'ii  seiner  Kör- 
pvfuuklioneo.  Et  wird  uuruhig  und  schj-eit,  weua.nieu 
den  parasttisckea  KSrp«r  berührt. 

.V.  zweifelt  nicht,  d«^s  d«s  Kind  länger  bei  I  1>  u 
bleibia  wird,  «<»  vi«  e<  hei  den  früher  bekanuleii  4 
F&llen  (dem  Chinesen  A-Ke,  dem  l'-ilie  van  ÄmbroUt 
Ftuif  den  voB  i^ilfifit  and  T«a  Wintiou)  gaachah. 

Ucber  einen  Fall  von  wahrscheialleher 

clusion  macht   Ri'-uihcr<tU  Mittbeilunsj. 

Ein  26j4hriger  Arbeiter  iiu  seit  langer  iteit  «a  haM« 
BMIfer  Verstopraat*   H  etwa  19  Ose.  Ikbw  4tm 

Altec  BiDB  Vereacamac  de»D«rnies,  die  durch  alle  U&uta 
gebildet  teble«.    Oie  Oeffnun^,  die  durch  dieselbe  führt, 

war  sehr  klein,  die  R*n'!  r  »  '    Ii,  min  ktinnte  1  i:r  Ii 

üruclt  «Ii«  OeSuung  sieht  erweitern.  Uilatationsversuolie 
mit  Kinlähruug  vou  Sonden  u.  s.  w.  waren  erMgloe. 
B,  nvfkt»  die  KtweUeroag  mit  «iaac  Polypantam«,  die 
er  In  der  vervDgert«B  Stelle  6ffo«te.  Hieratir  kennt«  mao 
über  dar  Stelle  kleine  Geschvv;il>te  fühlen,  die  den  Darm 
vor  &ich  herdtaugten  und  eine  i.  aber  viel  geringere  Ver- 
engerung setzten.  Dilatatlonsversuche  mit  M eschen  nütz- 
ten Qieku;  lade««  erzielt»  man  wihrend  S  Monaten  doreh 
KljsUr«  relehlleh«  Stttble.  Dannf  wurden  die  StiU« 
sparsamer;  heftige  Scbmer/en  im  Becken  begloltct  vun 
vülUtiudiger  Retenttua  dei  Fa«««  »teilten  sich  ein.  Der 
Sturlwuralabscess  an  der  rechten  Uioterbacke  wurde  geöff- 
net, aus  daai  ein  Paar  Tage  fioale  Massen  abgingea.  iii« 
Barantaatien  nabm  dabei  ta^  a»  dass  der  Zustand  eia 
verzweifelter  w»r.  Kiiili^li  f^n  i  man  eine»  nntcr 
dem  entleert^üu  Kuttm  i^ehr  klein«  Knuchelcben  Kini^o 
diirsL'lbeu  glicheu  ihrer  l'iirui  n^cli  keinem  Iheile  da* 
menschltchca  Siteiettes,-  andere  aber  hatten,  obgleich  sie 
klein  «acea.  vollkonmeB«  Aehnlicbkait  z.  ß.  mit  Mata- 
tarsaskooehen  und  iusbesender«  mit  einem  Lumbarwirbel. 

Die  Abmagerung  war  aufs  Aeosierste  gediehen,  die 
ftetenstuii  vun  Stuhl  uii  l  Urin  nahm  ,  der  Kranke 
starb.  UnnUit  kliLher  \>\  Ne  wurde  dt«  Scluiun  nicht  var- 
fetittet.  Die  Seltenheit  des  Falles  veraBlasste  de^snnga» 
achtet  dea  Verl.,  s«  aaveUkoasaan  «s  aocb  nAglieh  var, 
Iba  CO  vertllantUebea. 

W.  Berkel  be^cIircMbt  um  (er  Prof.  DiUrich^a 
Anleitung  eine  prioiüre  liiidungs-Anoraalie  der 
Taben,  welche  bei  einer  an  Pneumonie  verstor* 
bcnen  73jährig<?n  Frau,  welche  9  Mal  geboren 

hatte,  gefunden  wurde. 

Au  beiden  Tuben  f.inden  sich  je  "J  K'.'frAn>t»-  Oeff- 
nungen ;  die  Tuben  hatten  die  ;:>'\«t"')iiilti:he  l.iiu'e  und 
sonstige  nonaale  anatenisobe  Beschaffenheit,  dagegen 
waMB  dIa  fhuu*abUd«Bf«B  asOstfanaapertananlMleiid 

zahlreich.  Der  interessanteste  Befund  ?tber  bietet  «ich 
beiderseits  unmittelbar  au  dem  i^efransten  Knie  ler  Tu- 
ben Auf  der  rechten  Srite  ist  ein  ^•i  riurniae-i ,  l.-jcht 
«ufblasbarea  Ostiurn  abdominale  von  zahUeicbea  Fransen 
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nkki  blo«  Lo  dies«  oigeiulirhe  OeffDoiif  der  Tuba  utgm 
dto  L  leru«  hin,  «ood«rn  loan  K^Un^t  aacli  tu  «ut^f^gra- 
itttuirc  Kiehtuiig  mit  d«r  äomi«  in  »itun  waitortn  Tbeil 
«DM  KahM»,  4m  BtffwBbi  «h  d«r  wiww  VwU«/  i«r 
filft  ■agwufcwi  wuHttm  mmm.  wril  nach  «hMm  VarlMli 
voa  S—  ä"'  diMM  Rohr  wUder  uod  iwsr  mit  riaer  voo 
UofM  Fr*iu«a  umgebentia ,  tricht«TfÄraii^><n  Maadunn 
{cti  IQ  ite  Baut  Kh'  h.i'  iDÜtxluC.  i)iH  Tuba  beiiut  >i»het 
m  ^urs«r  ämt»  au  iUreoi  Abdomiimlriid*  zwei  voa  eio- 
aBii«r  ceUvniit«,  unter  ein^ndar  noch  duveh  dm  Tubm» 
lumk  imbpmAmm  «od  vm  FranMn  aiB(ab«neO«ffnuugBn. 
Air  4$t  Ifaktn  Sffto  Im  Tdlkommcn  dasielbe  Verhält- 
ttifS,  üiir  Ij.  j  dt  r  dio  biM>lpii  At)  Joiniii  il- Kiideu  Terbin- 
iiwie  Zwt»cbeuitieil  ier  'l'nhfu  kiirzer  i>t.  Di«  •ulffl- 
«chbiUMMB  Tob«n  teigeri .  Am  di«  ScIliAtmhuttbiHMI 
«tMD  damtifM  Ungwu-Varlaar  h«beo,  d«M  ti»  Mmm 
Mtek  «mIi  dtaOaAningen  lu  gcbm,  «alali«  lnd«rT«1w 
ii-h  befloilau,  SO  zwar,  daaa,  wenn  «in  mii  >ieinüvA- 
riiua  »Mtgauommtn  wird,  dasselbe  mittelst  g«iii«u  »inb  *o 
üa  Oaffniwg  MuebliaaMndaii  Falten  nach  dam  Uterat 
u  ba49rd«rt  «Ird.  Dm  VanliidalM  dw  BaMliraibimf 
4lMW  Piiparali  M  4anh  9  AkMMaagMi  «MMtHeli  ar- 
Uicbtert.  Varfasaer  Okaeht  nun  «{jranf  aiifmerksam,  Aah 
«a  Ton  dam  wiehtrifttan  UnterschifJ«  jei,  vou  welcher  il«r 
baidtn  Oeff'i .  das  Ei  aufKrinomuian  wardr,  <k-un  wird 
dawalta  von  dem  jvn  Utarus  aotlarntano  Abdomluai- 
Bai«  art|poa—aa,  «o  liegt  iH»  koh«  Wd»«elialaHclikait 
Blk«^  Ja  «s  M  kwm  «aden  m5«licb  nach  der  ansiomi- 
•ehea  AoorADonir  dar  Fait»n,  »Is  daaa  dat  Ki  aof  dam 
W»-^:,-  jur.  h  lii«  Tijb>.i  ii;ir''li  ili^  zw«ito  in  einer  licstlniin- 
tao  Knct'ernuiig  Ton  der  au»sere:i,  oat^ii  dam  Utarat  ta 
galaganan  TohüfOeffaaag  haraoa  und  in  das  C«vaB  ab« 
daaUaif  adar  ia  dia  WMUin  dat  Tata  Mribst  filaa||8a 
■■•ml  Vaa  BMslar  WloMgfceil  «la  fÜT  dlaFartltitniif 
daa  Eiea  i»t  die»«  Abnünnltüt  für  dia  Foftleitun.^  <1  ^ 
mäanliehao  äameua.  E«  kamt  daher  dieaa  Abnoroiitat 
dia  Uraacbe  aain  aowohi  von  Sterilität  alt  von  Tubar- 
AMiataal-Sckwaiwiahaftan ,  ja  naclidMi  daa  am  d«t 
nrritoB  Oadninf  wiadar  aailUlMida  Bt  banltt  bafVoebta« 

kl  od«  nicht. 

Wtfen  der  Wichtigkeit  dieser  Abnormitwi  la  f>lij- 
»iaiogi»cber  liejii«hung  wurJo  bei  deu  folgtuieu  Selttio- 
aaa  wu  bacoudara  A»rknarkMmkait  «if  dU  Taban-Eadaa 
fl*irt  Bad  bat  ^aar  vaiMliBiaaBilMlf  garinfaa  Zabt 
««rda  in  4  Fällen  bald  aof  einer,  bald  anf  beiden  Saiten 
«in  doppaitae  gafrantte«  Tnben-Rnd«  auQiafundan.  K« 
m^ii  diber  da»  Vorliommeii  lu'  er  Abnurcnilat  ein  h»ii- 
H**  '«in  uod  itt  nur  zu  verwundern,  dast  aie  nicht  be- 
reit* «llKemaioer  bekannt  witr.  Nar  in  eiaar  PMiaer- 
IMMaiUtiAn  von  U.  O,  Biekard  «ird  dieaa  Anomalie 
bnaMi  baaprochao,  ^ndm»  M  Ikrak  Baxlahangan  tnSta- 
fttttk  «ad  1Mav-AMaMlMlMk«aa«Machalkaa. 

MSgwA  bMpricht  den  Fftll  von  •inam  Mid- 
dmi»  weichet  eioen  ttbersiUiUgen  Fif^^er  bette. 

I>ari«?lbe  iass  Ober  Daumen,  war  ihm  ähulich 

artiltulirt«  mit  deiu  TrAjitj/ui  i-  und  Kahubein,  und  war 
horizontal  nach  a<is*«n  gerichtet.  Er  hatte  seine  3  eigc- 
aea  Kaaebea,  eodigte  mit  aüiam  «ohl«nl«loit«itaa  N»|al; 
•r  kaeeia  Ahr  rfeh  MaAft,  «xtendlTt  and  abdaetrt  «ar^ 
den.  Nach  aeiner  Abtragung  erlcünnt»  m^n  seine  StrKrk- 
ond  Baagaaehnen,  entgegenaettande  und  abiieh«*n'le  Mus- 
Me»  Ifacvae  and  QaflMa  wla  in  NanaaltiutBDda. 

JtHmton  bek  4  überzählige  Zehen  Tom  linken 
Fu«-»*>  *>ines  ßjälirigütj  Miitichen  enifernt.  Drei 
von  ihuen  waren  mit  der  AuMenaeite  der  gioa- 
•en  Zehe  uod  doe  mit  ^  nXchstfolgeaden  Zehe 
▼erboiidw. 

Deoouge$  berichtet  über  ehie  vorwiegende 
BotwickdiMf  der  reobteo  KIbpereeite  eincejan- 


gen  Manoea  vun  i7  Jahren,  welche  aioit  so- 
«ebl  Über  den  RonffI  ele  beaoodere  Iber  die 

Gliedmassen  erstreckte. 

Ab  Kapte  «ar  dia  rächte  Qeaieblahtlfta  valuoiioS- 
s«r,  pcaadmar  ab  dta  Iteke,  «at  baeondan  baBarUIch 

Wir  beiin  Anbüik  ett  f^ee.  D^sselhä  Hol  beim  ersten 
Bliolve  «ku  iC  iiiipfu  auf,  (ie^ieii  rcclitu  ilulfco  ein  »Ichtlicbec 
Utrbür^ewicht  ijber  die  linkn  zeigte;  der  baibe  Uinfaug 
der  ttrust  unter  den  Druatwarxan  gaittataan  batrag  rechte 
46»  llaka  «J*^  Gua.  Von  SO  Gta.  «deka  owu  bei  dar 
Meaiuüg  der  iaianaa  Enden  beider  Schiaaealbein«  findet, 
treffen  17  auf  die  fechte  und  nur  IS  auf  die  linke:  der 
rechtH  H ■  r":i  i  'keti  icowii'  ilie  rf.htt;  litfckciiliairt« 

ist  mettr  eutwickeit  «in  di«  liiika  uuii  iu  der  \Vei:te  »t.tiief 
geaalt,  daia  sie  höher  itt  alt  leUtere,  wodurch  die  so« 
glalab  sa  «rvtbaaa4a  abaatut  g rftaeaca  LIaea  daa  rerblao 
■aioa  ta  sa  «alt  «ugaflinhea  «Ird,  daaa  der  Gang  nicht 
hinkend  Im.  —  Der  rc  iite  Ann,  Vordirarin  iitnl  die 
reehtf*  Hand  liad  liberali  uut  «tw«  4  Cenlim.  au  üuifaug 
dicker,  alt  die  gleichen  Tbeil«  der  linken  oberen  Glied« 
maas«,  nnd  «aa  die  Linge  bctriA,  so  trlgt  lia  vaa  im 
Spitta  dea  Aeraniaet  bis  aar  Spfbw  daa  MltteHIngen 
re€ht«rs(tit«  79,  liuk«  75  Centim.  Hiobei  in  jeJ<><:ti  zu 
bemerken,  J  iss  die  beiden  bunieri  gleich  ?iri  l  (  :t  JCtm.), 
das  Citr>!isL'nniii5V.  r>üItn iii  ai«ü  erst  \i>m  KllbO){en  an  be- 
ginnt. In  gleicher  Weise  iiit  die  irchta  nntara  Eztiaml» 
M*  Ibanll  an»  9  Ctm,  dicker,  und  im  Oauw  (vaa  dar 
Spina  OM.  i1«i  bin  zur  Spitze  des  llalleoloa  altera.)  um 
7  Ceotim.  lAnBtr  «N  die  !inl<e,  der  rechte  Fo«  um  fast 
2  L'enirni.  l.m-ir  li-T  link.'.  I):"<e  Turwaltande 
EntWickelung  der  rtK-hteii  Saite  bat  ibreuUruud  oifenbai 
la  Qbormitsigar  Ernihniof  aller  Oa«eba  und  nicht,  wie 
ans  b«zaglich  de*  Uotfalifl  at«a  venautbea  kHonte,  in 
efnef  Ablagerung  voa  Fett,  denn  bei  genauer üntaranebang 
1  r  TiK-ile  fanden  tirh  niilit  nur  di»  AViIcbtbeile ,  die 
Mu»kelu  etc..  tondarn  auch  die  Knueben  vulumiuöter,  und 
in  gleichfm  Verhaltnitse  die  ganze  rechte  Kürperbälfia 
kfittiger  ala  dia  linke,  in  welch  letzterer  Beziehung  der 
Kiaaka  dfa  Vantebemng  gab,  das*  ar  mit  «lem  klaiaan 
Finger  der  rei-liteti  Hand  leirlit  50  Küitgraiiimvi  aufiu- 
hcbeu  im  Stande  sei,  srührrnd  er  mit  dem  linken  kaum 
25  hebe. 

Ausser  der  beschriebenen  die  gante  KörperbUfta 
iMtreffeaden  Defonnitit  zeigte  dieser  Maua  noch  afaa 
andere  OaregelmiUsigkeit,  «eleke  in  einer  bypertrophl- 
achen  Entwickelnng  ei ntelner  Finger  und  Zehen  der  rech- 
ten Seite  bestand.  So  sind  der  zweite  un  1  dritte  Finger 
der  rechten  llsod  so  ausserurdenUicb  gross,  da»s  sie  der 
Hand  eines  Riesen  anzugehören  scheinen.  Auch  die 
BbrigtB  Fiagar  sind  Im  Vergiaick  ta  daoea  der  Uakan 
Hand  an  I  —  OeaL  llaiar  oad  an  */•  bis  I  Cent, 
diricr  ;  iillein  beim  Zeigefinger  beträgt  die  UifT^rent  der 
LÄuge  '-'',2,  beim   MittdOiiger  3  Centm.,  Jene  d«i  Dicke 

und  2>/2  Centm,  Am  rechten  Fuss«  «tnd  nur  die 
drei  eraten  Zehen  hfperuophirt,  and  swar  ist  dia  grosta 
Zab«  ttai  1  OcBtlm.,  dia  ««alte  an  9,  die  dritte  nn  1% 
ri'iitini.  ISneer,  der  Umfing  tim  1,  2  und  I'/j  Centim. 
grüsser,  .il*  au  dnn  betrelTenden  Zehen  des  liukm  Kuf  «e». 
üei  dlcs<-r  starken  i^ut^v|l:kelun^;  einzelner  Finger  und 
Zehen  aind  et  (aat  nar  dia  Knochen,  «alcka  daa  var> 
grAftaefta  Volaaiea  badlngaa,  laden  die  Walebtbalte  ae 
deii'>-lben  um  wenig  mebr  ausgebildet  sind  als  an  den 
normal  grossen  Fingern  und  Zehen.  Im  flbrigen  findet 
sich  naßientllrii  in  dem  Verhallen  der  ürust-  und  Un- 
terleibHorgaue  keine  Abwetcliung  von  der  liageimiU^igkeir. 
Millard,  der  Referent  Ober  dl«  vorstehende  Mitthelluag 
benarbt,  daaa  die  batebriebana  H^partrapbia  alle«  Wakr- 
aeheliini>Mtelt  Batik  angeborao  aal.  ArigebArae  Hfper- 
tropliien  ^eien  im  riiuuen  nirht  sehr  sseltnu  ;  wn  .-ie  -itier 
vurk"tnnii<n  pfl<<t{eü  »io  putiell  zu  sein,  bicU  ausaiiblit^s- 
lich  auf  ein  Organ  oder  ein  System  zu  beschränken  und 
IB  ieixtaren  Falle  al«k  aaf  aUa  Iballa  da«  Sjatana  auf 
dar  tvektan  «ta  aaf  dar  Ikikan  Mtt  ta  antiaekan.  Hier 
aber  bagial«»  tla  alBaaMf  dia  raakla  KttpaikiMa  oed 
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Ilffeu  RinseWi^ttt.  diMtr  Jlugel  »■  Synrnirtriis  io  der 
hypcrlruplii>4  liim  Eniwirkcluiif  Mi  das  AiMgcsdciuMte 

in  dittscw  Fulle  iint!  *cUru  in  solcher  Wei««  Wobadilet 
wordrn.  Fr  k( um-  i  ur  ikkIi  Einen  filin!icln>n  Fall, 
den  Foucker  t>e*cliriil)ti>  l  bull,  da  I«  aac.  muai.  avril 
1850),  wo  die  Hypertrophie  die  Unk«  Seite  betraf  und 
sich  auch  wie  hier  eine  VrqnflMMrmif  ««»Iiier  Fm- 
ger  im  VerKlrirh  m  dm  «miera  rnland.  Heber  dto 
Art  und  l  rssdK-  div»  Zustandrkomnieiw  WHgt  er  kiine 
Hrpolhese  tufiusteilen  und  heffnügl  »ich  aniuiK-uli-n, 
d»H  wiche  Falle  die  theilwciM  Fnlwu  kelmii:  i<  hr 
präf^nanler  Kftrperconstitulioaefi  d»r»tellen  und  wie  die 
allgemeine  hyperlrophiM*«  AofbiUirog  de»  MuskeUy- 
»teiiis  mit  der  entsprrdiendcn  Gnindlaee  des  hti  i  tim- 
gerüsles  die  athletische  Coiistituliou  eu  Wei."  Umn^e, 
»0  reiße  der  Iteschriebene  jimn«-  Minin  eben  die*« 
•tilictifcfae  Colwmwtion  nur  eiii»eiti(t  mit  der  rechten 
Seite  »Ine«  Kttiper«  «i»f ebildet ;  dewke  man  »ich  die 
(jl.  irtie  Entwickeluii?  amh  auf  der  linken  Seite  nil 
eul*prechender  »ynimctrUcher  Organisation,  M  bitte 
niaii  eUim  AlMelea  vim  berbwlierlier  Kraft. 

Volkmatm  mil«r«chei>let        der  «earöbnlich 

bei  Creiiuen  und  Blödsinnigen  vorkommenden 
Zungeiihypertropiilejene  YcrgrÖsserungcn,  welche 
böbere  und  L6ciiSte  Grade  erreichend,  tum  Ocf- 
lem  eblrtirtrlüclie  Hülfe  in  Anspruch  nehmen, 
uud  die  xxt  iz^XV  Namen  der  M*- 

crogiowie  bezcUhnet  werden.  Verlawcr  hatte 
OislexeoMt.  etaen  totrhen  Fall  toq  congenita- 
ler  M«CTO|tlM«e  en  beobachten,  und  zwar  bei 
«inein  SVg  J'»*>rc  l«*^hatieii,  geistig  »ehr 

entwickelten  MUdchen. 

Es  werde  »rhtm  mit  «bwr  ein  wenlf  wgrö$»enee 
Z-M  i;'  <lif  (iHr^^t  llx'  jftlorh  ni.  Iii  ntii  Srtii£t  n  liiiiilcitc, 
Ccboren-     Fast  ti«i»  crslc  Lflicii^jülir  iiHlli;  l'ii- 

tjenlin  an  »phtliAien  AUrktioiu-ti  der  Mund-  und 
atolM»cbl>ii>iMiMt  ta  ieidcn.  ««bei  die  Zunge  mehr 
uwl  mehr  m  ürümm  «imehiMSd  ecblieiilich  den  Lim- 
Itus  ilivtolaris  mrlir  <hUt  welliger  Oberregte.  Mit  V4 
Jahren  brachen  die  er-iun  /ahne  durch  and  leinte  sie 
leidit  »prechen,  waturrul  «lic  Zunc«-  siili  jeUl  niclil 
weüer  sn  vrrgrÜMeru  cchien.    Vom  dntteu  Ltibeiis- 

eire  itt  trete«  hingefvn  haufii^e  l' Icerationen,  leichte 
borkangcn.  Blutungen  und  ei«  detiger,  «webMender 
8petrheKlnM  ein.  Von  jelit  «b  mbn  St  biHfe  wehr 
an  Volumen  «u,  ntmentlich  *pnmgwei«e  in  jedem  Win- 
ter, zu  welcher  Zeit  »ich  das  l'ebei  jede*M«l  ver- 
wMiniinene,  so  in»  «ie  2'/,  Centiiaeter  dick  die  u»H- 
ren  SehneidettbM  wn  4  CcnlMieUr  ibemgte.  Sie  itt 
•lark  gerMbet,  »ebinmio«.  «n  dem  Kinderfi  mit  ebiife« 
lachen  l'leernlioh-  n  |. '-rtri  rl  c  PupiUfii  sehr  vergröa- 
tert.    Der  lTnlerkii«trr  i.*t  klcm   und  schwach 

febaat,  »ein  Kinntheil  und  die  Schneidexühne,  Eckukne 
m§4  «Hlea  |}«ck«DiihBe  aind  übenUea«  an  ihrer  hiote- 
m  und  ebereaFUebe  m  atork  mitWeinatein  inkru«tirt, 
daaa  sii'  (rrünlidipn  huirf-'n  (rieichen  und  die  vorliegende 
Zunge  olin«*  «le  iu  irniireri  tragen  kfrnnen.  Aai  Ift. 
Mai  wurdr  \on  (irlH-nnrath  /> j  j  <  ler  vorliegende 
Tbeil  der  Zunge  io  Ge^l^ll  einuji  hi-ilc»  <-K>Urpiri.  Leb- 
hafte thlt— f ,  Üe  jedoch  durch  6  Suturen  If  ii  ht  ge- 
atillt  wtrd.  Schon  am  Nachmittage  nach  der  ÜperBtlO«t 
wird  eine  beginnend«  Aiiachwelking  der  Zunge  be- 
mcrkl  ilif  Iriitz.  (.rtli'iirr m  i'-<'i'  n;irlislen 
Tagen  unl«*r  hiclier,  Schiinrt,  und  hc.icutvudcn  S<  liUug- 
bcechwerden  «o  weit  annimmt,  das«  der  vor  den  Z&h- 
Beo  hegeade  TbeU  der  Z«age  jeUl  TobmiMftwr  iit,  aU 
TOT  der  OperatioB  «ad  die  Gewhwdet  va«  der  UmO- 
apalte  eingeklemmt  lu  werden  beginnt.  >  om  I  Tage 
an  erlosch  die  EnIsAnduag  und  die  Aoachweliung  bil- 
dete »ich  am  einen  Theil  uirück,  doch  blieb  »uch  aach- 
dem  die  ftrtttcbe  Beacteoa  gau  vorikber  gegangen,  der 


verragende  Tbeil  der  Zunge  noch  um  Centia;  bl«t<* 
ler  und  Vt  Cmlim,  Ilager,  nie  vor  dfr  Operation  und 
hat  afch  bii  bettle  noeh  nicht  vnrhieioert,  $0  das«  der 

r.  Ii  ific  1' wiirpationerreu  fwi  N  iirtheil  gleich  iVuil  ist.  Ein« 
2.  Opriatiou  durfte  nicht  >tr.iii<-lu  wcrdtan.  Ao  detn  cx-^ 
«tirpirten,  etwa  V«  iaaeen,  ebena«  brciUn  Xnngen« 
heite  seiglea  aicb  die  Papilhm  bedcntcod  vergrdMeitj 
1-1,  25"'  Inng^  diek.  keulenfannig,  noh  der  Zungen- 
spitze  lind  den  Rfindern  zn  allmilig  an  Grostc  abneh- 
nu  nd .  und  war  die  Vergröitening  vontMglich  durch 
eine  Hy|uTlropl>ir  des  bindegewebigen  Aebaenlheilea, 
der  ein  aehr  icates  Gewebe  seifte,  au  Wege  gebncblt 
der  Efdlhelbeleg  hingeifen  nur  wenig  veidielcl.  An  dar 
unteren  F'liiche  der  Zunge  und  zwar  ioi  Kuhniukü^en 
(«»weite  lind  zwischen  den  rapillcD  «»h  nma  isolirte 
umi  i'ii [i| II rie.  z(i>N~eil('ti  «rhir!jUM:-F,-i-  drri  Ins  vu  r  fdief 
einander  gelagerte  volUtandig  gescWüsacoe ,  uirgnnde 
mit  einander  cenninniurende  Cyaloheii.  Sie  heelnndcn 
nnr  aaa  gcadiiehlelea  aellige«  EpitheUnIgebÜden  nnd 
der  tnbaU  ihrer  hOehat  mfegelmitaig  kontourirten  Uöb^ 
nng  «uf  einer  m'i?  mhi  <lri'  ImiiMiwaMd  liieb  ■bblÜlBn« 
den  Zt^llcn  grMii.M-liicn  Ftu4«igkoil. 

Es  iniisa  dahin  geatelit  bleiben,  ob  es  aicb  hier  nm 
ehie  Uriicrirefbie  vieUetcht  aaa  Tbeil  aeagnbihleiatf 
MKenUrer  Drilsen  oder  nnr  wn  eine  den  Olwriwiaat- 

len  l»ei  Mola  h>d<ti<  a  «hnclnili-  ^^  as^frsdcbt  der  Zaa- 
genpapillen  hnndelte,  uufur  die  i^atu.  obcrflacblicbc  Lage 
eines  TheiN-s  ilicaer  Cysten  and  da«  Uedem  nndererPn- 
pillen  des  Zuagenruckena  «iMvehnii  hAanln.  UnaiiMai* 
bar  unter  der  ZengaarilcbeneehlaindlMir,  faade«  lieb  d«» 
d<'iitlich  hervortretenden  nnr  etwu  bta.«»eQ  Maskclban- 
de!  des  Ix>ngtnidiiuilis  superior.  Hieraur  Mete  ciao 
niiltlere,  dm  Ber.irkcii  der  -.n  ti  liuriiikreuei  [l  ii  iH  leoii»- 
glossus-il.ttttglontfu«-  uttii  TiausverMU'-F'&äcrn  eotj^ir^ 
rhendc  Schicht,  dcrrn  breite  Intecstilieu  von  etncna 
festen,  gbrfleea«  an  eiaaehMii  Steilen  Caat  anboig  gl«»* 
senden  vnrf  iMeh  ilea  Tertehtedenste«!  Btehtungea  Mcb 
kriMirt  iiili  n  Halkengeflei'ht  »ii^^crfilli  '.\Hri'ti. 

ilnrin  landen  sich  rulhliclic  F  Ifckcn ,  welche  zum 
Tneil  durch  dir  iPU'ratitieJle  Gewebswucherung  ver> 
drängten  Geniogle«MM-FaMm  ealipmcbea.  Hie  «hMc»» 
sten,  der  Soblaindinnl  iwiiiebet  liegenden  SeWebtan  er- 
gaben in  ihrem  vordiKu  Thril  »n  der  Zutitjrn-pitTf 
noch  deutliches,  vit  v>uJd  iiia^.-xTiii  Aiutiici^tweli«  mit 
horizontalem  F^ser^uü,  dHzwischen  aber  vicllach  einge- 
•ciKiheoe  GbrOne  Elemente,  welche  mehr  nach  luitfMl 
leiehlicher  wurden,  so  dasa  hier  nnr  rolheTflpId  aiaial 
von  SteeknadclkopIgHtasc  oder  kiehMr  in  einen  faiaäi 
gen  Roat  eingesprcnirt  hwco. 

Dir  mikr<>«k'J|iisc)H-  llntersuchung  war  im  I  i  im 
Staude,  elw«»  vvtNtcutlicb  Irenes  beiaubrittgeu.  ISur  war 
an  den  mit  blossem  Auge  als  muskulär  erkannten  Ge- 
webalbeileB  neben  eine  bedeniende  Wnobenmg  der 
tcminshalirrn  Blndesnbstnni  naehweisher.  Da»  na- 
mentlich in  der  Mitte  der  Zun::*  nn^i  Ii  i  iftc  fibröse  Ge- 
webe bestand  aus  riirist  sehr  eaEwirkelteni  und  deutlich 
fihrillärem,  seltener  »iih  einem  mehr  granalinen  Binde- 
gewebe, in  wrlcbem  Oberall  kleiaate  l'nMtrtpCehes  imd 
feine  dunkle  MoleeOle  und  bei  Zonia  von  Esa^alBm 
sehr  reichliche  Binde<rewebsk6rporchen  auftrnten. 

An  di  ii  («efa*en  und  Nerven  wurde  durchau«  nichts 
Abnorme!;  gefunden  und  waren  nainentlirh  ernlere  im 
UegeiMStZ  SU  iuidereu  Beobaehlungcu  eher  «parlich  Vor> 
banden  und  von  geringin-ni  Caliber  Mikroakopische 
Unterawcbnngen  derart  erkrankter Zwgnn  Med  Ma  Jalat 
nur  inm  Webrr  «nd  Vlrrftew  gegeben  worden. 

Vinko»  kommt  wofcn  4er  obeDfUlB  beob* 

achteten  Bindegewcb^zTinahme  ta  dem  Ans- 
apruebe,  daaa  sich  die  Formen  der  congenitalen 
Macroglosate  mehr  der  eigeotlicbeu  Gloflsitis  und 
der  (congenUalen  nnd  erworbODon)  Elephantiasis 
nälierlen.  Dasselbe  gilt  ntich  vrm  dem  Falle 
Webcr'a,  nur  dase  hier  da«  Uecidivsltick  oidit 
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nur  eine  Zunahme  vnn  Bindegewebe,  sondern 
tueh  von  quer(iesUe«tten  Muskelfasern  nachwies. 
8t  KheiBt  doch,  dM8  man  für  <lieai«i«tmF<Ufl 

lir  COli|^r>i'^^t'^>    '"^   acquirirten  MMTIIglOMie 

finc  lutpr«  tili  eile  Rint1er;.-weh>fwiichernng  als  we- 
»enükcbe  UrSAcbe  der  Volumzuuülime  ansehen 

Di«  Annsihme  von  ^Mr  ti{lsOdlll«beii  Ka- 
tar dieser  Macroglo{>sie  wir  1  im  hiuhstea  Grade 
durch  den  kHni»chen  Yerliinf  (lea  ücbcls  «lUeralützt 
ood  für  beide  Forweu  der  Macruglosaie ,  die 
m^AM»  wwsU  ifß  «BMianltato,  toi  die 
ttaii^  Beobaebtting  nicht  im  Stunde  irgend 
welche  relevanle  Dtfforena  auf£uü«den,  wie  auch 
die  (JutereucbuDg  von  Weber  und  von  Vf.,  ab- 
limlmii  der  Heubililung  ?on  Mosicelge* 
webe  im  RecldivstUcke,  ein  gleiches  Resultat  er- 
gaben. Beiden  Formen  konunen  teiupotUre 
SciuBerxbaitigkeit,  vorübergeUende  Aascbwellun- 
fM,  TUialglitfc  «ktr  pltfttlkfaea,  »prunKweia«! 
Waebsthnm,  mit  daswischen  liegenden  Zeiten, 
selbst  Jühren  vollständigen  Stiilataude»  lu.  Da- 
bei koirtitt)  aueb  die  Compfismin  oder  partielle 
BatifpatiOD  Dor  in  den  Fullen  radikale  Beilung 
eriielen,  wo  T(!?l?ich  die  Neigung  zu  ohroni- 
sefaeti  Kntsttodungen  und  interatltielkn  txsuda- 
tioeen  erloafliMii  ««r<  I«  mllegtadM  Falle 
ging  sogar  die  lo  Folge  der  Verwundung  nach 
der  Operation  auWreteitde  fouCindtinpugeschwulst 
gersdesa  io  Organisation  —  in  das  Recidi? 
aber.  DiOMir  dlrettten  Cobergang  etoer  eni- 
siodlieben  Tumefaktion  in  eine  bleibende  Ge- 
id)wnl«t,  hatte  Verf.  butd  darauf  Gelegenheit, 
bei  eintir  der  Macroglosaie  identischen  Krkran- 
baof  nod  VorgrOiserong  der  Unterlippe  au  be- 

Zenker  gibt  an,  dass  er,  noch  ^  das  De« 
tail  d«  Virchow' achtia  Beobaehlongen  fiber  die 
GaiJ'rt- Geschwülste  am  CÜvtis  Bluroenbachil 
(  Virehow  —  Untersuchung  über  die  Eotwickel- 
aog  des  Scbadelgroodea,  Berlin  1857  ,  8.  54) 
bekannt  geworden  war,  gleichwie  Luschka  einen 
Fall.  (Archiv  f.  path.  Anatomie  XI.  S.  8.),  be- 
reits 3  Fälle  dieser  eigenthUmlichen  und  inte- 
rossaaten  Qetc^walflt  gesanmelt  habe.  Seine 
Beobaciilongen  stimmen  in  allen  we^ientlichen 
FonkteB  gaiii  mit, denen  Vir^uno'i  Uberein. 

Von  »einem  enteei  Falle  kftoa  er  nar  ««gabeaw  da« 
er  io  iktrdi  des  Situs  uod  der  Struktur  der  CSeadkwabt 
gm«  aril.dM  beidea  folgcndca  abareiagyBUBt». 

Seia  xweiler  Fall  betraf  einen  4ri,ihriL:t  n  Buch- 
droekcr,  d^r  in  üresdeaer  Stadtkrankvnbauso  am  2d. 
ABg«sl  1856  an  LnoRCfiiiaaffrin  starb-  la  der  Mitie  de» 
divu^  hänf;t  so  einer  kleinen  spitzen^  fOB  der  Dura 
mater  uberEo<;oaea  Ekoitoie  ein  länglicher  tb«r  erbeso- 

itertipr,  larbloaerVnatea  freiia 
die  i>clisdclhöhlo  hmrin. 

Setae  dritte  lieobachtaag  mscble  er  an  eioein  24jäb- 
Ilgen  HmmidebeB,  dai  an  T.  Okt.  1856  SMirt  wnrda 


«od  Ungea-  aad  BaMt«|»e«k«ll»e  sslgte.-.  8«hid«U«ci» 
aisttlidb  diefcf  patfOs.  Ihmb  glau.   An  der  laaaiHIWlw 

der  Dun«  m4tfr  iiber  briJen  HrniiH|)hnrt-n  kKirra,  dis- 
seiiiinirie  »t-hr  zarle.  von  Blii(|iiiiikl<  n  ilurcluotzto  £i- 
kuiiiitiiietiibnirii'ti.  Du-  inn<'rvu  llirtili;jut«  siemlicii  bla^ 
nrtu,  xiirl,  wenig  üdenutöjt.  llirnsabatana  blutarm,  T«a 
iiiassisfir  Consiitenc.  Seilenvralri&d  iJemiTdb  eaift 
baiten  Wentg  SMttm.  CwitMlthHl.-  iin(t  Ktf?nliirfl  nor- 
BMl.  An  tfer  uataren  Placke  der  llrucke  nUl  eia  ua- 
rL'geimai,igi's  rui)(IIi«Iii-> ,  ini,Äer*t  locker  j{«ll«rti|res, 
«lurrhsctieinciideit  Unotehen  von  der  i^rÖMC  cioei  klei« 
nen  Kirschkernes,  wolchci  andrerseits  «lit  einer  kleilMD, 
spittea,  frei  dorch  die  Dana  ntnter  vArra^endeaBaMloeo 
la  der  Mitt«  dea  CN^  nuaaiincnhän?!. 

Die  inikroiknpi<rheUnterj*m-hunii  :  .  .  (Ji^chwiiUlo 
leigle  mir  t-m  sdir  !(|):ir«aine!(,  durcli  dtirine,  mei»l  ua- 
di  iitlii  Ii  -1  l.iscrtc  Strängi-  gebildeics  Fasergcnist,  Wib- 
rend  ihre  Ifauptmuse  aus  dicht  gedr«ngten,  sebr  gros* 
«ea.  nnregalmibNHg  raoMen  Zellan  bMlaml,  welshe 
alle  einea  ohne  Anwunduni;  von  {{«nirrniion  deui. 
Üchfi»,  der  Zellwind  «nliejr»>nden ,  ovalen  sstoaten  Kern 
ruil  KiTnkiir|i.-ri  lu  ll  rnilm  ltcn.  Der  fihrigo  R»um  der 
Zeile,  wird  bei  weitem  in  dea  meislea  fast  ganx  vOa 
einer  rundea  Bisse  mit  bomogveaai.  afeht  glieaeodeai 
lahaltc  siageaooiBMn,  deren  «charfer  Contour  dum  iiua^ 
sereo  ZeileaeonlOttr  «ehr  n«lie  «iili.-gi  Zwischen  di.  <n  n 
ZcIliMi  liindeo  sich  hie  und  d;i  >));<r;i  lir  kleine  kiiij.  !!<'.• 
Zell  eil  mit  fcinkArni^eni  Inhalt,  i'ru  die  {'raparate  her- 
um gcbwaiiiiiun  £.ililr<iche  hlaw  contourirte  kegelifa 
Tro|»{i}a  ij«d4iaf*IU  der  Inlinlt  jener  lilMeoj.  Ewi  gSiiure 
bediBitte  eine  körnige  Trübung  Ober  den  grösstcn  Tbeil 
dt'5  IV;l|>ar.its. 

INncb  längerer  Aufbewahrung  der  Geschwalslc  des 
ivvoiti  n  und  dritten  Kalles  in  verdünnUin  Weingeilt  war 
nur  d«i  faserige  Uarilat  derselbcfl  übrig  geblieben,  wah- 
rend die  telltgen  Betlsndtheite  gSntlich  an  Grunde  ge- 
gan<;cn  waren.  Diu  niikrtiskopisrhr  rnt(«r<iirf|t;n:;  des 
ersUren  reigte  aber  jetü  in  der  ganzen  Länge  ilertie- 
siluvulsle  ein  zii-inlich  reichliche«,  deutlich  fein  tibril- 
iare-i  Bindegewebe,  dessen  Bündel  sich  nscbZusats  von 
Es»igsjiure  von  aassenitideDtlich  nhlrelebeo  nmsplnaeA« 
den  Fasern '^oaigebeB  x»<gli!n.  Ei  s'-hcint  Xenkfr,  dn« 
das  an  sich  xieNiUoh  entwickrlio  Bind  t'ge\vcl)*gi^rtiiilo 
bei  der  Untersuchung  der  /nsehen  (JeschwüUlc  tirir  dess- 
balb  so  surücktrilt,  weil  es  durch  die  grosse  Zellen- 
aisstetheiissehraos  ehuMdcrgedrtogt,  Mielb  veMeeltl  ht. 

Au  Ii  Z  iiL'i  h.ttlc  bereits  eine  nahe Bcxiehunp die- 
ser Bildungen  <n  Eatwickelnngsanoninlien  der  dem  Sita 
der  GescfawUste  geaa«  entsprechenden  Syncbondrosis 
spheiMMecipiUlis  vermuibei,  eine  Yernutbaag,  die  nua 
diireb  die  Untersuchungen  von  Vfrehmt  nnd  Lutehkn 
xur  Evidenz  erwiesen  i,<t.  nidnrLli  ediiell  über  der 
Gegenstand  sofort  eine  grosse  Ucdeulung  für  die  Ge» 
schwulstlebre,  insofern  sich  nun  diese  anscheinend  SO 
fsas  beisrologen  Geschwülste  vieln»chr  als  v6U|g  ho- 
mologe Bitdungcu,  als  gleichartige  Wucherungen  eines 
BOnniili-n  flrwtdies  erweisen  lie-ssen. 

£tne  weitere  pathologische  Bedeutung  haben  in- 
dessen diese  Qcsehwftlsi«  aaeh  ondi  sefaea  'Boebaebk 
tmgen  aicbt.  ,  .  i 

11.  AbuoriyltäkM  der  Liliaule. 

Benti  Jotqunrt :  Formation  primitive  de  rainnies,  per- 
sistance  prtS^uintfe  du  pddicnle  amniwtique  sor  deoa 
oeufs  bumains  abortlfs.  —  Oaielto  mdd,  do  FMte 
Nro.  8.  I8S7. 

O.  Kvmut  Drop^y  of  the  AfflnioB.  —  Hedic.  Times  and 
Gst.  Äro.  382. 

A.  PaM:  ObaervatiOB  d'hydrapisle  de  l'AmaioB.  — 
BuUetiB  de  b  eeeMM  do  mdd.  de  Gaa4  Fdvriarias?» 
ftebo  OeTeelo. 
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6   LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DER  MISSBILDÜNGEN  17.  FOETALXRANKUEITEN. 


GibtH  und  U4goi»\    Möle  hydatique  du  ulacent«.  — 
Bollalta  de  I«  iMMM  ■BAtoBl^m  de  M  186«.  Dm. 

JacquoTl  iheilt  swei  interessante  und  Sas- 
serst  seltene  an  menecblichen  Eiern  gemachte 
BeobadiiuQgen  iDit|  welche  besüglicb  der  ur> 
•prOnglidiMi  Bildimg  de«  Amnion  von  Bcluug 
sind.  Der  Abortn?  wurde  bei  dem  einen  bei- 
läufig 12  Tage  alten  Kie  durch  BlutergOM  io 
die  Uöble  der  binnUligeii  Haut  bmrirkti  bei  dem 
andern  durch  Blnltrglia»  twlachen  biofillif e  Baal 
und  rhorfoii. 

Bei  dem  eralereo  aab  man  daii  Äutuiuu  als 
dn  Ifinglichn  vota  Chorion  durch  VlOMigkcit 
getrennte«  Bliscben ,  welche«  aber  mit  eineno 
Stiele  mit  dem  Chorion  verbunden  war.  Die 
Vereinigungastelle  stigte  sich  als  ein  i&ieincr, 
•twa»  linglicbar,  mattweiMer  RtnfstreiftB.  Der 
Embryo,  kaum  halb  »o  gross  als  eine  Ameise, 
lag  3 — 4"'"  vr»m  Stiele  entfernt  and  erhob  mit 
seinem  KUclLeu  daselbst  das  Amnion  etwas,  so 
daai  ea  bei  obetflMcblicbcr  Betracbtuag  ecbleo. 

als  lilge  er  ausserhalb  Hr^sflbcTi. 

Bei  dem  zweiten  bie  fehlte  der  Embryo 
ganz,  doch  waren  die  HXute  oormal  uod  fand 
steh  das  Ansioii  In  betricbülaher  Entfcrnuag 
vom  Chorion ,  mit  dipjcm  ebenfalls  durch  einen 
dünnen  3  ~  "  langen  Stiel  vcibundtn. 

lu  keinem  Falle  war  ein  NabelblBacben  cu- 
gegea. 

6.  Evms  gibt  die  Bcscbrcibung  eine«  Falls 
TOn  Wasserpucht  des  Amtiion,  weiche  vom  7. 
M<Mial«  der  Scbwangerscbati  an  ungewöhnliche, 
fwtiilbrcnd  eich  ateigerade  B«echw«nlen  veror- 
sachte,  so  twar,  da«  die  Frau  wHhrend  der 
letelen  Wochen  sich  sclbetstündig  nicht  mehr 
bewegen  kouutc,  sondern  gehoben  und  gelegt 
werden  aaneete.  Gleidiwobl  wurde  die  Frülige- 
burt  nicht  eingeleitet,  sondern  drr  l'intritt  der 
Wehen  abgewartet.  Uer  Abflui>8  einer  enormen 
Quauiitiit  von  Waeser  nach  dam  Btateosprung 
1>eitKtigte  die  Diagnose.  Wegen  Hhuverbfiti- 
nlBRes  zwischen  Kopf  und  lieckvnnn^üiuig  musate 
die  Perforation  gemacht  und  das  Kind  mit  dem 
Hacken  aosgezogen  werden.  Die  Menge  der 
Amnlonflflaalgkeit  betrag  nicht  weniger  als  fünf 
Qoart,  war  von  gelbUober  Farbe  und  hatte  Sjr- 
rap-Consistens. 

Fälle  von  Mola  hydatiJvta  siud  von  Giberi 
und  U^ffoi$  beobachtet  worden. 

Bd  den  ersteren  war  das  Odrilde  etwa  doppelt 

so  Rrus-H,  wir  eine  Platenta  am  Ende  der  Schwanger- 
$ch»ll  und  »lilllc  sich  als  eine  slriifi|!C  rölhliche  bei 
der  gerin£»tfii  Bi-nilinjng  einn-i^scnde  Mafse  dar.  Eine 
nmiblife  Menge  von  tuMnuaeDbingendenBlMchennBlini 
die  eiae  iluw  Oberflachen  ein  «ad  bot  das  BUd  einer 
Weintrutibe.  Die  Bliicli«n  waren  von  aehr  vertchie- 
dener  Grösse,  Magen  an  Stielen,  die  «na  Zellgewebe  ^t  - 
bildet  w»reii  und  dieFlüaiigkcit,  die  sie  enUiiell» 'i,  w;ir 
stark  eiweiaibaltig.  io  dem  Kalle  von  Li^ia  aah  taut 
sehr  ichta  eiae  &sae  Melaer  criMeagrasser  Cyaiea  aa 


den  Zoltpn  dfs  Choriona  hingen  und  ebt^nFall!»  dm  An- 
blick v'iurT  7  r  iiilu-  mit  aehr  vielen  Beeren  darhiclrn, 
L,  macht  nhrr  noch  besonders  auf  die  Gegenwart  eines 
im  Tsnern  dieses  Aborliv-Bies  befindlichen  Embi^-o  tusa 
kam  2  Ceatiat.  Liagt  aaAnerkaam,  der  offeabar  JOagw 
bt  als  die  ttembranen,  nd  desaea  Gegenwart  ia  eiasr 
Bydaliden-MoU  ülurhaupt  als  ela«  Scltcnbeil  harvttT" 
febohen  tu  werden  verdient. 


III.  Fütalkrankhelten. 

JLery:  Meaingite  cerebro-spinate,  coagiSaitalef  idiopalh»- 
V»,  —  6a&  mdd.  de  Sliasabaarg.  Kra.  S.  1857. 

(  Ch.  Hütrr  :  l'chfr  Knlkehlageninf^rn  in  der  Lunge, 
i.ebcr  und  rtierenkapsel  einer  Fracht.  Deutseh«  Mli» 
■ik.  e.  1857. 

Bointt  :  Cnü  d  h)drort'plialet  caagdattaai.  —  Gsi»  des 

höpit.  Ar«.  37.  1857. 

M'CliHioek:  llydrocephalus  cungcnilu».  —  Dublin  qusr- 

tfrly  Journal.  XI.V-  Kohr  1857. 
r.  H.  Barktr:  Oa  intrauterine  Traclures  etc.  —  Briiisb 

aiedieal  JooraaL  Nro.  89.  40.  18S7. 

Fr.  Daviei:  Case  of  intraatcriae  IbCMNl— Ibid.  Nro.  42. 

0.  C.  P.  Murray:  intrauterine  fractures.  —  Ibid.  Ko.42. 

G.  liratin:  Intrauterin!;  Fraktur  des  Unken  Hoaierw  u. 
Feniur  —  Wiener  WoehcaU.  der  Gee.  der  Aertla. 

P«.>.  -if..  1857. 

L.  Uirrehftld:  Botc  sur  ua  foetiu  olTraot  des  frscturea 
caagdaitalaa  BHÜtiplaa.  —  Gai.  des  Mlpit.  Na.  73.1857, 

U.  "Walttnann'.  lieber  Missbildungen  des  knbcherneaGa 
bürgai^ea.  —  Virrhuw's  Archiv.  \i.  6.  1857. 

U.  W,  Smmx  Congenital  Dialeeetlea  ef  Ihe  Kaea-joiat. 

The  Dublin  hospital  gazcttc.  Ne.  S.  J8S7. 

2.<faufr«:  Uj-drocele  de  Ia  tttDii|«e  vagiaale  cbcs  aa 
feelua.  —  Gaa.  miA.  de  Paris.  Nro.  S.  18S7. 

Ltvy  befchreihl  einen  Fall  von  vollkommen 
ausgebildeter  angeborncr  idiopathischer  Meningi- 
tia  cerebro'splnalis  bei  einem  neogebornen  KlndOt 
welches  ffinf  Tage  nach  der  Geburt  unter  den 
Krscheinungen  von  Tetanus  starb.    Der  intrau- 
terine Beginn  der  Entzündung  hatte  sich  schon 
dnreb  die  vor  der  Gebart  bcobaebteten  Rreebel- 
nunpen  liundgogeben  und  das  kurze  Leben  des 
Kindes  war  nichts  als  ein  verlängerter  Todes- 
kampf.   Das  in  der  Leiche  gefundene  eiterig- 
aerdse  Exsudat  auf  den  Meningen  und  in  den 
Gehirnhülilen   war    ziemlich    bedeutend,  dabei 
zeigte  aich  die  Gehirosubstanz  fester,  als  sie 
bei  Neugehornen  gefnoden  ca  werden  pflegt. 
Der  Fall  ist  desehalb  von  Interesse,  weil  ange- 
bornes  Kry.^ipclas,  Sclerom ,  reritonitis ,  Pleuri- 
tis, dann  conaecuUve  MeoiDgitis  nach  der  Ope- 
ration der  8plna  bifida  n.  o.  f.  wohl  Mtafiip 
beobachtet   wird,   während    die  idiopathische 
spontane  Meningitis  cerebro-apinalia  aa  den  groa* 
een  Seltenheiten  gehört. 

Hüter  beobachtete  hei  einer  dureb  Querlage 
abgestorbenen  Frucht  Verhärtungen  der  meisten 
Cotyledonen  des  Mutterkuchen»  mit  Blasen  und 
Kalkablagerungeo  in  demselben.  Desgleichen 
fand  er  Kalkablagcrungen  in  der  Longe,  der 
Leber  und  in  der  MIeienkqiaal  der  Fnidrt.  B, 
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glAubi,  äA  «äbieod  d«i  SeliwatgeraaiMit  am 
|f«lbalklM^  SueHcB'  Kalkablageninge»  vor- 

konroen  ,  Ha?"  t?er  manirelti«ftc  Pro(»  ss  der  Kno- 
chetibildunc  bei  der  Fniolit  daron  Ursache  sein 

kn  lIiitttrkaclMii,  m  lä« 
mm  OffMiMi  4tr  WntAt  iHhtt  lokbt  KMlk»» 

ßoi$itt  spricht  über  die  ticiibaikeU  des  IJy> 
AtMphalo«  «oagwItM»  wcldi»  iikit  Onrtdrt  Iiis 
Ii  4te  MOftil«  !^ett  von  vielen  Aersten  bi/wei« 
feit  werde ,  wefbalb  man  dieser)  Bildoiigetehler 
1^  eio  Boli  me  ungere  7.u  betrMchtvn  und  höch« 
UM»        —  Ml  Mleiit  soadetR  dt*» 

Im  Verldsehen  nahe  gekommen«  Leben  noch 
etwas  sn  friüten  —  zn  ralllativ-l'iiBCtiOMn  so 
«Btecblies««!)  jidi'ge.  Fr  »tuIU  aus  der  LMefttOr 
«tot  I^Ssscrt  SUbl  von  Fällen  iuj«amuien,  in 
denen  die  häufig  wifiiiffu.ii.n  riiiiciioui-ii  wirk- 
lich Ballung  erzicUeu.  Man  niUftee  zwischen 
^eiibareu  und  tinlratlbavf Ii  FlÜlen  scheidm ,  und 
UMe  adlOB  a  priori  sagen ,  da«s  die  Heilung 
gehen,  sphr  sfltL'n,  ja  vicllei(  lit  f'üfiv'M'üch  ^ei  bei 
aogvbumen  acuten  Ujfdroce))häiiuu  und  bei  »ol- 
ebco,  «o  d«r  WiMerarfost  t1«b  in  den  Ven- 
triktlB  befindet,  weil  diese  Fitl«  fast  immer  mit 
rtner  Aheration  des  Gehirnes  verbanden  find; 
ßam  aber  in(>gHch  und  bereit«  beobachtet 
«orim  Mit  wenn  dt«  Bydropste  der  Aracbooi- 
4eA  rieh  nicbt  bii^  in  die  Hirn  v  entrikel  erstreckt, 
■oodern  auf  den  die  HcniispbattMi  überkieiden* 
den  Theil  dieser  serüacn  Mctubrau  bescluäukt, 
«tno  der  Hydroccplialiw  die  Kinder  dae  Alter 
foo  mehreren  Monaten  erreifhen  !fts«f,  lan^snni 
lad  alltD&hlig  entsteht,  mit  einem  Woiie,  wenn 
er  eiuoDiscbvr  Natur  ist,  er  sei  nun  aogeboren 
•der  «piiter  enteliiBden;  —  in  all  diesen  FflUen 
?e5  die  Opcratinii  indicirt  und  eolle  trotz  der 
seltenen  gUnstijgen  Erfolge  ausgeführt  werden. 
Die  gtössteu  CbanecB  itir  ein  Gelingen  desset- 
hea  seheitti  die  Anwendaog  von  Jadh^elionen 
~i!  fl  ibrn  nnd  der  VerfaMer  tbellt  zvm  Bewei« 
dessen  eine  höchst  interessante  Beobachtung  eines 
fiocharester  Arstesi  Tmtmako^  mitt  weiche  wir 

hier  folgen  laeseti: 

.,Pn»  sn Uydrocephalu«  lcidt  u«Ic  Kiml  war  «ur  Zeil 
der  Öpcnrtioa  kmnn  sw«i  Meiinle  »Ii  und  sein  Kopf 
hiilf  "R'/j  CriHhn.  im  DmfMif .  Bei  d«  eiatoa  PlUKtion 
lie»&  icli  uur  1 1  l'nien  Senim  hnmutfiicMn.  Hedi  24 
Stunden  fölHe  die  Flu-  i:;krii  l  i^  Criininm  \>ii-(l(r 
TolUtändig  »n  und  itli  »vicdi  rhulte  ilülier  «ni  nä<  lütti  ii 
T»fe  ifamuf  die  Pum-tion,  entleerte  au»  der  SrliHilcl- 
tiAUe  M  viel  FÜMigheil  ick  keniite,  newlich  24 
Unsen,  nnd  niaelM»  iNnMttdkiir  ilanMcb  whm  hdcethMi 
mit  Ju<ltmctur.  D«*  KimJ  >viin?c  Mmf  und  ntiess  einijrr 
Schreie  «iis  Wahrt iid  ilcr  I(p1«i(1'Jim  \»\if  tiHt  Kiiber 
«in  nnd  eine  roii^lipution .  )ii  ;,'L'n  ^^l  l^h^•  min  Cilomel 
vcnnhMt  wiinln.  ?i«di  10  tageu  börte  du  Fieber  aaf 
■ad  an  34.  Tsfr  wdi  der  Jadiaiedioa  erg<ib  die  Mes- 
sung ilts  Ki>|>ri-:'  einen  Unifani;  von  nur  44 Cenlim., wai 
nahezu  nornul  i»t .  indem  der  Kopf  *on  woh'gehlW*- 
lea  Kiodern  dessi  lbm  Mut.«  mich  iiicim  ti  cißLnen  Meg- 
NBgVa  «wiKhen  4i  nnd  43  t'enlini.  uch wankt.  Vier- 
Mbe  Tage  mich  dieüer  Untersuchung  war  die  Peripherie 
aacil  die  gleit  ho  uMit  (in^  h\iui  hefand  sich,  nil  Aus- 
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oahiiic  einer  leichten  Bronchitis,  vollkomnie«  wohl. 
Kolgevdes  sind  «inige  Details  beaagttr^  der  i'wMtil"! 
und  der'Jodinjertton:  D«r  Traikart,  densen  leh  arieh 

bediente,  war  vnn  >«'lir  .••tarkpiii  (';ilil)fi  ;  ictr  riilirte 
ihn  5V|  ieiitini.  lirf  cm:  i<  h  punclirte  deu  snllirlien 
Theil  der  Kransnaht  «b  den  Puncl.  welcher  den  \>n- 
triMa  an  aachcteu  hegt;  die  Kichtiuig  owhKS  lua«tich« 
bildete  einan  Winkel  vm  43  tiradca  nit  den  Horintal. 
Hii-  iniiclrte  FlR«'ic*'e»t  bestand  uti»  12  Crani  Jodlinclur 
uiiU  2i  (Jrstni.  ilrsiülirtem  Wa«»er.    Irh  injicirte  die 

Smi/.r  rorlion  und  eiillcertt  nur  Oeii  »elilrn  Tlieil  wie- 
er,  nachdem  ick  den  Kopt  des  hioiies  in  ver«rhiedc- 
acfl  Ridilaofea  bewegt  hatte.  —  Diese  Millhciluag  ist 
am  3H.  Tage  narh  der  Operation  geschrieben,  and  die 
Vrrniindening  de«  Volums  de.«  Köpfet  teheiSI,  Shwahl 
i  lli  1  Ii  i  J  und  6  MoiKiieii  eine  Re<  idi>e  nirhl  hus- 
»t-r  deni  Bereiche  der  MOdichkeit  liegt,  n^ch  Analoei« 
der  auf  gleiche  WciMr  behaDdellen  HydrocHea  ci«e«w- 
iaili^f  tu  *ein."  — 

lJa>«eelbe  Verfahren  bei  Uydrocephalus  wurde 
flhrtdrena  bereits  frOher  voo=  dem  Präsidenten  des 

Collrr*-'    ''f    ('htrrif^n    fni'rioi.«    in    Nofdiini  rrika) 

lierrti  Üruinard  ausgetührt,  nur  nicht  mit  so 
giinstigeni  Krfolf^e;  Brainafd  Maehte  ntnfleb 
in  dem  Z<  in  arme  von  7  Monaieu,  ohne  tm» 
gu*ii.>iiige  Zufälle  zu  erleben,  21  Joditijectloneo, 
aber  das  Ktnd  starb  zuletct  unter  den  Erschei- 
nungen dea  Oehimdrnekt.  Wenn  aber  andi 
hier  keine  Heilung  erdett  wurde,  so  beweist 
doch  auch  dieser  Kall  die  rnschSdÜchkoit  dor 
Jodinjectioucn  bei  Hydrocepbaiu«,  and  niun  kann 
somit  aua  diesen  beiden  Beobaebtangeo  mit 
Reebt  den  Schluss  ziehen,  dans  dio  Jodinjecdo- 
nen  mit  der  nöthigen  Vorsicht  vorjicnnmmcn, 
nicht  uur  unsebüdiich ,  sondern  erfolgreich  be! 
der  Behandiung  gewisaer  Hydroeephalien  alnd, 
wenn  dieielben  nicht  mit  einer  tieferen  Altera*» 
tion  der  Gehirusabstans  complicirt  siod. 

M'Clintock  seigt  neben  Anderem  einen  aus- 

getragenen  monströsen  Fotn«.  tfcr  von  einer  '2i\ 
jährigen  gesunden  Kri>lg«burendea  zur  Weh  ge- 
braeht  wnrde. 

Der  Kopf  war  enorm  gras«,  —  trotxdem  Fnsslage; 
das  Kind  ^tnrli  bei  der  K\lraction.  Verf.  führt  die«e 
Fusslii«;!  \"i  H  \  (]  riM  1  [ifialii.s  iils  Beweis  an  Jfffjen  die 
Entstehung  der  kupflttge  durch  die  Schwere.  Unter 
69  FiUea  van  iatraatorias«  HyArocephalns,  welche  Dr. 
KtUk  MnuBaha,  war  Ais  noaMsrische  VerhÜiaiM  dw 
Beckaa-  oder  Fiuskigen  sa  den  Kopftsgen  wie  1 :  7» 
wahrend  es  in  den  gewidinliciien  Fällen  olmi:.  fnhr  wie 
t  :31  Ist.  Du  Gewicht  drs  hindes  um  nahezu  das 
normale  und  auch  im  Uebrigen  war  kein  Zeichen  von 
Uareife,  mit  Ansaahan  der  Liagef  wekku  nur  16  ZoU, 
also  etwa  4  Zoll  weaiscr  ab  im  Diir«di*chnttt .  betraf. 
Mut  ;iiiir;i!lend  war  ans  verschiedene  Verhallen  de» 
trockenen  Skeletts  iin  Vergleich  zu  seinem  Aussehen 
unmittelbar  nach  Besmliuun^;  der  \\  eiditlieile.  I>ic  (ie- 
lenke  der  Extr«aiit«(ea,  oHmeutlich  der  hniee  und  der 
Füsse  waren  in  frischem  Zustande  auffallend  dick  und 
die  Ablagerung  von  Knochensobatans  im  AUgemeinen 
»ehr  mangelhaft ,  so  das$  beim  Tffoeknen  cioe  viel  be- 
deutendere EiiLiehioaipraag  Statt  Isad,  als  in  gewöhn- 
lichen Kuileo. 

M'Clintock  deutet  den  1  uli  desfalls  uucb 
als  einen  TOn  laira-ntetiner  RaehHiit  indem 

der  grofise  Kopf  mit  dem  hervorsieht  nden  Stirn- 
beioei  die  starke  VerkÜrsong  und  Verkrümmung 
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der  Beino  bei  gleichsMtiger  Verdickung  der 
Bodlheilc  der  !an:;:r'n  Knochen  und  dem  «llge- 
ineüvjeq  Maugci  an  Kiiucbeunaasse  eiocn  Cora- 
pi«  TOD  EcidMiiiiiOgea  dirbtetta,  ipelcbe  slMint- 
Hefa  oh*rakl«ri»ti8cli  für  die  Rachitis  sind.  — 

Die  Literatur  entiialic  im  Ganzen  wenig  Aa< 
deutung«n  Ober  die  iotra-uittriiie  Uacbitis,  doch 
iMkbt  beaonders  Darauf  difw»  Q«gfiuUiiide 
»efnr  A ufmcriisuinkeit  aug^wcnfl'f  mA  /iiprst 
ISüO  einen  bieber  gehörigen  Fall  ia  der  Acad. 
d«  WA,  do  PiuriB  Torgeseigt  und  später  in  dar 
Acadomie  eiae  Abhandlung  gelesen  ^Ueher  efaif 
eigetiihümlichc  Krnnklieit  des  Knocbensystems, 
welche  sieb  wahrend  des  Uter in •  Lebens  eut- 
wfckelt  und  gewSbnlieh  unter  dem  Namen 
„Rickets**  beschriebeo  Wird''.  Seine  Sdiluss- 
sätxe  sind  folgende:  1.  Die  krankhaften  Ver- 
ündeiungen,  weiche  das  Skelett  während  des 
Intrauteriii-Leb€UM  erleidet,  haben  venehieden« 
Ursachen }  2.  jene,  welche  gewöhnlich  unter 
dem  Namen  ^anpebornor  RHchiti<'n}i!*''  beschrie- 
beu  wurdcu,  scheiocu  uiciu  deuaeibtui  üraprung 
■■  iMilMn»  »it  |«ra  welche  dem  nneb  dm  6t- 
burt  cDtvrickeiton  RacLIliämus  angehören;  3.  die 
Form  und  Ridttong  der  V'erktiiminungcn,  der 
innere  Bau  der  Knochen  etc.  alles  vereinigt 
sich,  zwischen  ihnen  einen  scharf  markirten 
lJut<"'schit'J  Iier7:ii-tcllcn  4.  Während  diu  zur 
Zejt  d«s  Fptaiiebens  entwickelte  Rachitis  sieb 
daicli.  4^  Mangel  oder  die  Unregeimiwigkcit 
dai  ÄheaUea  von  Kuüchenmasse  cbarakterisirt, 
•cheint  der  wirkliche  «Rachitismuä''  in  einer 
,Eiweicbungf  der  bereits  fast  fertig  gebildeten 
Kaoehen  md  is  einer  MitwelliKen  CTDlerbreeh- 
ang  der  regelmässigen  P!!nt>vickelung  derselben 
SU  liegen.  5.  Die  GemUthsbcwegungcn  oder 
Kinbildungtn  der  Muttei  sind  ohne  Einflua«  auf 
dieeen  BilduBgeli^er  Mid  der  fiber  dieeee  Ver« 
hältniss  früher  herrschend  gowoseno  Aberglaube 
war  gewiss  nnbegrOndet.  6.  Auch  von  Krank- 
heiten der  Nervencentrcn  und  von  den  in  Folge 
dersetkefi  «uftretenden  Mnskcleontractionen  kön- 
nen dip?ü  ^'f'rkr^i^lnnlngeil  nicht  abgclt-itet  wer- 
den, obwütil  ullerdingB  eine  grosse  Zahl  anderer 
angeborner  Mfssbfldungen  unbestreitbar  ihren 
Grund  hirrin  haben.  1.  Ebenso  iat  der  all- 
gemeine Gcf^iHidbeil£zu8taiid  der  Mutter  gcinü:^^ 
der  über  den  Gegenstand  gemachten  Erfaliruii- 
gcn  p^anz  Ohne  Einfluss  auf  die  Entwickeluug 
der  Kraiikbcit ,  und  iu  keinem  Fülle  ist  de* 
Bestellen  von  Scropbeln  oder  Syphili«?  nschfjo- 
wiesen.  8.  Von  einiger  Bedeutung  aber  ist  die 
Bcdbaehiung,  daes  die  Krankheit  nlebt  selten 
bei  ZwillingHüchwarigcrschaften  beobachtet  wurde, 
welche  'a\bx\  wahrscheinlich  eine  gewisse  He- 
Kiehung  zu  ihrer  Entstehung  haben.  9.  Die 
FSlIe,  welehe  ale  Beispiele  von  angebornen 
Fr.i'iiirtMi  2('llfni!  gcmucht  wurden,  sind  nn- 
richlig  iiiU'rpretirt  worden;  sie  können  aile  als 
dieselbe  Art  von   krankhaftem  Zustande  be- 


traeblet  und  von  dertelben  Ursache  abfridtal 
werden,  nemlich  von  eiüpm  TollBtiindipen  Man- 
gel von  Knucbeamussc  an  einer  bestimmtea 
8l«Ue.   In  mwehen  PiU«n  hildM  aieh  Übti- 

mässij^r  Abliigerungeti  und  stellen  AoschwelU 
ungen  dar,  weiche  fülsciilicb  als  in  der  Heilung 
begrifTciie  Fracturen  angeseiien  wurden.  10.  Die 
in  Rede  stehenden  krankhaften  Veränderuageo 
des  Skelett.^  sind  viol  liänilgiT  rih  !i!!p:prncin 
angenommen  wird.  Der  Verf.  (Z>ej»a«^)  bat 
«Uefii  gegen  40  Fille  beoblMfatec.  11.  Die- 
Mlben  sind  niciit  nur  durch  die  DeCorintlitteiii» 
welche  sie  in  den  Gliedern  ver»ir«!ichen  von 
höchst  uaubtbeiHgen  Folgeai  sondern  auch  doecb 
AJtemlioa  der  Theraxfbrw^  wae  den  Alhnumfu» 
process  beeinträchtigen  imis,<;  auch  wird  dut 
Gehirn  des  nöthigen  8cbut<f  H  hpr:tubt  un  i  Ver- 
leuuogen  uusgesetet,  weiche  dt«  Furtastaung 
dea  Mene  ia  Frafe  etellen.* 

Barker  macht  die  interessante  Mittbeiluog 
Ober  ein  welbliebee,  bie  auf  6  Woeben  au«ge* 

tragenee  Blind,  welches  von  ganz  geuindcn  El- 
tern stamiiH'nJ,  regelinSsslg  fjeborcn  wurde, 
aber  nur  Iii  Mottate  nach  der  Geburt  lebte. 
Seine  Motter  erhinert  eich  während  der  Sehwnn- 

gerschaft  ein  Paar  Nfa!e  auf  ihrer  Slloge  ge- 
lulleo  zu  sein,  einmal  mit  den)^  ganten  Korj^' 
;(cwichte  auf  den  Leib. 

Der  Ki'jjf  dieses  KimlfS  w»r  Qberbrt^it,  ruad,  weich, 
die  ScbädelhübU  nur  wembrcDöi «  uidit  IwSchefO  («- 
seUoSfeo.  Die  Glieder  dagsgra  wM«foatQrllcb  karre, 
miai^taltet.  Die  Augen  »tanden  weit  aasainainirr,  von 
einem  inneren  Augenwinliel  zum  «nderen  betrug  di«  Kin- 
fernnog  l",  die  Zunge  «\ir  xor^^etrinbon,  die  Nusf  kurz; 
die  Breite  der  Schultern  und  iiurten  uurm«l,  ebenso  der 
Kopfumftn;.  Clitoris  nnd  Nymphen  weren  unitvwohiK 
Ikb  sDtwioiMlt.  Bei  d«r  Sekiten  flMdan  «bb  dk  Moe- 
ksla  wohtgeblldet,  eben««  »II»  fnof reo  Bcost-  eed  0at«w 
leibsorg^n«.  Nur  di."  Mih  war  vcrgröjsert  und  an  3 
Strllen  mit  dem  Zverchfelte  vor>ra<:h«en.  Am  SchSdel 
fehltpu  dsge;;en  eigeatUeh  slJ«  Schuppenlnocbon ,  uAm- 
lleb  die  SttroMo«  «am  nor  easah  2  Kmob/taftuM* 
ao  der  Deel»  d«r  Orbfta  «a|ed«at«t;  dl«  HiaMrliavpl* 
«fhiri.pf  wir  utivullltummcn,  S'-bläf<«n»rhupp  nn  J  Sciten- 
WanJluiiu'  iVUlteii  s»nz.  /in  fiegpri.«»!/»  d^in  «Arm  »He 
Knochen  6n  SchUJclbHsis  «us;pbili)<-(  und  nulir  als  pe- 
wühniieb  fett:  »u  l<etienbeiD,  Zilxoubein,  die  hoch  tm- 
perngond*  Crisla  «kill,  41«  U«lenk-  and  Batii«rlitrulu« 
de»  BInterh.taptboiurs.  Kb^i'^o  war  die  Wirbel»üuie  ia 
jeder  ItetiehonK  normal,  Soa|>ul>,  CUvicala,  alle  Rippun 
vorluiideii,  nur  die  letitpi.  ii  z^rdrerlilich  wie  iilai 
Hptpby?«>u  dt'r  Hötireukituf.Ufit  wareit  noch  knorpelig,  «ii« 
Ula|)|if«ru  dünn,  iu»spr»t  rprödv.  Nach  hntferuiiug  des 
PeeinM  Mb  di*  KnttchcnoberQicba  tiefiKfao«  «i«  cari6* 
iMt.  Di*  HttsstolMag  dn  KiUtmMtm  wmr  rom.  fmAtt» 
r.ii'lii'ii  Fraliturert  der  betreffenden  KSbrcnlviux-hcii  ab- 
liiinfig.  Au  den  uormalcii  (irlenken  keirie  t>b-itilki«iion. 
Dar  liuk«  llurouruii  zeigte  iu  »einer  Mitla  riiie  ri:iidliclie 
verkafickert«  Anfireibuag*  welche  «ich  mH  den  MMiar 
jndveli  dorclwohneldni  lieat.  D«b«r  und  «nun-  dlM«e 
tie«elivrn!-t  »ank  drr  liiirf:lmi'>S( r  der  Itrilire  (•iötxUch 
bis  .tu(  dm  einer  tl.itiucul'cdcir.  üerade  über  der  Auf- 
trrlbung  befand  tirh  eine  vultkomnune,  wrnjg  soUieto 
Fraktur.  Der  reekte  Uumerue  verbleit  aich  gani  wie 
der  thike. 

Radiu«  nnd  ITIna  jeder  Seite  waren  an  9  Stellea 
KebrocUen,  iu  vbtrtm  und  unieien  UcittbcUe,  die  Ulaa 
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tbertlic*  DO<-h  ia  ihrer  MUtt,  die  BrucheDdeii  hier  durch 

fite  BtckMkMlAni  «MM  »prtd,  aber  sidit  f 

Der  Hntc  Frtuiir  zeigte  mic  der  Hum«»»  «Um 
mntirr«  AoItfcUmu^  und  Frakturen  im  o boren  nod  un- 
tn«  Otitthrile  und  dicht  i.mrr  Ii  r  ^  nannten  Aufirei- 
IM«  BnsbcodMi  «u»n  geühu«U  uod  p*s»t«Q 
Mi  wMMJMft  D«  nfbk«  Fmmt  (lieb  d«iu  Itnkra, 
r  pV'uralU  an  3  Stellm  gtbfoclitB  Bnd  la  d«  MIU« 
iufiti  "  aufg«*rk«btB;  Tibi»  oirf  FUrah  In  Ihrw  Milte 

i>i»  FibuU  konnte  ibm  Brficbigktit  «n^eu  e«r 
Mite  »krUttirt  vrrd*n. 

Boi  d«r  cbemUekM  Ootmaekunc  tfivb  >»«b  Mangel 
^ti«keH  tfrr  unorgMiiditn  8lob :  W.a4%  ««f  66,<!60^ 

Nach  der  Be3clireibunß,  die  wir  hier  natür- 
Uch  nur  im  gedräogten  Auszuge  wiedtirgebeu, 
fiUirt  Verf.  nun  mehrere  in  der  Lttenitiir  linf- 
fmlcbnete  Dcubacbtungin  auf  uinl  kömmt  bu- 
iü;;'t,h  der  Frage  liber  die  Ureach*;  intrauteri- 
oei  FfakiMttn  zu  dem  AuMpfucUe,  daas  oiao 
BOT  mitVoTsIdit  mecbaiilscben  Insulten,  welche 
Ae  Matter  «rfhrend  der  Schwangerscbaft  er- 
lebte, die  Schuld  beimessen  dilrfp.  Em  Fall, 
äm  Stose  »uf  dea  Uaterbib  kauo  möglicher 
WdM  IlUamelie»  j*  hegaDitigesde  Ureeehe 
nId,  aber  nicht  mehr.  Daseelbe  gilt  von  der 
umwaridenen  Nabclscbtior ,  welche  al«  Vraache 
ia  den  Fälion,  wo  viele  Fraktureu  vuriiege« 
wai  «6  livahSriiMi  Weichtfutt«  — wlaJwt 
itad.  immfl^ch  znlSrsig  i»T. 

Da^pg^en  scheint  dem  V'erK  als  Uanplmo- 
meiic  die  iutxaulerine  Ent&tebuog  tou  Frak- 
iMtD  mvellkonm«M  Enlvidkai«^  der 

Kooeberrf truktnr  ctoich^eiti»  mit  uoregclma»»!- 
ger  Vertbeilung  und  Ablagerung  der  erdigen 
Beitandtl)^  in  feiten  —  ein  Terlialtetit  wd- 
ibn  ««der  Raeliitii,  aoch  Fragilita«  zo  nennea 
«ir«.  Bei  einer  derarligea  Bv-icbafTettbeft  der 
KckecUen  mag  vSeneieht  eine  mecliaiiifche  Ver- 
ItbuH  Ce««di«  der  Frakturen  werden,  afleia 
Ar  ihr  Slttttandekommen  »ind  di«  natUrliebca 
Mosketbewcgnnfen  dce  Ftftne  atlein  eabon  fe- 
aOgead. 

Verf.  gibt  eeUiesindi  noeb  eiotge  prak- 

tiMbn  B«Bi«rkmtgvn,  die  »kh  auf  die  gcburte- 
bBflkhe  Diagnn«f>  imd  auf  gericiiilichc  Medieio 
besteben.  Die  mcmbran&se  ScbSdelbedeckung 
hteu  s.  B.  fSr  Elhinte  gebaUcn  und  bebnfi 

der  Kntlecmug  des  Amiiionwa^^^frs  f inpcstor ficn 
werde«;  ierner  könnte  «ia  mit  Flaceota  praevia 
verwecbaelt  werdon,  ror  welchem  Irrthnme  Jt- 
docb  die  EUatidtil  dM  Kopie»  nnd  das  Fehlen 
j«dpr  Tf>ranppegangeneo  Plufun^^  wiihrend  der 
Schwangersriiaft  schtttiea  köanie.  Aneb  fiir 
BIrobreeb  oder  Hydrocepbnhie  Idtentn  die  man* 
geUialte  Entwicklung  des  knSdiemen  Sehidel* 
daebee  gehalten  wf>rden. 

Ale  Todesttfaach«  nimmt  Verf.  den  Druck 
•if  den  wddMn  ScbMel  nnd  lofort  Mf  das 
Qehbn  as;  ansstrdeni  sind  auch  die  bei  der 


Oebart  entatebeadeu  Ki^fpenbrUcbe  v^n  Bekag» 
ibdem  sin  dn»  Gkilrclnn  der  Ras^tnrtlon  wi^ 

Idndern  dürften. 

Ks  klar,  dass  wfihrend  der  Extraktion 
dea  Kindes  au«  den  Geburtswegen  neue  Frsk- 
tnven  ehitietew  und  den  GobMtabelfir  in  gros- 
sen 9chrerken  nnd  Verlegenheit  setven  kfirmen. 
In  cintni  «olchi'ii  Falle  ist  es  von  ■\Vi(lit!p;keit, 
genau  KU  wfurscben,  ob  aolcbu  Ffakuir«u  nicht 
aebon  for  der  Ctobnrt  eieb  cf«lfM(  hnttm  wd 
zu  diesem  Zwecke  mössteii  die  Knochen  nach 
ihrer  phypikaliThon  rJcsehaffenhelt ,  In  Roiug 
auf  ihre  tutwickluu^,  auf  die  Verbiaduog  dea 
Knoipobi  «H  den  Knoetien  wolil  nnNieuüHwer^ 
den;  man  müi^f'te  Acht  hahrn,  <^h  ppwi^Fp  Kno- 
ehen  fehlen  oder  %-orhanden  sind,  ob  Fraktur 
nnd  Wiedervcfebiigung  statthatte,  man  müdste 
d<>n  (^harakter  des  Braches  selbst,  besonders  in 
l?07.»i;j  daranf  nnfprsuchen ,  r>h  Süssere  Verletz- 
ungen vorliegen  oder  nicht,  endlich  die  Con« 
Coitten  der  Knoeheit  aeibit  beiVckidcbtlg'Mik 
IHnn  sind  die  Knochen  wMernatarlleh  brdddg', 
xcigen  sie  «ine  Hemmung  oder  einen  Mangel 
der  Verkuöcherung ,  oder  Zeichen  von  voraus- 
gegangener Prahtor,  fehle«  von  Verletsongs- 
spuren  '»der  entschieden  abnorme  Contouren,  so 
sind  miwidproprrf hlichf  Bewoi«?  düfilr  vorhan- 
den, das«  die  Fraktur  eine  iiitrauiäiiou  war 
•der  dneb  geweiw  aeia  kaniL  1»  aUan  diaaaft 

Pnlfm  knnTi  nicht  nnr  der  GehnrlwAt ,  sondern 
jede  Moskclbewegung  des  Kindes  selbst,  eine 
plötcliche  Erschütterung,  ein  geringer  DiükL 
ia  Btm  «Ir.  GelaganbaH  aar  Fiabtnr  gtb«i$ 

phrrrr»  vor  der  Hphurt  schon  die  nm  ein 
Glied  gesditnugene  Mabelschnori  ein  Druck  im 
UUerm  etc. 

In  F"l[:e  der  Mittheiltiii^en  Barkfir't  gaben 
einige  andere  A erste  ihre  bexflglicheu  Rrfahruu- 
gen  hauid.  Dodct  crsahlt  von  einer  Frau» 
weidie  hl  der  latnieo  Zeit  der  Schwangwwbnil 
auf  ihren  Unterleib  fiel,  jpdoeh  dif  rolle  Zeit 
austrug.  Das  Kind  zeigte  einen  compiicirieB 
Sehenkelbrtieh,  entwielcelte  eiob  aber  aonst  gnl 
und  iat  gegenwgrtig  au  einem  Jüngling«  heran- 
gewachsen. Des  gebrochaae  Glied  ist  nnr  kOr« 
zer  geblieben. 

Murratj  beobachtete  zur  Zrit  meiner  Anwe- 
senheit in  Wien  folgenden  Fall:  Kitte 26jähri;;e, 
ungesunde ,  schwiichlicbe  Person  gettar  zum 
ersten  Male  und  zwar  ein  Siebenmonatkind.  Ei 
w;u  12^  2  —  13"  laii^  nn  l  ecin  KopfsaifaiC 
betrng  11";  es  lebte  nur  wenige  Tugi^. 

Die  Uukc  Sei;«  dtesc«  kin^  entchiun  whkff  und 
wekfa,  «la  w«M  sie  aar  aus  Fett  bettunde;  m  mcrlb- 
wQrdigem  GegeaMtsa  dasa  verhiell  aicb  die  recht« 
Körperhälft«,  welehe  daib  aad  ftnüT  war.  Bei  e;eiuue- 
rer  I  nii-rsuchung  fand  «ich  der  hnke  Htittirnin  in  sei- 
ner .Vittv  gebrochen,  Ulna  uod  Hadiiu  dieses  Annes 
aavftsehif}  dafsfsa  waren  dto  naget  widamsMillvh 
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verlängert  und  slitrk  nach  rttckwürU  («»bogen.  Der  rechte 
Ann  >v«r  rigM  WHU  VMIsdjf,  mIm  Koocktll  oilfM^I 

gehrocheii. 

Der  linke  Feiuur  w»r  in  Mtaeat  oberen  DrilUieilc 

^^rochen,  Tibi«  und  KiliiiU  unversehrt. 

Da*  rechte  Unterglied  war  rigid,  wie  Her  rechte 

Ann.  die  Kiinclien  eliciiralls  |^nz,  d;iu;(;<;en  Zfit;!«'  der 
Fu9»  eine  bedeutende  l>ugcarOraii){c  \  erkrununung  nach 
iancn. 

Leider  wohaie  .tf.  der  Stsktinn  nicht  meliT  bei. 
Uorli  bmebte  «r  in  8rfliibni«if ,  dam  die  Malter  4  Wo» 

rheii  iiMch  drr  Hniprnitgnij»  «n  eiaein,  über  den  gnn^ 
teil  hurpt,'r  verbreiteten,  üvphililiM'hca  Eianthcme  litt, 
welches  n«ch  2  Monuten  diircli  houiiioputhiitrhe  Do«cn 
von  SnblinMit  ver<dtwiiD<l,  bi«  eioe  Worbe  vor  ihrer 
Mkdertauift  doh  m  den  Ijdrieo,  der  inneren  SeiMnkel> 
IldM  HMt  um  4en  Ann»  Ceadyknu»  eniwieknliM. 

I 

Hr»  M»  oinnt  foTort  an,  da»  die  Syphilis 
aur  den  Fölua  übertraf^eii.  umi  80  Ursadie  4tr 
Frakturen  und  der  Fiiih(£eburt  wurde.  Dafür 
aber,  dasa  die  eine  Körperbälde  rii^id  und  atro- 
pbiiob,  di«  andare  weich  war  usd  9  Prakturm 
darbot,  weiss  t-r  keinen  F.rklärung.«f?riind.  Me- 
cbaniacbe  Insulten  wäi)r«od  der  Suhwangoracbaft 
liegen  ntdit  vor. 


Braun  beobaehlate 
KoocbeDbrüebe. 


afnan  Fall  IntrMlerinar 


Da»  Kind  einer  25Jiihrisea  Er^tgcbäretidt-n .  in 
HlntcrbHnpt'Injjr  n*<ji!lrecht  sfcboren,  wies  hei  tmli«  rer 
Untcrsui  Inm^'  olu  i  dem  linken  Kllhoi^cn^i'lLMike ,  und 
ober  dein  lioKcti  kuiegel««nke,  beitiiulig  in  der  Mitte  den 
Knochens,  quere  Frakturen  der  betreffenden  Knochen  auf. 

£•  zeichneten  «ich  die«e  beiden  Extreoütjtea  dnrch 
frdsme  BewecKcbkelt  «a  dea  betrdrendenStei]eQ,Cre> 
pitation  and  deadichca  DnreMtlUaa  dereinaelnMiBiiieli» 
Stöcke  au8. 

EtiuT  jtcliadlit  lu  n  tinwirkunK  während  derScbwaa- 

{anchafi  wui^u;  ^ich  dieselbe  nicht  au  erinaern  nad 
emile  Oberhaupt  sich  nicht  entilnnen«  ein*  meetad- 

sche  F!tuvirkiiiit;  bedenteader  Art  anf  den  Unterleib 

crralir«»!  tu  \mltv.a. 

Mnn  beobHctilcte  bei  dcoi  RIaseusprunKe  und  wkb- 
rend  derGeburt  eine  nur  »ehr  geringe  Quantität  Frucht- 
wniser»,  aonst  konnte  darcbaus  niHit»  ermittelt  wer^ 
dea,  was  mit  der  KrkUruni;  der  Knorhenbrilell«  hille 
tn  KinkUnf  Kebrncbl  werden  können. 

Am  i  liii.'r  ii'irli  der  (ichurt  starb  da.«  hiiid  in 
FoIki-  vuii  ii  teniii  und  .Si  lt  Tose  de.4  Xellgeweliea  der 
enteren  Staniinciihiilfle. 

Au  der  Leiche  fand  HokUmui^  Homnia  und  Fe- 
mar  (febroehen,  wobei  dieBmehenden  dM  mteren  (iber 

eiiiniidi-r  ift  -i  holicn  Wiircii.  rlli-  df-  i'  ttteren  Wiilcr  <'ineiii 
»tuiiipfen  Winkel  an  einandiT  .«iti-.vten.  An  IkuIl-ii  wa- 
ren »ie  v<in  einer  di'  ki-n  schwielipen  Pcrio$lk«psel  nin- 
acbleasen«  raub  anfoTreann  und  besonder»  jenes  de* 
Bamanis  verdAnnt,  dieMedalliirbAhlon  ntcbsi  der  Fmk- 

lUr  ^jciflilns^en. 

Bei  drr  \ti\ve!teiil)«'il  ulkr  In  iiid<irli^t'a  SIimii^««  uti 
dem  Kiuric  und  nm  dns«elhc,  bei  dem  Mnnt^cl  Jedwe- 
der Um«4'biiiiKuiig  des  NabeUtmiigii« ,  iiei  oormaler 
l,äni;e  dr^.telben  vun  20  Zoll  i.4t  fs  wulil  «ttsaer  allem 
Zweifel,  dass  durch  nierkanbcbe  Kinnui-üe  dtp.<e  beiden 
kuufbeabriche  intrautcria  «i  Stande  gekooimcn  sind, 
und  awar  ticheriich  mehrere  Wedien  var  der  Gehnrt. 

Nach  der  Theorie  von  Martin  m\[  »kh  nur 
eine  spontane  Amputalton  J  t  lurch  eitt wickeln 
können,  das«  bei  einem  Knoeltettbriiche  des  Pd- 


tu8  SuxHlatioo,  Zerreisiung  der  Nervenstliiume, 
Mlsflodlllehe  Demareattoa  und  aHmSÜKe  Ab* 
trennung  der  Weichtbeile  entstehe.  Nach  Ro" 
kUanski/'s  DafOrhaltcn  aber  kommt  in  solchen 
Fallcti  Verkürzung  dci  Estreoiit^t,  nie  abe^  Ab- 
setsoog  des  gansen  übrigen  Stückes  au  SUadcii 
eine  Ansicht,  welche  dofcb  du  vAiUsigendM 
Fall  crliärt«;t  wird. 

E«  ist  daher  aU  sehr  zweifWhuft  anzuneh- 
men,  dass  Kntdhisibraebe  siir  ij|rk]|lrii9g.  der 
Riit4toliiin^  dor  aponUnen AmpsUtioMDi benillift 
werden  können. 

Nicht  hinreichend  erklürt  in  seiner  Aetiolo- 

pfc  T»t  folgondiT  von  C.  Ilimrhfrld  mrffrctbPÜ- 
ter  Fäll  von  ang^bonicn  luulliplcn  Knuchcn- 
brOehen  an  einem  sfebcnmonallichtn,  todtgebor»^ 
non  Föluü  inUnnltchen  Geschlechts,  dessni  Mut« 
tcr,  eine  30j.1hrige  gesunde  Er-stgcbäri  Trlc,  swel 
Monate  vor  der  Geburt  gcfulicn  aotn  soll.  ' 

AfliMieriich  lMii(crktc  man  bei  d<^  Unierwhuag 
eine  'bedeateadere  fintwickdimf  des  Kopfes,  an  dessen 
linkrr  St  eine  weiche  iiia:i«i^  ifroi^e  (ie«cli\vulst  und 
im  l'rbriiicii  ftber  den  ganten  bcnaarlen  Thcil  ein  Gc- 
fiihl  von  ;;lcirliinä.'miger  Weiclihelt,  welrbc  tiei  <ii'r  inl- 
DUlioseiiteii  RelasHiog  kein  Vorhandensein  eine«  knö- 
tihemcn  Sehüdeldacbei  entdecken  Die  vier  Glied- 

massen boten  cineiuangelhafle  EntWickelung  ihrer  oberen 
Theilc  (Oberarme  nnd  Oberschenkel),  während  die  miti«* 
lern  (Vorderarme  und  Unt>T-i  honl^cl)  entwickelter  sind, 
all«  un  iHunnuizustande  und  in  ihren  mittleren  Parthiepi 
angulOiC  Vompriinge  zeigten,  die  nach  For<ii  und  Be» 
weglichkeit  wie  ilberzäliljgc  Gelenke  aussahen.  Macht« 
man  alter  damit Bewegan^en  in  cnfgccenpesetr-lw  Bfch- 
tung,  so  fühlte  ni.m  lUlivId  9\\  den  VordiTirmni  und 
Unterschenkeln  eine  C'rcpilaUon,  wiMn'  "hI  l'"r*klurcjn 
hiodeutcl«.  Die  Stellung  dor  unteren  Gliedinassen  war 
•0^  dasa  die  Obcrscheukel  io  der  Abdoctioo,  die  Uoier- 
•ehenhel  gebeugt  waren  und  in  der  AbdMrtlon  aieh  b*- 
fnnden.  Der  rt  chte  t't»trrs(  !icriI>o!  wnr  liiM;.'<  r  al>  der 
liukc  lind  r(ij;Ii'irli  iin  lir  vcrtik  d,  Jkui«;  Sclllu•>^l'lli»:inu 
zeigen  ^■b^■^f;lll^  iin  j.  dcr  ilircr  Kxtremitalcn  Conlinui- 
tatsstitriingcn  uud  auch  au  Ueu  Winkelo  mciirerer  Hip- 
pen sind  Frakturen  ni  bemerken.  In  den  Wrii  htheile» 
ist  nirgends  eine  Verlet/iing  r.u  sehen.  ~  Nadidaaa 
man  die  Koprschvvarte  in  der.VIcdiaiilinie  von  vOra 'aaid» 
Iiinicn  eingr»4-hn!tlrii  iimi  die  L!i|i|>«'ii  sriihrli  innLie- 
«clilagen  h  ille,  »ah  m.ui  die  Gi  lU*.»«  lir  »  lUv*  i<  k«  il  und 
unten  mit  Blut  übertülll.  wnbrmd  dies  oben  nicht  SB 
bemerke«  ialj  •man  fand  jedoch  «ine  gieifhmiwimr. 
Scbirhie  getränkt  von  ßtut,  das  dar«h  1IVai<hen.  airh» 

/II  buüeiligen  wnt  und  dii^  Ki ;;i  luiiss  etne*  enUund- 
liclien  Prozessen  zu  nun  sclmn.  Diese  erste  Si  bi'  hto 
war  fest  adharirend  nn  die  dHrtinter  liegend«-  Srhiehle. 
welche  aiu  der  Verachmelaung  dea  iHaseron  l'rriusi« 
nüt  der  harten  Hirttbanl  und  dem  PaTietnlblall«  der  Ar- 
achnuidei  'gebildet  vrir.  Mitr.  n  in  dtt  -i  r  Cullerliv- 
Scliirhte  und  im  >iveaii  dei  St  a»  in^aiidiu  uiL  enldctkte 
man  •><  lir  kleine  tnenihniMös«;  h'norhenbliitleben.  weich« 
einander  seitlich  berührten  und  bei  der  R«wc|rnng  da» 
GeTübl  von  CrepiUliou  eraeoglea.  Die  Iiiiuiin.K-lic  ilie- 
scr  Otteo«flbrü»en  Membr'kii  l>erulirlc  ilaii  tjehirtt)  W°  eU 
che*  weich  (/.erflioseiull  und  d.ivon  dmch  die  luit  Bbit 
ülHTfiiltlni.  /M  (  iiit  .  I  in/i;;.  !!  >rl.i.  Iit«  M-rsrliMioUenf-n 
dunkciroUien  .Mettiri><eu  (Aracbnuidcv  viscrmli*  und  1''» 
ntaler)  getrennt  wur.  —  An  den  Untetvchenkcln  scig- 
ten  sich  nach  Abnahme  der  Haut  die  MtuLeln  mit  V^^^ 
inültrirt  und  die  Knecben  sehr  vielfnch  cumminutiv  ge<- 
Aq  drn  Wadenbeinen  siihNe  man  vier  Kno« 
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wdchelMlen  HnO«hen  in  drcü  Stucke  tlienie; 
ite  Frt|*«l«%M«l.  «er  *jrai  dw  onverlel/t  g.  blic- 
l,rni.  ^o^t  m  Contact  eflniMNi.  An  d«l  Schietbeinen 

einr  Frarfur.  v.Mie  .lie  niJlUhys«»  j<*  i"  J:«'«*'  Theilc 
IftuBlc:  iWr  hier  waren  die  Knochen  uiclil  emfnrh  Re- 
■,  wie  bet  den  Wndenbemc«,  londrrn  üripriHrrt. 


mTm  <0b  MinKiklibelimi;  «tf  d«ii  SfMHchiHi-  ond 
Dfto^mbeinen.  Pii-  Knoihen  hMlMi  '^''^f'^'J^I]^ 
Mndilel.  ihre  norniale  Ru  hliinj  und  Fwm  imhmtmM9, 
Die  Z«M  der  Rippfnlirftrhr  t-rwie-«  'ich  Wi  «'•"«'••^rer 
Bbklittoiig  «och  v«»l  BTösÄcr,  «1»  m«n  nnrh  der  at»- 
mm  nftwHpa  vehnulhet  hatte.  Die  SrhlnuHbeine 
boten  «ber  nur  «•  «cho«  Mr  der  Secllm  cOiutalirteB 
tief  Fnctnrm.  '  ' 

Wa?  war  nun  die  Ur»achR  dieser  grosseii 
ZM  v«ü  CuutiuuiJäistrcnniuigeo?'   !l«cb  Einl- 
|t«  —  Bommer,  Houd  etc.  sind  sie  dus  Re- 
lultst  einer  durch  Rachiti.-»  bedmsrten  Alteration; 
Hieb  Anderen  —  Depaul^  Brocn,  Vemeuil  — 
»Ären  sie  die  Folge  eUier  Aberration  der  Vcr-r 
teBobening,   abhängig   von  eioer  noch  unbe- 
kannten KoochenkTaiflthett.    Bei  dem  voriiegen- 
den  Fölua  miisatd  man  «ich,  da  keine  der  ge- 
w^ondiea  ErtdietanpKeD  d«r  Rachlti»  bemerk- 
bir  Bind,  an  die  leUlere  ErkItfriingMireif e  halten. 
Man  fand  h\tr  niinilirh  keinen  rachitischen  Ko- 
«eokran»,  keine  Auiueibun«  der  Epiphysoii  ttn4 
4er  pUttM  Knoebw,  iui4  bei  den  LKngenschniu 
•wes  Röhienkoochon»,  welchen   lirnra  bei  der 
ersten  Vontelofutig  dieses  Fölu«  in  der  öocidtd 
de  biologie  vornahm,  kftbnte  BMt  keine«  von 
len  cbarekteriflttschen  ZeicÜen  dei  Hachitismtts 
vle  Rarefaetion  des  Knochenftew<'lM^s,  bhtttgen 
Er^uäs  in  die  Hohlräume  des  Knochtiogewebe« 
etc!  entdecken.  Oorch  die  Maeeratton  verlor  dte 
CDorpelseibtchte,  «reiche  dte  Epipbysen  von  den 
Apr.ptiyseo  trennt,  nichts  von  ihrem  normalen 
Charakter.    Die   eiuaige  Veräoderong,  welche 
«w  bemeikte,  be8ti^4  tn  «inem  eebr  markirten 
Gelair eichtbtiQM  detiKnocbea  und  deePerioetei. 


WMmann  bat  UnteMnchnagen  aber,  daa 

knöcherne  Gehörorgan  angestellt,  und  hat  bei 
(iiMcf  Gelegenheit  die  Beobachtung  gismacht, 
dajs  ro'HSgoslaUelc  mcnschliehc  «nd  thlcriecbe 
K9rper  ge«5bolicb  awsb  ein  abnorm  gebildetec 
knöcherne*  OehSrorgan  besitsen.  Dieser  Ml»s- 
bilrlan!»  unterließen  Insbesondere  die  Gobör- 
knöcheichen,  di«  Bog? ngänße  und  die  Schnecke. 
Cr  orlangtü  folgende  Resultate: 

1)  Die  Form  mia^gcstalteter  knöcherner  Ge- 
hörorgane ist  an  keine  bestimmte  Jndiviiloeilc 
Münstrositäl  gebunden;  aondern  man  trilft  dio- 
celbe  Form  des  abnormen  OcbttrQVgancs  bei  vaC'* 
fchiedenartlgen  Misf^'obnrtfn. 

2)  Die  MifSblldungcn  des  Gchtirorpancs 
kSiinen  auf  beiden  Seiten  sngleich  oder  nur  ein- 
ecilig  vorkommen. 

3)  Dieselben  Mmkc taltunpen  «lea  einen  Ge* 
h;>rorgane8  werden  nicht  immer  auch  im  aade« 
Ten  angetroffen. 


4)  Es  können  nur  einzelne  Bestandteile  dM 
Oabbrorganes  mit  einer  Miaebildung  rei^elioi| 
sein*' 

5)  Der  Steigbügel  unterlipjj^l  Mi^sbUdui^geii 
aui  häutigsten  unter  den  GeliSrknOeb^che«. 

G)  Hit  der  Missbilduug  der  Bogengänge  ieC 
sewöhnlicb  a«ok.  ein»  MieabUdong  der  Öaboeeke 
Terbnnden.  - 

7)  Die  Misabildung  de«  OebSrorganas  komml 
vielleicht  ausechlieiflich  nur  be»  geirtonn  Scbü- 
delmissbildnoß^n  vor. 

8)  Ob  bei  Erwachseneu  unter  gewissen  lie* 
dinguugen  misegeelaUela  kiriiaherne  OehSrorgaoa 
angetrofTeo  werden;  und 

9)  ob  Mi>s;«tQltunfen  des  knöchernen  Ge- 
börorgancs  auf  die  Geb^rfunktionen  einen  Eto- 
flttsa  finban  und  welchen?  —  bleibt  bi«  dnio 
eine  nffne  Ptag». 

SmiU  zeigte  einen  Fall  von  angeborener 
Dislokation  im  Kniegelenke.  'Dl«  Ursache  be- 

ptiih.l  in  einrr  Hildungshemmung  des  Süsseren 
(:ündylu8  dts  l'eraor;  die  Pal  eil  a  war.atropbiscb 
und  mittelst  eine«  ffbrfiken  Oewebee  -init  der 
ineseren  Oberfläche  de.<?  inneren  Condylus  ver- 
bunden. Die  Knochen  des  Unterschenkels  wureu 
vollkommen  auswärts  rotirt,  die  Fibula  lag  üiu- 
ter  der  Tibia  und  baMe  waren  «heil  mllalnaiv» 
der  anchylüsirt.  Der  damit  Behaftete  war  er- 
^v  1  li^  n  ii'fH  h^f  niemals  elnfi  Kniegelcuks- 
kranktiöil  auruljgemachl  oder  Verictxuug  daselbsjk 
erlitten.  8»  l>ehandelto  noeh  einen  sweitea 
Mann,  der  nicht  nur  am  Knie,  sondern  auch  an 
an  leren  Gelenken  die  so  eben  beschriebene  an- 
geborene Luxation  zeigte.  ■ 

Legmdre  fand  bei  einem  aiisgctrag^enen  Kinde, 
daa  j^eathraet  hatte,  aber  noch  am  Geburtalaga 
gestorben  war,  ein«  klehra  nnaigroaaa  Hydrokela 
von  gana'  derosetbcn  Verhalten  wie  beim  Er- 
wachsenen. An  dem  !*arietalblatt  der  Tunica 
vaginalis  hing  «in  kleines  uadelkopfgrosscä  Kor- 
percbea.  Der  Vaginalkanai  war  gans  obliterirt. 


l\.  Defeete. 

Depntd  ft  .?iTno»»<:  I)f<t'ri|»tion  tin«tciinii]iie  iriiti  inonstre 
de  ia  fsmille  de»  Acrj-haliem.  —  Bull,  de  l  acnd.  de 
tm^d.  Tom.  XXL  Nri».  2I-«.  1857.  Aeftt. 

0.  Colin:  Üc^irription  dun  iiioiistrc  ■  v. tuccpliaie.  — 
Comple»  renduj.  Äro.  21.  1856.  2*.  >o\br. 

A  Ferr/indi:  Foto  moslr«n»o  oltmiejlrc,  di  MSW  fflOli- 
nri>,  innticunt«  dellavolln  dcl  crsnio,  de  hnicrio  .fe^lro 
di  paCtc  iel  roMalo  t:  drile  paroti  abduiuin«li. — (inzz.  med. 
Hd.  LvmbinL  Mre.  4.  2«.  G«na}o  1857. 

A.  Panäi  Observation  .l'hyih  -i'i^i'  de  l'AmiMiis.  — BuiL 
de  hl  «OCi^M  de  Uaud.  Ibü;.  1  ebner. 

J.  n.  Note  Sur  un  cus  d'ampatatioa  »ponla- 

ncc  du  iroiic  et  du  cou,  che»  un  focins  de  trob  maifc 
Gas.  mM.  Nro.  I.  18&7. 
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J)e»<ription  d'u»  eitr.mt  mouslrueux.  —  OnHg  dfl>(i- 
bonnc.  Revue  mdti.  SO  Avril  1857. 

Oourtel:  Exempie  curteux  «Tanonialie  multiple.  G»t.  da 
bdpit.  Nro.  4.  1857. 

1f.  O.  Vrktttqt:  DiMectioa  of  a  curiou*  malforiMtion 
oT  «be  rorMmia.  —  Urd.TimM  and  CI«k.  f85S.no.  13. 

'l^.  K*»^:  «nfltunn>rh  ondcnoek  eener  anngcborene 
'  Häiftmiiini  dw  IMwr  boteilil«  «Klremiieit.  NedtTü- 
bndaoh  Weekbhd  Tor  Geoeetkundigen.   Mu.  13  mmI 

14.  1«5R. 

I>raytr  Matkindfr;  Ocficieucy  of  tiiigerii  IraatmUtri) 
tliroiigh  tiix  generatiow.  ~  Briüih  medic.  Jannuil. 

üo.  41.  1857. 

A'tmn:  (V«nff«flitftl  «bseiicr  of  the  laliSinRiiis  doDi  nnd 
lüwi-r  pari  of  ilie  pcctonil  aiaade.  — •  IM.  fimet 

aiitl  ÜH/..  >ri.  ;{'^>.  ls.")7. 

£.  i4i(nan:  I'h^^c  oI  proliipsu«  ur  bermal  luiiioiir  with 
eiiliri*  \Miiit  uf  iIiL-  u.s  sacruni  and  08  coc-cy^i^  in  a 
ncw  burn  rliild.  —  Kdinburgli  ituul.  Juiirnnu  Sr|>U 
1B')7. 

L€g<ndrei  Obwsrvatiuu  da  aoMNlUiB  oh«  Vhmaam.  — 
Gasl  Mdd.  de  Paria.  Nro.  5.  18i7. 

Dfpaul  und  SimoiKt  geben  die  «naiomiaob« 

BeackreibuDi;  eit>cs  FuUc«  vou  Acepbalie  (Va* 

liatlUParaceikball«  iMcb  J.  Gmtffro^  8t,  HUaire), 

dflr  folgeude  «ussere  Kncbciuuiigcn  bot 

ValUVtad««  Manfal  daa  Ua§Ut  imd  d«r  oliefeii 
Estremitlten,  von  denea  nicfil  etanuit  eine  rndimontäro 

Andciiliing  »urgffiuiJrii  wirilni  konnii-;  rlcr  umiirc  nln're 
ThHl  drs  Rtiiiiprc«  ^oin  Nul>el  »ri  hat  die  Funti  ettier 
weichen  llaltikufel,  wcitihc  sich  wie  Fett  aiiruhlte  und 
Dar  adic  uodealUcä  fNrkMUl|}•reikDOrhenv«ra|)ri^|e  durch 
die  didt«  UmlMlllunf  MndarHi  «p4lreii  Km«.  Olicriialb 
dos  NmJm'Is  bcratuJ  r,'\ch  ein  klnin  r  Riischel  sparsamer 
Baarr.  An  drr  hnfrliun'<'<li'lk'  di-r  NalttfUchiitir  bemerkte 
nun  fwvi\  kleinrii  £inri-><«,  durch  \vi>lrlu-ii  f  m  Tiieil  der 
Go<lärtu^  aiugelrelcn  wür.  Nulv«  und  Auas  waren  r«- 
geltnii^:iig  gebildet,  rbeftsn  die  unteren  Exlrouiitatcn  )■» 
itt  den  Föacn;  lelllcre  waren  klein,  atroplilrt,  fa«l  in 
eioeni  rrehlea  Winkel  n»eh  innen  sctm««'»  nnd  nn  je- 
dem dersielben  leliltc  di*-  /.nviiIc  Zehe.  An»  Th(»rav. 
der  CQien  yltttU^n  i'aauti  durMirlli.  tiadet  »ich  kaioe  Spur 
von  Srhoilerlilutierii  odt-r  S(i<lii>M  ll)riueu  und  in  fleiner 
■«hr  kleinen,  durch  eine  uiiulerc  Scheidewand  ia  iw«i 
dreieekige  Käiime  ;(ellieiltra  lloMe  ist  nur  Mhr  dicinat 
XeHgovvHu-  ciiihalien;  Linim*n.  IfiTX.  ijro*»eUern»M'  uud 
OcsopliM^u«  Ichlen  f{sinz.  Vun  «Icr  ItaiirKht^hlo  i-i  die 
ßriislJiohli-  durch  dii«  nirgencU  ilun  liliulirlt-   /,\\ '-ri  lirrll 

Setreunt.  Uinler  der  ttaiKnwand  lindcl  mm  in  der  Ue- 
laMiai«  «ad  an  die  Wirl»eltiHile  atigrekeflet  den  rrachu«, 
der,  progre«.4iv  .licli  erweiternd,  »eiikrerhl  nach  al>- 
\v*rf'<  in  das  Kerken  jjehl  ititd  ohne  besliinnit»«  Ahpren- 
7.1  Iii;  !■  Ii  in  die  Blaac  foit  >  i/'  Links  um!  i  I  ts  tre- 
ten die  beiden  >'abel»rterirn  hcnh  nnd  theilcn  sich  im 
Ifiveau  des  Srhenkelb  »^ens  in  zwei  Ilauptäsle,  von  do- 
oun  der  ein«,  dickere,  uMer  dieaean  Boges  kiadiircli- 

fL'hend,  tdek  in  die  belraffiMule  Exlremitsl  versweifrt. 
t  r  tMidrn-  Hl»!  s*  nkrt  rlif  sich  in  iln  (Ir  rki  iiiwihlr  senkt. 
Hinter  der  Jiia*c  iiml  im  ihre  hintere  W.iml  mjgeheUet, 
iüt  ein  Rudiment  tli  >  l'tcnw  von  lün(r|irhcr  Korui  und 
iilaaaer  Farbe;  noch  tierer  tiebt  man  daa  Rcctom.  Seit- 
lieh vaa  der  WiiMMda  ladol  «an:  thika  de«  Mir. 
aue'^kitnal.  \vel(-hcr  eiatig  durch  d«'n  Dirkdanii  repra- 
vutirl  iil :  iler^eik«  l»c|r<nnt  mit  dem  iin  der  Hasuk  der 
>»l)elseliiiiir  lierairi.-t  dudocirtcn  Co  uik  üuiI  endigt  nor- 
niül  am  Anus.  Kr  beschreibt  eine  (luppelte  Sfflrniipe 
Bie^ng,  ist  vun  der  Dicke  einer  Rabenfeder  nnd  ent- 
kill  eine  Art  dttnalaengen ,  faal  weiaeea  Jteooaiami, 
D«f  Einblaaen  dnreh  den  Amt«  lieferl  den  BeweÜt, 
dass  er  «ich  in  der  r(»rnl»;e>;eti(!  Minds.Ti  kijj  «'ndel. 
Weiter  l>eGadel  >ich  auf  dieser  Seite  eine  kleine  platte 


iSierc  und  ein  mit  dem  bereits  genanoten  Vtemaradi- 
nient  durch  einen  Faden  ip  VetviDduog  stebemlev  aä- 
rander,  buhneogroMcr,  leÜaft  fotiier  Körper«  daiOva«. 
rium.  Links  Tindeo  sieb  mit  Ausnahme  <1ls  nnrrn.'i.  der 
den  Vorspning  der  Wirbelsäule  nicht  ijlRr.-.ciiri'iiet,  liic- 
srlbeo  Organe;  mehr  nacli  liinu  u  iti\i  vorderen  und  et- 
wa» aeillicl^eo  Theil«  der  VN  icbeikur|icr  liegt  ein  diclier 
Veneuktauun,  der  offenbar  die  Ycqa  cava  iat,  isL  Dtg 
Magen,  Üiuodanu,  die  Mila,  die.i^ebeanieren  und  die 
Aorta  feblen  L'itnx,  und  von  der  Leber  existirt  nur  c«a 
gaue  kleines  ItudimeiX  der  Gröese  eines  liaolkor- 
nes,  dca^n  Bedculuug  »is  üült:k«f  durch  di«  mtkrosko- 
piachc  Untersuchung  constatirt  wurde.  Die  unleren  £x-r 
irewitatea  iratea  «icfats  fiüwnarjkenawortbea}  da»  Skdeu 
konnte,  da  aiaa  die  EiMfabarl  mögliclMl  aavertadcrt 
aun>ewahren  vsollte,  m'eht  Tür  sich  dflr(;c6teUt  und  un- 
tersucht worden,  doeii  ist  so  viel  mit  (Mwisshcil  zu 
!.uj;en,  <l;i»s  keine  Spur  dir  Kikh  hcn  des  Craniiims,  de* 
(icMchles  der  Halswirbel  und  der  i'lialangen  der  SWe^ 
Irn  Zehen  an  beiden  Füssen  vorhanden  sind.  Dfeier 
Foutu»  iat  ciae»  der  Früchte  einer  ZwiiUngssehwitnf^- 
ackaft  und  wupde  von  einer  viarunditwanztigahrtgca 
Hrintipflia  gebureii.  Die  Geburl  war  mIi  li  '!,  vor  ihm 
wurde  ein  kleine*,  alier  wohlgebildete^  Kuid  weiblichen 
(«eschicchle!«  geboren,  welches  7  Tage  lang  lebte.  Der 
acephala  Fötas  vmnk  bei  dea  Fflasaa  eamÜri,  aaeiu 
dem  der  Aualow  ciaer  croaaaa  IfaMeUaliMr  F Ibaair» 


keil  vorausging.  Vor  der  Absrhneidung  der  Nabelachnur 
inachte  vr  einiffc  Beuge-  und  Ahduetionsbevves^ingen 
mit  dl  n  I5<  IM  1  die  riber  nach  der Dtirrlü^  hiieidunj»  so- 
gleich nufhuricn.  Die  A.ieligeburt  bestand  aaa  einer 
einaeen  Placeutannasse,  die  sehr  vohtiaiaila,  BMlach  nad 
lait  lahlreichen  iiluligcn  Plaques  ülteriuiet  war.  Dieein- 
fWebe,  fn-»!  die  donpelle  Dicke  einer  normalen  zeigende 
,\nf  r  Imor,  spaltete  sieh  etwa  4  Crntim.  von  dem 
liMcrliou.>(piaokte  in  der  PlAcenta  in  cuuso  dii-lusn  kür- 
ten Stianig  flir  daa  aonaal  gebildete  Kiad  und  in  eioaa 
dOnaerea,  sehr  langen  fikr  den  aceyhaiea  Fötus.  In 
dienern  Falle,  bemerkt  der  Verf.  war  die  MUsgeburt, 
wfe  dies  hfi  den  Aeeph»!rn  Rri,'('l  isf,  rtas  Krgebniss 
•iaerZwilliitg»»(^waHgerscha<t  und  cocuiOirte  aut  eiaem 
fafelailaiif  gchUdataa  (iadaii 

Cviin  imuhrtiilM,  ein  eyclocepbttles  ivulb, 
J««  itt  7.  AUn«t  der  TfSchUgUlt  geworfe« 
wwim  wv. 

Sein  Körper  ttii^^t  O.HIt  ITittim.  vom  Ifinti  rbniipt  bia 
znr  Wurcol  des  Sehwetfea.  Die  aligem«(iieii  FuraHM 
und  l'roportienfm  des  KArpers  sind  die  ifewohnliehm 
des  iNorntalr.iwiRndr---  nur  die  Hüi  k(  n-I  un  !■  iri^r-Lfr  ri  !  i^t 
s«hr  htark  geitu^rn  mit  der  Cuuvevil^t  ukIi  i>t>en  und 
di«  Fingergegend  der  4  Glieder  nach  vom  cenehtel,. 
.\bi  KopCe  randea  sich  Unat  alle  Anomalien.  Sliro  und 
Rialeikai^it  bildea  eine  regelmässige  Hemiipkaf«,  anf 
deren  Seiten  die  tMifen  liegen.  Nach  vorn  uad  mitten 
in  der  Stirn  zetirt  sich  ein  coaischer,  sehr  »«'hmaler 
V()r>pnuig  der  Haut,  5  -  6"'  lang,  der  ein  Rudiim  ni  <1<  r 
Schnauze  zu  sein  scheint;  jedoch  besitzt  diese  kkino 
Hantvcrlangemng  keine  OeBnnng.  Die  Nase  fehh  giinz;, 
ebenso  iat  keine  Sjpur  von  Au^aa  oder  Orbita ,  keine 
Spar  von  Oberkierer  zu|;efrcn.  Die  Mandöffnung  ist 
weil,  rund,  uns  ihr  i^i^i  dir  Ilalfte  der  Zun({e  hervor^ 
der  l  ntcrkielev  i.st  vollkoini)ien ,  jcdurli  stark  gcbo|ren, 
und  zwar  so,  dass  die  Schncidezihne  nahe  der  Stime 
stehen,  iüe  Oberiino  hiMci  einea  kMaea  Walst,  aaf 
dem  sieh  die  Haat  in  dieMaMlnchlahBhant  fattselBi.  Oia 
l'oterlippe  ist  regcInÜH.sig.  .\u3  dieser  Zertjliederung 
/.ielil  ('.  den  Schill.«)!,  das*  da.s  Monstrum  .sich  i'ine^lhfils 
den  ("yiiopen  niiberte,  da  Na-ip  und  Sehnaure  manuell; 
andererseits  den  Sloniocepbalcn  nod  Otoceubalcn,  da 
daa  Gofliste  varfcHmawrt  iat  Md  4ar  ObatikiTar  fieMl. 

Ftrrandi  beobachtete  (uigeude  Missbildun- 
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Am  Kopfe  fand  «ich  ein  h»t  toUstindif^pr  Min*c1 
4«  SchiMfviNU»«»,  Meat  di«  KwMkMblMiuif  Ton 
4tr  M*'tmä  MPMMfMr  Ms  m  Mmt  tM  sMri- 

nwlrn  L.ni>  vor«<>.<ictinttM  vrar,  welche  man  ^irh  vom 
HinierKauptf^iachel  «eittic^  lien»inffehrn<l  Aber  der  in- 
»frtMMi  4er  Ohmajr.heln  bi<  narti  Toirtt»  r.iir  Natenwur» 
nl  MMCMi  AMkeM  kao«.  Obertwtif  dimer  Liate  ttifW 
lir  mff  bin»- BcfMilm  keine  Spar  vaa  OMilnitiMiv 
;t«irhw«lil  iMtle  ito*  «bere  Kopflirhc  durch  daaOehrrn 
fsi»t  die  normiiUi  WWIlBnjf.  IfVrtfr«»  «flrf»  durrh  dfe 

(jfbirrih:-!  II  tr  tlir        'M'r<"   Idrif-i  'iwarli'  1)1  ■11  i'il - 

f^allrn  und  überzogen.  An  dt-r  Kopf.^chwartc  fdilte 
jn}»ch  am  Scheitel  etn  rande«  clvraThaler-frnMeaSlftck, 
I»  4aM  hier  dto  hwwttnthauly  nAOefltaefi  abcnogea, 
M  Taire  I«?:  wtW»»  Wi»  -AvMr  «mMMilMl  SlKll»  4«f 

dar*  mat  -r  >  rKoli  sich  ein  mi-nibrnnöif  r  Kort-<aU  von 
Zoll  Lao^c  uni  drei  l»i»  i  I.init-n  Utckr.  Uurrh  dt« 
bMchricbeae  Beachaffenh«it  de*  Kopf«  und  besoader» 
^■di  dm  ÜMfel  der  KMriieabiMung  an  der  Slirae , 
An  MMfl«  der  Oherif  anh6WcHgef  en< ,  aowie 
dofck  die  nn vnllkomm'-riB  .\114bildun;;  drr  iSfiscnknnchcn 
erhfWt  d^T  )br,r»i  lüeil  lic»  (Je»irhtci  pin  liiirlijl  «i^en- 
tituitiii  ln'^  Vriiohen,  wrlciir^  ^i'h:-  1  m  >Vidi-r«pnirli  stund 

ait  den  regdatiiig  ^bUdetea  Zigen  des  abrigea  tie- 

D:  '  rr  hw  \rm  Ti-hlt  güiixlirh  unil  xci^fi-  nur  <lir 
SehuUer  unlerhalb  drr  Apophfsi«  acroiuiu- curu  oidt'a 
eDtspnelWWl  der  Scbulier^cIcnk^efBDll  einen  rnnd- 
licheo  ettm  bewei^ichen,  kii6charBen,  nit  der  «Jlfe- 
laeitfeii  Raaf^ke  'fllrfinomnett  RScker,  wvlehcr  otfeii> 
bar  der  (ieknkkopr  des  Hürnen»  «rar,  und  die  Slelln 
Aci  Armes  Tertrat.  An  dem  rcrbli*n  Winkel  de«  Ma- 
osbrium  stemi  erhob  sich  ein  etwa  zwei  Zoll  liingrr, 
aeididi  abgcphttBler  etwa  einen  Zoll  Sckvt  Hautforl- 
«Ml,  dir  nA  ta  weitere  ktHneire  fingvtfftmiffe 
pan»f!«»1  jeislcllfc  ForUilip,  einen  untrren  nnd  einen 
oberen  von  einem  T^oll  LSnvc  rndr^e.  Diese«  onförm- 
Ucke  Rndimt-nt  der  reMenden  ftkeren  Eitreaiilll  ent- 
kidt  kein?  Knociten. 

Von  dem  uatcren  Rande  dc;>  roclileu  Schlüsselbei- 
ne« anrangend  hh  herab  zum  t'oup«rrschen  Baodc  be- 
laad  «id«  ein«,  fe^ea  du  Bc>  kcn  tu  breiter  werdende, 
Spiite  der  InssereaRedeckiui^^liuut,  welche  einen  Thcil 
der  BruAt-  nn  J  Hmthcingewcide  rpchlcn  Korper- 
li^Ac  des  Füiuf  blo«lcgle.  N«ch  innen  halle  >ie  als 
(jrenzen  die  Knnder  dci  BriHtbeini  und  der  Lim  n  alba 
bis  warn  Schantrein«  mch  «aasen  die  kndcheraen  Knden 
der  wahnm  und  Maeken  Rippen,  tini^e  Nnskellagm,  die 

*»;iin,i  rinlfT  sn|).  df «  narmfu'ifii  ind  unten dns  gnnniinti- 
H-ind.  Kj  fchlli'u  auf  diese  Wci-ip  in  der  Brn*l-  und 
Baij'  hNvin  1  die  Bnnldrü»e,  öin  'riioil  div<  Miim  poi  io- 
ralis,  die  ganxe  knorpelige  frovinx  der  Rippen  mit  den 
Ihnrn  anNegenden  TbHien  Samnil  drr  entsprcnhendcn 
Cojtatpteura ;  am  ßanehe  ein  galer  Thed  des  Mmr.  oh- 
Itq.  und  inntv.,  derMCreettts  und  pjrraiiiidalis  i>in!«(«g- 
rii.-iit  di-t  Zwcn  hfcll*,  du  Pcriloii nun  .  d;<<  F(  l:/;ili:;e- 
webt»  uad  die  betreffende  Aa.s«cre  H<ut.  Uio  Binder 
d«r  Spalte  stellten  einen  gnt  cmrurinirtcn  S.tuin  dar,  \a 
wckbcm  die  Cotii  mtl  ^  fibre-seröeea  Gebilden  ver- 
aekaMhen  umt  and  irf  sftf  abcifini;  nur  In  der  Nabe}^ 
gegend  war  er  etwas  nach  links  v«rxogen  und  hier  en- 
dete das  Stück  der  während  der  Geburl  abgerissenen 
Nabelsdimir  in  einer  ausgedehnten  zerrissenen  Meni> 
braa.  I>ie  dareb  die«  grosse  Fissnr  blosgelegtea  Ein-' 
^eweidei  die  vordere  FMcbe  der  Lunge,  die  Leber  mit 
ihren  AnhAagrn  und  die  Nabelvcncn,  ein  groi.scr  Tliril 
de*  Marren»  »tnd  disr  Einge%vpidi;,  da»  Corcuin  —  Irt?.- 
ti-res  v ijti  Mi-koriium  ausge  lL-hni,  <binn  dicP>l;isr  mit  di  ia 
t'racbus  etc.  stellten  sich  dem  Au<;e  d^ir,  wie  bei  einem 
tMrieniielicn  Ph^arate -,  uad  wenn  man  die  ÜnlieBancb- 
«aad  atWM  aafMk»  konnl«  nun  ucb  die  ibrif e«  nor- 


mkl  gebildeten  and- galegerlen  nnd  ;fan  VetkSiafHe  zn 
deai  Aller  de«  Pötui  entwickt-llcn  Eiii£rewiiid<>  sriiea. 
Dabrt  bcnierkle  man  an  di-r  uulorrn  ajacaten  Uber« 
Qjclic  ninen  uberzjliliurii  l,r(M  tl;ip|icii  von  ikr  Cirttaae 
eine«  Taabeneies.  wciditrr  mit  . der  Usa^ptmaMe  dtf  h6i 
b«r  durch  ein«  acfalalTr  ligamsntdse  Henitdaw  nnM^nMii« 
hing.  Das  waibMeb«  Cinaehlccbl  war  ealsdtiedea  aus- 
gesprochen, aeweU  dofeh  die  lasserea  tienU&lie«,  wia 
durch  den  Utt-riH  unl  »eiii<-  \iili;»ngc.  welche  man  bei 
Aafhebung  der  unteres  Thedc  der  iiedarinc  und  der 
Blaee  mit  Leichtigkoli  in  Augentekeln  nehoien  konnte, 
'  Bndüeh  waren  die  fkahnfeb  an  der  linken  Hnnd 
und  tm  linken  Pnwe  nnteiiittudili  entwickelt,  und  die 
Finger  und  Zehen  (!iir  h  ahnnrmi-  Verwachsangea  der 
Haut  in  gebogener  Nullung  mit  etaander  veracbtDoIicn, 
wikrond  dar  reckin  Fnet  nanaal  gebildol  war. 

Faui  berichtet  von  eiuena  todt||«born«n 
Klvde,  bei  mMkm  der  Ukit«rlrt«AMtii<K:li«B 

und  die  Zungf  f.'hUe  und  Jensen  Mund  eine 
vcrtikali'  nur  7  Millini,  lange  Spalto  daistulUe  ; 
die  Caiuiuiü^ureu  der  Lippen  seilten  die  gieidie 
Rlehtuttgr.  Bet  «ilMea  Khide  fMd  mm*  nxklk 
ehifn  ^^rrincpii  Grad  von  Hydrolhorax  und  Hy- 
liropeiicardum.  Verf.  iiiilt  da«  Alles  für  eine 
Folna  dee  Hydrops  amaÜ,  welcher  in  dieaen 
Falle  r.ugegen  w»r.  • 

Einen  nicht  uribedfutenden  Beiiru;;  zur  Lehre 
voa  der  sponUnen  Amp^Ulion  wühnnd  des 
F{MiM*L«b«M  JMert  Hillairet  darch  die  Hit» 
llMllitiif  Mg«ikdcr  BcotiMbtang: 

Eine  90jährige  Fkan,  din  bnreiu  dreiaial  fdbaMM^ 
aweioMil  abortfarl  knCle,  -NMbki«  einen  dritten  Ahortu« 
dnrdk,  bei  weicbesa  arillen  to  ekMr  Nasse  ven  Kiutitp. 
nnnseln  ein  elw»  2'/,  bis  3  Monate  »Iii  r  KutiM  jn  .in* 
liehen  Grfschlechls  von  9 Ceatim.  Länge  griundcn  wurde. 
Beim  ersten  Anbirrke  bemerkte  maa  die  IVabelselMtf 
nicht  an  ibrer  gewAknÜeknn  SlaHe,  «oadero  sie  ent» 
sprang  etwas  aar  der  ivekten  Seite  der  Bancbea,  be- 
deckt von  qiUTlatifonilpn  Iftaiilfallon  dir  Baiichdccke. 
Von  dri.-*rm  l'unkt«;  am  liei  sie  nach  rechts  aussen  und 
hinton  r.wvi(lu-n  der  H&fte  und  den  untersten  Bippen 
hindurch  und  hatte  hier  eine  tiefe  Fnrehe'  einges^nilM 
ten;  auf  dem  Rocken  angeUngt,  plattet«  ile  elek  ab 
und  das  dadurch  gebildete  Rtiiid  Itcut  irhnptp  auf  dem 
Bücken  des  Fötus  schief  m  iinir  Ü».i;;t)M*llnii«s  über 
denselhrn  hinauf,  eine  tii-rc  Uinne,  bis  ?ur  linken  Schul- 
ter, wodurili  Jii!  Itiickcntlachu  in  zwei  ^'Iriche  Ildlften 
£;itluilt  trsrbicn,  eine  obiTc  n-clilc  und  eine  untere 
linke.  Auf  der  äpitaa  der  linken  Scapula  angekommen, 
wendete  elek  der  IfabelMrang  «regen  den  Hils  und  ma- 
schlang  di'n-telben  in  drei  \  iiilsiiindijjcn  Zirl^i-Itunren. 
Die  coRstriflgireiid«'  NVirkuiig^  welche  der  Aabektrsng 
in  Folge  der  glciL-lizeittgeri  cunicntrisi-hro  uad  excent- 
rtscben  fintwickeiuag  de«  IJal««»  und  Strange*  «naObte, 
bracbte  eine  fast  volbtündtge  Amputatioti  des  Köpfen 
zu  Stunde;  der  crsi  liit-n ,  n  n  Iidcni  der  i\abels(rsug 
Yuii  iliiii  abgcwickdl  vwtr,  als  ■  m  laaglirhcr  Conus  mit 
drr  )hi>i>  n  n  h  oben  und  du  >j»iUe  nach  unten;  an 
letzterem  l'unkte  ist  der  Kopf  mit  di:ni  Rumpf«  nur 
durch  einen  dünnen  Stiel  von  huclistenj  ein  und  einein 
bsibea  .Viliimeter  i)urelimi-si<er  \erbundeu.  Ausser  dieser 
fast  vollkommenen  Ampulatiuu  des  Kopfs  halti^  die  2Va- 
bclschuur  »t\<  h  am  IJaui  he  duri  h  ilin  n  Druck  in  der 
L^bergogeud  eine  CunUnuitälstrcnnuns  in  der  B«ucb- 
decke  itewirkt,  Modurck  die  Leber  ihujlweise  bloage- 
lugl  uad  «oniit  gleidwant  aus  ihrer  Lag«,  gerii«  kl  M«r, 

Einen  merkwOrdifea  P«U  Iheilt  die  Ümo* 
boner  Ztikmg  mit. 
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<6    LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DER*  MI8SBIL0UM0EN  U.  FOETALKEAH&HEITBN 


MMemc  da  Au«mp*ro,  gegtnwittig  12  Juhre  Uly 
wnida  Mnilidi  .oiuie  ober«  und  juMn  EinHmiftiMn  ft- 
imtar,  wmA  man  iNmwvlit  ni  ibrer  dtdl»  «Mit  «hHMfl 

MM  Spttt  irgTi  l  I  inos  Vor*pnings  od<>r  A  nli"  nssels. 
Dal  Kind  i*l  üchi  inti-litg«nt  nnd  hat  c-iii  vui  tr«  iTiirh«.« 
Gedaohtnis*  Ks  wirgt  Ct%\ii  M)  rriiiule  und  ist  17  Zoll 
laug.  Der  ^rfiMtc  ümfang  der  K»»is  de»  Thorax  «a  der 
Cariila^o  xypIoMe«  gemeMeR  Mrlgt  31  Zelle.  D«r 
Jborax  ist  aiuwerordentlich  fett. 

(lourirt  tlieilt  die  ncscTircibtin;^  eines  neu- 
g^eboriieo  Kindes  weibHcheii  GescIileiüliU  mit, 
welches  folgende  Defekte  eeSgte. 

Die  Ilaiiil  und  di-r  Vonlcrartii  ilvr  jeclit«'n  Seile 
felilpn  ;  an  der  cli mlich  «  ikennbarcn  Ftillc  de«  £lU>o- 
gvm  befindec  sich  i  in  i  iuidt-r,  drei  Ceiitini.  langer«  mit 
den  Uamerus  «rticiilirendcr  SMuiipf,  in  t^clchcm  imii 
deee  karten  kdrper,  ein  «eltWaches  lindinicnt  der  t'loa 
und  deiKadiufl  fuhit  Die  nrla«-  oherc  K\treniiUl  h«lb; 
«inen  Vorderarm  uud  euic  Uund,  »hvr  m  IrUlerer  «ind 
die  Finger  in  einer  Sienung,  %\  ic  man  anminmti  um 
ieil  der  Bind  in  eine  MAUe  ejesadrin|efiv  n  einer  en* 
ragefanMfMi  Mane  vmunmii^v^nilmm,  an  welcher 
nur  der  Wroine  Finsrer  iKiniial  pi  bildet  CT.ichoint.  Auf 
der  »ehr  con«'a\cii  l';iliiiHi>fili'  diiM-r  Mus-ic  ••idit  luun 
zwei  oiiern;tc  lilirlir  Ilinitrinncii  .-rliw achc  Andeiiliiiiff 
einer  Si-heidiin;;  in  Fingrr.  Die  setir  convexe  Hücken- 
aeit»  hal  nur  eine  einsige,  nicht  ixskr  tiefe  LAngcn- 
furcbe,  welche  die  Ma»se  to  swei  luigk'ielic  Finger  aoiei- 
det;  an  ihrer  SpiUe  $tnd  z^%°ci  vuluniinüHe  .^ägcl;  der 
gnissere,  denst-n  FI.m  In-  .  (wii  (h  m  ISagrl  am  Kmgfinger 
einea  Ervtarlisenen  ent!«prirhl ,  gehört  dem  grösseren 
Finger  an.  Aus  einer  feiuiuerL-ii  t'nlorsucbung  ergibt 
•ich ,  daw  der  Uanmca  gam  fcbll,  der  kleine  Finger 
regelniäiti'ig  gebildet  iat,  und  die  übrigen  drei  Pinferin 
]bne  )Ihs^o  mit  rwci  hni>chniri'ili<Mi  ventchoolKen  itit; 
die  innere  en(»prit;ta  dum  Uiii^liiiger.  die  itUMere  «teilt 
durch  ihrVoluui  und  dieliauifurrhe  auf  der  i'aliuarfläche 
dät  Vereinigung  dea  Milte!-  und  Zeicefingen  dar.  £§ 
iat  diaiet  aomU  ein  aierkwördige«  Beitpiel  von  Ver^ 
wachsung,  ndrr  hcs-er  v  i^Iii  ii  fit.  von  ^icnlt^l'nnllnt{  der 
iinociu-ii  All  dt'ii  milrrni  F.vtrfiinUiten  bestehen  hei- 
derseilü  Kiutiipiu.-^x'  Ikm  Ii«)«'!!  (irnde^  und  un  judrin  Kii>!^c 
sind  nur  drei  /A-lii-n  ohne  eine  Aiirieiauug  der  xwei 
felileodeu.  Die  Mctavarpui-  und  Metat>tr»ii»kuochen  «ind 
je  niiieiaandcr  verachmoben.  Die  übrigen  Kürperiheile 
und  Organ«  aind  vollkommen  nurmal  nnd  aaiae  uu<i^c- 
xeirlinete  (asiiiidheU  scheint  fluN  die  Atuaielit  a«f  ein 
langes  Leben  zu  geHitbrvo. 

Prifttfct/  Ix'pclireilit  hCi  einem  weibliclicn 
ncugrborciiin  Kiiulc,  wgIcIics  tichlecht  gcnäbrt, 
übrigens  «ber  mit  Ausnahme  der  rechteu  Ober* 
fXireniUit  wohlgebaut  war,  eben  dieee  Eure» 
niKüt  in  ausführlicher  Weise. 

Sie  war  in  spitzem  VSinkci  Oektirt  uud  Hess  nur 
eine  nnbedeulende  Slreckang  zu.  Der  Vorderarm  be- 
•a«a  nnr  Einen  Knochen  und  an  der  Hand  aaaa  mir  ein 
Daumen  rnid  ein  enlgegenseltbarerPinger  nnd  enta^raeh 
ihre  Breite  iiiicli  dir.*eii  iieiden  (Tliederii.  Diese  /.«ei 
Finger  lialleii  die  Auriiiid/.idii  >on  IMi;drin;.'eii  iimt  iui*- 
gehiidete  >nL'<"l- 

Uas  Kind  veritehmiihte  die  Brust,  nahm  auch  über- 
hau]>t  sehr  wenig  Nahrung  zu  sich  nnd  ütarb  einen  Mo- 
nat nach  der  (sehart  Seine  Oesc  hwisfer  sind  alle  wohl- 
gebildet. In  der  gegenwärtigen  .Sehwangcrschaft  soll 
cie  gefallen  sein. 

Bei  der  linter.'tuehung  dc$  mi<sbiidetcn  Vorderarmes 
xe^le  «ich  ol«  oberHaehlicbsIcr  Muskel  der  Fleior  carp. 
räwaUa,  abgehend  *«m  inneren  Condylns  nr  RadiaU' 
nite  der  Hand.  Seine  Sehne  inaerhte  an  einen  der  9 
Knorpelhöcker,  weiche  den  Cnipu«  darElellten  und  er- 
reicht« nicht  die  Baait  des  /.cigciingrrs.    Uer  l'ronalor 


eea  aKepfea,  die 
eniaprangen  mid  »wischen  sich  den  Nereus  medianiu 
fllhrte».  Der  obere  von  ilinen  inserirte  nn  der  .schiefen 
Linie  des  Radius,  während  der  untere  »ieli  mit  der 
.MiJklu'linatijie  vereinigte,  weicbe  die  Lege  diw  FleMf 
polliri',  lüogtis  einnabni.  Vom  inneren  ^jftndyllla.^'iya» 
Kadiiw  untMhelb  der-  Inwwtif*  daa  .Fiyqaioc  *tnß  mi 
ven  der  Meahebebeide  twiaeben  diesem  and  den  llus.^ 
kein  am  Rücken  )«  i  Arnrs  entiiftraag  ein  weiterer 
Muskel;  dersellu  iiuiUe  oirli  lo  2  Stchaen,  >ort  denen 
die  eine  zu  dem  Fintrer,  die  andere  xu  dem  Daumea 
ging  und  »ifh  au  »eine  Iclxle  Pbalank  auheflet«. 
anderer,,  nodi  breiterer  Muakel  entsprang  von  deracfiie- 
fen  Linie  am  oberen  ürittbeil  des  RHdiut«  unrl  i-ndj^iei 
in  2  membran«)8e  Sehnen,  von  wcb'lien  ^ich  Uie  eine 
unter  die  B..ndfHsern  »n  der  Baal«  der  Melak«rp»lkno- 
eheo  dei  Daumena  verlor,  wehrffui  die  enikre  aigb 
über  der  fiobcHie  der  3  Fleserfebnea  anabieilete. 

Dieas  warer  für  r»inrigen  Mü  geln  ^T]  Vorder- 
seite de«  Vorder, iniie'«,  Der  Supinalur  longii«  und  Iwe- 
\iü  wHr  nur  in  iinbesiinimten  Spuren  zugegen.  Di« 
Sehne  des  enueren  verlor  aidi  in  die  Vaade,  ehe  ale 
das  Ende  dct  Radina  etreieMe.  DetP-Bnenaer  eaipi 
radfaiia  iongoa  war  deutlich,  aefne  Sehne  «ring  un  die 

iewAhnliche  Stelle,  nimlich  an  die  Basis  des  Zeige- 
ngera.  Der  Extensor  carpi  r;nli;ilis  bn-Ms  fi-hl(e.  denn 
es  fehlt  auch  der  Mittelfinger.  Der  Extensor  (■«nmni- 
nis  war  ein  dünner  MuskelbUndel ,  der  vom  iiusscre» 
Condylua  calaprang  nnd  nur  eineBebne  für  den  Zeige- 
finger beMW.  Von  dem  inieereB  ■  Condylus  entsprang^ 
ferner  ririi:-  \nr.;ili!  .Muskelliiiiide! .  \\  i  t(  he  deni  Exten- 
sur  carpi  ulii.iri.s  Atigehorl  hüben  durften,  die  abcr^eil 
die  U Ina  fehlte,  sieb  mittelst  eiuer  Sehne  lll^defnen» 
d«a  dea  Radiua  anheltcien.  Der  Ajiconcna  war  in  eeier 
Verbindung  mit  der  oberen  Portion  dieiei  Moikel«»  Der 
Exlensor  oa«.  mct.^rarp.  polÜri*,  die  Extenaoroü  I.  u.ll, 
interuodii  waren  äcllLsl^tandige  Muskeln  und  Liguu  aa 
ihren  normalen  Stellen.  Ein  zweiter  Exlensur  de«Zci- 
getingrrs  fand  «ich  nicht.  Oer  .'^ddiictur  und  die  kur- 
zen Flekleren  dei  DanuMna  waren  deutlich, der  Abduklor 
de.H  naumenaeatapraaevomMetacarpalknochcn  des  Zeige- 
fingers anstatt  de«  Mittelfingers  und  der  Zcigcfinfer 
hatte  auf  jeder  Seite  einen  ZwisclienkniH  henumskcl. 

.Km  Oberarme  hatten  Bieep»  nnd  Coracobracbialia 
ihre  normalen  Beatehnngen.   Der  Brachlaiis  anllen«  war 

in  srhmnfe  .«ehncn  cclheilt,  von  denen  einige  >orn  »nf 
dem  inneren  (."oiidylu*  »nsasxep ,  wahrend  die  ubrigi^n 
«uf  dem  hopfe  des  Riidiu«  angeheftet  waren.  Derfri- 
ccp*  ssss  rückwürts  auf  den  Oondylcn  «fes  Ihinirnis  an. 

Di«  Arteria  brarblili»  theilte  »ich  in  nnen  khiu^u 
lUilialdst  und  tiefere  /vM-ix'c,*  dann  ti>-^iti(('tr  t^ie  den 
Nervus  inediaoua  bis  zur  Uaud,  wu  sia  jede  Soite  de« 
Fingers  und  Uaumena  mit  Zweigen  versah.  Der  N. 
madianua  war  xiamlleh  atarkj  Ica  nnlaiea  Üriithaile  dea 
Armee  «andt«  «r  alntn  Aat  auf  die  tteu^ eaehnrn ,  zur 
iiuirrcu  und  Itückaeid'  der  Hand,  wälirrod  der  llaopt- 
stainm  ia  4  Ae»te  sieb  spaltete,  einen  (üt  jeda  Saite  dar 
2  Fiufur.  Der  Ulnarnerv«  fehlte;  der  Itadisl-  Muskel» 
und  innere  Uautnerve  v.rhieltfu  .'.iili  «ie  gowöbnitih. 

Der  HfirllitH  war  mit  der  ^crJpretl  Seite  des  iiu.<iereQ 
f  II  hl-  \ '  il  rill  i,  [i ,  10  das*  eine  setir  beschriinWte  Be- 
wr):uu^  prs^lsllet  war.  Der  Kopf  de«  Radio«  scbiea  «ua 
der  gewühnlirhen  Form  und  der  Ulna  loaaauaangaMlII, 
aaiata  einan  foitaata,  der  Ihm  da«  Aoaeben  des  unteren 
ttode«  der  UIdb  gab.  BandTawin  um  den  Knpf  de«  Ka- 
diui^  lildcieu  ein  unvollttuniDiei-c*  KHpsell!^- .:iji  iit  Nur 
die  Hklfte  der  Q«)eiikoberfl&e|ie  des  äusseren  L'undflua 
«ar  mit  einer  Sroeelathaot  badedlw 


Uer  Carpu»  Lf-tan  i  mir  aus  'J  K n<'r()i-l>tii(  l;t  ii.  Der 
pAuntfu  hesMS  einen  MetakarpaJkuochen  uad  'J  I'bslaugeo, 
«ähreml  derlfiogar  an««er  dem  HetakarpelkneelMS  3  Phn- 

Isngeii  besÄs«, 

lu  keiiieu)  inoeiei)  Uifane  (and  sich  tiu«  Abttormitäu 
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JCctfrr  tlieiH  fclprndp  intcieffBfite  ßescbici- 
boAg  «iser  MigvboiD«»  Mifl*bUdttiig  >iier>ltebeB 
Hl««*  EäEirfMIitl^  nrity  Wie  at«  «ii  AMr  ft 

iditet  wqrde, 

Tm  Ana  EUi>«(cagi>lcBk  as  «mr  im  d«rS<«)l«  »ine» 
f«IMf  fAbd***«  '▼••dOTfiM*  mir  «ta  kon ttfUtft 

Tf<rb«n4)«o.  drt  nit  itm  OhttPtta  \ta  KlWftgflifelnk« 
"rrrlutjdfn  war  un«!  pMfrefltt,  ftbeDft  mi«!  In  Pf*-  «»d 
Sopltiatirn  grlirsi  svt  rilcrj  koiiiifr.  Er  •W;<r  m  n  Irr 
Spille  deft  Oberaimr«  ao  grmeiH'U  tut  rilruiiirtrii  /.u- 
ItMlfi  V/^¥UMi.  Zoll  Iniif  und  lltf  todi  Klllogui- 
frfrate  ati  Mfm'sslDttdv  kf^gtUGnnfg  tn.  Dtr  Dstcit» 
www  in  Mtnh«  s1itrh«li4»B  »tompffu  Rbirt  wm 
8"/,  Zol!,  wäbrfiid  der  Qufrdurrhin»««r  »n  d*r  ?=»«-ne 
in  GriHikM  i'/}  b*trti^.  Die  Haut  des  Ob«raiiuft 
grkt  in  irr  fewShnliclien  WcU«  in  die  de«  Torder«rn«« 
tb«,  diM«  leater«  M  in  Bent  «wf  FMbr»  PeM%krtt(««. 

dfin:  Fnde  iti  kurim  ToTfler«Tm*  tBhU  miiü  deutlirh 
di§  £ii4ifbDcfu  Tdi)  iM^i  Knochtn,'  niit  jfdmi  denelben 
if(  die  Bant  htt  Trrbittidrn,  ^o  da^*  brf  dm  Hrwf^iingrii 
dar  Pta-  mi  ^o^m(K>d  eioielne  ttrablran^rroige  Paltra 
»rtifc  OlwMleMicli  bMtanktH  hat  dar  kon«  V«m 
dererni  eiolf«  Aebnllebkett  mit  4rB  Statepfe  eine*  au- 
pat'rfrD  Artnr«.  onteftrbeidet  »lek  abar  davon  bei  Ttibe- 
rer  UijteT»«,i<  Ii 1. 11/  selir  durch  dia  Fcmi  'jud  i!i.r'-h  .lit- 
Akvaienkeit  irgend  einei  Narbeng»\<rbr8 ,  iiidrm  daa 
'■MU  Am  Wntn  ▼•riennBaa  dentlkb  oitt  einer  vall- 
taHM  WMWMlMi  m*»riBd«r(eu  B«M  Itaraaiim  lit. 

Bei  der  ZergJladening  xeigtcu  wedw  Puden 
Dud  Mnakeln,  noch  die  Cefa»««  utid  Ntrvfu  <tes  Oler- 
■nne»  eine  AbweicboD^.  Aucb  am  yurderarme  verbielt  »ich 
die  Fafcia  oornial  und  li'mg  an  desien  Ende  inntg  mit 
dcB  Wldep  Knocken  and  der  Haut  «nsanioen.  P«r 
■mc  pcsMtot  ■  Hm  «nttpran«  auf  dl«  gewMnIlelM 
TCrUe  un  Cobd)].   Snteiu.  dr»  Ob«raiais,  an)  utrlsten 
Jucii  aotatn  vt'O  der  ubrrDatliiit  brii  Si.bicble  diT  an  dlc- 
MB  Knorren  entfpriiipmdeii  .Mtiskelu.    Der  (Versus  lue- 
diaBM  Urf  onttr  tkm  bmdnrck.  Er  kcftet«  «lek  «m  uo- 
toan  Bade  4m  ttnawtii  Ka*di«n  im  -VorAmm«  Mit 
aian  Däftlg  dicken  Sebna  fett.   Der  flexor  carpl  radia- 
Im  rnttprang  mit  einer  dßonen  Sehne,  balte  einen  laugen 
IJ'-jfüriLiijjf D  H«ijrh  und  nnietr  Qjit  riliit  .Srl.lir,  wtMie 
f'vk  rtvac  mehr  naih  uitini    tiud  iiux-n  um  Kua^eren 
Isochrn  des  Vorderarin^  aüietzte.    Der  ruItiiHrl".  Icngnt 
«dl^  nkbt  ta  fta«  Stil»»«  •»tid«n  kalleia  »ick  lirm- 
Uek  au»|{cbr»fM  u  dl«  Inneofllrli«  das  inumn  V«r- 
i'.rTi:wVf  )ntt  an  da«  zwUrli«-»  dem  liisreren  und  Inucrrn 
küocKrn  befindliche  Band  (Ligamentum  interoiteum)  nnd 
zugleich  mit  den  Mute,  fttxores  digltorüm  (a.  nnten)  an 
dat  Bit  diMem  Bnndo  vcrbondenc  ftitretck*  Blndeg rweb« 
aik  Dar  Mowt.  iflnsrM  Intmut  fat  nlekt  ntht  «MirtekcH 
ntd  TOT)  viel  fettrettlieni  Bindegewebe  lJ^^ge^fü  und  wird 
TOD  detu  ^t«rT  uluarii  zwiscLeu  dem  Cundjlus  iuleruus 
sad  dem   Olecranon  durchbohrt.    Er  empfingt  noch 
iU|f*  Umm  MaakaJfiacni  van  itm  hnrnrande  dei  ia- 
aam  ▼arfwiraiiwclwaa  wni  MIH  atrli  vIt  tto«r 
lelr.ifen  Aotbreitun/r  fc?t  an  da«  beide  Vtirderarmkno- 
ch#D    vfTefntgeriiJe  Rand    and    an   dit-  vordere  iiu»5ere 
Flaebe  li'-      iieren  Vorderarmknocheni  an.  —  Nachdem 
dlaa*  Mofkeln  an  ihren  Anaatzponktan  dorcbiebDittcn 
nd  an«'b  9^ta  nirllekgaaclilagen  warvn«  IM»  «te  blM- 
rode«  f^ttreirhea  Orvebe  zum  \or*ck«ln,  «dkbM  tob 
den  Condy).  intern,  des  Oberarmbein  and  Htm  oWran 

Tbf-U  (rir;prpri        r i? i  r mn i f  *■  In s  cntfpraDK   und  Schief 

nach  auffen  »ich  niiregelmissii;  verlor,  theiU  sieh  an- 
heftend an  die  lonenflicha  daa  iutscren  Tordararsjbeines, 
tkotb  in  ein  fettr»i<^  hMrigM  QcWfliM  MUltof,  velcbM 
mm  Ina  Bande  zi{ifelMn  kdMta  'VorAmrmtnoflkfn  M- 
Maenbtng.  Dias«  terworrcwOflrahsmasse  scheint  ikt 
MeaaWiidbl  dat  Xadiaia      i»'*  Ba>d  IV. 


MMMM'lef  «WDpMlIvn  tmpmmkrtm  dar  Hngot  i« 

••In,  was  namentlirh  durch  dat  Verlialr^n  tif»  Nerv,  me- 
dj»!iiis,  welcher  ala  ein  ziemlich  di^iiier  Strang  uuu>t  uad 
twitcben  dieaett  Ceveba  norh  unten  verlief,  ainlcitfi-htct. 
D«f  SuptnaCor  litS|^  ibMfcnt  an  dwjaiAbnlMMIi  iMto 
Md  •MHM'  uM  «In^  Mmma  atarkan  Setoo'aai  «nnrutan 

Ende  de*  Al]S*f:ir;«'n(1f s  d»^?  STi^«rrr-Ti  V'r!rdmrrM.beln«»a. 
Die  M««c.  rndUli-i  iDieriii  'iml  >'Xtrtni  wurden  mit  Leich- 
tigkeit isfvlirt.  Blieb  i1rr  -Miiii'  !i  [^^ickelie  und  mit  viel 
f  Mt  Toraekana  nluarla  exteruut.  Kack  ümachlagen  di»» 
iRW  HiriMi  taan  Hn-nH  etnran  naifbrBltnMa  IMImb 
«e«ek«  «Ml  ItiilW  Condylno  •atapringeoder  Mnakal- 
kSrper,  der  offeBkar  am  einer  mit  vH  Frti  umgebeneQ 
liiiij  i"!iJT(-|.>:eliten  VerM-hmeliijii^  iruAimt:  tMii;i'l:n'r  .Mi:.s- 
keJn  be«taod,  zun  VoTscbn».  ilar  »ua^ere  Ihril  dar 
Mu»kelaiaa»e  war  voa,drBl  dtekfrfn  ttoferrn  Zweige  da« 
ficiv.  ntd.  durrbbokrt'  vmä  tntnnck  maarb  daa  Mn«c, 
lUptBator  bmta.  ]>tr  IIM|0  t1i«tt  konato  aTHift  rbA«- 
ref  fein  «1«  der  rehr  Wenly entwickelte  mit  vielFrii 
gübcue  eiittnior  digilor.  comroDiiis.  Dieiea  Uutl^elgrwrba 
\eTl(  r  »ich  auf  der  Backtnfliche  am  Kude  heider  Vnfdof» 
araiknocliea  und  «m  ZwUcbfaknocbenbkPd«. 

Der  Tartanf  der  Geflm  aad  Keirett  an>  Vordor» 
»riTe  »»»r  wie  rol({t : 

Die  Art.  raditli«  terllef  zwlacbeii  J<m  M.  snpl- 
nator  lungui  und  prunalor  leres,  rpaltcte  sirh  (ofsieich 
lo  2  Zweige,  wovon  dar  aloeZweiga  ab^ab  an  die  Mna» 
tda  ttaga  den  ntewn»  Vordmitabelao«  aad  der  an- 
der» sich  im  lofiaren  Thalia  der  gvoMinachafUichan 
Mnikel-  und  Fetlmaaae,  welch«  die  Reogemuekeln  der 
>  Ejger  darstellte,  in  »ehr  viele  kk  i- -  v-  r  ,m  v^i-i  i  !te. 
Die  Art.  ulnar!*  drang  unter  dieser  M.t^f^e  m  die  Tiefe 
and  versorgte  dorch  vertchiedene  Zvieic  die  nn  der  in- 
noren  Seiu  gelafenea  Vbaile.  Der  tiefet«  gidaaara  2w«|g 
das  Narw.  radialla  verlw  aich,  nachdem  er  den  Nne«. 
lupinator  br«Tta  durchbohrt  hatte,  am  äii«sereu  Uini» 
drs  Vt^rderarms  in  den  daselbtt  beflndlicben  Muakelo, 
Sfbiien  etc.  Den  dOnaaren  konnte  der  ▼«f.  bb  iflr 
Vartwelfuaf  dar  Art.  radlaHa  wariMgaa. 

Der  Rarv.  alaarla  lief  «lo  lai  aotnadaa  fuatai^ 
neben  der  Art.  ulnario  und  «paltet«  (ich  in  vlda  In  die 
Muskelu  eindringende  Zweig».  Alle  die»e  Nerven,  ehetisu 
wi«  dar  no«h  zu  beaehrelbende  N.  mediAnna  kamen  an 
Picke  mit  deaea  bei  elaeai  nomal  eotwiekatten  Ana« 
Metela.  Der  N.  laedlaBaa  Migto  das  Maitwitodli«,  daaa 
er  fich  scht>n  In  der  Ptiea  cubiti  anf  dera  Mnitc.  bra- 
rbialis  interniii  In  4  Aesfe  (hellte,  die  »ich  wieder  spal- 
teten und  In  die  als  M.  m.  flexores  dijtitetr'i m  fi  Jmteta 
Gewrbainaaa«  eindrangen.  Die  beiden  Yurderarutbeine, 
dto  nlrlM»  ittdena  ala  ein  aaeolhtlndiger  Radius  und 
etaa  Ctna  waren,  zeigten  an  ibren  «baren  Enden  «icbt» 
Abnorme«.  PI«  Ulna  verUef  dCnner  werdend,  etwa«  'voo 
Torn  nach  blniHi-  ]i]s[!^.Mjrrj>;k[  tu  Qnd  achlos»  ^l'..  tult 
einem  obgemudeteD ,  mit  einer  dünnen  Knorpellage  ba- 
deektan,  Sada  ab.  Sie  war  «ngleicb  etwaa  gebogen,  dIa 
caaeair«  Sdto  f ag an  die  VelarUeba  farlrlttfit.  Der  iaaeaa 
Rand  mr  abgwreadri,  dar  aa<>b  dou  BaAva  tagrkebrla 

mehr  scharf  und  diente  znr  Anfaeftung  einer  fetteu  fibrö- 
sen Haut  (llgaiu.  luteromom),  welche  aich  zo  dem  dar 
Clna  zugekehrten  Rande  des  Radius  hinDberspannte.  Der 
t<sen  den  Badlaa  «aBekebifa  TbaU  dea  Endaa  dar  Ulan 
var  bnaeglirb  «erlnindei)  mit  deai  Rade  daa  Raditw,  aad 
2w»r  dtifch  finf  Art  ^  nn  lipnri.  capsulare ,  da»  als  ein 
cj^linderförmi^» i>  KaiiJ  tuh  an  den  einander  zugekehrten 
Flörben  der  Enden  beider  Knochen  befestigte,  ao  da»« 
durch  dia  Bewegungen  ron  Pro-  nnd  Saptatation  der  _. 
Vadtnt  tenerbalb  dleeea  Baade  litigt  der  DIaa  ta  daeaa 
Krfiffipgmeut  »ich  bewegte.  Daa  LIgam.  iuterosaeum  lief 
in  dieies  Kapielband  an«.  Aurh  der  Raditn  war  etwaa 
plattgedrückt  und  pel<'p:<Ti  i:n.i  endigt-  nu'lir  lT>'it  Der 
nach  der  inneren  Seite  gekehrte  ThcÜ  de&  breiteren  £a- 
dea  war  auf  di«  bereits  beaekrieben«  Weiae  durch  das 
Kafwalband  m<t  der  tJIna  verbnadenj  der  iaaiara  Tbefl 
trat  ala  oin  spitoigea  Kn«pf«ben  IM  h«aaa  and  atalka 
daniMclb  «ton  FiaeeaMM  «Qlaldaaa  ladtt  dar.  Aach  «af 

t 
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diesem  Kuopfchra  befud  sich  ein*  dfinne  Knorpcllaftfu 
IN«  Liaf*  der  Ulna  von  der  SpitM  im  Q)0ctm>n.M$ 
lo  lliMm.  Boii'tMnic  7,  di«  dm  lUdliu  ^  ML 

An«  vomobcndar  BenchnilMlBt  §9iA  kmvut,  4mt 
Am  MiMbildrtBf  tm  KUsm  der  Honttra  pec  deftfeta^ 
gehört^  lind  iwir  nurh.  Gevff,  Saint-llilaire  lu  Jeiwr  der 
au>Oitre*  uuiuirr»,  ürduuiig  autosites,  Femllie  retroui^ 
HMBl.!  -Die  EMMehoofawrlf«  luuui  der  VmI  attfUliek 
Mak«  «BfibM  »Ml  hiiitoiM  TiimhIihiwi  4Mtb« 
«MtprechM.  Dm»  du  PthlMr.der  HMd 'Ud  dl« '•of 
vollkomraene  Entwickclunn  de«  Vorilerarms  Folge  einer 
iDtrautfrinco ,  logeiuDnun  •pouunen  Ainpautioo  war, 
betweifelt  er,  weil  die  Mwtkelo  «ich  mit  virklicheo 
8«lUi«ii  «n  die  fiiadec:  «»hAft«««!!,  mmlk  «iwt  Mduuidw 
«M  rat  IB  «NT  EMttlelMtaM  Mrafl|«4»rM«a'm«. 

'  Er  ^ellt  sieb  !m  Al^genafehien  di«  Btitttefr^ 
UBg  des  Torliegenüen  und  febiiliclicr  Dcfccte  so 
vor,  das«  die  bildende  KiMfl  «m  £i)dp«iDkte  de« 
OH«d««  an  geiingtlra  M;  —  Mar-  itr  ToUr 
stSndIge  Mangel  des  nntersten  Segmentes  dei 
Gliedes,  während  ira  Vorderarme  wohl  eine  so 
XU  sagen  quantitativ  vermindertej  abw  im  Cba- 
rftkter  iiieliC  vwtuihm  Entwiekdang  «tatlflodet, 
ireshalb  sich  der  eigenibllnilichc  Stumpf  bildet, 
in  welcbem  bei  näherer  Untersuchung  die  das 
Jioroule  Glied  zusammenseUeodeii  Tibeile  nach- 
g«wl— »  frerden  kOmMM  •  • 

Draper  Mackinder  gibt  folgende  interes- 
Mute  Mittheilung  über  m^gelbarte  Bildungup 
•B  de«  Fingern,  die  in  etaNV  FwniUa  ioG&iua- 
borongh  durch  $  QtetnfttoiMil  UtidiiNb^  aidi 

wiederholten..  .  ^ 

I.  Generation.  J>m  Kind.  Di«  aiHtkrcu  Phiüaii«en 
von  U  Tingeru  fehlru  uod  die  leUlen  Ptultn^eii  ariicu- 
liren  d«ber  mit  deu  erstereu  was  d«to  Fiu|erß  eiu  rigen- 
tbünliclwe  tpitzign  AmeheD  gibt.  Die  Ni««l  d«r  \ti- 
dan  klulaeo  FiD««r  «lod  jAAI  faUldek  «ad  Jauiir  des 
fl«d(l«n  RingflBgera  vtrIdlniBiMt.  All«  Zsben  «liid  bst 
•TOD  gleicher  l.ängH  und  daher  gut  gfei/;uft  Tür  Schulte 
mit  Ti>me  br«it  «bgeecbuUieuer  Spitie.  II.  Uenpratiou. 
JNc  Mutler.  Die  mUllereD  Pbalaagen  von  8  Fingern  and 
dl«  «imiailictatt  Mg«l  fsbl«».  /.lU«  eittaa  i>lMlaii(«B 
«rtfeollna  nfl  des  dritte«^  twelelw  kBner  als  t«w8ii«Ueb 
sind  und  dss  Ansehfn  ticif  m,  als  ob  sie  in  ihri-r  Mitte 
darcb  eiurn  (^uertchuitt  auiputirt  »urd<!U  wärea  Die 
vierte  Zehe  einet  Jeden  FuMrs  h»t  nur  di«  rrfite  Pha- 
Uaix.  Dl«a«  Frau  lat  da«' Jtofi^  Kind  «iaarlpnOU«  von 
«  dmAMimn^  vun  deara  .dl«  Mb*n  Hiera  ««MBt  Ibira 

-4Cindern  normal  gj-bildi-t  waten.  Ihr  Bruder,  da»  achte 
Kind,  der  im  Meer«  ertrank,  hatte  «mliing-  und  kl«üien 
Fiiis^r  jeder  Hand  nur  jf  »  in«  (die  erete)  Fhalnux.  ohne 
Näfel  und  je  die  vierte  und  funtte  Z*be  au  beiden  KuA- 
Ml  <w  mUf— «hlg  ver«acha«n.  III.  ü«ii«r«tt«ii.  Z^«r 
ftwwrtwi-jhisi  auf  di«  •atstoii  PbidaagM  den  acht 
Fingern;  dl«  DaUMsa  frarw  «biepbttet  n«d  ibre  Pba- 
langenl- Artikulfltiouen  «ehr  unvoilkunmieii  Kr  hatte 
Hritder  und  zehn  Schwestern,  \ou  denen  bei  einer  Schwt- 
iter  die  S  uiittleren  Phalangen  und  Nigt-l.  tri  tiner  twei- 
den  &Atee*r  di«.  drilUo  aiid  mitleMu-  PliatwwM  ni|d 
.Mlt«l  fchHwi,  b«t  einer  andern  9tkmetkr  der  mbt«  Zef- 
grflnt'i'T  iiiiriinl  war.  wiilirerid  nn  den  7  ribri(,'rii  Fingern 
j«  dit<  ?»eU4-  und  drill»  Pi,alan&  luid  die  Ntigel  Uiaiigel- 
ten.    hin  Hrutter  batt«  die  gleichen  MistbUdungeo  «fie 

di«  I«teigan«hiieB  ätfltvaatar;  W-aUra  .id«s«i  .lM«taadeo 
-Oar«gH«tafghrft«a.«a  d«n  a«b«B.  f>ar  «odeii«  Bnid«r 

nnd  die  flbrigi-n  Schwestern  v»rrii  ofiti«  Dpfecte.  fjaer 
trinrr  lirüder  hetrathete  und  hnite  vierl<ic^t«r;  diverste 
war  regelmäsaig  gebildet,  bei  deu  iVivricen  dreien  feblUHi 

die  zudiieir  Pb«l«ng«B  und:  tfafd  «lier.yiiigeic.   Vm  den 


Familien  da«  aaderao  Bruder«  ood  der  übrigeo  B^hra 
«teru  i«t  Diehu  Ganaoar««  bakarat.  ^  ly.  iQ«iMntl«|k 
DU  HuiUr  4m  OnnvakM  wai  .irk  tekur  Sdimtlem 
teMab  au«,  ^»fll-lt  »MtÜ,  Mangel  der  zweiten  on#  drit- 
ftn'PKatafaftQBri  Nlg«l  ^der  «  Finger  und  der  zwetoo 
Phalangen  «u  Je  vier  Zehen.  —  V  G^oeratfuaj  .^dp^ 
Orosimutter  mütUrlicKer  üeiU  und  V|.  Geimation:  «ä« 
VryroitmuUer  mflttarlicber SelU  hatteb  dt««f)ni«n^%af£ 
balUn  fiUdn^m  wie  «r  i«lb«(.  Dl«HuMi^  d^FletttarM 
(VU.  GvDsntiea)  dar  IMms  an«  welchem  «Ue  ««- 
DÄunten  KrGppelpllanten  ihren  Ursprung  hHU.ti.  Wap 
mag  wuLl  der  Urund  dieser  h&cbat  merkward^en  h^t^ 
diUreu  MisshUduugen  gewesen  «ein  7  Nacb  dar  Ja  di^ 
JTanUi«  u^^|^l9^»ü  hfttßfOttmmSm»  mU  <l«r  wuudac» 
IM«  Balriewh  dar  •  l}«B«nitloMo-».  darMenn  itr  letitr 
genannten  Dame  —  in  seinem  Ugrtep  ailirn  flauui  ge- 
habt baLen,  der  nur  elucu  einzigen  Apfal  trugi  Tür  di»- 
Biu  hatte  er  bosuuderu  YurUebe  und  verbot  daher  Jitdfrr 
«naoo  ihn  zu  pflOek^u.  (u  #n«r  acbiN|«|itii^  Stauda  j«il^ 
dA«  Fraa  eiiwia  H|wMfnt«|dl«b«nf  Oaldste  n«^,  «neVkl0 
ihn  Haod  aos  oad  «tahl  das  tbeurc  Kleinnd.  Gross  wig 
d«r  Aergar  de«  Herrn  und  Meistars,  als  er  den  leejcip 
iiauui  »ah  uud  im  UumutU  fliiubte  er  dam  Dieb  und  tM- 
tet^  dass  für  diMf  ii«UJ«a«fi«Iffidj|te^diAfiii«iir,:w^£liB 
dMi  Apfel  berührt,  al(«  abt«feraBi»>v«adea  »BebMi.  6«tne 

WnOf  eh«M  danal»  »tkwmger,  ward  von  grus<«r  Furcht 
batUlaa  mid  walat«  la  der  KiosarnkKit  ihre  tbfe  Ivene 
aus,  wagte  aber  nicht  dsb  Verbrecnen  oüen  zu  bekeiiu«^. 

kam  .ihre  Stand«  aud  »iehe,  das  scJ(rMtkUc)>a  Q«ti# 
««t#lWM  worden»  ein  Kind  »urd«  (cbetw^  >dliP 
nogir,  vslflb«  «ein  Vatet  ahgehnen  .wMsebH  .Ipilep 
«MidsrtaiMr  WMi«  v«rg«««en  ta  «aeh«ea!  8»  mtx  «Iso 
hier  das  Wort,  dass  die  Süadt-n  der  Viuv  «n  den  Kiu- 
dem  hift  in  da«  dritte  und  vierte  Uliad  bsetf«ft  wecdep 
tdlaBinefer  ala  «sfUli.-  •  , .  ( 

Aunn  geigte  den  seltenen  Fall  von  an^e- 
Imrnem  Ifangcl  des  latlasimas  dorsi  und  des 
unteren  Theiies  des  musculus  pccturalis  rechter 
Seite.  Das  Individuum  ist  18  Jahre  alt,  äbrf- 
gens  wohleutwickelt  und  seigt  ausaerden)  nur 
jiSm  bidenlttidt  Hypertrophie  des'  (eres  biiÖ^r 
und  der  ndflren  Schalterblattmuskela.:  Oer  • 
rechte  Arm,  nur  etwas  weniger  kräftig  als  der 
linke,  tat  ip  seiner  Bewegung  durchaus  nicht 
Ibefaindert  . 

Zinnat!  gibt  die  Beschreibung  der  bei  einem 
sonst  wuhlgetlldetcn  neugebornen  Kinde  gefuo- 
denon  .Bnidigfsdiwiibl  qtit  giMlieh^w  Bfang»! 

des  Slaiaa«  HMligcnMueb 

.  .  ' 

M  Betrachtung  des  Kinde«  von  voroe  Ucl  scLoti 
•«gltlak  dai;  .s<dl«bii:te  Zuatand  4'*  t'nlerleibes  aud  bel- 
obet «ffenbar  «t«a  geringare  Menge  von  Kingeweiden  ent- 
hielt, ala  e«  ia  aormaleu  Verbällulaaen  der  Fall  ist,  auch 
ging  drr  NabftI  an  einer  tiefereu  Stelle  vom  Abdomen  ab, 

».icli  K'irlj  wviirr  ilurili  <  iiic  ^'i  ntiu  au^ciiteJlte  Mvi~ 
Ming  befciatiAt*',  duun  der  Nabel  war  vom  l'rocea».  ensi- 
furm.  31/4  und  vom  S«,hamb«la|l  aar  9Zoll  autfernt.  Di« 
äusseren  Gescblcohiptheiie  v«raa-  aAOB«!,  Uint^.  dfv 
Vagina  aber,  walohe  di«  regeliaüsatge  Stallsag  «intiah^i, 
war  ein«  grosse  läugli'  Ii«  wi-jch  auzufühlejide  CiricLnuht, 
welche  li'n  Zoll«  ui  itinuu  grüsslen Umfaugr,  l.u'/,Zulla 
TMigs  IUP  ihre  Hasls,  uud  von  der  Sdumspalt«  bis  zntn 
*  tainterM  .Tbaile  der  Gf^cbvuia,  ivo  divi  Q«  «acnini  b«> 
■ginMa  «oll,  9Vi  Z*lla  »u«.  Bsl-Besiebtlgnng  drr ■  dem 
Kinde  unCt-rei !r;:t«>ii  Wäsche  bemerkte  man,  dass  dieselbe 
mit  MoMiuluni  beiulmiutzt  war,  uud  genau  Xii|l  vqd 
der  Scbamspitite  wurde,  etwas  linkt  von  der  llediaulinii;, 
SM«  «iaw  QrfaHng»  w\oh».ßU  der  Ai^u^  aiu)M^(t|>t|  jr/^r, 
•  »      •  .•  •     •  .,  • 
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liin^!^»n  Tb^flc  r'^SthTtrh  psfirtit  mirl  auf  threrObprfiSch« 
Wti»li  K»eiin»ii>  zWjuUcti  rnreltertti  Vmmii  m  t>iinir«rkt!U. 
PM  «tedarbott«  Uotmuchung  gaii  dem  Virf.  dip  L'rbct* 
»Hiifc  4ms  41«  OMckVBlM  •Oniku'  dkräMU«  JlwiM« 
1»»^  ¥>•■  f  liHimliii  ilMifcM,  «ikto  tiMittiHi 
MiM  dk>l  »Miili  tUBiilwaMMi  ^fiM'  Wn»  giatMii 
mumm  «ffn  ItMen. 

Di»  t-i;^»'  «ÜtT  A  r[t>n"ifTmi      nr.-.J  die  Hrrisio  iiu'!  Kl»- 
tfcftü  der  ÜMcKwuUt  uMtHttcten  die  AnnAhm«,  il^sa 
lick  Itiar  oai  efocn  Vftrftll.  o4«r  ans  ^ac  Art  Bru<  !>i;o- 


Ügntldatt  «mI  wellwt  TiMf«  4M  DiratBnrt« 

ewhlrtL  Wie  weit  fatnaaf  urirt  In  iv'ol<hrr  Wrlee  il'r^e 
INriocatifMl  rtAtt^ad.  koDD(«nichl  bMtimait  wtrdeii,  (iach 
mtA  d«r  OrfttM  4«r  0««chwukt  onzweifrUiaft  sa 
•Ui  liehi  ■»bstUcbtUcliw  Tk«U  4« 
to  iwwBwi  tif.  Dw  KtB4  wir  iMÜcMf« 
ffvmi  BAhm  mU  hegler  dlrRrott,  und  bfran  )  Mcti  Mch 
em«r  ip^«r«ti    &«(a«rkHi>g  \rT(*i»«ti   lur  /.fit,  «o 

du>rtb«  bOTfltts  9   MolMtfl  w«r,  vullkomaieu   wohl  ;  dte 

8|klKiimi  4m  Kam  «eblciMO  c«4iäriff  »  «UUo,  au« 
IM»  ü»  ••••hwatM  to  ^M  Mmw,  i»'  wilaliM»  tM 

f itnf  K~rp4<r  und  init  it.iu  die  Ehtgewelda  welt«r 
eitvjcktlt«n,  &a  OtötM  and  Uutfao^  tttg«iiviuBeu. 

1  egendre  machte  die  Bection  eine»  SSjührl- 
psA  Mannes,  b«i  welchem  nor  der  rechte  Üoden 
tor(tvid«n  war,  ohne  4a«8  nun  an  der  Scrotal* 

Di*  B^>he  war  dabei  gaaz  nucb  ÜDks  vercrhoben 
«id  itt  UmImi  bUM  dM  iiwUwlich«  Yelaai«  Di«  llok« 
Mto  4m  gMMiMB»  «IfM  Mm  MlUni-kelMBpertlMi 

Beden;  irenn  man  aber  fef;«n  den  Letrtenkanal  hliuuf- 
Mief.  so  faud  man  durch  die  lljac  hindurch  das  Va« 
I>a  dieser  Kau&l  btl  di:r  .SeLUiin  iiri  drr  ilmji'li- 
hMl  alifMeluilttao  worden  war,  cv  laAclu«  der  VrrfaAecr 
flbw  lajmtop  mU  Quecictilbar  uod  tlberuofta  cirh  b«l 
1«  Ptip«r«tioo,  dass  denelb«  n.it  Mio««  nomuleii  Vo> 
hffl  zam  iuM«r<>n  LetuenrlDf  htraustrat,  ib«r  SCentim. 
eoUrJiilb  in  riniii  nbrüteu  für  die  Iiijc-L-iii-ii  umlurch- 
fütligrn  Straug  übergiuf,  der  »ich  in  weiMliob«  Fueru 
onpailcc«  und  In  dtraer  ZenpcUan;  ticb  fortsetzte  bto 
iiyi^  «•  tai  ■iriHlii%«in  XmtmAt  dtt  Uedto  Utigm 
tttu.  Ab  dlMer  flt«tt»  koMi«  mn  «OT  tHiT«llkM>M«M 

W»;»»  r'\ne  filjr  "-'  Mcii.brii;  räjjarirofi,  welche  riue  Art 
i>A6wiung  rtiieb  kieiiirii  iiiikriigrut&eii,  siMiiiUU  (enteil, 
liliUek  gkirbtan  Kürper«  bildet«.  Durch  die  oiilcrM» 
AvMaUatarMfkoQC  IhmMi  immi  in  dlMim,  4t»ae4m 
■iftiiwrtnaiw  OcMId« .  Mm  PHhMeUmwm  «nlda»- 

k»n  foD'leni  nur  f»br"s;  j  GfWfbc  hi  Foroj  Toii  Fäden, 
umiDitcbt  uiu  ciui<r  äi'Ur  ^ro&34Mi  Anzahl  voD  Gapillar- 
fafäeeeo.  Tie  UaCer«uchting  der  tci«li<r!iait(fen  Süinrn- 
Miaakin  «iab,  diM  dM  llnliMHIga  ctwM  «eJumioficar 
4at  mUn,  tai  M4m  «ar  4]eMllialMB«8MMii* 
AöMi^kalt  coagulirt,  im  linkeo  geleMrtig  oud  gelblich, 
im  fechleu  mehr  flOsaig.  Unt«r  dem  Atikruakopa  ent- 
bi«'U  die  Flüssigkeit  aua  letzterem  eine  grosse  Zatil  voll- 
knainro  auic«bildater  Sanabf&deo,  wahrend  in  jener  aas 
im  Hohr«  Wae  Spar  dseon  tu  (lodea  wari  4ii  aiail- 
fM  BlMnaia  ^  ««l«h«  siak  4aria  fimd«)  iPttan  kklM 
min  fetUf  inlkrirt»  EfdlhalMtiallMk,  rMltrlpfieh«i  ■■4 
f  i  I'  ;iLj  irphr  ^-elacioiia«  Sabstanz,  dprea  Anseheu  »ich 
je  Mch  dam  v«nchi«dM8B  Draoka  dn  D«ckfliMh«n« 


Ut  tat  Jkma  Fall«  4m  GfSMaifr 
▼«rililtntH  lMi4«r  SaAMiWfMtai,  «elchn  fa  IhnUdict 

Wtf<f  aach  von  TlunUr  in  einem  F»llt«  bcolaclit«-!  »urcj», 
wo  das  eine  auch  grösser  war  aSf  da»  audrre  uud  zwar 
gerade  daajen^e,  welche«  der  Seite  eiiUprach,  «D  d«r  4er 
Bo4«  dardi  CHtration  verloren  gegangen  wur. 
-  WeiMi  dftlMr'ta  «ioer  gewlaaen  Zaiii  yvu  ru  ln.  be- 
li!  v  l^tf^t  wu  rden  Ut,  dapaidM  VvluiD  desSamenbiiiscbeiu 
jeuer  beit*  w«  der  Uode  fehltp,  vermindert  war,  »o  gibt 
es  dagegen  rbeuao  zahlreiche  Keubacbtiingeo.  wel«h«  ba» 
waiMo,  4aw  ftan«  ihoUcheu  FiUeo  dM  velaoi  bffi4tfr 
'     "  tVilcb  »Ar.  ^ 


V.  $pait|»il(tiMig(»ie 

Dr.  OUo,  Krelapbjalkaa  m  Bil4dMa4t:  HemteephaiU  uad 
x:^icieii«afoccie^  >-  BaMlMr  BMd.  ftg.  Mr«  41, 

Dr.  /«dinumn :  Htmin  cercM  bei  aiisgeirageueo  Zwilliiigaa. 
—  NadtrUodfch  lijdadirift  *«or  GrQeeait.  1.  1866. 

ihmtntpaUiKr:   Moaatfv  4«  H  fcoilll«  4m  PamdMie«« 

phsüen»,  genr«  üo»enci'|)liaIe  (0.  St.  Bllafre).  Comp* 
tM  reodns  de  la  aoclM  de  btolOK>e.   Jota.  1466  nnd 
»44.  4t  Mt       89,  tWe. 


J.  ZfloA.  Lnurme<:  a  caM  «f  Bnoaplnlaeila,  Tk^ 
Lanflat  Sept.  II.  lu.  1857. 

C.  Ch.  UüUr:    Angeborene  Waiiergeachwulut  am  Ufu- 
laHiattpceb  >  Oealwhe  Rllalk  tWT.  Mr.  7.  f.  70. 

H  <;.  Trend:  Mal/vfUMtlon  of  the  haa4  In  tfce  (btCTj.  i 

iiruiah  med.  JouriiL  Nr.  dS.  Idö7. 

CtaNtfl:   Spina  biflda.  _    Bnllet.  de  iherapvutiqne.  So. 

l\  'i.  n    ft    ,lf  ChMtnunU:    C^,e  o{  Spin«  bifida.  — 
Medicat  i  iiae«  aud  tiuette.   Nx.  ääti.  ü»cr.  1858. 

tUhnti  ;   Spina  bifida.  —  Tb«  Laneat.  II.  Nr.  2i.  1856. 

far  na  Spina  bifida 
»ft  M.  1867. 


Olaibaut:  ObMda  i 
d«  raafimt.  -> 


Was  d!«  Oenesfs  dieses  Falle»  betrifft,  »o  Ist  derVer- 
Uuft  gt-nei^t  anzunrhinvn,  da»s  hier  eine  yolUtäiidige 
Atrophie  drs  Hodens  and  der  Epididvmts  staftj;efiiiiden 
bat  aad  zwar  la  elnar  Mhr  frttbrn  Lebensperiode,  also 
■•ivadtr  fwZill  4er  GcftotC  oder  kon  Torhw,  denn  dn« 
6ne!b«  befabfrntiefen  war  beweist  die  Lage  des  Vas 
diferaaa.   Uaber  di«  UtMcb«  der  Atrophie  iat  oichttaaf* 


Traube:  Fissura  sterni  congeoit«  des  II.  Oroux  ai 
bürg«  —    DeuUiha  Klinik  Nr.  17.  1857. 

MtUa^tr  fa  tdstain?  ttMchnlbRBf  «iMr  lHiroiiBf(it4M 

Tfi(ir»x  mit  Def.  l:t  rier  Rippt-ii,  nebst  Bemerkungen 
Uber  die  Herzbeweguiig.  Mit  einer  Abbüdoag.  — 
▼liehav'a  Arehl*  X.  4. 

J.  Canon.    Gase  of  cjanu:!».  —  Tb«  ajDarican  Joamal 

«f  thc  med.  Sciences  lä.07,  April. 

C.  C.  Hüter:  Angebomer  Zwerckfellbrucb.  —  Deutacb« 
Kllalh.  Mr.  7.  186T.  p  70. 

X-  ^eugtbawcr  in  Knl^^(■^l  IM.-r  las  Auftreten  der 
Lcbar  im  Nabel  als  Feliler  der  ers(«u  BUduuf.  — 
OüMbars'a  .ZeltMbrin  VUI.  ^  dSA. 

Ii.  Frank :  Hemla  fuDkall  nmbllicaljs  congenita  eto.  -»■ 
Allgem.  med.  Cenlralzeitung.    83  StQck.  Iti57. 

£<r<ct:  Uaml«  coiw«iMtal«  oa  «xtrophls  da  la  vetsie. — 
Ualaa  B4d.  Mc  147.  186«. 

RfsHn:  Description  d'un  vm  r^marqunble  dVxtr«  phie 
d«  I«  v«Mi«.  —  Aunalet  d«  la  tocidte  mi^d.  chii.  de 
BrafM.  Jan.  P<vr.  16(7« 

A.  Puech:  tkte  aar  diTara  vtcM  d«  conformatitHi  pre* 
•^BtM  psr  UM  All«  d«  natMaacfc  —  CAuptM  rendas 
4«  l'aM4dBil«  dM  aeianea«.   Mr.  1«.  14*7.  Mo«br.  ^ 

Sieh«  Atresiea. 

f.  O.  Htwttt:  Caa«  of  doabtfbl  mi.  —  Britiab  med. 
Jaam.  Mr.  M.  1857, 
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Sugukr,  YemeuU  ood  Lanrtff:   Qm  d'hjpospMllM.  — 

VanAre:  Observatfon  d'hypnspadlA"«  et  4'lmpcrfitratlon 
«nalo  ch«t  od  eiifant  ii«aTe«u  -  ne.  —  ■  Bullet,  de  la 
meWt«  i»  mM,  da  Qaatl.  Mal  18S7.  S.  hUftm,  ; 

O^fo  erzUiilt  eioeo  Fall  tw  vOfdam  Eooe- 
yhaiocele  mit  Heroicephalie.  ' 

Ein  Kind  maiiiiiichea  (jesrhiechti  war  dad  2.  einer 
SQlJjllirigcn  MutltT;  6  Jahre  früher  halte  «ic  einen  kr.ir- 
tigcn  und  gesunden  Knaben  geborea.  D«a  Kind  »eigte 
bei  der  Untcrsuchun«;  (5  Injc  nacli  der  Ceburt)  con- 
ViilsiM^che  lJc\vfi,Miiig<Mi  (Iis  Korpcrr.  kr.inipf!Mr;  l  in.c- 
togcac  Hände,  einen  äusserst  schwachen,  kaum  dilil- 
bavan,  fnlmf&nuigea  Tuk  mit  1 40 Schiigen,  lemereine 
«dunchaAaapiilitio«  ond  ein  gcrittgaa  Naluriuig»b«iär(- 
niii.  Das  Ktad  «tarb  7  Tage  uacb  4»  (Stbart  anlar 
MOehmendcu  Con>ul»ionen. 

Sektion:  Die  hupHwul  iiit;le  »ich  in  der  Liegend 
der  Verbindungsstelle  der  Pfeilmlit  rnil  der  hrcuztniht 
längs  der  cr«ierai  uad  de«  Larabdariiadcs  de:«  HinUT> 
bauptheinea  durch  Hypertropbie  dea  aabfcntanen  ZdJ- 
und  Fettgewebes  ungewähnlii-h,  circa  einen  halben  Zoll, 
verdickt,  dadurch  eine  wubtrurtnige  Erhöhung  bildend. 
Die  Scliiidi  Iknuehcn  sainnitlich  xw<r  vorhaiidbii,  aber  in 
höchst  nnvoUkonuneaer  Entwickelung,  so  das«  das  Schü- 
deldach  gant  abgeplattet,  niedrig,  und  an  einzelnen 
Knochen  •tattcirörtnig  cingedrOckt  «rschaim.  Die  <«e-> 
•tsit  der  einzelnen  Schädclknochen  bietet  folge«d«Aao- 
IBalten  dar: 

4)  An  deiu  Stirnbein,  welches  aus  zwei  durch  die 
fiatura  frontalis  verbundenen  Thcilen  besteht,  der  nach 
Msten  «nwesWlpl«  nad  als  eine  watstigeUervorrwung 
«fcbeiiiende  Rand  d«t  Natentbellm,  so  dias  dadurch 

SWischen  dicsctn  ii»d  den  Nu^rnliolmn  eine  weil«  Spalte 
Air  den  Austritt  der  liahoeuliumHuhnlichen  Ilirnge- 
adiwulsl  entst  iiiden  ist;  2j  die  beiden  Scheitelbeine  in 
dar  <i«gend  der  IteibMibt,  etwa  eineo  halbao  Zoll  broit, 
so  beidenSriten  twisdren  denStiriH'  und  Hlalefhaapts- 
bclne  !>alteirürniig  eingedrückt,  und  an  ibreni  unteres 
mit  ik'iii  Schliifenbeine  durch  die  Schuppennaht  vcr- 
*  bundencn  Theile  ansRfhreitet,  flach,  etwa  \^  \"  breit; 
3)  an  dam  oberen  (Scbett«lbein-)Hf«ade  dea  Zitscnthel' 
les  beider  Schlirenbeine  eine  zitzenrörniige  Erhöbung, 
so  da«-!  dtidurch  der  Schidel  ein  gehoi  nies  Ansehcu  er- 
halt; das  Felsenbein  verhällni<isro;ls-i^'  gross  und  kno- 
chenhart, mit  deutlich  iiuscelnidi  tem  Labyrinthe;  4j  das 
Hinterhauptsbein  lüngs  lies  Latitb^Ltrandes  an  seiner  aus 
Sern  Flitche  bis  zur  obern  halbkreisförmigeu  Linie  und 
auf  beiden  Seiten  bis  zu  den  Gelcaklbail««  wadstig  er- 
höht, %vHhrend  die  ganze  unleHialb  der  letztgenaaolcn 
I.ini-'  i;i  lo^cnc  Fl«ichp,  längs  deren  Medianlinie  die  an<- 
sere  lIiMterhxuptslfisIc  schw.ich  angedeutet  i^t,  tiet  ein- 

fedru<'kt,  eonknv  ist:  so  dass  dadurch  an  der  iusseren 
Iftclie  de«  Utnterfaauptbaines  ein  coQVcxer,  gani  buf- 
eisenfBrmIfer  Theit  und  ein  ron  diese«  eini^acblosse'- 
ner  Riium  benii'rklinr  wird.  SäumiMifhp  Sclildellvrif  i  den 
ungewöhnlich  dick  und  hart,  und  dnnh  A.itite,  ohne 
die  Spur  einer  Fontmelk  wihrnehmm  zu  irt<^en,  eng 
verbuaden.  —  A'ai-hdeni  die  Scluiiciknuchen  durcbge» 
Siigt  und  das  Scbideldach,  dessen  innere  Fliehe  von 
dem  IVrikraniuin  und  der  harten  Hirnhaut  übcrklehtct, 
abgenommen  worden,  icigle  «ich  das  grosse  llini  der 
Art,  das<  ein  Theil  desselben  innerhalb  der  Selindei- 
böhle  in(iest4ll  awei  oebeaeiBtoder  liegender.  g«-irenn- 
lar,  Unglich  ruadar,  «agleich  grosser,  andcrth«;b  bis 
BWfli  2oU  Jaager  «ad  eiaan  halben  bis  1  Zoll  breiter, 
lebalirer  uad  granrOthlieber  Massen  ohne  Windungen, 
ohne  BaHfpn  f'l  wnr,  sowie  ohne  irgcnl  eine  andere 
Commissur,  ferner  ohne  wahrnehmbare  Seh-  und  Strci- 
fpnhOfjel,  ohne  Seitenhohlen,  Gewölbe,  Ammonshörner, 
ohne  Trichter,  UarkkagelcbeAt  VierbOgei  n.  denrl.Mark- 
gebllde,  abar  an  der  Basis  baider  Hasse«  der  N.  oUecr 
«orins  uad  opticoa,  lalilerer  an  derEinlrUtMtaUa  ia  das 


Forameo  optlaMn  eiwt»  awlaHhalb  LinieH  im  Pareh^ 
messer  habend.   Nst  die-ien  Massen,  n  ini^ialirli  di  r  kl«i— 
aerca  reehtea  Körperseite  ia  ZuMianieuhsng  stobMut« 
«a^.siob  der  übrige  f  Ickktalk  veckttininerle«  iobieyiptti 
aasiiaabiaren  Uaiaon  baselausiiiasiaaj  Absabiiina»  mvt* 
iSMwitgasMit«,  aiaerhalh  iduratdrildalhllhle  befladlicltc« 
tWitchcn  i^i  r  nhfu  beschricbeneiL Spalte  de^ Stirtibeioea 
prelabirk  ihnsA  des  grossen  lltras,  welcher,  die  Enke- 
philokelc  dar^ti-llend,  in  drei  L  ippen  einer  hahnenkaniiu  — 
thnUchan  ^Excrei>««az,  wosalbat  sie  oiii  dea  UlrnbMUutcD, 
sowie  diaaa  wiader  mit  4 er  Aussen  Ehutt.  verwehawa 
waren.    Das  kleine  Hirn  hiogegee,  darcb  zwei  snhtiialc 
etwa  1  Linie  breite.,   laorKige  Blinder,  die  vorderen 
Hiniiehenkel,  mit  den  beid.  ri  T  <'<uUr>'n  Müssen  inner- 
halb der  iehadelhöhle  eng  verbnndeo,  xoigic  stell  mi^ 
ein  nunnal  nrganisirtes  Ganses,  ohtie  Manffl.ieines  sei* 
MT  Ibetle«-  abar  Wem  aad  aatroUkommen  entwickalt, 
ebne  dentKeh  eckannbaTeCoplikaltQbstaiiz,  «uf  derseak- 
re;  Ilten  Durchiclmitlfl'iche  oline  Le!n■li^1l,lll  li  nud  Ciliar- 
kurpuri  jedo  Uemttpliacc  von  der  tiri>>!}e  eii)«f  Wall- 
Duss;  auffallend  gros«  und  breit  der  Wurm.    Eben  so 
Boriasl  die  Bofaske,  dar  Hisakuoten  mit  eaiaao  luitaiwi 
Uisoseheabeln.  —  Bee&erkeacwerth  iat  andlt^  aoch, 
dass  HanimtÜche  Ilirnnerreo  \*orhini{en  waren,  und  ita« 
ter  ihnen  der  Goburncrv  sich  am  stärksten,  etwa  zwoi 
Linien  im  Dnrchnuviier,  teinte;  dss«  die  .Medulla  ohn 
longata  abgeplattet,  breit  gedrückt,  mit  deutlich  abge- 

Srenzten  .M«rk8tran;{cn;  d^««  die  6|1  pituitart«,  deajle«m 
er  Türkensattelgrube  ginz  itus^Ülcnd,  anff^ilifr  i;ro4S 
un4  knorpelhart  erschien ;  dnsi  an  der  IlirnUache  dea 
Siebbeins  die  Cmli  gaili  reliW",  nod  dass  der  h'tirpcr 
des  Keilbeins,  weicbes  mit  dt'oi  Grundbeio  synostuti»ch 
verbunden  war,  nach  vorn  einen  rechten  Winkel  biU 
dete.  —  Bie  Mittler  will  »ich  in  der  4.  Wsrhe  ihrer 
Schwangerschaft 'versdfaei  haben,  and  t^r'bei  dem 
Anblick  zweier  in  Wutli  c^cr^lheuer  Huhne,  die  sich 
so  heftig  gebissen  und  in  Folge  ihres  i&wnkanipfe« 
stark  geblutet  h.ilt«n.  (Vielleicht  brachte  aie  die  Aaala 
Uoba  Mascbiaibaag  dar  „habaeakammäbalicbaa  Üahwasn 
«Mü^  mU  (fgaad  «iaer  Erianerang  zusaasnoia  Bl;><-^ 

£dkmann  bertctttei  in  uatfabrliehlr  Welsd 

Uber  «in eu  Fall  vou  Gehirnhrmh, 

Eine  f  ainada  4fliih>ige  Fiwi,  wakhe  beeoMs  dual 
gpsunde  liador  ffaborea  fiatte,  wwda  «a»  Bade  aiaar 

t;iit  rerlaufenen  Schwangeuchaft  von  Zwillinge«  eatk- 
banden.    Beide  Kinder  männliehen  Geschlechts  nnd  gnt 
eaiwickelt,  zeigten  eine  (>it>rli\valst  am  Ilioterkopfa , 
welche  an  Grösse  dem  iiailaag        ganaea<>  tfchidsls 
gleleh  baai  and  als  Sack  am  Nacken  binf.   BioM  Qtf 
schwulst  wurde  als  eine  hernia  cercitri  oder  vielmehr 
et«  Hydro-encephalooele    erkannt,    eine  Missbildung, 
welche  von  l'rol.   Wciüc  jm\-  vierten  Hauptform  von 
SchädcIspaUea  gerechnet  wtrd,  wobei  nemlich  der$chi> 
dal  Vm  Allgemeinen  ausgebüdet,  aber  mit  einer  Oe#> 
noBf  venebc«  ist,  doreh  weloba  das  Gehirn  vorgefal- 
lea'  ist.    Anaaeedem  »aigttai  die  Gesehicchtstheile  beider 
Kinder  Ilyp<»<p»die  in  gerinjji-in  Gride     D.is  cme  Uind 
starb  berciu  <im  dritten  Tii;rc  nach  der  Geburt,  das  an* 
dere  wurde  drei  Worhea  alt  und  starb  unter  Convnl- 
•ioneii.  IMa  liatersucluMw  der.  tiescbwalet  sotvobl  wib- 
read  doB  Lebens,  als  »ach  deai  Toda  erj^b  Fotirendes: 
(li^  erste  KinJ  zeigte  eiacn  aulTnIlend  [  '  it  c  Ir  ,k(e« 
Scliidi'l.  der  im  \  urhällniase  t.n  dem  st»il»  eniwulieltea 
Knmptc  einen  kleinen Umrinii;  hatte:  sein  mittlerer Uin» ' 
fang  betrag  27  Ceabm.    Uie  grosse  FoataaeMe  war 
hIeiB,  die  PAsiUwhl  sehatal«  dia  Kopflknoeban  fOUiea 
«ich  fest  an.  An  dem  knrsen  unvollkommen  entwickel- 
ten Hinterkopfe  ssss  die  ovalruude  GescfiwuUi,  welche 
quer  f^ernes-ico  einen  Uinfiin^r  von  24  LVntiin.,  bei  bo- 
riiontaier  Messung  von  16  Ccntiiu.  hittc  uad  durch 
einen  kleinen  Stiel  mit  dem  grossen  HjaMThaapldscho 
in  YerbiBdaBg  an  staheo  «cbiea.  Sia  war  teigig  sazu- 
fttUaBf  ahaa  deatlicka  FhKlaslioa  md  aut  gesuoder 
flaut  abarMgaa,  die  fiasstaalh^iU  mit  JCapfluMria  ba» 
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WU.  Bei  der  Betastung  glaublf  mm  deallich  (ie- 
io  der«elb«n  vermutben  xu  inaMco. 


■en  Tbeilen,  einem  kleineren  und  einem  gröueren  ip 
iHMtehen.    Der  kleinere,  von  liaglicher  iRorai  hinc  an 
Jüt  amHommAm  UalnfwlMag  dei  ^eackwolM^  «teafli  J^^^  iiwigea  daamm  SUci^,  d«r  an  aew«r  Biuit 
wM»  «nt  «Mh  wtodariwlna  AMuc^ea  «ugwMMd««  is  dw  mmbm  abawiiif ;  er  beataod  war  ms  fiIimi  d^r 

Pia  mater  uad  enthielt  etwas  t>\trava.s!rtci  dickflüssiges 
Uluti  der  andere  größere  Theil  <k-r  (ic^chwulüt  zeigte 
eine  rütiilicbc  Farbe  und  war  von  dir  Araclmoidea  und 


wurde,  konnte  nnr  tinvoll^tindig  «Uifallen,  da  sie  in 
Gegeawart  der  iliiuigcao:>icn  verrichtet  werden  inu^itc. 
Uatcf  der  Haut,  die  luit  viel  lilu(i]{  gcfirbtem  Serum 
MUtnrt  war«  ksin  die  Galea  apuaeurotiea  und  daoa  die 
«■MmkiM  Don  nialer  um  Vorschein;  beide  WM^* 
IM  seUdtfweiM  die  Umkleiduag  dea  Seckes,  woria 
nae  groaae  Meng«  wohlgebtldete  GekinmaBS«  anit  deai» 
LvlitQ  Gehirswindaagen  «icb  vorfand.  Es  schien  Ter- 
■er,  dass  diese  Himma^tse  durck  das  graste  Hiater- 
leaplikKkf  das  von  nnten  gins  effen  sUnd ,  inil  4** 
6cWb  im  8cfcii|dteMiD  cmm/urntt»»  fiw  je- 
iedi  ikfct  teilfich,  ob  eis  Theil  des  gresaai  oder 
kleinen  Gehiriu  im  Sacke  la:;,  da  das  ganxe  Gehirn 
ciae  ausierurdtüUUchc  Lan>{e  diij^eauminen  balte  und 
aar  aas  zwei  sehr  verlängerten  llalbkugcln  zu  bcilehea 
adÜee»  worin  eine  Pons  VaroU  se  wenig,  als  eiu  kiei- 
Hs  CMim  dentlicli  n  mlenclieiden  war.  Oberhalb 
der  Stelle  am  Foremen  magnum  war  dus  Gehirn  sehr 
ummaeogescbnürt.  Der  Theil  des  Gehirne«,  weichor 
»nb  liii  Siu-ke  befand.,  zuigte  sehr  starke  (jcfusiiiijeclion 
der  mater,  wodurch  es  eine  in  da^  Au<ro  fallende 
rotfce  Farbe  erhielt  und  sich  sehr  von  der  blassen  ana- 
Beachüfenheto  des  Gehiros  io  der  Schädelbi>Ue 


pia  mater  ul>erzugen.  In  der  UmhülluDg  fand  sich  bei 
der  inikroskopiscben  Untcrsuchunfr  viel  Bindegewebe 
mii  vielen  Blulgerasscn  ;  in  der  GiAiimmassc,  die  breiig 
erweicht  und  ohne  Gyn  und  Sulci  war,  wurde« 
deutlich  NtTveiiiellen  und  (Jchirnfnsi'rn  mit  vielen 
Gefassen  und  Fett  gesehen.  Es  srhien  ferner,  das« 
mitten  in  Hinterhauptsbeine  eine  kleine,  enge  mit  einem 
•flherfea  KBeebeanade  versehene  Oeffnung  war,  durch 
welche  Aese  Himnschwalst  mit  der  fibrigen  Gehfni- 
massc  in  der  Sniailclhohic  commimiiirte.  Nachdem 
diese  Oeffnung  Mrnnosorl ,  die  Gehirnuiasse  aus  dem 
Sacke  in  die  Schiidelliülile  gebracht  und  da*  Gehirn  im 
Ganxen  aus  dem  Schädel  entfernt  war,  ward  es  dent- 
Uchf  dass  ein  Theil  des  Ueinon  Gehirns,  nemlich  die 
crura  cerebelli  ad  poBtemf  im  Oruchsack  enthaltea  ge- 
wesen waren,  welche  sich  durch  rölhere  Farbe,  sur^ 
kere  Gcfaisinjeetiun  und  eine  fiir  dus  Auge  minder 
deutliche  Struktur  von  der  übrigen  normalen  Gehim- 
wasse  unterschieden,  in  welche  sie,  allmäiig  blasser 


Was  den  Schädel  betriiTt,  so  war  der>e!!ie  sehr 
klein,  die  Knucben  waren  dicker  und  schwerer,  iii* 
■an  aes  dem  geringen  Umfange  halte  erwarten  »ollen; 
sie  warea  durco  Nähte  fest  mit  einander  verwachsen, 
die  grosse  Poatenelle  war  sehr  klein,  an  der  Stelle  der 
klifinen  w«r  ein  fester  YnreloiguDgspnakt  der  bekaoatM 
drei  Aabte  vorhanden. 

Der  Ko^  des  zweiten  Kindes  zeigte  eine  mehr  re- 
plmiMigfi  form  des  Schidels.  Die  (aeschwulsl)  wekhe 
mü  eiaeff  breiterea  Basis  aas  der  Rflekseire  des  ffiatef> 
ksaptloches  hervorkam  uiiil  ain^ineki  n  sai-;,  wirr  grAs> 
Mr  wie  der  gaase  Kopf  un  1  iiattu  iAj  Ceniiin.  im  Um- 
fcag.    Sie  war  mit  einer  dünnen  ilaut  übersehen,  die 
mm  eiaige«  Tasen  auf  der  unteren  Flache  einige  dao- 
kdhtme,  misslMife  Flecke*  eetgte  und  mthe  am  Hln- 
tefhnijple  mit  FTaar»»n  besetzt  war;  bei  der  Betastun«» 
fuKIti  miiri  «leiitlu  lie  Fluctuatton,  die  jedoch  an  der  Ba- 
st, im  hr  einen  teii^iccn  Charakter  hatte,  so  dass  man 
Twnutheo  musste,  der  Inhalt  sei  som  grösseren  Tbeile 
fiMffcei»  md  Mr  nm  klefaMTMi  Qehfrumaese. 

Wjhreod  der  ersten  Woche  nahm  das  Kind  die 
firuil  »ehr  gerne  und  beirann  sieh  gut  zn  entwickeln; 
ipttet  aber  verweigerte  c»  die  Brust,  weinte  viel,  alro- 
fkne  and  wnrde  t^b  Zeit  la  Zeit  von  Krimpfen  be- 
Irika,  aaler  deaea  es  anch  nach  drei  Woehea  starb. 

Die  anatomische  Untersuchung,  weiche  hier  etwas 
»orgfalticer  vorgenominen  werden  konnle,  er^ab  Fol- 
gendes. Unter  der  Haut  l>i;  iliLdiiln  nponeurotira  mit 
Siaer  dünnen  Muskelschichte  und  unmittelbar  darunter 
die  Dura  mater,  die  mit  FlUssigkell  gefüllt  war,  welche 
nirgends  mit  der  Schadelhöhle  xtt  enmnuinieiren  schien. 
Die  Menge  der  blutig  gefärbten  FhH?i|,'keit  im  Sarke 
belrusf  325  Cub.  Centiin.  und  halte  ein  spcf-ifUfhis  (Ju- 
wirht  von  1,0105;  sie  reagirte  leicht  alkalisch,  war 
stark  eiweisahaltig  und  wahrM^Inlidl  anch  xuckerhal- 
lig,  doch  betrog  die  ZockermMge  In  Jedem  Falte  sehr 
weaig.  Üoveh  die  mikroskoptsclie  Unlersachang  wur- 
den darin  viele  Blutkörperchen,  Epithclislrellen  und 
einige  grii»*cre  Kftrnchenzellen  wahreenommen.  Die 
Dura  mater  zeigte  an  verschiedenen  Stellen  kleinere 
edcc  grOesere  Hohlea,  gleichsam  sackartige  Aoastillp- 
nagea  d«  Blroaellee,  «a  besoadece  deotlieh  worden, 
aachdem  die  Flüssigkeit  entleert  war.  Auf  ricm  Boden 
des  leeren  Sackes  «vard  eine  kleine  nithlich  gefärbte 
Geschwulst,  von  der  Grösse  eines  kleinen  Taulicneies 
ikhlbtf.  wefeke  als  Gebiranuuse  erkaoat  wurde.  Bei 


werdend,  Obergingoa.    Von  der  übrigen  GcAirndi 
verdient  allein  noch  erwihnt  xa  werden,  dass  rie,  ell- 

wohl  norrn.il  entwickelt,  sehr  weich  war  uml  selbst 
dun  h  Alcutiul  von  30''  zu  keiner  fejteri  n  t'onsistenx 
gebracht  werden  konnte.  Das  kleine  Gehirn  war  nicht 
so  deutlich  als  gewöhnlich  von  dem  grossen  xn  ontcr- 
seheiden,  nnd  ceichncte  sieh' durch  starke  Rjrpetimla 
nnd  grösseren  (iiTussreichthum  aus. 

DumonlpaUier  theiU  folgende  Bcscbreibiing 
eines  Falles  von  Pioideneephalie  mit,  welcbar 
•n  etnem  Kinde  beobachtet  warde,  das  za  nor* 
naler  Zeit  geboren  wurund  21Stiindon  lang  lebte. 

UnmlUvIbsr  oberhalb  der  Au^euhöblenbü^en  sah  man 
elM  feike  weiche  Oeschwnlst  die  in  drei  Lappe  ogetheilt 
war,  awel  eeitllabe  uad  elaen  vordsrsa.  Die  xwsl  seit- 
Hohan  Thelle  waren  dnreh  einen  mittlersa  Blnsehnife 
frntrennt,  entsprechend  dem  Längeneinschnitt  eines  nor- 
uiaIkh  Oebirnes;  derselbe  war  hinten  durch  den  Um- 
fang d*-s  lliiiterhauptbolues  und  die  lUsis  des  Schä- 
dels begrenzt,  vorne  endete  sie  plötzlich  beim  Zn- 
«unmeaHsSsB  «ti'dam  aensaaew»  dritten  Lappaa  dar 
Oeschwnlst,  wslehe  sieb  auf  dieMassaworiel  herabsonkte 
und  wie  die  flbrige  Oasehwnitt  weich  nnd  roth  ^i<r<irbt 
war.  Did  .-lilo  drei  Lappen  utuhiilleiidu  Membran  konnte 
ia  drei,  den  Hüllen  eines  normalen  Gehirnes  ciittpreuhende 
Sehichtcn  getbeilt  worden.  Die  oberflächlichste  Schichte 
vmiihclaer  CSeaeistensschiensieh  nt  spähen  andeiaerseUs  in 
die  Inssere  Kepfhsnt,  anderseits  tn  die  Dura  mater  der 
Schädelbasis  Qberzugohon.  Unter  diei^er  llbröjeu  Haut, 
welche  sieb  in  d«u  Längeneiuscbnitt  einsenkte,  fand  sich 
eiue  zweit«,  zarte  Uembran  von  seröser  ISeachatTi-nheit ; 
.die  dritte  HQIle  war  locker  mit  dem  mittleieu  Blatte  ver- 
bondenii  bing  aber  innig  mit  dem  eigenen  Gewebe  dar 
Geschwulst  iiisiiüinci],  und  wai'  diwoii  nicht  zu  trennen, 
obuu  gleichzeitig  di^  \ascularo  Uüwebe  der  letzteren  zo 
verletzen,  Reim  Kinschtiviiii'n  floss  aus  der  Geschwulst 
Bor  eine  i&thliohe  Flüssigkeit  aus.  Dar  vordere  Lappen 
bestand  gans  ane  Gelissen  nnd  halta  Aehiiliebkeit  mit 
dorn  Gewebe  eines  Piacentarcotjrledoaeii.  Jeder  der  zwei 
seitlichen  Lappen  dagegen  stellte  eine  bedeotende  IlShle 
dar.  wi'lche  mit  kleiiipii  Cysten  gt-fiillt  wir,  almlj  h  jiMiisn 
wie  man  sie  bisweilen  in  den  Seit«nv)-utrikelu  au  den 
Plesos  eheroidei  aafebeftet  findet.  Diese  sahlreiehaik 
-Cjstsn  communicirten  nicht  miteinander,  sondern  waren 
vollkommen  gegen  einander  abfsschtossen,  so  dass  man 
die  eiue  entleeren  koniit«,  ubii«  dass  die  lu  ihrer  Nnch- 
barsckaft  liegenden  mit  entleert  wurden.  Die  io  den 
Cysten  enlhattene  Flllsslgkett  war  IhAles,  J>le  vseenllm 
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\ut  tii-T  ftsslf  (teiScbSd^U  rtO'l  t-Xmi  »i«ih  hinten  iluri-h' 
tUi*v  SM  mit  ünoi  ßrickenm^rk  In  Vtrbinitjntf.  P« 
'ÄtUlt  lf»r  «u»  lirel  Geweben  gebildet,  e^Ticm  pfriphcii- 
•«bun  iMculirea«  «nitng  dMU  0««rbe  dft  Ottcliiräht 
n«d  «loM  c«llttai«ii  >W  KinVMiMiMaiM' 1»NMMWkiB^ 
du  sich  unniiltelUr  )n  d«4  ftütktoä^rfe 'fbitsetzta.  D«i 
Servengewebe  diese»  Stieles  war  erweTcM  AA^  rSthlIrb.  *?t 
weuu  et  der  Sffz  ciupt  i-nplilitrrti  \[^.uplexie  pevresen  wär^. 
yw  im  vorderen  und  selUi<-hea  Thel)e  de»telbeu  »nh 
BM  |Mt  dentUch  Nervennideu  AbgaMh,  belebe  In  die 
fattpiMb«iMl«ki  kleinen  OeAuitif«ii  M^'  dte  äcbiddbwlr 
•tntn^n.  IHM  Uackenmurk  *Kt  1iorm4l-.  W>t  BinKmU 
cbeoifsti-m  ('••trifft,  *0  l*t  drr  W : n  ,  !s;iiil.'  m 

brKMfketi,  dRM  der  Uahlbeil  Ulon  si-rha  Wirbel  IvAite. 
Dl»  ßasi«  craoU  »teilte  eine  rr^ppante  Aehntichkrtt  mH 
etaem  Wirbel  too  groH«a  Pliatn»li»n«u  dar,  lo  Itrar, 
dass  man  ganz  lefelt)  etoen  Donifoman, -ÖriMikferdflA 
uuij  iwei  beitücfi«'  Mas-f-n,  welche  die  Pror-Cisiii  r;ai)^- 
verd  darsteiliru ,  erkennen  konnte:  aitsser.ieiu  bot  »le 

.•lueo  «opdcreu  lUtgen  fn  den  Ober«UKV'nUö)^Ienbi<gen 
aii4  dm  mUtlficn  Theileli.  4M  &chidel|»iindes  dar;  nur 

~d«r  R8rp«r  fahltr.  wia  m'an'  nlebl  «t«4  dkn  T«tk«nMt- 
ttl  und  Jen  nMilartlieil  des  Uiüterhnuptbeiiiei  dafür  gel- 
ten Uaseu  wollte.  Voii  einer  S<Uä.lelde»:ke  w.ir  keine 
Spur  vorhanden.    Das         in  Irr  M;?;^^ebiirt  war  «mit: 

.MUwickelt,  die  Bw^eo  der  Oberkierrrknochen  wären  eln- 
•ndtr  «rlir  |enlh«rt  Die  Kufieu  traten  «ehr  aUrk,  f Ikteb- 
Mffl  beruirii  dislocirt ,  au«  den  Au^«>nl)5hlen  lierv<<r. 

Das  Kind  hat  '24  Stunden  hng  gelebt.  Während 
der  Gt'biut,  zu  welcher  .■•i>-h  ll.l^^t■ll'e  mit  (ictu  Ki>pfe 

./lUllle,  fühlt'-  luan  bei  der  L'ulertnrhunj  eine  weiche G'c- 
•ehwiil»l.  und  ein  Druck  auf  dieselbe  mit  dem  UQtt^- 
racbandcB  Flagu  braebt«  laimtr  Mbr  heMg»  B««r«|pui|kft 
4n  F8«lti  bnror.  ünnitnetbA-' «aeti  ««l«»«!  AiMÄnnatM 
49ta  Mutterleibe  befnin  'Ut  Kind  zu  .^Mmirn,  h  kannte 

.4i«  Brual  nehmen  und  mit  Leichtigkeit  »cttliiigea.  WVnn 
JPUil  ein«D  Druck  auf  die  linke  Seite  der  tliscbwuht 

'»dtSbte,  to  traten  B«w»|uuf<u  d«r  nnteren  üxireiaitltto 

'»In  nnd  de»  Koft  nelgb»  sieh  tviraluaia  imeh  Vttme.  — 
W,n  die  KUiSiflcati-ni  Mv^er  MUsgeburt  b^frifTt  soeehftft 

«ie  nach  der  Nomenctatiir  tod  (ifOffroif-St,  Uilairt  in  die 

rnmltt«  %it  P«*u4lctie«phft1cn,  Art  l4pi»itNphnlk. 

tautauw  be»cltrelbt  etnen  P*!!  «on  Bxm* 

t^haloctle  bei  einem  zur  Zeit  der  üntersucliiiiig 
bureiu  über  3  ÜtNMia  alt«u  üiiule.  weibiicben 
Qtftchlechtes. 

Dasselbe  trug  am  Hibterkopri>  eine  etwas  gestielte 
fTMM  OMdurolit,  w»inbi>  ibrm  Ur«pmng  in  d«r  UiOMr- 
bkttpU-  Nieten-  nnd  oberro  IntraimpiilarmfSand  bkiM, 

Sie  roass  vnn  vorne  ns<-h  hinten,  rthcn  H  Znllr,  in  ihmu 
grilssten  qneren  L-uifansp  1  Fn»«  ZöIIp  und  In  Ihrem 
grüssten  LSngenumr»iii;  phenf  iU  I  Fn«*  (>  Zi»Il*",  Hei  der 
QebUrl  batte  alt  etwa  die  Hitlfte  dieaer  Dineofloueo. 
tllgifnetn«  Vonn  dw  0«aehwnlM  war  «cwi»  ooittteb,  Mf 
Ihrer  OberfIXrhe  zeigte  sie  eine  lappige  BesebaffenbeH, 
bi'5Mrilfr»  auf  der  linken  ."Jeite.  Die  die  Gni  hwulst  be» 
derkeiiilr«  ll.iiit  unti'r'ciiitvl  f^ii-ii  iti  iliror  Farbn  nicht 
beftondera  von  der  übrigen  Knpfbant,  mu  AuRiiabiue 
tlnlgir  blassblSulieher  Flerkeu  ( VenenerwelternofMi). 
Die  gante  Geadiirulat  floktnirt«  deutlich  unter  den  tm- 
ter:tucli»nden  Ftngim  nnd  die  FIAsrsigkeits>WelIe,  w««|ehe 
durch  die  T'TM'iinif crtiDjr  ^jfliiMct  wurde ,  lixnnte  In  glei- 
cher Weise  an  allen  Theilen  der  \\a^<o  fi  rtc^pflan/l  ge> 
(BWt  werden. 

Sie  war  ferner  durehachelnend  wi«  eine  dOnn* 
wtildlf  e  Hydroekl*,  nnd  die  Uebtllanime  eHenobtele  ttle 
Theile  der  Geschwulst  In  einem  Grade,  das«  man  nur 
die  Abweaenbeit  irgend  eines  beträchtlichen  »oliden  In- 
halts schliesseti  tcutinte.  Gleichzeitig  konnte  man  bemer- 
ken, daai  die  Wände  der  OeschwvlM  eUeo  netzffirmt|en 
""Ben  biMiM,  fbalteb  einer  dflunnN,  mlH  detflitebwi  Mm> 
kälbOsdeln  venebenen  HenbleM.  KIneii  eebr  e||Mitblll- 


linken  Sei*  nilt  a^bwirzen  »eldf^inzendni' Uaare i  t 
set>;t  war,  Tod  1  bik  IVi^H  Linge,  ah  manchen  ätoUeu 
länger  Wl«  dal  litM  «uf  dem  Kni^  des  Kindett.  (Mf 
Si-bidel  War  ttt  der  lUm-  »nd  ScbeitaMfend  et«ii 
»tbnnil,  ktwt  M  '«MAIIeh  gnt  gebl»^,  '«»  iMWe  «Ml 
ijlijhl  lUrflck,  die  vrtfdcrti  FoiiUti.-IIi.  vTAr  «n  Ihrer  nMür-i 
lkh*n  Pktlle.  Brzüflirh  der  geizigen  Fähigkeiten  konnftf 
f  '\t\  Mmieel  nicht  walirgenomirif  n  wrrden,  denn  daa  KrntI 
lächehe  uud  nahm  Autheil  an  dem,  wae  nm  ee  ^o^l||.' 
Die  Pflplllen  waiMt  Ufornal,  daa  9«bTerat0imf  «ng MÄt; 
IMr  w$t  derBHek  Mwee  eonTergfrend,  besnrrler«:  atif  fem 
Mebteh  Atl^.    H\%  önter^rj  Extremitäten  wireii  wede* 

Lhij  atl^s•^lpnrlp{e  UfilverfaUrea  bestand  in  derPenlc" 
tion  der  Gtf<^chwQlat.  Verf.  bediente  ticb  einen  getib 
dAnnen  Troibartt,  «enkt»  Ibn  -^wat  tadl  reebto  elii  na 
btabr  ÄteM«,        dfe  Baut  keirr  dei^'war  nnd  -wM»i^ 

n^sre  rinrh  VenftierwelteniiiEffi  bp^ttiilen,  nt\<\  piitlcerto 
alluiaitg,  etW4  tui  VrrUufe  vuu  lU  Minuten,  genau  zwei 
Quart  einer  dQuuen  durchsichtigen  strohgelben  Flfls!clgke>ft 
Twn  alkallscber  Iteacflen  nnd  starkem  Elwehagrhalt.  Bei 
4«r  O^eiMlon  wnrd«  kein  Trtipfen  -  Met  vetlorea  jnvi 
äa»  Kind  iiissertv  keiue  Spur  vufi  Si'hrafr/.pn,  tm  Cir^vu- 
theile,  es  lichrltp  nu>\  nahm  die  IkiJst,  wihrfini  die 
yiii>i>iL'k«it  entleert  wuric.  I.Ptziere  schien  giint  abge- 
flossen und  der  i^ack  leer.  Acht  Tage  nach  der  OpcUt«« 
tiou  kam  Verf.  wieder,  Ibnd  dete  etwa  ein»  ITeitg«  voll 
4  Unzen  sich  wieder  abgesondert,  im  Uebrigen  aber  kein' 
meuIngitiSches  Sjrmptom  sich  ge^eiiit  hatte  und  konnte 
jffzt  erst  j:cnii\*s  der  ünterAu.Miiiri:;  »ii>>prech«n,  da«s  an 
der  U^uii»  der  UeschwuUt  ein  kleiner  aolider  Inhalt  vor- 
handeti  war,  Welcher  «Her  Wnbinebifiiaiebkeft  neeb  d«t 
kleine  Oebim  war.  '  * 

Hüler  bericht«!  Ton  eitiem  Kinde  mKiin« 
liehen  Gcsth!ccht<i  von  gcwöluilieticr  Grösse,  an 
weltdieni  gleich  nach  der  «iemlicU  loicU(cu  Ge- 
liun  tlnt  Qeiel»«ral«l>  mefoh«  in  den  NnalraB 

herabiiahk,  bemerkt  wurde. 

Durch  die  s<)hr  schlaffe  Geaobwulai,  etwa  halb  an 
gr«M  al«  der  Qbrii^  Kupf,  konnte  man  das  Hinterhnupts« 
Sein  ziemlich  g''M*n  ■iijrrhiii  .l^ii.  Auf  i<-r  I-Th  ti-ten 
Höbe  der  Geschwulst  war  ilie  Il.iut  I  ZvU  lau^  durch 
Druckbrand  reründert.  IM  der  UnteraucIllMf  verrteth 
da«  Kind  keinen  Sefanwra.  —  Verf.  at^ftb  nun  zuerst  in 
die  brandige  Stell«  ein,  woianf  ein  etwat  blutig  grllirbtea 
i*crum  ausdusi,  erweiterte  dfe  OffTiiung  durch  eines 
Schnitt  mit  der  Scbeere  bis  nach  der  Basis  der  Oe- 
s<:hwulst  und  trennte  an  dieser  die  II«ut  durch  einige 
Scheerentchuitte,  ohne  daaa  das  Kind  unrnbig  wnrde; 
man  fDhlte  an  der  Bati»  der  GeeebwaUt  »Ine  kleine 
Spalte  im  Knochen,  aber  keinen  Zusainiaenharig  zwi5rh<>u 
derselben  und  der  Geücbwtilst.  Uierauf  trennt«  Verf.  ilic 
t:<'it(/.i.'  Gi'>Lliw;i]>t  ab,  So  (l;i>s  liciii  Thi'il  /uriiclvblieb,  er 
fühlte  nun  genau  uaiU  Ji-m  iliuterhauptäbelo  zwei  kleine 
.Spalten,  wobei  das  Kin  l  einige  Scbnuffzeb  Inaaerte.  Dta 
(laut  wurde  dureb  aeeha  Kalbe  in  querer  RIehtnng  ter« 
einigt.  Dann  wurde«  kalte  Ümsehlige  gemadtt  und  der 
Mutter  empr«blen,  d^?  Klml  bnM  au  die  Bniet  ta  liegen. 
Innerhalb  &  T.tgeu  war  die  WuiiJu  geh«;ilt. 

rrofes!>or  Sa*$e,  der  die  abgetrennte  Geschwnitt  nn- 
teraochte,  meinte,  daaa  eine  Stelle  grane  Utmmeite  mit 
Pia  mater,  eine  andere»  an  welcher  Peaaia  mit  «Man 
Gefbsea  wataa,  Pericnoiam  aeln  kSaaia.  — 

Di«  drai  von  Trend  enrUmlen  FSne  von 

AiiencoptiaIi(?  (Mangel  des  ganiea  Htntert)aupte.s 
und  beider  Seitenbeine,  der  binteren  Theüc  üea 
(}rO!«9-  und  Kleingchirns  und  eines  Theila  der 
WirbeUäulc)  können  bier  nur  augeJeutet  wer- 
dta,  d«  iler  Verf.  diaie  fiUdaagaCebler  niebt 
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gCftb«H  de?  BetokrflilmTiK  d«r  mit  8ckwi«rigi> 

h-Y-yn  verbandcncti  r>lagnOge  der  beireffendi^ 
^lao^Ugen  vor  |ler  Geburt  b^j^i^H/^. 


Iteniißn  i|Bil  KrtmbcioMry^n  ko«nl«o  *ii  «lcmP«Q}itey 

>'9  ^«  )IU»  di  jii  K  uml  li«rau»trntt-u,  nachgt  wicsi  n  \s  er- 
il^;,iJfr  UfAj>ruufi  abcf  »i)r  gno«  t;o(#rtel  vod  Ycrior 


Ccsati  beschreibt  einen  Fall  rnfi  '?/tf»tei 
Ufia  bei  9M>i%U|^  3  Monate  tuma  ^laUclien,  bei 
wtkkm  Utilnic  -  - 

tfer  Balkennaht  tmd  daraaf  • 
l^r  Gtscbwulflt  gelang.  *  ' 

Leutere  ms  in  der  Klbe  der  linmiMfeiid  aaP,  War  aar 
Ktll  der  Operation  von'  d«r'  ffrilMe  ^«n  ff^MMil  IlMff 

nrni.  -  uri»)  /i  ii;te  lÜc  Eirjfnlluiri(lirhkc{|.  flngs  sie  dnrcil 
äcfafiiea  dos  kiudes  «ch  bcdfulend  v^fr^sertc, 
Md  dann  allinalif;  durch  rahiCf  KuckcDlage  aum  vori- 
ge« \olum  wirdrr  xiiruckkebrle.    Sie   war  cesliolt, 
«oRlilcheinpnd,  fliirtuirend  und  Mm  Dnck  srtinierx» 
haft.  doc4i  wurden  durch  lelattfren  kein«  LAhaiuOfaer« 
«cWiaaacen  der  oMcren  Eslremitaton  and  keiaftSymp" 
toatr  100  GHurBilriuk  hervorgebrachl.  Bei  i>«lu  rerrn- 
Jcfsufiiuiir  kontiU'  man  »ich  von  der  Gi-i;<ti\\  iirt  nner 
Sjwitf  de-  K(i<  kenmark skailal*  von  '/j  Zoll  f.;<ni;r  und 
«twa  (/4  Z«U  BffciM  Jbtiaaagaa,  arateka  cidi  tu  dem 
Raftn  LendenwirM  bafaad ,  d«M«n  6elenkap»ph]r*en 
niun  .111  (Irr  f^wm  der  Geafhwulat  al«  zwkI  dt^ulliche 
\ur!{,ruugf  itildlc.    Der  Verf.  iiiachli'  rucrsl  im  ViT- 
lanfc  vor.  8  Ta^en  fünfmal  die  Punrtioti  mit  Hni-iu  IVi- 
aea  Tralkar;  aad  aacbdaai  <a  «cb  überxeuet,  dnaa  dia 
gffcaralii  wadar  BlielreawiMh  •  aack  «onit  «iehtigf 
Theilt  c-nttiielt.  pnt«r,hlost  er  sich  zur  Radiralopcrattoii. 
Ihf  Ar!lr;;iin^'  der  Bulkennaht  am  Stiele  der  Gc«rhwnl«l 
•>'rur>;i<'htf  »riiii:  Srhiucrzi'n .  und  da  keine  ul  li  ji  f'i  - 
«cbeiiiuiif«n  nueiifulsten,  trug  er  nac  h  3  Tagen  Linie 
oberhalb  der  Naht  die  Geschwulst  mit  «inem  convexen 
Ättouri  al>,  wuravf  wenig  Biu(  .nil  ohngfibr  einer 
Drachme  oiteri^i-n  ^ernms  aicli  entlearta.   ifeeh  Weitab 
ren  5  Ta::'  n  vi  urd.  n  di<- Killt«  entfernt  und  die  Wunde 
seilte  sictt  fa»t  ganz  vernarbt,  mit  AutBahaie  einer  klei- 
Slalle,  die  auch  kald  heilte.    Die  nach  der  voll- 
__  Yemarbuni  noch  bemerkbare  geringe  Fhic» 
warde  dareFAawendaag  von  C6ni|nreMk»tt  bv- 

MBifL  " 

Der  TOi  ChnunoHi  beobaditMa  Ball  vom 
9piM  bißda  kam  bei  elDem  Deagebornen  Knar 
bfn  vor,  bei  welchem  Kopf  uod  obere  Körpef- 
tlieile  gaiis  woblgebUdet ,  die  unteren  Kxtre- 
ftUttcft  ftber  TollBtliid^  gtlihint  mam 
liDks  eiacii  KlimptaM,  Ifldits  eiDM  Prtrdeta 
idgten.  ' 

Oaa  Kind  atarb  25  Tag«  aach  der  Geburt  |ind  bei 
der  Sücetfoli  fand  der  Verf.,  daaa  der  RddtanMarkahanal 

in  einer  L^nirrr  mn  ?  7jA\vn  nnd  In  einer  Breitf  son 
etwa  utitu  war  und  zwar  bctrMl  die  Spiiltjui- 

daitf  die  unteren  ti  Kruit-  und  aile  Lendiinvirbi  1.  In 
diiaar  ganaen  GeKcnd  war  nichtü  vom  Ituckenmarke 
nekr  n  ■aben ,  au  eini^  schwärzliche  desorgaMnrle 
Mrmtiranen.  Ui-r  obere  Thcil  de«  Rilckeaniarka  «dHc 
«hn^efuhr  beim  vieataa  Bni4^«fhel  und  war  hier  in 
tiur  i£rtk>«>en.  (E«  i>t  sa  .bemerken,  dn»«  die  di  r 
Spalte  «saliprechende  3 ','2  2oI1  lange  und  l'/z  Z<  breite 
äui^ere  GeM-bwuUt,  welche  soKletdi  bei  der  Geburt 
bcaMrkl  warde,  «oben  im  Mutteileiba  ulcerirt  und  ga- 
banten  war  and  eiae  itrokg<-'lbe  aerüM  Flilä«tgkcil  ei- 
ceniirti'.j  Auch  die  hmlcn-  hiun  h'-nvsHnd  d«  ?  Ki niz- 
beioes  fehlte  voHkomnieu  ,  M«r  aWt  hwr  dur*  Ii  emc 
•iarke  fibröae  Membran  draetsfr,  Welche  sich  bia  iiinnb 
mm  StMeto  MlUMd*'  jj|}t(^.,lM«t|bi#if|«),  .«Maigfr  . 


-'«■•^o/mes  gibt  dia  kraukbeitcgaacbiciit«  eioai 
^fßOMittti  Mannea,  tief'  iiitt "  dUMr  9tnti*9ih 

flchwaJ>t,  grüsscr  ala  ein  litünpfl^opf  tn  das  St^ 
GtQtpt»  ilospitai  f;ekmMM»  Kr«C.iH».«ic|i  <U^ 
▼on  heilen  zu  lasKcn.  •• 

io  viel  man  ans  der  Aoamsea«  «ntm-hniea  kuiiplei 


war  die  Gesrkwulat  beretia  bei  seiner  (kburt  liBiailffcl 
wreeJ—  aad  baiaa.  atoe.baaaadataBaa<)biMfdflA  Jii-4»i 
ia(^V  <liai%  dia  bei,  adaar  AaÜMbnM ,  .eaaiMirta 


Grösae  erreicht;  nur  '2  mlcr  3  Mal  «kII  in  vcr^chiedi'ri«« 
Zwischenräumen  lin-,--  Uje  dorcli  Versoli« aruog  der  Haut 
gekernten  und  m  hoice  davun  uiiwillkurltcke  ltew«g<* 
ung  der  Beine  und  uaiiewuatter  ^tukiobgaflg  bflObataii 
tet  worden  saia.  '  tU»  Geschwulst  sasa  aril  Jmi|«9 
baiaam  fliieie  am  unteren  Tbeile  der  Kreusgegend  ia 
der  Medianlinie  auf,  war  deutlich  flnrtuireor],  nn  fhrrr 

01>erflri<ln-    Hill    i;ro>>cll     [.■(■- -Iii  j  iif  i!tr  11    Hlnllxillfil  lu-- 

deckt  und  die  Haut  zeigte  licU  »u  einer  oder  2  Stull«« 
in  i*<dge  der  Hctbwag  der  KleidungMtiloke  ulcerirt.  Et 
•dH«n  im  tlwiaa  gaaaad  aad  lOact«  aar  «bar  dia  Un« 
bequeaiHebkaflen,  welche  ibai  dteGcaeibwaIrt  daiah  Jhrf 

Grosse  veri!r^;ti  !ic\  Kinr  Prn!f|miiction  zeigte,  daas  die^ 
Selbe  eine  kiiin  ,  durtrii»iciiii|;c' .  ceUdicbu  KItissigkeit 
enlliielt,   tveldic  sicli  mjii  l]lut»eruin  nur  durch  «inea 

Occen  Gehalt  an  Eiweiaa  unieracbied.  Fiiaf  Tag« 
warde  mittuist  dnea  Traikarsliehea  an  der  llafr 
«laa  teHe  eiao  kalbe  Waschachü^<<ol  voll  dieser  Fliis« 
sigkeit  catleert.,  was  die  Groüie  der  (ii-»eli>vuUt  elwnt 
^  L I  iiiiii.li  1  ;i  die  Fülfie  .j!i<  r  w  ir,  da%s  in  den  nnL'l)»tea 
lagen  Kr)-»i|iilus  um  djc  Winnie,  uot'reiwiiliger  liaro- 
ttod  Sluhlabgaiig,  Opisthotonus  nnd  am  6.  Tage  der  Tod 
aiatiat«  nachdeoi  aocb  vathar  aiaa  dwUlccraüoaen  ^ 
fiaaehwulflt  darchbrate  wordm  war  «ad  dadurch  die 
letUeri  itn  .  n  i; -iit«.n  Inhalt  entleert  hatt*^,  i  ItT 
Scctiou  :,nid  »ich  der  ^iick  mit  eitler  schloimiinuiHlm- 
lieben  aiust-rurdentlich  gefHssnicheu  uml  aa  eiiiselaea 
«isllaa  aüt  Ffmdnt  badeokten  Meadin»  aaigekbadaV 
Aai  ^erda  fhaila  dea  Siinta  dto  Saoktn  war  atnaOeffp 

nung  uirenb.-ir  cntsprerhend  der  OrfTnun::  lii-A  ^u  rnl- 
Kaoale«  und  m  den  Suli<irRcbiioalenl-ii;iuiii  tiilirt  ud.  Die 
knoi  hen  sehiiMi. n  ,  ullkommrn  tisiifictrt  zu  »ein.  Die 
-Baut«  de«  Kuckeuwarks  waren  »elir  verdickt;  längs  deai 
lauteren,  vtia  aabwai  aatcren  Ende  bis  etwa  aur  Mitte 
dar  Buckengegend  war  eine  Eilemn»auinilung  und  die 
vom  Kiter  besp^ilten  TheÜe  de«  RüekemnHrks  zeigten 
-•ich  cr^^<  i(  Il^.  Ivjne  CoinniuniCHlit  n  .Spinalnerven 
mit  dem  bueke  tond  nicht  statt,  im  liitckaiiqiarkskau«! 
-endlich  war  tiaa  fraaialfeaga  vanGerahr0rS|||Mi^Fli|ih 
•igkcit 


'  Sfnen  fotnviUnilM  Ftll  ^on  Sptm  blfickt 
bei   einctu  uusgeirngcDCn,  todtgeborneii  Kinde 

beschreibt  GuiUml. 

>V,egen  der  enormen  Grösäc  der  Sacraigesrhwtilst 
«rar  die  (leliurt  ausscrordenilicK  er.«rhwert  und  gelang 
cr^l  dadurch,  da»«,  nt^chdem  vergi*bbch  die  stärksten 
Trnetioneii  an  den  zuerst  geboriien  Füssen  geuinrht 
vMirden  waren,  uniden.Stirl  derGes' liwul-l  cincSohliDge 
heniingeruhrl  wurde,  niiltcLsl  welcher  der  Verf.  die 
ener^i»clic»tru  Tnu-tioHen  nuchle,«  WSbreiid  ein  Aüsi- 
.ftci\t  gfeichzvitig  an  den  Füssen  äog.  Hie  Geschwulst, 
welche  wohl  doppelt  so  gros«  wnr,  ah  «tu  "Kfnd'tlto^f 
sass  nni  uiiter-Ii-n  Tlii  ilc  i!f'i  \\'i'T'ir1-,j(i!e  im  !^i^■^'ilu  ilrr 
Sarrali^egend .  \%ut  wen  lt.  Ihirtiiircnd  und  luit  der  \ ct- 
langcrten  und  weder  ii|  Farbe  ncicli  Tettlur  verSndcrIcn 
.^aiit.  der  Gemsgegend  ttberklcidct.   Diese  Vmkleidni^ 
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ilunp  (1<  r  Gt  luirt  nothwenrfffrcn  sehr  bcdemtndcn  Tmr- 
tiunm  luiUc  nnrhpt  brn  und  plnlrcn  müssen.  Die  (ie- 
»chwulsl  »ar  unrrgelniiissip  kupelrund,  elwas  birnTfirniip, 
dai  dickere  Ende  befand  tich  oben,  dns  dünnere  unten. 
Ato'vofdereD  nad  ober»  TWile  Gndrt  mnn  die  4fter> 
affoung,  durch  welche  eine  grosse  Menge NccMina 
entleerte;  der  eingeführte  Fmper  pelantjte  in  den  Mtsf^ 
d»rm.  Auf  der  Geschwulst  f  I  In  Ii  I, t m-  Spur 
eines  Eittschnitlea  iwiaelien  den  Iteicirn  üinicriiHckcn 
bemerken.  Kach  Erfiifnung  der  Gewbwulst  los«  okor 
gfljhhr  «ia  Litt*  ImUcd«  etwas  blutig  gefirbtea  Scmu 
MM.   Vm  tat  PMnifkett  ni  gelangen,  ■HmttrfdfCTdn 

Schirtiten  durchs-fmittrn  i,vrrili-ri  ;  die  Ifntit.  rlti-i  snhcu- 
tane  Zellgewebe  in  l-urai  tini.i  i>vUc  x.irteii,  iaineitüscn 
Schidlte;  eine  fibrAur,  tlcinllclt  derbe  Schichte,  welche 
das  GerAste  der  Cyste  tu  sein  schica;  endlicb  eine  se- 
rOs«  Sckichte,  weiche  die  gante  InaenUdw  der  Gc«*' 
schwulst  aaakleidete,  jedoch  in  angleiciiniiasifferWeisef 
denn  auf  der  linken  Seite  oben  war  ^in  Divertikel, 
welches  eine  swiiti  t  vMi  tu  l>ilden  sii\iii>.  I.ririi  n- 
war  siebt  in  YcrbiDdung  inii  der  iiadercn.  Die  innere 
VIMIm  wat  mit  Vorsprüngen  durchtogen,  weiche  von 
4cr  itrtMa  in  aUk  Mitat  gsfallcl««  Aaafctodaaf  «ad 
«loht  tm  Auch  die  latleermitr  der  Gfescfcwute  geMt« 

det  schienen,  denn  dirsr  F.tltm  nrfharirrrn  in  ilirer  pnn- 
sen  Aosdehnang  und  koniiteo  durch  kiinsliiche  Ausdeh- 
nung nicht  ausgeglichen  werden.  Die  Cyste  00aiBlUli> 
drte  aidil  aiit  dea  MieiieonnrkiksBal,  de«»  itar 
mA  alleB  Selica  Mb  featUoeaen;  der  aalere  Thdl  der 
Sacralgegend  war  üItripeiK<  mir  dnrrh  rint-  nicht  sehr  feste 
füjrojic  Schcidewiuui  t;eschlosüen ,  wai  aazudeuten  schien, 
dass  hier  in  einem  Iruhercn  Stadium  des  rierinlclirns 
eiaeCoRiniunication  stattfand.  Bei  EruiTnuNg  desKflcken- 
MWklkaDsles  teigte  sich,  daia  das  Rückenmark  sw}> 
Mheii  dem  9.  und  10.  Rikkenwirbel  endigte.  Von  hier 
aos  diverglrlen  die  ^^erven8tringc  tur  Bildung  der  Cauda 
cquina,  deren  weitere  Verbreitung  sciiwer  zu  M  i  f'  I^en 
war,  indem  sie  im  Niveau  d^'  (^schwulst  so  dunn  und 
fafeitnrden,  dass  man  sie  ntcht  aMhr  erkennen  konnte. 
Wnm  denelbca  gtaabia  ibm  jerfteb  bis  in  dea  aibarca 
Thcil  der  Cyaie  tidi  verbreitend  neeliwelaen  tu  kön- 
nen. Wenn  die  Tasche  in  ihr< u  Wanden  Nrrsrnfiiden 
enthielt,  so  waren  sie  jedcnfnlis  nu^svrordenilich  Mn 
und  wenig  sahbeich.  Der  gante  übrige  RUckenmarks- 
kaaal,  sowie  eUe  anderen  T heile  det  Kamera  waren 
ttoraiM  gebildet  —  in  diesem  Falle  bcalaBa  aoaril  eiae 
enorme.  ur<tprünglich  mit  derRfickenmarkshöhle  zu<t<im- 
menhangendc  Tasche,  wek;he  gewisaermassen  ein  Diver- 
tikel oder  eine  Brwdtcninp  der  leilcren  darsiclilc  und 
in  einer  späteren  Periode  des  hu<«llebent  durch  eine 
hintige  Scheidewand  wn  derselben  abgeechlossen  wurde. 
Diese  Beacbaffeiüieil  der  Missbilduag ecoaUle  dasRücken- 
Biark  und  seine  Hiutc  gegen  den  Contact  nach  aussen 
und  hÄtle  nomil,  wenn  das  Kind,  wi  I<  fu  ^  erst  im  Ge- 
burtsaclu  selbst  gesturben  war.  gelclil  halte,  mit  mdg- 
licher  Weise  gfinstigent  Erfuige  einen  operativen  Ein- 
bcatclwnd  in  der  Abtragung  der  fieidiwajat  an 
Sdele.  Malaltet.  —  Bezüglich  der  Bekeadhiiig  der 
H)  drorachi«.  bemerkte  Bolnri  I  i  i  itrr  lü  rr  diesen  Fall 
in  der  Societe  de  medec.  du  (IcpHfi.  lie  la  Seine  ge- 
pflogenen DiscUÄsion,  dnss  man  hei  der  Wahl  von  Jod- 
iiyectiooen  diese  unterlassen  müsse,  wenn  die  Comaiii- 
aiealioasöimung  gross  sei ,  während  die  Injeetion  nalllr- 
lich  sich  unschädlich  erweisen  werde,  wenn  die  Cyste 
isolirt  sei.  Bei  einer  nur  sehr  kleinen Coninuinicationg- 
lT;iiing  brauche  man  »ich  vor  einem  fonlarl  der  Injec- 
uoii!>llN.<stgkrit  mit  den  Riickenni»rk»iter\en  nicht  in 
furrlilen.  Er  habe  mit  Biekard  bei  Vdptau  einen  Fall 
beobilcbtetfWO  bei  eiaeai  Itleinea  Kinde  IBaf-  bis  sechs- 
mal die  Injectlea  in  dea  Sack  derHydroraeliis  gemacht 
wurde,  dessen  Coiiiinunitutiun  mit  der  Rückcnwirbel- 
höiile  evidial  nachgewiesen  war.  Aie  traten  ungün- 
stige ZufAlle  auf  und  der  Kall  wurde  zaicitt  radicaf  ge- 
hen!. Ihukenne  cnlUte  dagegen  einen  Fall,  den  Jfdi- 


Llhmung  der  ganzen  unttrcn  Korpcrhllfte  eintrat  und 
zwar  so  volUlimdig,  das«  die  Muskeln  »clbst  huT  die 
Anw  I  niiiing  der  Eleitririt;it  niclil  n  i  lir  r(  Ht;irii  ii.  Itji 
Oc^chMul»!  wnr  wohl  gf;beiit,  aber  da  auch  da.«  liaUie 
Zwerchfell  gelahmt  war,  so  starb  das  Kind  asphydlMl 
anicr  dea  becbeioaagcn  der  Brondiitia.  Hianuf  eM- 
fcnele  Boiaut^  de*i  bei  denn  eben  erwkbiitcB  Felle 

sclion  V«  r  der  0|  i TJ^tj'  ti  iirv\M  iff  liuiflr  fricbrn  einer 
itückenmarkserkrnnkuii{r  vorhiiruli  ii  waren  und  der  Tod 
des  Kindes  desabalb  nicht  «nf  Rechnung  der  Jodl^aclion 
Mf.ediwiMn  eni.  BefttgiieK  der  Zeil,  $»  w^c^  ef»t 
rtrt  werden  eolle,  benerliie  er  aoeti,  deas  nea  damit 
nur  warten  mflsse,  bis  dir  Kinder  vvcm'pslcns  1  J»hT 
bis  ib  Monate  alt  seien,  da  aacb  seiner  Erfahrung  bis- 
«niicn  iiwitann  üeilnng  «iniMta^ 

Traube  steUt  in  d«t  SiUnng  der  Getell- 
achiifl  fDr  wteieiMchnlllfdin  Medlefo  tu  Beilhi 

den  in  ganz  Deulscliland  wolilbekannten  Hc^rn 
E.  A.  Gtoux  aus  Uamburg  vor,  dessen  gansee 
Stcruum  der  LXnge  naeb  gespalten  ist  und 
wie  Verf.  bcbaaptet  —  die  Contraktionen  ded 
rpclilcn  Vciitrikrls  drp,  Herzens  deutlich  erken- 
nen Ittsst.  Dieie  Aosidit  wird  nicbt  aligenAii) 
getfaelh. 

Trm^  hilt  den  Fall  nicht  flir  geeignet, 
Ätifktürungen  über  die  Fnnktion  des  Ilerzent 
daraus  so  gefrioncDr  soDdern  für  einea  solt^est 
iet  an  Bttlfe  bekamrter  'TbnlMdmi  mt  lelbtl 

eirklSrt  werden  mOase.    ütiter  ' Vorlegung  einer 
Tafel  aus  dem  Werke  von  Pirofjoff,   dio  einfn 
Durchschnitt  im  zweiten  iaierkoatalraum,  Facies 
saperlor,  ceigt,  hebt  SVouiw  bervor,  dan  dbr 
Conus  des  rechten  Ventrikels  immer  dicht  hin- 
ter dem  Slerniira  liegt   Auch  die  Durchsrlinitte 
am  unteren  Rande  der  2.  Rippe,  durch  die 
Mitte  dei  Knorpels  der  8.  RlfiiM,  am  MKierao 
Rande  des  Knorpels  der  3.  Rippe,  i;nd  endlich 
parallel  d«m  oberen  Rande  der  4.  Rippe  be- 
weisen, dasb  der  rechte  Ventrikel  Im  unmittel- 
baren Contftkt  «lit  der  Rückaette  dea  Sternum« 
liegt.    HieraoB  peht  hervor ,  daas  der  bei  d«r 
Diastole  bervorgetriebene  Tbeil  jedefini^  der 
recbte  Ventrikel  let;  et  wfre  naob  alebt  denk- 
bar, dass  der  Vorho/  diese  Uervorragung  bildo, 
weil  sonst  die  Contraktion  der  Yorhöfe  tuit  der 
der  Ventrikel  gleichseitig  eintreten  mti8«t,a,  wie 
dietei  wirklich  neoerdings  \oa  Erna  norgeeteftt 
ist.    Die  Vertiefung,  die  an  dem  linken  Rande 
der  Fiflfiur  sicl)tbar  iat,  gehört  der  Syatole  der 
Venlnkel  an.    2  raube  macht  aui  eine  neuere 
Arbeit  von  Chauveau  und  Fniorvt  «8ar  Im 

mouvcninnt?  ncrrr.üux  du  coriir"  (rnria  18.')P. 
Baülierti)  aufnierksam,  ia  welchei  nach  geoauen 
Untersuchungen  an  Menschen  und  Tbieraa  die 
deutschen  Theorien  nicht  umgestontli  werden. 
Aucb  Prof,  Schultz  -  frhuJtzcnstein  bcslütif^t 
durch  seine  Deobacblungen  an  Frischen,  Uaas 
bei  jeder  Contraktion  da»  Bert  MbrXg  t<»  reckte 
oben  Bich  Naks  tmten  berabgflie. 

FriMioeffer  liefert  die  Bcachreibung  einer 
engeboracD  DifformlUU  den  Tberex  mU  Defekt 
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ütk!  JTfjir'eJrb  einer  der  rorhandcncn  Kyphotis 
aoii  bcoiiosis  des  KückKTuibes  eiitiipreehcndeo 
Tiitluwf  ier  ftfpiNii,  wd  flft.BMMilMiig« 

F..i^;>-n(Tr-  runkir  >ini  an  dct,voi4er«s  Flicke 
TWm  btinfrken.swt ri h : 

1)  Da«  Sf«niuoi  i^i  l>rc>ler.  al»  im  numMlMI'Za» 
timi  ni  veritaA  itkkt  vm  obua  iMk  mHtt  wii 
bb  aa4  aaDMi. 

3)  Von  Ii  n  Ri[iprn  link(T«t'iI>  »teht  nur  die  cr.<tc 
ä  YerbrnduDg  mil  drm  Brustbein,  die  2.  i-ndi^t  'iV  j 
llP  Ton  dein»eib«n,  die  3.,  4.  aiui  5.,  mdeii)  sie  sich 
wm  ^  AaMMiU*  .aw  liH  fßmia  henibtlreckea, 
itchc«  3  Ion  weit  voa  dm  ürtHtMo  entrrrnt  niid  die 
übrifc*,  «furrh  gemcinsrhaftlirhe  h'i)or]ul  vi-rlnmden, 
bilde«  von  linlut  nadi  rrrhU  eineo  balbmottdförniigrn 

§§fta  una  rnrfigca  tV$  Ml  w«it  v«v  dm  niriiHNiii- 
na  Proc  «asif. 

t)  Oawll  diete  Miwbildung  and  da*  Fehlt-n  eine* 

T1)dl»  der  Rippen  enUteht  in  der  linken  BnnÜMilfte  ata 
»nnikcrnd  fleirhfclienkliees  Dreieck,  desten  BmS«  nach 
(.'m-p  ;:rki-lirt  i«l  und  >oii  der  I.  Ki|i|ir  uml  ''.rn,  unii'- 
rea  Rtmd  des  Mqsc  pect,  major  gcltildct  wird,  dessen 
ttgatmfflit  Spilse  aoer  nach  aalrn  liegt.  Gegen  aei- 
M  «km  rachtca  Winkel  hin  beflnd«!  «ich  die  Brust- 
«me.  fcier  Sehcahd  dt«  Oretoeha  lit  ungefähr  3i/t 
Zoll  Uns,  snnc  Flädie  liffl  Vt^oD  tlclrr,  eU  4ie  der 
■kngta  Br«i9 1  \v  II  n  1 1 . 

4)  In  dietfem  dreieckigen  RnuniF  >irHl  die  darunter 
g|ria|BM«  Theile  der  Bnutorgaoe  nur  von  der  Haut 
Mecfct  wd  «*n  »iehl  unter  deraelben  deallich  die  Be> 
w  reu  Dg  eiMe  Uicik  der  liakea  Lanfe  und  de»  Bei^ 

5  i  Die  Bovccungrn  dtt  Herxent  bi'<>!  ii  liit  t  n>an 
in  dein  rechten  oberen  Winkel  de*  hcarluit  lii m  n  Raii- 
aei;  «nlerscheidet  dabei  deutlicb  eine  Bewegenf 
voa  Qaka  nach  rechte  und  flUiit  bei  der  Palpatiaa  a>> 
minelber  tioier  der  Ihat  den  RerutiMi,  der  ab«r  hi 
iwei  Zeitmomente  r»illt  und  cfinl  r<  h  als  ein  doppelter 
ertrheinl,  als  ein  langt-rer  slHrkerer  und  ein  kürzerer 
jchwäcberer.  Der  erile  ist  synchroniscb  mit  der  Sy- 
dole;  der  nwcilc  folgt  dem  ersten  und  der  Syeleie  alt 
arhatlhr  «H^wlehrrrr  IVnchirhhig 

Die  r>f\vri:>ir'U'  <lfr  f.iinge  erkennt  mm  ici  lÜch  tn 
einen  bhi  dem  hm-  uud  Aui^Rtliiiirn  •()  ai  tiruiiisclien 
kl>>  ostdAarateifcn  und  an  oint-iii  von  link«  nach  rechts 
ikklhmiB  Bin-  und  Uerrutü  hi-n  (k-:>  dem  Merzen  zuge- 
l«hrna  Lwgenrandes. 

6)  Aus  den  Ergebnissen  der  Perkussion  gehl  her- 
vor, dsss  das  Hfrz  von  der  beschriebenen  pulsirenden 
Stell'  in  iinc  li  rt  i  'ii>  i.nii  r  dem  Brustbein  hin  und  n.h  Ii 
aalen  gegen  de[iSch\%ertrurl»»ti  hm  sich  erstreckt,  duss 
M  MMt  eiM  «ehr  qnere  von  links  und  hinten  nach 
mtlii  vora  Hd  nalca  gerkhlelc  Lage  bat.  B$  wird 
licrieieli  wahricfiehdich»  daev  der  kl  dem  Dreieck  Mil- 
nrende  Tbeil  des  ilefUM  chiM  Tkefl  des  Ibüiea  Ven- 
nikeb  entspricht. 

Ferner  ergibt  die  Percossion  in  dem  linken  oberen 
WMel  des  Dreieeka  eiMi  MMiorea  Ton  in  Umkreu 
vea  t  Onadratnll,  der  mmbII  efaicii  Theil  der  linken 
Lange  Ludrrkt  und  den  grössten  Rnom  des  Dreiecks 
eioaiiBnit.  Dai  übrige  untere  Driltheil  liefert  eineo 
ToNstiadig  leeren  Ton  und  niüssle  den  «OgnlllllCea  He- 
fN  und  Unken  l.eb«rtsppea  enthalle«. 

7)  Die  Aoskniution  ergibt  a»  den  freÜiegfnde« 
TFit-il  J'  s  nim  n*  einen  vollstindiff  normalen  1.  und  2. 
Ton,  von  welchen  der  erste  der  llngere  ist  und  den 
Accent  bat. 

Aa  der  tbciM«,  der  Lern  dee  UerMaf  ceiapre- 
(hendea  Ctegend  «tad  cWnMIf  dieee  beide«  TCiie  ie 

?IiM,her  Art,  nur  der  EiilftTnunif  pcniiss  schwüchfir 
Wbar;  der  Accent  liegt  stets  aut  dem  ersten  längeren 
Tee.  ||^«M«f«j|Eint«BWd«rllrittie^ 
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artUe  eoltpricht  seillieh  dem  oben  beschridieBe|»'iil^> 
eren  Stoss  und  der  gw«ilK>kff|er«  dcsk  Mkifde||ff«| 
nnd  kürteren  Sioes. 

In  der  Nirgend,  wo  edfdlg«  M  sooereii  Toms  ein 

Theil  der  Iftikrn  l.iingo  lie'g'i  ciornche»  vesiklilires 
Aifcmcn  horbnr.  An  der  i>telle  dc$  lerr««  T<M»es  im 
gslfren  Dnttf!  des  Dreieck*  ist  \K-h(»  zu  liürco. 

Der  beschriebene  Fall  hat  luancbcs  der  Kissura 
siemi  congcnit«  des  A.  9rc&t  .Aeekwe;  aneb  hier  ttr^ 
aitt  Theil  des  Hencens,  nnr  von  der  HkuI  nnd  dem  1^ 
riluirdiHni  bedeckt,  frei  vor  nnaerm  Auge,  auseerdem 
ein  Tliei!  I  i  r  li  nken  Lunge,  des  MagcQS  und  des  linken 
Lel>erlo|(pt'ns,  I  <  r  nicht  hervorgetreten  ini  einer  S|)hUc 
de»  Sternunj ,    ■^fMHltjrn    aus   «-inem   durrh   rudiuirn  l.ire 

Büdnif  der  RipiMa  bedjnpan^  IMekt  der  Kaken  Xhe^ 
nufwand  ven  gMia  ^elsdclillMknit  CMsae» 

BesBglicb  der  HerifcawtgiiDgeo  kflamt  V«ift 

n  folgenden  Kcsultaieii : 

1)  Der  in  dem  oberen  rediten  Winkel  dee 
beaebriebeMa  Drtiecks  gesehene  und  goRihlM 
Hertlheii  int  «weifellos  die  linke  Kiiuimcr  m4 
Bwar  aller  Wahrsdutinltebkalt  Meh  ibf  obdff« 
•eitlicbes  DritthoiL 

2)  Du  eklatant«  FttUterMlH  d«d  Bcrttlof «• 
an  der  Drei  liegenden  Partie  der  linkm  Kammar 
ist  eine  StÜfse  für  die  Änäicht  von  Kitvitch^ 
dats  der  fUblhare  Hersstoes  nieltt  von  ctaem 
«IgentlididD  8lOfM  4«r  HwtiptiM  gegen  ^ 
Brustwaiid,  i<ondero  blos  von  dem  Fühlbar* 
viferfifH  der  syslolischfti  F.rhärliin^  iIm  nich  in 
die  Inteicoetalräunie  biiicinpreMenden  üerzniua- 
kelt  berrfllira.  Audi  die  Gründe,  dl»  Moni* 
herger  (FircÄotr'a  Aichiv,  Bd.  IX.  HTl.  3. 
S.  333.}  Tür  den  im  normalen  Zustand  nur  an 
der  HersspiUe  bemorkbareu  Stoss  angibt,  er* 
hnhcB  dmcli  Y«rr.*a  M^mlUMg  volle.Beüi- 

ti::iinr.  Denn  da  in  (lem  ebni  fiesü  hrirbcnrn 
Jfalle  i«iie  Uiodernisse  («itleu,  welche  nur  Ute 
■yilolitebe  ErUrtung  der  HertspHse  fttblen 
lassen,  so  ist  die  lionnale  systolische  ContriA- 
tlon  der  Kmiimer  und  der  dadurch  bedingte 
Herutoss  luhibar,  und  es  gebt  daran«  hervor, 
dMt  eeine  UriMbe  »lebt  in  dem  hebelartigiii 
Anschlagen  der  Herisplise,  sondern  in  der 
plötzlichen  Contraktion  und  ErbKrianf  beider 
Kümmern  begriuidet  ist. 

8)  Der  S.  dee  In  9  ZeHnrnneeie  «etbeMlcii 
Uerzgtosses  beobachtete  Stoss  scheint  Verfasser 
weder  einem  Zuriitkijeiiken  de«  HtTfor.ii  ffCgen 
die  Wirbelsänie  (^^koda},  noch  den  Vorbi>(en 
(LnenMe)  entttgebören,  leBdeni  er  bedeutet  Ibm 
den  Btn?s  der  In  den  Artprien  gehaltenen  Hlut- 
säulc  gegen  die  Semilunarklappeu  oadi  der 
Sjralole  der  Kammern. 

7«fffc  war  dorcb  die  vorausgesanf  ene  Un* 
teT?!!Ph?jnn:  zu  dem  Resültaf  gelangt,  dass  der 
freiliegende  Uerzlheii  der  oberen  seitlicbeo  Par- 
thle  d«e  linkeii  YentrIkele  eetspreebe.  Der  in 
dieaer  Gegend  hörbare  aweite  Ton  konnte  also 
auch  der  Tliötigkeit  d<»s  Ventrikels  seine  Ent- 
steiiung  verdanken,  mithin  auch  der  (ragltebe 
sweitcStoai  htdieeen  cntopringeo.  Ctaw-eelche 
Mttgttcbkalt  wird  aber-  widerlttt  dkueh 
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MdK  behaupten,  di«i  bei  normaler  Beschaffen« 
belt  det  Herzens  dir  zweite  Ton  in  den  Veti- 
teUtela  imiB«r  gt^bUdet  wird,  lnd«m  e»  häuäg 
«nhiMlieMMi ,  nldit  -««lt«n  iuch  gewiit  tat, 
data  der  zweite  Ton ,  den  man  Uber  dem  Her- 
sea  böit,  in  den  Arterien  entsteht  und  wefien 
■•totr  lDt«n»itüt  aufih  in  etutgar  EiUfefouog 
vttmlMkbar  Ist.  Atef  gtbt  gMrIaa-  FSlIe, 
wo  man  genSthlgt  lat,  die  Entstelump  de-  2. 
Tones  in  der  Gegend  der  Venirikel  ndbui  zu- 
«ige»l«Wn.  La  «iud  dt««  solche,  wo  oiao  den 
9.  To«  aber  dcr  BMle  dee  SencM  raai  gtt 
nicht,  oder  nur  sehr  f-chwacli ,  dag**gen  an  der 
Hersipiize  seiir  laut  und  hell  ventiumU**  Im 
nnserem  Falle  aber  .wird  der  2.  Tob  niebt  an 
der  BerzspitEe,  sondern  gerade  nach  der  Basis 
hin  laut  uiid  hell  vernommen,  und  es  beweist 
diee  alto,  daat  er  an  dea  bemilunarkiappca 
eoManden  und  ▼on  da  welter  fortf^tleitet  iet 

Br  W  ^direnleeh  mit  dem  2.  Tone  und 
kUnnte  pcwigHe- nins«en  ,,1-  el  istischer  Riickstops 
beaeicbaet  werden,  weil  während  der  begiiMieo« 
dMkDiaMole,  nlio  ebe  dfe  aene'BInlweUe  In  -die 
Avtetbn  gelangt,  daa  uaMittelbur  vorher  in  die» 
selbe  getriebene  Blut  rermöge  der  ElasticitSt 
der  Arterien  wand  g^gen  die  nun  sicli  auibiaben- 
4&a  wmI  •ihHweMiden  •SeeBlIannrMappen  ao* 
rttcksink«. 

4)  Ueber  die  vielbfeppTochenon  hcbi^lartigen 
fieweguofen  des  üeraeos  ist  vorltegeader  Fall 
■lebl  gnelgner,  eht«  ^eenderee  Llebit  *  ni « ver» 
breitet.  Nur  soviel  kann  gesclilos^eh  werden, 
dass  die  Aiuiahme  einer  zweiarmigen  Uebel- 
kraft  nicht  plaesibel  eracbeiot,  well  in  diesen 
Falle  I  ein  Zamebtiokea  der  oberen  Herzparthie, 
also  auch  des  hier  sichtbaren  Theiics  der  Vm- 
ktü  fierakanmer  mit  der  aie  bedeekendeu  Dru«t> 
wand  wüinnd  der  Systole  nnd  wtbrend  df» 
dabei  notbwendlg  erfolgenden  Anschlag?  der 
Heizspitzc  g^ec:en  die  Bru^tvvund  beobachtet 
werden  mü^ste,  woron  gerade  das  Oegenlbeil, 
ntmildi  ein  Henrortreten  nnd  Heree(«w4llb«n  deb 
fraglichen  Theilee  bemerkbar  ist. 

5)  Hinstclitlif  h  d»>r  Locomotion  £te<«  Herrens 
eteiite  sich  deutlicb  ein  mit  dein  Kin-  miü  Aus- 
«ilinien  eynebronleebee  Ab-  und  AnfeteigeA  der 
Ldnge  rait  einer  geringen  seitlichen  Dislocation 
des  Lun^enrandes  nach  rechts  heran»  und  eine 
mit  der  &}atoic  gleichzeitige  weUeDTöfiOige  Be> 
wegnng  dea  Hentene  von  lhiki  und  oben  nasA 
rechts  nnd  unten.  An-cn^nhettillcher  noeh  wurde 
letztere  Bewegung,  wenn  man  auf  der  freien 
flerzflttche  ehie  Querlinie  mit  Tinte  punktirtc. 
Oieie  Locomoiien  enteprIolMi  wie  man  lieb  er* 
innrrn  wird,  di  i  nnfcgebenen  Lage  des  Ht*rmt?, 
fcap.  seiner  Längeoaxe,  und  wird  aller  W»br> 
•dbeiollehltclt  »aeb  nicM  bervorgeraren  dtircfa 
CiiMpektioit  und  Veftirsnng  der  Kammern  in 
lhinni*i(ingeiKl«rehakeieer,  «otfdim 'liweb  die 


YcrHngerong  der 'BlilelMle  «UirAid-to  Bf* 
etole  oder  wie  Bamlerg'-r  ikb  ausdrückt,  "doidl 

die  Lingadi'hnang  der  gio»^en  GffH99»türT>mt, 
wie  aie  Letzterer  durch  aein«  mit  Kölliker  vor- 
genommenen  Virlsektlonen  In  augeuHiltiger  Weiae 
dargethan  bat.  Sie  konnte  aber  in  vorliegcn- 
deni  Fülle  nemMss  der  Lage  des  Herzens  nicht 
TO«  oben  nach  unt^jn ,  suitdern  musste  schief 
Ton  Unke  nod  oben  nach  rechte  nnd  tinftn  er* 
folgen. 

Urber  die  sogetianute  ßotation  des  üerzene 
um  seine  Queraxe  konnte  Verf.  keine  Anbalta» 
punkte  flnden.  " 

i 

OtTion  baachreibt  eilten  iatyeaeaaten  Fall 

von  .  Cyanotk.  »•  < 

Der  Kranke,  der  $chun  bei  der  Gehurt  alle  Zeicliea 
dieser  Krankheit  darbot,  wurde  io  seinem  7.  Lebens* 
jähre  von  KeiicItbiKten  und  von  2eil  zu  Seit  von  pro- 
fusen Blutiin^jcn  ;>u-  der  Lun^c  titfallei)  Er  erholto 
»ich  liii'\uii  iilliiiülirr  und  ^var  d.tmi  Iii«  zu  seinem  12. 
Jahri-  zitriilii-L  j'r-iind,  nauieutlich  entwickelten  sich 
icinegei«  Ilgen  rsbigkeiten  in  vollkonnten  l>erriedigen-' 
der  Welse  Hier  trat  etee  Lunfrenentzfindung  nuf  und 
Von  dirit-r  Zeit  a»  ging  es  mit  »einer Ge<uri«t!irit  ?i  hri1t 
für  Srhnlt  »bwärts,  bis  er  endlich  niirh  lan^in  Leiden 
14VjJid»realt  .<t!irh.  Bei  der ^ection  fand  nli^)  die  Lungen 
tnbercidOs  inrdlriit ,  theilweiiie  hepatisirt ,  d«  Pcricar- 
iliiiin  links  und  rechts  mit  den  Lungen  verxvaehien,  Im 
Herzen  da«  eirunde  Loch  ulfen,  in  der  Gröue,  du«« 
man  den  Zeigefinger  in  dasselbe  einführen  konnte  ('.'j  Z. 
im  l>iiirliiij(\<»erj.  i5'<  ^,  V'ntiik'hi  itmriHuiicirUn  mit 
(iuuitd'i  und  hüdfUn  rintigf  Uühle f  da  das  Septum 

{hu  auf  einen  kleuu-ii,  oiTenhar  darch  Eelwickelung 
der  Fteischbiilichen  gd>i}detco'  Ver^pruag  von  ZoU 
Hohe ,  welcher  rieh  iinlen  befand,)  pSniilhh  fehUe.  Der 
Diirchnus^er  der  Oeffming  zwIm  heu  dtii  laidi  ti  Ven- 
trikeln betrug  V,'  Zoll  ;  die  Dicke  der  \  ciitrikelwande 
war  niilii-zu  glei<  n  —  fünf  Linien.  Die  Substanz  dci 
ganzen  Urganes  WHr  «rhlaff.  Der  Umfang  der  .\orta 
betrug  an  ihrem  l'rsjinmne  2  >,,,;",  der  der  ^ulmonal- 
irtenc  !*.„".    Auf  Verbnltoiss  le;:»  di  r  ^  crf. 

I  tu  bi'>ündercs  (jcwulii  und  sucht  darin  cMim  üruiii  i.n 
den  im  Leben  vorlianden  gc\ve»eneil  Sturungcn  der 
lilutiirndniion  in  den  Lungen,  da  im  Aunualzuatanüe 
dni  \  erhidtniss  ein  emgekehrles  ist.  i  Kach  Bhot  (Re- 
cherchen sur  le  cucur  et  le  .s\  sleiiii^  .ntlcriel  <  In /.  I  homnie. 
Memoire«  de  la  S«c.  med.  ^'ob^crvntioo  lum.  I.  I'aris.j 
betntvrl  im  I  *  Lebensjnhre  beim  lu.iiiiiln  lii  ii  (ü-M-hlecbtt 
der  rtniauii  J^r  Aorta  22'*  uiul  der  der  Pulinunnr- 
iericn  23  3^'".  lU'i  dem  vorliestiidcn  FfUe.abcr  ist 
der  Umfang  der  Aorta  21^1^"^  alao  2  Linien  mehr  ala 
hn  TTormalzuBiand,  and  der  der  LungenorterM  19'.«"'. 
■.\\-i>  V  I  Linien  weniger,  als  im  tNurmaUuslantl.  ^V.T1^- 
read  demnach  im  ^ormal£Udland«  dieOuffiiung  der  ^uini.- 
Arterie  um  1  Linie  gröaier  ist,  aU  dic'4cr  Aorta,  i»t 
»le  hier  lileinejr,  so  das«  di«  DiiTercna  zwiacboe  beiden 
5' V",  al»©  rwt  y»  ZoU  beträgt. 

I^if.  fir,<lcl  in  (Ida  MM]ii(>inilcn  Fidle  eine  voll- 
st.uiditjf  AnHlo;,'ic  Hill  ciiiLrii  \oti  ilmi  lU  lloiU  u.  i'/fu- 
|'■:'^  Jii  <rru(l  \N.  F.  \  III.  Bd.  [i.  Anm.J  be«chrirlHruen  um 
mochte  diiher  noch  besonder«  hervorheben,  tjass^beidt 
dUrfch-Loneentöbertodose -tnm  Tode  mhite^ 

EiiUr  theiit  folgenden  Fall  mit: 

Ein  2!  Zoll  langes.  6'/^  Pfd.  schwere«  Kind  mann 
Uchrn  Gi'schlechis  aihmete  einige  Itlale  narh  seiner  Ge- 
tert,  fferfefh  dann  in  Scheintod  und  ^tarb  nach  15  Stnn 
'den.  Bei'  der  am  andere  Tage  vurgenommeneu  Scciioi 
Iked  nnn  das  Gdihn  uad^  we  Gcrasaplesds  von  Bin 
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oad  ct«Hi  TWtM 
Dickd^riM  rkuem  Su4hn«nC  der  Müs  durch  ein« 
1  Zollunthirdinmsrr  tmtt<-n<ie  OHfhnni;  drs  ZwerrhfeiU 

M  d*e  linkr  l'lMirahohle  iiiirilii,'»'t n/ Ifn.  Mit'  iinkc  l.iin^'f 
nr  1^/4  2oil  Uof  t  uod  aar  eio«n  Zoll  brett,  dfui  Hers 
dbr  rocblcn  Seit«  fedrinft,  die  recht«-  Pleiiatb«hle 
Wtafcrt.  rfi^  rprhtp  Ltinge  jedoch  voiltiandi?  n>H«?e<dehnt. 

S.  ^ieugebauer  &priclit  üuer  die  Fälle,  bei 
wfkban  di«  I<«biir  in  Ful^ä  schon  der  ersten 
BiJiunj  als    Inhalt   eines   ange  orocn  Nabel- 

'chrrarbraclips  auftritt,  und  ffibt  die  B  ^ clireibung 
ei««  «(«ftea  ß^abaehtuaft.  w«ij;h«  «vir  iua  De- 

.Das  Kind  einer  Erstgesrhwnngerlen^  ein  Mjdclicn 
«9«  ö  rfattd  Gewichl  ond  19  Zoll  Itörprrtiiige.  bc«clae 
ciNB  Ibbebefcniirbnidi  nB  tvWdt,  wdcber  fotfritd« 

iofTalfende  Ersrlu  iniingen  leiglet  er  tiafte  ungerünr  die 
Crosic  einer  ni-issi^cn  Fram-nrnii^t ,  und  eine  dicke, 
kolbenförmige,  ^n  «lir  Spilrc  ti\V(,  nbiieplrtiuii-  flt- 
itllt,  Ke»  Mcli  clwiis  harliich  »nfiihlen  und  trat  jed^«- 
anlf  «CM  das  Kind  schrie,  vXwm  slürker  hervor, 
Inste  iastgtn  durch  vorsichtig  »n{;ebrachten  Druck 
Heil  lerifeinert  werden.  Seine  HüUe,  die  von  dem 
crwrifertcn  Ende  der  Kahel^cbniirscheidr  {{cliildet  wurde 
und  durch  die  ein  den  Bruch  au-<rüllender  dunkler  Kör- 
per btialich  hindurch  ichiinnierte,  sliess  an  seiner  Basis 
■tt  dcM  auf  mehr  «ts  2  Zolt  suwedehnlen  Nabdringe 
■RMURPfl,  ging  «ber  Riebt  wie  mtts  gewöhnUrh  bei 
»(iZi!.(>rnen  ^  ibellinu  ht  ti  der  Fall  mit  ihrem  vor- 
i|»rjogenden  Theile  la  den  freien  iV«bcUchnurtheil  tiher, 
Modem  der<ic)be  in»erirte  sich  unter  spitze  ■•  Winki  l  <n 
IK«  rcclttK  Seite  dicht  der  Basis.  Im  Uebrigea  liot 
Ito  Inid  keine  wahmebinbaren  Abeomiltlte»  dsr,  stirb 
Viren  die  Xscbfeburtsdkeite,  vom  Bruche  ab  regehnls- 
f>S  rrhildet. 

E*  war  bei  solcht-m  Bi-fundc,  di  r  noch  durcli  den 
Vwtand  erginzl  wurde,  das«  der  Bruch  in  seinem  gan« 
I«  IWaoge  einen  duoipfeii  leeren  Perkussionston  gab, 
rintsacbleBd,  iiR«s  hier  von  dncm  gewAhcilichen  Dami- 
TbbsdihaiiihrRche  nicht  die  Rede  sein  konnte  E» 
*pfichi-n  >  ic!tiirhr  die  ;in:;i-^clicii''ii  Er.''  hcinuntji  ri  >.itfiiiit- 
hch  daiur,  d«««  der  Hrutb  einen  Körper  von  mehr  rc- 
iotenter  BeschafTcnheil,  der  zugieicn  darin  gänzlich 
Ilirt  schien,  enthalten  moaste,  and  xwar  konnte  dieser 
brper  füglich  nicbl  woM  etwas  anderes  s1«  die  Leber  sein 
1»  Bertichsichlignngdicsfr Wahrscheinln  fjK  If  wurde 
)«dn  Vemuch  der  Tavi»  de»  Bruches  gcfli^scnllic  h  ui>- 
ifriijirn.  )in<l  dem  Kinde  nur,  nach  ceschchener  Unttr- 
iModaai  und  Oarrhschn«'idnng  der  Kabelwiinur,  eine 
Me  so  «Ml  den  Leib  gelegt,  das«  dadareb  der  Brach, 
•hae  ^edrtickt  za  werden,  m«glirbsl  bl  eebMT  aitttr« 
Iic^n  Stellung  crhHlleu  Wieb. 

Am  tiiiL'riiirn  T.-iiro  wurde  das  Kind  ikterisch, 
«rkrie  viel  und  nahm  die  Brust  nicht  E«  wurde  dar» 
aaf  aatefaeiMls  tHiwürher  und  nachdem  die  braadwe 
(ttstflsinag-  der  JNabelscbnnr,  in  diesem  Falle  derRruch- 
be«ea«eo  Aatlo,  erfolgte  in  der  Nacht  vom  4. 
.1  Febr.  sein  Tod  unter  KrHmpfen. 
Die  Seklien  bot  hintichltich  der  Bauchorgane  fol- 
(e  Ericbeinungen  dar: 

Die  Bmcbhans,  wejebe,  wie  JpMgl»  aas  demofen 
swAebenea^  becbe i  Bi iiligen  erweiterten  Bnde  der  Ifa- 

hffsrhmtrs<'heide  fn^^mnrl,  wir  Iii  Folge  stntl^eh«bter 
Vfrtrocknung  etwas  lusamnienjje-trhnirapft  und  an  der 
Inaem'oMrtene  des  freien  Tbeits  derNabelschnar  an  «ie 
ii  einer  Aasdebaang  voa  etwa  eineai  2oll  Ton  deta 
M|iiiaiiaJiii>.  bfe  iv  ebteai  Baidiiaesscr  ven  S'/«  Zoll 
rrweiterlea  nabelKage  dordi  Brand  abgelöst.  Xnch 
varijchliger  Entferming  der  Brochhälle  sah  ninn ,  da^is 
der  Broch  die  I.eber  fa-tt  mit  ihrem  Ranzen  Volumen 
tatkidt,  Skt  bstte  iiag«fibr  die  Gestalt  eines  Spbäroids, 
ttasstt  ebNi  MNa  borikar  ansgeschnitten  war.  ~' 
Ar  AasscbafHf  der 


nach  hinten  gegen  die  Wirbelsäule  gerichtet  oad  «nt» 
s^trach  seirter  Struktur  nuch  der  iruwilhnlichen  LHiSr- 
k ll[lk.^  vit;i  1,  Kr  cnlliii-lt  m  si'iiht  \|>Ue  ilie  (.fh^rpforte^ 
an  die  sich  dtis  Li|f anieatura  hcpstico-gasthciun  and  das 
Ligasicntam  hepalico-duodenatc,  niohat  dem  gewtba^ 
licbca  bihadto  das  leWasea  iasecirtea ,  alchstdem  aber 
anleHketb  Jeser  die  voa  flaHe  •tvotseade  Gattenblaae. 
Diirt  \vn  (Irr  fi'nmd  der  letzteren  der  Leber  »nln(r.sah 
mHii  in  dem  unteren  liaade  der«elbea  die  gewöhniieiM 
hoisara  vesicalia  kepalia,  dagefen  befand  sieh  di«  «bea» 
Gilie  vadModone  hicisura  int«riebalaris  aiebt  ia  des 
Reade  seftst»  iMcb  wenicer  abar  Units  vea  dsr  esetfaK 
nannten  Ineisor,  wie  ><inst.  sonderfi  m  ilini  rechten 
Theile  der  konvexen  Lcb^ruWrAti-he ,  woseibst  sie  sich 
in  (le^itJill  eines  n^eh  der  Lanii^enneliae  dieses  Organa 
verlauf  enden  tiefen  Eiaachaittes  von  etwa  Z.  Lieg» 
deestellte  und  dem  te  einer  ctfenen  queren  rurHi«  dla>* 
ser  LeberRache  von  nnten  her  dahin  verlaurmdrn 
bdveneMtSmme  zum  Etnlrin  in  die  Leiirr  di«-n(e  \ 
hranzbuiidern  der  Li-ber  wir  k  aif  di  ,  soi  (icni  <  » 
hing  dieselbe,  abgesehm  von  ihrer  Befe^tigiinf,  an  deot 
Macen  laad  Zwölffingerdarm  niütebt  der  l>er«||i  dbM 
gedaeblea  BMdor,  ■ossshliamiliab  an  4im  iMaaMitaai 
aaspenaoriaM,  weicbea  tftafs  dner  Tan  der  «rntrftls» 
stelle  der  Nabelvenr-  -.n  dir  [rn  i--tjrn  intcrlotHil  irfs  aus 
sciir»g  über  den  reehten  un<l  vorderen,  und  sodann  üb«r 
den  oberen  Thdl  der  Leberkonvexitit  zur  Mitte  de« 
Zwerchfells  verUafeadeaiinie  e«  sie  iaserirt  aad  darab 
eine  Daplikalar  dns  die  BiubbSblo  aasUeidcadaa  Baneb- 
feiles  gebildet  war. 

Der  Hagen,  an  dciuen  linker  hinterw  Flüche  die 
Hrii:!«:.  hHlt«  eine  luehr  senkrechte  Stellung,  und 
verbef  hinter  dein  Iwiken  Theile  der  LebwkonkaviMt -in 
aar  sehr  acbwaober  Krttmmang  ebwirts.  mn  alab  bbsr 
lee  de»  anSerslan  Theile  ]ener  in  den  ZwAlHkigerdnnn 
birteosetien.  iV'och  abweichendere  VcrhJitnifise  bot  die- 
*>T  irlzirr«'  dar.  Er  lag  n;«ml(<h  in  der  Hifhtimg  vo« 
iiokk  nach  redits  veri4iäieod,  isinler  dem  unteren  reeb- 
Is«  Tkdie  der  Leberbaabaviti«  und  hiag  dabei  in  sef*- 


Br  war  selBit  bis  inm  TIabdt  bewfcginsabt.  Der  tbrife 

IhinndHriii  ütiejf  v»n  dieser  Geffend  aim  zimi  rerliftn 
ilyiKH'hondriiim  nuf.  dann  in  lAhlrtichen  Windungen  ab- 
wart« und  rüllle  die  g^inze  rechte  Hälfte  der  Bauch« 
höhle  MssfehltoMbdi  aas.  Sein  Uebergeag  ia  dealNob- 
darw  geschah  hinlar  «ad  aberbrib  der  ■arabhise.  Ber 
Diekdann  endlich,  der  an  seinem  Anfange  miJ  einet», 
von  seinem  vorderen  rmf»n:;e  ausarebenden ,  sturk  ent- 
wickelten Frocessus  vernnforHii*  versehen  war  und  in 
seiner  ganzen  .\usdehniing  bis  sum  Mastdarm  an  einem 
ziManinienh&Qgcn  Inn ,  mehr  oder  oiind»r  brcilea  .Meso« 
ColoQ  hil«,  stieg  in  der  MiiIcUioie  des  Bauches  auf« 
wärlo  bis  nun  Magen,  dann  Unga  der  grossen  Kurva» 
tor  desselben  und  der  Milz  »chri<g  o.ieh  link-,  i.lieu  und 
bbtlen  bis  unter  das  Zwerchfell  hiniuif  und  \erlueil«tcb 
von  hier  ab  normal. 

Das  Omeatam  aiajas  hing  nicht  vor  den  Piraiefl 
herab,  sondern  war  eaTwirts  und  nach  vorn  in  dia 
BauchhAhle  hinnii-j^eschlagen  und  hier  zwischen  der  Le- 
ber und  den  Bruchsack  Wandungen  durdi  Konglatioatto« 
Alt  diesen  TbeBe«  feetgebnliea. 

Endlich  stand  «her  mit  der  vorhnn  lrnrn  Leber« 
Ektfvpie  noch  ein  eitrenthümlidies  Verhn]itii  »ier  .\abel-, 
IT  rt-,  II  ml  und  rrn  Ilohlvene  in  Verbindung.  E.s  tLeilte 
aii  h  namlich  die  ^abelvene  oaqb  ihrem  EiptsiMo  in  die 
Leber  unter  Abgabe  mebrer  in  die  SabetSM  dereslbe« 
sicb_vartheiicaderSeitcnzw«ife  in  swei  ungleich  gro;-c 
Endieto  Oer  grO««ere  dei-M)lben.  der  die  Richtung  i)at:ii 
hinten  und  links  eui>rfi[uK,  v\  nr,  du  i-r  su  li  mit  derPfort- 
ader  in  Verbindung  setzte ,  dem  linken  Sinus  derselben 
vergleichbar,  und  stellte  sieh  in  diesem  Falle  deallkb 
•Is  das  eigeatlidw  Bode  des  PfoHaderUimme»  dar;  es 
varehiteto  rieb  aliaHch  dieser  Ribdvenenast  mit  dem 
nortadenUmme,  der  ibm  von  der  Labeip/orte  her  ia 
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•iner  BofMkrümmuiig  innerlMlIb  der  Leber  entgegenlief, 
iB'ttolchar  Wmm,  iMt  bdti»  ^ioluMi  jn  ealgegeage- 
nWU  lleklMif  in  cinnMar  Ibciiiaiiwi  and  luammea 
ffenommefi  ein  einziff^s  uiMmimennftogeadM  GeTä«»  bil- 
delea,  welches  reine«  lnh»lt  nicht  durfch  baumn^rmige 
Veriweigiing,  sondem  nur  durch  zahlreiche  Seiten- 
Kwei^ai  io  die  Leber  verbreitete.  l>er  kleinere  Asl,  dac 
Wlt'fciaiiea  and  oben  abfiag«  cnlspraeb  dem  DfeolM 
tmuwm  AiMtü  «dar  dar  inpcttM|Haiwa  Fvrttetmmtg 
i0»  Jraiefvcsenfltemmca,  ▼arWeH  tieb  «W  cbteMls  in 
gewiiser  Beziehung  abnorm.  Er  n.ihni  nkmlirh,  indem 
er  in  der  bezeichneten  Richtuac  durch  die  Leber  tieX, 
aur  diMen  Wege  Motnitlicfa«  «Sftthreade  Venen  der  Le« 
l»«r  «der.  aigenlliniM  Lnbenntii  «af  und  nnclBon  hak 
mbttK^  awar  da**  ft«MMMi«n  StaU«,  mhtk  «hoa 
anMerliRlb  der  Leber  stattfindend tn  Verrinictinc:  mit  der 
unteren  Jiohlvrae  alt  ein  lieträchtlu  U  itu  kcr  Stamm,  zu 
dem  »ich  (iie  Uohtvene  nur  wir  ein  Seiienzweig  ver- 
bleit. l>i«  UohlTemti  Mlbtt  aber  berührt«  dialLabe^  gar 
aiobt,  aaadera  lief  einrach  an  deren  Uatatar  Salle  ««r^ 
bci.niNi  eaipiinfy  .da  iflmnillirhe  Lebfervencn,  wie  gtaafti 
ia  den^  Durltu  Aranlii  etninundcten«  •urb  nicht  ein  ein» 
zigc«  ahruhreiiile«  Uefats  unmittelbar  aus  diesem  Oreane. 
An  der  .>4olie  hingegen,  wo  8on*l  die  Lebcrveiion  in 
diaaea  Veoenstunai  zu  nünden  pllegen,  hing  an  der 
iMhiM  Saüe  daiaelben  eine  Art  vom  BfaiidrAie  von  der 
GHiHa  efaer  .iMlhea  Behae  aad.  vob  der  PMfe«  der  l»* 
ber,  die  gWdMM'«b  Mafcealeher  aafeieheB  «rerdea 
konnte. 

Uie«er  Anordnung  lurolge  verthaille  «ich  daher  in 
dem  betreffenden  Kiade  da»  Blul  dar  Nabdveoe  und 
PHarladet  aUcrdiaga  im  Oaaie»  ia  Mialieher  WeUe  in 

der  Leber,  wia  gewöhnlich ,  auch  ging  eben  so  eine 
Abiheilung  davou  direkt,  uhne  durch  dM  venöse  Ha- 
pill«rgefa»ia«tz  der  LcLkt  zu  i^ciien,  zur  unteren  Hohl- 
v«ne ;  «ber  e«  £aaii  der  wichtige  Laterachied  atatt,  dam 
das  in  deT'I^dMT  veNaderte  BInt  niehl  dnnli  dirahte 
MohlvaaeawaraelB  aur  UaUv^ia  less,  aondem  vom 
Dttcios  Annitü  aufgenoaMieo  wurde,  oder  mit  anderen 
Worten:  e«  kehrte  dieses  Blut,  nachdem  es  das  venAse 
Kapillargefitsaetz  der  Leber  verlassen,  wieder  zu  dem 
urspranglichen  Endatamme  dcrKabelvcne  und  FTorMder« 
dem  Oactaa  Aiaatät  imttek.  Nftchstdem  aber  ging  a«i 
der  Oerltlehkeit  des  BiMritts  der  Nabelveae  ia  dt«  Le- 
ber lim!  dem  Lagex  erliHlliii^sc  tlt  *^cl|irn  in  der  (lillen- 
blusc  ller^or,  da«s  die^e  beiden  i'uiikte  sammt  den  Le- 
bcrhäirteo,  zu  dt  iieii  sie  gehörten,  die  umgekehrte  Lag«, 
aia.few6luilicb  hallen,  d.  b.  «•  eiachien  hier  die  linke 
LebarbÜfle  mit  dem  Ende  der  Ifabelvene  nacii  rechts, 
die  lechle  aber  mit  der  Gallenblase  nach  linK<  verlegt. 

Die  Theihing  der  Aorta  in  ihre  EndiKtc  ging  fast 
am  i  Wirbel  höher  als  gewOhnKeb  iror  sich.  Die  fib- 
Wgen  Organe  des  Unterleibes,  sowie  die  Organe  der 
Brust-  und  SchitdeRiöMe  zeigten  nichts  .\or(allendes.'' 

Ab  her\ oritechertdste  pathologische  Momente  die- 
kea  Fallea  sind  somit,  um  dieselben  noch  eiamai  in 
ihrem  aatRrliehen  Zusammenhange  zusammen ,  ta  stellen, 

rollende  zu  nennen  ziinSi  lwt  Tr:i:)-i»ijsiliun  ilc<  rechten 
Theils  des  Dickdarms  nii<  h  der  Iiiikt  n  und  .iii'j.tchliess- 
Tiche  Loge  des  ganzen  Diiundnriiis  in  der  rechten  Seile, 
daher  Srönniger  Verlaiir  des  l)arinka:inU  in  dessen  To- 
talität; im  Zusammenhange  hiermit  Terner  einmal  oai- 
gfkehrte  Lage  der  beiden  SeileithSirten  der  Leber,  an- 
dercTscit«  Iler«bge<rbklsein  des  Zwiilffingerdurms  mit 
den  daran  eekniipflen  irefHSsartigen  (iehildcn  zum  Na- 
bel; als  Folge  dieses  letzteren  .Momentes  sndunn  stntt- 
CehabteEnlwirkelung  der  Leber  in  tieni  desslialb  hruch- 
llnaig  äffen- tebliebenen  Eade  der  Nabeiachanradicidc ; 
and  eNdfinh  •tfr'i^lge  ^Afesn  üiMfimtlM  EtnmAndnng 

sämmllicher  al>fiihrcndpn  I.rherxenen  in  den  Dii'  lii« 
Aranlii  statt  in  die  vmi  der  Lteber  günilich  getrennt 
gebnebemf  aiktcve  Hohtfene. 

Ms  Hc'inllnt  scheint  dem  Verfit»>t  r  dieser  Fall  einen 
deutlichen  Beweis  idafur  zu  liefc;rn,  dass  die  c»te  Bil- 


datag  der  Leber  in  keiner  nothweedigen  flrtÜrhen  Be- 
isahang  zu  dem  Verlauf  der  enieraa  HaUveae  alelil, 
aaadera  dass  ihr  OrtlicheaAnftralea  rialmeliradhaelilledi* 

Kch  von  dem  VeriiaUen  der  Kabdrene  and  tnsbesoit» 
dere  dem  Orte  des  Zuminmentritts  derselben  mit  der 
Pfortader  nbhatijjt.  sowie  dieser  letzlere  wieder  durch 
daa  LageverhÜlloMs  des  Ztvölfiageedanaes  an  der  ?ia- 
behreae  beetinrnt  wird. 

Frank  beachreibt  fulgeiideii  Bildongsfehler 
6«!  «inciB  Netig^bornen. 

Ein  übrigens  gut  entwickelter  Knabe  zeigte  nim- 
lieb  vom  Nabel  bis  aber  4iie  (veidilecblstbeile  hiaaii  ■ 
lagend  eine  mehr  als  uMaasfeasiireiae,  blä]|lifli,ff  graue 
Geschwulst  ^  v^eleltB  die  simmtliflien  Gedirme  ennieit. 

Die  OelTniiiif{,  durch  we! -he  die  Kiii;,'c\vcide  vorgetre- 
ten Waren,  hctrng  l'/j  Z>dl  im  l)ur<  hiiic^ger  und  war 
von  einer  cylinderrorinigcn  Verlängerung  der  Baueh- 
decken  luiigeben.  Die  .Aabeigefasse  verliefen  svrjjichen 
der  äusseren  genieinschaftUciieB  Hmt  des  Nabelstirangea 
und  dem  nur  durch  letiteres  uad  da«  Bauchfell  gebil- 
deten, sehr  derben  Bruchsacke,  Die  Lange  der  Bruch- 
geschwulst betrug  unirefahr  5  Zoll,  ihr  ^niisler  Ouer- 
durchincs«er  2',2Zull.  Meconiuin  wpr  nicht  abgeflossen, 
Cntur  diesen  ünistknden  glaubte  Verfai«.  das  Kind  nur 
durch  eine  Operation  retten  m  kdooea.  Kach  vidLea 
Naben  gelang  es  Ihm  den  grOsstea  Theil  däi  Beuebin- 

halts  in  die  vorlier  g»n7,  eingesunkene  Bauchhühle  zu- 
nickzulriiigen ,  zwei  längere  Darinschlingen  blieben  in- 
dess  trotz  aller  Rcposiliousiiuniiver  iui  Umchsacke  za^ 
rück.  Verfasser  erötTnete  daher  den  Islatcrea  i|nit  der 
Sebeere,  nalim  die  Darmschlingea  cwriaelie«  Zeigefinger 
und  Mittelfinger  der  rechten  IlanJ,  schob  dieselben  seit- 
wärts in  die  Bauchhöiile  zuriick  und  legte  rasch,  \utn 
^^  ur(  iar/:l  linlcrsliitzt,  ein.' I.i^nt'ir  den  leer  gewor- 
denen Bruchsack  und  die  i>al)ebchnur,  uomillelbar  vor 
der  cylinderforniigen  Verlängerung  der  Baiichdecken. 
Nachdem  die  überflüssigen  Parthien  des  Bruchsackes  und 
des  .\abcUtranges  1  Zoll  von  der  Ligatur  abgetragen 
waren,  bedeckte  er  die  Nabelgegend  mit  einem  eiiige- 
fillen  Leinwandlappchen  und  einer  Conipresse  und  um- 
gab dfii  Leib  mit  einer  Binde.  Die"  von  der  Ligatur 
einge-chloaseaen  Thcile  de«  ßaucbfeils  uad  ^  21(^1- 
strniiges  fltlessen  stirb  am  5.  T«ge  nach  der  Operatioa 
ab  und  dm  .\ djclufTnung  verkleinerte  si(h  immer  mehr. 
Selbst  die  cylniderlurmige  Verlängerung  dvr Bauchdecke 
versrhwand  bei  furt;;i  M  i/.t  r  Anwendung  einef  galiadea 
ComoreMion,  und  nach  Verlauf  von  29  Tagen  ^fryr  das 
Kind  ab  rotlsMndig  gehellt  ta  betraehtcp. 

Beriet  berichtet  von  einem  9jährigen  Kna- 
ben, welcher  eine  angeborne  Dlasenspalte  zeigte. 

Das  Becken  dfanelt  dem  eines' Weibes,  da  die  Spi- 

uae  iliscae  weit  vtm  liiiiudcr  abitidicn,  der  («.ing  ist 
schwnakciid  und  da-  H  inc  ^ind  weil  von  einander  cut« 
ferne.  Der  \aiiel  lieut  in  Irr  .lU  gewöhnlich;  voll  iliai 
gebt  ein  derber  Strang  bis  zum  Eingang  in  die  «oglcich 
ta  erwiüinende  Ober  aemSi-haiubeiri  gelegene  J>cireung. 

l)ie  Symphysis  pubis  isl  durch  einen  Fasurknorpel 
von  giijsscr  Biegsamkeit  verlrclco.  Heber  diesem  be- 
lindet  sich  eine  OefTnung  von  dem  Durclime.'.ser  einer 
guten  NuaS}  sie  enthalt  iq  ihrem  ohcr.ea  Thcile  eine 
rundliche,  rolhe.  idiwaaNaige-,  sehr.  sfiuner;thaite  llcr- 
vorwölbaäg,  welche  gaoB  v^rscbwjpdel,  we)|f|.(U>kittd 
eine  Zeitlang  liegt.  GHese  Geschwulst»  weiche  dje  Blase 
vorsti  lll.  hat  un  ihrem  unteren  Tlicile  iiud  .»ii  ihren 
Seilen  zwei  kleine  ErhcJiungcu.  LiUcr  dieser  (ieschwuUi, 
also  im  unleren  Theilc  der  erwähnten  O^iTuuiig  er- 
acheiat  ein  RadimefU  vpn  Pfoi«,  der.  eine  Spuc  vf^n^er- 
biwt  aeigt  lud  'eine  andarchbebrte,  okqn  .|*gefl«clite 
Eichel  zeigt.  Der  llodensack  enthalt  beide  Hoden  und 
besitzt  eiiic  deiUlichc  Rnphe.   Durch  diu  Lci^lcnringe 
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iMr  W«l<tr  am  d«n  Penis  ttfid  «Üe  BiMeit^ckwvliMlj 
itcii  ia>äinmen»etst  aas  den  Hermen,  dem  Smmam 
itnuifea  uad  einer  «ieinlichen^Mcoijf  von  Rindeieweb«; 
Wan  4»g  KM  atekt,  beleckt  die  Btascnj^eichwiilM  di« 
Mil  aa»  tfk»  EicM.    Der  Harn  ftiCMl 


Verfetter  konnte  dieOeffnufea  derUretere«  eb«ac« 
«Nil,  «ta  die  der  Dtictiii  •iwatolw«  «lUiflclwa. 

Do  ShoBcherFall  ToaCmstinpaifg  def'ßlaae, 
die  «ich  durch  die  Gröue  der  Geschwulst  aas- 
xeicbnete^  hat  .Uettü^  h^^brieben  if^d.jeiiif^  le- 
(cMgiMN  AbbiMiiaf  .MfeiagL-     -  ..  n 

"'  BSl  6atch«rul<t  lag  zvv^chen  Nabel,  anll  ^chain- 
Ceta,  war  •▼■l,  4  Centim.  im  'horizootaleo  und  ^« 


ÜB  bniMi  Ditrehmesser,  und  zeigt«  auf  fYirer 
Rälfle  links  and  rethts  zwei  longiluilinalc  rinDenrOr- 
ni^  d«a  innen  befindlichen  Apiälzcn  der  l  reteren  ont- 
(predMade  Vertlebtogen,  wpdarch  »le  gcwissennasscn 
Ii  M  INSP«*  ceidMedeft  Wi^, '  Am  untcceo  En4ö  der 
IcMb  mSnen  beftnidet^  iMb  'di^-Wknen-  oder  kn6t- 
ffteo/drmicen  >fiin  Innern  der  tVefercn.  ans  deoCn  forl- 
wihrnd  Ilarn  auslrauti  lte.  An  iloii  riu^-icren  GcsrhlirlU»-' 
liefen  fehltp  der  Möns  Vrncris,  die  Clitori^ ,  Vn- 
|na  Bad  die  Harnröhre,  dagegen  waren  die  kit  invn  und 
pnmn  8ehanilipp«n  vorhanden,  aar  i>eideneitig  ctwaj 
nH)  iiuien  gerückt,  weil,  wie  ei  bei  dem  in  Rede 
«»«hfnden  Bitdung?fehler  m  der  Regel  der  F'aH  Ut,  dio 
S.:himi>cine  ni<"hl  vereinigt,  sondiTii  etwa  4 Centim.  van 
nmnder  entfernt  waren.  Das  hitid  w«r,  als  der  Ver- 
btier «eine  Beschreib^f  verölTeritlichto,  bereits  öbe^ 
ikt  Wochea  alt,  kiifli^iiiu)  ke««nd  und,  gab  alfe  Aa««>' 
licht,  fein  trauriges 'teNn  Arttasebed.  '  Betfl^tcli' dw 
Alt'-rt,  hri  <fem  Bestehen  dieses  BiIdiin2?reRlcrs  er- 
reicbl  werden  linnn,  fügt  der  Verf.  bei,  dsss  bei  11 
Bach  de«  Autoren  citirten  Fallen  dasselbe  zweimal  5, 
je  ewaal^«,  11,  1»,  17,  IH,  33,  4»,  »7,  40  Jahr«  be- 
*ag- 

PtMc/t  fand  bei  der  Section  eines  neugebon-' 
MB  Mlilciitfiit,  wtichdi .  0  ^SMt^ü  gelebt  Mtfe; 
folgende  Anomalien  Üjua!ktk»llit' WOKü'^ 
vi  der  GeacblecbteorgiMie. 

Das  Beetom  war  niehc  perföriit  dsr  Dickdarm  sehr 
iDRr  Ais  Bude  des  Ileoma  *  mit',  am  Coseatn  Mlieiir 

fkh  »n5»«n  mit  einer  grossen  etwas  natrh  llnkS  Vbni  der 
gwpaltsnen  nnd  umgestülpten  BUsf  gelegenen  OeffönnR; 
«  bMtaod  hier  somit  ein  Anns  j»raHi5Tn »tur.»Ii%  der  >lch'- 
«ihrcad  des  Labens  mit  elafm  bedeutenden  Yorfall  rond-* 
I/Mn».  Die  Waee  war  ^m;«iia^  anS  drd''bslitra  llre-' 
ttm  öffneten  sich  an  Jediir  Saite  QBt^hub^  Innir  abnor- 
Ofn  Ani;j,  aber  obcrhslb  der  Vul»».'  Zirti'WariBfiartlRW 
Erbibcnheittn  stpllrcn  ilie  grossen  Schamlippen  i^ir.  von 
den  kleinen  «ar  nur  eine  Andeiitnng  und  die  hinten 
Ctaualssar  n  bemerken  ^  ottMlSb  dieser  kleinen  Lippen 
bsttaden  sieh  zwei  OettoäftteaV'did  sine  fObrte  in  di« 
fMbtsettiga  Vagina,  di«-äailefd"n  tlnksMtige,  irelAsf 
oblittrirt  war.  Auf  jeier  Sfite  des  Rectnms  UtJ*"»  zwref 
Ütenishörner;  Jedes  derselben  war  deutlich  isulirt  und 
han*  sein  rundes  Mutterband>  sein«  Trompete  nn  i  seinen 
Bsntock.  .£«  beitapd  im  eine  Nabelartarl«  nud  der 
dtBdS,  ntebt  fewonden«  'JVAdKtrang  endete  'hb'' einer 
wenig  entWif-kelten  l'lacenta.  Die  cinzise  Anomalie', 
welche  sieb  im  Kntfchensysteme  vorfand ,  war  ein  Aus- 
etmodantehen  der  SebsAibehie  in  einer  Enitfernang  TotH 
5  OMiÜiDater.  .  '  -   '       ■  "  ' 

'  H<ipcfl,lu^6 'Gelegenheit,  ein  Kind  zu  un- 
tenaebeo,  welcbes  6  Jdhre  djin-..  wa«,  .[\lt  six^ 


hteia  «nd-  «r  dMw •f^fllü— g  Ar-  OHM 

biden  iöllte. 

Einige  Zelt  vtfrüer  bette  eta  rtnommirtet  Cltfrarf 

(ernt  Derselbe  WiKbS  »b^  aack  der  Oparatien  «i^r 
tu  eiavia  grüsseieu  Volamen  herao  als  vorher.  Das  Kind 
hatte  schon  in  seinem  dritten  Lebensjahr«  auf  der  Seham- 
gegend  Uaanrnctu  und  atna  ausacrgawöhnltehe  Eatwickel- 
«Bf  des  KArpert  (exelgt.  Bei  der  Untersachung  fand 
nun  twel  B|p|MjM(  InUU  ato»  «tisM  ;AehaUckkei» 
mit  «stbllebeaSebsdlpped  'Htten  Mfte  Spar  etaes 
als  Huden  zu  d«a|sa<SO  K3rper«  enthielten.  Zwischen 
ihnen  war  eine  Spülte '¥ob  der  Ausdehnung,  das»  ma  i 
leicht  mit  der  Fingerspitze  eindrja([en  konnte,  dleaellM 
enrlse  steh  bei  dsr  Onlarsaekung  als  die  OriflAinm  ata» 
tkrae,  walehes  direec  In  die  Blase  fihfta.  Obathatb  die- 
ser OelTnnng  nnrf  zwischen  der  oberen  CommI>ii«ur  de^ 
erwabuten  IlautfaUan  war  ein  Körper,  der  im  Zustande 
der  £rectioo  ohng«akr  dieOrfisaa  des  Kodes  eines  Mmne»- 
rHaaiBsas  ketaii  dMaeMts  arai  asit  Sskieiaikaot  kberMg^a 
vidisaigto  ksta»  8|iat.«iB|e.l|clML  .ftibaetand  afi^ 
bar  aas  erectilMn  Oewebe  ond  war  den  VstiAdemoaaa 
an  Orüsse  und  Form  unterworfen,  welch«  solchen  üe* 
weben  eljseiitlniinüeh  sind.  In  nicht  erlgirtem  Znst.iuile 
war  er  ausser  den  Theileu  kaum  zu  bemerken.  Die 
ganze  Schamgegeud  war  mit  langen  rolhen  Haaren  be- 
deckt. Nach  einer  sorcflUligsa  (lutecsttcluiog  kam  H.  xa 
dem  Schlosse,  dua  du  Rind  mlaalMbell  ObMbTeehtsa 
sei,  indem  keine  Spur  f\wr  Vagloa  COd  eines  Uteros 
so  flndeu  war  uad  dar  weibliche  Tfpas  IB  den  iussarao 
Tbeiieu  sich  als  eine  Spaltung  Jes  Hodensacks,  io  wal- 
obeo  keio  Herabsteigen  der  Hoden  stattgeltandeo^  mit 
Hiagel  dH  Corp.'  spongMsink  daumdlliu  >>• 

m 

tiuguier  operirte  einen  Hypo^AdiMlIs, 
welchem  dieHarnrShre  »ft  enger  Mflndung  eldi 
anterbalb  der  Eichet  öffnete,  durch  einie  lod- 
eion  in  der  Medianlinie  der  letzteren,  konat« 
Aber  die  fehlerhafte  Oeffaaog  nicht  zur  folleo 
8clilleetung  bringen,' aoeh' 4miii  otcfat  «b'er«fai9 
•nMqilaitische  Operation  folgen  liesfl,.  ei  blieb 
•int  oabeilbwe  ddaloe  Fittei  Miiek. 

..  •  •    •  .  .  i 

Femeutf  .  berich|et.e  tt|>erela(taogeborae  Ver- 
drehung des  Penis  mit  Hypospudie,  wobei  die 
Rückenfläohe  inaoh -abwärts,  die  HarnrübrenÜäche 
dagegen  iiach  oben  gefidhtet  war,  so  das«  man 
die.  Idhierhafte  IXartirdhrenmanduni;  sogleich  auf 
den  ersten  Aiildiclc  bemcrlcte.  Hier  wurde  Qb- 
riglfn»,  da  die  Oeffiaung  gebi^rig  weit  war,  Harn 
mtd  'Sanrtfl  entapreelMfd"-Bu<)gei«pHtsf  nnd  ee 
könnte  daher  an  keinen  operativen  Ringriff  ge- 
dacht werden.  Bezüglich  des  Erfolgs  der  Per- 
ieratioD  der  Eiehci'  oiaebtei!  T.  di«  liemerkuog,  ■ 
ä$M  tun  rtfr^nMitrtm*  einet  fdllee-von  RipoU 
(in  t'oulouHe)  lieine  einzige  Reobacbtung  bekannt 
seil  nach  welcher  die  künstliche  niKiun<;  der 
HarBröbrenmöndung  durch  Perforation  wirklich 
oQd  iliti-bl«lbeiiiniirlSift»1gef<titti»gen  aelt  Hierin 
Btirainte  ihfii  0 uersant  bei,  der  öhngefähr'  10 
Fälle  operirt  hat,  aber  von  licinem  derselben 
sagen  kann,  d<iS8  die  küDstUch  gebildete  Haru- 
rObf^  offen  und  Wegskm  geblleboh  w&re,  so  b*ld 
man  die  Anwendun<j  d-n  K.iihi.tors  vemachUb^ 
sigte,  soodei;a  ft>r.h.  ipwer  wieder  «pblojsji,..,,  .. 
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.'.  L(tr#«y  ertrihit  eine  m»  HaitiMkstMMiUlC 
fHDMbte  Beobacittunp,  daas  di»  Sfita»  desP«f< 
Bis  bei  Hypoapadiäea  eine  besoadgra  EBfUoibl 

IMhMl  Mitß,  9o  im  mm  ^A  MfsVtMtmtltf 

nng  det  Conacrlbirteo  aus  dioMr  erhöhtao  Iht 

nervation  allein,  ohne  das  Glied  omrtidreb«», 
da«  ßestebcD  von  üypospadle  erratben  köane. 


a,  Ü^yer      Zuricli:  £1»  F«M  «9«  UMa|MpbFf4ftMiauA 

B.  Ufrkft:  BeltrS^«  zur  pilhvlogt»«h«>Q  HatlrtataNni^*-» 
geschichte  der  weiblkhoD  GenlUlimi.  luaW|— Ünilt)" 

*  hdudlang.  ErUng«n  18öt.  —  AerzU.  iDtaMf.  MM 
«Qr  Btywn  von  A.  Martin.    No.  i«.  1807. 

SitÜlarytr.    ObsrrvAtioo  d'un  d«veiuppemeQC  lucomplet 
<;b»  une  Olle  de  dii-nruf  an*  et  deml.  —  Observation 
l  iß  M,  ^tnts  k  la  auite  da  1»  lecture  Aita  par  M. 
'  l^Btarffer,  Comptaa  reodoa  da  l*»ead.  daa  adaDeaa; 

Julllet,  1857.   XI. V.  3. 

BaUlirgtr,  AuÜ  d*4«ialoppaBe«|i  aba«  «»e  jtiuki  AUa 

.  lÄXL  MA..U.  II67. 

O.  Meyer  beschreibt  dif  aalten«  «ad  Ami» 
•erst  interessante  MissbUdung  des  Heroispbio* 
^SBUs  lateralis^' 

,Dte  iaieeren  <!«iaMae(litb«lla  Uffbn  dai'  XsMrtih 
derjenigen  eiucs  HypotpgdH  httawi  GreHrs  dar.  'IK 
Sudan  «ich  n&mJIcii  statt  daa  ■adaaaackes  Kwei  labtanr* 
fiildungvQ:  beide  J^iflan  dir  der  £Uwt  dea  U<id«ii- 
IRfikaa  alMBtliOiiüiclt«  Art  dar  Banului^.  ,  Es  iat  iiif>. 
dcataa  In  olasan  Mfd«B  ftildeogan  beralta  alirftddaatandM' 
Unterschied  wahrtunehmro,  indem  dlrjcbigc  der  liakM^ 
Seit«  bedauteiwi  frfiaset  nod  aditaAir  uad  in  grüasaMS 
Falten  t«viiMll  «teMatt  dmiolfn  dir  tadMaa 
ISaUa. 

1H«  blnlara  Stift»  dieser  baMea  lablanlbnllekaa 

Bildungen  ist  dorcb  eine  (charf  an^irasprAeheoa  Raphe 
Tcrbuudeu;  —  zwiseben  deu  Tordercu  Hälften  denelbtn 
flodet  sich  ein  riidiuientarer  Feuts.  Die  iiutar  dvr  »Urk 
ferauSfHan  Vorliaut  deMelben  hervorsehrode  Eichel  zeigt 
•in«  rin«B  Ostium  rataneuoi  uretbrse  in  La(e  Sod  Oe- 
stalt  enuprechende  Spähet  dtaa»  MhtC  IniaMIB  «a»  la 
atnea  knnan  Kanal,  valehcr  In  atnarTM  Te«d«-4llini. 
blinl  emlet  Unter  die»er  Sp«lte  beginnt  (dna  ichiu«le, 
nach  rückwifts  sieb  bluziehriide  vüu  zwei  Torspriiigeii- 
den  Leisten  dlfffesete  Kinne,  welche  an  Ihrem  yurderea 
der  Spalte  ingeveadata«  Enda  Sbtaraadct  faacblnssen 
istf  an  Ibren  bintaranfendft  dagmen  In  die  engnam  daai 
WfdoNn  Ende  der  R.ipba  gelegen«  Ovffnang  Qbergeht  — 
Harnrübre  inid  Hltse;  Die  zuletzt  bezeichnete  Oett- 
naog,  zu  wrlcliFr  ijlr  UliiiK!  all  (irr  unteren  Seite  de« 
ndimantlrru  Penis  (die  gaapaltana  HamtiSbre)  btnf&hr^ 
Ist  die  Inaaar«  Oeltaanf  das  «olhMrt||w  TheOie  det 
Uarnrrtbre.  Verfolgt  nian  dies«  nacb  anfatlts,  so  §»m 
langt  man  bald  ia  einen  Tbeil  derielbeo,  welcher  der 
Pars  prostAti'a  einer  münnlichen  llarartthre  durchaus 
flalcb  ist.  Mau  findet  diesen  Tbeil  n&mlicb  von  einer 
MatnsD  Pmetata  omgaban  nnd  alabt  la  dam  Innam  daa« 
Idbeit  einen  deotUeb  anagaMUalea  CeJUenloe  eeaÜMii«, 
sowie  an  der  Seite  dieses  letiiemi  ein«  Antsbl  btoinarar 
OeffnuTiL  .  wf  ]<  lit-  !i  als  AusmQndongen  der  Abeett* 
dernngsgituga  der  Prostata  erkennen  lassen. 


An/  dfT  Erbe  de»  GoUioalua  samioalis  iltd  annf 
grds««ra  Oefluttiigen  wahrSHDabMSi},  w:«l<A«  U)  ibrar  An* 
ordmuif  sfl«)etcb  a«  4la  AasoOlBdiwgMi  dar  Dncloa  aja* 

aiieb«kf«dMa  dm«!  die' HakMltlff  4«wttM,  mMH 

ibri(|«ns  der  Mittelllaie  etwa«  näher  fHlellli ist ,  als  di« 
lacb^aiUga,  gelaunt  uiaii  In  dW  ««flalek  lÄsar  au  b*. 
schreibende  Vagiua;  —  uod  Versuche  dnreb  dl«  ranhSi 
aeitit«  Nbndiiat  AWe  aimr  .Voffeieiiil  ispsfA  aiM 
Kanal  «InMeiriaie«»  0rtBnt^  aitkti  «■»  lA!d«MtaH« 
nach  nnten  Hess  sich  die  Borst«  aaf  dl«  Uof«  tob  na- 
SftiUt  1—3  Hm  eiptabret^  ,  ■  «•  '  .  ■" 

Dia  Einnandang;  der  JSmnn  In  dli  Bl«in  initl 
älcbtt  UogewSbnlichas. 

Innere  Geschlechtsthello ;  anf  der  Blase  Hegt  eic 
Utenu  mit  Scheide,  in  welchen  man  durch  die  vorbei 
^Sjtfi|ib«t«ia  OaSnang  auf  4,emi  Catliculo^  Hmioali»  ge- 
Mntt  Ol«  Ansicbt  dieear  Ocftiong  von  d«t  &eb<M« 
ans«  ißt  ansehnlich  KfCssar,  als  diejenige  too  der  Uaro- 
rCbre  sui;  währetjd  nimlich  Ihre  Sinndung  auf  dra 
Ci'liiiulus  gemiu^lis  nur  eine  punktfürmlga  ruadlicb< 
(iestalt  be&iut,  ist  die  Münduiig  Iq  dar  $«baide  eloa 
Spalte  von. 3,  Mm.  I.Äiige.  X)pf  ganse,  Uter^«  nndSebeldc 
d«r«tell«n4e  Kfpal  ujst  anMCKbr  zwls^-ban  den  Eii^enk- 
nogen  dar  Üra(er«n  In  die  nlssenw.ind  «ine  aUrk  vor- 
springende nach  unten  gerichtete  Falte,  welche  den  gan- 
zen Kanal  in  eigen  oberhalb  und  einen  unterhalb  der- 
«elben  gelafenao  Tbell  abtreunl.  Der  nntarbaU»  telafeiM 
Tbell  ebanitlerUict  »leb  als  $ebeid^ .  d«f«b  die  niativ« 
Dünne  sainar  Wandnngao  und  dnrdi  dantUeb  auage- 

sprocheiie  Coliiiunae  rugarum,  welche  scharf  alü  ein« 
ai4t«r)or  und  eine  postariur  gasehieden  aiad.  Der  ober- 
balb  gelegene  Tbell  itt  da^fgeti  als  Uteros  cbaraktrrisirt 
^ob  die  relative  DiclM  «eM^r  Wanduogiii.iuid  duccb 
^b  ansgeprägt«  Paloae  plicetie,  weleb«  slfb  naofa  ala 
starke  Lüngsbltea  In  <)fn  K'rper  de«  Uterus  furtsetzeii, 
auf  der  re«Uten  Soit«  ^.iLiireiuUer ,  auf  der  linkau  stärker 
vorspriugeud.  JdQe  Querf&Ile  i^i  degaseeli, WSU  SlS 
QriflciuiD,iU«Ti  e^V^fount  w,  deuten. 

An  die  <tlb«i«ll  WlDltel  dea  Utenu  ist  Jedarsails  ein« 

Tuba  nngi' heftet.  Diejenige  der  rechten  Seit«  niisst  ia 
möglichster  Geradslreckang  61  Mm.  und  liesitr.t  keine 
BiNibydatide ,  diejenige  ivr  linken  Seit«  iui«at,  gnmde 
gfttreckt,  1U6  .Mui.  und  teigt  «iae  Eudhjdatide. 

Auf  der  rechten  Seite  liegt  unterhalb  der  Tuba  au 
einem  13  Mm.  langen  l.ig.itncniiim  ovarü  ein  In  der 
Richtung  von  vorn  nach  hintan  atwaa  abfcflacbtee  Ova« 
tinm  von  So  lfm.  Unge  nnd  9  Mm.  Bteile.  ^vfsebea 
diaseni  Ovariui«  und  der  Tuba  befindet  sieb  das  flotem» 
müUer'tche  Organ,  (Nebeneierstock j  mit  einer  Kuilhy- 
daüiie.  .\rif  der  linken  Seite  liegt  uuterhalb  des  äus- 
seren Uudaa  der  Tuba  ein  Hode  von  15  Mm.  Länge. 
II  Mn^  Beek«  und  7  Mm.  Dkka;  von  dantaalben  gabt 
ein  Suang  «V|  weleber  aaeb  seinaf  Lage  ata  Ansfihr> 
ungsgang  des  fiedeni  xn  denten  iat;  in  dar  Mhe  des 
Hodens  Ut  er  nuch  ein  dautlioher  Kanal,  nimmt  indessen 
nur  aut  die  Lauge  vun  ungefilhr  30  Mm.  In  der  Richtung 
gi|geu  deu  Uterns  hin  eine  Borste  in  sich  auf;  —  dirsee 
Stmns  lisa  aicb  bla  an  dm  linlM  oberen  Winkal  dee 
Ulinw  TarMgeBi  e«  Iii«  eleb  tadieaaa  la  dleaem  lett- 
taa  Theiie  aalM»  Veriaafln  keliw  HSUa  la  deiwelbaB 
entdecken. 

Der  bezalcbnet«  Strang  dbrft«  der  Aotführoofsgaaf 
den  Oodeae  sein,  nnd  eatsfricbt  de«  amriMu  Oaffaa^ 
daa  OolUenku  semlnnHa. 

Neben  der  Stelle,  an  welcher  der  eben  beschriebene 
AutfClbriingsgang  aus  d«m  Boden  heraustritt,  befindet 
sich  eine  etwas  getrennt«,  dem  Hoden  angebürig«  feste 
Mass«;  — -  in  diese  lisst  lieb  ein  BOadal  von  Stringan 
varfolgan,  in  welcban  dia  abgeachnittenan  Hodangafiaae 
tn  erkennen  aind.  —  An  dieaalb«  Stelle  hin  gehen  a)i<-h 
dl«  geschlingdtan  Oinge  die  sabr  starb  auigebiMeien 
und  grossen  /foi«ninflll<r^«ebe^  Oi|enf,  «elebee  ^ae 
BndhjdaUda  baaitat. 
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DivSoiitt  Ii«  ia  »IMM'^IW  vtltaiPNeMraTRfF 
■■Ha,  weicher  In  dM  linke  LabtQin  alncaMukt  war.  Ava 
Miaen  Grande  iet  auch  dieaea  linke  Labiom  nötaer  und 
tcklall^,  lla  dss  rechte  und  kttf/t  entachledio'  dM  Obft^ 

Ii  im  Vmtmm  vagiuito        i»  Mttb  mmm 

V.ütm  Winke!  dea  ütenia  ein  ^raog,  welcher  deta 
tttliu^iti^en  Ligamentum  uteri  rotundain  ia  »eiocr  An- 
ordocnr  entspricht  und  demnach  als  Ligallltotatt  tMll 
iM^Hi  te*  Hakan  laita  Mi  dailan  iMk  '  * 

Strta;  heran«  ,  welcher  aicb  an  daa  Boden  aaietit  nnd 
z«ar  tviicbea  der  EinHlgung^tel!«  dee  rudimoutart-u  Au«> 
:ini.-j:»:iges  und  jeuer  getrennten  Masse  des  lI<Hiens. 
Dwak  hi%*  aad  A^Mdowif  kann  daioiuMli  dIeMa  Straag« 

llacb  die««  .Bisehrtib«ing  ist  e»  wohl  kei- 
mca  Zweifel  anterworf«D,  da«  tod  biw  fit«« 
Fkll  TOD  Xfbter  Doppelge«cb]ecbt|f keit  vor  sich 
hau  lodeMCxi  behauptet  der  Verfotaer,  daaa  die 
m  Am  Obifen  bMcbriebenen  Qeschlecbtatfaelte 
wtMM"dra  mlniillehcn  Ty^oa  tragen,  Indea^ 
aBe  .0  beobachtendtt  lAbweichuDgeD  voo  dem 
DOrmaleo  Dan  dar  mlnnlicben  GcscblecbtaUietl« 
Bach  ia  die  Grenseo  der  Öfter  beobachteten  Ab- 
MbinUcB  'denelben  fillM;  'Om  TorkonuDen 
des  einen  Ovarium  iaV  die  einzig  wichtige  und 
sehr  weaeDtUcbo  A,b«eicbiin||  Too  dem  laion- 
lieben  Tjpua. 

b  «ftil«  ^MUMeh-  dl«M  lllHMMMif  ak 
MmiHlduog  rafinnlidipr  Cepchlechtathelle  mit 
einseitigem  VorlcommcD  eioes  OvariDm  statt 
eine«  Hoden  zn  erkennen  sein.  Der  eben  b«- 
acMebane  Fall  idbt  sieb  an  nnr  vier  bis  jetst 
bekannt  gewordene  ähnliche  Fälle  an,  nämllcb 
an  diejenigen  von  Sue  (1746),  von  Yarcie[nbik\ 
TOD  fiu(/o;p/i»Cl896>UAl  von  >«ffAoftf  (1844). 

Von  diesen  zeichnet  sich  der  vorliegende 
Fall  dadurch  aus,  dass  der  rudimenlärc  Uterus 
ad  beiden  Seiten  eioo  Tifha  besitzt,  sich  ein 
bHBBBt  aasgesproäieii'er  ColUenlui  Beminalii 
wA  ein  aolcbea  Verhalten  des  Uterus  (mit  Scheide) 
za  demselben  findet,  dass  dieser  letztere  iinbe- 
diogt  als  eine  Modificatipn  der  .Veaikula  pru- 
Mifle«  angfVRobeii  werden  kann,  ^ii  dlmrJBilf 
doBg  tat  eiDA  entscbiadene  Hiniwligimg  ca  «den 
■ionlichen  Typus  gegeben.  ' 

Diese  Gegeneinanderatellang  dea  vorliegenden 
FallM  mit  dem  BerÜi(MfwAMi  ntlsi'  dte  Be- 
fakmog  geben,  dass  auch  bei  dem  Hermaphrd- 
ditismus  lateralis  nicht  eine  Vcrsclimchung  der 
bcideraeitigen  Geachlechtat^^peD  angenomoken  wer- 
iae  kann,  eondbrn  daae  die  filehtuDg  der  -^nt» 
«l^lung  eine  entacbledaa  ainseitigb  ist,  in  un- 
Mrm  Falle  eine  solche  an  dem  männlichen,  in 
deaa  BertholcPscbea  eine  soldbe  su  -dem  weib- 
llcben  Typua  bis.  - 

ilerhd  erzfiblt  im  zweiten  Thelle  öelner  Äb- 
baodiong  einen  l^aii  von  ;uiiuckg$bliebeoer  Ent> 
«iddang  dar  Gaiitaiiafc  tbMttajfik  vai  von  toll- 
koaMDMNB  lIsDgal  detf  llaiiitnMikMia^VtH'gMigei« 


"   m  iHtm  ifca  UßMim  wJeha-aal  dar  St» 

langer  m  ^idoiiflbia  lUiBik  aB  Wliwlminiai 
ptMhkü«  surb.  '  ■   .  - 

Oaa  aurgabobeoa  Priparat  a«ia*  auascrea  Genl« 
taUi*  aaffalliad  agaaiwialwln  ifaMHaa  Sctenbaar«,  dla 
flfSOT^Maaillppa  raalili  als  'balMai^iuan,  Uaalleki«« 
diKike]plg««Btirt«  UautransehiDf  aoageaprocheD,  link»  nu 
eine  klcitie  faltenihnlicbe  Erhebung  der  Scbleimbant. 
Hfmeo  feblk  nr'on  dbr  kleioaa  Dchainlipp«  Uski  keine 
asw,.  ifcbm  «ina  kl/iina  SchlaUahantTorwftlbai^  0to 
nttoria  gast  oneahrick«)t.  .  Scheideneingaaf  aotfUläaa 
«Dg;  die  Scheide  anfgeicbnltten  nnd  im  anigebreltatatt 
EMUod«  V/f  Zoll  lang,  antea  !>/,  und  tn  der  MitU  1 
2oU  bcvit,  gege«  dwi  Cervix  lich  intoer  Teijüngend,  bi« 
li«  aich  in  den  fOr  eine  Saude  noch  durrh^ngigao  Cer* 
vikalkaual  verliert,  E)oa  la  die  Scheide  nereiaragaDd« 
Cerrlkal-Portlou  nle^  "iiiMkaDdeii.  Oer  Cerrtt  oiett 
•«tilhak,  iba«  I  M  laftf  ivea  aloer  Ms  9  LIatea 
diakaa  Maakalattr  umgaben,  der  Innere  MtitttA-maad  ver- 
wiacht,  der  Cervii  durch  Antammlung  xäheu  üecretea  fea( 
yeracLlosaeo,  die  U5hle  dea  Uterua  bU  zur  liaseixiusa- 
«rdaaa  durch  Slaa  dlokgaDartica  FtlUslfkeit  anrattarL  da- 
(MMl  «iffda  WMdoagl«  aamnl  BarMlataahaM  kafalM 
Linie  verJOnnt.  Die  rnnden  Mutterbüiider  weni;:  eot* 
wickelt,  die  Tubeu  uoroiaL  Die  Kiarstöcke  an  ihrer  üler- 
fläcbe  vuliiiuiumen  ^latt,  nirgeoda  eine  (»pur  einer N»rbe, 
bart,  feat  and  kaorpällbnllch.  Aat  deai  DnnbiebalttS 
MüM  Sie  aaa  Iteng^Mba,  1»  «eiehM  Mea  KalUalK 
ereoient«  einfebette<  dlbd.  Dia  nitkroekopische  Untei^ 
ancbung  zeigt  ein  vielfach  Terfllztes  Fasernetz,  aber  vrc^ 
der  eine  Spur  eines  Ovulums  noch  irgend  eines  einem 
Kesiduum  eines  QraarscheD  Follikels  gleivbeodeo' Gabll« 
das.  Dia  dtanhal  gaArblsB,  «twaa  sckiianiBltioiMfplaolk 
absr  Bläht  aihar  aa  bastfanwadto  festaraa  Oooortmrota 
arwiesaa  sieb  bei  dar .  cMtaiackaa  Uutaraaqboag  ala  aoa 
or£aiii<M:Krr  Mssse,  aus  ItohlaByatapa  nai  thosphonan» 
rem  Kallic  bestehend.  ' 

Dar  Fall  gehört  somit  zu  den  ört«#  g«iBacbt«Q  £«• 
^chtoatsat^dar  TJragiaaa.  Dm  Schwerpunkt  das  Aa- 
loadaa  Ist  ta  dla  Owlea  salbit  an  legen  ;  eioa  diaaafi 

ähnliche  Peiirlireibdng  ist  nirpendü  ari^egeljfn ,  gewiss 
aber,  das»  bei  der  vollkomnuiu  glatten  Oberfläche,  bei 
ddra  Mangel  Jedweder  auf  Berstung  einea  FolXkela  hiii>- 
dasteadaa  Narfa«  dea  aMMUaaio  Vorgang  aieltt  StatHaatf. 
0n  llai)S*l  '*r  hWDea  ^hamlippen,  we|«ha  baln  aaa^- 
gebornen  Kinde  bereits  \ollständig  eiitw icliclt  sind,  deu- 
tet darauf  bin,  da»B  die  Dildungshemmung  schou  In  der 
«Dm  BINtvM  flMMMim  iMgonaa»  hdbcai  «iiam  ■ 

BuälaitgtT  tbeiUe  aeina  üeobucbtuug  «a 
fkmm  »eA/t  Jahre  aNaS'Uldabao  ttib 

Es  ist  ro  Melun  gel'ciron  und  stammt  -son  t'^'^nnden 

4ind  wohlgeblldctcQ  Kltero ;  ea  ist  daa  letzte  von  8  Ki»> 

Jam.  Keines  seiner  Brttdei^. and  «BcirvestfTn  zeigte  A^o» 
malieu  der  BUdong.  Uüchataaa  'war.ea  'klainar  b«l  dar 
Geburt,  Miatt  xelgte  es  Diehtd  Blgeuthfii^lleliea«  9«taa 
Entwicklatig  ge'<rhah  langsam  nnd  utivollkommeD.  Ob. 
gleich  faat  2o  Jahre  lat  seine  HSbe  doch  nur  80  Centim., 

jein  KBrpanifvIebt  33  Pfund.  Bis  aon  17';V  J'^^* 
glanbte  maa,  dSa  llidchjja  bliaba  stamn;  ^IStaUch  fliy 
es  zum  fintaiineB  etblgb*  Vovta'  za  ata^msfa  an.  IHa 

'Btlmnie  Ibnelt  der  der  klelneten  Rinder!  Oft  sagt  ea  nor 
die  letzten  Silben  eioea  Wortes.    Ks  ist  sanft,  gemfith- 

.voH,  apiflt  gern,  eucht  die  Ciesellsci^ft  kleiner  Kinder, 
olbt  KJeider  Ar  ihre  fuppea.  .  Das  Geheii  lernt«  «aarft 
eilt  Ü'/s  ^At¥a\  '««f'C^^  tit  atbwarfUfl«  «fs'lpal 

•«leltheB.  '  • 

Der  Kopf  ist  grosa.  drS  Aagitn  aind  von  den  oberen 
Lideru  fast  bedeckt,  die  Nase  i&t  breit,  d<r  MjiiJ  groff, 
die  Lippen  dick,  die  Zunge  ebenfalls.  Die  Haare  sind 
weich,  dar  Laib  vörsteli^iid ,  der  Nabet  der^Scbatti  a^r 
aaba.  Das  ante  :ZabDen  vcdiff  isfaiaiiaijfg,  »lUin  aaeh 

'  oad  aach  fla)aii  all«  Zibiie  wladar  Ia,  'StiickPB  aue.  Das 
äweMs  ZaaMff  sebhtat  ttiuia  feieaaaa,  waHraehrfaHA 
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Ton  PnberUt. 

i^ait  einigen  J»tren  vericlilechterte  »kb  d!e  Kruil»- 
Tvr\f.  Uli  12.  Juliri'  >riglf-n  sirlj  Spure-ii  vi  n  Kai  hili?  tnu] 
Ut  eine  bedratend«  AInwricbuag  der  H  irbelt&ule  lurOck« 
ftbllelMiL  Mt  MiM  Pontauell«  •cMm«  lieh  «rkttpit 
ud  fohtt«  an  M  IkMt .  Sülto  4<«i  lidmiwii  V<fr 
ticfutjg.  i'   •    *  .1,  • 

In  dieNn'F«!!»  4tt  die  ¥erlaii|^BMiDf  Ah 

Wach-^thume^  aiisflerordentllch ;  fla«  'Ergdieinpn 
der  Sprache  erit  im  U^j^a^ire  besünders  aicrk- 
wftrdif.  Das  WidiMbtn  itt  gering»  duf 
wan  versacbt  «ein  kdonte,  einen  TolikoimDeoen 
StiHsfand  anrimehnien.  Sofche  IttdfvMduen  ster- 
ben mUieD  io  deu  scbwa'hen  Anilreagungen, 
wctob«  di«  Naiur  lOr  Uim  voUiMi|f  EoMsk- 
>iing  maebt,  «Im  Entwtcktong ,  dW.-ito'bic  er^ 
reichen.  —  i .  > 

Die  vorstehende  Beobaclituug  yon  ^ai/faryer 
Ml|t  «ia  interectuitet  Beiipi«!  «Mi  3U4vac»f 
IlMiinaTig  fio^  ^eoatnmten  Org«ni''m;i!:.  Serret 
btmmt  durch  sie  VeraiilaMungdie  Aufmerlcoam- 
keit  laf  dtn  tiefen  Stand  dei  Kabele  su  lenkfn. 
Maa  kÖnM  aua  ibn  bahiaha  dit  Olale  Epoeba 
spffvben,  in  weldifn»  die  Hemtnunp  <ipr  F.nt» 
Wickelung  begonnen  habe.  Man  wiseei  da»8  in 
im  ersten  Zeiten  4er  EmbryoentwteitlDng  dte 
Xeber  beinahe  daa  faiice  Abdomeo  ausfülle. 
Der  Dann  liege  dann  ausserhalb  desselben  und 
trete  erst  bioein  in  dem  Mass  als  sich  die  Le> 
ber  erbebt,  um  los  rechten  Hypochondrium  au 
iiei^es.  Gewöhnlich  am  Fnde  des  driuen  Monats 
der  Schwangerschaft  bilden  die  Därme  lcpir>e 
Hernie  tics  ^abeistraoges  mehr.  Manchmal  tin* 
'den  aidi  naeh  einige  flMbfiiMen  im  4.' Konate; 
<;pi4rer  aber  steile  ihie  Gefüvrtwart  schon  die  aBr 
geborne  NabcUierni«  dar,  weiche  eine  Bildung«» 
henimung  des  Bauches  ist.  Die  Anwesenheit 
einer  Nabelliernie  bei  deni  bleinea  lIldcbeA 
Baillarger*»  sclieine  anruzeif  rn  ,  das'i  whlirend 
des  4  —  5.Monate8  des  I  (ub  oyiebens  diehem- 
■oDf  der  EMirleklang  begonnen  babea-  müsse. 
Die  tiefe  Stelliinff .  dea  üabela  fc^Mnoi«  davon 
her.  Der  N«bel«trang,  welcher  durch  die  Na- 
belöffnung ins  Abdomen  driagec  beatfinde  nim* 
ltdr  aoa  8  üiellen:  der  Na1»elvane,  den  üt^ 
achus  und  den  Nabelarierien.  Die  Nabelvena  ge- 
winne, einmal  in  den  Bauchrauro  getreten,  die 
concavti  äei(e  der  Leber  und  lege  sitb  in  die 
antera*pdelerlareFürcbe  dieses  Organeek  Darana 
folge,  dass  In  der  Periode,  wd  die  Leber  den 
ganzen  Üatich  ausfüllt ,  der  Nabel  im  Niveau 
den  Schambeines  gelagert  sei;  dann  siebe  die 
Leber,  in  dem  Masse  als  sie  sieb  erbebt,  die  Ha* 
belvcne  mit  sich  und  folglich  auch  den  Nabel. 

äteht  die  Leber  in  ihrem  Aufsteigen  stille, 
ao  Mitalten  sich  NaleMtne  und  Nabel  ebenso. 
Desshalb  mSsse  die  Leber  diesen  IlldiSbana  telr 
tief  ine  Abdomen  herabreiobea. 

Serrrf  7f>[pte  schon  fn  feiner  Anlhropolojrie, 
daaa  sich  die  £iDj^dri|;ung  Jfd^r  Erl^ebiiog  (jea 


Typm  der  meascbllehen  Ra^en  In  gewissen 
Q^enseii  messen  lassen  illnnte,  nliblfcb  tiaeb  der 

bczü^ürhpn  8t(  llung,  welche  der  Nabel  auf  der 
ßauciiüäclie  einnehme.  Frins .^'apoleoI)  beatfi- 
tigte  dieae  AnnMnne  aof  seiner  Reise  an  den 
IXitd^  bei  deü  Eskimos.  So  nlhem  itebdtesa 
Hyperborfier  dem  mnrgoÜKfiPn  Tvpiis  sowol>l 
durch  die  Tie£|t«|iuiig  des  jSabeiaAJaattebdiirsb 
dte  allgenMMen  Cbalafclirt  «berbatipc. 

Adcb  bei  diesem  M8dchen  sei  es  nur  eine 
WledfrlmluBg  der  formen  der  F-lvlmus  Gebo- 
ten vou  iuiiikasiBQbeq  Iüi9ta  seigt  es  die  £igen- 
asbafttn  darmeagiilaBbaB  Baipe. 

-    Baillarp^  zeigte  der  AÜadenia  ein  Mld- 

eben  von'  27  Jahren  vw.  .    .  >  - 

E*  i«t  iD'lleliili  fift«!«,  bfsHtt  ets 'Mitefl!|«oxmi« 

Jii  M«^«iUg«i  rlne«  KtürffS  Ton  4  —  5  J»hrert  t=  !rrnt. 
Irtt  hMO  und  luon  kauj]  bis  zKhUu,  Se\uo  Aus- 
sprache gut.  Der  Kiirper  ist  beiüuflg  3'  Iwcb,  der 
Kopf  vt-rlaiigcrt  und  »eititcb  ei»  wenig  abgeptsttet;  die 
EOge  glfirhen  eenrb  eines  Cretln«,  df«  Käse  IM  brvtt, 
4k  JIbd4  fioss,  die  Uppen  dick,  fhu  Midchen  Htfon»t 
weUgtkiUk«,  dIsOIMsr  slad  dtek  ood  kutt,  »ber  rege]- 
müssig  geforott  Die  zweite  Dentitioo  begtnn  erst  mit 
18  Jihreo  und  Itt  bei  weitem  oocli  oicbt  voIIeodM.  Di« 
Sclnmkasia  Mlsa  m4  iflia  MeasSreatkn  trat  nls  «la. 

Hr.  B.  h'i\t  dafür,  d*ss  Lier  der  vollkoniineiie  Mau- 
gel der  Gt-scblecbttruuktiooeo  eioen  Zaslaad  heibcifObrte, 
wie  er  iio  Allgeafslasn  rtenh  CasMtisa  ksrweicerofen 
wt^  «od  «i»  na^  Ihn  naaMailteb  be(  den  AHudaea 
bsotsclitni  kffoar. 

Fem»  dagegen  hilt  da»  vorgezeigte  Mädchen  efa- 
hch  rar  eiasn  CrsUasn  und  bcxskiuwiss  tclilltsilich  als 
•Inen  Asteten.  ' 

.  - 

f  •  *  '         .  , 

•   VIL  iiresifD. 

Bf  Tofra:  Abieacf,.«oinp)Ata  de  J'uutlira  ch«aes|satte 
eits.   Op^ratloa.  —  La  Etpaoa  atsdisB.  Joaiasl  de 

ini«d.  de  Rrux«>Iles.  W»I  18J)G. 

Detortneaux:  Abieac«  do  vsgio,  ^  Qss.  des  Mvlt. 
Na.  4S.  tM7.'  ■  '  ' 

D<f'iu'..  T:iif  -  rfur  ition  toiige'uiialis '4ö  Tsfia.  —  Oaz. 
lurd.  de  Paris.  No.  J8.  1857. 

Debouie:  Imperfitratlon  du  T«gin,  ioTersloo  de  l'estotase. 
etc.  —  HiilletiD  de  !•  soci^«  atiatomi^  i»  Varf» 
Uara.  1S&7.    Siebe  Lagev«randerLD§:en. 

B«tn<t:  R^treciatsmeat,,  d^placetueat  et  ectopUd«  l'auoa. 
—  Le  Mooltcur  das  Mpttaas   MOb  31.  1867. 

«ayrond  (d'Aix):  Ati^le  da  l'aaW  —  Gas.  dss.bteii. 

No.  40.  I8ö7.  ' 

Foueart:  is^pnftMadfn  ds  raaasi  staMMa  da  beoft  in- 
«wtear  dn  reetan.  —       dsa  bSgli  Ha.»  aad  64. 

■  ■■ia6T.      .  .    1  .  . 

• 

Curling:  Congenttal  delldlsiMj  af  tba' vsetam  In  a  diltd 
Hm  dajt  old,  wi«li  SO  opeatsg  In  thf  ragina  com- 
aianleatiog  witb  tt)«  an«».  —  Xb«  Lauc«r.  U  ti^  5. 
iS57. 

J.  MiUtrt  Opsnti«o  for  inparforats  aoBS,  in  r  fstr  in 
wbicb  th«  reetom  tsrnlnated  in  tbe  bladder,  «od  tb« 
meconiuiB  p»6sPd  tbeurethri;  »ubsequrnt  Tormatlou 
of  a  vtty  large  «No-urlnaty  ealoulot  In  Mis  Netttm 
etc.    -   Bcitlsb  Medicil  JonrasL'jr«^  1.  IMt  a«d 
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Gu.  Xo.  14.  ; 

JIsmIms  OfcMHiU—  4thff9W§»in»  H  d*i»p«rfbraHon 
tmai»  chtx  an  wovMHK«4  MM.  4»^  Ift  ••cMi  4» 
bM.  d*  end.  Mal 

ÜMW:  Mtvtte  VerkBBaiwaag  dM  D«nnk»D»lM  b«i 
-  thM  m^Ammb  km«.  —  DratMh«  KUnlk  9. 

m  ,  . 

TufT«  fand  bei  einem  zwei  T«f  e  Riten  neu- 
Itttoroen  MiUiclieii  kme  tipur  eiiMff  Uvor6b- 
iiimtetiiH  MMhi«  dabtff  alt  tHotm  dln- 
MM  Troikar  xwiscben  Clitoria  und  Tagioa  die 
Ponktion  der  Blase  in  der  Richtung  wie  die 
Drftkfa  Dormal  verliiuA  d.  b,  Anfangs  gerade 

«m«e  naeb  Uolen  and  dsiiD  tto  «edig  vott 

BBten  nach  oben.  Die  Offenhaltung  und  Er- 
«eiterang  des  Kanals  wurde  diitcb  Lioleguog 
v«tt  Dafmaaiteii  von  allmilig  yerstürkter  Dicke 
«ttmi  Tagen  eraielt,  woraaf  die  UrioezMr^ 
floa  fortan  freiwillig  erfolgte.  Die  Symptome 
sack  der  I  ip«ration  wareo  so  geriogfugig  uod 
4»  £r(uiis  £o  pronpt,  dan  «NM  iMli  dir  Ver» 
Heberuogen  du  Aators,  wrichtt  den  Fall  als 
ein  Heippiel  von  foJIkommenem  Mangel  Her 
i'reiJka  ansiebt,  aux  Annahme  bereebtijgt  ist,  dasa 
«s  stell  kter  «tafadi  nn  tlM  lapcrferallon  der 
iMWKtt  H«nir9hreiiB0liimf  httdalt«^ 

Desan»«auj:  stellte  in  der  äoei^t^  de  Clii* 
mgle  cte»  S^f^**!*  ^  «tkeke  to  ikt«r 
Jugend  dum  volbllidlgcn  Haiifd  i«r  Vagin 

xctgte. 

A.  li^rard  ball«  lUT  b«itH\fuvg  der  xn  Jeder  M«u« 
ttraalprriodc  au(trMend«u  Zufull«  auf  opwativtoi  Wtf« 
«iaea  Kanal  natw  aa  dan  MttUwaMwd  fakUd««»  klaff 
atar  hacfekatlcB,  Indm  er  dl«  »wftahf eWIsksaa  Psrtkl» 

ZcQffweb«  tiiuotcbMidcn  gfdaclitr,  weun  sia  durch  da* 
n|fli«aiairH«  M^mfrnalblnt  »nfredrbnt  «rtn  würde.  81« 
i»rlkf«i  aber  uu^t-hrllL  das  Sj'lt.il.     SfiitKr  k.-uti  f.iv  •.vie- 
ler «ad  tbeilte  Biit^  d«»«   sie  Jeden  MoDit  14  Tage  bta 
S  Wockrii  laog  van  bälgen  Sebmarteti  gequik  war, 
«iMa  «ich  tnl  hmU$lt»m  als  als«  MoBattieb«  Bima- 
aria  aiatrat,  dta  ItMiMiata  roftdanrrta,  daao  veracbwaod 
nod  nur  ia  gnttea  Zwi^i-li  prirli::iif  ti     irdrfkehrta.  Dia 
ftibrr  kflnttitch  angele|tte  Vagiu«   bat  ihre  Uiavoaionrs 
kiftrebalten,  bt  mit  eiQ«r  reaetiroihen  Membran,  äbnllcb 
ilsac  Vagia^bMsihsiit  aosiaUatd«,  abar  flatt  ood 
akaa  ftrasata.  Ma  aidaS  Mlad  aad  saa  fHlttradafalit 
ibmn  Grunde  ein  voo  «orna  oacb  hi&ten  antgeipann- 
tm  fUed.    MittcUt  dar  Dotcrtacfating  durcb  deii  Ader 
irt  das  VorluBdaDMin  doaa  wobigabiMaiao  Uterus  tn 
tasaiaiiw,  dar  aar  atwas  grSaaar  iat,  alt  ar  Im  MonnaU 
ssMaada  bat  Fnaan  sa  sato  piaft»  dia  als  gebofaii  hi^ 
ten     Rfi  dfr  FiiifQhrnnf  eines  Katheters  In  die  B!*»« 
bildet  a..iii    ein«   UelTuuiig  durch   welch«   uian  mit  der 
BpMx«  dr!  (ii^tru[ijei>t>'s  ohüf  .'^oliwlsHgkett  in  sttHBkto 
filM|l|  tn  dar  aick  dar  L'tanubala  badadsti 

Deptnä  theilt  einen  Fall  ron  ■wnbrMlSMf 
Versefalicsaang  der  Vagina  bei  einem  neugebor- 
Wtt  Kinde  mit,  welcher  sieb  dadurch  ausieich- 
■de^  d«M  dteaaa  Organ  dwdi  «tae  rttawtfMt» 

iholiehe  Fliissigkeft  an  einer  hfihnereigroasen 
Gescbwnlst  am^pedehnt   war,   welche  twiSChCQ 

JaktwWicU  in  Mt4i«ia  pte  1S&7  Bai>4  IV. 


der  Mm«  «ad  dan  ÜMldtnM  «teb  btiaiid.  Bd 

diesem  Kinde  war  ausserdem  der  Magen  im  rechtes 
Hypochondrium  unmittelbar  unter  der  Leber  gele- 
gen und  in  der  Art  verdreht,  dass  seine  kleine 
CkHTAlar  MMb  lUika  girieblet  lur;  awdi  faa^ 
sieh  im  linken  Bypoebondrium  an  der  Stelle, 
wo  die  Mi!«  liepen  sollte ,  dieses  Organ  nicht, 
dagegen  Ug  im  rechten  üjrpochondrium  an  dem 
Fundiia  dae  MifMt  UiaehkerngrosaeaifflMli« 
Hohes,  kugeliges  Knötchen,  weichet  all  Kadi« 
meot  der  Milz  gelten  konnte. 

Boinet  brachte  in  der  Pnci<ft<f  de  Chirurgie 
einen  Fall  von  unvolltUindigtr  AtrttU  der 
Anu$öffnunff  tur  Spradie  um  einen  AaeUuiadi 
der  Ansichten  ttber  das  ia  Shnlicben  Fillen  •!»• 

EDScblagende  Beilverfahren  kq  veranlassen. 

DU  jdisabilduiig  fand  tith  «o  eiuem  ««ugeborBeD 
Midchen.  bei  ««Icbem  dar  Auuanlcbt  nur  ifbr  varangart. 
sandaia  eucii  nach  varo«  (artlckt  und  von  darVaivanar 
dnreh  aloa  gaas  dbiat  «aaibrangta  Sckafdawand  gattanat 

war;  biebel  fehlte  die  fJ'-isrMec  Wgtrl  de=  Pfrinänms 
ganz  oder  kle  war  binter  droi  Aüu»  uiU  dcu  Mu^Ltla  der 
Regio  covcygea  versctiDiol/rii.  Durch  die  ert^atiDte  grutsa 
Eue«  der  AniMSffnuuf  war  die  Eutleeruiig  der  Fäccaaal» 
ioNerita  anehwift  aad  das  Kind  Itit  dabar  an  kaMiaal- 
lar  Verttopfiiug  mit  all  ibren  oachtbelligeo  Folgen.  Elua 
Commuoi«ation  de«  Mattdarms  mit  der  Seheide,  wie  In 
Bolchrii  Fillru  bitwrilr-ii  ^urkumuit,  fau  l  Kirr  i-Ull. 
El  Traut  (ich  nun,  >oii  hier  operin  wrr'irn,  und,  wean 
diese  Frage  bejabt  wird,  kann  elu«  einrarlie  Ervailerunf 
dat  Oclbiaag  ganOgan,  oder  sali  dia  EfwaitamRg  nach 
hintaa  Ma  ton  Stalisbalna  aosgadebnt  wardanT 

Dar«  eitle  eiufarhe  Erweitrn  I  rin  Inripnidei 
günstigea  Resultat  ergeben  kSnne,  wuiür  allgenwin 
sncaataadanf  abar  di«  Einen  rietben  ztuuwxrten,  diaAa- 
darn  •prachan  sich  fBr  dia  blutiga  Opcratiua  ans. 
JffeJkan  md  OoaieUa  aartratra  dta  aralata  Ansickt  «ad 
6o*teHn  rriähtie  lur  L'utpr  .t^U7tiiig  darselbcn  folgenden 
interessanten  Fall,  den  er  an  euiem  Jungen  HSdcben  be- 
obachtete, welches  gegenwärtig  verheirathet  nud  Mutter 
voB  swai  Kiadara  lit.  Bai  Ikr  öffnau  tick  dar  Anus 
alwalUla  MB  blatmn  Raoda  dar  Vvlva  aad  das  Parl- 
nXnm  frhlte.  Der  nrsprilnglicb  sehr  enge  und  dia  De- 
fäcittioii  bedeutend  erschwerende  Anas  erweiterte  sich 
■it  i^r  i.  i  'h  nud  uarb  ynn  telb»t  «ind  zwar  auf  Kosten  der 
VuKa-Oeilauug,  welche  in  gleichem  Verbiltntssa  angar 
wurde.  HIedurch  kain  es,  daas,  als  diese  Junge  Penon  kSl> 
ratbata,  ibr  Mann  aiaa  Zelt  lang  akk  in  das  Rectum  var> 
Irrte;  er  merkta  aber  dan  Irftbom  bald  und  gelaugta 
endlich  mit  MHhe  dnni  in  die  Vagina  cinnidriuf en.  Die 
Frau  wurda  schwanger  und  febar  zur  normalen  Zeit,  und 
dies  mit  nsi  se  weniger  Schwierigkeit,  als  kein  Pri iolum 
vorbaudaa  war  «ad  dia  Ba<ts-Vafinal-<Sckaidrvaiid  beim 
Darcbgaafa  dta  Kindes  sIck  «ktia  Wldamiud  usdekat». 
Dieser  günstige  Auiigaug  bai  einer  (Md  urt  ist  aber  nur 
iu  höchst  seltenen  Fällen  zn  erwarten,  wrsshalb  aicb 
IHdtard,  Vemeuii  und  Jarjavay  in  dem  Falle  von  Bointi 
Ar  dia  Opaiattsa  satsfrackan.  Jmjavc^mui^  taiaiaaia 
IksliekaB  Fsils  vataa  VaraaekHsiIgnttg  dea  «agahnlisl» 
gpn  Khilegans  von  Meschen  nach  dar  ereteu  blutigen  Er- 
VktU«;un^  dieselbe  noch  dreimal  wiederholen,  woraurblei" 
betidc  Ufiiung  eiii(rat.  Statt  drr  von  ihm  (temachtan 
blossen  EiBschnaiduag  nach  hinten  ttgta  da*  0»  ca«q- 
gia  riatk  YtnuuU  tm  BanAstakang  das  NaMdamnobts 
und  Anbeftuug  der  Schleimhaut  an  die  äussere  Wand, 
somit  eine  Art  Autoplattik,  welche  schon  öftrrs  In  &hn- 
ln  lit-ii  FillfD  arigf wendet  wurde  und  ffhr  stlionr  Keiul» 
tata  ergab.  Goyrand  er  bloss  tlch  diaser  Auaicht  au  uud 
tbSfltStFille  mit.  wdrbeer  auf  dlaaaWaiM  ailtveiU(0B- 
■WBsa  aad  Uaikaadna  £ifaliB  «fariit  kal. 
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mf-t  ein  1  C«nt1m.  Iiitger  BaoUobnttt  (r«mitebt  nnU  aU- 
mälig  Schiebte  für  Scljicbte  bis  zu  einer  Tief«  T  »nn«1>e> 
zu  2  Ceruioi.  hiui'ifipräp jrirt,  n  'iiii'  i  i  I  r  u  nd  rsucheud» 
Fiog«  im  Stande  ge«e*cu  wäre  auf  deoi  üraoda  dar 
Wmd«  «Im  Spw  itt  Uutiumn  n  fladaai  Hi«  ktok 
iar  Varf  ioae  und  liiM  Prüf.  HaUonneuve  berbainifaii, 
velchar  nach  gcnaoer  CnteriDchung  des  Fall««  aussprsch, 
das»  man  ohne  tullkübu  m  tfin  «len  \>rsuch  /nr 
reichong  des  NAstdarn.«  noch  fortsatxan  dürfa,-  er  «rnel- 
terta  daber  tucrst  die  bt^rettt  gemaoM*  'Wsnda  aar  uo- 
blntlft  Waiaa  durch  Eiii/abninc  alaikMi  Ko»Mm« 
ond  kriftig«  Offfnung  Ihrar  Branchen,  fBkrCe  dum  d*n 
Finger  ein,  konnte  'I  f  r  .l  .j  Till;  kein  Rectum  iu  J-r 
Nabe  Hoden.  Hierauf  fututti  er  «ition  dOnoen  Expiaratir- 
Trockar  eiD  and  »enktf  ibu  der  KichlttOf  de« Kreuzbeine 
folgend  lammB  in  dia  Tief«;  in  «Juan  gawiaaaiiMufflaBt 
gtaubt«  fr  dat  OafSM  ra  habm  ><la  «b  »Mk  da»  Imira- 

mTit  In  eluer  U5hle  hefliidn.  Kr  das  Stilat  zurück, 
atwas  »piter  dl«  Caniile ,  sie  eiitiiieit  iVIecouium.  fiuu 
▼ar  kein  Zweifel,  dass  das  Rectum  sieb  in  einer  Tief« 
vun  4  Caalim,  befand ;  Moiefiuwutw  «twaitarta  daa  £iOr 
Mie%  mit  dnem  ntttour^  worauf  dM  llaeeDiom  tmStraua 
hervorquoll.  —  Siebzehn  Tage  nach  der  Operatioa  Lttie 
sich  die  äussere  OefTiiuug  so  sehr  Terkleinert,  dum  Icrine 
Picea  aiehi  eutleert  wurden;  eine  geringe  Krwelterung 
gaaAffta  dia  regelmissige  EuUearnng  wieder  berutateUeo, 
««bei  aleh  darrh  diaCotersuchaugmit  danFhkgarMtgt^ 
dass  der  kQnstllch  anxetegta  4  Cmiim.  lange  KadhI  Im 
Zellgewebe  bis  tnm  Rmum  so  weit  gebliebeu  war,  wie 
jiji  Tage  der  Optrutiur;,  li ii- Vi.-r.' n^i-r u iig  also  reiu  in  der 
äusseren  Haut  besUnd.  Der  weitare  Verlauf  und  das 
liefloden  des  Kindes  berechtigten  tn  A$t  SnOamg,  dua 
daaaailM  am  L6b«&  blalb«  mid«» 

Curling  f^rid  bei  einem  4 Tage  alten  Kfnde,  welches 
bi«  dabin  nocii  kein  Meconium  entleert  hatte.  Aber  dem 
Ado*  eine  Membran,  nach  deren  Durchscbneidung  er  mit 
dam  Flofar  In  dia  Baekaiüidbla  ajadtiofaii  konota,  ohne 
abar  ID  das  Raetum  ta  kommaa.  Er  maebu  biaraafuD- 
ter  grusteo  Schwierigkeiten  die  Operation  der  Eröffnung 
des  Colons  in  der  linken  Lendeiigegend  nacb  Amiis^nt, 
in  deren  Folge  aber  das  Klod  nach  IU  fitoodan  starb. 
Bat  ifit  8a«tioa  war««  daaOoaean,  Colan  MMndens  und 
traatvMnam  »ehr  «•nraltift,  daa  daacandaas  «oatraliirt,  «lie 
flexnra  sigtnolde«  zu  einem  fast  kugelrunden  S«ck  von 
der  Uröts«.'  eiuer  Wallnuss  auiigedehnt  und  unter  dieser 
Stelle  iiicbtg  weiter  al»  eiu  utidun bgäugiger  Strang  au- 
•tatt  des  Ractnms.  Bei  Einführung  aioar  Soada  la  dao 
Ados  draag  diaaelba  durch  eine  Oeffbaaff  fa  dia  Sebaida 
und  von  hier  aus  hinter  dem  Uterus  hinauf  in  das  Pe- 
ritonüum.  Die  (Ihrigen  Beekenriugeweide  wireu  noriaai. 
(Dieses  \ctz'f!P  ^^.rh,l:[( n  ]>>  ^  h  vom  Auus  aufw&rts 
erstreckenden  K»i>alca  i.it  so  aussergewSholicta ,  dasa  as 
wohl  eine  eingebender«  Beschreibung  TardlMll  billt,  dia 
lieb  «bar  laldar  im  Orig iuala  aiobt  üadat.  Btf .) 

Fotgwder  ▼<»  Jame§  MäUr  bcKbrlebcM 
Fall  Ton  angeborner  Imperforation  des  Afters 
bat  ein  besooderes  Iiitercsse  wegen  des  Errul^s 
der  Operation  und  der  im  späteren  Leben  des 
Pali«it«B  himagvtrtlMim  dMBpNmlioa 
•ehr  grossen  Harn^tpios  \m  Rectum. 

Derselbe  bt  im  Jahre  1821  geboren  nnd  erat  30 
Standen  nach  der  Gebort  wurde  man  dareh  die  Ent- 
leeraaff  voa  MaoaBiam  dareh  die  Hnrartiü»  «af  das 
«iBsiielM  Feyen  4er  AftorMTnung  aufbwrksam.  Der 
Verf.  machte  die  Operation  miltcl'it  Einschnill  und  dar- 
anffolijendf  Einslo.tsung  eines  Troikarls  mit  entapre- 
ch.  rifii  II  l.rfnlge.  aber  die  kOnstliche  Oelfaang  veren- 
gerte oder  vcrschloss  sich  aacbber  sebr  Mafif  wieder, 
so  «war,  dasi  bis  cum  acbtca  LebansMoaata  *s  Uidee 
dia  «parativa  Wiedertfan  aiebt  inaigcr  als  Mbmail 


iMNMt  'WWÜEa  BMiMte.  We  Ifl^Mnf  In  den  er^teii 
[.ebeitfiahrea  anfgetreti-ne  Neigim-  ,f,  >  hindps,  Kohlen 
txx  verschlucken,  welche  dann  im  Ma*idarm  steckea 
blieben,  aiachtc  luiuiige  Operationen  nr  Austiehui^  dar« 
selben  nogiwead«  aad  bei  etaer  dieaar  Operatioaen 
halte  der  Vatf.  du  Unglück,,  die  Blake  nt  veHelaen,  in 
l-olRe  dcsaea  von  nun  »»  immer  eine  lileine  Menge  des 
.»bgesonderten  H;irue.s  durdi  den  Afltr  abging,  wah- 
rend der  grössere  Theil  dur.  li  die  Harnröhre  entleert 
wurde.  Ais  das  ütod  vier  Jahre  alt  war,  bemerkia 
seine  Mutter  einen  harten  K«rper  ii^  Nastdann,  »er- 
adiwiiig  aber  dia  Sache  aus  Furcht  voi-  weiteren  Ope- 
nMoaea  drei  i«bre  lang,  «ahrrnd  waleber  Zeu  4*tr 
iremde  hörper  eine  so  bedeutende  tirOs«e  erlangte,  4a«# 
die  Hindernisse  in  der  SlulilentlehruBg  «af»  itocbat« 
Sueben  üer  Verf..  endlich  darauf  aufiaerkseio  g%H^ 

<iyfc,aao»TOe«gtdn,  dessen  .Vusifehun?  ^elb^ 
•ü  «»•  radcrkiaUicitd  AausaiTnung  bedeutend  erwellei» 
worden  war,  sich  als  «nmögüch  tieraiiasteJIlc,  Der  Stein 
yntrtSt  daher  durch  eine  serlegjiare  Zange  gefasst,  viel- 
f  >.  <hirel.l>ohrt  und  dann  durch  Einführung  von  Zsa- 
gen  lo  die  Löcker  saerst  ia  drei  Stücke  rcrhrochen  und 
jedes  dar  eNaeiaa»  Frafmeola  wieder  auf  die  bleiche 
»•ISO  SWirümmert.  .\ur  diese  Weise  «claug  es  -n  2'  . 
»ttladen  den  Stein  ium  Ii  und  naoli  m  eiuzelne«  .Stucken 
IU  rntf,  rm  n  II  r.rü.e  war  im  Gnnzen  von  dcrIIrtsM 
emes  gelir  grossen  Hühnereies,  haUe  einen  bebaea^rat- 
sen  Kern  aus  Marnsiure  und  bestand  (m  tbi^ea  haupt- 
sicblicb  «OS  «wjMihaten.  Zebu  Tage  Bach  der  üpera- 
noa  Konole  der  Knab<>  wieder  ausgehen,  der  After  haUe 
d,e  trnhcre  Grösse  w  .  i  r  angtnoujnieo  und  die  Wir- 
iiurig  der  i>phincteren  lies»  nichts  an  wiascben  Uni«. 
Seit  jener  Ze^  verlor  der  Verf.  aHnea  PbNenlea  au 
dea  Augea,  bu  «r  im  J.  1856  auf  ^ac^f^n^r^I,  e  rfuhr, 
~*  dwaelbe  noeb  lebe.  Bei  einer  Ziis-Tfiimeakmiii  uüt 
Ihm  erfuhr  er,  d*ss  er  in  seinem  12.  Jahre  noch  einen 
Bwcitcn  Walinuas-grusscn  Stern  ohne  viel  Schmers  »w 
deiu  After  eotlocrte.  Er  ist  ein  gesaailar  krtftiger  Kkiw 
nier  iii  dcfjiaba  voaDaadaa  aal  bi^  was  seinen  After 
beiriin,  vallbemmeaa  Gewalt  itber  die  faece-i,  w  ie  über 
die  Flatus,  was  jedenfalls  eine  sehr  srhl; i>  Ant- 
wort ist  auf  die  Frage:  existirt  der  Sphinkter,  wenn 
ausjeriich  k,  lui  Spur  von  Amts  besieht;  und  wena, 
können  seine  Funktioaea  aacb  der  tiäasHiehea  Ei1)ff* 


In  ejaem  Falle  voa  aagcboraar  Alresie  dea  Anua, 

welchen  /,  undbt^rg  ntitthf  i!r,  wobei  eine  Depression  iiiehl 
«1  bemerken  war,  »uiuu  rn  die  fiapke  sich  über  die 
enUprechcnde  Steile  eben  fortsetxte,  wurde  !•/,  Tage 
nach  der  Geburt  die  Operalioa  durch  £iostich  geasacM 
uud  da«  Hectuni  in  einer  Tiefa  voa  ^/^  Zoll  geOttiel. 
Der  aeugebildete  After  blieb  offen,  obwohl  et wh« enge 
and  durch  allmälige  Einwärlszirhung  der  äusseren  Haut 
wiij  cli  il.  r  rdtlende  Theil  der  ScIileiinhHUt  ersetzt.  Das 
Kiad  steril  nach  Jalarea  an  UydrooepbalHS  cbraai* 
cas  und  bei  derSeclioa  fand  man  daa  ganie  Colaa  war» 
eacen«  milAusMbne  einerSIcUe  ia  der  linken  Lemien- 
oad  oberen  Baekengegead,  wo  as  au  eiaem  Sacke  er- 
^vr,t  rt  war,  würaatf^dafl  Bedaai  H»  lonaak 


tat  uigte. 

I«  de«  vea  Damtn  beschriebenen  Fnlle  von  Tm- 
perforation  des  Anus  endigle  das  Colon  !  Iin  ivi  kn;  un  i 
war  mit  dem  Körper  der  Blase  fest  verw  ac  ii.^en .  wca> 
halb  die  bald   nach  der  d'ehurt  des  Kindes  ver-ucht« 

Operation  ohne  £rfalg  bleibea  amsste  aad  das  Lebea 
nicht  erhalten  werden  kooate.  Voa  der  Anwachsungs- 
stelle  an  der  Blase  .^tietj  das  Colon  dirrkt  nah  auf- 
wärt.s  gegen  den  .Magen,  bog  sieh  hier  nach  rechts,  um 
dn.'i  (  if  tnii.v.  zu  bilden  und  vereinigte  sich  in  der 
Lebrrgcgcnd,  wo  sich  der  Wurrafortsau  befand  mit  den 
Dänndarmea.  An  demselben  Kinde  fbad  sieb  aaeh  ataa 
uavoUatiOdigu  Vereinigung  des  llodrir^;tr|<^  iri<)  die 
HarnrOhreaöffnung  war  unten  hinter  der  Lictci  iliy- 
pospadtes). 
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Mtfilitttttng  üb»  ilMFMM, 

mehrere  Mitle  normal  g«bo9ta  hfllttf 
•Ml  MB  «IM  Frihg«i»iirt  fllmUfd. 

Per  nfUu''-1'i»rnr  KriiilM-  cr-.'Mi-M  iiii;ri(rr  uri(neI)Pns- 

nUf,  die  ^agel  gut  au5grbildrt,  Aer  Hopf  hatte  einen 
UlfeHi Alias  von  Sirenen;  am  \tif  war  nidito  Ab- 
a  aatfcehiM,  nb^  4m  MomI  war  doeli  aiekt 
MHia,  kthl  «ad  vm  niclit  wlir  krifliger  StiniMe.  Ei 
nfhm  ifie  ihm  in  Ennan^elune  einer  Amme  dargebotene 
tautet  .\ahrung  za  sich,  «rhlurkte  ganz  gni,  erbrach 
mk  aber  baM  wieder,  und  es  noMle  gleich  aufTaltea, 
in»  in  4ea  «fsita  2&  StauMkn  Mm  LaAcfOffiMaf  er« 
folgte  nwl  «■  WioMi  nw  tnekw  WdMa  Eiavon 
der  HebaiaiM  feacfilM  Ilyttler  ging  lofeblidi  ^eich 
tRFieder  ab. 

KmA  tm  iem  rolfeBdeii  Tige  nabm  An  Wai  iRe 

Bntft  einer  im  Hanae  turallig  vorbnndcncR  Amme,  den 
da^erctcbl««  Tbce,  da*  KiiMlcrpalTer  niil  Begierde, 
brach  aber  initiier  bald  wieder  Alle;  liernu«  un<l  die 
Windeln  blieben  gaiu  rein.  Da»  Ktnd  »ah  noch  gant 
«Ulg^fc  Jabel  an».  Eine  Expioniiio  per  anum  ergab 
■an,  hm  wmm  nri»  des  UatM  Macer  nktu  h«her  all 
IVf  2ol  itoilaJriatfa  baattle  and  die  Applieaiioa  etaei 
khitifti  «tcla  gani  nnmAglich  blich.  Die  genaueste 
lutrr'urhung  des  Leibei  ergab  weder  etoe  iierniaf 
»och  son»t  eine  palpable  Ammtalie.  Racbdem  aolcher- 
geatak  43  Standen  ver|raagea  Warna,  Tcrial  dat  Kisd 
mertlick,  Tcrwcigerie  jede  KalMraaf^  baluiai  aia  ihtcrl- 
^rhr.  K^,.rhe»  aad  narfc  «idKth,  4.  b.  4.  Taga 

Dan  MM  haue  ab»  ««B  AaAMff  aalaeaalaai 

liehe  Fftusi^keit  erhrufht-n,  afit t  nirh^  dtin-h  den  weg- 
iaairn  After  entfernt.  Kci  lii  r  StkUüii  fand  »ich  0»« 
Ll«M>denurn  »ehr  aufgetrieben,  f  ineiii  zweiten  .M«gen  glei- 
dtead,  eine  dunkelgrüne,  dem  Meconiuoi  ihnticbe  Maue 
eatbaiccnd.  Von  lieum  abwirU  der  gante  Damicanal, 
der  Oickdarai  noch  mehr,  ab  der  Dflnodarm  verfcttm- 
■ert,  nirfends  ein  normale«  Lnmen  leigend,  an  mcb- 
rwcii  Mellen  »o  »er»ngt,  d»»s  k«mn  <fir  Dir  ke  eines 
Zwirafadvnji  vrubrigt  Kirgenda  Adbaeaiunen,  noch 
Mnttige  Spuren  von  EnliAndung.  Daa  Saelaai  1  '/|'  Ib 
aber  detii  AfMtr  (im  Lumen)  verwachacn. 

Oaa  SyaienM  nropoitkaai  aoiaialf  dicBlaaa  ket* 


TM»  Alf^^6lfhii|!<Mi  hl  4Kf  lufTf* 

U.  Mfyer  in  Zuriih  :  lieber  die  Tranapoailion  der  aus 
dm»  ilewaea  hervortretenden  groaaen  Arterteaatiaime. 
T|fci««r'<  Archiv  Xlt.  Hft.  4  uad  i. 


rabaencc  de  It  taia*  mm  - iaMriaara  aar 
•ft  de  qneiauaa  anaaitlka  Jewnafaia 
llNaNaaw  •  «iai.  mdd.  da  Ftou.  «o.  i.  1857. 


C.  fA.  Hiitrr:  UtbaT    einige  LageveründeruQgen  dcr 

Bauch«  inccwcide.  —  Deutwhe  nlinik.  No.  7.  1857. 

A.  4t  Jtartimi:  Sw  ua  uu  dabaeoen  coog#oitoie  dea 

M.  M*.BS.189ft. 


PiaiLb-:  Rriinion  <!r4  deux  reins  «or  ta  ligaa  MddMüfc 

ihlUet.  d«  ia  eociele  anntoni.  de  Paris,  Nov.  1856. 

DthwU:  Inversion  des  Magen«  und  derMilt,  Yerarhiie«- 
raag  der  Scheide.  —  Balcl,  dt  1« 
de  IMk  Mm*  1857. 


.WJ  r(  P.irü-ud-  Anomalie      «itnfltfM  da  vehl  faaohe. 

Gsi.  des  hupit,  No.  66.  1857. 

/.uloa:  Ca«  de  fuMon  des  rein«.  —  Gas.  med.  de  i'ar. 
It.  I8S7. 


Aijraai;  lai^rforatioa  coageallafe  da  vagio  eü.   

üidit^'  fUn^  Ihypttchundre  droit,  ^  figf  gtfd  dcFti^ 
ilu.  lU.  Idd7.    Sieb«  Alreaieo. 

Hermann  Mt^jer  verdanken  wir  eloc  vor- 
treffliche Arbeit.  Sie  wurde  veraolattt  dureh 
die  8«ktl4Hi  einffl  am  End«  dw  ▼lertni  LebciM- 
woehe  gealoriNnM  Klsdes,  welcbeajen«  MlleM 
Misabfldoog  iei|irte,  bei  weleher  die  Aorta  aas 
dem  rechten  and  die  Lungenarlerie  aus  dem 
linken  Yenlrlkcl  entepringti  d.  h.  abie  sogeoaont« 
VersetsMig  datPftpraagM  d«  gri 


Von  dfr  irstcn  Zeil  des  Irbrn.,  pn  waren  cyano- 
tiache  ErscLeinungea  vorhanden  und  t»  traten  bäulig 
leichte  Con<ritUionen  auf.  —  In  der  aweiten  Leben*» 
w«whe  «teilt«  «ich  üanakaiarrh  aia»  welcher  iadea» 
•Ml,  Bdt  geeigneten  Mittda  behaadelt,  bald  gaheill 
wtirtlf.  —  Zu  Ende  der  virrtm  f^rbcnswnrhr  Ernten  tiie 
c>«JioLi_^ciiL-ii  Erscheinungeu  ii-blialtcx  nuf,  tlie  (.'(huuI-» 
^ODCii  erv  iuenea  häufiger  und  waren  (h«tii'i  tieiltutea- 
der  und  anhaltender;  besonder«  wiffalleDd  waren  wab« 
read  der  Aanile  die  Bcwegnogen  der  Arne,  indeoi 
dieaa  mU  panairter  StalhMg  de«  Unlerann«  immer  nach 
einwXrt«  gedreht  werden.  —  Der  Herzsrblag  war  da- 
bi  i  in  i!eiii  Epi^nslriutii  bedcnlrmi  ^irlillmr  utii!  »lies« 
tlurk  gegen  die  aufgelvgle  Hand  an.  —  Endlich  trat 
anter  ConvuUionen  der  Tod  ein,  nachdem  die  zuletzt 
erwihalea  heMfCfC«  jbanhcbmafen  30—36  ilaadi« 


Bei  der  Sektion  fand  »ich  die  Lunge  nicht  gehörig 
au«ge<lehnt  (ateicktattacfaj,  «o  daa«  «ie  nach  Wegnahme 
des  Brustbeines  mit  de«  Mippeahaorpeln  nicht  sichtbar 
war:  die  rechte  Lunge  dagegen  normal,  das  Hera  so 
bedeutend  ausgedehnt,  dnM  e«  fa«t  die  (»nnze  RrAflT- 
minnlilcke  der  Brustv%iinii  lAusruiltc  und  mit  st  mcr  B^- 
•is  fast  bi«  an  das  Schluaselbein  reichte  Xöroervenen, 
Lungenvenen,  heldc  VarhOfe  und  t  <  uli  \  cnifuel  waren 
mit  «chwariem  Blute  .«troltend  auagefällt. 

Die  (JateraachMOf  deaBcrseaa  seifte  vor  alieiiDia- 
gen  eiaea  «ehr  hedeaieaden  üaiereehied  ia  der  Bai» 

Wickelung  der  Muikulnlur  bciilFr  Kainnicrn.  indem  die- 
jenige der  rechten  haiiiuusr  nicht  nur  überhaupt  sehr 
viel  stärker  war,  als  diejenige  der  Unken  Kammer,  «onr 
dem  auch  in  Anordnung  aadStirke  darTrabeculae  car- 
neae,  «'iwie  der  l^pIthininMheln  einer  Unken  Kammer 
viel  nhnüchcr  war,  »\i  einer  rechten.  —  Die  linke  Kam- 
mer war  digcgcn  viel  dunner  und  zeigte  in  den  nach 
inneo  vorspringenti i n  MiL^krlliiiiulclii  meiir  den  CIihi 
ter,  welcher  «en*t  der  rechten  hammer  zukuNuiit.  kurz, 
der  den  beide«  KanaKro  durch  ihre  .Muskulatur  gege- 
bene Charakter  war  so  vollständig  nnigekehrt,  daaa  die 
▼eifleldiang  der  beiderseitigen  Mnakulaftir  die  '  ' 
der  Sektion  gestellte  vorliniige  Diagnose  :  „UyperlrQ 
der  rechten  iierzkaromer"  vollständig  rechtfertigte. 

D.isForHiiicn  ovhIc  war  hei  ancesihlusücner  Klappe 

Die  Klappe  desaciben  war  aaa* 
Tbeile  ■ieWIhialf 


Iiis  eine  o',  S|iiltc 

dratlinicD  groas  war. 
«erden  aa  jhnM  vetdeitMi 
darcbiöcberi. 

iiae  den  aomal  gaeleUten  Ostia  «rlerioaa  betdec 
Kwaamni  liateii  die  heSlea  graeaen  Arteriemtlawaeber» 

au«,  und  in  den  Klappen  derselben  war  die  ricblige 
Anordnung  zu  bemerken.  Das  aii.<  dem  rechten  Herzen 
entspringetulc  (iifäss  war  tuuiilirh  ;iU  Aorta  charaktrri- 
•in  durdi  die  relative  Dicke  seiner  Wandung,  weiche 
etwa  doppell  ae  Mark  ist,  als  diejenige  de«  aua  der 
linken  Kammer  enlipriageiidaa  Geliaaes,  —  and  dorcb 
den  Ursprang  der  Artenae  cewwiariae  eovdie.  —  Der 
StaaMi  dar  Aerta  bat  eiaa  labr  alai^e  Piigang  neck 
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Unkt  und  hinten,  so  (Iris*  alt  wthwheinKi  Ji  nnzunch- 
■ea  i*t,  diiM  der  Aortenbogen  trotx  des  veränderten 
Unpnmgw  der  Aorta  eMM  MvoMle  Lage  auf  der  Unken 
iu^pmwiml  ImU«.  —  Dai  mu  der  liakeM  Kanuner 
liarvorlretead«  Cef!«  war  ab  LunfAnriarie  cfeaaikt«* 
risirt  dun  Ii  ilic  ri-Iiilive  Dünne  seiner  Wandungen  md 
(Indiirch,  das.i  sirli  an  iliin  uoib  dit*  rrennun<^  in  die 
iwri  Aeste  für  die  beiden  Lnncen  erkennen  ISsst.  — > 
Zwischen  den.  Ursprüngen  der  beiden  Lungentate,  in  der 
Fortsetanaf  der  Richtuni;  de»  Hauptalaaune«  findol  «Idi 
•in  koRcr  (ungernhr  10  Millini.  langer)  sehr  dickwan- 
rrr  Knn«!,  de«!ieii  Lumen  die  Uurchfiihnm«  einer  dicken 
r or  Ii  erlaubt.  Da»  eine  Ende  dieses  Kr  u  iK  iiiiin  lei  an 
der  heuidMMtea  Stelle  in  die  Lungenarlerie  «nd  es  ist 
daher  tu  aehlienen,  daae  denelbe  derDaetuaBotalfiaaL 

Die  Blutbahn  war  demnach  durch  diese  Anordnung 
$0  eigenthfiralich  gestaltei,  da»»  hier  wirklidi  ein  klei- 
ner und  ein  grosser  Knrislaur  vorbanden  war,  indem 
das  KörpdnreacBblnt  immer  wieder  legletch  dareh  die 
Aorte'  fa  den  Kdrner  gehen'  «msata  nnd  Ais  Lungen- 
venenblul  in  gleicher  Uei-ie  imnur  wieder  durch  die 
Art.  pnhnun.ili<$  in  dif  Liin;,'en.  Inile^t^en  wnr  doch  eine 
Vemii<chun!j  heider  Bhiturten  durch  diu  Fornmen  oVHla 

Elatlel,  und  hierdurch  erUtirt  sich  anch  die  Höglicb« 
1,  das»  das  Kind  doch  noch  ein  Aller  vo*  '4Wocbe« 
erreteben  konnte;  die  Lungenarlerie  konnte  kaum  eine 
eibebnclie  Menge  arteriellen  Khtfi  in  die  Aorta  nihron. 

Bei  der  Vargleichung  der  in  der  Literatur 
aurgezeidiDelen  wenigen  Fälle  ihnlicher  Art 
Buu  Zwecke  der  UaUrsaelnnif,  ob  die  nebeobei 
vorkommenden  Missbililunpren  an  Tk-r/.en,  Fol- 
gen oder  Ursache  dereeiUen  seien,  tindet  Ver- 
faider,  likw  m\t  der  TrdinposiUon  Iceliie  «Dd«rt 
Mieri>ildiiD(  conatant  und  dass  am  constantesten 
d»<«  Ofleoblciben  des  Foramen  ovale  damit  ver- 
bunden ist|  dieses  kann  abei  nicht  die  Ursache 
der  TraiiepoaHion  ieh,  denn  das  Pordillen  orale 
ist  zu  der  Zelt,  in  welcher  sich  der  Fehler  der 
Transposition  entwickelt ,  mit  Notbwendigkelt 
immer  offen.  —  Die  Entwicklungsgeschichte 
gibt  uns  auch  leiebl  das  Mittel  an  die  Hand, 
die  Tranfpositioti  nii^  rrifing^elbafter  Ent^virklnng 
SU  erkllren,  nämlich  aus  einem  Stehtn bleiben 
der  grossen  Oeflbntliinme  auf  einer  frUHeren 
Bildungsstufe,  la  welcher  sie  noch  nicht  eine 
■pIraHge  Drobnqg  mn  ebMuider  erfobreo  baben. 

Ks  kann  desehalb  nur  die  Rede  davon  sein, 
ob  die  Transposition  der  grossen  arteriellen  Ge- 
(Usssiämme  für  sich  Ursache  anderer  Missbil- 
duigeD  werden  kiaa  oder  mou^ 

Zu  diesem  Behafe  stetll  Verfasser  rctr  Allem 
9  FiUle  tabellarisch  zusammen,  in  welchen  das 
Foramen  ovale  offen  stand,  dagegen  der  Ductus 
Botaili  sich  sehr  verschieden  verhielt,  in  einem 
Falle  fSM  Linie  weü  und  in  S  anderen  gvsMoe* 
SCI»  war.  Wfim  demnach  das  Offenbleiberi  der 
Tütalen  Communfkatlbnen  Folge  der  Transposi- 
tion der  Arterienstämmo  sein  soll,  so  muss  die 
Einwirknnj^aweise  dieses  Riidungsfehlera  auf.dia 
Blatströmting:  der  Art  sein,  dass  sie  das  Fora- 
men ovale  offen  halten  muss,  den  Ductus  Bo-> 
Ulli  dagegen  nnr  otfen  battea  kann.  In  einem 
Honen,  in  wolohem  bei  normalem  VaMte«  dar 


Venen  sa  den  Vorhafen  ein  nmgisHabilM  Ver^ 

hiiUen  der  Arterien  üu  den  Kammpm  pcfnni^Pn 
wird,  ist  eigeotUch  keine  Hemmung  iür  den 
Blallanf  gegeben.  Das  nna  den  Langen  in  die 
linke  Vorkammer  sarOAkebrende  Bloi  kam 
durch  die  linke  Kammer  wieder  in  die  Lungen 
befördert  werden,  und  da«  ans  dem  K<^rper  in 
den  reebfeft  Torbof  tretende'  Blol  kann  in  glrt« 
eher  Weise  wieder  durch  die  rechte  Kammer  ia 
den  Körper  getrieben  werden.  Denken  wir  uns 
die  iötaien  Verbindungswege  des  Foramen  ovale 
bnd  dea  Doetus  ßotallt  geseblossen,  so  baben 
wir  swel  wirklich  getrennte  Kreisläufe,  einen 
grossen  durch  den  Körper  und  einen  kleinen 
dnreh  die  Lungen.  So  lange  das  Fdtallebaii 
wtthrt,  ist  kein  Naehtheil  von  ehtem  solchen 
Verhältnisse  zu  erwarten.  Es  findet  ebenso  gut 
wie  bei  dem  normaleo  Fötusberzen  ein  Ueber- 
tritt  dos  Blntea  ans  den  reablaa  Vorbof  dm 
Holten  wegen  mangelhafter  FOllnng  dieses  ietx- 
tcren  statt,  und  ein  (Vhprtrüt  von  Blut,  welches 
in  der  riaceuia  respinn  hat,  in  alle  Theüe  des 
KSrpen. 

Verfasser  wirft  hierauf  einen  Blick  aui  die 
normalen  MnttanfVarbiltnlsae  Im  Fötus -nnd  «af 
dt?  damit  im  ZuqnmmenhMig  atahanden  Qeatall* 

Verhältnisse  des  Uerseos. 

Das  Foramen  ovale  Ist  eigentlich  nur  Ate 
noch  Idogerii  Zeit  persistireode  Verbindung  bei- 
der VorfaWa  oder  vietmehr:  der  das  Foramon 

ovale  umgebende  Saum  ist  das  Septom  atrio- 
rum,  weli  bp?  nur  h'\i  tu  nineiu  rjewis^en  Grade 
ausgebiiilci  ist.  Auch  die  beiden  Kammern  sind 
ursprOnglieb  tfn«  eiiMiga  «od  auch  alo  wordms 
erst  später  durch  eine  Scheidewand  geironnt, 
welche  sich  aber  vollständig  scboo  Im  sehr  frühen 
Fdlosalter  schliesst. 

Die  Mfigltchkisit  einer  i^rkiämog  des  ver- 
schiedenen Verbaltene  der  beiden  Säieldawlod« 

finden  wir  in  dein  hinlrinjrliffi  hegriindefen  SiUxc, 
dass  Blutdruck  und  Gefüsslumen  in  der  Weise 
von  einander  abhängig  «ind,  dass  ein  GeOas- 
Inmen  nov  erhalten  wrrdj  wenn  eine  baatindige 
Strömnng  durch  dasselbe  stattfindet,  dass  e«"  9?rh 
dagegen  verengert  und  endlich  obliterirt,  wenn 
«Ina  aoMie  'SMImmig  nMit  mehr  hbidnrdifnbC 
So  liegt'  eineUrsaiihe  ttii  die  fortdituernde  Strö- 
mung durch  d?i!»  Forsmen  ovale  darin,  dass  we- 
gen des  unentwickelten  Zustande«  der  Luag^ea 
der-  linke  Vorbof  hnmes  aar  aMnfalhaft  dnr«b 
das  Langenvenenbhit  erfüllt  wird,  so  dass  eine 
vollständige  Füllung  nur  durch  das  Usberströ- 
men  des  ttberfQllten  rechten  Vorhofes  sa  Stande 
kommen  kann.  Diese  Strömung  muss  omiamii 
mitNothwendigkeitdns  Luinen  des  Foramen  ovale 
offen  halten,  und  daaselbe  muss  domuach  so 
lange  offen  bTeiben,  als  dio  Ursaeba  lUr  die 
.mangelbafka  Anfillang  das  llokeo  V^cbofas  fo^<« 
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aber  io  der  Kleinheit  d«r  Langeoartflri«Bitte  und  Aorta  WÜMMnri'iii  Mt«  fliil<l,  «»rttaM  -dte 

ia  dem  Bestehen  dea   Ductus  Bot»!!!,   wodurch  ganze  Mrnpe  de«  Ton  der  reehteo KuDiner  ans* 

der  gri»««te  Tiieil  des  Lungenarternnbluten  in  geführten  DUitca  in  di«  linke  Vofkaaimer  ge* 

fit  Aortn|)«bii  abgelenkt  wird.  Indetien  auch  langen  und  « <ania  dnmll'din«  eo  atogemaiaenn 

für  den  DwliM  BouUi  muw  eine  Ursache  dee  Pttlitnig  dereelbeii  durch  Ihre  regelrechte« 

Offenbleibeoe  gegeben  sein.    Setner  Fii!?tcliuTig  flasse,  die  LunG'onv<'nen ,  m  Stand?  kommen^ 

nacb  ist  er  die  persietireode  YerbiDduug  zwi-  daae  die  Nothweudigkeit  einer  ergäii2«itdea  Elo« 

adee  der  Aorta  und  der  von  Ihr  abgespalteneii  eirltannif !  ans  den  reobtew  Vechofo  wegflHt 

Loogenarterie ;  die  Ursache  dass  dieser  letzte  Damit  fallt  dann   auch  die  Ursache  fllr  das 

Theil  der  Verbindanp  beider  Gefässe  sich  nicht  Offenhieibpn  (if?  ForNm«'!i  ovsU'  wpp  die» 

ihfnfillo   acblieast,   tiaden  wir  darin,  Uass  die  see  kann  sich  zogieich  mit  dem  Ducius  iiocaili 

Aaitinbabii  vs?«rbiltalimilMig  viel  Blut  führt;  aeblieieeo;  nnd  W*n  sieh  «Mriieh  der  Dsetnt 

indem  sie  nicht  nur   da»  Blut   für  tkn  Körper^  Rotalli  noch   vor  dem  FnrumpTi  ovale  üciiliesstf 

kreislauf,  sondern  auch  dasjenige  für  den  Pia-  dann  sind  die  Umstände  für  die  äcbiiCMUag  dee 

«antat kr ei^kuf  cAtbält.    Da  aber  das  Blut  d^r  lelsteron  noch  gÜnMiger.  ■:  -  ;    .  i  1 

fiHinaitiirln  nnr  in«  Ueioeren  Tbeil  in  die  In  dem  WeffaUeii  des  PlMentarblutiaMw 

Longen  eintreten  kann,  und  da  zu  al<  it^^^^r  /^eit  und  der  Erweiterung  des  Lungenblutlaufes  idt 

ütt  datcb  die  Arteriae  ua>l)ilt(ai«s  verKri>M<:rta  demnach  die  UsMcba  fttr  die  SeUieisung  dei 

nitere  Aortabahn  nur  nnvoUttündl«  ▼on  der  Foranieii  nvnlitund  dd»  Da«liii  BotalH  nn  fm» 

Aorteovarsel  aus  geffllU  «irdi  eorouaH  ein  Tlieil  den,  wenn  dlt-  iwateinieclin  BeschaffenbeH  dar 

das  Blotes  der  Lungenartcrie  stets  durch  den  Blutbabnen  überhaupt  eine  normale  int. 

i>a^  BotaUi  nach  disr  Aorta  hinströmen;  —  V^ifassar  wendet  «un  diese  Resultate  a^f 

«nd  dieser  noai  dadarch  inuacr  ofiio  gehalten  dleFMlIe  von  Tveospositlao  der  grossen  ant  dein 

inrdeo.  Herzen  hervortretenden  Arterienstämme  an.  Def 

So  ist  demnach  da«  Vorhandensein  des  Pia-  Ductus  Botalli  ist,  w!»>  aus  dem  oben  Entwie- 

ceatarkreislaafes  (ur  sieb  allein  und  mehr  noch  ketten  auch  gaiu  erklärlich,  in  allan  Füllen  ent- 

bd  deas  mangelhatten  Lnngenfcretolanf  Ursanha  eeUedea  In  der  ROekbildnag  beffriffim  jodiv  gaa« 

daför,  dass   die  begonnenen  Trennungen   der  geschlossen,  ein  Offenbleiben  des  Ductus  Bo- 

Vorhöfe  imd  der  groasen  Arterieiif»täimne  nicht  taiii  iMllt  iibriffenü  bi«  üiim  I-jxle  des  zweiten 

Mlkadet  weiden  können,  und  das»  daher  das  Monatee  noch  lu  die  Ureuzen  der  individueU^ 

Peramen  ovnlo  und  der  Dnctna  Botatti  offen  floliwnnknngaa.     -                        -  .  -  / 

bleiben  mÜsaeD,  ao  langt  der  Plaetnttrkreislanf  Das  Foramen  ovale  ist  In  allen  oben  ange* 

fasrtebt.  führten  Füllen  offen.    Bekanntlich  bleibt  aber 

Fftr   die  Kammersebeidewand  besteht  ibl  auch  das  Furamen  ovale  sehr  Läufig  Icbeos* 

leleber  Grud  des  Offenbleibeos,  eine  Unregri*  llaglieh  llittlweis«  offen ,  und  tot  es  deasbalb 

mSiäigkeit   der  Füllunp  nicht.    Die  Kammer-  nicht  erlaubt  die  Nothwendigkelt  einer  Beziehung 

•dieidewaad  kann  sich  dessbalb  auch  schon  in  zu  der  in  Rede  stehenden  Missbildung  zu  er- 

frfihem  Fötnsalter  rollständig  schltesseil.  '  kennen.    Allein  in  dem  Falle  von  Wtilar  war 

Nach  der  Geburt  werden  die  Blutlaufver>  bei  «Inenr  Lebensalter  von  Jahren  daaFo* 
bäitDiäse  bedeutend  pcärulcrt.  Plötzlich  wird  rameo  ovale  noch  in  ernem  Durchmesser  von 
der  gaos«  Fiaeaatarkreislaui  abgesehoitten  und  8 — 9  Linien  offen  gewesen,  der  Ductus  Botalli 
dagegen  erwtitart  tld»  der  Tbdrax  nnd  dia  In  dagegen  gcscUoseen.  Dieses  VerbJfltniss  tsl 
daasfllben  a&thsltentrn  Longen.  Die  Mengedes  jedenfalls  nicht  normal.  Wenn  die  Fortdauer 
aas  der  rechten  Kammer  aueiqetrlehenen  Blutes  einer  Strömung  durch  das  Foramen  ovale  als 
Hiebt  non  gerade  aas,  um  die  U«läsae  der  «ot-  Ursache  für  sein  Fortbestehen  angesehen  wer- 
Mletan  Longen  an  Ittileo  und  wird  desebalb  in  den  mnis,  so  innsa  aneb  die  Fortdaner  einet 
dto  Lungen  geffibrt,  so  dass  wenig  oder  gar  kein  Strömung  aus  der  rechten  in  die  linke  Hers« 
Biet  mehr  für  den  Durchtritt  durcb  den  Ductus  hkifte  dann  noeh  angenommen  werden,  wenn 
Botalli  übrig  bleibt.  Mit  dieser  Ablenlwug  der  die  Lungen  sich  entfaltet  haben,  und  der  Uuc- 
BMdbwIit'nngltMi  die  HdgHehkelt  nndSotb-  tna  .0otalli  w  der  RttckbUdong  begriffen  ist. 
wendigkeit  gegebe»,  dass  der  Ductus  Botalli  sich  Eine  AnMuhmo  dieser  Art  pcheint  nun  aber 
schliefe,  wozu  noch  kommt,  riass  durcb  das  allerdinps  gerechtfertigt.  Das  Blut '  der  linken 
Wegfallen  der  Fiacenta  mit  ihren  Arterien  der  UerehüKte  nämlich,  welches  immer  und  immer 
BaiA  btdeltnd  varhMntrt  wfid«  in  srelebeo  wieder  fn  die  Lungen  snrflekkebrt,  mnstindie- 
das  Aortenblut  answelchcn  konnte,  wenn  ihm  sen  seinen  Wassergehalt  bcicütcrifl  ^Olmindern 
noch  eine  Verraehrong  seiner  Menge  von  dem  und  dadurch  auf  ein  geringeres  Volumen  zu- 
Ductus Botalli  aus  su  Theil  würde.  — *  WeM  rückgeführt  werden;  umgekehrt  mass  das  Blut 
■an  tlntMtlla  die  LangenarterieaMste  ttberbanpt  der  rechten  Herzseite,  welidies  immer  wieder  in 
ItdiaNMd»  ftifllllipenltn,  nnd  andtrameita tiM  dtn-KSrptr  gotat^nnd  mtir  Aaderom  aneb  daa 
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Eralhrangsinateriai  au«  dem  Oarminbalte  ditdit 
vnd  indirekt  (durch  die  Lympbgeffii^fle}  anT- 
nioimt,  einen  sn  grosaen  Waesttfebnit  undgrös- 
MtM  V«liiai«i  flberiinupt  betltien;  —  «snima 
demnach  ein  ihniicbe«  MiistrefbältoiM  der  Fül> 
laag  beider  Vorhöfe  «ein,  wie  in  dem  Fötus. 
Die  linke  Vorkammer  wird  immer  mangelhaft 
geflnit  MiB,  wA  dl«  radicn  Imncff  aberfailt;* 
und  hieraus  können  wir  leicht  die  Fortdauer 
einer,  wenn  auch  geriogeren,  Strömung  aus  dem 
rechten  in  den  linken  Vorhüf  ableiten.  So  iit 
w«Digetens  tiieUw«lee,  OiTenbteilNe  4m  FortniM 
ovale  als  eint»  nothwendipe  Foff^e  Jcr  Transpo- 
aitioa  der  grossen  Artertensi&muie  anzusehen. 

Im  «{»er  twelten  Tabelle  stellt  Verfasser  6 
Fälle  von  TranqMWltlo»  tnsamoMii,  is  wdebw 
auch  das  Bitipüm  vcniriMloriHn  mi^olkitia- 
<bg  ist. 

Wir  IniM  to  dcnJenlgMi  Mter  dlMm  Fll* 
Im,  kt  ««Icbeo  es  durch  das  Lebensalter  ge* 

•Uttel  war,  den  Ductus  Botalli  geschlossen. 

Wir  finden  femer  in  allen  Angaben  das 
Offenbleiben  des  Foramen  ovmIo  erwähnt.  Die 
Httthwendigkeit  des  Offenbleiben«  def  Septon 
Tcntriculorum  in  dfn  FäMeii  einfacher  Transpo- 
sition  der  Ancrienstamme  ist  nach  dem  Ver- 
IklMf  nicht  gegeben,  sondern  ist  dieses  nur  eine 
iaHUige  CMOmn  sircier  BUdangsliDiitcr.  — 

Fon$ot  fand  bei  einem  Hunde  die  Vena 
Mva  totartor  voilMliidfp  lililMd,  dagegen  die 
Vena  atygo«  bedeuteod  eatwlekdl,  di«  vCM9 

iliacae  aafnebroend. 

Voa  dem  Ort«,  w«  dtSM  Aaflisliina  tUUflodet,  wo 
JMM  TeBM  ««rut  dte  Vn.  est»  MMra,  itei^t  dit  Azy- 
gos  ffrht«  an  dtT  MMrtirlsäule  ?tnpor.  iiirnmt  die  Yen. 
lumbal,  und  r«iiai.  nuf.  gehe  nach  •ussrn  vom  r«ch'ca 
Scheokrl  dei  OUphrayma  in  di«  Bru«tb5lilt,  tUigt  auch 
da  r*ehu  TOQ  d«  Wfrbflskal«  «oipor,  biM|tslcb  danniu 
IRvtsn  die  t.  MeHMrifMi  ««s  kfatwn  nwh  vorn  nad 
fcht  mft  der  Cava  inperior  aJt  ein  eUnlfft  Stamm  Id 
dan  rerhuu  Torbof.  Dort  »u  di«««  Veoa  itch  nach 
Torne  biegt.  Dimmt  ale  flne  bedeutriid«  aiu  derVerriui- 
fuog  iroD  2—  8  obeffo  Co»ulven«o  gebildata  Vaaa  mC. 
Terf,  eriooart  an  eiiifn  Fall  von  Cravsllbfcr  fAaal  d«i- 
«rtpl.  IIL  p  ?tX  *!•  den  ebon  bf^rhrirSf n, 
die  LeWvMM  stell  ta  siMn  ««iDsiKaaSUmni  v(<r«itii^Uii, 
dfr  dorcb  das  Zwerchfell  binaufstief,  uro  in  dir  gcwöhn- 
licbeu  Weite  in  deu  rectiteu  Vorbof  zu  möiideii,  Dieia 
▼eoe  Ut  kaiim  fQr  etwa*  aDderss  tainsehen  als  fOr  «tas 
Ttna  asffM  bsi  feUMdst  Vena  cava  und  die  Wltaen- 
sehall  bsslSBS  ••■lil  9  Baabaeklansen  «nn  Mannet  der 
Vena  ca»a  inferior.  Verf.  erklärt  diese  An  in»!],  iurch 
das  Stebenblriben  auf  dem  rrQheren  fötalen  Zuspunde  des 
Kreislsiif»,  fndem  die  Veoa  csts  Inf.  steb  nicht  bilde, 
wibftod  di«  llokao  Tbeil«  (Caaaiis  Cattert  and  Atfast) 
In  Dwaialat  W«be  afek  vwlnton.  ^ 

S  lilIeMlicb  rührt  Verf.  noch  aader«  aus  der  Lttera- 
tar  rntnuinnieue  Fälle  von  AoomaliMI  dar  Vaaa  CSVS 
inferior  auf  (Theiluug  im  Nivean  der  MlMelL  dar  Lslwr. 
llaMtt  dar  W.  kapailoM  la  die  V.  «ata  obaAalb  4n 
giwrcMbUai  sta.) 

Hüter  berichtet  ffbcr  die  Geburt  in  erater 
ScfaädelsteUung  bei  einer  Erstgebirenden.  Dar 


Tod  dB»  Kind«  diad  ao  -atodcB  Mi<h  dcrQ*> 

burt  statt. 

B«l  dar  Sektion  ÜMd  man  eine  aotfoilead  daakal- 
btsaa  flrbua«  der  Ratiebb«ilerkD»|en ,  abu*  data  di* 

FSuInlss  betuudrre  Fdrtschritie  gMij«rlit  hatte,  iü  der 
lUin  lihölile  duiiltelbrauarä  Hlui  ergo*»rri,  und  hirrtlumb 
die  .Mn>k«lii  «le  die  iuaeere  Haut  dunkrlbUu  geArbt. 
Neben  dem  C«Im  adsceo^MM  war  a»  aiaan  Tkatt  daa 
UnuD  eia  Tbail  daa  DBandarm  draiaal  f»*cklub(«B«Bd 
wie  ein  Zopf  feforiat,  und  dwimit  der  Frnreosu«  «ermieuU- 
rit  vetflu<  bteii.  Die  Stelle  der  Blutung  war  nicht  zu 
fiadea. 

Martini  Tand  in  der  Leiche  eines  vierctf- 
jlbrigen  Manaca  dl«  Nien«  In  «kien  einalge» 

Körper  verschmolzen  auf  dem  Piorountorium 
des  UeiliKuiibeins,  wo  sie  eine  eiförmige  gelappte 
Maie«  darM4*llten^  l>ie«elbe  vmp6i>(  eine  ein- 
slga  Art.  renalis  aua  der  Aofta«  wetoh»  tfcb 

»Isfeld  in  vnT  Ac«tc  »paltcte  und  ihri''n  ent- 
sprechend kMnieii  au«  dem  Niarrnkörper  vier 
Venen,  wvIiIm  tieh  m  «Iner  emtigen  V«m 
renalis  vert^miftt-n.  Das  ganze  Gebilde  war  Iti 
fililf  Lappen  |;etbeii(  ,  ilic  anaf  fmi«rh-  Strurttir 
aber  entsprach  dem  normaien  Bau  der  Nieren. 
Dim  Anomalie' war  begleitet  von  einrm  glni» 
Ii(  h<  n  Mangel  der  Nebennieren,  von  titnrn  bei 
der  genauesten  Untersuchung  der  5  Lappen  keine 
Spur  zu  fio'len  war.  Der  Verfasser  fib«rceugte 
•leb.  das«  nicht  etwa  eine  Vencbneltung  der» 
selbt-n  mit  dem  Nierenkörper  stattgefunden  halte 
und  erklürt  desshalb  .liefen  Manuel  für  «n^p- 
boren.  ^Blieben  die  JNiebeunieren  nictit  «n  ihrem 
normalen  Platse?  Rel.) 

BaUly  beobachtete  an  einer  alten  Frau, 
«rdcbe  an  Krebs  gestorben  war,  foigende  Ano- 
aalleft  in  den  Mferen: 

Dieselben  wurrn  i'n  der  Medianlinie  v^rt  i  n  U  u  und 
l'ekaoieii  jede  ihre  Arterifu  au«  2  Quellen,  die  liuk«  er- 
hirlt  einen  aus  der  Aoru  unter  den  Art.  iliinibiaiai. 
infer.  abgebenden  für  ibrea  nberan  Tbail  bastlmmten  Alt 
und  einen  zweitea  mit  dar  Hesaalerfca  enuprinfendeo 
für  den  unteren  Thell ;  die  rechte  Nf-rr  prt  l,^lt  <li.>  e- - 
wSbnIiebe  Retialit  uud  dazu  «iiiea  klelbeu  aaba  an  der 
TliMliirig.ti'll''  i'.fr  A'urU  eiil«pringendeu  Ast.  Die  Nie- 
rt-uvcrirn  erguisen  ihr  lilut  in  die  Vaoa  rar,  iafar.,  avd 
unter  der  lioiceu  Vena  reuslls  mOndeta  41a  Vena  masaa« 
tarica  tofarinr  ebenfalls  in  die  Vena  eaes.  AnaaSfdem 
baataaden  bei  dieeer  Frau  zwei  Dtem«. 

Luton  beschreibt  eine  Hufei?<pnriierp  (Vcr- 
schmeizung  beider  Nieren  mit  ihreu  unieren  fin- 
den J,  wnbei  nur  die  Dtopoeltlott  der  Arterie« 
bemerkenswerth  ist,  Indem  anaser  einer  Arterie 
iür  jode  der  beiden  Nierf'n  noch  eine  dritte  tiefe 
unten  von  der  Aorta  abgeht,  welche  sich  in  3 
Aeete eiiallal,  diedemi  IndenBline  etotmen.  In 
dieser  Anomalie  der  Qeflüse  glaubt  der  Verf. 
Anhaltspunkte  für  die  Erklirtkng  der  Anomalie 
def  Organes  erkennen  cu  dttsfen,  ffii  welciie  die- 
•elb«!  beatioMit  iind. 

In  dnr  Leiche  eines  Kindes  fand  Luton  die 
IbOte  liiere  rkk  tiefer  gelagert  «If  gevöhatieb 
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nnd  Dieleich  in  dor  Art  nach  leciiis  eeiiickt,  Arterie  kam  aus  der  Aorta  sei  bat,  etwas  ober- 
d«s8  si«  fast  uiite<haib  der  rfchlen  Nitre  lag,  halb  der  Thellunfrsetelle.  Aus  der  Niere  eot- 
inat  ü»  bvfinid  «Ich  im  Nivenu  itrr  Kai>is  des  sprang  nur  eine  Vene  aad  nur  ein  Ureter. 
Heili^enbvios  in  «lern  Wiukrl  iler  ßiriirc«tioii  Ein  ähnlicher  Fall  ist  von  Pacoiid  aufge- 
der  Aort«;  ihre  Form  war  fa<l  kuK»-Uir.  von  aeichnet.  Auch  hier  waren  3  Arterien  und  nur 
TOtn  nach  hinleo  «l«VM  abir«pUll«l  »wd  tn  Eine  Vene  sugegen.  Der  erste  Fall  iUmmt« 
BMk«B  nacb  ToriM  Kerichtti.  An«  »«•mtt'lbcn  von  einem  12jährigen  Mttdcben,  daa  an  tnber- 
tr;>{  der  Urr'ter  hervor,  w«fl<her  •■eh  v>.t)  rfchts  kiilö-fr  MpninL'itiH  etorb|  def  tweilt  TOO  •lllMI 
BMCt  links  wendend  parallel  mit  der  i.tHca  in-  5üjahrigen  Manne. 
IlfM  Darb  abwirte  ging  ui»<  sM-h  a....i  r  go^  ,^ 

iröhniiehrn  Stella  ho  RUeenitTHmlr  imo  ilÜF-*  lü«-  "  Debouie  telgie  aineaafebomaVartcbliflNanff 

liake  Nebenniere  war  an  drin  noiin.ilff  Platze  der  Vasrina  bei  einem  etwas  au  früh  gebornen 
geblieben  und  alno  der  Nit  if  bei  ilKir  Lagt*-  Kinde,  bei  dem  sich  ausserdem  eine  Inveraioa 
verindcranj;  niebt  ffefolst.  A^'\\  Jii^i^,  ^ji|ien  •d«>8  ^atsepa  und  der  HU«  bei  tonet  aormal  ga* 
sich,  wie  in  dem  oben  befchrifbrncV  1<  allf  Aug-  InKerten  Organen  fand.  Die  In  ihrem  oberea 
maÜen  in  'len  Bliitp»'fsi*««-n.  In  deni-«'li».  ii  Kinde  Th«*ile  ampullär  erweiterte  Vagina  bildete  eine 
fand  f>ich  auss^rUcai  aucli  noch  •••<•  AlntorimtMt,  eifürniige  liühnereigruase,  den  oberen  Hand  der 
den  «ar^ilim*  eiatlge^  'Atfl.'^ii4|b  l-eaty^^^rjtian-  i^iaaii{«iae  «n^^  ^f°f>  0^flt<^^de  O^ebwnlit 
den  nnd  "las  linke  tl(»"rrt«t'bt»'*  rti  iini' htÄr  ge«  '  Uft  ettierti  n»»lc1iweio*en  fllisaijjen'Inball».  Von 
blicb^^n  vr^r.  worin  der  VeilM'«»ii'r  ebt  iilalls  Cau«  der  6€ham«paiie  aber  war  sie  getrennt  durch 
saibetiebiingen  tu  vermuihfii  j;en-ixl  im.  eine  4-- >5  Millim.  dicke  Gewebslage.  Uterus, 

Blaee  normal. 

Aub^  berichtet  Uber  «biuirme  L;ig  riing  der  Dpt  Mae^n  lag  wie  dir  Lober  im  rechten 
linken  Niere  aul  deffiPr4iii»o>}turiiiui  «lee  ü^pkeuSt.  Uypuchoodriiun  untqr  derpel^eu,  die  kleineCur- 
gleichsam  eingekeilt  «wiseb«'n  den  Tbeilungs*  Talur  Sah  nadi  linkt  mtt  ibrar  Coacavltlt  Dia 
aMea  d#r  Bauchaorta.  Di^  etw»«  ») [)Uueta  Cdnvezitil  dareb  8  Ahtdmitta  det  Duodenums 
Ni*TP  7f*tefe  ihre  VorderflSche  in  3  Thede  ge-  gebildet,  war  nach  rechts  gcrirhtet.  Am  Ma- 
tbeiii  durch  die  Furchen  für  die  2  Arterien,  gengrund  fand  sich  ein  röthüches  KnÖtcben, 
vaa  vMan  dla  aina  aus  drr  iüaca  communifi^  vom  Volom  ainea  Rincbkeroec,  dat  man  (ttr 
dia  andtta  ana  dar  bypogeairlea  kain.    Eine  8.  dia  Müs  halten  konnte. 
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D*-  A.  BARDELEBE^,  Fnieuoi  der  Chimri^ie  xa  Greifewalde. 


Coi^'ty  theoret.-pract.  VoriMMBfen  bber  (  furur-  A*  Wundot* 


tu  Heber  Wunden  im  Allgemeinen, 

1.  M 


A.  4.  £a|i.  v«m  ScMite.  a.  M.  «it  iS  Tafela. 

C.  Emmtrt,  Lebrbach  der  Chirurgie.  3-  B<i.  3.  Lfg. 

1.  /*.  MatgaiffM^  die  KoocbenbrAcbe  und  VcrrenkuDcefi. 

S.  Bd.  Mit  AbbiMunflBM.  Diatod  vor  flitfvtr.  ft,Aal.  .   ^.     ,  ,   ,       ,   ,  » 

*  I.  Lxjiotf  de  la  irttrihuui:  itoui  -  i  ijUiru-c.    Di*cuMioD  de 

TVuTf  Lehrbuch  der  Cbirurgie.   Becrbeitet  von  Banfe-  rAodimie  de  niMecine. 

bim.  10.  Liererung.   MU  Holuchailtco.   {Dnom  itt  Btillet       rArn(1  de  med.  Ko.  9-1$.  1857. 

3.  angearbeitete  Ausgabe  enchiCMfl,  o.  1.  TMel:)  De  la  methode  gous-ruUn<<«. 

A.  BardeUbtn:  Uhrbaefc  der  CUrarfia  uml  OparatioM-  cSf'fcJwIIlSlIrK».  9-14.  1857. 


da  Park.  N«.  «.  16S7. 

»1^*p21L  *    «WÜlUiaa.      TaaaLaadlL        nenrr,  ranrrrn.nt  linflu.n  c  de  I«r 

1.  rarna»  ^^j.  ^  c»c*in«auon  des  pUies. 

W.  Bu$eh,  Lehrbuch  der  Cbirunrie.   I.  BairfL  WH  t35  Ca*  heMaMdaiw  A«.  II.  iM7. 

HotawbaUlen  aad  I  lapfartafal.  8.  MaUH  :  Ott  effeU  dl  caatad  dt  rair  h»  ka 


A,  Wernhtr,  H«idbuch  der  adgaai.     •padatlaaGMnr-         ''2Ei£inii  Upit.  H«.  t«     IT.  t8S7. 
gie.  19.  0.  20.  Heft. 

j«.  iV.  fiaiMTf  Meauinuida  Ober  wicliiige  Gegenatiade        1.  Ueber  die  subcutaneo  Operationen  bat 
dar  AMioMia,  GUtwiia  aad  Afrialagla.  Dantoch  t.         la  der  Aeedemie  der  Mediein  w  Perle 

eine  aehr  unerquickliche,  zonn  groaaeoTheil  auf 

F.  V,  Brutu^  Chirurg.  Aüu.  Bildl.  Dantellaii|  d.  chir.  Persönlichkeiten  binatislaufeiide  DicVussion  ent- 

Krankh.  «ad  der  su  ihrer  Bettung  edordcn.  laetm-  wickelt,  welche  in  der  Gazette  mödicale,  aia 

1.  li^.  der  II.  Abik  ^  Q-j^,  ^  „ 


alc  1.  L^.  der  II.  Abik  ^  Orcette 

A.  Käa^,  Adaieeta  da  palbdo|ia  cbtawiicale.  T.IV.  Bkleo  Mt  €Mrin,  ehm  Mfcr  liVf  fedafaMM 
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Wiederluill  findel.  Für  una  Deutsche  Ut  es  viel' 
Idebt  voo  «iaigca  latercas«,  ilatt  den  Verdfcii- 
tten  Strome jf er  %  und  DlejftnbacKs  auf  dem 
•treitigen  Gebiete  wirklich  einmal  ihr  KecfaC 
wird  Ueberdies  bietet  die  gaoxe  Verhandlung 
<iMi  MbSm  Bcl«f  für  <tt»  giiiiMirie  Be- 

nhifnng  d«r  StrsKtadM  tm  ÜffmOlcliMi  Ufsp»- 

tatiooeo. 

2.  Derhamhre  und  .Ware  5«'(!  haben  Ver- 
fBche  über  die  EiDwirkung  der  aimosplutri- 
■cbcB  L»ft,  fermr  dw  Waiiwatoffgases  und 
cidifcb  der  ANperrung  der  Luft  dur«h  ßn- 
tAQcben  in  Oel  auf  den  T[<  i'unfreprocea«  der 
Wanden  gemacht.  Dieselbcu  aiud  aber  DocJh 
UdMt  miTollkoniaieD ;  bei  alleo  Tbieren  wiir^ 
den  oämlicb  vorher  die  Nn.  recurrentee  durch* 
KfaniUen  nnd  die  Tracheototnte  pemaeht.  wo- 
nach die  Tttifre  am  dritten  oder  vierten  Tage 
Marbeo.  Aueb  dl«  ZoeammeiuehnliriiDg  der 
TüieiJe,  welche  zum  Behuf  der  Anlegung  der 
Apparate  erforderlich  war,  mag  ihren  Kinflnss 
gehabt  haben.  Jedoch  ergab  sicli  cunsiaiit,  daüs 
die  ron  der  äussern  Lsft  ahgeeperrICD,  nnr  Dit 
WaMeratoflgas  oder  mit  Oel  oder  endlich  mit 
ttaer  abge^pe^rten  Schiebt  atnoapbirischer  Luft 
bi  fierflbruiig  koiniiienden  Wunden  nicht  citer- 
leo«  aoodcTB  mit  etoer  galiettigun  Kxsudatechicbt 
fiberiogen 

Worden  waiuena  derselben  Zeit  in  Kiterung 
fcrietbeo. 

3.  Jlattci  bpziclit  sich   auf  eine   1^53  vor 
der  Akademie  geieücue  Abhandiung,  Uber  weiche 
Mch  oicbl  berichtet  iat.    Kr  hftit  die  Einwirk* 
tirg  der  Luft  auf  andere  Qewebc,  als  die  Kpi- 
tlieliea,  iür  durctiaus  nachtheilig;  überall  aei 
Ct  Berflbruiig  der  Luft  mit  andern  Geweben 
idwer«b«flt  nnd  wahracheinlicb  ed  tet  Oeacbrel 
<lej  Deugeliorncn  Kindt'9  auch  nur  der  Atisdrtick 
de«  durch  die  io  die  Lungen  einströmende  Luft 
errcftea  Schmerm.    Der  Wuudachroerz  hört 
auf,  aobald  eine  Schicht  ßlal  oder  Exendat  dM 
Wnnde   bedeckt.    Die  Litennir  und   a]!p  »hre 
fibien  Folgen,  selbst  die  l^arben Verkürzung,  sind 
ur  dee  RMotint  de«  Eloflttüce  der  Luft.  — 
Weilwhio  zlhlt  if.  sehr  ausführlich  die  üblen 
Wirkungen  der  Loft  in  KtfrperbiHilen  sod  io- 
nereo  Organeu  aui. 

1  Bcbandimg  der  Wunden  im  AOgemelneik 

1.  Jtuft^t  De»  rtffitifiSraals  daM  le  Iraitement  det  trttt- 
■stismefc   Beiieth  t^Mcal  de  tb^peatiaue.  Dec 

1856. 

L  Bea^pmi  De  l'ea«  froide  en  chintrgie  et  «p^ciale- 
SMOt  dan«  le  traftemeni  des  dd«ordres  trauinatiques 

de  lutare  romutive. 

Jourmii  de  med.  de  Bnuelles.  Oct.  1857. 

S.  Mmtrimmms  Der  nsaMneafeietate  Werf^erband 
■ad  «eiiic  Aawendaag. 


Wien,  Wochenbl.  37.  1855;  Wien,  ZeitMhr.  XIIL  n. 
IS.  Jan.  mi.  Amiog  TOB  Uta  ia  SdHtidt'a  JebcL 

1858.  !Vo.  I.  p.  59. 

4.  Sftncfr  WtlU,  New  sutore.  * 
aiedic.  TlDie«  and  Qu,  Ile.  345.  I8S7. 

5.  Hipou,  Reonion  des  perties  pnMqve  enlttreaieet  d^ 
tadiifls  da  corpt. 

VniMi  mdd.  No.  123.  1667.   Ans  Coeiple- rendu 

de  la  socielü  de  nu-dpc.  dp  Tolonse. 

GoUiardoti  01k»ervation  curieuse  de  rtenioB  iMiad> 
diäte  du  poignet  pres^  compl^icneBt  enlevd  Mur 
■a  e««p  de  sabre. 
ÜBlea  ndd.  No.  96.  1S5T. 

7.  Bitot:  Deux  oIiierTnlinii<(       ptnies  des  doigta  poer 
serrir  i  rhistoire  de  ia  greife  nniniale. 
Gn.  hebdo«.  de  add.  et  de  chir.  Ko.  41.  1857. 
Moniicur  des  hdpkaitt.  Neb  58l  |»7. 

8.  Cilett  Oo  Iba  treatment  nf  wonntt.«  ef  Ihe  pabaer 

arches  hy  farced  Bexion  of  ilie  »mi. 
Tbc  Liiiin  t.  I.  Jio.  21.  1857. 

[Fünf  Falle  von  Yerlclzuagea  der  Hohlhand,  in  denen 
die  bedcateade  Blatnng  durdi  for^irte  Beugung  dee 
Vorderarais  gagea  den  Oberarm  erfolgreich  (niit  Aus- 
aaliaie   eines  einugen)  bekämpft  wurde.   Aurh  in 

i-in»  in  Pulle  von  Blultm)^:  aus  dem  V(jr<lt  rnmi  ]  <  - 
wührie  sieh  dies  zuerst  von  DurwiU  £L'üniun  niedic. 
teaie  IIL  p.  341]  empTeUeae  MitteL] 

9.  Suifhaum:  ('liiorw.-i.^ser  zum  Verbände  frischer  Wun- 
den. Acrztlicbes  Inteiiigenzblalt.  Ao.  35.  MIMiea. 
S9.  Aag.  57. 

[Gründf.  |.  Aufführung  von  einer  Zahl  Beobachtun- 
gen (danuter  2  AnpaialioDea,  3  ResefcUonea,  I  Li« 
tbotonae).  In  deaea  treu  der  growea  WnndflfelMa 

die  HeiiuDfr  durch  sehr  üppige  CranulalioTuiliMung, 
r»sch  erfnlsfti«.  2.  VoUsländige  Vertilgung  jedes  üb- 
len Geriiclu-s,  sell..<i  in  Fülli-n,  wo  partielle  Gangrie 
einct-trf  itti  war  (Lithotoniie).  3.  Parallel  awifOlien 
Chlor  und  Ozon,  welches  letztere  aadi  AMMcto 
faulendes  Fleisch  völlig  gcrurhio«  ainrhf.  t  lunso 
wirkt  nach  Vertwcften  aurh  dai  L'hl  or  in  vcrhallriis,«- 
msMig  selir  geringer  Quanliiüi.  t.  Die Anwcn.lmigs- 
weiic  (Auflegen  von  CouiitretDen ,  die  lo  verdünntes 
Chlorwasser  gtiHudii  sindl  Iflsst  den  Gcbraurh  der 
gewOluilidiea  Vefbaadnittcl  (Cbarpie,  Schwimme) 
entbebrea  und  die  Gefahren,  welche  dieselben  we- 
gi-n  j'irtT  f*(.rns:t:.;  fnr  ijio  Eniwickclung  der  P}  liiilic 
in\4,auin,  \  <  riiitidt  ii.  Inu-endun^:  Das  offirin«lle 
Chlorwassrr  wird  nut  Uriinoenwasscr  (t  liq.  CbhMi 
auf  3  aq.foot.j  verdünnt;  mit  dieser Fifiis|gkelt  wer* 
dea  die  Wundea  aufgespriut  «ad  nit  Ihr  bereaehiete 
Coaiprcssea  lkbefgeie|t.j| 

1.  Diipiiy  bemerkt,  daae  dl«  Anwendung 
des  kalten  Waf^aers  unter  Umstfinden  bei  Ver- 
letzungen ihre  Machtheile  haben  könne,  dass 
dessbalb  rieie  Praktiker,  wo  es  darauf  an- 
kommt, liafere  Zelt  du  Wuser  aosoweiideB, 
dem  lauetj,  sogar  dern  warmen  WuMT  den 
Vorzug  vor  dem  kalten  einräumten. 

D.  bat  einige  Fälle  beobaclitet,  weiche  be- 
weisen, wie  scbidlich  die  dauernde  Anwendmf 
der  Kälte  werden  könne  in  F'AWm ,  wo  eine 
lokale  Unempfindlichkeit  und  besonders  wo  eine 
gew]«M  Neigung  zur  Gangrin  vorhanden  ist. 

BeobadUunff  i  Ein  2»iahriger  Hensrli  wHtt  bdm 
Springen  über  eine  Pnrriorf  eine  Luialion  des  Aslra- 
galus ;  gleich  darauf  geiingt  lui  Hospital  St.  Andr^  leicht 
«e  Bedaktlen;  der        «iid  in  kaHas  Wasser  fe- 
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gesteckt  J  der  Srhmerz  <iteigerle  sich.  Dss  kalte  Bad 
wird  «cht  Tag«  Ung  fort(e»etxt;  da  findet  Duptty  den 
Knunken  kollabirtt  rub  kwiOt  nkf  fr«aiieal;  Foia  nnd 
|JiM«nchenk»l  Na  warn  Kni«  xcacbwolwa,  Brat  kalt, 
empfindun{;«1a3;  Farbe  livide;  zahlreiche  kleine  Phlyk- 
tänen. Brntiii  de«  ganxf>n  Fusse«  folgte;  durch  diene- 
preniung  ilt'r  (iangrän  dicht  über  lii  n  M;illr  Ii  ii  wird 
das  Kutigdeuk  (.Art.  tibio-tarsat)  gaOffnet  und  die  «a- 
lerco  Enden  der  Tibi»  «idFiM«  N«Mg«lcgt.  Aapnto« 
tation,  Pyäinie,  Tod. 

Zweimnl  bat  Ditpuy  tmdi  Anwenduog  ?on 
lÜtwaHer  niebt  blof  Gwigrln,  aondeiii  anch 
Tetanu»  entateben  üben. 

3.  BeaupoU  erliutert  In  einer  mit  einem 
Preise  gekrönten,  ciemltcb  weitläufigen  Abhand- 
lung ilic  Anwendung  des  kaltpn  Wa??pr^  in  der 
Cbirurgie»  «owohi  Mta  bistoriecher,  ala  v(hi  pl  y> 
•ioiogiedier  uihI  tberapeiittieber  Seile,  ebne  ji- 
doeb  weeentlicb  Neues  zu  liefern*  Daas  er  ea 
mit  detu  Schematiaircn  utcbt  allzu  genau  nimmt, 
«urgtbt  sich  t.  B.  »US  dem  ÖatM,  d«ss  V«r- 
aUMi^BDgeii,  Verraalungeo  «od  coaiplfdrta  FVie- 
toren  nur  Yarietfiten  der  QaetflCbODf  Vild  der 
geqoetacbtea  Wunden  aeien. 

3.  Banntmann  empieUt,  naineotlfeli  fQr 

Fcldlazarethe,  einen  Verband,  der  wesentlich 
aus  feuchten  Compressen,  einer  dicken  Lage 
Werg  und  einer  Binde  bestehen  soll.  Die  Coro- 
pi>eaien  werden  alla  6^10  Stunden  mit  Ver- 
bandwlssem  angefeuchtet  Als  Verbandwüsser 
aber  dienen  bei  frischen  Wunden,  bei  reifen 
Abscessen,  GetehwUren,  Phlegmonen  u.  drgl.  m. 
verdOnnle  Esatgstfure,  2 — 20  gr.  auf  eine  Unie, 
oder  verdünnte  Wotn^Hiirc,  1  — gr.  auf  eine 
Unze;  bei  Geschwüren  mit  sehr  weichen  Gra» 
iHiIalionen  Decoctum  cortie»  qoerens,  oder 
Kvpfervitriol  1 — 4  gr.  auf  eine  Üntc  Wa^  rr, 
namentlich  «m  die  Vernarbung  tu  tieschlcu- 
uigeu;  bei  Drüsenentzündungen,  Gclcnkeniziiod« 
ungen,  Hydroeela  v.  drgl.  an.,  aber  noob  bei 
frischen  Wunden  reiner  Spiritus  oder  ein  Ge> 
roisili  desselben  mit  Spiritus  roindcrert.  Für 
alie  Geschwüre  mit  wucherndem,  diphlberiti- 
acbeo  Belag  empfieblt  H.  aeino  „tunmmenge' 
$f fiten  WwuIftüssigkeiUn'^,  nfimlich:  a)  Chrom- 
aäure,  Weingeist  und  Wasser  (l — 6gr:  8  gr  — 
1  Scrup:  1  Unze);  b)  Sublimat,  Weingeist  und 
Wasser  (Vg — 1  gr:  8  gr — 1  Scrup.,  1  Unze); 
c)  Höllenstein,  Weingeist  nnd  Waiaer  (2 — lOgri 
8  gr  —  1  Scrup.,  1  Uaz^). 

4.  Spencer  TV«Wj  beschreibt  eine  neue  Nalb, 
die  jedoch  zunächst  nur  bei  Blasenscheidcn- 
fisieln  angewandt  werden  sollte.  Dieselbe  ist 
In  Ihrer  WIrkong  den  Serreafioea  Xballcb.  Die 
beiden  Wundründer  werden  zwischen  2  kleinen 
Holzplatten  eingeklemmt,  welche  durch  einen 
sie  durchbohrcnüeo  Stift,  der  un  dem  einen 
£ndt  ebnen  Knopf  und  am  andern  tinen  Ssht&ur 
beagaag  bealtal,  gegeneinander  fedrückt  werden. 


Um  die  Befestigung  sicherer  tu  machen,  legte 
Weltr  Bodb  §a  Jedem  Ende  der  Holzplatten 
eine  ete  nnfeaeanda  Nath  mH  einem  Bilber- 
drahta  an. 

a 

5.  itipoU  bebsnHett«  «iae  Qwetsebwuiid«  der  cw«i« 
taa  Pkataas  dar  fachten  groaae«  Zeh«  mit  Fraktur  der 
Phttanx;  niir  ein  aui  Zellgewebe  und  Haut  be«tehea> 
der  PlantarUppcn  verbaml  noch  die  Stücke.  Reposition, 
Coolentivverband ,  kalte  Irrigationen ;  Opium  in  grottcn 
Dosen  innerlich ;  am  4.  Tage  wird  die  Kille  ausgeseut.  • 
Vcreioifmw;  q>lt«r  AbaccMbiidong  m  MeUtaiaai;  Er- 
Sltaang;  VwnS  gawiif ;  mdb  «fneai«  H«*ii  war  der 
Fuss  hrnuchhnr  R.  m'-vlilt  noch  einen  Fall  vnn  Frak- 
tur einer  i'hdlaux  des  dliltcitiiig^r»  mit  (Quetsch wunde, 
der  ebaiso  behandelt  ward«  aad  ebenso  ftastig  y«c^ 
lief. 

GaiUardot  beobachtete  in  Damaskus  eine  fast  voll- 
ständige, durch  einen  Säbelhieb  veranlasst«,  Trennung 
der  Hand  ini  Carpo-Radialgclcnk,  so  daas  nor  eine 
schmale  Brücke  von  WeicMheilea  an  der  VoUnctl« 
gegen  den  Radin  sa,  weleli«  Jedech'  di«  nodi  unver» 
aehrte  Arter.  rndinlis,  sowie  die  Sehnen  des  tiefen  Fin- 
gerbeugers zum  Theil  unil  des  FlcKor  carpi  rsdutlts  ent- 
hnlten  mujsle)  nuch  ilit:  W-rliindung  twischcnlinnd  und 
Vorderenn  bildete.  Die  Wunde  wurde  vereinigt  und 
dl«  Hand  dnrth  Schienen  und  einen  gceignet«ii  l^trband 
in  ihrer  Lagt  gesichert.  Der  Erhaliunssveriach  (rlfirl(tft 
die  Vuiidc  vernarbte,  trolxdctn,  dum  sie  eiuiiial  die 
Syiiiplunu;  \on  beginnendem  Uoipitnlbrandc  diirliot,  voll- 
ständig und  2  Monate  a*ch  dein  Ereigniis  konnte  der 
Kranke  einige  Beugungsbewegongea  aiit  dem  Daumen 
und  den  beiden  nlohsten  Fli^eni,  MWfe  im  ibadga- 
lenk  machen. 

G.  erwähnt  gelegentlich,  dass  die  Araber 
tnr  SadäuüheUung  van  Hernien  daa  Gldb'* 
eisen  vlelfacb  anwenden.  Et  hat  niemals  einen 
fcliümmen  Ausgang,  wohl  aber  öfter  einen 
wirklichen  Erfolg  davon  gesehen. 

7.  Bilot  beschreibt  2  bemerkcnswertho  Fälle 
von  Wiederanheilcn  gänzlich  oder  faat  gäntlicb 
abgetrennter  Siütkc  der  Finger. 

l  Abtrennung  der  letzten  Phalanx  de«  Biogiagen 

tnit  rinrra  Tischlcrmelssel  bei  einem  Sjährigcn  Kinde, 
ffensm  im  ftelenk,  so  dass  die  Knorpel  unversehrt  sind. 
Die  al  l;  tri  iinte  Phalanx  hü  iLft  nur  n.)ch  an  einem  fa- 
danforuugeit  Stiel.  Sorgfältiger  Nerbaad  mit  lleAuia- 
stcrstreifco,  Befestigung  des  Fingen  am  IVaehbarfingee 
and  der  gaassn  Hand  aaf  einer  Schiene.  Schon  am  3. 
T^ge  war  die  abfrtreimte  Phalanx  f&r  ^  Rerftbranf 
mit  einer  IVudel  einpHndlich.  [I.eidir  ist  nickt  angege- 
ben, ob  d«e«s  uicbt  uuuuttclbar  ntch  der  Verletzung  auck 
der  Fall  war.]  Beim  Wechsel  des  Verbandi's,  nuch  8 
Tagen  war  das  Ankeilea  aehoa  gesldicrt,  aber  der  Bei- 
lungsprocess  zog  sieh  noch  S  Meoal«  lang  bin,  wefl  die 
jungen  (iranulationen  durch  die  Synovia  immer  wiedor 
auscin.inücr  gcdriingt  wurdt  n.  imnin  erwies  mi  h  hier- 
bei nützlich.  Die  Phalanx  soll  in  st  iisiliver,  wie  in  mo- 
torischer Rexidamg  gaoa  zur  nooaalen  BeschalTetiheit 
sartirkgekehrt  aeia. 

II.  .\blöiung  eines  grossen  Thcils  des  Nsgclgliedes 
dci  Daumen  durch  ein  Mascbincnrad.  Der  Verletzte  er- 
zählt, die  FinpiT>|iil/.i'  sei  an  die  Erde  ucIUIIlii  und  er 
habe  «ie  dnrch  Ucftpilaiiterülreilen  in  derApotiiekc  fasl- 
klel»en  lasten.  B  Tage  darauf  wird  dieser  Verband  ab- 
geaoflHBen  und  es  zeigt  sich,  dass  die  Waade  mit  Aus- 
MriMH«  einer  BHtab«  von  SHilllin.  Weite  wftklFeh  sieh 
um  das  Pingerglied  entnckt.  INeSelhNig'eiMfle  «eil» 
fi  t' 
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■MlJff,  nabln  aber  3  Monate  in  Anapiuch.  DMKag*l- 
]|M  mO  bai  Aceer  GdcfcBhcil  an  1  Ccatiei.  Ilofer 
faimic*  ftia. 


3.  Uoäpitalbrand. 
1.  y^n  V  rtii  irs  clioiquef  Mr  1«  poDTfinwe  4%^tUl 

"  M  trptiQt  in  pbiea. 

flMett»  M«dk.  de  ftiuilieit  Ko.MAa  »07. 

1  Mmttm:  Ob  tfw  Meewtey  rftedkne  icMMof  ftMi 

'Uli*  npÜM4  Cm.  Bis  m  t8»7. 
Sk  Aw^t  ConrfMnlisM  rar  ki  po«rilm  iM^Ial,  et 

für  ^nn    traitrmeal  fU  Iw  appliMiieH  tUfiflBS  4p 

leinture  d'iode. 
Gas.  hebdomadiiire  Xo.  1.    1S57.    Au«  der  BeVlM 

th^rappotiqae  du  Midi,  3<)  aoüt  1856. 

4.  ihm**on  und  AlfuU.  Necf«aiUi  de  l'emploi  du  cau- 
tere  actod  4»m  w  tniileneal  de  1«  ponnitare  d1i6- 
pIML 

Met  de  ill»epe*t  SO.  fcle 

1.  Harmij  hat  auf  Grund  aeioer  im  Kriai' 
ialduge  geeamiueiien  iurfatirungCD  eine  b«mer- 
IntMMalte  AblMHidliog  Ober  den  Hospitatbraiid 

gefchriebcn  ,  wrirhe  dadurch  vielleicht  noch  '.m 
loteresM  gewiMt,  d»M  er  düB  o«uer«w  Af<"  i'on 
itar  d^eo  GegeMtMd,  DanenUieb  dic^i.i^'eii 
WM  Püto  4tv  nicht  Itenof.  Kr  fungirte  m 
<Jpm  jm  M9rc  1655  in  dem  G«>bä»d«  eio«f 
Milititrecibii^  (lilcole  pr^panttoir«)  £u  C^xieUn- 
NiiDpcl  enIdiMtB  UiMlli.  8ptt«r  im  HMpi- 
tal  SB  Caniidje.  In  4m  erUffen  iiMdelte  ei 
sich  im  G«T»«*n  am  1547  Vprwundpte  and 
Kranke,  vom  d«^a«u  schlifwiicii  4U2  ia  Uebaod- 
tang  bttebm  flüd  ii9  itt  LmIs  von  5  MwmIw 
gcMorben  waren. 

An  Hoapttalbraiid  litten: 

im  Mira  ontar  S4  VarwuadatM  SO 

,    Apfil     ,    11»         ,  «7 

,     Mai       ,11»  ,  W 

,    Joni      ,    Hl  ,  96 

.    Wl      •     «         ,    '  » 

Dte  KnuftWit  brach  umM  Mlioa  wftbrend 

dr«  Tran?pf>rtf?  df*r  Verlclxten  auf  Hen  über» 
käafien  wad  iaser  wieder  «un  jbLranlieotraas- 
pofi  bennisten  SthlCea  if».  Um  Uatmebiad 
der  geflchwOrifteo  ond  der  diphteWscben  Foroa 
dee  Hoppitalbrflntie?  glaubt  Marmy  feathalten 
m  BiMeeo.  tCkie  ZitiUaog  sobiefl  es  ühd,  aJ« 
■ta*  M»  «iidi  efiM  bliMrHHigiicfc«  Fon» 
Mltnclktiden ;  er  bat  diese  aber  epiter  salbet 
«{•der  aoij^feben.  Den  KrankheiteveTlauf  be- 
Mlnlbt  er  im  Al^eraeinea  übereinaiimmeod  mit 
MtaB  Vdtglareiii.  Nidbt  gMS  mImd  varta 
dk  Ftfle,  in  deaeo  cu  den  lekalen  Ertdiein- 
nng<'n  »ich  Q*»r  htm  AUrmneinleklm  geaeUte, 
PiKuleote  Infektion  bat  ^arnuf  beim  Uoapital- 
brande  ful  «nr  nicbt  bfobncMH,  wlbrand  «r 
die  Septikaroie  als  bioflg  beseichnet.  In  dieser 
BeiitbMni  möebtaa  nbdr  Mine  Ang«tea  nicbt 


gips  btwelMnd  «ein,  dA  «r  offenbar  T»n  flM^ 

reiiscbcn  VorauBaetzuogen  ausgeht,  die  als  na- 
getcrüad«t  erwiesen  eind.  So  hei«nt  es  pa^  77: 
,Mao  begreift  v<>llko(i]imen ,  dasa  wir  wahrend 
4m  BotpltalbnMides  keine  Pytoio  gdinbt  habe«-; 
denn  die  von  solchen  \Yunden  geliefert«  n  F!üs^ 
figiieiten  siad  gewiss  kein  Eiter;  dieser  exifltirt 
nur  vor  dem  Auftreten  des  Hoepitalbraodea  oder 
wihrend  und  nach  der  Abitoisung  der  erkrank- 
ten Theile  "  Die  Grenae  zwischen  I'j-Hmiß  und 
öepükämie  m  sieben,  erweiei  sieb  bier  «it 
flbmill  aehwterfg.  Saim  besondan  Anlmark» 
samkeit  bat  i/.  auf  die  Aetiologie  md  auf  die 
l'fbfrtrnmma  <3p§  Hospitalbrandes  gerichleL 
io  ereterer  Besiebung  machte  er  die  Eriahrung, 
dasa  dia  Fllla  van  Oaspüalbraad  daito  «aU« 
reicher  waren,  je  mehr  die  Sfile  des  HospUali 
mit  eiternden  Wunden  und  mit  Scjirbuf krausen 
UberlUllt  waren.  Konnten  die  bäle  euimai  bis 
cor  Bllfta  anHaart  wardeo»  ao  gawaaMn  idla 

Wooden  ein  bcsperrs  Ansphon,  während  mit  der 
Ankunft  neuer  Kranken  auch  das  alte  Leiden 
S4Kttckk£hr4e.  i'ie  Uebtriragbarkeit  dee  tio« 
s|»i4albnuidaa  4urck  Varmiulung  der  na»  dm 
Irankm  Theilm  gfUeferten  Jauche  leugnH  H 
l^iin/üch.  Zum  Beweise  dafQr  tAiailt  er  2  JBto» 
uLaciitungen  mjl,  io  denen  es  ateb  vm  8cbnsa» 
kaitäie  iiandalt,  deren  obere  (bober  tiln^wa 
Oeffnuair)  veoi  Hoapitalbrand  ergriffen  wurde, 
wftbrend  die  juntere  (tiefer  gelegene)  vortreffUcb 
granullria  nnd  vaivnrbte,  obgleteb  dIa  Brand* 
jauche  fortdauernd  mit  ihr  iö  Berilhrnog  kam. 
[31.  führt  ah  wahrscheinlichen  Grund  hi^dr 
die  anatomificben  V  erbäknisie  4er  oberen  Wunde 
an.  Darabar  tat  ana  dar  Baiebralbung  aelbat 
Niehta  tu  entnehmen;  dagegen  wird  es  ana 
derselben  wabrBcfieinlich ,  dass  die  Eirtgangs- 
olHuungen  vom  üoapitulbrande  ergriffen  wurdeOi 
wibrood  dia  AnagangiWffbnngen  g«l  mballtani 
was  sich  an  r^ie  bekannten  fCrfafarungen  Utw 
die  lungaatuere  Heilung  der  stets  siftrker  ge- 
quetecbten  Eingauj^s^Aiung  im  Allgemeinen  aa- 
aahliesen  wttrda.  Ref.]  Jf.  bat  leroer  Versueha 

an  ITondcn  gemacht,  deren  in  der  Niihc  jrnes 
Lasarettte  eiaa  grosae  Menge  au  haben  waren. 
Er  eebnitt  Ibnan  grotaa  fitlaka  Hunt  «ml  Flelscb 
ana  und  verband  diese  wiedariiolt  mit  Cbaqrtai 
welche  mit  Ilonpitalbrandjaucbe  getränkt  war, 
ohne  dass  dadurch  die  ZufttUe  dee  Hospital- 
brantfaa  Janala  bd  diaaM  Thiaaw  arrmt  war« 
den  wiren.  Beispiele  von  IJeberlragung  dnreh 
zuflilige  Benetung  der  verwundeten  Finger 
eines  Arstes  oder  Gebfilfen  hat  M.  xwar  voa 
aataian  CaUa^iii  aralblan  bteea,  Abar  ntahl 
selbst  konstatiren  können ;  hingegen  hat  ar  m 
sich  selbst  nach  einer  Verletzung  durch  Rippen- 
spUtter  und  bei  einer  Schnittwunde  am  l'ingeri 
•bglsieb  dia  Tbdia  Halt  aller  Vorsiebl  tIgUeb 

mit  der  Jauche  in  Berühriinc  kamen,  .hicii  mir 
eine  Y«rlaogsamiui{g  der  Heilung,  ai>cr  keine 
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tmOttt  «Uea  ZnIXlle  btfobMhlet  ^leiolie» 

zählt  er  von  eioem  seiner  Aesistenzärzte.  Auch 
Bäh  er,  wie  ein  Verletzter  steh  die  Wunden  mit 
den  VrrbBOClaiiickeu  seiues  Nachbare,  der  am 
Botjpilalbniiid  litt,  abwliokte,  ohne  dMt'  QU« 

Folgen  für  jenen  drira':'  nnt^tiuHen  waren.  Er 
•chlksst  Bich  iialier  der  Meinung  von  Fercy  an, 
dMi  eine  direkte  Uelwrtragung  des  Hospital* 
brandes  nirtit  stattfände.  Die  Anhäufung  g«- 
'vri''a<^r  Kranken  in  den  Sälen  scheint  die  unum- 
gängliche Ikdingung  zur  Ucrvorln-ingung  und 
Uebertragiing  des  WiindQr|ribi».  Dft  Katar  der 
Krankheiten,  die  Auidahnbag  der  eiternden 
Flächen  ißt  von  Eintln«?.  Skorbut,  Diarrhöe, 
üyMoterie  scheinen  auf  die  Erzeugung  des 
BMpItalbrandet  b«deiitM«d  einsutrirken.  •  Aneb 
den  tiefen  Veränderungen,  die  der  OigaBünml 
der  Verwundeten  durch  die  voran^gegangonen 
Entbebrußgeii  und  Slrapatzen  aller  Art  erliUea 
hat,  niili«  ÜMhhnng  fatragen  wardea.  Hebt* 
inal4  hatte  M.  Gelepenhell,  den  günstigen  Ein'- 
fluBs  des  Hospitalbramlos  auf  komplicirte  Ver- 
letzungen Zii  beobachten,  namentlich  bei  einer 
Sehusswunda  dts  Ellbogcagalaokt,  bai  der  man 
oTiTii-'  Tnterkurrenz  des  Hospitalbraiides  mindö- 
atens  die  lieöektion  und  bei  einer  Scbusswnnde 
dea  Oberarms,  bei  der  man  sonst  die  Cxarti- 
kalation  für  nothwendig  gehalten  haben  wArda» 
Die  Granulationsbildiing  und  Vernarbung:  er- 
folgt, naehdem  die  Abatoisung  des  Brandigen 
ToKendet  Ist,  mit  einer  lelcbea  SebnelUgkail 
und  Energie ,  wie  man  ale  eonit  bienala  ati 
•ehen  bekommt. 

lo  dem  Lazaretb  zu  Canlidje,  in  einer  Villa 
dea  Pascha  von  Aegypten,  am  Bosporus  gelegen, 
andererseits  durch  steil  aufsteigende  Felsen  be- 
grenzt und  daher  8f;hr  r-urbt .  überdies  durch 
die  In  dieser  Qcgcnd  dea  Bosporus  oft  in  gros- 
ear  Mwige  ▼erfanleadeo  Thlerleleben-  veitMetet, 
auch  fortdancnuf  übcrföllt  —  brhandelfe  3f. 
942  Kranke  vom  1.  August  55  bis  16.  Juni 
56,  von  denen  105  Verwundete  waren,  welche 
almintlleh  vom  Hoapltalbrande  inid  aerar  von 
der  pulp'üscn  (diplithfrifin^hen)  Form  cr^TitTm 
wurden.  Davon  starben  41.  Offenbar  gingen 
Meh  hier  Typha«  und  HaipUalbrand  stet«  neben 
einander  her.  Die  polpOfe  Form  des  Brandes 
zeigte  eine  vorwiegend  grosse  Neigung  zu  Rc- 
cidiveo,  erstreckte  sieh  weniger  in  die  Tiefe, 
▼cmarbte'  weniger  günstig  und  war  eebwierlger 
an  behandeln.  Dei  der  Behandlung  empfiehlt 
M.  die  sorgfSlti?;ste  Berticksicbtigung  dea  All- 
gemeinbeliniiens  und  Damenllich  der  gastrischen 
Organe.  OertHeh  empfleblt  M.  bei  der  tiloerV* 
ten  Form  die  Cauterisatiou  an  einaehMn  Punk- 
ten In  der  ümfrebun^  des  Hrandipen.  Das  viel- 
fach versnchte  Eid«nehloiid  (Perchlorure  de  ter) 
erwiea'  eieh  nnleloe;  die  örtlidie  Anweftdong 
der  Opiumpräpurate  war  bei  der  pulpnsen  Form 
erfolgreich,  oamentUcb  gegen  den  Schmerz^ 


rfla  Erfolge  der  Jodtlniktur  witw  swelMlifeft. 

Sorgfältige  Desinfection,  Lüftung,  höchste  Rein- 
lichkeit sind  vor  Allem  erforderlich|  wean  die 
Behan  lluDg  eifolgr^ich  sein  soll. 

7.  Marston  liat  im  FI  ispital  zu  Malta  vom 
December  1854  bis  Februar  ld56  aa  den  aus 
der  Krimra  dahingebrachten  Verwundeten  ge- 
aaoe  Beobachtungen  über  den  Hoq)iutbraDd 
angestLlU.  Alle  Kranke,  um  die  es  sich  hier 
handelte  I  waren  nait  gut  auasehendaa  Wuaden 
eingesehilTt  wordeo  ond  mHeehea  deva  S.  und 
14.  Tage  nachher  erkrankt.  Die  üabeffOUllikg 
der  SchifTe.  richtiger  die  unaosgesetzte  Füllungi 
ungeiiügende  Keinigung  der  Wunden  und  die 
salarelehe  Kost  weti^en'alfl  Stiologflsche'Momliite 
hervorgehoben.  In  Betreff  der  Krankheitssymp- 
tome erwähnt  H.  nichts  Neues,  Seiner  Be- 
schreibung nach  acheict  er  nur  die  diplUheri- 
tiscbe  [pulpdse]  Fem  vor  eleb  gehabt  a«  haben« 
Die  grosse  Schraerzhafllgkoit  hebt  er  nicht  be- 
sonders hervor,  scorbutisches  Altgemeinleiden 
wird  wiederholt  erwähnt.  In  Betreff  der  direk- 
ten Ansleekttng  maehte  Jf.  an  6  Kaninchen 
Versuche;  5  von  diesen  bekamen  ^phagedänisch 
auitehende  Wunden'^.  [Genauere  Angaben  feh- 
len. Diese  Versuebe  möebteD  niirfit  ganz  be- 
weisend sein,  da  bekanntlich  bei  Kanineben 
tnrh  einfache  Wunden  häufig  in  Verschnfinint! 
übergeben.]  M.  ist  ein  so  starker  Anhänger 
der  Contagienslehre,  daie  er  nieht  bloa  die  In- 
strumente des  Wundarztes,  sondern  auch  die 
Fliegen  als  Träger  des  Contagiumn  aufführt, 
Grösste  Reinlichkeit,  frische  Luft,  Spaltung  alier 
versteckten  OKnge,  relehliebe  Anwendung  der 
Salpeterelnre,  frühzeitige  Eutfernong  alles  Bran- 
di;j*^n ,  zum  Innern  Gebrauche  Milchdiät  bald 
mit,  baid  ubuo  SiiaiuUutia  —  werden  em- 
pfohlen, Opium  sei  nur  von  Nutaeii,  wenn 
grosse  Schmerzen  bestoben.  Llqnor  feiri  eea- 
quichlorati  erwies  sich  outzlos. 

3.  Surdun  bat  auf  ehiem  mit  Kranken  IRier- 

füllten  SchilTe  7  amputirtr  «ollsten.  (2  Ober- 
schenkel, 5  Oberem)  mit  Tinct.  Jodt,  die  er 
mit  einen  Pins^  auf  Ae  von  Hospital  brande 
befallenen  Wunden  strich,  beheodelt,  wlhreoi 
er  seine  übrigen,  ebeufalh  vom  Hospitalbr  indc 
ergriffenen  Verwundeten  nur  mit  CblurwaAaer 
und  einer  Satbe  mit  AeM.  niti^e.-  verband. 
rflhmt  den  Erfolg  der  Jodtinktur,  sagt  jedoek 
auch,  dftss  die  anders  behandelten  Wuaden  cben- 
fatis  einen  günetlgen  Verlauf  genommen  hiUteo. 
Br  fttgt  Boeh  MMian,  läse  man  bei  der  pulpö<* 
seh  Form  des  Bospitalbrandcs  erst  mitteU  einer 
auf  die  Wunde  ecleirien  spanischen  Flii^sje  die 
oberste  Schicht  entfernen  müsse,  um  danu  die 
Tlnet.  Jödl  aonttttrageo. 

S.  rühmt  auch  diu  F,liif!u?8  der  Kohle  auf 
von  Uespitalgangräa  befallene  Wundflücbeo.  Em 
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Zufall  iügte  es,  dM«  aui  eintr  Kobieukaanner, 
^«HB  BoM  ^*  lltaigtt  RNte  svrtiebea  d«i 

Dielen  zeigte,  fortdauernd  Kohlenstaub  auf  die 
onier  derselben  gelag'erteo  vom  Ho^pilalbrand« 
bedUefien  Verwundeten  fieL  Von  der  Zeit  aa 
pmmum  dto  WakdM  ein  besierM  Amdica 
nni  63  wurde  weiterbin  keiner  von  der  Mann- 
Mbift  cnetir  ron  Uo«|^t«l|«agrtta  b«fallefi  I 

4.  Bvuiston  and  Alqut6  balten,  nach  zabl- 
fwcfcen  Krfabrung'en,  die  Anwendung  Jt-s  fJliih- 
inaia  beim  Uoepilalbrande  für  wirliaamer  als 
aH«-ndct«o  Mittel,  namenllteb  aneh  ab  di« 
früher  von  ihnen  gerühmte  Jodtinktur.  Vor 
der  AnweiKiung  des  fer.  candens  wird  der  Kranke 
durch  Zkbvrefeläther  betäubt  und  nachher  wer- 
den Umtcitll^  kkitem  Waater,  splter  von 
SdmcSriililcr  gentaekt. 

b)  nchH«tiwnnd«»n 
imit  EinscUuM  dar  k'rActuren  durch  tieachoite). 

1.  Bauirht,  Qoelqaei  eoDild^ratlons  snr  16-  Craitenisnt 
im  ¥ltMima  i  VwwiU  ds  Crlnrfe. 

ComptM  «ndaa  de  Taiid.  4m  «eleacat.  No.  t«. 

1857. 

t.  lfri.}M.  C*iM  Sargicdl  »ud  Modical  occurriug  fn  tbe 
nRTi^ou  Kospiul,  Porutaoutk. 

Hdinburifb  iD«dic«l  JourDsI.    JnDunrf  !8j7. 

S.  Hofe»,  Mtfitatj  «oritTT  «od  operktioos  folloiriog  tht 
Aainricaa  J«)anal  »r  aMdfMl  S^fsnee.  Jaaon 

1»67. 

4.  Gtng ,   On  tb«  Trs^ment  of  Ounahot  FractutM  of 

Ediuburjrh  tnodical  Jonrnftl.    Jsnujrj  iöä7. 

i.  Mardvn^  Uo  »001«  of  ttie  «urgtcal«  and  m«dtc^  cuvt 
»dnittMl  iato  Malta  Bosplial  durlof  thc  la»e  war, 

lad.  TIaaat  aad  Gas.  Jlo.  876.  1857. 

C  flMM/bnt,  Coup  de  fta  (tantative  de  soleld»)  ayaiii 

pnc^^r.it  d»s  d^»ordm  coofid<nbhi  si  pfofead»  daas 
Unit  i«  »qaelette  de  La  face. 

Oaucta  dM  htfitaqx.  SO  IMebr.  184«. 

T  yt<iriT,y .  Mt'moire  sur  les  rt'sections  os8eue.es  üe^  «x.- 
trriaitM  frkctur^eü  daas  J«»  blatMit««  [)4r  Arut4W  i 
feu,  rompüi]u^  de  plai«S  et  d'etqoiUna  ättvignaiit 
b  diafbra*  hufli^tala.  äai.  mäd.  d*  .Paria..  Ho.  84, 
1187. 

8.  tfarcfen,  Ott  MMsa  of  (he  surf  lest.  Und  madteal  casas 
adfKltted  in(o  MalU  Hei^ltal  dnrlug  tbs  lata  «ar, 

MM.  TbMs  and  das.  Ke.  87^  1857. 

5.  P.  Mat'olo  und  F.  Sn/i.  Ferit  i  iVirni»  da  fnoto: 
dlMrdiai  intestiuAli  e  morte  d)jpo  otte  auoi.  Brnia 
dtaftsaiaatlca. 

Gast.  med.  ital.  Lombard.  No.  18;— 88.  Mano 
18*7.  •  • 

ttt.  LkuH,  Di  «aa  IMts  fiar  anns  da.  hioei*. 

Annali  aniTSfsatt  dl  Msdiidaa.  Nlbine,  Dseb'r, 

ms. 

IL  lo/Tuyfaux,  Tr jpaäitloD  do  silaa  poar  mie  blft* 
sam  pae  anae  k  Ao»  atae  seeidsMt  dfUtfUAmacs 


M  p«rt«  de  1«  pj^ruk;    eQyveai>.at  d'uoa  ai^oiUa; 

iiai.  niHil.  de  Parfü.   No.  3^  1857, 

12.  Jofy^rt,  PJ«ie  peaijtraiu«  du  crao<>. 

Unioa  lurd.  tomn  XI.  No.  73.  I8&7.  . 
lii>aU«ac  4aa  ttAyiUax.  No.  9C  und  97.  1887« 
BulJatia  de  tUra|iaot.  ISäl.  ao.  JuUlet. 
Oaz.  daa  b8p.  No.  7>. 

18L  lt.  Säuret,  MiSmoire  lar        frtrtiire«  des  int-aihrfs 
,  par  arinaa  k  leu;  etc.    tfontpfllier   I6i<k    Autzug  ' 
vun  StmOd  in  Sditnidft  JabfbBchara  1858  No.  t. 

pag.  66. 

14.  Mmeafri,  Dtiirfiitiseina  cancreou^o  d«)!«  parti  non 
aucor«  aturttflcate,  e  coma  a  qiunto  poala  eoatra» 
ladlaara  rampotatioB«  di  aa  aito  sfseaiato. 

Qsit.  Msd.  Ud,  XbssM.  Mani.  81.  FtooM,  18 

Dtfaash.  1858r 

18.  Oatijot,  Cuinpt«  rrnda  du  ^r-.iri'  i-titiiqu«  chi- 
rurgicalr  d«  A/.  //.  Larrey,  pi-udAUi  le  «eiUDütre  d  ec^ 
1856. 

Muoitaur  des  fa^tp.  Ha.  Iii.  IS57. 

I^BottiSlt  tablivfüha  Baobaehlhngpb  Se1ifi»T«r- 

'  letzun^ t-n ,  z.  H.:  Isulirt«  Vfrletznn^'en  des  Nerv,  iil- 
narit  «bot-  Kni"'hriivt!rl<»tziiug ;  di^tciclttio  <its%  tiotw 
.  aiadlSBUJ  ohne  (irf»t(verlrtzuuj;;  des  Kllbogeogalclika 
.  mit  nachfolgeadem  Ui>spitalbranii ,  d«an  Aakyl«««  ia 
bainaha  rarbttrinkll^ar  Stellung  [dt-r  Arm  gaoa  Btt- 
br«lI(•^^-^^] .  norhm»!«  dp*  J'.Uluisfiit'flft.V*  mit  «cble^h- 
t«r  Ueiluug  durefa  Aiikylose  (^Ue«*£tiuu  wurde  nicht 
gfmacbt];  dr«i  Fälle  von  isolirter  Fractur  der  L'lua 
durch  Kagalo  «hna  voJIUiadig«  Coa«oUdatfoo,  walir'* 
sebaialleb  wage«  la  aaafabtoitater  Splfltarong.  Piatoloa» 
8chu»g  durrh  diu  R»hlhand  mit  Frarlnr  des  zireiten  nnd 
dritten  Mitt»lh«rjdktio<-ben«  und  grosser  blntung,  Heil« 
Ulli  mit  /uriickbleitietiiiiT  Striftykeit  der  l'iiigfr;  Srluiss- 
wuude  der  Fu$sa  »upriupinat«  mll  aogeblicber  Libuiung 
dps  Arm«,  welche  von  Larrey,  da  die  Gaipfludlichkeit 
fortbesti-ht  nud  dar  Ann  nicbt  ablugsrt,  f&x  alomUrt 
gebeltpn  wird ;  Sehoia  In  dl«  Posta  lllaea  daxtra  talt 
l^ildum;  einer  Kolhfl«t>l  peii<-trirer,de  Jku'.twiiiid''.  mit 
dereu  ius*arer  Narbe  die  LuogD  verwacbkC,  während 
die  KuKsl  iralifa«b«tn1lr.h  tn  Thorax  sarQekgebliebsn 
ist  (?J.] 

17.  DorcUi^  0»ser;««i»ne  di  genn-nl^istia  per  ätopia  ferita 
d'snaa  da  Aioeo  nrlla  gnancis  destra. 

OnfZftta  med  Italiao.  Nu.  i).  1857. 

[GlUrkliche  Vereinigntig  einer  grouen  Wangen^palte, 
welche  vom  rechten  Mundwinkel  ausgebend,  sich  blä 
aaba  an  daa  Obt  fortaetata  und  oscb  einar  ($«buBS* 
▼orlstzang  snr&ckfebliebao  war,  durcK  AnlMMkaag 

and  Naht.]  •     '■  • 

18.  Bdfor,  Ranwrkabl«  guosbot  woand. 

Anerlean  Joarnal  of  the  nad.  Seieocaa.  Januar; 

1867. 

£Schuaa  darrb  den  Arm  mit  Verl^tzong  dar  fira- 
chfallfl.  Spontan*  Stillung  der  Blutung,  nacb  TorAber» 

gehenifr  rnniprr..ston.  Drrfrlhc  Msrifi  siliuss  jicli  1u 
•  etnem  Anfall  vuu  Uei<t«ii>U)ruit^  in  di«t  linke  Seit«. 
Die  Kugel  war  unter  dem  Kwirptl  der  letzten  falschen 
Kippe,  8'/g  ZoJL  vom  S^hwertknor^fl  entfttrat,  aiaga- 
drnngen  und  doreli  die  Cardia,  da»- Zverebfall,  die 
Basis  der  linken  I.unge,  die  Herteptta^  In  dl»  rechte 
Lnngp  eineedrnngen  -  und  doch  batta  der  Verletzte 
nocli  J-  ^-^tuDileii  gelebt,  wälirerid  dieser  Zt^it  llam 
und  Fäiei  mehrmals  entleert  und  togar.aoch  Waaiar 
nnd  Theo  galninkan!] 

1 

19>  (Vif,  Guusbot  wouud  of  the  face  of  a  girl,  iuflicted 
wUh  a  hi'rsc-pi6tul  load^d  with  pel>ble«;  deatnictioa 
of  tk«  right  Kfe,  «Ub  lamporary'dtafbosa  «V  Iba  rigkt 
aar;  dbfignfsmeat  «f  tke  faMaits  tnm  fsapairdsr 
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The  Lanc^f.  I.  No.  9.  1857. 

£SehDMverleUoug  des  Geticbt»  durch  eioe  mit  Kie* 
MlMiiaen  geUd»ne  Ptctola  mit  Zeritöraog  de«  aioca 
AafH»  TOffHHM|*k«Bdw  T^obbtit  dM  eioao  Ob»  «od 
Iwdrattndtr  EnttUlhing ;  «bcr  nicht  t5dtllrh. 

1.  ßaudeni  lut  der  Academie  der  Wisprn- 
•chafteo  übet  die  Behandlung  der  Verwmidetcu 
In  der  Krim  einen  Vortrag  gehalten,  in  welebem 

er,  nach  einer  kurzen  Andeutung  über  die  ver- 
derblichere WirksamiLeit  der  neueren  Scfiusswaf- 
iiiu,  nur  von  schien  Vcrdiemten  in  Betreff  der 
Thtrapie  der  Sehummmdm  handelt.  ZooKehet 

recapitniirt  er  sein  altp'^  anerk  inntes  Verdienst 
vm  die  Absdialfung  der  prophylaktischen  Spal« 
tnng  von  ScfauBslcaniilen,  die  Lehre  von  der 
Bindegewebskäpftei,  mit  welcher  PItntenkugeln 
in  der  Tiefe  des  Körper?  iim:^f'bpn  sind  und  Ii»? 
mau  «palten  luuss,  um  die  Kugel  ausziehen  zu 
kSnOiiiy  nnd  die  Anwendung  doi  Elaea  bei 
Sehnieveilelinngen.  TMb  Gefahr  der  Sefaun- 
▼erletzöDgcn  des  Femur  sol!  dnrch  die  Bnu- 
<ieni'scheQ  Verbandet  die  wir  in  frühem  Jab- 
leeherlflliten  hhueiotiend  kennen  felernt  haben, 
wedentlicb  vermindert  sein.  Mit  Hülfe  derael- 
ben  könne  man  oft  die  sonjt  un-ibn  eisbare  Im- 
putation umgehen.  Bei  der  LxartikulatioD  im 
HVftgelenk  iai,  nach  den  Erratarnocen  von  F«ni- 
dent,  die  »ecundäre  Operation  weniger  geiäbr- 
\'.ch  als  die  primärr  A!^  Indikation  für  die 
ExarticuluiiO  lemuns  bciucksiciiti^t  B.  weeeat- 
Uch  die  Zeiapliilarnnf  des  Sehenkelkopfa  (ohne 
der  He=;friTnn  rinrh  nur  2U  gedenken^  Die 
Reseclionen  empßeblt  er  dringend  für  die  oberen 
Extremitäten  bei  Verletzungen  der  Gelenke  und 
fiihit  2  Ffilie  auf,  in  denen  Offiziere  nach  Re- 
section  im  Schullergcletik  writcr  in  der  Arnief 
dienen  konnten.  Oer  eine  deraelbeu  ist  bereits 
vor  89  Jahren  von  ß.  operltt  worden.  Die 
game  DarttetlaDg  bat  den  Änstricti,  als  sei  die 
Resection  bei  Schiissverletsungen  überhaupt  von 
B.  in  die  Praxi«  eingeführt  worden.  Doch  — 
de  mortoie  nil  nisi  licnel 

2.  Wright  berichtet  über  2  ScboaeTerleta« 
DOgen,  eine  an  der  rechten  Schulter,  in  welcher 
die  Kogel  surückblieb  und  erit  nachtrügticb 
nnegeaogen  wurde  (eehr  «ngenan  beeebrieben), 

und  eine  am  Vorderarn),  welche  nach  mehr 
als  9  Monaten  noch  die  Amputation  nörhi<r 
machte.  Hieran  knüpft  W,  die  Bemerkung, 
daee  nHe  die  Verletalen  «oe  der  Krimcn,  bei 
denen  Im  Hospital  ru  Portsmouth  eine  Amputa- 
tion gemacht  wurde,  innerhalb  eines  Monats  ge- 
bellt worden  sind,  —  ^ein  gewiss  beneidens- 
wnrthei  RM&ltat:  nor  schade,  dnie  wir  ni«M 
erfahren,  wie  fiele  AaBpntatfonen  gemnebl 
wurden«} 
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3.  IfoM«  behandelte  Dach  der  Schlacht  bei 
Rivas  46  Verwundete,  ainiidich  Scfausawunden 
mittelst  kleinen  Gewehr!«,  von  denen  10  an 
Kopf  and  flaUi  7  au  der  Brust,  12  an  dw 
obero,  17  an  der  untern  Exlreasttit  verletat 
wnren.  Dabei  kamen  Amputationen  im  Vorder- 
arm 4,  \ia  Oberarm  1  ,  [Unterbindung  der  lin- 
ken Subclavia  1  M<ti  und  Ausacbneiden  yoa 
Kngeln  6  Mal  vor.  Von  dieeea  Operirten  etarb 
nur  Einer  und  swar  am  gelben  Fieber,  welchea 
daraalfl  herrachte;  die  Fieberkranken  und  Vor- 
wundeteu  waren  zusammen  in  einem  übiigeas 
aebr  ecbSoen,  laftixen  nnd  gerlnnlfen  OebSndn 

untergebracht.  Im  Ganren  8tf\rben  von  den 
Verwundeten  8;  4  am  Fieber,  3  an  nachträg- 
lichen Blutungen,  1  an  Tetanus.  Vietlaeh  halte 
ih>se$  Gelegenheit  den  wnndrrbaren  Laof  der 
Kugel,  das  Ans  weichen  voi\  Gefä«tsen  und  Ner- 
ven, die  Macht  des  Ueilungsprozeseea  und  na- 
menttieh  aneh  den  Umstand  zu  beobachten,  dasa 
oft  die  bedeutendsten  Wunden  gut  heilen,  wäh« 
rend  unbedeutende  znm  Tode  führen.  Knoclien- 
rerletzungeo  durch  Spitzkugelo  btUt  Motea  für 
ao  bedenklieh,  daee  er  fan  AUgeninlnen  «irpffr- 
Miren  Awpntatio«  ritb. 

4.  SAumounden  da  ObentslmJkde  mit, 
Fractur  det  Femur  haben,  nach  Qreig,  auch 
in  d*«ra  letzten  Kriege  sich  als  tolir  verderblich 
und  schwierig  su  behandeln  erwieaep.  Bei  kei- 
ner anderen  Art  von  Verlelamfen,  mäML  die 
ßrnat-  nnd  Raiiehwunden  nicht  nntfenemnienf 
war  die  Mortaütüt  grösser. 

Enr  BcfchrMf  Äbrt  <7.  drei  Pille  «a;  f)  Schasi* 

wunde  duri  ti  <Ii<  Miltolsirii  k  d'^s  Femur  in  tier  Sciilaclit 
«n  der  Aiiau.  E«agiiii^»oSnuti^  aa  iler  atu«erfR  Seil«; 
keine  AutgangcölTnung.  Die  hugel  wird  aa  der  inne- 
ren Seite  nacti  einigea  Tigea  aut^eschnitten.  Mit  dea 
grOotea  Schwierigkeiten  (»nRle  eme  lange  Scbieiie  aa 
der  Aus5cn.-icite  befestifft  werden  Die  Rruchenden  vet^ 
heilten  nicht,  und  der  Krinike  wurde  tiiglich  elender. 
Ampulalion  in  der  9.  Worlif.  Tod  4  Wochen  dnrAuf 
durch  hekluciie«  Fteiier.  In  dem  nuiputirteo  Beine  fand 
BMB  Zerspliltening  mit  diiruruier  Callusbildaig. 

2)  Bniob  des  Femut  3ZuU  anler  dcia  fressen  Tro- 
chanler  durch  eine  Spitsku«rel,  die  von  Mnten  aacb 
\iuri  c^iii?  Verband  mit  cinnr  l.-tn^cci  Schiene,  —  be— 
«•hwprlich,  weil  der  Conlraejctension-porl  einen  Tljed 
de«  Sdiussennnls  drückt.  Die  Vereimguog  der  Fractur 
erfolgte  in  •  Wochaa^  Decabitas  aef  den  Mreuzbeia 
qullte  den  Kranken  selir.  4  Wochen  tplter  tiÜete 
sich  unter  dem  grouen  Trochanter  ein  Abscesj.  Viel 
stinkender  Eiler  wurde  d»ran«  tntleert,  ohne  das«  nun 
einen  Zusammenhang  nnt  der  üriichitcllc  finden  konnte. 
Die  Eiterung  dauerte  fort  und  nach  drei  Wocfaen  er- 
folgte der  Tod.  Die  HSlfte  der  Kugel  «teefcle  ia  dem 
»ehr  difrormrorallus  [woher  Jene  letale  Eitorbog  rübrte, 
erfahrt  nwin  nicht].  —  3)  Schau  mit  einer  runden  Ku- 
gel, dicht  unter  der  Gesä««falle  eindringend.  Die  Huj^el 
wurde  «tw«»  unter  dem  grouen  Trocbanter  vorn  aui- 
geschnillen.  Glückliche  Heilung  unter  Anwendung  der 
taagea  SoUeoe  in  8  Wochea  Q»  aiacht  beseodM«  aaf- 
merksam  aof  dieVortlielle  der  taDeolschlsBd  eeboa  acit 
iSnjrerer  Zeit  angewandten  getheillen  Matralien ,  (l.  ren 
Mittrbtuck  ?»nz  oder  zurüäine  entfernt  werden  kaon, 
um  die  daselbst  gelegenen  Thdle  verbinden,  Unucbliige 
auf  sie  aiadiea,  Bettechisscle  ootersciiiebca  sa  kOa- 
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Ken  o.  dg).  Hl.  In  Betreff  der  Sptlxknirelii  hat  O.  die 
Ic^erseu^runif  l^ewoonea,  dast  »ie  vh-I  verderhli>"her 
«rirkefl,  als  nuMle  lüiaiBln;  «i«  drehea  sidi  nach  tcinen 
Erbliniiigeii,  wümfloile  vorwärta  fliegen,  rortdaaernd 

na  ikrt-  I..ing»ixp.  so  rl.isj  sie  an  Gegenständen,  welche 
sie  (treifeo,  »^iralfönuig  gestaltete  Kinnen  hioterUssen. 

5.  ]inrsinn  b«fcbrelbt  eine  Reihe  von  Fil-> 
leo,  ia  deoen  »teimdäre  BltOtmgen  nach  8chu»$' 
tHßkitMfftn  Yorkamen. 

l  Sehn«  dnrrfi  die  twhte  S«|Nita  und  den  y«r« 

un!>"-(  ri  Thf  it  rliM  TTRl«f'i.  In  der  Ati<(;mi;'«')irnunp 
icigeB  »ich,  nactni»m  der  gaus«  WundkanaJ  vun  Gan- 
B  belalleB  ist,  der  lUnd  der  Stcmo  mastoidrus  und 
Cereiis  MoMfelegt  Wiederholte  arterielle  Blulun- 
fw  ka«e*,  wie  man  sich  nach  Dilatation  der  Wunde 
eberif'iiirtp.  aiM  einem  Aste  der  Art  thyroid.  infer.  und 
VMen  nach  (ie«fen  Unlerbindnng  auf.  Ü.  Pnefart  com- 
Bitnuta  der  linkrn  1  ifiiii  Fast  •  j  der  NVadi-  wi-rdi-n 
tvm  Uos^iitalbrandi"  bdiiileti.  t-iii  ungeheurer  \uri«,  der 
M  vieleo  >!irKÖ^<-n  \  cnrii  Ausiitiimengeselzl  ist.  wird 
IM  Bnnde  gkMtif*IU  ergnffe».  wliederholte  TeBAae 
fcHiBjf,  doreli  Attweadnaf  Yon  Selpeientore  gettiUt. 
tfrilaag.  III  Sohii.^swunde  in  der  linken  Kniekehle, 
MHfrhreitet«  iMun^ntn,  wiederholte  arterielle  Blutung, 
fcrfuration  des  Kmi  gt  l.-nk»,  Tod.  IV.  Verleliungen  der 
Aft,  fdaMari»  ext.  iteiw  Badea,  Stillang  dercb  dirrcte 
CeafccMtaMH,  •fcernlige  Bbteeg,  veiewslNe  Uuter- 
tnbmdmr.  die  aber  wepen  der  bereits  in  der  Wunde 
mgcbrocnerit-n  (jangran  iiii-<«l.tu^.  Llie  l  nterbimlung 
der  Tibiali5  pu^t.  cenui^le.  obgleich  vorher  die  Cefll» 
ywwiuii  dieses  GeRsses  nicht  ausgereicht  hatte 

Ferner  beedveibt  M.  etae  Reihe  von  Operationen,  die 
tarn  Befanf«  der  fixtractieii  neitreiiscber  hnocb«Mtttcke, 
hei  der  BebauuUuaf  ve«  SebiMawunden  erforderiidi 


6.  Bonnafont  beobachtete  eine  «osgebraitete 
Twililiiwi  dM  AMISliet  durch  '«liieii  Schult. 

Efn  Sold.it  ^(  t/ti>  in  einem  *>>Il.»tmordversU'  be  sioJi 
eitfaMaOM  Oanahr  «n»  Kino;  dia  Kugvl  drang  von 
mtm  tmik  «N«  «kd  «t««e  nebt  oatb  redbte  MesMiO« 

ff^nt't  und  verursachte  foifende  Verletzungen:  Splitter- 
liutk  des  Körper«  des  Unterkiefers,  der  Oberkiefer,  der 
Suenbeine,  des  Vunn'r.  di-s  (>•>  »'thmoiiialv  ntnl  Ucrjnule, 
im  die  Sious  »phenoidales  und  frontales  bloss  lafen ; 
ilD  Tkeil  dea  Daahet  luid  der  grSeHs  TbeU  Arr  luncu- 
«■■d  dar  Orbit»  «eeeii  vegfeiiMe^i  elD  eMtprecliaiider 
Snhitänvarlaft  bb  der  Konge  nnd  SEembaiinf  nnd  Zer- 
:rt?r!i-jnc  aJlc-;  bi     .  k  nl'-;  Weicbtheile.  direii  >i'ii  der 
FaJ^erpuplusion  scbwari  gefärbte  Haut  iu  zwei  zerfottieu 
bfpeo  nach  UqIm  osd  raeble  veD  4rr  weüileffiiidMi 
gteasen  Höhle  hinf. 

Ba  b  BAd  1  n  ng :  U«iai|UDg  der  WusiUe,  Extraktion  der 
leem  tti»«*lc»ft^i»»»nt>  ]  die  AlTeolarfuit»Atze  wurden, 
•»«elt     ADgtog,  BD  dem  Oh«r>  und  Unterkiefer  gelas«' 

Tvpoalrt  und  cwleehett  den  Zäbnen  durch  umgelegte 
P'iaündräht '  tiiirt  Kiü«  Blutung  aus  üln^ni  Ajf  der  Den- 
Ulu  Miiperior  ui'tlägie  zur  Tampoiiadti  luil  KitWiiftser. 
Am  folgeoden  Tage:  Atifriscbung  der  Wundriiider  und 
VetetoiguDg  mit  lg  —  SO  aaisrhJiMig^ueu  ^Nibteo.  — > 
Bafhu«  mK  tioar  «eihlltninnBtMig  irenfg  cbtatetleodeB 
Iwileiliil«  Me  iMerbelb  3  Heaateo. 

7s  JIm^  bgMhreiht  8  mht  htfhtehe  PMU« 

TOQ  erfolgreicher  Baection   der  zertpUUertm 

Bruchstuchf  nach  Schw»>yrlfitzutiQen  de%  Hu- 
aterta.    Aiie  3  wurden  lu  AirikA  beobuchtei 

iM  Th««      cMeUtahM  EifotgegMuf  RmIh 


Dan;  des  afidUeben  Klimtt.  latertnant  ist  di« 
D«beiih«l  genudite  Aiif«be,  düf  ia  im  afri» 

kaniscben  FeldsUgeu  die  BeiSobiing  der  sn  Ope- 
rirenden  durch  Chloroform  hkuHEr  nicht  gelangen 
•ei,  wührend  sie  bei  deoaelbeQ  Truppen  später 
hl  itt  Krtai  Immer  ftHmg.  Dar  In  dra  Vtr- 
bandstück<?n  liiiufle  \n  grosecr  Menge  sich  ent- 
wickelten Würmer  gedenitt  Marmy  als  einer 
widerwärtigen  Fluge  Ifir  den  Verletzten,  wegen 
4«t  litttge»  Juckem  und  wegen  der  nngegrOa- 
dcten  Bcsorgnifi^e.  welche  sie  einfiössen;  einen 
wirklichen  Nacbtbeil  haben  sie  nicht.  In  prog- 
nostischer Besl^nnf  lind  d«  eher  erfreolich, 
denn  Mitnny  «ah  ale  ntemals  In  gehlgditcin 
£il«r. 

8.  JtfafefonbeobffdrteltflineSeAtiitMrtotifnir 

da  Darms.  Die  Kugtl  war  dicht  an  der  Crista 
Uli  reclU'^  eingedrungen  und  bette  diese  selbst 
fraetarirt  und  war  in  der  Mitte  der  Hinterbacke 
stecken  geblieben,  wo  eit  nach  «Inigen  Tagen 

ausgeschnltte»  wurde.  Am  bei'len  Oeffnuogen 
war  wahrend  de^  Transportes  Kolh  ausgeflos- 
Btin.  Bald  uachJem  et  (5  Wochen  nach  der 
Verwundung)  In  Malta  angühommen  war,  heilte 
die  vordere  OclTnimp  mit  fv^tcr  N;irhe,  während 
die  biolere  sich  erst  nach  läugerer  Zeit  echloss. 
(Ofionbar  war  die  hintere  Wand  des  Colon 
ascendene  aHein  verletet.  Ref.) 

Marston  knüpft  tii  'rrin  die  Reschreibuni:;  cinpr 
mit  Zerr^issung  des  r«oas  und  Rectus  abdoiu. 
eomplleirten  Zerreiaaung  daa  Darna  in  Folg« 
einca  Falles  aus  bedeutender  Höhe  auf  eine 
Brechstange.  Hier  erfolgten  sogleich  die  Er- 
scheinungen des  Kotbergusses  in  den  Bauch  und 
nach  8  Stnndan  der  Tod. 

9.  Mnrzolo  und  Sola  behamleUen  rinon 
Mann,  der  lb49  einen  öchusa  in  die  linke 5eile 
erhielt  Die  Kugel  war  am  knorpligen  Rande 
der  falschen  Rippen,  2  Finger  breit  nach  links 
vom  Proccss.  xyphoid.  ein  ,  und  2  Querfinger 
unter  denj  unteren  Winkel  der  Scupula  ausge- 
treten. Nach  langem  Krankenlager  genaa  er 
ond  befand  sich  8  Jahre  lang  wohl.  Am  24. 
Jaoiiar  1857  bekam  er  heftige  Leibschmerzen, 
Tags  daranf  Stiebe  ia  der  Ihiken  Brustbälfte, 
dann  wieder  ScbmerEett  im  Unterleibe,  Enchei- 
mingen  der  Darmeinklemmnng  trnten  hinxn  und 
am  10.  Tage  erlolgte  der  Tod.  In  der  linken 
Tboraahillke  fand  man  eine  grone  Mawe  Ex-  - 
andat  nnd  die  Lunge  fest  gegen  die  Wirbelläule 
«isammenj^ed rückt.  Nachf^«>in  die  Flüssigkeit 
entleert  war,  wurde  ein  Packet  Darmscbtingen 
von  der  Grttage  einer  Fautt,  von  einem  Neu* 
Stück  (wie  es  schien)  umhUltt,  aufgefunden, 
welches   durch  eine  OelToung  dp«  Zwerchfells 

in  den  Thorax  emporragte,  dem  erstem  aber 
fest  adbürlrte.  Vom  Bauch  aue  wurde  dann 
erhaant,  dM»  jeaee  Dnrmatdek  ein  Theil  dea 
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Colon  trMimrraii  w«r,  nameiiUldi  die  Fl«zDr« 

«oli  sioislra.  Man  kütuite  an  dierer  Zw«rcb* 
fell'hcrnie  deutlich  die  rinlritu-  und  die  Aus- 
tritUfitelle  des  Üarnis  u()ter8cheid«n.  An  leU* 
tmr  (dnfch  welobw  ifao  d«r  Dickdarm  im  4\» 
Bauci)b5hle  rorückkehrtc)  kounie  man  baalimnit 
den  Sit?-  der  Finklemmnne  nachweisen.  Offen- 
bar hatte  iiie  ücroie  berciia  gleich  oacb  der 
Sdiiiaamtolauny  »ich  geUldac,  dia  Elnklemmang 
vnd  da^  pleurittadM  Exiiidat  waren  erst  jatat 
hioxogetretao, 

10.  LinoU  beLaudelte  ciue  SlIui!-«« iiud«*,  welcbetwi- 
•cbeti  üer  letzten  und  vurletzt«n  Kipp«  der  liaken  Seil» 
•ingedrungen  war.  Eine  Aiugai|gi4fltoaiig  wni  Riebt  ni 
flodtn;  d«D  linken  Arm  zu  erbeben  venuucbte  der  Krank« 
nfcht.  Ancb  batte  er  Auicitenkriecben  in  dpn  Fiuftein 
dlcMr  Seite.  Bei  gtnaiirrer  Uutt- rsuthung  fami  hitii  au 
der  inuern  btiie  lit-s  Ctpiit  hunitri  in  der  Axfltiölil«  ettia 
Geirbwüst  von  beiieutf'n.Jf  rFestiykeit,  «Is  deren lliball  bei  der 
Incl»Ion  die KQfelfsnindwuadaiitfffrui  wurde.  0s  tat  der 
CIngangtwonde  b»l  dMiRxipfratlwnbeireguttgüii  Laftavt* 
und  bei  der  Intpiratiou  Luft  clii-trömte ,  da  ferner  die 
Gowcbe  in  der  L'tugebung  der  Kugel  euipbjsematüs  waren, 
und  in  der  linken  Thoraxbilfte  nur  tehr  uudentliches 
BMpinitloiH(«rliisch  xa  hfinn  war,  a«  aeiiloaa  LinM, 
daaa  dl«  Kogal  da*  ZvarebAtl  dorebbebrt  und  an  dar 

Lintern  Tboranwand.  irnierhalb  der  Plitiralinhl»!  Mifwärtif 
gelaufen  nnd  In  der  Axelhülile  wiidi-r  biuaii»getret«'ii  »ei. 
Kiiie  &ti  nirrkwiirdipe  .\Mt-ijkiiiiic;  der  Kugel  glaubte  Linoti 
daraoa  erklären  zu  kCones,  daaa  di«  fiingangaSffoangaicb 
diehl  an  dan  PrectaaiM  MMTenoa  und  an  dam  Capliu- 
Inin  eoatae  beRmd,  von  «reichem  die  Kugel  abgelenkt  sein 
Iwnnia ;  der  Patient  worde  stark  antipbtosi»tfscb  beban- 
dalt  unc!  triii-  iij  Ii  i_-:[.ri.j  Ji(^inu'iiatlii'h<'ii  Kr.iulifula- 
gn.  J.ivnit  erwuliiit  bei  dieser  Celp|eufaeit  2  Fälle,  in 
denen  dieKugpUi  ilin^aden  [Uppen  bingelaufen  waren.  In 
Batrcff  dar  Auaxiebong  frmdar  K&rpar  acblicaat  attdi 
Linen  an  dia  herrfcbeuda  labra  an,  data  man  a1«  vor« 
iielinieii  solle,  toffrn  Ji.«  iJ.mu  orftircjerlichen  Operatiiiiit-ii 
niclii  etwa  gefiihrn>*her  sirMl.  sl«  dat  Zuracklastan.  Unter 
den  Amputationen  gibt  er  den  prlmitan  dfaVoTfUg^  80« 
Um  fibarbaojtt  dia  Wahl  fraiataht. 

II.  LnHuyfo'iT  Vfhandelte  eltien  Matrosen  der  eine 
ScLus^nTinde  vor  ^tli&Jnpol  erlitten  liaife,  wt-lcbe  am 
obeni  Theile  des  linkeu  IStirnbain»  begann  uod  nach  einem 
drei  Centioieter  langen  Verlaufe,  rinrh  link«  bin  andaia. 
Ein  Stück  der  äutaeren  Tafel  def  Stirnbeins  hatte  dl« 
Xngal  mit  fortgeilaian.  Naeb  i  Monaten  kam  der  Kranke 
naeb  Toolon,  bekam  dort  am  81.  Oktober  55  Scbwindel- 
and  'U.n luAchtaaufUle,  welche  In  Zwiacbeuräumm  wi«- 
darkrhrieu,  tpiter  (ürmllcbeu  epileptistrheu  Krampranräl» 
len  Flata  maebteound  den  angewandten  ableiteudeu  Mit- 
taln  (Pniganian,  aabarfa  Fuaibidar,  Spaatika  auf  dia  Wa-, 
dan)  niebt  «leban.  Dia  noch  nicht  vrrnarbt«  Sebnaa- 
i^ffnuriü  am  Srhidel,  von  füngSaan  Graniilalivnea  umge- 
ben, flihrte  zu  den  bloaaliageDdaB  Oa f^oatU ;  ein  flstiilöier 
Gang  zn  einem  (ienkungaabacMS  auf  dem  linken  Os  tj- 
(omatlc  Am  6.  Novambar  wurda  trvpanirt^  Man  Zand 
•tnan  etwaa  mehr  ala  1  GentlmMar  langen  SpIHter  «an 
der  ftiieren  Tafel  dea  Stirnbeins,  der  die  Dura  mater 
über  dem  Vorderlappeti  des  grusteu  Oebirn«  komprimlrt«. 
Derteibe  wurde  ritrabirt,  die  Wtiijde  mit  kalten  Com- 
praiiaa  verbunden  und  dem  Patienten  Calomal  in  kiel« 
aan  Doaen  gegeben.  Ea  Teraebwandan  aUa  dia  StSrongen, 
dia  zn  der  Operation  veraulaaat  hatten.  Hie  Spr:tr1i!r- 
algkeit,  dia  OcfDklloaifkelt,  der  Torpor  des  K  raukeu;  am 
UngMao  hielt  sirli  <  i  «>  Sir>riirig  im  Scli  w  iM  rgen  dealin- 
kau  Auge*.  Auch  diese  versrhwaud  apater  und  Patient 
vnrde  geheilt  entluseo,  53  Tage  naeb  dar  T^panatlon. 
^  £in  nakrallaabaa  Stack  daa  Aicna  mnaaticnt  dar 


llaikBB  Salta  war  «In^  Taft  anek  dar  TNf aaatlM  eat- 

hmt  Vörden. 

tS»  Jtfbfti  bebandelte  eine  Krpfverletinnp,  die 
dam  Krimfeldzuge  herrührte.    Am   8.  April  iai5  hAtle 
eine  ru*fische  Kiigvl  den»  .Mann  die  Stirn  getroffen,  wo- 
rauf et  vnu  der  7  Fusi  hüben  brnstwehr  in  den  Lauf- 
graben BtOrzte  nnd  ahbald  in  daa  UocpUal  tn  Conatan- 
tinopel  gaaabkkt  wnrda,  an«  «aldiem  er  naeb 4  Monaten,' 
obglatab  naeb  mit  eltamdat  Wand«  aar  Armee  aarQck- 
kehrtr,  nm  mehrere  Geferbte  miliumaLtien.  Im  Peceuiber 
ging  er  (immer  noch  actlT)  naeb  Paris  aurikk,  kg  «ber 
wegen  Exacerbationen  der  Eiterung  wiederholt  längere 
Zait  im  Laxaretb.  f  andanarnd  wwda  «r  ^an  dumpfen 
Snprtcbmartan  gaplagt  nnd  beim  Dabatbaufan  narbVam 
hatte  er  die  Empfludung,  aU  würde  die  Stirn  vomKapf« 
gelöst,    bei  der  Aufnahme  ine  Hotel  Dieu  fand  man  mm 
10.  Febr.  I«ij7  ein  gro.-ses  rundes  Loch  in  der  Mitte  dar 
Stirn,  in  deaaen  Tiefe  ein  fremder  Kärpar  antdaekt  war- 
dan  kannte.  Durch  aiuanKtaatacbntta  wwdan  dlaWaiak« 
tbaila  ringa  harum  gelost,  die  OefTunng  im  Kiiucheu  mit 
einer  Trepblne  erweitert,    und   die  Kn^il  darauf  ukbt 
ohne  Scbwieripkeiteii   luitteNt   einer  starken  Zange  mit 
Borgfiltiger  Vcrnnidiing  einer  Verirtxulfg  daa  Oahinm 
(▼an  welchem  bu  dahin  naab  gar  niebi  dia  Bada  «w 
80  daaa  man  glauben  könnte,  die  Kugel  habe  loderStlrii- 
hÖble  gealeckt)  ausgezogen.    Sie  wog  25  Grammen  iiaa 
halte  i'/^  Ontim.  im  Umfange.    Bia  tum  1 Marz  giii^' 
alles  gut,  dauu  ioll  ein  Eryaipelai  das  Geaiehu  aufgrUeteo 
aein,  vrelibe»  Jedoch  ohne  Jegliclie  Störung  daa  Allgn- 
mainbeflndau^  unter  Auvandvag  ain«r  HaUanatatBaalb« 
In  9  Tagen  Torabarglng,  Csa  daaa  abar  dia  wahre  Natur 
dieaea    ErjaipeUt     Zweifel    ansteigen).  ...Mmchtli.h" 
(warum  aber?)  wird  ,j€t3.t  tnf  eine  mwkwiirdige  £r- 
acheiiiuo{!  angemerkt,  die  bia  mm  17.  April  fortdauertai 
lieweguugen  in  der  Xia<a  dar  Wnndiw  dIa  mli  dam  Pale- 
achlag  iaochreniMk  |t««ean  Bete  aellmi»  Dia  Heihinc 
arfolgta  ahn«  iraltare  Zullll«. 

IS.  Smtrd  bat  eine  aaiflihrlfolM  Abband» 

Iting  über  Ftuciuren  durch  Qeechoeae,  auf  Grund 
der  von  ihm  in  dem  provisorischen  Lazareth 
SU  Montpeilier  an  Verwundeten  aue  der  Krimm 
IteBaacbtaa  Baobacbtangni ,  frifefart.  Wir  he- 
ben aus  derselben  nur  dasjenige  hervor,  wa» 
uns  im  Vergleich  zu  den  anderweitigen  Abhand- 
lungen, welche  über  denaelbea  Gegeostand  la 
den  letzten  Jahren  eraehfanan  ahid,  abwaicbaad 
oder  besonders  bcmcrlenawcrlh  erscheint.  7, 
Fracturen  der  Extrcmitälenknochen.  A.  frac- 
tnreo  ohtu  WuHdm.  Diese  sind  früher  nicht 
besonders  berOckaiebtigt  worden.  Unter  den 
300  Verletzten  eu  Monfpclffcr  fanden  sieh  aber 
10  mit  einfachen  Fracturen,  die  obwohl  durch 
Oeaeboaae  entatanden,  doeb  ntcfaC  ndt  Wunden 
complicirt  waren.  Solche  Fracturen  ecblieaaan 
sich  gans  iiaiurfemasa  an  die  übrigen  subcuta- 
nen Verletzungen  an ,  die  durch  Geacboaae  häu- 
fig veranlaaat  werden.  B.  OompXtU  Ftadunn, 
complicirt  mit  Wunden,  a)  Ohne  Splitterung, 
sehr  seilen,  vor)  Saurel  vier  Mal  beobacbtet, 
davon  zwei  Falle  durch  Bombensplitter,  swet 
dareh  Gewehrkagaln.  b)  Fmetmn  «aainibiiito, 
(Jer  gewöhnliche  Erfolg  der  Einwirkung  von 
Kugein  auf  Knochen.  Die  Hetlunp'  peht  ^elfetj 
aehoell  und  gnt  von  itatteo  (5  Fälle  j.  Meist 
dauert  die  Abstoasnng  nekfOllacbar  Knaebw* 
•tAcfca  lamt  Zeit  ^mirgi  aah  «Cü  Teiltto. 
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■Kf  M  nv  iii  #ü  oM  ftKvitfPtttw«  weU 

in  teil  Milmif'ikiiBi^  »cboo  in  der  Krimm  am- 

pgtirt  worden  war.  C.  Portirth  Fracfurm, 
eompiicirt  mit  Wunden  f  d.  b.  Abueauung, 
mM  AlipraHPMff  vo»  KnochtoitttekM,  na* 
BcstHch  KiMclienkäiiten  ofine  Trennung  der 
übrifien  CoBtiouität  des  Knochebs  (8  FMlIe); 

mut  »ie  sich  leicl^t  denken  Ifiitt,  der 
Mmtßog  b«t  Wellen  aiclit  immei  gOnsiig.  IL 
SdoMfracfvrrn  rem  Kopf.   Fast  nnr  aolchc  der 
GeMcbuknacben,  da  die  am  Scbfidel  VcrleUteo 
«ich  nicht  hatten  trantportlrai  laMW. 

14.  MareaeH  knüpft  an  die  B?"fhrpibung 
ehte»  Kailee,  in  «rekhem  eine  Schuasver* 
kuuiig,  «elcbe  m  der  Wade  «oe  «Mringt, 
dto  Alt;  aad'  Vena  poplltea  an  swei  Stellen 

,^;<«fn  hatte,  Pftrnt'hliinpen  über  die  Frujte, 
ob  Aa»  gonffränoic  Empht^um  die  Ampitiation 

aafeAhrten  Falle  wurde  nimlieh  der  Unter- 
schenket  brandig,  dan  deutlich  linislemde  Km- 
pbjteni  eratreckte  sich  aber  aucb  aut  den  Über» 
«riwnkeL  ÜMMeei  hebt  hervor,  data  nicht  dae 
Eaphvsem  utg  Ff  lebe«  irgend  eine  Tndikalion 
abgebe,  da  es  sieb  von  dem  brandigen  Tbetle, 
aU  dem  Orte  leitier  Entstebnng,  in  den  Masdictt 
dce BlndcgMrcbee  utcb  weiter  verbleiten  Icönne. 
So  verhielt  es  sich  auch  in  »einem  Falle  und 
die  Ampntation  im  Oberaebeakel  wurde  auch 
BMt  gotem  Erfolge  aasgeführt 

fßk  WkmMm$  4w  MMIiMm  nnd  dw  «iM»- 
▼arielieitfB*) 

k  tealey,  ThrM  t»»"  uf  rar«  inJuriM» 
m,  »Ml.  Jonm.  Nr.  fO.  IM7. 

1  DmamU,  PUia  da  tkcf  iNtfMi  aan^  da  la  Unß 
latMtun  prisa  «Mit  Im  dMia  BneWlr«t;  fraelvra  da 
pliuiean  d«nts,  Im  antret  en  gr«nd  u<  cii^  r?'  ruosid^- 
wfcliaMTl  dd«Mia«  •otsrc  ]  gymututiqiu  denlaire; 
inMaaB» 

Unifin  TDedlr»f^     Nr.  JOI.  !öS7. 

Imb  4ar  KncVt  30  Mul  dM  Tacet  bU  der  Zung^a- 
tfUtm  dto  41alf>cirt«aZibBa  svatlit  an  scbicWa  a«MlMB 
taUta.) 

1.  fUfltr,  aiNMM  ANiMple»  da  1a  tfta. 

Bni:«tin  da  la  lecKid  da  atMadna  de  0and. 

Jan!  1857. 

(Ein  SJihrtgar  Knib«  gerfeth  BiH  d#m  Kopf«  iwl- 
«chrn  rin  (O  B«w*^ijti»  bf^niTenps  SrhiffTind  (tn- 
■taar  am  ühr,  Kia«  gxout  Qu«t<cbwunde ,  die  er 
iiilfft  «rlUt,  «rttmkta  «irli  vom  recbtra  loMcra 
AocMwlDkcl  darch  dia  faoia  Dicka  dar  WaicbtheUa 
bit  xnin  Mniid«,  dte  Ob^rüpp«  alebt  spultanil.  O» 

»y  .'OTTi'j/iV-um  ztr^hrorhrn,  Ob'r^ifffT  ze rtriUnmrrt .  dl« 
Ok«m  ZitiM.  niil  Aatnabm«  des  luliuo,  aasgeritteai 
•la  t  Gaoriai.  Unger  und  l  CetUim  breiter  SabtUns- 
mfalt  MD  rrchteii  iuMern   Aag^nwiDkel.  Burffgrävt 


Tfirdatyte  dl«  Obrrlipp«  mit  oaiscMa^WB  an*  dte 

Qbrigeti  Tbeil  dvr  Wundr,  UMb  KotfernnTtg  der  Spl!tt»r 
aod  der  f«i}z  lo»«iiZibrv,  milkDupftUttUrn.  iUtphfro- 
flartk»  aoa  dir  fiehilAebaat} 

4.  Hr|f«f''r,  ObierTittlnr:  plai«  conild<(rablt  d#  IhpiM 
da  crkw,  «uu  arciiJ«ou  cvat^otifii.  ' ' ' 

Oka.  nM.  da  Paria.  Ifr.  SS.  iBftf.  '  " 

(Atolrrifuii«  dar  KoptiichwsrU  aaoh  blnlNi  1^ 
•iMoi  Olir  bi«  tun  sodwu;  9  Standtn  oach  d«r  V«*> 
letzung  Keinigang  d«r  Wund»  nnd  B«p4Miti»w  d«»  H^hI- 
lappaas,  B«4acka«f  ask  aiatr  laTcBilMtaa,  fa  Orl 
taecham  Cwipnani  Plfaa  taimlat'  k^a  waWsiki 
ZuOllfc) 

A.  DuMflin,  Plate  aontasa  4b  crlu«;  döcolUme«!  da 
piatqaa  ta  awItM  da  eah-  elicvela  at  d*aae  parda  da 

pericfSne.  '  ' 

i»u.  mrd.  de  FmIi.   Nr.  10.  I«d7. 
^Aaftdliad  tiw*%*'  ▼«wlaaf  aaeh  «latr  idMrffren 

Vrriatzoag  in  HVI  htli>-;!f  di^s  Si  h.%«l«b.  Fa»t  di« 
Hilftf>  dietcr  l«Ut«rn  war  durcb  dai  Auftcblag*li  «-iara 
Balkr-ii»  bei  «inem  Erdbebea  dfm  lOjäbrigvo  Knaban 
«00»  Kepf«  fsriMae  and  aacb  Utetao  (aarlwbafi  wiw^ 
dea.  Dia  KnoebeB  Itgao  «  —  T  CMfllai.  iraH  Maba 
Varttnignng  dur  h  Mi  te,  rflatter,  kahe  OaMaUlfS^ 
Blutegel,  Heilung  ol  ne  Kufoliation). 

6,  Uarjüim,  Ho»»e  »itQgiiiue  du  cutr  chevalu ,  preirnunt 
de»  battemeatt  isorbtroae«  au  p«uU  al  an  bNH  -da 
•ouffla.    Uat.  da«  h&p.    Nr.  184.  t8&7. 

(Pdltirenda  Ga««hwuUl  «on  derGrAts«  aiiier  halben 
Or.iiipc  i]i  den  Weirhtheilrli  de»  Srhidel»  eiln-K  1  4  Mo« 
uat  Alteu  kiudr»,  plöulkb  entataudau  nach  «luetu  KaU 
von  bedeuteoder  Höhe,  Mab  atoigaii  Tagcu  viedarirMw 
•chwandan,  denn  «riadlar  aatMaedae  aad  auaaMbr  rta- 
lig  warkivttd.  Oer  da  nater  det  Onehwatst  »oll  alaf 
Frabior  df»Sctu-itelb.-iTi^  ^--Ir-^cij  h:tb^ri  —  Kaiitt  wohl 
aacb  nocb  naocii««  Abtier«  »«iu,  ala  garad«  aiua  pul- 
alMde  llatbeela.) 

f.  Jolff.  Contotion  at  conimotion  ducarveau.  Phlegmon 
coasjcaUf  da  cvir  cluifalg.  Suppaiatiua  da  ccr%aaii. 
MarL 

Gas.  de«  bSpbaam.   5r.  SO.  t8S7. 

(Stun  rOckwlrts  aaf  dro  Uinterkopr.  Leirbta  Ex- 
k«ri«lion  auf  data  Oeclpot,  Coaa,  wnite  uutH*wegU<>.h« 
Pupilirn.  Spracbloilgkeitf  MutkaUitckuDgeo,  er«cbwarte» 
Si-bluelieu,  onfralwUliga  Eutlaeiuug  «od  Urin  nod  Fi- 
cei;  R«Meruog  auf  Aawendung  krlAigar  AjitIphlogOMj 
pMlsllcb  am  19.  Taaa  naek  dar  Vvrlftiai«  Hart  dar 
Knaka.  —  IMibaa  Pblfsmaa  d«a  btntem  HsU«dar 
Kopbchwart« ;  raiebllche»  irrö«e»  Euudat  lo  dHi  Ue* 
birnTontf  ikelo ;  Eltaruog  an»  vordem  UaifNeg»  der  Vor 
derluppan  •  es  grosaeo  Gehirns  (Eiterung  in  Folge  der 
Qaetwebaaf.)  Fiasar  im  O*  aeaiptt.  vaa  drr  Fr«taba> 
raaita  fiian  des  faranaa  «ageani  bin;  an  laigMcar 
Stella  ain  BlatafsiMb) 

sdmttted  iuio  Malta  Hoapiial  duriag  tb«  war, 

kii  law. 

«ei.  Tbnaa  and         ft.  STS.  iSbT, 

Mnr,  liaetaaa  af  Iha  akaa  -  SimalaliBt  efe- 

plaay. 

Rrttith  med.  Journal.    Nr.  SO.  18&7. 

10.  Deroubaix,  Fractur«  du  ei&na. 

Bnltat  da  racadtete  da  «ddaa.  da  Bal^d"*-  Tama 
XVL  Mr.  4. 

11.  Thorf,  Ob  Compound  frartnre  of  the  tknll. 
DaUln  bospital  fsutt«.   Mr.  3.  1857. 

T 


LEISTUMGCM  IM  GEBIETE         U£(;SJ1AMISCU£K  KRANKHEITEN. 

l  m#sluid.  Am  Jrillcn  Tage  nich  dof  V'erlrtupg LAk« 
iminx  dei  bnken  Faciniis;  Heilung  ohne  bi>«o|Mtere 
Zumle;  derRitj  imTrummpIfetl  Koitnle  splte#  nwll- 

Jewiesen  Winten  Ref.  hält  otctit  für  erwie»c«,4Mt 
ic  Fnctiie  in  üit.SüiüMhühU  änärang.J  .  % 

n,  um:  FMeiiir'tf  IV«  W  mmI  v«ii««i«f  tkrfjl 

uniledi;  dcath  frorii  äl>M  e&«  of  ttie  tvaui<'         'n  ..ti 
British  ni.  dicdl  Journal,  Äo   38L  1857.  i 
23.  m'/  Hi:  Frii.  Inn-  ..t  the  >kll|L "  ■  . 

..   Medic.  Journal,  IK5Ü.  '  '  ' 

U  Marlin:  Cliutc  sufi  les  |)ii;<ij«.  —  At'i'i'if Iiis  de  conw 
motioii  cert'bralo.  —  lläum  rlnyje  par  un  d*>'  COB« 
■'ihrit«  ndiiib  mienie».  —  folvari«."<u.  finMtds!  ' 
Moiiileuir-4«.Mp.  Jlb.'9f.:id57[v'/  t  Hi.. 

7i  i9ten2ej/  «rwiLni  eine  mai>J(MQrdiß;c  \^u> 
genrerkUODg^  Ki»  Mamo  drückt^i  dbei  der 
twwiMbiing  ttoesifiiifeiaehenr  GwitoferM  .wülUfi 
auf  etile  Feder,  wodurch  das  HjirTior^peiitgeft 
einer  J^«juii«u«piue  beding!  'vur  Jc,  wnlclu-  ihm 
4»«  Uof^Ut  tOi  .  aufbdiiitzie«  al»  üiilte  wiia 
4ie  Esillriictjo  l«vli«  OMcbaft  wallM.  IM*  Uom 
fiel  bcraut,  dte  Winde  Ittike-Jilt  vitidiifeiitfllii 


Ut  Lan<    Compound  IVai  turo  »r  tkft 
brituli  iiu><l.  Joiininl  INd.  4U. 

(Fraktur  Hes  Stirnbeins  in  Folge  eines  Huhrhlafr-' 
•clK  inliiir  iinlu-deulcntifnFolfi^n,  obgleich  eini;x<' Kno- 
,..clMp*lorke  abgelödl  waqc^.,  V«^  8.  Tage  an  wur df 
4er  Verletzte  von  Scbuieraeit  üa  Kniegeieake  bef«!- 
leiif  verfiel  ia  etneo  komtAaen  Zustand  und  »tarb 
pleitlich  RRi  17.  Tage.  Bei  der  Scctiun  »otlon  sich 
die  /<  h  hi  n  dt'f  Pyüniie  pefonden  haben  \  n  dinen 
Jeduch  keins  rarfferiUirl  wird ,  aU  da««  im  Kitiegcietik 
'Md  hl  der  WmH  Bitcr  M.>  • 

i3.  UdUKnutj,  Fndm  h  .  »f  ■  tlte  basaof  ibetkall,  iovolrinf 
the  orbital  nerve«  aad  portio  dui«;  deatb  oa  lbste- 

,  TUlh  day;  autopsy. 

J    The  Laiuei  I.  No.  25,  1857, 

[Di^  Litbniuii{{»crM  liuiiiungcD  an  di:ii  durch  die  Or- 
Uta  verlaufenden  ^e^ven,  »owie  de^  Farjulis  uaren 
10  deutlich,  du«  man  ddn  Sils  der  Fnictur  an  der 
MildeIhHi»  Lebeetleif  «•  «HieaMn  hdmte,  wie 
er  Hflirh  d«^m  »m  7  T  r  (»HMglMlTode  M<ievSec- 
tjou  nachijewk-seii  wurde. j 

i4.,Cus<Kk,  bura^ii Kation  of  blood  froin  rupluce  eX  the 

«fiiddU:  nieomg«al  frt4U-y.. 
....,j|teblt»  huip.  gas.       14.  }S57. 

[Ein  (ypi«<her  FfJI  V0«  ^i^nieFNliAtteniaf  mit 

nacbfolgender  Conipressio  rerebri,  aU  dert  n  l'rsruhe 
ilie  Sretion  einen  gm«*en  BluterifuM  »n»  der,  ohne 
Fr.ictur  zerrisieiicn  Art.  im-iiing«a  mniin  nFifhwii-s. 
Bcmerkeniiwerth  ist,  dnw  weder  der  Ful«,  uooh  die 
,  .Athenbewugungen  uorc^elmäsaig  wucdee;  enterer 
war  sehr  rroquent.  Der  Verletzte  war  16  Jahre  alt] 

]5.  Monan:  Du  »igneroent  par  l'eraUe,  4  la  mite  de 

violences  mr  ie  menton.  • 

'   Arfhives  p^tVale«  de  ni^dccine.  IHc.  1856. 

t^,>mi//i,  Fnirture  of  the  »kull.  Jicmie  cerebri.  Uul(lia 
. ,  biMpililt  gazitte.   No«  3.  Id57. 

17.  D(l*tanche:  l'laie  compliqade  db  Mte'evec  perle  de 
mbetenee  edr^bral^;  gtien»on. 
'  JöuraiS  de  lädd.  d«  Bnuelle«.  Auüt  1857. 

IS.  nmdtaU:  Bl«w  on  tbe  heed,  pradueiiif  •  scalp 

wound,  wilb  excitcmr-nt  and  rijrors  sutnc  dnys  »fli-r; 
a  cerebral  nbsress  «•viKuatid  h)  Ih«  ihn j>limi- ,  <lt;ith. 
The  LtiniTl  U  9,  1857 

[Sowohl  wiiftrend  di'ü  Lebens,  als  an   der  Lei(;he 
WHri  ii  <lu-  Kr><  Ih'iiiiin^cri  derUehirriquetachung  dellt- 
Ifch.   Durch  die  Trepanation  wurde  nnr  ein  wenig 
'  eil«l1|eB  tfxfHdet  twöckea  den  5cbldellii»ochea  und 
der  Dttfa  oieier  enileert.] 

19.  Coul^OT» :  Severe  l>1o\v  mi  iho  hend;  symplom«  il;- 
geslivc  of  fraclure  o(  (he  hast  of  the  skall;  »low 
'  ÄcoNcry. 

Med.  Times  nnd         No.  312.  lSi7. 

fEine  Koprver]<ty.ung ,  diTiii  Syinfttome  nuf  eine 
Fr«clur  der  Sehiidvibasis  hinwiesen,  m/h  rirr  der  Ver- 
leite aber  ducb,  obgleich  lan|{^i4io,  wieder  genBs.J 

30.  h'Unet:  Kopfverlettang.  ■  ' 

PreOM.  Vereina-Ztg.  Wo.  16. 

[Troll  der  mcbruicb  vorhandonen  Fraiiorc?«  im 
rechten  Keilbeinflücel  (kleinen),  und  Stiridniii.  der 
ZerreiMunfT  di  r  flnra  nialer  und  des  gros^tn  <retiiriw 
relatives  WoblbeGodeo  bi«  zur  eilten  Woche  D«eb  der 
VerietMing;  4iii9  To^  J 

21  Juns/nkM:  Bethiiif  einoi  Knoehealinicbet  an  der 

BasiM  cranii.  ' 

Preuwirthe  Vereiwzeitimg  No.  33. 

[Sturz  vom  Pferde  auf  die  linke  Seile  doit  ITopfes, 
tehr  Marke  BIuIum  «w  dem  Ohr  ,  apaiM  Au*ri?8Qbt 
von  «risirig  «vidiettdem  Blut;  Oedem_,am  Pr^eu. 


I,. 


8.  M<tr$ton  beschreibt  zivci  Kupfveiletsangiti^ 
welche  he'nU  doich  Fell  «af  den  Kupt.bti.jMiL4 
gen  Soldiiteu  entstanden. 

I.  Zu  einer  Frartur  da  rechtm  SchriUlheiiu  ^olaU 
Eindruck  halte  sieh  GsnürSn  fre«Hlt,  es  dkw  der  Kn*« 
«hen  bloM  lajr.  Der  Knochen  liegnnn  zu  grüTiiiliren', 
dann  aber  wurde  die  \VuiidH  trotken  und  «m  H.  laga 
n»rh  der  N  eri  t/uug  w  urdi-n  die  lu  wcgunsen  des  .Man- 
ne* unsicher,  um  121  halle  er  Srhütudfrosl,  am  13. 
Com«  und  links  Strabismus.  Die  Umgebungen  der  Broch- 
atelle  wurden  niit  Trepao  und  Sise  entfernt.  Ein  gc- 
TtngM'fiMlfeft  lag  zw1«r4f#n  flmk-Yim  «nHliDiirt«  ifalier, 
unter  d-r  Dun  ju  tlt-r -afbi nian  du'  Bt  \v.(;iin;,M-n  des 
(iehirn».  Haid  nach  der  Operalion  erfolgte  der  Tod. 
llie  ganz«  recklo  Hfiiiiptewi  fw»r  fwi  eMfMiEiilN 
djl  iihiTr.ogcn. 

II.  I  rnrlur  dti  rtJUrn  l  nUrichrnkfli ,  der  rechten 
J  ln<i,  finrs  Mftacarpalknoehrtfi,  tntUifii  HfUilU^tde  FUf 
iur  des  linken  SUmUisu,  Eraoi»inanf«n  der  UtmqueU 
sehun^r,  Tod  am  5.  Teee.  Die  BrarhlFnie  lief  dnrrk  die 
Decke  der  Angenhöhle  bis  zum  Siebbein,  die  Dura  ma« 
ter  W!»r  in  dieser  .\iudelmun(;  terri<«rM  und  die  nur  von 
lUr  Pia  hedcrlvtc  Hlrn<iiib*ildnr  Wiir  in  tllp  Bnirh^nalle 
ein8rednina;en :  in  der  l'mgebiing  wkf  - ein  grosm  Blat- 
ergii$-(.  Ausserdem  faad  «ieh  noch  eiar  Vtwrrnhtibg 
de«  3.  iMilteUundkiu>ekens  nach  hinten  und  eine  Friictnr 
dce  Kidinbeias.  Uor  verrenkte  M(i44h«MidKnochen  hatte 
cm  Itlfiiii'»  :tli|rehro(  hent'j  Mtick  vqil  ^fiffi.Q^  eipill|||fni 

ml  oach  .htnteo  gcxogea,.  ,  .  \  '  '   "  i 

'  b  a 

9.  Auf  ßnrker  8  AhiheiUing  wtu'de  dnll«nn 
gebracht,  der  alle  Si/m]>f'vnf  finrr  fr itchm  Apo- 
plexie darbot,  ohne  tia^is  irgend  etwa^  itiif  .«Hi« 
äuMeve  VodoUnnc  gedeutet  Er  starb 

scliOB  am  n£cb9t<>ri  Morgen.  Erst  b<'i  dei  Se€- 
tion  faod  man  anf  der  linken  8elr«  de»  8chä«iel8 
in  de»  Wefchiheileij  einen  BlutcrgjusÄ.  Im  Schä- 
del aber  leg  gwisdiep  den  Kno^ic»  tuid'  aer 
Dnra  mater  ein  ungehriirer  Hfuiklurnpen,  Aor 
ana  der  serWtMnen  Meninge«  media  herrührt«. 
Eine  Preclär  verjlef .  dtir'cb  die  Pars  squamofta 
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Qtm  tecnp.,  durch  dea  Kord«^  VViekel  4u 
SebeUelbeios  ntid  den  ftrOMtn  Plttg«!  <I«».K«IU 
l^os  anf  der  IHiken  Seite.    Di«  l4äUMtng  «ar 

gleichfalls  tink*.  I!  r  ni  ^ti  tu-n  war  hei  (l(*r 
fiUigeo  Bewa^stloaigkett  ii«d  .  ld«o»«a  4u«cb 
plvai&nii«  Reitmg  n«c^»v1«i»n  «oele»;  B«* 

lMfitQ«w«rth  ist,  dftM  sevrofal  die  fiiiete,  o/« 
awh  iie  }<elienniere  dit  rechten  Seite  ftkUtt 
w*hr(nii  die  iiiikc  Nii^re  eil  rnsen  vso^. 

10.  Dtroii'>'tix  Ufhandeilr  rini' hiipl wuiiil».",  ilif  ilurch 
Aku  von  riimn  H^asf  hfrsligrfnttenen  Stein  v«nir-> 
«ebl,  didtt  ndMil  der  SmUMI  M^MA-mt.itm  reflii« 
tc»  Srheticlbein  cvtttaad«*  waf.  Llkmnw  und  B«» 
Mu«Ml<«-:i;K'  ii  u'l'  n^»  "<"'t"h  ''*r  Vfrli'Uunp.  SplL-r  \<  hii 
Bemü%*Ueta  un<i  ßt-v%'o|ning  wieder;  nur  tii-r  CuU  bleibt 
hazM«  umI  eis  dumpfer  S^-hmorr.  im  KnlM'ii  Arm.  — 
la  4u  Tiafa  dar  Wände  ftthtl  die  Sonde  einte  RiU  iai 
taodwi  Bit  onf  teichen  RJindem.  Ol«  niclil  unbrdcn- 
tenJ«-  Ptuliing  hört  füsl  »nf  n;uli  rotiipr<>Mion  der  Art. 
UKi^HinlH  ('orn^lr<'^sl^  vctIlmmI  mit  mrtjjtfchst  jfeiianpr 
l.^sfiUUin  At'r  \>  undrhnder ;  ^Ir*  n<»f  Hi  t  —  Zwii  T»ft» 
jMirr  fcopftchuerz,  Taubiieit  de»  JinJi£n  Ann*,  I'iib  65. 
raiAie  Blatttilg  mii  Aiulais  von  etwas  Serum  Isoi  liru- 
■iicfc  aiit  den  Athonihewegiiaeca  und  dem  Auf-  und 
Afetdfrn  dew  Grhirn«.  Einre  ErfOzwHiie  lAdxinn  triff 
«ae  liop«efsii>n  im  S  h  i  Ii  I  Tn  jtRtifltion  Hm  2.  Tue''- 
\tet  Spktlrr  Mkrrtlca  rxlrahirl,  welch«!  it««  Dura  inniitfr 
cmgrdriirkt,  nnd  %oii  dtnen  einer  dieselbe  in  der  Au*- 
drilaau  eine«  Steciia«delfcoi|fra  «rölhiet  hattew  £in> 
MierVritanil^  Up  ÜnMnrWanif«  wird  itdt  }<»dtiilktar 

hf--!  ru'Sr  ri.  ^i-n  \vrtrh>r  />  H ,  i-  Hn?TnnTi  i;  lif^^I.  f?a»4  Ria, 
<l«  tiio  Ulli  liir  i>i^li»nUrtU  a  VVirii<ii-n  nit>lir  dfii  (ümrnli-» 
W  von  kaulcriSi«(ion»wun(l(  M  (rHf^eu,  die  Eitrrresorp« 
lioD  verhüten  liünoe.  Kach  der  Operation  fühlt  «ich, 
der  kranke  ef^ciHert.  In  den  niirhslen  Tnifen  heffff»« 
Beaktioat  foU  l>i«  auf  9U,  Kopfarkmerz,  Selilnno.<i0kdt, 
pklecmonöM's  Eryaipel  der  kopfachwarte.  Venx.sr'  tioA 
\(in  1^  l  niiMi,  HluU  i.'«  !  iltc  Schlafe  und  den  Froccss. 
aii«taid.  Ciiluincl  in  kleinen  l)(>^('n.  Kinr^ilinnc  ^ori 
l'ngl.  hjdr.  in  ihc  Kopf-<rh\v  irli-  -  Am  R  Tn:;i  hef- 
li|cT  SchtitleirrMl,  andauernde  Dclirin« Schweis«;  Wände 
«arkre,  Kopfhaut  deinmeacirt;  Anfinrarfen  Irtl^,  nnzn- 
Maiinenhlingend.  —  Chinin  julp!uirii\  iiin«  rTIdi;  gru-se* 
Vtitkan«  in  den  Xarken.  —  Am  8.  Ta^e  lud.  —  Au- 
topsie: Von  der  kleinen,  dureh  den  einen Spliller  ver- 
•fMcklcn  Oeffnnng  in  der  Dura  gelnnft  eine  Soad«  in 
de  Bftkl«  dn  Sinn»  longit  super;  fn  Imtefm  kein« 
Eotzün(Iiin'.;!>«'r?cheinunj»en;  Luft  in  il'-n  Vnien  auf  der 
üt»cfllaclic  dl-.«  (tehirns;  Gehirnsub^liiiu  und  VeniHkel 
noraial.  Mi-t«»t.«ti'' He  Abscesse  veifw  liiedener  Kniwicko- 
kiilHndr  anf  der  Lungenobarflacbe.  Eitwa«  eürig- 
amttm  Snandm  iai  Gavnni  plfncae. 

11.  Thorp  beschreibt  'i  Fülle  voo  compii- 
cirtem  Brucii  der  Bifntcbale,  und  tocht  daraai 
•UgejMiaere  Of  uiidtlitze  fir  die  Behandlung  soI" 
eher  Vei  leleungen  abzuleiten,  weiflie  jedoch 
ditfch  die  viel  genauem  und  umrnsseiidern  Ar« 
heiten  von  Bfum§  weit  flberflügelt  «Ind. 

Die  FdU«  seihst  sind  folgende:  1.  SMidkmAMt 
lÄndruek  und  Wunde,  ohne  £r«dieinaafea  von  Hirn* 

druck.  Trepanation  an<f  Erketiun^  det  elnge^rfiekten 
hnc)rhon«liirks  cpilfpli- '<  7.-Afr,V.<-,  wetrhc  nnrfi  Ht-r 
Ettraclion  «in««  «charfcn  bniriislurki  derGlsiilntel  niif- 
htrai.  Heilung.  DerVerletate  >yar  l4Jabre  alt  Sthä- 
Mkntk  mU  äuamtr  WuHdf,  Eindruck,  Zerrdmma  dar 
Dura  mater  Mni  Vrrtvtt  ron  iRmaiilMans;  Giltraetl«n 

cinu'  ir'i.  f^N  n  Rrn  'i-  tticks,  Hervorwnrhcrn  eines 
UifuchwaniHies.  iletiuiitf.    Der  Vericttle  war  Ii  Jahre 

da»  «tafadrtdrte  MniNieailbeh,  treldiea  aBtfwnf 


WMCde,  2"  lauf,  I"  brt-it  und  niir  an  emiut  k.iuir  aU'* 
gatpitU.  3;  tifmjtlieifief  SchädeU/rut\  in  'irr  SHtnfft^ 
fftnd  mit  i>tyr**tion  eines  Bruchraadea.  Keioe  Crrehral- 
sj-aiptonaa.  IwihMig  tn  $  Woehan  aatar  Anweadun«  vm 
C»ioinel  iThoTp  bebt  bei  dlestm  relativ  «iafacbeJi Fafla 
(denn  M  haadeite  akb  .aai  eineFiMur  bei  einem  14jihf» 
Hgcn  Knab««)  waditckiii*  hw v«r,  dm  4iikkt  kefinkit 
wnrde.}  •.  '      ,      :  t 

,■.«;.      .  ..     •..  .. 

15.  '  Jl/o^an  bespricht  d«n  ZasaiYtiMrihnng 
zwisdien  Pttiturigen  utH  dem  Ohre  und  Frnc- 
IUC0D  der  Hum  dea  SciiäUeis ,  b^aoudera  de« 
FelsenbtlNi.  Dl»  eiiMaiflMiid»  .-0«*yt,  .die  durah 
Cotitre-coop  die  Fr:ictur  erzeutr  knnr»  ton  rhrn 
luT  (VixW  odc  Scilla;;  auf  den  Öchlldel}  oder 
vüu  uiuen  her  (JP»lt  auf  die  FüM«  9(i«r  da« 
T«b«r  leeMi}  einwlihdn.  M,  fOferl  twei^^vM 
ihm  beobachtete  Fille  von  Rtutuog  du«  i^m 
Ohre  an,  von  denen  eiu«r  durch  einen  Fnll  auf'a 
Gesicht  (mit  Wonde  «m  Kino),  der  sweitit 
durch  einen  Bufechiag  gegen  da«  Krim  v«rtir« 
«acht  worden  war.  F^eid«  Fülle  oifrfigteir  glUek« 
li^ch.  Die  itus  der.  Liicratui  geäfttDrueUen  dr^t 
FlUe  VM  eia*  uoi'  doppelaeitiger  6ln$aaR  aiw 
d#ni  Ohr  waren  in  de«  eiMn  Faiiie  mH  Fi<act«r 
des  Unterkiefers,  in  eirrcm  andern  mit  8rern<* 
broch  der  Cavita«  glenoiilo»  O^ai«  temporis  und 
Einkeilong  d«B  GeleokkSpfcben«  dea  Unlerkle- 
fers  zwischen  die  BriichstUckc  des  Si'hlälebeins 
verbunden.  Per  letzte  F;iU  endigte  tödtlich 
Unter  üebirners'chiinungen ,  fast  6  Munate  nach 
&em  SCoree  »ae  einem  Peneter,  weicher  die  Ver- 
letfung  veranlasst  hatte;  e«  f. ml  sirfi  iA  die- 
sem FjUp  ein  pro^ser  Abscesä  an  der  Basis  dtß 
midieren  Gropflhirniaiipen«.  M.  zieht  aif^  dltet^A 
ßeobeehiungen,  lowle  «us  einigen  an  der  Lcfehe 
anftstiUltn  Versuchen  (krüHlßc  ninnrer^clilSgc 
liegen  ein  an  den  Unterkiefer  angelegted  Stück 
Holz)  folgende  Scbiflise:  Kitte  gegen  dat  Kino 
einwirkende  Oewalt  kann  Blaiang  aus  dorn  Ohre 
veranift'son  mit  oder  ohnf  Zerfetssung  des  Trom- 
melfelle«} dabei  kann  Frucivr  de«  Felscntheils 
oder  d«r  Cavltaa  glenoidea  oder  betde«  teiiT* 
Rlntung  MilB  dem  Ohre  ohne  Zerreifsung  del 
Trommelfells  mnclit  Fractur  des  Cnritas  ^-lonoi- 
dea  wahrscheinlicher;  letztere  wird  noch  waiir- 
echeinlicber  durch  gleichseitig  beetchende  Schtneri» 
haftigkcit  des  Unterkiefergcicnks  und  st  li\v(?r- 
deii  bf'im  Kanen  und  Schlucken,  Bei  Fractur 
des  Felseiithetls  besteht  Blutung  aua  dem  Ohre 
mit  Zcrreluani^dee  Trommelfells.  Beatehen  beide 
Fracturen  gleicliaeliig,  so  sind  niutung  au«  dem 
zerrissenen  Trommelfelle  und  die  Beschwerden 
beim  Kauen  und  Schlingen  vorhanden. 

a 

16.  SmiOt  Beschreibt  einen  Lodv^dk  dca  Rekett 
Scheitelbeins,  welcher  mittelst  eines  FcacrkaiAe«,  der 
die  Knochenstücke  in  der  GrAssc  eines  S«  hdlintrs  hh  ins 
Gehirn  eingetrieben  hatte,  bei<iebrnrbl  war  Das  Loch 
im  Schädel  war  so  glatt  btgr«  n/t,  al«  wäre  es  trepa- 
nirt.  Uawittalbar  nach  der  YerleUnog  folgte  Likmung 
des  rechten  Arms  und  Bcias  and  «Uield  tcal  Mkrnanb- 
«taaa  harvoHr  We  pnl^Bloriacben  Bewegungen  dea  Ge* 
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birnj  waren  sehr  deuUirli .  die  b<-i,*U'!»thatigkeit  blieb 
nngeatArt,  «urh  wiren  die  in  inoloritcherBeiiebang  gc» 
UhntMi  ClMler  mdit  aneiiipfiBdUch.  Der  PaW  Mnc«» 
MiMMir  Am  wir  MbwftchiFr*     m  d0p  wdws  SmI0« 

AI«  m»n  3  S^tanden  noch  der  .\iifn«hn)p  einen  kleinen 
Aderlass  mnchte,  enUt.md  Ohnmarltt  und  Krbrrrhen, 
WoIh"»  die  HtrnMibsianx  «ii«  der  Wände  hervortfcprcas» 
wurde,  Altbüld  cnlaUnden  Krüoiufe  der  gelihroten  Seile, 
••wie  im  Geeicbto  Md  der  Habmiukela.  Der  .Mund 
wuf'le  nach  n-rhtg  verzogen  und  ä»»  Auge  der  rechten 
[sdähniten]  Snii-  Imi  und  her  gerulll  und  xurückffMO- 
gen,  \valirtii«l  düs  linke  Allere  ruhig  und  dein  >Nilli'ii 
aalerworfen  blieb.  Die  eonviil$ivi^«rhen  ßewegtini^eii 
IfafMUI«»  bei  JedeMAarall  amoltero  Kürpcrcndc.  UieBe- 
WtfWiiM  mtn  hiwraicbvod  ilnrli,  um  s.  B.  de«  Kopf 
nnwiNkdrlieli  wa  erfieben  Wibrend  der  Anfeile,  welebe 
in  in'),  -liiiiinli'n  Zi  't-  n  m n  wilhriMid  der  Nufht  wie- 
derkehrten, wor  dir  l'uls  KW,  dur  Kürpcr  mil  k:iUem 
fchtveia««  bedeckt.  Sobald  der  Verletzte  «einen  hefti- 
tftu  Our«!  Ideeben  willi«,  «at«l«itd  Erbmcbea  und  iVah- 
rend  dwielhen  ein  eeuerVorralt  ron  Hirnwlwtent  Am 
•Briern  Mori»i  n  wunlen  9  Knn -h'-n-plitter  entTfriit  Arn 
3  Tage  beguiui  die  [von  Smith  irrthurnlich  als „//<m(a** 
«•rebri  beseichnelej  enliündlidie  Wuihfrwig  de«  Ge- 
iuf;at«  mit  deren  .  weiterer  Eutwickeiung  Coniprcssion»- 
•Nclwinungen  in  höherem  Gritde  auftrulen.  Die  Ge- 
«chwuUt  erreichte  am  7.  Tage  die  Grösse  einer  baiben 
Orange  und  Mtiteie  belnichtiich  Sie  wurde  abgetchnil- 
ten  und  iIi  -  H  ui  i  mit  i'erpenlin  i;f«lillt.  Ta|(s  dar- 
auf batle  »MS  aicb  bereit«  wieder  zu  dericlben  GrOsM 
Mlwiekeit.  Der  Ted  erfoigle  m»  10.  Tag«. 

22.  Lane  beschreibl  einen  sehr  lucrkwUr- 
(iigen  Verlaui  einer  Kiipfrerlelzuiig,  die  bcblie:'«« 
lieh  diiTeh  etntn  OehimtAtem  cum  Tode  führt«. 
Km  ^Mairuae  war  auc  eioer  llöhc  von  40  Fu.-'S 
aul'd  Deck  gefallen,  unterwegs  aber  scboo  ge-> 
geil  einen  fedieo  Widerstand  angeprallt.  Die 
Verleuung  hatte  4tn  Kopf  gelruflf<^n  -,  8  Wochen 
nach  deraelben  wurde  er  in  das  Iluspital  ge- 
bracht,  wo  er  währead  der  ersten  14  Tage 
voUk«iiimeD  bewiisttlot  laf.  Ale  er  wieder  tn 
Bich  kam,  bemerkte  er,  dass  sein  linkes  Auge 
blind  und  ^<'in  linkes  Ohr  taub  Hci;  auch  halte 
er  den  Guachmacks-  und  Geruchssinn  verluren, 
and  der  Mend  war  stark  naeh  reehti  verlogen. 
An  .dem  vor-lern  Tlieil  de»  Siirnbelne  [rechte] 
war  eine  Dßpresflion,  und  l^ruck  auf  diese  Stelle, 
sowie  irgend  eine  Krschütterung  des  Schädels 
vernnUueleR  viel  Schmcn;  leistere  bewirkte 
auch  unwillkürliches  Schliessen  der  linken  Au- 
geulieder  [konnten  die-^c  willkürlich  bewegt  wer- 
den?]. Sehl  GciJüchinii^s  hüite  niciit  gelitten. 
Auf  der  rechten  Seite  der  Zonge  kehrte  der 
Gt'schniackssinn  ein  went;^  zurück.  Die  iJe- 
bandiung  bestand  in  Jodkalium,  schwefcUaurcm 
Natron  (wegen  bestehender  Hämorrhoiden}, 
Plumroerechen  IMllen  und  gelegentlich  I^laaen- 
pflj-tt^rn;  Jahci  gute  Kost.  Vier  Wmi  h'Mi  nach 
seiner  Aufnahiue  wurde  er  von  Krümpfen  der 
ExirenitXtes  nml  der  Geiiehtomnekein  befallen, 
welche  nach  einem  etarken  Aderlässe  vorßber- 
t:iii;:'fn.  ohnr  tible  l'oljjcn  zu  hintcrl.i'i^rn.  Nach 
(t  VYucben  kam  nach  ungewöhnlicher  Austreng- 
nng  ei»  XhnUehei  AafaH,  der  unlar  deteetben 
Therapie  v«rilbcrfing|  nach  weiebem  w  nb« 
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Uber  Gebörsbalocinationeo ,  Schwindel  und  Gm» 
fihigkett,  eehM  Bewegtingen  völlig behefr* 
»flfce«,  klagte.    Abermaliger  Anfall  nach  14 

Tagen.  Ein  vfertpr  Anfall  [dessen  Termin  nicht 
genau  beetlmmt  we;üco  kann,  da  im  Text« 
M«l  90.  «labt,  -wlhieod  forber  adMn-  «<eai  Jott 

niid  Angdttt  referirt  ist,  —  der  aber  doch  bald 

ntich  dem  xuletst  erwühnten  statto'ofunden  haben 
musa,  da  weilerbin  erwältot  wird,  der  Mann 
bebe  Uberhaupt  5  Monal  naeh  der  Vcrletsimg 
gelebt]  muchte  nach  24  StunJen  seinem  Lebens 
ein  F!ndr-.  Seetion.  Die  Muskeln  der  linken 
Gesicbtsüette  und  der  linken  Extremitfiten  gf~ 
•ehwandeo,  Im  Schiidet  IMngß  des  Sinne  longl* 
tili},  super.  KnüchennctibilduDgen,  Hirnhlinte  hy- 
perämiscb.  Beim  Erbeben  der  vordem  Uirn« 
läppen  stürzt  au«  dem  rediten  eine  grosse  Menge 
Eilet  hervor,  dessen  untere  Fliehe  verstört  und 
ring?  mit  der  Dura  inater  vcrwar'!i«pn  ist.  Der 
rechte  Riechnerv  ist  gane  und  der  linke  sum 
Theil  sere(5rt,  der  Ifnke  Optiett»  nbgeflacbl  und 
atrophisch,  eine  I3ruc!i!iuie  vcrlioft  TOO  duf 
Mitte  dtT  Decke  dur  linken  Augenhöhle  sum 
vordem  Hände  der  rechten  Augenhöhle.  Ein 
ktrinea  StOek  des  OrbitallhelU ,  an  der  Stelle 
des  Gebirnabscesses  ist  cariös,  eine  «weile  Broeb* 
linie  beginnt  in  der  Pars  sqaam.  o<*a.  temp. 
aioistri  und  geht  durch  die  Pars  petrosa  bis  zum 
Qtttem  Rande  de«  Ponn  eeiiet.  Intern',  eine  Ver- 
letzung des  Facialis  konnte  nicht  nachgewiesen 
werden.  AUe  die$t  BruMinien  wann  lüirck 
fe$Un  Callus  vereinigt. 

33.  Unter  der  BehandluDg  von  BUton  gelang  di« 
Hrilung  eines  Manne«,  der  durch  ein  Mascbinenrad  eine 
furchtbare  Kupfverlelziiog  erlitD  ii  L  itte.  Die  linke  Seit« 
der  Sehidelknocbeu ,  uäebst  d<T  Sutnr«  corooah«  schien 
zrrlrrimm«trt  zu  sein,  ein  gro»ser  Rlutklaoipen  vturde  aui 
dem  Gehirn«  «Dtferot.  Dar  Vertetate  halt«  «uf  dsm  eiaan 
AuK«  da«  Sehvtrmögen  gani  Tar(«ir«n  and  tclitette  mit 
deniselbfii.  Er  wurde  gäru.lich  wieder  hergestellt.  [Di« 
ße««hretbung  ittt  uog»u«u  und,  wie  et  «cbniut,  uicht 
gana  saTcrLiMlg.] 

.  24.  Martin  bcsehreibi  ausführlich  einen  in- 
teressanten Fall  venr  Koptrerlettunf  dnreh  tn- 

directe  Gewalt,  bei  welchem  Anfang?  die  Er- 
.ichelnnnpen  der  HirncrsfhiÜtoning'  nnd  Mlutting 
aus  dem  üusaern  Gehörgangu ,  8pä(er  aber  acht 
Tage 'lang  (vom  9.  Tage  von  der  Ver^Sletiog 

an)   Polyurie.  (^Dinhrfrx  imipidui')  bc«tHnd  und 
doch  innerhalb  G  Wochen  voll»tündige  Heilung 
erfolgte.    Die  Vorletzte,  ein  Mädchen  von  14 
Jahren,  war  vdn  einem  etwa  16  Fnsa  heben 
Ahhang  in  einen  Räch  hinabgeglitten,  mit  den 
t'üssep  auigestosson  imd  in  dieser  Stellung  übet 
eine  Stunde  verblieben.    Am  Krensbein  fand 
sich  eine  Ekchymosc,  der  Kopf  war  aber  gans 
unverUtzt.    Erst  am  21.  Tage  kam  die  Kranke 
tat  Besinnung.  Das  rccbl^«  Auge  stand  längere 
Zelt  Stall  naeh- Aussen  nnd  Oben  und  vcraoclile 
nur  grijasere  Qegeuftlnd«  stt  untersebeiden.  Aneh 
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hatte  dl«  Pstkntin  ab«r  14  Taf«  lang  da$  Gf 
döektiMM  /ür  ^u6«t<Mitiva  verloren  [«r^igatea«. 
Mr  lewlMii],    81a  »illpoebto  r  -ll.  «Im  Uhr 

und  eine  Brille  nicht   so   beiunn.-n  ,  nm-rlirleb 
aber  dies«  GegeniUnde  gaox  (ichiig;  «ia4u  iieht 
ititt  die  Sutoden**  —  «Man  »elit  t*  auf  dt» 
Heie,  ora  besser  zu  sehen".    Die  BilnMran|^ 
afi  dfo  Unfall  pp'b^t  ün(i  an  Allfs.  iras  vorfiel' 
u  (iem  Murgeo  dies««  Ta|;ai  geachrbtin  wi^ 
teuf  Ü«  PaikMia-  gisslkli  «od  Mr  liMur.Mr«. 
kam,    Martin  unterlint  nicht,  darauf  hintt* 
»r-ifcn ,  tla?s  fi»f  Tolyiirie  woljl  von  einer  Ver- 
i«uuiig  de«  Uebiroa,  nacii  Atittiogj«  di^r  Kxpe- 
ii«eni»  vmi  Bfvnnrd»  abgehangen  labm  nSftr 
gibt  jedoch  sn,  d«ni  die  Kr^chiftterting  aiiek' 
^ftekl  aaf  dia  Nierea  gawlrkt  bähen  könne« 

d>  nalsMranileB« 

ligmdrtt  PWe  tnuMmMle  de  1«  r^iea  «aMriMiie  de 
MM,  bil*  avee  an  ratolr;  oarertore  d«  la  tr««Ma} 

rlDQioo  tuuneilatr  pjir  1*  saturi»  rittnrtiltaa}  |awrbon. 
Gax.  med,  de  Paris.  N'o.  23.  Ie57. 

I^yeiuire  vereinigte  eine  Luftrülirenwunde, 
41%  b  dar  Absiebt  det  SelbatDordev,  mit  «la«m 
BlrinMNaf  beigebracht  «rar,  mittelet  dar  im» 
•ehtanj^nen  l^aht,  am  dtttim  Tagt  ihren  Bf- 
tUkem,  mit  dem  gQoatigsten  Erfolge.  Die  Wunde 
war.  4  Tage  daran!  bis  aMf  eine  Ueios  Fistel, 
die  auch  bald  heilte,  volUommcn  vereinigt.  (Dia 
Naht  wnrda  aigantlieb  von  Mannonry  aagelsgt). 

_  * 

Brnaiwaindea. 

t.  Qnml,  P«iui(a|iii(  woaad  oT  the  chMfc-MLteiuiTe 
gbenl  «Aiei«n>iodto«  lii|eetieB««t«ever|. 

Dabliii  hosp.  gMX.  Nu.  17.  1857. 

[Stich  dorch  den  »,  J.  C.  R.  An  richten  Seite. 
y».  ti  drei  Würben  beg'nnt  d  i-  pli«nritisrhe  Kss-  i  l  it 
ikk  darcb  di«  VVuud«  za  entlfer^ri.  VV«lir«u4  ilir»?9 
•HtenUag  fort  dauert,  entsteht  hektUcbci  Fieber. 
Eine  Jodhaltige  Inject!';!)  bi^wirkt  .trliuvlln  HeiJuug.] 

1  AiHktot  Gate  «f  punctored  wound  of  tba  Uioras.  > 
tfabtla' botpltal  OaMle:  S«.  6.  ttST. 

9.  AiriUi»  büfbblst  ibec  stoen  Fall  vao 
pMMirirendea  Brnttwanden,  die  mittelst  eines 

Meters  beigebracht  waren  tind  schnell  heilttni. 
Aach  das  vorhandene  plenritische  EixsnJat  ver- 
idnraid  8abii«U.  Als  aber  sur  völltgen  Bessi- 
tigaag  dsiaslben  von  einem  andern  Arxle  ein 

Ris.«f*Tipf!fi'?tpr  frHpgt  wtirdp.  öffnptfn  die  Wun- 
d«a  sich  auta  Meue;  zugleich  wurde  der  Patient 
voa  dar  damals  bsffsshsnda»  Rahr  bsIaHan  «ad 
sria;  am  18.  Tage  dieser  Krankheit.  Die  See- 
tion  ergab  in  der  Thoraxhöhle  die  durcli  pleu- 
rittachva  Exsudat  bedingten  Veränderungen.  An 
sfaMT  StaUa  was  Rl|ipaiMavi«s.  Daslfasssr  hau« 
eine  Falte  des  Zwerchfells  durchbohrt,  o!)nc  die 
ßaucbh(5hlc  zu  öffoeb.  •  f>er  Fall  war  auch  in 
foren«tächej,  Beziebarig.  interessant.  Das  Unheil 
der  GcMbwoman  lant«ta,  aborciasilmmBad  ntt 


dem  Oütflrbten  iFs.  dahin,  das«  der  Tod' MidM 
vüo  jeueo  Brustwuodcn  abzuleiten  sei. 

f)  Mai«ekwauidle»« 

\,  Ik^k,  Zur  Btth»iii)luDg  dor.^enetrireuden  Bauch» uD4i>n, 
Deutsdie  Klfaiik  N«.  I.  1U7. 

S.  Xroffl,  rniPtrirrtiiir  lUucli-  und  Diiraiwunde  Fffiluay» 
3l«4li«.B.  Zeituiiir   No.  -jn.   Berlin  '20    Um  18.'>7. 

S.  J«b€rt,  liornip  l^j  t-pt|jlij.q'i«  trftuuMti^ua.  ^  Jr.fi- 
pUxiu  hii^ti  A  drairur«  d  tu»  U  f)ats>  "~~  .Osi^riSwi|^ 
gu  tampunormi-at  epiplutqu«. 

0^  das  \6p.  Hoj  81.  I6öt.    '  "  ' 

4.  Finning,  Punctured  wwund  nf  abdumrn-pr<>trnsio|l  of 
'  lot«stiuM,  tb«lr  rttara  bbatmelMt  hf^a  tMnd. 
•  ffh«  ABMrieaa'JMiasI  «^tfee  mM.  aetaoc«.  IM7' 
April. 

1.  TImp,  Ct»m  mastrathe  ol  tha  b*n««d«l  tti«U  ef 
Iba  O^am  trsaiaiaal  .  In  iajari«*  aad  opMactans  ia* 

terestiuf  thn  intfstincj  and  ptritoMfun», 

Dubliu   H»tp.  üax.  June  t.   166«.  ' 

/'Urdea«  Ca*»  ef  pol««a«d  woand,  compUuAted  witl^- 
delirinm  trcmrii«. 
'Ottbtfn  boipttat  Oazea«.  Nu.  6.  )8ä7. 

7.  Ombtr,  Üabar  BariititfeDtfrrciaaQnf. 

Wucbenblatt  dar  ZeNacbiKI  der  Wlsaw  Aeni« 

No.  87. 

1  J\»netrireiiJe  nauciiwimdcn,  mit  Zurück-, 
blüi^eu  eines  fremden  Ivorpers  soUen,  nachi/eck» 
waaa  dia  Verlatsung  nicht  geaas  Maeb  und  flar 
fremde  Körper  nicht  leicht  zu  extrabinm  ,isl^ 
auokehst  so  behandelt  werden,  daiis  gegen  die 
aoUreteude  Periiouiti«  aoAekämpit,  dagfgen  die 
Eolfsrmnif  dos  frsmdep  Kttrpers  orat  dan»  vor- 
genommen wird,  wenn  dies  leichl  ttad  ohno 
pro^se  Schraeraen  gfscheher»  knnn.  Die  viel- 
fache Untersuchung  des  WnnJkanals  nach  dem 
SItsa  des  fremden  Ktfrp^s  oder  nach  der  Gr«* 
Öffnung  Oller  NKliitTölTtiiinp  de^  Darms  sei  fi'lifid- 
lich.  —  Pcnctrirenle  n.'iuch wunJen  mit  Vorfall 
und  Verl^tzuui!  de^  Darme«  siod  so  zu  behan- 
dein,  dass  suolcbsr  ein  anv«  praeternataratis 
angelegt  und  «pilter  rllo^cr  wii  fcr  zum  Ver- 
schlusä  gebracht  wird.  —  Anfülirung  eines  Fal- 
les, wo  ein  Holzgeschoss,  ohne  den  Dann  selbst 
eröffnet  sn  haben,  IndasCavurn  peritoneale  per- 
forirt  hatte  ttnd  erst  nach  Ablauf  der  8.  Wocha 
extrahirt  wurde. 

9.  Krafft  bi-li»iideltH  ein*'  pi'n-trtM'iidc  Rauiliwnnd« 
TOn  8'/|  'ImW  ichrig  von  unten  und  liiiit-u  nach 

•OMcn  und  obon  zicitcbeu  I<«ctUR  abdominU  und  hott- 
zoBtalawSehauibeiuute;  Vorfall  «In«  aiuaa  Fata  laogan 
IHInDjirinMsUin|{«> ;  da*  Uarmrbhr  quer  fo  dar  Lioge 
von  '^  ZöU  erBffoet.  Dinlber  ein  Miruefillrne»  Nrti« 
stürk.  Anlegung  der  Uartuiiahi  uatb  I^nttert  mit  der 
ModiAkation ,  data  nur  ein  xu»Kmuieubäiigeiid«r  Faden 
angewandt,  dcrselba  jnit  saloeai  oharn  oud  uoUrn  Kuda 
•ogezKgea  and  dl«  Endan  sn*  dar  Wund«  der  Bauch- 
dcfk'ii  »rr>  lifitt-rn  Wriilcel  liPtvurgrlrttft  nnd  mittels 
Urripn»st«r  brre»(lgt  wurdfU.  Die  Fadi»ut<>ureu  lau/oB 
n*i>clu'i)  Sfriiä.i  und  Muco»».  \'('reiiiic;un«  der  Wunde 
der  Qauchdecken  durch  2  m«gUcbitt  tief  gelegte  Knupf- 
kibte.  'Da«  Antesles  von  «auehiiefeensrPatftaniHa  wird 
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mit  :uL«d<i!i  BiuUnUlehuDK^n  Qnd  Euiuhiutifii  mit  Aq. 
amyg'Ul.  «uiAr.  beküupft;  Kljrstir«  voo  k«lt«ixi  Wasser, 
Mi»  abt«lae.   Vitruba  Ta(*  VerUtsuog  L»»- 

aaf  ond  EntAnmi«  dw  Fad«iu;  noeb  9D  Tig»  üpltvr 

Var  «nch  die  B«och^nnr)e  vollkommro  gnrbloueo.  — 
N«ch  T«rjjl«tf!iHulcr  Ziisainmi'n«t*1lSng  dfr  vmchle- 
denen  Mi-thodrn  der  ü^rmiuht  enlM  luil.'t  sirh  der  Verf. 
tu  Gunsten  der  oben  beXbflcbeoeu  [^'''^^''l*  tcboi^ 
vMIteh  IwwikiteB].  - 

3.  Ji^ert  behttncklte  einen  jungen  Manu,  dem 
dardi  elirao  M«iMi»lkh  ttoe  ppnctrirmMleBaMb- 
wvtide  an  der  Orttnze  swlsdien  der  Regio  bf« 

pogastriea  u.  urobilicali«  Cnt.  vor  der  Lln. 
alb.  Dach  rechta  bcigebraciit  war.  Ein  MeU- 
•ttick  von  2V3  Centm.  Liinge  un^  0  Cenfn.' 
Umtang  war  iierauagetretCR»  Oi«  Zurückbrin- 
giing  wollte  nicht  gelingen.  Da«  NelzttUck 
wuMle  saftTt  bedeckt,  der  Kianke  ruhig  gelagert 
mN  b«ltifebeagte«  B«ln,  n^lerMii  AlerltM  ««d 
ka!le  Umficliiage.  Krut  am  11.  Tage  trat  et- 
was Fii'ber  ein,  jetloch  nur  wKbrend  zweier 
Tage.  Nach  4  Wochen  fing  die  Ne^tgeschwulst 
an  m  aehraiopieQ  und  wiv  jo  daon  oelwen  von 
einer  guten  Narbe  überzogen,  po  ä&m  f^i«^  Fnt- 
läBsung  am  40.  Tage  nach  der  Verletzung  er- 
folgen konnte.  Johert  warnt  vor  gewaltsamer 
Zurückbriognng  des  Netzes  und  ermuntert  um 
80  mehr  dazu,  protabirteNptzstücke  in  der  VVnnde 
eingeklemmt  liegen  tM  tadsen,  als  erfahrung»- 
gcnllis  die  RhtsfltWIung'  ileh  von  dem  ehn^e« 
klemmten  StQck  niemah  auf  das  Übrige  Nets 
irelter  fortsetze  und  die  Gefahr  Hncr  nachtrSg» 
Beben  Berttie  bei  weitem  grövser  sei,  wenn  man 
tum  Bebüf  der  Redacdon  Mi  Bnocbwumte  dl« 
littrtD  woUte. 

4.  Heining  behandelte  einen  19jährigen  Menü 
an  »'iner  penctrirendcn  ßauchwunde,  die  am  vor- 
deren Leistenring  beginaeod^  3  Zoll  schräg  auf- 
wins,.  Cut  pnrallel  dem  Pouporf'aeben  Bande 
sich  erstreckte.  Die  vorgefallenen  Darm-  und 
Netxstürke  sollten,  nacliden»  cinf  Zoll  l.inp:c 
Darmwunde  durch  die  Kürsciiucruaht  vereinigt 
war,  lurflekfebraeht  werden,  ala  eich  ein  ver- 
tikal verlaufendes,  festes  Hanf  in  den  Weg 
stellte.  Nachdem  dies  mit  einem  stumpfen 
Hacken  zurückgezogen  war,  gelang  die  liepo- 
siiion  und  die  Bauchwnnde  wurde  genäht.  Der 
Vprlpfzte  starb  nach  20  Stnntkn.  narlidem  ihm 
xuletzt  aoch  ein  BlasenpQaaler  geit^gt  war,  in 
wekbea  na»  20  Gr.  CiOamH  ml  1  Qr,  Mor- 
phium einstrenie!  Bei  der  Seetion  erwies  sioli 
das  hinderliche  Band  als  diu  oblUtcrirtc  Nabel- 
artecie.  In  der  Bauchhöhle  befand  sich  viel 
UMgea  nnd  geronnenae  Knodat.  XMc  Oarm- 
naht  lag  to  tief  in  ptaHiidter  Lymphe  eingf- 
beltrt,  da»»  »ie  nur  mit  Schwierigkeit  entdrrkt 
werden  konnte.  Die  Art.  eplgastrica  war  voU- 
kenmen  dnreheehaUlen. 

5.  Tkorp  drbigt  auf  dl«  Anwendung  des 
0]ilQai  bei  YerlmaangMi  der  BaMbbMtft  ndt 


oder  otuie  Diuii»wiifi44  m^i^mhftibt  ä.dabaa- 
gehörige •  FMUe* ■.  '<  .        -.1  •        .  .v  , 

,1)  Pesetrirvnde  B«uebwunda  mit  Vorfiül  und  Kln- 
kkiomuug  Tou  DanndarmtctiUng«,  veraolaist  .durcb  f  iuea 
Öchteu,  der  das  lOJülirlge  Mädcheo  aufcrspiesst  hatte.' 
Dte  WttiHM  mvnt»  erwritert  ««rlen,  an  die  Ddraictltke 
rarflekWaiMi  et.  iSnas^  Xfi-  ftdadsn  aae%'  dar  Vt««« 
l»Uuii/t).  Chloroformnarkote  bei^irkt«  kein«  bfoceinbriictr 
ErstUlifTiiitg  der  Ratirhdecken,  um  die  blutig»  Erweitfir- 
ijrig  ijinpehcii  iii  lirmiipti.  Die  IViuchwinide  wurde  gi^— 
nibe  und  alle  4  Siund««  Vstr>  Opiaai  fegeben  bis  ztmt 
Ol  Vag»,  dum  ala  JUfitlsa,  Mc  ?Ms  k«tl*  kt^sM» 
durch  Eiterung.  2)  Zvel  Zoll  lange  p«rutrii-aade  Bfucb-' 
«und«  (f^rlbstoiordversDub).  Vorfall  vou  N»tz  und  f>»rm  ^ 
»(■lirä/;e  ^^■utide  \on  I  Z<dl  l.üü^o  in  dprn  letzlirn. 
Thorp  legi»  einen  einil«en  NakMich  tiir  Verele^aiig 
dac  BttiBwiiode  an,  -Tf^rf'  /iniit  Ulkt»  tl«  Taasnn 
•ada»  aaek  Aedsea,  Di»  grossen  Doeea  Opium,  A»aeu 
weilrrbtn  Calome)  bfozugrrügt  wurde,  knoiiteii  naturiiLb 
nicht  nieder  put  mirlioii,  wus  l  ir  f  Ii,  M.»iij;i-llMftig- 
k^it  der  Darmnaht  vrrsetien  war-  «iu«  kutbflstel  bildet« 
Sieh,  tn  derwi  HeUifDi:  o^fik  j^wsl  Hyyiata  «rfMeilleb 
wareo.  •    t  < 

6.  Pnrdon  behandelte  einen  Mann,  der  während 
eines  Anfall»  vuu  Delirium  tremens  sich  mit  eiriem  Mes- 
ser eine  ß  Zoll  lange  peoetrirende  Baucbwunde  beibnehta» 
dk  vergi/ta  gew»tn  Hin  »M,  wtü  mU  dem  Ueim  «ar^ 
her  roteft  peseftniUm  war.  Von  daa  Vargiftungsanehefo- 
ungen  ist  freilich  in  der  nrb!-!iri^^itiiiri^'  ni  litn  to  lesen, 
A^ffgfn  deutet  dir  weitere  Krauel  i  u-vtrliiuf  darauf  hin, 
d.f  '  U  li  t^  i  dem  I'atienten  n«chtr*glkh  [etwa  8  Tag« 
"Ach  dar  VerlaUangX  *^  Lebeeabsceas  entwickall  h^kag 
der  ti^  wohl  la  4tQ  DarmluuDud  entleertSk  ntf.  Tod 
arfolgta  unter  pfäniischen  Zufälleii.  [V»n  Jcr  Secti«  n 
tut  tn  dam  mir  zugegangenen  Journalabscbnitt  nidit  die 

.....        I-  . 

7.  Oruber  the'iU  dk  Zerrei»»ungen  der  Harn" 
Mo$e  in  komplizirte  (mit Wonde.fler  Bancbdec« 

kiT.  Frakturii)  der  Heckenkpochen,  Zerreissungf 
des  Darmes  etc.  verbundenej  und  in  einfache. 
Von  letiterer  behauptet  er,  dass  sie  aus  ana- 
tomischen Gründen  wohl  am  bSiifigslen  an  der 
hintern  Wand  und  namcniüfli,  vrcpen  dor  star- 
kem Aasbnehtung  der  Bhiee  nach  dieser  5«ite 
zu,  nach  reehU  vorkommen.  —  AnfOhranir  «fflca 
beobaehteten  Falte«:  Zerret vstinL;  der  Harnblase 
in  Folge  eines  Falle»  von  6  Fuss  mit  stark  an- 
gefQUier  Blase  auf  die  Kante  einer  Kiste.  Keine 
isMem  Terletiang»  Behmerabaftigkeit  dta  Bnn- 
ebes,  Uamergusa  ins  Cavam  peritonei,  dutch 
PerkuRHion  in  liegender  Stellung  zu  beiden  Sel- 
ten der  Üiinndarmsehiingen  nachweisbar.  ToA 
nach  80  Blanden.  Sektion  r  RIaa  an  der  bin- 
tem  niasenviaruJ  n.ich  rechts;  im  Cavum  peri- 
toneale mehrere  Pfunde  bräunlirh<»s  Fluidum, 
welches  chemisch  nolersuchl  sich  aia  Hara  mit 
Blttt  vermietet,  erwiisu 

Yrrfa-^sfr  fnirrrrt,  man  jirdle  LentB,  bei  lienen 
die  Diagnose  auf  einfache  Kupiar  der  Harnblase 
gditallt  ist,  anf  die  Unke  Beile  legen,  um  wei- 
terem BarmmitrlU  vocmbanftii. 

V>  Wunden  lier  KxirenaHlUeai. 

1.  Mourgue,  De  la  sntore  das  («ndon«  axtensenri  dsi 
4»lg«. 
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2.  Bmrfgrmx,  »hitgfßitnwf  .ifcHMtmiÜt»  intmht 

1867.  I  r.  -  ü  - 

tire  fujurv  to  tht  gre*t  sfiatii:  nerve:  rracture  uf  tli« 
tawit :  fracture  of  tbe  pelvis,  and  larcratiuii  uf  tb« 
HtMar:  priowrj  «mpuutlon:  death. 

I.  CMR^  M  «n  0illftiiW  4er  StftfMit. 

mM  «n  den  Flexoren  hervor  unj  tjegründel  die- 
selbe  theils  uus  den  anatomischen  Yer<ikunU8en| 
(lie/e  Lagen  der  F/m^/cfoectfien ,  Gefäss-  und 
Marmreiebtham  iwtr  Vola  und  Planta)  theils 
damit,  da«  eine  in   peqieiuirlicher  Kxtension 
•lehend«  Hand  weniger  die  Hrauchbarkeh  der- 
selben b^e{n^8<!httge7  (Si  <itne  fUr  lAmmf  HA- 
tifU.  Dami  fübrt  if.  einen  von  ibm  boobech- 
teten  und  bebandeiten  Fall    von  TreniKing  der 
EiMBMvenieiineto  des  Iti^ez  ond  Mittetflbgers 
gendrfber  deinll4faleiirpö-P(iaiangal(;elenf  an, 
«0  ir  dieS^bccuiialu  ««legi«,  ßßTühat  aucbdie 
ioaaefe  Wund«  duroli  Nähte  vereinigte  und  den 
beateo  Erfolg  beobachtete.'  Dfe  Fäden  der  8eb- 
wetiBOU  fidMf  oacltt  ll^  'Tageo  abj  di^  ganze 
ttämig  4mu^  weniger.  «|ie .  V  II oiul'  i  ...  . 

'  '  3.  Bvmtggraece  bebandelte  eine  durch  einen 
BttHisfldi  Terdtttellte  penelifreWde  Gelenk- 
wunde  des  rechten  Ellenbogens  von  1'/;^  CentiOl« 
Linge  mit  blutigen  bihrüpfkiipfen,  2  Vcuäsek- 
tioDeot  saliol^cben  Purguiueu,  Cumpreaaivverbäp- 
dcn,  Cänreibongen  von  Jodur.plumb.  und  AppUka- 
tioD  viin  Wiener  Aet/pafte  nlf  AbleituOganlittel 
sa  beiden  Seiten  des  Gelenks.  Die  epletandene 
GdeBkentzQndung  verlief  günäti^ ;  ^lentio  wuide 
nach  2  Monaten  geheilt  entlassen;  nur  eine  ge- 
ringe Steifigkeit  jdeai  fieleol(f  war  aurttckge- 
bheben.  - 

BvTg^^m)^^.M&  das  Hauptgewiebt  hti  des 
BABlhnfg-  voA  fevnlHiMibev€eMiiDesMln4nb' 
gm  anl  -eir'SiMfitii  m^'Obuatfca.  '  ' 

i,t:l^(Ahck  beobacbtefaeijMH  «iuem  Själnigfen 
Koaben|jM  awis^h«a'"delfr*  0p«Mie*  eines  Ka- 

des  hängen  geblieben  war,  eine  Zcrreiaeung  de« 
Kniegelenks,  so  dass  Ober»  and.  ünlerschenkel 
nur  nodk  dwrek  dtä^  mtekäMttf^SBf'^Kmätaile 
zosammeahiagea.  Zugleicb  war  deiNtfiiViiisehfa^. 
dicos  in  der  Art  aus  dem  Oberschenkel  beräue- 
gerisseo,  dass  er  l^Va  Zail|  :Iari^'' war,_  w^ähc^od 
oas  Bein  nur  10  Zmlmau'/  ''  Am"'obern  Eaue 
des  Nerven  bemerkte  man  2  Str9r%e,  %ellh^ 
später  bei  Sektion  isla  Tbeile  des  ^*lexn8  sacra- 
lU.  AMbgeiKieeeii  wurden»  U^bc«jiiea  war 
aaäi  dai^B^i»-  teibioelmi.»' J>.  fcm^rtHe  eb»- 
balb  d^Uff^  Stelle.  Pef,  Tod  erfolgte  aber  sehr 
bald,  da  gleichzeitig  ein  auspedehnter  Becken- 
bruch bestand  und   die  Blase  durch  das  eine 

Anr  vorileni  Wand  aevriaien  war.:.  -  ../. 


■         B.  Fremde  Kärj^i  j 

1.  fiouAaeourt,  Plaia  d«  ravaat>bns{  —  8i§omt  iHn 
fragmmt  da  iMiti  pcadtnt  18  nott. 

rOayFU«  B^dic«!«  d«  Ltod.    No.  17.  ISr.?. 

[Ein  34jihrigrr  Arbeiter  erhielt  viae  Wiirxle  «i^ 
BIkken  dea  Vorderamu  vou  tiemllcjtiar  Tiefe,  piac^ 
IjÖTaftD  kmintr  er  •ein«  ^rb«it  .wi»4er  •ufnehaiaa.  Dia 
AoichwelluDg  war  tadm  niclii  ^crsebwundi^  onJ  aa 
tlitb  übtTilem  eine  kleine  eiterndo  Stfllc  In  der  Rücken- 
fl.ii  he  des  Vurderariiis.  Frrle  liewi'glii  Lkfit  <ivi  Daumen», 
fliudfriiog  in  der  l'ru-  und  Siifiitiatii>n,  die  Sonde  ütösst 
au/,  eiuen  liarteit,  ein  weok  rauhen  h^^^per,  feuchter  aU 
•la  S«{|u«star,  hirter  ali  .  t>^  eitarii4ar  ar.^i^aiiiiDig»r  Kn6- 
cheu.  Nac^'  ErweiteroriK  des  Ftätelkänala  wird  ffi  iio^ 
nate  nach  'der  Verfetzuni;  eta  FlolutAek  voQ  3  Ctm^ 
Länge,  15  Ullm  Bn-it»  und  1  CtOBtf, J)I<|a  l^arkl|a|«* 
nominen.    Volht.iLiiige  Hiilung] 

3.  Critp.  Caaes  o(  death  froai  eritranoe  of  oeedles  iaip 
.  -tha  ehaa«. 

Aaauelat.  medic  Journal.   No.  crvil.  I8&ti. 

3.  Ilardy,   Oa    loreiga   budies  in  thn  variuut  ntucvtu 

canal«.  . 
^     Dublin  bosp,  (fU.  No,  10.  ,JW7.    "  .  ' 

2.  Crtsp  '  beschreibt  2  «ehr  merkwUrJige 
Fälle,  ir»  denen  der  Tod  durch  Jas  Emdrin- 
ffm  von  Nadetn  in  die  BrusÜioMe  bewirkt 
Wnfdo.  ■"  : 

I.  Emiiu  22j.ilirii;cii  Mann"  war,  indem  er  cia. 
Frauciiiiiiiincr  au  sicli  gedruckt  hatte,  eine  ^adel,  wd», 
che  diente  an  sich  trug,  in  die  Brti^t  eingrdruqgeai  undf 
i)biebr9chaak..-a  Tage  danwf  aadtfa  «r  ü^baUttKeH 
maa  fand  eloe  klei(ieSlichw«ade  natarider  liBkrnBruit>-, 

w.'irze,  120  Athenizü^e  und  1.30  ruls^(°lil«<;i'  in  der  Mi-_ 
nute.  Ein  ^russer  Eiii.4chnitt  durch  den  rcctur-tli:»  bia 
a«r  das  Spatiuni  inlercost.,  xwuehca  dar ^ and 5.  Hippe, 
legte  dad  Ende  der  Kadel  bl«M:t  sa  .flaaf  sie  nittelal. 
einer  Zange  ausgriogen  werden  konotcb  Z^chsl  trat 
ein!;;«'.  Re>siTung  ein;  ilie^elbe  hielt  jcdoili  nirlit  an^ 
niiil  Jim  1.  r<|{e  darauf,  dem  7.  njcli  'lern  iMudringen 
der  Xaili  l ,  erfolglc  d>  r  Toii.  Man  faml  eine  ev(|ni>ite 
Pleuritis,  de»  Herzbeutel  mit  der  Lunge  verwachsen,  in 
Ilm  fUmen  heller  Msalskeit. 

II.  Ein  Sinoniillii  Ik'.,  luti  l  wurde  von  ija^  lltemi 
Schwester  Rufgenotninen  und,  tun  es  festsaballeBi  aB 
den  Leib  gedrückt.  Unmittelbar  darauf  fing  et  «n  an 
alhreien  und  es  ergab  tich,  daaa  ibm  eine  >udel  in  <iie 
Brust'  gestoSKien  war,  welche  bei  dem  ersten  Versuche, 
sie  biT,in^7ii/iehen ,  nMirnih  Ein  Wiindiint,  dem  das 
?tfnd  sofort  Tornestellt  wurde,  kunnte  nichts  entdecken. 
Die  ersten  l8  Stunden  verliefen  ohne  drohende  SynP~ 
(ome,  dann  wurde  das,  Kind  sehr  unpikig,  und  als  man 
fi  an  nScIist^  Morgen,  30  Stilnden  nacTt  der  Verletfc- 
tinj,  in  An%  f!o«pilal  brnrhic,  konnte  «Ir«s  Knde  der  A'a- 
dcl  »nf  der  rerhicn  .Seite  de.<  Brustbeins  über  dciu 
Knorpel  der  6.  Kippe  K^fülilt  werden.  Die  Extraction 
galaag  lrota  eines  binreiolwad  araai«  Bhwriiailtr  -noch 
in  d«r£iiioin»rorninarkose  auMetaf  nioht  HaelideBi  aber 
etwa  8  Stunden  lanj»  Breiumschlii(i;c  jfcmncht  waren, 
ternodite  man  die  INAdel  ohne  alle  l^Htwieri^keit  her- 
aus ui  neben.  Der  Tmi  erfuli^te  2.1  Stunden  daraufi* 
41  Stunden  [n  uh  des  Kef.  Kechaung  61  StDüdenJ  BBflk 
lieni  Kindringen  der  Nndel  In  der  redrtea  lÜeVeihUfM* 
iorulcfi  aicb  ciaige  Uaaen  flflasigcs  Blut;  die  Um^rphnn- 
»en  d«a  Hmabcotels  warea  blirtig  infiltrirt;  im  Herz« 
beuu-l  äclli^t  wnr  eine  kleine  >Vunde,  der  genau  eine 
Wunde  in  der  rechten  Hcrzkaninter  enlspraeh.  Der 
Ilerzbeulel  eflthielt  mehr  als  eine  halbe  Ubae  fast  gans 
reine«  Bkil  CWiji  glaubt,  daaa  dcrBIntvarktrt  die  we< 
aeMUahe  ViSBebn  das  Tndca  «aereeea  sei  and  nimmt 
MBrltwflsd««  WeiMi  gar^aiae  Blehakiia  M  die  B»^ 
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hindfrting  der  HcisbcMrcg^uncen  dnrcii  die  im  Ifcncn 
Meckcade  Kadel  und  durdi  w»  BluterguM  im  Peric«r* 


3.  Hardjf  üitÜt  4  Beobaehtnoge  über  iremd« 
Körper  «ii^  .  '      •         '   y  i 

1)  „Seit  infirifin  5^  Jahri  '  ,  rr^.ililt  fiii  M^^nn,  „liÄf;« 
ich  tiana  ei^rrnrn  tingtl  in  mtiutt  tecLtm  Nas«  gelia{|>t, 
tc(i  batf«  weiter  kriu«  Unb«^ueDlicllki>it  d«V0D;  iiurfui^ 
•io  »liuluriidfr  AuifliMt  Btatl»  4tr  «clM  £lt«ni  bewn^ 
•Incio  WrItliintvB  WuMant  tu  Itetk«  '  su  ^lelwn.  Dimt 
uutrrtU'^lit«-  die  Noit-,  »»tit'-  da»s  rli  Sibckcben  Kuocben 
•bj;<<br<i' lu-ri  «ei  und  wt«ltl  brraiixkoinmrii  würde  DU 
Itafe  lb<lll^(<■  luit  t  iui-r  Salt)ft«ung  «utKeipriUt  werdM 
wild  jbU  wurdru  aucb  PUlvo  v«r>cb^tb«o.  Otr  hntSnm 
itSrtfi' Hir  «folg«' l»br* tti  inrlnfiD  10.  Jtitr*  Itahrt« 
#r  wl(«(tpr  lüil  -wfi  Jalira  dsrjiuf  niiiiiib  !rJi  dpn  Nä^cI 
oUd«  all«  brtihwrr  lr  au«.  Der  Na^el  «ng  16  Gr.,  war 
*/g  Zull  laaf«       Kopf  a  Linira  bnit." 

9j  Spiu«a  HulyktQikdMn  io  «Itr  Nm«  riw  Kiidw, 
TOB  Bf hfMi«  AaniMi  .«itlwMl*  i»«tl  ib  Fnkt  dMjMi- 
ffti  de«  Nüif n^chlfimi  ikulich  war. 

5)  Ein  Kir^^■llLf^n  kobute  wegen  der  b^fii^fu  Knt- 
tllnduoK,  wrlcl»««  jur  Ii  dif  Kxtr»ttloii«.>«-r»urlie  «udfrer 
Waadirzle  erregt  war,  erst  «utgez»|cu  werden,  uarbdem 
U  8tuBd«B  lafl(  kaha  UwKtitl^  t^Mdi*  w«fd«a 
waren«  —  • 

4)  Ein  ktetiie«  MlMiaB  katta  apMaod  «fn«  .Uifhia 

ziuoeriie  Prilft«  in  d«n  Srbinod  bcktinuneu,  welche  «t<u 
ihr«r  MuUer  weiter  abwirt*  ^ettosseu  wurde  uud  iiiclit 
ohne  Betrhwerde  in  den  Magao  (elangCe.  Auf  eineDiK 
tfi  EkiniuAI  fla  am  attdora  liartou  davch  da«, 

Parti  ab.   BlanAi  Mpfl  #.  «hi««  vaarlilHlnftim  Fdt 

vdii  Riipkiti»  aus  drra  Aui«rik  Jourri  Mcdtr:  ^dcnet, 
Da^  2Jitlirt|ie  Kiud,  wekbec  eine  Nadel  vrr&clilurkt  hiUe, 
litt  au  lange  an  VomHoritionen  und  teitweUer  ha1b«eitl- 
gar  Libttimg,  Ma  «a  dia  Kadal  wiadar  dorcb  Erbrachao 
anilavit  kalta. 

Ein  gekrnmoitp«  ^tDrk  Nccaingdraht,  1*/,  ZaII, 
lang,  pa^airte  io  36  Stuiideu  dru  Darm  ainea  Kinde«. 

6)  Aeliere  Fälle  von  Colle«  und  Hiigbea.  Eine 
7li«b(rita  drioft  durch  deo  Ofiaphafua  in  die  Kmu, 
•la«  andara  in  den  Rioodiua  (TaddnrtbLuugpngHtigrätij. 

7}  Ein  grotaet  Samenkorn  gerielb  ein^m  Kinde  in 
die  Lotkrtbra,  «aida  aber  nacb  etwa  tO  Tafa»  vkdar 
Ma|ebaai«>t   Mab  kaaaia  dto  Bavegungan  dnaalbaii  la 

Luftröhre  hSreii. 

8)  Ein  SOjabrige«  Mädcheo  bette  t-hh  rinStQck  von 
ainem  Pfeireiifiiel  In  die  Bla»e  gebracht,  deaaeu  Auwe> 
•aabalt  etebrere  Aerzte  in  Abrada  atcUtan»  «äbrcnd  an- 
dera  den  barten  RSrper  dantUei  fiblian.  DlaEntfanaaf 
war  auf  rnrhrfAi  he  Wri^e,  namenilicb  aacb  mit  dem  zur 
Steintertrün-nierimg  dieuruden  ln«truni«Titcn  vergeUtcb 
veraucbt  wurden;  endlirh  gelang  »ir,  indmi  man  möjr- 
KcAjI  viel  waiaiea  Waaaar  ia  dia  filaae  aintrieb  und  di«a 
dirna'  ta  ktlftiMB  Strabia  eatlfafaB  Um.  Dabei  gelangt« 
daa  iVt  Zull  )ar.|e  Sctiik  in  die  Batttfltfafa  oad  kaaala 
mit  den  Fingern  entfernt  werde«. 

IHa  Bailbiainag  «inar  Baataadal  aa«  dar  Bl«*«.  «fatr 


Siegellack  von  Photphaten  takrualiik  «rar.  An  deauel- 
baa  Qniad«  irar  dia  I4lli«tr^at«  laabl- anwendbar,  tnmal 
«te  flilefc  8i«|all«ck,  «wlckaa  dia  BararBbrc  paulrt  bat, 
nicbt  eben  dick  »ein  kann,  auch  In  d«^  TcPftmtVi.  d«( 
Blf»«  acbwcrUcb  «eicb  wird.   Utt,J    .  ,, 


■■'       '    C.  Kfwchenhrüche. 
(Vgl.  ^cbuMwundea  und  Kopfiari«Uni^«p.]  . 

 r  i 


juugeu  Frflu  »iirfi.-,  i  bfl-'i  h  sie  bereite  atark  Irikrunirt 
w«r,  v«u  t'aithon  uui  eidef  Z«nj(e  bewirkt.  Bei  »iuem 
Manae,  der  ein  Stuck  .SiegelUck  in  die  Bla^e  fratopft 
batlav  amaata  aacb  4  Jabran  der  Sadnaebnitt  gcaiacht 
Verden.  Dar  flre«ida  KSrpar  war  darcfc  Pbaaphal»  aai 
daa  Doppelte  verdickt.  Die  Operation  Hthrt"  lum  Tode 
(Medic.  Tfm.  et  Oa».  13.  Sept  mSfl).  JU'WMnntn  b«> 
jiii  rkif  hicrjii,  <!a«a  die  Llthßlriptii-  in  ilicf^ni  K.^lle nicht 
anwendbar  grweten  tein  ntSthta,  weil  der  Siegellack  la 
dar  Tnuperatnr  der  ßlaa«  «wlak  voi  acbmierig  aem 
aillaaa  nad  dakar  dia  laatftMente  verklebt  kabaa  iriirdai. 
Hardy  meht,  man  bitl«  dea  Siegellack  bH  SptrttaeaHif- 
liisi  [i  ^1  llcii.  I Dr  b.  i  würde  eirh  die  Bli-*-  wi  hl  irblecbt 
befunden  baben  ;  öi>erdtca  wäre  aa  nicht  gelungen,  da  der 


1.  Qurlt,  B«itri(e  tur  i>utit(ik  der  Fraetnren  nnd  Lau» 
tionen,  enthaltend  ein«  Uebereiebt  der  tn  «ina«i  A 
Jibrlgrn  ZeitrauBa  la  den  Badlaaf .  Haapiittam  h«- 
liaddaHen  FTactami  aad  l^kälioaaa. 

Abdrn  k    ana  OSM-Wa  „D««Uch«r  IHaOt*  IMff. 

(MmiatstbUu  Nn,  1.') 

[O'uiU  hat,  voD  der  ricliU^eii  AnAicht  «nagahaodi 
da««  eine  Statlalik  nur  dann  ton  BedeutuQg  latD  kSoaa^ 

'  ^aan  al«  aar  einen  gewiaaen  Bev91keningab«tTrfc  i« 
$rinfm  (fonttn  ümfanft  Bmig  nimmt,  fßr  F4<>Th'n  eine 

..Statistik  d«r  Practuran  n4d  Luxationen  nii  dem 
Jal.ri^Mi  Zr  iraom  18&1  —  1856  auf  Grnnd  der  Anf- 
nahmebucber  »immtllcber  HotpilSkr,  •«  via  der  cki- 
nirffitchtn  PolUtUnUt  entwurlrn  aai  aM  da«  itallatl- 
acbas  liabanlehlaar  «adfrar  AaMmi  v«i|lldLca.  Dtcae 
Arbait  tat  von  greaeaB  Intomaa  und  von  deoerndem 
Werth.  jMiiii-Ji  711  einem  .\ii(i7ii^e,  rjAmfuIicli  auf  b#» 
acbraiikteni  Räume,  nicht  geeigoet.  Bei  der  grMaaO 
Terbreitnug  der  „deutteken  KlMk^  glanbaa  «It  daher 
auf  das  Original  vfTwet'jen  zu  dürfen.] 

8.  Uaüeiowtty,  Siaiiatik  von  1086  Beiobiticbeo ,  in 
Prager  allgam.  KfftafeaalMHUMi  «M  INi— ltö9  ba- 

'  Obaehtet 

Prager  Vierleljabmekrm  Bd.  f. 

[Auch  dieee  f':hr  ;iijbfi1hrlich«  and  lornrahige  ata- 
liatiacbe  Arbeit  acbeiut  dem  Uef.  «inet  Auazuge«  nicbt 
ab%  tn  «aia.] 

2«  Aefiologie. 


1.  6urfi:  Uebcr  laHiMarine  Verletaungcn  de« 
.  Kaachaancrlalai  vav  «ni  witoca4  darGahnr«,  to 

bvrtahttlfKclMV  nod  f«riditKck«Bi«dkiniwA«T  ' 

kang. 

Vorgelractn  m  der  Gesclk«  ha(l  für  Geburtalttalfc 
Berlin  am  10.  Februar  und  10.  MArz  1857.  (M««i 
•dirift  fiir  Gel»urt«J*«ndp;  1857,  Mai  u.  Jooi.) 

9,  Cxirtt:  lieber  Knocbcnbrticbigkeit  aad  Aber 
.  Atfcli  blo»e  Mnaktflaktio«. 
Oeutacba  KUaH^  Mo.  25—29. 

3.  AmA:  De«  fraeiMM  de  In  «lavknii  m 


Gaxette  h("5)f1nnisfinirc'  jV<>  43. 
[Bei  O'urU  rii/i  h  iij«hl  frvvffhiil  ] 

4.  ifoAärMi  Fractiire  da  eternun  par  ( 
Maaiiaar  d^  MyH.  lU«.  Ha.  141. 


H»dirc««c. 


5.  Müho» :  Qoelfiaea  caaMdMtiona  aor  le«  fnctmr^m  par 

arnKbeinenl.    Univn  medicale  1857.  lio.  97. 

«.^Imiy  «Ii«:  On  fhwtai«  of  Iba 
IM.  Tjpa«  ««i  «N.  Ha.  m  1897. 

7.  Stanley :  Thre« 
Mo.  20.  1U7. 
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coolraclion  nasmlairf. 

Unioa  m^icsl«  No  69  1857. 
(tHnnfalwrfeht  4er  SocMl«  mSdIet-pntIq.  dcFnii.) 

9.  SlanUy :  Thrcc  cases  of  rare  injoriOk 
Bnl.  mti\.  Journ.  So.  20  1857. 

10.  Salter:  Numrroiis  fr&ciurt'&i  vi  ihc  huuieras,  feninr, 
and  othcr  l>oiics. 
JMtc  TtflM»  ami  G«x.  »o.  36d.  1857. 
(Bm  grcMK  Menge  von  KaochcnbrtWiMnrM  ilMM 
2</fti*i>ric*B  üinia^  wetrbet,  nach  der  etWM.mivall- 
lUadigen  Bcacbrciboiig ,  radutüch  gewciea  z«  §am 

1.  Gurlf  iMt  tMHihrlicli«  Uolmnclimg«« 

Ober  da»  VorkomDk^n  ititratiterinor  Fractaren 
toiresiellt.  Fr  untcrBcheidet  3  Grapp«n:  I.  Ver- 
Utxuny  du  SceltU»  vur  der  Gebtirt.  A.  Durch 
Oewat^wirknng'  «af  de»  L«lb  <l«r  8cbininK«ni. 
a)  Mit  iu''?er(  r  VprletRung  dcfcilbcn,  ohne 
Bolcbc.  B)  ühue  aadiweiabare  Gewaiteinwtrk- 
01^,  «afarscheinlicb  durch  iMige  anbaltMid«« 
Onieb  da  Schädels  gefcen  die  •prominirenden 
XSrper  der  LpnrJrnwirhc!.  II.  Währtnd  der 
ßdirtf  jedodi  abg«8«ben  von  den  durch  ge- 
Mm»  oder  bMibeieiMiRtt  KaaMbilfe  talim- 
deSMi  Fractaren.  A.  Durch  BoMere  Gewalt, 
vcicfae  das  Rlitd  mit  der  Mutter  tugleieb  triflft, 
vobci  je<joch  emteres  eioe  tÖdUobe  Verletxung 
ciMdw  k«M,  wikmHl  die  lfait«r  fc«tM»  «r- 
bcblicben  Schaden  erflhrl.  B.  Durch  die  Con- 
fr:ictione?>  dp?  nionif  [«"MentHrh  von  geburta- 
itiiiüicbem  liitereAscj.  Jii.  Intrauterine  Frat- 
tarn»  wegen  manifelkafUr  Ote^kaUm.  O«- 
wi-lnlidi  in  gro«8er  Ani  thl  an  ein  tind  dem- 
Kiben  Seeiett  vorhanden.  EtnEetne  k5nneo  ali 
AbUeoDongon  der  Kpiphysen  erkWrt  werden, 
b  «iaigcn  Füllen  iiuid  schon  vor,  oder  aueb 
tri*  nach  der  0«biirt|  VtMMgonf  dnrob  fettCB 
Ctlltts  SiaiL 

1  ewH  btt  aber  KnochenbrücMgliell  Wld 

Dt>er  Fraettiren  dmch  Muskelzug  eine  ausfQbr- 
Ücbe  Abhandlung  geliefert.  In  BeUaff  der  ver- 
eMHmmt  DyekrMleat  4mm  mm  mimc  tkum 

Eiofluss  auf  die  Prüdisposition  su  Knochen» 
brüchen  rageflchrieben  hat,  weist  0.  narh,  rfas? 
•te  eiiieo  solchen  nur  haben,  in  sofern  sie  iia- 
Hüttüon  dee  Knodmife«cbee  [OilMporvM}  ««r 
Folge  haben.  Leicht  ersichtlich  Ist  die  PrJidfB- 
position  fQr  Koocbenbrüche,  welche  Knocheu< 
krebse  und  Echinococcus- Cysten  bedingen,  iu- 
dta  rfa  daseelbe  bis  auf  eine  dünne  Schale 
verdringen.  Unter  36  Fallen  von  Fractur  durch 
Carcinome  betraf  die  Mehrxahl  Weiber^  nur 
Vt  Mftnner;  3/^  a||«r  Pill»  den  Obenchenkcl. 
[Ref.  kann  eine  Fractura  hnmeri  doreh  Carci» 
MOB  bei  einer  40jÄhrigen  Fr,iii,  die  gleichseitig 
«in  Carcinom  der  Schädelbasis  hatte,  hinzu- 
fügen].  Die  KoocheubHIdilgkell,  mMn  weder 
Mf  Pseudoplasmen ,  noch  auf  Dyscraoien  be» 
nht|  scheint  nnf  ;i!lL'pni«ine  Alrnpfiii"  oder  Ra* 

JaWnkcrickt  4n  «««bcni  pro  VHti.  Utmd  IV. 


refaction  dee  Knoebengevebei ,  ircingstcns  in 
der  MebrMbI  der  Fille,  la  beiblM.  b  vldea 

Fä!lr-n  waren  ^ie  dnmit  behafteten  Personen 
Übrigens  gesund.  Durch  3  Beobacbtnngen  wird 
dti  VerfcovMM«  einer  erblichen  Knoebenbrüchlg- 
keit  erwiesen.  In  einer  anderen  Reibe  vo« 
Fallen  !M?flt  arfh  die  Atrophie  bestimmt  nach- 
weisen, namentlich  die  exceotriscfae  Knochen* 
•tropUe  naeb  OuHimg^  4,  b.  BnrefMlIon  obM 
Ventfnderung  des  Volumens.  Dahin  gehört  di4 
senile  Atrophie,  ferner  diejenige  bei  tab«» 
scirenden  Zujttiinden  jüngerer  Individuen,  dl« 
Atrt^bt«  an  paralltlMh««  Gliedere.  Die  Fra** 
turen  an  solchen  atrophischen  Knochen  heilen 
gewöhnlich  pnt.  Bei  der  Osteomalaeie  kommen 
nach  G.  viel  büu6ger  Verbieguiigen  als  Brüche 
vor.  Die  Osieonsaiaeio  gebirl  keloet«ref§  dem 
weiblichen  Ge^rMcrtitr  voriugsweise  an.  Die 
Knocbenbriichigkeit  der  Tbiere  beruht,  gani 
•0  erle  diejenige  des  Menschen,  auf  Atrophie. 

Bei  der  Betracht ntiu'  der  Fracturen  dureb 
Muskelaction  JSsRt  (!.  Rolciip  Kiüle ,  in  denen 
Knochenbrttchigkett  bestand,  bei  Seite.  Ebenso 
bleiben  dl«  Brtteb»  der  kletneii  Koochenfbrt* 
säise,  Olecranon,  Proe.  coranoideus  u.  dgl.. 
auch  der  {'»(ella  Rn<><ipr  B<>fr»cht.  Rs  bandelt 
sich  also  wesentlich  am  die  Brflobe  der  DIft» 
pb^een. 

Ftflle  von  solchen  Frseturen  dnrch  die 
Wirkung  von  Munke)krämpfm  sind  selten  und 
tum  Theil  sweifelliaft,  weil  während  der  Krämpfe 
de»  AofMblaten  der  GHodcr  ale  itlologheboa 
Moment  hinrugetrpfc  n ,  viclU'irht  auch  in  man- 
chen Füllen  Htrh  114  mit  im  Spiele  gewesen 
•ein  kann.  Dagei^eo  hat  Cr.  47  Pille  von  Frae- 
lureo  doreb  wlilkBrIlcben  MoekeUog  gefammelti 
32  sm  Httmern^ ;  7  am  T^nfrschenkel ;  6  «m 
Oberschenkel  I  2  am  Vorderarm.  Solche  Frae- 
tUNB  det  HoiienM«  aaf  den  eleb  wabreebefo« 

Heb  dia  grosse  MehrSBlil  all^r  Fälic  bezieht 
[unser  diesjähriger  Berii  lii  liefirt  at  ermals  ein 
solches  Beispiel],  entstanden  stets  durch  Port* 
•cblaodem  «Inea  mit  der  Hand  gebesfen  K9r* 
pers.  Hier  ist  der  Mechanismus  olTeiibar  lol- 
«rendfrr  Der  Inn»^  HeheJürm,  den  der  Fliimcrus 
bildet,  ist  unterhalb  des  Ansatses  des  Ueiluides 
dureb  Mtebta  geetitst  imd  vorblli  aleb  also  bei 

der  plötzlichen  Adduclion  und  Rotation,  durch 
weiche  das  Fortschleudern  erfolgt,  gerade  wie 
ein  Stock,  den  man,  während  man  ihn  an  dem 
einen  End«  festhiit,  dweb  einen  krlftigen  Schlag 
in  dir  F.ufl ,  dicht  an  der  f("-!p<'h:^ltenen  Stelle 
abbrechen  kann.  Die  von  solchen  Fractoren 
betroffeoan  Sot^kta  waren  aoeh  melftentbethi 
sehr  muriielkriiAig.  Seltener  kommt  ein  Bruch 
Jos  Oberarm«  rn  Stande  ,  wenn  'i  Itidivtdnen, 
um  ihre  Muskelkrftlte  tu  erproben  mit  aufge- 
•temmten  Ellenbogen  nnd  gegenoeiiig  doreb* 
kreutzten  Fingern  den  Vorderarm  Einer  da» 
Andern  bi  einen  apitaan  WtelMl  an  heogan 
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unsicher.  Aach  die  viel  sellneren  Fracturen 
dw  Femur  durch  Muskelmg  kraeo  oocb  kein« 
nebt  »idi«re  Erkltfmng  tiL  Unter  den  8  FdlUo 
vott  FvMtitr  b«kl«r  UttteracheokcUwjOcheu  kuin 
nur  einer  auf  d<»n  Muskolzup  allein  bezugeo 
«erdeu  (er  eulatami,  iftÜM»  «tfw  TOA  2  idlkO? 
B«fn  ||[«Nlhrte,  Mhr  iKsbitf»«  tH/ttFnu  Mf  «ioe« 
uaebeneu  Platze,  in  Iftn  «Ift.mk^dein  FuMS  clB 
Loch  tQ  (üUlen  ■(lauble,  eine  heftige  Ati?treng- 
lu^  mftchie,  um  aidi  mit.  der  Ftste^  («^«uuv 
iMlten).  lo  u4cni  l^lltai  «Irlt«  «lEioliar 
du  Körpergewiobl  wes«ntUeh .  mit.  Drei  Fälle 
»on  Frattur  der  Fibuln  »m  obern  Driuheil 
lAsata  sieh  durcti  ubertuas«ige  Wtfkuug  def 
BitBpi  «ddifff«.  Vm  dNh  9  y^g^enimhtütllmt 
betraf  d«r  eine  nur  den  Kadius  und  entstand 
beim  Ausnngen  zweier  groaaer  Tücher.  Der 
andere,  ^bettk  KuucUm  bccreOeodi.  eotaiftud  it*sm 
AuflMb«ii;  «taMT  mit  Erde  bedMkiM  fiduMfel. 
Im  erstfirea  Falle  handelte  ej  sich  um  eine 
acbwangere  Envi,  im  swelten  um  om^a  Geiüt«s- 
krankdo.  M  Fi«etttr«o  dti  8«lilQ8eelb«iD8  (7) 
scheint  der  Zog  dea  Sterno-eleido-mastoid.  die 
Hauptrolle  zu  spielen.  FrArturen  der  Kippen 
wetd«»  in  8  Füllen  aia  Uos  durch  starke«  üu»ieu 
«otalMisn  dargestellt.  Di«>  b«lioff«neD  IndM« 
duen  waren  meist  alt  und  schwächlich.  5  Quer- 
brüche des  Brustbein« ,  durch  »ta/kcs  IQtaten- 
Uberb«Bg«a  des  KqmpU  eoifttanden.  2  Fülle 
woa  FMeMr .  d«r .  näliwirbat  4ardi-lfaaliela«f 
(übermäesige  Slreckong  de«  Kopfs  hiatealiber) 
würden  kaum  glaublicli  eracheinew ,  wenn  G. 
nicht  zur  Erläuterung  erwä)inte,  (iasä  bei  Pf«r- 
dan,:w«lebt  gefMKlt  i^ar  O^ratlon  nnter« 
worfen  würden,  ein  derartige.<^  Zerbrechen  der 
Wirbelsäule  nicht  ganz  seifen  ist.  Endlich  hat 
ftbcb  8  Fraclureo  der  Scapula  durch  Mus* 
kdtng,  :lr«iUcb  bei  sehr  ui«e«6tailielMr  KSr- 
per-'teliunf  «t«ttiidea|  ia  der  Ltteralnr  «nf- 
gefuuden. 

3.  Ptut-h  besehreibt  7  Fälle  um  .Fraelur 
der  Clavictda  an  verschiedenen  Stellen,  durch 
Mutkelzug  entstanden.  Drei  d«rMjben  sind  be- 
olwefatet  bei  McMehei,  die  beieUlUgt.  mreo) 
Erde  mittelfl  einer  Schaufel  nach  einem  höher 
gelegenen  Punkte  hinauf  zu  wrrfen;  oine  bei 
einer  labiuen  alten  Frau  wai:irenti  sie  ihre  Arme 
m  dctt  Hals  einer  Waeleria  «eecfaltttgea  baUe» 
welche  sie  zu  Ilett  bringen  sollte;  eine  andere 
dadurch,  das«  eine  junge,  säugende  Frau  ihren 
Arm  aus  dev  Bette  aireekte,  um  ihren  Maim 
bcranButiehen.  Eine  sechste  «Df  eicb  ete  rtfeCl« 
ger  Mann  dadurch  zu,  daa«  er,  um  rii:cn  kräf- 
tigen Peitschenhieb  zu  fiUireUj  «eiuea  Arm  stark 
nach  binte»  warf,  wibraad  In  siebeutcn  Falle 
die  Fractur  dadurch  entstand«  de0e-  eine  F;au 
das  Stroh  in  einem  Dette  ebnen  wollte.  Alle 
gaben  an,  das«  sie  zugleich  mit  dem  öchmerKfi 


«Mb  flto  .kmlitiidee  OertWdf  wahrgenommen 
hätten.  Die  Heilung  erfolgte  in  den  i^elifea 
FäUen  rasch,  was  P.  dem  ruistande  auzu- 
schreiben  geneigt  ist,  dass  da«  Feiiost  lucht 
mit  terriieeit  wire.  ' 

4.  Mahieux  ist  nicht  oiuveistandoii  niit  der 
Aasicbl  TOf^  J^aigaigne,  das«  diu  Fraktu*»«  dee 
fitanuMa  .diweh  fordrte  'Ftaxieii  dee  Staames 
nach  vorn  ru  Stande  m  kommen  pflegen,  wenn 
ein  Fall  auf  üen  Kopf  die  Ursache  derselben 
war.    Er  glaubt  dagegen ,  das«  das  gegen  die 
Brust  angeateibmte  Kino  das  litoobrinte  dtenii 
eindrückte  und  so  }cm  Fracturen  zwischen  dlb* 
sein  und  d«m  Corpuö  Nerni  zu  Stande  kämetij 
liei  denen  dee  ebere  BmeheNick  eine  Vertiei- 
UDg,  das  untere  einen  Vorsprung  biidet.  Et 
erzfih't  einen  von  ihm  beobachteten  Fall ,  der 
diese  Auaicia  rechtfertige.     Ein  junger  Mann 
atUrate  von  ekien  SJume  itoa  eirier  ÜWie  von 
circa   5  ^^etre8  anf  den  stark  flektirten  Kepf. 
Das  geg«n  die  ilandlube   de«  Brustbeiti^  nr-s^e- 
atemmte  Kinn  tkütkic  aiese  ei«,  das  Corpus 
sterui  bildete  4ariMler  einen  etarken  Voreprung. 
Crcpilatjon  bei  jr»fipr  Ingpirfttion ,  die  etwas  be« 
schwerlich  war;  der  Knorpel  der  zweiten  Rippe 
leiehl  beweglieh.    Repositionsversoch«  CFlexion 
dee  StUMdes  nacb  hinten)  beben  keinen  Brlblgr 
ebenaowenig  gelingt  es  durch  eine  oro  den  Thoi 
tax  gelegte  Binde   mit  Unterschiebung  einer 
dicbeb  GMDpreeie  auf  .das  vorspringende  Ende 
des  Corpus  stemi  die  Dislobaeion  anAubebeni 
Dio  difVorme  Heilung  erfolgte  bei  ruhiger  Lage 
des  ixiAüUa  in  U  Tagen;  der  Rippenknorpcl 
w«f  nach*  dteter  Sfieit  noch  beweglich.  Erst 
nacb  4  Monaten  wäre»  alle  SdiOierMfi  und 
Bceebwerdea  ^[eaehwnnden; 

■ 

6.  MühoH  beobaehtete  dn»  durOt  Muütdxug 
t»M9ndene  Fraktur  ihr  PaMla  bei  Hnein|utl* 
gca  Manne,  der,  im  Begrifi  hins  n  über  zu  fal- 
len, mit  aller  Kraft  seinen  iiumpf  gestreckt  su 
erkalten  socbte.  und  eelbs«  die  entstehmg  der 
Fraktur  seinem  nachherigen  Falle  auf  das  Knie 
zuschrieb.  Die  Untersuchung  rprhfff-rtigte  je- 
decb  dtematn  Annahme,  da  dre  eehnige  Aub- 
breitung  dee  Eztenenr  cruris  qaädrfeeps  gane 
sarrissen  war,  so  dnss  die  beiden  BrnchendMJi 
von  denen  das  untere  sehr  klein  war,  da  ditf 
BtnchUnie  bi  der  HSbe-  der  Insertion  des  Liga- 
ment patell.  verlief,  mehr  als  4  Centbn.  inMl 
einander  standen.  Bei  Lagornnir  d  s  Heines  !n 
gestreckter  Lage  auf  einer  schiefen  Ebene  und 
Aaereadnng  «inee  die  -  Brewbenden  nähernden 
Verbandes  erfolgte  die  Heilong  mit  einer,  X 
Centimeterbreiten.tibröRenZwischensubstan?..  Eine 
eben  solche  Heilung  war  erfolgt  bei  den  beiden 
Erttdern 'dee'Verietstcn,  diemerkwQrdigcr  Weise 
geitau  dieaelbe  Fraktur  etliiteo  kntte«.  ^ 
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MiAon  bevorcniirt  -weitere  ftm  tnr  Be* 
baadhing  vorkonunende  Fälle  vo»  FlIMMM  p»« 
Mfi.  die  l/a/9afyne*ubein  Klammera. 

I/.  beobaclilpfe  ft-mer  eine  Fraktur  h  i  dl e- 
Jeranan  durch  Mwkefzug,  riitstundcD  durch  einen 
FiH  tnf  'Ae  'flanil  M  fbrdrt  {««treektem  Ard/: 
1>«8  obere  Briiehstiick  an  der  Sehne  des  Tricepif 
iFiflem'l.  fitand  fast  in  der  Mitte  des  Oberarm». 
DiMeibe  wurde  reponlrt,  durch  Comprrsaen  ip 
^  Life  «ihaiton  iiri>l  dpr  svstreekte  Arm  darcfr 
ffn^n  Df-itriiiverbmiJ  fixift  üach  80  Tagen 
war  die  Heilaoc.  wie  es  !<chi«^n,  darcli  Inödier- 
Bei»  Callas  erM^i ;  da«  Elleiibogengetenk  war 

M,  irlMbt  durch  verglriehendvUntorfOcboiig 

de?  gesunden  Ainii-«  anni  hinen  zu  müsflen,  dasA 
das  obere  BructifliUek  ein  it»  der  Sehne  de«  Tri- 
c^i  eohrickeltet  Oa  seeBOwideuin  i;ewäc«r 

ÜBfb  eine  ^oftfvr  cfcr  Scnputa  durdi  Jfv«> 
l«/::u<7  bei  einem  Ruide,  weiches  kräfti);  »ich 
Ton  der  Erde  wieder  erheben  wollte,  führt  .V. 
als  von  ihm  beobachtet  an;  er  betrachtet  iti» 
ab  evlltftmlen  durch  Gontniktlon  des  Lairaatimu 
dorvi  oder  des  Terra  major.  Aaek  aia  Ifeilte 
ToUatlndig  unter  eiocm  üextriUMtbnd«^ 

6.  BenH  SmÜh  be»li«i'hteie  eioe  Fraktw 

■Ja  totj.  chirurgitchcn  Haiu»  des  Oberarms  b«l 
eiqeai  »ehr  mujk«ikiäf(iK«-n  und  durchaoa  ge- 
ränden  Manne  von  20  Jahren,  welche  nach- 
weiabar  ohne  Einwahntg  einer  äutßertn  Ge- 
V-alt  blo5  daduich  ent8t»ndtri.  üa^s  der  Mann 
eiaea  Steio  mit  grosaer  Crewalt  übar  daa  üftr 
4fr  Themse  ui  fchtoudtro  Keauebt  hatltk 

7.  Sianfetf  erwHhnt  eine  Fractur»  pomml- 
MU  patelUie  (d.  h,  Zer«prengung  in  4  StQcke), 
die,  ss«h  d«r  flAvbw8rdt|;eii  KnMMuitg  d««  Ver- 
JsblCB^  datck  Muskdsng  entaiandeii  seTii'miif ate. 

a.  Sitnonot  Sülvt  als  ßeweiaaiück  gegtn  die 
h  der  Sitiiwg        avbrsrsn  fieiisi»  «ufgssisllls 

Annahme,  dnts  Frakturen  durch  ifunkeltwf 
nifhl  mögiich  $eien,  eine  Hrobuthlun;;  an,  die 
er  an  seinem  Bruder  geiudclii.  Der«eibe  erlitt 
ib  junger  Mann  sab  lg  «ftbrco  eiii«  Fraktur 
der  Pateila,  als  er  ans  ^riner  knieenden  Stellung 
lieb  rasch  erbeben  wollte.  Dasselbe  Ereigni«a 
liadccholi«  aieb  «piter  batai  rahigsn  GdMa  im 
Laafs  eioiKer  Jahre  noch  öreimirf.  Die  nwsn 
Fakieren  sollen  nie  an  fier  .'ifell»»  des  ersten 
CaUnSf  »ondem  stets  in  dem  untern  Bruchstttcke 
ibne  8its  gebabt  haben. 

9.  Stanley  eriählt  als  eine  gewis«  merk wfir- 
dige  beobacbinng,  dass  ein  ManOi  bei  weichem 
»lebt  der  geringste  TerdecAt  einer  Knochen- 
krankbeit  vorlag,  dfti  MtA  hätte  OberadunM 
lebtochen  habe. 


3.  HeMttngsproce«!*. 


.c 


Houfl,  AbseiH-e  Je  rtntrif  it'.  II  Ofs  fraetiires  Unfalles diS 
0«  plat»  »t  de«  ils»orM  dM  oc  iottgs.  '  ' 

6aS.  'd«i.k<^  Hr. -IM.  tMY, 

Uouel  fand  an  cahireicben  Knoefaenpfipa- 
raten  des  Moetfe '  Do|ni]rlr«n  ditf  fftonren^t  to- 

vobl  der  Schädel  knocbtn,  als  auch  der  kqrseo 

ynd  der  Röhrenknochen,  ttnvereinigt,  selbst  wenn 
die  übrigen  pathologischen  Verfinderungen  pni 
Pciptmt  bestiaBBt  erkennen  liesäMf ,  deaa  rfeK 
Tod  cr«t  längere  Zeit  nach  der  V*erle(Kung  er- 
folgi  sei.    Nur,   wenn  die  Fissur  sich  in  der 
Nähe  und  im  Zusaiun^hange  mit  einer  bedeu- 
tenderen Knoeheaverleianng  befand,  hatte  dlif 
Vci kiiiiclierung  von  letzterer  aus  sich  anf  jene 
verbrcUtt.     tiouel  schlivsat  daratis,   dass  die 
Weisung,  welch«  das  Kiiocneiigeweb^  durch  eine 
FiBBur  erfahre,  nicht  binreichend  sei,  um  Cal- 
lusl)il(lung  SU  bewirken.  Von  grossem  Interesse 
wäre, —  wepn  sie  oiebt  bloss  auf  g^legentiicbfi} 
inttndlicbe  ffittbeilurig  beruhte,  —  eIne.'Beob- 
nqbluiig^ ,  welche  De-/6«(iu  auf  der  Velpeau'bdmn 
Abtheilung  r|^>m/tcht   hubeii  will.     Fin  KiaiiLer, 
weldier  wegeu  einvr  tiKtit  guiiHuerikanntci)  Kopl- 
ferktsung  einige  Zeit  Im' Hospital  gelegen  hatte,, 
wurde,        er  im  Hegriff  war,  dasselbe  zu  ver» 
laosen,  von  einer  Pneumonie  ergriffen  und  starb 
35  Tage  nach  der  Verleizung.  Bei  der  Seciion 
fand  Delbetm  eine  Fissur  der '  Schldelbaais, 
welche  sich  von  der  Stirnge^en  I  bis  zum  Hin- 
terhaupt erstree^te,  —  ohne  eine  Spur.  v(^n  Ver- 
einigung. 

Gegen  die  Anhiebt  HoueC$  sprechen  sich  in 
der  thiruigihclieii  'Ir^cil^ciuft  Giruldls,  Larrey, 
und  iforei-  UfitulUtt^  «eitr  entschieden  au«,  jndeni 
sie  namentlich  herVofbeben,  dase  die  von  ffousi 
SAgelUhrten  Priiparatesolcite  sind,  in  denen  nahe 
der  FiiiÄur  ofTrnbar  eiterige  Kiiocheneniziindung 
(Lünes  und  Nccro»e)  bestiMid  und  somit  CalUis- 
bildung  nicht  sobald  erwartet  irerden  konnte. 


4.  Behandlung  im  ikUgcm einen. 

1.  St/ffumnovstki ,  Dtr  Gjptvrrband  mit  bisondcirer  B»- 
rltekslcfctigDng  dit  Millulr-Cbtrurgl«. 

8t^  PMtrtlMiri;  IM9. 

2.  Dr.  .1.  Mnthyfrn'.  DfrCypsrcrli^rifJ  oiid  «eine  Anwrii- 
(tun«  Wi  KDftchaniMItlMa.  —  Nai-ii  drm  l'raDs««.  fTel 
beirbtitet  voa      ikmHmm\  Vendastt  t.  KL  Csa* 

feia.  I8ö7. 

All^etneiue  Msdldalsehs  Cantral  Zeitoog.  Jthruiw 

XXVI.  72  stficlt. 

8.  5^in«ir,  CoQp>d'o0il  «omparstif  sor  Im  senicM  diirar- 
gleaea  daos  les  Btpttaox  de  Paris  et  d«  Oaad. 
BaDMlD  <e  la  aaeMt«  de  biM«cIbb  dsGaad.  Januaiv 
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turcn,  v«nuiUvl«|  dM  Watt«avrrli«iid««. 

ANgem    M«dlchilielie  Central  -  Zeitona;  Jatunnr 
IXVl.  Stieh  l. 


«0  LEISTÜliQEN  IM  Q£Bi£T&  0£B  MKCSANISCHEN  KBANKH£ITEN 


BriUth  medic.  Juoru.  Nr.  8,  10,  IS. 

(KoipfebluDff  der  M  «IM  hlliNtekMd  bskimiMi  ud- 

bt>we»;[ic].<>.i  Veibäodt)  mit  KMiter,  Qfp»  «tc.  Bebst 
AQlLibruuf  einiger  Fall«.) 

.    lUdte.  TtoM  «od  Gff.  M:  361.  1857. 

1.  SaymanowM  hat  '«tae  atlir  empfeblens- 

wcrthc  AblianJIiiiig  Ober  d  n  rTypsverband  gelie- 
fert, Nrirli  einer  ausrdhrlicbeu  historischen  üe- 
beraiclit  (auf  82  Selten)  beschäftigt  er  sich  to- 
olehat  gcnaner  mU  dam  van  Adehn'inn  und 
demnächst  von  ihm  selbst  ;;eübfpn  Vprl  thrL'ti 
des  Gypabrei Verbandes.  Dies  besiebt  darin,  dass 
Bindenstreifen  auf  balleblgeid  Stoff  geaebnitteo 
in  eine  diche  Gypslösung  getalkbt  nttd  dann  Ifl 
Cirltel,  Uobel  o  ier  Aditcrtotircn  um  das  rasirte 
und  beölte  Glied  in  einer  oder  mehreren  Scbicb- 
tan  angelegt  Warden.  Nebenbei  wird  Jildoeli, 
wenn  der  Verband  etwa  nicht  fest  genug  ge- 
worden ist,  diele  angerührter  Gypsmörte!  mit 
einem  Pinset  aufgetragen  (vergl  die  Bemeriiuu- 
gen  dei  Ref.  in  den  Berieblen  pro  1854  p.  41 
und  pro  1856  p.  75).  Irgend  welche  Polsfrr- 
oogen  durch  Waitc  oier  FlaneÜbinden  sind» 
nach  den  Erfahr uagcu  des  Verlasiers  Überflfls* 
aig.  Zur  Abnabmtf  dea  Gypsverbandea  cnpfleblt 
Sz.  eine  starke  amerikanische  Bauinscheere  von 
8  Zoll  Länge,  am  Schloas  stumpfwinklig  gebo- 
gen, die  er  besonders  construtren  Ifeie  nnd  anch 
abbildet.  Die  Schneiden  der  Scheerenblättar 
sollen  nur  1  Zoll  lanjr  sein.  Für  die  Wirk- 
aamkeit  und  Dauerhaftigiceit  der  Scheere  epre- 
dien  die  Grfbbrungen  einca  gansen  Jabrea.  2nm 
Bahate  der  Penaterbildung  wendet  5s.  ein  ring- 
förmig zusammengeknotetes  SiUck  Schnur  an;  die 
Weite  dea  Ringes  entspricht  der  Gr&sse  des  be- 
abaichtigten  Fenatert.  Statt  aber  an  der  Stell« 
der  Wunde  die  Scultet^schen  Bindenstrelfen  cir- 
culär  um  das  Glied  zu  führen,  worden  sie  von 
beiden  Seiten  ber  durch  den  ächiiurring  bin- 
dorehgesogen  nnd  demnSdhat  Ihre  Enden  wieder 
zurückgeschlagen.  Somit  bleibt  an  der  von  der 
Schnur  umzogencn  Stelle  ein  Loch  im  Verbände. 
Um  einen  sweiktappigen  Verband  herznstelleil 
legt  Sa.,  naebdeat  dl«  erste  Lage  der  Gypsbia- 
den  applicirt  ist,  einen  beöltcn  Strick  der  Linge 
nach  auf  das  Glied  an  der  Stelle,  wo  das  Cbar- 
nier  der  Klappen  aleb  befinden  aoll,  darüber 
werden  die  ut)ri:^'Qn  Schichten  wie  gewöhnlich 
angelegt;  nach  ihrem  Erstarren  aber  wird  der 
beölte  Strick  ausgezogen,  in  den  an  seiner  Stelle 
aurlldtbleibenden  Kanal  die  Seheere  eingetelat 
and  alle  oberhalb  des  Stricks  angelegten  Vcr- 
bandlagen  durchschnitten.  Demnächst  wird  an 
der  entgegengesetzten  Seite  der  ganze  Verband 
durcheebnKten,  woranf  er  gtgm  die  ehemalige 
LigeratStte  des  Strickes  hin  miteinander  gr-hn- 
gen  werden  kann,  daaelbst  aber  docb  durch  die 


«Btar  dam'ttriok  Mgelegte  VariMmiaaUebt  m- 

aammengebalten  wird.    Der  ölgetränkte  Stdak 

findet  Huch  in  solchen  Fällen  Anwendung,  w© 
man  einen  beaonders  dicken  Verband  anlegt  und 
beftfrehlet,  data  man  Ihn  nleht  wt  «In  Mal 

werde  durchschneiden  können.  Hat  man  keine 
geeignete  Scheere,  so  schneidet  man  mit  dem 
Messer  gerade  auf  den  Strick  ein.  Für  die  An- 
wendung der  Scheere  bedarf  «a  dea  vorh«r%«a 
Aasziehens  des  Strickes.  Ist  der  Verband  aber 
in  einer  gekrümmten  Stellung  des  Gliedes  an- 
gelegt, 80  gelingt  ea  nicht,  den  ganzen  ätnck 
auszuziehen.  Man  mnsa  dann  in  der  G^[«ad 
der  gekrümmten  Gelenke  auf  den  Strick  ein- 
schneiden ,  ihn  etwas  hervorziehen,  durchschnei- 
den und  dann  stQckwelae  entfernen. 

In  Beireff  der  Zeit  der  Application,  des  Ver- 
bandes erliutart  Sa.  aunflefaat  die  Notbwendig^ 

kcit  der  möglichst  frühzeitigen  Reposition,  bei 
weicher  er  jedoch  allzugrosse  Gewalt  zu  ver- 
meiden rllb,  und  bekämpft  die  nach  i^us^'s  Em« 
pfehlung  noch  immer  hie  und  da  zur  Anweo-* 
dung  kommend«  anlipbloglatisehe  Vorenr. 

Mit  Anlegung  de«  Varbande«  aoU  «nah  SC 

gezÖffert  werden: 

1}  Wann  M  oonplielrtea  oder  «ommiDutlfeo  Frae- 
taian  aint  tt^sta  Bcfeeoalaiit  dar  Tltfe  und  Aiudehoaoc 
im  XweMiaat  aieht  •etat  mgUa  ist. 

2)  Weiiü  «la  liolier  Orad  von  Eotzftadnac  schon  ein- 
getreten ist. 

3)  Wenn  der  YMmebende  KraakhelUgeolns  Bedenk- 

llchkeiten  i  rn-'t  /.  P  '  n  "atlSM  edet  ^tatielM  Af* 
fektioueo  zu  ervrarlen  stcbeti. 

A)  Wfnn  Torherpef »npene  oder  iioch  be.»ti*liraile  dy»— 
craelsclx'  Krukl  iiti n  des  l'^tieiiten  (/..  B.  .Scrophulotis 
kSkero  Or«d«e)  ein«  epecidle  Aufmer|t»B>keit  deeArztea 
beeaspreelien. 

5}  Wenu  die  Constitution  des  Kranken  eine  sehr 
krUtige,  Min  llAbitu»  rubuet  itl,  «o  dm  nach  Eiowir- 
kuDg  einer  aAikeren  Geweit  eine  ta  heftige  Reeetivasleb 

erwerten  läset. 

Der  leUU  Punkt  h«t  natarUch  du<  eine  betrlirSnkte 
Ollltgbell,  «ad  ha  ei^leftea  feile  mase  diese  nur  f ans 
allgemeine  Vorashdft  je-  naob  der  IndMdBeUMt  aadUk 

cirt  werden. 

Diesem  gegenüber  wäre  dagegen  der  per- 
manent« Gypsverband  9ofcH  anzulegen : 

1)  Weao  die  Wnetur  als  eine  elnreeh«,  ohne  Jede 

Complicatinn  sicher  dbgooslictrt  worden.  Kine  elnfAche 
Anschwellung  der  Weicbtheile  Ut  dabei  nicht  ala  Coo- 
traindikatiuo  in  beeeiahaea. 

9)  Wo  die  Praetor  bei  etoem  gesunden  Indtvldaaa, 
das  to  kMoer  Ojakteeie  leidet,  eingetreten  Ist. 

9)  Weon  der  Pattent  dnteh  kelae  sa  iateaalv  wi«^ 

icenJe  äunsere  Gewalt  (z.  B.  eia  ArtlHerlepfaJectil)  den 

Kuttcheabruch  erhatten  hat. 

4)  W«an  die  Cemptfaetiea  der  Fieetur  geringara 

Orades,  die  Weicbtheile  nur  in  giTlii^r>r  Ausdehnung  zer- 
stört und  entweder  eine  print«  iuteutiu  uuterm  Verbände 
7M  erwarten  ist  oder  ein  zwecknleslgie  Feaetei  sieh  tn 
der  Oypikapiei  aaJet*i*  Vtut, 
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Dm  G>par«fUfld>lit  lOWfftt 

l)  Wenn  lur  Erhaltung;  lii  r  m  riM  ^r  n  T.i^e  drrFr«c.- 
MnaiMi  41*  Fixiroag  eloeA  oder  mebiMer  Uelanka  qS- 

21  Wenn  Pr.ubitus  ilpr  licrv  rirragwd«  Gel»nlUt«l- 
In  ätirtb  glvichuiAs^i^  vurtLeiiufi  üruck  TtrTDtedeil  wei- 

3)  Wton  d«a  D*eubLbM  dorcb  biufl««  TffliidmDg 
im  Uf«  TornÄbwijtt  irtrtM  '»II.       „^jj^  MmI 

M  frocbtrin  Wetter. 

ä|  Wenn  d«r  Arit  den  Patwuten  ie,\t\(^'ii  nach  Aiila- 
gvoi  dw  TerteodM  ■ieli  Mlbst  öbarUuea  ioum,  z.  B. 
wä  Iftt  Land«.  Dm  •ofovtlK»  BMt««rdra  dM  QTPMt 
taPftbrt  TOT  Tt>ml>-);nn^  der  Fnetarandim, 

6)  Wenu  d^r  kraüke  iiiiv<!roQDftif  Ut,  aicb  •!»  T>e- 
lirioa  tr«m»D«  trwarten  lässt:  wenn  der  Verband  eiaetn 
Kiad«  ti^laft  «erden  eoll,  «eiche*  dann  xa\t  diett-m 
VffbMidt  (H«ll0««mer)  gebadet  «erdeu  kann,  ohnedats 
na  «ia  Er«eir1wn  dataalbM  an  bafarablcn  bitte. 

XS  Wenn  obn«  ein«  Oeacb«a1«t«IlM<!UdiguoK  der  HaM 
TwtuLdfn  itt  und  eich  ein  KxLr  i  v  i  .U  iwiii-hen  df  u  Mu»- 
Lcio  oit  onler  der  Haut  gtrlas«>rt  h«t.  U^r  hierbei  so 
ainlirbe  Verband  gesuttet,  «eno  er  au«  Ojps  fef^rtigt 
dl»  bwl»  Oabanraeboot  dar  Brucbaielle;  deim  beim 
Aaftntrs  der  arMan  badanknelian  öympuiiM  niM  4at 
fobao'l   icl  r  lu  frflh  als  lO  «(Mt  geöffnet  wenl«!. 

8j  L>»r  finfaihe  Gypsverband,  ohne  Ft-u»tfr.  ange- 
llgt  bei  allen  nur  mögHcnen  Arten  und  ComplicAtloiinn 
«a»  AaMuaa  tot  aaC  dem  ScMaebtfeld«  aia  Notbvarbaod 
Wh  iieaacai  Wartha;  ar  vlid  f«MCht  bei  aingariebMa» 
onJ  Dicbt  eingericbteten  BrQcben,  um  beim  TraliapMta 
4ie  Ucibuog  der  Fracturenden  tn  TerbOteo  nnd  dam 
Sckmene  and  d^u  spätem  oft  böseu  Fol((en  viir/ijtit  i:L-  u. 

9)  EiaeB  iboUcben  zeitweiligen  Vorlbeil  gewährt  dar 
Qjfcvarbaiid  lo  allni  Tillen,  w»  neben  der  Frar.tur  aoch 
"'-'<■  r  'ix*tlon  besteht.  Alsdann  «ird  die  sofortljfe  Ein» 
nclituo^  dorcb  den  raacb  erhärtenden  Ojpi  ermöglicbt. 

II.  Bri  eompticirUn  Fraclureii, 

l)  Xu  dem  rom  Nothverhaude  Uesagten  i«t  »nr  bto- 
nzadgen,  daae  derlei be  nie  roio^  rt-^siv .rr.nr^  iS.trf.  snn- 
m  RaMitlon  und  Conteutiun  in  d«r  ««n^ujtan 
V«Im  imZweck  liabao  loll  und  derat-lb«?  müglii  hst  frOk 
«Btferot  wercfpn  muss,  damit  dann  naeb  dam  »ich  daa* 
itdleMlrn  Bilde  der  z«erkmX!wigita  Varbavdappanrt 
WXkh  «erde. 

1)  Der  permtinTite  Gypsverband  ohne  Feu&i»r  w»re 
Mr  ta  Mchtt  aelteuen  KülleOf  «•  Vir  trotz  der  CompK» 
«rtiM  keine  bedentande  Eüinog  M  arwarten  baban, 
«enden  eine  Heilang  parpriaM  IntaBlIaMn  *k  tlalii» 
«r»irten  la$st  ~  nueh  tmx  *•!  iar|rtailMi  WaahiaBitall 
—  zo  veraneben. 

Dflfigan  «Iw  te  OjfnaAaiid  mit  alM»  Froatar 


S)  W«»  aia  Walt  »taM  tm  §n», 

4)  die  lokala  tnAuMiaha  BaiatBdiM«>uban  ^a« 
taafen  lat  oder 

5)  nur  in  geringem  C,r.v]e  in  prw«rleti  -.irlit,  A\  bei 
Bedingongen  dieWeichtheile  «ier  einge- 


«bvetlen  mOsaten. 

6)  Wenn  badevtandare  BlalaitraTaMla  «orbafltal 

■ind,  die  Haut  nurk  ge»p»rint  iU  oder  lull  serriser  PlBa- 
Ikkett  aagefailte  Blasen  TorUaudeii  siud ,  su  kann  ela 
■•tindaf  Draek  anf  die  FensterRffunng  von  dem  beiten 
Erfulge  aein,  «ihrend  daa  Fenatar  rat  EeobacbtaQ(  de» 
▼eriaufMi  dient.  Die  Compraealon  anf  die  Welehthalla 
in  deffi»'  li '  ri  tann  tigllcb  darch  elnf  fibergelt-pte  niade 
nageäbt  «erden.  Aebolicbe»  gilt  von  Filteo,  wo  durch 
tamtaikda  KaookaoatOcka  IIa  Bant  alaa  gafahrdroliande 


1. 

Prhandlungiweism  rnmhiniH  werrirn,  nament- 
lich kalte  UiDaet»l*ge  vor  d«ren  aUzuaekr  um 
sieh  greifandem  ▼»wetiuiig  Sc  ^anit,  wd  &m 
UmginUaimltiit  pmuacate  Waaaerbad.  M 
Combination 'mit  letslcrcm  ^vird  durch  den  Grps«« 
verband  sugieioh  daa  läsüge  Oedem  verhütete 
8*111»  dto  OiMMnMiiuidielti  «nf  Gypskap- 
m1  nielit  genau  paaseo,  ao  ktoott  laandaa  Aua* 
g5p<«fien  mit  Qypsbrel  anwenden,  w^lcfie"  Ss,  bei 
Veibändeii,  die  su-  lose  geworden  waren,  mit 
iMiteBi  Erlolte  MfewM^  bat 

Aua  der  Beschreibung  der  fUc  einzelne  Kur- 
pcrtheiie  heatimmten  V«biü|d« .^ttito  FolgeodM 
hervorzuheben  sein  : 

1.  jPBr  4m  Brutk  da  Unterkiefer»  \  mebi 
PCre  Lagen  einer  im  F'frcicli  iler  KiofergegenJ 
mit  Gyps  getränkten  Schleuder,  gegen  weiche 
der  Alreolarranil  durch  «fn  «ur  die2ilne  (wi« 
ein  Gebisa  qa«r  dnreh.  den  Mund)  aufg^gtflt 
Holzstäbchen  mit  pinipfn, 
•eodeut  Bändern  su  b«leatigi|o  ist« 

t.  tfan  ScMSMdftefrifthie«.  Un  dU 
gosoode  Schulter  wird  ein  «lus  einem  Tuch  odM 
Binde  gebUdeier  blnreiclicnfl  weiter  Hing  gelegt. 
Qtegen  dtesea  wird  die  kranke  ächulter  dorch 
•Im  Rttok«n  b«r  vMm  iht  Undurdi 
Vorn  nod  dann  wieder  unterm  Arm  verlaufende 
Bi!n!e  retrahir«.  I)<»r  im  rechten  Winkel flectirt« 
Vorderarm  und  die  üand  werden  durch  Binden« 
•Iffvtfdn  wl«  !■  eine»  MMI«  MiMlIgt,  iler  gansa 
Verband  aber  und  namentlich  die  kraidce  Schulter 
werden  acbtiesalich  dorch  einen  im  Genick  sie  stüt- 
senden  und  von  da  am  kranken  Arme  weitabwürlAf 
■teigendmi  GypskragM  liefestigt,  dm«  «ioselM 

Lftgen  nti3  einem  grOIMO  Stikk -ZMIg  MINCbll 
geschnitten  werden. 

8.  Beim  .  Ter^anä»  dt^  SefteiilMl/hicliir«», 
namentlich  auch  der  BrOche  des  Schenkelhalses 
pmpfieltU  nicht  blos  SkoUdt'aehe  Streifen 
statt  der  iioUbinden  ansuwei^den,  sondern  di^ 
Anlegung  4a»  V«rlm»d<»  te  fsigeodtr  Wala» 
sbinklirsea  und  so  erleichtem.  Nach  vorher 
KU  nehmenden  Maansen  werden  mehrere  StUcka 
eines  beliebigen  bauuiwolleoeo  oder  leineneu  Zeu- 
gt» to  d»»  Art  aogaaehiiltlMn;  daaa<  afo  wie  alMi 
Hose  reichlich  um  den  Schenkel  passen,  mit 
einem  langem  Atihange  aber  gürteliSrmig  um 
daa  Becken  herumreichen.  Der  für  dca  Sehen* 
kffi  baatlniaata  Thtil  wird  ?oa  Uolsi»  her,  i»  aini-* 
ger  Ausdehnung  vertikal  geppniten,  d.iniit  er 
sich  besser  anschmiegt.  Die  auf  solche  Weise 
dargestellten,  eigentbinliah  gectaheteo  Com* 
presaen  werden  nun  einstin  mit  Ofpibrel  ge^ 
trflnkt,  über  rlTinn  ier  gelegt  und  dann  alle  au( 
ein  Mal  unter  den  Körper  des  Vetletzten  ge- 
tehobenr  un  den  Sehenkel  «nd  «n  dm  Becken 
herurogelegt,  xusammcnLre klappt  und  am  Sehen* 
kel  noch  durch  einige  Skultetsche  v^freifp?)  po- 
naaar  befestigt.    ^Dieser  Verband  iassi  steh  mit 
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ttbcrrasckeftder  Ld«htigk«it   milegcn  undl  bat 

Bich  mir  in  2  FällM  voitrtfllich  bewährt.  Js- 
duch  kiaiie  ich,  wie  attch  mmI,  uw  das  Ab« 
bideMs  Jia  9yptH.  m  irarbffi«^  sieh  ,  dl» 

Erstarren  desselben  ianmcr  noch  «ioe  mit  Kleia-^ 
ter  bestrichene    fiiMie<i>üb«c>  den  . GjrpsRtitwild 

gelegt.  H*L) 


9.  Jfa%«m  bitMfttffOdl»AiiiMM«iK  Mi . 

nen  Gypsverbfincicn  die  Geweb«  von  Kattun  ala 
die  zweckmfisaigsten  erprobt  and  wendet  ^etzt 
sn  eSnuntlieheö.  Bai^<|<>j>'«o  >  d^i^tv  er  fiUj».,b(9i, 
Gypsverbandcn  b«di«iit,  mir  ilicMa  Gewch»  «Hu 

Es  wird  eine  genaue  Anweistin^:  bpi?efücrt  über 
das  Verfahren  beim  Anlegen  des  Verbaudos  und 


B»,(%thaMAtit  «II*  ;Bffadl0  i4ka  OiMtBcteiH.  aelne  Teraelifedmen  FonneD  (mit  Scultet'cben' 

kela  in  dec  HatbbeuLun?  Jes  Hüft-  nnd  Knie-  Bindestrelfen,  mit  der  EoUblnd«),  über  dt»  Za- 

geienks.    Bevor  er  den  Bruch  eingerichtet,  legt  richtun«  der  Binden  o.  ».  w.    Dio  Vortbeile 

«Mdbn  Gypsverbasd  von  Unten  her  bis  über  dieser  Verbandmethode  erblickt  der  Verfasser  in 

daa  stumpfwinklig;  gebeugte  Kaiageleak  Uamid  flire/  Binfaebheit,  letebton  Ati^endbttkeit  dem 

afi.    T^'bor  dem  Verbände  crs-t  wird  eii>  Strick  raschen  Festwerden,  Billigkeit.  Folgt  Wni  do^. 

(oberbaib  des  kaiegeieoks)  belestigt,  an  nü"  besondere    An^vei^uiij^  tür  die  Anlegvfig  dem 

eben  exteodlrt  wird  (durch  OeMKei^  oder  wi^  Gypsverbandea  bei  LuxaUo  humert  ovd  ftmoria. 

tels«  Gewichten,  die  dutcb  VeroBittlung  einer  '                                                      <  * 

hoch  angebrachten  Rnlip  wirken).    Die  Contra-  3.  Semey,  ein  Schüler  von  Burggräa,  hat 

extenaion  wird  »itieist  eines  glaU  über  den  einen  Beautih  in  Paris  benutti,  um  «mm  für  di* 

DMtai  0i%teo  Vaebeo  bewirkt,  welebee  ta  der  Gbii'iivgw  der  letetern  Stadt  eben  niebt  schmei- 

Gypskapsel  lieget»  bleibt.  «belhafte  Par«Ile(e  twiscben  dter  freniMsehen 

4.  Im  Änicihhiss  an  Jie  Bruch  verbände  em-  und  bel^nschen ,  namentlich   aber  zwischen  dor 

püehlt  ^3.  die  üypsbiaden   zur  ütäung  der  Pariser  nnd  Genter  Cbirucgi«  su  sieben  Vor-» 

mumpillliw,  (oHm  m  Abnen,  dnei  «tead«  m  ffSglleh  faawtell  ee  eieh  am  das  Lob  des  Wat* 

die?ein  Rchiifc  ifieser  rortrefftiche  Verbnnd  schon  tenverbandes,  richtiger  tilid  allgemeiner  ali«g«<^ 

vor  vielen  Jahren  von  Diefftnhach  angewandt  drückt,  der  unbcwegÜi hen  VerbünJe.    Zur  Re- 

wnrde;  vergL  unaern  nerieht  pro  lb56,  p.  75).  gmudung  seiner  Ansicht  «oa  4<n  Vorsügen  dee 

.    5.  Endlich  hat  Sx.  auch  Vmuobe  mit  dem  «enler  Therapfe  AHwt  &  eimelM  Pille  an,  die 

Gypsv^'rbande  in  Pfordeii  nn<!P9ffllt.  Kineo  v«r¥  «f  thffi«  in  Gent  theils  In  Paris  beobifchtet  bat 

nngiUckteii  V  ersucb  deü  Art  hat.J«t««n  in  Fe-  A.  ütohaMun^en  in  Gent^  .  * 

ttnUmri  «boii  toe.  l4>  J«lreti-  mit  elnasa  Gyps«  ^.J:,  f'"^'^.*";  ^.'^'''^^Z'*      ourttfin»  bei  «faer 


Sa.  Imme  mur  Prmkm  t?i*brigW»  Af(.pil«'rin.  Der  V.rl.nn(T  wird  <ugleic^  i 
.!i:.„J^Dr-!^:  *«»  Verleixung  angdcgl  uud  lldbt  J4  U^v  liegen. 


nHch 
Bei 


der  ErOlTniing  de»  Verbandes  sm  15.  T:t^o  lindet  man 
die  Fraclur  vereinige,  nach  abermals  II  Tagen  conio* 


an  flncn  vorh«>r  chloroforrnfrten  Pferde  olncü 

Gyps verband  au  uat  das  Fasengelenk  in  recht  ^  

«fnhMeber  0ltlh*ir  au  üiircik    Dtoe..  gelang  Sf"'^  ^'  d'"  '^  ""^'^^  i'nurtchfnkeiknücj.-n  in  der'mae. 

vollkomman.  die  MoskeJkrsfie  def  TUenn  fcr«  «"i"*"'  .^"."''tiroctu  r.  ,.r.d  die 

Bioehten  d«n Verband  nidit  cu  «ersprengen.  Je-  deuu-ndor  BluicrKU«  in  der  r.i.pt.|)uux ,  de.  x.rixud 

doch  würde  Sz.  immer  auch  bei  Pferden  dif  lianii  er^t  n«ch  ci»eni  Imo^^uu  irHusportD  36  äiwMmt. 


dasAnf-  ^  "ri.liuJKj  utigolegl  wordtra.    Kei  der 

iwof  dewäibefi  sm  %  Tage  befindsl  ai'  h  em  boweg^ 
lieber  Splitter,  der  aber  aoali     dtn  Wifeblbeilen  bas^ 

Bis  tu  dessen  volLilJindijrer  LO.sunu  wird  der  Verbaaü 
alle  rwet  Tage  geöffnet,  iiarli  »einer  AM>/.iebusii  nur 
»lle  r>-  12  Triijc  Ir  ili  i  :>  >\  iirli«  linji  der  kranke  vt 
■ich,  auf  «Ii«  frat  lur  i  (v  i^xtreniiMt  ZU  sUMimi.  j  fr^A 
d*a  MmktUuiu^  .  [Zur  Bssalyrihw^  «taant  Smmf 
AaUef  1  Mdein  er  aokansigi ,  Burggräv« 


8«mlflezio»  empfehlen  und 

treten  nicht  irf«tattcn. 

In  einem  Anhange  behandelt  8z.  die  Atir- 
Wendung  de$  Gyptverbtmdet  in  der  C/urur^U  Me  rwet  Tage  geöffnet,  iiKrh  »einer  AM>/.iebiis, 
ifceA«^.  Bier  sehen  wir  mtt  Wilirer  Fiend«^ 

da?=!  führend  des  letzten  Krif»f:ps  der  Gypsvfr- 
band  bereits  Anwendung  gefnuden  bat,  um  ala 


provisoriaefaetTtrbandnHIiel  bhrtw  der8efa)acbit<«  habe  iin  erUiDbi,  den  dabei  «ngevrandteu  aeueoKKWn. 

JInie  den  Transport  Schwervcrictster  mi  ermög*  s'onsapparjt  bei  dic^  r  Ci  iiKmhfH  zu  iK-s( brcibea.  Er 

Hefcen  die^hn.  Ihn  der  Ampu.aüon  verfallen  J^^^^i  ^ Ä^Id^^sidÄ 
Oder  ttbefhaapt  su  Grunde  gcgange«  wÄren.       »wai  gduMheaan  ^hiaaen  kMtake,  derea  Stiicke 

Beft  bat  ticb  aiaa  nicbi  giUiieeht,  ala  .ar  iS&ft  vcrmitlelst  einer  KshatUng«  gegen  einMder  bewc«!, 

hl  aetaar  Festrede  ,,übor  die  conservative  Riob-t  J*«'"^*'»  kö»'"  n ;  w  .  rr        er  nicht*  uWr  den  \  er 


long  der  neopren  Cbirnrj»'!«*'  sagte  ,^Pintgoff  nnd 
seine  Scbüi«r  wuriien  ihren  verwundeten  iCussen 


band  und  j:«r  ni<  liu  ulier  de«  Fall.  Juducb  t*l  es  von 
Interesse,  daraus  su  enlnohmcrv  das«  £ii/|Dr#^r«  ait  sei- 
nem  Wslleaverbande  bei  der  Fractura  ooUi  femor.  niehi 
dtam  Wobltbal  VOUlridM  Tareotbalteil  haben*,  mmorricbf  n  achaiot,  wahrend  eta  gut  angelegter  Gypsverw 
~  In  eincehonder  Weise  schildert  Sz.  endlich  beksnallididieiMiirtiyialanlWeii^^ 
dl?  Nolh wendigkeit  und  die  noth wendige  Aus- 
rüstung der  Blessirten- Trgger  und  beschreibt 
einen  sehr  •«eckmkssig  und  eompendKOe  eii^[ft* 
richteten  Kasten  für  die  Utenallien,  welche  bei 
Anlegung  des  Gypsverbandea  auf  denSehlacbt«  

leide  erforderlich  »Ind.  •)  i;«k«r  v-Brt€fc«*$i....»«B«riefct^rM»i.6p.8^. 


}l    P'i  i.trr  Hohachtungen. 
1.  V-lfrurh  de»  Lnler.u-hfnk'U,  bduuukjt  von  Larrey 
bereiiü  pablicirt  1855  in  der  Gazette  des  HdpiUux  VMn 
22.  Deictnber*).  VersalasMiv:  Fall  a|il  daa  rcchlcn 


Digitized  by  Google 
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PrBvbflri'eh«r  Verbnad  n»ch  Scultet,  Talfi  darauf  Auf- 
nkoii-  in  d«*  Lazarcth.  Man  findet  eine  Atarke  blutige 
liiliMiiM,  die  Tibia  Ht  4  Ontiin,  o4ierlMU>  dpi  Malleo- 
hi-flkrwfccBt  «berB  ^rilDft  die  iliHit  berror,  ohn* 
ri»jäni  «rÜMdMM*.  DtoPAoh  M  «Nvit  MW 
lerbrochen,  die  EinrichtiMf  nlüift  nil  8ditvteriffk«tMi 
and  i5t  $rhnirrzht«ft.  Dss  Bein  wird  auf  einem  mii 
Wacha  u  Ii  iihi T/iiri  TiiMi  Ki^^i  ii  Ix  foiii^t .  w  (jt  i'j  i  >  durch 
ugtlrgU'n  bthliitgon,  wcklie  tbriU  ut>er  dem  Beine 

a  CKCTOen  Bügeln,  theils  unter  deni»rff>en  b'cfesligt  sind. 

pmm  »  aeiaer  Lag»  eiiult«o  wp^  Zeba  Tage  wird 
dan  kalt«  IrrigatioD  angewandl,  dann  5  Tag«  kalte 
Imifhlaee.  K  t/t  «  r^t  int  die  KiilziiiulungÄKC*<  liv  ul>t  ge- 
iririien,  aber  da*  ubere  ßrucb^Uu  k  lut  die  lliitit  diircfi- 
bokit.  Kbb  folgt  20  Tage  lang  der  Sculht'ic^it  Vcr- 
kaad  and  «odlicb  nocb  1  lioul  Mag  der  JfoMyucn'a^be 
GpiTerfcaed.  66  Tage  alao  wvea  errordciffidt  nm  eine 
iir^.r  Midlich  einfache  Fraelur  i<ir  Henung  ca  briiigen. 
Kin  .>  I  iici  Resultat,  sagt  Sruny ,  knnh  itir  uns 
IiJi^c  «Jcr  Genter  Schule,  die  \^\v  die  s«liwer<(cii  Frak- 
tuico  »hoe  üble  Fplgeo  beiieu  sahen,  wenig  befriedi- 
gcad  Mb.  9.  V'Brm^  de$  tJnkndtgptkdt^  iftheUt  in  30 

Tp^ni,  bändelt  von  Go*ßelij^,  unter  An,wendung  des 

|tbo<ipbor>»ar<>n  Kalkes  (IfovDr.  1855).  fDie  Uebersehrift 
^reclur'  rn  roin  dt  la  jü-mJ;,'' niiiss  durch  einen  Druck- 
eder  Scbrcibfebler  irrthünjluh  sein,  denn  im  Text  idt 
■nr  die  Kede  von  dem  Oberarmbrueh,  vrelcken  wir  be* 
fdt>  'm  veficcB  Jallie  png«  75  ntosena  Berichts  unter 
4.  ad  S»  mJgflfllirt  Iwbea  ] 

^So  wertig  sich  nun  auch  besthurote  Ver- 
gleiche zwischen  ein  Paar  keineswegs  gleichar* 
«IM  tmm  «Mim  ia«ia«  m  lit.^Mk^ileTeii- 
deas  Scme^'e,  zu  zeigen .  wie  wichtig  bei  einer 
Bcbaodlang  tod  JPtai^ttm  frühzeitige  Einrieh-* 
ttmg  vnd  «icAcre  BttenUm  aei,  g««ii>  Mm^ 
•iNiMS.   Bar.)  '  » 

A.  ScimlU  bebMii^t  aeH  Eade  dit 
kMBpiidfftM  Frastven  mtt  dtm  WatiMyerbani« 

Bzdi  Anleitong  der  Stirf^eie'schen  Schrift. 
Er  hat  in  30  Fällen   diese  Methode  in  An- 
«andang  gesogen  und  rühmt  den  damit  erziel- 
te sänatif^  Eafelf.   Et  «Rt  8- KitnlMBg««« 
•ebicfaten  (2  Untcreekntelbrüche  mit  Spiittetun; 
Bid  iuserer  Wunde}  hinzu,  vro  die  ersten  Tage 
feMatch  der  Watten  verband  und  dann  ein  Kiei- 
mmhmii  Ui  wtSir  ciMn  FiMMr.  m  4ar  Stalle 
der  Wnnde  versehen  war,  angplcgt  wtirdf.  Vf. 
pfCftt  dte  Vorzüge  dieser  Metbode  in  Vergleich 
n  dez  früher  auch  von  ihm  in  Anwendung  ge- 
Uffe»  uHpUoglttiaehen  und  Mipiablt  scblieaa- 
Uck  (ias  Lehrbuch  über  Fractnren,  LluatiMiM 

ni  Baadafu.  top  De  Bavoth. 

••.I 

6.  Jones  besdireibt  9  FXUe  von  Knocheat 
brach,  bei  denen  die  Rfsfction  in  der  Cmti^ 
nmtät  mit  gntem  Erfolge  angewandt  wurde. 

t,  SAMantrtetzuitg  des  SehenktU  durch  eine  Kugel, 
vekke  oberhalb  des  Kniegelenks  eitidrimg  und  dickt 
onler  dem  PoufKir^schen  Bande  aii>;;ezo)^en  wurde. 
Frartur  des  Femur  und  grussr  Blutung-.  Dir  Ifeiliin^ 
fHang  in  der  Krimm  sehr  unvoUkummen ,  so  dass  das 
Beio  sieb  bei  seiner  Ankunft  ia  Ei^^bnd  aocb  uml>og. 
Aack  kcstrad  aock  ein  fistol«ser.  Claag.  UoglückUekec 
Weiss  iBTer  bay  daraaf  auf.  dek  kranken  Scbenkd, 
wadaiä  fiäfllfa  Sdkaiefnn  vad'llalaiv  erregt  wnrd«. 


/•ti«s  macht«  naa  «k|«K  gröMen  EipichaiU  ii*d  ftbcr- 
xcugtc  si<-li,  rjrisi  an  der  Stelle  der  alten  Verletzung  ein« 
Fractur.  counniuula  bestehe.  Sieben-  und  zwanttg  ein- 
seine  Knochensläckchen  Wurden  entTer^t  und  3y^  Zoll 
aas  der  Ceaiiaaitit  des  Fcmor  resedftJ  GawaMige  Ei. 
lerong  and  lanfsaaw  Ileikuig  (aatiMliek  «II  VerkQrzun| 
des  Beins),  unter  Anwendung  grosser  Hassen  von  Wata 
und  anderij  bpiniuo^i«. 

II.  Ein  Anstreicher,  wcKher  vorher  nur  nn  flie^'Cn- 
deiaHheumatisibus  gelitten  hatte  und  über  cincSi  hwacho 
der  ficine  diKchaus  nickt  gekUgt  kaUe»  acn^^cA  kai 
einem  kaum  3  Fuss  h^ken  Sprunge  da«  ^c&cnferMei» 

«icM  «nf<r  dem  groua^^Trochnnttr.  Die  Verein igung 
bh'eb  trotz  iwcckmlssiger  Behandlung  am.  Jonn  machte 
daher  dieselbe  Operation,  wie  in  dein  erilen  FsU.  Das 
Feiuur  war  viv'lniehr  zer«türl  als  dort.  26  kleine,  und 
frasse  Stficke  wurden  cntiernt,  bevor  gc#ua4eStn>klaa 
«MlkiaB.  Bedeuieodo  ßkiluQg,  ab«r  k(0fk.|lcn«w  prbjh 
derfe  Unterbindung. 

Bis  3  Wodien  nach  den  Operntion«  u  war  der  P|H 
ticnt  in  einem  »ehr  bedenklichen  Zustande;  die  grösst« 
Schwierigkeit  war,  die  resecirteo  Enden  in.ikrer  Lage 
zu  erhalten,  da  die  obere  Partie,  am  Rande  des  tro-, 
chanler  al)gcMgt,  eine  oemtaate  Neigung  surAnfwlrts- 
slülpung  hatte.  I)io  Eitenin}:  war  sehr  bedeutend,  die 
Scbwjiche  uxlrcui  —  und  nui  unbeschränkte  ReismiUelf 
reiclilii  lie  n;iliilirt[te  Spei.*e  brachten  den  guten  Erfolg, 

Kach  6  Wochen  nahm  die  Besserung  raack  zu  und 
sra  31.  Dec.  verlicss  I^eni  gdialll.das  l^taL  Er  gefai 
jjvim.MeikwwyffU 

5.  Pscudarthrose.   "  '  '  • 
•'..*• 

1.  Lfnerrnci-.  UnunitH  fractara  «f  ika  libiB..Tka  Laa** 

eck  il.  i\e.  H.  1857.  ■  .  ,-. 

{AMtpataHen  das  Umersekanliels-,  aaekridn-'afftf 
Jaira  von  Lawrence  ein  Haarteil  und  dann  von  Tom- 
pttn  mehrere  andere  Versuche  gemacht  worden  >va- 

'.  Ten,  um  Heilung  der  Pseudoarthrose  herbei/uiulirtn. 

„  Von  der  Anw^nng  der  EITenbeiozapfen  ist  dabei 
nieht  die  t^ade.] 

X  Francesco  da  Caaitot  Di  ua'  artkohMu'oaa  preUrns' 
.  ti|r«le  d«l  femore  cnaaoUdala  fnfaidicl  mesi  dopo  Pia* 
tiavaania  ftaitara  mediaala  aa  anovo  procesaa 
Aaaalk  naivanatl  di  Hedleiaa.  Jo|^  Mibao  1867. 

1.  Franeaeo  da  Camin  beschreibt  ein» 
merkwürdige  Iluitung  einer  bereite  seit  16  Ifo* 
Baten  bestehenden  Pseudarlhrose  des  Femur  in 
Folge  einer  abermaligen  Verletsung  des  krao- 
fem  Bahiea.  Di«  Varanlaaanng  der  rtuikar  war 
ein  Sprung  aus  einer  Kutsche;  den  Grund  sot* 
Heilang  legt«  eio  Fall  beim  ▲afatebao  aaa  den 
Bette.  •  •  '■-  .... 

bj  Fraelnresi  «Inselnt^r  Kaioaliem. 

.   .  [^bL  oben  SrymanowBki.J  \  . 

1)  Kiefer  (und  KehlkopQ,  ' 

1.  Rkhti:  Fractiire  complMe  du  aMUcfllalre  jqpdrleart 

Gaz.  des  höp,  p.  99.  i  • .  ., '  ' 

1.  AilcmifdiRiBli  EffMsüBiaBa  41  an  appetecUo-  naaeoanloa 

per  la  fnittara  delta  masceila  infeüare«'' 

Tüscann,  2ii.  Hiugno  1857.    Cnr,  med.  Ilaliann. 

3.Aubr€e:  Fractures  du  cartitage  Iby^olde  et  da  maiil 
'  laire  inf^rienr. 

fidle«,  da  ki  soddld  aaalaak  Vw.MSß,- 


uooole 


ItEIflTUNOEM  IM  OBBIGTB  DER  MECHANISCHEM  KRÄMKHErrEM 


1.  ndb«f 'litl  f«  der  LUerelor  irar  t  otfir 

3  Tieisplele  von  i$oHrter  vnIttUhußger  Fraetur 
des  Oberkirf^rx  ohvc  a)lf>  romplication  auffinden 
könneD  und  beeclueibt  dessbalb  eine»  eolcbeo 
FaH,  dn>  er  m  Mitiidelii  kalte. 

Ein  Sarktragrr  fii-l ,  mit  einem  Mehttack«  auf  dem 
Kopfe,  K^S^"  L''"*^  Leitt-r«pro^sp,  .to  iwar,  daaf  gerade 
das  Gesicht  aursrhlug.  Ein  i*aar  kleine  Wunden  enU 
•landen,  \on  denen  die  eine  die  K>nte  Dicke  der  UA» 
tMfiDpe  dorcbbohrCe.  Der  nnie  Oberkierer  schien  be- 
Wefliell  m  »tin\  eine  Rrucnliuie  erctreckte  sich,  xwi- 
achea  dee  beiden  St  f^n  Ii  rtihnen  der  linken  Seit«  be- 
ginnend, in  der  Miticllinu-  t>it  turGegend  des  Gaumen- 
beines, von  da  aber  m  hl  winklig  nacm  Aussen  bis  hinter 
die  Tobctecilaii  aMxflIae;  der  ProeeiMM  naaalia  iai  von 
BMrnbcfe  gvMet,  da*  Naaenbeia  aar  Seile  bewefüdi 
and  Mom  andern  getrennt  Ferner  ist  das  Joi  hhcin 
durch  eine  Bruchlinie  vom  Oberkiefer  gLircnnt  und 
aoch  dieses  setzt  sich  nach  hinten  gegen  die  Tubero.-i- 
laa  fort.  Der  ganxe  Oberkiefer  ist  somit  aiiü  seinen 
▼arbiadaafen  frleet,  lebie  taaaere  Nällte  h»i  m  h  ge> 
senkt,  die  innere  etwas  gehoben.  Eine  heftige  lllu- 
tung  aus  der  Nase  erfordert  die  Tamponade;  dieRepo- 
siticin  ist  leicht,  tum  Bcliiifc  der  Relrnlion  wnrdi  In 
dickes  Stück  erweichte Guttiiperclia  Ewiitrhrn  die  Zahn- 
reihen  geschoben,  dann  eine Zahnreihe  gegen  die  andere 
gedrftcitl  Bod  dardi  ein«  Binde  befeatigU  Ilm.  Teai 
alabt  „avee  une  fAnde^.^ 

Man  w  nr  jrrin  th ,  dem  Krxnkeo  mehrere  Ader- 
llase  SU  machen.    [WHrumvJ    liaon  bekam  er  wegen 

Keriodiscber  Schmerten  in  der  Regio  narotidea,  die  als 
earitie  trigaaiint  fedeolet  wurden,  Ciiimo.  Schliess- 
lleh'beilte  er  atil  eiaifer  Dirormilit,  da  die  eingelegte 
Gult«|icrrha  immer  nnrh  vorn  geglitten  war.  Die  Mit- 
glieder der  cbtrurgiscbrn  Ge^eliscitaft  heben  mit  Beeht 

iiervor,  dw  aelche  BriMw  aMl     aelMN  aaiaa»  ala& 

flatiiit. 

2.  Pafnmidati  bwhreibJ  einei«  Verband 
för  den  Bruch  des  ünterkieferd ,  welcher  in 
aeinem  Princip  und  auch  in  den  wcsentlieben 
Sciteken  der  Au(>iVbrun|r  ao  sehr  mii  dcnijenl* 

gen  von  RuteniJi  fiboreinstimmf .  da^s  es  t>n- 
begretflicit  emchcint,  wie  der  Kifinder  »elbat 
ibn  für  ao  gaas  verachieIeD  von  jwtm  «Uirto 
keim. 

3.  Aubrte  beechreibt  einen  fileic-kzettigea 
Brudi  de«  Ueterkieferi  und  dee  Scblldknotpele 
dorch  Hufachlagt  enterer  ndl  einer  Wunde  an 

Kiim  coniplicirt. 

Bbyhnilwa,  Seldiagbeacb werden ,  greaw  Ecabynaae 
aai  Rala.   An  Ifaebnillaf  de*  3  Tage»  ela  AntaH  van 

Dyspnoe  mit  drohender  Asphyxie,  der  etwa  1">  MTnnIcn 
dauert.  2  Stunden  sp<iler  lei<  htcs  Luflhulen,  der  Kranke 
steht  auf  und  geht  einige  Zeit  nmhrr.  Am  Abend  plOlz- 
lickcr  Tod  ohne  acbeinbare  Eracbweruog  der  aaphykti- 
«dian  Encbeiaaafea  aad  eboa  ^aa  der  Haelimr  dea 
Kranken  etwas  bemerkt. 

Antopfif  Ecigl  eine  Praeter  der  cartil.  thyroid  und 
zw  <r  an  der  bnken  Platte  derselben,  in  ««hieler  Rirh- 
tunt;  >(io  oben  nach  untm  und  von  xirn  iiNih  hinten. 
Hinter  dem  Knorpel  iat  Innern  des  Kehlkopfe«  die 
Scbleimhant  in  aiaer  Aaidabaeaf  von  2  Cenlim.  vaa 
rrnn  naeb  Mnten,  m  Niireaa  der  rntteren  Piartie  dea 
unleren  SliiiiMi(:.'irii!f>  rrrns-rMi  kii,1  die  oberen  Fasern 
des  lu.  tbyreo-aryuicn  zertrümmert.  Die  ary-ep^ 
Fallen  infiltrirt  uiid  sich  beinaba  hertthrawl,  die  SfibWn- 
baul  in  der  Qcgend  iiyicirt. 


Der  OMaHrfbiv  aa  -8  Stelen  gebrochen,  ta  iter 

Mittr  vertikal  Relherlt  ohne  Yerletumg  des  Penoata; 
aa  ilcn  Condylrn,  detca  li^lsc  beide  sdiief  von  oben 
nach  unten  und  von  uus«ea  nnrh  innen  darchtheilt  sänd. 
Die  Portinn  des  Äusseren  Geböi^agea,  die  daa  HtaleP» 
gtaad  der  cavit.  gicnoid.  bflde»,  aaigi  üaaa  fcawli  vom 
eaia  aacb  biaiaa  gcriahlal  — 

2.  Brastbein  und  Rippea. 

(Vgl.  AatMaftaw) 

I.  Lürke:  Broch  dea  Brostbeina. 

Preuuiaebe  Varalna  Zeitang  Ma,  Sl. 

[Fraetvr  dea  Sreraom  nriaekea  Mannbrleia  find 

Corpus  (durch  Fatl);  erffpres  nach  Innen  grdrrirkt, 
letttrrec  nach  aussen  und  y^  Zoll  koch  Tor  6tm  er- 
Herru  liegend.  Gru^^e  Kc»piratiookbescbwrrdrn.  Dia 
Hepositiun  gelang,  iudrm  ein  Oehfilfc  »ein  Knie  In  den 
RQcken  der  Verlataten  eiaalemiBla  aad  die  SchlQaact« 
brina  iflckwirt«  tng,  während  L.  tu  beiden  Selten  dlfl 
mit  dem  oberen  Rand«  des  nnterrn  Bruchstück»  lu 
boriziiiitaler  Kii  htuiiK  liegenden  liipppii  kräftig;  abwärta 
xog  und  die  Fraa  eins  tiefe  Inspiration  macbea  Ueaa. 
Rateatfon  and  Railnnf  geUngan  gat] 

3.  Ti:lij>:i.  Injuries  <>f  the  ehest. 

rtritieh  nirdii-al  Jouriinl.  No.  10. 

8.  Samuel  SqU^,  VVuuuded  )uug  and  emphj'sema,  foUo» 
«ed  b}  drliriom  tremena,  aad  eaaialeta  laceeafy, 
Laacat,  II  N«.  9. 

2.  latmm  beachreibt  9  Fllle  von  eriwb- 

lichcTi  VcrletJiiingpn  tlfs  Thorax.  In  dem  ersten 
bandelt  e8  sich  um  mehrfache  Rif^enÖrüche  bei 
einer  SOjührigen  Fran,  In  Folge  eioea  SturaM 
■US  dept)  Wagen ,  bei  welehen  iiv  da«  Pferd 
auf  (lio  Hrti«t  j^efullen  war.  S^ammtliche  wahre 
und  nteiitere  falidu  Hippen  waren  zerbroeheti, 
a«r  der  Hnken  Seite,  nahe  dem  Tordem  Ends, 
auf  der  rechten  Seite  nahe  den  Winkeln.  Ueber* 
dies  war  dip  Ütiko  Clavirtilrj  zersplUtcrt  und  die 
Bruciiaiücite  iittiteu  die  Uäut  durchbohrt;  der 
linke  Arm  warde  fertdaaemd  MUir  bewegt  nad 
die  Kranke  lag,  obwohl  bewatatloa,  doch  in 
grosser  Aufregung,  so  dass  man  eine  Quetatüi- 
ung  dea  Gehirns  diagooatiairie.  Ala  aie  «rieder 
nur  Beainnaog  kam,  seigle  eieli,  deee  der  neelhle 

Arm  für  nlli-'  HcwrjrnriEr  pSnzÜch  pclähmt  war. 
Dieae  L&bmuug  blieb  auch  zurück,  witbrend 
die  Fractnreo  airomtliGb  heilten.  —  In  dem 
BWeiten  Falle  bandelte  ea  aicb  um  ei»  S'/f 
jihriges  MSdcben,  übpr  Heaaen  Thorax  ein 
Wagenrad  gegangen  war;  Rippenbriicbe  kono- 
teil  bei  Lebeeiten  niebt  entdeckt  werden.  Der 
Tod  erlelgte,  unter  fortdauernd  ateigender  Dya- 
pnoe,  am  4.  Tapf.  Bei  der  Section  fand  sich 
die  rechte  Pleura -Höhle  mit  Blut  gefüllt,  die 
reelite  Lvi^  mit  plaetteebe»  Einidat  Aber- 
zogen, der  hintere  Tbeil  ihrea  obern  tsppnm 
beträchtlich  f  crrfgsen.  Die  Co«lal  -  Pleura  war 
nirgends  aertiaaen.  Dagegen  war  die  erat«  Kippe 
der  lecbtcn  Seite  von  ibren  Knorpd  abgeMet 
und  alle  öbrigcn  Ripprn  dif?er  Sette,  mit  Aus- 
nabne  der  10.  und  1 1.  waren  in  der  Gegend 
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in  4«  BiMMtefcr. 

S.  5ofly  bclMUMbU«  «Hm«  Mann,  dem  1» 
Folg«  eines  StnfiM  $ — 4  Rippen  der  ItakM 

Seite  zerbrochen  waren.  Als  die  Erscheirrnngcn 
ixt  Lwpbjscm  £oo(l  Foeiuttoiborax]  fast  ganz 
ptAmwnitm  wann,  braob  DeHtinn  tmnaiit 
aoL    Die  Bitlong  erfolgte  anter  AnweDdung 
fM  Opiam    nnd    Braootwein.     Auch  Tabak 
nide  dem  Kranken  gereicht,  denn  SoUy  glaubt, 
daM  «Mb  die  fiatiMmif  4m  Tabtki  «Iii»  Hui- 
liebe  fible  Wirkung  anf  die  daran  Gewöhnten 
aosfibe,    wie    die  Entsiebung  der  Spiritnoaa. 
Nebenbei  warnt  er,  daaa  man  nicht  blos  solche 
flr  Poiatoraa  baltao  aolle,  dl«  bidlig  iMruikan 
sind,  sondern  auch  diejenigen,  welche  rtpel- 
Biaiig  ihre  6 — 8  Pioten  auf  den  Tag  trinken. 

a.  Wirbelaänle. 

L.  c-uiüci.  Fractur«  dkra«|b  the  bodj  of  (he  fonrth  Mt» 
ik«l  T^rtebr«. 
DsUEa  hMp.  tat.  Ke.  t4.  1857. 

[Ein  SOJShr'cf'r  Maiin  fiel  *oii  einem  Wa^fn,  «nf 
itm  er  »ufrfihl  ruod,  bimm  iibir,  fflhite  tofort 
Sei>»m  im  Narken  uoi  war  »11  allen  Gliedern  gr- 
Kbatl,  anit  AuMubme  «lim  gnib|f n  Bewtglicbkett  in 
Ksfem  Obcfam«.   Wn^nd  bcttaad  elaa  StSronf  6n 

SiatftiTitit.  Rfsplratfn  dispTirsptnut.  ,  dfe  n»l«Tru«kPtn 
ftHf,  dtr  ki'pf  etwas  vorwärt«  tfcbenpt.  Die  Farces 
Tiirden  iinwillkilrUrh  eiillfrrt.  Die  Hlasc  uiui"-ti'  diiroh 
dfn  KatbeUt  entleert  werden.  Allmilig  wurde  die 
%ttpitaüem  ft«qiiroter  ood  vbeiflieUteW  and  an  8, 
Tage  erfolgte  drr  Tod.  Bei  der  SectioD  fend  ilrh  eine 
Tractnr  drs  4.  Hahwirbrli*  nnd  ein  enuprrchender 
H!rjt«T^us.»  im  K«ual  der  WirleUiiule.  (offenbar  wa- 
rm nur  die  fgrdtm  D9(«ri«^lirn  Stränge  eumprimirt 

[Im  ADSchlate  an  die»«  i  l  i.  lituog  liMrliri-l!  t  Cu- 
taek  einen  Fall  von  Ar)i>l.nitis  rer«l>ro>epinali«  in 
Tt4te  einer  heftigen  Kr.<  lilittfning  dorcli  einen  FaU, 

Wi  einem  löjibrigen  Ma4(  lini  ] 

1  JMare,  Trattea^at  dec  ftactotaa  d#  la  i<giao  dana* 
liakalra  da  la  «alonna  Tatt^brala.  Exttatt  dw  Lrfona 

de  Af.  Bannet  da  Lyon. 

ßullet.  de  tb«raptsutii)ue.  >o.  Q.  16  Mal  1857. 

3.  Dft»»g*,  Troia  caa  de  fractnre  de  la  eol«une  «er» 

trlr«k. 

i'.i.Uet.  <le  Ii  »ocic'tt'  aoatom.  &l«i  iä&7. 

4.  Loyn.  Frai  turu  des  1.  tertifbrei  cervicaJe*. 
D*r-?Ue,  Fracture  de»  11.  et  12.  vert^rea  di  rfules. 

ßalict.  da  la  »ocietj  anatom.  Koveoib.  1866  und 
Fjptoaar  16»?. 

i.  fittfeAea,  Fracture  avec  di^placciueut  cunside'rable  da 
la  1 1*  vartdbca  doraalaj  4craa«aMBt  da  la.  JB«aUa  4Sf i- 
aiere;  perttailJMt 

t.  JFoHm,  WamMriag  «mmt  balaatiQka  Mwdlflaf  der 

Ifednlla. 

Ncderlaodi^  waakUsd  vaer  gaofMkandlttn.  U 
JnaH  IBSC 

7.  CdW:  A^^(■^5  phlegmon?DX  du  bassin  consr'cutif«  i 
det  ff^iclucti  (Je  la  uuloiine  liiwb«ije  ou  do  c«l  du 
ffmar. 

ttaaaua  det  bApitani.  Ko.  &.  I6a7. 

JabmkeUU  ämr  Madiibi  m  IIR  ffaad  IV. 


2.  Ddore  veröffeetUeht  Torträge  too  Bomuf 
Über  die  in  der  Räck<-'n-  rmd  I.cn  Icnpf^pnid  der 
Wirbelattola  vorkomnieiiden  Brüche.    Die  He- 
dattioB  mit  Hülfe  der  Eitenilon  ond  Contra- 
MtleOften  verwirft  B<mm^  gänzlich.    Sie  iiunn 
nur  auf  Grund  einer  gans  irrtiiümlichen  Auf- 
fassung der  iiiolügiscben  YcrhKltnisse  rertbei- 
dlgt  werden,  «in  der  Voraaseettung  iiimU«^, 
dass  diese  Brlkhe  durch  directe  Gewalt  enl^ 
stehen,  wa»  Hontut  beotreitet.    Ihre  gewöhn- 
lichste Veranlaaaung  iat  «ine  gewaltsame  Bieg- 
DDg  der  Wirbeltinle,  bald  naeh  HlnteD,  ImM 
nach  Vorn.    Dies  ergibt  sich  daraus,  dass  ihr 
Sitz  immer  an  den  Hicgungsstellen  der  Wirbel- 
üttuie  8icli  tiodct,  ilasa  sie  am  Cadaver  durch 
Vbermisslfe  ,  Bengong  der  Wlrbelainle  gaos 
ebeUBO  erzeugt   werden   können ,   wie   sie  am 
Lebenden  TOrkomnen,  dass  endiicii   in  allen 
genau  «nterenchteo  Fällen  dieee  Aetiologie  nach- 
gewiesen werden  konnte.    Durch  di«  ttbermia« 
sige  Beugung  entsteht  aber  immer  vorwiegend 
eine  Zeruaalmuog  der  VVirbelkörper,  gegen  welche 
durch  gewaheame  Exteoeion  idehie  ntiegeriebtet 
werden  kann.    Die  einzig  mögliche  Hülfe  be- 
steht in  rahiger  Lage  bei  gleichmäAsfg  gr>.4t[]tE- 
ter  Wirbelsiule.    Diese  bewerkstelligt  Bonnel 
dttrcb  aelne  bertthmten  DralillMaen,  die  bte  an 
den  Schuttern  herauf  den  gansen  Rumpf  um- 
fassen und  itiif  einem  schmaleren  Fortsätze  auch 
den  Kopl  trugen.    In  einer  solchen  gepoister« 
ten,  genan  paeeenden  Rinne  ralit  der  Patlenl 
auf  seiuera  Bett.    Vermittclsit  eines  Flaschen- 
zuges kann  aber  der  ganze  Körper  in  diti  Höhe 
gehoben  werden,  ro  dass  er  völlig  über  dem 
Bette  iebwebt,  Kin  Holzaebnilt  wncbt  aiMcbAU* 
lieb,  wie  sich  der  Pafient  mittelst  des  Flaschen- 
zuges seibsl  in  die  Höhe  zieht.  In  dicker  Lage 
mnss  der  Kranke  durchschnittlich  2^/2  Monat 
verbleiben.  Jedoch  kann  bei  mangelluifter  Cal« 
luabüiltti  g"    eine     unbedenl;  nric    P,c w-jrirrf;  die 
Fractui   wiederholen.    lUn  muss  de«ji>baib  den 
Kranken  noeb  lange  Zeit  eine  mechaniacbe  Vor^ 
ricbtung  tragen  laiaefi,  durch  weklie  die  ganze 
Wirbelpünlo  und  nanienilich  die  fr  i  ti^ri  tf  Suile 
vor   Bewegungen    geschützt    wciUon.  Bonnet 
glenbi,  dnse  in  viekro  Pillen  von  Lumbago  und 
{läufiger  noch  bei  sogenannter  Cororootio  rae- 
dnÜH^  Wirbelbrüche  bestehen  und  empfiehlt  die 
bbcu  uiigegebene  Therapie  defshalb  auch  fUr 
diese. 

Di«  angefChrtea  Beobarhtuugen  sind  Ai|gandet 
I.  Praetor  an  dar  Oranaa  dar  Oonal-  nad  Lunbal- 
farand;  aoTorl  UhimiDf  der  Blase  nnd  der  Oiitem  Ez- 

tremiliten.  r^ist  volUtändltie  Urtilnna  in  dem  linnntf-' 
fchen  AppirAtc  II.  Ebeusi  mit  fiilJ.^'tMiiili^'t  r  Wieder- 
berttelliing  der  untern  Kstremitäten.  III  Fractur  der- 
aalbanOagand}  valUtändife  tibBiiu«  der  unt«»Kdrper- 
kU(^,  groiaer  Dacnbilni,  da  «rat  nach  Ablauf  von  3*/t 
Slonst  dir  .'ir^tlichen  HathsrhlStte  b«f(il;;t  wiif^cn,  diinn 
2  .Monate  ling  Lage  im  llonnffte\u-n  .Ajjparal  uml  iii'-h 
weiterem  langen  KrHlikertlager  TollttAiidtge  Heilung,  ob- 
gieidi  dia  angewandte  Bitia«  cJgentticb  nacht  laag  geung 
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g««r«fD  war.  IV.  RriK-h  dea  ?.  RQ-ki  -  wirbpl-  '  vi  i'i  r- 
hla  btiwt  W  je<iodi,  4wä-  die  B  leUU-u  llikkeuwirbel 
iMTVorimst  haben  und  nur  dio  untwn  £>tremit&ten  ga- 
lihnt  «anD;  «>br^rh<>!r,licb  sind  s)m»  df»  Wirbel  vod 
Übten  nftph  Oben  «.ezahlt].  UnmMCelbar  Meli  dvf  Ver* 
Ict/iin;r  wifil  >iif  /{(>nn<rVi  ha  Kinoa  nad  Btrli  50  T»^en 
d«&  Soliiiucor»««  angplagt.  Nack  9  Idonatau  Ic^t  di« 
y»<U'tHt^  JiatAb.  AMMdd  tnt«q4l^&  letzten  KackeDvrirbol 
«i«d«r  heiTor.  DanellM  9lid  iii  pmrndar  Form  «ie«l«c 
kogelegt  Aoil'dl«  Rr«Bka'  luna  «i  Rieh  abtniaii»  8  II«* 
nttw  wKt  nicht  ohn«  6<Mir  «blcgM. 

-  •  8.  Di9m9B  bmMM  S-  FUte  von 
t«l«iiigtii  der  Wlrbdalole^ 

T.  Zonn;ilnni(>^  des  Kürpcis  Je»  3.  T^nist- 
wirhcls  in  Folge  überinü»9iger  Hinteniiberbeug- 
ung.  Ein  33jäliriger  Kämer  war  von  Beinem 
Wagen  hintenüber  anf  6tm  Pfletter  gefeiten. 
Fr  wiirilc  sneh'icli  in's  Spflal  Ht^aiijon  gebracht, 
wo  man  zanäcbst  einen  Zustand  völliger  Tran« 
kenbeit  eonetetirie;  er  war  In  einem  eehr  Ter» 
gerflcklen  Sastand  tm  Aapb^xie  ausserdem. 
Drr  f^-iTize  nntpre  KBrppr  war  paralvfr^f!]  und 
die  Sensibilität  bie  zum  Nabel  TerecbwunJen. 
tane  bf«lt«  Wtan4e  am  HTnterkopl.  Am-  fol- 
genden Morgen  Tod. 

Bei  der  Section  —  Fraclur  des  3.  Röcken- 
wirbels.   Der  Körper  dcseelbea  aertrümmert. 

IL  Z'erretssong  trad  ZermalmnA^  der  Bond» 
tiAeibe  zwischen  dem  6.  and  7.  Halswirbel  und 
Fractur  des  Dornfortsatzes  des  3.  Halswirbels. 
Ein  grosser  tiUiterguss  erstreckte  sich  vom  Wir- 
belkanal anfwirts  bit  an  den  btatem  groMMi 
Lappen  dpa  Opliirns.  Die  Lähninnr:  '  r  untern 
KürpcrbSlfte  war  deutlicb  gewescu,  Erscbcio- 
ungen  einer  Fractur  hatten  aber  g&nKÜch  ge- 
fehlt.   Uer  Mann  lebte  nur  84  Standen. 

lir.  Zi  rmalmunj:  f  -  TCorpersdcs  12.  Rücken- 
wirbels and  direde  Fractur  sämmtlicher  Doru- 
fortsttsA  mit  Aoinahme  derjenigen  der  8  ersten 
HaUwirbe!  und  der  beiden  letzten  Lendenwirbel« 
t)ii«p  Verletzung  waf  entstanden,  indem  einem 
robuflien  Zimmetmaone  ein  schwerer  Balken  auf 
dat  Qeniek  fiel»  der  demnichat,  wlhrend  der 
Mann  suammenstOrzte ,  Ifings  seines  ganzen 
Rückens  htnabgliit.  Lähronng  der  untern  Rör- 
perhälflei  deutliche  Crepitation,  kein  Schmerz. 
Tod  nach  Ablauf  eines  Monats.  Der  1 1.  Brait- 
Wirbel  war  mit  dem  obcrn  BrachstUck  des  12. 
nach  Vorn  frcrfirlst ,  wShrend  das  untere  grfi»- 
aere  Bruchstück  des  1 1.  nach  Hinten  geschoben 
war  und  mit  einem  abgelösten  Bruehatfick  sei- 
nes obern  liintern  Randes  des  Wirbalkaiud  &st 
ganz  voUsttodig  aasfUlite. 

4.  Doyeti  hat  einen  Fall  von  Bruch  meh- 

rerrr  Halswirbel  iinJ  einen  von  Dru'li  zweier 
Rückenwirbel  beachrieben,  von  denen  der  eratere 
wegen  der  grossen  Auedebnnng  der  Zerstöning; 
der  letztere  aber  wegen  des  Umstandcs  hiSchst 
merkvrünlr;  ist,  das»  die  Reflcjcbfltwegungcn  nuch 
bis  zum  Tode  (ein  viertel  Jahr  nach  der  Ver- 


letzung) fortdauerten,  obgleich  die  Seetion^  eine 
vullständige  Trennung  des  Rückenmarkes  luicJi* 
wies.  Leider  worde  diese  Thatsacbe  erst  an 
doBüelbeu  awwelekeoi  die  Pallenitn  üarb, 
fwtgeatellt,  wlUirebdi  man  Maakelkrjtwple  aa  iwk 
geliihmtpn  antem  Extremitäten  fortdanrrrd  be- 
obachtet halte.  Die  Bcacürcibung  dep  erstea 
PaUoSr  wtleber»  trola  aines  win  Fotfän  iooBaahf» 
ten  ReductionsverBiiches,  zu  welchem  die  deut* 
liehe  DitFormität  des  Hais^es  (das  i\inn  brtührte 
die  iSrukt)  &ufiorderie,  schon  nach  einer  Stunde 
ISdlBek  endels  nad  wt»bl  onbodlngt  tildüiab  «ndoo 
niUBste,  da  daa  Rückenmark  durch  die  Hruch- 
stücke  der  3  serbrochenen  tiaiswirbel  (1,  5.  6) 
völlig  lerquetsebt  war,  —  bietet  einiga  ünge^ 
nauigkeiten  dar.  Zuers»  wird  bebanptet,  voo 
den  Brustwarzen  abwätts  pei  der  f;;»n?,e  Körper 
gelähmt  gewcaea,  weitorbiii  wird  aber  doch 
gestanden,  dass  der  Verletste  mit  dem  Zwerch- 
fell athmeic  und  das  Verhalten  der  gelShmteo 
Bauchmuskeln,  wcicfie  bei  der  Inspiratimi  ein- 
sanken, wird  als  eine  particularitd  curieuse  be-> 
tchrieben. 

5.  beobaehttmg  von  liUjchei:  Ein  iOjühr^Cr  Mvatt, 
vor  2  Monaten  in«  Hospital  Coclün  gebmcht,  conKtÖa  in 
Folge  eioM  Falles  aus  dem  2.  Stock :  i-inige  Tag«  dar- 
auf CoQtracturcn  der  unteren  Kxtrciuiuicn .  mit  lebbaf- 
tem  Fieber  und  Erbrechen.  Man  constatiru^  ciiic  Uer- 
vorragung  im  Niveau  des  10.  und  II.  Huckeowirbel«, 
lübliaftcr  Schmerz  daselbst.  Vollständige  Faraplagie,  «He 
Theiie  wterlialb  eioar  durch  den  A'abel  gelegten  Ebene 
betrelTend.  Paralyiederanteren  Bztreiuitälen  mit  Scluuerz- 
iiiiJ  ncrühlliiiiglicii.  IJ»rnrit(  ntion.  Conütipatioii.  \ti- 
äithc&jc  d«r  ganzeu  unteren  Baucbgegend.  —  Ii  Tage 
lang  continairliehea  Fieber  ohn«  weitere  Sjapioiae, 
dann  Tod. 

Bei  der  Secti<'n  fand  sir  h  iius;;(  rii  hntc  Peritonitis 
mit  eitrigem  Kr^iiss,  <:rus>L'r  Hh-üIhIiis  imiI'  drw  hrPHs> 
bein  und  den  irocbaotercn,  der  elfte  Kuckeowirbel 
schräg  in  seinem  Mittelftarfc  icrbrochen,  das  Ober« 
BniCMtÜck  nach  vom  verschoben .  der  Körper  de»  |0. 
nod  11.  I<ack«nwtrbels  bereits  fest  verwachsen,  das 
HürkciiniHrk  s»m  zcrstürt ,  *o  dass  man  aar  nach  oinen 
aus  Meuriieoi  liestelieadea  Slmag  iadet. 

6.  Fahim  bcscbreibt  nachstehenden  merk» 
würdigen  Fall  von  ßlcichzeitiger  Fraciur  und 
Luxation  mehrerer  Halswirbel. 

Kin  ZiimiicriiiHnn  fiel  aus  einem  Fenster  ungefähr  ^/^ 
Eilcu  buch  itertinter  und  zwar,  so  viel  er  sich  erin- 
nern konnte,  auf  den  Kopf.  14  Stiuideo,  aaeb  dem  FaH 
fand  F.  Folgendi'«:  Unliedetitcnde  Kopfwunde,  llal>  lin- 
kerseits geschwollen  mit  einer  leichten  ivinbicguiig  auf 
(kr  ciit<<;e^en{;esctxton  Seite.  Scliriierz  bei  Druck  in  der 
Hohe  des  3.  Halswirbels.  Einmal  glaubte  Ref.  auch 
Crepitation  bei  Bewegimg  gefählt  zu  haben.  Kopf  avf 
der  HaliwMicliloIe  drehbar,  aber  mit  heftigen  Schmer- 
zea  IIB  Nacken.  Pupüim  eng,  unempfindlich.  S)>mrhe 
deutlich.  Schlucken  erschw  i  t.  uit  Sclunery<  n  I nkrr- 
•eits  verbunden.  M.  inter<-ost»)es  gelahmt,  Bruttt  uoke- 
weglicb;  Ronchi  mf  den  I.ungea,  viel  Reis,  aber  keine 
Macht  Mm  Hotleo.  Das  «ifailige  Eioatbstea  von  etwa* 
Raueh  venirMiclite  etotge  aoregclmisiige  Zwerehrellt- 
kotrtrflkriOTJcn.  \I!p  nniirhmnskcln  ganz  gelibnit.  Mmis 
involuiitaria  bt  ini  Fal! ,  Erectio  p«nis,  Relentio  urinae 
ni)5r>lut<i.  Puls  limtMüii),  links  schwacher.  HautwSme 
Dormal.     Vermehrte  Spetchdsecretioa.  Bebandtaag: 


Ute  llMchUg«  HM  teiWi,  SoMga  tM  Wa4w» 

Pmm»  rrfrigerta«, 

Hacht  unnihi((,  SchiTim  im  >'ni  kcn,  Pult  froqucnt, 
fittse  ml  Crin  gefnltt,  der  Killu-i<r  tiiilrcrt  jnWh 
.>!<hts.    iMoiiii-l    rrnt  Alu mis  PmI,  !,,  isse 

iint;  apatmus  *f>i)Uicten  ve.ticar,  tkr  mit  fitttiiclirut 
IttbcUr  nkbt  aa  äb«rwind<  n.  Unwillkirlicbv  Entlec- 
fim%  dincr  ¥iee».  Tod  55  Stoadni  uch  4erV«rIel*- 
«r-  Scftfon:  Bhitcr^w«  ctriM^M«  «lea  HutmnKkel* 
KiiKitcn;  Frarlur  At*  UnKt  ri n  r.i!L:His  4n  Alk*  »h  2 
ateik-a,  «Arne  \ er*citiebung  (irr  Hrodislürk«;  der  dnllG 
ütinnrbcl  um  arinc  senkrvrhta  Kmh'  n;irh  links  dialo«- 
lirt;      B9f0a  jlet  7.  lUawifMi  fdiMckra  wad  'v«t> 

I-'oI^i-ninürn :  Die  Ela*ii(  ii;it    umi  der  Tonus  der 
Liia^  reicht  «ihae  Untentutctinf  der  An^Vthinnn^»- 
inibkeln  hm  £ur  Ei3piriition.    Auch  t\.H  S|>rL<  lu  ii ,  die 
UoiliCkalion  >li-r  Kts|)iraUoil|  ist  durcli  ilensi  Hicn  P.tr- 
tor  lu  bowi'rk«lpllitr''n.  —        Verrnjfrunc  «It  l'iipil- 
luit  Uircn  (»riiiii!  in  der  Lnbrntint;   <'i  i   Mrdiilla.  au8 
wekhcr  w  der  lloi««  U«»  uber»leti  liui  kf nwirin-U  d«r 
vm  DiliMor  Iridis  gehende  Lue  de«  ü)ni|wtlii<  us  «ei- 
Dtn  VKfnog  nimmt.  Ißudge  und  Wt$Uer.)  —  Duo  M»n- 
pti  der  llmiMU«imilliifi|;  tu  der  lÜMe  1«itM  F.  timloi^ 

OMH  f'tllr,  den  Sckrufd^r  ran  dfr  Roth  }irii?>;irlilrle, 
IM  der  C«tinpr^»tua  der  MudulUi  cuUt  ali,  und  i^iAuLi, 
eioc  jjleiclic  Ak-renhyperaniic ,  wi«  in  deni^cArof- 
d»'»eheo  taltCi  «uch  hier  d«geweien  sei,  da$g  dirsc 
■kfc  ^fT  «pAler   mN   dem  Aoflreten  der  vemM>hrlpn 
tl—liltigiKit  «%i«<ler  «aaiEeKlidiea  hiibe  (?)  —  l«Wi- 
dCTSfnirtie  «leht  die  Beobachtui^S  uiU  der  4n«idit  ül" 
•  <-.  '>,  di  r  iii'liaitptet ,  dass  nach  jeder  \ Crlt  l/uiii;  der 
Ncdüli.  tpiRul.  er»t  lii'hiirie  und  Rt-tcntio  aUi,  und  dnr- 
•■eii  Ennresi«  itnd  aivui  invuluntari«  folite  —  Hie  Be> 
wfcPMiii  Mm  ädÜKh«»  ieiiti  ¥.  ah        der  «»wi- 
lioMM  dM  FkwjMW  4nr«h  dM  aaiff«!»!«»  Hat. 

7.  GfU''  beschreibt  einvR  meikwünligoti  F.»l! 
vo»  WirOeÜjntcJt.    £ui  Meoficli  wollte  »ich  ah 
dcnGclaader  der  Tn*ppa  bqi  ersteo  8t«ckircrke 
etues  Krankeiibau^t'j  aurhüitfca.   Der  dazu  an- 
gtrwandt^  fiior^^che  Sirick  riss  cntjwci   und  der 
Mrnsclt  ÜA  auf  ciiicii  uutt'ti  »telien^ien  Wu^eii. 
Dm  Aofangt  vwloran  gegangime  BcwuMlMln 
lehrte    ba!d    wieder.     SpKtor    fand    mm  die 
WiibeleUule  in  d«r  Gegend  des  e'sien  Leiiüen- 
virbet«    «tttrker    nach    btiilen  vorspringend, 
iduMrdia&i    Keine  LiÜuniinjir  der  wrtern  Rx- 
Ircmiiaten.     WeHerhin  trat  Rfftentio  urin.tp  ein 
uol  eä  eul wickelte  sieb  etae  vom  Eektuiu  ber 
füblbare,  pralle,  flctnaersiMfta ,  b|lkaer«lfniti« 
<;e»diwulst;  Ürook  «uf  dieselbe  eatjecft»  WSUm 
d.trtl»    die  Uretbr».     Der  Tod   erfolgt«  nadl 
eioeoi  Monat  unter  den  EcacheinungCQ  einw 
akaun  Pwitonitl«,   Dl«  daktton  ergab  Praktir 
der  Körper  des  leisten  Riioken-  und  -^M  aratafl 
Leodeilwirbels;  lernt-r  eine«  ^rpschlosseiwii  Eiter- 
lieerd  swtacben  Ureihru  und  Symphyse;  eloen 
nrcitent  «ahr  groasan/  dareh  aloa  weita  Spalta 
■tt  dem  Cavutn  perhoncule  kommanickenden 
twisehen  Blase  und  vorderer  Waiifl  des  Rek- 
tam;  aeio  lobait  war  suiu  Theü  in 's  Caruib 
pcfHanei  ^atiaert.    Die  fechle  Vaslenla  aeiBi- 
nali'^    zum  Thei!    in    einen    dritten  KiterliöCrd 
noipewandelt,  welcher  tnit  dem  leuibesdirieba« 
ntn,  Miwie  mit  der  Uariiblafle,  iqit  letieter« 
darch  4  —  5  Oeffnoogan,  In  ComniiiiilhiMfe« 


stand.  Daa  Ffritonearo  in  dar  Maahharaohaft| 
aowie  die  ^tinde  der  liJaaa  'haMolrtHeh  vw* 
Sekt 

Einen  ganz  ähtilichen  S[raukbeitsverlauf,  der 
jedoct)  HiU  Tod  Jureh  Er^chöprnn^  in  Folf^e 
der  massenhaften  Eiterung  obne  Perforation  dea 
Peritooeuma  end^a,  aah  GdU  bei  einam  75 
jährigen  Mama,  der  durch  einen  Stur?,  anf  die 
Satte  (Trochanter  major)  sich  eine  intrakapsu- 
Ura  Sebenkeihalsfraktur  aagezogon  hatte.  Auch 
Uer  einige  Tage  nach  dem  Entstehen  der  Prak« 
tur,  die  nut  eint'ni  Gi[)^  -  Terban  !  b[  f;aniV'1t 
wurdai  UelaBXio  uunae,  det:  CtUheter  üutloert 
«IMD  »it  Ellar  gaMfaahttm  Hani;  aine  aekr 
betrichtJiche  Menge  stinkenden  Eiter«  entleeil 
sich  bei  jedesinali^fem  Drucke  auf  eine  h[ihncr-> 
eigrosae,  resistente  Geschwulst,  die  vom  iiek- 
tarn  aaa  fiklbar  lal.  Dia  Saklion  ergab  «eben 
der  Fraktur  einen  anpginlehffiten  filaterpus«  in 
der  Fossa  iliaca,  der  sich  nach  der  Hhise  hin 
geaenkt  hatte  und  dort  xerfaliea  war.  Die 
Blaae  tw  iMlireran  Aallao  Ihm  Malewa  Waai 
perforiri. 

GelU  erziihit  noch  2  ganz  ähnliche  Krank- 
heitäftiUe  aus  der  Ilcobacbtung  von  Despris. 
Der  aiaa  endigte  tiuUneb  und  war  entatanden 

dnreb  ei«i«n  krilflitrcTi  J^cbl^ir  P  'g'Mi  dir  Nirrcn- 
gegend.  Der  zweite  citdetu  mit  Gcncsuug, 
trotzdem  dass  eine  Fraktur  an  der  Lcndcn- 
wirbeliflule»  die  dareh  daa  AuSatten  einer 
schweren  Last  cntstaml^n  war,  vorhanden  ge* 
Wesen  sein  musete. 

(MW  emp6chll  md  Qmbä  dieeer  4  Beob- 
achtungen für  ähnlich  tttrlaufetide  Fülle  die 
Piiiiktioii  de?  Ab'^'-e*«»-  vom  Ma.«tdarm  her  niit 
EiuHIhrung  eines  iiauuiwolleudochte^  oder  bes- 
eer  einea  Uegeif  bleibenden  Calhetera,  um  dem 
Eiter  freien  Abflnaa  au  aebaffen  und  die  Cor- 
rosoin  d^i  hiutcrn  Hlascnwand  zu  verbQteti, 
Ja  dciD  uugüführten  zweiten  Fülle  wur  di^ 
Punktion  per  rectum  gemaeht  worden«  dib 
OeiTnuQg  teUe  aieli  jedodi  raeeh!  frieder  ge- 
achlossen. 


'4.  Recken. 

[Imvorjllvigea'Becighfr  Smlaliaidi  der  DnwkMilsr  t»0^ 
lemUmtAm'*  statt  „Btrkmhmlum,''} 

1.  Ire,  Fracturc  of  Ihc  pclvis. 

UiKot.  1857.    Vom  2S.  Mn. 

2.  Ertdutn,  C«a^paaad  ftaelure  af  du  fisamr,  vrilh  Se- 
paration of  ilie  s^npbysb         aad  seen^UM  sf»> 

ckuadro$i«. 

'   Lracet.  Ii.  No.  S.  1857. 

3.  HoUkouu,  nneliiM  of  thi  pehb.  Untat.  1897.  Va« 

28.  MArz. 

4.  Lawrence,  Separation  of  sacroiliac  synchoDdroais  fron 
direct  vioience  —  fracMua  af  paMe  arcb  —  iqjery  to 

•  iatcstiM  —  d«atk 

Med.  TiM  and  flu.  Ifeu  m  1897. 
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ISfkmvn  fi««k«BV«ri«lHMf  durch  direkte  Gewalt, 
Zunimmf  dar  Symbytis  a«Bre-{liMM,  Braoli  beUkr 

Ranii  lioriz.  ossis  \mu\s  u.  ».  f.,  jedoch  ohneVeriell- 
uiig  der  Blase.  Nebenbei  «uch  ooch  9  Rippenbrttche 
olirii-  l'li-iirnvorlcliung  Gnose  Kiteriinjr,  ein  AUscess 
coiumanicirt«  aiuMrhalb  de«  Peritooeunu  init  dem 
Colw  4flMMad«w.   D«r         lebte  MKh  13  IfßA 

1.  L're  beobafhiete  bei  einer  27jahrijeo  Frau,  wel- 
cher beim  Umwerfen  eines  Wagen«  Am  gatiio  tlewic  hl 
de«  letstnrea  «uf  deoKdrper  ^estürxt  wer,  einen  Hecken- 
Imeli  mit  ZerrelwBOf  4er  Sysiphym  •eereiliaca.  sowie 
virler  'tiHt^rer  Weichlheilo,  und  Zcrspren^ng  der  Blaio, 
welclic  zur  Zeil  d«?*  UiifalU  gefüllt  geweien  war.  Ob- 
glt'iih  Lix  li  >uti  iin  der  hinlcren,  vom  Hiuirhfell 
überzogenen  Fiache  der  Blase  befaod  und  der  Harn  folg» 
lieh  m  die  BauchhOUe  flo«,  lebt«  die  Flau  dach  eocb 
4  Tage.  [Inwiefern  etwa  durch  Aalagcniof  veJlOartn« 
ichltngeo  die  Oeffnung  in  der  Blase  venlepft  wurde, 
fil  nicht  engegcbco.  Her.] 

2.  Hiichun  bealwebietc  eine  tadtikAa  Variatam^ 
die  durch  Einklemmunf  «ioe«  Mannet  twbchen  «wai 
£uenbaho-Wne;ons  zu  Stande  kam.  Sowobl  dieSjrm- 
|)l>ysis  II  [iiil  iH,  ;ih  uuch  die  Symphysis  sacro^iliBea 
waren  zerrt*»eii,  überdies  bestand  etae  compIicirteRno- 
tnr  des  ObendMoMa;  die  Mme  war  eb*  nnvenabn 
feblieben. 

3.  ^(\lthoHfr\)^^^^\^üt■\\\\.■\^•  i'iiicii aiisgi'dehriliM»  ni  i  ki-ii- 
bnich  in  Folge  eine.«*  Sprunges  aus  ntu-r  Jinln-  \on  30 
Fuss,  also  durch  indirectc  Gewalt.  Jcduch  waren  die 
BanchaiusketB,  wie  ea  scheint,  gleichfalls  getroffen,  diu  n 
et  entstand  Gaa^Sn  derselben  und  der  Tod  ,errol(;it-, 
narbdeni  ein  Anfnll  \on  Delirium  tremens  vorauagcgan» 
gen  war,  unter  den  Hrscheiaungeu  der  Pylmle. 

5.  Obere  Extremität 

1 .  >aao,  Etüde*  sur  le  d^placcment  des  fragnieets  dsns 
lea  Irectnrea  de  ]«  clavicnle.  —  L'Union  nddicaia. 
Ten.  XI,  Ito.  3S. 

2.  Breihiwti;  Fractnre  of  the  neek  of  the  scapula,  ond 
of  the  <or.icoidproceaa.Medie.TiaMa»ndGu  fto.349. 
1857.  März. 

3.  Coufson ,  Rare  form  of  fmciure  of  tbe  nedt  ef  the 

hiirnciti«.    Modic  Times  anrl  Gaz.  No.  345.  1857. 

4.  ädthmutt  Dialocalioa  of  tbe  hcad  and  compoond 
ftactnre  of  the  ahafi  ef  thelinnietnaaliovetheclbew- 
i»inl,  folluwed  by  morlilcntion;  ampnlnlion  et  tbe 

ahoulder-joiDt:  dealb. 
The  Laneet  II.  No.  8.  1857. 

[In  der  Umgebung  einer  compliiirten  Oberarmfrn«-- 
tur,  luilu:  drn  i'ondylcn,  entstand  Gangrnn,  welch«  üirh 
schnell  weiu-r  vcrhri  itclL" .  utid  hcdentrndc  Allj^ctnein- 
erscheinungen  bervorni-r.  Da  i,deiclizcilig  der  llummu- 
köpf  in  die  AxelhOhie  «orrrnkt  war,  so  wurde  sofort 
im  Schullergelenk  exarticuiin.  Der  Tod  erfolgte  aber 
schon  am  endern  Tage.] 

5.  fffay,  Compound  fradnre  of  Ibe  foraam  frith  linple 

fracture  of  the  humerus. 

Med.  Times  and  C,»t.  No  332.  1«56. 

[  Kine  coropÜCirle  Kr.ictiir  des  Vi)rdonirms  erheischte 
die  Amputation.  Diese  wurde  mit  giückticbem  Erfolge 
ini  Vorderarme  solhit  ausfefübrt,  obgleich  auch  noch 
«iae  eiofacbe  Fraetnr  dea  Oberarme  bealand.  Lettlefo 
heilte  glekbfalia. 

Union  m6Aic  i^5G.  ^o.  153. 

[Gluckiiche  lieiiuog  einer  durch  dtrecte  Uewalt  ent- 
ataadenr«  Fnktar  d«a  OlooianM*  hai  wdeher  ntr  on- 


bedeutende  ftymplone  bestaodea  und  der  &bröae  Debor> 
Mf  oflanhar  alchl  aerriaaen  aeia  honai«.] 

7.  SaucfroU'-,  Observation   de  fkactWO  de  l'oldcnn«. 

Union  niedic.  I857.  No.  7. 

(_Fractur  des  Olecnooa  durch  Fall  aus  der  Höhe 
auf  dea  Ellbogen;  an  der  hinleren  Seite  des  Gelenk* 
^ne  groaae  Aokiaireode<}e*chv«l*t  (Bhiteffnia),  in  de- 
rtn  ntle  ehw  kleine  Wando.    Refloof  hai  mbiger 

L*ge  des  Armes  in  halber  Flexion  und  Anwendung  von 
Catnpla.iniun.  Bewcptingeu  gk'ich  mich  der  NerleUung 
und  aiirh  n^ch  dcrileilung  leicht  I  ului'  Beschwerde, 
obgleich  eine  fibröse  ZwiachensubstAnx  von  der  Breite 
der  geigolagwa|iM«e  eotatanden  war.] 

1.  Fano  kann  die  gevdhoilebe  Anachauung, 
data  der  Zug  der  Mukcln  der  einzige  Factor 
für  die  Lagerung  der  Bruchstücke  sei,  nidll 
hilligeu.  Ei  kiinn  die  weclisds'-itige  Laperung 
bedingt  sein  durch  die  Einwirkung;  der  Üewalti 
die  die  Praeter  beirerkatelligte,  und  die  auf  die 
Bracbeoden  selbst  neeb  weiter  wirkte.  (Sehr 
neu!)  Auch  die  Hewpefiin^en ,  dio  (Kt  Krank« 
nach  erlittener  Fraktur  vornimmt,  können  die 
Lagerung  bedingen.  Dte  Theorie  Bojfei^tt  der 
die  Lagerung  der  nruchcnden  bei  Frakturen  dea 
numerus  so  bestimmt ,  dasa  bei  Brüchen  unter 
der  Insertion  des  Delioid.  das  obere  Brach- 
alSefc  nach  aussen  und  etwas  nach  vorn  (Deltoid.), 
fjns  untere  tiacli  dp.r  cntir 'jzpn^esetztfii  Rich- 
tung (Triceps.)  liegt,  istunlialtbar.  Fano  (übrteine 
Beobachtung  anf  von  Fraktur  des  Humerus- 
schaftes  dicht  unter  der  Cauda  des  DeltOld. 
durch  AufTallen  crnrir  schweren  Last  entstanden, 
ohne  Dislocation  der  Bruchendeo.  Nach  5  Wo- 
chen ▼oUstVndfge  dentoHdatlon.  —  Nicht  we- 
niger diffcrirt  dio  Praxig  von  der  anatomischen 
Theorie  in  Bezag  auf  die  Dislocation  der  Bruch- 
endcii  bei  Clavikularbrüchen. 

lU  Beobachtung:  Fractur  der  llakea  CUvikoLa,  10 
Caotlm.  vor  thram  looam  End*.  Daa  Innere  Brueh<>nda 
steht  hinter'  dem  lussem,  aber  keines  steht  über  oder 
unter  dem  andwn.  Patient  hebt  den  Arm;  dabei  Crepl- 
Ution.  Nach  14  Tagra,  wo  der  Kranke  entlieT,  diesetbe 
Stellttog  der  Bruchandcn.  —  SU  BeobaeJitung :  Vractor 
dar  Claviknia  In  Ihrer  Mitte,  irmtres  Brui-hstQck  nach 
oben,  lasaaraa  atwaa  rQckirirta.  —  9te  BeotaeMntgt 
Sridefbraeh  «er  Ch«fMa  dufeb  FaH  atf  dt»  (MiaHar; 
d»$  Innire  Onichslflck  bildet  «Inen  Vorii^triiiig  unter  der 
Haut,  iieiiuug  uauh  37  'l'«ge(i  In  ÜHrselb^n  Sirllunf;; 
l'Atiiiit  hatte  während  der  Zeit  eiim  rietiro-PriPnuKjoio 
darchgeaaeht»  —  4fe  Beoboehtunff :  Bruch  der  Unken 
Olatrikol«  iwlseben  iotaann  und  roliflarm  Driltit ;  lonaeaa 
Brüchen  it?  rtin«  mch  vnrüo,  iu^fttsros  nach  hinten.  Kein» 
Cousoli  iaiiuii  rucii  J-i  lBgeu. —  i>te  Heobaehtutig ;  brucli 
diLhi  vor  dem  Akr»tiiia!iMiJ»  der  linken  Claviknia;  iua- 
aeres  Bruchatück  beweglich.  — 

Folgerurujfn  :  Bei  Bfiichcn  tm  iiu'^ern 
Drittel  der  Ciavikula  iaaaen  eich  keiue  liegela 
Uber  die  Lagernng  der  Braebei^ee  aelbtdlea« 
—  Das  Bestehen  eines  SchMsaelbeliibniehee 
hebt  nicht  nothweitdig  die  Bewegun;;en  des  ent- 
sprechenden Armes  auf.  —  Es  gibt  keinen  (ür 
alle  Fille  passeodeu  Yobavd  der  BehMswl  belli* 
brüdie. 
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i.  Brodhur$t   hat   eiöeo  doppelt  seUeuen 
]?s\\  beoUehiei't  cUe  an  sieb  selUn«  Fraciurß 
mtU  ae^M  mU  Froctur  dt$  PnUtttui  mth- 
ttiie»  etmpUcirt.    Die  VeranlaMUDg  war  cto 
Starz  rom  Pferd«  aof  die  rechte  Schulter,  ivas 
AcNWon  ra||;le  atark  horror,  uaur  mm  war 
liN  TffHaAiiig,  to  Am  wUi^ort  «od  naeb 
AoMCo  rotirt.     Die  Reductiou  gelang  durch 
ÄofirärtMchiebcn  des  Arras,  während  die  Sca- 
ptU  fixirl  wurde,  sehr  leicht^  aber  die  DifTor- 
aWR  kehrt«  tofott  lurVck,  warn»  nan  den  Ann 
•ich  idbat  öberllesa.  Alle  Bewegungen  tlc^  ^lie- 
w^ren    äuäsersi  «chuiersbaft ;  Krepitation 
iaad  stait,  oMchte  man   reduoirl  haben  odtr 
■Uhl.   Omam  bestimmt  konnte  man   von  d«r 
Krepitation  am  Halse  der  Scapula  diejenige  un- 
terscheiden ,  welche  doceh  den  ahgehrochenen 
Ptocctnis  coracoid.  ▼arnnlaMt  wurde.  (Andere 
Dfliliiiiiii  der  Fractura  proc.  corac.  sind  nicht 
^ft*rrbcn.)     Die   Pt'handliintf  b^sUnd    in  der 
üatef»4ütaung  des  Aiuis  vom  Llieubogeu  üui- 
wiitt  nd  Aiiiil4»pfm  dar  AaalbSU«»  Macii  8 
MeMlCB  war  die  Extremität  wieder  brauchbar. 
Dav?rny,  traitu  des  maladies  des  os.  Tora.  I.  p.  227, 
fand  ia  der  Leiche  eines  20jäbrigeo  Mädchens 
glelBhlilli  «imii  Broeh  dai  G<dJiini  a«i|iol.  nod 
des  Procesa  coracoid.,  während  er  Anfangs  eint 
Schuf tervcrrenkung   tu    erblicken  glaubte.  In 
dicaew  Falle  wareu  augl«ich  mehrere  Kippen 


3.  CouUon  bespiicbt  eiiia  nUen»  Form  von 
Brudi  du  Collum  humert.  Er  giavilt«  Anfangs 

fraetnr,  welche  durch  die  Gi^lation,  die 
Leichtigkeit  der  KeJnrtton  und  die  Schwierige 
kiit  der  lietention  charactertsirt  war,  sei  m\t 
TvMikWBg  im  Schiiltergelenk  eonplicirt  Di«M 
ämtknB  musste  aufgegeben  werden,  da  der 
Pali'nt  iificli  Heilung  des  Knocheiibnu  uUe 
ika^ungen  irei  ausführen  koa^^to  und  üer  Kopf 
dw  HHBtnw  aoeh  eiilMliledts  an  aehnm  rieb» 
Hgm  Platte  gefbbU  wurde.  Coulion  war  da- 
her »päterhin  der  Annicht,  dass  es  sich  um  eine 
Fraetur  des  Collum  aoatomicum  utit  äplitteruag 
du  «bami  TMIca  d«i  HaBeniseeba(1te«:f«lMii» 
ddt  haha.  (Eine  bestimmte  Kni-ctieirlung  ist 
ans  den  vorhandenen  Aogabea  g^r  uidu  mög- 
lich; jedocti  iat  dem  Kef.  die  Fractnra  colli 
•Hioak  mab  aiaht  wahrscheinlich,  da  aus- 
dtückllch  bemerkt  ivird,  der  Mann  habe  bald 
die  BawegUobkeit  seiues  Arms  wieder  erlangt} 

6,  Uuteie  Extieiuität. 

L  GaiUard,  os  t«u1  apparcil  pour  toute'^  \us  fraeturw 
de  n«aibre  iaftirieur.    Pirls.  J,  B,  Bailläre. 

Veiea  arfttori^  Vre.  IM, 
Qamctrd  trois  pUaelisHst  et  4|Mbe  ebevlllsi«  OsieMa 

9.  MM  DumnMer:  DU  Bcbtodlung  der  «cktofNi  Kne- 


ek«t|iri«ke  «a  (l«a  aiii«B  i>itn«ft||»  Bit  einsm 

BMMn  Bxt«n«iousappar«t. 

Prägt  r  V;i  rti  ljahr&chrift  Jahrgaug  18S7  Rd  II  pa(.  1 1, 

9,  Jfaaaeir,  FrMturei  of  the  aiek  of  tha  Tbifh-Boas. 
AnrrlccD  Jeamsi  of  tba  medic.  ideocet.  April 

1857.  ' 

4.  Ftewry:  Fracture  du  fömar  sioiolaat  oae  lautlSB  «n 
kaat  «t  eu  dehors  de  1«  cuiue. 

Oasette  d«s  hdpitM  Na.  140.  IBM. 

6.  Mnnfßdd^  Ambril  an  Splint  Tor  frartiire  of  IbS  dtnOt» 
Diibliu  botpitai  Gazatt«  A'o.  6.  > 

6.  Soulti  WniOmn  de  U  wUtf  fftoebe. 

euMS*  des  bftpltaas.  Ne^  ISO.  iafr7. 

7.  Syme  CaiM  and  obtervaltons  In  Soi|^rf. 

£diiibarfh  madiral  JounuJ.    OoteK  1857, 

5.  MM)9itni  FiaeCore  traoaialitoe  As  l'ntrlnltl  la^ 
ferieure  da  Mnur  okasn<e  ebt»  an  uapaU  4e  Ia 

Jaaib«. 

GazfUa  des  Ii6pltaux.    Nr.  16.  1857. 

[Eia  Knabe,  im  Uatftrtckeakal  w«g#Q  «taat  Xaaior 
•Ibea  des  Fnaiw  atuputirt,  itand  saoi  antaBBiala  mit 

Friller  (mII'  vprnxrbieu  AmpntAtiiiiHwonde  aof,  fiel  und 
zerbrAt^ii  iich  deu  Obertclieokei  dicbt  unter  deoi  Knie. 
Das  obere  Bruchstück  nach  biaten  di«locirt,  da«  antare, 
liaat  nur  durcb  die  Condflao  gebildet«,  vom  vonpria- 
gaad  and  leiebt  sorOekaehlabbar,  abar  eben  ao  lafcbt 
sich  wieder  uacb  »tirne  i1rätij;end.  Da«  BeiQ  wurde 
boch  gelagert ,  die  li«(.«uuun  der  BrucbstQeke  durch 
aina  Binde  bewerkstelligt  nnd  mit  der  Cuasolidatioii 
dar  Tractiir,  dia  ohoa  «IIa  Abla  ZuAlla  erfoifta ,  war 
•neb  die  Veraarbaag  dar  fritbara  Aaipatattooawaads 
Tnllindat.] 

9.  Chakmt:  Frsetate  d«  deaz  JaiabMU  £Btphya^ 
fBManatl^  «oasUtoUs.  LaiaUoa  du  Umm. 

QsHite  dai  hdpItMix.  Mr.  67.  iM7.  - 

10.  Robfrt:  Fraft'ire  <<impIuiiH'e  de  Ia  iliaphyse  du  ti- 
bia.  S^nce  du  29  oaobre  18S6  de  U  Sociöt^  da 
Cbirnisie  da  Paris. 

Q«MUa  babdoBiadalrt  4«  nddaciaa  st  de  cbirar|li. 
Kr.  91. 

11.  DekvicBevae:   Fracture  coaip|i|pM  daa  denaiaaÜMM. 

Labeille  medicale.    Nr.  13.  1857. 

13.  Dfitmte:  Fractara  an  aeiu  d«  rmirdniia  infMaore 
des  d«Ds  es  da  Is  janibt  droit»;   affiMteas  ürotdsi; 

gulrisoD. 

Uoion  mjdicale,    Xr.  102.  IÜ57.  ' 

13.  Uarv;eU:    Report  'of  «  case  of  dlslocatiou  of  tba 
aiiUe. 
Lancet.  Ii.  Mr.  9. 

1.  Gaillard  glaubt  einen  aeucn  Verband 
für  Fracturee  der  unteren  Extremität  erfunden 
zu  iiabtjn.  Daa  gebroetiene  Bein  wird  auf  ein 
ailtWatta  gepolatertea  Bratti  gelegt,  in  welchem 
seitlich  Löcher  angebracht  sind.  Zu  jeder  Srite 
des  Beins  wird  ein  Brett  (eben  so  gepolstert) 
angebracht  nnd  durch  Zapfen,  dia  in  dl«  ar* 
«llinlaii  LSahar  aingaitaakt  ward«»  Milfgt. 

8.  Von  Dumftkher  bebt  die  Mtfngel  der 
•MilMr  angawandteik  Ebttaasiona*  und  Contanliv- 
varbtada  (warunter  auch  Gips-,  Kleister-  nnd 
Guttapercha-  Verband)  hervor.  Er  berechnet, 
indem  er  den  Effekt  dar  Reibung,  welche  eine 
tadta,  dnrali  Zag  auf  dncr  UoMrlaga  forCba^ 
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Tvegte  Extremität  der  angewandten  Kraft  ent- 

fe^eu8ctzt,  aiiiiälienid  als  iiquivaleot  mit  der 
luskfllkontraktion  am  lebendii^en  Gliede  an- 
nimmt, in  Pfunden  die  für  eine  ausreichende 
Extension  anzuwendende  Zugkraft.  Er  folgert ; 
Wenn  die  Reibung  des  oberhalb  einer  Rrueh- 
•teile  gelegenen  KxtrcmiUitentlieiles  auf  soiner 
Unterlage  auf  ein  Mininutm  rcfiucirt  wird,  so 
reicht  der  durch  das  unterhalb  der  Bruchsiellfi 
liegeiide  ExlrembiMMtÜck  verilbto  Zug  für  eine 
genügende  Extension  aus.  Auf  dicsenBftlS  ge* 
stützt,  knnqtruirte  Verf.  einen  Exteniionsapparat, 
der  die  k^raukc  Extremität  dau^td  in  horizon' 
laier  Lage  erhlll  (Vwhfltmif  «Im  Oedema)  und 
vermöge  seiner  Einrichtung  dus  Gewicht  dos 
unteren  Bruchstückes  als  Extoiistonpmittel  gegen 
duä  ubere  beuUlzt,  —  Die  Constniktion  ist  im 
WeaenÜicb«n  folgende:  Ein  Pefü'scher  Blech- 
stlefi't,  ruhend  auf  2  Stahlbögen,  die  mittels 
ungleich  hoher  Küsse  an  2  Eisenstübe  be  e«tigt 
sind,  wird  dick  mit  Watte  gepolstert  und  dient 
inr  Aitfnalm«  des  nntern  Theiles  der  gebroefae- 
nen  E\(romilÖt,  welche  millelüt  Binden  an  den 
Stiefel  und  durch,  diese«  uubewegiich  an  die 
gwaimtoii  beiden  Rieenntllbe  fixin  wird.  Auf 
letztrreB  bewegt  ?icli,  miitds  4,  auf  den  glatten 
EiscnstHben  \c\cld  hin  und  lifr  gleitenden.  Rä- 
dern das  obere  Stück  der  gebrochenen  talre- 
nUIt,  «elchea  nüttele  Binden  an  eioe  Sebien« 
befehligt  irird,  die  unbeweglich  an  zwei,  jene 
4  Rädchen  verbindende,  Stahibügel  fixirt  ist. 
Die  EisenstäbQ  selbst  ruhen,  mittels  uti^lcich 
koben,  dvreb  iHraljclM  StahHiOgel  mU  etnoader 
verbiindrnon  Pfeilern  auf  4  Hüdern,  welcl»*,  nacl» 
Art  von  Ki^enbahrrrüdern,  in  zwei ,  auf  riner 
schiefen  Uulzebenc  von  5  —  6^  Neigungs^wiukcl 
OTfobiMhleQ  Stohleehleneti  leiebr  auf-  and  ab- 
gleiten. Zwei,  durch  dir  obere  und  iinfore,  die 
Kader  verbindenden  Staliibiigel  durchgei«teckte 
Leitungsstübc  verhindern  das  Ausglclteu  der  Ha> 
der  nach  der  Seile.  Oio  Höhe  der  vngleleh 
langen  FOsse,  welche  die  Räder  tragen,  ist  so 
gewählt,  dass  die  in  den  Stiefel  gelagerte  Ex- 
tremitllt  voltkomiDen  hoileontal  liegt.  —  Das 
untere  Eztremitatenstück ,  mittels  des  Stiefels 
unbeweglich  an  die  EisenstUbo  fixirf,  folgt  der 
Meij^ig  der  letztem ,  aof  der  ecbi^jfeu  Ebene 
Bftcb  «bvrirts  sa  gleiten;  eeine  EigaDHdnrCB« 
wirkt  als  wesentlicher  Faktor  mit  und  extendirt 
das  untere  Bruchstück  ge^en  das  obere,  welohee, 
mittels  leicht  und  bin*  und  hergleitendar  lUtder 
«uf  den  Eiaenelilben  >ahiMd,  dem  Zöge  nnefa 
abwärts  nicht  zu  folgen  braucht.  —  Das  We- 
sentliche des  Apparates  bleibt  für  nllr  Formen 
von  Brüclicn  der  Unterextrem ität  ^  ModiticaUonen 
■erleiden  nur  die  Li«««  und  iiretto  dee  Stieleli 
und  des  Schlcnenstflckea  je  nach  der  grSsneren 
oder  gningern  Lünge  und  Dicke  der  Extremi- 
tät, liodificirt  kann  ferner  die  &ürke  der 
■Exleiielon  werden  dnel»  geringei«  odisr  sdcfceM 


^««iguiig  der  «ehiefeo  Ebene,  durch  nach  angc- 
bttrgtc  Gewichte,  je  nach  der  Queliiät  des  «in- 
xeinen  Fallet.  Zmn  AfifMrefe-' geUrt  eto 
Bett  mit  lester,  resistenter  Matratze,  deren  Mil- 
lelstäck-eo  gepolstert  ist,  dasä  daa  Beirken  des 
K*«nkdn  mit  «dmer  nntem 'Apentut  «n  Melk- 
•teo  liegt,  dMnil>eHi  Gegenhalt  für  den»  dii»  Coa>- 
traexttuiMon  attstibenden  Oberkörper  ge^eht-n  isf  ■ 
das  entere,  der  kranken  Seile  entaprochende 
Viertel  der  Mntretie  fehlt;  in  der  dadurch  enir 
•Itflienden  Vertiefung  ruht  die  schiefe  Ebene, 
Verf.  fügt  noch  eine  Anzahl  (4)  Krauken- 
geschiehten  und  eine  tabeilartsciie  üeberMcht 
von  89  verschiedenen  Btüeken  «ler  CAnerettie* 
mitiit  hinzu,  die  alle  mit  dem  betehriebenei 
Apparate  behandelt  und  efinotig  gane  ohne  oder 
mit  einer  sehr  geringen  V  erkürzung  geheilt  sind 

3.  Musfr;/  beschreibt  12  Scbonkelhalsbrüclie 
und  erläutert  öieseiben  durch  schöne  iiolasehnilte. 
Vorzüglich  kommt  es  ihm  darauf  an ,  nacbitu- 
weisen,  daee  «ueh  die  tokrieepenllreu  Vfaetmn 
vollkommen  fest  und  sogar  ohne  we^entlicf;? 
Dislokation  heilen  können.  Unter  den  vou  iiiui 
angefUbrtea  VUUHtm  «l0ri  inekeere^lbeweiskriftig, 
in  andern  mtfekto  M  «ich  vielleicht  «her  vm 
difformirende  Entzündong  der  Gelenketidcn  ge- 
handelt haben,  als  um  einen  Btueli,  wie  demi 
lueb  Thtmpmm  •.  BL  bei  der  6niei«ueh«nf  dM 
ersten  Falles  erklärt  hat:  „Auf  Treu  undOle»» 
ben,  hier  war  kein  Bruch,"  Die  HelUing  ge- 
rade dieses  Falles  wäre  ühngene  höchst  merk- 
wOedlf.  Ein  78jSbr{g«r  Mamn  Hol,  100  engl. 
Meilen  von  eebiem  Wolinort  entfrnt,  aus  den 
5Vagen  und  könnt«  nicht  an4^tebei).  Der  hin- 
zugerufeae  Aret  fabd  dae  Beiu  vetkürxt  um 
BMlir  ale  1  Zelt,  nnek  aoseen  rotirtr  CNfMiMnd 

im.l  legte  eine  lan^re  Sdiicoe  im.  Naci>  fünf 
Tajren  lies?  sieh  der  alte  Mann  in  ein  beson- 
dere dazu  etngi^iohtetcs  Gehäuse  legen  uodaaeh 
Hanse  fahren.  18  Tage  naelt  der 'Varletzanf 
fand  Mvstey  das  H^in  ettvas  rvach  aus»«n  rntirt, 
das  Gelenk  beim  Druck  schmer/^haft,  passive 
Beii'egung  wenig  sebmercbaft,  glaubte,  dem  ei 
teine  FradMr'  idf*  'KMe  den  Paticriten  auf  eiwu 
RtiM  p^fren  und  nach  rmd  na<!i  I^pwf'q^nnfen 
versuchen.  Nach  4  Mouaten  konnte  er  luit 
einem  Stotke  geben,  lilieli  nb*fli»  h—erlii»- 
Vaai  6  Jehre  darauf  »tarb  er  an  eftier  amtee 
Frknnknnjr.  r>er  Schenkelhals  war  wrkürz», 
ikr  Schaft  des  Knoobees  gegen  den  Kepf  nad 
nuenn  rotirt.  Der  Haie  «eigte  auf  demDuiek* 
schnitt  eine  feste,  weisse  Knochennafbe.  "Von 
der  sonstigen  Reschaffenhelt  des  Gelenke«  ist 
nichts  erwähnt.  Sthcukelhals  und  Kopf  der  an- 
dern Seite  warii«  aormal.'^  Die  FlUle  2.  3f  ^ 
5  z.e'gen  am  Pcbenkelhabc  so  dt-utliclic  Dislo- 
kation, dasR  man  wohl  nicht  sweilitlu  kano«  es 
habe  sich  um  intracapsuläre  Fraeturc«  gehen* 

delt.   Unter  6.  wird  «te  fMt  MiOenl  T«rl»areB- 
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<hr  imeoApitter  BmA  dei  ScbaaktUnlMt  er- 

vribnt.  9  10,  11.  12  Bind  extracapsuläre 
Brüche,  die  drei  letzten  durch  Up|rifeii  Caiitt« 
gebellt,  ohne  Kraokheitn^escMehtei 

■ 

i.  Fleury  b  obachtete  cine  Fraatura  femoris 
(an  der  Basis  de«  Collum  femori»},  welche  c^ie 
pwIliJliliM  MdMii  tlMT  höMUb  iliaeft  (fio- 
laCiM  dm  Btin»  nacA  inntn^  Veridirsan|i^  am 
die  Länee  von  4  Querfinfewi,  starkes  Vorsprin- 
gt»  des  Trochanter  major)  darbot,  so  dasa  F, 
MÜH,  Ifotaieii.  d«».4li»0nallalfaite  der  knm- 
ken  Seite  Dicht  höher  stand  unJ  die  Hinter- 
backe «iebt  stärker  hcrvorgcTvöibt  erschien,  an« 
laoga  äse  Luxatkm  dia^ostieirte.    Das  üebel 
«IT  «ar  cAoMV  MomM  daitb  aiMO  Stell  vmi 
Itr  Leiter  entstandni.    Mae  rcducirte  mit  '^ro'^- 
•et  Schwierigkeit,  aber  die  Dislokation  kelirte 
«ied«i.  Die  jetzt  anf  Fraktur  gesttllte-  Diag- 
MM  «Mit  tecb  di«  hma^  (alt  der  Krank« 
lurh  .'!  Monaten  an  einer  nicht  an  fstillciidcn 
Disrrbue  so  Gtonde  jfegangea  w»r)  bestätigt. 
Ufa  ftaktur  w«r  TvllkOMiBCii  eoMtfUdlrt.  (Vgl. 

6.  Mamfidd  wünsoht  einen  amerikanischen  Ver- 
baad  fBrOber^dheakelhrilfllM  ak  oea  und  sweek- 

oib^ig  nach  Europa  su  verpftansen.  Derselbe 
besteht  acs  t  gepolsterten  Schienen,  von  denen 
die  eise  bla  aur  AxelbiShie  der  kranken  Seite, 
die  andere  Qnnere)  bis  lom  FerinSatn  biiianf- 
rriiht.  Beide  überragen  unten  den  Fuss  und 
dienen  wescndich  zur  Ausübung  der  permanen- 
ten EjUeosiou  {ganz  wie  bei  Vermandois),  in 
dMt  FsM  und  UmerMheakel  mtttda  ekner  lan- 
ge« mit  Heftpflaster  bestrichenen  Schiingo,  w  elche 
b's  über  das  Knie  hinauf  längs  des  Beines  an- 
geklebt und  wohl  auch  noeh  anderweitig  befe- 
M%t  wird,  gegen  das  am  untern  Ende  bcfind- 
JUkt  Verbindungs-  (Kreuz)  Stück  angczog-en 
wvdfs.  EigentbOtnlicb  ist  an  dem  Verbände, 
da«  die  beiden  Sebietieii  durch  dflone  Elsen- 
Mader  nneinnnte  f  etettca  werden. 

6.  Sou/^  behandelte  einen  24jkhrigen  Mann 
an  ciaer  PrecUir  de«  linken  Oberscbenkels  im 
nalern  Viertel.  Ein  nicht  zu  fest  umgelegter 
Conlentivvcrband  wurde  wegen  der  eintretenden 
SdimeraeD  mit  einem  ScuUet*8chen  Verbände 
feitnuMht '  omI  dlcMr  dnreb  9  die  Eitensloa  (ein 
tas)  nnd  die  Contraextension  (am  Beck«  n )  an^i- 
fibende  TÄcber  (Johfrt)  nnteratüut.  Trots  die- 
ser Voraicbt  und  der  ungewandten  Blutegel 
ilkwoll  der  IMer-  und  ObeMcnkel  boträcht- 
Heb  an  und  es  folgte  Gangrän,  welche  die  nach- 
trSgUche  Ampatatien  und  awar  aiemlich  hoch 
erforderte.  Der  Kranke  llnrb  SM  IdCcn  Tage 
MCh  der  Verletrong  PTtoisch.  Die  Sektion 
des  smpntfrtcn  (^liriipw  erijsb,  dnss  die  Arterie 
durch  da»  untere  Bruohilück  comprimin  icar; 


ea  fiind  sich  ein  Gerinnsel  In  Ihr  sowohl,  als  iil 

ihr  hpeleitenden  Vene  bia  in  die  Knip!<pble 
hinat>.  üi«  OeiiMse  des -UAteracbeukela  UorcU* 
gängig. 

'  7.  S^me  beschreibt  eine '  Fraehtr  durch 

die  Irochanttrtn ,  welche  durch  direkte  Gewalt 
(Aufsehl.ipen  eines  Mehlfarksi)  entstanden  war. 
Das  Hein  war  verkürzt,  der  Trocbanter  mig. 
stand  liCher  md  ragee  diehr  hervor,  das'  Bein 
war  nach  Innen  rotirt,  so  dass  das  Kfiie  vor 
dem  der  gesunden  Soito  sfrn4.    Somit  warca 
auf  den  ersten  Blick   alle  Lrächeinuugen  einer 
LtixatSo  iiiaca  vorhanden;  abei  die  Reduction 
gelang   leicht,   ohne  dauernd  zu  sein.  Somit 
mussle  es  j>ich  um  eine  Fractur  handeln  und 
zwar,  da  der  Schenkel  nach  Innen  rotirt  war, 
um  diejenige  Fractur  der  Trochantcren,  welche 
Guthrie  zuerst  beschrieben  hat.    Dabei  wird  das 
obere  Bruchstück  gebildet  vom  Schenkelkopf, 
Schenkelhals,  dem  kleinen  Trochanter  nnd  der 
hintern  Hülfte  des  grossen  Troclianter  «Shreud 
der  voidi-ri;  Theil  dfs  grosen  Trochanter  mit  dem 
übrigen  Femur  im  Zusammenhang  bleibt.  (Vcrgl. 
den  Aufsatz  von  8(fmt  Im  Edinburgh  medic. 
and   sufglc.   Journ.  1826.)    Es  leuchtet  ein, 
tJass   unter  boIcIku    Verhältnissen  Pämmtliche 
Mui^kelii,  welche  das  Bein  nach  Aussen  rotiren, 
unwirksam  werden  müssen;  da  sie  niir  am  obern 
Bruchstück  Inserlrcn.     Das  untere  Bruchstück 
dagegen   (d.  h.   das  ganze  Bein)  raus«  aber, 
wenn  CS  nicht  gleich  nach  der  Verletzung  duich 
Sttssere  Gewaltnach  Aussen  rotirt  und  durch  sein 
Gewicht  in  dieser  Stellung  festgt  haltcn  wird,  durch 
die  an  der  vordem  Hälfte  des  grossen  Trocbanter, 
nnd  welter  abwärts  am  Snssern  Umfange  derFascIa 
latainserirten  Miislii-In  (Vuidcrer  Tlieil  des  Glu- 
taeus  mcdlus  unJ  Tensor  Fa^  iac  lafae)  nach 
Innen  rotirt  werden.  —  Vor  der  Verwechselung 
eines  solchen  Falles  mit  gewöhnlichen  Sehen- 
killialäbrOdiCD  will  S^me  besonders  aus  dem 
Grunde  dringend  warnen,  weil  letztere  so  hÜuGg 
absichtlich  ohne  irgend  einen  Verband  behau- 
ffett  werden.  Dies  wire  bei  einer  Practnr  durch 
die  Trochantcren  unverantwortlich,  da  auf  solche 
Weise  das  Glied    völlig    unbvauihhar  werden 
mUsate,  während  bei  zweekmüs^iger  Behandlung 
vollkommene  Heilung  erslelt  werden  kann.  Ale 
die  zweckmässigstc  Behandlungjwoi^c  bpzeielmcl 
Syme  die  Anwendung  der  />esou/('achen  Schiene, 
verwahrt  sich  aber   gegen  die  Ansicht ,  dass 
durch  dieselbe  eine  permanente  Extension  aus- 
geübt werden  sollte,    welche   ihm  bei  der  Be- 
handlung der  RnochenbiUcbe   überhaupt  ganz 
verwerflich  erscheint,  — 

9.  Qhair<m  beobachtete  bei  Öplitterfraktur 
beider  UnleratfMBkelkttocben  dee  linken  Beim« 
mit  kossmr  Wunde  und  Brudi  des  rechten 
Unterschenkels  ohne  Wund«  auf  beiden  Seiten 
Emphytem.    In  Bstrcff  der  Entstehung  dieses 
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Empbyseraa  primitivuoi  gimubt  er  oicbt  dar  Ad- 
siebt  Velpeau'b  beistimroeii  zu  können,  der  die 
Gase  für  atmotpbärUcbe,  durch  die  komplici- 
reode  Wunde  ekigedrangene  Luft  erklirt,  dt 

sowohl  in  diesem  Falle  (einer  Seite],  als  auch 
in  einem  anviern,  den  er  anführt,  eiue  äussere 
Wunde  gar  nicht  bedtaiiden  habe. 

C9ui§nu  b«obacbtele  an  demselben  Kranken 
eine  unvollkommene  Luxation  lies  Sternum  (Ma- 
oubrium  nach  hinten),  bemerkt,  dass  in  der  Li- 
teratur nur  10  Fälle  dieser  seltenen  Verletzung 
sich  Torfloden  und  hält  in  Üezug  auf  ihre  Ent- 
6tcluiiig?wcise  die  AiiJ-iiht  für  die  \v:ütrs  In  iii- 
lichate,  dass  das  Anstemmen  des  Ktimeä  gegen 
dat  Manuliritin  it«rni  in  Fulge  von  forcirter 
Flezioo  des  Kopfes  sie  veranlasse;  die  über- 
mässige Hetiguii^  des  Schädels  komme  aber  bei 
einem  Falle  aul  die  Füsse  durch  den  Cootre* 
Coup  SU  Standet  wie  in  der  cUirtea  Beobaeli-' 
taag  iiäd  in  einer  sweiten  von  Ckewme  g^* 
machten. 

10.  Robert  sab  eine  mit  iuseerer  Wunde  und 

Splitterung  komplicirte ,  durch  direkte  Gewalt 
entstandene  Fraktur  der  Tibia  glücklich  heilen, 
obgleich  durch  Abstossung  von  Splittern  und 
•pätere  Rceection  der  Bruchcndcn  9  CenUmeter 
aus  der  Lütigc  der  Tibia  verloren  gingen.  Die 
Heilung  dauerte  13  Monate,  die  Tibia  blieb  8 
Centimeter  verktfrit  und  tet  Ki^ielien  der  Fi- 
Iwla  wurde  dem  entipreeimid  nach  oben  tind 
hinten  verschoben. 

U,  Diievidieute  beobaditete  Splitterfraktnren 
mit  äusserer  Wunde  an  beiden  Unter?clienkeln 
im  untern  Viertel.  Die  Zerreissung  der  Weich« 
theile  war  so  bedeutend ,  dass  Ref.  anführt,  es 
bitte  nur  sweier  Sebcerensehnitte  bedurft,  um 
beide  untere  Extremilätentheile  zu  entfernen. 
D.  legte  einen  i^ru^/rf'schen  Verband  um  die 
ßrudMtellen  und  lagerte  beide  Beine  auf  eine 
•cbtefe  Ebene.  Obgleich  »päter  ehie  M«ige 
Splilfer  entfernt  und  die  Rcscction  des  obern 
Bruchendes  der  Tibia  in  einer  Ausdehnung  von 
4  Ctntimetern  gemaeht  wurde  und  obgleich 
Oangrfin  an  der  Ferse  entstand,  heilten  doch 
sowohl  'Jic  Wunden  der  Wruhtheile  und  "ei- 
terbin  die  noch  £urückgeblit:beoen  Fislelgünge, 
als  aueb  die  Substancverluste  der  Knochen  sieb 
ipit  festem  Gallus  ausfüllten.  Der  Kranke  konnte 
Bpiter  ohne  Beschwerden  gehen. 

19.  Dounne  behandelte  am  Bord  des  Aren- 

tin  einen  Menschen,  der  im betrnnkentMi  Zustande 
durch  eine  offene  Fallthüre  in  den  St  IrfT^rHum 
binabgestürst  war.  Kr  erlitt  eine  i-raktur  der 
Ctoleokenden  beider  redbter  UntendMalEelfcnoebea 

mit  Eiiikeilung  des  Astragalus  swischen  die 
Bruchstücke.  Die  Verkürztmg  betrug  kaum  1 
Centimeteri  Crepltation  bei  Beugmig  und  Strec- 


ktmg,  sowie  bei  Rotation  des  Fusses.  P.  madrt* 
eine  Venk'Bcktion,  Hess  kalte  Irrio;ationen  anwen« 
den  and  legte  später  einen  GipsverlDaod  ao.  Die 
Heilung  erMgt«  glllekttali  inaaihnlb  «liict  Mo- 
nates ;  nur  die  Bewegungen  im  Foiegelenk« 
biiebca  scbaieriliaft. 

18.  BtmHtt  'beaehreibt  ansfahrlitih  eint 

Fractura  COmminufn    qvrr   durrh  fifü/,;  Holle» 

9im  mit  VerscbiebuRg  des  Fusses  nach  Ionen 
und  mit  bedenleuder  Wende  bis  ins  Gelenk  im 
Bereich  des  ionei«  Knöchels.  Die  Veranlassung 
war  ein  Sprung  von  einer  Hölic  herab,  die  Vpr- 
lelzte,  eiue  Frau  von  56  Jahren ,  unruiiigeo 
Temperaments.  Die  Ampulnih»  wtwde  Mb» 
r.eiiig  vorgeschlagen,  aber  nicht  angenomnnen, 
bis  endlich  die  üblen  Einwirkungen  der  fort- 
dauerndco  Eiterung  uud  die  ScbmerseD  nach 
Verlauf  von  8  Honateo  dann  nStblgteo.  Die 
Heilung  erfolgte,  obgleich  die  Ründer  der  ge- 
bildeten Lappen  brandig  wurden,  in  6  Wochen. 
Bei  der  Untersuchung  des  ampututeo  Beins  fiel 
ea  besondere  auf»  daea  der  gante  Attragalue 
nekrotiaeb  und  dabei  rotb  braun  gettrhl  war. 

•)  Im  Allnemeiuen. 

1.  Statistik,  s.  Knochcubrüche. 
2.  Aetiologte. 

1.  Fiifdbfrg,  Ein  F«ll  von  mjopathi«cher  Luxation. 
Aus  einer  Itiniien  Kureem  zu  vcruffentlichenden  Ar- 
beit üb«r  myoiHiUwclie  Uboiang,  Picaljfsit  ex  ah*- 
nata  musetilimuii  nutritione. 

OL-stcrroil'tiisriu'Zritschrilll  fikr  praetlicbaHvQkunde. 
Wien,  2.  Jnn.  1857. 

2.  Lmtraue,  Spootaneaiis  dUloestioti  oP  boA  Ups  alter 

fever.   British  medic.  Journal.  No.  40. 

3.  Cha$$aignae,  Luiatioe  de  IVpsule  sor  dem  tWfs- 
■  Jennes  enfsnls. 

Moiiid  ur  a.s  hi*.p.  iVo.  37.  IR.*)?. 

[Verrenkun(;cu  dr»  Uberarms,  die  Choita^fnae  obae 

SeaMure  Angaben  für  incomplele  eriüirt*  aad  von 
enen  es  swcifelluirt  bleibt«  ob  sie  aagebore«,  oder 
erst  bei  der  Gebort  entoiaaden  seien.  Beide  iRadcr 
hatten  eltte  Sehalloriafe  gchsbl.] 

1.  FHaAoTff  bem^ib«  etoeu  Fall  emi  Ver- 
renkung des  Oberarms  nach  ünla»  (BflStkang), 

die  auf  einer  vollstindrp^en  f.^i^mune  slmmt- 
ücher  das  Gelenk  umfassender  Muskeln,  nament^ 
lieb  dea  Soprai^pinatus  (welcber  nach  F.  Tor- 
llglfch  dem  Hinabsinken  des  Oberarms  entge- 
genwirkt) bedin<:t  wnr.  Die  Veranlassung  da- 
su  war  ein  Füll  auf  die  vorgeUceekte  Hand. 
Der  Arm  kouale  beUeblg  erhebni  und  verueho* 
ben  werden,  sank  jedoch,  Hobald  mau  ihn  sef- 
tiem  Gcwidit  überüess,  wieder  nlmärt."«.  F.  be- 
spricht iiti  dieser  Gelegenheit  ansfübrlicli  die 
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ftmhM—w    AuftMiinignraiten    dtr  Mm- 

kelUhmaof;  und  hrbt  natncTifllt  li  hfrvor, 
di^s  dfeselbe  häufiger,  als  mao  glaub«,  voo 
aoatomucben  VerfinderaDgeii  Itt  Miok*!  MiNt 

2.  Eia  l'ijährige«  M«dcii«n  eoU  nach  Law- 
nachdem  »te  6  W««i»m  l«ig  dorth  «to 
Fieber  geaebwiflbt.  In  fiwpital  gelegen,  siierst 
ia  dem  einen  nn{?  «lann  anch  tai  andern  Hüft- 
grieak  eine  Verrenkung  eriitten  haben.  Die 
Bafcaion  gelang  leicht,  ab«r  et  war  «nmSglich« 
Ite  Oelenkköpfe  in  der  Pfanne  larUck  zu  hal- 
(pr  Der  Verfasser  führt  als  Grund  dieses  Vor- 
gaogea  die  Erschlaffung  der  Gelenkbänder  an, 
M»  der  lieh  doA  eine  V«rre«kttny  ha  HtMIge- 
kik  an  tllerwenlgiteii  «ikMren  läHi 


3.  Behaadhing. 

Tori  die  einselneo  Verreakungen,  niMIttlick:  B»' 
AMandlung  Uber  Scheaicl'Verrcnknge«.] 

1.  Unterkiefer. 

1.  Cktikt  Partial  dtalocalioo  of  ibe  lower 
Tke  Lancct  t.  No.  10. 

IDiirfh  Hypertrophte  der  Zan|;e  allmählig  eolalaa- 
dtBi-  VcrrenWun;^  dt»  Uulerkiefvrt,  *o  da»  die 
rea  \un)(-rzi<hnf-        riiM«  ZoU  vor  dflMB  d«a Ober- 
kiefer» ftaiuit^n.J 

L  Gtmmtit  J^XAlioD  cemptöte  du  inMillaire  iuferieur 
aa  faalr»<viBft-MplM«ie  jowr,  fut  i*a|iplicalkHi  du 

Gaz    «Ii-*  llöp.  Mo.  98. 

ifun'iltn.  übfrrvttion  d'une  lnxBtionaailatdf«l«dnHtB 

iu  nia\iliairi'  iiifpricurc 

Gw.  ncd.  de  Pari«.  No.  50.  1826. 

2.  Cham^  theill  folgendin  Fall  mit:  Etnc  ßljShrige 
Dmc  fiel  vorn  über  und  zog  ^i^h  (iaJiarth  eine  hopf- 
TerleUnng  und  eine  beidersfilige  Luxation  der  MHtidi- 
Mi  aa,  welche  letalere  der  behandelnde  Arzt  mciil 
tnHitetef  Madem  nur  mit  den  nach  dem  Falle  aufge- 
tred'nni  Geliirn^ymptomcn  sich  bcscbiltfgte.  Ent  aai 
83.  Tagt  nacli  drr  VorleUung  wurde  die  Lontion  voa 
Dfmarquay  erkannt.  Die  .MandibuU  j^txnil  narli  unten 
aad  vom,  die  t'rucc&su:>  coranoidei  dicht  am  Os  zj'gu- 
MdonD;  die  Zahnreihen  konnten  aMM  «ieWo«- 
sen  werden,  wohl  ab«  die  Lipp«B,  m  dBM  daa 
Symptom  de«  SpeichebmlMaea  nicbl  verhaiidea  war. 

btnuiTi^uny  vcr.>uchle  diu  Reposition  durch  Druck  mit- 
Ick  der  Daumen  auf  die  liintem  Uacktiuahne ;  recht* 
wAtn^  dieselbe  VBter  einem,  wohl  durch  Zcrrei^sting 
t«a  Adbiihmf  Ten«tadttea,  Mraebea.  Die  nun  auf 
Ca  liirfte  S«ie  ceaeealrirte  Etarfeblaaiiamaaipulatiooea 
kiUen  aar  Folge,  das*  der  rechte,  «rlion  rcducirl«  Ge- 
Icokkopf  wieder  Torglill,  der  »ich  Jedoch  Iciclit  wieder 
reponiren  He«.  Vier  Tage  lant;  Cxirte  nun  den  nor  h 
limdril  loxtrtea  Uaterkiefer  nutieU  eines  htantuches 
■aitMiMle  am  87.  Tage  nach  der  Verletzung  auch  dia 
Gaka  Seite  in  derselben  WeiifC  ein.  Drei  Tage  apiter 
wurde  die  Kr«nkc^  welche  alle  physiologischen  Bewe- 
gungen mit  ihrem  Interkiefer  frei  und  srhnierzloi  iii;! 
cbaa  konnte,  entiaaaen.  Die  untere  Zahnreihe  »Und 
4«hfc«WricU  *a*  nmtMm      IWT  Baikl  IV. 


nodi  etwas  vor  der  oberen,  \v;is  Hi-f  der  (lynifllea 
4Hafüllung  der  Caritas  gieooidaiis  oisis  tempor.  mit 
Biadcgewebe  toacbreibt. 

3.  Dunglas  beschreibt  einen  Fall  von  etn- 
aelttger  Verrf nbutiir  ^  Unterkiefers,  deren  E!n- 
rlchtung  so  schwierig  war»  dass  der  EiierAt  ge- 
rufei)e  Arzt  alle  nack«Hhne  der  leidendni  Seite 
ausbrach  und  auch  der  Verf.  erst  oach  vielen 
▼ergeblieben  Bemflbnngen,  indem  er  sein  fanaaa 
Körpergewicht  auf  die  verrenkte  Seite  des  Kln« 
fers  einwirken  lieis,  tnm  Ziele  gelangte. 


2.  ^tiMi 

1.  WUHamt.  Di#IocAlionA  in  the  rervical  region  of  tlie 
vertebral  t-olunm 

Medic.  Times  and  (>az  Aug.  15  1857. 

%  Xtoyd,  Dislocation  of  tbe  fourlb  cerrical  vertebra, 
aad  partial  f^ctnre. 
Lmwet.  1.  Ko  24. 

3.  i4yre«,  Caae  of  coi^leta  dialocation  of  tbe  cerTical 
Tertcbrae.  Med.  Times  aad  Gaai  No.  354.  1857.  Aaa 
Maw-Torfc  Joaca.  Jaa, 

4.  bryant,  Dislo<  iiilcn  'T  tlif  yim' tri ira;  partial  fsdacllen 
by  aatensioo  and  loeal  pressure. 

The  LaMec  t  Ha.  10. 

1.  Williamt  bat  in  der  Literator  32  Ver- 
renkungen der  Halswirbel  obne  Fodttur  ge- 
sammelt. In  einlgia  diossr  Vlli«  waren  aller- 
dings zugleich  Brüche  Eiipegen,  aber  nicht  an 
der  Steile  der  Verreukung.  Von  diesen  32 
Pillen  betrafen  17  denfgallen,  8  den  aeehitcnt 
3  den  vierten,  2  den  siebenten  und  1  den 
ersten  Halswirhe!.  Die  Symptome  waren  ziem- 
lich übereinstimmeud ;  mehr  oder  weniger  toU» 
slindtgtt  Llbainng  fOr  Emp6ndnHg  nnd  Beweg» 
ung  unterhalb  der  SchlÜMSelbeingegend;  Geiefes- 
tbäti;:;ke)t  ungestört,  Kürperoberääclie  kalt  mit 
Ausnahme  weniger  Fälle,  in  denen  die  Tem- 
peratar  cfhdbt  war  (wabrscbeSntich  in  Folge 
gleichzeitiger  Verletzung  des  Sympathicus);  Re- 
spiration erschwert  und  auaschlieaalich  mit  dem 
Zwerchfell  und  den  Bandimnakeln  Tollflibrt} 
Magen  sehr  reisbar,  grosse  Neigung  zum  Er- 
brechen; Harnverhaltung,  unwillkUi liehe  Ent- 
lecriuig  der  Ffices;  in  allen  Fällen  erfolgte  der 
Tod  und  awar  ooler  leichten  Conrnlsionen  meist 
sdion  am  drittan  oder  vierten  Tage,  aelten  erst 
am  zwölften.  Der  GnmJ  des  Tode?  prhcint 
die  Ausbreitung  der  Desorganisation  des  Uückeu- 
marfcs  an  den  ÜrsprangssteUen  dss  Yagns  s« 
sein.  Verrenkung  der  Halswirbel  ist  entscbie- 
(Ipi)  häafigeTi  als  Verrenkung  anderer  Wirbel- 
arien. 

2.  Lloyd  beobachtete  eine  Verrenkung  des 
vierti'n  Hubwirbels  nach  vorti  (im  Verliältniss 
zum  tüuiten).    I.>ie  Verschiebung  betrug  etwa 
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*/l  Zoll.  Kin  StBek  dee  hintern  Randes  d«« 
untern  Gelenk  •  Fortsatzes  das  vierten  und  der 
vordere  Theil  des  (2u<Br  -  Fortsatzes  des  flinften 
Wirbala  w«nii  abgabradien.  Das  cDtapnecbcnde 

Stück  des  Rückenmarks  war  sehr  erweicht, 
während  das  übrige  iiiickenmark  seine  normiilQ 
Consistenz  hatte.  Der  Mann  war  auf  einer 
Treppe  iiinten  über  gefallen  und  mit  dem  Ge- 
nick auf  diu  RariJ  einer  Slufe  aiif5;^p>jr'!il.ijrf n, 
worauf  er  ao|^ich  gelähmt  und  bewu^stlua  wmu 
Später  k«iD  er  wieder  zu  sich,  verfiel  eine  Zeil 
lang  in  Delirium  und  kam  dann  völlig  zur  Re- 
sinnung,  währeriH  Alü  Lähmung  aller  Extremi- 
täten und  HarnvüthjiUung  curückblieb.  Der 
Hern  war  sehr  dunkel  gellbrBt,  Pols  84,  Re- 
spiratio  diaphragmat. ,  bläuliche  Färbung  des 
GesicliLs.  Am  dritten  Tage  nnch  der  Verletz- 
ung wurde  di«  Uaut  brennend  iteus,  Puls  äti, 
dum  wufde  die  BeeplratioB  iuaeerat  acbwierigf 
die  Haut  feucht  und  der  Tod  erfolgte  schon 
bald  nach  4  Ulir  Morgens,  üelicr  Schmerzen 
ki^fte  dei  Verkute  nichL 

3,  At/rea  beobachtete  bei  cioena  besonders 
UnghaUigon  SOjfthri^cu  Manne  eine  auffallend 
deirtltehe  Verrenkung  (for  Haiswirli^  swieehen 
dem  6.  und  6.,  w  In  i  der  Kopf  UniBB  Aber 
gpbeutjt  Stand  und  der  Hals  nach  vorne  convex 
war^  so  dass  der  Kehlkopf  stark  borvorragte. 
An  5.  und  6.  Halswirbel  kamite  nan  die  Pro«* 
ces8.  spinosi  nicht  genau  verfolgen;  sie  lagen 
in  der  Tiefe  des  nach  Hinten  offenen  Winkels, 
den  der  Hals  bildete  und  diese  Stelle  war  sehr 
aehmerabalt  Der  Verietale  konnte  mr  gartoge 
Mengen  r]iis?i£»koit,  und  auch  diese  nur  schwie- 
rig, schlacken.  Auch  die  Respiration  war  be- 
hindert, wie  es  schien,  durch  die  Spannung  der 
Weiehtheile  an  der  Tordeni  Seite  dea  Habas. 
Die  Reduction  wurde  in  der  Chloroformnarkosc 
verrichtet.  Der  Kranke  lag  aasgestreckt  auf 
einem  Tisch,  ein  Kisten  nnter  de»  Sobaltem, 
an  denen  dnrdi  aehrig  ibergctegta  Tlicber  die 
Contracxtensfon  an?j»rffihrt  wurde,  während  an 
dem  unter  dem  Kinn  und  am  Hinterhaupt  ge- 
linstett  Kopf  exlandfrt  wnrda.  Es  wnrdto  an* 
erst  von  Einen,  dann  ▼(»  Zweien  anfangs  nach 
Hinten,  dann  gerade  aus  gebogen,  bis  der  Arzt, 
welcher  seine  Hand  auf  der  verrtukitiu  Stelle 
kielt.,  fllkha,  daas  die  abnorme  Siellnng  nsoh* 
fiees.  Dann  kam  noch  ein  Dritter  zu  Hülfe, 
nm  den  sicher  gehaltenen  Kopf  nach  vorn  zu 
schieben,  w&hrend  zugleich  der  Thorax  gegen 
d^  Tiaeb  angedrSekt  warda.  Man  rohlte  deM« 
lieh  das  Einsprinjjen  der  Knochen  in  ihre  nor- 
male Stellung  und  die  Difforaiitüi  war  vöUig 
beseitigt. 

4.  Bryant  veraucfitc  ^ir  ffrluclion  einer 
Wirbel  Verrenkung.  Der  Verletzte  wurde  mit 
motorischer  und  sensitiver  E^ühmung  der  untera 


ExiMmitKten,  Harnverbnltung  und  leichtem  Pria'* 
pismiis,  kalter  Uaut  und  einem  kleinen  Palae 
von  52  Schlägen  in  das  Hospital  gcbrAcht.  £c 
konnte  nor  auf  der  liuken  SeMe  ItiffMi  ood 
klagte  über  heftigen  Schmerz,  t^'r  von  Jen  un- 
tern Rückenwirbeln  aus  Uber  den  ganzen  Bnuch 
und  ringä  un  dia  Ulllm  ansatrablie.  Unter 
Anwendung  von  CUorafona  konnte  man  ent- 
decken,  dass  der  I«»t?!te  Dnrsul  -  Wirbel  staxlc 
hervorrage.  Duicb  Druck  auf  ih|)  kouoU  bai 
gIstekieiUger  Exleosion  die  DiObimitiit  weaeaU 
lieh  vermindert  werden  und  der  Kranke  füblta 
sich  darauf  so  erleichtert,  dass  er  auf  dem 
Rttcken  liegen  konnte.  Jedoch  blieben  die 
LibaMnga-Gisebeinttngen  und  Hanvwkaltuif  | 
Fäces  wurden  unwiliktirlich  entleert  und  nach 
11  Tagen  eittsündetru  hU  h  diü  Weiehtheile  über 
dem  Kreusbein.  Vom  Ib.  Tage  ab  Üoss  der 
Harn  unwillkttrlieb  ab  und  weiterhin  drang  der 
Druckbrand  so  weit  in  die  Tiefe,  dass  das 
Kreuzbein  selbst  nekrotisch  wurde.  Dennoch 
lebte  der  Mann  7  Monate  nach  der  Verleuuog. 
Der  Canalis  sacralis  war  durch  die  Nekroae 
giMifTüft.  Die  Section  zeigte,  dass  der  H. 
Kücken  Wirbel  gegen  den  12.  nach  Vorn  ver- 
aebobeo  war*  die  Bondsobaibe  swisehen  beioen 
zerrissen,  eigentlich  verschwunden,  beide  Wirbel- 
körpcr  mit  einander  verwafb-^en.  I^ir  »bere 
vordere  ii&ad  des  12*  Wirbelkörpers  war  oflen- 
bar  zdrbioeben  geweecn.  Die  Nekiosa  lialta 
sich  nicht  blus  anl  das  Kreuzbein,  sondern 
auch  nuf  die  untern  T/fndpnwirbel  erstreckt. 
Im  iiereich  das  Cuuaiia  sacraiis  war  das  Rücken^ 
mark  [die  Catrda  equina]  graugrün  erwaicbl; 
an  der  Stelle  der  Vcrletsnng  aasamncngedriickt 
und  ^dcBorgankirt**, 

3.  Olieiaim. 

L  DtiUvt.  N«u0  Nelkod«,  4«a  vcmiiktm  O^srsrnkopf 

SU  rttpoolnn. 

Allgem.  medic.  CfDtral-Ztf.  15.  JaU  tSA7. 

3.  Vormaid^  ReductioD  of  otd  disloestlon  of  tbs  hum»* 
ni8  bf  mmipelar  mavenenu,  vitliout  ezteniion. 
Msdic  Times  and  Ost.  Kow  S4A.  ieS7. 

Deiters  erwähnt  die  verschiedenen  Schwie- 
rigkeiten bei  der  Rcduction  von  '^^berarmver- 
lenkuDgen  und  beecbreiU  dann  »eine  HaUioda, 
wcicbt  daifo  beeteh«,  dan  dar  Wondant  vor 
dem  auf  einem  hohen  Stuhle  ohne  Lehne  sitzen- 
den Kranken  ptflieml .  neineo  Ann  nnter  der 
Acbsalhübie  der  verrcnkteu  Seile  dufciifüUit  und 
nk  dar  Hmoä  oben  ber  dia  Sck«ller  darob 
Druck  nach  unten  und  pe^en  die  Wirbelsäule 
hin,  fixirt.  Mit  seinem  eigetirn  Oborarm  bi-bclt 
derselbe  an.  dem  Obefwui  des  ivrauken.  D. 
Mit  die  Matbodo  für  beeoodera  gadgaet  bei 
ruxationen  nach  nnten  und  führt  8  Fälle  an, 
die  er  in  dieser  Weise  behandelte.  Zwei  da- 
von waren  ftisdie  Venvnkiwgcn  und  die  Be* 


TO«  £JlKD£LEB£N« 


iDkUott  g«ia«r  «Ib  ynOMm  (9  Jdut) 

blieb  nngehettt. 

2.  Vwniaiä  rcdudrt«  eiae  6  Wocbeii  ulic 
0tarärai»V«nrMk«if  dutcb  HtMbewainiiiffM 
llkBe  Exleosioii.    Um  einen  langem  Hebelarm 
so  a^winnen  ,  band  er  den  Arm  und  den  Vor- 
derem auf  einer  langen  bökemen  Sctiiene  feüt. 

ikVfpoiBOchlton  b«saMe  «r  tehi  Kni«,  «el* 
cbe»  er  in  dtr  Oegcod  dw  EUbOflDgelMk«! 


4,  VordemB. 

I.  Cl<2«.  Lnx^ioo  das  oberen  Eudes  der  Ulna  nach 
kiuteo  004  dr«  C«pitiilum  radU  o^cb  Tom  uud  iauea. 
Dvatieh«  KHolk.  M«.  18.  18S7. 

).  Uvttl-LaxaHie^  Lnxation  incomplAe  4*  r«T«lltrliru 

Ott.  aw  Btp.  s«.  lei.  i8»7. 

1.  Chdct  ^Verrmkrmg  des  ohrren  Endet 
der  Uina  nath  Hinten  und  dt»  Capitulum  radii 
mmdk  F«m  mmd  /ihm»*  v«r  herke^efflfort  dnrcli 
1- rni  Stiirt  \om  Pferde  auf  die  fh  iirspife  der 
rccliieQ  Uölitbami.  Dia  Luxation  der  lünft  nach 
ffinteD  hatte  4er  GesCimto  (Dr.  Kabvl)  »elb«t 
iiibald  erkanat  und  durch  rtMn  Mctoüi  <Bil|; 
irietler  m  ^ic  freh!')r!?^e  La$!:e  brin5r''Ti  ?fj«seD. 
I^otsdcoi  war  der  Arm  noch  lebr  aiiiMge»taitet. 
fir  «Mbl«  iM  4m  EUcsbC^gcnbeufo  «iDen  tltti- 

Winkel;  Att  Vorderarm  war  proirirt.  D* 
4«r  Patient  lelrt^ren  nicht  \m  znm  rechten  Wiir- 
kel  flc«t)r«H  konnte,  raaciue  man  »«ue  tlxl«*- 
rivnt*  ntid  Si9finrifomvcn«elit,  wobti  abtr  dK« 
nrsprtegltehc  Verrenkung  der  Ulna  iHich  Hinten 
wieder  eirvlrat.  Das  Olecrwion  stand  weit  nacli 
Umirn;  an  der  Stalle  des  Capitulum  ruJit  iand 
wm  eine  Vertlefim^,  iaa  GapHtfcin  »her  eiliob 
lieb  ai<«  eine  liarte  Geschwulst  dort,  wo  man 
m  normalen  Zustande  den  Processus  coronoi- 
deu«  autriflt.  Der  Vorderarm  war  in  •dtui- 
pfen  Winkel  gebeugt,  iü  Pronatloii  aod  um  1 

Zoll  vcrUiirzt.  —  P'^fimrrrcn  wrirrn ,  ausser 
an  der  Stelle,  wo  miU  das  Capiiuium  radii  be< 
fand,  onhedeuteod.  Die  Ulna  ttand  mtt  dem 
Rande  dea  Prooca».  coroneid,  vor  der  hinteren 
Gcl(^nfc«:nibp.  da"i  f'upttn!.  rnrfii  nnf  der  Troch- 
iea.  Durch  Ejt-  und  Contraextension  wurde  daa 
Otocranon,  dureh  atarke  Supinatfon  und  gleich* 
liitige  iJirccte  Veischiebuiig,  dasCapitaiam  wie- 
der an  seine  Stelle  f^ebracht.  Es  geschah  die- 
ses noter  einem  knarrenden  Ger&ueclie.  Trots- 
A»,  daee  man  kelM  Aboorarttlt  m  eMdeAen, 
der  Patient  den  Vorderarm  zu  beugen  und  su 
itrecken  vermochte,  ist  der  Arm  dottb  nicht 
ganz  brauchbar  geworden. 

2.  "Murel  -  Lni  aUie  beschreibt  eine  unvoTI- 
itiadige  Verreukuflg  det  Vorderarou  aacb  In- 


M  btf  «tm  l$)lbi4geii  KaabMi.  Dendbb 

war  von  einem  Esel  gefallen  und  awar  geradp 
auf  die  äuaser«  Seite  des  dicht  an  den  L«ib  ge- 
haltenen EUeabogen«.  Hichard  halte  bei  der 
-bald  daraaf  ▼ergenommeaen  QalaraaebttBir  eina 
Fr.icttir  in  der  Nähe  des  Ellenbogengelcnks  vor 
eich  zu  babeu  geglaubt.  Der  Vorderarm  stand 
in  halber  Beugung ,  Extension  und  Flexiion  w»* 
ita  aMIgUeb,  Jadtieb  mtr  in  gerlagar  Ausdeb- 
aongf  unrJ  ntir  pa^fiv  •  Die  Ulna  ift  offenbar 
nach  Innen  verscbuben,  indem  ihr  innerer  Kawl 
4ia  fifMie  dee  Condflus  hleni.  vm  aMhr  all 
aiaea  OeaÜm.  flberru;;t.  Daa  Köpfchen  des  üai» 
dii!"  läs^t  meh  an  der  äussern  Seite  f?e?  Gelen- 
kes oicbt  tiiudeu,  man  entdeckt  es  dagegen  deu^ 
Heb,  aanentlich  wean  naaBeoge-  aad  fUreek- 
bewegungen  aufführt  und  die  Finger  auf  die 
hintere  Seite  de«  Gelenkt  auflegt ,  etwa  in  der 
Mitte  des  Gelenkes.  Der  Condyl.  intern,  wird 
▼om  Oleeranon  nDfaett,  die  vordere  Seite  dea 
Gelenkes  itt  wegen  der  Änschwellung  und  we- 
gen der  durch  uicerirte  HlutegilMicbc  bedingten 
SchmerzhaftigkeH  der  Untersudiuitg  ntcbt  su- 
günglg.  linier  dea  angerebMea  wikMimdiD 
Messungen  ergicbt  nur  diejenige  von  der  Sphte 
des  Condyl.  ext.  zum  Innern  Rande  des  Ole- 
eranon eine  erbebUcbe  DiApcdst  otelieb  0,07 
auf  der  krankan,  0,M  taf  der  gawiadett  Seite. 


5.  Hand. 

1.  Hachaud^  Luuttun  du  poigacl  en  arriere. 

Gsa.  des  hAp.  Ro.  189.  lüft?. 

2.  Gay,  C.nnpound  di^lucaljea     dw  «riH-jelnl«  frOS» 
tbe  bitc  of  a  Itursu. 

Media.  Tiaies  and  Gas.  Ifo.  379.  18S7. 

1.  Piachaud  beobachtete  eine  Luxation  der 
Umnd  nath  häUm  bei  einem  Knaben  »^der  In 
Begriffe  hiaietttlber  xu  falten,  eeine  Unke  Hand 
nach  hinten  vor^trwkte  ond  auf  dtese  «ultiel, 
ohne  genauer  zu  wissen,  wie.  Die  Bandwur- 
ael  bildet  etaen  belrScbtlicbcn  Vorsjirung  auf 
der  Dorsalseite,  mit  Empordrfinguns  d«r  Exten- 
lorentthtien;  entsprrchenil  eine  Vi'riicfnng  «nf 
der  Tolarseite,  wo  man  deutlich  die  Proceesua 
styloidei  des  Radln«  und  der  Ulna  Ittblt«.  Die 
Reduktion  gelang  leicht  durch  Extension  an  der 
Hand  bei  fixirtem  Vorderarme.  Re!ei:t*on  durch 
cmeii  Contentivverband  wnhrend  einiger  Tage. 

2.  Gay  be-rhreibf  eine  complirirte  Verrmhung 
d£$  Uandgdenk»^  icelcUe  durch  den  Bi$s  eines 
Pferde»  vor  0  Wochen  entstanden  war.  Dar 
Carpus  stand  unbeweglich  am  Capitulum  ulnae, 
das  untere  Rnde  des  Radius  aber  In  dner  Länge 
von  ^uil,  durch  die  Weichihcite  bcrvor- 
felrieben  und  beraHe  carMe,  an  der  ineseren 
Seite  des  Carpu?,  die  Ränder,  Sehnen,  Nerven 
imd  Gefftsse  in  der  Nghe  des  Gelenks  waren 
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Eerbissen,  jedoch  soll  noch  einige  Beweglichkeit 
in  den  Finprrn  bestanden  haben.  [Cnt^enau  be- 
schrieben.] Das  Eiienbogengeienk  war  in  Folge 
•fner  froheren  Verletzung  ankyloUaeli.  Wegen- 
des  üblen  Aueeefaens  und  der  Angabe  des  Man- 
nes, dass  er  sehr  zu  ßlatungeo  neige,  wurde 
ihm  12  Tage  Eisen,  SchwefelsKure  und  iiiuer> 
•ah  gerdeht,  oni  Ihn  für  die  Operation  vorm- 
bereiten.  Dann  wurde  das  hervorraj^ende  Knde 
des  Radine  abgesägt  und  die  V^eretnigimg  der 
Welchthelle  durch  ausgiebige  Ablösung  dersel- 
ben möglich  gemacht.  Die  Ueiloftg  dauerte  5 
Wociien.  G.  Iiält  es  für  durchaus  nothweodig, 
nach  der  Uesectiou  cariöeer  Knochen  fttr  die 
ToUitindige  Bedeeknnf  der  Kaoehenaclwlllflltebe 
durch  Weicbthelle  «a  sorgen. 


6.  Finger. 

1.  Ühde,  Loxatio  esiis  metsflsipi  poHici«  deitri  auf  die 
OerMdfliehe  des  Os  NMltoeff«ilan  nivBi. 
Dentidie  lUrik,  No.  13.  1857. 

a.  Uf^t  Ajpparetas  for  the  radootioB  «f  dislocetioa»  of 
tiM  fiagefs  er  thMob. 
Astcricsa  Jowmal  of  ncd.  Sdcnees.  Jen.  t8S7, 

9%  ßmUh.  I  iixation  of  the  tliumb. 

Dublin  liosp.  (;»!,.  INo.  lö.  1857. 

4.  I.orinter,  Verrcnliuag  des  Daiuiu-riä  iiacli  der  Patmar- 
•eite. 

MmUc  Wocbenscbrift.  Ko.  17. 

1.  ühde  beobachtete  zwei  Fälle  der  selte- 
nen Verrcnlcurg  des  Mlttellmtidlvnochen«,  des 
Daumens  auf  die  Rückenseite  des  Us  multao- 
gnlom  mhj. 

1.  Bei  einem  29)lhnigea  Manne,  eDUtaeden  durch 

Fall  i>ur  die  Volarseile  de«  geslrecliten  Daumen»;  Ver- 
liür^uag  um  eineo  Cenlim.  llinlere  (obere)  Gelenk- 
flache des  Os  metflcarpi  <  uf  1'  n  ll.mdnickcn  fühlbar. 
Die  Maus  (tenar)  schlaff,  die  untere  Flache  des  Os  mult- 
Rng.  maj  daselbsl  fUhliiar  „Die  Basis  des  ersten  Mit- 
tdbaodlineciHaM  stand  surk  hervor**  [diese  stand  ja  auf 
dea  Dorsom  osiis  ntulUDg.  maj.  Hier  muss  sich  also 
wohl  ein  Schreib-  oder  Druckfehler  findrti].  Zwischen 
dem  Evtensor  uud  Abdoct.  pollic.  war  eine  bedcutcutle 
Veriicfuiig,  FIrxioii  und  EKlension  waren  luögiich,  Ab- 
duktion  und  Adduktion  kaum,  die  Reduktion  erfolgte 
leicht  dnreb  Zog  am  Daumen  und  Drui  k  auf  die  Basis 
MfiB  lontacsrpi,  war  aber  ohne  Verband  nicht  dauerad, 
die  Heilung  erfolgte  durch  Ankylose  des  vemrakten 
Gelenkes. 

8)  Bei  einer  58jihrigea  Fraa  io  Folge  eiaes  Falles. 
Symplome  wie  bei  |. ;  die  Verkllmrag  betrog  9  HIIKn. 

Einrenknng  Iridit,  aber  aach  nicht  dauernd.  Da  dir 
AuUguiig  des  Schienenverbandes  verweigert  wurde, 
blieb  die  LacatioOf  dfo  Hand  wurde  sbsr  aicht  nn- 
brsuclibar. 

2.  Um  bei  der  Einrichtung  von  Finger-Ver- 
renkungen an  einem  längeren  Hebelarm  wirken 
EU  können,  rmptieblt  Levit,  den  Finger  mit 
mehreren  SohllRgen  aof  einer  ecbmalen  festen 
Holaschlene  so  hefestlgeii,  imd  mittelst  dieser 


dann  die  wfeffdetlldien  Hehetheireguifao  «m- 

zafiUueo. 

8.  SmUJk  heaebreibl  «faivi  Fall  TOn  Veneo- 

kung  des  ersten  Danneiil^edes  auf  die  Volare 
Seite  des  MittelhandkaoeheD.   Die  filorenkaaf 

gelang  nicht. 

4  Lnrin9/;r  beobachiete  bei  einem  jungen  Men- 
schen io  Folge  eiites  Falles  auf  die  rechte  Hand 
eine  Luxation  dtr  enten  Daumenphalanx  auf 
du  Volarteitr  des  Mdacarpm  jmUidM  mit  In» 
terposition  der  Sehne  df  s  Ian::f'n  Daumenstreckerfi, 
wodurch  die  Versuche  der  lieduktton  durch  Ex- 
tension tind  Contraeziension  Attehtlot  bliehcn. 
Bemerkenswerth  war  dabei  das  jedesmalige  Eio- 
aioken  eines  Gräbchent  in  der  Haut  vor  dem 
auf  der  DorsaUeit«;  hervorragenden  Capitulum 
oesle  metacarpi  |>olliel«.  L,  maelite  nun  Vst- 
Buche,  die  Plialaiix  seitlieh  zu  versebieben;  nach 
der  Ulnarseite  gelang  diese  gar  nicht,  leicht 
aber  nach  der  Ka  lialseite  und  die  nunmehr  io 
dna  Lvxatloa  naeb  der  Badialseite  verwandells 
ursprüngliche  TOlare  Luxation  konnte  l'^irht  re- 
ducirt  werden.  Hieraus  und  aus  Versuchen  so 
der  Leiche  erkHrt  L.  den  Vorgang  der  Lnmtot 
folgendermassen :  Uyperextension  gefolgt  voo 
Luxation  nach  der  Radialseitc  machte  die  Sehne 
des  Extensor  pollicis  loogns  nach  derseibaa  Seite 
hin  aaeglelteo;  sie  legte  eich  dann  llher  du 
Tuberkulum  un  der  Radiiilscite  des  Capitulum 
OÄSis  metacArpi  pollicis  an  dp^^en  l^lnarscite. 
EiUeneion  an  der  luxirtea  i'halaiix  vermehrte 
die  Spannung  der  Sehne  und  Terureacbta  jenes 
grübchenartipe  Kinslnkm  d  r  Uutit  durch  die 
▼on  der  sehnigen  Ausbreitung  des  Extensor  tnr 
Cntht  verlaufenden  Pasern ;  die  Sehne  selbst  war 
das  Hinderniss  der  Reposition,  welche  lei^ 
gelang,  sobald  durch  Rewegunp  der  Phalanx 
nach  der  Radialseite  dieselbe  wieder  Uber  das 
Tohercalam  an  der  Radtalsctta  des  Capltolmi 
«isia  metaearpi  pollicie  hinttbergqjflltten  war. 

7.  Oberschenkel, 

1.  RoHtt  Zur  fterisiOB  der  Verreolmiunlolne. 
Wmdtilkk*»  ArchiT.  t»7.  Hfl.  1  nad  2. 

2.  Keüing,  Oeber  die  ElBrichtong  der  Hangeteakivei^ 

renkunij. 

Virfhow'i  Archiv  N.  F.  ii.  2.  und  3. 

3  lleidfnrHch,  Die  tr.iumatische  Luxation  des  Schenkel» 
im  Hiiftdclpnke. 
Deutsche  hlinik  No.  IB.  1B57. 

4.  Zci«,  Ueber  den  Palletta'scben  Handgriff  aar  Repoti- 
tioo  des  oadi  v«ra  and  «bca  Inlrtea  Ohenchenftels. 
Oeottdie  KUaik.  No.  18.  1657. 

5.  CoUff,  Di»locuiion  of  the  fcnmr  bsckwsrdt.  —  Ht-  • 
ductiun  by  rointion. 

OttbHr  hosp.  Gas.  No.  7.  18S7. 


Digrtized  by  Google 


VON  BARDELR06K. 


6.  Bourrifnru  fiU,  Lux.illon  tr aumatiijue  des  deui  arti- 
caktvoos  coxo-fciDortili-^ 

de*  bOp-  Ao.  65.  Iba?. 

7.  MurelUy  Luxation  tres-aticienne  du  fcinur. 
BalleU  de  U  socictt'  anat.  Jan^.  1^7 

fAMlowiirhe  BesdireilNiiig  etiler  veralteten  Ver- 
MMtaaf  1  «liM  iMModera  N«alfkeil«ii.7 

Lcforyue ,  Luxation  traujii  i  [  i]  n  :'i  l.i  iiK-.r,  dntant 
de  trois  niois,  rcduit  «u  oiojfeD  de  rextenHoa  COR- 
tnuec. 

6ax.  des  hdp.  No.  116. 
UoioQ  medic  No.  98.  1857. 

I.  Roser  ist  Jurch  (ortgeietste  Untersuchonj; 
Amt  die  Verreukungen  und  fuunentllcb  über  dit 
ScheiAdverrtnkyngen  tu  nacbstehtndeo  RmuI- 

Uten  gekommen  .  fiie  ^vir  bei  der  bckanateo 
PridtioB  in  der  üaratellung  und  Schreibart  des 
y«!  tut  wUtflieh  wiedergeben  mlbften.  1)  Dm 
«CMiitliche  Hinderniss  der  Einrenkang  besteht 
{«at  hniuer  in  der  Etif^e  Jes  Kapselrisses  und 
oicbt  in  der  Muskeiapannung.  2)  Die  Schwie- 
il^kOt  der  Einriebtung  beruht  in  der  Regel 
darauf,  dtaa  es  oicbt  gelingt,  dem  Gelenkk'pf 
eine  dem  Kapsciriss  entsprechende  Stelhing  zu 
geben.  3)  Die  Lage  und  Richtung  des  Kupsel- 
linM  let  BiehiC  seiner  GrBeee  betondere  widi- 

tig.    4)  Der  Gclenkk-pf  wir  !  dfr  primären 

SteJinng,  welche  er  durch  die  luxircudc  Gcwait 
erhielt,  gewöhnlich  durch  nachfolgende  Beweg- 
«igen  in  eine  «eeiindlre  febracbt  5)  Bei  der 
EtnrentoD^^  mn^s  man  den  verrenkten  Knochen 
immer  erst  in  die  primire  Stellung  zurückfabreD. 
6)  Die  Eiotbeiluogen  der  Verreokungen  efnee 
jUtn  Gelenke  darf  nicbt  auf  Symptome  {Mal' 
gnigntj.  «ondcrn  nar  auf  we^enilich  anatomiflch 
meebaniache  Momente  gegründet  werden,  7)  Die 
fewShnüdiete  Sehenkelverrenktnig  ist  die  nach 
Ihtea.  wobei  der  Geleukskopf  unter  der  Sehne 
dej  Obturalor  internus  heraustritt.  8)  Diese 
YmenkaDg  cuuteht  bei  starker  und  gewalt- 
fnnr  Beugung  des  Hiftflelflnke  dnreb  dne 
lachte  Rotation  des  Schenkels  nach  Innen. 
9}  Die  Verrenkung  nach  nntpn  verwandelt  sich 
m  der  R^ei  durch  eine  Streckbewegung  (uebat 
Betalleii  nach  Innen)  in  die  Verrenkung  naeb 
Hinten.  Luxatio  ischladica.  10)  Sie  kann  aich 
durch  eine  Abduclion  in  die  Luxatio  obturatoria 
mwaudeln.  Bei  Einrichtung  aller  solcher  Fälle, 
la  wddM»  daa  Loeh  der  Kapsel  aalen  befind- 
lich ist ,  erscheint  starke  lif  iigung  als  noth- 
wendig,  um  erst  den  GeieokekopT  in  die  pii- 
mire  Stellung,  dem  Locb  der  Kapsel  gegenüber, 
larBekza bringen.  12)  Die  Luxatio  aiifä  eifiir- 
mipp  Ijoch  erscheint  als  eine  blosse  Variation 
der  Verrenkung  nach  Unten.  13)  Bei  der  Lu- 
ittio  obtnratorla  ateht  der  Gelenkekopf  anter 
aad  hinter  dem  Obturalor  extern.  14)  Mal- 
gnign^s  Loxalion  p^rine;»!«  ?«t  nur  eine  leichte 
Uodification  der  Luxatio  obturatoria.  15)  Bei 
der  Verrenltttng  nach  Tetnet  awltchen  die  Fossa 
lleopecünea  nad  den  Pioaa,  iat  ata  Ureaebe 


eine  Ueberetrekaog  nebet  Rotatioa  nach  Aussen 
«nanneliiiieD.  Eine  eeenndire  Vereehiebonf  er« 
folgt  dabei  dureb  eine  leichte  Beugebewegnng. 
Die  Einrichtung  beruht  auf  Rückführung  in  die 
Ueberstreckuog  und  Rotation  nach  looeo.  16)  Die 
Vantnltinf  btaler  den  Peelhiene  lit  ale  ein« 
blosse  Modification  dieser  Luxatio  ileopectinea 
ansusehen.  Sie  darf  nicht  zur  Luxatio  obtura- 
toria gerechnet  werden.  17)  Die  sehr  seltne 
.Yerrenkuag  naeb  der  Snesern  Seile  der  Spina 

anterior  inferior  bin  crsdieint  als  Modification 
der  Luxatio  iliaca,  durch  gewaltsame  Hotatioo 
nach  Aussen.  18)  Die  Luxatio  iliaca  ist  wohl 
die  eelienste  aller  Schenkelrerrenkungen ,  w&h- 
rend  sie  gewöhnlich  für  die  häufigst«  gQt.  Dia 
Mebraabl  der  Falle,  die  luun  Loxallo  iUaca 
genannt  bat  and  aelbtt  «in  guter  Theii  der 
FlUle,  welch«  bei  Mtügaigne  dic.oen  Namen 
tragen,  gehören  tur  Luxatio  ischiadica.  19)  Die 
Luxatio  iliaca  entsteht  wesentlich  durch  Rota- 
tion naeb  Inaen  bei  Adducllen  «od  Beugung 
des  Gelenks.  Die  Einrichtung  wird  auf  Botalloo 
nach  Anssen  zu  baairen  sein. 

Aus  den  von  klinischer,  wie  von  anatomi- 
Bcber  Seit«  etreng  darebf efühtten  Erlintwnngen, 
welche  Ruser  dienen  Lehrsätzen  folgen  lässt, 
glaubt  Kf.  wenigstens  zweierlei  besonders  her- 
vorheben au  mUssen.  1)  In  der  Tositlou  der 
Gelenkkapsel  als  Binderaiaa  der  Einrichtuog  iat 
bei  Schenkel  -  Verrenkungen  bedingt  durch  das 
Abrcissen  der  Kapsel  an  ihrer  ontern  Insertion 
[d.  h.  am  Femur].  Dies  lehren  Seetionsresul- 
tate  und  Experimente  an  der  Leiche.  la 
Betreff  der  Luxation  nach  Oben  und  Vom  hat 
jBoier  das  Präparat  uotersucbt,  welches  von 
ZtU  (vgl.  denen  BeabacbL  Beft  I.  185S)  Tor 
10  Jahren  der  Marborger  Sammlung  übergeben 
wurde.  Der  Patient  war  wührcnd  der  Anwen- 
dung des  so  genannten  PaleUa'^c\\^n  Hand- 
grlA  ana  unbekannter  Ureaebe  pldtslieh  ge- 
storben. Der  Kapselriss  erstreckte  sich  von 
der  Spina  anter.  infer.  bis  unter  die  Incisura 
acelabuli,  der  Schenkelkopf  Hess  sich  leicbt 
aarfli^brlngcn,  wenn  man  dae  Femnr  In  ver^ 
slärkter  Kxtension  zurückzog  nach  Innen 

rotirte,  welche  Methode  Uo$er  bereits  1844  «la 
die  mechanisch  rationelle  empfohlen  hat. 

'J  Nach  h'fftlinr;  kann  die  Methode  der  Ein- 
riebtung der  Luxatio  ferooris  iliaca,  wie  sie 
B&mneter  angibt,  dessen  Anweisung  wikllleh 
eilirt  wird,  vereinfacht  werden,  indem  der  Ope- 
rateur die  liollen  der  Assistenten  mit  Ubernimmt 
und  die  vier  Indikationen  der  Flexion,  Extension, 
Rotation  und  AbdokHon  allein  eHailt.  Daa 
Verfalven  ist  folgendes:  Der  Operalear  erhebt 
sich  aus  der  knieenden  Stellung,  in  welcher  er 
die  Planta  des  verrenkten  Beines  gegen  seinen 
Thorax  (Claviknla)  anttemnt  ind  am  Oi)er- 
aehenkd  cxteodirt,  allmllig  bis  sum  Aufrecht- 
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Melwft»  wodoriefa  der  Sehtnicel  mmt  im  Knto 

and  nachlier  aucf»  Im  HQftgelenk  Oektirt  wJrd. 
Die  Kolation  nach  Aussen  uiul  die  Abduktioti 
der  Extremität  geschieht  alädann  durch  Senken 
dMr  «iilapr«di«täeii  Schalter,  wobei  sich  der 
Operateur,  wenn  nöttilg,  zur  stSrkern  Abdtiktion 
noch  etwas  weiter  von  der  Mittellinto  des  Körper« 
des  Patienten  entfernt.  —  Die  Gefahr,  dais 
bei  der  gcwühnlkhcn  Kinrenkungmnetliede  die 
Luxatio  iiiaca  in  eine  Laxatio  ischindicn  ver- 
schlechtert werden  kann,  fällt  nach  K.  bei  die- 
let M^faode  weg,  da  der  Operalenr  getinn  die 
Bewegnngefk  des  Obet^benkilkopfes  Itontroliren 
ttiinn. 

Dieselbe  Methode  für  die  Luxatio  auf  die 
fneliar*  tocbfiidleft. 

Bei  der  Luxation  Hut  das  Foramen  oblura- 
tnm  Hegt  der  Patient  an  der  Erdo  oder  der 
Operateur  steht  auf  einem  Stuhl  neben  dem  auf 
dam  Bett  Kcgeoden  Patienten.  Ao  demflektir«* 
ten Oberschenkel  wird  cxtendiit,  daranf  derFtffis 
nach  Innen  rotirt  und  das  Beio  in  die  Addak- 
tion  gebracht. 

Die  Luxation  nach  vorn  und  oben  auf  den 
horitontalen  ScIiarnbcinaRt  iTfoidcit  Ho  K\t(^n- 
tension  in  der  Kichtang  der  Beckenaxe,  ao  dass 
das  Knie  nach  hinten  geflihrt  wfrd.  Btefft  der 
Schcnkctkopf  herab,  so  rieiit  ein  Awsiatent  mit- 
tels ein<";  rim  den  Oberschenkel  gelegten  Hand» 
tacbea  denselben  nach  Aussen,  dann  wird  der 
Obandiealcel  llektfrt,  «dduetrt  und  nBch  Inn« 
folltt. 

8,  li€idenrcich  glaubt  das  Verfahren  der 
'Sedudtm  von  OftecieAefiftvftfffivAftwn^iw 

atnrh  geheuofrr  f^ldfuni/,  Bottchrr  imd  Hfurgintta 
vindicircn  zu  müssen  und  crzatilt  mit  Beeng  aui 
die  hierher  geb!>rige  neuere  Literatur,  folgenden, 
Ton  Ihm  behandellcu  Fnil: 

rill  3njäljricfr M  III ri  war  von  piriPtn  Haume  geraUen, 
wie?  frei«  «r  riicbt  reebt  Attfaag«  »taad  diu  verletUe 
tMkte  Bein  ,w«fgMprelct".  8r  l«gt«  «ich  ftuf  d«n  Wn- 
gsn,  du  Uia  tnnsrortirt«  aa(  die  link«  Salt»  ond  wib- 
nad  dM  FthTfiM,  auf  hulpri($em  Wege,  oiliMts  tfeb  dlt 
krjinke  Beio  dem  g«»un<leo.  Die  ärztliche  Untsraiirhnng 
ergab  Folgende«:  ,Üer  gTMte  Troch%nter  war  kaum,  der 
Beheokislkopf  gar  niekt,  die  Prämie  als  leere  tiefe  Uölile 
in  (AbieiL  Dia  llwk«la  ia  der  Uoigekuaig  waren  di«4«- 
efrt  aod  stark  geapanot,  das  Bein  war  anbaweglteb,  dar 
Yorfu!«^  ptTfa«  narh  Innen  gerichtet,  Crepitatiou  nicht 
vDrhatKl^M,  Untatioii  na  möglich,  und  se  konntedenn  Ober 
iA»  VorhaiiJfDsciii  einer  LunÄiion  kein  Zweifel  b«'steiien. 
£«  maMte  eiae  Verreuknug  uacb  Uiiileu  uud  üutea  Mttn 
ond  mnMt«  dar  Oelenkkupf  in  der  Nähe  der  Tiiberositit 
des  Sitzbeins  gealaadan  habao,  in  die  Spin«  isaliiadtca, 
der  Schenkelhals  «n  dl*  «bsfa  Stita  dar  nbfrotlilt  iea 
Sit/bf  in«  gelehnt  DI**  er'iten  EinrenkiiagBversuch«,  welche 
U.  mit  »einriu  Coltrireu  iriintcA  machte,  halten  kein  Ite- 
Bultat,  als  dass  »ich  >]er  üelenkkopf  in  die  Incisnra  itchl- 
adic.  ateilta.  lag*  darauf  ging  «r  mit  4  starltaa  MiaaftD 
auf«  Ifana  ans  W«rkt  dia  Rsdoetlon  gelang  in  darOliI*» 
rof<<rniiinrkn»e,  Wob»!  die  Extension  und  Cuntrae&ten^lon 
der  i  M^üiipr  »ehr  wesentlich  war.  Cnlleg«  UuhmA 
„stü/stf"  den  Geleukkopf,  II.  beulte  dxn  Unterschenkel 
möglichst  atark,  adductrta  daa   Obenicbenkel  sofaags. 


b»agl«  Ihn  dann  stark  gegea  den  UnMfietb  tb  m 
aas  diaaerStellunc  in  dIaAbdoflMwi  Ibantoft  «tlaappfta 
dar  Sebaoktlkapf  alt  fObltaNT  flntUIIMrng  4f« 
Pfanne  sntlHk» 

4.  Zeis  macht,  in  der  Form  eines  Scndsdirei- 
beni  an  Matgaifftie,  Bemerltungen  über  Lox«<- 
Uonen  des  Oberschenkels  bekannt.  Zunächst 
macht  er  darauf  aufmerksam,  dass  die  Verren- 
kung auf  den  Eamus  horizontal,  osais  pabia 
wirkiieh  Torltoaime,  nicht  Mos  hl  der  Art,  wie 
es  MdUjaUjnr,  angibt ,  dass  der  SchrnkcJkopf 
dicht  au  der  Art.  crurali»,  sondern  aticli  so,  dass 
er  unter  derselben  steht  uud  sie  dergestalt  em- 
por- und  susammendrOekt,  dass  der  Puls  in  ihr 
gar  nicht  g»  fühlt  werden  kann.  Der  von  Ruscr 
in  ße<ug  auf  sein  anatomisches  Verhalten  uu> 
tersuclile  Fall,  welcher  derselbe  ist,  deu  Z.  zu 
reduciren  versttofate  (derVerleiste  starb  während 
der  Reductionsversuchc,  1847),  wird  von  .W«/- 
gaigne  mit  Unrecht  verdächtigt,  als  sei  der 
Sehenkelicopr  am  PrSp«rat  erst  In  eine  suder« 
Stellung  gebracht  werden.  Hauptsächlich  er- 
läutert aber  Z.  den  sogenannten  PnT^tt'i'^f^rhcn 
Handgriff  zur  Reposition  solcher  Verrenk uiigcn. 
Chdim  hat  in  aeinem  Hsndbueh«  der  Chfrnrgln 
die  Beschreibung  desselben  aus  v.  AmmomVa.^ 
rullele  der  französischen  und  deutschen  Chirurgie 
entnommen,  aber  nur  die  eine  Hälfte  der  ße- 
sdireibwig  aufgenommen:  man  soll  den  Ober- 
bcIkdI^i  !  ^^i  Finell  iiml  stark  beugen  und  dann  so 
schnell  wie  möglich  ubduciren.  Die  Dretiiuig 
nach  innen,  auf  welch«  es  Paiella  besunders 
ankommt,  wird  von  CAe^iut  gar  nieht  erwilint 
Im  Original  f'alelta'»  Ist  SOgST  VOU  Ahduktloll 
gar  nicbt  die  Rede. 

PaUUa:  R\>'r(  ic.itionas  pathoingicae.  Mediolaui  1820. 
p.  7S:  „Anoo  1702  diiodeciia  aunoruiu  paar,  cni  femax 
sittlstmai  «xHderat,  tn  nasoronitan  dalatas  m.  Omni 
oom  pada  aatrorsum  ver^ebat  eti*.  etc  qunni  rrp?  «itlnnem 
eo  plane  modo  obtinui,  quu  cl.  Dupruvy  (Juiirti.  kit-  lued. 
T.  2t).  p.  ITÜ)  priiiiuin  imurpav  it ,  5<  ilici'i  flrinsto  priu» 
ab  adstaute  osse  innumiuato,  extenso^ue  s^tis  crore,  pe- 
dem  gvanqna  tatiofsnm  «ompnii,  stnialqiM  ^  «slsMiaeM 
MMbt,  ena  es  esNliiin  sfeata  saa  in  cavitalaB  indlR. 
Anno  aaqnanU  dia  M.  TtoT.  mediae  aetotis  vir  In  nosa- 

COUiiam  intravit  Hii  nb  cisutn  fciuur  liextruiu  exciderat. 
Genu  et  pes  coiistanter  oxlrurbum  spectabant;  tamoriem 
insnper  in  Inguine  renitentem  depreheodi  «tc.  Refotltia- 
nem  sie  moliebar:  Firmata  pahd,  fsdsm  a  aiaiatro  ia- 
tendi  jiiMi,  dum  ego  rxtraBM  fanai«  «Ina  euadylos  ap- 
preUruso,  auc(i-.i[tfa  extenaionibus  in  iuteriorem  partem 
genu  cnmpuii,  et  mox  auditus  e»t  toaua,  qal  a  rasiitato 
oasa  neittbitBr*. 

5.  ColUi  reduHrte  mit  frotaer  Leichtigkeit  «ine 
LoXatlu  iiiaca  femorii-,  Sciiniien  uachdem  t'w  durch 
einen  Fall  su  Stand«  gckomuien  war,  durch  blusse  Ro- 
tatUin  (nach  vorgängiger  Flexion),  wobal  er  den  VartMi- 
««n  anf  dar  fasoadtn  Satt«  Hfgan  lieaa.  IMa  Van-enkang 
war  tn  flsand«  gakomaan,  indm  dar  Mann  mit  aloem 
Sack  Kiirii  aiiT  der  Schulter  aui^lltt,  \Ti>bei  derSack  ibm 
auf  die  UAfte  fiel.  AUe  cbarakUri»tftcbeo  Erscbeiaungen 
dar  Laxatta  lliaea  wscden  von  C.  fsnan  aagagaban. 
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6w  Bmrtmma  MasMto  dUM  Mmwom*^  hervor,  ihre  Spalte  aUhl  hShCf  {.  der  Troehant. 

der  Tsf9  zuvor   von  einer  Rrdmasec,  die  juii  maj.  ist  der  Crista  ilii  naher  gerückt.  Durch 

eiaer  flShe  vos  5  hteues  herabfiel,  von  bittt«i)  wiedirboU«  kräfiige  Exteosiouau gelang  ea  m«br- 

bcr  getrolbQ  mA  lito  m  4ia  HBClf n  vartdiiitt«!  mala  die  Giarenkong  tu  bewirken,  a£er  nleowla 

win  war.    Eine  seaana  Untersuchung  der  auf  die  Dauer.    L,  kam  (Uhüt  auf  dan  iMhe- 

adimerzhaften    r*>chten    Hüftgegend   lie««    eine  llegenilen  Geilaiiken,  das  Glie..!  in  der  richtii^en 

LoMÜOD  des  Oberschenkels  ajich  hinten  (Luxa-  Stellung  tu  befestigen  und  bediente  sich  au  di«-> 

lio  tmo  iiditadicft)  erkanneD.   Die  Redoelioa  aem  Behafe  mit  bestero  Erfolge  einer  Z>MMft*- 

Wonle  «ia  falganJw  Morgen  unter  Chlorofom-  i^clien  Schiene.    Der  Verband  lag  nur  6  Tage, 

narkose  vorgenommen.    Ge!iQIfiii  verübten  an  L.  schlieast  aus  diesem  Fall,  i]i\ns  die  von  //um- 

etoem  swiscben  den  Schrukclu  um  das  Decken  bert  und  Jacquiez  1835  eiupiuhtene  Methode*}, 

idcgtso  Tneht  die  OoniraeKtension,  wXlirend  Ycrrenkaniie»  dovob  GHanelMeftppMitt  bq  re- 

gleiebteitig  das  Becken  noch  durch  Jli»  aitfg.'-  duciim,  wohl   zu  l)eacti(eo  sei.    (Der  Schinif 

If^ten  Hände  eines  Wundarztes  öxirt  und  die  ist  elwaa  kühn.  Rel.j 
Kiteiiaioo  von  andern  Gehülf^n  an  TQchctn,  die 
daa  Kola  und  Fusegelenk  befestigt  waren 


ao^efuhrt  wurde.    Die  l'xtenHioii 

ertt  m  einer  schräg  die  ander«  l^xiremitüt  krcu- 

icndnt  Linie,  daiw  io  der  Lüngaaxe  des  KOr-  1*  9maA^  «le  oMifSBiltfo  DfaluMtkm  dii  F«islla  iMeh 


peia  fCfrichten  und  Ruchte  zulet/.t  durch  direkten 

Droci  au(  den  Schenke  Ikopf  sowie  durch  gleich-  »»«tech*  KJH»Jk.   Nr.  4.  1857. 

seitijge  Rotation  des  Beines  nach  aussen  die  Rc-  2.  Vhde,  Luuiio  pateUaruot  coofwit». 

doktioa  an  endelen.    Letalere  gelang  nnter  Drotseb«  Klintk.  Rr.  is.  isar. 
daatpfeffi  kracbenden  Geriuicb,   aber  der  in 

alleo  seinen  normrilcn  Bewegungen  vollstJindig  I.  Ramth  boob^rhleto  ein  ICjnhri^'os  MUd- 

freie  reebU;  Schenkel  war  um  6  Centimetcr  Uu-  chen ,  welches  uaciiiiem  es  erst  im  dritten  Le- 

gw  aia  der  linke.   Man  musste  denGrnnddle-  bmi^nbr«  die  eiaten  Gebvereuehe  geMMlt,  fpi« 

ser  Erscheinung  an  der  linken  rxtremUät  suchen  ter  stets  einen  uiisidicrn  schwankenden  Gang, 

ond  fand  hier  noch  eine  Luxatio  iliaca.    Man  behalten,  und  de8»halb  seit  lange  s<chnn  arzt- 

reponirte  auch  diese  gtücklidi  und  jetzt  waren  liehen  Kuren,  darunter  aach  der  Xenutumie  uo. 

leide  DnCerezlrenftIt«b  vollk<>nimen  beweglleb  baiden  Achitleaaebnen  aiob  uatanogen  batte.  6i» 

ond  gleich  lang.  F?  tratrn  einige  FntzQndungs-  machte  beim  Gehen  nur  ganz  kleine  Schritte 

er*rh?;nun(;cn  in  dcu  nächsten  Titgen  auf  (Ocdem  und  Mbieppte  mehr  mit  Uttlfe  der  Ulutaei  und 

der  üinterbackcn  und  Obersehenkel),  die  jedodi  dar  Addnctorea  den  ganaen.  Schenkel  in  eioe»^ 

ebne  weitere  flble  ZufXlle  verliefen.   Die  anf*  nndi  Aussen  konvexen  Bogen  ?ofwiite;  die  Ex- 

fallende,  erst  nnrli  langer  ZcU  sich  wieder  aus-  tcnston  des  rnlorscheukcls  war  ihr  namentlicb 

gleichende   Abmagerung  dtis  Kranken  schreibt  bei  flckiirttm  üntQrscbeakel  sehr  erschwert  und 

6.  der  ErBchOtterung  der  Ceiitralorgan«  dea  dieTreppe stieg  sie  am  liebaten  rfiqkwUr^  hinab. 

Kmensjstcms  zu.    ddkwiebe  derDein«  behielt  R.  fand  jedes  Ligament,  patellae  um  fast  einen 

itt&WBkn  aariak*  Zoll  rn  l^ng;  bei  gestrecktem  Schenkel  standen 

die  untern  Spitzen  beider.  Patellae  J|)  gleicher 

8.  U4orgue  beschreibt  eine  traumatische  Ver-  H»ha  mit  dMi  Aaiaag  der  GnndyH»rert|afin)gen 

fMknng  den  Oberaehenkela,^  weiche,  obgleich  sie  der  Oberschenkel;  ein  miUsiger  Grad  von  Genn 

schon  drei  Monate  bestand,  durch  andauerndtMi  val^nra  war  vorhanden  und  die  Vasfi,  sowie  die 

starken  Zug  reducirt  wurde.  Der  VerleUie  war  Wadeumuskeln  eatlecht  eutwickelt.  S«iteaver* 

13  Jahr  alt.    Die  Verrenkung  wnr  dvrcbalaen  adkitbna«  w»r  laiGag«jaa«tae  «udflaJfafpa^* 

Siws  von  einem  Baume  entstanden.  Erat  nach  «chen  Theorie  nicht  «Bglleh.  Behudl«« nrnrd« 

2  Monaten  ^vnrde  Hülfe  gesucht.    Der  Sehen-  nicht  eingeleitet, 
kd  s!ar>d  Stark  o^docirt*;,  der  Unterschenkel 

Bach  Innen  roHrt  und  «In  wenig  gebeogt,  das  f.  CIm  nngaborane  Vtvrenkang  baiderKnIe* 

ganze  Bein  war  verkürstf  so  dass  der  untere  scheiben  nach  Austen  mit  dauernder  Rotation 

Rand  seiner  Knieschetbe  dem  obem  Rande  der  de«  Fpmur  nach  Innen,  so   dass  der  Condyius 

Koieadieibe  der  gesunden  Seite  entsprach.  Ab-  exUrn.  bei  Streckung  des  Beins  nach  Vom  steht, 

duction  nnd  Rotadoa  nacK  Auaaen  unn^lieb;  bnobachtele  OMe  b«i  einer Pnalln  publica,  walelm 

dte  Hinterbaekt  der  linken  Salt«  aprhigt  aiark  frflher  7  Jahn  lang  TMMa  ft«ii«iBn  ai  aebi 

bebauptcle. 


')  (OIikIöIlIi  iii  beiden  oben  angefQbrtea  Joamalen 
-AMocUoD'-   »t«-ht,   ereil  t    loch  dis  ttbrlga  OilMritaBg,  *)  ^«»8  et  obÄenat.  fnr  1»  mtoih«  de  rt<!  iir<'  !<» 

4bv  m  ^addvtf^  k«isMn  moasj  luzat.  »poDUne«s  ou  •jmptom.  de  l'utic  Uio-timofil». 
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9.  TibU. 

OroMf  DtoloMtloa  of  tbe  he«d  of  the  tibia  foiwnrd  up oo 
At  tMfb  IwM. 

Amtricao  Journal  of  thw  med.  Sciences.  April  1857. 
(Vemokanx  dfr  Tibi*  nach  Vorn  und  nat&rHcb  auch 
MfMrto.  Lvtfliita  DUfooH  ud  Kednetlon  ta  dar  Chlo- 
rororcnbetäubcng ;   das  B«{q  wurde  wiedft  braoekbar, 
nur  blieb  eine  Scbw&d>>        GeUake«  torOck.  —  E* 
•  Mlfi»  «lao  katna  kakjt^J 


10.  Foasvunel-Knoehen. 

1.  Lontdale,  Od  a  case  of  dUlocatlon  «f  tkf  aa  «a^aii- 
lare  and       cuneiforiiiu  interuum« 
The  Lancrt.  iL  Nr.  8.  18&7. 
(▼•rraDkang  d«a  Oa  oaTieolata  and  f  aneironna  ptt> 

mum  nach  Oben  und  Innen  in  Fölge  elnm  Stiine«  mit 
dem  Pferde,  wubei  «lle»  (ein  Wlcirifr  Pi>uy;  ileni  Reiter 
aaf  dem  Fuss  gefilkn  war.  Wörde  erst  >^iiiige  Monate 
nach  d«&  Cefali  ontaraacht.  Patient  mueate  eiue  U«ib- 
nfpalott«  vataf  da«  Ibimib  Band  dar  Fnawoble  l«f«ii 
unr!  fiiie  Zeit  lang  auch  ein«  Art  v«0  KlaiLpfasaHM- 
scbiue  tragen.   Der  Fnat  «urda  bravckkar.) 

8.  Btrlhtrand,  8ar  la  latatloa  ifamltasl*  oan  aneore 
d^crite  de»  tiois  oi  cuu^ifvriuea  isr  la  acaphalda. 

Gaa.  daa  kip.  Kr.  SS.  18ft7. 

2.  Beriherand  beschreibt,  als  bisher  noch 
nicht  beobachtet,  die  gleichzeitige  Verrenkung 
der  drei  Osaa  euneilormia.  Ein  STjMhrigerKran- 
kcnwOitcr  w«t  etwa  15  Fsat  bocb  beim  Ab- 
gleiten TM  ^er  Trepp«  halb  gefaileo, 
halb  ge!>prongen,  hatte  aber  mit  den  Hin« 
den  an  einem  Pfeiler  noch  so  viel  Halt  ge- 
habti  deee  er  In  vertleder  Slellong  unten  «n- 
knni.  Nach  einer  langwierigen  nehandluiig 
wurde  sein  Zustand  für  onheilbar  erklärt.  '  B. 
Arndt  nachdem  die  Luxation  bereits  2  Jahre 
veraltet  mr,  Folgende! :  Die  Fnneplin  itebt 
aofwSrts.  indrm  die  ersten  drei  Mütelfusskno- 
chen  in  der  Articulatio  cuneo-navicularis  einen 
atumpien  Winkel  bilden.  Die  drei  Osaea  cu- 
neiformia  sind  gegen  desKabnbein  emporgerückt. 
Atif  r'frn  Fiipprücken  bilrfrt  dn?  rtrittp  riineif., 
wenn  man  mit  dem  untersuchenden  Finger  von 
Aussen  nacb  Innen  geht,  einen  Feriictien  Vor* 
sprang,  der  sich  bis  anm  Innern  Fussrand*  AMtf 
aetat.  Dahinter  Ist  eine  Vertiefung,  In  welober 
nuiD  die  gespannten  Sehnen  des  Tibialis  anticus 
nad  der  Eatlemoren  der  Zehen  fllblt.  Dnrdi 
dni  Znrfiekweichen  der  Oaen  eoneiformia  ist  der 
innere  Fussrand  erheblich  verkfirzt;  der  ganae 
Fuaa  ist  übrigens  atrophisch  und  sämmtJiche 
Oelonke  de«  Tarani  nnd  Metntareoe  dnd  nnky- 
losirt.  Der  Kranke  trat  nur  mit  der  Ferse  auf. 
B.  begründet  pchliessUch  die  Seltenheit  der  Ver- 
renkungen im  Tarsus  von  physikalischer  und 
nnacomlicber  Seite.  Man  ttllt  eben  aelten  von 
beJeulender  IlShc  gerade  auf  die  Fiisse  und  der 
J>to3s  trifft  dunn  immer  noch  am  meisten  die 
Ferse  einer  Seils  und  die  elastisch  nachgeben- 


den Zehen  andorer  Seit«.  Zar  VerrenkDog  dnr 
Ossa  cuneiformia  ist  erlorrierltch ,  dass  Hervor- 
ragungen des  Bodens  gerade  diesen  Tbeli  dtet 
FwMsofale  aufirtrtB  gdflnben  bnbw. 

11.  Zehen. 

Larrtfh  Loxatloo  en  dahort  da  tn$  ortail  fsocba  «too 
plata  «C  tssa«  da  la  tlta  da  pnintar  a<catant«D. 

Gaa.  daa  Bdpil.  p.  M. 

Larrey  beobachtete  bei  einem  Soldaten, 
welchem  beim  Sturze  vom  Pferde  das  Vorder— 
tliril  des  letztern  auf  den  Fuss  gefallen  war, 
eine  Verrenkung  der  grossen  Zehe  nach  Aussen 
und  Oben,  so  dan  fte  beinahe  rechtwinklig  cum 
Mctatarsus  stand»  COmplicirt  mit  einer  5  Ctoi. 
langen  Wunde,  ans  welcher  das  Capitulum  ossts 
metat.  primi  hervorragte.  Nach  vergeblichen 
Redttctioneveriuchen  wurde  lofort  die  ResccCioD 
des  hervorragenden  Capitulum  ausgeführt  and 
der  kranke  Fuss  (ohne  allen  Verband)  mit  fort- 
dauernden kalten  Irrigationen  behandelt.  Die 
Snebe  wKro  belnabe  Übel  abgelanAn,  denn  en 
folgte  heftige  Phlegmone  und  Lymphangitis.  Brat 
nach  einem  halben  Jahre  konnte  der  Mann  — 
als  Invalide  entlassen  werden. 


E.  HcrnictK 
(Hur  Herniae  abdaaiiaalea.) 

1.  Behandlüng  boweglieher  BrQche. 

1.  Botaitaurd,  CiMip  i'twH  sttr  Templot  de  la  comprea- 
sion  jiar  lei  aiipan-il-  ili  d.ins  le  Irnileincnt 
des  kystea  de  l'ovaire,  d««  hernies,  de«  varices  etc. 
Bvllal.  da  thinftM,  tS.  Jute  1897. 

IBourjeauid  empfiehlt  die  von  ihm  bereits  frfther  in 
Voracblaa  gebracklen  BradUiiader  vaa  (ieanniBa 
spiBBst  BMraiab  and  hoffl  dureti  dieactbe«  auch  Mi 

Eierstorkacystrn  nnch  der  l'unküon,  nowii»  bei  der 
Bebandluog  von  Variren  gute  Krioige  ui  enieien.J 

2.  MeiterUm,  Studier  i  tncltliran. 

1 .  Oni  Rndlralnperatien  f6t  LjuMlbnick. 

Sluckholm.  1S57. 

Anacog  in  Dublin  quarlerly  Jouin.  Aug.  1857. 

[Syairmatische  AlHiaadiuof  dar  bellaoBtea  Mellao« 
den  mit  ruhiger  Critik.   Pflr  sfilslieh  wird  di«  Ra- 

dikaloprratinn  crkhlrt:  Wenn  die  Prnrhprnrtr  nocfi 
die  Geatalt  nue«  kanaira  hat,  der  Patient  noch  nicht 
aufgewachsen  isl,  keine  allgcimiiie  Di«poaMon  an 

Hernien  hnt  ] 

3.  Ir'rMMn,  VVutaer'a  Operation  in  two  casea  of  iofut- 
nal  handa:  eae  oT  tmai  piovkf  succesafui,  tbe  oihcr 
nol,  fraoi  gvlliof  np  teo  aeon  aller  Iba  Operation. 
The  Laucei  II.  Ho.  6. 

[Zwei  Kille  von  Rndicsl-OpanliaB,  ndi  Wuber: 
TOB  dem  einen  erfahrt  man  niebt,  was  Bach  aelaer 
Enilatsung  aus  ihm  gewordeo  ist:  in  de»  awetteo 
blieb  (Ik-  lleniie  nigebeill«  well  «er  Masa  an  Mih 

aulVit.'ind.] 

4.  t  andiit ,  Trois  cas  d  applicalioo  heureuae  de  l  uperalioo 


Mk  rtikietible. 


[Dir  0|)iTirl«n  sind  siiDintlicb  nur  ein  balbea  Jahr 
Mcb  der  Opcntioa  iMobarhtet;  di»  Bew^knll  di»- 
wm  nib  bt  itiMt  wiAt  groM.] 

%,  ImCi,  Apphcaziooe  delle  i^jciieDi  iodHte  nelU  te- 
mirtioi  rhjrarinra.  Gm.  m»L  hn.  SUili  Swdi  IIa. 

>.  5S.  1856. 
fUMlHCMt.] 

1  BvtUL,   Trr  mro^  r  unervatioiii  di  »alo 
luamte  C9I  mctodu  itUm  legatura. 

ItaL  SUrti  Sardi.  R«.  H.  1897. 


K'it!ii*inkl<>mmaag  und.  behandelte  es  dem  cnUpre- 
chrnd.  Die  Sretioo  wies  lebbafle  Rölhung  und  Ge- 
ftwentwirkeluRf  iklM  blot  an  den  BrucheineeweideO, 
MMidm  in  der  traien  Aaidehiiniif  de*  Innicbfellei 
Meli.  AwA  fand  afeli  di  fcrOeer  Xi|a»  {■  ior  IV- 


ff«  Bträti,  Noove  ottmnmimi  di  ernie  ombelieali  mn- 
■te  fadicsl«M«l«  «ol  ■•iMo  ddla  kfeim.  Gm. 
■el.  hd.  8t.  Sw«.  Ko.  33.  1B5V. 

3l  Dmarifuay,  TrulcBcnt  de  b  hmie  wMleel»  p«r 

r-it!: -<!iun  (Cunc  petile  peiote  e>  cMOIckoae  de 

fvme  partit-uli^re. 

~  "     gdn.  de  th<ra|i«M.  Dec  t8S6. 


6.  Bordli  erzählt  mit  Bezug  auf  seine  früheren 
VeOtMMhmgen  (1863)  dret  Fäll«  von  glflek- 

licber  Aiiwcndniif:  der  Ligatur  bfi  Nabelhernien: 
l)  Bei  ein^^m  Müdeben  von  3  Monaten,  dessen 
Brocfa  die  Grösse  einer  Haselnuss  halte;  2) bei 
•iaeai  Sjiliri|r«n  Knab«»,  wo  die  Hernie  im  10. 
Hooate  cntstnndcn,  die  Grn<i?e  rinc??  Hülinpreis 
erreicht  und  den  Nabeiring  auf  l'/^  Ctim.  aue- 
ftwcil«!  hatte.  (Die  Heilaofr  war  la  eiwa  4 
Wocfae»  vollendet)  3)  Bei  einem  Mädchen  v«b 
5  Monaten,  bei  dem  die  Druclipfnrtc  cinrn  gu- 
ten Ctim.  OuxcbmeBfier  hatte,  iu  alleu  diesen 
Flllen  eoll  die  Opetation  gaoi  «Ainerilpa 


7.  Borefii  beschreibt  abermals  3  Fälle  glück» 
HA  aoagelulirler  Ligatur  der  Nnbelhente:  1)  Bei 
einem  Knaben  von  1 6  Monaten ;  2)  hei  einem 

Küabpn  von  4  Monaten  und  3)  bei  einem  MSd- 
tbm  von  II  Jahren.  In  dem  letzten  Falte  war 
4t  Hernie  erat  im  9.  Jaiire,  unter  Ldbaehner*' 

zen  un-l  Vouiituritionen  mit  Fieber  entstanden 
md  halte  einen  Umfang  von  23  Ctim.  erreieht. 
Der  Ligatur  wurde  eine  mehrtägige  Ruhe  und 
PoigircB  nlt  RbletnuaSl  voranagceehlckL 

8.  Demarquay  empfiehlt  für  die  Behandlung 
der  Nabelbrilcbe  neogeboroer  Rfoder  Pelotten, 
welche  die  Gestalt  der  gewöbnlicben  Warzen- 
f  fit  tun  haben  Qnd  «ach  aiM  Gummi  verfertigt 
Verden  sollen. 


3.  BrachentsandiiDg; 

Cis  de  iMraie  iaguiiulc. 

Ri^vuc  mtd.  15.  Juill.  1857. 
km  Bull,  de  la  soc.  m6d.  de  Ruuen.  1857. 
[Tedtlicher  Aufgang  einer  Bnchenttündun^  bei  ei- 
alten  Manne,  der  bctde«aeit«  die  repoaible  la- 
ue hau«,  lan  lildi  das  Leideo  fir  da« 


gainai-Ueraje 


rr. 


3.  Leere  Bnichs3kJte. 

Dantel,  CbirurgiieU  XrflibraBt<a,  L  Heft  OMtlMea, 

Wigand,  1867. 

Daniel  hat  Gelegenheit  gehabt,  2  Fälle 
von  leeren  Brucbsacken  mit  Kinklcmmnngs- 
Eradielnungen  su  beobachten  und  6UlU  mit 
fUeeen  die  ihm  aus  der  Literator  bekannten 
«ossmmen.  Die  Kinkleinmangs>  Krschelnungeo 
glaubt  er  entweder  von  t^ntzUndung  dos  leeren 
Bmcbaacka  ableiten  su  mllseen,  oder  davon, 
das«  eine  vorgefaUeue  Darmscblingc  wirUteh 
eingeklemmt  war,  aber  wibread  der  Operation 
surQokging. 

Bet  einer  Seetton  fand  Dantd  einen  Pari- 
tonealaiein  aa  «inem  Brocbeaclc«  adbirent.' 


4.  Taxis,  BeUadoniM,  C«f€,  Bleiessig, 
Verfahren  von  Seotin,  Bmehmesser. 

1.  Duchanan,   Expir»u»ry   tuvthod    uf   perforaninff  üte 
taxls.  ^ 
British  mrdical  Joomsl.   N«.  S.  1857. 
[Ti«l.       voflgflbr.  Beriehi  pg.  9«] 

5.  De  iMtxu,  Eaplol  da  la  bsiladeone  dm  ]•  lialte- 

,  nant  dM  hariilfi  iiTmag\(n. 
Union  m^dlc    No.  12.  1857. 

fAke  Femor«}  -  lUrtiin  Ixfi  tiner  70Jibrig«0  Ffdu, 
dio  louerbalb  II  Wochen  «icb  xwei  Mal  aintUaaUDt«. 
Das  ent«  Mal  gelingt  die  Taste  letclit,  d»a  zwaita  Mal 
gar  alcbtt  Kofbbrecben  »tpllt  »leb  ein,  Relladoim«  bc- 
wifkt  aber  Innerbalb  4  lugen  eine  lolcb«  BwMnini?, 
dasb  die  Taxis  leicht  gelingt.  Klee  Elnkl.  iiiaiuiig,  die 
4  Ts««  lang  besteht,  ohue  lucbtbeUig«  Fulgeo  m 
binterlAiten,  kann  bei  Femoral •Bernien  wohl  keine 
benige  gewaeea  sein.  Vgl.  «nein  Beridit  pro  ISftS 
Pf.  10».] 

3.  Davide  Obserrattoae  de  benies  dtfiaglA«  redaltee 
par  l'uisge  de  la  bsHadoa«.   Oii.  des  Mp.  No.  IM. 

1857. 

[I  :iipfehlung  der  Rclltdonna  äIs  Mittel  gegen  nrueb- 
eiiikleDimuug  auf  Ürund  zweier  He.pbÄrhfungrn.] 

4.  L' Uermier  dtt  PUmte0,  Nnuvellt«  ubservatioo  da  bamiiS 
logatnale  ^traogl^e,  r^dutte  sponltntfnient  Sans  J'ln* 
flna ac«  de  reairett  d«.  baUadona  4  rfotarleni; 

Abeflle  mMteato.  IS.  Septbr. 

[RJn  Fall,  welcber  lur  UnterniUinng  der  Au&icUt 
von  De  Larue  über  die  vuitieffliche  Wirkung  dec 
Belladonna  dienen  soll.  Der  Kranke  wurde  n-benbei 
eine  Stande  lang  In  ein  Bad  gesetzt.  Oia  Belladona« 
war  gensa  naeb  dar  Vonehrlft  von  De  Larue  teefce 
Stonden  lanc  ingrewandt  wurden,  «Is  die  Hernie  zu- 
rückging. Weder  Naikose  nocb  £rvr«:itnraug  der^  Fo- 
pillen  trat  ein,  rImj  gewiss  keine  starke  BdlldOBII*» 
Wirkung.  —  £«  bandelte  aich  an  eine  greiee  alle 
iogalaelbenife,  aiHbfB  wobl  niebt  nsa  letrltticbe  Rln^ 

klemmang.  —  E«  Ist  rhurarterUttech  ,  ri  > ,  •  »s-selba 
Blatt  in  derselben  Nuaioier  auch  KuipfcLiuufcu  dea 

II 
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"  Kaffees  nml  der  Stryclioin  -  KlysUfr«   a1«  Mftt«!  lOf 
Hebung  von  Krucheinkleumaugeu  beibringt.] 

6.  BuryaUi,  II«rui«  ctran^lea  r^diiite  par  radmiaUtratioD 
_  4  l'ilili'rii'ur  cie  iVitfAit  de  belladuae. 

bull.  <)('  llierapeut.  HO  Aoüt  1867. 
Aus  II  K.tooglit.  med.  di  Fano,  Julllet. 

{Ein  HaiMch  lOg  »ich  brim  HoUtciigMi  «iM  ftchta- 
Mtolf«  Huntla  Infalaalis  au,  wrieh«  *\«h  tagMcli  eta- 
klemmte. Durynttl,  Vmm^fnfm  ntn  Tage  ii^rli  der 
Ent&tebuitg,  Uu4  alle  i'jujptoai«  eiu«r  eitigekieuiuitea 
Hernie;  die  Taxit  rrtru^  der  Kraake  der  zu  grossen 
Sebmarcen  ««gen  nicht,  fi.  TtroniiiHa  KtXt.  B«Ua- 
doon.  In  Pillen,  •rwrtehradi*  Katspl*snira  mf  die 
B«]cbjres(!hwoht  und  KlvstU^re  (M  r'  ^mom.  Am 
ti«eiteii  Tft|zu  natLher  i-r^t  hat(«o  die  MiUet  dcu  ge- 
>^  Uii»rbteu  Krli>l^  ;  die  Hcrtiit*  glQf  Mcht  ntftek  UOd 
alle  SvQiptiiDU'  icljwariiJi'ii.] 

^.  HoUandf  Heruie  iDgaiuali>  ^trangUa;  boaa  effeta  4a 
]*«stralt  de  belladonne. 
AbaOU  mM.  IIa  14.  18A7. 
fBln  1^  MoDtIa  «ItM  Ktad  wat  »ett  aelnnn  drlttan 

LebpriMuutiate  mit  einer  rechleseitlgen  Ingdiitülhernte 
b«ibaf(et,  weich«  iich  am  9.  Dezember  b<a  Abanda 
eiiiklemmle.  Rolland  vcrMictitc ,  nai  hden  bereits  die 
Matter  akb  «ergebUcb  beiuObt  baUe,  deo  aonat  leicbt 
npotfiblni  Brad  tnrSekznbrfDgfn,  tm  folgenden  Tag« 
Tergebllvh  die  Taxi$.  Er  Ii*-»«  das  Kiud  in  ein  Bid 
bringen,  ihm  eine  Dosis  Ol.  Ui<:iu.  sowie  ein  KI)smA 
verabreichen,  legte  Eis  auf  die  Hernie  nnd  lagerte  daa 
Kind  nit  erbfibtem  Brek«n.  Bta  tarn  Abend  UUi 
BkMg;  BrtwMhnif'BwMli  Mhr  anfliMrlelwn,  dte  Bruelt- 
geschwuht  «och  grosser  und  iu<i»er$t  schmerzhaft,  so 
dass  Taxisversuche  gar  nicUt  n\  iii,^<:bt-ri  wamu.  R, 
verordnete  eine  Mixtur  mit  V.\U  litlladonii  ,  worauf 
daa  Ktnd  einschlief ;  nach  4  Stunden  war  dl»  Uetule 
loradgefangeD.] 

7.  Carr'ite,  Nouveaux  faita  de  kernifea  düa^eac  naAuiliS 
•ova  l'influence  de  l'action  du  cafd« 

BolletlB  da  tMrmpant  Ift  Jntllei  IB&7. 

[Sellenstllck  lu  den  AnprpUnriirfn  der  Brllniänntia. 
Nach  der  Kmprebltiug  von  Unrund  iu  der  lUvaijua 
|il)t  insii  niebrcre  Tassen  starken  Kaffee  und  der  llruch 
geht  torfick!  Von  den  Damen,  um  welche  es  sich  In 
den  angeföhrten  Beobachtungen  bandelt,  masst«  dt« 
•in«  9  Taaavn  Kaifee,  die  andere  nur  2  trinken;  letz- 
tere nahm  frailicb  auch  noch  ein  warmes  Bad  uttd 
legte  ein  In  Oet  gcttitiklw  MalTvnblntt  «Qf  dta  Broeb- 
ge«chniilft!7 

8.  Itoiiel,  iifiiiit:  tUjoijijic,  rcUu.ia  par  d«»  la*en»euta  ä 
l'ai'i'tjte  de  plomb. 

Bulletin  de  tb^rapeut.  30  Aoüt  ld&7. 
Aus  Oeeler.  ZtociUlk  t  pv.  Hallki  «.  IM.  ebtr. 
Monatabfb  Mal  I8ft7. 

9.  Oniewr,  Ktraagleincnt  banWiai  tdducitoa  par  la 
ndihod«  d«  M,  Stiittn, 

Abotllo  me'dicale.  5  Aoftt  1857. 

10.  Ptacmtde$»if  Ol  onn  modJflcaxion«  pottaU  «U'enl- 
otomo  dei  Cooper. 

Gut.  med.  hat.  Toscana.  No.  ö.  18ö7. 

£Eiua  seitlich  vorspringendb  Leiste  am  Rücken  de« 
B«rul«t«Qls  suU  das  zu  tiefe  EiuJrIngeu  desselben 
TarbQl«»  und  dem  ataa«nd«u  Fiiiig«c  ein«  gtfiaaere 
SIebcrheit  gewthren.] 

8.  Floegel  eah  eine,  seit  noch  nicht  langer 
Zeit  besteboiiiiti  Uernia  higuin&liä  üextra,  die 
sieh,  in  Folge  dei  Tantes,  eingeklemmt  Wt«. 

Da  die  Taxis,  Kia,  niulegel  keinen  ICrfoIg  hat- 
ten und  die  bekaunteu  Eracbeinungen  in  be- 
MngfltigeDdem  Grade  aaftrateo,  ao  lie<»  F.  eia 


Klyema  aus  8  Grunrnra 'Dq.'^plnab.  (bf^r.) 

acet.  anf  250  Grammen  Wassser  und  ausser- 
dem auf  die  Brucügeacbwulst  Eia  anweadco. 
pa  nadl,  yerlauf  einer  Stande  dAi  Erbreeben 
etwas  nachgelasaen,  verordnete  F.  ein  sweitea 
gleiches  Klysma.  Nach  einem  halbstündigen 
Schlafe  des  Fat.  war  die  Brucbgeicfawulat  um 
die  Hälfte  rerkleinert  und  liest  rieh  Jetst  leicht 
reponiren.  Floegel  leitet  diesen  günstigen  Er- 
folg von  der  Zusanimenziehung  des  DannroiirB 
nach  LKnge  und  Cirkumferens  durch  die  An- 
wendung des  PidtDb.  aeet  her,  welches  Mtctel 
ihn  mir  einmal  bei  einer  alten,  adbürenten  In^ 
guinalljernie  im  Stieb«  gelassen  habe.  Er  hatte 
stflndlieh  l — 2  OratQmen  Bteizucker  aof  je  ein 
Klym«  aagaarattdt 

9.  Osiieur  ergeht  sich  aitmächst  in  cnicr  Dar- 
stellung des  fflil  Reeht  vergessenen  subkutanen 
Braebsehnittes  von  J.  Quirin,  preist  dann  die 
von  uns  im  vorfj^en  Jahre  geschilderte  Beut  in- 
Bebe  Metltode  des  gewalisaaien  Zerreissens  der 
Brnebpforte  und  sacht  dnrcb  einige  theoretische 
Betracbtiingeu  die  dagegen  gemacblen  EiowOrfa 
tu  entkr&fien. 

5.  i'yauuc  wacU  Üruchopeiatioueo. 

1,  Barity  of  pvHfwia  «Aar  bemlotomy. 

Hospitüt  iii.tt'»  iu  MeJic.  Times  and  Gaz.  Nr  881. 
18i7. 

(PjXmie  soll  einerseits  abbiugig  getn  von  der  ErOff- 
aunir  trM«er  (?)  Venen,  andervrseits  von  der  Ueber- 
trAgung  eines  AusteckungäjtofTej  iJi;rrh  Schwämme  od« 
die  Finger  des  Wuudarites.  Zu  beiden  sei  keine  Ver- 
nnla>i>ing;  bei  der  Uemiotomio;  dsaihalb  sei  auch  dl« 
P;imie  nach  dieaer  Operation  Suiient  aalten.  Aebn- 
iteb  a«n  e»  eieb  ntt  dar  Nekrateml«  ▼•rbalten,  nach 
welcher  der  f.pfHrt«  Theil  nicht  6o  oft  mit  den  Mo» 
gern  des  \Vuu4arztee  uud  den  ««rdetblichen  Sebwia- 
umo  ta  Badlbrnig  kemoM«  snily  als  nach  AiDyntaHonMilu 

2.  tiichard,  Oasss  «f  atfi^alaiad  b«faia  raqidftaf  of«» 

UtiOQ. 

Britlsb  ni«diaal  Journal.  Octvbar  Sl,  18S7. 

(7  Falle  vou  Herniotomie ;  sob«l«irlg,  theils  durck 
OrSas«  det  Brach«,  theils  duteb  laagaa  Bestehen  d«r 
ElnklMiBmit.  In  dem  «fn«n  Fall  «eil  d«r  Tod  dnrek 

Pfämie  erfolgt  sein;  In  einem  andern  durch  Fnt Wicke- 
lung von  Gaa  in  den  Venen.  Die  Seetlon  wurde  im 
leatera  Falle  9  Stunde  ueb  dena  Tod«  Mmem 
Weficr.  gemacht. 

6.  Varietäten  des   Bruclünhalts  und  des 
Sitses  der  EinUemmung.  —  Nachbe- 
haDdluog. 

1.  Wtbtt,  Nüch  einige  Wort«  Uber  die  Behandlung  ia> 
carcerirter  llcniieu  mit  besonderer  Wrri^ nlnatnhtt|ftngdoi 
dabei  anfuweudeuian  kalten  Umtcblige. 

Vargaa'  ZeÜtohrift  fQr  Med.,  Chir.  und  Gefourtabtlfe. 
XI.      V.  Bttu  mi, 

?.  Chiiit,  Operation  f^r  bernla.  —  Cane«r«f  fh«  otamr 
tum  in  the  heraial  sac. 
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S,  BftKfli.  Dn«  cMf  df   ernie  ftrozzate  d^Ha 
dtl  tfjtifi'Iii  nclle  rr,:M.!i-.  M.:'jin*li. 
Gill.  mfi.  luJ.  St,  Smrdl.    Nr.  12—15.  185?. 

Ii.  Solwtiiu.  OMtrvuioQ«  di  rtoi«  congeniu  MnmU 
Üb  prewiua  d*l  teaticolo  n«l  cAntle  tngnlii«!«. 
Gazz.  med.  lul.  SC  Swrdi.  Nr.  84.  18&7. 

&.  Dtmg»,  ^Imoflcneot  bfrotair«  pw  1«  coUrt  da  «m. 
BdL  4t  1*  So«,  nat  d«  Ptrti.  Ihi^.  t9M. 

&  laul  TMotM  tSÜm  vml»  «ddoiBlnal*  •  ptb  pattloo- 

Gtn.  ned.  iui.  Io«c»b«    Nr.  3.  8.  6.  Ida?, 
f.  AK;  ]f«M  Tiow  lad  6n»tM  91.  aprll  m6.  ' 

t.  Urtui.  Table  «f  eiMt  of  rompouo*^  flnctarM,  rai/- 

pnUlio&i  «nd  opfrMMU  for  ^hnngulattd  htmia  in 
St  Gfori««  hotpit^  tn  Um        18&S,  «ith  ranurlu. 

9.  T'.-rr.  r».-f#  illij-trÄthc  of  the  beoeOci«!  «-[T    t-  f 
U^t  Upius  tre&tmeni,  io  injuries  and  »prmtiou»  iu(»- 
nttinf  ibf  latMtiii^«  and  pnitoncoias 
bcbUa  Uoip.  Uu.  Jon»  1,  1W7. 

£tr  It  tradtoMK  dM  karoiMu 
42m.  babdomiid.   Mr.  II.  1«57. 

(Aus  ilrr  Keltie  ^oIJ  RaifuuurnaeDU ,  w*lci>c  dle- 
»CT  Ariikf!  enthalt,  ist  wohl  mir  di*  fast  kuuiifch« 
Ei*liai;f turiff  r\ urzrihetn'D,  das«  der  RnichacbBHt  die 
achwiaifat«  unter  alieo  «.hirur^ ischea  Oparaklouea  ael.> 

I.  Weher  einp6elilt  tiocbmals  die  AnwrenJ- 
op^  kaller  L'in^chläßo  bei  p'H!j»'ekIcmnit**n  P  ü- 
cfaea,  hebt  aber  attitirücklH:li  iierror,  dass  man 

bei  Neubriichen.  Znm  ßcwetfle  dafür  erzählt 
ft  funi  FüiWt     dweo  (lieOp«ratioa  erforder- 

iidi  wurde. 

L  SciieakiUirurii  mittlerer  Gr«*»*"  bi  i  l  iiier  Frau  seit 
n  Standen  eincrklemml ,  enthielt  !>;irin  und  >'rtt.  Die 
klein«  D^rmiMhlinge  war  in  einer  Spall«  des  Kclwlfiduii 
y«mi  und  Xeix  aber  oocfa  eimnai  tusaanaen  iai  Sehaa» 
i-;lrmzf  cuiütkU  rinnt.  Uic  unter  Assittenx  von  zTvei 
BirtNcn  ii  s  uriienuniineDe  Operation  soll  einen  sehr 
fbüf-odi-n,  sa|tar  radiealaa  Erfolg  gehabt  linhi  n 

II.  Eingeklemmter  graatar  Darmbnidi  aiil  Aiuadra» 
kuag  seit  2  Tagen  eiogekleaiBi.  DjeOperatiM  karniie 
die  Bildung  einer  KothGstel  uichl  mehr  verhüten. 

lU.  Xetxdarmbruch  mit  Induration  dvs  .'Vetzstücks, 
üf  deiacn  Oberfläche  Luftliläschcn  waren,  die  ein  Kni- 
4Ma  veraalüMteo.  Yergcblicbe  AawaadiMji  d«a  Cbloro* 
fcnaa.  Abtn^uag  de«  indiifirtMi  HcfialidEiM  aadi  wt» 
gilfiger  rntcrhindung.  Heibin^. 

IV.  Sehr  grosser  IVptr.brui  h.  .Abtragung  liedculon- 
iet  Slu«  kc  des  .Xrlz« 

V.  £iageltlenimtt'r  Leistenbruch,  aU  «i«a»en  Inhalt 
aii  Thiail  d'ar  Gebörmuttcr  ohne  Bnichaack  gernndea 
wurde-  Dieass  Fall  baicicbaat  WtWr  mit  ^cht  aU 
kiichct  aelteo  uad  metlLwBrdi^.  Leider  fif  aber  die  Be- 
»'hri-ibung  sehr  ungeoao.  n'niti  li  rlim  Beweise 
daftkr,  da^  der  Uusraa  (wenige  läge  nach  einem  Ab~ 
aiiM)  den  Brttcbiohalt  gebildet  ha^,  tot  t^Ortlidi  Fol- 
piibi :  fjteainifotfe  dsaete  ich  an  aatoer  durcbcich- 
ttfMen  Steife  dea  angcMicben  Brochaaelc  brniatgemiss 

i"i  cln'T  I.ri  112'' n;iii«(1i:lin'in<^  '^'^'"i  |■'t^v^  ptncni  Znl!  rtuch 
abwärts,  wurde  »bcr  sehr  uu«ii^uik."li*«  uli4jrr<*iciu ,  m- 
deai  icb  die  Wandungen  des,  durch  machen  Abflu.ss 
riacr  aehmah  felblicben  and  etwas  achleimigten  Fliia- 
i%kcil  leer  werdenden  Sacke«  aich  unter  meinen  Hän- 
den contnhirrn  und  dergestalt  «ich  verdicken  aah,  daaa 
kb  leider  bald  sa  der  uoerfreulicbcii  Uebeneugong  fe- 
MaN  «iMa  Brachaack««  dw  Bdbl«  da«  Vtanw 


geöffnet  zu  haben  "  .\iu  dritten  Trijc  entdeckte  Wtber 
eine  cnU  ni  Mi  ;i-  Kcaction,  >V(  In  ijurch  CaluWCK Hy- 
oaciamus  etc.  gUickhcb  beklmpft  wurde. 

2.  Childt  fand  bei  einem  alten,  wenig*  hH- 
tcH'tgcnten  Manne,  der  an  Kinklpmmung^erflchei- 
nungen,  namentlich  Erorecben  und  Verstupfung 
toN  t4  StOftden  IM,  efn«n  Skrotalbnicli  fiN» 
der  Gr5e.se  einer  Fau^t ,  wclcbfr  knorpelharte 
Knoten  enthn-lt  und  ^anz  irreponibo!  war.  Bei 
der  üperation  zeigte  sieh  die  Bruehpforl«  weit 
vnd  frei  und  der  BrtieitMck  blos  «kl  onCBraiH* 
llehesNcttstdek,  wf-l^hes  mit  z;ih!rc»chpti  FCreb»^ 
krwUn  darcbaetst  war.  Oaraelbe  wurde  abg^ 
•ehoftten  und  dinrii  nrikrotkopiMhe  Unt^reudh» 
mg  <lii  DiagDOt«  gcaifliert.  Der  Mann  atarl» 
»m  'i  r:(L:o  nntPT  df-rt  Fr<s(  Jh'lnnn^en  einea  HiMK 
leideu«.    Die  Rektion  wurde  nicht  ge«t&ttct. 

■  « 

3.  BoreUi  beMbrtfM  ewcI  Fälle,  in  dene« 
die  ßmclK^litklemiTitir^e  durch  den  im  LfistfS»* 

kaiial  liögeiiüen  llodeti  bedingt  wurde. 

I.  Em  46jahriger  Mann  Latte  auf  dur  reL:ij- 
teo  Seite  einen  bcweglicbeo  Hoden,  der  bald 
in  der  Rauchhähle,  bald  im  Leislenkanal ,  bald 
auch  vor  dtm  LeL-tenringc  lag.  Seit  G  Jahren 
hatte  sich  auf  dieser  Seit«  ein  Leistenbruch 
entwickelt,  den  er  dtircb  de» ßroclibend cnrOek- 
zuhalten  suchte.  AU  er  bei  feucliteni,  kaitom 
Wetter  einen  Abhang  hinab<;prung ,  empfand  er 
plötzlich  einen  heftigen  Schmerz  in  der  rechten 
Leiste ,  woresf  alle  Ereeheinangen  der  Rrueh- 
elnklcmmnng  folgtpn.  Taxl.?veisnclic  err"^-frn 
den  furchtbarsten  Schmers  bis  zur  Hiizgrubo 
hinauf.  .AderlSasc,  BSdcr,  Rougies  mit  Opiam 
bestrieheii  (nach  Riheri)  u.  dgl.  m.  blieben  er- 
folglos. Hurrlli,  jetzt  erst  Iiinzugerufcn ,  ging 
sunüchsl  darauf  aus,  den  Hoden  curückzuschie- 
ben^  Olee  gelang,  und  gleich  darwf  ging  aucb 
die  Hernie  xurttci. 

II.  Fi»)  kräftiger  25j;ihriger  Mann  war  Krypt- 
orclm  auf  der  rechten  Seite.  Vor  ]'d  Jahreo 
hatte  bei  einer  Anstrengung  der  Bode  unter  der 
Empfindung,  als  stiege  etwae  hinab,  seinen  Plata 
Im  Ijeistenkanal  ^ennrnmen.  Plötzücli  empfand 
er  beim  Teigknfeten  heftige  Schmelzen  in  der 
Inguinalgegend  nnd  bemerkte  dort  eine  0e« 
echwiiUt.  Die  ärztliebe  Untersuchung  ergab, 
d.iHs  der  obere  kleinere  Thcil  dir  Geschwulst 
(dfr  Hoden)  praller  und  schmerzhafter,  der  un* 
tere  weUdier  (Denneeblinge)  w«f.  Die  GrenM 
swischen  buiden  fand  sieb  in  der  H6he  de*  TOf* 
deren  Leisfenrin*?»'«.  Borelli  entachlosa  sich  bo» 
gleicb,  zuerjit  den  iiudon  sarücitnidriingen.  Da 
dieies  nicht  gelang,  zog  und  ecbob  er  den  Ho* 
den  herab,  —  mit  glücklichem  Erfolge,  denn 
die  Darmschlingc  ging  sofort  zurück  und  der 
Huden  blieb  im  Scrotum  und  gestattete  sofort 
Ae  AalcguttK  eioei  Brocbbandce.  —  £erefU 
l^eubt  ^  Linf  e  und  Defaabnrkelt  dec  fiesieB- 
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Stranges  ebc  grosse  Bedeatuog  In  Betreff  der 
Frage  beilegen  tu  mflssea,  ob  OMii  den  Htfden 
noeh  lier«l>tlehen  kttnot  oder  turückicliiebeii 

;   4k  BalwttM  beriebtet  In  eteem  Sendeehret-- 

ben  an  BorelH  einen  Fall  von  Rrucheinklcm- 
muns  dtirch  den  Teaiikel  bei  «'incm  (Jjährigen 
Koaben,  «1er  aeit  mehr  als  4  Jaliren  auf  der 
rtdilen  Min  alt  «inen  bewefllchen  Sorotnl« 
bruche  behaftet  war  und  keiii  F^ruchband  ge- 
tragen hatte.  Die  Veranlassui  g  der  Kinklem- 
mmg  war  ein  Sprung.  Der  Hode  konnte  als 
ein  prallerer  und  sehr  empfindlicher  Tiieil  im 
Lfist  r  k  uiHl  g.  fiii.lt  werden.  l)or  Versuch,  ilin 
Abwäii«  £u  drängen,  muüste  wegen  äusäersier 
Sdineffibnfligkeit  aufgegehf»  perdtn;  dagegen 
feUng  ee  leicht,  den  Hoden  BurOcksaiebieben, 
worHiif  anch  alle  Schmorten  aufbort pn ,  der 
BfUciiinhaU  repomrt  und  ein  Verband  angelegt 
werden  konnte^  8*  <liicutirt  4fe  Fraf en,  ob  der 
Bruch  ein  angeborner  gewesen  sei,  ob  es  sich 
wirklich  um  Eiiiklemmuiig  gehandelt  habe,  ob 
diese  wirklich  durch  den  liodeu  bewirkt  wurde, 
ob  Adblaioneo  swiscben  dem  Hoden  und  den 
Baucheingewfiden  bestaiidi-n  haben ,  wie  sich 
der  S  imenstrang  verhielt  und  ob  er  den  Descen- 
Bus  dfü  Uudcns  unmöglich  machte,  —  lauter 
Fragen,  auf  wcirhe  mit  Toller  Sieberbell  ire- 
gen  de^  MHni:(ls  anatortiiitihcr  UntereucbURgen 
nicht  geantwortet  werden  kann. 

5.  Devougei  gibt  die  anatomische  Bcschrci- 
bntip;  piner  Inguinal-Hernie,  die  im  Brucbaack 
eingeklemmt  war.  Der  dicke  Bruchsack  hing 
mit  der  Ibn  tunlehst  nmgebendcn  nponearotf- 
tehen  Schicht  nur  durch  gans  losei  Bindegewebe 
Eu«iammcn  und  der  Leistenring  war  hinreichend 
weit,  um  zwei  Finger  hindurch  au  führen.  Der 
Brachsaekbels  dagegen  eo  eng,  deae  man  nidit 
einm  i!  einen  Federstiel  hindurchfUhren  konnte. 
[Weshalb  operirte  man  diesen  Miinn  nicht?  — 
„Weil  er  an  einem  Herzfehler  litt",  lautet  die 
Antwort  dea  behandelnden  Arates  äugtUtr.'] 

B.Ranzi  hat  in  einemklinischen  Vortrage  die 
Lehre  vun  den  eingeklemmten  ßrUcheo,  namcnt- 
lleh  In  operativer  Beaiebung,  ausrahrüch  erläu- 
tert, mit  sehr  verständigrr  rin^;  hcnder  Kritik 
der  älteren  and  neueren  Methoden.  Des  An- 
fanges dieter  Arbeit  bt  bereits  Im  Torjährigcn 
Bericht ,  p.  94,  gedacht  worden.  Zur  Ausflih- 
rang  des  D(^bridement  eropHchit  Rami  das  Uer- 
nlotom  von  Qnymala  [Vgl.  unsem  Bericht  pro 
1851  p.  50],  welchea  er  beocMbt  md  abbil- 
det. Von  den  in  die  DarsteUnng  Angefochte- 
nen Pillen  dürfte  Folgeodeo  crwihnenewerth 
sein. 

VIII.  Bei  der  Operation  einer  Sebenkelher- 
nie  blieb  es  iwolfelbilt«  ob  naa  den  Braehenek, 


oder  den,  in  Folge  der  Festigkeil  der  Eioklem' 
mung,  leermi  [?]  Darm  geöffnet  habe.  Letata- 
res  schien  sicher  su  sein,  als  beim  Einführen 
des  Fingers  in  da?  fragliche  Gebilde  und  beim 
Bestreben  dasselbe  berabzutiehen,  piut^iich  Darm- 
koth  aoeatriknte.  fM  der  Section  neigte  eldi 
aber,  da«3  doch  nur  der  niuchsack  geöffnet  war, 
in  dessen  Halse  hoch  oben  eine  brandige  Darm» 
schlinge  eingeklemmt  gelegen  hatte.  Durch  dio 
Hanipalationen  mit  dem  Finger  waren  die  Ad- 
hSsionen  gelöst  worden  und  der  Darminbalt  war 
nicht  bloss  nach  aussen,  aondero  auch  in  die 
Peritonealhöhle  geflomen» 

X.  Schenkelbrttoh  bei  einer  alten  Fran,  dar 
durch  einen  aponeurotiseben  RtrHn»  iti  zwei 
Uälften  getheilt  wird,  ohne  dass  die  Cmkiem- 
mung  dureh  dieaen  Strang  bedingt  würde» 

XI.  Schcnkelhernie  bei  einem  25jihrfg«ii 
Manne,  der  sich  bei  der  Operation  sehr  nngc- 
berdig  benahm.  Der  Scbnia  musste  aufwärta 
bia  Ine  Fallopleche  BandtUAein  verlSngert  wor- 
den, um  die  Reposition  zu  ermöglichen. 

XIT  Die  Operation  eines  eingeklemmten 
Dartu-lHetzbiucbej}  verlief  Anfangs  günstig,  ob- 
gieidi  die  Darmscblinge  bereite  sehr  dunkel  ge- 
färbt war.  nie  Kranke  fing  aber  doch  nach 
14  Tagen  marasttscb  zu  Grunde.  Bei  der  Sec- 
tion zeigte  sich,  daae  das  eingtsklemmte  Üarm- 
atilok  doch  In  einer  BtroAe  fO«  tV|Z«li  bcn»- 
dig  geworden  war;  aber  es  hatte  eine  n-e. 
naue  Anlötbung  an  eine  andere  Darm&cbliuge 
Statt  gefunden,  dass  kein  Darminhalt  in  die 
Bauchhöhle  hatte  fliessen  können.  Ranzi  spricht 
sich  bei  dieser  Gel.'j:onhL'if  für  die  Ansicht  aus, 
das*  aaeb  nach  Anlegung  der  Darmnabi,  der 
Vereeblsas  von  Darmwundoi  Innner  dnndi  Aa- 
löihung  an  die  Banehwand  oder  nn  ein  nnde- 

res  Darmstück  eiToIg;?. 

XIII.  Keduciion  en  niasse  bei  einem  Manne, 
der  aar  beiden  Selten  IngufnalbrlldM  hatte.  Der 
r(  >  lito  war  eingeklemmt  geweaen  nnd  die  Ein- 
klemmungs-ErscIicinungen  dauerten,  nach  der 
Reposition ,  mit  steigender  Heftigkeit  fort,  nach- 
dem die  Hernie  In  Folge  elnee  warmen  Bnden 
angeblich  ganz  von  selbst  zurückgegangen  war. 
Kino  Geschwulst  konnte  in  der  Ingiiinalci^egond 
durchaus  nicht  entdeckt  werden,  jcducii  war  der 
Fnoieuiue  epermaticne  empfindlich,  und  mna 
flihlte  in  ihm  eine  cb^ti -che,  volltönende,  kleine 
Geschwulst,  welche  ein  emphysematöses  Knistern 
seigte.  Bei  der  Incision  erwie«  sich  die»e  «lo 
brandigea  Zellgewebe.  Der  Tod  erfolgte  nndi 
einigen  Tagen.  Der  Bruchsack  mit  inr  oinp^c- 
klemmten  Darmscblinge  fand  sich  in  dem  sub- 
periteaealen  Bhidcgiwebo  hinter  dem  Rnmna 
horizootalis  pubia  awlschen  Blinddarm  und  Blase. 
Die  vom  Peritnnenm  parietale  gebildete  Taache 
hatte  alte  AdbiMiuneu  mit  den  amliegenden  TheileU) 
weabalb  B*  glaubt,  data  aie  akht  «lat  jelat  «nl- 
itiaden  ael. 
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XIV.  Cpiplocele  niilBifärocde  des  Bruch- 
laeke«  [d.  h.  mit  vieltm  Brachwuwr]}  dft  . 
FUWgkeit  wurde  entleert  und  da  das  NeU  lieh 
nicht  turückbringen  lieas ,  die  Einklemmunga- 
£xicti«40iiiieen  aber  aoThÖrten,  der  Kranke  eiit- 
iMMt  MdidsD  Ibm  dn  Bhnhband  mit  «tu» 
|riwhlter  Pelotte  angelegt  war. 

XV.  Bei  einer  einguklemmten  8cfienkclh«T- 
nie  mtiuteo  erst  drei  Cya^q  geöffnet  urni  eat- 
JMrt  mmi»,  fa«m  auui  som  finielMMk  ge- 


7.  Holt  beobachtete  ein^  Hernia  feraoralts, 
«Mt  d«rch  das  Falloptsebe  Band '  dlekt  Ob« 
dem  sogenannten  Sohcnkelring  hervortrat.  D<f 
50jährige  Kranke  hatte  erst  seit  zwei  Tagen  aa 
Einklemmungaerscbeinungen  gelittiin.  Bei-  d&r 
Optntkm  ffMid  man  «rliebefi  der  Hftot  mid  den 
Darm  weder  die  Fascia  propria  hcrniae  femcH 
ralis,  noch  auch  einen  Druchsack,  sondern  nur 
d|ne  grosse  Menge  van  Fett.  Die  höchst  eigea«. 
ihOmUolM  Brodipforte  konnte  aoatpmiaeh  uotar- 
mdm  werden,  <to  dw  Patient  Harb. 


8.  H(dme$  lieiert  eine  sorgiüilige  t<ibcUari8cheDariiteiiuog  der  im  Jahre  10i>5  in  St.  George  s 
Kapitale  Tollzogeneo  Bruchoperationen,  welche  irtr  M«as  abftkdmt  irlad«KtbM.    Von  dn  17 
9  mit  dem  Tod«.   Der  Braehaaek  wurde  Immer  g •ttlbeL 
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! 

7.  57.  W. 


lafaUi. 
alia 


M 

B 

0 

£ 

«  E 

"9  Jj 


6  illaoii^ 

1  Tag. 
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1  : 


SMout 


Famural., 
1  Jahr, 
kein  firaehbd. 

Femoral., 

8  Jahr, 
BniekUad. 

Unbaie.Y 

30  JaV.r. 
BrnobbaDdi. 
FMBOfaL, 

9  JalkT, 
BnickbaiM. 

Femoral., 
3  Jahr, 

kaia  BrocJibd. 

Femoral., 
1  Jahr, 
ktrin  Biechbd 
Femoral.., 
10  UoMt, 
kein  Bro^bd. 

Feaefd., 
'-'t  WeeksB, 
^•iD  BroebM. 
laguto.  eoD' 
genlL, 
kaiii  Braehbil. 


BeschafTenheit 
des 


3 

8 


Bemerkungen. 


VTenig     Bruchwasser,     eine.  N»r.h  20 

Umb*  Dannsckllag«  aaa  «taj  VsfHi  |e 
tlatess  tNtiillalE  fn  lalMigtrI  iMlIi. 

CoDge.itiun.  ' 
Wenig  Bruchwasser,  grosse  Ueilung 


6  tHß» 

SO  Tage, 
f 

5  TsfS. 

8  Taft. 
It  Staad. 
M  Staad. 

36  Stand. 


Darouchllage  allt  BaSQdst 

bedackt. 
Wenig  Matlg. 
klelni!  verdäclitig  aasaebsnde 

DÜBDdarniscbliuge. 

Bina  DaandamaaUlafe  war 
durch  alaaa  Bisa  In  da> 

dickten  Ptoc.  vagln.  beraua* 
getreten,  In  welchem  auch 
[noch  der  \  fuig  des  Dick- 
darmfl  lag.  Alles  gaqnetacbt, 
BsDaa  Bntabv,«  etae  Dam- 
aahUmvia  staifear  CangaaMen. 


nach 

ao  Tagen. 
Tad  aaab 
1  Taga. 


Battoag  tn 
ST 


Kleine  Utiniidaiuuchliage  io 


Mtekt  eatannabt. 


Kein  Brachir.,  Darm  daokal 
fBiitM^  lam  TbaU  adhiiaBt. 

Grosses,  tum  Thpll  adhären* 
laa  NatiatQck,  klviiia,  wenig 


Uetlaog  in 
10  Tp|«B. 


Tod  nach 
TageB.  i 

Tod. 

Tod  nach 
6  Tagen. 

Tod  nach 
t  Tage. 


D«a  Nats  werde  lagoBirt, 


gerütbete  Darmichlinga« 
blnUge  FlOasigkeit. 
Dta  baralU  brandige  Darm- 
aabllDge  war  mtedanBraeb- 
Mckhalsa  T«rwscbs«n. 

K  lelfiH  Du  II  tll!^:[Il^  i'hlIngaBBd 

haiiiui  BruLUM'iiüät.'r. 

Tie)  blatlfanflasifkalt,  gant 
Main«  t>afeaaebt.  mit  blotiKcr 

Oberfläche. 

tiroases  Diinndannitück  in- 
nclat  aobwarx. 


Tod  nach 
6  Tagen. 

Helluag  n. 
29.  Tagen. 

Heilung  D. 
»5  Tagen. 

Tod  nach 
1  T^e. 


BaM  aaek  der  BapeaWaa  lleaa  Kaih 

an».  Man  fand  eine  kleine  Perfu- 
ration.  Die  Frau  vim  vor  eini^'cn 
Jaiircn  auf  der  andern  Seite  operirt. 
Die  Bmchgeacbwalat  war  bat  alaaak 
FaU  aaa 
qnaiaekt 


Verdti-ktfr  Braahaaak.  Stuhtgaog eng 
aaa  6.  lag«  tmth  der  Operation,, 
naebdem  am  6.  ata  Porgans  ge> 

geben. 

Sehr  feste  Strictar.  Sebwacbea  Sab- 
i«kt  alt  aUat  Bieaehltia; 
SectioB.  « 
Diagooatlseha  Oparat.  Oreaaa  Da 

massen  waren  mit  daa  ~ 

Terwaebsen. 

Die  Hernie  war  vor  der  Operation 
ataik  gakaatat  wordaa.  Fetfoiatiaa 
wiblita  am  4.  Tagai. 
nie  Toxi«  war  mit  ■vieler  Gewalt 
versucht  worden.  Di«  Nieren  waren 
a«hr  knOk. 

Der  Darm  wurde  iu  der  Wunde  ftal> 
genSht    Aof  dar  aadatn  SaHa 
eine  Hern.  rnobUis. 


I 


Dia  Taata  aehian  mit  gyaiaar  Oe* 
WHlt  varaoebt  werdan  itt  aaln. 

Auf  der  audera  Seite  bestand  ein 
ihnlicher  Bruch,  der  mit  Chloroform 
waniga  Standen  vor  dar  Op«rati»a 
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>  -1,     .  ,Jii 


,T   ,  .  !-JÄl«t 
k«[n  Briicbbd 
15.  35.  W.  Frische 
Feroor 

1«.  M.  M. 


1 


3  Tage. 


Bio  kMoM  nÜMNtUMflek. 


60  Tagen.  '  l'f 


neftig  •Dtziind.  DarniBctil.    ifTcilutig  in  Die  'HubO«  wurde  bmiidt^. 

I  54  Teg«n. 

1  Xtf^  i0iw»te  ^FltolciMit    oko«  Tod  iucli 
ni«lfntid»BDf  TOD  Kofh,  olDjl  Stondon, 

;       NrtzJlürk,  fii  wfli-liptn 


}<:iv    u.it    klein««  D3aa<Urni$türk 


«t  4*r  OpTBMnr  boabftohtlgtäL 
nitlvib«r  d«nkor  floM  Koth  tMu 

'\  ■:    ■  .     1.  ■  .■^4llJ 

\     <>'    ■  •  ^llrfl3'^ 

  Dto  Soetlm  Htm  PorftoDftti  mcL  ■ 

iBifiooUloa  FtQwitHolt..       1..  %  ^      ,    '    -  . 


lie^t,  T^olche«  uii  dHr  Stelle 

•bot  iricbl  W«ikd<g  itt.' 

17.  TMonat  Inenin.  con^e-  19  StOod.  Grosso  DQDodariti&cLI.    Aus  Ttid  nm  h 


•MF. 

15. 


Dtr  Dnrin  giof  larflok,  *'"'^--*^||^ 


9.  Thorp  macht  auf  die  Vorlbeile,  welche 
nuu)  darch  Anwendung  des  Opium  nach  der 
OjWWrtIcil  «tapdfcf«nm<«r  Brüche  ersielt ,  aof- 
merkeaiTi.  I^^r  ün^pführte  Kai!  wnr  oinc  Ifernin 
iogainalis  externa  bei  etneoi  30jährigen  Manne. 
Die  C^ehwaltt  halte  dentKäh  i  AMheHimgen, 
die  eine  oberlialb  des  vorderen  Leistenringes 
(also  innerhalb  des  Lcislencanals) ,  die  andere 
unterhalb.  Erstere  wurde  durch  Huetenbewe- 
^ngen  ersehttttert  and  -koimte  ctwai  imüekge» 
schoben  werden,  woraus  7%orp  denSchlusszog, 
daas  die  Einkleinmung  am  vordem  Lci^tlcnringc 
sitae«  luüsoe.  Dem  eutsprccboid  wurde  zunächst 
■»  Umw  Mlfl  <»hM  BrSfAiVDgr  ^  BraeimclM 

dilatirt,  jedoch  ohne  F.rMg,  der  Bmchsackhals 
bildete  die  Kinlclemmung  und  mu.oste  gespalten 
werden.  Dem  Kranlien  wurde  übrigens  nach- 
her nicht  blos  Opiom  gegeben»  sondern  all«  S 
Standen  1  Gr.  Oplnm  und  i  Gr.  Calomel. 


7.  LelstenbnidL 

1.  O,  0.,  £ia*  hwntolo^itche  B«ol»chtaD(. 
Düilsebe  Kllnilt.  Kr.  IS.  1W7^ 

f.  tj/forgue,  Do  d^brfd^tnpnt  ä  rarine«i)  iutrrne  danslm 
lieroies  iugDlnate*.    Unioo  m^ieal«.  Nr.  60.  1867. 

%.  Mt«Mt  OUtribotlOM  artorlosa  iD«rttevolo  dl  oo<a.rio- 
eeatM»»  ^aianlo  i'«fonal«it  dl  na  Itrok  tacvtaala 

congenita. 

(iari.  med.  Lombardl^     Nr.  7.  I8&7. 

4.  FiUuL,  ObserTatfon  d«  h«caie  diu»  1«  «rrotuiii,  Ajaut 
doDD»  llnn  h  im  anut  «SlltM  Mtari,  (hM  per  Iteplol 
des  ü^oGtion  iod^e*. 

Ooton  mMicd«.   Mr.  ftS.  1957« 
6,  JtoyiMr,  SaecwiAd  esse  ef  iMralelSBj  ea  an  tatet 

Baven  vrecks  old. 

Tb«  Lancot.  I.  Nr.  14.  1867. 

Atkkmm,  Operalton  for  ttrsofaUttd  hcraia  od  an 
IMI«;  TlBM  sd4  Ose.  Nt.  Ma  1SS7. 


1.  G.  G.  beach reibt  eiue  interessante  UrucU« 
elnklemoittng,  von  der  ein  23jähriger  Dragoner 
plötzlich  heCriUa  wurde.  Andere  Aercte  glaah* 
tnn  anfanp;»,  e«  sei  eine  Orchitis  mit  Wasser- 
ansaturolung  in  der  Tumca  aUfitgima  (?)  and 
enMndlleber  Schwellttng  -dat  Snincostranfes. 
G.  G.  sah  den  Kranicsn  erst  nach  IS  Stunden 
iin'l  knnntf  poinc  Diagnose  ^eingrhlemmffr  Lei' 
$tcnüruch  mit  Wa$$erbrudi'*  nachträglich  da- 
dvreh  aiehor  aleUa«,  >  dasa  sieh  asgab^  daiaalbB 
Mann  sei  von  ihm  wegen  des  Wanerbruchs 
Bchon  vor  2  Jabrcn  untersucht  worden.  Erst 
am  1  Tage  «utscltioss  man  sich  cur  Operation; 
der  Ijetolentlnf  wurde  bloss  gdegt  und  ^3  der 
vurdcrn  Wati'l  des  Lcistenkanats  gci>palten,  er 
fand  sich  oben,  an  der  innern  Seile  des  Samen- 
stranges, geachloesen.  In  der  VorauasetKung, 
dass  dar  Scbaldenkanai  bis  svr  Hydrocel«  hinab 
ofTf^n  {jebUcben  sein  könne,  wurde  nun  letzterer 
geöffuet  und  der  Schnitt  von  da  aurwärts  er- 
wdlMt,.  wodnreh  man  In  den  von  dem  nur  asan- 
deigroseen  Hoden  bis  in  die  Unterleibshötile  für 
den  Zeigefinger  durchgängigen  Canalis  yng-innlis 
gelangte.  In  diesem  fand  sich  hoch  oben  eine 
jetzt,  nach  Spaltung  des  Lelsleifauinls,  iddiC 
mehr  eingeklemmte  Darmsohlinge,  welehe  leicht 
reponfrt  wurde.  Die  Heilung  worde  durrh  pine 
hsXtigo  rarotiiis  versögert,  welche  vielleicht  von 
der  anraiiga  Mgewaodten  fnum  Salbe  nbe»* 
(eMail  w* 

3.  Laforgue  ergeht  sich  zuuüchat  in  dem 
bekennten  Gebiete  der  Fmekt  vor  dtrEpigoi' 

trirn  nnd  ihrrn  Varietfitcn.  Um  den  Prhwie- 
rigsten  Punkt,  nach  seiner  Ansicht  die  Erwei- 
terung des  hinteren  Lsistenringes  su  erleichtern, 
empfiehlt  er  nanächst  das  Odbrideaient  nnill^; 
die  Sdhnitt«  soUfn  aber  mit  wncm  Me^<^er  ge- 
macht werden,  dessen  Klinge  am  Hückea  mit 
einar  Leiste  veifehen  H  die  ein  na  tlelee  fc1n<- 
drlngen  mmltglleli  nadit  Zur  Brltataronf  wird 


TOK  BABDELEBfiN.  :  :  .1 


«Im  hufB  OtMMcUt  wm  atatv  Botaro«E^I^ 

ed«  ingainali^  >^ir<  cta  nitgetheiit,  bei  welcher 
die  Dnidenimuag  am  inneren  (d.  b.  hinteren) 
Letsteoriuge  ihren  haopt««cbKdi«B  Bits  gehabt 
baben  soll.    Die«  wir«  eine  anatomiecbe  Un* 
mSgUchkeit,  da  dir  ileriiia  inguinalia  dirccta  tnil 
dem  Mgen.  inneren  Lelftenringe  bekanntlich  gar 
aichu  EU  ihnn  bat    Die  Barnia  war  «Im 
Im  Serotnm  Uftabgetreten  and  der  Operateur 
sj-tltete  Jen  ersten  eingeklemmten  Ring  „asses 
iirgement''  oHcb  aoseen  und  oben.    Dae  läMt 
lieb  an  «teer  Henris  tef.  dlibcta  «albat  mo 
man  nidit  so  groaae  Furcht  vor  der  Epigaslftaft 
b«|l,  dw«baM  aioht  ta  Etektaag  bringeat 

S.  PdmH  M  M  «kr  Oparatim  d«r  Her» 

nia  cottgeoita  eines  22jährigeD  Mannen,  die  am 
hintern  Leiitenrinpp  einppkleranit  war,  eine  be- 
tiiditUcbe  Artefio   am  auäsem   Rande  dieser 
Otbmaf.   Um  ^ImtlU»  aa  vermeiden  nnd  om 
n^kkh  eine  Verletzung  der  vielleicht  doch  noch 
n  der  innem  Seite  liegenden  Arteria  epigattrica 
SB  rerhfiten,  machte  Petrali  aMbrer»  gans  kMM 
fiNthritle  naeh  Innen.    Alfirfirtazu  schneiden 
wigrte  er  nicht,  aus  !le«orgnl8§,  da»8  die  an  der 
ABJiera  Seite  laufende  .\rieiie  sich  oberhalb  der 
Braebpfin«  nadi  Iniieii  weid«.   Di«  Operatloa 
(Bbrte  zur  Heilung,  iriellflllfct  tur  Radi- 

kiihfilnrjr.  Welchea  das  anormal  verlaufende 
Geütf  gewesen  sei,  wird  von  Petrali  uacb 
«Uea  fleüMt  erwogen,  kaoD  aber  MUflrUeh  ateht 
entschiedeo  werden,  da  sur  anatonrfadibn  Uo- 
iMKbang  keine  Gelegenheit  war. 

4.  Fund  empfiehlt  Einspritzungen  einer  star- 
kCB  Jod-Jodkalium  -  Lösung  zur  Ueiiong  des 
«aei  pnigpraatoralis.  To  demangefflhrtenFane 

kII  die  Heilung  in  10  Tagen  gelungen  sein, 
rreilich  jrlanbt  F.  srlbst,  das»  der  brandig  zer- 
störte TlieU  ÜC3  Darms  das  Coecum  gewesen 
saL  SeUeoe  der  Redaelton  der  Onton  m<^dicale 
werden  ab!.-!"  niit  Rccfit  Zwcifrl  pfirm  da^  I^e- 
»t^h^n  des  anus  praetcrn.  erhoben.  1*^8  möchte 
wohl  bloss  um  eine  Darmfistel  mit  snfll- 
lij;er  Hartleibfgkeit  gehandelt  haben ;  ja,  die 
Jod-Fiti?pritzungen  bitten  vielleicfit  tnir  als  Ein- 
spriteuDgen  in  den  Dann  nach  Ait  von  Ely- 
•tieren  gewirkt 

b.  Uaj/ncr  verrichtete  die  Herniotomic  mit 
iMicUicbMi  Erfolge  bei  einem  7  Woeben  alten 
fiodOi  M  welchem  Einklemmungs-Erscbeinun- 
gen,  nanienfHeh  Vergtopfun^  und  Erbrechen  be- 
reits 3  Tage  bcmciltt  und  durch  Uicinusöl 
fügebUefc  beUhnpft  waren.  Die  Wunde  wurde 
geaiht  und  rait  einem  Waaserverbnndr  vcTsehcn. 
Rieb  3  Stunden  erfolgte  Stuhlgang  und  das 
Kind  befand  sich  von  da  ab  wohl.  (Der  Be- 
lAnftung  nach  hat  es  sich  um  einen  Inguinal- 
brnch  g-ehandelt,  «bgleteh  dte  aiebt  beetiuBt 
ttgegebeo  utL) 


e.  AIfcftMM  operlrl»  ete  14  Mnaalb  «Uea 

Kind  wegen  einer  eingeklemmten  Hernia  Ingui- 
nalis  congenita.  Seit  3  Tagen  war  die  gespannte 
und  bereits  von  entsUndeter  liaul  bedeckte 
Geschwulst  nicht  zurückgegangen.  Verstopfung 
und  Erbrccltni  bistandcn  ebensolange.  Die  Ope- 
ration wurde  unter  Chloroformnarkose  mit  Er- 
Mbung  dea  BroAsacki  (Proeessni"  vaginalfs) 
nmgeffihrl,  naehher  die  Naht  angewandt  und  ein 
Trank  gereicht,  der  2  Tropfen  Opiumtinktur! 
und  6  Tropfen  Chloroform  enthielt.  Weiterhin 
gab  ee  Wein  nnd  Fleliehbrttbe.  Kadi  4  Smw- 
4«n  hatte  das  Kind  Stuhlgang;  am  4.  Tage 
worden  die  NSbte  entfernt  nnd  am  6.  ein  Bruch- 
band angelegt.  Der  grOsste  Theil  der  Wuade 
war  per  prinain  gebellt 

■ 
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-  .  «io  Bruchband  «ard«  angalagt  und  gut  frir^fea  und 
_  da*  Midchen  hßt  von  d«  ab  der  irztlit-hi  u  iiilr«  nicht 
iB*hrlMd«fft  f)aM'die5  Aerzt»,  welilin  «idi  um  diMta 
Till  ivnumcJMii,  wwter  vorlMr  iiocb  a«chber  iniM> 
Ml»  «r^mil  üv  «t  ftgfatUeh  iii  thra  luMaa,  Iii  teMt 

1.  ITryoni  macht  «af  die  NothwendlgkeU 
aafmerksam ,   namenUlch   bei  8cheake)brücheo 

frühzeitig  zxi  operiren,  ^  ^  aller  Fälle,  in  denen 
fiüi  Tod  durch  die  Operutiun  uicht  abgowaudt 
frirdr  tiod  «olek^  1d  deoen  man  zu  sp&t  operirt 
bat.  ■  Dar  Opertttloo  obou  EriifTming  des  Brucb- 
Hiäfß  M  Bryani  tugettwo.  Die  Eii)«r«ioduogeD, 
waMif  dagegen  gemacht  aiod,  hält  fiiyan<iücht 
Ittr  btfrfiadat«  Allerdings  kann  rs  vorkuoMnaa, 
daps  ein  ganp;rän58cr  oder  bereits  terrissener 
Darm  bei  einer  soicben  Upetation  io  die  Baucb- 
hSble  lorückfeecboben  wird,  oder  daaa  die  durch 
Verachlingungen  des  RriichinbaltCB  selbst  be- 
dingte Einklentmung  nach  der  Reposition  fort- 
besteht, aber  dfea  kQnoe  doch  nicht  leiclit  ge- 
schehen, da  der  gangriinötie  Darm  immer  mit 
der  ßruchpforte  und  häufig  auch  niit  dem  Bruch- 
sack  sellwt  verklebt  sei.  Der  repoüirte  Darm 
Ueibt  Mch  Bryanf  Inmer  dicht  an  der  Brach- 
pforte liegen.  Das  Anlegen  einer  Schlinge  sei 
daher  Überflüssig.  In  Fktrcff  der  Nachbehortd- 
lung  operirler  BrQchc  {tagt  Bryant,  die  Antren- 
dung  von   Abführmitteln  %$t  pHlckUshtrweiu 

jetzt  obiolet ,  nfifT  r-  f  h  viel  zu    liüufip  Avrr  jen 

KljrsUere  aogewaitdi''.  Die  allein  richtige  Be- 
haodltmg  besteht  hi  der  Anwendung  dea  Opiums, 

njB  dem  Darmstiick,  welches  die  Einklemmung 
SU  übersteben  hatte,  die  zur  Wiederlangnng  aei- 
Dcs  Tobus  nütbigc  Ruhe  zu  gewähren. 

2.  Verneuil  huitß  hei  einer  4njährigcD  Frau 
Ton  sehr  geringer  Intelligenz  eine  eingeklemrole 
Schenkel hernie  zu  behandeln.  Taxis,  Blutegel, 
Belladonna,  Crotonol  wurden  vergeblich  versucht. 
Operation  am  3.  Tage.  Der  Briichsjick  wurde 
erdflnet  und  entleerte  eine  grosse  Menge  wus- 
serheller  Pllltaigkcit.  (Ueber  die  Faacia  pro- 
pria  sagt  Verneuil  Nichts,  jedoch  gibt  er  an, 
iter  Sack  habe  aus  2  oder  3  durch  zartci)  Zcll- 
atoff  verbundenen  SchiciUen  bestanden.)  l>as  ein- 
feldemmte  Darmstück  ww  itleln,  etmi  wie  eine 
Hasplnuss.  die  ^^in klemmung  schien  niclit  fett 
au  sein.  Der  einklemmende  Brucbsackhals  wurde 
durch  einen  yant  Uetoen  Schnitt  erweitert  und 
die  Reposition  gelang  darauf  leicht.  V.  ver- 
säumte vorher  die  Darmschlinge  etwas  hervor- 
suaiahen  und  genauer  zn  besichtigen.  Er  hatte 
allen  Grund  dfee  sa  bedaaem,  denn  wenige  Mi- 
nuten darauf,  wlifimid  er  den  Verband  eben 
anlegen  wollte,  »lürzte  aus  dem  Brucbsack  eine 
grosse  Menge  Üüssiger  Koth  hervor;  der  Ver- 
such, daa  eingeklemmte  Darmstück  durch  die 
erweiterte  Bruchpfortc  wieder  liervorzuEiehen, 
iniaslaog  und  der  Tod  erfolgte  nach  6  Stunden. 


Die  Sektion  wiaa  luiA,  daas  eine  halhkreisflbr* 

mige  Perforation  von  10 — 12Millimf{er  Lüage 
•ttf  der  oberen  Seite  des  eingekleuuni^  Darm- 
itfieka  In  ganz  linanm  Pom  beitaad,  wOnM 

die  andere  Seite  des  Daroia  gans  gesund  waft 

Die  Untersuchungen  über  den  Sitz  der  Einklcro- 
muug,  welche  V.  ongeateiU  bat ,  ergaben  für 
Diejenigen,  weMie  die  Arbelt  van  Unhart  ken- 
nen, Nicht?  Neues.  Wfirc  (iic^clbp  auch  V". 
beiiannt  gewesen,  so  würde  er  sieb  nicht  gewun- 
dert haben,  daaa  er  weder  efue  Paada  ertbri- 
fvrmis  noch  einen  einklemmenden  Sehenkelring 
finden  konnte.  V.  zieht  schliessHcli  auch  den 
Scblusa  aus  aewer  Beobachtung,  das«  das  ^nge- 
kleninle  StSek  Darm  keine  voUetladife  Sehliuge 
gewesen  sei  ,  sondern  dtiss  die  Mesenterlalseile 
frei  geblieben  sei.  Dies  ergibt  sieb  jedoch  atis 
seiner  eigenen  Darstellung  gar  nicht j  iu  dersel- 
ben ist  furtdauernd  die  Bede  von  einer  Darm- 
schlinge und  von  einem  eingeklemnifm  Stück, 
welches  5  Centimeter  im  Durchmesser  halte, — 
Grund  genug,  um  beiwelfalQ  itt  dOrfei^  daa»  e» 
sieb  um  einen  Darmwandbtueb  gsfaandell  babSi 

3.  Gt'ty  beschäftigt  s!rh  mit  Hczug  auf  den 
vorstehenden  Fall  von  Verneuil  mit  der  Frage 
Aber  den  Slu  der  Blnhtemmung  bei  Sdranksl* 
brUchen,  namentlich  wählt  er  darauf  lUn,  dam 
der  Sit«  derselben  eben  so  «'nt  am  Septum  crn- 
rale  als  in  der  Fascia  cribriformis  aeio  küuae. 
(hMnfaeher  nusgedrttekt  beiast  dies,  der  0«bsu* 
kelbruch  kann  bald  tiefer,  bald  hüber  im  Be- 
reich der  Vagina  vasorum  crnralium  deren  vor- 
dere Wand  durchbrechen  und  sich  in  dieser 
Oefinung  dann  auch  einklemmen.)  hllt 
für  die  linearen  /. 'r^trirnn^'i  Ti  wt!  he  »ich  an 
eingeklemmlcn  D<irut«iückeu  voriindeu,  den  Na- 
men lineare  Uieeration  (mit  Mal i;aigne)  für  pas- 
sender als  Gangrän.  Endlich  hebt  er  hervor, 
dass  man  bei  Perforation  des  Darmes  in  einer 
eingeklemmten  üeiiiie  die  Anlegung  einer  Kotit- 
üs^l  oder  gar  eines  Anus  praeternaturalis  fUr 
das  cinziiT''  IRfHungpmillcl  halten  dürfe  und  führt 
zum  Beleg  cmen  Fall  un,  in  welchen  es  ibm 
glücklich  geUmgen  lüt ,  durch  Anwendnog  der 
von  ihm  schon  früher  beschriebenen  Sieppoabt 
die  Continuität  des  Darmkanalcs  zu  erbaltai. 

Ein  JutiKtr  Mann  hatte  einen  «ujfburueu  Leisten- 
bruch, (It-r  Hin  17.  Mai  62  zum  ertten  Male  (ich  efn- 
,kl«ffinitf.  Cotikartig«  ScbmeraeD,  Erbrechen.  Der  Brach 
nlekt  zu  reponlreu.  Vier  Tage  lang  wurden  die  T*si*- 
venaelK)  wisderhott,  Jvdodi  abea  se  ftuelM«,  wto  die 
Apviflt«»»«  voQ  lUMnklrMinn.  IM  aa  Itack«!^ 
t«ife  d?g  i.  TafCR  gemarhten  Operation  entleerte  dw 
Uructisacli  rille  ^rcis'ie  Mt'Mpp  ncpcrSrbtcr  Flüssigkeit.  Dl* 
etwa  2ü  Ceiitiiii.  lange  DiirriHchliiige,  direkt  auf  dem  II 'i" 
aufliegpod  zeigte  an  ihrem  obero  Theile,  entaprech«ud  dem 
Sitee  der  BiiiklcnacBf,  «Iim  balbkreUfSrolse  „lipear 
ukerirte"  Stell*,  ans  walober  Danngasa  hervortraten. 
üily  vereinigte  das  Damrohr  durch  teine Steppnaht,  dis 
Wunde  der  Weii-Mheile  durrli  KmrpfnShte.  Tit-r  Vrrlsuf 
war ,  trotzdem  da««  oo<-b  eiu  Eczema  mercurials  öm 
Bancbdecken  biiuutrat,  gaatti«.  Vtusifcnll^S  IMSb^^ 
Op«r«(ion  war  dar  Kiank«  gtbailt. 


Digitized  by  Google 


4.  Fourqutt  b«Mhreibt  ^'e  Schwierigkeiten 
einer  Op<>rnffon  des  bch»'nkelbrach8  bei  einer 
•Iteo  Frau,  weicher  er  vor  30  tUhrea  4«nMl- 
bcB  wb«B  oytffirt  iMito.  BuBroehtaek 

iaad  aidi  »i^  ond  die  eingtUiwiDte  Darm- 
■efcitnee  war  von  einer  Ex^adat- Kappe  so  fest 
lUDKbioMien,  daas  die  Reductiou  telträt  nach  be- 
ieoiciklCT  ErwelMrwg  der  Bru^bpfirte  nidil 
felaBu;  auch  das  BetTorxieben  der  angreDsen- 
den  Darmschlin^e  hatte  Iteinen  Erfolg.  Die  ein- 
geUeninite  Düuiidaraiseblinge  muMte  völlig  her- 
«Mpriipafirt  werden,  tm  B«toigidM  vor  DMb- 
trigiieher  Pi  rfof  ation  iegte  F.  eine  Gekröescbiinge 
an,  welche  am  6.  Tage  aasgezogen  wurde.  Nach 
5  Woche»  konnte  ein  Bruchband  angelegt  wer» 
da.  Di«  TollMindige  Wiedvberaltllitaf  «rtolgl» 

S.  Birhett  liefert  eine  auHfÖhrliche  and  sorg- 
fSltiee  Analyse  Ton  26  eingeklemmten  Scheukel- 
henuea,  welche  er  operirt  bat.    4  Tabeliea 
g«5n  eine  üebMrittht  lilMr  «Ue  irgend  In  B«- 
tncht  kümmenden  Uroetändc    Namentlich  hat 
er  «ich  3  Fru^cn  ecstfllt:  1.  Wtichei  sind  die 
Todeaartacheii  uuch  der  iiruchoperation  ?  Bir" 
leff  oirtmeb«id«t  pvtmXro  und  tecundlre.  Zo 
enteren    rechnet    er   Fntkr£ftung  (namentlich 
wenn  die  Kranken  mit  der  ein crf klemmten  Hernie 
weil  gefahren  wurden  oder  sehr  bejahrt  sind), 
PeritonHie,  GangrlB  d«a  Dtrm«,  Perlbration; 
tu  letzteren   Bronchitis,    Abscesse  hinter  dem 
Baofhfell,  Kilernng  in  der  Umgebung  der  Ope- 
raitooBwuode.    2.  Wodurch  werden  diese  zum 
Tod»  flUirendniSlSnnigMi  Irerbelgoflilirl?  Hohes 

-Alter,  weiter  Trnn'^pnrt .  «rhlechler  Stand  der 
Emibrung ,  vorgängige  Krkrankung  des  Darms, 
so  lange  Dauer  oder  zu  grosse  Heftigkeit  der 
Beklemmung  ,  vorgüngige  Kitaltationen  der 
BnJfli'TP'^'^hwulgt ,  Anwendung  von  AbffihrmU- 
ItiB  und  ron  warmen  Bädern.  Zur  Verhütung 
dir  bortgton  Uebolitlmle  rmpflebtt  fr*  Ordsste 
▼tniebt  bd  der  Taxin,  frQhtcitige  Operation 
and  zwnr  ohne  Eröffnung  des  Brnrh^rtckes , 
Vemeidung  aller  schwächenden  KingritTe  und 
Avwfndang  des  OpiiMa  naeli  der  OpemflOn. 
Fftr  dte  Operation  ohne  ErSlbiiBg  dof  Bruch- 
!>8rk<»«  \'t.  H.  fo  sehr  eingenommen,  das«  er  he! 
F«raor alber Qteo  seibat  die  Fascia  projpria  unrer- 
Mbrt  tarten  «Hl,  fOr  weleh««  Terfabreo  er  deit 
elfeathfimHcben  Namen  „Minimumnptration" 
»tngrftihrt  zu  sehen  wünscht.  Um  den  Schnitt 
n  de»  einklemmenden  fibrösen  Ring  su  führen, 
Meat  debA  elnei  geraden  Meeiere  mit  knr- 
m  Schneide,  vom  stumpf,  welches  er  beson- 
ders abbildet.  Dasselbe  nnterseheidet  sich  aber 
ton  einem  Cooper'schen  Broebmeater  not  da- 
dwsb,  daae  e«  gerade  lit  md  ani  vordom  Übde 
rieiD  viel  kOiMm  Kaopf  bat. 

ß.  WDmMl  beschreibt  eine  merkwürdige 
Biachgescbiclite.    Eine  &Ojährige  Mvgd,  acbon 

iahmiwricirt  Ui  «««ci*  f  WSl  WUmi  IV. 


aelt  IS  Jahren  mit  einem  FitmoialbfUih  b**< 

haftet,  Icam  3  Htunden  nachdem  dieser  stärker 
als  gewöhnlich  hervorgetreten  war,  mit  einer 
an  Cholera  erinnernden  StSrang  dca  Allgemj^o- 
befindens  jedoch  ohne  Diarrhöe  in  daaHoapilaL 
Mao  fand  eine  anbewegliche  Ilernie  von  nn^e- 
heorer  Grö«se,  jedoiph  bes^andgn  aua«^r  dem 
oebDcUaa  CoUagene  keine  Sl^blemmnngeeiaebe^ 
nungen,  auch  keine  PetUODilie.  Man  gab  ihr 
Klyatiere,  Aether,  Opium,  Branntwein,  der  Tod 
erfolgte  aber  nach  kaum  Vi  Stunden.  Bei  der 
Bektlon  fand  nan  in  dm  üM§m»  gmmdvm' 
sehenden  Damuchlinffen ,  welche  den  Brucb 
ausmachten ,  3  Quart  Blut,  Eine  eigentliche 
Einklemmung  aoU  nicht  bestanden  baben,  je- 
doeb  war  nie  Unreicbeod  etark^  noa  na  tot» 
bindern ,  duss  das  ergossene  Blut  weder  aufr, 
wärts  nnc!i  abwfirt«  im  Daim  aieb  «alter  (m*. 
wegen  kuuule.  ,  ■ 

7.  John$on  operirte  4  Femoral- Hernien, 
wcli  lic  einige  Bes()ri(!erheiten  darboten.  In  Jeia 
ersten  Falle  hatte  sich  die  Ueraie  unmittelbar 
Qheb  ihren  Bervottreten  etngeklenmtmnd  ediOB 
In  weMgen  Sttiod^  war  das  Nett$mek,  wdekn 
allem  vorlag,  aafs  SosBersle  efrj:e'«f"hnürt  und 
der  Brwh$ack  voil  BitiL  Eine  heftige  Peri* 
toBÜli  folgte  anf  die  OperaiiML  In  dem  sivel» 
ton  Fall  war  die  Diagnoee  dee  Braehinhaltee  t 
ungemein  Pchwierig.  Derselbe  war  mit  dem 
Bruciisack  innig  verwachsen;  man  achwankte 
ob  es  Appendieee  epiploleao  eeleo  oder  Nets 
[die  Perkussion  wurde  merkwürdiger  Weise  nieht 
mit  tu  Hülfe  genommen,  Referent].  Nachdem 
ein  Theil  des  Brucbiiihaites  nekrotisirt  war, 
heUtoidie  Wände  ebne  «dtere  fible  ataOUe 
und  man  jrfwnnn  nun  die  Üeberzeugung,  dam 
es  Netz  gewesen  «ei.  In  driu  dritten  Fall  war 
der  Darm  bereits  brandig,  wurde  mit  einer 
Fadeneehltago  bofeatlgl  ond  bildete  demniebet 
eine  Anue  praeternatnraÜH,  dessen  Heilung  noch 
erwartet  wird.  In  dem  vierten  Falle  war  e» 
bemerkenewertb,  dass  in  dem  geolTuetcn  ßruch- 
sacke  ein  grosses  Stück  Dickdarm  [wie  der 
Verl.  sagt,  h!;chyt  ivahrschdnl'tch  der  BUnd- 
darm\  geiunden  wurde.  Die  Reposition  war, 
obglelcli  kelbe  VcrirttcbetAgeii  bcatandeo,  schwie- 
lig, gelang  abor  dock,  die  Bnicb|»forte  war  wi- 
gemelii  «elL 

8,  ^fllaffep  opertrta  etnen  aln^dklemmtfii]  Srtienk*«!- 
brnck  bei  aiorni  öOJlbr.  Manne,  n».  Irlnji  il]..  T:i\is  uihl 
«neh  das  S«j«n'»chp  Verfahren    vergfblkh  tngpwaodt 
worden   wAr.    Die  GmohwuUt  hatt«  die  Gröate  ein««' 
£laa,  diaüaBt  flbM  ikr  war  dordi  den  Druck  de«  Bnich- 
baades  sekr  vsfdlekt.   Dar  tm  Bmcbsack  liegende  Darm 
«rtcbien  fast  völlig  normal.    S.  maehte  eioea  Sehottt 
nacb  loneu,  wie  er  glaubte  in  den  vorapriogeoden  Raiul' 
des  Qymbemati\ch«n  RunLles  und  repouirt«  den  Dam 
[ohna  aicii  &tMt  daa  Sitz  dar  ^(lUaauanog  aecli  aar  ii^. 
Bsindusian  gakBauDcn  ze  hsbanl].  DJ«  filnklaibmaivs- 
aracbaliianiao  daeartaa  n«cb  S4  Sutndiri^  fliiz,  danach 

It 
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•ifolgt-  StnTiIe.iriC ,  ,\l)fr  a  [u  8.  Tag«  drSußti'  -iifli  ein 
DtrmttückctieD  ii\  lii«  VV  unde  and  eoUcerte  Kutb.  Ul4>e 
I>niatfl.-t(?l  heilte  nac  btriiglicb.  Aui  den  vorstabeadea 
Xfi«tMchMi  »chUMAt  d»M  «Im  toiMr«  BloUamaiuiic 
BwmnwD  nsv. 

9.  Stantey  operirte  bffe!  einer  53  jährigen 
Pfau  eine  rechte  Ffmoralheroie ,  weictie  seit 
^  Stsntfen  €llig«kletDiiit  und  Ha  «fahl*  mH 
PurgirmUteiflf  behanddt  ^ar.  Ohne  £K)ffnung 
de«  Satcke«  gelang  di«  Reduktion  nicht;  def 
Dattn  (Lochien  sehr  dunkel  gefirbt  und  alc  die 
Ht»b)floii40  til¥K^  thtt  und  dMn  dInIdellAMii- 
den  Brucbeackhalse  liindurcbgeMhoben  irurde, 
flosB  etwas  verdactitig  braune  Klticsigkeit  am, 
00  dass  man  daran  dachte,  dau  der  Darm  be- 
nMtf  otoertft  aelii  MInnte.  Bs  wordto  ÜdtnMb 
mehrere  kleine  Einschnitte  sehr  vorsictKig  ge- 
m»eht ,  worauf  die  Hediikfion  leiofit  gelang. 
Dabei  war  aufTallend,  daaa  etwas  arterieUes^ 
UhC  «Dt  der  Tiefe  hervofqaoU.  Kaon  war 
aber  pine  Viertelstiin  ic  vcrpaiigfen ,  sO  sfellte 
sich  eine  gewaltige  arleridU  Blutung  ein ,  als 
deren  Quelle  alsbald  die  übtttratoria  entdeekt 
«nnl«.  BtanUy  erweiterte  die  Wood«  durdi 
rinrTi  qtieren  Schnitt  lanps  drs  Fnupfirt^f^chi^a 
Bandes  und  unterband  das  blutende  Gefäss  en 
maeee.  Ehi  ibnlicker  Fall  bat  sich  vor  einiger 
Zeit  unter  den  Händen  von  Avery  tttgetragen» 
ein  anderer  i-^t  kürzlich  von  Ad'tivs  beobach* 
tet.  In  beiden  gelang  die  üutorbindung.  Da- 
gegen dhdets  ein  dHrter  in  St  George's  Ho- 
spital lödtlicb.  In  diesem  war  aber  die  Ar- 
tcria  durah  ülaaraHai  »  der  Wonda  gatlflhet 
worden. 

ULß>P^mt  berichtet  über  2  Fälle  von  eTo- 
geklemmten  Cruraibiernien ,  welch/  rr  in  dem 
eNteOi  WO  eine  doppelaeitige  Hernta  iemoralia 
baKand,  weg^n  gänsHdiar  OokeDnlKiM  dar  Pa« 
tteotin  von  ihrem  Uebel,  is'dem  zwellan  wafail 
abaiclitliebar  VarbaiAilicliiing  fatt  tm  ifät  ar- 
hannte. 

la  \mitu  Fill«B  ümmd  Ihu  di«  bMielitadeo  Sebnar^ 
sei  Im  ^twrMb,  in  ErBMelien  «rwafeMiHt«  (^«pTis- 

mt'A  n?f  den  l'nferl^fh  nini  eJn  ATiti-r'mrticütn  vernri- 
Uta,  wahrend  die  besteheud«  StuhK t  r&topfung  mit  Klj- 
&tireu  von  Ol  Hiclni  bekämpft  wurde.  Die  Steigemog 
aU«r  Sjmptuiua  lut  b«d*uklich<t«u  Uöbe  ouehta  am 
drictkn  T«|a  dl«  HMBletbmle  aSchV,  welch«  in  MdAn 
Fällen  nach  Durchtchneiduog  des  LigAm.  ölmbernstf  die 
ElDüchiiüruni;  hnb.  In  dem  twetten  Felle,  wo  di«  vur- 
gelagert«  P^ru.s  ijlinge  dorch  ibre  Färbung  den  Verdacht 
bereit«  riogetrrt«u<ir  Gungräa  erregt«,  galaof  oieht| 
d|e  gleich'  Dach  gemachtetu  BtnM6n«ld«a  d«f  Ligem. 
Qimberoatt  in  die  Bauchbühle  hlneingesrhlilpfl«»  I'irTn- 
parthU  vi«d«r  iMrvonabriogeou  Denooeh  verhet  der- 
mUm»  wI«  der  «Mla^  glackllcli. 

Die  Nkhterttrtneto  •ton  «lft|ekTeihmf( ii  \lrrn'cu  nn 
.M  foleheit  UmModen  fOhrt  P.  norh  als  eine  keio«s- 
WMgs  all«li»t«h(>a<te  und  v,i>h]  tn  rntschuMlgetidiS  Tbit- 
•Itehe  äai  «f  ettlit  «in«  Aasabl  Fäll«  an«  iHt  LMrnitar, 
w«  frBbere  Irrthaom  In  d«r  üia^uute  xnia  TMl  viel 
«rklbamm  Fel|«B  hattea. 


If.  Hemift  mfittflftaKs.  * 

Grment,  Operatieo  d'aoe  berof«  ombtiie«!«  etraafle«. 
Oa«.  iMMaaMd  tfo.  49l  laidb 

GHurnt  bwcbrefbt  di?  v  i;  7.ry,'Ur,  mit  gluchll-' 
cbem  Krfolgc,  ausgeführte  OperÄliou  eiuer  fiabelbam^ 
velcdo  fiir  viele  Leaer  desshalb  von  besonderem  lnt«r«a8« 
•ein  ia«g.  w«»  d«r  Op«riTt«  dar  pirector  der  meditlni- 
«I*««  SAaW  In  Raueo  fit.  l>r«  Hernie  so»  rrst  in 
deeseo  49.  Lebensjahre  elH')..'ri(ij  nm  fiuct  ufironl- 
scheu  Hronchiti»  sUb  eiitwickelt  iiatiHU,  bettaud  cor  2«it 
l.'iJabre  und  hatte  si.  h  lo  der  letzten  Zeit  b«(«ilt  B«hr- 
maU  «iugekleumt.  Bei  d«r  leuteo  £iuklemmnng  «f. 
wtoM»  «Ich  BboBMUli«,'  W*i<m«  1IM«r,  Chloroformbe- 
tiubuDg  Dtitzlos.  Der  Hrurhsa.k  wurd.  I  ,reh  einen 
Ueiueo  KreuisdiLiti  bl<ngelegt,  iu  geringer  Auadebaana 
geöiTnet,  der  Y\u^et  eiugtnibrt  und  mehr  dnrck  dfw«B 
als  mit  dem  Messer  ^er  eiD«cholU«nda  Blof  erweitert. 
Die  HeOuDg  ward«  ddfvh  «faen  HBekMI,  dVr  fr«li«ir 
durrh  «ioen  lingereu  Aufenthalt  in  den  Pjreßien  besei- 
tigten BroQchitis  gestört,  war  aber  doch  nach  4  Wochen 
seh«B  veUeadal. 


10.  Hamia  dMonlcarfal. 

1.  Uealh,  Cil«  «r  ihjrcad  rupture. 
Th«  lancet.  1.  MtA>  6.  ia»7. 

S.  KuUall,  Cnse      '  Sturator  hernia:  whh  epmlloa. 
British  med.  Journal.  No.  27.  1857. 

8.  LoriiiMr,  Harnt*  obturstorU  inrarcerau-  Oueratiuo« 
Heilung, 

Wieoer  med.  Wocb«>ii«chrift.  No.  3,  1607. 
'  Oaaett«  haMeaad.  N«.-  18ST. 

1.  Heath  beschrerbt  die  Operation  einer  Her- 
nia  obturatoria.  Eina  76jlhiiga  Fran  litt  aabaa 

seit  drei  Tagen  an  EinklemmungserscheinunfaiL 
Eine  genaue  Untersuchung^  der  Scbenkelbeuge 
lieia  tiefer  als  bei  einem  Schenkelbruch,  uad 
mehr  nach  Innen  dnd  Unten  aina  Geaehamlat 
erkennen,  die  für  einen  nriich  gehalten  wurde. 
Sich  Äi>er  nicht  reponiren  iiesn,  f>or  ennjre  Ap- 
parat von  Mittein  sur  ünteibtuttung  der  iaxia 
wurde  angewandat,  bavor  alch  «nütali  dia  Fra« 
zur  Opcrrttion  cnt.^chloss.  Als  der  Pectineua 
blo»  gelegt  war»  fühlte  man  hinter  ihm  deutlich 
dia  elaatlaefae  Geschwulst,  ein  «tarkerNerv  la|^ 
tamda  var  dem  Pectineus.  Bei  aalnar  BarÜi* 
runp  klHpfe  die  Kranke  über  grosnen  Scbraers 
an  der  inneren  Seite  des  Schenkels  abwärts 
[übrigen«  wird  daa  Ramberg'schrn  Schenkel- 
schmerses  keine.  Erwihnvnf  gHhan],  Paethiana 
und  Abductor  longo?  wurdfn  mit  Acm  Scalpell- 
stiel  von  einander  gelrennt,  worauf  man  hinter 
arateran  dia  randKaha  Geiebwulat  sehen  konnte 
[jin  Yarsuch  der  Reposition  an  der  bloeaga* 
legten  Hernie  scheint  nicht  gemacht  zu  Rem],  lo 
dem  geöffneten  Bruehsack  fand  eich  hinter  einer 
Laga  von  Blntgaiianael  aln  aahr  dunkel  gefärb- 
te«  DarmstQck ;  neben  diesem  wurde  eine  Hold* 
sonde  eingeBchoben  und  auf  ihr  üin  klpiner 
Schnitt  in  der  Richtung  nach  innen  gemacht, 
worauf  dar  Darm  laicht  torflckging.  Raarfolgta 
aber  kdoa  Dnroaamlaernng,  daa  Wondaacrat 
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von 

■ain  tiiita  Ailif  Qmch  mad  d«(^  8f  ßtim- 
dep  iliib  FrwL.  Di«  0tet^  «iiid«  nifhl 
pitalict. 

S.  MtftoK  fUtiit  aie  8  )»tt  JetsI  befauMiten 

Falle  von  Opcratioo  der  Hefnifi  oblaratoria  aof 
[1.  Henry  Obr^,.  Medic  Times  and  6a«.  J.uly 
19.  18&i.  —  Bi^sby  Coopipr,  M«4^'  TifiuBa 
jüd        J«tt.        1858.    8.  HeMtbi  t«naBt 
Ju.  31.  1857]  und  fügt  den  seioigen  fle  den 
rierten  hinzu.  Am  24.  Mai  1856  wurde  Nufta! 
10  noM  75jalirigeu  Frau  gerufen,  die  an  ,aileu 
SnehdaiiBgieD  einer  clmeklemmtm  Bwple  U9d 
Sberdie«  an  heftigem  Husten  litt  und  darülntr 
beKonderj)  klagte,  da£>  ihr  jeder  Uustensloss  in 
dcQ  Scbous«  binabfahre.     Der  Leib  war  aelir 
Mtoerahafl,  der  PuU  kleio,  frequeol,  4^  6^ 
gend  unter  dem  Poupartschen  Bande   in  )ein 
TrigiAum  crurale  bei  tieferem  Drucke  8«hmcrx- 
luft.  Clystiere,  sowie  Calomel  opd  CploquiiUbeo 
tfeten  erfolglos.  TroU^ircire|bftft«r^Ii|gooee*) 
wurde  die  Operation  unternommen  und  zwar 
xaiiitcbst,  wie  wenn  ea  sieh  um  eine  Femoral» 
iieroie  bandelte.    Dann  drang  der  Operateiir 
swischen  Adductor  longus  und  P^o^  in  die 
Tiefe  und  entdeckte  dort  liinter  den  Fenioral- 
g^fiissen  ei(ie  iüieipe  r^ude  tioscbwoilst^  di^  {tuf 
jiacB  leidtten  Pr«ek  lurttckging,  ilmlidi  wie 
ein  Sehenkelbroch  bei  der  T«xta    |)Ic  Kriti»ke 
fühlte  «ich  aogleich  erleichtert,  sogar  „corafor- 
tabeU"  uius  te  dann  Opium  unii  Calomel,  auch 
iCelo^atethen  in  groseer  Menge  geniessen ,  wurde 
«her,  obgleich  Stuhlgang  ei folgte,  immer  elen- 
der.   Am  14.  T.igc  erfolgte  der  Tod  unter  d«D 
Erscheinungen  der  Erschöpfung,    üei  der  SkQ- 
tieo  Un^  man  di«  Oedhung  im  PoremeD  obtu- 
lilem  oidit  grösser,  als  auf  der  andern  Seile. 
X)tr  f^.inr.e  Darrn  war  Hutikt'l  trfrofhct,  hier  und 
da  von   pla»tischtui  Kxäudat  uberzogen;  eine 
•berdlcblicb  liegende  Darmseblinge  ettebien  be- 
sonders dunkel,  genauere  rntersuchiing  lehrte, 
das«  hier  durch  LMceration  eine  =;  fiarf  In* grenzt»» 
Trenoitng  in  der  Continuitat  des  Daroiea  enl- 
lUndeti  war,  die  jedoch  diureb  Exiudat  ao  eicber 
abgekapselt  War,  Jaa»  keine  Spur  von  Darmin- 
bait  in  die  Bauchhöhie  gelungen  konnte.  Auch 
war  das  Lumen  des  Darmes  dadurch  nirgends 
TCfsperrt. 

8.  Lorimer  hat  mit  glücklichem  Erfolge  eine 
Angeklemmte  mtd  bereits  brandige  Rerntn  ob- 
f;irit^rla  opcrirt  am  11.  Tage  der  Krankheit, 
als  die  Krifte  schon  sehr  gesanken  waren  und 
^  Kranke  fast  fortdauerndes  Erbrechen  hatte. 
Rteier  dem  Pectineus  konnte  er  durch  die  un- 
fersebrten  Wddttfaeile  eine  wcidie  schmei «hafte 

— ■  ■     ■  j 

*  i  R- r  R<niiti(  ri:*  Kt-  9  hcnkeTgcbmerr.  und  die  E«- 
pbr»tM>  i^cr  vagüum  wurden  von  N.  oiciit  berUcksio^ 
«fi,  •  weeipiflM  Jkhl  erwibat.  lat 


,PesebwjDlet  mit  tympanhieeber  P«^ k^ioa  ei^ 
dicken;  der  in  die  Scheide  eingefttb^e  ,Fii|B||r 
entdeckte  in  der  Gc;::r>ud  des  Foramipt  ^9'^ 
gleichfalls  eine  sel^mercbaf^e ,  gesparte f  |iic)it 
w  Tenplilebende  Geeebwutst.  Die  eberakted* 
at^chea  JMenkalscbmerBeo  entstaoden  nameot- 
lieh,  wene  man  den  Schenkel  bewegte.  Der 
tympi^itische  Perku^ionston  in  d^r  Gegend  j^or 
{Hernie  fieai  befOrebtan»  data  bereite  Perfoiatioii 
des  Darmee  eiogelreleii  sei.  Durch  eine  ve^ 
ticalc  Incision  wurden  Pectineos  und  Adduct|Okr 
longus  lilos  gelegt  und  ersterer  a|if  der  lüij^^bjr 
aende  getira^ten,  worauf  der  vod  Ei^ij^al  bfr 
detjite  mifl.<«farb!^e  ^mchsack  erschien.  Dorr 
selbe  wunfe  geöffnet  und  ergoss  eine  stinkendfB 
Flüssigkeit,  weictie  Kptb  entjMelL  Ute  eiogfr 
kloBBrte  Darmseblinge  baue  die  Grösse  einer 
kU'inen  Wallnuss,  wnrde  natürlich  niclit  zurück- 
gebracht und  rntli-crte  nocj)  lange  Zeit  Kotb- 
massen ;  jedoch  erfolgte  scbliessiicb  die  Heilung. 


IX.  j9rucitiy#r^iebi^(£l^ttetioiiwi.OM|Bfte). 

Teztor  d.  J.,  Uebar  eiaan  sdicnrn  Fell  vea  ivpsfcr 

BracbeinklenMMBg. 
■  Verlundl.  derWArzb.physic.-med.GeMlIichari  Vit.  Bd. 

Zustpr  beschreibt  einen  Fall  vop  Redii<;tjge 
an  wtB9n  und  erläutert  denselben  durch  zwei 
Figuren.  Der  Patient  hatte  vor  langer  Zeit 
schon  mehrere  Male  an  Kiokiemmun^  eines  Lei- 
etenbroelu  gelitten,  ihn  Sflere  aelbst  anrückgc- 
bracht  und  nur  ein  Mal  wegen  des-elben  ärzt- 
liche Hülfe  gesucht.  Auch  jft  't  n-l  iubte  er,  ob- 
gleich mit  Spähet  den  Br^cil  w>«:der  sugebracht 
.au  haben«  eher  die  Einklemmungaerecbeinungen 
dauerten  fort}  er  hatte  den  ganzen  Brucbiack 
mit  den  in  ihm  eingeklemmten  Eingeweiden  ver- 
schoben. Die  vorgeschlagene  Operation  wurde 
8  TMgo  lang  verweigert,  obgleich  die  Scbmers- 
haftigkeit  oberhalb  der  linken  Leiste  und  die 
dort  fühlbare  faustgrosee  abKegrünzte  Geschwulst 
Uber  den  Sita  des  Uebels  keinen  Zweif<fl  lies- 
aen.  Ale  enditeb  eingewilligt  wurde,  macble 
Textor  einen  Schnitt,  wie  zur  rn!ei!)i[idunfi  Jcr 
Art  »Hfioa ,  weil  er  den  Brucli'Uck  z^isclien 
liauchteü  und  Fascia  transv.  zu  ilnden  hoffte. 
In  der  That  lag  die  Bfuchgeecbwulst  in  der 
Darmbeingrube  und  konnte  ohne  Verletzung  des 
Bauchfells,  freilich  durch  einen  5 — 6  Zoll  lan- 
gen Schnitt  biosgelegt  werden.  Nach  seiner  Gr- 
Öffnung  konnte  man  die  mit  der  Innenfläche 
verklebte  Darmacblinge  leicht  al)]ösen  und  so 
dem  tief  unten,  nahe  an  der  Harnblase,  etwa 
1  Zoll  unter  dem  Leistenringe  gelegenen  ein- 
kienmenden  Ringe  [Bmehsackhals]  gelangen. 
Wegen  der  Verdii  kitn;^  und  Aus  lehnung'  der 
Parmsehiinge  mi^sste  wiederholt  uud  nach  ver- 
.ec^ladeneä  Sellen  eingeeclinlttcn  werdeut  bis  die 
^orttckbriogong  cpdllcfa  geleng.   Die  Operation 
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"Wterde  lfm  lO-Cbr  begonnen  und  uof  11^4  t'^r 
Vrar  man  noch  mit  dem  ZunShen  der  Hautvrun'Je 
beschüfügt.  Datvrischen  glaubte  man  freilich 
dem  Mann?,  der  aaj  der  Chloroform  - Narcos« 
ijnrttelite,  wiederholt  eintge  Bohe  g9nnAi  'na 
taUssen,  bedeckte  inzwischen  die  grosse  freilie« 
gcnde  Darmschlinge  mit  feuchten  Compressen, 
legte  eine  später  nutzlos  befundene  Schlinge 
doreh  die-  BrnchMtkwand  o.  dgl.  m.  Btld  anch 
Tollendang:  der  (>pcr;itIon,  die  durch  Zusam- 
nicDnähcn  einer  Seits  >\es  nruchsacltcs,  and  an- 
derer Seils  der  Bauchwuade  geschlossen  wurdei 
trieb  üefa  der  Leib  aof.  Um  9  fjht  erfelgte, 
nachdem  2  Tty^sfiere  »egehi  n  w  irpn,  eine  Aus- 
leerung und  5  Stunden  nach  Vollendung  der 
t)peratiOQ  der  Tod  —  au  Peritoaitie. 


12.  Innere  Einklcmmang» 

Traf:,  Hernia  retreperilonetlis. 

Prag  1857.  -  150  p.  und  4  Thf  - 

Treitz  beschreibt  unter  dem  Namen  Uerniu 
retroperitooealis  [in  einer  sehr  sorgfSUigeo  und 
In  mehrfacher  Bealehung  sehr  bemerkenswertben 
Abbandltmg]  auf  Grund  eigener  Untersuchungen 
eine  Verschiebai^  von  Darmach i Ingen  in  die 
flrilber  tvrar  tehon  erwihnte,  aber  doch  erst 
von  BlUdäu  In  seiner  Cingcwcidelehre,  Leipzig 
1844,  genauer  beaehriebene  Fod^i  JuoJi-iio  jc- 
junelie.  An  der  Udbergaogsatelle  des  Duode« 
■nm  tn  dai  J^iinnm  Andet  elcb  nimReh  eine 
meiat  halbmeadßrmlge  BmcbfellfiiUe,  deren 
acbarfer  concarer  Rand  nach  Rechts  und  eUr%3 
nach  Oben  lieht.  Om  obere  Horn  derselben 
gebt  in  des  ontere  Bltlt  dei  MeMOolon  tr«tti<- 
versa«  an  der  Stelle  ttber,  wo  die  obere  Ge* 
krösvene  unter  dun  Pancreas  tritt,  om  tum 
Stamme  der  PfortaUer  «u  gelangen;  das  unter« 
la  den  PwrUenenlttberMff  dei  Duedenom.  Im 
Obern  Horn  verlinll  die  Veoa  meaenter.  iofer., 
im  untern  die  Art.  colica  sinistra.  Beide  bilden, 
indem  sie  eich  kreuaen,  eine  Art  von  Geflu« 
bogM  in  der  Palte.  Die  Eingangadflhnng  In 
die  Foasa  duod.  jejun.  wird  links  ron  dieser 
Falte,  recht«  von  dem  Duodenum  [der  P!<*rnrH 
duod.  jejun.]  gebildet.  Zwischen  dieaen  Hau- 
den  kann  eine  DarmHeblinfe  In  die  gednehfe 
Fossa  sich  eindrängen.  Mit  der  Vergrösserung 
der  Darmichlinge  weitet  steh  auch  die  Grabe 
aus;  zu  einer  Bruchpforte  aber  wird  die  Oeff* 
BUiif  der  Grabe  «mgeilaitel,  hidem  elnerselta 
der  be.'tchricbene  Gefiasbogen,  andererseits  dje 
Aorta  und  das  Duodenum  «tineo  sehr  wenig 
nachgiebigen  Ring  bilden.  Damit  ixt  die  Dis- 
poil^n  inr  Hernie  gejteben,  die  Caasa  proxl- 
ma  derselben  liet^t,  wie  bei  andern  Hernien  in 
Erachlaffuog  des  Bauchfells,  welche  jedoch  für 
die  Hernia  retroperllonealie  rdativ  wenig  wlrk- 
mm  IM,  in  der  veretirkiea  Wirknof  der  Beoeb- 


prcsse,  bot  respfretorticihet  Anstrengungen  u.  eX 
Ausdehnung  der  DSrme  durch  Gas  und  Nah- 
rungämittel,  heftige  and  namentlich  ort  wind  T- 
boUe  Erschälteruogen.  Um  sich  eine  Vorsteli- 
nng  von  der  Scbnelligkeit  ea  macben,  mft  der 
sich  eine  solche  Hernie  ?ergr{5s8ern  könne,  em- 
pfiehlt T.  ein  vom  Gekröse  befreites  langes 
Stück  Dünndarm  in  der  Art  auf  eine  höbe 
flebdii^  tu  legen,  daae  der  grOnere  Theil  auf 
dem  Tisch  neben  der  Schüssel  liegt,  wibread 
der  in  der  Schüssel  befindliche  Th*»i!  [vom  an- 
dern Ende  her]  mit  Wa^oer  getollt  wird ;  in 
dem  Hentae,  ale  der  Darm  tn  der  SebÜMel  eidi 
fQIU,  gleitet  immer  mehr  von  dorn  auf  dem 
Tische  liegenden  Darm^tiiclc,  se\h^t  wenn  der 
Rand  der  Schussel  erheblich  hüch  ist,  in  die 
flebdeiel  btneln. 

T.  be-fhreibt  nun  fcrnnre  8  FSlle ,  welche 
er  in  Leichen  g»»nau  uaicräucht  hat,  darunter 
mehrere  bei  Jüngern  Individuen,  1  sogar  bei 
einem  t  Monat  alten  Kinde,  bei  dem  fmglfeb 

bleiben  miis'tc,  oh  die  Hernie  nicht  attg.-bifren 
war.  lo  einigen  Fillen  zeigte  sich ,  daiia  die 
Hernie  aoeb  ewteeben  den  Bllttern  dea  Meso« 
Colon  descendeuit  sich  weiter  eretreeken  kann. 
D.iljpt  ist  die  Verdioiifunt:  d.'s  retroperiionealen 
Bindegewebe«  vor  der  Wirbdsüule  von  Beden- 
tuQg.  Bertebt  tfoie  lUebt,  io  wird  die  Hernie 
vielmehr  an  der  Wlrbdiiale  blnter  dem  Rauch- 
fellblatt, wefchea  vom  MeB^nterlura  des  Dilnn- 
darms  zumMssocolon  deacend.  verläuft,  at)wärta 
gleiten,  tn  der  llteren  Liieratnr  bat  9*.  «Inige 
Fille  anfisefmiden,  nnler  denen  2  von  AttMeg 
Cooper,  welche  er  als  Hernia  retroperitonealia 
deutet.  Die  >Incarceration  einer  Hernia  retro- 
pemoa.  wird  eleb  tnr  Zeit  nidit  mh  Slcbeffhell 
erkemitti  lassen.  Nach  genaaer  Vergleiebmf 
zahlreicher  Fälle,  die  als  innere  l!Iinlc!!>mmiingeo 
beschrieben,  aber  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit 
oder  MibeC  mit  Qowieehelt  nie  retroperitQnoaio 
Hernien  zu  deuten  sind,  kann  T.  in  dieser  Be* 
ziehiin^  folgende  Sätze  aufstellen;  Die  Incarce- 
ration  der  iiernia  rctrop.  ist  mit  auffalleoder 
ond  birtnieklf  er  Koproiinde  verbanden.  —  Die 
Incarcprationserschcinungen  wiederholen  sich  an- 
failsweise;  in  den  Zwischenpausen  kann  der  Ge- 
sundheitszustand ungetrübt  sein.  —  Die  objec- 
tiven  Erscheioangea  am  Ünterleibe  eind  von 
der  Ausd^hnunf;'  der  Hernie  abbänrjig.  —  In 
jedem  Falle  ist  der  üoterloib  im  Bereiche  des 
Dickdarms  zusammengefallen.  —  Bei  kleineren 
Hernien  ist  das  Epigasirtum  aufgetrieben,  sebmers* 
haft,  während  die  untere  Hauchgegend  auffal- 
lend gesunken  ist.  Die  am  meisten  schmerz- 
hafte MIe  entepridit  der  Bmebsackmünduug 
und  fällt  in  eine  Linie,  die  von  Linke  ttlMr  den 
Nabe!  nach  Rechts  und  unten  pr^pen  die  rerhte 
Fosaa  iliaca  gebt.  —  Die  Prognose  ist  desto 
«ngOnstiger ,  je  kielner  die  Hernie  iit.  —  Die 
durch  des  hivflge  Griirecben  nuigeworreno  Flfle- 
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sigksit  U4  gftiiig  gefärbt,  k«nn  aber  nur  bei  nicbU  für  die  Verhütung  derselbeo  thoD.  —  Im 

««hmiaSiea  Hemiaa  AmI«  BeinMitng  seigea.  Antehlui  m  dl«  Hera,  relrop.  erlial«rt  T.  dem- 

Das  GenoMeae  wird  4eeto  schneller  erbrochen  nichet  aach  die  Hero.  iotersigmoidea  und  dl« 

QOti  ist  desto  weni(;er  verändert,  je  kleiner  die  Hern,  aubcoecalis,  d.  h.  Hernien,  welcha  im 

Hernie  ist.  —  Die  objecüren  ErscUeinungen  am  Meeocolon  romanum  oder  im  Uesoeoecum  [^nacb 

Omerleibe  bldtea  dardi  dw  ftofleo  VmAwnt  im  dem  Verf.  Im  Mmeoloa  awMdene]  Ihrmi  Broeh- 

Anfall*  stationär  ^Unterschied  von  Inimgination).  sack  entwickeln.  —  In  einem  Anbange  endlieb 

—  Die  Läse  auf  der  rechten  Seite  wird  unter  erlä'it^rt  T.  die  bet&glieben  Entwickelunp^*ver- 

aüea  ümstaaden  die  gilnstig^te  sein  und  durfte  balinisse  beim  Embryo,  wobei  er  namentiicb  die 
■sbr     ftodera  Mittel  dam  beitrageoj  dl*  Bio* .  »dfHf  VartcMamwift  d«r  L^bar  «ad  das  rai»- 

kiammang  au  beheben.  —  Gleich  im  Beginn  tiv  g;enn^ere  Wachsthom  des  Perltoneuna  pa- 

d^s   Anfall«!    ;•»{    vollständige    KnthnUung   von  rietale  als  die  Uraaclicn  flin-T^cit?  der  Querstell» 

Sp«isc  und  Tranit  angezeigt,  da  jeder  geuos-  uog  des  Magens  und  Duodenoma,  sowi«  der 

Tnpkm  4m  thhalt  dar  Baral*  Tümahrt;  B•ilHckl|m^;  4«  <Moii  trwMven.  «ad  «Maad., 


—        Rrpchpn  prr(*gende  and  ptirpiron  le,  sog.    andererseits  der  allmMig'pn  Vcrkilrzang  der  Ge- 
darducblagende  Mittel  sind  in  jedem  Falle  coo*  kröse,  namentlich  im  Bereich  dea  Diekdarma 
tratfidicirt;  eie  l^önaeo  die  Inearceratlon  nur  ver-  naehzQweisea  sucht«,  ^ 
aflMiHMva.  —  kh^-  VtADinieraBg  der  Harnse-  * 
kretion  and  die  Kraftabnahrac  «^r^^  Krankm  sind 

desto  bedeutender,  je  httber  die  eingeklemmt«  13}  Zwerehlelbbnich. 

Me,  je  kleiner  die  Herala  ial.  >-  Die  Opa- 

lallM  kaaa  dia  laeatecraikm  bebabw,  aber         (Vgl  Bofaiut-TirlalioaiMl  Nr».  S.) 
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Allggnfines,  Bericlite  Ober  eitlwpSdfsebe 
Aistalfi». 

Fvowi  Di«  Anwtuditug  der  SelbstsUeckung  bei  Üeirnk- 
-MrivAmmoBfen  »Ib  Eimit  TmoIobI«.  Pra(«r 
Viertetjalifiiehrfft  B4.  11. 

HUki  0»  mmomuxj  orthopaadie  opmtlon«.  L*neet 
Vsl.  U.  K.  ».  0.  7. 

UcKiul!  Actor  B«rlelit  ftbtr  du  symuitiidk  ortk«pl* 

Pofynp  bat  daa  prinelpiellen  OegeoMli  iwi- 

sehen  der  Gymnastik  und  Mechanik  in  der  Or- 
thopSdik  anerkennend  und  donaelbcn  zur  ürga- 
nUchen  Gliederung  ihrer  Wirkungssphären  xu 
T«ralHiiMii  itnbrai  ortbopldtadi«  Apptnt«  «od» 
•tniifti  deren  Wirkung  vollkommen  untor  die 
Herrschaft  der  Kranken  gentellt  und  mit  deren 
Anwendung  gyinnaatiscbe  L'i;bungen  in  wimit- 
tellMf«  Y«rbfaidang  gwetxt  werdan.  L«tat«re 
eind  der  schwedischen  Heilgymnastik  entlehnt 
nnd  werden  nur  mit  Apparaten  in  der  Weise 
aoagefttbrtt  daa«  diese  letzteren  die  gymoa^ti- 
•ehm  Oabilfen  ersetzen,  fiberall  aber  die  aelive 
Wirkung  der  bei  der  Krümmung  intcressirten 
Mnskeln  selbst  den  Grundcharakter  der  die 
Krümmung  ausgletcheodeii  Bewegung  besümoot 
und  die  neiiiaiilscbe  Wirkung  de«  Apparate 
ibr  vMliff  aDteigeordaet  bleibt«  Zaetet  bat  P. 


diese  Idee,  auf  welche  er,  wie  er  eelbet  ge- 
steht, durch  die  B(mnit*sch*;n  Bewegiingsma'» 
scbinen  geleitet  wurde,  wobei  jedoch  seine  Ap- 
parate weder  In  der  Construetion  noch  in  Ibreoi 
lettten  Endzwecke  etwas  mit  den  ßonnct'sehea 
gemein  haben  —  in  pincm  Selbstextensionsap- 
parat  für  Rackgrat^krunimongen  angewendet, 
denen  —  von  P.  bereits  frflber  gelieiSerte  ond 
mit  einer  Abbildung  begleitete  —  Beschreibung 
jedoch  dem  H«>f.  nicht  zu  Gesicht  gekommen 
ist;  seitdem  tiat  er  diese  Methode  der  Seibst" 
Streckung  gegen  die  Verkraosakuagen  fut  eleunl- 
licber  Gelenke  des  Körpers  in  Anwendung  ge- 
braclit  und  dadurch  sowohl  bezüglich  des  Heil- 
erfolgs als  auch  bezüglich  der  Aufklärung  über 
den  palhologieebeo  Znstand  der  bei  den  Oe- 

lenkvcrkrümmiingen  verkürzten  Mii"kpln  solche 
Resultate  gewonnen  ,  dass  er  dadurch  zu  einer 
weiteren  Bespreciiung  darüber  veranlasst  wird; 
da  seine  als  leitende  Ideen  dieaenden  Anediaa* 
ungen  von  den  ß:c\vöhnlichcn  wesentlich  diffe- 
riren.  Vor  Allem  erklärt  sich  P.  gegen  die 
ilnnahme  des  Muskeltonus,  sofern  darunter  ein 
permanenter  activer  Contractionsgrad  verstaaden 
werden  soll;  er  glaubt,  da«?  alle  Erscheinung^ 
(insbesondre  das  Zurückziehen  durchsehnittner 
Muskeln),  ans  deaaa  man  das  Verhasdenseio 
dieses  Toana  bewdaea  «otlti,  sich  vollständlf 
aas  der  sebr  YellkeinaM«ett  Elaeiieiiit  des 
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«fcMrM.   Dt  Aber  Ae  EhMtdtlt  4m 
Hotkela  bei  AosdehnongaTrrsuehen  nur  frvrini^en 
Widerfitand  leistet,  po   kann  nie  nicht  ITraaehe 
te  b«dtQteDden  Reäintens  »ein,   weiche  ver- 
Untt  Musk^n  M  dm  Vcrsttcben  der  QcmHe- 
ricbtun^    vOTkrlsMnter  Glieder   B^gen;  eioen 
toolsditn  Kraropfrostand  will  P.  nur  uusnahmti- 
«eise  dt  soiaoaeii,  wo  bealioiiute  Bracheinungen 
«r  che  diesen  l»«dHrend«  eeittral«  oder  p«r(- 
pkenscb«?  K.i7.iing  hiriüeiiteti,  and  er  nieht  du- 
her  ynf  Ke"'i9leiix  als  eine  durch  Willriwein- 
dtM«  beMimmte  „momentane^  acli?e  Cootraction 
da  Mukdf  an,  wfll  aber  docb  hi  mien  lang- 
daaemden  Bestebftis  der  VerkUriane  eine  ma- 
tericllf  or<»;tiiisrhp   Arn»nind«tion   der  Mu'«kel- 
lubetaiiz  au  die  verikürzte  Futin  annebiuen.  ÜaAA 
dke  farkOnten  Uaakeln  eeblieaNlicb  «betirtflla 
wie  die  aa>gedrhnteo ,  fettig  degenorlrrn  ^wa^ 
bereits  Quirin  bcliaupici),   i*t  duith  Führer'» 
L'ut4>rfuciiaii(sen  bestätigt,  doch  machen  eretere 
hieb»  ein  ZwiaehentHadiuni  durch,  indem  ihre 
Ob«'fl<i<i(ie    und  llieiiweis   auch   il:t<-  Suhntanz 
mit  ein«  ui  tendiuöeen  Neti  bedeclti  umi  durch'* 
zugeu  wird,  and  diese  (Jnrch  forcirte  Aiis<tebn- 
eog  anter  der  Chlorofornmarkosa  oder  durch 
allmilige  Fxti*nf<inn  nach  der  Tenotoniiß  7.U  be- 
•eiti^end«')  An  der  Degeneration  i«t,  abgesehen  von 
der  Bescbaffetibeft  der  Faacien  und  Apcneuroern, 
jedcDfalli  ni«>hr  Schuld  an  der  ITnauadebnbarlceit 
des  Mtjokels  al"  die  Rfscliaffenheit  seiner  Sub- 
ilans  selbst.    Immer  aber  ist  die  oben  ange- 
febeoe  momentane  aetfve  Mnibeleontractlon  dos 
Batiptbindemiaa  bei  Lösung  Ten  Contractnn  n 
des  Muskelsysteni«.    Dabei  nnterlisst  jcddcli  /'. 
nicht  darauf  binzaweiseo,  dass  auch  im  Kno- 
te-, Knorpel  md  Bandippatale,  beiondeni  im 
entern,  sehr  bedeutende  Hindernisse  für  die 
Gvaderichtang  liegen,  die  man  der  Gymnastik 
la  Liebe  in  der  neuereu  Zeit  vielfach  zu  gering 
afeccbiagea  bat;  aaeb  Ihm  wird  die  Mltbe- 
tbeiligong  der  Maak^  am  der  Ausbildung  der 
Gelenkverkrüromungen  wesentlich  beJingt  auch 
durch  daa  Verhalten  der  passiven  Bewegungs- 
ergai.e,  «ad  «T  eilennt  dem  lloekelantaconismne 
M  der  AoaMIdoog  der  haldMelleii  SkoltoAc  nur 
Hne  untergeordnete  Rulle   zu.     Das  statische 
Moment  (iaabesondere  das  Gesetz  der  Schwere) 
Wdet  Bsdb  P,  bei  der  Attabildong  Ton  Oelenk- 
verkrQmmungen  jedeDfaUi  die  Hauptrolle  und 
das  dynamische  darf  nie  ohne  weseniliclie  Re- 
rickstcbtiguDg  des  eratereu  in  Anschlag  gebracht 
■rtdm,  «1  bflf1tekelebtif«B  let  hiebet  noch,  daaa 
•Ii  mkBfatW  Muskel  sich  nicht  von  selbnt  wie- 
dir  Midebneh  kann,   und  gelähmte  Muskeln 
§ewiaa  auch  an  ihrer  Elasticität  verlieren, 
ib  adiea  dM  BhalieiUlt  der  niebt  fe- 
iten Antagonisten  zu  leichten  Vcrziehungen 
(t.  B.  Im  Gesichte)  hinreicht.    Da  nach  dem 
oben  Gesagten  der  Widerstand,  den  der  ver- 
klnli  M«kel  bH  QeMTeikribBnmgeii  der 


entgegensetzt, 
Willen  abhlnfigin,  «HWMntanen  GoatMction 

zueaschreiben  ist,  tuy  kann  der  Sehnchi-  und 
Muskelschnitt  fUr  die  Lösung  der  Contraeturea' 
kefnen  anderen  Hnlaeii  bnben,  «k  Hm  er  den* 

Rinfluss  des  Willens  auf  den  Muskel  ahsennei- 
det; was  weiter  noch  «u  thun  i«t,  raus«  durch 
die  ortbopidische  Nachbehandlung  geleistet  wer- 
den. Docb  betrigi  dieae'  letalere  oeeh  eo  vfil,- 
dass  man  die  günstigeren  Resultate,  die  maa 
seit  Kinfiihrung  der  Tenotomic  bei  Gelenkver- 
kiüinmungen  erreichte,  wohl  eben  so  sehr  den 
mbesaerten  Masefainen  aad  der  verbiweHea 
Naclibctianditing,  als  der  Tenotorale  selbst  zu- 
schreiben muas.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
ausgihend  und  die  itäutigen  Nicbterfolge  des 
Sehnensebnitls  vor  Aogeo  bebend,'  enäle  P. 
ein  Ersatninlttcl  für  die  Tcnotoraie  und  fand 
dietiee  dann,  „dass  er  dem  Kranken  die  Herr- 
schaft Uber  die  ausdehnende  Gewalt  selbst  in 
die  Hand  gab  und  eben  dad«n«b  aehien  Wnien 
bestimmte,  den  Widerstand  gegen  dieselbe  ab- 
zugehen**. Der  Widerstand  der  verkürzten  Mus- 
keln bört  unter  diesen  Urastinden  fast  völlig 
auf,  und  der  Grad  von  Gewalt,  den  die  Kria- 
ken  aufliben,  sc  wir  die  Ausdehnung,  welclie 
die  verkürzten  Muskeln  ohne  irgend  eine  Sohmerz- 
inasenmg  erfahren  kbmien,  fit  höchst  hemer- 
kenswerth.  Den  ersten  Versuch  -dieeer  Art 
machte  bei  einem  mit  Talipes  variis  con- 
genitus  einerseits  und  Valgus  andererseits  be^ 
hafteten  Kinde,  bei  dem  Tenotomle  and  alle 
andern  Bebandlungswelsen  voriMr  ▼ergeblich  id 
Anwendung  gebracht  worden  waren;  bereits  6 
Wochen  nach  Beginn  der  Kur  hatte  daaaelbe 
fast  Tttllig  gerade  POsee  and  aacb  •  Weaatetf 
konnte  itf.  mit  gewülinlichen  Stief^iln  ohne  Schie- 
nen oder  dgl.  weite  Miirsi  he  machen.  Der  Grad 
von  Gewalt,  den  die  Kranken  biebel  ausfiben 
fclinilen,  beobachtete  P.  am  dentliebatea  bei 
einen)  fünfjährigen  mit  Hflftcontractur  behafte- 
ten Kinde,  wfictips  vorher  nicht  die  geringste 
Anspannung  der  Kxtensionsriemen  des  Biikrin^- 
sehen  Apparate  vertrage«  batto,  and  gletebwoU 
als  diese  Riemen  io  efaie  Corde  vereinigt  und 
über  eine  Rulle  laufend  ihm  mit  einer  Uand- 
habe  io  die  iiund  gegeben  wurden,  eine  solche 
Gewalt  anwoAdte,  dam  die  Bettlade^  «i  deir  die 
Rollen  and  Federn  angebracht  waren,  krachte 
und  zu  zerbrechen  drohte,  so  dass  für  die  Rol- 
len ein  anderer  Stützpunkt  gefunden  werden 
naeste.  —  DIo  oo  deMi  vdrgedadiltB  Bai* 
zwecke  constrnirten  Apparate  mBssen  so  be^ 
schaffen  sein,  dass  sie  einerseits  die  Ausnihrung 
der  erforderlichen  Bewegung  gestatten,  andrer- 
tetta  aber  la  Jedem  beNeMgea  Grade  der  la 
erreichenden  Ausdehnung  festgestellt  werden 
können;  der  Massstab  für  die  letztere  ist  die 
durch  den  Kranken  selbst  ohne  Belästigung 
nSglleb«  Biroiebang.  Ueberdiee 
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Apparate  den  anatomischen  Vcrhültnisaen  des 
Gliedes  anpaseead,  mogli«het  einfach  doch  solid 
cuuatruixt  und  die  durch  sie  ausgeübte  Kraft 
«jMit  tlaidMke  tein.  —  Spaatlidie  Cootracturen 
In  der  angcppbcneri  Weise  zu  bfliandrln  ,  hatJe 
P,  oCch  keine  Gelegenheit,  Uhrigeos  bedürten 
dieselben  nach  Beseitigung  der  d«  IwdfDgendeo 
peri|dieriaehen  oder  centralen  Rcirung  gewöhn- 
lich keine  orthnpäiüBcfie  Nachbehandlung.  —  In 
den  raeisten  Fällen  kouule  P.  durch  diese  Me^ 
tbode  die  Teaotonii«  entbebrUeh  madien;  nbr 
wo  fain  mechanische  Verhältnisse  in  den  Au- 
satzpunktrn  der  Muskeln  die  Vei krümm uiig  le- 
diogeui  kann  die  ^eootomie  noch  nothwendig 
UflUMO.  Salbst  fdr  Uebtrwinduuf  der  in  den 
pMlivM  B«wagiingsorganen  eingetretenen  Ver- 
Indernn^en  leistet  P.'s  Methode  sehr  viel,  und 
hes«nderft  durch  den  in  Folge  der  Beireguug 
ticb  dntiellmdeD  raiefaaren  Stoffwedwel.  Die- 
vas  Zweckt  den  P.  vor  Allem  im  Auge  hatte, 
nnierscheidot  seine  Apparate  von  jenen  Bmnel»^ 
der  di«  Bewegung  iler  Apparate  durch  den 
KrMikeD  aelbtt  blon  «in  iunoraa  Zweckni«^ 
ilgkAltsKlfckikhtcit  gMcbehcD  licat. 

Uml«  spricht  sich  im  Allgemeinen  gegen  dio 
M  «umtdebiit«  Anwaiiduiig  der  Tenotoiiri«f  ba« 
sonders  ohne  genaue  Uniereiheidung  aus  unr! 
aeigt ,  das«  viele  Verkrümmungen,  die  man  im 
AUgemeiueu  mit  derselben  su  behaudelu  gewohnt 
war«  icfdiC  gnt  obne  dtotalbe  durdi  B«<iiaiii- 
tche,  manipulatlvc  und  physiologische  Mittel  ge- 
heilt werden  können.  Vor  Allem  gilt  diess  vom 
angeboroeu  Klumpfuss  der  Kinder.  Er  wider- 
1«^  di«  BiDwendutigen ,  die  gegen  die  blosoe 
oiihopüdlache  Behandlung  gniKicfit  werden;  in 
dun  Füllen,  wo  die  Tenotouiie  nicht  absolut 
uoihwendig  ist,  kürxt  dimlbe  die  Kor  kelnei" 
wege  ab,  wie  man  gewttbnlich  annimmt;  die 
Tenotomie  beseitigt  zwnr  die  Deformität  schnel- 
ler i  bildet  abar  dessen  ungeachtet  nur  einen 
vorbereitenden  Act  fHr  den  eigeollidien  Belisweck, 
die  Wiederherstellung  der  Function,  wotn  die 
orlhopädicche  Hchandlung  tinentbchrlich  ist;  für 
diese  ist  jedoch  die  Zeit  bis  zur  Wiedervereini- 
gung der  Seime  Terloreo,  abgesoben  davon,  dam 
nach  der  Tenotomie  Sfter  eine  so  grosse  Länge 
der  Sehne  und  ein  Schwinden  des  Mu^kelbau- 
«bes  eintritt  Ffilie,  die  ohne  Tenotomie  heil- 
bar sind,  gewlUireB  daber  naeb  der  Heilung 
ebne  dieselbe  ein  schöneres  Resultat,  als  nail 
derselben.  Von  der  «pecipllen  Anwendung  die- 
ser Grondsitte.  aui  den  Varus  wird  weiter  uo- 
loa  dto  Bado  adn. 

Berend  berichtet  über  die  Leistungen  seines 
Instituts  im  16.  und  17.  Jafarc  des  Hestehena 
deaielben.  In  Ganeen  worden  wihrend  diases 
Zeitraums  aufgenommen  315  Patipnten,  139 
ninalichc^  176  weibliche}  daza  kamen  19  Pa- 


tienten  In  der  getrennten  chirargtBcb-operativea 
Abtheilung.  Von  dieser  Gesammlzahl  zu  334 
Kranken  wurden  geheilt  140,  gebessert  116, 
nngebeeaert  entlaaiaa  6,  S  atarbeo,  71  blieben 
5n  Rcliandhini;:.  Die  einzelnen  Krankbeitf.for- 
men  der  aufgenommenen  Patienten  aufzuzüh* 
len,  muss  Ref.  als  su  weit  führend  UDterla»8ea, 
um  so  mehr,  da  auch  maaebe  Formen  darunter 
Bind,  welche  Streng  genommen  nicht  drm  Ge- 
biete der  Orthopädie,  sondern  dem  Grebiete  der 
Beilgymoastik  oder  Chirurgie  angehören.  Was 
B.  weiter  in  der  Einleitung  au  seinem  ßeriebto 
vorluitipt,  heziclit  sich  auf  die  Chronik  seinps 
insiiluts  und  auf  persöulicb«  Vertiältaiase;  seine 
Bemerkungen  über  rinaelno  TarkrSmmuagea 
Warden  weiter  nnten  ihren  Plaly  fiadeii. 

TtHlcolHB. 

Rerend  a.  a.  0. 

Afafttn:  Contraclure  de«  muscle«  du  cou.   Union  med. 

it«.  m. 

Berend  heilte  ein  Caput  obstipum  spasti- 
cum (^durch  Veitstanz  entstanden)  durch  blosse 
Beilgymnastik  binnen  6  yVocben  dauernd;  der 
heilsame  Einfloss  der  latslem  war  am  so  auf- 
fälliger, da  an  den  Tagen,  an  welchen  die  Kui 
ausgesetzt  wurde,  die  Cottvul«!nnen  stets  wie- 
derkehrten. In  drei  anderen  l-älien  von  sehr 
lange  bestandenem  Capat  obstipum  bei  Erwseb» 
sencn  bewirkte  er  mittelst  der  Tenotomie  urid 
gymnastisch-ortliojiädischer  Nachbehandlung  oino 
vollkommen  normale  liichtung  des  Kupfea  und 
lufriedenetellende  Beweglichkeit  desselben,  som 
Beweise,  dass  der  Einflus^  dioser  Verkrümmung 
auf  den  Halsiheil  der  Wirbelsäule  nicht  so  sehr 
bedeutend  ist,  als  man  oft  annimmt  ReiTorti- 
ccdlia  in  Folge  von  8pondylartbrocaco  cervicsUs 
muss  natürlich  erst  die  Grundurpacbr  bespiti;:^ 
werden}  dann  aber  ist  die  VerkrUiumung  kei- 
neswegs ein  noti  me  längere,  wofür  man  sie 
frtther  ausah.  B.  hat  diess  dorcb  Mitthelloog 
zweier  rrslniltiT  Fi^Ile  nachgewiesen. 

Marün  erzählt  einen  fall  von  Contractur 
der  flalsmnslteln,  Aa  nor  dann  eintrat  i  weM 
der  Kranke  zu  gehan  begann;  das  Kinn  wurde 
dann  so  auf  den  Thorax  herabreiogen .  daSS 
Erstickungszufälle  eintraten.  Berührte  inao  <ii9 
hintere  Partbia  des  Baisee,  so  sogen  skb  glelth 
towf  die  hintOMn  Halsmuskeln  sehr  heftig  sa- 
saromen  und  zogen  den  Kopf  nach  hinten.  lo* 
Gehen  musste  der  Kranke  sich  zeitweise  nieder' 
setaen,  worauf  die  gespannten  Moskdn  aUariA- 
lig  erachluiTten ;  war  der  Kopf  nach  hinten  ge- 
zogen ,  80  mu9«te  er  denselben  langsam  wieder 
nach  vorne  führen,  worauf  aller  Krampf  st*'* 
hSito.  Um  die  ErslicknngssaMile  so  vcfliift- 
dern,  war  der  Kranke  gezwungen ,  pif^f  ^^^^ 
Starken,   nnbiegsamen  Baisbandss,  su  trageu» 
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(Vgl.  d«D  Fall  Ton  Broiiu»  im  Jabresberiebt 
1856.  Bd.  IV.  S.  109.)  • ' 


RickgratskrtliiiaMui^ 

Baufar:  Le^om  clitiiqnet  ntr  le«  m«l«die«  chronique« 

rff  l'Sj  f)rtr<  il  Ii  (  ijiiH'irur.  Des  courburcs  pRlhologi- 
qnei  du  raihis  i<.:i  Ko- lOd,  10S|  1 12.  113,  115. 

Jkrxlb«:  Courbures  kteri'.li  *  du  rachii.  Ibid.  No  132. 

lyntiurf :  Ucb«r  Weicn  uod  Zwi  der  pidagocucbt>n 
Gyntik  «M  9ktr  dawii  Vcrhikite  gor  tchwrdi- 

»fhr-.  (If  ilgyninastik  vom  thcrapeulUcbcn  StSB^inuikl 

aui  Lh  richlel.    Dcut.Ttic  hUnik.  No.  27. 

iWo«:  t  i-ber  die  habituelle  «»lUitht;  liutk^ralsverkruDi- 
■oof   and    deren  Behandlung  niitti-lüt  der  Sclbst- 
•tftoiiingsiaelhode.    Allgem.  med.  CemraUeit.flo.88. 
ikmuf  M»  einem  Voitnif  0  Ib  der  39.  VcrsanlDliiaf 
tut  4«rtMhM  NatvimMlMr  wd  Ami»  w  Bom4 

tff'fiJ  Vcl-fT  die  Verbindung  der  ru  f ivi  n  Freiübungen 
ffijt  spcnali.'iirt'-n  Aui<;augiitt«ilungcn  und  über  die  lo- 
Statanle  Sr-Ibstrichtunf  SlMfioliMlwr.  AllfMB*  m4 
(Vntralirilunp.  IVo  39 

Denrlbe:  Achter  Bericht  clc. 

Bt^ähmnti  Oa  tbe  (retUueDl  of  Uterai  curvaturc  of  Uie 
Bfbm.  Luwet.  L  Na.  i9l 

Bofumer  iheiit  die  pafhologlschea  Rfickgrata- 
tiBiaiaoBffit  MMlog  den  nomalan  («1»  wniM» 
er  einerseiu  dt«  fnacHoMllMi  Inflezionen,  ande> 

maeits  die  normalen  perraaneniHn  Aiisbiegun- 
gto  betrachtet)   Ij  in  die  Krümmung  durch 
f1fik»tit  htrrorfrebraeht  doreh  die  reeiprok«  N«i- 
|tBg  der  Wirbel ,  liercn  Rewegiiiip  einfach  an- 
Iteregt  ist;  2)  in  die  Krümmang  durch  Defor- 
akfetioD,  est^pringcnd  aoa  der  Form  der  brson- 
4m  BeaC«n4lh«lle   der  Wtrbelilid«.  W«ltcr 
interscheidet  B.  die  KückgratskrOroroangen  in 
fdche,  die   in   der  Hitbinng  von   vorne  nach 
kiateD,  und  in  solciie,  die  in  einer  eeitlichen 
Ibdilimf  ttfttiSadni.   —   Di«  patkologleeheii 
KrIlMiungen  in  der  Richtung  von  vorne  nach 
ViDten  sind  in  der  Regel  nur  ein  UebermaMss 
der  phyaiologiachen  Krümmungen  (über  deren 
Aoabildunf  and  üraaehcn  B.  tieh  «felilloflg«r 
verbreitet},  können  aber  durch  I'mRthlij^  dieser 
in  cntgpgenpeH€!7,t<?r  Richtung   entstehen.  Die 
Kjpbosis,  <iie  Imufigate  dieser  Krümmungen, 
kaaa  in  jeden  Aiter  vorkonmen.    Im  Kindro* 
aher  ist  aie  meist  Folge  von  Rharhhis  (wpnn 
nicht  eine  Affection  der  Wirbelkörper  selbst  vor- 
baaden  i«t}  und  ihr  Sita  gewöhnlich  ao  der 
VcrblBdiiDg  der  Dorsal-   und  Lumbargagiaiidt 
weil  hier  nächst  r}or  Cervicalgegend  rlie  grösste 
Beweglichkeit  vorbanden,  die  stärkste  Last  cu 
tragen  uod  diese  loconveniens  Bocl)  niofat  dveii 
TmMhrte  Grösse  der  Lendenwirbel  «oegeglMieD 
int ,  auch  fiip  I^pmlengegend  wcfrer  der  £jerin- 
geren  Aasbüdong  der  pbysiologiscbeo  Krilm- 
mongen  ein«r  KrADMnang  naek  hhilan  aUtt  den 


nemliebeo  Widerataad  entg^osfitstt  wie  beim 
Eir«MfaMB«a  Oirtraf^lst  dit  rliaekltiieii«  Ky« 
phoaa  nur  ein«  Krfl^raung  durch  Beugung,  ipi* 
ter  erst  tritt  eine  VerOnderon«;  im  Volumen  der 
Wirbel  oder  Zwiacbenwirbelkiirper  ein;  im  «r> 
HevM  Kall«  llset  deb  dl« ' KilmamDg^  auf  InM 
eben,  wenn  man  das  Becken  vonlcbtig  um  seine 
Axe  nach  hinten  dreht,  im  sweilea  Falle  nicht 
mehr.  Dia  bcbwi^eiie  der  Saerospinalmaakelii 
trügt  nneb  anr  Harroiliringang  diNcr  Am 
Kjphose  bei,  besonders  io  sHtender  Stellung} 
in  dieser  macht  nemlich  das  Recken  gerne  ein« 
Drehbewegung  nach  litnteii  und  ueo  da«  Gluieb- 
geapieliC  an  tcMlen,  Ukegl  eieb  der  Körper  nwib 
vorne,  waa  die  Kypliose  vermehrt.  Hftufig  ver- 
sckiwindet  diene  bei  lortschreitendem  Wacbsthume 
von  selbst,  sobald  dia  Kuouben  «ich  mehr  coa«* 
aalidben;  bienvUen  MnterUaet  al«  aber-  anel 

eine  unheilbare  Drforrnität  —  In  der  Jugend«^ 
zeit  ist  die  Kyphose  eine  Folge  von  Mimkcl* 
sebwflebe,  die  au  verachiedenen  Ursachen  her« 
ffhrao  kann;  ela  befitit  bmM dia OoiaalgageMl» 
biHet  nr\f  einaige  grosse  Krümmung  Ac?.  Kückens 
and  i»t  mit  einer  eigeothiimiieben  (iestaltang 
dea  Halses,  enger  Brust,  vorstebendeu  S<}balter* 
blMltem,  äberhaupt  einem  «igealhSiiliaban  Hm» 

bi?""  vcrbnnd'^n.  Anfangs  blo''  phvsiologlsche 
Flexion  wird  sie  ebenfaita  durch  die  Lünge  dar 
Balt  aar  orgmrfiflben  Ddbmrittt  Ist  diese  ju*> 
gendlicbe  Kyphoee  nickt  hereditär  und  i^bt  mit 
L"if}en  eines  Innern  Ore;»n<i  vprbiindrn,  sn  kann 
man  sie  leicht  im  Beginne  aufhalten;  später 
kann  man  wenigelene  die  Fofteekritia  vnrsVgenk  • 
Ist  allgemeine  Schwäche  Schuld,  ao  iat  die  ein* 
isigc  Indicatinii,  die  Constitution  ru  stärken;  Ht 
schlechte  Haltung  Ursache,  so  mass  Verbesse» 
mag  dtenfr  «nd  Gymnastik  daa  Ihri|i<e  ibnn; 
hinsichtlich  der  letztern  gibt  B.  den  Raib  nie 
a  priori  den  Werth  und  Erfolg  einer  gymrasti- 
sehen  Uebung  zu  bestimmen,  sondern  immer 
erat  nach  dem  EHolg«  an  nrtbaHan.  Wn  dieet 
Mittel  nicht  aoKreichen,  soll  n  nach  B,  anch 
mechanische  Binder  för  den  Kopf,  Corsete  för 
die  Brust  in  Anwendung  kommen ;  es  ist  jeden* 
fblie  viel  an  weit  gegangen,  daran  Gebraöcb 
ganz  zu  verwerfen ,  doch  mnss  grosse  SorgfaÜ 
und  beständige  Uebcrwachung  hiebcl  stattfinden, 

—  Die  Kyphosis  senilis  ist  eine  nolhwendige 
Falga  der  SebwSehe  4ea  Moakeleyateam;  ela  irHt 

je  n  trb  Ocwnhnhcit  und  Umständen  frUher  odat 
später  ein  und  zeigt  »ehr  verschiedene  F'ormen. 
Wenn  dieselbe  sehr  bedeutend  ist,  so  gebt  daa 
Ola1flbge«rleht  dar  Aampla  «nrlaren  vnd  §m 
Oeben  Ist  mir  mit  Hilfe  eines  Stabs  möglicb. 

—  Symptomatisch  im  Gegensätze  rn  der  bis- 
her betrachteten  spontanen  (eseentiellen)  Form 
tritt  die  Kyphoae  vorzüglich  anter  drei  Omelln* 
den  auf:  1)  in  den  Paralysen  (wovon  später 
bei  den  Lordosen  die  RedoJ;  2)  in  den  Con- 
traetnren;  8}  Im  Rkenmatlamus.    Man  kennt 

Digrtized  by  Google 


LEISTUNOGK  m  im  Oi^90PAEDIK 


£«Ut,  ««  dltCMlmliir  iit.BsaMMiiM»  «Ml 

4ic-.Oer«deztcbtiMig  iet  .WIrlMbiuto  «»>tges»m< 

setxtc;  die  Wirkt!n<^n  des  BlMutnfttiamua»  sei  vf 
Muskeln  oder  Artkul»rrli<uauUMBaiUf  lieichec 

bMlglieh  tfM  HtlTtifcfflQgaiis  Ai«  Zj9km 

•ind  bf^Rnnt. 

Di«  LordoM  4<;l)«ül(it  ^.  ebenfatl«  ia  tioe 
apgnune  («MMlkil^  Imi  s/mptooMlMDlie.  Die 
•ntem.'kiMMut  vermöge  der  QMiüriteliai  DtspO'« 
pitiot)  an  der  WirMsftule  aa  Halte  (docU  »leieh- 
volil  iiier  seUsacr)  und  «o  den  Lündeowirbelo 
vor.  Di«  i|N«lMW  Lordoa«  «m  Htlae  findet 
nau  an  blnfigsten  bei  WiokolkiaderR  vermöge 
der  Schwere  dea  Kopf«  und  der  glcichzt'iügeQ 
Rttckealage  *,  towie  «Üe  Mu&kelbfifte  ziu^bneiv 
Mdit  elMr'KrImmiiiit  dimk  fitogwc  Ptat» 
Die  Lordosia  lumbaria  kann  »ebr  verpchiedene 
Qrade  babcn:  ^ie  komait  entweder  too  ur- 
afkrAn^üchar  UoDionnaLion  mht  v«o  acddenttl' 
Im,  UnulMttt  tUmm  UebemaM  vm  Cwünicttui 
der  Sajcroapu  alüiuskcln  ,  eiucr  Ersfchlaffung  «!cr 
BSoder.  Nacb  wiederbolteu  SokwaugeiachtiAen, 
iKMODdera  wenn  sie  ipH  anstrengen  deo  AiÄelMj} 
ww/luOf»  mum,  Melkt  UnreHe«  LorMilnoto 
baris  zurück;  in  zwei  von  Maiionob^  mltge- 
tbeiUen  Fällen  w&ien  damit  Scbmeraen  in  <Wa 
iicadai  »erbanden,  «cUhe  B.  vidUichi  einer 
Brweiebang  def  VmbMiDg  swlMbea  den  leu* 
ten  LenJenwirbeln  unter  einander  und  mit  deio 
Kreuzbein,  ajialog  dei  bftuüg  ?Mk<Mua>end^ 
Auflockfrung  der  Beukenrerbindangm  «IbrMid 
der  Sdiwangerachafi ,  zuaebreibeo  tu  dürfen 
glaubt.  Plm  der  Lordosis  lumbaris  wirl  die 
Neigung  des  Bedtena  Tcrmebrt  (damit  der  nacb 
hinten  gertushte  Sdiwtvpiwkt  4m  KUrpm  ■wi- 
eeben  d|«  beldm  Pfumcnfeletike  im);  tft 
Weichibtile  Qceommodiren  sich  glcichfHlIs  der 
Veränderung  des  Ruropfea  an,  Alimübüg  t#iU, 
wi«  bei  Kyphose,  AnkyloM  der  Wirbel  du.  m* 
erst  peripherische ,  dann  durch  Verschmelzung 
der  Wirbel;  doch  ist  dieser  Ausgang  hier  eel- 
taaer  und  auch  die  Ktummung  erreicht  nicl^ 
Jim»  bobon  6r«d  wi$  bei  Kyplwae,  mtA 
WUbtsm  Par^Iceo  der  Wirbel  mehr  Resistens 
leisten.  Die  r,ordo9t?  himbari«  lünnt  »irh  leich- 
ter verhüten  aU  beiien}  man  musa  die  sie  be- 
wlilMdai  üiMeben  tn  cntfcrMn  eadun.  Oto- 
gen mit  uaterettllstem  RQcken  und  erhobenen, 
bÄlbgebeu^ten  Schenkeln  in  der  Schwangrr- 
Mhaft,  gymnastische  Uebungeo.  wie  aie  Anän^ 
Mibo»  V9r  »«br  bmdert  JabMii  «■gegebM 
hti,  auch  die  schwedische  Gynmastlk  können 
hier  seiu-  riel  ihun.  Ist  aber  die  KrOmmung 
durch  aoaAemiafihe  Verindermgea  hereita  per* 

gen  nicht  mehr  nützen,  sondern  eher  schaden 
»der  zur  iiordose  noch  eine  Kyphose  hinaufii- 
geo,  wcwhalb  man  fortwIhrMd  sorgffiltig  auf 
diM  Zwtwid  d«rLmd«Bwltbflaciit«0«Mi.  Di« 


l^l^geruQg  des  B«ekMie  .Wid  .dl«  Bewegungen  4v 
unteren  Extremittften  könne«  «b»  wirksames  Uo» 
terstQtzungsmittel  zur  Kinwirkung  auf  die  Lur» 
dose  darbieten,  indem  man  uen  Patienten  nie- 
drig eltaeii  4ia  B«bif  «ot«r«der'  horitout«! 
«OKStrccken  oder  noch  besser  erhöben  und  stark 
auf  den  Rumpf  beugen  \äs*t.  Horizontale 
Lage  mit  erlUibtem  Kopfe  und  unteren  Extra- 
«ttätep  ist  glvichfidU  ein  «ehr  gutca  Mittel  «n 
dtr  Lordose  entgegen  zu  wiikt-n;  man  kann  In 
rflpser  Laf^'c  nwrh  leirhf»'  Tt HftioiMn  aosfifien, 
auil  durct)  eiau  aui  üvu  ba4M;b  und  unieru  Tb«;U 
dtr  Bftwt  g«le«le,  aur  biHdeii  SWei»  ««Mgt« 
Binde  wenigstens  Bi'we^ungen  verliindero,  die 
dem  vorgi'sti-ckten  Zwecke  entgegen  sind.  Die 
in  der  Lordnse  anmwendenden  Corsets  miiaaea 
ailT  dt«  vordm  Partie  de«  'Rumpfs,  gegei»ttft«r 
der  Lvndencunvtxiiiit  uudbHiteu  auf  die  beidfn 
Eadponkte  de»  Bogeiia,  auf  Sebnltetn  und  l>or- 
aal^egeitd  einerseits,  sowie  uuf  das  I3e4;ken  an- 
liereraeiu  drttckea.  Die  vou  Hanchcm  «nger«- 
thetuTi  öÜ^'en  Einreibungen  aui  diu  Lenden- 
muskeia  können  nach  H.  nur  dann  von  l^riolg 
sein,  wenn  die  Mu^kdu  auch  in  boriaontaUr 
L«ge  gespannt  und  daher  im  Zustand«  der  Re- 
trartinn  b.  tili  ilich  aind.  Von  einer  eBSeniiellen 
^spontanen)  Lordose  der  Dorsalüegeud  konnte 
B,  kefatfo  eatschtedeaen  Fall  auffinden.  —  Die 
symptomatische  LordoAe  kann  an  allen  Gwgm" 
den  der  Wirhpl^-inlc  M^rkOinmen;  ihre  Eiitatch' 
uug  verdiii.tvC  »ie  entweder  einer  Contraciur  oder 
ri«  i«t  Compensationakrflmnrang,  oder  endlich 
paralytiach.  Die  symptomatische  Lordose  durch 
Contraktur  ist  Griten;  nm  liiitjfi^vif ri  kommt  aie 
in  acutv  L^'orm  bei  Km  dem  am  Halse  vor,  ist 
ab«r  bicr  -mir  v«n  nmergeordoller  B«d«iiliiiig» 
Am  Kick««  and  te  der  Leadeng«g«BJ  ist  «f« 
eigentlich  nur  Folge  von  Rheum?tti8ran8.  Ob 
beide  genannten  Formen  auch  als  cbroniacb« 
vorkoeMscn,  will  ß.  oifbt  entscheidoi.  Di«g«* 
wöliniichesymptomati«ci<e  Lurdose  ist  jene  durch 
CompcnsatMM).  Am  UhIsc  ist  sie  gewöhnlich 
Folge  von  AUeciiou  der  ersten  Dorsalwirbul  \  so 
beeebwerlieb  dieee  Sielluag  au«b  w<g«o  d«« 
Uervorgetriebenwerden  des  Halses  ist,  so  wird 
sie  doch  hartnttckig  beibehalten  und  bald  ooa« 
staot.  Bei  Kindern  wird  sie  leicht  «dt  deas 
1l«hNi  «nbooelpltal«  (Caik«  des  Gelenk«  «wi- 
schen Allan  und  Occiput)  verwechselt.  Die 
Lordosis  dorsalis  symptoiaati  fft  ptif«teht  fast  nur 
bei  Kyphose  der  Uals-  und  Leo  dun  wir  bei  vder 
eÜM  PoAkia«  d««.  0«aiaMi«ils«  «elbst.  Ol« 
Krüinmiuig  wird  i«  diesem  Falle  nicht  so  be- 
deutend, als  bei  der  Lordosis  lumbaris,  weil  die 
Dortifoftsätze  ihrer  stjürlwrea  Ausbildung  aich 
wldswsflwB.  Mit  Reeht  OMcbt  M,  auf  dl«  be- 
deiitendo  Muskelkraft  aufnu'rk=am,  die  in  ßol- 
cheo  Fällen  noibwendig  ist,  um  die  Gestaltung 
der  gaiisen  WirbeUüute  au  verSndero,  und  die 
•nderentf te  bei  itebligar  Benttmg  «ueli  fir 
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üe  Therapie  GroMet  enraMM  IlMfi    Dto  Lof*  HoM  AHI  Mlltii'  «M  4le  itreh  Defbnnattoti« 

ltlllggwi^lflHlMicali«v  Lciidi>(igejreiidlrUV«)A  bd  Eretere  eniipliBgt  ans  den  phyilolligM«t  MlV» 

Kyphi>siB  satrslis,   f1f)r?a!TB  ndcr  seihet  et*rvirH-  Hdlen  Die|^fM  dw  WtrbclafJttle,  vnn  welche« 

Ht  (rai  ersten  und  le(st«n  F*)le  mU  und  Meli  i^.  vorifiglMt  0  Arten  untericbcidet :   l)  dU 

Lordotis  domdU)  oder  M  VeübiWMif  -dtf  allgemvlm'.  «titBiho  Blteang  der  freoiea  Wir« 

Mlfet  dW  BeekvD« ;  Miitt  ftlMnk  /aM»  J«M  beleSale  mit  «der  oliM-Tleiloaliine  des  ßeckenti 

AiiUHimn .  wr4eVtr-  f»«»«  pef»rntw  2)  »ii«  »«Uliahe  BiegHng  du  eberen  Tt»ei4»  4i» 

derUQfteo  bewirken  nai  tHÜ  midien  die  Otoer*  Wirbekiuie  mit  Mitlicber  BiegttDg  der  beiden 

•ckiikel  nicht  verlicnl  geaüdk  jverdeii  kÖäiii^',  felitini  Lendenirirbel  nadi  der  eotgegengesets- 

•ftw  deis  der  obare  Theil  del  Beckeni  sish  ten  bei  gerader  Richtung  dea  Beckens  (eint 

Mcb  forne   neigt  ^Coa«M;iefn r- imeMgcriehCtte  phj^sielcrgisch  abnorme  Stellung,  die  aber  pa- 

JiixatioocD  des  Oberschenkels,  CoiigeMioiuab"  tliologtscb  Ton  grosser  Bedeutung  werden kann^i 

MMH  ete.)   An  dl««r  Rdbe  TM^eMklelenitir-  'tl)i  die  Mcfate  a«Uifiiie  Riegung  der  Wirbel- 

liaicrt  B.  die  sympiomatischen  Lordosen  und  stnje  vnH  Theilnahme  des  neckons  (eine  FosIV 

b«wei>'t  da  lurch  seine  Schärfe  in  der  Din^noHtik  tl«n,  die  vor7Üp!''"H  beim  Pi  hic f^tclicii  iiuf  einprn 

emi  io  tier  Wüniigting  d«r  e^DKeinee  Mowvmm.  B«itte  »ur  Eriei€ht«ruAg  ttngeaoiun)««  wirdjj  4J 

Die  paralytiaeiie  iÄnfoie'  kann  a6#dlA  dtfrdi  dlne_  SflSrnfge  Krandiung  der  WlrbeltliAe,  wo« 

laliiniuix  der  BauchmuikftdL«.  wtlche  6it  vor-  bei  die  obere  Krärpmeog  weniger  äusgespro* 

lügiicb'teti  Beuger  dv«  Knolifrata  sind  (in  wel-  eben,  der  Kopf  dhcH  der  Seite  der  gesenkten 

ck-^m  Falle  die  Kückgraissirecker         Ufber-  Büfte  geneigt  ist,  stets  «ine  anemale  Siellang, 

grvidt  Ukommen),  ala  durch    Abaale   d«r  ft)  BHdiing  dkwr  HiipmUlouiiiilBMiiB^  tb 

&eroipinaimn»keli>  bewIA^  wefdMi. '  Oer  ente  «kdren  oder  unteren  Tbeile  des  RUckgratsT  un 

F.,1:  i-t  KIr  pith  klar;  der  «weite,  in  welehem  eino  primfire  in»  entgeeengRsetzten  Theile  aus- 

«»»ciicint'nd  eineKypitose  erwartet  werden  sollte,  zugleicben,  wobei  tucb  WUikiflir  die  untere  oder 

ciktiil  sadi  dndafch.  daat  der  franke  anaFarcht  obere  grSsaer  aelii  und  die  8fVi»lg»'firttBMBanf 

bei   der    geringsten   GleiebgewichtsvcrrUckong  der  einraclien  f^uitTlchen  nahe  |tet(ritdrt  werben 

naoh  vorne  zn  fallen,  mit  aller  Krart  d«»n  Schwer-  kann,  ebertfalls  stet«  aromn!,   r>>e  p!iiboUpi*ch8 

pußkt  das  Körpers  nucli  hinten   verlegt,  den  Skoliose  ist  —  wie  die  Lordose  4j&iiJ&)rpiu»S4(^ -r- 

Siaqtf  nriSglidiat  aorttekbiait,  todanadiaBnnch-  apontin  (aaaantiell)  oder  tym^umMU^,  tm 

moskeln  (Beuger)   das  Gleii  hgewichl  erhuhcn  ersteren  pt  hört  die  ?k.  h.ibitualis ,  die  aticb  B. 

nüssen;  die  RoIIer>  werden  dulier  verlaiiAclit,  die  anerkediQt  und  uur  das  bemerkt,  dass  viele  Fälle 

Beuger  wer  den  Regulatoren  der  Stellung,  wih-  dahin  gerechnet  worden  sind«  die  der  wahr^ 

iiad  dte  ptMk  da«  beetunnten  Cxteaaoran,  SkoJioae  angehören.    Uef»«!  .^^o  Dmac&pi  ^und 

liaxu  nnfShig  geworden,  ilirer  Aiifj^abe   entlio-  n'^anJInng  dieser  Art  Skolioee  bringt  Z7.  nichts 

bea  werden.    Bei  der   ietetern  Forw  jedoch  JSeucs ;  doch  will  Ref.  auf  die  Bemerkung  aiif- 

kiMeo  die  Lendenirirbel  keine  beinahe  regel-  merksson  machen^  dass  für  Sk.  lumbaris  die 

•iialgoKidiaunnnf,aondcrneinaplit8licbe  Bieg-  natere,  für  dio  8k.  doipnlla  dia  obere  E^xti«n^^ 

11^,  oberhalb  welcher  das  Rückgrat   eine  fast  t;it  e?ncn  Rphr  puten  Stützpunkt  algeben,  um 

^sde  stark  nach  hinten  gebogene  Linie  bildet ;  verbessernd  auf  sie  einsuwirken.    Zur  eympio- 

ea  fehlt  diV  ▼HTMAing  1s  dcf  LwlEfngegVfld',  UMb^talf  BtallVR  grhOri        dtv  Sk'Ol.  durch 

dsa  Becken  ist  nach  vorne  gedrüngt  und  ^4  Cootractar,  meist  am  Hahe  vorkommend,  und 

Hintcrhackrn   sind   sbgeBacbt;   ein    Lotll   vom  mit  etwas  Rotation  der  Wirbel    verbunden;  2) 

Üinterhauptsbein    aoa  fttlU  daher  hinter  das  die  Sk.  durch  Paraljse,  entweder  auf  der  affi- 

Becken.    Bei  d«r  LordMil  IWrtMwH  Und  Pitfi*  drten  Sello,  wenn  daa  Indlrldnam  wenig  Mus- 

IjN  der  AbdonhMhMakela  findet  eon  allen  fcilbrnft  hnl*  oder  wie  sehon  Vitq.  dPAtgr  be- 

fJiA^fn  Verhaiinisscn  gerade  das  Gegenthsil  ptatt.  merkt  hat,  anf  der  gesunden,   vermöge  einer 

üor(»oo(aie  Lage  ist  das  bepte  Erleicblerjings-  nichtaktiven  Anstrengung  das  Ul<;ichgewicht  zu 

Blttel,  Hebwg^ler  Fnrilylo  die  aUiiige  indU  «rbnlleo;  3)  die  Sk.  durcfa  Sehnen  —  ans  den 

eale  Knr.    Anf  ihnlicbe  Art,  wie  am  Rumpfei  voraebiedensten  Ursachen ;  4)  die  Skblloao  dnreb 

könaeo  nncb  am  Halse  sowohl  durch  Paralyse  Com^naation  bei  Torticollis,  Hinken  u.  s.  w. — 

der  ikM^cr  ob  der  Strecket  Lordosen  entstehen;  Diese  symptomatischen  Skoliosen  bestehen  und 

«  <Ue  angetMwne  Iiordooe  tot  Im  AllgoRMlnen,  verschwinden  mit  der  Unaohe,  welch«  ale  her- 

ehis  zofEIiige  Begleiterin  sehr  verschiedener  Za«-  "rorbrfngl.  —  Ob  no4ih  weitere  Vorträge  B.*« 

«tinde,  besonders  l>ei  MissgebUrten,  nameofltch  über  diesen  Gegenatand  ktt  erwüten  aind,  Ist 

jener  characteriaiiscfaeä  Form/ die  Otoffrop  8U  nicht  mgegelen. '  "              -  •'  ' 
flildfre  -  iritencfphntt» -gninnbt  bnir  B. 'Mt 

vorsQglicb  im  mechanischen,  darch  die  Cerebro-  Eulenhurg  hat  in  einem  vOTctl|licli  die  Gym* 

fpioalfiflssH(k«it  aasgetfbten  Drucke  die  UrMche  nastik  im  Allgemehien  bcbandehideil,  daher  im 

dieser  Verbltdung.  Gänsen  nicht  bleber  gehörigen  Aufsaise  einige 

Olo  Bknttoet  tbdiJt  B,  ebenfoUa  tn  dk  8ko-  ataltotteebe  Beneitnngen  «her  dle-Uvaaelien  dar 
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die  eine  ntthere  Mittheilong 
verdienen.  Obenan  steht  unter  denselben  did 
von  iluD  bereit«  früher  (Jahresbericht  1856  Bd. 
IV.  8,  107)  VMkgßw\nmn/  SfllniBf  dtt  Hin« 
kelantagoniamug;  nebenbei  aber  koauDeo  nocb 
^ine  ßeihe  end«rer  Uräachen  vor,  die  aber 


nniDt  nnd  sonder»  btl  WiÜeai.  der  Zahl  der 

erateren  nicht  fi\t\ch  lioremen.  Die  Ergeboiaae 
aas  300  von  £.  in  vier  auf  einander  folgenden 
JtkfM  bdiMid«ltai9kolloMn  mll  Uckiickc  mT 
Oertllcbkeit  and  Ursaehe  der  Verkrflromung,  to* 
wie  auf  Alter  and  Geschlecht  sind  nachstehende: 


-i.,, 


Ce—aiBtaalil. 

i 

J:  jp.  c«t. 


Mannl  Kr.iiik<    \N  cibl.  Krniikc 


p.  CmI. 


1^   ^emmrottahl  der  Fälle 

-»■jc  J  Mäntiliclie  Skoliotische 
Wfibliilio  Skoliotische 


liecliisi'itige  Skoliosen 
■I!4y>k3eitige  Skoliosen. 


1800 

I  39 
261 

277 
23 


II  . '  •  '    -     .  T»'i 

Ufflachen  der  Skoliosen. 
.1.  &tänu)g  ia  der  aotagoaisUachen 

..«^  iJ!«;IT' 


Ia.  ipcl 


A.  lpC.lA.lpC.  A.  I  fC. 


Uiairoa  in  m  4m 

Comtcutmt 

SctT  aal.  au}«« 

darch  riirnmatii 
AScctioAc«  einer 


S&6 


86.0  SO 


7.14 
0 


S95 
S 


100.  0 


'KiMmhulosis  (Tumor  nlbus  iirid 
'"HrdMnulosis  vertebrarum).    ^  ' 
''irlma^iMieho  Veraitlkssung  (Con- 
tusion). 

5.  Acqnirirfe  Verkürig.  eines  Schenk. 

6.  Angcb.  Luxat.  eines  Oberschenkels' 

7.  NaeH'anMen  bntleertes  Empyem  1 


100 1   391  13,0 


13,0 
87,01 


92,33 
7,  66 


«64 


14 

4 

5 
5 
4 


88,00 


4,66 

1,38 

1,66 
1,66 
1,33 
1,82t 


28 
1 1 


20 


9 

1 

S 
2 
2 
t 


10,11 
47,87 


7,57 


64,28 

25,00 

60,0 
40,0 
50,0 
50,0 


> 

c 


381 


249 
12 


244 


p.  Cent. 


Skol  dcKtrs. 


I 

|>|p.  Ceot. 


87 


28 

—  [249 


877 


89,ö9 
52,13 


92,48 


85,72 

75,  00 

40,0 
60,0 
50,0 
50,0 


92.33 


p.  Ck. 


71,8 
96,4 


261  98,48 


5  85,72 


75,00 

60,0 
20,0 
50,0 
50,0 


88|7,«< 

11128,2 
12[  4,6 


1,52 


-1 1- 


■  '  -Iii 
64,88 

25,00 


2  400 

4j  80.0 

2  50.0 

2  50.« 


f 

Geoammt- 
sabl. 

Männliche 
Kranke. 

Weibliche 
Kranke. 

ABMhl 

p.  Cot. 

AniaU 

p.  Cnt 

Ansabl 

p.  Co*. 

EalMhieden  erbliche  Anlägt 

a.  von  Seite  des  Vater«  ^ 

b.  von  Seite  der  Muttor. 

73 
3 
70 

14,33 
1,00 
83,33 

4 
1 
3 

5,48 
33,33 
4,28 

69 
2 
67 

94,52 
66,66 
95,72 

tftlhdllgiinf  der  ▼eracbledeoeii  Wirbel- 

knocbcn. 

1.  llaU-,  Rücken-,  Lendenwirbel  and 
Kreuzbein 

2.  Hals-,  Rfleken-  and.  Loodenwiibel 

3.  Rücken-  nod  Lendenwirbel 

4.  Hai«*  und  fittckenwirbel 
6.  Riekoowiffbol  «iloMi  . 

6.  Lendenwirbel  allein 

7.  HaUwirbcl  «Uda. 

248 
SS 
14 
0 
14 
5 
0 

81,66 
7,83- 
4,66 

4,66 
1,66 

10 
11 
9 
0 
8 
1 
0 

4i08 
50,0 
64,28 

57,14 

20,0 

235 
11 
5 
0 
6 
4 
0 

95,98 

50,0 

35,78 

4  2,86 
80,0 
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Zeit  der  {^nls(ehmi|,'  (irr 

Scoiiote. 

1.  Vor  dem  2.  Lebencjabre 

2 

0,66 

2 

100.0 

0 

0 

f.  SwiMiin 

fen  9.  o.  Sa 

Lebeoajithre 

3 

1,0 

3 

66,66 

1 

38,86 

3.  , 

»    3„  4. 

9 

8 

2,66 

5 

62,50 

8 

37.50 

^  • 

T»     4.  ,  5. 

m 

ö 

1,66 

3 

60,0 

2 

40,0 

»    5.  ,  6. 

n 

8 

8,66 

2 

25,0 

6 

75,0 
91,55 

«.  • 

9    6.  ,  7. 

9 

71 

38,66 

6 

8,45 

65 

7.  « 

„    7.  „  10. 

159 

58,00 

11 

6,91 

144 

98,09 

8.  . 

«  10.  ,  14. 

» 

38 

12,66 

5 

18.15 

33 

86,85 

9.  • 

»  14.  „  20. 

7 

2.aa 

1 

14,28 
66,66 

6 

85,1  i 

10.  , 

.  SO.  ,80. 

9 

3 

1,00 

> 

1 

Ge»ammt- 


Kranke, 


Aniabllp.  Cot. 


Weibliche 
Kranke. 


Aauhl  Ott. 


Die  Störung  des  normalen  Muskclanta^onis- 
otii  kioD  im  Allgemeinen  auf  zweierlei  Weise 
A»  Ferattlaieimg  so  TcrkrOmmuagen  weiden» 
•Ivcder 

1)  darch  kratikbafie  Verkünungm  oder 

2)  durch  krMikhitfie  Dehnungen 
itoM  Mtukels  oder  einer  Muskeigruppe. 

Ai  1.  DI«  knmklMfto  YerfcHnmnf  bcKeM 
eMweder 

A,  in  Retraction ,  d.  h.  awf  or^finisch  ge- 
wordene htraktarveränderuiig  der  Seh« 
MD  aad  If  «ekeln  begrflnter  and  ile- 
ber  pepommiteff,  «mdebabettt  VerkOr« 

k,  H»  ItrankMar  Contractloii,  auf  dyne* 
aiMh*ptiktielien  Zaetladeo  begrUiide- 

ler,  «war  ebenfalls  permanenter,  aber 
dehnbarer  Verküreung  des  Muskels  oder 
d«r  HMketgrappe  {BlaHm  atekllltlle* 

neurose,  die  zwarerfebrungsgcmäss  con- 
Btatirt ,  nach  E.  aber  sicher  nicht  so 
h&ufig   ist,   als  umo  gewöhnlich  an- 

Die  ursächlich  einwirkende  Mn^kelparthie 
Heet  in  Hi>'»*'m  Fj»!!?  an  der  concavi'n  ?if'i(e  der 
Kräffloiung,  die  Autagooialen  aind  gedehnt,  öie 
AiTKibe  der  Thertpie  M,  die  Terktlrniig  tu 
kielH^en 

Ad  S.  Die  krankhefte  Dehniing  beetebt  ent- 
weder 

a»  In  Paralyse,  d.  b.  in  gänslieh  aofgeho- 
Imner  oder  verminderter  motorischer 
tfervenieitung;.  in  de«  beUeffenden  kl us- 
kel»!  oder 

k.  in  Belazation,  d.  b.  In  relallT  an  ge- 
ringem ContractioDsvermügcn  der  be- 
treflTeiiden  Muskeln,  hf rvorgegangen  aus 
fDaDgelbafter  Uebuog,  übler  Gewöhn- 
beit,  aus  dem  BeetetbeOi  einen- vor- 
hindwien  Sebnem  nn  alidirn. 


Die  kraiilcen  Muskeln  sind  hier  an  der  CoD- 
vexität  der  Curvatur,  und  können  ihren  gesun- 
den Antagonteten  nicht  widereteben. '  Dto  TW« 
rapie  hat  also  hier  die  Aufgabe,  die  ThätigkeU 
der  krankbaftcn  gedfbr.ten  Muskeln  wieder  her- 
sustellen ,  denselben  ihre  volle  Contractionseuer* 
gie  wieder  sn  verediafren. 

E.  weist  nach,  dass  die  verschiedenen  De* 
formitäten  rücksiriitlifh  der  Verhälinisse  der  be- 
tbeiligten  Muskeln  einander  ganz  analog  sind 
nnd  daher  Bbemtl  dieeelben  bdieallonen  be- 
stehen. Allerdings  können  DeformitSten  darch 
Betheiligung  noch  anderer  Muskeln  compiicirt 
werden  und  diese  mOsseo  bei  der  Behandlung 
wobl  gewürdigt  werden;  doch  bleiben  die  ge- 
stürten  Vcriiältnisse  des  MuskclantagODismuB  in 
den  meisten  Fällen  immer  die  Hauptsache* 
Die  Tenotomie  will  ß»  nur  «of  die  anedebnbare 
Verkürzung  angewendet,  daber  sehr  beschränkt 
wiH^-en  ,  verwirft  sie  aber  keineswegs  ganz,  wie 
mmiclie  Orthopäden,  z.  B.  Werner,  thuoy  Da- 
gegen ist  die  locale  GaWanitatioa  den 

oben  aufgestellten  Ansichten  In  !;ehr  virlen  Fäl- 
len. TOn  wesentlichem  Nutzen.  Dan  wirksamste 
Heilmittel  ]edoeh  bleibt  rationelle,  fnsbeeonder« 
die  schwedische  Heilgymnastik;  den  weiteren 
Nachweis  der  Unznlänglicbkeit  dor  gewöhnlichen 
lieiici|iittel  und  die  consequent  daraus  entsprin- 
mwiea  Tonign  Jener  nuiei  Ref.  nie  in  «elt- 
Vbfiig  nnd  nidkt  etilct  bleber  gebSrig  Obergebcn« 

Parow  ^cf.  oben)  kann  in  den  Muskeln 
durchaus  nicht  die  Grundbedingung  Ittr  die  Eot- 
stehung  der  Skoliose  finden,  sondern  glaubt, 
dass  alle  die  Wirbelsäule  eonetituireoden  nnd 
ibrje  Bewegung  ?emittefaiden  Tbelle' glelebteitig 
hiebei  betbeiligt  sind.  Eine  Schwäche  der  Or- 
gani<«Htion  (vielleicht  Mangel  an  Kslksalsen  im 
Knocbciigewebe)  scheint  d^e  innere  Bedingung 
fOr  die  Skoliose  bersugebem  die  Sebwere  der  an 
der  Wirbeleittle  •MifMitttltn  K6iper»boile  nil 
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eioer  durcb  Tencl^dene  yeniiilManngen"EegCDa- 
itigtea  Melgang  i|tt  Schiefstellungea  das  äussere 
MomeDt,  welches  unter  der  Voraussetrung  jener 
Bedingtii)g  die  SkoU^ee  cur  AiubUduog  bringt, 
woM  das  BÜwkeltjrMea  «ehr  «Ine  mgatlTe 
Rolle  spielt,  Indem  es  d!e WlrbelsSuTc  den  Ge- 
setzen der  Schwere  überlässt,  statt  sie  bei  da- 
durch StAtt  6odender  AMweiebung  in  die  nor- 
ni^  Btiälng  nrilcliiofliferen.  3lusf  man  «in^ 
mal  die  Bethdligung  der  pamiven  Bcu  etjungt' 
Organe  at.dtr  ^mbüdwng  dßr  SkQli9*e  suge- 
ttehen,  MilNNt  man  •»  pwt  fguräumtn^ 
dau  die  ßjßmtaM  mmögKOi  für  deren  Be- 

»eUigxtng  genügen  Äaim,  Bellet  dann,  wenn 
man  $id»  bepechtigt  fühkiii  dürfte,  den  iltu- 
Mn  diejtriman  Mndtk  im;  <ler  EHhekMunff 
der  SkoHoM  auftub^irden ;  denn  die  Muekelu 
haben  keine  ander«  Funktion,  ah  die,  da$i 
Mf  bei  der  ContraeHon  ihre  AnsatzpunÜe  dn- 
anifer  nähern;  die  Richtung,  in  welcher  diest 
geschieht,  jnV«?  lejügUch  durch  die  Stellung  der 
Qeiden  Axuatzpunlüe  zu  einander  und  durch 
dU''CimflgwatUm  der  «idl  dnhti  iibet  dHander 
verscHieoenden  Gelenkffächen  bestimmt.  Dtf 
Muskelzug  kann  desshnlb  nur  dann  normale 
Richtungen  zuwege  bringen,  wenn  die  Bedin- 
§viHgen  dazu  in  den  pa$siven  Bewegungeorga- 
htn  vorhanden  sind.  Ans  diesen  tliatsUrhÜrhpn 
VerhSttnisseo  ergibt  sich  die  therapcutinche  Auf- 
gabe, dea-^fltlilHIil'KtirehiiQgnthiTng  ihrer  ner- 
malen  'WYrkramkeU  tor  Allen  den  Mangel  an 
ten  hleiu  nothwendipen  tnechanfschen  Bcdfnjj- 
M|Sen.xa  ersetteii.  ood  diese  Forderung  hat  P. 
flilfell'lleh«  8l!il»Mlreelnnigmietlmle  so  lealirt- 
♦iBD  gesucht,  deren  EipCTifhümliclikpH  bereits  oben 
angegeben  lat.  Zur  Ausführunc  dieser  Metbode 
bei  deo  ScoHosen  bedient  eich  S.: 

1.  Ehes  SelbststTecknngsappfirafes,  mit  des- 
sen Anwendung  rerscbiedene,  speciell  der  achwe- 
Atfeh«UrH^]l|^7ttnttlllr  «tigehSrend^,  die  Skelfose 
mehr  oder  wenigtr  inisgteichende,  namentfich  dfe 
seitliche  Neigung  der  Wirbelsiule  aufhebende 
Hebungen  in  Verbindung  gesetzt  werden,  die 
fler  Apparat  dar^h  fast  gln^che  Aufhebung  der 
Körperlast  von  der  WirbclsfinTe  nnfpratöt^^f. 

2.  Bioer  Modification  eines  von  Bonnet  an- 
gegebenen Apparates,  die  er Rotattonsstuhl  nennt, 
da  sie  der  mit  der  seitlichen  NeignniT  der  Wir- 
belsäule verbundenen  Rotation  entgegenwirkt. 
Die  Modification  ist  der  von  P.  verfolgteD  Ten- 
aeM  gemlM  Ihi  Mm  Shiiie  aaigefQbrt,  daeiehie 
active  Mttwirkong  der  Rücken-  und  Schüller« 
tattskeln  der  convexen  Seite  der  KrQmtnun^bei 
den  mit  dem  Apparate  TOffgenommenen  Uebon- 
gen  in  AnsprQch  genomnieii  frii4,  vlbreoll  oift 
dem  flonnffschen  Apparat  nur  pag^ivc  Bewe- 
fttogen  ansgefDbrt  werden.  —  Der  Selbstexteo- 
rfonsapparat  üiid  Aeser-  BoMUewutaAl  kVimen 
trtteh  gMehnifig  bi  AnmaAng' gesogen  *wtr* 


zeigt  sßh  üantt  HS'ttlemgib,  doch 

dem  Kranken  keineswegs  iSatige,  fiel— hf  eOk 
nero  Gefühle  wohlthuende  Mitwirkung. 

3.  Versciiiedene  Lagerungsapparate  mitstit* 
Hell  wtrkeDden  Platteo,  im  ieoi  Krankoa  OMoar 
wahrend  der  Nacht  auch  nach  den  Uebuogeo 
für  mehrere  Stunden  des  Tags  eollkommene 
Ruhe  bei  niögUehster  AoadehnuDg  der  Krfla« 
mung  zu  gewihreni  was  P.  flir  dnrehaus  nner- 
lüsslich  hält,  wenn  nicht  die  ermüdeten  Rückcn- 
muskeln  die  verkriimmte  Wirbelsäule  noch  mehr 
den  Oesetseo  der  6ehwero  aohetai  ind  hi  die 
normale  Richtung  hineinrallen  lassen  sollen.  — 
Einer  dieser  Apparate  ist  aber  so  eingerichtet, 
dass  damit  selbst  wahrend  der  horizontalen  La- 
gemng  abwMhaelnl  Be«regttni«n  In  4ein  8inM 
auogerdhrt  wtri^en  htfinett,  wie  in  d^m  Bote» 
Uousstuhl. 

4.  Sltllrapparate  fÄr  die  Mfredtle  SteHnng 
und  die  freie  Bewegung  des  Kranken,  die  P. 
für  eben  so  unumgänglicli  nothwendig  halt,  wie 
die  Lagerungsapparate,  da  uur  eine  permanente 
Oeraderiehtnng  der  Wirbelelole  in  einen  beftl«- 
digendeo  Resultate  der  Kur  fuhren  kann,  die 
unausgesetzte  horizontale  Lagerung  dem  aOge* 
meinen  Geaandheitssoätande  aber  eben  so  viel 
HheMbefl  hriegen  würde,  wie  sie  die  Gerade* 
richttinj:  der  Wirbelsäule  befördert.  DieF.'sotie« 
Apparate  fttr  dieeeo  Zweck  stelleB  elneiu.Stebl- 
federn  vea  reredrteJener  Mltogennoiden  Kör- 
per des  betreffenden  Patienten  nachgearbeiletee 
voll ntär>di -res  Rl<eiett  des  Brustkorbes  vor.  Die 
Gewinnung  eiues  unverrückbaren  Stitispunktea 
«nf  den  HBAen,  eiM>  HnnpCealmleiitkeft  bei 
der  Conatrtictton  suter  StützapparatOf  wird  durch 
einen  breiten  Beckengwt  von  starkem  Garnge- 
webe« der  in  vielen  verschiedenen  Stellen  mit 
OihnllilliutMiin  enMOhen,  ist,  eirekdit  und  bei  sehr 
verschobenem  Reehen  nooh  durch  einen  Schenkel- 
gurt witcrflätBl.  Verschieden  geforeale  Pelotteo 
nulrken  nilt'  mehr  oder  weniger  JtMhlert  dnreh 
Schrauben  rcüulirbarer  Federkmil  gegen  ver- 
schiedene Ttreile  de«  Rrustkorbs,  um  sowohl  der 
seitlichen  Neigung  als  dex  Hotaiion  der  Wirbel> 
iinle  nnd  der  daoll  vorbnn^enen  VerhlegMif 
der  Rippen  entgegen  zu  treten,  während  die  ab^ 
geflachten  Theile  durch  Querfedern  ,  die  den 
Rippen  entsprechen,  vor  jedem  Druck  gcschStst 
werden,  so  dass  besonders  die  vorderen  abge- 
flachten Rippenparthien,  die  sowohl  beim  Athraen 
ein  wenig  gehoben  werden  ^da  zugleich  die  hier 
•QSgediAnlen  Tntereoitatnraaheht  an  Centraottonn* 
tthfgfkelt  cingehUsst  habtn)  gevTlssermassen  einer 
unansgesetzten  Gymnastik  unterworfen  ble{l>en. 
—  Die  Apparate  zeichnen  sich  durch  Leiehtig- 
tiMl,  Beqaemllehkeit  und  !ElerlKbfc«lit  nne,  eo 
d.i«3  die  Patienten  nicht  Anstand  nehmen  dür- 
fen, sie  noch  lange  Zeit  nach  brenAgter  Kur 
und  bis  com  TSlIig  vollMidM«n'*Waehtthnnie  ra 
bon«tfe0,  wu  P.  m  flanStn-MNUMgUli^ 
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mm  RecidWett  vorzobeagen.  ~  la  IfidMtrai 
Mte  bwattt^r  einfache  Coriela»  4a  i»  fW* 

lehicöefien  Srcllcn  d»s  BnieU^eteae  geachoürt 
werden,  um  eiaen  eoUprecheodeo  Druck  aaecu^ 
asa^  wÄhread  die  abgeflacbteo  Tbaik  ^nb 
ftal  giJlahflB 


Herend  feod  (ückakhUicb  «iet  Z«4ileover< 
UkuMcä  der  von  ttav  Mtoa4alteaflluilioten  Vs 
AmIi  «ne  Cttt v&tora  iboiMico^lumbali«  dextro- 
•fnUtra  '  5  durch  einf  Ciirvtlura  dorso -lurnba- 
Jit  drxtf»-8ittitira  cbafttckrieirt,  wlUuesd  *^ 
Skolieeie  riat^fa  mit  einea»  naab  Haha  fariah« 
tcten  eeavcxen   Boge«   aofluat.    Der  Muskel« 
Ibiligkeil  räomt  B.  mir  in  eelteofn  Fällen  «inen 
■itfrtiteihna  £ioäuM  auf  die  Eototebimg  der 
flheltoae  aia,  dabar  a«eb,  wia  er  aich  dniab 
UnQthrige  Versuche  fiberzeugte,  dieeelbe  durch 
die  WcaV'sirte  tlleklricHSt  keine  wesentliche  Ab- 
biUe  äodet.  Aw^  der  rhachiUsche  Ursprung  is| 
ecirüliMi.   Za  im  bei  SkoUaea  gebrincb- 
liitai  Apl^araten  bali?.  ein  cigenlhUmÜcIi  con- 
airairtes   L«gerung«bett   hinsutrefügt ,  wodurch 
Mbea  deoi  MuMeo  der  Seib»Uusd«iiiiung  der 
WifbaMttla  au^  dia  gymaasiiiaba  Uabuaic  dar 
ciaeo,  roraogawt-ise  io  der  Entwicklung  rnn'iek- 
gi-blieben^n   mehr    oder   weniger  atrophischen 
Kemptseite  ui  eittaprechender  Weiae  bewerksteJ- 
Ugl  «M;  4i0  wakin  C^nalfiKliaB  tat  atehft  an* 
g^eben. 

In  dem  woiteren  obeo  cilirtcn  AuCsatse  kQmmt 
B.  auf  seine  bereits  (rtther  au^gesprocbena  Ab- 
ricbMB  CA  JaMeber.  1855,  Bd.  IV.  p.  43) 
iber  die  Gymnastik  bei  Skoliose  curück  und 
t^ncitt  sieb  Docb  dahin  aus,  daai  dmd  die 
l}ioQa£ttscben  Bewegangbfaraien  sargr9aitmBg^ 
Bkifaehfacbbeit  sorückführen  solle,  um 


bii  der  Schwierigkeit  nn']  lliimöglichkdt,  sich 
imer  eine  genaue  physiu logisch- analytische 
fiecbcni«chaft  desjenigen  zu  geben,  waaaiaaauf 
toirm  Otsbiele  will  und  kaafti  mehr  und  mehr 
drn  Wep  kritipchrr  IViifiinp  7.»  bahnen,  DaM 
aal  die  Au^gaugssieiUiugcn  seiir  viel  ankumme, 
«M  «  frfibac  baralta  ansgefiprocben,  bat  ileb 
iha  4BMk  »eine  bisherige  Krtahrusg  be««(ätigt, 
tov.  it  er  auclf  di<!  früher  angegebenen  Au^gang?- 
ateliuB^eQ  naeh  aeiaen  spatarep  Beobachtungen 
iii  riaMig  aakaaaaa  mpaate.   Uabrigana  iet  B, 

keine»wege  blo»  föf  die  sogenannten  halbactivfn 
(WiderstanUsbewegnngeo  Unp'n),  sondern  hält 
Tidaete  dieactiven  lür  voilkommen  gleichherech^ 
tigt  aed  glalch  baOaaiB,  Ja  Iti  aMaabeo  B«aleli<r 
BogcB  noch  ▼orsoiiebeD,  um  so  mehr,  weil  die 
Patipnten  »ic  überall  ohne  Vorbereitangen  ins 
Werk  aetaea  uiMi  lur  Nachkur  benutzen  können. 
M  üaaM  JMUHkmtm  arit  aparialitirten  Aus- 

ga^^tanf^  owss  jedoch  auf  die  TTaltODg 
des  Korper?!  die  grÖsBte  Aufmerksamkeit  gerieb* 
tat  «eidea,  wie  dieUutersucbapgenan  entbldae- 
iKa^nnbawlaicoi  davP»? 


Uent  muaa  Mit  volleai  Bewmeti^  .wnd  ailef 
WlOetteeaergie  die  Muakela  im.  RnäipCs  uim( 

namentlich  die  der  Kxtrcmitätcn  in  energische 
Spanaong  versetzen  mA  so  durch  eine  ge{uü#- 
•igte  Erhebttog  des  Ranipfr  sdbatsandig  aeboa 
die  iDögliebete  Aasgleichung  der  Cqiv#twr  ber^ 
vorhrinpen.  Diefe  Maxime  ftifirte  auf  eine 
ganfMiere  Würdigung  der  l;*nergie  des  WiUeoa 
ia  dsr  Haltnng  seibat,  der  obaadieae  alle  Aertta 
nnd  Orthopäden  daaWort  redea;  da  abaraelM 
in  orthopädi:*clieu  Anntaltw  die  Controlc  schweri 
oft  unmöglich  isi|  »o  foroaulifte  auf  denn 
gynBaattaelMB  Baee^  dia  feUarhafia  Siatluog 
de»  Patienten  sowohl  als  deren  Beetifioirunf^ 
damit  eineraeita  der  Patient  sieb  seines  detail- 
Urteaten  Fehkrt  wie  der  coriigirteB  ät«i,lupg 
laeht  bawaaat  •«■de»  aadwwiiita  daa  JUriWah»«» 
personale  diesen  wichtigen  Gegenataod  ohne 
Üntarlaaa  gairtaainbalt  llbfffwaclwi.btfaM*J|. 

•.  BroOkttnt  fetik  ia  dariaadleiataeliea  OcaaU* 

Schaft  VOM  London  einen  Vortrag  über  die  Be- 
handlung der  Skolio?t",  und  benehrieb  eine  neue 
Maschine  um  liiiekt  auf  die  primüre  Krümmung 
§m  wirltaa  lad  diaealba  enada  aai  iMiaik  Dli^ 
selbe  besteht  aus  einem  BeckengOrtel  mit  daran 
befestigten»  jedoch  stellbarea  imd  beweglichea 
Armhrficken;  von  der  Milte  dea  Beckenglirtela 
gabt  hinten  eine  Stange  in  die  Höhe,  welche 
mit  den  Achsetbrnrkcn  dureb  eio  Skapularhand 
verbunden  und  dadurch  befestigt  wird;  eine  dritte 
mittlere  Blada  aar  Befeatigoag  dar  Sireckma* 
aafaiaa  gabt  vaa  die  Mitte  dee  Rttekeoa.  Drei 
bewegliche,  ateilbare  Hebet  an  den  drei  Pün- 
dara  oaeb  Mnlea  und  swei  iiaeb  vorne  am 
BMdcea-  andRSAengaft  dteae»  aar  wfReiaii  tta- 
wirkung  auf  die  gekrümmte  Wirbeleiule  in  nadl- 
efchpnder  Weie»' ;  Wenn  die  riiniharkrümmiing 
die  primüre  ist,  so  wirU  die  Concavttät  j^sicj  der- 
aalbea  aataialibar  dnreb  die  aatenta  Bindei  and 
die  Rückenbinde  schief  in  solcher  Art  aagelegt, 
d»<*R  sie  auf  die  nnterste  Parthie  der  Doreal- 
krümmung  wirkt  und  sie  in  die  Höhe  l>ebt.  Da 
dieaa  Wiükaag  dar  Maaehiaa  daa  Badtaabaad 
oiederzudrflekeii  strebt,  so  geht  eine  weitere 
Binde  an  einem  Hebel  der  Vorderseite  und  an 
die  Beckenbrücke  auf  der  üiutcraeite  beleatigt, 
«bat  dla  abaia  PartUa  dai  DambabM;  varaadg« 
der  Wirkung  auf  die  Leodenkrfimmung  strebt 
diese  die  horizontale  Position  des  Beckens  wie- 
der herzusteilen  und  die  cumbinixu:  Wirkung 
dicaar  rtaf  BMr  tat  dta^  dlaLüMniiiHenBg 


»)  Ret.  htt  hl«t  i\t  gtriT  (!tv(>rglr<>nilfii,  ]^  l>i«nw«ls 
tl<  h  diifi\et  iridef*prsehnid«D  Anucbun  d»r  Orütop«^«o, 
wie  sl«  ilioB  Todagtto.  «iufMb  n«b«n  «tosadw  gMtallt,da 
•ins  Kritik  ni«kt  in  sainsr  AatiplM  Isfi  tksilirsiBS  aaeb 
iitebt  ehieasl  mSgltek  war.  Wts  vM  trotz  aller  fHUmn 

Arbeiten  auf  diMem  Oebirte  deunoch  einer  nnp?irt1ieH- 
sobcn,  vonirtk«il«A-«l«r*Q  UaiMaoeinuf  xu  tbiui  Obiif 

feMK  gabt  damas,  vea 
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g«rade  xu  riehten.  fit  41»  DdiKiNii  OUNMUf  tif9 
^■lirt,  io  wird  deren  Convexitftt  dorcb  oii^e 
Binde  uflterstOttt,  wfihrend  da«  Lumhnrbr^iid  auf 
da«  obere  Ende  der  Lambarkrttminuug  «o  w 
^ebnicbt  wird,  d«M  eHn  «iMr  RlehtBa^  i»«eli  eokM 
abwärt«  «lif  di^elbe  wirkt ;  t\Mm  wird  auf 
das  obfre  Kndf  der  norsaltriimniung  durch  die 
Sebuilerschlinge  gewirkt,  welclie  um  die  äcapula 
hemiDgeht  mA  •«!  dm  der  EztmaHlfler  Dov* 
sal^krÜmmuDg  corre«pondirendcn  Rippen  Hegend 
aaf  diBse  In  der  Art  wirkt,  daR»  die  Corte  ge- 
rade gerichtet  wird.  Wenn  noch  Rotation  der 
Wltt<l'^ndb«n-  dar  stliHekco  Oirvator  TOiteif 
dan  Is!,  80  wird  eine  bewepliche,  Btellbare  Me- 
tallplatte an  die  liintere  Stange  befestigt,  um 
dadurcb  efnen  angemeeseoen  Druck  von  hinten 
oaeh  vovWlrto  anttvflbc»»  (M.  gwtehft,  daü 

dto' MliMlline  B,*S  trol»  der  detailfirtm  f^PFchrci- 
bun^  bof  dem  Mangel  einer  Abbildung  ihm  nicht 
klar  geworden  ist.)  —  Die  an  B.'b  Vorlesung 
geknüpfte  Dlefcmetoii  dhebte  siefi  vonOglieb  nm 
das  Alter,  in  welchem  Wirbelkrümmunprri  noch 
tnittelst  Maschine  heilbar  «ind;  B.  bemerktet 
dasa  er  letatere  noch  bis  cum  Atter  von  86 
Jibrew'nitlliilieii  angewendet  balft,dast  jedoch 
die  Rigidität  clrter  Wirliplkrtimmimf»  durcbaua 
nicht  fom  Alter  dee  Patienten  abhängig  ist. 

Deft^mltiMei  4er  Sefenitit. 

BrbpAMi!  0(»i«rvtlt«M  i^ra  flliplaeeaMiit  af  (ha  tcapnl». 
«Iia  resiiUat  uf  |>ar»l7si«  ofthe  ssnaM»  VBgaqa  Binadt^ 

Dublin,  luifip.  Ott,  16.  Juln. 

Jiiodhurti:  Üii  di^plncainent  o(  tht  icapoU  opwards 
tkroogli  paralysiir  uf  the  MlTStO«  c^aftiu»  nniscl«  und 
(onwtiueut  retractioo  of  tb«  rbonboidel,  t«vMor  «DjuJI 
Mapolts  aad  Irapntoa  mnteles.  Brlltih  mei,  Joora. 
Nr.  7. 

FMUpeauMi  De  la  drfomatloo  de  IVpauIa  coDavcative 
i  ta  caatneiate  da  rbembelde  et  da  PaneaHalra  «t  da 

ton  traitemeDt  pi^r  I  i  Irrtrisation  Ivcalia^  dans  U 
.  iDtta«la  gt«|}d  dtntrl«.   üuliei.  gtfncr,  de  tli4rap«uii^u« 

»T.  1, 

ArrfloM  beecMbt  «Hie  elgeDlbflmIfehe  Vec- 

sciuebung  dct  Behulterblattes  in  Folge  einer 
Libmung  de«  Rprratu«  antic.  maj.  Im  ersten 
Stadium  bemerkt  man  bloss  ein  Vorspringen  des 
autelt  SehnherMattwtakeb ,  beeondere  wenn 

der  Arm  Ober  den  Knpf  ppbohrn  wird;  ppntor 
Wfrd  dieser  Vor^jinui^'  stärker,  der  hintere  Hand 
liebt  aieh  von  den  Ivippen  ab;  weiter  wird  da« 
gante  BeMterblatt  airfwlrti  and  einwSrts  ge- 
zogen und  ondlich  so  um  seine  Axe  rotirt,  dass 
die  Gelrnkllacbe  durch  die  Schwere  des  Arms 
abwärts  gezogen  wird,  der  hintere  obere  Winkel 
bodi  hn  Macken  und  der  untere  Winkel  2 — 8 
Zoll  von  den  Rippen  absteht.  Anfangs  erlaubt 
man,  dass  diese  Deiormitttt  einem  Ausgleiten 
der  Scapola  vom  Latiseionie  der»!,  da  wo  erttar 
den  aoten  fiehnhirblaltirlnkd  ««ficht,  anaa- 


«im^  aal;  da  aber  ikfeht  dteaerMaakel, son- 
dern der  Serratus  magnua  daa -fiellliliavUatt  am 

Rumpfe  festh-ilf,  11  ml  d  e  späteren  Stadien  der 
Aoaweiohung  desseibeo  oialit  auf  diese  Weise 
ärfclirt  werden  Manen,  eo  iat  diese  Annainhe 
irrig.  Auch  von  dner  Krümmung  des  Rück« 
grat?  Tind  dnuiit  verbundenen  Erhebung;  der  Rippen 
kano  di«  DeiormitÜt  nicbt  hergeleitet  werden, 
«rell  dieielbe  dnrelMae  nlelit  bei  aOfs  Blck> 
gratsverkrOmmungen,  umgekehrt  auch  ohne  lets- 
tere  vorkommt.  Ueberdiess  sprechen  folgende 
direkte  Beweise  dafär,  dass  der  Orund  der  De- 
farnttlt  In  einer  Paralyee  dea  8erra<na  aat.aaj. 
zü  suchen  sei:  I)  Die  l^nmdgilcbkeit,  dai 
Schulterblatt  nneh  Vorwärts  so  ziehen,  die  gross« 
liewcgücbkeit  desselben  und  di«  Unihätigkeit 
dei  8erratite  bei  tiefer  laaplratlon  unter  g lekh» 
eoltifer  Fixirung  der  oberen  Extremität;  2)  die 
Verziehung  de.«  •'^ohulterblattes  gerade  in  entge- 
gengescttter  Riciituog  in  welcher  dasselbe  vom 
Serraine  bewegt  wird.  Dfe  Ureachen  dleeer  Do* 
formilüt  sind  entweder  l)  locale  Verletrung  des 
Nerv,  ihorac.  poster.  (Beils  oerv.  resp.  extern.) 
oder  2)  Affection  des  Rückenmarks,  jfdoch  nicht 
höher  als  bis  eur  Mille  der  Oerefealreglon,  da 
btiher  oben  dir  N'r  ivcn  för  die  —  nictit  para- 
lysirten  •—  Traptzius  und  Levator  angnli  eca- 
pnlao  entapringen.  Die  Behandlung  erfordert 
fllegcnda  VeaieaniieD,  Elektilditit  anf  den  Ser^ 
rata?  magniis  und  entsprechende  innrre  Mittel; 
bei  lange  bestandener  Affectiou  mues  man  das 
SehuKerbtatt  meohaniseh  in  seine  richtig^  Lage 
akiriickhringcn ,  um  den  gespannten  Serralai 
tu  r*'!«xiren  Tind  auf  drnscfbcrf  einwirken  fn 
köniicn;  ein  gepoloteites  iedtrnes  Corset  eignet 
akh  bletu  am  besten.  Die  Fälle,  welche  von 
einer  Affectien  des  Rückenmarks  suAgihen  und 
wo  daher  beide  Pcrr^ti  paralv?irt  .sind,  sind 
selten.  B.  ttat  jedoch  twei  dahin  geltörigeBe- 
obaebmngen  miigelheih.  wo  flberdiesa  aneb  an* 
derweilige  Symptome  eines  Rflckenmarksleidene 
Torhanden  waren  In  diesen  Ffillen  handelt  ps 
sich  bei  der  Retiandlung  vortQglicb  darum,  die 
Fanlttlonen  dee  Radtenmaiks  dnreb  paaeeadc 
Diät  und  innere  Mittel  hersustellen;  lokal  ist 
(aas  dem  oben  angegebenen  Grunde)  vor  Allem 
Herstellung  der  normalen  Stellung  des  Scliulter- 
blattee  notbwendig,  woranf  gegen  die  Paralyse 
dos  Serratus  die  angeführten  Mittel  angewendet 
werden.  (Vgl.  Wemer'ß  Ansichten  Ober  die 
Paralyse  des  Serratus  ant.  maj.  im  Jahresbe* 
riebt  iSftl  Band  IV.  p.  64.) 

Brodhurst  thtilt  einen  (von  Karton  In  sei- 
nem oben  bemerkten  Anfsatseangecogeneo)  Fall 
von  Dislocation  dee  flebnHerblattcc  dnrib  Llh* 

mtinf:  des  PorrntiiB  anf.  ma).  und  consertitive 
Retraciion  seiner  Antagonisten  mit,  den  er  durch 
daa  Tragen  efnea  olimilig  verslirkten  Gewich- 
te* asf  der  Sehnlidr,  a*ba«tina  Ov(iMMi«g 
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einzelner  Pi  rtionen  ^e»  Trapeeius,  dann  Anvran^ 
diiO|{  emea  Drucks  nach  abwärU  auf  die  Spin« 
Mapula«  10  «fit  kelUe,  dast      Dormilb  PodI»» 
tfCB  d«»  Scbuberbtottt  irotwntlMits  wieder  ge- 
«ono«o,  die.  Bevegangen  der  Sciiulier  freier 
IfMcbt  und  der  Schmer»  b«i  d«r  Bewegoag 
gbalieb  geboliai  «orde.   Er  hHk  difid  Defor« 
Bitat  für  sehr  selten,  was  «ber  LoneUdcUe  In 
ierSitiung  de'  meiliciiiisch  -cbirurgisclicn  GcscU- 
oicb4  sugab,  im  TOfltegeudeo  Falle  jedoch 
dli  DiMcbe  derDeformHIt  grMeettliefli  dto 
fflihaadeii«  Skoliose  schob. 

Phüipeaux  beschreibt  iwci  Fälle  von  Dis- 
loctlloB  des  ^»cbuliexbiaucä  Uurcli  Cüuüactur  dec 
BboBbddei  wid  det  Levattr  anguU  wi|hiIm| 
dieselbe  sieht  dem  ersten  Auscheine  naeb  der 
deich  Par-jlyse  des  Serratus  ant.   maj.  hervor» 
(ebrscbten  siemiicb  ähniicb,  uiitcracbeidet  sich 
•kerdsdar<4i  ▼«o  dendb«»,  daat  «U«  te  «M 
Euhe  rorbandene  Difformitat  auf  der  Ste  lle  vrr- 
scliwiridpt,  «o  h;)!d  der  Arm  in  die  Hohe  geüo- 
ti&a  Wird,  wäiueud  bei   der  Paral^&4i  des  Öerr. 
aot  iMtj.  d«s  Verbiltnin  ein  naf  efcehrtes  ist, 
dass  fernerhin  das  Abstehen  dea  Schutterblatls 
rem  Thorax  und  die  ^ietguog  der  ächuiter  fehlt. 
Von  der  durch  ConUaclur  des  Trapesias  bewirk- 
tCB  DisloealtoD  des  Schulterblalto  unterscheidet 
•ich  die  in  Hede  stehende  dadurch,  da?B  die 
Richtung     des     Schulterblattes    eine  andere 
(der  innere  Winkel  tiefer  nnd  mehr  naeb  inntn 
aicbiiid}  ist.    Ph,  kouato  in  seinen  beiden  Fil«^ 
leo  keinen  Rheumatisnnua  aufTindcn,  den  andere 
als  Ursache   der   Muskelcouiraciion  annelunco 
und  flaubt  daher,  das«  eine  narriSM  Affeetiott 
ab  solche  angaseheo  werden  müsse.  Elektrisi- 
nmg  des  Serrat.  ant.  major,  durch  einen  Indu&> 
tisDiappaiat,  einige  Zeit  hindurch  angewendet, 
Ritliic  in  baltleii  Filko  vallkomiii««  am,  di« 
OdimidtSt  ao  besciligaa,  gegen  welche  einmal 
schon  eine  Reibe  orthopäJischer  Mitit»!  mitylos 
aagewendet  worden  war;  es  bedarf  biexu  aber 
eines  galvaniaeben  Slronaa  mit  aehr  koraan  Un- 
ter brecbungen,  weil  nicht  die  ContractilitSt,  son- 
dern bloss  die  Tonicilftt  dt>?  Borratus  fehlt.  In 
andern  Fällen  brachten  aucii  Kinreibangen  von 
Brtdnr^bistefaMalba  auf  die  Sehnliarblattgegend 
oder  OiagaDda  Vesicantien  auf  den  Semtiia 
«agnus  Heiinng.    Ist  die  nervöse  AfTektion, 
welche  die  Contractur  der  Muskeln  bedingt,  noeb 
aidit  gans  varackwundeoi  ao  naia  »alllrtldi 
dina  ▼orAnwanduBf  daa  Oalvaidaakiia  baeailigk 
«afdan. 

BeforiuitÄUii  und  OrÜiopAilik  iir  «ItNl 
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Giter$anl  zeigte  der  cbirn^gisdmi  Oaaall« 

Schaft  in  Paris  ein  Kind,  an  wekhem  ein  Ober- 
armlutoeben  im  rechten  Winkel  gebogen  war, 
•Inw  tha  Spar  ▼on  Oaltus,  ohne  Veränderung 
daa  Glladai;  dar  Vorderarm  daraalben  Seite  w«r 
etwa*  gekrümmt.  Di  Meinungen  fibnrdieKnt- 
btehungweise  dieser  Üeformitit  waren  getbeik. 
Einige  glaoblni  «In«»  onvollkomiMiiaB  Bruck 
(der  Sick  htu  Kindern  durch  unmittelbare  Vtr* 
8chn»el»iing  vereinigt}  als  I'rsache  ansehen  «u 
müssen,  di«  MebrMiU  ab«r  stimmte  dafür,  daaa 
BbaaUlll  m  Qniwl  Hrg«,  die  oknadiaaa  dtf 
V urkomoien  dinar  anTtUatlodigen  Praetur  niefat 
;ujäachlie88e.  Ebenso  waren  die  Ansichten  Ober 
diQ  Behandliuigsweise  niebt  überain stimmend  { 
Eiaiga  wolllasi  gawakaana  BreokuDg  4u  Kna-^ 
chens,  Andere  einen  orthopIdisehM  Apfaral 
in  der  Art,  wie  er  für  die  VerkrOmm— gan  daf 
unteren  KxtremitiUen  angewendet  wird. 

VrrncuHüieWt  mehrere FöllcpermanenterFlexloA 
der  Finger  un  I  des"lialb  gemachter  Operationen 
miL  Im  ersten  i-alie  war  die  Flexion  naeb 
einer  inianalvan  TanraDdapf  dar  Hoblkaadflleka 
des  Fingers  entstanden  und  wurde  bewirkt  durch 
einen  vertilcalen  schmalen,  3  Centimeter  lrin(!en 
Streifen  der  von  der  Uolilhandäüebe  aut  der 
innam  Seita  daa  Plafara  bis  rar  acatea  Pba- 

lanxirticnlat'on  sich  erstreckte.  Die  Operation 
wurde  nach  Analogie  der  von  Wharlon  Jone» 
fiir  das  Eetropion  angegebenen  gemacht,  nfimlicb 
dufdi  Bildung  eines  Vförmigen,  mit  dar  Spilaa 
fjpfren  die  Ilohlhand  frerirhtcten,  den  Narben— 
streifen  iu  sich  entbaUeuden  Lappens ;  nach  er- 
folgter Heilang  wurde  lingere  Zeit  orthopidisch« 
Gymnastik  des  Fingara  gaSbt  und  voUsiMndigt 
Heilung  erzielt.  Im  zweiten  Falle  war  die 
Contractur  nach  einem  tieigreifecHiaB,  theil weise 
oU  SabaltMtarlBatirafkaadaaaiiaBdatwaa  Alfa* 
pkia  dea  l%||«a  keikeifahrenden  Panaritium 
entstanden ;  die  TTaut  war  die  Haupturs achr  der 
Contractur  ood  serris«  nach  gemaclUer  Incisiou 
balB  ▼artoche  daa  Ftoger  sa itraakaa;  aa  elalUa 
sich  eine  heftige  Entzündung  ein  und  V.  war 
genöthigt,  einen  nekrosirten  Theil  der  vorder- 
sten Phalanx  wegsunebmen,  worauf  Heilung  mit 
etwaa  Varkttraaiqr  daa  Ftngera,  jedoch  geradaMr 
Stande  desselben  und  Möglichkeit  dar  Beugung 
erfolgte.  V.  diseutirt  hiebet  auch  die  Frog^e, 
ob  es  im  vorliegenden  Falle  niebt  besser  gew»- 
aaa  «Iva,  daa  «aalfaklilea  Finger  gans  wegzu» 
aakauB»  alati  dcawa  QatadHcfctaag  »a  fitaa^aar 
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m^  m-m^  iwt  Wküm-  irtllur;  imlbt 

er  aber  auch  auf  die  Gefahren  aufmerksam, 
welsbe  die  AmpuUtion  oder  lilxarticuluiioa  eiaet 
gMmidtii  Fingwf  lni^«gMWatw  der  eioMkrMi- 
kiMt^«iifieH  «|eh  sieht.  •  .  , 

■» 

Duchenne  gibt  zuerst  eina  kurze  hiatoriscbe 
Ijeberaieht  der  frfiheren  siiro  Tbeil  i^elaDgeiieii 
Viriuchc  ,  die  Action  pnralysirter  Muskeln  der 
IInn(i  duich  küitsdicbc  Munkeln  und  Sehnen  zu 
ei«uUuu  ttud  »eigt  hierauf,  daas  die  alte  Theo* 
riei«  :ir«aMMh  bei  eluef  Bewefiinf  die  AntofiM 
nisten  der  die  loutere  ausfahrenden  Muakeln 
g«n£  unthätig  sind  und  blos  passiv  bewegt 
«erdea»  irrig  ist;  im  Ge^'cntlieile  contoüiireD 
eMi  dieeeibeo  Anfmgs  mit  den  die  RawesniH^ 
bewirkende»  Muskt-In  und  relaxiren  sich  wüh- 
reiid  dereu  Auafübrung  allmälig,  um  dieselbe 
m  müstigCfl  aod  la  regulireo,  was  aidh  beaowti 
düi  bei  der  Anvcnduo«  kfinstKebar  Mntheliil 
sUm  Ersatzä  parel/Birter  herausstellt.  Diene 
iiebre  wurde  zwar  aobon  von  mebr^reti  frülie^ 
rei  J  i.)Mologen,  imbeeoader«  Wäulow  und 
Uuntfr  angedeutet,  aber  nodi  niebt  ia  dieecp 
Präci.iion  HUPgtisprochen.  Aus  dem  altjgogebe- 
noQ  Gr^ufU  sind  elastiieUe  ortbojiiäditcli«  Appa*i 
rate  gans.  miaOlf  bei  den  mit-  spasHtebenr  Cm*- 
tracturen  verbundenen  Paralysen,  weil  hier  die 
Antagotiisten  des  künstlichen  Muakels  sich  nicht 
aetaxitea,  ,«oudern  apasliscli  coiUrahirco,  ebenso 
abd  ilfi'  QMitfMrendbar  -in  allefe  FüHeii  ymt  Mda*. 
kelretractiön ,  die  zuerst  daceb  die  geciguetelD 
Mittel  gehoben  werden  mu/»s.  Bezüglich  der 
Cktnstructioo  dieser  elaatiscbcn  Apparate  but  Ü, 
hl  der  neaeaMi  Bett' das  KautieiHik,  auaaer 
die  anzuwendende  elastische  <  Kraft  einer  sehr 
bedeutenden  Verlängerung:  fähig  sein  muss,  ganz 
aufgegeben,  weil  daeseibe  auch  ruicauisirt  sa 
aebr  deo  i^flieiett  der  Teei^raliif  nntiarwerfen* 
ist  und  aMu.iV  leicht  abnützt,  und  hat  es  durch 
SpiralK-dern  ersetzt,  welche  i'ino  Verlängerung 
um  ein  Drittheil,  was  in  deu  meisten  Fällen 
«welebt,  tulaeeib.  Ks  iel  oaeb  D:  bei  ehi- 
gctretener  Pnralvt'  eines  Muskels  buchst  noth- 
wcnJig,  denselben  sobald  als  möglich  durch 
einen  künstlichen  zu  ersetzen,  weil  sonst  De- 
fenaationen  der  Gelenke  mit  allen  ibren  Folgirtn 
eintreten;  bezüglich  der  Ansatzpunkte  die^^cr 
künstiicbeo  Uu^ktila  muas  man  sich  genau  an 
die  Vottdcbtaang  der  Nalar  balieo,  um  nicht 
BMife  Deformitäten  verarilassen.  Die  %laati- 
schen  orthopädi^clien  Apparate  lassen  fibrig^os 
noch  eine  weitere  Anwendung  zur  Beseitigung 
«bB  OdenkMeiiigkeit,  falecbeD  .Ankylosen  u. 
dgl-  zu. 

Was  nun  die  speciellen  orthopädischen  Ap- 
parate fUr  die  Hand  angebt,  so  hat  D.  jii«.  mit 
de»  Nauen  Haadiebah  (GMtelet)  der  filrecker, 
der  ZwischcnkuocbenmuBfceln,  der  oberflädllkheo 
aad  tiefin  i'iiifcrbeitgett  -der  Di— eiimiufcein 


ted  dar  Baä'dgelenkslrecldor  bezhltAViet.  '  PIr 

Anwendung  aller  dieser  orthopäiiischon  Appa-» 
satOi  ist  eine  genaue  Kenntnis  der  physiologi» 
adbatt  'WlrliaBf  der  elasolniin  Moskela  noth* 
wendig;  übrigens  sind  sie  weder  complicirt  necb 
kostspielifT,  meist  können  sie  vom  Krauken  selbst 
angeierttgt  werden.  Der  Beschreibung  jedes  ein- 
inbien'  Anträte  llleat  D,  eine  ^ohMT  Ueberelebt 
der  fundamentalen  phyttokflMbni'  ond  patho- 
logischen Thatsaehen  roranAgehen  ,  welche  dem 
Praktiker  in  der  AnweniUing  der  physiologischeo 
OirtbopXdIk  die  Hand  IbHcii  aollen.  : 

A.  Han'lschuh  der  Fingeratrecker.  Pbyiie* 
logidche  und  pHtholo^isehe  Thatsaehen:    1'.  die 
Fingerstrecker  wirken  nach  elektrischen  Ver- 
•iichen  nnd.  des  enaietidseb^  Anordhung  nur 
aul   die  (rste  Phalai.x.    2.  Die  Pathologie  be- 
atütigL  diese  Tbatsache,  indem  bei  Lähmung  des 
Bitene.  digit.  die  Streckung  der  zwei  vorderen 
Phalangen  ungeatört  bleibt  ,  «iirelcbe.  wte  die 
elektrischen  Versuche  beweisen,  den  Zwischen- 
knochen- nad  Lumbricaln.uskeln  ane^-liön;  diese  , 
gCMndole  Wirkung  ist  für  manche  Bewegungen 
dar  Band  absolut  noihMdig.  S/Mft  der  Streek-  ' 
ung  der  Finger  ist  aber  auch  zugloicli  Streck- 
ung der  iland  im  Handgelenk  verbunder»;  mo 
dieaer  entgegenzuwirken,  contrahiren  aich  In*- 
stinca'r  die  Beuger  der  Hand.  <  Bei  Paralyetf 
der  Fingerstrecker  wird  beim  Willen,  die  Finger 
zu  succken,  stete  daher  eine  Beugung  der  H;uid 
•Mreten,  der  darcb  ^lne  leichte  tinwirkung  auf 
die  ersten  Pftalaagen,  am  eie  In  der  Eteratfon 
za  erhalten,  enf/re^engewirkt  werden  muss. 
UaadachuJi  der  Fingerstrecker  bestellt  nun  1.  atis 
•Inbrn  Bandeebtth,  dessen  Finger  bis  zum  oberen 
Britiheil  der  zweiten  Plialamt  reichen,  wo  eie 
etwas  fest  anliegen  müssen;  2.  aus  künstlicbeo 
Sehnen,  dio  am  vorderen  Ktide  der  er«ton  Pha- 
lanx, befestigt  sind  und  in  Scheiden  auf  der 
hinteren  Flache    der  Handscbnblinger  laafen; 
im  Niveau  des  Hand;;ol.'nks  nähern    sie  »ich 
einander  und  endigen  in  kleinen  Ringen;  3.  in 
einer  atanlob  bartcita  Ledermanschette,  die  um 
den  Vorderarm  geschnallt  oder  geknttpit  iet  nad 
mit  einem  Bracelet  om  den  Ohcranu  dicht  ober 
dem  Kllüogcngelcnke  in  Verbindung  steht,  um 
dae  Herabgleiten  der  Manschette  zu  verhüten; 
4.  enriüih  aiis  zwei  centralen  Spinüfedeni  Ten 
der  Kraft  von  3  —  4  Kilometer,  die  auf  der 
Räckenfiüch«  des  oberen  Theils  der  Ledcrman- 
ailietto  nah«  an  Oi»ndyl  angebracht  und  wie  in 
einem  HosentrÜger  eingenUht  sind;  nach  vome 
stehen  diese  Federn  mit  den  künstlichen  Sehnen 
in  Verbindung.   Dieser  Apparat  ersetzte  in  mehr 
ala^Mf  FiUleii  den  fann  ader  Mwaia  part- 
lysirttMi  Ext.  dlgit  ,(Hlbat  wenn  andra  Streck- 
muskeln des  Handgelenks  oder  Dauraenniu^ktdn 
19U  ergriffen  waren)  voilkomaiaa.!  Bei  Perso- 
QM,  dib.don  Draek  de»  «biien  Beaielete  ntaht 
wInfCB.kminlenf  «der  no  dar-  vwbeecteMnn 
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fprccbfod,  doch  Ertaiz  iUr  den  crateceo  bieten 
könnt«.  Derselbe  besUnd  1.  aus  einer  Plalte 
ton  £iMob|ech,  nuf  d«r  vorderen  Seite  des 
^erdvanm  mittelii  tiMr  im  d«r  iStlt«  n«* 

•Nörten  Manschette  befcstigf ;  2.  aus  einer 
rweiten  f'laito  von  Kisenblech,  der  I':\Imar- 
ääcii«  der  Hünd  aogeptiMt,  oacb  vurae  Ins  zur 
iitikrialiDii  d0r  IfctawtpaUMMhMi  ..«il  »4h* 
mten  Phalanx  und  nach  aussen  bis  zur  Haiit- 
/aite  des  Theiiar  reichend  und  Flexion  und 
«eitUebe  Bewegung  auf  der  ersteo  PUtle  gt^ 
fMüHwi;  durch  ciMü  Eienan  aitt  üne  Art 
Fausüiand.ocbuti  ist  diese  Plalte  utn  den  Mcta- 
carpus  befehligt }  3.  in  einer  drillen  Platte ;  die 
«tidere  Ftäehe  der  ersten  Phalangen  badeckend 
Md  Mit  dem  obureo  End«  te  smiloi  Vimt 

articuV.rend.     Eme   an   «Itr   zweiten   Platfr  br- 
itaügu  Feder  bebt  die  t^riu«  so,  dass  die  «raten 
FhafaQgwi  bi  d«f  EileatiABi  erhillcn  werdt» 
Wem  die  Paralyse  auf  2  Finger  beschrfinkt 
iat,  ersetzt  D   die  dritte  Platte  dtirch  kleine 
fieblsohten«!)  aas  EiseuUeeb,  weldie  die  ersten 
PWuif«ii  Mfnatmrii  wd  iik  4er'  sweittft 
PJalie  (Tür  die  Uoklaefaicae)  §o  wticullren,  dass 
die  Flexion  und  Seitgpbcwfgfuni;  rtcs  Finfj^r«, 
der  dvrch  «iue  Feder  in  der  Kxiensiua  drb»ll«u 
wird ,  inöglieb  U«lbt    Der  MwbaÄisiM»  dkmt 
Apparates  «rirJ  durch  dffl  fttrlcr  mitgttlMlIllfe 
ThalMtk«!  «iklfifUch. 

Die  Zirlscbenktiocfaenmaikeln  führen  gleichzeitig; 
drei  BcweKutigen  ans:  1.  die  Extension  der  2 
leiten  Phalangen;  2.  die  Flexion  dar  tttim 
fblaii^ea  ;  a.  die  Abdiietio»  oder  Adducti«« 
iv  Finger.  Die  electrophyslologische  Unter- 
nebung,  sowie  die  patholoj^isehe  Reobachtun«» 
bevclst,  dms  die  beiden  ersten  Bewegungen 
dvdi  Um  2«lNli«iluiMli«iiiiiiBfc«hi  alWii  ▼•H« 
braebt  werden;  die  Spulwurnimuskcln  unter- 
rtötzen  diese,  aher  nur  in  «ehr  sch^vnrhcm 
ßradej  auf  die  dritte  Bewegung  haljeu  die 
ktttgcaaMilM  MHsfaslü  gwr  Mm  fiinlnis.  Dia 

Iiihmiin?  der  Zwischenlcnorhenmink?ln  hcrmibt 
dis  Uaud  ihrer  wichtigsten  Function  ;  $H 
niaimt  beim  Versaebe  sie  su  Gflfoen,  die  Qo* 
«■It  dbcr  Kralle  tm  wd  nil  der  Zelt  lixifflft 

sielt  die  erfitrn  Phaljingen  auf  den  Mptararpng 
Bach  hioleu,  die  beiden  vorderen  nach  vorne. 
Dies«  Wirkung  erkl£rt  aidb  aus  der  Vertheilung 
dv  Sitmtm  4t»  immmnaj  eio  HmÜ  geht  im 

oben  Dach  unten  nnd  von  vorne  nnch  hintrn, 
sdst  aieb  an  die  erste  Phalanx  fest  und  ber 
«likt  die  Beugung;  die  Fortseisong  'te  heW 
liehen  Streifen  gebt  an  die  Rickenaeite  der 
Phalanxarticulafionen  und  bewirkt  dadurch  die 
8tr«cbang  der  vorderen  Pbaluigea.  Der  ortho- 
pidiaslie  Apparat  imn  Enata  der  Zuktkm- 


kaacbeomuskein  iat  nun  fol^eattomassen  con- 
rtnklt  F«ltt  Pals  Iat:  a«f  eiaani  HandadMh-  «i 

den  correspondirenden  ßtsllen  det  RUekenflScha 
an  den  beiden  letzten  Phalangen  auf;renäl>t  bis 
zum  Niveau  der  ersten  Phalanx,  wo  er  sich 
a|Mlliet,  mar  selilef  von  MBten  nach  vorno  auf 

jeder  Seite  der  letztern  hlnaufzugtcigen,  bis  zur 
vorderen  FÜtche  der  Articulation  r.wischen  Me- 
tucarpuij  und  «reler  PJialanx,  Dort  vereinigen 
sich  beide  Falte  in  «inen  einsifeo,  der  auf  dar 

Palmatnäohe  bis  tum  Unririg;*  lenk  reicht;  alle 
4  Finger  de»  Handschuhs  sind  auf  gleiche  Weise 
eingerichtet.  In  diesen  Falseh  laufen,  vorne  am 
Idotara».  wMrren  Endo  im'  HandiehuhllNgiM  ' 

befeatfgt,  SeidenWjhnUre  mit  fnl'»jnrrfirndcT  15i- 
furcation  und  Wiedervereinigung,  diu  Aicli  am 
Handgelenke  in  kleinen  Ringen  endigen ;  In 
dleae  greifen  elaetiaclia  Poiern  ein,  dte  hinten 
an  einer  Lcdcrmanscbette  'n'i"  beim  Handschuh 
der  Flngerstreeker  befestigt  sind.  Wenn  dl« 
effBten  Phalangda  hüf  den  Mataearpoe  ber^la 
eablnxirt  aad  die  Articnlatloaen  debr  rairii  elad, 
PO  i^Jt  dpr  vor^tphf^nde  Apparat  Äur  Rcuq;Ting 
d«c  ersten  Pbaiaugen  nngentigend  nnd  es  tritt 
ein  andrer  an  deosen  Stelle,  Ihalieli  dam  awül» 
ten  oben  beim  Hondüchuh  der  Pllgepetreckar} 
die  Finpcr  sind  in  4  H  tMprliienen  sufg-enom* 
Bien  und  oMitelst  eines  etastisob«n  Uewebes  am 
Kaataabnk,.  «raUlia»  Ibra  RBelcandleiM  HKami 
mendrackt,  tat  deb  erste«  Phalangen  stark  Uä 
df>r  Kxtenslon  erhalten.  Die  i'latte  für  dfa 
ilolilhand  ist  mit  einer  Schiene  an  die  vordere 
Hiebe  des  Vorderano»  befestli^t*  Rlao  etarko 
Feder  ist  am  Ende  der  Fitigorplatie  befestigt 
und  endigt  in  ctoT  "Darmsaite,  die  üher  eine 
Brüclce  von  4  Cemiroeter  Höbe  geht,  über  die 
Hoblhand,  dort  angeheftet,  liuft  nnd  imMiveaa 
des  Handgelenkes  befestig'!  ist.  Diese  Darm- 
f;t!te  wird  allmälif:  ßespnnnt ,  lun  die  Finger- 
platte, d.  h.  die  ersten  Phalangen  zu  beugen. 

C.  TIandschuh  der  Fingfrbeuger.  Die  ober- 
flächlichen nnd  tiefen  Fingerbeuger  beugen  blos 
die  beiden  vorderen  Phalangen;  auf  die  erste 
trirken  ale  nur  so  schwach,  daae  sie  nhna  die 
Interopaei  nnf  die  Länge  der  tonifcfien  Wirkung 
der  Extensoren  nicht  widerstehen  können  und 
eine  Sabliixatlon  der  obigen  eintritt.  Lähmung 
der  langer  bat  eine  Sbermlssigc  Extension« 
Verdrehung  der  Phalangen  nach  der  RQcken- 
seite  und  Steifheit  der  Gelenke  zur  Folge.  Der 
Apparat  snm  Brealaa  det  Wirkoag  derselben  ist 
gaas  analog  dem  fiSr  dia  Plagentreeker  eon* 

struiri:  die  Fcilern  dürfen  rieht  Ifbfr  1*',  Ten- 
ttBMier  lang  sein  und  niebt  auf  die  erste  Pha« 
laut  «Mo»;  Aa  Flager  dte  HindtabttbB  «Ind 
anf  denn  Rücken  entspraehrili        fteHd  der 

Arttettiationen  in  der  Quere  pe<»p»Uen ,  dimit 
die  Bewegung  der  Beagung  leichter  geschehen 
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-  O.  Apparate  für  du  Mutkdn  de»  Daunutu» 
Di«  Wirkungen  dar  ilMekiia  DfeDMenauiMli 
«Itanktartilit  D.  in  Mtkaiilkaiidtt  Welaar  ^ 

"  K     r  Apparat  wirkt  Uoa  Mf  ^ 
fiwavpi  und  untaratatKl  aip^  dia  OppoaltiMy. .. 

'    f. 'Dar  kursa  Banger  wirkt  abanio  auf  im 

Os  mctacarp!,  nef^t  dfe  erste  Phal;inx  seillicli, 
■0  dass  die  Kolbe  des  Daumens  jedem  Pinger 
gegenüber  gestellt  werden  kann,  .uud  streckt  dta 
iweita  Phalanx  auf  der  a^ten. '  ,  ,  . 

.  8.  Der  ktra«  AlisMiar,  gana  Irrig  so  ge- 
■annt,  bewirke  Oppaaltlon  des  Os  metoearpl 
oqd  Streckung  der  «weiten  Phalanx,  differirt 
aiier  vom  liurzen  Beiiger  darin,  dass  er  die 
mata  PlMlaiix  nakr  naab-  roine  neigt,  so  daU 
dar  Paaaaen  nur  den  beiden  ersten  Fingern 
gegenüber  geetollt  werden  kann.  Er  ist  aber 
4ßf  ni^uHctiste  aller  PaumenmuskelD,  weil  durefa 
-  arina  WirbiM  ^  tardar«  Ende  dea  Danomia 
die  Spitscn  der  gegen  ihn  genügten  Fia^ 
erreichen  kann.  Seine  rjjjhmnug  hat  daher  un« 
aifiberee  Ergreifen  mit  dem  Daumen  und  Zeige* 
flagar  and  aahr  «obeqnema  SlaUaag  dea  lata» 
tem  beim  Halten  eines  Gegenstandes  zur  Folg«; 
Diu  anaiomische  Disposition  der  sehnigen  Ans» 
breituag  des  Abductor  tjrevis  (auf  deren  niher« 
Banehraibang  Mar  biabi  abigegangeai  wardai 
kann)  eeigt  den  Qrund  fttr  die  Ausführung  dar 
genannten  Bewegungen  durch  dtmiSbm^  * 

Üm  nun  die  Wirkung  der  pir.ilv-iirfen  kur- 
zen Muskeln  dm  Daumens  zu  ersetzen,  wird 
an  ainem  Haodadiuh,  an  dem  blo«  d«r  Daa- 
Ibed  vorhanden,  die  übrigen  Finger  abgeschnit- 
ten sind,  ari  der  Wurzel  des  Daumcnnaj^ds  eine 
künstliche  Sehne  befestigt,  die  in  einen  Faix 
VXivt  die  Aitatenaelte  des  Daumens  liarali,  dann 
über  den  Tlienar  quer  hinübergeht,  am.  Funkte 
des  Ursprungs  des  Abductor  brcvis  aus  dem 
Falze  heraustritt,  und  dort  mit  einer  Feder  auf 
gew5bnliebe  Art  In  Yerb^ndiing  steht;  die  Be- 
faitlgung  geschieht  durch  die  näkannte  Leder- 
Ihansciiclte.  I^i  der  Opponens  zugleich  mit 
paralyäirt,  so  reicht  der  künstliche  Abductor 
brevle  allein  nicht  aus;  p.  fügt  äanp  «inen 
kfünatlichen  Opponcns  zu,  der  an  der  yntern 
and  Uusiicrn  Seite  des  O«  raetncarpi  um  den 
Daumen  herumgeht  und  am  Handgelenke  endigt. 
^TgU  Jkhraäbericbl  1855«  Kd«,  IL  $;  ^4,) 

.   Pia  Pmifim  da»  Ä4j««i«»  poiiid«  hu.  Dl 

npch  Bioht  bdobacbtet.;  fUr  dia  GtfastrucUori 
eine!)  ktinütlichen  solchen  mii*-*fe  loan  sich  er«» 
ionem,  das»  der  Adkduaoc  iuc  da«  Os  aBnla*" 
«arpi  viii  dl«  ,a«ie  Pbalaax  «in  AatafaMab  der-^ 
jenigen  Muskeln  ist,  die  eich  an  das  äussere 
Sesamb^in  fe.4t3ctzeo,  für  d!s  /weite  Phaian]^ 
aber,  di^  er  str^cl^,  .mit  ituien  attsaoiinca'* 
wirkt  . 


BOKEBQPAEDlk 

Dia  Paralyse  dis  langen  Daumenstreckera 
M  «elw  aaitanr  ala-  aattpranritttei  daa  0ebra«ek 

dpa  D^Lumens  nur  wenig;  ein  künstlicher  Strerker 
hilft  übrigens  allen  daraus  entstehenden  Unbe~ 
quemlichkeiten  ab.  Ist  der  lange  Absieher  tu*- 
gleich  mit  gelähmt «  ao  aind  die  Folgen  Tie'l 
fühlb.irnr ,  doch  kann  ein  kfinstjicher  Slrcr^kcr 
noch  gcoUgeo ,  ist  aber  auch  der  Ext.  brevia 
(eigentlich  nur  Absleber  de«  0«  'metaearpli 
krineswegs  Strecker  der  Phalanx)  betheiligt,  so 
ist  das  Schreiben  z.  f?.  (inihesondere  der  Zug 
von  vorne  nach  hinten)  sehr  gehindert  und  aa 
«tad  aaai  kdnttHchan  langen  8lraek«r  «in  kffaa»^ 
IMbtt  Abductor  nothwendig;  derselbe  b>^g1nttt 
am  oberen  hintorpn  Ende  der  ersten  Phalanx 
verläuft  nach  der  Ki^tung  des  ßxt.  brevis  un4 
bnddt  am  vwderbn  ßnd«  de«  Radios,'  anf  dar 
RBckenflücbe,  wo  er  sich  in  seine  Feder  in- 
serlrt  und  an  der  Ledermnns  ihette  beleAtigt  ist. 

Den  langen  Beuger  dss  Daumens  su  er- 
anaaar  Caad-A'  noab  k«lo«i  Vtruilaisung. 

E.  Apparat  für  die  Mmheln  de»  Hnndge^ 
Imk».  Für  die  Beuger  dos  Handgelenks  be- 
daifla  D,  aoeb  keiaa«  Eraala««;  ftirdi«  Str««ic«r 

gelten  folgende  Verhältnisse :  der  Ext.  rad.  Ion» 
gns  ist  Extensor  und  Abductor  der  Hand,  der 
Rad.  brevis  ist  directer  Extensor,  der  Kxt.  carp. 
dnarla  iai'  Extenaar  und  Addoetar.   Der  ant« 

der  genannten  Muskeln  ist  wegen  der  doppelten 
durcfi  ihn  bc  virkten  Bewegung  der  wiclitigste, 
Dass  bei  der  Lähmung  des  Ext.  digit  comma- 

riki  abia  aaftetabar«  Paralyaa  dar  Handgelenk- 

atrecker  sich  d.^r^telle  ,  wurde  bereits  oben  be- 
merkt. Doch  kommen  beide  Paralysen  in  der 
Bieikrankheit  wiiküch  miteinander  verbündet) 
«ar.   IKad  all«  Strecker'  paralytUft, '  ao  werdeii 

z'-vpI  kii'istlichn  Strecker,  ei'ifr   ;im  N'iveau  des 
zweiten,  einer  des  fünften  Muiacarpalknochens 
angobraoht.    Ist  der  Kxt  ulnaris  allein  mit  dem 
Ext  digit  comm.  gellbaM>  so  (ttgt  man  dem 
Handäcliuh  der  Fingerstreck  fr  pinrn  künstlichen 
Ext.  carp.  ulnaris  su«    Oer  Radialis  tongus  ist 
am  häufigsten  allein  ronPand^« befallen;  man 
hilft  durcAi  einen  künstliche»  aM  Os  meiacarp. 
p*im.   angebrachten   Strerker.    \A   jedoch  die 
Faraljfte  rerultet,  so  entsteht  Difformität  der 
Haad,  Inabaaobder«  p«iinaw«ato  AddoetioM  'tliid 
Flexion.    D.  half  in  solchen  Fällen  daveh  dl« 
zweite  oben  beim  HauH^chnh   frr  Ffnif"rslrccker 
angegebene  Maschine,  mit  d«)r  Modiüealion,  dasa 
an^tdap  Halt«  ffir  dl«  Bablbaiidaina  Mvtf  Stanga 
bdbsllllt  war,  vo»  deren  Ende  zwei  Metallfe- 
dem  an   die  hintere  nni    äussere  Piiclu>  dfr 
Manschette  am  Vorderarm  gingen,  um  so  die 
HMd  ««Uato  bi  «d  Abd«Hi«a<  ilod  •  GatenA 
sion  xurttokxufQhren.    Uo  rer  die  Orthopldik  de« 
Fm'^ff'',  die  der  Titel  der  Alihnndlun?  gieich' 
falis  verspricht,  Hegt  zur  Zeit  dem  Hei.  uiebta  vor. 

I 
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CMtriclir  rad  Lixaüoii  i^  Wkti^tkäkä^ 

Btnnd:  U«b«r  di«  rodicatloara  'fQr  dl«  «ertckiedra«! 
KaranÜniM  4m  UlldtluaMtaiu  Acbt«  Btitelft  «M. 
«i  AlgMk  Md.  Owiwlf  If  Bf  Nr.  A*» 

IVicdloy:    üebvr  di«  B«h«a4l«ng  dar  Hfifto«uUMtur«a. 

nViMi.   Rr;  14. 

Adnlr:    Dia  Bildung  oeaer  HiUt|«l«Bki*  AUfMM.^ 
Mdle.  C«a(r»lMituiit  Nr.  80. 

fftfund  steht  aas  seinen  Erfahrung^i«n  über 
Ontracturcn  di^s  Hüftgelenks  folgende  Schlüsse: 

1.  Dust  nur  in  den  aUenrcnigflten  und  xwiur 
aar  ta  den  fHieheileii  FiHm  tcropholdm  und 
illenmatiscb«r  Httfleontttclitr  dta  Uetlgymnwtfk 
aasreiche ; 

2.  üasa  wo  Winkelsteitang  des  öchcnkeU, 
«1a  In  Mheoen  PUlm,  anf  mtlhm  Ifurttet« 
ttod  Fastieoeontraetar  beraht,  da^  Messer  mit 
fofodfjrer  oder  nachfolgender  langsamer  Streckung 
der  iüxtremiUt  iu  Anwendung  zu  bringen  sei; 

S.  dtts  In  dea  meliteo  Fillen  von  Baftcon«» 
&aetiir  durdi  Aakjrtota  mit  bedeolendom  Wider- 
«teod  das  ßrisement  for^i^  passe; 

4.  dass  SchenkcivcrkUrsung  erzeugt  durch 
Elmtfoa  4es  Beeltrat  aift  oder  ohne  Laxaitofk 
bei  Abwesenheit  ankyloliacher  Schenkelvcrwnch- 
tuog  der  «lletnigen  orthopädischen  Behandlung 
weiehe; 

5.  Luxationen  mit  Ankyloee  «aerst  daeBriie- 

meot  forc^  unJ  dann  Extension  und  Repoä'itiuu 
des  Sehenkelkopfs  mittelst  Orthopädik  erfordern j 

6.  Seh<>nkelverlän(jerungen  ,  durch  Inciina- 
tjeo  des  ßeci^ens  bedingt,  als  Complication  der 
Colitis  mit  AbdueUoa  aad  Rotaüoa  dee  Beben- 
kel«  nach  aussen  Briaeraent  for^-«  in  «iur  Uich- 
In^der  Flexion  unfJ  Ad  luption  erljeificlicn ;  oiidüch 

7.  SdieukelveriMngetuog  4l)r€h  Paralyse  Kur- 
vMgetufeo  «dleia  aaf  hajljyawiwtlidiwiB  ;Wegp 
«d  xwar  datek  eaai4r«mle  Bairegviiffaa  bnkiaqtft 
Wdcn  müssen. 

B.  ist  Iteineswegs  für  die  Streckung  eines 
«»otrahirtea  Uüftgeleuksunter  allen  Uutsti^deu  und 
lilki  iaf«a«nii  lidbieai^eiiiäla'ilallnWIbftahrallb 

kraakhaftM  Zustünde;  drip('p;<'n  hahnn  Hirh  nach 
seiner  l'*'berzeugung  orihopädiache  Fixirungsap* 
parate  zur  Erhaltung  kranker  nnd  selbst  schon 
AbMewbttdang  '  beffrUlM -1  GUanke  in  dar 
ihnen  zu  ihrer  Atishcilunp  ?n  «nbeditipf  uoth- 
wen digen  richtigen  Lage  mit  Kedit  das  klini- 
sdie  Bürgerrecht  erworbeb,  sowie  eine  #aiaicli^ 
flge  Bxtanfion  zur  Regolining  von  B^ckenver* 
?fhicbun£r  in  Folß^p  rcflectoriBchLT  Muskclverkiir- 
Hiag  und  zur  Beseitigung  von  dadnrefa  bedingten 
SdMokelTerkflrsaageo,  aelbM  iai  ^IbaaMr 
Qelonkeitwnng,  wenn  dieser  nur  nicht  ein  aU» 
zu  flofescirender  nnd  crctiiiichcr  Charakter  innn- 
wobat,  sich  ihm  zuweilen  auf  das  üefrlkbeta 
erffobc  bat   Eine  IMIit  flii%aMtdl:  Kriittk- 


4ieitsgesehi«b(«a  etUtutert  diese  ausgespfooheoea 
Pilaflipla»pi«MBeli^  -aftw  davaa  iMtMtte'ai^- 

geborae  ^Luxation  des  Sebenhels,  wo  jedooh  ddr 
obenanstebedde  Sch^rilcelkopf  dureb  die  dicke 
Muskulatur  nicht  deutlieb  hiadureb  an  fühlen 
war,  dia  Lnalleii  tim  bim  »m  'dta  Obrlgdb 
Erscheinungen  ersebloaera  utr^ia  kabala;  viral- 
maüge  Reduction  mit  dem  Fla^t^henKUj^«  and 
Fixirung  auf  dem  Uöftbette  durch  4  Monate  ba* 
aeliigleB  tfa  earbar  8*  bairagaada  Vatkenui^ 
bis  auf  I "  ,  welche  letztere  eussehlldiallBb^wdl 
Waehsthumsbeinaiang  bedingt  war.        •  '  •  / 


-    FHtA§ß9  baapriabc  atiaNt  «n  SaatendebvoiL 

men  dpr  nuflcoiitrac  turou ;  jede  Bclimerzhafte 
Affeetion  des  UUft^eleiilis  kann  dieselbe  zur 
Folge  liaben,  indem  der  Kranke  hn  Augenblicira 
«TO  der  Schmers  eintritt, de^ObeiadbaakaMa  ataw 
mfis5in;n  Fiexi  ni,  -Vbductionnnd  Rotation  tiaeh ausi» 
sen  bringt.  Diese  von  Fr.  »«genannte  Intermedüira 
Position  ist  eine  Folge  des  gleiehmlUsigen  Spai^ 
nangsgrades  derdasGeleok  unigebenden  Wddb* 
theile  nnd  der  Krar  kr  wkMt  rip  dr's'ilinlh,  wett 
er  fühlt,  daas  nur  bei  diesem  gleichmässigen  Span- 
nungsgrada  dta  Tbett«  des  Gelenks  das  am  mal- 
aian  aebonende  und  gesieharta '  gegenseitlg«> ;  Ld» 
geron^verhältn??"?  !»ehanptf>n.  n;ihrr  ist  ein 
unbewegliclier  Verban>i,  in  der  intermedür^ 
P^tillMa  angelegt,  das  geeigbaMfleMiaMlel;  dk^ 
aar  Yarband  müss  aber  eefar  eorgfVltlg  angelegt 
werden,  damit  er  ntrgeada  drttekt.  Der  Kranke 
kann  mit  diesem  VertMAda  mit  Hütf»  eimss 
Stoekt  oder  aiaar 'KrlAa- hframgehen;  wudi  8 
bis  3  Wochen  wird  der  Verband  abgenommn 
und  naeh  Umstttndcn  ernetuert.  Wo  anhnUen- 
des  Liegen  indielrt  ist  oder  die  Hüfte  soustigeo 
Soaieilicbaa  HaHiÜttala.  sngfingHefr  aatt  lAlMi, 
ist  das  Planum  iiiolinatnm  anzuwenden.  Oflgb- 
lingt  vn  dnrcli  zeilifre  Anwendung  der  genann- 
ten iViittei,  die  Contraeturen  m  verhüten.  Ist 
^dootf  diasa  Aawandäad'  las  AoKanga  TaialaBit 
worden,  so  tritt  durch  die  Pr&ralcnz  der  BeQ- 
per  und  Adductoren  und  ihre  Sitrnctttrverknde- 
rung  in  Folge  der  steten  Contraction,  so  wie 
dna^b'dla  V^ffindartio^  i«a  Batadappani«  mid 
allehfatls  auch  der  GelenkflScfir  ?p?hHt  olnc  von 
der  iutermediilren  verschiedene  Stellung  ein. 
Auch  ehie  bisher  gar  nicht  gewürdigte  h^rnäl^» 
rungsstSrang  dar  GlMaal  'Irmmi  aoaloga  Tavitf- 
dcrungen  hervorbritifrm ,  dicsclbr  kann  entwe- 
der durch  Fortpflanzung  der  Gclenkaffection 
«ilBtdbair  «bd 'seihat  nach  ErlOSchong 'der  letsü^ 
tem  noeh  fortdawaro^  oder  sie  kann  gana '«elbat» 
ständig  (dorch  traumntlscho  oder  rheumatische 
Unaehe) '  aoltreten  und  beraubt  die  Giutaei  ihres 
Tont»,  aiy  inaa  4e  airtatt»  tbtva  Dienst  gant 
versagen  aiid  den  Antagonisten  das  nnbadlng«S 
üeberi^'^Tcht  flbpHa>»aen.  Die  Diagnosf  dieser 
If^qMtbie  der  GesüsstntiriLehi  von  wirkilebet 
fhM  frtniab  aiab^ül      MtM  Mda» 
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/MlrfdM»     KlUeetroiii,  MmJieltii^kitlHSelilftlE- 
jMit — ^  und  AbwoMnlNii  dpi  BAaierzen  iiuG«- 
-Ifloke  bei  pas'iiven  Bewegungen  tind  Andrängen 
•  deft^  Kopt»  «o  die  Pftume;  tbre  Uailuog  gelingt 
An  leichteren  FlUtn  imA  dit  Aawtndutig  de« 
rfaduttiODastromeB,  in  scfawierigerwii  TtmUetw 
-muM  die  I)urch?;cbpeidoDg  der  ge^paimteD  An- 
ilAgottieten,  d«&  Bri«emeot  fored  und  «Üb  länger« 
■AttwooduDg  eSofi  imiMTiMeii  VjtrJbftodes  dir 
:Anwendung  der    Elektrtcität   vorhergehen.  — 
DMGenti  flexom  bewirkt ebenf Alls  durrh  dauernde 
VerkOrsuog  der  OborscUenkelbeuger  eine  UüUr 
eoniraetur,  deren  Beeeitf gung  jedoch  neeb  Strec- 
Iraog  dea  Kniegelenks  leicht  gelingt.    Dan  ßri- 
aeiDCtU  forc^  wideriHth  Fr.,  wenn  in  Jcr  riilo- 
foforuanarkose  nacii  Durchscltneiduog   der  ge- 
•ifNninien  Weleblbtlle  dieStreekimgnocIiBehwie^ 
rigkeiten  macht,   weil  hier   Veränderungen  im 
•Gelenke  vorhanden  sind,  und  inan  leicht  Gefahr 
läuft,  dea  Schenkelbais  su  brechen;  hier  ist  eine 
UngetnMi  Stiftknnf  «ntewlct   Eine  myofMlIil- 
•che  Hüfteontractur  komtnt  ntirli  hv\  der  Am- 
putation des  ütierscheokeU  vor,  unabhängig  von 
der  Ampataltonsnietbode ;   sie  ist  Folge  einer 
•Mfepnlbln  traomatiea  oder  mamatice  oder  bti 
Aröputfttion  hoch  obeneirtrr  ^'prk^^^7^MIg der  In- 
eerttoo  der  Glutaei,  oder  einer  reÜectorischen 
JduakfljTerkttrzting,  und  kanndftrch  ceiligesFe»!» 
-Mien  des  überacbeokels  auf  dem  Planum  in- 
clinattim  in  ficr  intprmediüren  Position  verfiütel 
«erden.    Lbeuto  kommt  eine  plaatiacb-  para- 
lyüech«  [  Bafkontrafilitr  f«  Folg«    von  N«r- 
veoaffelittiHi  for,  welche  gleichfalls  verhOlelwer- 
iden  ksnn,  wenn  man  die  Fxfremität  rerl!<?f itip; 
w  die  «ntoiS)ediäi«>PosUioo  bringl.  ndbreixl  umn 
dit  Nnffbendtastin»  in  geeigneter  Weiee  hHmh 
delt  (bei  dieacr  Gelegenheit  verweiat  Fr.  auf 
den  bereife  :iüher —  cf.  Jahrebbor.  1856  Bd. 
•IV.  S.  116  von  ibüt  enäblien  Fall ;  in  welchem 
ainne,  tot  nichl  nSlMwnnfedcatet).  Rndllcli  ItSn«- 
nen  auch  noch  Narbenblldungcn  in  den  Weich- 
thellen  eine  Düftcoutracior  frzfugen;  hier  ist 
-oft  £j(oieion  der  l*iarbe  nothwendig,  die  aber 
pkilieeh  tnelat  fwrden  .  mveft*  well  aonet  ^ 
MarbenconUaclur  Kurückkelu-f.    Bis  zur  vollen- 
deten Hfüupp  ipt  aiirh  liier  die  intermediXfce 
Position  feauuhaUen,  da  auch  hier  eine  glcioh- 
«dtaetg«  Spmwinff  4tv'  da«  Gelenk  umf  ebenden 
IMduheitai  «flNMiek  IH. 

IMbake  «rill  aehon  aeil mehreren  Jahren  mit 
Melrtet  lfilM,  4km  Openllon  und  ohnn  8Ammf^ 

cen ,  seibat  ohne  [jnfrerunE:  der  Kranken  neue 
Uüftgeieoke  gebildet  haben,  au  deren  Normali- 
at  niehta  fehlt,  als  dae  Liganentam  terei.  Alk 
fideg  bieFOr  führt  er  «taen  der  niletil  vo«  ibtt 
bt*haiiile!ten  Fjüle  hm  ,  vro  befde  ObtTwchenke! 
bis  an  die  Crititu  hlnaufgerUckt  waren  und  am 
Darmbein  auf  boomend  oooenven  Flüob^  oaeh 
tum  JUchtttigta  mntfitimt  dMiiBwkA  i» 


Jölge  des  Draekk  nadi  rorrte  iMpeifg^  ondi  «iNe 
4'^  Zoll  tiefe  Lordosis  dorsolnmoiaris  vorhanden 
w;tr.  Kr  wählte  tur  Behandlung  tinfcr  den  3C(!) 
bis  jetzt  von  ihm  erfondeoen  Maschinen  diu  MoU- 
follonlea  (sie)  n.  die  acctabvlOisle,  fbmerttir  Kül^k« 
Iklldnng  derLordüse  dieCunabnIa  u.  dieMaehinn 
dlri^ata,  dann  rtirNormalgcstallungdcsTiiorax  (an 
dem  Stfrnum  und  besoodera  Proc.  xiphoid.  sehr 
hervorgetreten  waren)  die  Knrbetwalte.  (Rfne 
nähere  ßeschreibong  dieser  allerdings  sehr  fremd* 
arw:  klingenden  Maschinen  hat  U.  in  einem 
düiuiiiicüsi  EU  erwartenden  auafiLbrltchen  Werke 
vereproeiieQ.}  Mtltelat  dieeer  Maeebinen  bringt 
H.  die  Oberschenkclköpfe  hinab  an  die  geeig- 
nete Stelle,  fixirt  sie  dort  so,  da,«H  Howesrung 
und  düdurch  Friction  möglich  ist,  wodurch  das 
Pnrieet  dnrebgeriaben  wirdi  so  dnu  m  aleb  an- 
rückzieht  und  durch  Anschwellung  des  Ilandef 
und  Caüusbildun!;  (sic^  ein  Siipercilium  aceta- 
buii  dar«tellt;  die  treifeuden  ätelten  werden  nach 
nnd  nach  dflnn  wie  Pergament  und  hierauf  dureb 
d  'i:  m:tt  Ist  der  MoI;ifuI!onIca  ausgeübten  Druck 
wie  zwei  halbe  Billardkugeln  nach  iuuen  ge- 
drän{>t,  so  dasa  eine  vollkommene  neue  Pfanne 
entsteht,  die  durch  die  Frietioneo  Im  Verlaufe 
siebnrtig  erodirf  (warum  nicht  ganz  durchlöchert? 
Rvf.)  wird,  was  die  in  der  Fovea  der  normalen 
Pfanne  befindlichen  kleinen  Oeflfnungeu  ersetzt 
nnd  Atrophie  verbötet.  H.  nimmt  jedoch,  die 
Bildung  eine:'  ufiien  Pfannpnjplmk??  hex  Luxat. 
Coogeo.  nidit  eher  vor,  bis  die  Extremität  durch 
t!xtenAlon  am  i/^"  iSng^r  geworden  ist,  weil 
si«  nach  erfolgler  Pfannenbtldung  um  eben  so 
,  '  1  \-,  if  I;  r  kffrzer  wird.  Um  die  HUftijelcnk- 
kapsel  zu  bilden,  vrird  nach  Bildung  der  neuen 
Pfanne  dl»  Pfannenbindage  angelegt,  die  am 
kfinitli<^en  Pfannen  mit  tief  eingreifendem,  atark 
gepolstertem  Rande  bestehen,  durch  dessen  Druck 
die  Circolation  des  Blutea  in  den  Muskeln  im 
Ümfange  dewelhen  anf|>ehehen  «nd  eine  •ehaen» 
artige  Benchaffenheit  der  Muske]siib<!tuns,  sowie 
Verwfich''ung  mit  den  Pfnnnenrändern  bewirkt 
wird.  Der  Gang  der  auf  diese  Art  voUkomroen 
heegtitaUlen  Patinattn  aall  hnek  B,  «in  «dler, 
ja  wahrhaft  migoatitiscbor  (?)  gewesen  sein. 

ff.  iintemeheid«^  fihrlfeoa  6.  Artan  dar  Uu, 
eongeoita. 

1.  Lttx.  rt  «era  «Mag«iUn»  fdM»  in  EoBhiyn* 
anstände  durch  Fehler  dea  Keintt  odir  iwgrdl' 
«che  Kindffkke  bedingt» 

2.  Lux.  [uotalie  — ,  in  der  xweitea  liüUte 
der  SthwanfeMdMÜ  dneah  •muM  Ghiwlrlitfai 
auf  die  Mutter  erzf'acjt; 

3.  tntra  partum  exorta; 

4.  L.  revera  in  venia  —  die  epüler  entatan- 
duM  MtoM  «r  Mgnbqii»  tahnlüBi  U» 
xation ; 

5.  L  indes i^^nata  seu  noo  defiaiend«,  von 
der  man  nicht  weiss,  wie  sie  entetanden  ist 

Bäi  W^mm  M^m  M  Her  L. 
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Wim  «ta  auiek  «^^M»  ObiMellMMkMkibeB 
4er  fkMMlea  8iite  jIMMiiellMMAi,  wn  beide 

ExtremUit^n  gleich    Ijtne   7:11  rrnfhen  ,  Tcrwlrfl 
kL  dardbaua,  da,  w*>uu  (kr  Arct      neues  UtiXt* 
gtleak  SP  bilde«  ai«)it  in  «fllMirfe  Ist»  er'  de« 
Scbeakeikopf  Mb«»  iMeli  unten  pn  die  Ineisura 
«eVvailic»    mtnar  211   liixlri-n,   Jort    dirrcb  *ltte 
Baadtt{e  fesUuiiaU«n  uod  eine  Faeodartitrote  sii 
UU»  Imnelty  wm-  ft^  ^  WaHntlrnnfheai^ 
Mf  4er  afttdHen  ßmcmiiät  um  etwa  1"  ein 
|U»  fleiche«  Lftngeiimasü  bei.ier  Exiremitaten 
a  eniplen.    QRtL  bat  H.'»  Angaben,  «u  deren 
BmOv&gvng  er  etah  ftvf  4cst>rO«ftf6r  Dr«  Htm* 
kd  bezieht,  xieBiUcli  MefUbHich  iiritfi«thelltj  da 

bw  tnbeU  darüber  wiU  er  a«m  Leder  utieriReseii}. 


\ierikriiiimw  des  Fasses. 

Mf:  bpfitrt  Mr  le  Mfaiefre  4»  m  mAattx  tnUMM: 

t>a>,denttunii  siir  les  pied«  boU.  Bnikt.  de  i'acnd. 
de  med.  de  ia  J&clgiquu.    Tom.  XVI.  ^o.  i, 

4di«H:  Uetarae  ot  ddlMpfeilic  «ir^ery.  JtfiBiLTiiMt  and 

G»z  f.'   ^ov.  und  6  Uec.  183«,  t^,Jyli,  1«,  8^  32. 

Aus;  IJ,  l9.  Sept.  l857. 

Mm»;  ÜtMected  «peDiuea  of  a  cliiUbot.   Med.  Tiuet 
aad  Gn.  7,  Min. 

Smmii  Mm  Bariabi  tHoi    . - 

IMe  a.n.0,  .  '    '  *1 

S  -'.'j,:  Case  of  a  double  Ulf'pes  variis;  in  wliich  the 

cti)i«i<l  boue  WM  püftiftli)'  removtfd  frotn  ihe  lefl  foot: 

laooH*  L  Ita.  8.. 

tndkufU :  On   ahtaliön  oT  Xhv  riitioid   hone  bl  aMt 

tiU^  vani».  Med.  Times  «nd  Üaz.  ^o«.  d&äb- 

Didot  weist  nach,  dass  die  von  Mivhauj: 
W|n.i)mnune  Klassificallnu  ßontteis  der  Kiumji- 
fi«»e  m  Vari  poplitei  iiiterni  und  eAlämi  r.vvac 
ikeretbch  licbtig,  aber  prakliaeb  nielit  grott« 
^ad  ist,  weil  z.  B.  der  Tiliialis  •mtkus  beim 
Pied  bot  popiitd  interne  cbenlalU  staik  <;o(itiatiirt 
>*t  and  gleichwohl  Fäden  vom  Nere  us  poplkcus 
nieriMe  trUlt,  und  >veil  auch  die  Bänder, 
ApoQ«uro.4en  und  Gelenkääcben  bei  der  Kur  des 
EUaoipfusteä  berückalcbüg^  werden  iiiiis'^tM).  Im 
Verlio/e  der  DiacoeaioB  iriudte  Crocq  gegen 
Im  Heniui'scbc  Cluslfioitio»  noch  ein,  data 

fef^ 'ie?>vf»L"^  der  Nerv  immer  frkratikt  sein  niusB 
kud  jene  dann  obue.Object  töt.  Die  ^^oth>v-en- 
digkeit  mögiicbat  frSbitit^er  Operation  urgirt 
aadi  D.,  beaonders  nadidein  durch  die  wr^ 
bo'^iTte  Opprations weise  f  Anstpfhfn  der  Haut 
W  d«r  i#Qera  äeite  der  ki^^hiia  uud  Abecüabeu 
4m  Sabetaiia  4ew<i>w>  inlt  .-der  «tumpfen  SpUee, 

la  dtü  alleat  M  der  DurcUächnelduof  m 
SekoRPTidc  nach  vorne  ße^nhoben  wird)  die  Ge> 
tekr  der  Vatleljiuag  defj  Art.  ,tith>,j^o^  hei 
im  DoKUfllnickliiier  ^.Äe^iUtieefan«  vpnnta« 
d«i  .Mrdea  k^ne.  ßtgafi  Midmm  ktkevM 


•Jini m»tm9  DweMJmMiiig  deeTA.  est  iNihii 
driUei-  Grade  dea  Klwnpruewa  ia  dee  -Bepi^ 

die  dea  Tib.  poat.  aber  nur  ansnalinwwHge  notb*- 
«audig  sei;  auck  die  aaaiuBiiflobe  iiag«  dei 
Mattela  dMMet  .aehpa  lteadf  bn  ,  ioddhi  der 
Tib.  poBt.  in  aeine»  gänsea  Verlaufe  mit  der  , 
Til>   fast  parallel  ist,  daher  den  Fuss  ni  cht  viel 
verdrt'liL-u  kaai>,  währ^d  die  6«im9  de«  lib. 
wt.  aieb  vqp       ZiU»  enifeiiit«  ua  aldi  ak 
das  erste  Keilbein  fc^traeetaen.    Die  von  Mich. 
aiigenouiiuene  Zeitdauer  ron  3—4  Wochen  für 
die  Geradoriubuiag  dee  Fueeet  iiäk  D.  ImAUv 
gABMiaen  Ot     'im  imd  giMbI,  «^m».  di«t 
Wochen'  sich  wohl  su  Menateu  ausdobheb.  Zum 
Scbluiiäe  spricht  D.  noch  einige  Wort«  ttbeo  die 
Anwendung  der  Teootomia  In  der  Vet^iniUcbi>^ 
rurgi«{  er,  .eowi»  der..  aBweeende  ProfNaee  4fr 
Tili  T.irroeikundc  Driuiart  sprachen  eich  ent^ 
sdüt-deo  £dr  die  ^iutUwundi^eit  eines  inaoioW- 
blen  'elrettUreii  Yerbnadcs  (am  besten  mittest 
veainöeer  PAeeter).  mek:  der-  YotDakmä  dereelbdi 
bei  'iTiicren  au«;       Seulin  pab  dem  Devtrin« 
verband  voc.dein  Gypsrerband  nach  df>r  IVnn- 
teMto^de*  Vorxug,  weil  ersterer  leicht  auliu* 
wckben  ,  tu  rtclitcn  und  mit  eipii'.  iiilUlf>Mi» 
sehen  Masebino  in  ^'erbimlun?  zu  bringen  ist ; 
doch  bestand  üickaua:,  der  bei  der  I>t8cu8siol) 
anwesend  wart  Mtf »riAtu^oraugudes  Gyp^ver-^ 
bandcB  nAch  M^fff^ii$un.ji  ,    .  , 

^luams  6t;t);t  fiei^e  Vorlesuogiti  tu  der  Ortho« 
pädik  fort  nnd  bespricht  die  pathologische  Anar 
lomie  des  angebornen  Klumpfusses  bei  llrwael^,^ 
senen,  insbesondere  dio|  relative  Lage  unJ  li^ 
Durchschneidung  der  einzelnen  betheil  igten  jäehT 
nen.  Die  S^ne  def  Tib.  post^,  ipusis  ho  oberen 
Theil^  ihres  Verlaufes  —  d.  b.  gerade  obef 
dem  innern  Knöchel  ilurchschnitttn  werden;  sie 
unter  uud  vor  der  ijpitzc  des  iulzleren.EjLi  darchj 
■ebneiden,  wie  Syme  (s.  Jalireaberi«|^  J^^G 
Bd.  IV.  S.  126)  wollte,  gebt  (ft^^^wegeo  picht 
an,  weil  die  Sehne,  wie  D.  an  Präparaten  und 
äu:i  genauen  Mittheiluugeu  anderer  Ürthopädop 
erweist,  hier  gar  niebt  exislirl anf  keinen  Fall 
aber  bei  der  Unn;icb;,'i(»bigktit  der  Gelcukviir- 
bindungfett  durch  Dehnung  des  Fiis.spg  zu  deut- 
licherem llei  vüFiteten  gebracht  werden  kann. 
Die  Sehne  dea  Flex.  digif.'  long.  teC  ^Iwaa  >rei> 
ler  von  der  des  Tib.  post.  entfernt,  aM  im 
^ormaisustande ,  was  bei  der  Durchschneidiina- 
derselben  beiikLBtüliiigi  werdea  miütsi  A.  suuh^ 
diese  immer  aogleicb  nit.dci  liea  Tik.  pnet  -np 
bewerkstcHigen.  Die  Si-hne  des  Flex.  long,  hal- 
lucis  lüuft  wi^  die  vorige  plötzlich  vom  Knöcbel 
ein-,  und  abwärts;  in  der  Soblp  ist  erstere  piit 
der  letztern  durch  «ine  seboige  Bekleife  .W)>Qttii 
den.  Die  Sehne  des  Peroneus  lobgus  ISuft  nicht 
um  den  äusseren  Knöchel  ond  dann  vor  und 
«bwirto  bii.  SV  .ihi;^.  Insertion,  sondern  gerade 
«bwkrti  und  ditin  niir  einwgrto;  aie  liet.^co 
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tuBtatide ,  so  dass  sie  eher  zo  den  verkfircten, 
-als  f  edeimteu  S«bneo  gehöf tj  A*  ipiUBte  iie  aoob 
«innwl  in  einem  iBlMtivta  Villi  dawlwchw* 
-4«o,  da  sie  nach  Hertttiluaf  der  DonDalM  Rich- 
tOOg  des  VordcrftifSPs  fortwährend  pp«pannt  nnd 
■cbmmbaft  blieb.  Di»  AcbtlleMeliiie  Itegt  (^aua 
dem  Mhoii  irllMr  «ngfftbMcn  Ornode,  well  die 
Toberoaitit  des  Fersenbeines  sich  gerade  hinter 
dem  Wadenbein  befiftdet)  melir  nach  auesen. 
Die  Gewisse  liod  Nerven  richiea  sich  wohi  in 
-tkMmYarltiif»  oadi  dir  Terieranaanff  dcsFat- 
ses;  weitere  VerKndemngen  aber  gehen  sie  nicht 
ein.  Anlangend  die  Aetiologie  diraer  Varietät, 
so  Dfigt  sich  A,  (wie  schon  in  ein^r  früheren 
VorWiottf  benwkQ  mA*  Mr  'dyiMiiMicn  oier 
spasiBodiscben  Theorie  als  zur  Dicchanischcii, 
obwohl  er  zugibt,  dass  manche  Deformitütetj 
durch  L«ge  im  Uterus  bewirltt  aein  naugcn.  A. 
tMll  flinco  Fall  mit,  wo  die  KlompfaMbtldiuig 
sich  durch  drei  Generationen  fortsetzte,  ein 
schlagendes  Beiapiel  für  dio  F.rblicblceit.  Rück- 
sl^tUch  der  numeriacheD  Häufigkeit  des  ange* 
bnHen  KhuepAsMee  veiweiet  A.  auf  die  frühe- 
ren Mittlieilungen  TamplitCt*)  nad  LondtdaWi 
(Jahresbericht  1855  Öd.  IV.  8.34.).  Die  beim 
Varus  coogenitus  am  hiofipsten  vorkommeodcD 
OoivifeatioaMi  sind  nadiMelNttde» 

1.  Schwiebe  des  KoiflftlcDlts  —  selbst  bei 
krültigen  Kindern;  dieselbe  complicirt  die  De- 
formit&t  sehr  unaogenebai,  weil  sie  Neigung  der 
UetcrsefaeDkel  zur  Drehung  nach  einwIrts  ver* 
■nlaist;  euch  die  Bebeadlnog  ist  immer  eine 
widerwMrtige  find  keim  nur  mitteUt  Schienen 
geschehen. 

9.  Stelflien  der  Knfee  —  Sfler  Jedoch  beim 

Pescalcaneus  als  beim  VarnsTOrkOBDimeBd,  wohl 
vrahr^cf  ririlicb  Folge  der  Luge  des  Uterus.  Die 
Falella  ist  kleiner,  der  Mose.  rect.  femorls  ver- 
kflnt,  cbeneo  die  Btoder. 

S.  Verinderte  Lage  dnd  Klelohelk  der  Pa- 
Idte,  weldie  inlt  den  beiden  vorhergehenden 
Terfijiderongen  meist  verbunden  ist;  die  Ljigc- 
ver&nderung  derselben  nach  aussen  ist  jedoch 
mehr  adieliilkar  uiid  rShrt  von  der  Terindcrteo 
Stellung  des  Femur  her.  Das  gSnzIiche  Fehlea 
der  Patclla  ist  wenigKtens  nicht  erwiesen. 

4.  Flexion  des  Knieea. 

5.  Verminderung  der  Länge  der  Extremi- 
tCl  selten;  bisweilen  lit  dM  «rtai«  Bild«  die 
Wadcsbeiw  rMmmit, 


*)  TampHn  tShIfe  unter  in  ?17  Fsllcn  von  Vcr- 
krüBUBiiogen  1780Klumprü5se,  darunter  688  angebor«Q, 

rechterieiU  182, 
linkerseiU  138, 
beiderseitig  S63, 

complicirte  3  (lDit■BdemDefo^llitlteaver- 


6.    Spina  bifida  uDd  Missbil^oeg    des  OCfr 

hiroSk  Die  bieher  gchörigeo  Fälle  hat  Quirin 
geseiMteU  und  .  sie  vorgUglipb  f#r  üoterstüts- 
img  der  dyoemisehen  Theorie  Aber  die  Ursachen 
des  Klumpfüsses  geltend  gemacht. 

Rücksichllich  der  Therapie  tbeiit  A.  die  an- 
auwendenden  Mittel  in  ntechaniscbe  physiolo- 
giaelw  (Gymnastik,  MeseiruQg,  GetTtoieniiie) 
uud  cbiruigische  oder  epcrative.  Interessant  ist 
der  Rückblick,  dt-n  er  auf  die  frühere  Brhanu- 
luQg  des  Kluutpfusses ,  natnei^Uicb  vorKifindung 
der  Tenotomfe,  wiifl;  selbst  die  bertihmteeteo 
Chirurgen,  wie  A.  Caop«r,  wiesen  solche  Kranke 
an  liaiidugisten.    Operatives  Eingreifen  ist  in 
jenen  ieichieren  Fällen  unnötbig,  wo  man  doreb 
ManipiilatieDen  aUlibi  die  nomale  Föne  des 
Fusses  herstellen  kann;  lelttere,  höcheteiie  eine 
kleine  entsprechende  Maschine  genügen  «ur  Ilei- 
iuiig.     Dada    die    Teo}{|ytmie   Uraaphe  eines 
Sehwlcherwerdene  dee'  dDrebsebniltenen  Mae* 
kels  werden  konn«,  wie  viele  Orthopäden,  «.B. 
LUUe  (cf.  oben)  belimipten,  gibt  jedoch  A,  nicht 
zu,  sondern  giuubt,  dass  in  dieseu  Fällen  die 
Muskeln  sebon  vorher  schwieber  geweean  eeien; 
er  ist  der  Ansicht,  dass  wenn  man  swei  gans 
gleiche  Fälle,  den  einen  mit,  den  andern  ohne 
Teootomie  behandelt,  die  Muskeln  im  crstern 
Falle  sich  besser  entwickeln,  well  das  Spiel 
und  die  Function  derselben,  sowie  der  Gelenke 
und  andern  Gebilde,  eh^r  wiederkehrt.  In  zvre'i- 
feihailep  Fällen  entscbliesst  sich  A,  daher  uud 
i^tr  Abkürzung  der  Kur  «tote  aar  Operation  aad 
nimmt  di»  Indication   dasu  von   der  Erhebung 
4er  Ferse  Imr.    Absolut  octhweodig  wird  die 
Teootomie,  wenn  der  Foss  durch  Manipulation 
nicht  vollkommen  auswärts  gedreht ,  d.  b.  (lieht 
in   eine   {gerade  Linie  mit  dem  nntersrlipukel 
gebracht  werden  kann  und  der  iunere  Kuöchet 
bei  der  Rieieiott  »lebt  herrortritt,  ferner  wenn 
die  Ferse  nach  CverRion  des  Fusses  oiebk  her- 
abgebracht    werden   kann.    In    sehr  extremen 
Fällen,  wo  der  Fuss  in  Berührung  mit  der 
SdlenlUlebe  dee  üatonefabnhele  «od  keine  Be«- 
gung  Uber  den  rechten  Winkel  möglich  ist,  tritt 
die  Notbwendigkeit  der  Tcnolomie  noch  stärker 
hervor}  A.  führt  mehrere  Fälle  «a,  die,  Crüber 
■it  HaeditaMii  veffgeblldi  bebMdelt,  dineh  Te* 
aotomie  zu  einem  glücklichen  Erfolg  geführt 
wurden.    Hncksiebtlieh  des  Lebensalters  will  A. 
die  Teootomie  möglichst  früh,  swiscben  deae 
atalett  and  nweiten  LebemiBOMla,  wcnlgama 
nicht  über  letsteres  hiMns,  gioMcht  wlaatBf 
die  Vortlieile  (Rohe,  Abwesenheit  jedes  Wider- 
standes) sind  überwiegend,  ausserdem  nimmt 
aM*  die  Defoffvllit  dar  Knoehea  an  nd  dia 
Muskeln  können  nicht  eher  thätig  werden,  bla 
die  abnorme  Stellung:  der  Knochen  gehoben  ist, 
die  Nachtbciie,  die  man  der  frühen  Vomahase 
dar  Operalkm  aafgailirdol  hat,  alad  graaea«< 
Ma  abartileha»  oder  Inlg  aol|pfahrt,  jfdca- 
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blls  koaMDkCa  tiB  gegen  die  Vortheile  Dicht  in 
BttotflU.    IM«  «■  *»«bHl»fMtii<w  Mmm 

M  Ib  der  Mehrzahl  der  FHlle  dif  Acbtlle^- 
niwie,  die  Sehne  des  Tib.  ant.   und  po»Ucua, 
■tvie  des  Fiesx.  digil.  loggiis;  our  in  leichteren 
VlIlM  hiui  00  Tranuf  blM  eWger  dersel- 
h«n  genügen.    Die   Piantarfaacle  erfordert  di« 
DcTcti^chneidung    häufig  bei   Kindern,  hnmer 
bei  Erwücbeeneni  die  Trennang  des  LiguD. 
MM.  mg  voraMHhnft  sein,  um  dn  Kdm- 
bdo  leichter  vom  Innern  KrPrbe!  wfgzubrtngen. 
Die  Exelsion  des  würleifürinigea  Beins  hfilt 
oor  in  den  extremsten  Fftltoa  IHr  «cüiwtndlg 
(«L  nMs  &»Usr's  Fall).    SMktf  chtiicb  der  Bei- 
hetifolgf ,  tn  welcher  die  verschiedenen  Sehnen 
dareh»chnitten  ir erden  sollen,  bemerkt  A.,  dass 
in  leichteren  FäUcn  die  Tiettntuig  tgemtiictor 
Ii  dMT  Silitng  vorgenomoMB  mrden  könne; 
in  ecb-»r?rrrcn  Fällen  jedoch,  woru  erst  die  Ever- 
itw  4ti  Fosaes   bewirkt  werden  muss,  trennt 
A.  tarnt  die  8«ln«i  des  Tlk.  «it,  pMU  und 
Flex.  digit  longns  und  bringt  dann  den  Fuss 
düTcb  mechanische  Mittel  lo  die  Eversion;  erst 
etaige  Woetten  damadi  durehschn^et  er  die 
AAiUtwitoe.   Die  Tmumn  Merar  gieMl 
n  ätdmg  in  solchen  Fiüm  ist  nach  A.  ein 
»To??er,   nie  mehr  gut  fu  maebender  Fehler; 
BMUi  erlangt  dann  nie  ein  gutes  Resultat.  Die 
PlwlvfMcie  tnmt  am  cotweder  Mit  eder  vor 
ftt  Adiillessehne,  in  letzterem  Falle  einen  Zeit- 
tum  daxwischen  lassend.    A.  will  alle  Sehnen 
VM  innen  nach  auMeo  getrennt  wisaen^  die 
«Aer  angegettenen  CuleleD  und  die  Neohba- 
IWBiBliT'E  enthalten  nichts  besondere«.  Znr  Vor- 
Dslune  der  Operation  zieht  er  ein  lanzenfUrmi- 
ges,  kkbt  coDvcxcä  Tenotom  dem  geradepitsi- 
pm,  und  eines  mit  raadsrfipilse  da«  vtaXfl^ 
tcs  Tor.    Utber  das  Verfahren  bei  der  Durch- 
ii'hnt'idung  der  einzelnen  Sehnen  bat  A.  Fol- 
gexuics  angegeben:  Die  Sehne  des  Tib.  ant.  wird 
CtWlt  ttlMr  llner  Insertion,  gerade  wo  sie  das 
Pinifeleilk  Vrpurt,  durchschnitton  ;  die  des  Tib. 
poet.  ist  in  intensiven  Fällen  nur  aebr  schwer 
XU  erreichen;  füblt  man  den  KnSehel,  so  trennt 
mm  die  Sehne  ctwes  oberiialb  desselben;  Ifiblt 
man  ihn   ntrht,   PO   mnp«  der  Einstich  in  der 
Mitte  des  Dorcltmessers  des  Beinea  von  vorne 
■neh  hinteii  gewnebt  wwdMk    Btie  wsHtw 
Qsbvi^gkeit  Hegt  darin,  dto  Mm  «dt  dam 

Messer  «ieher  zu  erreiclien;  man  miiss  ru  die- 
sem Bebufe  erst  mit  einem  spitzigen  Tenotoa 
die  SebneoNlMida  Hfnan,  dnpi  daa  aUmpf« 
spitxige  cwisdien  die  Sehne  «md  den  Knochen 
finfShren  tind  erstere  trennen.  Schiebt  man  das 
Tenotom  etwas  tif fer  ein ,  so  lianii  man  sjagieieh 
den  Plax.  digit.  long,  mit  dnrehaahnald^  1^ 
ist  rätblich ,  mit  dem  Me!<fier  hiehai  -ao.  -wa^| 
möplich  eine  schneidenilo  Bcwepung  tu  ma- 
chen, uoii  die  Trennui^[der.  Sehne»  blos  durch 
Ac  dcas  Foas^-vaai  ^Malaatfn  gegehene  Dra- 

JtfawiMkM  iIh  IMiiM  ff  mt  nw«  IV. 


hang  zu  bewirken ,  um  die  Durchscbncidung  der 
Tlbtoidrtsrta  sv  vamaMan.   IIa  ein  siahaNa 

Z(?ichen  der  vollbrachten  Trennung  führt  A.  ne» 
ben  dem  Bekannten  vorzüglich  eine  Art  VibrSi- 
tien  an,  welche  sich  der  Hand  des  Operatenra 
mittbeiü  Unter  den  mit  dsr  OwehaahneUanf 
der  Sehne  verbundenen  Schwierigkeiten  führt  Ä. 
auch  eine  abnorme  Vertbeilung  der  Arterien  auf ; 
einmal  pnlsirte  eine  Arterie  von  der  Stärke  der 
Hb.  post.  an  beiden  Unterschenitaln  gerade  anf 
der  Sehne  des  Mtisc.  tib.  post.  und  letztere 
mauste  mit  der  gröesten  ^Torsicht  getrennt  wer» 
den,  nm  nicht  d!e  Artarie  tü  verletsen.  Dta 
Zufllle,  welche  bei  dar  Opendlan  varhamaMtt 
kOnnaa,  sind  folgende; 

1.  Trennang  der  Hant  —  am  häufigsten 
bei  dnr  Achillessehne ,  wenn  sie  mit  der  Haut 
verwaciiaeu  ist  —  hier  iai  Verband  In  der  Ex- 
taaalen  nathwaadig;  nicht  ailsan  alaUt  »ich  aber 
«Mb  halUga  Enlrtndaag  daa  Sahna  ebk 

2.  Snppttratira  Eotsflndnog  In  der  Sehncn- 

Bcheidc,  besonders  nach  Durchschneidim?  tiefe- 
rer Sehnen.  A.  ersfthlt  einen  Fall,  wo  dadurch 
die  Anpatalion  solhweodig  wurde. 

3.  Verletsnng  der  Arterien.  Am  meisten 
sind  daiaelhan  aaageaatat  die  Art  Mb.  poit  nnd 

die  Art  plantar,  interna.  Fin  sehr  stcheres 
Kennzeichen  der  Verletzung  der  Art  tib.  post 
ist  eintrelanda  Blüsse  das  Fasses;  Drack  aail« 
telst  graduirtsr  Canipraaaan  IM  daa  sielierMa 
Heilmittel  und  zwar  so  «icher,  dass  A.  lieber 
die  Arterie  durebschneidet,  als  die  Seliae  des 
H.  IIb.  paaC  nngetraanl  llsat  t>ocb  nraia!  dat 
Druck  immer  nURfieksicht  auf  möglieben  Brand 
gehnndliabt  werden.  Ebenso  ist  Druck  bei  Ver- 
letzung der  Art  plant  int.  indicirt;  ist  sie  bloss 
ungMioahanf  ao  muaa  ala  ▼üilig  dttrchüdinittaa 
werden. 

4.  Aneurysma.  A.  theilt  mehrere  fremde 
Fälle  mit.  die  theils  durch  Unterbinrlimg,  häu- 
figer durch  Druck  mit  günstigem  F.rfolge  be- 
handelt worden.  Ihm  selbst  kam  jedoch  ein 
Fall  vor,  wo  durch  Druck  Gangrffn  entstand, 
das  AnenryBmn  dabei  p]ch  verfjrösserte,  und  die 
Heilung  nur  dadurch  bewirkt  wurde ^  dass  bei 
glalcbiiMge&i  md  noch  9  Mbraten  naehher  fort- 
gesetztem Druck  auf  die  Femoralarterie  (um  daa 
Blut  pfapnirend  SO  erhalten)  5  —  10  Tropfen 
concentrtrter  L^^sang  von  EUenchlorid  mittelst 
abiar  fatoan  OlaarShre  in  daa  loners  des  Anen- 
lyaoM  sgriirMbt  wurden  (nach  der  von  Pravaz 
vor^esehlaiE^nen  Methode.)  Unmittelbar  darnach 
tiat  sicbtlkbe  Gerlnnnfig  des  Bluts  im  Sacke 
abi,  die  nagnbandeo  Tbeila  aebrampAen»  vmk 
Manen  13  Tagen  war  das  Aneurysma  voliMln«' 
dfg  vernarbt,  so  d«i«s  die  weitere  Behandlung 
fortgcsetst  werden  konnte.  A,  macht  auf  die 
gtiustig«  Wtobnng  dea  Blmdiloffda  in  dieacai 

la 
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»rrndung  in  ähtiÜcbi'n  Fällen  auf  j  ziiploioh  warnt 
er  aüer  auch  b#i  der  corrodirenden  Kigenscliaft 
HßWB-  SaAze*!  wegeu  seinea  Ueber^ebiMses  an 
fRri«'  v&mävtmrtkr^lU^m»,  w  iamm  Anmdwi« 

anf  :insprT<»  vasftiläre  Gebilde  zamal  in  eu  gros- 
sea  Doeco,  «r«ioke  eben  dae  MiUri  thoilwois  io 
imverdleiiteaMtsscreditirebrochtBii  haben  8<h(>i»«i). 

^  inechaatficbe  UtibHiiidiung  de3  Ivlumpfu»- 

If'ea  bat  nach  4>  folgende  IiidkaüoneD:  l.  Her- 
BtelluDg  der  crTyrdcrliphen  Länge  dt;r  Muskeln 
ttod  Selincn.  "2.  Zurückführuug  der  \ ersLfiobe- 
|}€n  KuocWn  m  ibre  ^lormale  Positioti^  3.  i>eh^ 
iuing  der  contraliirteD  und  VerkQrstcn  Binder  | 
4.  IltTstillutig  und  Erhaltung  der  gehörigen 
Form  der  Qelcnltf,  sowie  Hewirkun^  geliörigen 
G-ebiauchs  der  Muskeln,  beieiigliul«  der  Üer- 
Mmg  4&r  erfiMderlicheaLinfedBtilncliMlMitt^ 
fenen  Sehnet)  macht  A.  «riüdcrliult  daraur«uf'^ 
merksam,  <la«»  dies«  dtwok  llekoung  der  ce'bll- 
deten.  ZwiscliensM^stanx  nic^t  nach  b^rejts  vol- 
lendeter Bildunfj  aOMlern  .wtthrend  4erflelben 
bewirkt  werden  piflssc;  die  Zeil,  in  welcher  dies 
Ziel  erreicht  werden  kann,  ist  nach  der  Cou- 
atitution  sehr  verschieden.  Eben  so  muss  stets 
Im  Aufe  ibehalten  werdeD,.4aw  liie  Jwnptilleb- 
lii'hstf'  Inveroinn  fli  s  Fusses  in  seinen swei  vor-« 
deren  Oriiltheilea  (zwischen  Tains  und  Caloa** 
mm;  dMraetli,  ilann  ewisohen  Os  navioul.  und 
cn^id.  andrert^ts)  staMiindet;  der  Weitli  der 
bfim  Kliimpftt'!?  prchrnnrhten  Maschmo  igt  dar- 
na«h  lu  beurtheUen.  Die  Bewegungen  welche 
den  Vaew  1iirtoftefn{[iett  nnd  die  4aber  der 
mecbaniacbfai  Kachbehandking  im  Ange  -geraaii 
werden  rofi«seo,  Mnd  folgende:  1.  Extension  des 
ganien  Fuaeea ;  2.  Inversion  der  2  rorderen 
Drftthelle  deeselben ;  8.  VerkflistMig  deiaolben, 
durch  Contractian  dos  kurzen  Beugers  der  Zellen, 
der  i'lanturfascio  und  der  tieferen  ßaitdor;  4. 
Rotation  vordoren  Tlieiies  des  Fusys,  nach 
A,  jedocfi  nur  betmKlampfu^'EtwaclMeBa'  nach 
dem  Gehen,  nicht  bei  Kindern  vorfcooiqoMd,  da 
die  hier  vorkommende  Verschiebung  des  Kahn- 
beins aus  seiner  Lage  durch  die  Jutversiop  des 
Torderen  Fusmb  bioreicbend  erklärt  wird.  Di«; 
beiden  ersten  Bewegungen  sind  immer  Yorhafr> 
den  und  wesentlich  ;  die  dritte  ist  nicht  wesent» 
lieh,  kommt  aber  in  intcnsivenFälleu  vouEJumj)- 
fuee  bei  Kiodero  hSuAg,  beim  Grwaiilwenen  im- 
mer  vor;  Uber  die  ßedeutung  4er  ttierten.  ist 
bereits  das  Erforderliche  bemerkt. 

.1  t 

Anlangeml  ntm  rlie  Behandlung  solbst,  ?rr 
dringt  A.,  mit  andern  en|flieeheil  Ortbojpüden 
ellmfaltf  entecMbden  daiw«;  «toln  mlfliadten 
au  trennen  ,  nümltdi  euerst  die  Lnrersion  dee 
Fnssefi  aufzuheben,  ihn  in  pfn'  n  Pc^  rqtT-nTf?  ?m 
verwandeln  und  dann  erst  de^aeu  Beugung  au 
bMTirkto ;  rar  kl  den  leMitiMcii  FMIcb  kam 
b«MM  itigltich  bewirkt  werden.   Die  Vtrthei« 


kaa^lim  ü  MbidnieliemlM  SebMii  in  ^ 

seine  ^eitrlame  nach  diesem' PrIiiMp  iel  berelCn 

eben  aiigpgcben  ,  f^ip  nalicrp  Aii-^ffTlninir  rl^r  f^r- 
haudlnng  be«igUch4c«  V^jrbaodes  etc.  entJjBlt  sie 
■takle  weeea«iMi44^ii<Oen  Searpä'aelttn  Scbuli, 
wenn  .  r  aueb  fflf  Am  «pftei>e  KiodeMler  «ad 
töf  Krwacbsrnp  tio^h  manches  leisten  kann,  fin- 
det A.  dech  tisjm  Varus  nicht  recht  geefgnet 
und  «b^«r  ans  Mgeulen  €r8n«ent    1.  Seine 
€onstrtictlon  steht  nicht  in  tJebereinstimranng 
mit  den  aatchaniBchpn  HpfiififT„,,j.f,n   der  Defftr- 
'*^**'>  gegen  die  eir  angewendet  wird;  2,  duri'k 
den  »etilMmie«en  OsuckV  der  dnrcb  «ein«' 
lerlinftö  Conetruotlon   notbwendig  wird,  ver* 
UHÄcfct  er  ieifbt  Oangfän-  8.  er  hat  keinen 
fihflttrt  auf  die  Uaiatio«»  des  vorderen  Tb^la 
dee  Foeeee.  Die  nibere  ^giündwig  dle»er  Glw- 
wwfe  itann  d?r  WeftJSnfigkeit  halber  1.i er  niebt 
a»tgatheiit  werden.  A.  bemerkt  nur.  dass  Scnrpa 
Mlbat  aetoea  Schub  nie  für  die  Behandlung  d«a 
Varus  ae^at,  aendemnwdtfr^tfmti  anwandte. 
Auch  die  neuerlieben  von  verschiedenen  Ortho- 
päden aai  «Scorpa'Klie»   Schuh  angebrachten 
ModUeatlaDen  oder  neu  erfundenen  Inftrumeiite 
flndet  A,  sftiRnt|}c4i  Ma|^t  sweckBKissig ,  be^ 
pon-ler?  darnni  \vn\  He  mehr  den  Inneren  Fuas- 
raad  lierunterdrtieken  als  den  -iMitJprcn  ei-hebcn 
waa  doak  «tgenflkA)  die  liauptuufgube  ist;  dann 
ireil  der  Fuss  immer  k?s  ein  gnnsee -bebti^U 
und  der  StUlipmikf  at  f  lir  ronrexilSt  desFns- 
»e«  verlegt  w4rd.    A.  erdachte  sich  daher  eine 
none  Kla»^fitMtl*Hfiktne  nach  folgenden  Prin- 
el|rt^4^  !■. '  den  Apparat  so  an  ibeSfcta,  des« 
hnmer  nur  »uf  einen  Theil  des  Fusses  allefn 
gewirkt  wird  j  3.  die  mechanischen  Mittelpunkte 
der"  towegung  so  (labe 'ab  möglich  gegenüber 
dee  anAloiiifidien'lftffelpfnnktntt  der  Bewegm« 
zu  legen,  so  dass  die  An.ttomic  Im  tncrh?ini9rhcn 
Apparate  dargestellt  wird;    3.  den  ßtötzpunkt 
vom  Pnes  nnf  den  Unterschenkel  ru  verlegen, 
um  so  alle  Vorthello  der  geraden  Schiene  mit 
dem  verbesHerten  Apparate  fflr  den   Fuss  t\x 
verbinden;  4.  den  Apparat  bis  zum  Ober«chen> 
kel  «tt  verMngem,  mit  elnein  iVeien  Gelenke  am 
Knie,  um  die  Kraft  d^selben  tu  verstKrkennnd 
dessen   Verschiehnng   nnmdg^ich    sfi  machen. 
DemgemSss  besteht  die  Maschine  von  A.  ans  2 
8«Wenen  nnf  bel#ni  Selten'  der  Gxtremftllt  mft 
einer  dem  Knie  c^rreepondirenden  freien  Artl- 
cnlation,  die  am  Ober-  nnd  Unterschenkel  dtjreb 
eine  gei»ogene  Metallplatte  vorn,  hinten  durch  ein 
Iieüentnefc  m\mk  Ritoen  nnd  Minallen  be^j 
fr?ti;:t  werden.    7>ie  inticre  Sdbiene  rei<*<  nflr 
bis  zum  Ende  der  Befestigung  vom  ünfprs»ehen- 
fcel,  die  Äussere  bis  zum  Knöchclgelenk ,  iro 
eine  Articnlatlon  »ft  einem  stellbaren  SahiMl«! 
an5-cbrr,fht  i^f     fier  Fiism  wird  In  einen  ellip- 
ti»ch  geformten,   auf  der  Susacm  Seite  tiefer 
•tebendeo  etlhlemen  Ring  aufgenommen,  der 
dttrefa  IHemen  Uber  den  f^taiMken  fetigebaHs« 
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nd  ao  den  kurxea  gubogeoeo  recht  winklige» 
B«6«l  befestigt  Mt,  io  «elchon  düs  Zahmvid 
Ib  dM  Paitf^tnk  BlagiirlintMeB        «o  dm 

•r  mitteht  desselben  bcwpgt  Werden  krinn  Der 
faa  ist  mitielsi  Kiemen  ,  an  •tn»  Solik-npiaU« 
bd«3tigt,die  aobieC  naob  dtrGwtaltung  de«P«H* 
MB.  «Mtflnitot  dsd  an  tio  Stück  biaeii  »ogebef-: 
let  iit,  welchca  mit  einorn  Inn^it  der  Cfifv^  x-tüt 
(tai  f  BMca  borabgehciiiiMi  Hetiei  ia  VwtHtiduuf 
siakL  An  dtesein  App:tf«lt  b^ikU»  tidi  fteb«! 
dM  fMUMoteii  rtuch  3  Zühnrttder:  1.  eines  atr 
VM  hinter  ficoi  Tara»! ff e lenke  (in  (J»  r  I^iriie  des 
Ckopart  sehen..  ScbsiUea)  cur  Au«wiüudrehung 
im  Fmtm  bvikuAr  rtclitirittklif  .«u  ätm  Mm 
FassgttoBke  wirkeud ;  S)  eines  weiter  vbrae  un 
Flexioo  und  Extension  d«s  Tar«;il<Tt*!**"k9  be- 
stem« in  derselben  ÜiclUttog  if  ie  jeue«  lur  lUs 
T—jitolr  wirkand,  oic.wiMtti»  dl«  8«lile»iv 
lAstte  n  Twlitollfg  stciM«  8.  «i»  drittes  Zsb^. 
rtd  weiier  vonie,  der  Ver bindimjf  r-wisehen  Tar- 
nt nd  klecauunua  entsprceiurnd,  wtriueiienradl« 
wl»  d»  OTtS»  d«  gaimdcv.  drel  »or  BreMlM: 
da  \  orderen  ThflÜ»  de&  fustes.  Säroaitiichtt 
Zihnrädi  r  -teKcn,  wie  beruils  bcineikf,  durch 
üebei  \aut  vetsehiedeoen  llidisttiigett)  itiit.  enitta» 
d»  in  V«W«disi|«.  Kln  aftlim  Y^MaUkk 
'm  «ar  dftreh  die  Zekbrnm^  möglich.  Kiuen 
mit  it'*»»??  Maschine  bohandeileti  Fnl!  haue  A.  »us- 
tuJuitcli  mitgctlittilt,  und  sugieteki  die  Al^doUe 

der  Behuidluiig  und  nach  glückUcher  R«endi- 
^nfT  der  Knr  bei^efS'^.  A.  elanbt,  dass  dieser 
Feil  der  einxiKe  wnr^  wo  bei .  bcdemeadef  •  Dm» 
liwUea  dto  KaUklliinf  de*  4?— i^ajdai  4a«i 
ifbflsee  d.  h.   liio  BcseiUguit?  «ior  Kotati.in  d«v 
KeUbeine  und  der  damit  verbundenen  Motatat** 
nlknochen    im  .^sten   Stadium    galanir.  Dt« 
DHtf  der  Knr  letat  A.  für  sehwere  FäUe  bei 
Weiatn  Cundern  auf  2  —  ^  !^fonatc,  bei  K>n- 
dsrn  von  6  —  10  Jahren  auf  3  —  8  Monate 
—  je  nach  dem  Grade  der  Rigidität  der  Bän- 
der —  bei  Erwaehwneo  auf  1  Jahr  fest.  Lela-> 
X^reu  Termin  lialt  er  (ibcrliaupt  für  den  yiem- 
licb  längsten  und  glaubt)  days  nasjui  mit  seinem 
Apparate  wibreiid  deatelbah*  Immer  fam'  ^ala 
komraen  IsBoMk.       Ol«  it-  jnäem  Fall  abeblui 
noihwpTT'ü^ie  und  nur  rnm  Sebailen  des  VtStm^ 
tarn  zu  uDterlaasinde  Nacbbetofdftlng  ist  «leclHf 
oiseb  unsd  pbf  srolagisob ;  M»  Ü» 'drilwa  fcWit 
«io  eotsprecbender  RetentiTappaMfet        -d.  ba» 
frtrieben  ^kat^  der  sieh  ilbrigen»  von  dem  be- 
reits bekannten  nieht  ionderlidi  untenNdieidetv 
«r  tei  «r  «r  alefat  paralytiedfo..Fifli  ^ItmA 
«•Ukomnen  irda  Articalalleil  der  Schiene  am 
PtRagelenka  Torticht;  bei  fertkfe«»phcn'!(rr  Nci- 
gmg  SS  loTeraion  mti  Nadits  der  Scarpa'sdf 
SMI  fartgetcagf^  wnis«.   fNe  pfaysieloilecba- 
MerkliMisiiite«^' -begreift  die  actireti  md  pae— 
?hren  Bewejrongfn,  Bäder  etc.    Pu-i  j^leicbzeiti- 
gtr  ßduviebe  des  Kniegaltaks,  die.  uacb  Wie- 


dethersteliung  der  normalen  Farm  dea  Fuises 
beim  .^elion  ekie  Neiguag  zur  Einwürtedrebung 
\mmiM  (tf.  eta»)«  mu»  der  Botetiijayparat  bi» 

7.'\m  Becken  reichen;  am  Ftiartie  ist  die  Schiene 
(,wie  i;ewöliiilinh}  auf  der  inneren  Seite,  am  lin— 
teiteheokei  wird  sie  taittekt  eines  Haibriuges 
aul  die  aossere  Seit«  ^aftihvt  und  am  Kni«ga>« 
Ipnke  mit  einem  (  'tnrnier  vetsohrrj  Niem.i!^  fand 
jeduob  A.  diesen  Apparat  bei  ivinUern  iiuer  6 
JetaEüi  iMtfkinendiir,  da  hier  der  Wille  auareieht, 
die  Inrerkioti  beim  Giben^Ku  vetfaflieo*  üebcf- 
hdiipt  warnf  .4  sehr  vor  dem  iibcrmü'»si}»e« 
Missbraacbe  der  mecbanisychen  Apparate  bei 
gleicbieitfger  VctneelilissiKUiiK  der  phjsiologf^ 
aehen  Mmol;  Steifheit  der  tieknko  »selbst  faia 
znr  Uiibeiibarkeit  ist  die  unausbiei bliebe  Fulge« 

Die  Ursachen  der  allerdings  sehr  hünfigen, 
und  darum  niciit  selten  Misstrauen  gingen  «He 
Kdtversucbe  einftGsstfiiden  RackfUIte  eWht  4.  In 
folgenden  Umstunden  (die  von  Iiitfl«  «igenom* 
m«nc  InbMreqte  Tendeas  will  er  nicht  gelten 
lassen): 

1.  Müllgel  im  operativen  Veriahr^u,  unt^er- 
laasene  Üarebsehneidung  von  Seb«e%  nnvoll* 

kommeno  Durchschneidung,,  Vornahme  der  Te* 
notomie  in  falscher  Reibe,  ungUnetigeCreigniaia 

nach  der  Operation. 

2.  VeMiuchia»digt4>  oder  nieht  lange  genug 
«wlgeaeltM  NaafabtlMlAdJtoag; 

9.  BpgfaiB  der  BAendtattg-  In-  itt  8pllteIl^ 

Lebensalter. 

4.  Ursprttnglidie  Mängel,  in  der  Ifuekelent» 

Wicklung. 

Was  den  cr.sten  I'nnkt  angeht,  so  ist  die 
Unterlaesuag  der  Durchschneidimg  der  Sehae 
dtt  Tib.  pMt  in  eebwenroraien  efnb'aelvbltH 

fijfe  Trsachc  t^rr  Recidlve  fi'wrsL'n ;  spit  diese 
Dnrclisehneiduiig  praJuiscbu  liegol  geworden,  sind 
die  RUckfXUe  weit  setttner.  Ebenso  glaubt 
anf  UatefanclMnigen  an  Leichen  geoMMii,  daae 
Tinvntlkommcne  Trennung  di  s  Tib.  pn<^t.  fast 
jedesmal  HückfÜle  bedingen  wird.  Ueber  die 
Nathwradigkcit,  die  AchMeaeehne  ent  im  sivef«< 
ten  Stadium  der  Bebaadlun^  su  trennen  und' 
über  die  Nicbthcilc  fnih^rfr  IVenaung  ist  berella 
obai  das  Krforderliche  gesagt.  Von  oogÜMti* 
gen  EreigniNMi  Mflk  ^Of&nt&on  find*  eavor» 
sagllok  I^IntsüodMig  im4  eDDsetmtive  AMtimt, 
weUhe  den  Erfolp  der  B*handhmp  uuMplif'r 
laaeben  und  zu  Reeidiven  Verania»sung  geben. 
Aolngeni-  4m  «lealteB  Pnakt»  ao  «Idetleid  A. 
\-«raOgliob  die  Aaaiobt  Manier,  als  ob  dnroh 
Trappn  eines  Rotentivapparat?  der  Rntvidcldung 
der  Muskeln  ein  Hiadersiss  gtsatat  wärde;  ea 
hMiH  aWb  biw  niobt  tm  41a  Bnmricklang  im 
Moskelb  allein,  mmiwm  ri»  MalUmg  der  aor^ 
mahm  Ricfaüing  ntid Conformatien  der  einr einen 
betbtfiligtetv  GtobÜde{  ist  - letztere  akbt  erreicbt, 
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•0  kMo  mncbito  Moakolkrafl  ofttSrlldi  mir  w 

Recidi?«n  führen.  Der  dritte  Punkt  ist  von 
aelbst  klar;  was  den  vierten  angeht,  so  bat  er 
einige  Malu  die  Muakelo  an  der  vordereu  und 
iataaroB-  Seite  dw  Unton^mketo  gm  Mdnd 
gefunden;  doch  pinl  solche  Fälle  glücklirbfr- 
wcise  »ehr  seiicQ.  Im  AUgemeinen  bieten  Rück- 
fälle weniger  Aussicht  aof  Grfo'^  d«r  Beband- 
hing  alt  fritehe;  die  QnmdtllM,  Mch  daoM 
verfkbren  werden  soll,  sind  im  Ganzen  die  nHm- 
lieben,  doch  ist  die  üiirchscbneidung  der  r^ehiie 
des  Tib.  post.  nicht  ao  häufig  notbwendig  als 
in  frischen  Fallm;  Oberbmipt  soll  man,  wo  die 
Tenotoinic  fr(thf>r  schon  gt  mricht 'vnr  !cn  i't,  erst 
versuchen  wie  weit  mau  mit  mechauiscben Mit- 
teln kouMDt,  die  man  wieder  snr  Tenotomie 
icbreiiot.  Ist  jedoch  starke  InTereior  des  Put- 
ses  viirhundei)  und  mit  Rigidität  verbunden,  so 
räth  A.  so  zu  verfahren,  als  ob  früher  gar  nichts 
geschehen  eet  und  die  Bebudluog  nedi  den  S 
•ngegebenen  Stadien  dürchsofübren.  Im  All- 
gemeinen kommen  vollkommene  R'jcidi\e  e!ier 
in  der  Spital-  als  in  der  Privatprazis  vor,  weil 
in  eriterer  die  Nechbehandlnng  iber  Tersfamt 
wird;  wo  dies  letzlere  nicht  der  Fall,  trägt 
der  Rückfall  meist  mehr  den  Charakter  des 
Equino-varus. 

Der  nicht  angebome  Varns,  der  wie  früher 
anp'^eebcn ,  moi^t  durch  Paralyse  während  des 
Zahnens  oaer  andere  sfMumodische  Affectionen 
bedingt  lel,  nntersdieldet  aleb  Tom  angebomen 
durch  folgende  Charaktere:  1.  die  charaktcri«)- 
tlsche  Resi'haffenheit  der  Knnrhen,  insbesondre 
des  Astragalus  fehlt;  2.  da  die  Ursache  meist 
•Inn  pnmlytlsebe  iet,  en  Ist  der  Wim  in  eelne 
abnorme  Position  mehr  durch  das  darüber  lie- 
gende Gewicht  des  Körpers  gedrüngt,  als  durch 
active  ContracUon  der  Muskeln  hineingezogen. 
Der  Fnei  bat  gtwVbnlieb  nalir  geinndete  Ub* 
risse,  ohne  jene  Vor^prönirr  auf  dem  Foss- 
rücken,  ebenso  ohne  Jene  Längen-  und  Quer- 
einschnitte auf  der  Fussohle,  ohne  die  Rigidität 
der  Blnddr;  diese  Umstände  und-  die  vorban-' 
dene  paralytisriic  und  s  prkümmcrte  Beachaflen- 
heit  des  ünterscitenkels  aichern  die  Diagnose. 
Die  Muskeln  »eigen-  aelur  snr  lBtt%<en  Degane^ 
raiion,  der  Tib.  nnt.  nnd  post.  bleiben  ge-* 
wohnlich  am  meisten  verschont.  Doch  pibt  es 
auch  Fälle,  besondeis  spasmodischen  Ursprungs, 
wo  die  Mwketo  «nlütommen  geinnd  eind. 
Sehnen  sind  gewttbnüab  dflnMri  ricbaiebtlieh 
der  Lage  sind  sie  weniger  venchoben,  insbe- 
sondere die  des  Tib.  post.  mebr-  in  ihrer  uatür<' 
UBkM  PniilNa  Mmer  dem  Innifteii  Cntabil,! 
obwohl  die  Durebscbneidung  derselben  unter* 
halb  des  Knöcheln«  leicbt'^r  ist,  so  rttth  A.  doch 
eie  wie  immer  oberhalb  so  maeheo,  auf  keinen 
Fall  ab«  in  tei  dieknn  Tbeft  iat  BMä» 
IMer  dent  K»5ebcir  weil  diew  bft'Meht  Ver- 


nubMoang  tm  Baddifen  gibt    OdlMa  and 

Nerven  sind  gewöhnlich  atrophisch.  In  dem  oben 
angegebenen  von  A,  gesondert  beschriebenen 
hieber  gehörigen  Falle,  der  wiederhult  erfolgloa 
0|»arlrt  worden  war,  faad  er  die  Mnekaln  felttg 
degenerirt;  die  verschiLTjenen  meist  mehrmala 
getrennten  Sehnen  zeigten  zum  Tbeil  Vereinig-» 
ung  durch  neue  Sebnensubstanz,  zum  Tb&U 
Verwaelieang  der  letztern  an  Ihren  Knden  nett 
der  Sehnenscheide.  Die  neagebil  i  ^t '  Substanz 
war  vollkommen  organtsirt  und  bleibend,  daher 
nnsweifeQiaft  eine  daaciade  Verlängerung  der 
Sehne  aingelreten.    Der  durchschnittene  Nerr. 

tib.  poster.  wir  durch  VerilicknnEr  '"Ics  Neuri- 
lems  nnd  Einstreuung  von  Zellgewebe  zwischen 
dit  Nerrettfaeem  Mn  das  Doppelte  nmfbng» 
raleher.  Die  Art  tib.  post  fehlte;  die  peronea 
war  bedfitend  dicker,  trat  über  du'?  Knöchel- 
geleuk  nach  innen,  und  vertheilie  »ich  dann  in 
dar  FnesHohle  anf  gewSbnlielM  AH.  Bezüglich 
der  Entstehung  macht  A.  anf  die  Fälle  plöls- 
licher  Paralyse  einzelner  Muskeln  (meist  der 
Perooei,  des  Ext.  digit.  long,  und  des  Lxt» 
ludlne.)  anfmerksasi,  welelM  -niehl  selten  vor* 
kommt,  häufig  liir  Gelenk-  oder  eine  nndare 
Afiection  gehalten  und  »o  von  Anfang  falsch 
behandelt  wird.  Dass  permanerUer  Varns  mit 
spaiai*discher  AffeaUta  Tacbanden  gewesen  wir«, 
sah  Ä.  nii,  obwohl  der  Fuss  in  vielen  spaati» 
sehen  Zuständen,  so  auch  in  der  Todlonslarre, 
die  Jb'orm  dci  Varus  annehmen  kann.  Ueber 
dns  nnnMtMi>  VarkbsMBen  dee  niciit  angebaiw 

o«n  Varu=(  gibt  A.  folgende  Notiz:  Unter  1780 
Fussverkrümmun^en ,  die  1851  im  orthopä- 
dischen Spital  behandelt  wurden,  beiandcn  sick 
M9  nicht  anglibirta,  An  ateh  roliandenMMa& 
dasilAeiften:. 

Eqtjinua  401 

Valgus      '  181 

Equino-varus'              *    ~  162 

CalcaneosundCaleaneo<?vdgns  110 

Fquino-valgu»  '  80 

Varus  60 

Varus  einer-  Valgun  atidrcrscits  5. 

VoB  lien  bemerkten  60  Fäilea  von  Venia 
MM  reebter-,  20:,Jbihiri-  und  lA  beider- 
seil«.  —  Die  PVsgnaae  ist  ao  günstig  bei  der 
con^onitalen  Form  als  ungünstig  bei  der  nickt 
coBgenitalea  Form  4e8  Varus..  Die  Deformität 
kmä  laicht  gehsik  wnrdeii,  allbht  dh  diaselba 
meist  mit  dauernder  Paralyse  Teabonden  ist,  a* 
kann  die  Heilung  erstercr  nur  zur  Reseerun^ 
der  Lage  dee  Patienten  beitragen,  ist  nicht 
Pamiysa  die  Oisadhi,-sa  hingt  die  Prngnssa 
vom  Zostande  der  Muskeln  nnd  Gelenke  ab. 
—  Die  Behandlung  ist  die  nämliche,  wie  beim 
aageborneu  Varns,  sowohl  niclMiebtlidi  der  Sta- 
diM,  als  dir  Appsnls  «.  s»  w.|  in  4nifM  sehr 
sihwiirltsa  HUan  laisteia  dir  AMpnml  A'a  sehr 
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güte  Dienste.  Uie  Zeit,  die  zur  Her&telluni; 
der  ooimaleo  GettKitung  de«  Fosses  nolbwen- 
ä$  M,  betrigt  im  AUg«aNliMD  8  —  4  Mo«' 

Dite,  ungefähr  1/3  der  Zflt  für  die  Heilung; 
eiaes  eonfenitaleo  Yanu  in  demeelbeo  A\ter. 
Wegoi  des  {MuralytiscbeD  ZtwtMdM  MiaM  OUt« 
4ii  MM  FMiMt  ifMMT  dMn  BtlHlfapp»w> 

foifua,    A,  btMttkl,  itm  imo  lehr  ntt 
Utrecht  den  ValgM-  ftlt  OegeoMts  d«  Tanw 

angesehen  bat.    Varns  tp(  eine  di-r  en«?HiifT>en* 
gaetKtetI—  UdiormUäte» ,  wülirend  V«igus  mit 
AiWi1iM>  4b»  hiabBteB  Gnidat  «faie  4«r  aHor»» 
eioCaduten  ist.    Die  Achtll«sebne  ist  nadl  Ai 
bp'm  angebornen  ValpuB  in   der  Rrp^l  con- 
u^ift,  biafig  so,  daM  sie  dorcbschoiueu  wer- 
te «mm;  MlbM  ta  d«i  FtHw,  dte'  imb  g«. 
«öbnUA  alff  Calcaneo-valgas  auffasste,  ist  dies« 
VerkSriffnsf  meist  vorhanrfen  und  dip  Trennnng; 
dar  äeime  moss  im  spuiereu  btadmm  der  Kur 
Mb  MgvoMMo  «vrdt«.    ValgM  Ist  vl«l 
Usttger  als  Yaras;  doch  tritt  niebt  so  leicht 
Ginpriii  durch  Druck  ein.  —  Die  aiiatotnischen 
Vcriaderaagen  sind  aacii«tebcQde :  der  Ferseo« 
bvfailiickOT  tat  Mihf  vt&t  wnif&f  hi  dl#  Htts 
gfltogen  (was  A.  als  Beweis  des  spasmodiachen 
Fruiprnn?«?  der  Dpformitat  ansieht),  ds^  Pprung- 
baa  ist  vor-  und  abwäits  gedrängt,  das  Kabu- 
btia  ist  qaar  mm  Mine  horisoDtals,  tod  vom« 
nach  hTTitr-n  pi^ehende  Ate  rolirt,  snin  inneres 
Ende  niedergedrückt,  sein  änsseres  geboben, 
do^  niebt  in  gleiebsm  Verbiltniss«.  Dadareh 
vM  dsf  MrtilvitaiM  Bofu  4fla  Pmws  mtsUfft 

und  63  entstehen  zwei  Erhabenheiten  auf  dessen 
wnerer  Seite,  eine  durch  den  freiliegenden  Kopf 
im  Sprongbeins,  eine  durch  das  Katanbein  ge- 
UUit   Dm  WMIbein  ist  ebenfalls  rotirt,  so 
dtn  sein  än^-^prer  Rand  höher  ?t?ht ;  Mcta- 
tsnalknocbea  und  Zifeen  sind  aus-  ond  aaf> 
ulrtt  gelogen,  die  bmrea  idedergedrficlct,  die 
iMena  in  die  Höhe  giesogen.    Der  Hauptsita 
der  Verdrehung  üpfjt  hier  im  Tarnalgelenls,  raehr 
als  man  gew^nlieb  glaabt,  wie  beim  Varusj. 

Ka»Äa1»l«ttfc  tot  M  baUea  FonM»  vM 
weniger  batMliflt  (Cf.  DÜttU  Untersochnngea 
öber  Vamn  und  Vaipns  in  früheren  Jahrgängen.) 
Dia  Biader  adaptiren  sich  den  VecbiUlnissen 
iir  IMevy  4bAHai  «•  Bfgi#lll  <«Mtto/ 
«aaigstans  in  den  gewUinlichen  Flllen,  uiobt 
so  sehr  bedeutend  als  beim  Vartis.  Die  Mus- 
keta  leiden  ancii  bei  Jüngerer  Dauer  der  De- 
MÜt  «bhr  ab  bW  4m  UlUtgßumttm 

Pmi,  aaeb  te  Sdiaea.  werden  nicht  eo  sehr 
309  Ihrer  Lage  verschoben,  ond  in  ohtrorgi- 
scber  Bsiiaboag  isi  diese  Yereefaiebttag .  obae 

Perooel  ond  der  Ext  loag.  dlgit.  In  sehwerea 
FlUea  wie  oben  bemerkt  auch  die  Achilles- 
nbns.    in  den  schwersten  i;  allen  wird  auch 


die  Trennung  des  Tib.  ant.  und  Ext.  haltuc. 
aothwendig.  BesügUeb  der  Entstehung  des 
Vakgoe  neigt  A.,  «te  abaa  biratta  aagidMilat, 

rnt^rhiptJrn  riir  dynamischrn  Theorie,  da  ßameiit- 
lich  die  Elcvatioo  der  Ferse,  die  in  schwereren 
FlUe«  immer  stattfindet,  sich  nicht  auf  mecha- 
nischem Wege  erkliren  liast.  Das  nnmeiiieba 
Verliältniss  stellt  »ich  liir  anpcbürnen  Valg^us  so 
heraus:  Unter  764  aivebofuen  FaMreckrümo»- 
ungen  waren 

Varus  688  (cf.ob.) 

Valgits  49 
Yariif  auf  einem  Fust,  TalgOB  attf 

dem  audem  15 
Calcaneus  '  19.  ' 

Von  den  4S  FiUea  angeborneo  Vaigu#  wa-, 
t«n  Ift  taebia»  10  Unkt}  bayaMH«g  .l7.      ,  , 

Die  Compticationan  ilndx  aiit'Vanis  ^Snlal 

links  Valgus,  rechts  Yarus,  lOmal  umgekehrt); 
mit  Misstiildnng  der  Unterschenkelknoeben  (eu> 
rückgebliebcnes  Wachsthum,  Krttumung  nach 
r«rwlrts,  Mbsbttdang  oder  Maagel  daa  imäcNB 
KitScheto). 

Die  Prognose  ist  mit  Ausnahme  dar  Flllat 
wo  die  letatgenannten  Cainplieatiooen  forhan* 

den  siüii,  gut. 

Die  Grundsätze  (lir  die  Uehaudluag  sind  dia 
nioriiaban,  trta  balai  Vaink    la  aehwiarifM| 

Fällon  i^it  auch  liirr  gerftlhen,  dieselbe  in 
zwei  Stadien  su  tiieUco,  und  im  ersten  iiesei- 
tignng  der  Grersion  und  Rotation ,  im  sweitea 
dia  IViederberstellttag  dar  oocMlan  Baiwgiidh- 
kcit  des  Knöchelgelenks  tn  bewirken.  Die  zu 
durcbschoeidendfln  Sebueu  sind  bereits  aiigcge' 
ben ;  die  Trennung  geschieht  aof  dem  Fuasrückeo, 
wo  die  Sehnen  m  danliabalna  bcirMtalaa. 

Wenn  ;ille  SeiineiT  s;f(rennt  werHon  niff''»en,  ist 
der  beste  Iuiastickspuni(t  hart  am  iuaern  liande 
daa  BkL  dlfltk  eaMi.  long. ;  man  kann  yo/n 
Uar  atit  töWoU  dtoatn  Muskel  und  den  Pann 
neos  tcrtiof,  als  nach  Wicdereinfültfunp  des 
Messers  den  Ext.  baliuois  uad  Tib,  ant.  trennen^ 
ahttasdM  man  Oeiahr.  lidft,  die  Art.  tib.  aot« 
att.MlMseo,  wenn  man  sich  mit  dem  MeaNf, 
genau  an  die  Sehnen  hüU,  I'ür  die  raechani<iche 
Hsbaiullung  luu  A.  drei  Ap|>arate,  je  qaph  <}ßr. 
laMritil  dw  Fülle,  .«der  daa.  famUedMip 
Stadian  der  Behandlung  empfoblea :  1.  In  den 
leichteren  Filleo  oder  iiir  dH<;  zweite  Stadium 
der  Bebandlang  paast  Seurpa»  S«hub,  nur  okit, 
dM  üataMbieda,  dM  dar  laabtt  Sehnh  % 
Ya!gus  linkerseits  angewendet  werden  und  afai 
Lederpolsler  an  der  Seilenfeder  angelegt  wer- 
den mu«s,  oder  mit  Langard  t  Anordnung,  daas 
daa  Zahnrad,  welcbas  die  Ebana  darSabla  var* 
ändert,  hinter  dem  Knöchelgelenke  statt  an  der 
Seite  angebracht  wird.  2,  Tn  schwereren  FftUen, 
wo  die  Achiilcssehoe  entweder  seh;  rerküfat 
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g^r  tot,  hgt.A,  alMflvUma  «n  ^ 

hmere  Selto  des  Un terschenkeb,  an  deren  unte- 
rem Ende  eino  Feier  befestigt  ist;  an  dieser 
Feder  befiotiet  sidi  gügenüber  dem  Kalinbeia 
Mn  PtoM«v  and  das  vordere  Ende  dM  FmtM 
wird  mU  Rlenipn  gepc:i  (üc  F  ler  angesogen. 
Wendet  msa  diesen  Apparat  für  das  erste 
Stadium  der  Behandlung  an,  so  ist  fiUr  das 
e«Mfl0  der  <9Mf)»<t*sche  Sebnh  notliwcndig.  8. 
Iti  den  schwersten  Füllen  ,  n-utitiitlicli  im  ver- 
gcrücktören  Lebensalter  eiupüebit  A.  seine  Ma» 
scliiite  mit  der  Modificatiou,  das«  die  Zahnrä- 
der maf  der  Innern  etatt  wif  der  äussern  Seite 
und  statt  tweicr  nur  eines  mit  seitlicher  Wir- 
kung >  dafür  eine«  mit  Rotation  quer  gegen- 
fiber  dem  Gelenke  ewisehen  der  hinteren  und 
vMderea  Reife*  der  Tereelknochen  zur  Reguli- 
rung  der  Rotation  de«  vordere»  Tlieils  des  Fus- 
ses  angebracht  und  eine  horizontale  statt  einer 
aohiefon  Soblenplatte  angewendet  wird.  Dieser 
Appei^  entspricht  beiden  Studien  der  Behand- 
hiu^.  Die  Naclibeliandluug  gegcliiilit  ganst  nach 
den  bttim  Varus  aus  einander  gesellten  Princi- 
cipien;  der  Retentivapparat  tum  Gehen  besteht 
aue  einer  Kinenschiene  auf  der  Äussenseite  des 
Fusees  mit  einer  freien  Ariif  uladon  am  Knilchel- 
gelenke,  einem  Polster  von  vuicariisirtein  Kaut- 
ecbuk  Im  Innern  des  Stiefele  cur  Otrterefflteung 
du  Bogeae  dee  Fesscs,  und  einem  Lederrie- 
nen  ron  der  inneren  Seite  des  Knöchelgeleo- 
kes  bis  sur  EieenschieDe;  fiir  die  ^^aci)t  aus  dem 
Aedfpa'eellni  Behiih  oder  tinnr  eliillioheii  Ifv» 
fallsohle  mit  einer  Schiene  bis  xur  Wa^le  ohne 
alfer  Zahnräder.  —  Oio  Teoden«;  %n  KUcl(<allen 
iet  bei  der  weniger  coroplteirten  anatomtsclien 
TbrSademÄf  viel  geringer  de  beim  Veras  nd 
kenn  nach  A.'s  Meinung  bei  !«orgrätti|erNaeb- 
behandlung  gans  verhütet  werden. 

•  Bermd  ^ufcMinilt  lii  4en,  Ihm  binnen  de# 

beiden  Jahre,  ühpj  Hir  sich  der  Beridit  er- 
frtreckt,  vorgekooimcnen  Fällen  von  aogebornem 
Kluuipfiidlr  die  Achiliessebne  Jedesmal,  nSebst 
diese*'  wm  hialgsten  den  Tit.  lant. ,  dann  dek 
Flex.  hAllucfs  und  die  Äponeorosis  ^ihntsns, 
den  Ttb.  post.  nie.  Beim  paralytischen  Klump- 
fuss reiehie  die  Durcbeebneldnng  der  Aehllise ' 
•ebne  hin,  ebenso  behn  4qoinos  jeder Gal* 
tung.  Tri  einem  Falle  von  paralytischer  ßtre» 
pharopodie  (Hackeafuss)  gelang  es  B.  -durch 
orthopUdltehellelMadliMig  «oM  die  Biwegangs- 
ÜHrigkett  des  Fasses,  nicht  aber  die  mangdsd« 
elektn«iche  ContractilttHt  trotz  der  stärksten  air- 
gewendeten Batterien  hersnetellen ,  woraus  er 
•diiressc^  ddü  wlllklriletw''»Bweguog  tmä  el*»«: 
trtsehe  CenlrsMfllktft^  nieitt  AvisaUlainend  m  etM^ 
iltd^r  geMrcd. 

(eH  ohen)  gUubt,  diw  rao  «mb 
den  Kluiopfasa  taeh  den  Grade  der  Defonilti^ 


i»  S  Slaewa  «heill,  die  rdrüte:,  wiiilgai  sdbl- 

reichi^te,  stets  die  Tenotomie  erfordert^  ehnaae 
die  Mehrsahl  der  zweiten ,  ßahlreicheten ,  wenn 
hier  db  Kur  in  .  leidlich  aagedieseeaer  Zeit  be> 
endet  werden  eoll;  in  den  QbiSgaii  FäUen  ist 
sie  unnütbig.  Auch  L.  ist  für  die  Vornabme 
der  Tenotomie  in  mögliche  fniliom  fji-henssher; 
ebens'J  für  Trennung  der  meciiaaiaclieu  ßebaoU- 
lung  des  Varus  in  swel  Stadien  (ef.  oben  ildamt). 
In  den  leichteren  Fällen,  wo  keine  Operation 
nothwendig  war,  konnte  L.  durch  MHMjpuhtti.j- 
nen  wälirend  des  Zeitrauotea  eines  Munats  dm 
Yerkrümmang  beedtigen.  r.Aia  Aadeai  ffir  die 
Anwendung  von  orthopSdischen  Verbänden  stellt 
I*  die  Regel  auf,  nie  Druck  durch  dieselben 
•a  Teranlassen  uud  durch  sie  weniger  das  Glied 
in  eine  richtige  Stellung  hinein  sa.nrla^en,  ab 
(iadiirch  vielmehr  vor  Rückfällen  au  bewahren. 
Auf  eine  ürsadie  von  Heeidive  macht  L.  he» 
eoodece  attfittcrkaam ,  nämlieb  das  Zuriu.-kbiei'- 
ben  der  affioirten  und  durcli  die  BelniiiBaag 
ausgedelinten  Äfuslveln  im  Wachstburae,  wäh- 
rend die  Knochen  nonnal  fortiwacbsen ;  dieser 
Fall  erfecdsrt  besMMi<crtf  AntoeiisamlieU  und 
Ausdauer  bei  der  J]dl«>iidhing,  doch  ist  die  Te^ 
iinfftmio  hier  oben  so  wenipr  wie  überhaupt  bei 
liücktalieB  angeaeigi;  sorgfältige  ortbopädieobe 
Behandlung^  Um  «aab  Jk  tmt  Immer  dsuseihe 
Resultat  anieien,  wie  dia.a«hefelHi»SenMemtoi 

ämily  entfernte  in  einem  Falle  von  salir  ob- 
Bttawladi  Vanae  tei  äMm  «Ijihrigen  Mmme, 
wo  das  WUrfelbein  das  etnzSge  Hinder*iss  #a«t 

den  Fnp<?  in  die  gerade  Riohlung  t.u  brin^eftt 
einen  Tiieü  desAeibeOi  inden»«-  es  mitteu  dturcii- 
eebnttt,  de*  -ri^Tt-  Tbtif  irngMtilib ,  je- 
doch das  Gelenk  desselben  mit  deitt  ff^necihsia 
unberOhrt  Hess,  nnmittelbar  nalA  dur  Opeta» 
tion  konnte  der  Fuss  bis  über  die  MittelUeie 
nfleb  anewärle  roiit  wardMfy,  ieai  tsaMo-  dttrali» 
aus  keine  allgemeinen  Erscheinungen  auf,  di» 
Wunde  heilte  binnen  14  Tfif^f-n,  und  anter  ent- 
sprechender jNaehbsbandluttg,  wobei  noch  einige 
Sehnenr  anm  swettemMde  (das  ertleanl  w  dee 

Wppnahmn  At^n  Knochens)  durchachnitteA  War» 
den,  stellte  sieb  ein  voUkooauien  befriedif^cndee 
Resvitat  ein.  Doch  glaubt  £f.,  dasü  esiin  kiiafN 
tlgen  MiBftsBbn.naielefaielMiar-  M.  mmt^am^ 
Wärfelbem  wognitifehnien.  —  Ueber  die  Sbtln 
wendigkeit  dieser  von  Si  ausführten  und  für 
kttaftige  ibnlteh»  FlHe  'ea|ifoUeaaBi.  Uptration 
WQtde  iö  der  reyal  meAc«  *•  cbinugianl.-efeeUf 
gei^trittün.  LnndsdaU  hielt  dieacibc  für  ifereh- 
au«  überüUssig  tt»d  glanbi»  däaa  man  mit.  m»- 
chanischen  «HditHrttteln  ntah  seiner  ifetbo  de  in 
alle»  FiUen  snm  Zlele>  hemmen  kttnae;  Adam 
gab  ihren  Ni7t7.pn  für  bcstrmmtp  Fälle  tu  '<:r. 
oiMro);  ebenso  U^€,  nameotiteh  ütr  iaveteririe 
ShnnpllUse,  «da  dto.Kjnlidrt»ch'.»üsiäich  ahr: 
g«b«isti  wwrdev  JroAiMit  ddag^ia  .«oUUi 
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dem  Knochen  durchaus  nicht  das  ITfnfiornips  für  tMp<^3  Hindernis«   vielmehr  durch  die  Rotation 

ffir  die  Geraderichtung  sehen  und  glaubte,  üass  und  Kinkeilung  des  Kabnbeins  bedingt  ist  und 

üt  DifdMduieidiiQg  4er  LlgUDenta  dn  enl-  nach  Rmitigung  Bieter  das  Wttrfelbeio  der  Qe- 

»prrcbeoderes  Verfahren    gewesen    wSrc.     In  radcriohtnng  des  Fusses  durchaus  keinen  ernst- 

eiiw  »pSteren   Toben   aneefOhrten)  MittbeiliinR  liehen  Widerstand  nnehr  bietet;  2)  weil  dicEnt- 

ffthne  Brodhurst  als   üegeogründe  gegen  die  fcrnung  des  Würfelbeins  eine  tiefsitseude  Ent- 

OfcraUen  folgende  swcl  anf:  1)  wefl,  wie  t»e-  sflnduDg  der  Pataeoble  verantMit»  welche  mln- 

mata,  das  Würfelbein  es  nicht  sei,  welches  die  deefene  während  ihrer  g:anzcn  Daner  die  Aule* 

GaaMchtniig  dea  Faaaea  verbiadert,  aondero  gung  voa  Maschioea  verbiodert 

•  •>;-;•■■■• 
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3%  Piagt)t  :  Zur  Actlotogto  in  Bteidilig»  ond  d«r 
LnftvInM'Wirknngni  BbMrhMpt.  Deniick»  KUnik. 
Nr.  4. 

MareuM  G.  Hill:  U«bar  IffO  fSmBMittleb.  Tltt  brit. 
tad  fenifn«  bw'*  mtImt.  1896.  April. 

Der  badiieheOberant  Dr.  Plag^  halt«  In  tel« 
ncm  Sebrlftdien  ^der  Tod  anf  Märschen  in  der 
Hitze*  behauptet,  dass  der  unter  solchen  TJm- 
•tfinden  auftretende  Tod  ausser  palpablen  Ur- 
aaehen  (Bfrti-  und  Lungen^Hyperamnie,  blntigiro 
SchlagSass,  plastischen  Exsudaten  etc.)  ancli 
durch  Erschöpfung  der  I^ervenkmrt  bedingt  werde. 
Dieae  Meinung  fand  mehrseitigen  Widerspruch 
nnd  der  Verf.  liefert  nun  folgende  tlieoretiiche 

Argumentr  für  seine  Meinung 

Abgesehen  von  der  physikalischen  Wirkung 
der  Winne  (Aoiddranng,  Begünstigung  des 
Chemlrailii)  übt  dieselbe  ebenso  wie  der  Sauer- 
atoff  einen  reizenden  Efnfluss  auf  die  Nerven, 
mit  dem  Unterschied  jedoch,  dass  der  Sauer- 
atoir  die  Bewegongamglngtt  In  den  Nerven  con* 
servirt,  die  "WSrroe  aber  sie  schneller  consiimirt 
{A,  V.  Humbolä,  Pickford).  Mit  dem  Aufhö- 
ren der  Bewegungevorgänge  im  Nervensysteme 
iat  der  Tod  gegeben.   Der  Tod  erfolgt  hier 


durch  plötzlich  alli^cmeine  Qehimlibmugi  lie 
dicta  Apoplexia  nervosa. 

Physikalisch  wirkt  die  Wärme  noch  bemn» 
ders  auf  daa  Himgewebe  ein»  indem  das  Hirn 
diirrh  fip  ntü'griphiit  und  die  Molecüle  dessel- 
ben getreoot  werden.  Der  höchste  Grad  dieeer 
Anedobnnng  und  TVennang  bedingt  dieEiecbei- 
nnng  dea  sogenannten  Sonnenstichs.  Analog 
wirken  auf  das  Gehirn  Blits  und  elektrische 
ScblägP)  daher  biet  bei  ähnliche  Krscheinao^eo 
sowobl  im  Leben,  ale  «neb  nodi  dem  Tode. 

Die  Wärme  wirfcl  aber  auch  (mittelbar) 
anf  da«  Blut.  Wenn  sie  auf  dio  Nerven  über- 
haupt incitirend  wirkt,  so  stimulirt  sie  auch  die 
Hersnerven,  veraMbrt  die  Henaclleii  and  die 
Blutbewegung  nach  Kopf,  Bnut  «Ift  wi  ge- 
fährdet dadurch  daa  Leben. 

Ferner  wirkt  die  Wärme  auf  die  Oxydatioos- 
prosease.  Wenn  aneh  aua  den  Arbellea  reo 
Vierer  dt,  Regnault  und  Rei$et  über  die  Gesetie 
des  Gasaustausche?  in  den  Lungen  hervorgebti 
dass  dieser  Austausch  nach  dem  Z>a/(on*schen 
Geseta  vor  rieh  gehl,  daie  die  Kohtentäurc  so 
lange  aus  dem  Blntf^  hfrvortritt,  bi^  der  üruck 
der  Kohlensäure  der  Athmungsluft  mit  dem,  un- 
ter welchem  die  Kohleosäare  den  Blutei  iteht;, 
Ina  Oteichgewidtt  kommt  «ad  dtee  der  Saner- 


Digitized  by  Google 


VON  BIBENUAIIll. 


19t 


itoQ  demselbcD  GeseUe  ooterworfen  ist,  das« 
•Ohio  eise  Znrfidbitltoiiff  deiKohlemtoffs  (Kob- 

leiuJSure)  im  Blute  durch  den  geringereo  Saaer- 
■toff^efaalc  der  etngeathmcten  warmen  Lolt nicht 
ftatifitidet ,  so  iat  dadurch  doch  eiue  Verminde- 
rung des  OxjdationsproteMW  fin  Körper  gege- 
ben. Denn  bti  vermindertem  Saoerstoflfgebalt 
der  LoA  kommen  niedere  Oxydations-Prodncte, 
AneiieosSure,  Kleesilare,  Harnsäure  etc.,  aoalog 
im  Raucbprodaetm  bd  der  TerbreoBUiif ,  snr 
iiwscbeidung  durch  Haut  und  Nieren,  während 
B  Sanentoff  reicher  Luft  böher  oxydirte  l'ro- 
doct«,  Harnstoff,  Kohlensäure  in  Ycrmehrter 
Menge  tteb  «rieben. 

Phyailialiscb  wirkt  die  "Wärme  auf  das  Blut 
dadarcb  ein,  das«  aio  dasselbe  im  Allgemeiiun 
ausdehnt.    Evident  ist  diese  Wiricung  vorxugs- 
«eta«  bl  den  Hautvwen  und  CapHburaDi  dit  Haut 
U  diiAdb  r^ber. 

Dr,  Uartm  Wli  ta  FwtWUltamln  Indien, 
welcher  504  Fälle  vo»  SonnenBllch,  darnnter  l?59 
mit  tödtlichem  Ausgang  beobachtet  und  tabel- 
larijch  xusammengestellt  hat,  läugnet  eine  pri- 
■ire  Birnailedion  bei  dieser  Krantibeit  und  be- 
hauptet eine  Analo^'f  rwischen  der«p!hfn  und 
den  remittlrenüen  Malaria- Fiebern  ,  welche  in 
eioer  Hypercarbonisation  dce  Bllttt  ÜNTMl  Grund 
fttdcB  seile  In  den  Leicbea  fand  er  vorra- 
gend eine  bis  zur  rnn^^rn- Aiioplexie  gesteigerte 
Biutcongestion  der  Lungen,  welclie  soweileo  gana 
reritopft  und  schwan  ersebleDeo,  wlbrend  Im 
Bim  bocbslens  Hyperämie  der  obeiflSchHchea 
Geßise  und  reitimtpr  ein  p;eringer  ier&aer  Er- 
gos8  sich  aeigte.  Hül  meint,  die  Behandlung 
iDfigee  ihniteb  sein  «le  bei  Ven:iftuDgen  lait 
XtAloisiure. 


n.  Eilctronoseii. 

Jc'l:    ßrobmebtoBgen  Aber  d«n  Blititad  aad  StttaTCr* 
Imongaa.    AUg«m  mrd.  Ccatrilitf.  Hr.  ft^ 

KhOgtftldi   Pia  WuNrr-Kitaiirapha  tn  Oroasae  am  U- 
Joni  1857.    Berliner  B«d.  Ztg.  Nr.  98.  (Antnig  an« 

iixi,  Vorhergfbenden). 

UatUui,:   lödtonfeo  dank  MUH.   Beiltaar  Bad.  2rfl|^ 
■i.  «f. 

Suk:  Vrrletzuugeo  doieb  Blfta.  WflrttBbaif.  Comsp. 

Bl.  Nr.  10, 

Iar«po#:  Ted  dawh  Blltawhl^   Med.  Zif.  Bttnbad«. 
Ml.  S». 

UMn:   Fall  von  V«ibr«Dnnff  dnreb  den  Blitucbla«. 

Wfirtemb.  Corresp.  M.  Wr, 
JbHdiia:  üaber  die  Wirlcuogeu  de«  Blitzes  auf  Menschen. 

An»  dcesen  Tratte  d«  Gdmiapbi«  et  de  Sutiiti^aa  nt- 

dicalc.   Falls,  J.  B.  BalUÖfe  1667. 

Dr.  Jaek  in  Düren  hat  einen  ausführlichen 
Bericht  Aber  die  am  11.  Jnni  1857  in  dem 
Dorfe  Qreesatt  (2V3  Stnaden  von  Dflren  am 

Mwbaiichl  dci  Madicia  »M  MST  Baad  IV. 


ilbhange  eines  AosUUifers  des  Eifelgcbirges) 
stattfeAiBdeDe  Weiter-Rataetrophe  geliefert. 

An  (iiesem  Tige  entliid  (ich  durt  ein  scltr  kurzes 
Bod  mit  einem  einzigen  Scblage  beendigtes  Gevitter,  wo- 
bai  der  Blitt  vibrend  des  Q«tteidlenst«s  tn  die  gedrlnft 
volle  Kirche  einschlug,  6  stirke  Männer  unter  mehr  oder 
minder  erheblichen  iusseren  Beschädigungen  sofort  töd- 
tele,  etwu  luü  lindere  I'erüonpii  vtirschiedeneii  Altirs  und 
Oeecblechtt  »cltMyrer  oder  leichter  verleute,  die  weiten« 
grösate  Hehriahi  dar  Qbtlgen  aber,  deren  im  Ganten  gagao 
SOG  in  der  Kicehe  anwesend  »ein  mochten,  Hir  lioger« 
oder  kOrme  Zeit  besinnungslos  xu  Buden  streckte.  Der 
Blii/  drang  Jurdi  Jen  Thurm  and  tilu(  keti.>tiilil  auf  den 
Orgelranm,  warf  hier  einige  Ferson«-n  um  und  (heilte  sich 
dann  tn  mehrere  Haupt-  und  Nebenarme,  welch«  theila 
üi  leradfc  Linia  Mit  DnrdibtaebitnK  Uladarnisaa  in 
xaHm  tlelieBdelfeng«  nladerÄhren,  theil«  dureltetn« 
eitprtte  Qucrstaiifce  iiacli  il<ri  Seiu-nuMnern  gclricet ,  au 
der  luueitwanJ  in  kurzen  äprÜU|;oii,  gl»ichsam  ricochet- 
tirrnd,  nach  uutcit  «««tzleu,  und  »licbt  nur  jütes  in  ihrem 
Witinin|a](t^A*andliche  iwdt  odar  belinbt  dahinadunat- 
tartan,  Mndant  aoob  das  ganz«  Kirahangablnda  aracbüt 
terten  und  vieificb«  BIsw  nnd  Spaltaa  In  labienllaaaia 
hervorbrachten. 

Vee  d«tt  bvl  Bawusslaeln  Oebliabenan  vtrd  dat  Bi»* 

tritt  der  Katastrophe  als  ihnlirh  d«m  Knall  beim  Ab« 
gehen  eine«  Schieasgewehrs  oArt  brioi  Lvnta  eines  Bfil- 
lers  beteichnet,  und  zwei  Tollständig  nnverletzle  Aitille- 
rUtea  vmlcbartan  mir,  dlcaalb«  fimpdadnaf  in  Obr  and 
Braat  wta  bMni  Lmfanarn  eine«  tiMebfltm  in  nlabeiar 
NSh*  wahrßi'iKimnicn  zu  lniicn  'in!i<r  renneintfn  «iiuce 
wirklich  durch  etneu  .Scbu»«  «n  A.rin  umt  Ueiu  gctrtideo 
an  aaln  und  verloren  momentan  alle  Kraft  dar  Fortbe- 
wafongf  wlbrend  ander«  sieb  gewaltaam  an  den  l^ft««ao 
In  den  Bodan  geiaean  fttUC«n  nnd  inr  Brd«  «ankwi. 

Noch  Andere,  ■t^  pl  '  niederknieten,  vcrspörten  einen  ge- 
waltigeu  ^clilük  iku:  Fusssuhle  und  L iitr-ivcbenkel ,  der 
sie  am  Aufspringen  verhinderte,  und  mehrere  wciblKti« 
Individnnn  glaabtea  laU  dan  Mnan  und  Ufickeu  m 
Vanar  in  staban,  wartn  ab«r  Mi«ann(SeMid  ikian  Rate 
tu  verlassen.  Der  am  Altare  fungirende  Pfarrer  blieb 
onvenehrt  und  sab  d«intlich  einen  ZweifttrakI  des  Blit- 
ze«, welcher  wahracbeinlicb  von  unten  her  der  Mauer 
gefolgt  war,  in  dw  Funn  eines  3  Faust  dicken  bliullob" 
weissen  Fenerballa  an«  dan  Altar  seinen  BBtkwag  oa«k 
der  Thür«  nabnMi  and  6  bb  8  Bebrltt  vot  «kb  niadai- 
platzen,  wo  er  die  durt  knl««nd«n  Kind«r  nnd  Erwaeh- 
•cneB  fast  »lle  Ober  den  Haufen  warf,  ohne  sie  j«d«oh 
beträchtlich  <n  beschädigen.  Nach  einstimmigen  Anga" 
ben  fallt«  sich  gleich  nach  «rfolgtar  Explotian  dlaBifdW 
Bit  «IMB  dnnkdrii^Midan  *  daa  Atbnen  &n«a«m  at- 
aabvarendan  0«raehe,  w«lefcar  ala  ihnXch  dem  baim  An- 
brennen drr  Ziiniihülzchen  entsteheudt-n  pp.*c'lnl<irrt  y\'.ui^ 
und  noch  mehrere  Stunden  später  vuu  den  liMiruXTeuen 
deiitlieb  exhalirt  wardai  Die  Hauptverletzten  habeu  ntcbt 
dia  fartnfat«  Kciunamnf  daaCeaababanen  and  erwaebtaa 
Mbar  «dar  apllar  wl«  an«  tf«r*B  SoblaTv,  Ja  bei  neb* 
reren  ist  sogar  das  Grrlri -htuiss  dessen,  was  der  Kata- 
•tTttphe  wohl  eine  Stunde  lang  vorherging,  gijialicb  «r- 
laaaken. 

Durch  die  ver.  i:  ;i>n  Anstren^ngen  der  Rntkoniine- 
nen  und  von  Aussen  zu  Uülfe  Herbeieilenden  wurden  die 
Getroffenen  tu  möglichster  Schnelle  aus  der  Kirche  anf 
den  freien  VorderpUU  faeoblappl^  geri«ben  nnd  mit  Was. 
«er  besprengt,  wobei  sfob  dl«  nMkt  T«f)«ltten  ndd  Ba* 
tiubten  in  der  frischen  Luft  ziemlich  raüeh  erholten ,  die 
anderen  aber  zn  ihrem  Wtederanfiaben  längere  Zeit  b«- 
dailton. 

Am  meisten  heimgesucht  von  der  Einwirkung  des 
BlitieH  waren  die  Männer,  weil  an  ihrem  Stnn  iorte  gr^tde 
die  stiirk»teu  Stri'une  des  elektrischen  Fluidriiuü  ••idi  eru- 
laden  hatten,  während  die  Fraa«np«f»oMo  und  Kinder 
bl  |«rin|areB  Grada  nnd  dorebwag  mabr  am  nmeron 
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K&rp«r,  bMOsdan  iIi  dm  üatwgltvdMWM  b«mki4lft 
waren. 

Za  HQlfe  prriifen,  trsf  der  Verf.  gMvh  nach  4  ül»t 
Ift  dtr  Uaglilckb^tättA  Pin.  Seiue  enie  Sorge  war,  «ich 
fon  4a»  wifklkben  Tod«  dn  bto  dahin  noch  nicht  tM 
Ivbco  «nflckgernfconk  awM  OtogUeUldieB  tn  dbcr» 
teugco.  Alle  la^cn  mit  nil.lcpin,  ftpuniHrhcm  Hi»- 
lichtsausdrucke  da,  kall  uuJ  lilt  i  h  mi  Körper  und  Ant- 
litx,  die  PupUlen  sehr  erweiterr.  Aug.n  gl,in?los,  die 
ÖtieiUr  steif  und  nubttfaam.  der  B»iich  tymptnitlsch 
aQfgmiabeli.  bei  Zir«1*li  tthvn  dentlfeh  wabroehllibartr 
Virwesungsgerurh.  DIp  Wirkiin)?  des  BliUitmhls  lelgie 
sich  bei  FUnren  an  dtr  recMen  Kfirpmeite,  vom  Kopfto 
oder  Hals  anfangend  un  i  .••icL  übe r  Rrii5t  iiml  Baik-Ii  nach 
ontan  fortaetxeod,  in  band-  bis  zollbreiten  rdtbliehen 
Bm1f«n,  «It  aoell  nnr  fo  sieh  folgendeo  bohnengroMon 
Tupfen.  ^.  .r  -xvMirn  die  Hant  theils  gefleckt,  theil«  ab- 
geschramiut,  tiicils  wie  ausgegraben  war,  in  deren  8n«- 
terstem  Umkreise  sich  iihcr  nirht  die  geringsteSpi.ri  irn-r 
Titalan  SaactioD  Migtc.  Kar  bei  eiuem  der  Er&cbkgenen 
War  dfa  liaka  Sebvltar  iatrofTen  worden  und  der  vStrshI 
*prangweij*e  an  Hals  and  Brott  bis  zum  linken  Obar> 
ichenkel  herontergefahreu.  Bai  Zweien  hatte  d!a  Ter- 
letzuog  ein»!  sehr  beträchtliche  Aus-li-hniing  nnd  fir  ^ 
filat  aus  Nase  und  Mund.  Dabei  waren  alle  behaarten 
SteHaB  4«»  KSrpara  im  0«reich«  der  Verletcungan  ver- 
senet.  Einig«  anfangaoda  BWackaobUdam  muda  MfdflB 
berUttrteii  Stellen  ntobt  wahrf«n«mM«.  Dan  Mgandan 
T»g  w»ien  Streifen  und  T'I.'  1.  mj  in  brsun-schwürzHcbe, 
p«rgaJDeut«rCig«,b«iii.EioächnptdFU  leJi  rliartiRiusrhrnmpr- 
iD^att  der  Haut  verwandelt  und  alleLeiL'beus;mpU)ine  in 
boheu  Grade  TermateC  Laidar  wund«  Mnardac  Gatfid- 
teteii  ge^rrnet,  wt«  aalir  Varl  anA  dia  SiattitabaihM» 
df'i  Kn  iM's  Hriiadatt  4w  WiMMMkiM  dattr  an 
t«rea»iieu  suchte. 

Va»  deo  nloht  ilkltUdl  OatMffaoen  lagen  einig«  90 
so  Bene  «ad  bafenadaim  aa  ihiaB  lUipar  dia  vacaeM^ 
denartigtteu  K«Mifhalla«r8«h«liamen.  AU«  bkglaa  Mmt 
rr  ( 1  niuornde  Frottkäit«,  hiebst  tchmarcbattp- Zii^heb und 
Dehiitni  ta  deu  QekQken,  besondert  d«i  KlIbogHos,  der 
Binde  nnd  PiUs«,  tbaliah  dar  Empfliidung  bei  «lektrt* 
aobsn  SaUifaB,  tbar  Qaflibl  von  laubaalo  aadUbiannt 
la  tadlban,  tMar  Mkoffdlakafai  and  pahdiebi«  Araak 
|a  dar  Barsgrabe;  dabei  waren  di«  leii'rnrjfn  Theileblaaa 
and  Mbl  bai  oft  sonst  gett«igeiaerK{>rperwarm«t,  und  ge-> 
gaa  Baia«  niebt  «mpflndangalos.  Hers  nnd  FiilaschlaK 
Waiaa  a<briiani«lailai||  «ad  mala,  daa  AtLann  anga- 
anvaüt  aad  aolaibMclMa,  daa  Bavaaalaein  «ngetrflbt, 
Aach  bal  den  Mctjtverletrten  wnrdfri  din  SriMptonje  dtT 
Brastbekiaoii&uDg  und  des  üliederwehs  ^Jt.cli  Aubogt 
and  no<!h  linge>e  Zeit  nachher  bemerkt.  Bei  Einzilutn 
Hallia  aieh  laiabtaa  Masaablatan  aia.  0ia  «orgafasdaBaa 
II4klMibaa«MM|ga]ifaB  baatiadaa  oalai  In  Vsabfamiaafaii 
dm  i>rftten  Grndea.  bei  einigen  letzte  «ich  auch  Blasfn- 
büduDg  uud  liautabschQrfung.  bei  den  Mei«tKn  l'aiKlcn 
atoh  mehrere  Verbreuiiuuercradr  auf  dvnsolbeu  «der  \n- 
aabladaoan  Körpatctallan  suglaick  «ar.  Die  bedentattde- 
taa  Tarlitiangaa  wa»aa  Ibü  aHa  larktaaMg  und  an  aas- 
gaprigtvsten  an  d<r  oberen  KBrperhIlfte,  wo  sie  gröseteo' 
theiis  In  hellrottwn ,  cradltnieen  «dm  «ewundeoen,  beim 
FiogTdni'  k  vprl>l.'»*-i<'udcii  .Sin-iten  von  1 — ü  Zi. II  Breite 
varllefeiif  gewühulich  am  Koj^  neben  dem  rechten  Ohre, 
ailt  Varacnfang  dar  dotiiiaa  K<af-  nnd  Barthaara  ba- 
gauneu  and  sieb  vom  Haba  ani  Brust,  Unterleib  und 
eutsprrchende  Kxtrenitit  in  ronlRufeiiilcr  Linie,  seltener 
Oiit  Absprüngen  fi.n.-iettli^n  (irwrilitilitli  verfolgten  sie 
yom  Halse  ab  die  Hiebtuog  des  Briislbeitts  iu  der  Mit- 
tellinie oder  seitwürts  bis  zum  i'pigastrium,  senktsa  aieh 
dann  Qbar  odar  oaban  dar  waisicn  Linie  nach  anl*n, 
bflgan  naa  nach  der  reebten  Leist«  ab,  wo  die  Scham- 
haare versengt  waren  und  weiidet>-n  aivh  über  die  Au.»- 
senteite  de»  Oberschenkeln  nach  der  Kr ii  kehle  und  nt.or 
die  Wade  bis  zur  Fius«!ohle.  Bai  1-!ini>;rn  lU'fi-n  sie 
airablif  dia  Wirbslsjola  antlaag  am  Racken  h«fab  uud 
«Rdttaa  am  flaaiitaa,  M  Aodaren  »araa  Brntibafa  vmi 


BSalfrak  la^ah.  aasig  gastreill,  bat  nach  Apdanm  te»- 

fen  sie  wiederum  melir  die  SLhultern  und  Oberarm i^.  od 
die  letaleren  jiüein,  scin-iier  Aiioschllessend  die  Vorder- 
arme. Hei  den  Weuig-ten  w*r  dis  Qesicht  vsrieirt  und 
klar  BOT  in  nrsi  J^iUlea  steaillg,  •  in  allen  Qbri(eai  nabr 
ifiililBHBig  aar  Stlra  aad  Waafe^  yerlaUnng  dar  Oa- 
uitalien  kam  nur  eipmAl  vor  nnd  be>fand  in  einem  ^;l^i- 
nen,  Sus^erst  «eUnipr/.liHfteM  limndM  horf  unten  an  der 
\'>iir,  i  l  h  -  i'-  rii».  Dein  Bsl^trelvr  waren  beid«  F^toaa 
vcrbranut  uud  im  hfichstea  (irada  sobnaobaft.  . 

Ausser  diesen  Stnüsa  andFlaaltett  baabaebtelaVart 
bei  Mehreren  die  belt«Am«leD  und  niaunigf^ttlgsteti,  4pq 
LirAfonbCT-^'scheu  Figuren  ihnliche  Bildungru   Huf  den 
verschiedensten  H juistelieii,  aI^  liünmchea,  Blumen,  den 
tmt  aingef«roeii«n  Feostersoheiben  veigiaiobbar,  IMaabal, 
Fichnr,  Sttirne,  welche  bald  lOr  sieh  allaia  ans  Stamm 
der  Extremititen  vorkamen,  bald  gleirhs«tn  arabesken- 
artfge  Kinfassungen  der  rothen  Streiftin  oder  deren  Id/ta 
,\ij>;:iijfiT  l'il.ii!i»n.    So  f;ind  r-n-tj   1  ri  einem  Mann«  die 
Htrecksclte  beider  Arm«  u*>bH  dem  tinken  Üarmbeinmit 
Blamsn  und  Biumcbrn  bedeeltt,  dlM  dia  lioka  llilfta 
bia  aar  Mitte  dea  Oberschenkels  von  einem  »cli  miVn 
gllutandaa  Straifen  Bb^rzogen,  und  auf  der  linken  W^i« 
L-ln  Brandschurf  von  Pfeuuiggrotise.    Bei  einrm  .Andr-reo 
tiiiegte  ein  niedliches  Bouquet  von  4  tierlicb  ineinaudsc 
ge!<chluugenen  Bloraen  mit  naeh  unten  gekakflen  iMelaa 
•Bf  4aai  4iailt|«akaiB  dia  Bajruadarai«  der  Aowaiwoden. 
Wtadanim  kel  «laam  Andawa  beobachtet«  Verf.  neben 
su^gedehnteo  Br.indstreifeo   und  zerftreuten  illumen  \u! 
Rücken  niid  .Armen  den   Abdruck  «weinr  Über  einander 
gelngerler  kleine  P/rile  oben  auf  der  linken  Brast.  tief 
Einzelnen  baataadaa  dia  VarieÜaagaB  ladfglieh  in  ring- 
artig odar  4m  ▼laraeir  gastsltten  Panktan  nnd  Tupfen  mit 
bald  Versehrtem,  bald  aufgewöhlteni,  bald  mit  einer  ruD- 
deu  Brandkruste  bedecktem  Geutrnni,  bei  Anderen  mehr 
in  vereloteltan  eitMigrvsaen  Hauterh&hnngea.    Ma  daadl^ 
•laehaa  Figafail  dad  llaekaa.  arbiawten  Abrigens  mA, 
aa  daae  «akaa  am  Ab««d  4Ja  Labbaftigkeit  derBStbeuad 
anderen  Tages  die  Schärfe  der   Cuni'Hireu  gün/lich  ge- 
schwunden war.    Sie  verursachten  in  der   K«>gel  eiii«a 
empflndliehen  Brennschmerx  und  schössen  spater  aotdeo 
vao  ibMB  vatlassHoan  bteUao  bibdf  sidiireiehe,  sn  dtf 
fipM*  mtt  SHar   gefildlla   BMaeben  anf.    Kfudar  uM 
Frsuenspersunen  werden  darch  d  u  IM  tz  gröseteutheiJs 
10  Boden  geworfen  und  IQr  Augeul>li<  ke   betäubt,  aber 
mit  sehr  wenigen  Ausuahmco  nur  unerheblich  verletzt 
aad  dankgai^  mabrponki-  nad  spritaflinnig  •!«  iafait« 

Die  BekleiduugagegeniUiuJe  fsnilea  t.lch  vielftch  be- 
schädigt. Bei  eihcm  S^^hi^crveilet/'.en  war  Hemde  uod 
WpAte  zerrissen,  ersleres  an  mebreroii  Stellen  ganz  t«r- 
fiNii,  am  ftacha  dia  NiMa  aasaiBMidaisaapfaivt ,  ia  d« 
saldanaa  MaMada  v»wm  iSrisargibaaBm;  bai  Aadarsa 

Aüii  Sdmhzeng  yersi  tiUicen ,  die  Sohle  abgetrennt,  da* 
DijcrleJrr  «iiirt  liiü.  uud  verbrnunt ;  di«  Kegetiscliirme 
zerrissen,  Ihrer  melallenen  KrQcken  uler  Kn5j>re  beraubt, 
ia  einem  die  iieide  am  Bude  da^  Suhlbügel  fcraisfliflPig 
«le-  mU  MiMkitaara  daiabaiskaaa«. 

Die  prjte  Ili1ir>leistung  bestand  in  rehiiri^er  Venti- 
lation der  Ivrankeuituben .  in  MU«  ltäiif»ciil<igc  u  aul  dir 
liincrzhaften  KArperstrllen  und  Aufstreicheu  einet  aus 
Kiwelss  und  Leindi  tnsammengcsettten  Liniments,  ia 
etatalBt«  FWan  taft«  Jaeft,  ao  tnt  «a  «iag.  dia  ftk«- 
cheu  an  und  snh  nTDisf  lirleSditf  riiiif;^  davon  J  tn  Audersa 
bei  Si  Kon  mehr  eiL),'Htrptener  lU^At-tion  wutdrn  S-  htöpf- 
k'ipfe  .Ulf  ller/grnbe  und  l  nterleib  wohllhoend  befond^o 
Den  in  lähmungsartig er  Depreision  Terbarrendeti  vrrurd- 
ttat«  ar  adbab  balebandan  Dingen  ein«  Aratkainrutfea 
mit  Aether,  nnd  wo  lieb  gasttlscha  Complieation  biotu' 
gesellte,  mit  abführenden  Satxen.  Die  UrandverleW«««*» 
aller  <\:.v\'-  v,iirilpn  demnächst  r;ii'.  \i_'i'ni  uiir.  in  I.fin- 
nlemulsion  beptnxelt,  wodurch  di*  gtrrnhetcu  und 
enijwrgahobeoen  Haulparlhleu  bald  zu  dOnuen  blänlidtea 
Seberfaa  vacseknimpflaa  und  die  excoriirtea  Ütalieu  »i«^ 
ItbirkiatateB.   Rar  Ia  xval  mien  legten  sieb  rv«** 
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Zflit  za  ihrer  Terairbung.  li«ig<*u  di»  Ulicd-r»  hmtrien 
UiMeU  riui'  Mi^rtiuug  von  Cbiorui'ortn  mit  Oel  sehr  gute 
DittüS»,  lo  wie  bei  zuTQckbl«ib<rader  paretytbchrr 
telivKb«  BloNibaogMi  wnCeaiplienpIftta»  mMDunuU' 
Mfcini  Ll^nor  ttdm  ibblleba  D<#^  tob  iKn»titli«k«in 
luttci  i<i  »ein  ^<-h«iQ«n. 

Gt'gf'uwäitig  »lad  'iii^  uu'iitv'i  VttiJ'jSeutn  wieder  iQ 
Ibm  (Fwohnteo  Br^cbSni^itn;  zuTAcfcgrkpbit  uit'l  st^t 
««U  Ite  All«  «Hie  «oBtiiadit»  V/mmt!mmm$  Im  Am* 


Dr.  ümHmjf  \m  Bfitghüm  boricbtet.  MgvOf 

Km  IB.  Aufuat  4.  I.  crschluj^  di-r  Blitz  dicht  vur 
4eai  DofCe  SicoeniMieM  iwei  wiltrcnd  i<e»  Gewitiers 
Hater  ffMm  FtncfitorkolMPr  ta  betaader  9le11tmg  kalt*» 

rni'-  Fran« niiTiiniof.     Beide  worden  vorn  hervlicr  in 
4tA  MupfiL-ticiti  luavtugewurfi»!.  L'ebrige.iu  vnür  air^nwti 
äm  Spur  von  Vcrk-tznnc  zu  enUlrcken.    Die  klein n 
liMdMii,  welche  aie  au  den  Köfl«  gelraeen,  «o  wie 
^fla  v^mAtejs  ptuvli  ^ttr  vliwM  l^Mf ^  trafen  0lNla  Hvaad* 
ifcK-kf  10  iWcr  itfJlIe  kr<•llz^vpi<^^  wie  Aiirdx  ein  srhnr- 
1^  llrs^fr  in    vter  StuciiL«;  tiTlrciilU      lici   d\  [  viiu:i^ 
welche  im    lO.  Srh\vangt'r:s«hiifl.siiioii;itti    siili  Ix-btiil, 


2  '£l«nd«a  narh  iktn  i  o«k  den  kaisrnchnitt. 
tatwlrkflte  dier  ein  iodt«s  Kind.  >a'^h  Aussaj^e  der 
linfnifTill.är  niich  dein  Tode  herbelportifencn  Hchrsmine 
soI!r:i  iSngrrc  Keit  diirvh  4?e  Sanrkdeelien  d«T  •nllw 
kkhafte  Bew(-;.uin£rn  des  kt  xlr^  ikalu-n  walirt^-aumitie« 
•erde«  künitcn.  füu4:tB  etsü;:!'  ^jci^rttli'  biiitur  <lai 
Praaen  kniet-ixlt-n  Manne  war  ohnv  üon»tjgca  Sciiiulea 
ifie  kalbe  reclite  üand  aof  aiefarflre  Stumicn  gelähmt 
mmr^n.  Tagea  4laraal  IXawla  er,  «kna  irrend  etwa* 
•o^eNveadM  «II  Müie  Jfapd  wie  Itimr  gatoMf 
cken. 

Der  F«U  de«  Dr.  Mck  «u  I«iiy  iot  fol* 

gendcr : 

Am  i*.  SVpttmher  1835  stunden  dir  Getchwisler 
feUcr:  Baaedicl  (16  Jahra  aUj,  Aaoa  (Lfi  Jahre  all), 
mti  Vtmw  {»-Ukn  al«  «iMrend  «iMS  atarfcea  ^ 

wittrri  nnlcr  lirifiii  .tt'hr  {iroiscil  Ilulthirnbaiini  nn! 
«sriMi  ;;i>ra(je  iiit  UcguS,  ihn  zu  verli«»»cn,  aU  ciu  HUii- 
dniHi  in  rmeB  Sntenaat  traf,  an  ünn  hh  znr  Vertheil - 
kaf  der  Krone  beraalerfakr  uad  too  dieaer  aof  die 
yanaaate«  daai  Oeachwiater  aia|innn.  Jm  .itm 
i'frirfiea  Baume  atand  aieuilich  wikr^cbt  aageiehal  eiae 
taii  Hwa  30  eisernen,  gegen  die  hronc  i*fhi-nden  Zkb- 
ttn  besehHe  Egg«t  weli  hi-  vom  Bltlte  nidit  l>erührt 
mtrde.  Zunächst  dem  Stiuntne  atand  die  Verena  an 
'  «li|p>  E^c  «teh  lehaaod,  bei  weiiAar  dar  «üb  fim 
<irr  rt<ittcn  Schulter  bia  zuio  £lU:ntt<mea^  und  kirmiir 
\m  der  rti-cliliti  llufn»  Iiis  zum  Knie  3  —  4  Zoll  bri-ite 
VerbrewMintTf n  \oni  l  Grade  verursachte  und  sie 
zsgleirh  aat  den  Boden  warf.  Sie  ath  den  Blitz,  eria- 
aerl  «>ch  gesagt  BB  Jwbaa  ^vhe  ketaa  iat  d«r  Ahts"- 
körte  al>cr  den  Üoaacr  Bichl  mehr  und  aU  nach  elw« 
5  Miooten  BcwoasUehi  zurückkehrte,  kostete  es  ihr 
fTiKso  \n<ttrenfj(Mic  r.ii  mjpiriren.  Dr-  linrimf  f  djTcnde 
Kieker  katte  euica  Ijrpliojtea  Clurakler,  wurde  über 
bati  gebobeB,  »o  daas  sie  naish  14  Tagen  wieder  leioble 
AibiHten  verrichten  komilc.  Aeoaaerlicb  Wörde  Seifen» 

^^  m^e^  Tooi  Baiiuic  entremt.  dicht  nebea  obiger 
Stkwrster  »laad  etwas  aufrecht«  r  der  Benedict.  Bei 
fciein  traf  der  Blitz  den  linken  Scheitel,  der  mit  einer 
nniiitm  Tadikaf^  bedeekt  war«  YCfbavPnte  die  lan- 
fca  Baare  bia  «tiT  t*/s  Linie  Unge,  OMe  die  kopniaat 
ru  ^,  rlct/rti,  auf  Welcher  man  nur  2  ganz klaiae  quare 
HiiM-h^-n  wdiunehmen  konnte;  von  dem  Ende  der  ilaare 
H  4crSckl«fe  lag  ein  2  Zoll  breiter  Irackener  brauner 
Ihttlrai&in  an«  lief  von  dem  Uokea  Okca  «ba«.  den 
Ui  I«  Mkrcn  gegen  dniJlaanbrinA  aicini  iUiar  4aa 


Gcsirhl  um!  tiie  Uruil ,  dann  «uiu  Aiil)t;i,  wendete  »ich 
hierauf  nixh  iiielir  links  und  verlor  sich  im  Gekäst«. 
Oic«er  junge  .Hann  gab  keinen  Lanl  mehr  too  ficb, 
bietete  sturk  am  der  Hase  and  de«  mit  verhanlei»  itr- 
nea  gefUltau  Munde.  Nach  wenigen  Stunden  tru  ti  nioh 
der  Bauch  auf  iwd  ea  eutwiükeUe  ai«b  bei  fiu»Mtr  B*.- 
w«gIicliiMtt  der  I,eicha  ein  F|nl«iüfenie1k 

Di«;  entfernlestc  vom  Biiiiiii  war  die  ne^eu  deni 
ßenedicl  »tolwade  Anna,  bei  weicher  vom  Ende  de» 
Nacken«  biü  zum  Ge.sus:t  der  Kücken  in  seiner  Liinge 
and  Breite,  in  derlfitte  etirker,  aa  beiden  Seiten  sehwi,- 
cbnr,  Intal  Twbraant  war.  Die  Obeiiaai  fehlte  gana, 
die  Lederiuul  vrar  iii  !tr  Mitto  achwiirzlicii  und  ah 
beiden  Seiten  «»nmaruili  entzündet.  Diese  Vvrlelzl^ 
ri<*r  auf  den»  Boden  iii-|;end,  ciocm  in  der  >ühe  arbei- 
tenden flacbbar  „Joseph,  tiebe  mar  den  Aihem,»^  waa 
dieMT  nneh  Tefmiefttc,  obgleich  «ie  alaik  ane  Hund  nal 
Aiise  Mutii^te,  Jiierauf  itMin  si«;  tue  mehr  zum  Beuusst- 
-^iri,  «nr  sflir  unruliiji.  Kvvcgte  bcstündig  die  (liiediy 
i.nd  den  Hunipf,  die  Zähne  Ober  einander,  alhine|f 
sehr  niiihsam  bei  kleinem,  kaam  fOhlbareii  Pulse,  blaa>. 
ban^  icfihleo  Ceaieht,  4ipea(MBaaaaen  Aagnn  nml  groaena 
unbeweglichen  rupillt  ii.  Axf  eine  Venisektiou  von  3 
Unsen,  die  nach  nner  .StuiMlc  wiederholt  wurde  und 
sc  hwane-.,  *cliwer  ( ün^iMlin  ndes  IJlut  untrernte,  wurdo 
sie  ruinger,  Nthniete  ieichter  und  schhickle  einige  Euh- 
iord  voll  Wasaer.  Die  iiidle  war  nnr  ^  orübergdien4 
Die  Aippea  nahmen  iinuior  weniger  Antlu  l!  am  AthmeR. 
Die  lBii|iiratiun  wurde  noch  niü!is;mi(  r  und  4  Stunden 
iiiich  dem  Anfall  liiirle  sie  nii  l  l  iii  I,  irr.  xorher  Icii  hte 
C4»n\  ul«ionen  skh  ciagestellt  liaHen,  au  atbmoa  auf.  Dia 


An  keiririn  der  Kleidii«ii;<«;ltleke ,  welche  verbenw 
•ebend  MM  grober  Utinwnnd 


Bpyr  einer  Ncrbrcnnung.  Wo  jia  die  verleküen  KÄlv 
perlheile  gedeckten,  waren  Mt-  in  «.-üie  .Anzald  uu-hr 
oder  Mdnifer  kl  [einer  ver^eltiederj  f^efornitfr  Stiirkp,  die 
aieiütfn^   I— 8  S  -In  U(    \<u)   deti»ell>en  eiitlWnl  (ueen, 

naeeiaeea.   ^er  fiwimt  der  raadpn  TiKhka|>pe  frliU« 


Bei  eliMin  illurdbtl«ii1infsgettMtctenBiiuer9 

fand  Pr.  Toropnff  die  KfciJcr  »crrlssen,  den 
einen  Stiefel  voon  Fus^  ab^crispon ,  weit  fort- 
geschleudert und  aeisiückt,  ilie  Ilaare  des  j^ojir« 
und  de«  B^rts  versengt, .  dta  Kopfhaut  Mt  aflf 
den  Schädel  nnd  die  llnT^c  Seite  des  Stirn-  und 
HinUrbauptbeities ,  9owic  das  Dacii  (ier  linken 
Orbita  gc^alteo;  In  der  Schüdelli^ble  liüaaiges 
RInt  unfl  mtcb  andere  gerisacfie  nnd  Braad- 
wun  len  an  verscMedenpn  Ttutlen  des  Kör|»er«. 
Üas  Ulro  wurde  leider  nicbt  uutereueht. 

In  dem  Falle  tihi  Dr.  MfAUr  bewirkte  der 
Blitz  eine  VcrbretiiHing  swaKen  Qradeat  welche 

geheilt  wurde. 

Dr.  Boudin  trBgt  Ober  dl«  Wirkangen  dw 
BlitMB  foltgendüa  vor* 

Tn  dem  Zeiträume  von  \9^'^^^  hi^  1852  sind 
in  Frankreich  1308  TodeefäUe  duruh  Hltta  be- 
kannt gewordtm.  Ktalit  allnMaaaehen  sind  von 
deaa  l^tsa  la  gleicher  Weise  gefährdet;  Männar 
im  Allp:emelnen  weit  mehr  -xX^  Frauen,  daa 
Thier  im  viel  höhaxen  Q^ode  aU  der  Mensch. 
TüfiHMT  fiibrt  laUreiBte  Biiapieto  dawn  an, 
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4aM  ganze  Hcerden  Ton  Rtndvioli  oder  Schufen 
durcA  einen  einzigen  Blitzstrahl  getödtet  wor- 
den, während  die  Hüter  und  Scbsrer  onveraebrt 
biteben.    Zn  den  merkwfiriHgMen  Phaenomenen 
gebörf  fibri^f'n?  die  ^keraunographiM  he"  Wir- 
kung des  Blitzes,  d.  h.  deaseo  Eigenschaft,  die 
Sitder  iiMier«r  oder  «ntfcnitmr  Gegcnatfinde 
aof  Theile  des  menschlichen  Körpers  einzo* 
prägen.    In  gcrichtlicb-rnof^icinischer  Beziehung 
sind  die  anatomiachen  Veränderungen  beacht- 
ungswerth,  welche  die  Tom  Blitze  getödtelen 
Indbiduen  darbieten.    Verfasser  bemerkt  hier- 
über;  „TV.iR  rüe  Wirkungen  des  Rlitzes  g<anz 
besoudera  ctiaracterisirt,  sind  die  Contraste  und 
Widersprüche,  die  piotiliehen  und  prolensertifeii 
Erscheinungsweisen.    Bald  bleibt  das  getroffene 
Individuum  starr  auf  dem  Platze  und  findet 
maa  aUdaoa  die  Leiche  oft  sitzend,  reitend 
•der  In  aufrechter  Stellang;  bald  whrd  der 
KSrper  weit  in  die  Ferne  geschleudert.  Rs- 
weilen  entkleidet  der  Blitz  seine  Opfer,  ver- 
nichtet ihre  Kleider  und  verschont  den  Körper; 
bisweilen  verbrennt  er  den  KSrper  und  Msel 
die  Kleider    unversehrt.    In  manchen  Fällen 
einri    die   Zerstörungen    schaudererregend  und 
üudet  mau  daä  iierz  zerrissen,  die  Knochen 
aemAlmt;  la  anderen  FlUen  ergibt  die  eurg- 
fBltigste  Autopsie  fast  nur  ein  neKslives  Resul- 
tat.   Hier  sind  die  friieder  vollkommen  er- 
schlafft, die  Knochen  erweicht,  das  Blut  ?er- 
flüeiiget;  dort  ist  das  Blut  geronnen,  «e  Glieder 
starr,  die  Tviefnr  fpst  un  einander  geschlossen. 
Bald  scheint  die  Leiche  des  vom  Blitze  Er- 
schlagenen den  Gesetzen  der  Verwesung  Trotz 
zu  bieten;  bald  bemSehtigit  sieb  Ihrer  angin- 
blicklich    dip    £:rä3srfühste    Fäulnlss.  Endlich 
schetiit  der  Blitz,  welcher  Buume  und  Mauern 
■iedenreUst,  nur  sehr  schwer  Yerstümmeiungen 
nlt  Trennnng  Toa  KUrpeclhellen  beim  Meneefaen 
eiveugen  zu  k?)nnrn,  denn  unter  mehreren  Hun- 
derten von  Füllen,  welche  sich  auf  die  frag- 
lichen ZnfUle  bezieben,  hat  B.  nur  6  Fälle 
von  eigentlicher  Verstümmelung  aufgefunden  und 
hierunter  sind  4  Fälle,  in  welchen  eine  theil- 
weise  oder  gänzliche  Ablrenuuog   der  Zunge 
etattgefnnden  bat*  — 

ill.  lUieuniiUosen. 
tAstier  Sheumaiotm  in  Qeaere, 

B,  Hüeartoi   Dt*  baiiis  d«  Tup^ur  t«rA>lathin<a  1 
UmpSfalon  tßwiait,  Uolon  m^d.  Kr.  36.  M. 

Wir  haben  in  unseren  Berichten  mehrmale 
von  den  Terpentin-Dampfbädern  Nachricht  ge- 
geben, welche  io  Fratikreicb  zuerst  in  den 
Theer«eb#llerefen  gebrmoebl  nad  für  die  daim 

«weckmH5«i;^('  Vorrichtungen  gebaut  *  wurden. 
Wir  erfahren  nun  durch  Dr.  Macario  In  der 


Wasaerheilanstalt  zu  Serin  bei  Lyon,  dass  jetzt 
5  solche  gut  eingerichtete  Anstalten  in  Frank- 
reich bestehen,  nämlich  eine  zu  Die,  eine  zu 
Cr  est  (beide  in  la  Drdme),  efaie  an  fiooqaeroB 
(Is^re),  eine  zu  Aabenaa  (Ardeche)  und  eine 
bei  Lyon.  Macario  be«rhrcibt  seine  Anstalt 
und  die  Gebrauchsweise  der  üädcr,  woraus  vir 
nur  hervorheben  woUen,  dam  Jf.  wohl  mUBesht 
von  den  hohen  Temperaturen  der  Terpentin« 
Dampfbäder  zurückgcko 
der  Regel  nur  zu  50— 60*^  (J.  auwendet  und 
60*>  C.  selten  übersteigt,  wXbrend  fn  andern 
Anstalten  noch  80— 100"  C.  zugelassen  werden. 
— •  Er  seigt  feruer,  wie  unschädlich  diese  Bäder 
ünd,  tfeiidbat  von  Plethorlscheu  und  von  Kran- 
ken oll  organlsehen  Herefehlei«  gann  g nk  Ter> 
tragen  vrerdcn.  Eine  raerliwördige  von  ihm 
beobachtete  Erscheinung  ist,  dass  in  dic.nn 
BIdem  der  Pnii  bedantend  baschleonigt  wird, 
wihrend  die  Zahl  der  Athtaiiftge  nomal  bMbt; 

Die  HellkrafI  dieser  BIder  bat  sich  auch 
in  Serin  gegen  chronische  Caiwrba  und  g^sn 
chronische  Gelenkrheumatismen  gezeijn^t:  es  wtir  ir' 
noter  Andern  ein  Mann  geheilt,  der  seit  34 
Jahren  am  Gelenk -Rhenma  geIRtea  und  14 
Jahre  hintereinander  Mineralbäder  gebraucht 
hatte.  Maeario  gesteht  aber  auch,  dass  diese 
Bidar  in  manchen  Fällen  von  ♦hfftpisfhem 
Rhenaia  gar  Diehta  lelHeleD. 

VmaOSse  Bhemnatoam» 
Acutes  Getenk-IäeamA. 

UB^Zmdi  Oll  BkauMtiuB«  c«Sr^br»l.  L'AbeUl«  bM. 
aptbr  5. 

'*JKS£^*  poIfsrtJcnlBfn^    lii^i  dAkS 

vMSBte;  tüMtoii,   MonitMir  des  HApit.  Nr.  hH. 

3.  IWr  De  U  Mtelngli«  Aunuüüinal^.  u«.  mW.  df 

f'rtrU  Nr.  5. 

«.JVorroMc:  IXIlro  gorT«nu  dsnt  I«  rours  d'on  Aa- 
■MSbM  artieskire  aigu  «tc.  OnioB  m(i.  Nr.  ?»r. 

Ä.  //<fM9-  lUrteh»  «IS  dem  B«iifk»-KrauUül»Au*  »u/ 
der  Wicr^rt;.    Wiitier  WecluiMdirUlt  Kr.  2*. 

6.  Bfcquerrl  in  der  ünfon  tati.  Nr.  41. 

7.  Ad,  (JubUr:  Emdes  st  ub««rvatioaa  cliniqiMe  SHt  Is 
KbunatisiM  «InftnL  Anhites  ^mit.  M«r«. 

8.  See:  Do  rhrnuntiime  efrfbrü,    Rtppott  s«r  Is  Wf- 

molr«  do  Jf.  OubUr.    Union  mW  Nr.  4J. 

9.  Marrotte:  ObmvMioo  d'bfdrücepb«le  «  atfcb«  cbro- 
nlfu«,  dBMivppfe  cktt  na  j,ooe  gateon  «ioq  Joun 
Sprte  U  diiparition  des  srnipiome«  d'aa  tlMBalteS 
iltl«4iUin  aigu.    LIaioa  m4d.  Kr,  130. 

*\f'  'Skwisbaricbt  aus  dem  Fr«nkrnrter 

Börger -Ho  pUHl  pro  tB»8  bis  Jnni  IMt.  F^aabAift 

Saorrlloder  lä&7. 

it.  Bpardm  in  d«r  UoIod  mid.  Sto.  49. 

IJ.  Stm.  Oonfon;  Ott»  «f  Kkannatliot  in  vkich  th« 
hM«  wis  also  fBfa|i4.  OnUia  Bsspltsl  0««.  April  I. 
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U.  T^ffm-  /«man:  On  tb»  tnataent      Mutt  Rheo- 
Hi»ttim    BrltUh  msd.  Joani.  0«l»r.  »4. 

Ueber  die  Pathologie  de»  acutea  Gelenk- 
Rhtam*  liegea  in  diesem  Jahr«  Mae  ArMlen 
W,  Mlfr  wn  w>  mehr  Beobachtaogen  und 
Theorien  über  die  im  Gefolge  des  Golcnk- 
Rheama  Iheil«  ala  Coeffecte,  ibeiU  ab  Meta- 
Miieo,  tbeils  *]a  FolgeUbel  «aftretendan  AIF«e- 
ÜtMii  taBcrtr  Oii«iM. 

1)  iieningitU  ffkmtmatteai  Wir  «ollen  la- 

ent  ile  in  diesem  Jabre  TerÜffentlichtco  Fülle 
vcrrfthren  und  darauf  die  aus  deoaelbeo  geao- 
geoen  Folgeraagen  beiprecben. 

Dr.  Limd  (I)  berichtet  2  Fälle  von  tödt- 
\idier  Mentngiti«,  welche  im  Getolge  von  Ge- 
UnkrheuQia  auigetreten  wareu. 

Der  erste  K*.U  k«in  im  BHrt  1856  vor,  mi  betraf 
«wo  Arxt,  welcher  aa  RheuniH  der  beiden  KniecKi»- 
kokc  gelitt  t)>:  es  wiirefi  ihm  am  I.  ^  \derlasic 
fMwm  wid  darauf  vom  3.  bi«  zum  d.  Ta^e  2  Grntii- 
me»  Chini»  tigiicii  gejcebea  wvrdao.  U«  de«  7.  Tbr 
mitHjt  rten  *k:h  die  GdenkaffacfieMO  IndentaM; 

r  k  in  er  OeUfioa  ««4  mm  IS.  Tag  wat  er  lodik 

Der  iweite  Fall  kam  im  October  1856  ver;  dar 
fcrinke  h^ii-  SOÜ  ßinlefel  w6hr  n  1  ,1(  r  erslpn  14  Tag« 
uaA  (h»iua  und  Ifitrum  in  gro^jit-ii  Gaben  bekommen. 
Im  SS.  Tag,  WO  aller  Schmers  an«  den  Gelenken  ver- 
lebwMden  war,  stellten  riek  ie  der  Macbt  IMirimi 
«a;  »m  andern  Tag  hellige  OaKriap  all  eoevebivitehM 
Be««  r.:ur.<;en  und  8ekeeBii|rfee ,  t  Tage  fpaier  Geew 
■ad  der  tod. 

Die  Beobachtung  des  Dr.  MiUotd  (2)  Qin- 
lasst  folgende  Thiit?achen. 

Allgcneinea  befügci  lit  It  iikrheuma  bei  einem  39- 
jlhricen  Pariser,  welohes  seil  4  Tagen  besteht.  Ader- 
b*»e,  Chinin  Am  6.  Tag  der  Kraakh#il  Eiacerhalioa 
4t»  Ftcbefs  und  der  schwlcher  gewwdema  «eleek« 
schmeoen  and  Icicbte  EnduoArdiiig,  Nilnim  2  Tage 
lug  H  16  Gramme*  per  lag.  Am  Abend  des  arhten 
Tages  heftiges  Delirium  und  Steigerung  der  Endoriirdt 

2  AdäfllMe,  Opioni,  Blaaeaf  lasier  an  die  Gelenke 
der  iiaten  GKe^ar.  Nach  «  Tages  «enehwlBdca  dl« 
I  ri-  n  lind  es  erfolgt  Genesuin;  Hier  lag  »ohin  keine 
Met*«lAse  Tor,  sondern  die  UirnaJfection  trat  ncbeo  der 
Meh  «iww  aBbfrtdier  gawerdwMe  Geleokaffeetton 

Dr.  Thore  (3)  verSflintÜrht  einen  Fall 
ton  rbeamatiacb-metastaliMber  üirnaffection  mU 
gitteklicbera  Aasgang. 

Ein  27jihriger  Kaormana  woTia  am  11.  Aerii  »oo 
firber  befallen  ;  am  12,  wurden  die  Knie-  und  Sprung- 
gelenke  ven  acutem  tieieukrhcuma  getroffen,  hr  bekam 
Wige  Einreibungen  mit  Opium  und  faUplu^iTun  "'»d  »n- 
■eriich  des  Tags  dreim«!  30  Centigrammes  Jt)dkabeni 
«4  Jedm  Abend  J  Cenligr.Opio«-Exlr»ct ;  «m  Ij.  und 
J6.  A|  r  I  hvv  nd  unter  dieaer  Behaadluag  der  Hfeeer 
OMtisBus  in  den  imtef«  Gliedern,  dafür  wurden  afle 
Gdeake  der  oberen  Glieder  bef  1  r.  „  l8.April  ver- 
larea  sich  die  Schnersen  in  allen  Gelenken,  ohne  dasi 
im  VMot  aeridiewt'  die  Baapiratlae  wenie  aafcr  - 


schwcrt  il  inli  rif  iiriiis  im  Nackt-n  und  Hinterhaupt  er- 
ichieu  ein  ht-riij;!  r  Schnicn  und  e«  erschienen  Suda- 
arim  aalt  ausserord»  nthch  grossen  Bloen,  Weichs  con- 
fuirten,  dabei  starke  Schwei«».  Adartaiae, BlaaaMÜailer. 
Am  1».  April  waren  alle  gchaieneti,  aaeh  Rittlia  aed 
(Ji-ictiw  il  i   1'  r  (iflrnks  verschwunden,  dafür  erschie- 
nen mm  wiiili.  nde  Delirien,  die  Pupilica  ganz  vernijjt, 
die  ZtinjTc  roih,  an  der  Spitte  trocken,  der  Leib  ver- 
stopft, der  Uara  ie  Meage  MWillkftriieh  abgalMaA,  die 
Haut  hciss.  Kaie  Brbr«ohen,  eie Klage  flbor  Hopfaebeenb 
Eis  auf  dni  Kopf  und  Calomel  innerlich  hiitten  keinen 
Erfolg.    Sinapismen  und  Blasenpflastcr  auf  nllc Gelenke. 
Am  JO.  Schropfköpfe  in  den  Nacken    in  m  licli  Kici- 
aesAt  nad  ein  Trank  mit  Moschus,  eia  Klyatior  mit 
Ana  foflida.  fiaravr  reicMiche  Aasleeningen.   In  der 
NHcbl  vom  20  auf  den  21.  April  einige  Stunden  ScUaL 
Am  20.  ?l»cM,iii>  und  Yemchwinden  aller  Cerebral-Ür- 
scheinungrn,  ditfur  Kurkkchr  des  Hheum«ti«»os  in  Üf- 
Galenke,  wo  er  baid  normal  verlief.    Die  Recon^ate^- 
cens  war  eloe  sehr  schwierige,  theils  wegen  der  vor- 
handen gewesenen  Hirnnffcclion,  theils  wegen  dar  Fol- 
gen der  vielen  Senfleige  und  Blasenpflsslcr,  theils  we- 
gen einiger  Hrvidscliorli'.  die  M'  h  an  den  Hinterbacken, 
ao  den  Schenkeln  und  ati  eiuer  Kerse  gebildet  hatten. 
Erst  am  9.  Miira  halte  er  uch  erholt,  noch  war  aber 
der  Brandscborf  an  der  Fene  eicht  abgesUiisen.  der 
ihm  noch  ein  paar  Monate  an  scbaffen  maehte.  liaeli 
(lt  r(;.  •)(->uri;j  lilit  li  der  Kranke  immer  reixbar.  Hr.  T%ore 
classißcirt  diesen  Fall  unter  die  rheumatische  Meningi- 
tis, swetfel»  abar,  ob  eine  wirkliche  Entxiindung  der 
Meningen  oder  aar  elae  Flnxioa  vorlag,  iÜMiUok  wieia 
den  8j  novialh4«l«B  daf  Gelanke  beim  eeoMn  IlbeaM 


Der  von  htarrüLie  \i)  berichtet«  PtU  hif 
folgende  Eigenbeiten* 


Im  Verlauf  einee  aeotia 
loUtlerer  fnteni«itit  erschien  unter  Nachlas«  der 
Gelcük-Affeciion  ein  heftiges  Delirium,  welches 
seinerseits  wieder  verschwand ,  als  kleine,  nur 
gleiche  and  unregelmässige  Pulse,  «b0D  Mlebt 
Heniehllge  nnd  ein  Blasegeräusch  etwas  aas- 
aerhalb  und  «n(efhalb  der  linken  BrustwarEe, 
aber  ohne  Wölbung  der  Hersgegend,  ohne 
Reibnngsgeräaaeh  ete.  ein«  EndoMidltls  oha« 
Bethettigimf  des  Peric«rdtiimt  ankfladigten.  Der 
Krmk«  genas. 

Dr.  Herzog  (5)  berichtet  den  Fall  einer 

22jührigen  robusten  Magd,  welche  mit  acutum 
Gclenkrhenma  ins  Spital  kam  nnd  am  Abend 
des  5.  Tag-J  unter  Steigerung  der  Fieber  -  Er- 
schetnuugcn,  des  Sehmersea  und  des  Hanttor- 

gros  von  Symptomen  der  Hiinliyperiimio  und 
Delirien  befallen  wurde.  \m  andern  Morgen 
des  6.  Tags  wurden  10  Gran  Chinin  sulphur. 
in  fielntlm  auf  MnoMl  tn  Mbmen  verordnet 
und  kalte  üebprscliiage  auf  den  Kopf  und  die 
kranken  Gelenke  gemacht.  Die  Uirnsyroptome 
verminderten  sich  noch  au  demselben  Tage,  tun 
am  folgenden  gam  an  rsischwinden ;  aneb  n«b» 
roen  von  diesem  Tage  an  die  Erscbdniiagfn  der 
Gelenk- Entsündung  ab. 

Secguersl  (6)  berichtet  in  der  Soci^t^  m€- 
diealc  des  HftpttMx  ftber  einen  jfiosst  von  ihn 
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LcbrinJcItcn  Kranken,  "bei  dem  sfcb  nach  zwei- 
tägigem Gebrauch  von  Chinin  ein  leichtes  DcÜ- 
rium  xum  Gelenkrheuma  geaeilte.  Die  Sym- 
ptome Steigerten  »ich  Md  mim  Bfld  d«r  Wahraii 
Mcninf^itis  (Convulsiobön,  Collapsu?,  Coma)  und 
der  Kranke  starb  trotz  einer  antiphlo<;i8ti!^chen 
Bahandlaof  nncfa  5  oder  6  Tagen,  aber  in  der 
LeWM  Wörde  trotz  def  8orgfIIII|{Mtii  Unt«r<» 
suclnin«;  durch&ii-  l^eino  Verändöhlllg  ilB  BirR 
oder  RUckeamaxk  aufgefunden. 

Dr.  Gvblef  (7)  gibt  dfti  nfie  von  Hin- 
affection,  die  Im  Celoigft  von  6«teftkrb<ttfllife 

auftrat. 

Der  mle  Fall  belrilTl  eine  j5jslirii:e  Frau,  welche 
uach  der  Einwirkung  rheumntisclier  Einflösse  einen 
heftigen,  «rthalteadcn  Ko|»r«ciimerK  ia  der  Stimgegend 
bekiim,  däbw'  halte  nt  Aanfte  von  Bei  Xubang,  Benebe - 
lung  de«  Gesicht«,  deutliche  Inject ion  der  Aiigencon- 
ianctivu,  Unruhe  in  den  Gliedern,  Aitpctit-  iiiul  Srhlaf- 
iotickeil,  aber  kein  Fieber  Nach  3  Togen  ii)>cr  cni- 
'  wiMatl«  aicb  acutet  Gelflakrheümt  mit  Fieber,  undio- 
wi«  die'^leAer  HnAogen  ta  schiaeKe«,  wurde  der  Kopf 
frei. 

§hr  «weite  31  J«lir«  «Ii«  lüraake  war  l»is  su  die- 
•MB  AbAiII  gani  i^emiod ;  er  lielle  ia  Polf«  einer  an« 
•treagbnd««  Arbeit  tiark  geschwit/t  und  in  dicscni  Zii- 
Btande  kaltes  Wa^er  ao  einer  l^uetle  gciruukeu  und 
darauf  acuten  Gelenkrheuinalisnius  bekommen,  tu  dem 
sieb  die  Syaiptoine  der  Iindoc«rditis  geMlUea.  iN'acli 
Mirigea  Tagen  warea  »IlbBf  inptome  Mnahe  veradiwaa- 
dcn ,  auch  dir  IIcrz);t'riiiis<  hf  iionn.il ,  da  wnrdt;  er  in 
der  .Naclit  sehr  iiiinilii;;,  wjirf  die  Helldecke  einige  mal 
hinwee,  wahrend  er  >on  Schweiis  hedcckt  »ar,  und 
verkaltete  aich  so.  Darauf  kehrten  Schntert  und  (ie- 
scbwulst  in  die  Gelenke  zurück,  am  niduten  Abend 
bekam  er  efn  so  heflige«  Delirium,  da»  man  ihm  die 
ttr^nf*j«rke  anle;;en  nHiMte,  dwh  ver*ehwand  diese« 
Delirium  hereils  um  H  [jhr  uinl  drr  Kriiilo-  Wurde 
ruhig.  A^ii  xwutcn  la^  lutltu  der  Seluuerz  in  den  (ic- 
lenkcn  sehr  abgenommen,  aber  das  Blasegcräusch  des 
Btfi^ll«  Wtir  wieder  areehienen  und  heftiger  «I«  Jeder 
ha»  108-m  and  klein.  Am  \bMd  InAmb  derKnüt« 
ploislich  .\iini,  Dyspno ><  i  nealil^lm  «ad  aM«h|  dM 
OUB  ihm  Hitlfe  leisten  konnte. 

Bei  der  Section  laiid  man  in  eineui  KnicHrclenku 
eine  helle  Flüssigkeit,  im  anderen  eine  trübe  Flüssig- 
keit, die  i»vnoviaUiaut  etwas  injicirl  und  arborisirt;  in 
den  Handgelenkea  etwas  grünlichen,  dicken  Krter  nad 
ein  Sttick  f^emhaMaibmA.  In  den  beiden  HerahiitfleB 
nnd  in  den  groaaoa  Ceftaaen  grosse  polypen«riige,  feste 
elaatiscbe  Coagulalionen  von  ßbrinösein  Gewebe;  im 
Endocardium  bauiiuirtige  Injectioncn  mit  Verdickung  der 
Hanl.  Im  flirn-  und  Rückenmark  nichts  Krankhaftea. 
Oer  Verf.  ladet  die  Unache  daa  Todaa  in  den  Coagn- 
iMiMMNl  ba  Haiaaa,  4ia  aich  d«n  Erwlieinungen  rafolge 
idkaa  Wlhread  de<(  Lebens  gebildet  liatteii. 

Di«  driMn  Mranke,  eine  32jäkrige  Englflnderia, 
welche  durch  deprimirendc  Geraatiisbeweguiigcn  gelit- 
ten, bekam  luicli  einer  Verkiildun^  auf  einen  slrnpi- 
tirenden  Jlisr>eh  aciiie«  liheuma  in  i^u  allen  Geienkcn 
MM  Blaseiteriiuiche  im  Herten.  Am  7.  Tag  der  Krank« 
MI  aad  1  Tage  naah  Slatgi»  iM  SpUal  alettlaa  «Mi 
dia  ErMliainungen  dar  Heaiagiti«  aia,  ahm  data  aber 
das  Gelenkleiden  naeUicM,  «ad  um  6  Uhr  de«  andera 
Morgens  starb  sie. 

In  den  Sehnenscheiden  fand  sich  wnhrer  ;)hles,'Mio- 
nö?cr  Eiter,  in  den  (lelenklnililon  l':'eud'Mneni!i:  un-n.  die 
«o«  sehr  feinen  fibrinösen  Fasern  bestanden  und  dankle 


nranulntinnen  lowie  BiterkOrperobeli  eaibletten:  fi  rm  r 
nhrinöse  Flocken  von  gelatinOaer  COnatdeaK,  Welche  Sita 
<  :ncr  nniorphen  Masi>c  bestanden  und  mÜ  der  aoge» 
nannten  plastischen  Lymphe  ohae  Spuraa  vaa  Oraaot- 
aatfon  identisch  waren.  Im  Veneca  die  deutlimlMi 
Spuren  der  Endocsrdiiis  und  entfBrbte,  weiche  Coagu- 
lationen.  Da«  Hirn  leijjtc  auf  dem  vordem  Thefl  der 
eonvexen  Flache  eine  lebharte  RMhc,  welche  nidtt  Weft» 
gewaschen  werden  konnte;  die  Araclinoida«  and  4m 
weiche  Haut  an  dieser  Stella  alarit  injictit}  die  d«ra»> 
ter  liegeade  graue  Sabatea«  roaenroth  uadarweidil;  te 
den  deitenventrikehi  rStbBebM  Serani. 

Ahj^esohen  davon,  da«8  die  beiden  letzten 
BeobactituDgen  einen  neaen  ßeweies  für  die 
möghehe  BiterbUdunir  bdm  acuten  Getenkrheuma 
liefern,  aieht  der  Dr.  Gubler  aus  diesen  und 
fremden  Reobacbt  itf^en  in  Bezug  auf  die  bi^im 
Geieukrbeuma  vorkomtncndeo  Hirnaffeciiutiea 
nachstehende  Folxeruigea: 

Beim  acuten  Gelenicrheumä  kann  das  llirti 
(resp.  seine  Häute)  in  veracbiedener  Weise  al* 
ticirt  werden. 

13  El  bildet  «ich  eine  Hyperämie  des  tiima^ 
dl«  ileh  durch  hefti^n  Kopfiselniierz  qnd  ander« 
Zeichen  der  Htrncongestioii  k&nd  gibt  tvui  Bei- 
spiel dieser  Art  liefert  der  ersteseiner  obm  be- 
richteten Fälle,  auch  därftca  die  von  iJo<riiave 
and  van  SwUten  besprochenen  FVI«  liMm- 
gehSren,  wo  wfederliolt  heftig«  Kopifeii Weiten 
mit  den  OHcnkIcideti  wcchsc!tt?n. 

2)  Es  bildet  sich  eine  Hyperämie  des  Uirna, 
«Miefat  heAlKe  Debrie«  rar  Feige  ahev  4m 
fl«r  Leiche  kein«  Bpar  hinteriOiet.  Ein  B«H>pTe't 
dieser  Art  liefefTt  die  ztreite  der  nflblj^rn  Be- 
obachtungen. Auch  soll  oach  G.  die  von  Jfes« 
nH  eofir^anBle  rfaeamatieehe  Maivh^  .  (Polle 
rliumatlsmale)  liieher  £;eh5ren{?).  Ob  der  obM 
von  Dr.  Becqurrd  ntif^jetheilte  "J'all  bflher  ge^ 
hört,  wagen  wir  nicht  xu  entsbbeideti. 

fie  .geeelU  stell  «aas  OeUakAeuna  «Im 
at]8;^ebtlclcte  Mentn^tis,  ohne  Rüc^ttritt  der  Qa«> 
lenkatfection  und  das  Uirnlciden  fr<>chetnt  M«r 
als  eine  vermehrte  Lokatisation  des  IShtOma- 
tiemus. 

4)  Tias  Oelcnkrfioüfina  tritt  ^miii-'k  tmd  stwtk 
dessen  erscheint  eiwe  rheamwtische  Mcningitts. 
Beispiele  davon  iruräen  In  der  neueren  Zeit  meh- 
rere beobachtet. 

5)  V.<  fribt  eine  'rheurnnfiRrlin  Apoplexie, 
welche  «^ine  euröse  Apoplexie  ist  und  von  St4>ll 
uls  snidie  atebgewieeen  irorde.  Aber  die  von 
Vigla  veröfTcnllichten  3  FAIle,  bei  welehea  dl« 
Sectioo  nieht  gemacht  wurde,  dürften  kaum  hie- 
her  gehttren,  ^no  der  Tod  erlolgte  au  rasch 
tibi  annehmen  ifa  Jtmm ,  daib  «r  4ureh  eis 
seröses  Exsudat  in  der  SohädelhÖble  verursaefat 
worden  sei,  auch  läset  sich  eine  RrKlert- Ursache  dea 
Todes  in  diesen  Falten  aoftiodeo.  in  dem  awei« 
ten  der  dblba  vorg^ftrUft  S^FlIle  ging  der  Tod 
vom  Herzen  aus,  welches  Feste  Coagiila  ent- 
hielt oad  die  deas  Teda  «UQittelbar  eeikerge«> 
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iMikn  Symptome  wareo  Angst  und  R«8pira- 
tiMWMlh  uft4  kl<»ia«r  Puk.  Nur  io  den  B«- 
•buiitnDgco  m  Vigla  «tri  vm  emten  Kranken 
ptf|»»  obm  vothergegangene  Störiitigen  der 
wurde  er  plötzlich,  miUeu  in  der 
Kacbt  TOD  eioer  AgiUtion  befallen,  auf  WlldM 
idwdl  ProWraH»!»  mul  4»  Tad  eifolfl«.  An- 

Von  «weiUn  Kranken  wird  gesagt:  Ohne 
v^rLergegmcrenc  Hirn?yro|nome  wurde  der  Kranke 
rw»  der  ^grÖtiUn  UxUeim)  Angst  befallen,  rer- 
lor  dM  BewuMMUi  und  die  Bewegung  und 
mib  in  2  Standen.  Vom  drilten  Kranken  wird 
kricblet:  DcrKraukc,  der  iu  den  vorbergehen- 
deo  T»gen  Deürien  gebaU,  wurde  m  Anmng 
der  Nacht  «Ar  norahif ;  «m  2  übr  de.  Mur- 
«tf  WAises  Delirium ,  convulsivi^clie  Beweg- 
ungen, uDart?cunrte  Klagen,  pciivliche  unterbro- 
cbeoe  Re»piration,  kleiner,  weicher,  unregelmlli- 
aiger,  «m«ord«itlieh  f»qa«Dter  Pule,  kaUe 
güifflhu.  dar  Tod  UorgeM  4  Uhr. 

Ov  Terr.  glaubt  nun,  daM  auch  in  den 
FfllM  Ton  Viffia  4«  Tod  vom  Hexten  auege- 
gangea  eel. 

Im  drtuen  KaU  dürCte  aber  glelchieltJf  eine 
Meningiiie  »ugcgen  gweeon  sein,  die  aber  kaum 
den  Tod  Ternwacht  hat.  Ob  aber  dieObhteration 
des  Herzens  die  obigen  Symptome  verursacbt 
bab^  darüber  besteben  nedi  einige  Bedenien, 
imm  Qubttt  UhriSt  in  den  Archives  gdndr.  IS^'' 
IU  den  Fall  einer  Fran  mit,  die  an  Aagina 
maTi?na  (Anpina  ^jangränosa)  *U  Groode  ging, 
«fld  bei  welcher  der  rechte  Her»7entrikel  voll- 
tfbidlg  durch  ohie  feelePneefeloffgerinnung  aus- 
gefBÜt  war,  (3ie  sich  zwischen  allf  Fleischbal- 
lea  hinein  fortsetite  und  80  feat  mitdenWan- 
doBcen  «uaammenbing,  den  am  >de  kWBI  kH" 
lb«n  fcinmt«»  nnd  sich  auch  In  du  fechte  Herzohr 
uad  Mlbst  in  die  Vena  cava  superior  forf^c- 
»M7.t  hatte.    Diese  Frau  litt  aber  vor  ibrem 
Tod  weder  an  Dyapnoc,  noch  an  npoplefcti« 
eehen  ZnlUleo;  de  leg  io  ausserster  Erschl»* 
pfong,  der  Pn!?  machip  nur  18  Schläge.  Di« 
Ueneebli^e  wareo  undeutlich. 

Qeher  die  Denkschrift  des  Dr.  Guhhr  hat 
Dr.  Scf  rIpT  9nr  m('d.  de«  H6p. einen  Bericht  er- 
gt.^ti^i,  ;n  welchem  er  die  Geschicbie  dieser 
Mcuodaren  rheumitiiefaen  Hirotffecllooeo  We  ««f 
fifimhmm,  f^»  Bt§mmm,  Boerhave  und  van 
5ri>ffn  tnrtickföhrt  und  dann  vor  diagnoati- 
»cben  T&oscbungen  warnt,  indem  die  zum  Ge- 
kakrbenma  eich  ao  hinGg  gesellende  Pericirdlr 
Ib  oft  dordi  Reflexwirkung  nervöse  Symptome 
der  fom^Medcnst^n  Art  verorsache:  «o  habe 
Dr.  BeifiWawd  sie  einen  Tetanus  und  ein  Ott* 
deres  MäI  «Ümo  «poplekdeclien  Zustand  eimn- 
Ifcco  flHilieft)  Dr.  .AieiaM  habe   Pinc  Frau  in 

derao  Gehirn  gesund  ge- 


funden wurde,  während  das  Perlcardinn  «nt- 
lOodet  warf  Dr.  Andrait  beeeMtl»' 
cardttie,  welche  den  Anachein  der  Mcningitli^ 
hatte;  ebenso  hätten  die  En^Iänier  Stanley^ 
Brightt  M<uUod  und  Burrowt  aui  die  l^ten* 
tdo  ond  trflgeriecben  Formen  dar  rheomatiidien 
Perieacditis  aufmerksam  gemacht,  er  8cl)»st  hahe 
erst  neuerlich  mit  WoilUz  einen  solchen  Füll 
beobachtet,  wo  dieCerebral-Erscheinungeu  durcU 
die  Belexwlrkiog  einer  Periearditie  bediogl 
waren.  Dass  aber  die  rbeumatiachc  AfTection 
des  Hirns  und  seiner  riäute  auch  ohne  Ver- 
mittelung  von  iierzieiilcu  voikouime,  haften  die 
Beobachtongeo  von  Ohomd,  BequkUy  TnmtQU, 
besonders  aber  die  Ai  bcitcn  \ön  Herrrz^  Bour» 
don,  Vi(/fn  gelehrt  und  die  Beobachtungen  deiit^ 
geber  un  i  englischer  Aerste  bestätigt. 

Was  zuerst  das  Auftreten  dieser  Meningftis 
botiillt,  eo  kommen  falfenda  FlHe  vare  •)  daa 

Hiro  ist  zuerst  aiTn  irt  und  darauf  erscheint  dae 
Gelenkleiden.  Dr.  Ihrvez  de  Che'goin  ver- 
sichert in  der  oben  bezeichneten  Sitzung  der 
Bocidtd  da  mdd.  dae  E»p,  (Colon  4t)  ar  haba 

öfter  beobachtet,  wie  ipr  RhciiTnattsrnns  zuerst 
andere  Orpme,  und  darunter  auch  das  Gehirn 
befallen,  ehe  er  sieh  in  den  Gelenken  lokalieM 
habe.  Er  dringt  daher  aof  die  Anerkennung 
eines  HIrn-Rbeumatlsmus.  b")  Dan  Hlmleiden 
kann  nich  zur  Affection  der  Gelenke  geeeUeo» 
ohne  dasä  letztere  oachliaeC  oder  fOMibwIodal* 
e)  Daa  Qelaniklaldaa  IvM  mehr  «der  weniger 
zurück,  dafür  erkrankt  das  Gehirn.  Auch  die 
Ausgänge  de«  Hirnleidens  sind  verschieden,  a) 
Es  bringt  den  Tod;  b}  es  yerschwindet  oboe 
dass  irgend  ein  anderea  Organ  dafSr  arinmokt) 
c)  es  verschwindet,  nachdem  der  Rhotiraatiamas 
in  die  Gelenke  zurückgekehrt  ist;  d)  es  ver- 
schwindet, während  ein  anderes  iooeres  Organ, 
B.  B.  daa  Hers  erkrankt.  Für  aHe  dieaa  Bot* 
Wickelung«-  und  Riickbildungparton  der  rhen» 
nintisdien  HirnafTection  Ucfcrn  die  mitgetbellleo 
Fall«  Beispiele. 

Die  Ursachen  der  Betbetligaiig  des  tiirns  be- 
treffend, so  sind  die  Herren  Ghsbfer  «id  Bam^ 
don  darttber  einig,  dass  geiet1ga.Anstrengungenk 
tielgreifendf  Gcrrititb^hcwrp'nnijf'n  tind  \orher- 
gegangene  Uirnkraukheiten  als  die  wicbtigslea 
aetiologiscben  EloflMieaa  anehataian.  Br.  fiuMer 
spricht  aolchae  entschieden  aus  und  Hr.  i^owrtton 
(11)  sagt,  er  habe  bis  jetzt  mehr  als  60  Falle 
^oa  Him-Rbeumatiemus  gesammelt,  sei  aber  dai> 
mit  «odi  Dicht  itt  Ende  und  veno  er  allea  wähl 
4lbar1agOf  so  mü^se  er  annehmen, daasG«mQtha> 
bawegungen  die  Afleciion  des  Hirns  begtinttigen. 

Ehie  andere  Frage  ist,  ob  ond  welciien  An- 
MI  die  Bebaodhmg  dee  Galenk-RbaooMtiemoa 
odt  Chinin  an  der  Affection  dee  Hirns  babe^ 
Dr.  Woillez  sagt  in  derselben  .Situng  der  ßoc. 
de  med.  des  hdpitaux  (Union         es  sei  aui- 
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Mlend,  4aM  in  der  Hilion  de  Sant^  wo  »Ue 

Kheumatiamen  mit  Chinin   bdundclt  werdan, 

diese  Zufälle  80  hSuflg  vorkommen.  DieFglle 
der  Herren  Oostet  und  Vigla  aeien  in  diesem 
Hatne  baobaehtet  worden  und  aeltdam  seien  In 
jedem  Jahre  2  —  3  solcf;-'  Fälle  vorgekom- 
men. Als  er  selbst  im  December  1856  die 
Directioa  diese«  Hauses  Übernommen  habe, 
aeien  in  diesem  Jahre  schon  3  Fälle  beobach- 
tet worden,  und  im  December  1856  and  Januar 
habe  er  innerhalb  weniger  Wochen  wieder  drei 
PUte  fn  Rebandlnttf  beKommen.  In  Sven  die- 
sen 3  Fällen  sei  Pericarditis  vorhanden,  im  3. 
das  Herz  (rei  geTresen.  Doch  betweifclt  er, 
dau  die  Behandlnng  mit  Chinin  diese  Uirnailec- 
tion  veinnaeht  habe,  denn  die  Kranken  faSIten 
nur  GO  —  80  Ccniigrammes  Chinin  t]c3  Tapp 
bekommen,  ür.  Bourdon  dagegen  meint,  dass 
das  ChinU)  auch  in  nicht  giftlKen  Dosen  dia 
Versetsong  des  rheumatischen  Prozesses  nach 
dem  Hirn  vermitteln  könne,  da  c«  ITirncongea* 
ÜiHieD  verursache.  Er  habe  einem  Kranken  60 
CenCtgrammes  Chinin  pro  Tag  verordnet  und 
sofort  habe  derselbe  eine  Icichtu  Taubheil,  Ohren- 
sausen und  d*'!!  Beginn  der  Chinln-Trunken- 
hcit  getUhit;  am  andern  Tage  liabe  er  ihm  nur 
60  C^tigr.  Chinin  gegeben  itnd  daraof  seien 
die  oben  genannten  Erftchcinungeii  um  so  hef- 
tiger aufgetreten.  Aach  Ur.  See  spricht  siih 
^htn  aus,  dasa  das  Chinin  dM  Unheil  aiifie, 
während  Hr.  GuhUr  die  Frage  nicht  emaehie- 
den  au  heantworlen  wagt. 

Gegen  die  von  den  Herren  Bomdm  und 

See  verfochlene  Meinung  wurde  in  der  genann- 
ten Sitaung  augeiührl ,  dass  üiruKuffille  schon 
zu  einer  Zeit  beobachtet  wurden,  wo  man  das 
Chinin  noch  gar  nicht  kannte,  auch  führen  die 
Herren  Cohen  und  Utrvez  de  Ch^goin  jeder 
einen  Fall  an,  wo  diese  Zufälle  mit  tödUichem 
Ausgang  bei  Kranken  beolMehtet  worden,  die 
gar  kein  Chinin  bekommen  hatten  und  Dr. 
Girard  sapt  er  fiabe  den  Gelenkrheumatismus 
seit  10  Jahren  atit  Chinin  behandelt,  nie  weni- 
ger eis  10  0mm.  per  Tag  hi  Sgetbeiiien  Do- 
gen ßepeben  und  nie  solche  HirnziififHe  gesehen, 
die  ihm  aber  frUher,  ehe  er  das  Chinio  ange- 
wender, vorgekommen  aeien.  Er  habe  das  Chi- 
nin an  sich  selbst  veraneht  und  einmal  eine 
Gramm  auf  einntri)  «renommen;  darauf  sei  es 
ihm  sehr  Übel  geworden,  er  habe  ein  Gefühl 
von  lelebler  Trankenhelt  eilt  fa^aettoo  der  Coo- 
jnnctlven  bekommen,  ein  einziges  Mal  habe  er 
•Ich  ohnmächtig  gefilhlt,  diese  Zufälle  seien  ver- 
ecbwuodcu  wie  er  sich  auf  sein  Bett  gelegt  oud 
•alen  wieder  gekommen,  sowie  er  aufgestanden 
sei,  was  bis  zur  Ai^'^chciilnnfi;  rirs  Chinins  durch 
den  Uam  lortgedaoert  habe.  Daraus  folgert  er, 
daas  das  Cblato  eine  hyposthenislrcnde  Wlrimng 
imbe. 


Wir  endifcli  orlMiben  one  darauf  aufmerk« 
sam  eo  machen,  daaa  der  oben  mitgethetite  Fall 
de»  Dr.  Herzog  erfolgreleii  mit  Chinin  beban- 
delt worden  ist. 

Dr.  Lund  (1)  ist  der  Meinung,  dass  nicht 
bloss  die  Uebauüluog  des  acuten  Bheomatismus 
mit  Chinit»,  sondern  Jede  eingreifende  Behand- 
lung desselben,  gleich  vre!  rfurc'h  jene  Mittel,  die 
Metastasen  auf  das  Hirn  verschulde  tmd  for- 
dert daher  eine  milde  Behandlung,  wenn  keine 
Complikationen  zugegen  aind.  —  Die  eingrel* 
fendsle  Behandlung  i«t  wohl  diejenige,  welche 
das  Geleiikleiden  am  ecltuellsten  abacitneidet ; 
nun  wir  haben  viele  FSIIe  von  Gelenkilieiunn, 
mit  und  ohne  Pethciligung  des  Bersens  in  we- 
nigen Tagen  durch  die  Tinctura  colchici  opiata 
geiieilt,  ohne  je  eine  VerbreilUDg  oder  Me- 
taatase  der  Krankhell  anf  brneire  Organa  ge- 
sehen an  haben. 

2}  IJydrncephulus  rheumaticur.  Dr.  Slnr- 
roUe  (9)  bcriebtet  den  Fall  eloee  Idjihrtgea 

Bäfkcrjungen ,  welcher  an  mü^stgem  acuten  Ge- 
Icnkrheuma  leidend  in  die  PitiJ  kam  und  hier 
mit  dnem  Blaaenpflastcr  und  mäasigen  Gaben 
Nltrom  iMbandelt  wurden 

KcM  Tage  mili  rfgiun  de»  lihciiinj  \erK.ren  (i«ti 
die  ^joiptome  UffisrlbfU,  aber  6  Tu^>r  tpüter  ^UlUen  »irk 
rjhoe  ir|«Dd  eine  rrmiuWbare  Ursarlip,  dip  Sjuiptoni»  dcf 
lirocephalu«  mit  etwa»  (MletaBtem  V«rlaor  »ta,  dass  der 
Ktaak*  In  ft  Waebea  «rief.  DisSwtfon  Itoss  MB«8pw 
von  Taberkeln  oder  ton  Mpningltf!'  tub^rculr.'rt  jinfTiudeD 
und  M.  ist  fitkeicengt,  da»«  dii>  rhaumatitcb«  Diatbet« 
dieses  Hinl«id«D  bscrtotlsl  habsi 

3.  Rheumatitchet  Irraün*  Y^ir  haben  In 
nnserm  Berieht  vom  vorigen  Jahr  eine»  von 

Memet  veröffentlichten  Falles  gedacht,  wo  im 
Verlauf  des  acuten  Gelcnk-Rhenma  eine  Ccre- 
bral-StÖrung  eintrat,  welche  dieser  Beobachter 
als  Folie  rhumatienMlo  bmeichnet  bat;  in  diesem 
Jahre  nun  Hegt  nm  ein  anderer  In  dieüe  Käthe- 
gorie  gehöriger  Fall  vor,  welchen  Dr,  Lorrqf 
(10)  berichtet  bat. 

Ein  4l  iälirifer  EiüeubahapfSrtOier,  welcher  die  get.. 
stipn  Getriake  liebt«,  befand  «fdi  ebea,  nach  eiMr 

Ttägigon  Bfliandluag  in  i!<>Kinn  der  Recoovaletcenx  vom 
acuten  Gclenkrfaeuina.  Er  htUe  in  der  vorhergehenden 
Nach!  m'gen  di-ii  >\illen  de*  Artte«  die  NN iTgcinhiitl- 
iiiig  der  Gi-Icnkc  cairtrot;  als  nun  der  Arxl  dem  Kran- 
ken seine  üavorfichligkeil  vorwarf  und  die  Frau  des 
leutcren  in  dicsea  Yorwmf  ctostinmt»,  gerialii  dar 
Kraoiie  pittsticli  io  befUgan  Zorn  und  seUmderte  sehi 
Trinkglas  nach  der  Frati,  doss  es  in  >ii'Ie  Stricke  ler- 
lirach.  I)ie».s  war  der  Anfnng  einps  Irrsein-i,  «elclies 
nun  iinliiclt  und  -i  fi  m  i1(  r  [i i!i;t'ii(li  !i  .\arht  noch  stei- 
gerte, M>  d»»»  er  kuum  bekleidet  in  den  Hof  lief  nod 
iiar  mit  Gewalt  io  dem  Zimmer  suntckgeiialt«!  wer- 
den konnte.  Ohne  Fieber  au  habe«,  achwiixte  er  daa 
sinalOBetle  Zeug  durcfiefnander.  Am  folgeadenTag  war 
der  Kranke  /.um  M  f-nd  nnrh  ii  rwirrl.  »bor  ohne 
irgend  weicitc  objeclive  Jl(AakbeiU-Er6choinung«n.  £r 
bekani  nm  ein  M-FasM  nad  ela  hrfesasi  Ipccs- 
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«■ilM  9  Ana  Mfit  Vmtm),  IM»  (hmt  «ine  gito 
Ihy  «i  MM  Aik  m  miM»  ]to|Hi  vdlkMnBM 

Dr.  BüurJon  (11)  bemerkte  in  der  oft  er- 
wibnten  Sitzuog  der  äoci^t^  de  m^deciue  des 
HopiUux,  Lorry  habe  In  sdncm  Werke  »De 
OMtmlMlbm*  swei  FMIe  aol^Uhrt,  wo  nach 

dneta  hciti^rn  Anfall  TM  Geienk-Rbfana  QiiF- 

mmirung  eiuüftt. 

4.  Pleuropneumonie,  Dr.  Hertog  bcrMhM 
iea  F«H  eines  3  t  Jahre  alten  >Tnnm"'.  wplohcr 
lueftif  an  GeleniLrUeumtt  leidend,  em  d.  Tage 

KnmkMt  eines  SchÜltclAfnet  vaA  ilmmf 
ithoers  im  Thorax  bekam. 

Bei  dflf  AahMJuM  in«  Kmakeakaas  hiUe  or  eio 
fyHbcfcep  AMehni  tn4  eiacn  mIw  wlHMltMi  immI  wm^ 

c^i^n  V':t«  Atn  \brrirl  ricü  Jrlttrn  Tnjr«;  Mfirtfr  ^nfnühnic 
»Urb  rr  in  l  ollapsus  und  Supoi  urnl  dif  Scctioti  (•rj,r»b 
im  kaafdenk  ein  »erOiet  mit  Üiicr  ^rcruisciue^  Eisu- 
dM^  Mm  IqcctMNi  und  Verdickung  der  Syoovi«Uiut 
wai  Iv  AfAMii  Bant  des  Gelenks.  Im  linken  Tbetis 
2  üttu  theih  geTMirhes  mit  Flocken  gemischte«  serO« 
*M.  theiU  eiiri^rr«  Euvdat;  die  Long  CT»  -  Plenri  Hnien- 
dtrk  mit  einer  |>t— Usch  rtiligWI  8»Mltle  beiaalU,  dk» 
kak«  Lunge  compriuiirt. 

Der         ^ nifint,  dass  die  Pleuritis  hier 
dareb  dco  pyaemiscbeD  i'iozcss  cotatauiluii  aei 
tea  vlala  nadcfc  KrankbelttHCoiBpIfknÜODen 

dea  Oelenk-Rheumati^mus  durch  ähnliche  Vor- 
fißge  entstehen.  Wir  erlauben  uns  aber  das 
BedctikeD  auczuspiecheD,  ob  das  acute  Qelenk- 
drannat  ^  <^  Änr  dn  Gelenk  etwaa  mit 

Seram  gemischten  Kitcr  rnthült.  in  8  Tagen 
Pyäpoiie  tiitd  eine  aolcbe  pyaemiscbe  Pleuritis 
Sil  Suiidc  bringen  könne. 

5,  Cholera  und  DijfttderU.  Dr.  Gordon 
bcnclitet  Xvlgenden,  in  metirfadier  UeaicbuQf; 
sehr  merbwardigen  Fall,  denn  er  bimet  eine 
Eadocarditis  ohne  Geriusche,  eine  rbenuMtlicbe 
Cbolera  und  eine  rh.  Dysenterie. 

Ein  24jil)ri|;es  grazilem  Müdclien  kim  lun  \i.  Jaiiunr 
■it  heftigrm  Gelenkrhanma  In«  Spilal;  neben  heftigen 
Sdurauii  liU  sie  auch  aa  gSiiaiirher  SdUaflosigkctt 
iNts  aiHlier  Dofm  Ophtn.  •!)»  Hers  frei.  Am  i3 
Janiur  lies*en  (!ic  flilrtikst  hmrnicn  |»li)lzltcii  luidenli-nd 
n»iL,  (iiiTür  ln-kitiii  sio  Irichte  D}»|)Imi(',  FraerorHUI- 
OpprMsion,  t'xl|iitatiiiii,  «ehr  lif<^i-|ileiMiii;ti-n,  vollen  l'iils. 
m  Geiicbt  den  Ausdmrk  der  Angst;  durriiana  ketne 
AaaraM  Her«|;erl<hiche.  Trotz  die»ero  Mnngel  dingao- 
»ticirtc  Hr.  ü.  kndocarditis  und  »clilug  eine  ent«prerhciNte 
Bekaodhin^  ein.  Im  alle  Ift'rxj«yinplomc  am  'l^.  Jnnnar 

»er<cfcl»'i-rii!i  I!  wiiri'ii,  «ilinf  Jhss  jr  riri  rndin  nulili-..  In 
fiersmcb  gcliürl  wurde.  !>«»  ticlenklriUe«  tn  wi»*<lfr 
J<^ei|;erteni,  ja  »ehr  peinlichen  (trade  itad  die  Srhhr- 
laugkett  dauerten  Tort.  Am  1Ä.  Ftbmar  waren  die 
&lenk<teliffler£en  hefliger  al.o  je,  da  bekam  äie  Reell' 
■B(t.'i:'-  ilinr  V.Tkiilitimff  oder  »on-ilij^i"  ri:»ili\vi'i<!i,rrc 
Urtaciie  pU»Uiieh  :^cbiti6rx  im  Leib  und  •;l<  tcli  liiirnof 
profuM»  Rrbrecbc«  nad  Dwchfalle,  wodnrrh  eineFlüS- 
M^fit  aas|daett  wände,  wekb«  den  Cbotcraabgingen 
■Mi  Ifcnmii  war.  Pf«  profwuen  Dttrchrtfle  danerten  die 
N»dn  hiixliirc-ti  fi ^ '■  iiri  l  «III  Ifi.  Keliciiar  h;itle  r)rr  r^rtnz 
ahgeottgertc  kranki.  «In»  Aussehen  einer  Chwlcrakran- 
kcnt  aie  war  kdt  nadWsu,  puMei,  ibre  Aagen  eingc> 

Jtb-fcwitH  d.  »MKciN  ff»  MST  «Md  tV. 


fovkfn,  'Ibfa  Atome  hfnm  bitlar,  tfefer  CeDapaar 

Arussertirh  angewendete  Stimulantia  he^^rrfen  den  CoW 
lapsut  und  ettigsanre«  Blei  hemmte  die  üurcbßiUe.  b 
einigen  Tagen  erholte  sie  sich  vom  Collapnos  und  die 
Geleakaffeklioa  war  inawischen  vollstindif  Tafackwan» 
dea.  Nun  aber  stellte  sich  «lae  seUeicaaide  Dysen- 
terie ein,  der  aie  am  3  Murz  erlag. 

SectJon.  Die  Srhleirohsut  des  Mageas  und  Dünn- 
diirri''.  ricllcii \v  i-i  -  iiijicirt ,  im  lleon  und  im  gnnien  Co- 
lon über  djc  Zeiclicn  einer  schweren  Dysenterie.  Das 
rechte  Hera  gesund;  die  Aortaklappen  etwa.«  vcrdicli^ 
aber  glatt;  die  innere  Haut  dea  linken  Vorhofs  Irül», 
wekh.  sehr  leicht  aiilAsbar;  die  Auricular-OberiSchMi 
di  r  Mitralklappen  dicht  mit  i'rujn  tioncn  or^,';l^l^lt  Ur 
Lymphe  btiMsat,  aber  die  Kuiiiit  r  und  di«  Ventrikulär- 
Oberilicbe  dieser  Klappen  ganz  gaaand;  eueb  bsbi  Bi^ 
gaaa  in  die  Substanz  dieser  klappen. 

Prof,  Slukei  bat  einen  iihnlichcn  Refund 
diagiMMticirt  in  einem  Fall ,  wo  bei  glichen 
Kranbbeha  >  Crsebeinnnf en  die  «ntsprenbenda» 
Gerinacbe  fehlten,  ihm  aber  die  Section  nicht 
geatattet  wurde.  Den  Wechsel  7wi?chnn  ;vrutt  rn 
Gelenkrheoma  und  Dysenterie  bat  scbou  (ÜtoU 
mä  weh  Ihn)  CftoHMl  gewhan,  Gardan  haft 
nnr  Im  Gefolge  von  chronlMiMi  OflkmkrbeMM 
Dysenterie  beobachtet. 

H.  fihmmnfinrhe  Liihvning.  Dr.  Dtüley  vor- 
öffeutliclit  die  Geschichte  eines  32jSbrigen  Scbub- 
madiera»  bei  dem  ein  aeolar  Gelenk-Rhconin* 
Ifani,  nachdem  er  6  Wochen  gedauert,  in  Liih- 
monp  «Her  Fxtremitfiten  und  der  Halsmi!«kcl 
mit  Verscbonung  der  Spbinkteren  überging. 
Naclnlem  IB  Monate  lang  ?eracbiedene  Mttal, 
durunter  viele  Bläsenpfliiater ,  Jodkallnm  tuld 
d\f  li'd(i(iion8-E!ectricit«f ,  angewendet  worden 
waren,  küunie  der  Krauke  den  Kopf  aiemlich, 
den  reeblen  Arm  aber  twar  etwas  bawegen, 
ohne  über  die  Hand  gebrautben  zu  kOnnea; 
das  rechte  Kcir)  konnte  er,  wenn  er  auf  der 
linken  .Seite  lag,  bewegen,  aber  nicltt  anziehen, 
dia  Glieder  der  linken  Seite  waraa  gans  bewe- 
gtingslos.  Die  KrnSlirung  unJ  das  Allgeraeio- 
betiiiden  dabei  put.  Der  Kranke  muaste  stets 
liegeo  und  durch  andeie  gefüttert  werden. 

JhhnndlHn<i.  Dr.  Thorr  (3)  s;ii;f,  cIhr  von 
Boujftr*),  AuOrwi,  Herpin  (und  iiiciircreii  Deut- 
schen} gegen  Gelcnkrlieiima  eniprr>hlri'c  Jddka- 
linm  scbeine  In  vollkommenen  MisakreUil  gern* 
tliLii  r.n  Hoin  und  doch  habe  Dr.  f.iuaerre.  das- 
selbe tu  200  Fallen  mit  günstigem  Krfol^e  an- 
gewendet. Kr  selbst  habe  cMesos  Mittel  seit 
einigen  Jabren  benOtst,  lind  wenn  seine  Beob- 
achtungen ftuth  liif  ht  so  zaiilreich  seien .  wie 
die  des  Dr.  Lu$»em,  so  seien  dodi  seine  Kr- 
rolge  Ko  günstig  geweoen ,  dass  »ein  Vertrauen 
zu. diesem  Mittel  befestigt  worden  sei.  Kaeb- 
tbeile  hat  ar  nie  von  demselben  gesehen. 


*)  Niehl  Tlouyrr.  <;nnrfrrn  Jthn  CUtnUniiM!  {ml  nn- 
aerc»  \^'iiiseiu  das  JudU^imm  zuerst  und  niil  großem 
Erfolg  gegen  diese  Kiankhcit  angewendet.  A", 
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EtM  AAeit  de«  Dr.  Jnman  (14)  belehrt 

üns,  wie  vprschtcilcn  sich  der  acute  Gelenk- 
rheumatismus an  verschiedeuen  Orlen  oder  ftu 
verschiedenen  Kelten ,  gegen  ei»  und  daiiellif 
Heilverfahren  vcrhUtt.  Dr.  «/nman,  dtr  frülwr 
in  Londoner  Spiinkrn  prakticirt  bat(e,  Ist  nun 
Ärct  am  Nortiicro  Uogpiial  zu  Liverpool  und 
vergleicht  noa  aeUte  dort  femnebttn  Beobndi* 
tungen  mit  jenen,  »lic  Dr.  Füller,  der  bekannt« 
Tcrfikssei  einer  Schrift  ,on  Eheamatilia "  hl 
I«04uion  gemacht  bat. 

Dr.  FuUcr  berechnet  die  mittlere  Dauer  der 
vot»  ihm  belianJcUen  Tsiüo  auf  5  Wochen;  Dr. 
Jnmnn  die  miulere  Dauer  eeiner  Fälle  (mehr 
d»  30)  anf  10  Tage.  Der  lingato  davmtar 
dauecte  3  Wochen.  Mach  Dr.  FuUer  verlau- 
fen jene  Falle  ara  günstigsten ,  wo  sehr  reich* 
liebe  sauer  riechende  Schwei^se  äugten  eiod^ 
Dr,  Jmwm  dagegen  fand,  da»  «aiade  aoklM 
Fälle  der  Behandlung  am  lüngsfen  ^viJerstehen 
und  dass  die  Abnahme  üt  r  Krankheit  mit  der 
Abnahme  der  Schweisee  gleiciien  SckriU  geht 
Er  hebt  M^ch  beeooders  berver,  daas  der  Gerneh 
der  Schweisse  in  Liverpool  nie  deni  Geruch 
gleiehkomme,  der  in  London  so  gewöhnlich  ist 
und  duflH  überl)auj[»t  profuse  Schweisse  in  Liver- 
jpt^l  die  Ai»&*ItB>0t  ^»(^  trockene  Huut  und 
eine  relativ  reine  Zunge  aber  die  Regel  bilden. 

Bemerkenswcrtb  Ist  auch  die  Seltenheit  der 
Herzaffcctionen ,  die  Hr.  J.  nur  swelmal'  ge- 
scben.  Bei  einem  Kranken  entstand  eine  Eu- 
docarditis  in  der  Rcconvalecenc  nach  einer  Ver- 
kühlung, ohne  dass  die  Geienkaffection  surUck- 
hehrte.  Die  Endocarditle  wurdn  bald  beseitigt. 
Bei  einem  zweiten  Kranken  ging  daa  Heralei- 
den  dem  Gelenkleiiicn  vorher. 

Dr.  Füller  fand  es  raihaaaii  täglich  ein  er- 
Cffnendei  Mittet  tu  geben;  Dr.  Jaman  fand  nte 
nöthigj  auf  den  Darm  in  Irgend  einer  Art  za 
wirken. 

Dr.  FuUer  wendete  den  Citroneosaft  in  30 
Pillen  an  und  fand  ihn  nnr  in  3  Flllen  hell- 

kräfiig;  Dr.  Jnman  gab  dnsselbe  Mittel  eben* 
falls  in  30  Fällen  und  es  that  in  allen  Fällen 
gute  Dienste.  Cr  gab  ihn  anfanga  alle  4  Stun- 
den SU  einer  halben  Oase,  aber  in  dieaer  Do* 
gijä  tätj^chle  er  die  Erwartung;  sowie  er  ihn 
aber  vierstündlich  zu  einer  ganzen  L'n^c  g^ah, 
war  der  Erfolg  soiir  inarkirt;  gewöhnlich  war 
sdion  in  24  Stunden  eine  Erleicfaterbng  be* 
merklich  und  er  hat  oft  gesehen,  dass  Kranke, 
denen  am  Montag  jede  Bewegung  die  heflig- 
aten  Schmereen  verursachte ,  am  Freitag  als 
Reeonvateeenten  im  8aal  herum  gingen.  Mvr 
wo  profuge  Schweisäe  engenen  waren,  war  die 
Besserung  erst  naeii  einer  Woche  deutlich  mar- 
kiri  und  das  er«te  guie  Zeichen  war,  dasa  die 
Haut  (reeiten  «rirde.  Er  gab  immer,  eobald 
die  KrankbeK  ale  aeatee  Oelenkrhenma  erkannt 


war,  aeftft  de»'  CilreMneA  «nd  iet  JetiT  der 

Meinonff,  dass  mäin  wenlgetens  alle  3  Stimtlen 
eine  Unze  geben  solle.  Weun  die  Gelenke  der 
Hinde  oder  der  Fflsae  enitftndet  ttnd,  soll  man 
dnigc  wenige  Blutegel  ansetzen,  wodurch  augen- 
blickiicbe  und  dauerhafte  Krleichterong  bewirkt 
werde.    Bei  Schlafloa^keit  Nacht«  Morphium« 


Chronisches  Gelenk-llheuma. 

Bermi^  V^tvr  das  Wesen  unddleBekan^Innff  dereriiei»> 

barrn  SLlionKoIvcrlaneerunf  FolgeiiliH  der  rhcn- 
natischen  Colitis  nod  Knie-Concractur.  Med.  CeainI* 
lif.  Jafti  f . . 

<f.  tthidk,  Ifiaischc  Fragncntc. 

Stm.  ffeOlK,  Ott  nnelyria.  Uae.  f86S.  Den.  19.  39. 

aekub^.  Der  iaaerUebe  Mkraaeb  dm  Aneniha.  M. 
-  lled«älB^  «a.  18k 

.1         •       ,  , 

Dr.  Bmnd  ^rlgt  Ober  die  rheamatiidie  gad 

die  dadurch  bedingte  scheinbare  Scheokef-Veit« 
iiogesuog  Fnlgawdee.  vor: 

„Die  rheumatische  Entzündung  des  nuft- 
gelenics,  mehr  das  jugendliche  und  mittlere,  als 
das  Kindesalter  ergreifend,  meist  von  mebnno- 
natlicher  Dauer  und  mit  grosser  Sehmenhef* 
tigkeit  verbunden,  twingt  den  Kranken  zii  sei- 
ner Erleichterung  der  afflcirten  Extremität  cioe 
aolche  Stellong  zu  geben,  welche  in  Yerbio« 
dung  mit  den  unvermeidlichen  Adhlfewen,  d« 
Prodnctcri  des  rheumatischen  Procesaes,  nicht 
selten  zu  einer  eigentbümlichen  Deformität  führt 
.Sie  besteht  In  einer  ndieinharen  Verlängerung  > 
des  Gliedes,  abhängig  von  einem  HerabgesnD- 
tcnscin  des  Beckens,  mit  AbducHon  und  Aos- 
wärtsdrehung  des  Schenkel«  uud  mit  Beogasg 
des  Rniee.  —  Ich  iHge  hinzu,  dass  hier  keine  < 
Spur  von  Luxation  obwaltet ,  wie  man  dies 
vermathen  könnte.  Das  Hcrabgeaunkensein  des 
Beckens  hängt  nur  zum  geriugsten  Theile,  wie 
dies  Bmmtt  erkltran  will ,  von  einer  aaesM^ 
len  Beugestellung,  Abduction  und  An-!\fSns- 
wendung  des  Schenkel»  ;\h ,  noch  weniger  von 
einer  Flexion  des  Beckt^us  gegen  den  Ober« 
eebenfcel  hin ,  eondem  snnS^i  von  tfner  Er» 
RcblsfTung  der  Muskeln,  welche  die  kranltea 
Partliiccn  umgeben  ,  ursprünglich  erzeugt  von 
deiu  iiifitiuci  des  Kranken ,  zur  Milderung  des 
eaiaiindüchan  und  neuralgiaehen  Sehmetiae.  Wir 
sehen  daher  hier  einen  combinirfen  Zustand. 
Ist  die  erste  Periode  der  Krankheit  vorüber, 
au  bleiben  Becken  und  ilüfte  in  der  früheren 
ishleihalleB  S«ellwig,  w«lehe  giMentheils  dareb 
Adhäsionen  iwlschcn  den  Abdnctoron  nnterl»il* 
ten  wird.  Die  Hichtigki-it  dieser  lürklSning 
wird  durch  den  Nutten  meiner  Ileiimetbode 
«elber,  wie  ieh  sie  bereits  In  tielen  FlUe»  wk 
-Erfolg  «isgefihrt  habe,  mlivgbar  bewiesen. 
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UaichauuUm  nir  piünlicb«  wai  die  Kanal 
Mi  j«M  Mt  BMwnf  aim»  YaMppdmCM* 
•tudee  tu  le'MUB  v«moflhtt>  to  fladen  vkr  wir 
^1  btfrUiitiiidit 

f  «Mwl  tnpBditt  die  DttwhtdHuyBng  im 
üllBloreD,  and  «ine  meobaniBcbe  ßvhaodluDg 
«lU  »einem  Apparat,  obne  jedoeh  wirklich«  Uei- 
lüliMle  «uzuiubreq,  wie  ditt»  bioi  i^etondirt 
wlintiiiiiwuith  «mratni  wiit.  Aad<i»  ? ob 
^Miiuf  erwäbnte  Melbodea,  il»  die  des  Herrn 
EMU  durch  die  Btider  von  Bourbon-LftU^y* 
füfiht«»  docii  weeiger  Vextraueit  ver4ittae>> 

Jim  dtaMT  B«r  Otaggß  vm  »tr  diuittoi 
Den  Lücke  zu  begrgnen  ,  erlange  icb  mir  dsa 
Re$u1f?.t  lueioer  eigeuea  Erfahrung  asatifülve». 
id)  gx«aüie,  daM  dic^a  acbeinbare  Vedttqferung 
Iv  Ednallil  «U  AWM»  mi4  Ditb«i«  dM 
ScV*'^''  "^'^^  ÄuMea,  lowle  mit  P^ugung  des 
£ai«  ai»  FolgckraoUieU  d«r  rheumalifchen  Co" 
xHiSf  TollkomiiMn  durch  dn«  gewatlaamt  Stmkr 
htmg  io  der  Richtung  der  FieiioD  und  AbdcM» 
tioo  des  Schcnl;c-l3  f!:ehcilt  wcrdLMi  k'onn?,  rn- 
niltaiUx  b«i  dieser,  übitgeu  oleoiei»  vi»»  g^ 
fiWlicben  SuOUlea  beglcitAtcn  Oi»er44iP»  Mit 
BUB  ein  «tarkM  k/ach«o4e0  Gerfiiiioli»  in  dtm^ 
eelbcn  Augenblick  erhebt  sieb  daB  gesunkene 
Bdciiefi  und  heid«  CxU^fnUäie«  batm  g)«i€h« 

Zur  uettütli^l^  den  Gc>ag:tei}  berichtet 
d«w  4er  Verf.  ciae»  vou  ib»  «ui  üi«#e  VV«4»« 
gcheillen  Fall ,  und  darauf  crklirt.  »r,  4m  m 
fir  diea«  i  unt^r  b^^dsro  UoisUinden  und  mit 
beaojtderer  T«ct>oik  ^utautübreiidt!  M^thoti«»  d^ 
imsaUM  Sueckuog  4|e  Privnui  in  AAfiftnu^ 
wkm§.  W«ao  «bar,  »te  Bm  ßtrmd  mIM 
nfeateben  aiuM,  Diefenbach  vcUon  !üi\g»t  dM) 
Ccircirte  Streckung  ptgcji  IlUftirerkrüna«iiügwi 
ii«ci>  vorheriger  Durcttsci^iLeiduNg  des  IduAC^ 
iMtti»  fenoria  aagtireDdtl  bat,  ao  tot  «icht 
ieicbt  einawiebCDi  worio  Oerr  Pemid  eine  Pri» 
c>titäi  habe.  Dagegen  miUaeu  wir  im  Wider- 
f]f{ach  mit  ileun  lierend^  allerdiug«  jenen  Chi- 
nufea,  dia  aaartt  dieae  Strack»  ng  oh  na  Uxurt 
kehchiiitt  unter  dem  Fiufiusa  des  Chlorororiss 
aosgefüiirt  haben,  die  Priorität  eraar  Verein- 
fachung der  Operation  zugestehen. 

Die  edtelnbare  Schenkel  Verlängerung  nach 
(rheumatischer  und  anderer}  Gauarlte'ocac*'  bil- 
det »ich  nach  iierin  Berend  tm  Gefolge  dieser 
KoifÄffectioD,  sei  ea  durch  perverae,  imtinetive 
Baltwg  dee  Kranken  zur  Vermeidung  des  Scbmer- 
aes  oder  um  beim  Gehen  dem,  durch  die  Ver- 
krümmung gestörten  körperlichen  Gleichgewichte 
entgegenzuwirkeu,  so  Wte  vernfVge  Alrophie  ge- 
wiaaer  Maskelparthicen  —  der  gewöhnlichen  Be- 
;;lciierin  so  vieler  Oeieokieklen  —  ihoHch  wie 
bei  Coxarthrocace  y  welche  ein  Herabainken  des 
Buken»  ertcugt,  und  diese  tebelnluire  Verling- 


craog,  wakbc  auch  nach  der  vMlig««  TilguM 
der  Oon«fäwoe«ee,  jn  aelbat  Aach  der  doreb 

Ae  Kunst  bewirkten  Heilung  der  Knievevkiffan- 
nung  fort  befitcbt,  hildft  noch  d^  Ortind  de» 
Hinkeos  und  Laiunaos  toancli«r  Kranke«,  trata- 
ien  dae  Knlegeleidl  Ufaigat  snr  nomalen  Fenn 

zurückgekehrt  ist. 

Diese  scheinbare  Schenkel-Verl i(nj»erufig  heilt 
iieir  Bcraid  üureh  die  Ueilgymuastik  und  gibt 
flla  edftlMklee  Betapiel  daren* 

Prof.  Hirsch  best  brcibt  eiru>n  FhII  von  8]ion- 
4Uitifl  der  llal^n-irbei,  die  iaei  «lueo  ^äj^ibrig«« 
lUdcbeii  p^Stolidi  nnd  obne  beka«m  ONHeb« 
auftrat    Die  Symptome  waren: 

£in  plötzlich  nnlrt-lt-uilcr  iitrrtiffer  Sdimerz  iai 
Na<Aea,  der  7  Wochen  lang  die  Kranke  nie  gitnz  Vd^ 
UeM,  nm  entea  Tag  von  Delirien  begleitet  war  und 
beim  crriit^pteo  Venwh  zur  Bewegang  de«  Kopf«  «ich 
»tilg«  ie  iDit  dar  Entwfiiidung  ein«*  um  blirn  und  Hia* 
tcrhaupl  gefpanntten  ncif«.  Oft  klagte  «icfiber  dasti^ 
flhl,  als  wenn  ilcr  giinte  Körper  vud  elektrisehen  $clili- 
gM  araAMaait  wftrie.  Schaiera  m  l^gastrinra.  Ztt- 
tera  aad  Beben  fa  den  Eatraaiititee.  •MtadigetKiltt* 
gefüliL  Die  n^l  \\  rlii'l  und  die  5  oberen  Briutwirbel 
sind  bei  der  lcj$t-«iiii  ]ii-ruljruogaus»arürdeatJwbscb9era- 
haft,  doch  ohne  sichtbare  Uifforinität.  I>Br  Kepf  uab^ 
waglich  Mldiw«rts  gdMgea.  Das  Schlingen  ufigeUa- 
dai*;  idie  tfiewegaagea  4er  2uoga  fr«.  A|i|)«itt  Ttr* 
üchwundeo;  Stjihl»u»lc«riin(^eu  rulArdirt.  Hii  lU  ^|  irHtion 
klirr;  zuweilen  ein  gcritigi-h  Ilu^dii.  iNartidcm  ijirse 
Kmnkhcit  7  Wochen  hesliuik-n,  kao)  sie  indieBchand» 
bmc  eeaMm  if.  Blutagd  in  den  Naekao,  Iteitefa  Va 
ieMaal  Mri  VattM  MerpMm  dea  NBAei,  mim» 
schon  binnen  3  Tsiren  din  Schnierxen,  uad  12Tagee 
wurif»»  sie  «1«  jehcilt  entlas<^en.  (Es  Mar  dieü»  ohne 
ZwciFL-l  «'ini"  rlifiinulisi  he  Mpoiidilitis :  niirh  //.  scheint 
sie  als  »olche  erkannt  zu  haben,  w^eil  er  den  Sublimat 
verordnet  hat»  IN*  «eul«  PaHB  <Aaaar  lAraakhell  iat 
sehr  selten,  die  rhronische  Form  ist  etwas  liialigeraad 

Ferner  bcrirbti  t  Prtif'.  Hirsch  folgende»  FaII 

Vi^iiRjitenwatMiiHi«  diiei  I^enikawirbeL 

Ein  3Hjahrigcr  G;ii!rur.  dii^lier  immer  gesund,  be- 
kam gegen  Ende  Septrinin-rs  1850  einen  Schmerz  in 

im  Wadaagefeadi  dar  iä^iqb  1-3  PariHMPnen  ven 
aaehtaiendiger  PaMer  — akea.  OerMkMiMt  «aeaiaalaf- 

den  Seiten  der  Lend«  n wirliel,  erstrerklc  xieh  nicht  über 
die  Hecioues  ilin<  n:i  hinRu.s,  und  w»t  in  Heu  AafulleM 
von  rurchliiurrr  Helligkeit,  so  daji»  lU-r  hrtiai^r  nicht 
die  geringste  Bewegung  machen,  nicht  die  lt'i»esle  Be« 
rflhrung  vertragen  konnte.  Doch  verachafftv  es  ihm 
LinderMtfr,  wenn  er  beide  Fänsle  gegen  den  Rttckea 
preiste  odiM-  den  Lefl»  mit  einem  ledernen  Riemen  za- 
ganiiiieni<  hniirt<  \V  ihn  iiti  der  Inten n  -  i  iifii  war  der 
kranke  stiiinerzfrci  und  vertrug;  jede  tiei  iiliriing  dcis 
Rückens.  Die  Bewegung  der  unteren  Extrrmitfiten  freL 
Dieae  laleradasionen  zeigten  aaf  akne  Neuralgi«  lumba* 
aia,  aber  die  dagegen  aufgebotenen  Slildl  nOzten  nicht« 
und  am  22.  Dec.  gesellt«  sich  «in  anhaltendes  Fieber 
mit  profusen  Scbweissen  und  iuinentösttm  li;irii  hinru-, 
der  Turchtbarc  Schmerz  strahlfe  über  einen  gru.isrn 
Thcit  daa  Uaterieiba  aad  der  Anist  aus  Mad  auch  wih- 
nad  der  Ikndadon  b«  der  Ktrank*  aleir  und  imbeweg- 
lich. >'uD  wurde  die  Krankheit  iiU  c-lironisch«  Hntzdn- 
duiig  der  Lendenwirbel  erkanui,  WüUhc  iieuriilgische 
Zufllle  bervorgerafen  hatte.  Wiederholte  urtlidic  Blut- 
oniieeranfia  aad  SakUmat  beschwiehtigten  daa  Fieber. 
1-  kanar  'wurde  die  J>»gnrffaf*f  BTeaawaaebiae  awd 
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Fieber  gani  auf,  die  Schmenen  lieüsea  teht  n;u-h  und 
am  24.  Januar  virliess  er,  aachdem  dis  Cautenuin  luf 
grinon  Wiitisi'li  noch  einrnnl  angewendet  w  )ri|i  'i  w  ir, 
wohlbehalten  die  ArMlaU,  um  su  seinen  ArbriUn  zu- 
ltduNkdiren.  Später  kam  er  Doch  ein  p«ar  Mal  wA 
•kk  braoMn  w  Immo  wid  m»  dba  letatM  HmH  Üsiiger 
Sin|illndimg«n  in  Kroma  Im  in  werilec 

In  dem  von  Uerra  Satnud  SoUy  berielite- 
fen  Fall  war  der  ebroDlache  Rbeumattsinai  der 
Wirbelbünd  er  in  der  Lendengegend,  oach  einer 
Verkühlung  in  Zugluft  entstanden;  es  halte  sieb 
eine  beträchtliche  Geschwulst  längs  der  rechten 
8«ite  der  Wirbel •  SSvle  gebildet;  dl«  onleni 
Glieder  waren  im  Zaatande  starker  Parese ;  oft 
war  auch  die  ganze  rechte  Seite  vorübergehend 
getSlmit.  der  H«]«  «teif,  Krämpfe  iu  veiscbie- 
dieoeo  Muskeln  beim  Vereiich  in  gehen.  €relr 
Btige  Beschäftigung  verursacbh?  Kophrhrncrrcu 
etc.  lo  Beiug  auf  die  Bebandlutig  sagt  üerr 
hJüB,  er  hribt  dnen.  tiefbn  Elnediiftt  durch 
die  Geschwulst  gemacht  und  fon  .dft  m  bftbe 
•ich  die  Lttlmiunf  gebeeeert. 

Dr.  SehiAert  In  DrembufK  rtthmt  gegen 

cbroniaclie  Rheumatosen  mit  Anschwellung  der 
Gelenke  vor  allem  den  Arsenik ,  den  er  dea 
Thga  twel-  und  eelbet  dreimal  bis  su  einem 
achtel  Gran  gegeben  hat.  Salbet  bei  IXnger 
fortgcnotÄletn  Gebrauch  hat  er  von  demselben 
nie  Macbtheii ,  in  der  Kegel  aber  den  bealen 
Etlbig  getebea. 

Rheumatische  Pneumoaia» 

SMUmi€rg€r,  De  l'cttologie  de  b  PBeanede—  et  de 
la  PMomeiife  rhaaialtaiie.  Gas.  ai<d.  de  Straatbc. 
Uro.  6.  ^ 

E.  (Nnirae,  PacuawUie  ei  tUnallBaM  tcririMI  par  tnp- 
aaratieD.  loara.  de  mü.  de  Bordeaaz,  —  Gas.  de» 
Hdp.  No.  9. 

Aersoy,  Bericht  aus  da«  BetirkikrankeabalM  aef  der 
Wiedae.  WIeaer  Wochen»ehrtft  No.  9.^. 

Dr.  Aroimohn  hatte  der  mediciniacben 
Geeelleehaft  so  Strasabnrfr  eine  Denkechrfft  vor- 

gel'^gt,  in  wolLhcr  er  behauptet  l)  duss  der 
acute  Rheumatismus  uud  gewisse  Pneumonien 
tbrer  Natar  nach  Identisch  seieni  dass  es  sohin 
rill  Hin  iti:)che  Pneamofrten  gebe;  2)  data  dia 
rheumatischen  Pncumoniea  vorherrschend  in  der 
fibrinösen  oder  hyperplafitiech  -  entaiindlicbeu 
Porm  '«ofkrelen. 

Ueber  di  ese  Denkschrift  hat  Prof.  Schitfzen- 
brrtjrr  vor  Jernelben  Gesellschaft  Bericht  erstat- 
tet. Er  weist  die  Ansichten  des  Dr.  Aron$- 
$olm  attraeli,  dem  wenn  aneb  feetetelie»  daaa 
längere  Einwirkung  der  Kälte  oJer  VerkQblung 
bei  erbitstem  Körper  die  hüuügstan  Ursachen 
der  PAeamoole  seien,  so  wisse  man,  dau  die- 
mtben  (Jretehen  aneh  andere  BatsfiDdungto» 


Muee&tlich  Pleuritlt,  Bronchitis,  PeriiooUis,  acate 
Nephritis  erzeugen,  man  werde  aber  doüb  öiebi 

alle  durch  flioso  Ursachen  erirp  irt  n  KnttQnd- 
ungen  als  rheumatische^  beseicbncn,  weil  dio^ei- 
ben  Uraacben  auch  den  Gelenkrheumatismus 
TeraalaaeiM.  *) 

H.  S,  pc?tüht  zu,  dsüs  Im  Verlauf  dfh  Ge» 
lenkrheuma  verschiedene  Eutsündungeo  inoenf 
OrgMM  aoflräte»  -ond  «lii  der  Affeeifoii  dar 
Gelenke  wechseln,  aber  daraus  au  folgert!,  dast 
es  eine  rheumatische  Diathese  gebe,  welche 
diese  verschiedenen  Lokalleiden  bedinge,  das 
nennt  er  eine  gana  unbegrOndete  1?heerfe;  med 
könnp  mit  molir  Recht  atinehmen ,  dass  b«l 
rbeumatiscben  Kranken  eine  entatindliche  Dit» 
tfeeM  (atoe  doeb  eine  Diathese!)  bestehe. 

Dveh  die  Theorie  der  rhenmatbrcben  *¥M^ 
«ündongen  gewinne  weder  die  Wissenschaft  noch 
die  Praxis;  denn  in  wissenacbafUleber  Bczieh- 
mg  aage  ele  ani  lücbte,  ih  data  dieaen  Krank- 
hettpn  dasselbe  unbekannte  x  eo  Grunde  Hegej 
wie  dem  Gelenkrheuma,  und  in  praktischer  Be- 
alebung  mache  sie  uns  mit  keiner  entsprecbeo- 
dea  Hedmethede  bekannt.  Ja,  eagl  H.  iSTdUllMH 
bertffr,  wenn  wir  ein  Fichcres  Mittel  gegen  den 
acuten  Gelenkrheumatismus  bitten  ,  und  wpnn 
nacbgewieeen  Wirde,  dass  dasselbe  Mittel  auch 
gegen  diese  aogenaonten  rheonsatiadieii  EattOii^ 
dangen  heilkräftig  sei.  dann  woKc  c.v  cfipse 
Theorie  auerkennen.  Wir  begnügen  uns  mit 
«eeem  fengeetifaidiitiB  und  wir  werden  bei  elny 
andern  Od  genhatt  den  Herrn  Profeaeor  b^ 
Wort  halten. 

Wenn  dagegen  U.  5.  glaubt,  dass  die  rbeoA 
matiscbe  Pnennonle  alch  fveder  diiKh  gewlne 
Eracbeinangen  ,  norh  durch  rinen  beaondcrn 
Verlauf,  noch  durch  eiue  gewisse  Qualität  der 
Endete  oder  Infiltrate  eharakterlalre,  so  stim- 
men wir  ihm  bei,  denn  ale  kann  nnler  allen 
Formen  der  Entzündung  auftreten  und  ea  wird 
z.  B.  kein  Arzt  das  Infiltrat  einer  tj-pbdbe» 
Pneumonie  von  den  einer  rheomattiehen  tmter* 
scheiden.  Die  rheumatische  Ptoeunonie  kenn* 
zeichnet  sich  nur  dadurch,  «la^ss  ausser  der  Ver- 
kfihlung  kein  anderer  pathogenetischer  Ein6uss 
tu  ermitteln  and  keine  Crseheinmg  wahniioeb<* 
raen  ist ,  die  einer  andern  Krankhelte-Dlathcse 
angehört. 

Prof.  Gintroc  in  Bordeaux  veröffentlicht  den 
Fall  eines  16jährigen  stark  constituirten ,  voll- 
kommen gesunden  Bäckers,  ^er  nach  einer  Ver- 
klitung  efaie  doppelte  Plftranidntei  aenten  Oe- 
leok-RheamallsrnnB  In  beiden  Schnltergdenken 


')  M  ir  wtnijfsteiiii  orklüren  allerdings  alle  ViHru- 
loÄün  uud  n&rvusen  iirankheitca,  welche  durch  einlache 
VerkühJuntr,  ohne  Mitwirkung  eines  andern  pathogene- 
twcbe»  £ia4HSMsa  eneugt  werdaa,far  rheunaiische  oder 
VariuUtiwgsIiraakheiiea.  K 
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aod  im  liak«Q  Etleobofen-  uod  Kniegelenke 
bekun,  m/m  M  «oeh-  mch  etn«  PlMeArdlU« 
gwMe.  Trots  der  •ntiphlo^istteebeii  ßebaod- 
lang,  der  MrTbwriTi«t*'m  -  Mixtar  mit  Opiiim- 
HKtar  md  der  BltMeiipflttäier  wurde  der  Kranke 
IMMT  tcidiiDaMr  Mill  ilarb.  Dia  'Seefton  er- 
gtb  retbe  nod  gnm  Hflpalieation  der  Luo|eD, 
Pjendo  -  Membrinen  auf  dem  Visceralblatt  des 
Umbeotelsy  Rothe  dea  Endocardiam«  uod  die 
Mum  Mtnlw  mh  phlegmonOMia  Ellar  g9* 
MBl  GintTiMc  folgert}  d«it  ^  PAennMil« 
itmulimliui  Nüiir  ww. 

Der  wiMelMBd«  M  des  Dr.  Benop  M 

doppelt  intereeeant,  da  er  nieht  nur  ein  unswel- 
deuÜgM  Betspiel  einer  primuren  rlieuinaliscbeo 
Pßeomooie  liefert,  eoadern  auch  den  eU«n  nicht 
biafig  ttrkOlUMBdtn  Uoiqiriuig  dei  IttHiia 
«M  iMh  Ofsanen  auf  dia  6alcnke  leigt 

Eh  4!  jShriger  M»nr»r,  welrhfr  seit  4  Tagen  an 
im  ii«nüicöcten  Er»chf liiungfti  cluer  piiKimonUohen  In- 
llhlation  {d  d(^m  rerhien  mittlerfn  und  unteru  Luogeii- 
Ifff«  litt«  b«aam  uaUc  ^•(•i|Brtao  Fieb«ri;mptaiB«a 
&mm  Qd^-akmau,  Zu  Uni  lerong  der  s«br  h*ftt(aa 
BchffimcQ  VTirden  Narkotica  ODd  kalte  Ueber«<^hl]iga  var* 
erdo«4.  Dt«  poeamoniaebfl  Inflhntion  ging  raacb  dar 
I.<'»iiDg  pot^f,:*??!  iirni  irl eich /eil U;  uahni  ;iucll  dat  Oflank* 
laadaa  at».  Am  10.  Ifg ,  vuai  üfUiOndaataftodakt 
Ii  im  kaan  aoek  eiae  Bfu  ta  eatd«akeo. 


BhflwaliacJi«  Orehilli* 

* »  ■» 

M^gm^  fklllaBmi  akah  Toran«etan|««ac  OiekWa  Aaar 

Gimeral-Arzt  Dr.  Bcrgrr  berichtet  den  Fall 
ciatr  beiderseitigen  rheamatiactieo  Orohlila,  aa 
«eldicr  sieb  bei  begonneoeai  MacUaia  daa 
Mmiiihiii  und  der  Cteadiwidet'  eina  rhaoaaaf^ 

twhe  PcrUonttis  gesclltp.  Oene*ting:  !n  Folge 
Toa  reicblicben  uod  wieder boiten  öftUcben  Btut-^ 
eBÜMnmgeo,  Bideni,  ftalaplaHHt  wd  iaftatUcb 
■kiiwindataM  CalaaMl. 

.  BhemMUlBch«  Parioiiilu« 

Prof.  üir$€h  beriebUt  folgenden,  gewiM 
aeitMto  Fall  ▼on  IHwnnntlatiMn  dea  Periaal». 

Wa  kllMgar,  S9  Jahre  alter  Hutmacher  kam  am 
«&.  Mai  lS6t  ioa  Hospital,  nachdMn  er  <>ar«iU  mÜ  « 
Ta9«B  aofter  den  allgfcnelnen  Ertchelnangan  dtt  aentan 
Kh»oni»ti-rniii  an  it'bliAft.Ti  Srl.ir.fr/.Ti  Hu,  die  aber 
Bitkt  in  <jei«uk«u  liaftetttn  oder  hurumwaadarten ,  aoo« 
IwB  aaf  «laMlB«  Stallen  varaohiadanar  RSItrao-Kiiochen 
*k  WiMaktM,  aa  «dakaa  tleb  WMa  aaksiaraiiarta, 
MMehfMana,  fummolOs  flecttiliwatft  Aaftnlbangaa  dar 
KoockeDhaat  talgtcD,  wöbe:  He  Heweguug  bedeuten! 
fek«Rimt  war.  Der  Ueihe  nitcb  worden  8  «ertchiedeue 
St«li«i!,  »n  ammtliehau  Bxtremitktan  nnd  am  Untrr- 
klite,  argrifaa.  Makran  dattalben  kamaa  aatar  daa 
Irtkaliaatwi  Enttkndonfa  ■>  Bncktlnungau  bla  naka  snm 
Anflrechfn,  duch  fir.!  bei  keiner  ein  wirktlchflr  Rarrh- 
brncb  italt:  in  aileo  wurde  das  Eisndat  allmatig  u»ideirt 


und  tpater  reäocbirl,  die  entzändliche  Pertode  dkuerta 
bi«  Mitta  Juli  und  aia  20.  Aogiut  war  dar  Maun  toII- 
kovBMa  gaaaaen.  Di«  Bahandlaug  baataad  vikraad  d« 
•aCxftndllebaQ  StadJaau  hi  SabtlmM,  Jndkall,  blnflgaa 

RrtltcVicn  Wliiti"n1rfritTi:r"^.  K  iT^ipl.i^fniin  und  w.innen  Ri» 
deroj  tpatt-rhiu  lu  Ziuai<tuu  olüc^iu  Decoct  uua  öuL.iuiat- 
Cmacbläfon  (Uradim.  ^uf  Uuc  3.),  welche  die  Re- 
aorptioo  forderten.  U  katta  *or  mabraran  Jakren  etnaa 
•aalogan  Fall  ■■  kakandwin,  walektf  tkdtllak  aadila  aad 
bei  dam  die  Sactioo  centrale  Carles  mehrarar  Knochen 
nachwiea.  Tarf.  arinuart  aa  die  Beobacbtnngea  von 
Kmtmmd, 

BheuniA  dea  ZaUgawebea. 

Carl  Gtrkafüx  ■wfktkalaiaa  aeata»  MMka  JUlalfc 

»r.  S, 

Dr.  Gerhardt  berichtet  aus  der  Pollklinik 
dea  Profeesor  Rinfrker  zu  WQrzburg  den  Fall 
eines  acuten  Exoplichalmus,  welcher  «ich  seboell 
aaeh  aloer  aai  8.  April  arliltanaa  ErUitang 
und  Durchottesang  unter  Fieberbewegongen  und 
Schmers  in  der  linken  Orbita  ausbildete.  Das 
Auge  wurde  hcrvurgetriebeo,  waf  VOD  dem 
obwn  Aagaalld  balaekt  ond  awlacbaa  data 
Augapfel  und  dem  untern  Augenlid  biliete 
die  Conjunctiva  eine  geacbwellte  byperaemiäcbe 
Falte  und  es  aeigte  sieb  hier  eine  elastiaeba 
Gaaehwoiat.   Dia  SetiaibiUllt  war  aaf  der  lüi- 

kcn  Rpite  des  Gp?ich(5  in  der  8ti?!3Prn  Haut 
merklich  geacbwkcbt,  auf  den  Scbleimb&atea 
erluscbenj  dabei  scbwaehe  mimiscbe  Oeeicbta« 
Ubmaiiff.  In  der  Nacht  3cblaflotlgteal|  and 
Delirien,  am  Tagt?  Pcblaf sucht  Spontanes  Er- 
brechen. Nach  einem  mäuigen  antipblogUti* 
sehen  Verfahren  wurde  die  Qescbwotlt  tum 
Prof.  Binecker  am  If.  April  «tt*  abaiB  fdneii 
Explorallv-Troirnrt  anpeotocTiPTi  t  es  ertfleerteo 
•ich  sofort  tropfen  weis  anderthaib  Dracbmen 
einer  clhen,  fa^mialianden i  honiggelben,  at- 
wm  trüben,  ayoovia-ahnlichen  FlQssigkeit  nnd 
iüfi  ALi?!<ickcrn  dieser  Flüssigkeit  dauerte  noch 
einige  Tage  fort.  Die  von  Prof.  Scherer  unter- 
aoehta  FlQssIgkelt  anihlall  anf  1000  Thalia 
73,284  feste  Stoffe  nnd  swar  10,27  Saite  und 
63,01  organische  Stoffe.  Die^c  letzteren  be- 
standen meistens  aus  Albumin;  Harnstoff,  Zucker 
nnd  Leiieln  araran  nidit  darin  an  finden« 

Gleiab  naeb  dam  aralen  Ablnaa  trat  der 

Augapf«>I  schon  etwas  zurück  und  in  dem  Maasae 
als  der  Abfluss  fortdauerte,  besserten  sicii  alle 
materiellen  Verüuderungen  und  aiie  Fuuciioitsf 
stSrnagant  daeb  waren  afc  ^ett  dar  Btridil* 
erstattung  die  AniaurDsa  nnd  dlaikn9at|)aaia  naab 

nicht  ^ganz  be^elligL 

Der  Vetf.  glaubt,  die  nervösen  Zurälle: 
Kopfechmers,  Delirien,  Lfibnaog  «nd  Anfia» 
tbeeie  der  Mnkan  Gaalchtabllfle  aaiad  datah  dia 
Geschwulst  in  der  Orbita  dir!  t  zu  erklären  und 
verrouthet  eine  circumseripte  Meningitis  um  so 
mehr^  da  der  Kranka  aahan  tor  dir  Dwali» 
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Btt*»iiog  an  eintm  j^arox/MaesweiM  auftretco- 
4m  Ko|»fee1im«R  |;dilteD  teb«.  Der  Verf.  IKtsI 

aber  die  neflexwirkuogen  ausser  Acht,  die  ein 
solcb«r  Indult  de«  Augs  gewöhnlich  sur  Folge 
hat  and  «kuo  die  echncU«  Beaeerusg  aller  £r- 
aMmxagtfk  M  AbnalnBe  der  Ctaediiralaf. 

Beriberl 

SeAruickr  (Uarnitoncant  im  Fort  Willvm  aari»\aj:  übtt 
Bertberf.  Vngu  TkMaqalMMMft  IM.  II. 

Dr.  Sthnddtr,  weicher  das  Beriberl  dreimal 
tpidimiMlh  tmt  Irlilniffili  Krieg eacbiffen  und  auch 
cinifreraa!  sporadisch  gesehen  bat,  schildert  uns 
daa  lieriberi  nach  fremden  uod  eigenen  lieob- 
sehtun^en  aud  beriieksiehtigt  dabei  die  Sclirif- 
ten  v^n  Bontim  ^  HVj^Ät,  Copland ^  Robinow, 
iS<y*i'  uud  LinJnwnn,  der  als  Chef  der  5!ilUfir- 
Aerste  auf  der  Insel  Hauka  swar  nur  einzelne 
Fifte  dieser  KranUel^  gesebeo ,  dessen  Schrift 
fiber  zu  den  interessuntesten  gehört. 

S.  charaktcrifirt  das  Beriberi  als  eine  durch 
Verkühlung  enlMaudenc,  meist  epidproiHch,  ael- 
lener  spora>iiseh  «ulIrcteDdei  von  Wassersttcht 
begleitete  Spina]  -  Lühniung .  toi  der  bald  die 
Ersriii'limngen  der  LahnMin? ,  bald  jene  der 
'>V  1448 ersucht  in  den  Vordurgrimd  treten,  und 
welche  Ihren  Nanei»  Beriberi  (SdhaaO  ^«^o** 

Wt,  ^as«  die  Kranken  bei  den  nierffrn  Hr^ilpn 
^er  Lfthaiung  mit  gcl^ogt'uin  Knicen  wie  l'fcrde 
odfr  Schafe  laufen.  Bei  dieser  Charakteristik 
verwliscn  wir  die  wenn  nicht  constahcet  4och 
bei    dfn    höheren  Kranlvbeitsgraden   nlo  vcr- 

Sisste  ßetheiliguni^  de«  üprsens,  die  d/t  ganz 
den  Tordergruiui  tritt  und  in  Icthalen  Pil- 
D  meistens  als  dis  Urefch^  diet  Todes  er- 
icheint. 

Das  Berlbi^i  iat  heimiscli  in  ganz  luditn, 
fibrigens  mehr  in  den  nürdliehen  als  In  deti 
südlichen  ßreit^graden  nnd  soll  sich  auf  dem 
asiatisches  Cootinent  nur  60  cmglische  Meilen 
iandeiniriirta  erslrecken;  ferncx  ani  rutheo  Meer, 
auf  Ceylon,  in  Japan,  auf  den  Philippinen,  Mo- 
iuken,  w  Paputaien,  Celebes,  Bali,  Java,  Pu- 
lembang,  Baiika  nnJ  ßorneo  und  zwar  nicht  blos 
in  sumpfigen  Ge^t-udeu,  sondern  auch  auf  dem 
trnekensien  Bodfen«  m\  keine  Spuren  ron  Ma<- 
Inito  und  InlemiUtentes  gefauden  werden.  Wo 
es  vorkam,  herrschten  stets  kalt«  Winde  mit 
Begen  oder  bedeatende  Temperaturwecbsel  mit 
•tar1[«m  Than,  und  Verf.  benevkt*  daae  dl* 
tropischen  Regen  ein  so  eiekaltes  Wasser  nie* 
dcrschlagcn,  wie  es  kanrn  fh»r»  )•  fichmelzen  von 
fÄa  in  iieosteibeo  erceu^t  werden  iiann  und  dass 
9ind0  wter  den  Tro|wii,,sellislJ  Mehle  Gl* 
hlltungen  heftige  Fieber  hervorrufen.  Von  den 
Winden  aber  «agt  er  aoB  Erfahrung,  dass  selbst 
wiiuiei  kalte  WinUetrüme,  z.  B.  unter  den  äe- 
fsln,  hcftife  RhranatimtB  «nd  rheHinntlicb« 


Fieber  erz»ug€^  Das  Beriberi  ist  iur  ihn  di« 
reinste  Ferm  von  frkMUiinfn  ffreihhiiiiii.  B^ 

sers  Wis^tcns  wird  es  von  allen  Boohnchtem  «|| 
eine  Form  von  Rheuma  erluumt. 

Dis  Erscbeiaungeo  ood  der  Verlauf  4>«Mr 
Krmkfaoile«  laesen  sich  nicht  io  ein  Bil«!  s»* 
sammea  fassen,  lia  Bolche  j«  nach  ver- 
schiedenea  Formen  der^elbcu  verschieikü  sin«!, 
Uebrigens  scheinen  «He  Fori^eo  das  ^nit  einan- 
der gemein  zu  haben,  daae  die  Kraakbelt  pi< 
Spannung,  Taubheit.  Kälte  und  AoHHSctiicriecbeQ 
in  den  Waden  beginnt,  dass  saoäclm  Uie  |^<^ 
tensoren  der  nntein  Glieder  paralytisch  ood  in 
Folge  deasea  ü»  Fttanhea  «iogesogep,  die 
Kniee  gebogen  werden.  In  manchen  KpiJc- 
mieen  t^eitült  die  Lähmung  zuerst  dm  Uand«. 
Von  niip  «n  «her  sehen  die  Etsobebiungea  sahf 
aoseinaader,  wie  wir  bald  sehen  »«rde<p. 

Dr.  Lindtnann  unterscheidet  eino  eretbiscbi^ 
eine  synocbale  und  eiqe  torpide  Fixmj  Dr. 
Wfight  orhonat  ob«  lokal  tßmmdwm,  iHm 
stbeotscho  und   eine  astlMnische  Fe«m;  Dr. 
SdinHiifr  cndlkh  nnteweheMet   I)  des  l«kaJ- 
gcwordeue  Beriberi  ohne  Biutenimischuu^  ao4 
WassoMoohit  bei  4er  dao  AMgamsin-i^ildea  aai 
duri'h  Abuageritflg  in^eJeulet  wird,  und- 9)  .dsi 
allgemeitYC  Beriberi  mit  aofiniwcher'  und  Prtt-l  > 
krai^e  des  Bluts,  Hydrops  etc.  Er  nimmt  dabc)  ' 
an,  dass  dio  orel«  Form  nie  von  Haoa  "ans  ^ 
lukale  (neberlose)  AfTection  sei.  sondern  immer 
erst  dazu  sich  feati^lta,  iodsu  die  xirsprünglicb  i 
vorhandene  Reaction  erlösche.    Lindmann  ist 
«ndorar  MilMnif  wnä  der  Verl  edrild«e  «I  : 
Arfinjr   seiner  Abhandlung  das  Beriberi  er-  i 
Sprlingllgh  ais  4M|e  £eberlosa  Krankheit,  lc>  <1er  t 
«ist  Tum  T.  bis  10.  T;^  ao  die  T^eijnaiw)|  • 
<ies  Gesammt^  Oi^ganiamus  sich  bfoi^hljchaiMMihi^ 
Un<j  diese  Schtidemng  dürfte  denn  auch  iär 
vieie  Fiile  di«  oaturg^etreue  sein,  B-ahtend 
4ere  FXUe  gieich  mit.  Fieber,  beginacj^.  >Vi/ 
wollen  nun  «UaM  Tocschlademn  Foimea  huf  : 
andeuten. 

1)  Das  lokale  Beriberi  beginnt,  wie  oben  t 
geFa<{t,  mit  Spannung,  Taabheitf  Kilt^  AmeUen- 
liriechen  in  den  Wadai^  tnmi  «IM  bald  eine 
Halblähmunp  <ler  KxK'nxoren  der  mitercn  GÜp- 
der  gesellt.  Die  Lähmung  nimmt  zu,  IdIb  das 
Gehen  unnöflleh  whii.  Der  Kfirper  osagert 
dabei  ab  und  ee  cutwickelt  sieh  ein  anliniitcher 
Keetand*).  Dieser  Zustand  kiiim  Monate  lang 
anhalten  und  langsam  in  Oenesung  Cibergebea 
oder  aocb  durch  alJgemelno  EmchBpfung  dem 
Uahasi  «ia  Ende  madiea. 

2)  Dnm  Beberliafto  Beriberi.  In  de«  aMislen 
Fälleu  macht  sich  am  7.  —  10.  Tage  der  oben 
bos^ebenen  EracheiiuiDgui '4leT1icdiMdmiedei 
QoianarioigaiiiHMn  homorltUdi:  ASrtiagfii  der 

*)  AUo  d«cb  «iiM  ti«li|riiirende  Tctiadcriuif  it$ 
Blats  t»Kh  bei  disser  F«n»r  ^ 
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CfaCDlsdofl  Hofi  Hef|itVatiM  f  TentJse  Cofig^sAcMi 
Ba  Leber,  des  Hertens  und  äit  LoDg^en;  hy- 
dropisebd  Anschwellungen  begjtinen,  vo«  den 
Faaeeo  aofsteigeiid,  aicti  übet'  den  Körper  xu 
rerbreiten  uad  da«  letikophleg(naH«ehe  AoMlie* 
bekundeC  tte  MliAiMlie  Blotkra^e.  Die  Kran- 
ken können  n'clit  mehr  stcbcn,  jider  Versuch 
iixii  nacht  aligemeioes  Zittern;  die  Baut  ist 
bl^  in  äem  Epiga^trium  welk ;  dabei  Dmek  io 
UM  Praecordien,  Scfamerz  in  den  Füssen,  an- 
bitinde  Ver^topfiinr.  Zfiwfilfn  höchste  Km- 
pfisdlicbkeit  dea  Magens,  häufiges  Erbrechen 
fM  SeMelnf  oder  WasMr,  wHcbea  taweilen 
nriliBe  rieebt*).  Das  Oedem  verbreitet  sidl 
touncr  mehr;  ea  kommfn  Antä'üe  von  h^ftigi  r 
Djspnoe  dasa;  die  Paral/ae  verbreitet  sieb  aul 
dit  Ann*  FkUm  tMd  Ihitat  irerden  heilig  md 
lillkli  «liegt  der  ^Miike  «loem  Anfall  von 
T)\*pnoe  and  stirbt  an  Erstickung.  Oi^it  zu 
dea  ßracheiouHgeo  der  inoern  Cooge»iiouen  ge- 
•dteAb  Mftndll  fmiMftflrilehe  Darmentlee- 
ingßtt  im  schwindet  das  Oedem,  die  IfÖchstc 
Abmagerung  wird  bemeiklicli  und  in  ksir/Vr  Zeit 
eodet  das  Leiden  und  das  Leben  durcb  Lr> 
id^ÖpfiiDg. 

Li  fielen  F&Ilcn  beginnt  die  Krankliclt  mit 
iea  Frgcbeinnogen  eines  intermlttlrcnden  oder 
tiaes  riaeiimatiaeben  oder  biliösen  Fiebers,  in 
itmm  Mol^  duiii  dbrWadeireehaiers,  dtoUlb'^ 
meng,  die  Symptome  der  Hcrzliyptrtroplile,  dor 
Pericarditis  imd  Kndocarlitis  uud  je  nach  ütn- 
•tiaden  aueb  Uedem  auftreten,  weicbes  steh  nicht 
idlio  aaf  die  Ltinge  md  die  Glottto  verbreitet. 
Das  Fieber  kann  Anfangs  den  erelhiaclicii  oder 
den  r.-nochalea  Charakter  haben,  wird  aber  spä- 
t«  torpid*  wenn  wir  ander«  den  Verfaeser  recht 
llnMKB*  ht  maocben  Epldemfen  kcbelnt  der 
torpide  Charakter  sclir  bulJ  vorhanden  zu  sein. 
Der  Verf.  berichtet  von  seiner  dritiea  Epidemie: 
Du  $a£  der  Hdbe  der  KraokheU  entleerte  Blvt 
•er  enn  ea  Pfbrine,  zeigte  eine  bedeutende 

PAirhtc  Fett,  reichcfl  Sciliinfnt  von  Bltttkurpcr- 
fihea  und  gab  einen  unbedeutenden  weicUeuiilat- 
knebeii.  Der  Yerlevf  fet  enwenen  ein  Xueeettt 
tepider :  ,Ein  Malaye  klagte  Uber  Schwäche 
Kälte,  Bucfite  da?  Bett,  fieberte  Jos  Alten  !s. 
^war  am  andern  Morgen  nicht  mehr  im  Stande 
,zu  gehen;  gegen  Mittag  zitterten  «eine  HMnde 
a«d  ftfMl  Abend  starb  er.  Bei  einem  xwel* 
,ten  waren  weder  di«?  Fieber  -  Erscheinungen 
,BOch  die  LÜimuog  deutiioh  aaegeaprocben;  er 
«Umle  dee  Moifue  über  8ehw«obe  imd  Fi«- 


*)  Ks  ttigt  dlM  dmof  bfn,  du*  bei  gcwltseo  For- 
ma «MM  KfsekheH  <!•  Mmn  «elsttH  stad.  wir 
tem  <ahir,  4ass  d«r  T«rf.  wsder  wlbrsnd  das  tstnae 

dfö  Tl'.m  ,  noch  mch  <^m)  Tod«  H«  Viftfu  nMmncH 
tut.  Di«  WuMTiarbt  scbefat  k«tn  wtneotKch«i)  Etemem 
xa  tein  und  dOrfle  wohl  uar  dann  hfn- 
«la  la  der  Wtweatmsttang  Mrm  Qraad 


i^etalB  imd  starb  ua  S  CTfar  an  iietalihmuAg.* 
Solclie  rapid  rerlanfende  Fäll»(  die  AOe^  vetf 

Bontiu:f  Wriflht  und  WilUinirr  h bachtot  wur» 
dctn,  mid  selten;  denn  meistens  cniot die  Krauk- 
beM  «wischen  dem  11.  und  21.  Tage.  Wenn 
aber  die  Krankheit  ■nprttngUeh  lekel  waf'odet 

lokal  geworden  war,  «o  drinprto  «ic  bis  zu  6 
Monalea,  ja  eie  aoll  aieh  oft  Jahre  lang  hinane^ 


Die  Section  ergab  6  —  8  Unaen  heliee  ee* 
röses  Exsudat  im  Herzbeutel  bei  vnllkoinmcn 
glatten  FUebea;  die  recbte  U^ihäUie,  b«son> 
deiB  der  VeDlrikel  hedentand  evireilsrt  «ad 
peciraphieeh ;  io  der  Hohle  defiselben  ein  groa- 
«er  Klumpen  Fett  (?}.  Die  Lungen  ödenalöi 
utid  von  flüssigem  dunklen  Hinte  eUotMod;  dae 
Oeden  bto  aoei  Larjm  ausgedebol  Oai  MH 
war  bei  der  ersten  Epidemie  beiketh«  dUaniite» 
sig  und  hutte  einen  durchdringenden  prfkelnden 
Gerncli;  in  den  späteren  Epidemien  war  es  dunk- 
ler, ohne  diesen  Gemeb,  dagegen  erfüllten  die 
Fettklunipcu  nicht  nnr  das  Hers,  sondern  nach 
die  grossen  Venen ,  besonders  drc  Vena  cava 
aseendens.  Die  Leber  stete  vergKtasert  and 
bitttreieh;  die  Oellenbleeo  voll  grOner,  lehwdr- 
Kcr,  theerartiger  Galle.  Die  Milz  bei  der  drit- 
ten Epidemie  pflaumcn-raussartip:  crwi  trht,  was 
aber  eine  Folge  des  Fiebers  von  .\mbuina  sein 
konnte.  VerbSltni^smlBsIg  wettfg  Exsudat  In 
Peritonaciim  Dt-r  Magen  mit  grünem  Schleim 
bedeckt,  injicirt  und  erweicht.  In  der  Rücken- 
markshöhlo  stets  Exsudat;  dir  untere  Theil  des 
Rflckenmarks  erweicht  Im  Sebädel  wenig  Ex- 
Buthit.  Das  Oedem  der  nxtrrmitüten  reichte 
bis  in  die  Muskeln  welche  matsch  waren. 

Alle  Mtden  BeeteoMer 'bWtKtigen  diese  Be- 
fende,  namentlich  das  leolcophleginatlsche  Aua» 
fübrn,'  dae  Oedem  des  Fntcrlmtitzrllp^cwrhef;,  die 
Blässe  der  Mnskeln,  die  Blutätase,  die  Exsudate 
im  Peiteafdlum  und  Langengewebe,  die  Fellib» 
lageruAg,  die  Milzerweichung.  Lmämami  legt 
noch  einen  besondern  Nachdruck  auf  die  Ver* 
gi;öa«eruog  des  Herzens  un^  dj^e. Exsudatton  un- 
«er  den  BinUinleii  nnd  lead-  die  Blodettnh*- 
stanz  des  kleinen  Hirns  crweidit  nnd  ebenso 
breiartige  Erweichung  der  cauda  equina.  Die 
Miiz  fand  er  aber  vergiöss^rt  Mod  hart,  ^en 
Denn  stellensreis  orweieht. 

Die  Therapie  wollen  wir  fiber;^ehen.  denn 
so  lange  von  12  Kranken  10  sterben,  kann  von 
einer  Therapie  nicht  wohl  die  Üedu  Aein;  nur 
das  wirflen  wir  bemerkeii,  dese  BtateatieenRigen 
idcht  geepert  wurden. 

Naijlfte  üfteumolown. 

»  4 

Teten«»  rhevmaiicus. 

Adrtm  MarecUe:   Pe  l'smplei  da  tsrtre  ttlbU  daas  !• 
irsItsaieBt  d»  la  chof^.  BatL  da  ibAnp.  JaflI.  M> 
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Der  rheumatische  Tetanus  ist  schon  einlj^c 
Mal  duieb  BrecbweiiMteia  geb«iU  worden  uud 
wem  dIeMt  UUtd  ta  aedtran  FUlca  vmgt 
iMtf  M  ilt  M  notersacben  ob  nicbt  etwa  die 
Anwendungswei.<!e  daran  Schuld  ht,  Nach  den 
von  Dr.  Marcotu  Teroffcotlicbten  Beobacbtan« 
gm  4w  Dr.  Bmla^  Im  HftpHal  N«cktr,  wnm 
der  Brecbwelnsteio  gegen  inteusive  Neurosen  in 
starken  Gaben  und  in  l&urzeo  Kwiscbeoseiten 
angewendet  werden.  Dr.  Botday  heilte  avf  diese 
Art  einen  spontanen  8t*rrkrampf  niir  tdwell. 
getnc  Sfcihnde  besteht  dfu-in.  da»8  er  am  ersten 
Tage  eine  balbe  Gramm  Tart.  emct.  in  zwei 
Dmm  in  lialfattilBdiier  Zwiwhcmdt  nod  an 
mwiHaii  Tage  eine  ganze  Gramm  in  drei  Dosen 
In  gleichen  /^wiscben Zeiten  nehmen  läset.  Wir 
kitten  d»B  Kapitel  Cborea  im  III.  Band  des 
dlMiiiirigaa  Beridila  «bar  llanr«ttkrMkli«lt«o  «i 
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FUippoLuM»ana:Su  U  contratUir«  reuaialica.  Gan.  Med. 
m,  lionbaHia.  Di«.  U. 

llrrnU  Fffrarui:  Alctmc  parole  intorno  alla  malatia  da 
lut  deiui  Uenfii({o-Mictite  tpatniodic«  elc.  tiaxs,  ned. 
Ital.  Unb.  Ko.  36. 

fUtro  J^.tncinL  Su  !o  rofiUatlnra  dellaEatfcniita.  Gast, 
med.  iul.  Lumb.  Au.  43. 

TtoAOwi»:  Zwei  Ffll«  v«»  tettiedien  KriMpfcn  in  dca 

HiAden  und  FiUsco.  T(ouW  Magaiin  foT  Laegevi- 
dcaaliaflen.    Bind  X.  IB5(>.  p.  üi. 

Adrim  ttarttUet  De  Fenpidl  du  tarlre  aliUd  daas  le 
MtteMMDt  de  Is  cbecd«.  BalL  de  Ibönp,  hM^iO. 

Dr.  FiUppo  Lutatma  hat  dna  Abhandlung 
Über  die  rbeuaiatische  Contrartur  nach  eigenen 
und  (renaden  BeobacbtuDgen  gtüefert.  ivr  be* 
richte«  flbrt  «lata  8  aigtiia  Baabadilmgen  and 
läftsc  dann  seine  Meinung  Uber  die  Pathologie, 
die  Aettologie  und  dia  Tliarapia  dieser  Kranit - 
lieit  foliren. 

Die  brifien  ersirn  FSlIe  dea  VcrfaMera  waren  »ich 
zH'iiilitii  Mlialicb.  Sie  lietrafin  i-ine  40jiihri|;en;<iiii  und 
ciiini  4'ljiihngrn  Woll^narbciti-r;  beide  baticti  unMuUi-i- 
liar  >üriier  an  Durchfall  gelitten;  beide  klagten  über 
cto  4acfiibl  von  AneiaaaliriedMm  in  den  leideadea  obc- 
na  GHedcra,  «taiartlieh  in  dea  Finge  r.«pitseiu  bei  bei- 
den waren  die  Fiii^cr  zu  diT  oft  best-hrtcbencn  Kegel- 
form  contrabirt,  du-  Hund  etwa«  gegen  den  Vordcr«mi. 
der  Vordfrtrni  «ji-m-ii  den  0|i*'rartii.  Arnu-  gegen 
die  Bruat  gelogen ;  all«  iMuttkelii  der  Aroic  getpannl 
und  hart,  und  ao  aiirb.  wenngleich  in  geringerem (irade, 
die  Mnaltebi  de«  Haltes,  de»  Htebeaa  und  der  Bcast. 
Alle  die  itnraipfhafl  afHeirteii  Naalteln  arboHnhaft,  ilm- 
lirh  wie  l>ci  hnmipfm  überhnupt;  bri  dini  Manne  wa- 
ren die  S'hnnrnn  »ehr  hellic-  Hi»'  ll»iil\itien  über 
«It'ii  jjfspiUinliMi  Mii>k('ln  iiiimsi-livMdli-ii.  Uf>\cg- 
ong  durch  alk-  i\iv>v  Muskiln  (;i;hiiidrrt,  demnach  auch 
die  Bcapiraiion  crücliwi-rt  iinti  twar  bei  dem  Mana«  in 
kohcB  tirade,  weniger  bei  der  Kran,  faaaive  Beweg- 
ongcB  wegen  der  Stt  i^ennitr  der  Scbmenrn,  besondera 
bei  dem  Manne  uiilliunlich.  Bei  ilrm  M.>iiik-  wurcn  (lic 
Augen  etwa«  bervorgeirirben  und   die  Lippen  etwa» 


lifid.  Beide  hatlea  ein  slasfcesFislH'SdiaBsMwa»  bete 
(bei  dem  Ihene  breaaead  beiM  nid  Ireeliea),  Hen-  und 

Puliscblige  frpqiTrnl.  die  Temporal-Artrrif  n  klnpfie«,  daa 
Geeicht  war  gertdhet,  der  Harn  spur-nm  ,  Uicht,  reicb 
an  Harnsäure.  Dag  Blut  »prsing  un.  Avr  geufTnetanVen« 
in  «larkcrn  Strahl,  dtMelbe  drang  nocb  nach  aafs- 
leftem  Nerl>«nd  heraas  aad  das  entleerle  Blat  laacats 
eine  atarke  Lederbaut. 

Beide  itranke  wurde«  durch  das  MÜpblogiaUKbe 
Verfahren  seiweil  geheilt   Bei  der  Fnra  wnrdea  dnd 

Aderldsfii'  ^emflcht,  bei  dem  Manne,  der  doch  ötTenbsr 
«lärkcr  erkrackt  war,  reichten  xwei  Aderktaae  aaa. 
Auaaerdcro  bekamen  sie  ein  Lindenbtuth*lBlbiiMI(  ba> 

ruhigenile  Abführmitlf)  und  iNarkulic» 

Kuvii?  □nricriT  Arl  isl  der  dritlr  l  ull:   Die  3()j«b- 
rj^i  l'riMi  Hon.;i/.zi.  die  Iriilur  [iic   kr,iak   war.  bekam 
vor  lÜ  Jahren  im  Vomier  Scliwcre  dea  Kopfes,  allge- 
meine Müdigkeit  und  in  den  Hiaden  und  Armee  da 
Galilhi  Ton  Aamseabriechea.   Auf  ciaea  Adertass  ve^ 
loftn  sieh  diese Biadieiniingen,  kehrten'  aber  bald  wie> 
der  und  ea  gesellte  aich  ntin  rlnr  Irl' !itr  l'iiiiir:<i.:ti.r  der 
Uinde  data.    Iliete  Zufülle  M-ncliwaniien  uutl  kiiuieD 
einige  Milc  im  Verlaufe  dea  Winter*  und  blieben  wah- 
reod  der  warmen  Jahresxcit  gana  «ua.    Beim  EintriU 
dea  eralen  Prosta  aber  erschienen  wieder  Schwere  de» 
Kopfes.  .Vildigkeil  mit  Schmeraea  liags  der  Wirfaei- 
aanle,  AmeiHcnkriechen  und  Contrarlnr  der  Hlinde  tad 
\ (I rif<T:i rir]r .   und  diese  Zufllle  -.icIIbTi       Ii   an'-li  ni 
die»eQi  \Smier  wiederholt  ein.    In  den  heiligeren  An- 
fällen dieser  Art  war  nun  auch  die  Respiration  er- 
schwert und  der  Adetiasa  leistde  daaa  jaite  IMeaite. 
So  vergingen  4  «der  5  Isbre,  iadeai  das  WaUbdhdsa 
hn  Sommer  mit  den  beschriebenen  AnfSllcn  im  Winter 
werh*eltp,  bis  an  Ende  dcK  Herbute«  1864,   wo  die 
hriiiLt   scL>vanf;pr  war.  die  .Anfalle  <  nu    Ii  Ui  lugcfiihr- 
licbe  Hohe  crreicliten.    Zu  den  Contracttirrn  der  llande 
und  Arme  hatten  sich  nun  auch  toniarh«  ContraetiOBSa 
des  (ssaidita  aad  seibat  de«  Laryaa  «ad  des  Thenn  ge- 
sdh,  so  daas  es  wm  Orthnfifena  kam,  die  GesMuevcae* 
turgescirtcn ,  Wi»ngen  und  Lippen  nolrtt  wunien,  dis 
Augen  hcrv  or.->tanden  und  die  Sprm  lic  j;t'hinJiTl  war. 
Auch  jcttl  bcwalirle  sich  der  .VderUss  als  heilkr  jIIi; 
e»  wurden  f>  »tnrke  Uluteaitetrupgen  in  «li«sen  Aolallea 
grntmiit;  da.«  lilut  aprang  immer  in  tineai  kräfligca 
Strahl  und  aiashle  iaaBer  elaa  Faswhaiit.    1«  danaf 
folgenden  Winter* (1855—56)  rrst  die  Kranhhat  aicht 
80  ii  Tti\'     if   in  VerlHuf  denselben  wurden  nur  iWSl 
Bliiiintleerungen  gemacht,   im  Winter  lb56~57  abhr 
waren  die  .Anfälle  hiufiger  und  heftiger:  schvo  Kndc 
tktelMSfS  neMSle  äe.uu-  Ader  latseo,  im  Soplemfaer 
Biasste  sie  Mnger  als  elae  Woche  nn  Bett  liegen  und 
xwei  andere .\derla«*c  machen  lassen;  Hn  vierter  .ider- 
hut  wMirdr  im  Detember  getiiacbt  und  ein  fllafter  vt 
in-  I  ;ii  »rs  18.')7     Dabei  wurden  loci (  l  i^i  iidc  iinr- 
kotisclie  Mittel  und  Etiiretbuugen  mit  EssigHctbcr  in  die 
vom  krampt  iief  illenen  Theile  gemacht.    £u  dieser ZeÜ 
nämlich  trat  der  gefthrMefaste  AofsU  eia,  dea  sie  je 
gehabt.  Die  Braake  war  doreh  die  rfer  In  diesen  Wla- 
ler  gemachten  Aderläsfe  und  durch   >vied«  rhtiltr-  I'nr- 
giren  so  ge«chwäcbt,  dü^s  ?ie  (lesl'.ij^ü  nur  einige;«tuii- 
dcn  iiiil  den  Beinen  sein   konnte.    Sie   hnttu  eme  Be- 
tiiubui.i:  III  <ien  Uhren,  eine  ^c^>^i^^ultg  der  Gedanken, 
ApuetilluM^keiL,  bitiern  (ieschmsek ,  Durst  bei  feachter 
nad  reiner  2unge«  Ameisenkrieehcnftkliaiert  jnBadici» 
imd  enchwerte  Bewegung  der  Arme,  f^cpieate  l*nlse, 
und  der  sich  nun  enlv^tckeinde  Aiinill  lii>l  foi^^i-mlti 
Bild:  Die  hraoke  aua»  tut  iictlc  luil  weit  auigeriMcncn* 
aus  ihren  Höhlen  licrvurgetriebcnen  .iugcn.  Uvidcn  Lip- 
pen, krampfliafl  coatrahirlen  Gesichtsmuskeln,  gescbles- 
eeoeai  Munde;  ebenso  waren  die  Muskeln  des  Larjn 
und  des  Thorax  vom  kranpf  befallen,  daher  die  H>->pi- 
ration  aehr  beengt  und  pfeifend;  diu  l'ulse  klein  hurl, 
«ehr  rrG<|ueiit;  die  lUnde  uud  Finger  in  der  liek.-innlcii 
Kegclfurni  contrahirtj  IlSndc  und  Arme  gebogen;  die 


Digitized  by  Google 


nl  flamr  i»  iter  Maiwtea  Ktgellorm  «MMn- 
IM;  BiMb  wd  Ai*e  gdiogcs;  die  Niukda  dm  Vor* 
iff»  mdObcmiiif  gcfpsnift^  Hurt  und  hArliff  ■c1iiiwn«> 

Iii*"!  :  <].i-  P(.'NMi;-!»cln  Wir  nicfit  ^r-törr,  nlu  r  <!if 
iraolte  konnte  atcht  ■prechen,  Dir  \ ermochte  nur  unar- 
Kknlirte  Laote  hcrvonnbringeti.  Ea  wurde  nan  dieolKHl 
nfcdratele  fiiDfte  Adetttaa«  iUnn  Winten  gcnwclit, 
Iota  AaiAllinnif  tckr'irhwierif  #ar,  weil  ovr  Am 
tu  Enitopenijcipnk  gebogen  unrf  n»'p»*n  dtf  Bru^f  rc- 
M|tii  Har.  Üas  Ulul  sprani;  in  seht  v€heini.'titcrii  und 
Mch  kräfli^ere«  Strahl  aU  hii  frflhcrea  Adcrlassan  uad 
me  dicke  und  featc  Haut.  Zehn  Minuien  ppi» 
KrlMMi  die  lliuke(-Ceotra«liirea  naeb,  dte  Raapffa» 
lion  v  urric  loichler,  die  Kronke  konntp  die  an  gie  gc- 
ncfatei€ii  Fnigen  beantworli-n ,  und  nach  ein  pusr 
Stvodrn  innren  mir  noch  die  Kudiiiu  ntc  dc^  AnTalU 
aaMfc«,  ihre  Hrconvairccens  tag  »ich  aber  bei  ihrer 
mmn  Scfcwick«  «ehr  fa  die  Uiisc*>  * 

•  .  -  'S 

Di«  pauologMni  niHi  llier«p«iÜeclieR  Folr 

jrfruTjpen,  welche  der  Verf.  aus  diesen  eigeneo 
md  dU8  fremden  Beobacbluii|;ea  zieht,  sind 
»atlttebeode:  ,  .  / 

I)  SjfmfitomatüIorjU:  Dir  lokalen  Krechcl- 
Bunfeo  sind  die  Coniractur  der  Finger  und  der 
Haiid  zo  einem  Kegel,  die  Beugung  der  Uand 
mm  den  Vorderarm,  des  Vorderarm«  gegttt 
irv.  nhfrarni  und  die  Anziehung  des  Arms  ge- 
gen die  Bruei;  Spannung  und  iJärtc  der  Mus- 
Ido  da  Arms  ond  bei  liSherea'  6rad«ii'der 
Krankht^^it  auch  der  Muskeln  der  Schulter,  des 
Hal.soi«,  de"?  Nackens,  -ies  Ktickdip,  dt-a  Thorax 
und  des  Lar^nx«  eowic  de»  Geäidtt«;  pclnJiclies 
OtItiU  *  voo  AneiteDlirlrcfaen  und  nebr  od« 
weoiirer  bcfttge  Schmersen  in  den  geep^notep 
Moskeln  ;  AnscIiweUung  der  Uautvenen ;  Her* 
vortreibung  der  Augen.  Die  allgeueinea  Er* 
idwbionceii  aind  die  det  eulxSadlidhen  Ffeberat 
UUce  der  Hanr,  Darst,  freqotnter  harter  l^uls, 
Kbpfen  der  KopfarteHe»,  gerütbetes  Gesicht, 
£däe  Lederhaut  des  in  starkem  StraJil  aus  der 
VeM  gespruBgeaen  Biale«i  tptrMuner,  dichter, 
an  Barrwänre  reicher  Urin.  Freiheit  «ler  Di- 
gestion *or  im  ne  und  de«  Gehirne.  Der  (cuerst 
von  Dance)  vou  Trouueau  angegebene  iuter- 
nitdreiide  Verlauf  itt  bei  dieser  Krankheit  niehl 
wesentlich,  denn  oft  iit  der  Verlanf  i^o  remlt- 
tirtttdcr. 

PtitMogit.    I>ie  Kiranlibrtt  Ist  efn«  Neu« 

rose,  hat  aber  ihren  Pitz  wodir  Im  BUckenmark 
aod  de»:<on  Hüilerr,  noch  in  den  Nervenstäm- 
men, sondern  in  den  leidenden  Muskeln**}  und 
Awe  Neuroac  ist  rbenmatiecher  Natur. 


•)  Dieser  FnH  i<t  begonders  dcu wegen  «ehr  besrh- 
teanrrrth,  weil  er  Eciirt,  d«ss  die  rhruinaltscho  Ton- 
Irtctar,  ebM»«o  wie  andere  Kormen  det  Rheutnati-itnu». 
eine  «ti  p^'.  rt«>  Pracdisposilion  Tür  »ich  selbst  im  Or- 
nai^iw  sunickliMt  und  am  >o  hinüger  wiedcrkchrtt, 
MAer  er  bereils  iii  deaMelbea  Organinam  gdiaaart 

*)  Waa  aa  dieeer  patbolofiarben  Aur«tellttiig  Wab- 
MS  iil,  werden  wir  weiter  unten  flehen. 


Di*  «TMMr  Q««iUit  VM  Barmiiirft  in  ITriQ 
«nd  den  Reichihun  an  Faanraifkff  in  Bbin  iÄd 

<'er  Verf.  von  der  excesslven  Zcrsctennp  der 
tiaskeiraeern  durch  den  Krampf  ab.  Der  Fa* 
aentoff  iat  Ibn  «bie,  wegen  niehi  bhirdebender 
Quantitit  von  .Suuerstod,  unvoiilconnene  Vcc* 
lüresuung  der  Musjtelfaaem. 

Amtagli^    Die  PraediapoiHloii  an  dieaer 

Krankheit  findet  eich  vorherrschend  bei  den 
weiblichen  Geschlectite:  dia  mef^^ten  Kraor 
ken  (in  Frankreich  wie  in  Italien}  waren  Frauen» 
Das  Kindbett  und  die  Laetalion  ateigem  Äe 
Praedl.«po8ftion  In  hohem  Grade.  Auch  Durch- 
flUle  machen  sehr  emplänglicb  für  die  Contrac- 
tureo,  wie  eebon  Larit/ue^  Arun  uud  Uruiu- 
teau^")  beobachtet  haben  und  wie  dte  obigen 
beiden  crstt-rn  VnUf  I cstättifrcn.  Dir  Oelegen- 
IwiinKeaebe  ist  fousbie  Kalte,  wie  er  nüher  aoa- 
Mhrt  Md  WM  hweiii  Jhm$teau  mi  Ferrwio 
babnptel  haben. 

Pr*)^not<.  Ute  h'rognote  ist  se^tr  günstig; 
aneaer  dop  aintpi  von  Di^uumau  crwfihoteo 
Fall  i»t  kein  attderer  beltannl,  wo  die  Kraafe» 

heit  »'in«'!!  »chlimme«  .\uf)|*ang  jj^itotninen  häftp, 
aud  in  Ttquuwu!»  Fall  scheint  der  Tod  mehr 
d«rflb  4ie  Lnafentnberlioloao  ale  durah  dieCon- 
traetor  verursacht  worden  su  acin  (dem  Vec& 
sind  die  vanFerrario  beschriebenen  5  {(»  Jtlichen 
FiUle  eui|(angen,  audb  -hatte  er  keine  ILenntnias 
von  der  rreiUcb  elwail  liihaeihiften  Epidemi* 
in  Belgien,  wn  die  Krankheit  ao  oft  tSdtiieb 
endete*),/  /  •  ' 

.  .  /. 
TV^^i  einientteomifieB  aind  naeb  den 
Verf.  (las  iinzuvcrfäRRipjte  Ücllmittel ,  welcbn 
durch  beruhigende  Abliihrmittel  und  durch  nar- 
kotische .Tränke  unterstützt  wird.  Des  von 
TrmiMtfitM  mu.  Brfi^i^  geffihmleo '  GhMM 
erwibat  Vor£  nit  6  Woitei. 

Dr.  Ereofe  Ferraric  zu.  GoUarate,  wcirijer 
bereit!  in  der  Nummer  83  der  Gaaaelt«  modle» 

italiana  lombar  lia  vom  Jahre  1852,  foiner  h| 
den  Annaii  univcrsali  di  Med.  l.S5.'i  Geoajo 
(Retasiofie  di  un  epidemia  che  si  oaser vo  in 
Bnsto  Arsixio  nel  1853),  dann  ia  der  flitannt 

des  lotobanlipclich  Instituts  vom  28.  Jniiy  1855 
(T.  Vii  Fase.  42  des  Journals  dieses  iostituts) 
Arbellen  Aber  eine  ,,partieolar  Forma  di  spa- 
simo"  veröiToulilcht  hat,  welche  mit  der  in 
Paris  und  Belgien  öfter  bcob.'icfifffpn  Con- 
Iraclar  der  Glieder  ideutiitcli  ist,  siebt  sirb 
dureb  die  Arbeit  von  Dr.  FiUppo  ttfiamia  in 


*)  Han  vergleich«  aasem  Berieht  pro  1856.  IV. 

UR  F 

♦•)  Man  ventleiche  äber  diese  Epidemie  Jahresbe- 
richt pro  1846.  Hl.  91,  M. 
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Ifg    LEISTUNGEN  L  D.  PATHOLOQI&  41^  TttEBAFIE  O.  ACUTEN  KRANKHEITEN 


Mr.  14  der  Oin.  «ed.  Ital.  Lottibeidla  vtadle- 

•em  Jahre  veranlasst  auf  diese  Krankheit  r.urück 
ni  kommen.  1t  verweisst  auf  seine  Atbcit  io 
den  Jounml  dea  Loutbardiüclien  Itistiiuls  und 
hebt  hervor,  dew  «r  In  6  Fftllen,  wo  er  dl« 
Leichenuntor?iicliiingt'fi  vor;j:enomm?n,  die  Spuren 
d»r  Kntzüiidung  in  den  UMuten  des  Kücken* 
marks  und  tin  Rückenmark  selbst^  besondere  In 
der  OefKend  der  Anschweilongco  dee  BHekeo- 
marks,  von  d(e  Nerven  t'\  tim  Kxtrf'rntlUten 
abgehen,  gefunden  habe,  und  besieht  daher  dar- 
auf, das«  der  Site  dieeer  Krankbell  In  dei  fe* 
aannten  Geweben  sei,  dasa  sohlo  der  Name  apaa* 
modischp  M)  rlomenlngW*  der  pay'pndstR  gef, 
well  er  den  Sitz  und  die  Sjoiptome  der  Krank» 
Mt  andeute. 

Dr.  Lu$$annahat  aber  nurli  norheinfn  an- 
dern Gkgaer  in  Nr.  d9  derselben  Ziekacbrift  aa 
tai  Dr.  ihulffHimt  seAmie»,  wd* 

eher  als  ein  Revenant  aus  einer  länget  vergan- 
genen Zeit  die  Verwunderung  der  Gegenwartin 
hohem  Grade  erregt;  denn  er  se^t  alefa  nicht 
Ute  eli  de«  enteehiedeneten  Feind  aller  «wi»- 
nieeh-phjsiologiscben  Füracbungen  nnd  nament- 
lieh  der  experimestellen  Physiologie  und  Palho> 
logie,  die  fttr  ihn  keine  prakiieehe  Medtain  aind, 
Mttieni  mmA  nril  «tnen  Areeaefvon  SchinllK 
Worten  gegen  Herrn  Lta$anna  au  Feld,  welche 
nnserer  Zeit,  Gott  sei  Dank,  so  ziemlich  abhan- 
den gekommeo  sind.  Von  einer  wiasenschafi- 
Kebeii  Polearfk  tber  ketoe  'SpnrI 

Mit  gfrögscrcm  Vergnügen  gehen  wir  an  die 
Besprechung  der  Arbeit  des  Dr.  P.  Mancini, 
m»  aiMebe  beMMeoewerflie  HUlbeltaRg  Aber 
diese  Contrartnren  enfliält  ,  iTnrf  die  wir  hier 
TorfQhren  za  müssen  glaubten,  wenn  auch  H. 
Mancini  in  der  Aetiologie  dieser  Krankheit 
indem'  Aoelehten  aufstellt,  als  Trousseau,  Lu»- 
iana  etc.  Pchon  das  ist  aufTallend,  da««  H. 
M.  diese  Krankheit  in  den  Tbälem  des  Ticino 
Im  Zettraum  von  2  Jahren  mVhr  all  swanzig- 
nal  gesehen  hat.  Er  bezeichnet  diese  Krank- 
heit als  pinf'Ti  tüt?inTi^förmf::en  inff?rTnitfir(^ndiL'n 
Krampf  der  Extremitüten  und  unterscheidet  eine 
Mlopatbisdie  tMd  tÜM  sympMnatlaehe  Form 
desselben.  Ale  die  Uraaehen  der  eymptomat!- 
echcn  Form  bezeichnet  er  einen  plethorischen 
Zustand,  einen  gastrischen  nod  saburralen  Zu- 
ataod,  WUnner,  Stnln«  «ie»  Ale  die  praediepo- 
oirende  Deaaehe  des  idiopathischen  Krampfs 
nennt  er  das  weibliche  Gcschlpcht,  das  Iynif>ha* 
tisch»  nervöse  Temperament,  das  mittlere  Lebens- 
alter, den  puerperalen  2osiand  nnd  die  feuchte 
Kälte ,  und  als  Gelegenheits  -  Ursache  dcprimi- 
rende  Gemüthshewcgungen,  spfirliche  Friilihruner, 
zu  lange  fortgesetztes  S&ugen.  Vielleicht  lüsst 
eich  diese  Aniehattoog  dabin  ablndem,  daes 
das  weibliche  Geechlecht,  WocbenbeH,  taelatiM, 


•pirliehe  Emihrang  eto.  als  praedlepeNireNdf 

Ursache;  leuchte  Verkühlung  als  zeugende  Ur> 
Sache;  Gemülbsbeweguugen  als  die  die  Lokali- 
sation und  den  Ausbruch  der  Krankheit  ver- 
mittelnden Ursachen,  der  plethorlsehe.  gastrische 
und  saburrale  Zustand  al?  ent/flnillictic  tinil 
gaatrische  CbaraiUere  der  Krankheit,  die  Wüc- 
aer  endUeh  ale  Coaipllcat'ion  erscheinen. 

S/mptome.  Dem  Ausbruch  des  Krampfei 
gehen  rheumatisch^gustrische  Erscheinungen  vor- 
her, an.  denen  sich  bald  die  cbarakieristisclif 
•dinierriiBfta  Comraetiow  der  Flexoren  der  Fta- 
gnr  gesellt.  Während  nach  andern  Bpobaeb- 
tem  dieser  Krampf  di-n  Fingern  vh-.c  Kegolforra 
oder  die  Stellung  der  Finger  wie  beim  Scbrei- 
ben  gibt,  aab  der  Verfasser  atMaer  dieeer  Form 
aoch  ein  Einziehen  der  Finger  gegeo  die  Band- 
flache  mit  eiogescliiagenem  Daomen,  oder  ein 
Krümmen  der  gespreizten  Finger,  so  dass  die 
Band  einer  Vogelklaoa  glidi.  In  den  lelc&fe- 
sten  PSltcn  bwehrlnkr  sich  der  Krampf  auf 
die  Pinger,  in  schwerern  Fällen  wird  die  Hand 
gegen  den  Vorderarm  und  dieser  gegen  den 
Oberarm  gezogen.  In  eoteben  Tüten  verbrei- 
tet sich  der  Krampf  zuweilen  auch  auf  die  un- 
tern Glieder  nnd  verursacht  dann  dem  Kranken 
die  peinlichsten  Schmerzen.  In  den  acblimm- 
aten  Pillen  erreicht  der  Krampf  die  Gegend 
der  Scapula,  alle  Muskeln  dos  Thorax  und  selbst 
das  Zwerchfell  verursacl  t  dann  eine  fiirthter- 
iicbe  Oppreseion  und  Krstickungsnotbj  es  kom- 
daen  PatiMtaiioneo  nnd  lange  daoemde  Ohn- 

mnclitrn  riitu  und  der  nrsprQnglicb  Örtliche 
Krampf  hat  sich  in  einen  wahren  Trismus  und 
Tetanus  (Opisthotonus)  verwandeil  und  trotzt 
Don  «nen  Heilmitteln.  -—  Der  Yerlbaew  bat 
diesen  Verlauf  mit  tSdtlichfm  AoigMf  zweimal 
beobachtet. 

In  leichteren  Fällen  wird  der  Krampf  durch 
passive  Bewegungen'  in  der  Richtung  dei  Kram- 
pfes oder  ßp;jcn  den  Krampf  erleichtert,  itt 
echwercren  Fällen  aber  widerstehen  die  con- 
trahirten  Glieder  nielit  ntir  solchen  Versuchen, 
sondern  der  Schmerz  wird  auch  durch  diefclben 
noch  goaloi'^erf .     Fieber  i-t  [i:<lit  zugegen. 

Der  Veilauf  der  Krankheit  ist  ein  inter» 
mfttfrender,  wenn  aaeh  die  Tnfermfssionen  oft 
sehr  kurz  sind.  Die  jährliche  Inti'rrni«sion  ge- 
staltet sich  sri,  dfl«^  TU  Fntle  dos  Ilerb-tes  oder 
zu  Anfang  des  Fiühiings  ein  .Unfall  erscheint. 
Der  Anfall  bat  eine  rerechledene  Dauer  von 
12  bis  60  Tagen. 

Bei  günstiETom  Ausgang  etfulgt  die  H  «i  li!- 
tion  der  conuuhirtco  Glieder  unter  bchwetM 
lad  Uamkriien,  «der  nnler  dem  Anebrnch  efuee 
Exanthems,  am  häufigsten  aber  durch  Lysis, 
sehr  allmätig  unter  den»  Gcfülil  von  Steifheil 
und  Ameisenkriechen  und  es  bildet  sich  ein 
mehr  «der  weniger  deoiUehee  Oedem  an  den 
Phalangen  der  Finger ,  beeoodera  an  Jenen  den 
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Znf'  otfer  Mitteifiojera.  Die  Kj tanket)  kou- 
■■I  IIm  -Fiagw  mt  aUiBlIif  wMer  frei  g e- 
bnBcben. 

Bei  den  ^wei  t$dt}ich  TerUofenen  Fällen 
bat  4er  VerfMMr  keine  des  Byn^ntsoMD  eni- 

cWgc  filnt'GoiigeetloD  im  BIro,  Hi  deo  I^uig««, 
io  di'T  Leber,  der  Mil?,,  dt-n  Nierea  uftd  einige 
RöÜM  im  l^altruDgakADAl  aogettofleot  aber  er 
I^WiilU  «M«  Mit  Rtchl  UMtfo  iia  Felge  dü 
£rain|>f!ra  usd  der  getißrten  CireaUtion,  tbeQi 
ib  Foi^  der  Agonift  tbtSk  th  LtithM-Vw» 
iodefungeo. 

Nack  itai  tMiteht  der  Krampf  eatwtto 

primär  durch  eine  Affpction  des  Rfl^enioark« 
•der  aecuodär  durch  Reflex  ehier  AfTeotion  dee 
QaagHeo<K7entruBM ,  vielcliee  nacli  &einef  Mei* 
wm  ^  Bmlftrinf  Taratehl  on4  4m  Mb  dm 

litdfTifchaften  ist. 

Bei  der  Behandiung  loii  nao  fUr'e  erst«  «iro 
pMRwiieben  und  des  gaetriMii'sabarraleQ  Zu- 
llni  odar  «II«  Wlr««r  kcMÜlgCB,  wciui  aolebe 
terliandef)  eind ,  ued  er  sa^f ,  t'ass  narh  He- 
kiapiuog  tlieeer  Zuttlnde  der  Krarapl  zuwtti- 
Im,  vmib  «ucb  nur  ausnahmsweUe,  von  aelbat 
rertchwiud«.  fiek&anpfuag  dl0  plallMft* 

icbm  Za<ttttnde8,  napieatlieh  wenn  gfwrlmta 
IHakiDgea  aiii^ablia^n  akid«  ^BftfaliH  er  Ader* 
Hm,  «Maardem  aber  irUlrt  m  «a  Wftfal^ 
UeruiifM  gerade«!  für  eobifcdlieb  uod  dariD 
dürfte  er  •„'«n-i«t;  Ktchc  haben.  Zur  RekÜmpfung 
d«i  IwrwulMed  «elbet  «mpftabU  ff  AotiapaaBio- 
ttB|-llar«0(i«,  lawMnM  atalMN  »dir  tßatF 
i«tb«der.  Er  hat  äber  au  «U««  diaaa»  tflttital 
kein  VertrBu<'n  ,  veifiebari  tjRgegen  ,  dav 
itei  daa  Cbli>r<»{«na  iio«b  das  me>»ta  g«l«i« 
m  Mi.  Er  «reiid#  ilawalW  «rtlicli  i« 
fblgcoder  Form  an :  er  lAaat  ein  achmalea  StiUk 
Lf^nwaniJ  mit  reinstem  Chloroform  befeuchten, 

soiciiea  aal  die  Wubelaiule,  badackt  ep, 
m  Aa  VamtiiMiiif  i»  varMbm,  mk  tim 
Stack  Waebidicb  oder  WacbatafTeot ,  balaeUgt 
c»  mk  eni'^precljendfln  ßäadorn  oder  Binden 
Wki  biiumt  dieien  Auieehlag  aitc  12  ötuuden, 
Mi  die  Krtaiplii  perkKab  aadiffalaaMQ  liabaB. 
Wenn  die  ijrtliode  Anwendung  de«  Chloroform« 
Hiebt  ausreictir ,  ao  gibt  er  dies^H  Uittel  auch 
iaaerMcb  tu  folgender  iormel.    A  Theile  Chlo- 


*}  Xecb  dci«,  Wae  wir  irta  der  frlticWa  Aawea- 
tef  4m  CUoMforaw  fwehea  wd  an  «n»  mihi*  yrwkr- 

ecaMNnmen  haben,  begreifen  wir  nicht  wnh?,  \vi(  (in 
Irankef  die  auf  »olche  Wci-ic  gumachten  i  wiiitnlätiu- 
*tn  längere  Zeit  auahalten  kana.  Sagt  Ja  ili>r  Vcrfagücr 
«eÜMt  weiter  aakP»  deic.da#  Qdocpfarot  auf  der  Haut 
keftifet  (ja  lamÜMUiÄh)  BrennM  mtt  9«lbmif  der 
Bwt  nnd  bei  einer  3-1  ^^fi^  f«"?  r<»rt^'c«u'tztfri  Aii- 
W*odiing  die  Bifdung  vod  ülaschen  vt-rursarlic,  die  mit 
irüben  Seruiii  ffefhUl  sind  und  eine  eilemdc  Windfl 
kiMwiiaMa,  wwflhe  die  Netgnef  iuit,  aacli  d^r  Kbicbe 
neb  dbr  TjeTc  aai  licb  ta  «vires. 

-    ^  I  e 


roform.  6  ThcHe  cobobirfei  Kbrscblorbeer-Waa- 
aar»  8  Tküln  i'ömeranteabliiüiwaeeer  und  X 
Tkeil  Poneranaenbt«llmi  •  Bjrmp  w«r4«i  ga« 
mieclit  und  aus  dem  jedesmal  omgeaebütteUea 
Glaa  bekommt  der  Kranke  des  Tags  4  Eaelöf- 
lel  voU.  **)  Das  Chinin  bat  er  nicht  versucht 
Gag««  4aa  aoHkkUaibaftda  Oadeaa  liat  ar  daa 
Unguentum  neapolltanum  für  sich  oder  mit  Jod- 
kalium  und  Clcnta-Extraa  farordnet. 

Dr.  Ttp6iesm  in  Farsund  bcriehtet  swel  Pllla 
von  rbeomatiscben  toni?  Ikh  Krämpfea  der  flänilo 
und  Füsae,  welche  xu  gleicher  Zeit  bei  vni 
PfQ^eni  »OH  9  ond  6  Jahren  ausbracbcn. 

•  -Ma  ifaabeii  battm  aick  an  12.  Juli  läM  in  eiaar 
«MTBafsaeraasar  ia  fcod«  f obildeteo  Pfatz«  frbadoi, 
MlhuM  Wi  beiSMr  WHt«ninr  «in   nierklidier  Wrni 

pjnp.  Arn  T»|rc  djirouF  hr\cU  i]\rsi-  Ki>fni  voll  Stirr- 
WriMn;>r  aua.  Welcher  die  Mezorvn  ttcrHaa^  mäFtm» 
hfütd.  Daw  Mj«m|rf  4tr  Flejtwen  oad  sieht  f  "Ummt^ 
der  lüteasorcB  vorlaf ,  flog,  abniebea  vea  dar  mmI 
lui^UMaB  BbwDfMf ,  danaa  lerrer,  da«  die  Ca»* 

«riiltiT  von  Z*it  7u  Ifil  Einrerbaliooea  mscht»' ,  <iie 
tatl  ^ctunerzcB  «mI  bei  ik»  e«D«D  EoMbea  aogar  nil 
Ujapiiue  v«rb«ad«n  waren.  Fioliar  wer  Bichl  infrgen 
•vohl  aber  Mtieo  beide  Kaaben  Mcfa  aafltaMvorie.  flik- 
l»lu>reli(»,  MebM  Gabea  t»n  Opinm,  BbirelbaitfeB  der 

flurhliffcnSilhe  in  d?«  afEdrlen  MuAk»-!  nnd  writ  lirndc 
LjiiMchlii^e  lu  die  ttlawiiigifgMiit  alclitott  liic  Kaub«»  ia 
M  Tagsa  «iadar  bar. 

Oer  Verfasser  erkennt  ehie  Vcrkübiung  an, 
die  blch  Mir  da«  RSvItcnroark  reOectirt  haik. 

Merkwürdig  ist ,  dass  diese  im  Ganzen  seltene 
Krankheit  7u  j;!oichor  Zeit  Jtwci  Kiiftben  bcfu'l, 
wäiirend  asc  aonat  in  Ta«aeud«n  vom  Fällen 
von  VerkOhlwig  nicht  einmtd  baobaebtet  wird. 

Kacb  ilareoUe»  Ltericht  hat  Dr.  ^oti/ay 
H»  BAspital  Necker  einen  Faü  vun  rbcumati» 
aahap  CaeüaattM  daaab  ataa  Varardnmg  «aa 

einer  halben  Oraoma  RrGrhwRtDete.in  geheilt) 
die  er  auf  zweimal  in  halbstündiger  ZwisfheD« 
zeit  nehmen  Hess.  (M4n  vergleiche  das  Ixapi« 
taJ  Cham»  tn  UL  Bwd  dag  ^kv^ig»  h§m 
riabla.) 

BheamatisQhe  Gcsiehtsllhniung... 

THühfOitä:  Faralynie  faeiaie,  Irutcintwt  par  bsUyciuWBa. 
>oum.  de  hl  «ea,  d»  asM.  daNsalBi,      !•«■»  mtL 

Ftvr.  15. 

Dr.  Thihfnml  hat  zwei  Fälle  von  rheuma- 
tischer Qesicht>iätaQung,  den  einen  in  6  Wochen, 
den  andern  bi  80  Tngan  durch  iehwefelaaurat 

Strychnln  geheilt.  Im  zweiten  Fall  hat  er  das 
Mittel  bis  zo  einer  Do<»i«t  (o,02  Gramme«  des 
Tagfl}  gegeben,  die  wir  uiclit  nachahmen  raöch- 


'j  Oco  EaslaEel  sv  einer  helbea  Uaae  gercchnft, 
lAmtm  ISO  Gran  Cbforbforiii  «rf  die  Oasia,! 
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ten.    Dasselb«  Mittel  so  6 — 10  MilUgrMmiM 
warde  schon  von  Dr.  Bottu-Dttmottteln  to 
MC  18M  ni  Plito- mcttMiBiien  Dfueriallifli 

'        ■  ,(  -.'. 

.  Bhmmjitiache  ParafJfligio.  .  . 

tttraub.  i<lä6  Nvbr. 


Dr.  Weber  berichtet  einen  Fall  von  rhpii- 
mstl^cher  PHraploz'tE>,  welcher  durvfa  seine  Ueir 

long  beachten.swerth  ist.  ' 

Kai  1 2 Jährige*  Mädchen  b«<k^tii  1847  nach  efoit 
V«rkiiltiing  lebhafte  Srhin.  rirn  in  bei  len  LfiÄti-njtfgrnilro 
oad  »loigB  Tage  d^iucb  w«ritn  ibr«  untvrii  ÜliMler  toU? 
k«Dtt«n  ^Ukai«.  Rtln«  BmpfloilllcUvit:  Itai^  dar  Wif- 
hH'jln'f.  wcilrr  bi>im  Drnck,  noeh  bei  dat  Pcrcuuian^ 
ketu  Asuelseiikrleciieii  in  di»n  Olio<lf»m,  k^lne  Kr!>chftt- 
(«Tungeu,  kein«  unwillkiirlu^lien  1^  w-  u u n^t  n  ,  iif  rrh  in|i*. 
Iwid  Zvlohan  von  Myelitis.  Stiiuuliremie  üiurfibun^ro, 
Bii'tMlil'  «n«  «ItaHnite  Bäd«r,  DmopfbU^tir,  kMiit  Otm- 
eb«o,  BlMcnpfUstorlsri  di».«bhtekel,  niuh«it«n.  Hltktri- 
kMt,  JodsitMi',  'Nmt  ivnmird,  -ftr^cbuiu,  LsbrnLnny 
Muttrtkura  «rurd«n  h  r  i  indef  obii--  l  i  [  1-  in-  -- 
«wallet.  Ein  dreimalij^er  liebrakcb  von  WiMbad  in  den 
iahreo  IM»,  185i  und  |rtfr5  lied 'dw  O^bnuob  de« 
SMbadM  'im  d«f  iiral^iM  balltM-  dhit  .etil  7  iahm 
■taihlWM  P«rapl«gi«  vMUmmihi«'  '-i  ' 

Nacb  Jeder  Saison  in  >Vil<lbad  bMtrrte  sicbi  die 
L&hniuDg  etwaa,  blieb  aber  daau  »Utiuuär  bi«  zur  nirb- 
■tan  Saison.  AI«  dl«  Xfaakf  im  Scctad  gebrarhr  «(urdr, 
«•r  die  Betieraac  echon  la  veti  vmieaH'lirttMa,  ' 
dk  wniündlg«  UeUaog  nfekt  OMlNr  Im  2«rir«l  ttm 


1  Rheumatische  Tabes  dorsualis. 

..    '  ' 

Wir  glauben  folirrndrn.  ia  mehrfacher  Hin- 
sicht ganz  aussergewohulichen»  von  Prodi  üinch 
heohadittteo, ' atof '  leider  tMan/M  kyin . be-s 
scbrieheneD  Fall  hier  mittbeilen  tu  sollen:  >  HinA 
berichtet  in  setnio  kUnisehon  FMgmeiitMi  wört- 
lieb folgeodes. 

Bin  3&JihrIger  üetitilcber  batto  lo  yulgp  eiim  ge- 
IfsHtMBiia  Oonluiinun«  aud  DnrcMdUtanf  mebrere  Jabre 
iMf  SB  4«  (•«fibblieben  8)aiptoiB«D>Coinpl«a  d«r 
BOeksadsrrs  mhtlerao  Omdee  gelitten ,  al«  «r  von  «nm 
lebbaften  Fieber  mit  tj'phoM<^n  F'r  I  i  IiM.::gi^n  und  be- 
daDtendcD  Uarnbaechwcrden  befailen  wurde,  denen  er 
nach  etwa  Ii  Tageu  unterlag.  In  der  Lutnbargegend 
fbnd  sieb  «luawbalb  der  Ünr«  mat«  «In  R&liaTM»ti  dia 
MekaoMrk  war  te  Oatins  asAUand  dies,  «n  'vfalM 

kleineren  ier»(reiiten  Stellen  zerf  iecilieh  wrlch  ;  Nie- 
ren dorcbaue  verfettet,  dl«  Harbbl**«  voll  kieioaxde- 


Influenza. 


Buttri  Bsena:  Apsr^n  snr  Im 
lUt  H  de  laSA.  BolL  4o 

gique  T.  XVt.  p.  298. 

Eine  eigentbOaliekS 
1.  Zl(.  Nr.  Ib. 


ds  frlpi«  dt 
ds  itt<d.  ds  Bei. 


Prof.  Lombard  -batta  sine  Beschreibttng^dnr 
MbiwNia  *  Bpliemid,  «alctot  1«48  'Id  ^iÜiMk 
ttod  dessen  Umgebung  geherrscht,  in  Angriff 

genomrom,  ehe  er  aber  Arh(<it  verofTent- 

Ubhen  konn^  j  .  wurde  er  def  Wissenaciiau  und 
Minen*  freiinder  dweh.  den  IM  «niristaii«:  *  &|k 
Boeni,  früher  klinischer  Assistent  'des  Prob 
lunnbard,  hat  nun  Boftchrwibiiti^  der  Kpi- 
demie  von  lti4ä  nach  Ueu  toupieren  semtti 
Iftistere  redlghC,  dl«  Bescbrelbanjg  der  Rpl* 
demie  von  1855  beigefBi^t  ufid  die  Schrift  der 
Altaifmie  der  Medizin  von  Belgien  vorjjpl.^pi, 
wo  sie  SU  einer  sehr  langen  Discussion  Veraii«* 
laMuftif  fih.  Wir  «rerdcd  das  WesfitllMisM 
aus  der  Sthfift  hervorheben, 

Wahrend  Landauny  in  Reiner  Denkgchrtft 
über  die  Grippe  von  1837  ein«  K.opf-,  Brnst- 
und  Bäadhgrippe  ooCeirsehied  «nd  did  V^rfan« 

des  CotnpiMidiums  der  McJirin  (J/orj/icrrf  und 
Fieury)  eine  mltde  oder  gutartige  Orippp  liin- 
zufüglen,  stellte />im6«nf  noeicine  fünfte  Form 
auf  dntter  dem  Hamsi  Inlensl^re  «dw  htHign 
r.rippe,  die  sich  aber  nicht  durch  HeAigkeit 
einer  oder  der  sndem  LokalalTection ,  sondern 
durch  die  Heftigkeit  der  allgemeinen  Funktions- 
itBrongen,  des  Fiebers,  der  Tro^traUen  nttd  durch 
die  Mannigfalfi^koit  der  Flim-,  Bmst- ond  Ab- 
dominal -  ZulftUe,  welche  gleichseitig  forhandeo 
gefif '  können,  eha^altterfstrt.  • 
"  1)  DU  einfache  Crii.pe.  Metel  die  Ersehein- 
nngen  des  eritzüiuHichen  Fifhfr<^  nnd  starkw 
aligemeiner  - Mattigkeit ,  aber  mit  wenig  >ellt& 
»lelrAtett'  ■BeMdHnhmit'AfftCfiefcen  t  «s  »ler  bMlh 
stens  ^elrfe  seinn^hc  Covy^a  oder  'eine  leicMt 
Angina- zugegen,  sMtco  eine  Irritation  der  Tra- 
chea oder  der  grossen  Bronchien,  Naoenblateo 
Über  wnnie  i0ft>beobadMei;''«Dte  Kraaklnli 
Äuft  in  w<*nig*n  Tagen^    •  ■  '  i 

1}  Die  hfpifjr  Grippt;  ohnft  tt)r!ierr9e!l<*nde 
LoLHÜsation  wurde  von  Lombard  aar  5 — 6  Mal 
gesdtien;  <Dae<Fi^er  Ist  hefIfgieriAe  tWl'd«r'trat^ 
gen  Form,  der  Kopfschfnere  nanifnilfeb  Ober  ddk 
Augenhöhlen,  die  Abceschlagcnheit,  die  L^nden- 
«chinerr.en  sind  sehr  heftng'^  diibei  I^r&neo  der 
Augen,  NdbeiAtaleH,  CnHfta,  A'ni^fra 'iliM  Bnm» 
chitl»  gleichzeitig  vorhandeii,  znwpilon  auch  et- 
was Diarrhtie  oder  Ver^topfunor.  Trotr  eines  ein- 
greifenden antiphlogistii^chen  Verfalirens  dauert 
dieser  Zustand  noch  6-»  10  Tage  tmd  ent- 
scheidet eich  daim  durch  reichliche  Schweiseu 
oder  durch  copiHse  ürine,  selten  durch  Diar- 
rhSen«  Die  Keconvaieccuz  iat  leicht  und  knrX| 
venu  die  Kranken  sicti '  Heiner  Verkflltlnng  aus^ 
setzen.  In  andern  Fällen  macht  die  intensiv« 
Grippe  nacb  3  oder  4  T;igpn  bedeutende  ent- 
zündliche Lökalisatiuni'u  in  Kopf,  Brust  oder 
Bauch  und  gehört  dann  nicht  melir  in  diesf 
Kalbegorie. 

8)  Die  Kopfgrippe  k;im  -jher-ffil!?  feiten 
(15  Mal)  vor.     Sie   war   die  gutartige  oder 
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MUilir  GrIpM,-  n  «ei«her  il«h  K«pfiebaei^ 

OofjM  in4  KMenbUiifli  in  ttitfkea  Or«ie»  «a* 

aüch   Krämpfe,    8MinMhO|»f«n ,  Ohn- 
iMMbteO)  l>«liri«»  g9t«lU«iir  Oboe  dass  sotcb« 

■  4)  Di>  Brmtgrippe,  welche  allHn  viel 
SierMiü«  veroxsAehie',  cburakteiisiH  »ich  durch 
BiliMHito  «div  dlMf«lil«iii*«lgwlblnti0liel>^ 
■(Wie  oder  duh^  Blutspeien.  Die  Bronchitis 
war  meßten«  anf  die  f^rös^eren  Brotichipn  bo- 
cchtulu,  uoil  imt^e  zu  ihreo  hauptsAcblichsten 
8f«pMM»  «iBMlMiHgeii-eMoUlllenideiiBMleii 
mit  eiriNii  anfanp«!  schaoraigen,  serösen,  faden- 
ti«b«adea,  später  dieken,  klebrigeo  Auswurf, 
danA  eioea  SebnievE  unter  dem  Stefnuml  und 
MMtoAea,  irefehe  Sdwienea  Lombatd  alt 
lirtm*5tiI-Ncuralg-[pn  betrachtet,  sowie  stf  'feiin 
aoeb  dorch  Druck  dee  Fingers  auf  die  Abgangs- 
alittao4erNerv«w  ^mebct  worden.  Die  »tetlM- 
MlitoebeB  Zeichen  betrefeai)'  in  irolieo  dia 
iwisteo  Beohactiter  bei  dieser  Bronchitis  das* 
Mibe  «bfaoga  troeküs^  später  feuebt  grestbiasige 
wHtikiMf  '^Rüdtilti  '4a  »boievlMd«»  UttAmt 
gebört  halriiiT  wie  bei  der > gewöhnlichen  BroiH' 
i*hiti«.  Lofjihnrd  aber  ver<';c}irrt  nach  zählrei* 
ebeo  BeebaohtuBgen,  da««  dw»  liatseln  oft  febll«| 
IPV  M  Mleni  ErnkttBeagtiii  der  BMnAiiil»  M 
lifceui  Orad^  lugakMi  #iM«ov<  uad  <*diif  tfM 
Rasseln,  wenn  es  «ngegen  war,-  keinen  «o  ^ro?«- 
ftn  Umfang  einahm,  wie  ibel  der  gewöbolicbea 
nwilmili  ''  Dagegen  -IM  ^ ir .  i»  :6  tiFMte'  €it 
dir  OrfppiB-BtMiehiii»  efgehthttmliehet  Raeselo 
Iwbadfitet,  näTnÜfh  dftf  TrucIseal-RaÄseln,  wel- 
^bi»'i8«D8t  als  Kaaseln  der  Agonie«  beseiobnet 
«Ml  <  Mn^%N*Cv  Mt'^m.  KaMNtMMr 
Mir  dOTch  einen  krampffihfteh  ^usian^  >ato 
fcrfh  eine  krnnthafte  Pcjcrction  der  Hrf^nrhien 
bediagt  sei  i .  deon  wahrend  ein  solches  iiasseln 
mit  •iftiiNii"t)«MlliiiM « iHper"  let  iVorllifdr 
des  Todes  ist/ genasen  diöae  6'Kt:infcpn  säinoit- 
ticb,  obwohl  die  Asphyxie  nahe  schien.  Er  ver- 
gleicht dieaes  Tracheal-Raaseln  mit  jenero,  wel- 
dM  M  Bjüluiltetbeui  mi  M  «ewIteea  HyMei 

liKben  beobachtet  wird. 

Lombard  untcrschei Jet  2  Arten  von  Pneu- 
monie  im  Verlanf  der  Brustgrippe:  die  eine 
fMirtektH  eich  auf  dePififhe  der  Krankheit  Ih 
schlpichcndor  Woisi;  an??  der  Tlrv-nchltis,  welche 
kl  den  Bronchien  der  ersten  Abtlicilungen  banst, 
bat  ihren  Sita  in  deo  obem  Lnngenlappen  and 
IM  Arfha  die  eigenthfimliclieCklppe-PMmnonie; 

die  andere  befällt  die  Kranken  plÖtzÜch  tri  der 
Hecouvalesema  von  der  Grippe,  die  eich  au 
Md  der  kalten  Luft  aaüetsw,  hit  Ibrm  Sita 
kl  hm  ttMwn  Lappen  und  rfiekwttrta,  nnr 

.Ulf  p'mrr  Seite  und  bietet  dio  Zeichen  der 
gewöbnlicbeo  Pneunoniei  mit  der  eie  iden* 
tiieh  iat 


Di0 '  Qrlrae  •^eonHmi»  bat  f(»%ettde  Metfc^ 
ttalet      INbldlKt-4l«lrillrtk*«iii«i  iMtufM^ 

«ofall  btv,  welcher  id  tm  ^mum  Tigm'^ 

Pneiihionle  einigemal '  wiederkehren  kann  and 
auf  welobea  ehre  leichte  6telger«ng  des  FieüMrs 
and  ein«  Beeehlennigung  der  RotplraMtB 

Der  Puls  wird  dabei  nicht  wellenförmig  und 
bekümmt  nicht  die  'VdMe  wie  bei  der  |^ew5hn~ 
liehei»  Fneumonie,  Die««  PoeooiMiie  4]aua(  ia 
dof  <«MM»<  LapfHM  dert  •  iNidw  rzbingen ,  >^4h 
«leiehteitl^  befallen  werden.  S^lenstechen  fehUL 
l)pr  Äiiflwurf  i'^t  weiler  vitkÖ!*,  noch  wie  Apri* 
kosen 'Gelee,  noch  rostfarben;  bocbstea»  siebt 
toan  '  siHreilim  Bhititrbitaft  •lii-.dniMibWf -4ib 
bfeibf  serös  und  wird  nfcht  ctoD^al  opak;  ja 
Lomöarri  versichert,  dass  in  jenen  Fällen  von 
Grippe- Bronchitifl,  wo  der  Auswurl  opak  wurde, 
die  Gr^4»*P«»eaino«i«'  aUb  'Blähe  entwiekdtsi 
tlie  Pprcifssion  liefert  keine  n;pnftp[enden  Zeichen, 
weil  diese  Pneumonie  an  Stellen  aufiritt,  welciid 
dieser  (Jntersucbung  wdnig  augäugig  sind,  wÜ 
die'  Possa  nrnpra-  und  infra'-aplnata«  .Daa  «rcpi» 
threndf"  0<  rfifTorh  in  der  "Rntwicklun^  innd  Rück- 
bihluu|»  der  Ffleumonie  fehlt  hier,  bddbstens 
tat  «UrfMetitw  anttcrepitlraidM  Raüäla  augef enl 
Das  R<^difMlise  and  die  Brooebophoni«  feh- 
len fast  consfant.  Für  rfas  Ohr  ist  nur  Siiite 
hl  den  kranken  Lnngea  -  Partien  cagefeii:  '  i  die 
Respkalioii  iit  Irtbr  UutlMw  M«r  :daoh  billig«« 
HustenanfBlIen  and  de»  grodiMi  idarbof  folgeal»' 
den  fnapirationen  hört  man  ein  f«*hwRfhcs  Et- 
sptrations-Blasen  und  suweilen  bot  weit  vorg«^ 
^muMti  KfMblnMi  din  tlM»i4mtkäü<mit' 
Blasen.  Gewöhnlich  stellt  lich  des  Naehla 
Delirium  ein  trod  in  kthalan  Pillen  ein  anhkl^ 
tendes  mit  Cotäk  wedbseindes  SaMeHrium.  IMe 
mtkoptk  «rgab'iktt  fbtalMbWVWiDiilaigeMt'lb 
deii  Landen  wie  b<»t<  der  gewiÜMiHebeo  Pheo^ 
mmii*»  l)ie  BehandlfeT^'  soll  ein»»  streng  antl*- 
phlügiatisehe  sein.  "I*^' scheint  aber  nicht,  daea 
>l«l-lldtiilt  gewoonetf  w  i>'  -..t     : :  : 

n.'L^  Bliif.'^peien,  wrkhss  Lombmrd  seelnmid 
beobachtet  hat,  kam  bei  der  sonst  gutartige« 
Grippe  vor;  es  wurden  5 — 6  Uozsn  Blut  ebt^ 
lb«M' «id-idiMe  Mötaitf  batt«  einen  gttsatlgea 
Finfluss  auf  den  Verlauf  der  Kranich eit.  Lom- 
hard  schätzt  die  Bedeutung  dee  Blutspei'rin 
triebt  höher  als  die  des  Käsen  bluten».  Aii« 
dteee  Kranken  genfM  idHMU  nd^volHtMmatif. 

5)  Die  Hmtrhgrippg  wurde  von  Lnmhnrd 
viermal  beobaehteL  Zu  den  allgemeinen  Er» 
Bcheinungen  der  milden  Grippe  gesellten  sieb 
hier  solche  AbdMilMlMilH«; '  welche  ao  Ente^ 
riti'?  fotliculnaü  erinnerten.  Boens  plaubt,  dass 
diese  4  Pille  AbdoaiMl-Typhus  gewesen  seien, 
obwohl  er  sageBteboD  niMS,  data  Ton  den  &9 
tn  der  Literatur  voigtaMrktan  Grippe-GpideitalaB 
fBnfe  mit  primitiven  Abdominai-KrscheIn)in^r>n 
wifgetreten  sind.  Was  Boem  Aber  die  Ept- 
dwle  van  im  ToltrSgt)  enlblh  rtcbCi  :«ifc«b-> 
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Utk«        mr  di9  A9»»\9tSß  IIP  0H)Ni»  te  »Ml  tiT  «Mi  A«ge»v  t/umtUm  lUmm,  flMM* 

tatie  Mgt      dM>  dtea«  KimUMdl  ibre  hi»-  l<wigkeit}  daeuk«aiÄppetiU(Msigli«it,Zuii<«ibel€iit 

fifsteo  EpidemieB   iia  Winter  gemaeht  habe,  bitterer  oder  scblcimiger  Gescbiutok,  übelrie« 

••wie  d«iiD  andi  di«  Epidemien  von  1897,  cbender  ÄtbfDi,DunC|  suw«iira  Ufbeikeit,  Br«clir> 

1848  vmi  18M  «•  Aatmg  Jmmi»  «Mltt«^  Ptiguog  od«  wlrfcllfllMt  nmhm ;  AM«* 

«Im  iliA  m«n,  L«bero,  Mils-  und  lii«f«lf*(Mid 

Stuhlgang  trige.    Hie  Bronchial  -  8cbleioha^ 

Dt,  Ab4i^  Obararat  4<4i^fiedncb<Wiibeim<-  telten  aCficirt    Da«  maj«t  aratbiaobe  Flebiv  re- 

iMlItat  m  B«liB  HUwt  «M  dto«  g«w  «ig«»»  mMtlrt«  mlfofgca  Ui  «uf  IMI  wd  wmä»  mm 

tbttmUcb«  Form  tqo  epidemischrr  Influenza  vor.  Abecd  um  »o  heftiger.    Unter  diesen  Eracbei« 

In  Halberstadt,  Qtiedlioburg  und  den  voraüg-  nungen  entwickelte  eich  am  2.,  3.,  u,  b«i  einem 

liell  Bwiacben  üara  uod  Uuy  Itegeodan  fimh'  Kranken  erst  am  tt.  Tag  nat«t'  Steigarung  des 

liMari«  wifdtwolMuhilrildi  tebon  in  fUlbiPip  Ftobm  mi  dor  Mn^aan  Byii^tft  oIm  O«* 

Jahna«  aicher  aber  Im  Jalire  184  4  eine  wenig  pchwuht  und  awar  meisteos  zuenit  an  den  un- 

au8g:ebildete  Grippe«  Kpidnnie  beobi^cbtet,  die  tern  Augenlidern,  oft  mit  Blutextravaaa;  unter 

aicb  duxcb  AMcbwtUung  de»  Qaaicbti,  deaBal-  der  Coiguncti?a  bolbt,  KÖtbuog  der  biodelwwl 

m  Md  dtrliifMiiiit«!!  auBzeicfaoete.  Seitdan  «nd  IdcMaehen  «dor  m  dm  UMMmfUMm 

kamen  nur  elneelne  Fälle  dieser  Krankheit  vor.  xuwctlen  cinpcitlp,   in   der  Regel  doppelaeltig. 

In  Jahre  1850  herrschte  die  i  hulera  in  Hat-  Von  hier  aus  verbreitete  sie  aicb  in  13 — 4S 

bONtndt  Ton  AprU  bia  Juni  in  g«ifii)gam  Grade,  Stunden  fiber  das  fanao  Oeaichi,  Teraugaweif« 

ta  d«B  MnlMfiliigeneo  Dorf  Hwiloben  hn  Juni  über  die  Submaxiilargegaod ,  und  mUob  den» 

und  Juli  und  in  Quedllnburp  ^  otn  Juli  his  Au-  Reihen  datinrcli  das  AnjjehPTi  eioer  ITanJBterphy- 

goat  in  faoheoi  Urade.  Neben  der  GboUraseigte  siognomi«.    Im  weitem  Fortiebreiteo  «ratfedita 

aieb  hier  und  dort  der  Friese!  In  miaa^cm  ale  sieh  meistens  über  Haie*  md  Mockei», 

Oiade,  in  den  D<>rfern  Groea«  uod  Klein-Q«cn«  gleichrcitig  oder  kurz  binletlMr  in  dtf 

etedt  und  KinerBltbep  bei  Ualbeieladt  aber  ver-  der  Fälle  über  die  obem ,  »elterier  über  die  »n- 

drängte  derselbe  im  Mai  und  Juoi  wefarereWo"  tern  l^xtremittiten ,  ananahnawetae  ausb  w«Jii 

eben  hiodureb  die  mild  aoftretflndoCMfr«  (Kna*  Shtr  dit  fanae  Kür^berfllth«.   U  im  l«i«lK 

lieh  oad  richtete  solahc  Veriieeiuugen  an,  das«  naim  FfUit  «icblwen  dio  ergriffeMR-  PMi» 

die  Fhiwoliner  aieb  glüekjich  »chäuten,  als  der  nur  gedtin^en,  io  weiter  entwickelten  von  «irvef 

Friesel  der  Gboiera  wieder  daa  Feld  räumt«.  gieinbmi^WftP«  wniehea,  Mhlaff^el^aiiicbea,  dt«bl 

Im  September  gab  m  locb  olfdf«  Nwtalcl«  watw  i»  mnmimm  Bm^  Ümiidiif  O«» 

der  Cbolera-EpMüni«.   Im  Jimnor  Ubl  «elfte  aebwuUt  oeeapirt,  «eklue  «loh  dwch  ihraTaa»* 

lieh  die  Influenja  mit  den  ang^deoteten  An-  iipraütr  iii  keiner  WHne  atUBeicitnf ;  bei  6^ 

aibvaUaogen  wieder,  in  liaiberatadt  und  da»  uitensivaten  a«ad  dea  I«eldens  mil»^  IM  ilii 

Ida«  bttlh«  Niili  «ntfeim«»  M  Biiv«l«^  Aiitfehw«Haae  «ii«ii  «rtrfcHak  .toHmaiaMMl 

beaohrüohte  iiah  «h«r  vorMiglich  aa(  di«  dort  Charakter  4ar»  FtatUmit,  erhöMo  TeaiperaMr 

tet(inirt!nde  Mannicbalt  de«  7-  Kuiraaaier-R»-  und  Köthudg  der  Uaat   Immer  begleitbt?  die- 

fhnanta  und  audaro  ktiU^lg«  juog«  l^ut«  uud  aeibe  »orzogaweiee  an  den  Exfirenüäieo,  wx»  aie 

«■nehwMid  m  Aate«  Bc^niti«.   1»  Mal  «|w  h«««Nidcra  dlh  ««lik«»  MMk«)ti«PP«o  iraig*bk 

aehl«!  wieder  die  latuanaa.  die  eogleich  näher  das  Ge/lbi  von  Spanonng,  vea  unfeaMiner £r- 

besproeben  wtrd,  und  mit  ihr  iiud  naeh  ihr  eine  lahmun?  und  Sihwerbeweglichkfiit,  efl  aiidi  eia 

in  der  fegend  von  QoedAinburg  «oitat  »*Uwvf  stehender,  retar.nder  Sohmera»  weicher  eieb  |»« 

hUrmifcnw.  -  4wmii  «Mb  mmUhm  H  mMm  VMUm 

Di«  im  Beginnt)   dea  Mai  m  HajbcrttKdt  kündete,  an  denen  keine  Gns«l^«raiel  au  mM<^ 

und  Mitte  Mai  in  Quedlinburg  auigetretene  Epi-  decken  war.  t.  H.  in  den  Waden,  Hwar 

4eoM«  verbreitete  ateb  sehr  schnell  und  dauert«  veileii  Entwiekaiung  bedurfte  ai«  l-^u  Tage, 

nur  8— 4  Woeh«0.    In  Halberstadt  tra(  41«  worda  dann  bald'«elivl«h«r,  •a«v«ll«iui»eh 

Epidemie  die  panzc  Stadt,  in  Oru- Iliniinrp-  nur  dnr  starker,  und  erhielt  sich  in  dieser  Weiae 

die  eo  gesund  gelegene  NeustatU.  Hajabrte  l'cr-  unter  Früstelu,  Hitze  oder  ttärkcrm  Fieber,  nicht 

aouea  wurden  nie,  Kiodtr  sellm  b«la|leii*  Die  selten  14— iti  Tage,  bis  sie  daao  eodli^t  pa« 

^i«a««f«  H8MI«  d«r  Kranken  in  Halhtntadl  mi  vMn  ad«r  trete  laMhap  aderteagnwtr  a«b«rMi4. 

Quedlinburg  lieferten  die  Kuiias8ier'\  —  Indem  Verf.  diese  Gc3chwi>ft,  welche  Ihren 

Die  ti/arviUieit  begaott  mit  wtedeii^ltem  Sitz  im  eubeuuucn  Bindegewebe,  uiid  oft  uuch 
Ffbateln  od«r  Froet,  der  mit  HltB«  waehaeltf,  wohl  Io  den  Faaeiea  halte,  als  daa  fJUrakteri* 
^oaeev  Mattifkeit,  Abgescklagenheit,  Ziehen  stische  4er  EfiideaiB  hbwitfil,  gUiabi  er  daH« 
und  Rt^i^'^en ,  wohl  eucli  I'ricknlii  in  den  Glie-  fitnt  hrefcn  Orund  in  der  auS'^'^rordrntUfhen  Rö- 
dern,  Abneigung  gegen  jede  iiastiba^igwa?)  C^n*  stündigkeit  ihres  Vorkommens  »u  tioden.  Er 
geooromenbelt  dea  Kopfes,  SchwiadeU  Fraalalr  erlnnerl  aich  nur  eine«  Falle»,  nimHeb  «hma 
od«r  Oo4|ill«l-MMa«iii«.  QtunmMwarr  WlOm'  lOJibrigea  Knaben,  ao«  einer  dorcbwhf-tn  4«r 
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dw  lMtehrieb«ftM  KtMiiilMtl«fora)  aMcrBifl»- 
i«  FttBilfo»  b«i  wdflhwi       nicM  sur  O«- 
^bnlilbiiduof  kam,  indeiu  der  %mtn  Krank- 
kfH§pro<T99    rrota  «einar  luWnailJit  ^leUbalipa 
iieUr,  JUeJirieB  ft.  e.  w.)  uuter  eto«ai  sejljr  star- 
taiw  ipmiiiiii  ffiimtl-r  md  sweltau  Tage  mI- 
Mft  fiatUbaos  abortiv  zu  Grunde  p^ing.  —  Aber 
ckbt  onr  bei  MeDscb«n  beobadilstf  BMA  (U^iit 
Sieti|knl  der  Aitfchwelluug ,  sondern  aogar  ImI 
Ul  rimiM .  WM«ll«r  Hl  III  beacbHAigte 
IMsiffSU  in  Qaedlioburg  iiiMt  tiaibantadt  in- 
(a-e«e&Qle  MUtheiluogoD  madHaa, .  n«(Ui  wekUa 
M  4aa  damaU  ao  Inflnna»  Mtoidtii  KMco 
•■Mt  im  EMhcintrogeQ  der  Poeunooia^  uad 
r'i-jurltis  ein  TOO  deMelben  bis  dahiu  «och  uia 
Uobaditetea  «»Oadaaw  ealkUia  der  i^berei)  Am- 
gMUdei.  daa  Ifanlea,  d»  ScMmAbi  9Üm  Bv 
Ma  nd  dac  FOü«  bb  avakSpraagsalatk'*  ein« 
UM,  k^*Uch  wie  bei  der  im  Jahre  180&  vom 
a^eiee  im  «eaÜictieB  i>«ul8cidan«i  berrsc^b&o^ 
dM  iaftnaiUHi  -  CpidiMi»  M  »»ilf 
rfMMkafti.Oaithwijit  "r  die  iWigeo,  zowel- 

\m  am  ganien  Kopfe,  oft  an  den  Beinen,  bei 
Eeogstea  aueb.  am  Ö«h^aucb«  und  au  d<tu  Uo- 
dia  ^  tmtJlitwUi 

DaR  Fiakar,  trelehea,  wla  Kbon  aivabst  lal^ 
dwehweg  den  «rethiechen  Obaraklar  trug,  j^- 
•uUetB  akb  allerdings  ia  dt^  Üegal  aU  Renüt- 
mh  vd,  «IM  «ieh.  AMMk  ald  Ml«ha  bia  aw 
V«tthwiDd«n  der  OaaehwulBt  in  höherem  oder 
citderem  Grade,  suweilen  ab«f  liatU  es  fans 
di«  Form  oad  dsa  ijfpwcbe  eiaer  iDtarmitteoa, 
Mi  Ii  sipA  FHü  unnliilMM  liaw  dia  Com* 
iBUln  ^  Grippa  nU  dem  Wechseiaeber  kei- 

Zweifel  zu ,  indem  bei  diasen  Krankeii  (^ui- 
tMMca,  w«lfll»a  Iruüer  aie  an  InteiMittaoa  gai 
Xtm  kirftiT)  .Mck'.AMlltldang  einer  GesiebU- 
gMchwnlat  uad  mehrtäpifrcm  Bestphnn  licr  Gripp« 
eiM  onTerkennbarc  TL-rliaiia  bei  dem  fciuen  i09 
öuD,  bei  dem  Audeia  im  piHitpouifaMdan  Tyv 
|M  4db  mK  4«»4  «aasillkreate  lafluanaafiebar 
n  einem  Ilpmitritäus  paarte,  und  beim  Ge- 
breacb  vou  schwefelsaurem  Chinin  in  don  einen 
ibaile  vor,  in  dem  andem  maIi  dam  8efewln4en 
im  Qeidi!«alift.nalMdflldU  wurde. 

Der  Harn  rvar  in  der  Rtgel  bis  auf  6  und 
seihst  3  üozeo  binaen  24  Stauden  vermindert, 
«ähreod  diaKraaifcpn  wcoiialaaa  %  ICaaeaFlOa- 
ii|tiHiMi  jcnnmi .  weder  an  Durchfall  noch 
ao  SehiveiimeB  litten  und  nur  eine  dtiffende  Kaut 
hatten.  Nur  bei  eiuigea  wenigen  Kranken,  die 
ehe  bedeotende  Qtiahwnlat,  «tar  ein  mleaitM 
Flak«  bauen,  fiogen  bis  gegen  anderthalb 
Maaas  Harn  in  24  Plnndcn  ab.  Erst  narli  Be- 
eodigoog  des  Fiebers  liohrte  die  ^uauuiüt  des 
Hama  snr  Nwm  MrOelt,  Er  hatte  «in  apaai- 
iMbn  Gewicht  Ton  1025—1030.  rengirJe  meJir 
odfT  mindrr  stark  sauer  und  war  reich  an  freier 
Ilatasäure  und  Uraten*  Eiweiss  wurde  nie  in 
d«Mdbea  geTtfuitii.  KtkteheEigtttMhaftafligt« 


dar  Harn  selten,  sarfrte  auch  dieSdhw^kilaefr 
gar  niaki  oft  «otknaiMl.  BlMifcii  Krank»  Mmm 

!*tarke,  ur»sn[^rnflhme,  san*  /  rpag-frffndf»  f^cfuTpiRKP, 
welobe,  wie  die  rbeumaUschea  deliwaiase  den 
Kranken  nieki  erleichtenen. 

Dia  HniHkhelt  enliabM  skh  naab 

fjlfjifj'er  Dauer  dun-h  T.vfifl  ,  eniiptc  nie  tidittelf 
and  hintafUesa  tcenu'  iHacbkrankkeiie». 
■  -Dir  MlMmdiuitg  war  Im  Allgeineinen  ea^ 
spektatir;  Chlorwaeaer,  NKnnn,  Tarlaras  entdk; 
\n  refrarta  dofli,  Salmiak  achldnert  die  IleJtuTig 
nkbt  zu  beaeMetinige« ,  doak  mag  ein  im  Be^ 
ginn  gerelehtoaBktdMMMl  dmKroklMII'fln^ 
Male  coupirt  haben.  Bat  llzcB  FiebertjüHi  wnr 
Chinin  nilaNeb« 

•     •  ■  .       ■  xlt 

-    .      ♦  •  .     -         .  I  <X'  ' 

.   FHMiL-    ^  V  « 

i 

J#N<iwa  Mcro^Mp:  Sopra  ■oaEptdamia  di  Miliare  tifoi-« 
dea  che  doaiiaö  oei  lä56  in  C«rpeoe4oti>  e  in  vatf« 

tHati  della  Proviocia  Bre&ciaoa.    Gau.  uiedt  lul» 
onbarOto.  44,  45. 

Hobertt  Hiatoire  de  l'öpideinic  de  Tsriole  et  de  su«tl« 
millaire.  qui  a  r^o^  «uffeuhof  (Banlieu  de  Stnusb.) 
eil  D«ceail>re  1856  et  Jaovier  1857.  Gax.  m^dlc.  de 
8inssheait|.  5. 

Mario  Roi  ^i-  Aliuni  <  asi  <Ii  M  >rl  i  'W^^lhn  onnJt$l^till 
Trieate.  liaci.  med.  lul.  LomLarJ.  Ku.  26. 

Uervie%Ui  Hort  «ubil«  datu  uo  ca«  de  suette  miliair« 

ebaervd  a  IltdpiMrMMAatsfaa.  «niattaMMiM>.lflK  . 

Wir  bnban  in  mnm  voij«bri0n  Badtbl 
ilbar  dü  Cholera  her yjigahaban ,  dnaa  in  Toa« 
kana  seit  einigen  Jahren  der  früher  selten  ban 
obactaMe  Frieael  häufig  epideoüsirte.  niaaaibd 
glll  naab  .vn»  nndiin  MnllinliahM  .rbnilnaani 
Mach  Dr.  Marafiio  sah  man  ror  Jahren 
den  Friwe!  in  der  Provin«  ßreecia  nur  bei 
Wi»cbnerinae»  und  da  wurde  er  von  den  mei^ 
Mm  Antkten Wendnarinn  aiMIrk  Jattt-Jaftinniif 
dera.  Als  im  Jahr  1854  Bergamo,  Mailand,  Ytrona 
von  der  Cholera  liften,  blit'b  r$reRcia  von  dieser 
Kraiikbeit  verschont,  wurde  dagegen  m  sehr  schiim* 
niar  Waian  vom  Frieaal  baitngaandil«'  Jbdbyn 

Rodolß,  Luigi  Fornmini  und  I.uigi  de  Marin 
haben  diese  i<^pideniie  bescbriebeo.  Im  Jahre 
1056  erschien  der  Friesel  wieder  aa  Breseia* 
«mr  aber  fange  niebt  ao  bdearlig  wie  1854. 
Dafür  maclifc  er  1856  olrie  «cMimme  Kpidemie 
in  dem  /ti  der  Provras  Brescia  gehörigen  Car* 
peuedolo ,  wo  nach  Maragtio  nabr  nla  100 
Paraanan  acfcranblan  und  17  Procenl  dat.Kinn«' 
krn  «tfirben.  Wenn  Dr.  SfarngUo  saet  ,  der 
Fribsil  habe  hier  den  typbüeen  Gharaeler  ge- 
habt, so  meint  er  danriC,  dnaa  OfamonatiaBD, 
Schwindel,  Stupor,  besonders  aber  NnaaHblnlaD 
iiüuitjEe  Kr.scheinnnppn  bei  demselben  waren. 
Das  I^aaenbluleu  haUe  aber  eher  eine  güustige 
ala  eine  acblbMW  Vnrbndentnng,  denn  vnn  das 
viaInn  Krankin,  die  «a  bMlan,,  atnibtn  nnr 
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airtl.    lai  Uebrlg«ik  wann  in  fVMlMnMI 

Fällen  die  venehiedeDen  Erscbeinungeti  zu^g«n 
VBÖ  U.  Maragiio  bebt  hervor,  daM  der  Friesel 
«ioe  besoiKlere  Besiebuug  m  deo  «erSMo  Hla- 
ten  habe  und  dMl  Mdi  •«Ihmd  Rücktritt  dit 
a1Iarm5rtndsien  Symptome  von  AffeOtiOD  der 
Meaiogeo ,  der  Pleura,  dea  Pericardium,  des 
PcritooenuiD  oder  dar  Blase  animlw»,  Blwas 
Ulßm  entbiiU  die  übrigens  gut  pachikbaM 
Abhandlofig  lüarafilio'»  nicht. 

Hr.  Jf.  sprickt  von  einer  Frau,  welche  drei 
Jakrt.  UmtnlMiidar  Je  in  Sommt  im  4Mt- 
llcli  etmidarlslftea  Frtosd  babav. 

In  Elsas«  kommt  der  Friese!  nicht  seiteu 
«pfdcnladi  vor,  wie  aelebee  die  Schriften  von 

Saltsmann  ("1734 —36),  Schahl  und  Haiert 
(1813),  Tavfiieb,  (1849)  und  Fougart  (185 2) 
beweisen.  Im  December  1856  ood  Januar 
IWI  heiiMiile  der  FMeael  neeli  den  Berieht 
des  Dr.  Robert  von  Strassburg^  in  dem  eine 
Stunde  von  Str«««bnr2:  ptitferntcn  ,  1900  Ein- 
wohner tShlenden  Neubol,  aber  diesmal  gleich- 
iemg  mit  den  Blatten.  Die  Variolen  erschie- 
nen Ende  November  und  verschonten  kein  Ge- 
schlecht und  kein  Alter  und  vom  10.  Deaem- 
ber  an  gesellte  sieb  «1er  Friesel  daeu,  der  eben- 
Idie  bei  beiden  Gced^eehlern  ^vorlferraidiend 
aber  bei  Frauen')  nnd  bei  jedem  Alter,  selbst 
bei  Säuglingen  und  bei  Greifen  von  70  Jahren 
beobachtet  wurde.  Schwangere,  WSclinerinneii, 
eiOBende  Francn  waren  ihm  besonders  aatge- 
Wtrt  und  mehr  gefährdet  sIb  aurlcrc  IVrpniu'n, 
und  OQvtrh^rathete  FraaenEimmer  wurden  am 
bCuageten  enr  ZeH  Ihrer  Mcnsfimtloit  hefklleh. 
Das  Bltttbenalter  lieferte  die  meisten  Kranken. 
Der  Fricscl  hattn  in  der  Rege)  den  ga«lriscbeo 
Cbaraeter  und  halte  nicht  selten  schwere  ner- 
ffM  Rwehehwpgen  In  «einen  Gefolge.  Die 
Beengong  in  der  Magengegend  (I3arre  ^pigastri- 
qnc)  mit  Bn^reHemnetb  wa»  des  .peiniiohate 
Symptom.  •> 

Tariele»  nnd:  Frleael  e|ildenWrCen  niebl 
blos  neben  einander,  sondern  sie  -wurden  auch 
oft  gk'iclizeitig  bei  demselben  Kranken  beob- 
achtet. In  den  metsien  F&Uen  dieser  Art  ge* 
eellien'sleh  dleVarlelen  in  den  aebon  vorhan- 
denen Friesel ,  aber  in  manchen  Füllen  brach 
die  Frie"e!krHnklipit  H  oder  4  Tfl?e  narh  der 
'Variolen<'brupiiou  uus.  Der  \'crlauf  der  \  a- 
riolen  wurde  dtireli  den  Frtoel  nicht  modilleirt. 
Die  Hchandlimg  war:  GIcicli  Anfangs  ein 
Brechmittel  aus  I  bis  B  Grammes  Ipecnctianftti, 
welches  sehr  erleichterte,  dann  saliuische  Ab- 
führnlteel,  hShke  V«rhaJten,  Laftong  der  Kran- 
ken-Zimmer,  LindenbIäthHaf»¥cr  ,  F>'m(>i)adc. 
Gegen  nervöse  Krscheinungen  Biastnpflasiter. 
Solehe  Pflaster  auf  den  Magen  gelegt,  waren 
edbr  ■itallcfa  gegen  die  «nheltende  Bnn  dpl- 
fntrlqne.    Rine  Adcrllaee  wntde  nnr  elsnal 


gcosecht,  aber  dieee  KiMhr  ümh'  wmi$ß^it^, 

den  darnach. 

•  • •*    •  ■ 

Die  Krankheit  scheint  eine  grosse  Ettertst- 
t«l  gehabt  xu  haben,  die  Mortalität  aber  nicht 
bedentend  geweeea  m  teto.  Die  VrienlMAn 
zeigten  echon  8  Stunden  nach  d«b  IM,  tmi 
der  kalten  Jabresteit,  eine  weit  vo^feiAfitlne 
Zersetzung  mit  beigem  Geruch.  ■  .  .* 

Dr.  Rocca  in  Triest  berichtet  5  Kranlibelts» 
fllle,  dureb  welche  die  von  Orlandi  aufgestellte 
Theorie  vom  latenten  Friesel  und  dessen  Diag- 
nose hntmigt  weideMDlI.  Dr.  OrfnuKhntnlnlich 

5n  scirrrr  Mrmorhi  sn  la  Migliare,  die  uns  Isi- 
üer  noch  uobekannc  ist ,  die  Behauptung  aof- 
geetellt ,  dass  das  I<  rieaeigift  oft  latent  im  Or* 
ganlsmus  hause ,  den  «s  hUf'  v^Mledm 
KrankheitStUflilp,  namontüch  SiSrnngen  hl  4ef 
Function  des  iierzcns  und  der  Arterien  vernr- 
aiidie,  dees  es  in  diesem  latenten  Zustand  darcb 
zahlreiche,  eoniljlen  eNije  FnignilHiee  eif 

df»r  Zntijje.  und  einco  gespantifen,  harte»,  wait- 
delbaren,  ku weilen  intermittiieaden  Puls  sich  ts 
erlrennen  gebe,  dass  dann  eine  schweisstreiUsode 
Behandlung  Fieber  und  Friesel ^<EruptfM  sw 
Folge  habe,  daes  nach  dorn  VerJanf  des  Frie- 
sela  die  früheren  Krankheit»£iifäile  verschwin- 
den; wenn  ale  «brr  nicht  gäuslicb  versebwia- 
den,  so  ist  noch  «in  Tbeil  dn  fV4eeelgifu  ioi 
Kßrper  zuriickeeblieben  und  es  mtt<fs  eine  ncueFrie- 
sel-iCruption  herbeigeführt  werkten,  in  einen 
en  Herrn  Uoeea  geriebleten  Brief  vom  9.  Mlit 
1B57  sagt  H.  Ori^mtU,  er  habe  sich  donbidii 
Hpohachtung  von  Tankenden  tob-  Flllsn  Öbsr- 
zeugt,  da«H  die  Zunge  und  der  Aila'  eiur^iiiai» 
neee  dn  Prindls,.  den  offmheni>'nletSln'ii» 
tenien,  ausreiche;  er  brauehe  bei  »eineniKrao- 
keo  gar  nirht  die  Haut  tn  uriteradeben,  4is 
Zunge  und  der  Pula  verkünden  ihm^  nldit  Uss 
den  VrleeeK  «Hider»  sagen  iVn'iimeb^  bh  dii^ 
selbe  reichlich  oder  nnregeloinlgg 'odev'niTeii* 
isonmen  ausgebrecben  aeli        .   :  > 

t  ■ 

•  * 

7jk  Beititlignnff  dieeer  Lehden  brtoft  Hcit 
ftoeea,  wie  geeagt,  5  KrankhetuOtUe. 

r  [iiirifft  einin  T» Ijührißen  Miirii,  dor  «n 
S<  liiurrs  Aiiiiju  rnim),  Ifuülcn  und  uthmatischeä  AniUlcJB 
litt,  so  den  in)«ii  Kehler  lic«  Herseni  and  der  Aena*  , 
Khqipr  vor  «ich  xu  haben  gtoulitc  und  ihm  öfter  tor 
Ader  lasien  muMle.  Xarhdein  »her  endlidi  der  Verf. 
^efiindrn,  d»MS  die  Cinutittion  -  i  i-m n  nicht  «onstHnU 
die  Zunge  ober  >let!«  mit  ünndirtcti  Vun  condjlonwr- 
ligrn  Fiingositacten  bi-si-irt  wut,  so  disgMSlicirtc  er  U- 
teaisn  Friesel,  verordaata  «ia  InhiitiiB  von  Smbaca» 
und  Veik-hra  nnd  f*illen  au«  GoliUchwefel  und  Aroiriv- 
Exirsrt  H.irauf  trsthicn  ein  «'opiöser  ^V■h^^(  i  .  r  irh- 
dem  der  Kr.wtkr  seit  3  Jahren  nicht  mrrklidi  Ii..;  .<pi- 
rirt  haue;  nni  «Iritlen  Tase  de«  anhaltenden  Schweine« 
ma.  hie  tich  dvr  vesiBMbe  Genwh  hesstfiükb,  es  aat- 
wickelic  rieh  eine  befliß  felMlwfta  ReactioB  adt  stsr» 
kt  r  O|iprt'*<iion ,  so  dass  der  Vcrfaiscr  einen  Adetliw 
machen  niuüsic  und  «oi  6.  Tag«  erfolgte  die  Krieiei* 
AepHoe,  welcbe  s»  den  felgosdan  Tifn  KsHdsasH«^ 
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muMUAm, 


im  gtBgffB  Kdrpcr  bedachte  and  BlttclM«  von  4er 

firlMt  eines  MatakorBs  bildete ,  welche  meiatent  einen 

idlclttrtifen  oder  eiterförmigen  Inhalt  halfen.  Wührend 
dfs  Verlauf-t  de»  Exanlben«  wunJen  ninli  zwei  Ader- 
liMC  gemacbt  aod  BiriMH-Oei  gereicht.  Es  entstand 
«ii  Ocdem  am  rechten  Am,  welches  nach  derAnwen- 
Inf  ctera  BlMeB|»lMters  verschwud.  K$sk  gcachc- 
%ner  reieliHrilrr  Abtrboppanf^  wnrea  «H«  A«i 

Jin'rn  tif'>tirniir- Hi^n  h r:iri5> liri(>  -  Krtflipirmnijf n  und  mit 
ihn«-ti  ilif  Fun^n^iiai  icit  drr  i6unge  \er»t-hM'unden. 

üet  »weile  Fnll  betrifft  eine  schwangere  Frau, 
wdche  naeh  einer  etwas  unvorsichtigen  Merkurialknr 
•MB  lilchlMMflhM  SMkhfUaiB  hithnwwiw  kiu«  aad 
M  laeli  deMM  Hananf  v«b  hcftiffM  Mmarum  im 

llsrkrn  Uri\' .  Kopf,  Wange  und  Znhnfleiiirh  befallen 
mnk,  und  «uf  der  Zuuge  die  bekanntea  Fungositae- 
Um  hatte.  Sie  bekam  Diaphoretira ,  schwitste  5  Tage, 
imm  erfolgte  eifl  FrieacUABaaehlBg  m  iai  Gtaicbl  a«d 
MI  iea  Lippen.   E«  wwrdleB  aoch  Nnlcf^l  an  im 

ZihnSri^ch  prsrtit  imrl  ortltrli  Kir' cfilfirhrrr -VT'trr  an- 

ftucadei.    Der  Kriesel  wrlttf  und  die  Krau  war  in 


GaUchlCB  voB  aaderaa  Aentea  Ua,  \m  dar 
Ikkco  Frieaelkrankheit  nicbld  mehr  wrasea  und  llöcea 
verliess  ihn.  Gleich  darauf  erfolgte  wieder  ein  nacht- 
fii  !u  r  Anf;i;l  nui  srlintllem  tödtlit  lu  tn  Ausgang. 

SectioB.  Kack  Mvcca  waren  Hera  lud  Gefiiaa  f»- 
•aad,  aadk  tmitwm  Aerxten  wmr  aiaa  leiehta  Hypev- 
trophia  aMgtmm^  welches  fär  uns  wahrscheinlicher  i»L, 
da  bei  dem  iBtemilfirenden  Liinfren  -  Oedente  gewöhn- 
lich HfrzFt  Iilrr  cngegen.  ab»  r  ■^u  Iivvnrh  i  niwickclt 
sind ,  das«  sie  fiir  sich  noch  nicht  den  Tod  Yf^uraachea 
kAnnra.  Wa  Laage  acheiat  nicht  natersncfat  wordep 
m  aato»  ww  wk  bedawra,  da  akh  hier  ächcr  diaTo- 


Der  dritte  31  Jahre  alte  krnnke  htt  oft  an  An- 
fiia,  hatte  in  Fotgc  dasiCB  Anschwellung  nad  Ycrbir- 
laaf  dir  laadelv,  dia  iheflwviae  abgetragen  wardaai 

d.TPn  hililctp  <irh  ir!  i^cr  »"inen  MfinHfl  fini"  Fistel,  die 
ihre  Kuhtmig  ^eetii  die  Wirtiflsjini«'  mihm  ;  ferner  er- 
Khien  rinr  (te.-rln\  iil-it  am  Schenkel  iiiil  il< n  (  liarak- 
Icrea  eines  Lj  mphMkm-eioieti.  die  aher  gtAlTncl  gar  keine 
PMadeteil  entleerte.  Endlich  hraeh  ein  heftiges  Fieber 
ans,  UiBge  oBd  PnU  \erkiindeten  Friesclgift.  Oer  Vf. 
auchte  daher  (?j  einen  reichlichen  .\derU«s,  gab  inner- 
lich £ic  und  UyoM  i.wiius-Extrnct :  darauf  erfulKlc  pro- 
faser  Schwelms  und  aui  dritten  Tag  Friese!  -  Eruption. 
Kach  dem  Verlauf  des  Friesels  verschwand  die  tie- 
aM  ächaokal,  dl«  Fiald  aa  der  ToBaOle  nad 


m  PkvctHoa  awaleldcM  dcTMlbn»  8eH«. 

Der  vierte  kranke  llii  ru  Ileriklopfeii,  Pulsiren 
rAarta«  Hu&li»,  Dyspnoe  und  Ocdem  der  unteren 
r,  so  da»9  inehr  ab  8  Aerete  Hypertrophie  des 
aad  ein  ABearym  dar  Aorta  diMHiaticirtea. 
kack  hier  wurde  vom  Verf.  aus  Kaag«  aniTPab  hteo* 
id  Kriorl  erkannt  und  demnach  gehuiidpft.  Es  kam 
»*tt>  wirklich  lum  Schweiss  nnd  mm  Friese!  (Suda- 
mimf)  und  die  Krankheilsxufalle  verschwanden  mit 
dm  Friaari;  da  aber  das  Frieaaicin  laafe  iai  Kdmr 
aad  das  Hart  aad  dia  OeHas«  aa  tief  eifrliea 


kitte,  so  g|j>nhl  Itocca.  dass  noi'h  eine  oder  die  andere 
Fricael- Eruption  zur  vonkummenen  Heilung  nfitbig  sein 


Der  liktfte  Kranke  liu  au  Kopfcuogestiooen  und 
MwMel  mit  valleaK  harten  und  räpaontaa  Faia  aad 
MkaiB  ohngefäbr  aUe  2  Monate  dei  Naeht«  dnea  Aa> 

fcO  foo  Orthopnoe,  wobei  er  sehr  \ Ii  1 '^rhlriin  rur^  den 
Brenebien  ohne  Husten  entleerte  .Viit  ii  tit  iit  .Xiifuit  he- 
faad  er  sich  wohl*). 

Der  VerL  dU^postkirte  anfangs  Angina  pectoris,  ü« 
«r  aber  aailfr  bei  der  Vatersucbung  mit  dem  Sletbo- 
fcoy  im  Zustande  der  Ruhe  kein  Zeichen  eines  Herl» 
fehlem  entdecken  konnte,  nnd  ii  die  Zunge  die  oben 
hcsi.'hnebenc  VeriinderunL-  ^tiyi,  diagno>licirU-  ir 
htentea  FrteseL  Mach  der  Anwendung  von  leichten 
schweisstreibtndea  Mittda  enebien  copiOser  Schweisa 
md  eine  Eruption  von  rolbem  Friesel  auf  der  Brait, 
wonuf  McU  der  Kranke  wohl  befand.  (Er  beHmd  aidl 
•her  aorli  Huv-rrdini  wühl,  wenn  er  nirht  f^craAv  riiun 
aichllichen  Anfall  hatte).    Der  Kranke  wullle,  aul  das 


Dr.  Mfirnfriin  berichtet  in  seiner  oben  be- 
eprocbciicn  Abhandlung  in  einer  Note  loigen- 
im  Fall: 

Er  wurde  l'^Vl  in^  f  'onsiiium  ui  einem  Kranken 
gerufen,  welcher  trüber  an  l<amhafo  goliUoo  und  anti- 
phlogistiscfa  behandelt  wordea  war«  delMf  aber  seit 
einem  MeMM  oeavaiaiTMolMi  BetaMaafea  llagi  de* 
Wirbebtale  holte,  welebe  dea  VeHateot  ataiBlirMa. 
MaTaijliü  und  noch  ein  onJcrcr  Ani  ili.-.;;iiosticirten  ain 
Ljiiudtti  III  der  8pinalhijhle ;  Dr.  Caffani  ober  meinte, 
es  künne  die  Krankheit  latenter  Frieael  sein,  weil  der 
Friesel  am  Orte  de»  Kiaahen  (Castal  Coftcdo)  eade- 
misch  war  aad  kars  nvor  die  ganiePaadie  deaKraa- 
kcn  hefulleti  hatte  Diese  Diagnose  fand  keinen  Glau> 
ben.  aber  nach  2  Monaten  brach  der  Fheael  bei  iKe- 
8cni  kranken  aus  und  der  VelMeBi  veiBcIraraad,  der 
Kranke  genas  vollkommen. 

Dr.  Mnraglio  sagt  ferner,  auch  Dr.  Zecchi- 
nelii  habe  die  beseicbnete  Beecbafienheit  der 
Sunge  behB  lateiil«n  Prleoel  baobachltt  nd 
Dr.  Rodolft  habe  bei  einem  KraolcCB  mMtb 
des  V'ergrössenings  -  Glaap.s  Rl-ischen  gesehen, 
welche  eine  röOiiich  •  gelbe  i  lUttaigkeit  eotbiel« 
ten  diia  tpittr  ieicii  b«l  dcmidbeii  KnAken 
attch  auf  der  ItMvern  Haat  Frleadbllatibdii  er* 
«cbienen. 

Wir  bitten  «neb  du  in  vergleichen,  waa 

Dr.  Taussig  fiber  den  lurvirten  Frieael  engt 
(Jahresber,  pro  1856  IV,  185). 

Der  von  Dr.  Berdwx  berit^tete  Rtll,  wo 
der  dicht  mit  Fripsel  bcdccktn  Kranke  plöts- 
Uch  (an  Hcrzläbmung)  starb,  ist  nur  in  soferne 
aierkltfirdig ,  ab  es  ein  sporadiseber  Fall  war 
und  als  derealbe  te  Patie  vnrfcaai,  wo  der  Frle* 
•el  int  Ganten  aalten  Iii 


Cholera  epidemica. 


•)  a» 
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Ida  cuuchas  gfetogiqnei  dfl  toi.  Joaril.  dat  in»wiriM. 

m^d.    Nr.  8.  18i6.  IHrbr. 

Baob^ebtangBB  abtr  de«  Staad  da«  GraadwaaMii 
.   L  J^eiarf  t  Itbell*  Hhar  deo  WaMaiMaod  «enehlad«o«r 

Brunnm  in  Autbacb.  II.  H.  PetUnkoferx  Bemarkuo- 
gen  XU  vontubcnder  Miuheilutu.  AartU.  lutell.  Blatt. 
Mr.  84t 

Zur  IMnrjrtö^f. 

33.  Th.  Plaggt!  Untoncblede  twUcben  der  gewSballcbea 
und  dar  eptdcDtochaa  CUlenu  'Aerxd.  Intell.  Blatt. 
Nr.  86. 

Zur  XiKTafU^ 

84.  ProplifMktlidi«  IlttbMiMg«  dar  obwitia  Owroi- 

beft«b«-hl^rde  Rnglanda  betreffend  die  «fiim8Mb«Qh*- 

Irra.    Aerzt).  lotell.  Blatt.  Nr.  45. 

35.  B.  S.  MichaelUi  Ucber  die  zweckmKssfg«  Bebuid- 
lODf  dar  DiArrkoe  währead  einer  Cbolon»£pldoni|*. 
DeuUeba  minik.    Nro.  7. 

86.  Ä.  Barhirri:    Su  Ia  curabilit«  del  eolar*  4MfatIo*. 

Gazz.  nif'l.  lul.  T.nmb.itd.  Nr.  28. 

37.  P.  ColUma:  Ui«uluiaenti  clinici  miU  furt  degUin- 
fermi  di  colera  accohl  nell'  ocped^le  central«  dalU 
Beal«  mariaa  iieH'  eptdeoii«  dal  ltt&&.  Nafoli.  ttaa- 
taao  Robil«  Oeni^«  1866. 

38.  A.  C.  Doate:  Motr  tra«l»«ot  Of  Celera.  L«n«M 
Aofuat  8« 

88.  I7u8«n]r!  Debet  dit  Wlrkaafon  dai  Vonlraoi  lobd* 
li»iiiiin  HiTiih^rdi  in  dar  Biachiahr,  Pragar  Viertd- 
jabroobrirc  Üd.  iL 

40.  Ol  JlMMlnMly:  Uhida  FandajlMtbui  bat  te  Cba- 
Im.  IM.  Zt.  aaadaadk  (Ir.  80. 

RftideminfftrajAim,  Dl«  königl.  bayertsdie 
Regienuig  hat  im  Jahra  1849  auf  Anreping 
des  gchcinir  n  I?»!!)«  r.  Walthrr  eine  CotniniS'- 
•ion  für  tiaiurwtfacnscliaftlichc  Untersuchungen 
ttbcv  4i«  iBdlnli«  Obol«ra  angeordnet,  bcfftebend 
aoa  8  Physikern,  2  Zoochctoikürn,  2  Anaioincn, 
welche  die  in  Ihr  H'-rchh  fnllenden  ßeubacti» 
tungtio,  Unlersudiungen  und  Versuche  aojtitstel- 
Icn  hltt«o.  Dk6e  CouuiiiNlcMi  bat  im  Jahre 
1B54  reiche  Getegenbeit  für  ihre  Thätigkeit  be- 
kommen, sie  hat  aber  auch  für  ihren  Zweclt  die 
möglichst  ausfüiirUcbcn  Berichte  der  Gericbt«- 
wd  ^akttoehm  Aoratt ,  irelebe  xa  klini- 
schen und  andern  Beobarhtuiigen  GeJeg<nheit 
halten,  eingefordert  und  benutzt.  So  i.st  denn 
der  uns  vorliegende  merkwürdige  Uericbt  (^1) 
«ntstandeit,  ein«  Arbaft,  wla  sie  lo  Ikollciiec 
Wel88  aar  Eafland  «ufirawelseB  hat* 
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Em  etwas  amfilbrildMr  Awzug  am  diesem 
Bericht  i«t  um  des  RMünes  wegen  nicbi  tbuo- 
lieh,  wir  Bttnaa  nna  daher  daraaf  bcscbr&nken, 
die  Folfprnnfren  mitTinthcilcn,  wie  sin  die  rom- 
aiMioa  selbst  aiu  den  vorliegeodea  Tbataacben 
ihUnnpif  fefltgeeidit  hat  mi  «rardea  mht  Um 
k^terea  vao  der  Prophjlw»  bMdUodtfk  fioUBlIt 
dis  bekanot  flbergelmi. 

!.  Die  Gholerft  verbreitet  aleb  dnreb  Ao- 

fteckung. 

2.  Bisher  Riud  ii^ioe  TtiHt«acheu  UekauDt 
gewofdeD«  welehe  nr  Aonabne  einer  sponta- 
nen Entstehung  der  Cholera  bei  ans  oölbigeo, 

w:nn  e«  imruerhfn  auch  Fälle  gibt,  io  welrlien  ihre 
coougiase  Eiitsteiiung  uicbt  svacbgcwieacu  wer- 
tai  kaim. 

3.  Aas  den  Berichten  der  Aerxie  othellt* 
dasi  fin  Verkehr  der  an  einem  Orte  zuerst  F.r- 
kraokteo  mit  iaßcirien  Orten  oder  i'ersünen  ia 
dir  JbbnaU  dw  S*llle  (S14  gegea  81)  roff- 
knd«  iMd  itefaumt  war. 

4.  Die  Cholera  wird  aus  infieirten  Orten 
aidit  blos  duich  aolcbe  Persunoi)  verbreitet, 
«sieh«  in  eioem  liöbem  Grade  aa  ihr  erkfattkt 
siad,  ssM^sra  aaeb  durch  aolehe,  wdtkm  «wM 
JeiflKTB  Grfadea  der  Itrankhcit ,  me  ad  Diar- 
ibeea,  leiden.  Ob  auch  durii)  Gesunde,  ial 
isMfcidb  kate  n  ttatccscbeiden,  weil  aaldte 
DianbSen,  welche  die  Krankhell  JW  vefbreile« 
Tsriai^,  aahr  leicht  der  Beobaabtimgclflhent- 
i^ea. 

4.  Ks  ist  *ikwoAi  keine  Tltatsacbe  erwieseiy 
diM  lieh  die  OhoTeM  vm  dea  m  llv  lulcmfev 

ta«  eder  Gresiorl>«aen  direkt  auf  4i«eBnde  oait- 
telit  der  umfebeoden  ÄtmospbKre  oder  durch 
BKftknuig  verbreite.  Diese  Verbreitungsweise 
hl  !■  Gegeolhelle  aehr  nowahtachciaUdilD  An- 

bstraebt  der  Erfahrung,  dana  Aercte  und  Geist« 
I'ohe  in  koinem  irgend -aiiflaUeiideB  TesbiltaiflaC 

tUvoii  befallen  werden, 

».  Zar  inieeiioD  sciieiul  ein  Aufealhait  vou 
achNten  Bmadw  m  ei«ea  loteirtM  €Me  bhH 
niebend  aa  sein. 

7.  Indeas  verstreicht  i  in  Zeitraum  von  ram- 
destsas  Tagen,  bis  iu  Jemaatleai,  der  aus 
«iMigaiit  cholerafreien  Orte  in  einen  bereite  In- 
fidrten  Ort  oder  in  ein  solches  Uaus  eintritt, 
die  Cholera  seihst  mm  Auabruche  kfimint.  Diar- 
rJuteo  scbeiaen  iu  weniger  als  46  Stunden  auf- 
ttüMi  m  kSnntn« 

8.  Triger  dea  Cbelein-GonlegiinB  etad  naeh 

^en  bishor  ppmacliten  F,rf:ihrnnß;nn  und  Reab- 
scbtungen  die  Ausleerurtgen  hus  dem  Darmk«> 
nale.  Ob  auch  andere  AuswarAistoflle  (£rbro* 
Asnsa,  «chirelie,  Hein  m.  a.  f.)  dae  Cholera- 
fonta^inm  verbreiten  ,  vermag  auf  Grund  uii- 
tweifeiba£ier  Tbataachea  noch  nicht  bfebaajttet 
n  werden. 


9.  Der  Cholera-Kranke  aehtint  kfin  reifes 
Cootagiom  zu  liefern,  sondern  dossen  Reifnqg 
eni  MWaerhnib  dee  Orf«ni«wi8  ca«rfnl^  m4 

mit  einem  gCM  U^^en  Zersetsuags  -  Stadium  4w 
eotJeerten  Masspu  Ruaammenzufülien, 

10.  Eine  Aiuabl  von  Beobaehtungt-n  mnrht 
es  wahrsebeinllcb,  dass  die  Verbreitung  der  Cho- 
lera aoeh  darcfa  Klelier,  Vlache  und  aonsCIg« 
filüslcten  geschehen  kSnne. 

11.  Die  Krankheit  hangt  weder  von  bestlmn- 

teu  Windriehtnneen  ab,  noch  f"l,L'(  sie  in  tinuo- 
la/brodM.ucn  iUuhcu  den  Landstrassen,  Kiseo- 
hnhnm  und  8cbifrabrli- Wegen. 

Ii.  OiMhnr  nher  ndlgt  ein  eteh  hd  ihse» 

Aasbreituiig  in  epidemischer  Fanu  an  ürlliche 
nedingnngen  gebondeiH  welcher  Katar  dieae  «leh 
immer  asia  mögen. 

lt.  Nor  die  ThSler,  Ebenen  und  Becken  der 
Flfisse  nnd  BSche  lassen  bestimmte  Gruppen  von 
«ptdemlsch-ergrHfenen  Orlechaften  erkennen. 

14.  Wenn  ein  Thal  vom  Urspninrr-  meines 
FUiaftes  tüs  an  desaen  Miinduag  eine  zietniich 
gkiobe  beschaffeubeit  de«  IJnlerg^andes  wie 4er 
Oberdäcbe  behält,  so  trilCt  man  die  am  ohereo 

Theile  des  Flusses  geK'pi  iirri  ( y^lFcMaften  rt'jjel* 
luässig  trei  von  Kpideui^eei).  ^(«ter«  zeigen 
aicU,  wemi  iibeiiiati^  dna  Thal  rtm  der  CJbo- 
lera  ncgriilen  «rird»  erat  in  einer  grSaaareo  £a^ 
lerirang  votn  Ursprung«.  Die  Orte  um  und  ao 
den  Waaaer-äcbeideo  bleibe«  in  der  Ui;gel  vex^ 
atima.  Aiiaryibmi«  von  dieier  UßgtA  jindMhr 
ailin  und  bähen  lich  bisher  xiur  in  beckenar- 
tigea  lilrweUeriuigen  drr  Fhisslhüler  und  ao 
dem  Gebi^a  geaeigt,  sowie  da,  wo  die  ein«* 
celnMi  Flwethilar  wwentUche  YeM^iedwbnitan 
in  der  Bescbafienhutt  den  Bodo»  und  der  Ob«b> 
fläche  darbieten. 

15.  Alle  eptcienviaeh  nni  der  t'boler«  «n^l^ 
fenen  Orte  «ad  Odstheile  siad  auf  porfisem, 
e«n  WsMar  med  tLnIl  durehdrhighmmi  Bii* 

reiche  erb  iiit  und,  so  viel  bi«  jeUt  bekannt 
geworden    ist  ,    gelangt    man  Alien  in 

einer  oieht  au  grossen  Tiefe  (etwa  ä  —  $0*) 
auf  Waaser.    Diese  Boden  baschaffeniiell  ist  «• 

atrrh,  welclir  für  die  Mögilclikeit  einer  Glio- 
kra  -  Epidemie  unumgiogUeh  erforderlich  er- 
scheint. 

16.  Soweit  indess  Orte  oder  Urtstbeile  un- 
mittelbar auf  compactem  Oeetelne  oder  auf  Fel- 
sen liefen,  welche  vom  Wasser  nicht  durch- 
drungen sind,  hat  man  in  Dennelben  meist  gar 
keine  oder  höchst  selten  nur  gans  vereinaeelte 
CholerafUle,  ntemalaabar  aineCbolert-lSpidemle 
beobachtet* 

17.  Die  innerhalb  grösserer  MoorflSchen  ge- 
legepeii  Ortechaften  blieben  in auflEslleader  Weise 
von  der  Cholera  verschont. 


Digitized  by  Google 


US  LSISTUHa&M  I.  D.  PATUOLOOIB  D.  THEBAPIS  a  ACUTEN  KEANKaCITBir 


18.  In  ^kn  dmehMn  Plön- G«1ilcl«i  bat 

sich  dip  Ohnlern  von  dfpti  ^rössfron  ppidetnisch- 
ergrtffenen  Orten  aaa  uogleich  häufiger  fluasftt« 
wirtt  ala  iBisMfwfati  wvftar  vef^reittt 

19.  In  tMCkenaHIg  enreüerten  Flosatlillifii 
begrenseo  sich,  wenn  dieselben  epidemiach  von 
der  Cholera  ergrilfen  werden,  die  einzeloeo  Epi> 
dewleen  regrelalleilg  mU  dem  die  FlaieebMie 
einscbliedsetiden  HügellunJe  und  erscheinen  erst 
JeOBCtta  der  Hügel  wieder  in  den  Fluastliälern. 

20.  Gebt  eil)  Fluas  aus  einem  epidemisch-' 
•ffrlffeaen  Anuvial-Lrad«  In  eine  Oegend  mit 

compactem  oder  rl»-;^!?!!!  üntf'r;:^n;n  Ic  über,  BO 
hQren  hiemit  die  EpiUemiccn  längs  seines  Lau- 
lae  wti  oder  beeehriMten  elob  allelo  auf  jene 
Ort^  welche  auf  aoges^wemmten  and  vom 
Wasser  durchdruntrcnen  Ufertheilen  liegen. 

21.  Kömmt  Jemand,  welcher  den  Keim  der 
Krankhed  tn  sieh  anfgenommen  bat,  in  ein  bis 
dahin  völlig  cliolLMafroies  Ort  oder  Haus,  so 
verstreicht  in  der  Üegel  ein  Zeitraum  von  nicht 
weniger  als  6  and  nicht  mehr  als  22  Tagen,  bis 
daselbst  der  erste  Cholera-Fall  aoflrftt. 

22.  Finden  in  einem  I'rivathattse  eine"  epi- 
demisch-ergriffenen Ortes  mehrfache  Erkrank un- 
fen  statt,  so  llfg en  cwlaeben  dem  enlan  'und 
leCsfen  Falle  nicht  mehr  als  15  Tage. 

23.  TödtUche  Erkranknngen  in  einem  nnd 
demselben  Hause  vermindern  sich  merklich  nacb 
Ablauf  einer  Woebe  und  nbr  aninabmsweis« 
ereignen  sich  Solche  noch  gegen  Ende  der  Drit- 
ten. Von  der  dritten  bis  zur  vierten  Woche 
'beobachtet  man  nur  In  wenigen  einseinen  Htu- 
sern  eine  geringe  Steigerung  ta  dar  Wledsritdir 
tödtlicher  Erkrankungen.  Die  gewonnenen  Zah- 
lenresultale  lassen  Hlr  derartige  AuBnahmaßille 
dorehans  kefna  Regel  erkennen  and  sdielnl 
Solclies  in  zufälligen  Verhältnissen  des  periön- 
lichen  Verkehre 9  wie  in  der  iodiTlduellefl  Dia« 
Position  begründet  zu  sein. 

S4.  Die  Satse  22  nnd  33  klonen  anf  grSs» 
strc  Anfliiltrn  wir'  z,  H  Krankenhäuser,  Ka- 
sernen, P(riindner- Anstalten,  Straterbeits-  und 
Zueb^inscr  u.  a.  f.  nicht  garadesn  angewendet 
werden,  obwohl  sich  der  Verlauf  der  Krankheit 
in  denselben  den  für  Privath&user  aofgestelltan 
Regeln  auf  unverkennbare  Weise  nähert. 

86.  Die  atmospbirisdien  ZnstVnde  st^en 
mit  dem  Ambruebe  und  dem  Verlaufe  der  Cho- 
lera in  keinem  nacli weisbaren  Zusammenhange. 
Wenn  bei  drückender  Uitzo  und  Schwüle  oder 
bei  Nüsse  und  Kalte  eine  grossere  Zahl  von  Er» 
kraiiklingen  vorgekommen  ist,  so  dürfte  nicht 
sowohl  ein  ursächlicher  Zusammenhang  mit  der 
Cholera  als  eine  Btdmng  des  Organismus  an- 
tunehmen sein,  widureli  bekanntlich  die  Ent- 
wickclnns:  jeder  vorhandenen  Krankbeitsdisposi- 
tion  gefördert  wird. 

96.  Dia  ersten  Erkrankungen  In  den  alsfal- 
Ben  Onaehalten  treflen  gowöbnltob  nnf  aolcbo 


BiMor,  waMba  Habr  «bd  MAtor  als  dlaUeb- 

rigen,  oder  in  einer  Mulde,  an  einem  Bache 
oder  am  Fusse  eines  Abhanges  geltgea  sind. 
JMo  FUt«!  fn  «eleban  slah  ^  ersten  Erkrank- 
ongan  in  Hiusern  von  antgegengesetater  Lage 

ereignen,  verhalten  sich  nach  dem  Errrcbnisie 
der  bieftiber  vorhandenen  Unters ucfauugeo  wie 
1  :  8. 

27.  Orte  oJer  deren  Strassen  und  Häuser, 
in  welchen  Erkrankungen  an  Cholera  im  Ver- 
gleiche au  Anderen  besonders  häufig  und  heilig 
.sind,  liegen  in  d^r  Regel  tierer  als  die  (Jpbri> 
gen,  oder  am  Was-ser,  InMuMcn  oilrr  ginJauch 
an  Abhänge  hingedrängt.  Ebenso  »eigen  Orte, 
Straesen  oder  Häuser  von  dieser  LagelmTef^ 
gleiche  mit  anderen  verhaitnissmassIgerbShtund 
frei  gelegenen  besonders  häufige  and  beltlfa 
Choleralaile. 

SB.  Wenn  dennoeb  bin  nnd  da  erbttbt-  wA 
freigelcpene  Orte  oder  Strassen  heftiger  als  die 
nächsten  tiefgelegenen  ergriiTon  werden,  so  kann 
—  vorausgesetzt  dass  nicht  der  persönliche  Ver- 
kehr allein  diesen  Unterschied  begründet  —  die 
Ursache  in  ver8cbii"'iiener  H  'srhaffcnheit  des  Un- 
tergrundes, in  einem  vcrschie«ieuen  Grade  dw 
Vnrnnrainigong  oder  In  einem  FaracbiedeaaB 
Feuchtigkeits-Grade  des*  Bodens,  bei  einzelne 
Häusern  und  Anstalten  ancli  in  ungünstigen 
Ränmlichkciu-  und  Beioiichkeits-VerhältoisseB 
gategan  sehi. 

29.  Die  Bedentsamkelt  des  Bodens  kann 

nicht  in  dessen  tm veränderlichen  mineralischen 
Bestandtbeilen  liegen,  sondern  mnss  zunächst  in 
afaier  teittreison  VerAt^rmig  Aer  ta  don  Bodsli 
gelangenden  und  dort  alcb  vaibrailenden  Olga* 

nischen  StofTi»  und  Körper  gesucht  werden. 

30.  Das  was  j^anz  allgemein  den  ünterp;rund 
der  mcoBchliclicn  Wohnpiatise  mehr  oder  weni- 
ger mit  organischen  KRpern  versiebt,  sind  die 
AaswurfHStofTr  di^r  Rewobrier.  Dia  gleichen 
Stoffe  von  Thiereo,  HaushaUungs- .Abfalle  und 
daa  mit  varwasenden  organisaban  Siofflsn  bela- 
daae  Wasser  wbrken  auf  ibnllcba  Wdae. 

31.  Wenn  der  Cholera-Ket  ü  i  n  Gegenden 
getragen  wird ,  deren  BodenbestibafTenbcit  tur 
Erseugung  einer  Epidemie  günstig  ist,  so  ent- 
steht doeh  eine  solche  nur  ansnabmswefse.  Dfa 
Einschleppung  reicht  also  nicht  hin,  um  die 
Entstehung  einer  Cholera  -  Kpidemio  an  einem 
Orte  mit  geeigneten  nodcnverhkltnisscn  zu  er- 
klären. Es  bedarf  blesn  nocb  anderer  Ursaehen, 
deren  Natur  vn^  hia  jettt  unbekannt  ist.  l's 
kann  liiebci  der  su  verschiedenen  Zeiten  ver- 
sebledene  •Waasergebatt  deaBadeoa  vanfiinBnsa 
sein  —  ein  Gegenstand  welcher  einer  foitga* 
setzten  Forschung  würdig"  ersi'heiru.  Die  rer- 
schieäenen,  theiis  bekannten  und  tlieils  uiibe- 
bannCan  Ursaebe»  afnarObolara^Epldenile  treflhn 
in  B^m  nnr  aellcn  ausammen,  Indem  et  aak 
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kta  knMfeitn  der  Krankheit  in  Deutachknd, 
ilbft  Mti  Jaiuea,  aar  2  Epidemi«!)  zu  erüui- 
4«  taNM»  «M  wlotwn  «U«  BfiMr«  intMiiv  m4 

ottMiTMbr  unbeJeuteod  n  ar.  Bayern  erscheint 
«iMbM  jeut  aU  eiaflif  Cli<»i9r«^JIupidaniQwetti( 
dWpoiirtefl  Laad. 

%t.  Im  Gknasa«  von  rerschiedimfin  Trink- 
«km  Hast  keine  weMBtllehe  VcfMittwnig 

znr  Cholera,  denn  hpi  ^h^}t   pi'lpirh^in  nnd  vor- 
sfij^iehem  Trink  waaser  wird  in  veracliiedefMa 
Otorikten  ond  HioMm  «efne  whr  imgleiali»  In- 
mi  ExtealHIt  der  Krankheit  beobaehtal,  gtwäc 
wi?  f>*»f7^?"rt»  hei  Tinchweiflbiir-schlpchtcm  Und 
mit  organischen  Stofftsn  yernnrelotgtem  Wasaer 
«flntb  kfli0  WeMerTcrbreilofif  Indet.  Hlearil 
mU  ialeti  nicht  (gesagt  sein,  das«  es  überhaupt 
und  namentlich    während  der  Herr'^rhiifj  einer 
Gh«licr«>Epideiiiie  |;lei€fagiiUig  sei,  ot>  üie  Be- 
reiMt  •4tr  vettimvinlKtef-  WuMr  «i 
trinkea  habe ;  In  Oegenthell«  wird  acblevbles 
Triiikwas>ter  immer  und  i^benso  tchädlieh  Ptii 
ml$  schlechte  N*lixun^^  ainJerer  Art. 

33.  in  der  Zahl  und  Uet(igki'.it  der  einzel- 
M  ErfcrsakiMfen  kt  cia  Unterickfed  .nach 

Stockwerken  der  HioMr  niclit  bemerkbar. 

34  W;i-  in  den  vorhergehenden  Sätsen  von 
den  JunäUMCL  det  drUichen  .Lag«  auf  ergnifene 

MUb«  flk  mmk  für  «IncekM  Bilttfer, 

85.  Die  Nfibe  aofgedHrnditer,  in  poröseni 
Bodco  laufender  fläche  ist  iu  epidemisch  ergrir- 
feneo  Orten  den  Uäusern,  welebu  uniwedvr  lie- 
hr  all  dw  Wmm9fi9gti  od«r  ./AM  Iwoh  mit 
dbiM  UtgM^  Uta  sehr  verdorbUcb* , 

3S.  Häuser,  weleh«  an  den  Knss  einer  Fr- 
beboDg  der  Bodenoberfläche  gebaut  und  deren 
OömeretlUen  und  Abtrittgrubeli  nadudtr  Ab- 
lile  IU  gelegen  liod« 'werden  bei  sonst  gleichen 

ümstSnden  heftiirpr  von  ()er  Kr.uikln'it  erj!;rifTt»n 
eil  HiUieer,  bei  wcicbeu  jene  Aborte  tiefer  als 
nlbtt  Uegcn. 

87.  DI«  HnnpiquellM  fir  Taranrtlnigung 

dee  Bodene  in  der  unmittelbaren  Nahe  dir 
W  finhäüser  A!>trit!P,  I MinCTPrfitatten,  Wcr- 

«iugrubeo  und  don»tige  Uäunio  iür  Anaamuilung 
«der  AblnHang  von  PUtwlgk«lten,  weldie  ot)^- 
■Mm  ud  der  Zeneiuiog  leicht  fähige  Stoffe 
enthalten,  können  nur  dann  Hefle»tli.:h-unschäd- 
lieh  fiir  den  Untergrund  unaerör  iiauaer  erachtet 
woden,  wo»  «lle  diet«  B«htUt«r  und  Anlngtti- 
rii|nun  waMerdicblt  Wnndangea  bnben. 

38.  VorläuBfr  bleibt  noch  uaMlflehieden,  ob 
flieh  dieser  Einflos»  der  BodenbecchafTenheit  auf 
lüiiwickelong  und  Fortbildung  de«  »pecißechen 
KrankbilligillM  odar  nur  mUt  die  Diipotiiion 
iw  IndivIdneD  filf  dawnlbii  basleht. 

39.  Jedet  Alter,  jedes  Geschlecht  und  jeder 
£taod  sind  bei  wne  imwer  für  körperliciier  oder 


geistiger  Beschaffenheit  sowie  bei  jeier  Lebens- 
weise  der  Gefahr  ausges^tat,  von  der  Choier« 
boUloB  m  werden. 

40.  Dal  Alter  von  6  —  12  Jahren  zeigt 
die  geringste  Disposiiion  hi>.'zi!;  vom  6.  Jahre 
auiwürtH  nimmt  indcsä  die  (iciaiir  des  BeXallea- 
Werdens  m. 

41.  Kd  gibt  wuttrscbelnllch  vorübergehende 
Kiirpcr-Zuatände  (die  Verdauungs-Periode,  Men- 
struation, nächtliche  Schlafzeit},  in  wulcheu  die 
Dispoeltien,  aksfat  nitr  von  der  Chplen^  beCellett 
zu  werden,  sondern  auch  beflifer  daiaiK  10  er- 
kranken, grösser  ist. 

42.  Hat  Jemand  das  Cholera- Cont^^ium  io 
sich  aufgenommen,  eo  veraDgen  DJIt-Febler, 
Erkältung,  Gemiitlis-Rcwp^ung,  körperliche  und 
geistige  üeberaostrengung,  gescblecbtliehe  Aus- 
tebweifung  und  der  (^brauch  sweckwidriger 
Arzneien  nicht  nur  den  endlicbsQ  Anebfucli  der 
Krankheit  SU  bewirken,  sondern  genannte  Mo- 
Bianta  haben  wabrs4di«;iiilich  auch  Aniheit  an  der 
Hefklgkeit  denclben. 

43.  BcfawXchliehkeit  des  Körpers,  kindhdl 
^bis  zum  6.  Leben«j4hre),  Gri-i^'enaher  sowie 
möglicher  Weise  auch  die  Auinahme  eioet 
grSssereo  Menge  des  specHlschett  Oifles  kSnneil 
auaserdem  a)A  Momente  bezeichnet  werden, 
ni'li  hf!  dio  grössere  HeftIgkeituiidraachereTödt- 
licltkcil  bewirken. 

44.  Wihrend  der  Herrachaft  einer  Cbelerai- 
Fpidemie  kommen  gleichzeitig  die  verschieden- 
sten anderen  (acuten  wie  chronigchen,  endemi- 
schen wie  <:pideiui8chen)  Krankheiten,  nur  in 
nngleleh  geringerer  Anialü  dem  eenei,  aar  Int- 
liehen  Behandlunp. 

45.  Ebenso  verschieden  sind  die  Erkrank- 
ungen, welche  mit  und  nach  dem  Aulhüren  einer 
Cholera-RpidtnKle  sablreteher  wieder  sur  Beob> 
achtung^  gilangen. 

ifi.  Wohl  aber  peJun  dem  Ausbruche  der 
meisten  Cholera»  Epidcoiieen  durch  mehrere  Mo* 
nate  WeelmUlelMir-EpIdeniieen  vosber^widsvar 
mit  bei  WeHem  griSteerer  Io-  und  Exteoslüll 
denn  frflher. 

47,  Diese  Wc('h«e!fieber  -  Epidemieen  ver- 
schwinden ebenso  bestimmt  wieder  einige  Wochen 
vor  dem  Ausbruche  einer  Cliolera-Epldemie  und 
nur  nn  einzetncn  solchen  Orten ,  in  welchen 
Wech«eHieber  seil  langer  Zeit  cndemiscli  sind, 
kommen  sie  auch  noch  sur  Zeit  des  Ausbruches 
DQd  wfthrend  dee  Verlanfea  einer  Cboleci* 
Epideoiie  vor. 

48.  Ganze  Orte,  Quartiere,  Strassen  sowie 
einzelne  Hiiaser  nnd  selbst  einzelne  Individuen» 
welche  stark  vom  Wechselfieber  hatten  leideo 
mfiaieoi  werden  Utufig  späterbio  ebeoao  etark 
von  der  Cholera  heimgesucht.  —  Freilich  be- 
stehen auch  wieder  Fälle  von  gewisser  louno- 
nilät  sogenannter  Fieberorte. 
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"   4t.  ßid  Usll«?  Mtaimt  ^tmmttnt»  ThM*^ 

«achen  in  Betreff  einer  gleicLzeiti^en  Krlcr.iniiung 
der  Thiere  sind  nocli  bo  wenig  zahlreich  und 
noch  so  mangelbafl  beobachtet,  dass  beetimmte 
f^l|Cniiit«ii  hleraim  Hiebt  g«Mg«i  werdw 
Ufinen. 

50.  Auch  koDOten  bis  jetet  besttromte,  im 
ZnaammeDbaiige  mit  der  Cholera  Btehende  Er- 
knwktnigeii  der  PllABnilwalt  nltlii  «miicteit 
werden. 

51.  Die  einzige  weseutiicbe  EnicheinttBg  dee 
pt/Mh^Mhtn  Froeeiaeer  «releber  doreh  die 
Elmrirkong  dee  Choleracontagintn  entsteht,  ist 
die  DtfrehBchwitritn?  in  den  Darinkanal,  Da- 
mit will  inde»a  nicht  behauptet  werden,  daas 
^^lelebe  Dareheehirlteohg  nldit  aocli  dnnA 
andere  Ursachen  als  das  Cholera»  ContagioiB 
hervorgerafen  werden  kfinnc.  Dass  durch  den 
epidemischeo  Cholera  -  Process  ein  Contagium 
|ell»ftrt  irttd,  rnitenehetdet  Ihn  von  jedem  An- 
deren, dessen  p^tbologisehe  Wirknngen  mtt  Ibm 
•ODSt  in  allen  Beciehungen  gleich  sein  ^Snnen. 

52.  Die  Durcbschwitzung  in  das  Darmrolir 
iflt  die  erste  erkennbare  Erftcheii<iiu^  des  Cho- 
leraproeeases.  Die  sogenannte  Voiliufer-Dlarrh5e 
lat  somit  dct  Anfang  der  rimlpm  sclbsi;  durch 
aie  allein  iat  hin  und  wieder  der  ganaeChoiera- 
Proeeas  Tertrelen. 

53.  Zur  Zeit  einer  Cholera*  Ivpidemle  Ist  die 
flockige,  wässerige  BcachafTf  nheit  einer  Diarrhoe 
das  Sicherata  und  zur  Dia^ose  eines  Cholera- 
ÄnfaiUee  iinzig  genügende  beleben. 

4M.  Am  dem  plSlsIteiiia  «od  ntaaenbafteu 

Wasser- Verluste  durch  d«A  Daran  vie  «US  der 
hiedurnh  bedingten  Ilemniang  des  Stoffwechsels 
find  dte  übrigeo  Kracbeiauageo  d«a  Cholerapro- 
«mm  M  orUäitn.  Die  sorHervorbringungder 
Cholera- Erscheinungen  notfa wendige  Grösse  des 
Wasser  Verlustes  ist  vnn  den  Individualitäten 
abbäugig  und  bodart  es  hiezu  bei  Kindern,  Orei- 
aeOf  Scbwlcbncben  u.  s.  f.  keiner  anflllligr- 
fronen  Heng«. 

.',').  Je  rascher  die  Dnrchsch witzung  in  <icr 
Darm  ihren  Uöbenpunkt  erreicht,  um  so  kürzer 
dauert  die  VorlSufer- Diarrhöe ,  um  i>o  heftiger 
tat  auch  in  der  Kegel  der  Cholera- Anfall. 

56.  Erst  wenn  dieser  Höhepunkt  erreicht 
iatt  treten  der  allgemeine  Verfall,  die  Kyaaose, 
(dio  Krämpfe  «nf,  sinkt  die  Temperatur  und  ver- 
•ehwlndet  der  Puls.  Die  Verminderung  d«fe 
Wassergehaltes  in  der  Nervcnaubstanz  ist  gross 
genug,  uro  sieh  von  ihr  die  Entstehung  der 
ItMpüB  nbttingtf  imltM  n  ItOmi. 

57.  Vor  dem  Momente  der  beendlfftnn 

WasBcr  -  fntzieliung  beginnt  die  Periode  der 
sogenannten  „Keaction**.  Nach  den  Befunden 
in  der  Leiche  zu  schliessen,  geschirbt  Dieses 
nach  b^linllg  inHirsltlodiger  Diner  dee  Cbolern- 
AnAilIcr. 


^8.  Mtiit  ÖnAMgkelt  der  Niei«n  trügt 
die  Schuld  an  der  Anhiulung  der  Zersetmnga» 

Producto  im  Blute  wie  in  dert  Geweben,  son- 
dern die  Aufhebung  des  Stoffwechsels.  Di« 
Nlerflo  lind  miMMg.  woil  ein  dtm  «b«i» 
getroffen  werden  wie  alle  fibrigea  Owrdi». 

ö9.  Mit  dem  Eifitritto  und  dem  gOBeti<!en 
Forigaugo  der  üriu- Lotleerung  veraebwitidca  all« 
Symptom«  den  Anfiülee. 

60.  Je  länger  die  UrineaUeeru^g  uoterllMbt 
—  und  Sokiie«  kacn  3  —  6  Tage  dauern  — 
un  so  sicherer  iolgt  das  Typhoid  und  um  so 
icbwerer  wird  I^Maislbew 

61.  Die  Gehirn-Erfichcinungeo  im  Typhoid« 
sind  durch  die  stauäudeade  «cMe  AtNpblt  den 
QMtau  au  erklären. 

62.  Gehen  Reaction  und  Typhoid  in  Gene- 
sang Aber,  so  ist  ihr  Verlaaf  ^  ftaelnmtntf» 

ger  und  geht  Hand  m  Hand  mit  dsr  t?ig!ich 
aiefa  mehrenden  Harnstoff-Menge  im  llrii>e.  So- 
bald deren  Mcbate  »lliMr  erreicht  ist,  verecbwln* 
den  alle  (ler  ReactiOB  tnd  tf«m  TyflMt»'  an* 

gehörigen  Krscheimingen. 

63.  Die  Häufii^'keit  des  Cholera-Typlioide« 
berechnet  sicli  zur  GesammUcabi  der  Cbolerar- 
Wie  beniollg  «fie  1  i  ft. 

64.  Die  Cholera  iMM  Hn  AnMle  Mh  • 

bis  12  Stunden  ;  h^Tinp^er  na<  h  »wölfstfinügtr 
Dauer,  d.  b.  nadidem  bereits  iteactioti  einge- 
treten «rar;  aber  Micb  im  TyplMtide  nach  3  bi« 
%  Tagen,  aelten  apäter.    EtodMeli  ISdlet  «i» 

mßfuhes   Mal  auch  erst  nach  drei  uad  nAf 

Woctien  durch  Eine  ihrer  Nacbkranicheiten. 

65.  Die  thirchischnittitehe  Dauer  der  RrmYk" 
tii  snr  tfngelralonen  CtaMam«  betri^gt  bei 

leichteren  Ohoierftnuicn  eine  Ms  «wei  W4>ekon| 
bei  achwereren  Fällen  mit  leichterem  Typhoide 
swei  bis  vi«-  Wooben  nnd  bei  den  ecbwotatan 
FOkm  M  bis  aaete  Wethen. 

M.  Alt  DondmebniMihl  für  ^  Dm»  «to 

zur  wiedereintretendeo  ArbeitaflMgkeR  dOHi 
ans  allen  in  Genesung  übergegangenen  Choiera- 
l«Uca  (scilweren  und  icicluen  zuaammeiigeooai^ 
men)  nirtUr  Un  «taniahi  **-|[-  •Tii"nirbiMtn  iiia, 

67.  Ein  IndirUnsm  kann  bi  «(AieM»niln» 
wäiirend  der  Dauer  einer  Fpideaie  wiederbott 
von  Cholera  befallen  werden.  Zwischen  beiden 
AnHillen  bat  Indess  in  der  Regel  ein  Zeitunter* 
Bcbiod  von  «hier  l>la  d(«l  W4«Iwb,  Mll«Mr  von 
einem  bis  zwei  Momten  statt. 

68.  Wir  kfriTiüri  Ifrtn  ^Titfc!  ,  um  die  Wir- 
kung des  Oboiera-Contagium  axii  den  int-Msch- 
Heben  Organtamne  «n  veHriodetw.  Es  gibt  durum 
zur  Zeit  nur  «Inn  iiyiinininiiiKbe  MtaaMwi^ 
der  ('holera. 

69.  Die  weaentliehe  «nd  «rate  Erecbeiauog 
de«  pnIMdcMwi  fnmm  'im  Obolen,  die 
IhirebNbipliMing  In      OtMknnil  «ad  dte  kto- 
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iaich  bMbagta  DiMtMl,  M  nOM  wl 
Mlfl^h  der  QtgtMUnd  der  Beluodluiig. 
Keines  aber  der  gegen  Di«rrböe  eebräucbliciieM 
Uiuel  TtroMg  diese  atcb«r  su  bea^rbraukeu  uu4 
Uedurcb  ifat«  Folgen,  •Imlicli  da«  Krift«v«r- 
feU»  die  Kyanoce,  die  Temperatur- Vermiüder- 
nT5'.  überhaupt  die  SymptoiuonrL'ihe  der  «ua- 
gf^UdOca  Uboler»  Uber»M  ^^'^      ^'^^^'^  ^üllcu 

IMmw  iJ«b«rgan|;  vM  iar  DiMrrUi*  nr 
MgflüiMBleii  Choitr»  tr«t  entepieclund  den 
l«i|leg«itden  Rrfahrungen  während  der  iu  limle 
Mheadeo  Epidemie  bei  böcbstena  10,52  %  der 
iMeptlMseb-betaMiellM  KfMhM  «in  widileUte 
•ieb  di^eee  VerhaUni«»«  ••hwn  —  nfiniUcb  bei 
10.43  %  —  bei  Darreicliung  des  Celomeltior- 
«tts.  AoMbeioeiHl  gfiustiger  gefüitietoeich  Dfw- 
Kbt  M  dan  bH  MhlelRilge«  MMmIb  (4,72  %) 
«lttaberb«r  (8,'ia  %)  <  chaiidcltcri  Fällen, 
etwis  BQgfinstiger  liafregi'n  hei  dem  Geliraucbe 
der  IpencuaDhn  (12,72  ^'/q)  und  des  Opiiini 
(1S,0>  Ve  ) —  ^^"^  ^  iBMirtteb  angawaMl^ 
^  Mitteln  acblen  dio  Kälte  in  dtr  Form  nas- 
ser Ümseblage  und  mit  b.w  gefüllter  ÜlaMU  auf 
des  Unterleib  von  einig«»  EioBuM«  atif  die 
BütMiInng  dar  Oarobaebwitsiuig  in  denDarm- 
liBäl  wi«  dar  kladarcb  badUigte«  Diairböa  ni 

Tl.  Bei  den  Erscheinungen  des  Kräftever- 
£»Ile»  aod  der  heraillialteinicn  Asphyxie  kamen 
Bdimitlal'  and  darunter  am  Häu6gBten  der 
Camphor  »ur  Anwendung.  Efiio  Verplcichung 
d<r  Rehandlungs-Ke&ulUte  während  dfs  Külte- 
Sudiam  der  Krankheit  von  verecbiedenen  Orten 
IMt  Annehmen ,  dass  erwähnte  Reizmittel  und 
gm  besordi'ra  der  rami~hor  —  welcher  in  den 
«hweisten  F*Uen  tm  Anwendung  gebracht 
_j.  vielfaeh  wffksam-  waren  snr  Gtoilei» 
tunf  der  Kruiion.  (Dieaelbe  erfolgte  nntcr 
Anwendung  des  Camphor  hei  mehr  als  50  % 
der  behandelten  Kranken;  geringer  Biellte  eich 
in  P»o«cnC>VerfailtDisl  bei  dem  Gebrauche  der 
ABBDnnia  valerianica  =  48,27  drrNapl.thcn 
5S  41,50  der  Aqua  oxymuriatic«  —  37,50, 
im  Moschus  =  30,00  q/"  und  des  Carboneam 
iticUeratom  =s21,15  %  heraoa). 

T8.  M  Ae  Entwick^hng  des  Typlioides 
«ihreod  des  Rcactions-Stadiutn  zeigte  ilic  wäh- 
rend der  früheren  Stadien  eiitgebaJiene  Behand- 
lung iteiow  beslimmtea  Eiiiflusa.  Unter  allo- 
yafUiebar  Behandlung  verfielen  in  das  Typhoid 
23,60  Vo  ^^'^  Cholera-Kranken.  !>asselbe  trat 
bei  einer  kiennen  Anzahl  Krauker,  welche  eine 
jede  BebatidluDg  verschmähten,  vergleicbsweiae 
hiofi^er  «in  ala.  bei  solchen  Kranken,  welche 
im  Kältc-Stadiurn  mitReiimitlelii  waren  behan- 
delt worden.  So  betrug  bei  der  Darreichung 
de»  Campbor  das  Verbillniaa  der  HinAgkeil  dca 
T^kaidaa  rar  M,9^. 


73.  BfA  im  Elutdlla  der  «mlMkeo  Er» 

bcLöinungen  im  ReacUona-Stadlum  ^lal  sich  die 
»uwartende  Behandlung  noch  am  Beateu  bc« 
währt.  (Ks  genasen  von  deu  bloss  dilleii^cb  iui| 
eeblailPigfn  Mittel«  and  Wein  befaandellen  Kran- 
ken 73,34  %,  bei  der  Anwendung  von  S  i-ireg 
^/fif  beim  Gebrauche  von  ReizmiUela 
41,59  ^/^  imd  unter  eiitr-Uodungswidrigeff  Be« 
bandlung  mit  Örtlichen  Blutenti^iehungeu ,  Caloj 
mcl,  Qttocksilberaalbc  und  Kälte  nur  36,11  ^/q 
der  Erl^aukieo.)  W4ni)e  Bäder ,  be^Audera 
Seiche  mit  Kediaaia»  adbieni^  vlclfiiel^  VOD 
^natigem  KiulluW  «itf  die  Uarn-Aiisaeheidiiof 
cu  sein.  Im  Gausca  gefiasen  uuter  allopathttT 
scher  BchandliiAji  äi^pö  %.der  Kr^oluJl 
dem  Typbuide. 

74.  Aus  den  vorstebendeB  PrMentxahlea 
indtiss  auf  die  Wiikung  der  genannten  ArEnei- 
Mittcl  iu  den  verschiedcueo  SLudieo  de»  Gbo« 
leraprooessee  einen  Seblnaa  «i  ziebem  fiih'on 
<lr~  ti  iüj  nicht  statthaft,  weil  die  verschiedenen 
iJci  iciiteiittaiter  stets  einen  verschiedenen  Ma£S^ 
fctab  bei  Stellung  ihrer  Diagnose  anlegten. 

75.  Der  eorgfSlUgen  Regelunf  der  dilQeti- 
scheo  Verhiiltnb^e ,  beäundcrs  hinäiuhtiich  der 
Eruahrung  durch  Spri-'en  und  ficlrSnke,  kömmt 
im  Vüriaufti  dt:r  Kiaukbeit  eiu  grosser  Ein- 
flnaa  wo» 

7  6.  Die  bei  uns  gegen  die  Cholera  als  Epi- 
demie in  Au«fuhi'iuig  gebraciiten  sanitätspoliKeir 
liehen  Massregeln  haben  sich  im  Allgcmeinet^ 
ale  sweekingeeig  eneieaen, 

77.  Alle  Massregeln ,  das  Eindringen  der 
Cholera  iu  ein  hievon  freies  Land  oder  die  Weii> 
tervurbreitung  derselben  «o  einem  bereite  Inft^ 
cirlen  Orte  durch  Absperrung  zu  verbiodero, 
sin!  wirkungaloB,  unftoenihrbar,  j»  edbet 
achüdJiQh. 

78.  Dafegen  nhnnit  die  DetbtCoplioD  dfr 
Excremtnte  Cholera -Krank er  unter  allen  snr 

Verhütung  wie  f.nr  l^cschräukung  von  Cbolera- 
Epidemieen  in  Vorseiilag  gebrachlea  Maasref  elo 
^e  erste  Stelle  ein. 

79.  Auseer  den  Ezcrementen Cbolerakranker 
eoUen  ind  '^3  noch  deren  Leib-  und  Hettwäsche, 
deren  bewegliche  tuid  nicht  bewegliche  Abort^ 
b5Uemra  I|atiegfrätbe,  jSimnerbSden,  ja.aelbet 
.deren  Wohnräume  iiberhaupt  mügtichst  vollstän- 
dig desinficirt  werden.  Der  Frfolg  dieqcrMasB- 
legel  ist  um  augenfaliigcr,  je  truhi&citigfr 
dieselbe  bei  den  ersten  Cboleraliaien  efnee  Hei;^ 
ses  oder  Ortes  in  Ausführnng  gebraclit  wird. 

80.  Kiscnvitriol,  schwellige  Saure,  schwefe- 
ligsaure  S^lzu  und  Chlotkulk  siud  zweckentspre- 
chende DeelnfeeUansniUtel,  deren  Wahl  efeb 
natürlich  nach  dm  zu  dftsinBelreoden  Q«gpl^ 

ständen  richten  wird. 

81.  Nebst  der  Dcsiofectton  verdient  die  Er- 
rleblnng  von  Beratbunge  *  CemmlssioRen ,  von 
Snflichen  Besocba-Anetalten,  Qeauiidhelteeisita- 
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ttOMDi  8nppw*ADBt8Tten  sowie  die  Verbreitoog 
gnter  ood  popalftrer  Schriften  über  das  Yer- 
balten  bei  Chol«ra  -  Epidemieeo  die  ausgedebn- 
tMl«  Berltekilehtijning. 

86.  lo  solchen  von  der  Cholera  ergrllTeDen 
Orten,  in  welchen  allgemeine  and  dem  BedUrf- 
nieae  eulBpiecbeode  Kraokeo- Anstjüteo  bereits 
bfitdiM,  cnelwliit  ilto  Efricbtiaif  kcMudwcr 
Cbelnraipitllcf  annrctkiBlMlf, 

Anff  €liM  nlhere  Beqyradumg  vonttliMi- 
49n  Folgernogen  kBoneo  wir,  abgceeben  von 

andern  Grfioden,  lebOD  des  Ratifres  wegen  nicht 
eingeben*})  nur  In  Btsog  auf  den  Sats  86, 
trticbir  dl«  Erriditang  ▼<»  Cholen^LasBrethCB 

für  ßbcTfldseig  erklärt,  erlauben  wir  uns  für 
grössere  Städte  eine  entgegengesetzte  Meinung 
lO  begrfinden,  da  diese  Frage  von  grossem 
liraiEtinchMi  Interesse  ist. 

Wir  wollen  nicht  daran  erinnern,  dass  sich 
durch  die  Anhäufung  vieler  Kranken  in  einem 
Q«blndtt  acbllmm«  Inftdlonshenle  Ulden,  wir 
wollen  liein  besonderes  Gewicht  darauf  l^gen» 
dass  Choleralcranire  fo  viel  manuelle  HüTf- 
leistnngen  und  eine  so  coostaote  ßeaufsicb- 
-tignag  des  Arstes  in  Ampmcb  nehmen,  daai 
in  stark  belegten  Spit-Uern  den  propliylaktischen 
und  therapcutiachen  Aufgaben  kaum  voUkom- 
mm  6«nQge  gelebtec  werden  kann;  endlltli 
wollen  wir  nicht  in  den  Vordergrund  sieben, 
dass  in  stark  belegten  Cboleraapitilern  sorgfll- 
tige  wissenscbaltlicbe  Beobachtungen  auf  gar 
inanebn  Bindenisw  ainasen;  dagegen  wollen 

wir  Tjwci  Bchlimmc  I>Di8tSi)de  fietoncn  ,  weiche 
UDvermeidiich  sind,  wenn  sieb  in  einer  grösseren 
Stadt  nur  ein  Spital  snr  Aufnahme  von  Cho- 
lerakranken befindet. 

1)  Bei  der  Cholera  entscheiciet  oft  eine 
Yiertelslonde  tiber  das  Leben  des  Kranken  und 
«Ine  gefafardrohondo  VertKntnttiis  tat  oft  nteht 
zu  vermeiden,  wenn  der  Cholerakranke  in  ein 
weit  entferntes  Spital  geschafft  werden  soll. 

2)  Der  Transport  ist  für  Cbolerakranke  sehr 
nndithdlif  und  wird  um  lo  nadillietllger,  Je 
weiter  sie  tranpportirt  werden.  In  Paris  hat 
man  die  Beobachtung  gemacht,  dass  die  Mor- 
talhlt  der  Cholera  bei  den  Soldaten  mit  der 
Entfemunj;  ihrer  Kasernen  vom  Spital  in  gera- 
dem Verhiitniss  stand,  und  der  Medicinairnfh 

-  KotMer  sagt:  Jede  Kraftanstrengung,  über- 
bftupt  aelbet  ocbon  «in«  pnatlv«  Eraehflticrnng 
ift  im  Cholera-Anfall  gefährlich.  Hüiißg  wurde 
in  München  beobachtet,  wio  in  ihrer  Wohnung 
In  leidlichem  Znstande  abgeholte  Kranke  io 
Volge  des  TranttpottS  bei  der  Ankonlt  Im  Spi- 
til  Mpbjfctiadi  waren.  Oer  Tranaport  Im  Oo- 

*}  W  ir  könaeo  aber  nicht  u»bin  su  bencrkea,  dass 
dwcb  Anfbahne  des  Salles  38  Manckcn  BedenkoD  Ga- 
■•ic  fslcistal  wurde.  J& 


fährte  scheint  bedenklicher  als  dv  aaf  iw 
Tragbahre*).  Wir  beschränken  unB  auf  d!psc 
angedeuteten  üründ«,  nas  onaere  Meinung  aa 
reebtfertlfon ,  das«  in  Slldten  von  mehr  als 
12,000  Einwohnern  Cholera-Lasarethe  in  vev* 
schiedenen  Distrikten  der  Stadt  nng«iq(t  wer» 
den  sollten. 

EndHch  bot  d«r  Beliebt  dl«  Tbatancb«  über- 
gangen,  dasa  Gefangenschaft  die  Praedisposition 

Bor  Cholera  f>ehr  steigert,  wie  solches  H.  ICvdb- 
Ur  nachgewiesen  (Jahteaber.  pro  IV 
IM.  n) 

Dr.  KMtr  (4)  bericblet,  dass  bei  den  Arbei- 
baltem der  Mr.  fiinnl«-BI«eobahn-GeseUscbaft 

in  Wien  die  zwei  seit  1852  dort  vorgekomme- 
nen Cholera-Epidemien  durch  88  KrankhuitB- 
ond  20  TodesÜUle  verueten  waren;  dass  aber 
gar  bdn«  Cbokm-Brbianknnf  b«i  dem  Eisen- 
bahn-BetrielM- Personale,  namentlich  bei  den 
Zttgbcgleitungs-Personale,  wohin  die  Ingenieure 
und  ihre  Assistenten,  die  Conducteure,  Fülirer, 
Heiler,  Packer,  Wechsalateitar  nnd  Statioae- 
wSchter  pchcren,  beobachtet  wurde,  die  Chcirr» 
sollin  nur  die  Arbeiter  und  Xaglölmer  io  der 
Haaebbienfabrfk  (dbor  »00  Mann)  bdnmMlite; 
dass  dasselbe  gfioetig«  Verhiitniss  auch  bei 
dfm  Zugbeglcitungs-Porsonale  der  östreichischcn 
Südbabn  beobachtet  wurde,  wo  «war  ein  Loko- 
DoflvfBfarer  «n  der  Cbolom  atarb,  di«  Krank* 
heit  aber  nicht  im  Dicift,  sondern  als  Recon- 
vaiescent  von  einer  andern  Krankb^  bekom- 
men hatte. 

U.  K.  berichtet  ferner ,  dass  die  meisten 
Erkrankungen  des  Elaenbatm  -  PeraonaJs  io  ge- 
annd  gelegenen,  nicbt  UbarflÜlten  mid  rabdlchm 
Häusern  vorkamen,  dass  die  Cholem  am  stärk» 
sten  —  vielleicht  in  ^an«  Wien  —  In  den 
Hllusem  226  und  2ül  auf  der  Wieden  herrschte, 
wdeb«  bwA  und  fr«!  geleg«n«n,  von  Glrlan 
umschlossenen  Hätiscr  als  die  pestmdesten  gel- 
ten konnten,  dass  dagegen  oft  überfüiite,  jchlecbt 
gelflftcte  nod  unroinlleb«  Riloaer  von  der  Cho- 
lera ganz  verschont  wurden,  selbtt  dnnni  wenn 
diese  Krankheit  nebenan  rorehtbnr  wOtbat«. 

DI«  Ton  Dr.  LObUorff  beoebrloben«  Eplde- 

mie  des  Jahres  1856  in  Lübek  hatte  einige 
Eigenthümlicbkeiteo,  die  wir  hervorheben  wollea. 

In  der  grossen  Mehrzahl  der  Fülle  herrsch- 
ten di«  paralTtladien  resp.  adjnamlsdkcn  Sym- 
ptome vor.  Ungemeine  Prostration  der  reactiven 
Kräfie  selbst  bei  sehr  robusten  Personen,  nicht 
tnmniloariaeb««  Aoftmon  d««  RonctIOMalndImm 
etc.,  wodurch  übrigens  b«in««wega  dl«  Gefahr  ge- 
steigert, wobl  aber  dl«  K«eonvnI««e«nn  In  di« 
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Länge  geiogcn  wurde.  Im  hwvttmfuma  of- 
tobnlB  tteb  die  giVirte  Apatbie.  EifmtlMiir 
llnskelkraiDpi  im  Ganecn  seilen,  einmitsiger  II us» 

kelschnier«  fiajcf^cn  häutig.  Die  vox  fholcrica  relath* 
aelteo,  kaut»  Uiidem  achten  Tbeil  <ier  Ikxaokeui  die 
üi^BBfeotM  in  dtf  MinamlilgMkfliiMVMrindt- 
iHgderStiiQtDe,  die  Mehnabl  nor  eine  eehwsehe 
abeirveT.«tar)dIicbp  Stimme,  welche  bei  Anstrengang 
def  i^rankeu  nicht  seilen  momeotan  ihren  ?ol- 
la  IlM«  iMkMD  —  «te  Btivetaa,  d«e  Mt 
anatomische  Veränderungen,  aoodern  nur  ScbwX- 
eb«  der  lonervalion  die  TODlMigkeifr  lüi  diMWn 
Kranken  bedingte. 

Die  Beecbaffenbeit  .der  Haut  bot  nebtTMlie 
für  die  diesjSrige   Epidemie  cbarakteristiscbe 
Fig:eiitbüatliGbketien  dar.  Zunachüt  üel  im  Ver- 
gitich  XU  früberen  Epideii^eit  das  relativ  selt- 
■mn  Ycekamwen  der  etebenden  H«iitfalle  und 
dtt  Eunreluug  der  Haut  an  Jen  Fingern  auf; 
Itiuti  die  geriugere  Uäufigkeit ,  Auadebnung, 
Andaoer  und  IntenaitMi  der  Cyanoae,  statt  wel- 
«icr  in  Inst  der  Hillle  der  Fälle  ein  blasses, 
hiofiger  ein  bhigraucs  Colorit  beobachten 
«ar ;  dann  die  grosse  Seltenb«it  der  matschigen, 
froscbartig  anaulQMenden  Baut,  und  endlich  i«r 
geriogere  Grad  der  TempeitMureiBiedrigung,  die 
nur  selten  die  iriUier        coulantc  I'p^.«  iitmung 
•ifier  Kis^  und  Mainiofkalte  verdieitte.  Kiehi 
«ieder  anffallead  wnr  d«e  eehnere  ZMemeeiK 
ttrfffn  und  NebeneinuDderrürtbestehen  der  eil- 
jretßbrtrn   QualiiSten  ,   beetnücra  der  Cyanoae, 
der  Kaite  und  des  Uaaticiiätsverlitatea  der  HaiU} 
b  dtnaelben  Individnnn.     Es  machte  eich 
Ticlnehr  eine  eigmifaiimlicbe  ßeweglicbkell  und 
Ftnctnation  in  dirsen  Kraclieinurißcn  bemerklich, 
die  man  eonst  nicht  selten,  ala  aus  derselben 
flnedaraeobe  berctonniepd ,   «ucb  In  einen 
rioalicb  und  seitlich  zusammentrefTenden  Ver- 
hihniin  stthtnd  anzugeben  pAegt.    So  konnte 
m.u  öfter  Külte  bei  bleicher  Haut  und  Wärme 
M  lief  eyaaotiflclier  Färbon;,  f teilende  Ilaii^ 
falte  bei  Blässe,  straffe  Haut  bei  Cyanose,  bei 
dem  Kinen  eine  bl<  igraue,  nasskalte,  runzliche, 
twelitatUche  Haut  und  bei  üeui  Ändern  wicder- 
«a  eine  tief  cyanoliecbe,  Uroekene,  wanae,  feet 
anliegende  unti  «iramme  Haut  finden ;  wie  sich 
auch  ferner   beobacbfcn  liwa,   d;i^;s  sowohl  in 
dem  Auftreten  als  aueli  in  dem  Vcrächwindeu 
dieser  Ereebeinangen  eine  groeee  Unabbingig« 
keit  von  einander  bcrrgchle.     Hür ksichtüch  »ler 
Cyanofe  und  Käite   dürfte  noch  zu  bemerken 
Sehl,  dass  beide  auch  in  ihrer  Beziehung  zu 
den  Peine         centtanlce  Verbfiltniee  seiglen, 
Indem  die  Cyanose  oft  noch  lange  Zeit  nach 
der  Kückkebr  des  Pulses  fortbestand,  io  ande- 
leo  Fällen  dagegen  schon  ?or  seiner  Rückkehr 
veticbwunden   war,  und  ebenso  die  Körper- 
wärme nicht  selten  frliber  nla  der  Puls  wleder- 
erichien,  oder  die  Kälto  die  vollständige  Ent- 
«riekelung  dearulseinoeb  längere  Zelt  Oberdauerte. 

Mml«f«cU  4n  McJtoh  pm  Mit  Bn4  IV. 


Sporen  des  dipbtberiiiscben  Prosesses  wur- 
den nnr  in  2  Leichen  gefunden. 

Das  nordaroerikanische  ächiff  Cyanc  mit 
nebebei  200  Mann  BesatttiDf  kam  laut  dem 
Bericht  dei  Dr.  Hay  (12)  am  24.  Juli  nach 

Havaoa.  Dorcbfnile,  Koliken  und  Panaritien 
hatten  bisher  auf  dem  Schiff  geherrscht.  In 
der  KaebC  vom  27.  Juli  eelgte  sich  der  erste 

Cholera  -  Fall;  am  Morgen  des  28.  Juli  stach 
das  SchifT  in  die  See;  an  diesem  Tage  erfolg- 
ten  4  weitere  Cholera-Ausbrüche  und  am  Abend 
des  Bl.  betrog  die  Zahl  der  Cholera-Fälle  25 
oder  30.  Mit  Ausnahme  von  2  Fällen  ging 
dem  Ausbruch  der  Cbol<'r;i  keine  VorHitift-r- 
Diarihoe  vorher.  Die  Krankheit  stellte  sich 
plötzlich  mit  Erbrechen  nod  Furgiren  ein,  da- 
zu kam  beftigp»  Kneipen  im  Magen  und  in 
den  Därmen  und  peinliche  Kräniiife  in  den 
Muskeln  des  HaUes,  dt:a  liuiDpfea  und  der  Kx- 
trcmitäten,  zuweilen  aiteh  Scblnehaen«  la  der 
Mtbrzabi  der  Fälle  zeigten  die  Symptome  nnr 
weuig  Verschiedenheit;  einige  Kranke  aber  lit- 
ten an  heftiger  Kolik  mit  hattnäckigcr  Ver- 
stopfung; bei  einigen  sieUt»  sich  Erbreche» 
nur  nach  einem  Kuu  In  um  ehi.  und  bei  einigen 
andern  waren  die  Krämpfe  die  alleinigen  Sym- 
ptome. Der  Verf.  bemerkt  femer,  das  excessive 
Krbrechen  ond  Purgiren  sei  bald  durch  Opiate. 
Sin  i|«i~men  etc.  t)o«chwiclittgt  worden  ( H ), 
nur  die  Krämpfe  seien  sehr  rebellisch  gewesen; 
endlich  seien  aber  Chloroform-Inhalationen  mit 
bebten  Krfolg  unjjewendet  worden.  Ein  Sehr 
woIilJhatigea  Mittel  sei  eine  Vcrbindunj»  von 
Opium,  Campher  und  verdünnter  Salpetersäu- 
re gewesen ,  dessen  Wirkung  doreh  warnte 
Bäder,  Blimulircnde  Frietionen,  Senfteige  ete.'' 
unteratüizt  wurde.  H.  Hay  spricht  nur  von 
einer  mi^spatiscben  Genesis  dieser  Krankheit, 
von  einem'  Contaginm  ist  darcbaos  nicht  die 
Rede. 

Ah  im  Juni  1855  in  Mailand  die  Cholera 
AUi<brach,  wurden  dort  drei  Cholera-Lazarethe 
errichtet  and  in  denselben  die  Doetoren  Pidro 

Cliiapponi,  Romolo  Griffiini  und  Aru/elo  Tiz- 
zoni  aU  Directoren  ,  dann  die  Doctoi  t^n  CnHo 
IIoHif  Valentmi  Besozzi ,  Giuseppe  Fermini, 
Luigi  Gemdtij  Antonio  PedrtUi,  Üaar^Jodn' 
chini  und  Giuseppe  ViHa  als  A^siatenzärzte 
angChlellt.  I)io«(>  Herren  iiabfu,  wie  ihr  Re- 
rioht  (15)  zeigt,  ihren  Dienst  auf  das  Sorgfäl- 
tigste versehen,  die  Kranken  auf  dos  minntittse- 
ste  beobachtet,  alle  Fr^rhrii^im^rcn  und  Trei;?- 
ni«se  niedergeschrieben  und  nach  Ablauf  der 
]ipidcu)Ie  einen  gemeinschaftlichen  sehr  ausführ- 
lichen und  genauen  Bericht  geliefert,  welcher 
von  Dr.  ToJeschini  redigirt  worden  ist.*) 

*)  Der  Bericht  lat  von  den  obengenannten  AenUeo, 
mit  Aiitiiialime  der  Serren  Besassi  und  FtdtOä  vMmt- 
teiihnet.  * 

20 
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In  diin  I^MMttlM  wardm  1164  OMern* 
Kraak«  und  5  Cbdltra-Leiclien  gebracht ;  6&- 

von  gcnafen  35!  «nd  starben  813.  Die  Mor- 
uUtät  betrug  sohin  nicht  ganz  70  Procent. 

wahrend  In  vielm  Epidamien  derAnsbrnch 
der  Cholera  meistens  in  der  Nacht  erfolgte, 
inachte  die  Cholera  zu  Mailand  ihren  Anfall  in 
der  groiaen  Mehrzahl  der  Ffilte  am  Tag  od«r 
In  den  ernten  Abendstnndcn. 

Wir  bedauern,  wegen  Mangel  an  "Raum  die- 
aco  Bericht  nicht  näher  besprechen  zu  können, 
btHhanans  ab«r  vor,  die  von  diesen  Beobnehlefn 
«rbobene  pathologische  Anatomie  weiter  unten 
an  der  cnifprechenden  Stelle  mlfzuthdlen  und 
von  den  atatistiachcn  Tabellen  diejenigen  her- 
Tonnlteben,  wekfa«  Anba1tq»nnkte  fttr  die  Pro* 
^oae  bieten. 

Die  übrigen  Epidemiograpbien  cDtbalteo  theila 
niclits  Erhebliches,  thefle  werden  Ihre  beaeli- 
tenswerthun  Vormerkungen  beim  Kai»ital  der 
Aeliologle  bniprocben  werden. 

Nosographien,    Prof.  Grieiinffer  (93)  hat 

in  aeinfam  Artikel  Cholera  beinahe  alle  über 
die  Cholera  bis  jetzt  gemachten  Beobachtungen 
gut  geordnet  und  klar  Kuauinmengeatellt.  Etwas 
nenea  entbSlt  der  Artikel  nicht,  wir  werden  da- 
her nicht  näher  auf  denselben  t'in;];rhfn.  Nur 
bei  der  Frage  über  die  Cootagiusitat  werden 
wir'  anf  deoaalbcn  aurflekkomnien. 

Sijmptotnati  f  nj!,^  Dr.  Keller  (4)  versichert, 
daaa  in  Wien  tu  vielen  Fällen,  ja  in  gewissen 
Lofcalltitwi  meistens,  ohne  alle  Vorboten  Er* 
brechen  und  Durchfall  plötzlich  eintraten  und 
daas  nicht  selten  die  Erkrankten  innerhalb  4 — 5 
Stunden  der  Seuche  erlagen.  Dr.  Hay  (12} 
versichert,  das»  in  der  von  ihm  beobachteten 
Epidemie  die  Cholera  plötzlich  mit  Erbrechen 
und  Purgircn  begann  ond  daaa  nur  in  2  Fäl- 
len eine  Vorlinfer-DlarrbS«  beohaditet  wurde. 
lodachini  (15)  endlich  berichtet  von  der  Mai- 
länder Fjiidemie  1855,  das»  unter  620  genau 
beobachteten  Kranken  bei  211,  sohin  bei  einem 
Drilthefle,  die  Cholera  ohne  alle  Vorboten  aas- 
brach; bei  329  Diiichfall,  hei  CO  Erbrechen, 
bei  57  cerebrale  Erscheinungen  und  bei  €5  ein 
unbeschreibliches  Krankheitsgefühl  dem  Cholera- 
Ausbruch  vorhergingen.  Welche  Vcränderunjren 
im  Pula  Dr.  Poinontky  vor  dem  Ausbruch  der 
Cholera  beobachtet  bat|  davon  werden  wir  bei 
dsr  Pathologie  der  Cholera  sprechen. 

Patholöghche  Anotomie  und  Pathologie. 
Die  Verfasser  des  von  Dr.  Todeschini  redi- 
flrten  Beriefatt*)  haben  bei  Ihren  Leichen- 
untersuchungen neben  dem  Nahrnngdtanal  auch 


DU  Uerren  Ckiapponi,  Qriffini,  Titvmi,  Botti, 


4mt  Bnpirallane-  «nd  OMealaMowe-Otfaaen 

ihre  besondere  Aufmerksamkeit  sogewendet.  Sie 
^nden  aber  so  wie  alle  andern  Beobachter  bsi 
relativer  Leerheit  des  iiukeu  iierceos  und  der 
ArterfMi  das  recht«  Ren  ond  das  gaaae  Venen* 

Bystem  mit  «chwarrcm ,  dirkem ,  fherrartigem 
Blut  überfliUt  «nd  im  ausgedehnten  reebtea 
Hotaen  «mh  flbrhiMn  Blntgetimise].  Ptxifeasor 
<?rrmj  hat  versMMit,  er  habe  in  allen  Clielom- 
fjeifhpn  den  Anfan?  der  I'ulmonal  -  Arterien 
durch  das  im  rechten  Uersen  enthaltene  Blat- 
gOfhMsel  Mtstopft  «sfmien*);  dl«  Herren  Ver* 
fa-5LT  des  ^T  uländer  Bericht»  haben  dieser  An- 
gabe eine  besondere  Aufmerksamkeit  «^ewi-imet 
und  ihre  Cholera- Leichen  auf  das  aorguitig»te 
darnach  nntersnchl;  aber  «wan  sie  atieh  Öfter 
ülarlie  Blnteerinnsi  1  in  d^r  rechten  Herzkammer 
antrafen,  so  fatnien  sie  doch  eine  Versiopiuog 
^  Aalanga  (Apcrtura)  der  Lange»-Af«erle  n» 
auanabmaweise  **).  Andrerseits  hat  Dr.  ttop. 
Biaghi,  welcher  1849  nicht  wcnleer  al?  49 
Cholera  -  Leichen  untersucht  hat,  berichtet,  er 
habe  in  allen  Leleben  etoe  Rnuttndaig  des 
rechten  Vorhofe  gefunden***).  Auch  dieae  An- 
gabe haben  die  genannten  Verf.  auf  das  sorg- 
fältigste geprüft  uf>d  zu  diesem  Behuf  nicht  nur 
die  Hamen- der  Cholera  -  Leichen  eorffUtff  na* 
ter?»icht,  «nnr??rn  ririeh  diese  Herzen  mit  den 
tieraen  solcher  Personen  verglicheo,  die  an  ao- 
d«n  KnuiUiellsn  gestorbeB  waren;  aber  ill 
kemliB  nto  dn  Brtillndin  to  der  rechten 
Vorkammer  noch  an  einem  andern  Theil  des 
Herxens  oder  der  grösseren  ülutgefäese  von 
Cholera* tieleben  Anden.  Dagegen  fiwden  sie 
die  PnhBtanz  des  Herzens  immer  sehr  weich, 
mürb  und  leicht  serreiasend.  Demnach  scheint 
t»,  daas  da«  Hera  in  verschiedenen  Cholera- 
^rtderolen  verschiedene  Veränderungen  erleidet, 
80  wie  auch  anf?oro  hol  dieser  Krankheit  sehr 
in  Frage  kommende  Organe  ein  verscbiedeoea 
Verhalten  seigeo,  wie  wh  sogleich  sehen  wer* 
den.  Es  haben  nimlieh  beinahe  alle  Beob- 
achter angegeben,  dass  die  Leber  und  die  Milt 
in  Choleraieicfaen  blutleer  und  welk  seien  und 
viele  Beobachter  haben  dfeeen  Znetand  dieser 
beiden  Organe  als  eine  wesentliche  Erscheinung 
der  Cholera  beaetchnet;  aber  Todtschini  und 
seine  Gkenessen  sagen,  dass  sie  in  allen  Cho- 


")  coien  Morbu«  etc.  in  Ball,  dclle  Sclcuce 
owdicb«  dl  Bologna  1866  G«naJo. 

**)  QrtwfcHfff  b«r1elit«t  logar  4w  G«ff>ncb«fl,  todrai 
tr  ?a^t,  dl«  LunfeBarterfe  {st  voll  Blut.  F!«  wire  von 
Interesse  die»*  Tluttaclt«  b«t  ftroerrii  Leictieu  •  Liitei- 
Micbuiigfii  ins  Auge  in  fa»«en.  Wir  hrttieti  iiirgendi  Auf- 
schlast  Ober  das  Terbalteo  der  Lungeo- Arteric  iMkoniinen 
kSnoMiT  SfliNt  unser  bafftbaiMrter  Porseber  fBUfprtte- 
ketoebMt  Aaatssris  feanote  am  41sm  Fnf  •  nlsbt  beaaS- 
worten. 

•*•)  Ijtop.  Biaghi:  Oper«  tnndfche,  crJiu  itt<  it  aiiii '  - 
Ute  di  Dolt.  ColeUi  »d  A  Barlw-Soocio.  Padova,  Biauchi 
18M. 
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kxiJeichon  die  Leber  and  die  Müs  mit  Blat 
ibfiliUU,  abgesehoppi  «od  die  Müs  mebr  oder 
Ptilff  tnviicht  pirtiB  heben.    Wir  Maat» 
dim  Tbatsecbe  um  so  weniger  ignorireDi  da 
«Kb  Puecionlt  die  Lebei  i auaer  mit  BlttL  eo- 
gadioppi  gefmd«  bet*).    I^d  ia  der  TiMt 
Milte  man  bei  der  aUeeHig  gflfbndeiien  Bln^ 
üt>;TtTiMuTig  dee  leebtea  Uersens  und  de«  gan- 
m  VeaenayetaoQji  bis  io  die  feluBteo  Venen- 
WlBMiB  tM  «Imr  BlnüMabapi^uag 
ib  fiii»  ADaenie  derLakv  «ivartM,  Ealliif«» 
sonach  in  der  Leber  und  io  der  Mile  «ntgegeu- 
fewu&e  Zustände  vor,  deren  BedtHguagnn  an 

Die  Veifaaaer  nehmen  mit  Redit  ao»  daea  die 

FanktioBsatöroDg  dee  rechten  Hersens  ein  eben 
w  vwbticee  Element  des  Cbeieraproaeeses  sei, 
ite  Üt  Vorgänge  «hT  dat  HiJmiBpiBlItNhUi 
fta  heben  aber  auch  hervor,  dass  man  Im 

RetctioiiH  -  Stadium  pen«  dteselben  Veränder- 
q^gpii  üadei,  wie  im  aigiden  ätatüiup  and  daia 

der  Readion  eich  aUmälig  Kurückbildeo.  Das 

heweift  doch  rnr  Genüge,  dass  die  Störung  der 

tierzfimitUoii  uidit  das  Lrgebuies  der  i^iutein« 
mm%  ML 

Dr.  ¥oxnixi\%\iy  (^ü  »od  hat  Beobacbt- 
uagta  dl>eff  die  Aetiologie  der  Cholera  verilf- 
fiBliiebl,  die  im  Falle  ibt«  Beetätigang  «nd 
BÜgemeincn  Gültigkeit,  theoretisch  und  prak- 
tiadt  die  grösste  Bedeutung  haben,  itf  hat 
eäffllieh  aar  2eit  von  Cholera  -  Epidemien  den 
Pols  von  gaiaMlfii  P«iMMn  (MObäditek  Diese 
Beobachtungen  wurden  von  ihm  wiLbreod  der 
V>ol»a  -  i:.pidemien  Ibiö  im  3iaatsga<ängpiaee 
«WIbm  nnd  ia  Jahre  1858  bei  eiDaaGard«» 
lUfinent  in  PaleidHirg  angeatellt  und  jedeemal 
u6fr  300  Penonen  einige  Monate  lang  täglich 
euiaiRirt  und  iwteiittchu  Die  Effebnieea  m%r 
tm  MgMda: 

1)  Während  der  Cholera  -  Epidemien  findet 
bei  vielen  Tndivi  iut'n ,  obgleich  Pfe  einer  voU- 
kofaaieoea  Uettundlieit  genieeeeit,  eine  sehr  be- 
liiebtlldba  Veramderung  der  Putasekllfa  Matt, 
«k  45  und  selbst  40  PalsiflUlf«  pir  Mtwic 

2)  Dieselbe  VerntiTir}prung  wird  tneisten- 
tbeiis  von  keinem  kiaukbaiten  S^upWme  be- 
gIcHet. 

3)  Jenachdem  die  Cirkalation  dee  Blutes 
«ich  veroiindert ,  verdichtet  sich  dasselbe  nnd 
wild  auseerordentiicii  veuüs;  ira  Gegeatheil  aber 
bMht  M  wibraod  der  Epldeode  oorHal  M 
denjenigen  Individaen,  welcbe  von  der  frag- 
Jicben  V^mindennii;  nicht  befallen  wurden. 

4)  Die  Cholera- l  ulle  zeigen  sich  nor  unter 
dmjenigen,  «alflb«  vorb«  a^Mi  nit  dir  Var- 
ntodenng  dw  Careotalioo  babaAet  «aveii. 


J*b«wbericht  pro  itfö5  B4.  IV.  S. 


5)  Die  Fuisverwinderung,  welcbe  oit  weh- 
rf«e  Wochen  dem  Cholera  •  Anfalle  voraagehtit 
bmn  dahe;  mit  Eecbt  al»  «In  patbeiiMBMai» 
Zeichen  dar  PrSdi^^altiM  aar  Cbolm  betxaab» 
tel  weiden. 

6)  Dia  mit  der  Palsvermladaniog  ßehaftetea 
alod  immer  dem  Cholera« Anfalle  entgangctt, 
wenn  «ic  die  Circnlation  durch  alft  gabSrfgca 
Ue^imen  beschleunigt  babjM». 

7}  Dia  Varnbidaraiig  dea  Palaat,  so  wia 
auch  die  Frädisposition  und  selbst  die  Cholera»» 
Anfälle  ftanden  gewöhnlich  immer  in  ^radeto 
Verbaitnts««  mit  dee»  Maogel  an  Energie  dcf 
Cifcalatiaa  and  mit  dem  Uebeimaiaa  dea  abw 
sphärischen  Druckes,  welcher  wie  bekannt  auf 
die  mutcireuhtfioa  aiae  iMrabaUmmmida  Wiiko 

ung  iiat. 

Wenn  dies«  Beobachtnngeii  sieb  allgemein 

bestättigen,  so  ksnn  kaum  ein  Zweifel  darttber 
bestehen,  dags  der  rhokra-l'rocess  vom  nt>r?on 
odar  von  den  Geiasseo  ausgebt.  Wa«  uas  aber 
dabtl  aattlü,  litt  dam  PcmtamOty  dtata  m 
wichtigen  positiven  Beobachtungen  in  seiner  VOD 
uns  itri  vorigen  Juhr  angezeigten  Schrift:  De  la 
uature  et  du  traiteaient  du  Cholera  oidit  her- 
varftbaban  bat.  Et  aagl  dast  IrtiHab  9*  8& 
Note  53 :  Die  Verlangsaniung  dei  Cireulation 
und  deren  Folgen  enttprecben  jener  Periode, 
WO  aar  Cholera  prädlapoairt  aber  noch 

«lobt:  von  ihr  befalltR  isl  and  die  haaptaXch- 
liebsten  FrschcitnirifTcn  dieser  Periode  sind  i 
Verlaogsamung  des  Pulses  bis  auf  GO  and 
aelbst  41»  Schläge;  Verlangp<UDung  der  ßespr* 
ration,  weiche  tief  und  mit  Seittiern  gemiädA 
ii^t;  BIfisFc  der  Zunge  und  der  stidcrn  Sihleim^ 
häute,  Appetitmaagel  und  ungewöhniiehe  Appe- 
tka;  Aufstassea,  Meiguag  aam  Diirefalall,  Be- 
tättbong  der  Glieder  elb  ^  ab#r  er  sagt  nicht, 
dasR  dicar  Beschrclbong  genauen  und  zuhlrei- 
chen  Beotacbtungen  entnommen  worden  sei. 
Ba  bana  aap  dah«  finr  aabr  amHavoht  kId, 
fUr  diarn  Aafabea  aiaan  fmlea  Eadan  an  ga- 

winnpT. 

Was  aber  die  Mittel  betrifft,  um  die  lieca- 
tbiOgkail  aaaoregen,  ao  fttbri  nr  im  §  12  lal- 

ner  üben  boaeichneten  Schrift  auf:  die  Elehtfi- 
rität ,  angenehme  OemUthfl-Klndrückc,  goto 
stickstoffreiche,  leicht  verdauliche  gewürzte  Spei- 
aea,  mimigaa  GenaiB  van  Wala,  Cardiaca  wia 
Opium,  Blausäure;  aromatische  und  flüchtige 
Mittel  wie  Moschus,  Campher,  Amraoninm;  die 
Aikaloide,  Chinin,  Strycbnin,  Codeio,  ^ikotio, 
Tbüo,  Piperin,  Adarlliaa,  ausleerende  uad 
fldiweisstreibende  Mittel. 

Die  von  Poznaruki  der  Akademie  der  Wis- 
aenschafteo  zu  Paris  vorgelegte  Note  iiai  ganz 
danaelbeo  Inball  wie  dar  Artikel  in  der  med« 
Central  -  Zeitung.  Die  Herren  Serrei,  BabinA 
und  Andral  wurden  erwählt  darüber  zu  be- 
richten. 
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-   MU  PMnmätf%  Beobachtoog  sttaort 

Ansicht  des  Dr.  Fed«/«  Mare%  (21),  iralehar 
die  Stönmp  der  Funktion  dea  Herzens,  die 
angetvoUti  {{«kleniiDung  in  der  Herzgrube,  die 
UtmiBiiDg  oder  Utitardrflciiung  der  OhwlaHoii»- 
die  Byanos«^  dl«  Kitte  des  Atbenn.  der  Zioge 
und  des  ganzen  KSrpers,  die  verlorene  Elasti- 
sUäl  der  Uaat  und  die  Unterdrückung  der  Harns, 
alt  die  weaeetttditteR ,  durch  «ioe  krampfhall» 
AffeeMon  dee  G«i^ien- Systems  bedingten  Er- 
scheinungen erkl&rt.  Das  Erbrechen  und  die 
Durchfälle  betrachtet  er  als  Beetrebungen  der 
llatnr,  dl»  GhAleraglfl  auseuecb^ett.  Gr  be« 
Bweifelt  aber  das  Dasein  eiaer  Blutvergiftang, 
weil  die  animaü'rlien  Nerven  so  wenig  «fficirt 
sind,  gerftth  solun  mit  sich  selbst  in  Wider- 
aprudi. 

Wie  sclion  mehrere  Beobachter  getban ,  so 
bestreitet  auch  Dr.  Flügge  {IS},  dass  die  Ein* 
diekulf  dee  filoto,  dl*  Blatetoekimg^  md  dl»' 
Würme  -  Abnahme  dnrcli  liie  Darm-Transsudato 
bedingt  seien.  Nach  ihm  altcnrt  da^  aufi^c- 
nommene  Cholera  -  Ferment  die- Functionen  der 
die  WMrme  regulircnden  Nervei;  in  Folge  dee* 
3Pn  ff)  Ffnrkt  d^H  W[\t  eunäcbst  in  den  pcri- 
pberiselien  Theilenj  die  Stockung  setat  sich 
airf#lrtfl  atm  Hersen  fort,  mit  deaaen  Ergriffen- 
sein der  Tod  unter  dem  Bilde  an4  Mt  des 
Erscheinungeo  dfs  Krfrierungatodes  eintritt;  der 
Ted  durch  Choiera- Asphyxie  iat  Erfrierungs- 
Tot  von  Ionen  berenc.  Üm  dleete  Brfriaruoga- 
Tod  abzuhalten,  sollen  dem  KrinkoD,-  ehe  voll- 
»täiidi;^^'  Blölsfockuiig  eingetreten  ist,  alle  5 
Mtuuteu  4 — b  Uozen  (im  Qaoaeu  1 — 2  Pfund) 
wanena  Wneeer  ton  83^i*  R.  fn  die  Ten« 
eingespritst  irerd«D.  Die  Wirkung  soll  gtfnUig 
und  oft  wunderbar  schnell  sein.  Sonst  eiflibrMI 
wir  gar  nichts  über  dieses  Yerfahreo. 

Der  türkische  Reglmentsarzt  Dr.  PoUaek  (27) 
beobachtete  1847  so  Aleppo,  1848  zu  Scutari 
in  Albanien,  1851  aul  Caodia,  18Ö4  su  Rust- 
edlok,  deaa  die  eben  berreehenden  Weebeelflo- 
her  plötzlich  aufhörten,  sowie  die  Cholera  aus- 
brach, und  dasselbe  war  1854  auch  zu  Varna, 
Devne,  Schurola,  GallipoU  etc.  der  Fall.  Da 
aber  an  allen  dieeen  (Ilten  di«  endeariaeben  und 
hygienischen  Verhültnisse  ganz  dieselben  blie- 
ben lind  die  Wcchselfieber  dennoch  aiif!)örlen, 
so  nahm  Ur.  Pollack  an,  dass  sie  nicht  wirk- 
lidi  ?eriobwnnden  eelen,  eondem  bloae  einen 
perniciöscn  Charakter  anc:enommen  hiiiten.  dasa 
die  Cholera  ein  perniciöse»  Weciisellieber  sei 
und  in  dieser  (sehr  alten}  Ansicht  ward  er  da- 
durch bestärkt,  dass  er  bei  oBebreren  bnodect 
"Wechselfn^berkranken  b'obnrlitPtf ,  wie  i\\?,^r> 
gerade  an  demselben  Tage,  ja  zur  selben  Stunde, 
wo  der  nSchsie  Ficberanfall  hfitte  eintreten  sol- 
len, von  der  Clioler«  ergriffen  wurden. 


YoB  diaaer  Analebl  ausgehend,  vorerdnet« 
•r  gefoa  die  Cholera,  wenn  er  zeitig  gerufbo 

wurde,  er«t  ein  Brechmittel  ati'  10  —  30  Grnn 
ipecaeuanita  und  nach  erfi>igtem  Erbrechen  das 
Haoplailttel  beliebend  ane  vlnnm  alba»  nae.-4., 
cbinin  sulphur.  Drachm.  2.,-LandanBm  gtt.  80 
bis  40,  D.  S.  in  4  Stunden  zu  verbrauchen, 
ndtbigettfalla  sa  repatiren.  Wenn  das  algide 
Stadlaan  adMn  auigeblldet  war,  eo  gab  der  Hu 
Verf.  e OL'] -ich  dieaea  Mittel,  dem  er  wohl  auch 
</4  Gran  Ueiladonna-Extract  zusetzen  lie^ü  Auch 
Hess  e*  Blutegel  oder  blutige  8ebrüpfki>prt)  lange 
der  Wivbeielolo  eetaen  und  auf  dt»  bbrteni« 
Stella  die  oben  bezeichnete  Chinin-Solution  mit 
Belladonna  -  Kxtract  und  L'uninnum  einreiben. 
Für  die  ^(utzUcbkeit  dieses  Vortaiiren«  fitbH  «r 
8  Belepiele  an.  Blne  Stelletlk  der  ea  beluui- 
ddten  Kraakea  gibt'-er  niöbt. 

Auch  Prof.  Tigrl  in  Siena  kommt  auf  Aim 
vermetntfidto  lypilebe  Katar  dav0holara  anHtok, 

glatibt  deren  Wesen  dadurch  erklärt,  Jass  er 
zwei  Elemente  derselben  anfdtellt,  nainlich  den 
intermittirenden  oder  ptfriodischen  Typus  und  die 
Afteolion  der  MagendWinaehl^baut  und-  '4mm 
er  hinsichtlich  der  letzteren  ein  grosses  Oewicht 
auf  die  von  ihm  im  Darminhalt  gefundenen 
zahlreichen  Infusorien  (Vibrio  ragula)  legt.  Neuea 
enthält  der  lange  nnd  aobr  WOrlrelclia  Jotmy* 
ArtTkcl  durchaus  nicht. 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenh&it  nicht  im- 
beAerM  laaaen,  daie  laut  den  Berichten  des  Dr. 
BeUi  die  epldemlaebe  Cholera  in  solchen  Ge- 
genden von  Tooican;i,  wo  Jie  Wechselfieber  hei- 
mlacb  ehod,  öfter  einen  typischen  Verlauf  machte 
ttid  In  «inigen/IUen  wüb  doreb  OUiKn  gebeilt 
wMde» 

•  AeUologie.  Die  Contagiositit  der  Cholera  bat 
in  dieaon  Jabre  a»  Dr.  PUtiro  BeUi  (18,  19, 
20)  einen  sehr  eifrigen  Vertlieidiger  gefunden. 
Kr  hat  die  in  Toskana  in  den  Jahren  1835, 
36,  S7,  49  und  54  vorgekommeoan  fipidemien 
in  8  atarken  Binden  beichrielMn  tind  verrieben, 
CS  sei  in  diesen  Jahren  in  keinen  Orte  von 
Toskana  die  Cholera  ansgebrorhcn ,  wenn  nicbt 
zuvor  eine  aus  einem  ioficirteu  Ort  beigeretate 
Peraon  anvor  an  der  Obolera  erkrankt  aei. 

DiT  «on't  so  verdiente  Dr.  8now  (30)  lie- 
fert uns  ein  erlicitcrndes  Beispiel,  durch  welche 
Argoamie  coweilen  vorgelBaate  Melnnnfen  vor* 
treten  werden. 

Abbey  Kow  ist  eine  Reibe  von  16  Häusern, 
welche  in  West-Ham  ohngefähr  100  Schritt« 
von  elneai  Arme  der  Lea  nnd  9  Hellen  von 
der  Themse  entfernt  liegen.  Wahrend  die  Cho- 
lera weder  in  London  noch  auf  100  Meilen  in 
der  Entfernung  herrschte,  brach  in  diesem  Be- 
ilrke  diee«  Krankhell  am  29,  Septeeaber  1857 
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aus,  bescbränkte  sich  mit  Ausnahme  eioea  cin- 
«gcn  Falles  auf  diese  HSuNerreihe,  so  das«  bis 
wm  IS.  Oetober  It  Pertoomi  von  dar  atiige- 

fciMetPn  fpi'lerai^chcn  Chnlcrii  b  -fnllf^n  wtiTlm 
Qod  7  tlarbeo.  Riuige  letcbtere  Fatie,  dio  dori 
TorkuiMi),  aini  dabei  nieht  nitgeiMilt  Wlk- 
nU  mn  ^iese  Tbatsaebe  sebr  für  die  primlr» 
Genei«  der  Cholera  spricht,  bt-liaupt'^!  Snofr 
nicht  bloe  ihre  coaUgHiaeGeiicäe.  soudein  weist 
mtdi  den  Weg  ihrer  Btmdileppung  nach.  Am 
ii.  September  starb  nimUcb  ein  Matrose  an 
ßorJ  seines  Schiff'  m  II ordlcyiiown  (mclir  als 
2  Meilen  too  Abbey  Uo«r  eotferot)  oacb  einer 
rar  UlMladlgtii  Krankheit  an  der  Cholera.  Das 
Mlf  Wat  am  Tag  zuvor  von  Harburg?  ange- 
kommen ond  hatte  sicli  24  StmiJeri  zu  Olück- 
itadt  aafgebaiten,.  iro  die  Cholera  ohnlftngst 
(lately)  ^herrscht,  tnd  S  Procent  dar  doitifen 
Rinnobeor  habe.  (Im  Sommer  1857  [?]). 

Vor  e'ittrm  andern  Krankheitsfall  auf  diesem 
Sduie  wawte  Snotp  oicbts.  Die  Ausleerungen 
difM  Kratfn»  wardea  natarlleb  In  die  TfaeniM 
gesehiltet,  dort  rermengten  sie  sich  mit  dem 
Wa«er  de*  Flusses;  dic?cs  unreine  Wasser  wurde 
dareb  dt«  Fiulb  stromautvvärts  und  aus  der 
TliM  in  dl«  Lm  nd  von  der  Laa  In  oinnn 
Ksnal  getrieben,  dieser  Kanal  flieast  aber  nicht 
weit  tron  einem  Hrtinnon  vorbei,  aus  welchem 
4t«  Bewoliner  vun  Aübcy  iiow  ibf  Wasser  be- 
M«n,  aa  knanen  MbH  PaitlMn  twk  dam  Cha* 
kristofr  aus  deiu  Kanal  hi  i^n  Brunnen  und 
Ttto  da  ia  den  Magen  der  ikwobuer  von  Abbey 
Bow. 

Dainil  aber  »mh  aiaht  Sittvg.  Gegenüber 

T9n  Abbey  Row,  sobln  auf  Hit  andern  Seile  der 
Lea  eritrankte  und  starb  ein  Frauensimtner  an 
te  Cholera,  die  weder  naeh  Abbey  Row  ge» 
kemmen  war,  noeb  von  dem  naf  den  Schwin- 
g^r\  ii:  riuth  ücrristrn  Wu-^fr  getrunken  hatte. 
iHese  P»aoo  halte  aber  Verkehr  mit  (geeuitden) 
Pimain  am  Mn  MtMan  Bltttefi*  Dia  Cho- 
lera kann  sobio  auch  durch  Gesunde  verAchlappt 
werden,  iät  ako  Jtain  amaohUtaalichar  Waaaar- 
geist. 

Wir  b«aebrlnk«B  nsa  darauf«  TÖnamarken, 
dasi  gegen  Ende  Septembers  1857  auf  der 
Themse  bfi  r.ondon  ein  Fall,  und  zwei  Meilen 
?«n  der  i  iienise  entfernt  13  heftige  Fälle  der 
«pidentaHiea  Cholera  beobachtet  wurden,  wlh- 
rcnd  ausserdem  weit  und  breit  keine  Spar  diä- 
ter KrankbeU  beobachtet  wurde. 

Wao  smlcbit  die  apealelle  Theorie  dei  Prof. 

PiUmkofer  betrifft,  so  bat  Prof.  Griffinger  (22) 
die«elbe  unhr* Ün^t  adoptirt  und  sie  auf  das 
SQtserste  j  veriliicidigt.  Seine  Argomente  aind 
aber  tnm  Tbell  gani  aaaeergew9hnlieber  Art, 

Er  stellt  denSatc  auf,  dass  eine  po<titive  That- 

Sache  mehr  Gewicht  habe,  als  100  ne;:ath'c; 
diesen  Sata  cikennen  wir  an,  aber  wie  bcnüttt 


er  Ihn?  Dass  oacb  dem  Erkranken  eines  Bei« 
gerebten  dfter  Cholerafälle  an  dem  Orte  aus- 
gebrochen sind,  ist  eine  Tbatsaehe;  daaa  aber- 

Jin-ic  rholcrrjnülr  durch  das  \'0n  rlcm  I^figo- 
reisteu  euigt^chleppie  Contagium  verursacht 
worden  seien  ,  i9t  TOr  der  Hand  nur  eine  Ver- 
inuthuhg,  die  erst  bewiesen  werden  mnse;  Gh*,- 
Grieain'}'  r  behandelt  abt-r  dip;«»'  Vfrintithung  als 
eine  bewiesene  Thatsache  und  sagt,  ciue  solch» 
(rnrmuthete)  Aneteehimg'  habe  Inehr  Gewicht, 
als  100  Fälle,  wo  unter  >1. !  ,  n  Umständen  keino' 
Ansteelconjf  erfolgte.  Ferner  h;tt  «ich  oft  ergo*** 
ben,  dass  die  Cholera  an  einem  Orte  ausbraehy- 
wo  kefn  Belgeretoter  an  der  Cholera  erkrankt 
war,  wobl  aber  hat  fleh  auwelico  ermitteln  taa» 
Ben,  dass  eine  Person  an  einer  gefahrlosen 
Diarrhoe  gelitten  hatte;  daraus  folgert  Ur.  (7rie- 
il»^,  daw  aueh  die  Ofarrboe  ein  Contagium 
liefern  könne,  und  diese  nichts  weniger  als  be« 
wiesene  Vermutbung  benfltzt  er  dann  als  fest- 
stehende Thatsache.  'W^Mii  x.  B.  im  Jahr  1848 
die  Cholera  an  einer  SiM  ta  Berlin  aoebraeb,' 
wo  die  nächste  Cholera-Epidemie  in  Warschau' 
herrschte,  in  Berlin  aber  eine  Elnschleppuog 
durciiaua  nicht  ermittelt  werden  konnte,  so  er- 
klirt  Hr.  OflMH^,  diM  bewehe  allH  nlcMe, 
denn  da  schon  die  Cholera-Diarrhöe  ansteckend 
sei,  so  könne  leicht  ei»  Fremdpr  mit  einer  sol- 
chen Diarrhoe  (von  Warschau}  nach  Berlin  ge- 
kommeii  eeto,  ohne  daaa  aolehee  bekanM  ge- 
macht worden.  Wenn  man  ihm  von  dem  epi- 
demischen Einiloss  spricht,  weicher  sich  schon 
Tor  oder  bei  dem  Ausbruch  einer  Cholera-Epi« 
demie  bei  der  gottMO  fieWlkerung  elliee  Ortr 
bemerklich  macht,  «o  erwidert  pr,  dir  Atmosphäre 
eines  Orts  könne  durch  ailmäblig  herbei  gereiste 
Dtarrhoekranke  inficirt  werden,  ja  eine  solche 
allgemeine  Luftvergiftung  eoll  schon  durch  einen 
elnzigon  Kranken  b  wirkt  werden  können.  Die- 
ser BebaapluQg  gegenüber  wird  das  Verschont- 
Melben  der  ßeaoMefti  Anfeeher  und  Soldaten  hi 
Ebrach  dadurch  erUIrt,  dast  sie  nicht  auf  die 
Abtritte  der  Gefangenen  ginpen:  hier  bmchtpu 
es  sohiD  die  massenhaften  Cholera- Erkrankun- 
gen niebt  einmal  en  einer  loFeetlon  der  Loft 
desadiben  Hauses ,  während  sonst  ein  oder  eUi 
paar  DIarrhoi kranke  die  Atmoepbftre  eines  gan- 
zen Orts  vergiften  sollen. 

Selbst  rtnaelne  von  andern  Beobaehtein  be- 
rlefatele  ond  nnangrciTbare  Thatsacben  werden 
irrig  dargestellt,  so  Seite  261  Note  der  Fall 
von  Goermg,  denn  die  Weiber  der  fraglichen 
Anetalt  Mlebeo  eimmtHeh  venehont,  obwohl 
ihr  Tagsabtritt  nur  6  Fu<i8  über  der  gemein- 
schaftlichen Klo.ike  stand,  von  welcher  die  An- 
steckung hätte  ausgeben  müssen  und  der  Nacbts- 
abtrilt  Uber  eine  Stiege  ebenfalls  mit  dem  Ab- 
tritt der  Männer  communicirle.  Es  kann  also 
nicht  ßCJ'aj^t  werden,  A!\<^9  das  Contagium  pich 
nicht  habe  in  die  höheren  Stockwerke  erbeben 
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Umte,  dcna  «•  war  khos  m  «btner  Erie, 
«nmiuelbai  ftbtr  der  Klo«ke  kdo  Coalagto 

Auf  totcbe  Argame&te  bin  erklärt  Ht.  Grie- 
singer f  die  Cholera  ktane  »gtu  siiferlia^g* 
diucfa  Kranke,  und  swar  sowohl  durch  Cholera^ 
kranke,  als  durch  Diarrhopkrankc  und  vielleicht 
auch  durch  Gesuude»  weiciie  auA  iuficiftdo  Ge- 
gendmi  keamte,  «ndera  GeiinHl«»  mNgedietft 
iiTid  lilemlt  verbreitet  werilen  und  die  Anerken- 
nung dieaer  Cootagiosttät  s«i  io  den  letzten  4  —  5 
Jahren  überall,  in  In  dien,  Europa  und  Amerii^a 
tet  eioaUmiDig  erfolgt.  ■  (&  iM  $.  406.}  Die 
Leser  des  Jahresberichts  wiesen,  was  sie  von 
•oichea  Bebeaptniifleii  su  haiteo  baheq. 

Auch  Dr.  Creulzer  (2)  spricht  M  für  die 
Aneicbt  df«  Heim  PdiUnlK^tt  aas..  Er  Mgt 

„Obgleich  die  Tarscbleppbarkeit  der  Cholera 
durch  AnateckuQg  In  elnwhw  Fillett  auch  hier 

nicht  aelten  nacbgrwipsen  werden  konrrtc,  so  IScat 
sich  dock  nicht  jede  Erkrankung  durch  An- 
adum  ehies  Coölagieaie  tinbedfiigt  erUllren. 
Denn  ein  Contagieai  beföllt  gemeinhin  die  er- 
sten Fülle  am  stärksten;  hier  aber  pphtn  ^Tir 
Diarfböen,  Ueblichkeii,  Magendrücken  und  äho- 
lUskci  ÜBWohbeto  eine  gante  BetiUkerung  mehr 
oder  minder  schon  lange  vorher  (2 — 8  Wochen) 
befallen,  ehe  die  ersten  wirklichen  fholerafälle 
auitraten,  waa  ailerdiogs  auf  «ine  nn  Ailgemei- 
aeo  vkkeade  amboie  Sekidliehkcit  (II la«aa) 
hindeutet.  Selbst  die  ersten  deutliclien  Cbolen»» 
filUd  genesen,  bis  die  Epidemie  in  ihrer  \>r- 
hteitaBf  auch  an  loteositMt  xuniaunt,  und  steh 
Uer  and  da  dentlieh  contagiba  erwefet.* 

Aber  nachdem  er  so  die  spontane  Genese 
der  Cholera  in  den  Vordergrand  gestellt  und 
die  coütagiose  Verbreitung  derselben  nur  ,bier 
aad  da*  auiegebea  hat,  anieraeldmet  er  dtte 
von  Prof.  Pellenkofer  aufgeateljje  Theorie  über 
die  Verbreitung  der  Choleru  in  allen  ihren  8 
Punkleu ,  und  sucht  die  Anwendburkeit  dieser 
8  Puakte  auf  die  Epidearieeo  la  den  Toialld- 
ten  Landstransc,  Erdberg  uad  Otiter  dea  Wei«H 
gftrbera  nachsuwciaeo. 

Wenn  H.  Creuizer  gwm  aabefaageo  an  die 

Prüfuiip  der  vurliegcnden  Praxen  geg^angcn  wSrc, 
so  hätten  ihm  die  4  Epidemien  1849,  1850, 
18S4,  1655  die  Materialeo  an  Ihrer  Beantwor- 
tung geboten ;  denn  wenn  die  von  H.  Peflm- 
ko(er  aufgestellten  Sätze  wahr  find,  so  milsBcn 
io  aileu  Epid^mieen  immer  dieselben  Uttuser 
atn  stlrkstea  von  der  Cholera  betaafeenehl  wer- 
den, Insotange  nicht  die  an^eeehaldigten  He- 
Ziehungen  der  Abtritte  zu  den  Hiusern  beseitigt 
aind.  Nun  hat  aber  die  Cholera  in  der  Land- 
eliaiea,  ia  Erdberg  oad  oater  den  Weisse««- 
kern  bd  jeder  Epidemie  andere  Hiuier  an  Of 


rta  Haapt-Herdea  gewiUt    Wir  wettea  eil- 

ches  an  der  Vorstadt  Laadstrasse  dorcb  eise 
Tabelle  zeigen  ,  insoweit  H.  Cr.  t]as  Msttcri«! 
dazu  liefert,*)  indem  wir  die  liauuueia  der 
HKnser  anfirthlea,  die  la  Jeder  ffyide»!»  aei 
meisten  gelitten  nnd  die  Zahl  der  !d  deMlIhia 
vorgekommenen  CbeleraftUa  beiaeUea. 


1849 

1850  1 

1855 

Haiu- 

1 

ITuus- 
Aro. 

Cholen- 
Fille. 

H 

f  ■ 

500 
619 
701 
702 
712 

31 
10 
19 

23 
19 

1 

AI 
370 
619 
620 
621 
654 
70t 
791 

4 

9 
87 
12 

4 
10 

8 

T 

496 
497 
600 

514 
518 
572 
816 
620 
621 
685 

7 
7 
11 
14 
21 
10 
tl 
14 
8 
9 

Wenn  H.  Cuvlzer  alte  la  den  4  Epl^- 
IHK  ( n  inficirten  Hioser  der  8  genannten  Vor» 
ätHÜte  zuoammenstcUen  wollte  dann  würde  msa 
nrtt  eiaeai  BHek  Iberiekenr  ob  nnd  to  wiire» 

dip  riiolera  an  j^ewisso  Bodpn-VcrhKlinls'^c  ;re- 
buuden  ist.  Wie  aber  H.  Cr.  dia  8ache  aat- 
faist,  mag  unter  Andern  /olgei>de  ThatsaeiM 
lehren. 

Im  Jahre  tarnen   rn  dem  Haas  Nro. 

500  und  zwar  nur  in  einem  Htockwerfc  drssei- 
b«i  31  Choleranale  Tor,  wXhread  die  Elawet» 
ner  aller  andern  Stodtwerke  dflUBlbea  Baaiai 
gUozlicb  verschont  blieben.  Verf.  setzt  df«  aof 
UeokoiMig  der  AbtHtta  (I),  1860  blieb  diese» 
Baaa  too  der  Ckolera  ^aileb  poreehoat*) 
und  Verf.  setzt  diee  auf  Rechnung  der  gebaod- 
hebten  Roinignnga-Maasregel.     Von  Verändet- 


*)  Die  Bpidenie  von  1854  Bli«r|elrt  er  leMer  mit 

Stillschweigen.  In  den  Hjndrmipn  1849,  185*'  u  t'*5'i 
ergeben  »ich  itu  AII:;eiiitiiiiii  lullende  Vtrlij-liius*«: 
IHiy  liyiic  die  Vor.-.l.i<ll  73G  IlmisiT,  (In\on  wurden  nur 
83  erffrilFcn  nnd  653  blieben  verschont f  1850  wurden 
TOB  736  iünteni  aar  9«  beMieo  and  «86  blieben  tw- 
.schont;  1853  wurden  «oa  750  Binsem  SJKI  keMka 
und  530  blieben  frei. 

•■*)  Solclii-r  Iliiusi'r,  «Üc  früher  von  il.  r  C'lml'Ta  .»«4- 
serordentlirli  stark  heimgesucht  worden  und  5päterg>ni 
verschont  blieben,  sind  mehrere  aufgeführt,  to  t-  B. 
die  d'Gr«ay-Hau«er,  welche  im  Jahre  id54  (becoadeis 
die  Mro.  397  in  ErdlierK)  «u  fürchterlich  hcimfettucM 
waren,  dus'*  zu  ilin  r  l  iiirr-n-  Imti;:  eine  eigeru'  (*om- 
mission  ahgcordnei  wurde,  und  weiche  gan»  frei 

blieben.  1^  wird  weM  voa  elaar  Katlauniltoa  dieaer 
Hinter  mit  'i  Worten  getpreehea,  «Orfa  diese  aber  be- 
stand,  wird  nicht  (gesagt  und  Nr.  Cr.  laig  leibft  fBfc- 
Icn,  diK^  diese  2  Worte  nitht.  iTiiliiren,  ilenn  er  »eit 
bei,  duss  vielleicht  auch  die  Itüralicbe  Onrehseuchung  det 
Bewdwfcr  die  jhegsle  iMeanllit  «küre. 
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ra^  der  Sflttkgnibw  odtt  KloalMD  M  niclil 

di«  Rede.  Ob  äber  die  Kloakt>o  oder  8wk^ 
graben  mehr  oder  weniger  Koth  einhalten,  da- 
naf  könnt  e«  j«  H.  PMenko^tr's  Theorie  gar 
Ml  ao,  de  «a<b  diestr  niflbt  der  engeeMB* 
mke  Koth ,  a—ilfn  die  sieb  im  Bode»  ser* 
edsende  Aueleeron?  «inc^e  Choiera-Rrankcn  daB 
CeeUfioni  bildet,  was  U.  O.  bei  aeiiMfu  Ücoü> 
Mhuncen  ganz  «nMar  A«lrt  f«l«Mm  ra  htbtm 
echcinlt 

6e^  die  Theorie  de«  U.  t«ttenhöfef  spricht 
«Ich  Dr.  Sdmmdi  (•)  äfft.    Kr  Mgt: 

»AtAUend  war  ee  gewiss,  daps  die  Dnrch- 
feochimg  etoe»  eteioernen ,  trockeoeu,  voa  38 
Pervooeo  bewobDteo  Hauseit  am  Kioderinarbl« 
ilcb  aar  «in  «toieloeB  Wohafosaab  bMahriakta, 
das  in  der  Mitte  des  Hauueä  und  zugleich  nur 
%  bis  6  Fh«9  etitfemt  von  dtm  aul  dein  glei- 
tbeo  Wobnbodea  oebenaitliegeudeii  aieb  befta* 
d«,  fmatt  apriebt  dl«  sedMiltedrIg«  Owcta- 
«eocbong  deeeelben  augensoheiDÜrd  t:r<:eii  die 
fin'^itige  Annahme  ,  dass  die  beuche  uur  oder 
faaupisacbttcli  durch  Kloaken-  und  öntergranda* 
dnelNBeboB«  bedingt  werde,  da  es  knnm  be- 
greiflich wäre,  warum  eich  diese  Art  der  Dnrch- 
•etichiin?  nnr  an  das  inlicirte  üaus  baltCtt  und 
tadit  auch  die  ncbeiiaulicgendeo  Hlttaer  hl  Mit* 
Udaatebaft  liehen  aollie,  wovon  hier  keine 
8|Wir.  und  wartim  eine  r^!iter!,'fuuddurcbseuchung 
Dicht  auf  trdgcBchoM  und  errten  JBodeo  »u- 
Dachat  hätte  einwirken  nBaaen ,  wovon  eben* 
Ml  kaiM  Spmv  Der  Ihnttand  endlich ,  duss 
die  ganze  iibripe  RcwohiierHrhaft  den  einzigen 
Abtritt  des  Hauses  im  Erdgeschoas  hüntttaen 
miMTif.  ohne  den  mindesten  Kaeblhott  wabrto* 
«hMnt.aaaobl  die  ganze  Kloakentbeorie  etwas 
rw?ii?!haft,  oder  spricht  wenigstens  dalür,  dass 
audt  Doch  andere  und  wenigstens  ebenso  ge« 
«kktige  Bedtngangen  cur  Propagatlon  der  Senebe 

Fenief  sagt  er:  „Kine  durchpänp;ige  Propa- 
gation  der  Seuche  dorcb  Untergrundsdurchseuch- 
üf  ht  hier  ana  den  Grande  anwahraebetaitidi, 
wsd  aieirt  ainanaeben  Ist,  warum  bei  einer  vor- 
h5nr!entn  80  gemeinsam  wirkenden  Ursache  in 
«eoigetens  12  Häusern,  durch  jene  in  die  Länge 
gcitieekl«  Klaake  nnr  4  BehaoflODgen  Infldit 
werden  konotan.  In  4  Fällen  begann  die 
Dudiaanehanf  auf  dna  iünllen  Woboboden. 

Dar  Baricbt  dea  Dr.  Ztigmondi  (8)  endlich 
bringt Thatsachen,  die  mit  der  contagiösen  Ver- 
breitung der  Cholera  llberfaaopt  im  Widerspruch 
itebco. 

Da»  nie^cröstreichische  Provinzial-fe'trafliaus, 
welches  1832  von  der  Cholera  heimgesucht, 
seitdem  aber  in  auüaliender  Weise  verschont 
gebliebaa  war,  wann  anab  dfe  Krankheit  rlnga» 


• 

Ott  banaakfa,  bot  im  Jahr  tf55  «toen  SMik* 
wfirdfgea  Ausbruch  dieser  Krankheit.  S«  ^fmm 

Zeit ,  wo  der  OeMundbeltsiiustand  unter  den 
SiräAingeo  gana  betrledigend  war,  Diarrbben 
gar  BldM  baabaeblat  tnirdco,  in  QegaMM 

eher  Stubiverstopfungen  »ich  bcmerkllch  maab» 
teil,  wo  ferner  unter  den  WacdltMiten.  I^eamfco, 
Aeraten,  äeelsorgoro,  .\ogebörig«ii  de«  Traiteurt 
und  den  OeUUCin  da»  ArbelHh  «nd  MalaiM* 
rücbteiä,  sohin  unter  jenen  Personen,  mit  wei- 
chen die  Slräüiiipe  in  iierübrun^  knrr trieft  lioan* 
ten,  keine  Cholera  -  LrikiiuiliLung  stattfand  <— 
brach  in  der  Naahl  «a«  IT.  «uf  da«  18.  A«^ 
gUBt  die  Ctiolera  plützlich  unter  den  Stiliflingea 
in  der  exquisitesten  Form  am:  von  halb  eine 
bis  ein  Uhr  nach  Mitternacht  ericraukien  bei* 
aafca  glelchaaitlg  48tflUllnga  In  4  varwiMedenaa 
i?chlafzimmern ;  bis  drei  Uhr  erkri^nkten  noch  zwei, 
des  Morgans  H  Uhr  waren  bereits?  und  bis  Al»endi 
5  Uhr  1 1  an  der  ausgebttdeten  Cholera  und 
84  a»  Diarrhöe  erkrankt.  Dia  6  awlseben  halb 
eins  und  'A  r'tir  Ic-  ^^ri^p.  np  frtrankten  Sträflinge 
lagen  tu  ö  verschiedenen,  aurch  breite  Höfe  von  ein« 
ander  getrennian  Flügeln  dee  Hauses  und  theil« 
weise  in  rersehiedenen  Stockwerken  deaselbe« 
Flü?i'lf<  ,  und  dir  Krkranknng  traf  auch  snlrhe 
Strälliuge,  weiche  nachweislieb  die  vorhergehen- 
den Tage  und  Woiban  nidit  miteinander  in 
Berührung  gekommen  waren  Die  Cholera  war 
überdies  bei  ihrem  Ausbruch  so  heftig,  dass 
von  den  suersi  erkrankten  11  Strifliogen  t 
itarb^.  AUmXllg  erkrankten  von  dea  4St^ 
Sträflingen  45  an  exqvttitar  Cholera,  44  an 
Cbolerine  und  starben  an  der  Cholera  19. 
Wenn  man  sohin  von  den  IL  ersten  Fällen 
abreehaat,  aa  atarban  ipMar  94  Obalara^ 
kranken  nur  10.  H.  Z.  bemerkt  überdies  a«»* 
drUcküch,  dass  in  di?<>fMii  Hanse  ein  Herd,  von 
welchem  die  Kranklaüt  ihren  Ausgang«puni(t 
genommen  bstta ,   nieht  avf)s«fttndao  wardao 

konnte. 

Ueber  den  Kinfluss  des  Bodens  auf  die  Er- 
zeugung und  Verbreituog  der  Cholera  liegea 
folgende  Arbaltan  vor: 

Die  Lance!  vom  6.  December  1856,  S.  617 
bringt  folgende  Notiz:  Dr.  Balfour  von  Madras 
hat  eben  einen  Band  von  Cholera- Berichten 
verbScntlleht.  Deraeiba  bat  aich  -vor  ehigas 
Jahren  dahin  ausgesprochen,  das»  mauclie  Plätze 
von  der  Cholera  ganz  frei  bleiben  und  diese 
Meinung  wurde  durch  entsprecliende  Untersuch- 
nogen  beatltlgt.  In  Madraa  allata  finden  aleii 
Tausende  von  DSifern,  welche,  obwohl  von  in- 
6clrten  DiBtriclin  umgeben,  nie  von  der  Cho- 
lera berührt  wurden.  Es  werden  nun  genaue 
Litten  Aber  alle  loleba  Orte  gafeHlgt,  um  an- 
verläfsige  und  stafi  ti^rhn  Kenntnisse  darüber 
zu  erzielen.  Vor  der  Uand  weiss  man  nnr, 
dass  eine  freie  Lage  und  gute  Drainage  einen 
wohlthltigan  EinflttM  flban. 
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Dr.  Duch^  (31)  ugt,  dio  Cholera  habe  im 
Depattement  der  Yonne  in  den  Jafircn  1H3'J, 
1849  und  1854  den  undarcbdrmgliclicn  und 
4co  SoinpfbodtB  mit  QrmH  oto  ThMfBuHt, 
welcher  das  Waeeer  un  ':eiTit'r  (^hrrflärlie  fcst- 
bKlt  und  die  Atmoephäre  über  ibm  immer  ieudit 
erbttlt,  consUnt  verschont;  dagegen  habe  tie 
jieh  mit  ToUer  Inleotltät  auf  permeablem  Kalk- 
boden ff^irigt,  wo  die  Trnr  kenbeit  des  Bodens 
und  dtt  Luft  den  hocbsleo  Grad  erreicliL  Dem« 
mdi  waran  dl«  Formationen »  dio  wentf  oder 
gar  nicht  von  der  Cholera  zu  leiden  halten: 
der  Granit,  die  Llae-Formatlon.  die  dricten  Ge- 
bUgaarten  und  die  neocomiacbe  Furmatiun,  wüh- 
rend  von  d«r  Choton  lobr  aeblimm  belmgaaudit 
wurden:  die  obere  Krridei  die  untere,  mlUlrrp 
und  obere  oolitbiscben  Schiebten  j  die  mitüere 
ooliihi«che  Schichte,  als  die  permeabebla  TOM 
allen,  habe  in  den  3  Epidemieen  ohngeOtbr 
den  fUoiaohnten  Tbail  ibrer  BevQlkeraii(  Tor- 
loren. 

Daran  Itnüpft  Herr  Ducht  Folgerungen  über 
d(i<>  !ieri!inr>>iche  Hlnt  in  sumpfigen  tiegenden 
mit  icucliiei  LuU  und  dergleichen  ,  aber  der 
Redaeteur  des  Journal! ,  Dr.  Cojf«,  fällt  ihm 
in  die  Rede,  indem  er  daran  erinnert,  dnss  die 
Cholera  ja  gerade  in  den  Sumpfgegenden  de« 
Qaogoe  belmleeh  sei  und  Ihren  Weg  rorsUglich 
längs  der  Küste  de«  Meeres  und  der  Ufer  der 
Flüsse»  aobin  durch  feuchte  Lufi  genommen 
babe.  , 

Madidem  aidi  elowteila  geeelgt  iiaUo,  den 
die  Cliolera  sich  liäiifig  nnf  mebr  oder  weniger 
engbegrenste  Kitume  beschränkt,  so  lag  der 
Gedanke  nahe,  daes  die  BodenTerbältnisse  bei 
der  Erieogung  der  Cholera  von  Einfluss  sein 
miif^sen;  nachdem  aber  anderseits  sich  c-^t  hpti 
baue,  dass  ein  und  derselbe  Bezirk  während 
«ner  Epidemie  vereehont  bleiben,  während  «hier 
andern  Epidemie  aber  hart  mitgcnouimen  wer- 
den könne  fz.  B.  Augsburg),  5:0  konnte  man 
vermutheil,  dass  diu  bei  der  (Jiiuleru-tienese  in 
Frage  stehenden  Bodenverliiltnfsse  wandelbarer 
Natur  Fcin  möiblen.  Prof.  FetlenVoftr  (32) 
wurde  dadurch  veranlasst,  seine  Aurmeiksam- 
kelt  dem  Stande  des  sogenannten  Grundwassers 
susnwenden. 

Er  sucht  nun  nachzuweisen,  (bis.H  18.14  in 
JSewyork,  1855  in  Dresden,  186G  in  Lübcii, 
1854  la  ZürteK,  1854  In  der  Irrenanstalt  Sie- 
lihaiuifeld  bei  Strasflnirg,  1P55  in  Halle  vor 
dem  Ausbruch  der  Ciiolera-Kpidemic  ein  hoher 
Stand  des  Grundwasseis  beobachtet  worden  sei. 
£r  bemeikt  aber  ansdrücklich :  «'tikfilwellen 
wollen  wir  1  lypotbufscn-  und  Krklkrongp-Vcr- 
soche  bei  Seite  lassen  und  mebreie  Jahre  bin- 
durch  nur  genaue  Thatsachen  undMaasse  sam- 
meln." Darauf  hin  wünschen  wir  aufrichtig, 
daas  der  Verfasser  durch  recht  viele  lüditige 


Forscber  bei  diesen  BeebaAmgen  unteraiQtst 
werden  möff*»,  denn  eine  genaue  Naturbcobacb- 
luog  kann  i.ie  uuirucbtbar  bleiben,  wenn  aoob 
daa  Ergabnlsa  anareile»  ein  gana  aaderea  Iii. 

ah  d;n  rrwartete.  Wenn  aber  H.  P.  sagt: 
,der  Frage  über  die  Contagiositfit  der  Cholera 
scheint  in  nicht  an  ferner  Zeit  eine  befriedigende, 
klare  Lösung  bevorxusteben",  so  bedauern  vir 
eben  m  aufrichtig,  daas  wir  dIeaeHoffooRg  Mr 
Zeit  nicht  tbeilen  können. 

Wir  erfahren  bei  dieser  Gelegenheit  durch 
den  entschiedenen  Conlagionlston  Dr.  Delbrück 
iu  Halle,  der  nun  manches  duich  Grundwasser 
orfclirt,  was  er  Mber  dardi  Senkgmbcn  moii- 
virt  hatte,  dns";  von  Halle  stromaufwärts  nor 
noch  Merseburg  und  auch  dieses  seltner  als 
Halle  von  einer  Cholem*Epldemie  heimgesoelt 
wurde;  daas  aber  alle  grösseren  Städte  stroiBb 
aufwärts  als  Wei8«enfcl8 ,  Naumburg ,  Cöseo, 
Jena  u.  a.  niemals  eine  Cholera-Epidemie,  son- 
dern bSebstois  aporadieefaa  Fälle  gehabt  babea, 
obwohl  diespfl  die  allergewöhnlichste  Strasse  der 
Cholera-P  lüchllinge  XU  sein  pflegt,  dass  daf  egen 
stroroabwüris  viele  Orte  einigemal  furchtbar  voo 
der  Cholera  holmgeraoht  «nrdeik 

Wir  wollen  diese  Thataaeha  Toriiufig  eia- 
facb  vormerken. 

Der  Oberaiat  Dr.  Pltigg«  (38)  imt  ve»  S 

ihm  rur  Behandlung   ^komrnencn  Fällen  von 
hochgradiger  europäischer  Cholera  V'eranlassuDg 
die  weaentli^en  Unterschiede  swl^ 
sehen  dieaar  und  der  epidemischen  Cholera  wä 

cnuitteln  und  diese  sind  nach  ihm  : 

1)  Die  gewöhnliche  Cholera  beginnt  mit 
gleichseitigem  Erbreeben  und  Durchfall;  bei  der 
epidemlseben  Cholera  geht  fn  der  Regel  der 

Diirclifall  dorn  Krbrcohen  vorher  und  es  erfolgt 
ein  Erguss  in  den  Darm  ohne  Ausleerungen. 
(Reicht  nicht  ans ,  da  auch  die  epidemische 
Cholera  sehr  oft  mit  gleicbseillgem  Erbrechen 
und  liurchfall  beginnt.) 

2)  Die  Kriimpfc  beschränken  sich  bei  der 
gewübniicbcn  Clioicra  auf  die  Waden  ,  w  erden 
nie  allgemehi  und  steigern  sich  noch  weniger 
zum  Tetanus,  welches  letztere  oft  bei  der  epi- 
demischen Cholera  in  Indien  gesehen  wurde. 
(Reicht  eben  so  wenig  aus,  da  die  Krumpfe 
bei  der  epidemisciicn  Cholera  ein  sehr  verschie- 
dene!« Verhalten  zeigen  imd  bei  der  europHischen 
Cliülcra  eine  grosse  Ausdehnung  und  Ilefiig» 
keit  gewinnen  künncn,  wie  H.  Griesinger  be* 
ceugt.) 

3.  Der  l'iils  wird  bei  der  gcwülinliilinj 
Cholera  erst  nach  längerer  Dauer  der  Ausleer- 
ungen klein;  bei  der  epidemlscbea  Cholera  tritt 
er  gleich  beim  F.intritt  des  Starrfiostea  so  sehr 
au  rück,  dass  er  kaum  oder  gar  nicht  au  ifibteo 
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tat.   (W$n  Mhr  «icbUg,  w«m  diese  Differeu 

4)  Di«  HanMkbsonderoDg,  bei  der  gewöbnlf- 
d>en  Cholera  etwa»  beschrttnkt,  wird  bei  der 
e|iidtaiedi«n  üboiera  guis  unterdrtteM.  (Aber 
Ii  mMim  VIIImi  der  tMahMbm  Cheieim 

in  der  Harn  gIcichfeU«  unterdrückt.) 

b")  Der  Harn  bleibt  bei  der  gewöbnliclten 
Cboiera  normal,  bei  der  epidemiscbeü  Cholera 
mm  die  CUoride  ia  dintlbew  und  die  nMf 

elende  Salpeteraäore  bekommt  dtircb  IliriTUtröp- 
feJn  riolger  Tropten  diese«  Uarns  nacb  einigen 
Miaateo  eine  violette  bis  tiefblaae  Firbuog. 
■ttb  Bmm  R  Migt  die  letttere  EMchelnuaft 
wo  immer  sir  pich  findet,  anf  Innnrvations-StS- 
reagiB  bio  und  die  Farbe  wird  um  so  tiefar 
Uaa,  je  hoobgradiger  dieae  Störangen  sind. 
^Terftaa«  alber  eriorecbt  sa  werden.) 

Die  Haut  der  llSnde  und  Fttsee  hat  bei 
der  gevöbalieben  Cbolera  oi«  jene«  acbnuDpfige 
ieMbm,  jM«  HnttifcUti  («to  bei  Enbolto), 
jeoe  ijwwolhJn  FMoof ,  Jene«  Mangel  m 
fibstizitlt  ,   wie  bei  der  epidemi9cb(>n  Cholera. 

7)  Die  gewöbnUcbe  Cboiera  endet  seltea 
iNffieh  wmä  In  4m  Regel  dank  d«i  ftflb* 
scttigcu  Uebraucb  der  Opiate  gebeilt,  gegen  die 
epidemische  Cholera  aber  leintet  daa  Opian 
adbat  bei  Irühatitiger  Auwendung  wenig  oder 

8)  Die  yMPifluiKdie  Cboler*  gebt  unmittel- 
bir  in  Geneeting  fiber,  die  letEtire  macht  aber 
äi  Baaetiomatadium  durch  und  die&ea  binter- 
ttm  bei  tSdtliehm  AwüMg  peeadatraaiiSM 

Nieren-,  seltener  niesen-,  Dickdarm-  und  an- 
dere Äffeclionen,  nebst  eepticSmiscbpo  Krschei- 
Nacb  GrUtin^  iiann  auch  die  eio- 
CiM»leni  «in  BeMlIomitadimi  babM. 


HfkUtiTv      Vorboten  ,.,a<.»ß 

->♦'  iwd  i^f(^j4ii^fiifr«Pj4»i  i  >, 

Moriiitiiäi.  -X 

Obae  Vorb<rtea 
Darabfall  all  VorbolM 
Erbrechen  ala  Vorbalan 

Uim-  Krscbpimiri^en 
Allgemeioes  Kraokheitage/Qbl 

69% 
640/, 

Dr.   Tod«$dwni  and  Genossen  (15} 
ferner   über  den   Klnflas8   der  Dauer  der  Vor- 
iüuier-Diarrhbe  auf  den  Verlauf  der  Krankheit 

IS 


Dauer 

der  Vorläufer- Diarrhöe. 


MortalttlL 


Wenige  Siundaa 
Einen  T«g 
Zwei  läge 
Drei  Tage 
Vier  Tagp 
6  bis  ti  Tage 
9  bi«  15  Tag« 
16  bis  30  Tage 
ttber  30  Ta«« 


03.3% 
65,a% 
66.60/, 

6*,5% 

48,80/, 

48,80/, 
50,00/, 
100.00/, 
100.0«/, 


iotserdcm  bemcrl(t  Herr  /'.  noch,  daas  bei 
da  gewuhtihchcn  Cholera  die  Augen  nie  eo 
IM  Bqpn ,  wie  bei  der  epidemiaehen  Cholera ; 
oad  wenn  bei  beiden  Krankljeiton  das  Ziuöck- 
treteu  der  Augen  durch  die  Wasser-Entziehung 
au  dem  Zellgewebe  bedingt  ist ,  ao  »ucht  er 
dai  Grand  der  ttirkercn  Relraciion  bei  der 
tpideniisehes  Cbolcra  In  dorai  Krampf  der  An* 
|eimiii'«ke!. 

Die  Apbonifi  aowie  die  Kühl«  der  Zunge 
mA  dee  Atbme  bal  m  «Mb  bei  der  gewSfaa- 
iiefacn  hochgradigen  Chol«»  ind  aelbat  in  einem 
Falle  bcnhac  liftt ,  wo  die  cholerischen  Zufftlle 
doreh  eine  tiabe  von  8  Oran  Ürechweinitein 
vmmaeiil  werden  waren. 


Da  ao  manelie  Aerale  dae  Crbiecbea  and 

die  Durchfalle  bei  der  Cholera  ala  kritiaciie 
Be.strebunpen  der  Natur  betrachten,  ao  hat  Dr. 
LübtUifff,  {b)  welcher  einer  ihnlichen  Ansicht 
■a  baldigen  icbetatf  in  er«d|teln  geeoebl,  In 
welcliem  Verhältniss  die  Dauer  und  die  Quan» 
titüt  der  Ausleerungen  im  algiden  Siadium  au 
dem  günstigen  oder  uogünstigoo  Ausgang  stehe. 
In  Bram  mr  dai  ErbrcehM  hat  er  folgende 
siiel  Tabellea  anfftetellt. 


de« 


Km 
lang 
Sehr  lang 


.3-8S 


n 

M 
I» 


Oa«OB 
geilorliM. 

Fro- 


Davoa 
geoeaea. 


ao 

7 
2 


90,9 
19,44 


Pre- 

cenl. 


2  9,09 

IS  aM* 


Priyfjnngf. 

kaben 


!)r.   TodeHhini  und  Genossen 
durch  staOsliaebe  ZusaamensteUuQg  a«  ^ 
Ii  remicbt,  weleben  MaiB  die  An-  ^  '  ^ 
oder  Abwesenheit  der  Vorboten  auf  den  Ver- 
lanf  der  Cbeler»iben,nod  da  hatelebFalgeadee  er- 
geben: 


Menge 

des 
Krbreebeas. 

1  " 

i 

1 

;  ■ 

DavoB 

gestorben. 

Davon 

genesen. 

Fall 

Pro- 

Fall 

Pro- 

Wenig 

Vid 

Sehr  viel 

ao 

V 
36 

18 
8 

a 

III 

3 
19 
23 

III 

Die  Tobellen  aber  die  Dauer  und  Quanti* 
tat  der  Durchfalle  liefern  ein  gana  abnHebcO 
Ergebnis«,  und  H.  IMtutorff  folgert; 

ti 
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1)  Je  spStcr  das  Erbrechen  nach  dem  Onreh* 
fall  eintritt,  desto  gQoatiger  scheint  die  Prognose 
lu  sein.  2)  Dauer  und  Ergiebigkeit  des  Kr- 
brechena  fall«n  fast  gttnzlieh  sMaauneD,  sowohl 
nitmcriMh  als  prognostisch.  3)  Kura  aMUMt 
arndcs  und  quantitativ  getioges  Erbrechen  peben 
tili  sebx  ttUe  Prognose.  4)  Lange  audaueio- 
4«a  nnd  raicMichea  BrbreobMM  ^rlanbM  «IM 
günstige  Prognose.  5)  Das  Erbrechen  ist  als 
ein  IIcilbeMrcben  des  OrganiEmus  zu  belrachtcn. 
<6)  Der  Aizi  aoU  daiiet  das  Erbr««hen  weder 
tMwt  dmIi  aitlifltn.  «iMtem  «her-.  tofiMM» 
.7}  PlStslicbe'«  Stocken  des  Krbrecbens  mit  gleich* 
,  leitigem  Anf(retcn  von  grosser  Bekleaimusg 
«od  Unruhe  ist  von  übler  Vorbedeutung.  6) 
DlaMbim,  Biiehelnangai  mit  gMtltteltig«in  Aof- 
hören  des  Durchfalls  oder  uiiwillküiiiehcm  be- 
ständigen Abfliesaen  der  Darm?ecrcte  ist  von  le- 
thaler  Bedeutung,  um  so  mehr,  wom  der  Af- 
ter ««inMMr  tot  und  klallt  9)  AafkM  des 
DurcMalls  bei  einer  fortbeatebcnden  qiiatschigcn, 
schwappenden  Be«chaffenbeit  des  sehlatfcn  Unter- 
leibs ist  sehr  ungünstig.  10}  BetnUcbong  von 
Blnt  M  4tn  Darm-SMiaten  tot  toIi  ««hHamw 
Yorbedeotim^. 

Dr.  Piefro  Betti  (18)  btieicltfiet  «I«  Ge- 
fttbl  TOD  Kälte  in  der  Hengegand  ato  ein  Beht 

VMpnM^geS  OJDipHND* 

'•  TherapU.  Die  Ton  Board  of  BMitb  tb 
tiOHdMn  fH)  gegebenon  prophylakträcheo  Kath- 
HehHlge  kSiinen  wir  übergehen,  da  sie  nichts 
Keuaa  enthalten.  Dagegen  wollen  wir  die  indi- 
^rMmUn  Pfopbylac«  ioh  Di,  Ptmkmiiky  (25)  he* 
äbredien.  Dieser  BeobMftttr  rfitb.  bei  jenen 
Personw),  deren  Puls  unter  60  Sfchläi^'o  in  der 
Minute  macht,  die  Ciicalation  amuregea.  Za 
diesem  Zweck  empBehlt  er  dto  Blektrfeitat,  gute 
alkkstoSireiche,  leidi(  verdauliche,  gewürzte  Spei- 
sen, Wein,  Opium,  Blausäure  (?),  Michas, 
Campher,  Ammonium,  Strydinio,  ChiniOf  Codoio, 
TMb.  Piperin  ,  AdpfÜlate,  amlMiMde  «bd 
Mttiwetsstreibende  Mitbd* 

Wir  wenden  ums  nun  eunächlt  an  die  Be^; 
b$o41ung  der  Llholera-Diarrboe.  , 
..  Wihtend  Prof.  iUeÜ,  ofid  mit  ihip  viele 
Ändere  das  Opinm  als  daii  Hanptmittel  in  der 
Cholera- Diarrhöe  riitjmen,  behauptet  Dr.  Michaelis 
in  Berlin  (35),  d&ss  dieses  Mittel  die  fragliche 
Diarrhöe  nidit  nar  nicht  Wie  t-  eendem  ,  soger 
den  Uebcrgan;;  in  die  Cholera  liefttrdcie.  Dieae 
Behauptung  bel^t  er  mit  der  Thsteache,  dass 
während  der  ersten  Choiera-Epidemiu  in  Berlin 
4'  f«n  ibm  b^bMdel«u  n»  amrebCall  Ui4mä9 
Rrabke  Otter  dem  Gehrauche  des  Opiums  die 
Cholera  bekamen  und  starben.  Seit  jener  Zeit 
hat  er  alle  aur  j^eit  von  Chfder^-ivpidqmie  ror- 
lNM«ldei\.i(eetftoidiiii  Sqttivdtt  mMtyniftofa  dlf^ 
DarcbUne  aaeh  l>eiif  ibtfaehwwGimidiimen 


baadtdt  liad  acitdem  nie  wieder  die  Diarrhoe  hl 
die  Cholera  übergehen  gesellen.  Er  rarordoete 
ie  Back  Ummäadea,.  die  «t  iaker  ntobt  ^naa 
teetofenet,  gatti  >etolbb,  ftdmtok  hi  Alte 
Deeort,  Ipeettcuanh«  ais  Emetioum  und  läset  i\ß 
Kranken  dea  Morgens  KafTce  ohne  Milch, Miltig 
und  Abends  blos  Schleimsuppe  getaiaaaen.  > 
T  Die  Behandliqg  dar  CMarü  eelbat  bdrel- 
fend  ist  bekanat.  dass  wibieod  der  Cholara« 
Kpidomie  in  Berlin  1855  naeh  dem  Bericht  des 
l^edioiualrAtbs  iJr.  Mimer.  die  vm  Gehei»raUi 
«am  M  ätof  Obeleaa^AibiMBag  Mt  ChM 
eingehaltene  exapectative  Behandlung  eine  Mor- 
talität von  40  Procent  ergab,  während  Herr 
MüUcr  Mlbat  im  neuiM  Hospital  der  WaUatf  w 
bei  ehwi  Maadladg  -r  ilia  illfikiiiftoi 
Miltein  «sine  Mortalität  von  Mt26  PcoeiM 
hatte,  lia  Lütmker  Krankenbaus  beaehrinkl« 
sieb,  laut  Um.  LühMtrof  »  Berieht(5),  der  Obef- 
aeia,  Dr.  Mb»  <bel.-7t.KnlUhe«-  rftilifillt  anT 
das  exspektative  Verfahren,  ind^m  er  für  slatig 
frischa  La<t  und  grosate  Keinlichkeit  sorgte,  die 
Krankeaaäle  nur  spärlich  belegte  (höchaiens  vier 
laake  in  einen  8ial)/  .ltte  DisMtkiMb  eiM  ! 
wegschaffen  und  überdinss  von  Zeit  za  Zeit 
iJblor-Bäocheraagen  inacticn,  die  Kranken  kUnst« 
Itoh.arwürbiea  liem  md  innerlich  nur.  Eiat  Eier 
waaaer  und  Selteraar-Wdieerf  dieaaad  Ubitaafj»  i 
gdb.  Die  Mortalität  war  39.74  ^/^.  Von  den 
78  Kreak«^  hekamen  nur  7  das  Typhoid;  roo 
itteeea  7  etarhen  «her  5.  üeberbanpt  aefta 
sich  inLtfbek  jede  gegen  daeTj>bali4remt>to  ; 
Beimodiwig  'alü  nmi<head.        •  .  .   v  . 

Dr.  SmrHtn  (86)  engt ,  dase  wir  kehie  UH»  ; 
tei  kennen,  wn  die  KranUwltribrAebb  der  .Gl»* 
lera  direct  su  bekämpfen,  uai  eehtn  iuif  eil 

symptomatisches  Verfahren  beschränken  müssen. 

Demzufolge  empfiehlt  er  flirs  erste  eioep 
Aderlaae  qm  die  paalive  Hyperämie'  M  Ibpfl** 
laritfit  zu  beseitigen  und  die  uoterdrO<!lcte  t&* 
uPrvation  frei  zu  machen ;  dann  Protttrcn  de*  KPr-' 
pcr.i  mit  Eis,  aber  nur  für  kurze  Zeit  oder  mit 
beiseen  reisenden  SuWanseh;  dann  ^ItffKillMM 
Erwärmung  und  nöthigenfalts  selbst  die  Anwdn- 
durtg  der  Rlektrizitat;  hei  der  ersten  Antelg« 
einer  Reaction  Opium,  Moschus  und  andere  Stima- 
laaffa/  dtoeemi  Verfahren  bat  !er  «Me  Krtnke  , 
gehcitt  und  er  fährt  hu»  den  Jahren'  l8Ad 
M*  de»  näehMen  Jabieh  28  FÜle  aaf.  ' 

■  >      .  «!       ■  #     •    •     •  ! 

'   FVMITarest^Bl),  aeeaea  patbetegtaebeA»* 

siebt  von  der  Cholera  wir  oben  vorgetragen  he« 

bcn ,  erachtet  es  für  die  Aufgabe  des  Arites, 
vor  allem  den  Krampf  in  den  Gaagiienoeivea 

et»  bwvMgini,  die  Gbcotatioii  an  bUabcn  mi 

h  1 

*)  lia:4IriidMi^'der  goMu«.  itneewrirtf  f"  98»m 
dsn  aebst  Eis  aadBisWMsar  13 fecige  Sekersar  WiW'; 
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itvoR'niBniaiiR. 


BMB  in  UaiDto  Dcben,  oder  Pulvis  Doweri; 

fWfhieitjg  Tcrordoele  er  die  kräftfpslc  Mixtura 
uoBUttioi  ex«UAiu  a&tispaMaodic«,  deren  l^e^ 

Iwlniül  Bit  MtschuB-Trnctur  und  AetherV); 
fm»r  wurden  Blntppd  in  dir  Heragrube  g»» 
nUt*L  den»  Zabi  er  bis  auf  50  «teigerte,  äü 
« iiiB»«ii4  üHriMll«  Hfllfe  «ta  iflIwalbM  ttfk» 

Md  dwen  Anwcndnnp  er  nöthi^fcnfafls  wieder^ 
kofte.  Die  Biutung  liess  er  nJclit  unterdrtiekeo» 
Tielfl»ebf  durch  «*rme  Kaupiaunen  ub^ 


ten  M'ifiir  ^ab  rr  pgnifSÄtrrrs  oder  rHnt'B  Mnr- 
(liiiitin.    Dabei  licas  er  den  Körper  mit  Caoi- 
fAmripifitiin  oder  aromatiach«n  Easig  und^  woU 
HMUMkctn  reiben,  «Mb  Scfndt  finüteii^e 
wohl  ruich  Hlai»cnpflaftfer  »n-wendNi».  Nach 
tu  AMcaduDg  «üesec  Mütel  und  DwMntUete 
wfe  de»  AnealseA  ^  Btulegel  Mt«e  eM 
MiMafe  Erleiehlerang:  Die  SngetUdie  Be- 
kttininaBg  in  der  Herz^mb«   tm^  die  Muakel- 
biapt»  aebwendcn  um6  die  Absorption  der  «i«* 
geaeaNncnen  ArMMefM  wmie  bcgMaetif I  M 
Miilff«Kr«nkea  ^euaaca  ichneU  anter  den  Eis- 
tritt    eines    allirenifinfr» .    aber  nicht  profusen 
SehvMMes  ufiii  UBter  W  teder ke kr  der  Haroau«- 

delten  Krankon  genwen  10  PMIetlll»'  Die  po- 
jitivc  Zalil  !»t  nicht  ftn^regebcn  —  der  TIr.  Vf. 
in  »b«f  eo  b^)eidcn  und  Mieii^  J|tM  er  be- 
mmUt,  er  «d  tnf  mum  ?«rMnt»  out  M  ekM» 

Zeit  gdtoi«in»iit  wo  die  Epidemie  schon  in  d«f 

Alnahme  b/'^riffen  wer,  da««  er  »ohrn  nkfit  be- 
kieyieo  k<»if»9i  9b  dieee  glucki«cbea  b^^Ht^  m^m 


BeebecMaag  lube  gelebrt ,  duM  beim  NachJem 
4to  tehiUli—  to  'lHifiMTPvIf  venchwMiib 

die  Haut  faltig  werde,  der  Urin  auableibe,  die 
Kälte  ziniehme,  wiChrcnd  be!  der  Fortdauer  dea 
Erbrecbeo»  die  Kraalikeit  aciiueli  ioaKeaeiiootH 
9taikm  ttergelw  «nd  4mt  BrbiMimi  4m  TIm» 
Faxkrampf  und  die  epigastrischen  BeiPi^wordeo 
eriek'htprt»,  Fern<>r  bchduptet  er,  dass  der  8ill# 
guitua  immer  eine  gute  Vorbedeulang  habe. 

/Br  maa  daher  4i«  Kranke  tov  allen  Uta» 
den  panren  Körpnr  nnd  besonders  längs  deV 
Wwbelsl^iili'  niit  einer  Kampbersalbe  und  wol<< 
lesen  Tüciierti  reiben,  dann  in  erw&rmte  wa^ 
Itoe  OeAen  wickeln ,  ftoiande  Senfteige  a»  dl« 

Waden,  auf  den  Ma^cn  ,  in  dip  Nicrcnjrpßerid 
legen,  bis  die  Kjrwurniung  dea  Körpers  anbleit. 
Innerlieb  gab  er  ein  Deceel  Ten  ChaaaoiBillea 
oder  LiMfenblSthen  mit  Quiiunl  und  eaaigsan- 
rem  Arnrnonium.  Davnn  intlsspn  die  Kranken 
viel  Uinkso  uud  je  aaebr  ste  erbracben,  desto 
Biebr  tleea  er  aie  trbiktn.  Alle  9  Studeo  gab 
er  ihDaa  S  oder  3  Tropfen  SchwefelSther  edev 
Pamphprspirttn«?  aui  einem  Stückeben  !^ueker. 
Wenn  das  obige  Üeeee^  aiebt  anareiebi,  das|£ff 
bnebM  as  mMerliiifaiit  eo  verenfaiele  er  eiai|t 
Oran  Rreebwarael.  AJMlk  Heaa  er  öfter  RJy^ 
stiere  mit  Amylum,  cuweiien  mit  *20  Tropfen 
Landanam  aeisen.  Beim  Erschoiiiea  de»  äiai 
guitna  kaM  4m  Kranke  1»  ela  l«»wafiiea  Ba4 
Straaga  Dtiil«  LimonaJc,  aber  oi<lH  kalt.  De» 
Schnee  verwirft  er.  Bei  Ceaiplieailieii  waH  Wtlr-r 
n«m,  Santoflio,  CaloneU 

Im  nabrflaaiaHdkM» .  kti  wtkmkmCqth^ 
neotioa  gef^en  Kopf.  Bniat  edar  Baueb»  Blut- 
ei^el;  bei  Lebei^ConpcstfORCalemel,  immer  ftber 
BiffiDm-Uel,  am  dm  Leib  irm  m  Mten,  kaite 


Pr.  CüKenta,  Oberarzt  am  Marine  •  Uospl'^ 
Id  a»  iRifel  ($7),  hak  abN«  fata»  Bariekl 
iAar  die  in  diesem  SpitaY  1855  behandelten 
d^Wa-Kranben  geliefert  und  bei  semen  fjei- 
clM»-tutersaehun|;en  aucb  da«  Mikroskop  he- 
lfet Bai  aUaa  daM  bat  er  aiabta  Neviii  v/v- 
üctrsfcn,  aaaaer  in  ier  Tberapla,  «•  ei  fit- 
|ead«  Anklebten  aufgestellt  bat. 

Die  Aufgabe  des  Arites  tat,  die  reizende 
Vhfeaaf  darKnakkellaviMke  (des  Contagiunm) 
m  mindern  und  die  Rntagooistiscben  Vorpänjje 
%ü  unterstützen.  AU  einen  »ntagonlstiscbeo  Pro- 
eem  botracbtet  er  das  Erbrecfaeo*),  dam  die 


^errtmi  sekr 


*)  DtaselBe  Aaakkt  bat  sehen  Pueeinfim  in  aeiaea 
Aaaalasistü  rliniche  »u\  rolern  morkaa,  Mncerala  1836 
Mlilili  ill  lisch  ihia  aiad  die  KetpirationanerveB  krsauf- 
UT äliair«,  «ad  dMser  Affsrtisn  eeasaiksr  amabaiai 
Ca  sBisfoaiatlaHie  «spfaaiye  TMligieit  des  |niaaeN 
SjiafMUan  ab  Mairts-ealawli  •-'"•^ 


Bai  der  adfnamiscben  Form  dle-^ea  Sladium« 
an*eer  den  oben  anf«*7eifften  Mittebi  Aata  (ba^ 
ttda  oDk  eioigm  Crranen  Campher,  eiaa»«!  iab 
et  aaeb  liaaifaHL 

Daa  Ergebaiaa  dieser  Behandlung  war  fol- 
ecnd^s.  Von  74  iMobteo,  schweren  und  sebr 
scbwerea  Füllen  worden  80  febeUl  ood  19  en» 
dato  miIHHUMl  Bleaae  Ärgebnise  Ist  aller* 
dintjs  ein  relativ  giicstiges;  wir  wollen  aber 
nicht  ausser  Acht  lasaen  >  dase  die  Kraokea  de« 
Herrn  Verf.  lauter  MtOg*  und  bteber  geeande 
Eiaaia  wm  t9— tO  Jahieii  wue». 

Der  Wundarzt  BoaU  (88),  früher  beim  6. 
Dragoaer*Regfanent,  aoeht  dea  Qmmt  der  Cka» 
lern  ta  abnoraaea  Verbftltaiaaea  der  Erd-  mi 
Luft-Elfktricrtit,  nameatlieb  in  dem  Vorberr- 
acbea  der  negativen  fileUriehUtt,  welqbf  attf  daa 
enipatbUeka  Bkm  «M  Inkabiiafk  wlrfcay 
bcnift  akb  dabei  aaf  denMefort  ofthe  Comitae 
for  scieotiBe  inquiries  in  reiation  tr>  the  Cholera 
epidemie  16&4,  wo  p.  103  geeagt  sei.  dase  abr 
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flUfctfklf«  ▼oifenleii  war  ni4  tai  flMHg  ge- 
legene Gogimdeik  wtiilg«  GIckIrielilt  ImUm  aü 

kfiher  gelegene. 

Die  Cbolera-Üiarrhöe  bebandelte  Hr.  Boate 
voH  dner  MtaehaDg  von  priparirtnn  Ktlk»  wo- 
matiscbem  Confect,  Catecha-  und  Kinotinetor, 
Opium-Tinctur,  Gummi  arab.  und  deatilHrtem 
Wasaor.  Aucb  gab  er  eine  }';Ue  aua  3  Gran 
Catonel,  l  9i«n  Gfihm  und  1  Onw  aroMlh 
aolrain  Confect.  Tm  Jahre  1853,  wo  die  Cbo- 
tera  in  New -Castle  -  on  -  Tyno  so  furchtbar 
hmachte,  daaa  täglich  lOU  hia  150  Personen 
•tarben,  lag  das  B.  BrngwiCT«  ItoglniMt  <©ft 
dicht  an  der  Stadt  in  Darrairen;  undsib1tp  500 
Mann  ohne  Weiber  und  Kinder  und  hatte  uicht 
einen  einzigen  Todesfall.  Es  tcameu  wohl  500 
Fille  von  Gbotera-Dlnrrb««  beim  ftegtoMl  m, 
aber  bpi  dem  Gebrauch  der  oMgen  Mittel  «efc« 
deten  alle  g1üd<licb. 

Bei  der  ausgebildeten  Cholera  gibt  fir.  S. 
«nr  «llen  ein  Bradimtit«!  (nSthigcnfalla  aua 
Senf)  uiid  sowie  dasselbe  pcwirltt  hat,  sogleich 
80 — 40  Tropfen  Opium -Tinctar  and  30  Tro- 
pfen Schwefel- Aether  in  2  Unzen  Wasser.  BteiM 
dieae  Doal«  nicht  im  Magen,  so  gibt  er  etad 
Pille  ans  3  Gran  Calomel  und  einem  Gran  Opiaro, 
die  gewöhnlich  behalten  wird.  Im  Stddinai  des 
Collapsns  18iBt  ler  Cbtoroform  atlimen,  wodinaH 
der  kaum  fühlbare  Puls  gehoben  nnd  krXftig 
wird.  1>i('  Clilorofurin-InhalatiMien  Werden  no 
lanf»e  fortgesetxt,  bla  der  Pul«  beginnt  wieder 
schwach  itt  werdeOi  wo  lolbrt  awgeietrt  wivdf 
om  die  AMttieneo  naeh  einiger  Zeit  wieder 
aüfxnnebmen.  Ht\m  anhaltenden  Krbrechen,  wo 
gar  NieMe  im  Magen  bleibt,  30  —  40  Tropfen 
€tilmi*'nf»etnr^iiijlr90  9rm  MmMUbrn  Wi 
ein  wenig  Wassei^  und  unmittelbar  darauf  did 
Chloroform-Inhal'.ittonen  ;  dadurch  wird  das  Kr- 
btreeben  sogleich  gehemmt,  das  Optnm  wird  ab« 
Mrf>lf»  emd  es  Wftt'Bdhkif  etat.  IM  deüSeUM 
klagen  die  Kranken  Ober  grossen  Durst  und  «lun 
gibt  er  eini}  Ltfsnnjif  >oil' Bieafbon^<<  Bodaei  mit 
ein  wenig  Ingwer,  vett-ider  die  Kranken  nach 
Meben  «Infce».'  htM  dVn  'Amf  HedtealBrard 
fietifrna'hat  er.  in  Tarna6^  Falle  von  genuiner 
Cholera  «nf  dWna  Weise  behandelt  und  nur  9 
Kranke  t=  14  Procent  verloren,  iir  fuhrt  als 
Beispiel  9  ^^aihie-  «v/  did  1M  CiMwpi  tiftli, 
deren  Puls  kaum  gefühlt'  werden  konnte  und 
die  bei  dieser  Behandlung  schnell  genasen. 

-    Df.  filiMN^  MP'BMl«tie1bv-(l93'mMit  dae 

auf  sumpfigen  Wlpsen  r^c*  iJipsengcbIrgB  In  einer 
Höhe  von  8600  Vum  waclisende  Veratrum  lo^ 
hcliannm  Bernhard!  geg>tn  die  Cholera.  Dieken 
Chde'Apfn  edev  Anfhnit«  Mai  gemimnietfei  frlseha 
■Wurzef,  welche  Verrttrin  (  niliiilt,  wVi  7,u  nifienk 
Theil  auf  4  Theile  Alisohol  nach  der  üeplaei'» 
Ynngsmcthodo  an  einer  starken  TIaetar  vevweq- 
4tt|  Mn  dien«  mmt^MitHuHUt  iNrdeü  S 


Troptan  «rft  4  Om  dMllHhiiii!<iri 
awei  Drachmen  PomehinBen*S7rnp  yerdBnnt,  nnft 

und  von  diesem  Trank  bekommt  ein  Krwacli- 
aener  einen  Essloßel  voll,  ein  Kind  eine»  Kaf- 
fMSffel  eoll  alle  Id-  -n.  «•  Mbuilfi.  • 

Dieses  Mittel  Ist  nur  in  jenem  Stadium  der 
Cholera  niitEÜch  ,  wo  der  Pul«  noch  fühl- 
bar aud  der  Körper  uicbt  ganz  erkaltet  iat. 
Wem  die  AmMeiMfao  eaW  kMg  «aron,  m 
gab  Verf.  das  Mittel  alle  15  Minuten,  sowie 
aber  die  Durchfälle  seltener  werden,  wird  es  in 
etwas  iängeren  ZwischeoKeiteo  gegeben ,  und 
wenn  bei  fortaeiweiieBrier  tritfaiDUner  Benerung 

d!e  Entleerungen  ^€  Stundini  atugvblieben  ailHl> 
ao  mtifl.'^  das  Mittel  ausgesetzt  oder  sehr  selten 
gegebeo  werden,  weil  es  sonst  eine  hartiuiclcige 
ttber  8  Tage  anhaltende  Veralopfettf  eersiMiett; 
Die  heMkr!irti[;e  Wirkung  dicspiTrnnks  .<folI  sich 
schon  nach  der  dritten  Qabe,  sicher  aber  nach 
zwei  Stunden  bemerkilch  machen.  Die  Zabi 
der  Änaieerungen  nimmt  ab,  die  Aosle^uii^em 
bekommen  Farbe  und  Ocnich.  ilf>  Haut  wird 
wärmer,  der  Puls  hebt  sich,  die  Krämpfe  lassen 
nach,  ce«  eleIH  äidi  Seblaf  dnd  endlich  auch 
Harnabsonderang  ein.  Die  Krdnfcefi 'ertrAM 
nach  dem  Gebrauch  dieses  Mitt^h  ?n  der  Rn- 
eonvalescenc' In  den  ecatea  3 —  4  Nftcbten  vod 
beängstigenden  VrdmMB'leimgesudM.  DieVdn« 
Sache  und  Beobachtungen  dee  Hni, Veif.  idfflMft 
bin. Mm  Jahr  laAO  surfiek. 

-  Dr.  Jteteofstetflirj^  (40)  beilehtet  den  Fall 
einer  3Sjihrigen  im  ibiamen  Oolii^eaa  }fk/iB^ 
los  daliegenden  Dame,  welc^?  durrh  dfte  8n- 
Uche  Faradajisation  geheilt  wurde.  Hr.  tC, 
Hwi  '«iefr  Ate  ^IttrimtK  nicht  auf  die  Unter- 
leibs-, sondern  auf  die  Bfiiit-Ol1S*wi' «WitklMi 
Folgendee  ilnd  aeiiM  Worte: 

l'in  10  L'hi;  Morgcn.-i  [am  Id.  Mai)  wandle  icli  bei 
dii  scr  Krankrn  zum  ersten  Male  die  ioknie  Faradisatiaa 
An  phrvnisHien  Nerven  und  des  Diaphrarnins  an*}. 

Vom  Beginne  der  lNrtt|na  >  der  indahllvea  IMMba 
u  sfiigtc  dia  ^«apifatioo  dsc'firankaa  eiM  IfeMrblettal. 
gunjj;  flio  Ufs|)inilionsmuj*kcln  zogen  ^irh  rasdi  tiiinm- 
im  n,  j.i  nPl  sd  (■n^  r^l3(•l^  da&i  um  ki  ini-  knuiipniafle 
Brwi  s^iin^cn  in  viTiiriscIien,  die  Kanidfsition  tn  Zelte« 
nnt^rtirochea  wer^  «MiMlai.>  ttacli  dar  dciltaa^A«« 
Wendung  der  lokalen  FaoMÜaalie«*.  diät  salHifi  sSAad* 
licii  und. EU  salin  Minuten  .stattfand,  zeigte  sich  ein 
wenn  ;»iif-li  schwacher,  doo1>  ftililbnrer  tiltornder  PuU- 
%rh\  .'^  HU  d^r  Kfidial-ArKTir  dt-r  in  den  Zwisdmiritt^ 
ii^n  de«  ¥erfalveas  fliolifc  t^waad.  üie  Urm-Mu^ 
tion,  Mi4  3egnin  der  itraal^lieic  kis  &um  Augeoblick« 
der  beeinnendsn Fivniitisalioa.  unterdrückt,, trat  ein.  fand 
.fnk\  harbtUlmllich,  sdbal  Viertt^tslündlich  in'' ^ciciilicber 
Meng«  SM»;  4ar  Ufte  war  iaisiur  eea  kiMiilHliibsi 
Farbe. 

"  NÜri^  d^r  iirliten  Vinvondiiti^'  drr  lokalen  Kafa^iaa- 
tioa,  am  19.  Hai,  im  Iwiufe  von  14  Stunden.  bessfeVdtO 
tfdi  ii^t  hies  der  Pttli^  di^  H^frs^o'!  uad  tliKe  Uria- 
AbMedprnii|f  I  seallera  eNd^e, 
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ce*  fanrfc«  Steu;  dar  üurtt  UeM  merklkli  aacfa,  und 


jedes  Verfahren  ftbcrlteir  macbce. 

Keio  tjpt\6*ex  Zastaod,  dar  al«  FulgokrRnkhcit  bei 
dMser  Patiealin  ao  aahr  n  befArchten  »Miid,  trat  ein. 
Die  h'raoke  veriieM  am  dritten  Tif  aaeh  der  Aiiwen- 
daag  der  Faradiaation  da«  Bett,  i^ing  nm  7.  Ta«  in  dia 
faaAt  Laft,  and  aoc  aai  13.  Tage,  voUkonuoca  bei 


Raeh  derselben  Zeitung  bat  Dc  Origerowitsch 
h  rieien  ▼enweifellen  ChoißraflUleB  die  Kraa- 
In  in  Tflcber  einwickeln  lassen,  die  mit  Salz- 
«Msa  getränkt  wi^^  .ko^  bat  davoo  «iqigjen 
HatMa  gesehen. 

ScbliesAÜcb  wollen  wir  der  Curiositüt  wegen 
nocb  des  roo  Dr.  i$Ce/^  £4^  .n^UgelheiUeii  Fal- 
liB  gdeokeD. 

Aar  Kaaaalirhaiied  Kidalii:,  der  in  waoif en  8lua- 

aiataa  baidaa  Kinder  an  der  Cbolara  verloren  halte 
MÜbst  an  der  Clioleni,  eTeicbzeitigf  mtt  vielen  an- 
(l<T?i  Hausbewohnern   erkrnnkt   nnd   rn-^rli  kynnoti-tch 

£ werden  war,  faaate  den  £ntaclüuaf  au  sterben;  trotz 
f  WKgtten  Kriai|»re  und  dü  tetipibrcnden  Erbre- 


aB4.  Darchfalb  erheb  er  ai<'h  um  Bett,  holte  aich 
ta  dem  Broman  liege nrien  GaaHia^a  Wetn,  trank  lofort 
äbrr  dnr  Maas*,  sank  dünn  bfrMnsrht  noT  sein  Bett  u. 
schlief  ein.  Hach'  dem  Erwachen  erfolgt  ohne  denti»- 
bcMch  ciaaa  andsni  Heilmittel«  raiohc  Beateruog  and 
Ijaibwg»  ta  iam  «KJMfb  8  Tagen  acboo  wiewr  an 
dw  AAMmT—  IM  DwIbaAiBr'-wtlrde  belielteft! 
gm  rar  ocnmanc^ 


l'ttU 


I  V  1  /  .. 

I  ;:u>t  -l 


«II  / 


4)4m.MmBtt  Oß  Anlim.ealaad  oa  ^od^iali, Unles  uM* 

ihwiBt.      *  ■* 

.  •.»  »  I  »  Ii    •^.\,  , 

'  ^udorale  Cholera.  Dr.  JtUm^Roux,  Obdr«^ 
eWnirg  der  Marine  zu  Toolon,  welcher  bevelU' 
1196^  Wbtt  die  cutane  oder  sndorale  Ofaoiera 
Mkll  eiMMIel,  "gfM  'mit  HHk  MMt »«Md 
Cbotera-Pörm  Nadiriiblit,  wie  >«le  seildeiii  In 
Toirion  Torgekoremen  ist.  '  fMe  aeigte  eleh  bter 

1849,  1854  und  *  ^^i^J^^J^^^lJ^^*'''  '^■^ 

nahe  alle  jene,  welche  in  den  Epideiqieen  von 
1849  und  1854  an  der  sudoralcn  Cbolera  f^e- 
üllaii,.  w^tdep  in  d«|^  (vpidefDi^  vpu^^  'äopr 

«■iliit  Idihfio.  XMNr  .ÜH  '^9^  4vf 

Mibe»  befallen.  N«iUrUch  erkrankten  auch  an- 
dere Personen  zum  ersten  Mal  ao  dieser  Form. 
Oifi  üi^o/ijmfm  dieltet  i  it»^rioitliren^e^ .  Kraak^ 

isitaet  manche  Verscliiedenhcit,  im  Ganzen 
aber  die  Erscheinungen  dieselbeu ,  ;  wie 
M  dtf/  fr4UMren  Epidemie.:  Uehelkcit,  daaa 
Hleiergeeclilagepbeit ,  Kaltwerden,  Praecordial- 
An;;?t,  Fp'fastralgie,  KrMnjpfc  in  den  Gliedern, 
fliiehiiger  Ekel,  bKufigea  Aofstossen  voa  Bläh- 
oBgeo,  Koliken,  selten  Ei  brechen  und- Madige 


Sitthlei  vglUu  brenoeade  ütUe  ned  endlich 
«MTMMpaiabt-  SalNvelM«.  '  Ale  Folge  dieser 
AnfSlle  Seblaflosigkeit  oder  pebiUeber,  teasetid«» 

mal  unteirbrochener  Schlaf,  Ab^eflchla(»enheft  der 
GMieder,  Müsse  des  Ueaicbta,  £otstellang  der 
aeelelMsaage..  PMeMo«,  iMigeMMr  Pute,  CHIbi-' 

nen»  Entmuthigunf^,  RmpBndilchkeit  gegen  Kill^ 
Trägheit  den  Geistes,  Mangel  des  Appetits,  sa- 
burraler  Zustand  der  Zuofe,  reiebliiÄe  Orinet 
dl«  Mfangs  daaktl,  ^e^er  Mloe  -etod,  Ab- 
OMgerang,  tuweilen  aacb  Salivatlon.  In  dieser 
Epidemie  war  nicht  immer  der  erste  Anfall  der 
schwerste  i  die  Intensität  der  folgenden  Aafllle 
üand  In  Verhillate  asil  de*  Mortalitael  der 
ioiestinalori  Cholera.  I>ie  aabHoaen  Vuriutaeten 
dieaer  «ccumläreu  Anfälle  boten  einige  hervor- 
aptiugeode  DiÜerenseo:  der  «yucopalo  Anfall  iat 
Hif^  VerliMk  dee  BevoeitBeiiii  und  liafer  Pitir 
atratloii  begleitet;  die  Diarrhoe  ist  diuch  mehr 
weniger  zahlreiche  QUssigo  Aasleerungen  mar- 
kirt;  dec  Aniall  voft  Abgeichlag)coheit  (l'at^cea 
QparbatiiRil)  trilR  sTonlgUeb  die  Miieleia, .  dif 
wie  zermalmt  erscheinen;  der  neuralgische  An- 
fall  bietet  alle  Arten  von  Ihingewoide-öi^n^ea; 
der  flaberbafto  Anfall  seigt  die  .p,ecioden  des 
Frosti,  der  Hitze  und  des  jkbweiieet«  Ii}  ainei» 
Fall  trat  die  heftigste  llitzc  plötzlich  ein,  vhne 
dass  Scbweisa  folgte»  dail^  etallt«u  sich  die, 
aaauaigfachsten  nervdaen  ZoIKÜb  .onil.  CbPHpm* 
Oeprige  ein  und  wurden  naeh  Sj|i«tlla4liiit 
Dauer  durch  einen  plützlicbeo,  itnerwartetfn 
kritischeu  Öcbvreiss  .besj^itigt.  ■  Itt  de|i  l«efticstea 
«N^M  <U«  ««MlifiAiBiin  dir  <^«n  be- 
wMMtm  VatintMMll  ^  voller  UattigkeU  ;aa> 
samrocn.  Im  Ganzen  waren  die  SyroptoA^e  der 
S«^1Tjtisar  C;bf>^e|{i  ii(|ibf«>d  #r.Je;pideiuia  , 
1866  Blebt  se  heftig,  t^M*  titi  .dep  fBfi^kmn 
fipidMilaii.  Der  Ausbruch  der  Krankheit  war 
zwar  immer  plötzlich ,   aber  nicht  immer  von 

deu.^llMie^n  ^-'^ 
bei  der  Epidemie  ?en  1849  so  hXoflg  waren; 
Ohnmacht  ynd  vibraturlsche  Ncrveubowegungen 
wurden  selten  beobachtet.  Im  Ri  j^Inn  der  Epi- 
demie waren  die  P^oxyamcp  deutlich  und  hat- 
ten oft  d«pi  lUgiftn  Typusi  ^uf  der  Bdl^e  der» 
E|ddeniie  aber  näherten  sieh  die  Anfälle  einaa* 
der  80  sehr,  daas  nur  kurze  Remissionen  da- 
zA'iäclieu  traten;  spiitcf  nah(!P<fn  sj^  einen xaiitcti 
QQOlidiafi-Tjpua  aa,  i\oeh  epiter  dea  Qliaruuii- 
Typiis  und  endlich  wurJcu  sie  un regelmässig. 

Unter  den  100  Kranken,  welche  der  Verf. 
in  den  Epidemien  von  1849,  1854  und  1865 
beobachtet  hat  (aa  welehea  -M-  aelUit  firiiSh) 
bcfmdcn  sich  welche,  die  1855  Im  Vorlauf  von 
3  Monaten  nur  3  oder  4  AodUle  hatte»,  wäh* 
rend  andere  in  derselben  Zelt  deren  IS,  iiO 
oder  -26 1  halls«.  01».'Sefaweiss  -  Oboler»  eMit» 
sich  bei  allen  Personen,  welche  einmal  einen 
hcfligeo  Apfall.  derselben  bf tten^  bei  Jeder.iMuei^ 
Epideal«  wieder  efai.   Die  Jatenettaer  des  Ibt- 
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ab,  die  Zahl  der  Paroxyemen  aber  nabln  iu. 
WiUii«iid  dieser  drei  Kpidetai«eo  betraelile  d«f 
SehweiMiriesel  niebt  in  Touloa.  Kein  Fall  von 
Mwtfn- Cholera  endete,  tödllieb,  wlhread  s. 
B.  in  der  Haute -Marne  die  Combination  der 
Cboiesa  mit  dem  SeliweiMfriesel  so  ofi  den  Tod 
suc  Folge  b«tic.  Oi«  Beluui^Uiiiiif  war  dieielb« 
wie  ftaher;  auch  arifll»  dcb  das  schwefel- 
sanre  Chinin  eben  so  unoOlXi  die  Tonica  aber 
uad  die  Aoiwaaderufig  eben  ao  nutalkb  wie 
Mker.  . 

Bhlge  Amt»  von  ToaKm  UtllMi  dleee 

Krankheit,  die  mit  der  eptdemischen  Cholera 
entttand,  bestand  und  Yertcbwand,  nicht  fflr 
0lm  Varletaet  der  Cholera,  aondern  fQr  eine 
nmi«  btoklwll,  ««Mie  dl«  (^letm  begleiKi 

und  d!e  in  die  Klame  der  Nenrosen  gehöre, 
vreil  die  wcaentllchen  Symptome  der  Cholera 
fehlen:  oämlieh  I^rechen,  Durchfall,  heftiger 
DoiM,  KSlt,  KjranoM,  lelnvarM  nng«  «n  Ae 
Aogen,  CntcrdrücknnB  des  Harns,  anhaltender 
Verlauf,  ra?chi'  Keconvalescent  in  den  gJück» 
liehen  Fällen  und  duun  die  Mortalitaet;  wfih« 
ffriM  Bfmp^nMi  Daiwr,  WlasfiiwalM,  OeMlr- 

!osf,elfeit,  Vnwirk^nmkPTt  der  Arzneiniittel  auf 
eine  Nerven-Affoctlon  hinzeigen,  ßenu,  welcher 
einen  Fall  dimer  Art  im  II6piia1-Cocliin  be- 
hiaiblt  hat  (Franfe  mMieale,  1855)  newM  ale 

Suette  PHtelütP  r!u  Cholera,  I>r.  Biiurrjngne 
erkennt  zwar  ein«  nervöse,  sudorale  und  gAstro- 
hitetttnal«  Form  der  Cholera,  betrachtet  aber 
diese  8  Formen  at»  VWIfafsr  4«r  MMgablldeten 
Cholpra.  H>ntx  dnjrppvn  nimmt  an,  dass  diese 
Krankheit  dujrei)  dieeelhe  Ursache  eraeugt  werde 
«ftr  4te  OlMltM  ml  Mfelb  tmt  «tu«  btimitfere 
Wmm  §$t  OlokM  Mi.      '  ' 

V.  VVetJ^elkraikkeiteu  (lotennUteutes). 

O.  F..  Popoff:  Die  r  .^bi  i  i  K  1  ^VechleNDibvr  et«.  Med. 
ftf.  RMMkods.  Nro.  39.  SS,  S4,  86. 

UomAft:  Dts  lUvrts  laUnntttoirtM  d«  Nord  d^AlH^n«. 
■ivae-BM.  Apvtt  Ift,  BO;  M  lA. 

MW«:  Wsslilws  dsr  «Ibrsiid  der  SesBiasr^MoBau  ds» 

iAn  183(t  antar  den  ElMDbshD  -  Arb«it#rn  zwUcfaen 
Mohne«  nod  FflnfkirebM  in  URpirn  Torg«komn«oeD 

w«(  hneirichrr  -  Hrkraflkaava.  MMrilt  WlMMr 

^MUXl«.    Mal,  J'JUi. 

A,  muktri  Uk  ffäiri^e  dsf  Wi iti iiiii \u  Msi  ti» 

BoMludt  13,  IS. 

«Ndk:  KUatehe  FrafMU.  ^KTa^iliü  IM7. 

Aorftoile:  J«ltiii«tor  alt  FklMradml.   Rtvos  tbinp.  de 
«dlCL  IL  Ibaw  14. 


JHKwnAU:  Bio  DeBw  JKitai  gi^\^\WitdUiUbmt 

Amt),  fntell.  Blatt  Nro.  14.  ,f, 

pour  combatUB  Im  ftSnes  fnUnallteafSi^  ,  ^«^tt.  di; 
m^d.  de  Bruxtlle».  Hart. 

M  AMMt:  O»  l'eMÜMtisA  de,  l^iwlhi^fh  ea 
aaiHmimi-  4»  Mims  tatwuililiatia  :  Wie  Um  i  isi 

H6ptUDi  Nr.  Ml,  tl. 

hieury  :  KoevMB  l|lts.  d«  Mtrse  totofia,  rebellM 
guürlM  par  IM  draeh«  lleMss.  IIIUL  Rto.  8^ 
lOt,  IM. 

L.  Fkury.   Pncore  len  donrh^i   f^oid««   «ppllfute  SB 
tr*it«itt«ut  de  le  fiivre  laierm:  ibid.  Nro.  140. 

P,  DviOat'.  NotN  et  Iblls  peor  ssrvir  I  l'UsMiii  da 

tMU<t:itrit  Af%  fidvm  iotcrm:  par  le»  ddbsh«  St 
nny^Muns  fruidee.    Ibid.  Nr.  14S,  144. 

Th.  iiagf/e:  Zor  Behandlan|Mier  MU^iaf en  luck 

Wolff:  AuwPBduDe  der  tfoxa  g«(eB  Vyyertte^Ue  dir 
MUs.  Berliner  Med.  Ztg.  Nro.  Sl.  ' 

Dr.  Popolf,  Sektionsebef  iaa  Me^Madlde- 

partement  des  KriegsminlsterinnT^  g-ibt  eine  Re» 
selu-cibiutg  d4r  Wecbselfieber  aui  Labtoiciten 
IMe.  OiBM  Unla  MMm  ilM  Xkeil  dM>M*i» 
ten  Planke  der  Kaakaslechen  Linie  und  deoi- 
vordprsten  Pnnl(f  der  Kubanischen  Linie,  bat 
eme  Laogen^Ausieiinung  von  12ö  bia  I«2  uod 
•Im.  Bnil»  7,  40  iwd  80  IVmM.  Jia  Ihüb 
aaf  der  Jura-  Ttnd  Kreideforruatlon  der  fmvb^ 
dSren  Periodu  mit  vielem  Lebm.  Darüber  fln" 
den  «icU  die  Molassei)  der  tertiireo  Peiiod« 
(Kalkateloe,  SandstetoM  und  Lehm);  daraof  folgt 

das  Älluvitim  dt-r  qtiatrrnärpn  Perlotie  und  eine 
Schichte  Uumui.  l>ah«i  lahlt  ca.  nicht  an  Berg- 
flttssen  und  an  Sümpfen.  Die  mittlere  Tenpe« 
ratur  des  Winters  Ist  —  0;S*,  die  d»  FrQh- 
Jahres  -\-  10,n»,  die  des  Sommers  -j-  IS.9\ 
die  dts  Hathitoa  4-  llfi^k  4i«  «MuHif^ 
UMpeialsr  -f-  10*. 

Die  Urbeirobner  der  Labin'solivi  Uii«o,«ia4 
Kosaeken,  welche  in  DÜrrorn  leben  aa4  bei 
Uvea  sttoi  T^Mil  sehr  sUApaMi««!)!  MiUM(^li«f^ 

Die  Wecbselfieber  bilden  ml  Dritttlille  «Ulf 

bei  ihnen  vorkomnwad^  Krankheiten. 

Der  Dr.  8dii$tow»kyt  welcher  läng;erc  T^^t 
auf  dieser  Linie  angebracht  hat,  sagt,  nu» 
kSmie  «ic  dem  Moeeii  Attge  bONriia,  dve 
die  Lnft,  um  die  Zeit,  wo  das  Weehselfleber 
sich  entwickelt*),  wesentHch  von  der  Laft  einer 
fleherfreien  Gegrnd  verscMedtti  tel:  im  obven 
Tbell  der  LaMnlMibM  IMIe  nlailMb,  m  di» 
Laba  hinanf  bis  snr  Sasow'schea  Festni^  seicbne 
sieh  die  Luft,  so  lange  das  Wecbselfieber  noeh 
addit  den  endemiscben  Charakter  erreicfal  bat, 
tlwA  QBgewIflnllche  flDriiAett  MHij 


•)  Aber  die  WedMtiMwr  siad  ja  in  gsMM 
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iMtoB.  «Bülte  4m  Mi  <l*lr  aa,  io  Vo^Iasfe 
ta  l«felHt.^ik>]flil«i«ep«Nikir'fMM4riBh  dl« 
Iflft  mit  cioer  Art  Kebel,  wie  Staob,  w«ldb«f 
m  di«  Mtttai^taiide  dichter  und  dieker  werd«! 
•»  dttM  di«  Smhm  dov  «k  eise  rotli«  Boheiba 
•hM^fltmUen  «riebMM,  md  iral  gegin  Ifor- 
g«o  werde  der  Nebel  wie  icr  dünn.  Man  könne 
wä  dm  Aag«  Terfoigeo,  wie  dieser  Nebel  sich 
■>iHllih  !■  fetriiOTlator  fitefatanf  Verbnite, 
■d  dum  mit  der  ■imhiienden  Hitke-  hilm 
Htfeüher  steige,  bis  grg^n  Fnde  des  Septäm- 
km  die  Laft  wieder  rMa  und  klAT  wcfde.  Mil 
iMBmekUMd  tntf'dw  AiibNitoBf  diMMlS»* 
beU  fall«  dM  «Dioitiih«  AaftMM»  4v  fMf 
nlfieber  ramnnen. 

Die  lfateila<  dringt  Mcb  Fopoff  nicht  bloe 
iMfe  Üt  i«iit«i,  «■■ieln  »»Mich  duMb  dn 
Mll«  M  Slot;  dün  Mb  die  dortigen  Trup- 
pen-AbtbeHongen  ihren,  durch  die  Schwüle  des 
Tagt  nwtrif  Uch  gewordenen ,  Duist  aua  dem 
Mail  4tiMII>*>  «impfigw  Baah .  beMadig«ii, '  so 
■krankes  aie  bald  dahuif  am  Weeheelfieber. 

Daa  dortig«  Wccheelfieber  behauptet  im  No- 
illiur,  Deetmber  «od  Januar  den  Quartan- 
lyptif  !■  'Mkr  d«»>VrM|aln«ite  Min- 
typofl,  welcher  gegen  das  F^nde  dieser  JalirM* 
Mit  tnro  Quotidian-Typus  hinneigt;  im  Sommer 
keinch«  der  Quotidian-Tjrpus  vor  uad  mit  der 
nimiilM'HüwiinW  iae  SüM*  WihftBii» 
renittlreid«!!  und  selbst  zum  anhaltenden ;  mit 
dem  Eintritt  des  Herbstes  nimmt  das  Fieber  wie- 
der den  Tertian«^  und  endlich  den  Quartan- 

Die  Labin  schert  Fieber  zeichnen  sich  das 
fsate  Jahr  durch  dl«  Unvolisttindigkeit  oder 
üsRgelmüasigkelt  dV^AoftUe  aus.  Diu  Herbst- 
(MDi«^^)  Ft«b«r'  Uotat  ftlg«MI«1lodifiica- 
Coam:  1)  die  Hiizri'tind  der  ScbWeiSS  erschci- 
Ben  ohne  vorhergegangenen  Frost;  2)  Frost 
lad  Hitae  verlaufen  ohne  daas  Sohwelse  folgt, 
«ü'iA«»  Mün  a)  ll««ll  MlMMr  «mMM 
dir  Schweis«  allein. 

Die  Herbst^  ood  Winteifieber  zaigeo  fol- 
gende FM»»t.  1)  Morgens  Proety  dar  ürca  Vi 
Stand«  daiMTt,  von  Schmerz  in.  d«n  unleren 
Olledem  und  von  Sehwindel  begleitet  ist ,  und 
alB  Abend  kommt  Scfasreiss»  der  awei  Stunden 
«Art  ,  2}  SehwelM 'ttiler  den  ganttn .  Körpei 
«Dd  Schwäche  ia  de«  witoreu  Gliedern}  8)  nur 
Scliwindel  (bei  Leber-  and  Milz-Infarcirungcn); 
4)  Sdnaaca«»  in  d«a  unteren  Gliedern  unter 

glilebe»  ÜBrtKiidth  

Did  .Soai«ier6eb«r  bleton  iKlgfade.  typische 
Etscheinmgen:  1)  Kur  Hitse  im  Körper  mit 
Mchfolgeadem  Schwelsaj  2}  Uitse  im  KUrper 
■bKopftclii*en,.w«rMf  Sdiwcies  ohMBrlaldip 
Iniy  folgt;  3)  Bcbmeram  In  den  unteren Glie- 
lim  md  Unruhe  im  g«nfeen  Körper,  die  bei- 
«he  eiaan  balbaoSag  aobiklt^  4)  nur  S^ihirin- 
dil^  5}  M««ilM.:aili  id%M0lMr  MmUbaj 


voMm  mk  de«i  fiMftritttf  eines  aUgemeinoa 
■■liiriliiiii  ««««kw^  '  ig)  M«MI  «• 

Irrereden  einen  Tag  Hm  den  andciH;  7)  Schwin« 
dal,  Somnaleaz,  grosse  Schwictte,  Zittern  der 
•beren  and  unteren,  wie  hälbgeilfaailen  Glieder 
Jeden  Tag  At«iid«  at  «Htor  b«illmM«a8tMia| 
8)  Ziiterh  des  Kopf^  und  der  oberen  Glieder 
mit  Bewuastiusigkeit  g«ge«  A^d,  Nachts  ilita« 
■ad  gegen  Morgen  VeiMifrla^  aliar  Erschei« 
MMgea. 

In  der  grösaem  Zahl  der  WechseUieber  mif 
Mila- Hypertrophie  erschien  die  Zunge  rein, 
wibrend  In  den  Pillen  mit  Leber- Hypertrophie  sta 
mehr  weniger  weissgell»  uder  gelb  belegt  WiiTi^ 
wobei  der  Geschmack  verloren  ging.  ßrech- 
und  Abiührmittel  leisteten  nichts  gegen  diese 
b«Mha|teli«it  der  Zange,  auch  verbot,  dletw 
Zungenbelag  dardiam  nlebt  den  Gebrauch  d«fi 
Chinins. 

Als  Krisen  der  Wechselüeber  wurden  beo^« 
adbttet;  l)Erysipelas,  g«w8halieb  an  cyklisdi«a* 
Tagen  und  an  verschiedenen  Körpertb^iloni  na- 
mentlich wenn  im  Anfall  die  Schweissperiodtf 
gefehlt  hat;  2)  Verhärtungen  der  ^alsdrOsen, 
Forankd  iiad  Abaoeaa«  aa  .¥ai4<diied«B«o  Tbelv 
len,  ecthyma-artiger  Ausschlag  am  RQckea  und 
an  den  Kxtrcmitatcn  mit  ähnlicher  Kruption  im 
Radien  und  Angina.  Uei  soiclieu  Krisen  wur^ 
d«u  BaeldlTa  nor  ausanbrnsireis«  benerll,  nnq 
nur  dann  wenn  Hypertroph!«  d«r  Leber  oder 
der  Milz  vorbanden  waren. 

Als  F^olgen  des  Wechselfiebers  kamen  vor^ 
dt«  W«9hs«lfieber)(ra«a. .  die  Hyperttmie  und  dif 
Hypertrophie  der  Leber  und  der  Milz. 

Die  Wecbselfieberkrase  t)a|,te  oft  Hydrops 
Bur  Folge,  indem  das  Blut  die  bjjdrfimiscbe 
Beschaffenheit  annahm;  niclit  selten  ging  si«! 
auch  in  Scorbut  über,  besonders  zu  Anfang  dos 
Winters  und  im  Frühjahr  hei  Menschen,  di^ 
fortwährend  «n  W.-F.  mH  Obetraetloeeo  In  d«r 
Bauchhöhle  gelitten  hatten,  und  wo  durch  die 
Umänderung  der  Fieberkrase  ein  septischer  Za* 
stand  des  Blutes  entstanden  war. 

Dl«  L«b«r*  nnd  .Mils-Anschwellangen  ha(> 
ten  zur  Folge:  1)  einen  Rei/.ini;,'n -Zustand  de« 
Darms,  Durchfälle  etc.;  2)  Ltbor-  und  Milz- 
Entzündungen  fast  immer  yerbuuden  jpiit  Lim- 
gea-Entsflndung,  die  «ohVbypostatlscber  Matiir 
oad  durch  den  Drock  der  angeschwollenen  Or- 
gane auf  die  Lungen  und  die  duraiis  herror- 
gehende  Blutstagnatiou  bedingt  war;  3)  das 
hektleeh«  Fi«b«r  osd  dl«  «olllqiiatlT«  Dlarrho«j 
welche  von  Vereiterungen  und  Erw«lcbdagen 
der  Milz  und  der  Leber  abhängen.  ' 

bei  der  Behandlung  wurde  auerst  der  gast- 
ri«eh«  oder  galtig«  2ostand,  w«Bn  «oleh«r  voirw 
banden  war,  berücksichtigt  und  dann  das  Bl- 
sulphas  chinini  in  rationeller  Weise  angewendet : 
be^  Nl^genieixung  z.  Ii.  jn  Form  von  (^lystie- 
r«n  init  «inen  ZMnls.-wofu  OiMwB^  ..tBei  m* 


Dlgitized  by  Google 


LEISTUNGEN  L  D,  PATHOLOOifi  U.  XHEKAPIE  D.  ACUTEM  KÜAÜKAEiTEM 


wurde  das  Cbinio  mit  Opium  oder  Ndx  vomka 
Yerbnnden.  Wo  der  Anfall  ohne  ScbweiM  ver- 
lief, muBAte  dem  Cbinin  Opium  und  Campber 
tsgeitlBt  W0fäm,  Die  Nox  YoniM  «Hein  ge- 
geben, in  drr  Form  der  Tinctur  hat  ßich  auch 
rIs  ein  piiies  1' iebermitlei  erprobt.  Wenn  bei 
den  Winter-  und  FrUhlingifiebern  catarrhalisebe 
•4er  paeonMÜnke  BtscbeiDUDgen  zugegen  wa- 
ren, ?<i  wurde  dein  Chinin  G<ili!;-<rhwefel  oder 
Tartaros  emoticu»  in  kleiner  Dosis  eugesetjst. 

In  der  HcconvaJesceni  aromatisch  -  bittere 
Jdittel  mit^ux  vomica  und  an  cyklivcheu  Tagen 
ChlDOldin. 

Gegen  Leber-  und  MllzanJchwellungen  fol- 
gende Formel :  Kxtr.  Xantbii  »pinosi  drachm.  : 
■emis  usque  duas,  aquae  Menthae  Unc.  6.,  Rxtr. 
Tarax-  drachm.  2 — 4 ,  Salle  ammon.  drachiD. 
Yj — 1,  aquae  Lauro -f"fra?i  drachm.  1 — 2,  an- 
fange stündlich,  später  Eweistlindlicb  einen  Ess- 
IQffel  ToU.  Wem  dieeca  Mittel  7  bis  10  Tage 
gehraaclit  worden  war,  wurde  tum  Jodkalium 
{ihrrpcpunpen ,  lind  wenn  nach  10-  bis  14tä;:i- 
gem  Gebrauch  des  Jodkaliums  die  Geschwulst 
deutlich  absanebnieB  begann,  wurde  wieder  8 
bto  4  Tage  die  obige  Mixtur,  dann  wieder  3  bto 
4  Tage  Jodkalium  gegeben  und  so  fort.  Der 
Erfolg  soll  sehr  günstig  gewesen  sein.  Zum 
ficUose  Aronatica  ond  Tonica. 

Der  Oberarzt  Dr.  Monchet  schildert  die 
fürchterliche  Wecheelfieber-Kpldemie,  welche  im 
Sbmner  vnd  BerbiC  1862  in  und  am  Bona 
herrschte.  Von  ihrer  Ausbreitung  kann  man 
iich  einen  Begriff  machen,  wenn  man  liest,  daas 
von  den  12,000  Einwohnern  Bona  ß  lu,00O  er- 
krtnkten.  In  und  bei  Bona,  wo  es  an  Httte, 
Feuchtigkeit,  Sflmplen  und  Brnkwanfler  niclil 
fehlt,  ist  das  Wechselfieber  cndcinißcli  und  macht 
fiberdiesa  im  Sommer  und  Herbst  mehr  oder 
weniger  ttarice  Epidemien.  Die  von  I86S  war 
eine  der  stMrksten,  die  je  beobachtet  wurde, 
neben  den  intermittii  enden  Fiebern  Ivanocn  noch 
mehr  remittirende  Fieber  vor  (2370*),  au8- 
ierdem  Dlartbocn,  Dyeentcrinit  Leber-EniEÜn- 
dungen.  aber  «I!e  diese  Kratiklicitrn  waren  durch 
d;i?."i  n)P  Kraiikheiis-Prinrip  bedingt ,  alle  wichen 
dem  xeitiich  und  in  grossen  Dosen  angewende- 
ten Chinin.  Die  WechaclHeber  hatten  oft  sehr 
geführlichc  Lokalisationen  (porniciösc  Fieber), 
namentlich  waren  diccomatöacn  Fieber  htfufig  (67) 
und  gefährlich ;  weniger  hSußg  und  weniger  ge- 
fBhrlleb  wnren  die  dcllrlrenden  Fieberj  algide 
Fichrr  warm  prhrn.  Bii  7  Krajiken  war  für 
die  Dauer  der  Fieberanfülle  die  Harnsecretion 
gans  unterdrOckt. 


in  faet  eilen  Ori^anen ,  namentlich  im  Ulm,  ins 
habrungskanal,  wo  auch  die  P«yef'aehen  IHÜ^ 
sen  cuweilen  aogesehwolli«  nnd  verachArirt  wmit 
reo.  (Neben  den  intnuilllrendcn  ond  tomitO- 
rcnden  Fiebern  kamen  auch  Fälle  von  Abdo- 
minaltyphus TOr*,^  ob  aber  dies«  Fälle  wirkUcli 
Typhos  oder  nnr  eine  der  vielen  ForaMtt 
Malaria'Krackheiten  waren,  wer  will  daa  ent- 
scheiden? Hr.  Jf.  bespricht  diese  Fülle  aucb 
Ti^  i(n  oberflaeUieb,  nm  eotoabmeo  tu  könann» 
ob  er  dieae  FiUe  tbenftlla  nlaOMir  der  lMtf<- 
eebenden  Epidemie  betrachtet.)  DIn  Uebnr  «m 
•tirker  verändert,  als  die  liils. 

Die  angewendeten  MUtel  waren  Eaaetico- 
enlbaitlen  ^idi  nn  AnTaag,  dw»  eftwefttonn* 
rei  Cblnin  nnr  im  Trank  ond  wenlgsicns  su  S 
Grammes  in  dpn  ersten  48  Stunden;  bei  perni- 
cUSsen  Fiebern  in  nocb  Stärkerer  Dosia.  Üpiuan 
snr  Benhiguug  der  LeM»  dee  Nnhtwgdkmnalt 
und  des  Hustens,  auch  nm  die  RrSfte  der  Kran- 
ken zu  heben,  was  es  alles  leistete.  Nur  ver- 
mochte ea  Dicht  die  oft  vorgekommene,  lange 
anballende  und  bMbil  poinlidm  HidihinMUhiil 
tu  bekSropfen,  dto  aber  wk  ^üm  tliWf» 
Mitteln  trot5;<e. 

Die  tsouensilät  und  Inteii«ilät  dieser  Epide* 
mie  liest  eich  «na  wrtbetebender  Tabelle  ab«r 
die  In  der  Abtheilung  des  Hrn.  Verf.  im  Spitcl 
n  Bona  vorgokommeoeo  Fülle  überaebei». 

Biagetrelea.  Gaslvrbea. 


Juli 

350 

8 

AuguM 

621 

14 

September 

676 

October 

447 

90 

November 

706 

19 

December 

541 

34 

3340 

HO. 

*)  Die  vorkommenden  Zahlen  betteben  sirb  oar 
aar  die  vom  Vwf. 


Dr.  Sehofz,  Vorstand  de«  Lcopoldstädler  Fi- 
liaUpitals  hat  einen  Bericht  vecfitfentUoht,  wel- 
cher jeden  Menscbcnfrcond  auf  dne  8ehMnn-> 
Kchste  beifbren  «od  mit  EntrUstnng  Aber  «iM 
solche  Missachtung  von  Menachrnlpben  erfOUen 
mu«s.    Anfangs  April  1866  ginge»  circa  5000 
Arbeiter  aus  Böhmen,  MUHreHy  Sehleslwi  nntk» 
Ungarn,  tun  zwischen  Mohace  nnd  FOnfkircfaen 
beim  Kisenbahnbau  Verdienst  au  6nden.  Arbeil 
und  Verdienst  faitdcn  qie,  aber,  gute  Nahiunga- 
mlttcl  waren  nicht  genügend  voihandea nnd  anbt 
theuer,  von  Krsparniss  war  daher  nm  so  weni- 
ger die  K'fdr,   ah    bald  zahllose  Erkrankungen 
an  WechselCeberu  aufibiachen.  ilatte  man  uiebl 
Ar  den  Lebemmnterbalt  dtoaer  Arbeiter  goHicl, 
eo  eiaad  ee  um  die  FfliMrge  ittr  die  Erkrank- 
ten gewiss  nicht  besser.    Es  waren  Ilolthütteil 
alsNothspitiler  oingeriobtet,  ond  als  diese  nicht 
mdtt  nnirtichtto^  mmum  liimM%fi  wH  ein 
Bolegimi  fw  bSebiM  Sft  JQwta,  dorn* 


Digitized  by  Google 


'  IM 


19  MteelBfii,  indem  je  2  Kranke,  eine  Mut- 
m  «M  MiHi  oMr««M*KMM4M»  iWh  «»«liieai 

Bsti  10  begnflfei)  hatten.  Unter  polcben  Um- 
itind^n  ntarh  «lie  Ualfte  dtr  licrbeigewundürten 
Arbeiter  ucii  der  kleine  iieet  trat  »in  UerlMt, 
^üuwiftilto  fei  icB  tnvrfgfitii  Znstlndeii  dai 
B8d(«ef;  !n  dte  Hcimsitli  an.  Sie  wari'ii  in 
la»f<Txi«r  Dürftigkeit  in  hohem  Grade  cachek- 
tiidi  nd  elend,  nnd  65  denelben  inus*ten  bef 
fkm  ävkmtOt  »  WUm  Im  LMpOiailiAer  PIH«1- 
Fpiial  aurgenomoMB  vträflii»  «Q  Mch  16  dar- 
Mllkeo  »iarben. 

Die  bei  dieeeu  6&  Ungltteklkbeo  beobacb- 
fein  EnehciDimgett  waren  Uielle  die  etnes  leleb* 
tercQ  Wei  hselGcbers  mit  cachektUchein  Ausgehen 
Dod  OedeoD  (2H  Fülle),  tbcii«  gehörten  »1e  «ehr 
ioMMiven  und '  veralteten  Wecbselfiebern  an; 
iiiiir  Art  waren  M  FUle,  von  denen  16  letbal 
entlHik  Eadltdi.knnicn  5  Kranke  eur  Reob- 
adtanf ,  bei  welchen  neben  den  Zeichen  der 
WcdMfieber-Cachexie  Ijrpböae  Symptome  und 
DMMfftelinnen  bealnndcn,  dte  aber  eiinBitncb 

IMMKO. 

Die  Hefiipkrit  uii*l  BfJsaTtipk'Mt  ilcr  zweiten 
Gruppe  von  Wc«  hsflflebcrfülicn  olkiibarte  «icb 
idoo  dadoreb,  da»  bei' einem  Weibe  Brand  der 
GffcbtechtAtht'ile,  bei  einem  Manne  ßrand  des 
Beint  zum  Tude  führte  und  bei  einem  dritten 
Kranken  in  der  Milz  brandig  zerfallene  Iiifiiikte 
gchmdcn  wurden.  MlteeigCt  oft  rapide' Er^UaM 
in  die  Bniat  oder  DauchliSlile  mit  Inttlttatio« 
in  Hini«  waren  iiStilifr. 

l  io  Mitte  Octvbvr  waren  alle  diese  Kran- 
kcB  von  Ficb«rabUfllen  ftei,  mehrere  ttfoten  nb, 
nd  die  im  Spital  Verbliebenen  erholten  aieh» 
«etto  atirh  lrir!i"'a!ii.    iJa  traten  anfange  No- 
Tnabcr«,  bei  t-iaiker  Zunahme  des  Monde»,  pluix- 
M  int  bei  aUen  dtHcn*  In  Teieehledoncn  Zlm- 
•em  Bcfnnden  Krank«n  «ir  gelben  Zeit  regcl- 
nubsig«  Paroxy^nxfi  mit  T'-rtiantypue  auf  und 
iaaa  erinnerte  «ich,  duüs  bei  denselben  üiauken 
die  letzten  Parexysmen  im  Oelober  «benAdlt 
am  Zeit  des  Vollmondes  stattgefunden  halten, 
'^^m-   das»    irgend    ein   Ficbcrniilti"!  gorticfit 
« utile,  blieben  die  FieberanläUe  bei  allen  Kran- 
kes nadi  dem  Vollmond  aus,  nachdem  afe  acht 
Tage  bestanden  hatten.    Ende  Novembers  und 
Anfangs  iJezembcrs,  bei  wieder  r.unoluiicnJem 
Monde  erscliiencn  auch  die  Ficberaniäiie  wie- 
der.   Die  Kranken  sehritten  aber  dabei  in  der 
CUpeenng  Immer  vor,  wenn  «ich  auch  dieser 
Paroxyamen  -  Cyklns  bei  zweien  noch  «wrimal 
aar  Zeit  der  genannten  Mondsphasc  wiederholte. 
Die  ffriSaalo  Aniabl  der  bei  einem  Kranken  b«- 
ebachteten  Paroxysmen-Cykleo  waren  sccha. 

Neben  diesen  periodinciicn  t'yklen  kamen 
lerstrcute,  uoregelmääsige  Paroxysmeo  vor,  welche 
lv«h  OiiUhhler,  reochleLuft  heim  AulWMchen 
i»  Zfanmar  oder  bei  Wasserfabrteo  Temnaeht 

rjLjilfr"T"      IMM«  fra  tSW.  tha*  IV. 


wurden,  und  die,  wie  wir  sugleieb  sehen  wer* 
<Mn,  ehw  gmut  uideto  DedeMmg  bntttn. 

Der  Rr.  Verf.  i«(  nfiinlich  der  Ansicht,  dail 
die  oben  besprochenen,  durch  den  Einfluss  dei 
Mondes  bedingten  Paroxysmeu  •  Cyklen  die  Rr- 
gebttlme  einer  gesteigerten  Lebensthitlgkeit  wn> 
ren  und  nicht  Ruwohl  als  wirltllche  krniikliafte 
Vorginge,  sondern  ais  kritische  Bewegungen 
bei  veralteten,  aber  in  der  Heilung  begriffenen 
Weebselflebern  betrachtet  werden  mttneo.  Alt 
GrSnde  für  diene  Ansicht  führt  er  an:  1)  ilaü 
Aosseben  der  Krauken  war  nach  einem  solchen 
Paroxysmen  -  Cykhie  weniger  karhektisch,  die 
Haut  schöner  rotb,  von  grösserem  Turgor; 
picnritieche  und  peritoneale  Kxsiidate  wnren 
naeh  vollendeter  Reibe  von  Paroxysmen  nicht 
mehr  «u  Anden ;  3)  daa  Volum  der  Mlla,  wel- 
che vor  Kintritt  eines  Paroxysmen- (^klnt  oft 
noch  wM'it  über  licti  Hippcnrand  vorstant?.  war 
nach  diuiflclben  m  ihrem  gansen  Umfang  ver» 
mindert  *);  4)  der  Appetit  lit  noch  eoleben 
Paroxysmen  vermehrt;  5)  die  KiSftc  sind  go- 
bcMert ;  8)  dir  Tliätigkeit  des  Geistes  ist  reger, 
die  ücmütiiestiumtung  heilerer;  7)  dieParoxys» 
men  worden  In  Jeder  Perlode  eebwidier  und 
emehicnen  zuletct  nur  alu  ein  periodhicher  Or- 
gansmos  oder  als  profuse  Bchweiase.  In  dem 
reichlich  aedimcntirendeu  Harn  naeh  diesen  Pa- 
roxyamen  find  Prof.  ffeffer  grone  II  enge»  ?on 
ücoirythfln. 

Diesen  Paroxy»mert  ^ipicnübi'r,  welche  in 
regelmäßigen  Perioden  autiraten,  erschienen  die 
unregclmttssigen,  vereinzelten  Paroxysmen,  welche 
durch  Waseerlhbrten,  fonchto  Zbnmerlon,  Dilt- 
fehler  etc.  vcrnrparht  wtir  lm,  als  walirc  Krank- 
heitsanffille;  sie  zeicbuetru  sieb  durch  ihr  un- 
angenehmes Vorherrschen  des  Frostes  aus,  bracht 
ten  kOine  Besserung,  sondern  Verschlimmerung^ 
steigerten  die  Krankheit  nnd  hatten  seihet  einen 
lethalcn  Ausgang. 

Die  Se^ona-Ergeboiase  waren  versebieden, 
je  noehdom  dir  Tod  «»f  dar  HSho  der  Krank- 
heit oder  ipitor  dordi  Aoimli  und  EmcUlpl^ 

ung  erfolgte. 

Auf  der  Höhe  der  Wechselfieberkrankbdt 
war  die  Farbe  der  üaut  der  Veratorbenen 
eehmntolg-felblicli,  Ofailgimal  etnih  Iktariech 

(wobei  GallenstufT  in  allen  Geweben  nachgewie- 
sen wtirdeV  tKtfkrn  maper:  die  UindcnmihRtanz 
des  iiirns  ersihien  auf  der  UurchaclinittsÜäche 
breMor«  mehr  weniger  donhelbrmin,  hi  dtn  Cn- 
piUaren  stark  pigmcntbahi^;  in  einem  Falle  war 
eine  pr2<^ttante  capillüre  liirnapoptexte  zugegen. 
Die  iiluimasse  gering;  das  Blut  dunkel,  dick- 


*)  Dieae  ThitMcke  ist  wolil  eatscheidesd,  aaf 
der  Höhe  der  KmiUMt  die  NUs  nach  jede«  Fleber- 
mdM  an  UMfaag  awriwat. 
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fliNlii  MlnMi,  ion  bmMwi  Vorbof  deir 

icn  ;5;To?spn  Gefässen  Dicht  ohne  Coagulum, 
wekbe»  m  eiui^üu  ^i^ttiltn  ditfcli(eQcbte|  war.  in 
S  FlUen  Langen  •lofivkte.  Die  Milt  iHwlwi- 
tMd  vergrÖMert,  io  3  Fftlieo  noch  grÖM«r«  all 
die  ebenfalls  vergrikaerte  Leber;  die  Felipe  eer- 
iduend,  duokel8chiefei|pau,  pigmentüaiii^j  in 
ifium  FaU  .enthidt  «tu  ^«ndig  serfalleM  In» 
pikltt*  Die  Leber  ia  «lim  Pftllfn  vergrössert, 
ptvmprrandig ,  häufig  marmoriri,  zweinial  miis- 
lutDUfsföraiig »  feinkörnig,  iuei«t  fetü|^,  eiuxuui 
bonegen  daiik«loU?eogrtin,  speckig.  Dut  Volaai 
der  Nieren  in  allen  Fällen  vermehrt,  die  Corli- 
kalsubetana  ausgebreiteter >  von  speckigem  An- 
gehen, die  Pyramidenaubatai»  oft  |;eacb wunden^ 
to  den  Malpigbiaeben  KSrpern  Pigment  ebgelft- 
gert  (der  Ilarn  enthielt  während  des  Lebens 
Eiweis»),  In  ein  paar  Fällen  wurden  masFcn- 
bafte  Ergüsse  im  i'leurasack  gclmtaco,  die  &ich 
•lueerordeMlfeh  raieh  gebildet  betten. 

Im  Stadium  der  AnSmie  war  die  Kaut  blass, 
die  Haut  selbst  aufgedunsen,  fast  überall  gltich- 
fürmig  oodemalua  iuüUrirl.  Die  harte  Ilirubaut 
tefellet,  der  «roeae  SiebelbebSUer  leer,  die  wel* 
eben  Hirnbäute  getrübt,  stark  serös  infiltrirt,  das 
Gebirn  durcbfeacbtet,  weich,  teigigt,  die  Corti- 
kal-Substans  bläaser  ab  im  Höbeatadiuia,  aber 
doeh  oedi  pigmenthaltig  Die  iooem  Winde 
dee  Herzens  und  der  groesen  Gefäaso  meist  von 
hellrotbem  Blut  blos  getüncht;  das  Lnogenge* 
webe  oft  rosenroth,  viel  schaumiges  Serum  ent- 
bellend.  Dat  Volum  der  Mils  nur  miieig  ver* 
mehrt ,  die  Pulpe  dunkelbraun ,  weniger  plg- 
nieiiibaltig ,  derber,  die  Kapsei  gerunzelt,  ver- 
ütekt»  blaie.  Die  Leber  gross,  einmal  dunkel- 
oliTengrlln,  bemogen,  speckig,  auf  dem  Perito- 
nealUherziig  oft  ausgebreitete  Sebnenflecicen.  Die 
Nieren  gewöhnlich  kleiner,  derb,  blutleer,  blass, 
fllebi  selten  etroiibtidL  Im  Benbeatd,  Im 
Tborax  und  In  der  Baucbbfilile  mieslge  eeroae 
Exsudationen. 

Der  Ur.  Verf.  folgert:  ,Die  Zeichen  der 
allgemein  gestSrten  fimlbrvng,  der  TextorTer- 
ftndernng  innerer  Organe,  eowte  die  Mengen 
der  in  den  capillüren  Gefässen  angebttuflcn  und 
in  den  drüsigen  Organen  vorfiodllchen  Pigmont- 
Maeeen  sind  die  eseenüellen,  bis  jetzt  nachge- 
wiesenen Symptome  der  WechselReber-Erkran- 
kung  und  steinen  in  ^radcm  VerbiUDiaa  mit  der 
InteoattiU  der  kcaukiieii." 

I'rof.  Walthcr  in  Kiew  bat  das  Frgebniss 
seiner  Beobachtungen  und  Leirben-Unterstichun- 
gen  für  die  Pathologie  der  Wechselüebet  ver- 
«ertbet  nnd  «rir  fübleii  nae  Terpfllebtet,  de« 
WeRCntlfrhc  aus  «einer  dankenswertbeo  Arbeit 
ansEUKiehcn  und  hier  mitzutbeilcn. 

Aus  deu  sehr  verseht iedeueu  Leichenbefunden 
keaole  er  nur  drei  eenelaBte  Tbataecben  ent- 
nebmen;  nimlleh  1)  eine  dOwnfllseige  Bcecbnf» 


fenheit  des  BlyU,  2]t  Byp^raemlo  und  KltandU 

bildiing  in  irgend  einem  lebenswichtigen  Organe^ 
besqndera  im  Hin)  oder  \^  den  Lungen»  3} 
Bypernemie  und  &ai|de|ien  in  de»  Lfber*  UÜi 
und  Nieren.  —  Kt^ht  constant,  aber  In  di9 

meisten  FMilen  vorhanden  ist  eine  graue  Fni- 
Xärbung  der  Organe,  Zefreissuog  von  GefiUsei 
Ueinef  en  KeKbera,  npbrecbelnlieb  tob  Beei|e- 

fäaseo,  endlich  eine  grosse  Lockerung  der  Chh 

webe.  In  einem  Fall  war  die  pia  mater  von 
den  grosseu  iialbkugeln  abgehoben,  die  aus 
Ibr  ine  Oeblm  gebenden  Oelltsse  eerrleaea  «ei 

sie  selbst  vom  Hirn  durch  grosse,  flache,  rotbe 
Blutgerinsel  von  einigen  Linien  Dicke  getrentiL 
Die  Decoloration  der  Organe,  welche,  mit  Aus^ 
nabme  ehiee  Felles,  Inner  nit  flOnigem  Exae- 
dat  getränkt  waren ,  war  durch  ein  dunkles, 
fein  vertbeiltca  Pigment  bcdinn;t.  Im  Gehirn 
lag  dieses  Pigment  nur  iuuerhaitj  der  liaarge- 
liese  In  eimelneo  Kffraem  in  ebier  gewlisn 
Distanz  von  einander.  Die  Körnchen  füllleo 
das  Lumen  der  HaargcfUsse  nicht  aus,  büdeteo 
keine  Häufchen  und  boten  dem  Verfasser  ni« 
das  Bild,  welches  H.  Mtckd  gesehen,  welcbsr 
davon  eine  Unterbrechung  des  Blutlaufes  in  des 
Capillaren,  Erhöhung  des  Seitendrucks  in  dsn- 
selben  bis  zur  Zerreiasung  der  Gefässe  herlei- 
tet. Kloine  oder  greese  bSztreTaeete  im  Ge» 
hirn  bei  dieeer  PifUMOt-AblefBrnnf  weita  oidit 
constoaU 

Deä  Blot  ▼<»  Wechsel&eber  -  Kranken  hat 
B.  W.  Öfter  durch  den  Proseetor,  Dr«£Mardlt 

auf  Pigment  untersuchen  lassen,  dieser  hat  aber 
nur  negative  Resultate  erlangt,  so  dass  Meekä't 
Beobaiätungcn  gegenüber,  die  Gegenwart  von 
braunem  nnd  schwarzem  Pigment  im  Blute  itt 
Malaria-Kranken  nicht  als  eine  cnn^tante  Kr- 
schcinung  gelten  kann.  Auf  der  andern  i^eits 
bat  H.  W.  rellkomnene  Pigmentirung  des  Me- 
senteriums, der  Lymphdrüsen  der  BauchbSbls, 
der  Leber,  der  Milz  bei  einem  Kranken  gesehen, 
der  an  einer  Eiterung  zu  Grunde  ging  und  nie 
en  Weebselfieber  gelitten  bette.  Er  bllt  ei 
hier  wahrscheinlich,  dass  die  lokalen  Hyperac* 
raien  das  stauende  oder  extravasirte  Blut  lie* 
fern,  aus  welchem  sich  das  Pigment  bildett 
weldiee  dann  wieder  In  den  Blutetron  gelaefio 
und  als  Pigment-Embolus  {Virehotc)  in 
dt^ro  Regionen  der  Blulbabn  geführt  werde« 
kann. 

Aniaer  der  Unteranehnng  ven  Weebselfiebsr- 

Lrlrhcn  benutzt  der  Verfasser  für  die  Fatholo- 
gie  der  Wecbselficber  noch  die  Lokalisationeo 
in  solchen  Gebilden,  welche  unsero  Augen  IB- 
glAglieb  Bind  nnd  denn  die  Products  dieser 
Lokalisationen  in  den  innerrn  Orj^ancn  vf)n 
Leuten,  welche  nach  langwierigen  Wechsellie- 
beru  (&u  der  Sumpfkachcxie)  starben. 

Unter  den  dem  Auge  sichtbaren  Loksü?)- 
ttonen  nennt  er  dee  Eiyripelee  nelerlceoii  9iB9 
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Form  des  acuten  Oedems  des  sabcataneD  Biod- 
{evebea,  die  Gonjunetiviti»  malaiie«  and 
(MIM  liiHai    Dm  ty^iMli«  Eryilpdtoi  tat 
Vwfaseer  oar  im  Oesicht  geeehpo  und  sagt  von 
detbsalben  ,   w&breod  der  IntermiMion  werde 
dM^ibe  wohl  etwas  blasser  und  die  Hanl  we- 
lker gwp—iit,  doch  versehwiale  «ff  iriAl^  orit 
)«dcio  neoen  Anfa!!  aber  gpwinoe  ea  Immer  an 
AoibreitaDg.    Von  der  intermittlrenden  CodJuoo- 
(htti  tagt  er  kant  dM  Bakaant«.    Bei  darOr^ 
äMa  malarica  sak  a»  iM  BadaM  (Nebenliotail) 
»fe  b«i  Orchitis  gonnorrhoica  fin'(chwcllen ; 
walü  Parencbjm  wie  Beheidenbaut  eothielteo 
Exradai ;  dto  QaMAwriil  mtafachiBd  alch  tfiirah 
eme  dunkle  lifMa  KSthe  von  der  gewObnllebea 
Orcfaitia.    Kine  TnlermlBsion  In  der  Bildung  der 
Gfiicbwabt  bat  er  bis  jetst  nicht  gesehen.  Üle- 
lli  Mi  M»  Angab«,  itm  «r  aateli«  Pttte  te* 
Mfiarch  die  Compression  geheilt  habe,  be- 
fertti^  TU  der  Verfnotbong ,   daw  Verfasser 
Mb«  Wirkliche  tjfftis^e  Orchitis  vor  sich  hatte. 
Mfta  HyperaflffB  «Äd  EnodaHeoctt  honrn«« 
ttA  itm  Tarftaiwr  fa  den  verschiedeasten  Or- 
fsnen  vor  wn»!      entetfhen  dadureh  die  söge- 
BUteo  lATvirten  {and  pemidSseo)  Wechsel- 
Über,   DaBMiaeli  lar  Üa  Sf|^«r«flail«  mi  Ja« 
IsiMkit  fir  Ihn  die  Hauptsache  beim  Weehsel- 
IM>f  r ;  4a9S(;lbe  kann  sobin  keine  Marvenknmk- 
k4(  aato ,  sondern  ist  lilr  ihn  ata«  Krankheit 
«SS  BhüK    Da  er  aber  «Ine  KraakbeM  des 
Mate  mit  periodischen  Hyperamnien  doch  nicht 
rteht  in  Kinklang  bringen  kann ,        fnlfffTl  fr 
sas  einigen  wenigen  FttUen.  duas  die  üyperae- 
ile  te  lar  lotermlssüon  nMtt  Teraeb winde,  daaa 
lakiD  nur  das  Fieber  perioillsci»  sei     Tst  aber 
em  f>eriodi8chc5  Fiebrr  als  Folge  einer  Blut- 
ktsDiEbeU  leichter  begreiflich  als  eine  periodische 
BjpmaAlt  ana  dai««lb«n  üiaacheT 

Der  Verfasser  ist  übrigens  tm  entschir^f n- 
«ten  Irrtbum,  wenn  er  behauptet,  dass  die  Lo- 
kalisaüonen  der  Wecbselüeter  in  der  Apyretie 
iMI  aelMriirf«n.  Dt«  «rtllebe  AITeeti««,  da« 
trpiicbe  Fry^ipp!.!^.  typische  r'onjunclivitls, 
4Üe  typische  Gloaaitis,  dlo  typische  Angina  etc. 
sebwimJen  in  der  Apyrexie  und  verschwinden 
voUkemnian,  wenn  die  Apyrexie  nidit  su  knrz 
i«t,  die  Vitalität  den  riffif-irtcn  ^>rgans  noch  nicht 
gelitten  hat  und  da»  Exsudat  selbst  nicht  durch 
wtidsiliolte^  AnfSlle  su  stark  geworden  lat 
Solehe  Beobachtnngeo  darf  noan  daher  nlebt 
bei  Quotidian-Fipbrrn  anstellen,  man  mnes  Ter- 
tiaa- Fieber  mit  nicht  tu  lan«;en  Paroxysmen 
«•d  gMeb  bei  den  «ntaa  AnftOen  dasd  «ih> 
leii.  Weiter««  darfther  vorsotragen,  Mdit  uns 
Uir  nidhi  M. 

Wichtig  Ist,  waa  S.  W.  über  da«  Malaria- 

Ascbthtnn  (PolgeQbel  de«  Wcdiselfiebers)  vor- 

trlgt,  welches  tu  ptndiren  er  reiche  Gelegenheit 
hatte,  denn  im  Jahre  löö6  betrug  die  Zahl 


der  im  Hospital  so  Kiew  an  den  Folgen  der 
Weehselfieber  Gestorbeoen  aller  Gestorbe- 
nen, (««II  mm  »MM  €hM«  gannf  wn  Dfipo* 
fiitioD  hat,  BBi  dl«  WdiMfteher  dw  Armen  m 

heilen!) 

Die  meisten  dieser  Kranken  starben  zwar 
wassersBchtfg ,   fedoeh  in  sehr  TOrwhfedenea 

Grade.  I?cdct]tpnde  I)urclifaile  lassen  es  nicht 
tta  starken  AuscbwelluDgen  kommen.  Kbcnso 
sind  die  Leteknaae,  wmn  nlebt  etwa  surke 
Etternngeo  dl«  Seeae  beachllessen ,  nieht  Iber-^ 

mS«5!f^  ab^ema^ert.  Theil3  fSnscht  da?  Ana- 
sarca,  tbeils  erfolgt  der  Tod  eher  als  die  Ma* 
tarl«  taUkeimnen  eraebSpil  lat.  Das  eigenihSm- 
liehe  grflnUcb  graue  Caiafll  JHieh«r  9*11«  IM 
nicht  mehr  vorhanden. 

Die  wichtigsten  KrscheinMngeu  bietet  die 
Baoehbllbt«  d«r,  w«leli«  1mn«r  Waaaer  «nlMRi 
Ea  Ist  ein  weit  verbreiteter  Irribum ,  dass  dl« 
Leber  bei  ehroniichen  Wecbselfieberk  ranken 
vergrossert  sei.  Aosgeoomraeo  einige  Fitte 
▼vv  euuivi  opeeuenerf  .oafen  amannanMav 
mit  dem  Weeheelfleber  mehr  als  problemailin 
ist,  ist  im  Uegentheil  das  V^olomen  der  Leber 
meist  verringert,  die  Leber  ist  alropbiscfa  in  der 
■berwiefenden  Mehnalll  der  FIII«.  IM«  Atro» 
phie  hat  H.  W.  bis  zu  einem  Gewicht  von 
Pfd.  jj.  beobachtet  Dabei  ist  die  Oberfliche 
der  Leber  runslich ,  iaitig  mit  sobperftonealea 
MMnen  BxandMionan  bfd«ektf  «eilen  nrit  das 
umgebenden  Theilen  verwachsen,  worin  sie  ehien 
interr<isanteB  Gegensatz  tur  Mil?:  bilJet.  Ehte 
zweite  Eigensdiaft,  durch  welche  sich  die  Leber 
«waelehnet,  tat  daa  Pigment.  Die  Leber  M 
rothschwarr,  ichlfferf^rau.  rliven-  broncefarblf, 
was  auch  schon  tietcid  und  amerikanische  A^^rete 
beobachteten.  Die  graue  oder  schwarze  ¥i,t^ 
bnng  •chalDt  MUbt  (wf«  Wedl  abbildet)  ooi  df« 
^entro  -  lobular  -  ^'cripn  frJit''  Wurzeln  (!rr  v. 
hepatica)  herum  zuerst  abgelagert  su  werden. 
Verfasser  hat  bta  jetst  in  denjenigen  Ffillen, 
in  weleban  er  diesen  Umstand  nftar  untersuchte, 
nur  um  die  Zwiscbenlobularvenen  (die  Aeste 
der  Pfortader)  Pigment  gesehen ,  nkmiich  In 
denjenigen  Fällen,  wo  du  Pigment  nicht  die 
ganze  Masse  der  Leber  durchwqf  erfüllte. 
Finitre  ^Ti^^■  fnnd  er  das  Pigment  nur  im  Be- 
reich eines  der  Cardinaläste  der  Pfortader  ab* 
gelagert.  Dto  flbrtge  Leberanbatan«  war  afro*> 
phlsch  «b«r  nicht  plgmentlrt.  Die  Zahl  der 
FSlIe,  wo  man  mit  onbewafTnetem  Auge  kein 
Pigment  in  der  Leber  findet,  Ist  sehr  gcringi 
woHte  man  da«  lIUmMkep  an  Hfftfe  nehmen, 
80  \>  ;ire  sie  vi^elahl  Midi,  denn  In  Fällen,  wo 
kein  Pigment  txa  sehen  war,  entdeckte  dap«  Mi- 
kroskop dennoch  solches.  Eine  recht  solenne 
F«lll«b«r  bat  «r  b«i  dergldehan  Kranken  nldbt 
f«a«b«».  J.  Voffd  in  seinen  leones  bietalogla« 
pathologleae  beschreibt  eine  Fo»<t  her  bei  W«A- 
selfieberkranken ;  doch  ist  d       ..  eis  su  liefern, 
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olcbt  nocb  andere  FVocease  hn  Spiel  vra- 
ren.  Nie  bat  er  ferner  eine  zweifellose  latkMV* 
Cirrbote  oiicb  Wccbtelfiebeiu  ge«eh«a. 

.  Di«  wenlien  FlU»  «imphNotor  LebeTf  «reiche 
er  mikroskopisdi  notersuebte,  teigten:  1)  gel- 
bes, rotliea,  braunes,  Bchwarte«  Pigment,  theils 
io  kieiaei),  meist  aber  in  grosaen  unregelmäs»i> 
g;«o  nui  krystalliniadien  KCrnern,  häu&g  von 
»olcher  Grösse ,  daaa  aie  in  Cepillargeiääsen 
nicbt  Platz  finden  konnten.  In  dUnnen  Schnit- 
tea  gefrorener  Leber  sab  er  »lUserdeiD  braunes 
PJfaient  «o  rcgelaieelg  YertbeIH  mit  siealldi 
grqfeeo  (grSaser  alh  Capiltarnelxe)  Zwiachenräu- 
meo,  dass  er  nicht  glaubte,  ströincndea  oder 
fj^avaairlea  B]|}t  könne  (nach  Virchow^^ThW' 
rie)  dieee  regelmisilgeti  llgwen  berrorflBbvedit 
Labeti.  Mau  wird  alao  ausserdem  noch  an  ein 
mehr  stabiles  Elonient  erinnert,  vielleicht  an  iltc 
Lebt'r£ciicD.  Ferner  ttiebt  man  atropiu^die,  zu- 
lf«UeB  fettreiehe  Z«||«ii,  entüloh  iurigee  Bia^e- 
gewcbe,  mtrhr  als  im  normalen  Zu!«tan  le.  Ob 
nach  Wcchscltiebein  Meckel'schc  SpecIistotTe, 
Cfoiliiiduiasaeu  oder  Auiyloitie-Substaua  Virduno* 
büden,  kann  w  Diehl  eagen,  eiq  eo  ndkt, 
4I>  gnnzt'  Materie  noch  Rtreiti^  ist. 

Üiü  Atrophie  der  Leber  iat  natürlich  eine 
iD  der  Reihe  der  roalariecben  Procen«  wichtige 
Erscheinung,  trelcbe,  darch  Verniehlung  eiaM 
Tbeila  de^  Sirombettea  der  Pfortader,  eine  Ver- 
mehrung de«  Seiteodrucka  in  den  Pfortaderfiaten 
gegQO  den  Sfvmai  eo  und  jenaeita  desaelbeo 
iMTVorbrioigw  muea.  Ea  mnee  weiHren  Uoter^ 
aachun^n  vorbehalten  bleiben  za  erklären,  in 
frclcbeiu  Zuaafumeubaugd  damit  die  Bauchwaa- 
«erimclil  wi4  die  Hyperaemle  dee  Dickdarms, 
nfoieadidi  Io  dem  Colon  deaeendene  steht,  wel- 
che .die  80  genihrlichcn  Exnlceratinnf^n  diP^tT 
Parqiparihie  unzweifelhnft  bisweilen  hervorruft, 
l^eiieo  lit  fli*  Verödung  einer  gewissen  Quan^ 
^|lt  von  Lebersellen  wohl  nicht  oiwe  GinAMe 
anf  die  Deteriomtinn  der  T^hitmischunfr. 

Die  Milz  18t  allerdipg«  viel  liSufiger,  im 
Umfange  vergrSasert  als  Terkleimerti  doch  iöm* 
m^n  auch  nicht  selten  exqui.'iite  fi}xeiliplare.  Toa 
Al^pbie  mit  Anaemie  und  ohne  dieaelbe  vor. 
Dia,  yergrössfile  oder,  rerkieioerte  Mtk  bietet 
nai^  «tolge  KigeniWIinllehkeltcti  der;  bald  ist 
aie  an  ihrer  Oberfläche  bedeckt  mit  Isxi^udat- 
achwarten  bis  zu  1'"  und  darüber  dick.  b;ild 
ift  die  Milz  mit  dem  Zwerchidi  oder  auch  mit 
der  vordem  Baoebwand,  nXmtlcb  wenn  tie  aldi 
herab;;epcnkt  hat,  verwachsen.  Die  Verwachs- 
ung ist  manctinial  organisch,  durch  Zellgewebe 
vermittelt.  Io  diesen  Fällen  Itat  die  Müs  ihren 
Ort  blofig  aicbt  verlaaeeoi  «der  hat  rieb  biteb* 
Stenn  etwaa  vertikal  herabgesenkt.  Wenn  die 
Müs  sich  vcrgrö8f»e(t,  ohne  mit  der  IJmgebnn? 
an  verwachsen ,  so  aenkt  sie  sich  bekanntlich 
auf  eine  besondere  Weiae.  Das  aotem  Ende 
der  11  Ua  liegt  in  einer  Tasohe,  weleba  von  afaMr 


Appertmens  dei  Ug.  gaatrolicnale ,  im  Uü 

pbrenicocolicum  gebildet  ist  Nimmt  nun  da« 
Gewicht  der  ^iis  tu,  ohaf  4aa«  fie  mit 
Sverehrsll  VerpHobai;  .io  tankrai«  *i«b  ecUsf 
nach  vorn  und  -Optep  ond  kommt  in  die  IIa* 
bclgegend,  etwas  nach  link.s  zu  liegen,  mit  dem 
iingerao  DurchmteMer  dooi  Quer-Dutchmdaser 
d«a  Banabe  fast  paralteL  Die  Q«M)b¥ttUt  liegt 
gleichsam  an  der  vorderen  Baochwaod  aa. 

F.ine  andere  Kigeiithüraliohkeit  der  Milctu- 
moreu  betrifft  die  äte^iuag  ^  Colon  aa  dsa- 
eelbefi.  Es  gaieblebt  fMImUch, .  freUiab  in^  aa^ 
tenen  Fällen,  das»  daa  Colon  über  die  MUs 
achlungeo  ist;  dann  i.^t  eine,  wie  er  glaubt, 
bisher  nicht  bekaunie  Gdc^fDUeit  au  Parmeia-, 
Uemmongea  CdK^han,  Was  die  bie[iol<»|il|NMn 
Veränderiirigeii  der  Milz  betrifft,  ao  erachtet  dsa 
Verfasser  seine  rnicrogcopi'fcheu  Beobachtung«!! 
nicht  zahlreich  genug ,  um  eine  fsrachöpfeods 
Cbaraktirislik  des  Preaaises  tm  eeben.  Die 
Milz  ist  Anfangs  geschwollen,  weich,  zurreiss- 
lich,  blutreich,  sehr  friiii  def^oloritt,  AllmäÜg 
erhärtet  die  Müs  und  das  i^x^udau  MeijUeu- 
tbaits  ist  leteteras  allgameln  imPaianahyai  riN 

breitet  und  bietet  die  Milz  da»  Bild  der  soge- 
uaiintcu  Speckmils  dar.  Bisweilen  sind  es  geib' 
liehe  käsige  Körner,  welche  in  dem  festen  uod 
rotbcn  Parenchym  verbreitet  sind.  Dana  M 
din  Vermuthung,  dass  diese  Ablrigerungen  in 
den  Malpighiscben  Bläschen  seien,  ebenso  weoig 
wiederlfgt  als  erwieaen.  Auch  ist  Varia»«er 
nicht  80  glücklieh  wie  Virehow  (Berieht  über 
die  achleatschc  Kpidemie),  den  frischen  Mals- 
licar^Tamor  in  allen  Fällen  vom  Typhustuiaor 
nnterscbeiden  la  kOunaa.  Noch  erwilmt  U, 
Verfasser!  daas  er  die  Bildung  von  Abseessaa 
in  der  Milz  mit  Durchbroch  des  Kitcrs  in  die 
Bauchtiühle  bei  Wed|selfieber-Kraaken  beebach- 
tal  bat,' 

.  €atarrba  des  Magens,  nameallich  am  Pen- 

dos,  wenn  die  Mila  gross  und  berabhängend 
iatj  Catarrh  tnd  |:'igmqntirung  des  Dünudarioi, 
namentlieb  in  seiner  oberen  flilfte,  Ist  «Isbls 
Settencs;  das  Gekröse  ist,  selbst  bei  mageren 
Snbj.'cten ,  oft  Tctlreich  überladen.  Narbige, 
sirahligc,  oder  der  Qaere  nach  gelagerte  fiio- 
debungeu  eind  an  ihm  hluflg  an  banaeifcea, 
besonders  an  der  Flexnra  sigmoidea.  Die 
Lymphdrüsen  des  MiMiioterii  «inl  häufig  TSf« 
ändert,  atrupluHcb  oder  geschwollen,  in  beldsn 
Fillen  braaa  oder  sehwara  pigmeatict.  Dia 
Mesenterium  häufig  mit  Pigment  Oberiadea. 
Letzteres  ist  bald  gelb,  bi!  l  braun,  bald  graU' 
acliwars,  mcjistenl|ieils  Ucckig  abgelagert.  Der 
8iU  des  Pigments  ist  die  Subserosaf  das  Pig» 
roent  stellt  alle  ('r!  «  r^;inl^e  von  der  molecii- 
lärpunctfürmigen  bis  zur  klumpig  kry»tallini«ciicn 
Masse  dar.  Die  aufTallendsten  Krsciioiuuugeo 
aber  bietet  die  untere  Hälfte  dea  Diehdarns 
dar.   Etwa  von  der  11  itta  dsa  Colon  itaostrcf* 
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Hwtrtimi  findet  nun  folfend»  ytittnderangen  d 

CatarrhAlitefaen  Znttand,  ttiä^^fge  Injflction  der 
j^oM ,  geringe  AMcbwi^tuog ,  ExeoriuUoa 
imtk  mmtinmiw  Blvmtntmt^  (teNto) ,  gri^»* 

«era  Oeicbwflre  mit  Blost«gang  der  MoBcniaris, 

«berflleblichc  Nekrose  der  Scblcimhatit  mU 
BMttfipdno  «boiieher  Mumificirung  der  Maoo« 
M.  I«  miun  and'  wmt  »^m  nMMm  PW* 

i>t  der  Aasgangspunkt  der  Verschwlrong  der 
hliiealitQ  Apparat,  die  «olitSren  FolÜk«»!,  d.  b. 
■ach  jetsigen  Ansichten  die  blindea  Erweiler« 
•Ü»  4m  Owitt'Ly^hgi  ftwO/mai.  Dtent 

Procene  «Ulli  atier  mit  den  dyseuteriscben  Ver- 
•ebwÄruugen  nicht  zu  verwechseln ,  wpnn  auch 
d^.Ao^Hnge  beider  groue  Aeholicblieit  haben. 
Hhnwl   4in    «pMMBMe   Dynealwln  aMil 
•aftritt  ,     entw^ickeU    sich    dieae  cptdemii^che 
l>imf«r*ebwürujig   »o   »ebleiciiend  ,    dnss  der 
Aisl  in  9pi|i|l«rn  in  der  Regel  erst  oaeh  iäo- 
fwr  Seit    Ton   «kr  Okfrble  des  Kmakffi 
Kenntnias   beicoramt.      f)ipo(»  N'er8cl)wMruiigen 
können,  in   Winter  und  Ftüiiliug  eraeheinen, 
m       kntan  Djraenterien  gibt.    Es  liegt  sehr 
ml^,  der  Airopbie  der  Lebsr,  der  VerSdunff 
fo  vieler  GeflMe  nnd  der  vermehrten  Riick^taw- 
uog  de«  Blatns,  dia  eapiUnm  Ujperaeraie  der 
Wkmm  sigK^Mft  luii  Ihtt  F«|g«i  amiielinl- 
Wni  vobei  n|Mr  m  erklären  wire,  wnrom  es 
P«Ta3e  die  Venn  mesenffricfi  superior  ist,  welche 
Aieie  öuonng  erleidet ,  denn  eine  merkliche 
OMs^nng  der  va«n  MüMiitarlea  sopertor 
ilifer  Zweige  ist  lange  nicht  so  hftitfig  nls  die- 
>€ojge  der  meseulericu  inferior.    Uebi^rhanpt  ist 
die  Constntirni^  .noch  dieser  Tbatsacbe  sciiirie- 
4h  Ymm  maMUttw,  «Hn  endkvaca^ 
s«n  Symptome  letQrend  und  der  Ocnd  der  Vaii^ 
ewMt,  weichet  ein  Gesebwür  onterli.ilteri  k»nn, 
«M  etsebeiiit*  ttic^  bedeutend  eu  sei»  brat^cht. 
iMit  M  Mth  einer  eiideni  MSgÜnkkeil  Bmm 
Smeben.  das  Lymphgefdeesystem  als  Ausgangs« 
punct  dea  Proce^ies  anzusehen ,  und  die  Ver- 
o4iu>g  and  die  V  ersohruu^feng  der  Drüsen  eis 
gnfemlii  de»  LympklMilM  .MMscke«,  iseleiben 
sulctst  Zersturtii'^  der  FoIlicuIarenbehäUor  etc. 
kctrorbringt.    Endlich  ist  auch  möglich ,  dass 
die  BescheiBfenbeit  der  Flexura  signioidea  als 
.  Kethreeervnir  ein  Mement  bildel,  wetebee  mU 
t^rn  vori^on  vereint  die  l^xalceration  erzeugt. 
Vor  der  liand  iässt  sich  mit  Hestimmthcit  dar- 
tter  olehts  entecbeiden.  Soviel  ist  eher  gewiss, 
das«  diese   Oermexulceraiien  In  den  MalMen 
Fillen        tmurigc  Rccnc  des  protrahirffn  ma- 
kiiacbea  Proce^ses  ecblieMt.    Wenn  ein  Krau- 
her,  «eleher  vor  kOrzerer  oder  ifingcrer  Zeit 
m  pralinlilfffiB  WMheelfiebern    gelitten  hat, 
doen    lanf^^am     hprari'<c?)Ieichenden  Dnrchfall 
8cba)^rs  und  Teoesmen  bekommt,  so  hält 
VefCitser  flui  flr-verforen ,  denn  er  kennt  kein 
Mittel  dIaMB  DoreUall  nnnihnU«. 


Wrfler  «nlBft  Mgl  H.      4m  4b  m  M«* 

Inrin-Siechthnm  darnieder  Liegenden  gew6bnlie|| 
auch  an  Aihnminnrip  leiden  und  dass  in. Kiew 
die  lutermitiens  die  wichtigste  Quelle  der  AI« 
iMrinnrin.edi.te  eMtoaiiehcA  YmMm^nfitm 
der  liitren  bat  er  itbmwtw. 

Kopf-  nnd  RrnsthShle  bilden  keine  beson- 
dern Constanten  Vfrünflerungen.  Das  Gehirn 
chronischer  Malariakranker  ist  meist  blags  und 
serlfe  diirefafeiieirteti 

Aus  allem  Vorgetragenen  folgert  H.  W.; 
dass  die  Wechsel ficber  etir  grossoi  Catbegorie 
der  BEntMtmlschungen  sti  Hillen  eeieo  m4'.  dMb 

^P^ri«--r  T,okn!i  =  ;ttfnnf!n  mit  HvpftrüPmie  Ond 

Kxsudation  machen,  welche,  da  sie  die  pareiH 
ehyroatös-regulatlven  Organ»-  foimgiwim  h4M*i 
len,  durch  ihre  hftnfign  Wledhrheliaig  die  Struo« 
tur  die>»er  Organe  rcrstSron.  Von  den  Mifzan- 
scbwellongen  sagt  H.  Verlasser  noch,  dass  4% 
Mwellen  s^ell  vereeiiwinieii,  eabald  vor  41m 
FieberanflHe  aaablcibeii ,  wMhrend  sie  hi  endet 
ren  Ffillen  stationär  bleiben  obgleich  sie  erst  kurste 
Zeit  bestehen.  Daraus  folgert  H.  dass 
^f-  prllnllfre  Exsudat  mi4  4mum  IfetaiiM»^. 
phuAon  von  versobiedener  Art  seien.  Er  iMt 
brnb  t  bt"!.  data  die  einmonatliche  Dauer  einen 
Quotidian-Fiebera,  namentlicli,  wenn  die  AnfkUa 
Nacbta  eintreten,  eine  MnreielMBde  ZeralVrmig, 
Albaminarie,  Durchfälle  etc.  setsen  kann,  welche 
unanffialtsam  r.iim  Tod  führen .  wiihrpnd  nnter 
andern  ümständeti  die  Intermittens  Jabre  iang 
ebne  bedentende  Polgen  danem  kann.         t  > 

I 

H.  W.  spricht  auch  von  typhoidalen  Por<- 
BMn-  der  Wechselfieber,  deren  Diagnoi^e  uielU 
ea  lai^M  aei|  afciia  abw  diaaalboe  alher  an  ba* 
eehrdben. 

Al9  Folgeübel  des  Wechselfipbers  hat  H. 
W.  öfter  Noma  und  zwar  nicht  blos  bei  Kin- 
dern gesehen.  Einige  wenige  Fälle  nahnieit 
beim  Qebrancb  des  Chinins  einen  gatm  Ana- 
gang. 

In  Bezog  auf  die  Behandlung  bemerken 
wir  nur,  dass  Chinin  in  grossen  Gaben  in  fri- 
schen FtUen,  bei  Malar1a>Coiorlt ,  bei  befHgen 
Scb weissen  und  schneller  Abmagerung  und  auch 
bei  der  typhoidalen  Form  des  Wech^clficbers 
alles  leistete,  dass  dagegen  bei  veralleteu  Fäl- 
len, wenn  daa  Rückenmark  ergriffen,  die  Kran- 
ken schwach  in  den  untern  Glieleni  waren, 
das  Nervensystem  vorzugsweise  lilt,  bei  Schwän- 
gern etc.  der  Art>ei)ik  in  ganz  kleinen  Dosen 
(lägUcb  1  —  8  Tropfen  von  FoipferV  Solution) 
Hülfe  leistete. 

Kr  hat  mit  diesem  Mittel  Kranke  geheilt, 
die  mit  allgemeiner  Wassersucht,  Durehf^jlcpf 
aosgebffilalNa  Daoabllaa  ond  niebtlichaii  Fia^ 
baawflOlaD  ins  Bpttal  gekoneiaa  warai». 
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lD«nten :  K'nn'ig^beTf;  ist  zur  einen  HSlfte  in 
d«ni  FlasBthal  dos  Tre^eis  nahe  «o  seiner  Aos- 
Bdodmig  ia  eia  grosses  Bassin  (das  friscbe 
MI),  tm-  «adtni  aaf  der  HSh«,  «her  «mb 
h\m  auf  einem  sehr  feuchten  Terrain  gebaut, 
in  d«r  Entfernung  weniger  Meilen  auf  3  Seiten 
T«a  grossen  Waasennassen  anlgebeo}  die  Lo- 
«dim  Ist  taiiMh  dar  Malaria  wesenüicb  gfin- 
stig.  Trotzdem  war  znr  Zeit  der  vorherrschend 
euUUodiicben  Krankbeits-ConsÜtutiou  von  1811 
'  tdt  1885  die  Intermittent  hier  fast  gana  v«r» 
MlHrMNkli;  seit  dem  Sommer  1826,  wo  nach 
den  grossen  Sturmfluthen  nnd  üeberBcbwemm- 
pngen  des  Frtti^abrs  neben  dem  Umscblag  der 
•tationftren  KranklMlIf-CSomtUatloa  wk  t&Ht 
m^A  jetat  fortdauemdeo  gastriscb-adyaniitAM 
Blebton^  die  Intermittens  durch  fjanz  Nord- 
Earop«  —  in  Uollaod  fteicb  als  sebr  bösartige 
fipidemi«  —  wftiar  «ifU«,  trat  «och  ImI 
■wm  «Mer  anf  und  steigerte  «cb  bis  1834 
immer  mehr  mit  sebr  htinfigen  and  iKstigen 
Reädivea,  im  Gaaaan  aber  einfach,  obne  be- 
aasdera  eonfllelrt«  oiar  bSaartfga  Fameet  dii 
jlfaliebe  f^pidemie  begann  durchgängig  mit  dem 
ersten  Frühling,  und  im  Hochsoramcr  war,  bis 
auf  einaeloe  verecbleppte  Faiie,  alles  überwun- 
imt  4ia  baritebllflen  OarMabcr  kaaea  gar 
Dicht  vor,  Qaartanen  waren  Uberhaupt  seilen. 
18;J3  bis  1841  war  die  Krankheit  rwar  l^eines- 
weg»  verschwunden,  kam  aber  docii  nur  mebr 
Ii  rafafaaeltea  Ffilan  vor.  Sali  dam  iatit  ga- 
nannten  Termine  trat  sie  wieder  als  Jihrlicbe 
FrühlloRS  -  Kpi<lennle  auf,  doch  nnr  in  mSssljfer 
Verbreitung.  In  den  4  Jahren  aber  von  1652 
feil  186»  aativtalialla  alab  alaa  ailt  Jadaai  Jahr 
an  Extensität  nod  lotensitüt  tuuelimcndc  bös- 
artige, diu  Consiitution  der  Einzelnen  und  der 
Oasammt  -  Bevi^Ikerung  tief  angreifende  Pau- 
daade,  wie  sie  in  unseni  iiSrdlidiaii  BraHap 

wob)  nicht  bfinfig  vorkömmt.  — 

Während  dieser  4  Jabre  kamen  noch  an- 
dere Erscheinungen  sur  Beobachtuni; ,  welche 
•nf  ainen  allgemein  verbreiteten  patboganetl* 
sehen  Einfluss  hinreichten.  Nämlich  die  immer 
grdKser  werdende  Zahl  der  Frauen,  die  unfXiiig 
sind  Ihre  Kinder  su  sttugen  und  zwar  nicht 
bloa  unter  den  höheren  Ständen ,  sondern  anch 
tmtfr  dfr  arbeitenden  Klasse;  die  Neigtinj;  aller 
vorgukutniiH  nen  Krankheiten  sur  Adjnaraie  und 
die  geringe  Totorans  gegen  BhitanHaaraogan : 
selbst  in  den  Fällen,  wo  bei  Inlemifatt  Eni' 
zGndungen  robuster  Personen  AderTSsse  gemacht 
wurden,  musste  die  Ader  seiUg  wegen  sinkbn- 
4en  Polsaa  geaeliltMaeii  frardcn  oad  mahrantballa 
folgte  ein  atarker  Collapsus,  der  bald  Reismittel 
nOtM?  machte;  die  in  den  Jahren  1854  und 
185&  »llgemeiae  Neignag  dea  Pvists  cur  Ver- 
iMigiMMni  Ua  auf  SO,  aalhai  46  tabllga  bat 
allao  aesia»  KiaakballMi,  aafenld  daa  am«  8l»« 


hünfige  VnrkDmraen  von  Carbunkelo  selbst  bei 
rüstigen  Männern.  Datu  kommt;  ßt<!  Gele^en- 
belt  einer  Variolen  -  Epidemie  im  Jabr  lbd2 
Hessen  aleh  aafer  fWa  junge  LaHa  nvaatlahaa 

und  wJihrend  sonst  die  RevaccTtiation  etwa  b«i 
dem  fünften  Tbeil  der  früher  erweiaiich  gut 
vMocinirten  Panoneo  anschlng,  bei  den  übrigeo 
aber  gar  ntafct  balM  oder  nnbeettaraila  PasMi 

nnd  Ph!yktacnpn  hervorrief,  hatte  sie  in  dic?cra 
Jabre  bei  mebr  als  der  üälfte  der  Bevaccinirteo 
voUleoBiiM«  ragalmlssigo  gute  Kuhpocken  fsst 
in  allen  ImpMieben.  Sobin  erbMte  Bapllif 
licbteit  wie  für  das  Variola-  so  aurh  pp;?rn 
das  Vaccina  >  ConCag imn.  Eine  der  wicbtigftteo 
Bnehalin«g««  abar  lit  dia  Bewegong  dar  Be* 
fMkernng  in  diesen  4  Jahren.  Denn  wlfeMal 
vor  1852  in  Königsberg  die  Zahl  der  im  Jahr 
Gebomen  die  der  äeetorbenen  trota  der  Cholera 
von  184«  dnrchaefanlttliab  «■  »17  IlbMaleg^ 
flbertral  dte  Zahl  dar  io  diaaal  4  Jabfan  6s- 
storhenen  die  der  Gebomeo  nm  ^53.  üad 
selbst  wenn  man  von  dlaaer  Mehraabl  der  Oe- 
atorbaaan  dto  ISI6  Cbotflt«*90dai«la  abMI, 
80  beträgt  die  Ifabnahl  der  Gestorbeneu  iaMBsr 
noch  738,  Diese«  nngönstig^e  VerhSllniss  be- 
schränkt sieb  aber  nicht  auf  die  ätadt  Kfinig»* 
barf  ,  daan  dia  Baadlkaniaf  bat  to  daa  Biglir 
ungs-Besirken  Kbnigsbcrg,  Qumbinneo,  Ifarisn- 
werdcr,  Dantig,  Posen,  Broroberg  in  dieesa  4 
Jahren  ebenfalls  abgeoommeo;  und  io  der 
ganaeii  pranlaebin  MaoanMa,  wo  alab  dl» 
ßevölkenmc^  früher  jihrlieh  om  1,36  Proeeat 
vermehrte,  bat  sie  sich  in  diesen  4  Jahren  gsr 
mdtt  vermehrt.  Die  Zählung  von  l>eseBil>«r 
1866  llbtt  «rar  9dd«69t  Mao  mahr  aar  m 
die  vam  Jahr  !8f>2,  wenn  man  aber  berld^ 
sicbtigt,  dass  1855  aum  ersten  Mal  dfifi  MilRIr 
mitgesälilt  wurde,  welches  früher  ttusser  Ansatt 
blieb,  so  kaaii  tom  läner  Veimabfunf  ga«t» 
nicht  die  Rede  sein.  Der  Herr  Vorf.  hat  frii- 
Ueh  nicht  ermittelt,  ob  in  den  leisten  4  Jahren 
dta  Ball!  der  Geborten  gegen  frUher  verriageit, 
oder  die  Zahl  dar  TadasOtfla  gegen  frflher  ver- 
iiioliTt  worden  sei,  o4(>r  ob  vielleicht  beidea 
stattgefunden;  aber  welches  uuch  die  ürsacha 
diaaaa  nngönstigen  Be^kerungs  -  VerbilltntaHi 
gewesen  sein  mag,  so  stossen  wir  iMMt  aal 
elaan  der  VUalltgt  falndlicbaa  fiteiiiai. 

Olaaa  Baobaabluiifai»  daa  flavm  ff.  nt' 

glldM*  mit  vielen  andern  Beobachtungen  Aber 
das  endemische  imd  epidemische  Vorltonimer> 
der  Intermittenies  i>eiehreo  uns,  das«  nicht  die 
8«nplniadaiiitiMgatt  a»  alab  df»  Waehaattabar 
aiiangtn,  sondern  dase  wir  die  Ursache  dieser 
Krankheiten  in  ^ewis^pn  A^entien  suchen  müs- 
sen, welche  gewöbnlicb  bei  den  ^^uuipfausduoet- 
•agan  obwakao,  «bar  aoab  «haa  diaaalban  far» 
konoMD  btiuw. 
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ni  S  lahr  tov«terirten  WecbMlfiebern,  iriiiiti 
Jahre  lang  gewährt,  dem  CKiniti  getrotzt  tind 
•iMB  cMlMlitiaelieD  Zustand  i)orb«igefttbrt  bat* 
tm>  Di»  ^ommar.htmiütltt  !■  4— S  T«ffia 
tiaMOUle  und  daruif  ttritv  »ich  dieCac^(  xie 
nd  ea  erfolgte  in  «aflalleod  echneüer  Weue 
f«UkaBMQeiie  GenesuBg.   Die  Üo«t«  der  Jod* 
Itmim  TO  dff«iaiil  M  TnpivH  imeihalb  M 
ftnin  in  eiaem  bittero  Vehikel  sa  Ende  dei 
Auf«!!«.   Diese  Gabe  wur.J«'  2  Tage  Jang  hintcr- 
eiouder  wied«iboit  und  ö  Tage  oech  dem  Auf- 
Uli«  dar  Attlili«  irord»      «n  V«nl«bl  ooek 

H^rr  Bjmmidd,  Militür-Oberapoiboker,  iMt 
dv  ftiicb«a  Warselaaft  von  Urtica  dioiea  «la 

cb  Volkamitte]  gegen  Wechselficlicr  kennen  ge- 
lenit,  welches  nach  den  vorliegenden  Mitdit'il- 
■ii|n  «UerdtQgi  verdient,  weiter  geprüft  zu 
Mfdn,  daon  t — ^9  Tiopfen  dietea  Safts«  ala 

pirnia1i;je    Dosie ,    oder    wlederlif'lt  penomrm^n, 

reichten  aus,  veraltete  Wechseitteber  mk  siar^ 
ken  Milsaoacbwtlltingen ,  die  cum  Tbcil  dem 
Chinin  getrotzt  hatten  und  theilwcise  die  Er- 
Mheinone^n  der  Sumpfcachexie  bntm,  vnUsiän- 
Hg  an  heilen.    Da  der  frisch  »u^gepresste  Salt 
tear  Wiiiaa  ifob  ttAnall  tersetxt,  so  crapfiebH 
A  fa^pttdaa  Verfahren    zur   Gewinnung  und 
Aafbewahmng  desselben.   Die  Wurz  l  der  llr~ 
te  dioiea  darf  aar  Im  Fräblingi  ehe  die  Steo- 
g«l  dar  Fflania  araebeinen  oder  im  Harbate, 
«ton  die  Strngel  welken,  gesammelt  werden) 
»ie  w]rd  Sofort  mit  kahpni  W»9sicr  abgewa<(chcn 
[nkht  macerirt),  so  von  der  anhängenden  Erde 
g^reiaigt,  daaii  infttroeken  gemacht,  saraebnit- 
tn,  in  einem  Mörser  aerstampft  und  ausge- 
JH-Mit.  Den  ausgepressten  Saft  )ä^?f  man  einen 
Tag  rahig  stehen ,  dann  giesst  man  den  noch 
Bicht  ganz  geklarted  fiaft  von  dam  diekataii 
Bodensatz  ab  and  setzt  diesem  Saft  gleiche 
Qtaridtti^thcile  ftiselfreien  Weingeists  bei.  Von 
dv  aa  gewonnenen  Essentia  oder  Tinctura  Ur- 
fima  coneantratft  wwdan  14 — 18  Tropfra  In 
eioetn  Fsflt'dfTct  voIt  Cognac  oder  irgend  eines 
Liqnears  bei  Beginn  des  Piebernnfslls  gegeben 
Bod  wenn  eine  einzige  Dosis  des  Mittels  das 
IWbar  nidit  ▼artratbt,  ao  wird  bei  Beginn  dea 
nSch^tpn  Anfalls  eine  glclthe  Dosis  gegeben. 
Dieses  Mittel  soll  einen  starken  und  lange  an- 
dauernden Schweiss  l>ewirken. 

Dr.  ^far^rin  hat  durch  die  nrHfin  von 
Champfeuz  erfahren,  dass  die  Bauern  im  Allier 
dia  Blitter  des  blauen  Hollers  als  probates  Fie- 
baniltel  benutzen,  wardan  10>-1S  Bill* 
ter  mit  2  Gläser  Waaser  auf  dir^  IläUic  einge- 
kocht, die  Flüssigkeit  dann  filtrirt  und  5—6 
Tage  bioter  einander  jeden  Morgen  vor  dem 
Priihatock  aina  aolcht  Ooala  gnowaMO.  •  Hr. 


\mAM*      .:  -t  III 

mmomw  aai  ama'  ■mm  Mi  w  wawiw^ 

barkranken  versucht ;  bal  7  laialaia  «a  ■libt» 

bei  13  Hber  bewhkte  es  baldige  HeiUin»,  und 
zwar  waren  uatar  den  geheilten  Fiebern  au«b 
aal«K  iNkb«  dam  Cbiato  nad  äntm  tßtmm 
hatten.  (In  Russland  werden  die  Bltttbao  4« 
SyrioKa  vulgaita  ffga«  Galankitem»  9Hß^ 
wandetj.  .  , 

t 

Dr.  Btuut  berichtet  aus  der  Klinik  des  Dr. 
Al/V.  Deeqner^l  in  den  Spitälern  Lariboisiire  und 
Pili«  über  die  iieilwirknng  kaller  Doufhen  gege^ 
Waahaaliabar.  Vorbat  bringl  ar  fWgaada  bial«^ 
rische  Notizen:  Currie  bewirkte  durch  Kall« 
^vasj^erbegiesnungen  im  llitKestmlium  die  sofort 
tige  üiiterdrückuiig  des  Aulalla;  wenn  er  aber 
di«aejBatlaaa«iit«B  abm  Simida  vat  dam  nlab* 
Bleu  Anfalle  maablei  so  blieb  üe^or  Anfiill  min, 
und  wiederholte  er  dieses  VorUhreu  4  —  5  älal, 
ao  wurd«  der  Kranke  vollkommen  geheilt.  BaU 
daiMf  (ld06)  bat  Qiatmimi  aUtt  des  Begiaa? 
Ren<<  das  kalte  Bad  gewählt,  in  wdchrm  der 
Krankt)  5—15  Minuten  au  verbleiben  htMa; 
er  wend«^  es  im  Hitzeatadium  an,  schnitt  dadurch 
4aa  Anfiall  ab  und  zwar  bei  einfachen  und  bei 
pcrTiiciüücn  VVerheelfiebern  allpr  Art  und  fand, 
dass  darnach  die  China  io  der  Apyrexie  ange- 
wandal'  alab  vial  beilfcrkfliger  zeigte,  ja  dam 
diese  kalten  Bäder  die  Toleranz  der  Chian  bat 
solchen  Kranken  bewirkten,  die  sie  ausserdeaa 
wieder  wt^gbrachen.  Auch  atellten  diese  Bädar 
dia  Pfvlndleitlt  bal  mwagalmSssigen,  psendo- 
^Mitinuirlichisn  Fiebern  her.  Frtesmts  wendeta 
das  kalte  Wasser  nicht  bloss  während  des  An- 
falls, sondern  auch  während  der  Apyrexie  an, 
«0  ar  aatoan  ganaan  Appatratanfbali  9r.  JVewry 
kehrte  z«  der  Methode  von  OmTi«  zurilck,  nur 
gebrauchte  er  statt  der  ßegiessungen  kalte 
Donchen,  die  er  eine  Stunde  oder  eine  halbe 
Smada  f  or  dam  Aalatl  anf  das  Kianfca«  wir« 
ken  liess.  Er  lieea  eine  Regendouche  maaiUll 
and  dann  noch  einen  3  Oentimeter  dicken  Waa- 
serstrjüil  aut  die  Miizgegeud  werieu  uud  aus- 
aardam  '^ar  niabta  gabrauabaB» 

Pieae  Methode  hat  denn  auch  Hr.  Alfred 
Btcquerel  angewendet,  nur  hatte  der  von  ihm 
gabrnacbta  Waaseralrabl  blaa  den  Darebmaaaar 
Von  einem  Centimeter  und  wurde  nicht  nus- 
scidiesslicb  auf  die  MUsgegend,  sondern 4iuf  ver- 
achiedene  Theile  des  Körpers  gerichtet.  Nach 
da«  I  —  8  Mlantaa  laif  gamaabtaa  Doudm 
wurden  die  Kmnken  mit  einem  etwas  rauben 
Tuch  gut  abgetrocknet,  si6  kleideten  sich  rasch 
an  und  machten  bei  guten  Wetter  sogleich  einen 
Spaaiariaiig,  bei  aablaabtam  Wettet  aber  wur- 
den sie  in  ein  erwärmtes  Bett  gcbraclit.  In 
einem  Falle  wurde  durch  Nachlässigkeit  des 
Wärters  der  Kranke  alabt  ebM  -Stande  aar  dam 
Anfalle,  aondan  bei  acbon  begenMMm  Fraat 
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Auf  diese  Weis«  wurden  11  Kranke  behan- 
Mt,  die  ihr  Wechselfieber  tlieila  in  Algeheo, 
flMlb  hi8mDprgegend«aFr«Birr«lclit  pMt  ha!* 

ten,  und  bei  denen  eine  Ucilunp:  durch  guto 
Kabrnn^sroittel  and  gute«  Regime  nicht  erzielt 
worüeo  kooote.  Die  meislen  baiten  tuebr  oder 
««■lg«r  tlwkelfUsuMcbweUaDgvnmid  dasdent^ 
tkki9  GeprSge  der  Sumpf-rachcxip.  Rci  cinc^m 
fcatte  das  Fieber  dem  Cbioin  getrotzt:  Alle  diese 
Kraukeo  wurden  durch  die  Regen*  und  Strabl- 
doodien  frttflt.   Bei  eistgen  blieb  das  Fieber 

schon  nach  der  ersten  Dotirhe  anB,  bei  andern 
nach  der  zireiteo,  dritten  oder  vierten,  aber  auch 
Isach  dem  AusbleibeB  dM  Fiebers  wurde  die 
Douche  aoeh  8  TeR«  fbf^eivtst.  Die  Kran- 
ken hatten  mm  zwar  liPlno  FiebcranfUllf  mehr, 
•her  ihre  Mila  war  noch  etwas  vergrössert  und 
&r  Aussäen  noch  ütmtM  iiiMiiibdit  wollten 
ftber  oleht  lingor  Im  Spllel  bleiben.  Hr.  BasMt 

meint  nun  «elh^t.  (lic  Donrhcn  »tcien  nicht  lange 
genug  angewendet  worden,  um  eine  voltkom- 
«Moo  HeUnng  sn  encleleii.  Wir  ioHtOD  melaen, 
deü  bri  aäweren  WedMeMebam  das  kalte 
WftsstT  nur  hU  Adlu%'ans  einen  Tlatz  ünden 
dürfte,  das«  aber  seine  Dienste  von  unschüts- 
btmn  Wertbe  iliid,  wen»  die  Beoboebtnngen 
▼on  Giannim  sieb  beilMtig^n,  denen  tufolge  die 
Anfälle  von  pernicidsen  Weehselfiebern  mit  be- 
denklicti^  LokaUffeetionen  durch  eiuiiullesBad 
coupirt  worden  kttmeo,  woduicb  die  SMi  nir 
Anwendung  der  luvoriiMtgereik  PloberaiiUelgo- 
Wonnen  wBrdo» 

Dr.  Pkmry  nnd  Dr.  Duefoe  brlnien  eine 

Reihe  von  znveriilssigen  Beobarhtungcfi  Oberdie 
Heiilcrart  der  Icalten  Douchcn  gegen  rebelliscfae 
Wecfaselßeber  und  zwar  gegen  Wechselfieber,  die 
In  Alferlen  oder  In  (iMMoeii  8MBp%egenden 
entstanden  waren  und  fheilwetse  dem  Chinin 
und  dem  Affen  getroübt  hatten.  Wir  erlauben 
una  aber  daraal  aufmerksam  su  machen,  deaa 
«0  eelntonteeioo  Me,  woltbe  far  die  Hellkraft 
des  lialtcn  Wassers  ?pti::cri,  veraltet!  Wnr  li«clfieber 
waren,  und  wir  glauben  nicht,  dae«  diese  Thal" 
Bachen  uns  berechtigen  atieh  Micbo  pMlrieHfio 
Fieber,  wo  der  nSchstc  Anfall  den  Tod  bringen 
kann,  ausschliesslich  mit  kalte«»  WiSser  zo  be- 
handeln. Dagegen  mlichten  wir  die  Metbode 
von  CufTie  und  GUumM  mehr  boadbIM  wie» 
•en;  denn  wenn  durrh  kalte  ßcgiessungen  oder 
BVder  der  ;;enihrliche  Anfall  abgeschnitten  und 
sugleieb  die  Heilkraft  in  der  Apyrexie  enge- 
wenden  Cbtnine  gesteigert  werden  kann,  dann 
bnben  wir  ja  die  gcOihrlicbsten  Wechselfieber 
gum  in  unserer  lb<nd.  Wir  bitten  noch  das 
SU  vergleichen,  waü  weiter  unten  beim  Gelbfie- 
ber fibir  die  HoHwtrbnng  dee  kahan  Wavfvs 
ff  tagt  tilrd. 


'  '  n>.  Pl0§9e  sagt,  dan  bei  mblaniördb'  vor 

a]]eta  der  Charakter  des  in  schleichender  Weise 
noch  fortbestehenden  Fiebers  zo  ermitteln  teL 
Es  kommt  nämlich  das  lieber  auf  dreierlei 
Weiee  aar  Wabmebnwing;  1)  ee  Wtcht  fiM 
eine  schwache  aber  tfcutüch  marklrle  Intermlt- 
tens;  2)  es  verrätU  sieb  nur  ein  zeitweises  vfr- 
findertes  Ailgemeinbefinden ;  ö)  es  offenbart  steh 
durch  ein  aidtt  bWUgea  aber  lange  tanamdei 
KfillegefQLI  ohne  darauflbli^^endo  Ilitzc,  abarmH 
nächtlicher  Aufregung  ood  Scbweiss. 

Im  «raten  Fall  soll  Chinin  zu  4  —  6  Gran 
vor  dem  Anfall  und  in  der  Apyrexie  ein  Trank 
808  6  Gran  sf  lnvpfclsaurem  Chinin  und  6  Unsen 
siuerlicbem  Wasser  verordnet  und  davon  3 — 4 
EatlOffel  ToK  per  Tag  verbrauebt  werden. 

Im  swelten  Fall  Ebensahnlak  mit  Firtnon* 

distelsamen  oder  Artlschokcn-BIälter  oder  Car- 
dobcnedirtcnkrnut.  bis  das  Fieber  gans  versehwin- 
det oder  mtermittiiend  wird,  im  letsteren  Fall 
dann  Chinin.  Wenn  aber  Im  Anfall  Dmek  nnf 
die  Miiz^egeiid  das  Milzstechen  vermehrt,  dann 
1 5  —  20  Blutegel  an  die  Mlls  nnd  darauf  Ka- 

taplasmon. 

Im  dritten  i'  uii  wahrend  des  D  rostes  2  d 
Gran  Chinin  mit  %  —  1  Gran  Oplam;  in  der 

Apyrixic  bei  guter  Verdauung  ein  Icidites  Ei- 
senpräparat, bei  atonitüclier  VtTdaiiunpBBchwHcbe 
die  oben  genannten  bittern  Mittel  und  bei  üa* 
struigie  und  Pyroele  das  Magititerlnm  Bismothi. 
AU  A<ljin  ;niti;i  mfi'??ig  feste  Leibbinden,  Reiben 
des  Luterleibd  mit  Flanell,  Douchen  auf  die 
Müs,  See-  und  Fluss- Wellenbäder.  Unter  allen 
Umallndea  aber  Regelangdr^  Dlltratlona  qnaa« 
titatis  et  qnalitalis. 

Prof.  Wolff  hat  .si«h  durch  eigene  Beohach* 
tung  von  dem  heUiamen  ^fluss  überzeugt» 
wel'.hen  die  Moxa  siiif  grtHoe  nach  Weehselfie- 
bern zurückbieibeudeundiunern  Miltelu  trotseadn 
Milzgescfawfllete  fibt  Man  darf  aber  die  voli> 
etändlfe  LiliODg  der  Oeecbwnbt  nicht  von  ebier 
Moxa  erwarten,  denn  wenn  auch  nach  Anwen« 
duag  der  eisten  Moxa  die  Geschwalst  «chneii 
und  auffallend  abnimmt,  so  alattM  docb  die  Bo»- 
eernng  nach  einiger  Zeit  und  man  mnsa  daoa 
eine  zweite,  uSthigcnfalls  spiiter  auch  eine  dritte 
Moxa  abbrennen.  Der  Ur.  Yeif.  scheint  die 
Abnahme  der  Geeebwoiat  anf  Racbrnrng  der  Rl- 
terong  an  selten. 


LokaU$algmm  der  WeAMeOiiwMätm, 

VaaevUlae  InCennlttaiite,  T^piaelM  Lnig«n- 
EnksBodiing*  ' 

LtcoinU:  Fihrr«  IntenniUMte  t  (oroi«  p^rlpDfononi^Q». 
Boll,  it  tMnp.  Oss.  des  Mf. 
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Dt*  Immt  hukkm  tlsen  Fall  von  typi- 

$cbcr  Pneuraonn-  mitQuotldian-T)  pU8.  Die  Fie- 
Wanfälle  erschienen  Jedeo  Abend  mit  Froat, 
Hitoet  Behvclss  und  dem  bek«|Dtiii  Barniedi- 
MDt  aad  d«8  lokale  Leiden  ofTeobMle  sieb  durch 
Dj-jpnoe,  Ilusten,  viskö^pn.  ro-^tfürbigcn  Auswurf, 
dvieb  matten  Percu88iun«iun  in  den  beiden  an- 
tcra  Dritttheilen der  rechten  Lunge,  Abwefenhelt 
I«  TesikiilSren  Respiration  imdRolirenblasca  im 
onteni  Vicrtheil  dieser  Luoge,  8oa;l  feine  Cre- 
fiiatioo  in  der  Nachbarschaft.  Natüriicb  koonteq 
Iii  der  relativ  kürten  Apfrezie  die  SrUiebea 
IncheinuDgen  sich  nicht  in  der  fieberfreien  ZeU 
rückbilden,  aber  die  Anfalle  wurden  durch  Chi- 
aio  bekämpft  und  solort  löste  sich  aucbdieAn- 
idwppung  und  Hepatiintion  der  Longe. 

Typische  Gloeiitis, 

littca  em  inüuzioue  *ulla  loeognlt«  uiorbu*A  condi- 
tlam  MI»  f»bfl  pcriodicJM  Hc.  MoniMnr  dn  hApi- 
tm.  Hr.  91. 

Dr.  Greg»  Kiccaräi  in  iioui  berichtet  den 
Fitt  einer  fypisehen  Oloasitü.   Mil  dcns  Froet 

stellte  sich  ein  8chmers  in  der  Zunge  ein,  welche 
im  Hit7e<«tadium  enorm  nnprhwoll,  so  dass  die 
Inspiration  i>iechweriicb  uuii  daa  Reden  unmüg- 
U  Wi,  und  hn  Sdiweiseatotf  on  wnrde  die 
ZoBge  feuctit,  bis  r.vm  Spciciu-Ifluss  und  bald 
kehrte  das  Voium  auf  den    nortualeu  Zustand 
loiütk,  so  das«  während  der  Inleimission  nichts 
■knetmee  an  derSunge  gnbcmetkeii  war.  Bein 
nichsten  Anfall  wiederholten  sich  dieselben  all- 
gmeioen  und  ön lieben  Krscbeinungen.  Durch 
Chiam  wurde  der  dritte  Anfall  auf  eine  blosse 
flsbtrMidenUiDff  und  auf  einen  gewiesen  Torper 
in  dtr  Zun^c  reducirt  tTud  weitere  AtifKltc  wnr^ 
iten  rcrbütet.    Die  Theorie  des  Hrn.  Verf.  be- 
sagt, dass  der  Organismat  nur  von  ZeU  su  Zeit 
fKfto  das  Fiebermiasna  reaglre,  wodnrch  eine 
Ar,5r!iwc!!imt^  dpr  feiiirten  Oe<?i«fle  entstehe,  wa?» 
»ter  keine  KnisUndung  sei,  weil  die  Knizündung 
lUl  kileneittffe* 

Typische  Cholera. 

P;JL,  M,  HWsa:   D«  quelques  msi  sffectioM  intsr- 
snn.  0et.  «M.  de  1^.  Kr. 

Dr.  Wttion  bebandeUe  einen  Fall  von  in- 

lermitllTender  Cholera  mit  Onotidiantjpus,  bei 
der  so  ziemlich  alle  Erscheinungen  der  epide- 
mischen Cholera  zugegen  waren.  Der  Anfall 
begann  nm  10  Uhr  Vormittags  und  entschied  sich 
N'ar hniiftaj:«  2  tihr  mit  starken  Schwrisscn,  Der 
tweite  Anfall  war  heiliger  als  der  erste,  der 
PMt  war  nicht  wahrnehmbar  und  der  Kranke 
asli  so  cadaveröe  ans,  dass  Hr.  W,  den  Tod 
>ibe  gfaabte;  in  einem  dritten  Anfall  wireder- 

S»)t*Mbtri«hl  4.  II«4Wmi  ff*  im  U»U  IV. 


liihe  auch  sicher  nicht  ani(ebliefoen.  Nndi  dem 

iwpitet)  Anfall  bekam  der  Kranke  iu  einem 
Zeitraum  von  18  Stunden  120  Centigrammes 
■diwefehninree  Clilnfai;  darauf  erschien  am  drit* 
ten  Morgen  um  11  Uhr  t\n  ganz  schwacher 
Anfall  mit  2  n»rchfSlIeii  und  einem  einzigen 
Erbrechen  und  beim  Fortgebrauch  des  Chinins 
1»  den  folgenden  2  Tegen  blieben  die  AnfilUe 
gana  aoi^  aber  der  Kranke  brauchie  lange  Zeit, 
um  eich  au  erholen. 


Typische  Pcrttonitia. 

L.  M.  Vfaiw.    De  qa^Iquu  xun  affection*  iDtermU- 
tsBleB.  (las.  bM.  ds  Lyee.   Vir.  6. 

Dr.  'Waton  nai  einen  l<ali  von  Intermitteus 
heohaehtet«  in  welehen  jeden  iweiten  Tag 

Abends  7  l]hr  alle-  Kr-icheininifTen  der  Perito- 
nitis atiftratcn;  als  lürcliteriicher  Schmerz  im 
Unterleib,  Erbreeben,  kleiner  unterdrückter  Tuls, 
enMeiltea  Gealebl.  HeHnng  dnrek  OWntn. 

Typischer  Katochos. 

Prof.  Hirsch  hpriflitt't  in  niMiien  klinischen 
Fragmenten  einen  Fall  von  Fcbns  intermittens 
eotnatoaa  tetanica  (Kaiochue  Intermiltene  E.), 
welcher  die  längst  von  uris  hervorgehobene  ßeob- 
acbtune  bestättigl, dass  schwere  typi- che  fjerebral- 
lieber  oft  lange  dauernde  Anfälle  uiuciien,  einen 
sehr  nnregelralaslgcn  Verlauf  nehmen  und  eine 

lauge  und  gr  Iiwicric;!:  Rccunx  alcscenr  zur  Folf;e 
haben,  das«  man  demnach  bei  allen  lieberhaf- 
ter  HirnalTeclionen,  wo  die  Krscheinungen  pldtz- 
llcb  mM  graeeer  Heftigkeit  anfireleo,  an  eine 

Iiitcrmittcn.^  denken  solle. 

Diese  Art  von  Cerebrai-lntermittens  (Kato- 
chus),  die  dw  Hr.  Veif.  vor  sieh  hatte,  gehört 
an  den  allergeflhrlichsten  und  es  ist  ein  sdlillm» 
mrr  T^mst.ind  dabei,  das?  dem  Kranken  f^'Pwcihn- 
iicb  keine  Arzneien  beigebracht  werden  können, 
wen  die  Kinnladen  fest  geschloetm  sind  *) ;  es 
verdient  daher  hervorgehoben  zu  werden,  dase 
Hr.  Verf.,  welcher  die  Krankheit  sogleich  rich- 
tig diagnostieirte,  durch  Klistiere  und  RInrei- 
bmig  einer  sebarfen  8vbll»at-Sa1be  auf  eine  ab- 
geschorene Stelle  des  ScheUcla  in  24  Stunden 
einen  Nachlass  in  der  Spannung  der  Kinnladen 
eralelle  und  nun  sofort,  ohne  das  Ende  des  An- 
falls ahsnwaften,  Chinin  verordnefle  und  regd* 
mUssig  fortgebraueben  Hess.  Diesem  Verfahren 
hat  der  12)Ährige  Knabe  die  f^haltung  seines 
Lebens  zu  danken. 

Der  FaU  ist  Sbrigens  eUiiig  in  sehier  ij^ 


*j  In  des  Ksgd  M  ausb  der  AAsr  kiampnMll  «ea* 
«isfcM.  & 

.SS 
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d«Qn  d«r  Äahdl  liMt  7-  volle  Tvfe  iofeer  nUtti- 
MgOT  AtaalnM  fort  giedawerl. 

•  '  ..Ii 

T}j;)i»ctkie  Geistesstörung. 

keer:   HmU  pnerpetilit  Ioi«nnitt««s.    BerlliMr  iMd. 
SStf.   ^r.  41. 

"  Eter*  foigmde  vom  Kr«l«pliysikua  Dr.  Amt 

in  Beuthin  veröfleitilicllte  Fall   verdient  wobl 

nilgetbeilt  sa  w«rd«o. 

Btnii  Wdchnwlii  «ob  sehr  iv»t«rer  n«fv8««r  Caii> 

ItitiiUoti  V.  ir'  .iiri  <Iritti  n  T.iji'*  uafh  ihrer  Entbindung 
VOD  fiuein  t;ij;tirlieii  Wt  i  Ltellielrr  befallen,  welches  dM 
b«ki«id«lude  Arzt  durch  Chinin  coupble.  Doch  blieb 
tliM  gtwiM«  Unrob«,  ll«uc<fk«U  und  Tudwfoivht  zuiQck. 
SehUr  und  Appetit  wami  gtstfiit ;  Ntcbti  wn  «tn  sehr 
n  ii  lili  li  r  ^  liwei«s  >orliaii(lf n ,  l.i»  hialflus»  und  Milch- 
absondiTiing  oilnderten  »ich  von  Tuf  atu  Tii(um'  In  einer 
der  un-hstCD  NSfhte  wtirie  <llf*  KT.-vtikp  ?i  Mur^^eii 
•eW'..W0TIi)iig,.jil^(l«^  uag«rel|(iU'!i  AeDg,  ww|)eid*r 
1^  Temelodiob  bvvvntehend«  Tud  eine  wichtige  KuUe 
spTclti*.  Sie  raufte  zuletzt  Haar  Qlid  gebert!«  tc  sich 
■wie  e)«e  Sinnlose-  dl*  Hsot  wur  trofKett.'  bretinenJ,  der 
Pu's  ^\}tr  nur  wetiip  b>'^rhltjuuit:t  N*t'h  Anwindi)D)t  vun 
Uautrcizeu  beruhigte  tich  dt«  Kruuke,  ludem  ein  reicher 
erieii-hterudur  SehwelM  Hhtrat,  obwohl  ein«  f«wiSM  Oo« 
ruhu  laid  MisttMiira  ftffttu  di«  Uai4»biii|fjtarild(bltab. — 
Vi«  f'iliitMide  Kacht  Trrli«f  scliiatfu« ;  «KffOnnihc  wirnnr 
««niiudert,  nicht  behoben,  worauf  am  niich»trn  Mitt-i.:  l  in 
vMiterer  Puiixpoia«  der  beichriebeuen  Art  eintrat,  der 
jqdocb  b^f^i^fo^  al«  der  etsti*  war,  |iud  wie  jeaur  uit 
Schweiw  endete,  WocbrnrviniguBf  uüd  llllch«b»vod«- 
nnTjf 'waren  nnntnelir  Ti>r8chwun«!«n,  und  der  Pult  eibUe 
anch  fcOf'ff  Par<i\y  stown  120,  war  tleiu  und  welch. 
Uie  DQO  fulgeud»  Nacht  v«rt(«f  «ehlaOui  bei  furtwihrta- 
dfir  llurnUe,  jeduth  hellem  tieueortum,  ebeu  a»  der  fol- 
^«Qdf  T«g.  Abeud«  «vrd«  an- aelbiftm  eiJi  OrtttdGrao 
itbfptifnirt  areMenm  fiwicbt.  und  «In  htemuf  Icetn  Acbtuf 
cititfnr,  "p'iffr  fHr>  dr^pppfto  Cinhf  gerelrht,  ■wornnf  i  i  ii^e 
Kühr  erri'l£,ti'.  Nii.ljtÄduütowcmg«r  irorde  die  KrAiika 
g«^^i  3lorgea  (4  Uhrj  abermals  iku»««r<t  uonibig.  Di« 
Don^be  steigerte  sich  der,  Art,  das»  die  KraiilM  i^vbtour 
Wtft  Varferln'  scbhi?,  sondern  sicti  aarh  tn  »iiileiben 
Tersii'-Iifr,  trutMni  sie  ilir  Ilnt-tHi^ti  ff-'  f rtinürt f.  Tind  als 
di«6ivtS£Ju Udert  w  unic.  zum  i'^mtii^r  hiuai.siprtu^eti  «bllte. 
Di«?aul  dauerte  dei  lii'>iiUui  Uuger.  uodi  ta  Jedoch  aber- 
ouls  mit  8obweiu  uud  reiebüchttia  U«w^lrti0Ba  Bodeu- 
ralt im  Bnm».  '  Dur^b  Alm  Bifu1gi»«ig1teit  Aer  biahar  äu- 
gcwcTi.lMrn  «^•{»•Ifrn'h'ii  und  berubigenaen  Arzneirn,  sowie 
dureu  die  reriudioit.U  der  AofUle  bei  rteu  hierortt  herr- 
scheudfB  larvirtcu  Weehsiüflob^ru  bwlebrt  wtirtle  nun  fcur 
Auwandung  «)e«  Ciiiuin»  tu  10  On^,  iui|  eiurm  baibeu 
Gmrt  Kslr.  Tfuvta  vunU'-a»*  st^cbritten.  Ule  Kr4ntic  haUe 
In  24  Stunden  30  <ir«n  riiinin  geii  Tnnirti.  Nlcht-dc  jt»i- 
weniger  erächion  narli  eilt,  »bwobl  niilitef^  Anfill.  wc 

bei  Clätli'i   :\tii  .1   iti   K  vr-t...l(i.rui  /n    I  :'>  iiir  \lirtt!ti- 

duiig  knm.    Iuii«'ili>  li  wurde  •iasielbe  vuu  jet/l  ab  JvdueU 
nör  In  kleinerer  (I  il  t-  ^-i n  irlit,  wobfi  ftnn  r<>  l'i»ro\>  »iin-ii ' 
adlkblleben,  Af^prth»  8rblaf  wiederkebrtrii,  dietensoriellcn 
Stfirt^gMt'  öfoht'aMlw  MlIfvidMihMn  w«rdM,!  und  die 
tCM:baBfekr«tioii«|i  atoii  «tfdat  «M*Mlta«t  •> 

Typische  Hydrophobie.         ,  ] 

F.       L,'  Wdton'.  th  qiictqaea  raMa  «tt«(if«ni  fiittr- 
iiijtt»t«a.   Ott.  mM.  da  Ljoo.  Nr.  ft. 

Ur.  W«ltm  zu  VaMon  (VaufiluM)  borichtot 
i  Fälle  von  typischer  UydrophoUe,  deren'  eiiMii 


er  selbst,  den 'andern  lyr.  Bemard  In  VinMiHreo 
(Droinc^  beobachtet  hat.  Beide  Kranken  waren 
Fraueui  beide  hätten  nach  einem  heftigen  Ver- 
dnifl  «tdl  vitwobr  ^efttblt.  ttntl  bet  beiden  bra- 
efem 'S— 'S  Tage  daranf  Mortons  zwischen  8 
trad  9  rhr  alle  .Symptome  der  Was^erscbeit 
ans,  nämlich:  heUtge  Delirien,  heftigen  Drang; 
nm  BefoMii,'  eonvnlelvisebe  Betregnngen  bvhn 
AiibMdc  "Von  Wasser,  gerötlietcs  Gesicht,  ge- 
reixter  Pala.  Die  Anlülle  liauerton  bis  nach 
12  Uhr,  wo  zuerst  die  Sacht  zu  beisaen  und 
dhiMi  die  DeKrlctt  sidr  v^froren.  Mseb  ein  paar 
solchen  Antillen  wurden  die  femerea  Parox/a^ 

men  durch  Chinitt  verftütet. 

•  •  .  .  . 

Typische  Eclainpsie. 

Sriter:  Observation  i)e  Fit  vre  parofc^ilM  «clampHfjtme. 
Ual«n  mdd.  1856.  Nr.  140. 

Der  von  Dr.  Netfer  im  Spital  zu  Si-iif 
rAl.;n'ricti)  beubachtcte  Fall  dient  als  ßeiapiel 
iiir  die  täu«ichenden  Formen,  uuter  welchen  die 
WfehMlitber  aaftrfelea  IcOnaah.  In  de^  enien» 
dreisgigstündigen  Phase  dieses  Krahlchettsfall« 
woch'^ehc  eine  Reibe  epilep!»ieff)rmiger  AnfSUe 
mit  Coma;  in  der  zweiten,  gleicbfali«  drelaaig- 
slUtidigan  Pbaife  lag  s  die  Kranke  fn  tfelinn  Ooohu 
Chinin  in  grosBcn  Dosen  eingeschüttet.  •'•la'  dW 
dritt  Ml  6  —  7  Tage  währenden  PhA-»e  mehrere'« 
Aiiiaiiu  vuu  \V  edieeirieber  mit  l'>ict>tcn  DeUrlea' 
nod  einfgaa  eoavablvbcben:  Bewi^angen.  •  fiMtf- 
llah  die  d  Wocben  daaerade  Reoenvulcscenz. 

Ae<eer  bat '  baraita  •  IMO  etoeik  -iiIndMM». 

Fall  bei  fine^i  ßiffsfot-major  beobacht«;t,  ouch 
hier  v?crhselteu  epil  pficRirmigi;  Anfalle  mit 
Coiua.  Biii^en;el  und  gm^e  Uoaen  Chinin  i>e<> 
wirkten  eine  latermlfsion.  punll  Nadtliaeiglietit 
(It^  KrunkenwürtPra  wurde  ,dM  in  der  Intetn 
inission  v.Toriliielc  Chiniii  nur  zur  ffiilftc  ge- 
gt'btiii.  ^iiuideu  uucii  dorn  Aiiiiiur«n  des 

cerabraleu  Eraehcfonngea  trat  dieaelba  Keiba 
von  P  "f  hcinungcii  (KclampMe  mit  Com a  wcch- 
peliid)  von  neuem  m»'!  tnit  n  ich  ^l  ilsscrer  Hef- 
tigkeit ein  unJ  dcr^  Kraitkf  .niurb.  Die  Section 
erhob  nichts  als  eine  H3*peraemie  in  verechle- 
ficncn  Organen,  welche  aii(T.»!Icri*lt'rvvi'!>o  Im 
Hirn  imd  seinen  Httnten  weniger  entwickelt  -wer 
als  in  andern  Organen.  Diese  .beiden . franken 
hatten  oiirolttolbar  vor  cien)'Ai»bracb  der  RrAnk- 
lif'it  flin^rr^ifvit  leniÜths-Bewogungen  etliiteu, 
und  difesc  waren  wohl  die  Ursache,  da-rs  das 
rffm  to  aiark  durch  das  Wechselfieber- Agens 
afltcirt  werde;' 

•     •  •  ,.  •'     .  .'I'l/     -»tt»  . 

' .  I    .  Tyfdaiditt  ümkKL  i-  .1  . 

F.  ht.Ü,  nWon:  •!)•  quelques  rare«  ,,atlaf|jpui»  |i>|f|K 
mlttaaUi.  Gax,  mCd.  4a  Lfon.  Kr.  e. 

»     •  -  ■.' 
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Du  WaUß»  belichtet  2  Pille  von  toter- 
■idfeipdcni  md  lioflii  Fall  von  rratittireodcm 

EtllW.  Die  beiden  ersten  Fälle  hatten  den 
Onolidiftn-Typiia,  indem  der  üoeten  nxch  Mor- 
^  um  9  Uh»  einaielUe,  mit  enoiner  HeUif- 
|dt  Ml  MM«g  «ndavert*  voUkonupca 
Tenchwaad,  «ber  eine  gro'^Fo  Krsdiöpfiing  äu- 
itd^les».  Im  ereten  Fall  wurden  gax  keine 
getäp»^  in  den  Luugeo  gehört,  tiir«W«il«D 
IM  ^  9l«tf«»4M  Ra»»el°  in  der  gen- 

IP  Longe  wahrgenommen,  die  Kranke  konnte 
vor  Huiten  keine  Luft  bekooMBen,  üaa  üeeicbt 
UV  geföthet,  der  Kopf  acliiiMfiltt  befUg.  e» 
fHlllM  ÜA  mIM  Ohnmächten  ein.  In  dritte» 
fafi  war  ein  mäsalger  Husten  den  i^anEcn  Tn^ 
fiber  zugegen,  aber  a\\6  U  Tage  u»l  Abenüa 
l  \Hu  eine  heftige  Execeriwtlon  nit  PCotfeiV 
8#riBrMP9)a » VPd  sclileimigem  Ausworf  eii^ 

AI  e  3  Fälto  «Ofden  duwli  ?tfciöi»iÄiir«i  CW« 

9ie|«iuäM« 

Typische  Lähmungen. 

Ilrmuire  «nr  Im  par«Iy»le«  4j1MBltqeee  eo 


•  Dr.  Maearto  In  Lyon  hat  In  8««terlldi»olw 
aber  die  dv^lami^^hen  [.nliuiungefl  «"i^en  der 
Gaietie  roddicale  de  Tüulouee  (ohne  Angabe  de* 
JaJvea  und  des  Autor»)  «iiniOMiBeBeo  ftil 

Fäll  vttii  typischer  LSbmunf  mll|«Wflni> 
wir  hier  «ladeigeben  wollen. 


Typifdie  itaMihdt. 


mlttMii««.  Ou.  uM.  d«  Ljron,  Mr.  C 


üi«  24jibflse  Fr»"  D.  wurde  «m  8.  Fabnu» 
ikna  Kinl  ii-runl  entbuoaen.    km  S.  mrttr 

am  MitUr  fl»h>*e  »i»  "'^J"''  ^fl-' Tr^vLe  Amcufn- 
lSMkM  la         fftwn,  «clchie»  «uf  di«  BeliM,  ai'^  die 

.of- d«  II«»»!  «"•"'f"*^?^:; 

CM  Klruli  dar«nf  war  di«  Krank«  uttkiati 
LlbiiiOD«  erf  treckte  sich  auch  aof  «•  t«dai»iW 
liel  teituih«  gar  nicht  vmtin<llich  mu  l  .  n  kor  nt^ ;  «eHwt 
dto  ScUtaten  >«kr  »ncbuMt.  Lähmunf 
Uh-iTWM  ^  Bkk*  bl«.  dia  »Wfa«f ,  •wd^ 
.odi  Ii.  Krnpflndam.  Sie  b«*t«  Hwaa  »l»b|»  On\ 
Standeu  *p»t«t  (SachoiiU««»  3  Uhr)  w«»d«»  dl«  Hite« 
•Mi(cr  rrfquent,  di«  HItte  nii«»lKt*  sIlinÄHl  «MT 

#i  lähHutinir  v<>r«rhwand  id  ZuOf«  ood  Uliedero. 

Am  «   t>bru»r    Mur^fn«  S  Uhr  fOIlH»  d!»  D. 
^^fyt  ^11«  Olladar  dofclistraDif n.  itii  Körper  »iirdei  so- 
(flt  nft  niHirahW  '  AmeUtiu- 

bbchra  la  danriben  Oldmo«  wie  »»  «orh*r|#g«)genen 
Ti«e  ein  iiud  »bcn  »o  mchlen  »ocb  die  Littinea»  wia- 
4»r  Dl«  Bisse  bU«b  Ytncbon*,  Wi  wafan 
nicht  uDiOTdrückt,  die  Mikh  w»r  rtichli  h  un<l  gnt 

194  r«)|U  am»  «elktMiie  Intamlaihia. 

T  Mtfoec  am  7  Ubr  Abeadj  mUudie  Kranke 
«m  SebvalM  wt  dar  fltfm  an4  gleicb.  d«r»uf  atelluu 
iteb  AmetKenkrieeb*«  «■*  ■HiaBialnetltoeeg 

ffri,     D*r  Allfall    dicfTt*    6  Stunde«.  P**""****.^**^ 

Mch  fetk»io  ii«  0,60  ür»tnaj«£  tokwifctaa«rea  ttMn«. 

Am  8.  Februar  «rschlen  noch  ein  gleleftar  Anfbtt, 
•«(ber  8  Qfflin  dauerte,  'i-a  Knde  deiselben  bebaat 
^%fl^  fl^M..«dbMMaaana  attd  dwail  «ac 


Dr.  VVaton  vcrüUt^niliebt  de»  Fall  einer 
Um  beobftehMto  MemaMrcndm  SluDMibeit  am 
Quotidian-Typuä.  Die  Kranke  hrkara  Morgeni 
halb  9  ühr  ein  FröAtcln  und  verlor  gleich  darauf 
die  Sprache,  eo  daaa  aie  kein  W«tt  tOrbilMgM 
kooBte.   81«  konnte  Obrigeaa  Um  Sange  will« 

kürlich  nach  allen  Richtiinpcn  bL^weppn,  Nach 
12  Ubr  Mittagä  bekam  sie  die  Sprache  wiedec« 
iiutlung  durch  valuriausauret  Chlnülf 

M  Maiiria-kraiiklieileiL 


Wr   

die  besoiiderB  In  hciaaen  Ländern  b  ild  ende« 
saiach,  bald  epidemisch  vorkommenden  Krank'" 
haken  mit  remittir£udem  V  erlauf.  üieaeKra&k- 
Mlia  M  «Aalw  arit  dm  imanbltlMtaa 
Kraakbeiten  nahe  verwandt,  allein  sie  in^m 
io  maudie  Eigeuthümlichkeiten ,  daRa  es  uo« 
a«e«iimässig  eradteint,  ai«*  wcniKatuiiä  ilui  Zeit, 
§wuntknt  Jto  ^hüt^^^H•a «  denn  es  iat  leichter 

daa  gdIfCiJDt«  zu  vrrchiet)  ,   hIj  Jus  verebli' 

obncktete  yrtedec  «u»«iuauder  au  keei«, 
Mahiu- Fieber, 

WUl   Utilfanr    liaikle  ■    On    r^mHtrnt    Pf>T«r,  eefaciattj 
a|>p«ra  uu  llM  Watt  UiMt  *tt  AfriMk-  Sdiab» 


iVioui.  /r.  }\>v-urL  :  On  tbe  (wrm*  «f  »*niiUent  Fst« 
ptefaletit  in  the  Meiropoi|ia>  Med.  Tinea  March  St» 
t«,  Md  •.  (MlalMi  BrhaMeliaa.) 

OiWm:  On  the  ld*ntit3  uF  tlu-  spr  Iflc  cauaa ef ^l!^|ta« 
Mi4  Tff^MM  Fanar.   Lannei  tt«i  l«. 

Dr«  Bctfour  BaJdet  welcher  reiche  Gele* 
geoheit  baUe  die  renittireodeii  und  inttimilti?*- 
readen  Fieber  an  der  Weit-  and  NnrdUlilir 
voa  -Afiihi«  an  Uallni  tat  der  Levante^  auf  d«p 
Ineetn  des  griechischen  Archipele*),  in  Klein- 
aaien .  in  verschiedenen  Gegend«»  von  ättd>r 
Europa  und  in  England  an  beobndlieo  and 
flberdiM  tat  Bnilar-HoepUal  viele  Seeleute  be- 
handelt bat,  welohe  durch  die  rcmittirfioden 
Fieber  von  China,  Ort-  and  VVeat- Indien  hl- 
TAlid  geworden  waren,  beUtuptet,  ätm  riMMt 
den.  iatennittlreoden  und  reoUttirenden  Fieber» 
ein  I  ntemchied  nur  den»  Grade  nach  besteh«. 
Was  ferner  die  renitlirBaden  Fieber  betri»,  so 
Beigen  iie  mOk  An»  ▼*£  eVetafUM  WMdar 
vppeblOipa.  Ota^t  Oit  Webüna  QnMR» 


«0  Herr  Battie  taralobw«  (a 
uB«l  aarCrete  eben  w  1>alli|i 
«n  kaNn  wie  in  AMka. 


(m 


Digitized  by  Google 


I 

m  LGISXUNOEN  L  O.  PATfiOLüGIli:  Ü.  fH£BAPXE  O.  AGUTßM  KRANKHBIT&K  i 


g«ii  «Im  w4hf  wMilg«r  «iarfet»  aber  inaMr 

deutliche  Remission ,  wglircnd  bei  dea  bSbmQ 
OradcD  die  Remission  tiirht  so  deutlich  hervor- 
tritt, 80  da«s  nur  der  uuiuicrkdiima  Beobachter 
ri*  wabvniaunt  ood  woiil  aneh  lyphlfie.  Byin- 
ptotne  zur  ßeobachtuQg  liomrnen.  Zu  diesea 
femittireiideu  oder  Malaria- Fiebern  gehört  denn 
Mwh  dM  Gelbfieber  und  die  Fieber  aa  der 
WettkOito  vom  Afrika,  mit  dmm  «r  •ieh  fpt* 
■Ml  bcMbift^ 

Diese  Fieber  kommen  (Iberall  vor,  vro  mnn 
Feuchtigkeit  und  lliize  findet  und  ihre  Ursache 
ist  ein  gewisses  Hiebt  niher  gekanntes  Qift, 
wekfiefl  der  Verf.  doch  mehr  als  ein  iroponde- 
rables  Afjons  betrachtet.  Er  liann  flcr  Meinung 
Dicht  beitreten,  dass  es  durch  vegetabilische 
Feulstoffii  gebUdel  «erde,  denn  er  babe  eine 
Anzahl  von  Meradien  asi  remittirewlen  Fieber 
erkranken  gesehen,  welche  in  einem  emz  am- 
getroeknelCD  saodigea  Flossbelt  gelagert  waren, 
in  MeR  Mibe  Mch  kiloe  vefstebiHscbeB  Slofle 
fanden.  Aach  nimmt  er  mit  andern  Beobach- 
tern an,  dasn  man  durch  eine  Drathmaske  ö<icr 
durch  Musitito -Schleier  gegen  dieses  Gift  ge- 
BiMU*  werd^  due  ms  alt  «est»  Seboinri^ 
teln,  die  er  mit  der  Sicberheils  -  Lampe  der 
Bergleute  vergleicht ,  sicher  in  einer  isAein«! 
Gegend  dse  Nachts  schlaien  könne.*) 

Die  Vcrwandtsehait  der  fraglichen  remitti« 
rendeo  Fieber  des  Sftdeos  nli  deo  Wecbeel- 

ficbfrn  des  Nordens  beweist  der  Verf.  nament- 
lieb  durch  2  Umstände,  nämlich  durch  die  An- 
•dnMlang  der  Milx,  welche  sich  regeim&ssig 
bei  den  ersteren  findet  und  doreh  die  fieilkrAft 
dw  rhimi}9  nnd  anderer  Antiperlodlea  (Beb«e- 
rin)  gegen  dieselben.**) 

,  Die  bekannlea  .Erscheinungen  dieser  Fieber 
fibetgebend  beben  uik  nur  hervor,  dass  B»  als 
eine  eigenthUmliche  Compliication  (Loliaiisatioof) 
eine  Vorfiberj^chende  Ti-lhmTinf^  wahrend  des 
Fieberanfaiis  beobachtet  hat,  welche  er  dureh 
Btntcongestiofl  der  Nenren^lßeiltni  etitlike  und 
die  so  bedenklich  #ftr,  dase  er  um  jeden  PrelS' 
den  nScheton  ParoxysmuS  (Kxacerbation  ?)  sn 
verhüten  oder  wenigstens  au  mildern  suchen 


<  *)  W*M  «r  sbM  b«iMUt,  die  Jkmvu  4m  Malari»» 
aUM  Uhnitea  atehf /difn^  4m  Mv«  Maciwarlr  «hMhlnfan, 

•0  lit  d«s,  der  Herr  Verf.  v«rze!he  uii<  icn  Ausdruck, 
•In  buchen  non^pn»  nnl  .-tfht  mit  kernet  Xhaorf«  im 
Wi  ]iT-;iri^  Ii ,  .t:f\:  \\\t,-  A \mi  d*r  Vfrulelch  mit  dttt 
Slcherheit&lAmpt  ein  Mbr  uaf  tusodM,  Vir  IKkSili,  dl* 
«Ukung  d«r  SehJeU»  diilbi^  Flktekdl,  .IMrfilti» 
«Qs  dar  eiDzuatbinetidpu  Lt^t  abzul«it«n,  zu  »rklären. 
Gott  msg  wl»8*n,  was  an  der  Sache  uiV 

*  | )  V!ell, ;  !,i  ist  K«st«ttfi.  den  alten  Sehott  n 
cUiren^  weicher  auiiieuegal  ^trttlfrtn  fiklfitnd  laeiatlB 
Fornmax  iutermiitirenda  Firltfr,  in  eieen  andern  SoouBtr 
NialttlrMld«.  FU^r  und  in '  efnem  dritten  Sommer  das 
lAWam  KroffScItcs  beo^Iktcte,  ie  oacbdem  Feuchtigiccit 
aad  ailis  mtodisr  o4«r  stiiKM  <nmu    '  "  K 


aiosste,  was  Ibrti  iSlentt  auch  dureh  die  Üar- 
nlchünipr  einer  halben  Drachme  Cbinin  gelang. 

Kei  der  Beliantlltrnp;  der  afrikanischen  retnit- 
tirenden  Fieber  sollen  swar  die  Sfmptome  ent- 
^eebend  behaAdett  i^erden,  die  Krankheit  aU 
tolehe  aber  kann  n»ch  dem  Verf.  aar  daNh 
Chinasalse  and  analoge  Milte!  bcltUmpft  werden. 
Bei  grosser  Reizbarkeit  des  Magens  wird  dem 
Cbfnia  MovpbloiD  angasetel,'  welebe«  gewöhnlich 
wie  ein  Zauber  wirkt.  Fm  iussersten  Fall  ||hri 
die  endermatischc  Anwendnn/r  dp=«  Cbining  tum 
Ziel.  Das  Chinin  muss  in  groasen  und  oft 
#iederho1tea  Dosen  gegeben  «erden:  des  Tkifi 
SO — 50  Gran  und  so  einige  Tage  fort.  Dariuf 
Pargirmitfel  aus  Jalappa  oder  blauen  Pillen 
und  Rbrum  ete.  Die  Haut  muss  oft  mit  deio 
aasaen  Bcbi^amm  ttberfabrea  werden^  oft  awca 
warme  BSdef  nUtslich.  Gegen  Cerebral -8]nt- 
ptome  anhaltende  kalte  Waschongen  de«  »e- 
schoreneu  Kopfs ;  gegen  Coma  Bepinseiung  des 
Naekene  aiU  Lk|aor  LjUae  oder  Anweadnuf 

eint"«  anlrrn  schnell wirtiendtn  VeeleatOfS.  Bei 
grosser  Schwäche  Spiritus  ammon.  aromaticus 
mit  Wein  oder  Branntwein,  vor  allem  aber 
Schaumwein  in  reiebHeben  wenn  aacb  Vorsicb- 
tlg^n  C.ahpT).  Gegen  alle  Quecksilberpräparate, 
mit  Ausnabtns  des  Calomels  als  Katbarticum, 
warnt  er  sebrt  «Wenn  das  Fieber  Tau»end< 
getödtet  hat,  so  bat  der  Ifereur  Zebataaiendk 
umgebracht"  sagt  Jer  Verf.  und  es  freut  uni 
eadUcU  eiopi«!  einen  fclqgUuider  so  ffprfcb^  su 
b5ren.  . 

Die  gewSbnIltÄ  surUckbleibetide  Milun- 
ach\Yc]lntig;  mi!»?  entsprechend  behandelt  wer- 
den, denn  so  lange  sie  besteht,  kommen  immer 
nad  ImiMr  McUme^  Chinin  vermag  nichts 
gegen  dlet^NH»,  «obt  aber  Eisen  and  besonders 
Jodlialiiim,  welcbea  oft  die  härtesten  Picher- 
kucbeii  iu  der  kOrieslen  Zeit  xertheilte.  Auch 
dsa  dlrDneaiaane  Eleaa«Cbtoln  rUMsl  er  als  sia 
aosgeseichnClet  Mittel.  Gegen  Dyspepsie  vege- 
tabilische Tonica  mit  Alkalien  s.  B.  Quaasla- 
Guraot  mitEUJt  bicarbonlcuap. 

SefaF'iniereeMHrt  Iii  die  6ebaa|itai^ .  dei 
Verf. ,  dass  das  als  Prophylacticnm  von  Dr. 
Tirt/»on  «>mpfoh!pnf  (  hinin  wirklich  das  afrika* 
nischc  Fieber  bei  vielen  Personen  verhütet  habe, 
naneotlleh  bei  der  BfannsebaA  des  Niger:  er 
gab  es  Morgens  und  Abends  au  3  —  4  Gran 
14  Tage  lang  und  von  12  RuropSern,  die  die- 
ses Propbyiactieom  gebrauchten,  erkrankte  «lebt 
einer  wKbrend  Ihres  TtenbenalKeheA  AttfeMibliet 
in  der  ansfc^andc^en  Gegend,  ßr  bat  die  eal* 
schiedene  Wirkunf»  li^e^o^  Nfitfel»  an  sich  seWÄ 
erprobt,  doaa  nach  dcr^lorg^ugabe  verschwan- 
den immer  aalsilt'üa  flailble'  -vt»  flshsilnhe 
und  rriwoh1?cin  itnr}  andere  Personen  behoup- 
telan  dasselbe  und  griffen  .lUaaufgefordert  nachr 
dlMUB  Mitlek  Aach  bal  er  4>eebaehlei>,  dase  * 
der  liQgtf«  Oabraaeb  4M  "ehühur  4llm'*6i|fb»- 
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■jnmur  nicht  anempfiodlicti  gegeo  dessen  {Jeil- 

Das  remittirende  Fiebfr,  welches  Dr.  Pca- 
esdb  gans  mtt  dem  intermitterenden  Fieber  zu- 
miiiMBwIrft,  tot  \n  LoodM»  fm  'Oanien  arilra. 
Bei  der  vergleichenden  Diagnose  siHadiett 
Ren'tlcns  «od  den  Tjrphen  beraft  sieb  Dr.  Pm* 
toA  tat  Dr.  CFrant,  weteber  sagt,  wem  der 
lyptras,  iMiiMttflleli  der-  Abdoariniü-Tjphus, 
iniltfrt,  so  macht  er  seiae  Remission  von  des 
Hörens  am  8  Uhr  bis  Nachmittags  uro  3  Uhr, 
is  Hemittens  aber  macht  ihr«  RemtssioDeo  uo* 
ncrittbsif  so  verechtedeiiea  fleileo  und  macM 
mU  «Nh  nehrerir^ReBiklielonea  dee  Tage. 

Dr.  Gibbon  behauptet  von  dem  sogenannten 
Mfrii^  Ferer,  weMiea  bekanniHcli  Profeeior 

Gnumtjtr  anter  den  typ^Jfl'eIl  Krankheiten  ein- 
gereiht hat,  dass  dasselbri  mit  dem  Typhus 
akbt$  gemein  habe,  sondern  etn  remittirendes 
«dkr  -llillBilft*FMber  Ml,  denn  ee  telga  eine 
Pr'otticltät  in  ^nma  flfnptoBeo  wd  Werde 
darcb  Chhiia  geheiit. 

Gfllbfidber» 

ttbert  Lallrmnnl:  D*5  gplb«  Fieber,  uch  dessen  pfo- 
fnpbisfher  Verbreitung,  Urea^bcM,  Vertcblcppbarkeit, 
OiijptmcbetnuDXPn,  Rebandluof  et«.  BNitaei  Itit, 
Uäl.  VI  nnfi  S<!  S.  \n  ?ro«»  8*. 

CU/mUi  D«  U  flivre  }«un«  «t«.  Muiüttor  de«  Blfb 
II;  S«V  IM.    *         -  • 

Octeitf  SrAni  -  Vel:  De(  tri>  ri  <  dn  It  e{»tr»  Janno. 
C«B{i(«s  reu'i.  rfe  l'»pad.  d^g  ac    XLV.  Nr.  3.  JuÜliH. 

Bau:  Bapport  »ur  des  cas  de  tlevr«  |t)iB«  tmporte»  a 
iM  MI  leae  p«r  U  «orratta  da  elwr|a  «la  Vartw»^ 
imm  dse«|UiiU»#.  Ml»  d«  »  Mad.  4*  lU^.  T. 

iLAItfda  Mapriraaa);  QpwIooM  nOexion«  »ur  rtoi- 
fwtation  de  1«  fiivr«  jaima  l  Bt«s|  et  1«  lafpaiC  da 

Jt  ftoM.    L  Abet!!e  mM.  Nr,  t«.  ' 

'  Das  Buch  des  Dr.  iMlUmant,  welch««  vo« 
kffemArate,  der  «tirae  aiebr  als  medishriadier 
Üaäliieifcti-iait  ■agefiasea  bMben  sollte,  sclieiaf' 
xw.ir  auf  '!em  Titel  pIhp  M^nngra[iliio  (Ich  Gelb- 
fiebers Oberhaupt  zu  Tersprecben,  es  liefeit  aber 
c^entKeb  mr  die  "Oesehtehte  der  Epidemie  «von 
Be5alifllro,  was  um  m  mehr  beaditet  werden 
mn««,  da  naeh  LaUemnnf'f^  Vortraa't'n  dn=?  Gelb* 
fieber  dort  manche  Kigeotbttmlichbeilen  gezeigt 
n  haben  B^iM  ^  idkr  ttrii  •fOnal  allU  >tnlBM»>'- 
men.         Mü  onr  eines  anzuführen,  spricht 
LjUcmant  von  einem  wahren  Icterus,  der  bei 
attaar  «nsgebildcten  KiUcn  das  Gelbfieber»  be- 
ewecwsi  ^PTBwiwyiy^i  ^ew  niwH'Ii  HWHuir 
Tiirf||Mfrpi(|h'^  ydsr  hfl  schweren,,  schneit  tOdt-, 
liehen "Ruieix  qnd  »ImA.  der  typhösen  Form  des 
CMbttebflfat  ^eCt  tenniiialKiimrde«  wabrend  e«i 
elato  «idiit  Beobnshtof  nif  4M  'MMa-'M«' 


in  Nordamerika  behaupten,  duss  beim  Gelb«' 
fieber  eirar  etne  strohgelbe,  durch  Blutzersetz^ 
ung  bedioßte  und  an  das  Siimpfßeber  •Ctolorll 
prtnnprnde  Flanffarhf  l'e  Ri  j^'el  bilde,  der  wahre 
Icterus  aber  nur  in  einzelnen  Fällen  und  meist 
nK  günstiger  Vorbedenlttog  vorkenime.  Da  wir 
keinen  Grund  hüben  dl«  Beobachtungsgabe  ddi 
H.  I.aUnnnnt  in  Frape  tn  stellen  liegt 
schon  in  dieser  Thataache  eine  Eigenihümllcb* 
keil  des  Gdbflebers  von  Brasilien. 

Das  Boeh  des  fler»  LaltemoMl  leugt  lifj 
die  arztlictie  Bildung  und  die  Beobac]|lttng|»-r 

Gabe  des  Verfassers,  sowie  denn  auch  er  ei^ 
war,  welcher  suerst  die  wahre  Natur  der  i^i- 
denile  erkannte,  wobei  er  in  den  ersten  Wo* 
chen  auf  die  entschiedenste  Oppo^itiuu  aller 
dortigen  Aerzte  stiess.  Der  Styl  des  II.  Verf, 
ist  besonders  im  ersten  Tbeil  etwas  gesucht 
geziert  und  nicht  fsnm  Thema  passend  )ui4 
anderseits  erlaubt  er  sich  Auefälle,  die'  ^icht 
mit  einer  solchen  Schreibweise  harmouiren  und 
überhaupt  kuincui  wisseoschaftlicbeo  Werk  xuj 
Zierde  gereieben:  so  sagt  er  vom  obersten  Ge- 
sundbeitsralh  iu  London ,  er  sei  halsstarrig  wi<^ 
e'm  ^ifiu]p.f>p.\,  weil  er  (Jic  Verscbleppbarkeit  dea 
Geibüubers  lüclii  ü<ierik.cunfa  will}  ao  nennt  er 
die  AnropCirnng  des  Dr.  KUuul,  ireleher  auf 
der  inflcirtpn  Sibylle  ein  Glus  voll  von  dar 
schwarzen  erbrocheueo  Masse  trank  und  dtx- 
durch  den  ganz  gesuokeneo  Muth  der  ächiifs- 
mannsebalt  nen  belebte»  nine>iinhe  Sloib  l|nit« 
lieber  Schweinerei!  ' 

Da?  Buch  bchnmklt  1)  die  geographische 
Verbreitung  dea  Geibtiabers,  2)  sebia  üüachim. 
and  ishie  Venelileppbarkeit,  3)  ssInn  KMabMi 
nngen  und  seinen  Verlauf,  d)  seine  PrflgnMfM 
5)  aeine  pathologische  Anatomie,  6)  seine  Di 
noae,*)  7)  seine  AehaAdiuag ,  b)  VerSebläge 

Wir  werden  dUns  WIAUge  ans  Uleeen  ver» 

scfaiedenen  Rubriken  in  den  entsprechenden  Ka-» 
piteln  mittheilen;  hier  wollen  wir  nur  in  Bezog' 
auf  die  geographische  Verbreitung  der  Kränk-' 
lielt,  die  wir  als  bekannt  eDitMs^bn,  liervi>r*' 
heben,  dass  nach  LaHem/int't  B^'richt  das  Gelb- 
fieber 185f)  (änga  des  Amazoiienstroms  !50 
Meilen  aufwärts  bis  zur  MUndung  dea  Rio 
negre  dtirfig,  Wo  nf'di«  HMqfMstiMil  der  nenen* 
Provtas  Allat'  AaaaonM  bt^menehie. 

<  ifymptemt.  Dlb  BisiNlilWigiiM  «b<  def  V«n> 
lanf  des  GelbBohem*  sldd'  10  «ii4gdiiRg,  dasa 
nebrere  Beobaehter '  vttsilledMe  Vwöiea-  dbisae 

■  '.  "  '       ••      "       .  , '     •  , .  . 

— — — r—  ■-  — »'"»T   I         ■     ,  ~"r-~ 

*      '    .      '    .t   '  *  •      "'        .  ,   '     ,  I    »    •»       •  ,*  M 

*)  A nfTallpr^crwohe  bpVisnflplte  dtr  flpir  Verf.  \\ 
d^m  Kapitel  ober  die  L>i«gau»«  Ai»  P;ahügeuiö  ilt.'»  Ufib- 
flrbera  nnd  zwar  mit  Aiir?tL'llii[j^;  ii-r  3on<lerbarstfn  II)- 
p^aseii,"-drs  ütignes«  dieser  Kraokiislt  abec'^il>t  tr' 
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J^pp^heit  nofgeatdlt  babeii)  wt«  t.  B*.  Dr.  ^oerf 

picht  weniger  als  13  solcher  Formen  bescbrie* 
|ben  hat,  Dr.  LalUmant  erkl&rt  diese  Aufstell- 
img  ?op  verschieUeaeo  Formen  des  Gelbfiebers 

untlatthaft,  iiamcDtlieb  wmiid  der  Ehidieat 
uugsgrund  vou  den  verecbiedeneti  LokalisaUo- 
nen  der  Krankheit  p;pnomn\cn  sei,  da  verschie- 
jicue  LukaiaÜucUoneo  bei  einem  und  demselben 
Kraaj|wQ  TorkomoMii.  Latlmtmt  hat  darto  ttiebt 
ganz  Recht ,  da  es  sich  bei  solchem  Kintheileii 
in  verBchiedene  Formen  nicht  darum  handelt,  ob 
dieses  oder  jenes  Organ  afflciit  sei,  sondern  ob 
die  Affection  dieses  oder  Jenee  Organs  fo  tn 
den  Vordergrund  tritt ,[dass  sie  das  ganze  Krank- 
beitsbild  beherrscht.  *  In  der  That  hat  auch 
Lallmant  selbst  die  Aohtenung  von  Formen 
Ih  «einer  Phaenomeoographie  nicht  umgehen 
kennen,  doch  hat  er  mehr  die  Symptomcncom- 
pleze,  als  die  vorherrschenden  Lokalaffektionen 
MM  Aaigttigqyuiikt  gewlblt 

})  IMe  etet^Fonii  bildet  bei  ihm  die  Ephe- 
m^ra ,  von  welcher  er  eine  milde  und  schwere 
Varietät  unterscheidet.  Die  milde  Ephemer^ 
tegfaint  mit  etnem  mehr  oder  weniger  etarkeh 
Fräst  wlü  daranf  folget^der  Intensiven  Hitze, 
frcqnpnfcm,  vollem,  seihst  )iarten  Puls,  befti- 

fem  Kopfschmerz,  Schmerz  in  allen  Gelepken, 
Icbelkelt,  Brechneigung  oder  wh>Midiee  Erbre? 
Aen.  Diese  Symptome  dauern  mit  oder  ohoe 
Renii"«ion  einen  oder  »wel  Tage  und  verlieren 
sich  dann  unter  mehr  oder  weniger  deutlichen 
86b«eiN-  and  Harokrii'en.  Dteeei  fleber  Ist 
identisch  m!t  dem  sogenannten  Polkafieber,  wei- 
chet in  den  Sommern  1846*  47,  48  in  Rio  Ja- 
neiro Xauaande  bofiel,  ehdi  lO  gutartig  war,  dass 
MrafeCvaatordtnuitaA.  HiBwamwlUBfMt 
kam  dieses  Fieber  neben  dem  ausgebildeteti 
GeibSebsr  vor,  z«i^t«  «irh  aber  in  der  Regel 
nur  bei  Negtrsi,  Creoleo  und  aiideron  accUma" 
tisirten  Porsonea,  selten  bd  Fremden,  die  aoa 

dem  Norden  gdcomracn  warrn,  bei  welchen  es 
gcgeA  da4  Kode  der  Epidemica  heobacluet 
W^l4e«  Eft  wird  yon  L€UlemarU  und  Andern 
nlfc  ^tM-  «Ift  dl«  leichteste  Form  des  Gell^flfl- 
ha(8  anerlcarnt  und  drr  Verf.  ist  unsera  Wfaacns 

«^fiSte  Beobachter,  weicher  diese»  Fieber  ge- 
QM  beschriebeo  uo4  richtig  gedeutet  ha|.  Nach 
ip^ercm  Dafürhalten  verhiU  sieh  dieses  Fiei>er 
Gelbfieber  wie  die  Cbolerine  rur  Cholera. 

Bei  der  eahün^qiep  Yariel^t.  der  Epben^ra. 
erfolgt  entweder  dar  Tod  aehr  bald  and  ohM 
daas  der  Kranke  am  aalaeai  Frost  tut  gebBri 
gen  Reaction  kommt;  oder  der  Tod  erfolgt  nadi 
«j»  paar  Tagen  auf  dar  Höbe  des  Fiebere  and 
das»  aaigteB  eich  Spore»  daeOolbwardeoa  acta 
wlhreod  des  Lebens  oder  sie  macbeo  eich  ecet 
ah  der  Leiche  bemerklieh.   Diese  FSlIe  kSonen 

a)^r  nicht  als  VarietMtei^  derR^hemera  he*. 


jidi  aber  wegea  det  Mbseitigeo  Todes  aldii 

vollkommen  atisM!  ?en  konnte. 

LaUetnant  »pricht  anch  noch  von  einer  sich 
mehr  in  die  Länge  ateh^dea  Epbemera,  wir 
ttdaeeii  aller  featahea,  daia  d^^nudtheila^ 
bild,  welohaa  ac  damit  mabit,  pUshfL  Uar  ge- 
worden ist. 

2)  Das  ausgebildete  Gelbfieber  beginnt  äbo« 
Ucb  via  die  KpbeoMfa  mit  mehr  wcaigar  iler- 

kem  Frost  uni  darauf  folgender  starker  Hitze; 
der  Puls  iet  sehr  Ireqaent,  hart  und  das  etwa 
aus  der  Ader  gelafrsene  Blut  gerinnt  schnell  no^ 
nsacht  eine  starke  Paaerhaut,  «a«  tibtt  aieht 
abhält,  dass  schQn  einen  Tag  darnach  die  Blut- 
zcrsetzung  beginnt.  Der  Kranke  klagt  über 
fürchterlichen  Kopfschmerz,  hat  das  Geittbl,  als 
wenn  ein  eiserner  Reif  den  Kopf  eiapvMifi  nA 
namentlich  leidet  die  Oberaugcnhöbtengegcnd. 
Daau  kommen  Schmersea  in  allen  Gciff^^i 
Bändern  und  Moskeln  ond  nanieotiicb^  lal  Ht 
Lendengegend  und  die  unteren  Glieder  nach 
dem  Vprlniif  des  iscbi:idigchen  Nerven  höcijst 
schmerxbaft.  Ult  geseUen  sieb  ^uch  t>eMriea 
daso,  Breebneigung  ood  wirl^liehef  Erhr^chca 
ist  iiäufig. 

Bei  schwXchlichen  Kranken  befällt  die  Krank- 
heit nicht  plöiaiich,  sie  sciileicht  mehr  heran, 
dar  Frost  hü  uabedeutead,  der  Pole  nlefat  b«t^ 

aber  freqnent  und  klein,  die  Schmersen  sind 
nicht  so  heftig,  der  Kranke  bedudet  sich  m«hr 
im  Zustande  der  üepraisioa,  als  i»  dem  der 
Erregung.  .  ■ 

In  diesem  Stadium  erschienen  bäitfg  bei 
sopHt  icrJifti^'en  Personen  ac»»te  Abscefl^e,  Fu- 
rnnicein,  Panaritieu  und  Faroüdeu  und  L.  spiifiit 

den  Blicken  und  an  6  Fingern  Panaritien  bstie. 
Die  Entzündün^  und  Vcre-kerung  der  i'arotis 
traf  nicht  die  bpeicheidrüse  selbst,  sondern  das 
die  DiOm  ongabamift  IMIgawaba^  ao  dast 

ni  fise  in  dem  Fiter  schwamm  *),  L.  qfkUrt 
diese  verschiedenen  l-literheerde  für  mehr  gfiO' 
süga  als  lebllmm«  KraobciQUJigea,  (laieie  oft  wie 
biUbabe  Ablag^vagear  uad  Aueecheidoffsia  «9^ 
vrirken  schienen  und  Ausbildung  dea  awei« 
ten  Stadiums  des  Gelbfiebers  abaqhqitleii^  DkMIb 
Abeeesse  dürfen  aber  oiebl  mit  jeaea  rywaeb-» 
seh  werden,  «ilelM  !■  HWitaiv  Stadl  um  erscbeiaeo 
und  von  denen  weiter  unten  die  Bade  sein  wird. 
A\$  ein  patbognomABitdlMM»  adiQP  in  diesem 

(  iaUii^iiMfiii.fiMh.  ^ 


*)  Verf.  scliildert  auch  ein  nicht  jnr  se 
■chtelet  Tolikommeaet  Erkalten  dar  fllal^ 
der  Ftn/f^r  iiei  nonuaier  Tenipentar- dw  Ibad  das 
übrigen  aarpers,  welches  alt  da*  liaaptsitlilicluteSyatp;- 
toai  gelle  ond  oft  ein  Vorliufer  d««  Todes  war, 
ieh  könnt«  sdaaiH  VorUagt  Hiebt  wi»  SWiwbrtt  eal* 
Uli  ,  ebi  AeaaftMbeiiiai«  aBdvlM.snmadirlll 
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der  Kranken  iM  ¥«rrtArt,  dlMt'iBM 
Mi  d«r  8tiriCe  diMes  Geruches  die  latMUitll 

Ito  Krankheit  vorhereflgtn  könne. 

Wenn  dtesea  Stadium  einige  Tage  gedauert 
dann  tritt  eine  oll  an  Intarmiialon  gran- 
ftada  KnaissioD  all»  Zürülle  etnv  M  dass  die 

Kranken  sich  für  e:?ne?«en  haiton  nnd  tum  Theil 
dM  Spital    verlassen  und   aelNl  ihrer  Arbeit 
Mchgtben.    -Diese  Ä«*l»Um  k»»«  ^•••t 
Araorli  bis  zu  6  Tage  dauern  und  dann  kü  )- 
.ü»f  <ich  das  zwiite  Stadium  durch  charakteri- 
giischc  Schmerwn  in  der  Gegend  dei  Magens 
oad  in  jener  ^ai*  tllate  M*'-  Dl«  Bla8e»Cig«nd! 
baa  »pootan  schmenw»  oder  fie^'t^n  .lie  ki  o^to 
BetQlirnng  die  allergrössie  Km|»tiiidlicl»lieii  zei- 
Viele  Kranke,  namentlich  Mknner,  hatten 
4äm  ÜMkttD  IMBg  mm  Harnlassen,  der  aber 
te^  ^  Abgang  vOto  =Harn  nicht  befriedigt 
wnnfe.  es  trat  vielnwhr  darnach  ein  heftiger 
KniD^  in  der  Harnblase  t»n ,  die  slcli  »uC  sieb^ 
liM  niiatiteienaot «Haiden  KrankM  diftfrftwte 
Päo  ?erur«acbte.    Der  Schnurz  in  der  Magen- 
ge?cnd  i-i  von   einer  grossen  ItciaUarkeil  d«a 
Mueos  begleitet:   die  Kranken   brechen  all« 
^ciMSCii«n  Getrink«  «rl«d«r  weg.    D  r  IXt^r- 
M  in  der  Regel  vcratorft,   selten  duich- 
filBg.     Die  H.'irTiaus?cl»ci«iung  vermindert, 
der  abgebende  Uarn  enthüU  Klwela»,  baW  aber 
geht  gar  Uta         mehr  ab,  weil  keiner  mehr 
fcbgesondm  ^'d,  und  die  aiisgeatlimoto  I.i;f., 
die  jctit  gan«  kalt  ist,  hat^  den  aal^ig-uiUiü^en 
Gemch  in  einem  ticI  böhere*  Ornd«,  als  iM 
rii|M-^Sd!uiD)  ttnd  nimmt  später  den  Geruch 
vo«  fatflenden  Lclchtn  an.    Die  Uaof  in  be- 
reits mehr   oder   weniger  gelu  geworden  und 
uuütlkh  ist  die  geHW  PBitung  zuerM'und  am 
dtoi|hsl«il  in  det  Conjunctiva  dea  Augen,  weU 
}?e1bgcfärbte  Flii-sigk' U   enth.iit,  oft 
adft'  fn  der  se^r  erweiterten  Iris  beuierklicb. 
Ur.  Laliemurti  «icbelnt  Im  Wlderspndi  mit' •*•-*; 
IlB  niOiiiin  Beobachtern  die  gdbd  Farbe  als 
eine  constantc  Eischeinunjj  beim  ausgebildflen 
Odbfiebcr  und  ai»  ein  Ergcbniss  der  im  Blut 
verhaltepeo  'On]len«i<#!  .'«n  Miradrfta.  Mitdett^^ 
EnAdnen'dtir  gelben  Farbe  maciit  »ich  auch 
eine  mehr  wcnipcr  etarke  llyperHHihesic  der  Haut 
beinerklich,  die  oft  so  ataik  ist,  dass  die  Kran- 
ks«  nicht  ^nW^'aid"B«Hlfifrartg  der  leicbtettrnf 
Checke'  0der'  aeTbsV'ifif  es  Hemdes  tu  ehr  vertra-' 
jtÄi  gleith:^61tig  ist  auch  der  innere  l{;tnd  der 
Tttfai  gcgenJJerfibraug  bbchst  cuipüniliicli.  All-  ^ 
lalHg  iteidT Wb -'ittMi«fb  unU  Innere  piMiv« 
niutungen  ein f*«lf  der  gelben  Haut  or^eheinen 
Petechien  oder  prössere  Ecchymosen ,  aus  der 
NaMergicsst  sieb' ein  dUnnea,  schwarzes  B^ut; 
4^a)niflerBch'lwil'<^  sieb  aöf,  wie  beim  Scor— • 
bat  und' bJnfet  sehr  leuhf;  es  i,'eht  zuweilen 
BiA  dtftifb  'aen  Düi-m  ab  und  aus  dem  Magen 
j&.kitglBlA  yas  sehn  Ist,  bald  die  bei»*-» 
iSMMb«  dem  Kaffeesats  Xbniichen  • 


IftuMn-  a<w^eitb«sen  vnd  «w4r  ge«eM«li^>-lMl 

lehwane  Erbrechen  bei  manchen  Kranken,  he^ 
sonders  bei  Nordländern  nebr  leicht  und  bringt 
grosse  Erleichterung,  bei  andern  iat  es  sehr  an- 
strenifend  tmd  b«l  bittieheM  PraueB  b«t  dirVt 
beobachtet,  dass  nach  dem  Erbrechen  der  äcbhM^f 
und  der  Magen  sich  tonisch-krampfhaft  tusam* 
mcnzug,  was  den  Kranken  eine  grosse  Pein 
terursachk».  DneAtbmen  gesclrie;bl  unter  «in«aj 
eigenen  Gcrauscb  diirch  die  Nase  nnd  nur  mit- 
tels des  Zwerchfells,  denn  der  Thorax  benegl 
sich  nicht,  obgleich  die  Airscttltution  die  Lung«' 
rtr  dl«  Lall  wegkam'  llndst.  Nur  w«nn  ein  fliliti- 
erguss  in  das  Parenchym  der  Lungen  stattge- 
funden hat,  dann  hört  man  kein  Kespirations-^ 
geraoscb  in  den  Lungen,  und  der  Krank«  lel* 
det  an  Aihemiiotb  und  stirbt  aspbykdseh.  Aaeli 
l)eikMittMiileii  I}lutiii>|^en  oder  starkem,  schwarzen 
Erbrtchcu  wird  der  derxcblag  so  heitig,  das« 
man  Um  siebt  und  bSrt,  während  der  Pfläs  kaum* 
«der  far  nicht  mehr  tn  fühlen  i»t.    Im  Ner- 
veii«y-t<'Tn  kotnmen  ansser  den  bereit»  oben' an- 
gegebeneu Öcbmerzen  und  liyperAathesien  aorb 
folgend«  Ersebelnungen  vor.   Im  -tferetch'  der' 
Rcwe{:un<;  tonische  und  klonische  Krämpfe  und'- 
SeririL'iiliiijifi'ii  ;  im  Hercich  dnr  Psyche  und  des 
Gemeuigefiibls  ist  sehr  aaffaltead,   dass  die 
m«l8ten  Kranken  sieb  gar  ntcbt  für  krank  bal"' 
ton,  gar  nielit  bcj;reifen ,  \yIc  der  Arzt   nui  sie 
be  orgt  sein  katui,  sie  erfreuen  sicli  wohl  aOChJ 
einer  der  Trunkenheit  tihntictieu  Heiterkeit ;  an-' 
d«r«  'h*b«n  H«Udehnitfon«n  od«r  Delirien;  vl«i«l 
haben   ebien    unwiderstehlichen  Wandemicb,' 
gehen  die  ganze  Nacht  hindurch  Im  Krnnken- 
saale  bin  und  her,  legen  sich  dann  gegen  M«r-- 
g«h-  nieder  mn  sehneil  sn  Vemeheiden;  'filn««tM»' 
lap:  11  wJü  im  Stupor  ^iill  nikd  ruhfj;  da,  »ucH- 
ton  iihor  diejeiiigen,  die  sich  ihnen  «ahten«  lu 
beissen.    •  »  ••  •         s  .  „i 
'  HKuSg'Wlden  <ilkel»  in  'ileMm  Stadbitn  «m«I 
fungreiche  torpide  Ab«!c<;<se.  namcntlicH  in  deb" 
Kniekehlen,  an  verschiedenen  blelleu  des  Hum- 
pfcs  und  besonders  im  Umkreis  des  Afters  ^nd 
im  MhtbHlelseh.  ■  Diese  Äbseesse  biMUta  dich ' 
sclileicheiid;  ohne  d:is=  der  Kranke  e«  gewahr 
vvui  K'j  sie  fühlten  sich  teigig  an,  hatten  keine ^ 
i:ia<tlcitäl,  zeigten  kern«  Pluktnatlon  'md  «nt»'« 
letrtew  »ach  ihrer ÖeWhong  oft  «inp;ehe»rc  Men- • 
gen  ein'T  stinkenden  .l:iueh^ ;  Hr./.,  glaubt,  f'io 
ent>5fehen  dadurch,  da^s  ins  Zellgewebe  ergos- 
sene« Blut  die  < Zersetzung  des  BtiitheerW  v««-' 
ursaclie.  '• 
fk'i  manchen  Kranken  stallten  sieh  im  Ver- 
lauf dieses  Stadiums  alle  ErscheiniMtgen  der- 
Cboletii  «in  ond  dieses  hat  den  Dr.  Jo$iy  wohl 
b«riehtigt,-t!lne  Cb«}ernform  des  gellyen  #ieb«tfi:! 
aufzuMellen.    AtiVlcre  litlen  in  so  profnae,  an- 
hsltendc  nnd  cr«iebÖpfeude  Schweisse,  Ua»«  atei 
oMnmitcfatIg  'wnrtcn  nnd  wohl  <  aneh  \n>  ointr 
Obomaebt  «odetMi.   LoHmnnM  bcbe^httit  dt«» ' 
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Zustand  als  eine  Ilautcholera  (waruni  Biehtaft        Audb  die  Milz  bietet  nach  ihm  keine  dem 

*  audoral«  Vom  dw  GolbfisJber»  Gelbfieber  eigeiuhümiicbe  Veräi)deruag  und  die 

ftuweiloD  gefoudcne  Erweicbuug  der  Mils  aeUci 

Dr.  SoüO'Vd  iagl  in  einer  der  Academie  er  auf  Rcehmiiig  der  eduwtteii  Fittlntei  Mch 

der  WieseDscbaften  vorgelegten  Denkschrift,  er  dem  Tode. 

habe  bei  der  Gelbfieber  -  Epideoiie  su  8»iat-  Die  Miereo  dagegen  zeigen  weflenUicbe  Yer- 
Pierre  auf  Martiaiqiie  aldi  ttberceugt,  data  bei  ftaderungeo:  sie  sind  im  ersten  Stadium  noch 
dlaaer  Krankheit  zwei  Arten  von  Icterus  vor-  atirker  injicirt  als  die  Leber;  ihre  Rindensub- 
iommen,  nämlich  eine  die  cotiatant  ist,  welche  stanz  }?t  firf  dimkLlrotli  und  liat  auf  den  Schnitt- 
iii deu  ersten  Tagen  der  Kraukbeit  erscbeint,  flücheu  ein  samiutaftiges  Ansehen,  auch  erscheint 
bei  rasch  eingetretenem  Ted  nödi  an  der  Lei-  tit  breiter,  die  MarJ^nbelans  dagegen  schoofi- 
cbe  sichtbar  ist,  mit  einer  Yerlangsamung  der  ler,  die  Grenae  swbdien  beiden  undeutlicber. 
capiMären  CIrculation  tusammenbängt  und  durch  Der  hyperämische  Znstand  der  Nieren  dauert 
Zersetzung  des  Bluts  bedingt  ist,  von  ihm  Ic*  auch  In  den  apätaren  Stadien  fort,  nur  erc>chei- 
terisie  genannt  vnd  eine  tveite,  nur  In  man-  nen  aie  Jelat  anffaUead  wtfcb,  beaondere  Id  der 
eben  Fällen  und  Im  zweiten  Stadium,  selbst  in  Rindensubstanz.  Lallemcmt  legt  ein  grotMi 
der  RccoDvalescens  auftretende,  and  mit  einer  Gewicht  auf  die  Verfinderungen  der  Nieren  und 
Verlangsammung  dea  Pulses  (öO — 40  Schläge)  •  ihre  Funlktionsstüruog;  er  erklärt  den  e^en- 
snaammentreffende,  «eiche  ein  wahrer  letcrna  oder  thümllehen  Gerach  dea  Athen»  der  Kranken 
ChoÜbnIe  aet  —  lat  nicht  nenl  achon  im  Beginn  der  Krankheit  durch  daaKln- 
.  renleiden,  und  diese  Ansicht  verdient  unsere 
FaiimLogUchc  Anatomie,  Dr.  LaUemant  Beachtung  um  so  mehr,  da  Prof  Leberl  bt- 
bCMlchnet  ala  die  weeentliehcn  BeAmde  bei  hanplet,  daia  bei  der  Cholera  die  Nieren  achon 
Gelbfieber-Leichen:  Starkes  Bluten  aus  allen  im  Beginn  der  Krankheit  verändert  seien. 
Einschnitten  in  den  Cadaver;  starke  Kntwicke-  Das  Her?  und  der  Ilerzbeiite!  im  ersten 
lung  der  Yasa  V'asorum  aufangs  durch  active,  Stadium  im  hohen  Grade  hypcrämiach,  im 
ildUer  dnrch  pawive  Coogeatioo;  atarke  Infll*  liahen  Ventrikel  eruorfreie  PaseratofffariDnaeli 
Iration  des  ganzen  Körpers  mit  gelbem  Serum,  später  mindert  sich  diese  Hyperämie,  die  Gn* 
so  im  Zellgewebe,  im  Fett,  in  den  GelenkbUn-  rinnsei  iehlen  und  das  Herz  \?i  mürbe 
dern,  Sehnan,  L>  mphgefassen  und  eben  solche  Mit  einem  Worte,  im  ersten  Audium  aiieot- 
Enodate  In  der  Bauch-  und  Broatb5ble,  im  halben  ein  grosser  Reicblbum  der  Gapillatitit 
Hertbeutel ,  in  den  Ilirnhauleu  und  selbst  in  an  fascrstofTreichem  Plut,  ?pätrr  überall  faser- 
den Ilirnbübleu,  mit  dem  Unterschiede  jedoch,  stoilarmes,  dimkleB,  zersetztes  Blut,  dessen  Quau- 
dasa  die  Quantität  des  ergossenen  Serunm  tim  Utät  um  so  geringer  war,  je  mehr  der  Kiauke 
ao  garlntar  let,  je  mehr  der  Kranke  geblutet  Blut  verloren  hatte. 

oder  schwarze  Massen  erbrochen  hatte,  so  dass        Bei  der  typhösen  Form  Vcrdicltung  einzel- 

zuletzt  nur  eine  gelbe  Färbung  der  Gewebe  ner  Partien  des  Darms  mit  Verengung  scinea 

vorlag.    Bei  aof  der  H5be  der  Krankheit  er-  Ltimens,  wohl  auch  einaelna  GeschwBre.  Man- 

foigtemTode  war  der  salzig-urinöse  Geruch  der  che  Cullegen  dea  Verf.  haben  auch  die  dem 

Leiche  um  so  stärker,  jirnthr  Serum  iafiltrirt,  Abdominaltyphus  zukommende  Vaiünderung  der 

oder  kl  Kdrperböhleu  ergossen  war.  Peyer'scbea  Drüsen  gesehen. 

Was  die  afaiaclßen  Organe  betriiTt,  so  war  AeUoloyie  und  Pathologie.  LaflemarU,  der 
die  T.ebrr  tm  e reiten  Stadiinn  der  Krankheit  gross,  früher  „mit  Kopf  und  Kragen"  gegen  die  Ver- 
im  ZustauUe  der  lieftigsten  Congestion,  ihr  hin-  scbleppbarkcit  des  Gelbfiebers  geeifert,  ist  nun 
terer  dicker  Rand  achwara-blauroth,  Ihre  Ober-  anf  etnoMl  an  der  Ueberaeugung  gekommen, 
flSdie  atark  dnnkelroth  marmorirt  und  alle  Ein*  daai  das  Gelbfieber  zwar  spontan  entstehen 
scbniite  in  dieselbe  ergossen  viel  duukelschwar-  könne  and  dass  es  1850  im  Hafen  von  Rio  de 
zes  Blut,  im  späteren  Stadium ,  nach  starken  Janeiro  wirklich  spontan  entstandeu  sei,  dass  c« 
Blutungen  oder  coplSaem  achwaraon  Grbreehen  aich  aber  auch  durch  ein  Contagium  verbreiteii 
war  die  Leber  in  Volum  und  Consist  i  /  ^iem-  könne  und  dass  das  1849/50  in  Brasilien  g»» 
lieh  normal,  aber  jroib.  Eine  bp«on  ici  e  AITec-  herrseht  habende  Gelbfieber  in  der  That  einge« 
tion  der  Leber  als  i'rodukt  des  Geibiiebers  läug-  schleppt  worden  sei,  sohin  eine  contagiose  Ge- 
ne! der  Verf.  und  behauptet,  daea  die  etwa  neee  gebäht  habe. 

gefundenen  Vtriinderungen  schon  vor  dem  Gelb-        W'ir  sind  weit  von  der  Anmassung  entfernt. 

fieber-Anfali   zugegen   ;;rwc?cn   seien:  so  Fet?-  dircc  ?n  srhwicrijjo  Fragi«  eirtsfhcidcn  tu  woI- 

lebein  und  atruphucbc  baiie  Lebern.    Andere  ien,  dagegen   erheischt  es  unsere  Filicüt,  die 

Beobadler  heaelchnen  bekanntiich  die  fettige  vorgelegten  Aigumonto  für  und  gegm  dieCbn* 

Entariubg  der  Leber  als  einen  weeeotllchen  tagiositit   dieeer  verheerenden  Krankheit  an 

Vorgang  des  Gelbfiebers.  prüfen. 
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Die  Argumenu  dM  Hin.  LalUmont  ein  eck  es  Epidemi«  mit  4nM«Ib€D  Vh\m  seMow.  d«M 
ieumepm  MiMlMihBi  ^1  Ht       -«11  wlbrcsd  4er  Epidemie  alle  AbBiufuagen  der 
tm  OoiMBiil  4tr  Beftmgeiibeit  dei  Autors  zci-  Krünkhett  vDo  dem  gefahrloMD  Polkafieber  bis 
ta.    Wenn  er  s.  B.  drei  oder  vier  liciepiele  cum  beUigitea  icbwairMS  Efbiccbeo  baobacbie« 
ab  vdir  anerkeaooi  muaa,  wo  Gelbfieberkranka  wurden.    Dam  kMMBt  sock,  daii  t.aUtmmii 
wia flchUftp  itf  4mLm(I  g^acbt  -oiid  in  ver-  eine  vermindert«  Spannang  der  Luft-Elcctiisitll 
khiedcno  HBuaer  vertbciU,  nirpends  die  Krank-  zo  den  Bedingungen  der  Geibfiebergencse  zählt, 
mitfhciHcn.  «o  will  er  diese  Tbatsache  dureb  wie  vor  ihm  bereiu  Shecut  nnd  SmiCft  getbaa 
B«l)auptung  enikräfien,  dast  »ol«b<M  kl  chNi  Md  dMich  Vtnneha  «rft  den  Eleoirlikmaaobl* 
Jttnamlt  II  orjafco— «n  «af ,  wo  das  GeMebar  um  Mckgawlawi  kanen.  FciiMr  ist  au  beacb* 
SU  herrscben  pflege  und  eohin  der  et^nto«  ten,  dws  das  ausgebildete  Gelbfieber  bei  Ne- 
riöfen Verbreitung  HinderniMe  entgegen  altbfln,  gern,  Maiaiten,  Creolen  und  sooettgen  Acclima- 
md  «ei«a  sagt  er  während  aoa  nriM»  Hitlkal-  tfalitaa  adw  •allen  baobaektet  wvrda;  daai 
Ing  kaiTorgalit,  daw  ^n  an  derselben  Zeit  diese  Personen  dagegen  um  so  häufiger  Htt 
tei  Gelbfieber  aöf  einer  benachbarten  Insel  und  den  leichteren  Graden  der  Krankheit  befallen 
Qiiter  denselben  Verbältuissen  des  Klimas  und  wurden;  denn  wenn  von  den  300,000  Einwob- 
dcr  Jahreaselt  in  verbeerendar  Wala«  hntukm  nm  dar  SlidtBlo  da  Jinairo  bdilnlg  190,00« 
1a  BeMW  anf  dia  Epiiami«  in  Rio  de  Ja^  erkrankten,  aber  nur  8-  bis  10,000,  sohin  höehi> 
te'tro  im  Jahre  1849/60  «eigt  er,  durch  welche  steos  der  «wölfte  Theil  der  Kranken  (8  Proc.) 
die  Krankheit  etngeMbleppt  wurde  und  surben,  so  weiss  man,  dass  «iners^  ein  all- 
.i.K  .»aniriteh  von  «Inini  KaHnaiin  mt  Mintin  varkNitMar  tpidaariadiar  Elnfaaa 


w«  »ie  sich  anOngltch  »an  «inini  MaHMiin  M  gaintin  varwtitMar  tiMaauadiar  isanM  ga^ 

An  uiJiiB  vailkrilltia}  tank  dem  Barlchta  abarv  herrscht  haben,  andererseits  aber  die  Zahl  dar 

veleheti  er  1850  über  diese  Epidemie  In  Cm-  l^-icbtcn  KrkrBnkiingen  eine  sehr  bedeutende  ge- 

»sr'*  Worheoschrilt  veröffentlicht  hat*j,  uud  weaeo  sein  muaa.    Femer  wolien  wir  bervor- 

dea  er  hier  mit  hartaiekii^  StlUtakwnisap  kaben,  daaa  dan  GalbAabar  ntakt  Inn  iMiere  daa 

iionnta  din  nnOkigUehe  Verbreitung  Landes  und  namentlich  nicht  auf  die  Berge  in 

toKrankhfit  knvm  genau  verfolpt  werden,  da  der  Nähe  gelaugte,  obwohl  der  Verkehr  nicht 

]Hdehzeitig    in  den  Matrosenkneipen    mehrare  uDteriuiucben  war  und  viele  Kranke  dabio  ge- 

Matroseo  erkrankten  ••).  h»b«fct  worden  waren.    Eodttch  gi^nb«!  wit 

Beaondars  wichtig  ist,  imu  n»eb  LaltemanCs  einigee  Gewicht  dir  auf  legen  zu  dürfen,  dasi 

anderer  braBjUanischer  Äcriste  Beobacbtung  wie  voni  Jahre  ib46  an  jährlich  das  Folkafie- 

rl Witterung   tick  In  Rio  de  Jauetro  seit  )»er  erschien,  so  nun  vom  Jahr  1649  an  j&bft 

itm  Jahre  1846  nnflbHand  vttHdafla,  indm  Mab  daa  GnlklakOT  gilfasere  und  kleinere  Epb* 

tfa  ngelmBssigen  und  heftigen  Gewitter,  die  im  dcinien  machte}  dass  aneb  der  eifrigste  Coiitn» 

Sommer  jeden  Ahpnd  nach  5  Uhr  aosbracheo,  gionist  bei  dem  Ausbruch  der  Epidemia  Im 

md  deren  Zahl  sich  jäkrMch  aoi  beHftußg  140  Sommer  1860  keine  Verschleppung  errnfttaM 

\M   sich  ao  inkr  paidilndafian.  dasa  deren  konnli«  nnd  dasB  die  Endemie  dieses  Jahre» 

aar  secb  18  gesÄhlt  wurden .  mdvm  die  durch-  gicli  auf  die  im  Uafcu  ankernden  Schiffe  nnd 

khnf;!!irh'>  Wärme  um  2  Grade  stieg;  dass  mit  höchstens  auf  einen  schmalen  KUsteosavm '^bab 

dieser  Witteruugs- Verilnderung  eine  fieberbafit  aebräukte,  eind  Mnta|lttai  Verkrditung  in  dik 

fc^iJjt  «radritn.  wakk«  tnnsende  von  Me»-  Stadt  «bar  niekt  ataUfMid. 

fc^lnmifiklr  zwar  ganz  gc>rahrloi^  war,  aber  Diesen   Tbatsochen  gegenüber   nimmt  Hr. 

von  dem  ersten  .Stadium  des  Geibtiebers  nicht  LaUenwfU  an,  dasa  das  Gelbfieber  durch  einen 

aatefschieden  werden  konnte ;  daas  dieaet  Inso-  aepUaeban  Stoff  entatak«,  weldkar  dnrab  Langt« 

bliona-  oder  Polka-Flaker,  «In  as  der  Volks»  und  Haut  resorbirt  werde,  und  duj<s  adar  floK 

Witt  nannte,  jährlich  im  Sommer  wiederkehrte;  Menschen  mit  diesem  Stoff  angesteckt  sein  nnd 

da«  1849  in  den  acht  Wochen  vor  dam  Aua-  die  Ansteckung  auf  andere  übertragen  können, 

bmdi  dea  Gelbfiebers  gar  kein  Gwltlflr  b«ob-  nbno         Mtt  Oalbflakar  ra  aikinnkon.  . 

■dhw  srardoi  d«a  nncb  jMit  dna  Polkafieber  -   Solche  Hypotbaaan'  badfMon  woU  kobin» 

herrschte,  die  Kranken  aber  anfingen  den  dem  Bekämpfung. 

Selbfichpr  eigenen  eakig  -  urinösen  Geruch  aus  Das  iikeimsladium  des  Gelbfieber- üontagiums 

den  Munde  tu  verbreiten ;  dass  ganz  dmaolbo  ktt  ntak  Ikn  otoan  aakr  weiten  Sylalmnnts  von 

FMar  rirttkiamg  wlt  dani  «wickelten  Gelb-  wenigen  Stunden  bis  zu  50  Tagen.    Von  Nfa- 

ßeber  herrschte,  aber  vorherrschend  bei  Negern  lariakrankheiten  wie?en  mr  allerdings,  dass  die 

and  Eingabornen  vorkam;  dass  die  Gelbfieber-  Krankheit  sehr  bald  und^auci^  sehr  «pat  nach 


fifaUfffknn«  d4a  epidrailaeben  odi# 

Eiaflusaea  ausbrechen  könne,  von  coatagldei 


«)  Jalu-esbcr.  nro  IböO  lY.  Krankheiten  ist  solches  nicht  bekannt. 

JLSSSff^Jltfl  W^Srm  ^    iit  B.e.tTor|ekoö.nien»Krankkeltil»len.*aWio 
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▲«rzt«n  nicht  afg  Gelbfieber,  »oudrrn  als  Ty-> 
phiisfüllc  erkannt  wurden,  während  drei  ander« 
Aerzte  b«baupt«tea,  die«a  FälU  seieu  iveibüe^ 
CmMD  äod  diir«b  'ite  Midite  Oo^elM'fW 
tune  eingeschleppt  wordeti.  Dr,  Brau  und  die 
Ar-idemie  der  Medicin  babmta  die  leisleit  lAot« 
uung  an.      .  '    I  .    >   •  I 

Dr.  PtUt  aber  ist  »ebr  ungehalleo»  dMs  die 
Akademie  i<'r  Medicin  auf  luftige Tbataachen 
hiu  ibre  frübere  oach  «orgfäUigen  Uoteriuchan- 
gm  Dod  ErBrterungen  aufgontelite  MefMUig -Uber 
dl«  NielrtooAiägiosUät  des  Gelbfleb«««  uiMtlaw. 
Er  «i;i^t.  er  lutbt'  f^.ihireiche  Dopnmentt;  von 
jnraktwcben  Aerat«naaf  Guadeloup«  in  Qäod«n, 
dte  all«  iml»  ttbtrcinttiaiiiien ,  dMi  dm  iMhi 
Aaat  an  dl«  l3»iitaKio«ität  des  Gelbfiebers  glaubt 
Alle  bfltrncfiten  d'if'iv  KrankLrit  al"?  da<?  Profiuct 
fMi  SumpUusdünatimgt»  unter  M-ttwirkuQg  einer 
M«B  T«Mp6f«liir  m4  gewrlMat  «tahoiflilMMr 
Kiutünde,  denn  ivfthrend  dort  das  Gelbfieber 
■nter  den  nicht  acoJimnti^irten  Europäern  herrscht, 
Mden  die  Cfeolen  und  die  Sehwrareeiian  Weeb'* 
MUMMnc  '«WIM  4ai  GalUlebcr -«oatagii^s ,  «• 
«ftrde  es  fUr  die  Creolen  und  die  SchwarsM 
•ben  80  gut  contn^ion  sein,  wie  für  die  Euro* 
piar«  .Das  6elt)fit-t»er  ood  da»  Wechs^ibtfber 
hiwslHi«  dert-ter  dtn  Kitdarangen  (RegliNM  dt 
la  Basae-Terre),  die  hoch  gelegenen  Gegend«« 
bleiben  von  beidon  verschont;  wftre  das  Gelb« 
fieber  coutagiös,  so  würde  ea  «eine  AnstetkansiK 
Ittlifkail,  Mla  dw  l^plMs,  auf  4«r  BMie  wti 
in  der  Tiefe  ond  unter  den  versebiedensten 
Breite-  und  Län?o-Grad(-n  reiften.  Hr.  kommt 
aadlifib  auf  die  liiataacbe  zurück,  daas  «ieb 
l>piM  Mhw»  .Ib  •bttfintwi  Latelltttw  Mia 

den  können  ;  rr  erinnert  an  das  bekannte  Ereig- 
nias  bei  den  Assisen  von  Oxford  and  bemfrkt, 
daas  Unt  GfMi4<au/<^a  Dlatertation  von  1836  im 
Jahr«  lau  bal  danAMlMO  aa  baiw-la^8aaBte 
Aehnliches  aber  in  weniprr  schlimmen  Propor- 
tianen  rorgekommea  sei;  or  bebt  4lberdiee  inr- 
«•r,  daM  die  Fortuna  bereits  im  vorigen  Jaiire 
vom  Typbus  iaHoiit  war  uad  •  avUlN -dit  .Im 
Rrcft  vorgekommenen  FiUa  aill  dttt  dtrBgWI  8 
Aerzten  für  Typbos. 

Dr.  Chapuitf  CM  des  Medicinal- Wesens  im 
firsnzüsischon  Gityann,  bat  in  der  Stadt  Saint- 
Pierre  auf  Martinique  eine  Geibfieber-Epideavie 
VMH  Deeembw  .I8ft9  «la  Eada  Janear  1857 
beobachtet;  wibnail  dMtar  U  Monate  bat  er 
a«lb8t  1264  Persoher»  an  unuweifelhaftem  Gelb- 
ieber (uogereobaet  dSo  leiebten  Krankbeitslttlle^ 
Hehiadeli  aad  davoa  IM  Ibranba  oi«r  «Iwai 
weniger  als  den  vierten  Tbeil  verloren.  Er  be- 
nutzt dip  während  dieser  Epidemk'  t^c[nftc!itrTi 
Beobaciitungen  tu  Vertrilg«n  Uber  die  Tatho-' 
iecKe  aad  nianpie  dieser  Kraakbeit,  die  man- 
ehe«  latcteeeaala  ealhallea. 


.    S»aka■l■eBi^«abltee•  Mdeia  AenHaa«* 

daas  das  Gelbfieber  durch  (?m  Miasma  erzeugt 
wavde,  welches  ein  AnAlogoo  des  Wecbaelfie- 
ber-Miasma  ist  Dieeea  Mlaswa  au  ajqb  r^i^l^ 
aber  ia  dee-Aagel./aai :  £raeii0B«i)  4er  9imtMri 
heit  nicht  nus,  es  s^ebbrt  daza  noch  alB  vernaitr 
lelode  Ufsacbe  eine  Art  losolnlioo,  da»,  beieel 
ein  gewtoer  Orad  von  SonDeqbUee  etneraeUa 
aad  eine  beaondere  EmpfiadUabkeit  dee  Men- 
schen, be.'ondrrs  seiner  Haut  ^cgftn  diese  Ililze 
aodreiseits.  Daea  die  iiiittwirkupg  der  ^nnea» 
«HlilMi'>daB  Aaebtaehdw  Gel|)fieberevflraiittel<b 
geht  daraas  hervor,  daaa  jeae  Manarhea,  «eWba 
«ifh  den  Sonnenstrahlen  am  «tJirtpten  aiissetceoi 
am  hänfigslea  vom  gelben  ir  ieber  befaUen  war; 
daa  aad  daae  dieKraaUieil  eahr  oA  nuk^mm 
Spasf  ergaaf  oder  ^aaeb  einer  Arbeit  in  der  Soam 
Rosbricht,  was  er  nllif»  durch  Beispiele  bfll^t* 
Üaas  leroer  «.-ine  besondere  Di^i  osiiiou  für  dieaa 
Kioattall^  neali 'Ml  biliar  Brategunn;  cclordarlick 
sei,  des>  lebrt  die  reletive  Imminitüt  der  Neger 
and  Hr.  Chnpuis  sacht  den  Grund  dicBPi  Di»» 
Position  bei  den  l:^UFopäero  in  dei(  ^«acbaffei^ 
beK  d^^  Hiai;  MmA  die  Hanl  der  Neiter  g#- 
gen  die  Einwirkung  der  tionneqstrablen  lang« 
nioht  so  empfindliob  aei<  Die  Hitze  ist  uacb 
dem  Hm.  Verf.  bei; i, der  Genese  des  Gelbfie» 
Iwrs  ledeaMle  vea  gaiinai  fiüdlaw  wm  aaboN 
muht  sich  zu  zeigen,  dasa  die  Erscheinai^a 
and  die  anntoraischen  VerMndprnngeii  bei  dieeer 
Krankheit  denen  durch  hohe  Wärme-; Uriule  v^? 
anadiloa  ibalUh  aM*  aad  bebt  dabei  dii  Oebar- 
fallung  der  Haargeflas«  hervor,  welche  cheoea 
In  Folge  von  hohen  TettperaterOB  wie  beiiR 
GMbAebeF'  vorkooMnflk  .  .t  r  •  ,„> 
*'  JMa  iaieifepwgjdnpiüwi  4m  Kiaafcbpfl  oind 
Hitze  und  B$tbe  der  Haut,  lojectioo  der  Cou'* 
jiinctlva,  Kopfschmerz,  Vetluat  dwKriifte,  welche 
i^Mcbeinungen  alle  4urch  einen  CengeaUvxustaod 
Ml  Baaigelia»>fi||alMi  bediagt  eiad» .  IMmoBf^ 
pcraornle  findet  eich  nämlich  nicht  bloss  In 
der  iiuisern  Haut,  sondern  auch  in  allen  Schleim- 
häuten, im  ümiang  des  Alter«,  in  der  Schleim- 
faiM'  dee  PbasTOK,  welche  letatera  Diw  AIoli^ 
General-Chirurff  in  Enf;liscb- (rU^ana  mit  dec 
Biötbe  des  Scharlachs  vergleicht.  Aul  4ieseC<Hi-r 
gestton  folgt  bei  einem  Thell  der  Kranken  eine 
ttrobgelbe  Fiffbong  derHaoly  HHlehe  dem  Teint 
hpT  niloro-aaaemle  'fibnlieb,  von  der  ikteriochea 
Fttrbung  aber  gaas  vassdiiedcn  ist  —  und  wie 
die  IMm  bel-Gbiimwe  aad  Aaaaade  in  Defi-> 
brination  d^  Biotee  ibiai»)fitnnd  hat*).  Dia 
ikterlgcbp  FSrbnnp  knmmt  cwar  beim  Gelbiiähüf 
aueh  vor,  bat  aber  eine  gaoa  andere  AedeaUaig 


*)  Hierin  im  wobl  dw  sonst  m  got  antenkktato  . 
Hr.  Verf.;  dem  dl«  Aknähitf»  de»  Wa»mU»9t' im  Wol« 

M  an  diMfr  Farbe  nictit  SohaM,  wenigttea«  n\rtt  bei 
CkorMlitbeo,  dl«  cuwpiie«  tOfar  «la  UabenuM«  vua  b*- 
mMut  haben. 
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ais  äie  «trobgcibe.    B«i  «udera  Kraolcoo  hat  die 

Uhiteo  nrtd  in  der  änssrrn  H»ut  (Fcch^-roMIt) 
selbst  im  Mtt8kelg«wel)e  cur  Folge, 
jiiokt  bioBft  di«ie  Bi«liio|«i,  «ondern  andi 
«» IM  'ttm  oft  beobMhtct«  Hyi^raMthtit  Air 
Hsnt  erklärt  Cr.  CA.  il«r«l^  <dit  Vimindbriaf 

.  Die  fvbro«beMFlflNigkiil«lK  Imm»  M«er  ; 
1f  iiHliirti-r  KaU  gaalttlgt  «rM  ile  U«r,  die 

üftiwarzen  Flocken  löBen  gicb  auf,  ihre  Farbe 
wird  früAlich  mit  rotbeqi  Keikx ,  wean  man 
dhMT  Flfissigkeit  •!■  all  8Mh»«  MmMM 
Mbdben  »übert,  so  entwickelt  gie  weiMÜdM 
iakdMmpfe.  Daß  Ammolium  kommt  aber 
-«•)ir««li«iaiieb  von  4eo)  iw  Blute  rerb«he|KO 

lBitafB'l>«M«deni  Fi^l  hn  Bafdan  dwKraiik- 

htW  eiae  Aderlässe  gemicbt  und  daa  {|?«la«»ene 
ÜBi  aatarauobti  wurdfi  ««isto  e«  die  von  Andral 

jHSidL  D«r  Kranke  starb  aber  acbnell  und 
wigie  vor  dem  Tode  Petechien  and  Fcchy- 
Moaen.  Duatu  folgert  nmi  Hr.  Ch. ,  dass  der 
fmmMt  doch  Dicht  vctaiB4«rlf  tondem  1b 
HhNff  Quiditit  Terändert  sei. 

Der  Hr.  Verf   hat  im  VenenblQt  der  Leir 
ckcD  sadb  Zucker  ge^uciit  und  wenn  er  den- 
«Ihw  odi  bt.  <lcB  anfira-  md  faift«h«p«tiiahflB 
VaiMn  in  geringerer  Quantität  gerunden,  so  war 
die  Quantität  in  dieaen  beiden  Ordming^en  von 
Veoen  ao  ziemlich  gleich  nod  er  folgert  daraua, 
Im  «•  Xiobi»  nicht  A«  BctftaiHNnf  hah^ 
Zucker  au0  dem  Blute  an^tuschricien,  imA  t^asa 
ne  eben  so  wenig  den  Zuckor  bikie,  da  in  einer 
iuaakbeit,  wo  die.  Fmctiooeo  der  Leber  offen- 
hvfMtSrt  alB4,  dMÜhrt,  wcicbea  in  die  Leber 
Bif?«t,  eben  so  viel  Zucker   enthält,   wie  das 
Blut,  welches  von  der  Leber  abflieaat.  £iaigt 
Tropfen  Salzalnrc  «non  Bkt  gegossen,  verwsof 
daaaelb«  In  eifie  dem  schwanen  Erbre- 
th?n  vollkommeu    ähnliche   Flüssigkeit.  Die 
Ifine  während  des  Lebens  gesaauielt  oder  ans 
lar  Leid»  ctttnommen  und  cell  fielpeteftlnni 
ond  Hitze  behandelt,  zeigten  heloahe  immer 
Eiwpi??  ,    besonder»  in  schweren  und    nicht  7U 
nach  verlaufenen  Fäiieii.    Wenn  aieb  gegen  das 
BMe  der  Itrankbeil  lelema  efaMtellte,  was  oft 
cn  gutes  Zeichen  war,  so  enthielten  die  Crint 
Gnl!'»,  docli  fand  sich  dieselbe  ancii  in  cinig^en 
tu4iUchen  Fällen.    Wenn  die  Kraukbeit  rasch 
wM,  oder  kein  leteme  aofefCR  ii^ar,  eo  fand 
■la  weder  Galle  noch  Eiweise  im  Urin.  Reine 
Essigsäure  trübte  den  Urin,  was  für  die  Gegen- 
wart vöQ  Albumioose  in  denwelben  zu  spredieo 
fchdat.   2aw«ilen  bowlrkto  die  Salpeterslnve 
•ir  eine  rosenrothe  Färbung  dos  Urins  und  man 
fand  dann  weder  Galle  noch  Schweiss  in  dem- 
selben.   Oft  erhielten  die  Urine  viele  weisslic^e 
fle^tt,  welche  aua  l^rilBiaieni  deeEptthclhiiao 


bestanden,  und  Salpetersjiure  fäUte  dieaeibcn  s& 
•toom  teiehiiehali  gtarfiehen  Magna. 

An  der  Leiche  traten  die  b!?is«g"''lbc  Farbe;, 
der  HUera«,  die  Petechien  und  Ecbymoaen  Ptir- 
Iter  herrer  als  wXbrend  des  Lebens.  Uotcr  der 
BplilWflBli  sah  Bum  das  .nibcntane  Venennets  M 
schwarxen  Linien ;  in  der  Dicke  der  Miisknln 
oft  grosse  Blut-Herde.  Der  Hr.  Verf.  fand  im» 
a»«r  die  Leichenaum«  «nd  aie  jene  fieschqiefr 
digkeU  der  Glieder,  die  Mr  ahaa-  B||eMMiiftlid«» 
keit  des  Gelbfiebers  au«j:e»eben  worden  isf. 
14  —  16  ßtuoden  nach  dem  Tode  lö«t  eich  die 
Cyidemts  an  desn  gwnen  Körper,  de  «emi  dei^ 
Mibe  in  siedendes  Wasaer  geiattchC  worden wlra^ 
und  an  den  Stellen  der  Ecchymosen  sieht  asift 
-dai^n  da«  extravaairte  Biot  in  der  gansen  Dicke 
^  Bant  •  Der  Hagen  onttiilt  hOhiaho  hni*er 
die  Stoffe  dea  achwarien  Krbrcchens  und  seine 
Schleimhaut  zeigt  stellenweise  rothe  Punkte,  durch 
welche  das  Blut  aasgetretes  ist.  Dia  Darm* 
achleiadioiie  bietet  deneelben  AnhHdc,  hoeondew 
gegen  das  Ende  des  (Dtnn»?)  Darms.  Die 
fieber  war  enterbt  und  aeigte  jene  gelbe  Farbe, 
welche  man  mit  dem  Ifa'-.itjn  Oefliigel* Leiter  be* 
aMnot  Die  taoMreorgr-.ttlg  nmarenehtenWeiei 
waren  mit  Blut  flberfiilU,  besonders  in  den  ersteii 
Tajjcn  der  Krankheit;  bei  längerer  Duner  der 
Krankheit  enthielten  sie  oft  kleine  tiiat"  oder 
CHirlMffde  oder  GiterinAimilonen  dnftft  IbrQl»^ 
weil'  verlheilt,  so  dass  man  den  Eitrr  mit  der 
Klinge  des  Scaipels  ausdrücken  konnte.  Di& 
Nebennieren  waren  suwcAlen  granulirt,  dasheiset 
ein  neiglen  narfi  ihrer*  Darebecha^dattir  ehf# 

Mcnpn  von  kleinen  fjplben,  dnrch  die  Picke  der 
KafMcl  zerstreuten  KÜrnen,  doch  war  dieser  Be» 
fnad  nicht  conelani,  anssordeni  waren  die  Ht* 
heaaioraa  irete  hyportiophieA' noch' hy^iefik 
nlseb. 

Der  Verlauf  des  Gelbfiebers  war  sehr  trer* 
schieden;  bald  endete  es  rasch,  bald  zog  es 
sieh  mit  günstigem  oder  mit  ungtinstigem  Aus- 
gang etwa«  in  die  Lün^e.  Hr.  Ch.  sah  oft  alle 
Symptome  des  Gelbtiebers  nach  einem  Hrech- 
mittä,  nach  ehm  Scfewelse,  nach  ehier  Orte- 
Veränderung  verschwinden  und  später  wieder* 
k Citren.  PHmgU  hatdeeeelbo  vOmTyphtis  beoh^ 
achtet. 

7%erapk.  Dr.  Chaptdi  verwirft  dfe  Adto- 
Ik'AAe  auf  das  Entschiedenste  schon  desswegcb, 
weil  das  ans  der  Vena  atrdmende  schwarae 
BInt  anwoilett  dnrch  efaMn  Strom  rotben  Bläiee 

i||lterbroehen  wird. 

Dagegen  benutzte  er,  um  auf  die  Haut  zu 
wiricen,  die  er  für  den  Haupt- ilerd  der  Krank- 
heit hlit,  die  von  Dr.  Amk  auf  Qoailelonpo 
empfohlenen  kalten  Bäder,  die  ihm  oft  ausge- 
zeichnete Dienste  geleistet  haben.  Wenn  sie 
auch  die  Kranken  nicht  innmer  retten  konnten, 
io  haben  eie  doeh  dieeolben  innicr  erleiohtort. 
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JMe  BiuUMfcmigiiB  1»  kMM  M  «ni  «• 
4tfftBf  folgende  Einvicklang  io  Decken  haben 
immer  tmd  augenblicklich  die  peiohche  Unruhe 
■&n  Kranken  beschwiofatigt,  und  dieses  Verfftb- 
m,  tebon  mf  V«rbog«n  4tr  Knuilraa  M 
•Vigi  einigemal  wiederholt,  hat  manche  Qene- 
•ong  bewirkt.  Ausser  f^cm  ka!ten  Bad  rühmt 
er  noch  die  kaken  Fornenutionen  auf  den 
Sopft  aaf  4«Blfa9«iii  jt  mkIi  Mi  folleitionen, 
die  kalten  Klyetiere  und  die  kalten  GetrKnke. 
Diese  Applikationen  mildem  die  Hitte  und  die 
Hyperaemie,  reguliren  die  Functionen  der  BLant, 
Imlleii  den  Ldb  mid  die  Hmiwegi  frei,  mid 
das  Eis  hemmt  dw  Brbr«elian,  ^  anch'dte 
Blntontren 

Ausserdem  wendete  er  noch  an:  Brechmit- 
f«l  Mr  im  Bcfliftiii  der  KmUieH;  Purgirrofttel 
im  spätem  Verlauf  der  Krankheit,  je  nach  Um- 
eländen.  In  der  zweiten  Periode  d<»r  Krank- 
heit ,  in  der  Peciode  der  Atonie  gab  er  die 
Ghim  ab  Tooicuiii:  von  ChhiiB  will  er  nicht 
viel  Gutes  gesehen  haben.  In  der  Periode  der 
Haemorrhagien  gab  er  die  Gatlussdure  flir  sieh 
-«der  mit  Opinm,  oder  das  Eisen- Perchlorure  sa 
iO— 4tO  OeBtlgnoMnee  In  eteem  Trank  oder  Im 
Klystinr.  Tn  noch  grösseren  Dosen  wirkte  es 
mehr  reizend  und  caustisch  Adstringireod. 
Bei  Kranken,  welche  eine  Gramme  in  einem 
9lMnke  fenommeo  hatten,  war  naeh  dem  Tode 
die  Ma<:::cn?ch!eimlnnt  mohr  erweicht.  Die 
Opiate  dienen  gegen  das  Erbrechen  und  bewir- 
ken Schlaf,  dessen  Mangel  eine  der  gröasten 
Qnalen  der  Kraakmi'  Ist.  Die  RafttMHni  fireb» 
tet  der  Verfasser,  wei!  sir  neno  Quellen  für 
Blutungen  Öffnen.  Doch  rühmt  er  von  kleinen 
an  die  Sdillfc  gesetiten  BlaBenpflaBtero ,  dass 
sie  das  beste  Sfitlel  seien,  den  Kopftebmere  lo 
be^rhwichtigen.  —  Die  beigog'ebpnrn  Krank- 
beitsgescbiehlen  müssen  wir  natürlich  übergehen. 

VU.  Typtei. 

Typhen  in  Genen. 

iU  JSmiMdv:  Ott  tlie  tpoM  oteetted  la  «ks  pfsfnss  «t 
Fever.  DvM.  Heip.  Gas.  Mro.  8. 

OiUomt  On  the  ideotity  of  tb«  tpeciSc  eaat«*  ot  Tf 
phBi  «od  Typhold  FtTer.    Laoctt  May  lt. 

U.  Kennedy:  U  intertiasi  Braiwrksfa  PtS(BMtlc  9( 
Typhus  or  Typhoid  Feterf  DaUla  ^urtadj  Jeaia. 
Aagast. 

Dr.  Kennedy  sucht  oaehsnirelsen,  dass  man 

auf  die  im  Gefolge  des  Typhus  auftretenden  Ex- 
antheme ein  za  grosses  Gewicht  gelegt  habe, 
nnd  dass  diese  verschiedenen  Exantheme  bei 
Personen  derselben  FamtUe',  die  zu  gleleher 
Z^it  erkranken,  vorhanden  sein  und  fehlen  kön- 
nen, und  wenn  wir  ihn  recht  verstehen,  so  er- 
kennt er  den  Intestloal-Typhas  und  den  exan- 


ttemdUseheii  Tjpbnb  nl^M  ats  tvmeblednsm 

Krankheiten  an,  ja  er  erklärt  es  fSr  einsa  bv» 
thum,  dass  man  die  wahren  Tvphns-Exantheme 
and  die  Petecbiea  ais  verschiedene  Dinge  t»e- 
ifMbts,  dami ' wn  ■MnM''baidn  Ctiehehimigi« 
oft  bei  einem  nnd  demstlbmi  Kranken  wab»*^ 
nf'hmen.  Er  leugnet,  dass  e«*  «»i^enthfimfichea 
irländisches  Fieber  gebe,  versichert,  dass  die* 
eeibe  Eplismte,  »eMMi  'iSd?-^  In  Maad  g»- 
berreeht,  swei  Monate  früher  in  Baglaid  beob^ 
achtet  worden  sei  and  dsM  diese  F|>idli>mie,  wie 
jede  anderer  sieh  von  Osten  nach  Westen  "vei^ 
bieliet  baba. 

Aoeh  Dr.  Gibboti  bekämpft  in  einer  vor 
der  Ifedical  Society  of  London  gelesenen  Ab- 
bandlnng*  dl^  von  Dr.  «Ammnii  voiftcirteBe 

hauptang ,  dass  der  ezanthematische  Typhna 
und  der  Abdominal  Typhus  zwei  verüchiedene 
Krankheiten  seien  und  führt  als  Beweis  für 
aalno  MMmng  lblge*dd  ttal—bo  an :  • 

Anfangs  Februar  1855 'worden  900  ver- 
wundete englische  Soldaten  von  der  Crim  nach 
Smyma  gebracht.  Keiner  der  Eingeschifften 
iKt  am  anbauenden  Fieber.  Dfeee  Leute  konn- 
ten erst  einige  Tage  nach  ihrer  Ankunft  za 
Smyrn^t  ann  dem  überTÖlkcrtrn  Schiff  ;in3  Land 
gebracht  werden  und  inzwischen  war  ein  seh^ 
anitaekender  Typhus  onter  Ibnen  aiisi^bfoelten. 
Einige  Männer  waten  bereits  daran  gestorben, 
al3  am  17.  Februar  79  an  demselben  leidende 
Soldaten  ausgeschifft  worden.  In  den  geiHa- 
migen,  gut  gelüfteten  an  etaiem  Spitkl  ehjgerbA- 
teten  Barakcn  verbreitete  sich  nan  der  Typhns 
von  ßctt  zu  ßett  durch  die  gante  Anstalt,  und 
in  allen  Ffllteo ,  Wo  Crim  •  Soldaten  befalloi 
wurden,  batte  die  Kfrankbelt  den  genuinen  €bbA 
rakter  des  exantfiem.itisclien  Typhus.  In  Dr. 
Oibhon's  Abtlicilunf^  erkrankten  84  Mann,  dar- 
unter 4  am  Abdominal -Typhus.  Diese  vier 
waren  dbfer  keine  Soldaten  ant  der  Crim,  sntt» 
dem  WSrter.  Der  Verfasser  bekam  auch  rdA 
allen  Civil-  und  MilitÄraerzten  die  Versicherung, 
dass  alle  hier  erkrankten  Soldaten  der  Crim- 
Armee  am  exantbematlseheo  l^pbtti  litten.  Bor 
Verpflegung  dieser  Kranken  wurden  zu  dersel- 
ben Zeit  47  t'hatam  -  Ordonnanrpii  ,  43  Civü- 
ordonnanzen,  22  weibliche  Krankenwartcrinnen, 
7  Wiscbertnnen,  10  WBrferlnnen  IQr  'Frbnen 
(Lady  Norses),  4  Apotheker  und  25  Aerzte 
von  England  nach  Smyrna  gesendet ,  welche 
Personen  alle  bei  ihrer  Ankunft  in  Smyma 
gans  gesnad  waren.  Die  Epidemie  terbreitde 
sich  sofort  auch  anf  diese  Ankömmlinge  und 
zwar  in  folgender  Weise:  Von  den  47  Cbatara- 
Ordonnanzen  erkrankten  22  an  Abdominal-Ty- 
pbns;  von  den  43  OlTlI-Ordonnanseto  erkrankten 

2  am  Abdoininaltyphus;  von  den  wciiilichen 
Wärterinnen  erkrankten  7  an  exauthematischem 
Typhus  und  Meningitis;  von  den  4  Apothekern 
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il  Atnt«ci  erkrankte  einer  an  Abdonkiij-Ty- 

phos.  Die  Diagnosen  «urdid  durch  iorgfältige 
Bcohifihrnng  am,  K— nlwMt  u«<i  w  «ltQ4«UM^ 

Am.  bemarkt  B.     ,  dar  auirtbeai»llaebe^«D4 
^  Abdomitia)  -  Typhus  »ei   den   Aerzttn  In 
mihufctnpt  und.  W9*  max^  dor«  tjf^m 
MM,  .titllla  t— d  pMM»  ia  iwhf  0WMto 

Üt  kleioMi  Kiador  uad  «cbflioe  dem  remittii^* 

de»  Klnderßebir  {n  Eonlaod  zu  gleichen.  E» 
iiiwt«»  dtoiyaah  die  .vpo  AbüomiQal-X>pi)iH4 
MMmm  iank  •  da«  OMMthnn  daa  ...waiith»- 

aMtischeo  Typhiuf  angesteckt  worden  Min.  *)  U. 

G.  führt  ferner  an,  wenn  cxanthematiMhiir  und 
«kdomtaelfor  l'ypiuia  veraciiimieoe  Iwrfwkbeit«« 

P«tson  naeb  der  Reeonvaleacenz  von  einer  die- 
mr  Krankheit  von  der  andern  eben  bertMfaea- 
dea  oeuüea  werde ,  es  liege  aj^ei  seines  Witr 
«M  aar  als  loMafr  MI       Or.  AaMoali  vor 

fid  aalbst  gegen  diesen  wendet  er  ein ,  dass 
Dr.  Ptarork  tinturlaasen  habe,  die  6yuiplOiM> 
du  cntün  Auiüiia  im  DeUüi  uaiUutbeUeo. 

Aus  alle  dem  folpert  der  Verfasser,  dass 
diese  beiden.  Typhen  nltJit  veracbiedene  Krank- 
bato-Speeiea,  soniitro  ?ersctiied^e  Varietaeten 
äaar  Mi  dantlba»8fMiaa.ial«n<  Bai  der  auf 
diesen  Vortrag  erfolgten  Di^rus^ion  ?pr;ich  sich 
die  MeJubaift  der  anwesenden  UeflellacbartS'Mil» 
jfiedar  dabin  aas,  dass  baida  Kiankbailea  etQCQ 
fsnefaiadaaM  fihnrabtw  Jiabto  und  Tbnaliiadail 
labandelt  watden  mü^f^sn. 

Maaii  ontaiaBi  DaXttrhalten  ist  der  Streit, 
db  dk  beide*  gteaautMi  Typhao  vertchiedena 
Spccieg  odar  Variatlten  einer  und  derselben 
Sp?de»  seien,  in  so  lange  ein  mÜasiger,  als 
nick  die  Begriffe  Speeiee  lu^d  \  arieiät  in  par 
Halnglirihar  Baaiabipg  festgeateUi  sind.  Bl 
¥kmm  M  diaaada  Btoeit  nur  folgende  Fragea 
av  IM»ciis?ion  kommen:  1)  Sind  die  beiden 
fciflkbaa  Ijkjaakbeitao  dardi  yaraeyeiiette  ücr 
mäm  «mifl?  2)  «dar  afaid  aaeMdln  MMi- 
fieationan  dmelben  Ursacbe  (nicht  Intanaftid« 
Vcrachicdenheiten^  der  Grund  dieser  Kranb» 
bei(s>Verscbiedenbeit  {  d)  oder  ist  es  der  luint 
%m  IndlviAaaBar  VaMtDlata,  iwlobar  »aab 
Einvirfcong  der  nimlieben  Ursache  bald  «an- 
thmatischen ,  bald  abdominellen  Typbu?  ent- 
•lebea  lässtt.  so  wie  gans  dieselbe  Ursache  bei 
linM  MmMmmm»  bei  atoaM  aadam  Angin«, 
M  aiMB  diittan  FlaniUta,  b«l  doeai  yhnm 


*i  Die  WsllchlMlt,  dass  floh  1B  diMm  Spital  aaeh 

Mch  elc  .Viisma  entwickelt  habr,  welcb»  den  Abdoml- 
s«ltfpbu«  erzeugt« ,  vu  hMiek  aicht  auagescIiiMSfii. 
Wir  ktt  nfoht  sehon  to  «iMr  und  derselben  Kpldemi« 
Mmmm  mtkm  Vartalm  and  ikaHeiiB  C«{aeidMMt  fß- 
«bsot  JL 


ImUm,  M  ilMi  IMa«  TaUana  and  aofort 
erseagt?    WM»  die  von  H.  Gibbon  bebanpCala 

TbatAache  wahr  i^t ,  dass  dasselbe  Contacjiufn 
bei  den  aus  der  Cr  im  kommaiiden  Soldaten  den 
tzttllMMiläaban  Typhus,  bei  den  «nt  Ehland 
iUMMBdan  Personen  aber  den  Abdominal*Tf» 
phtts  erscogte,  dann  wäre  die  Frage  zu  Quniten 
dar  dritten  Meinung  enteebiedeo;  ai»er  wie  kann 
aolehaa  bawiaian  «ardan? 

Dr.  Kennedy  hat  In  Bezog  auf  die  beim 
Ileotypbna  und  andoco  fieberhaften  Krankheiten 
vorkoaunandai  Oaraiblalragtn  aoa  aalM  ottd 

fremden  Beobachtungen  folgende  Sfitso  abstr»- 
hht:  Darmblutungen  kommen  beim  Typhus 
und  beim  Typhoid  vor.  2}  Sie  scheinen  bXu- 
flgar  bahn  Typbna  und  bei  gewSfanftdKn  Pln- 
bern  als  btim  Typhoid  ^Ileotyphus)  su  sein. 
3)  Das  Blut  kann  aus  der  Scblelmhant  ausge- 
schwitat  werden  unabhängig  von  Darmgeschwtt- 
van.  4)  Btea  tOdtUeba  Mnlong  kam  «na  dar 
Schleimhaut  der  dünnen  DSrme  kommen  und 
das  Blut  kann  an  der  Stolle  liegen  bleiben, 
an  welcher  es  ergossen  wurde,  ö)  Die  Gene- 
sung nach  einer  Dannblntuog  arfolgt  gafrSbn* 
Üch  80  Bchuell,  dass  man  nicht  annehmen  kann, 
das  Blnt  sei  aus  einem  Geschwür  gekommao« 

Um  die  Sätze  3  und  4  zu  beweisen,  bifaift 
er  den  Fall  eine»  I3jährijren  Mfidchcn-; ,  wel- 
ches ein  leiebtas  Eieber  durchautohte  und  schon 
«nf .  das  Wag«  dar  Bdaaning  war.  An»  Abend 
das  Bwblft«  Tiga  Jbittr  Krankheit  var6el  tiB 
in  Collapsus  nnd  starb  14  Stunden  spüter. 
Bei  der  Section  fand  oun  d«n  ontera  Tbeii 
des  Jejannaa  ^nnd  dan  nbera  ThaU  das  Ileunia 
in  Oansan  30  Zoll  Ung  mit  schwarxnm,  leicbt 
coapriilirtem  Rlut  gefüllt.  Ober  und  unter  die- 
ser Steile  kemo  Spur  von  Blut  and  nirgends  dia 
geringsln  Braaion,  viil  vailgat  .ala  QtMbvfir 
Mf  dar  OtmabUinhiat 

Wir  btanchen  kaum  beizasatna,  dass  dfn 

Darmblutungen  beim  Ileotyphus  verschiedene 
Quellen  nnd  Ursachen  haben  und  dass  6e* 
acharflra  allardirtga  na  Blutungen  führen,  wann  ila 
atlrkere  Arterienzweige  SITnen  und  dass  tolehaa 
namentlich  bei  den  Geschwfiren  des  Intastlaala 
Typbns  nachgewiesen  worden  ist. 


Abdomiaal-TypbDS. 

T.  ftidet:  Bplddmle  trphtqa«  de  PlinehK-ies-lItB«. 

ÜDioD  m^d.  9,  3,  5,  8,  ».  10.  II.  17. 

BUder'.  Da  U  Flivr«  typhoid«  k  form  thoiaeiqae  «t  de 
soa  trallansaa.  ArcbtT.  ffln.  Hrbr. 

A,  üäUiM*  OftaarratteBt  rslMvce  ft  la  htm  pdrtiead- 

b1*  d«  la  Mfft  typhoide.   Ualon  ia«d.  Nn.  8,  Idi 

BourytoU:  Svt  U  gutgtia*  dss  mtalwss  da»  la  Mm 
typhoid«.   ArtkH.  (da.  Ao|Mt 
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JtllW;  ■  WUMUß'  rar  g*n>ueMii  — MKtot  der  ^■fr6chU^ 

4mm  Wtmm  dM  ll$g^  üttm.MtiAvrln^ 
..  FW  ▼*««MW«»tW*  Bd.  IT,  . 

fäitrm  BMiMHwiiA.ibir  .dtt  l^flkat.M  lUrtpm. 
WUntf  Vid.  W««h«a>^Iirift.  Mro,  '6,  7,  8,  13>  18. 

ML  Mit  Ob  tot««lul  FtHn  M*  «Md»  «f  fwi^- 

tioD.    Luie«t  1856.  Dol>r.  37. 

ppp«U<r:  Z«r  Di^otttk  nnd  Ihanipt«  dft  TiphM. 
Wlitttr  md.  W«ch«iMebtUI  Hf.  U  9,  4. 

15,  31. 

k  aidllwd*  W«nM.  l'AUIÜ«  n^d.  189«  Wvbr.  95, 

D«br.  6  —  Re\u«  d*  Tb^rap.  mid.  chxi.  Octbr  1, 

JiMCHlte:  Ii»HfBiBk  d»  I«  jMitf  tfAk»ldt  pu  1«  Sai,- 
llilt  a  OoliiiD«.  rAWma  bM.  Jo.  9^ 

.       »  "  ■  .  #  • 

.H^  4tmm4r9f:  Etnice«  Iber  dm  isncrllehMi  Gähraudk 

dw  Olycfrln.    Med.  Z(g.  Rustlands  Nro  90. 

4 

W«fMri  MMadloBf  d««  TjphM  nie  «■atan^Mni  Sl«j. 
Wartmli.  Cörrwp.-BlaCt.  Hr.  lt. 

WBMtrUtin  :  DannUntUQg««  M  Typhoi.   Bayr.  amU. 

iDUll.-Blatt  Nro.  SV. 

j;i0tT|f;  SolM  •(  pMjrwul  d»  tnit*m«Bt  ^ue  rtcluMOl 
)«»  taptCuoi  «I  «•£»*••  da  h  flgloQ  awstda  dal» 
Utwafc  f hivit.  Qi».  daa  B0|^.  Mf«;  lt. 

Die  TM  Dr.  PouM  beediriabMie  Epldanie, 

"Welche  vom  Jnly  1854  hia  Januar  1)^55  zu 
Fiascbcr  -  lea  •  Minea  beriscbte,  bietet  manches 
Maiargewöhnliabe.  Dieser  Iadas(rie«üri  sttbU 
•N|l9diM>  VM  4€B  fttaglfaig«i  1899  Elmrolmar 
und  von  ctTCSPTi  wurden  280  befaHen  und  28 

Setödet.  Sttaglingc  wurden  verachont,  auaser* 
eav  «ker  )edea  Alter  befallen.  Kinder  voa 
üMiMi  aJibU  der  Ort  351  mA  tott.  df»> 
stn  erkrankten  50  oder  14  Proccnt  und  «tar- 
bes  5  oder  10%.  Personen  Uber  Vi  Jahre 
•Ulli  dir  Ort  1041  and  davoir  wAamkkm  230 
oder  93  Proeent  und  staiben  - 9S  od«r  10%. 
Von  diesen  230  Kranken  waren  8  Uber  60 
J(Mi(9  att  und  von  diesen  8  »tatb  einer  oder 
19%.  ilibnidr  nnd  Praaen  erkrankten  vertiiU«' 
niaemäMig  in  gleicher  2ahlf  aber  von  den  kraiK 
k«n  Männern  (103)  siarhen  15  oder  li^j^  von 
den  kranken  Fraufin  (IIS)  aUrben  8  oder  6% 
Dia  aieiic  atod  hier  nielit  vttgralhlL 

Die  Krankheit  traf  nur  dlt  Annen ,  wtldio 

des  FleiBches»  und  de.*»  Weins  ganz  entbebren 
mnssten  luul  nur  ein  scblechtes,  mit  Legumino- 
sen-Mehl  verfälacbtei  Kombrod,  Kartoffeln  und 
geringe  Vegetubilien  xu  Ihrer  Nabrnng  und 
selbst  diP-"c  Xri!iriinrr?inittc'I  oft  nicht  in  genfl- 
gender  Quantität  hatteo  und  in  übervölkerten 
Bäumen  wohnten.  Vermögende  Leute,  welche 
geannde  und  sabstantieile  NabrüngaaDitttl  ge* 
nosscn,  hliebrn  rjurchnus  vcrscbooL  Die  Krank- 
heit war  entschicdea  coutagiös,  denn  abgesehen 
dMon,  daaa  in  einem  Haua,  wo  einmal  ein 
Einwoliner  erknnfcle»  alte  ttbrigtn  von  der 


^^^^^^  ^^^^^^^  ^B^^^^H  I  ^b^^tf  Ji^^.n^^A^B^ 
wOTMv  vi^viwnB  wsnraB)   no  miav>aer  venm^ 

aer  toaeb ,   i^e  die  Kranlcbelt  dur^  aIneftM 

Kranke  in  fesand«  Orte,  'nnaeerb^  des  lofeb^ 

Hone  -  Herdes  ^rachleppl  Bod  •  dort  »ert^nitet 

♦mile.  Aelit'CMWH  Inttni'  ■iiilliwil^nfc  wt4 

gans  unzweifelbaft  Arflber  acbon  '  ehinial  den 
Ilüriifptaaa  ttberstanden  «od  mehrere  Kranke 
bekamen  einen  RiMtlaU  nach  einer  gaos  üeot- 
MflM  Qoinieeeew  and  wto*  d«<^MkfiMI '1» 
mer  heftiger  als  der  erste  AnAüL  Anderaeita 
aber  wurde  bei  raehrercn  Kranken  die  Kraok* 
hcit  mit  ihren  ausgeprägten  fijaaptomen  geni» 
detu  thgeedknltKiH^  ^^mn^  m$r'  wt«  -M  4» 
nel];ind1uni;  zurOckkommen  werden,  was  wir 
aber  hier  vormerken  «u  müsflen  glaubten,  weU 
die  meisten  Aerste  behaupten,  dass  dcf  TTphua 
ileb  to  telnwD  ¥eiiMr  «MM  beaelwiBlne»  Ihm 

Zu  den  besondern  Eigenheiten  dieser  epide- 
mischen Krankheit  gebort,  data  daa  Biutf  we» 
MgalMM  im  fiflgimi»,  äln  OrtmMüüTew  9t* 
brin  jicipfr ,    dssB  das  ans  der  Ader  ppls^snne 
Blut  wenigstens  95mal  unter  100  eine  dielte 
feste  und  coneav  snsammengetoge^  SpecklMuit 
lelgU^  deaa  Aderlässe  im  Anfang  niobt  nnr  gnt 
vertragen   wurdpn  ,    sondern   nffentaar  nUtxlicb 
waren,  wenn  auch  io  spätem  Stadien  der  KmbiIk 
beit  eine  Zeraeisang  des  Blutes  eintrat.  Ba«- 
sonders  aber  bebt'  der  Verlaaser  liervor,  daen 
bei  8  Kranken  pcpcn  das  Erde  der  Krankheit 
diphtheritische  Exsudate  in  der  Mundb&ble  oder 
hu  Ra^eo  eiecbienen ,  troraof  die  Genesung 
erfolgte.   AHe  diese  Fälle  kamen  im  Winter 
vor,    Kiner  reigte  sich  im  Pommer  bei  eimr 
alten  Frao,  Mer  aber  e»s«b»en^  Eiaudai  «cboo 
1»  «BT  iweite»  WodMF  iwd  die  Süale-ilMbb 
Die  Psendomembraaen  waren  granttch  welei; 
1  —  2  MÜllmctre?  dick,  leicht  nbl&bnr  nnd  die 
Bchletmhaut   unter   Ümen  war  adbarinchentlfc 
«fe  bedcdtte»  flt'e  etate.  «e  Bnbge, PMltH 
das  Oaumensegel  und  die  Mandeln  und  ver» 
breitpten  ?ich  von  da  finf  die  inrwre  PiSdie  der 
Waogen  »od  auf  da«  Z^ahnüeisob.  ^>  Nock 
flMel  b>—iK  nwleii,  de«  Ab  KtwkM^  mfiMi 
sie  nichfC  abgesebnilten  wurde,  eines  eele  g#*> 
dehnten  Verlauf  macbte,  seihet  weiin  äie  wenig 
intensiv  war.    Exaatbeme  nnd  swar  ratbe  out* 
eemartige  Pkplllett  waren-  mr  In  tt  'PiHMl 
SU  entdecken  nnd  in  wenigstens  95  von  dieeeö 
35  Fällen  war  das  Exanthem,  nach  der  Mein* 
uog   des  Verfassers,  künstlich  iMrvorgeraüen 
dsrät  EiiiMibnn|^  der  BrechiwelBBiilv*4mbe  o^nr 
des  Croton-Oels.    Was  die  übrigen  Erschein« 
unercn  der  Krankheit  betrifft,  ao  natcradieidel 
Ii.  F.  vier  Formen  derselben. 

 —    -■■         .r    f  ■  I 

l)iphtherTti«ri«e  Er«chfiinu«pcn  trHm  njrht  ?c!lfn 
im  t»efi»lgt!  Atm  npotypiius  auf  und  soltlics  uberfa&tül 
lins  iiiTi  ■.(>  \v  fiiiiii?r,  als  wir  seit  mehr  donn  2ü  Jahren 
dt«  i>iphtlieritiji  für  eine  Loluiliaatioa  der  Typhualiraafc- 
bait  anf  einer  der  Laft  angängigen  üant  eikeansBi  B. 
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Hirn,  Dodb  In  d«n  Longen,  noch  in  den  D'ds" 
men  MntteirlnL  .4m  h«iMt, .«»  UM«n  dabfi  Wfn 

IwMHBtMi  io  deii,,¥Mei«riiii|Miiy«  Ktunt 
^IMltf^en  im  Anfong,  d^  UeberouiiM  von  Fa- 
Mntäff  im  Blut,  klag^  fihef  Koultcbmers  nn^ 
JM|e«cMMeDl)#U,  hatten  Wenl'  «neh  laichte  Dt- 
||iMj.|([|fnyfr  des  Oesnpbagas,  epilrpsiefür- 
aii^e  KrXanpie  mit  Verlust  des  Rewusatsoin^ 
ood  Schi^om  vof  d^m  Mund  (2  FälleJ,  AlaJie 
■Jt  Aphonie  oervi^ct  Erbrecnap.,  ^einal|(B  im- 
tm  WV  Husten  sogtgen.    Kinigu  we- 

ni^  vOB  diesen  Kranken  litten  während  der 
pMMM  Krankheiuvlauft  b^rinäckiger  .  Ver- 
Mopihng,  die  maiitoD  «itr  hatten'  f int  aplrlieht 
Diatrhöe;  der  Leib  war  bald  weich,  bald  etwas 
aufgetrieben.  Der  Kranke  verbreitete  einen 
eigoi^Qwicb.  ,d?^  y«m  J^use|ipri^(fh  yeracbie- 
dä  mt^  9^.  m,)ICttiikfln  oieaff  Ari  Mbmo 
^  oboi  hemf!9CA*f>4l|t.^ipl>th9'iI^'<^<i"  (Cxsudute 
IUI,  Dieae  Form  kam  vorzüglich  in  der  Mitte 
da.j^ldemie^  f^l'^'  4^  Anfang  und  Lude 
ImMw  w  aad.jihUe  «0:^70  Frille.  , 

,9^  Dit.jiMoißtnelle  Form  bot  ebeu(i|Ua  ein 
ülheimniM  ,* Oii  Fibrin  im  Blut  mit  Ausnahme 
«H;  S  odep\  8  F&llen  ui^d  ini  übrigen  die  ge- 
^iilplifhea  l^ndMiwwS*.»  Abdonrinal-Ty- 
|l|■|^..JDto•f  JPorm.  wiu-  besonders  im  Anfang 
und  am  Ende  der  Ep|^^(»  |tXüfigi.  «ach  sie 
ilUi  60—70  Fälle. 

t)-INi  pedenle  ckerikMMrter  aldi 
ivtdi  üat  caipiUärc  Bronchitis  oder  durch  eine 
UbttUre  oder  selbst  lobäre  rueumonie.  Die 
Lügen  »Affeetian  oienbaat«  sioh  ^aber  wadec 
Mi-«hHti|i  Htt^Mnv  Meli'  Mrelr  fMlIieMg» 
iioch  durcb  frequcnte  Respiration,  son- 
dern musst«  durch  die  physikalische  Untersuch- 
■af  snnitieli  werden.  Diese  Form  berracbta 
Ii  WMiv,  Mto  ST  FMU  und  dMoalM  1» 
lU  Iedulem  Ausgang. 

4)  Die  cerebcale  Form  charakterisirte  sich 
d«Nb  beitige  Delitiea,  ooma  oder  seibat  earus, 
talriepdHili  AflcMnogM,  Tilaai»,  A|ihoiil«i 
ZUmeknirschen  etc.  Sie  wurde  im  Winter  be- 
eksdatat,  a&bk(»ilAJe«U(|#.irit».f«»cbea  6  t$dtr 

Ml  aadeUD.  •!  •«.•...   

iWillpinii.rilhin  ternren  die  8  ttiiwr 

Oer  Verfasser  glanbt«  dess  la  dtaMr^BpUhn 
Brie-  iftr  Typhns ,  daa  Typhus-Fieber  und  der 

Abdominal -Typhus  neben  einander  vorgekora- 
ncn  seien;  da  er  aber,  piff  GciMgepbf^t  baUe, 
eine  Section  au  machen,  eo  folgert  er  aolehea 
aar  aas  ieo  Eraehelnunges.  Er  scheint  aber 
alehf  Btft  den  BeobadhtnngetT  der  dent»rhpn 
Asrsie  bekannt  ca  sein,  denen  ztlfolge  die  Ver- 
iadermgeB  mti  Vetswhwfirapge^  dei  Peyer  - 


mim  Diliaaa  I^JUbsi^r  4fni  Utept  iiirlai<n 
Witte  nad  jrfMü  4eM  4i  slleB  |enao  Filter 

wo  keine  hervortretende  Abdominal  -  ßrachein- 
ungeo  beobep'Met  wurden,  ohne  weiteres  an» 
inm  dfe  AffeeUpa  der  Peyer'achwi  Ddlsen  fehlte. 
AMee  aeigt  darauf  Wn,  daas  in  >dieser '  Epidenii 
nur  Fälle  von  Abdominal -Typbus  vorkamen» 
dep«  lief  Qxantbenat^cbe  Typbus  charakterialrt 
M  doreh  aein  JEzfnthem,  dur^h  seinen  küfs«^ 
tm  Tf  riMf  md  TmhoM  dk  ICtoder. 

Wenn  dieee  Epidfpiie  entaebied««  CMlagiöa 
ww,  eo  goeteM  H.  P.  tiel^  aa,  daae  dto  tpo- 

radische  Abdomiaal-Typiraik  niobi  contagiös  sei« 
Er  folgert  daraus  eine  wesentliche  Verschieden- 
heit, awiscben.  d^m  «poradiscliei^  pod  epjdeml- 
aehaa  Abdeaioal-Typhus,  dje  eleh  aadi  eefneft 
Ifeinnng  au  einaader  verhalten,  wie  die  spora- 
dische und  epidemisehe  Cholera,  welche  auch 
dpfch  ihre  ^racbeiouagen  ni^ht  .von  einander 
WUenehMea  werden  kjBnoe». 

Behandlung.  H.  P.  bat  beinahe  in  allen 
FlUien  eine  oder  selbst  s wer  Ader ISase  genii(cht; 
daraof  ote.  Breehnlltel .  nad  dain  Btttenraoeac 
verordnet.  Doreh  dieae«  VerfalireQ  wprde  dto 
Krankheit  in  mehreren  Fällen  geradezu  abge- 
ai)baitteq,  und  es  m^nü  diessa  F|Ub,  wo  die 
EeNkeiMMgeo  gar  ilel^  daun  fwtaVda  lieweii 
daes  ein  T^-phus  vorlag,  und  andeteelH  aiec^>^ 
tßn  alle  solchen  Fälle  unter  der  bomöopathl- 
afhen  Bebandlui^  eines  andern  Arat«a  U^eo 
tPiirttiliebtiTjnriMlir't^ttM:  WeipdiaKniik* 
halt  nicht  abgeschnitten  Wirde,  dann  llesOi 
P.  die:  Brechweinsteio-Salfba  bis  snr  Exantheen,^ 
bUdungt  \  d^n  U  nt^leib  und  <  die  ^ß»i»  da» 
tkfim  aiaref(taii*>;  epttec^w|Ud|o^f8i.deais 
selben  Gebrauch  das  Croton-Oel,  welches  dasyf 
selbe  laiBtete.  Die  Krfolge  dieser  Einreibungen 
Wfren  verschieden:  In  einigen  irfpigen  FäUea^ 
hatte  das  kOaedleb  ecaeagie  Exaalkeü  m  )Mk 
nen  Einfluss  auf  den  Verlauf  der  Kxaakheitf 
die  dann  tödtlioh  endete.  In  mehreren  Fällen 
w«rde  nach  dem  Ansbrueb  des  küqstliciien  Ksn 
aükeaie  elao  enteebledeBe.  Beeaenaf«  4or  9ym^ 
ptome  bemerklich ,  aber  die  Krankheit  meihtl 
dennoch  ibreph.mebr  weniger  gedehnten,  wenn«» 
gleich  ,niil4eo  Verlauf  and  endete;  g)ü(±lich^ 
Io  noch  andern  Fällen  ging  die 'Kraiikl||i|,flelelk 
nachdem  Erscheinen  des  künstlichen  Exanthems  in 
Oenee^ng  über.  Von  allen  diesen  Chancen 
atit  Bhuehluas  des  Coupirens  dar  JSjankhei;^ 
dareh  Aderlässe  und  Fmntifi^Teathartlfta.  -((hl 
der  Verfasser  einige  Beispiele. 

,D«r  Verfaseer  hat  siob  ^i^berseugt,  dass  der 
OlflbaieiM^  eelhet  ih«!/,  lapge  (ortgeaeute^ 

fV,  lVl..1tlit     t,     .  I  .1   •  •'•         •  ■  *    ,1  -. 

in  irinigdi'dMefcä  Fällen  wnnlpn  die  Binref- 
bmnf4m'  eiae  eetAariaiiafsaf  BteinBilwwiy  ie» 
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denn  Abgesehen  davon,  dast  er  lyrdir  Erbre-^ 
cheo  noch  eine  Affection  der  Schlei inhäute  be- 
wirkte, 80  konnte  aocb  im  liarn  bei  der  eorg- 
Uftifaten  Üintefafiebimt  all  d«D  JTortVsfllmi 
Apparat  keine  Spnr  von  Antimoniom  entdeckt 
werden ,  während  dieser  Apparat  die  kleinsten 
innerlich  gegebenen  Dosen  im  Harn  nachwies. 
H.  P.  ▼wdlent  M  äHmt  ItetertMhaiif  mwer 
Vertrauen  um  so  mehr,  da  er  bei  der  8usser- 
lichen  Anwendaog  des  BrechweiosteinB  gegen 
den  Typhus  von  der  Voranesetsuog  geleitet 
word«ii  waf ,  diM  derselbe  dnrch  die  Haut  re- 
sorbirt  werde  und  so  als  Contrastitnnlus  irirke 
—  eine  Meinung,  die  von  Dr.  Duparque  aof- 
^estellt  and  von  Dr.  Quirin  adoptirt  und  wei- 
ter verfblgt  W0fd«li  war,  die  aber  nun  als  ir- 
l|g  erscheint.  D!e  Arbeit  des  Herrn  Povlet 
verdient  in  mehr  als  einer  Beciehaog  die  Be- 
achtung der  Aerzte.  Wir  k<»niiteii  m  dtnA- 
ben  nur  einen  gedrKogten  Aaszug  geben,  der 
aber  niebta  Weseotllebei  übergebt. 

Bmmdfre  Ene^dmafUfm\  Was  Dr.  BAfer 

Ae  Fl^vre  typhoide  ä  forme  thoracique  nennt, 
ist  nicht  der  Typbus  mit  vorherrschender  Lo- 
kallsation  in  den  Bronchien  und  Lungen  -  Pa- 
reoehyra,  soaileni  dfe  durdi  Atoflfe  l)edingte 
Bypostase  der  Lunge ,  welebe  mit  einer  wah- 
ren Entründung  schon  desswegen  nicht  verwech- 
selt werden  könne,  weil  das  plastische  Kxsudat 
ftbtt  imd  'die  hyposMascbea  Partien  dttreli 
Aufbidlen  auf  die  Norm  zof^dcgefQhrt  werde» 
kbnnen,  was  bekanntlich  bei  entstindetem  Lnn- 
gengewebe  nichr  der  Fall  ist.  Zu  dieser  Hy- 
löüase  Uuitt  'alW8in|a  ein  BroatiM^CaCarrti 
sieb  gesellen  ndd-es  kSnnen  auch  die  feinsten 
Bfoachten-S5#e1ge  catarrhalisch  afficirt  werden, 
aber  die  Hypostase  sebeint  für  den  Herrn  Verf. 
bnmer  die  HaniMsadie  an  acln,  ao  sie  ee 
auch  ist,  welche  alliAlbll|g  gtr  CAnfan-Aaply-'' 
lie  führen  kann. 

Gegen  di^e  Hypostase  mit  uitd  ohne  Ca- 
tilrfia  eted  Bifedmrittet  nnd>ToMeay  beeondeie 
QMaa  Mdiölrt.  Aber  da  diese  Mittel  oft  nicht 
Amreiehen,  dachte  H.  B.  zuerst  an  die  Anwcn- 
dihif  von  Junoda  Apparat,  kam  jedoch  von 
dfeseen  Gedanken  surMc/fMIl  dieser  Appamt 
(bei  unkluger  Anwendung E.)  leicht  Ohnmacht 
verursachen  kann.  Dafür  griff  er  cu  den  trok- 
kenen  Schröpfköpfen,  die  er  in  grosser  Anxahl 
alebC  Mos  a«f  die  Brost,  sondern  auch  and 
awar  vorherrschend  auf  die  untern  Glieder  set- 
zen Hess.  Er  Hess  Früh  und  Abends  60  bis 
80  solcher  SebrSpfköpfe  anwenden  und  iMsteht 
VMonders  aof  der  Wiederholung  -di^  AppMia- 
tion  am  Abend.  Auf  diese  Art  wurden  im 
Verlauf  von  5, bis  10  Tagen  mehrere  Hundert 
van  tffQskenen  &far9plUip^  .ao§eselst  und-  der 
Effolff  war  niebt  nnr  in  der  Prazia  des  H,  B4* 


kkt,  aondnn  lorib  bi  de^  isa  H;  fi,  BoiMom 

eto  entschieden  günstiger.  Nie  hat  sieh  an  den 

geschröpften  Stellen  etwas  Unangenehmes  er- 
eignet:   Eccbymosen  sind  natürlich  eotateDdea, 

mmm  mtWm   aviW  SNVraBf  •  OMI  «101 

wMfgar  Brand  War  itMlgt 

  « 

Wir  wollen  diesem  Verfahren  den  verdien- 
ten Werth  nicht  absprechen ,  aber  wer  im  Be- 
sitz von  Jimo<fs  Apparat  ist,  wird  es  gewiss 
vorziehen,  denselben  mit  den  bekannten' €3nii» 
telen  anzulegen,  als  50  bis  80  SchröpfkOplb 
anzusetzen.  Auch  sebeint  H.  Bihier  fibersehen 
an  haben,  Ass  das  Ansetzen  trockener  Schröpf- 
köpfe sn  beiden  Seiten  der  Wirbels&ule  iSogat 
als  ein  gutes  Mittel  sur  Hebung  des  Tonus  in 
den  Wftndeo  der  feinen  Blutgefiisse  ond  Bron* 
cbteniw^ge  bekannt  ist 

Peritonitis.    Die  Beobachtungen  von  PeUt 
undSerre$^),  Forget^).  Thirial%  itip,  Bour- 
ÜMi*)  nri'd  Ptdows^  naban  «n^  belehrt,  dän 
befm  Heotypbus  auch  eine  Peritonitis  vorkom-^ 
men  liann,  welche  nicht  durch  eine  Perforation 
des  Darms,  sondern,  wie  Forget  sich  ausdrückt, 
dnreb  Ae  Continnitat  (Contignitfitj  der  Oeweb« 
bedingt  ist.    Jtun  bringt  Dr.  Gauchet  2  Beol>* 
achtungen  aus  den  Sälen  der  Herren  Pidoux 
und    Uip,    Bourdon   im    Spital  Laribvisihrc, 
welche  Ihollcfaes  bewegen  sollen,  die  aber,  wendr 
sie  auch  eine  andere  Deutuug  zulasBettf  dock  tiii 
Auszog  hier  mitgetheilt  werden  sollen. 

Der         von  ]fida^  hitf  bao^tett  Fall  betrifft  «tiMD 

SSjälirigen  an  Iltotyphui  »krankten  Schmlrd,  drr  aiu  90. 
T«|f;e  d^-r  Kr»rik!ipit  \gii  JicfifgRtfu  Schinerztrn  im  I.fibe 
und  nndvni  Kf«rhflnuu|rpn  df •  Peritonltlt  l>«r«ll«ii  «urtl«. 
Mach  eintf«&:Ta#eD  If«M«a  zwar  dieltfilMkiMrseD  Daci|4 
ator  .41«  Alt^^  £(i«l|f ^MgNi  {ß^M  |t>a4  £(br«cheiv. 
Malner  rteqaenter  PoJs,  Terhaltenes  Gretrbt,  ratsigpr  Be-, 
leg  der  Zuoi^e  und  der  Lippen,  gros»«  ScbwSchf)  blieben 
dieaelbtn  oder  verichliminerteu  rieh  nn^  Dr.  PfdouxdLa— 
ivoctictrt«  Rraod  de*  Daruet.  liod  dlM  zeitte  aicb  <HMk 
Sneb,  als  dar  lod.  |^  Tafta|Oafbi  Eiatiift  dM.Ftiiivoit|»<- 
Sfoiptome  erfblil  wir.  Keine  Spar  von  Enfinodong  la 
der  itauchliöblr,  kein  Kxrudat,  keine  A '^^lleslon,  keine  V^r- 
dicknti^  der  Hiule,  diffgen  «ar  eine  Ptyrr'tch«  f\»xtm 
4  Ceutiuieter  laug  und  anderthalb CentiOMlerbreitichVNWXr 
dick,  (sua  nivb  wt^  ri^  «in  4|s  Wsssfir  if  jdeu  i>|ta» 
gegotsen  wvnle. 

OtT  zwfitp  von  Dr.  Bourdon  teobnchfete  Krankr 
bekam  sni  '26.  Tag  eines  Abdoiulual-Tjphu«  oacl>  begon- 
Beoer  Keronvaleacaaz ,  >th  i>r  lOB  enten  M»l  daa  Bett 

eebr  tvmMtt  hatte,  pIStilleh  ehieo  keftf^  sekmerx  la. 

der  rerbten  Regio  ill«ra,  zu  dem  steh  alle  andein  Svtnp- 
tome  der  »ritonitls  geteilten.  Hr.  Dourdon  diagaoeti- 
cirte  eine  Perroration  dea  Derma  und  verordoet*>SMnsn 
*b4sl«|ar  .Diit  Qsfius  ia.  greetf a  Ciabfo.  .  Dte  Sniflefi» 
der  PerftonIMe  teawuideii  ellmSlIg  ond  ale  der  tclb  her 
relts  frei  war,  embferi  eine  enUQndllche  (leeehwalat  der 
linken  Parotfa,  welche  in  Eitrroog  Oberging  imd  geöffuefr 


Traitf  de  la  flevre  entero'Aeaeatv'riqao  obt.  18.  1». 
p.  93.  —  Trall»;  de  l'enterite  follicuUusep.  SIO.  430. 
431.  h  De  paeudo-perroration»  iDteatioalea.  Union,  mdd. 
mirMllsC  «)  nuL  tasd.  Ma  H  »)  im.  IMkMn.  IT. 
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wordeo,  und  «!•  dir»«  «BtlMrt  war,  at«IU«  lieh  noch  etn 
Botblauf  aar  der  Itokta  S«it«  d«»  Geeicbta  «in,  wtlebn 
■leb  1lb«r  dtn  Mhiiften  TImII  dMKoplbvwbNifeato;  danii 

«ifelfta  d!«  GfDe^unp. 

Da  dieser  Faii  giückiicb  endete,  so  meiol 
Ib»  ümudkt,  m  dlrlte  htor  Meh  «Im  «inteche 

Pvitonitis  uhne  Durchbrechung  dea  Darms  vor- 
gtlegen  haben.    Wir  sind  anderer  Ansicht, denn 

PeritooUts  ex  contiguitüte  Ularum  inflam- 
■mran  aetet  da«  EatBOndtM^  dM  Damit  vor- 
an, welche  nach  befronn^npr  Reconvalescenr 
Mciu  mehr  vorliandch  pein  kann,  wäbtend  gerade 
ja  dieser  Zeit  die  Durciibobrung  des  Daims 
^•ttiodet.  Dia  Ftritonilia  ex  eoatiguUata  tritt 
twsr  ras4:b  auT,  doch  braucht  der  Schmerz  Im- 
merbtn  eine  oder  die  andere  Minute,  bis  er  von 
seiner  ersten  Andeutung  zu  seiner  peinigenden 
HMit  ateigt»  Sehmerz  in  Folge  einer  Darch- 
bohniDg  dee  Darms  und  des  dadurch  vermittel- 
ten Austritts  von  Darmfiüssiglceiteu  in  die  Bauch- 
böU«  tritt  plötzlich  in  grosser  Deftigkeit  auf. 
IMt  Fwotiiia  iwd  daa  Erysipelas  zeigen  wohl 
such  auf  eine  Resorption  krankhafter  Stoffe  hin. 
Einr  sicliere  Behauptung  lässt  sich  freilich  nicht 
fflaciieo,  nachdem  der  (ranzSsische  Kliniker  un- 
lerlaaaen  hat  su  ansitteln,  ob  die  den  Unterleib 
anftreibenden  Gase  im  Darmruhr  oder  in  der 
Baachhöhie  enttiaiten  waren  *j.  Aber  ailes 
&iDgt  nns,  anzunehmen,  daaa  irier  die  Heilang 
«iasr  Ferilonitia  •  pcrforatione  vorlag,  wobei 
da&  von  Stokes  luCffit  eoipfohlene  Opiaoi  das 
Meiste  leistete. 

Wenn  aber  Hr.  OoveAst  die  Jieilaaine  Wlr- 
kaof  des  Opiums  1o  solchen  FSllen  mit  Chomd 
dsdnrrh  prl<!ärt,  d:fs  ps  den  Kranken  ruhiger 
maclie,  dadurch  den  Biutzutiuss  zu  den  ent- 
iftndeten  Theilen  Ttmliidm,  aelbat  tliie  voll- 
■ladlge  Unbeweglidikeit  des  Kranken  möglich 
mide,  di»'  Contractioncn  der  Därme  mindere 
oder  selbst  suspendire  und  so  ueac  Krguäao  in 
dfeBidehhStito  TfriMte,  •»  ahid  die  beMcn  wich» 
Hfsten  hier  in  Frag«  stehenden  Wirkunf^en  des 
Opiums  übergegangen.  nSmIich  1)  daa  Verroö- 
IteD  die  feinsten  Gefasse  zur  Contraction  aa 
klingen;  2)  telm aiHig8Kle1iB«tt  arregenda  Wir- 
laag  auf  <^  g^fanmie  21  mtiuyatclD, 

Gangraena,  £s  ist  eine  häufig  genug  be- 
«bachtetaTlHrtsaelia«  dait  Im  Vcilaiif  dca  eauw- 

thematischen  Typhos  die  Glieder  oder  die  Nase 
brandig  werden ;  beim  Ileotjpfitis  kömmt  dies 
seltsn  vor.  Dr.  Dowrgcois  berichtet  in  diesem 
Jakft  deDFall  einaa  ICjKhrigen  MMdehena,  dei- 
m  doea  Bein  im  Gefolge  des  Ileotyphus  bran- 
dig wurde»  und  den  eines  12jifarigen  KoabeUf 


*)  Bei  dar  Parltooitis  sx  psrfeialtoue  siod  di«  Ost« 
ia  dar  Baucbböbla  cnthaltso,  und  dann  ilt  dt«  Lebar 
2Qröi  kgfdraiiÄt  und  die  Leb«rgeg#Dd  Isllngt  ebenfalls 
tjoipa&Ultcb,  «i^breiMl  aia  mattkliitgt,  ao  l«oge  die  tiaee 
im  Osnsnikr  •laffSsMeiseo  sIndL  B. 

Iikcibarirti  dar  «adtaia      ttST.  •uU  IT. 


dewsB  baide  Beine  daidh  Onngrün  zu  Oranda 

gingen.  In  huidcn  Fällen  wurde  die  Supera- 
^0  der  branUigeu  Ttieile  der  Natur  überlassen, 
nn  sadi  Tremnng  der  brandige«  Weicbtheile 
die  Knochen  abzusägen.  Das  Midchen  genas, 
der  Knabe  aber  starb  nach  dmuuatlic^ri]  Lei* 
den  an  Erschöpfung.  H«  erkundigte  sic^ 
ob>  ia  Fraokrtleh  ilinliche  FMlle  beobachtet 
worden  seien  und  ermittelte,  dass  Chomd  und 
Trou$$eau  nie  einen  solchen  Fall  geseiten,  daaa 
aber  ein  Arzt  von  Tours  2—3  Fälle,  Dr.  Du- 
famd  von  Olsonvilt  elnsn  Fall  von  OangrllM 
eines  Beins  und  Dr.  Aran  einen  Fall  von  Gao* 
grina  eines  Arms  im  Qsfolga  des  JUeoijpboa 
beobachtet  habe. 

Abortiv' T^htu.  ? ro(.  Dr.  Lcbert  beschreibt 
unter  dem  Namen  Abortiv-Typhus  die  mifdcren 
Formen  des  Ileotypbus,  welclü  sich  durch  mil- 
der« Symptome  nnd  dorch  einen  kttrsarttn  Var^ 
lauf,  wohl  auch  durch  den  gänzlichen  Mangel 
an  ConlagioaitMt  von  den  entwickelteren  und 
heftigeren  Formeo  dieser  Krankheit  unterschei« 
den  und  dnreli  sattesten  Debergangsstttfen 
in  den  huchgradigen  Ileotyphus  tibergehen.  Die 
Anschwellung  der  M\h,  die  Roseola,  die  Stö- 
rungen im  Dünndarm,  UieAiTection  der  Lungen» 
scblelmhaul,  sowie  die  nervifsen  Symptome  feh- 
len beim  Abortiviyphus  entweder  ganz  oder 
sind  nur  in  schwachem  Grade  zugegpn  und  die 
Krankheit  verläuft  unter  mässigem  Fieber  mit 
KopDMhmers,  Eingenommenheit  des  Kopfas,  «11- 

gemeineni  Schwächrf^cfübl,  an^^phaltenen  oder 
normalen  Darmcntleerungeo  oder  mit  mäaaigen, 
seltenen  DurchflKlIen  in  2  —  3  Wochen.  Was 
aber  dieee  Typbnsform  v<m  Katarrhen  des  In* 
testinal- Tractus  und  andern  dem  Aeuaaern  nach 
ähuiichen  Krunkhciteu  unterscheidet,  ist  die  re- 
lativ lange  und  schwierige  Recoovalescenz ,  die 
swar  nicht  so  gedehnt  und  schwierig  wie  beim 
ausgebildeten  Typhua,  «Ich  doch  elnigaWodien 

lang  biniiebt*). 

Die  pathologisch-anatomische  Differenz  zwi- 
schen dem  AbortiTtypho«  mid  dem  aosgebtlde- 

len  Ileotyphus  konnte  nicht  erhoben  werden,  da  Hr. 
hebert  von  den  170  Kranken  dieser  Art  (unter 
bOO  Typhuskranken)  nicht  einen  einzigen  ver- 
loren hat^. 

Die  Ausgänge  Ünd  In  der  R^l  in  Gene« 
surig;  nicht  gar  selten  folgen  Nachfcrankbeiten, 

die  aber  auch  überwunden  wurden,  und  Kuwei- 
len  ging  der  Aburtlvtyphus  in  der  zweiten  oder 


*)  Wir  v««rw*l8»u  überdies  anf  onser  Referat  pro 
18&&,  wo  wir  berrics  eine  gant  ähBliebt  BflsehreUniag 
des  Dr.  Lebeti  baaprocban  haban.  £. 

**)  Wfr  dHrfan  wob!  annsbmtn.  daat  deraofanaBnts 
Atdrtlvtyphu«  sieb  tnm  anfßfblMetm  Abdotninsltvphus 
verbält  wie  die  gaaa  SHUrtigrn  diatiiikteD  Variolen  la 
den  eonOoJrf adsn  Tarielen.  B» 

U 
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A-itten  Wocbe  untor  ncuMi  FrMtanIdl  fai -dto 

wirklichen  Typhus  Uber. 

Die  Aetiologie  des  Abortivtypbus  ist  eben 
•0  dunkel  wie  }d\%  4u  aiMftbUdotcti  Abdomi* 
iuiUyphot>  doch  raais  bemerkt  werden,  dassHr. 
Lebert  den  Aboriivtyphus  nie  vor  dem  10.  iiud 
aie  nach  dem  50.  Ltben^uhr  beubachtel  bat. 
Er  kam  gewttbttlich  mit  Aein  aus^ebildieten  Ab» 
domiiiallyi'hiis  ^  i  r.  zeigte  «irli  abtir  nie  aosteC' 
kend.  Ür.  Lebtti  tiiatuii  a»,  doss  ein  quantL- 
Utüv  oder  qualitativ  .stbwächcres  TypboflmiaMD« 
ditMTjrpbaBform  enma$ß.  Da  aber  di<ae  Form 
in  LIiiti»e)r.  auftrat,  wo  in'-Jn  c  Üewoliiici  oder 
Mit|^liedcr  derselben  Fauiiiie  um  Aciiweistea  At^> 
domioaltyphiis  darnieder  lagen,  aö  dttrfie  daf 
mild«  Chitralcter  und  Verlauf  der  Kraiiiiheit  in 
solclicn  Fallen  mehr  dtirdi  individttaUe  Var* 
iUiUnisae  bedingt  sein. 

DaaVetAüireii  war^sapectailT-symptomitlieii 
Bit  Vermeidung  von  Brech-  und  Purgirmitieto» 
die  s\d)  mehr  tichädlicli  alu  nüutich  erwiesen 
hatten.    Auch  C'alomel  schien  nichts  su  leisten. 

Hr.  Lintert  nlinnil  mit  Reabi  an,  dass  jene 
Acrzle,  welche  sich  so  erstaunlich  gflnsti^er  Er- 
folge bei  der  BehundluJif  f^i-s  Trphns  rühmten, 
diese  milde  Form  vor  su  h  baiteii,die  auch  ohne 
•llen  Arxnetgabraoch  glücklieb  verlinft. 

Typhua  Iiä  Kindern.  Dr.  Lederer,  yueirer 
Arzt  am  iiinder-Kraulien-Inatitut  zu  Hanaliui 
In  Wian,  hat  mit  hesoBdarer  BerttckBlcktiguug 
dtr  Typhus- Epidemie  von  1855/56  Beobach- 
tungen iibt'r  den  Typhws  bei  Kindern  geliefert. 
Er  behauptet  iiirs  erste,  dass  der  Typhus  im 
frftbeateo  Kiadetallcr  aatten  varkomma  nnd  in 
dem  Maaase  hüufigar  wavde,  alt  das  Kind  sich 
der  sweiten  Dentition  nähere. 

Oer  Hr.  Verf.  mustert  dann  die  einzelnen 
EriahaiDnngen,  wie  sie  vor  nnd  nach  beendeter 
anler  Dentition  auftreten. 

'  1)  Diarrhoe.  ünter9l  Itleinen  in  der  letz- 
ten Epidemie  beobachteten  Krauken  war^il^Mal 
fleicb  anfangt  nnd  S6  Mal  erat  im  Verlauf 
Piarrboe  zugegen;  in  den  übrigen  2G  Fallen 
theils  normale  Enticeruagen,  tbeUa  Verstopfung. 
Blutige  Stühle  selten. 

2)  Erbrcebem  aoost  bei  Kindern  tn  l»8nfigt 
kam  nur  bei  4  Kindern  zu  Anfang  des  Typhus, 
im  Verlauf  der  Krankheit  bei  keinem  vor. 
harlhez  und  HiUteL  dagegen  haben  das  Erbre- 
chen bei  der  Hitfte  der  am  Typhne  leidenden 
Kinder  gesehen. 

3)  Meteoriamua  war  der  gewülinliche  Rc- 
gleiter  der  Diatriioc,  stand  aber  im  liczug  auf 
lotenBillt  nicht  immer  In  geradem  V^baltntsse 

zu  der  I^i.irrhoc,  dem»  er  war  selbal  bei  pfPftl- 
ser  Diurrlioc  nie  sehr  hochgradig. 

4}  Rauchscliuicrz  theilj  spontan,  mehr  aber 
in  Folge  von  Druck  bHuAg»  besonders  in  der 
Gegend  des  Coecum«. 


5)  Anorexie.  Die  F^tslti?!  thsils  gans  aof- 
gehoben,  theils  nur  auf  leste  Nnhrnngsniittel 
(Mehlspeisen)  mit  Ungestüm  gerichtet  j  zuwei- 
len gehöriger  Appetit  bei  ▼orbandenaro  Fieber. 

Die  Vergrössernng  der  Milz  bei  Kindern  keip 
zuverlässiges  Zeichen:  sie  kommt  oft  bei  Rha- 
chitis,  nicht  selten  auch  bei  Scharlach  und 
Tuberkulose  vor. 

7)  Der  II. im  sehr  variabel.  8)  Der  Bron- 
chialkatatrh  bald  zu  Anfang  auftretend  und  dann 
bald  wieder  in  den  Hintergrund  tretend,  bald 
später  erscheinend,  dann  längere  Zeit  dancrnd 
aber  .Hilten  bedeutend  werdend;  die  Diagnose 
nicht  sichernd.  9)  Zunge  variabel  ohne  Anhalt 
Vkf  die  Diagnose. 

10)  Fieber  bei  Rindern  unter  einem  jTabra 
selten,  aber  rtm  so  heiloLiiiiiigsvollcr ;  im  ."pä- 
teru  Alter  haul^g ,  über  dcu  ,  verschie  it-ii'^tcn 
Eranklieiten  vorhergehend  nnd  pft  Ober  Nacht 
verachwindetid.  Das  typhöse  Fieber  bogiant 
seifen  mit  .Srhütlujfi ust.  Die  Würmo  der  Haut 
beim  Typhus  gieichmiia^iger  verbreitet  als  bei 
entaandlicben  Fiebern,  aticb  wechselt  di«  6«» 
siebtsfarbe  niiht  so  oft  wie  bei  intensiven  Hiro- 
leiden.  11}  Die  ih  ivöm-h  Eiscluiiuitifren  nicht 
charakteristisch  tür  den  Typhus.  Auch  derGe* 
aiehtaattsdruck  nicbt  eo  cbarahteriatiaob  wie 
Barthez  und  Rilliel  angeben.  DiaRhideraucbeii 
die  I  jiisamkeit,  gähnen  öfter«,  verlangen  zu  un- 
gewuiiuUcher  Tageszeit  ins  Bett,  meiden  ihre 
gewöhnlichen  Spiele,  fühlen  aicfa  matt  and  nb- 
geschlagen.  Das  Typhtuesanthem  kommt  nicbt 
häußg  vor  nnd  wo  es  etaebeint,  ist  ca  oft 
spärlich. 

Wenig  Tendens  la  Complikationen  und  Nach* 

krankheitcn.  Ascites  und  Anasarka  sehr  selten. 
Perforation  des  Darms  sahen  Barthez  uud  RdHa 
nur  eiumal,  def  ür.  Verf.  nie.  Pncumouie  iat 
ominfis.  Dioachitis  selten.  Langen-Gangrifn  anb 
Ür.  Verf.  einmal.  Ilydrocephalus  nie.  NVas  im 
Leben  Ilydroeeplialus  typliosua  heilst,  ist  in  der 
Leiciie  nieiHt  ilydrocephalus  tuberculosus.  Obreor 
katarrh  nach  Typbua  von  forUkcs  nnd  Riüik 
oft,  vom  Verf.  selten  gesehen.  Parotitis  sah 
Verf.  nur  einmal.  Abscesse  ^nd  Furunkeln  öfter. 
Decubitus  seilen,  brachte  nie  den  Tod.  Noma 
nach  Typhus  aah  Verf.  ple. 

Der  Typhus  verbleitet  sich  unter  den  Kin- 
dern durch  Contagiam.  l>aR  Conlagium  iet  aber 
sehr  schwach  und  scheint  uidit.bci  Ej-wacbseoen 
SU  haften. 

Bei  der  Behandlung  legt  ür.  V,  rf.  grosses 
Gewicht  auf  die  Diät.  Die  schwache  Diüt  hat 
aber  ihre  Gienzen  und  er  empfiehlt  Fleisch« 
brSb,  warm  oder  kühl,  als  GetrSiik  oder  LitlFet« 
weiä  wie  M(  ilit  in.  Die  Behandlung  ist  die  der 
Symptome  nnd  Complikationen  nn  l  wo  keines  von 
diesen  bueonder»  hervortritt,  empfiehlt  er  Mine» 
raliffinrcn:  8  —  10  Tropfen  Sclurefelsäure  auf 
3— aUnienWaeeer,  bei  Broncbitif  mit  acblelmi- 
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gm  Vehikel.  Gegen  DnrchfiÜle  Alaun  (2^12 
Gm  ^  Tagt  In  Lteong)  oder  TaMln  (»--8 

Olm  des  Tags;  in  befugen  Fällen  Extr.  .aucis 
Tom.  mit  Tinrtiira  opii  oder  argentum  nitricuua 
(Yj  üran  auf  den  Tag).  Gegen  iüngere  Ver^ 
gftpfung  Klystler  von  Waner  und  Oel  oder 
kMich  BicinasSl.  Gegen  Rancbsehroers  feuchte 
Hirse  ond  Pulvis  Ooweri.  Gegen  bcfttgen 
Emm  Pulvis  Doweri  oder  Morphium.  Gegen 
Anfrefong  ond  Sehlafloslgkelt  kalte  UmichlMge 
Msf  den  Kopf,  innerlich  Opium.  Bei  bedcuten- 
im  Darnieder  liegen  der  Lebenskraft  Chinin 
(2  —  6  Glan  de»  Tags},  besonders  über  Cain- 
flir.  Gegoi  Hanllnwid  Addom  pyro-lignoiam 
ilib  oder  Mit  Wiwier  oder  Kreoeofe- Waner. 

Pathtdogüche  Anatomie.  Andral,  Peneoeky 
Bmifdd  Jone»«  Wflb  nnd  Andere  iiaben  be* 

nita  die  Thateache  vorgemerkt,  dass  beim  Ab<> 
doniosliTphus  neben  den  eigentbümliehen  Ver» 
io^eniBgen  im  Ileum  und  in  den  oaeseralscben 
ilMNt  sowefle«  «neb  Veieeliwllfnngen  lin  Cee* 

com  BT)d  im  anfsteigenden  Th«il  des  Colons 
T6rkomm*>n.  Dr.  Slonne  theWt  nuD  aacb  drei 
Ueobjciitungen  dieser  Art  mit. 

Bam  ersten  Kranken,  der  am  24.  Tag  nach  Aut* 
kMk  4es  Fiebars  starb,  war  di«  MiMmliank  desCoe« 
CMS  nnd  Jas  anltteieendea  Coloat  didit  aiB  weitien 
Flpcken  heselit,  welche  die  f'rn  e  eines  Nadelkopfs 
tau-n.  etwns  herTorr«^ tiMi  iin<i  hart  waren.  DieSchleim- 
hatt  la  ihrer  nacitsloii  üni^ehuog  War  hochrolh.  Uebef 
4m  Ftichc  de*  Cöcum  und  des  anirtaigeodea  Colon« 
mwGaacbwflre  von  der  GrSise  einer  dwebicbaittem^n 
EHoe  tprstreat.  Das  Colon  tmnsv  ersinn ,  ihi  Colon 
desceadeaa  nod  daa  Kcctum  witrcn  ütwns  hyiieräti)i:«rh 
ud  hattea  in  ihrer  ipnzen  Ati)dehDun(^  slelltnwei^e 
^Kkvät«  von  der  Gröase  eines  Nadelkopfs  und  ähn- 
Üw  muse  Flecken  wie  die  oben  beschnebanaa,  die 
lÜKt  mit  wenigen  Ausnahmen  nicht  so  hart  waren,  wie 
&  im  l'olon  adscadens.  Bei  der  xweiten  Kranken,  dio 
im  'i'i.  Tig  *ljrlt,  war  da«  ganze  Colon  du  lit  mit  nin- 
«ka  «diwarxeii  Fietkca  bt-Act£( ,  diu  eiwa»  oMrfir  aU 

Laie  im  Uurrhiiiesser  halten  uod  sich  dem  Ober 
de  kinfihrendeu  Finder  nichl  filhibsr  machten. 

Bei  der  drit Inn -Kranken  fuid  er  im  eanzen  Cotna 
Crstiwür«'  rN^i'.iirlii^  uHrm  in  diesan  3  Fätli  n  ;ui' h 
de  kisokiMfieD  Verauderuii^  der  f  ejcr'acben  Orus«n 
^pgea. 

AaUjhffk.  Wir  «ffalueo  dnrekOr.  Bvdd,  daes 

di«  Ueiaung  über  die  Contagioei^ät  des  Abdo« 
Bitnalt^-p'  t)'^  in  England  in  ganic  Ibnliehcr  Weise 
gitbeiU  i6t,  wie  in  Frankreieh.  Die  Aerate  auf 
dsa  Lende  erUffren  Ii»  ür  nmteekend*  die 
Mehrzahl  der  Aerxlo  in  den  grossen  Städten 
»prcchen  ihm  die  Contaplosltät  ab.  Hr.  H. 
»pricht  sich  entschieden  idr  die  CoBlagiositut 
iwer  Krankheit  ena  nnd'  berlektcC,  er  bebe  vor 
17  Jahren  in  dem  1 300  Seelen  zählenden  Stfidt- 
ehtn  North  Tawlon  in  Devonshirc  praklitirt, 
(iteaes  Städtchen  sei  durch  seine  gesunde  Lage 
berebvt,  ee  hätten  aeit  ISJnhien  keine  Fieber 
dort  geherrsclit,  wenn  solche  auch  in  dernSch- 
rten  ümccbunp  ihrß  Verwdstangen  angestdU 
bStteei  am  II.  Juli  1839  sei  dort  ein  Fall  von 


Abdominaitjpbus  autgebrocben  und  von  diesem 
Falle  nns  bebe  steh  die  Krankheit  so  verbrei- 
tet,  dast  er  allein  vor  Anfang  Novcmbera  80 
solche  Kr;inke  in  Bi-liaiidhiiig  b-  kuinrnrn  hnhc, 
und  er  habe  sich  bei ,  dieser  üelegeuhcit  übvr- 
seugen  kennen,  «ie  dieser  Typhus  sich 
durch  den  Verkehr  nit  den  Kranken  ?«rbreitet 
habe. 

Hr.  Budd  meint  eben  so  wie  viele  französi- 
sche Aerzte  des  flachen  Lamles,  tiic  Aerztc  auf 
dam  Lande  hätten  desswegen  die  Coatagiosität 
d ieseeTyphne anerkannt,  weil  »anaaf  dem  Lende 
die  contagiö?e  Vcrbreitunji:  desselben  leichter 
verfolgen  könne  als  in  den  ^tüdten. 

Ea  ist  aber  nodi  die  Frage  ob  dieser  Ty* 
phus  immer  eontaglfts  ist,  nnd  oh  nicht  jene 
Formen,  wctchp  in  gewissen  Stildten  beinal'e 
anaachliesolich  die  Fremden  bedrohen  (z.  H. 
Mtnehen)  ale  eine  Art  Accilmetiaationaäeber  «a 
betrachten  erien,  irnleben  die  Contagloeitll  ah>* 
geht.  '  . 

Dr.  Lorey  sagt  in  seinen  Jahreaberichteo 
ans  dem  Kranklurter  Bürger-Hospital  pro  1853 
bis  Juni  1856:  Wir  haben  die  Erfahrung  ge- 
macht, dasa  von  den  Personen,  welche  im  Hos- 
pital den  DirTT^t  der  Krankenpflege  versehen, 
insbesondere  die  männlichen  fast  sMmmtftch 
kürzere  oder  längere  Zeu  nach  ihrer  Austeilung 
vom  Typbas  hcfalleo  werden.  Der  Anagaag  ist 
er  beinahe  immer  ;:i:fin3tig.  (Qiet  liegt  WOhl 
ein  Spital-Miasma  vor?) 

Diagnote,   Prof.  Oppnisur  geeteht  eben  so 

wie  alle  erf  threncn  Kliniker,  las3  die  Dia^oae 
des  lleoiyphu»  oft  sehr  schwer,  oft  immüglich 
ist.  Die  einteinen  Erscheinungeu  geben  keinen 
sichern  Anhaltsponkt,  da  jede  denelben  luwel» 
len  fehlen  bann  oder  auch  bei  andern  Krank» 
heitcn  vorkommt.  Bei  der  vergleichenden  Oiag* 
nose  führt  er  folgende  Krankheiten  auf,  mit  wel- 
chen Terweehalang  slatrflnden  kann. 

Acute  Exantheme.  Diese  zeigen  sich  Inner- 
halb vier  Tagen;  im  Anibng  ist  diu  Untcr^chei- 
dhng  nidrt  möglich. 

ExmiMw  Ptwum,  wie  Pnenaoole,  hegfai* 
ne»  ihre  Intltnlionan  la  den  emUn  8  Tagen. 

VPedbef/leber.   Bei  diesen  werden  die  Inter- 

miAsionen  immer  reiner,  beim  Typhus  wird 
der  Zustand  während  der  Remiesieu  iodimer 

schlimmer. 

Die  ^filinrtuberkufose  !ä«st  sich  nur  erken- 
nen, wenn  bereits  ältere  Tuberkeln  in  einem 
oder  dem  andern  Gewehe  rorhanden  waren» 

Wenn  sie  bei  früher  gesunden  auftritt,  wird  die 
Di?»f^nnae  pr«t  durch  das  Ilinzukommen  derBa- 
silurmeningitis  mit  ihren  Erscheinungen  gesichert. 
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PerUonitii.  Hier  zeigt  dt»  Percuniwi  4i* 
vodwndeD«  Ez«u4«t. 

Bi^JUteAe  KrankkeU  liefert  oicht  nur  Ei- 
wetis,  sondern  aach  reichliche  Exend«t-€ylio4lcr 

im  Harn.    Dazu  da«  Oedem. 

Nieren- Enttundung,  durch  Schmer«  in  der 
Nierengegeod,  der  beim  Druck  sunimmt,  erkenn« 
bar»  wenn  nicht  achon  Delirium  oder  Consa  ein- 
getreten let.' 

DjßHnterU  aeigk  Blot  mitFaaerttoll-Gerinn- 
aeln  io  den  Stühlen. 

Dpt  TTr  Verf.  -^elit  hierauf  an  tVic  Dino-no- 
8tik  einzelner  im  Vcriaul  des  Typhus  vorkum- 
nendef  krankhafter  ZustSnde. 

Lungen-Infarctus.  U>er  im  der  Pcrcussions- 
ton  im  iiintern  und  untern  Umfang  der  Langen 

gedämpft.  I»»t  aber  von  der  Pneumonie  nicht 
immer  zu  unterscheiden.  Doch  veibreitet  sich 
der  Infarct  nicht  wie  die  Uepatisaiion,  sondern 
bleibt  auf  eoine  Ursprnogeetelle  beschränkt,  auch 
zeijjl  sich  öfter  im  panzen  Verlauf  keine  Con- 
eonanz,  da  er  mit  Verstopfung  der  Bronchien 
durch  Schleim  verbunden  ist. 

Lohulaere  Pneumonie  verrälh  eich  durch 
blnUgeitrigcn  Auswurf  bei  Vorhandenaeln  noeh 
anderer  Metastasen. 

Lunffet^ftand  und  Brand  derBroncbiei»  wer- 
den  erkannt  an  dem  Gemeb  des  Atheme  und 
des  Auawarfa. 

JUetaitatiache  Meningit'a,  metast.  Ahscfsse, 
Haemorrhagie,  Erweichungi,  Embolia  nnd  Thrnm- 
bo$e  in  den  Himsinuten  siud  olt  gar  nicht  zu 
onlerscbeiden.  Embolie  kaun  man  Tennntben, 
wenn  linkseitige  Endocarditis  zugegen  ist  und 
plötzücli  partielle  Zuckungen  oder  Lähmungen 
eintreten. 

Geichwüre  vor  dem  Musculus  transversus 
lassen  »ich  erst  mit  Wahracheiniichkeit  ann  eb- 
nen, wenn  Glottis- Oedem  dasn  kommt;  und 

dieses  erkennt  man,  abg^cschen  von  der  erschwer- 
ten oder  pfeifentien  oder  rasselnden  Reepiration, 
durch  die  innere  Untersndiung,  bei  welcher  man 
die  Schlelmbatttialte,  welehe  trom  Kehldeckel  zu 

den  Gies^k  uincM  ^»  ht,  gewulstet  ßndet,  bei  glei- 
cher iiebchttllenlieit  der  Scbleimliaut  der  tiiess- 
kennen. 

Perüwyngiiii  durch  die  Süssere  Untersuch- 
dng  SU  erkennen.  Pericboodritia  laryngea  mit 
Absceasbildung  kann  verrouthet  werden,  wenn 
der  Kehlkopf  gegen  Druck  empfindlicb  ist. 

Kehlkopf 'Croup  sah  Hr.  OppoJzer  hcnn 
Typhus  nur  im  Gefolge  von  PharyngeAl>Group 
und  letzteren  erkeuul  man  leicht. 

Endo-  und  Perieaidilif  bebe»  ibre  bekmo* 


tmi-EiicbolMoogen,  doch  lei  tnttrt  dll  idiarar 
m-orkenMB» 

Metttstatische  Ablagerangen  in  die  LobOTi 
Milz,  Nieren  lassen  sieb  meist  nicht  diagoostt- 

circu. 

Entzündung  des  Niermheckens  f^ibt  iviter  im 
Haro  bei  sauerer  Raactioo  des  letzteren.  Bia- 
•eakatarrh  Bller  Im  Harn  bei  ■Ikaliseber  BasM- 
tloa  dee  Uetataran. 

Jherapie.  Da  es  uns  zur  Zeit  an  eioeai 
speeifiseheo  Mittel  c:egen  Typhus  fehlt,  aa  lal 

die  Therapie  des  Herrn  Oppofzf.r  v\nv  r^x^pek- 
tativ  symptomatische.  Was  er  über  Rtigim  uad 
Diät  sagt,  ist  bekannt,  wir  sehen  daher  an  seine 
Behandlung  der  einzelnen  Erscheiiiiin<;en. 

("Jorft  ticfliges  Fieber  und  Durst  kilhle 
Zimmer-Temperatur,  kalte  Waschungen,  irisches 
Trinkwasser,  Mineralsäuren,  letztere  wenn  keine 
starken  Durchr<illc  vorhunden  sind.    Wenn  daa 

Fieber  oder  die  Brtlichr  i  I>s(*heinnn?en  t\  pi«irhe 
Verschlimmerungen  zeigen,  Cbiutn.  Gegen  faLupf- 
schmersen  kalte  Umsehläge,  bei  höhere«  Gradaa 
Blutegel.  Gegen  profuse  Dnreblllllo  Opim, 
^e^n  bhiti^e  Durchfälle  Alaun  mit  Opium . 
kQhle,  kalte  und  Elsamschläge.  Qegen  Üetco- 
rismuri  ohne  Verstopfung  arMiattsebe  ömediläge, 
Kinreibangen  von  Balsamns  viiae  Hoffmann i  und 

Spirftni  c^mphoratus.    rrrn^cn  spontane  Pchincr- 
sen  io  der  Ileocoecal  -  Gegend  Breiumschläge. 
Gegen  Katarrh  und  Lungen-Infarkt  Ipeeacaanb«, 
nnd  wenn  gleichzeitig  DttrcbfbU  vorhanden  Ui, 
Ipecacuaoha  mit  Opium.  Gegen  furibunde  De- 
lirien Opium,  kalte  Umschläge  und  bei  beieset 
Haut  kalte  Wasebangen.  Bei  mnsitirenden  D«- 
llrien  mit  Zittern  und  Flokenlesen,  beschleunig» 
tera  Puls,  trocicner  Hitze,  schwachem  Herzina- 
puls  kalte  Waschungen  mit  Wasser  und  Cssig, 
Valeriana  und  Moschus  innerlich.  Gegen  Sopor 
kalte  Waschungen,  Arnicu  und- Moediue.  OegOB 
grosse  Hinfälligkeit  mit  flchwachem  Herzscblag 
etc.  Kampher,  Wein,  Acther.    Gegen  Uarnver- 
baltung  ItheriaAe  nnd  «plritnSse  fihirelbnngoa. 
Gegen  Deenbftaa  bei  hioser  Excoriation  Qtittn 
percha  In  Chiorororm  gelöst;  bei  efncetretenem 
Brand  Verband  mit  Campherschleim  oder  Cblor- 
Imlk-Solntion.   G^psn  Metaataeen  auf  die  Ina» 
Rere  Haut,  wenn  sie  ■ehntrten  und  einen  fit* 
ringen  ümfanp  haben,  %varmi?  Anftchiüge.  wpnn 
sie  ausgedehnt  und  mit  bedeutender  Gesciiwulet 
verbünd  afaid,  -kalte  ITmecbll^.   Gefi^en  Pn^ 
rotitis  In  geriogcrern  Grade  warme  Einhüllung^ 
in  Watt,  peilen  starke  Geschwulst  mit  hefiieom 
Schmerz  kalte  Umschläge.  —  Meningitis  und 
Eneephalitta  werde»  als  Mietaataaen  wie  die 
mären  Formen  bebandelt,  nur  muss  man  mit 
den  Blutentleerungen  sehr  vorsichtie:  sein.  Das- 
selbe gilt  von  der  meiaslatischen  Pleuritio,  i'ueu* 
motior  P«1eardlttt.   Gegen  Soor  in  dar  Mond* 
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faMto  E^ig«n  mk  Wa«s«r  oder  mit  oiomr  So* 
Mm  tob  D«ntt  -  md  RotenbMrif»  jG^vm 

Dlpfatiierilts  des  Racbeiu  Toachireo  mit  Höllen- 
ttein.    Geg^en  Laryngeal- Croup  ein  Eraeticum, 
da  Iber  eolcbes  meiatens  contraindicirt  ist,  bleibt 
mk  tan  Hro.  Veii  M  iSitlldnuigi-Giteht 
vm  die  TraelKOtomie ,  die  auch  beim  Glonia^ 
0«^in  das  einzige  Rettangsmittcl  bietet.  Gegen 
FatiMstion  dee  Üarnii»  Opium.  Gegen  die  Ap* 
yiWIiilgirrit  nuk  iberalaDdantn  TypHan,  dk 
meist  In  ErschSpfung  beKrüodet  iat,  Weinsuppe, 
Kifl-p,  Thea.    Gegen  Erlinrhen  ans  der  ersten 
Irsacbe  dieselben  Mittel  uuü  arumaiiticfae  Um- 
•riMg*  Ml  dflB  IfafeB;  irt  ab«c  du  Etbraebtn 
dorcb  Entsiindunf^  des  MapciiH  bedingt,  dann 
Mt  Rii5  (innprlicb)  das  beste   und  bei  sehr  sau- 
t«r  BttdiAfi'eabeit  doA  iLibtinsiinaeü  Kalkwaftticr. 

Dr.  RenuuarJ,  welcher  in  der  Revne  m^dl- 
calfl  vom  16.  Auf^ust  lübb  den  Breobweiiiateiu 
ai«  eia  luirerläsaiges  Mittel  gegen  den  Abdo- 
■fMi«TjrphM  «MMmt  und  SO  Umä  ImIm»« 
ddte  ond  geheilte  Fälle  als  Ba««is  für  seine 
Behauptnng  vorgeführt  iiat,   bringt  in  dieaem 
Ja^  ood)  17  andere  Fälle,  von  denen  aber  2 
■gHuhikli  •  «idN<n,  so  dass  «r  im.Oanzen  un* 
ter  37  Fällen  nnr  2  Todesfülle   zu  beklagen 
ku  and  to  diesen  beiden  Fällen  wurde  mit  der 
Asweodong  des  Brech  Weinsteine  etwas  spät  be* 
gM»««.    8elM  Formel  war  15  CentigrammM 
(bei  Knaben  und  Mädchen  nur  10  Ctgr.)  Breeb- 
weioateia,  100  Grammea  Waaser,  1 5  Qr.  äjrup. 
IMaeodioo,  15  Grm.  einfachen  Syrup,  10  Oroi, 
ÜMMMmiiM»  BMthwasser.  Davon  Hess  er  alle 
?  Standen  einen  Ksslöffel  voll  Dcliinen.  Dic^icr 
Ttank  wnrdo  mehrere  Tage  iurtgesetatt  bis  eine 
«bdiiedene  Besserung  eiogetrelto-  var  oder 
ynkm  Aosieerongen  oder  ilorfco  blutige  Stühle 
^'n  Trr'ttr^Tn  Gobmnrh   iin(f'r<»ft?tf>fi.     Wenn  die 
ScHtrang  begann,  liess  or  das  Mittel  nur  alle 
I  teailoa  aototii  md  mmlodarto  die  Quan«* 
iMi        BrechweinstaiiM  in  daoi  Tranlc  wohl 
tncii  auf  Kl  Ccntirrr.   .Tt«  weniger  Ausleerungen 
der  Breeb Weinstein  bewirkte,  desto  entschiedener 
«igte  M  uüm  Hollkrftft  tmd  In  oiaem  Falle, 
wo  bei  eiaoDi  8  Tmgt  lang  fortgesetxten  Ge- 
brauch In  gro*H*>n  Gaben  weder  Erbrechen  noch 
BifdiiiaU  erfolgten,  zeigte  es  aicli  am  deutlich- 
Mm,  daw  nlobl  dio  Aootiorimgonv  fondorn  die 
mtemende  Wirkung  des  Mitteli  eint  BeeWT- 
Wg  oo'l  Genesung  herbeiführte. 

(Wäre  es  nicbt  eioos  VMsuchs  wertli,  den 
BitdiwohMtBiD  «il  Ohloa-Polrer  and  Opian 
BS  vtrbinden,  da  die  China  belcaontlich  dtO 
enetisebe  ond  knth!irttsche  Wirknag  des.Bneh- 
vainsteias  «ehr  bescbr&oktQ 

Dr.  Clerc,  Oberarzt  am  Civilspital  zu  LaO% 
bekämpft  die  Rehauptang  des  Dr.  Renrmard, 
der  zufolge  der  BrechwetnsCein  das  Specifictun 


giegen  den  AbdomtDal  -  Xypbus  wäre,  fk  g»> 
alriil  n,  daee  dieeee  Millal  («nfer  UnetiDden) 

grosse  Dienste  gegen  den  Abdominal -Typbos 
leiste,  das«  es  allein  aber  nifhf  ausreiehe  und 
namentlich  nicbt  den  perniciöaen  Anfall  be* 
kinpfe,  weleher  lo  allea  jeaon  Fdilea,  wo  dor 

Tod  nicht  dnrch  Complicatloaeil  (Pnenmonie^ 

Durchbohrung  des  Darms}  verursacht  werde, 
den  schlimmen  Auegang  herbeiiühre'^).  Deaa 
der  AbdOmiMUTyphoe  iit  naeh  Herrn  €9«rt 

kein  anhaltendes  Fieber,  wie  viele  Aerzte  glau- 
fiin,  fondern  ein  remiftSrendes  Fieber,  wie  sol- 
ches schon  die  des  Tags  öfter  etotretendeo  Fie- 
beraaOdle  oder  EueerbitCioaea  beaengen**}. 
Er  gibt  wohl  den  Tartarus  emeticus  im  Beginn 
und  im  Verlauf  der  Krankheit,  wenn  der  Zu- 
stand der  Zunge  ihn  fordert,  aber  dann  ver- 
ordnet er  Immer  0.06  Grm*  Breehwelneteia  mit 
100  Grm.  Ipecueiinnha  als  Emetico-Catharlicum 
und  Contrastiuinlans  und  zwar  mit  deni  besten 
Erfolg  •^'•).  Er  gibi  jün  lerner  mit  groasem 
Katzen,  wenn  Im  Verlauf  des  Abdominal-Typbtte 
eine  St.'me  in  den  Lungen  erscheint,  und  dann 
in  l>08en  von  0,10  bis  0,20  Grm.  mit  6—12 
Grammes  weissera  Antlmonliim  -  Oxyd  ^ferner 
mit  Chinin  und  wohl  aoch  mit  Campher),  Aber 
zur  Bekämpfung  des  Abdominal -Typbus  selbst 
ist  nach  seinen  Erfahrungen  die  Methode  des 
Dr.  Warn»  die  beste.  Wir  haben  zwar  die 
Methode  des  Dr.  Wornu  in  unserem  Referate 
pro  1852  (Bd.  IV.  S  178)  dargestellt,  wir 
wollen  aber,  um  Hrn.  Le  Clerc  gerecht  eu  wer- 
den, die  Ton  ihm  eingeschlagene  Behandlung 
geaan  hier  wiedergeben. 

Im  Reginn  der  Krankheit  ein  Brechmittel, 
weon  solches'  indicirt  ist  Bei  cntzilndli- 
ehem  Charakter,  der  (fbrigens  nur  wenige  Tage 
dauert,  gibt  er  4 — 8  Grms.  Nitrum  de«  Tags 
in  einer  Solution  r%-lülT-'l\\  fis  /ii  nehmen;  ein 
paar  Tage  später  das  weisse  Antimon  -  Oxyd. 
Attseerdem,  mid  so  natflrlfeb  «och  bot  Abwosen- 
belt  des  entzündlichen  Charakters  dOO  Tafi  drd- 
mal  40,  50  bis  100  Ct-ntigranomea  schwefel- 
saures Chinin.  Ob  er  aber  die  Dosis  im  um- 
gekehrten Veriiltltnlae  «n  der  HefHgkeit  dee 
Fiebers  gibt,  wie  Worrru^  davon  schweigt  or, 
ja  es  geht  aus  seiner  Schrift  ehar.daa  Gi^n» 
tbeil  hervor. 

Wenn  die  adynoMisehe  (ataziscbe  ?)  Porlodo 
iidi  elaetellt,  gibt  er  FMeehhrah .  nad  Wein 


*)  lo  solcbea  Fillfln,  wo  oft  uhii»  Anwetanhelt 
irgend  «inos  badeukllchan  Sjmplomt  plötzlich  aioa  Exa- 
earttalion  öasFiabara  tiDtritt  ond  d«r  Kranke  io  wenigen 
Btandan  (js  fn  wenigeti  Sllaataa  £.)  stirbt,  hat  m^Q  zn- 
vcilen  IU  I  i  in  ,  '  i.  i^'gs  G^»cbwlkr  loiDatm  imrl  alle  all' 
derü  Ur^ttie  ge^uud  (leftindan.  Le  VUre. 

**)  Dabei  itt  uus  nur  auffatlend,  dass  nach  des  H. 
Yarf.  Ausaaga  dl»  peralciStan  fiabar  ia  aad  bei  Lara 
nnbakannt'  sind. 

Purgirattlsl  aber  «lUlrt  cv  fir  eotiebtadeB 
aaabtbetifg. 
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heftiger  diüi  Dolirium  ist.  desjo  n^rüssere  Dofch 
Wein  v«rordnei  er,  und  ebenso  gibt  er  jetzt 
Buoh  das  Chinin  in  stärkern  Dosen  als  (rüber. 
Dü  adyiMlntMlM  PteM  dunrahteiWft  aicfa  naefa 
ihm:  erstens  tiurch  Nelpüng  zu  Blotangen  mit 
Zersetzung  des  Blutes,  rossigen  Beleg  des  Mnn- 
d«9»  brennend  betsse  Haut  und  scbwacboiPuls; 
swaltoii»  dnrch  PMilraltoo  dte  Nffrvanajateait, 
Sinken  der  Temperaliir,  seHencrpn  Puh.  Iii 
dieser  Periode  Miaeraltäuren  (natürlich  bei  Fort- 
gebraueh  de»  ChlntiiB). 

WcBli  die  Reaetfon- mini;  Ist  oder  frans 
fehlt,  Lindenblüth-  und  Arnica-Infiisum,  Linio- 
na^le,  Wein,  weisses  Antimon-Oxyd  mit  0,15 
bis  0,80  Grammes  Campber,  warme  Wascimn* 
gen  dM  KSrpare  mit  gleiche»  Tbeilen  Gealg 
Und  Campher  -  Spirilns ,  grosse  Blasenpflaster 
auf  den  Thorax.  (Dieaea  allee  bei  mäanger 
ReacliuD  l !) 

Die  Bebandlaog  der  Lungen-Eirtiindung  ist 
1»ereite  obte  angedeatet 

Bei  dieser  Behandlung  verläuft  der  Abdo« 
minal- Typbus  schneller  als  bei  jeder  andern 
Behandlung,  es  dari  aber  die  Behandlung  nicht 
eher  unterbrocheii  werden,  als  bia  die  Beeier» 
ung  eine  entschiedene  ist :  namentlich  gibt  er 
das  Chinin  in  grossen  Dost>n  4  T^ige  hinter- 
einander und  ausserdem  noch  in  kicmtiren  Düäen> 
Ancb  aoil  bei  dieeer  Bebaodlmg  der  Pecjibttns 
selten  vorkummen. 

Der  H.  Verf.  bat  in  diesem  Jahr  ron  64 
Kranken  niur  2  verloren,  und  diese  2  hatten, 
abgesehen  Toa  «Mieni  UnMXnden,  daa  Chinin 
Diclit  genommen.  Und  neit  1862  sind  ihm  von 
135  Kranken  nur  6  gestorben.  Dabei  mufs 
bemerkt  t^erden,  dasa  der  Abdominal  -  Typhus 
la  der  Gegend  dee  H.  Verf.  eehr  heftig  auf- 
tritt und  b«i  der  ex^pektativen  Behandlung  un- 
ter 20  Füllen  12  Todesiiilie  verursachen  wünle. 
Er  versichert,  dass  in,  neuerer  2&eU  auch  andere 
Aerste«  unter  aadei«  Hrn.  Muffot  In  Laen  und 
Hm.  Triolei  in  Neuciiatol  das^telhe  Veiibbren 
mit  deeaaeUMHi  gttnstigeo  Erfolg  angavendet 
haben. 

Uuter  den  vom  üriu  VerC  aufcefiihrtcn 
FUlen  befindet  sich  ein  nieht  vacelnfrter  Kran« 

kor,  welcher  In  der  Rcconvalcsccnr  von  Abdo- 
roinal-Typhus  die  echten  conÜuirenden  Blattern 
bekam,  aber  genas;  dann  ein  zweiter  vaccinir- 
ler  Kranker,  welcher  unmittelbar  hintereinander 
an  Masern,  Scliarlach,  Varioloiden  und  -Abrlo- 
minal-Typhus  litt.  Er  beniltzt  diese  Ftillt»,  um 
au  zeigen,  dass  die  Vaccinalion  mit  der  Genese 
dea  HwMyphne  nlehte  au  eehaffen  hat* 

Dr.  Florentin  zu  Coaeze  uimiot  von  dem 
Artliwl  des  Dr.  Le  CUre  VaranlassuDg,  daran 
sn  erinnern,  dess  Dr. />eNNMinei  im  Jahre  1863 


dee  AbeOln  mMienle  CUnf^fMnniMfet 

empfohlen  und  pr  (Fforetitin)  selbst  in  tlrm-* 
selben  Jahr  in  einer  an  die  Academie  der  Me- 
dizin eingesandten  Denkschrift  das  Chinin  für 
das  Specifioaa  des.  Abdemlnal* Typhös  «driSM 
habe.  Kr  fügt  bei,  anfangs  habe  er  anch  grosse 
Dosen  dea  schweielsauren  Chinins  angewandt, 
Bich  aber  überaeugt)  dass  solche  bedenklfdie 
Entzündungen-  Im  Mslinngskanal  verorencheis 
er  habe  dann  nur  30,  40,  50,  höchsten?!  60 
Centigrarouee  acbwefolsanres  Chinin  in  24  Stun- 
den gegehe«  nnd  sei  dabei  ganz  gut  gefahren. 
Grössen  Dosen  dürfe  man  nnr  im  VorlSaier* 
Stadinm  anwend^o,  rlanrt  rcHiten  sie  aborMnll 
Ott  aus,  die  Krankheit  abauscbneldeik 

Dr.  AUiandrnff  rtthmt  dofl  innerUdiefi  Gfan* 
brauch  des  Glycerin's  gegen  vorgeechriftcne  hef- 
tige Abdominal -Typhen  mit  puuidea,  heftig 
fiependen  AnsleernDgen,  Melsftftimas,  SehiMi»» 
baftigkeit  der  ganzen  Baacbgegend,  Er  T«t» 
ordnete  gleiche  Theüe  Glyeerin  und  Siissman- 
delöl  und  liess  davon  Erwachsene  des  Tags 
dreimal  9  Thetl8irel  voll.  Kinder  unter  19  Jah- 
ren eben  so  oft  einen  Tbeelöffel  voll  nehmeiu 
Die  Kranixon  fühlten  sich  oft  schon  nach  den 
ersten  Gaben  erleichtert:  Scfamera  und  Metec^ 
rlsmns  aebwanden,  die  Dnrcbttlle  worde»  «dt* 
tener  und  hörten  nach  3 — 4  Tagen  gans  anC 
Nqd  liess  Hr,  A.  das  Glycerin  In  eittf^in  Inf«- 
snm  Flor.  Arnioae  oder  Radieis  CaLaini  aroma* 
thd  nehmen»  worsnf  baldige  Gencsnng  eifol^M» 

Dr.  Wnhtr  berichtet,  daas  Dr.  Bu%orini% 
welcher  selbst  am  iyphus  gestorben  ist,  iu  4itu 
lernten  Jahren  sstess  Iiehens  des  im ignnwfi 

Blei  zu  10 — 20  Gran  per  Tag  gegen  den  Ab* 
dominal-Typhus  an^r^  wt^miet  hat.  Hr.  Wtdstr 
tut  dasselbe  MtUel  lu  ahniicijcf  Dosis  in  i6 
PiUen  angeiiendel  nnd  dnhei  nuf  sinn  Xittsht 
▼erlogen,  welche  an  starken  Darmblutungen  litt, 
die  durch  das  Blei  nicht  gestillt  werden  koiu^ 
ten.  Di«  grossen  Guben  dieses  Mütela  verae* 
saebtett  munahmswehM  hUehslsns  nlmaa  Msifmi 
drücken,  sonst  aber  keine  VergiAungs-Symptome. 
Bei  alle  dem  fand  Hr.  Walser,  dass  daa  lilei 
in  gewöbnlichisn  Fällen  nicht  mehr  leiste  als 
das  Ohler,  er  hehrlo  daher  wieder  som  G*« 
brauch  des  Chlors  r.urück  und  gab  das  ees^ 
saure  Blei  nur  bei  pcohuso  Auaslearinnga»»- 

Dx.  Sdüllerklein  in  Beelcendorf  bat  des  von 

Dt,  f!''r:frh{er  empfohlene  Scqnichlnrat  des 
Eisens  gegen  Darmblutuogeu  buira  Typhus  ia 
einem  Falle  erprobt.  Er  verordnete  15  Graa 
Bisen-See(|Oichlorat  auf  2  Unsen  Wasser  und 
liess  davon  halbstündlich  einfn  rs>nifTo!  voll 
nehmen,  worauf  die  nicht  wibedeutendeo  Blu- 
tungen eehneU  anfbürten.  Zur  Sicherung  der 
Knr  lisii  er  dersslheD  Lttinng  Mib  elie  hsHM 
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{JaaA  WtiugiMt  zusetsen  und  üess  den  Ktam- 
te  noch  S  T«g«.lMi9  iIIb  S  Auiw  Ift-rSO 

Tr6pfea  nebmeo.    Ein  Uusselret  grosser  Dec  ibi- 
toa,  «rclcber  ^Ich  bH  demselben  Kranken  hi\* 
MTurde  nacii  hutforouu«  d<8  Schorfe«  mit 
fllfMriB  «wtaüiMi  Md  M  Mtaeli  gdMlIL 

Nach  f?pn  Bpobachtiingen  des  Prof.  Piorrf 
tam^m  scboo  io  den  ersten  Tagen  des  Ileo- 
tfikm  i»  4v  SMralgegcnd ,  MI  den  N«t«t-o<ler 
im  LeiMkn    feMae    rotlie,    etvraa  erhabene, 
nmle  und  inireppitite  Flecken ,  welche  bald 
eise  Phlyktaene  au(  ibrem  Gipfel  z«ig«n,  die 
Mi  Tigpfthfo  nilMmlgw  Sem  entMlf ,  fNl<> 
cbn  aber  bald  das  Aussehen  von  Kiter  annimmt. 
VTfHf.n  die  Thelle,  auf  welchen  diese  Fleck- 
ebeo  «tsen,  fortgefetzt  gedrückt,  so  reiwen  diese 
IMni,  dl»  HftQt  diranter  wird  tr^aattch, 
AvinBch,  bedeckt  «leb  mit  Psendomenibra- 
n«!  und  CS  bildet  sich  nun  ein  Geschwür ,  wel- 
ches bald  den  gangriUiöieD  Charakter  annimmt 
mi  «OB  ffi«Mr  fkellB  ans  werden  dann  AioHge 
Mb  tes  Blut  eingefahrt,  welche  dm  allge* 
nrtun  Zastaad  Mbr  varschlimmera. 

Solang  dia  Bllaeben  ▼whandea  lind,  ist 
oaA  Piorry  ror  allem  die  ^TS^ste  RoinlichkeK 
ir^ici't  und  dt©  Eruption  kann  pich  selbst  öbcr- 
ladsen  bleiben  *).  Hat  sich  beieit«  ein  GeschwQr 
gebildet,  dann  tolt  nH  dam  HbllenaialB  erst 
ttcto'g  geHtat  werden,  wobei  der  Stift  mr^rrre 
Sfcnnden  lang  luifgesetüt  werden  muse.  Wenn 
aber  die  Brandstellen  breit  und  tief  sind,  dann 
««adit  er  daa  wehaglilbend«  Bttan  an.  Wenn 
Brandschorfe  gebildet  sind,  ?o  puctit  er  ihre 
faolVpe  Zerseteurifr  711  verhüten  durch  die  Cati- 
teriiatioo  oder  durch  die  Abhaltung  der  Loft 
9kt  Ml  anttacpttaefae  FläselgkeHen :  Kreoiot, 
Taaoht,  Aetznatron.  Zar  Vcrhfltung  der  Hcsorp- 
tioB  fanliffpr  Stoffe  stetes  Abwaschen.  Auch 
ritb  er  die  Brandscborfe  einzuschneiden  and  ab- 
nlBten ,  jedod»  obnb  Verlefanng  von  Geflssen, 
wril  dadurch  die  Resorption  pehindcrt  würfle. 
Bei  jeder  dennoch  vorkomoaeuden  Verletaung 
nod  Blutung  Aetzen  mit  HöllenaldA  oder  niH 
dcM  wetaglllbenden  Eisen.  Um  die  Luft  ab- 
lobalten,  bedeckt  P.  die  Thdle  mit  i^-.  nd  rl- 
t!?m  kleb^'nden  Pflaster  oder  Mreat  Koblejipul- 
ver,  Lycopodium  oder  Chinapulvet  ant  —  Ka 
wudcft'nna,  date  P.  der  Jodtinktnr  gar  niebt 
erwalint,  die  denn  doch  ein  ^clir  hr^il kräftiges, 
höchst  bequcTncs  und  für  den  Kranken  durchaus 
nicht  abschreckendes  MHtel  Ist» 


•)  Wir  w»re»  immer  der  Mt^lming,  es  soi  eine 
HwpUufgabc  de«  Arnes,  dmcliVi  riaindcrune  de^  Dnirks 
mi  dnrch  «ine  zweckmässige  örtliche  Dduindl  !  r 
tcrothcten  Haut,  den  Uebef|Mg  in  Verscbwarung  und 
Brand  so  TertiüMB»  . 


Typhus  exanthematiouB. 

A.  Neuer:  M^inoire,  MC  to  4rpb«a  obaemi  A  r«aada 
d'Oriaot.   Gaa.  n^d.  da  Stranb.  Uto.  ^  7.  ,  ^ 

MamlktSt  Der  Typfai«  in  ObeneUaiiett  18M..  Fii^ 

cAou'a  Afcliiv  Bd.  X.  Heft  4. 

DanHytri  Oer  Typhaa  in  fi«Mkasf.  JlaftiaaciMd.Zif. 

Ko.  23.  (iNichls  Erheblich«i.j^  , 

AoRk  m  Petechia|fiaber-£piMa  ia  CMm.  .Vkr  ' 

chov's  Archiv  Bd.  XI.  4 Ii. 

C.  A*  WwiMkrifafctiiJipekenbliMigan  Aber  d«i  «e^unther 
matiieheB  Typbaa.   1fkiadwUc4'a  Arehiv  1857.  X 

E.  A.  Parket-,  mmkiM  Tipbwi  «t«.  „Heditt}  TlaMa 

Febr.  28. 

Mm  Sloants  Jbtg«^, «f fcajcaalar.  British  nad.  J^fifv 
nai.  Jali  1. 

Epi'^fmlen.  Dr.  KelUr  glaubt,  dass  der 
exantiiemaüsche  Tvphus  im  Orient  aus  dtm 
Seorbut  benrorgegangen  tet.  Kr  betrachtet  die- 
sen Typlius  als  ein  Seltenslück  der  Suropfßebrr, 
indem  er  eben  po  wie  diese  mit  verschiedenen 
Symptomen  auftreten  könne,  je  nachdem  er  sich 
mehr  im  Hirn  oder  mehr  in  den  Ldngeti  etc. 
lokalisirf.  Dazu  kömmt  noch,  dasa  nacli  sei- 
nen un  l  seiner  Camcraden  *3  Beobachtungen 
dieser  Typbus  ebenso  wie  die  Sumpffieber  mh 
dem  Inlermittirenden  Charakter  auftreten  kann, 
ohne  dasg  er  mit  Suropfkrankheit  complicirt 
ist.  Diese  Behauptung,  deren  Gültigkeit  wir 
dahingestellt  scyn  lassen,  begründet  der  Verf. 
durch  die  Thatsachet  dass  in  verschiedenen  Spi- 
tälern remittirendc  und  intcrmittirende  Fieber 
mit  typhösen  Erscheinungen  vorkamen,  die  in 
3—4  Wochen  verliefen,  nnd  bei  Welchen  daa 
Chinin  aelbst  in  grossen  Dosen  nur  ausnahms- 
weise nützlich  war  "*).  weist  auch  nach, 
dasa  jder  exantbematische  Typhua  eine  relative 
Contagiositiil  oflTenbarte,  Indem  er  aicb  In  pian- 
chen  Spitälern  aehr  stark,  in  andern  wenig  und 
noch  andern  gar  nicht  auf  andere  Kranken, 
Aerzte,  Wärterinuen  etc.  verbreitete.  Das  Con- 
tagium  forderte  iobin  gewisM  Bedihgungcn  fSr 
seine  Fracbtbarkeit 

Dr.  Rottnüial,  Physikua  in  Guttentag,  4er 
seit  1S45  aelbst  dreimal  an '  exanthematiaebem 

Typhus  erkrankt  war,  berichtet  über  eine  V.p]- 
demie  des  Typhus  exanthematicus,  welclic  vom 
Marz  bis  Ende  August  1856  in  Oberschleaien 
in  grosser  Ausbreitung  geherrscht  bat,  nachdem 
seit  1848  dieser  Typhus  immer  endemisch  und 
sporadisch  in  kleineren  Krcisini  beobachtet  wor- 
den war.  Es  kam  kein  Fall  von  Typhus  ab- 
dominalie  während  dieaer  Epidemie  Vor  nnd  bei 


*}  Garreau,  Catalat.  ÜandftwCy  Batpd,  Jaefttot, 
Kaliemand  de. 

**}  Ob  bei  solchen  hraalMO  daa  Typinu-fizaatben 
nnellgewiMen  waida^  daraker  acbwaigt  JIMfar. 
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itn  gemacbtco  Sectioneo  fandtn  äA  IniUilir- 

!eih  r!itrch:uip  kcinf  Ppiiren  jener  VarüadttBft- 
gen,  die  dem  Ileotjrftbus  eigen  »ind. 

EncheinoDgen  und  Vtflanf  wtren  die  be- 
lamilci»«  Ib  Tfelen  Fällen  war  ein  Mllstanior 
sogegcn ,  (icr  nbcr  In  den  melf tcn  Fällen  ein 
ErgebniBs  irüber  be«tand«oef  Wecbselfieber  ge- 
wesen sein  dürfte.  D«  Ürin  tnlMclt  oft  Albi- 
men  and  aolebe  FXlIe  waren  Ironoer  beftigtr  md 
tedcnklicber ,  doch  zeigten  sich  in  keinem  der- 
selben wttbrend  dea  Labeoi  nrimiscbe  äyroptome. 

Wano  toch  der  exmiliematlielie  Tjrphm  In 
Oberschleeien  endemisch  berraebt,  ond  wenn 
auch  peinp  contagioce  Verbreiinnp  auf  das  Ent- 
acbiedenste  naebgewiesan  werden  l^onme,  so  ge- 
liBrten  dodi  noeb  mdcffe  •pldemiidM  ElnflOiM 
daso,  damit  die  Krankheit  sieb  aar  ausgebrei- 
teten F.pidcmie  erheben  konnte.  So  erkrsnkfen 
in  eioteinen  Dörfern  gleicbseilig  in  1— 2  Hau- 
■etn  aimintllebe  darin  wolmtnd«  PanlHangUader 
^4  —  6)  innerhalb  48  Stunden,  wo  eobin  eine 
contagiöse  Genese  nicht  angenommen  werden 
konnte.  In  vielen  andern  Bäueero,  wo  der  Ty- 
phi» offenbar  elngwebleppt  worden  war,  erkrank- 
ten nach  and  nach  sKmmlliche  Hcwobner.  Sehr 
stark  herrschte  der  Typhus  in  dem  überftillten 
GefliogoiM  und  in  dciu  überfiilllen  Kranken ' 
hani. 

Die  von  Dr.  Frank  beschriebene  Petechial- 
Fieber-Jbpidemie  in  Pleecheu  herrschte  vom  Fe- 
braw  bis  Ende  Jalt  1856,  sohin  bei  Tenpora- 
turen  von  —  15  bis  -f-  24^  R.  Sic  kam,  vrle 
schon  öfter,  mit  der  Rinderpest  von  Osten  und 
war  nach  dem  Verf.  miasmatischen  Ursprongs; 
Modlleatlaaea  der  Lnfl-Elektricitiit  sollen  aof 
ihre  Kntwickelung  und  ttnf  it  r  Verschwinden 
Einflus!«  gehabt  haben.  Die  Krkraokuogeo  Böl- 
len besonders  durch  Verkfiltungen  und  Dnreb- 
nleeoofen  vermittelt  worden  sein.  Qrelao  wvr* 
den  selten  und  Kinder  unter  6  Jahren  gar  nicht 
befallen.  Eine  Contagiosität  bat  sich  meik- 
wiirdiger  Weise  nicht  gezeigt,  namenllteb  nieht 
bei  Aersten,  Getstlleben,  Krankenwärtern. 

Das  K\aTTtbf»m  trat  hd  (ÜPser  Krankheit 
sehr  in  den  Vordergrund}  es  erschien  awiscben 
dem  5.  und  7.  Tag  and  war  Im  Beginn  der 
Epidemie  f^ieselarlig ,  aus  weissen  Bläschen  be« 
•tekend,  «pSter  als  Roseola,  das  heilst  n]i^  ro- 
sige unter  dem  Fingerdruck  verschwiudende 
Tüpfehen  auftretend  nnd  noch  spiter  und  In 
den  meisten  Fällen  die  petechiale  Fora  anaeh- 
mend.  Hie  Krankheit  hatte  In  der  grossen 
Mehrzahl  der  Falle  den  erelhischen,  nur  in  2 
Ton  mehr  als  100  von  Verf.  beobadileten  Pil- 
len den  syaochalen  und  «lemllok  ioltte  den 
adynamlsrhen  Charakter. 

Die  Mortalität  betrug  10 — 12  Procent  der 
Kranken  nnd  die  Prognoaa  war  nur  bei  Men- 
Btrnirenden»  Scbwangereui  WÖebnarInneD  nnd  hol 


tef  vortretenden  Lokalleiden  derBaiphrtloan-  >J<r 

Otgeationa-Organe  bedenklich. 

Die  heftigen  Lokaliaationea  dar  KrankhnH 
in  Laryox,  Pharynx,  Dainfcanal  nnd  deniM 

drtfaigen  Anhängen  wurden  erfolgreich  doMh 
Gräfenberger  L'ebfr.«cbiäge  behandelt.  Gegen 
das  Fieber  selbst  wurde  CtUorwasser  mit.  JSut&CQ 
gegeben. 

Pniholog'u  und  Therapie.  Prof.  Wunder- 
lich bat  49  «m  exanibematischen  Typhus  lei- 
dando  Kranken  genau  baobaebtrt,  naoaentlidi 
die  Temperatur  bei  jedem  Kranken  täglich  2  mal 
gemessen,  und  das  Kigabalss  dieser  BeobeMli'- 
tungen  veröffeotlicbt. 

Die  AelMopt'e  betreffend,  war  diner  Typhim 
entschieden  eontsgiös,  und  das  Contagiuni  %€dfflM 
Tenacilät,  denn  m  <<iner  Wohnung,  welche  vor 
einem  halben  Jahr  von  Typhuskrankea  verlas- 
sen worden  war,  erkrankte  ein  nun  eingesoge- 
ner neuer  Mietbemann  ebenfalls  am  T^pboa. 
Die  Daner  der  Incubation  oder  des  latenten 
Stadiums  zwischen  Ansteckung  und  Ausbruch 
der  Krankbdt  bat  eins  Breite  von  wenlgsteiin 
10  Tagen. 

Pathohifjisrhr  Anntomi^.  Die  rntersochong 
der  Leichen  voa  11  au  dienern  Typbus  Ge- 
storbsnen  ergab  nichts  Neues.  Starke  Todteu- 
starre ,  dunkel  kirschruthcs,  meist  fliiesigea  Blatt 
Trockenheit  und  blassrothe  oder  livide  Farbe 
der  Mutfkeln,  die  beim  Abdomiiial-Typbus  braun- 
roth  sind,  normale  BesdisITenheit  des  Hirns  oder 

höchstrns  ein  pninpps  Ortirm  ilcpsclben;  MaKen 
und  Darm  ganz  normal;  Mil/  immer  vergrös- 
sert,  weich)  Leber  meislena  bia&s.  blutleer  oder 
novaml;  die  Galla  donkelgrtfn,  dick  nnd  ash, 
während  sie  beim  Abilomlnaltyphus  constant 
bJass  und  schmutzig-gelb  ist.  In  den  Luoeea 
Oedem,  Emphysem,  Hypostasen  oder  auch  Ue— 
pailaalion  und  pneumonlaehe  Infiltrationen. 

Erteheinungen.  Der  Anfang  der  Krankheit 
wurde  ?on  den  Kranken  genaa  wahrgeoommen  i 
er  manifestirte  sich  durch  Mattigkeit,  Kopf— 
echmert,  Schwindel,  Hitze  im  Kt  pf ,  Appf'tit— 
Verlust,  Durst,  suweiteo  Gliederscbmeraeßi  Frö— 
ateln,  selten  durch  Scblittelfrost.  Bei  dieaeo 
Synptonen  konnten  die  Kranken  aich  noch  ein 
paar  Tage  ausser  dem  Bett  halten,  einige  so- 
gar arbeiten  oder  strapaziöse  Märsche  machen« 

Die  Eraehefnungen  der  entwickelten  Krank-' 
heit  waren :  Hitze  (nicht  unter  32,4^,  höchsten« 
34,40  H  frequenter  Puls  (in  leichten  Fällen 
bis  90  oder  d6  Schläge,  in  schweren  Fällen 
410— ISO  Schllge,  In  bodenklicben  Fillen  bin 
132  Schläge  und  darObcr.)  Doch  stand  dl« 
Hitze  und  die  Pulsfrerjnent  nicht  immer  in  ge- 
radem Verbältnisa  zueinander.  Das  nie  fehlende 
micblidie  Roseola-Exanthen,  welches  am  5.  bin 
7.  Tag  erschien,  selten  geringe  MadisebÜls« 
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Btacbte,  «ich  ttii  »uf  die  ExtremllltCB  Tertifrf^ 
tm  mm  flwM  «Aate»  •)  wtr,  IMg  .«üd 

«flrdCi  eine  Woche    und   fJariiber  flsuprte  nrd 
inw^Üen  von  AbscboppuDg  gefolgt  wurj  HifO- 
und  andere  ^ierveoniftlle  wie  beim  AMottto»!- 
fjphtM,  Iber  M  gltieliein  Krankheitigradu  hef- 
fi|cr  Bod  nicht  seilen  das  Fieber  überdntTernd 
D» Verbat ten  des  UnterlellM  T&riabel,  bald  Ver- 
HjplBiig,  bald  vorUbergebendA  ittlll%9  Dardi* 
m  iritm  MeltQiltinQe.  Die  Zungt  «1«  beim 
A  biü  min  all)  phu».    El  weise  im  Harn  Dar  In  4 
FÜleo,  darunter  einmal  auch  Fa8er»U>ff-Cy Hil- 
ter. ConjuDctivitit  sehr  gewUtmlleb «  atlVlt  Iii 
Mtin  Fillan.   Naseiibluten  in  der  Hilfte  der 
fJÜ)-'  und   zwar   tu   verschiedcni'n   Zeiten  und 
Bimals  copiö«.  üie  l.ufiwege  vielleicbt  niemal« 
toiikooimeu  fr«i.    .Catarrb,  DiomMIi,  Hypo- 

T«lttuf.    Eina  besondere  Aafmerliaamkeit 
fal  dtf  Verfasser  dem  Verlauf  der  Krank!  ei t 
and  besonders  dem  Steigen  und  Fallen  der  Tem- 
jja*m  «ugewendet,  und  maocbes  vorgemerkt, 
wdchM  bei  ftllgemeiner  Beetlttlgung  grosne  He- 
acbtimg  verdienen  würde.  Im  Anfang  der  Krauk- 
heit  »lieg  die  Temperator  mehr  oder  weniger 
aach  aber  ziemlicb  gleicbmüssig  bia  tom  i. 
T9§,  An  dieeem  Tage .  schien  bei  leiülcber 
VerpflegDDg  ein  Wendepunkt  einzutreten,  mit 
wekbero  die  Fälle  je  nach  ihrer  Gutartigkeil 
edei  Heftigkeit  sich  verschieden  geetaUetefi.  Doch 
Jtliiii  diese  Seiieidoiig'  in  den  bis  dabin  vernach- 
Ktoigten  Fällen  auch  uoth  «^pUter  eintreten.  In 
milden  und  pünsiig  verlaufenden  Fällen  bat  am 
4.  Tag  die  Temperatur  ihr  Maximnm  erreicht 
■i  beginnt  am  4.,  5.  oder  6.  Tag  ein  wenig 
u  linken;  am  aufTall endeten  aber  wird  eine 
•B  T.  oder  8.  Tag  eintretende  Remission,  8o- 
frrt  «teigt  aber  die  Temporatar  in  der  «reiten 
Weele  wieder,  aber  nur  wenige  Tage,  erreicht 
auch  nicht  leicht  die  Uiilie  <lcs  Maximums  der 
erftpv  Woche  und  gebt  von  da  an  langsam  und 
aUmälig    wieder   abwärts.   Auf  den  18.  Tag 
Wk  gemeinlieh  eine  abermalige,  socusagen  prae- 
paratorische  Remission  derTt-mpcratur.  die  bnlH 
einen  Tag,  bald  nur  einen  halben  Tag,  bald 
aaeb  zwei  Morgen  hindareh  anbSlt.  Hleraof 
haan  eine  kurzdauernde  dritte  Steigerung  kom- 
men (perturbatio  critica),  die  sofort  ra<?ch  in 
die  definitive  Rückkehr    der   Temperatur  «ur 
Horm  umsehlBgt;  oder  die  DefetTeseciu  seblieest 
sieb  nnmiltelbar  und  ohne  torausgehen do  Stci- 
P(Tnng  an  die  erst  nur  gerino:f(«pipe  iu  der  Mitte 
der  Woche  erfolgende  Abnahme  an. 

Id  schweren  FäUen  dagegen  steigt  die 
Teosperntnr  In  der  sweiten  UKifte  der  ersten 


*)  Amh  la'JBaadien  frübereu  £pideniirn  war  die- 
iMEuQthc«  erbsben  (U>d  gaas  mesemätmlich,  in  neue- 
rer 2df  tb«'wird  ^  metstens  als  ganz  Aach  bescjwie- 

SAfMUkl  An  nMSA  r*        W  IV. 


Weebt,  m  BiMlsilsii  am  7.  Tbfe  bleibt  $m\ 

die  Hitse  erbfilt  sieh  in  der  aweilen  Woehe  atrf 

einer  beträchtlichen  Htthe,  öder  steift  sogar 
noch  und  nur  um  den  18.  Tag  aeigt  sich  eüie 
foribergebende  Kesslseion.  Denert  die  Krank- 
heit noch  Hoger  fort,  so  pflegen  bedeutende 
TemperAturhöben  nacii  dieser  Remission  nur 
vor  übergebend  sr  reicht  so  werdea,  Auch  diese 
VSUIe,  wenn  sie  ««oetif  mdea,  haben  Ihre  Bnfe* 
scheidoug  am  Scblusa  der  sweiten  oder  in  der 
ersten  Hälfte  der  dritten  Woche.  Die  Defer* 
Teaceos  beginnt  meistens  in  der  Nacht,  ist  eine 
rapide  Oder  bdebet  rapide  (hi  1»  Ms  SÜSton« 
den  vollendete),  nur  ausnahmsweise  Ober  meh- 
rte Tage  protrahirte  und  beginnt  und  schliesst 
(mit  seltener  AuBoabme)  swiacben  dem  12.  und 
17.  TOff. 

Der  erste  Abschnitt  oder  dns  erste  Ptadium 
des  Verlauf»  dauert  sohin  durchaus  ungefähr 
eine  Woche,  in  eiuseinen  Fällen  8—9  Tsge« 
Das  awein  fltndimi  beglnDt  bsH  efaser  knraeo, 
nur  ausnahmsweise  trcdehnten  Exacerbation  und 
verläuft  selten  3,  meist  5 — 7,  selten  Tage 
als  Typus  conttnaus  deereseens.  Wenn  der  Tod 
eintritt,  so  folgt  er  nach  mehrtägiger  Dsuer 
dieses  Stadiums.  Das  dritte  Stadium  (Abhel- 
luDgs-Stadium)  ist  in  den  meisten  FiiUen  scharf 
von  dem  sweiten  getrennt,  entweder  doreb  den 
Wiederdntritt  einer  Exacerbation,  welche  man 
wegen  des  nachfoljrfnf'en  rnt.schiedenen  Pinkens 
der  Temperatur  als  Perturbatio  crittca  ansehen 
kann,  oder  auch  darch  die  praecipitlrte  Dcfer- 
vescens  selbst  In  beiden  Fällen  erfol;^t  die 
Herstellung  g^wölnilich  ?.ehr  rasch.  Die  De- 
üervescens  kann  aber  auch  ausnahmsweise  lang- 
samer und  alfanilig  (per  Lysin}  erfolgen,  wo 
dann  keine  scharfe  Grense  zwischen  dem 
sweiten  Stadium  und  dem  Prn?.?«?  <ipr  fTprst*-!!- 
ung  besteht.  Auf  der  Hohe  der  Krankheit  war 
der  Unterschied  swiseben  der  Morgen-  nad 
Abendtemperatnr  sehr  unbedeutend,  sie  betrug 
0,2  höchstens  1,30  r.  Die  schliesfllcbe 
Defctvescenz  trat  In  der  Kegel  des  Nachts  ein. 

Die  DMi^nos«  ist  In  den  ersten  Tagen  «ans 
unmöglich,  höchstens  lässt  sich  bei  herrschen- 
dem exanthematischeni  Typhus  aus  dem  raschen 
I^eginn  schwerer  Fieber-  und  Hirnsyniptome  mit 
einiger  Wahracbdnliebkelt  die  Krankheit  ver- 
muthen.  Von  dem  enterischen  Typlius  unter- 
scheidet sie  sich  in  der  ersten  Zeit  hauptsäch- 
lich durch  die  ßapidilät,  mit  der  die  Symp- 
tome innehnien,  durch  die  fehlende  Doppel- 
sehlägigkeit  des  Pulses,  durch  die  mangelnde 
PiihHifTprcnz  beim  Sitzen  und  Liegen,  durch  den 
schlaüeren  Unterleib,  zuweilen  durch  die  brau- 
nere« Sttlhlew 

Die  Diagnose  gewinnt  an  Sicherhfit  in  der 
Mitte  und  nm  Ende  der  ersten  Woche,  wenn 
die  Krankheit  von  einer  reichlichen  Roscolaerup- 
lion  bogleitet  IU,  und  swar  Ist  'eo  die  Raech- 

M 
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Mit  ood  Reichlicbkeit,  mit  der  die  Efdptiofi 
gMchif  ht ,  die  Verbreitung  derai'lbcn  über  die 
fiztreiuitäteD  u«d  die  sttireUeD  papulöso  Form, 
«debd  4m  «»atlktiiiBtiiclMii  Typhu  Ton  dta 
pmmnm  noitricteideL 

Weiter  wird  die  Diagnose  bestärkt  vortogs- 
w«lte  dadvreh,  dnt  Wi  der  gwcitvn  Woeb«  die 

l»be  Temperatur  keine  oder  böcbet  geringe 
Morgenremissionen  macfat,  ferner  dadurch,  dass 
die  KrscheinuDgeo  vom  Unterleib  fortwährend 
gering  blclb«o,  obwohl  denn  Eintiet«  dio  Dia» 
gnos«  nicht  widerlegt.  Bestätigt  endlich  wird 
die  Diai?ao9o  mit  ^roasl^r  Sirlicrlmit  durch  die  Art 
des  Auagaugä,  lodetn  bu  dem  exaiubematiaobeo 
TjpbiH,  woleber  mltOroeaiHig  «adel«  diogroo* 
■en  Schwankung(>n  der  Temperatur,  die  das 
Abnahmt'^l>^ditlm  des  enterischift  Typhus  cha- 
rakicristrcu,  gaiulicü  ausktieiben,  und  indem 
mdereiMlit  bei  iSdilleben  End«  diese«  «09011- 
scheinlich  nur  durch  Fiobcrconflumtion  und  Er- 
sehf^pfung  nnd  nicht  di?rch  irgend  welche  lokale 
Vefüaderungeu  eixitriu,  uud  zw^r  £u  einer  Zeit| 
WO  ein  ihnlfeher  Aneg^g  beta:«iiteiliebciTy- 
pbue  nicht  oder  «eltdo  beobaebttt  wird. 

Pr^ffnote.  Je  seldtcher  die  Verpflegung  ein- 

tritt,  um  so  ?(in«tigcr.  FJn  Tomporalur-Maxi- 
mum  von  33,3  und  darüber  ist  scbiimro;  fort- 
danemde  Steigerong  der  Tenperainr  In  der  cwet* 
lea  HälAe  der  ersten  Woche  ungüostig;  baldi- 
ges Uerabgehen  vom  Maximum  ist  günstig. 
Remission  am  7.  Tag  verkündet  Gutes;  geringe 
und  kuxae  Ezacerballon  im  Be^^nn  der  awelten 
Woche  ist  günstig;  sehr  hohe  Morgen-Tempe- 
ratur ungUnsiig,  bctrSchtliclie  Pulsfrequenz,  132 
SchiSgc  und  «Jaräber  bei  Erwachsenen  sehr  un- 
gOoetig;  hohe  Pttlefrequeoa  bei  abneboieoder 
Temperatur  in  der  zweiten  Hälfte  der  zweiten 
^V(>^llf»  h'thal;  sehr  reichliche  Roseolen,  Com- 
piicationun  jeder  Art,  zögernde  D<;fervescenz  bis 
Uber  den  Anfang  der  dritten  Woche  ungflnstig; 
pintzlicho  Steigerung  dw  Teoiperatnr  In  dar 
dritten  Woche  Ictlinl. 

Von  den  4d  Kraukiu  starben  14.  Darunter 
K  nach  Ablauf  dei  Typhuc  an  Naebhrankheilen, 
eine  in  rul:;e  vun  AborUiB,  und  C  kamen  in  so 
vorgeschrittener  Krankheil  ins  Spital ,  dass  die 
Behandlung  thoilweise  schon  der  Zeit  nach  kei* 
nen  ISinllaee  mehr  üben  konnte.  Von  den  einer 
wirklichen  Pchandlung  unterworfenen  Kranken 
Starben  nur  -1  am  exanthcnuitisc-hen  Typhus. 

Die  Hehandlung  selbpt  war  cxapfrfativ : 
aauerache  Getrflnfce,  kalte  Umschlage  aut  den 
Kopf,  kalte  und  Eaatf»aecb«nf«a,  wo  nUtbig 
ein  Kly^tier,  Ruhe,  Aufenthalt  im  Bett,  strenge 
DiKt  Einige  angewandte  symptomatliche  Mit- 
tel, wie  Chinin  bei  Sebwer-Erkiankien ,  Cam- 
pber  bei  Collapeni,  Ootdaebwirel  nnd  BensoS- 
blunea  bei  Broitaffectioiien,  Ferrom  earbooienm 


hei  Mcteorismus  milderten  8i|«t  In  etwas  die 
Symptome»,  batteo  «her  kehian  4dd«|endeii  Efai> 
flu»«. 

Dr.  Parke»  hat  eine  sehr  dankenswerthe 
Arbeit  über  tinen  Fall  von  eiantheraatiscben 
Tjpbae  vorgcUragen,  wiibrend  dessen  Verlauf 
der  Harn  anfteerksam  untemticht.  worden  wai^ 
und  zwar  waren  diese  Untersuchungen  Rieht 
blos  voo  Dr.  Parkes,  sondern  in^mer  gleich- 
zeitig auch'  Ttm  Dr.  Iiunk<;  vorgenommen  wer* 
den,  und  da  die  Ergebnlaeo  bäkMi  Ilomnili^ 
nngen  mit  einander  stimmten ,  §«  enehHNa 
dieselben  als  gaoa  zuverlässig. 

Dar  Kranke  war  «in  Juogiiug  von.  17  Jah- 
ren»  welcher  4  Wocbeo  sovor  den  flcbailach 
überstanden  hatte;  t  r  .  rkrankte  am  28.  Deoem- 
ber  lbö6  ptützlicb  an  exaniheniatiscbem  Ty- 
phus nnd  kam  am  2.  Januar,  sobin  afn  L 
Krankheits-Tag  ins  Spital.  Er  WOf  am  lt. 
Krankhelts-Tag  129  uni  am  22.  Tag  131 
Pfund.  Vom  4.  bis  12.  Kraukbeits  -  Tag  be- 
fand aelne  Dilt  Hi  FleischbrUb,  Milch,  3  Uo- 
aen  Portwein,  8  Llmonen  und  6  Unten  Brad. 
Am  12.  T«g  bpkam  er  6  Unzen  Portwein  und 
Tisch  und  vom  16.  Tag  an  bekam  er  mehr 
Brod,  Pleikcbi  Überhaupt  gute  Nahrung.  AU 
Medichi  hat  er  eine  Drachme  Ricinus -Gel  be- 
kommen. Das  Exanthem  war  5  Ta>:e  in  vol- 
ler Bimhe  gestanden  und  erblasste  allulülg  in 
dta'  S  folgenden  Tagen. 

der  Analyse  des  Harns  wurde  der  ge- 
summte Harn  von  24  Stunden  berechnet  und 
das  Ergebniss  der  Untersuchungei^  wird  in  fol- 
gender Tabelle  eralebilich. 
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Li  voreteltender  Tabelle  ISUt  vor  altem  die 
getbgo  Menge  von  Bani,  aohin  dl«  «pirlkbe 
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'  r      .  VON  Ell 

Aüsscbetäaog  roQ  WasRer  anf  und  dies  um  ao 
mehr,  da  der  Kranke  bei  seinem  starken  Durst 
liliiiil  FtatoD  ton  Fitiasigkeiten  stt  a  ch  nahm 
üfid  andereelta  weder  durch  die  Haut  noch  diirrb 
deo  Darm  Waaser  abgab,  denn  die  Uaut  war 
|an  trocken  ond  der  Kranke  litt  an  Verstopf- 
«f,  hatte  Dtir  am  10.  Tag  einen  weichen  Stnhl 
tod  am  12.  ond  13.  Tag  je  einen  Stuhl  nach 
im  Oebraoch  von  einer  Oracbme  RiciDus>Oel. 
Oiew  merkwflrdige  Zurfickhalt«ng  des  Wamers 
m  aber  keine  BigMMbflmliehkeU  im  Tn»!»»» 
»oüJpm  wird  ,  wenn  ntich  nicht  eonsfant ,  bei 
aU«a  Kiankbeiten  mU  erltäbter  Rürper-Teispe« 
ntar  gefunden.  Ol«  Üraache  dtvon'  Ift  qsIm-> 
kaant  Am  10.  and  11.  Krankbeita-Tage,  wo 
die  Menge  des  Harn^  sich  plötzlich  aber  nur 
Torti>ergebend  so  sehr  steigerte,  hatte  der  Kranke 
Übt  bekommen ,  doeh  dtvon  weiter  nnlen. 
ftH  (  Ta^  nach  dem  Verschwinden  de«  Fie« 
ben  vn^  ^leieh?eiti^  mit  der  Aboabme  des 
flirMtofts  erbob  aicb  die  Meog»  det  Haroe  nt 
flnr  toranlcn  HSke. 

Zweitens  f3UIt  die  Vermehranf  det  IBbn* 
»tflff?«  ?ehr  ins  Auge,  Die  normale  Menge  von 
lUrostoff  beträgt  bei  thäUgen  Männern  zwischen 
10  md  40  Jalwen,  bei  gnlM  Dilt  und  bei 
einem  K5rpergewic!it  von  btOlofig  145  Pfund 
if>  24  Stunden  31,82  Grammes  oder  491  (500?) 
Glan.  Jedec  Ffund  des  Körpers  liefert  soiiin 
ta  M  fitnnien  8,S7  Gnn  BnnwCdL  Dlenr 
JiBfliof  abar,  dar  nnr  139  Pfand  wog,  lieferte, 
abgesebPn  vom  10.  Krankheitstag,  in  9  Ta^en 
kB  Dorcbscbnitt  täglich  523  Gran  üarnstoff 
edR  4^  Gran  anf  jede«  Pftud  K8rper-0*- 
ntebt. 

Berücksichtigt  man  dabe?  noeh.  da?»  er  bis 
um  16.  KrankbeiU-Ta^  auf  ticber-Diai  be- 
•(MAt  war,  und  tohii»  aehr  wenig  aUekitoff- 

haltige  Nahrasgimittc!  bekam,  so  sengt  die  ver- 
mehre Menjje  an  HarnptofT  von  einer  nm  den 
rienen  Tbeil  gesteigerten  Metamorphose  des 
Körpers. 

Da  Bäcker  ood  Jtiliiti  Lehmann  ermittelt 
haben  wollen  ,  dass  der  Kaffee  den  StufTwecb* 
•d  baBcfcflnkCt  die  Aneaeheldnnf  von  Oraa, 

Phosphor  und  ScbwefclsSurc  vermin  U  re  ,  wSh- 
reod  er  bekannlHeh  das  Nervensystem  stÄtk  an- 
regt, so  maclite  U.  Parket  den  Versueh  und 
gab  den  Krankan  am  10.  mid  11.  Krankhelti- 
Taf,  auf  der  H5iie  des  Fiebers,  am  cr'^tcn  Tag 
7''j  ond  am  zweiten  6  UnEeii  eines  starken 
Kaffee-Infusuras.  *)  Die  Folge  war ,  daas  am 
entin  Tag  dar  Bamafoff  nocb  Termahrt  word» 

mid  eben  sc  die  Men<^e  den  Was^erf  znnahm, 
obgleich  der  Kranke  nicht  mehr  Qetrünke  xu 


V  tlfUfik  fweicbta  Portioa  Kaffee  iiiotcriifM 
ueh  den  Abdamfftn  Je  60  Qrsa  lrack«a«a  KaffM- 
taaict. 


BNHAHR.  SOt 

sich  nahm.  Die  Schwefelsiure  im  Harn  ver- 
minderte sich  Dicht,  sondern  blieb  sieh  gtekh» 
Dar  Krank«  befeod  aioh  aber  nach  dm  Oaiaaai 

des  KaCTee*«)  besser:  der  Ropfschmers  ver- 
»chwand,  der  Pols  wurde  voller  und  lanpsamer 
und  eineu  Tag  nach  dem  Gebrauch  des  KaÖee 
bSft«  plblalleh  da«  Fiebar  anf.  Hr.  P.  wfU 
aus  dieser  Beobachtung  keine  bestimmte  Folge* 
runiE:  Uber  die  Wirkung  des  Kaffee  auf  deo 
ätutlvrt:chsel  tiebeo^  da  müglicber weise  die  Gab« 
desselben  nicht  atack  ganug  wari  «m  «Inam 
starken  Fieber  geganülMT  diän  Stoffwaohid  mi 
bcaduttokcn. 

Die  merkwürdigste  Erachainung  ist  aber 
folgende:  Am  12.  Krankheita-Tag,  dem  Tag 
nach  dem  Gebrauch  des  Kajfce,  fiel  die  Tem- 
peratur des  Körpers  plöttlicb  von  1020  p.  «nf 
97,5^,  bebarrte  drei  Tag  auf  diesem  Stand,  fiel 
am  15.  Krankheits  -  Tag  auf  96''  F.  und  be- 
harrte  auf  diesem  Stand  4  Tage  und  dennoch 
blieb  die  Menge  des  aaageeebledenen  Batnatof» 
fm  auf  ihrer  krankbAflcn  Uöhe  and  ebenso  die 
anspr^chiedene  Menge  der  ScbwefcIsiUire,  während 
sonst  die  Mengen  dieser  Stoffe  mit  der  krankhaften 
HHm  in  gvradam  VefUltnIw  atehen.  Der  H. 
Verfaniar  weise  diese  Erscheinung  nicht  tu  er* 
klären,  hält  es  aber  fUr  möglich,  dass  in  deo 
früheren  Krankbeita-  and  Fieber -Tagen  der 
Sl«lN«diaäl  bei  «nqniar  Steigerung  mebr  Hat»* 
Stoff  ergab,  als  MUgeachicdcn  werden  koontei 
da??  die-^er  Ftce«8  an  Harnstoff  dann  später, 
wo  der  Stoffwechsel  sich  gemässigt  hatte  und 
weniger  Urea  llefiBrte^  anigaadiied««  worda. 

Erst  vom  19.  fvrankheits-Tag  an,  nachdem 
diM»  Wärme  des  Körpers  unter  die  Norm  ge- 
amkea  war  (M*  P.)«  betrng  di«  Urea  in  t4 
Stunden  418  Gran,  senk  dann  noch  ein  paar 
Tafe  be!  einer  Temperatur  von  9R0  ^ßf 
344  und  336  Gran  und  hielt  aich  dann  in  deo 
lotsten  6  l^^eii  Mf  der  darebaHmUHtehen  &9h« 
TOQ  444,  ond  da  der  Heconralescent  nun  131 
Pfond  wog,  so  ergab  jedes  Plund  Körperge- 
wicht 3,31  Gran  Harnstoff,  welche  bei  diesem 
Krankon  dt«  Norm  gewvaan  aelv  dHrAen, 

Ktne  dritte  auffallende  t-^sciieinung  ist  das 
Veri^chwinden  der  Chloride  im  Uam.  Bis  zum 
18.  KraakhaHa-Tag  fanden  «leb  nur  nnwigbar« 

Spuren  in  demselben;  am  18.  Tag  ^vnrden  di« 
Spuren  etwas  markirter  and  erat  am  23.  Tag, 
als  die  Menge  des  Harus  und  des  üarostoffes 
normal  geworden  war,  enthielt  dar  Harn  mit 
eiiif'inmal  172,31  Gran  Kochsalz;  dieses  Sals 
war  sohin  plötzlich  zur  Norm,  die  beiläu6g  180 
Gran  per  Tag  beträgt,  zurückgekehrt.  Dieses 
Verhallen  der  Chloride  wird  klar  nm  s«  «nl^ 
fallender,  da  der  Krankn  weder  an  einer  Pneu- 
monie noch  an  Durchfällen  litt  und  die  Haut 
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gans  Uocken  war,  sobin  kern  Weg  für  diü  Auä- 
aehirtfhrag  ddr  Ctiloride  nachfewteMo  ««rdmi 

koiinlej  während  der  Kranke  doch  kochsulzhal- 
tige  NabruDgflroittei  genoss.  —  U.  P.  weiM 
»war,  dass  die  Verhaltong  der  Chloride  nicht 
aatdilietalicb  der  pMUMoaie  eigen  ist,  aondero 

wie  er  bereits  1855  in  seinen  Gulsionirn  Lec- 
Uires  gezeigt  bul,  eben  so  wie  die  Zuriickhul- 
lung  de5  Wass«r8  beim  fieberhaften  Zustand, 
«CfUi  «ueh  oiclit  tonttant,.  beobachtet  vird. 
Die  nächsten  l^f  üripnngeu  n'bpr  für  dit'Bc  aus- 
eerurdentlicbe  Zurückhaltoog  der  Chloride  aind 
ihm  unbekannt. 

Die  Äf'-nge  der  im  pliyslologischeo  Zustande 
auagcedüedorieo  Schwefel<;äure  beträgt  38,74 
QrM  in  24  StuBdan,  wihreod  ditter  Kranke 
M  spürlicUer  Diüt  39  Gran  und  »pSter  bei 
guter  Diiit  l  i"^  49,60  Gran  ausschied.  Es 
j«t  bekannt,  dass  loit  der  Vermebruag  des  Uatn* 
•toffi  in  der  Regel  ancb  die  SehwefeliSore  sieh 
vermehrt,  in  dem  vorIieu()»den  Fall  aber  er- 
reichte die  Schwefi  lsüiir«'  eine  noch  höhere  Zif- 
fer EU  der  Zeit,  als  die  Menge  des  Uarustoffa 
tMtrmal  geworden  war.  Der  U.  VerAnter  ver- 
mutheC,  dass  hei  diesem  JOngUof  die  grosse 
Menge  von  SchwefoIsUurc  seinen  normalen  Zu- 
stand reprtteealirt  hübe.  (0 

Die  Rarnslnra  war  immer  im  Exeeie  im 
Harn  vorlmnden,  denn  letzterer  machte  ein  star- 
kes Sediment  von  Uraten ,  und  wenn  ans  dem 
wenig  sauren  Uarn  ein  starkes  Sediment  getal- 
lea  war,  ro  eeiilog  ein  TropiM  Eeeig-  oder 
sonstige  Säure  noch  eine  Menge  amorpher 
Harnsäure  nieder.  Di«'  ^pnaue  Untpr-uchung' 
anf  Harnsäure  wurde  nur  einmal  vorgenooimen, 
md  nrar  mit  dem  Oesemmthini  vom  II.  and 
13.  Krankheits-Tag,  als  das  Fiebor  bereits  ver- 
schwunden war  und  ergab  7,3^H  Oran  auf  den 
Tag,  was  beiläufig  der  physiulugtscbe  Durch- 
eeiinitl  iot. 

Die  freie  Säure  des  Ildriis  war  bis  suui  19. 
oder  20.  Tag  sehr  gering.  Ära  9.  Tag  war 
die.  Säure  des  Gesaiumlbarns  von  24  Standen 
gleidi  18  Oma  kryeteltialrter  Oxaleiure,  wih- 
rend  die  freie  Säure  dei  gesunden  Harn  nach 
Winter  gleich  36,67  Gran  und  nach  Vogd 
gleich  31  bis  62  Gian  krystallisirtcr  Osaislure 
ist.  SpiKter  -nllkm  die  freie  Säure  im  Harn 
noch  mehr  ah,  er  war  beinahe  neutral.  Sonst 
iit  bei  manchen  Fiebern  die  freie  Saure  im  llarn 
vermehrt;  der  H.  Verfaeter  fragt  daher:  Ist  dies 
«io  Attooahrn^fall,  oder  Ist  es  ein«  Eigeathfloi- 
Uobkeil  dei  .Tjrphne? 

EodUcb  hebt  Hr*  P.  hervor,  d««  die  Farbo 
daa  Oriae  rorhüItulBimfaBig  bell  «rar.  Wenu 

man  aber  die  Gesamintraenge  der  nach  dem 
Verdampfen  suriickbUibenden  festen  Stoffe  (715 
Gran)  und  naaentiiah  die  Menge  an  Harnstoff, 


an  K<tli  (an  Schwefelsäure  gebunden),  an  Pliaa- 
phaten  und  Urele*  beriekaiebtigt ,  so  konrnrnt 

man  eo   der  T  icbrrrp'.in'Tin::^ ,  dir  normals 

Menge  von  Färb-  und  i;^xtractiv9totfen  io  ÖM^ 
sem  Harn  vermmdert  war.  Verfaa.<!cr  bat  dio» 
ees  VerbXltoiM  sefaon  frflh«r  in  einigen  PNIIoa 
von  exanthematischen  Typhus  beobachtet  and 
glaubt,  dass  derselbe  eio  Uutereeheidungemerlc- 
mal  fir  ^anthematfteben  md  abdomiiialtoB 
Typbus  in  manchen,  wenn  auch  nicht  in  allmi 
Fällen  abgeben  könne  und  er  frapt,  ob  nicht 
etwa  die  Zersetsong  der  iilutkörpereheo,  welciie 
den  Färbatoir  ifeferot  im  «lantkomatieehin  Tjf* 
phns  beschrünkt  sei,  wlhrend  sie  im  ihniii^ 

ttJmus,  In  der  Pneumonie  und  etnt;:jen  aadotK 
fieberhaften  Krunk^ieiten  gesteigert  i&t. 

■ 

Dr.  Graoe»  hat  eine  Verbindung  von  Opium 
und  Riei l  iii^tein  {^e?en  die  heftigen  Delirien 
im  ex<inUietoaii.<tcben  Typiius  empfohlen ,  Itüdec 
aber  wirdo  dieae  Empfehlnng  wenig  beacbM. 
Dr.  Stoan€  kommt  nun  auf  dieses  Mittel  sorffck 
und  versichert,  er  und  sein  Freund  Dr.  Robert— 
ion  in  Nottingham  hätten  von  demselben  iaa«* 
mer  die  besten  und  raseheeten  Erfolge  geeobe». 
Aber  es  ^Brfe  dasselbe  nur  bei  he^igen  Dell« 
rien  angewendet  werden,  denn  bei  stillen  l>e}i- 
rien,  welche  in  dem  letzten  Stadium  der  fcLr<iitk- 
btit  Antreten,  bsedileimige  es  nnr  den  To4. 
Seine  Formel  ist  folgende:  4  Tropfen  Oploni» 
Tinctur,  20  Tropfen  Brechweinatein  -  F.iijuor, 
eine  halbe  üiue  esiigaauree  Amaiootum  und 
ein«  Unie  Wasser.  Ehtr  Kranke  bekommt  «11« 
Stand  eise  sdeh«  Dosia,.  bis  Sehlaf  eintritt. 


Ccrebral-Typhus. 

0.  Bintht  Sliolsokt  ftegnwnta.   KBalgtberg  1857. 

l^oumici  Snr  une  vaiii^te  d«  Typhu»,  obierTeV  en  Ori- 
ent peudant  ThiTer  1S6S/Ö6.  Arcblv.  g«n.  Sep- 
tembw. 

Prot  Int  fn  seinen  «küntseben  Frnf- 

menten''  den  Typhen  eine  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet.  Er  stellt  über  den  Tvphiia 
überhaupt  folgende  Saue  auf:  Der  Typhu«  ist 
ein  Ailgenehileideo,  eine  Blotarkrankung,  wol- 
che  eine»  eyklischen  Verlauf  maohL  Er  kann 
«ich  In  den  verschiedensten  Organen  1oka!i«<iren. 
und  diese  vwacbiedenep  LokaUsatiuueii  kuaueo 
•ieb  nnf  Jede  denkbare  Wmaa  mit  einander 
eombinircn.  So  wichtig  es  fQr  die  Dia^nosei 
und  Behaudluitg  ist,  in  untcrsciieiden ,  ob  der 
Prosesa  die  Darmschleimhaut,  oder  die  Lungaa 
oder  das  Ekn,  ob  er  letsteres  fai  torpider  oder 
erethiacher  Form  ergriffen  habe,  so  kann  docli 
in  kciiier  Art  die  Rede  davon  sein,  discrete 
Rranklteliä- Speeles,  oder  auch  nur  Varietäten 
(des  Typhus)  neben  einander  au  slotten;.«» 
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fiad  aar  verschiedene  RicbtQOj^en ,  nach  deoeo 
dia  Krankheit  «lall  üuasert  i»d  v«n  denen  sekr 
^ .  aebrerc  xleicbseitig  vorbanden  sind  oder 

eine  in  die  amierti  übergeht   oder  sie  ablöst. 
Oeges  diese  Anacbaoapg  dringt  «ich  ana  der 
Mttfce  anf,  daaa  «Im  «onadtatione)!«  KrMk- 
hsK,  die  ilah  vorberrAchend  bald  im  Hirn,  bald 
in  iTTi  L  uicrfTi,  ha!(i  in  düoi  Darm,  bald  in  der 
iMSMia  U.iut  lukttlisireo  Itaoo  und  die,  j«DAcb- 
4m  w»  tUk  hkr  oin  <lort  lokallsirt,  einc>  ver- 
mIMm  P^giiu!«c,  eine  verhchicdene  Propby- 
hxe,  eine  verscbifdenc  Tlierapie  zur  Seife  hat, 
dasfl  eine  aolelta  KrMuklieit  schon  der  Klarheit 
wmtat  afcht  w  ehi  «imElft«!  Krankhaitabitd  su< 
mmmm  a^  fusst  werden  li-inue.  Ferner  kann  es 
kt'iüe  Sache  <k>9  Zufalls  »ein,  duM  das  typhöse 
Priosip  sich  im  Hirn  oder  ioa  Darm  oder  in 
4m  Haol  lokaKtiH»  loiulirii  dieses  mosa  dureh 
f^Me  EiflBiaaa  Ndinit  sein,  wenn  solche  auch 
Tur  Z?i'  ?anz  unbekannt  sind.    Wir  haben  so- 
bia  6«!  d«r   i^xnügaui   eines   Typinis  zwei 
Faeliwn^  nlnlicli  das  typhoae  Agens  und  jpoen 
föiflnss ,  welcher  die  Lokalisation  des  Typbus 
fcsstimmt.    Soll    dann    dieser   letztere  Factor, 
awlcber  laut    vorliegenden   Thutsacbeu  sugar 
■odifiärsnd.Mf  den  ersisn  Faetor  wirken  kann,*} 
bei  der  Würdieune  einer  »prciellcn  Krankheit 
?ar  nicht  in  Kechoanj;  konrnren?    Auch  ikr 
üiieuiaatUmus  kann  sich  in  den  verechiedeudicn 
QifßmM  loknUsiren ;  nncb  «i  kann  mehrere 
Orxane  sugleich  in  iDanoigfaltigcr  Combiriaiion 
bt-fallen;  auch  bei  ihm  kann  eine  Lokalination 
ia  die  andere  übergehen  und  zwar  kuuiiul  die» 
m  allsa  beim  Bheoroatianns  ▼iel  bätifiger,  viel 
maooißfaltit'or   und  viel   aufTallondor    vor  als 
beim  Tv"phu3 :  wird  der  llr.  Vcriassor  det^haib 
4m  acut«  Gelenk -Ühcuma  mit  der  rheumati- 
Mks  Plfloriiis,  tfls  rfaenninlieehe  Perl-  tmd  Eo' 
dörarditis    mit    der   rheumatischen  Pi'iitoniti«i; 
in  rijcuMiatiitche  Entzündung  der  I^änder  der 
fiabvirbel,  die  er  selbst  so  schön  beschrieben, 
■il  der  rhouinatiscben  EntsQndnng  des  Psoas 
verwechseln,     Oder  sollen  wir  den  Vergleich 
MS  dem  Bereich  der  Interraitteos  holen?  Wenn 
■if  einmai  rerschiedene  Lokulisationen  des  Ty- 
fkss  sMMlmen ,  din  Uk.  Dlagnesa,  Prognose, 
Prophylaxe  und  Therapie  von  Bedeutung  sind, 
•0  iDiissen  wir  diese  Lokalisationen  auch  kcmi- 
Micboen:  ob  man  sie  aber  Speeles,  oder  Va- 
ilsiilcn,  eder  Formen  nennen  wolle,  darüber 
wollen  wir    kein   Wort   virücreii.     Daas  eine 
•sicke  KenoseichuuDg  unerilUMich  ist,  hat  der 
Hsir  VstfiwssK  selbst  k^wleeen ,  indeni  er  uns 
ü|t,  daai  vdflr  lm  aordfistUehcn  I>entseMMid 


*)  Mas  veri^eicbe.die  ConUgio^ität  des  cxnnthe» 
■»liwhen  Typhas,  die  vom  Herrn  Verfaiiser  seihst  hor- 
Torfehobenr  Scffenheit  sccunHarcr  Zufälle  bei  dem  von 
ihm  hpobnrhtrtrn  (Vrfbml-Typlius ;  den  Itt  dw  IU|fSl 
l^ahoteren  Verlauf  dsa  ileSq^ua  etc. 


?orkoismeode  Typhus  der  Cerebral-Typbas  sei 
ond  wenn  er  sofort  beisetzt,  damit  habe  er 
keine  äpecies,  sondern  eine  Richtung  der  Krank» 

heit  bezeichnpn  vv.llen,  80  hat  er  flbcfcheft, 
dash  die  Worte  Cerebral-Typhus  einen  materi- 
ellen BegsUf  nnsdrfldten,  und  dasa  dieser  Be- 
griff nicht  im  geringsten  geändert  wird ,  wenn 
man  das  Wnrt  Sppcie»,  oder  das  Wort  Krank- 
heits-HicJituug  beisetzt,  so  lange  wir  nur  einig 
sind,  dass  das  lyphKse  Prinzip  seinem  Wesen 
nach  Immer  dsssslbe  bleibe.  Ob  und  weklkt 
Modifikationen  es  erleide,  daiübrT  wird  kslp 
nüchterner  Forscher  jetzt  streiten  wolleo. 

Nach  dieser  etwas  langen,  aber  sum  Tw» 
Atändniss  nöthigen  DigrcRsion  kommen  wir  SS 
der  sehr  bcachtonawertben  Mittheliung  de!<  Tim. 
H.t  dass  in  KSuigsberg  und  übarhavpt  im  nord- 
östlichen Deutschland  ein  Typhus  herrsebt,wel« 
ober  weder  der  Ileotyphus,  noch  der  exanthe- 
matisclie '!'<  f<iiii3  ist,  sondern  der  Cerebraltyphus, 
daM«rnei>cu  liiesena  vorherrschenden  Typbus  kUt 
wellen  nach  der  Ileotypbus  und  der  Lungen» 
typhus  gesehen  werden  und  dass  im  JahijS 
1847 — 48  auch  eine  EpidiMuie  von  exanthema- 
tiscbem  Typbus  herrschte,  welche  ihre  entschie- 
dene Gonugloelilt  ntdkt  verlXngnete ,  wibreod 
die  andern  Typben  durchaus  keine  Contagiosi- 
lai  wahrnehmen  Meilsen.  In  eifi7»-!nen  Fällen 
war  das  Kückepniark  vorherräcbetid  alTicirt: 

Di«  Rrsaketi,  efa  SSjilirigea  robiwtef  HMohwi  nnJ 

ein  Camlidal  i1cr  Midixin  luillen  von  Anfang  an  uad 
\vühr<-iKi  de«  gniurii  KrxnliheiU  -  Verlaufs  excea«iTA 
Schmerzen  in  der  Wirbrlinule  und  in  den  Gliedern  Blft 
Unmöelichkflit  der  B«weguuc,  hei  dem  Stadeolen  ne* 
bcfl  den  Exltemitileii  aech  die  Athem-Ifoskehi  irgrir- 
ft-n,  so  dass  Icbliaftc  R^thmRtisdic  Paroxysmcn  mit  ent- 
>l>rc<  lii  iidcr  ßciingstigiini;  eintraten.  Bei  btudcii  zettle 
su  U  T.w»r  auch  eine  Aifection  des  lleums.  Diese  wurden 
abrr  durrb  eiBi^  grosw  Dosen  Caiimel  leicht  bekimpft, 
«I  war  sohhi  mt  deai  lleotjrplms  eigene  Terlnderang 
iIiT  l'cycr'.'ii'heti  Dni^cii  kaum  zugegen,  oad  jedsnlllls 
trat  »ie  nicht  in  den  Vurdergrurid. 

Der  Cerebral->>Typhu8  charakterisirte  sieb  bs.« 
sonders  dareb  die  in  den  Vordergrund  tretenden 

Hirn-'^y!ri[«!onic  bei  Abwesenheit  der  Darm- und 
Uautalfectiou  und  wohl  auch  dadurch»  dass  er 
eine  rebcende  Behandlung  forderte.  Die  patbo- 
logische  Anatomie  dieser  Typhusait  hat  derHr» 
Yerfattper  nicht  erhoben,  denn  in  dem  knradn 
Kupiiel  über  die  patbologisshe  Anatomie  ist 
einer  Untersudiung  des  Hirns  nicbt  gedsdit. 

Was  die  eben  erwlibnte,  als  nothwendig  er- 
kannte reizende  Rehandhinc  belrifTl,  sQ  recht- 
fertigt der  Hr.  Verf.  dieselben  durch  seiue  Er- 
folge, denn  von  dem  seit  1851  bebanddten  79 
leichtern  und  89  schweren  FXUen  nshoMfl  nur 
15  einen  tödtlicben  Ausgang  und  ansserdern  sagt 
er,  dass  einige  junge  Collegen,  weiche  von  süd- 
deutschen DniVflrsifXten  das  Prindp  des  Nichts- 
thuns  mit  nach  Königsberg  gebracht  hatten,  sich 
bald  gezwungen  «ahen,  die  Ifetbode  Ihrerilterea 
Collegen  su  adoptiren. 
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Die  9jFnip(oiiuitologl«  dtaser  Typliusform  fflra- 
ben  wir  übergehen  su  dürfen,  d»  solchu  bekanot 
!et,  dd(ilr  wollen  wir  hervorheben,  dass  «ier  Ty- 
pbu»  in  Königsberg»  «renn  er  einen  Hcblimmea 
Variwif  pska,  in  dir  Stgil  «uf  dar  HUm  der 
Kraokhfltt  a«d  iMil  dnrdi  ieeuodii«  ZufiUe 
iVdtete. 

WJUtread  uoter  den  59  von  Fro(.  Hühl  iu 
mnchco  nolereiMbten  TTphtuieleben  S8,  also 
nwiir  alt  die  Hüfte,  lich  befanden,  welclie  deo 
tSdtliefaeD  Ausgang  durcb  Bectinilürc  Zufälle 
(Brustaffection,  Darmperfüration,  i'yaemie)  nacb- 
wcfteo  Ueesen,  etod  von  dm  VerfMaere  Kranken 
nur  ein  paar  an  Diphtheritia  au  Grunde  gegan- 
gen. Es  halte  in  diesen  Füllen  die  Diphtheritis 
im  Uachea  begonnen  und  sieb  durcli  Larynx 
«od  Trachea  bto  lo  deo  fefaen  Bfondiiea^Ver» 
swelguDgen  der  Art  fortgesetzt,  dass  die  füiiien 
Bronchien  mit  eiticm  soliden,  sti-lleoweise  aer- 
fliesaendeu,  die  weiteren  Bronchien  mit  einem 
rSbreBflhiQlgeo  Eacaadat  gefHIIt  warea»  wo  deoo 
auch  dl«  TradMOloiale  Muen  Erfolg  kabea 
konnte. 

liei  der  Prognose  des  Typhus  bat  der  Verf. 
nnter  aadem  folgeade  Erfahraogeeittie  aafge» 

stellt.  Der  sogenannte  Hungertyphus  and  der 
damit  verwandte  Kerkertyphoa,  welche  unter 
1  urtduuer  der  verderblichen  Schädlichkeiten,  also 
bei  dar  blaaltehen  Bebandlong  nur  traurige 

Resul'ate  geben,  sird  für  ein  wohl  cingfrich- 
Utps  Kraiikenbaus,  wo  die  Kranken  iu  reine 
Luft  und  günstige  hygiene  VerhSltuisae  versetz 
werde«,  keine   besoodera  echlimme  Formern 

selbst  Bnbr  hülic  Grade  von  Cnllapfiis  und  Rlnt- 
dissolution  lassen  sich  hier  oft  überra»ch«od 
•qboelt  bewältigen  und  cn  einem  glüefcllcben 
Ansgaog  führen.  Auch  die  Sttufer-Dyskrasie 
macht  den  Ty[i}ui3  nicht  «o  gefälirÜch  als  man 
glauben  sollte.  Sehr  oroin&s  dagegen  ist  der 
Typhus  auf  cblorotlschem  Boden,  denn  Hr.  B, 
liat  ihn  wiederholt,  selbst  ta  Pillen,  wo  er  mit 
nicht  erheblichen  Krsi Ii einanpen  auftrat,  schlei- 
chend durch  ailmtUige  Brschöpfüng  der  Kraft 
Mdtlieh  eaden  oollen.  Gla  anderes  bedeokllehes 
Caneal^Moment  ist  anhaltende  Anopanming  der 
Gciate?lhSti>;teit  zumal  mit  Nachtwachen  rer- 
bunden;  junge  Leute  die  sich  mit  Anstrengung 
avf  ein  bameo  vorbereiten,  werden  nieht  eehen 
von  dem  aliersturmiücbsten  Typhös  vfrsatilia  er- 
grilTen  nnd  tunmltuarisch  dahin  geraff*.  Die  Er- 
schein ungeo  betreffend  fand  Br.  H.  den  Ty- 
pbM  Tereatilie  viel  gerährUeher  ala  deo  torpi- 
den Typbas  —  Flockenlesenond  Sehnenhflpfen  sind 
von  Alters  her  gefürchtcic  Erscheinongen.  Aus- 
serdem beseicbnet  er  swei  minder  beachtete  Moti* 
tlUltS8l6rangen,  die  Ibm  fast  ohne  Aomahma  den 
Tod  verkündeten,  nimlich  l)  eine  Art  Conlnw« 
tur  der  Extremitäten,  zumal  der  oberen ,  welche 
nicht  nur  die  active  Bewegung  hindert,  sondern 
ancb  der  paNlrto  Bewegung  einigen  Wldwitand 


«atfe<tea  eetat  and  wabel  der  Imneer  teiw  bi* 

oommene  Kranke  bleischwer  daliegt    8)  Diplt* 

pic,  selbst  bei  noch  relativfreiem  Scngorinm,  so 
dasB  Kinder  80g.u  darüber  Schersen,  aber  doch 
Ininer  mit  iSdÜleheni  Aasgang.   Vatt  glaabc, 
dass  dieses  Phänomen  durch  inooogruente  Tbi- 
ti«,'lceit  der  Augenniuskelu  bedingt  sei,  und  wir 
stiiumcu  ihm  bei,  weoo  er  daruator  üonitaot« 
elnee  oder  dee  andern  Aogeoauukeb  ymtAL 
Waa  nun  endlich  die  Behandlung  der  voo 
ihm  beobachteten  Typben  betrifft,  »o  theilt  er 
Bwar  die  aiigemeioe  lleiotuig,  daas  mao  den 
Typhös  ala  lolebea  nieht  beklinpfan  kUnoe^ei» 
achtet  es  aber  (fir  die  Pflicht  des  Atates,  den 
Kranken  dureh  eine  eingreifende  symptomatiscbs 
Behttudlung  so  lange  am  Leben  au  erbaltes,  bis 
die  Krankheit  eich  ipller  '  eniaihaldat.  BefH 
gutartigen  Verlauf  des  Typhös   gibt  er  dah^ 
nur  kühlende,  beruhigende  Mittel :  Chlor,  Sali- 
oder  Phosphorsaure,  Brauseträoke,  iäsat  öfisi 
Sinapianen  und  knlte  KapfaninUltii  anwendtt» 
Bei  robusten  Personen  gegen  starke  Kopfeon- 
gestionen wohl  auch  Blutegel  und  inä<3sige  kaitS 
Begiessongen.    Wenn  die  ürulte  siukeii,  der  Pols 
freqaentar  vnd  ktdoer  wlid,  Sopar  oder  Omk 
mit  den  bekannten  typhösen  Erscheinungen  lo 
der  Haut  und  auf  der  Zunge  sirh  einstellt,  oa- 
mentlich   wenn  der  Kranke  aich  nur  mit  Be 
ichwerda   oder    gar   nicht   im   Bette  asf« 
richten    oder  sich    nach    mühsamer  Aufrich- 
tung nur  mit  Schwierigkeit  wieder  oiederlegeo 
kann,   dann  beginnt  er  mit  der  Anwendoof 
der  Relamlilel,  die  er  während  dee  gaasea 
Vcrlaüf<4   foftftebraucht   und  mit  der  Quantitlt 
und  Qualität  je  nach  Umstünden  steigt.  Ertbeilt 
die  Reizmittel  in  die  folgenden  &  Abstatungeo, 
oboe  aber  an  behaupten,  daas  sie  io  einem  blos- 
sen VerhN'!rn;?9  der  Quantität  oder  lofcnsiiüt zu 
einander  stehen.    1)  Die  Valeriana,  die  er  bei 
gleichseitiger  noch  starker  Erregung  deeGeflss* 
STeteme  mit  Chlor  oder  mineralischen  Sioren 
oder  r!ra:;?rmi'<phiingen  gibt.    2}  Arnica,  Ser-» 
pentaria,  Angeliea,  cu  welcher  Gruppe  vieUiiekt 
auch  die  Sumbolwonel  |^b5rt  Di»  Aiuhiaelifel 
er  vor,  wenn  bei  Depression  des  NervintolNiii 
noch  citi  OrgAsrau«?   des  Gefaspsv-^tems  r.u  be- 
rücksichtigen ist  und  bei  adynamischer  Atfectioo 
der  Respirationsorgane.    Gr  eetat  dleeen  UttMl 
hier  wohl    aucli  liqnor  Ammonii  anisatos  sa. 
3)  Camphi  r  mit  1  — 2  Gnw  anfangend  un^b«! 
5  Gran   steigend.    4}  Ammonium  carbani«« 
pnmm  oder  pyre-oleoewn  ood  Itherleehe  0^ 
und  twar  ale  mildere  Instane  das  Olcon  Va- 
lerianae,  als  enerjrischer  das  Cayeputöl  zu  4— ^ 
Tropfen,  bei  adynamischer  Bronchial  «Afrectioa 
dae  Anisjn  au  8  Tropfen,   fi)  Der  Pbetphor, 
nnetreitig  das  iosserstc  Mittel  meer  Reibe,  wird 
nur  in    desperaten  FäUfn  angewendet,  i'flillgt 
daher  nicht  selten  fehl,  4aher  kaoo  üx.  i^« 
•Id«  nieht  geringe  SiU  fM  KiwhM  anHbil^ 
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üt  ohne  eine  Spar  imi  nmtHlkiÜm  Tbkti^keit« 
■II  MppokralUcbam  Gesiebt;  k«h,  mit  serfli««^ 

send?!!!  Schweifs  nnd  fast  nnfüblbarem  kleinen 
PaU  io  begianvadenölertor  daUgen  tiDd  dotten 
4er  Phosphor  «Im  ihmaaAmiM  mni  fliOMMt 
VUr«  braebte.   Oer  Hr.  Verf.  bedient  steh  der 
Ra.tiiC3.!anflö8ang  dea  Phoaphors  in  atlierisehem 
aai  iattm  Oel:        ^'^^  Phosphor  aal  7| 
DndbM  Terpeotinöl,  9  DmohinMi  MolmSI  talt 
4  Ohm  WMWCr  wnd  wM  Qimmi  %m  Etnatoion 
fncaefat,  woron  xuernt  ein  halber,   dann  eio 
fuiter  Eselöffel  voll  alle  l  —  i  Stunden  gegebeo 
nkdi  uüm^  «Uein ,  spii«  mli  «ndam  Rtli» 
■Iftte' abwechselnd.  Meisten«  bat  erden  Pbo** 
phor  oor  einen  Tag,  mitunter  aber  auch  bis 
m  3  Tage  lang  gegebene  und  nie  eine  achttd- 
lUb»  fMng  von  tanwIboB  geatbw. 

tte  BilmitI«!  nflsfen  in  enttprechenden 
Oabeti  und   kurzen    Zwiachenxciten  verordnet 
werden.  Wenn  sie  A&fregung,  Uitse,  liiriicoa- 
IMibMB,  JacMloR,  DdWMi  ■tut  dei  bWieri* 
?en  Sopora  tur  Folge  haben,  mUsaen  «ie  «o- 
giereb  aaageeeUt  werden.    Nach  1  —  2  Tairen 
ii§ek  aicb  dar  ZaMaud  und  es  werden  datio 
■Hitie  Beteamtfll  »9lb|g  od«  nIleAcBneienMt- 
bebriieh.    Oieees  UoUverfahren  wird  dorcb  kräf- 
tigen Wein  und  aromatischp  Rüiier  nnteratützt. 
Storxbäder  »iod  oft  sehr  heiisaai,  passen  aber 
mt  M  krIWgw  Indhriduao  nod  bei  Leiden  der 
Beq^ionsorgane. 

Wenn  der  Typhns  den  vcreatilen  Charakter 
bat  (Agrypote,  Jaciauon,  befuge  zitternde  ßewo- 
pmgm,  fofftdaaendea  ScbweHen,  Vociferatlosi 
Delirien  mit  and  ohne  Con^estionen),  dann  sind 

Rpirmittel  nacbtheiÜg.  Nach  vorausgeechick- 
lea  Bittientleerungeo  sind  dann  kalte  ßegies^un- 
f^md  Moeehoe  aen  Ort   Verf.  gibt  deoMo- 
sdtn  aar  tu  einem,  höchstens  zwei  Gran.  In 
BiBchm  Fällen  von  enormer  Hirnreitung  aber 
bei  vollständig  freiem  Darnokanal  hat  Hr.  H. 
im  BieebwclMt^  in  refretits  doel  (bis  zum 
Baibeo  Gran  2weistfirn!lirh)  mit  bestem  Erfolt; 
gegeben.    Mit  dem  Eintritt  der  Nausea  lässt  die 
TerwUderang  nach. 

Dlfwe  dfe  Bebandlong  dee  Alttenieliilel- 
dens*);  die  Lokaleffecttonen  behendelt  Hr.  B, 
in  folgender  Art. 

Gehren  Rronchial-Katarrh  entweder  keine  be- 
•oodere  Arzneien  oder  etwas  Goldschwefel  oder 
Uqeer  anmiODÜ  aoliettii.  Bei  enixchiedener 
Pneamonie  wo  (hunlirh  rhw  örtliche  massige 
Blnteotleerung,  jedenfalls  ein  grosses  Veaicator 
Bild  inaerlicb,  weuo  die  Darmscbleimhaot  nlcbt 
oiliOiidlldi  afllcirt  let,  Sublimat  zu  V«  ^i" 
Grau  auf  4«iiTag,  eveatuell  jnitCaaipher  wech- 


•)  Wir  eraelien  aus  dccselben,  liiss  Jus  von  Ainc- 
ril«  beinahe  als  eio  Spcdficum  gegm  den  T}(i1iuü  ge- 
rihate  Olemn  Taletiaaae  nichts  Ausserordeotiicoes 
eirtet. 


Mfad.  KtKiffliebtt  bat  er  dco  Sublimat  naeh 
MicUbe  Md  tftm  ßaereruprunj/  als  AMranliiat 

(mit  einem  Ei  auf  6  Unzen  Wasser)  gegeben 
und  war  mit  dem  Erfolg  sehr  aufrieden.  Wo 
boebrelbe  Zange,  Lefbecbmenen,  üebelkeit,  Er* 
breolteo  den  Sublimat  nicht  xuImmm,  ■nBftlipt 
Dosen  Calom»  !,  nach Uniatänden  mitGoldschwe- 
üsl.oder  Campber,  und  wenn  wegen  starker 
l>eiwbfille  aneb  das  Calomel  nicht  a^wendl^ar 
ist,  Blei  mit  Campber.  Gegen  Longenoeden 
und  liqiiPTirende  l'TiPTinuinti'  f£rr"«"?e  Oppre^sion, 
weitbiu  hörbares  exi^piratoriHches  HasseUeräuacb 
orit  geringem  Boeten,  oft  Amwnrf  teraetztea 
Blutes  oder  stinkenden  H^iters)  durchdringend 
erregende  Expektorantia,  Arnica,  Lobelia,  Anls- 
öl,  BeoaoeslMire  b.  dergi.  Bq!  iDtensiveiD 
Xypbue  mit  greaeeiii  Krlftevcrhll  ritb  Verf.  di^ 
gleicbseiti((e  Poeuinünie  auf  sich  bernhen  za 
lassen  wid  dii'  tliniLn  n  ie  Indicatio  Vitalis  durvk 
allgemeine  Kcreguitgsmiiul  an  erlUUea., 
<  •  Gugen  Gatarrb  dea*  Darau  Gblor«  Bei  eV- 
bebUehcüi  Sinken  der  Krälte  wird  der  Darm- 
catarrli  irnicht  berUeksichtiKt.  Bei  entiündlichem 
DaiuiirLatarrb  (hopUrotbe  Zunge,  Meteorismua, 
eebmerabafte  Doieblille)  Argeatnai  inneriieb  and  ' 
in  Ktysticren,  Alaun,  Blei,  nach  ßedttrfiiiea  mit 
Camplier  nnd  andern  Reizmitteln,  wobt  auch 
SenlteiK«  und  Cataplasmen.  Wenn  aber  der 
DiiffCblili  gering 'iel>  oder  gani  fehlt,  der  Scbmera 
heftig,  im  ganzen  ümerlelb  verbreitet,  der  Bauch 
meteoristisch  gespannt,  ge?en  die  leiseste  Be- 
lütirung  höchn  empfindiicti,  die  Zunge  rotb, 
tit»ekflii,  cl»tt,  biaftgea  Erbre«lien,growerDiifet, 
BefingHtitjung  zugegen  ist,  dann  empöehlt  der 
Hr.  Verf.  iles  Tags  1 — 2  CalomeMoscn  7n  10 
Gran  als  Remedium  divinum,  welches  kaum  je 
Im  «Nebe  IJUM.  Zwei  Ma  drei  Doaen  relefaen 
mei.itPns  aua.  Wenn  riarauf  keine  Aniloerungen 
folgen ,  80  musa  durch  Klysiiere  oder  durch 
Palmöl  nachgeholfen  werden,  weil  sonst  leicht 
eine  MandaSeetion  sich  entwl^dn  kann.  Die 
Wirkung  ist  nach  der  VerHlchenmg  dos  Hrn. 
Verf.  fast  magisch ;  oft  ist  nach  einer  einzigen 
€nbe  Erbrechen,  Leibschmers  und  Meteorismas 
verschwunden,  der  Unterleib  weleh,  die  Zange 
•ieucht,  der  P  il?  beruhigt,  das  Sensorium  frei, 
und  nicht  selten  ist  nachher  keine  Arsaei  meUr 
nttiblg. 

Geg^n  Darniblutungen,  wenn  Külte  und  Blei 
nicht  anstreichen,  Terpentinöl  in  Emulsion  (eine 
halbe  Drachme  auf  vier  Unsen}.  Dasselbe  lei- 
■tel  ;TOrtrafllirbeDleMte  nfiebt  nar  gegen  Darm-, 
taondetn  anck  gagen  Nieren-  and  Lnagenblo» 
Inngen. 

In  einem  Anbang  betrachtet  Ur.  H.  den 
Typbna  der  Kinder  und  bebt  bervor,  das«  hier 
die  AÜKtioQ  der  Darrodrüsen  mehr  zurück,  da- 
gegw  'l'C  rier  (iekr(;)sdrlisen  mehr  in  den  V^or- 
dergrund  tritt  uud  dass  die  Krankheit  sieb  zu* 
rwellen  nusebliessUtb  In  dvn  Ictitlnreii  loballtlrt. 
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dlwe  dtmwvKW  untkiMMn  Üyplmt  m  mId. 

Die  Gekrösdrtisen  sind  zuweüpn  bis  zar  Grösse 
eines  Hühnereis  £fe8chwollen ,  stark  gferötliet, 
weich,  die  lofiltrution  mit  sogenannter  Typbas- 
Materle  aber  findet  steh  tilMtt  qikI  viellMt 
irar  in  lethalen  Pillen  to  denselben.  Verf. 
9ch!Hf^t  vor,  diesen  achon  von  F.  Hoffmann 
naturgetreu  bescbriebcnen  Typhus  lufauiuin,  wel- 
idnn  «r  Febril  ««uoMrie«  aaaAl««  alt  Tfpbtw 
üleaMitarieaa  zw  bc/iichnea,  und  unterscheidet 
eine  aonte  und  eine  chroniBche  Form.  Was  er 
weiter  darüber  sagt,  verdient  im  Original  nach- 
gelesen SU  weideD. 

Dr.  Doumic  beschreibt  einen  Typhus,  wel- 
cher auf  den  6  kaiserlichen  Messagerie-Booten 
faaniiM*t  d^  to  Mbwanen  Meer  dienieni  ond 
auf  welchen  viele  am  cxant1iemati»chen  Typlius 
leidende  Soldaten  aus  der  Krim  nach  Constan- 
tipopei  übergescbiffk  worden  waren.  Der  Verf. 
■dbit.War  auf  deai  Packelboot  stationirt,  wel- 
ches BWischen  Constantlnopel  und  Kauiiescb 
fuhr,  and  hatte  bei  einer  Besatzung  von  80 
Maua  -n  Krank«.  Er  nennt  die  Krankheit  eine 
cerebrale  oder  «laxiache  Form  des  tjrpliolden 
Fiebers;  Idsofern  aber  als  die  Franzosen  unter 
der  Fi»^vre  typhoide  den  Abdominal-Typhus  ver- 
stehen, iBt  eiue  solche  Bezeichnung  guns  voea- 
ISasIg,  dean  die  Krankheit  war  entsehledeBcr 
Cerebraltyphup.  Die  Darraschleimhaut  ^-cmt  ent- 
weder ganz  gesund  oder  zeigte  höchstens  stel- 
lenweise ein  schwache«  Erythem,  die  solitlren 
und  agminirteo  Drüsen  aber  waren  nie  krank- 
haft verändert.  Der  Magen  normal.  Leber  und 
Milz  hyperaemisch.  Auf  der  Haut  iieine  Spur 
eines  Exanthems  und  eben  so  wenig  Petedileo. 
Im  Hfro  und  aelaen  Häuten  immer  die  Spuren 
der  Hyperaemie  und  seröse  KrgÜMe  und  Infil- 
trationen in  den  Uäuteu.  In  den  Lungen  ein 
wenig  Congeetion. 

Die  Rrscheioongcn  während  dos  Lebeae  ent- 
•sprechni  die-^pn  Mii;!tomi«chen  Veränderungen. 
Abgesehen  von  einem  5  —  6  Tagen  dauernden 
Vurbotenstadlam  verlief  dieKraokbcft  to  9  sie- 
bentägigen Perioden. 

Das  Vorbntin  sta  lium  bot  folgende  Erschei- 
nungen: Aligeiueine  Abgeecblageniieit,  starke 
Niederlage  der  KrSfte,  Mangel  an  Appetit,  hart- 
Dlleklge' Verstopfung,  pappigen  Mund,  schmutzig« 
wcissliche  Zunge,  stinkenden  Aihem,  epigastri- 
sche Barre,  Kckel  und  zuweilen  Erbrechen,  cou- 
•stantett  Durst,  langsamen,  weleben  Pille,  heltlfen 
Ropfschmen,  Traorlgkelt ,  Seblaflosigkelt  und 
Unrnlip. 

Stadium  der  Höhe.  Ob  der  Uebergang  vom 
Vorlttufersladium  In  das  eigentlicbe  KrankbeKs- 
stadium  durch  einen  Frost  angekündigt  wird, 
darüber  schweigt  der  Verf.  Die  örtlichen  Symp- 
tome dieses  Stadiums  sind  ein  fttrchteilicber 
balbMttiger  Kopfeebmen,  der  eieb  über  -das 


gMMe '  CTesicbt  dtaeer  Seile  veibieflei  wio  aMt 

Neuralgie;  dabei  ist  die  Boot  dieser  Seite  4«9 
Gesichts  dunliolruth  oder  porpurroth ,  das  Aoge 
injicirt.  In  müden  FUlen  remittii t  dieser  Kopf- 
«od  Geslcbtisehaiers  and  «Keee  CottgeeCh»,  te 
schwen  ii  l  älleQ  sind  sie  anhaltend.  Die  Zunge 
ist  sciimutzig  gelb,  trocken,  rissig, Zfihne,  Zahn- 
fleisch und  Lippen  mit  russigem  Schleim  belegt, 
der  Atbem  fiteblerllcli  stinkend;  der  Pol»  fi«- 
qnent,  hart  unregelmässig;  in  der  Brust  pfel- 
fendes  und  sriinarrcndcs  Rasseln;  der  Leib  dick 
und  sonor,  aber  uiclit  empfindlich  gegen  Dracky 
kein  Rxantheni;  der  Dnrti  brenneod,  die  Havt 
gtObend  und  trocken.  In  schweren  Fällen  tre- 
ten bald  wüthende  Delirien  auf  und  der  Ge— 
Sichtsausdruck  ijit  der  typhöse,  der  Teint  erd- 
fahl mH  rotben  Flecken  auf  den  Wangen  ;  4tt 
Schlaf  feblt;  Si  hriiMiliüpfen  ist  oft  zugegen.  In 
diesem  Studium  gingen  mehrere  Krantie  durch 
das  Ulroleiden  zu  Grund,  einige  andere  entleib- 
ten eieb  selbst  in  ihren  w&tbemleii  Ddlilca.  Da« 
Stadium  dauert  7  Tage. 

?tuditini  l.r  Abnahme.  In  diesem  Stadium 
veiliercn  alle  oben  aufgeführten  Symptome  ail- 
mälig  an  fntensltlt  und  es  kommt  zu  immer 
länger  werdenden  IntermiBsionen  derselben.  VdB 
einer  Krise  spricht  Ilr.  D.  nicltt,  wohl  abaf  er- 
wähnt er  eines  erquickenden  Schlafs. 

Die  ReeoDValeseens,  die  swischen  dem  15. 
und  30.  Tag  beginnt,  ist  iang^am  und  sebwie- 
rig;  Manpel  an  Appetit,  hartnäckige  Verstopf- 
ung, Niederlage  der  Kräfte  dauern  noch  einige 
Zeit  fort. 

Die  Krankheit  hatte  mehr  den  enfaOndlichen 

als  den  torpiden  Cbaralitcr  und  demgemäss  wurde 
auch  die  Rchandliinc  ciiiL'crichtct.  Bei  hertigen 
Ccrebralsymptoroen  Blutegel  hinter  die  Ohren, 
imnser  aber  gleich  anfangs  ein  Rmetocatbarticum 
ana  10  Centigranini.  Tartarus  crneticus  und  40 
Gramm  ^fagnes^a  sulpliurica,  dann  Citronr-r;- 
Limonad,  Senfteige  an  die  untern  Glieder.  Am 
drittea  Tag  ein  Purgirmittel,  dann  schwefeleao- 
res  Chinin  zu  25  bis  40  Ceotigramm.  früh  und 
Abends  gegen  die  rcniittircndc  Hemicranie  und 
halbseitige  Congestinn.  Die  Purgirmittel  wur- 
den in  dreitSgifen  Intervallen  wiederholt.  To 
der  Reco vHli'«conz  K''?^"  'Üt?  Verstopfung  und 
don  Appetitmagel  kleine  Dosen  Kheum  frfih  nnd 
Abends. 

Pest 

A.  Mühiy:  Ueber  die  OreQ£«ii  der  Fest.  Präger  Yiarte]> 
Jdinssckrill  M.  III. 

Dr.  MUhrp  beslinunt  die  geographiecben 

Grenzen  der  Pest  folgendermassen.  In  Bezug; 
auf  ihre  Aiiohrcittinp:  nucli  dr>n  Breftegraden 
weiss  mau  lüngat,  dasa  sie  weder  aehr  bobe 
noch  aehr  niedere  Temperatnren  Tertrligi«  ei« 
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UM  nickt  te  Lindtrn  vor,  derm  wMäimm 

Teipperütur   ü'bcr  20<>  R.  steigt:  ihre  sQ<<lklw 
GfCRze  wird  eebildet  durch  die  Isoihcrine  von 
30  bi«  21^  Ii.,  weleii«  beiläufig  mit  dfm  23. 
Mi       N.  B.  suMinneallllt.   la  Egypten  tat 
die  fiiillicho  Grenze  sotiiti  da,  wo  die  Grense 
wischen  Ober- Kg)  p tun  und  Nubiea  liegt.  Da?« 
«b»  diese  ffidlich«  Grenxe  durch  die  Tempe- 
nl«  ud  nkbt  diureb  geegraphiseli«  oder  lon- 
tti^f  Kitiflüssc  bediogt  ist,  gebt  daraus  hervor, 
das«  die  Fest  auch  in  ihrer  Ucimaih  immer 
•mcliwiiidet ,  sobald  die  mittlere  TiDiperaiur 
in  8oBB«  Aber  W  VL  tleigt.   Din  nördliche 
Grenze  der  Pest  ist  nicht  scharf  gezogen:  man 
weitf,  dast  die  Fest  bia  Island  gelangt  ist;  aber 
ita  «ncbien  te  den  nSrdlidien  Ländern  nur  im 
SfiiUMr  aod  Tcrtchwand  im  Winter.  Dock  bal 
»i»'  fi  h  atisiiahmsweise   in  Nymwcgen  1635 
(Ükaietbroeck)  und  in  Moacau  1770  (Orräus, 
T.  lialHW,  SamoUowUa)  In  den  sehr  milden 
Wiotero  schleichend  erhalten,  nm  im  nldiateo 
frolijahr  wieder  mit  Ileftiglceit  auf^ulrrten.  Ihre 
Boltft  Temperatur- Grenca  lie^  demnach  in  der 
Bitte  des  Oelrierpaokle. 

Bei  der  Beetimninng  der  Lloge-Orenen 

benätxt  Hr.  M.  die  Oenitschriflt  von  PriM  aar 
la  Feste  en  Peree  1H4fi,  der  mit  der  franiösS- 
«eheo  Gesandtschau  in  Tersien  war,  und  nach 
doeen  Bacfcrieblen  wird  die  Peel  In  Armenien, 
Kartiistan ,  Perf^ien    und  Mesopotamien  gegen 
Osten  allmälig  seltener  und  tiher^chreitet  nicht 
eine  Linie,  welche  man  vom  Kaepischen  Meer 
bii  ran  pcrcisdieo  Golf,  und  weller  nSrdlldi 
nahe  östlich  von  Astrachan  zieht  und  welche 
ottngeftihr  der  Meridian  von  70*^  oesti.  L.  Ferro 
oder  48<)  oestl.  L.  Greenwicli  ist.    Der  Hr.  Verf. 
BUS  Übrigens  znffestehen ,  daee  et  Ansnabmeo 
iSbt,  da  sicJi   im  Indus  Spuren  der  Pest  finden 
■bJ  1836  am  Fuss  des  Uimulayn  zu  Tarvali 
M  Sali  (90<>  oe«:!!.  L.),   dann   su  Kaliywar 
nadi  Sindb  tn  und  sn  Wagnr  eine  peetnrttge 
Ifaekheil  mit  Bnbonen  erschien. 

Die  wePtlirhpn  Grenzen  der  Pest  sind  die 
Wcitliasten  von  Europa  und  Afrika,  doch  soll 
lie  enf  Ifndei?«  nnd  Teneriffa  ^weeen  aetn. 
In  Amerika  ist  sie  nie  era^enen,  eei  es.  dass 

eine  natürliche  Begrenzung  im  Wcsim  hat, 
•n  es,  dass  sie  wegen  ihrer  kurzen  Incubations- 
■dl  die  lange  8eenilee  nieht  Ttrtrf  gt. 

VIIL  Diplitfteriefl. 

Ueber  Diphtherien  in  Genere. 

£.  Itambrrt:  Dm  •ffi'ctloQ«  dlphth^lqoei  et  ipficisle- 
■MOt  d*  I'Anghifi  maliirn«  obssTvdes  h  PMa  SB  IBAS. 
ArakiT.  g^ii«-'r.  Mar».  Avril. 

ftmi  Des  aeddsAM  cooa4cotUiid«ladipi«bdrlta.  Union 
■M.  Mt. 


IMien  Prefeny  nmutnu  den  MaiMii 
PIpIMheile  IBr  die  Idar  ra  beeprechenden  Krank» 

hellen  vorgeschlagen  hat.  so  arceptiren  wir  den* 
•elben  gerne, ,  da  der  Ausdruck  UtpUlheriiia  gram« 
«miUmIM  gann  msnllM^;  iel* 

Dr.  iiianitrtt  wnrdn  dweh  die  Eptdenle  dir 

Ang^ina  maligna  in  Paris  vom  Jahr  1855,  wel- 
dier  kider  die  Doctoreu  Bloch*  und  Valleix 
erlagen,  veranlaast,  eine  gröaaere  Abhajidiung 
Aber  die  Diphtherien  Ubeifcanyl  und  Ubar  dl« 
etnselnen  Arten  derselben  so  schreiben.  Wir 
woUen  hier  das  beapreeben,  waa  er  über  die 
CNphlberlen  in  Oenere  vorgetragen  und  das, 
waa  er  iber  die  einselneu  Arten  gesagt,  hei 
den  pn(pprechcr.df n  Spcctes  oder  Varietiteo 
(^nenne  mau  es  wi^  man  wijQ  einreitien.  ^ 
Die  Diphtherien  charakterisiren  aieh  1)  durch 
llbrInSi«  Extndate  mk  Veraebnrtriiof  def  da^* 
runter  liegenden  Schleimhaot  und  einen  starken 
fauligen  Geruch  de«  Ex«(iid«t«» ;  2)  dnrrh  eine 
Betheiligung  des  Nervensystems;  6)  durch  Fie- 
ber mit  adynanrieeben  Gbnmkler;  4)  dnrdi  elnh 
Zersetzunn;  di-s  Bluts,  so  dass  viele  Pathologen 
an  eine  alle^'meine  Blutvergiftung  glauben}  6) 
durch  entschiedene  Contagioaität *). 

1)  Waa  anent  die  pathologische  Anatomie 
der  Diphtherien  betrifft,  so  besteht  dieee,  trla 
oben  angedeutet,  in  der  Aiis«(  itznnp  von 
Faserstoff,  der  zu  mehr  weniger  festen  Pseudo- 
membranen gerinnt,  nnter  welchen  die  kranke 
Schfelrohant  Tenehwirt  nnd  wobei  das  Exsudat 
einen  ganpraenösen  Gerach  verbreitet.  Alle 
Pseadomembranen ,  aie  mögen  den  croup^aeo 
CnteOndungen  oder  der  bSenntgen  Angina  eear-. 
latinosa  oder  den  wahren  Diphtherien  ange- 
hören ,  haben  das  mit  einander  gemein ,  dass 
Schwefel-,  Salpeter-  oder  Salziäure  sie  ein- 
schrumpfen und  barf  niadien,  wlhrend  Easig- 
.«änre,  Ammoniak,  alkaliiehe  Solutionen  nnd 
solche  von  Kali  -  Chlorat  sie  auflSxen  nnd  In 
eine  durchscheinende  z^^rfliessende  Masse  ver- 
wandeln**). Durch  JodHnctur  werden  ele  dun- 
kelbraun gefärbt.  Unter  dem  Mikroaeop  zeigen 
sie  ein  Gewebe  au«  feinen ,  sich  in  ver.«cbiedo- 
hen  iiichiungen  und  in  spitzen  Winkeln  durch- 
kreotenden  Paaern,  welchra  auch  eine  alem» 
liehe  Menge  von  molecnlären  Granulationen, 
Epithelialzellen  trnd  zuweilen  auch  Eiter  und 
Blutkörperchen  einschiiesst.  Die  Farbe  und  die 
Comletena  deredben  tat  eefar  vendtledenr  die 
Farbe  wechselt  vom  Weissen  durchs  Gelbe  nnd 
Grane  bis  zum  Schwarzen  {\n  Folge  von  Zer- 
setzung^ und  die  Consistenz  wechselt  von  der 
featen  elaitlaehen  Memlwan  bta  sur  gdlertartt- 


•)  Hr.  Iiamh(rt  Imt  diese  Merkmila  Ln  Diphtha- 
rien  ^adz  drutllcb  xugesprorhrn,  wcnci  «r  lie  iiuch  nkbt 
10  prSclR  insnmnieD  gftt»llt  htt,  wie  wir  f«thao.  E. 

**j  Nach  Owmam  wiriti  das  Brft«ksIlaB  an  stlit<- 
jMi  eaMsiai  aoT  dtasa  CMflda.  & 
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g«»  HaiMt         Am  VmnmteiMMcung;  und 

fitrMMr,  fatoweit  solche  durch  das  MikrMoop 
ermittelt  werden  kann,  ist  natih  den  vielen  vii-* 
gleii-beniien  Uoterguciiungen  des  Hrn.  Ch.  tii/Oia 
immer  dioselb»  und  dIeOlfferemeo  d«rCsliiilo« 
üdieineo  durch  «ne-  verachiei>ne  molekulare 
(jruppUunR  bedingt  r.ti  eein :  in  deu  kleinsten 
pulpöseti .  Fiociusit  tiud«!  da«  ^iikruttcop  dieselbe 
iusriff»  Sirttfitiir  der  Ji'ibrlM.  Z«i|rt  Ja  Midli 
die  dem  blute  direct  entnommene  Fibrine,  je 
n.ich  dt^m  (lesundheiis-ZrUbliuide  sehr  .fmnuMitr 
deue  Gradu  vua  Üiollti^eii. 

All«  dlM0  PseiMlom««l»f«n«ii  raMfWcbeijden 
«ich  vun  doli  ijel  IltUr-undutigin  varkomnieiideii 
Kxsudationeu  dadurch,  da^^s  en<u*rL>  keine  Spur 
vun  OrganLvitjon,  keine  GeUUe-Miubildiing  etc. 
««ifCB,  i»d  d«HD  findet  Br.  J.  einen  wwent- 
i|(tl)en  ['nteiiidüed  zwiscbeo  beiden. 

Diet  i'atrudoawmbraoen  in  GoJiere  unterscheid 
dfiv  tiAch  den  Verf.  lerner  a)  von  den 

JüeineQ,  w^pselicben  Exsudaten,  die  bei  der  eio- 
faclicn  Ai:gina  tonsillaris  so  liüiißg  auf  der  in- 
oern  Fläche  der  Mandflo  vorkommen  und  welcbe 
.^yA  eiuer  tal^auixcn  Materie  und  Schleim  be- 
steben; b)  ved  den  Soor- MMsen,  «elcIte.Mf 
einrj»  Crjptogiiruen,  Kpiihelialzcllen  uiwi  einigen 
F.iterkürperclveu  susammeagescUt  sind«  aber  keiu 
Fi|>rln  entlinlten. 

Wenn  niw  auch  die  obenbenprochenen  Pseu- 
doroeutbrancn  dieselben  Flemcnte  und  dirselbe 
StrucUtr  seigeti,  so  deukt  doch  der  Ur.  Verf. 
Dieht  darao,  den  Group,  die  Angina  ecarlatinosa 
und  diu  wahren  Diphtherien  zusammen  xu  wei^ 
fen,  denn  dici-c  Krankheiten  werden  durch  äitio- 
logiscbe  und  patiiolo^iacbe  Momente,  tbeils  auch 
durch  da«  Verhallen  der  8chfeimh«at  onler  den 
Pseudo -  Membr«mBn  auseinander  gehalten:  Bei 
den  Diphtherien  verechwärt  die  leidende  Schleim- 
haut, be^i  den  cioupösen  AÜt^tioneu  ist  solches 
nlebt  der  PaU. 

DiT  Ilr.  Verf.  sagt,  wie  bereits  oben  ange- 
deutet wurde,  dass  die  rseudonicnibrancn  nur 
auf  solchen  Eäuteu  varkommen,  die  der  Luft 
ausgesetst  lind  und  gestattet  nur  .inioleme 
eine  Ausnabmtt  ft^s  n&ch  dem  Gebrauche  von 
Cantheriden  ziiwpilen  Pseudomembranen  auf  den 
Schleimhäuten  der  Uarnwege  beobacltlet  wur- 
den, jind,  versichert  ausdrücklich,  dass  diePseu- 
dontembranen  des  Pharynx  sich  nie  in  den 
Oesophagus  fortsetzen;  wir  aber  fügen  bei, 
d^s  bei  Typhusleichen  Euweilen  Pseud9ineiq- 
brauen  Im  Oeaopbagtu  gefunden  worden^  und 
wenn  wir  nicht  irren,  so  wurden  solche  zuwei* 
Ion  auch  auf  der  Dünndaraischteirabaut  ange- 
troffen, nicht  zu  gedenken  der  diphtherischen 
Terlnderungea  bei  der  Ruhr  und  bei  der  Cbo- 
Tcra,  dort  im  Dickdarm,  hier  im  Dänndarm. 
Hemiiranken  wir  uns  aber  auf  die  Pscudomem- 
brauen  der  Diphtherie,  welche  sich  bald  eer- 
iatten  und  «Inen  fanHiMCIafiich  terbnllnB  üt;, 


tw  «anien  dieeo  allardteca  nur  an  Stellen  be- 
obachtet, welche  der  Luit  sugängig  siod  und 

es*  !*rh»'inf  dpr  KtniliHs  der  l^nU  diircliaii*  m- 
tJug  zu  buia,  um  ma  zu  dem  zu  maciieu,  was 
Me  aind. 

Diese  diphtherischen  Exsudate  haben  eins 
{grosse  Neigung  sicii  auszubreiten.  Die  Sei. leim- 
haut in  ihrer  Umgebung  ist  dunkel  gerothei  uud 
■angesebwoUen,  eo  dan  die  Paeudauienbraa 
wohnlich  vertieft,  selten  erhoben  erscheint.  Dit 
Schleimhaut  unter  ihr  verschwürt  und  verliert 
au  Substanz.  Die  Entdeckung  deutscher  bot- 
eehert  dersufolge  bei  der  Dipbiharie  dae  Bua- 
Hat  nuch  in  Jus  (ii  wcbc  der  Schleimhaut  in- 
tütrirt  ist,  scheint  Urn.  1,  nicht  bekanat  sa 
sein. 

S)  Die  BetheiUfnnf  dee  Nervanqrcttm  bil 

den  Diphtherien  zeigt  sich  schon  in  dem  Sts- 
diura  vor  dem  Ausbruch  des  Lokal  -  Leidesi, 
indem  die  Kranken  über  allgemeines  Uebelbe- 
6nden,  Unruba,  Sdiwttebe,  olt  auch  Uber  K«|lf- 
weh  klHL'''n  tinti  sjmtur  Hind  ohnedtea  die  NerfM" 
Geutrcu  mehr  weniger  atlicirt. 

3)  Das  Fieber  ist  4>elm  Aasbruch  des  Le- 
kalleidens  (abgesehen  vielleicht  von  ördichen 
Ansteckungen  auf  dor  äu'iscrn  Haut?  t\)  immer 
auge|;cn  und  «inunt,<bjüü  den  adynamiscben 
Charakter  mit  seinoi  bekannten  Symptonen  ii. 

4)  Die  Hlutzerealtuag,  eine  weftentlicbe  Er- 
fcchciiiung  Lei  diesen  Krankheiten,  ist  eine  Folffl 
der  Adynaaie  und  eben  diese  Adjrnumie  ist  die 
llraaehe  dee  Todes.  Der  Hr.  Verf.  glaubt  es 
eine  allgemeine  Blutvergiftung. 

5)  l)it>  Contagioditüt  der  Diphtherien  wird 
allgemeiu  angeoommen.  Hr.  l$amb«rt  glsubi, 
daia  dts  Aitgina  roallfna  oina  grCesore  Coottp 
giosität  besitze  als  die  ande»n  Arten,  besnnden 
als  die  Diphtherien  der  äussern  Haut.  Manch« 
£raua$si«chc  Aerzte  giaul^^en  nur  an  ein  fixsi 
Conteglnm,  welebes  Bolrin  aar  doroh  den  Goa* 
taet  anstecke,  aber  Hr.  1.  hat  gewiss  Recht, 
wenn  er  behauptet,  dass  dieses  Contagium  ähii- 
llcb  wie  das  der  Blattern  fix  und  düchiig  a«H 
denn  bd  mehreren  Kranken  i  namentlich  anch 
bei  den  Doctüren  Black«  und  ValMx  koOfitS 
eine  Contactwirkunp:  nicht  ermittelt  werden. 

Wae  die  primäre  Gciwsis  der  Dipbiberics 
betrilfk,  so  wein  man  darüber  «o  wenig,  wie 
über  die  der  Typhea.  Hr»  Verf.  sagt  aar, 
dafs  diese  Krankheiten  zuweilen  spnradisrb.  Öfter 
aber  endemisch  und  epidentisch  auftreten.  Dast 
manche  Oertliehkelien  einen  f  oeitkea  Cinfle» 
auf  ihre  Erzeugung  haben,  dass  auch  die  Zu- 
sammenhüufui^  von  Menschen  ihre  Genese  ta 
begünstigen  scheine,  dass  sie  besonders  bd 
kalter,  und  wecbaetnder  Wittanmg  «n  enisteb« 
scheiiMsn,  dass  kräftige  wie  schwächliche  Mro- 
achen  von  ihnen  befallen  werden,  dass  beson- 
ders das  Kindes-  und  Jünglingsalter,  weaiger 
das  spitertt  Alter  ?on  ihneo  bedroht  aA 
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Ene  Eifeoheit  der  «üpiitherlieben  üiatbet« 
kl  «s  aoch,  4tm  Üen  RhMkhcItMi 
dhlren. 

Die  Behandlung  der  Diphtherien  \at  eine 
ai^cmeind  und  ein«  örüicbo.  BiutGntleeruugen 

bis  Jetzt  das  Kali  cblorat.  am  heilkräftig- 
ttcB  bewährt.  Dasselbe  ist  aber  beim  inner- 
liciien  Gebrauch  nur  gegeo  Diphtherien  der 
MM-  und  y— ewWiil»  «ml  de«  Rajens  iithf 
lek,  bei  Diphtherien  der  SoMern  Haut  soll  es 
ftr  nichts  leisten,  und  Hr.  /.  erklärt  solclies 
^rcb  die  Tbatsacbe,  dass  dieses  eingeiührte 
hlpuat  mft  dciD  Spcidicl  ond  flrit  dem  flchlcfn 
wieder  ausgeschieden  werde  (sohin  in  der  Mond- 
hWi"  ''Ttlicli  wirken  könne).  Bei  seinem  Ge- 
oraucb  ialimi  die  falschen  Uliute  to  2 — 3  Tagea 
Miwidei  fir  Immer  ab,  oder  «te  kommen  nodk 
cbmal  in  kleinerem  Umfang  wie<!er,  um  dann 
|iBiI5ch  /II  verschwinden.  Reim  Abfallen  der 
bltcktn  üaut  »t  zuweUeu  auch  die  Scfaltini- 
tut  «Hier  dereelben  gebdtt,  In  andern  FSßin 
beili  .sie  3 — 5  Tage  nach  dem  Abfüllen  der 
falfchen  Hanl  beim  Forfgebrauch  des  Kalichlo- 
raU;  in  noch  andern  Füllen  sehreitet  die  Heil- 
i^lf  Nsr  bie  SU  einem  gewieteo  Grade  fort,  et 

bleibt  ein  lineSre.s  Go.'^cliwiir  zurück,  welches 
dorch  üöiieostein  zur  Vernarbunf;  gedritngt  wer- 
dia  moss.  Das  Kali»C!hlorat  wurde  vom  Urn. 
?«£  es  1"S  Grammee  (de  dlbf),  von  Ttmie- 
imt  an?  an.lern  nur  zu  0,50 — 0,C0  Gramme« 
gegeben.  Hr.  Verf.  ist  zu  der  üeberzeugung 
gekommen,  das«  eine  gruesere  Dosis  die  HeiU 
mg  aielit  b«:8dileunige,  das«  es  aber  ntttiiieh 
sei,  wenn  die  Heilung  keine  Fortfchrifte  mehr 
tudieD  wolle,  mit  der  Dosis  zu  steigen.  Das 
Mnd  «trd  am  Besten  mit  den  Speisen  gege- 
bei.  Bei  Diphtberi^n  der  Inmetn  Haat  wird 
eioe  Aelzung  »vit  Holi*>nstHn  vorcfrnommcrt , 
<taai  «elbet  bei  der  örtlichen  Anwendnng  in 
Ära  von  Fomentationen  soll  das  Kali-Chlorat 
M  wettern  daa  niebt  leisten  wie  bei  seinem 
irr<crn  Gi-brHMch  ge(»en  Diphtbcrlen  der  Uund- 
buliie  oad  des  liacbeos. 

Neben  diesen  Hauptmitteln  eoK  der  Ady- 
Miaie  doirdk  China,  Kafliie,  Wein,  gute  Nah- 
tWg  und  gii'*^  f/:ft  entgegen  gearbeitet  werden. 

Die  Diplitherie  lolulisirt  sich  nach  dein  H. 
Tut.  anf  der  ScMefnibant  4n  PharTnx,  des 
Larynx  und  der  Trachea*),  des  Oaomensegels, 
derNasenhöhlt'n,  der  Wangen,  des  Zahnfleisch ea, 

Zoogej  ferner  der  Conjaoetiva  des  Aags, 
dm  iweein  GebÜrgangs  **) ,  da»  Yalra,  der 
 \  '   . 

•)  Die  \»»hre  Pipbtberle  in  Lir.i  n,  licn  Gurndllo, 
kat  Hr.  L  oicbt  b««bsebt«t,  aohin  auch  oiclit  n&har  tu 

PMaSl^embranen  «a(  der  Conjaiietiva  des  Aog« 
titt  im  iiiu«ni  QehSrgaDf*  hat  Br.  /.  ni»  isolirt,  »nn- 
itn  aar  Iii  6sfUI|s  beflfger  dlphtheiiseheo  Aeglasa  g«- 
atWa. 


Seheide,  der  Eichei^i  am  After;  ferner  aof 
Yerlelsnugeo  tuid  woode«  der  loieern  Hanfe 

aller  Art,  so  aocb  auf  Veeikatorwunden,  auf 

gedrüclclen  Stellen,  in  den  nstiirlichen  Falten 
der  Haut,  die  sieb  leicht  excorürea,  hinter  de» 
Ohren,  in  den  Bengen  der  6lied«r,  im  ümhreMr 
der  Nase  nod  des  Mundes  (unter  dem  KinQus» 
der  ablaufenden  FlOysiglceiten  bei  Diphtherie  der 
Nase  oder  des  Mondes^.  Dadorch  entstehen 
TtmAledcnn  Tarieiltiii  dfaMT  Krankheit«  •▼ob 
dwen  er  die  meisten  eineein  betrÄchte!  und  anf 
die  wir  in  den  entsprcebeuden  Capiteln  anrffck* 
kommen  werden. 

Wir  beben  obei»  (feaeben,  da«  die  DIpb-« 
(berien  in  Besag  anf  Aetiologie,  allgemeine  Er- 
gchpinnn^en ,  Pefhefligunp  (h"^  Nervensystems, 
Veränderung  de«  ßlals-  eine  unverkeuaUare  Aebn* 
liebbett  mit  ien  Typbe«  habe«;  dloM  Aebniiebo 
keit  scigt  sich  dann  nnrh  In  den  Folgekrank- 
heiten.  Bretnnnenn  )ia(  [ipreits  in  den  Arehiveg 
g<$n^ales  de  miidecmo  uuii  Tromscau  in  seines 
blfnieeben  Vettrilgeii  asf  die  Folgp8knmbbellea 
der  Dlphtberien  anfinerksam  gemticht  und  Dr. 
Taxtre  hat  sich  unseren  Dank  verdient,  indem 
er  denselben  einis  eigene  Journal- Abhandlung 
widmet  und  mebrero  Imlractlf«  Beobaehtm« 
gen  zusammenstellt.  Die.''P  Folgpfihrl  kfinncn 
erscheinen ,  gleichviel  wo  die  Diphtherie  ihren 
Sitz  hatte,  ob  in  den  Nasenhöhlen,  im  Mond 
oder  Ite  'Raebeti  ote.,  dMÜi  mtkai  Bretonnean^ 
Bie  kSmen  häufiger  nach  der  Diphtherie  der 
Nasenhöhle,  als  nach  jener  des  Racheos  zur 
Beobachtung.  Sie  scheinen  mit  der  Intensittft 
der  Dfpfalhern:  tn  keinem  direkten  VerfaMHillm 
zu  stehen,  denn  schwacTie  »und  bali  vorüber- 
gegangene Anfälle  von  Diphtherie  hatten  zuwei- 
len die  bedenklichste  Erkrankung  rar  Folge, 
wibrettd  die  beftigsten  Fülle  der  Angina  ma- 
ligna oft  gar  ketiK*  Folgen  zurücklips''pn  •.  d.is 
Fnl;;eiibel  kündigt  Steh  gewöhnlich  durch  eine 
blaflse,  etwas  livido  Farbe  des  Gesichte  und 
Schmerz  in  den  Gliedern  an  nod  das  Folgeibel 
!»plb«t  hept<*hf  h^nptaillchlich  in  einer  Parese  oder 
Paralyse  der  Empfindungs-  und  Bewegungsner- 
ven. Dabei  müssen  alter  sweierlei  ZustXnde 
onterschieden  werden,  nimlkb  die  Anaestheaia 
und  Paralyff  im  Gflomensegel  nnd  Pharynx, 
welche  der  Sitz  des  örtlichen  Leidens  wareni 
und  rnn  dfeie  Pftralyse  gehörig  tu  wflrdfgen, 
darf  man  nicht  übersehen,  dast  solehe  Paraly- 
sen anch  nach  den  cinfarh^ten  rheumatisclien. 
Anginen  ohne  Pseodomembraoen  beotachtet 
Verden,  wie  derBrferenl  an  leiner  efgenen Per- 
eoa  wahrgenommen;  dans  die Anaesthesien  und 
Paralysen  In  solchen  Organen ,  die  bei  dem 
örtitehcn  Leiden  nicht  botheiligt   warcrj.  Auf 


*y  Di«  diphtbmfich«  Balamt-P^atbitis  bat  Ur.  /. 
mr  «iDBial  <»oiirt  K»9ehpn  und  fwaf  ter  S  Jibran  bat 
•insDi  Candidatea  der  Hedlc'B. 
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ii«  eiozeloen  Erscheinungen  wollen  wir  hier 
Alebl  chig^B,  dwii  dl«telbm)  werdeh  •»  betten 
IDt  den  Beobachtun;2;rn  prkannl,  die  wir  sofort 
Im  Aa«nix  mittbeileu  werden.  Hier  bemerken 
wir  Dor  noeb,  datt  dl«s«  FolgrObel  tleh'  btld 
In  R«p:inn  der  Reconvalctetas*),  bald  in  der 
Torgf schrittenen  ReconTaleioei»}  bald  noeb  etwas 
späier  offenbaren. 

fM  1.  Dicker  Füll  belrilfl  den  Chinirfren  Berptn 
»m  Spilnl  ZI)  Tuur^  and  \ninle  inerst  von  Brttonneaa 
veruifi-nllii  ht.    Hr.  Herpin  war  besch«if(i^t,  ein  »n  \a- 

Sina  nialigoa  letiJrncles  Kind  zu  cauloriüiren,  als  ihm 
•fl  Kind  durch  Huslen  i-invn  Theil  seiner  kriinkhartea 
EsMidaie  aa  die  Naae  waif.  Br  wollte  dte  Opentian 
nicht  aatorbraehea  oad  venf  anHe  daher,  «icb  Mfort  sa 
reinigen  und  r!ii>  Folge  wnr,  d^is  er  ein«  Diphlherie  der 
Kase  und  eine,  bertige  Anj;iii.i  miilign«  liekuin  f },  die  26 
i'Antt  risriliotien  nfilhig  maehlc.  Du-  \b^(»nderu^gen  im 
Rüchea  waren  sehr  übelriechend  uud  die  Üarra-Entlee- 
tnagea  eatklellea  Pseudomembranen.  14  Tage  spater 
Scbaicnea  ia  dea  fiaodfdkakea,  Stftrangen  de*  Ua- 
■lebU,  Conflrie<ioaea  im  Ralat,  LinmuDg  d*a  uaeAipfiad- 
Hfh  (lewordenen  Ijatiinonscpels  ;  spfiler  Anieiscnkrifrlicn 
in  iIlt  jfrosseti  Zclu-,  wt-lchc»  Grfühl  sich  Iii*  auf  die 
Knii'c  vt-rttrcitctr ;  diT(i«(ii;  wunir  st  lir  erscIiworJ,  die 
SctiWMclie  sehr  gross;  endlich  erreichic  da»  Arneisen- 
kriechen auch  die  oberen  Glieder  und  die  Finger  uad 
der  Taalaina'  wer  vellkeanaea  criMchea.  Im  Aoguai, 
5  Wochen  iweh  der  Diphlherie,  gebrauchte  Br,  tfarfrfn 
die  Serbüdcr  tu  l'otnir  und  ^  on  rfem  zweiten  Bad  aa 
verschwanden  alle  diese  ZuIaIIc  vuilkouimen. 

F^n  t,  Ton  Brelonneaii  beobachtet.  Ein  Junger 

Mnnn  verlor  narh  einer  srhweren  An(i;itia  mHlii^ua  aas 

(«efühl  in  den  iinttrea  Gliedern  der  Art,  dass  es  Ihm 
fehlen,  ak  ginge  er  in  der  Lufi. 

KeU  3.  Beobaebtung  voa  Trvuneau.  Ein  jewe« 
MIdchea  werde  eiaife  Wochen  nach  efner  dtphtherfaenen 

Eni[)ti<in  im  Bnchen  von  ciiuT  \'  rdnnkluni»  desllesiclitf, 
von  aliiulutur  Anaestbciie  der  imti m  (ilieder  und  von 
Lähmung  der  Bcwrpuni;  befwili  n.  sieM-hweblf  .n  ^.o«- 
aer  Lebenagcfahr  uad  konnte  nur  mit  grosser  Muhe  ge- 
retlel  and  geheilt  werdea. 

F.iii  4.,  von  Dr.  Alf.  l'etit  beobiirhtct  und  dem 
Verf.  inttgelheilt.  Ein  üadehcn  von  zwei  Jahren  ver> 
fiel  ohngerähr  14  Tage  nach  dem  Verlauf  einer  auage» 
bretictea  Angina  aialign«  in  grouedchwicbe,  sie  sprach 
aleht  mehr,  wollte  Ihr  Bett  nicht  mehr  verlassen,  ihre 
Haut  w?T  l  !,-!--:.  las  Gauinensi'(;cl  iin'icwegllch J  die  UIW 
tcrii  Glieiier  wurden  11  To^e  sp«ler  vuiikommen  ge- 
labrot, Oed  niHtu«.  .luih  die  Arme  und  Hände  wurden 
infillrirt.  IMach  einigen  Tagen  erschien  auf  dem  Rücken 
der  rechten  Hand  ein  dunkelrother  Fleck ,  nach  weile- 
lea  3  Tagea  Convaiaioaea  mit  daraufroigendem  Stopor; 
Braaddeeitett  auch  lanf  den  ootem  (tliedern;  enchwarte 
Bespiralion  und  der  Tod  nach  3  Tn^en. 

Fall  5.  Beobachtung  vom  Verf.  fc^ia  Mädchen  von 
3  Jahren,  dessen  (jesrhwistcr  an  Diphtlierie  gelitten, 
bekam  aaf  dem  Gnind  deaBachcaa  etaea  dmhtlirriaehea 
Fleck,  der  von  adhit  wieder  Taraehwaad.  nach  3  Wo- 
eben  wnrde  dn»  Kind  blass,  schwach,  bekam  ein  diph- 
thrrisrhes  Exsiidtt  nuf  der  recbton  Oberlippe  und  in 
der  .Nn»e.  Dieses  LokalUiden  versciiwnnd  so  zu  sa- 
gea  von  selbst,  aber  der  allgcmeiae  Zustand  wurde 


*)  Man  vcrgteirhc  Weiter  unten  bei  der  Angina 
maligna  die  iweiie  Broiiachlnnf  de»  Dr.  QubUr. 

')  Auch  fir.  (r  riii,,Ti  7  11  riisieau  -  du  -  Loir  wurde 
aof  dieselbe  Art  angiBateckt.  fir  gaaaia  aber  bald  in 
Folge  einer  cacigiwbaB,  datab  Jmiaiiawiea  auffefllbr- 
tea  Behandlang. 


■ehr  beaarah^rendL  Die  flaot  blehb  wta  Wacht,  die 

Augen  eingesunken,  von   braunen  Ringen  nm^ebpii; 
auiiserordenlliche   Abmagerung;   der   obere   Theil  de« 
Körpers  nacli  ruckwitrlt  ti;eL»o<;en,    der  Kopf  huT  die 
Bru:it  httnijend,  die  Nuikelfl  am  Hals  und  am  Rucken 
geschwunden,  das  Kiad  kann  nur  im  Sitzen  den  Kopf 
heben  no4  hewefea«  nicht  im  Stehea;  daa  Stehen  ist 
nur  ein  paar  MinnlMi  mit  au«gespreitsl«>n  Beinen  inög- 
Heb;  die  obeni  Hfiedrf  im  Zustande  h  t.  l  -r-,  Ii  i  r  1'.^ 
reue.    Das  (iiiiiiiien«egel  volikammrn  ^tjl.ilmil,  <ltrriia- 
rynx    pnreturh,  das  Seldinj;en    daher  aujserordenilich 
erschwert,  auch  das  Kind  nicht  weiss,  ob  es  die  Spei- 
sen vertehlaekl  hat  ond  neue  Speisen  einführen  bust, 
weaa  die  frfiherea  anch  nicht  rerschlungen  aiad.  Der 
Mnnd  wird  daher  oft  gani  von  haihverRanter  Speisen, 
die  wieder  daraus  entfernt  werdeu  niQsien.  Hinfiges 
Verschlucken    mit   scinrn  Koliken.    liniiKtgtichkeil  tu 
sprechen,  diis  Kind  kann  aiiT  Anre:^iini(  höehiitens  eins 
iranz  unverst.1ndlichc  .'<*jibe  bcrvorbriu^cn.    Die  rechte 
Pupille  mehr  «rwertort  all  die  Unke;  Srbielen.  Alle 
diwe  Encheiaaagea  atcj|^taa  aieb  voa  Tag  la  Tag^ 
die  Sehwiche  wurde  enorm.   IVahrhafte  Spmsen,  Eisea- 
PrMepariite,  Chins,  Kalfec  nTil/ii  n   gar  iiichls.    AU  die 
Oefiiir  auTs  Höchste  {jestie^en  war,  licss  F.  kmd 
bii  nul  den  Kopf  in   k  illen  Wasser  tauchen  und  4  —  6 
Secunden  dorunter  hailco.    Unmittelbar  darauf  ein  hcf- 
tigcr  Krampf  mit  Erstickoaganoth.    Es  wurde  sofort 
gut  abgetrwckoet  and  in  ein  wanne«  Bett  gelegt,  »rhlief 
ein  und  bekam  einen  allgi-nieinrn  reichficften  .Schweis*. 

Ii  !i  n  \i(  rri  n  l'nterlanrhen  stellte  *ii  h  Hu>leii  ein, 
es  W4r  Hi>er  am  h  schon  eine  deutliche  Besserung  be- 
merklich, die  von  Twg  zu  Tag  fortschritt,  ohne  das* 
das  Untertauchen  forigesetat  wurde.  Die  BeaMmng  er- 
folgte in  den  einzelnen  Theilen  ia  der  nmgekehrlen 
Ordnung  ihres  Erscheinens,  wie  das  so  gew^hnltch  ist. 
Ab  dieses  Kind  in  der  Besserung  begriffen  war,  »Icll- 
ten  sich  bei  Ni'inrin  Bruder  die  Folgen  der  uher>tande' 
nen  Diphtherie  ein,  beschrankten  sich  aber  auf  die  Läh« 
mung  des  Ganmeaaegela.  die  von  hancr  Dauer  waci 

Fall  6.  Beobachtung  vun  Dr.  M<iin,;üull  und  Dr. 
Blachf.  Ein  Kind  von  10  Jahren  wurde  7  Tn^e  nach 
dem  Verschwinden  von  Pseudoaiembrancn  an«  dem  Ra- 
chen und  den  Kasenhöblea  aaaNrordeotlioh  tchwaab, 
konnte  nur  u.it  Anstrengung  etwas  Spaiae  -su  «ich  nah* 
men.  Das(iejicht  auffallend  bls^s;  ßtasegerflu^ch  in  dm 
Venen  des  Halses,  die  Uerzsrhlige  seiir  sehwaih,  d<fr 
Zustand  versehhmmerte  siel»  iininrr  mehr  und  ^'liih 
dcMi  nach  wiederholten  Blutungen,  endlich  erlosch  es, 
32  Tage  aaeh  Begiaa  dleaer  &achainangea  In  eiaer 
Ohnmacht. 

Fall  7,  beobachtet  von  ür.  Maü^atUL  Em  Kiad 
wurde  nach  einer  Angina  maligna,  die  8  Tage  gedaoerti 
und  welche«,  ebenao  wie  da«  vorhnrgehaade,  kainca 
Tropfen  Blnl  verloren  hatte,  ao  «ebwaeh,  data  e«  aech 

2  Monate  später  nur  mit  Mühe  gidien  .  keine  Stiegen  ^teii^cn 
konnte ,  und  selbst  beim  Gehen  im  Ziinmer  alle  Augea- 
Inn  Lr  II  nliel.  Einen  Homent  batle  ea  aaeb  ütrkca 

Slfiibisinus. 

BrttonnfriH  belraebtet  diese  Folfrciihp!  a!« 
eine  chruuificbe  dipbtberieebe  Vergiftung  und 
eergileidbt  lid  nil  aaeiindBraB  oder  intlircii  qr- 
phiiitiachen  ZufSlien.  Wir  (glauben,  daaa  nebsB 
einer  KrBchöpfong  dca  Kifrkpifmürks  eine  hoch- 
gradige An&mie  vorliegt.  Leider  wurden  die 
liOkhen  der  daran  verttorbanan  &inder  olcbt  an- 
tcrsucbt.  Bemerkenawerth  iet  die  auffallend 
(;ün»tige  Wirkung  I  welche  das  kalte  Seebad  bei 
Herpin  ttod  da*  Untartaucbcn  la  kaltes  Wasaar 
bei  dem  ao  schwer  «rkrankleii  Ktod  das  fiiaf- 
ten  Falles  seigte. 


von  ÜSMBWMANM.  . .     .  tl« 


Angina  maligna. 

UtmWf  Dt*«  flfFrctro  is  diphtfVitityiio»  etc.  I.  c. 

Ad.  <iuM<r;  Mtfmoir«  «ur  l  Aofine  m«ii<«e  gmncr^eaie* 

Dr.  JiombeH  milencbeiAet  4le  DfphlM« 

4es  Rachens  o'^rr  Angioa  maligna  von  der  pj- 
w^cliehen  bäutigea  Anf^ina  ( Hacben -Group  V) 
OitJ  Too  der  Scharlach  -  Angina.     üeber  die 
flbhvkdHAji^Da  wkgt  der  ¥erf.  olefate  tiMdel- 
Jei  und  von  der  gL'wÖhtjllchen  hliuti£jpn  Angina 
b&M  es,  d&si  die  Alfectioo  keine  Neiguni;  habe, 
«ch  SU  genefalisiren ,  sieh  im  Oegentheil  oft 
aaf      llaod'ln  beschränke,  data  die  Pseudo- 
m^inbran  oie  livid  oder  schwarz  werde,  da»a 
der  Athem  nidu  stinke,  dasA  die  Lymphdrüaen 
ieiHalMf  nur  wenig  angeachwollen  aeien,  data 
aber  £e  Submaxillardrasen  eich  stärker  bei  der 
Krsokbcit  bcthv'tli^(>n ,  fhis?  .Tie  FarolidoQ  Irai 
Weib«,  das  Fieber  massig  sei. 

Bä  dar  Diphlhaii«  daa  Baebena  oDteraehei« 
dM  J.  wieder  eine  eroapöea  Racfaen- Diphtherie 
>!nd  ,jTP  Angina  maligna  Im  pnperen  Sinn.  Bei 
dieser  ütUerscbeidung  überrascht  uns  der  Verf. 
wk  doar  argen  Begriftvarwirrong,  dem  oaeh- 
Im  er  in  aUKemeiaaD  Theil  den  Ausdruck 
Cronp  tat  Bezeichnung  einer  Krankh»^ils  -  Qua-* 
Ütit  gebraucht,  wählt  er  ihn  hier  plötzlicb  cur 
BcseiefanuBg  einer  Krankbdta  *  Lokallaaiioa: 
Croup  soll  hier  dai  Vorkommen  des  fraglichen 
Leidens  im  Larynx  bedeuten.  Die  cr'uipoae 
iUcbeu-Dipiitherie  ist  wie  der  Verf.  aeihnt  nagt, 
tüAt»  anderee,  ala  die  oben  beaproehene  ge- 
■ühaBaha  häutige  Angina,  die  aich  auf  den 
Ltrynx  yerbrcitot.  War<  hat  diese  aber  mit  der 
Ascioa  maligna  zu  schaffen,  nachdem  die  crou- 
fina  and  die  diphtheriseben  Affeetioneo  einmal 
ab  rerscbtedene  Kraokheits-Qaalitüten  unter- 
Kftifden  ?Jnd?  Im  Vorbci^i^icn  wollen  wir  noch 
bonerken,  das«  Ur.  J.  di-n  Herren  Bretonneau 
h4  3Voif«Mati  widerapriebt,  welebe  behanpten, 
dass  der  Rachen  •  Croup  sich  immer  auf  den 
I^rynx  rcrbreite  und  d.iS8  der  L'irynxfr.ujp  ini- 
ffiei  auf  diesem  Wcce  enlütehe,  üeim  er  hat 
Mteaa  den  laoliitcn  Badieneroup,  aweitem  den 
iiolirten  Larynxcroup,  drittens  den  gleichzeitig 
cnt^fanfienen  Rachen-  und  Larj'tixcronp  und 
riertens  den  aua  dem  Kacheucroup  sich  ent- 
vickelttdeR  Laryoxcroop  geaeben. 

Die  ächte  Angina  maligna  hat  Bich  nach 
f^?r  Reobachtung  des  Verfassers  nie  auf  den 
Liiyax  verbreitet,  sobin  auch  nie  durch  Er- 
itickniq^,  aandera  dittcb  Adjnamle  gelddlet*). 


•)  Wir  werden  diese  Bcobacbtiutg  achten,  so  lange 
d»  iMl  Mm  6weU  erbobeo  werden  will,  deea  «i  wl 

bfliannt,  tiss?  die  Rachen  -  Uiphlhcrie  sich  eben  so  gut 
wj,',  dtu  Laryn»  vrbriiien  lianu  wie  der  Rachencroup, 
ond  dis$  sie  dann  dt  n  "(igmunntcn  Guroliilo  bildet,  der 
dtcr  anck  ekeneo  wie  der  LarjrDxcroBp  tsolirt  vorkojn- 


J.  mainl  d«n%  Um  iehta  Angina  nsallgna  obo« 

BetheiligMC  dea  Larynx  cel  eine  neue  Krank«* 
heif?form,  eu  welcher  ffeiiicb  die  von  Bour- 
geuit  und  Lepine  beobachteteo  Epidemien  g»-* 
hSrten  nnd  dia  anch  ron  Barikez  nnd  BiilUt 
angedeutet  worden  sei,  die  aber  ihre  genauere 
Wiinlijnn^  erat  gefunden  habe,  nachdem  Bloch« 
und  VaUeix  ihr  ala  Opier  gefallen.  Ja  er  gehi 
aa  weit  an  behanpfen,  man  habe  frSber  den 
eroopöaen  und  den  diphtberitiscken  Prozess  gar 
nicht  unterochicden,  sondern  solches  sei  erst  seit 
1850  von  Trouaseau  geacbelieo.  Hätte  Ur.  J. 
einen  Bliek  In  die  deutsebe  Literatur  geworfen, 
80  niüs.''te  er  wiesen,  dass  wir  diesen  Unter- 
schied sß'a  länger  hI'^  30  Juliren  kennen  und  da^s 
wir  vor  20  Jahren  die  Unteracbeidungeo  beider 
Krankbcitaproaeiae  eeharf  bervorgeboben  haben. 

Als  die  wesi'nilichsten  Erscheinungen  der 
Angina  maligna  führt  Hr.  J.  >or:  1)  die  Ver- 
breitung und  Caiiiluens  der  l^^xäudatiüu  ]  2)  ihre 
aehrotttalg  grane,  bis  Ina  Sebwarae  airbende 
Farbe;  3)  den  gangrSii8?>en  Geiuch;  -1)  die  li- 
viJe  Farbe  der  dit>  I'seudoineiubranen  un)geben- 
den  S<^leimhaut}  ö)  den  Subitunzverlu«>t  unter 
den  Pteudomembranen ;  4)  die  nie  fehlende  nnd 
als  patbognomonisches  Zeichen  dienende  enorme 
Anschwellung  der  Lymphdrüsen  dos  Naciiens, 
wozu  auch  eine  eben  so  bedeutende  Geschwalst 
der  Paroliden  kömmt.  Ober  welclier  die  Haut 
gespannt,  roth  mvi  plän/entl  ist  und  bald  f*pha- 
celiri.  Diese  Geschwulst  bildet  sich  gleich  im 
Beginn  der  Krankbett  bald  aof  einer,  bald  aaf 
beiden  Seiten.  Oaaa  ffesellt  sich  oft  eine  "dipb- 
tlteri-fcho  Coryza.  wciui  s  ilche  niclit  (^leicli^i-i- 
tig  auftritt,  oder  gar  der  Affection  dea  iiarüens 
vorhergeht.  Dal  Ehlingen  Ist  aus  aelbatm- 
atlndllchen  GrOnden  ganz  gehindert,  der  Mund 
kann  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  gi  nlTru  t  wer- 
den, im  Schlund  haust  ein  unertrüglicbes  Ge> 
fUbl  Ton  Beengung,  die  Respiraiion  lat  sterto- 
rös,  Lippen,  Zahnfleisch  und  Zunge  sind  trocken 
und  krustig  belegt,  die  Augen  thriinrnd.  Her 
Kopf  schmerzt  heftig,  das  Fieber  ist  intensiv 
und  bietet  den  adynamleeben  Charakter;  dIetTn« 
ruhe  dea  Kranken  ist  im  Anfang  sehr  gross. 
Endlich  wird  der  Puls  klein,  der  Kranke  fällt 
in  Somnolenz  und  Prosiration  und  stirbt  ohne 
Erstiekungssullille.  Die  Traeheotomle  vermt^g 
gegen  diesen  Zustand  gar  nichts,  sie  bringt 
nicht  einmal  eine  vorübergehende  Krtcichterung, 
wie  sich  be!  I>r.  Bloche  zeigte,  wo  sie  aua 
Versweiflnng  gemacbt  wnrda,  obgleleh  derselbe 
durch  Zeichen  andeittate,  daia  aaln  Leiden  nicht 
Im  Larynx  batiÄp. 

Diese  Krankheit  ist,  im  Gegensalz  zum  Croup, 
{Qr  Erwachsene  eben  so  geUbrIteh  wie  für  KIn* 
der.  Die  ContagiositSt  ^analben  Ist.  nobeawei* 
(eibar  ond  pehr  ntark. 

Alle  bisher  angewandten  Mittel  waren  obo- 
miebttg,  nur  daa  Kallehlorat  hat  In  etolgen 


Digitized  by  Google 


LEISTUNGEN  L  D.  PATHOLOGIE  U.  IBERAPIE  D.  ACUTEN  KBANKHEITEN 
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zur  Folge  gehabt.  Es  imiM  aber  bei  Zeiten 
angowerrtfr!  werden,  weil  e»  später  wegen  der 
Unmöglichkeit  des  Schlingeoa  nicht  mehr  etoge- 
Mut  wcrd«»  kann  und  vMn  bei  mUt  vorg«- 
irhritfener  Kranlthdt  nicht  mehr  zn  helfen  ver- 
mag. —  Wir  wundern  uns,  dass  man  dieses 
Wasser  nicbt  in  concentrirteii  Gurgel  wassern 
tngvmaia  bat,  da  aeli»«  Wlttmig  'Mik  rof 

«flglirh  eine  Inknle  sein  «oll.  China  (md  ändert 
Tonica  mtisaen  die  Kur  untprstüizon. 

Eine  Geschichte  der  Epidemie  als  solcher, 
mit  Angabe  der  Entstehung,  Verbreitung,  Zahl 
der  KraakhelU-  und  TodnfiUIe  bat  Hr.  J.  Dicht 

gegeben.  Nach  einer  ooerflächliclien  Angabe 
des  Dr.  (t übler  nahm  diese  Epidemie  verbäit- 

Disamaaäig  wenig  Opfer. 

Dr.  Gtihler  stellt  die  Frage:  Ist  die  gan- 
gränöse Form  nur  eine  Complicfition  fiiri  In- 
tensitätagrad}  der  scarlatiuösen,  dipbtberidcbea 
etc.  Aagiaen  od«r  gibt  ee  üne  primitive  bran- 
dige Angina?  Um  diese  Frage  zu  beantwor- 
ten, führt  er  uns  ausführlich  zwei  im  Jahr  1855 
während  der  Epidemie  von  Angina  maligna  von 
ilim  beobachtete  tSdtlich  verlaufboe  Fälle  vor, 
welche  wir  ini  gedrfiogten  Aunug  wiedergeben 
müssen. 

rall  1.  E.  V.,  fiae  Mähnr  «aa  gesaade,  gut  ge- 
ailiit«  Kenttmsgd ,  wcidta  WMer  {■  der  Ntlie  von 

S<  h  irl  K  hkrHtil^t  a  war,  nocb  bei  der  sorgrallipstcn  Un- 
tersuchung Ate  gfriiiKsIc  Spur  von  Sciiarlacli  an  «ich 
finden  licu ,  die  eben  so  wenig  mit  dipiitlierischen  Kran- 
ken in  Berüimng  i^kommt»  %rar,  bekaei  am  15.  AprU 
beftigns  Hslsweh  mit  froMMt  Sehmenen  lieiin  Schlin- 
gea  und  ^viirdi-  nm  2'_\  Apnl  iri^  Hospital  Rt-Hujon  «c- 
(racbt.    Su'  halte  nur  iuii  (iAunu-nscgcl  liultiT^eiU  einwi 

frosten,  schwärtUch  -  grauen  i^angrännscn  FIrck;  der 
raodsdiorf  mtreclitc  tidi  tbtv  die  Uvula  md  Uber 
«He  linke  Tonsille  und  Pfeiler;  di«  ROgranemie  Sehleim- 
hnut  des  Gauinensrpeli  violett  und  nahe  am  Srhorf  mit 
craulith-wciäseu  kleinen  Flerkcn  von  der  Grösse  eimt 
kleinen  Linse  besitzt,  wri«  he  tins  Aussehen  von  Soor 
iMtlen.  Der  Atbem  «linkend,  die  Dresen  ans  Winkel 
der  Ktariade  nur  vrenii;  ge«chwnlisn,  iKe  Stimme  bei- 
Oabe  erlocdien  Der  l'uls  klein,  nicht  be»chleuni|;l. 
Wiederholte  vorsichlijje  Cauteri:Milianco  hatten  keinen 
Erfijl;.'.  Die  briinflipe  Zcr4ir»runj»  schrill  fort,  die  Uvnla 
verschwand  allmlli|;  ganx,  die  Respiration  wurde  nicht 
festOrl.  Die  Schwäche  nahm  zu,  die  Ümt  werde  kalt 
und  kyanotisch,  der  kaum  riililliarc  Puli  sank  bis  nur 
ISScIilagci  diu  licraschlage  kaum  wnlirzunehinen,  beim 
ersti-n  Kerzton  ein  »chwHchc,':  Bhisen.  Kiine  Störung 
der  InteiliceoK.  Tonica  und  Stimolantia  ebne  allea 
JMblg.  Der  Ted  am  aOl  April  ia  beelMler  BrsehS- 
pfeeg« 

Die  Section  erhob  breite  und  tiert^rhrmfc  brandit;e 
Zerstörung  der  linken  Seite  r!cs Giiumen-eir«  is,  d»r  Man- 
del, der  Pfeiler  und  der  Wand  des  Pharynx  lija  zma 
Rivsaa  der  oberen  Oeffhung  de«  Larynx;  das  Zipftben 
gans  verschwunden.  Die  Schleimhaut  der  rechten  Sfan- 
del  in  einen  Brandschoif  Verwandelt.    Die  oben  ant;p- 

ili'ur.-rrn  iTC'HiWeiMen  Flerke  rhi  dunnir'i-^'cL'fl  |i(-,(,iin- 
den  uifolge  dar  von  Dr.  GubUr  vor^<  tKnnuieneo  mi» 


Brandscliorfs  auf  der  fC^n  Tonsille  sagt  O.  nidMi, 
was  wir  sehr  bedauern  aus  (iriirnfen.  die  writi  r  unten 
aur  Sprache  kommen  Der  rechte  Heri>iiUfiktl  war 
durch  ein  sehr  con^isteiiles  filiriniises  r()nit;uiiiin  fan 
obbterrrt.  Dieses  Con^iiuii  hing  so  fest  an  den  Wäa* 
den  iin,  ilns»  es  nieht  davon  getrennt  wcrdea  koeela 
und  reicbte  in  den  rechten  Vorhof  und  selbst  bis  ia 
die  Vena  cava.  fm  linken  Ventrikel  ein  kleines  und  we- 
niger ronsistetiles  Coa^iluni.  Alle  Unterleibs -Orgu« 
im  Zustand  starker  vcaöser  Conaeation  and  vielatt  fe> 


Der  zweite  Fall  betrifft  eine  24|iihrige, 
gcnAhrte  und  im  Elend  lebeode  Frau,  wcirhc  vor  4 
Monaten  entbunden  wurden  war  und  wieder  seil  3 
M(iii;tlen  inijer  zu  sein  gl.iuljt,  obwohl  ihre  Men- 

slruition  nach  der  Enlbinduag  noch  nicht  wieder  er- 
schienen war.    Sie  kun  am  SS.  Febr  1856  inj  Hospital 
Beaujon  mit  Angina  maligna  paeudo-membranacca.  Sie 
war  seit  6  Tagen  erkrankt  und  .«eil  ein  paar  Tit|;en  w«r 
aiu'li  (Ins  Kitid  (Tkratikt  und  Ii  itle  unler  Husd'u  filsrlie 
Hiiutc  auigewurfen     Ein  Näheres  war  über  dm  kiad 
aiebt  itt  erfniu-en  t !).   Bei  dieser  Frau  fand  O.  an  dar 
aeeklea  jiandel  einen  greesea  gninlichen  Fleck,  den  er 
leicht  mit  dem  IfilTelstiel  ablflsen  konnte.   Die  mikros- 
kopische Unter^urbuiii;   dieses  Schorfs    ergab  aiil  ilor 
der  Msndül  zugewendeten  Seite  das  (leweiiC  der iithltiio- 
hRut  und  aar  der  freiea  Seite  die  Spuren  des  fibrioösea 
Exsudats,  es  war  eeitin  die  SohUjüiiiiaut  mit  dem  Eiiar 
dat  infiltrirt  —  welche«  bekannilicb  laut  VtrrMov't  Be- 
obachtungen bei  der  Wiihren  Di|>htUerie  immer  der  Fall 
ist      und  die  Scfiieimli  tut  war  6ouu  «l>ftüj»tofben.  Aas 
den  Raseahftklen  werden  gelblicbe,  weiche  Pseudomeni- 
bmnen  geaogea,  welche  aus  iiaraleU  lanfenden  Fibria- 
Auero,  nod  Elter-  oder  Buodationsktirperehon  lieste- 
hen     Die  Ildlsdrüseii  slark  angcschwültcn ,  später  telir 
srhinerzhnfl ,  das  Schlingen  beinahe  unmöglich,  P«b« 
klein  und  frequent,  grosse  AngsU    Die  AetaUBg  ail 
rauchender  Saluiare  ohne  Erfolg.    Der  dipklhMSehs 
oder  gnneräiinao  Fleck  verbreitet  sieh  aof  die  vordere 
Ft:M  !ir  des  G;miueiisei:e!,s     Auf  den  (]ebriiuofl  \  on  hMf- 
Chlorat  Ml  TranUciJ  und  ßur^elwasscru  und  von  l  liina, 
Kaffee,  Wein,  Fleischbrühe  etc.  bessert  aich  das  seltf 
weit  vorgeadirittone  Leiden  des  Halses  sahr  au{Ialh»o4 
die  GescnWulst  der  Drüsen  Rillt  ein,  die  fnlsebeuBaate 
oder  Brandschorfe  %'crsrh  winden .  die  Kranke  kann  bes- 
ser schlin$ren,  verlier!  ihre  An>!st,  Alles  zeigt  auf  lie- 
nesnnif  hin,  da  bekoninit  diu  lirHnke  nuf  einmal  am 
6.  liirs,  nachdem  sie  iag;s  vorher  ein  pnrgireodcx  Kly- 
stler  erhalten*),  eine  Ohnmacht,  Breehnet(n»iK ,  später 
Erbrechen  und  zahlreiche  Durchfafle;  (Tjs  (Iiiiiiin  nsejrrl 
er.'«ehpint  eelahml,  der  Kftrper  wir»!  knll.  kyniiotisch;  def 
sehr  sehwiiehe  l'uls  fiilll  Ins  iiuf  !i2  Schlüge,  das  rechte 
Hypochundrium  und  die  !Magengegeiid  wird  sehr  scbmert- 
haft;  stille  Delirien.   Am  d.  März  Abgsnfr  eine«  drei 
Monate  allen  Foeius  •''').    Die  Schwäche  nahm  Immer 
mehr  in,  die  ihirchfälle  wurden  hänfieer,  der  Harn  ent- 
hielt >iel  Eiweiss.    Alle  junjcwimdeten  Stuinil.iiiti:i  und 
Kly«ticrc  mit  Laudinum  bliebcu  ohne  Erfolg;  am  |0. 
Harz  Nachu  1 1  Uhr  venekied  sie.   Die  Seclioa  werde 
leider  nicht  gemacht. 

Ottftfer  folgert  nun,  dasi  hier  swei  Beebaeb- 

fiingen  vorlieg^ti,  von  denen  die  erste  eine  pri- 
mitiv gangränöse,  die  sweite  eine  dipbtberiicb 


ifdseben  Uateieocbang  aus  aegliedi  ru  i  Fidtenod 
•  efaea  Pilies  aad  einkea  fipilbeiialzellen,  waren 
mit  Saor  IdenÜseh.  Jhn  eiaer  Unteraucbuna  des 


•)  Parganzen  sind  bei  »ehr  gescbwiditen  Personen 
immer  bedenklich,  man  sollte  lieber  die  VerMopftin« 
einige  Tage  l»cstehen  In^se».  I.' 

**)  Diese   schlechtgcn iihrte,  henmtergekonmiene 
Fraa  hatte  also  wirklich  4  Wochen  nach  ihrer  Enihia- 
dnag  wieder  empfangen,  oime  deis  die 
Unteraucbung  des  encms 
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gufüUS&t  war^)t  obd  4aM  db  letsteron  des 

Tebergan^   von   den   lein   dii>1ilhorisr'fien  An- 
gioeu  SU  den  gangräiioten   bilde.     Er  iiinuut 
mit  Dr.  AnceUm,  Dechambre  un  l  Cliaparre  **) 
«D,  da«!  diraslb«  epidemlaobe  Ursache  alle 
VrrÄndrrungen  von   der  rothcn  Punktirung  big 
XD1D  Spbactiius  der  Scbteinabaut  erzeugen  könne, 
•Odas«  die  puukürie  Kolbe,  die  croupöae  Af> 
frciioa  oboe  VerackwMrung ,    die  dipbtlierischf 
AdifciioD  mit  Verscbwäruug,  die  rjiplah  riscbe 
ifectiOQ  mit  Rrard  und  der  primitive  Brand 
an  vencJ»ied«M  IntensititMlufeii  eintr  vod  der- 
idbttKiaiilclicit  oder  eines  und  dtneibcfi  Kruli- 
keiteigiflUt  feptiientiren 

Otdilgr  rxhrt  aber  fort,  da  dai  anatorolscho 

FIftDPrt  allein  nicht  maassgebend  sein  kann, 
am  eine  Krankheit  au  betiUmmeu,  so  falle  es 
Hhb  gar  niebt  ein ,  alle  jene  Anginen,  bei  denen 
PseDdomembranen  und  Verechwäiunofen  vorkom- 
meo  all  identisch  zu  betrachten,  er  tintprscbeide 
rieJneiir  mehrere  (aetiologlach  oder)  ibier  Nattir 
laeb  terealiiedeD«  Rrankbeiten,   bei  weleben 
wlrhe  Veränderangen  vorkommen.  Ahg^ehe« 
von  d«»r  Rrharlach- Anpnn  .  welch'»  rille  fraiizn- 
8t«chen  Beobachter  ji'lzt  von  der  Anginu  maii^na 
tat  engeren  Sinn  trennen*  miterecheidet  er: 

Eine  Angina  malifrua  im  wcUn^n  Pinn 
des  Wortes  als  GatttnigsbicritT  für  AU'  croii])i1- 
«eo,  dipbtberiaeben  und  dipbiherifcb-i:aiigraiiÖ« 
weAfli^aeii,  dl«  bisher  als  Oipbttaerisa  beasleb- 
net  worden  (die  keine  rbeumuiiBdiei  crfsipsla* 
l»e,  scarlatiuöse  etc.  Ha^is  haben). 

2)  Eine  rheumatisclte  Augtna,  die  er  aber 
Aagiea  berpetllonBls  nsnnt.  Bs  haben  nftailieb 
die  Aer?te  in  Frankreich  (wie  in  Dentachland) 
Mhr  oft  bsobacfatet,  daaa  boi  sonst  geaunden 


*)  .\ber  Ilr.  O.  UuX  uns  darüber  in  Zweird,  ob 
»cht  aoch  im  crslrn  Fall  eine  fibrinAte  Inrdlmtion  in 
firiinniMtt  der  Ganfflto  JsSMlkea  vnrlwMiiif ,  denn 
» kt  «•  aDtcrlaaMn .  den  Brandsdiorf  aUhr<Mkopi«cb 
ru  unieriiii  lu  ll.     AIm  t   N\  rn!i  Buch   liii-üf   Anciiia  nrie 
pniii*f  gingr;uii>c  jjt'west  o  )>i'in  solltf,      trv^l      •m  Ii, 
«ne  >olcbe  Krattkheil  nicht  für  den  Rachen  das  i»t, 
wm  die  «te  toa  Ar  die  Wanai.  Man  vendeübe 
Mjar  arten  des  Cspftsl  llbar.iliefii|ihtheiie  dn-Mssd- 

**i  Gaa.  bebdMDad.  1850.  Avril  27. 

IKeteAnMbawaif  war  aeeh  lingat  die  msrige. 

Wir  kannten  OBS  aber  doch  kHaesWpgs  (l8/.u  vtrstt- 
btji,  duise  verschkdencd  Vorgänge  ali  qualitativ  gaua 
ideacisch  au  betrachten,  toDdern  glaubten,  di«  rroupö- 
krankbeilen  tob  den  diphtheriacheD  cbea  so  achei» 
im  n  «ifaiCB,  wie  wir  die  gvwlümliehe*  Weehaetteber 
*oq  dea  remittirenden  Fiebern  der  beisaen  Linder  schie- 
itn.  Daaa  kommt  die  Kluft  drrConiagiosität  zwischen 
ii^i^ien  Krankheiten:  die  diphlhf  ri^t  Ik  n  Kninklii  iti  n  siod 
«■»ksaot  ceatagiA«;  die  croopAMn  aiod  es  nicht.  Bei 
4»  ScbaftadH-Aafioa  treffen  wir  iMliek  die  oben 
pieaUWn  Abstiirungen  der  Schleimhaut' Erkrankung, 
uad  Bna  kuiinle  »af^uti,  eine  uiul  dii-svlbe  Krankheits- 
^iLlät  leigl  alle  tlii-se  Kr*nklirli!i|i>riiirn,  alier  wer  hc- 
utckaet  aea  die  £in(liiaae,  durch  welche  dieae  Modi- 
fluüoaea  das  EifcranksBS  Miagt  elad.  B. 


Ifanachen  oadi  VeHtMbloage»  alnp  ijggbia  mÜf 

umschriebenen  weissen  Pitrken  auf  den  Mandeln 
«Dtateltt;  bei  dieser  Augtna  aoll  nach  Bretonr 
neau  und  Trom$tau  constant  dar  Uerpee  Iff 
bialis  verfconaien  und  Hr.  G.  lasiiit,  <daaa.  4if 
Ex»(i  latH  "clr;  auf  den  Maiidflii  ein  Analogen 
des  iitrpi's  an  'leii  Lippen  seien,  wobei  natür^ 
lieb  berflck^idui^t  werden  müsse,  dass  die 
Sckleirobaut  keine  fi-sie,  erhebbiire  Epidermis, 
SonJcrn  ein  t<i^hr  hmfülligcs  Ejtitht'luitn  habe. 
Aber  JiamOerl  bat^  bereits  gegeu  Bretonneau 
nnd  Trauueau  behauptet  dass  der  Herpes  la- 
bialis bei  der  fr a;;! i chen  ^rheumatiscben)  Angina 
oft  f(>tile  tind  wir  kötitien  solches  aus  ^tgeber 
Beobachtung  bcstiittigcn.  , 

3)  Eine  erysipelatOse  häutige  Angina.  G, 
nimmt  wie  iin-iirL're  (l'iit-^rhe  und  en^liacba 
Ai'rzte  aiicti  ein  Ktysipt  las  i1<t  Scliloiniliäute  an, 
welcbcs  denn  »ucii  in  der  Form  der  häutigeo 
Angina  auftreten  kKnne,  sowie  denn  aucb  der 
blaxige  Kotblauf  der  liuss  reu  TTiiut  nach  Ab- 
nahme der  Kpidermis  ein  fibrindMes  Exsudat 
zeige.  Ueberdtess  habe  LevciUie  eine  pseudo- 
membrantfse  Entsttndnog  des  La^nx  und  der 
Trachea  sehen  *}  und  Dr.  Hardy  habe  einen 
Kranken  behandelt,  bei  welchem  Gesichtsrose 
auf  eine  häutige  Angina  folgte  **). 

•  i  .  • 

P 

DipMiMie  der  MMsdhäbk..  ; 

JEi  htmktHt  Des  afsdleBs  dl|»lilbdrli|ues.  1.  e. 

Pie  Diphtherie  kommt  auf  der  inneren  Fläche 
der  Wangen ,  an  den  Lippen ,  am  Zahnfleisch 
und  nicht  gar  selten  an  der  Zunge  vur  und  die 
örtlicht^n  Erfrhfinnngen  sind  ganz  diesrlben,  wie 
bei  der  Diphtherie  des  Kuchen«.  Hr.  1.  be- 
merkt dass  bei  soleben  Aflecttoneiy  der  Wund,- 
höhle  bald  die  Bildung  von  Pseudomembranei^ 
bald  die  Ver»rhwärunjf  rorherrwche,  immer  abw 
eine  Pscudumcinbran  zugegen  war.  Dag^'gea 
onteraebeldet  er,  und  vle  wir  glauben  mit  Rech^ 
eine  Stomatitis  gangraenosa,  bei  welcher  die 
Pseudomembrnrif  n  dorchaii«  fehlen  ,  welche  nicht 
bicber  gebort  und  die  er  als  üangriina  oris 
beceicbnete.  Bei  der  D|phtb«He  dei  Zabnflei- 
eches  warnt  er  ^e^en  eine  Verwechslung  mit 
der  von  Toirac  bopchriebenen  Pyorrhopa  alveo- 
laris,  welche  in  einer  Ver.«chwarung  der  Fas- 
amg  der  Ziboe  besiebt,  bei  welcher  in  Folge 
von  Druck  anf  das  ZabnOeiseh  blutiger '  Eiter 
aus  den  Zahufächeni  hervnrtriit,  die  im  HOpital 
des  Knfants  sehr  bäuüg  und  in  der  Armee  all- 

geoiabt  verbreitet .  iel.    Si*  imacht  einen  sehr 


')  Axuh  Prof.  TIrrAou*  hat  OBs  solche  Exsudate  aa 
der  Leiche  eines  StuHrTiten  dar  liedMn  gnsigt,  4lsr>sn 
Enrainelat  gelitt«a  hatte. 

•^BalC  de  k  S0«x  mdd.  ^  M)>..l«Kk.  jlcflbr.  ' 
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chtnaiMlMft  ▼tti««r  md  soll  nach  QvUtt  MOt» 

baliseher Natur  sffn.  J^nmhrri  hat  fusammeo- 
gestellt,  wie  o(t  er,  Hlach^  Btrgeron  die  Diph- 
therie auf  der  rechten,  aaf  der  llitkcn  oder  aef 
Mllni  Wangen,  oil  dm  Lippen,  am  Zalinfleisdl 
or!pr  an  der  Zttnprc  fresehon  haben»  ailetn  dieH 
2ableQ  woileti  wir  übergehec. 

Gegen  die  Diphtherie  der  Mundhuhle  hat 
sich  das  zuerst  iron  Wcii  dagegen  empfohlene, 
daiiii  von  Ikmch,  Chemal,  Bloche  y  Barthez, 
Bergrron  iind  Anderen  erfolgreich  anrr»'wendete 
Kalicblurat  herrlich  bewährt.  Man  tcaiiii  hier 
am  dettülchtten  die  Beiiernng  des  diphtheri- 
schen Leidens  unter  atlneni  Eiiifluss  sehen:  wie 
die  Psetidomembrancn  schwinden  und  abfallen, 
wie  die  Veroarbung  vor  sich  gebt.  Hier  kommt 
et  Aber  auch  soweilen  vor,  das«  das  GeachwOr 
in  seiner  Heilung  rorischreitet,  bis  es  noch  in 
liuefirer  Form  bistehl,  wo  es  dann  dem  Kali- 
cblorat  trotzt  un'l  durch  HöUenstein^Aetzung 
«ir  ToUlgen  Teraarbung  gedrfogt  werdea  muH. 


Coryza  diphthcrica. 
K  hmAtrt  t  Des  alTeetlons  dtphtb^rtqoes  L  c* 

DI«  dlpblheritehe  Coryia  wird  hSoflg:  im 
Oefoli*  oder  als  Vorläufer  der  Angina  maligna 
ggg^^pp  _  aber  das  isolirlc  Vurlcommcn  dersel- 
ben wird  von  mehreren  Beobachtern  geradezo 
geläugnct ,  da  die  Krankheit  alch  Immer  anf  den 
Bachen  verbreite,  wenn  nicht  die  Angina  ?chon 
TOrhanden  ist.  Jgambtrt  hat  aber  swei  Fälle 
TOD  isoUrter  diphtherischer  Coryza  bei  2  Stu- 
deDten  derlleiUslD  gcaehw,  dl«  wahrscheinlich 
im  HOpItal  dea  Enfanta  angeite^t  worden  sind. 

T^ei  dem  mten  iah  man  zwar  andi  ela  paarkleiiie 

dijihihcrisrhe  Flerke  auf  den  Mandeln,  die  IniI4toB 
selbst  verloren,  ohne  d«ss  au-si  r  ;illgcaieinen  lonisclicn 
liitteln  ein  eingreifeodes  Iltilmitte)  angewendet  wurde. 
Die  Diphtherie  der  Naaenicbleinihaut  wurde  bei  dietem 
jungen  Manne  chronisch:  er  schnänzt«  liiifer  alt  da 
halbes  Jahr  PseudomembraDen  aus,  and  flrimte  ädi  aar 
sehr  langsam  bei  de«  MwKb  v«a  Minwdbldero  aad 
aof  Reisen. 

Der  zweite  Student  hatte  eine  tachlige  Coryza 
dieser  Art,  aber  «r  seoas  bei  den  inoerliciieit  Gebraach 
von  Kalichloral  zn  8-1»  Gramme«  dea  Tag*  ia  8  Ta- 
pni,  Er  hatte  Fieber,  li.fti^'tn  hupfschinerz,  grosse 
Schwache  und  einen  scru|>uruicnten  Ausfluss  aus  der 
geschwollenen  Nase  um!  damuf  gingen  sehr  voluminöse 
und  dick«  rai«:be  Hiat«  ab.  Wena  das  Kalichionit  die 
Krankheit  nicht  aaterdrlekl  hilie,  sa  daifto  mm  woU 
iea  ItechM  emeichl  hah«». 


Dyaentwie. 

Amen:  De  Ia  dysenteric  el  de  «on  traitement  par  la 
idfMa  dTalmnlae  et  de  potasse  cn  Uvcments.  Boll, 
de  l'acad.  de  med.  T.  XXII.  ^ro.  19.  1857. 

dfcMst  De  la  Verla  aatidyaeat^riqH«  de  U  cbair  de 
aieolaa,  da  beanf  «I  de  fnuM  dcad-cra  oa  leut 


i  Taft  cni.  ÜBaa.  «ed.  ÜaL  Tesema.  •  lenaaii 

Splbr.  30. 

Dr.  Hamon  sn  Freflnay  (Sarthp)  hat  der 
Akademie  der  Medicin  zn  Paris  eine  Deak- 
lehrlft  Aber  die  Ruhr-Epidemieii  fn  dnn  €aa* 

tons  Ecommoy  und  Saint-Pater  im  Departement 
de  la  Sarthe  in  den  Jahren  und  1855 

vorgelegt,  welche  von  derBelben  sehr  günstig 
beartheiU  worde.  Dieae  Efridemleeu  waren  aad» 
seiner  Beobachtung  contagiös  und  unter  ibrea 
zeugenden  Ursachen  hebt  er  hervor  das  Elend, 
Entbehrungen  aller  Art  und  besonders  die  Zu- 
sammeDdringong  der  Meotehen  In  enge  Web- 
nnngen.  Neben  dem  örtlichen  I«iden  des  Coe« 
curas,  Colons  und  Rectums,  des^ien  pntliologiscbe 
Anatomie  er  uber  übergeht,  beobachtete  er  eine 
Yergnderaag  dea  Blnte.  Die  Krankheit  trat 
zuweilen  gmz  mild  uuf,  zuweilen  hatte  sie  den 
ent7iind!irh[>n,  oft  den  (vphosen  und  selbst  den 
fauligen  CUaracicr,  zuwuiicu  war  sie  gemi»cbt 
(anfange  entatfndlieb,  spller  typhSa  oder  typböi- 
faulig3>  Die  Ausleerungen  waren  auf  der  Höhe 
der  Krankheit  weisslicli,  Bcbionen  aus  denTrQm- 
mern  der  Schleimhaut  zu  bcätcben,  entiiieltea 
oft  Blut  und  waren  ioeaerordenüldi  etiokeed. 
Der  Tenesmus  versteht  aich  von  selbüL  Bei 
binigen  Greisen  wurden  tüpttthcrieclie  Exsudate 
am  Gaumengewölb,  am  Gaumensegel  uod  an 
den  Pfdlcni  beobaditct. 

Blotentleerungen  waren  tchtdlich;  Parf^ 
mittel  schwSchten  die  Kranken  und  vermehrten 
ihre  Leiden;  Brechmittel  aber  thaten  gute  Dipn- 
tte.  Besondere  ntttzUch  aber  aeigten  sich  Kly* 
allere  mit  Kall-Alann.  Kindern  bli  an  10  Jah- 
ren verordnete  er  1 — 3  Gramroes,  Erwachsenen 
4 — 8  Grammcs  Alaun  pro  Dosi.  Die  Kranken 
muasten  aich  nach  dem  Klystiere  auf  den  Bauch 
oder  anf  die  rechte  Seite  legen.  Der  Alaaa 
wirkte  adstringirend  und  dcsinficirend.  Ui« 
stinkendsten  Aiislcerunffen  verloren  durch  den- 
selben ihren  iiblen  Geruch  volietändig.  lo 
Beginn  der  Krankheit  angewendet ,  relcbieo 
einij^e  solche  Klystiere  hin ,  ihren  Verlauf  ab- 
zuschaeiden,  wenn  das  septicämische  Rlement 
nicht  KD  condensirt  war.  Von  75  mit  solcheB 
Klystieren  behandelten  Rohrkranken  atarben  aar 
%  Oreiaa. 

Ausser  dieser  Ruhr,  in  welcher  die  lypbSse 
Natur  deutlich  hervortritt,  und  bei  welcher  nach 
dem  ilr.  Verf.  das  enge  Zusammenwoboen  vie- 
ler tei  Klend  lebender  Menacben  eine  Baapt- 
rolle  spielt ,  unterscheidet  er  auch  eine  durch 
Sumpfluft  erzeugte  Ruhr  mit  angeschwollener 
Milz.  Er  läugnet,  dass  die  Rohr  Immer  «Im 
aad  dieaalba  Krankheit  aei,  sondern  erkennt 
eine  Verschiedenheit  derselben  je  nach  ihrer 
Aetiologie,  ihrer  Heftigkeit  und  ihren  CoopH- 
kationeo.  (So  werden  denn  endllcb  unsere  wH 
SO  Jahren  verfoobtenen  Ansichten  von  dcrBabt 
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imioer  «eitere  Verbreitung  finden.  Man  ver- 
gleiche nnserD  Bericht  Tom  Torig»i  JaiuA  Daa 
Leberleiden  bei  der  Robr  «rbllrt  Hr. 
dtirdi  Uebertragting  von  Eifer  anf  die  Leber 
tnitleiet  der  Ptortader,  was  aber  gewiss  nicht 
{6r  alle  Fillei  beiooders  bei  der  Ruhr  in  heis- 
in  Llndero,  Geltung  finden  dOrfte. 

Dr.  Werne  io  Petersburg  hat  1845  das 
■^m,  feingehackte  Ochien-  und  Haromel- 
ieM  gegen  die  cbronitche  Diarrhoe  der  Kin- 
der etnpfiihlfn  und  seit  jener  Zeit  habe»  andere 
Gerate  dieaee  Mittel  gegen  rebelliache  Durch- 
Me  veo  Tencbiedener  Katar  benflUt.  Die 
Deib  fir  ein  einjähriges  Kind  let  dei  Tngfl 
vienMl  twei  Kaffeelöffel  voll. 

Dr.  Powo,  frflber  Aret  Io  Ltmno,  jetzt  to 
Abiaidrien  in  Egypten,  hat  das  halbrobe  und 
pior  rohe  Ochsen-,  Harotnel-  und  Ziegenfleisch 
aacii  gegen  die  Ruhr  versucht  und  zwar  in 
nOfB,  «e  Teraebledene  andere  Mittel  erfolgloe 
aj^ewendet   worden   waren  und  die  NVirkung 
dieses  Fleisches  scheint,  den '  4  mitgethcilten 
Fällen  nach ,   eine  ganz  auffallende  tu  aein. 
El  waren  in  diesen  Fällen  alle  Symptome  der 
Rnhr  sugegcn;  die  Kranlcheit  hatte  12  Tage, 
30  Tage,  €  Wochen  gedauert  und  schon  24 
Stunden  nncb  Begioo  dieser  Kur  machte  sieb 
die  ftaecmog  beaerklfeb.  Der  Tierte  Fall  nOge 
Mar  eine  S^telle  finden. 

Fi.-ie  5 Jährig«  Frau,  »elf  2  Moii»t*n  !n  ERvpten, 
litt  »t;t  20  1«grn  »n  der  Ruhr.    D«i  Tag»  30— 4U  Aua- 
Imnti^en,  brilrhrnd  au»  rUrigrm  Siblnm  ond  Blut  ond 
«ii  ftoWf  F1«iftch  riecbead.  d«b*i  Tcumdus,  Proatratioii, 
teuf  emng.  Rlrifiin-Oel.  TaniarIod*n«DKoef,  afn«  Mfarli« 
M|  tos  Calomel  ,    Ipccaruaoba    oud    Op^nr.  ]\;>v.f  je 
^•ndüimmeruiig  tat  Folge.    Am  34.  Novembrr  war  der 
Z.  Uvl  ttbr  b«>denknch.  i>s  tTtolgt^ade»  T»fs  ISO  -140 
'nckttrlicii  ttlukanda  AutlMraaten.   Ao  dtMem  1h* 
*siiAt  latbmkcs  Zf^nifl«f«pb  ond  WHa  vM^rdoft  Am 
ii.  und  26.  November  war  drr  Zusisri  !   t,    h  srliHin- 
■«f:  !W)  A n»lf «ruDifen  de»  Jaj:$,  (lari.aUf  \h-\  iiiiwill- 
tirüche ;   dio  Au>le«rungrn  enthalten  Lippen   vou  der 
I^uoMckUlBhAat,  1—2  Cfutimetr»«  lauf  und  l  bU  l'/t 
OnämHfn  bnlt  nnd  wn  gaognMetom  Qanieli.  Miss- 
laMer  Puls      I>;i9  ZteArnGiiiteh  wird  nun  ir«nz  ruh,  dM 
T»t»  drrim*!  »u  2  — .H  l.iizen  ||ef!«b«o ,  dazu  Bordeaux- 
fein.    Am  27.  Noviinlifr  iif<  Ii  100  Stühle,  am  28.  60 
Stibic,  au  39.  &0,  am  30.  80,  am  1.  December  6.  O»- 
|(a      7.  laf  kalta  die  OMvalaseens  beg CBBen. 


Hoäpitaibrand. 

tSurdun;  Uo^pitalbraiid  uud  die  Mittel  dagegen  Kevne 
tb«ia|L  de  Midi,  -~  Jooraal  B«tq«  Nto.  6  der  Wiaoet 
WaeknaebfUI  Mm.  ». 

Dt.Surdun  eraihlt,  er  habe  am  ßord  eines 
Schiffet,  in  «elcbem  uhlrelebe  Verwundele  stcb 

io  engem  Raum  aneinander  gehäuft  fanden ,  die 
branrfip  gewordenen  Amputatfonswiinden  niprst 
mit  Cliiorwasaer  gewaschen  und  sodaitn  mit  dem 

MeetMaM  der  Mediale  p«»  lier  Baed  IV. 


heften  Erfolge  mit  Jodlinlitur  bepinselt;  die 
Kranken  b&tteu  lueial  viel  gelitten  und  daher 
Opin»  erhalten  mdeaeo,  eicb  jedoch  bald  her- 
nach den  Umständen  gemäss  trefflich  befunden^ 
Auch  Kohle  habe  zufiilli^  sehr  gute  Dienste 
geleistet;  durch  eineu  äpalt  io  der  üi^lzwand, 
wdche  dae  KobleomegMin  von  einen  Schiffe- 
spilatc  trennte,  sei  mehrere  Stunden  hindurch 
so  viel  Kohlenstaub  gedrunßen,  dasa  die  Kran- 
kea  so  schwarz  wie  die  Heizer  waren;  von 
dleaem  AngenUiek  an  hllten  eich  aber  alle  mit 
Hnspitalbrand  behafteten  "WunJen  gebessert  und 
kein  Patient  aei  mehr  davon  bofaileo  worden. 

IL  Eiurtkenie. 

Ueber  Exantheme  überhaupt. 

J.  W.  Tripe:  The  mortÄllty  from  «ruptlve  ftver»  at 
diflteent  pertvda  of  tb«  jear.  British  med.  Juumal 
Jaly  11. 

Dr.  TVipe  bat  in  der  Londoner  Epidemi» 
ological  Society  eine  Arbeit  über  die  durch 
ncntc'  Kxanthcmc  vf rnr<?rxchte  Sterblichkeit  in 
den  verschiedenen  Jahreszeiten  vorgelesen.  Wenn 
diese  Beobachtungen  eine  allgemeine  Gaitigkeit 
haben  aollteii,  eo  «rttnlen  elf  wichtige  prahltehf 
Folgen  haben. 

1)  Die  V  ariolen  haben  jährlich  zwei  Perio- 
den einer  geringeren  «od  twOl  P^deo  elocf 
grösseren  Sterblichkeit.  Die  Perioden  der  groi* 
sen  Stcrblichiceit  fallen  in  den  Janaar  and  ia 
das  Kude  von  Mai  und  den  Anfang  too  Juni; 
die  enttre  dieoer  beiden  Perioden  liefett  die 
grÖPSle  Mortalität.  Die  beiden  Perioden  der 
fferinperen  Sterblichkeit  sind  Ende  Mfir?.  und 
Anfang  April,  dann  der  Septemli>er  und  zwar 
niU  in  den  letzten  Monat  die  geringste  Mor- 
talität. Demnacl»  sind  die  Variolen  am  go- 
fälirlicbaten  im  Winter,  dann  folgt  der  Sommer 
und  am  wenigsten  fatal  ist  der  Friibling.  *"} 
In  einer  Reibe  toii  kalten  FrOhlingea  kam  eioa 
relativ  hohe  Sterblichkeit  vor.  Die  Periode  der 
gröseten  Mortalität  (in  der  Friih1in;:.«Ki>lt)  traf 
zusammen  mit  einer  Temperatur  uiiiei  40^  F. 
und  die  niedrigete  Sterblichkeit  mit  einer  Tem- 
peratur über  46^  F.  Die  durchschnittliche 
höchste  Mortaliiät  In  17  entsprechenden  Wo- 
chen der  Jabre  1840  bis  1856  war  mehr  ala 
io|>pdt  so  gross,  wie  die  dorehscbnittlldie  nie- 
drigste Mortalität. 

2)  Die  Masern  haben  nur  eine  Perinfie  der 
höciisten  und  eine  der  niedrigsten  Steiblicbkeit. 
Die  erstero  IlUt  io  den  Detenbet »  Ao  letttero 


*)  Hl«r  SBatB  ein  Sebralb-  oder  «In  DraekMIer  ob- 
walten, nachdem  oben  gesagt  worda^  dass  IlD  8v|itanber 
dl«  Starblicitlteit  die  geringate.  aal.  8. 

SB 
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In  verflchtedeiie  Zeilen  de»  Jahrs,  aber  tm  Frfib- 
Üng  war  die  Mortalitüt  geringer  als  in  jedem 
aadeni  Quartal,  tn  jeo«n  Wlntorn  und  Frtlk>' 
Ungen,  in  welchen  die  Temperatur  onier  der 
Dnrt'li'^'hnitt?  -  Temperafnr  dicfer  Jalire^xeiten 
zuriiekoiieb ,  war  die  Sterbiichlfeit  grösser  als 
in  jenen  Wintern  nod  Frlblingvn,  «ro  die  Tcm« 
peratur  die  mittlere  TcmppraHir  dieser  Jahms- 
«eiten  übcrsciiritt.  In  17  cntsprocliend»!!  Wo- 
tli«n  der  Jabrc  1840  bis  185G  war  die  höchste 
Jatcbschniltikbe  Mortaliitt  doppelt  so  gross  «Is 
die  niederste  dtircbsebnUtlicbe  lioitelltsr. 

3)  Das  Scharlaclifiebcr  bat  ebciifalh  nur 
eine  Periode  drr  böci!!=ten  und  «-ine  der  niedor- 
stei>  Murtalitäi  und  der  Untcrscbied  Kvviscben 
beiden  ist  nocb  marltlrler  als  bei  Variolen  tind 
Magern.  Die  grija^to  Zahl  von  Sjerbfülhn  er- 
eignet Fleh  Fndc  üctübera  und  Anfangs  No- 
veoibers,  die  guriitgäte  io  der  Mitte  und  eu 
Ende  des  Mirs  und  zu  Anfang  April.  Dl0 
diiicJiscImiltliclie  Moitalität  war  höher  In  war- 
men al»  in  t<aiten  Früblingen.  In  17  eut- 
sprecbenden  Wochen  der  Jahre  IWO  bis  1856 
war  die  dorcbsrbnitlliche  höchste  Sterblichkeit 
3,8niHl  80  proes  hIb  die  durcbsohniitlirh  nie- 
drigste Sterbiichi(eit  in  17  entsprechenden  Wo- 
chen derselben  Jahre.  Obwohl  is»  Fieber  (?) 
von  der  86.  Irfs  lu  der  51.  W*<ch«  am  häufig« 
Btcn  vorlcnm,  so  konnte  doch  l'iri  bestimtnler 
kurzer  Zeitraum  aufgefunden  werden,  in  wel- 
chem es  seinen  Cnlmlnatfons  -  Paoiet  erreiebt. 
Die  grösflte  AnKahl  von  SterbfSIlen  (an  Fiebern 
,  fir^pr  i"h-fhanpt?)  fiel  in  den  Herbst,  die  klein- 
ste in  den  Frühling.  Der  Unterschied  switcheo 
Mdea  ittiaber  nicht  eo  gross  wie  bei  dem  an- 
fem  eniptiven  Fieber.  Die  durchschnittlicti 
höchste  Mortalität  in  17  entsprechenden  Wo- 
chen (der  Uerbste)  der  Jahre  1840  bis  1856 
war  nor  l,6mal  so  gros«  als  die  dnrchsebnitt- 
lieh  niederste  Mortalität  der  gleichen  Wochen- 
zabl  der  Frühling«'.  Die  Zeit  der  grossen  Mor- 
talität durch  Diarrhöen  fiel  ganz  entschieden 
IR  die  7  Wochen  von  der  81.  bto  tor  37. 
Woche,  in  welcher  Zeit  mehr  als  0,4  der  Jah- 
fes- Mortalität  vnricamrn.  Die  {rröRof*»  Zahl 
TOn  Sterbfltllen  triiTt  aui  die  Zeit  von  der  letz- 
ten Woche  dee  Juljr  bis  In  die  erste  Wocbo 
des  Septembers.  In  dieser  Zc4t  war  die  mitt- 
lere wöchenUlcbe  Temperatur  60,5"  F.  oder 
darüber. 


ErysipeJas, 


A.  Barbieri:  RitfpoU  rrpdota  CMitaiima.    Osu.  8>sd. 

{tal.  Lombardia  Nro  34. 

Matfuy:  Du  perchlorare  d«  fer  dsus  Je  traittment  de 
l'Erjiip««.  Tbtoe.  VuH  \W7,  l*AMn«  onfd.  HM. 
M. 


BtAaiitt  D«  U  Tsleur  n  rie^  indicattuus  du  prrclüorar* 
de  tft ,  «droinistT«  k  rinU'riaor  daa^s  !•  MHeMaft  ds 
ITrysipMp.    Bull,  de  tbvrap.  Juilirt  15. 

Baumanu:  CeUodlon  grgea  Bothlatf.  Wfiitaiab.  Cflf 
resp  -Bhtt  Nro.  10. 

Prof.  lürscii  bezeiohnet  als  das  einzige  rich- 
tige Kriterium  des  Erysipelas  dert  serösen  Öba- 

ractcr  des  Kxsudats  bei  einer  diffusen  (nicht 
disseminirten)  Eiitzünduiig:  ein  uiät^aiges  Kxoa- 
dat  infiltrirt  sich  in  die  Maschenrliuiue  der  Ca- 
tis  itnd  dee  Ünterbaut-Zellgewehes ;  ein  retch- 
lirhcs  oder  tumultarisch  ergossenes  hebt  die 
Epidermis  in  die  Höhe  umi  bildet  das  luysipe- 
las  iiuiloäum.  Bei  güringctu  Enlzünduugsreit 
ersehopft  sieh  die  Hypcraemie  fast  ganz  in  der 
Fxsudaiiou}  die  dann  das  sosron.  Kryripclas  es- 
lidiiiii  btidi't.  Nif  i«t  da?:  f'!x>'Ui1at  fibrinös,  eo 
derlj  und  liart  «jrch  aiieh  di<'  Ge^cbwui8t  anfüh- 
len mag  nnd  nie  geht  eine  rosige  Enttflndnag 
in  Eiterung  über.  Die  für  das  Gegenllioil  auf» 
geführten  Fülle  fj-hörrn  zum  Pseudo-Kryipi'la«, 
das  heis^t  zu  deui  ZuKtaiid,  wo  eine  pblegiuo- 
nSse  EntsOndung  oder  eine  Verjauchung  in  der 
Tiefe  da««  Oorium  mit  crr'rcifi  tind  in  diesem 
secnndKr  eine  rosige  Entzündung  erregt.  Wohl 
aber  kann  die  Erysipelas-Ülasc  nach  dem  Plat- 
ten versebwiren. 

Das  wahre  Erysipelas  ist  die  LoballsatiOB 

eines  bestiinmtpn  AIl^LMneinlridens  von  rykli- 
schem  Verlaul  und  kömmt  kaum  jo  an  anJuro 
Tbeilen  als  am  Kopfe  ror.  Das  Erysipels« 
migrans  geht  nach  dem  Verf.  auch  von  einem 
Allgemein  -  F.  i  fpn  n-i".  «nü  aber  von  anderer 
Natur  sein,  als  die  echte  Kopfro^e.  Nach  Hrn. 
H.  Ist  die  Wanderrose  nicht  cyklisch.  *)  Er 
glaobt,  dase  diese  Rose  durch  eine  Blutvercif- 
tunp,  sei  es  durch  Eiter  oder  Harn  (bei  Mor- 
bus b:ightii**)  enti^telie.  üb  dasErysipelas  traunia- 
tieom,  welches  grösstenthelfs  auch  ein  roigrsiis 
sei,  durch  eine  von  der  Wunde  aus^gehende 
Lymphangiaitis  oder  Phlebitis  und  daiau«  her- 
vorgehender Pyaemie  bedingt  sei,  will  er  Dicht 
entseheiden. 

Er  tmtenebeldot  Jerner  jene  Rosen,  die  aish 
zu  verschiedenen  allgemeinen  oder  örtlichen 
Krankheiten  geoellen  und  zuweilm  eine  kritische 
Bedeutung  haben.  So  sah  Hr.  Vcrlasser  oiit 
dem  Aushrucb  einer  Kopfrose  einen  Typbt» 
protractus  und  ein  lange  dauerndes  Glottia- 
Oedem  sich  lösen;  ferner  nah  er  bei  einem  an 
einer  organischen  Hirukrankbcil  leidenden  Mann 


*)  Ft«Ds8iiscbe  Aente  haben  belwupM,  «Usi  alier- 
dingc  jede  «latalBt  vMa  Erydpelaa  iWbUMiS  Piitkto 
Starn  rvkIi»c)MD  KrankhuiU-Verlauf  telfa.  R. 

**>  Uad  beim  Tf  plius  in  F«l|a  taa  H«ctiT«rb«ltan|* 
Es  sd  dem  R»t  fastatCat,  hier  tu  bcmerkaa,  dass  eis 

Arzt  seiiitr  BpkaiiuUcbaft  immer  ririe  Art  ^fMM  befttMi 
veno  er  etcb  QuecitsUberitJba  eiatieb. 
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nach  dem  Aushrnrh  rin>?r  Kopfrose  die  tlsfott 
Leidco  «reoigsleoB  temporär  verseitwiadeii. 

Das  secuodäre  EryaipeUs  iat  suweil§p  aucli 
doreb  eioe  Erkrankung  der  Scbädeiknofibra  Im» 
tegi;  wcnlgM€M  (and  er  bei  einem  Rranken, 

iiis  i>fine  habituelle,  ein  halbes  Jahr  laug  mit 
kartro  ZwischenpaDaen ,  sicta  wied^r^elireode 
erjüpelfttös«  Entaiindunf;  des  Gesiebte  rw  elttir 
#m4eo  Perk>»titiB  den  Stirnbeina  a<i«(.'u>(;. 

Endlich  glaubt  Hr.  H.,  dan«  KKiitl<lieiton 
ia  Hirns  upd  seiner  Hiiute  eine  lotiilAUlartijpe 
EDtiSnduD^  aar  Faiga  haben  fcSiiM»  Md  tr- 
iaa^t  an  einen  Fall  von  Bailletrger  (0efc(ritdf< 
Jahrb.  Bd.  6H.  S.  \i^r^,  und  an  einen  Fall  ron 
Leutm$ch€r  (üiinkriuiktieittiu  ä.  iOH^  *) 

Bf*  fiiPMlk  rfilmt  goeen  dus  i^^ewohnliche 
ead  dM  wandernde  Ki  y.-ijioltts  das  Hc- 

strücbeo  mit  CoUodium,  mit  welchem  er  selbst 
tinul  im  lo  gefVbeltche  Erysipel««  iMOBab»- 
IVB  MB  StttUtand  und  zur  Heilung  brachte» 
Die  Waaderrose  behandelt  er  inurüch  seit  vie- 
ieo  Jahren  mit  Cbinadecoct,  tiäclidim  ex  die 
fioipfeblaDg  dicMe  MiUels  lo  HuftkuufB  Jvnr- 
mI  gelesen,  und  der  Erfolg  war  der  beste,  so 
X.  B.  bei  einem   schwächlichen   durch  hHXVlre 
Sjpbtijs  sehr  heruntergekommenen  Mann ,  der 
wegen  Kttocbenleiden  nnhnltend  Jod  gebrancbt 
hatte  und  hei  dem  die  Rose  vom  Kopf  bis  zu 
den  Ftifsfri  nnH  von  den  Füssen  wieder  zum 
Sopl'  gewandert   war.     Xeuerdings   bat  auch 
Pfinpfogf  fai  Miner  Ulniadira  Chirurgie  die  China 
ptßa  dit  WnndemM»  empfoblbn. 

Dr.  Barifun  erinnert  daran,  dass  viele  en^ 
ÜMhe'Aeriie  die  Contagiositit  des  Btyalpelat 

Wuiupten    und   berichtet  dann    ein  Ereignlss, 

«tldtes  dafür  flprechen  süli,  daas  gewisse  liolb- 

Ifafe  allerdings  ansteckend  sind. 
Ab  im  februar  183.7  in  Vibo)d(^»e  die 

BJwtfrn  ausgpbrorh  II  waren,  wurde  er  beauf- 
i»f!t,  dort  eine  allgemeine  Vaccinution  der 
Irinder  rorzunehmen.  i^r  nahm  da»u  dem  (mi^f* 
Stoff  von  einem  Kinde,  welches  scheinbar  ge,- 
«un  1  war,  das  iiber,  wie  uicli  spiitcr  ergnb, 
icbon  EU  die«er  Zeit  an  einem  liolhlauf  der 
Beine  litt.  Das  Rolhlauf  wanderte  bei  diesem 
Kinie  vun  den  Beinen  über  die  Sehenkel ,  über 
die  Hinti'rbarken  ,  (i(><-r  den  Rücken,  ührr  dre 
Araie,  atlf  di«  Üiutehwaadung,  und  gieichiteitig 
ted  dar  Br.  Veit,  ntw  bei  diesem  Etaida  elna 
ilihkaoda  intertrigo  «o  das  Natea  md  ap  dea 


*)  BMHafyirV  Krttd^  df*  Smal  Rosa  gehabt,  hatte 
ichae  Torber  «o  St5run(  der  Uiratbitiskeit  g«)itten,  «U 
'•na  Graod  di«  Aotop$!«  rhronisrbe  ll^nfTKrUia  Dach- 
et».   I^uhutrftrr's  Krsinlf  ].l<  ,m  Iii  Ir  "  pp'i  iTiu«  chrouf- 

t«*  ml:  Skj»oM  aod  KjLo»tos«  Schiiiflt  «od:  bä- 
te Uuflf  O«40m  dsf  Aafullfdar  and  «dwrsnda  Kff^ 


^chenkrln.  Mit  dem  von  diCRem  Kinde  ge- 
nomtucueu  Vaccina- ätüff  wurden  49  Säu<;lii)/;e 
ge^pft.  Vpn  diesen  zeigten  nur  2  i  eiue  kaum 
voUkompiena  Entwicklung  der  Vaaelna»  und  b^ 
12  von  diesen  21  Kinderu  entwickelte  sich  ein 
Hotbl^u^  welches  ao  bösartig  war,  daas  5  da- 
ran atasbaiL  Von  den  gestorbenen  5  Kindern 
bauen  %  daa  Rothlaof  in  der  Achselliöhle,  9 
am  Vorderarm  und  1  am  Nabel;  bei  den  an- 
dern 7  Kindern,  wctcbe  giiu^jun,  zeigte  .sieb 
daa  Bothlauf  an  der  Impfstelle,  nachdem  eine 
Anschwellung  der  AchseldrUee  vorhergo^zangen 
war.  Wk'hrcnd  des  Verlaufs  des  Rothlaufs  bei 
diesen  12  Kindern  erschien  dieselbe  Krankbefl 
aocb  bei  andern  Impflingen  nnd  hti  bereits  ge* 
impften  Kindern  nnd  zwar  auerst  bei  soicbed, 
welche  in  dio  Nähe  der  brrcits  von  Rothlattf 
bciiiiienen  Kinder  gekommen  waren.  Die  Gc- 
samintzahl  der  von  dieser  Krankheft  belallenea 
ist  nicht  angegeben  und  die  Erscheinungen  se 
wlo  der  Verlauf  dieses  Rothlaufa  ist  nicht  niher 
beschrieben.       '  ' 

Dass  diese  Krankheit  contagiös  war,  daran 
lüsst  sich  nadi  dem  -vorliegenden  Berieht  kaum 

7V,-r;f.L']ii  ,    [ihvr    CH    dürfte   eben   so  fest  «trtirn, 

dikuü  sie  mit  dem  gewöhnlichen ,  vorherrschend 
das  Gesiebt  heiauucbenden  Erysipelas  nichts 
gemein  hatte,  i|la'dle  Rftthe  der  Haut.  Dieses 
EreigniBS,  wenn  auch  an  sich  sehr  rXtbsel* 
haft,  ist  dennoch  füx  die  Vacciuation  beach* 
tenswettb. 

Dr.  Maihcy  be^fStligt  in  seiner  Dissertation 
die  entschiedene  Ueilkraft  des  von  Hamilton 
und  Charlet  BeO  gegen  Erysipelas  empfbble« 
n«l  Eisen- Pfidilürurs.  Von  10  heftigen  Fäl- 
len wurden  durch  dieses  Mittel  in  2  Tagen  3 
Fälle  geheilt,  nämlich  ein  Fall  von  Gesichts- 
rose und  2  Fttlle  von  tcadmatlaeber  Rose;  Iii 
3  Tagen  ebenfalls  3  (alle:  eine  Gesichtsrose 
nnd  zwei  trHumatt?cbp  Rosen;  in  4  Tagen  zwei 
Faiiü,  beide  traumatische  Kosen;,  in  5  Tagen 
eine  traumatlsehe  Rose  und  In  6  Tagen  eine 
traumatische  Rose. 

Ilr.  M.  gebrauchte  das  nach  der  Methode 
von  üurin^ikultiiMtm  in  Ljron  verfertigte  Prä- 
liantf,  welches  er  ra  30^80  Tropfen,  1,&0  bis 
2,00  Grammes  atif  den  Tag  in  getheilten  Doseif 

ttnd  m  einem  passendfu  V^hikc!  gab*).  Um 
diMi  sl^ptiacbeo,  manchen  Kranken  widerJicliei| 
Oescfamaek  dieaea  Präparats  su  dedten,  wählte 

er  folgende  Formel.  Perchlorür  ferrl  (von  30 
Gr«d)  25  Tropfen,  destiilirtiH  Lattiewaaser  50 
Gi.ntinief,  Münzenwasser  2U  üiuniiacs,  Gummi 


)  Hamilton  und  Charte»  Bell  gabtsn  b^ksnntllcli 
ein«  Tinrtur,  welche  auf  die  Unze  30  Grm,  Kispn-Per- 
chlonire  rnthüt  uud  liestaa  davon  alle  2  Stunden  15 
Tropfen  in  Ieicbt«n  Fällen  und  3&  Tropfen  lo  scbwerea 
FULio  DsliBao.  B0i  Kbidani  aUe  S  Stoodea  9  l^pfsn. 
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Syrup  30  Grammefl.  Davon  alle  halbe  Stunden 
2  Esslöffel  voll.  Bei  sehr  heftigen  allgemeinem 
Eracheinungen  rätb  er  von  Frttb  bii  Mittag  und 
Too  Mittag  bis  Naebl*  J«  20  Tropfen  des  PrI- 

parats  in  f^ethoiltcn  na!)*'n  nehmen  SU  laBBCD. 
Kinder  und  scbwäcbliclie  Frauen  bekommon  nur 
1% — 18  Tropfen  auf  den  Tag.  Der  Hr.  Vetf. 
▼ermuthet,  daea  man  mit  diesem  Präparat  das 
traumatische  Hotblauf  bei  Verwondeteo  verbitten 
könne. 

Das  ßolictin  de  Th<^^apeutique  theilt  nicht 

Dttr  die  Bcobuchuitigen  von  Dr.  Uathey  mit, 
sondern  fügt  auch  die  klinischen  Beobachtungen 
des  Dr.  Aran  bei.  Dieser  Arzt  bat  dieselbe 
Titictw  (stt  30«)  zu  30  .  50,  00  nnd  100 
Tropfen  (letztere  Dosen  ausnahmsweise)  ;;fge- 
ben,  obne  je  Nacbtbeil  davon  gesehen  tu  haben. 
Aber  er  bat  sich  Uberzeugt,  dass  dieses  Prä- 
parat bei  jungen,  robusten,  vollbliitifen  Kran- 
ken ,  wo  der  Piih  nur  mässig  frequent  aber 
sehr  kräftig  war,  mit  eioem  Wort,  beim  ent- 
sfindiieben  Cbarakler  nichts  leistete,  selbst  wenn 
tnehrere  Tage  in  grossen  Dosen  gegeben 
wurde,  Dass-  es  dagegen  bei  allen  schwäch- 
lichen Personen,  bei  Greisen  und  bei  acropbu- 
lOeen  Individuen,  wena  das  Eiyeipelae  grosse 
Nelgun?  /(im  Wanlcrn  hatte,  oder  mit  Oedcra 
auftrat,  wenn  das  Fieber  fehlte  oder  den  ere» 
Ihlicben  oder  den  torpiden  Charaeter  hatte  oder 
wenn  das  Erysipelas  im  Gefolge  von  schweren 
Krankheiten  im  Umfang  von  leichten  Ilautver- 
letzuugen  oder  auch  obne  solche  aufgetreten 
war,  endlich  wenn  das  Erysipelas  anfangs  den 
cntzjn  JÜ'hün  Charakter  h  iKf',  aber  nach  Be- 
kämpfung dcäsclbeu  durch  geeignete  Mittel  sich 
In  die  Ütnge  zog;  in  allen  diesen  Pillen  er> 
schien  das  Eisenchlorid  als  ein  krürti>;,cs.  h<  I  nell- 
wlrtendcfl  Ilctlmittcl.  tlnd  in  solchen  Fällen 
legte  er  kein  Gewicht  auf  etwa  vorhaudcne 
fwtrischo  Complikationen,  sondern  schritt,  eben 
PO  wie  Hr.  Valetta,  direct  zur  Anwendung  des 
genannten  Präparats;  höchstens  verordnete  er 
dnige  pnrgirende  Klystiere,  wnnn  die  Kranken 
an  Verstopfung  litten.  f3urch  diese  Beobacht- 
angen  des  Hrn.  Aran  sind  die  Indicationen  des 
genannten  Mittels  rationell  festgestellt.  Wir  bc- 
dsnom,  dasa  weder  Hr.  MafJk^  noeh  Hr.  Aron 
Brn Pachtungen  über  die  Heilkraft  dieses  Mittels 
beim  Hotblauf  der  Neugebornen  vorlegen  konn- 
ten» wo  es  nach  BM  nnd  Btdifout  ebenfalls 
•ehr  nfltfHidi  sein  sott. 

Dr.  Batanann  in  Crailsheim  rühmt  das  Col- 
lodfnm  gegen  all«  Formen  von  Rothlaaf  nia  ein 

znverlBBsIgos  Mittel ,  doch  begann  er  din  Km 
gewöhnlich  mit  einem  Brechmittel. 

In  einem  Fklla  von  ungeli»arem ,  Aber  den  gsnieo 
linken  OI>«r-  and  UntenchMkal  ■a«f'Soi*>°*Q  phlegmo- 
aSian  Botiklaat»  bat  tlcb  oauMillleli  dlMcs  Ifitt«!  eiü«- 
unt  bflwihit  Der  Krtaka  hatte  tki  iaieli  a«sstt(a- 


mH?';r;  Ri^pri  d*»  [Jebel  zageiAgeo.  D*r  g^m,  Hn^, 
Fuss  w»r  hl  ksrti«  acigMeh«ollcn  und  aa  m«hnmSM' 
len  fler  U<  :  n  1 1  ,  ,  fsirbteu  Haut  hatUi  cicli  die  EpUtmh 
In  gröaiereu  und  kleineren  Blum  erh9bn.  Ejne  übel- 
aottekende,  etwa  «eelisergraaia  aiails  auf  der  VortertUebe 
das  Uatenehaakal*,  dl«  bereita  eine  j*urii  - 1  i  d  übel- 
rieebenda  Flfltetgkalt  aawouderte,  liess  jun  iiecbt  da« 
baldift'  n.intfräricciren  >]vt  dortigen  Haut  und  des  BDlMk 
liegenden  Zeljg»<web«j»  befttrctiten.  Entsprechend  warw 
die  begleitenden  Klfberertcheinongen :  «elir  freauimM 
Pol«,  holM  aaoMaiaparattir,  ft^ai«  Onmba,  whwer  ein- 
fsueDBVQar  Kopf,  atvas  S«por,  bfa  und  da  Delirium, 
trockene  scbwartbranne  Znnc<;  hdJ  Iicfti^,.r  Durst.  Nüthrt 
dar  Darreichung  «ffrfger  IhlbscruppIjDst-n  TäIduuI  und 
der  Application  »on  Ki^ijjklyftieren  wurJa  «Ubild  mt 
Co>lodium>£laliaUang  dea  uufaii^reicken  itotklaolt  g». 
schritten  aad  dautt  aaftn^Mam  and  baharrlldi  Cns- 
lafahreo« 

S«h«a  oaeh  waaffM  Standen  wgab  sieh  eine  wesent- 
Halia  ertliche  Krleichtprnnj  des  Krinlipri ;  iIaü  Ulird  ifr- 
Ivr  «esMitlich  »00  seil»«  IdMi^ea  iVaiperatur  und  da» 
peinliche  Ueratil  von  schmerzhafter  Sp.iuuuiig  wich  riniOl 
Torhältuisstnäsüi^eu  dies«raUigeu  Wuhlbehagan.  Am  ai> 
deren  Tage  war  der  Obersrhenkcl  bit  zum  Knie  abg«- 
•chwoUan,  dia  Bant  nuuUoh,  waieh  nnd  nicbt  mehrroth. 
Nadi  wattaren  t4  Standaa  bagaao  auch  der  Untenciieakel 
an  Onifanit,  ÜötfiB  und  Spannung  zu  vf^riiaieo,  nod  an 
4.  Ta«e  war  d.is  Kry»)p«»Us  mit  Hinterlassung  einigen 
Oedenis  toIIm  ifj  fiß  vcrsnhwrnj  len.  An  den  Rhsenttellen 
hatten  sich  uut^r  dar  Collodiamacbiehte  hart«  bmanratba 
Krust«a  gebUdet  und  dia  caegriavaidSalitlgfl  Sttila  zaigla 
sack  dam  AbAüJaa  aioaa  ihnlicben  Ueberztigi  ein«  ga* 
avad-ailanid»  Waeht^  dfo  fai  wenigen  Tagen  heilt«. 


Scharlach. 

iraarr:  Oa  scarUtln«  faucima.   Dublin  aauterb  JoBrn. 
August  9t8.  ^ 


W.  B.  Batham  t  Ou  Haematoria  i 
1857  I.  Kr.  U,  17,  24. 

Bochitetteri  Das  AAncmanii'aaha  Sch*rlach-Fnie»er»»tir. 
Warttemb.  Correep.  Bl.  Nr.  9.  * 

J.  Chalon:  EaparimaBto  aude  to  dPtercnlne  tbe  pro- 
teetlve  porer  of  BaUadonna  in  »carlatinA.  Americ 
Journ.  of  med.  Sc,  AprO. 

Qeorae  B«lfour;  NeUca  «f  att  B^iaia  of  fiMlbda  ata, 
Edinb.  and.  Jtmm.  Vabr. 

Trouueau:  D«  afinlona  ftaldaa  daaa  la  traftamaB»  dM 
aoatdaala  aarronataxIfQaa  da  b  aoarlattaiaata  üatoa 
■kdd.  Aaftc  tt. 

Bo» :  Dor  Aderlaaa  gagaa  Voitas  Brightll  nadt  Sehadidi. 
fiarUnsr  mad.  Zif.  Mr.  dl. 

Zur  Pathologie.    Dr.  Moore  beaelMbt  die 

Änfjina  Faiicium,  welche  zur  Zeit  von  Schar- 
lach-Epidemien bei  solchen  Personen  vorkommt, 
die  schon  den  Seharlaefa  fehabt  haben,  die  ein 
Scharlach  des  Rachens  ist  und  wie  schon  Wtf- 
lian  gesagt  bat,  andern  den  Scharlach  in  allen 
VartetSten  nnd  Qraden  mittheilen  kann.  Cr 
hebt  hervor,  dass  die  Geschwulst  dabei  unbe- 
deutend, das  Schlingen  aber  dennoch  gehindert 
oder  unmöglich  ist  und  sucht  den  Grund  davon 
in  dem  ahgesonderten  nnd  alhan  Schleim  and 
in  dem  Unverrafir:!  «  des  Kranken  die  geschwol- 
lene Uvula  au  heben.  —  Aber  die  Gelrfinkc 
paesiren  doch  die  Uvula  und  kommen  wieder 
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aar  Nim  heran«!    Solltt  nfcbt  eine  temporiM 

Lifamung  der  Pchlttnflmnskel ,  die  oft  im  Ge- 
folge d«c  Aogioa  auUrtU,  die  Sacbe  besser  er- 
küren? 

Prof-  Trnuf'fmt  h.it  1828  in  GemcinschMfi 
rat  den  Uerren  Kamon  und  Leblanc  auf  Beiel>i 
In  Hraitteriunw  die  damali  In  der  «Itto  8«- 
kfite  herreclienden  Epidemien  and  Epizootien 
MDditi    Sie   fanden   dort  dir  IiMntige  BrSiine 
(aagiee  conenoeose^  und  heftige  Scharlachfüile. 
Uaun  bemchten  befondan  m  Coor-Ch«Terny, 
i  Siundeo  sUdlicb  Ton  Biois,  und  aadileii  Ibrt 
Opfer  besonders  bei  den  Wöchnerinnen,  so  dass 
die  weniger  armen  Schwangeren  den  Markt- 
Udm  Teittenen,  an  in  der  fltodi  «oibondai 
sa  werden.    Es  waren  dort  9  WSebnerinneB 
m  Scharlach  gestorben ,    obgleich  sonst  rile 
Uadbuifieber  auf  dem  Lande  sehr  selten  siuJ. 
WikMid  dm  SchwangtiMluifl  blieben  die  Frauen 
n»  dar  Krankheit  Terscbont,  aber  36  bis  48 
Stmi^fT)  narh  der  Entbindung  brach  der  Scbar- 
luä  aas  und  nach  einigen  Tagen  starben  die 
Konkm   Dm  Kiodbeltfieber  eenplieicte  fleh 
hier,  nacli  TiwmeMi'e  Anrieht,  nii  dem 
SebarUch. 

Im  Mal   1857,   als  das  Kindbetlfieber  in 
Pari«  lierrscbte  und  die  Neugebornen  durch  das 
kSMftIge  &7eipdea  btewefgareflt  morden,  er- 
krankte eine  25  Jähripe  Frau  4  Tage  nach  der 
Eatbiodung  am  Scbarlucb  uud  l&am  am  6.  Tag 
dieser  Krankheit  ins  Bötel-Dieu.    Sie  hatte 
dlet  sehr  belese  mit  boebrothem  Exanthem  be<> 
declcte  Haut,  eine  cxcessive  Unruhe,  anhaltende 
Dtitrien,  k>edcuteude  Oppression,  trockene  rüs- 
tige Zunge,  136  Pulse.    Die  sofort  gemachten 
Bifietsungen  remriftchten  awar  eine  Ohnmacht, 
nidi  denselben  war  aber  ihr  Befinden  in  jeder 
ßoieliuiig  etwas  besser.    Bald  verschlimmerteo 
dek  jedoch  wieder  alle  Erecheinungen ,  dl»  am 
sadem  Tage  wiederholten  kalten  Begiessungen 
beirirkten  wlciicr  einen  bemerklichen  aber  schnell 
rorftbiffgehendeu  liachlass,  doch  konnten  sie  die 
Oppccmion  nicht  beeebwlebtigen ,  die. bei  Ab» 
■mmbtit  aller  materieller  Veiinderungen  im 
TMcu  ri!s  ein  ?ebr  Rchlimme«  nervöses  Sym- 
ftom  erklärt  vrurd«.  Die  nervösen  Zufälle  stei- 
|«lea  ikh  irnmer  mehr  mtd  die  Krenlte  elerb 
■oCb  in  demielbeo  Tag. 

Die  aufmerksamste  Leichenuntersucbnng  Auid 
im  Hirn  keine  Spur  einer  krankhaften  Verän- 
ietmgi  in  den  Lungen  eine  unbedeutende  Uj- 
pcraenie*  Vom  Utero»  ond  dem  Dannkenid 
ist  im  Sectioniberiefat  nieht  die  Rede,  es  scheint 
sobin  in  dieaen  Otganen  nlchte  gefunden  worden 
xa  sein. 

Ur.  7r.  Terhreitet  sich  über  die  ThaUachen, 
im  Ddlrieo  nlebt  bloe  doreb  Hypenemia  der 
Hiofa^f  eoadent  «neb  dorefa  Knmbbeiteglfie^ 


dnreb  barfceClecbe  Stoff»  und  dmwh  Kehna* 
gen  peripberiicher  Nervm  vermiMbt  «erdeb 

können. 

'  Die  Abbandlaag  des  Dr.  Bathorn  Aber  Hae* 

mstnrie  nach  Scharlach  enthält  durchau';  nichts 
neues.  Er  glaubt,  dass  das  entzündliche  Nieren- 
Lefdea  In  einer  onrollkommenen  Ausstossnng 
des  Scharlacbgifts  seinen  Qrond  habe  und  daaa 
keine  Vorsicht  diese  sckiin  !5re  Krankheit  ver- 
hüten könne*).  Er  emphehlt  aof  der  Höhe  der 
Krankheit  Umlge  Schröpfköpfe  In  die  Nieren- 
gegend nnd  Innerlieh  Jalappa  mit  Weinstein; 
spSter  wenn  nBthrp  noch  einige  IrorkctiL  Schröpf* 
köpfe  und  wenn  das  Fieber  verschwunden  It^ 
daa  Seaqnldilorid  dei  Etaena  mit  nahrbafteo 
Speteen. 

Prophylaxe  Medisinairath  Boehstettar  be- 
richtet:  Als  1816  der  Scbarlaeh  la  Rottwell  mit 

{grosser  Heftigkeit  herrschte  und  kein  infections* 
fäliiiTP«  Individuum  verschonte,  werde  in  einer 
Fatuiiic,  welche  3  schwächliche  Kinder  hatte, 
dal  eine  dleeer  Kinder  belalteo«  Die  beiden 
andern  bekamen  sofort  die  Belladonna  nach 
HufdaniCa  Vorschrift  und  alle  2  Tage  frisch 
bereitet ,  und  blieben  verschont ;  während  ein 
im  oberen  Slodc  wohnender  rdatiger  Jüngling, 
der  mit  dem  kranken  Kint^  in  keine  Berührung 
gekommen  war,  hefiig  erkrankte.  In  einer  an- 
dern Familie  mit  8  Kindern  erkrankten  zur  sel- 
ben ZeU  deren  3  am  Scharlach;  die  5  andern 
bekamen  sofort  das  Praeaer%  at?v;  ein  Knabe 
von  diesen  5,  welcher  bereits  unwohl  gewesen 
war,  bekam  am  4.  Tag  des  Belladonnagebraucha 
etwas  Halswebe  nnd  ecbwaebe  Rötha  am  Iiribe 
ohne  Fieber,  wns  eich  am  andern  Ta^e  wieder 
verlor.  Später  aber  bekam  er  Anasarka.  Die 
übrigen  4  Kinder  blieben  geschützt. 

Oer  Hr.  Verf.  versichert,  dass  er  dieses 
PnieaerratiT  noch  mebrfocb  erprobt  habe, 

Ale  im  Deeember  1866  In  dem  Waisenbaas 
FofMr  Borne  au  PIdladepbIa  der  Scharlach  aus- 
brach ,  machte  Dr.  CheHon  vergleichende  Ver^ 
suche  mit  dem  Beüadouna-Fatraet  als  it'raeser- 
vatlmlttel  gegen  Sebailach**).  Ton  84  Kin- 
dern i  weldie  dae  Praeaervativ  oliAt  bekamai^ 


*)  Es  Ware  (lorh  wr;hl  7.t!  vprsn.i'hfTi ,  ob  dorch  di« 
TbU  6chijnl<in  gr-geu  ^«.ü^iil^ch  rrprubtuu  Cblorwischnn^a 
diews  NiKreoleidva  oiuht  verhütet  wird.  K«rerent  bat 
dl«M  WMebuafeo  oft  uigewsndet  ood  bei  ibr«r  An- 
wendniif  «!•  Wtasmaelii  0nitiflb«D  uUMm.  Steher  Itt^ 

(Jsji?  (H'-'^n  Wa'fhtiTi^pn  bc!  Mm  srntpii  Ft^rthemea  dao 
i'rozes»  aui  der  il-iut  äuLr  «siicicUura  uud  docb  baitiw 
dan.  K. 

**)  Die  BtUadonoa  wurde  nach  £rti/(!Z<in4's  Vorscbitft 
■ufSWMdfl,  Dffll  Gtaa  Beiladaana-Etinftt  ta  «iaerbil- 
ben  ünte  WiMer  uQd  etner  Dracttme  Weiugetst  gelüsL 
Davon  bekamen .  die  Kiodet  Morgens  uod  Abeadi ,  «k 
vMe  Ti^n  als  ite  Jai»«  slhltaD. 
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erkrasjctcn  18,  sobin  TöTrüC. ;  von  19  Kindern, 
fvelcb«  das  Pjrae«erv4tiT  be^men,  erkrankten 

11,  lohiB  57,9  Proectit.  Dt  aber  Ton  dusra 
11  Khidero  swei  achon  am  sechsten  Tag  nach 
begnnnpner  Auwendung  des  Pracscrvuliv's  er- 
krankten, man  «oi»io  aonebmen  darf,  dass  cqf 
Zelt  der  befMUHwen  Anwendang  de«  Prseser* 
Tativ9  die  Schartacb-Infection  schon  stattgefun- 
den haben  dürfte,  so  ist  man  berfrhti^t,  diese 
2  Fälle  auf  #r  Becbnuog  zu  vtit^ichen.  D^no 
frlcraäktm  von  17  K1i|d«rn  9  oder  5S  Proöt 
Bai  drei  von  den  mit  Belladonna  behandelten 
Kindern  trat  der  Scharlach  ausserordentMch  mild 
anL  Hoch  ist  bemerken,  (^ss  bei  denu,tGbt 
getcbOute«  Kindern  dia  letsta  Brkrankoog  ^ut 

12.  Januar  1857  erfolgte,  während  bei  den  ver- 
meintlich peschützten  die  FrkrHnkuncen  !)i»^um 
9.  Fctjruar  fortdaueueo,  so  da«8  diu  ikliadoima 
das  Ii(Cobal|09Mtadini&  dea  6duurla«hi  sa 

Th&rapit,  Dr.  Balfour  kommt  in  seiner 
llitthellnog  9ber  ato^ltStbelp-Epideinle  i^nf  dat 

zuerst  von  Hamilton  Bell  und  dann  von  ihm 
gegen  Kotblauf  empfohlene  schwefelsanre  Eisen 
furück  und  yeraicbcrt,  daafelbe  b^e  sieb  nicht 
|>loia  in  OrosebritaBlen,  sondara  ancb  in  Indien 
als  ein  vorzüglicbog  Miffe)  bewährt,  ücberdlea 
habe  er  dasselbe  in  i^f^ereo  Fällen  von  Phle- 
bitis, mochte  dieficibe-inn  Wochenbett  oder  un- 
ter andern  Umständen  vorkoaimcn,  mit  bestem 
Erfolg  verordnet.  Die  Heilung  wird  be^JCbleil- 
Qigt,  wenn  es  nicht  blosse  inuerlioh,  sondern  na«b 
ydpeau'n  Vorgang  aupb  io  Fomentationen  aar 
latpren^et  wird. 

DerSülbe  Ari-:t  beharrt  auch  dabei,  dnss  das 
yffikP«xf:t  emfiobi^j^e  innerlich  verordnet«  kob- 
Uinfanre  AauD^niim  biÄ  gleiebseitige»  AnweiH 
döng  von  warmen  erweichenden  Umschlägeo 
^m  den  Hals  ein  vorzügliche»  Mittel  ge)?eQ  den 
Sebariach  sei  und  fülirc  ^j^ispteie  ii}xt  BegrUttt 
dung  eeiner  Behauptung  an. 

Prof.  Trgtatfiau  zeigt  an  einem  Behp'ielßf 
dnee  die  etnig^  Sekunden  fortgeietilen  Begiet- 

iungcn  mit  Wasser  von  15^  C.  nnd  darauffol- 
gende Einwicklung  der  nassen  Kranken  in  wol- 
lene Decken  sehr  gute  Dienste  leieteo,  wenn 
dfe  Bant  belae  iet  nnd  die  Kranken  an  Onmbe 
und  Delirien  leiden.  Die  Flaiit  wird  nach  die- 
aem  Verfahren  etwas  kubier,  das  Exanthem  er- 
acheint  Ubbafter,  der  Pule  wird  langsamer,  die 
Delirien  nnd  die  Unruhe  verscbwinden.  DieBe* 
glessungen  mit  beiläufig  1 5  Miis'*  Waaser  mös- 
qen  je  nach  Bedarf  wiederboit  wecdea.  Hr.  Tr. 
macht  aber  darauf  anfmerksam,  das«  kalte  Be- 
giesaungen  mit  darauffolgendem  Einwickeln  nnd 
i^aite  Bidet  vencbiedene  Dinf» 

Dr.  Bofs  sat^l  In  Bezog  anf  den  ron  Rom- 
berg, Rüliei,  Bartha,  Chariti  Wctt  gegen  die 


nftr!)  Scharlarli  auftretende  Hrtphti^^elje  KTSok« 
boit  einpfoblenei),  von  vielen  Aeraten  aber  lyir 
l^aeeenen  Aderltss,  wenn  nur  Anüfrlfa  ae^ 
Aseiles,  von  mässigem  Fieber  bcgteilet,  ferttaa- 

drn  ?pi.  könne  nllerdinga  rlcr  oon«?f]Hente  Ge- 
brauüi)  püansccnfiaurer  i?^Ke,  sowie  4^r  w^niea 
Waaeer-  oder  DanpfbUdiv  nie  Dtapboretlea  e«» 
reichen ;  dagegci)  ^fUUe  der  Adertass  die  IniB» 
caiio  Vitalis,  wenn  plötzlich  Eisudativ-Proop'tg« 
in  der  Brust  bö.hie  oder  im  Scliädel  aufuucbea» 
Der  Aderlaaa  nUMe  In  eoldien  FXllen,  iebsl^ 
als  möglich  gemacht  werden  und  die  schwacbf 
Constitution  der  kranken  Kinder  und  die  Be- 
fürchtung des  Coliapsns  dürfe  nicht  vQp  d^o)" 
•etben  abbatten. 

Znr  BeatltHgang  dee  Geeagtan  fllgt  Hr.  & 

die  Geschichte  eines  5^'  Jühri[;cn  Knaben  und 
eines  Sjjihri^en  Mädchens  hei,  welchen  ein  Ader- 
lass  vott  ä  Unzen  StillsLand   und  Kückbüdui^ 

dee  bedenklieben  EiendaUv^Proeceaae  bieehii^ 

80  das»  dfc  Kur  mit  Tartarus  depuratus  vol« 
Icndct  werden  konnte,  während  in  einem  drit- 
teu  l  uU  der  zu  spät  gemachte  Aderlass  vrokl 
eine  vorttbericehenda  Beaeeraag  Iwwirhte,  aber 
den  40  Stiindrn  ppäter  erfolgenden  Tod 
nicht  abhalten  konnte.  Ob  der  Zweck  eicht 
auch,  und  unter  Umständen  sicherer,  durch  ört« 
liehe  Biutentleerongen  erreicht  werden  k^uMi 
stellt  noch  in  Frage.  Im  dritten  Falle  ist  we» 
nigstens  von  solchen  Blutentie«i:tiiige|i  nieltt  di« 
Re^e. 

Mmodd«- 

B.  Eufki  Dm  ^pldc^iaiss  d«  r*n|toU  obsarveM  k  Smi^ 
Ftefw>]fsrtlal«i«.  «as.  mU.  4«'  Beels.  84.  ST. 

Jmbert-Gourtieyre:  Do  l'inflnence  Aiologtqne  de  h  Voa- 
gcol«  «ur  Im  aevrslf  i«s  de  Ja  gtnn,  Joum.  d«  m*i. 
de  BmMlles.  Jeto. 

Dr.  Buf%  berieblet,  daee  in  der  Stadt  Sabil 
Pierre  nnd  iberbaupt  auf  der  Insel  J^rtiaique 

die  Masern  1831,  1*^41  nnd  IHfil  aohin  in 
10jährigen  Epochen  bei  Kindern  und  Erwach« 
aeoen  epldemieirlen.   Dia  EredielnttiigMi  wvee 

im  Ganzen  dieselben  Wie  in  Buropa.  Daa  Vee« 
läuforsladium,  welche«  gewöbnÜcli  3  —  4  Tape 
währte,  sog  sich  oft  7  —  8  Tage  hin  und 
«war  nft  mit  Reraiseionen  nnd  aelbet  nit  later^ 
misstonen,  die  selbst  eine  Verwechslung  mitlo- 
termittcns  veranlassten.  In  mehreren  Fellen 
folgte  auf  i^s  Vorläufcrstadium  Iteine  i<Irm|tion 
nnd  in  manchen  von  dleeen  Plllan  erfolgte  U 
Tage  bis  3  Wochen  später  uotjer  eineip  nepen, 
oft  mässigeran  Krnptipn|Hfiebfir  dei;  AmibQici^  det 
Masern. 

In  Bezug  auf  die  secundären  und.  Nacb- 
krankkeiten  ▼erdient  bcmerirt  an  werden,  dasi 

auf  Martinique  die  lobuläre  und  lobiirc  Broncbo- 

paeumottie  eehr  «elt^  Ufk.  C[^ol|;|t  dcx  Maecra 
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üftrat,  dae:p|^en  waren  die  Affectionen  de«  Nah- 
rttifikanuU  uo)  so  häufiger:  7  Kraoke  litten  an 
iMaUUietai  SrbfeeftiBini  ¥lel«  bekamen  nrieb 
dftD  VerblShcn  des  Et'antlicms  eine  IiarlriUckige 
ond  gefährliche  D'nirrhoe,  welche  dreimal  die 
FoTiD  der  Cholera  atinabiuj  die  Kranken  hatten 
$0  AndBArnngen  hi  34  Sttnidtir,  wordeir 
iHl  md  starben  Bchiiell;  bei  der  grßsRten  Zahl 
dkr  aafiin  die  Diarrhoe  die  Form  der  Ruhr  an, 
die  lieh  eefar   in  die  LSnge  cog  und  endlich 
imtk  MarasainB  den  höchst  ab^'emagerten  und 
*a«-e'fsflL'httgcn    Kranken    loiUftc.     Hr.  Rtifz 
ommt  an,  dass  der  sechste  Theil  der  ao  Ma- 
gern erkrsnkt  gewesenen  Kinder  an  diesen  Dfa- 
Itboeen  (ji-^torben  sei, 

I>er  Ilr.  Verl.  beschäftigt  eich  besonders  mit 
der  Frage  über  das  VerbältDiss  der  Masern  2U 
den  Tuberkeln.   Dana  die  Maaem  da«  Zerfltea- 
Mi  te  Ailoa  vorhandenen  Tuberkeln  begUiHti- 
CPn  wie  zuerst   F.  Frank  und   später  Andral 
gesagt,  zieht  er  nicht  in  Zweifel,  nur  muss  man 
dbh  Grand  davon  nldit  in  der  apectlkchen  Na- 
iv der  Masern,  sondern  In  der  mit  ihnen  ao 
oft  verbundenen  Lungenreizung  suchen.  Eine 
andere  Frage  aber  ist,  ob  die  Masern  die  Erzeugung 
fwTaberIcdlnrermilleln.  Hr.  ff.  hat frflber  (1855) 
fm.  Kladerepital  zu  Paris  nachgorir'ien,  daos  die 
dort  nach  dem  Verlauf  der  Mase  rn  hektisch  ge- 
storbenen Kiitder  keine  Tuberkeln  hatteot  Soo- 
den an  lobalSren  Pneumenien  an  Orocde  ge- 
flogen waren,  und  er  hat  nun  auf  Martinique, 
«0  die  Tuberkeln  im  Ganzen  selten  sind,  nur 
einem  masorokranken  Kind  Tuberkeln  ge- 
ftmiln;  aber  die  Untter  und  swel  Tanten  die- 
Ms  Kindes  waren  ebenfalls  an  Tuberkulose  ge- 
etoT^cn.    Er  folgert   nnn,  die  Masern  nörhten 
taweüen  eben  so  wie  andere  schwächeniie  i..m- 
iliie  Ae  TuHerkelblldnflg  begflnatigen,  aber  die 
ipftifiiche  Natur  der  Masern  »tehe  in  keinem 
CioMküaamineabaog  mit  der  Tuberkelbildang. 

Prof.  Im^ert'G&wtbeyre  snClermont-Ferrand' 

bringt  7  FSMe  (drei  fremde  und  v'tpr  eigene), 
wo  in  der  Heconval^xrcnz  von  Masern  Gesichts- 
Keuralgien  ausbrachen,  die  theil  weise  in  weni- 
gen Tagen  TdrlibeTglttfent  tbeltwelee  mehr  weniger 
hartnäckig  waren.  Er  bat  In  der  roedicinigclien 
Liietator  keine  anderen  Fälle  dieser  Art  auf- 
finden köoQco,  glaubt  aber  aus  den  obigen  7 
nUen  folgom  M  dflrfen»  data  die  Maiemkrank- 
tdt  NcuriU^len  Terarfk^n  kVnnfe. 

BMieU. 

9mf€  Bä^tntr:  H«tfe*  of  an  Bpiaenl«  «f  SSckeln,  wttb 
a  fr«  mmark«  od  th«  treatmeut  of  KrysipelM  a»d 
Scariatliu.    Kiiub.  med.  Joucn.  F»br.  1857. 

Dr.  Gei)tpt  BaJfout  gibt  una  N  schrioht  fiber 
eine  von  ihm  beobachtete  Röthelo-Epidemie.  Er 


selbst  hat  mphr  ils  30  PMÜe  dieser  Krankheit 
beobachtet.  Uie  faLraokbett  wurde  durch  eine 
PIrau  TOQ  Edinburgh  nna  («•  ale  herreebte)  Mo- 
geschleppt  und  dann  von  ihrer  Familie  nach- 
weislich verbreitet.  Vom  Ausbroch  des  Exan- 
thems bei  dem  einen  Kinde  bis  zum  Ausbruch 
dea  Bunlbema  etnea  abreiten  (von  ersten  an- 
gesteckten) Kindc"^  vrrüefen  in  der  Regel  14' 
Tage ;  in  einigen  Fällen  l  oder  2  Tiigs  weni- 
ger, nie  aber  mehr.  Diese  Uötheln  befielen  an- 
ter andern  mehrere  KIndor,  welche  lierelfa  Sebar- 
lach  und  Maaem  gehabt  hatten,  wnvon  der  Ilr. 
Verf.  sich  durch  eigene  Beobachtung  ül)er/.cugt 
hatte.  Im  Vorbc(t«(n8tadfblliii  wären  die  Schleim- 
häute der  Augen  nnd  der  Respirationewege 
(Na«e.  Trachea,  Bronchien)  neben  jenen  des 
Rachens  afficirtj  doch  konnte  die  eine  oder  die 
andere  dieser  Affeetloaen  vorhenaeben.  Drei 
oder  vier  Kinder  hatten  CroupanfKUe  in  diesem 
Stadium  und  eines  atarb  daran  vor  Anabruch 
des  Exanthems« 

•m 

Das  Exanthem  erschien  als  rothe  Papeln 

zncrst  an  den  Armen  und  an  der  Brust  und 
dann  am  übrigen  Körper  und  an  den  Beinen* 
Dleae  Stigmata  gingen  nllmilig  in  die  gesondn 
Haut  Über,  blieben  isoltrt  und  bildeten  rotbn 
Flecken  von  der  Grösse  eines  4  oder  6  Penny 
Stückes  mtt  etwM  erhabenem  Centrum ;  in  an- 
dern FKUen  Bossen  ein  tnsammen  nnd  bfldeten 
grosse  unregelmätsige  Flecken ;  noch  in  andenr 
Pillen  wurde  die  ganz^  Hant  scharlachroth,  so 
dass  nun  das  Exanthem  durch  den  blossen  An- 
blick von  Sebnrlaeb  ntebt  nnteraelilideo  werdeir 
konnte.  Die  anter  dem  Druck  des  Fingers  ver- 
schwundene RSthe  kehrte  nicht,  wie  lUldmbrand 
angibt,  vom  Centrum,  sondern  von  der  Perl- 
plMrio  nna  tnriiek;  nnr  m  lanfs  als  die  Isolir- 
ten  Stigmata  bestanden,  schien  die  weggedrückte 
Röthe  vom  Ccntrura  aus  wieder  zu  kehren.  Die 
aligemeine  Ruthe  schwand  in  zwei  Tagen  und 
Hess  die  nrsprUnglieben  Stigmata  anrfick,  und 
das  ganze  Exanthem  verlor  sich  In  4 —  6  Ta- 
gen. Nur  in  schweren  Füllen  stand  es  etwas' 
liinger.  Das  BlUtbestadium  war  in  einigen  Fül- 
len von  starken  Delirien  begleitet.  Ein  aebr 
gewöhnlicher  Begleiter  dieses  Stadiums  war  ein 
Catarrh  des  Colons  mit  Leibschneiden,  schlei- 
migen Ausleerungen  und  Tenesmus.  Die  Zunge 
anfangs  belegt,  wurde  gegen  Ende  dieses  Sta- 
diums rein,  roth  mit  vprp^rf)'5'»erten  Papillen  be- 
setzt —  eine  Erdbeer-  oder  Scharlach-Zunge  — 
nm  Bulctzt  glatt  zu  werden.  Die  Veränderun- 
gen «frurden  in  allen  Ffillen  beobachtet  Ab- 
schuppung erfolgte  in  allen  Fällen,  ahpr  f?icw;ir 
ganz  fein,  kleyenartig.  Alle  Kranken  genasen 
und  TOrttbergehendeWassersnebt  als  Nachkrank- 
iMlt  wurde  nnr  einmal  beobachtet.  Der  Harn 
schetiit  nicht  auf  Eiweisa  nntnaddit  worden  au' 
aein. 


Digitized  by  Google 


SM  LEISTUNGEN  L  D.  PATHOLOGIE  U,  THERAPIE  D.  ACUTEN  KRANKHEITEN 


Hr.  Batfour  UH  üfftSttclv  oder  Snbeolae 

mit  den  deutseben  Atnlffn  für  eine  eigene,  von 
Schar! fith  und  Masern  verj^chipfime  Kranltheit. 
SelbAt  Laieu  erkauntcu  den  Unteracbied  und  eine 
Frau,  deren  Kind  ItrMk  dsran  war,  eagO  dteM 
Krankheit  pkirht  weder  dem  SchariMch  noch 
den  Masern  und  er  meint,  des«  die  von  den 
LwidleQteii  in  England  sogenumte*  breitCD  Ua- 
eeiB  aichte  «ad«»  «Ii  fiOtbela  icleo. 

Vaiiolen. 

•>  Vurlol»  verm. 

Lehnt:    Bericht  Ober  die  madizinltrh«  Ablbefluog  des 
ZQxiclier  Krukbanse»  in  den  Jahren  18i6  und  1856. 

n^r«:"  D«  Is  Mia  ««nafcail«t  anx  ualadlM  al|iN. 

Comptet  reodo»  de  l'acad.  des  $0»  Mara  30. 

Lmkmeri  Ilebar  Variola  baanankagiea.  Pia|«r  Viar- 
taVahnichiffl.  Bd.  I. 

AT.  ZtlUr:    MlttbeiluDgeo  am  HebraV  Klinilc  fOf  Bant* 
kranke.    ViUtrmb.  Corrftp.-Blatt    Nr.  29. 

B^KTt:    Epidemie  de  Variole  et  de  aoett«  du  Neuhof. 
Qaa.  mH,  da  ftfasabi.  riw. 

E.  Dural.    Moyen        pr^vtnir  lea  cicatrice«  de  la  Va- 
riola.   Jootn.  dea  conoaiia.  med.    Nr.  18.  Jaovlar. 

Ftrwi  Da  la  adcaaaltd  da  la  aalgada  daea  la  tnUfMaiit 
d«  la  variaia^  Qu.  wtM.  da  Ljea.  Mr.  9. 

Prof.  LAtH  bertelitet  Aber  die  in  Camoo 

Zürich  überhaupt  und  naiuciillich  über  die  im 
Züricher  Spital  behandelten  BlaUeinkrunken. 
Hr.  LebeH  betrachtet  (mit  Hd/ra  und  Andern) 
Variolen,  Varioliden  und  Varicellen  als  quali- 
tativ-identiccbt^  und  nur  dem  Grade  nach  ver- 
acfaiedene  Kianklieiien  uad  veiaicLert,  daea  er 
Mia  Tariceilen  durch  Amieckung  dia  MIaartig- 
aten  Blalleinforuicn  haba  auiatdieB  gcacben. 

Die  Aetiülogie  bflreflend  eo  fand  er  die  zu« 
prst  von  Dr.  Uirzrl-Fchin^  pfmachte  Biobiich- 
tong  besiatttgt,  daes  die  Seideiiatbtiierinnen  auf- 
falleud  biufif,  die  Baumwollenarbeiterfonen  auf- 
fallend selten  von  den  Blaitcrn  b<fallcn  werden. 
Ueber  die  (teniporäroj  Sehulzkraft  der  Vaicina 
bat  er  dafit»eibe  beobachtet  wie  andere  Aerstc. 
Avmahmnetite  hat  er  bei  Rcvaceinirten  Vario- 
lois  und  zweimal  hc^üx  Variola  vrra  beobach- 
tet. Doch  leislcic  die  Kevaccination  zur  Zeit 
TOD  Epidrinfcn  to  aoegeseiehoete  und  aui^en- 
ftiUge  Dienste,  dais  dir  Leute  aus  dem  Volk 
die  Rcvaceiniiitori  nicht  blo-ss  pcrne  geschehen 
Hessen,  Eondern  sie  theilwetse  aelbot  verlangten. 

Symptouia  und  Teriauf,  Die  Vorbotcii  waren 

bei  Sehten  und  schweren  Blattern  an  die  drei- 

Ifiginp  Periode  gebunden  ;  bei  V;irioloie  wardicfes 
Biadium  bald  kUrzer,  bald  länger.  Er  unterscheidet  in 
dieaen  Stadium  dieFiebef»yniptoaBe,dle  gastrischen 
Symptome  mit  Einschlussdes  Frbrcrheni»  rmd  die 
von  ihm  sogenannten  fheumaloiden  Symptome 


nil  ElmcblttW  dea  Kreutecbnertea.  Dl« 

hersyroptome  sind  ganz  constant ;  die  gastrisches 
Symptome  kamen  in  mehr  als  der  Hälfte  der 
Fälle  vur  und  ungefähr  eben  so  häufig  sind  die 
rbeumatofden  Erscheinungen  bei  den  Tarioleu 
in  generc;  bei  drr  ^'.iriola  vera  aber  war  der 
Kreuzacbmerz  fast  constant.  Bei  einer  Fiaa 
braebien  die  Tariolea  ca  cur  au  einco»  papalö- 
sen  Exaathein,  obue  je  da  ifieaigai  Eiiodat  au 
biideo. 

Mortallllt   Vor  55  eroatea  Tartolenkrankoi 

Starbpn  gohin  4272  P'^^- »  vario- 
ioideo  Kranken  atarbeu  8,  sobin  0,79Proc.,  von 
96  Varieelien-KrankeB  kefaier.  Unter  dea  88 
Gestorbenen  waren  6  nater  einem  Jahre  and 
nicht  geimpft ;  2  von  1  —  5  Jahren  glotchfalls 
nicht  geimpili,  einer  von  21  —  25  Jahren,  der 
geimpft  war;  IS  awfecben  81  und  55  Jabrea, 
die  geimpft  waren.  Ha;  zeigt  deutlich,  daas 
die  Schulzkraft  der  Vaccina  von  30  Jahren  nach 
der  TaedaatloQ  bei  vielen  Ueoieben  acbwicbcr 
zu  werdaa  beglnat 

SecUons-Ergebnisse.  Das  Blut  meist  schmie- 
rig wie  Hot*,  oder  aehwara  oder  kiraehbraoa 

mit  bestimmter  Tendenz  im  Fndocardium  and 
der  Innern  Arterienbaut  Imbibition  zu  erzeugen, 
la  9  Dritttbail  der  FSile  Anschwellung  der  Milz 
mit  Erweichung,  dunkelerer  Röthung  und  oft 
pelir  dctKüchcn  malpighi^chen  KRrperchen.  Iki 
kleuieii  Kindern  war  die  Milz  fast  constant  ver- 
gr8e««rt.  Die  aoiltMren  und  agminirten  DrQflcn 
des  Dünndarms  bei  der  Hälfte  der  Kranken  (bei 
Erwachsenen  wie  bei  KindcrnJ  geschwellt  aber 
nie  verschwSrt.  Ecchymosenauf  der  Tleura,  .auf 
dem  Fericardlnm  und  beaoDderaanfder  Schleim« 
haut  des  Magens,  öfters  auch  im  Darm  eben 
so  häufig.  Uyperaemie  der  Hirnhäute  und  des  Hirns 
und  Vmnebrung  der  FlUsaigkeit  unter  der  Aracb- 
noidea  und  in  dai  Vciitrikeln  fast  constant. 
Calarrh  der  Magen-  und  Oarmschleimbaut  io 
einem  Viertel  der  Fälle,  wohl  als  Folge  des 
Fitluis.  Pleuritia  mit  mehr  hacmorrbaglichem 
F.xi>udat  und  Lungen- Apoplexie  wurdenöltcr  ge- 
funden, Pueumoiiic  aber  selten  im  Gegensatz  zu 
Berlin.  Bei  alebt  ecbweren  Ffitlen  heilte  die 
Pneumonie  und  in  tödtlichen  FUlfn  fand  Bt.  L. 
in  dm  Lungfn  nur  Ocdem,  Hyperaemie,  Hypo- 
stase ,  und  auenahmeweise  lobäre  Hepatisation 
oder  Lobolir*  Pneumonie  mit  metaa1atiedi«B  All- 
scr  prn  f>'.'c5mal).  Diphthertfiftche  Entzündun- 
gen oelten.  Pustel- Eruption  im  Schlund  con- 
stant, auf  der  Seblelmihattt  dee  Larynz  aber  nur 
in  der  Fiille.  Hyperaemie  und  aebleimig- 
eittripoR  Fx8udat  der  Bronchien  h&ufig.  Der 
Tod  ging  eobin  nicht  von  den  Reapirationsor- 
gaaen  aUN,  aondem  war  «in  Bauttod,  dureh  Aus- 
Ircitnn;:  und  Confluenz  der  Blattern  bedingt, 
aber  gewisa  auch  durch  lofedion  begünstigt. 


i^  .o  i.y  Google 


Dr.  nwv  bMpridil  to  •dsw  ^  AkMtolBto 

Torgel«gteD  Denkschrift  besonders  die  im  Yef» 
lauf  der  Variolen  so  häaßg  (in  5  Ffillea  von 
100)  auiür«tMidieD  Ballaein«tionen.    Sie  «ra«lU«r 
MD  is  in  R«gel  vm  dto  6,  Tag,  «mo 
Pottelti  anfangen   Eiter   su  bilden.     In  giia- 
•tigen  Fällen  verschwinden  sie  wieder  in  2 — 3 
Isieo  nach  einem  längeren  bvLlaf;  in  unglUcIc- 
Sctai  Fill«n  daaern  aie  liia  ram  Tod  luvt 
Opiom  bat  sich  sehr  nützlich  gcgon  (iieäelben 
fprei^f.    R.  Th.  gab  bis  zu  5  Centigr.  <  )piTrm- 
£^akt  in       Stunden.    «Sowie  ein  dauerhat- 
m  Schlaf  OMb  dem  Ofbmucli  dletet  Uittals 
eintritt,  kann  man  daiEnd«  der  HaUaetMlUuMi 
votliefsagaii. 

Prof:  LSidmif  bat  12  FSlla  von  VarMa 

läraonhagica  heobAchtct  und  zwar  7  Fälle  bei 
Emacbieueu,  von  weichen  3  nicht  geimpft  wa- 
m  oad  5  Fälle  bei  ungeimpfteo  Kindern.  Cr 
Iwrtfrfbt  dttaa  Blatttm-Varietli  nich  saiaaD 
efjrenen  Be<  bac!^tungen   und   vcrgh  irht  dnrait 
die  Schriftcu  von  Sydmfuim,  Boerhave,  JJor- 
tot,  Fr.  Boffmann,  LiiUr,  Uitary,  SiagendU^ 
l/maigue  und  Fre$9, 

Damit  die    Variolen   den  liy'raorrliagibchen 
6il«r  septiacben  Cbaracter  annehmen,  dazu  be- 
darf es  snbjectirer  and  ol^aotitor  BadinguuKt^"- 
bie  subjectiven  BedingooffD  aind  eine  bei  dm 
Kranlteii  vorhandene  Neigung  zur  Blutzersetzong 
ia  Folge  von  Blutungen,   von  überstandeoen 
Knakbeiten  oder  heftigen  Strapazen,  von  nnau« 
reichender  oder  schlechter  Nahrnag  oder  vom 
Aafentbalt  in  «c-hlechtcr  verdorbener  Luft.  Dir 
«iQMtiveo  Bedtiigungeo  sind  ein  intensiv  oder 
ipMUUatfy  befligit  VariobiMBiagium ,  »ir  Zelt 
via  heutigen  Kpldenien ,  dann  eine  Luftconsti- 
tntw>t»,  wekhe  «u  sepUschcn  Krankheiten  über- 
iuspt  di.spouirt;  in  allen  jenen  Jahren,  in  wel- 
cki  der  Hr.  VerC.  Pille  von  Variola  hipiorr* 
fcapca  beobachtete,  herrschtu  während  des  Ver- 
i'iufi  der  Variola-Epidemie  Typhus  im  Allge- 
aidneo,  Uoapitalbraitd  im  ahgemeioen  Krao- 
kMbMM  md  Soorbut  In  den  Qcfangenbäa- 


Der  Hr.  Verfasser  unterscheidet  drei  For* 
Ma  der  bimanliaglecliea  Variolen.   B«i  der 

ersten  und  schlimmsten  Form  füllen  sich  die 
Wäschen  statt  mit  einer  serösen  Flüseiglceit  mit 
Biut,  ausserdem  ersclieiuen  Vibices  und  Pete* 
diien  wvie  BloCnngoo  «m  reticbiedeneii  Or- 
ganen. Er  eah  keinen  Kranken  gaocMn»  der 
aa  diceer  Form  litt. 

Bei  der  swelten  Form  entwickeln  eieh  die 

Blattern  nur  «nvollslJiiidig ,   sie  erscheinen  wie 
«eik,  behalten  in  der  Mitte  einen  tiefen  teller* 
artigen  Findruck;  ihr  Inhalt  ist  blassgrau,  rea- 
tlkaliedi  und  swlecben  dieeen,  gewSbnlich 


«Mseli  eMlunden  Blnitiqm  iieht  mtn  giltaeen 

oder  kkinere  Eochympaen  tmd  mitunter  riebt 
sich  gegen  die  Peripberle  aobdiw  Blattern  ein 

bJeioer.  G^fiisskrana. 

Bei  der  dritteih  Forp  erbebt  eieb  auf  dun« 

kelblaurotbero  Grunde  von  ziemlichem  Umfang 
da«  Bläschen  aul  der  eben  so  duu|w!n  Pape^ 
«nd  die  ImiMt  mebr  wacbsenden,  bäufig  ea- 
aammen  fliessenden  Blattern  biKien  dann  in  der 
R^gel  gleichsam  Halbinse'ii,  und  da  von 
eirvxeln  atebeoden  mit  eiuent  weit  hinreicbeDden 
CMBedtfans  oogebeaen  Blattern  nuterbroeben. 
Sic  ainJ  selttner  von  starken  Vibices,  gewöhn» 
lieb  nur  von  liloinen  I'etechien  begleitet,  haben 
meist  beitiges  Nasenbluten  im  Gvfulge,  während 
die  erste  Form  am  hiit6g«ten  mit  DarmUntutt-  * 
gen,  die  aweite  Form  fast  immer  mit  Lon*- 
gen  -  Infarctua  oder  iiungeo  -  Gangrän  einber- 
geht. 

Die  dritte  Form  kommt  am  häufigsten  dann 
vor,  wenn  eine  Blattera^Epidemie  auf  eine  Mai- 
sem-Epideniie  folgt.  Der  Inhalt  der  Rlüsclien 
bildet  sich  allmälig  normal  und  ein  grosser 
Tbell  der  Kranken  kommt  mit  dem  Leben  da- 
von. Sie  coofluiren  aber  sehr  häuBg«  aind  beim 
Aii^^rnrh  von  Catarrh  r  Atigen  and  selbst 
der  Kespirationa-Organe  begleitet;  dfe  Kranken 
sind  mit  Blntleni  filieralt,  die  Angina  Taridoin 
ist  befUg,  eben  so  die  Schwellung  der  Angen^ 
Uder.  Sie  ist  eine  Blatternform,  die  noch  aof 
morbUiSaem  Boden  wuchert  und  anfangs  mit 
Morblllen  vorwoebieU  werden  kamt. 

Bei  allen  Formen  der  hBmorrhagiecben  Blat« 
ter  zeigen  sieb  die  Symptome  der  State  in  den 

Capiliaren  eowolil  der  äussern  Haut  als  der 
Schleimhäute  und  der  iooem  Organe.  Verf. 
sab  kdnen  Fall,  wo  nicht  neben  den  Ecchymo- 
sen  der  äussern  Haut  Milzanscbwellimg,  mit- 
unter auch  Erweichung  derselben,  Lungcn-Io- 
farclus,  Ecchymosen  und  Erosionen  im  Darmi 
Blutungen  ans  dem  Darm  oder  den  Bronchien, 
Brand  der  Haut  oder  dcäi  unterliegenden  Zell- 
gewebes oder  der  Lange  vorhanden  gewesen 
wäre,  ja  letzterer  kam.  unter  12  Failia  &mal 
vor  nnd  swar  atete  unter  den  Erecbelnungen 
der  begrenzten  Pneumonie ;  2mal  sah  er  ent- 
wickelten Liintrrn-Tnfarktue,  2mal  bcfiige  Darm- 
blutung, 6u)al  inicnstve  Mibcanschwcllung  uud 
2mal  eeUitnnto  Erweicbung  dee  Gewebee  der* 
aclben. 

Wenn  er  während  des  Lcbtris  eine  hä- 
morrhagisclie  Stelle  der  Haut  mit  der  Luupe  oder 
durch  einen  seichten  Einschnitt  bei  den  See- 
tiooen  oder  dorvb  LosprUpariren  der  Haut  bla 

auf  die  petüchialn  Berdstelle  untersuchte,  ao 

beobaclitete  er  deutlich  den  Blutaustritt  ins 
Zellgewebe  uud   zwar  ein  orgossencs  dunkies, 

iebmotaifbaidelbcetfnrbeoet  .oder  noeb  dimkle- 
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res,  sogenamit  ftuisWadM  o4«r  MinMtamiMi 

Bhit;  es  zetgie  nth  weithin  Capillur- Injeciion 
mJ  mitunter  schon  beginnende  Imbibition  im 
fliUsigen  Tbeils  des  ergossenen  Blut».  Üob 
Blat  idlwt  resfirte  viel  «IkalMer,  was  «r 
an  Kroaten  Massen  bei  Bhtnngen  ans  den  Di- 
festions-  nnd  Respirations-Orpanen  beobachten 
4omite.  Der  Fibrin-  und  Atbua)i«-G«:biilt  war 
bedeutend  vennlndert,  K^blmstetlydMltt  am 
»tirlraten  rertreten.  Milcrosicopiscli  zeipte  da? 
Blut  viel  eingcpangene  BI«tJiüp:elcheo  und  eigeua 
geartete  pnnlctförniige,  schwarze  Ma«ecn,  wie  bei 
rij^eBt-Anfalnfang  md  plgmeatlrten  Drii- 
•enhaufen.  Die  Blutkfigclclu-n  waren  höchfit 
nnregelmässig.  ungleich,  eckig,  die  gauzo  Btat- 
iDiUse  wie    ettig  auzufuiilcu,  schmierig. 

Der  Pul«  und  die  Körperwärme  reigcu  bei 
der  Variola  hämorrlmgica  folgendes  Verhalten. 
Zu  Anfang  ist  der  Puls  sehr  beschleunigt,  bis 
tm  ISO  Sdallgen  bei  BnMobsenen  und  bis  zu 
150  bei  Kin(iern  und  «ogar  hart;  sowie  aber 
die  Blutzersetzung  begiaut,  hitVbt  zwar  derPula 
frequeut  oder  steigert  selbst  Beine  Frequenz, 
aber  er  veiliart  aeine  Kraft,  wird  uoregelmiissig, 
uMgleichrörtnig  und  klein.  Die  Temperatur  Jipbt 
sich  anfangs  auf  31  bis  320  R.  unter  der  Ach- 
•«1  und  auf  SO  bis  3l0  R.  JMif  der  übrigMl 
Bant:  apKter  aber  sinkt  die  Temperatur  an  dn 
ExtremitBtcn  bifl  auf  25^  ß,;  die  Zeheu  werden 
dabei  kyanotischi  runzelig,  und  auf  der  gfiasen 
Oberfläche  dea  Körpert  fXlU  die  Tamperatiir 
9_S0  R.  uM  dia  Naroi. 

Da  Hr.  Terfasser  von  12  Kranken  8  ver- 
lor, so  kSaaen  wir  cor  Zdt  kaon  tob  elaor 
Tiiarapie  dieser  Varlolen-Tarietät  sprechen.  Die 
angewendeten  Mittel  waren:  frische  gute  Luft 
säuerliche  Getränke,  Mineralsäuren,  China  etc 

Dr.  ZcUcr  theili  mu  Prof.  He6ro*«  KllQlfc 

Folgendes  mit: 

f^Purpura  febrüis  ist  eine  seltene  Krank- 
bett, olne  acute  BlalBersetcnng  mit  Eoebyntosaii 
der  Haut,  welche  in  wenigen  Tagen  lethal  en- 
det. Sie  beginnt  mit  rjri'clicn  ,  Abweichen, 
Praccordial-Angst;  nach  Aufhören  der  Choleru- 
Syroptome  tritt  Ecebymoaeo-Bildnag  am  Ba«eb 
ein,  welche  sich  rasch  Uber  den  ganzen  Kurper 
verbreitet;  unttT  nelirlcn,  Sopor,  hefügem  Fie- 
ber stirbt  der  Kranke.  Die  Section  weist  ßlut- 
ExtravaMte  lo  allen  Orgaoen  oaeb,  die  Iflla 
ist  oft  nur  ein  Blutklumpon.  Das  glelcli zeitige 
Vorkommen  dieser  Form  tnit  Varioia-Epide- 
roien  lässt  vermuthen,  dass  sie  nur  eine  Abart 
deradben  tel.* 

Dr.  Robert  berichtet,  dass  Ende  November 
1866  die  Variolen  in  Neubof  und  Umgebung 
anibrachen  mid  daaa  tom  10.  Dccember  aa 


fleh  woA  «ine  Epidemie  von  8ebw«irafifim«l. 

dazu  gesellte.  Im  December  starben  im  Caa* 
ton  !9  Personen  an  den  Variolen,  obwoiil  alle 
Kranken  vaccinirt  w»ren.  Du  merkwürdigste 
dir  Baebe  aber  iai,  daaa  manche  Krankm 
nagieiob  m  Variolen  md  am  FHeael  IIMm. 

Zu  den  vielen  vorgeäclilageiien  Mitteln,  um 
die  NarbenbÜduag  au  Terbüten,  fl^t  Dr.  Ihnd 
ein  neues.  Im  Beginn  der  Kmption  oder  aoi 
3.  bis  4.  Tag  dtrrselbeu  wird  eine  Mai^ke  von 
Leinwand  geschnitten,  mit  gewSbnlicber  Aot- 
moBiak-FIdsalffkelt  (260  Oantigr.)  btrencbM, 
auf  das  Gesiclit  des  Kruniien  gelegt  und  mit 
Schnüren  befestigt.  Der  Kranke  imi?B  dultei 
die  Augen  geschlossen  lassen  und  vor  Mund 
«ad  Naaa  «In  Tuch  hallen,  am  durch  damellM 
TU  Tpopiriren.  Nachdem  diese  Mas^ke  4  Minu- 
ten auf  dem  Gesicht  gelegen,  wird  sie  entfervt; 
das  Gesiebt  ist  nun  stark  geröthct,  und  die 
TorhandencD  Papeln  oder  Pneteb  geben  abe»- 
tiv  zu  O'tiiuhv  Lft/fere  vereitern,  rhc  der 
Verflchwkrungd- Pfocesfl  begonnen.  Nachdem 
Abnehmen  der  mit  Ammoniak  beleociiteten  Matte 
wird  sogleich  eine  andere  Maske  aolgek|t, 
welche  mit  eineni  Oel- Kalk-Linfmpnt  hffrinrb'f-! 
ist  und  diese  wird  4  Tage  lang  de«  Tags  we- 
B^ene  9mal  gewedkeelt  Kaeb  dieaer  Mt 
bat  die  Abtrockttßg  begonnen.  Der  H.  Verf. 
r^Mr.t  hei .  dass  sefaie  Kranken  weder  Rotfcliif 
im  Gesicht  nocb  starke«  B^sen  hatten. 

Da  dflrlten  denn  doeb  die  von  tmt  erpw^ 
tcn  lauwarmen  Chlorwasciiungen  weit  vom* 
rirlirri  sein,  denn  sie  können  unter  allen  üto- 
stäoden  angewendet  werden,  bringen  nie  Scba- 
den,  pondiem  haben  a«di  den  wobitbltf|atm 
Einfluss  auf  die  ganze  Krankheit,  die  bei  ihm* 
Oelwnoch  milder  und  rascher  Terlinfl. 

Dr.  Ferree,  ein  tren' gebliebener  Anbiagir 

von  BrouMttit^  vertheidigt  die  Nothwendigkcit 
des  Aderlassos  in  alten  Stadien  der  VarioU, 
vom  Keimstadium  bis  zum  Suppurationt-  und 
ElimiBationaatadtmn,  eowfe  Seieben  elnm  ib* 
normen  Verlaufs  sieb  eteaiellen.  Specielle  In- 
dicationen  nnd  Contraindicationcn ,  wlo  Syden- 
harn  sie  vorgemerkt  hat,  stellt  er  tncüt  aof, 
nnr  das  bemerbt  er,  daee  alle  dfeee  8lllraBgm 
durch  variolQse  Enteündnngen  innerer  (h^anc 
verursacht  nnd  durch  Blntentriehungen  bekäajpf^ 
werden.  Wir  begnügen  uns  mit  dieser  Anzeigt 
nnd  bemefkeo  nnr  noch,  dnoa  er  der  Bm^ 
roif'soben  Lehre  getreu  alle  Brech-  und  Pnr- 
girmittel,  das  Calomel  uod  die  kmero  Reismit- 
tel  unbedingt  verwirft. 

b.  Vaccinn. 

Oeorge  Rois:  The  secundtr)'  Eruution  following 
natioat  Biillsh  med*  Jeära.  MaMb»  7. 
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Gutochi—  de«  Präger  nedisia.  Dodorca-Coftiwm«  is 
Erwideronff  der  ilber  die  Kulipocken  •Implttim  ce- 
Itelltrn  Anfnifen  der  ItJVni?!    grosibrilfenlicheo  Re- 

fienin^.  I'riu'ir  Vii-rtrli-ihr^-SVIirirt  fM   M.  fMitjIif- 
der  Coouwiiiioa:  Uo^r,  tuftl^  Jaluek^  Uaiia^ 
LtmOtm^  ikßm,  Bothn,  KrctU 

J.  Bomemik:    Ein  Gutaditen     aber    die  VtecilifliMl 

Wiener  med.  Wocbenscbrift.  Ibö6.  4i). 
Gaucbieo  der  k  k.  Geeelbcliefl  derWiener  Aenla  ftber 

Ü«  V»> .  in!<iii>n.  Ztsi  hr.  Wiener  Aerzte  Miirz,  April. 
nitl|licder  der  ComintMiea:  Moff'*  C>  FtUAinger^  F. 

Carl  Fritdtnf/a".  Dir  friili|ii)rkcti-Tmi>ruri(»  Ei'nr  Bcant- 
«aniing  der  rma  Generei  iioM-d  of  Ifeelth  in  Loo- 
do*  aufgeiteUtea  Fnm  Wifl^  Cwi  G«f*Ide  S«|Hk 
tfi»,  129  S.  in  8. 

Jf.  IVeit:  Die  Kntipoeken-Tinpriinf  nnd  flira  Durchnih- 
rmf.   Wiener  WocheiuchrR.  no.  1«  8,  5. 

Jtetft  Fmcen:  Del  Vanioio  ameno  «  de  VicdBO  elCt 
JumK  tümm.  AfoiM. 

r.  Mib  AmecMoM  llwMI.  Wiener 

icnic.  Jaoa/tr. 

ficMni  Beerd  of  Health:  PniKürs  rebtini;  lo  tht*  hi«t«ry' 
«i  (Wirtiee  nf  Yacctenlion.  Preeeated  to  belli  lluiiüi;:i 
o(  Psrii^me nt  by  ceniniand  of  Imc  M$iß$tft  ißatwni 

John  6uiwih,  iA»ndon  1857  ) 

Ott  \m  DeviachlftiMl  ulMn  wkoiMMnde 
MMBdin  Eruption  nach  der  Kohpockett^Ioilrf- 

iing  sebeint  in  Kngland  Eiemlicb  häufig  vorza- 
jEMBmefi,  denn  ahgeü'htn  von  metireraB  engU- 
tehMi  Sehriflataltfni  9b«  HaatkrtaklMltra, 
nekhe  ibrar  gcdc-nkeu,  sagt  Or.  BQi$  ausdrück- 
lich. Ja-^s  sie  huttlig  (frequently)  bcohaclitet 
ver«ie  und  data  or  tüaaelhe  im  \  ctiuul  von 
ciaigeo  Mreo,  a^i  «c  atina  AofmerkaaoAak 
dMaaf  gerUihMI»  19  Mai  gesehen  habe.  Die 
Form  dit*öOS  si'cnii-iiiren  l,\;in(hi  tt)fl  i»t  verschie- 
den, aber  die  Zeit  »aiatui  Ausbiucii«  zeigt,  daaa 
m  alt  4er  VaeeiBaHon  im  Caonl  -  ZaMUBOMD* 
hag  steht.  Unter  den  19  von  ibna  beobach- 
tetn  Fällen  hatte  das  Exanthem  in  eilf  Fallen 
cien  »paciti«eh0n  Charakter.  In  eiacm  von 
ÜMM  11  FAllan  btsttidniet  er  «a  ala  ein  vor- 
B^^ebetidea  (tranaiani)  Exautliein,  na  3  FiUlea 
»i»  ein  populäres  und  in  7  Fälli-D  ikU  eit:  ve- 
ukulärcfl  Exanthem.  Uio  Biäacheu  waren  «u- 
«tfen  gering  Id  ZaU  und  Bur  ao  gvMS  wie 
flia  HtMeltorn ,  suwcUen  so  gross  wie  ein  Kru- 
nenatfiek  unil  cchifu^n  dutin  aus  Kd^ammen^^u- 
ftossenan  BlüBciitiu  zu  bet>tdien;  häufig  war  die 
QiiHe  de«  EzaallMniui  dar  eiiM  Kubpoeke  ein 
trfrfBB  Tage  gleich,  welcher  es  aucli  sehr  äha- 
ISA  war,  donn  es  bestand  aus  eiuem  lilüschcn 
HÜ  otueiu  kleinen  Etudiuck  in  <ier  Mitte  und 
«iam  rochen  Hol  In  den  abrigen  8  FlUao 
beseicbnet  er  es  mit  dem  allgemeinen  Ausdruck 
seeondäre  Ernpiion.  Dem  Au.'^bruch  des  secun- 
däreo  Exanthems  ging  immer  ein  Fieber  vor- 
Inr,  velebofl  mit  der  ZaU  der  mibrecbenden 
ßUiChen  im  Verhällni?»  stand.  Das  ^rrnndäre 
Fxütiihem  hcg&an  fünften,  sehnten  oder  fUnf- 
itbnten  Tag  noch  der  Vaccination  ku  erschei- 
MQ.  Sneb  aeitter  Meianng  wird  ce  nicbt  direet 


dwoh  den  «faigaiBiiftaB  Vnedu-Stof;  Mode» 

durch  den  in  der  IiupfsteMc  prodticirtnn  und  von 
da  absorbirten  Vacciaa  -  btotl  verursacht.  Dici^es 
Exantbeia  ist  ibm  subin  ein  Zeichen  vou  einer 
ImebkbareD  Hegeneratlon  von  Vaeebiae-Stoff  und 
t/M  kräftigem  Schutz  gegen  fernere  Ansteck.*- 
uog.  Es  ist  dabei  gefahrlos.  Im  Sommer  ist 
dieses  Exanthem  viel  häufiger  als  im  Wiuter, 
wo  ea  aabr  eeltan  beobncbtet  wird.  Er  meint^ 
man  solle  die  Vaccinution  nicht  im  Juni .  JuU 
und  August  voru«fbmen,  da  die  Eltern  der  Impf- 
linge diese  secimdäre  Eruption  scheuen.  (Wenn 
alo  aber  eijien  saveriässigcren  Schulz  gewShfiS 
würde,  sollte  man  dann  nitibt  «Uaa  «iiibieleoi 
sie  au  efiieleni) 

Dr.  Marian,  Artt  am  Blattern-  uud  Vao> 
eine- Spital  zu  London,  hatte  beim  Parlament 
den  Autrag  aui  allg(;meiiw  geaetalicüe  Einliili* 
rong  der  Vacflionlion  geiteUl.  Darauf  bin  bat 
die  eni^ii.scbe  Kegieruag  die  Kegiernngea  von 
Frankrri(  fi,  Portugal,  Schweden,  Norvu-sTt  !!. 
netnaik,  Oeetreicb,  Freussesi,  Hayern,  Würtem- 
berg  und  Baden  ertntbt,  brt  Hiren  Medhttoal- 
Coltcgten  Gmachten  über  die  Vaccination  cio- 
luholen  and  ifir  (der  engl.  Regierung)  diese 
Gutachten  mitzutbeileo.  Wie  diaaam  Eirancben 
von  udertn  Staaten  entaprochen  worden  i|t^ 
wissen  wir  nicht ;  die  östreicbieche  Regierong 
aber  bat  die  Doctoren-CoUegien  von  Prag  niid 
Wien  SU  solchen  Gutachten  aufgefordert,  welche 
ima  vorliegen.  Diese  aebr  gut  abgefasalen  und 
durch  statistische  Nachweise  begründeten  Gut- 
achten sprechen  pirh  tu  Gunsten  der  Vaccina- 
tion aus,  wenn  auch  der  durch  aie  gewonnene 
Siditits  etn  aeitllcb  begranater  iet.  Diesen  Onl* 
achten  vou  Prag  und  Wien  sehliessen  sich  die 
Specialgutachten  der  Herren  Carl  Friedinger 
und  Jacopo  Facen  un  im  Widerspruch  da- 
mit steht  aber  die  Arbeit  des  H.  Bamemfk, 
welcher  sie!»  zum  Nachtheil  der  Vaccination 
ausspricht,  und  welche  durch  dia  Arbeit  des 
H.  Traxl  bekäuipit  wird. 

DeP  Ocsttndbcitera  ih  mi  London  hat  nna 
den  ihm  zugckommraen'Otitnditen  naebstebcodo 
Folgerwn;:pn  pezoRen. 

1}  Bei  uligüraoincr  Vaccmation  ist  die  Sterb* 
liebkeit  ao  Variolen  4—5,  wo  «ie  frflber  100 

war,  und  diese  4 — 5  SterbHillo  treffen  motsteaS 
schlecht  vacciiiitte  Personen, 

2)  Die  in  der  Kindheit  ausgeführte  Vacci- 
nation acftlMst  metotena  fflr  das  fl^nie  Leben 

8)       Manchen  enpacbt  wrar  in  apälenn 


*)  Mehrere  dieser  nntnrhten  liefern  such  den  Be- 
weit,  daM  durehdieVacdaationdiePraedisposin'onnhr  Tj- 
phus,  Scropbelo,  Langeasnclit  afcbt  ge^trii^L-rt  werde. 

Diese  Behauptung  ist  jcdenhll^  M-rrrulit ,  ja 
da»  luittfige  Anschlagen  der  KeTacciuation  bei  sitereo 
FenoBMi  spridtl  sogir  dagegsa«  E. 
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J«l»r«n  di«  EropfängllchkeH  flir  die  Blftftira 
Wieder;  diese  kann  aber  dareh  die  Revaccina- 
tion  und  vielleicht  auch  durch  Eroenerung  der 
Vaccine- Ljmphc  C?)  wtedor  getilgt  werden. 

4)  Seibit  bei  den  nacb  der  Vcednetion  v«* 
Variolen  HefMilenen  ist  die  SterbHehkelt  ?Oml 
geria$er,  »l  büi  NicbtraeelnirCen. 

Dr.  fidMs  bat  im  Winter  t849/M  foi  ol«* 

derösterrelcblschen  ProvinBial-Strafhaiis  zn  Wien 
163  8triiflin|;e  revaccinirt  und  swar  48  mit  Er- 
folg, die  übrigen  ohne  Erfolg.  Dabei  ergab  sich, 
diM  die  Revecdnstfoii  am  blafigtien  bei  w»l- 
eben  Personen  anschlug,  welche  gar  keine  deut- 
lichen *)  oder  nur  wopi?*»  Impfnarbon  hatten, 
und  dass  die  Zahl  der  Kuvacciiititionspuätelo  mit 
der  ZaU  der  berella  Torbaadcnen  Impfaarben 
im  umgekehrten  Verhältnirts  stand,  wie  eleb 
alles  in  nacbetebeader  Tabelle  zeigt. 


\ZJbl  der  Revac^ioAtioiiipiMlclB 


Zahl  der  Impllinge  und 
ihtar  Vaociaa-HailMa. 

1 

2 

3 

4 

14  ohne  Narlien 

5  Pers. 

2  Per«, 

3  Pers. 

4  Per«. 

12  mit  1  IVnrIien 

4  „ 

3  P. 

8  mit  2  i\arl>en 

4  « 

8  mit  3  Narben 

3  „ 

7  mit  4  Harbe« 

?  " 

4  « 

1  nii  5  Rarbea 

Die  Revaeeioation  eehlug  aneb  bei  einigen 
fitrSriingen  an  ,  die  in  der  Kindheit  gctmprt  wor- 
den  waren  und  später  Varioloia  bekommen  hat- 
ten. Ein  Yaccinirter  von  30  Jahren,  welcher 
achon  dreimal  oline  Erfolg  revaeelairt  worden 
war,  blieb  auch  diesmal  gegen  die  Revaccina- 
tion  unempfänglich ;  d-^o^epon  schlug  die  Revac- 
cination  bei  einem  4  ijühngen  Sträfling  an,  wel- 
cher kebie  Impfoarben  hatte  vnd  16  Mal  ohne 
Erfolg  revaccinirt  worden  war;  sie  brachte  frei- 
lich nur  eine  entwickelte  Vaccine-Pustel. 


Die  Erfolge  der  Revacclnation  Je  nadi  dem 
Lebensalter 


..4p|er  ^cTMccüMtioa. 

Erfolg.  1 

,  -. 

Abi 

*• 

okne 

»1 

Erfolg  n«ch  Pro- 
cent. 

Bit  19  Jnlir 
20-30  ., 
31-40  „ 
41-50  „ 
51-60  „ 

"•1-70  „ 
T4  „ 

12 
6d 
50 
20 
8 
4 
1 

10 
49 
38 
10 
6 
1 

2 
19 
12 
10 
2 
3 
1 

ifi,e% 

27,90/0 
24,03/p 
50,60/5 
25,0% 
75,0% 
100% 

Die  Revaccinirten  wurden  nicht  krank  und 
bekamen  kein  Fieber,  dagegen  erecbien  bei  19 


*)  INo  Revooeiiiaitw  versagte  aber  aucli  bei  ein 

Kar  ladividiien,  welehe  gar  keine  deutlichen  Taccin- 
iibea  haicoo. 


mit  EiCbIg  reraceioirten  «hie  eeftneenhafteDrl* 

sen- Anschwellung  in  der  Aehtelgrube.  Dien 
Anschwellung  würfle  riuoh  bei  twei  Individuen 
beobachtet,  bei  welciien  die  Revoccination  nur 
eine  lelohte  RSthmg  der  ImpIlMicbei  aber  ketae 
Pmieln  a«r  Folg«  batlo. 

\.  Anlhm  «ml  Carlbwikel. 

7.  ilwkmgorth  Lcdvtich:   Oiiaervaliea«   ob  Aalkai. 
Oablio  <|itat«erl]r  Joara,  18ji6  NoTbr. 

Ttaver»:  On  BoU  aii4*  Carbanote.   Laocet  L  Ho.  fil 

23,  '^4. 

WakUy  and  Cookti  The  Prevaiaao«  of  BoUa  aad  Cw- 
baaelet  Ja  aa  periodie  Fem.  Laacf  1  Junjr  37. 

A.  Mt:  Antbraa.  L'Abeill«  wM.  Ho.  31. 

F,  Webrr:  Uelier  carbanl(einrti|;e  Enttündungea  aaiG^ 
•icbt.    Vinhow  »  Arehiv  B4.  XI.  201. 

Die  Aerste  sind  bduHintlldi  daraber  naeialg 

ob  der  Anthrax  von  den  tieferen  fragen  des 
Corions  oder  vom  Unterbaut -Zellgewebe  aas- 
gehe, Ledwksh,  weleher  die  Avedrlieke  Anttnz 
und  Carbunkel  proraise&e  gebraneht,  erklfirt  %\<k 
für  die  It'tzlere  Meinung  nnc!  rwnr  aua  folgen- 
den Gründen,  l)  Wenn  der  Anthrax  an  Stel- 
len sitst,  wo  die  Ibnk  Mhlaif  Ist,  wie  an  dm 
Augenlidern,  so  kmm  man  sie  Uber  der  Ge- 
schwitzt In  einer  Falte. aufheben  and  man  fühlt 
sie  weich,  elastisch  und  nicbtafBdrt.  2)  Wem 
man  einen  Eineciinitt  maobt  und  die  Sebnül- 
flSche  genau  nntemidll,  ao  erscheint  die  krank- 
hafte Veränderung  um  so  schwächer,  je  mehr 
sie  sich  der  HaatoberflÜcfae  nähert.  3}  Ois  Ei- 
terong  In  der  Bant,  die  sich  dudi  die  rieb» 
flSrmige  Versch wirung  offenbart,  «roAoint  nlikt 
eher,  als  bis  das  Zellgr^webe  vollkommen  gsn- 
gränös  geworden  ist.  4)  Wenn  der  Anthrax  in 
einem  epltoren  Stadlnm  getifBset  wird,  eofindit 
man  die  Zorstttroog  unter  der  Haut  immer  gros- 
ser, als  man  nach  dem  Aoaiehea  derHaotcr* 
warten  aollte. 

Der  Anthrax  indeC  eldi  mir  bei  Uteieo  od« 
sonst  heruntergekommenen  Penonm.  Er  hat  in 
der  Repe!  Vorlfiufer- Sfmptome,  und  wenn  io 
der  Eniwictcelung  begriffen,  so  sind  die  «lige* 
meinen  Eraehoinnogen  anfkage  entafhidlkihar, 
spSter  torpider  Art.  Nur  in  Spitklem  sind  die 
Symptome  zuweilen  schon  anfangs  torpider  N*- 
tur.  Es  ist  eioe  coostituttouelle  Krankheit  aad 
Hr.  lodwMk  glanbt  an  eine  Blnt-Vorgiitaag. 

Prognose.  Astley  Co'fper  sagt ,  der  Anthrax 
am  mnterhanpt  und  am  UaU  sei  immer  lödt- 
lleh,  aber  Hr.  L.  kennt  Pille  dieaer  Art,  die 
glOcklicb  endeten.  Dr.  Traver»  behauptet,  der 
trrvrkene  Anthrax  sei  immer  lethal;  aber  Ur« 
kennt  zwei  Fälle  von  nicht  eiterndem  Anibrai, 
die  gUeklleh  endeten.   Die  Gefkhr  aleigt  «tt 
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Iv  ütUm  4m  AottMar,        «ah  Hr.  L.  Ah" 

ItattCit  voo  eoormer  QrÖMe  beileo.  Die  plöli- 

lieh  erscheinende  voUkoramen  schwarze  Farbe 
ist  sehr  oninös}  rheumatiscbe  und  gichti«cbe 
DKtiiM.  OiiimfciMfctoit  «d«r  LUnmaf  omi- 
die  Prognose  bedeoklich. 
Bei  der  Behandlung?  hält  es  der  Hr.  Verf. 
Mit  Waenmn,  Dupuytren,  ßoyer,  Cooper,  Brv- 
«c»8fM«v  ütflir  o.  A.,  w«l«b«  flobald  al«  nV«- 

befa  den  KreuzRcbnitt  in  die  GoBchwuIsl  gemacht 
ihnea  wollen.  Er  gesteht  über,  daM  bei  hcrun- 
(«rgglu^iDmeDeD  Fersoneo  die  Operation  CoHap- 
■i  I»  Fdlit«  tebea  Um»  und  fibrt  daa  Bai« 
ipid  «Ines  36jähri^en  sehr  schwachen  Kranken 
an,  der  eine  An thruxgescb wütet  von  der  Glu- 
ujii-  bia  Popitiealgegoad  hatte,  ohne  dass  aber 
ÜtBant  aalir  alfldct  war.    Die  6«scbwulst 
«urde  der  f^anzcn  TJin^o  nach  durchschnitten 
UKi  noch  xvvci  Kreuz^chiiiite  gemacht;  die  Blu- 
tung wv  onbedenteod ,  aber  der  Kranke ,  der 
wiM  for  der  OparaHao  atoan  intermittireuden 
?a\i  hatte ,  bekam  sofort  einen  heftigen  Frost, 
M  ia  CoUapsus  und  starb  2  Stunden  10  Mi- 
ODteu  nach  der  Operation.    Der  Hr.  Verfaacer 
fordert  daher  mit  Hecht,  dass  man  achwiali- 
lichpij  Kranken  vor  der  OiJLT.ition  ortliche  und 
atifcineiue  Stimulantia  Yerorduen  solle,  daiait 
ri»  teSebok  dar  OparallM  ttbaratalieti  kte* 
aa.  (Die  filteren  Chirurgen  waren  Wissenschaft* 
lidi  and  ::cmiifhlif'h  gut  beratben,  als  sie  vor 
dsa  Operationen  Opium  gaben  I)    Im  Verlauf 
dir  Bthaadlang  naeh  der  Oparatioa  tm^MäA 
Hr.  L.  sehr  das  Opiom.    Die  örtliche  Behand- 
\m%  der   eingeschuitteueu   Stelle   ist  bekannt. 
Dem  IranxöaiscbeD  Chirurgen  HekUon,  welctter 
i»  riiinilwalilin  widarrlib,  «•!■§  Hr. L.  iilehia 
«Ifegiea  wm  aetaen:  er  will  mm  einroal  schnei- 
^w.  Bild  geeren  Prof.  Thklmann,  welcher  342 
Filk  ron  Anthrax  dorch  üeberschl&ge  au«  Ter- 
PMCMM,  Eigelb,  Campbar  nad  Ohamaiaathaa 
fiMt  bat,  erklärt  er,  dieses  Yerfahraa  reiche 
ssr  in  leichten  Fällen  aus,  muss  aber  gestchen, 
dsss  er  gar  keine  Erfahrung  darüber  hat.  Von 
i«  Anitragnng  roa  Jadtldktar  aof  Aalliraeaa 
irt  beim  Verf.  gar  nicht  die  Rede. 

Hr.  I.  führt  6  Fälle  als  Beispiele  an,  dar- 
unter einer,  welcher  tudllicb  endete,  während 
dar  Carbaakal  «iasank.  Ia  der  Leiebe  fand  man 
aber  ein  Geschwür,  welches  das  Colon  trans- 
msam  durchbohrt  hatte.  Der  Tod  war  sohin 
durch  Feritonaeitia  und  nicht  durci;  den  Anthrax 
«Mgt  Ifarkwfirdlger  Weiaa  war  In  dleiem 
Fall  Ton  Peritonaeitis  nur  sehr  nilissi;;er  Baueb- 
mkmm  mA  kaia  £rbraeben  sugegen. 

Dr.  aVvraer«,  daoi  aioa  raicba  Brfobmnff  Ia 

der  Behandlung  des  Anthrax  zu  Gebote  steht, 
•prictit  pich  entsehieden  gpj?en  die  frühere  Me- 
tbode des  Kmschueideas  aus.  Er  gesteht  zu, 
im  te  PlUan,  wo  bei  kiiftlgdn  PanoiMfl  dia 


EataVadnaf  dai  «nt«  StadianN  lateulir,  dit 
Haut  sehr  gaef^aamt,  darSebmerz  heftig  ist,  eia 

Schnitt  durch  die  Haut  und  den  obPTi  Thei!  clor  Ge- 
schwulst Erleichterung  bringt ;  aber  abgesehen  voo 
aalehaa  Filien  (die  tldi  baiaer  dordi  aadaia  Mt^ 
tel  bekämpfen  lassen)  ist  der  Sehnet  daffebad« 
verwerflich  und  «war  aus  folg:enden  Gründen, 
1}  Der  Schnitt  ist  an  sich  gefährlich,  da  sid» 
dia  dadarab  ftruraaebto-Blatang,  baaoodata  waa« 
der  Anthrax  im  Nacken  aitat,  nicht  Torber  be« 
rechnen  Iksst ,  und  eine  starke  Blutung  nament- 
lich alten  Leuten  sehr  gelttbrlicb  ist,  wenn  sia 
aaob  nicbtgleieb  aaeb  derOparatiaa  alerb€B,ao  USn* 
nen  sie  sich  doch  nicht  mehr  erholen ;  der  Appetit 
fehlt,  seihst  Opiate  bewirken  keinen  crquirkcndtm 
Schlaf;  sie  werden  schläfrig,  immer  schwacher, 
dia  Temparatiir  daa  KOrpara  waebtalt,  dar  Pala 
wird  intermittirend  und  hüpfmd,  rs  Rtellt  pi  -h 
Schluchzen  eio ,  die  Hespiratiun  wird  schwierig 
und  die  Kranken  sterben  früher  oder  später. 
Waaa  sia  abar  darehkoamien ,  so  iak  die  Re- 
convalesccnz  schwieriß;  und  Ianp=;in\  i')  Der 
Schnitt  fügt  zu  der  Krankheit  eiueu  neoeu  Reiz, 
in  Folge  dessen  breitet  sich  die  harte  Geschwulst 
noch  mehr  aus,  so  dass  oft  noch  weitere  Ein- 
schnitte nöthig  werdt  n.  3)  Das  Abfallen  des 
Sdiorfs  sieht  sich  sehr  in  die  Uioge.  4)  Der 
Sahaltt  bhitarllast  sehr  aotatallaada  Narbea. 

Alle  diese  Nachtheile  werden  bei  der  An- 
wendung des  reinen  kaustischen  Kuli  in  trocke- 
nem Zustande  vermieden.  Bei  dieser  lieilroe- 
tboda  wird  dia  Nator  naebgeabait,  tadam  aioa 
AiisstoüHOg  der  krat  kh  ift  n  Stoffa  obna  alla 
Blutung  erdalt  wird.  Du  Aetzuog  verursacht 
allerdings  einen  heftigen  Schmerz,  welcher  aber 
aar  so  lange  anhält,  bis  dar  dareh  das  Kali  eb- 
geleitete  chemische  Prozess  beendet  ist,  was 
obngefähr  10  Minuten  dauert.  Wenn  nach  dem 
Aelzen  nur  etwas  Unbehagen  empfunden  wird, 
so  war  aacwedar  das  Kall  nlebl  raln,  hatta  ana 
der  Luft  Kohlensäure  aofgaoonnnaB ;  odar  daa 
Kali  wurde  nicht  intensh'  genug  angewendet; 
oder  CS  wurde  zu  früh  angewendet;  oder  die 
Iiabaaakrllfta  dasKraokae  sind  sa  aahr  eraobSpll; 
Der  Schorf  fällt  nach  der  Aotzung  viel  schnel- 
ler ab  als  nach  dem  Schnitt,  um  den  dritten 
bis  vierten  Theil  der  Zeit  früher;  die  gereinigte 
Woode  granollrt  schSaer  and  heilt  raseber}  die 
Naibe  wird  oit  selbst  bei  grossen  Carbunkeln, 
ganz  unbedeutead  Qod  ist  nach  ciaiger  Zeit 
kaum  sichtbar. 

Im  arsten  Sladioa  mitgen  erwaloheade  Pfla- 
ster oder  Calaplasmen  angewendet  werden.  Wenn 
die  Haut  ganz  feine  Oeffiiungen  zei^'t,  ist  es 
Zeit  zu  Aet2cu,  wobei  man  Sorge  trugt,  dass 
dia  abOieesende  AaUkall  -  entbaltenda  Flfla- 
slgkeit  die  umgebende  Haut  nicht  angreift.  Wenn 
eine  dickscbleimige,  hefenartige  Masse  sich  bil- 
det und  die  Theile  sehr  dunkel  werden,  dann 
ist  dia  nötbiga  Wirkung  erreicht  und  maDOMUB 


Digitized  by  Google 


320  LEISTUNGEN  L  D.  PATHOLOOHl  U.  THERAPIL  D.  ACUTEN  KRANKHEITEN 


1^  4<m  A«tM»  «tfUreo*   W«mi  äm  8«haMtt 

nach  dtm  Aetsni  anhält ,  0oUte  man  ein 
Opiat  gtiben.  Chloroform-Inhalationen  zur  Be- 
•cbwiehiigung  düi  öcbuiereea  sind  bei  «Ueu  Lüü- 
.  ttn  nmi  fmmiim  «rem  gto««  Cartmak«!  im 
Nacken  sitzen,  bt'dcr.ktich ;  ausserdem  mögen  sie 
an^flwendet  werden.  Der  Schmerz  vergehwin- 
det übrigens  bald,  wenn  nicht  der  Anthrax  sehr 
UM  iKtl.  Wenn  4«r  fiehorf  «bf  tfalieo«  so  ist 
ein  Ciuotti  n  -  raf:ipl;i3n!a  das  b'»«te  Mittel  nra 
die  Wunde  -lu  reinigen  und  die  Granulation  eu 
begflnstigcB.  Aoeh  das  gelbe  Unguentam  Baai- 
tteHfii  ist  aa  •mpfeblen. 

Innerlich  sollte  immer  iles  Nae!it>  eine  ent- 
sprechende Dot>\s  von  Hattleys  Opium  oder  von 
Morphium  gegeben  werden  und  des  Tags  über 
elB  kftHM  laAimn  der  gelben  China*Elnde  mit 
verdflnntcn  Mineralsiluren.  Das  chiursaure  Kali, 
des  Tags  drei-  bis  vier  Mal  tu  5  —  10  Gran 
gegeben,  rQbiat  B.  T.  «le  ein  nilebttgei  Mittel, 
um  den  Tonus  des  Kranken  zu  heben.  Es  be> 
lebt  die  Circulation  und  hebt  den  Appetit  in 
der  Zeit  der  Scborfabstessung.  Aber  manche 
Pereoueo  werden  durch  dMeelbe  ttberrelct  tod 
bei  Andern  vemrsiolit  ••  ehie  so  hartnäeitlgt 
Verstopf  UM?,  daes  man  seinen  Gebrauch  aus- 
setzen muM.  Die  Kräfte  müssen  natürlicb  durch 
gute,  lelebt  verdaaMcbe  Spetten  «ntertMUI  wer* 
den,  unbegreiflicherweise  gibt  aber  H.  T.  unter 
den  Getränken  dem  Bier  und  dem  verdünnten 
Branntwein  den  Vorsug  vor  dem  Wein.  Ver- 
stopfang  wird  dweb  erildaiiele«raiide  MHtel  be- 
Mitigt. 

Dil  Kranken  mtisaen  im  dritten  Staiiam  die- 
ser Krankheit  sehr  überwacht  werden ,  da  sie 
^bofteebwer  wieder  erMen  vadioweileD  einige 
2^t  nachher  an  Apoplexie  oder  «aWtSBVsncht 
etc.  lu  Grunde  geben. 

Die  Herren  Wakley  und  tooke  melden  das 
bXnflge  Vorkenraien  t»d  C«rbttiikel«  im  Hirt 
und  April  1867,  und  fflhren  als  Bi-i^piel  ffinf 
innerhalb  weniger  Wochen  behandelte  Falle 
auf.  Diese  Fülle  bieten  nichts  Erheben» wer  thes, 
Akeb  beitittigl  der  eiete  dl»  Angabe  dee  Hnib 
Traverg^  daas  narh  der  Eintchnciduno;  dicliarte 
Gc^chwnlst  oft  enorm  um  eich  greift.  Solches 
war  hier  in  hohem  Grade  der  Fall  und  der 
Kranke  etarb.  Aber  Hr.  WaM^  and  Cooke 
bleiben  beim  Schnitt. 

Der  durch  einen  Anthrax  verursachte  Tod 
des  Dr.  Roguelta  hat  den  i)r.  Petit  von  Mau- 
Hcnne  venMitaeit  ehilg»  tbenrapeutisebe  Notisen 
Ober  diese  Krankheit  r.n  veröffentlichen  und  da 
er  die  grbssten  Anihraxe  behandelt  hat,  ohne  je 
einen  Kranken  tu  verlieren,  so  verdient  er  ge- 
wlfl»  gebSrt  *u  werden.  Nach  Ihm  hat  der  A»« 
tbrax  eelBe  Ureaebe  In  einer  nligemclnen  tnt- 


Bitedlidien  DlipoiMoii,  and  ditte  Oliptillian  i« 

beinahe  immer  die  Folge  einer  erregenden  Le- 
bensweise. Ueeshalb  soll  man  dem  KranlceO 
alle  touittcben  und  besonders  aiiu  reixeoüen  2<iak- 
rangSBlttMl  entnieben  Os^IM^b  Getrinkn  nnd 
Gewürze)  und  nur  blanJe  Speisen  und  verJGu- 
uende  Getränke  erlauben.  Purganzcn  siud  otine 
Nutzen  und  iür  eben  so  unnütz  erklärt  er  di« 
grooea  Ebraebaitle.  Wioderbollei  AnielMavoa 
Blutegeln,  einfache  oder  laud.misirte,  erweichende 
Umschlage,  aligemeine  und  örtliche  Bäder  siwl 
die  Mittel,  die  nach  ihm  zum  Ziele  führen.  Er 
fiibrt  ale  Beispiel  den  Fall  eines  TOjlbiif« 
Mannp«^  nn,  der  auf  der ! in ken  Hinterbacke  eiuro 
Anthrax  von  der  Grösse  des  Kopls  eines  eiojäit- 
cigon  Kindel  ond  mit  einem  Schorf  in  der  Mitte 
von  der  GrSsee  eines  Zweifrankenstücks  hatte 
ond  wnlohcr  dnrob  diese  Mittel  gebellt  wuik 

Prof.  Weber  beaebreibt  ein«  ^genthanlicbi^ 
in  Holstein  öfter  vorge  kommene  Krankheit,  äha- 
lieh  der  von  Firr,i;nff'  vor  litngorer  Zeit  beschrie- 
benen, welche  er  aia  eine  carbunkelartige  Eot- 
idindung  am  Geeiebt  benekbiieL  Die  KrenfeM 
bekommen  eine  Furunkel*Enlattnlong  ao  ia 
Ober-  oder  Unterlippe,  von  hier  ans  verl>raitete 
sich  eine  starke  Geschwulst  über  das  Gesieht, 
welches  blanrolb  wurde,  die  Geeckwnlll  idbit 
war  bart,  bildete  Knoten  und  auf  Ihr  eM^e 
nen  Bläschen  und  kleine  Eiterptiftelchen ;  «od* 
lieh  zerQoss  das  mit  Kxsudatmassen  darch- 
aogw«  Onleriiattk  -  Zellgewebe  In  Ellcr  edw 
wurde  brandig.  In  den  meislan  Fillea  fiel 
nach  Entleerung  des  Eiters  und  An«i<ht>iit!H!? 
des  abgestorbenen  ZeUgewei»es  die  Geachwui^ 
wieder  ein ,  nnd  trots  flemIWt  mmfcee  Ver- 
heerangen  erfolcte  doch  vollkooMMM  Ge- 
nesung. In  3  Fällen  aber  traten  «m  dea 
9.  oder  10.  Tag  der  ivraukhcit  die  Krscbeinun- 
gen  der  PIciiro-Pnenmonle  anf  nnd  naab  dem 
Tode  wurden  im  Plcuraijack  fibrösi-seröse  t^x- 
siidatc,  KvHudat-lielog  auf  der  Pleura,  unii  IihIhs 
Lungen  viele  lobulär«  pneumooisclie  Uerdc,  pya- 
miecbe  Inlarote  nnd  Abiccüe  gefnndeo. 

Im  Jahre  1854  wurden  7  Fälle  von  dieier 

Krankheit  im  akademischen  Spital  bebaodelt 
und  seitdem  sind  nicht  nur  in  d^r  uSchsteo 
Nähe  von  Kiel,  sondern  auch  in  entfernterto 
Orten  Holitetoe  mehrere  solche  Fine  Torgs- 

kommcn.  Der  Hr.  Verf.  vermutliet  eine  An- 
steckung durch  itg<:nJ  einen  scliädlicben  Stoff, 
welcher  aber  nicht  ermittelt  wenlen  konnte. 

Zeitige  tiefe  EinschnUtc  und  arihaltcnde  iüi«- 
überachläge  bis  zum  völligen  eitrigen  Zerlbll 
der  dai  Zellgawebe  durehaetsendan  Eziadsl- 
maaien  erwleaan  M  aehr  nitdich. 
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mpport  qui  txi*t«  tntn  cn  deoz  iflketloni.  Phito 

IMT.  8,  298  p,  avcc  i  planehei. 

HA.  Jforct,  ItMiti  de«  deg^ncreaceac««  phjtiqurs,  id- 
MbdotUM  «i  bmiIm  d«  l'rspice  hamaitia  et  dei  eaa- 
M  ftti  prodalsent  ees  vaiKt^s  malMllTM.  Parte  1857. 
S.  70O  p.  »TM  HO  atlas  d«  12  pUoebM. 

ttl  TlrdUiw,  Vncennebnilran  llb«r  Mi  Satvldkifmif  dM 

SthMelgnitid»*  Itn  fesunrlen  und  krnnkhiftt'n  Zustande 
Md  Aber  den  EiuttuM  d«re«lbea  auf  ächäiloitoim,  Oe- 
lichubildan«  qo4  BfldlD  1M7.  4.  128  8. 

Bit  6  Tafeln. 

pKitar)  ÜMMUt  BvMit  Ob«  dl«  BiÜ>iuidMH«uatalt 
Ai  Hk«MMlool|it  State  aa  WfnMrtwek,  Obmats 
SckttmdMf  taK8ni«t.Warteiat  rru.  Stuttg.  1857.  28  8. 

DiKfitiioo  in  dar  Sociiti  med.  psycbolofiqae  co  Ftfb. 
Ansalaa  mü.  paycJioL  Oct.  p.  &97. 

torrilM,  D«  t^ltav  «1  do  cilttoteaM  raddwiqM  dani  U 
iilKt  d«  U  Seilte.  Gas.  bebd.  No.  4.  p.  62. 

ftMf",  VAU  d«a  udcmUcheD  Cr«tinUau»  4m  Saiu- 
thalM.  WI«o«r  med.  Wonbentcbr.  No.  1(^11. 

Meytf-ilAreM.  Dte  ▼«rtraitung  dat  (Vrtlalrailtt  In  SOd' 

and  CfDtral -America.  Monatsbl.  für  ni«].  Statistik  a. 
äff.  Uesundheilspfli'pe  (Drtitscbc  Kliuik)  No.  5. 

Hr.  Fahre  lieferte  eine  im  Ganzen  8«hr 
•wgAltig«,  auf  eigene,  verständige  Beobachtung 
ffytoim  Atbdl  ab«  Kropf  und  Oratirtaaui, 


itioäekst  aaggebend  von  der  im  Departement 
des  Puasei-Alpes  bestehenden  Endemie.  Nach 
ihm  Ist  iict  Kropt  hauptsächlich  der  scbleditea 
BwghaflpnlMit  dtt  Waisen  iiisuehreib«i,  dM 
man  durch  Zosats  von  1 — 3  Gramm.  Kodualt 
auf  1  Litre  verbessern  kann.  Er  tbeilt  dabei 
4ie  sonderbare  Beobacbtung  mit,  dass  die  ver- 
•chM«iMa  TilDkwiüMr  Kodisals  la  aehr  t8I- 
Bchicdeneo  Mengen  auflösen,  so  dass  der  Sät- 
tiguiigsjjrad  für  250  Grm.  Wasser  um  '20 — 25 
Qrm.  Kocbsale  schwauitt*,  schwefelsaures  und 
kohlawMifif  Natron  Mtgw  nldiU  Aahvltebat, 
Zugleich  8oU  dai  Kiopfwasser  eich  durch  In- 
sipiditftt  auszeichnen  und  in  St.  Fous  die  vor 
dem  Kochen  augesetzte  Milch  beim  Kochen  g«- 
rtanao  nuMban.  F.  kabt  dabd  den  Umstand 
hervor,  dass  in  der  Rropfzone  überall  eelir 
reichliche  Thermalquellen  hervorstromen  und 
dass  gerade  da  seltene  und  freoiüe  Pflansen 
▼athaosoMa.  Dar  Kro^  M  Meht  so  heilen, 
wenn  es  frühzeitig  versucht  wird  und  zwar  fand 
F.  Einreibungen  in  folgender  Art  in  die  Zunge 
besonders  nützlich:  4  Qrm.  Jodkalium  mit  & 
Grm.  fslagapulvarter  Reglisa  Taniabcn»  In  S6 
Tbeile  gctheilt ,  tüglicl)  Morgens  nüchtern  ein 
Pulver  In  die  Zange  eingerieben.  Bei  kräf- 
tigeo  Personen  wurde  die  jedesmalige  Gabe  auf 
1»— 80  Ccnflgr.  arbSbt.   War  dar  Kropf  sabr 
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gross  oder  die  Kinrclbunf  in  die  Zunge  za  un- 
Bteber,  fo  bcdicktc  er  den  Kropf  mit  Watte, 
in  welche  50 — 60  Ccnlifir.  reines  Jod  einge- 
streut waren,  oder  welche  mit  4 — 6  Grtn.  der  Jod- 
tinktur, in  19  Thetleii  Atk'oliol  gelöst,  befenebtet 
war.  Zuweilen  war  eine  4 — 5nial(ge  Keitera- 
tjon  nSthlp.  Aehnliche  ResulUte  bei  der  Ein- 
reibung in  die  Zunge  gab  auch  das  Kochsalz 
(90  Gm.  mit  16  Gr.  Reglisenpalver,  Mor- 
gens und  Abends  ein  Paar  Finger  voll)  und 
das  Eisensulphat  (10  Centigr.  pro  dosi),  jedoch 
wirkten  die  Jodpräparate  besser,  und  F.  liielt 
•leb  solettt  an  dat  reine  Jod  (80  Centfgr.  mit 
82  Grm*  Zucker  verrieben,  davon  jodrn  Mor- 
gen 60  Centigr.  =  Vio  G""-  J^'^)-  ^'^ 
stchung  des  Kropfes  deukt  er  sieb  so,  dassge- 
mde  die  Scbilddrttie  den  SebMIlebkeilen  des 
Trinkwassers  nnehr  ausgeat  tzt  sei ,  als  andere 
Organe,  w^il  sie  durch  ihre  Lage  der  P-inwir- 
kuog  der  Kulte  mehr  cugünglich  sei.  Die  Ent- 
trtekelong  der  Kropll^eschwulst  bindert  durcb 
Compression  die  artorielle  und  venBse  Clrculir- 
tion  im  Gitiirn .  dem  Herzen  und  den  Lungen, 
und  bedingt  daher  nach  F,  nicht  bloss  Scbwin- 
del  und  Asthnou,  sondern  auch  Einpbyeera  und 
Hcrzdilalalion.  Kr  ■pfico  Kitern  übcrtrag-rn  diese 
Störungen  um  so  leichter  auf  ihre  Kinder,  wenn 
die  scbädlicbo  Einwirkung  aneb  auf  diese  selbst 
Stattfindet ;  das  Uebel  steigert  sich  in  den  Ge- 
nerationen, und  bedinct  endlich  denCretinismus. 
In  2 — 3  Generationen  gibt  es  Cretinösc  und 
Balbcretins,  denn  ,der  Kropf  iat  der  Vater  des 
Crettnlemns.*'  Letttercn  Namen  IMet  F.  von 
Cre?tnn  iii.d  dieses  von  crestar  ^  oa''trare  .mH, 
und  bezieht  es  auf  die  Unfruchtbarkeit  dieser 
Menieben.  Attcb  er  beadirelbt  den  oretiolati- 
achen  Habitus  in  der  GesanamtbevSlkerang  nach 
den  beiden  ITanpüypen  des  auagebildeten  Crefl- 
nisrnus.  Dass  gesunde  Kinder  innerhalb  der 
Infektlooibeerde  cretbiielleeb  werden  kSnnen, 
lengnet  er  und  gegen  l^iepce  bringt  er  volt^tfin- 
dlg  pchlapende  Thatsachen  bei.  Zur  Beseiti- 
gung des  Uebels  macht  F,  einen  überaas  prak- 
tiecben  Vorteil  lag,  den  nlmlldi,  die  ifefton^ 
lung  äet  Kropfes  in  die$m  Gegenden  obliga- 
torisch XU  mnehen.  Er  weist  dabei  auf  die 
Ungerechtigkeit  hin,  welche  darin  liegt,  dass 
bei  der  ConeerlpHon  die  Kropf^eniefaiden  fast 
gar  keine  brancbbaren  MSnner  etriten  und  die 
ganae  Last  auf  die  geeonden  Nachbardörfer 
flllt.  — 

Hr.  Mvni  bespricbt  in  aokieni  gfoeaen  Werlte 

auf  p.  662—  78  die  Aetiologic  de«  CretiniftmiiR 
in  mehr  rS^onnirender  Weis*.  Kr  schliesst  sich 
der  von  Forbet  u.  dem  Ref,  vertretenen  Ansicht  an, 
dasi  ein  deletlree  Htaama,  eine  erttinUtkeke 
Intoxihntion  existtrc,  uvA  rr  glaubt,  Ha^f^  fJir- 
Sfs  sich  hauptsächlich  auf  Magnesia -Kalkstein 
entwickele.  Von  besonderem  Interesse  sind  Fi. 
in.  und  V.  adoef  Atlaa.  — 


Referent  gab  in  aoinor  Abbandlang  fiber  db 
Entwickelnng  dee  Sebtdelgniodea  genancn  Be* 

Schreibungen,  M«><^ung[en  und  Abbildungen  von 
zwei  Cretineuschadeln  (S.  82—84.  Taf.  IV.}  bei 
denen  eine  prSmaUire  SynotUme  dm  Gnmdbst- 
nes  stattgefunden  hatte.  — 

Hr.  MüJhr  betrachtet  das  Svmpfminnfnn  aU 
Ursache  des  Cretinurmu.  Er  tindet  uäuiiich, 
Han  ausser  Kropf,  (?i«tiolMnua  ood  TanbetomaH 
heit  in  denselben  Gegenden  auch  gastrische  Fie- 
ber, Typhen  und  Wcchscifieber,  sodann  Epi- 
lepsie, Katalepsie,  Veitstane,  Ilysterie,  Qictiter 
und  Convolsionen ,  gewiese  Arten  von  Gelstsi» 
icmnkbcitcn  C^>f^'>wermuth ,  Manie),  endlich  auch 
Chloro.eia,  Skrophulosls  und  Rachitis  endemisch 
seien.  üretini»rnus  kommt  da  vor,  wo  das  Suq)])!- 
Ditasma  niebt  mit  ganaer  Energie  wirkt;  cat> 
sumpft  man  Wecbscifieber-Gcgenden,  u.  geschieht 
diess  nicht  gtüiidlich,  so  erscheint  CretinismtJS 
oder  auch  Typbua  an  der  Stelle  des  WecLael- 
fiebere;  beben  die  Winde  freien  Zutritt,  so  «riti 
kein  Cretirt^mti."  entstellen.  Zuweilen  wechseln 
jene  Krankheiten  unter  einander  ab,  so  dass  an 
die  Stelle  der  einen  die  andere  tritt.  Audi 
Klampfüsse,  Vorkrümmiuigen ,  Hernien,  Frfih> 
mid  Todtgebortcn  aind  an  aolebeo  Orten  bllaig. 

Hr.  BoiUof^sr  alellto  der  med.  psycbologi- 
•eben  Gesellschaft  cu  Paria  einen  Fall  von  ifw* 

rndischem  Crrtinismu»  vor.  Kin  zu  Melun  von 
gesunden  Eltern  geborenes  Mädchen  bot  bei  ihrer 
Gebort  niebte  Besonderee;  mit  15  Monaten  be- 
gann sie  zu  gehen,  mit  8  .Tuliren  machte  sieh 
Hio  erste  Dentition  und  von  da  an  hlirb  die  Ent- 
wicklung zurück.  Gegenwärtig  ist  das  Mkdcbea 
87  Jahre  und  bat  die  Intdtigens  und  die  Mei- 
gungen  von  4 — 5  Jabren;  sie  bat  kein  Sebia- 
gefUhl ,  hat  nicht  lesen  gelernt  und  kann  Itanm 
bis  20  zählen.  Sie  spricht  leicht  mit  nüfieindrr 
Stimme.  Ihre  Höhe  beträgt  nur  8  Foas,  der 
Kopf  ist  lang  und  seitlich  abgedacht,  der  Gau- 
TTtBR  hoch  und  hnjT.  die  Zunge  dicli,  die  Nwe 
eingedrückt  (t'crascj,  der  Mund  gross,  die  Lip- 
pOn  dlek,  der  K8rper  aebr  Ibtl,  di«  Glieder  kurz 
und  dick ,  die  Scham  kahl ,  die  BrQste  rudimen- 
tär. Die  xv^eite  Dentition  begann  mit  18  Jsh- 
rcn  und  ist  noch  niclit  beendet,  Meostrostioa 
und  geacbleehtilebe  Neigungen  fehlen.  —  B* 
erinnert  dabei  an  die  Obesität  der  Cretinen  in 
den  Pyrcn?icn  und  an  ein  in  Paris  lebendes  Kind 
ganz  ahnlicher  Art;  er  citirt  einen  Fall  aal 
Vfrey'f  Bescbreibuog  ?on  der  KtfrperbeedtfiTcn* 
heit  der  Eunuchen  (Dict.  des  Sc.  mfd.),  welche 
wegen  ihrer  mangelliaften  Wärmcberoitung  frigidi 
hieesen,  und  glaubt,  dass  auch  in  obigem  Faltet 
WO  eine  grosse  Froatigbfü  beiteht,  die  Polysirci« 
r!cm  Man^^el  der  geicUoditiicben  Entarlcklaag 
zuKUAchreiben  sei. 

Hr.  Ferrus  hob  dagegen  hervor,  den  ^ 
batoadafeo  Eigeoadiafteo  der  Gretinea  jead 


Digitized  by  Google 


.  .  '  .  VOM  vificfiaw.  .        .  .  W 

mum  im  todMlMire  mUmUktHa  «ttttf  mä  umm»  TMI,  i»m  GroiMD  •Ich  to 

«»d  d«M  Mdl  ih  Idioten  bei  gehöriger  Frnäh-  dea  Schulen  UQil  Asyteu  deutlich  axarkireo,  aber 
rm^  Ht  werden;  bei  den  Cretinen  besteh«  «ifi  erst  sur  Zelt  der  sweiten  Dentition.  Früher  bil- 
Ueaem  des  üebirna,  wie  atidcrur  Tbeile.  deteoiCt&|)fige  iiod  Crctiofl  die  UauptmaMe  der 

«  BMrMluraiiff ;  jetit  Im  tdietnbif  dw  VerbSltiii^p 
Hr.  J?at7faryer  bemerkt  Zugegen,  dass  Idioten   auders,  weil  die  Fluotuatioo  der  Bevöliceru^f 

ond  Inibücille  g:at  entwickelte  Genitalien  haben  alle  10  Jahre  wtnixstcns  diu  dritten  Thcil  der- 

and  im  Rufe  der  Salactiät  atehen,  während  bei  aelbeu  etueuert.  Viel«  all«  Faiuilieu  bewahren 
4m  CratincB  di«  GanitftliMi  weni|:  entwickelt  *btr  trots  geter  Wobnuig  iiod  eMofortaMw 

ode  gros«,  weich,  sclitafl*,  iuGltrirt  und  kraftlos  Lebena  dlle  Zeiciien  der  primitiven  Degcnera- 

»eit^r  (*ebripen3  verwuhit  er  sich  dagegen,  dass  tioo>  dieae  ,cretinu»abeln'^  Naturen  äind  der  Ru« 

er  ugtnu  etwas  Anderes,  als  die  Polysurcie  der  (eakreutung  noch  nicht  zugänglich ,  und  Gei- 

timUkOnng  soreebne.  lUtaluiiilit  iMmI  in  Miebeo  Faniliiia  bioflg.  Di« 

Auageraachtea  Cretin«  sind,  wie  die  Suh.pflduzco 

ilr.  De^atiawfe  erzählt ,  dass  unter  60  jungen  der  Sümpfe,  in  abgelegene  Strassen  zurückge- 

Idi«tefl,  die  er  untersucht  bat,  die  Hälfte  rudir  dringt.    Sie  zeigen  kelaeewegs  einen  einfachen 

■MTln  Genitalien  balte.  Typu«  der  Bildomt.   In  den  irohlbebftDd«n  Fa- 

niifit'fi  sind  die  atitgebildeten  Cretins  lioch  .  der 

Ur.  Morel  bestätigt  die  Vergletchuog  awi-  Kopt  schmal,  laug  oval,  doppelt  zugespitzt,  der 

•diea  Oeiinen  und  Ewraebeii.  Sommdni  habe  Bali  lang,  aager  and  trocken.    Die  Aermereo 

aritofl  kmerkt,  daea  Ae  Letsteren  weiche  und  4iaben  gleichlalls  eine  hohe  Statur,  oder  dno 

sciiaÄe  Bäuche,  ircschwollene  Beine  haben  und  kurze  (tron(|iit')  I^rn«t  bei  unvt  j  Ii;ntirt55ni;i?<:ipeo 

«eoig  «im  Gehen  befähigt  sind;  das  Ijoapba-  Extremiläten ,    die  Schilddrüse   ist  geschwellt, 

tiadie  Systena  prävalke,  und  fbra  Haare  wttr*  Die  gaoi  Armen  eind  verwachsen  (rabougris), 

dm  seilen  weieti  noch  gingen  sie  leicht  aus.  die  Broit  aDverhäUniseniUssig  lang,  die  Arne 

So  ni  CR  utich  mit  den  Cretinen.  Die  „drgene-  l»n^,  dUun  und  baumi  !nd ,  die  Deine  kurz  und 

rirt^D  Wesen"  zeichneten  sich  durch  kleinen  liörper,  kruatm,  das  Gesicht  fast  genau  rund  bis  auf 

•sUechle  Bttdnng  des  Köpfet  und  oft  des  Brost-  daa  epita  hervorragende  Kinn,  der  Haie  sehr 

korbs,  unvollständige  oder  apite  Pubertät  und  kurz  und  kropfig,  der  Mund  gross  und  mit  sei« 

Uiifliii<:keit  zur  Fottpflanzung  aus.  Auch  bilde  tenen  und   spitzen  Zähnen  bewMÜdct.  Wenn 

sich  bei    ihnen    die  lympbotisehe  uod  scro-  auch  der  Kropf  nicht  ausacliiie^älich  dem  Cre- 

fimHiiti  ConstitailoB  aus,  f her  ele  nntereebeiden  tfnisnMts  angehört ,  so  kann  «an  Ihn  doeb  als 

lieb  doch  wesentlich  von  den  Cretinen.  Die  de-  eines  der  häufigsten  Attribute  deeielben  und  als 

rfntmten  Kinder  beslssen  eine   sehr   geringe  Zeichen  einer  unvoilständfgen ,  die  Zukunft  der 

Let^eosiähigkeit,  WM  nicht  bloss,  wie  iUcrnieaf/uieu  Familien  bedrohenden  Degeneration  betrachten, 

«d  die  modernen  Oeeonomleten  annehmea,  den  Angebomen  Kropf  sab  A.  in  27  Jahren  nie- 

iMNien  Lebensverhältnissen  zuzurechnen   "ei,  mals.  Die  frueblbaren  Thäler  der  S^lle  betittott 

•i«  er  sich  in  Roucn  (iberzeupt  habe.     K.uc  unter  einem  verschieden  mächtigen  Roden  von 

Getttcakranke  zu  St.  Von  hatte  16  Kinder;  bis  Lias«and»ittin  bis  zu  einer  Tiefe  von  2—300 

esfcibeB  statben  alle  swisdien  2  und  10  Jab*  Metres  abwechselnd«  Lagen  von  Dolomit,  blauem 

r<n  «n  einer  den  Aerzten  unbegreiflichen  Schwü-  Mergel,  fast  anhydrischcm  Gyps  und  lahlreicbe 

fhe    !       Mutler    hntw  bei  jeder   Ktitblndun^'  und  uiächti^je  8(  hirlitcn  von  Steinsalz,  »Hein  A. 

GeisteMLüruDgen I  dermaler,  Sohn  eines  Fabrik-  glaubt  weit  (uvlir  aui  die  Itupermeabilitat  des 

wMitn,  war  von  sdiwücUiidier  CoasiMnlion.  Uergels  blnweistn  au  mOssen,  welche  die  Feuch- 

Der  einzige  überlebende  Sohn,  j'izt  23  Jatire.  ti;;keit,  ScblauiUibddung  und  Sumpfixhalation 

ttal  einen  kleinen  Kopf  und  enge  Brust;  seine  begünstigt,  zumai  da  hie  und  da  der  :  urchtritt 

iieaitalieo  sind  gut  entwickeil.    Viele  Geistes-  von  Salzwusscr  hiuzukotnnit.     Dieses  Gemisch 

krank«  babon  abnileh«  ZasiRnde  da«  Verfalls,  von  sisaem  und  enlsigem  Wasser  in  Verbindong 

mit  thicrischen  Stoffen  be<lingt  die  Bildung  von 

Hr,  Maury  sah  in  Klcinaeieu  einen  Neger-  Schwefel-  und  Kohlenwasserstoff  nnd  anderen 

EttBucben  mit  äuhr  grauen  Haaren,  der  ganz  Zersetzungsprodukleu.    Schon  der  blosse  Sulz- 

dm  Aoeaehen  «Inaa  CreCins  hatte.    Hr.  BaU'  gehalc  des  Trinkwassers  kann  in  einer  fowisaeo 

larger  ftifil  hinzu,  daM  Michel  Livy  siininU-  Men^je  schädlich  wirken;   wenn    d;ii  Aiiionie- 

liche  KiiTinrhrn,  die  er  iii)  Orient  sah,  seiir  fett  ter  nur  1*^  anzeigt,  so  ifit  das  Wasser  niciit  mehr 

fiod,  in&i  aber  castrirte  Pferde  weder  an  ßchüfl-  brauchbar.   Magnesia  kann  nicht  der  sehädliclie 

Mt,  Doch  an  InteU|g«Ds  verlieren.  Stoff  a^ ,  denn  gerade  die  Armen  trinken  am 

wcuigfiten  Wasser  und  -1.  fatrd  zur  Bc,<eitimuig 

Hr.  .^nre^on  schrieb  tiber  den  etaUnmehcn  der  K[<>pfe  eine  Salbe  mit  Kochsalz.  Jas  viel 

Kropf  u.Creimi»nM  de»  S^e*Th^4itff€90MiMr$  Magnesia  enthält,  aebr  ntttzllch.    Hie  llanpt- 

M  Diotacr  LeOtere  Biadt  besteht  au«  euiem  schSdllchkeiten  sind  die  Feuchtigkeit,  der  Man- 

JdbmWricM  J«i  m^Mm  ff  M7.  Mmi  IV.  ^ 
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«eV  «II  6oniK«lIehl  to  Polg«  eoiiii»im>  UM 

«nd  bwond«rB  Sumiiriiitoxicatloii.  ^1.  vprlan^t 
daher  <l-d^  Tfockenlegen  niebrcr  grostier  ijümple, 
dit  CorrccUoii  des  Öcilie-Bettes,  eine  »llgeiucio« 
Drainitnng,  tlio  Wiedeittwaldwif  g«irlM«r  Strak^ 
licn;  dann  würden  die  Sunipffieber .  der  ('ar- 
"bunkel,  der  Kropf  und  der  CretiniMuus  »chwiü- 
■d«».  Die  WülMiuiigeii  imissiea  verbc«»crl,  <U* 
<KI«}dmgwKraMir  gwMClit,- «lalt  lUrtofitIa  Br«4 
gpscbaflt,  die  Frr.ieliuiisshänscr,  in  denen  die  su 
»fhr  anj^estrtngt'  ri  Kinder  durch  Cercbraliucnin- 
gitifl  od«r  uiilieilbare  >Si:hwiche  tttGrwide  gebeQ, 
•pecMI  dttttt  «fsogencn  Lftaten  aDvertruiu,  die 
■O&odMftteii  tum  Creiialsom«  roitfscsotuifft  ««p^ 

Ii««!. 

Nach  Hr.   Tmylcr,  DMirksarat  bi  Ltetcn, 

ist  der  Gretiitiisnuig  in  d«ftn  von  0?lfn  nach 
'Westen  zielienden,  2-  bia  3000  FuM  hoch  gelege- 
nen, mit  gutem  TriokwMser  voi«eh«n«D  «ad 
aoiMt  M  f  Monden,  von  epldenrieehen  Kraiikhei* 
te«  fa^t  janz  verschonten  nnd  von  «inem  kräf- 
ti;;**n  Menschenschlag  bewohnten  Enailbal  en- 
demisch. Im  Jabre  1649  ftodeo  rtch  fm  ror* 
maUj^en  Jadeoburger  Kreis,  auf  104  QuaJrat- 
Meil.m  und  unter  100,541  Einirobnern  187'J  Pe>r- 
lOQcn,  die  von  Kindheit  an  blödsinnig  «raren  j 
Hn  fraheren  Brncker  Kreit  0Bter77,4<6ew.  lOM 
Blöde;  im  C ratzer  Krei«  unter  350,261  Kinw. 
2H}0niüdt';  im  Marbiirgi?r  Krei«  anter  216,144 
Kinw.  509  Blöde;  im  üillier  Kreit  unter  212,4  U 
Einw.  411  BWde.  "Decb  erachtet  der  Hr.  Vf. 
diese  Zahlen  als  ctwa^  ttt  koch  ungesctet,  da 
bei  den  fraglichen  Krhebungen  höchst  auffallen- 
der Weise  keine  BesirkeärEte  beigezogen  waren. 
Du  TlÄl  fiut  groiae  Hooee,  welehe  doreb  die 
Venumpflnng  der  Wildbäche,  sowie  durch  häu- 
fige Austritte  der  Enns  vertir?aclit  und  unter- 
haKen  werden,  weiche  im  Frühjahr  und  Herbst, 
Morgen«  and  Abende  diefate  und  itinkende,  die 
Bonne  abhaltende  Nebel  liefern.  Manche,  von 
jc'tindpn  Eltern  stammende  Kinder  »eigen  die 
bpuren  dos  Cretini.'>mua  gleich  bei  ihrer  Geburt 
and  der  Hr.  Verf.  nfnmt  an,  daet  In  tolchen 
Fällen  Dyukrasien  der  Motter,  Fehler  der  weib- 
lichen Gesrhlccht^organc,  Einvrirktin^jcn  von  Ge- 
mUthsbewegungen  und  anderer  schädlicher  Kin- 
flQtse  wihrend  der  Seliwangertehaft ,  rohe  in» 
stnnnentaleGebtirtahQlfe  undZoujxan;,'  im  Rausche 
in  Mitte  liegen.  —  Der  erworbene  Ctetinismas 
entsteht  meist  5  —  S  Monate  nach  der  Geburt, 
taweflen  epiler,  wabieehelalleli  darcb  eehlecble 
Nahrung,  Aofenthult.  Unfei rieht.  T.  verzwei- 
felt daran,  daes  Trotkoiilegung  der  Süm- 
pfe und  Morä^ite,  Uegulirung  des  Ennsflusses, 
Hebnng  der  Coltartuttinde  n.  e.ir.  ond  daoiiit  eine 
Beseitigung  desCi  bel«  bald  erreicht  werde  uni  er 
be^nti^t  sich  daher  mit  der  Forderung  einer 
Crelinenanstalt  (Ur  Oesterreich.  — ' 

Hr.  Meytr^Akrem  Uelert  eine  aasgedeiiiile 


Jitamiecbe  Zvaaaneliitdluag  über  (He  V«rlfet> 

tung  des  CmtiniSTmts  in  ßftrf*  imd  CäUlrti^ 
aaterika  (vgl.  lid.  XL  S.  iSa). 

P^lyiiria. 

Diabetes  insipidus.  . 

Th.  Stuffer^  Ceber  Diabetes  iDsIpldt«.  Iu4ugural-Abh. 

Tawngett  leee.  sa  i». 

Hr.  Neuffkr  Uefirte  etoa  aehr  fleissige  Arbeit 
über  Diabetes  insipidos.,  die  uetar  der  Leitneg 
des  Hin.  Griningn'  ausgelühr!  ist.  Fr  be- 
acbreibt  tuaiichsi  geuauer  einen  Fall  ysm  £elb< 
etllndigem  Diabetee:  Ein  38jähriger  Scboelerge 
seile  trat  am  27.  Nov.  1854  in  dan  akadtad* 
seile  KiaiiLciihaus.  Aus.ser  einem  Chauker  vor 
6  Jalureo,  d«r  nach  5 wöchentlicher  Uebaii41ai| 
belUei  etets  gesund;  aar  viel  Sdinaps  gettaa* 
kea.  Ende  SeiiMaiber,  erahfoebelnlicb  bi  Folg« 
einer  BeraiMchung  unter  kuükartigen  Bsucb- 
seiimer^en,  starker  litue  und  fast  2  T«ge  lauf 
lieTgeeMieeia  BewoMleeiB  aeboeU  erkrankt;  wi*> 
■dar  aa  eich  gekoauaeii,  Gefdbl  von  Mattigkeit, 

kein  Appetit ,  dac^egen  ausserordeotlicber  Dnrst, 
der  seitdeui  Mtliultend  blieb.  Später  trat  aodi 
HeiMbaoger  ela.  Sinbl  angehalten,  Sdtwibtt 
ganz  feblendf  Harn  sehr  roicblich  und  blatf, 
grosso  Magerkeit  und  l^lH^ae,  Abnehmen  der 
Kräfte  und  dos  Sehvermögen?.  Bei  der  Aul- 
nahine  Palt  72,  eebwaeb,  Nierengcgeod  auf  Dtack 
schmerzhaft,  Haut  trocken  und  juckend.  Gr 
trank  tiiglicli  2ö — 27  Sehoppen  Wü^«»t,  nrni 
liess  ÖOOO — 12500  Cent,  neutralen  U*xns  vou 
1001 — lOOS  apecQew.  obneflparearoaZaekir 
and  Kiweisg.  Entziehung  des  Wassers  erzeugte 
den  U!iertrjC;'!icli?tcn  Uurst,  lirctjncn  im  Majcn, 
allgemeines  Uitzegelühi,  beltige  Unruhe  uod  Auf- 
regang,  Sehwaraeebeo  and  Uebelkeit.  Ali  «r 
darauf  schnell  1  '/j  Schoppen  Wasser  trank,  Schüt- 
telfrost. Auch  sonst  öfters  Frösteln,  spontan? 
Schmecten  in  der  Nierengegend.  Zunächst  kräf- 
tige DMt  nnd  Mitte  Deebf.  Kreotot  y,  l>r.  wi 
G  rn7,en.  4mal  täglich  1  Löffel  voll,  14  Tajje 
lan;:  gebianeht:  SOOü  — 120u0  Cera.  Harti  voo 
1000,5—1001,5  spcc.  Gew.  auf  23— 25 -Schop- 
pen Waater.  Anfenge  Janaar  cteigendeBehwichtF 
llarn  bis  zu  14000  Ccm.  täglich;  Opium,  üU 
3 — 4  Gr.  In  24  Stunden ,  mussle  bald  we|teo 
Uebelkeit  und  Erbrechen,  kraiupfhalten  Scbmei* 
aen  Im  Magen,  Zllteni  nnd  Beberiebe  vitd« 
aus^sctzt  werden.  Während  des  Opinrepe- 
brauche»  (7  Gr.  in  2V2  Tagen)  8 — 9000  Ccm., 
dann  (1  Scr.  Laudanum  in  86  Stunden)  5t00; 
am  19.  Jan.  (BIder,  Ellx.  aaü.  HaE)  4800, 
am  \?,.  3700,  am  14.  2.')n0,  am  lö.löOOCcm. 
Dabei  zunehmendes  Krbrecben,  Mageosckoierx, 
zuletzt  fast  rollständige  Intoleranz  dte  Ma- 
geni,  gmaer  Ycrfall  der  KrKfle.  Bamaicme 
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üthm  ab,  apec  Gewicht  stieg  bb  auf  1015. 
TmI  iB  Ift.  Jmkmt.  —  Aatopsre:  Hirosubstaiitf 

trocken,    Tn    rfrr  linken  Lunge   zahlreiche  Lo- 
bolarb«p*tisaiioneiw  Lebef  40 — 41  Hoieoscbwer, 
9,3"  breit,  6"  lang ,  schlaf  und  blatleer ;  Gai- 
taMw»>itnMeDd  gcfUlt:  Ifüz  5"  31/3" 
bre«  fr-'f.    Pancrcas  normaK  SolitärdrOsen  des 
IkQDd  geschwolirn.    Nieten  klein,  rechte  d'/}"« 
Me  4"  lanf ,  3"  breU,  j«df  8  Unsetfi'  6  Dr. 
■fcgwJ'l  Capi^el  leicht  trennbar,  Gewebe  scbbff 
und  Ma«f?;  die  flnrnltanalchen  nach  LunrliUa  er- 
weitert, das  Epithel  tbells  fettig  dcgenerirt,  theila 
ftblend. 

Br.  Griesinger  liess  bei  dem  Kranken  Ver- 
gebe über  die  Sehneüigkmt  der  Wasurauf' 
tduidung  machen. 

Vfrtuch  1  .    Nach  mchrstiin  lifTfr  Fntziehung 
4m  Qeiranka«  DiuMtcii  der  bLfMiikt)  <i.  und  eiu 
aaiair,  at/at  aa  Aom-  leidendttr  Kam  H.  ihr« 
BkNB  Utf^cten  und  dann  1200  Cen.  Fltinif-t 
keit  (Sappe  und  Wasser}  geniessen ;  von  da  an 
9Üt  ättndea  Uatu  gelaaaeo  und  um  10  Uhr 
Mm§m  wieder  400  Gem.  Wataer  getrmiken: 

6.  H. 

8  Okr  MergtiH  400  Ceen.  450  Ccm. 

•   «        »  550    ,  600  , 

1«   ,  300    „  175  „ 

11    ,        ,  67»    ,  »00  , 

^    Mittags  235    «  150  « 

1  Uhr  Nacbmitt.  200    ^  75 

6  Stimfion  225Ö  Ccm.   1530  Ccm. 
Üttriiik    1600    „      KiOO  „ 

nielir     6 jO  ^  weniger  üO  Ctm. 

l'cr«<c/i  2.  Nachts  gar  kein  Wasser.  -  Mor- 
KOI  7  Uhr  die  Blase  entleert  und  1  Schoppen 
Sapf)«  und  1  dchoppcn  Waster  gtenoMcit;  naeb 
Va  &OBde  noch  1  Schoppen  W««eer. 


n. 

^  Ikr  Morgens 

17;> 

C'ciii. 

100  Ccm. 

n 

SOO  . 

650 

» 

240  „ 

300 

• 

180  ^ 

U  Uhr  MiUaga 

400 

ISO  , 

1  »  KaeNik 

1» 

6  atnndw 

sooo 

990  , 

eeiünk 

1300 

1200  « 

mabr    800Ceni.wenfg.aiO  Cem. 

S.  Uiußtt  teaoa,  daee  dar  AaagAngapvnkl 

^er  Störung  in  den  Nieren  liege»  jMQsse  und  die 
PölyJipsie  durch  die  Polyurie  bedinet  gewesen 
Mi.  Lr  üiidflt  aowobi  io  der  plucziiciie»  Lut-> 
Illing  daa  OebaiBt  ala .  aueh  Io  den  letsten 
$yoptouK-n  de«;  Kranken  grosse  Äohnlichiielt 
mit  der  Zuckerhar&nihr;  der  Fall  bewelet  aber, 
Lander  Zucker  im  leutcreu  Fall  nicht  einlHch 
nt  (ortieiiMep.  waida  dnreb  die  Nieren. 


Laeombe  (L^Exp^rietiee  1841  p.  2ü<^)  baue 
MFSlIe  von  DIabetee  tnetpldos  aniainnfengeeMllt, 

von  denen  17— IR  brauchbar  sind;  If.  brachte 
noch  14  weitere  zitsan-men.  Von  diesen  31 
Fällen  gehdrten  21  dem  Atter  von  0—30  (dar- 
unter 9  TOQ  0~  10)  Jahren  en,  nnr  1  dem  Al- 
ter von  50—70.  Danitiler  sind  20  männliche 
and  10  weibliche.  In  einem  Falle  liercJitare 
Anlage  von  der  Mutter,  iu  deren  Familie  die 
StöiDog  erblich  war.  Nor  in  7  iriseben  FflUen 
Heilung,  in  4  Tod«  In  80  Enilaesnng  der 
Kranken. 

Diabetes  mellitus.  *) 

ilarchtU  de  Calvi^  Not«  ittr  la  f*a(r^o«  el^eo^nkiaab 
reniM  BMieale  9f.  Nwtbf»  iftM.  ^  Nota  sar  on 

DoUTOau  cas  d«  ^nnc^^ne  4hbltiqiM.  CaBptM.t«ad  1S66. 

Mv.  'ii,  'il  Kuvbrf. 

W.  Mumt,  Dms  iM««Mas  aas  da  g«D(tn»ne  giycotel- 
qo«;  TUuiua  oiedicale  Joudt  30  Avril  IHftT. 

A,  IMefMcr  Balum  sar  laantBin  An  B<>tl*huag«n  x«i- 
Mrfm>  der  Mdttarle  und  d«in  Carbuuk«!.  Virekow't 
Arch.    Bd.  XII.  401. 

IHoni*  de»  Carri^re»,  htttX.  obeervatioa»  sor  itf,  accf. 
dent«  qui  compliqueat  t«  MaMt«^  Uoniteur  d«»  liOpi- 
tonx  7  Mal  1857. 

H,  hMigsokn,  Fall  vaa  Ptobt»»  MuHMtieiia.  VMow^a 
AMli.  Bd.  ZI.  te«. 

AM'MaHa-Diai  JordaO,  CenalddraCloii  snr  an  eas  da 
diabM«.    Union  uMleat«  No  114.  1857. 

E.  Leudet,  D«  rinflucnce  diu  suladla  cüiltuatM  rar  la 
prodactioD  da  diabdta  au  er«.  Cooiplte  wnd.  da  Taasd, 

des  st-'uiH  Ps  No.  9,  2  Murs  1857. 

U.  V.  l/uhtn,  TfaDtaotioo«  of  tlie  Swaditii  aociotj  9t 
phyMcian«   1854  -  55.  p.  86.    Dablia  Hwp.  Om. 

No.  13.  p.  ?r)7: 

Ayman,  dse  of  coacretiuD  od  tbe  oerruc  n(D<  In  a 
dinbetic  pattent,    DeUfa  hoafltol  gacefM  Ha.  14. 

Juli  15.  135". 

Htp.  Bmrdon^  Dlabete  AmaM.  Uutoo  atiticala  N»>  14» 

teer, 

Lavmilz .  Bioiga  ßr  <<ba'^htiiiii;«n  über  den  Diabet«*  aal« 
litus,  ta«beMod«ra  dio  Var&odvrungco  d«r  KScpeftan« 
peratiir  bei  dtfn«elbea.    Zailsebr.  f.  ratlonalL  Uad« 

III  Reih«  Bd.  II.  p.  ßl. 

S.lioHniUin,  Kiu  F^tl  vou  Diabete«  urilitus.  Vinhow*t 
ArrB  Bd.  XII  p.  414. 

A.a^iiKid,  GnUtoiii  in  I,c(  turi's :  »n  diabetes  «n'l  saccba- 
rinn  cotiditioo»  of  tbe  uiioe.  Lectwe  1.  S.  8.  Brititb 
saadleBl  Jaora«!  H«.  16— M.  1867, 

A.Garrod,  L'iUfr;<H'htjng  ii«s  diabetiarheu  Uaroa.  Lrinost 
OotoN«  17.  ia67..  Mad.  OiiWal<^kaa(  8a.  lioT«BlMr 
1857. 

Owen  Reeir  Croonian  Laetavaa  Ladt  III.  Iba  Lanoat 

Mai  30.  lö5T.  I.  No.  25?, 

Bouchardatf  Etat  actool  de  U  qu»»tiun  de  la  jl;co«urie. 
IMvoa  n«dic«t*  fraofilM  et  4traD^rft.  16  Juillet  1857. 

A,  Decqiurfl,  Ktudes  cliniqnes  aur  le  dinbite  tt  l'aibu- 
miaurie.   Moniteur  des  b6pitaux  1:1  Seplbr«  1857. 


*j  Dias«!  Abaohaltt  tut  Hr.  Of.  F.  Boppe  die  GAla 
gabab^  SQ  feawbeltsn. 
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trHit<^tn.-nt  >]u  diaMMu  €«.  h«M«B.  19  J«to  ife  M[ 
J^Oifftord,  D«  i«  flycofari«,  d»  Mm  ciig«,  d«  M-Dttan, 

de  MU>es  i't>'.     Mt-m  äre  i  uuroDiie  par  U  Socitit« 

*  de  N<-<i«c'iu«  de  Tutiloiii«  tu  (.-oncour«  d«  lSö(>.  Guz. 
bftU  UmbaiAU  No.  1.  ft  Grand».  lt)»7. 

>V.  l'dlrrf,  r[itir>(irLiiii>;i'n  über  die  Uoingbaronilir. 
l^mg.  Viertplj.ilirs-,  hr.  U.i.  III.  p.  81.  1807. 

Semoltt,  Zuckerreicher  Schw«iu.    VUrordt'i  \ti:hiv  1357. 

•  p.  54«. 

Salomon ,  Bellr.tu'  nif  Hi'iluiig  des  1)1*^**'«'^  uiflHtns. 
Allg.  niedir.  Centrnl-Zriluiic  25.  November  1«*»7, 

Piorry ,  Sur  un  noute»n  Systeme  d*  m^dintton  eiuploy«? 

f'.c  t'.-irarf.  li.'s  ?rii-n.'''s  Ni>.  4.  (ätj  Janv. )  1857. 

7/^"wrau,  De  quelques  mvjrent  de  traitempui  du  I>ia- 
br>te  aaetv.  Qaxm»  dM  Mpttuix  Na.  Tfr.  (S7  Jäte) 
I8Ö7. 

Oray^  Beunet  io  Diabetes  Mellitu«.    ibe  American 
J«afiutl  ai  midtMl  SUtM  Jaaiiiff  tU7. 

J.  .Sr,.,Y,i,  B^lii('(ili);ri-che  Stu'lii-n.  1.  V'hti  Diabetes 
mrUitu«  uud  »eioe  Ueziebuo;  tu  Miaetal  -  Wicaern. 
Wfonw  iMdleiii.  WoahanMhrift  N«.  4.  94.  Jlniwr. 

M'.  Üud4.,  Sugar  4t  ao  aittde  of  dlet  hi  diabeU-s.  Uri- 
tUh  OMdicd.  Jöoimal  0«lbr.  17.  1M7. 

.4.  o«.  HeitrSg-'  -  i.r  Tin  r.ii  ic  \<-r  Zuck«rbirnru1tr. '  lo- 
»m«nUbbaodiun{  T&biageo  1337. 

Hr.  Blarchal  de  Calvi  bat  vor  einigen  Jah- 
ren 2  Fälle  von  GntigrSn  hn  Diabetikern  be- 
obachtet nnd  beschrieben.  Er  berichtet  jetzt 
Aber  efnen  drillen  vor  IBFrn.  SünttUrd  beob- 
achteten Fall.  Ein  GSjühriger  Arzt  von  kräf- 
tiger C(»n:«tittifl<)n .  der  nnr  hier  und  da  Gtcht- 
anfalle  hatte,  hei  im  November  18d5  in  seinem 
Zimnier  plStelicb  um,  konnte  «leb  niebi  allein 

erheben  und  litt  in  den  nächsten  Ta;j;('n  an 
Anicisenlanfpn  in  ilpn  Händen  und  Schwäche 
in .  den  Beinen.  Etwa  4  Ta^e  oadi  dem  An- 
falle seigte  «teb  etae  Art  eebnenbaften  Fotoo- 
kels  von  der  Grösae  eines  5  FranMStUckä  im 
Nacken,  ohne  centrale  Krhebung,  die  sonst  die 
Pfropfbildung  anzeigt,  der  Kranke  klagte  über 
AmeiaenlaafeD  ond  Brennen  In  der  Qee^wolat. 
bieser  Furunkel  breitete  «irli  über  eine  Obcr- 
iläche  von  12  Cm.  in  Quadrat  aus,  war  hart 
und  echmerzhart,  ohne  Fluctuation.  Aus  den 
gemachten  Krebtuchnitten  floss  eine  mlüige 
Mangfe  Blut,  kein  Kiter,  die  Tlieile  becannen 
dann  eu  gangrünesciren.  Hr.  Menetfrel  Itess 
jetzt  den  Harn  untersuchen;  es  fanden  sieh 
darin'  Aber  4  Procent  Zucker.  Zwei  ähnliche 
niclit  publidrie  Fftlle  bat  Ur.  Miathe  beob- 
achtet. 

Hr.  Marchai  de  Calvi  glaubt  scblicaaen  zu 
mfitsen,  dass  die  Gegenwart  dea  Zudters  iib 
Blnte  eine  entzündliche  Diathese  in  der  innero 
Membran  der  Gcfässe  erzf^nj"^  nnd  dasa  diese 
so  hervorgebrachte  entziiudltche  Reizung  eine 
nekrottiirende  Tendens  mit  alch  lllhr«.  Dlee« 


gang;rärtBae  fiafalMiong  beflnit  besonders  dii$ 
Unterbautbitulgewebe.  Bei  einem  seiner  Freuade« 
der  an  Diabeies  litt,  h  it  Hr.  M-irchn!  fr  Cahi 
die  auffalleodc  Erscheinung  eiolreten  scbeo,  dass 
Bich  dem  Oenniee  spIrMoSser  Getränke  an  T«r> 
Aebiedencn  Körperätellen,  besonders  an  4anH8f* 
ten ,  kleine  roihe  jackende  Beuteo  sich  ceigtea, 
welche  nach  einigen  Stunden  wieder  verschwan- 
den. Wndev  for  «einer  Erkrankung  an  Dia> 
bMeit  noch  nach  der  vollkommen  gelungeui 
Heilung  dieser  KrankMl  selgtes  aic)|  deraiCl|i 
Erscbeioungen. 

Derselbe  Kranlse  hatte  2  bis  3  Mal  »cbment- 
lic^o  FJui  iilutionen  von  der  Farbe  des  arlPriplipn 
Blutes  an  sich  bemerkt.  Khe  man  noch  wueste, 
daes  er  an  Diabetes  litt,  hatte  er  ein  Kind  reo 
nn;^cw5hniich  krankem  Au.<i?ehen,  welches  un> 
jjewiihnÜpb  vtpl  trank  und  nur  durch  Trknkni 
XU  beruhigen  war.  Als  ihm  Wasser  oud  Boatl- 
lon  atatt  Milch  gegeben  wurde,  in»  das  IM 
rabiger.  Seine  Muskulatur  war  hart  und  i^it 
entwickelt,  die  TI  i  it  sehr  dünn,  ohne  Fett  io 
Untcrhautbindegewebe;  es  starb  im  Opistho- 
toon«.  Leider'  wurde  der  Harn  des  Kind«  ideht 
untersucht.  Hr.  Marchdf  de  Calvi  pamiliralft 
schliesslich  die  Glycoämic  mit  der  Himaäore- 
Diatbese,  iusotern  beide  zur  Gangrän  dijjpooiX' 
ten.  Naeh  dem  Vorgänge  von  Hm.  Ifiitt« 
cmpßehlt  er  in  beiden  Zustünden  den  Gebrauch 
der  Alkalien,  besondere  dea  doppelt  kohlen* 
sauren  Natron.  > 

TIr.  Viiiscl  hat  in  der  Union  raedicale  29 
Mai  einen  Fall   mitgoth*>iU ,   bei  dem  e» 

ihm  glückte,  durch  Auipulattun  Heilung  m  er- 
ilelen,  wo  aenlle  Gangrln  am  Poaae  aufgeiretti 
war.  ly,  Jahr  nach  dieser  Heilung  zeij^tea 
sich  crysipelatöse  Kntüündnng,  Brandblasen, 
Bildung  eines  callösen  Geschwürs  am  andern 
Fveie  und  et  worden  nun  die  4  «raten  Zebe 
wegen  der  nnso;ebiMcten  GanffrSn  entfernt.  Durch 
die  von  Hrn.  Marchai  de  Calvi  veröffentlichten 
Fälle  aufmerksam  gemacht  Hess  Hr.  Jlu«S€t  dsa 
Harn  des  Kranken  untersuchen  and  daa  Ter» 
handensein  von  Zucker  im  17.1  rn?  wurden  sfchfr 
nachgewiesen.  Ur.  Musset  beobachtete  noch  eicen 
Fall  von  spontaner  GangrSo  des  grossen  Zeb 
Im  Civilhoapitnl  von  Castillon  an  einem  59Jahri' 
rrn  Nfanne,  in  det^^iii  ffnnii'  gleichfalls  mit 
Siclierhelt  Zucker  naciigevyieaco  wnrde.  Üer 
Kranke  starb  bald  darauf.  Hr.  Muael  (Bgt 
noch  einige  Betrachtungen  über  die  grosse  n«- 
dentntijr  fif»r  Entdeckung  dc'i  Hrn.  Mftrehuf 
Calci  hinzu,  man  hat  seit  Dupuytren  immer 
die  OaeifleMton  der  Arterien  ala  alleinige  Ur> 
Sache  der  aenllen  Gangrün  abgenommen,  j'tzt 
Ist  ein(»  »anz  andere  ITrsacbe  entdeckt,  deren 
Wesen  allerdings  noch  nicht  hinltnglicb  erkaunt 
and  detail  Prognose  eine  iohr  Mhkehle  M. 
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in  welchen  eich  sogleich  Ertcraolcungen  der  Haut 

fanden,  und  itellt  der^irti^re  bis  jetzt  bekannt 
gewordene  Fälle  zuiammen.  Er  macht  darauf 
•vfinerkMiB,  datt  allerdings  in  den  meiateo 
Pillen  eine  eigentbUmlicbe  BeedttAiibcit  der 

Haut  bei  Diabetikern  angetrofT«n  vrenie ,  daM 
tim  mwetloD  AbweichuRgen  biervou  sich  fäo- 
imt  ab  B«iipi«l  fahrt  tr  d9D  FaU  aIiim  von 
iMMittens  befallwfD  Diahvtikan  an,  walohar 

läehlich  schwitzt«. 

Den  bi»  jetst  verötf«i(itliciilen  Fällen  von 
«rittadKclMB  OBd  braadifan  Hantaffeetlonaiir 

«eldie  bei  bereits  seit  längerer  Zeit  bestehen- 
dem Diabetes  hinsutraten,  fügt  Hr.  Wagner  den 
Paii  eines  öOjährigen  Poaanientiors  hinau.  Der 
VtMr  deaeotben  war  in  69.  Lebaaijabre  ao 

Diabetes  and  Tnbcrculose  gestorben;  auch  beim 
Soiw  rci^ie  sich  Tuberculo.^c  neben  Diabetes 
OiiM  [»kannte  Ursache  bildete  sicii  eiue  scbaierK- 
kift»  laiebMIIinHi;  der  linken  Handf  die  durch 
Eatieerong  von  et^vas  Eiter  tlurcli  Einstich  nicht 
mm  Verschwin  liMi  prchraclit  w  urde.     Ks  loliite 
Pseudoerysipel  und  LyiuphgefadseiitzUudutig  aoi 
Amt  kit  S^hvelliinfr  der  AxUlardrOien ,  bran* 
dige  Zcrslürnue;  des  siibeulanen  ninJcgfwcbes 
31B  Vorderarme,  heftiges  Fieber,  Dcdirien,  Öo- 
pM,  Tod.    Die  Sectiun  erwies  Lungentubercu- 
hmj  im  Teefatea  Lt^tpen  vergröeserte ,  blass«, 
rrils^t(;  fettige  Leber,   grosse,  matsche  Milz, 
ttwaa  byperaoiisclie  Nieren.    Der  Zucicergehalt 
des  Harns  hatte  io  den  letzten  Tagen  bis  auf 
Spwea  abgenommen,  dagegen  lelgte  sich  Albu- 
min im  Harn.     Im  Gohirne  nur  sehr  wenig 
Zaetcer,  reicblieiier  dagegen  fand  sich  derselbe 
ia  Lange  und  Leber. 

.  Gleichseitiges  Auftreten  von  Haotl^raukheiten 
wd  Ueliturie  hat  Wagner  nicht  gf>  i  lion.  In 
ii  rm  ihm  beobachteten  Fällen  von  entzünd- 
fiduR  and  brandigen  Haiitaffeetioneo  (8  FItle 
roD  Carbunkel,  15  Furunkel  und  Furunculosis, 
Ü  Erysripelas,  7  Pncndoerysipela3)  fand  sich 
kein  Zucker  im  Harn,  dagegen  theilt  er  ä  Fälle 
TOS  OirbQBkel  In  Oeihiht  mil,  bei  deneo  eich 
ItB  Vetlanfe  Meliturie  einstellte,  ohne  das«  vor- 
lier  bei  denselben  irtreiid  ein  Symptom  von 
lüaitetes  wahrgenommen  war.  Der  erste  F&U 
kcivaf  eiaan  Mher  geamiden  athletisch  gebau* 
ten  Gotsbeeitser  in  den  60 er  Jahren,  welcher 
ohne  bekannte  Ursache  an  Carbunkel  an  der 
rechten  Backe  erkrankte.  Es  bildete  sich  aus- 
ledehote  gangrihiSae  ZerstSrung,  die  sieb  eud- 
Wi  abgrenste  und  lUiler  Besaerong  des  Atl- 
l^mcinbefindens  begann  sich  loßzustossen.  Bald 
folgte  aber  eine  Kecradesceus  des  Proxeasea 
■Bf  der  linkes  Seite  des  Gesichtes,  dabei  trat 
heftiger  Durst,  .bltnfiger  Harndrang  ein,  der  Flurn 
bitte  ein  specif.  Gewicht  von  1,029  und  ent- 
hielt 5  Praceot  Zocker.  Er  starb  am  4.  Tage 
■Mb  Begim  dct  8.  Aafalls. 


Der  9.  FaU  betraf  einen  Lieutenant  zur  See 
von  blassem  Auasebeo  aber  krllUgem  Körper- 
bau. Auch  hier  trat  ohne  beliannte  Urfartic 
Carbunkelbildung  an  der  linken  äeite  der  Obur- 
]^»pe  etil,  ftle  derselbe  dne  Nacht  im  Wacht- 
schiffe  bei  offenem  Fenster  geschlafen  halte. 
Der  2  Stunden  nach  dem  T  J  '  desselben  nus 
der  Blase  entleerte  Harn,  enthielt  viel  Zucker, 
wie  eine  bedeutende  Redaetton  der  Donaldson- 
•.diea  ProbeflUssigkeit  durch  ein  wenig  dieaco 
Harns  ergal>.  A;k!i  in  diesem  2.  Falle  waren 
vor  dieser  tödtitche^  Erkrankung  keine  Sym- 
ptome, die  Mf  Diabetce  gedeutet  bitten,  wahr- 
genommen. 

Aus  den  angeführten  Fällen  zield  Ilr.  Wag- 
tur  die  Scliiüsie:  1.  dass  eotzündUchc  und 
brandige  Hautaffeettonan  in  nicht  gans  seltenen 
Fällen  bei  Mensrlien  sich  entwickelten  und 
wietierhoit  auftraten,  welche  längere  Zeit  an 
ciaüuiäcbcr  Meliturie  litten;  2.  dasa  mit  den 
genannten  Haotaffeetionen ,  wenn  sie  bei  Men- 
schen, welche  nicht  an  Diabetes  leiden,  auf- 
treten und  unter  den  am  häu6g^sten  vorkoni- 
uieuden  Erscbeiuungen  verlaufen,  Zucker  ini 
Urin  nicht  aufsutreten  scheint.  8.  dass  in  sel- 
tenen Fällen  bei  frülier  gesund  zu  haltenden 
Menschen  bald  nacli  der  Entwickcinng  Musge- 
dehnter  carbunkuiuäor  Uauit'ntzüodung,  welche 
unter  allgemeinen  septischen  Erscheinungen  stOr- 
miscli  verlief  und  /.um  Tode  führte,  acut  aufge- 
trfteoe  Meliturie  beobachtet  ist.  . 

Hr.  DIoRt^  de»  Carr&re»  theilt  3  Fllle  von 

Gangrän  mit,  weiche  er  an  DiabLÜkern  beob- 
achtet hat.  Der  erste  Fall  betraf  einen  No- 
tar, einen  Secbsziger,  der  luiverheiratbet  seit 
lauger  Zeit  auf  dem  Lande  lebte.  Im  56.  Jalire 
hatte  deracll)C  vorübergehend  Schmerzen  in  den 
Gliedern  vef.^pürl,  viel  Harn  gelassen  und  viel 
Durst  gehabt j  dann  stellten  eijch  Störungen  im 
Sehen  ein.  Alle  diese  Symptome  schwanden 
beim  Gebrauche  von  Vicbywa"?scr.  Dampfbädern 
u.  s.  w.  Einige  Jahre  sptttcr  war  Gefühllosig- 
keit tmd  KSItegefflhl  Io  den  Zehen  'eingetreten 
und  nach  einer  Reise  neigten  sich  kleine  mit 
Flüssigkeit  gefüllte  Blasen  an  den  Zehen,  welche 
nach  Eutfernung  der  Epidermis  weisslicbe  Schorfe 
Hessen,  die  nach  6  Tagen  ohne  Schmers  abfielen 
und  gute  Vernarbung  gaben.  Einige  Monat» 
später  unter  Fiebereracheiuungen  Bildung  einer 
Ptiiyctäne  auf  dem  2.  Zehe  des  rechten  Fuss^s, 
erysipolatSse  Entaiindung  des  Beiiaes  und  Oedem 
mit  lebhaftem  Silunerz,  reiobliebe  Eiterung, 
Necrose  einer  Phalanx.  Dann  erschienen  Pe- 
techien in  der  Haut,  die  nach  10  Tagen  wie- 
der verschwanden.  Es  folgte  dann  abermals 
mit  Fieberanfall  Bildung  eines  Abscesses  an 
der  Basis  dieses  Zehe«  mit  Nccrose  der  I.Pha- 
lanx und  Clues  Stückes  Metatar^al-Knochens. 
Uebrere  andere  Ahscesse  folgten «  wel<^  mit 
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Jet2t  die  Anwc^enlieit  des  Diabete«  bei  dem 
Kranken  constatirt.  Die  Hnrntnengfe  bftrup  2 
6i8  3  Liires  üuii  Tag.  Die  Behaudlungr  be- 
stand In  Weffr,  Tic^yWaMcr  ü.  t.  w.  ATIiiiitH^ 
schritt  die  Gangrän  bis  tiir  Achilloss-phne  vor 
nnd  es  exfolfirten  «i-  h  zahlreiche  Knochenfraß^ 
mente;  die  Eiterung  liiicb  äUta  gut.  Derselbe 
FtosflM  begann  dann  aar  andern  Fufte»  Meh 
erschienen  an  vcrseliicdonen  Ort^n  5  Furunkel. 
Die  üiiriimc>ip;c  blieb  mässig,  der  Zuckergohah 
geriog.  Kiwiiü  Musten  and  Müchtflchweis^c  stell' 
ten  efcb  ein,  aber  der  Allgem^hfZust^id  be»^. 
iertc  sich.  Später  löste  sich  am  re«:5it^n  Fu»*4 
ein  Tiieil  der  Aponenrosc  der  plania  un  l  es 
beUten  alle  diese  Abacesse.  Unter  dem  Ge- 
bralieha  dea  Tiebyttaeaeta  nnd  0,02  Ua  0,3 
Cetitigrammes  OpUim  -  Kxtract ,  Lebcrthran  und 
Jodeisen  besserte  sieb  sein  Zustand  so  weiti 
dass  er  wieder  geben  konnte;  dennoch  kamen- 
TOn  Zeit  zu  Zeit  neue  Plilyctanco  an  den 
Zthen,  welche  aber  echndl  abir    '  i  t  »on. 

Der  2.  Kranke»  ein  sehr  robu»ter  gesunder 
Mann,  hatte  frdber  an  conitttntloneller  SyphUle 
und  dann  1815  an  Famnknloae  gelitten.  Nach 
einer  bedeuterideri  Anetrengung  itn  Jahre  1834 
erkrankte  er  unter  dun  KrscUcinungen  eines 
typbSien  8eblefmfleber»,  er  magerte  e«hr  ab, 
wurde  kraftlos,  die  eingnschlaf^encnen  Reliand- 
hinpon  nützten  nichts.  1841,  als  der  Kranke 
57  Jahre  alt  war,  fand  Ur.  Tortora ^  dass  er 
alle  8yinptome  des  Diabetes  bot,  6  Litres  Harn 
fo  24  Stunden,  der  abgedampft  nach  Caramel 
riecht  n.  s.  w.  Dürft,  starker  Appetit.  H»m  der 
nun  eingeschlagenen  Behandlung  faeilt  nicht  al- 
lein ein  atoniscbea  yarleOset  OesehwOr  aebr 
sebnell,  sondern  auch  das  Allgemeinbefinden 
wird  sehr  gebe-sscrf.  Im  Anfange  des  Jahres 
1849  zeigte  sich  am  mittleren  Zehen  des  linken 
FiL«ses  Uber  dem  obersten  Gelenke  eine  wetcbe 
graue  schwammige  Masse  ohne  Schmers;  die 
Sonde  dringt  Iciiht  dfirfh  sie  hinein  bis  in 
das  Gelenk,  des'^cn  Knorpel- Ucbcrzttge  fehlen. 
Trols  Opium,  Gblnawein  und  EmolKentien  gan- 
grSneadrt  der  Zeh,  die  Gangrün  verbreitet  sich 
Aber  die  ganze  Rflckselte  des  Beines  und  der 
Erauke  stirbt 

Hr.  Jlzigsohn  bat  einen  Fall  von  Diabetes 
traumatischen  Urpprtmgs  beoh.iclitf t.  Ein  ziem^ 
lieh  kräftiger  Schmied,  38  Jahre  alt,  erhielt 
vor  Jabroslrlst  einen  Hieb  mittelst  der  SebirT« 
eines  Beiles  in  den  Kopf,  etwas  linVs  von  der 
Mittellinie  doR  Koi>fe».  Er  verspürte  sofort 
Lrini'i'äcliwerden ,  tropfen  weiser,  häutiger  Ab- 
iran^  nnter  starkem  Dringen.  DTes  wurde  ge« 
hoben,  aber  C9  entwickelte  sich  nach  nnd  nach 
Diabetes.  Ungeheurer  Durst,  oft  bis  zu  16 
Quart  täglich.  Er  gcniesst  fast  nur  Speck,  was 
ihm  am  besten  bekommt.  Symptome  von  einem 


MeMmvaiMe  «der -KnMbineplNHr  Ivfl]«. 

bime  sind  nicht  da ,  nicht  einmal  Kopfschiaeix 
oder  Sehwitodcl  beim  Bücken  oder  Scbilltsbl 

de«  Koptes.  <•  '« 

Tlr.  J>irda4  behandelt«  etilen  Fall  von  Dia- 

beti'3,  welcher  in  Folpo-  eines  heltigen  Schlawei 
ani''  den  Nacken  eintrat.  Dm  Kr  unke,  ew  Kra- 
«Irbeiferf  von  41  Jahren  nnd  gnisr  OonsIMatiaa^ 

bemerkte  ^zleieh  nach  der  Verletznng  vermehrte 
Haniaii*s<cheidui lg,  Krmaffiing  und  heftigen  Durst. 
Beim  Gebrauche  einer  Tisune  von  Triticom 
repens  versehwiandsn  diasd  Syaiptome  naeb  10 

Tairen,  kamen  aber  ein  Julir  später  zurüt^ 
Vichywasser,  Opium,  Salpetersäure  wurden  f>hn? 
wes«utlicben  Erfolg  angewendet.  Der  Kraoiie 
blieb  rvoeh  in  BebandInng. 

Hr.  Leudet  stellt  4  von  ihm  beobachtete 
FXlIe  zusammen,  bei  denen  Meliturie  nach  einer 
LäMon  des  Gehirnes  eintrat.  Bai  oiner  82 
jährf^rn.  im  G.  Mnnate  schwängern  Fru;  stellt« 
sich  .Verlust  des  SchvernHjgcns  auf  dem  linkea 
Auge  ohne  weitere  Paralyse  ein,  zogleicb  litt 
sie  an  Kopfschmerz,  Erbrechen.  T'/,  Moasta 
nach  diesem  Zufalls  traten  plüttltch  comatös« 
Symptome  ein,  bei  deren  Verschwinden  (brnnen 
1  Tage)  man  IhiksseKIge  Libmang  des  oeuk- 
motorius  und  qnlntus  neben  ein  wenig  Erwdcb* 
imp  der  Cornea  dieser  Seite  fand.  Dabei  tra- 
ten lebhafter  Durst  und  die  übrigen  Erscbeia- 
ungen  den  Diabetes  bin.  Mltlciat  der  Barrss* 
wilh^ehen  FlHsslffkeit  wurde  Znefctt  in  Hara 
narhgewiesen.  .^lle  dif  ^r  l^ymptome,  sowie  die 
Meliturie  verschwanden  beim  Gebraache  voa 
Jodkallnm. 

2.  Eine  SSjMhrige  Frau  wnrde  von  reebta- 

seillger  Hemipligie  befiUen,  2  Jahre  später 
zeigte  sich  Zucker  im  UarnCi  ein  Jahr  daraef 
auch  Albuminurie. 

3.  Kiae  80jaiirige  Frau  erwies  sidil^^Jahr 
nach  plöltlichcm  Eintritt  linksseiüfer  Uamaog 
als  diabetisch  nnd-  starb  an  Gangrlta  das  rech- 
ten Fueses. 

4.  Eine  39jährle:e  Frau.  Im  6.  Monate  der 
Schwangerschaft,  bekam  Anfsll«  von  Coovotsie- 
nen  nnd  Paraplegie,  disee  versdhwwidso  all« 
mätig,  6  Jahre  später  zeigten  sich  vielfache 
Häniorrha^ien,  dyspeptiSClM  ZtlflUlOy  Sttdliob 
Diabetes». 

Hr.  r.  Düben  hat  bei  der  Sectio  einer  an 
Diabetes  verstorbenen  PersoD  neben  ausgedebs- 
ter  Lungentubercnlose  den  lioken  nervua  vagas 
etwa  2"  «her  der  Cardin  von  einer  KalkeeD- 

cretlon  von  5'"  Lünjre  und  2\'./"  Breite  dicht 
ein(resehlü!»9en  gefunden.  Etwa  '  über  die- 
sem Concremente  tand  sieb  ein  zwettes  kleineres 
am  Nerven  von  etwn       Llngt.  Der  Herr 
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jWÜfii  ■jtiifctlb  Mim  8t«il«  «ooli  tmoL 

]kß  V.  Dübm  weist  aaf  di«  Wahr8cUeinU«hkeU 
ha,  dsM  derartige  AbnorroitHten  dnrch  ihren 
liü&oM  axU  die  Functioo  dea  v»fips  wohl  mi 
ÜialtgiMbM  lf«sMiit  dat  DUbelep  Mio  ktaMo. 

Die  Concrotion  selbst  b«8tand,  so  wie  io  einem 

v'>n  flrfi.  »,;.  Düben  friilier  beobachteten  ähuüch^n 
iülie  aud  eioM  vcricaikieii  Lyiupiidrüse. 

Hr.  nus$  11  Hr.  ilalm$ten  knüjifu'ii  an 
di^'e  Beobachtung  die  Schüdcnin^  eini^'cr  ihrer 
ErUbruogeii  hiniticiUlicU  dbn  Ditibett)».  tristerer 
tat  Bir  «hntt  VUt  wm  Heilmifl  4m  DIttbetes 
darrh  Carlsbader  Wasser  bertbacViItM.  lÜo  übrigen 
von  ibm  beobacfatetcn  F:iIlo  biiebeu  bei  jedor 
BfhuKtiuog  ungclieilt.  llt.  }lalmstm  Uieilt  t^iueii 
FIdl  v«D  Diabetes  mit,  welcher  nlt  W«eh«el- 
fi-b«f  combinirt  war.  Das  Wech^selfichpr  wurde 
imtk  China  gelieilt,  der  Diubete»  blieb  uu- 
geiodtrt. 

Hr.  Nyman  beobachtete  glcicbfaUa  eine  ba- 
Mlrasgrosse  den  reolrteo  Vagn«  oonprhiiirendi 
KlIkeoocretiOD  onmittelbar  hinter  der  Hirurca- 
tlon  der  Bronchi  bei  der  Autopsie  eines  Dia- 
betiker». Die  Nieren  waren  hypertrupttisdi,  dio 
LeiMr  TOD  normaler  GrSaae,  schlaff  mid  blii^ 
rdcb.  Es  hatte  bei  dieser  Person,  einem  No- 
tar, Diabet*»''  !;(tige  be<*taJii}pn  uti<l  war  uiif 
Carisbader  Wasser,  üefe  u.  s.  w.  erfolglos  be- 
baadelt  Hamelare  war  tm  Harn  ntehl  aufge* 
Cnaden.  Er  starb  im  cooiai*>:iii'ii  Zu.^tunde,  der 
•Idi  nach  knrzem  plötzlich  aufgetretenem  Fieber 
oliM  oaebweisbare  Ursache  entwickelt  hatte. 

Br,  Bourdon  theiit  eteeoFaU  von  simulir- 
Habiabelaa  mit.  Eb  früherer  Krankenviftor 
«drti  dhir^  ZniaU  voo  Robincker  dieteTIli- 


4<Amiif  in  «mriehen,  wurde  aber  ertappt,  da 

der  Harn  keine  Reduction  der  nurrcswill'schen 
F!ü^Aigl<^cit  bewirkte ,  durch  Kochen  mit  Kali 
Hiebt  gebrÜMOt  wufd^  und  die  Variationen  ifi 
lipee.  Gewiehte  dnllar»ee  bei  ansebeiaend  f  leip 
ober  filabrung  und  gutem  Befinden  Verdacbk 
erre_,'ten.  Durch  llt.  Duron  w  urde  mittelst  ver- 
dünuicr  ÖaUsäure  aus  aicsumliaru«  UArozucker 
«bu-gettellt,  ans  eiaer  aadero  Portion  kryetelU- 
sifter  Behrancker,  gewonneB. 

Ur.  LonmiLi  hai  un  3  diabetischen  Kran- 
kea  Untcrtufäitingen  über  die  RVrperteraperattir 

angeatclli.  Kr  untersttditc  dieai'lh«  sowohl  im 
Munde,  als  in  der  AclHclhiihie  früh  zwischen 
8  und  ^  L'br  und  Abouds  £wi(»t-beii  V  und  S 
Uhr  and  notlrte  fagleieb  die  Zablea  der  Pule» 
und  Atbemfrequenz ,  Harnmeiige  binnen  je  24 
Stunden,  Zuckergehalt  deKseiben  und  spec.  Ge- 
wicht. Zwei  dieser  Patienten  waren  Weiber^ 
80  und  36  Jahre  alt,  die  erstere  starb  an  To- 
berculose,  die  zwfitc  wurde  ohne  Rcsscrung  .les 
Diabete.o  endlich  entlassen.  Jlei  Ueidcn  hat  sieb 
fei  tauri,  Ammon.  oarbonic..  Eisen  erfolglos  g«» 
zci^.  Bei  Beiden  erwies  sieb  Kälberlab  als 
naditheili^.  Der  dritte  Patient,  r in  Sr!.  [rcr,  19 
Jafare  alt,  wurde  mit  £^aucftar(/ara  Kleberbrode 
ernttfart;  dies«  Nabraaf  Tenaiaderte  die  Harn- 
menge  vo«  4751  Ccrn.  auf  1476  Gem.,  das 
Gewicht  des  ausgeschiedenen  Zuckers  von 
364,75  Grm,  auf  101  Grau,  in  2i  Stunden. 
Da  ticb  aber  dyspeptiscbe  Efteheinnngen  eeif^ 
ten ,  roasste  das  Mittet  ansgeset^t  werden. 
Die  zahlreichen  Temperatur  -  Beobachtugen 
(leider  in  Graden  Reaumur  angegeben  I  Ref.) 
nihrea  Hr.  LomnU*  au  felgeaden  Dnrchschnilte* 
wertheil : 


Hütitte  Teflspetalur  ia  der  Aebselbftble 

9  »  0  Maadbiihle 

Mitüere  Poisfreq  uenz 

Kldere  Zahl  der  Reepiratlonen 


Morgens 
Abeads 
Morgens 
Abeods 


I.  Patient. 

290  R. 
280,9  , 
290,214  9 
290,343  , 
lOG 
28 


II.  Patient. 

2bS7yO  R. 
280,695  « 
290,376  n 
290,329  9 
100 
20 


III.  Patient. 

280,632  R. 

880,688  , 

290,368  » 

290,5  , 
67 
19 


Durch  Vergleichunc  ü  :  Wcrihe  mit  clcn 
UntersochungeresuUateii  des  Iii.  t;.  Bärensprung 
n  aenHdCB  fofivtdaea  erhielt  Hr.  Lomnitz 
lolgiBde  Beenltale: 

1)  Die  Eigenwärme  des  au  ijiabetes  leiden- 
Kraake»  let  ehie  gerlofere  als  dfcjenlge. 

welffie  bei  f^fFnnden  Menschen  gefiinilfn  wird 
(rergl.  Bouehardat  Caostatt  Jabresber.  1846. 
Bend  3). 

2)  Die  Temperatur  ist  eine  nuf  einem  wäb- 
tlod  des  nicht  beeUmo»ien  Stadiuiu  der  Kruik- 
keb  erwerbenea  Staodpaakte  veiharrende. 


3)  Zwisclicn  der  Temperaturahnalmie  und 
den  \  criiuderungen  der  Pulsfrequenz  herrscht 
kebl  Zwamraenbang. 

4)  Die  Xcoiporatur  der  an  Pueumouie  und 
Tabcrenloee  so  Grunde  gegangenen  Patieotlnl. 

erfuhr  wibrend  der  frischen  Affectiou  in  den 
letzten  Tagen  ihres  Lehens  eine  selbst  Uber  die 
normale  Grenze  hinausgehende  Steigerung, 

Ilr.  RDsemldn  hat  eine  lange  Reilie  von 
Mesäungeu  des  Zucker-,  IlamstotT-  und  Chler- 
oatrium-Gehaltes  im  liarne  eines  Diabetikers 
angestellt  hauptsficblich  am  Entacbeidiing  dar- 
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LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  a  LEHRE  D.  CfiBON.  KRANKHEITEN 


Uber  SD  erhaltsn.  ob  dat  Ariftrelcn  d«a  Ziidc«fi 

fni  Harne  hier  durch  eineu  Mangel  an  Consam» 
tion  o'lfr  durch  übcrinässige  Productioti  des 
Zuckers  bedingt  sei.  Der  cur  üntersuchuDg  be- 
Hvtste  Kranke  war  ein  Sebmled,  41  Jabre  alt, 
welcher  fffibcr  an  Magenbeschwerden  und  eiti 
Jahr  latig  an  IntcrmJtien»  peÜfteii  hatte.  Kr 
wog  139  Pfand  28  Lolh.  In  den  ersten  8  Ta- 
gen ttrbidt  derselbe  gewogene  tiglich  gleiebe 
HeDgen  «mylnmbaltlger  Kest.   Der  Tag-  and 


KMhtbam  wurden  geaondert  geMmmclt,  gemt» 

sen  nnd  uutersucht.  In  der  folgmden  zweiten, 
Stkgigen  Beobacbtuugsretbe  erbiclt  der  Kranke 
tast  nur  Fleiscbspeiseo.  Oer  Uam  wurde  io 
dieser  Reibe  In  4  getrennten  PbrtlonMi  liglkh 
geautiimelt  und  ontersucbt ;  in  der  dritten  Reitie 
eiidiich  erhielt  der  Kranke  als  Nahrung  allein 
Fleiacb  und  Eier.  Die  Mittelwerthe,  welche 
sieh  ans  diesen  Dntersnchnngen  ergeben,  sind 
für  Je  94  Standen  folgende: 


genossene 
Flüssiglicit. 

bei  Amytumttost  6288,7  Ccm. 

bei  fast  reiner  Fleischkost  2263 
bei  reiner  Plefsebkost  9507,5 


ausgeschiedene  StotYe 


9 


Harn. 

6250,1  Ccm. 
1987,5 
747,5 


Kochsulz.  Barustoff. 


Zucker 


9 
9 


29,75  Grm.    35,36  Grra.    558,15  Grin. 
17,73     „      21,13    ,      112,20  , 
8,113    ,      S8,48S  ,       0,085  , 


Aus  der  /weiten  iScubaclitiiiipfirtihe  berech- 
net Hr.  Roienstein  die  mittleren  Werihe  für  die 
Ansscheidnngen  binnen  einer  Stunde  Je  nach 


den  verschiedenen  Tagesseiten.   £r  fand  Ifir  Je 

1  Stunde: 


belTtäg^Beobacbtungswisdien  6Morg.  ^UMorg 


9 
9 


n 

9 


1 1  Morg.  —  6  Abends 
6  Abds.  —  10  Abends 
6  Abds.  —  2  Morg. 
10  Abds.  ^  6  Morg. 
8  Morg.  ^  6  Morg. 


Koidisalt.  Hamslolt 

0,6524  Grm.  0,7572  Grm. 


0,7611 
0,8415 
0,7891 
0,6151 
1,8413 


0,9817 
1,1882 
1,0508 
0,6156 
1.8318 


9 
9 


Zndtsr. 

4,5664 <}mi. 

5.844  , 
8,447  , 
5,258 
8«456 
9,777 


9 
» 


Hr.  Uosenstein  gibt  endlich  folgendes  Ke- 
sumä  der  Resultate  seiner  Untcrsnchungen ; 

1)  Die  Harnmenge  tot  abbSngig  von  der 
dnieh  Nahrung  und  GetrIbilE  eingerührten  FlUs- 
aigkeitsmenge  und  ist  stet»  geringtr  als  ditpc. 

2)  Die  Menge  der  durch  die  Nieren  ausge- 
ecliiedenen  festen  Jiestandtbeiie  steht  ebenfalls 
im  Verbiltnisa  aar  Flflssigkeitsmenge.  Dieser 
Satz  gilt  nicht  nur  für  die  normalen  Bcstand- 
theilc,  sondern  auch  für  den  abnorm  im  Uam 
erscheinenden  Zucker. 

3)  Die  im  Harne  ersebelnende  Zuekermenge 
tot  abhingig  Ton  der  Mioge  der  dureh  die 
Nahrung  eingefiihrten  KolUehydrate. 

4")  Das  Kochealx  wird  iui  AllL'^tiifiiipn  im 
umgckelitteu  Verhältuiss  «um  Zuvkcr  ausge- 
schieden *). 

5)  Der  Gang  der  tfiglichen  Auaseheidnng 

ist  für  das  Kochsalz  und  den  HnrnFtoGT  derselbe, 
beide  erreichen  die  grcifste  Höhe  früh,  eine  et- 
was gitfingere  Steigerung  am  Abend.  Die  Zu- 
ckerausecheidung  Ist  Abends  am  grdsstro. 

6}  Die  Annahme  sweler  Stadien  Im  Diabetes 
mellitus  ist  noeb  nicht  durch  Beobachtung  ge- 
rechtfertigt. 


*}  Ein  Blick  auf  die  obig«  Tabelle  lehrt  gerade  das 
Oeftutbeil.  (Kff.) 


7)  Die  Zuciicrausschcidung  zeigt  Schwan- 
kungen, wdche  denen  der  Zvektt^i^ung  in  der 
Leber  aiemllch  parallel  lauibn, 

Ur.  Garroä  stellt  io  3  Vortiägeu  seine 
fabrungen  Ober  Diabetes  snaammen.  Zoefst 

gibt  er  eine  geschichtliche  Uebersicht  der  allmi- 
ligen  Fortschritte  in  der  J'rlvcniuing  des  Di»beies 
seit  \YUlü.  Er  iheilt  den  Diabetes  ein  iu  die 
aculaufiretende  und  die  chronische  Form,  die 
crsiere  beobachtete  er  als  Folge  von  Krkältiins 
und  reicliliclicn  Genuss  von  Spirituosen;  liier 
fällt  der  Beginn  der  Krankheit  deutlich  hi  dio 
Augen,  wltbrcnd  der  chronische  Dlabelss  so 
allniülige  Entwickclutig  zeigt,  dass  sein  Beginn 
iiioiit  bemerkt  wird.  Die  Menge  des  in  24 
.Stunden  entleerten  Uurucä  beträgt  selten  mehr 
als  400  Unsen,  doch  ist  von  surerUtosigen  Be- 
obachiein  sclb<)t  das  Doppelte  dieser  Quan- 
tität beobachtet.  Dag  spec.  Gewicht  des  diabe- 
tischen Uarnes  kann  über  1,060  steigen,  tiali 
sieb  Jedoch  meist  sirischeo  1,030  und  1,050,  selten 
ffillt  es  unter  1,020.  Der  im  diabetischen  Harn 
enthaltene  Zucker  ist  mit  Stärkczucker  idcnliecb. 
Zur  Uutersadiung  des  üiabetiscbeu  Harnes  eqi' 
pfidiU  Hr.  Garrod  besonders  Mcor^J^  Probe, 
d.  h.  Kocluii  des  Harnes  mit  einem  pr'eichen 
Volumen  des  otficinpJlen  Liqnor  Kali  bydrici. 
Zur  quantitativen  ikstinmiuug  «mptiehlt  er  gleich' 
falls  diese  Probe  (siehe  oute»  Oljeometer). 
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Ausserdem  bespricht  er  besonders  die  Bestimm- 
ting  des  Zuckers  durch  die  Gäbrufg.    Bei  ge- 
mificbler  Kost  «scheiden  die  Diabetiker  etwa  Ys 
FftMid  Ua  1^/1  Pfand  täglich  aot.  Bei  wlidica 
PattenlM  dagegen,  welche  keine  veimebrtc  Di^ 
urt?e  teigfn,  finden  sich  in  24  Stunden  oft  nur 
einige  l'uun  oder  selbst  nur  cpuren  von  Zucker, 
biMidcit  bei  animaliteber  Kott.  Den  reichsten 
Intkcrgehnlt  zeigt  der  Harn  3  —  4  Stun  len 
D&ch  einer    reichlichen    Mahireit.     Zur  l.vA- 
scMidung  der  Fragen  über  die  Vermiiidi-tung 
im  Hanslolfe»  im  diabettecben  Harn«  liem  er 
hl  eiaem  Falle  Bestimmungen  der  in  24  Stun- 
den  auägeschit'denfn   HnrnstofT'   und  Zucker- 
meageo  austeilen.    Das  Gewicht  des  Uaiustoffes 
erwies  «Ich  hierbei  als  norsMil,  nur  iai  naifir> 
litii  der  Proccntgehalt   des  diab?lis(hcn  Ilurui's 
an  Harn$t(i0'  $ehr  gering.    Ganz  dasi'elbe  fand 
«t  h<as>cbtlicli  der  Harui<äure,  deren  Verecbwiri- 
den  te  diabetischen  Harne  von  vielen  bebaa|K 
tet  ;?t.   Hippursäure   wurde  in  einigen  Fallen 
jiicLt  gefunden.    In   höchstens    10   Pioc.  der 
beobachteten  Fälle  war  Albumin   neben  dem 
-  Xncker  lai  Barn«;  Albuminurie  and  Diabetes 
scLeineD  in    koircm  r;ni<^n!ei)  Znsnmmenhange 
zu  stehen.    Der  Krnähruugfistusiand  dei$  Kör- 
pers leidet  heim  Diabetes  sehr  bedeutend,  und 
Wie  schon  Frout   hervorgehoben  hat,  ist  eine 
pfTciciite  Zunahme  des  Körpergcwit  liff  ^  hei  Dia- 
lie^ern  ein  sehr  gtites  Zeichen;  bei  mageren 
Pirsonen  macht  der  Diabetes  selinellere  Fort- 
Bchrttte  aU  bei  letten.    Wegen  des  abnomieB 
Ai^petires  der  Kranl»en  und  wrgcn  de«?  Fcliuicr- 
iSi  im  Kpigastrium,  über  welchen  sie  oft  kla- 
gen, glaubt  Hr.  Qarrad  eine  VcrSnderung  des 
li^c•siftes  ann<>hmeo  au  dürfen.    Der  Stubl- 
ÜMig  ist  gewöhnlich  verstopft ,  die  faeccs  stiir 
hart.   Die   Haut,    fait    immer    trocken  bei 
Ditbciikem,  itann  Iwi  Nacblscbweiiten ,  dureb 
Fbritsis  bewirkt,  sehr  feucht  werden.  West 
litie  Störnr  j!'  n  im  Sehen  hat  Hi  .  Gnrrod  iiiciit 
heoUchtet,  iuipotcns  tritt  in  Folge  allgemeiner 
Sehvidie  nnd  dee  enormen  Durstes  ein;  rfe 
fehlt  in  manchen  FiUlen.  Aui»8crordcntIich  hfiufig 
fand  er  ein  geringes  Oedem  an  den  Unterschen- 
kelo,  io  keinem  Falle  vermitsie  er  dasselbe 
iMidi.  Cr  beobaebtete  ferner  aablreiebe  Fitle 
TOD  Herpes,  Prurigo  und  anderen  Hautkrankhei- 
ten mit  Zuckergehalt    des  Harnes.  Pruritus, 
tiber  welchen  die  Kranken  klagten,  leitete  ihn 
eft  wr  Erkcnniing  dn  Diabetes;  er  fObrt  von 
dtoicr  CenAinalioii  4  Fälle  an. 

Mit  Frout  nimmt   Hr.  Garrod  an,  dass  in 
dffsrtiKen  Fillen  der  Diabetes  Folge  der  Hant- 

krankhcit  sei,  während  letzterer  Furunkel  und 
Carbunkel  nur  öfter  begleite,    ßei  dieser  Gly- 
eogurie  ist  jedoch  die  Haruroeuge  normal.  Die 
\   Diabetiker  irordM  von  alten  Cntsiindongen  sehr 
I   hfftif  afficirt,  sie  leiden  oft  an  phlegmooHecn 

I  <AiwfcMwH  4.  Ilt4i«ä  ft*  ie&3  aM4  IV. 

I 


und  gnogriinösen  CntzUndungeu  und  sttrbco 
häufig  an  Krani^helLen,  welche  leicbt  erscheinen 
t.  B.  luflueuzai  Das  plötzliche  Verschwinden 
dee  Zuciiers  aus  dem  Barne  ist  dann  meii>t  em 
schlimmes  Zeichen.  Zuweilen  kommt  Intermit- 
tirender  oder  remittirender  Diabetes  vor,  auch 
jiud  Fälle  beot^bbtet,  in  denen  nur  während  dt^ 
Digestion  Glycofurle  eintrat.  Die  Ursacjien  dee 
Diabetes  betr>.0'iu  nach  Hr.  Garrod  entweder 
die  Haut  Oller  da."  N'rven.syHtem  oder  dif 
Schleimbaut  des  Daiuii^aiiaiH  und  der  damit  in 
Verbindung  stehenden  Organe.  Er  eriribnft 
mehrere  Fülle  von  Entstehung  des  Diabetes  durcb 
Verletzung  des  Schädels  und  anderer  KiJrpcr- 
tbeile;  in  anueten  Fäiien  schien  heftige  Angst, 
Epilepsie  die  Ursuehc  an  «ein.  Hinsichtlieb  dee 
D.trmkanals  gedei.lct  er  einiger  Fälle,  in  denen 
dir  DiaiH  i*  ^  durcii  viel  unverdauliche  Nalirung, 
alkobuiisciie  u.  a.  w.  Gelränke  entstanden  sein 
mochte.  In  einem  Falle  trat  in  Folge  einer  aus  Ver* 
sehen  genommenen  grossen  Dosis  Salpeter  Me- 
litiirie  ein.  Auch  arsenige  .Säure  und  Chinin 
aoilen  zuweiieu  vot übergehend  Zuckergebalt  im 
Harn  bewirken. 

Gegen  die  Annahme  MiaJhes,  dass  Maogel 
an  Alkalien  im  Blute  die  Oxydation  des  Zuckers 
Im  Diabelea  verhindere,  macht  Hr.  Oarroä  be* 
scndrrs  geltend,  dass  im  Diabetes  andere  oxy- 
dirbare  Substanzen  als  weinsaures,  essigsaures 
Kali,  Salicin  u.  s.  im  Blut  oxydirt  würdeu  - 
so  wie  bei  gesunden  Personen.  Ueberbaupt 
nimmt  er  mit  Cl.  Bernard  an,  da.<:R  der  Dia» 
betes  durch  übermässige  Production  von  Zucl^or, 
nicht  durch  mangelhafte  Consumption  bedingt 
sei ;  dafür  spricht  nach  ihm  die  Körpertemperatur 
und  Kohlensäure  -  Äussclieldang,  welche  nicht 
wesentlich  von  denen  gesunder  ladiTiduco  ab- 
weichen. Ausser  der  Sbermtssigcn  Production 
ist  aber  die  Krankheit  noch  dadurch  cbarakte« 
rifiirt,  dass  der  vom  Darn.kanale  aufgenommene 
Zucker  nicht  in  der  Leber  aufgehalten  nnd  zu 
Fett  0.  f.  w.  nmgewendelt  wird.  Nach  einer 
kurzen  Schilderung  der  älteren  Bestrebungen 
zur  Heilung  des  iJiübe'.ep,  besonder?  rcr  Vor- 
schriften von  ysUli»,  Sydenham,  Front,  Rollo, 
Dupuytrm  und  Thmwd,  fiotteftartfof  empfiehlt 
er  dringend  das  Hauptaugenmerk  bei  der  Be- 
handlung des  Dialjftes  derDiät  zuinwendp!}  und 
gibt  beii^pielsweise  die  VerSoderungcu  an,  weiche 
er  an  einem  Diabetiker  dnreh  rein  «nimallscbt 
Kost  erzielt  hat.  Tro  die  Fleischkost  auf  län- 
gere Zfit  ertrSgltcb  zn  n>TrJipn,  empfiehlt  er  be- 
sonders das  von  tampim  erfundene  Kleieobrod 
(Med.  Chirurg.  IVansaet.  Toi.  88.)  Fette,  be- 
sonders Leherthran  sind  für  Diabetiker  dienlich, 
wenn  sie  vertragen  werden;  alkoholische  Getränke 
sind  ihnen  naciuheiiig.  Kleine  Dosen  von  Opium- 
tinctur  verminderten  die  tigtieh  ansgeeebledene 
Znckerquantltit  auf  >/»  ^  frttberen.  Hcfeielgt 
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fceio«!!  Nolieii  bei  Diabete«.    Creosot,  ealpeter- 

Barnes  Silberoxyd,  bittere  Mittel,  Säuren,  Cliina, 
Eiaenpräparate  köanen  bei  zugleich  votbandc- 
ser  Anlmlc  oiler  Magenafeethm  gut« -Dienste 
leisten,  sind  aber  für  den  Diabetes  ohne  Nutzen. 
Beiiadouita,  Strychuin,  Pboapbor,  ScbwefcUm- 
tDoiiium  Bcheioen  keine  ElBwirking  in  haben. 
UebermangansaurcB  Kali  itt  («ringen  Dosen  Dia> 
Vetikerii  innerlich  gegeben,  vermehrt  di^Quan- 
tiUt  des  aupgescbiedcnen  Zuckers  bedeutend ; 
^asielbe  Rcsaltet  erhielten  Porftei  und  BM" 
Xom.  Ueberhaujit  Tand  Ilr.  Gorrod,  dass  grös- 
sere Dosen  von  äalzen  t.  Ii.  essigsaures  Kali, 
schwefelsaures  Natron,  pbo^pborsaures  Na(ran 
nicht  allein  die  Harnmenge,  »ondern  aneh  daa 
Gewicht  de?  au?geschiedenun  Zuckers  veroichr- 
ten.  Ammoniaksalze  können  vielleicht  zur  lie- 
förderong  der  Haottnoctieaen  dienen,  ttbrlgens 
sind  J«ie  nutzlos.  ^a^^)^^to{T,  CalTt-Tn  sind  uhne 
Nutzen  gegeben,  Caffein  bewirkt  Aufregung  und 
Schlaflosigkeit.  Giosse  Dosen  doppeltkohlen» 
saurer  Alkalien  vermehren  die  Meii^;e  des  aii^- 
geschiedencn  Zuckers,  sehr  geringe  Dosen  der- 
selben tu  verdünnteu  Lösungen  so  s>  B.  das 
Ylchjrwaner  scheinen  beruhigend  auf  die  TbK- 
tigkeit  der  Leber  einzuwirken.  Radicaicuren 
des  Diabetes  durch  Vicbywaeser  bat  üt.Garrod 
nicht  gesellen. 

Unter  dem  Namen  Glycometer  empfiehlt  llr. 
Qarrod  einen  Apparat  zur  Unterguobong  des 
Aabctim^en  Harnes  anf  die  Menge  des  enthal- 
tenen Zuckers.  Der  Apparat  besteht  aus  zwei 
Röhren;  von  denen  die  eine  mit  i-inor  Flüssi";- 
keit  gefüllt  ist ,  deren  Tarbe  gleicii  der  ciuer 
ZnekerKsung  von  Gran  anf  1  CJnse  Was- 
Ber  ist,  wenn  dieselbe  1  Minute  mit  einer  L5- 
sung  vuu  kohlensaurem  Ivali  gekocht  ist.  Die 
andere  gtelchweite  Rühre  ist  caltbrirt.  Man 
bringt  in  dieselbe  den  Harn,  fügt  kohlensaures 
Kali  hinzu,  kocht  bestimmte  Zeit  und  verdünnt 
dann  aus  einer  Bürette  mit  gemessenen  Mengen 
Wasser,  bis  die  Farbe  der  LOauBgeD  In  beiden 
nithren  gleich  ist  und  berechnet  daraus  den  Ge- 
halt des  Harnes  an  Zucker. 

Hr.  Owen  Rre«  macht,  geatOtst  auf  Ver- 
suche, welche  Dr.  Pnvy  gestellt  hat,  niifinerk- 
sam  auf  die  Verschiedenheit  zwischen  dem  Zucker, 
irelcher  im  venSsen  Blute  nonnal  enthalten  ist  und 
dem  Zucker,  welcher  im  Diabetes  durch  den  TIarn 
ausgeschieden  wird.  Dr.  Pavi/  brachte  Harn 
eines  nach  Bernard'»  Verfahren  diabetisch  ge- 
machten Hundes  in  Mn  Geßss  und  fügte  et- 
was gehackte  Leber  vom  Hunde  hinzu ;  das 
«pec.  Gewicht  der  Flüssigkeit  betrug  l,04ö. 
In  ein  sweitee  Gefiss  brachte  er  serktcinerte 
Lelier  und  mne  Traubcn/uckerlösung  von  1,040 
fyiQC.  Gewichte;  in  ein  drhtes  Gcfass  einen 
F.xtract  eines  natürlichen  diabetischen  Harnra 


von  1,040  spec.  Gewichte  und  zerhackte  Lebec 
Nach  9  Tn^eii  untersuchte  h  die  3  Flüesig- 
jieitcn  mit  der  Barreswi Irschen  Flüssigkeit.  Die 
erste  enthielt  fceinea  Zucker  nebr,  die  beideii 
anderen  dagegen  gaben  sehr  reichliche  Reduc- 
tion.  Dasselbe  Resultat  erhielt  er  bei  Anwen- 
dung von  Nut  an  da-  Stelle  von  Leber.  Hr. 
Otren  Reet  ecbliesst  hieraus,  dass  der  Zucker, 
wulchcr  dnreli  die  ßernardftche  Operation  bei 
ibieren  im  liurne  erscheint,  sowie  der  normal 
In  der  Leber  gebildete  Zucker  leiditer  sersetit 
werde,  als  diahetischer  oder  Traubenzucker  und 
glaubt  daher,  dass  die  Ursache  des  Diabetes 
mellitus  nteht  in  Erhebung  der  Production  des 
Zuekers,  sundern  in  einer  qualitativen  Aende- 
ning  der  Zuckerbildung  zu  suchen  sei,  in  der 
Weise,  dass  im  Diabetes  ein  schwerer  zersetz- 
barer Zucker  eraeugt  werde;  vlelleicbt  sei  etoe 
zu  saure  BescliaiTLnheit  des  Lebersaftes  die  Ur- 
sache der  Bildung  dieses  resisteoteren  Zuckers 
im  Diabetes. 

Hr.  Houehardat  gibt  In  einem  an  Hr.  Cru- 
veUhier  gerichteten  veröffentlichten  Briefe  eine 
SeUlderung  des  Standes  der  Erkennung  des 

■diahelischun  Krankheitsprocesscs.  In  einet  1861 
erschienenen  Abhandlung  hatte  er  schon  ^czetjErt, 
dass  mehre  Ursachen  des  Diabetes  exi»tiren 
mUsaten  und  dass  in  jedem  Falle,  wo  grössere 
Mengen  von  Glycose  in  das  Blut  gelangen,  die- 
selbe auch  im  Uame  erscheine.  Hr.  Bouehcw 
dat  nhnmt  t  versebiedene  Formen  des  Diabettt 
an:  Die  erste  Form,  der  gewöhnliche  Diabetes, 
ist  durch  Veränderung;  der  Verdauunes^Üffp  1»e- 
dingt.  Alle  albuminösen  Stoffe  können  Amy- 
lum  In  Zucker  verwandeln,  die  GeBchwindigkett, 
mit  welcher  diese  Umsetzung  bewirkt  wird,  ist 
sehr  verschieden.  Bei  gesunden  Menschen  ge» 
schiebt  diese  Umsettung  fast  nnr  durch  dat 
Pancreassecret,  bei  dieser  ersten  Form  des  Diu- 
bctes  findet  dagegen  diese  Umwandlung  schon 
im  Magen  statt;  sie  ist  ausserordentlich  schnell 
vollendet,  während  sie  bei  Gesunden  allmiilig 
erfolgt.  Es  wird  daher  da?  VAut  der  Diabeti- 
ker mit  Zucker  ttberladcn  und  derselbe  gebt 
daher  aueh  in  dtaHamUber.  Die  von  Hr.  ^ou« 
ehardat  für  derartige  Fälle  vorgeschlagene  Cur» 
mcthode  hst  ihm  stets  gute  Resultate  pepchen; 
die  absolute  Fleiscbdiät  läset  den  2^kergehBlt 
des  Harnes  und  die  (ibrfgen  Symptome  des  Dia» 
betcs  verfchwlnden.  Nur  in  sehr  hochgradigen 
Fällen  verschwinden  sie  nicht  vollkommen;  hier 
mag  der  Inositgehah  des  Fleisches  und  Unge- 
nanigkeit  in  Einhaltung  der  diätetischen  Vorsf^vff* 
ten  Ursache  de»  porintren  bleibenden  Znckerge- 
haltes  sein.  In  heberbuflen  Krankh^ten  ver- 
schwindet der  Zuckergehalt  hu  Harne,  du  dann  im 
Parmkanalc  keine  T''mwandlung  der  Stoffe lu  Zu- 
cker mehr  stattfindet.  Der  im  Magen-  nndDarm- 
kanale  der  Diabetiker  gebildete  Zucker,  welcher 


^  VON  VIRCBOW  ONO  HOPPE.  M 

lu«f  auf  Aaaylum  oeUn  Dextrin  eotsMbl,  seigt  wbr  uobddeutendtr    Glycoaori«  Kopfschmerz 

mrie  der  donb  Diattaie  am  Stirk»  gewoo»  Abwlme   de»  SekmaKgeM,  mvollattindige 

MM  ZMk«  lUrke  Drebung  der  PoiarisaiioM-  LtthtnuDg  der  Spraohorganc    Im  5.  Falle  M»i 

ebeoe;  dieser  »tark  drehende  Zucker  wird  erst  nmpjitis  de?  RilckeBmarke?.  entzündliche  Sehwrl- 

la  der  Ijßber  io  den  »cbwach  dreheoden  diabe>  luug  der  pia  oialer,  Erweichung  und  Cyste  im 

HaAm  Zänker  ▼•rwa»dett  klclM»  Oebine,  geringer  Diabetes,  Sehwicbang 

Die  VergrösaeraogdefPcOdMiioit  TOB  Zucker  des  Sehvermögena ,  Schtneris  im  Hiaterbaapte» 

In  der  Leber  bedingt  die  sweite  Form  des  Dia-  Contractur  des  rt-chtcu  Sterno-Kleidomaatoidetts, 

betet j  si«  onterscbeidet  siob  von  der  ersten  Chloro^i«.    Ferner  fährt  Hr.  Becquerü  8  Fälle 

Fem  direb  daa  Fortbcelehan  der  ZtwkaraoB-  voa  symptoMatiaeliem  DIabetee  bei  Erkrankung 

5iL  Iiing  durch  den  Harn  auch  bei  rein  ani-  der  Leber  an.    Im  ersten  Falle  bestand  chro- 

i:u ii'.  her   Ko«t.    Die   Leber  j-«t   dann  meist  f>is?rhe  Gastritis,  Congestion  der  Leber  bei  nicht 

ky^ftiopkiacli  i  die  baapL»acbiidutea  Ursache»  unbedeutendem  Diabetes.     Der  Kranke  wird 

icbehen  deprimitto  ObnlltbaatimnQBg  oder  ge-  kaum  gebesswl  eatlatsen.   Im  9.  PaOa  faai 

sehlecbtlicbe  Rxcesse  bei  Diabetikern  aa  a^.  '^^h  chronische  Congestion  der  Leber  ki  Folg« 

Diese  Form   ist  zuweüon  mit  der  ersten  com-  von    Liingcnemphyscm,    Austcbeidang   von  27 

plicirt.  Die  dritte  Korm  ist  uurch  unvollständige  bis  45  Grui.  Zuciier  in  etwa  l^j^  Liter  Uitra 

ZeHiaag  daa  Zneketa  las  Blate  bedingt.  Hie»  tigllcb ;  er  blieb  ekna  ßesaerung  dee  Diabatei 

her  lebSren  die   Beobachtungen  von  Alvaro  ^^^^  Abnahme  des  Lcbeivolomen.    Im  S.Falle 

Seynato  über  den  Zuckerpehalt  des  Humes  bei  '«nd  sich  neben  mäsmger  Diarrhoe  cbroniecbe, 

CUorelsrm',  Aetbef-Intoxicauooeu  u.  s.  w.,  fer-  leichte  Blennorrhoe  und  subacute  Orchitis.  Ca 

■ir  dk  Fida       Glyaoeorla  der  Oiaiee,  aof  worden  18  Qra».  Zaaket  in  1  Va  Lfire  Harn 

weiche  Dechambre  und  ReynoBo  die  Aufmerk*  tätlich  ausgeschieden.    Später  steilte  sieb  ber« 

«;«n)keit  gelenkt  haben,   endlich  dfp  Fälle  von  »0*,  dass  dieser  1 9jnhrige   Krankt-  (Hafllaeiir) 

\  erietzoogen  des  Gehirnes  uud  Küciienmarkcs,  täglich  etwa  1  Pfund  Zucker  verzehrt  katla« 
aacb  dto  klaaMichea  nach  Bemat^B  Verfidireo        Diabetes  giag  wfibrand  dar  Bebaadlang 

erxifllen  Diabetes.    Die  Quanlität  des  in  den  vorüber,    Diabetes  in  Fol-c  von  Circnlalions* 

Harn  tibcriri-tenden  Zuckers  ist  bei  dicferForm  Störungen  bat  Ur.  Becquerei  nie  gesehen,  daga- 

»leis  gering.    Einige  Veraacbe  welche  kii.ßou-  gM  kal  er  aJcb  an  9  Frauen  von  der  Kicbtig<« 

dkardbt  «a  Bunde«  hlnalebliick  dw  ZoekerbH-  keit  der  Angaben  vaa  Hr.  Biet  Ober  dea  Zn-* 

img  im  OrganismtM  ana  leimn^pbendcn  Stoffen  ckrrpehalf  drs  Harnes  der  Säugenden  überzeugt. 

aa«lel)te,  zeigten,  daa«  leimgebende  Stoffe,  als  Die   darauf  folgende  ausführliche  Dnrstcütmg 

Nahmag  gegeben,  reicbitcbereo  Zuckergehalt  von  des  idiopatkMieB  Diabetes  und  aeiuer  lichaud- 

LakeiveaanbkiC  bairirkta»  ala  waoa  die  Hoadb  Im«  aocbait  faat  iar  Bekaaatee. 
K!tt  ansgewaschenem  Blutfibrin  gefüttert  waren  ; 

na  Blute  der  vena  portarum  fand  sich  kein  Fctuoonncau-  Dufretnc  gibt  eine  ge-* 

Zaeksr.   Am  stärksten  zeigte  sich  der  Unter-  aeklehtllehe  Uebeiaiebt  der   allmäligen  Fort- 

aMkD  Znekesgebalta  der  Laber  ealbet.  aehritte  ki  der  Erkennung    der  diabettacben 

Krkr;ink!Ht?  und   der   Bildung  dpq  Zupkers  im 
Hr.  A.  Becquerei  gibt  eine  Zusammcnstei-  thierischen  Orgauisuius  und  wendet  sich  daoa 
Img  der  bisherigen  Erfahrungen  über  Diabetes,  »r  BelraehMmg  dea  Silica  aad  Behandlung  des 
&  sdMdert  aanidtst  die  Eigenscliaften   und  Diabetes.    Er  hat  1849  zuer>)t  su  erweisen  ge- 
ch*miiehen  Bestandtheile  des  diabetischen  Har-  sucht,  dsas  die  Ursachen  de?  iliahetea  in  der 
sc«  and  geht  dann  sur  Patbogenie  des  Diabe-  Leber  tu  aneben  aeieo;  AndraU  Untcrsoch- 
Im  Mar.  Bai  AkkaaÄui|r  dee  symptomatiacheo  mgen  kabte  dieaa  Aaaicbl  beatütigf.  Das  faga. 
Oiabiiaa  ala  Folge  von  Gebirikaffectionea  führt  VorkaaaMS  van  Langenphtkiaia  glaubt  er  ala 
ir  5  tipu?  von  ihm  beobachtete  F;U!e  an.   Der  durch  die  enormen  Anstrengungen  der  Lunge, 
Mste  Füll,  der  auaser  Zucker  noch  reichlicheo  die  groaae  Quantität  des  gebildeten  Zuckere  an 
Albomiogebalt  IniBania  aelgte,  bot  bal-darSae»  melsen,  badbigt  «ttnebnaB  M  dllrAm.  Dfa 
in  fMuade  Nierea  and  gesunde  andere  Unter-  Behandlung  oder  vSdmebr  ErnÜmng  der  Dia- 
leibsorgane, Injection  dos  Gehirns  und  etwas  betiker  mit  Fetten  nach  Rolh ,    Th/nnrd  uni 
EfweschBBg  im  RUekeamark.    Im  3.  Falle  be-  Dupu^en  empfiebit  er  als  besonders  vortbeil- 
•iwd  aOgMaeiaa  PanriTBa  okna  nurtartella  Var*  kall ,  da  daa  Fett  kehia  Relanng  der  Lebar 
isderang  der  Organa  (Wabiechelnliehkeit  einer  l>e>  seiner  Aufnahme  verursachen  könne,  ladeni 
B!ei-lTifoTrca(Ton    Up   vor).    Im  3.  Falle  trat  es  nur   durch  die  Chylusgefäsfle  a  ufgenommen 
Diabetespareee  der   unteren  Extremitäten  und  ^ud  und  die  Leber  nicht  wie  die  andern  Nah- 
AaUyopia  ki  Faiga  «biae  katbjShrigeo  acalai  tnagaHoira  pneabt,  die  Lcl»er  alio  Im  Zoetanda 
CMeakrheamatiemas  ein.   Die  alagaleitala  Smi-  der  Inanition  gelaasen  wktU   Tom  Amylum 
chnr^inf^cba  Behandln^  blieb  erfolglos  gegen  und   Zucker  nimmt  er  so  wie  Hr.  CL  Ber- 
den  Diabetee.   Im  4.  Falle  leigteo  sich  neben  n«*"«^  a«!  daas  sie  die  Leber  sur  Hypersecretion 
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«oregeo.  In  neuester  Zeit  ist  das  WaMer  voa 
ViAif  «If  Hdlmiltal  4m  Diabeica  besondm  in 

Aufnahme  gekommea,  umsomebr  als  nach  den 
Btatistiflchen  Angaben  von  PefHy  Ditrand'Far" 
dd  aod  Barthi»  beim  Grebrauche  de«  Vicby- 
Waas«»  nach  alnigan  Tagen  dar  Zwdcer  iin 
Haroe  der  Diabetilcer  in  vielen  Fällen  ver- 
achwanden  sein  soll.  Barthls  gibt  aber  an, 
daas  unter  54  Fällen  nur  bei  27  der  Zucker 
Tellig  varaduronden  aal,  bei  */»  dafaalban  ntah 
etwa  10  Tagen,  bei  ''3  derselben  etwa  am  20, 
Tage  der  Behündlnnjr;  von  deti  iibri!2;en  sei  bei 
16  eine  grossere  oder  geringere  Veruiinderung 
iaa  Zuckera  arreicbt,  bei  tl  Ditbalftern  endHeb 
habe  die  Zuckeransscheidung  keine  AonJeraog 
erlitten.  Fauconneau  glaubt  nun,  die  kohlen- 
sauren Alkalien  wirken  ebenso  wie  alle  bedeu- 
lendaran  Madieamante,  die  man  gegen  Diabetaa 
empfohlen  hat,  als  z.  B.  Jodeisen,  Opinm  und 
Eisen,  Opium  und  Tannin,  Gentiana  mit  Bor- 
deauxwein, indem  sie  fflr  einige  Zeit  eine  Alte- 
lation  der  Funktionen  der  Organe  hervorrufen 
und  dar^itrr-h  auf  diese  Zeit  eine  Vi  rminderung 
des  Zuckergehaltet  im  Harne  herbeiführen.  So 
aiüi  Magmdie  seibat  einmal  nadi  einer  heftigen 
Oemtttbsaufregung  Diabate«  verach winden;  Cl. 
Bernd^d  faml  in  oinem  Frille,    wo  Mittpl 

nacheinander  fruchtlos  angewendet  wurden,  dass 
nadi  jedem  neaen  Mittel  eine  Verminderang 
der  Zuckerauscheidunc;  bewirkt  wurde,  die  je- 
doch beim  Weilergebrau(  h  cIps  Mittels  wieder 
in  den  früheren  Zustand  zurückgeführt  wurde. 
Jede  YerSnderuog,  die  in  den  Ponetienen  der 
Verdauungsorgane  hervorgerufen  wird,  verring- 
ert die  Zuckcrproduction  ;  das  Fieber  setzt  sie 
vollständig  herab;  der.  häufige  Wechsel  der  Me- 
dieamente  icann  im  Diabetei  insoweit  eebr  vor- 
theilbaft  sein.  Hr.  Fauconneau  glaubt,  dass 
anch  die  rorkommenden  Fälle,  in  denen  Anfälle 
von  Üiubetos  und  Gicht  abwechseln  ^dlab^tcs 
altemants),  von  ireleben  Raptr  mehre  beiebrfe- 
ben  hat.  für  die  Wirksamkeit  dieser  Methode 
^m^^tliode  perturbntripc}  .«prechen.  Da  jedoch 
der  Diabetes  besonders  häutig  bei  nerviiaen  In- 
dividuen ToriEommt,  iai  dien  Metfiode  ndt  Vor- 
sicht anzuwenden;  in  manchen  Fällen  wird  man 
beruhigende  Mittel  jenen  pertttrbirenden  voraus- 
schicken müssen ,  um  niciit  Heizung  der  Leber 
an  erhalten.  Albnminnrie  bei  Diabetiicem  glebt 
eine  sclileclite  Pro^rnoee ,  ebenso  wie  bei  den 
TliieroM ,  WL'Icbe  nucli  Cl.  Bernard's  Metliode 
diabetisch  gemacht  sind.  lir.  FaucvnntQu  etu- 
pttefalt  Ittr  aoiche  Fillt  »nr  (Oniache  und  ad* 
ftriogirenda  Mittel. 

-  Hrn.  GuitarcTs  Preisschrifl  enthält  eine  Zu- 
aammenatellung  der  bUber  gewonnenen  Erfafa« 
riingcn  Über  Diabetes,  seine  Ursnchen.  Verlauf, 
C'omplicationen.  Nach  ihm  ist  die  Harrimenge 
bei  Diabetes  oft  graaev  als  die  Quantität  der 


getrunkenen  Fitisaigkeiteo.  Der  Scbweiss  soll 
bei  Diabelikero  den  Dwat  mIairfgM.  Ahmv 

im  Harne  fand  er  Zucker  im  Soh weisse,  Spei- 
chel, in  der  serösen  Fläsai^keit  einer  Brand- 
blase. Zur  Behandlung  dea  Diabetes  scbhi{t 
er  Tori  Kalle  UmseblMlo  anC  den  Kepf,  Dawha 
auf  Kopf  und  Rückgrat,  llaarseil  in  den  Kee- 
ken, Glüheisen  auf  die  Wirbelsäule.  Zur  Un- 
terslützuug  dieser  Behandlung  empfiehlt  er  stiek- 
atoifhaltiffo  Nahrung,  Qabi^aeb  der  AMtaliao; 
CauterisiruDg  der  iirclhra  bei  Pollutionen,  Di- 
gitalin  bei  unregelmässiger  Berzaciion  und  Uä- 
morrhagien,  Loberthran  mit  oder  ohne  Jodke- 
Uum  bei  Respiratiooskrankheitea ,  QaecksUlNC 
bei  ComplloaUon  darcb  SyphiUi  «.  a.  w. 

Hr.  PitUn  hat  Uateraoehnngen  Aber 
lUeehstoff  in  den  Exereien  tmd  Organen  eiaM 

nntpr  ciE-onthümliLhii  comatösen  Sjrmptomea 
verstorbeueu  diabetischen  Mädchen  angeitsUt 
nnd  glaubt  nachgewiesen  in  haben ,  data  dat 
flaehtige  Stoff,  welcher  jenen  Oerneb 'vnraalaM^ 
Acefnn  »ei.  Schon  zahlreiche  aUere  Beobach- 
ter erivähuea  den  etgeuthümlichen,  wenn  gleich 
von  jedem  Beobaehler  Yaiaebiedan  beaekhmHl 
Geruch  der  Exhalate,  des  Erbrochenen, -dw 
Harnes  der  Diabetiker.  Hr.  f.frch  machte  Hm, 
Feiten  auf  das  Uebereinstimaieude  dieses  Ge- 
mebea  mit  dem  dea  Aoecen  aaflnerbsaai,  iMb* 
rere  frühere  Versuche,  diesen  Bieehiloff  am 
dem  Harne  /a  isoliren,  roisslangen  wegeo  d«f 
geringen  Menge  diesM  Stoffes;  ür.  PeUert  glaubt 
aoeh  denaelbea\  Aceiongemeh  an  Hane  d* 
Masern-  und  Scharlachkrankeo  gefunden  zu  iu* 
ben.  Der  Fall,  welcher  ihm  positive  Kesultsle 
lieferte,  betraf  eine  30  Jahre  alte,  10  küouner- 
licben  VerbSIloiiae«  lebende  Jfidbi,  welebe  «■ 
leichten  Magenbesehwerden  und  Verstopfuu^ 
litt  ,  bald  stellfon  .sich  diabetische  Symptome 
heraus ,  und  durch  diese  wurde  die  Patieotio 
bewogen,  eieh  in  die  Klinik  von  PrefeiMr 
Jaksch  in  Prag  aufnehmen  zu  lassen.  Bei  ib- 
rer  Aufnahme  T^>'it<s  sich  der  charakteristische 
Geruch  der  Kranken  sehr  deutlich,  sie  erbrach, 
klagte  «ber  Mattigkeit,  TrackinbeU  Im  Meede, 
es  zeigte  sich  mftssige  Tympnnitis,  der  Uarn 
war  strohgelb,  von  spec.  (Tswichte  =s  1,031  j, 
enthielt  fast  4%  Zucker  (irisch  bereitete  feV 
liN«i^eeb&  Ftfierigkeit).  Am  niebaitea  Tage,  be- 
fand }ich  die  Kranke  in  einem  der  Narcoae 
ähnlichen  Zustand,  verhreitete  einen  cbloioform- 
artigen  Geruch  im  ganzen  Saale.  Nur  sdiver 
nnd  auf  kiiia»'Zeil!  war  - He  durch  Fragen  ziu« 
Bewu!«8tscin  zn  erwecken  ;  alle  Theile  wie  ce- 
Üüimt;  Puls  in  1  Miaute,  klein;  der.l'R- 
terleib  uicteoiistiacb.  Etwa  1  ft  Hera  vea 
1,027  epne.  Oewifebta  ♦  von  »tarkem  Gerüche 
und  Znckergehalt  wurde  mitteiat  Catheter  ent- 
leert. Von  d»  ab  iiesa  die  Patieotio  kemaa 
Haro  mehr  ucd  in  24  Stoade«  hatte  eie  9» 
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93  ÜDTen  Ham   geliefert.     Starke  Reizmittel 
fßtita  wieder  kurzen  geriogen  ^iactüaas  des  So* 
ptr*  Dto  Tcnpenlar  in  itr  AxKU  betrog  mv 
SS^,76  C;  die  PopUlen  reagirteo  sehr  wtoig 
atif  Licbtreiz,  der  nicht  bedeckte  Theil  der  coo- 
juMtiva  bulb.  begann  etosatroekuen,  die  Ziuige 
««de  troeken  «od  rtieig.   MMb  keam  SOstQo- 
4ger  Dauer  dieeee  merkwürdigeu  Intoxications- 
tottsadee  starb  die  Kranke.    Hr.  Jakgeh  hat 
tMserdem  noeb  2  hkliQ  von  letbalein  Sopor 
ki  Diebete«  beobadbtei   Die  Benerkwig  vo» 
DmAy  daes  bei  Piabetea  Sfler  unter  Einlrltt 
tM  Coma  der  Zucker  aas  dem  Harne  ver- 
IckvlBd«,  glaubt  Ur.  PeUan  nicht  hierher  he- 
iUMo  SB  dMD.   Die  8eetieii  der  eUgen  Kran- 
ken leigtc  kleine  Leber  mit  weiten  Venen  und 
Giileogefässen,  Fettreichthuin  des  Mesf  ini'ri  mi, 
Unt«  Nieren  mit  flachen  Narbea,  die  Vcuau 
iiwittiB  mk  BInt  gcfOIH,  Heteeriamne  dee 
Darmes ,    Starke  GcfSasinjcction    der  Schleim« 
iuut  dt'  D;irmc?,  Blennorrhoe  des  ganzen  Darm- 
ii4a4i<,  namenliich  d&a  Magnus.    Alle  Organe 
iwifun  den  ehenklerieilMheo  Gemeb  dee  dla<> 
betljchen  Secrelef.    Der  Mageninhalt  bot  {jt-nau 
das  Bild   einer  gährenden  Hranntweiniuul^cbe, 
reagirte  sauer,  gab  die  Reactiooen  des  Trao- 
bMiebkeie.   Mikroekopiieb  feoden  eich  in  Zer- 
fall begriffene  Amylumkögelchen  ,    Rci-te  von 
Flsischfasern   und   reichliche  Hofenpilze.  Der 
flam  der  Kranken  wurde  der  ÜesttlUtiuu  un- 
tcrworfen,  dee  veaeerkleie  alkallaelM»,  nach  Am- 
moniak, Carbolsäure  und  einer  „brcTizliili-frci- 
»tigeu  Öubatana*  riechende  DestiUai  mit  äcUwe- 
bUiare  nentralistrt ,  und  erst  Aber  Kochsalz, 
laehber  iür  sich  im  Wasserbade  reetificirt.  Die 
w  erhaltene  Flüssitikcit  war  klar,  farblos,  stark 
b^lbreebend,  neutral  reagireod,  von  beissendem 
Gudniacke,  leiebt  enteOndlich,  mit  bellleaeh- 
teoder  Flamme  brennend.    Sie  brlimte  eich  mit 
Scliwefelsäure.    Aus  einer  andern  Probt»  schied 
ieixkali  einen  braunen  harzigen  Körper  aus, 
aabtrlSsiw«  wnrde  dereh  die  FIteeigkeik  nicht 
leMt.  Wegen  dieser  ^igeneilMAeo  bUt  PtUen 
iiege  PItisaigkeit  für  Aceton  nnJ  verspricht  epä- 
let  mit  gri^oeerer  Menge  die  Ueatimmeng  doe 
fiiidiitt^htiB.ii«  e.  w.  aaMAfttfanii.  Gerbeleiw« 
werde  im  QMilälationsrückstande  nachgewiesen* 
Da»  Blut  war  schwach  alkTli'ch;  am  stärksten 
tocb  das  Blut  in  den  Hiio.sinuf,  v.  jugularis 
end  inehtflB  Hen«i.    Die  QoMtitSt  dee  im 
Leidie  entnommenen  Blutes  war  au  gering  MV 
Prüfung  auf  Aceton.     Hr.   Pftl^rs  nimmt  an, 
da««  4et  Tod  in  diesem  Falle  duiiclt  V  ergiftupg 
d«  Met  <iil  4eeien  be^joci^  .itbd  de»  Aeetoa 
ans  dem  Trenbenaucker  lenteta^den  sei..  Der 
Mspeninhalt,  der  Destillation  untetworfen,  gab 
em  mehr  niteb  Alkohol  als  naieh  Aceton  rieeb* 
eirfei.lkfiiglnt.   Ki«  «Merer  Xheit  dttselbea 
mit  StSrkeiaenng  angerührt,  gab  in  16  Stun- 
d«n,  dtf  MfiifMNlikiMD  ^mp  .b«b4J«ieU,  m  d6 


Stunden  Zuckeri)il;3nrg.  Mü^pninhnlt  eowie 
Magenachleim  gaben  mit  Zucker  versetzt,  Al- 
kohol. PeUen  achlleaet  bierana,  due  dieaer 
krankhafte  Magenstbleim,  sowie  es  schon  BoU' 

chardat  orwahnt  hat,  Stärke  in  Zucker  EU  ver- 
waudelu  vermöge,  ohne  interreniren  des  Spei- 
eheb. 

Die  bedeutenden  Veränderungen  der 
gen-  and  Uarmschleimbaut  glaubt  Hr.  Paten 
nie  QrMHibe  detMeUitnrie  in  diesem  FaUeMupreeheB 
BO  dürfen,  das  Aceton  kann  sich  bei  Diabetes  wohl 
nur  einem  gewissenkrankhaftenZustande der  Darm- 
scblcimliaut  bilden  imd  wird  wohl  nicht  bei  je- 
dem Diabctee  vorkommen. 

Hr.  S'-niofa  beobachtete  einen  Fall  von 
reichliciiem  Zuckergeiialte  im  prolusen  Schweisse 
einee  25jäbrigen  lodividnum.  Dnrat,  Abmager- 
ung, Schwäche  der  Glieder,  geringer  Zucker- 
gehalt im  Harne  neben  rcichlicltcni  Ilarnstoff- 
uuii  KocliaaUgehalte  waren  die  üujigeu  wesent- 
lichen Symptome.  Die  Aneseheldiutf  der  Koh- 
lensäure durch  die  Lunge  wurde  normal  ge- 
funden. £e  vurde  vollständige  Ueiluug  er- 
reicht. 

Hr.  Sa!niunn  behandelte  einen  diabetischen 
Lan  Imaun,  uiucu  Sechsziger,  dcsseu  l^rnährungs- 
zustand  schon  gesunken  war  und  der  zugleich 
etwae  ertliritische  Disposition  zeigte,  mit  Le- 
ber th  ran,  Smal  tSglich  1  Fs.slüfTel,  bei  rein  ani- 
malischer Kost.  Nach  jeder  Woche  wurde  der 
Harn  ontersucht.  Naeb  Abkwf  von  6  bli  7 
Wochen  war  der  Zuckergehalt  aoa  den  Heran 
verschwunden,  der  Lebertliran  wurde  noch  nt"- 
räume  Zeit  lortgebraucht  und  die  Kost  aliojü- 
Ug  tn  tfne  gcmiechte  verfrenddt.  Binnen  4 
Jahren,  die  eeitdem  verflos-sen  sind,  sind  kefoe 
Svniptome  von  Diabetes  wieder  eingetreten,  und 
völlige  Gesundheit  geblieben.  Eiuen  ähnlichen 
Fell  beobachtete  Z^Mi;  gute  Bceoltate  durch 
Gebrauch  dee  Lebecthrana  bei  Diabetes  erhiel- 
ten Thompvm .  Jamn  Hogg  und  Bahington 
(CansUtt  Jahrbücher  1855.  IV.  Diabetes  mel- 
Ittne). 

Hr.  Piorry  hat  versucht  bei  einer  diabeti- 
schen, soeben  von  leichtem  Luermittens  geheil- 
ten KraOkeo  dtueh  Eeteiehung  dei  Qetrfhikee 
und  Verabreichung  von  125  grm.  Rohrzucker 
und  doppelte  Portion  Fleiaeb  täglich,  einerseits 
die  Harumenge  auf  ein  geringes  Maass  zu  re- 
dneire»,  Mderereeile  dnveh  Verabrelehung  dee 
Zuckers  ihrem  Organismus  den  Stoff  in  gehö- 
riger Menge  S5n  geben,  welcher  unentbehrlich 
cum  Leben,  und  doch  bei  Diabetes  in  so  gro!«- 
aer  Menge  verloren- geht  -Hr.  PUnrry  ersielte 
ein  günstiges  Resultat .  indem  die  Men^e  des 
in .  24  Stunden  auagescbiedeuen  Zuckers  und 
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die  24«tän(Kge  UaromeDge  aof  elo  gtrioget 
MftMS  bcTAbgMetil  warieo. 

Hr.  Jrovuseau  erprobte  In  2  Fiilkn  von 
Diabdt«8  die  Eiuwirkuog  der  reio  aDimaiiscben 
md  der  gemtoefaten  Kost,  der  doppelt  kobleo» 

flauren  Alkalien ,  der  Tinctura  nucis  Tomicae, 
des  Chinaweins  und  KiBei!«.  Fortgesetzter  Oc- 
braucb  der  kobleD^aureo  Alkalien  veriQindertc 
den  Appetit  und  Ernibniitgitnstend  nnd  be- 
wirkte DiarrhÖ ;  rein  antmaliscbc  Kost  Itess 
gleichfalls  den  FrnährungsziHtan  I  d  -r  Kranlcen 
•iDkeo.  Cbiuaweii),  Eiacn  und  Tiuct.  uuc.  vum. 
bei  genlecbter  Koet  brachte  bedeutende  Bee- 

nerung,  so  dass  der  eine  Kranke  das  Hoepital 
verlassen  konnte,  der  amiere  an  Taberculosc 
leideuü,  bedeutend  kräftiger  wurde. 

Hr.  Jaina  Hrny  li  u  2S  ruile  von  Diabe- 
tes mit  Kälberlab  behunduU ;  er  empßetilt  dies 
Mittel  sur  Umwandlung  des  gebildeten  Zuekevt 
hl  Milehelhire,  beeoodeit  für  die  Fälle,  wo  rioe 
primäre  Magenerkrankeng  die  Ursache  des  Dia- 
betes i»t.  Zar  NcutralieaUoo  der  aus  dem 
Zackcr  im  Magen  geMldeten  Hilehaurc  giebt 
Hr.  <?roy  phoapboreaaree  Netros  Ottor  kohlen- 
saure« Kali   mit  oder  ntmp  Tinet.  Nnc  vomic. 

10  einigen  Füllen  wandt«  er  auch  Cblorinbala- 
tionen  an.  Tod  obigen  S8  Fillen  eind  7  ge* 
heilt,  7  noefa  in  Bebaodlnngt  3  gestorben  und 

1 1  lieben  eich  der  w^twi  Beobachtong  eat- 
zogeo. 

Hr.  ßetffm  beepitebt  die  Ursachen  und  Be- 
haodlunir  des  Diabetes.  Er  hat  5  Fälle  in 
CarUbad  mit  dortigem  Wasser  bebandelt;  bei 
drei  dtreelben,  damnter  9  slemlleb  hoebgradige, 

wurde  durch  d^  Ctebrauch  de.^  Mineralwassers 
bei  gemt«chter  Kost  der  Zuckerirebait  de«  Har- 
nes eum  Verschwinden  gebraubt;  bei  den  att« 
dem  S  FiMen  blieb  der  Zuokergehalt  anver» 
tndert.  In  6  Fllten ,  welche  Ur.  Anper  in 
Carlsbad  ebenso  behandelte,  wurde  bei  4  der 
Znekergefaalt  auf  Spuren  reducitt  oder  tum 
TeiMbwlnden  gebraebl,  in  2  FUlen  blieb  aaeh 
di  r  Z  ickergehalt  unverändert.  Hr.  Seegen  tiat 
iti  von  ihm  behandelten  Fällen  den  Harn 
auf  Harnsäure  geprlift  und  la  den  nicht  gebes- 
eerle»  Fillen  bebte  Hanwlnm  I«  Barne  ge- 
funden; er  g'aubt,  es  sei  dnhcr  r!as  Nichtvor- 
handensein der  Harn:«ävre  im  Baroe  bei  Dia- 
betikern prognoetisch  wichtig. 

lir.  Bndd  ha!  hei  üinetn  diabetischen  18- 
jäbrigen  Landroann  Rolirzucker  und  Uonig  an- 
gewendet and  bedentende  Bessernng  erzielt. 
Hr.  Befapcrfü»  welcher  Ober  diesen  Fall  bb- 
rlehtet,  hfllt  ps  nicht  nirtinwahrscheiollch,  daSB 
Rohrzocker  von  Diabetikern  gut  vertragen  werde, 
da  weder  Magensaft  no^  Speichel  mid  Pao- 
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creassecret  die  Fubigkeit  besitzen,  ihn  io  Erfl- 
nelioeker  in  «Awaadein.  Dagegen  mieilriHigt 
er  die  Anwendnag  des  Honig. 

Hr.  Ott  gibt  in  seiner  Dissenation  zwei  vob 
Mun  nnter  Hrn  QrMngei^  LeMnng  angeelillte 

Untersuchungsreiben  über  die  Wirksamkeit  der 
kohlensauren  Alkalien  In  kleinen  und  in  gros- 
sen Dosen  gegeu  Diabetes  uad  über  die  Wir- 
kung dee  Lab  in  dereelbeo  Kmafcbel*.  Dien 
Unt.  rf^ticlinnf;en  wurden  an  denselben  Kranken 
angestellt,  welche  bereits  Hr.  Günter  f.lahre*- 
her.  f.  18Ö6.  IV.  S.  6^6)  aar  Uatecüucüuug 
dee  EittSaeeei  der  rifceboMien  Getriiike  anf 
den  Diabetes  benutzt  hatte.  Die  Diät,  fast  reioe 
Fleiscbkust ,  ist  genau  geregelt  und  gemessen, 
Hr.  Ott  war  während  der  Dauer  der  LJoter- 
■achungen,  41  Tage  im  Gänsen,  stete  eelbil 
bei  <!on  Kranken  Tag  und  Nacht,  um  die  Diät 
genau  überwachen  zu  können.  Es  wurden  aos- 
eer  der  Di&t  der  Tag-  ond  Nachtbara  besonderi 
gemessen,  spec.  Gewicht  und  Znekergelialt  du* 
selben  {Fehling'M  Flü«sielccit")  besfimnit,  gewo- 
gen tind  die  Körpertemperatur  gemeaseo.  Der 
eine  Kranke  Siebe«  Tage  in  dieser  Weise  ohne 
Anwendung  von  Medicamenten  untersocbt,  er- 
hielt dann  bei  vuUkommen  derselben  Koflt,  .^jY} 
doppeltkohlensaures  Natron  täglich ,  7  Tags 
hiadurdi,  dann  7  Tage  3jj — Sjjj  dg,jpoltkoblsn- 
eanree  Malron  tiglich.  Hr.  Ou  erhieit  von  die* 
sen  Untersuchungen  folcrtride  Rp^nltute: 

i.  i>er  Gebrauch  der  Alkalien  vermiad«rl 
die  Zackeianstebeldung,  die  QuaMMU  dee  ms* 
geechiedtnen  Zuckers  war  bei  geringer  Dosis 
TOn  Alkalien  geringer,  als  vor  der  Anwendong 
derselben;  grösser,  als  bei  Verabreichong  gri>»- 
■erer  Dosen  der  AlkaMen.  E»  lag  ntdiis  ia 
der  Nalitniig  oder  den  Getränken ,  was  den 
Zocker  hfitte  vermindern  können,  vielmehr  ent- 
spricht die  suecessive  Zuckerabnafame  der  suc- 
eeesiv  erbUhtm  0«be  des  Alkali  Die  Ab- 
nahme isl  aber  unbedeutend,  sie  beträgt  b9eb- 

»tens  V-  der  g»ntm  Ziickermcfipe  des  Hanis. 
Der  Harn  wurde  wahrend  d«s  Gebrauciu  der 
AlbaHe»  üftnr  «entrsü,  nie  «Ikalieeb.  Dm  Kitr- 
pergewicbt  des  Kranke»  blieb  sieb  aas  AnfWg 
und  Ende  der  Versuche  «o  T,iemlich  gieich.  Ks 
wurden  dann  zwei  Diabetiker  mit  doppeltkoii- 
leneanren  Nation  täglich)  mebiere 

Monate  lang  bebandelt,  während  ihre  Diät  re^ 
golirt  nnd  eine  wenig  Vegetabliien  enth.iHen<^e 
Kost  gegeben  war.  E«  stellte  sich  efaie  aUrna- 
Mfe  nnverhennbnre  Beaserang  hi  Deindm  bii^ 
der  Kranken  iieraas,  die  Körperkiäfte  nahmen 
zu,  der  Hanger  war  nicht  mehr  quälend,  der 
Schlat  ruhiger,  der  Hara  wardo  duukier,  sein 
epne.  GewWhi  nnd  eelne  Qwnllllt,  MOO  Ms 
5200  C.  bei  jedem  ,  blieben  uorerfindert .  <^er 
Zocker,  welcher  ansf^pgchieden  wurde  binnen 
34  Stunden,  wurde  bei  einem  Kranken  duieb 
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im  Alkali  tad  dicw  «MM  M  v«ifintwt,  bei 

einem  sodcm  dagegen   ein   wenig  gesteigert. 
Uf.  Ott  kommt  datier  tu  dem  ÖcbtuMe,  dass 
M»  durch  die  Alkallra  IVMMtlldie  Bei«Bnng 
!■  Beiodea  der  OUbeiiker  woU  «neldMa  hlwMb 
daas  aber   in    vorgen'iclctcn  F'aüen   von  einer 
BeOoog  des  Dial>ete8  durcb  Aüaiieo  nicht  die 
Ecde  Min  kOnu.    Hr.  Ott  VMdet  «teb  dMB 
•B  den  YerMdieo  unter  AnvMdnnf  dci 
adien  Lab   rom  Schweiupmagen.     Kr  unter« 
nfbli  ia  der  oben  aogedeutetea  Weise  uater 
iMi»dirog  der  mögltt^eii  C«iilfll«  sanlehil  0 
Ikgt  bd  eeloeo  beiden  Diabetikern  die  Menge, 
spet.  Gewicht  und  Zuckergehalt  des  Harnes, 
daoQ  beatimmte  er  bei  dertelben  Diät  ö  Tage 
htg  aR  tlgllcber  Verftbretchuic  dM  kfiMl» 
Bete  MagentaftM  dieeelben  Eigenschaften  und 
Men^e  des  Harne».    Es  zeigt  sieb  bei  der  Ver- 
gtekboog  der  Tabellen   beider  Beibeu,  dasa 
itt  Mergebalt  dei  Hamw  bei  VerabrdehiiDg 
rfn  hth  ein  wenig  (11  grm,  täglich)  zugenom^ 
meo  bat,  und  Hr.  Ott  schlieest  daraus,  dass  in 
derartigen  Fällen  von  Diabetes,  wie  er  sie  zur 
türtenwtoiig  benntsle,  die  Anwendimg  des 
Üb  Tom  ftdnreiasiMgM  mlndeelCM  uswirk- 
mm  eoL 

Der  «Im  dieMr  Kranken,  O.  Krumm,  63 
JikreaU,  hatte  etwa  Vi  ^^^^  >  ^ 
seine  Versuche  Ijegaiin,  au  spontaner  oberflicb- 
tidier  Gangrün  au  den  Zehen  des  linken  Fua« 
M  geltttM,  dto  bei  T«lcUlcii«r  Fleieefakmt  ud 
Umscblagcn  von  Cbamillen,  Wein,  Chlorkalk 
mh  bald  abgegrenat  hatte  und  echncU  ver- 
war. 


(lidit  und  chnHiiacher  Bheumatifitnus, 

M$tm  Apoplfctic  meta$(«sis  in  gOQt.  DebllB  QtUrt. 
JowMl.    Febr.  Nro.  XI. V.  p.  2 IS. 

i-  Bmdtmii  Do  vaitige  goutttox«  ArclilTec  g^oer. 
Mh.  f.  €77. 

Bvtkn:  Conctt-tions  tophtc^m  provenaut  d  un«  plala  aap* 
pwaoM  du  gros  orteü.  Onfua  med.  Nru,  3. 

COdmot:  C^e  of  chronic  rheuioatism  and  scUtic« 
Mccesifiillf  treated  by  the  exteroal  ii»e  of  sulpbar  aad 
fiaii:ifl]  baiM^agiiig.    Tüe  Laiicet.  Febr.  Nru.  8. 

Hr.  Mowr  bf'spricbt  eine  rinomale  Form  von 
rfaeomatiscber  oder  genauer  gesagt,  nturalgi- 
adkr  0icftl,  bei  welcber  die  Hoekeln  des  gan- 
m  OyilBMMl  gleichseitig  oder  succeasiv  beful- 
Uo  werden  und  h^i  welcher  sich  der  Anfall 
durch  Coma,  geröihetes  Gesicht ,  Rtertoröaee 
AAnm  nnS  iSt  2ildieA  der  Apoplexie  ao- 
Miden  kann ;  letztere  ZnfSlle  geben  in  weni- 
gen Stunden  vorüber  und  ca  fulgt  allgemeine 
coostiti^onelle  StOroog  mit  vollem  Pule ,  trtt- 
bcto  Ära  oBd  starkeni  Eltber.  Leott  I»  Tor- 
gedlekltm  äHbk,  dtt  bMonleft  amgwetat  «ladt 


werden   dadiiob  aHSerordeatli«!!  Mg«grl0lBai 

—  Ein  Hfrr  von  61  Jühren  hatte  seit  länge> 
rer  Zeit  den  Gebrauch,  wegen  dyapeptlücher 
und  biliöser  Symptome  alle  2 — 3  Wocheu  eiue 
Porgans  so  nehmen.  Während  der  Cboler»* 
epidemie  von  1854  untrrliess  er  diess  und  als 
er  flieh  gegen  den  Herbet  hin  angegriilen  und 
blUOa  fOhlte,  ▼enMehte  et  warme  Räder  und 
Mdera  Mittel,  jedoch  ohne  irgend  einen  Erfolg* 
Gegen  Ende  October  wurde  er  in  einer  Nacht 
plötstieh  von  allen  genannten  Erscheinungen  be- 
fall«; der  Anfall  dauerte  Stuadeo,  dum 
t^at  Erbrechen  und  damit  wieder  BawMstsda 
ein ,  nachdem  inzwischen  Senfteige  angewendet 
waren.  Fieber,  Unruhe,  belegte  Zui.ge,  leb* 
bafter  Pols  blieben  soiflcfc  und  wonlea  durdi 
blue  pills,  Salzmixtnr  und  Klystiere  oiebt  ge- 
bessert. M.  verordnete  nun  kleine  Dosen  von 
grauem  und  James -Pulver  alle  4  Stunden. 
Maeb  14  Tagen  Sebaeiaen  In  den  Masken-  tnd 
Halsmuskeln  In  so  heftigen,  besonders  niebt« 
liehen  Paroxysmen,  daas  er  dadurch  aufs  Aeus- 
aemte  erschöpft  wurde.  Dov€r$  Pulver  hallen 
nor  wenig.  Ol«  Reihe  kan  dann  an  die  Lun- 
bar-  und  Kuiekeblen-Muskeln ,  endlich  an  die 
G'i'^trocnemii  mit  unerträglich  heftigen  Schruer- 
sen,  Puls  100,  reichliche  ürütaussclieidungen, 
profuser  Sebweiss  von  soorem  Geruefa.  Morpb. 
muriat.  in  grossen  Dosen  wurde  jetzt  mit  bes- 
tem Frfol;::o  gegeben,  dazu  Wein  und  China, 
Oeiloung  durch  graues  Pulver,  Khabarber  und 
SodawasBsr.  Dio  Anfille  worden  sebwKcber 
und  verschwanden  nach  4  Wochen.  —  Eiu 
starker  Herr  von  56  Jahren,  der  gewöhnt  war, 
jeden  Abend  starke  Purganzen  zu  nehmen,  ver- 
gass  dies»  sinmal  «ege»  eines  Todotfislles  la 

Sfinrr  Familie.  Einige  Tage  später  fiel  er 
plötzlich  wahrend  des  Diners  mit  dem  Kopfe 
auf  den  Tisch  und  wurde  comatös.  Dieser 
Kostand  dauerte  bis  zum  nächsten  Morgen  mit 
Oppression,  rothem  Ge?irht  etc.  Ein  Adcrlass, 
Calomel  c.  Jalappa,  Terpeuthio-KJystier  schaff- 
\m  Erlelcbterung,  doch  bchldt  «r  ein  incobä- 
rstties,  aufgeregtes  Aussebsn  noch  36  'Stunden 
lanjr,  wo  schnelle  Besserung  eintraf.  Seit  jener 
Zeit  (l'/'^  Jahr)  grössere  Mäasigung  im  Easen 
und  ^biken ,  jeden  Abend  ofaie  PIUo  am  Co- 
loq.,  Aloe  und  ScamtBonlom.  —  üf«  erklärt  sich 
im  Allgemeinen  gegen  BlollassM  uod  mit  Todä 
fUr  Abführungen.  — 

Hr.  BlonJeau  handelte  über  den  arthriti- 
schen  Schwindel.  Ein  kräftiger,  plethorischer 
Herr  von  iO  Jahren,  Beaitser  einer  groasen 
Fabrik,  der  Sohn  eines  MMncts,  der  in  toUsr 
Gesundheit,  Mcbdem  er  nur  einige . rhsimiati- 
Bche  Schmerzen  gehabt  hatte,  plötzlich  gestor- 
ben war,  hatte  2  Brüder,  die  denselben  Scbmet- 
mh  unterworfen  waren.  versptfrte  er  so* 
erst  OichtanfftUe  mit  ondeutltebM  Crisen,  die 
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alle  Oelonke  er{:ri0leii»  ohne  »Seh  tu  fixireo. 
Im  Juli  gebrauchte  er  die  Bäder  von  Vichy 
und  spätsr  von  A^eris.  Seitdem  kMmen  äbn- 
liefae  aitbertfiMnte  Antttto  Uuiger,  9tl  dieO«- 
lenke  befallend  und  dumpfe  Schmerzen  in  der 
CoDtinuilitt  der  Glieder,  oft  üyspepue  und  Lo- 
behagen  craeugeud.  Im  Herbtt  1858  wurden 
diese  Anfälle  «ugesproclieoer;  die  Stimmung 
des  Kranken  Terschlechtertc  sich  auffällig,  er 
wurde  rcisbur,  und  hatte  eiu  grosses  Hedürfnias 
naeh  Bewtgmg.  In  Oetober  185S  leiteten 
solche  Erscheinungen  einen  heftigen  Giclitanfall 
ein;  sehweisstreibcnde  Mittel  und  die  Pillen 
von  Lartigu«,  im  nfielitten  Sommer  die  Bäder 
▼OD  Plombiiree  brachten  ihm  Linderung.  Al- 
lein am  13.  Oetober  1854  tiu^'  sich  ein  sehr 
Booderbarer  Zufall  zu:  Wahrend  er  sich  auf 
der  Jagd  befand,  leigte  er  eine  gcwisae  Attf* 
regung,  inabesondere  tnarüchirte  er  mit  unglaub- 
lichem Kifor  trotz  aller  Uiudernisse.  Zurück- 
gelteiirt,  fiel  er,  ohne  dadurch  erregt  tu  wer^ 
dm,  frühstückte  mit  Appetit,  ging  dann  zur 
Fabrik  und  fiel  von  Neuem  ,  fagtc  aber  Nie- 
mand etwa«  davon,  fiel  dann  zum  diitten  Male 
mm  Ufer  ehiee  kleinen  Flmsea  in  dne  Weeaer, 
dutehwatete  dasselbe,  acheinbar  ohne  alle  Erre- 
gimg und  erreichte  auf  dem  andern  Ufer  eine 
Treppe,  wo  man  ihn  in  Empfang  nahm  und 
SO  Bette  breefate.  8pitcr  eriMhlte  er,  er  sei 
durch  eine  unwiderstehliche  Gewalt  vorwürts 
•od  oncb  rechts  getrieben,  habe  aber  «tets  daa 
volle  Bewnntaeln  bewahrt.  In  Bette  erfolgte 
•Im  grosse  Abspannung,  er  beantwortete  Fra- 
gen etwas  zögernd  und  unzusammenhKngend, 
fror,  war  aber  fieberfrei.  Fussbad  mit  Senf. 
Nwihl  Qombf g,  viel  gesprodm»,  etwas  erschwerte 
Bproebe,  am  Morgen  ncrvt)He!<  T^achen  und 
Weinen,  flbrigena  Tollständiges  liewusstsein. 
(Sinapismen  an  die  UnterextremHIten,  trockene 
ScbrÖpfkOpfe  an  den  Rücken,  Blutegel  an  den 
After).  Die  nächste  Nacht  ruhiger,  doch  noch 
Sprechen  von  lateinischen  und  griechischen 
Worten,  Bttfhlongen  nw  der  rSniedMO  Oo- 
aehicbtp;  Puls  64— 72,  keine  Hitze,  das  Gc- 
■idit  nicht  beiaa,  freie  Bewegung  der  Glieder, 
GefflbI  von  enormem  Droek  am  Kopfe,  wieder 
Lachen  und  Weinen  (Blutegel  an  den  After, 
prolongirte  Kleyenbäder  1  —  IV,  Stunde  lang, 
fortdauernd  schmale  Diüt).  In  den  nictistcn 
Tagen  abwecheelnd  Robe  und  grSaaero  Agita- 
tion .  grosse  Schwache,  aber  so  vollkommene 
geistige  Restitution,  dass  der  Kranke  seine  6e- 
lebiifto  aelbat  besorgt.  Nach  ehier  alarkeo, 
durch  Ricinus  erzeugten  Stuhlentleerung  am  25. 
groMc  Schwäche.  Schon  seit  dem  23.,  wo  die 
Bäder  ausgesetzt  waren,  Gefühl  von  leichter  Be- 
wegnogMlSrnng  im  rediten  Arm.  Der  ragem- 
fene  Arzt  fürchtete  kleine  Bämorrhngien  ira 
Gehirn  und  rieth  ftusserste  Ruhe,  strenge  Diät, 
bleibendes  Canter  Aber  dem  Knie,  wiederholte 


Abführungen,  wat  den  Kranken  äosserst  bcna- 
rubigte.  Zu  dieser  Zeit  kam  B.  hinzu,  üodette 
Alles ,  suchte  den  Kranken  au  zerstreuen, 
fUffte  ihn  au  Fota'  und  au  Wage«  epMloRa, 
gab  krüflige  Dilt ,  und  erreitlitc  schnell  eine 
Besserung.  Indesa  blieb  eine  gewisse  Schwäche 
dea  Goiates,  beaoadon  daa  Qedlehtniaeea,  Schwi- 
che  der  ganten  rechten  Küiperseite,  mit  dem 
Gefülil  von  Eingesthlafeneein  und  Külte,  wie 
wenn  kaltes  Walser  am  Bein  herunter  flösse, 
leichte  Erachwemng  doe  Spreebenat  Traurig- 
keit und  Zerstreutheit.  Tndess  vermochte  B. 
keine  Ab weidiung  oder  Zittern  der  Zunge,  keine 
SenalbditltistSrnng  der  Extremitäten  ,  weldM 
ganz  kiäftig  bewegt  weiden  konnten,  au  ent- 
decken ,  und  er  beharrte  daher  bei  tonischem 
Regime  und  tbina.  ^uo  ging  es  immer  bes- 
ser, nur  blieb  ein  Mangd  an  Selbttverlranflu, 
Schwieriglcf-it  ,  gewisse  Worte  auszusprechen, 
und  der  Kranke  hatte  seine  «schlimmen  Tage*^, 
wo  er  an  GeHhiften  wenig  brauchbar  war,  wo 
er  äusserst  ungeduldig,  verzweifelnd  wurde  und 
in  Thröncn  ausbrach.  Im  Januar  fühite  er 
den  Kopf  noch  eingenommen,  vage  SchmerseQ 
In  den  Flaaca,  bamsaure  Sedlaeuto  Im  Hatn 
mit  Schmerzen  in  den  NierengegendOB.  Ein 
ajtdcret  Arzt  schlug  um  diese  Zeit  wieder  ein 
anderes  Verfahren  ein:  strenge  Diät,  Blutent- 
ziehungen, Calomel  etc.,  doeli  stand  der  Krank« 
bald  von  dem  Fortgebraucbe  ab.    Im  Januar 

1856  kehrte  er  au  einem  kJäftigcn  Regime 
■nrfldi  nnd  begann  kalte  Begleasungen ,  gegen 
den  Frühling  hin  gebrauchte  er  eine  Kaltwas- 
serkur nnd  machte  dann  mehrere  Reisen,  von 
denen  er  sehr   wohl    zurUckkebrte.    Im  Mai 

1857  endlich  bekam  «r  nach  allgemeinem  Un*. 
Wohlsein ,  Magen-  und  Bauchlciden  einen  re- 
gelmässigen Gicht^nfall  am  linken  grossen  Zeben, 
dann  am  reehten  Fun,  Knie,  Kllenbogen  und 
Schulter.  Derselbe  dauerte  14  Tage.  —  B, 
untersucht  nun ,  welcher  Art  dieser  Process  ge- 
wesen sei.  Am  meisten  entsprach  das  frühere 
Leiden  der  Vertigo  ovilla  von  Sativa^  allafai 
er  fragt ,  wodurch  es  bedingt  war.  Muss  man 
es  als  einen  cougestiven,  epileptischen  Schwhi- 
del  ,  als  die  l^nleitnsf  ohMS  paralyliscbw 
Wahnsinns,  als  arthrltls^  Metastase  betrach- 
ten? Der  ganze  Zusammenhang  der  Erschein- 
ungen zeigt,  daas  es  nicht  der  einfache  sym- 
plomatisehe  Sebwindel  der  OoDgoaclou  selu 
konnte,  und  der  mehr  vorübergehende,  unvoll- 
ständige, mehr  scheinbare  als  wirkliche  Läh- 
ttungstnatand  der  redklm  Salti  liaat  sieb  itlsbt 
auf  eine  Hämorrhagie  oder  Erweichung  des 
Gehirns  beziehen.  Bei  dem  epileptischen  Schwin- 
del kommt  es  freilich  vor,  daaa  der  Kranke 
pKMalleh  eelnea  Ort  vwllsal,  sieh  in  nsahr  oder 
weniger  schnelle  Bewegung  setft ,  aber  er  hat 
kein  Bewusstsein  dabei,  es  ist  eine  Art  von 
natttrllchem  SomnambolUimoa.   Hier  hatte  der 
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I,  4fT  AftMl  trit 

nur  eiona)  «of,  ohne  j«deSpur  von  qiikpti^cheii 
oder  coni-ulsiven  Beplfituiipen.  die  ^eiitlge  T bä- 
tlgkeit  vutde  dadurcli  siciit  daucrod  geUoffeu. 
INm»  Midi  irtdvMfett  «vcb  Ae  IMglidK 
kdt  eines  beginneodeD  p«re)y tischen  Olödainns. 
Off  }<>tfte  Anfall  de(»  Kranken  entscheidet  voii* 
nifidig  üter   den  artbrUisciieti  Charakter  dee 
fwwnei.     Eioer  llnillfllMi  Fall  bcepcldit 
W<p/«r  Je  affectioDiboB  capitU  p.   233.  Ob?. 
7J.  nnlcr    der    Otberpchrift   Vertigo  gyrosa 
et  aribritia  }    ibniicbe   Mutgrave  Abbandlung 
INr  dte  Glebt,   esp.  14.  und   van  Swie- 
Im,  Commeat.  in  rsphor.  Boerh.  T.  IV.  p.  2y0. 

Hr.  Fr.  Hartluz  zeigte  in  der  Soc.  m^. 
deabdp.  de  Faria  Gichtknoten  aus  einer  eltero- 
In  Waada  d«a  groettn  Zeben,   welche  eine 
lerere ,  wie  Kalkmilch  auaaeheode  Flüssigkeit 
»bsocderte.     Bei    dieser  Gelegenheit  bemerkte 
Hr.  heivt%  dt  Otegoin^  dass  bei  der  Gicbt  die 
HfcHg  aia  prinir  Hn  CtaleDke  selbst  reaidire ; 
Sif   roricretioncn    bildm    jich    zwischen  der 
SeroM  und  den  Ligamenten  aus  einer  Flüssig* 
keit,  die  sich  allmKlig  eindicke.    Podagra  aas 
iMa,  eed  elrea   ärtiralos.    Zuweilen  würde 
anrh  das  Innere   der  Knochen   davon  dnrcb- 
dxungen,  welche  dana  ein  Aussehen  darböteo^ 
wie  Marqneterie«Arbeit    Gans  anders  sei  et 
bil  dMi  Rkeoaiatisnius,  wo  die  flüssige,  serOea 

Ab'ODdertin^  in  i\c  Articiilatirn  srlbst  abge- 
letxt  werde.  Bei  der  Gicht  aei  anfangs ,  ohne 
Msgesproebent  Sekwelloog,  sehr  heftiger  Sebaers 
Hmiai  mit  den  Aaftreten  der  Geschwulst 
1&f?p  der  ßclimcrz  nach.  Kr  denkt  sich,  daes 
die  Gichtmatena  in  die  konischen  Gefassenden 
ilfMIat  arerfe.  —  Br.  Guirard  bemerkt,  daae 
»«eilen  die  Giehtablagtraig  fem  von  den  Ge- 
M!]ändern  erseheine.  Er  habe  Natronarat  in 
FoflB  eines  Sepiaknochens  In  der  Dicke  der 
E  gartroeaearil  md  iolei  geftinden.  Auch  sd 
nweilen  Anscbwdhmg  und  eine  eigenthUmlicha 
Steifigkeit  schon  vor  oder  im  Mometit  dei  An- 
filies  Toriumden,  während  der  libeumatlsmus, 
1»  llcll  oft  Ml  dar  CMlt  complicire ,  aoch 
4e  llehtea  Knochen  avrtfcben  und  s.  ß.  die 
Fhger  deformiren  kCnne.  Auch  mpint  Hr. 
Ugromt  daes  bei  der  Giebt  fifinige  £x&udation 
k  dw  O^eok  ▼oAoniaen  k9mie. 

Hr.  Becquarel  theill  eine  Analyse  von  Hrn. 
IWiMff  Ifev.  i9idlfkiial9B  «H  dm  Fiagergelen- 
Im  atti 
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Cblomatrinm  (Sparen}  [ 
Orgaa.  tUcketofibaltige  Stoffe  (Sporea)  J 
la  Aethar  Mihat  Feit  5,98 


«a  geringe  Masse  gaitallMe' «•  nfclit,  die  An- 

wesLiiheit  des  Cyitim  mH  voller  Sicherheit 
in  erhärten.  Einige  MiDigrammes,  in  tincrl^öhre 
erhjut,  gaben  ein  Gas,  das  essigsaures  Blei 
dendieb  tchwlrtta;  1— aCentigr.  der  Sobstant, 
mit  Aq.  regia  behandelt,  präcipltirlm  Barium- 
(Mortir  leichr.  Die  Einä«cherung  ergnb  voll- 
ständig in  Wasser  iöslichea  Uatroncarbonat  > 
-Kalk  «der  MartM  warda  aiebt  aaebgewiesen, 
dugegen  verbreitete  sich  beim  Behandeta  mit 
düTiirtrn  Säuren  ein  tciiwaehcr  Genick  oaek 
Blaueaure.  — 

Ur.  O'Connor  wendete  seit  Jähren  bei  der 
Behandlung  von  chronin^itm  Rheumatinnu$  und 
Iichia$  äui»erUth  Schwe/d  und  Emrtihung 
mü  frUi^  MntOtm  ntt  dem  benen  Erfolge 
an.  Ffnige  Beispiele  dafür  werden  beigebracht, 
wo  zura  Tbeil  nach  längerer  erfolgloser  Anwend- 
ung aller  möglichen  anderen  Mittel  die  schnell- 
•tt  Heiluttf  enielt  warda. 


Bäaiunrrhagiadic  JMaAete. 

Scorbut   Parpiira.    llaemophilie.  HaeiDor- 

rhoiden. 

Paul:  Kfnigfi  lur  P«lhclf>gie  des  Scorlut«  Ii.  ntf.inp- 
oiiMQ.    DreionddrfiMigiter  JaSmbar.  der  SiM«»i«clMa 
.  Gas.  L  iM.  Onltar.  Bnalaa  1805.  S,  183. 

seortat  te.  miL  dt  Lyoa. 


Lavirotte:  RfmarqafA  »nrle 
1857.  Nro.  17  et  18. 


M.  Perrin:  Etnä—  tur  la  icorbut  1  «rne«  dOrieoi 
L'DnlAB  »Mk  Rro.  108  at  10«. 

Xs  BW:  Mc'm.  sur  la  Bccrbot  de  I'ariB^«  d'Orirat  ok- 
saivtf  H  ttmiU  k  l'böplul  thwoial  da  Belara«  (B<- 
TSttit).  L'Unlon  uM,  Nn».  96. 

0" Borke:  Du  suc  de  cition  et  de  son  emploj  comma 
aceat  preTeotir  et  eurattf  da  scorbat.  (Bavos  eoloaialaL 
Qaa.  des  b«p.  IVro.  IM. 

C.  Jxeti  C«M  «f  porport  baemorrlisgica.  Dublin  hom, 
QsB.  Vf.  18.  pw  lOT.  . 

Pinpault:  ObierrMion  de  purpure  humanhaülc«  oo  da 
morbo«  nacolMMs  basmoirtaaoians  (BsIImIb  da  la  Soc. 
da  mM,  da  Peiit««i  Moait  im  Mf,  Nn».  isu 
p.  09. 

M  Huw.  Silhyntsre  srokdostslbn.    8tO«k1i(»hB  ISS«.  p. 
86.    Ueberiatxt  in  ZeiUehr.  r.  Slin.  Mpdicin  Bd.  VIII. 
Bsit  6.  8,  847,  aaagcxofW)  iu  <i«2-  bebdom.  Nro.  SS. 
.  8.  697.  (vfl.  lahSNfesr.    »868.  IV.  a..86»). 

jAfnf.  T>t  h»emophi!fa  iionnclla  urljVott  morbl  tp«clB^ 
De  rariori.    Dlae.  Inao*.  Berol.  1857.  32  p. 

Mttt^i  D»  bsmopkilia.  PIm.  ioaof.  fiaro).  1657 
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.  tfn  tonitan  h«aiorrhoid*l«*  p»r  U  nsAhode  4«,rien- 

wro*nt  Hnf'/iitP.    Gu.  de»  b6p.  Nro.  Ii. 

Z^noir:   Tr»itm«D(  dw  JiMtorrboüdw  pM  I  vcraMiBeol 
lioeafr».  Ga.  4m  k5p.  Kr«»  M. 

X>uiwri<:    Tumcur  MmorrhvidAle   iottrap  volamineiue 
eompliqn«e  de  ehut«  du  lectum  d^pattAat  7.  Caoti- 
~  mlirc«  et  d*Miiwn1k»HM  mMiMs.  BcmiMirt.  ItaMtt. 
-  Qu.  dm  k(pr  MMh'TOw 

Hr.  P«tlf  bespriclit  den  Soorbot  nach  Er- 
fahrungen ia  Hreslau.  Fiüher  war  derselbe 
in  deu  dortigeD  Gt^f^liguUfien  sehr  bfiufig,  Oft- 
meotlich  in  dem  atten  InquIsUocfat  und  dar 
BArbara-Caseixiatte.  ludess  auch  In  dem  re- 
atanrirtcn  Tnqiiisitnriat  und  dem  neueu  Zeilen- 
geläagoisB  haJMü)  gicbjährlicliäcorbut-EpideoüeeD 
gezeigt,  ebeuo  stnd  FSlI«  In  Breslauer  Lmd- 
krete^  .In,  der  Garnison,  unter  der  ärmeren  Be- 
völkerung der  Sladt  Breslau  und  in  der  ripnen 
JGefaBg^en-AniitfUt  zu  Katibor  vorgekomiueu. 
Die  «raten  RncheinnttgeD  waren  rteta  sog.  rben» 
matischc  Sclimerzen  in  den  Gelenken  und  den 
untcrti  Tlieilen  der  WirbelgÄuh-.  Die  Milz  fand 
P.  höchstens  etwas  breiter  und  nur  l—V/i" 
hoher.  Bei  dem  Erseheinm  der  Petechien  echnppt 
sich  die  Hunt  ab  und  die  Haare  kräuseln  sich; 
niemals  5rhv.rr7rTi  für  KTfiiiken.  Die  grössten 
-SochymotieH  in  den  Knieliebleni  der  Conjunctiva 
und  den  Angenlidem,  eelfner  nm  Pcoii,  den 
Scrotum  und  den  Sehamlcfzen.  Oft  unter  boh- 
renden nntl  tirückcnden,  sehr  heftigen  Schmer- 
zen tiefsitzende  Extravasate.  Unter  den  übri- 
gen Blutungen  am  hinflgaten  KMeubiuten,  «1- 
.twd^  hlttllgv  Stühle,  Blntharnen,  Uterinblutnng, 
noch  ßcltenpr  niutbrerht-n  ,  dagegen  häufiger 
iiungcnapoplexie  oder  Blutung  in  üorzbeutel, 
Darmeabmuensa  o#w  Oehira.  SpStcr  tritt  Hy- 
drfimie  mit  Gedern  und  Asettee,  häufig  mit 
Albuminurie  ,  mit  Plenrifis  und  Pericarditis 
ein.  Die  festen  Extravasate  in  den  Extremi- 
tlten  «rteagto  «in«  groese  Hirte  d«r  Thell« 
und  di«  Uaik«ln  «trophi^en  und  verfetten  spä- 
ter,  80  dasB  Äbmapening  und  Schwächung, 
aeibst  Lähmung  surückbleibt.  Selten  Eiterung, 
die  mehr  «In«  blutig«  V«^cbuAg  dtivleltt; 
noch  «ellener  Brand,  den  P.  nur  am  Scrotuui, 
den  Labia  niajora  und  dem  Damm  beobachtete. 
Unter  den  ätiologi^clien  Momenten  hebt  P. 
bauptsichlieh  ungenügend«,  nnmentUcb  nni- 
fichlicsslich  stSrkmehlhaltige  Nahrung ,  über- 
mfiäsige  Arbeit  und  deprimirendo  AtTecte,  Über- 
achwemtDung  hervor.  Er  verlangt  daher  diäteti- 
•eh«  V«rb«B«lniiigehV  Vl^iaeb'öder  daebFleladi- 
aUocbungen,  Wcisabrod,  mehr  Salx  und  Ge- 
würze, KssifT  zu  den  Gfmff^cn ,  friscfie  Kartof- 
feln, Bier,  Milch  oder  iiutteroiilch,  kürzere  Ar- 
beit, F«1d«rb«it  Di«  nnneflieh«  B«bnndhing 
durch  Sfiuren .  Phoephorsüure  mit  Aromaticis, 
Cltriinensaft,  Sauerkraut,  Salat,  saure  Gurken 
etc.  Statt  China  gibt  er  Calaoius.  Bei  serü- 
pen  ErgU«et;a  QquiU«  und  Seneg^  Bai  By- 


drümie  Llq.  Ferri  mur.  oxydat.  bi  4ib«Bk  Jmr* 

miti^chen  InfdK,  Gegen  Pneumonie  nia 
Autipi4Qgose|  dalür. Säuren  und  Seoeg^  alleo- 
Adb  Campber  «nd  Eisen.  Blutige  l>iarrb««n 
erfordern  Tannin  und  Mvto^  MVl«  Eisum» 
«cbläge.  Gegen  die  Extravasate  stete  Kaiie 
^Wasier,  £fl«ig)  oder  Campherspiritus,  «Ucutalli 
LIianng  von  F«ct.  ««Ipbvrio.  iiie  admeitl»  mani 
Mlbat  bei  Fluctaalfam,  «ta.  : 

Ur.  LaviroUe  beobachtete  den  Scorbut  j« 
dett  GefängDiss  TOn  RoMn«  nnd  ^em  Bettler» 
depot  daselbst  Die  Krankheit,  die  zuerst  tm 
Jacques  Cardfr  bei  einer  Reise  im  Norden  von 
Amerika  beobachtet  wutde,  benbachtete  1,  bei 
18  Kranken  im  Jafac  m$i  10  MSnMr,  8 
Weiber,  davon  14  ju«  d«in.'B«lUcrdepot,  2  im 
Gefängniss  zu  Uoanne,  2  zu  Vaite.  Jede 
schwächende,  längere  Zeit  einwirjtenfie  Urt«eli« 
kann  Soorbnt  «TMogen.  AU«  Flllk,  die  h 
sah,  kamen  im  Sommer  vor»  die  frübeatea 
im  Mai,  die  meisten  im  August,  in  jedem 
Sommer  kommen  nuter  den.  Gefangenen  FäUe 
▼or,  wo  Sthrn«?«,  Grwffuhtii« ,  Neigung  M 
Blutung,  Uiceration  ««  Zahnfleisch  constatirt 
wird;  jedes  Jahr  mit  dem  Beginne  der  Hifze 
^ndet  sich  im  B#{ilerdepo(  Scorbttt.,  und  *iisA 
(«rad«  1S66  ao  viel«  PJUe  YwlsaM,  JrUiit 
sich  aus  der  Hbhe  und  Dauer  der  Bitte.  Die 
Localitäten  sind  geräumij^  und  vortrefflich  ein- 
gerichtet, so  das«  das  Eucombrement  nickt 
f  nf «klagt  w«rd«a  kam.  IndM«:  llMtii|igt  L 
die  Beobachtung  von  Sandoz  (^aroellona),  dau 
Nonnen  und  gcietliche  Schwestern ,  die  sehr 
eingcacblosscn  leben,  .zu  Cachexie  und  Sooibot 
geneigt  aInA  Pftnchtigkeil  hatte  keim  b«Na* 
dem  Einfluss,  dagegen  ist  voU  Hange  I  an  Ba* 
wcguug  und  gehlecbtcs  Leben  aDxuscbnUüge«. 
Die  Nahrung  war  genügend ;  jede  Pcctoa  aß* 
pfüngt  tXgltch  627  GtatamMi  Bnad^  .67.'IMI 
und  103  KarlofTeln,  so  dna.aalt  EtereduniDg 
von  Fett,  Eohoen,  l^eii*  u.  dgl,  die  fSgÜHie 
Nahrung  auf  d50  Grammen  steigt,  «iliireuü  diti 
frnniSeleeb«  Cavalleri«  naeh  M*  L^vf  IMl 
Granimea  per  Mann  eriiälL  Dagegen  fhcilt 
di<'  Ansicht  *e>ne>«  CoUegen  S.,  dass  der  Man- 
gel au  Kartotlein  während  dea  Somwers  voa 
gmaeam  Ebifluaa«  «ei.  Ini  •kMm.lFalla  aab  « 
die  Krankheit  bei  einem  Manne,  der  stets  ver- 
dorbenes  Fleiacli  gena?.  —  L.  bSlt  den  Scor- 
but  IBr  eine,  der  Chlorose  analoge  Allgemein* 
krankheit  0«dem  der  ünt«i«xtr«BitlMv  bt* 
stand  in  10  Fällen.  Die  Veränderung  de? 
Zahnfleisches  folgt  der  Blutveräntlcrung ;  rn  'S 
Fällen  gingen  andere  Erscheinungen  (Metror- 
rliagi«,  Purpura,  Scbwficbe)  vwrimf  A»  eiftea 
Falle  voll  Muskolschwiche  un  l  Pirp^ira  blieb 
das  Zahnüeiscb  gefund.  Wie  CulUn,  sah  Im 
die  Scorbutischen  fast  ganz  verschont  von  den 
h^rm^Kinden  Krankheiten.    BdilieMUch  «priebt 
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er  für  die  Znlassünp  .Jer  reiffn  FrüobU  io  di6 
GeüngoiMe  und  üraukeuhäuser.  — » 

Hr.  Perrin  Rcb'ldprt  den  Scörbut  in  dem 
orientalitchen  Kriege.  Nach  seiner  Darstellung 
Utte  es  seU  dem  Februar  1855  nicht  an  fri- 
täm  lUMii  fefdiii;  tb«  ao  wenig  an  Brod, 

Rd«,  Kuffee,  Wein  odor  Rranntwdn.    I>  plaubt 
tbfr  dem  Kaffee  keinen  wobitbätigea  Emtluss 
uMkeiben  tn  könneo;  er  erhiUe,  ohne  naeh- 
Mtf  m  beltllMi  nod  er  möchte  daher  lieber 
tfen  Thee  eingeführt  sehen.     Nur  der  Man^^el 
«II  frisehem  Crcoiüse   wurde  echmerxlicb  em- 
pfondeo  und   die  eingemachten  GemOee  von 
(Xolut  botn  kebMB  fBDSgeaden  Ersatz  dafOr. 
Dm  Wasser   war   Ira  Ganzen  schlecht.  Die 
Haoptorsacbe  des  Seorbats  aber  war  dt«  Feucb- 
üfiieit    Wniresd  des  ganten  Wlsteit  1865 
wmtm  di«  Soldaten  den  Weg  tn  den  Tran- 
»jtirrh  PchnPc  und  Pchlamra,    oft  bis  an 
äe  Kfiiee,  machen,  and  wenn  sie  in  Ihr  Zelt 
wlchkeaiei»,  w&  Wttn'al«  ieln»  MflMI,  im 
flMr  an  madien,   oder  die  KleMtr  tu  wecb- 
icfa.   Aach  ira  Soranaer  besserte  e«  !>kh  nicht; 
die  Nähe  das  Meeies,  die  hüufigeo  Stürme,  die 
ffmm  VMnpentwfwedHel,  der  thonige  Boden, 
dtt  AoCntbait  in  den  Zelten  «rlrktflO  hier  to- 
F.  bebt  besonders  heryor,  dass  die- 
^oiigen  Thffile,  die  der  feachten  Kille  am  mei- 
Ha  «neiHrt  iMKo^  die  OnterlnUrenttltett, 
iMh  dra  fiaaptsili'  d«  Krankheit  bildeten. 
Oufrfjeorc  Aostrengnngen  und  anhaltende,  11 
M9iale  aohalleDde  Aufregungen  brachten  den 
Aanebfaif .   P.  will  Am  BfnÜMi  «Iner  epide* 
■tttchen  Conatftnfloii  nicht  ableugnen ,  glaubt 
•Wr,  dass  man  den  ScorbtTt  doch  der  prolon- 
i^M»  Elawifkiuig  gewisser  ScbiidiidtketlaD  tn* 
■AnftsB  nditt;  Sehl  Regknent  bntaiid  mm 
?  Den  angekommenea  nnd  1  sdion  wBbrtnd 
des  Winters  im  Feld  gestandenen  Bataillonen  ? 
in  Joli  sMblte  et  anf  t>ü  Scorbiitincbe  nur  d 
dm  UM  «ndfciManMB  CottHngent  — 
Kseh  knrtem  AafeatbaU  in  der  Krimm  bdiamen 
dk  Li>i)te  eine  Diarrhöe,  ohne  Fheber ,  tüglidi 
mit  3—4  Entleerungen,  wenig  SctMaert,  die 
■hk  m  beddltlgen  war«  dfa  aber  eine  toMM 
Erschöpfang ,    eine  solche  Neigung  rur  Ohn- 
maebt   hervorbrachte ,    dass  jede  Bewegung, 
ja  sehott   der  Anreatbalt  im   Zelte  Krblas- 
m  im  fiflilcliti ,   kalten  Miweiai  ,  -  Ter» 
geben  der  Sinne  erzeugte.    Das  Entleerte  war 
«cWeimic,  sehr  fötJd,  schwHrzlJcb-braon .  stark 
sekaumig,  auweiieu  blutig,  iAst  immer  mit  weie- 
Mi  SahWoilaliMif  ifle  «fekMklaa  Ehviiai  asa«> 
Mbend,  nntermischt.    Selteh  wnrdnn  /die  Stahle 
blofiper    und   verbanden   sich    mit  Teneamuf. 
Hehrere  Monate  lang  litt  fast  die  ganse  Arnoee 
dm,  doeb  bradllB  d«r  IBoiland  weidir  OeMir. 
Kiom  dürfte  je  vorher  diese  Lcget-Biatrhot:, 
dli  B,  aacb  «obl  aU  gularUge  Bnbr  besrtcb' 
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ret,  mit  einer  vethäitoiöfraäF'ijr  so  erossen  Heriigni- 
t&t  beobachtet  worden  sein-,  V.  haii  sie  schon  tur 
«hie  Aeuaserunf  des  seorbvtiscbeo  Znstandes. 

Der  Beginn  des  Scorbuts  selbst  äussert« 
sich  durch  bohrende  Schtnerzcn  der  l'ütiri'x- 
tremitäten,  besonders  in  den  Knieen,  uuubor« 
wliidllehe  Sehen  vor  Bewefnngen,  Amchwelbinf 
der  Kiiiec  und  Knöchel,  aufgetriebenes  und 
grünliches  Aussehen  des  Gesichts,  erschwertes 
Atbmen.  Morgens  swischen  9 — 10  Uhr  fand 
dl«  Exaearbaiton  atatt.  ZowaHeo  blieb  dieter 
Zustand  ?rbr  lange  etationär,  gewöhnlich  traten 
aber  aUbald  Fleclie  auf  der  Haut  hinzu,  meist 
durch  die  specifischen  Schmerzen  eingeleitet, 
und  entweder  in  der  Form  von  Flohsticken^ 
oder  in  grosfien  F.cchymo'^rn,  besonders  in  der 
Kniekehle  und  den  Knöcheln.  In  letstereiB 
Falle  war  es  stets  eine  Art  von  Sklerem,  von 
hartem  und  helseeni  0«dem,  dat  eich  nicht 

elndriickrn  Wc-^^.^  ,  pnndem  holttriig  rrsi-tirte. 
Der  Theil  fühlte  sidi  heisa  an  nod  die  gering- 
ste Bewbgnng,  der  leiseste  Druck  machte  dt« 
lebhallkesten  Schmersen.  Selten  hlhl«ten  tWb 
wirklich  eotattadllch«  Aoschweäangen. 

jedoch  exceptioTidl,  die  Mcorhutitche  Affection 
de$  Zahnfleische».  P.  hebt  diesen  Panict  be- 
8onder8.faer?or  und  bemerkt,  dass  die  Veracbie- 
d«nhelt  der  von  Ihm  beobaehtnIeB  Epidonie 
sich  recht  wühl  daraus  ertdKre,  dass  keInMiit« 
lir.vuch  von  salzigen  Speisen  stattfand.  Constant 
bei  mehr  als  600  Kranken  waren  nur  das 
8«Athl  der  tiefen  EnehSpfnng,  df«  Sch«n  vor 
jeder  Bewegmg,  die  bohrenden  Sebroeraen  der 
IJnterPTtremitÄten  «nd  die  nicht  gerechtfertigte 
liehinderoDg  der  RespirAtioo.  Dazu  kam  fast 
hnnar  DtanfaSe;  ganz  aoenahmawohw  y«rat«pf- 
mir«  Der  Pnls  klein,  nnregehalnig,  selten  fe« 
bril ,  die  ITsint  trocken ,  perpamentartip ,  der 
Harn  apirlich  umi  sedimcntirend,  die  ü^^hirniuno« 
tiesitn  RaM  lalaot  —  P,  baaprlelit  dann  «««h 
3  besondere  Zufälle;  1)  die  ziemlich  htfufige 
Retractiori  der  Sehnen  in  Folge  der  schmerz- 
haften Muükeiaciiweilung ,  die  faat  immer  an 
dar  BUdowIta  de«  ObaraiA«ttfcc]i  vorkam  nnff 
eine  unbewegliche,  halb  flektirte  SteUtmg  des 
Beins  bedingte;  Im  Chloroformrauach  gelang  es 
leicht,  sie  zu  überwinden.  Au  der  Achilles- 
tehn«  ward«  «fe  nie  bemerkt  Di«  Rctraetian 
bestand  sehr  hartnäckig:  und  brachte  zuletzt 
eine  Anschwellung  des  Gelenkes.  2)  Die  Re- 
spiraUonsDOtfa  wurde  zuweilen  so  gross,  üass 
nnmittalbare  Lebeoigeiabr  chrtrat.  In  «bwr 
Augost'Nacht  starben  plStslich  3  Mann  aof 
diese  Weise,  und  P.  selbst  wiirdfi  damn  ergrif- 
fen. Gewöhalicb  folgte  auf  die  gewuhoiiche 
Baklemmnng  fan«  pIStnKeh  In  der  Nadht  dl« 
grösste  Angst  und  eine  fast  vollständige  Un- 
mögliehkeit  ta  athmeo}  der  Braalkorb  schien 
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«in^eschnUrt  zu  aein,  die  beftigsteo  Schmerzen 
^rdisogtD  In  allAi  RlditiM^a  die  Basit  der 

Brust  und  der  Kranke  sah  sich  bei  einem  re- 
lativ gesandf'n  Ziistan^io ,  ohne  alles  Fieber, 
bei  klarem  Gcliirii,  urplötzlich  geni>thigt,  tMt 
««beweglich,  fa  anfreehttr  od«r  sitccnd^r  8ld- 
Ipog  in  verharren,  kaum  im  Stande,  ein  Wort 
in  sprechen  und  nur  unter  den  heftigsten  An- 
atrengungeu  im  Stande,  etvras  Luft  lu  schöp- 
fen. Der  kleiaePsIf  wurde  etwas  nnregelmis»' 
aiger,  das  Hers  schwficbcr,  die  Perkussion  und 
Atiskultation  ergaben  nichts  Abnormes ,  kein 
Husten ,  keine  Expeaoration ,  die  Haut  bleibt 
trocken  «nd  ohne  Fteherhltee^  So  blieb  der 
Zustand  bis  /.um  ToJ  oder  bis  zum  Wfch^el 
des  Orte?  .  besser  und  schlechter  je  nach  den 
bjgromelriaclicn  Verhältnisden.  Sein  Gimntt 
band  eidk  «n  keine  beatimmte  Pertode  der 

Krankheit  ,  ja  er  trat  zuweilen  schon  friilvr, 
al3  irgend  ein  anderes  Zeichen  ein.  Nie  sah 
P.,  wie  Lind,  dass  die  Schmerzen  sich  auf 
•ine  Seite  der  Bmet  beaehribulcten,  oder  daee 
sie  mit  denen  der  Brust  abwochsdfen.  Weder 
pleuritischea  Exsudat,  noch  Pneumonie  waren 
vorhanden;  es  bleibt  nur  übrig,  eine  Contrac- 
iir  de9  Zw«r^dli  ansnoehmett,  wie  es  ja  bei 
dem  Auftreten  der  Extravasate  an  a!len  Mus- 
keln des  organischen  Lebens  möglich  ht.  3) 
Ergttaae  in  die  serösen  Höhlen  sah  F.  lu  der 
Erimm  niemals.  —  Bei  derBebandlimg  bebt  er 
vor  Allem  de«  Oiteweebeel  «la  da»  WIdrtigete 
lierTor.  — , 

Br.  £e  Are(  bebandelle  an  deiiQnellen  von 

Balnruc  eine  grössere  Zalil  \  on  ztirücki^ekehr- 
tea  äkorbutiachea  der  Orient- Armee  im  Sommer 
1855,  TOD  denen  die  meisten  schon  2,  3  Mo- 
nate litten  und  dwreh  den  Schiffstranaport  noch 
mt'br  anp:<'c:rifTen  waren.  In  den  schwereren  Fäl- 
len bestand  immer  eine  starke  Animie  mit 
SehwKebe,  Abmagerung  der  Muskeln,  wechseln- 
den Schmerzen  und  Perversion  des  TaatgefBlde. 
In  den  weniger  schweren  Fällen  fanri  sich  haupt- 
sächlich ein«  eigeuthümliche  Schwäche  der  Uo- 
terextremitlten.  Viele  hatten  überdiesa  an 
Wechselfieber,  Ruhr,  Cholera  und  Akrodynie  gelit- 
ten. nJMer  von  49*'  C,  Duschen,  Gurgeln  mit 
lÜntiralwasser,  gute  Crn&hrubg  etc.  btachtco  selbst 
bei  Mhr  nngUnsligen  Verbältniaeen  meiet  in  14 
Tagen  Heilnng.  ^ 

Hr.  .O'Horke  bespricht  die  Bedeutung  des 
OüronmHifte*  fOr  die  Prophylaxe  and  Behend- 
hing  des  Scorbuts.  In  England  kennt  man  seine 
Anwendung  seit  1795  und  das  Parlament  bat 
dnrob  eine  besondere  Acte  (7.  und  8.  Victeria, 
e.:il2,  pp.  1S8S^)  dieeelb«  Otf  «He  weit- 
iabrenden  SchifTe  obligatoriach  gemacht.  Wenn 
10Ta?o  lanp  Pöckelfleisch  gereicht  ist,  so  mma 
jeder  Maua  täglich  Vs  Uoae  Citronenaatt  be- 


kommen, auaaerdam  jede  Woche  V}  Liter  Weia* 
easig.  Bei  VernaehttUalgnng  dlieer  Dnirektaif 

für  jedes  Individium  und  fOr  jedes  Mal  eine 
Strafe  von  5  Pfd.  St,  Fotmagrives  (Trait^ 
d'faygiene  iiavalc,  1B56)  brii^t  ein  Betapiei 
«H  dem  ieiito«  Kriege  fillr  dia  SweehaiMIg- 

keit.  R.  selbst  erzKhlt  eine  Reibe  von  Beit|HcIcn  an 
ilterer  un  j  neuerer  Zeit.  Vn  ist  nicht  die  Säura 
als  solche,  welche  wirkt,  deuo  reiae  Cttroneo- 
«der  W«lnat4dnainte  bat  nieht  den  gMchen  Ef- 
fekt. .\ach  der  Weinessig  für  sich  genügt  nicht. 
Am  besten  sind  immer  Oiang'^n  ,  Citrnncn  mi 
äliolichc  Früchte,  frische  Vegetabiiiea,  und  tu- 
aaentiteb  Kartoffebi,  welche  die  frantMacbaa 
Wallfi^chfänger  seit  langer  Zeit  gebrauchen.  Die 
Englander  beziehen  ilireo  Saft  gewöhnlich  von 
Malta  oder  auch  von  den  .\ntlllen;  man  prMtt 
die  Frttebte  mit  der  Schale,  eatit  Allcohol  biaae 
unif  bringt  es  in  GeBsse  zu  2  Litres .  dl« 
zu  1^  in  f-inc  Kiste  gestellt  werden.  Die  Vtr- 
theilung  au  die  SchitTmannächaft  geschieht  zem 
Wmttng  folgender  Miachvng:  Citronennfl  U 
Gram.,  Zucker  42,  W;i5<er  II*?,  f?.  ?chläg;t 
vor,  au(  Murtinir|ue  Saft  zu  sammeln  und  ibu 
in  der  Form  des  citronensanren  Kalka,  aber 
wohl  gewaaeben  and  gdtre^et,  Meb  Bnepa 
2U  bringen.  Bei  schlechter  Bereitung  ter?etst 
sich  das  Cilrat  nach  Pertonne  ( Coropt.  mei 
1853,  {.  p.  198)  in  Kohlcnaäure,  Wasserstoff, 
Bntter*  und  Eaaigalare;  ein  aelehee  Pritpiiat 
enthielt  nur  6 — 7  prCt.  absoluten  Alrnho',  mi 
0,70  krystaüinif che  CItronengäure ,  während  gu- 
ter Saft  nach  Pelouse  und  Frtmy  da\(ni 
prCt  Citnmenai«re  «n^ilt  ~*  '  . 

Hr.  Lees  beschreibt  einen  Fall  von  Purpura 
heumorrhagiea  bei  einer  22jährlgen  Ifagdi  db 
früher  Imeaer  gesund  geweaen  war  «ad  gnl  ge* 
lebt  hatte  Ihre  MenPtruattoii  w.ir  rait  17  Jah» 
reu  erschienen,  aber  meist  vergingen  6—7  Mo* 
nate,  bevor  dieselbe  wiederkehrte  und  daen  mf 
ale  eplrlleh;  in  den  Zwischenzeiten  bekam  sie 
£ur  Menstruatinn'^üeif  Kopfweb ,  Sphrnere  in 
Rücken  und  den  Lenden,  die  % — 8  Tage  an- 
hielten. Nachdem  wieder  6  Monate  vergangea 
waren,  kam  die  Regel  daa  lelate  Mal  v«r  drei 
Wochen  sehr  achwach;  8  Ta;^c  sjiSter  erklltete 
sie  aich,  bekam  Hnaten  und  Auewurf  i 
aber  allgemeine  SebwlAe/  Sehmera  Im  Kopf 
und  Rücken.  Diess  dauerte  bis  zum  7.  Mliti 
wo  sich  Erhrer^en  ,  T^rhelkcit,  Fröste  und  Stei- 
gerung des  Kopfwehs  einstellten.  Am  nächstee 
T^ge  fObtte  «le  d«h  eAr  ediwar  «nd  bimailli 
3  schwarze  Flecken  an  der  rechten  Seite  d« 
Halsea.  Am  6.  früh  hcftii^öB  Nasenbluten  und 
Blutung  ans  dem  Zahntlelsoh}  am  10.  Hatmat- 
eneaie,  dae  Blnt  rtldilldl/aohwa»«  «nd  HMD 
in  der  Nacht  flioaat  Ibr  das  Blnt  aua  Kase  imi 
Mund  in  den  Schlund,  logleich  ein  ungewobu- 
tea  Gefahl  von  Ktnschaarung  aber  der  Brüstt 
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Mi  11.  Morgen«  fiadet  lieh  gsoM  Körper 
■M^iMMi'FlMkea  beietat,  die  Blilosg  dMiert 

an,  ctwaa  reläes  flfis^ig'e^  TiUit  <!;eht  aas  dem 
Afier'  ab.  Am  lä.  bluUg«r  Hazo,  jedoeb  keine 
HlBu^^^e  oder  Metrotiibagie.   iBei  det  Auf« 
■riM'lfr  'iariliath-Hotpiul  aa  diesem  Tage 
fin^!tt  mar»  e!n  rothcs  Gesiebt,  feDclite  Haut, 
ab«  dabei  sabjeetir««  KttltegelflU  uad  Fröateln, 
gfem  Ext^ATaeiit»  te  der  OonjoncUfa  der  Au* 
gm,  Mfchelihii  kleine  rothe  Flecken  am  Kttr» 
p-r.  hesontiprg  am  Hals,  Brusl  und  Unterextre- 
■üatea,  aoirie  gräasere,  dunklere»  etcro«  über  die 
Okerftäehe  hervfrtntmdmFlMke,  Im  Qeeichtaehr 
«erigf  am  Hals  sehr  viel,  so  den  Unterextre- 
QlMten  3 — 4  Hvide  Flecken  von  SchiliingÄG'rö^se, 
Dabei  7%  weiche  und  r^eiiuiuaige  Pulse,  ieicble 
nilwiiiiliiifiljlfcitt  tnd  AuhrtStmg  ha  rechten 
Bfpocbondritm;  Harn  in  normaler  Menf;e,  1012 
0?^.,  mit  RlnfkÖrperehen  und  Tript-lphos- 
piiat,  ebaa   Cyilader;   keine  Geleoicaffoktion. 

2imL  Mnrat.  ^  alla  4  ButMhoi)  Wselilf 
Biatnng.,  nur  aus  dem  ^latnidlh  mid  Im 
Hara,  leicht  gelbe  Conjnnctiva.  (14.  Pilul.  Hy- 
dn^.  c.  Ebeo»,  Maga.  c.  Aeid.  aulpb., 

WrftmliWlnii  «Ns  betrink).  Am  16wlcfllftBiüt 
im  Hara,  dadlr  Orhto,  heftiges  Kdpl««b,  Kälte« 
gefSbl  und  Schmerzen  über  den  gansen  Körper, 
IktaieeheD,  Stahlgang.    (Statt  des  Seeale  jefatt 
M.  gnttlt)  •▼■€«'19.  an  rogelmäesige  Bm» 
•eraig.  Die  Oonjnnctiva  Tttliert  ihr  gelbes  Aas> 
sehen,  der  Harn  wird  normal,  die  Petechien  worden 
hellei^  indem  sieh  gelbe  and  grUae  H8fe  um  das 
■dhwi  CwMwrii  M  jMm  ata  «hiiMr  Ileok 
ia  ihrer  Mitte  bUdete,  auletat  sehwand  auch  die 
Empfindlichkeit  der  Lebergegend.  —  Früher  hat 
L.  (Uablio  liosp.  Gaa.  1064)  FäUe  tmi  Dirm-, 
U^tM-ttäi  Wawrtipian  «etliUt»:  I» 'tew  at 
Siede  mit  Erfolg  anwendete;  aneh  hier  erwlal 
ei  pfh  günstig.    Die  Purpura  1e5tt»t  L.  vom 
Harreosyslem  ab|  giaabt  aber,  dass  aacb  die 
Uktt  «irneB  Ml  (WVfjdtM).   Die  ifainni 
SteDen  im  Mittelpunkt  der  Pnrpnra-FIecken  bSIt  er 
Hir  eine  neae  Beobachtnnfr.    Delirien  oder 

lieMlesctÖrungeo  waren  nie  au  bemerken. 

Hr.  ^in^uU  »h  Purpura  bei  einer  I7jah- 
ri?wi  Bti!»serin  Im  Bon-Paetenr,  wo  sie  seit  vier 
Jatuen  war;  frftbw  stets  gesund,  wohl  men- 
ilMit,.<iMhlk  «U»Miidi,  «MhK  itl  l€.  MM 
BuBfllCs  «ach  wegen  Blutaaswarf,  der  ohne  Uu- 
•ten, Fieber  etc.  mit  leichter  Schmerzhaftigkeit  doa 
Magens  ani^etreten  war.  üeit  ^  Tagen,  schon 
tm  im'Wktnmmatt'häUeittlib  fdnmftFlaelw 
•of  deU' AHnen  und  der  Brust  bemerkt;  auch 
auf  der  sonst  feuchten  und  nortnalcn  Zunge  fand 
äch  shie  grosse  Ekehymose.  Lungen  normal. 
(iWKtl  «ll'gfl«f^MaltiiM«li;)  >Ihi^liMlil 
nm  17.  neue  schwarae  Flecke  auf  Armen  und 
Beloen,  kein  Schlaf.  fSrr.  Ratanhiae  et  (Jiiinaa.) 
Ab  18.  aene  Steigernng,  fast  die  gaose  Zun- 


gen» uizei  von  einer  Ekchymuse  eingenommen, 
eted  gvoase  wAwtn»  BUm  m  dar  ObMrllpH» 
Letstere  öfTnet  sich  und  es  fliesst  daraus  drei 
Standen  lang  helles  Blot;  die  Kranke  wird 
schwttcher,  die  Flecken  aahkeicher.  Am  15. 
achwan«  diffuse  Flecke  an  den  AotenUdarn;  to 
der  nächsten  Nacht  Kolik,  Leibschmerz  rcchtB, 
reichliche  blutige  Stiihlo,  febriler  Pula.  Am  20. 
so  starke  Schwellung  der  Augenlider,  dass  das 
Anga  nidil  geöffnet  werdaa  kann;  aie  werde« 
der  Sitz  einer  reichlichen  und  anhaltenden  Blu- 
tung; sogleich  fliesst  reichlich  Blut  ohne  FlU^- 
Stoffe  ans  dem  After  (3  Yesfeatore  an  Beine, 
StiiL:<iüng  des  Sjr.  Ratanh.,  Orangeosalt).  Am 
21.  die  Flecken  fahlreicher ,  die  Blutuiicr  an- 
dwiernd  (icalte  Umsehlage}  ioneriich  Eisen,  lütlt- 
miasifcljftiitr«).  Bit  tu»  SS.  Ibrtdtmitidn 
Btelong;  zugleich  Blutbrechen  mid  Ohnmacht 
Erst  am  24.  beginnt  die  Besserung,  die  Qac- 
morihagi^u  lassen  nach,  die  Ekchymosen  werden 
haUAfr  wi  blieb  aoob  &  Tage  Ui^  ScbUflosig- 
hitt  ittd  Schmers  in  dem  Laib«  «nd  den  Beir 
nen.  Am  15.  Juni  waren  nur  noch  schwacbb 
Spuren  (rothe  Fleck^  am  Auge)  aurttck.  P* 
Mll  dlMt  dir  «isen  Fall  von  aatheolaeher  idio*' 
pathiseher  Purpura  (Morbus  maculosus^,  bei 
dem  ein  skorbatiachea  Prineip  nicht  nadtanwcf^ 
asB  war. 

Hr.  Buu  begleitete  den  schon  im  vorigen 
Jahresberichte  mUgetheilten  Fall  von  Hämo- 
philie mit  einigen  Bemerkungen,  iiiutungen  aus 
«Ml  Aoffinlid««  M  mcb  «Ia  btobadil«!  imi4 

die  Quelle  dieser  Blntnng  aas  den  GefSssen  der 
Haarumgäbang  wurde  sicher  dargethan.  Ohn- 
mächten stillten  die  Blutung  nicht,  dagegen 
kaonlt  dl«  Krtoka  die  BUitanf  wiUkllilteh  kev- 

Torbrhigett.  H.  betrachtet  seinen  Fall  als  den 
ersten,  in  dem  nnzwpifclhaft  dfirsrctban  wcrdeo 
kann,  dass  die  Krankheit  erst  mit  22  Jahren 
(dem  hMMaa  bekaontso  Eiatifttaaltar)  erwor* 
ben  wnrdc  und  nicht  angeboren  war.  In  ße- 
zfchnn^  auf  dii;  Natur  der  AfTectioD  scbliesst  er 
sich  der  Hypothese  von  A.  Betssiut  an ,  dass  es 
•lek  dabdl  IfmetoMk  vorObergehenden  Krampf  der 
feinsten  Vrnen  o f^er  Capillaren  handle,  wodurch 
Stase  und  Berstuug  der  Gefüsse  bedingt  werde. 
Die  NichtcoQtraailitut  der  Capillaren  hält  er 
■Idit  Ar  wirleiM,  da  Edcer  und  Dufardm  ein 
nicht  miiskii!03cs  tind  dodh  eontractile'i  Gewebe 
gelehrt  haben.  {Leyd^g  hat  aber  diese  Angaben 
widerlegt  Ref,)  Indett  genügt  dieee  Annahmt 
nlchli  'da  sagleidh  eine  feinere  Stmktur,  eint 
abnorme  Dünnheit  und  damit  fehlendes  Contrac- 
tionsvermögen  in  den  CapUlaren  angenommen  werr 
den  müsse,  nm  die  tranmattscheo  Blutungen 
M  deren  Dauer  au  erklfiren.  Dar  Berichtp 
erstattcr  der  6az.  hebd.  hat  dagegen  fchon  be- 
merkt t  dass  das  Blut  ja  wo  ändert  hindiessen 
könnte,  wenn  eiozelne  feinste  VttteB  vavalopft 
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MkB  und  dass  man  «atter  dem  KrMpf  «Mb 
^  «iMo&eiB  MMehmen  nttsse,  MMgMili  dU  Bltt 
'yy  df  Tbatt  lijaiulocfc— .  — ' 

Hr.  Barn  mmUmt  «■■■ifdtt  noch.  iMgir 
aoidlMher  Beobachtungen  Ober  Bluter,  Thal 
(Nova  Acta  Sofc  Havoienais  1829)  hat  eine 
«olche  Frille  ans  der  ÜAbe  tob  Cbriätiaoia, 
Mß$$ing  (Jvmuk  (o*  nMdictai  <«  aliirurgie  1837) 
•Im  andere  an»  OiMnaik  beschrieben.  Etolgi 
lltara  BlUt  aiad  Mi  SdmidM  iitkuni» 

1)  Fell  von  Hm.  J5^«0t  .Qüheetnig 

(Jabreeb.  der  Ge«elleebaft  der  Aerste  Yon  1837. 
S.  192).  Bei  einem  8  Tape  alten  Sohne  einer 
«ypbiUUeeben  MuUer,  der  bei  dar  Geburt  acbwacb 
war  Md  «inen  atoligM  Amechleg  mm  Ammi  iidd 
Beinen  hatte,  sickerte  Blut  au»  einem  feinen  LodM 
auf  der  Unterlippe,  nebeu  dem  sich  am  fol<!:en> 
den  Tage  nocb  ein  sweitaa  an  da  Lippet  2w«i 
Mdere  mi  Udiel  ond  ScMtem  Miilen.  Der 
Blatfvrlnat  war  bedeotead.  Am  aweitnKchsten 
Tage  noch  ein  Loch  am  Scrotum.  i>a8  Bkit 
ecbwitsie  ans,  vie  sonst  piastische  Lymphe  uod 
iMMiielie  lieh  hi  Ttopfadferai  es.  Dm  Klii 
«tarb  am  5.  Teya  «nah  dMl  Eloltltte  ier 

2}  Fälle  der  HU.  Bjorkmann  und  JUedbeA 
lo  Stockboim  {Hyglea  woa  184«.  8.  513,  1847 

8.  723,  1848  S.  363).  Familie  Miillpren.  Der 
Vat«r  litt  an  Nasenbluten,  stafl)  an  Lungcii- 
•cbmndsucbt.   i>«r  eine  Sohn  baUe  von  früb 

niachten  ntarlm  RluttinfTcn.  Im  Alter  van  14 
Jahren  wurden  wegen  rheumatiscber  Anschwel- 
long  der  Fnaagelenke  Blutegel  gesetst,  die  BlitS* 
«Bg  dauerte  4  Tage  and  httte  «nl  atd,  ele 

der  Knabe  hrichst  crsclif^pft  war.  1843  wurden 
Bltitegcl  an  die  Stirn  wegen  einer  Contusion  ge- 
«etat,  die  ßlntung  dauerte  S  Tage;  1844  be- 
Icaa  er  enter  einer  Ohnmaoht  anelvUlgiKee  Biot* 
brechen  nmi  daratif  Fkchymosen  am  Rumpfe; 
1846  biatete  er  aus  einer  gestossenen  Wunde 
am  AuRe  14  Tage  sehr  reicblicb.  1847  starb 
er  In  Folge  einer  Blutung  aas  einer  Zabnalveola^ 
die  nach  dem  Herausziehen  eines  schlechten 
Zabnea  mit  der  Uand  eintrat,  unter  ConTuieio* 
Mn  Md  Beanuntlosigkeit  Die  Autopsie  ergab 
nlehts.  Dan  Blut  war  stets  geroimen..-^  Der 
Brn'ier  Rtarb  im  10,  Jahre  in  Folge  einer  gros- 
sen Blutung,  weiche  in  Poige  eiaee  dnbedeu* 
lendin  Ateeeea  gegen  die  teehte  Mlilt  den 
II.  tempordla  und  die  weiche  Hirnhaut  inHItrirte. 
Derseli>e  hatte  oft  nn  Nascnblutf^n  und  Oelenk« 
neefawellungen  geliUea,  und  belcam  gewtthnlieh 
naeh  geringen  iMMni  Beecbidlgungen  lange 
Mdan«rnde  Extravasate.  Die  Antepeie  ergab 
nichts,  als  das**  das  Ilcreblut  flüssig,  das  Ex- 
travasat geronnen  war.  —  Ein  dritter  Bstider 
tat  gMnd. 


Eitntp  thdHt  btoeu  vob  Hnb  ttUtt0i  mI 

dem  R^ermtm  beobachteten  Fall  von  Himo« 
phHIe  mit.    Der  Kranke,  Franz  Krick,  93  Jahr? 
•k,  atammle  von  geeuodeo  Eltenv  deeii  gibt  «s 
hl  iier  FMUe  der  llnlli^  Miar  VemMdtsa, 
dl«  telwaMtenl  an  Blutoagen  UHen,  einen  «itk- 
Kchpn  Rlnter.   der  jedoch  jetat  to  aein^ra  '26. 
Jattf  gesund  au  sein  scbeiot*   Bei  dem  Kran- 
ben  eolbst  neigt*  ekb  die  enke,  It  ftlMlii 
anhaltende   Blutung    aua  Blntegelstlcbcn  an 
Halse  im  ersten  Lohennjahre.    Im  3.  Jahre  fi«l 
er  auf  der  Straase  und  bekam  eine  Walkma- 
groeen  Belle  m  der  Wta,  dli  Im  dM  bUMb 
Tagen  um  das  3  fache  wuobe  nnd  MdUch  ontl 
der  r.»ancette  {»eöffnet  wurde;   es   ergosa  «trh 
flttseigea  Blut  und  die  Blotung  bicU  3  Tage 
•n.    In .  demealben  Jeliro  Mnleto  cIm  «ihe 
Wnnde  «m  Zungenrando  SO  stetk,  daaa  das 
Lehen  in  Gefahr  ^erieth;   erst  nach  .11  Tagse 
stand  die  üamorrhagie,  nachdem  Krimpls  eia« 
gelielM  nnd  dMr  Kmnhe  eitrige  fUendm  wie 
lodt  dagelegen  hatte.    Im  6.  Jahre  naeh  «inir 
obcrflllchlrichen  Kroplon  am  Ellenbog^en  eine  Ent- 
aündung  des  ganzen  Vorderarms  mit  grosser 
GtaiAwniit'i  db  eine  AnikjleM  dee  AlllMe 
Pingers  Eurflckliaat.    Im  folgenden  Jahre  zo- 
niKge  Verletzung  der  Kopfbaut,  darauf  ^ioe 
UlMgige  Blutung,  dt«  erat  dureb  CompressioA 
«IC  BbdplellM  UMd  aind  elM  QnngMto  na* 
sieh  zog.  Bei  dem  Kabnwcchsel  traten  ling«r« 
Biotongen  aus  dem  Zahnfleische;    später  bis 
aum  16.  Jaiire  wiederholt  Hämaturie  ein.  Iin 
f.  JUm  bdmi  der  KmIm  vmk  efewa  «- 
gltickUehen  Stoste  die  ernte  gjosme  ianbeetaae 
Hümorrh^i«  am  Gesicht,  die  im  Laufe  vee 
12  Tagen  eine  greeee  aaekXurmige  üeschwuld 
Ue  MTSiwetliefMlei  enengHi  i*d«i  ghtgsia 
bald  wieder  rorOck.  In  den  nächsten  -1  Jshr«e 
nur  leichtere  Blutungen  an«  Nase  oder  Ohr} 
dag^en  im  13,  Jahre  wieder  eine  Verletzuof 
n»  der  OMnamtlMl,  dH  Behaere  Woehen  tila- 

tete  und  jTuIetzt  CoBTUWonon  and  IJrarid  herbci- 
IBbffte.  Wieder  nach  4  Jahren  durch  Fall  aal 
das  rechte  Knie  eine  grosse  Oeschwulat,  wiMi 
eleb  eebr  iMgeam  tartbellte  nnd  fttr  immer  eine 
pcwifiüP  SchwSoho  rnriirltHess.  Im  21.  Jsbrs 
eine  grössere  Verwundung  an  der  Hand,  die  3 
Tage  blutete  und  aieb  erat  lUieb  7-^  WMhai 
äeMoee.  Mgn  lel«  epMw  (iW)  tieb  sImb 

Fall  auf  dem  Eise  eine  sehr  langsam  anwachisa« 
GescliwaUt,   die  im  Laufe  von  8  Tagen  dü 
gante  schon  gcecbwitohte  reobte  ExtHMttil  MM* 
seg  und  em  nndb  6  Wobbtn  an  aebefindeo  sn- 
flng.    Inzwiscbfti  war  der  ionge  Mann  K*»' 
mann  geworden,  schonte  aicb  sehr  wenig  OB" 
die  Qescbwttlai  begann  naehf  einige 
Wied*  in  wMluen,   brütete  aieb  mif 
Krenz  nm  und  wurde  so  sdidierabaf^  ***'Lhis 
Kranke  NacbU   vor  Scbmera  daUfjiti. 
September  18&4  erreiebte  die  Omilfi^ 


Digitized  by  Go  ^v,.- 


 '  r.'l    /VON  VIBGBOW*'.'  .  .  •  .    '  7'    .    '  m 


mm;  die  iaiMraC«  AbImIii,  Deoabitu,  Krflmpfe 

dea  rechten  Schtnkel«,  Agrjrpoie,  Pro*trarton, 
OlmiBaditeo  tolgleo.  lfou4ea>  Uecouvüiesceas, 
(Ho  iedoch  M  Ib  JaH  IW'  •#  «Mk-foHi»* 
MhrilMo  war,  daat  dmr  Kruke  den  gakritaamtea 

ood  schwachen  Fu!?9  aof  den  Boden  ielzen 
bmte.  Die  üattdiitötkle  tekieo  wMder  g«D& 
IMioiBl*.  Dmb  tuM  «iM<  latatf«  init.'E«l» 

bis  zu  Mitte  April  1854^^  wo  leichte  SctunerMB 
cni  Au?chwc!lunj^  des  rechter!  Beines  zurück» 
kdirteo.     Oer  seUr  voreichiige  Kreoke  blieb 
UrfMgi  M  HMt»,  Mm»  «b«r  «Mb  nhtgii 
Tegeo  SU  sei d ein  Comptoir  zurück,  uad  arbei- 
tete dort  den  T«g  äber  auf  einem  Bock  reitende 
iMniediea  ■•ba»ea  Scbmexz  aad  ADsobwelliifg 
la  Mi  Mi  10.  Mai  haiM  »leb-  dl»  letHeM 
s^kon  tf»ac  dlie  ^aoze  Extremität  ausgebreitet. 
Am  20.  ?T09«e  Blässe,  Pteber,  Unfähigkeit  Tor 
hvKcgmg,  uDgebeare,  harte  Getcbwulet  des 
l}%tn6btMM  ota»  nailwliti»  aier  VerM»% 
der  Haut,  jedoch  mit  groeeer  ScLtnershaf« 
ffrkeit.  Sehr  bald  brandige  ZerBiörnng  der  Haut, 
«e  in  14  Tagen  die  Gröate  eiuer  UandQ^che 
cMtebla;  Danalf 'Mdi  Jbf  .  «an  ImoImk  Mm 
Sngeriaacbe,  heitig^  Fieber,  hiuflfer  and  ge- 
tf-inntpr  Pulfi.  trnckette,  hpispf  Haut,  i|USlender 
Deret}  groase  Angel  und  Hyperaatiiedie,  «oiimecs-' 
MIa  Baktanummf ,  blude  DelUHfty  tmgtiukm 
teaer  fltaUt 'ip*'*'^^'        mit  Besch we^r  le  gn- 
l4»ener  Harn.    Stark  fluktuircnde  (.ieacbwulat 
der  oberea  Hilft«  des  Obersohenkeisy  zahlreich« 
ITimIMmwi  fl^lllir  UmeweheDiMla 
la  den  nicfaeteo  Tagen  Zunahme  den  Brande«, 
Qnvfft^re  Sehmersen,  wüthcndc  UeiiriOD,  Tod 
iim  i.  Mai.  —  Autopsie:  Grosse  Abmagerung 
M  BUtaM,  Meht  ÜttaMia  Ftobini,  ninlga 
todtaaarre.   Die  Scbenk^lgeschwulst  porslitirt, 
rar  anf  der  H^e  durch  braudtge  Zerstöranf 
der  üaat  tam  Tbeil  blosegelegt,  sahr  hart, 
MtriM  finkWMrid«  Ml»  'EMimMM-  Wkmm 
afl  festere  and  weichere  Gerinnsel  mir  aer- 
trBmineTtef)  »ind  Inftltrirten  Muskeln.    l>ie  öe- 
ecfawakt  lag  baupuacblich  swischeo  den  Ad* 
iaittinm  Md  4m  FbMfMUMr  erreicfate  nirgeoda 
ät»  Knochen,  war  Jedoch  nait  der  Sclieide  der 
Schenkp]  ~  Gefä??e    innig    verwachsen.  Mach 
OQtea  begrenzte  die  specktg  dichte  Massa  des 
AdiMtar  dto  0«sekwaftot,-4la  in  sieb  eina  Mm 

livter,  wie-CaatarfitiS:  ntitgchetnler  Knoten  enf- 
tiielt    Die  Muskeln  selbst  einfach  entfärbt,  iiu 
LiBiaoge  wirkficbea  Pigmenti  hguimMtihm 
njnHiMifii    njtfn-rtilliiiTif  dee  Knfegeltoke* 
stark  pigmentirt,   Knorpel  theilwehe  atrophirt. 
Die  gT03ten  Arterien  und  Venen  nicht  verJetati 
cor  in  der  i^ttkeUe-  von  «iMr  md^alMrten 
ly«|MMia   doa-  eine    miesfarbige  8cbwel<<i^ 
itn?  der  Wand.    Die  V.  cruralis   wcit>  fliie 
nnere  Hant  verdickt  n»d  leiebt  fleckigi  die 
Arterie  eng ,  sehr  elastisA ,  die  Wand  tiMill» 


diok,  41a  iaaara.Baat  an  einaelnen  JBteUen  e^ 
#H  trtth  mi  mitJliii.   In  der  rcdittl  Font' 

iiiaca  eine  im  Mnakelfleische  pclest^ne  8,5  Cent, 
lange,  6  C  dicke  und  7  breite  Geschwulst,  die 
flUthwilällM  wla  tki»  Bhrtirnrst  aaasah,  und 
dM'lMbfaaimiartige,  ttttiilB  hrdeldlg«  taih** 
branne  Mapse  enthielt.  Die  Milz  wenig  ver- 
grttaeert,  leioht  bräunlich  gefärbt.  Leber  klein 
IM*  •wMtMi  aiNMO  dto'  HlBNa.  Persittente 
TbydUM  i»n  5,5  Cent  Ltoge  nnd  4,5  C.  Breite. 
Hypostase  der  I^nngen.  Das  Herz  klein  und 
blass;  die  Aorta  sehr  «ng  (6,6  C.  im  Umfang), 
dSm  md  fast  kiBdHeh,  sabr  dastbcb,  too  der 
Gegend  des  Lig.  art.  m  dtgeDtbimtichc  wel- 
lige Erhebunjren  der  innera  Haut,  bie  und  da 
atteh  fettige  -  l^tartuag  und  lalohta  Sklerose« 
(0lr  faMMra  'BtMMboeg  M  Mmmng  c  la- 
den Origintl.)  Das  Blut  gut  geronnen,  spoelc* 
bSatfg,  zersetzt  sich  Bchnell  und  scljcidot  am 
nicbstea  Tage  viel  Tripel|^bospbat  und  Xan" 
Mo^fsMiH  iMt;  dia- «henAsabf  Analyaa  «rgH» 
rM  Leucin.  Die  mlkroscopiacbe  Untersncbmp 
zeigt  efhe  mSMipe  Fettmetamorpho^e  des  Tlerr- 
üeiscbes,  eine  stärkere  des  Inneren  Arterienbautr 
|0ioiA  Wtoa  *  davMrtii  ■  TailMtaNiii^'  dei^<klaiw  ■ 
srra  GefSsi«  utid  Capilli^,  Nor  In  der  elas* 
tischen  Haut  der  kleinen  Schonicelarterlen  ser- 
strent^  ITMCkörnchen.  Aach  die  Nerven  schein- 
bar  Hormab  INa  Oaadiivfllal  der  FMaa-Htoaa 
erthMlt  faat  aor  entflrbi«  BlatUkpeMhan.  > 

Hr.  8$hrey  schildert  in  seiner  Abhandlung 
IMb^ifllbif  ii»ul-«M  FmnOUt-'m  Ap'dfo  Mi« 

möphüie  erblich  üt.  Die  Geschichte  dar  Ftt» 
milie  beginnt  mit  P,  Kimphausen  ▼on  MOhl- 
fnrth,  der  durch  erschöpfende  Masenblutmigeo 
Ml  ^Md«  ^nf  .  Tas  aalnen  Mdaii  Sahwaaiam 
stammt  die  jetzige  Familie.  Die  eine  blutete 
am  Schnittwunden  oft  Tage  lang,  wurde  aber 
alt;  ihre  Tochter  litt  an  starken  Metiorrbagieu 
lir  dan'  feHnaMaHaeba»  Mraii  iia4  woida  84 

Jatire  alt.  Ihre  noch  lebcndm  Kinder  (2  Sohne, 
1  Tochter)  blieljen  frei ,  auch  der  tnkcl  von 
dem  einen  Sohne  litt  nur  häufig  an  Nasen-« 
blittaH,'  -lMhrend  9  iSbtte  der  T«abnr, 
derieri  einer  dor  Verf.'  ist,  der  Hämophilie  ver- 
fielen nnd  nur  ein  dthter  frei  bUeij.  In  der 
Nadikoraaienschäft  der  zweiten  Schwester,  die 
ablldt  ^raiaehont  war,  eriHa  eleh  die  IHmophilia* 
constant.  Ihr  ^ohn  bnftn  einn  Znhnblutun^,  die 
nui^  'dftrch  das  GlUbeisen  gestillt  werden  konnte; 
ihre  To<h(br  'h*tte  bis  so  den  klimsActerlsdiair 
JiArMi  MWif  übsanbluten ,  wogegen  sie  Adai«* 

fSsse  jrel)rabohte J  eintna!  brnch  Pine  Atk-'rlnsB- 
wunde  snf  und'  blotete  stark;  sie  starb  66  Jubra 
an  an  Lungetrtuberktilose.  Deren  TSehter  blie- 
bte-'IMt,-^  Sohne  binteien;  'lUMiantMeh  '4%r 
pfnr,  der  nnch  Ifirhten  Verletzungen  Tage  lang 
HSaiorrhagieo,  nach  leisem  Druck  £ketQriDosen 
bekommt  und*  dar' swaimal  ba«b  SabBMMIabaff 
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WMlNflIaiig  bloMa  K«te  MI  Mtf  jcMi  bil 

jetst  tÖdtlieh  ab.  Eine  besondere  Fruchtbarkeit 
!?t  ?n  der  FatnHIe  nicht  bemerkt.  Der  einzige 
Bruder  voo  S.,  der  nicht  ao  der  Krankheit  litt» 
ttSft  «Mb  'Bfdrt  M«  'FMBlliaii«Clnnklmt  «r 
Ist  blaoäuglg,  betlblonr)  und  klein,  während  die 
iUjrigen  Mitglieder  braune  Augen  und  Uaare 
haben  und  eine  giosse.  schiauke  Statur  besitteo. 
8.  geltt  Htm  te  goitiiire  ScUlderansiB.aeiMir 
Teraehiedeocn  I^lutongen  ein,  derentwegen  wir 
auf  das  Urigmal  verweisen;  es  tiad  b«8ond«i:4 
copiüse  ZabubiuLungea  darunter.  — 

Hr.  HamUton  hielt  eine  Reihe  IfÜnlsfhcr 
Vorträge  über  die  ctürtirguche  Behanalung  der 
Hämorrhoiden.  Wo  dieselben  nur  wenig  her- 
vortreten t  vmi  ItUht  wrMtgelMii  oder  surück- 

gebracht  wenien  kennen ,  «limmt  er  Hir  eine 
palliative  Behandlung  (Mässigkcit,  Uewefvog» 
Abends  etwas  Electuarium ,  Morgen«  «hl  KtU" 
«isterklystier ,  mit  1  Drachme  AUun  bei  be> 
stehender  Blutung).  Anders  mhfilt  ee  sieb, 
wenn  der  Vorfall  schwer  lurttekaabriafen  ist, 
sehr  genift  und  gelibrUeb  biotM.  Das  OMb- 
elien  Ist  jetvt  wenig  in  Gebrauch,  dagegen  ist 
besonders  in  Frankreich  das  Aetzmlttel  (Wien. 
Paste»  FUhos  i  aete)  sehr  in  Gebraoeh}  B,  tr- 
wibut  dia  Apparate  to«  AmmM  md  J6b0t, 
Deflfen  stbht  In  Dublin  und  London  die  aoerst 
von  Ckaaek  und  Homton  (Dubl.  med.  Journal) 
empfohlene  Salpetersäure  in  Ansehen.  In  der 
Tbat  lat  al«  MiwalleB  «ehr  wirbaaM,  tiideat  er- 
blirt  sieh  H.  nur  sehr  bedingt  für  sie,  da  sehr 
Ipjfbt  au^'gedphnle  Entriindunf?  und  Schwellung 
de«  Uectume  und  Anus,  Blutung  bei  Losung  des 
Sebetta  «ad  ttbentna  f  aaer  Sehnen  daraaeh 
eintritt.  Diess  wird  durch  einen  Fall  genauer 
eri^ntert.  H.  nimmt  einfach  einen  etwas  tuge- 
spitaten  HoUspahn  nnd  trägt  damit  die  gaure 
•ol^.  bla  der  Tbeil  gnuiwelia  aiaiiehli  bfartarber 
etwas  Oel  auf  den  Schürf.  —  Die  einfache  Ex- 
cision  brinßft  schwere  Blutungen,  und  auch  die 
Operation  von  (spüter  von  Dupuytirm  et- 
WM  falndert),  wo  aowi  Jedentftta  ve»  Am» 
lose  Uantlappen  bis  in  den  Auus  ausschneidet 
und  durch  die  Contraction  des  Narbengewebes 
die  Retraction  de«  Darme«  eraielt,  ut  nicht  uu- 
«eObrlkh.  Zwei  FiUa  dar  Art  werdea  nil»e- 
theilt,  wo  jedesmal  heftige  Looalerscheinungen 
(durch  adhäsive  Phlebitis  tler  Hämorrbofdaivenen) 
eintraten }  selbst  eiterige  fbiebiüsi  diffuse  Ent- 
ittiidaag  m  4ae  Bealnna  oder  Gengrln  dea 
letsteren  könne  folf;:pn,  nnd  am  Ende  ist  die 
Operation  häufig  unwirksam.  H.  lobt  dagegen 
die  auch  von  <S^i<i  CwUng  und  Quain  em- 
pfaUeiie  Ufatw,  welebe  ateta  eise  eaagleb^» 
Bntxündnng  und  Contraction  dc-3  Anus  bedlqgt. 
Mao  muss  aie  indess  bei  Leuten  mit  Krank- 
heiten der  Leber  und  Nieren,  bei  Trinbera  nn4 
Mlennan  fnnaldeD;  ÜL  Bfoäit  warat  arit 


BMbt:  «Dt  Operatieaea  bei  LeMea  41Wi» 

minurie.  H.  ist  dagegen,  die  Hämorrhoidal- 
knoten zu  durchstechen  oder  zu  verletzen;  er 
empßehlt  eine  Zange  nach  Art  der  AugeoUd- 
aiage  .oad  die  Anlegung  einer  einfachen  Liga» 
tnr,  wo  möglich  uni  den  blutenden  Knoten. 
Finden  sich  grosse  Massen  von  Knoten  bei 
iexcm  Amia .  und  leicben  HaotiiUteo .  vor,,  so .  4at 
ee  aiweabwlaiitg , :  nieb  der  Mgalor  «tnaelM  d« 
ktlüaMB  la  enidfreat  ^ 
■.  p  .  *  ■ 

Hr.  Okeeio^oe  ^empfiehlt  seine  Metbode 
des  fernsement  ünAnre  sur  Entr<^rnung  dar 
Hämorrhoidalknoten.  Unter  47  Kranken  bat 
er  keinen  «iusifeB  verloren.  Er  macht  die 
Oparaltan  atets  lai  Gbleroform-Raoscb,  naebüem 
er  die  Knoten  vurber  gestielt  geoiacbt  (pedica* 
Usirt)  hat.  Zu  diesem  Zwecke  bringt  er  einen 
2eig«fioger,  hackimibrmig  gekrümmt,  hinter  die 
€f«scbwalil  oad  aeblebt  eie  bervor«  wSbrend  det 
an  iere  von  aussen  gegendrückt.  Dann  unter- 
bindet  er  die  Geschwulst  nnd  bringt  einen  Ca- 
theter  in  die  üarnröbre,  theüs  rar  Unte^socb- 
eng,  tbelle  ale  Vorberefbios  Ufr  die  Fillei  «0 
seine  Anlegung  nöthig  sein  wird.  Sodaap  niiA 
die  Geschwulst  auf  eimnal  entfernt,  wag  gtr- 
wttbaUcb  ohne  Bintnng  und  ohse.  na^hfolgeiide 
EMernag  erfolgt;  aeeb.  der  Sebpais  iet  aehr 
kora  dauernd.  Nach  4  Tagen  könoea  dit 
Kranken  das  Bett,  nach  8  Tagen  das  H.-ine 
verlassen.  Nach  24  Stunden  mtts»  man  sich 
voB  du  PenaeabOilKt  dea  kam  vareicben^. 
Treibt  sieb  der  Bancb  auf,  so  ist  anweilen  der 
Catbeter  zur  Entleerung  des  Harnst  tnweilen  eine 
elastische  Öonde  ia  dem  After  cur  Entleeciui^ 
in  toea  aStUf. 

Hr.  Lennir  erinnert  daran,  daes  J.  L.  Petii 
in  dem  üapitei  über  die  Geschwüre  die  iiamor- 
rboldea  bebaadeit  aad  die  Lfgala«  enspieblt. 
Kr  bezweifelt  die  absolute  Ungefahrlichkeit  dea 
Ecrasement  iin^aire  und  noch  mehr  die  Noth« 
wendigkf it, .  die  Utunorrhoiden  so  häufig  operativ 
ea  behaadela.  Obwebl  er  jibrUeb  In  aeioem 
Seminar  1000—1200  Kranke  behandelt,  hat  er 
docii  nur  5 — 6  mal  eine  solche  Operation  ge- 
macht. Er  fürchtet  die  Striktur  des  Anus  und 
glaobt  arft  Beifer  und  MargoHi^  «a  die  HQta- 
liebkeit  des  Uämorrhoidalflusses. 

Andere  Bedner  der  Sociöt^  d.  Chirurgie, 
namentlich  die  HB.,  Deguise,  Michon,  Marjoiin 
«oblieesen  lieb  dieaf«  Padaabaa  fn,  wäbtend 
dio  HH.  Poinei  aad  ImorU  flbr  di|s  Kcrma« 
mept  sprechen. 

Br*.l>|is«<n«  berichtet  einfo  aebr  heiklicbea, 
früher  vergeblich  von  NtHaton  mit  dem  Glüh- 
eisen behandelten  FfU,  wp  der  Mastdarm  7 
Ceatim.  laqg  vorfiel  mfü  ,9itgleicb  innere  nnd 
laaiere  HttionrbeideB  btattadfa,  Gr  operkte 
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h  iSfMieiMB  Md  btttt  im  TofliÜDdigBtea  Br- 

Der  K/anke  hatte  sich  »dkon  ia  dem 
jintmerToUsteo  ZMtaiide  brtiwd— ,  geiiM  «bcr 
«du  «cbasU.  — 

j  Scrophulose. 

B«4i,  Lc(«m  tbtertqiiM  «t  ottDtqact  »er  Ja  ■cropbul«, 
ttMMt  m  «tte-^ln«  daiM  m  r*pf«Rt  »▼•e  !•  »yplrt- 

J».  la  darfre  K  l'arthritis,  R*vac  mfd.  1850.  Nov. 
im;.  J«dv.  Fevr.  Mars.  Avrii.  Juio.  Sept.  (tapp. 
|ir  Dr. 

Piorti,  Dfi  tcrofules     G.nz   dti  ll^.  1897.  Avrfl.  Mo. 

41.  (r»pp.  par  f.  J^uridu  ) 

\chclii<-l  ci  oai  Ui>U  :  liotario,  Dti  rapporti  dcll»  Tuber- 
cilov. .  (iclla  rachitide  e  del  broococele  cnti  la  di.ittäi 
$crüfojare.  Gai.  mcJ.  ital.  Toscan«.  1857.        13— 'i4. 

Mfdti^  Utber  Corju  icrophulosa  /vetid«.  Med.  ZeituDg 
iMihmh  1867.  R«.  14. 

fir.  £asin  bat  seine,  im  vorjährigen  Be- 
lUte  (IV.  &  sei)  wflltlliifliftr  betproeheMo 
FofiesaDgeo  über  die  Skrophcln  und  ihre  Hi - 
liehoQgeD  2U  Syphilis,  Flechte  uod  Gicht  fort- 
getetit.  Aua  der  iiberaos  weitllu/tigen  und  aicb 
iMfiwb  iri«dcrbol«Dden  DanteUmf  ktban  wir 
Vl^eodcB  heraus: 

Die  Semiotik  der  cooatUuttonelles  Krank- 
btitea  stützt  sich  auf  die  Nosographie,  Aetio- 
logto  nod  Thmpie.  Ffir  die  Diagoose  der 
ebfo  genaonten  Krankheiten,  welche  H.  als 
pathologische  KiDbeiteii  betrachtet,  ergobea  aicb 
dsfttus  folgende  Cbaraetere:  dte  8jfpkiH$  Ist 
iapfbir,  «rffieift  alk  Alter  und  bat  eine  t]W- 
cifische  Gelegerlieit?5ur?aohc.  Ihre  mit  bcstimm- 
itn  epccifi>*clicn  Kigenschaflen  aoftxeteudeu  Af' 
itctivueu  haben  die  Neigung  sur  Seaolotioii  odar 
DlHMttoD;  die  oloeratlTeo  Formen  bedingen  die 
M-ri'.fication  der  Gewebe,  fatiÜpp  und  p?<nndo- 
membrtnoae  Zustände  der  Weichtbeüe,  Nekrose 
der  Kooeben.  Die  eyphilitlMbtn  AAcItolM 
■wfciliii  II  hloH  In  aUgtmaiiMD  AafiUeii,  g«- 
irShöMch  mit  vagen,  ticfaltisetidpn  Schmerzen 
xoiaal  sur  Nachtaeili  Sie  zerstören  die  Gewebe 
and  lassen  cbarakttristMe  Niirbeii  und  Niler 
aritefc.  8i9  üud  fix,  versetzen  sich  nicht, 
ilteriren  Riclit.  Sie  hnlicn  Spt'zialsitze ,  be- 
{iooen  an  den  Uäuten,  geben  zu  den  Lymph- 
4rBieo,  spiter  i«  den  Bewrgnngsorganni  md 
Ehgvwetden.  Sie  haben  2  specifische  Pro- 
dncfe:  die  Gummi^pschwulst  und  das  fibro- 
plattiscbe  Gewebe.  —  Die  Skrophel  ist  niebt 
iBpfbar,  lie  Wfreift  baapisitebUch  junge  LMte 
Md  hat  kaiM  ipecifiscbe  Gelegenheitsursache. 
Sie  prtcDf^t  Hypertrophie  oder  Ukeration ,  ist 
nteist  schmerzlos,  keimt  und  wachst  langsam, 
•ad  itt  von  einar  uDVollitündigen ,  aubinflam» 
«aiNHiscben  Eeaction  begleitet.  Sie  zerstört, 
frisst,  perforirt  und  lässt  unverwischbare,  charak- 
tenetisehe  M&ler  zurück.  Sie  ist  fix,  versetzt 
lieh  Dicht,  alltndTt  nicht   Sie  bat  Specbüsitae» 


annietet  dl«  Hinte,  die  Lynpbdrfiaea  (deren 

grosse,  harte,  höckrige  Geschwülste  sich  von 
den  fYpiniitisfher)  Buboncn  untertithciden) ,  die 
Beweguugüurgaue  und  Eingeweide.  Ausstir  den 
fiataiiadHngfl-Prodnklan  hat  ele  8  apedllecba 
Produkte,  das  fibroplasttsche  Gewebe  und  dea 
Tubi'rkel,  von  ilcm  sie  da«  erstere  mit  der  Sy- 
philis, dttu  zwuiicu  mit  der  easentieUen  Pbtbiae 
ganeinadiaftlidi  hat  —  Die  FUekU  ist  nicbl 
Impfbar,  kommt  mehr  bei  Erwachsenen  vor, 
ihre  Geiegeobuitsursache  ist  selten  erkennbar; 
sie  ist  obertlächlich ,  versetzt  sich  leicht  und 
nacht  Metastasen  (Nenralgiii,  Katatrh,  Hy- 
dropäj.  Sie  zerstört  nicht  und  UUst  mehr 
Fleckun,  als  Starben  zurück.  Sic  hat  Sperial- 
sitze,  stmäcbst  die  Uäutc,  aut  denen  sie  sich 
erst  fizirt,  nachdem  eie  aie  ia  trefaehiedenen 
Richtuogci^  durcblirucbcn  bat,  sodann  das  Ner- 
vensystem, die  serösen  und  Synovialbäute ,  dio 
Eingeweide.  Ein  specifisches  Product  ist  nicht 
bekannt;  die  Alten  oataaaaB  PlenrSiLe  md 
riiL'umünie  an,  B.  glaubt  nur  an  ein  trockenes 
Asthma,  an  Kapillarbroflcbitis  (Peripneumooia 
notha)  und  gewisse  Leberaffectioneo.  —  Die 
Quikl  ist  nicht  impibar,  sie  aehont  dae  kiodlkbe 
Älter,  bat  fast  immer  in  meteorologischen  F.in- 
tiiisaeo  iltfe  Gelegenheitsunacbe.  Die  gichti- 
aeben  EaMtodungen ,  welche  sich  den  eigent- 
lichen Phlegmasien  nitbem,  sind  weaentlich 
resolutiver  Art  und  weder  suppnratir ,  wie  bei 
der  Skrophel,  noch  aero -  albominöa  oder  epi- 
thelial, wie  bei  der  Flechte.  Sie  sind  beweglich 
und  veraetaen  sich  leicht,  OMchen  keine  Zcf- 
störunpen  oder  Durchbohriitigen,  sind  schmerz- 
haft, haben  Specialsiue  an  im  Uäuten,  den 
Moskeln  nnd  Gelenken,  an  denen  sie  sieb 
fiziren,  an  den  Eingeweiden,  besonders  Hera 
und  Lungen.  Ihr  apccifiacbea  Produkt  ist  der 
Topbus. 

In  Bnidiaaf  avf  die  Pr<^noie  classificirt 
B.  folgendermassen :  Sicropliel,  SypbiUs,  Gicht, 
Flechte.  Die  Gic^t  .«^fi  nicht  «n  ^-pfährlicb, 
denn  der  acute  Gelenkrhcumatiriuus  (den  B* 
aar  Gicbt  siblt)  werde  nur  dur«h  die  Yherapi« 
der  Hospitäler  so  sehr  verschlimmert.  (Im  In- 
dens die  Gefahr  der  einzelnen  Aifectit  rtcn  unter 
einander  zu  vergleichen,  müsse  mau  die  ent- 
sprecbeadco  Perieden  derselben  insAMge  laseen* 
Die  fixe  Gicbt  der  Gelenke  oder  der  Eing«sreide 
liönne  aber  nur  mit  der  Syphilis  in  ihrer  tenihren 
oder  quaternüren  Periode  in  Farailei  gestellt 
werden,  wo  diese  Erwetchnngen  der  Merven- 
oentren,  albnrolnöse  Nipiirllls,  organische  Er- 
krar^kiinj^en  (>er  Leber  erzenp^en;  ^'i  nller  Pa- 
rapiegicn  sinü  nach  B.  syphilitischer  Natur. 
BecidiTe  der  conetitatlontllco  Krankhelten  sind 
flberatia  selten,  dagegen  Recidive  der  einzelnen 
Afleetionen  sehr  häufig.  Ist  die  Therapie  in 
allen  4  Perioden  der  Krankheit  siegreich  gewe- 
sen, ao  ist  der  Kranke  dauernd  gebellt  Aber 
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ktfw  4liM  PmMiI  IberwMdatt        tot  Udtni,  m  4«»  MÜlielMi  OomBiiMnn,  im 

Immer  nor  ti»  HimMMhlflNa  dtr  KnuikbeU  Wangen,  Ohrcu;   zuweilen  koniftit  sie  uM 

OiögHcb.  d«f  Geatalt  vou  Imprtigo,  Eczema  sqaamoMia 

B«  d«r  ßdiaudiung  erklärt  B.  deu  Mer-  oder  Pityriasis  au  iiaiä,  Brust,  Acbacl,  Baocli 

Mr  Hiebt  fOr  «la  tpeclStataM  Mittel  stgra  4m  und  Gliedern  ?or.    FmI  nie  sind  Sebmcn« 

Syphilis,  da  er  bei  der  tc>rtiür<  n  mt  i!  (]nntrr-  oder  Jucken  zagegen,  es  müsstcn  denn  Para- 

nUrt'i)  Form  (r^raJeeu  scbkdücii  wirkt  und  z.  B.  eitcii  oder  Flechten  vurLaiidca  rein.  Zoweilen 

Uiruxutalie,  Paralysen  bervorruit,  und  da  er  ist  die  Secretioa  sehr  reichlich  {Eczema  inipe- 

MMhe  phnfcdiaiselMo  FontMi  sefMr  veitelilim-  Ij^inetfes,  Tittta  imuo»ä),  die  Hearbilge  sind 

mert.    L)ort  Ist  das  Jodkalium,  hier  das  Eisen  mit  betheiiigt  [Impetigo  ffranulala,  f^ewöbniicb 

Bnd  die  Tontca  indicirt.    In  manchen  Fällen  m  t  (.iiusen  comptictrt),  oder  der  Papillarkürper 

von  Syphilis  aber  hilft  Alles  nichts  und  man  üer  Unat  {^Tinca  für furacea  et  amiantacca)  odn 

■HMB  beffen,.  deee  ein  neuee  MiUel  entdeekt  ee  findet  sagleleb  eine  starke  Schmeerebsoad«!^ 

«erde.    B.  deutet  mit  einer  gewissen  Reserve  nng  statt  {Acne  sebacca).    Lelztoros  ge?chiebt 

auf  die  Syphiitsation.  —  Gepcn  die  Skrophel  an  den  Augenbrauer«,  den  VN  impf^m,  iK  r  Aebüel, 

wendet  B.  t<auptaäcbiieh  Jodeisen  und  Cicuta,  der  Scham,  den  Wangen,  der  Nase,  der  Stirn, 

«wie  Lebeilbran  «o.    Lettterer  ist  bei  der  Meist  schwindet  die  ^(uuriige  SkropiuUde  voU* 

Knocbcnform ,  bei  der  tiefen  H  lUt^L  optirl  nmi  stKndig;  liie  und  da  können  auch  kahle  Stellen 

den  tertiären  ^^ufaileii  sehr  wichtig,  aber  a>aQ  oder  nach  der  Acne  sebacca  eine  Art  von  mem* 

bat  i^ouiea  Kuuen  übertrieben.    Zwischen  den  branöser  ILroste   zurückbleiben.    Auch  bildet 

fewchledeneo  Sestsn  des  Leberthnme  iaod  B.  sidi  dann»  ebie  Pseodopl^rlasUr  der  Kopf« 

keinen  Urtterschied.    In  der  Dose  ist  er  sehr  jchwarte,  din  711  chronischem  Ectem  ppstsigeit 

ft-eigebig:  er  steigt  von  2  Esslöffeln  allmalig  bis  werden  kam,  zorück.    Selten  erliült  sich  bei 

aul  3— 40O  (Um,  täglicb,  lind  aacb  dann  (and  grosser  Verbreitnng  die  secernirende  Skropfaa- 

tr  niebtr  dnae  daeOei  mü  d«  FSealmassen  aln  Ilde  bis  zur  Pubertät. 

ging.    Die  verschiedenen  KrsatzmUtel,  die  man        '2^  Die  kanfiar-  Skmphulide  (S.  boutonneuse) 

aufgeweht  bat,  genügen  ntebt;    das  einzigSi  umfasst   die  papulöseu  {Strophuhn,  Prxtrigo, 

ivifklieil  empfehlenserertbe  ist  den  nrimtrtMneht  Liehen) ,  die  paptiIo-erytbemat6sen  (£f^t*ima 

Je^PtoapftoriMsser  tob  Uwe,  dan  bei  Lup«  papuhtmn)  und  die  i)apu)o-puetal5seo  (Aew) 

•nd  vielfarhrr  Vrinpn   in   stoij^ender  Dose  sehr  Formpn.     Drr   Süaplmlit« .   (^-igen   Paprin  m- 

nttulich  wirkt.  Die  1  Icchte  ist  durch  Schwefel'  weilen  mit  ciytliematöser  Hötho  verbunden  sind 

und  Arsenikprüparate,  die  Qiebt  durch  Alkalten,  (8.  MmUnetm),  ea weilen  balbdurchscheinsele 

beeoadeee  eiaJiHlMind  doppelt-kohlensaures  Na-  Büschen  tragen  (Papniae  pseadoTnkiulosae),  be- 

tron  zu  bokümpfen.    Stets  haii.lelt       sich  nm  füllt  Jas  zarteste  Alter,  beginnt  im  Gesicht  und 

die  Natur  der  Affcctiou,  nicht  um  das  afficirte  am  UberkQrper,  macht  wenig  Jucken,  kson 

Organ.  reetdiviren  und  in  lAishm  fibergshen.    Von  der 

Ana  de»  qkütern  Vorlesungen  des  Hrn.  B.  Form   des  Prurigo  und  de«  Lieben  sind  es 

h«  hin  wir  AnslobtaB  ttber  die  Skuöphw  haupt'^äeblich  P.  mitis  und  L.  agriue  Deveryi*, 

liäetk  hervor.  die  sich  durch  die  betraohtlicbcpe  Grösse  der 

A.  Die  gtttmrügm  HamtArophuHdm.    B.  im  ersten  Fall  Isoliiteo^,  iet  tweiten  dichter 

gibt  Uov  snnichit  etoe  historische  Einleitung,  stehenden  Papeln   auszelchden  und  nicht  » 

worio   er,    wie   sich   auch   spiter  herauaetellt,  «arknf:  ,7ticlren   hflrrorbriTitr''n ,    al'?   drr  klrin- 

J>evergi9  als  denjenigen  Autor  beseichnet,  mit  papulose  Liehen  ferox   und  die  Prurigo  sine 

dea  er  am  ndeten  Obereiaatiiuiat.  IMeaeKlafie  papnlis;  auch  irinn  der  Lfdien  agrius  eine 

aerföUt  In  3  Gruppen.  cenplicirle  Form  annehnu  n   [L.  rrzematodft, 

\)  Die  ermdaHvenSkrophulide^t\\vf-Ak\prW\x\  Eczema  Hchmniden).   KWv  m  K  rt n  F(  rmen  d« 

durch  sero  -  purulente ,  epitheliale  oder  sulzigs  Prurigo  und  des  Liehen  mitAueuabmen  des  1^ 

Enadaila»,  die  alte  Gruppe  der  Qrlode  (goar-  efoliflitleiw  geMtoea  dar  Fleebta  oder  den  Psp 

ma  «t  iMandotcignes)  innrus^^cnd.    Sie  ist  am  rasitisrous  an:  in  der  erateHb  aMiU  die 

häufigsten  am  Kopf,  beginnt  wohl  stets  mit  Prurigo  formicans  und  P.  sinp  pr^jMiltf,  LIcbea 

einem  BUUchen  voll  Serum  oder  Eiter,  aus  dem  urticans  und  feroXv  *n  dem  zweiten  die  P.  ps- 

jedoeh  eehnell  eine  Craata  wird.   OewIhnUeh  diealarie,  L.  dremnscriptus  wid  alle  conti- 

ist  die  Affection  oberflSchlich ,  Indesa  kann-  ao  gitfsen  Formen  der  Autoren.  Dagegen  erscheiat 

vorkorntuen,  dass  sieh  das  Unterhaiit^cwebe  ver-  die  knotige  Skiophnlldc  zuweilen  als  Erythryiut 

dichtet,  dass  es  eltett  usd  dass  sich  kleine  papuli^m  bei  Jongen  Leuten,  jedoch  nicht  in 

Abeecooo  «der  Fbmnfcel  bilden.   Sehr  ftwdhiH  der  erat^n-  Kladlieil,  beeonden  auf  dem  Baad* 

Heb  «atzt  sich  die  P.iitzändong  auf  die  Lymph-  rücken  nod  an  den  Wangen ,  hiu6g  mit  dem 

drii-en  fort.    N'i        der  Kopfschwarte  findet  Eryihfmrt  pernü^  frier  Erfriernnf)  wechselnd: 

sich  diese  Form  am  häufigsten  am   Gesicht,  erytberoalöse ,  ditluse,  persistente  Bötbe,  unter 

beoondaio  am  dto' NfoaaUhfaef ,  an  den  Augen-  den  Ftofirdmek  i^wtodeiid,  wbncnloe  oder 
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iocbt  iuckeodi  von  einzelnen  papulüseu  Efheb- 
«ffD  imtkatm.   Wm  die        (Vanu}  b«* 

trifft,  so  ist  sin  zimeilen  allerdings  durch  äus- 
lere  UrMicbeo  (^Lnsauberkeit ,  Missbraucli  von 
Cwiiaetieia^  oder  durcb  Faraatien  bedingt,  abor 
k  im  Rflfel  «MiittiiitiMMlL  Scbon  äübeH  hm 
die»  erkannt ,  aber,  indem  er  die  Kupfctrunie 
(Cbiipcirose,  Acne  rotacea}  und  das  Mentagra 
berechnet ,  den  Herpes  «l«  Grundlage  btf 
»Mllel;  B.  bilt  ■owoM  die  Aom,  als  dfeCov- 

ftiOft  für  meist  skroplmlno  ;niij  hrzrirlmrt  sie 
«ii  eJtneariige  und  eryüianatöse  i^krvphuUdeii, 
Anfang«  als  gutartige,  später  als  maligne 
oMhaiMn.    Aber  die  Acne  gebBrt  allen  S 
Gruppen   der  SlvrophuHdeo  an^  denn  sie  kann 
inrdi  eine  kruflteubildendo  Exsudati&n  bedingt  sein 
{jL  ubacea")   <jder  als  papulo  -  pustalöse  (A. 
■Bieris ,  indurata,  tubtirevioaaj  oder  af«  rxa»- 
Amattfcbe  Kmiitinn   (erylbeoiatöae  Couprroiäe) 
encheiaeo.    Die  kaoiige  Acne  aber  Juuio  wie- 
tfir  rersehteden  ««lat 

e)  Acne  punctata  (Varus  comcdo  AUbert^ 
lÜtfit  des  Anfang  und  wird  durch  die  Er- 
bebung der  Taigdrüsen  bclinjjt.  deren  Mitlel- 
puokt  durch  einen  Bcbwarzcn  Punkt  bezeich- 
net wird  (^Tanoes}.    Hier  ist  der  Hautscbneer 

b)  JLv9mlitl»rmi>  Ouberoulosa,  »eUlieefti« 

de»)  iit  ein«  cryptöse  Hypejrtropbie ,  die  zuer&t 
TOQ  B.  bescbrifben,  (1851  sowie  in  der  Thc»e 
von  üagnan^,  friiher  gewöhnlich  als  MolIuscuiPi 
f oirtcttlargetehirulst ,   Ecdermoptosls  beaeichact 
worJe.   Sic  sitzt  niei?t  aiu  G»'sicht.  llals,  Rrust, 
suveiien  an  den  Gliedern  oder  den  Geachlechts- 
^MtOf  qn/tl  bildet  kleine  papulo  -  tubercnli^ 
M«baBgeo  von  der  Grttsi»  eines  Haoikoma 
bis  einer  Frb'^e   odrr  kleinen  Kirachc;   ?ir  ist 
l|ii^  HDScbiuersbait,  geaabcU«  diskret  oder  au'* 
HBMnliJIngend ,  elDcaln  oder  rieUacb«  weias- 
Jith  dveheobeloend. 

c)  Die  entsündliche  Formf  .4.  mUiari$  bil- 
det «ehr  kleine  Pusteln,  mei^t  an  der  Stirn,  und 
sttlU  für  die  verstopfte  Talgdrüse  das  dar,  was 
dee  Gsaeaa  ▼fHonloenni  flr  die  flchfweieadrleo 
lat.  A.  intkgrala  (Varos  disseminatus)  bildel  weit 
grössere,  bnrt<> ,  an  ti^r  Rasis  rothe,  an  der 
Spide  eitrijre  Punteln,  i«olirt,  meist  diskret,  su^ 
«eOeo  an  3  bi  efaie  kooOge  Qtappe  Ter* 
einigt,  Htlü  an  der  Rasi8  der  NasenlldffBl  odar 
an  der  hinteren  Flüche  der  Scbultemr  z'tweilen 
eatieert  eieb  die  Masse  unter  Eiteruug  uud  lUast 
ibie  IcMno  Narbo  mriielu  ä.  ro$eo  bekommt 
ihre  Besonderlietten  durch  das  kritische  Alter 
oder  die  Suppression  gewohnter  nininfi^^e,  denen 
sie  ihre  Batetabnog  verdankt.  Es  sind  kleine 
pa|mlo*p«Mlal4S«et  blaaarätb»  oder  weinbefen- 
lirbene  Erbebnagan  m\i  eHrigar  Spitte  auf  einer 
ropTtt  rothen ,  crythemalösen  oder  phlebektali- 
•eben  Haut,  meist  an  den  Wangen,  dem  Kinn, 


3)  Die  erjjfhrmatosc 
aj  Die  Erfrierung, 


der  >iase,  zuweilen  ia  der  Sebläfe»  oder  äier- 

'isc  SkraphuHde: 

bei  jungeo  jUeotao  in 

Winter  entslebend. 

b)  Dns  frycbemo  IntfKrafMm,  «oU  an  w- 

tersrhefdcn  von  dem  E.  nodtsum,  ctiarakteri- 
»trt  durch  rotbe,  unter  deiu  Fiugerdruck  momen» 
tan  erblassende,  harte,  am  Umfange  ailm&hllg 
io  das  Oolorit  der  ümgebnüg  vurwiHcbende,  atabt 
i^ickcnde  und  beim  Druck  kaum  scbmerzhafta 
Fkeke,  unter  denen  da»  (j«it«ibautgewebe  yer> 
dichtet  ist.  El  erscheiat  gvwobHiich  au  de« 
Beinen*  anmal  bei  Mädchen;  Ii.  sah  es  btf 
jungen  .  ^rhr  irlachen,  feilten  Wfideheriüiien  aa 
den  ttu»»ereQ  und  nnterea  Tbeilen  der  Uuter- 
Schenkel,  odar  llnga  de«  AcbiUeaiahae,  auerei'' 
len  am  Geiaht,  flell  aaropbiilBaer  Opblbnlaiie 

n'eLbsehi. 

e)  i>4€  eryüuiihaioit€  Vi/upvoMf  die  aicb  von 
dem  Erytheme  dneub  Ibra  Beatindlcfceil,  dos 

Mangel  subcutaaer  Induration,  den  Sitz  an  deai 
tnitlleren  Tlifil  dfs  (Tesichtt»,  ihre  GK-icbfüriutc^- 
keit  und  die  Akue-Crapüou,  die  »ie  b^ieite^ 
untataabeidol« 

Alle  dieee  Formen  der  3krophuliden  kdaatn 
eich  neben  einander  io  demselben  Individauu)  fin- 
dea,  odcT  aucb  in  eianoder  ilbergeben.  gebt 
dd  Kopfgrüid  eafcr  Mdrt  I»  Am«  •abasa»  adar 
Pitytiasie  über.  Eczeoi  nad  TapHgn  nebaM« 
%(r^{\y  die  Form  der  Peoriasis  an,  aber  diese 
i'deudu-Psoriasis  luitcrscbcidet  aieh  von  der  ei- 
gentlichen, die  atale  herpt-tiseber  Natnr  (^Uerpea 
fuifuraceus,  Oartre  squammeuse)  ist ,  durch  ihren 
dio  üuregelaMissigkeit  Ihrer  l-Intwiekelung, 
die  Art  ihrer  Bildung,  In  Beaiebung  anC  dte 
Erfrierung  glaubt  B,^  daaa  ain«  lange  Unoer  und 
Uartnäekigkeil ,  Naifonf  am  Üloaeation  und  An^ 
treibung  «tecs  <li<-  scrophulöse  GrundSa/^c  ver« 
ratbta.  Die  Acnt^  kommt  l»eeottdera  iiaubg  bei 
OnanleMQ  vw,  was  B,  danaol  beaiebt,  daia  In 
Folge  der  Onanie  die  C'irculation  äusserst  ver- 
luiii,':4»mt  wird  (bis  auf  S0^40  Pulte  in  der 
Minute)  and  daduecb  aaeb  die  AlMonderuog 
leidet. 

FUr  die  Uiugnose  urgirt  B.  die  NotUwcndig» 
ki'it ,  (ia-.  [^rii[utrve  analumischo  Klument  (Ve« 
üikei  Uder  i'upely)  von  der  Art  der  Affeeiion 
(Bkaam  oder  Harpaa?  Prurigo  oder  Lieben?) 
zu  trennen  and  die  eigentiiche  Natur,  die  Ur- 
sache ^arlificiell,  parasitär  oder  Constitutionen?) 
zu  betiiimmen.  In  Jieziebaog  aut  das  anatomt« 
aehe  Element  bomerbt  er;  dasa  daa  Erythem,  die 
Papel  und  die  DrUsenhypertrophie  die  häufig- 
sten Frscbelnungen  bei  den  Skrophuliden  sind. 
Dlo  lialbdurcbscbeiueude  Papel  (Peeudovesikel) 
■Bteraobeidet  sich  von  den  Bliseben  dadnreb,  daea 
sie  beim  Anstechen  mit  der  Nadel  kein  Scrom 
eniloert.  Der  N  th  ■]  unterscheidet  die  ßrüsen- 
bypertropbie  von  den  syphilitischen  Tubeikelo. 
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Das  BIfiscben  mä  4ie  Pailri  riod  feit«- 

oer,  man  findet  statt  ihrer  meist  schon  Crosteo. 
Schuppige,  (lünno,  weiche  und  feacbte  Gruiten 
Eeigen  das  Ekzema  an.  Ancb  der  Ort  ist  wich- 
tig :  eine  nSMende  AffecCton  Unter  dtm  Ohr  spricbt 
dafür,  dass  ilie  g:ui;  p  Friiption  der  Kopfweh  w  irtc 
eksematös  war.  Die  scrophuiöse  Pustel  kann 
als  Phlyzacium  (als  ganz  eitrige  Pustel}  oder 
■laPeydneiBm  beg:1nnen;  die  letztere  erhält  sich 
lanf^p.  die  erstere  macht  schnell  gelbliche,  dicke, 
an  den  Rändern  erhabene  Crusten.  Die  psy  ira- 
eieofaePastei  erkeDnt  man  noch  an  Sitse:  Acne 
geht  von  den  Talgdrüsen,  Mcntagra  von  den 
Haarhäl^en  aus;  erstore  macht  dissemtnirte, 
iaolirte  Puütelu  an  Stirn,  Wan;;e,  Nase  und  ist 
V4HI  TaDnes  begleitet,  letcteres  bat  gruppirte, 
von  ei';i«m  Haar  dmcbbolirti:  I^Jsteln  an  den 
Lippen,  dem  Kinn,. den  behaarten  Stellea  and 
tf9  TOQ  Tuberkeln  and  Pnrankeln  begleitet.  B, 
Ult  die  Unterscheidungen  der  Willanlaten  in 
Eczem,  Eczema  impetlginode?.  Achores  und  Im- 
petigiaes  tiir  subtil  uud  unnütz;  die  Bezeich- 
nnoK  der  eeeerfefrendcD  oder  exeodatlTen  Skro* 
pbulide  genügt.  Sie  alle  haben  fol5:onde  Cha- 
raktere gemeinschaftlich:  Tenacität,  Persistenz 
aa  demselben  Orte,  beitlninte  BailMnfolge,  so 
daas  sie  sich  im  Allgeneineii  vom  Kopf  und  dem 
Oberkörpfr  nach  unten  erstrecke»,  schnelle  Dis- 
aemination  über  verschtedeae  Regionen  des  K&r- 
perffGigeatMiaillebkelt  der  BntBflndmf,dleentwe- 
dersecerniteiiil  und  suppurlrend.  oiler  ]  !  r;rophi- 
rend  ist,  Theiinahrao  der  Follikel  und  Uriisen. 
häufi:;  auch  des  (Joterhautgcwabus,  Ausbreitung 
auf  die  Lymphdrüsen,  aoriickbleibende  Spuren, 
Abwesenheit  von  Schmerz  und  heftigein  Jucken. 
B.  BCiiÜeast  hieran  eiae  sehr  eingehende  diagno- 
itieehe  Betracktnng  der  elnaelnen  Formen,  anf 
die  wir  nicht  eingehen  können.  Was  die  Pro- 
gnose betrifft,  so  sind  diess  die  am  wenigsten 
schweren  AITcctionen;  selten  gehen  sie  in  situ 
in  maligne  Formen  Aber,  ja  sie  schützen  sogar 
das  Individuum  vor  ticfpii  Skrophuliden.  Indes« 
sah  B.  doch  den  Uebergaag  der  Impetigo  Sim- 
plex in  maligne  Haotikrophel ,  des  der  Coupe» 
ro^e  in  Lupus.  Die  secernirenden  Formen  lind 
den  trockenen,  papulüsen  r»iler  tuberktilöspn  stets 
vorzuziehen.  NienmU  dar!  man  eine  obertläcb- 
liehe  eecemlreiide  SkropbuUde  bei  trinem  Rinde 
aber  für  vorlli  ■  llt.ift  aosehen:  aucli  der  pliysio- 
logiscbe  Grind  kann  dem  Uaar  oder  der  Qe* 
iUDdbeit  naditbelllg  werden  and  niemda  iit  sebie 
Beieitigung  gefährlich,  wenn  sie  mit  Vorsicht 
geschieht.  Für  die  Therapif.  giht  B.  in  der 
ersten  Periode  der  äkropbulosu  dem  Eisen  und 
dem  Jod  den  Vorsug,  am  besten  in  der  Form 
des  Syr.  ferri  jod.  nach  Dupasquier  15  »,0 
Grm.  Den  Leberthran  will  er  für  die  malignen 
und  Knoehenfonnon  reservirt  wissen«  Ausser- 
dem gibt  er  bittere  Tisanen  und  alle  5 — 6 
Tage  leichte  Abifibrmittei.    OertUcli  empfielilt 


er  fDr  die  entiMdllebe  Peifode  BmdKenHa  «il 

Resolrentia:  später  das  reine  braunrotbc  OleiM 
luniperi  {huite  de  cadc},  das  aber  wohl  von 
dem  taUehen  schwarzen  onterschiedon  werden 
muse;  es  wird  mit  einem  Cbarplepinsel'  leieht 
auf  die  Thcile  anf.'P'^lrlchen.  Bei  dem  chroni- 
scbeu  Grind,  den  knotigen  Skrophuliden  musf 
man  es  wiederholt  einreiben.  Nach  t— S  Mi« 
nuten  tupft  man  mit  feinem  Leintuch  die  Steile 
ab.  Eine  solche  Application  wird  alle  2 — 3 
Tage  wiederholt.  Bei  Kindern  über  14  Jahren 
und  iltoren  Leuten  scbneidct  man  die  Haan 
vorher  kurr.  ab;  bei  jungen MäJchni  sucht  man 
sich  ohne  das  zu  helfen.  Gleichzeitig  kann  man 
übrigens  resolvirende  Pulver  aufstreuen  oder 
Stärke  un  l  aelaUnebäder  anwenden.  Ist  Bllhn 
un-l  SpfTction  vorsfihwiinilen,  so  reibt  man  Pom» 
made  mit  Oalomel,  Galmey  od<;r  Zinkoxyd  ^n» 
bei  Acne  sebaeet  wieeht  man  mit  Oljeeritp 
Ammoniak  -  Glycerol  oder  Natroncarbonat ,  und 
zugleich  wendet  man  Schwefelbäder  an. 

B.  Die  malignen  Skrophuliden.  Diese  drin- 
fon  tiefer  in  die  Haut  ein,  serstSren  die  Hauti 
können  die  Knochen  nrrelcheii  und  selbst  crgrel- 
icn.  Meist  sind  es  fixe,  scharf  begrenzte,  meist 
auf  eine  Steile  beschrlnkte  Affeetionen.  Schmers 
fehlt  zuweilen  ganz  ^Lupus) ,  lebhaftes  Jacken 
und  ein  Gefühl  wie  von  Nadelstichen  findet  sich 
nur  bei  dem  Keloid.  Synonyna  für  diese  For- 
men sind  Herpes  «retfent,  Lupus,  Eitütiameno»; 
der  Nam:' Sk-ipTnillde  wurde  zuerst  von  5.5 
(Journ.  des  conn.  meJ.  prat),  später  von  Hardy 
(Monitcur  dos  hftp.  1835)  angewendet.  Versteht 
man  unter  Lopos  die  flbroplastlscbe,  tuberkuiö.^e 
0  ler  erythem^tö'p ,  tilrer?5^c  oder  niclit  uiceröse 
Affektion,  so  ist  er  immer  scrophulüs;  wirft  man 
die  Rupia  syphilitfea,  die  Impetigo  rodens  da- 
mit zn^ammen ,  so  i-st  dicss  natürlich  nicht  der 
Fall.  B.  lü^st  nicht  mit  CftTmnnie  einen  idio- 
pathischen Lupus  (L.  vorax)  zu,  obwolil  er 
swel  Fiille  gesehen  hat,  wo  auch  die  Aatopsta 
n!r<»end9  Tnbnrk^d  zeiirtP.  abf*r  da  dif  Chnrak- 
tere  stets  identisch  sind,  so  muss  uucli  die  Na- 
tof  identiwb  sein,  und  der  idiopatbieehe  Lupus 
muss  als  primitive  Skrophcl  aufgcfaast  werden. 
Auch  hier  ;^'ibt  es  Unterabibellnngen. 

l)  Die  crustös  'Ufcerdse  SkrophuUdt.  Hier 
ist  die  emstSse  Exfoliation  die  Hnu|itsaebe. 
Vri'-}i'",  wenn  Kwh  "^hr  vnrilberq^chend ,  findet 
sich  unter  dem  ^Nasenflügel,  nahe  an  der  Sehet» 
dewand  Ekiema  oder  Bllsehen ,  Papulopusteln, 
Ropiablaseo,  Gruppen  von  Bkthymapn3f^ltI  oder 
klpine  RlaAen.  oder  einfache  oder  fibroplastische 
Tuberkeln.  Man  kann  noch  wieder  2  Gruppen 
trennen:  die  eAi/faeh  enit^Meke  und  «Ks/Iftro- 
plaüischt;  ufcf.rirfnde  Skrophulide.  Die  letztere 
ist  die  schlimmere;  sie  oicerirt  schneller  und 
tiefer,  errdeht  und  zerstört  die  Knoden  und  bildet 
den  eij^entlichen  Lupus,  während  die  einfach 
entsttndUche  Form  an  den  Knochen  Ihre  Bo- 
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gTfnznng;  fio'l^t.    Am  bSafigsten  kommt  diese 
Skropbulide  am  G«sichi  (sameist  Nase,  nictuU 
iNi  WftDgvn,  liippeiHM»intiilMiir,  Au^vriUI«^, 
Ohren  and  Kinn),  doch  anch  aaf  der  Brust, 
mi  an  den  Oliedern  im  Umfange  der  Gelenke 
m.  Ad  der  Nase  bo^not  sie  meist  innen,  wo 
M'4m  Onule  mi  oaeb  wIHerlHillcr  Bntfer»* 
nass  lierselben   ein  Geschwür  bildet,  welches 
dl*  Scheiftcwand  oder  dpn  Cfaumen  durchbohren 
ktott.    Oder  die  Nase  wird  SoBseriieh  suerst  er- 
griÜM  und  von  ilt  *m  terstHrt.    Dw  iMpm 
krebran$  darchbricbt  geradezo  die  Theile.  Ebenso 
f5t  e?  an   den    Lippen ,  den  Au^^enlidern ,  den 
Olirea.    Selten  beginnt  das  Uebel  am  üais  und 
lir  EopAebwirte,  «nweileii  mm  Rumpf  «»der  den 
Gliedern  and  dann  besonJers  am  Rücken  der 
RnffT  oder  Zeh?n.    ü.inn  gibt  es  Schwellung 
Glieder  und  Gelenke,  Betniiderung  der  Be- 
«ffUft  der  Fteilon  der  Pbalenfeii,  and  des 
Er^reifeni  der  6Bjjen=itSnde ,  Pdotirlo  -  AnkylOM^ 
dtropbie,  Verkrümmung  und  VerkQreung. 

2)  Die  iuberkulo»«  Skropktdide  unter  drei 

Fofcoen : 

e«  Lupm  iubereuiotus ,  bedingt  durcb  den 
ili«|pt«Mieeheo  Tuberkel»  tthne  NetgM«  lar  Ul- 

eeraCion.     Entweder  erscheint  er  aln   L.  tub. 
rimplfi .  am  häufigsten  am  Gesicht,  .sodann  am 
Kiao,  HaU,  Uumpf  und  Gliedern,  Geacblechts» 
dMto,  Mfpwllea  gleleiueittf  «i»  EUle,  RwMpf 
uttd  Gliedern.    Zuweilen  ist  er  solitHr,  meist  zu 
beaoDderra  Formen  gruppirt,  wie  die  Psortaais 
aed  der  Herpes.  Er  bildet  Hirsekorn  -  bis  klein 
Iliithe«greeee  Krwtea  von  sebarf  abgesetater, 
iurch^cheineii  J   rotber,  Uvidcr    oder  u^lbücher 
leaibe,  die  sich  lange  Zeit  ron  der  Oborllücbe 
*m  dudiiUem.  Er  breitet  sieh  aus,  indem  ent» 
mim  laaer  iraoe  Gruppen  au  den  alten  bin- 
tntref«!,  oder  so,  dass  im  Umf^n^f  neue  knotige 
Wi^t  entstehen,  «übrend  die  alten  im  Gen- 
iriffl  rerschwinden  nnd  eine  Harbe,  wie  nach 
Verbrennung  SMleklMeen*  —  Oder  man  hat 
deo  L.  iub.  hjfpertrophicv* ,  besonders  am  Ge- 
^t,  doch  auch  überall  sunst  s.  ü.  an  den 
Ceeilalien.   Hier  entsteht  die  J[<eofillaiis  m  Uwen 
etbeussUeben  Formen.    Jeder  Knoten  kann  lil^ 
ccriren,  oder  cxfoltireo  und  eine  Art  von  Ver- 
knaoaaginaft>e    aurückkassen,  oder  lesorbirt 
«nte  and  mit  VerMebiuiK  veneberlnde». 

h,  Kdoid,  sehr  eelten,  siebt  ans,  als  ob 

an  der  krankenSteile  die  HaOt  dorcb  «äne  knor» 
pelige  oder  fascrlcnorpelige  Platte  ersotj-t  nr-'i. 
Bod  findet  sieb  am  häufigsten  an  Brust,  Schul- 
ter oAer  Arm.  Rs  konnit  apoHAifi  oder  cfeoIrteMI 
ror.  Von  dem  spontan«!  eah  0.  nar  elnea 
Fall  bei  einer  jongen  Dame,  wo  c«  ruerst  fHr 
»TptiUitiecb  gehalten  wurde;  die  Brust,  dteror- 
dere  Hllfte  des  Thorax,  Btoeb,  Lenden  waren 
damit  besetzt;  an  der  einea Brust  wardicWaree 
durch  einen  Kdoldetieifen  tu«  1  Centin.  Breite 


wie  abgeschnürt.  Alle  diese  Stellen  waren  der 
Sita  stechender  and  laaetnirender  dehmerzen. 
-Seebider  nflüten  hier  am  welHen. 

t».  Hoümcen.  B.  beschreibt  hier  einen  sehr 
aweUelbaftea  Fall«  wo  wirkliche  Tuberkelmasse 
in  erb'^en-  bis  kirschengrosseo  Klfttep  in  dir 
Haut  vorgekoomea  eein  soll. 

3)  Die  er^cffiatdfe  9krophuUd4  in  9  Va* 
rietiteo: 

a.  'Lupui  erythematöiui ,  selten  ;  eine  fixe, 
unter  dem  Pingerdruck  schwindende  Rothe  tritt 
auf,  die,  wenn  sie  schwindet,  ohne  dass  die 
Eptdermte  lereHrt  tet,  eine  Narbe  wie  nos 
dem  dritten  Verbrennungsgrade  snrttckiässt 
Die  Haat  i^t  glc^rhenm  geschwunden  und  einge- 
sunken. Diese  Furm  ist  nnschmershaft ,  beim 
Draeb  etwas  empflndlteb,  die  Oberttebe  etwa« 
uneben  und  durch  fibro  -  plastische  Knötchen 
granulär.  Fast  immfr  Icnmmt  «^ir«  im  Gesicht, 
der  Stirn,  den  Schiäteu ,  auuii  au  der  Kopf- 
aehwarte  und  den  Binden  vor.  Aof  dem  Kopf 
lS?st  sin  fc:ib!r'.  T.awpilp'i  deprlmlrte,  weisse 
Stellen  zurück,  die  an  die  Tinea  achromatosa 
erinnern.  Auch  die  Schleimhaut  kann  ergriffen 
werdea  Kuwetlen  tritt  «adi  ooeh  eiu  rotiier 
Hof  um  da^  Brhon  welaeo  OeDtron  (Grjrtbettt 
«entrifngom  Bielt}, 

h.  Lt^nm  aeniäom  (Herpes  cretaceus  Dev«rfftt), 

eii'f  :ynvT  pi^renthOmliche  AfTi?rtTan  der  Talg^- 
drüsen  an  der  Nasenspitse ,  umgeben  von  einer 
stets  weiter  forlsebreiteodea  berpollMhott  B8tfa«, 
bedeckt  mit  einer  weMiflliea,  wie  kreidigen,  aas 
Epidermis  und  Srhmcer  7nsammenf!:csft7(en  Masse, 
nach  deren  Abheilung  kleine,  halbrunde,  nar- 
bige Depreeelonen  sarOekblolhen.  Diese  Pom 
ist  dem  Erytheme  centrifugum  oft  sehr  Ibrildl. 

In  Besiebunr^  mif  Hip  Ausgange  der  ma- 
Ugnen  Serophulide  erwähnt  &a$tn,  dass  die 
irieerilee  form  toletat  Gartee  der  Knoebea 
erzeugt,  die  tuberkulöse  und  hjpertrophirenda 
dagegen  sich  im  ünterhant-  ond  Zwischenmns- 
kelgewebe,  endlich  in  der  MarkbÖhte  der  Kno> 
eben  reprodneirt  und  die  Knochen  anllntbt  and 
rerdünnt,  iO  dam  suletst  eine  Art  von  Spina 
vcnt)»a  entstehe.  —  In  diT  Re»fl  entsteht  die 
maligne  äcorphuiide  aut  einmal  (d'emblde);  an* 
weilen  folgt  sie  der  gatartigen.  Es  Ist  niel* 
das  lymphatisch t»,  sondern  dassanguinlsebO  Tem* 
pf^rament,  welches  dazu  prädisponirt;  nnrdie  ma- 
ligne entsündlicbe  Scorphulide  findet  sieh  bei 
ausgeKeiehnet  lyrophatieeben  Indhridnen. 

Das  pilmltlTo  anatomische  Element  der 
crnstös-ulceröscn  Form  der  malignen  Serophu- 
lide ist  der  Hauttuuerkel,  was  tUr  die  Diagnose 
Ineeent  wichtig  M.  Dadnreh  nntersdieldet  ^e 
sich  ron  Rupia .  Ecthyma ,  Jmpetigo  ,  womit 
sie  verwediMlt  werden  kann}  die  Binder  der 
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Criwteq,  die  tü»  bttdel,  aM  fast  in  d«auelb«ii 
Siiveau  und  eoDtinoirlich  mit  dem  rotben, 
ln(!nrirtrn  Hautraode.  Das  fibro  -  plastische, 
das  anatomische  Elemeot  der  tuberkulöse 
BoopltfiHde,  datf  nteht  mtt  d«r  grobm  Pt- 
pulo-Puftcl,  womit  die  eDtsUodliche  maligne 
Scropbulide beginnt,  verwechselt  werden;  letttere 
bat  eine  dunkelrolhe,  eiufach  entzündliche  oder 
dar  oormalea  Haut  analoge  Farbe,  eine  rauhe, 
unebene,  oft  an  der  Spitze  eiterige  Oberfläche,  ist 
scbmerzbait  beim  Druek  und  sehr  hart.  MU 
dtr  A«ie  row»  kw  Lepiw  ntdit  vwnreahseU 
werden,  aber  wohl  könnte  die  crstere  mit  den 
Qruppen  entttindlicher  Tuberkel  bei  der  eigcnt- 
liehen  Uautscropbel  ausammeagebracUt  werden ; 
ato  hat  aber  dap  fiigenthQmllche,  fast  immer 
Acne  punctata  neben  sict)  zu  haibeo.  —  Endlich 
di«  erjthematöse  Scrophitlkle  bat  alf  i^Mtoiai- 
•flhea  EUoNatflaf  Exantlisiq,  uad  B»  g«bl  klar 
in  aabr  iptcieUe  diafnostische  Betrachtungen, 
lamal  über  die  Art  und  Natur  des  Leidens  ein. 
Wir  beben  daraus  das  hervor,  waa  er  Uber  die 
BftbUb  aa^lt 

In  fler  eruptiven  Periode  der  SvphiliR,  wo 
aiah  di«  Veaico  -  Pustel,  der  eigentliche  Tu- 
barkd  od«-  dia  anbaatan«  Qaounigesebwnhit 
flndan  ,  ist  ein  Irrthum  nicht  kickt  möglich ; 
um  so  leichter  ist  or  aber  in  der  Kweiten  ulce- 
rative  oder  crnstösen  Perioda.  Rupia  iat  hiu- 
figar  akropholöa  als  syphiUtisek.  Jana  iat  im 
Allgemeinen  >Yent;<;»r  ausgedehnt;  die  mehr  her- 
vorragenden, gelbUchbratmeo,  von  *"nem  blän- 
liehrothen  Hofe  umgebenen  Ciusten  iaeseu  nach 
ihrem  Abheben  GescUwttre,  bcdaakt  aüt  Grana- 

latinnpn  und  rotlH:'n  Fiin<:rsita?rti  ,  zurück,  die 
an  allen  Tbeilen  d«s  Körpers,  besondere  »»4^r 
Bratt  and  daa  Anaaa  TOfka«iaM«  hfinaan.  Ola 
syphilitische  Rupia  ist  wedgar  vielbeh ;  die  ein- 
gesunkenen, schwärzlichen,  von  einem  Kupfer- 
bule  umgebenen  ikruaten  lassen  nach  dem  Ab> 
heben  graae^   schaff  akf^takniiiatta  nlaartia 

Flüchen  und  finden  sich  hnnpt.;;irlj1rrfi  an  d«n 
Beinen,  der  Leuden-  and  RAckengcgend.  — 
Dia  ttlaavSta  Syphilide,  wekba  aoa  dem  Tu- 
berkel her  vorsieht,  ([Dar*r«  rongeanU;  i'i'nrrimne) 
entspricht  dem  Lnpn«.  Im  All:rPTnr'iruMi  igt  der 
Tuberkel  mehr  bervorspringerid  und  von  der  Haut 
abgeaalst;  der  antattadHeba  Ist  f^rKiaar  nad  knp- 
ferlarbcn,  der  fibro-pl;istiscbe  mit  einem  achwach 
bräunlichen  Anfluge  versehen.  Exostosen  und 
Nekrose,  Dolores  osteocopi  sind  meist  gleich- 
aallig  vorhanden.  —  Die  gummöte  BtfphOiUk 
ist  nafh  der  Ulceration  ?o!iwpr  tu  erkentrori  nnd 
gleicht  sehr  dem  Geschwür  der  tiefsUzeoden 
Soropbidide.  Im  Aofanga  bailaki  War  alaa 
Anhäufung  grosser  Plaques,  jede  entweder 
mit  rundlichen,  weissen,  im  IJrafange  r!1thl!- 
cbeu  Narben,  oder  mit  kleinen,  circuläreo 
und  tiefen  Geschwüren  besetst;  angMdi 
findet  mao  tchmalalgrolke  Fiecka,  antar  daaea 


maa  eiae  bla^  bttrta  o#er  erweichte  Ge- 
schwulst iOhlt  SawpU  diese  Form,  «ds  die 
tuberkulös  -  crustöse  sind  serpiginö«;  mit  dem 
Verschwinden  der  ersten  £ruf»tio|iea  komogwa 
nava,  welcba  bei  der  gaawQteo  Faras  nindllaka 
oder  unrogelmässige  Oberfläche,  bei  der  tuber* 
kuiösen  hufetsen-  oder  buchstabenlörmigc  An> 
Ordnungen  bilden.  Bildet  sich  später  ein  ein- 
faches Geschwür  aus  den  grossen  Flecken,  wat 
8 —  10  C'tim.  im  Durchmesser  haben  kann,  S9 
ist  der  Rand  bäuüg  siaa$s,  höckerig,  aus  zab^ 
reicken  Ktaiaabacknfttan gebildet,  via  ete  knga^ 
lüstes,  durchlöchertes  Band  ;  d^r  Grund  erscheial 
wie  terrassirt,  indem  immer ticferlifwenie Gum- 
migescbwülsts  sieb  in  den  gemeioacbaftlicitefl 
Ueerd  eröfl'net  haben.  Am  aMittan  abacaklf« 
ristisch  ist  der  weiaalicba,  ffHilIgfi  tila  gaagii* 
nöfe  Beschlag. 

Dia  Bekandlong  iat  laqg  qad  lehwierig.  Daa 
Dipj^erscbe  Oel,  dar  Arsenik  und  das  Queck- 
«ith-  rbtjodUr  passen  nicht  für  die  Scrophulidf. 
Mit  Recbt  hat  Devergie  dem  J^ebertbran  dea 
Tarang  gegeben  and  damit  daa  Jodefaan  var^ 
banden.  B.  gibt  Tora  Anfang  an  gleiche  Do- 
sen an  Leberthran  und  Syr.  Ferri  jod.;  ertrSgt 
der  Kranke  den  Thran,  so  steigt  er  bis  auf  2 
bis  300  Grros.  per  Tag,  aber  selten  gebt  «r 
höher  als  bis  tu  60  —  90  G™.  de^  !?yTups. 
Einigemale  glaubt  er  aber  bemerkt  au  babe% 
daea  die  Oesebwdra  ainaa  iebl«chto»  Cbaraktar 
tinter  dem  ThranKübraiiclie  annahmen,  tin  fau- 
liges Ansehen  bekamen ,  sich  schnell  vergrbsser- 
ten  etc.  Auch  litt  sehr  oft  der  Magen.  Dan« 
aalat  er  aus  und  lässt  vor  dem  Beginn  der  Fort^ 
BCfziing  1  —  2  Mal  pmgiren.  Jede  Behandlung 
wird  im  Winter  besser  ertragen ;  man  ist  auch 
bat  den  Tbran  aft  gaaSlklgt,  die  tiglieha  Doaa 
auf  2  Es»löflfel  su  rednciren  and  der  Kranke 
bessert  eich  nicht.  Dalier  ist  es  gut,  im  Soas* 
mer  a&u  beginnen  und  Im  Winter  au  deu  boheo 
Daaea  au  steigen.    Am  bcsta«  gtbt  man  4m 

Thran  vor  d^^r  Maiilzeif,  Morgens,  rnchdem  der 
Kranke  eine  Tasse  Ttiee  von  Oentiana  oder  iioj^ao 
gananmen  bat,  i/,  — •  t  Stande  for  datnFi4Mi* 
stück  gleich«  Theile  von  Thran  und  Syrup 
Ferri  jod.,  1  Stunde  vor  dem  Mittag  dia  Kwerie 
Dose,  Abends  wieder  eine  Tass«  bittere»  Tbees. 
Dfeta  gUt  für  atta  Kranke  awliakan  16  ~  M 
Jahren.  Hat  der  Kranke  einen  unüberwind- 
lichen Rckel  vor  dem  TkraOi  so  nbnmt  ü.  dae 
Jedphosphorwasaar  adar  Elian  mit  Pulv.  Sem. 
Ciantae.  Vom  Ohlorbaryum  und  Cblorcalcian^ 
von  der  Tinct.  Rubiae  hat  er  keinen  Krfulg  ge- 
aebcD.  Als  Aetsmittel  gebcauQht  er  das  Ul. 
Juntperi,  Krtoaati  Ol.  Aaacaidli,  Fecr.  mnriat., 
Tinct.  Jod.  caust,,  Rijod.  hydrarg.,  Schwefel- 
und  Salpetersäure,  liianitras  hydrarg.  Bei  gros- 
ser Ausdehnung  der  ErkrankungsflSohen  will 
er  nicht  auf  einmal  itzen,  da  er  unmittelbar 
binlerhar  aehwara  ZaIäUai  aalhat  daa  Ted  ain- 
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treten  nh.   Nie  toil  die  Aetiaogsfliche  mehr 
ab  5  —  6  Ctim.  Dorcbmesser  haben.  Mit  Er- 
folg gebrauchte  B.  bei  tuborliulutom  Lupu«  aneb 
3—3  Mal  täglich  ein  Tannin- Ol jcerol;  bei 
«Bern  anderen  war  eine  kalte  Irrigation,  6—8 
Btesden  4M  TpfW«  sehr  günstig.    Bei  dercnt- 
xüi^lichen  ulcerüjcn  Scrf:phtili Jr  i?t  die  Aetz- 
ui|  weniger  Döthig;  die  Cruttie  ist  hier  das 
bette  Topicnm  ttnl  mum  kam  daber  Reia» 
•d«  filirke^olvar  bai  Bupia  oder  Eatbyma  aaf- 
strmn.    Bei  Jnipetigo  rodens  und  den  Übrigen 
pofttaiösen  Skrophuliden  ist  die  kaustiicfae  Jod- 
liBctar  uaeb  Lvgol  (^1  Tbeil  Jod  vmd  Jodka- 
Baa  aof '  t  Tbetle  Wasser),  alle  4  —  5  Tage 
ingllircDdet,   vortrpfflich.    Auch  bei  der  fibro- 
(llstiMheo  Form  ist  dies  Mittel  oder  eine  Salbe 
Bk  Qaeeksilberbijodfir  (V3  —  t/^  auf  1  TbetI 
dci  Exdpiens)  anivcndtar.    Nur  mn^s  man  eich 
htten,  dielen  Zu<itand  mit  der  Acne sebacea  oder 
dOB  Caacroid  (^Noli  me  tangtrt;)  zu  ?erwecb- 
tda;  «itare  onordert  Waichungen  mit  Elaan- 
tfMMt  wton  durch  Bfisshandlang  Ülcerati6ten 
entgtantlen  ?ind ,  letzere  das  Arsenikpulver  von 
Dt^lftren  (I  Tb.  Acid.  arsenicosam  auf  99  Tb. 
Cslomdl  odor  Slirke}.  Fttr  den  Lupus  vorax 
weiss  B.  kein  Mittel ;  ist  das  GeschwQr  blotand 
oder  fungös,  so  nimmt  er  Sol.  Fcrrimurtat:  zu 
3^.  —  Data  den  Formen  der  bösartigeu  tuber- 
käbiMn  Skropballde  genflgen  Eiartibungen  mit 
clMff  Gtcnta-  oder  Jodsalbe  in  der  entcttndlicben 
Vmm.    Bei  dem  tuberkulr^pn  Lupus  gibt  er 
im  Vorzug  dem  Od  der  Aca^ou-litm  (Ana- 
liwüiw  «Midcniale)»  wdcbea  er  jedoch  nur 
iaih  Dr.  Patin  reis  arbalten  hat;  es  ist  dick 
i»d  brSanlicb.  nirht  roth  and  flüssig,  wie  man 
CS  {ewöbBltch  kauft.    Es  wirkt  wie  Cantlta- 
Mtt^  Md»  ^ 8  IltaDdm  nnrelbNi,  itfUnach 
24  Standen  zieht  es  Blasen,  die  sich  von  den 
Ve*;(3[orbla8Pn  durch  ihren  eiterigen  Inhalt  un« 
Uncbeideo.    Der  Schmerz  ist  müssig,  aber 
datnd.   Auf  etoer  Haat  nk  Lapoi  blldtt  ef 
in  24  Stunden  eirte  wirkliche  Eschara,  die  wie 
ein  PeT;jatnpntblatt  aussieht;  ist  die  Einwirkung 
kurz,  so  gibt  es  eine  parnlente  Blase.  Die  Esch- 
au Ifit       In  einigeil  Tagen«  meist  ohne  eine 
wunde  Stelle  zu  binterläesen.    Nach  8  —  10 
Ta|;en  neue  Application  niid  sofort,  bis  dtR  Tu- 
berkeln geschwondcu  sind.  —   Bei  dem  Lupus 

bypertoopUeue  gebrnncN  B,  Gtoreibungen  mit 

Cieata-Salbe  aof  diecellulKren  Atirtreibungcn  und 
Aesjou-Oel  aof  die  peripitcrischeu  Tuberkeln. — 
Gegen  die  erythemitiisen  Skropltuiiden  Ol.  Ju- 
BllMri  oder  Anie«rdlii  Biestiialilorid  gnb  «dllig 

Aat  dem  Service  des  Uro.  Piorry  werden  3 
nie  von  PrastoMii-toyHttfoe»  mmA  Ophlbal- 

mie,  Zahncarieß  und  Ceschvtür  der  Tonsillen  be- 
richtet und  daran  Betrachtungen  über  die  Abhän- 
gigkeit der  Drüsenschwellong  von  den  Erkrank- 
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ongen  d«  baaadibttteB  Fl&eben  ood  Organe  ge« 
kottplt  J>.  leagMl  tberbmpt  du  BesMM 

einer  Skropfavlose  und  weist  nur  ahf  die  allge* 
meine  Schwäche  und  HrpSmie  der  b^trcffpndfn 
lodividueu  bin.  in  dem  einvn  der  angegebenen 
Fllle  toll  dnrch  die  PerkuMlea  oIm  AoMbwel-' 
luug  der  BroadilaldraMn  oonataiixt  worden 
soio.  ^ 

Die  oehr  lange  Abhendlnng  des  Hm.  Ro- 

tario  enthalt  eine  ganz  unergiebige  Betrachtung 
über  den  Zusammmhano  d^r  Skmphulose  mit 
Tid>erkuUt*e,  Ba^Uti»  und  Kropf,  weiche  aber  * 
von  jener  onfrudiüiaieto  md  nakritiscben  Q«. 
lrhr<«nTnkeit  ist,  durch  weiche  die  italienintbo 
Literatur  schon  seit  längerer  Zeit  in  einem  so 
hohen  Maasse  ungeniessbar  wird.  Eigene  Be- 
treefatungen  von  Beltng  fehlen  gKntlieb,  ood  der 
nin7ij:c  T'iinkt,  der  etwas  grflndlicher  bebandelt 
ist,  dürile  die  Discussiou  über  die  Fragestel- 
lung bei  Gelegenheit  der  Beziehung  von  Skro- 
phulose  und  Toberkolose  sein.  It.  delgl,  wnt 
Ref.  längst  ebenfalls  gcthan  hat,  dass  man 
nicht  berechtigt  ist,  die  Frage  von  der  Td^nti- 
tlU  der  Skropbulose  ood  Tuberkulose  überhaupt 
uthMittfeif. 

Hr.  Kttbd  schrieb  über  Coryca  foetidascro- 
phutiHa  (RhinOdysoidiia  Koppii),  wobei  er  sich 
fast  ganz  der  DMStelliiiig  Kopp*»  ansehliesst. 
Er  empriehlt  auaier  inneren  Mitteln  hauptsärh- 
lich  EiQ$pritzuogen  mit  Jodkali  und  zwar  am 
besten  in  der  Copp'seben  Formel  (Kali  hydro- 
jod.  3jf  Aq.  de^til.  Sj,  JoJii  pur!  gr.  vj,  Aq. 
q.  9.  ad  mass.  1  x?) ;  davon  täijlich  2  Mäl  zu- 
erst 3  Tropfen  auf  jede  Eiaspriuung,  jeden  Tag 
um  1  Tropfim  gestiegen,  bis  Irritation  eintritt. 


Lqtra, 
Spedifekbed.  Radwyge. 

OUcüssioo  i  dot  uor»ka  laedicixuk«  S4>Ifk»b  1  ChrUtiaaia 
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Delioux  de  80vifae,  D«  la  »padakikad  at  da  U  rad«- 
zjge,  inaladlai  »nd%lqa«a  oana  la  noH  da  TEuropa 
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nns  Mangel  an  Kenntnis*  der  Sprache  leider 
dIeMnil  nldit  bnicbiMi. 

Hr.  Ddiouz  gibt  in  seiner  Abhandlung 
nichts,  was  nicht  dem  Werke  ron  DtmUtim 

lind  Boeck  bekannt  wSre.  Er  hält  die  Radesyge 
für  eine  Art  von  Lupus,  die  sich  nur  durch  den 
Mangel  an  Crusten  unterscheidet,  und  glaubt, 
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d&ss  unter  den  maonicfafaltigen  Ursachen,  lurall 
te«o  ZuBSfliiDenwirkcn  die,  nordische  Lepra  cDt- 
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n.  "WalUattt  Bronud  lUa:  (supposed)  diecMe  eftk» 
.supr^reual  cepiBici»  Ataae.  aied.  Jaam.  1860.-  OcL 

p.  1035. 

BfUFUlchrr:  Case  of  diaeaa«  of  tbe  raprareaal  oapevles, 
iiiiistratinf  a  ftam  «f  aaaaaila.  Bbaodea.  1868.  Be*. 

|j.  loiy. 

John  Amt  Spftidtr;  Case  of  bronzed  skia,  aaa«ciatrd 
«Ith  diaeaae  of  the  supnir.  cepi.   Bdlhlb  aud.  JaeVk 

April.  Nr.  14.  pag.  274. 

&  J.  Jmffntmi  Oa  dUeace  of  the  aopru.  capi.  Kben- 
daa.  Jaa.  Kr.  II.  p.  99. 

6ubinn:  Note  aar  un  caa  de  maladie  broozMc.  Uaz. 
Bied.  da  Ljoa.  Nr.  10.  p.  3U4.  (Teimi^r.  £beiidai. 
Mr.  18.) 

Qrontier  :    M.iladie  brooze'e  oo  d'Additon.   Ebaodaa.  Kr. 

|3.  p.  257.  Nr.  H.  p.  282. 

JUevrat  -  FemtUtu  (Settice  de  Frt$iu).  Faau  htoutn, 
cblaraHi^a^ail«,  MMit  tabha.  L^AbelUe  n4d.  Nr.  Sl.  F> 
997.   Qaz.  des  h6p  Juill.  Vr.  80. 

Jturrovt  aad  AoKyt  Broaiad  akia  vltb  eoMciatioD  aod 
debitity;  dft^  Med.  Tlaiet  aad  Oei.  Jea.  Nr.  81^ 
•  p.  8.  Bbeodae.  1856.  Mar.  Nr.  884, 

Peacock  and  IhUfonf.  Diüeased  snprarenal  capnür«. 
Med.  Times  und  Gaz.  1856.  Daccaib.  Nr.  tt8.  P* 
068.  Bbaiidak  1807.  Jaa.  Hr.  84«.  pw  8. 

BcnAaaee  JTirlet:  Breniad  ikta.  JSbendaa.  im,  Ifr.  8*1. 

p.  85. 

6ibb$^  UuUMtum  »aä  Wükt:  Oeaeereat  eafMwl 
«apnlei.  Ebeadea.  1050»  Dee.  Hr.  887. 

Vrrnay:    ObserMtiou  de  coloration  bronz^e  de  la  peaa 
•au»  l<-«io&  des  capsulaa  aamsnale«.  Gax.  n4i.  de 
Mr.  14.  p.  806. 
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tiea  (milzt  nar»)  h«»«  «tUniioo«  d«lle  cusol«  so- 
jrMMuili  Um.  mtd.  lul*  T4M«»itt.  Magglo  Nt«, 
M. 

(B>( —  Brouiing  of  ihe  skio  witbout  diseM«  of  tbe  so- 
fnnml  ««f »«In.  Mvd,  üibm  »ad  Gu*  Aog. 
874.  ^  »1. 

liNlw:  TnÜMteolM  palmonaire«  aT«e  ^aques  bruDircs  de 
Ur»cf;  eapiolM  isn^nalm  iataeiM,    Gas.  mid.  df 

Firii.  Kr.  8. 

J.  F.  Pkwlr:   IfotiTrR«  otecrrallon  d«  pMa  bronzv'e 

uss  altvratloo  ^>  j  sulcs  surn'n&Ifs.  Gi;.  des  liTip. 
A'r.  44  et  52.  Gaz.  hcbdom.  ^r.  16.  Monic  das  höp» 
■k.  ISI.  On.  mM.  «•  Lr«^  Hr.  M 

Ciororf;  ün  non\ean  cat  da  peao  bront^a.  Examan 
■UxaMap iqoa  daa  captBk»  a«R«BBl«a.  Qa«.  das  b6p. 
Kr.  Itt.  «ai.  hiMflB.  Mr.  49. 

V.  Km-    Cace  of  nptMiMl  oaekaxk.  BtandM. 

\Wt.  Jooi.  Nt. 

IMw:  Terbandl.  dar  BariUiar  (eborlik.  Cfaa^Ifcbaft. 
l4.X.fl.  14«^ 

£  JMfr;    D^|4oAw«e««ea  ranelNiua  e«flip1tto  4«a 

^Mx  capsnlet  «iirrdnalM ,  n'ayaot  produit  pcnilant  la 
TW  «ucUDS  trace  de  rolucatiuo  btuoz^  de  ia  peau. 
BbIL  da  Ift  S«e.  «ut.  Man.  p.  8&. 

/Vrr/ol:  Cancprsi  mnltiples,  pas  da  coloratiail  fenuda  d* 
ii  ptau.    C»nz.  hplKiom.  Nr,  85.  p.  (Ul. 

0{p<e:  Maladie  drs  capsalet  suir^Balea  taDa  pean  broa- 
adfc  BUndM.  iMt,  Kr.  44.  p.  M». 

AifK:  Oapsniea  lorr^oalr«  bypertrophK-p«  et  art^r^aa; 
aaeaaa  taicb«  bfoas4«.  Bull,  da  la  aoc.  aoat.  Jaaaar. 
M- 

B.  GaoWen :  On  a  cate  of  diaaasa  of  tba  snpmaoal 
«■paolM  wUh  tba  «baaBoa  «f  bioBza  akin.  Iba  Laseat 
8^.  TaU  IL  Nr.  lt. 

T<ni0y  ObaarratiAB  da  caloratUill  biMila  da  b  p«aa 

Mfit  le$i«n  de»   captulaa  tmt^Dalai.    Gm.  anad«  de 

LjOB.    Nr.  19.  p.  365. 

i^«4U:  Caa  de  pü&u  brooz^a  cbei  la  vacbr.  Gaz.  beb- 
4m.  Kr.  21.  p.  dddf 

£ir2^:  DUi?a!'eil  siiprarenal  capsol«ä  frnm  a  Ctf*  Mad, 
I&Ma  aad  Oaz.  Marcb.  Nr.  ddO.  p.  278. 

Fast  alle  dicsajShrigen  Berichterstatter  einJ, 
wie  Rr/.  schon  irrt  vo-fgpn  Jahre  peiLau  hat, 
mit  grosser  ZarückLaltung  au  die  Beeprechung 
icr  BroBtckraoklidt  gegto^eo  md  iavbfMnidcre 
ht  die  üeberzeugung  darchgedrnngrn,  dnsp  viele 
der  als  beweiscgOltig  n  orgebracbten  Fülle  80 
wfalecbt  mitgetbeilt  und  untersucht  sind,  dass 
4e  ein  Uttbcil  gar  nlebt  colusen. 

AoB  dem  italienisclieo  Berichte  heben  wir 
Nrvor,  dass  die  Professoren  Berruti  und  Pc 
eine  Reib«  experimenteller  UnlersuoliuogeD 
bei  Pferden  ,  Banden  und  Mc  cr?(  liwcinen  ge- 
iBsebt  haben,  dnrcb  welche  die  Kotbwendigkeit 
dir  Nebennieren  für  dCQ  Fortbestand  dn  La- 
kco9  bestimmt  widerlegt  wird.  Ilunde  Überleb- 
ten Wochen  niid  Monate,  Pferd'  wenfgptpnB 
Tage  lang  die  Cxstirpation  beider  .Nebennieren, 
ttd  Ae  Aotopeie  «elgte  später  M  IIhmii  veder 

4rtmW>tili  4it  VadiaSa      IHI  »tad  IV. 


innen  noch  aussen  irgend  welche  Pigmeot- 
asonalle. 

Hr.  Taylor  ist  der  einzige  Autor,  der  eine 
grössere  Abbandiuug  über  den  Gegenstand  pa* 
bHdrfllat  E^fMid,  dmder  Auedruek  .Broose* 
nicht  ganz  auf  die  TTautnirbung  passt;  im  An- 
fange hatten  die  Kraulten  ein  sonnrerbranntes 
Atusehen,  spfiter  glichen  sie  mehr  westindischen 
Mulatten.  Er  hatte  vor  OelegenbeN,  to  S  Pil- 
len die  Autopsie  in  machen.  Die  Färbung 
hegiunt  mit  einem  leichten  Aussebeu  \ün  Bräu- 
nung (a  light  shade  of  tanning)  und  daaa  sie 
nicht  Ton  der  Sonne  abhingig  ist,  folgt  tesoe, 
daM  sein  et7if>r  Kranke  3^ — 4  Monate  der  Sonne 
nicht  aufgesetzt  war.  Ueberdiea  war  die  Fär- 
bung bd  «elBcm  Kranken  scharf  gegen  den  be- 
haarten Tbeil  des  Kopfes,  der  Dicht  gefirbt 
war,  abgesetzt  und  die  Kranken  waren  bis  auf 
einen  alle  abgemagert,  was  nicht  mit  Additon»  Be- 
-eehrelbuDg  ttfinmt.  7.  bllt  die  Krankheit  für 
Ivcine  seltene;  nur  erfordere  die  Ectwictielung 
des  I'igmcnt«  bis  zn  dem  höheren  Gradr»  eine 
längere  Zeit.  Es  sei  mehr  eine  kachektiachei 
all  eine  «nSmlsebeKrankbrtt.  Die  ÜntersdlMl- 
duDg  von  der  blossen  Verbrennung  durch  die 
Sonne  sucht  er  in  Folgendem:  Sonnverbrannte 
Leute  haben  auch  an  Haar  und  den  Obren 
besüminte  Vetändernngeo  j  ibre  Qesnndbeit  iat 
gut  und  ihr  Nervensystem  normal;  die  Lippen 
sind  frei  von  Pigment,  während  alle  Kranken 
mit  Nebennieren  -  Affection  Pigment  xelgen.  Ist 
nnr  wenig  Pigment  fm  Gesiebt  und  dtmlcelt  es 
nicht  nach,  so  kann  nur  eine  Nebenniere  krank 
sein.  Verwechslungen  mit  den  Flecken  der  Pity- 
riasis uud  mit  dem  schmutzigen  grauen  Aus- 
aeben  der  M  miasmaliecbett  oder  malignen  ka- 
chekttschcn  Kranklieften  leidenden  Menschen  ist 
Iciclit  zu  vermeiden.  Das  Pigment  selbst  wurde 
TOD  J.  C.  Ballon  in  körniger  Form,  ganz  so 
wie  beim  Hnlatten  geftmden.  T.  vermotbet, 
dass  die  Marksubstanz  der  Nebennieren  Fons  et 
Origo  der  NervenafTectionen,  die  Rinde  dage- 
gen der  Pigmentbildung  st'i.  Auch  die  Ver- 
firbmig  der  Schwangeren  kSnne  dnrcb  eine 
temporäre  Erkrankung  dor  Nebenniere  bedingt 
sein,  (eine  Frage,  die  übrigens  auch  Hr.  Tir- 
ard  aufwirft,)  da  ja  Congestionen  zu  den  Nie- 
ren eo  oft  beständen  nnd  aldi  leicht  auf  die 
Nebennieren  ausdehnten.  Körntrn  nicht  selbst 
die  jetzt  als  urämische  betrachteten  Convulsio- 
liCD  von  den  Nebennieren  herkommen?  — 

Herr  FIrfrhrr  hält  die  Beschreibung  Addi- 
son a  über  die  Uautfärbung  für  exakt ,  aber 
.nicht  für  alte  Pille  ansreiehend,  da  ähnliche 
Färbungen  durch  Chlorose,  Anämie,  verschie- 
dene Kachexien,  Ephelia,  Panereas-Leiden,  Len- 
kaemie  und  Gelbaucht  bedingt  würden}  einmal 
•ib  «r  etae  pHMilklw  Verttrbnng  der  Baut  bei 
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dem  Grade  der  Hamfärbiing  bei  der  Bronze- 
krankheit ein  gewisser  Wecbaei;  je  besser  sich 
die  KfAukeu  beüudeo,  usa  so  lichter  wird  die 
FailM  und  uaKpekiBfairt.  ]>!•  pcKlfarbeoe.  Weitie 
de*^  An;;r3,  die  Ccschichtc  deB  Falles  und  die 
gastrischen  Symptume  mUssten  stets  für  die 
Pi«^ose  nüt  zur  Hülfe  genommen  werden. 
Pi«  KrtnUiflt  b^inne  m^ü  mit  geistiger  Do- 
preesion,  worani  die  Affcction  der  Haut  und 
Scbleimhäate,  besoudera  dti  Mageos  folge.  Er 
denkt  sich,  dass  die  Nerven  den  grösatea  Ein- 
fluss  auf  die  blutbildanden  Organe- MsttheD  und 
dass  die  Blutbildun^  und  die  so  nerveoreicben 
Mebatotoreo  g;leM:h]&eiü(  ergci|£en  wecdei».  — 

Hr.  Spetuler  hält  für  äiB  HauptsynptOIIM 
Schwäche  ,  V^mn^'^riThun^  und  Abmagerung. 
Die  Schväclie,  weiche  gewühnlick  durch  eine 
psychi^Mba  EitchflttMong  eingeleiltt  wird,  Utdie 
Folge  einer,  filutveränderung,  welche  der  Chlo* 
rose,  der  idiopatbi«cbeTi  Anhmie  und  der  tn* 
betkulösen  Diathetse  aiinlich  i«t.  — 

Hr.  BpMmitti  hftlt  es  für  sicher»  daie  die 
Kebemteren  eine  be^timnito  Einwirkung  auf  die 
BUdmg  und  Zerstörung  des  Pigments  Laben. 
BeUSufig  erwlliiit  er  efaten  FaU,  wo  die  grau^ 
Hlraetthitaiui  Tiel  Pigment  ealbMt  — 

Hr.  Huichimon  untersuchte  das  UaiUpig- 
«lenl  in  einem  typischen  Felle  mit  doppdeeili»* 
ger  Affeclioo  der  Nebennieren.  Tiefbraunes 
Pigment,  thcih  in  Form  von  Körnern,  tlieils 
Jo  Zellen  erfüllte  das  iiete  mucosoui  I  während 
IB^iermii  und  Hast  frei  waren.  Er  Termntlieti 
dass  man  sowohl  in  England ,  als  in  Fronk» 
reich  Pityriasis  damit  veiwediMlt  habe.  — 

Hr.  IVoKisratf  findet  die  Hetilferbe  der 

Bronzekrankheit  ganz  eigenlLümlicb  und  unter- 
scheidet »it»  von  dem  verbrennten  Ati«pfhpn  da- 
durch ,  du83  sie  uicbt  bloss  uu  deo  exponirten 
Tbeilen  Torlcommt.  Auch  er  nrgiit  die  Fir- 
bung  der  Mundschleimhaut.  Hr.  liouchut  er- 
klärt dagegen,  dass  da»  Pigment  in  der  H«ttt 
dei  Tuberkulösen  ganz  khulich  sei.  — 

Baron  MütUr  sucht  7.n  zciL'cn,  dass  al!r 
Veischiedenhcitcn  der  lia^en  nur  aus  klioiati- 
Bcben  Einflüssen  und  aus  der  Entwickcluog  der 
Intelligenz  hervorgehen.  Jene  moehen  die  Bant» 
färbe,  diese  die  Kopfform.  In  ersterer  Beziehung 
•lebt  er  ganz  auf  dem  Standpunkte  der  Nator- 
phtteaoph«n,  das«,  je  weniger  Kohlenstoff  in  der 
Longe  verbrannt  werde,  nm  se  aaebr  das  Pig* 
ment  an  der  Haut  nb;Tc'<t!:^rrt  werflf.  Pri  dem 
Neger  komme  ein  geringerer  Wechsel  der  Epi- 
dermis bloen. 

Eef.  mochte  vencbledene  Hitlbeiinngen  nu 


CaMmiodec  Nebenideroii.  -Sr  beillllgte.  dH  nt 

Vttfpian  pffiindene  eig"ent!iiinilichs  Re;MUioD 
des  Marksaftes  gegen  Eiseosalze  und  Jod,  ood 
aeigte,  dass  dieselben  wirklich  der  Flüssigkeit 
nnd  nicht  den  ceHIg^  EfemeMM.  inhef^ 
Der  eingedickte  Saft  ttbenog  «fch  mit  dunkel- 
violettbraonen  Häuten,  gab  für  die  Pettenkofer'' 
sehe  Probe  deutliche  Reaction  und  nahm  mit 
Balpeterslore  eine  grSoIicbe  Farbe  an.  Eins 
stärkeartige  Substanz  ist  nicht  vorhanden.  Aus- 
serdem ist  viel  Leucin  und  Fett  vorbanden. 
LeUterea  lUst  sich  in  Margariu,  Myelin  und  u 
durch  Schwefeletture  sich  iärbeodeo  Oel  lirie» 
gen.  Alles  spricht  d;iher  mfhr  für  ein  driioige« 
Organ,  imd  Bef.  bemerkte  ausdrücklich,  dau 
er  sympathische  Ganglien  im  hnew  der  Ifmk- 
^ubstanz  gefunden  beim«  dass  diese  ober  rm 
den  Marlrznllnn  ganz  verechieden  seien.  — 

Gehen  wir  nun  su  den  einzelnen  Beobacb- 
tungeo  über,  die  wbr,  wie  im  leijjlfarlgwi  Bi- 
ricbl^  daielliidrön. 

L  Besteigende  BeobctcfUuagcn» 

1.  Fall  von  Hm.  Tatflor:  rrisehor  AiMMt 

von  22  Jahren,  mässiger  Trinker,  von  einer 
phibisiM^ui  Mutter,  früher  an  ÖcbweUung  and 
EUeroog  der  Hftladrieen  Iddend,  hnt  vor  3 
Jahren  Husten  mit  Blutauswnrf  gehabt,  seitden 
gesund,  korz  vor  eeiner  Aufnahme  Anfall  von 
lotermittens.  Er  starb  in  der  6.  Woche  sei- 
ner Aofentbolte  Im  Belleonl-Spito]  in  He«^ 
York  im  Zustande  von  Coma.  Sein  Aussehen 
war  etwas  abgemagert,  sein  Gesichtsausdruck 
etwas  stupid,  «ein  Geist  schwach.  Die  perl- 
flttbene,  aolmiicbo  Cot^oocttvo  eontrastbtf 
eigenthümlich  gegen  das  schmutzig  gelbe,  soo- 
n-rvprhrannt«  Aussehen  des  Gesichtes,  das  sich 
am  Uaarrande  scharf  absetzte ,  dagegen  dis 
Seblife  ehmobm,  belderseile  Aber  die  Wengen 
herabstieg  und  um  den  untern  Rand  des  Obres 
herum  bis  zur  Hälfte  des  Nackens  reichte.  Die 
Ohren  selbst  und  der  untere  Thell  der  Kopf- 
oebworte  wnren  frei.  Oeling,  er-  anb  geindc 
so  uuB,  wie  ein  Mann,  der  der  Sonne  ausge* 
setzt  war.  wahrend  er  Hut  und  Cravatte  trug 
und  den  Kragen  zurückgeschlagen  Jiatte.  Aus- 
eerdem  trag  er  nn  dem  Imieren  Winkel  der 
Olcr-  nnd  Unterlippe  je  3—4  kleine,  scbwirz- 
lichc  Flecke.  Jede  Woche  nahm  die  Färburp 
z\x.  Auch  die  HauUruckeu  und  die  äussere 
Seite  der  Arme  bie  mi  den  Ellenbogen  hatte 
dasselbe  Aussehen.  Der  Harn  enthielt  kein 
Eiweiss.  Bei  der  Autopsie  tuberkulöse  Dege- 
neration beider  Nebennieren,  besonders  der  hu* 
ken,  welche  die  Grosse  elnee  bniben  Hflbncr-' 
eies  erreicht  hatten  und  4  Drachmen  schwer 
war.  Beim  Einschneiden  sah  man  nur  wenige 
Linien  von  der  Rindensubstenz ;  die  ganze  Mark- 
meme  war  in  «rino  gelbe,  holl^ttige  nnd  eol« 
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Ite  WfcrtuiM-  ihhgewan Jelt,  Ita* W'to  iHfcroik  MM.  Sie  VMtto  tüftfeMif«  WgriMto^  MÜ^ 

iN^iscb   nur  zertrümtoierte  Zellen,   Fett  unA  Icerigr»       H&ek«r  gelblich,  die  ebgttogencD 

ItSroige  Partikel  fanden     PHe  rechte  Niere  be*«  Stellm  von  der  Farbe  der  Nebeoniere.  Die 

ttand  tu       aus  fester  Tuberkejfnam;  der  Reit  HSdcer  siod  erbseu-  bie  bofaneogrosB,  feet,  an- 

mlP  balbtOsBlf .                 .  •     %         '  leheteend  tnbeHeulöi  ;  das  6ewwb«  4ea  Or^atti 

atrophirt.  Die  linke  Nebenniere  atrophiecb  Dftt 

8.  Fall   von  demselben.     Ein  in  England  verscbrumpfl.  mit  eineeinen  gelblichen,  tubercQ- 

|ebM«Dcr,  42  Jahre  i^ler  Maan^  rotUstger  Trio-  lOsen,  faüehstens  stecknadelkopfgrosaen  Einlagere 

\mi  frtth«r  gM»  geamid,  bekam  6  MoMl*  wtk  nngen.  HvifiMimler«;,  DI«  nlebtUi  Lympbdftttb 

Miacr  Aufoahme  den  Sonnenstich  und  klagte  speckig iufiltrllt.  LdUgen  tubereulSs.  DiemlknM^ 

feitdem  Aber  SchwSclicTi  und  Diiaeli  jkeif.    I>  kopisehe  Untersnchung  dorch  Dr.  Traumann  er- 

Marb  41  T»ge  naeh  setner  Aufnalnue  an  (Jotna.  gab ,  dasa  an  der  dicken  Kapsel  der  Einlager- 

•Sm  dvetiisdM  Rtormknnklrtll  wir  naebge»  mgtn  BiiidegewebaMiiid^!  «OMtAblt«»,  «witdiM 

wiesen  worden;  die  Autopsie  ergab  fettige  De-  deren  Maschen  kleine,  rundliche,  oft  unregel^ 

gmeration    derselben.     Die  Verfärbung   hatte  m&ssige  und  geknickte  komgelbe,  an  einselnen 

2—3  Wochen  vor  seinem  Tode  Euerst  in  der  Stellen  lange,   spindellörmige  Zellen,  überall 

m«  4«r  Sifra  begenuen  and  bildvt«  einan  Mrstrevt  eincelae,  hdlglSsicnde,  «eharf  eonlii- 

lUiken   (lepensatz   zti    der  klaren ,    wf'i?scn,  rirtc  freie  Kerne  lagen.    In  den  kleinen  KilSt* 

siMÜBi^chen  Uaut.     Allmttlig  ging  das  Pigment  eben    der    linken   Nebenniere    fettiper  Zerfall. 

TSB  iter  Stirn   nmx  Gesiebt  and  von  da  zum  (Die  Mutheilung  ist  so  ungenau  und  die  mikros- 

Krleit,  iDdem  et  die  Ohreo  fIrefHeit.   Aoeb  kopMe  BeadwelbMig  eo  mUnr,  dtes  man 

die  Lippen  begannen  nv  der  ücberganpsstcUe  niclil  recht  weiss,  ob  richtig  Tuberkel  da  wa- 

der  Sebieimbaut  eut  Uaut  eine  ticfröfhliche  Linie  ren;  die  linke  Nebenniere  dürfte  sich  jedenfalls 

lu  zeigen.    Gleichzeitig  erschienen  am  Körper  nur  im  Zustande  der  Granularatrophie  befuuden 

•tnlrent  Pleeke,  wie  syphilUiaeh«,  wofflrjedoeh  babeo.  Stf,) 
«ODSt  nichts  «prach.    SpStPr  werden  sie  mit 

Pioriasis  verglichen.    In  3  Wochen  war  das  4)  Fall  von  demselben.  In  einer  2 — 3  Tage 
^nn^nverbrannte*  Antslhen  ydllstlndig.  Nach  alten  mSnnUeheti  Leiche,  die  sehr  abgemagert 
dm  Tode  Hees  die  Fiirbung  schnell  naeh  und  and  an  den  Extremitäten  Ödementöe  war,  fln^ 
es  büfb  nur  ein  leichtes,  schmnleip-L'plbÜc!!«"?,  drt  "irh  nvr  tir    I  rnncebrauno  Ifnnr,  nur  linke 
jedoch  sehr  cbarakteristlsobes  Aussehen.    Der  Haud  und  Uutefschenkel  sind  schmuizigbraun; 
JSam  entblek  Elwefra  mid  halte  ein  geringee  elneelne  Tonde  weiaelidie  Narben.    Am  Baticb, 
flpcciasebes  Gewicht  (1010).   Bei  der  Aotopaie  Penis  ilttd  lantten  Seite  der  Obersebenkel  ist 
find  sich  keine  Spur  ron  norm  il  r  Marfesnb-  die  Farbe  am  stärksten  und  metallisch  glän- 
«taiu  der  Nebennieren;  das  Mikroskop  zeigte  zend.    Beide  Nebennieren  klein,  dickwandigi 
tu  K9Tperdien,  uarefelmiaalge  Sellen,  kietne  eUllen  SMn  arit  braanblntigen ,  dflanAltnigeii 
Fr^nientc  von  amorpher  Substanz  und  eintehie  Brei  dar;  in  der  sehr  verdickten  Rinde  weiss- 
OeiirSpfcben.    Die  linke  Ncbennierij  hatte  kaum  gelbliche,  prominente,  .«tecknadelspitZ' bis  hlrsc- 
Vl  ibrsr  normaler  Grösse  und  war  in  eine  gm-  korngrosse  Einlagerungen ;  bei  der  mikroskopi- 
■iM  Ifaaee  aerfallen;  die  reiAte  war  ctwaa  teben  Uirtertaebong  viel  Fiill,  eiozelne  freie 
IvUtsnert  und   hatte  eine  dunkle  kaataofcn-  Keine,  sehr  ^parlicho!)  Bindegewebe.  Nieren 
braane  Farbe  und  ihr  grösster  Thoil  war  in  fettij;  des;eucrirt.    Milz  kle^n  und  dick.  Leber 
eia«  gruffiöse,  balbflüssige  Blasse  umgewandelt,  klein,  mit  narbigen  Einziehungen.  Emphysem 
aibsn  der  nar  eine  dflnne  Lage  gesunden  Oe-  der  Lnngen ,  eerVaee  Exsudat  In  der  linken 
webes  bestand.    In  den  Lunken   Narben  der  Pleurahöhle.    Hers  fettig   de;;oiierirt.    In  der 
Spitzen  and  Verdichtung  durch  Miliattaberkel  |  Haut  überall  pigmcntirte  Zellen  des  Hvtc  Mal- 
Uber  fettig)  MiU  Tergrossert.  —  pighi.    (In  diesem  Fall  ist  es  fast  sicher,  dass 

die  Nabennieren  gaoi  normal  und  nnr  cadaTerSe 

3)  Fall  von  Hrn.  Brehme.   Zu  dem  chirur-  erweicht  waren. 
giscben  Operationfkurse  in  Jena  kam  die  Leiche 

ehtcs  alten,  sehr  adgemagerten  Mannes,  die  5)  Fall  von  Litii.  Page,    Ein  Diener  von 

Iber  die  ganie  K0rperttfebe  mü  oKeM^er  48  Jakren,  vor  Jabran  mit  einer  Krankheit  des 

Anmahne  dca   Gesichtes    und    in   geringerem  Sternums  behaftet,  bekam  Weihnachten  1856 

Grad  der  Hände  eine  ganz   excjiiisite   dunkel  Schmerz   an  der  Glans  penif  und  Beschwerden 

graubraune  Färbung  zeigte,  in  der  Achsel  und  beim  Harnlaseen.    8  Wochen  vor  seiner  Auf« 

legidnalgegend  noeb  aatnrlrter,  nirgend«  aber  nähme  lancinirende  Scbmeraen  In  den  Leistea- 

sormal.    Lrhmnnn  fand  Aehnlichkeit  mit  dem  gebenden,  bald  auf  einer,  bald  auf  der  aT)Jern 

Ausseben  bei  Pellagra.    Hie  und  da  einzelne,  Seite,  mit  Rclraclion  des  eriiyprechenden  Hodens, 

laade,  weissliche  Narben.    In  der  linken  Sub-  Bei  der  Aufnahme  (5.  Aug.  57}  in  das  St. 

■Mdilng^cnd  efne  nicht  tnbereaRtae  Lymph«  George'e  >  Hospital  an  London  Sebmera  In  der 
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Kiereng«gend ,  Harn  oona»!,  grosse  Schiritiht, 

ScbiaQosigkcit,  schwacher  Puls.  A.m  11.  plSts- 
lioh  Rothe  im  Qesicht  uod  kuroer  Atbem, 
•^noUer  Tod*  —  KScpcr  ntaht  abgemagert; 
"BMi  dunkel  (of  a  dark  tint),  besonders  am 
Chsleht,  Händen  und  Bciaeo,  die  Farbe  bräun- 
Ucbgelb,  an  deo  der  Luft  expouirten  Tbeilen 
btoofirc.  Cavanie  tmd  MlUarlaberkel  In  den  Lim- 
fm.  Ncbiaoieren  vergrÖMCrt,  zusammen  ly^ 
Un^en  schwer;  die  lioke  zweimal  so  gross,  als 
die  rechte.  An  Stelle  des  Gewebes  fand  Bieb 
«in  w«l«8M  üHtw  Pttrenehyn  nU  nldillcta« 
Ablagerung  von  cruderen,  hie  md  d*  erweich- 
ten Tuburkel.  Nieren,  üroforon  nnd  Blase  frei. 
Her«  normal,  mit  grossem  t  ibnngcriuaael.  Per- 
forfttton  d«s  Sternum  oad  Verdiokaiig  dM  Ma- 
dlavtinnm  «nti«uin. 

6)  1-üU  von  Uro.  Cowaiif  milgetbeilt  durch 
Femitt  Jufi«  8^er  von  14  Jahren  ward«  an 
3l.Mäi-2  1857  ins  Spital  gebracht;  seit  3  Jah- 
ren stets  leidend,  die  Hauplcrscheinungcn  sind: 
ein  starker  Appetit,  Abmagerung,  seitweiser 
KopfsehmMs,  bUofigaa  Erbri^an  und  oin  an- 
nehmender  Zustand  allgemeiner  Kachexie.  Eine 
besondere  Hautfarbe  wurde  nicht  bemerkt,  doch 
hat  sie  eiu  wie  schmutziges  (muüdy)  Aasaeben, 
Tertchiaden  von  dam  bal  Aoaemta.  Die  WtgA 
sehen  schwarz  ui-,  wa^  van  rtnor  eigenen  Pig- 
raent\ eritnderung  herrührt.  Wahrend  der  näch- 
sten lö  Tage  war  das  Erbrechen  das  Haupt- 
aymptott.  Keine  deaüiehe  Langen  -  Affection 
nachweisbar.  Keine  Besserung,  vielmehr  Zu- 
nahme der  Schwiche  und  Abmagcruag.  Die 
Wärterin  entdeckte  einen  uoregelmässigen  brau- 
nen Fleck  in  der  Haut  der  Brust  neben  einer 
Anzahl  kleiner  innklnrrr  Flecke  ("von  der 
Grösse  eines  SixpcoccJ  auf  beiden  Schenkeln; 
Moli  iat  die  allgemeine  Hautfarbe  an  einigen 
Stellen  viel  tiefer  als  an  andern.  Daa  Erbre- 
chen nimmt  am  19.  Tage  einen  ernsteren  Cha- 
rakter an,  zugleich  tritt  plötsUeb  ein  beun- 
rohigender  Zastand  von  Prottratlon  ein,  dabei 
lebhafter  Schmerz  in  der  reclitcn  Seite.  Das 
Erbrechen  wird  allmUü^  unaufhörlich  und  nach 
4ö  Stunden  erfolgt  der  Tod  im  äusseraten  Zu- 
atande  der  Prostration. 

Seetion  naeh  36  Stunden.  Eine  kleine  Ta- 
berkelabt  igeruno;  in  der  Spitzo  beider  Lungen, 
in  der  einen  schon  verkalkt;  sonst  beide  Lun- 
gen gesand,  ebenso  Leber,  Ifila,  Nieren  nnd 
der  Darm.  Im  Hirn  keine  Spur  einer  Verän- 
derun;»  zu  finden.  Die  yel^nnieren  sind  stark 
vergrössert,  das  Gewebe  besteht  aus  einer  gel- 
ben kSeigen  Ifaese,  die  hie  and  da  durah 
aehmale  Streifen  rotber  Substanz  gefleckt  ist. 
Die  gelbe  Ma-!«^  war  froesentheils  fest  wie 
Käse,  aber  an  mehreren  Stellen  von  der  Con- 
ateteni  dielten  Bahmi;  an  einer  Stelle  «dne 
Kailcablaferua^.  AuHen  auf  der  linken  Neben« 


nleM  var  eiM-BBbla  ron  sixpence  Grösse  er- 
füllt von  einer  weichen  halbQuasigen  gelbea 
Substans,  welciie  am  Paocrea«  festhing.  Uüum« 
kopieeh  achiea  dai  Qtwabo  aue  Idelaan  la- 
regelmfissigen  Zellen,  einige  mit  2  oder  meh- 
reren Kernen,  zu  bestehen;  aosserdem  reichlich 
Crete  körnige  Masse  und  Fettkiigelchen  vorhu- 
doD.  Der  flOBBigere  Thell  enthldl  eine  bedeu- 
tende Menge  Fett, 

7)  Fall  von  Uru.  Addison.  Kurzer  Bötictit. 
Jongo  Dave.  VolIetKndige  Deiorganliallon  bii- 
der  Nebennieren ,  von  denen  eine  vereitert  ilt* 
Sonst  alle  Organe  fast  gana  normal. 

8)  Fall  von  Hrn.  Cotton,   Ein  Wundarit 

litt  1847  an  einem  Lumbarabscess  und  wat 
pcbr  herunter,  indes';  erholte  er  eich  nach  eini- 
gea  Monaten  und  wurde  dick  udU  ieit.  Lut 
Im  Novbr.  1854  trat  eine  pUtaliche  VerKoder- 
ung  in  seinem  Befinden  ein  un-l  er  wurde  vcr« 
driesalich,  litt  an  Verstopfung,  liersklopfen, 
Schwindel,  Erbrechen,  Aufstossen  etc.  OiCMi 
SKustand  wiederholte  «ich  mit  Ungeren  Zwischsi- 
Täumrn  von  Wohlbefinden,  und  1856  crschiea 
er  eigunthümlich  broo^efarben.  Im  April  1857 
erkältete  er  sich  stark,  bekam  eine  BruslaüeC' 
tion  and  starb  sehr  schnell,  aber  mbig.  Bei 
der  Autopsie  fand  sich  1"  Zoll  dickes  Fett* 
lager  am  Bauch,  die  Muskeln  blass  und  schlaff, 
die  Haut  schmutsig  gelbbron(irt,  am  Gesicht, 
Nacken,  Brust,  Vorderseite  der  Sdienkel  aal 
Rücken  der  Arme  und  Hände  dunkl-^r,  mit  ein- 
seinen dunkeibrauoeu  Flecken  nnd  schwarzlicbeo 
Malern  betetet.  Leber  gross,  brüchig ,  uoge- 
wSlmlleb stark;  Panereaa  etwas  rergiOssett)  Btas 
normal.  Nebennieren  sehr  massig  und  fest  ad- 
härent.  Bei  der  Abtrennung  der  rechten  kam 
man  auf  den  alten  Absceis,  der  durch  cloea 
weissen,  ährSseOf  obliterirteo  Gang  mit  der  ins> 
Sern  Narbe  xusammenhing.  Beide  Nieren  groM, 
nach  oben  adhäreot,  die  Kiude  gross  und  pur* 
pnrroth.  Die  rechte  Nebenniere  dunkelroth  oed 
an  verschiedenen  Punkten  geschrumpft,  überall 
mit  encystirten  ITeerden  von  j^t^Ihcr,  kä-^iger  Ta- 
berkelmasse  von  Hirse-  bis  Bohuengriisse  durch- 
sprengt. Einige  der  kleinen  <^ten  entleeUsu 
beim  Druck  Eiter.  Die  linke  Nebenniere  war 
noch  grösser,  zugleich  unrej^olmiissi^er  und  dick, 
nur  der  Inhalt  der  Cyste  weniger  fest.  Hr.  Cut' 
tan  fand  bei  der  mikroskopiaehen  UntomMhaag 
körnige  Masse,  zertrUmmerto  Zeliani  EiterssHsn 
and  einige  Fettkiigelchen. 

9)  Fall  Ton  Hm.  Barton.   Eine  UjShrigs 

Köchin  aus  phihisiseher  Familie  litt  durch  eioe 
Rticko^rathsafTection  und  wurde  im  Laufs  dersel- 
ben, i — 4  Monaten  vor  ihrem  Tode  vetf&rbt. 
Die  Autopsie  warde  mit  vieler  Make,  Jedoch 
erst  9  Tage  nach  dem  Tode  (im  Nomhsr} 
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mmktd»  Im  im  Mk  der  KtiwaoiereQ  faaden 

lieh  kleine  Massen  von  weicher,  zühcr  Materie 
Too  gelblicher  Farbe.  (Hier  dürfte  «obi  kaum 
Mck  «hl  OttiMl  aiugeaprodiM  wwdea  Uamiu 

10)  Fall  TOn  Hm.  Wa//aee.    Eine  eontt 
E^sande  Frau  vnn  -18  Jahroci  bemerkt,  dass  ihre 
Baut  eia  gelbUcbes  Ausaebeu  annimmt«  braune 
fleck»  im  Gesicht  aod  BlbMlen  «neheiDeii,  an- 
fitich  groeae  Schlaffheit  und  Mattig^lceit  sich  ein- 
Mllt.     W.  fand  atich  nichts  weiter,  seine  Be- 
kadluiK  tuUte  Iseioen  Erfolg.    Im  AprU  18d8 
pKidlQh  «Int  OtanMlht.   Spiter  wtedeibolte 
Ak  diaa.  AnflUle  too  galligem  Erbrechen  ka- 
mfn  dazu,  die  Farbe  wurde  dunkler,  gelegent- 
lieb  eiacbiaaeo  Flecken  (blotches)  an  den  Qlie- 
dara,  iria  waiiii  man  mit  elfiem  Tbearpinael  4a- 
tOmc  gestridien  hätte.    Zuweilen  besserten  sich 
ihre  Kräfte,  aber  das  Ausseben  blieb  nod  die 
alt«  ^Ntände  kehrten  immer  wieder.  Zuletzt 
IMto  CootbMouca»  ErlweeheD  ohne  Diarrhoe, 
fod  am  18.  Oot.  —  Autopsie  4  Tage  nach  dem 
Ta.^.    Mftssige   Abmagerung;  braotie  Farbe, 
b«««fidera  am  Qesicht,  Händen  und  Armen. 
TM  lläflBotbia  Fett  an  der  Unterhaat.  AHeAda- 
Üreoz  des  Rotaaa  an  der  nntcru  Bauciiwand; 
am  Fundos  ventricoli  ein  hyperämischrr  Fleck; 
Leber  frei,  blase  and  schlaff^  Galienbiaüe  ge- 
not  Nets  mid  Paneraas  klein,  aber  noimal. 
HllfeQ  etwas  grösser  fester,  aber  sonst  normal. 
Nebennieren  kaum   zu   entdecken  (hardy  tra- 
esabla),  eine  graoolirte  zereetete  (desintegrated) 
Hämo  voo  gvlblleb  graoar  Farba  daretolland, 
mit  dem  Feit  des  TIicHcb  pcmi^clit  (?  Ref.). 
Doppelseitiger  massiger  liydrops  ovarii  (je  1 3  Fiüa- 
rigkikt),  üteras  normal,  Lungen  blass,  Herz 
Abb  vad  ochlair.  Allao  üabriga  blotlaer.  {Audi 
hier  ist  offenbar  ein  cnt1nTrii?cr  Z-j«tnnd  j:;^P8ChiI- 
dert    W.  urgirt   auch  den  Mangel  an  Fibrin, 
iadm  fand  er  selbst  im  Herzen  ein  speckhfiil* 
flgte  OcrioDadi  und  daa  Uebrige  ist  woitl  dam 
ZuetoMgiyoigaDga  lOiiMebraibeD.  Bef,) 

11)  Fall  TOD  Bell.  FUtcher,   Eio  Schrei* 
ber  von  43  Jithrpn,  seit  18  Monaten  nach  mo- 
lalisdien  Erregungen  (anter  Anderen  Bisa  eines 
Hoadfls)   aehwacb,   so   Obumaeblen  geneigt, 
Schmerz  uu  1  DnA  im  rechten  Hypochondrium, 
Erbrecliin.  Torrnina,  unregelmässige,  pechartige 
Suihkniieerunge».   Xudess  besserte  sich  diess 
elwat,  und  ar  kooiita  ain  Jahr  laag  wieder  ar- 
keiteo;  die  letrtm  6  Monate  war  er  unratiigzu 
jeder  Änstreogung,  wurde  magerer  und  beliam 
eio  düstres,  gelbes  Aassehen.  Seine  ilullerwar 
mH  &  Jakrm  fmter  ähnUAen  EnthHnunffm 
(Teritodemog  dea  Aassehens  (complexion),  all- 
fcmeine  Schwäche  nod  Schmerzen  im  Nfaz'^'i) 
lein  Vater  an  Wassersucül  nach  licrzkraaiiiiüii 
IMtarboD.  Bai  dar  Aufbahine  (10.  April  1855) 
ia  da»  allgamthia  Xraakmihaiia  itt  Birmiiigbaai 


Lippen  Maas»  CoqjMMlhra  perlfarbeo  weiss  mi 

blutleer,  Augapfel  prominent  und  voll;  Schmers 
und  Auftreihung  io  der  epigastrischeo  Gegend. 
Hiafiita  Erbraehen,  aogebaUooer  Stahl,  grttn- 
Ufibe  Aualeeroogen,  Puls  80,  leicht  zu  compri« 
miren.  Gelegeotlicb  Gesichts-  und  Gehirnstö- 
rungen,  meist  aiternirend  mit  andern  Zuständen. 
Erinoanaig  tebladiti  Sehlaf  gut,  SebQddrOM 
geschwollen.  Barn  spärlich,  leicht  albamloSa» 
meist  ein  harnsaures  Sediment.  Die  rothen  Blat- 
kSrpercheo  nicht  ganz  regelmässig  ^  die  faiblo- 
saa  vaiaMbrt  Er  wird  annldiat  alt  aadaares- 
den  Mitteln  und  guter  Diät  behandelt  und  bes- 
sert sich.  Die  Ausleerungen  tind  blass  ^md 
haben  wenig  Galle.  Indem  nehmen  die  Krulte 
fast  eonUmiirllcb  ab,  Aa  gelbe  Hautfarbe  wurde 
dunicter,  besonders  in  der  Achselgrube.  Zu- 
weilen erschwertes  Hamlusscn  durch  fnrhä- 
tigkeit  der  Blase,  grosse  Kälte  der  UutercjiLue« 
millltaa,  prMaendcB  CMIIU  im  Kopf,  aaweilan 
Phantasiren.  Spätör  dunkelbraune  Stühle.  Sin- 
kende Kräfte,  Tod  am  12.  August.  Körper 
sehr  abgemagert,  voa  dieser  brüuulichgclber 
Farbe.  Bei  der  Eröffnung  daa  Kopfei  «nllaart 
sich  eine  klare  gelbliche  Flüssigkeit;  im  untern 
Thcil  der  rechten  Hemisphäre  und  im  Tuber 
cinereom  zahlreiche  duokelrothe  Punkte  mit  car- 
rnfMiinrothani  Hofe,  entsprechend  BlutgeriDniel 
in  crwciterstcn  Gcfasaen.  Scliii  J  Jriise  zur 
Grösse  einer  kieiiieu  Orange  vergrüsserU  Lua* 
gen  gesund,  Fettige  Degeneration  des  Heraeoa. 
Labar  und  Milz  normal,  ebenso  Paocreas.  Ha* 
gen-  und  Darm«  Schleimhaut  überall  abnorm 
^unbealtby).  Die  rechte  Miere  eoogesUonirt  and 
iODk  aratan  Stadium  der  Briffhi'aAm  Krankheit^ 
die  linke  blass.  Die  rechte  Nebenniere  gross, 
hart,  daokelroth,  die  linke  etwas  kleiner,  jedoch 
sonst  abamH).  Harnblase  und  Prostata  normal. 
(Dastt  awei  aabr  aeblaehte  Abbildungen]. 

12)  Fall  von  dermelben,  Gine  37jlihrige 
uoverheirathete  Person  hatte  vor  4  Jalireo  bei 
einer  achwaren  Oeburt  eiuen  grossen  Dammriea 

erhalten;  seitdem  dunkelgelb  broncirte  Haut, 
Schwäche  und  bo  grosse  Reizbarkeit  des  Magens, 
das9  sie  fast  8  Tage  lang  nichts  bei  sich  be* 
halten  konnte.  Oiess  wiederholte  sieh  in  An- 
fällen und  in  einem  derselben  starb  sie.  F.  konnte 
nicht  sclb-^t  die  Sc!ctton  machen  und  sein  Stell- 
vertreter fand  die  2iebennieren  nicht  (ilie  cap- 
aulea  wäre  mlsaed).  Die  Kieren  waren  coogee* 
tionirt 

13)  Fall  von  demselben.  Vor  8  Jahren  hatte 
F.  einen  Shnllchen  Patienten  von  40  Jahren, 
der  ausserdem  an  Hämorrhagien  aus  Nase  und 
Darm  litt.  Die  Autopsie  ergab  Vergrösseruog 
der  Nebennieren  und  Induration  dea  Pancreas.  — 
Ein  ßrttder  dmMm  Hafb  unUrgU^AmVee' 
häUnitun,   Die  Nebennimn  wurden  nieht  oo- 
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tmäit.  iAvMHxikac  diellt  F.  äocb  8  fttto 
kalt»  ae  bla  dtthiii  nicht  tSdtlich  RbliHieii.3 

14)  Fall  von  Hm.  J^ent  Bptndtr,  Elm 
Sljilulge  nnvorlieiratbete,  gut  menstrairte  Per» 
BOö,  die  am  30.  Oct.  in  die  Bchandlunpr  kam, 
hatte  seit  einem  Jahre  zunehmende  Schwüche, 
Abmageranp,  Almirfime  der  WXraie,  Appetitlo- 
sigkeit, lind  Ihr  Gesiebt ,  begonder?  a!irr  der 
Handrücken  bekam  das  Autseheo  wie  bei  JSe- 
gen».  Das  erste,  wm  8*  auffiel,  Waren  die  im- 
gewöhnlich  dunkeln  BSfe  nm  die  Augen.  Die 
Untersuchung  erg;ab  nur  anämische  Geräusche. 
Beim  Aufrichten   Uebelkeit  und  Gefühl  ron 

"  Sebmers  Im  rechten  Hypochotidrlnm.  8ttibl  an- 
gehalten, Puls  so,  Respirationen  19,  tlie  Faibe 
war  scbwarzerdtg,  Anfangs  eine  kurze  Besse- 
rung, dann  ein  Rückfall.  Conjanctira  perlfkrbeD. 
Tod  ruhig  am  19.  Dez.  —  Antopile  am  91. 
Grosse  Abmagerur>g  (r?rustdr(i«en ,  Fett  und 
Muskeln.^  Die  Hautfarbe  war  am  bestfu  zu 
▼ergleicbcn  mit  einem  AonebeOi  wie  es  sich 
auf  photograpbi«chon  Bildern  zeigt,  an  den 
Händen  wirkliche  Bron<;elärbung.  —  Brust- 
organe normal ,  Herz  klein ,  Magen  normal, 
ebenso  der  ganze  Darm,  Müs  ond  Leber.  Von 
der  k'tztcrfn  twr  Nebenniere  erstreckte  sich  eine 
Adbtlsion,  (die  S,  als  den  Grund  der  Schmer- 
len in  dieser  Gegend  betrachtet),  das  Gewebe 
um  Nieren  und  Nebennieren  rechts  sehr  ver- 
dickt. Die  rechte  Nebenniere  gross ,  die  linke 
fast  von  normaler  Grösse;  auf  Durchschnitt  ent- 
leerte sich  Eiter  und  CS  zeigten  slditahlrelcbe  kleine 
MiliarknRtcn.  Hr.  Marfigne  machte  eine  roi- 
krospischc  L'ntersuchung;  diese  ergab  sahireiche 
runde  kernartl^e  KSrper,  oft  aar  HHlfte  mh  Fett 
gefüllt,  zum  Theil  in  Mutterzellcn ;  ausserdem 
Proftiiikhrncr ,  Fctttropfen  und  fi|un'!(  IförnJi^e 
Zellen  uiit  Fett.  Beide  Organe  wiegen  75  Gr. 
und  man  sah  sehr  deutlich  an  der  Tcrdickten 
C.ip";»!  fitiröse  Maschen  mit  käsigen  Mus- 
een und  einer  rahmigen  Flüssigkeit  eingeschlos- 
sen.  Jf.  hielt  das  Ganse  fBr  tuberkoliSt. 

15)  Fa!I  von  Jmffrcsnn.  Ein  40jähriger 
Arbeiter  bekam  vor  Jahien  in  Folge  einer 
ErkSltang  heftigen  Schmerz  in  der.recbten  Brost- 
eelie  «nd  Gelbsucht.  Ret  der  Aufn.iliniP  in  das 
Warwick  dUpensary  die  C'onjunctiva  nicht  gelb, 
und  die  Stühle  gefärbt,  die  Hatit  gelb,  häufig 
Erbrechen,  FCisse  todtcnkalt,  keine  Vergrösse- 
rang  der  Leber,  Abinapcrunp.  Am  26.  Sept. 
1849  kam  iu  das  Lcamington  üospital :  Em- 
pAndlldiheit  fn  der  Gegend  des  Dnodenun  vnd 
der  beiden  entsprechenden  Dorsalwirbcl  boim 
Drack;  der  Bauch  unter  der  epigostiischen  Ge- 
gend etwas  voll.  Die  Hant  hatte  dnftdnnket- 
bleifarbenes  Aussehen,  zwischen  gelb-  und 
LI  insütht)i,'cm  Zustand;  Conjtictiva  ganz  hell. 
Keine  Spur  «iuer  organischen  Krankheit,  nur 


SehwlAe  tthd  Deprei^on.    Tra  Si^ital  ehilg« 

Besserung;  4  Tage  vor  dem  Tode  eine  Ohn- 
macht; am  17.  Oct.  grünes  I^brechen,  Kopf- 
weh ;  gegen  Mitteroacbt  sieht  er  ans  dmBeM6 
auf ,  um  zum  Kamin  zu  gehen ;  hier  gferieth 
er  ins  Fallen,  wird  nneihpfindlich ,  «terloröses 
AthmcHi  leichte  Convulaiuoen,  erweiterte  siarre 
Pnpaie,  hake  EatMorititen,  MAUObaiw 
To^.  —  Herz  nnd  Langen  normal,  Leber  et^ 
was  geschwollen  und  dnokei,  jedoeh  gesund 
In  dw  Gallenblase  Galle.  Darm,  und  Mage« 
normal,  ebenso  die  Nieren.  Die  linke  Neben» 
niere  enthielt  einen  eney^tirtcn  Tumor  mit  bar- 
ter knorpeliger  Wand  uud  erweicheudem,  eitrig- 
hleigem  Inädle.  Es  war  das  «insig«  Oiga^ 
das  eine  erhebliche  Yerändcrnng  zeigte.  AlU 
TheUe  da  Körpen  mit  Aumahme  de*  Gtt^m» 
geWy  besonders  dunkel  das  Fett. 

IC)  Fall  von  denaelben.  Ein  Herr  von  63 
Jahren  war  seit  24  Stunden  in  eiaemcomalösda 
Znetand,  an»  dem  er  sieb-dunh  Haabrctee  bis 

zum  erwähnten  Tcigo  ziemlich  erboltQ  und  nur 
Schmerz  in  der  rechten  Schulter  klagte;  seit 
einem  Jahre  hatte  er  sich  schwach  gefühlt,  war 
abgemagert  und  hatte  gekgsntUch  nach  Tluk 
gebrochen.  Grosse  geistig'«.'  Att^trenirimg  schien 
die  Ursache  au  sein.  Sein  Ausgehen  war  seiir 
dunkel  im  Geeicht,  am  Bami^  nnd  iJliedam 
schmutzig,  Conjunctiva  blau.  Ohne  besondere 
Erec'uinunpen ,  nnter  zunehmender  Schwäche, 
Tod  mn  2.  Tuge.  —  Mässige  Abmagerung. 
Starke  Trübung  und  Oedem  der  Pia  mater,  Sei^ 
tenvcntrlkel  etwas  erweitert,  rngchenrc  Obcsität 
des  Herzens.  An  der  sonst  normalen  Leber  eine 
Narbe.  Nieren  groas  nod  srfilaff)  In  der  einea 
Nebenniere  ein  stark  wallnnssgroaser  Tuaior  mit 
mehreren  Cyten,  die  Erfl-eichnngpmasse  wie  in 
Fall  15)  enthielten.  {J.  theilt  nucli  einen  drit- 
ten Fall  ohne  Antofpsie  mit). 

17)  FaU  der  HU.  Tcistier  md  QubiaH.  Ein 
Landmann  von  86  Jahren  kommt  hSehst  abge- 
magert und  erschöpfe  in  das  Krankenhans  zu 
Lvon.  Die  ganze  Haut  Repiafnrhen ,  besonders 
an  den  Genitalien  und  dem  Nacken,  so  dass  er 
einem  Araber  gleicht;  nur  die  Ndgel  etwas  we- 
niger braun.  Auch  die  Schleimhaut  der  Lip- 
pen und  des  Zahnfleisches  rothbräonlieh  uod 
stelienwel«  dunkler.  Er  wiU  dk$e$  AvMtkm 
seit  tWner  Gefrwrf  haben]  hat  sidi  «her  Ws  «a  ' 
den  grosapn  lihone-üeberscbwcmmongen  am  1. 
Juni  18d6  maosig  bofundeo.  Von  da  an  litt 
er  versehledenüich  nnd  kam  EndeFebroar,  wIn 
es  scheint,  in  der  Heconvalescenz  clnesTyphue- 
fiebers  Ina  Spital.  Man  findet  eine  byposlatiscbe 
Pneomonie,  leichte  Leberschwellongnnd  Sehmera 
im  Niveau  des  10.  oder  11.  Dorsalwirbels.  End- 
lich am  17.  April  Kruption  von  Variolois  ,  Tod 
am  19.  in  grosser  Erschöpfung,  ohne  Coma, 


«tat  gfipUorfUfcaU.  .r-  AeoMWit«  Ab^Mf»» 

ruug.    Die  Haut  zeigt  die  Farbe  von  Kupfer- 
bronye   mit  dunklea   Flecken  uud  Stellen  um 
Gokitalieo,  Ob«iscbeDkel  und  Nuck«n ;  ao  der 
Mimni    PhI  CHiiniMiMphleinfbaut  isolirte  AbU- 
(eruflgen   von  BchwSraUclicra  rlgment.  Fnsclie 
Paeemonie;  keine  Tuberkel  in  der  Lunge,  aber 
«oh\  io  den  BioochialdrUaen.    Kkioes,  echlaffes 
fin^^fOtser  Eiterbeerd  um  deo  tuberkulös  zer« 
siorteo  11.  Lendenwirbel.    Milz  und  Leber  den 
^'irreo  aUhärent,  Müs  normal,  Leber  gross  und 
ittt,  einzelno  Peyer'^e  Haufen  gescbwelit.  Pi« 
mit»  Nebenniere  am  das  öfacbe  vorgtOuert, 
etwa  15  —  IG  Gramm?  gchwcr,  höckerig,  unrc- 
geiaiiwig,  g^at  in  eine  gelblige,  kätti|;e,  bieund 
da  «weichte  Masse  umgewandelt,  die  Kapsel 
m  baMpaUg-fibrSieai  Gevebe  bestehend.  Die 

T'.rVc  \c:^f'6^?p.Tt    :ibpr    gletehfiiUA  gWK 

in  Iabefkeia»e0Be  u^gewai^^U. 

18}  Fett  dea  Hrn.  Gromier.  Eine  Seidenar- 
bejferin  von  51  Jahren  in  der  Charit^  «u  Lyon 
gvberes,  wurde  mit  10  Jahren  einem  Pttebtef 
ia  einer  Sumpfgegend  übergeben;  hier  bekam 
rie  eine  Tertiana ,  die  bis  su  ibrem  16.  Jabre 
iihlt'A.  Der  Malaria- Teint ,  den  sie  wKbrend 
dieser  i&eit  battC)  verscbwaud  spiiler,  sie  wurd^ 
m  and  Maöh  vaA  ibv«  Haut  belutiii  chie  b»» 
meikenewertbe  Wellie.  Mit  18  Jahren  bekam 
ne  die  Regel,  aber  nur  einmal;  erst  mit  2i 
Jahren  kehrte  sie  lurttck.  in  der  ZwiichaitötU 
Mom  iie  plöbitUk  efmmal  dm  ß/tädff«  Brmn» 
faibe  mit  leichtem  epigastrischem  Unbehagen, 
jedoch  ohne  alle  sonstigen  Zufälle,  die  3  Mo- 
Bue  aahieU.  Vom  22.  bis  zum  49.  Jabre  war 
ria  fw  woM.  Dana  bildete  lieb  ein  Abicese 
aii  Caries  an  der  7.  rechten  Rippe,  der  nach 
6  Monaten  aufbrach.  Im  Febr.  1858  verlor  sie 
Appetit  and  Kräfte,  konnte  kaum  gehen,  wurde 
Mete  apalbiedi  wid  bdWB  ein  hOebat  aof- 
stets  zunehmendes,  bräunliches  Aassehen. 
In  JnU  kam  sie  mit  einer  Intermittcns  in  das 
lb(tel»diea  so  Lyon.  Das  Fieber  borte  nach 
S  io  Folge  voaCblafaigebraaeb  aaf.  Ihre 
Farbe  blieb.  Einige  verglichen  diese  mit  der 
ein»«  Mulatten ,  andere  mit  der  von  trockenen 
laoaksbkitern  oder  von  Sepia,  sie  war  am 
mifcüea  am  Oeilebt,  Haie  oad  Hibiden.  Am 
Kopf  gleichmSäßig,  am  Rumpf  und  den  Gliedern 
nicht  ailgemeio  aber  symmetriacb,  hie  und  da 
dorcb  Vi^igo-Fiecke  unterbrochen.  Die  Scbleim- 
kiat  dar  tippen  biioiilidi«*  wie  bei  Ba^ehun« 
den;  das  Zalinfloisch  blaas,  Wangen  und  Gau- 
iBenicblcimbaut  normal;  Zunye  mit  3 — 4  un- 
ng^äusiffmp  teharf begrenzten  j  diauminir- 
to»,  fd^eiaraeii  flecken  betetil,  wie  mUDin^ 
tmfiedten.  Die  Schleimhaut  des  Tntroitn''  vn- 
giete  dunkler  braun ,  als  die  umgebende  Uaut, 
die  der  Vagina  normaL  Die  Haare  sehr  reich 
mä  Mhwan^  4ieNI|d  oarualt  aber  dieZübna 


alwaa  brIuaUeb.  DI«  Sdaialica.  bUallcb  lOberp 

färben  (Teinte  argcnt^s  I^drement  azurne)  unft 
das  Au^e  blitzeud.  Leichte  Gesichts-  und  Ge- 
hörssturungeu.  Dyspnö  ohne  Husten  und  Aus- 
wurfC'  ABNDtMb'e  Hers*  and  GeiSaegerSufcbe^ 
schwacher  Puls  von  75  Schlägen.  Die  mikros- 
kopisclie  Untersuchung  des  Blutes  ergibt  nichts. 
Fader  Geschmack,  IJebelkeit,  Erbrechen,  Ge- 
fOhl  von  Sebweca  Im  Magea,  tnweilen  wirk- 
liche Magenschmerzen,  Verstopfung.  Leber  nor- 
mal, Mile  wenig  vergrössert.  Permanenter,  durch 
Druck  zunehmender  Sobmerz  in  der  Gegend  der 
Unken  Niere;  die  Kranke  kann  auf  dieeer  8elfä 
nicht  liegen;  häufiges  und  beschwerliches  Ilam- 
lassen,  jedoch  ohne  Vermehrung  und  ohne  er- 
kennbare TerXnderung  des  Harns.  Die  Regel 
habe  seit  6  Jahren  aufgehört,  statt  dessen  seit 
drri  Jahren  weisser  FIuss.  —  Im  Spital  nach 
kurzem  Nacblaes  und  voiilbergobender  Besser- 
mig  der  Bantfiirbt  ehltf  Ridbe  der  mannichfal* 
tigsten ,  häufig  wecbsefaideo  and  intermittirendea 
Zufälle:  blutiger  Harn  und  Stuhl,  heAtige 
Schmeraeo  in  den  Gliedern,  im  Magen,  den 
Leadaa,  dea  Nieren;  im  linkea  Arm  danerbafit 
Schmarsbaftigkeit  and  Oaatractnr  des  Biceps, 
stärkere  Geslchtsstörungen ,  eigentbOmlich  stin- 
kender Schweiss,  Erbrechen j  Krämpfe  in  den 
Beinen,  später  AaVstbeele  dee  Haken  Arme  a.e.f. 
Tod  am  19.  Mal  unter  leichten  Convulsioncn« 
—  Am  Gehirn  und  KUckenmark  wird  nichts 
Bestimmtes  entdeckt;  eine  grössere  Brfichigkeit 
wird  ittr  cadavevQe  gebaltca.  UiUarlaberkal 
in  der  Lungenspitze.  Leber  kleöi  and  boraig« 
Nieren  normal.  Beide  Nebennieren  von  wp?9f- 
gelber,  halböüssiger ,  rechts  noch  mehr  flüssiger 
TaberkelmaBM  alageaammeo.  MHi  nod  Pao- 
ereaa  nonaal» 

l'J)  i  ail  der  HH.  Fretne  und  Lioret-Per" 
roten,  Verbelratbete  kladarloee  Banarafran  ym 

30  Jahren,  aus  einer  Intermittens-Gegend,  jedoch 
nie  vom  Fieber  befallen,  hat  seit  einem  Jahre 
Schmerzen  im  Rücken  und  Erbrechen  und  wurde 
dann  brenn.   Bei  der  Aalbahme  la  dae  H6tel- 

Dieu  zu  Lyon  ein  stark  sonnenverbranntes  Aus- 
sehen (baaaMt'e),  wie  eines  Mulatten,  besondere 
stark  au  der  Strecksuue  der  Knie-  und  Ellen* 
bogen;  ausser  der  allgemeiaen  Bron^efarbe  aoeh 
dunklere  Flecke,  namentlich  an  der  irinern  Seile 
d"er  Uiitcrschenkel  und  auf  allen  Veeicatorstclien 
des  Annes.  Lippen-  und  Magenschleiiuhaut 
violett-,  echwSrslIdk,  Zunge  rorig  und  $Mlm-  - 
weise  mit  kleinen,  grauhhium ,  dintenartigfin 
Flecken  besetzt,  die  auch  am  Zahnfleisch  exi- 
stiren.  Dabei  schwacher,  häufiger  Puls ;  starke 
6c(ass;:;erSitfdia*  Digeetlon ,  Harnabsonderting 
nnd  Menstruation  normal.  Vage  Schmerzen 
in  den  Gliedern,  dagegen  in  der  Lendengcgcod 
nnr  beim  Stehen  nnd  Gehen.  Abmagerung, 
Scbwüehe.  Ohne  beeoodeie  Eredieinuagen  plStt- 
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lieber  Tod  nach  5  Tagen.  *  DI«  Hantfarb«  tat 

sclir  viel  geringer  an  der  Lciche,  iflt  aber  Im 
Dmfange  der  Genitalien  ranchscbwart.  Auch 
die  Schleimhaul  der  GeniialUn  yanx  ichwarx 
IMt  jindfee  an  det  Zvmge  mOtrotkopitek  m» 
Pigment  bestehend.  Keine  Tuberkel  in  der 
Lunge.  ITer«  normal.  Alte  peritonitieche  Adhä- 
sionen. Leichte  Hyperämie  der  Leber.  Magen  u. 
Darm  normal.  Unter  den  Nieren  ist  das  Baachs 
lell  verdickt  und  injicirt ;  die  Nieren  normal , 
nur  die  rechte  etwas  kkiner  und  in  die  Fosaa 
Uiaca  dislocU-t  Betde  Nebennieren  an  Ibrem 
oaiorlichen  Orte,  um  das  dreifache  vorgrüsrcrt, 
unregelmässig  höckerig,  hart,  stcllcnweis  fascr- 
knorpclig,  mit  gelben,  resistenten,  leicht  aus 
einer  entsQndliehen  geflaaretchen  Zone  auszä- 
fichcidcudcD  Finsprengungen  der  Maik=ubs(ant, 
die  meisten  LUm  u  -  oder  Steckuadelkopfgross, 
einer  klein  Bobnengross.  Das  Uiitroskop  zeigt 
hauptsächlich  eine  amorphe,  granulöse  Masre, 
kleine,  eckige,  mit  zalilreirls'^r',  feinon  Körncben 
durchsetzte  Rörperchcn  und  iu  der  iündc  gros- 
•ere  Plgmentselleh. 

20)  Fall  der  HH.  Burrovc»  und  ßaly.  Ein 
SljShrlger  Sebuhnacber,  schon  seit  einem  Jahre 

iviederbolt  im  St.  Bartbolonieo-Ho^pUal  znLon- 
don  bebandelt,  hatte  während  dieser  Zeit  sehr 
ausgemachte  Bron^cfarbe,  die  überreichlich  ein 
dtflbses  Olivenbraun  darstellt,  unter  der  Acbsel 
sehr  dunkel,  um  die  Gcscblecbtetbcilo  fa<st  ?chwarz, 
an  einer  Vesicatorstelle  der  Brust  sichtbar  dunk- 
ler war.  SGlerotIca  perlfarben  weiss,  kleine 
Flecken  an  der  Wangcnschleimhaiit  und  eine 
!»ch\vt)rzli( lie  Fiirburjg  der  Srhliinitiaut  der  Vv- 
terlippe.  Der  Kranke  hatte  früher  ein  gutes 
(rrcies)  Aussehen  gebäht,  war  nie  fett  gewesen, 
in  cisicr  Zeit  aber  abgcniagcrt  und  gehwach 
geworden.  Stechende  Schmelzen  uro  die  Len- 
den, Uebelkeit  und  Erbrechen,  echlechier  Ap- 
petit, apathisches  Wesen.  In  den  letzten  Ta- 
gen coniatö?»cr  Zustand,  Delirien,  Albuminurie 
ohne  Hydrops.  Die  Autopsie  zeigte  nur  Con- 
gestion  in  Leber,  irrosse,  congesllonlrte  und 
schlaffe  Nieren  und  bt'i<!e  Nebennieren  ganz  in 
kreidige  und  verscbrumpfcnde,  von  dichtem  fibrö- 
sen Geweben  umschlossene  Knoten  umgewan- 
delt. Hr.  Taffen  Weite  fand  in  dem  Rete  mu- 
eoBum  PigmentkOrner  und  Zelleu,  wie  beim  Negef. 

SI.  Fall  des  Hm.  8mhou»e  IRHfceff.  0n 

21jähriger  riilhisiker  mit  TTu«ten.  Nachtscinveiss, 
Abmagerung  und  gro9?er  Reizbarkeit  des  Darms, 
hatte  eine  eigenthümlich  gelbe,  blasse,  wie  son- 
nenverbrannte Farbe.  Allmähliche  Scliwäclic; 
Tod  10  Wochen  nach  d^m  Beginne  der  Kr- 
scbeinungen.  Tuberkulose  der  Lunge  und  des 
Darms,  alte  Pleuritis  und  Peritonitis.  Beide 
Nebennieren  vcrgrössert  und  durch  gelbe  Tuber- 
kelroasae  ersetzt ;  rechts  war  diesem  fest ,  kfisig 


und  TOn  einer  harten,  welsslichen  Capsel  um* 
fasst;  links  war  die  Masse  weidieTi  ateUemreb 
potilonD;  bloss  eingekapselt. 

"    n.  PaÜ  des  Hm.  €fiMf.  In  einem  9Ml| 

wo  Flecke  von  bräunlicher  Farbe  an  dem  Kör- 
per bemerkt  worden ,  fand  »ich  Krehs  einer 
Nebenniere,  der  Leber  und  der  Luiubaidiüse. 
Ersterer  hatte  die  Otltose  eines  Eies  nnd  bestand 
ganz  und  gar  aus  wahrem  ^rrf-fp^rrirbrn  M;irk- 
kreba.  Eutchituon  und  WUtm  bestätigen  diese 
durch  die  mikroakoplsebeOiitersadimif. 


II,  GejfenlMigc  Beobachtungat, 

A.  Bron^efarbung  der  Haut  ohne  Ei^orank- 
mig  d«r  Nfbemiknii. 

Tn  Beziehung  auf  den  im  vorjährigen  Be- 
richte S.  379  mitgctheilteD  Fall  des  Hrn.  Pea^ 
eodk  hat  Hr.  Addinn  (Medleal  Thnes  and  Gas. 
1856.  24.  Mai)  ermittelt,  dass  der  mit  der 
Autopsie  beaufuagte  Arzt  die  Nebennieren  gar 
Hiebt  «irtetsttftt-babe.  Der  Fall  'Ist  demnieft 
ohne  TTerlh.  Dagegen  sind  mehrere  andere 
Fälle  von  Brone^efürbung  ohne  Aflection  der 
Nebennieren  beobachtet  werden.  Bef.  selbst 
hat  fo  einer  SItsung  der  Berltaier  Oes.  f.  wies. 
Medicin  vom  vorigen  Jahre  Priparaie  WD  elneoi 
solchen  gezeigt. 

1)  Fall  von  Hrn.  May  (Assoc.  med.  Jour- 
nal I85<i  9cpt.  British  med.  Journal  I8B«), 
der  jedocli  dem  Ref.  nicht  zugSoglich  ist. 

2)  Fall  von  rirn.  Vemai/.  Hier  handelt 
CS  sich  um  einen  wirklich  brongirten  Icterus, 
der  nmr  dadurch  bemerkenswcrtb  nar,  dass  die 
Haut  eine  so  vollstSndige  Bron^efKrbung  an- 
nahm, dass  die  I  Diagnose  dadurch  zwcifelhal^ 
wurde.  Insbesondere  war  diese  Färbung  am 
Gesicht,  Hals,  Rlieken,  der  Hnssera  nndhlnteni 
Fläche  der  Arme;  alles  Uebriiic ,  auch  die 
Coniunctiva,  gelb.  Bei  der  Autopsie  fand  sich 
ein  lituengrouer  Bron^efleck  an  dtr  Mvnd^ 
Bchleimhaut,  rechts  am  Frenuliim  der  Utters 
lippe. 

r 

8—5)  Fille  Ton  Bn.  Ttgri.  IHeeelhcii 
sind  so  oberflächlich  mitgetbeilt,  dass  sie  niehts 

entscheiden.  T.  hat  schon  frflher  FSlle  von 
Milza  nera  (schwarze  Milz)  beschrieben,  die 
mit  der  Melantimie  zusammenzugehören  schei- 
nen (Jahresbericht  f.  1855.  Bd.  TT!.  S.  185). 
Seiner  Ansicht  naeb  ist  die  ganze  Bronzekrank- 
heit nur  TOn  der  Müs  abbgngig ,  nnd  ct  er» 
wähnt  hier  kurz  3  Fille ,  wo  die  Nebennieren 
gesund,  die  Milz  und  zum  Theil  die  Leber 


ja/  >:       mcfii^w.     *  . 

■Jfaioteteli  ««NA.   iMiiftMD  M  W-*  iMtaer-  -    V)  '«H  ^  Bm:  JhMfi»  ÜNi»,  emlM 

leiuwenh,  daM  einzeln»  Theile  der  Haat  (s.  von  Hm.  fluCeMnion,  toU  in  der  Timit 

B.  bei  «iiiem  6jährig«n  Mädchen  die  inirere  und  Patliol.  9m*  'füMaer  vKgethtUt  weM««. 
»lere  S^te  dee  Obereeheolieie ,  bei  «iDem  an      ' , 

I^Mwmii  MHwIfMWii  Manne       hypogtttrf*-       ^)  F>U  ^  HHm.  I«fofi  HBil  Giidlif. 

Mht  OfffHia)  «i»  ToUsUn^  'br9li9irtM  Au»  Eine  57  Jahre  alte  Schneiderin  kam  am  8. 

Mlcn  gehabt  haben  sollen.  November  1856  in  das  H5p.  Beanjon  in  Parif. 

S)  Fall  der  Hrn.  Sioane  n.  barcioy.   bioe  äie  litt  seit  dem  28.  —  äO.  Jahre  an  Liueten, 

SljiMfelUfd  hafte  vor  4JalH«Daa  Acaaarea  Mufigcni  Blotipaieii  und  inlatit  ut  DianbSe. 

uad  Tor  2  Jahren  an  einem  rbeuroatiechen  Fic-  Die  Untersuchung  ergab  ausgedehnte  AfTection 

hiT  gelitten,  das   C  Monale  anHnnerfe.    Bald  beider  Lunpcnspitzen.     Dabei  grosee  Macerlcelt 

itadtber  wurde  sie  einen  Mooai  iaiig  im  Leice-  und  eine  atailLc  \  erl'arLuug  der  liaut,  wie  bei 

mt  IMimmif  wcg«nT«rfli^bonf-der  Haat  be»  «tarn  MbivanfefMi  F^an.    An  der  Hiera  ein 

bandelt,  die  von  einer  LeberafTection  abgeleitet  inarmorirteB  Aiip?clicn  durch  schmufzig-ruHsige 

wnrdp.  da  zugleich  Leber-  und  SchulterÄcbmerz  Fleclie  (de  couieur  bistre  eale),  die  nicht  pnnz 

zugegen  waren.    ÖeUdcm  erlangte  sie  ihre  Ge-  bia  an  den  liaar&aum  reichen.  A ebnliehe  Flecke 

— dlntt  nie  gana  irieder,  wnrde  acbwach  und  an  den  Waafan,  baaoodera  dnaUa,  aepiafarbeaa 

kraftlos.    Zugleich  hatte  sie  seit  2  Jahren  Hu-  Stellen  an  der  Sassern  Commispur  der  Antjcn- 

Hmr  nüt  Blutauswurf.     Etwa  3  Wochen  vor  lider.    Mehr  gleiebiörmige ,  aebmulrig  -  braune 

Uuer  Aaftiabme  steigert  sieb  die  Hautfärbong  Färbung  des  Hand-  und  Bandwnrtclrfickens. 

aadab  ate  am  19.  Mal  aaliiaaonunaD  iraida,  AUe  ttbrif»  Theile  edimnMgwelM,  erAf;  dto 

hi.d  n-an  die  panzc  Haut  brongefarben  wie  an  Haare  dunkelkastanienbrano ,  stellenweis  ^jau. 

eisern  Mulatten ,  am  stärksten  am  Baucb,  den  Die  Fran  war  bis  zu  50  Jahre  menstruirt  und 

AehielD,  Leisten,  Hüften,  den  obern  oad  In-  hat  3  Kinder,  das  letzte  vor  25  Jahre  gehabt, 

ann Thülen  der  Oberschenkel;  belda  Maaemaa  Waon  die  Verflrbong  eintrat,  weiss  sie  nldbt 

waren    in    betr&cbtlicbf r    Kntfrrnong,   um    die  —  Tod    am  20,   Novcniber.    Grosse  Lungcn- 

Warze  heller,  als  die  benaebbarte  Haut;  zahl-  cavernen.  Nebennieren  normal,  die  rechte  3,  die 

niclie  weiaee  Fleeke  über  Brast  nad  NadMn  llske  3,5  Gm.  lehwar.  —  L.  bemerkt  dazu, 

WMfanl,  der  Mniawo  Thail  der  Nägel  co  dass  er  ähnliche  Fälle,  durch  Hrn.  Oubiet  (TgL 

braun;  kerne  Desquannifion.     Ausserdem  Er-  vorjährigen  Bericht  S.  380)  aufinerlisam  ge- 

«ctieuiungea  der  Lungeaphtbiee ,  SchoMra  hn  macht,  hei  Phthisikern  mit  sonst  zarter  Haut 

Epigastriom  und  aawallen  Brbvaahen,  aeil  An--  niditadten  sab,  aueh  wenn  ile  lange  der  Sonne 

fkog  Mai  recurrirende  Fröste,  kein  Mliztumor.  nicht  aufgesetst   waren.     Geeicht,    Hala  md 

Barn  bhse^ .  1008  sp.  Gew.,  macht  ein  Sedl*  Hinda  aiad  atela  am  nulilan  Tatlfaidert. 
noM  aus  E|»ithcl  und  Sohleimkörperehen ,  bat 

enit  Mna  nbnaaman  BMandthalla.    In  der       9)  Fall  van  Brn.  Clkareol.   Ein  Mann  te 

Una  Lmbargagand  aanatanter  Schmers,  der  den  50cr  Jahren  kommt  in  die  Pfli^  zu  Parta 

ridiUweileD  b?«  «ur  Mamma  aupf^ebnt.  —  Im  mit  Erscheinungen  des  Marasmus,  kQhler  und 

Jal^  Diarrhöe*  SUmmlosigkeit,  wieder  boUa  Fröste,  schlaffer  Haut,    kalten  Extremitäten,  heiser 

ipSir  Bylahala,  aanehnande  Sahwieha.   Ted  Stimme ,   sarüeer  DiarrhVe  nnd  Albamhiurla. 

an  ^Al^st.  —  Sektion  nach  54Std.:  Zahl-  Grosse,  mehr  r.ls  bron^efarbene,  fast  schwarze 

nidw  Miliartuberkel  der  Lunge.    Tuberkulöse  Flecke  mit  glatter  Oberfläche  bedeckten  fiiten 

GeMkvfire  des  Darnu  oni  Infiltration  der  Ge-  groeaeo  Theil  des  Halses,  die  vordem  und  seit- 

kiditlian.    Linha  Nleaa  Sd  Uaaen  aebwat»  Itehan  Theile  der  Brnel,  Sdrallem,  Arme  nnd 

7^  laag  nnd  9"  im  Umfang,  ringsum  stark  ver-  Schenkel.     Schmerzen    in   der  Nierengegend. 

wicl}«pn;  der  Ureter  hart,   so  weit,  dass  man  üeber  die  Dauer  der  Hautfärbung  war  nichts 

dea  kleioen  Finger  einbringen  kann,  und  ge-  zo  erfahren.    Da$  Blut  enthält  kein  Pigment, 

MHI  Kit  dOnnar,  BMlIlgerFlliaiigkeitmid  aahV*  Tod  nniar  Znnahma  der  Sahwlehe.  —  Antop- 

nWien  kleinen   käsigen  BrSekela.    Anf  dam  sie:  Ulceröse  Tuberkulose  der  Lungen  und  dei 

Durchschnitt  findet  sidi  eine  sehr  umfan^cicho  Darms,  Granularatrophie  der  Nieren,  atrophtsche 

Milhrkatiitf  ülceration.  auch  in  der  Uinde;  in  Feuleber.  Nebennieren  von  normaler  Grösse  o. 

4m  ridüen  dagegen  nnr  ein  wallansegraaiaff  Aneaehen.   Hr.  Futpion  nnteveuchte  dleedba 

&Mlin.     Nebenniere  gana  frei,    links  und  fand,  dass  sie  sehr  zahlreiche  Fettl^örn- 

lane  und  1"  breit,  65  gr.  schwer,  rechts  2"  chen,  thells  frei,  theils  in  den  anatomischen 

lang,  i"  breit  und  60      schwer,    äonst  nichts  EUementen  enthielt  und  dass  die  Morksubstana 

Abnemm.       &  IBgl  Uaan,  daaa  dar  Fall  aiah  mit  Jod  nicht  mehr  to  der  nannalaaWelM 

keine  Pttyriaala  sein  kooole  und  dass  er  nichts  färbt.  — -  C.  folgert  daraus,  dass  ohne  mikros- 

mit  Silber  zu  thun  hatte.    Hr.  Jlutchimon,  der  kopische  und    chfmiscbc   Untprsuchung  häufig 

die  Bedeutung  des  Falles  anerkennt,  erinnert  keine  {Beobachtung  mehr  brauciiüar  sei.  (Ref. 

dach  an -die  rilyiiaala  nlgriaana  daf  AUtn.    '  bemerkt  datu,  dass  die  fetUga  Degenaratfan 
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ntkg  vorkommt  u\y}  ei-  rrlaitbt  -«ich  iiniaprffem 
folgend«  Wortä  von  Umu  Fu^^fi  .ciUr«a: 
La  «abatance  m^dallafr«  est  ebex  IMiomme  |>r«t- 
jfm  toujouTi  (ütir^A,  «t,  pout  oette  oaua»^  od 
iloiii«*aUendre  h.  voir  U  recbercbe  &hou£r  bMt 
M90L    6«L.m^d.  Nr..  4a.  p.  6d7.>  .i 

3*  Erkiaiikuug  liyr  Nebennieren  oUue^Ver^ 
fiirbttng  der  Haut.  - 

1)  Fall  von  Hrn.  Peoeodk.  Ela  16jälirigpa 
Mädcht^n ,  «cit  7  Monate»  krank ,  zuerst  mit 
fichuierzeii  im  lecUtcu  üypoobondriuoi ,  ipütw 
im  Ulken  B«b>»  i)«f  aaaehiroU.  atarb,  naebdflni 
sich  fUfilbarc  Geschwülste  «an  Bauch  und  «u 
lJt»it-  ?i  hiM  -t  hatten.  T)ie  Autopsie  zeigte  Krehs- 
geschwülütu  am.  Oi^erschtHikel,  in  den  JLuur 
4gßm,  der  Laber,,  dim  BancbfeU,  -de«  Nierent  deli 
Drüben;  die  NobtDfiieron-warM  j^ttit  itt  EwMr 
pbal»id<-M«aM  tturgeganftD, 

:  ■  •  j  ,  ■  ■  '.  4 
9)  Fall«,  von  ätmteltwu  Ein  SÖ^iibr^ 
Kaon,  sei«  ö  Monaten  krank,  ata/b  unter  Eh- 
ecbeinuogen  der  AD&mie,  Abmagerung,  flusten 
iiDd  Aaswurf,  Erbreoben.  Es  faadea  aicU  zuUli- 
feiebe  Crebskoodm  Iii  im  Lnngaot  dlem  Har- 
pen, den  RippcQr  der  einen  Niere.  Die  Neben- 
nieren gans  serstört,  etfra  y^'*  dickf  joU  von 
Eaetpbaloidniasse.  < 

3)  Fall  von  Hrn.  8mhou$«  Kirkes.  Ein 
25jabriger  Mann  litt  an  Erschöpfung,  Uebel- 
keti,  Erbrechen  und  OliumaclUen.  Er  war  blasS} 
«bar  nrattkoWs, 'hatte  vor  9' Jakren  Ffobor  ge- 
hahi.  Sein  Zustund  verschlimmerte  sich  seit 
6  Wocht'n,  Sclmpüer  Verfall.  Erschöpftm;»', 
wie  bei  Cholera;  zuletzt  Auamie.  —  Bei  der 
Aatopela  fand  ekdi  aaaeer  elaigoa.  aken  Tnbcr» 
kein  der  Lungen  nur  eine  Erkranknnp  der  Ne- 
bennieren; beide  gross  und  mit  einzelnen  Maa- 
sen fester,  geib«r,  kä^i^er,  hie  und  Ja  verkret- 
aeter  Saltotani  orMIll;  ' 

4}  Fall  von  dem$eiben.  47  jähriger  Phthi-< 
slker,  e.xtrcuie  Abmagerung,  fötider  Atbem, 
irritaMer  Dann;  bei  der*  Autopaia  Taboveoloeo 

des  Larynx,  der  Trachea,  der  Ltingcn  und  des 
Darraes;  die  linke  Nebenniere  gross,  «otbäit 
•inige  opakgelba  Massen,  die  rechte  ntebt  on- 

5)  Fall  von  demaäbin.  Ein  Mann  von 
84  Jahren  etarb  In  einem  epileptiaeheo  An* 
falle.  —  Autopsie:  Gut  geniilirter  Kijrper,  Aat 
in  allen  Organen  Tuberkel.  Di  '  rrnfid'  N  hen- 
niere  verdickt  and  durchsetzt  durch  grosse,  gelbe, 
Utoige  Taberfcd,  ««lebe  die  «nbüMif  wM»* 
InlrUn.    DI«  Unkt  frei. 


S)  Fall  von  d*m$(ilbfn.  M40«  ff»i8  J«||» 

reti,  seit  2  Jabreip  an  Er8(;hainangen  cbrooi* 
«eher  JUungen  -  AlTeoMoo  und  Ji^wiplegi«  I0I- 
4end*  Kniha  In  4m  Langen,  dorn  Gehirn  und 
den  Nieren.  Die  rechte  Nebeaoiere  DoraulL  Ab 
linke  ersetxt  durch  eine  hurte,  birucngrossa 
Blasse  aus  dichtem  | .  Uock^u^a ,  g(}lben ,  tMiiev- 
koltrtigen  St^. 

7)  Fall  vou  Hrn.  72^«  (nicht  genau  uaii- 
getbeiU^.  Der  Mann  soll  alle  ErvchAiqungeB 
der  Snprareoal-Cacbexio  gababt.  b^ben»  wShrend 
nur  die  der  Luft  au^gosetj^ten  Körpertheile  oten 
etwas  dunklere  Färbung  zeigten.  Beide  Nebca- 
uieren.  sobr  vergrösscrt  und  gaoa  fihröa  de- 
•gnoeiilrt 

S)    Fall   dC3    licfti-rntf}}  uirirr  FraO 

mit  ürebs  des  Uteruä,  uüc  Lymphdtiüeu  und 
Ninfro  fanden,  eiclh  beid«  Nelmoinraa  tM* 
knbaigi.tobi)«  «iiv  Spur  vop  ShMlvttCirknng;. 

\i)  Fall  deä  Um..  Be4nier  Mann  voa  AS 
J«hrai)(  hKiiflg  d«rch  «rannihtieebo  ZiüBUe  (Oo»- 
tuälüo,  Kopfverletzungen,  Rippenbrucb)  getrol* 
fen,  betindet  sich  sonst  bis  za  46  Jahren  eiem- 
üoh  gut.  Von  da  au  bc^iuot  oc  m  AÜohal  ui 
«madfren,  ompfiodot  oino  allgtntliic ,  gradanH 
znnebtucnJc  Svli  vtiahe,  Verlust  des  Appitilni 
und  Unbelia^  ri  in  der  Magengegend,  zuweilen 
Üiarrixoc,  tiua  1606  Ahmageruog,  Blässe,  Eia- 
«nkUfa»,  AdMhMAkriaidifln  und  ffikegfiBhl  dar 
obern  EKtremitüten.  Bis  eam  Baia  'feto  knlB 
Erbrechen,  kein  Aufitossen,  keine  ConvnT*ionen. 
ßiöruugeu  des  Sprechens,  Veriangsamuug  4ee 
Pnlsci,  kikMi  .VaaaNhrna«!  .dar  üBrUnooB  Bio^ 
kdrperoben,  dagegen  heftige  LendenschmerdMk 
Der  Tod  erfolgte  am  10.  März  1857  gnnt 
plötzlich  m  der  ^achi,  oboe.  Jür£mplo  oder  A»> 
^TxiOi  Bathdto  ..dir  -Kranko  ,nbig  geecUaCia 
UBid  dann  ein-  paar  Male  auegespiniD'  -knllik 
Die  Autopsie  prcr  ib  Krebs  der  Lungen ,  d«s 
ÜuoduuuuiB,  dt'r  Niereu;  beide  Nebennieren 
tntel  te  SfabiindHK  «n^waddäft  nsd  btt  snr 
Qrtaae  von.  HahiiasafieA  <abgoMbirnllan. 

10)  Fall  des  Uro.  Ferreoi  (^Servio«  doe  Um, 
dtttei*)*  Bin  flfnm.  Vcn»  U  Jahian,  neih  » 

renam  Mor2;pn- Auswurfe  leidend,  seit  2  Mona« 
ten  piotzlidi  von  ein?  m  schmerzhaften  Druck 
ühcr  dem  Nabel  bdaiien.  Wir  übergehen  die 
aa  sich  intwwaantt  Oaaehiohte«  an.aigibl  ainh 
nach  dem  Tolt^,  dir  W  .chca  spfiter  orfolg^ 
dass  ein  grosser  Magenkrebs  exisiirt,  in  dem 
alle  benachbarten  Organe  biBeiagenogen  sind 
«ndl  dar  mtk>  i»  dti  iinngon  MilaHaaun  fm> 
macht  hat.  Die  Nebennieren  ^md  heid?  Icrcb- 
slg  und  nai^  dcT  Bescbroibiag  ist  die  Miirk* 
UIhUum  ^mi  geschwunden,  Die  rechte  misst 
8  Ceotim.  Linge,  4,5  Hab»  und  9,6^  Dinke,  din 
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YUkt  i«  7,5,  4,5  und  4,5 ;  grosse  «üMphtMi 
Kooten  daithielun  sie,  lMs«n  aberUe  wai  dft 

Stürkc  der  normaldi  gclbm  und  bwwwn  0irlH 
tarn  erkenoen. 

11)  Fall  dei  Hrn.  Or72«  (unvollständig  mit- 
getheilt .  Erkrankung  beider  Nebennieren,  die 
^etgfd«ert,  abgerundet  uod  faat  ganz  mit  weiM- 
{tiber,  aclir  MMSsItoter  8«oplMlnMd|  «■Mif' 
vmb;  dar  geringe  Rest  üwk  gtrtM. '  VflT 
fHfrSnert,  prwpTcbt;  mit  farblosen  Körperchen 
fei  Blat.    Der  Fall  betrifft  eine pbthtsiicbe  Fraa 


12)  Fall  de«  ärn.  Dayste.  Mann  von 
W  JibtB  liiil^l  Iis  Spital  irvgen  elnfeB  kftU 

tM  Absceaaes  in  der  Höbe  der  letiten  Kippe 
rccbu,  rtirbt  an  Langencongestioo.  Nebennieren 
gre«  Bad  indorirt,  innen  rödillcb,  aussen  gelb. 
Br.  lD6sn  wHanveht  die  eine:  Ablegeraog 
dner  imorpheo  und  körnigen  Masse  zwischen 
deo  Zellen  der  gelben  Schfcht,  gepen  die  Kinde 
hio  so  reiefalicb,  dass  sie  die  Zeilen  vefdfSngt  und 
■■■  wer  «tan^DeKerae  eebeokenD;  Eadgslnre 
löst  sie  auf.    Gegen  die  Peripherie  lassen  sieb 
ganze  Zellen  isoliren.   C^**^^*lb*ii^K  undeut-' 
lieh.  Äe/".) 

13)  Fall  des  HfD,  Cc'ofdm.  Wnn(1arzt  von 
46  Jahren,  ?eit  Jahren  ara  rheumatischem  Fie- 
ber ood  ^euraigi««,  besoodevs  an  den  Coodyl«o 

hf|^3T!n  im  Jnni  1858  blass  nnd  blutlrcr  ans- 
CBKben  nnd  AjJi>  Krscheiniingeii  eine»  Maaoea 
tenbitti  u,  der  durah  gross«  llüioorrliafiea  er- 
iÜpft  Irt.  Die  OnieHQilli»g  ergnh  nicirte,  alt 
efn?attr1ichB  Pulfiation  ünfl  «inen  fchmerxhaften 
Pualt  in  der  Gegend  des  Dünndarms  j  Omek 
Ucfeer  and  Essen  «nteugt  ErbteAsn.  Man  gab 
■B  htäuigß  KnIlWefliteiMll  WBä  eoMikIt  ihn 

iwui  aofs  Land,  wo  pr  sich  bei  gtitcr  DiMt 
aai  Ale  besserte.  Ur.  Brigh  rieth  ibm  später, 
T«i  Weio  und  Ate  abiastebeo,  allein  die  Kräfte 


Im  Februar  sali  Verf.  den  Patienten,  liets 
ii  n  der  «Man  Ditt  all  Wita  «ad  Ale  w 
rfekkefare»  ond  gab  Lebertfcnio  und  PepeiB. 
Darsuf  etwas  Erholon^,  dtnn  wurden  aber  die 
tpigiMtriaebeo  Pulaationtn  wieder  bedonkttelit 
«It  anft  4er  Sefattei«  Mf  DtmA  doM  «ledei» 
Mrtk  Ow  AAMeo  Ist  bei  der  leichtesten  Be» 
wegmg  T)wn|^t.  An  einem  schonen  Platz  der 
Bwhisis  nahm  nun  Patient  «aamer  mtkt  ab) 
Mii  to  der  ^deendit  MisM  ^  <^  Mfett 


Section  dnreh  Dr.  Wülianu  und  Hnh  In 
Gcgenwm  von  Dr.  Rotoland  ond  dem  Yerf. 
Der  K9rper  wer  ■aeeerotdendtab  enliBiidi,  eber 
nicht  die  leiseste  Verinderunf  In  irgend  einem 
Theil ,  bis  auf  die  Nebennieren.  Die  rechte  bil- 
det das  Ansehen  eines  weiten  scblafieo  Sackes, 
#»eiW  Hdbte  deeeelben  eBthlelt  eine  eboeo* 
nd^iiArbeiie  körnige  Masse,  dieHeot  war  dQnii 
and  grau.  Die  linke  Nebenniere  war  lileiner, 
enthielt  zwei  gesonderte  Höhlen,  von  denen  die 
•beve  il»eM*  «OMib,  wie  die  reebteNebeanleie; 
dieee  linke  Nebenniere  enthielt  aber  efnifeMerk- 
stibstanz.  Kopf  konnte  nicht  untersucht  wer« 
den;  Vert.  hält  die  Paralyse  für  eine  Foigeer- 
il!belnt%  dir  BbüMtmth  detMimi.  (Die  Be- 
schreibung des  Scctionsbefundes  lllset  ee  nlebl 
deutlich  erkennen,  ob  es  sich  hier  um  einen 
cadamlSsen  Zustand  der  Metennieren  handelte 
dder  nieht.  Rtf.") 

!4)  Fälle  eines  rnpenannfen  in  der  6azz. 
med.  itai.  Lomburd. ,  tio.  nicbt  geoaa  be- 
eebiieben,  meiet  Pblbislker  betreffend.' 

Gegenüber  diesen  Beobachtungen  bat  iir. 
fiMdUneon  eeine  frULereo,  etwea  exdasiven  Aa» 
stebten  gemildert.  (Med.  Timp?  nnd  Gaz.  No. 
340  p.  9,  No.  341  p.  35,  3G.  No.  36d.)  Er 
erkennt  jetzt ,  daai  eine  korse,  wenogleicb  voll* 
ständige  Erkrankung  der  HebeottieWt  ^  die 
iLfcIi-if^e,  nicht  frenögt,  nm  die  Rrongefärbung 
zu  erzeugen ;  es  gefai^  dnsu  eine  lingere,  wahr* 
acbeHillBll  mamflidle  OMer,  ja  hi  deft 

recht  chenlteristiBcben  FSIlen  hat  die  Krankheit 
eine  Datier  von  1 — 3  Jahren  vor  dem  Eintritt 
des  Todes  gehabt.  Mit  Hecht  verlangt  er  Übri- 
gens, dass  in  jedem  Falle  ebe  allcroekopisehe 
Untersuchung  der  Ilaiit  angestellt  werde.  Ref. 
möchte  nur  hinzufügen,  dase  auch  uocb  vieles 
Ander«  genauer  uatetsucht  werden  nnd  dasa 
man  iMi  «iebl  mit  Jeder  beeCMtilgeiideii  Beobtdb- 
tnog  sttlriadea,  nnd  mit  jeder  nidit  bealMUgen* 
den  naanfrleden  aelgeii  aoUe. 

3.   Tergleichend  paüiologiäche  Betrach- 
tngn. 

Hr.  Dnpnnt  beschreibt  eine  Bronzekrankheit 
b«i<B  Rindvieh ,  bei  der  jedoch  die  l^ebenoierea 
We  wf  eisige  diMdsle  Fleeke  tMiwat  wateii* 

Hr.  Hartig  fand  kalkige  Ablagernng  bei 
dner  Katae,  der  er  die  Nebenniere  exstirpiren 
«•Uli  Md  die  iMMt  flIeUi  Bceeaderee  darbot* 
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I..  Eiotheiluiig  und  Diagnose  der  Ge- 
schwflstf. 

i.  Wagner  E.  t  U<ber  di«  Bedeotoog  der  BId  !' g*-^'' nb  -- 
k&rp«rcii«D  fQr  die  Ealwlekelimg  and  beeooder«  lOi 
du  WAclittbiiM  ier  krcbtlceo  GeiehwBlit«.'  WanAair» 
ll(>h^  Arfbl»  tW7.  ai.  1  0.  2. 

BieKard  FUbnann:  Utber  «in  fnostgrosBes  olcerirte« 
KniMB  tai  OioAfcIlir.  Vfrehow's  Ankit.   Bd.  XII. 

3.  Smfßfhm:  U#bef  ftbmplistigcliB  KT:orhfni:^r?r-hwril?ti?, 
r  mit  B«iil>achttuifea  aas  der  Klinik  de«  Froic&&or  ür. 
_  LiogtnbBck  In  BwUa.  DmmvcIi»  XJinik  Kto.  4». 

4.  Voltttnaun:  Nrtnr  Fall  von  OjlindergtMbvilM.  Vk* 

chow'g  Archiv.  Neue  Folge  U,  2  a.  S. 

5»  Beer,  Arnold:  Du»  It'.niufukohlgewachs  'J«-3  Mutter- 
mundes und  da*  Caurroiü.  Ans  dem  patbolug.  aiiPito- 
mUchen  Curi«  dM'Pfor.  B.  Ylrcbow  in  Berlib.  Wie- 
nw  B«dlf.  WoebrDteteMt  Be^;i65f. 

«.  /.<j)o<;<r  I'Urre-Patil :    RdlextOD«  COT  qoelqaw  pofnlt 

de  l'hi'tnirp  dü  tüb- rcule. 

7.  .Wfjnd;;  Hfchfrihe«  hifetog^Di^slqaet  8or  le»  tumeu» 
tnalignes.    (Extrakt  par  raoteur)     Ctn^  MdL 
räcadf'mif  Jes  bc.  Nro.  30.  Mai  1857. 

&  üartmamni  Utber  a^RMcbvIMe.  VlniMir's  AIcIut. 

L  WapMT  in  iMiptif' -biA  DgdwrtBf 

der  RiliJt'gOvvebäkÖrperchen  für  das  Wachathum 
krebaiger  (JeschwüLotu  nach  dem  VorgaDge  von 
Virdiou;  und  DonJer$  weiter  verlolgt.  Wir 
ktauen  hier  nicht  die  Uotenuchungeii  d«r  «in* 


wfftam  Vmt  «iedergebeni  ml  «tllM  feat  im 

(iMimmtresultat  dei«eQ>eo  auftthreo.  ..^  Eh 
wIrWfchea  Wachsen  des  Krcbieg  findet  nur  mit 
gleicbceitiger  Betheiiigai^  von  äUom»  und 
Kfttall  Bmt  .  BiM  ViHtltBMMgti  Im  W 
Mi  Tom  Gertiflt  allelo»  aad  wo  ein  eoieheerer- 
baodeo,  toü  dessen  Kapsel  aus,  kommt  geidM 
auch  vor,  bat  .aber  pur  bescbränktea  Interene: 
■it  bcMht  JM-iÜMtmuiwiliiM  ifm'mnmm,mi 
der  Kapsel  dörcb  Hyiiertrophie  des  befteheo« 
den  Gewebcp.  —  Das  wirirliebe  Wacbwo  ge- 
sohiebt  entweder  ao,  daaa  Qeiliflt  and  Kapaei 
dM  Mb«  to  dm  Qftia  itaetem  idb  dit 
Alveolen  darcb  ;Maa8«nsi»abroe  Üirea  lobalts 
grösser  werden.  Odor  aber  r.s  enUlehen  nmc 
Mveoim,  Dies  kommt  in  $€Umm  .Fäli*a  «o 
m  StaAleV  daaa  petipheriMlie*  Vliplllefti-«  «dir 
sotteodrtige  AuawidMe  fcntateheOf  -welche  ohne 
WciteriDs  oder  nach  Produklioti  von  Achten 
laiiteiit  letalerer  iiater  eiua&dci  verwacbaen  üoi 
ntm  sAi^ete^UMin,-  mMi  ri*  Mi  v«^ 
Bchiedene  Weiie ,  am  hüufigstet)  ^vohl  4er^ 
Wucherftnpr  rfcs  ppitlielähnÜffirn  ZeUeqbelflgt 
der  bprosscu,  mit  ürebsaatt  tüUen.  (üoiütaiiakyt 
FiMtot^.  Bliiigtr.  äter  bIMiB  tmh4itlbm  m^i 
zwisctien  den  schon  vorhandenen  Älvcolrn  m-t- 
len  im  Strom»  oder  io  der  Kapsel  des  Kreb- 
ses Diene  Alveoicu  aus  den  BindegewebskÖrpem 
beider  Tbeil«. 
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.  Dm  ■fttmli^iirti  WwätHm  M  ««Mi 
tHlWge  irt  lolfen«!«:  Oit.&firp«r  4«r  fiteda* 

frwebskörpercben  de«  StrotnM  and  der  Kapsel 
4m  KrekMe»  mcden  länger,  breiter ;  die  oom- 

Kcra  wird  tl^«Hf«Uf  deutli<Aeff,  Ukugßt^  braitar, 
\A  aber  immer  noc^  AUseitig  voo  der  Zp)leu- 
wnbMD  umsdiloiKo.  Weit«hte  «efaDUrt  sieb 
4v  Ktra  Is'iil^.  Milte  S  filillid 

Mi  iiH  2  oder  3  naoa  Kerne  entetehen ;  and 

itm^  entstebcn  wiederum  durch  AbschottniDg 
wue  i^ero«  —  ein«  stblraicbe  ^robrnt.  Je 
tttik  int  Bisbitenit  4MMdli€hi  steh  ühb  Utfiw 

riAt weiter,  oder  werden  nur  gröeser  and  stär- 
ker ^ranalirt,  mefst  aber  cntatpbeo  weiterbin 
ZeUeo  sas  den  Kesodu  aul  eine  vorläufig  nocb 
■rtiiwiili  WeWi.   Dw  «IM  gritom  M «ig« 

der  Kerne  ood  Zelleu  einscblieaaeode  Biodege> 
««•Wkarpercben  lässt  sich  jctrJ  nicht  mehr  al« 
Mkki  erkeoDen,   eondern  gleicht  gcbon  eioem 
Wäm  AifUftlM.  .  Hur  «m  Mtotr  Li«*  n 
laderee,  weniger  entwickelten  Bindegewebsttur- 
percben,  aus  dem  Nebenein  and  crliegeo  verecbie- 
iuiH  i^twioheluDgaaiufeo  der  Körperciiea  wird 
dhM  QwMic  -  wmktecbflnlldi* .    BiMPdlMi  •  sisd 
Iber  an  dem  jnfigen  mel»t  ppirclolfcrmif:cn  Al- 
reolM  noch  ein  oder  der  andere  der  Ausläufer 
aod  ihr  Zusaamieobaug  mit  den  AnsUufcm  an- 

Rindfc^cwchakörperchcn  narhwclsbar.  Die  neu 
eatatandenon  Alveolen  wachsen  durch  Vermeh- 
nag  der  iierne  oder  Zeilen  und  der  Xntercel- 
MalMCk«!!.  Daa  rie.  nmgdMnde  Stromn 
▼sehst  plckhfallfi  wahreciieinUcb  .durch  Hyper- 
trophie seiner  Liemente.  Die  Geiitoee  in  dem- 
iilben  enUtelMQ  wabiscbeinlicli  darch  Sproeeenr 
lÜMf  te'r  vavbandenen.  Uebrigcne  werdM 
wibjgcbeinltch  nicht  alle  nindrgewEbfikörprrrhpn, 
«eidie  2  oder  mehr  Kerne  enthalten,  zu  neuen 
AinolaD,  Bonöem  durch  ,  die  yoraogswtiae  Ver- 
HllMd  daa InluiHa  aiacelner,  wilatMtirickel' 
tir,  atrophiren  andere  und  gehen  unter.  Wie 
rieb  die  Organe^  w«Icha .  normaler  Wetse^  eine 
•iteoläffe  SilacUHr  bnhan-  (Lungen,  L^mpWi^ 
No):  verhalten. t  ob  te.4iwien  prii-exiiltrenden 
ÄItpoIcd  die  Krobü-Keme  und  Zellen  rnt'^teficn 
oder  in  diese  trans^oolirli  werden^  ist  eine  noch 
Mriadigte  Erage.  9»  ^fmi.-  ««igt  aieh  mehr 
sa  der  Anaiefat  Yon  J'äfUtr^  naeb  welcher  die 
Bildung  sekundSrer  LympihclriiFcnkrebpe  damit 
bq;ii»t  ,,  daaa  die .  i^eliaiibildung  rascher  und 
wMiMiar  /«ieb.  geht!  waA  daaa.  aoMd  ehir 
■M  iac  Zahl  naoli  den  laauaale  Typus  verlas« 
»eir  ist,  die  Zellen  prrösifer  wprdt n,  ihre  Gestalt 
«ad  BedetMkimg)  inditlerent  wird —  er  glaubt 
•Imr  «Mif^ljbfinpiiielkiif  nnd  JUme  9i«h  in 
KrebszillM  MMMdela  .wdii-dass  das  Lympb*- 
drÖHcnperum  «um  Kreb«"»eram  Werde.  Erst  boi 
«wer  gewMaen  He^e  von  Krfbssuft  geht  vom 
tan»  4a»  IMm  .  Mß  «te  mUm  Qmm  «on 


JUaitfirnkt  .mk  0afltoiM  .fai-ite  Krchapft* 
■Mtt  ein.   (In  iaiThal  sind  dieeeicanolnoBM» 

tosen  TJcQwandItingen  des  DrÜBenparencbyms 
achon  aa  ^Aum  rergrbsaectea  L^frmpbdniten  ia 
iw.  DagalMj  itw  Kmbita-  wabrnnciuBaBt 
bQchBt  kleine  w^Miohe  ,  mosaikartig  ange- 
ordnete Punkte,  an  der  Peripherie  durch  die 
iüiptai  durchscheioend,  oder  anch  in  der  Mitte 
AsriJDirtH.  Dar  CUnirg  hal  fai  dteMr  Barieii- 
nng  wenig  Anhaltapnnkte ,  ob  diese  oder  jene 
benachbarte  Drüse  exstirpirt  werden  soll.  Wir 
wollen  aber  aoob  fioe  andere  Erfahrung  nidit 
yawAweigen ,  ,4m  mnk  •  vcqfrtcMrte  baita 
Drüsen  in  der.  Uagabong  v^n  Carcinom  a§A 
der  Ezstirpation  des  Carcinoms  riickgfin^i^  wer- 
den. Eine  Deutnug  dieser  Emeheinnng  durch 
dM  lIIhtMiwp'  ww  Brir<  nfebl  .gdnttn.  Raf.) 

Der  Verfasser  Ifiast  ausserdem  auch  der  von 
Virchoiv  früher  adoptirteu  Ansicht  der  extracel- 
iuiüren  Entstehung  von  I^teubildongen  noch  ihre 
BaiMbligung,  vea  «•  Um  bei  dar  UaterraehiBg 
frischer  jupger  sekundärer  Erebse  durchaus 
nicht  gelang  ,  die  Entstehung  neuer  Alveo- 
len   aus    den  Bindcgewebakörperoben  nacbaur 

S   Die  nciinzohnjährlge  Patieutin  leidet  über 
ein  Jahr  an   Scliwäche  des  linken  Arms  und 
Sebmerseu  im  linken  Zeigefinger.    Die  letstereo 
alid.  parlodiMh»  dämm,  naeht  elniga  Sumdaa. 
zuweilen  auch  dir  gnnzp  Nacht.     Obir-  und 
Vorderarm  abgemagert ,    vor  Allem  die  linke 
Uaod.    Am  meisten  der  Zeigefinger,  dann  der 
Daumen  mit  Ausnahme  das^ipMeaa.  Aalatba- 
eie   der   Haut    des  2.  und  3.  Fin^^ers.  Daa 
Müdeben  sonst  gesund.    6  Monate  epSter  wird 
die  Kranke  mit  einer  hühnereigrossen,  swiscben 
Daunen  und  Zeigefinger  gelegenen  Geschwulst 
anfg:cnommen,    Er^t  innerhalb  des  ietctcn  Halb- 
jahrs hatte  sieb  suerst  in  der  Volatfalte,  wel- 
che dea  Haodldler  von  der  Wurul  des  Zeige- 
fingers trennt,  ein  erhaaagrosses  hartes  Knöt- 
chen cütwickult,  welches  rasch  in  dieVola  hia- 
einvrucbs  und  immer  weicher  wiude.  DieScbmer- 
«ea  lokaHMtM -raich  jalai  Mi  Tanor,  war» 
nicht  mehr  so  hdtig.    Bei  der  Aufnahme  itt 
die  Geschwulst  fast  flnrttiirrnd,  hei  nmrk.  r.:\~ 
u)«jllUicb  geigen  deo  Daumen  bin,  sehr  empfind- 
lioh.   Bin  ersirtoki  sicli  vwi  dcv  BatU-daaSM* 
geftogern  bis  über   die  Daumenbalk«^cad. 
Die  Haut  verdünnt,  bläulich.     Oic  Ahmacfriing 
Uber  dem   iiukcu    Über-  und   Vorderarm  Ut 
gi«i«bO)ft4«ig-    Die. Ittafa  /vom  Aaipniian  bis 
zum  Uiuidgelenk  baidaraeits  gleich;  an  dar 
Hand  »ind  dagegen  atich  die  Kuochen  atro- 
phisch«  Der^  Index  jat  om  20  Milliatfter  kür- 
aar  ato  deit.  gaiunda.  Dft  Danniii  9^  10  Mitti- 
injeter  kUraei'da  recht»;  weniges  alia^sch  ist 
der  Mittelfinger.    Diese  DifTcrenren  soHcii  «irh 
^««^tb4|r  «ait  dorn  oralen  Auftreten  der  dcbmer- 
if«»  aiiliilakeU.  htbau    ¥ala  da»-  i.  «ad 
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LEISTUNGEN  IN  DER  PAIHOfiOeiB  DER  6E8CÜWUELSTE. 


«Nh  dor  RäckcD  des  Mlttaifiogers  ebenfaUt 

gonc,  der  Zeigefinger  an  den  «wei  EndphHlanp:en 
aoäBtbetiicb.  Am  Daumeii  ist  dieiaupüiuiuug  nur 
geACb*lielil.  b«r  NM*  OMilimi»:««  «nr  FU» 
ea  cabid  hinauf  gegen  Druck  massig  empfind* 
Uch,  am  meisten  eine  Stolle  am  liandgelenk, 
wo  auch  ^uüicb  cmo  kicme  Anschwelluug  iia 
VadMfe  dwUerroiu  Ein»Pi>bcp«ddio»  caUea« 
wenig  schleimig  gelUicbe  FiÜBsi^'kdt  und  in  der 
Caniiie  findet  man  einen  gclbUebtn  gallertifi^en 
Cyli&der,  dor  aus  biaueo,«piDdelförniigcnZuiien 
■ilt  groMNni  dnhleD  llhigM>v«l«i,  divtXaHaiiliHl 
ganz  erfüllenden  Kernen  besteht.  Vou  der  nicht 
heilenden  PunctionsöfTnuDg  aas  bracii  emeachoell 
aaoebmeuäc  (ieacbwuUt  iiervof  mit  einer  giUt' 
tan,  dunktlntlitn,  J«acbcBd«D  OberilielMu'  Dw 

Medianus  wird  rmpfindÜcher  gegen  Druck;  die 
kleine  Auscbweilung  am  l^Imidgelenk  ertrügt 
oicbi  di«  leiseste  BcrShrung.  Das  AUgem«ia- 
WflodM  darKraofc«!!  M  hithw-faiw  m§umA\ 

die  benachbarten  Drüsen  nicht  nnppschwollen, 
Wegen  wiederholter  stariker  Biutaogeo  wird  die 
Gescbwulst  4  Wochen  nach  der  Aufnahme  Im 
Januar  1856  exettrpirt.  Dieidb«  hati«  «Ita«» 
Hg  die  Gröltse  einar  Faust  Prreicht,  (dennoch 
wurdes  nur  die  drei  ersteo  Finger  mit  Uirem 
Metacwpns  und  den  halben  Carpui  emfevnti 
gogMob  aber  durch  einen  auf  den  VorleMna 
■verlänfrerfen  Srhnitt  von  <|er  Vüln  her  eteS*/^* 
langes  Stück  des  augeoschsinlich  »ebr  erkrank^ 
tto  lf«dtiinit  «fltttlipiit  Dmlbe  hingt 
«tt  im  Geschwoi«tr  oaniMtlbar  eusvtmmeii,  tat 
au  einem  Durchmesser  von  8  —  9  Millinietfr 
verdickt,  hat  eine  gelbri^tbliche  Farbe  und  am 
HMdgelenk  «hw  spindelfSnnige  An- 

Mhfrdlwig.  An  dieser  Anj>cbwelluMg  ist  die 
dflnne  RiticfrE-ewobshülle  des  Nerven  bri  der 
Operation  eiogeechnitten  worden  und  hier  drängt 
«Ml  ilMlIunBtlt  «tkhi  geibHAt  BImm  klum« 
peaartig  becfor.  Jenseite  der  spindelförmigen 
Angrhprellting  vorsehnichtigta  sich  der  Pfcrv 
wieder  su  demaelben  Duvchtaeiser,  den  er  an 
4»  wiDtJfliUelhi  nigto,  dann  tWinreitert« 
»ich  die  Bindegewebshülle  des  NnrvM  acblitll 
tricbterfttrmig  um  die  Basis  der  groR<«en  Gf- 
•ehwolat  aafaiuiabmen  und  setate  lieh  in  einaei* 
«M  StritafM  mnMmmm$  Kapsel  auf 
aiaulbe  fort.  IM»  BiaiegtiiMiillle  d«  Kerw 
ren  ist  von  g^elblieh  röthne}>«n  Gsüertmawn 
erfüllt,  w^che  nach  der  Vola  aa  unmittelbar 
oiit  dar  graiMW  Gatolnraltl  miii— iMiIhliumi 
IiHDltlta  dieser  GaHetüaaiieM  o4«r  rm  densel- 
hen  gam  nach  Aussen  p^presst,  finden  sich  R«- 
stüuea  der  Media&uastraage  als  gelUicbe  odtt 
lithnebd  PMihiB.  Aa  d«  atotn  fMManMi 
tricbterfttrmigen  AaawelM^  werden  9  Aeste  dee 
Mediana«  sichtbar,  die  von  den  SarcomknoUen 
ausctnaudergedrängt  abwürta  bis  in  die  Finger^ 
«pHara  T«rf»tgt  «tidw  ktaatii,  aaeb  aaf«M 


abtff  iOoBtr  oMidM,  wBä^äfaim  bitldea 

Gallerfmassen  verscfan^odeD ,  «elcba  die  ayiAW' 

deirörraige  Anschwellunf  ausfüllen.  Diese  drei 
Aeele  erscheinen  Ton  noxmaier  ötärke,  nur  eiwaa 

ergeben  sich  als  erster,  dHtier  and  ylerlcr  Me>^ 
diatiusast.  Von  dem  zweiten  Ast,  welcher  die 
eiiiauder  augewandteo  Öeiten  des  fidljcfligcii 
und  DaaMDK  faNaif^  .M6tTpleba|Mta»>B|MR^ 

Der  Nervus  volaris  iiiJicia  radialis  ist  an  dea 
beiden  letrteu  Phalangen  dcB  Fing^crs  anschei- 
nend nicht  verändert  Uber  der  eräten  Fhaianx 
aber.biUal  dia  ftrta,  bHaHcb  gift—uda  Blaj». 
g<:web;!iiillG  eine  gpindelfSrnrip^c  AnRcbwellaag 
vou  ly  Mitiimeter  Länge  und  5  MilHmeter 
Breite,  welche  im  weiteren  Veriattf  in  einen  rötii« 
liebta  Sanataltef el  «bM94il,.dH^  dir  Baapi« 

geschwulst  in  dircctem  ZuFammenhanpc  ftcht. 
Nimmt  man  an  der  spiadettormigen  Ansrhwcl- 
lang  ein  Stückchen  det  dünnen  aber  testen  l^eu- 
lUeoM  binw«f ,  ea  ^oUII  aatdi  tter-r  ^  ^ 
Stamme  des  Medianus  ehte  get^'artlge  Messe 
hurror,  welcbe  die  Nerve&bOndei  fast  gunz  er- 
setat  Diese  Stell«  aoheisl  der  Aoegangspookl 
dar  ErfcraakMf  wm  aato.  Dar^Narvoa  polüito 

volaris  iilnaris  ht  primär  nicht  erkrankt  wni 
lässt  sich  Too  der  Peripherie  abwärts  eineaZoll 
weit  hie  m  die  Geeobwulat  verfo%«ii,  wo  er  an 
abMr  durch  haemorhagieebes  PiliaiilBH  arwatak* 
ten  Stelle  triebt  weiter  nachweisbar  ist.  Der 
Nerr  war  nar  atrophisch  und  im  l-^weicbuogS' 
berde  grünlich  geOirbt,  nicht  aar eomattisafkra^ 
Die  ^'eubi^hIng  gebdrte  au  den  Paaerkem« 
^resehwülsten  För$ter't  ;  an  den  weichen  n  8lei* 
len  iat  das  Gewebe  durchaus  homogen  gaUfil* 
artig.  .  Obiar  dem  liiaraaoop  dadeneicb  baldit 
ersteo  Betraofatong  fast  nar  sebf  eng  analait" 

der  liec;cndc  dnnfcp]  conturirtc  Kerne  mit  gtt» 
nuiirtem  Inhalt  und  eine«  oder  mehreren  beM« 
gllnzemica  KatafclipaidNa»  Dt»  Kevoi-  alal 
rundlieb  oder  oval,  an  andaiB  Oiten  stlibcbai- 
f^rmir-  f'^U'  Grfjsae  der  rundlichen  Kerne  ist 
etwas  betrüctUUeber  als  die  der  Bltttkörpercbeo. 
All  dw  offen  daa  aihaiHdi  WaebataM  itol 
die  kleineren  nad  raadMehaa  Kerne  vorbeir- 
Rchcnd.  Bei  pena«#rerBpweh<?pim^  rcipfte  sw^i 
dase  an  den  Kernen  sehr  blasse  bpiodeixcüeu 
IftMMaa  nad  deryaffaaiak  aalBt  diaihribt  da» 
eine  Fa$0rkemguehwmltt  in  dem  8im§,  lälr  A 
Foertter  annimmt,  wohl  nicht  eriftire.  T)le 
Zeilen  berühren  sich  so  eng,  dase  sie  mit  ein" 
ander  vavaabaMlaea.  'la  itaaii  yatddaaüa  U- 
snng  von  chromeaurea  Kali,  all  dhaa  aof  ^1°« 
ünse  Wasser,  aufbe^hrte  Stöeke  zeigten  dcyi- 
liab  die  Kerne,  meist  von  einer  2^1  wand  iwa« 
gabaa*  tMwigaaa  wit  dla^^iikbiMlM  dotf^^ 
bItttreSch  und  von  ebMai  dhfeMi  NNi  wAi' 
OapUbiren  durchzogen. 

Die  Aber  die  Geschwulst  gahaadaa  d  Acalt 
daa  Mtdlaaaa  bahiidaD  aMb  In  XaMüdi 
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iMWwM  wfliflh«a  Biii<ig<itihi '  wibfillt.  wann 

«Utt  markbahifer  N^rveüfüitrn  oor  fein  längs- 
ftKnriükt  oiit  M^r  ifttili«iclMia  4iii§80?aifin  Ker- 

tnltr^ito^N^cbc  war  fibfillär.  Der  Quer- 
•^bnUt  der  paralytisch  dejsjpnerlrten  Nerveofltränge 
Int  trotz  der  Sebfampfuog  dei  i^rimitivlaw- 
«Wiai  •  aMit''alktaBMHMBk  I»  i«r  gluiMii 
Dickt  der  FljifenMmn.  worden  ausserdem  nur 
(üetoteBS  I  — >  8  wafkhaltige  doppeltcontotirtrte 
^[«rTeBfasem  gtfaadea.   Di«  deotllefa  l&ngsger 

MriiMwleDeD  Stränge,  welche  auffallend  an  die 
nun  gr^eslen  Theil  ms  R«mak'«Q\\pu  Patern 
bottheodflo  Eii)gewei4etteryen  eriuneitoQ,  wurtie 
«i  Ito       UmkM  tMioMMi»  eMltthlrUiiSdMl* 

im  4«r  Primitirfasero  besogen.  Es  fanden  sich 
QlmKch  bei  der  Untersuchung:  des  einige  Tage 
ia  cbrwBaaucem  Kaligelegenea  iVä{iiirates  scbver 
fM  4Bn  .rvUMIflhtB  Bttiogwobn  ni  iiitw* 
rcbetdmde  blasse ,  foacrarüge  GebOde  von  im 
Kittel  0,W22*"   im  Durchmesser,  die  durch  A 
RMfal  tttmsukttl  wurden  und  eu weilen  das  Aus* 
«A»  «Im»  eoihiMritet.  xm  Mint  iLtUm  gw)r«lt* 
IM  Rohres  hatten.    Niemals  konnte  der  Verf. 
an  solchen   isolirtcn  RöTirpn  Kerne  entdecken. 
AiHser  diesen  paraiytiach  degeaerttian  Strängen 
fatas  tfdb'Sbir  te^ifllHniiv  4m  MftUwwwy  BSf 
aeDflich  da,   wo  er  in  die  grosse  Geschwulst 
üb»ging  und  an  der  fipindclförmijren  Anfjdi^rcl- 
laog  einceloe  diuiue  i^'iiameate,  die  ciuc  grüs- 
•M  WatJthill»  FUN«  wuä  tswmfmmm  aub»- 
tea.    Ihre  Bindegcwcbshflllo  ist  nicht  verändert, 
linier  dem  Micrcacoji   sieht  man  durch  Druck 
ui  dieaeiiieu  soiort  aa  dem  offenen  Kode  des 
iWmwrahaMkffia  .«Im  waftb»*^  bot  am  Bat* 
coiscIemeQten  fKcrn^n   nnrl  Zellen)  beatehfnde 
lfs»e  in  Gestalt   eines  Ffrop/e.s  hervortreten. 
All  gleiebe  Weise  erkruiltt  war  auch  zum  Theil 
dM  «bM  Bafa  der  tttisr*  die  Oesohwulit  vo^ 
Infenden    Mediannsäate,    Dür  Verf.   hebt  als 
aaffailend  hervor,  dass  die  äusserste  Zeiihfiü« 
du  MedianiM  nidit  mit  erkrankte,  vielmehr  im 
SliaA  war  ^  -Saroomwucfaernng  «imiiidbllea« 
sen,  10  dae<;  an  cini^tn  SK-Ileo  diegemeinechaft- 
liebe  iüille  des  Mecvenstammes  ehoe  Zahl  von 
BtndegewebsTfihren  entbieU,  welche  den  einscl- 
»es  gidhewn  NervenbUaMi  «Msprachen  und 
'lif  ihrerseits  wieder  der  cnrcomnly.son  Wuche-« 
laag  als  gesenderte  Conductoren  dienten.  Kvst 
■•^  spittrer  Atrophie  oder  Eetvidrung  dieser 
Bäireiv  kooBtan  ftior  die  Zcllenprodnctionen  det 
bis  dahin  getrennten   Strit-ho    conflniren  :  abe^ 
fibtrall  tfüt  das  gröbere  Bindegewebe  der  Wa- 
(tertnig,  niefalS  ■■MaMtaRmdy  sdndBrh'lAidarad 
in  den  Weg.   iDer-  Verf.  stellt  daher  als  mög- 
liff^e  Annahme  auf,  dass  die  ymbilctang  dur<^ 
VVuc/i€rtm£r  und- .  Frdtomim  dtr  Kern«  der 


•mL  fSe  ÜDltfittchaag  der  Kaocheu  uud  Haut 
'«ifRb  nichts  Deeonderesi 

nimmt  diT  Vi-if  ntin  an,  dass  die  erste 
J^rkiaakung  der  .Nerven  bis  in  die  Zeit  vor  vol- 
IradMir.  KÜfytmtwfcUung  büMorrticbte.  Düss 
die  atrapUa^ea  Finge»  aa^  auf  der  Doiaabaifta 
gefühllos  waren,  m  nach  dem  Verfasser  eine 
•ecundiü«  Eneheiaung.  trimir  war  die  Kr- 
•Ihrwi»  dar  Ungar  mmtlicb  durefa  die  Er- 
krankung des  Mediamis  beeinträchtigt  ,  and  an 
dieser  Atrophie  natiint-n  aocb  die  p'^riplt^ri-chcn 
Aaste  d«8  Kadialis  secuntfär  Amheil  und  ver- 
Mm  der  paralyiiidie»  Degeneration. 

Drei  Monate  seit  der  Operation  ist  die  Wnnda 
voJIsfändtg-  vernarb«.  Eio  Recidiv  nicht  nach- 
zuweisen, wiewohl  der  Verf.  ein  soicbes  er- 
waMak* 

3)  Ein  12jtthHger  Knaba  halte  seit  seinem 
5.  Jahrn  eine  Geschwulst  am  letzten  linken 
obeiu  Maiitxahn,  die  angeblich  nnter  befugen 
iMmthmmmm  aatslaBdeB  war  aod  ttttif  wacha, 
10  dass  seit  2  Jahren  der  Mund  immer  gebifi- 
ml  ist.  Aus  der  Muudspalte  dranef  sich  eine 
rüthe  kugiige  Masse  hervor,  die  wiederholt  hki«> 
«el*,  «ia  Wied  dnreb  den  anf^ricbeaaii  VUtt. 
alveol.  dc9  linken  Oberkiefers  gebildet.'  Die 
Wallte  ist  bis  mm  Umfange  einer  Mannsfaust 
aafgutriebea,  diu  Haut  derselben  stark  gespannt, 
41t  Jfaaa  platt  gedrHobt,  nach  eaebls  vdfsdwban, 
der  linke  Nasenflügel  fast  gänzlich  verstricbeo, 
vom  Munde  her  fühlt  mm  bei  Druck  stellen- 
weiae  eine  umdruckbare  düoue,  wieder  zurück- 
•prtagaada  gatabanw—d;  wefaber  Oanm  to" 
takt.  I>in  Zähne  des  weit  herabgezogenen DfltK^ 
kiele.R  flliiJ  fa«t  wfspererlit  durch  den  gegen 
sie  audrüclieaden  Tumor  nach  aussen  gestisllt. 
Sabnaman  ahid  alebl  vofbaiideii.  Die  iteiplra- 
linn  wird  bei  jeder  Erregung  mfibsam.  Bei  der 
Operation  wurde  die  Stlchnäpe  dicht  hinter  dem 
2.  Mahlzahn  des  rechten  Oberkiefers  eingesetzt 
und  dwih  den  Iffikpar  fvkl  IVoe.  Baaalti  de« 
letztern  in  die  Apertura  pyriforra.  geführt;  von 
hier  ging  dieser  SigcnbögeuRchnitt  weiter  durch 
die  knöcherne  Nasen-  Scheidewand  in  den 
linken  Prod.  aaialto  dea  Obvkftfeia  and  fki  bi 

die  Orbita,  von  da  wtirdo  der  Proc.  orbit:illi 
des  Jochbeins  und  der  Jocbfortsatz  seihst  ge- 
trennt Die  80  reseclrte  Masse  wunle  durch  Druck 
von  oben  in  ihren  hiatem  'VerbHidna^  gtWat 
etc.  —  Die  beiden  Nirben  bildeten  tiefe  rinnen«» 
artige  catlöee  Falten  im  Gericht,  die  Beweg- 
ungen der  Augen  wa^en  frei,  die  Weichtbeile 
das  Gesichts  waren  flxfft«  dla  ^Fangen  dandUab 
gewBlbt :  die  Nape  etwas  rinirr"imken  und  nach 
rechts  hcrübergrestOlpt.  Der  weiche  Gaumen 
Stand  ailtartig  gcapannt,  war  verdickt,  callos. 
L>ie  Sprache  war  nicht  onTaffSIltndtlcher,  ds  bei 
perforirtem  harten  Ganmen,  beim  Schlicsgen  r!cs 
Mondes  trat  die  Unter-  Aber  die  Oberlippe. 
Der  KHMha  b&ue  schon  6  Wochen  nach  der 
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stirpirte  GcschwtiUt  hatte  hrrnah  den  Umfang 
von  2  Fäusten.  Die  Degeneration  «rstreckt  sieb 
aQsscbli«nllDli  attf  4en  thikiii  Obflfkitftov,  lo 
das«  selim  Gestalt  gänzlich  mloren  gegangen 
ist  und  nur  noch  der  Mar^o  infraorbitaHs  und 
der  Proc.  alveol.  nis  stumpiti  Kanien  zu  tt- 
4ieiiD«i  aM.  OMkAae  und  QtlfHm  sind  ver- 
drängt  und  verdünnt;  der  Ganmentheil  des 
rechten  Oberkiefers  ist  oaeb  anlen  verdrfingt 
und  in  der  Kapsel  dar  Gatdmiibl  tmt*rg«fan* 
gen,  welclie  In  der  MundbÖble  bis  dicht  un  den 
Proc.  alveol.  dieser  Seite  reicht  An  der  Ge- 
schwulst findet  man  etwa  2  "  über  einer  Zahn- 
rallie,  welche  aus  deni  deftiftiveii  hnem  8ehmM»- 
sahn,  dem  äus«erD  Milclischneldesabn,  dem  Milcb- 
eclizabn,  dem  ersten  and  tweiten  definithren 
Mablzabn  und  dem  mehr  als  8"  ran  dtsiem 
nadi  hinten  au  entfernt  stehenden  Weisheits- 
zahn i^ebildet  wird,  in  ihren  Zabnsickchen  und 
Alveolen  eingeschlossen  den  definitiven  insaern 
Sdinetde*,  Augen»  nnd  fle  beiden  Baekiifant .  Die 
untere  Knocbenwand  ihrer  Alveolen  iät  noch 
nicht  resorbirt,  sondern  enthält  die  Durchgangs- 
löcher  für  die  strangartigen  Forteätse  der  Zahn- 
aKekehen»  welche  bei  dem  Schanide-  und  Bdc- 
aahn  zn  den  Säckthm  der  entsprechenden 
Miicbaähne  zu  verfolgen  tiud,  bei  dm  Back- 
slhnen  «her,  deren  HHchalhae  abtr  ichon  ana- 
gefallen sind,  Trei  in  der  Geacbwulstmassc  endi- 
gen. Die  Geachwalst  fat  rin^  von  einer  Kapsel, 
die  aus  dem  weichen  Periost  und  einer  nach 
innen  von  demeelhen  grtegeneo  Knochenrinde 

bestellt  .  umgeben.  Mik;rO!^kopißch  be^ffbrn  die 
festem  Partien  aus  bpiadelsellen ,  MarkaeUen, 
plaqoei  änoyaox  multiples,  swlaeltatt  denen  hell* 
glänzende  jtingn  KnochenplXttcben  liegen.  Die 
Fa'ieralraüge  ans  dichtem  festem  Bindegewebs, 
bi«  und  da  mit  Ossificationsanfüngen,  der  spür- 
lieh nnssndrlldtende  aBasIgn  Ancbeil-«at  wenl> 
gen  Zülhn  den  LynphktfrperebeB  KhnUdi  nnd 
aus  freien  Kernen. 

Nach  den  Unteranehangen  dea  T«f/i  gtbt 
die  Bildung  der  fibroplastischen  Kn«elien-Q«» 
schwülste  entweder  vom  Periost  oder  von  det 
Meduliarsubstana  aus,  und  im  letzteren  Falle 
bei  den  langen  Knochen  faat  regalniiMig  von 
den  Tpiphysen  ;  beruht  ^avf  '■iwr  fokal  exces- 
aicen  Frodudion  der  im  normalen  Zustande 
iur  Knochenbildung  b^imtnten  ßindtgewdb*' 
Elemente'*.  Die  famensen  plaqnes  ä  noyaoz 
njuliiplc?  ?ind  kein  für  diese  OeschwUlate  cba- 
rakteriatiacber  UestandtheiL  Im  Allgemeinen, 
keineswegs  tauner,  habe«  dio  llbroptastlaeben 
Geschwülste  entsprechend  der  8trnktur  des  Mnt- 
terbodcns,  die  vom  Periost  oder  der  Dnra  mater 
«Dteteheuden,  Tendenz  zu  vorherrschender  Faser- 
hUddag,  die  Geschwttlete  dea  Markraumes  eu 
überw^'trendpr  Zfücnentwickolung.  —  Die  pleich- 
zeitig  biüweiien  vorhandene  CysteabUdong  ist 


•k  dnrdf  Erwelchong^  tbn  XaUennmieo  tflitf- 

stsndfn  anzonebatfen;  wenn  sie  der  Obcrflielai 
nahe  liegen ,  miSgen  sio  aocb  bästorrhagisob* 
Abtnnll  aotai  Aaeaar  dar^MHrogardeii  ikl»» 
morpboaa  sind  die  zelligen  PartWen  solcher  6«» 

schwülste  anch  der  Verfenöchminj^  fHbig-.  — 
AuschweiiuQg  und  Inüitration  der  Lympborgaoe 
Imt  man  nianala  gaa^Mn«  " 

4)  Klne  59  Jahr  alte  Frau  will  ror  einer  lan- 
gen Beibe  von  Jafareo  einen  Schlag  auf  die 
rechte  Naiewiltn  «Aallen  haben-,  nnd  davo« 
sei  eine  kldn«  aicoriirte  Stelle  dem  Augen» 
Winkel  gegenüber  znrOckgeblieben ,    die  dann 
und  wann  blutete.    Vor  ongeUUir  12  Jahren 
tantwWiallo  alcb  ana  dnraeihan  efara  glalte  Ol* 
oeration.  Aetzmittel.   1S'5I  Exstirpation.  Nach 
2Va  J«br  schwoll  die  Isaibe  an,  verwandelte 
aMi  mech  in  ete  OeachwOr,  so  daas  1854  eine 
neue  Opemlk»  ntft  Rasection  des  Margo  infra* 
orbit.,  «ieo  Proc.  nasalfg  des  Oberkiefer«  ?o  wie 
des  Titraneubeins  and  der  Conchae  nothwendig 
wnrdan.    Noeb  vor  vnltallndlgier  Vaniarbnnf 
Rccidiv,  80  dasa  auch  in  der  Folge  noch  raeb» 
rere  Operationen  nothwendig  wurden.    Im  De- 
cember  56  war  das  Uebel  so  weit  fortge- 
aohrltten,  dass  an  eine  FnÜamnng  ndr  «kaa 
Messer  nicht  mehr  zu  denken  ttüt.   Der  grösste 
Theil  der  rechten  Geaiditsbälite  wurde  Ton  einer 
liefen  mlaalhrhifen  Cloenrttoft  bU  nBgbworftMa 
Rändern  eingenommen.  Lymphdrflsen  am  Kopf 
und  Hals  nirgends  angeBchwoUcn.    Die  Kranke 
starb  Vi  Jahr  nach  der  Auftiabmc.  Die  Öectioa 
ergibt  enome  Abrnngarong,  wador  ta  den  Lynqik« 
drtiaen  norb  in  den  innem  Organen  metsst«'- 
tische  Ablagerungen.    In  den  ItMogen  VertiB- 
deriingcn,  durch  die  «na  dar.N««  betahiBamnd« 
Oeschwflrsjaucbe  veranlaHl*    Im  rechten  nnd 
iinkon    untern    I.nngcnlappen    jederpeita  eine 
Aptelgro^se  koilabirte  Abecessböhie  mit  eiaer 
aehiefinlitf benan  Mombnm,   AuieeidaHi  fai  b^ 
den  r^ungen  verstreut  5  bis  6  hämorrbn^i-^cha 
tbeils  frischere,  tbeils  .berrtta  verjaucheude  la- 
fufcla.    In  dm  hMtam  Fartlen  boirfichtliohe 
Hypaatnae.   Di«  gceehwUrige  NeaUidnng  am 
Gesicht  war  nnr  noch  als  eine  3  —  6  Linien 
dicke  dünnwandige  Schale  vorhanden,  gegna 
die  Naehbarthailo  achaaf  nbgaaetel,  dl«  4ch  aniC 
dem  Sc  ilpellstiele  leicht  in  einzelnen  nach  aus- 
sen dfuäigeu  und  bSckrigon  Tbeilen  heraustreo- 
nen  Hess.    In  den  benachbarten  Knochen  lag 
dieaelbe  in  flachen  Gruben  und  Löchern,  in 
w«>!ohpn  pinrclnc  Läppchen  durch  lockeres  Bin- 
degewebe belestigt  waren.    Von  der  vordem 
FUche  d«r  Hamhanl'and  ddr  Sdam  liaa»  aiob 
ein  dachhöckriger  Beleg  der  Aftermasae  abbltft- 
tern.  Die  DurehscbnittsflSche  ist  homogen,  halb 
dnrehscheinend,  gelblich,  zaweiUn  deutlich  ma- 
schig angeordnet.    Der  Boden  der  Ulceratioa 
ist  höckrig,  stark  {rrantilirf.    Mikroskopisch  7.fif];-- 
ten  Bich  zanttchat  eine  enorme  Menge  kleiner 


Digitized  by  Google 


VON 

wAmi  «omtirirMr,  wf  «otiMsder  luitiniw 

Zellen,   an  den  festern  Partien  Vcherglinge 
gestreckten  spiodeiförmigen  Zellen.  Ferner  etne 
eigenUiümliche  ani«|iein«Qd   (kiisige  ätruktur, 
kirn  n«o  in  dw  ym  d«  Scttao  ftWdMm 
Grundmassen  hcllefekogllgf  nicht  communicirende 
BÄume   ähnlich   gescbloAseuen  DriUenfoiiiktla 
tatbachtet.  An  aodern  Stellen  traten  sich  rw» 
WKigeade  und  dorchfleebtend«  MUse  DltMft- 
jrhliüche  hervor.    Das  Ausgehen  g;p<»chlo88cner 
Fdiiiel    war  bedingt  doreh   enorme,  blasse, 
Unktarloae  Kogeln  von  0,075  —  0,135  lfm. 
to;  et  waren  aber  auch  kleinere  Kugeln  vor- 
baaden.    Wurden  diese  Kurbeln  zuHillig  efnge- 
riiMo,  so  collabirten  sie  sogleich,  falteten  und 
«mozelten  sieb ,  wihreiid  liob  tbr  dem  WiMir 
«Ir  inaloger  Inhalt  entleerte.   Manche  dinar 
BU-'T  pnthtelten  sekundäre  Zellen,  die  im  Cen- 
trau  kgen.    Wo  die  sich  durcbschUngenden 
PiiiiauMMn^  waren,  eiod  die  gescMMMBM 
Köfeln  seltener,  dsgegen  erscb^Ma  die  WM* 
rferJirhsten    k.nkfuflartixen   Formen  zusammen- 
Mögender  Kolben  ond  Scbtiachc,  die  durch 
AalilpuDg  kleiner  tranbmartig  angtordnelec 
«teodirer  KoMwi  waehian.    la  dem  boiMk* 
/reiten  Inhalt  dieser  Sdiliuchn  ^ah  man  spSter 
tentlich  Zellen-  und  Biodegewebsbildaog  vor 
tUk  fibflD.   1o  «inidiMB  FAlen  iplndiMSrmlge 
«im  fllflmförmige  mit  einem  Kern  venehen« 
Zellen  in  dpr  Axe  der  Schläuche  j  in  andern 
iiisg  ein  ieiner  Strang  von  exquisit  lockigem 
BhdigeMba  ta  dw  Mitte  der  Kelheo  In  die 
BMev   «ttteftd  die   seitlichen  Partien  noch 
gux  homogen  und  darchsicliti^  iraren ,  aber 
•iaea  jetat  festeren  Inhalt  su  hieben  schienen, 
k  eoeb  aedem  nUen  tncw  le  der  Axe  der 
lilte  ■Msenbaft  kleine  runde  gfeiDUrte  Zel- 
lee,  so  wie  wir  sie  oben  !m  Strome  fanden, 
sol  Kiefuals  sah  der  Verfasser  wie  iiULroth 
OrtMUMmy  Ibb  loneni  der  hjtlOnm  Fonne- 
Üoaeo.    Oer  Verfasser   schliesst   aus  diesem 
fflikroskopischen  Befunde   übereinstimmend  mit 
Uttkd  und  im  Gegensatz  zu  ßiürothy  dats 
4k  SMudm  Amh  öemmifksatkm  am  dm 
Kugeln  hervorgehen;  sie  enüprechen  einer  ein- 
sigm  mormen,   vfrä$te(tfn  MuUerzeUe.  Von 
dem  ticn  theiienden  primären  Kern  dieser  Mid- 
Untmm  fgfcm  lieim  ab  Bndoffme  Pwodudkni 
dU  die  zeitigen  Beitandtheile  hervor,  welche 
9äUr  IIS  dem  SäUäueben  gefunden  werden. 

5)  An  der  Oberttlehe  dee  BloBMokeUge» 

Wichses  ßndel  sich  grwöhnlich  ein  grosser 
Reichthum  an  weiten  und  grossen  ÜefÜsseo, 
die  nur  von  wenig  omhttUendem  Bindegewebe 
eed  Epithel  anflehee  sind.  Die  Oetten  Hei^ 
ren  aas  der  Tiefe  schmä'nr  hervor  nnd  ver- 
breiten Bich  in  allmäiigen  Öcülängelungen  nach 
Sassen,  wobei  sie  weiter  als  ihre  Stämme  wer- 
den. Ibie  bedeMeade  DOiwe  fifrdert  weeestUeh 
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die  AlaoüdMf  der  MeebwaüerllwIlefceB  riO*. 

si^keit.  In  so  weit  ist  die  Blnmenkoblgeschwulst 
als  eine  papilläre  Bildimj^  anzusehen  und  die 
oberflächlichen  Schichten  derseibea  nur  als  letzte 
Venweignafen  ud  Maete  «It  geeeliiditeiea 
Epithel  übersogene  Aualäufer  der  Papillen  ru 
betrachten.  In  der  Tiefe  jedoch  treten  gans 
eigeothflmlich  gelagerte  Zelleamasseo  entgegen» 
Ba  eraebeinen  auf  deei  Dnrchschnilt  Iillekea 
und  Spalten,  theils  in  grader  Richtiinp,  theils 
als  versweigte  Hohlen.  Zwischen  diesen  ord- 
nongslos  serstreuten  Räumen  findet  sich  Binde- 
gewebe mit  Geflbeen,  leii  denen  daa  enleie 
auf  der  einen  Seite  hypertrophisch  igt ,  auf 
der  andern  Seite  in  Folge  der  üühlenbildang 
atrophisch*  Aue  dieeea  fSr  das  gewöhnliche 
bloase  Aage  eehoa  eiebtbareo  Höhlen  läset  sieh 
eine  tJiclite  zusammenhängende  Masse  in  der 
bekannten  Gestalt  der  Comedonen  herauspres- 
lea,  Oieee  Cyliader  ebid  Tellkemmen  eoUde 
Blldaagen  und  bestehen  aar  dicht  aneinander 
gelagerten  Zellen,  wflrhe  sämmtlich  einen  ent- 
schiedenen epidermotdalen  Charakter  haben. 
Wir  finden  läso  eolwB'  hier  die  Alveolen  nai 
die  eptdermoidalen  Piröpfe  dee  Cancroids  vor. 
Bfldangen ,  die  mit  dem  Blumenkohl ^cwäcbs 
des  Uterus  fast  vollkommen  übereiostimmeni 
fiadte  sieh  aa  Fraepottaai  nad  4m  Olaae 
penis.  Femer  elnd  ee  dib  Uppen,  der  After, 
die  Augenlider,  die  Ränder  der  Nase,  der 
Uebergang  des  Oesophagus  in  dea  Mageo,  die 
Httodang  dei  Dllaaderaw  In  den  Dlekderai,  die 
Vereinigung  der  Glottie  and  Larynxschleimbapt, 
die  Ränder  der  Zunge  und  ähnliche  Gegenden, 
wo  eine  besonders  grosse  ivxposition  gegen 
Beiae  gegeben  let,  die  an  hinfigeten  ale  Sita 
unserer  Oeeehwolatform  ansutreffeo  sind,  den* 
noch  besteht  nur  bei  der  einfachen  Papillar- 
hyperpla^e  eine  absolote  Sicherheit  gegen  me- 
tastallache  Baeltfre  neeh  Exefirpailoa.  Die 
Btumenkohlgewächs  hat  stets  als  entschieden 
heteroplastische  Bildung  einen  gewissen  Grad 
von  Bösartigkeit;  die  scheinbar  hyperplastiscbe 
Beiebeffenhett  der  Oberftlehb  darf  niebt  tioeehea. 
Aach  In  Fällen  von  einfachem  CancroiJ  sieht 
man  nicht  selten  später  einen  oberflächlichen 
bypertrophischea  Frucesa  hinzutreten,  der  jedoch 
dann  ate  Felge  dee  dardi  die  Cntarleiceliiag 
der  Ncubildang  ersetzten  Rcizp?  anzusehen  ist. 
Die  Entstehung  dieser  mit  epithelialen  Zellen- 
massen gefüllten  üöhlen  leitete  man  einerseits 
voa  prieaiilirenden  aaalegen  Thailen  ab  (bei 

den  CfinrrnidBn  der  äussern  Ilaut,  vnu  den  mit 
den  Haaren  in  Verbindung  stehenden  Drüsen,  so 
wie  den  Uaarbälgen),  andererseits  betrachtete 
man  dieee  Bttdaagen  ale  priniliv  aeagebttdeta 
Drösenthnile ,  oder  es  nahmen  ancb  die  fran- 
zösischen Mikrograpben  besonders ,  wie  für  so 
Tiele  andere  Arten  der  Neubildung,  so  auch 
fBr  die  dee  Ganerolde  eine  betenden  SpecHioitft 
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io  An«prtiek.    (Die  von  Bobim  bMchriebgnt 

und  mit  einem  Preise  belohnte  Tleteradenio 
•ebeiot  nach  F,  wesi^ntlicli  «ua  Ctuicroiden  sa 
bflttehett.) 

In  der  KntwickeluDg  der  Cuncroh^r  ist  es 
•teu  iri^Üiig,  die  der  GesebvaUt  «Is  eoiciicr  tu- 
koQiQBadCD  TfaeUe  von  den  lie  begleitendm 
MkundlrMi  und  acceseori^cb^n  Bildungen  su 
trennen.  Das  Weseo  der  Cancroidbildung  be- 
steht, «Tie  bei  den  meisten  Aiteo  der  d^enera- 
lireii  Hcttbildaag,  Id  «in«  lelbfUtliiidigwi  Ent- 
widielung  zelligav  EUeneqte  aas  dem  Bind^e- 
webf  auf  endogenem  Wfge;  alle  andern  neban- 
bersclireiteudeii  Processe  üod  rein  zufälliger  Nar 
IMT  vmä  gebörea  der  efaifadM«  Bfperplui^  ao. 
D(u  Blttmenkohlgewächa  gehört  demnat^  unter 
die  heffrnpiaftiiiich'^i  Neuhihiungcn.  Die  Inteo- 
sentiiiit  der  lokalen  Liuwtrkung  ist  nicht  ent- 
Mbetdead,  dbetiM  wenig  haaa  die  lekale  Red* 
divfühigkeit  als  solche  flir  ein  Kriterium  der 
Bösartigkeit  gelten.  Die  Malignität  Siifüfert  sich 
wesentlich  durch  das  Auftreten  anderweiliger  Er- 
knmfanfrfMitde  anwarhilb  dee  tueprüngUdieii 
Mutterbodens  der  Geschwulst.  Dagegen  ist  es 
ganz  bedenklich,  alle  bösartigen  und  verdächti- 
gen Geschwoisttormen  unter  der  Bezeichnung 
dir  Krekee  n  venbilgiii.  EIm  atreof  «oator« 
wissenschaflliche  Methode  fordert  mit  Bestimmt- 
heit fttr  anatomische  Stärosgen  auch  anatomi- 
sche Classificationeo. 

6)  Die  Tbesis  \on  Lepage,  welche  sich  über 
den  Tuberkel  verbreitet,  bostcbt  nnr  in  einer 
Zusammenstellung  dee  Bekannten,  zumeist  aus 
der  fr«ti«(WMhen  Lltterativ,  wd  entUll  eiirig« 
statistische  Tabellen,  welche  die  Häufigkeit  der 
Tiiborkolose  unter  den  Städtischen  Hundwerkcrn 
darthun.  Daraul  folgt  eine  kurze  Compilalion 
«ber  die  tobcikalSee  Meslngltia,  mid  «■lelat  «bne 
Besprecfaong  über  die  Scropheln,  deren  Ergeb- 
nis» ist.  A&nn  Tuberkulose  und  Skropbulosie  iden- 
tisch sei«i  und  dass  sie  beide  durch  eio  glei- 
che! aBatomiecbet  Element  ebarakterWri  seien. 

Mandl  theilt  ia  einem  Auszuge  mit:  1)  dass 
der  Krebs  in  drei  Arten  so  tbeiien  sei,  Krebs 
flilt  Seliea,  Krebe  nrit  Fam,  Krebs  mit  La- 
mellen tind  vielleirfit  aurh  noch  4)  Krebs  der 
Retina.  Es  folgen  dann  noch  Ö  Punkte,  die 
ganz  in  derselben  Weise,  wie  dieser  erste,  will* 
icMirllehe  Anaabmen  enthalten ;  eo  behMi|ilel  er, 
die  Krcb?  liathese  haftet  am  Blastem,  oder  er- 
wähnt längst  bekanntes  über  die  nicht  charak- 
teristiscben  EigensehaAra  der  Krebszellen.  Die 
RMidtve  der  Zellenkrebse  findet  er  dadoreh  er- 
liUM,  dMi  eleiiZcUeiiiberiwiipdeiebt  evMOgMfe 

Verf.  tbeilt  acbt  DoobaebWkigaa  mit,  bei 
denen  er  die  toq  ibn  «xeldirten  Bidgf  eidiwaiili 


einer  genauen  mikroskiqpitdies,  aumTbillMib 

chemieeben  Untersochung  unterirarf. 

Verf.  kommt  durch  seine  Ljutersuchungeo 
wmttt  M  der  Ctbeneugung,  dass  die  von  vit* 
ko  gehegte  AiMleblf  «ja  eiitrtlndeu  die  Balg- 
gcschwülöte  lediglich  ans  erweiterten  Follikeli 
der  Haut,  eine  lurichtige  ist.  Die  hisiologi- 
Beben  BeelndlbeUe.  und  Bigenaobaften.  heid« 
Geschwalsta  bkltn  dne  bitdnttMdn  TmeUiY 
danbeit  dar. 

Verf.  bekämpft  sodann  auch  vom  kiiuiscbea 
SUMdpnoki  die  Anelehl  (lUMMMrop),  dass  Balg- 
geschwUlste  nichts  anderes  seien,  als  erweitert! 
Comedoncn  und  dass  Comedo  und  BalggoscbwuUt 
im  Zusammenhang  stehen,  da  bei  der  häufig  zu 
beobadbtonden  maeeenlinflton  Cotnedttneobilduiig 
Bilgung  von  Balgg^eliwalBiMi  %erbiUlBliintlii| 
nur  feiten  vorkomme. 

BuiggeschwUlste  folgen  in  Zwiachenräoaiea 
«of  efaiaBder.  Verf.  fermotliet  naeh  aetnen  Be- 
obachtungen, dass  das  Entstehen  neuer  Ge- 
schwülste gewissermassen  von  der  Fntwickehuii 
der  bereits  vorhandenen  abhängig  sei.  Deoa  «o 
aicb  noab  aollde  QeecfaerOlete  ▼orfaaden,  beela^ 
den  diese  stets  allein.  Waren  zwei  Geschwülite 
vorhanden,  so  war  der  Inhalt  der  ersteren  er- 
wetciit.  Ütose  Beobachtung  scheint  den  Balg* 
seeflbwflieten  den  CbmtkMr  für  aleh  bartdM* 
der  GeediwfileU  an  eiofaem. 

o  Die  Balffgesdmülste  entstehen  au  cm 
Aorfe  voOkammm  §oliiU  OttiftwM  im  CMar- 
hautzcUgiwebe.*^  Nachdem  sie  eine  gewiHS 
Grösse  erreicht,  beginnt  eine  Erweichung  (leg 
Inhaltes  durch  Fettmetamorpboee  von  der  Uiit« 
aut.  WeiMia  fndift.ateb  Cbtileetoatlnbryitalli 
und  rndüch  Kalksalr.  Hat  der  Inhalt  eiMl 
diesen  Grad  der  Rückbildnng  erfahren,  so  ver- 
ändert sich  das  mikroskopisebe  wie  pbysikali« 
lohaVerbaMeB  deaselben  beitem  wattetaWate' 
thum  der  Hr^chwulst  nicht  mehr  weseatlicli. 
Das  Waciisthum  errol;;^t  durch  Ansetzen  nescr 
Elemente  au  der  i'efipherie  des  Inhalte»  («ob 
Perir}-atium  am}.  JNe  Zellea  m  der  knca^ 
üäcUc  des  Prricystiura  entstehen  durch  endogene 
Zellen bildung,  sewie  durch  Thcilung  der  Zellen. 
Varf,  glaubt  iodess  ans  effier  Beobachtung  sa- 
■ebmeii  lu  dürfro,  dbee aneb f«  de»  «oeb  «Icht 
erwcfrhtrn  Inhalt  der  Atherome  «esterrörmigc 
Bildungsstälten  von  Zellen  vorkommen,  welcbi 
ursprünglich  allerdings  an  dem  PericystiuD  ent- 
standen sind,  dnreb  die  weUtre  AAlagerui«  von 
Zöllen  vom  Pericystium  mm  jedoch  n:^ch  Innpr 
getrieben  wurden,  gewiss  aber  noch  mit  deai 
Perieystium  in  Verbbidnag  bleiben  und  fN 
doBher  ihr  Bildungsmaterial  erhalten. 

Die  Erwpfchnnn:  des  Inhaltos  der  Atherom« 
bült  van  der  Mitte  aus  zur  Peripherie  hin  aicb( 
abenU  fleid»en  Sdiritt.  An  raoncbea  fiieUsa 
aobrtitet  sie  weiter  fort,  an  anderen  weniger,  ßo 


Digitized  by  Google 


kümmt  es,  daiss  Voriprünte  von  noch  festefn 
labAlt  in  die  erweicbie  Masse  hineicragen,  die 
pült  •  wtiiiü liiie  'gehWteg  «eigrn. 

Ob  rrarrmatfsehe  Ffnflflsse  Balggeechwlilstf 
berrorrateD  können,  i:i«st  Verf.  voentsobieden. 
Di«  bereits  vorbandenen  Atberome  haben  auf 
kl  ftrtilifcijD  iar  iBlgMtfM  iroil  «kUB^ZiniM 

Erbtfehe  Anlage  ist  in  sehr  vielen  FäUen 
ndnreisbar. 

•  Am  irilen  diesen  selMB  BMbMblaiigtii  iMd 
MhaMT  MgeMe  SehNtM«  t 

Die  Atherome  sind  (wenigstens  was  die  vom 
Verf.  beobachteten  Geschwülste  anbetrifft^  nicht 
InnMd/t  vträndtrU  F^ttUkel.  —  2>af  AtAerom 
fffftr  ridi  den  ZHImgen/ncUliten  mit  rpider- 
moidalem  Charakter,  namentUch  zunärhsf  (hn 
Tolfmhwülttcn  an,  mit  denen  es  in  Üczuk 
Mteftaa  die  meitta  üeb«ietefllaiiDintr  Mgt. 


II-  Hypertrophien* 

L  IiMfrr'  Juk*.  —  M<notr«  rar  Im  ttnaenn  d«  U 
gWn  iMlatin« ,  «oonftQ^t  p*r  l'hypwtiwpUe  das  gUn- 

dnl»  ulivairrs. 

Montt.  de»  h<*p.  No.  "i.  3.  4.  18!V7. 

JL  Kfmm«.  Soli  me  Unger«  ancifD  etc.  —  Tumeui  («r- 
aU»  par  Im  glandes  tadoHparet. 

Ball.  <!•  la  anatomlq.  T>'\t.  1857. 

3.  Bt>U«>lin  de  la  «»«■i^tf*  anntom.  'Jf  PrH»    Ft'vr.  1857. 

4  BnUetin  .i«  U  «ociet«  oiuit.  de  FRns.  i>«vr.  1857. 

Ik  EltplwntiaiA«  cöDgcultal  d'uo  doigt.  Gas.  du  http. 
Ib.  MiU  l«M. 

1  Wkm  TVorfor.  Zar-  Mafasdartylli.  iMafaMl^DlNeii 

«imrn  185«. 

iw«!«*.  tiüBxlurg't  ZtUMbrilt  UM.  Pag.  Ul.  Sla- 

tb  Sttmrr/tMij/.    Observatioa*  rt  conaldtfratlMM  Mü  Ja 
twacon  paruudienuoa  H  »ur  Isar  ablaiioD. 
miOD         Ro.  9«.  ia»7. 

f.  /wc;/.  G'u-fa?-.  !  rru  ht  Qbc-r  dlp  In  der  königlicb- 
fLiiyr^isclieii  und  au^jt-uar/tlu  li»Ti  riiiversUal«  -  PoH- 
WiDlk  zu  Breslau  vom  Ni)vl>r.  l«^4  bis  Oribr  1866 
MnMIm  KfaakvB.  •>  Gaotboi«!  Zfiiacbr.  Bd.  VUL 
ft.  Haft. 

N.  \äp«au,  (Interna  Rttfine  Saaton.)  Pulrp«  innquana 
4u  foiaM  naitlM  tite-vAlnmiaaBi,  daUM  d«  ^ iMiMite 
foatr«  an«.  Di^rornatloD  eonatdvraUe  da  Mt,  £a(ttr> 

pxtitn  |iir  »rrjchctiiPiit 
Mowlt  de«  k6p.  No.  60.  1857. 

1)  Die  OescbwülfiP,  welche  durcl»  eine  Hy- 
pertrophie der  Sppiehcldrüf^en  in  der  Oaamen- 
ge^ead  hervorgerufen  werden,  lassen  sich  am 
best»  ttit  de*  ebrahisehen  ftmldrflsefl^escbfrlll» 
üen  Art.  Cooper'e,  den  tumenrs  nr^rnoTdes  Vetpeau 
vergleichen.  ySlaton  erkannte  zuerst  1847  dl« 
Nstor  derselben,  obgleich  schon  viel  frtther  von 
aRofoya,  ropmu,  BUmm,  VM  4»  Camli 
gleiche  Oeschwälsic  bepclirirhm  Tvinden. 

Die  8paictialdrftseo  der  Gaomengegend  sitzen 


moj. .  '  •  Ml 

besonders  an  den  seitlict^en  Partien  des  hartes 
Gaumens,  seltener  hi  der  Mittellinie  und  im  vat* 
tltren  Uafluig,    Am  wichen  Oaamen  bfldas 

pie  rine  dicke  Schicht,  djp  von  (fer  Mi)«I;t'!lag{> 
bedeckt  wird.  Die  zahlreichen  Oefinungen  in 
der  Gaamenicbleimhaut  sind  die  Einstülpungen 
Aeatr  ta  Drasendflnnog.  Am  oberen  Um- 
fang des  weif'hrti  njiiimpng  bilden  die  DTflPcn 
fast  die  ganze  Dicke  desselben,  sowie  sie  auch 
nach  dem  freien  Rande  des  Gaumens  besonders 
to  der  Uvula  die  Übrigen  Qewebe  fast  verdrSa» 
gen.  Sic  bilflpti  kleine  Särbc  mit  neitliehen  Aus- 
stülpungen, haben  einen  kursen  Aasführnngsgang. 
Von  der  MoskelsöMcikt  ahid  lie  durch  eine  dttnna 
Bindegewebssdilelit  grtwmt  Ottd  ansserdem  hl 
ihrer  Anordnitnp  In  eine  rechte  und  linkr  TTiilftp 
durch  ein  von  der  Spina  nasalia  posterior  nach 
der  Ufvl«  MnlanreHdaa  lIlMIlie  Bi»4.  8le  wer* 
den  v«n  der  A.  palattaa  ftaendfia  und  de» 
leendens  ernährt. 

Die  Erkrankung  dieser  IMisen  kommt  bei 
jungen  kriftigen  MeneclHm  vor,  gleieb  MhtSg 
bei  beiden  Geschlechtern  und  anter  11  Fällen 
fanfl  man  Pie  3mal  auf  der  rpt^bten ,  6mal  auf 
der  linken  Seite,  in  3  Pillen  ist  der  8its  nicht 
angegeben.  Daa  Waditfhtira  kmin  aebr  langt 
Zeit  bis  sn  20  Jahren  stationär  bleiben  und 
plötzlich  schnell  zunehmen;  sie  sitzen  fast  im- 
mer im  Gaumensegel  nnd  verbreiten  eich  erst 
von  4a  iiaA  den  kBMheraeii  Qavmen.  Einigt 
Kranke  geben  gaaa  beetimmt  ala  den  primSren 
Sita  den  obem  R.mrl  dea  GaemeiMageb  to  der 
Nfifae  der  Mittellinie  an. 

CR«  kapselo  aieh  loraier  ab,  ao  daaa  ile 
ktebt  amtHaehSlen  sind ,  die  Schleimhaut  dar- 
fiber  i?t  verschiebbar  und  lässt  sich  falten,  bie- 
tet keine  Ulceration;  sie  aind  fest,  elastiseb, 
babea  eine  lelcbt  gelappte  Oberfflfehe.  Daa  Gau- 
mensegel können  nie  nadi  eben  oder  aneh  bei 
eii)8<'itij;pni  tTrspriinp  die  gesunde  Hälfte  des- 
selben ganz  zur  Seite  drSngm;  aie  sind  schmerz- 
lea  und  bindern  binr  epiter  wegen  Ibner  ClrSaie 
am  Sditueben,  AtbmÄ  nnd  IBpreHien. 

Bei  der  Diagnose  mos»  man  diese  Ge^ihwUlete 
von  krebaigen  nnlencbelden;  deeh  diese  eot» 

wickeln  sich  schneller,  sind  von  einer  viel  ge- 
nissreicherpn  Schleimhaut  bedeckt,  vernfnchen 
Schmelzen  und  nach  einer  gewissen  Zeit  An- 
aebweHung  der  benaebbarten  Drüsen,  endlich 
auch  allgemeine  Störungen;  ausserdem  »\n<\  sie 
audi  nicht  so  beweglich.  Ferner  wird  auf  eine 
Verwechselung  derselben  mit  syphilitischen  Ge- 
aebwlititen  In  dteaer  Gegend,  mK  Pfaten,  mit 
Abscessen,  mit  Exostosen  u,  s.  w.  hififrewiescn. 
Sie  bedingen  nur  durch  ihre  Grösse  Geiahren. 
Bei  der  Operation  wird  nach  einem  LKngsschnitt 
die  Seblehnbant  mit  den  Ftogera  eder  mit  einem 
Spatel  losgeschölt.  In  einem  Fall  cauterisirte 
Xalatan  einen  nicht  vollständig  ausgeecbalten 
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ring,  die  Vernarbong  folgt  s^^hnoU,  Recidfve  sind 
nicht  beobachtet.  Auf  dem  Durchschnitt  er- 
•cheioen  diese  Geschwülste  durch  gr«b«re  uod 
pHmn  B«M4«wia4«  ta  «Atreldk«  Lippebea 

gethcÜt  nnci  Rnlleeren  beim  Dnick  wenig  durcb- 
tichttge  Flüssigkeit  oder  auch  au  eioselaen  tild* 
)m  eine  weis«e  lUUeSimUelie  Maase  —  beide 
«■iteltm  EpitheUalMikctt,  BtatfoOtow  mwim 
felbst  mit  dem  Mikroskop  nt^hr  8p;ir<!aai  gefun- 
den. Ausserdem  bestehen  sie  aus  sablreioben 
blindsackartig  ausgestülpten  Drfisenscbläucben 
dar  ▼wHhtedaoalen  Form ,  die  tntHtt  fMi  dnroi 
DrQseniellen  aii<?2;eftlilt  sind;  an^^st^ninm  aus 
freiliegenden  kernbaltigeo  oder  tu  i^iaques  ver- 
bundenen Kpitbelien;  aueb  aus  fcelm  KeniM, 
flbroplastischen  Elementen  uad  Bindegewabti 
In  seltenen  Fällen  findet  man  von  Kalksslz  ge- 
bildete Coocremente,  die  bald  eine  warsifa 
Form,  bald  ataa  nähr  Uogliafae  gemuidaM 
Fatm  hattan.  Ttala  diaiar  idalaen  Concremente 
baben  eine  vom  Centnim  au'cjcbpndc  strablig-o 
Textnr,  einige  waren  wie  aus  (einen  I>iadeia 
lebiditwetse  sniaamenfaietat ;  die  grSsitaa  wip 
ren  von  einer  fibrösen  conccntriachen  Sdriefal 
Bindegewebe  umgebe,  wie  die  Kall(concre- 
maata  der  Pia  matar.  Gtelchaeitig  wird  tob 
XaM»  oodi  erwUmt,  daaanan  auali  aonat  in  nor« 
IMlra  Drüsen  des  Gaumensegels  lahlreicbeCa*" 
eremente  bftufig  finde,  die  facettenartige  Flächen 
darbieten,  md  aua  der  Union  m^lcale,  Octbr. 
185^  «kM  Baobaabtong  von  äntdmkr  anihlt, 
walchar  bat  einem  jungen  Mama  nm  16  Jnh- 
tan  MS  freien  Rande  des  Gaumensegels  eo  bei- 
dao  Saiten  der  Uvula  jederseits  eine  nussgroasa 
Yaratelaarong  mit  ranhar  OMIfeba  Torfauid« 
und  dieselben  durch  verdttnnte  LOsung  von 
Fchwc;felBSurc,  aufgetragen  mit  einem  Pinsel  und 
nachheriges  Gurgeln  mit  sttuerlicben  Fltissigkei- 
tan,  bwelt^te. 

Es  werden  dann  vom  Verf.  11  FKlIe  mit- 
getheilt,  theils  ans  dem  Hofpital  von  Nf^laton, 
theiis  aus  dem  von  Velpmu  uod  aus  Joumal- 
«rtikaln.  Dtoaalban  babao  ao  tM  Gkraeloaa« 
mes,  dass  die  Ersählung  der  einseinen  über- 
flüssig erscheint.  Nur  ein  Fall  von  Velpeau  ist 
bisher  noch  nicht  bekannt  gemacht  und  betriilt 
aina  SSJiliriRa  Fran,  dia  a«it  II  Jabran  an 
GanmengewÖlbe  eine  bis  Kur  Grösse  einer  Nuss 
wachsende  Geschwulst  trägt;  sie  sitzt  an  dem 
binteru  linken  Tbeile  nahe  der  Mittellinie  au 
aioam  ongatthr  I  Cantte.  diakao  Slial  md 
scheint  von  mehreren  Läppchen  gcbü  let.  Die 
Blutung  nach  der  Flntfernunf^  war  sehr  be- 
trHchtlich;  es  massien  Charpiekugeln  mitChlor- 
alaaii  galrlnkt,  «nd  fCgaa  Aband  wa|Mi  einar 
Nachblutung  das  GlUbci^cn  angewandt  werden; 
die  Heilung  ging  gut  von  statten.  Die  betref- 
fenden Journal-Citate  sind  folgende:  R^o^Mar- 
jalin.  (BvU.  do  I«  so«,  daablnitg.  18ftl.  1 8.  Hirt). 


MMmb.  lUd.  janv.  IM.  — iTalpMo.  (L  «a»- 

chct.Monit.  dcg  hi)p.  1853.  p.  1134).  —  Kea- 
nes,  de  Bergerac  Gas.  des  h^p.  7  Avril  lb5S. 
—  Laugier.  (J.  Ronyar  et  Ch.  Rabbi  MoniL 
daa  bdp.  10.  Mai  1856.)  —  Syma,  d'iMaibawit 

(Gks.  des  hf\p.  26  Avril  185C.) 

2.  Varnmü  erkannte  eine  wie  Lupus  oad 
serpiginös  verlaufende  VerscbwXrnng  der  Haut 
■A  aufgeworfenen  Rindef«,  dIa' vM  aaMldchaa 

in  dpr  Dicicp  der  Flaut  fxccntrt'^ch  liegtndsa 
Knötchen  umgeben  war,  weil  die  DrftssDsa- 
schwellungen  fehlten,  ab  afaie  Hypertrophie  dir 
ScbweissdrUscn  mit  partieller  Ulceratlao.  BiNi 
Art  (Irr  Erkrankung  wÜl  der  Verfasser  vor  Al- 
len als  Noll  me  tangere  beseichn«t  wissea.  Die 
«alt  varhrdtalan  Sobilamtverhiata  warden  doreh 
wlaifarholta  plastische  Operationen  ersetzt,  usd 
man  fand  dabei ,  dass  dies^  Krkraniung  Jie 
aaba  Uaganden  Knoehen  erweicht  hatte.  Da 
anatomliäba  üntartncbuog  der  wcggenoawina 
Hautstellen  seigte  anf  aioam  Durchschnitt  dei 
pcHpbenschpn  Rinkes  and  der  kleinen  Knötcbeo 
in  der  Umgebung  weisslicbe  runde ,  von  einer 
aahr  dUnaan  Damiahlaht  badaakla  EMmm 
die  in  kleinen  BSblen  liegen  und  sieh  leicht 
herausheben  lassen.  V.  hfiU  gewiss  sehr  mit 
Unrecht  diese  Bildung  sofort  für  eine  Erkiaa* 
kui^  dar  Sohwataadrikwn*  81a  'ahid  9  4  lOk 
lim.  gross «  siemlich  leicht  trennbar  io  ihrer 
Textur.  Nur  selten  sind  •'ie  fa^t  knorpelhsrL 
An  gewissen  Punkten  lassen  sich  diese  Körper- 
diaa  au  linar  Art  varswalgtas  oiMigaliMKHlfiB 
12—15  Mill.  langen  Cjündern  ahrote  B«i 
schwachen  Ver^rüs'ernngen  sieht  man ,  da?s 
diaaa  Gylkider  aahlreicbe  Ausläufer,  tmUcht 
und  ▼anwalgta,  eonladia  md  ayMadiilaeha  Ab- 
geben; eine  dgene  BegrensangaBManbran  ist 
nur  scheinbar  vorhanden.  Diese  von  V.  al' 
drttsenartige  Elemente  beschriebene  Bildung  ui 
ans  ainam  aahr  aartan,  mosaikartig  angeonlaa» 
ten  Pflasterepithelium  insammengesetzt.  Dte 
einrehipn  Zellen  hängen  sehr  dicht  sosammeo. 
Ott  hat  die  Anordnung  und  die  Verlängeraol 
dar  Kaisa  ato  flbrifiaa  Amaaban  dar  ObleaM 
EU  Folge.  Epidermiskogeln  sind  in  geringer 
Anxahl  vorhanden.  Dieselben  sind  bald  voo 
DrOscn> Elementen  umgeben,  bald  Hegen  sie  in* 
mitten  ainaa  ungeordneten  Haufan  von  KenM» 
An  den  Uicerattonsstenen  ist  die  dünne  bedeck- 
ende Hautschicht  des  peripherischen  Ring« 
verloren  gegangen  uod  es  liegen  im  GesctawSrt- 
gnmda  die  bypattrophiaahan  Driaaokninal, 
oder  wctiifrer  zerstört  ,  su  Tage.  Oer  beglei- 
ten Ic  ent/.üridlithc  l'rozpss  hat  fine  InfiltratioB 
von  Blut  und  amurphem  Exsudat  swischen  die 
Maan»Blamanla  wm  Palga.  Ifan  findet  amh 
ewischen  diesen  Ke?;tc  der  rnrmalfn  fi':'webp. 
Frühere  durch  Aetemittel  gebildete  I^arbeo  smi 
normal  gebaut.  Die  übrigen  Uaateigane,  Talg* 
dfffiaao,  Haariollikata,  PapUlan  fahU».  — 
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3.  Ein  Kranker  h&tte  im  Nackeo  eine  ste« 
ttg  waehsende  Greadiirolst,  die  voa  dickan  ge- 


Tom  ümfang  ehwr  Faast  war  ond  fii» 
gm  ÜB  Basis  bin  in  der  Tiefe  eine  harte,  on* 
GeadiwalM  voa  der  Groiae  eiaea  kletnen 


mitieln  behandelt  Ef  folgen  Symptome  einer 
aUgemeiiien  Kaebaaia  und  infekuott.  Die  L«* 
kW  WML  hMt         Mdif ;    dn  Kiwik« 

Bei  der  Bection  waren  in  der  Leber ,  der 
idiis,  den  Baociidriiseo ,  den  üitseoj  den  Lon^ 


Wl,  ob  dic^e  Geschwulst  ihren  Ansgaogtpaokt 

röm  Schftdel  gegeu  die  Nackeng-eg^end  hin  j3fe- 
oder  ob  es  ein  Xumor  mit  foetaiem 


eeatnÜe  TheU  der  Geschwulst  an  der  Nac- 
kmaponenrose  befestijft  war  und  dau  bei  lier 
Ujawegnahme  des  äüela  ein  faaftiger  äciuuara 
mtmL  Awmw  Umm  QmMht  h«l  dt» 
Knake  ainfi  aodlere  von  brauner  Farbe  auf  der 
Knkto  Sehuiter.  Die  üeiluag  der  Wunde  ging 
MhaiiH  VOR  ätalten.  Vtmeuil  machte  die  mi- 
iMfeiflwlM  -OntersiicfauDg  und  fnd  1)  eine 
deutlich  ausgesprochene  Hypertrophie  der  Talg* 
drjssn  nnd  der  EaaifoilUtel ,  2)  in  der  Tiefe 
eneo  rdtbiichen  Yonpfong,  welcher  den  Lap- 


Masäe    besteht    aus    verlängerten  ,    unter  sich 
knäQelariig  gewundenen  sahireiche  Anaatomoaen 
darbietenden  Nerven»  die  den  Ganglien  oder 
im  MauiOMwa  analoge  AMcfawalInngen  seigen. 
Bll  einem  Dcrchti^nitt  dnrch  die  hypertroph!- 
•die  Uant  sleJbt  man  fait  nur  diese  plexusar- 
tigeo  MeorinDe,  die.  man  Idcht  bis  in  die  Pa- 
ftkm  wlUgaa  kwn.    Diese  so  enofin  ver- 
pTÖ9?erten  Hautnerven  bilden  mehr  denn  zwei 
i>rittbeile  der  totalen  Geschwalat.   Der  Stielj 
««Icher  den  frlber  enrltelM  hartiii,  wr  im 
•pMlIm  fühlbaren  KnotM  Uidalt»  iü  «M  an- 
nTHTnen^cwimdcnen  Strängen  sosammengeaeUt, 
\fM  denen  jeder  die  Dieke  einer  GMnsefadec 
hB  und  tbmla  «m  Ifcwplirfwihiiii  Oewib» 
iMb  fast  aar  ans  Wamahuro  besteht  IM» 
Hvrenfasem  selbst  waren  entweder  dünn,  ra~ 
haxtm  uuk  die  gewöhniichm  Rigensebaf- 
in,  andere  aadBeh  hattw  «Inn  iiwiiihhUgea 
Cfliodar  mit  einfacher  Contonr.    Im  Uebrigen 
enthielt   die    Gescbwol^^t   jnnfres  Bindegewebe. 
B«  «inet  fcxnern  üotersuclmng  des  Kranken 
M  FsrfMril,  daM  die  gm»  Unkt  Bilthaiit 
hypertropbieeh    ist   und  ^ne  eigenthSmltehe 
hrfonllche  Farbe  bat;  man  fühlt  aucii  daselbst 
in  der  Tiefe  varicvse   teate  Anschwellungen. 
OsfcirluMipt  balmf  die  Brknakimg  eireog  ge« 
gcnoBuaMi  dttt  gawMn  linlteK  Plane  csrvl» 

4.  Vtmcuä  untersndite  2  ihm  sngesehiokte 
Q«tk«fl]ale,  Ae  vw  denealbcB  Kraiiiren  w»* 
flMk  Die  eine  nicertrte  war  von  der  Kopfhaut 
im  Off  parietale,  die  andere  nicht  uicerirte  war 
vom  Handrücken.  Beide  waren  entstanden 
carcn  njfmtnpms  aer  ocDweiseiiniseD.  naiae 
waren  bereits  einmal  ausgeschnitten  worden, 
rMMivliten  wtd  «urdM  Ten  MctieM  mit  Aeia- 


skopisehen  Untcreucbung  der  Geschwulst 
Handrücken  wird  hervorgehobei),  dass  die  Epi- 
dermiaiLug«iu  ^globes  ^pidermiques)  kleiner  ge- 
Miaa,  «Ii  die  det  gtwMuMeB  Bpithe- 
lialgeschwülste.  V,  stellt  pich  UTinölhigerWciae 
die  Frage ,  ob  es  sich  iiier  um  eine  Drüncn- 
geachwnlst  handle,  die  krebsig  geworden  und 
daeaaf  aieb  geaeriHelft^  d.  h.  in  vieleB  Ofginea 
gtzc\gt  habe  oder  ob  es  sich  hier  nur  um  ein 
tufaiiigea Zuaammentrefien  handle.  Die  iibrigeu 
Erörterungen  ftbec  die  Art  der  Verbrettuog 
drflsiger  GeeehwilMa  änd  au  bypatfcettech,  als 
diM  Ihre  Eiftrterang  ttm  Umtk  wiia 

5.  Broea  stellt  einen  Kranken  vor,  der  etni) 
da«  BbIhb  IdaliMD  Finger  gans  ungebeadsv 

weiche  schmerTlnse  angeburne  Gescbwulfit  hatte. 
ßroca  hielt  die  Entartung  wegw  der  Coosisteux, 
AuBdehnnng  und  wegen  des  BitSM  Im  subku- 
tanes G«vel»a  fttr  eine  elephantiasiaartige  Kmak^ 
hnit.  Qouelin  sah  ähnliche  Geschwülste  rmf^Q- 
boren  in  der  Lumbarfegvid}  die  einer  äpiua 
bifida  ihnlleh  wann;  mar  am  vordem  untern 
Ende  dna  Obersehoikels ,  ianntliah  durch  den 
stSrkern  Haarwuchs.  Endlich  in  einem  vierten 
Falle  wurde  gleiche  Verdickung  an  mehreren 
Zehen  bei  eine«  neagebomen  Kinde  gefunden. 
Larrelt  hSli  dleM  angebnoMin  Anichwelinngan, 
die  keine  Neigung  haben  tu  wachsen  ,  oder 
nach  auf  die  benachbarten  Partien  übersugrei- 
In,  tan  Oagenaaln  snr  Elephantiasis,  nur  fir 
hypertrophisdie  Bildang.  Man  finde  massigen 
Bindej^ewebe,  mehr  Fettgewebe  und  endlich  eine 
gallertartige  Subtf  ans,  welche  das  Ganze  durch- 
Mlit  Vmmmil  t iiftn»  die  ftngUchen  OeeehwUlste 
an  dem  Lipom.  Bei  der  Behandlung  sprechen 
die  einen  mehr  für  die  Amputation  eines  sol- 
chen Gliedes,  die  andern  liir  die  Compressloa 
nadi  vorgitogigen  tiefen  IneMonen. 

f;.  Ein  ISjähriges  Mfidcben,  wohlgebaut, 
aber  noch  nieht  vollkommen  entwickelt,  hatte 
von  CMnut  an  einen  9.  Zehen,  der  faet  mehr 
denn  doppelt  so  lang  und  dick  war,  als  er  aeio 
sollte;  die  übrigen  Zehen  des  Fusses  sind  nor- 
mal. Die  hypertrophische.  Zehe  besteht  deut« 
Heh  ana  nur  8  Phalangen,  die  Geientondeo 
steinen  etwas  dick,  die  Bewegungen  derselben 
sind  etwas  schwierig.  Dieselbe  ist  10  Cm. 
lang,  die  gleichnamige  Zehe  des  andern  Fuasea 
nvr  4^/,  Cm.  Der  Qoerdnrcbnieieer  über  dem 
Gelenke  der  1.  und  2.  Pbnlanx  i  Cm.;  an  der 
Zehe  des  andern  Fasses  VJ^  Cm.   Das  vor- 
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iMta  mH  Mt  breite  ^iri»  elMii.  ttUoi.  vif» 

MbdD ,  wie  in  der  pro^^en  Zeh? ,  fest  tjnd 
•ebwldig,  so  dass  imm  deuUicb  ttebt,  wie  dieM 
Stelle  seit  langer  Zeit  vorcugiw^  dw' Cto» 
Wteht  des  gaasen  K69|MI»-sa  irttfßn  btU,  Die 
Tordere  Pbaianx  ist  gegen  die  mittlere  etwää 
M^eiicbtet,  ilabrsebeioltcli  durch  die  Kür^ 
4m  IM'«;  d«r  -Nag«!  tat  wdbl  «bmlrilf 
diNii  äm  Drook  etwas  verkrappelt.  Im  U«b^ 
rlg^n  er#clii»iTif  die  'Mho  normal.  Sie  ist  mit 
den  Übrigen  Karper  immer  gleichseitig  gewach« 
MS  und  bsf  4tr  MbneUtn  BntiHebälvm  uth- 
rend  der  Pubertät  wurde  auch  eine  rascho  Zu- 
nahme der  Zehe  bemori^t.  Operation.  Die 
Uotenaeluiag  ergibt  ourmaie  Haut.  Ao  der 
Frimurseite  ttark  Mtwiektltee  F«tlf«lrter;  Ar- 
terlen und  NeryeD  durchaTia  nicht  nnprwöhnllch 
itark.  Die  G^eokbüuder  etraff  ,  sehr  etark. 
Feiioat  normal.  Di«  Palpe  4er  vorden  Pba** 
Inga  bettaht  aus  eebr  Wjffhl»  Fasergewebe. 
Die  mikroskopische  Untersuchung  der  Gewebe 
gibt  idchts  AbDorme«.  Die  auf  den  Dorcb- 
wdMU  gwciMiiiii  PhaUngra  tufthm  /olgend« 
LIagn-MMM: 

•taia  9tmm  gMth  grseMii 
 ^Sabjeett. 

1.  Phalanx  3  Otm.  9  Mm.     9  Otm.  3  Mm. 

a  ^"»2» 

7*  WttmMrf  «Inca  THppw«  «niwickelte  sich 

bei  einem  3Mji^Ti:rFn  Rauer,  innerhalb  ^'j  Jah- 
ran  abweclMclnd  unter  Rothe  und  Antehwellung 
elna  YeigriMserung  der  Hant  des  Scrothm  und 
dea  PetUa»  Krank«  will  vorher  gans  ge* 
stinfj  rcn-cpn  sein,  siebt  aber  jet^t  leidend, 
etwas  abgemagert  aus.  Das  Scrotum  idt  b« 
fßtn  m\9  ata  Ktadskopf,  h«ngt  Ma  auf  MitI« 
4m  Oberschenkels  herab,  der  Penis  hat  6  *  Um- 
fao?.  !>it>  Ficbel  i«t  nicbt  sichtbar.  Die  Haut 
ist  hart,  uiciit  rerscbiebbar,  seigt  eine  Menge 
nmdliobart  kootf^tr  «dar  W^{li«li«v  hrnktamü^ 
ger  Erhabenheiten,  lange  Runzeln  und  tiefe 
Schrnnden.  Die  llaat  ist  «chmerzhaft  beim 
Drucii  )  die  obern  Theile  des  Obersehenkels  ge- 
aehwollen.  Kein  Fieber,  RmfMämi,  ApfMÜt 
normal.  Wochenlanp  forferesetiter  Heftpflaster- 
verband und  innerliclier  Gebrauch  von  Jodkali 
rietirten  nur  das  weitere  Wachsthum.  Die  est* 
«rteten  HanlparHen  werden  dureh  dleOalfam* 
kauslik  vprmiffeltt  des  KnpppJbrenners  fnt- 
femt.  Nachdem  die  Haut  auf  dem  KÜeken  des 
PHiiia  «oraMttig  gespalten  worden,  aeiirte  ildi, 
daaa  Uniarer  aehr  klein  war.  Die  Schnittlinie 
wurde  nun  zo  beiden  Spitcn  qner  (Iber  die  Sa- 
raenstränge  bis  aum  Damme  verlttngert.  Hierauf 
wurde  daa  Gataitelo  abgeMtat  Aoab  die  Ao- 
den  waren  etwas  tasammengeschraropft.  Das 
ihre  TTänte  nmi^ebende  Rindegewebe  stark  auf- 
gelockert uud  öderoatös.  Die  Blutung  war  sehr 


«MeDtend.   Nur  2  Qefiaae  mMm  Mr- 

bunden.  Einhüllung  der  Wosgelcptcn  ThciJe  mit 
OeUäppcbnu  Verband.  Die  Bedeeluing  der 
Bedda-  tmAt  taMnelrKoge  gesdiah  von  der 
Baach«  und  Sehcnkelhaot  aus  alitNarbenimaiae 
innerhalb  3  Wochen ;  die  suerit  verkfirste  Skro- 
talbaut  wurde  spiter  iieim  Üernm^bea  Hiogtr« 
Daa  eaMkpMb  BmtMkk  Urog  SVa  PMi*^ 
Aas  der  i  nikroskopisehen  Unterrochaiig  desed« 
hen  ergibt  sich,  dass  die  Wucherung  besonders 
im  Corpua  papilläre  eorii  statt  hatte,  indem  die 
ae«'  wuebeiada  Matie  fonrioaea  Blndegeweli* 
die  Papillen  ^türl^er  machte;  dass  femer  diedü 
elastischen  Fasern  enthaltende  Schicht  an  der 
Wucherung  Tbeil  genommen  und  mehr  nad) 
der  Tiefe  des  Parenchyaw  •  «aritoigedtiagt  mi» 
den.  Schweifisdriigpn  sind  mir  in  pcrinp^rr  An- 
tahl  nachweislich,  die  TalgdrOsen  sind  mäai 
etnk  vergröesert.  Aa  den  LymphgefXesea  ist 
nichts  Besonderes  wahrznaehaNn.  Die  Epider* 
mis  zrichnirt  sich  rlnrch  abnorme  Dirke  der  Mnl- 
ptghlacheo  Öehieimschicbt  aus.  Am  Corium  ist 
beeaadera  die  MiebHgkeU  dat  «btflleUMMk 
aus  unreifer  Bindesubstans  bartefaaaden  Sebidt 
auffütli^  nnd  der  gr'ösfie  Theil  der  Papillm 
ertckcml  als  »ekundäre  i^apüienbiidanff ,  auf 
wnfjMii/Pr liifg  DU  frtn^BnUk  Dar  flHs  dlillrall 
Elephantiasis  bczeicbnetea  Krankheit  ist  den- 
nach  nicht  die  {';ipi!le  allein,  sondern  die  so 
die  Papuleu  xunaciisl  gräasende  Si^icfat  des 
Geftam. 

B.  Ein  62jifariger  Landmaau  hatte  in  der 
rediten  Parotle  und  Halsgegend  eine  sehr  groaee 
G«ichanilal,  die  vor  16  Jahren  dhierhetb  d» 
rrriilen  T^nterlcicrers  ohne  Schmerzen  lip^onnfO 
hatte,  aber  stelig  gewachsen  war.  Der  Jvrttake 
nHMMe  die  Oeaehwolat  la  ehtam  anler  d«ai  Kta 
weggefl(llfften  Tuche  tragen,  da  sie  die  GroMe 
einef  KindlcopFs  hatte.  Si<'  ffin^rt  jetzt  oben  im 
Niveau  des  Arcus  rygumaticus  an  und  steigt 
aadi  aalen  Ma  aar  CtarlMila  'bewbi  tlireiuüese 
Obcrflücbe  ist  sehr  unregelmüsaig,  bietet  sehr 
viele  Buckel  dar.  Hie  einen  hart,  die  andern 
weich  liuiiiuirend.  in  der  Tiefe  scheint  sie  mit 
abgeplatfeler  FMcIm  aaf  dem  QMaridefi*  aad 

dem  Uahp  .itif^MTliegcu.  Nach  dem  Pharv^r 
und  nach  dem  Munde  hin  schickt  sio  keine 
Fortsiilzc.  Die  Bewegungeu  des  Gesichts  sind 
darehaua  ntoht  beeintricbttgt,  aacb  beiae 
fä<!oc  rnm|>r!niirt;  Schlucken,  Atbracn,  HÖria 
unbehindert.  Das  günstigste  Zeichen  war,  dtpa 
die  Oaeebwalat  aar  Ihrer  Unterlage  beweglicb 
war.  Am  30.  Mai  Oii  rntirin.  Mao  gelangte 
tuerst  an  die  vordere  abgeplattete  Fl.'iche  df» 
K<^fni€ker8,  unterband  die  Art.  facialis,  daaa 
atfieal  maa  aaff  den  Malera  Baaeh  dea  Olgee- 
tricos,  gelangt  dann  in  die  eigentliche  Parotis- 
gegend;  die  unteren  Zweige  de«  facialis  mnss- 
ten  durchschnitten  werden  uod  eDditch  auch  knrt 
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«arotta  externa  vor  ihrer  Tbeilabg  durcbsclmtt- 
t«D  werden.  Auf  dem  DurchachDiU  erscheiot 
üie  Geschwulst  blaawotii  ttod  aus  4  Laftpaa 
—■mmcfuftit    MmI»  ttaft  UotertMiHMf  vm 

Rohin  besticht  diesetbe  hauptsächlich  aus  einem 
Gewebt»,  welcbea  die  öUuktuc  du  Paroüs  tuu, 
ghae  jedoch  demMtbtD  roltotliidig  gleich  tat. 
MA  und  m  «iMB  Dritte)  aus  faieilEDorpaUfem 
G?»rebe.     Er  bemt^rkt  dabei,  dasa  die  mit  Drü» 
attfiüeo  «ngelttUa»  Uylioder  fensweigt,  blind« 
MhMlig  mkgm  übA  volllliiidig  aogdttlltfiBd« 
iut  aie  ««fta  ihtarKüixe  eine  gairieee  Aefan« 
iiehkeit    mii    den   Scb!Suehen    der  Speichel« 
dniMa  b^beo,  daai  eie  aber  viei  breiter  all 
äm  M,   Aadi  flittot  mm  Sddiwte»  «t 
•lirai  apita  «uden,  noch  »ndere  längere  sind  in 
Wfelmieeigcn  Zwischenräumen  abgeschnürt;  eine 
b<eoaik'iw   üaibüUuug    baOeu    me  mcliL.  Out 
•■Ulf»  Uuilt  Main  hnJd  anr  MsKetaenibaM 
aas  PfliÄter-Fpitheliiim.    Um  die  Kerntj  lilJeQ 
?icb  al'niäUg  aus  cioec  amorphen  Zwiscbeoeub» 
mmoäj  Ztiüenarandaagen.  Die  Oröaae  der  Käme 
mdhaaltathc  Z viaeben  den  TersweigtenCyUadem 
streicht  fibrÖ?fs  Gewebe  ucJ  Rindcpewcbe,  mehr 
oder  weniger  gefäaueicb)  FettmoielceJii liegen  ent- 
veder  irel*  od«  InfltMaaMrpbegmnllehellMM 
ci^ebettet,  hie  and  da  anch  Eilersellen.  Ueber 
die  SchDitiniiche  (lieeel  ei»  gelblicher  durchsieb- 
tifec  &aft|  welcher  dem  drüsigen  Antbeü  aoge- 

Die  Oberüäcbe  dieser  Geschwülste  iat  im 
Gifciillien  aa  den  inneni  Abicboitteii  «dir  ge- 
fiaireicb  und  mit  sehr  grossen  Venen  überzo- 
gen. Ferner  wird  bemeriit,  dass  mehrere  der 
yua  Bcrard  ah  Krebte  der  Parotii  aufgeführt 
Um  9t$thiüüMe  gewitt  nur  drUügt  MffpertnH 
jAkn  dieie$'  Org<m$  geuftu»  leun. 

$,  Dto  nuikroakopiacbe  Lintcisuchung  einiger 
fldMalMflI-PolyiMo     N«M  «ffftb  nkät  allsiii 

BjpaitTopbie  traubiger  Drüsen,  in  den  grösse- 
ren an  ch  eine  Neubildung  von  Drüsen.  Die  Kpi- 
theiialecittcbte  seukte  sieb  von  der  OberUüche 
dn  P^ljpen  n«cb  innen  ^  und  bildete  aof 
diese  Weise  einfach  cyllndcrißchö  oder  knlbigc 
Fort^atse,  von  denen  wiederum  seitliche  Aus- 
Mulpaqgen  juugingen,  welche  ala  mebr  oder  iiitii- 
dee  gioMo  £rateikningen  auftretea.  Wurdco 
die  Erweiterungen  nicht  im  Zusammenhang  mit 
jeoeo  Foitaitftcn  durch  den  &>choitt  getroffen,  so 
etaibiaMB  de  daoii  «Is  HoUcltot»e  im  Innera 
des  Polypen,  die  wie  die  Forts&tze  überhaupt 
einer  eigbnllichen  Grundrnembran  entbohren  und 
wie  jeae  nur  aus  regeiouisAig  angcordneicm  Cjr- 
IMmidÜMl  beitebta. 

10.  Ein  COjähriger  Mann  trägt  seit  44  . Tab- 
«M  Poljpes  in  der  Naae ,  «Iso  war  er  in  sei- 


Mü  10.  tfahte  aikiMhl  mi  hiMa  iwab  W  . 

etwas  NäBenbititen  nnd  Verstopfong  beider  Na«  * 
BCDgiiage.  Bei  seiner  Verbeirathnng  im  24« 
Jahre  lieie  er  sich  von  Dtqm^trm  operiran. 
Mk  dtaMff  SSeit  überlieat  er  die  reeidivliMdiB 
Polypen  vollätändtp  sieh  selbst,  obgleich  er  oft  er 
an  KopÜBchmera  litt  und  nur  allein  durch  den 
Mmd  atbaeo  kanwH».  Erat  tn  .det  leuten  Zeil 
Buelit  er  Httlfa,  li»  dt«  Mai«  danh  dia  «aeh^ 

senden  Polyppn  enorm  erweitert  word<»n  war} 
selbst  die  Üaaa  aasalta  liad  ongefähr  4  Ctaa. 
iwlt  aaiiiaMiiiigidrlhut  Dar  taiitokacMGa«- 

Bsen  ist  rerdünnt  nnd  läset  aieb  ndt  dem  Flll« 

ger  eindrucken;  hinter  dem  weichen  Gaumen 
sind  zahlreiche  glatte,  gelappte  Gescbwälste  lu 
fMdcn.    Vdptmt  «aOmui  ohaa  vM  Sahivlarlf- 

keiten  In  mehrere»  Siteungen  durch  Ausreissen 
nnd  TorsfOQ  die  Polypen.  Das  Septnm  findet 
man  uiciU  durchbohrt,  huch  meiirereu  Wochen 
nwdM  MM*  uaihlilgllBli  atoa  M aesa  kUnm, 
vorher  comprimirlrr ,  jetzt  schnoll  wach •icn dar 
Poifpen  mU  dieselbe  Weise  enticmt  und  der 
Kranke  voUitlndig  gehettt. 


III.  PeUgescfewÜste. 

1.  Vinkow.  Ein  Fall  tou  betsrtifta,  tum  ThtU  in  im 
Warn  des  Veaiea»  aaftreteartsa  Fetneishwtlsisa. 
Vtoebow's  AkIiIt  XL  8. 

2.  Jf ureUMn  ChaHt$.    C«6es  of  )i«r*dttarj,  moilUpls, 

f«»y  Tiniu'tir».    Fdinhurgli  moUical  Joarn,  Juui  lt)&7p 

3.  l'»tty  lumoiu  wei^bixtc  upw»cda  of  Iw«1t«  pMindi  9^ 
loated  In  tha  lotns  of  a  firl  »gtd  ssTen  yesr*  snA  a 
half,  sImuUtlDg  spioa  bifida  and  gnwlng  itnco  «ha 
waa  •  jm  aod  a  )uAt  old.   The  Laoeat  II.  Nr.  24. 

4.  tanest  It  Nr.  9.  1867. 

5.  John»on  AOmU  Fatty  Tumour  connected  witb  the 
intarior  of  iploal  Canat.  Oparation,  BritUh  madlcal 
Jearaal  m  Xfl.  I6S7. 

8,  Amt  Fatty  (amoar  situated  baneath  tha  Zjfftss«, 
•var  (ha  muadat  of  the  cbeek,  eocltguooa  to  tba  pa- 
N«U  ginid,  «04  projactiof  inte  (haaiaath.  TkaLaa- 
fStU.  n.  1444.. 

1.  Ein  dSjähriger  Schneid«r  war  seit  11 
Woi^n  an  uttscheinend  rhauroatisehen  Sebmar* 
zcn  vergeblich  hclinndtlt  worden,  besonders  wa- 
ren gürielartigp  ä^merzen  in  derLendengegeod 
md  Eeiüen  in  den  Bttileo  rarkandcB.  Saehf 
Wochen  vor  dem  Tode  werden  die  Sdnaarami 
unerträglich,  die  üniprextremitiitpn  fan?  n  an 
gelähmt  su  werden,  Iiicootiitenz  des  üaros  und 
dei  KoÜias,Ilecabilaa  laeralii»  leUiafla  Scbmar* 
aen  im  liakeo  Arm.  Tod  am  81,  DaiarobiM 
unter  sonebmendcr  Schwäche. 

Seklioot  Bedeutende  Magerkeit,  sehr  starke 
Behaamag  an  dar  vMdsm  Sau«  der  Datttex* 

tremiliUen.    Dicht  nnter  der  linken  Leiste  eine 

mehr  als  wallnnssgcosse  Geschwulst,  dem  Ge- 
fühl nach  ein  Lipom.   Nachdem  die  Haut  ge- 
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rius  eio  dicker  breiter  Knoten  Ton  flAchlappigcr 
Oberfläcbfl,  bkssriHhlicbez  Fixbunf  und  iaitkr 
•cheiDcndem  UtX  cystoMwi  AMrite,.  4tr  n» 
MittrtlMur  an  die  unteren  etwa«  «ogeecfawoJleneB 

Ingninaldrüsen  anatiess.  Hinter  dem  Sartorioi 
liegt  eine  uoeb  groaeero  AnsehweUang,  die  dai 
«MflND  gaas  ItelUH  nmä  «baa  daatUcli  nM 
Amtoi  dea  N.  craraüs  Easummenhing,  nach  an« 
ten  und  Wnten  dagegen  in  eine  setir  fegte,  weia»- 
liche,  schwielig-uarbige  Maase  uücrgmg,  die 
M  nH  dar  Schalla  dar  SehwkaiiaaaM  aock 
6  Cm.  weit  f  itetetzta  und  schwer  von  dieser 
getrennt  werden^  iLonnte.  Dia  QtfltailHiiHe  aind 
vardidu. 

,Waa  mm  sunficbst  das  VaAdtaa  der  Ge- 
schwülste zn  den  Nerven  bi/triffi,  80  stellte  sich 
bei  genauerer  Betracbtung  berau»)  daaa  auch  die 
arsterwibnte  mit  einem  Aal»  des  H*  craraB«} 
dem  Saphenns  minor,  suaiMMaUag»  diaa  also 
alle  Geschwülste  die  Form  von  Nenroroen  hat- 
tan.  Au  meisten  «bar akter istiscb  war  das  Ver» 
halten  Jadoeh  an  dar  gi)laaanQ,llalMiGaiclnraiit 
Der  N.  perforans  ging  vor  derselben  ganz  an- 
betheiligt vorüber  ,  d aperen  breiteten  sich  die 
Aeete  des  aapbenua  major  lacberförmig  ge- 
gan  dan  obaran  Umfang  dar  Qcaobwnlal  naat 
in  der  Art,  dass  eincelne  von  ihnen  mit  beson- 
deren Lappen  derselben  in  näherer  Verbindung 
sUnden.  Die  meisten  von  ihnen  gingen  um  die 
Gasdiwalat  hamm,  indem  sie  mit  dar  (Hmv* 
üiivhü  dcrsrlbcn  m?hr  oder  weniger  fpützusam» 
menbiugen;  der  eigentllebe  Stamm  des 
OOS  m^jor  dagegen  trat  alMi  gegen  dla  Mitte 
der  Gaaahwulst  seokraaht  heran  und  erschien 
erpt  wieiier  deutlich  am  ontcren  Umfange  der- 
selben, wo  er  in  die  erwähnte  Schwiele  einge- 
aebloano  war.  Aach  aaf  einem  DnrekadMüit 
aeigte  sicb^  dass  sein  Neurilem  direct  in  die  sehr 
feste,  fibröse  Kapsel  der  Genctwulst  überging 
und  dass  seine  Fasern  xum  Theii  nach  vorn, 
a«n  Tlieil  naeh  hintan  anaeinandar  gadrtagt 
waren,  um  sich  stellcnwelaa  «i  der  Qaeebwolat 
an  verlieren." 

Auf  dem  Durchschoilt  bestand  die  Ge- 
BchwoM  aaa  einem  dkHtai  teat  knerpeiarclg 
aussehpndrm  Gallertgewebe  von  ati«g?rcirhnrt 
lappigem  Bau ;  die  feuchte  gliasende  scblüpfrige 
Fläche  dea  Dorehaelnltta  HeTert  einen  faden* 
aiebenden  Saft,  der  die  Reacttonen  dce  Mnelaa 
gab.  Mikroskopisch  bctpht  die  ganze  Ge- 
acbwolsl  4M1«  einem  sehr  ausgeeprocbenan  Sebleim* 
geweb«,  deeaan  tetlige  Elemente  an  den  trüben 
Btellen  in  grosser  Aupdebnung  mit  Fetttropfen 
erfüllt  vs^ron.  Die  Scbeidnng  in  Lappen  and 
Sabaidewände  löste  aich  in  ein  continnirliches 
Oewebe  nnler  dam  Ilikraalwp  an^  daa  nn  etai»> 
seinen  Stellen  mehr  faserige,  an  anderen  mehr 
zellige  Elemente  führte.  Letztere  entsprachen 
den   trUbereo  Lappen,  SO  dass   ein  äbuitcbes 


herausitelhe.  Die  weicheren  ßrallaitaitlgeB  Stil- 
len erinnern  In  Ibiem  Bau  volUttodig  aa  dal 
Qtowiebn  dea  NibaMnni^iir 

,,MBa  aah  nXmKeb  eine  -arealire  Anordoaag 

der  Faseraflge,  in  deren  ZwischenräameD  eine 
aeblelmlge  InlMeeUuiarsubataoa  und  elnsehM 
Sellen  entbaltM  waiea,  die  maM  mtteiMrg^ 

wissen  Zahl  verschieden  grosser  Fetttropfen  eh 

füllt  waren.  Gegen  die  trUbere  Masse  der  Lipp- 
ehen bin  beatand  eine  Wucherung  der  ZeUsBi 
in  der  Art,  daaa  an  efanehMi  Süllen  |MM 
Gruppen  fein  grannürtcr,  kleinoreTi rander Keia- 
zellea  auftraten,  die  sich  nach  und  nach  mit 
Feit  fQllten.  Daa  endliehe  Bcsaltat  war  d«i 
Entstehen  von  Kttnalientelkn  dnrcb  dleGiöss« 
der  Fetttropfen,  von  den  g-ewöhnlichen  Fettiel« 
leo  dnrcb  die  Mebrfacbbeit  dieser  Tropfen  oor 
teMehieden,  die  jedoch  gaos  mit  FornMn  fÜMh 
einstimmten,  wie  ich  sie  im  Unterhaotgewebe 
des  Fötus  als  Entwickelung  des  Fettgewebes 
beobachtet  baba  (Kntwtekeluog  des  Öcbädel- 
grandee  0.  49>  Nemn  kui  lebMOtfoskoplsch 
im  Innern  der  Oee<Awttlate  idcbtr  dagegeasabl- 
reiche  feine  DlotgefänAe.  von  denen  einselne  fet- 
tige Degeneration  ibrer  Wandungen  eriabtea 
bauen.  Die  Kapael  bealaad  ana  nebr  diM 
Fasergewebe,  indem  nachZusale  von  Essigsiure 
breite  O&lkensflge  und  ielne  MetaneUen  caU- 
reich  hervortraten."  — • 

«Der  Sehidel  ist  gross  und  lang,  vem  Mi" 
dickt  und  hat  iSngs  des  Sinus  loogit  frische 
Osteophyten.  Auf  der  innero  Seite  der  blat- 
relehen  Dura  mater  tbella  frlaebe,  theiU  adea 
organisirte  bibnorrhagiscbe  Auflagerungen }  Mi 
Ober  dem  vordr m  Thcile  der  Hirowölbung  etae 
drei  bis  vier  Linien  im  Durchmeaaer  balteode, 
aebr  geflasreiche  flaebe  Verdiektrog.  h  derlla- 
ken  vordeni  SchSdelgrube  liegt  nach  aussen  usd 
hinten  an  dem  Ende  der  Ala  orbitalig  ein?  2 
Gtm.  im  Durchmesser  haltende,  mit  der  Aracb- 
noidea  loie  vetwadieene  flai^  6eeAwn1il,  -dto 
aber  wesentlich  von  der  Dura  mater  ansgebt» 

„Ihre  Oberfläche  hr^teht  am  feinen,  etwa 
baufkorngrosaen,  etwas  abgeplatteten  Ltppebco 
von  gelbNeber  Farbe  and  stellenwele  fast  UM- 

f^cr  Consi?fcnz,  über  ^v^l^hc  hier  und  ^:<f'*- 
sere  Gefäsae  verl aalen.  An  den  liändera 
afe  tkn  leicht  ausgebnchtete  Gestalt  and  AM 
grttaite,  acbfef  kegelförmige  Erhebung  fludat  »A 
am  inneren  und  vorderen  Umfange.  Im  Allge- 
meinen wird  sie  nach  aoasen  dnrcb  die  Dwt 
maler  begrenzt;  In  der  Mitte  der  GeaebweM 
aber  darohbricbt  eine  kleineve«  13  Mm.  in 
Darchmesser  haltende  Masse  von  Oescbwulrt- 
täppcben  die  Dura  mater  und  der  entspreeheade 
TbetI  deeKaeebeneelebtleiebl  rauhnnd  evedirtaaa. 

Im  Knuchcn  selbst  ist  keine  In ßltration  bemerk- 
bar, daseien  tritt  an  einer  hr>9chrSiikten  Stells 
im  vorderen  Umlangc  Oes  M.  tem|MValiB  Wie* 
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dtram  eise  veiMÜche,  tarn  lUeii  ziemlich  dertie 
IsClfnitioii  herror.   Moeh  itMrk«r  tefft  lieheiM 

«olche,  bi«  2  Mm.  dicke  IiifilUatioD  im  dem 
Porkist  den  iuBtereo  UQÜ  oberen  Tli«iU  der  ür- 
biu,  ebeu/allfl  entoprecheDd  der  Dura  mater- 
OiMciiwiilit  and  ebenfalls  in  Verbindung  mit 
«Oer  oberflächlithen  Kl  lisinri  des  Kiiochen».  Das 
Gehirn  bat,  der  GesclmuUt  entsprecbeoii,  eine 
tüchtc  Depreisipn  ohne  wdtert  Vaiinderang 
dv  «wtftftsendeD  Theik.'^ 

Mikroskopisch  fand  sich  dasselbe  V":?t.i!f<'n 
wie  b«i  dem  Neurom  denCruralt«;  nurüiti  kaii- 
«ttcR  w«reo  ttliter  «ntwidralt.  Da  CMiini 
bot  kein«  besonderen  Abweicliungeo  dar.  Bei 
iler  EröfTnMnfr  der  Wirbelsäule  fand  »icb  In  der 
Gegend  der  obersten  Lendenwirbel  schon  iuner- 
Ub  der  Weichtbeik  swisdMn  d««  hlntwii  Ab- 
K-biiitien  der  Wirbelbogen  eine  weissliclie  Infil- 
tialiofl,  die  sich  nach  innen  fortsetzend,  eine  4 
CtiL  lange,  Qacbe  Gescbwulst  auf  der  hintereu 
Fliebt  dM  Rickgratakanals  bildete.  Aa  d«r  mit^ 
yprpchcnJen  Slblle  lap  auch  ;irif  der  äniscrn 
Fliehe  der  Dura  roater  spiualie  eine  mit  der  im 
Scbidel  übereiaitlmmaDd«  S  Ctak  lange  Ge- 
«•bvolatmaase  auf,  obna  dia  Dara  BMter  nach 
innen  vn  durchsetzen;  dagegen  drang  von  hier 
eiM  Wucherung  durdi  die  Weicbtbeile  swischen 
diB  Tofdarao  Bef «DttSekcii  nad»  vom  bin  var, 
so  dass  besonders  im  Umfange  des  ersten  Len- 
denwirbpls  zahlreiche  flacbrundliche  Knoten  in 
dem  retroperitouealen  Qewcbe  lagen,  so  wie 
«Mh  um  den  Aafang  dea  rediteii  Paaaa.  Elatr 
dencibco  nahm  den  Grenzstrang  des  Sympathl- 
ms  auf.  Das  mikroskopische  Verhalten  ist  das 
{fuber  angegebene.  Die  Knorpelscbeibe  twi» 
tdwa  dam  6.  and  V.  Habwirbel  tot  Is  Miren 
mUileren  Thcilen  getrennt  und  verpitprt  nnrh 
iftfata  hin  ToUstfindig  zerstört.  Der  obere  Wir- 
lielkörper  nach  rechts  und  vamfiber  de»  nntem 
berubergeaeboben.  Eine  leicht  hfimorrbagische 
Eiterung  erstreckt  sich  nach  vorn  in  den  M. 
is^pie  colli.  Innerhalb  der  Wirbelbbble  lag 
«f  teDim  mater  eine  rlHhlicbe  pulpQae  Malta 
und  dia  iBoere  OberflBcbe  derselben  war  stark 
blutreich,  ccchymotiscTi ,  welches  Aussebn  sieb 
uineflüicb  rechts  auf  die  vordero  Menrenwar- 
Nbi  «lilraekt.  In  Uebrigcn  aelgt  die  Dar« 
mater  spinalis  vielfache  leichte  kalkige  Trübun- 
gSB,  am  Halsthcil  Synecfiic  mit  der  weichen 
HaoL  Letztere  staric  veuus  blutreich;  in  der 
Gcgwd  darOanda  ailt  vialer  FlUseigkett  gelflUt, 
im  f.unibalthell  von  eitrigen  Infiltrationen  durch- 
KUX.  Das  Rückenmark  hatte  im  Cervicaltbeile 
Chi  etwas  scbmotsigea  Aussebn;  weiter  nadi 
aatoa  ündabicelne  Hinter-  und  SeitenstrSnge  bie 
Ud  da  atrophisch.  An  der  Cr^chwulststeMr-  der 
Dura  mater  spinalis  leichte  Gompros^ion  des 
Kfickenmarkee.  Am  der  KSrpvabarflielia  lanit 
keise  Geschwübtc.  Die  Ubrifen  Organe  bieten 
kciac  bezüglichen   Erkrankungen  dar,  obflelcb 
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specielie  Erkrankungen  bc£onders  in  der  Gallen- 
blaaa,  In  den  Lnagea  ond  im  Darmkaoal  gefun- 
den wurdtn.  (cf.  Archiv  p.  285,286.)  Die  liarn- 
blase  ist  dickwandig  und  unelastisch,  das  Bin- 
degewebe Sur  linken  Seite  weithin  schwielig  ver- 
dickt und  van  kleinen  Abseeeeen  dnrcheatsi.  In 
der  Blase  wenig  sehr  stinkender  trüber  Harn. 
Der  obere  Theü  der  biascnwand  stark  trabecu- 
Itr  vMdlflItI  und  i^efrig  geiärbt,  der  untere 
Abschnitt  intenaiv  gerOthct,  ödemaUte  «ad  8lal*> 
leüWFMs  samnitartig  peschwoücn.  !)ie?e  Ver- 
änderung 8« tat  »ich  auf  die  Uretereu  fort,  Nie- 
ffcabeekcn  und  Kelche  erweitert,  Uatiaich,  ea* 
ebymotiscb.  Die  Nieren  kleiner,  in  der  Rinden- 
und  Mark^ubstnns  von  kleines,  mit  Kiter  geibU- 
ten,  Ueerden  durcbsetzt. 

Die  Veriaderonfea  der  Hamorgme  «rardea 
mit  den  am  Lcb^-n  'en  he  ibachleten  Lähmungen 
in  Beziehung  (:cbrutlit,  und  diese,  so  wie  dte 
Schmerscn  mit  der  luuib<*len  Ges^hwulsL  Die 
Spondytarthrocace  cervlcalis  wird  alt  eine  gana 
unabhüngige  .^ITcktion  dargostcHt  und  ob  die 
beginnende  Aracbuitis  spinalis  purulenta  mit  ihr 
in  einen  nibeto  Zusammenhang  zu  bringen  sei. 
dahin  gestaUl. 

Die  vorgefundenen  Geschwülste  werden 
eämmtlicfa  mit  einander  in  Zusammenhang  gc^- 
braeht  Aof  der  H5ba  Ihrer  Entwlekclnng  stell« 
ten  sie  eine  Art  von  Lfipaa  dar;  im  Anfange* 
der  Bildung  konnte  man  sie  als  Sebleimge' 
schwulst  (Tumor  mucosus,  Myxoms)  bezeicbooo. 
Ea  11^  nacb  dIa  l^age  var,  ab  dlaae  0e» 
schwülste  wegen  ihrer  grossen  Malignitttt  und 
wegen  ihrer  beteroplagiischen  Nmur  unter  der 
Kategorie  der  Lipome  toruufuiireu  seien,  zumai 
•laanOrtanvarkaaMn^wo  namal  kalneSpwvM 
Fcttfit  wele  f^efunden  wird.  V.schtiigt  den  Na- 
men Myxoma  iipomaiode$  (^JSynon.  Lipoma 
eottokfei  i.  geiatmoium,  BUatcma)  t>or.  Die 
Awgangnpunkte  dieser  Neubildunffm  watm 
üherall  die  ßbroam  llüUm  drn  ^rrrensytUm»^ 
und  gingen   von  hier  au$  krebmrtig  auf  die 

2.  Ein  Fall,  in  welchem  Fettgeschwiüste  als 
eine  hereditäre  Krankheit  erscheinen.  Vater 
and  lebia  beiden  TMblar  batlan  an  demlteb 

entsprechenden  Stellen  der  OberextremitJUen 
Fett^f^cbwiil^te  der  verschiedensten  Grösse.  Die 
eine  lociiter  hatte  das  erste  Lipom  in  ihrem 
16.  Jabia  bemeikt;  mK  II  Jahrm  war  dfa- 

selbc  etwas  kleiner  gcvrnrden.  Bei  der  andern 
Tochter  war  das  erste  Lipom  im  20.  Jahre  be- 
merkt worden.  Die  erste  Tochter  hatte  keine 
Kinder.  Die  Kinder  der  zweiten  hatten  btob« 
nicht  derartige  Ge!?c!mül8tr.  Die  anderen  neun 
Kinder  des  Vaters  hatten  ebenfalls  keine  Lipome. 

3.  Folloh  entfernte  bei  einem  Midcben  ▼oa 
7*/)  Jabian  eine  139/«  Fid.  schwere  Fettge« 
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Mh«ral*t         der  Bflektogagwid.    Man  hatte 

^i«  GfiCbwulst '  bei  dein  Kindü  r.tierst  be- 
merkt, 1^^2  ^'^^^  ^'^'^  '^'^ 
4er  ZtU  wucIh  diesiiUc,  ao  ds^s  dit  Bufft  der- 
Mlbra  die  gante  Lniubargegtuü,  jedoch  ciwaa 
mehr  die  rechte  oiniiahra;  mit  diu  WirbeJn, 
Kippen  and  den  Beckcuknochen  hing  »io  idcht 
sttBHmtnuD,  iai  veracWebbar  iiad  .von  bewefli- 
-«her  Haut  bedeckt,  nur  hie  und  da  lind  frlüche 
und  aucki  vemaibtc  Excorialionen.  D'm  T  ra- 
fang  der  Ba«i8  Ut  2ü",  der  grut..tu  üui- 
fang  Im  ai'/a  Zoll.  Die  Geaehwubt  eelbat 
nhUsich  iht'ils  hart,  uii  andern  Stellen  weich  nn,  so 
dats  der  Verdacht  fincs  Cystosarconis  urrcgt 
,«ird.  Bei  der  Lxstirpatioit  zeigt  es  eich,  dass 
dieselbe  eine  im  Bindegewebe  eiternde  Fettge- 
«cbwulst  i«t,  wtlche  von  starken  ük.öfeii  Sthei- 
denwäiiden  duich.^etzt  tBt.  Mach  4  Wochen  war 
die  Kranke  gvhoilt. 

4.  KrwüUnung  tweier  FettgeechwUlate  wegen 
des  seUcnen  Fundortes,'  die  eine  bei  einem  alten 

Hann  in  der  Gegcn  l  der  Frnioralbrüche ;  die 
anrlpTc  an  dem  Obern  TheÜ  dea  Bflckeos  bei 

einer  jimc  n  Frau. 

5.  Bei  «iuein  ueugeboroeo  Kiodu  wuideüber 
dem  Ol  aaorao  «in  Getehirttr  bemetkt,  aber 

durchaus  keine  Anachwelluog  hinter  demsclbca. 
Später  nach  iinpifiihi  3  Wochen  entdeckt  man 
jedoch  eine  gan^  geringe  nicht  6ehar(uujgiüu£te 
SfbSbitog  und  inr  Seite  eine  kleine  geadelte 
FetlgeschwoUt.  Die  Ulccraiion  heilte,  aber  die 
Anfx'hweliungt'n  wurden  grüeiser  und  das  Kind 
Hit  bisweilen  au  (juuvulMuuen  der  rechtenSeite. 
Ah  dae  Kind  10  Monat  alt  mn^  wurde  die 
Geecbwulst  rait  einer  Kudcl  untersucht,  man 
fanil  keine  Fliisüiakeit  und  bcscbloss  die  Upc- 
ratson.  Unter  der  allmiilig  zu  einer  Orange^ 
grSMe  beraafewaohaencn  frUtieren  GoechwuUt 
acbien  noch  eine  weiche,  teipigo,  etwas  dcnt- 
lichcr  utugräntte  Ma«»o  vothauden  zu  sein.  Die 
Haut  i«t  ge»Dnd.  Bei  der  Operation  wird  an* 
tret  eine  im  Panniculu«  Ui  j^endc  fettige  Maüflc 
enff'Tiit  m»Iir  in  der  Tiefe  liegt  eine  ^hvz  di- 
•tiokte  äbgegränate  FeltgeichwuUt,  die  mit  den 
ttofor  liegenden  Tfaellen  Innig  neanmenhlngt 
Nach  der  Entfernung  derselben  bemeikt  man  in 
der  hintern  W<<nJ  des  Os  sacrnm  eine  Oeffnung, 
in  die  man  den  kleinen  Finger  eiofUhren  konnte 
ood  durch  die  der  Tnmor  betvergedrungcn  so 
f«n  echien.  Im  NMvcan  der  Oeffnung  Irte  eine 
weiche  ,  offenbar  von  den  Utickenmatkshäuten 
gebildete  Mai>8e,  die  deutUeh  polBirte  beeoudei« 
beim  8ebreien  des  Kindes.  Die  Fettgeeehwulet 
wird  vorsichtig  von  diesen  Membranen  losge- 
trennt. Aogemessener  Verband,  ti  Tage  darauf 
vorlästc  das  Kind  fast  gehellt  dl«  Anstalt  und 
hatte  seitdem  keine  ConvuUiooen.  Der  Vater 
des  Kindes  halte  ebonfül!«?  in  dei  R'IckpneeETPnii 
eine  Fettgescbwulsi  gehabt.    Da«  isLmd'surb 


an  einer  andern  Kraokbeit  aecl»  WodMi.nach 

der  Operation,  80  dass  die  Narbi;  ^chon  tief  ein- 
gedrungen war.    Etwas  Ktbrcchen,  ieiclaeCeih 
Tulaionen  und  andere  Symptome  In  den  letitm 
8  Tagen  vor  dem  Tode  wurden,  wie  es  ikb 
ppöter  zeigte,  irriger  Wrise  auf  eine  Ueiziin? 
der  UUckenmark«b&uto  geachobcu.    Üua  Kind 
hatte  an  efaier  Peittoaitis  gelitten.   Das  Gehirn 
und  die  Uiute  rollständig  normal  ebenso  dli 
Rückenmark,  welches  bi*>  au's  Knde  voilstkndig 
von   seiner  Membran   umgebt u   war;   in  der 
Hobe  der  Sjwfhjsie  eaero-lliaea  wurde  In  im 
hintern  Wand  dcB  Sakralkanals  eine  Oeffnung 
gefunden,  in  velcbu  sieb  die  Dura  uater  des 
Rückenmarks  leicbt  bineinttülpte,  wabr&cliein- 
lieh  bedingt  durch  die  Verwachsung  mit  der 
Narbe.    Unmittelbar  auf  dem  Kiickei.maik  lag 
jedoob  uotacblosacu  von  den  Häuten  eine  ruai» 
liebe,  fette  Hasse,  dte  von  einer  aarten  Kspiti 
umgeben  war  und  auf  das  Kückenmark  drückte. 
Die  durch  diese  Geschwulst  vom  Rückenaiark 
abgehobenen  Membranen^  waren  während  des 
Lebens  mit  Flüssigkeit  angefOUt  g^wesea,  sad 
hatten  bei  der  Operation   die  Pulsation  verar- 
Harht.     Die   Körper    1(1    ta  ideti   obern  Sakral- 
wifuul  ei'sehienen  normal ,  auer  unur  denoelbea 
war  das  Oa  saernm  In  seiner  reehtan  DiUls 
vollständig  defekt,    wältrend   die   linke  Ilälftt 
vollständig  verknöchert  war.    An  dem  Kurpet 
wurde  sonst  keine  abnorme  Fettbildung  getrof« 
feo.   Auch  wird  bemerkt,  dass  der  RUckenoiarks- 
stranj  bei  diesem  Kin  Je  unKellicilt  tiefer  hinab- 
reicbte,  als  es  in  diesem  AUer  au  sein  I>fl<f^ 
(Ein  anderer  Fidl  too  eironuiseri|iler  Petlanhia- 
fuog   innerhalb    der  Rückenmarksbäote  eine! 
Sjäbrigeo  Kindes  findet  biih  bei  Ohrd.  (Traoi- 
actions  of  the  Fathologieal  isocicty  1851 — ^1 
p.  248). 

f>.  Kin  39jäi)riger  Mann  hatte  seit  2'/, .Jah- 
ren uul  der  rechten  Wange  eine  bis  xu  Jaubeu* 
tigrSsae  aümllig  beranwachvtide  gelappte 
sciinicrzlose,  unter  der  Haut  leicht  bewogtichf, 
abtr  tief  unter  dem  rechten  Os  »yg<*inatieura 
ti^iite  Geschwulst,  die  tum  TheÜ  auf  dem  M. 
niasseiar  auftcgend,  sioli  Über  den  Buednsisi 
nach  vorn,  und  nach  hinten  und  unten  bis  Wto 
Hände  des  Unterkiefers  und  bis  batt  an  dit 
Parotis  erstreckte.  Ausserdem  dringie  sie  sitk 
in  der  Gegend  der  obein  Baekentfibne  sicbtlicb 
in  die  Mundhöhle  hinein.  FJri  der  Operation 
musste  das  Lipom  von  dem  Buccioatur,  dessen 
Fasern  ameittander  gedringt  waren,  genan  aas- 
prl^iarirt  worden.  Ausserdem  war  die  ncfchv^ul.^t 
nach  hinten  von  der  pHrotis  bedeckt,  erstreckte 
sieb  jedoch  nicht  unter  den  Ast  des  JocUbeJjia. 
Der  Spetebelgsng,  die  Arb  uanavema  fae.  and 
die  Nerven  wurden  geschont.  Nach  14  Tajtrn 
vonatSndipe  V<»rnarbung.  Die  Feitgeecbaiulit 
war  «Utk  mit  Bindegewebe  durcbaelsL 
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iV.  Bindegewebs- Geschwflisle. 

(Swc«nu>,  Il;«loid-Tumour.  Reciirrent  ftbroiJ  tutnour. 
fwMU   llbri»pl«sUqufl.     Ost^-äarcome.  St«at0ju»tuu* 

I.  1«pAwJhrr:   Zar  DtifBoM   il«r  «tfe«B«tIk«ii  Q«- 

KhvQUte.    loanguni-Disfcrt.    tiiesseu  1856. 

1  IHUafi:.  Hftloid  Tonoar  of  th«  condylet  «r  th»  f«» 
Bit,  «rMi  BD  awIcmbJ«  nrlgio.  In  »  boy ,  a|ird  UInd 
]Mj  anpauttMi,  racovwj.  Lam«t  I.  Nr.  2i.  18&7. 

JL  fttfmmon :  Myeloid  Tuinonr  t>t  iht  lower  Jav  In  a 
Girl,  «nperveiiitig  upon  a  gmwtb  rsiiiuvcd  faiir  ytar» 
beforr;  UriU('\al  s  »f i  <uiit  liiiif     UIh]  rftlllC  ftOB 

bifijtioi».     Lauert  I.   Nr.  24.  lä.i". 

4.  Tumrur  ä  mj^!*ipiaxf-s  du  maxiUrtirf  »tij^.orimr,  par 
Enjtetir  N^^Utcn.  interne  des  bfipiUiiX  l^iille'iu  d*  1» 
tO(l«w  aii»t<'ini<iur  de  Paris.     FJ^iemlrt?  IhJtt)  ' 

i.  Perk.U'tm:    Miccucau^in   extmination   uf  a  tuioour 

M.ijt  t.  i  «iib  thr  tibis  and  implicatlait  the ka«*-JoiiiL 

Lin.K  1.  Nr.  3.  l<i.'»T. 
(.  Sjnw  Jamo.    fczeUiun  of  th«  cbivtcl«.  £diubuq(b 

J.  Hrr(i«tröriA .■  Rceurrrtit  rtbroid  Tuniinirs  iii  cimuevion 
«itb  Taodoai».  Mvdie.  Timaa  and  Uazett«.  ^r.  3Stf. 
ItM. 

4.  Jlnpuirqtiay:    ObcvrrHtiunB  de  tumi-ara  dlfMWt  dt  !• 

ciib»e.    üai.  «If*  Hfipit.  Nr.  7C.  18,'»7. 

yac^art:  Obifrvatiou  li'uoe  tuaieur  flbreuat  ou  ii<su- 
ftm«  di'tfloppi-  daiia  IVpaiMeur  du  uerf  nuHdiaii  du 
toat  dratu  CoupL  ftadii  d«  la  SocUi^  da  bivlogi«. 
ItSfi.  Kvtraibr«. 

tO.  Fibro-plasticTuuoMr  oT  tb«  tUgb,' tfl«  Mdt  atC  Xb« 

'  Lance;  L  Nr.  4.  18.')  7. 

II.  Sieiatoa  o(  tbe  kaad  «f  Iba  bomania  on  ««ctunt  «f 
■  kggß  ftbro-pl««Uc  grvwtb.  Madie.  Tluai  ind  Qai. 
9wm»bM.  I.  I8&«*> 

Ii.  lamy:  Tumauf  Abc«-p]a»tiqae  da  Ja  cniue.  Gai. 
*»b||if|.  Kr.  10.  1867. 

19.  OkMrvslioD  d'nu  ca*  4a  jpolfp«  tbro-fartlUftineux 
4t  U  voote  palaline,  cotnmotiiqupa  par  M.  MIMi, 
Ou.  nedic,  da  Pavia.   Kr.  &.  1867. 

fd.  iwiifaut  AbioUr  tnnasr  of  tba  band.  Lancrt  I«  Hr. 

9.  1857. 

* 

ISw  CnHIngi  Bacomat  flbniiia  Tamoar  «f  Iba  Gaatra« 
Mf^  Tba  Li««at.  Kovbr.  S.  1M6. 

llu  dMadk:  Oitdo-Sarevna  do  baMlo.  Oaiwte  bdptt 

Kl  74.  1857. 

17.  Jt«ffr,  F,"  Venuuü:  TaaiM»  Hbro-ptasti^aa  da  1« 
a%iaa  tztanw  te  (mmo  drott  ate.  MaDtt.  dai  hAptt. 
1fr.  O.  1867. 

1«,  Jot-yh:    EpulU.  1.  c.  p  326. 

1!*  LanM:    Epnib.    Vircbow'a  Archiv  Bd.  XV.  Urft  l. 

20.  Uuff  Bospital.  Tbrec  eiamplea  of  flbro^cartilagiuoo» 
iDi  gelat'.nu-sarcoDiatcu.^  tmuours  of  tbt naabfBMaaa- 
ftiUj  MBiOTad.   Laoe«  i.  Nr.  3.  1867. 

1.  Letjdhedter  gibt  den  sog.  Sarcomcn  (ßbro- 
pk«(Uchc  Gcfchwüistc  JL«6ert*9,  di<  Caucroide 
Bennet  8,  die  Öieatome}  eiweUshaltigen  Fibroide, 
drita%»  6ali«rtgc«cbw8l8tt  o.  8.  «r.  SMf^i 
die  lecurring  iibroid  aud  fibrouucrcated  tumours 
Püftd»  tte.  r««bii«t  d«r  V«rf.  an  den  S««oimq) 


eine  MitteUtellang  iwtocheo  got-  und  böBärtigdB 
0«8cbwai8l8Q.   Dar  waieotJicb«  Charakter  im 

Sarcoroe  llfegt  in  den  mikro8kopi?chpn  I'Icmcn- 
ten  deraelben:  »llir  weseatliciier  Bestandtheil 
ist  fin  Ulf  nMererStttf«  d«r  Entwlckelung  »te-  . 
bandes  Biodegewebo,  Ja«  aber  keine  Neigmf 
hat,  «ich  in  rcifos  I^lndcgewebtiauezubildeti,  son* 
dtni  Mii  der  niederen  i^ntwickelnngsstule  ver- 
bwreiid«  imbesclirlnkt  fottwoclMtt*  Wir  babdtt 
ferner  aus  den  gcmeiiiBamen  Merkmalen  hervor: 
Vor.  di  i  Schnittfläche  Ififlst  Bich  in  allen  FSlIeo 
ein  mehr  oder  weniger  reiehlicber  Saft  gewin- 
nen, der  fodesa  durdiaat  keine  Aelioltelilieit  mit 
dera  milcbfarbenen,  oft  fadenzichenden  Krebs- 
Fnfti'  fiattc.  —  Ferner  wurde  von  dem  Verfasser  in 
kcuum  der  von  ihm  beobacbteteu  6  Fälle  eine 
eentrale  Crweichnng  and  Abfcediranf  beobach- 
tet. —  Eine  a!t<»pmpine  Infeiction  wir  fici  den 
bösartigen  Gescliwülsleu  i^t  eine  grosse  Aus- 
nahme in  dem  Verlauf  der  Sarcome. 

2  Nachdem  der  Vctf,  die  T)!apnn«e  der  Mye- 
loidgeschwUl^to  so  viel  als  möglich  (e«tzuHteileD 
Terenebt  bat,  beeendere  darauf  aufaierkeaa»  ge- 
macht hat,  dass  dieselben  nicht  wie  die  kr«b- 
sigen  Neublldun;,'eii  die  Knochensubätanz  infil- 
triren ,  sondern  fast  iatmcr  ihren  Ur^liruag 
an  den  Epipbyeen  der  laagei»  Kneeben  »eb* 
men,  auch  keine  Cachcxie  und  keine  Anpcbwcl- 
liinir  der  Drüsen  zur  Folge  haben,  erzählt  er, 
(uigt-ndeu  Füll.  Der  ISjäbrige  Mensch,  welcher 
eidi  im  April  1867  aaeldele,  war  bie  aiMB  ver- 

pnnfrrrcn  Drccmbcr  gan?;  ^^rsTind  gf trcfn .  ali 
plötzlich  ohne  alle  Ursache  das  linke  Kniege-  . 
lenk  anschwoll  and  schmerzhaft  wurde.  Dieae 
Erscheinungen  steigerten  sieh.  Blasenpflaster, 
und  innerlich  Lebetthran.  Die  Geschwulst  wird 
stationir.  Bei  der  Aufnahme  bilden  die  Con- 
djleii  des  Unken  Obersebankela  etoe  feste  glatte 
nach  anfwirts  sich  erstreckende  Gesciiwulnt,  die 
scheinbar  dnrch  einen  aufgeblähten  Knochen  ge- 
btidet  wurde.  Die  Uaut  ist  äuaaerlivh  gniind, 
aber  bein  Drmk  eefar  aebawnbaft  Das  0#- 
lenk  war  bewe;:[Ucb  und  soviel  man  sehen  konnte,' 
nicht  krank.  Die  Punktion  der  Gest hwuist  ent- 
leert nur  Blut,  Amputation  der  obern  iii«lite  des 
Femnr.  Die  Geecbwolet  batta  lo  den  ualeni 
Theilon  des  Fcmurschaftes  begonnen,  f  .ittf  icn- 
fclben  ausgedehnt  und  nur  wenig  von  der  Cor- 
ticalschicht  übriggelassen  ;  die  Epiphyse  war  aar 
an  der  Ttibfaidungsstelle  etwas  krank.  Eine 
wpifcrf  f^-enauereReacbreibun^  fehlt  und  es  wird 
nur  angegeben,  dass  man  mit  dem  Mikroskop 
die  grooMn,  viele  Ken«  etttbaHandea  Zalleii 
g^bndea  baba. 

3.  Am  29.  April  wird  eine  2djährige  wdib- 
KAe  Kraaka  aufgcnonuBeo,  die  in  der  reehteo 
Unterkiefergegend  eine  grosse,  die  Backe  be> 
deotead  be» vortreibende»  aehr  barta,  glatte  Ge- 
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MÜinibl  listf«.   Dar  AlveolarrMd  M  oaoti  d«r 

MtttciUnie  hinauf  getrieben  bis-  sam  EokSAba. 
Dar  1.  und  2.  BaeksAbn  sind  nach  innen  ge- 
drängt, die  andern  Backxäboe  fehlen.  l>:e  Üe- 
•ehwalst  ttt  vollstündig  «ehiaerelos.  Vor  s«cha 
Jalireti  hatte  sich  in  der  Qegcit'l  des  Weisheit«- 
Biihn(>3  eine  GeJchwulst  gebil'let.  dit5  allcnäli» 
den  Uiiterl(i«if*3r Winkel  vuilsitiuiiig  aingntfdn  hatte. 
BfitfornttOf  doreh  Pcttigrair.  Beddlv  baM  im» 
rauf.  Am  2.  Mai  machte  Ferguaon  durch  die 
Unterlippe,  ohne  jedoch  deo  Lippensamn  zu 
durchschneiden,  «ine  Incision  und  führte  die- 
wlbe  2 "weit  entlang  der  Baait  dct  Unterkie- 
fers. Die  Wundrändor  werden  auseinanderge- 
halten und  der  iinoeben  in  der  Gegend  des 
EekialiiM  durebiSfCt  Oaraaf  «rird  der  Sehnttt 
d<r  BiiBit  und  dem  Ramus  des  ünicrkiefora  ent- 
lang: fart?»c?ietzf  h\<^  zum  Ohr.  Die  Wciclitlioile 
werden  vom  Knochen  getrennt  und  mau  yer- 
BOcbt  das  losgelöst«  StOck  des  Uoterklafen  ta 
dbilocir  ii,  rührt  das  Messer  hinter  denselben  anJ 
trennt  die  hintern  Verbin  lung^en.  -Bei  diesen 
Vttrduchen  brach  der  Ramu«  uus  üuttTkicfers 
gred  Aber  der  Geschwulst  (webracbeinlieh  die 
Durch  ♦cluit'idungSiteiltj  der  frütieren  Op^'ration} 
und  da«  Uelenkende  wtirde  für  jetzt  zuriluksfe- 
lasson,  um  die  Biutmi^  m  stillen.  Br^i  dann 
'Winde  es  mit  einer  starken  Zange  bervdrgebolt 
Olld  fntf'Tiit.  D^T  BIiitvarliHt  war  ziomüch  be- 
trlcktiich  gewesen  und  die  Kranke  brach  sehr 
vtel  oaeb  der  OperetloB.  3.  Mai.  Cr«o§ot  be- 
seitigt dee  Krbrechen,  so  dess  dIoKi  iiikt3  etw.is 
Nahrun?  tn  sich  nehmen  kann.  Trotz  Wein 
und  Bouillon  wird  die  Kranke  schwacher,  der 
Pols  sebnelter  -und  sie  stirbt  gegen  Abend. 
Nach  der  Operation  konnte  die  Kranke  das 
reehte  Augenlid  nicht  «chlif»3*?pn  im*!  das  Go- 
sichl  wurde  nach  der  Unken  Seite  hin  verzogen. 
Die  Gesebwalst  selbst  war  Innerbalb  des  Un- 
terkiefcrkriochcns  entstanden .  rmd  mit  einer 
dfinnen  Knocbenscbale  bedeckt.  Der  Durch- 
schnitt zeigt  ein  G^cwebe  von  hell  weisser  Farbe, 
von  kterer  Plttssigkeit  durchtränkt  von  beträcht- 
lich t  ?r  i't"  'i'ij  mit  ziihlreiclipn  Knochcnstürk- 
ehen  durchsQtst.  Mikroskopisch  besteht  sie  ans 
kleinen  ovalen  Zellen,  die  In  einer  dankein 
granulösen  Zwischensabitant  frei  liegen  oder 
auch  liier  und  da  in  gfOMen  Motterxellen  ent- 
halten sind. 

4.  Im  April  1856  kam  ein  SOilhHgeff  Mann 

ins  Spital  mit  einer  Taubenci-grossen,  rondlicben, 
sebmersloseo,  an  der  scheinbar  mit  dem  Ober- 
kiefer sBsamaienbiagendeB  Basis  aehr  harten,  an 

der  Spitze  Jagegen  weicheren,  eine  Art  Fluetua- 
tion  zeigenden  Geschwulst  in  dem  Innersten 
Theilo  der  Unken  Fossa  canina.  Eine  Kxplo- 
ratlv-Punction  gibt  Mir  ebilgt  TropCen  UnMger 

Flüssigkeit. 

Ute  Uaut  geht  nnverseba  nod  beweglich 


Aber  dea  Tenor  weg,  In  die  betreffende  Na- 
senhöhle ragt  die  Gesebwulst  hinein,  «sbenso  ist 
die  inner.^te  Wangeaparüe  ble  som  MaMaflflfcl 

hervorgetricbeo. 

Prof.  Hr^jlofoA  tebnitt  an  dar  Wangenseblein- 

haut  ein,  eiuferrue  mit  ilcm  Finger  alle  erreieb* 
baren  (ij^ciiwiihnheiio  unJ  cauterisirte  Jann  mit 
dem  Gluhüis^ii.  ^^luen  .Vfouat  später  verlaan  der 
Kranke  das  SpitaL 

3  Müii  uo  ^später  Wiederbeginn  der  Gesichti- 
verunstaitun^. 

Den  1.  November  kommt  der  Kranke  jed^h 
mit  einer  grosseren  Gescbwnlst  von  denselben 
RiäTuMHchart.Mi .  d  e  jetzt  die  gante  betreffende 
Nasenhöhle  verstopft. 

Am  3.  Deceraber  wnrie  der  Oberkiefer  weg- 
gcuoinnau.  Die  Q^schwaUt  von  der  G-iiise 
ti'iüi'i  II  ili  i.'reica  «sit  au^  tu  ;hrercn  Buckjlii  in- 
sammcygosetist.  Das  Gewebe  wird  vcrglicheo 
mit  dem  einer  ssbr  blotreieben  Niere.  Die  Na- 
senmu:ichcln'8iud  zum  grössten  Tbeil  resorbirt» 
Einer  der  Gesch-viihtlappca  dringt,  iiacJi  tJem 
Antruin  hin,  vor,  je  ioch  so.  dass  er  von  mmn 
her  die  vordere  Wand  und  die  Sebleimbant  des- 
selban  vor  sicli  her  nach  hinten  d.'ätigr.  Inm-t* 
teil  der  fxiücli willst  sind  oini:»e,  mit  eimr  plat- 
ten Membran  ausgekleidete,  emu  blutige  Flii«« 
sigkeit  enthaltende;  Oysten  vorhanden.  Die  Oe- 
scliwulst  cnt^prln^t  mit  z*.v^i  getrennten  Slij'en 
von  iler  vordorn  Wand  des  Objrüeferd,  der  eine 
in  der  Nähe  der  Wurzel  des  ersten  Schneide- 
zahns, der  andere  mehr  dicke  Stiel,  in  der  NXhe 
JiT  Wur,M>!a  rlar  beiden  kleinen  B.ickenzSbne. 
Uic  Stiele  sind  in  einer  Aushi^hluag  der  Ober> 
kleferwaod,  die  mit  Ihrem  untern  engeren  Graedi 
nach  den  oben  gi-nanni -a  Z  ihnwurzcin  hinge- 
richtet ist.  Die  Wände  dieser  Aushob! :injen 
sind  voiUtäjudtg  gesund,  platt,  von  lein  «poo- 
giöser  Substans.  Zwischen  dieeeo  beiden  Stie- 
len bemerkt  man  eine  junge  kleine  Geschwulst 
kaum  von  dor  Oi'os»e  einer  kleinen  Nti??.  die 
von  einer  Kiiocheiischale  noch  voilstündig  uin- 
fattllt  Im;  sie  liegt  nnmittelbar  hinter  den  Wor- 
zeln  de3  zweiten  Schneid  ^zalin^ .  des  l^ckzahu» 
und  1.  Backenzahns,  ist  leicht  auszuschälen. 
Robin  fand,  dass  diese  Geschwülste  aus  dse 
Elementen  des  ioetalen  Marks  vermischt  alt 
ührnpliiHii-^chom  Gewebe,  Bindegeweike  ond  filnt* 
gcflUsen  bestanden. 

5.  Eine  kurze  Notiz  über  eine  Geschwulst, 
die  raikroflkopisih  znmeifst  aus  zahlreichen  Mut- 
tercellen  und  spindeltönnigeu  Zellen  susammeQ- 
gesetst  war  and  die  ihren  Site  «wischen  den 
M.  popliteits  und  der  Kniegelenkskapsel  liatt?, 
den  ersteron  ir.\oh  hinten  drKngte.  nach  vorn  sich 
in  das  Gelenk  und  seitwärts  sich  zwischen  Ti- 
Ma  nnd  Flbvla  bin  eietreehte. 

6.  Kin  2njSl)rI?eg  MÄdchen  h;it!e  seit  5  Mo- 
naten eine  Geschwulst  aitf  der  ünkco  CUlvtoiiU 
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ood  dem  iinken  AcromiOD,  di«  alimllig  die 
GritaM  einer  der  LInge  oeeh  gethellten  Cocw- 

Nuss  erreicht  hatte,  die  ßewegunf^en  des  Schulter- 
Gelenkes  nicht   beeiiitrüchii!»te ;    sie   sitzt  fest 
aaf,  fluctatrt  an  einseineo  ideellen,  und  ist  fast 
tachwef  weiefa  «mfahleii.  Dem  GefBbI  nach 
entspringt    die  Goschwilst   aus   der  Cliivlcuh, 
[Überschreitet   aber,    wie   diea  nach  Syme  die 
wrliomatÖäeQ  Geschwülste  der  Kuuchen  zu  thun 
flagMi,  nioht  (Ua  Geleokrerbiodoog  mit  dem 
Aaomion.  —  Die  Opc^ration  bietet  Nichts  Be- 
sooderes  d«r,  nur  das»«  die  Gelenkkapsel  eine 
grosse  Streek«  blosgelcgt  werden  mneate.  Die 
GUfienla  wurde  mit  einer  Kuochenschserc  durch- 
Sfhntttf'n.    Der  DurchschiiitL  Jiirch  Jie  Gesrhwulst 
ze^t,   düäs  die  Oorticalschichte  der  Clavicula 
fe  d(e  OberflXehe  der  Geecbwuiel  abergehl  und 
lieh  in  der  Kapsel  derselben,  dorn  verdickten 
Periost,   verliert;    sie  ist  a;is  zühlreichun  eine 
blutige  oder  aeröse  Flüssigkeit  enthaltenden  Cy- 
tlm  der  vencbfedensten  Gr9ase  «usaninienge- 
setit,  die  in  einem  festen  fl^iaciiiKcn  löth'irhi'n 
Stroma  eingebettet    sind.    An    dor  Basis  und 
in  den   ie^itereii  QescbwuUtstelluu   sind  Kno- 
ctaip*nikel  eiogeelreat.    Der  Verf.  vergleicht 
die  Ge^rhwul-t   den   von  Paifrt   besciu icltfuen 
oljeloid  ^.'rowtlm.  deren  bekannte  Kiemente  auch 
hier  vurgcluiidcu  wurdet).  — 

7.  Eine  30j&hrige  Frau  hatte  in  der  rech- 
i«a  Haadfläche  eine  flachet  ungelähr  1/2  ^^^^ 
Jleke  Qeecfairttlit ,  grade  an  der  Verbladung  der 
Finger  mit  dem  Metacarpus.  Die  H  ütt  dar- 
über  i?t  glatt  und  hängt  ziemlich  fest  mit  der 
Unterlage  zuaammen,  so  dass  das  Ganze  mehr 
4m  Pfodokt  einer  dtireb  Dmek  entslandenen 

Rätang  zu  sein  aclilen.  Bei  der  pA-tirpation 
fand  man,  dass  der  Tumor  aus  festen,  graulichen 
fiköieu  Gewebe  bestand,  scharf  umgränzt  war^ 
eid  etamnuMts  mit  der  Bant,  andererseits  mit 
der  Sehnenscheide  fest  zusamraenbänjjt ,  so  dass 
laaa  es  für  das  Beste  hielt,  den  Finger  und 
den  untern  Theil  des  Metaearpos  in  entfernen. 
Wegen  der  innfgeD  Verwachsung  mit  der  Um- 
gebung hielt  man  die  Gesehimlst  ffir  ein  Re- 
eorrent  Fibroid. 

8.  Dia  iSjihrige  Kranke  hatte  seit  5  Jahren 
am  unterpn  innern  Oberschenkel  in  Folge  einer 
heftigen  Anstrengung  eine  zn  Anfang  nussgrosse 
Qisehwalit,  die  bald  stark  wiehet,  eo  dass  sie 
vor  einem  halben  Jahre  entfernt  werden  mtisetc. 
Vor  der  vollstSndisjpn  Vernarbung  bildete  sich 
ein  neuer  Tomur  am  oberen  Umfang  der  Knie- 
hslda,  der  ebenfalie  eehr  eohnell  sieh  entnriekelta, 
30  dass  bei  der  AufDahrae  am  27.  Febr.  der- 
seibe  das  untere  Dritttheil  des  Oberschenkels 
bis  snm  Coodylns  intern.  tibUe  einnimmt  Nach 
iioten  mit  er  die  ganxe  KnittkeUa  ant,  eehickt 
«eh  ilM  mdliehe  YerliagiNniflg  otek  ansMiii 
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ist  aber  nach  innen  am  meisten  hervorragend; 
die  Haut,  ausgenommen  die  nm  die  atte  Narbe, 

beweglich  nnd  gt'sund.  Die  Venen  stark  aoa* 
pedehnt.  Die  Consiatenz  ist  ziemÜcli  hart,  nur 
in  den  untern  Abschnitten  nach  der  Kniekehle 
liln,  wird  sie  mehr  floktnlread.  Am  Knoehen 
ist  sie,  nach  der  Beweglichkeit  nicht  festge- 
heftet. Die  Muskeln  Bind  fast  alle  frei  und 
nicht  festgeheftet.  i'uUaiiun  sowohl  wie  Ge- 
räusche sind  nicht  io  Ihr  yerbanden.  Erst  seit 
3  Wochen  hat  die  Kranke  be^unruhigende  Ge- 
lühle  in  dem  Tumor;  die  Extreniifüt  ist  wie 
eingeschlafen;  leichtes  Gedern  um  die  Kuuchei; 
die  Int^uinuMriisen  nicht  vergrössert.  Dmutrquay 
holTte  die  Gesrhwul'Jt  iaolirl  wegtudimfn  zu  kön- 
nen; CS  zeigte  sich  aber,  dass  die  Ma^se  der- 
selben weich,  gallertartig  und  die  vollstSndige 
Audschälung  un:nÖ(;lich  sei,  auch  sind  die  M Ufl« 
kein  etkraiikt.  zerrcis-fcti  sehr  leicht,  kurz  es 
wird  die  Amputatton  gemacht.  Die  Geschwulst 
Ist  ans  4  Knollen  sueunmengesetst ,  die  selbst 
wiederum  nnisben  sind.  Der  N.  ischiadicus,  A. 
und  V.  Poplitea  liegen  zwischen  Gesehwulst  und 
Haut.  Kinzcine  Muskeln  gehen  in  die  Ge- 
schwulst über,  verschmelsen  mit  ihr,  so  wie 
der  kurze  K'^pf  dcri  Riccp?  und  die  Adducturen. 
Die  Knochen  sind  gesund.  Die  gan<Mta*tige 
QeechwnlstmasBe ,  wolehe  von  einer  üuiinen 
Kapsel  umgeben  war,  ist  unterm  Microscop 
ganz  amorph,  durch^tchoinend ,  wird  von  Tapil- 
laren  durchzogen  und  von  äbroplastischea  Ker- 
nen sttsammengeeetet,  welebe  Letzteren  deil 
llanptbestandtheil  der  Neubildung  ausmachen. 
Bis  zum  4.  Tage  befand  sich  der  Kranke  w  ihl. 
Am  ö.  beträchtliche  Anschwellung  des  Uand- 
gelenks,  mit  heftigem  Fleher.  Tod  am  98. 
Tage.  Die  beiden  andern  Erzählungen  betref- 
fen Cyttten  des  Obcrächenkels,  die  nichts  Bo* 
mefkeuswerthe.i  enthalten. 

9.  Bei  der  Section  eines  SOjUhrigcn  jungen 
Mannes  fand  man  etwas  oberhalb  der  tiien- 
beuge  eine  lingliche  unebene  fibröse  Geschwulst 
in  der  Dicke  des  Nervus  cut.  int.  von  der 
Grösse  einer  halbf^n  OHve.  F.twas  nach  unten 
ist  eiue  andere  eweimal  so  grosse  vorbanden, 
welche  In  der  Mitte  der  Bttadel  des  N.  ned* 
liegt  nnd  mit  diesen  unmltteihar  aosammen- 
hängt.  Die  Ncrvenfa<»ern  'jffhnn  auspinander 
gedrängt  oberhalb  und  unterhalb  continuirüch 
Über  die  Gescliwalet  hinweg.  Die  peripheri- 
schen Endij^nn^^'en  des  N.  med.  waren  voll^io* 
dis  atrophisch,  so  wie  die,  von  ihnen  versorg- 
ten ,  Muskeln.  l>er  Pronator  teres  war  blase 
nnd  halte  kavm  Mines  normalen  Yolmneoe, 
ebenso  rlcr  Palinaris  lonpus  nnd  brevis,  so  wie 
der  Flexor  subümis  und  der  Pronator  quadra- 
tus.  Vom  Fiexor  iongus  poUicis  ist  nur  die 
Sebne  vorhanden.  Die  MuskelbUndel  sind  dnreh 
«iao  dSnno  Lage  retthaMfen  Biadegewebee  er- 
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8CU1.  Der  FU'xor  proiundus  digitorura  Ut  sei- 
ner Uage  nach,  in  eino  iossere  bla^ne  und  iu 
eiDC  iiinerä  dem  VoluqieQ  und  der  Farbe  nach, 
oorniale  Uälfte  getheilt.  Die  innere  lläifte  wird 
nur  vom  ^ervu»  ulnarls  visrtorgt.  Der  Abdnct. 
bretr«!  oppontus  p  /in  ^  ao  wie  der  Flexor  brev., 
BO  weit  er  sich  au  du»  Oa  ft'samuiJ.  ex:,  inse- 
rirt,  sind  «trophiac^,  während  der  Adductor  und 
der  Flexor  brevis  am  Ot  sesamold.  Int.  norme] 
eind;  Die  drei  äussern  M.  hiiubricales  sind 
blass  und  fast  verschwunden .  «Ilt  vierte  ist 
normal.  Di«:  erwähnten  nurujaicn  Mu)»icein  wer- 
den vom  üloaris  versorgt.  Die  Uuterauehonc 
dea  RVckenmarlce  ergab  oicbte  Abnorme». 

10.  Cutler  entfernte  au3  der  rechten  Nackeo- 
fegend  grade  liinter  dem  rechten  Ohr  eine  reit 
einigen  Jaliren  bestehende  fibroplaslischc  Ge- 
•cbwulflt  von  der  Grösse  einer  Pfirsiche.  Eine 
andere  gleiche  Oeidtwolst  aaae  swlecheit  den 
lloslteln  des  Oberscbenliels  uu  die  Scheide  der 
Gefässe  befestigt,  ein  Lieblingssits  der  fibro- 
plaatiecbeo  Tumoren.  Die  übrigen  Bemerlcun- 
gen  dea  VerC'a  über  Abroplaatiacba  GenbwttJsle 
«Mhalten  Bekanntea. 

11.  Eine  38jährigc  Jb  rau  huUe  eineu>  gros- 
aen,  den  Kopf  ond  obem  Tbsil  dea  reeblen 
Oberarms  einnehmen  Je«  Tumor,   welcher  seit 

'  5  .fahren  iliiuerte  und  sich  nach  einer  vor  6 
Juurt'u  überaiandenen  Fractur  entwicicelt  hatte. 
Bia  vor  einem  Jahre  hatte  nach  der  Beschrei- 
bung der  Kranken  «iie  Geschwulst  die  Grösse 
eines  Ktndliopfs ,  ein  halb  Jahr  daraof  wuoha 
Iie  plötslich  und  die  AiiltardrUien  adiiroUefl 
an«  die  Geschwulst  selbst  wird  sehr  tehmers- 
haft.  Rcsetctioo  des  obern  Drittheils  vom  Hu- 
meruä  mid  Ejutirpatien  eines  fauatgrossen  Drii- 
senpaqueli  Ana  der  Aehad.  Sadw  Woefaon 
nach  der  Operation  war  die  Wnnde  verheilt, 
kurc  vorher  aber  fUblte  man  eine  angescbwo)- 
leee  NaeiteodrfUe  und  bald  darauf  gleicbsetttg 
dna  Raeidlva  an  obem  Ende  dea  Knochens 

ond  in  dor  Axillarpeficnd.  BeiJe  ncschwülrite 
wuchsen  schnell  und  die  Kranitc  »tarb  an  Blu- 
tung aua  einer  dieser  Geschwülste.  Die  mi- 
kroskopisehe  Untersnehnnf  ergab:  eine  fibro- 
plaRtische  Ge^cliwulfl  mit  pinrr^^fntiton  xahl- 
reicheu  Mariczellcn,  iiie  Driiaeii  beateheo  allein 
ans  fibroplastischem  Gewebe.  Die  reddivireoden 
GeschwUlotL*  dagegen  werden  als  eineCombina- 
tioo  fibroplastiächcr  Gcschwtilpt  nnri  M.irk- 
sobwamm  betrachtet,  Markzellen  enthalten  sie 
nicht. 

Bei  der  Section  fand  man,  dass  das  obere 
Ende  des  rpaerir»en  Mumerus  mit  dem  antern 
Rande  der  Lavitas  glenoidea  durch  festes  fibrö- 
aee  Gewebe  varwaiäsen  war. 

IS..  Ein  Soldat  batie  seit  meltrersn  Jahren 


in  Folge  einer  Vorletsung  des  ObcrschpnkeU 
eine  allmälig  wacbaende  Geschwulst  an  deaip 
selben  bekommen,  die  tüXettt  einen  Umr<irig 
von  80  Ctffl.  erreichte.  Larrey  entschied  sich 
annlebst  fOr  die  Exstirpation,  oaebdem  er  meh- 
rere Monate  vorher  den  Kranken  unterwiesen 
hatte,  die  GuHobsvulgt  an  ihrer  Basis  dnrcb 
allseitige  Bewegungen  so  viel  als  möglich  lu 
lockern.  Operation  am  19.  Äugest  DieBaat- 
schnitte  reichten  von  der  Inguinalfalte  bis  nahe 
au  das  Knie.  Hei  der  Ausschäliin;»  mii!>8ttD 
Muskeln  durchsciiniiteu ,  der  ^i.  ischiadicus  ge- 
achont  und  endlich  die  Femoralgeflsee  von  der 
Umhüllung  der  Ge.sthwulat  getrennt  werdca. 
Der  Tumor  hing  mit  dem  Oberfchenkel  nicht 
eusaumcn.  VerneuU  erklärt  die  Geschwulst 
für  eine  ftbroplastische.  Der  Kranke  war,  eb> 
gleich  keine  ^Tdssc  Bfutunf^  stattgefunden  halte, 
doch  iu  den  ersten  Tagen  sehr  geschwächt  oad 
hatte  Sflere  OhnmaAtanlMDo.  Daa  Aoassbm 
der  Wunde  ist  gut.  Dennoch  entwickelten  sich 
nach  der  Inguiualgcgeud  hin  mehrere  Absccsfp; 
ausserdem  noch  eine  tiefe  Phlegmone  im  Vor- 
derarm.  Pyaemisebe  Endieinungen  Mütca. 
Nach  2V2  Monat  ist  fast  vollständige  Vernar- 
bnng  eingetreten.  Zweckmässige  allmäligo  ße« 
wegungcn  des  Kijrpers  und  der  Extremitätca 
unterstfttsten  den  gSnstigen  Erfolg. 

13.  Km  Ldndijcbauer,  Etngcborner  der  In- 
sel Leucas,  40  Jahre  alt,  sooöt  gesund,  bt- 
merkte  vor  8  Jahren  toerst  eine  kleine  6s- 
sehwnlst  in  seinem  Munde;  allmälig  vergrüsseitc 
sich  letztere  und  erfüllte  endlich  fast  die  gaoie 
Mundhöhle.  Die  Stimme  des  Kranken  hat  dce 
ansgezeiebnet-sten  näselnden  Beiklang,  auch  wer« 
den  die  Töuc  prlnver  gobiidet.  In  drTn  o(fo- 
nen  Munde  bemerkt  man  eine  rotbblaue,  war- 
lige,  von  bedentenden  Venen  durcbiogeDe  Ge- 
schwulst, die  die  gaOBt  linkt  Seite  und  die 
halbe  rechte  des  Gaumengewdibes  einnimmt. 
Nach  vorn  erstreckt  sie  sich  bis  zum  Alveolsr- 
«and,  nach  hinten  bis  rar  vorder«  Hilibi  des 
velum,  breiter  in  der  Milte  nia  no  den  Bin« 
dem. 

Diese  Geschwulst  ist  beweglich  und  hingt 
nar  mit  einem  adimalen  Stiel  hinter  dem  tots- 
ten Mahlzahn  und  in  cii.rr  Atisdehnnng  von 
2 — 3  Ijinien  am  Alveularrand  fest ;  beim  An- 
fühlen bemerkt  man  hie  und  da  in  derselbsa ' 
kleine  Kerne  von  fester  und  heioabe  knSehefosr 
Con-'i.stcnz.  Verfasser  trennte  zuerst  die  vor- 
dere Adhäreot  am  Alveolarraod  mit  der  Scheere, 
wobei  viel  Blnt  doN.  Wf  Blninng  wnide 
durch  mit  Scbwefdttnro  veneCslea  Wasser,  das 
in  den  Mund  genommen  #«rda,  nneh  jedem 
lleheereDSchoitt  gestillt. 

Naebdem  anf  dieee  Webe  lint  dl»  BIM« 
der  Verwachsnng  getrennt  war,  wirkte  der  Vrf. 
mit  seinen  debeersn  von  bloteB  naifa  vorn  nod 
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IrmM«  iu  vothor  durch  einen  HMkeo  befe^ 

tigte  recbte  Drituheil  rftr  Gc?tIiwulBi.  Diese 
Trennung  war  bÖcbst  schwierig,  da  die  Ge- 
•chwuUt  7on  knorpiicbeu  und  selbst  knöcher» 
mm  Mmmr  dorebictat  war*  Es  folgte  beAige 
IlätDorrliagie ,  besonders  eine  Artrric  klaffte 
ood  wurde  mit  Schwefelsaure  betuplt.  Zuletzt 
«kd  dtu^  Stiel  enitertit  nntl  der  Insertionsptinkt 
mk  BStteosteiu  touehirt.  Schon  nach  drei  Tu- 
gm  geht  der  Kranke  seiner  früheren  Heschäf- 
tifiiog  Dach.  Die  Geschwulst  ist  von  einer 
•Mcbelneod  Übrigen,  dichten»  etwa  Vs'"  «liehen 
Membran  iiDbVlIt  Mikroskopische  Untersueh- 
asc  UblL 

14.   Bin  itlHeber  Mann  hatte  ein  fsof dsee 

Geschwür  aaf  di'm  rccliten  Daumcnballei),  wol- 
die«  nach  cinor  Incision  entstanden  wur,  die,  wie 
nbräst,  behufii  der  Entleerung  von  Riter  genvicht 
«etde,  naebdecn  die  Hand  ungelähr  ein  Jahr 
hinJanh  empfindlich  gewesen.  Uei  der  Kxsttr- 
jMtion  findet  man,  dass  das  fibröse  G«w  i-iis 
bis  hinter  das  Ligamenttmi  aanalare  vordringt, 
ehae  den  Knodien  zu  ergreifen. 

Fo  werden  <jleiclizuitip ,  ohne  jedoch  dtn 
■ikrodkopiscbeo  Befund  anzugeben,  wicderkeh> 
nnde  Plbroide  erwifant,  die  an  den  Ptoc.  epi- 
Bssi  dar  imlein  Cervicalwirbetn  einer  bejahrten 
Fraa  geaeeaen  hatten  und  viermal  reeidivitt 
waren. 

Ein  anderes  glelebea  Fibrold  wurde  bei 
daer  ungefähr  30jfibrigcn  Frau  hlnt(>r  den  Fle- 
tf>reTi''ehnen  des  Mittclfinpm  gefunden,  weiches 
gau£  das  Au««eheu  uines  GanglioDS  hatte.  Der 
VktsUbsger  wnrdo  ampiittrt. 

Ib.  Bei  eiuem  9jährigen  Müdcbeu  hatte 
ikb  seil  mehr  denn  4  Jahren  eine  wailnuss* 
frem  harte  Geschwulst  im  Baucl.e  des  Gastro 
cretitnlns  entwickelt,  die,  wie  pg  sich  bfim  Kin- 
•chniU  seigtf  unter  den  oberiiächlichen  Muskel- 
Mndete  lag;  sie  fllhk  elcb  hart  an  und  eraircekt 
sich  unregelmSsflig  in  die  Substanz  des  Hos* 
i^h  ?^  <Ja?s,  um  sk'  v'>ll'!flindi|:  tn  entfernen, 
der  ganze  Muskelbauch  bütte  ausgeschoitleQ 
WMden  asliae«.  Man  enllbrat  nur  die  mlttiera 
bervorragende  Partie,  die  2Y2"  '™  Durchmes- 
ser h.ittc  und  rachr  flrnn  1"  iJick  war.  Sie 
bestand  aus  fibrösem  und  aus  Fettgewebe,  aus- 
sefdeo  etrldien  MoebelMfaidet  durdi  ale  hin» 
durch.  Die  mikroBlcopischc  Untereuchnn?  er- 
kllrt«  die  Geschwulst  für  eine  fibroptastiscbe. 
Recidiv,  welches  mit  der  Narbe  der  ▼oiber- 
gebeoden  OporaHon  zusammenhingt.  Bei  einem 
Ex8tirpatiori?versTich  finrJet  tnan,  dass  dlcBmal 
£e  Entartuiitr  auf  den  Soleua  und  die  tiefern 
Qew^  fibcrgitjg  mid  es  wurde  di«  Ampntatfon 
des  Oberschenkels  bescblo^äon.  Man  lud*  dass 
die  Gc<<rhwiilpt  die  tiefern  Flexoren  erprifTen 
halte  uo4  mit  der  Membrana  ioterossea  und 
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den  Periost  der  TIbfa  nnd  Fibula  verwaebsen 

war.  All!?  der  mikroskopii^chen  Untersuchung 
wird  besonders  der  lieicblhum  der  Geschwulst 
an  Kernen  hervorgehoben,  die  sich  auch  eutfetnter 
von  der  Peripherie  swisdbea  den  Geweben  vor- 
fanden. 

16.  Ein  Soldat  ven  23  Jahren,  der  nie 
krank  gewesen  war,  erhielt  bei  der  StOrmung 

il'-a  (rn'ini.-n  Mammeion  eine  (^»itctTltiTTr:  des 
liniiüa  OberscbenkeJs,  durch  eiue  Menge  Steine 
und  Erde,  welohe  von  einer  «;eplatsleu  Bombe 
aufgeworfeu  wurden.  Bald  ^darauf  wird  das 
Gehen  beschwerlich  tivd  nach  einem  halben 
Jahre  er!>cbcnit  ubeu  der  innern  Sciite  des 
Itohen  Obersefaeokels  etoe  aneehrlebene .  wach» 

sende  Geschwulst ,  die  sehr  bald  eontinuirlicb 
und  tligtich  intensiver  schmerzt«- :  Panktionen 
entleeren  nur  Blut.  Am  11.  Oktober  ö6  lln*> 
tarbinduug  der  Fcmoralls  oberhalb  der  Pro- 
funda. Die  heftijieii  Schmerzen  hfireo  danach 
auf,  aber  die  Geschwulst  wird  hürter ,  grösser, 
erstreekt  aidi  alhnülig  nach  der  hintern  Fläche 
des  Oberecheukels,  spannt  die  Haut  bedeutend. 
Die  F.Ttrcfl)itüt  ist  kühl.  Die  Inpuinal'irfi-i'u 
schwellen  an  und  die  Schmerzen  eischeiuen 
wieder  (9  Monate  nach  der  Unterblndang), 
Appetit  und  Scblaf-gehen  verloren.  Bisweilen 
hürt  man,  wenn  das  Stethoscop  auf  dem  Lig. 
Fallopii  aufgesetzt  wird,  ein  blasendes  Ge- 
rloeeh.  Am  28.  Deaember  Enlleermg  von  150 
Grmni.  sehr  balJ  gerinnenden  Hintes,  worauf 
von  Neuem  die  Scbmcrr.en  ver.»cbwinden.  Von 
jetzt  an  tretan  oiiht  mehr  verschwinüeude  Durchs 
fUle  auf.  ao  dase  der  Kranke,  Immer  mehr  ge« 
schwächt,  am  16.  Februnr  is*57  stirbt.  Die 
Geschwulst  gleicht  einer  zweigetbeilten  Cyste 
von  elfihrniiger  Gestalt,  die  snm  Tbeil  in  der 
ganzen  äussern  Flache  des  Os  pubis,  zum  Tbeil 
an  d- u)  obern  Fünfte!  des  <  >hi'r'^chpnkel8  be- 
festigt ist.  Dieser  zeigt  eine  Fractur  der  Basis 
dee  Halses  nnd  ehie  Fractur  des  groaien  IVo* 
chanter.  Nach  hinten  setzt  sich  die  Geschwulst 
nach  der  Gelcnkhöble  bin  iort  und  hängt  mit 
dem  Knochentheile  aasamroeo,  welcher  zwischen 
der  Ineienra  leebiadiea  major  und  dem  Mutera 
Uiindc  der  Gelcnkhöble  liept.  Nach  innen  ver- 
Hclunilzt  5ic  mit  dem  Hamus  descendens  o^nin 
pubis,  ragt  unter  die  Symphyeiis  pubis  und 
eetat  eich  in  die  BauehhQhle  fort,  das  kleine 
Becken  theilwcis;  aui^ftlllend.  Die  Geschwulst 
ist  im  Aligemeinen  aus  einem  gefässreicbett 
Bindegewebe  susammengesetzt,  welches  in  sei» 
nen  Maschenräumen  eine  röthllefae  Masse  ent- 
hält, die  jo  niifier  dem  Cenlrum  eines  Jeden 
Lappen  um  so  weioher  und  zerreiblicher  wird; 
übrigens  bat  jeder  Knolien  In  seinem  -Centrooi 
fitts^gea  Blut  und  Fibringerinnsel.  Das  Unk« 
ilenm  zeigt  fulgende  VerfSnderungen:  Der 
hurizoniaie  Ast  des  Schambeins  ist  durch  eine 
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tSthlicbe,  eltwn  blatlgCD,  dicken  Brei  eioBchlies- 
eende  Masso  ersctut.  Der  Symphyscnkrorp<-l 
BDTersebrts  das  ForaiueD  obturaiorium  iat  lüciu 
mtüu  vOfbkndeD.  Di»  kiittcberiie  bintere  Flldie 
d«  G0l«&kböble  gebt  in  GescbwuUtmaaae  Ober. 
Dae  spongiöso  Gewebe  zwischen  iDcieara  ischia- 
dica  und  GckukijuUe  ist  durch  eine  bucbtige 
mit  etaicr  blMSgelblicbMi  Mane  aagefUllie  BObi« 
ersetzt.  Im  Niveau  der  Spina  iliaca  posterior 
existirt  ein  bämorrhagiscber  Heent.  Das  ganze 
Os  iieum  zeigt  eiue  kürnigo  blutrctcbu  U^cr- 
aiehe  and  terbrecblieb«  Scbeidewünde,  die 
grosse,  mit  schw-nru-m  Hint  anmfüilif ,  Räamo 
uroschliessen.  Das  recbte  Us  iieuin  zeigt  (üst 
genau  dieselben  Stvlleo  in  doraelben  Weise  er- 
krankt. Das  Knochengewebe  ist  durchweg  weich, 
rartficlrl  und  von  I>Uit  infiltrirt.  Das 
betn  ist  in  eiue  knücbernc  Kinne  iu  seinen  unteren 
3  UrittheUen  verwandelt.  Die  Baaie  detielben 
entblU  3  Blulcysteu  und  ein  rareficirtes  Kno- 
chengewebe. Ebenso  ist  der  Körper  und  die 
linke  Apopbyse  des  (iinflen  Ijendenwirbeis,  so 
wie  der  K5rper  des  vierten  erlimnitt. 

17.  Ein  34 jähriger  Mann  hat  vor  Ib  jHh- 
reu  das  erste  Mal  an  der  äussern  Seite  des 
leebten  Knies  Bclimerz,  der  von  da  an  dauernd 
blieb  und  durch  jt-ile  nicibai)iM  In-  Kinwirkuug 
sich  steigerte,  während  der  Hube  «ich  minderte. 
Erst  sdt  3  Jabreo  Ist  an  dem  Orte  des  Sebmer- 
Ms  eine  kleine  Geschwulst  erschienen,  die  lang* 
San  wtichs.  Oertlicbe  Mittel  aller  Art  waren 
trfolglos.  Die  Gesebwubit  sitzt  Im  Niveau  des 
Condyl.  extern,  am  Oberscbenltcl ,  ist  3  bis  4 
Ctm.  breit  uud  Itaimi  1  Ctm.  hoch,  etwas  ge- 
läppt.  Ihr  Zusammenhang  mit  dem  Knochen 
ist  sweiielhalt,  jede  manuelle  Untersuchung  ist 
Mehst  empfindlieh;  das  Kniefelenl;  vollstlndig 
frei.  Bei  der  Operation  war  vor  Allem  auf  die 
SrhonuDg  der  Geii  nlikapsel  zu  achten  {  die  Ge- 
ecbwulst  hatte  die  Faacia  lata  durchbrochen,  so 
dast  diese  einige  Ctm.  weit  entfernt  werden 
mu89te.  Wcilcrfiiri  wurde  auch  dio  Gelenk- 
kapsel frei  praparirt,  und  durch  eioeo  unvor- 
sichtigen SeheereDsdmiU  am  iassaiii  Bande  der 
Patella  und  der  Sehne  des  Vastus  externns  8 
Millim.  weit  gcofTnet.  Vom  Triceps  mnssten 
einige  MuskelbUndei  entfernt  werden,  um  die 
▼ollstindiie  Entisrntuf  der  Oeediwiiltt  m  be- 
enden. Bei  genauerer  Untersuchung  der  Ge- 
schwulst zpic:t  sirh ,  <\r9«  dieselbe  in  der  Dicke 
der  Faacia  iuta  liegt  und  dass  sie  aus  mehre- 
ren Ideinem  lasamoMageiatst  Ist.  Auf  dem 
Durchschnitt  erscheint  sie  sehr  gelfissreidi,  zrr- 
reibiich,  weich  und  von  einer  dunkclrotiicn 
Masse  zusammengesetst.  Die  mikroscopischen 
Bestandtbeile  waren  Oellate,  eine  fadenslebende» 

flti^sif^c  Ma?"«  Tinc}  Rhitprgüsse,  aupsercfcm  fibro- 
plastiscbe  Zelleu  und  Kerne.  Aus  einer  münd- 
lieliea  UnleriMllmf  des  Verf.  mit  Ma  wird 


erwübnt,  dass  dieser  bei  der  Exstirpation  vea 
liiit  l!s[  Bcbmerzhaften  aber  wenig  fülilbsren  Ver- 
buriuugeu  in  der  Fusssoble  ebenfalls  rötbUcbe, 
weicbe,  den  oben  enrtiuten  gaas  ibaliehc, 
Veränderungen  der  Aponcdrotis  plantaris  ge- 
funden habe. 

litt  die  Fa§ci;i  lau  und  daa  Ligamentum 
intermusculare  externum  niclrt  voUstSndig  dnreb- 
scimiüen  waren,  so  liielteti  natürlich  diese  Tiicile 
den  über  sie  hinweggehenden  üauilappen  der 
Wunde  erhoben  und  es  blieb  uuter  der  Apo- 
neuio:ie  eine  kUOcndc  Hübl«.  Die,  die  6** 
äti.wubt  Lcdfcl^entle  LIaiit  war  früher  geätst 
uud  gebraunt  wurden;  die  zurückgebliebeneo 
Karben,  welche  tumTheil  bd  der  Naht  durch- 
stoclien  wurden ,  Gngen  an  eitrig  zu  zerfallet). 
hlfi  /.um  13.  Tapo  nach  der  Operation  war  dat 
Kniegelenk  vuiUtandig  frei  geblieben,  als  plöts- 
llch  eine  sebroershafte  Stelle  #a  der  Tnbe«^(isi 
tibiae  erschien ,  die  durch  Eiter  zwischen  der 
Haut  und  der  Mu-kelaponeurose  an  dieser  Stelle 
verursacht  wurde,  während  die  Wuude  sdioo 
•u  vernarben  anfingt,  liefern  nodi  3  Sfellea  ia 
der  Umgebung  des  Kniegelenks  Eiter.  Gcgpn 
die  dritte  Woche  geht  von  der  Wunde  ein 
Erysipel  auf  die  gaaee  Unterextremität  über; 
heftige  Scitmersen  in  der  Fossa  poplitea.  Dm 
Gelenk  ist  noch  gesund.  Von  der  Kniekehle 
ber,  läast  sieb  durcb  2  Fistelgfinge  in  der  Mitte 
der  Wunde  viel  Eiter  entleeren.  Die  Wade 
wird  immer  schmerzhafter.  In  der  vierten  Woche 
hat  sich  die  Eiterufp;  rwi^chen  lüo  Mn«keln  dei 
Uber-  und  Unterschenkels  hin  forter  streckt.  Vier 
Gegenöffnungen,  die  mit  starker  Blutung  t«- 
bundcn  waren.  Nach  anscheinender  Besseruo; 
starker  Schüttelfrost  und  die  fibrigcn  Ersclhein* 
uogeu  der  i'yaemie.  Der  Kranke  stirbt  ang- 
sam  in  der  7.  Wocbe  nacb  der  OperatieB. 

Bei  der  Sectlon  zei;,'t  es  sich ,  dass  die 
Knorpel  des  Kniegelenks  schon  rerschwottden 
und  die  Gelenkkapsel  stark  entzündet  waren. 
Die  knöchernen  Gelenkenden  sind  fiber  1  CtsL 
tief  erweicht,  zerrciblich ,  morsch  und  dip 
lenkböhle  communicirt  mit  mehreren  Eilerhesf 
den,  von  denen  einig«  imter  dem  Trieeps  bh 
bis  zum  Trocbant.  major  sieb  erstrecken.  Aas» 
serdem  war  der  Fcn)ur  vollständig  bis  auf  dai 
Periost  und  auch  bis  auf  den  Knochen  eat- 
blUsst.  Die  eibeie  AueslOlpong  der  OelenUapsil 
war  vernichtet  Ausserdem  wird  als  ein  aller- 
dings sehr  auffallendes  Faktum  erwühnt .  dsee 
die  küostlicbe  Wunde  der  Gelenkkapsel  sehr  fest 
▼eriradiseu  gewesen  acL  .  lietaslatfsehe  Besidi 

wurden  In  inneren  Organen  nicht  gefunden;  d>i 
wie  es  hcisst,  es  eich  hier  um  eine  putride  lo' 
tox'diatioQ  und  nicht  um  eine  puruleote  Infekllsi 
gebandelt  habew 

18.  Eine  60  jährige  Frau  leidet  seit  meh- 
reren Jahren  an  einer  «ucbemden  Gascbwob^ 
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mibto  HM  wdltM  Iii8««rn  Sebneidezabn  Wa 
fbtr  den  2.  Backenzahn  dos  Unte? kiolcrs  binaiw- 
-Micht  Sie  wird  durch  8  bogcoftirtnige  8rbnUte 
iM  gwm>d«  Zalwitiftli  lnigr•M^,  dtr  Wmf- 
M«  TImB  V«m.  Blveolftrla  blMgelegt,  bo- 
pgflfrmtjr  ausgesüßt  und  die  Dasia  mittrUt  dar 
-OidTtDokauatik  kauteriairt.  VollBtändige  Ver- 
•artaaff  naeh  t  Wttbe».  Msoli  4ir  nikiM- 
kopiivchen  Uotemaebwig  rechnet  in  V«tl.  ile 
GMobwDiai  jm  in  PapittMacB. 

19.  Di«  BantUmmf'  4cr  KfHiHf  btmmä  ava 

FacerktKtrpet  von  st  liiWuT  art  (»la'er  Anordnung 
der  Halkeiii  eiseoi  verscbiedeu  dichten  Sdileim.- 
gewebc  it»  4m  Maacbei).    la  d«h  llterta  dkb- 
•mtm  BiMm  trcvcs  dia  Knorpelalctaenls  r^b- 
Mw*    In  <t?n  tiefftrii  liSrtcuten  Lagen  waren 
-■alialtvn^osse  Incruttate  eingelagert  in  ver- 
iikiiiiiinii  GropptrunKen  ianMr  ifef  BMitnaf 
4«  Balkeasawtbc8  folgend.    Vcif  iirgirt  diese 
-fifobdchlung  rn  früheren,  die  die  Kpulis  als  ein 
iutom  beaeiebpen  luit  mehr  weniger  dicbteti 
Mm«  ArM^  dotdiiogai. 

• 

80.  Eine  36jähri^'c  vcrbciratbete,  im  Ucbri- 
gas  gas»  gaaunde  Fruu  hatte  grade  unter  dem 
DaftUfci  mn  QmfkmM,  Aa  Mit  6  Jahren 
^ew»r4wen  lind  vergpblich  äunwUch  behandelt 
irorden^  war;  aic  iat  grüaaer  ala  ein  Hühnerei 
oad  eratreckt  alob^  irooa  Winkel  bie  >iir  MHle 
^  Valarklefite,  M  aiwas  bucklig,  (roi  beweg- 
imd  fchmenlos.   Der  Krfol;»  der  Operation 
•war  gftaatig;    iJer  Dareiiacfaaitt  darein  die  Ge- 
ViMtl  halte  -  «•  AehtiSekkdit  iiit  M  ctoar 
%Hbl|<'war  weise  und  undurchaichtig  und  zeigte 
vor  an  wenig  Stellen  durchsichtige  Gewebe  ein- 
gatieut.  Sie  war  atu  aartcn  faaerigem  Gewebe 
«ivM  KnoffpelBellea  daeaanatagcactat.  lo 
-AFalfe,  welcher  einen  23jfibrigen  Mann  be- 
trifft, lag   eine  Gc8ihwul«t   nnmittelbar  unter 
deai  linken  Ohr»  eiaireckti  eich  nach  hioten 
«N»  iani  Kapthlcbir  fad^aaeh  vwa  tber  den 
Wiakel  nnd  die  aater«  Iläirte  des  (Joterkierers, 
hatte  die  Griese  dner  khitnea  Faaat,  war  gleich- 
iQjiwig.  hart,  acbnersloa  und  fut  telrl  swiachta 
AinMaa"i»aadihrfa«'  aBd''FfaaawB<  »astoideus. 
Das  Schlucken  war  etwas  erschwert,  im  üebri- 
gea  war   der  franke  geannd  and  berichtete, 
•ditt  der  Tomor  13  Jahv  all  aal  «ad  ftla  fte 
4  Jalfrcn  die  gegenviirtige  Grüsao  echon  er- 
raicht  habe,  und  damalm  partiell  cx^tirpirt  wor- 
dea  aei.  Diese  Operation  hatte  Paralyaia  iacia- 
Ik  MC.  Folge,  die  j^t  aoch  andaneii.  Waalge 
'VaAa»  daiMf  hatte  dio  Geachwulat  wieder 
tagcoomnipn  und  wuchs  hia  zu  diesem  An<;en- 
hlUk.    üiltoH  voll/Uhrte  die  Operation,  wobei 
die  Caierta  «xleiaa.  antarikaadew  warde.  Dia 
Waadongeo  des  Pharynx,  die  V.  jugularis  in- 
terna, dii'  Carotia  interna  lagen  r,u  Tage.  .3 
Tage  nacli  der  Operation  kam  ein  Erysipel, 


wdcbea  1  Woche  andauerte.  Die  Heilung  war 
Tollstäadig.    In  diesem  Falle  war  das  Gefiige 
der  Geachwnlat  weicher  und  durchaichtiger^  Die 
-SettaD  lag«>  ia  aiaan  hoaiagaaa«  Maua  alagt- 

bettet  oder  wurden  auch  freiaebwimmend  ge* 
fundfu.  Der  grösste  Thell  der  Geschwulst  je- 
doch war  aus  buchst  aarten  Fasern  su^amuen- 
geaetit,  die  nit  aoregalasliBiff  gafanntaD,  den 
KnochenkÖYpercheo  Shnlicben  Zeileu,  unmittel- 
bar zufammenbängeo.  Der  3.  Fall  wurde  «n 
einer  guna  gcsondco  Frau  beobachtet,  die  seit 
•14  Jahren  «Ina  haita  Qaaehwulat  grade  unier 
dem  rechten  Ohr  trägt.  9  Jahr  blieb  dieselbe 
sutionär,  von  da  ab  aber  wueha  iie  «chncil 
und  bat  jetzt  «die  OHIaaa  atalr  Maanaftuiit;  lia 
Ist  glatt,  gelcppt,  frei  beweglich  und  schmerar 
los,  Kinige  Stellin  diT  Geschwulst  sind  schein- 
bar  ättktttirond.  tiirkeU  vollführte  leicht  und 
inh  lOaeHgwa  K^alg'  die  lOperätion«  Ol«  Ge- 
schwulst besiand  aus  einer  gallertartiges  Mae  sc 
mit  unrcgelroäs<:iger  Hruchfläche.  Mikroskopisch 
bestand  sie  jedoch  aus  awcigarlig  sich  verbrei- 
naadm  ttiit''8alleii  «ad  ^rnBnaiidcf  MOBani- 
dread«a  Paaank  i  .< 

i  '      .    .       I        ,  ........ 

"•  \.  KneryHgcwlwiHte»^  » 

I.  CaitUsfiuottt  Taaeer  ctauMtse  «it^  tb«  oS-  iaaoal^ 

•  mMoi.  .Tkt  kacM  tt.  .Mr.  «I.  .18M. 

Itouyer  :    Vn  e neboneroiM  -  de  1«  tet«  ds  TiiuaiAni.  . 

Haltet,  dt  la  Soclet<  »aatoiDi«!««  de  Parin.  Msr«  1857. 

3.  /^/tolon:    ObMfTMiAns   d'KiH-bondroa.i-»  ,  returiUws 

•  per.  Jim*  ^Mäm,  Kiam^o  milvoskoplqu«  fait  far  Q|. 
Robin.    Gai.  ^s, Kr.  39,  42.  18.=.7. 

Che*  de  blrte.  Nr.  »9.  1857. . 

1.  Ein  35  jähriger  Mann  litt  an  heiligen 
Schmerzen  >ui  Unken  Itiüe  und  Oberiehenkely 
wlhrand.  glelchwUig  alle  Biaskeln  atrophisch 
werden.  An  der  LInia  Innnminatu  wird  eine 
hühcercigroRse,  sehr  harte  festsiteendf  Geschwulst 
bemerkt.  AU  der  Kranke  von  lleaci|)  Im  Na- 
:Vemhav  1854  aufgenommen  wurde,  war  dleÖe- 
scbwulßt  beträchtlich  in  die  Breite  l'o«  achten 
und  hatte  «ich  i^M^h  oben  bis  zgn»  Zwordift^li 
erstreckt  Of c  Unff r^bfokel .  war  (;eschvotJeit 
and  aebmaral^ft  bei  Tag,  und  Stacht.]  t>erStnIil- 
gang  war  verstopft.  Im  weitem  Ve'rlanf wurde 
4er  .Krg^ke  8(?hf..  abgemagert,  las  beständig  .luf 
der  l|nk^  iSem.  x  Ober-  und  Untcraehenkel  In 
flektiriar  j^Uelluog.  Die  Ge.schwii!?t  nahm  fast 
die  ganze  Ratichhöhle  ein ;  die  Kingewelde  wa- 
ren »ach.  rechl^  verdrängt.  Der  Tod  arfolg(e 
«9  fhper  iiakaieiUien  ^Icaritla.  . 

Bei  dar  ftktian  fand  ekh  dieAMta  äaddip 
Artcriae  iiiacac  nach  rechts  verdrfinpt.  Das 
Peritoneum  geht  Über  die  Gesell wulhi  hiuweg 
die  aa  den  drei  -  anten  Ltadanwirfaeln  ..an.  d|t 
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wie  LEISTÜMOCN  IN  DER  PASl^ 

4y*«4MNU  4k  (H  mimm  M-l:o(cy«i«  and 

eiren  TlieH  dos  Os  iDiiOiDiiuitum  befenti^t 
-ffttLTf  90  da«a  tbei 'def -KinkffUBiig  ikr  <ie««LMuJufi 
-VUlle  4MiiMidbw.'Mitl*i«t|t  «wicpiw  imk- 
-4m.  Die  Ootetifrslsti 'w»gi;8D  :Pfund.  Mikroi^- 
kopi<ch  ««igt«  lä«  4tei  Ei9«iwchiifieo  cid««  tut^ 
-«tvoadroflKr    ■    >  '       '"^     "    -  ' 

B.  KiD  5J0jiHui«<)r  j(in::er  MHnu .  bopierkte 
mr  >S>  Morvalsii  <a!i  der  iiinLeia  4^ 
ui«ru(4o^iü«  eiucH  Wota^riin^  der  bal4  nB<di  d«r 
AciweHi^te       empfindlich  «»urde  iind  lüiigA  der 
ihnem  Seite  doa         bmacri  liarabaiieg.  Die 
Getfohwutst  «Nfofas  fMt  sioktlifib.  JStiator^  niachie 
4ie  B«äectMMi:    Di»  OcMktrvlM  Itt  hn«rH>S 
-mtf  4ir8lr^rtBt  sidi -T0n  :  ob«ti  in  da«  2.  Vierul 
-Icr  Lange  dea   Htimom?    liiiteiu ;    tiurch  eine 
<0«ffailBg  der  Oorlicatsutuuns  t!uiumuui4;ii  t  die 
-OswilnMilst  niii  4m  BpongiOe«»  .8i|lMiMs 
t<bfM  Hcmorus,  die  an  mehreren  I'unkttH-KiUtf* 
•prifeweb«  «leiclMMU  infiitrirt  ^eatbftll.  . 

S^  .Ao»  .a«r.  XIWIb  ;vm  VMaUfn  wuiw  A 

Fälle  von  Efuhondr,  mr^n  uiitgetli^jU,  die  th- 
nMcltst  wegen  ibrer  bcdeuteoden  Grösse  erwäb- 
oenswenb  sind.  Der  erste  Fall  beiriflt  einen 
4SjShrigeii  ilkon.  der  seHfeioeusiebeuteD  Jahre 
eine  Ocscliwnlat  <Jii  rechten  Parotisgegend  hat, 

■die  seil  3  JabMa  ttabcdbiik«<i4  gAWSkcbaen  ist 
aod  di«  Gr5«M  *nn  groMkaHuit  «ffrddit  hat. 
Im  der  Tiefe  «Ust  aia  fest,  ist  ttberall  gleicb- 
mÄasIg  luHl,  «cbm^Tzlüs  «od  folgt  deo  Heweg- 

«agen  4ea  üatackiefsis.  iUütrpaMoO'  ^oOm 
immwt,  te  AvtaoMrt  «iMO  kMKpriigra 
Kam  adl  pcripberiidMO  TarlHogeraDgeD  gehabt 
hübf»,  Bfld  da««  der  öbrtge  Tbell  voo  eioeai 
aa)or)>beQ  leiebt    gronuHisen  Gewebe  gebildet 

jeweaoi.  An  dar  Snasaro  Obarilicfaa  war  noch 
TbcU  der  Gland,  parotis  vorhnndM»:  Nacb 

'äinein  Jahre  noch  voHsiättdige  Ueiluag. 

'     Im  2.  Falle  trug  ein  65jlhttger  Mann  s«tt 

J  Vi  GeMftwiilat  a|i  Aer  rechteo  Pba- 

lange  de«  MittcIRtifr^rs,  die  nach  einer  henigeii 
Vexstuuchung  entstanden  «ein  sollte,  äie  war 
zuerst  weieh  und  UhiMÜtta  feaclakmafatt 
ainar  chronisch««  GdMkcntzUndttng.  Seitefnem 
Jahra  ist  lie  ur^ertrfiglich  frrhm''rzhaft.  Jeiüt 

'(&  Kovember  1856)  hat  der  imUebrigen  gana 

'fcaanda  MaoA  eine  Gmh^lbt,  dia  iao  f anaa« 
obern  Umfang  dos  Mittelfingers  eitioiaimt  und 
Bich  bis  Über  da«  K5p(bhen  des  dritten  Meta- 
cafpusknochen  fonsetEt,  den  Zwiscbenrauoi  zwi- 

'•chaa  den  awahen  und  driHen  Hetnaaipna** 
kuochen  eiooimmt,  nach  unten  1  ^'e^titi'-  ''^u 
.  dem  letzten  Phalangengplpok  entfernt  ist.  Sie 
springt  besonders  auf  der  DorsalfläcUe  der  Uaad 
harvar  nn4  biet  tot  aMb  die  Haat  sehr  ge- 
Bpunnl,  Rchnpp?nc! ;  an  cinzclm  ti  Stelten  P'liik- 
"  töation.  Die  Geschwulst  isi  uabeweglicb  und  der 
8lia  ipohtanar  flihnraaa,  die  dar  Kualia  Na- 


)LUGiE  DER  GESCHWUELSTE 

^istiebeii  vetgteieht}  aoch  .  hat  dcrt«lbc  z«ix-  | 
wrt<>o  au  der  SpUde  dea  Mittelfingers  dss  Ge- 
iuiii  de« .  EiogcisehafevQins«  .,wel«bea.4bef..ru- 
■#eh^dat|  waaa  um  4m  MmÖMtr 
linken  Ila"«^  «Ich  Tanor  ielqlit- Irottivtj  Äacb 
im  Vordefauae  liet  btswt>il<>n  ein  höchst  peiii» 
liebes  äbiiliebes  Getübl  WMiiande».  .  ,D«r  Ullp 
telfinger  ist  «oatreclitMWitf'  ^«11%  bassi^Mk. 
Die  naiit  fsRt  cies  ;:;nii7.eu  MiUelOrtgcra  ist  ge-  ' 
(Ubllos.  Aclaion  macht«  d«A  .lä.  NoAemUar 
die  Amputation  des  Miltelfiogers  und  resecirte 
den  Kopf  des  3.  Metacaipnfci.'ifleUBVg  lebo« 
am  3,  Dezember.  Bei  genauerer  Unteraacliunjr  '. 
«eigt  sich,  das»  von  der  ersiea  Fhaians«  «er 
einige  iUalna  KnaabenCiracaiei«»  Übrig  gebUahv> 
aind,  das  sponglüse  -Oewaba.  ist  in  Koorpcl  aii^ 
gewuiidelt.  Die  }^al»n»u  liat  ihr  VoluaHa, 
«bar  nicht  ihre  Irorm  geündcrt.  l^te  G«l^ 
fiXdiaa  islnd  gawNML  .Da»  MMtmad  dbiil'» 
der  aiiid  von  einer  anscheinend  galLsrtartigflB 
Masse  iufiitrlrt ,  in  welcher  hier  und  da  Koor- 
'peUUfUier  entltalten  aiod.  Diie  ßtrecksehae  Üagt 
an  dar  innam  Seit«  dar  Gababaralal.  dinaifdta»» 

ten  Theil  sind  die  Gcwfbe  von  knorpeliger  Con-  ' 
eiateoK,  aus  einer  gauz  boautgeocn  Grund!*ub- 
.ataatr  wie  im  waliren  Knorpel,  und.  aus  ZeHeo  • 
znsamoNngeialst.  Fascrknarpel  iat  mir  mir»' 
tii^PD  iPTHtrenlen  Punkten  vorhanden.  Die  Zel- 
len haben  das  Auasabea  YOn  fötalea  Knorpel* 
aellan;  der  grOnta  IPiiail^kainen&eia,  einige 
enthalten  feine  FettmolekOle.  Dadk  dar fsi^ 
pherie  zn  wird  die  Gnmd^ubitan«  weicher,  fast 
^Uerartig  und  gleicht  dem  janges '2*«i«chi»' 
•wirbalkwrpaL  Dia  ZeMaH  aind  Ua  'aw  BMA» 
kleiner  als  die  im  Centrum  der  Oescbwollliliili 
enthalten  tum  ;^«istei)  Tiieil  «inen  Kere  von 
OfOOS  Breite,  in  der  ^iübe  der  Binder  tat  di£ 
Ornmkobalatta  ana  ataen«  Oawebe  iaalMir,aaA 
den  vetschiedonsten  Ricfatongen  bin.  stdid»dt- 
kreuzender,  und  poiyg(mal*«  MaflcbenrätrTnc  Um- 
gnensortde  Faeera  aueauini  engesetst,  die  in  eiosr 
durcbaefceteaaden  -aniaiiirben,  gana  k»m9§mm  , 
Mas?c  ÜPgen. 

Der  Fall  wurde  an  cioem  li^jübrigen 
Minaeliaa  iiaabaishtet,  der  eebaa  im  8.  Lebens- 
jalira  swei  Giaiikw  Oiste  atif  dm  nebten  MiHsl- 
flnger  tru;?.  Im  12.  .Tahre  wurde  der  Mittel- 
finger in  seiner  CuotinuiiiU  amfntirt.  4  Moeat 
darauf  eMalandeii  awlieban  dem-S.  and  8.  iU- 
lacarpuB  eine  neee  Gescbwolst,  die  jctst  buck- 
li|?  ist  und  an  der  liueis  leiebt  otngeechnürt, 
tbeiis  di«  üürto  des  Knorpelf,  tk^h  die  einer 
alraff  geefianttlan  €yate  darbietet.  Gegen  db 
Sonnenstrahlen  gehalten  ersoheint  die  GesehwtdM 
durchsciieinend.  Sie  mtrA  fest  an  der  inoem 
Flüche  des  zweiten  Metacarpus,  der  im  üUrigeo 
sein  noroutlee  Vatoen  hatt  die  Beapegungea 
dt^  Zeigefingers  sind  frei.  yr'Uiitm  entcchied 
sich  lür  die  Amputation  des  Zeigefingers  mit 
nachfolgender  Resektion  seines  Metacarpos.  Bei 
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4fi»  leCMtcm  Aktj  «e|g^  ,«8  n^er,.  ilaii  .4if 
ip«ngto«ae  ^Mmb»  lUilHR.  WaMf  krailli<  wv. 

und   der  gjid8«  Metacarpas  -wurde  exartiniilirt 

ik  d«r  .Wup4«  ufd  injy^iätfpiKnh,  am  ArktD4. 
IMA  io  der  NaAbt.tVKt  eioe  Oefa_B«tSqbnnf  cfn. 
Im  foXgea^t»  Tage  befindet  *>ch  dffr  Kranke 
wbi.   Seche«       »««M  Uei  Qp«a«U»q,  4^  Ulv. 

verordoef   <ttr  die  folgenden  3  Tage  täglich  % 
Mal  eine  Dosis  von  1 6  Gr.  Chinin.  Kein  5chl!t- 
teUfoai  «ii^raii^  dias«  /^eU.    ivi^/  T«ge  euvU 
taiOpMiiHiiulielMgWiSlBbqiem.rMi-.ilev.  llnkafi; 
BieDürbacICc,  wo  tief.  eiMer  dfn  Muskeln  eine 
QMdi«tti«t..l^«   Am  AUenA' gr^nnr  ^chweiae. 
otee  FKOpt.  ,.im  .\i^  Tage:  £etl««tmr  vielen 
Eiters  edW.  ditr  eUifren  (leflchwuUt  und  djarauf» 
Injektion  voo  Jodtinktur.    I'it^  EUeruqg  in  dor 
Uin4  :i*(,,8«i<w  Aiii^p  Öclijweiee -Mq.  Froat,. 
fiWMIiliimilHinfe  wie  /rüUeii  rAiOt  IS»-  Tage 
sc/)me/2hafte  Bcbwelluag  beider  ,S.t<Mrnokl«iri|(a^. 
iargeieiikeä  .in  der  fol^^nidfH  Nnelit  grosse  l'o- 
mbacU^4|»ft^>  &atiekaog«a^sL    Am  14.  Jege 
(iHtiaiiliwMluitfan..  lae  Oeleok.  -^m  Oaimaecie 

nd  dec  Hand  Aitfammlnog  von  Riter.  Ndifltorif 
vfr<>rdn*t    2    Gramme   Tctr.  acuniti.    Am  15. 
^jciiotteiitoftt.  iij  Uruta.  AoenUitMtk.tur.  1  U^oiiUr' 
Oto.  fe»ir*;Aiii  16.  TafA .Ffnit:  Aa&  16.. T««, 
OMbrere  FiostuafäÜc.  SchatfiiKcp  in  den  Kniecn 
aod  Ul^ack^i).    Atn  -Ab^nd  Ckiitiai^ue,: 

kalter  3ebweisi.  Bis  ^iiti  11^T^;e  rfrsebjjmrr  ■ 
oNitf  Cli^  4m..  Zaatend  noch  aebr,  ee  iolgqn 
tiglitb  inebrer«.  Froetanfnüo,  aber  «iic  KUeruB^ 
'm  r^hUcb  tw4  gut.  .  Au^i  IdUiTege  siqtirt.die. 
Qkreog,  dfP  .&Matie  itffbti  eepatiSAr  pi«  Ben 
IlMdliing  war  bi»  surn  Fodo  dleielbe  gflblifbiitti 
B«  4er  Sektton  fand  mnn  in  d^a  Crüber  er*- 
vifaaieD  TbeUeOi.welfibefifkraokt  warent  Eiters 
mtumlidH^  i<>      lintoi.  [«ang» 

nMta&tatieefae  Abcee«e.  In  kcioem  Organe  wurden 
KBorpelK^'^chwülste  gefunden.  O^t^  fxstirpirte 
£Bcb«adro(u  war  voo  einer  sciir  dünneu  Koo* 
dlwwehel«  nnigebe»;  die  re»  Ihr  muhtomeii» 

Kßorpelma^sc  enthält  hie  und  da  tlrinc  Kno- 
cbcDhöhien^  die  mit  Blut  aogefüilt  sind.  Die 
iitece  HöbieD  suBammeosetetode  Knocbensub- 
Hat  tMit^du  Aaasehen  entaiindAtan  Knocbeoa. 
An  vercineclfen  Strllcn  findet  man  aucli  Kito— 
ebaoUnielliätti  die  Kne.rjieln^ae  se^t  aicb  in  die 
Markhahle  de«-  eikVMikteft  Kneebepe  fwt  Uie 
feigdtodenen  Uetoen  Hödlen  betmchtet  Bobin 
A  Erweiterwgen'  der  Gefnsse  wie  m^a  sie 
aacael  beim  Fflili  ^de  bä  begiwender  Ver- 
Mckerung.  Iii -OsbflffWievtbmt-  dia  wXkm* 
leptsche  Beaehreibung  «iohls  Ueseadciep.. 

Der  4*.  Fall  bctrifTt  einen  kräfti^«»^  juiyen 
WßhTigw  Uemecbftfl  t  d<(r  vor  Ofige^  oilieiq 
WMmv  JelB»  gwlH*  iirtemifitireiid«  Stoheumcn 
in  der  linken  Schulter  hatte.  Nach  eiiilgei»  Mo- 
nala»  wiid  gieir^eiiig  mit  bebtoUeOier  fiewiegi; 


lichkeit  der  Schmerz  befüiger,  er  ^j&Uh  von  der 
Sebulter  nach  den  V«fdererm  und  ^  Bwa/i, 
hin.    Vöi  Allem  ergreift  er  die  Gelenke.  Bis- 
weilen  UttU^m  der  liaken  Hand.,  Später  Ab*, 
megeruDg  der  ExtreiBltBt  mid  wegen  dw  Stdi, 
gerung  der  Schmerzen  Scblaflofigkeit  P/|JeM' 
naeh  dem  Beginn  der  Erkrankung  fühlt  man  ]n 
däf  iiukeo  A(Jm^  eMM  lAUbfneigrpfMteGc^cUwu^t^ 
dit  #eM  tebpelf  wßt^M*   Ix^  September  1.85«^ 
Qudet  mUüofi  aoaeer  dem  Angegebene!)  folgen.-^ 
des.    Das  SchultergHenk  i»t  besonders  in  seil, 
neui  Durchmeaaer   voo  vo^p  iiach  hinten  vor-, 
gracaect*.»  lAir  Axm  jotm  ^nrnpl^ib^esogen.  De^, 
Tumor  ist  bncklig  und  crstxeokt  äich  vom  obcru 
Eude  dos  Uumerus  nach-  der  Fosva  iafraspiuata. 
Der  i9|iel.  derselben  am  cbirnrgischen  Uaise  dea< 
9lllvi|KTi»  wird  diuch  eine,  eiemlich  tief«  Ilimi«, 
«;t1»aa  abgesc^iniirt.    Die  krarilfc  Fxtremität  ist 
nui])t.  länger  ais  die.  .gfaf^o/lo,.,  lieae^tioo^  des 
Hnmentt.        maefat».  eine '  vett  ,<i«r  |tf iUe  deCj 
Spina  SQa|iaIae  nach  der  mittleren.rParthi  des. 
Dfltoidcus  and  von  hier  zum  Proc.  corainiJvüS 
verlaufende  Incision  bis  auf  den  Knochen,  und 
der  M  gebildete  Lappen  iforde  in.  ^le  Httble 
geschlagen,  darnnf  der  lECnocheit  mir  «iner  Ket- 
tensügc  etwas  oberhalb  der  Insertion  des  Pec- 
toraiia  major  durchsagt.  Schon  nach  6  Wocbeit 
konnte  der  Kranke  dae  HoepKel  Verlaaeen.  Bei 
einer  spSteren  Befilchtlgnnsr  fant^en  «ich  in  der 
Innern  und  obern  Seite  des  Arms  zwei  kleine 
FistetgSnge  ^der  Aha-  selbst  ist  nur  um  3  C  tm 
verkiir7.t   und  die  Bewegungen  desselben  siM 
frei.    Die   Geschwulst  hatte    keine  kußuhcrne 
&<ibale,  war  ümig  mU  dem  P^rips);  vecwacbseu 
mdr  «tiKr^ihto  ddi  «lebt  In  dttii- laneie  4» 
Knocbens,  nur  an  •ellMI' Stelle  ist  eine  ¥wü> 
tung,  welahe  kaum  eine  Mandel  t\x  fassen 
mag  und  der  Insertion  der  Geeebwulst  ein  ohi« 
rorgit^en  Bdlse  entspricht.  Mlbröekepisäier 
Befiiiid  bietet  nlchte  BenerkeasWertbee  der. 

^4.  Nilaton  ^ianbi,  dasa  Ettebondrome  so 
lang«  fai  einem  Rtattooiiren  Zveiaada  bleibam^pr 

laogti  Bich  keine  Visknlariaation  in  ihnen  ent- 
wickelt. Voo  da  au  treten  Blutergüsse  in  dil^f 
sen  KoorpclgesebwSIeten  auf,  die  oft  eine  fi* 
schreckende  GrÖsaef  erreichen;  die  Gescbwületa 
verHeren  ihre  Härte,  werden  bucklig.  Hei  einem 
7,0iiUurigeu  Manne  hi^tle  eieb  m  9  J«|hr«D  ao 
dei  Baalf  dm  SteraoBi  ein  Uetna«  batter  Kap- 
ten  entwickelt,  der  in  den  er&ien  5  Jab^fD  nU- 
mälig,  seit  3  Jahren  sehr  achiull  gewachseq 
war,  so  dasa  er  jetzt  vor  der  hrust  und  dem 
Bniiwhef  eine  entmae^  fept  anhaftmd»,  baeklife, 
luirte,  m\t  bic  und  da  flektuirende  Geschwulst 
trärft.  die  vom  ob.Mn  Urufang  des  Sternum  bif 
umer^ulb  de«  Naljci»  nicht  und  1  M.  20  ^Am^ 
N»  Owfbnf 90  Ctm.  B«be  bMte..  De» 

Kranke  i.^t  im  Uabrigeu  gesund  ;und  wurde  uur 
darcb.  .d^  Gjpaec  .der  («eeabwi4st  beiftstigt,  l^ft 
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an  «ine  tuUle  Cntrernung  derselben  nicht  ge- 
rächt irerden  koane«,  wurden  iii«hr«n>  Ar  ber- 

yDrrÄgensteii,  flukiuirinden  Thelle  punkttrt  und 
um  f'inc  viclloii-lil  mögliclic  Zn3«mmcnziehung 
der  HiarreH  WhuJö  äu  erriefen,  ein  Ekuckver- 
baiid  gemacht.    Schon  nach  8  Tagen  »ar  die 

0  rhwiitst  auf  Jie  IlSlftt'  ifires-  Volumens  ge- 
sunken, aber  in  den  knorpligen  Wandungen  hat- 
um  «ich  enteHndlicM  RraMnlinK««  ebtwlekcll,- 
80  dass  die  Oeaeliirolst  heftig   schmerzte  nnd' 
diu  liiirt  h  die  Punktion  eutlmte  Flüssigkeit  eit- 
rig wurde.    Dennucii  entleerte  sich  der  Tumor 
ittmcr  nehrj  die  Gotoandiiagen  worden  ent- 
sprechend behandelt  und  nach  2  Monaten  war 
die  Gescliwulst  bis  auf        ihres  früheren  Vo- 
lumens verkleinert.    Ktuxelne  fistulöse  Gäage 
eilern  dauernd.   Jetet  Iit  nnr  eine  S  Piuele* 
grosse  Bolir  harte  Geschwulsl  vorhanden,  die  an 
den  knnrpligL-n  Rippen  und  aa  den  Kippen  selbst 
und  an  der  Hasis  des  Sternums  anhaftet  und 
keine  bcMMBderen.Betch werden  rerwenelu.  ^ 

1  • 

M  Jüiocheugescliwaiste. 

1.  ExuilMM  Iplphynlf**  aoabivascs.  Gm.  hftpit. 

Nr.  49.  1857. 

S.  Camtijftiw:  Cat  de  fncUu«  d'caosto«».  ütx.  def 
MpA  Nr.  4t.  tSST. 

S.  ToUr  Jokn:  Cue  of  bony  Tun  ;r  (T  th«  Scnll, 
pi»daeiiif  pretinre  apon  ihe  bnin.  Ihiblln  hiMpit, 
Qn,  Kr.  1897. 

4.  Poüoek:  Kiottosi»  uf  Ih»  fomur  tlie  size  of  •  flu, 
pcodveUif  »jaotiai  iufl«aiiiutioo  of  tbs  knss-Joloti  re- 
Movd;  «satli  tnm  nrohasnis  «e  Ikeibieij-thifd^X! 
Antop»!.   Tht  Uassk  lf««br  16.  1S&6. 

%  5.  Mott,  Akitaitiert  (9L  TilKsnt^  aad  Jevs'  Hospital 
in  Maw-York)  Chs  oT  BuiImIs  aeoapylni  Ute  Or- 
bit »rul  N»*aI  CavUy.  nucrt-äsfii!!)'  removfd,  and  VI- 
»iou  rr»tnreil.  Ameiiraii  Jouru«!  of  aiedic.  ävicuce. 
JanMf  IflöT. 

1.  Huguia-  stellte  uiueii  njähtigen  Jungen 
Meno  vor,  der  seit  4  Jahren  en  19  EMstoaen 
an  seinpiii  Körper  wahr  nahm.  4  .«asscn  an  dor 
innern  I'IhcIic  der  Schienbeine,  2  ein  wenig  un- 
terhalb der  innern  Condylen  und  2  andere  ein 
wtn^^  obeHwIb  der  Innern  Malleoteo.  DieWn- 
denbeine  »eigen  2  oberhalb  der  nfi«<!rrn  Mal- 
leoien;  jeder  Oberacheokel  bat  an  seiner  innem 
und  äussern  OberStebe  eberbalb  der  Condylni 
eine  E.\oBto8e  und  endlich  sitzt  anicr  jedem 
DeUoideoe  eine  eolebe  Geeehwnlat. 

9.  Ein  63JIhrtger  Hann  erlllt  eine  Freetar, 

8  Qnerfioger  breit,  oberhalb  des  untera  Endes 
Tora  Oberjchcnktl  Am  folgenden  Tage  fand 
man,  dass  uugeiültr  1  ZuU  oberhalb  der  Frac- 
tur  eine  knUelteme  Geeebwulel  vorhanden  war, 

die  anscheinend  ein  gössen  Briichatiiclc  bildcle, 
da  sie  voUsUüidig  beweglich  war.    Nach  Ii 


Tagen  war  dica  Kuocbenstück  nach  Art  eiaes 
enormen  Os  sesamoid.-  an  der  ionern  Seite  die 
Oberschenkels  vollständig  hewc^Ürh  Rcbliebeo. 
Jetzt  erst  erfährt  man  durch  den  Kranken,  dsss 
er  schon  aelc  lalMii '^IdMn  «Tilnier,'  ib^  'On* 
tUrlicli  onbdweglitib,' gehabt  bebe.  Vergebllb 
bemühte  man  sich  wegen  einer  spiterea  Of^ 
ratio»,  diese  Ireige wordene  Exostose-  beweflMt 
M  Erhallen.  Sie  wache  epilerhia  echr  §Mt  m 
Obehebenkel  an. '  . 

3.  KifiQ  ööjkhrige  wohlbeleibte  Frau  wurde 
pistalleh  epraehUNr  ttnd  kooMe  nnr'tfit  4iMrl^ 
rigkcit  schlucken;  dazu  traten  krauipfh  ifre  Zuc- 
kungen am  Mundwinkel,  der  beim  r^  ichdu  nacb 
der  rechten  Seite  hingezogen  wuriie.  Die  linke 
GeatebtshSlfte  blieb  schlaff  und  schelnbir  «er 
üip  dicker  als  die  rechte.  Die  Zunge  warde 
nur  theilweise  hervorgestreckt,  war  aber  aickt 
Mdi  der  andern  Seile  vereogeo.  WihrenddlM 
a^eeptone  «hier  LUMinnir  beetanden,  waren  sa 

d»»r  Kranken  ausserdem  noch  oonstante  Schlif- 
aucht,  grosser  Mangel  an  Krftften  und  ein  s«tiwa- 
eher,  fadenfSmlfer  Pnle  an-  beaerktn.  Der 
Verfasser  ^erfuhr ,  dass  die  Kranke  acbon  Sinsl 
solche  plötel'trhe  AufRIle  frttber  gehabt  habe, 
Sie  wurde  damals  mit  Quecksilber  bebaodsK 
und  tentue.  QMeheellig  wurde  amsh  aitf  dir 
linken  Brite  des  Kopfes  an  dem  obcru  uni 
hintern  Theile  des  ^Schläfenbeins  ein  harter  kao- 
eherner  Tumor  gefunden.  Uerselbe  soU  seit 
It  Jahren  beelehen  und  unter  abwechselnden 
AnfXllen  von  heftigem  Kopfschwpr?;  n;^ewach!Eii 
sein.  Der  Verfasser  bringt  ohne  alle  Kritik 
die  oben  erwihnten  Llbmungserschänttogea  ab 
dieser  Geschwulst  in  VerMndunf  und  bebaadrft 
sie  ortlfch  roit  Jodsalbe.  Er  erwähnt  swsr, 
dass  nach  6  Wochen  die  Kranke  wcseatUch 
besser  gewordoi  und  daee  die  Geecliwolil  we- 
niger erhüben  ansgeschen  und  daes  Sehlln;- 
und  Sprechverroögen  leidlich  wiedergekehrt  seien. 
2^2  (darauf  Aber  beobachtete  der  Verfss- 
eer  den  ftVheren  gleiche  Rreebetoungen  an  dw 
Kranken.  Kr  Hess  iFing«  beider  Seiten  d*"! 
Nackens  Blasenpfiasfer  legen,  und,  wie  er  ssgi, 
nach  wenigen  Wociten  waren  die  KrscheinuBgen 
wieder  sfemlleh  venchwimden.    Anch  diesusl 

brinet  pr  ,  nhnr  tibT  das  Verhalten  der  Ge- 
schwulst am  Kopfe  su  berichten,  die  I^ätaniunfs- 
erschelnungen  mit  jener  In  Verbtaidung. 

4.  Rei  clnt'm  25ji{hrlgen  ^fan^e  entwickelte 
sich  seit  einer  betricbUioben  S^eit  an  der  sateta 
Phrthle  deCreobten  Obereehenkele  ehM  aMb- 
lig  wadieende  Oesehwnlst,  die  in  der  leitten 
Zeit  gegen  das  Kniegelenk  herandrängend  du« 
Entzündung  desselben  verursaebi  hatte.  I>i« 
Geeebwulel  eaee  an  dem  lueeem  Ümkag  dei 

Femur ,  war  mannsfanstgrosn ,  iinßpfKhr  'i'V 
von  der  Gelenkflicbe  dce  Knoebens  eutfcroL 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


VON  f  OHL. 


♦    ♦  / 


801 


Im  Ucbrf^en  wrir  der  Mann  s  ofl-i'ä'^di^;  pe- 
wodL  Ute  Eittf«rauiig  war  Bcbwiertjj  wei;«ik 
der  ToOMiDdif  koMiemen  CiHudiUiui  «nd  dac 
InüM  iMertion  des  Tomors.  Der  Opera- 
tion folj^e  8«hr  bald  befti<::e<;  Fieber,  naeil  10 
'Va(ea  AbscembiMaageo  in  der  Wade,  am 
tt,  Tflfe  «Nl  ScIiMIHMb  tttd  .die  tthri-« 
g«a  £fvcfacinttag«D  der  Pyaeniie.  Tud  3  Wo- 
eben  nach  der  Operatiun.  Die  Sectio»»  bietet 
awfer  iler  eUrigea  Pleortlis  tiicbu  beäciaUere« 


ä.  Der  30}ährige  Krank«  bat  seit  7  Jahren 
aa  ianeni  Winkel  des  linken  Ange»  eine  An* 
flfaidfaiDK  bemerkt.    Er  litt  vorher  nur  ieit> 
«m?   an  Kopfschmprj:  und  ?eine  Aufmerksam- 
keit asf  die  Geacbwalet  wurde  saeret  durch  «tue 
iMüdnf  in  dfr  Oiofebung  dantflbra  und 
Imh  abcrmieiigen  Tbrinenfliiae  erregt»  Nacll 
«rnZeit  wurde  das  linke  Naseuloch  verecMoB- 
MB.  £iB  Versocb,  daaselbf  an  dttrohdrfaigen, 
iMt  «hl»  MMtafidfl  AMdk«<eUiing  dar  eni* 
•praehaDdeo  GeaichtsbAirte  so  Folf^e.    Der  Tu- 
nor  im  Angfe  «ocfas  alltnihtig  und  dränf^^tn  da« 
letttere  nach   coiMS  bin.     Aua   dem  ijuken 
■mmIoA  MHI  \Mg  Tag  «od  Macht  eine 
HatonfT    ein.     Ansserdern    vcTmr'hrt   sich  dw 
KopfeehoMra.    Ungefähr  1  Monut  darauf  bildet 
Hch  ainAfaaee«  im  uotem  Augenlide  und  durch 
dl9.0«lhMiig  konnte  eine  kodcheme  Gesebwulili 
(Ite  sich    nach  dem   linken  Nascnloche  hin  er- 
•baekte^  gefliblt  werden.    Die  rechte  Naean- 
hWi  iMT  «M  Foljrpi»  ftagafilU,  dit  «inlg« 
llgt  vbr  det  Operation  der  Exostoee  erst  ent* 
temt  worden.    Am        April  1854  wird  die 
Ofaration  ^jatemomraen ,   der  Kranke  chloro- 
iMht  und  danb  tob  Maaanflfigel  aafwlrta 
bb  ly,''  oberhalb  dei  Area«  soperdliaris  der 
Sebiitt  geführt.     Darnuf  wird  von  der  Mitte 
dei  ebern  Augeuiids  quer  über  die  Nasenbeine 
Mk  aM  fiohlm  hwaro  AvgaDfrinkal  aln  tnaal* 

ler  Schnitt  gemacht.  Die  dadurch  frehÜdrtr'Ti 
4  Lappen  werden  losgelöst.  Da  es  ^ich  jctxt 
gaat  Üar  teigt,  dass  der  Tumor  in  der  Augen- 
aad  ÜM—liBhie'  ftatfebaftet  war,  wurde  dat 
ImkeO«  nasale  atisgplÖst,  UTid  dnranf  mit  Hani- 
Bier  ofid  Meisel  eine  Trennung  der  GeadDratat 
fOtt  dv  Orlatalplatta  dct  StMdiw,  Mwle  ▼oit 
der  Orbltalplaili  das  Oberkiefers  vamichl.  Oaa 
Os  un^utd  war  ToUatftndig  im  Tumor  unterge- 
gangen, üio  Geaobwttiai  kcmote  nach  einigen 
HÄMlKbUlgeo  Bit  efaier  etarkeD  Zange  her* 
liigliegeu  werden.  Nach  der  Entfernang  der- 
selben quillt  aus  der  Augenhijhic  etwas  Eiter 
kervor.  Das  Auge  wird  darauf  reponirt,  die 
WaMea  ««lii»  dwek  MMe  verainigl,  and 

am  deo  Kopf  nnd  das  Anf^e  wird  eine  Hlndc 
gelegt.  Der  Verlauf  der  Heilung  war  sehr  gün- 
stig. Am  3.  Tage  fieberte  Jedoch  der  Kranke 
üwM  Hi;|Mi  ft.  Tage  ueli  der  OperaiiOB  er- 


schien ein  Erysipeias,  wclelip?  si  h  über  die 
Gesiahtshälfte  und  die  Isiase  verbreitete,  aber 
in  den  Mgendea  Tugcn  bi^^Id  xnrückging.  Der 
Kranke  bekam  innerlich  Ttr.  ferri  asOTfatt.  Dae 
ßehverioiSgeTi  de-i  früher  ganz  nach  aossen  ge- 
dringten  Augea  wurde  rollattndig  wieder  her- 
geaiellt,  4rf»gleieb  daeaelbe  einig«  Jaiwe  terher 
tot«l  verloren  gegatit^eii  war.  Kio  Ifenat  tUtth 
der  Operation  vollstJUidif  e  fleiUiog. 

•  •  1.  • 

1.  frc«vt«.-  (St.  ClwNte*«  Ho>ptt4l).  Paliattag  tgsseav  ef* 

tlix  llium :   the  diagnorU  b«tw«en  tbi«  aad  aacarlaa^. 

BriiUh.  mediral  Journal.  Nr.  34.  18A7. 

f.  Morlbi:  ToBMvrfiiaeasasa  aaaiaüia  a  r«rant  —  brai 
ecc.  Bunit.  da  Mp,  Hr.  14.  lU*. 

3.  Üotheait:    Sur  uae  variel<<  r)e  tnmaur   tttnj^iiin^  «a  ' 
irenouilletta  lantuine.     Vaivo  medic.     Nro.  Ll7. 

teer. 

4.  Fintt:  Tnmenr  sta/ttiin«  da  afana  ntiattlalre.  Oat, 

des  h<i|*it.  Nr.  68.  IttäT. 

6.  AaeofTima  denialk.  BnUttfo  ila  racad<Bie  myale 
de  nddeelae  de  balglq««.  Tom.  xTJ.  Mr.  3,  1. 

6.  MmkMeri  Gase  «f  talMogiei-uti«  or  tocnrysm  hj 
saasieaMwIs  aneaase  fUlj  traatcd.  British,  mad.  Jooro. 
Nr.  94.  tiftV. 

7.  Jotej^:  Klluiicher  Bart^  l,  t,  CaveraBee  BlMfs- 
•ebwalat  1.  o.  ^  394.  > 

8.  Taetaar  ^lerttUe  aiaMplas.  Oadrbon  par  iar  vaceiaa- 
Hen.  Oai.  das  Mm.  Mr.  I4li.  itM, 

1.  Der  51jährige  Kianke  etfeaa  eich  vor  S 

Jahren  an  die  Unke  HMterbMikeo  nnd  bemerkte 

nach  1  Monat  eine  gerlno^e  Anschwellung  in 
der  reg.  aacrotiiaca,  die  sich  aitmllig  zu  einer 
aieBHdi  hnrteo  pulsiteodeii  Oeeehwi^l  eolwie- 
keltc.  Dennoch  war  die  Puleation  nicht  wie 
bei  .Aneurysmen,  auch  hörte  nie  nicht  auf  durch 
Druck  auf  die  ischiatica.  Der  Kranke  wird 
■Mger  nd  gelb.   Bine  Operatloii  wird  wegen 

des  Verdachtes  einer  ciirctnomatösen  Geschwulli 
unterlassen.  Die  Pulsation  wird  sogar  sicht- 
bar, der  Schmerz  immer  grösser  und  das  AU- 
gemetaibeflodan  achlechtcr.  Allmälig  «arde  die 
ganze  reg.  glutaC;»  durch  den  Tumor  atippeffült, 
der  besondere  in  der  I^ähe  des  Osiiacrum  her- 
vorragte und  hier  aueh  welcher  war,  im  Ue- 
brigen  aber  etwas  gelappt  erschien.  Pulsatiott 
ist  überall  auf  dem  Tiimnr  verbreitet,  aber  nir- 
g«id  ein  Geräusch  zu  hören;  die  Fossa  iliaca 
fat  ebenMle  doreh  dne  pdihrmide  Oeeehwalet 
aosgefUllt.  —  Urin  und  Stuhl  werden  unwill- 
kflrlich  eml<?erl ;  i>i?wei!en  i»t  der  (Trin  biuthal- 
tig.  Zuletzt  tritt  noch  Dyspuue  und  in  den. 
letaten'  Wochen  eeitwelio  Irrenden  anf.  Bei 

der  Scctinn  fand  mun  keine  Verändcriin?  inue<^ 
rer  ürganc;  nur  hinter  der  linken,  sonst  gesun-  ' 
den  Niere  einen  grossen  dieselbe  stark  compri- 
■bendw  Mwldchwamn.  Oaa  Itefce  Ca  Qhina 
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•M».  «ehr  weichen,  blutreichen  Markschwamm 
ilborrar^t ,  der  die  Syaaphyf'is  ?apro-iUaca  darch 
Uebergrciica  au/  die  Kuuchun  stark  guiockert 
hattcv'JlBffi  'dtr  Mittclliiito  de»  Oa>««muB  oad 

der  p'oc.  8piii09.  der  nntrrnn  Lcnden^^'i^bt'!  fort" 
wucberter  beide  iocisur.  iseUiatica«  «uafülUe  uii4 
•leb  io  die  GesehwuUi  ier  Fotsa  iliaM  fioot« 
Milte.  Er  erhob  die  Blatgenno  ond  4n  Mv 
iliaCuK,  füllte  die  Aasliöhlnnp;  f!  s  Os  sacrum 
AUS  und  drängte  die  Vasa  iliaca  nach  der  rech- 
ten S^itfi,  ,  gti«  aui  Ven»n*?üiil><igen!^H)er, 
80  dass  das  Lumeo  der.  V.  iiiac.  Gomo).,  vxt. 
und  int.  siniMr.  und  dt«  der  V.  fh'ar.  int.  dextr. 
mit  grossen  U^t^seji  di^«^  Neubildung  ausge- 
Altl  «areo.  I)ie  krebsige'l^atilr  «der  Geschwulst 
wurde  auch  (mikroskopisch  nach;?cvsiL'spu, ,  die 
Richtigkeit  der  kriristlien  Diagnose  wurde  eiiu-r- 
seits  erieichtetl  durch  dua  schnell  auftretende 
flble  AaH^en  des  Kränken »  durch  den  i^iit^- 
wöbnlichen  Sitz  eines  vv.  Aneurysmas,  andfr*, 
seits  durch  die  eigpntl)üii>liche  Art  der  fullfi- 
tjoD,  die  mehr  die  Vorstellung  als  ob  die  gaptt. 
Gesebwi|l8t  /  gk»i€bs^itig  gehohen  würde  (of  n 
heaving  character)  und  nicht  als  ob  eine  Welle 
durch  einen  niif,  Flüt^igkett  gefüUteu  Sack 
bindnrcbgiiige,  ferner  durch  den  Maa^el  Irgend 
eines  Gefässgffäiuches ,  durch  das  Auftreten; 
auf  beiden  Seilen  de»  cilirunktcn  Knochen»  und 
d|«;  r«|aMv«  QäH^gJ^eit  des  Kieb^cf  voifi  ,oa 
illnm  g^eoBher -dMLiKlfcineito  AullMtcti  vm 
Ancnryamen  in  den  Zweigen  der  Art.  Iliaca. 

%.    Eia  i»2j4ibrtger  iiaiiii^.  eiiunert  sich,  iii. 
Mioem  10/  JsliW  afaien  aehe  «ehneraiaflto  Falli 

anf  ricn  Vnrdeninn  erlitten  zu  liabett,  welcher 
kngeZeit  gegjjt»  dk  g«üugdte  kitfühiamg  häokai 
eropandücli  «bltek»'  ISa  '  bHeb'  d*r  Battand  an*' 
'  40  Juhro,  äis  sieh  ^linälig-  eine  (geringe  An« 
»oll \v>  Illing  der  Ha-it  im  der  betreffemien  Stelle 
und  i«  Uaadgele»k  ein  Gefühl  derZosammeot 
•■iNilraag*  entwiekaMa»^  Die  teigig«  Ana Awal<* 
lang > verbreitete  sich  bald  über  cBe  gaose  äaa«< 
atme  ^»ito  des  Vorderarms  al«  riin-  liptTüchtlicho 
GesciiwttiHt  und  tciiico  aii  «Uiti  freien  iüüidera 
desiVorderarnriniecban  diihwWegliflli  befieailgt>  aa 
Min;  mehrere  Probepuuktionen  cntloorten  nue 
I^bir;  Hat  da3  eine  Mal  in  bedetfionder  Menge. 
Liiu  üuui  ü6er  ider  G^ehwulet  vurde  dünner, 
in  der  gancan.  Utage  dereltbtw  abgiligii  :iind» 
lirrts  eine  nihrkscharamniilliniiuhe  Ma^ae  zu  Tage 
kommen,  die  sehr  bi)ld  eio  enormiw  Volumen 
erreichte. >  Mtfarn  :lhescRtteest '  die  Ampotatioo. 
Der-Ktanke  v^rwoi;;ert  sie  und  ergibt  sieh  einetn 
Laicn^  der  jeden  Tasr  '"f^  die  Gesciiwul^t  oinc 
Schicht  gebräunten  Aiaiufc  legteii  Die  G steh wulati 
-wuchs  jedoob  laiiibbr  'Waltef'i.  ad'ndaaa  ddr-  dac» 
Kranke  cur-  Operation  eotschloea.  Amtutal 
dur  Suhl)  führte  sie  an^,  torquirte  iwie  bekannt 
einige  Arterie»,  die  hier  s«hr  sablreioh  .vorhanft 


durch  A  uflegan  dar >awfMe*a*rtahO  FHta  Wm 

su  werden. 

Bei   «ier  Abnatime   dee   \  erbandeti  zeigte 
altb  iMfai«  SaliAHblM«^;  dMiFWaab  aab  Ulm 
and   lebloii   aus.     Der  Kraaica    halte  keiae 
Schmersen.    üer  Puls  100       LIO,  diu  Haut- 
farbe gelUicb.    Am  4.  Tage  aech  der  Opera* 
tion  fühlt  der  Kranke  die  Wirknng  des  Ae|»> 
nrittels.    Am  8.  tritt  eine  leichte  Entaündang 
in  der  Umgebung  des  Stumpfes  ein^  die  Jbei 
dabin  kalten  Extrenltilen  werden  wann,  dw 
Pols  75-<-80.    Nach  a  Woobieai  ist  der  Stiunff 
überall  mit  (TrutaulationeD  bedeckt] VdSe  den  b«« 
Sien  Eiicr  iietvcn  uod  nwO'^legi'ilhii  in  den 
Apparbfl  .mlt/wneHiaritLailnw  tft<»«.  hS  Ima 
darauf  ist  die  obere  Hälfte  der  Wunde  trocken' 
und  die' Periphere  dcA'iStUBiffr^  leicht  ange- 
acbwblieu^  der  JBuJsMjCftitiiSiiUifiiechaft.  >  IdiaM 
Seidhaa  >veriian»  aMh.Jar!daa(,fal0nide«  Tmm  ! 
und  12  Tage  vnch  Anwbndultg  de«  Apparat* 
mit  warmer  Luft  bat  die  Wunda<nuri;iö  Ui^  i 
limi  Breite  und  10  MiUim.  Eöbu.    Der  Kxaab^  . 
ffihlt  sich  Htark.    Nach  6  Wochen  eitoMi  tm 
noch  das  Centrum  de?!  Knochens.  F{!nt!:i«*in)|5. 
Die  grosse  Geschwuii^  baUe^  .wie  .«s  .aioii,  aeigie^ 
de»  gaaiaefl)..Yaedefarns  )twa»'i«dlen  .£aitep(}<aaNi 
schl6sfie*(.iuld  bestand  iit  ilirenl  obetflüttblidM 
Schiebten  auii  dea  bekannten  :maili«ohif^./biMuieeo 
welcfaeik  Maaeeoi,  uk  yuan -  VMbindnttgiAäsiisR 
mit  dMKnoehan.  «irA^ta  Mrtar  M  iat  lM 
von  demselben  au>  trenjaen;  die  Haocben  selbst 
sind  oberflächlich  erodirt.     Zklilreicite  kleine 
Gef&sse  üurehaieiien  die  GeaetMfuUt,  soivie  aask 
maiirteB..nalli.dielieat'eebliamto  Bit»  pfOlffft  ; 
Hdfalea-  in  Ihr  Vorbanden»  ataidv  ■  «• .    n-i  i" 

.  3»  litluUm  ward«  eine  Frau  von  S4  Jah« 
reo  •ibaiwlaaan,  wie  es  Wt^ss,  wegen  ein» 
Anpiiryfma  ;un  Ff;il«!P.     An  fier  Baals  detZaBgC 
siebt  man  die  Papiilenr  waraenarlig  nnd  UiBÜeb 
aagebcbvolle*,  doreb  tiafa  Anba»  «M'blMB* 
der  getrenntv  In  gaosen  Mtaodd  Äaielwi  «ün 
:i^sged6hnUn  venösen  Stauung.    Auf  dem  Bo- 
den dee  Muudee   ewüclien  FreeUloai  luul  lie- 
ben Onlarklalar  ftsdit.tdieli  akie  (|uer«atJ»* 
fende,  weiche- ftuktnircnde  Erhebung;  i<nten  den 
Kinn  ist  eine  eleicfrp  Kritebuiig  mit  dtr  Gs- 
tMiiwuUt  im  Mund«  in  Vertandttug^  feraep  ee* 
babb  alab  wm  der  VheUniiiaMle  da»(Mfael» 
weiih?r   roponirbarec  Turner',   clor  pul-irt,  piirf 
dealliche  i:dwchüiterHng  wahmehutcti  iääst»  wtaa 
mail  ihn  leksht  drückt  aiid  .<cib  blaaesdM  Ge» 
räusch  mit  VerBtflrbungeni  hören  läsäk  :^^alon 
hält  dfn  FhII  (iir  fiiit?   eiitfnnhe  Jiabi»la  coirrbi' 
nint  mit  uinor  erecüien  «eaaeem  fieaobwuiat  i«t 
Zttnge  und  Mncr  aBh*ea..bu:>baitll^minded'  Oa* 
räiiscrkrankung ,  die  jodaCh  gewiss  eibe  Genir 
muntcalioD  einer  Arterie '  ibU  eint' r  Vene  in  «eb  ; 
achliessc.    Er  {»aobtisi  dialRauuiai  es  üiaut 
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rMb«r  Bli|r«Ut  «tat  MnliM  mm.  S-THg« 

naehber  starb  der  Kranke'  an  choleriiälinüclien 
Sufilico.  Bei  der  fiekttoo  findet  vntut  anstalt 
ciaer  Rsnul»  «ine  «reotUe  6«»ehwulsi,  irekb« 
■il  itm  Tmndr  MUer  iem  Uolerkiefer  nbd  der 
lÜMl  jii miliaris  EesavinenbSti^  ;  »nsscrdcm  ^- 
Uble  eine  grosse  Tasche,  welche  mit  der  Ca- 
■flÜb  md  der  J«fOlaris  eoMMiieirt«,  glelelfsei» 
i||  ail  der  Submaxi llargeadiwalst  und  unf  diese 
Welle  mit  der  Ranula  zusainmuiiliin}.'.  Diese, 
dgi^  Kaoola  ähnticben  Qedchwülsie  sind  ge- 
ifUtA  .Afegetidfeii,  Von  ^n^kctblanrelher'IPkrbe, 
inieMIttAr  tniä  Dehne« 'yrBhrei^^l  det  Sdbreieift 
oetf  b«!  Anstrcnpiinp  a\n  Volumen  za.  Der 
YidAiiI  ist  lungsuiu,  au^h  kann  sich  die^e  Gi*- 
lil^r^Wt  id  6ino  ts^ltTld  HltadiaTlige  Cyste  ohi- 
«ttbdeto  utid  nur  dann  Ist' M  «rIaulH,  si^'cM'-v 
rvipsch  SU  behandeln.  — 

4.  Ein  26juhiiger  Manu  beuiiiktc  kurze  Zi:it 
itert^f  ipeabdeo)  er  aidi  deu  <j«uineii  b«iu  E$r 
mÜimiMA  haue,  deas  die  '  iinke  «aclte  «n- 
roU.    Schon  nacli  einem  haibej)  Jahre  war 
Oherlite/er  so  vergrössert,  d^ias  bereit«  lüx- 
le«  bfgann,  die  Foüa  caqfaift  stiuik  bef- 
and im  Mende  die  vordere  Hällte  des 
Genmengewölbes   eine    nuasgrOMO  Geadiwuiat 
bidttt.  diq  in  ihrer  Spitse  etwas  fluktuirte,  d^ 
diK'fciehwi  daoelbit  ftblte.  Noch  doron  In- 
eplrptteoen  werf  der  i^raake   bisweilca  etwas 
Blut  aas  aod  hatte  darauf  £rleichterung.  Die 
2Jttne  waren  gesund,  ^m  4.  Augast  wurde  an 
411  ahhiagtgste  Parllo  der  Q^widat  ein  Ein- 
fiPpItt  geaacMf  der  80  —  100  Grammen  rei- 
MB  haibflfissigeo  Blutes  estleerte.    Am  audero 
It/ß  warde  eine  verdSoote  ^isencbloridlüsung 
tjfm  wm4  tm  4m  MsionMoUa.  «to  kleiotr 
TntelfiaDg,  oo.vlfl  wl«  tfÜ^Mt,  üSm  geballMk 


3.  Su/2  Hess  in  der  Sitzung  der  Societe  de 
CÜnigie  am  27.  AugtuI  dureh  Larrey  dieBe- 
4tAlnig  oMM  AikfOiyHM  deotalia  nIttbeileiL 
Ugfider  beritibtet  dfRO  an  Larrey  flhor  elMo 
ä^hDgen  Fall,  den  er  an  einem  Menschen  vort 
SO  Jahna  beobachtet  hatte.  Unmittelbar  on- 
m  im  ZflMMedk  beider  Scbnirtdeilhno  und 
Iis  rediten  Kd^A^Tnis  war  eine  fungöf^e  Ge- 
Nhvolst,  die  unaufhörlich,  besonders  aber  bei 
4m  Beittbrung  biutete,  und  regelmässig  pnisirte. 
JMo  mUttMimim  Zihne  waren  loeker  oad 
bewegten  sich  gleichseitig.  liixstirpation  dtirch 
die  Lif atur.  3  Stunden  darauf  beträchtliche  Blu- 
taag  oaterfaalb  der  Ligator.  Daa  Gldheisen  alleip 
nwaaMa  paeh  EMnustion  der  drei  Zihaa  die 
Ikrtang  in  stiUen.  8  Tage  nach  Losstossung 
die  8ciu>clii  eiaohian  die  Hümorrbagia  wieder. 
Baaao  aio  drIMH  Mal  Dar  Kranke  starb  an 
d»  Cholera.  Bei  der  SeliÜon  fand  Heyfdder 
%tiR%  wie  Bufz  den  Canalis  alreolaris  inferior 
der  gaaaeo  Läoge  oaob  erweitert,  wie  eine  VLw^- 


iümWim^tßm  ,PH  91m  .angefüUt  ist..  \^  4fr 

folgenden  SUwing  erülirt  .iW«cAm4«  die  Öeobach- 
luug  für  eine  laisohe,  da  dfr  Nachweis  eines 
Jj;(U«i|ipiVC(ihaags  der  Knochenltpi^^«;  i^^  def  Ar4. 
,«4Tao|ari^  \iiieh^  «afUiH.  aai  f  auch  #ai/d^  Bor 
obachtung  durcbana'  Jliobt  neu  und  es  haa^lf 
«Ach  fbeu  uui  uot  «hie:  i^rectUe  Geschwulst  aif 
PpIfrhlMvr,  die  TOn  einer .^rineiieiten  A.  den- 
lalia  ernährt  werde.  Ausiwri^ai  iiUt  aa  Jf. 
für  gerechtfertigt  diese  Tumoren  durch  Resection 
SU  beseitigen  und  im  Nothfall  schlügt  er  sogar 
vor  nach  der  iteseotion  des  betreffenden  fCoo- 
cheosiücks  diu  A.  alveolari?  uai  h  WegmeiSBO* 
luDg  der  vordem  Wand  des  t'ntcrkiefers  zu  en- 
t^bifideu.  \Li  hat  Jedoch  bisher  diese  Üpera- 
4(01^  aur  aa  dar  Leiche  gemacht, 

.  6.  Bei  einem  ll'jiihrigen  Mädchen  sass  am 
untefu  .  ^^genlide  eine  Geschwu^t ,  irelphe 
vom  {iiBfra  bis  snm  loaserpi  WI|iM  opwb  dar 
Fu8»<a  cuuina  hin  !<ich  ausdehnte  und  Mteh  deo 
•lovhbcipen  ^in  sich  erstreckte  und  auch  den 
ipulbtts  fibeir  dloAxe  hinaus  bedeckte.  Friihcre 
Behsndiui^weisen  waren  ohne  Erfolg  gaaraoea. 
Der  Verf.  führte  einen  glühenden  Platlnadraht 
2  Mal  in  der  Woche  in  die  Geschwulst  ein  und 
lieee  Ihn  Ja4oHMl  liegen.  Oaraaf  wnrdo  die 
Ligatur  und  ein  Druckverbao^  aogairandt. 
Da  aber  auch  diese  Behandlung  zu  lango  ohne 
Erfolg  blieb,  stach  nao  eia  sehr  schales  dup-p 
pcleehnaldlgai  Vaiaar  unter  die  Bant  und  dtprab^ 
schniu  die  BlntgsiKsse.  Die  Blutung  wurde  pw* 
mittelbar  darauf  durch  eine  Injection  einer  vor- 
her filtrirten  Lösung  von  Ferrum  lacticum  ge- 
stült.  Diea  Verfahren  wurde  noah  %  Mal  wio- 
derholt,  aber  ohne  beeonderen  fvrfalg.  Der  Vf 
wandte  darauf  zur  Injection  eine  untiltrirte  ge- 
tlttigte  Lösung  des  milcbsauren  Eisens  an.  Es 
erfolgte  darauf  viel  Schmerz  and  Ooadiwsdat, 
besonders  sohwoU  die  Bindebaut  an.  5  Tkge 
nach  der  Iiyectien  ging  ein  TheÜ  des  Augen- 
lids verloran  und  ftil  die-  ganae  Aaemam»* 
messe  stisss  sieb  Joe.  Nach  der  Vernarbung 
des  Defektes  blieben  noch  einige  blaue  Itleine 
nicht  obliterirte  GeflUse  surttck,  die  durch  beiss- 
geosaebte  Nadeln  varecMoaren  wurden.  Dta  Ba- 
handlang  halte  imOanaen  an  S  Jalwa  goteiait 


7.  Bald  uMh  der  Geburt  wird  hol 
Knibehan  auf  der  linken  MehtsUlAa  oino 

weiche,  sich  atotig  verg; rösscrn de  Gesohwulit  be- 
merkt. Nach  7  Wochen  hat  der  Tumnr  die 
Giflese  eines  mittelgressen  Apfels,  befindet  sieh 
in  seinem  mittleren  Tbeilo  gerado  att  Kiefer-  . 
Winkel  und  ragt  in  die  reg.  parotideo-massete- 
rica  und  obere  Ualsgegend  bhieia.  Dos.  47» 
Ctm.  fldhe  8  Ctn.  Ms  auf  den  Thell  bei 
der  Parotis  ist  der  Tumor  ziemlich  abgegrenzt  ^ 
und  scheinbar  völlig  beweglii^,  ist  elastisch 
weich,  fluktttirt,  pulsirt  nicht,,  spannt  sich  bei 
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der  E  xcpirat}An.  «votli  »»hr  Iwfin  ScÄfctiin  nfibidt 
dabei  eine  mclir  blSalkbe  Pirtitinf  ■  kd»  Knt 
sich  dafch  Druck  etwas  verkleinern,  wönacb  man 
im  Innern  feilere  Stränge  und  Körner  durcb- 
ftM&t  ktm.*  Die  Versnchtmidel  elnfteitoelimk 
und  losgelassen  zeigt  Iccine  Pulsation,  und  beim 
Heraussiehen  unter  «taricem  Dfuck  folgt  ihr  ein 
feiner  Strabl  belirulheu  Blutes.  Die  Upeiatioti 
konnle  wegen  KrSnkllcbkvIt  des  Kinde«  nidit 
•ntfenllrt'  werden. 

)lei  einer  50  Jahr  alten  Bauerefrau' ftind 
mau  seitlich  unter  der  Zuiigo  eine  bläalStfaeOe« 
ichwulst,  welche  die  Zuuge  schief  in  die  Höbe 
drängte ;  sie  ist  beweglieb ,  kann  durch  Con- 
preesion  verkleinert  werden,  nlmmi  aber  naih 
nufgehobeiictn  Druik  sofort  ihr  fiühercs  Volu- 
men an.  Wpfrn  tUr  i'ventuellcn  Ultituiig  wird 
nur  die  Coonpreesion  vcreucht  mittelst  Hinftibrung 
swelerNaMfiundAiftegniig'  mehrerer  AeblettoU' 
reu.  Schon  nach  STageu  ist  dieGoschwulst  kleiner, 
die  eine  Nadel  hat  diircligeBehi)itteri,  die  andere 
ist  lose  geword.en.  Die  Ge^chviulst  schwindet 
bald  meblp.  Der  Zontenrltcken  steht  g«RS  blf- 
tffontil.  >  * 

S,  Oharrier  bediente  'sidr  'Mfcol«  der  fiel« 
hiai;  «on  Gefttssmälern  nnd  GeschwliUten  durek 
Impfung  mit  Sehntzpoclttnilymphtv  »»rstens  emer 
erst  5  Tage  ajfen  Lymphe  uud  zweitens  nicht 
«liier' LMm^ell« -tun  Impfen,  iiAid^  dner  ge> 
rfnhten  Nadel,-  deinif  die  Bluttlfff'«e  gering  »h 
mgllth  sei.        '    •       .     :    1  ' 
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]'.  Nach  Ltgo%uü  konineo  an  der  Hand« 

warz«l  und  au  der  Hand  (Cysten  vor,  Gansiirn 
genannt,  die  am  bäuügsten  ihren  Sil»  auf  der 
Doraalseite  kaben  und  von  einer  neugebild«ten 
Kappel  umgeben  werden.  Der  Verl.  (heilt  diu«e 
SynovialtutDoren  ein,  I)  in  eigoniMche  Synovial- 
Cysten,  die  Gauel jeu  der  Aotoren.  2}  ip  abge- 
kuppelte Hydrupsien  der  $yBOvlalaclieiiien.'  Du 
Ganglion  ist  immer  als  eine  Ausstülpung  derSyno* 
vialhaot  zii  beiraehten,  welche  durch  das,  dieGe- 
ienke  oder  die  Sehnenscheide  urogebeode,  fibr&w 
Gewebe  hindurch  gedrungen  ■  Ist,  nnd  blMrellea 

isolirt,  htsweilen  niit  der  Fynovialiiaut  comitti- 
nicirend,  gefunden  wird.  Selten  erseheiripn 
auf  der  Palinarßache;  an  den  Fingern  j«d«)cb 
lü  der  leUt^re  Pandort  der  binAgUt«/  81«  MMehco 
fast  immer  nncb  heftigen  Anstrengungen  in  kurzer 
2eit.  Einige  unter  ihnen  erscheinen  und  versehwia- 
deu  pliilslicU,  bfsweilenganz  wie  es  der  Kranke  »M. 
Auch  Werden  einzelne  Fälle  erzählt,  wa  dt»  Kr- 
«clieiifeii  und  Verschwinden  ("  iJcfn  r  öaifglien  mit 
gewissen  physiologischen  Vorj^äagen  ».  B.  der 
Bcbwangereebafr  'fn'  Verbindung  slattdei.  M 
der  Diagnose'  ist  vor  Allem  darauf  Rticfciicftl 
rii  nohmpn,  ob  sie  mit  einer  Synovialhant  cftm« 
uiuiiicircn  oder  nicht  Unter  den  Beliandluag** 
'%eieen  gibt"  er  ^kt-  Zerljaetnehnng  nlit  difWi^ 
folgender  Cnrtiprcflsion  vor  Allem  den  VortUg. 
Als  Seltenheit  wird  noch  hiTvorg-t-hohp?) ,  das* 
der  sehr  .  mannichfacU  lieschittlciiü  iiihait  aucL 
reaorbirt  werden  kann,  aber  in  der  Höhle  daW 
zahlreiche  rciskürucrartigo  Korperchen  eng  an- 
einander gepre.sat  zurückbleiben.  Der  Bericht 
Über  die  abgekapselten  Hydropsien  der  Syno- 
vial^chcidc  ist  ^ur  lil^e^enhaft  angegeben.  .  Von 
den  Behaiidhingflwei«eu  wird  der  Punciion  mit 
daiiauHulgender  InjtfjcUon  von  .Jod  des  Vorzug 
gegeben.  —  t  ■>  ' 

2.  Fia  von  dem  obiguu  Memoire  nur  eine 
-einzige' Kammer ,  aber  gerade'  Ule-MMe  f«i^ 

liegt,  so  thellen  wir  das  Resum^  des  Verfasse« 
mit:  1)  Die  Cystert  der  Kniekehle  sind  aaj 
häufigsten  Ilydropsicu  ciues  der  Schleimbeatil 
und  8«fmen8chei(ien  dfei«^  Gegend  $  bbeeidiw 
des  inrrrn  Kopfes  dos  Gastro- cncmiu».  ?) 
Sie  nehmen  den  fttmsera,  ioBern  oder  mitileieo 
Ümfang  der  KniekeMe  elri.  Die  In  der  VMe 
licgendek  Cysten  verdanken  ihre  Entstehung 
iiUein  entweder  ilftn  Wachsthnm  eii  cs  Syno- 
rialfolliketo  oder  einer  Hernie  der  Synovialbau» 
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dfe  erst  genannten.  3)  Man  kailS  ansj^crdcm 
aacb  der  Wad«  in  Cysten  mit  wlideerigein 
Blut  od«r  mit  Bydatldeo  begegnen.  4)  Syoo- 
lialcysttD  dnd  reponirbar  uder  nicht;  am  leieh- 
tf«tt>n  K^'^'ngt  'I'fc  Reposition  bei  gobeugfcm 
Kfliegeieuk«.  5)  Die  Art  der  Ueponii barkeit 
wMlMir  In  Siek  die  ConnimilMitloD  der  Cysto 
■it  dem  Gelenk.  6)  Die  bäoflgste  Complica- 
ÜM  ii't  GelpTtk Wassersucht;  diese  ist  entweder 
fßBitiv  oder  sekuuiiär.  Dieselbe  begleitet  alle 
hUm,  bceondeit  eber  die  mtmeren  Cyiteii.  7) 
Bei  der  Diagnose  böte  wau  sich  vur  der  schein- 
baren Keponirbarkeit.  8)  Den  besten  Erfolg 
iuu  me  Behaiidluog  mit  fliegenden  Vesikatoren« 
dm  die  mit  Jotttejeetionen. 

3.  Des  Verfasier  beschreibt  tuebreie,  luit 
ftdoMShlen  irfeht  coBUiiuaieireDde ,  anier  der 
Bwl  sehr  bcwegUebe  Sj&ovialgeschwlllelet  die 

nach  rfpr  Tiefe  nur  entweder  uiit  dem  Periost 
«der  mit  einer  Synoviaimembran  in  der  Art 
▼effbonden  irateii,  daee  vem  Sack  eine 
Verllngerung  in  Form  eines  dQn* 
MTi  Stieles  sich  verfolgen  lies«.  Der  Stiel  war 
ftterall  solid.  Ik>i  der  mikroakopiscben  l  iiler- 
■tboBg  lieb  der  Seek  eue  derben,  dieh* 
ttjtk  Bindegewebe  /.ii.saQimeiigef>et/t ,  das  hr 
reicblicb  von  elastischen  Fasern  durchsetzt  ist ; 
IM  rigeliuässiges  i-Ipiihel  i»t  un  der  Inncneeite 
Mit  Torbandeo,  ebensowenig  ein  die  Haut  um- 
gcbenflf  ~  unä  durcbsrtzendt '  rajtilhirneti.  Der 
Inhalt  xx,igi  mikroskopUch  ^anuHrte  Zellfo, 
Epitbelien,  CoHoidroasem  tind  eine  klerei  wtiai* 
liebe  ,  zuweilen  gel  bliebe  geletlnüae  Masee« 
Cbölef ii  .iriii  w.ir  nicht  zu  entdecken. 

Der  giösiie  Tumor  ging  vom  Periost  dra 
Odanene  eoe  neben  der  Terbindung  mit  dem 
fsfau.  Der  S.  von  der  Synovialmembran  rwi- 
itl  n  <len  Ospa  naviculare  und  lunatum;  der 
diitie  von  der  Syno%ialbaut  zwischen  dem  Os 
obanenm  and  navicnlare;  der  vierte  von  der 
SyDovialmembran  Kwi.Mchen  Ohsa  lunatum  und 
ronltanp-uluTTi  minus;  der  5.  von  der  Synovial- 
mexubraii   zwiecben  Os  tiiquctrum  und  Os  lu- 


4.  Der  Verfasser  ooterscbeidet  neben  den 
beiden  bekannten  Arten  von  Ganglien,  der  Was« 
eersucbt  der  Schleimbcutel  uud  Sehnenscheiden 
nod  den  Sacl<ge!>chwüilsten  in  der  Nähe  der 
Gelenke,  eine  dritte  Art  die  Cystenganglien. 
St  bemmeii  in  unmittelbarer  NXbe  eller  6e- 
Jmke  vor,  beeooders  aber  häufig  auf  der  Dor- 
salieite  der  Hand.  Ihre  Grösse  variirt  von 
der  eioee  SteeluadelkÖpfebcns  zu  der  eines 
Tenbeneiea  und  darüber.  Anbaltende  Beweg* 
Bogen  sind  niciit  immer  die  Veranlassung,  denn 
der  Verfasser  bcsdireibt  ein  solch  fs  Cysten - 
gangUon  von  betrücliiliclier  Grosse  bei  einem 

tAn^tiM»  49*  makSm^pf  MST.  Bmi  fV. 


^jibiigen  Knaben,  der  eeit  einem  Jabre  an 

Paralyse  sSnimtlirber  Filremitäteu  litt.  Au» 
dem  mikroskopischen  Befunde  wäre  bervorzu- 
bebeS)  dass  die  kleineren  auf  dem  DurchscLnilt 
einen  fieberigen  Bau  haben,  desaen  Sebetde- 
wSnde  den  äusseren  Einschnürungen  cni.^pre- 
cben  ued  dass  auf  der  inneren  Fläche  bei 
•ehwaeber  VergrSaaernng  leicbte  Prominenaen 
hervortreten,  die  iieb  bei  etiirkerer  ab  eeenn* 
dftre  Qyete  ergeben. 

Verfasser  rechnet  diese  Cysten  r.u  den  wirk- 
lich patholot^isrhen  Neubildungen .  da  oie  wie 
die  Colioidcysten  durch  Tocbterzellenentwiciciung 
eich  vergrössem  und  weil  ale  mit  keiner  8yno* 
vialmembran  in  Verbindtinp  strhen.  Stlili.f^- 
lich  theilt  der  Verfasser  die  Ganglien ,  ihrem 
Ursprünge  nach,  in  folgende  Arten: 

1)  in  aolehe,  welche  aus  Hypertrophie  der 
Sehnenscheiden  entstehen ; 

2)  in  solche,   die  durch  Ilyperii ophie  der 
Schleimbeutel  gebildet  werden  (Uygrome); 

8}   in  Colloidcytten  an  den  Gelenken  der 
Extremitäten  ; 

4)   in  Hernie»       Gelenkkapsel  niid  Seb^ 

nenscheiden ; 

6}  in  Ropturen  der  Gelenkkapsel  und  Seh- 

nenccfieidcn ; 

6j  in  Gcpcliwiilsle,  welche  durch  Oblilera- 
tion  der  Cyeteu  entätehm  ,  wenn  solche  übcr- 
banpt  vorkommen.  — 

b.  Ein  22jähri(;cr  Mann  hatte  nngcfähr  7 
Ctm.  unterbalb  des  Ellbogens  eine  8  Olm.  lange, 
5  Ctm.  breite,  scharf  umschriebene,  flucluirende 
Gof f hwiiht,  welche  im  Verlauio  der  Fxtrncrrn 
liegt  und  nur  hei  den  Exlettsionsbewegungen 
etwai  hinderllcb  lel.  Die  Nnekeln  geben  Uber 
die  Geschwulst  kbiweg.  Eine  Ursache  der 
Entwiokhing;  dieser  scbon  7  Juhre  laug  andau- 
ernden Anschwellung  kann  nicht  gegeben  wer*  * 
denv  Im  December  5B  wird  dieselbe  ponktirl; 
durch  die  Canule  flies»t  flUsfiigcA  rothes  Blut 
und  nach  der  Entleerung  Hillt  die  Geschwulst 
vollständig  zusammen,  ohne  sich  wieder  zu  (Sl- 
len.  Injektion  von  reiner  Jodtinktur,  die  aar 
Hälfte  nicht  nitlpprt  v.irJ.  Am  folgenden  Mor- 
gen Anschwellung,  Spannung  und  Schmerz  rings 
nm  den  Tumor.  Die  Unruhe  während  der 
Nacht,  der  Kopfhebmera  und  Schmerzen  im 
Uulse  werden  dem  resorbirtrn  Jnd  zugeschrie- 
ben. In  den  folgenden  Tagen  Nacblass  der 
cntatDdlldMn  Eraeheinnngcn  am  Arm.  Am  19. 
Tage  wfa'd  der  Kranke  mit  einer  Binde  eollaa- 
sen.  Später  war  nur  noch  ein  kleiner  Vor- 
sprung  an  der  Gcschwulststclle  zu  sehen  und 
die  Bewegungen  des  Arms  vollatindig  frei.  AV- 
laton  glaubt ,  Ja^s  diese  blutenthaltende  Cyste 
sich  innerhalb  de«  Muskelgewebes  entwickelt 
habe. 
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6.  Rtn  l(4j ahriger  Koeh,  itr  vorher  nur  m 
Syphilis  gelitten  hutte,  trug  am  vordem  innern 
l?mfang:e  des  nntern  Thcils  vom  rechten  Ober- 
schenkel eine  grosse  Geschwulst.  Vur  uuge- 
fXbr  n  Jahr«»  war  «r  aufs  Kai*  ger*n«B  vnA 
hatte  wegen  einer  grossen  Gesehwolst  6  Wo- 
che» das  Bett  hüten  inüsseii.  Seit  7  Jabrea 
erst  bomerkie  er  den  Beginn  der  oben  erwiha- 
tfl«  OciChwtilBt.  Sowohl  auf  einer  RdM  aadl 
Italien,  als  anrh  auf  dem  Krankenlager  wegen 
einer  andero  Kranktieit  verscliwand  die,  Ge- 
•chwolft,  um  eiaiga  Moaate  ipStar  Imner  wie- 
der lU  erscheinen.  Der  Kranke  hatte  ausser- 
dem ndcb  rin-'u  bclrTttcn  ien  Kropf.  Die  Gc- 
«cbwuUt  selbst  16t  jeUl  sclimerzlo«,  weich,  leicht 
fluelairead.  Die  bedeckende  Haut  Ist  vereebieb» 
bar  und  es  sind  keine  Verwachsungen  mit  dea 
tiefen  TheÜen  vorbanden.  In  stehender  >*>tel- 
lung  tritt  die  Geschwulst  grösser  hervor  und 
wird  klelaer  in  liegender;  dabei  mlnderu  rieh 
aurh  die  Durchnieeser  der  <'lrsr InvolRt.  Üurch 
eine  l'unlitiOD  werden  30  Urmm.  einer  syno* 
vial&bniicheu  Fiii&sigkeit  entleert  und  man  hält 
die  Qeeehwnlst  für  eine  Wasseransammltiog  la 
einem  Schleimbeutel  unter  der  Sehne  des  Tri- 
ceps ,  die  aber  nicht  mit  der  Kniegeleokkapflel 
saMnuneahingL  Am  folgenden  Tage  Endeer- 
'ung  von  150  Gnn  n.  leraelben  Flüssigkeit  und 

Injektion  von  .Ii  iJtiitktTir  ,  die  nach  einigen 
Augenblicken  wieder  herausgtla&sen  wird.  Drock» 
▼erbaad.  Hange!  enuandlieber  Endielnniigeii. 
Matth  4  Wochen  folgte  die  Hellnitg. 

7.  Eine  45jährige  Frau  hat  seit  emigen 
Jahren  eine  Oesebwidet  am  reehlen  Ann.  Seit 

ungefUhr  6  Jahren  ist  dieselbe  klein,  hart  und 
nnlpr  der  Haut  wie  ein  Ganglion  rollend,  sie 
vergruäsertü  sich  nur  ganz  allmalig  bis  zur 
Oröese  einer  Nona.  PIgtelich  wird  dieaelbe 
ohne  alte  nachweissbare  Veranlassung  in  der 
letzten  Zeit  ecbmerzbaft  roth,  weich  und  er- 
reicht die  Grösse  eines  Uübnerei^.  Schon  seit 
Beginn  waren  blaweilen  hn  vordem  Aste  des 
N.  radialifl ,  lowoM  i^pontan  und  nach  Druck, 
eigciithümlicha  Kmpfiudungen  cingetreieo.  Die 
Bewegungen  sind  frei,  sobald  aber  die  Kranke 
ihren  Arm  fiber  die  liorizontale  Stelloog  zu  er- 
heben sucht,  tritt  ein  so  betrüditliche«  GefHhl 
der  Taubheit  im  Arme  ein,  das«  die  Kranke, 
wenn  aie  einen  etwae  eehweren  Oegenetand 
zwischen  den  IlUnden  liült ,  denselben  falleo 
ISsst.  Die  Ge«chwut!»t  sitzt  parallel  mit  der 
Axe  des  Armä  etwas  neben  und  Uber  der  Im- 
presalon  des  Deltoideus  an  dem  Inaiem  vor- 
dem rmf.tnje  der  Verciniguogsstelle  des  obern 
Drittheils  des  Oberarms  mit  den  untern  zwei 
Drittheilen.  Die  Geschwulst  ruht  auf  der  Uus- 
Sern  Fläche  dea  Deitoidcus  und  wird  doreh 
jede  Bewegung  diese«  Mupkelri  erlioben,  ?te 
fluktuirt  in  der  Mitte  deutlich,  während  sie  an 


der  Peripherie  hart  nnd  ÜMI  let ,  aie  lit  fill- 

stKndig^  undnrchsichtig ,  zeigt  keloe  Polsatioo 
oder  ein  Schwirren,  noch  ist  sie  im  Geriegstea 
repeoibe).  If^laton  macht  darauf  aufmerksam, 
daae  in  dieser  Gegend  auch  betriditllehe  Atm- 
dehnttiigen  <h'v  SynovIatati-'Rtiüpung  des  Schul- 
tergelenks nach  dem  Verlaufe  der  Bicepssebne 
ala  Cyelen  araehelneB  ond  dan  die  Eröffouog 
einer  sokbOoGeaohwttlat  tSdllich  werden  kSoM^ 
Die  Lipome  werden  wegen  der  Art  der  Scbtneri- 
haftigkeit  ausgetehloseeo.  I/äat4m  iossert  fer- 
ner, er  wflrde  nieht  entaant  aeln,  Acepbaio- 
cysten  in  einer  wahrscheinlidli  eltr^en  Flflstig- 
keit  schwimmend,  vorzufinden,  wie  sirli  iks 
auch  bei  der  Operation  bestätigte.  I:;8  war 
nur  dne  einaige  leere  Blaae  vorhanden, 
jektiün  von  .1  Ithiklur.  Nach  8  Tagen  Heil- 
ung, Hbcr  mit  Fortdauer  der  eigenthUmlidieD 
iünpfindongen  im  Verlaufe  des  N.  radialis.  AV* 
laton  vertulsst  sehr  die  Genaidgkeft  der  Beob* 
achtungen  gnlrhpr  Cysten  im  Bindegowebe  sod 
ersählt,  dass  er  unter  vielen  andern  Fftlleo  efne 
bedeotende  Qeacbwnlsl  an  der  Basis  des  HaU 
■ee  gesehen  habe,  die  sich  hinter  das  Steraoa 
erstreckte  und  incidirt  eine  Unuia^se  Arcpliatn- 
cysten-Blaseu  entleert  habe.  Die  Art  der  Ver> 
breituog  soleher  Baadwnrueler  vergleicbl  er 
mit  der  Verbreitiugewelie  pttlverftümiger  m- 
tailiseher  Snbstanaen  in  Kürper. 

8.  Ehie  SSjShrige,  jung  verheirathefe,  Pna 

von  scbwüehlichem  Aussehen  war  vor  4  Jabreo 
an  einer  Ge'chvvulst  grade  über  der  Kniek?h!e 
operirt  worden.  Die  Geschwulst  war  sehr  weich 
fibroplastiseh  nnd  ealhlelt  viel  extravaairtesBlet. 
2  Jahre  darauf  eine  kleine  Geschwulst  in  der 
Inguinalgcgend  derselben  Seite,  die  lange  Zeit 
hart  und  «tationSr  blieb.  Die  Kranke  litt  seit 
einigen  Monaten  an  NachtscbweisseD  md  BoiMa. 
SpHler  wirIh  die  Geschwulät  plötzlich  und  ^-r'^e 
weich  und  tluktuirend.  Die  Punktion  cuUeerte 
viel  bimige  PHMgkeit,  feate  Massen  konotcs 
nicht  gefflhlt  werden  nnd  wenige  Tage  darauf 
Ist  die  Geschwulst  ebcnsogross  wie  iHiber.  Bei 
der  Operation  musste  die  sehr  dünue  Cjstco« 
wandvng  von  der  GeflaBBehetde  eine  8t>«cls 
weit  lospräparirt  werden  und  man  fand,  dasi 
die  Wand  eigcritlich  ans  perorinenem  Blute  be- 
stand, weiches  zwischen  2  Merabraucu  eioge- 
•  seblossen  war.  Die  innere  BegrtinaaogaaMfliiwaa 
umscIilo^N  eine  dunkle  blutige  Flüssigkeit  und 
duultel  geronnenes  iJlut.  Kranke  Drü?en  wur- 
den nicht  gefuiideu.  14  Tage  nach  der  Ope« 
ratioo  Erysipelas  ufli  «Be  Wunde  S  Tage  Isag 
dauernd  und  darauf  Heilung  der  Wunde.  Am 
1 6.  Tage  nach  der  Operation  ein  leichter  Frosi- 
anfall;  drei  Tage  darauf  zeigt  sich  eioe  Ge- 
aehwnlst  tn  dem  rechten  Nates,  die  »ich  tm 
einem  Abseess  entwickelte.  A  »««ordern  haue 
die  Kranke  befUge  Sdimerzcn  i»  der  linken 
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Wilde.  OedMB  beider  UoierejUreuiitatea.  £a 
CDlwIekelt  ddb  Uoter  der  Faaete  det  «rn»  «io 

Erguse,  der  oacb  uDgeräbr  14  Tagen  in  Eiter- 
nng  flbergiog.  Die  Kratike  i.«t  sehr  herunier- 
gekoamea  ond  Bcbwacb.  Ueber  den  weitera 
Tcrtanf  Ist  niebls  aDgfgelieib 

9    Fine  37  jährige  l/tiverhcirathete,  die  seit 
ikeuj    i  ")-  Jalire  dauernd  tob   sehr  be(li|tca 
KwralgieD  gequält  worden  war,  die  aUmiUg 
fiii  all«  Tlieile  des  Körpers  ergriffen,  biiuerkte 
in  Janaai  Ö2  eine  ai^ioerzbuA«  Geecbwul»t 
ja  der  Foie«  fliacs  dii.   Dieidb«  w«r  itrin- 
kutt  bocklig,  nicht  beweglidl  aod  gab  eineo 
leeren  Ton.     Tin   Dezember  ;i.   c    wurde  die 
Kiaske ,  «ie  sie  aus  dem  Baiie  iiam ,  jplöulicb 
TOD  «Itter  Obnniaelit  befaileD  ond  MtlMrU  dnreli 
dea  Stuhl  flä»i9ige,  eitrige  und  jaHOUg«  Ifasacn. 
Gleich  darauf  sank  der  liaiiob  rtai^aiiimen,  'und 
ifU  auht  mehr  scbtuerzhaiL  Eiu  Mouat  »pttter 
flltt»  fleh  die  Cyste  wiederum  und .  eudeerl« 
it.-eo  lubalt  durch  denselben  Weg,    Die  ent- 
leerteu  Maeaen  waren  wie  oben  besehafferi  und 
(atlielteu  ausäerdenr  Trümmer  von  Echinocuccen. 
Dfeeatbe  Entleerung  wiedachdlte  «teil  Mch  efai« 
oul.    Kalte  Bäder  und  Douchen  auf  dir-  Hp- 
fchwuiit  machten  dieselbe  Ideiner  und  »«.uigec 
•chmerEhaft  Nach  18  Monaten  entstand  jedoch 
TOD  Neaem  eine  Geichiralst  und  die  periodi- 
ichen  FjiilerruQgeu  trnien  wie  früher  ein.  Ueber 
den  weitem  Verlauf  wird  nichta  angeführt. 

10.' Die  48 jährige  Kranke,  welebe  in  ilireai 
'21.  Jahre  das  erst«  Mal  gobar,   IS  Monate 
daiaaf  «io  avcitat  todtit«  Kiad  air  Welt  beachte 
mA  hl  ihrem  S4.  das  letale  Mal  eehnmiger 
wnrde,  verhctrathete  sich  im  27.  Jahre,  aber 
im;:l3cklich.   Die  Mensei  wurden  sehr  unregel- 
oijiiMig.    Ip  ihrem  36.  Jrhre  (1834)  g!aubt 
M  die  Kranke  achwanger.    flie  lltc  aeitdem 
ao  mehreren  Erysipelen ,  ilire  Zähne  werden 
•chlecht  und  fallen  au«,  das  Allgemeinbefinden 
leidet  Qbefhanpi,   endlieb    ersehoinen   In  der 
lachten  uotero  Banchgegend  flOehttge  Schmer- 
ma  «n-l  sie  fühlt  (^a<«olbst  da»  CT«te  Mal  eine 
Gcaebwabt  von  der  Grösse  eines  klciuco  Kinds- 
beplb.   D«  Jahr  darauf  ichdnen  die  Mentei 
legelmSasig,  aber  die  Schmerzen  im  Leibe  wer- 
den Tie!  heftiger.   Viele  BliifeKel,  drei  Mal  wie- 
derholte Aderlüss«  beschwichtigen  die  Scbmer- 
WB.  Bis  1844  acbwieht  tMt  die  Kranke  dnrdi 
Anwendung  Tieler  Mittel ,  beflonders  von  Ab- 
föhrmitteln.   1845  langes  Ausbleiben  der  Men- 
ses.   Der  Leib    wird  stffrker.     1846  erkennt 
Cauoux  dae  Vorbandentein  einer  Ovarialcyste, 
ponktirt  dit"?clhc  und  entleert  eine  grosse  Menge 
einer  kafreeihnÜchen  Flüssigkeit.   5  .T.ihre  ver- 
geiieu  ohne  besondere  Zufalle,  Im  tun  Ende 
des  5.  Jahres  tkh  die  Cyste  von  Neuem  fBlit» 
die  SchaMiaen  fai  der  Re^o  epigMiriet  und 


die  Abmagerung  wieder  erscheinen.  18dl  pua4* 
tirt  Dubok  wm  S.  Hat  uud  euUeert  aar  4 
«der  5  Litre«  FlOiii|kett,  Iber  denn  Beschäl* 

fenheil  »ie  »licht*  aH7.u;;cb^it  vermag.  Sie  ver- 
Uiwt  gegen  kiuUchen  Kaih  daa  Ho»pital.  Von 
il^-U  leidet  die  Kranke  aebr,  der  Leib  dcbm 
sich  stark  au»,  rheuinalische  Muskelsehmerzen 
quUlen  die  Kranke  und  am  4.  Scpten.bMr  64 
wird  sie  tu  die  Charit^  aufgtfniMiunun  i  ma  lat 
eebr  abisaaseitt  bat  Oedem  der  Untenabenkd* 
Menfltruation  rcgelmk's^lg.  Alhem-  und  Ver- 
dauungs- Bescliwerden.  Die  nauchgeachwulat 
gans  rund ,  fluktuirt  deutlich.  Muttermund 
schwer  su  erreiclren.  Schmerzen  in  der  Regio 
lumhnli?.  Urin  normal,  aber  bniififf.  Am  15. 
ä^tembfr  54  entleert  OiPoUiet  eine  bulie, 
Bittk  eiweisabaliigu  Flüssigkeit  in  dner  Menge 
Ton  14Lilres  und  utjicirt  eino  Lösung  von  glei* 
cheu  Thelien  Aq.  'l-^'  nn'i.Tolhitkftirnnf  einem 
Zusats  von  einem  ii'uuitci  Judkaii,  wovon  man 
ehien  klelMa  Tbdl  cnrtteklMstt.  Aoftmesaenev 
Verband.  Fast  butd  nach  der  Operation  be- 
klagt f^ich  Kr«rike  über  einen  nnangnehmea 
Geaclimuck  m  der  Keble,  nach  10  Stiutdeo  läset 
steh  Jod  hl  poseer  Heifo  In  thia  und  ha 
Sp^irhel  nacbwPT'rn  Auch  am  folgenden  Tage 
wird  dasaelb«  in  iaat  allen  Sekreten,  in  dea 
ThrXncfl  uad  im  Nasenschleim  nachgewiesen j 
anr  der  Scbweisa  der  Achsclbtfble  unJ  d«t  Var- 
ginaliclileim  enthüllen  kein  Jod.  Die  Kruiikc 
klagt  über  Trockenheit  des  SchUiAdkopfe.  Ao» 
Abcwl  dea  9»  Tag«s  Fiebee,  Uibaebme», 
Bbedmcigeng,  Loefcmeng  das  Yerbatides.  Ans 
3.  Tage  Bewerung,  d'^r  Vnn  enthält  kein  Jod 
aMbr.  Am  4.  Tags  kein  Öiiu»era  im  Leibe 
ealbü  bei  Dmck.  Di*  KsariM  verlaagt  flMhc 
an  Essea;  14  Tag»  nach  der  Operation  vec- 
Ifisst  sie  das  Hospital  mit  einer  Bauehhinrle. 
Nach  einem  halben  Jahre  tst  die  Kranke  gana 
webl,  die  ScbmsraiB  elnd  volletindlf  vürscbwun* 
den  und  ^.h  sagt,  li-s  «io  nie  In  ihrem  Leben 
sieh  besser  befunden  habe.  Nach  2  Jubren 
findet  ^an  der  reebtcn  untern  Baoehgegcnd 
■ue  eine  fede.dwelMus  schaoeraloie  Geeebvttlit 
veo  der  CMmv  etoe»  Fntaskopfoi. 

>1.  Bhi  lejührigee  liidclwn  hat  grade  am 

Innern  nad  untern  Umtage  der  rechten  Fossa 
r.^ninn  eine  tatiljeueij'roafle  runde  f>f"hnier7lf>»e 
Geschwulst,  weiche  den  Naaeufiügel  nach  vorue 
dritofl,  die  Backe  erbebt,  aber  nleht  Mch  dcf  ^ 
der  Nasenb()ble  herTordrttngt.  Vom  Munde  her 
untersucht,  erscheint  die  Spitze  der  Geschwulst 
weniger  hart,  als  die  Basis  und  gibt  beim  Druck 
«fai  kuMerndee  Gerlkueb.  Die  Kranke  bebaop- 
tel,  diese  Geschwulst  nach  der  Extraktion  des 
Fck7.ahn8  vor  1  Monaten  bekommen  a«  ha- 
ben. Die  beiden  kleinen  rechten  Badukhi» 
sind  allein  eariSoi  dl aec,  sowie  der  s weite  Scbaai« 
desabii  wuHm  vor  Jer  Oyeratiea  eatfeoit.  Nir 
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laton  resecirte  den  AIveoIarraDd  des  Oberkie- 
fers swischen  d^m  ersten  Schneidezahn  und 
flvreUen  BMkiabn  gleteht«lt%  mit  einem  groa- 
seu  Theil  der  Gcsclnvulat.  Dif-  noch  übrJfjblel- 
bende  AushöbluDg  der  Knochencjste  wurde  leicht 
ihres  Inhaltee  entledigt.  Die  Untemebang  zei^, 
4aee  die  Itnöcherne  Cyste,  welche  den  Tumor 
nm''f^Mir«9t,  die  vordere  Wand  des  Centrum  ver- 
drängt hat;  der  abhängigste  Theil  ist  offen,  wie 
bei  einen  AItcoIds.  Der  Inhalt  Ist  wrieht 
brOclclig,  IcSrnig  und  ist  aus  einer  Menge  Iclei- 
ner,  Pischeiern  äluiHchen  Körnchen  zu?ammen- 
gesetzt,  die  aun  ideinca  poiycdrischeu  Kpitbe- 
llen  besfeben.  -  Dteee  centrale  Masse  ist  voo 
einer  welchen,  mit  einer  blutigen  Flilisigkeit 
durfliti  iinktcn  ,  ^«fässroichen  ,1  —  3  Miliim. 
dielten,  Bindegewebshülle  umgeben.  Die  Icör- 
pige  Ifnss«  hingt  der  Innern  aottigen  Fläeb0 
dieser  Hölle  locker  afi,  die  selbst  mit  der  Irn5- 
chernen  Wand  locker  rerbuoden  ist  und  sich 
nach  unten  in  das  Zahnfleiseb  fortsettt  In  der 
Dfeke  der  'bindegewebigen  Hülle,  nahe  ihrer 
Süssem  Oberiläche,  lassen  sieh  8  kleine  cylind- 
riscbe,  von  oben  nach  unten  gerichtete,  harte, 
gelblfehe,  In  dar  Mttto  ihres  VerlMbwigetchivol- 
leoe  StrSnge  verfolgen,  die  biswellen  kleine 
Verknöcheruogen  unischiessen.  Die^n  kleinen 
Strttoge  kommen  von  einem  gemeinsamen  Slieli 
•irnhleii  nadi  allen  Satten  fn  dar  mambranSsaa 
Cystenwand  aus  und  hab^n  ganr  Anaehen 
von  Zahofollikeln ,  die  in  Kntwickelung  begrif- 
fen sind ;  auch  findet  sich  in  der  hintern  Wand 
dieaer  Undagwebigen  Halle  ein  ToUstlndIg 
wohlgebllJetpr  Ff  kTuhn,  dessen  Krone  in  einer 
kleinen  separaten  serösen  H&ble  liegt,  während 
seine  Wurzeln  sieh  io  drei  der  oben  erwlhnten 
eytindrischen  Organe  fortsetzen.  Die  5  andern 
rvür  iri  =rhcn  SirÄnge  enden  mit  einem  kleinen 
fibrösen  Bande  im  Zahnfleisch  und  repräseoti- 
fen  sehr  wohl  das  gubemioniiini  danttai  voo 
Sarrai. 

12.  Ein  42jährigos  OiensimSdchen  bat  an 
der  reehten  Saite  dea  Halaas  hn  VarlanfiB  daa 

Kopfiiickers  eine  längliche  Geshwol^t ,  welche 
sicli  vor  2  Jahren  zuerst  In  der  Mitte  des  Hal- 
ses gezeigt  hat  und  deutlich  ilukluirt.  8otil4 
ponkttrti  entleert  dieFIflsaigfceit,  injicirt  4  Theila 
Waaser,  1  TheilJodtlnktnr  nnd  Ifisst  den  gross- 
ten  Theil  der  Injektion  in  der  Hohle  surSck. 
Nach  10  Tflgen  Heilung. 

Eine  40jihrlge  Frau,  die  IG  Kinder  genährt 
hatte,  bemerkte,  nachdem  «^if«  dn-^  letzte  entwöhnt, 
in  der  rechten  Seite  des  Halses  unter  dem  Kopf- 
iilclter  eine  betrlehtllöhe  6«eh«nbt|  die  vom 
SchlUHoeibeiii  bis  sura  Wareenlort^atze  und  von 
der  Mittellinie  bl«  auf  3  Ctim.  den  ersten  Hals- 
wirbeln  sich   näherte.    Der    L.\ryn&  i«t  ätark 

nach  Knks  vardrimi.  Der  Timor  lat  Ubnga  daa 
Kopfnlehera  «IngeaHmOft,  flnktulrt  dentHeh.  Daa 


Schlingen  ist  erschwert  und  die  Stimme  ist  hei- 
ser. Dieselbe  Behandlung  wie  in  dem  vorher- 
gehenden Falle;  es  folgt  aber  In  den  belfai 
folgenden  Tagen  Schmerz,  Geschwuht,  Köihe 
und  etwas  Fieber.  In  den  folgenden  Tagen 
wird  dl«>  Gaiehwulat  kleiner,  so  dass  nach  eineni  ■ 
Ifonat  nur  ein  barter  Knoten  hinter  dem  Kopf* 
nicker  nnd  am  reclitcn  Lappen  der  SchilddrQis 
übrig  bleibt.  Der  Cy^teninhalt  ist  röthlioh  oad 
enthielt  eine  grosse  Menge  kleiner  RSmdMS. 
Salpetersäure  und  Hitze  machteu  die  FlitMlgkeil 
vollständig  gerinnen.  Das  Mikroskop  fand  aus- 
serdem zahlreiche  Cbolestoarin  •  Crystalle  und 
Janga  Zdien. 

18.  Ein  Sol  bt  hiiitj  .^eit  seiner  Geburt  an- 
ter dem  reciiteu  I'^nde  der  rechten  Augenbrioe 
aina  nossgrosse,  elastische  rnnde  OebiAwi^ 
Aber  welcher  die  Haut  -cspannt,  verdünnt  und 
geröthet  ist}  sie  hängt  mit  dem  Periost  zusam- 
men, ist  sehmeralos  und  verursacht  nurEutstel- 
liing.  Bei  der  Exstirpatlon  saigt  sieh  darKoo* 
chenrand  der  Orbita  etwa«?  finredrückt.  Der 
Tumor  enthielt  eine  breiige  kädige  Masse,  und 
hatte  etaa  sehlehnbantthnUeha  Innare  Oberfläche, 
die  nach  aoneQ  von  einer  fibrOsan Schicht  w 
geben  war.  — 

IL  VfischletfeRe  Gcsclwldsto  etasulMr 

a.  männliche  Brustdrüse, 

b.  weibliche  Brustdrüse  und  Geschlechtü- 
theile, 

Ct  noAitnliche  GeschlechtstheUe, 

d.  Kopf,  Nadkeii|  Kiefer, 

e.  Parotisgogend, 
i  SeUlddrttse. 

t.  A«rA«Mad>£.JV.  Das  «Mnitars  da  aaia  «k«s  I^^sshm. 
Anntlfls  bM.  de  U  flandre  occidvat.  laSS. 

9,  Kjits  m«a»*its  ciiss  ob  baäuw,  ujwui  niemM 
l'«sMirpatioB  Aa  stia.  Boll,  dt  la  See.  aM.  ds  Oni* 

Juio  1857. 

5.  /oMfA.   üfstn'arcom  d«r  BnuMlrd«*.   Kiioifeh«  Bs* 
rieht  1.  c.  p.  -iiii. 

4.  Bttllartn  4*  la  SoeMM  «vatuni^as  da  Parts,  fit' 

»857. 

6.  itfiUkr  Wcük  lieber  ein  sofaoaDBt^sBlaiaaokoM-Ocirtei« 
mit  drm  SItse  tu  der  ikb«id«a««iidas«. 

«.  Bim.    FittruM  des  Uteras.    A.  d  medlz.  KlliiUt  vM 
Prof.  Naumaoii.    Deuuche.Klinik  30.  IBM. 

7.  -AlquU  de  MoiUpeiner.  ~    Maaoiit  sor  ob»  liuiiiir 
eonsIdSrabI«  eo«pa«<a  d«  dtz  paekss  «nbriMosirM 

dsiis  ]e*  o«alraa  d'une  frioms  adolts.    JfaldlSSf  diS 

b&pit.  Nr.  76.  77.  IS&T. 

a.  neml»f  CMal^tktr.    Oass  of  ejitie  lamet  «f  ths 
sstocaspu  DaUtttHMpIt  Oss.  Nr.  Ii.  ICAT. 
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9.  LoUJttck.  Bio  Fall  «oo  selbtuUodifar  Cholnteatom- 
MUMif  ki  IMmu  DwiMto  Klbklk  Nr.  Sft.  1867. 

10.  Gu.  da  M».   Nr.  141».    16»«.  8«ellt(  Chl- 

nirgie. 

Jl.  Parü.  Tameur  fuagucu$e  de  U  durs-iui're  ay«ut 
pfffor«  1«  crao«  et  couvnut  tout«  U  fac«  temporal«.' 

Ablatfon  Inromp'«''t*»  Tia?.   dp*  hAp.  Nr.  i!»;  1857. 

IS.  Ttiiueiir  fongacuse  ci>ii5iil«rablo  dus  da  ctka». 
Dia^nostio  differentiel  de  cetle  tumeur  d'ivec  l«s  foa> 
|M  4«  1*  diir»'D6t«k  — -  t  «ft'U  IndiMiioa  d'op<r*r9 
to  4«»  Mp.  Mr.  tSl.  I8»7. 

tt  Cb^iVW.  tiMi*  ttUDAUr  «r  tbe  back,  of  rorty-seveD 
^ntt  doratfoB     Bdtfsk  owdle.  Jcmro.     Nto.  8S. 

frotn  th«  ii|)|i«-r  p^-t  r  the  neck  «f  «  7irail(  ««■!«•. 
BritUh  mmL  Jouiu.  Nr   2.  1857. 

1%.  Hann  Od  bonjr  c;»te  of  lowir  J»«.  CitniMi 
IMM  DvUia  fiMfitttl  Qh.    Apr.  15.  16. 

l«.  Tuinttir«  pvotidtoBQM.   OlitM  mMteal«.   Nn».  iOl. 

17  Mrjj/.>-  ftts  ftle  Ocn^Te).  Rapport  »ar  dem  obser- 
mik>fts:  l'une  de  k}^te  mQUilocuUire  d«  la  macbnire 
Inferieure,  i'autri  ,      ^  Je  goitrt  optfd  Wae  MIM^I 

des  höp.  Nr.  Itiö7. 

U.  Magor  iJU»i  dti  Gea«fe.  üoitre  daveloppe  aui  d^ 
pens  de  la  moiti<  droite  de  la  gUode  tbjrald».  Ab- 
Uatioa.   Qai.  de»  b6fr.  Nr.  39.  1857. 

1.  Ein  äSjihriger  Lieutenant  hatte  4  Brust- 
drüsen.  2  auf  der  rechten,  2  auf  der  linken; 
jede  derselben  hatte  eine  wohlgeformte  Warsc 
nd  «inen  rStbUeheii  Warsenlief.  DI«  obere 
Braitdrflse  war  ▼«!!  im  ttöteni  dmreh  «in«  tiefe 
fente  getrennt. 

Denelbe  VerL  fnsd  nocb  bei  doen  ^^ih' 

rigni  jungen  Mannß  aufTallcnd  g:ros8e  Brustdrfi- 
lea:  gie  hatten  den  Umfang  einer  Faust.  Gleich- 
ietti|  waren  die  Gfsschlechtsthetle  sehr  stark  ent- 
«icbelt,  die  Stiniine  irar  eebwaeh  und  mild. 
Der  Vtrf.  Dimint  an,  das"  hifr  ein  g^pwisacr 
fympathtscher  Coosensas  der  Lutwickelung  der 
GescUeehUtheile  und  der  BnutdrHie  «nr  Zelt 
dff  Pubertät  Torhanden  gewesen.  Ausserdem 
b<;obach(cte  der  Verf.  auch  eino  Hypertrophie 
des  Fettgewebes  am  die  mXonliobe  Brostdrüae, 
mik  «B«b  «liilliMDIdi«  2a«liiid«  deraelbeo* 
INa  Kranken  mren  elmmtlleh  jogendlieben 
Ahece. 

t.  ImDetember  1856  «teilte  Bmfffftäw  «ine« 

61jährigeiJ  Mann  vor,  dor  in  der  linken  Briist- 
drö«c  eine  2  Fäuste  groase,  runde,  bewegliche 
mit  der  Haut  oicbt  verwachsene,  aber  an  der 
Baeb  etwa«  adbiriiand«,  beim  Druck  mn^ 
scbmerzhafte,  sonst  ToHstSndig  scbmeralose,  et- 
was fluktuireode  G^bwulst  trug.  Die  bedeek« 
ende  Haut  Ist  diucb  Reibung  wenig  geiOtbet 
Die  ActaaUrfiteD  ooraal.  Der  Maua  erzHblte, 
daai  «r  «te  4S  JahMi  a»  dar  Oaeehwaiiiitella 


eiueu  ilufechlag  erlitten,  dem  eia  starker  Blut- 
erguss  gefolgt  sal,  and  von  dem  nur  ein  nuss- 
grosser,  beim  Druck  empiiiidlichcr,  Knoten  übrig 
geblieben  sei.  Erpf  sptt  0  Wnchcn  wurde  riirh 
einem  neuen  Stoss  die  liuke  Bru»t  rotb,  beiss, 
aehmerdiaft,  und  wiieln  InnarbaU»  14  Tageoan 
der  oben  angegebenen  GHfaae*  Die  entriind* 
liehen  Krscbeinunpcn  verloren  sich,  das  Volu* 
men  blieb.  Der  Krauke  wünschte  von  dicaer 
Oeeehwttlet  bcfteit  an  aebi.  Sie  war  tfneCyal« 
mit  glatten,  dicken  Wandungen,  die  eine  ttus- 
serst  stinkende  kiisige,  weisse  Ma»9C  enthielt. 
Die  Ueilung  der  Wunde  bietet  Nichts  Beson* 
d«rea  dar. 

3.  £iue  60  Jabre  alte  immer  gesunde  Frau 
bakomnit  naek  riaer  vor  P/j  Jahren  erlittene« 
QttetachuDg  der  rechten  Brust  einen  fast  gani 
schmerziuaen  Knuten  ,  der  aber  schnell  wächst 
und  bald  die  Grösse  eines  Gänseeiea  erreicht. 
AHmlflif  wird  er  Manakopf  grose,  bat  ein« 
bi)ckerige  Oberfliche,  theils  hart,  theils  flnctal<- 
rend.  Areola  und  Warze  etwas  eingezogen. 
Hautbcdeckuug  üüeraii  verschiebbar,  sowie  auch 
die  Oeeebernlet  lelbat.'  Aehealdrdacn  fird.  Nar 
die  Grösse  und  Srhwcre  der  Geschwulst  sind 
belästigend.  Bei  der  £x^t^rpatiuu  ist  die  Blu« 
tung  bedeutend.  Die  Wunde  heilt  per  primam, 
nar  die  Sticlikanäle  der  umwundenen  Nähla 
eitern.  B  f  finden  der  Krauken  nach  1'/^  Jahr 
(ttt.  Die  Uescbwulat  wiegt  4tl.  Der  Dar^- 
aebnftt  zeigte  eine  areolir«  Straktnr,  ■  dl«  dnreb 
bypsrtropbiüches  di«  Drileenlobuli  umgebende« 
Bindegewebe  gebildet  wird.  Die  Epitholien 
der  DrOsenlobuli  zeigen  verschiedene  Grade  der 
lettffen  Umwandlung ;  etoaelne  BSblen  v«b 
Linsen-  bis  Wallnussgrösse  haben  eine  glatte 
verdichtete  Wandune;  «in  I  einen  zähen ,  trüben, 
oft  gelblichen,  eiwciashaitigeu,  flüssigen  Inhalt, 
dem  dicaalben  faltigen  Drlla«na«IIeo  beigeeslicht 
sind.  Von  den  Wünden  dieser  Hölilcn  erbeben 
sich  von  Epitholien  Überzogene  papilläre  Wuch* 
eiuDgen.  Am  meisten  peripherisch  befinden  siek 
von  ßindegewebszügen  umgrenzte ,  homogen« 
byiiüne  Massen  ,  die  aus  jungen^  Bindegewebe 
bestehen.  Die  Meublldung  ist  demnach  ,ala 
Combtaaflan  van  Sareon  imd  Cystoaatenm*  an» 
aofOkr«». 

4.  Bei  einer  2öjührigen  Frau  wurde  eine 
fergrOeaerte  groaae  Sehamlippe  weggenommen» 

die  nach  der  Versiciierung  der  Kranken  erat 
seit  3  Wochen  enüitandcn  goin  sollte.  Dieselbe 
ist  fast  nur  aus  fibrösem  und  aus  Fettgewebe 
aomuMnengaaelal,  all«  flbrigen  Tkello  dbr  Bant 

sind  voüstKndig  atrorbisrh.  Hroca  will  diese 
Erkrankung  uicht  als  Elephantiasis  bezeichnet 
wissen,  da  man  bei  dieser  nor  Bindegewebe 
und  nur  an  zeratrenten  Punkten  Fetltropfen 
vwfinda,   FmwMä  Uttt  trotadem  die  Etkrank- 
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vg  fiir  eio  Cotwicklungsstadiuaa  der  Elepban*  ,  Durclisciinoidung  ond  die  genauere  Beiiebtiguog 

tiMit.  dtecf  OrgMM  ergibt,  daat  die  lifaitera  WVUk» 

mit  dem  Tumor  in  iDDlgstor  Weiae  in  Verbin- 

5.  Eine  38j&brige  Frau,  l^räftig  gebaut  unJ  dung  steht.  Wo  die  hintere  Waud  dcpgcllio 
gesund,  die  vor  10  Jabren  daa  leUte  Mal  ge-  auiiegt,  iat  diese  voo  maacbigen  mit  Biat  ge- 
borwi  balle,  litt  Mit  einem  Jahre  aa  efoer  an-  füllten  fUBmen  dareheettt  and  ei  geben  Zftgt 
fange  eitrigen,  dann  mehr  blutig  wäasrigen  Se-  von  Mtisliclbündeln  vom  Uterus  aus  weit  bii 
kretion  der  Scheide.  Bild  darauf  traten  Uber  das  untere  Drittheil  der  Ge8chwn!«t  hin- 
auch  liluiungeu  und  eio  tiefsiteender  Schmerz  auf;  andere  Bündel  lassen  sich  iu  die  GceclmuUt 
ta  der  Scheide  eia.  Die  Kranke  war  allmälig  hiaeln  verfolgen.  Die  Masse  aelbet  ist  (est, 
sehr  von  Kräften  ß^ekommen.  Reichlicher  Aus-  d.ib,  glänzend  und  beim  Einschneiden  knirscli- 
flusa  einer  tleischwasserSbnlichen  Flüssigkeit  aus  und.  Die  Anordnung  der  Faserzüge  iseigt  sieb 
der  Bebeide;  vom  BIngange  liegt  eine  In  kreosendeD  Bfindeln,  swischeu  denen  mod» 
hühnereigrosse,  a^t  bocbrotb  aussebeode,  aol»  liebe,  kuglicbe  Fasermassen  Inneliegeiu  In  Isr 
tige,  lappige  Neubildung,  die  mit  einem  etwas  Mitte  findet  sich  eine  IvUsigc  Ma^c^c  von  tuber- 
flber  1"  dicken  Stiele  an  der  hiatetn  Scheiden-  kulisirtcm  Gewäbe  in  der  Änsdebnung  von  3 
waod  belMlIgt  lit.  Die  Ealfemung  geeefaah  EoU  In  Dnrebmeeier.  Die  Measnag  der  gaa- 
mit  einer  Polypeiiacbeere.  Die  FVaa  kam  aehr  len  Ge^chvrolst  ergibt  <  Ihlü  LäagendarchiaMcr 
bald  wieder  au  Krftften.  von  46  Cent.,  einen  Querdurcbmesser  von  32 

Cent,  und  einen  grössten  Umfang  von  125  Cent 

6.  Die  41jttbrite  verbeiralbete  Fran  füblia  Daa  Gewldit  beirttgt  einige  Lotb  weniger  wie 
Buerst  In  ihrem  28.  Jahre  eine  Zimahme  ihrea  53  Pfund  bürgerlichen  Gewichts. 
Unterleibes  und   glaubte  «ich  schwanger.    Bi«         Die  miliroflkopiache  Untr rsiifhuno'  be.näti^t 
dabiu  hatte  sie  ein, ungebundenes  Leben  geführt,  die  bereits  aui-b  üo  erktiunbure  Eigeuschait  des 
Une  aplter  eintretende  wifkllebe  Sebwanger«  Afterprodakta  ate  eines  Ftbroldei. 

ai^aft  endete  mit  abortus ,  dem  von  Zeil  tu        Die  genauere  Verfolgung  der  Fasereügc,  die 

Zeit  wiederkehrende  leichte  Blutungen  iolgteo.  vom  Uterus  aus  in  den  Tumor  hinein  atid  «m 

2tinah«e  der  Geschwulst  kn  Leibe,  Zeichea  denaelben  herum  gingen,  sowie  das  volUlftodige 

wiederhoher  Peritonitis.    In  den  letzten  3  Jak»  Fehlen  des  Fandus  uteri  selbst  beatSttgen  fer- 

ren  Stillstand  des  Tumors.    Kurze  Zeit  vor  rlcTn  ner,  da-f*  He  Gt^f^clivraUt  ein  Fibr«id  dee  Die» 

Tode  neuea  Waohsthuna  und  neue  Periiunitis.  rua  und  Hiebt  des  PeritoaeuoM  war. 

Der  Nabel  besieht  In  einer  laoaCffOsaen  «n» 
regelmia^  ausgebuebteleo  Geschsulst,  deren        7.    Der  Verfasser  tlieilte   FlUe   mit  voa 

iussere  Decke  t!h>i!we>«)  brandig  ist.    Das  aub-  Eierstocksi;eschwülflteo,  diu  Foetusreste  eatbal* 

outane  Zellgewet>e  der  uulero  ßaucbgegend  iat  ten.    Die  erste  Beobachtung  betrifft  eine  49- 

a»  eaauMoielfendeii  HoUtSnnen  ansgedebnt,  Jibrige  Frau,,  die  ho  bllehele»  Orade  beraatw- 

die  eine  blutig  seröse  Flüssigkeit  enthahen  und  gekommen  und  abgemagert,  seltweia  tebertt^ 

ÜKih  Varieen   der  V   epi?asiricac>  theil«  Blut«  und  an  Hutten  und   nurrhfall  litt.    Der  Lrfk 

orgüsaen  iu  das  Zellgewebe  ihren  Urapraag  ver>  war  wi«  im  ictstcn  Monut  der  Sehwangcncbsft 

danken.    Daa  Riad^webe  Iat  bypertrsf  biseb.  auegedebnt  dnreb  eine  ClesAwnlet,  die  aa  ilnir 

Dnrrh  tlir  R;iiicliriffnnn2;  rlrrinpt  ~\rh  rinc  rnornic.  Oherfläche  Onebc-n,   bucklig  war,   Und  vrrpcbi?- 

mit  dem  Pufitoncuta  der  Bauehd«ekeo  vieUacb  dcne  Grade  der  Consistena  darbot;  weder  eia 

verwaebseue  ond  mit  gesehwttrigen  Stellen  be-  Gerfiusdi  neoh  eine  Pulsatiou  isi  wahnnaslh 

deektift  Geschwulst,  die.  besonders  in  der  rech*  mcn.    Der  Muttermond  ist  In  der  stark  gedebe* 

tcn  Seite  liegt  und  yjinimtHche  Kiagewaida  aa^b  tcn  Scheide  nicht  rn  errHchpn.    Vom  Rfrtnra 

luki&  und  oben  gedrängt  bat.  her  fühlt  man  eine  Geschwulst  in  der  Exears- 

Naafa  Aaaweidtmg  and  Unterhiaanag  dea  tlo  veeto^vaglnaHa.   Utdasatleefvag  aebwer,  «* 

Darrokanals  zeigt  es  sich,  dass  die  Geachwalst  hartnäckige   Verstopfung.     Die   rechte  untere 

oberhalb  des  kleinen  Beckens  ihren  Ursprung  Extri  niitiit  etwas  örinnvtt".?.   Die  Lungen  äcb«« 

nimmt ,    und  dass  aus  derselben  voa  beiden  ( erkrankt.     Die  Kranke   hat  in   ihrer  Jugend 

Saüsn  bef  aablreiebe  aw)  eebr  velnariallBe  Oe*  eebnelt  and  wild  gelebt,  war  bald  phtbUieb 

fSase  hin»  und  aurUcbgeben,  worunter  sieb  be-  geworden,  hatte  seil  5  Monaten,  d«r  Zeitdauer 

sonders  die  Venea  mit  laubeneigrnrfpn  Varl?©-  der  Geichwulst,  Ihre  Menses  verl'^ren,  war  sie 

aUiieti  beaierklich  machten.    An  dür  vordem  schwanger  gewesen.     Di«  Frau  stach  wicnige 

8eila  dar  6eicbf«dN  siebt  maa  die  in  die  Wochen  nach  dar  Aufbabme  Im  Jaai  185& 
länge  gezogene  Blase.    Der  Körper  des  Ute-        f'ir  Sf?otlon  ergab:  Aua  der  Mitte  des  kW- 

roB  ist  schiel  gesogen;  die  Vaginalportion  V/^  nen  Beckens  erhob  »ich  eine  grüs^ere,  dieMUt« 

Soll  lang }  die  Ovarien  liegen  frei ,  nicht  mit  dies  Bawbs  ausfüllende,  bis  sur  Regio  epigat** 

4sa  Ctaoahiwoist  verwachsen;  dagegen  ecfaeiat  rica  rel<be»dd  Geeobwolst,  welche  nach  onteo 

dHae  ao  dea  Fmdm  «icrt  aagebeftet    Dta  «ad  vara  gffea  die  DaaebiWiBd  eampihaht. 
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rermgt  und   atropbisoh.    Colon  und  Cuecuiu 
tlod  comprimirt,  Proc.  vcrmiformia  ist  veiiäog- 
ert  aiid  liegt  der  rechten  Cyi>t«nwaud  «n,  die 
9Mfn  Biagvfratde  M  gegw  dM  ZwercMtll 
gedriogU    In  der  linken  Seite  fand  sich  eine 
zweite  Geschwaist ,  die  von  der  «riteu  durch 
den  abgepiaUeteo  in  d«u  Bauch  binaufgezog«- 
Mtt  Uienu  gtlnuat  ««r.    Die  rechte  Tube 
atrophisch,  schwer  zu  cr^i  nnpn,   die  linke  haf- 
Me  fast  iD  ganzer  AuAdebnung  an  der  Oe- 
idtrulat  und  war  dorebgitngig,  ihre  Ffanbrira 
W«rtft  nidMtlldi.,  Di«  grosee  Geschwulst  war 
rom  rechten  Orarium  gebildet  nn  !  vrithielt  nu- 
aiehtt  an  der  Obecflliche  7  Uuuptcjsten ,  die 
knoB  TOD  tiner  terSieii  Membrati  aotfekleUlel 
«ven;  die  ernte,  welche  in  der  Regio  hypo- 
gülrica  lag,   enthielt  ungefähr    1   Litro  einer 
iiniaca ,    dem  Schweinefett   «iinlicheu  Miuse. 
I»  dia  IbrHlM  6  Cyitoo  fanden  sieh  grosM 
Bfi#chcl  zarter  Ilaare  von  verachicdener  Farbe, 
die  erne  betrichtiielie  Länge  liatteo  ood  lockig 
ont^r  einander  verwickelt  und  TPA  tkm  haik» 
fltwltuii  fMtlg«n  Substanz  umbflUl  www.  AtM» 
•rr  den  vcrjchic    i,   gefärbten  Haaren  wurden 
aach  uoch  iCoocbeostttcke  gefunden,  die  in  AI- 
vMl«a  Zthn«  «DlU«llfn.    Dia  Kooebtosttleke 
werden  bald  mit  dem  Obarkiafer,  bald  mit  dem 
Unterkiefer  verglichen,     Dif   weitere  genauere 
Beschreibung  enthält  nur  iickanutes.  Ausser 
im  graaaan  Cjtim  fand  man  noeb  alM  Maiiga 
Ualaare,  die  theils  Serum  enthielten,  theils  mit 
riner  wei^slichen  pelbon,  dcmTalgr,  dem  Wachs, 
dem  liooig  uholicbcu  Masse  angefüllt  waren, 
aaeh  ahia  Mdaartige  Hasae  eolbialtaa. 
Hinter  diesen  Cysten  Up  r!er  Rest  des  Ovari- 
m»  ron  der  Grösse  des  Kopfes  eines  Erwacli- 
seneo  und  enthielt  eine  Unzahl  kleiner  Aushöb- 
Inifan  nlt  abiam  gallertartigen  röthlichcn  In* 
half.    Die  zweite  Gest-hwulat  von   lier  Grösse 
eines  Foetoskopfes  war  der  ersten  ganz  lihn- 
hcfa  beschaflini.   Dia  mikrmfcaididie  Ultteriiidi- 
«ag  ist  ohne  Ikdeotmig  and  dia  BemOhung, 
die  einzelnen  Knochen   sowohl    als   auch  die 
«Bfgeiundenen  Haare    als  Theile  bestimmter 
Xfrpergegenden  oadisnirtisen ,  sogar  daa  6a- 
l^äebt  dieser  Foetalreste  bestimmen  zu  wol- 
len, rergeblich.     Ferner  schlicset  der  Verfasser 
«n  dem  liau  der  Cystenwaodung ,  daes  hier 
«bM  BaffMbtnig  lonarbalb  daa  Otarimna  alatt- 
gsAindeD,   also  ohne  Loslösnng  eines  Samen- 
blSichen?.    Der  befruchtende  Rinfluss  derSper- 
nstozoeo  muasie  demnach  Membranen  durch- 
driofM.   Aach  tvcbt  der  Verfaaiar  atw  satnar 
Krankenge'ichichte   d'w.  Ansicht  zu  verlheldigen. 
das«  die  MeDstruatiou  auch  ohne  Ovulation  er- 
sebeinen  kOnoe,  dass  ferner  innerhalb  des  Ova- 
ilams  eine  Superfbetatioq  möglich  aak 

Die  2.  Krankengeschichte  pnthfilt  nur  die 
Wabradbeiolicbieits-Üiaguose  einer  Extrauteria- 


MiwABganehall ,  ao  daaa  wir  Ihre  riwMdnny 

für  überflilssig  halttb.    Dia  ebirargisebe  HiUb  ' 

ist  nur  eine  palliHtive  und  besteht  entwpflcr  ia 
der  FuuktioQ  oder  nach  vorgängigei  Auweuduiif 
ainea  Aatasittela  auf  die  Daucbwaiidung  «ad 
Anlölhung  derselben  an  eine  Tordr&ngeade  Cyste^ 
in  der  Eröffnung  dieser  und  in  der  £Btfemaiiy 
des  Inhalts.  — 

8.  Kin  9j;ihri^cr  Knabe  hatte  am  linken 
äcrotum  eiue  gleichmässig  glaiie  leicht  bläu* 
Hebe,  ToUaiittdlg  darcbscbeinend«  kleine  Ge» 
schwulst,  die  mit  der  grössten  Lalebtigkeit  van 
der  Tunica  vaginalis  abgehnhci:  werden  konnte, 
sie  sollte  nach  einem  Druck  entstanden  sein. 
Darcb'  eine  Nadel  endeerte  man  eine  brtitialiebe 
Flüssigkeit.  Nach  6  Wochen  zeigte  sich  die 
üeschwnlst  wieder,  war  grösser  als  eine  Wail- 
nu«a  und  mehr  gelappt.  Es  wurde  durch  die 
Baala  ain  Uainaa  Haaraeil  gezogen,  welebea  in 
Hru  tnlgeoden  Ta-en  eine  ziemlich  heftige  Knt- 
ztiudung  erregte,  die  sich  nach  dem  l'eni»,  nach 
dar  Regio  hypogastrica  und  inguinuhs  bin  in 
der  Form  eiuei  Ei^sifMlaa  pblegnMvaam  vet« 
breitete.  Erst  aaeb  Verlauf  ainea  Mamta  liü 
Ueilttug  ein. 

9.  Cboiesteaiombildung  wurde  bisher  aam* 
bfntrt  mit  Careioom,  Enchondioui  ,  Fibrocystoid 
beobachtet.  Nachstehender  Fall  enthält  eine 
eeibetallbidige  Cbolerteatomblldttag,  die  aurällig 
an  der  Leiche  eines  20jährlgeu  TubercutösM 
gefunden  wurde:  Von  der  Tunica  albuginea 
bedeukt  lag  au  der  äussern  Fläche  des  Hodens 
eine  darbe  reelitenta  Stella,  die  bahb  Dareb- 
pchtiitt  dip  Grösse  einer  grossen  Ktvaebe  hatte, 
vüu  einer  Bindegewebskapsel  locker  nmschloa- 
ten  War  und  augenscheiulicb  in  volikommen 
normales  Hodenpamidiym  ebifebettet  war.  Auf 
der  Auasenfliiche  Sind  theils  concentriache  Ringe, 
theis  runde  Höcfcerchen  von  ungleicbmä^siger 
Grtfiea  und  von  unbestimmter  Anordnung  vor-  ' 
banden,  auch  bietet  sie  den  eharakterlitiedien 
perlmutteräbnllchen  silberarüfren  Glanz  dfs  Cho- 
lesteatoats  dar.  Der  Durchschnitt  zeigt  ein 
buttriges  Oelfige,  In  der  Anordnung  gleich  den 
Schalen  einer  Siwiebel.  Diese  concentrischen 
Scinchten  haben  metallischen  Glanr,;  in  der 
Mitio  ist  ein  erbsengroseer ,  irelblich  weisser, 
bfdckliger  Kern.  Der  Blndegewebskapsel  folgte 
nach  aussen  eine  dUnne  Schichte  lockeres  wei* 
dies  Bindegewebe ,  welches  mit  dem  Hoden- 
parenchym  in  Verbindung  steht.  Die  innere 
Wand  der  Kapsel  Ist  alt  mebrfbeb  geeebleh* 

t  (en  I'pitTielicn  besetzt,  dessen  unterste  Zellen 
rundlich  und  klein ,  während  die  ohern  plntt 
und  horizontal  gelagert  sind  und  lu  liirer  1'  orm 
den  CholesteatiMidkii  nalta  honaM».  Dieaa 
bilden  die  Hauptmasse  der  kleinen  Gesebwolst. 
Dtireb  Behandlung  mit  Aetber  wird  ihr  Inball 
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iMhrdM  MMgfMgM.    DI*  Zdlwiaiemfcniinn  kiafen  M  frei.    Ol«  leltt«  PivtefiMdcliw 

fhlteo  Bich,  legen  sich  io  Reihen  nrben  einan-  dringt  in  eioe  Höhle  mit  vieleo  AbthciluDgeo. 

der.    Nach  dem  Verdunsten  des  Aetbers  blei-  Aiw  der  Canüle  QieMt  eine  blaBsrotbc  Flüssig- 

beo  spitze,  uadcirürmigu  tbeil«  zu  Bäscbelo  ver-  kelL    Drüsen  in  der  Umgebung  sind  uicbt  an- 

^Igt«,  thells  wa  2  oder  3  sich  kreoseode  geschwollen.    Im  Uebrigeo  bot  der  Krenfce 

naJt  !f(irmin;e  Margarinsäure  -  Kryatalle   zurück,  nichts  Bernerkenawertbes  dar  ;  erst  in  den  leti- 

Ausscrdem  durchsotsen  Cboloatearin  -  Krystalle  ten  14  Tugen  vor  der  Operaiioo  war  e'  dn  ch 

alle  Theile  der  Gescbwolst.    Die  der  Binde*  iebr  heftige,  Tag  und  Nacht  dauernde,  .ScLmcr- 

gewebskapsel  benachbarten  Samen  -  Kanäleben  sen  in  der  Geschwulst  abgemagert.  Parü  macht« 

Bind  viel  breiter  und  hnhfn  eine  um  das  dop-  am  4.  Mai  die  Operation,  wobei  er  jedoch  laod, 

pelte  Terdickte  Wand,  welche  aus  undeutlich-  dase  die  Geschwulst  von  der  Dura  matcr  aus- 

fatrlgem  Bindegewebe  mit  Unglidien  Kemca  gegangen  und  die  Knochen  dnrchbrocbtD  habe, 

nnd    elastischen  Fasern    zusammengesetzt  ist.  Zuletzt  wurde  die  Anbeftungsstelle   n»il  itm 

während  ihre  Epitbellalauskleidung  aus  mehre-  Glüheisen  louchiri,   um  die  Blutung  zu  stillen, 

reo  Lagen   leibenförmig   angeordneter  Zellen  Die  OvlTnung  im  Scbadcl  hat  60— C6  Miliim. 

oett  1  oder  S  hl«  nsd  da  In  Thellnng  begriffe-  Dorchmeeier,  Ihr«  RKnder  elnd  tinregelmiiuig 

oen  Kernen  besteht.    Diis  Lumen  der  Katiäl-  und  verdUnt^t.     Die  Sunde  dringt  12  bis  iO 

chen  ist  mit  cablrciciun  runden  granulirteo  Zel-  Miilim.  weit  zwischen  Knochen  und  Diua  mater 

lottf  Ireien  Kernen  und  Fetttröpfcheu  gans  an-  ein.    Der  untere  Uand  der  PerfurationsofliittDl 

geflillt.   An  vielen  Stellen  der  Aunenkanälcheo  iet  nur  i.  Hillim.  von  der  Wurtcl  des  Pro& 

ist   exquisite   Sprossenbildung   zu    bcobuclitcn,  zygomaticus  entfernt.     Die  Oeschwulst  Bclbrt 

die  an  ihrem  Ursprung  bisweilen   eine  Ein-  ist  aus  zahlreichen  kieiuera  und  grössern  Cyftea 

•ebwärungsstellfl  zeigen  «id  mit  einer  Wmd  looainoaengesetzt,  die  theile  blutige  FlQssigkeii, 

von  fasrigem  Baue  melet  so  dick  wie  di«  der  tbeits  auch  fett«  Maasen,  aus  fibroplastisdien 

Sampnkanilchen  selbst,  umgeben  sind;  sie  haben  Geweben  zusammengesetzt,  enthalten.  Der  Ope- 
ebenfallB  mehrfache  Kpitbeiialauskleidung.  Mebst^  rateur  Hess  die  Dura  mater»  so  wie  die  ScU- 
dleieo  Sprossen  sind  an  den  Wandungen  der'  delknoehen  nnberUhrt,  macht  aber  für  vorken- 

BaaenkanMlchen ,    die  Wand  derselben  wenig  mcnde  zukünftige  Fälle  den  Vorscblag,  rio^f 

überschreit  ende  Höckerchen  und  hügelartigo  Er-  um  die  Perlorationsstelle  1 — 2  Ctm.  weit  den 

faabt;nueilen  wabrzunebmen.    Der  Vf.  liidat  es  äcliüdcli<LUuchen  wegzum^bmui,  bis  mau  auf  (o- 

dahln  geelellt,  oh  durch  forigesettte  Ahscbnflr-  sonde  Dura  mater  kommt,  dann  aof  die  Dan 

ung  der  Sprossen  Cysten  und  in  diesen  im  wd*  mater  rings  um  die  Basis  der  Geschwulst  tia 

teni  Verlauf  Choietteatombildoog  entsteht,  Cnusiicum  anzuwenden  in  der  Art,  duf«  nur 

Verwachsung  der  Dura  mater  mit  der  Aracii- 

10.  DoMtutSUiir»  stellte  ein  sechs wöchent-  Jioidea  eralelt  wird  und,  wenn  dies  geselielieD, 
ürhc?  Kind  vor,  welches  in  rfi  r  unti^rcn  ^^it[el-  erst  zur  Operation  zu  scfireiten. 

linie  der  Stirn  eine  aageborne  nussgrosse  Ge-        12.  Die  dem  Fungu^  der  Dura  mater  eigtO' 

«diwnlst  hatte,  die  nach  der  Geburt  um  Wenl-  thttmUcheo  Symptome  gegenüber  denen  des  Fbo- 

goa  annahm,  einen  thcils  flüssigen,  thcils  festen,  gus  der  Sebfideldecke  sind  folgende:    1.  Die 

wenigstens  einen  tlifilwein  repnnirli.ircn  Inhalt  Pulsatinn.   hestchcnJ   in  rinrr  deutlithef  Aü-- 

batte.    Der  harte  Antheii  verbcbwindet  nicht  dehoung  der  ganzen  Gesviiwulsl,  gleich  wie  i»«' 

heim  Druck»  D.  sucht  sieh  Rath  wegen  der  den  Aneurysmen.    Oer  Fungus  der  SehÜel- 

Dltgnoa«  ami  hält  die  Geschwulst  für  eine  decke  zeigt  nur  isolirt«  Pulsa^ou,  welche  durch 

Encephalocele.     Guertanf  räth  zur  Pnnktinn,  »  rwi-Ucttc  Arterien  hervorgerufen  werden.  2.  Der 

da  er  schon   öfter  die  berniösen  Gehirnhäute  Fungus  der  Dura  mater  iet  theilweise  reponibel- 

ohne  naehtbeil^e  Folgen  ponktirt  habe,  Lofton'e  Er  kann  wenigstens  In  d<«  SehldeUiShle  bleeia- 

bezwelfelt   die  Fnrephulocele,   weil  diese   ^c-  gcdriingt  werden  und  verursacht  Erscheioungeo 

wöhnlicli  empfinJIielier  seien  und  repotiirt  Ge-  des  Drucks  auf  das  Gehirn.     Nach  anfgeho- 

liiruerscheinuugen  hervorbrächten,  Gloquet  hält  benem  Druck  erreicht  er  das  frühere  Volumeü* 

tf«  für  eine  fibro  -  clelnllise  Geschwulst.    D.  Der  Knochenfungus  Ist  terefauna  nicht  repa- 

will  nur  einen  dauerndeoi  misalg  drflekendOD  ribcl     :;.  Der  Fun^u^  der  Dura  mater  ist  fsM 

Verband  aoweuden.  —  inunt-r  von  einem  fühlbaren  Knocbeoring  lun- 

gebcn,  der  bei  dev  andern  Geschwulst  eotwHtf 

11.  JSUm  SOjlhriger  Mann  hat  io  der  linken  gänzlich  mangelt  oder  nur  theitweis  vorhaodeo 
Fossa  tcmporalis  eine  fHii-=!j!:rn??e  r,opcliwulst,  ist.  4.  Gewöhnlich  beginnt  der  Fungri^ 
die  sehr  fest,  rund,  dunkel  Uukiuireud  ist  und  Dura  mater  mit  IlirnsymptomeD  und  hat 
keine  Polsationen  darbietet.  Sie  ISsst  sich  nteht  seiner  Basis  ancb  eiac  gewiss«  BowegKcbkeM; 
wegdrücken  und  Druck  verursacht  keine  Gehirn-  durchbohrt  er  dus  Schädeldach,  so  soll  die 
Er»chelnuns^en.  A.  temporalis  gci)t  quer  über  PorforallonsilfiMinf  rcgclmissig  glatt  begio»** 
dieselbe  hinweg.    i>ie  Bewegun^eu  des  Unter-  sein. 
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•Di«  beigefügte  Krai)k«iifneUcbto  btlriiktlB 
iHges  Mädchen  von  12  Jahren,  welche  Mit 
ungefähr  eiucm  Jahre  in  der  rechten  Hcgio  oc- 
cipilaü«!  in  der  obero  Kegio  temporalis  und  zum 
TIcO  io  ier  oben»  md  biolmi  Balsgegend  eio« 
Geschwulst  trägt,  welche  die  Grösse  einer  Manns- 
iaust  hat.     Di^'sclbo   attigl   kiine  Kxpansions- 
BevegUDgen,  eouacru  uui  i«uiiii«  i'ul^uuouuu 
«vtitcrier  AitMrlm;  Iti  nidit  raponirbar,  «ete 
iiD  Ganzen,  noch  theÜwcis,  hat  keinen  Knocheii- 
riog  ucul  bat  auch  bisher  keine  Gehirniyuiptoone 
Iteivurgebrucht,  ist  an  der  Basis  absolut  unbc« 
tM^ifih.   Die  mHifOBkopiscbc  Untersucliuog  eines 
kleinen  abgeschni'jL'nen  Slili-ks  faml  iibropla.stiacbe 
Elemente.    Eine  Operation  wird  nioht  für  zu- 
Jissig  erachtet. 

13.  Eine  77jährige  Frau  bck  im  vor  47 
iahieo  uotttc  Sdwierxeo  eine  kletne  Geschwulst 
•■f  Im  Back«!  twiichM  den  6cbulterblSlt«ni. 
Der  Schmerz  hört  auf  und  die  Kxai)ke  i<uhiu 
wtihr  keine  Notiz  von  dem  Tumor.  Nach  10 
J.*brcD  war  der  luuiur  so  gross  wia  «ino  Orange, 
4k  Eaütmwtg  wurd«  vibiibA  geatolteu  Maeh  90 
Jahna  halte  er  eine  enornn!  Grösse  crreichl. 
Man  schätzte  sein  Gewicht  auf  2ö  Pfund,  aber 
auch  jetat  wird  die  Operation  verweigert.  In 
den  Ittilaii  JabrcB,  abo  naeb  imgeflhr  40 — 47 
Jahren  war  er  iooMr  noch  gewachsen  bis  auf 
eme  Ücbw«««  40  l^fond,  hing  über  d«a 
balbeo  RQckeo  berab  und  war  ?on  grosaea 
Venen  unter  der  schlaffen  Qaat  überzogen,  ist 
Bchmerslofl,  hat  jctr.t  eine  Länge  von  2  Fuss 

9  2oll,  eine  Breite  von  16  Zoll,  eiaen  obero 
'Gatfang^.von  18  und  einen  uoterii  Dnifaiig  tob 

10  Zoll,  Seit  2  Jahrea  liegt  die  Kranke  im- 
Vitt  III  Rott  und  ist  su  einem  Skelett  abgc- 
iB^ert.  Die  Art  der  Geschwulst  wird  nicht 
i^eben.  — 

14.  Eine  27  jährige  junge  Frau  hatte  einen 
lurten  Gause^grossen ,  an  einem  breiten  dicken 
Stiel  blDgend^n  Tumor  im  obern  Tbeile  dea 
Nackens.  Bei  der  Geburt  hatte  derselbe  unge* 
lihr  die  Grösse  des  Kopfes  gehabt  und  hatte 

*  rieb  durch  die  verdGnnte  Haot  an  nntern  Tbeile 
aeitweise   entleert.     In  den  ersten  S  Jahren 
wuchs  die  Geschwulst,  nahm  aber  vom  3.  bh 
som  6.  Jahr  wieder  ab.    Die  Kranke  war  in 
dcB  eiralen  Lebenejabren  bäuü^  krank  geweaen 
nnd  lernte  erst  mit  4V3  J*br  geben.    Im  12. 
Jahre    trat    nach    vorangegangenem  heftigen 
Kopfscbmers  ein  Anfall  von  heftigen  Couvol- 
#OBen  anft  ttoA  ea  ward«  Ader  gelasaen. 
da  an  ist  sie  immer  gesund  gewesen.   Da  man 
deutlich  <ii*'  Hi)gen  der  Ccrvicalwirbci  gesdilos- 
sen  und  den  dicken  festen  Stiel  davor  flibirn 
banntat  ferner  beim  Dracfc  kdaa  Nerranandiaifr* 
ungcn  aiifiralt-n,  wurde  der  Tumor  von  Sollij 
entfernt.     Die  Blutung  war  beträchtlich.  Ks 


■ansitaa  B  (roaia  Gattaia  nataibendea  werden, 
Die  Wände  der  Cyste  waren  ao  lest  mit  Kalk«» 
salzen  durchsetzt,  das»  ^ie  durchsägt  werden 
mussteo.  Die  luneuQäche  war  zart  und 
einer  aihen  dem  Hflbaereiwelia  übnlicben  Fltfar 
sigkeit  ausgefüllt.  In  der  Mitte  des  Stiels  konnte 
man  ganz  'deutlich  weisslich  gelbe  aus  clai^ti- 
scben  Gewiben  bestehende  Linien  vcilautea 
•eben.  Die  Winde  bastandan  ans  Xetleii  fibrftv 
sen  mit  Kalkaa!zcn  durchsetzten  Geweben.  Bei 
der  Erörterung  Uber  den  Ursprung  Her  Ge» 
schwulst  wurde  durch  einen  früheren  Arzt  die- 
ser Kranken  festgestellt,  dam  dia  Qeichwnlal 
nicht  mit  der  Wirbelsäule,  r^nndern  mit  der 
ächädeibäbie  ausauunenge bangen  habe,  daas 
bald  naeb  der  Geburt  daa  Ot  occtpitis  aul  der 
Geschwulst  gelegen  habe  und  das«  diese  erat 
alluäl'g  herabgesunken;  der  Stiel  sei  zwii^chen 
rrotubttrautia  occtpitalis  und  Foramen  ntaguubt 
fadrrorgekonNB^i. 

1  5.  Ein  36jähriger  kräftiger  gesunder  Mmn 
wird  den  19.  Jan.  1857  wegen  einer  Geschwulst 
dea  rediten  Untarkiefere  aofgenommen.    Vor  9 
Jahren  hatte  der  Patient   einen  Sto^s  und  bald 
darauf  einen  Schlag  auf  seinen  bisher  gesunden 
Unterkiefer  erfahren ;  einige  Tage  darauf  blei- 
bende Sciim^rzen  und  Steifigkeit  bei  den  Be« 
weguogen  det^Helhen.    Nach  V/^  Jahr  beme  rkte 
er  2  kleine  Anschwellungen  am  Zakttfleiach,  die 
atetig  wachsen,  die  3  Baekantibna  werden  lo«ker 
nnJ  tietcii  uuhr  hervor;  aie   werden  entiVrnt. 
äi'it  cioeni  halben  J:ibie  niuiml  die  Geschwulst 
bedeutead  su,  so  dass  jetzt  die  Uuterkieferge- 
aebwulst  die. Grösse  einiee  Ganaeiee  bat,  aie  er» 
streckt  sich  liinter  die  Backenzähne  um  den  Kam» 
adscend.;  «1er  Run.  horiz.  ist  verbreitert.  Eine 
glandul.  subaiaxiil.  lymph.  ist  nur  wenig  ver- 
grlieaei«.   Der  Alvaotarrand  ist  an  S  Zoll  breit, 
proc.  1  oionoid.  ist  ebenfalls  erkrankt.    Das  Un- 
terkieferßelcnk  ist  frei.     l>er  Tumor  war  merk- 
würdig elastisch  und  naubgiebig,  durchaus  iiiebt 
adunerabaft,  aelbai  niebt  bielm  Druck.  Aoi  dam 
Operationsverfahren  ist  wenig  Beponderen  her- 
vorzuheben.    Der  am   der  Wange  gebildete 
Lappen  wird  durch  Sdioitta  begrenat,  von  denen 
der  eine  die  Unterlippe  in  der  NIba  der  Uü^ 
teilinie  durchschneidet,  ein  anderer  etwas  ober- 
halb des  unteren  Raadea  vom  Unterkiefer  (um 
dja  Act  FacbL  beeaer  faiaaB  tu  können)  pa- 
rälid  ibmaelben  verläuft,  und  ein  dritter  auf- 
wärts  nach  dem  Ohrläppchen  hingerichtet  ist 
(da  auch  der  aufsteigende  Ast  und  der  Haia 
dai  Gelenkfortaataea  krank  and  angetrieben  ge- 
funden wurde).    Ehe  die  Aosschälung  des  Gc- 
lenkforisatze»  begann,  wurde  dor  hori/ontale 
Tbcii  deä  Knochens  an  der  .Stelle  des  zwoüien 
BadaMabiia  und  der  Baala  dea  pro«,  cornnoid. 
mit  der   KettensSge  durchschnitten.    I)<n  G*!- 
lenkkopf  benähte  sieb  der  Operateur  mit  Hilfe 
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tfnet  Iieb«la  berabsudriicken,  oack  der  Durch- 
'•abB«ld«ag  4er  K«|m«I,  md  ibn  nuh  von  M 

drangen,  um  ihn  soviel  als  möglich  von  der 
Art.  maxill.  iuU  ta  eotferoen.  —  Behandlung 
mii  Brandj,  Wein  und  Morphioo.  Schon  rai 
IT.  Tuge  nach  der  Operation  fast  durchweg 
Vernarbung  der  Haatirondcn.  —  DorTriterkie- 
fer  war  Tom  2,  Backsabn  an  bis  uabe  an  die 
OolMMiehe  ofw  IHngllche  Knof hflnka|wel 
uH  dOnner  Schal«  «nfowudett,  die  eine  knor- 
pelartige Masse  iimschloss. 

Oer  2.  Fall  betrifft  einen'  d6jibrigen  Mann, 
iler  adl  8  Jahren  ein«  Oeeebwnlal  dea  redrtea 
Uoterkiefers  in  der  GcgenJ  dea  5u?eercn  Zahn- 
fletsches  vom  ersten  Racken/ahn  bemerlct  hatte. 
Nach  P/a  Jubren  wird  der  erste  BuciieDEabn 
looe,  nnd  bald  da»nf  traten  die  erstell  Sehmcr- 
zcri  auf.  Hie  Geschwulst  wnrhs  von  da  an 
schneller,  und  nach  wiederum  1  Jahr  ericfaetnt 
sie  auch  an  der  Innenseite  des  Unterkiefers  und 
verdrlngt  die  Zunge.  Die  bervorregendste  Stelle 
war  damals  punktirt  worden  und  die  Entlee- 
rung einer  blutig  serösen  Fittesigkek  hatte  dem 
Palfentes  anf  elnfge  Zelt  Erleiehlenn^  ver- 
schafft. Gteich/eiti{;  bemerkte  derselbe,  dass 
sich  die  PunktionsöfTnnng  nicht  schlomi  und  bei 
der  fortdauemdeo  Entleerung  die  W&ode  der 
Qetebfrulet  nachgaben  «to  eine  dflnne  Sdiale. 
JetBt  dehnt  sich  die  hübnertigrosse  Gescbwulet 
vom  2.  Schneidezahn  bis  tum  3.  Backeabn  aus, 
ist  überall  von  der  Schleimhaut  bedeckt,  buck- 
lig an  Ihrer  Oberfllelie,  behn  Draek  elastlseiif 

an  den  hervorragendsten  Stellen  weicb.  Die 
Sebmerzen  hatten  betsooders  längs  der  Ltasis  des 
Unterkiefers  ihren  Sits ;  bei  dem  Patienten  wurde 
darch  die  scbmerthaftm  Empfindungen  die  Vor- 
stellung hefTOrgcrufen ,  als  nh  t?er  l'ntcrltiefcT 
terbrecbeo  sollte,  oder  als  ob  er  mit  seinen 
EllAeff  dnen  reeht  harten  KUrper  terhredieo 
•Olhe.  —  Das  Operationsverfahren  bietet  nidits 
Besonderes  dar.  Die  ersten  beiden  Tage  nach 
der  Operation  bemächtigte  sich  des  Kranken 
fline  bedeviende  geistige  nnd  kdrperlfdie  De- 
pression, verbunden  mit  einem  welchen,  lang- 
samen ,  intprmittirenden  Pulse;  schon  am  drit- 
ten Tage  wurde  der  Zustand  besser  und  nach 
4  Woehen  «ar  volletlodIgeHellttng  efaigetreteo. 
Das  ex9tJrp!rtc  f^türk  war  2"  lang  nnd  IV^" 
dick,  und  ist  aus  zahlreichen,  meist  crb^engros- 
sen,  communicirenden  Cysten,  mit  zarten  knö- 
chernen  Wandungen    sntanmengeietat  'Die 

W;itiHnn!:;rn  ^tn;!  mit  p!ner  geRisfrrfchcn  wcicbcn 
Meto  brau  bekleidet,  und  mit  einer  röthlicbeo 
ettrefsehaltlfen  FHUalgkelt  angeitlllt.  Die  Basis  d«e 
Unterkiefers  ist  Ms  an  einer  dUunen  Schale  re« 
sorbirt,  der  canal.  alveol.  inf.  ist  in  eine  Rinne 
verwandelt  und  liegt  mit  seinem  Nerv  nnd  Ge* 
llssen  hinter  dem  ticfsteff  l%elle  dertlescbwnht; 
die  eiiizt  Inen  Denlalzweige  konnten  nicht  auf- 
gefondea  werden  und  waren  wahrscheinlidi  darch 


die  zwischen  den  Nerv  und  die  Zahuwmzela 
Sich  eintrageade  Ifenhildoog  teralBft   Die  hef^ 

tt;ren  Schincrrfn  lassen  .sich  am  diesem  VUiO» 
mischen  Befunde  erklären.  — 

16.  Ein  SC^rigerMann  von  trefflicher  Ge« 
sundheit,  hatte  vor  25  Jähren  einen  Abscets  am 
Winkel  dee  rechten  Unterkiefers,  der  sich  oadi 
dtoem  Zahnleiden  entwickelt  halte  nnd  gerade 
die  Stelle  eingenommen  hatte,  welche  jetzt  dem 
nntereo  Theile  einer  Geschwulst  entspricht.  Bis 
vor  einem  Jahre  hatte  eich  jedoch  noch  nicbtl 
VerdieMfgee  an  dieaer  8tdle  entwiekslt,  vee 
da  un  jedoch  traten  leichte  Anschwellung  und 
geringe  Schmerzen  in  der  rechten  P*^roti^<»p?f>T1'l 
auf  und  uacb  eiiieui  Juhre  nimmt  der  Xuoiot 
die  ganae  redite  Parotl^egend  ein,  tot  hart, 
nnbcwcglich  und  von  wenig  verschiebbarer,  aber 
sehr  gentssreicher  Uaut  bedeckt.  Die  nacb  dem 
Unterkiefer  sich  hinsiehende  Verlängerung  lit 
ziemlich  beweglich  nnd  drüsig;  seit  einiger  Zeit 
ist  die  Geschwulst  der  Sitz  stechender  und  boh- 
render Schmerzen,  die  den  Schlaf  ranben.  Der 
Mond  tot  etwas  nach  linke  veraogen.  Die  Miii* 
kein  der  rechten  antern  Htiirte  des  QesIcbtBltai 
unbeweglich,  aber  die  Augenlider  schliesseo  alHi 
voUstttndig.  Am  12.  December  lSi8  Exstir« 
pation.  HanlaehnHt  vom  inisem  Qefai5rgtDg 
bia  zum  Zungenbein.  Der  hintere  Lappen  wird 
noch  dnrrh  einpu  Hori/.ontalschnitf,  der  nach  deo 
Koptaicker  liiageht,  durchschnitten.  Eine  Meog< 
kleiner  Geflsse  ttefero  viel  Blot;  die  Lostoea- 

nung  der  Ilauflappcn  ist  scL\s'ii;rig.  Die  Ge- 
schwulst wird  daraul  theiis  mit  deiu  Messer, 
theils  mit  den  Fingern  bis  zum  Rande  des  Ud- 
terkiefers  losgelöst.  Die  Verbindungen  mit  dem 
Kopfnickcr  und  mit  dem  Proc.  atyloideus  wer- 
den getrennt;  im  Niveau  mit  dem  Sussem  Ge- 
hörgang  wird  das  spritseode  Arterie  comprf- 
mirt.  Daraaf  wird  der  Tumor  gegen  dasZuo- 
genbein  hin  g^ctrennt  durch  Me^^inr,  Finger  und 
Scbeere  und  mit  einer  üackenzange  nach  deo 
versebtedeneten  Blehtnngen  hin,  je  nach  BedlH- 
dIss,  hervorgezogen.  Es  mussten  Verbindoogea 
mit  der  Gtand.  submaxül.,  eine  Verlingcianf, 
die  sich  zwischen  den  Ast  des  Unterkiefen  und 
dm  It.  pterf  goidens  Intern,  hin  erstrecktet  ne- 
löst  werden  letzterer  Miiski-l  wird  thcllwet?« 
eingeschnitten,  da  hinter  demselben  Verwach- 
sungen uiit  dem  Pharynx  vorhanden  wareo. 
Dabei  entsUnd  plWslleb  eine  betriebtltche  Bin- 
tniTg  und  Monod  tSsst  die  Carotis  commenis 
comprimiren,  um  die  letzten  Vereioignngea  der 
OelchwQlst  mit  dem  Stielfortsats  und  den  Oe* 
hdrgange  zu  trennen.  Ein  Theil  voilltindig  ge- 
sunder Pirotis  wird  zuröckgela.isen;  nur  etiiR.T 
mus  auricularis  hinter  dem  Herygoid.  wird  un- 
terbmiden.  Ta  der  tiefen  ond  breiten  Waade 
liegt  der  Proc.  styloid. ,  die  an  Ihn  sich  be- 
festigenden Muskeln,  der  PhaiTaXi  der  N.  spi- 
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nalitj  die  Cinodi  cxMnm  «pd  tateriw,  <l#p  End» 

«1«  Carotis  communia  liegt  pulsirend  zu  Tage. 
Die  Operation  dauerte  26  Minuteu.  Der  Durch- 
§gbaiu  iutch  4»«  Oesciiwulti  U«t  geoidwsAu«- 
•cha»  fio«  ftiMhia  Sdcifcoi.  An  Abend  d« 
aadlM  TagM  nach  der  Operation  betrScbtlicb« 
KafhblatuDg',  die  ?ioh  von  selbst  oach  der  Eat- 
ItfDuog  de«  Vefbaudes  itullte.  Seclis  VVo«lteM 
■Mb  dfrOpwatioa  iit  die  Wunde  Hut  wnniM» 
Die  Lähmuog  der  rech(«n  Gt^pichtaamakeln  \tt 
f<Df  vfillstäniiige.  Die«e  Läbaiung  verschwindet 
oscii  dem  Verf.  bisiveiien  über  kurz  oder  leog. 
Bai  eiwun  Kracken  nach  6  Mooaten,  bei  cioem 
snJero  nach  3  Jahren.  Ks  wird  vorp?  RcMagcn 
duffit)  «ineo  paaseadeu  Apparat  dc;iu  Uttfttbbao- 
gen  der  gelühmten  OeetchUniHaketn  voraubeu- 
gm.  l  in  einer  Blutung  aus  den  tiefer  befetlif- 
*.?T)  Ställen  einer  Parotisgeschwulst  Herr  zu 
««4«n,  gibt  der  Verf.  folgendes  Verfahren  an. 
MiB  IM  dnn  Tkunor  mit  Hndununfw  Mark 
bveanrinlien  nnd  ergreitt  dann  die  mit  hervor- 
gezogenen, verwachsenen  gesuudeo  Gewebe  init 
einer  starken  Torsionspiocette  en  masse  uud 
imnt  dann  In  in  Nih«  der  Plnettie  die  ¥«r- 
biadaingsbrucke ;  leichte  Lüftung  der  Pliicette 
gibt  die  !>pritzeniien  Gefässc  deutlich  zu  erken- 
nen;  man  veroxeidet  so  den  Blutverlust,  vcr- 
■•idel  «neh  ausserdem  den  Lufteintritt  io  dit 
Venen.  Viel  gefährlicher  als  lic  primären  Blu- 
taogen  sind  nncb  dem  Vt-rf.  die  6ecundftreU| 
die  in  einem  Falle  am  6.  Tage  eintrat,  dnrcb 
BsenebloM  1  l,'  ^^nllt  wurde,  später  wiederbehrta 
und  Jen  Tod  des  Kranken  zur  Folge  hatte  ;  die 
Csroiis  externa  hatte  das  Blut  geliefert.  Der 
Tiff.  Irt  HIr  mlcb«  BlUIe  sireirclbaA  Ober  den 
Wmb  der  £rebt«n  odtr  bidlnklen  Ltgntnr. 

17.  Ein  ilj&hiiger  Mann  lieit  «ich.  1838 
linkr  untere  Backensfthne  ansziehen.  Die 
HTunein  des  cimb  blieben  sitzen.  9  Jahre 
ipüter  cotstebt  fhin  klebte  icbmenbnfl«  Q— 
schwulst  in  derlttkn  ditaer  Wurzel.  Eioachnittn 
aaf  dieselbe  hatten  keinen  Erfolg.  Die  Schmer- 
ICD  strahlten  unaufhörlich  nach  dem  Halse  und 
Ueiee  den  Kopf  aaa»  nnbten  den  Seblaft  oad 
der  Kranke  hatte  ausserdem  ein  nnerträgliches 
Ohrenaaiiien.  Die  Geschwulst  drängt  nach  in- 
sen  und  aussen  gleichmftssig  hervor,  schiebt 
dto  Znngn  naeb  dem  Scblnndkopf  hbit  drii^ 

auf  die  UnDKebiing  dps  I.arynx,  hiirdert  das 
Kauen  und  verursacht  ErstickuoKsanf&lie.  Druck 
auf  die  Geschwulst  gibt  das  bekannte  Knittern. 
ZMben  nicht  angeschwollen.  Es  wurde  der 
Unke  ITntcrkipfcr  üxarttktiÜrt.  Dtp  Gcchwulet 
bestaad  aus  sahlreicbeu  Cysten,  die  mit  einer 
SeUeiabanllbttlieban  Membran  anageklaMat 
waren,  und  eine  schleimige  fad«nsiA«ndaifetb- 
iMbliabe  Fitiaigfcait  enthielten. 

19.  Ein  19jäbriges  Mädchen  hatte  seit  ihrem 
8.  Jabra  eiaen  iaunar  wacbseaden  l^ropf,  der 


dia  Nifela  8dha  dnaBalaaialnniamt,  dieOiössa 

eines  Kindkopfs  hat  und  sich  schalnbar  vom 

Unterkiefer  bis  zum  Schlüsselbein  erstreckend 
aaf  dar  Brust  herabhängt.  Die  ÜBtertncbnng 
mtt  den  Ptngem  ergibt  aber,  daaa  der  Stiel  der 
Geschwulst  ziemlich  schmal  ist  und  vomlstbmue 
dfr  DriSsn  gebt!  let  wird.  Grosse  Venen  geben 
über  üit:  Ubcräacbc  und  gross«  Aiterien  pulsi- 
r«n  an  vanebiedenan  PnnktM.  Die  bädaekenda 
Haut  ist  weich,  verschiebbar  und  zeigt  der  nauch- 
haat  von  Schwangeren  gleiche  Eigcuschaften. 
Der  Kropf  ist  adioierslos.  Die  Stimme  ist  im- 
aer.  Die  Ocseliwulst  «lebal  atMahande,  aadnn 
sich  Mayor  (tiU)  zur  Operation  am  17.  Juni 
eotscblose.  Beim  Uautschnitt  vermied  mau  dia 
graaian  Gellssa.  Dia  oberflicbUcbe  Aponanroaa^ 
dar  M.  sternuthyreuiJeus  und  -  byoidena  war* 
den  Hilf  eil  T  ilohlsoiide  durchschnitten  nnd 
wurden  luit  der  Uaut  kidit  von  ddr  OberÖSche 
dar  Gaecbvnlat  dareb  die  Finger  allein  jelrannl. 
Darauf  wurden  aUmälig  die  Art.  nnd  ven.fhj- 
reoiduao  superior.  und  inferior,  an  ihrer  Ein- 
((Utsstelle  in  die  Geschwulst  doppelt  unterbun- 
den. Die  Art.  baitan  die  Slirke  ainar  Olma*» 
feder  und  die  Ven.  die  eines  kleinen  Fingers« 
Beim  Vordringen  nach  dem  Stiel  nmsslen  fer- 
ner 12  Gef&sse  uoterbutidcu  wcrdcu.  Der  Stiel 
adbH  wnrda  mit  einer  Nadel  mit  doppeltem  Fa* 
den  durchstochen,  weil  Mayor  denselben  zwei- 
gelheilt  uoterbindien  wellte.  Die  dem  Stich  fol- 
gende Blutung  wutr  aber  aa  gross,  dass  er  sofort 
den  (anzen  Stiel  dnrcb  ^na  stark«  fitfatnr 
näher  der  Trachea  susammeD-^cfmüren  musste. 
Das  Uaterblodungsveikscug  war  von  Maypr 
(ran  Lamanna}.  Die  Geaebwulet  wnrda  dar- 
auf in  aln  Tncb  befestigt,  dessen  Enden  am 
Kopfe  zusammengebunden  wurden.  Aus  der 
OberflSche  derselben  trat  ein  reichlicher  Abfluss 
blutiger  FIttiiigkelt,  dar  erat  dann  anfbStta,  alt 
die  Ligatur  den  Kreislauf  voltstBndig  unterbro- 
chen hatte.  4^  Stnndeu  blieb  der  Tumor  «ge- 
spannt, turgescircud,  obgleich  kalt  und  bläulich. 
Am  Ende  daa  drillan  Tagaa  fing  er  aeban  an 
zu  welken,  so  dass  die  totale  Enfffmnng  des- 
selben vor  der  Ligatur  vorgenommen  werden 
konnte.  Fünf  Wochen  naeb  der  Operation  war 
die  Kranke  gebellt.  DerKropl  wog  832  Grin, 
und  hatte  3H  Ctm.  Umfang.  Der  I)urrh!*cbu{tt 
glich  dem  einer  entiündeten  Loogh  und  zeigte 
nichts  von  Cjalen.  Eine  sptttera  Baibriitigur^g 
der  Kranken  zeigte,  dass  die  linke  HUfte  dar 
SebUddrüaa  aaebtrigUab  itarfc  gai|pebaan  war, 

irebs. 
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Kreb$e«  «uf  der  Magen-  un<J  DarmMklalmkMIt  Z«lt^ 
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6.  tiuteher  Itiek4»rd:  Ou  £a««phal«id  Caucer  uccuriof 
as  an  lavlatad  manlfeititCas  of  mtkligaiiDt  Duaaaa; 
tnd  OD  the  cancerous  DaganantloD  of  Wart;  Exma- 
-  .MUü«s:  with  the  opantiv«  TiMtflaant  appUaaUa  to 
«Mb.  The  Dublin  qMttiily  JMWBal  of  Hadlo.  (tekne* 
XLIV.  Kovbr.  l&M, 

I,  Um  die  Frage  der  Erblicliteit  krebsiger 
oder  aoHcrer  Neubildiingcn  ins  Klare  zu  brin- 
gen, entwari  Paget  uiutirere  Tabelleu,  deren 
GaiamnlresaUat  folfmdca  tot:  Unter  den  400 
Krauken  der  erstiti  Tabelle  hatten  254  kreb- 
sige oder  bösartige,  147  nicht  krebsige  oder 
gutartige  und  10  hatten  nicht  krebsige,  aber 
wiederkehrende  Geschwülste.  Uoter  den  254 
mit  Krvh^  Pr  hafteten  halten  60  oder  23. C 
Verwandte  desselben  oder  eine«  früheren  Ha- 
•ehleehto,  die  an  Krebe  eder  an  aaderan  Ta-. 
moren  erkrankt  waren.  Unter  den  147  mit 
gutartigen  Geschwülsten  Behafteten  hatten  27 
'oder  18,3  "/g  Verwandte,  die  entweder  an  Krebs 
oder  an  andern  Oeechwilleten  litten.  Von  den 
10  mit  wiederkehrenden  Neubildungen  hatten  4 
oder  40  %  Verwandte  mit  Krebs.  Ausr  der 
dritten  Tabelle  gebt  hervor,  dai>s  unter  den  60 
Krebekranken,  deren  Yerwandte  Tnnieren  bal- 
ten,  nicbt  weniger  de  57  krebikranke  Ver- 


wandten hatten.  Während  nach  der  aweiten 
TabeUe  unter  den  27  Patienten,  welebe  wed«r 
krebsige  noch  wieJerkrhrtinle  (1  i?«chwai':te  hnt- 
ten,  nur  12  waren,  die  Verwandle  besas^eo, 
irelebe  mit  glelcben  Oetebwfllstm  belkaftet  wa- 
ren. Demnach  würde  die  Wahrsehelnliebkeit 
einer  orblichen  Uebortragtmg  bei  Krebskranken 
verglichen  mit  derjenigen  bei  solchen,  die  an 
indem  Oee«hir«1eten  litten.  In  den  Veihil^ 
niss  stehen  von  9t,4  in  8,t. 

Aua  einer  unten  su  erwäbnendeo  Tabelle 
über  Kranke  mit  nicht  krebatgen  Geschwülttea 
geht  berror,  daee  die  Verwandten,  welche  mit 
gleichen  Geschwülsten  bebaftet  find  oder  waren, 
einen  Procentsatz  bilden  Ton  8,2 

Die  Verwandten  mit  nicht  gleichen 
and  aacb  nicbt  krebsigen  Tumoren  von  4* 

Die  VervandtenmttkrebsIgeD  OeiciiwSl- 
sten  von  6,S' 

Die  Verwandten  Krebskranker,  welche  eol- 
weder  ebenblle  mit  &eba  bdiiülket  afand  oder 
waren,  bilden  nacb  der  dritten  Tabelle  einen 
Proccntsats  von  22,4 

Dagegen  diejenigen  mit  nicbtkrcbsi^cn 
'Geschwülsten  von  1. 

Kranke,  mit  wiederkehren  ien  nicbt  krcbsigen 
Geschwülsten  hatten  Verwandte,  die  mit  Kreb- 
sen behaftet  M  oder  waten  40  % 
Oer  Verfbaser  glaubt  nlmlieh  nach  laU« 
reichen  Beobachtungen  über  das  Vorkommen 
recidivirender  Gescb Wülste  unter  ^üt^li ädern  eioer 
Familie,  welche  Krebskranke  haben,  dass  die 
recldivirenden  Gesebwiilste  der  Ausdruck  eiMT 
'gleichsam  TerUsebenden  Krebediathes«  eiod. 
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MutllT 

Schwester 
VatprsniuUer 
Vatersschwerter 

(VaterMcliweeler 
Veienliee« 
.Mutter 
Breder 
Schweiler 
Schwester 
Grostonilter 


HoRen  Taale 

Schwester 

Mutter 

Schwester 

Schwester  ' 

Mutler 

Sckweeter 

OroifniuRer 

i^luiu  r.Hi  wester 
Tante 

Mutter  und  Tante 
Gross  taute 

(zwei  Basen  ihres  Vaters  and 
eine  Ton  den  TOcblera  deradbea 
Mutter 

(Mattersvater 
Yaicr 

Schwester 

(Mutter 

Mutler 
Vater 
2.  Couto 
Vater 

k  Oniiel 

I  Viier 

Mutter  -  Sciiwcat<er 


Schwester.  V.itersschweH« 

ters-  Bruder-Tochter 
Orossnintter 
Bruder 
Teste 


Brustkrebs. 

do. 
do. 
do. 

do. 

do. 
do. 

Lippankrebs 


Lippenkrebs. 

Brustkrebs. 

do. 
do. 

do. 


Augcnkrei». 
Brustkrebl. 

do. 

do. 

40. 

4o. 

.In 

Eing'.-wciUekrebs. 
BrasHtrebi. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
Krdta^. 
BrnslkrebiL 

Krdw. 

Krebs- 

Gleiches  Leideo. 


Brostkrebe. 

Gehürtiiiillcrkrebfi    ,  '  •  , 

(I(!fichtskrcl»s. 
Bru.slkri 

(iroisser  ttesichukr«?!». 
Epithcirnikrebs  des  Gesichts. 
Ein  Tevrar  seit  20  Jahry^ 
halb  der  Wange 

I  Stirbt  ;iu  emcr  innerlkbfCD  Go- 
f  schwulst.    -  V*";  ''-  vjr  ^ 
Brustkrebs.  '  ' 

1 Tumor,  der  20  Jahre  vor  dem 
Tode  Bit:  der 


do. 

Epitbelialkrebt  des  Scrotoais. 
wuttnbi.' 
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Geschwulst  der  Verwandten. 


20 

§t 

»3 
54 


EpiÜielUikrdM  dca  Scrotanii 
II  Jsr  ZuR^o 

„  der  Conjunrtiva 

.  der  Nase  u.  (Jesicht 

der  Zuni;e 
de«  Augenlid« 

4m  Pharyn 

:lcj  Kusses 

derflopfvchwarte  etc. 
iif  ScMter  «le. 


1» 
a 


Schwester 
2.  ünkel 
Vater 
Bruder 
Schwe«tcr 

(Mittt«rs«  Vater, 
Tante  nd  OraeMMitter 
Urgrosmnitar 
Matter 


PeaüMelie. 

1fT«lM  de»  8elihadlK>|>rs. 

Frii>tl-,  crXta, 

.MtiluUarpr  BindegewebekrelM. 

Lungrnkrebt. 

Scrotelkrebe. 

Bmstkrcbi. 

inbi. 

Bruslkrt^bs. 

Kreta  der  tiebirnbem. 


Tafel  IV. 

Fllle  ron  Patieoteo  mit  j^recurring  tumoure'',  welche  Verwantlte  mit  GetdiirttlitaB  hatleo. 


ftitj     KfMikbeit  dea  Patieoteo. 

Verwaodie  mit  Tumorea. 

Nttiur  der  Gescliwiilaie  bei 
dea  Verwaadieo* 

1  1  Filn-o-  ceUalir  ncartiaf  Mmow  »m 

Schenkel 

2  '  Fn>r«ider  recorrinf  tumoiir  anSelieakel 

3  '  Diesrtbe  Gesrhwnistforni  H&fte 

4  1  RecurnBf  fini»ldriiaenge«cbwaUt. 

Mutter,  Schwc«t«r 
1  Brflder 
Vater 
Mutter, 

Sdtwwtan     i.  w. 

Krcba. 

Luofeakreb». 

Zun^PTlkrpbs 
Krebs  der  ürudt. 
Ktelwigc»  LaideB, 

RnkitnnsJaj  aiidit  durch  neue  ßeobach- 
tuogeu  zu  b«wei«eo,  daM  die  sogcoaDoten  böa- 
«rtigeo  Osteoid -Geaehwfflste  von  JaK  MlÜkr 
(deM  Archiv  1843.  pag.  403)  fUr  „eine  be- 
Boadere,  ganz  charakteristische,  unter  den  ver- 
tcUedeititeD  Utnstinden    sich  gleichbleibende 
hm  dee  Cuciooms  ia  erkenoen  uod  eomlt 
ÜB«  8teIlaog  anter  den  Carcinomen  festzuhalten 
sei'',  dass  sie  „Carcinome  mit  TerIcnScherndcm 
StroiBS  seieo",   —   und  nicht ,  wie  FörUer 
MM,  alo  speripberieelie  Rnchondrotne"  tu  be* 
trachten  seieo. 

Der  er^ite  Fall  ist  der  den  ersten  Anschauungen 
K/t  ui)er  diese  GescbwUlsteform  zu  Grunde 
BagMle  aas  dem  Jahre  1845.  Eine  33jühri|e 
Frau,  clic  im  30.  und  .fahre  glücklich 
borea  hatte,  stiesa  aicb  in  ihrem  29.  I^ebeiM- 
jtlire  an  deo  Thorax;  5  Woobeo  daraof  be- 
merkte sie  unter  Srimierzcn  eine  einem  halben 
Tnbenet  gleichendo  Geschwulst,  die  bei^ondern 
wQireod  dea  Stillens  des  2.  Kindes  wuchs. 
8*  aogeübr  1  Jebr  litt  sie  «n  ehteoi  dumpfes 
SebütL-r/  im  Räcitgrat,  seit  10  Monaten  an 
Einachlar  n  der  Hände  und  Fässe.  Wenige 
Monate  darauf,  den  5.  Februar  1840,  wird  die 
Inab»  reeipirt  tO.  Pebninr.  Ver|r5sserunf 
torechten  Aohseidriisen ,  Unbewegllchkeit  iIcs 
whten  Arm«.  13.  Mär?:  _wfir  die  Geschwulst 
tekr  halt  und  nahm  den  Kaum  vom  Sternum 
Mi  em  hMeM  DHltbeile  der  Sippen  ein*. 
11.  IUI.  SetaMM  in  denSebaher-Oelenke,  en* 


höhle  Temperatur  daselbst,  am  proc.  coracoid. 
eine  Mhnliob«  scbmershafte  rasch  wachsende 
Oeschwnlet.  4.  Joli.  Oesebwobt  In  der  üb» 
ken  Achselhöhle.  7.  Juli.  Hydrops.  1 1.  Jidi. 
Ecchyroosirong  der  Haut  an  beiden  UntcrHchen- 
kein.  17.  Juli  Tod.  Sektion:  rechts  am  Tbo- 
nur,  niebsl  dem  proe.  xipbold.,  eine  hiodskopf*» 
grosse,  grossentheils  knochenharte,  hie  und  da 
weiche,  Hnkttiirende  Geschwulst,  an  die  eich 
nach  hinten  kleinere  derlei  Tugaorc»  auscblos- 
eeo.   Die  reobte  Tbenuditlfle  enthielt  eine  von 

der  5.  Rii)pe  herab  sich  ausbreitende  ,  dem 
Zwerchfelle  eiugewebte,  quer  durch  den  Thorax 
nach  der  Wirbelsäule  diuphiagmaartig  hingeh- 
ende und  in  den  5.  BntstwlrbelUkper  grelfeodoi 
prüsstenthcila  ?!rhr  harte  Aftermasse  von  fein 
poröser  retikulirter  Stniktor.  Die  Lunge  dieser 
Seite  coia^flilrt,  die  Nnke  anffednoeen,  ttde- 
matos.  —  Hers  klein,  stiflaminengezogen,  Krtnt« 
gefSsAc  peschUinjr'lt  In  der  Hauchhohle  etwa 
10  %  gelt>es,  klares  Serum,  das  Peritoneum 
der  BeodmeiBd  diebt  mit  kMnea  medBlIaren 
Knötchen  besetzt.  Anf  der  ooncaven  Fltfche, 
der  das  Zwerchfell  cum  Tbeil  substituireoden 
Masse  insbesondere,  und  in  der  Umgebung  zahl- 
teiebe  Uneengveoee  pordse  resietente  KolMnben. 
Das  grosse  Netz  zu  einem  platten  transversalen 
Strange  sreschrumpft .  der  fast  ganz  «u«  knor- 
pelartigen  und  knöchernen  fein  porösen  Knoten 
bestand.  Tom  Beden  des  Unken  AeetnbnhM 
ingt  eine  geoselgrasne^  heile,  tbettweise  knVoli- 
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erne  Geachwulat  nadl  der  Beckenhöble  herein, 
wfihraod  sie  andrettaits  «nob  in  die  H9Ue  de; 
PfittUie  hioeiodraus.  Eine  gleiche  Geschwulst 
von  Faustgröaae  sasg  an  dt-r  vordercu  Flache 
des  linkeo  SchuiiurblaUes,  ülue  hühu^eigrosso 
am  proe.  oeracold.  rechteraeite. 

2.  Fal!.  Sektion  am  Ift.  Novenibor  1856. 
Am  7.  Jänner  üesaelbcn  Jahres  war  der  40- 
jährige  Kraoke  aulgeDommen  worden^  naebdem 
er  aieh  2  Wochen  vorlm  durch  Ausgleiten  an 
der  rechten  Hüfte  weh  getban  hatte.  Gehen 
beschwerlich.  Gelenk  beweglich  und  beim  Druck 
nidit  sehr  scbmershafk,  keine  Gesehwoist ;  all- 
nllig  wird  die  Gegend  vor  und  hiutcT  cftui 
Trochantor  voller,  der  Obcrschcukel  ge;^n:n  das 
Becken  gebeugt  und  hxirter;  U3  treten  rcmiiti- 
rende  spontane  Sehmerseo  anf,  die  Anschwell- 
ung um  das  Hüftgeleuk  wird  etSrker,  in  der 
Fossa  iiiaca  entwickelt  sich  eine  faostgrosse, 
harte,  runde,  unbewegliche  Geschwulst,  die  raeuh 
wiehst,  nach  dem  rechten  Hypoebondrlum  und 
über  die  linea  alba  nach  links  emporwächst 
und  durch  das  Kecium  im  kleinen  Becken  au 
fühlen  ist.  Bauchhautvcoen  ausgedehnt.  In 
den  letzten  4  Monaten  ist  der  Oberschenkel  im 
Hüftgelenke  ohne  Sclnncrz  müssig  biwrtjlioh; 
in  .den  leisten  2  Monaten  (Jedem  des  Untcr- 
adienitels  nndFusses.  Spontane,  von  darHafte 
mm  Knie  und  manchmal  bis  zum  Fnst  sieh 
er-'r-'f  koiide,  bisweilen  mit  Beugekrärapfen  ver- 
bundene Schmerzen,  die  besonders  Mittags  und 
Abends  auftreten  and  vor  Hitteraacht  remitliren, 
begleiten  da»  weitere  Wachsthuro  der  Gcschwubt 
lim  das  Hüft  -  Gl  lenk  bis  zum  Tode,  welcher 
mit  duu  gewöhnlichen  cotliquativtn  Eracheinun- 
gen  am  18.  November  eintrat  Der  Saktioua- 
befund  erwähnt  nur :  d.as  in  der  regio  iiiaca 
der  Bauchhöhle  eine  mann->koiit'gfü8se,  gelappte, 
knollige  Geschwulst,  welche  vom  Darmbeine 
über  die  Symphysis  hinüberreichte  *  lagerte, 
die  sich  nach  abwärts  liaiidbreit  anter  c?pm 
Pouparl 'sehen  Bande  aut  den  Oberschenkel 
fortselKte  und  im  kleinen  Baaken  die  Harnblase 
nach  links  rerdringte.  Sie  durolibricht  das 
I>arnibeim  sammt  dem  Roden  des  Acetabnlum, 
untwucbert  in  Form  knolliger  Massen  den  öcben- 
Mhalsi  so  dasa  von  dem  ersteran  nach  oben 
eine  schmale,  dem  Darmbeinkanune  entsprech- 
ende aus  der  Aftermasse  hervorragende  Leii^le 
erübrigte,  welcher  hinten  ein  ,  einen  Theil  der 
VerbindonfcAleho  mit  dem  Kreuabdna  tragen- 
des Stück  anhing.  Vurn  ist  sie  von  der  Fas- 
cia iiiaca  und  dem  membranartigen  Ilio-psoas 
bekleidet,  innen  verlaufen  in  einer  Furche  in 
ninem  nach  innan  nnd  nafen  oonvoxen  Bognn 
die  art.  und  ven.  ilinca. 

Statt  der  Pfanne  ist  eine  von  der  Aftermasae 
gebildete  BShk  Torhanden,  die  reichlich  hK- 
aMfrbagische  braune  Jauche  euUiillt ,  die  nur 
niMD  carittsen  Scbenkelbals^tumpf  lose  auf- 


nimmt; das  Gewebe  dieses  sowie  des  Trodian- 
tara,  dea  anstosaendcn  Femnr  pototisdi,  a^ 

brüchig,  mit  Osteopbyten  bewachsen.  Die  Af* 
terrnasse  ist  theils  kirurlieiilifirt,  theils  von  knor- 
pelariiger  Conttsteuz  uad  cutsprechendem  An- 
sehen des  Dnrdisolnkilts,  wodareh  sieh  hie  mid 
()nrt  in  der  Masa«  eine  aarte  Potositit  'wahr- 
nehmen  Hess. 

ßnxelne  Knollen  der  Peripherie  sowohl,  wie 
In  der  Tiefe  schwellend  weich,  strotzen  von 
einem  weisslicben  milcliigen  Safte.  In  den 
oberen  und  unteren  Lappen  beider  Lung«o 
sahireiche  erbsan-  bis  nossgrosse  Tumoren,  von 
denen  die  In  der  Tiefe  rund  waren,  die  in  die 
Lungenplcura  greifenden  platt  und  genabelt. 
Mehrere  davon  waren  weich,  schwellend,  doch 
In  allen  knorpelariige  nnd  verknlteberte  Stelle«. 
Auch  einzelne  ßronchialdrSsett  Waren  in  dor- 
selben  Weise  degenerirt. 

Der  3.  Fall  betrifft  einen  ungeheuren,  sehr 
schweren  knVchernen  Tnmor  eines  Unken  fV 
miir.  Das  PrSparat  ist  alt.  Die  Ge.'icLwulft 
um  wuchert  das  untere  Drittel  des  Femur,  hat 
eine  feinmaschige  Knochentextur,  welche  hie 
und  da  „besonders  aber  links  und  hinten  an* 
Bchnlieli'^  b'.ifhti:'.' ,  in  riaT  Innere  des  Femnr 
Ub<>r  die  Kniekehle  vordringende  Excavationrn 
darbietet,  welche  augenfällig  im  frisdien  Zu- 
stande von  einem  anverknöcherten  oder  nnr 
unvollkommen  und  zum  Titeile  Vi^rknöihertcn 
Antheile  des  ÄAergebildcs  ausgefüllt  waren.' 
Stetienweiss  Ist  die  JSlraktor  madrepcrenartig, 
einem  aus  ttiteorörmig  eingerollten  Plättchen 
lu'<ti'hcndett  Osteophyte  gleich,  und  von  den 
Wanden  einzelner  Luckeu  wachsen  warzeu-  und 
pilsartifca  Knoebenwudlierungen  hervor. 

Die  weiclien  Knollen  des  2.  Falles  bestan- 
den „uns  einem  Maschenwerke  theik  zarter 
theils  sehr  mächtiger  Balken,  von  theils  sehr 
entwickelter ,  theils  minder  deutlicher»  hier 
splülich,  dort  sehr  reichlich  von  Bindegcwebs- 
körperchen  durchsetster ,  fasriger  Textur  j  der 
Saft  enthielt  kleine  rundliche  und  ovale  eia- 
kernigc  Zellen  und  zaiilreiche  nackte  Keroe* 
Die  Räume  des  Masebenwerks  hielten  Vio — 
7i<(  Millim. ,  die  Balken  1/40  —  MiUiai. 
Dttrebmesser.  «Der  knorpelartige  Antbail  dar 
Masse  war  in  seiner  fasrigen  Textur  durch  ate 
matt  durcli'Tlifinendps  spiegelndes  Gehihie  ver- 
treten, weither  lü  i-  uim  von  cyiindri&chen  Bai- 
ken In  dHeeelbe  hinelnwnehs,  vralcbe  an  dlaai 

geeigneten  Stellen  von  einem  dichten  Binde- 
gtnvrh^V'  rperchenncttc  umsponnen  waren,  des- 
sen Ivanuic  hie  und  da  von  einer  Uaatie  vou 
Fetlkdrocban  aufgebläht  waren.  Dabei  unhonm 
fIc  Mn  rindern  ?^rc!Ien  sarte  Zellen  anf,  dir 
sich  zu  strabligen  Kuocbenzelleu  umatAltcteu. 
In  den  verknöcherten  Anthettan  hatten  diese 
Balken  Kalksalze  anfgenommeSf  wohal  sie  iao- 
Ihrt  Uiaben  und  unter  dem  Draekt  MatfaMuiöcr 
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3.  Verfasaer  bäU  deo  Zoiteukiebs  für  dte 
ifrfftt%^t  Fora  dMÜedidlarkrcbiM  miCStlilcin« 

Ikiateo;  die  etubryonalrD  Klonieote  sind  io  einer 
Scbleimbautverlangerung  eingebettet.    Diu  An- 
artioaog  dieser  Elemente  iat  aehr  veracbiedenu 
^efVasbündel  dendritisch  vereweigt ,  umapfitt 
7on  Blmplasiiia,    Hlotkugeln  und  Kernkitrjn'r- 
ihcD,  FunktmaMeo  und  Zellenkernen ,  wenieo 
m  wellen/Bcmigeo  ZcUgeirelMfibriileB  doreh- 
MSt  • —  bald  sind  die  embryonalen  Elemente 
oetianig  eiugcflcblossen  oder  em  balkcnfürini- 
gUf  gestrecktes  f^elswerk»  von  einfachen  Fadon 
CtUliBl,  «nlbtelt  die  ebeo  bfltehriebMwn  Kif  Iw* 
demente.**    Solche  vereintelte  Zottenkrebse  von 
kleinem  Vnhinipn  niid  ohne  fchr  gefässreiclief 
&K>(ua  veruiBücben  weüct  Erbrechen  uocb  Mu- 
gtnblMaBKWi ,  snck  nicbl  di«  Enebelpunftn 
eiut-r  allgemeinen    Kretscachexie.     Sitzen  Jic 
lom  Mednllarkrebs   durchtränkten  SchleituUuul- 
mjcheiuugen  gru^^penweis  am  Pjrlorus  und  bi^- 
to  Ii*  grttswre  Wachenmgco  bbcI  embalt^ 
tle  eineo  breiten  cspillären  I^IntHiom,  so  wird 
der  Pylorat  durch  das  Schwelleu  derselben  pe- 
riodisch ▼ereogt  iiad  dl«  Diagnose  dieser  Fotn 
der  Magenstenose  dadnrcb  cfleiclairt,  wenn  die 
Dorcbgäugigkcit  unmittelbar  nach  wiederholten 
Blutungen  wesentlich  feileicbtert  iet.    Bei  gleich- 
seitig Torbandenem  perforiresdcmllagengesclhrllfe 
wird  die  DiagnoBe  des  Zottetikrebscs  nur  dann 
BMglicb,  wenn  in  dem  etbifK-ti'  ih  m  Magenblutc 
embrjiODale  Kreb-^elrnieute  crkuniit  wetden.  (?) 
Den  2.  Gmnd-Tyinia  des  Ucdullarltrebees  auf 
der  Magen-    und    Darnisclileinihuut  stellt  der 
Anlasser   dar  als  Inliitration  des  eubmukös^n 
ZcUgewebi'S,  in  grossen  ausgebreiteten  Fliehen, 
de  sam  (ntcrscbiede  vom  Fa^erkrebs  und  dem 
arrolart-it  Kicbs  in   den  Ma^enwaii Jungen  und 
dem  Mageagrunde  ihren  Sits  hat.    Sie  bildet 
Miicbtcn,  die  oft  eine  Dicke  von  20-^25  lfv< 
betragen.    Im  Uagepgrande  haben  dann  die 
Scbleirahautfalten    oft    einen  Querdurchmesser 
TOD  18  Millim.  und  eine  Uilhe  von  12  Millim., 
liad  TO«  weisser,  dem  Hirnaarlt  ibnlicher  Farbe 
■od  entleeren  beim  Druck  die  bekannte  milch- 
ige Flüssigkeit.    Tm  weiteren  Verlaufe  wird  die 
Übefäacbe  der  Magcnaclileimbaut  uneben,  bie- 
tst nareigelniJtssfgo  durch  Scheidewände  abge- 
ih.^ille,  Bicnenzellen  ähnliche  Lücken  dar.  Bei 
grcteseren  Substanzverlusten  liegt  auch  oft  die 
bksMs  atrophische  Muskularis  im  Grunde.  Ist 
dabei  die  Krobscaebexl«  su   einem  höheren 
Gralc  gediehen,  so  nimmt  ausser  dem  Magen 
auch  der  Dünndarm,  das  Colon  und  das  Hec- 
tum  in  mehr  i»der  weniger  massenhaften  Ver- 
dickungen Theil.    Jm  solchen  Fällen  ragen  die 
Pcyeriecben  Plaques    und    die  nrunneriechcn 
Drüsen,  von  Krebs  lufiUrirt  und  vergrüsseft, 
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hervor.  Auch  der  Processus  vermiformis  bleibt 
von  der  kreb«ip;en  Infiltration  nicht  verschont. 
Bei  diesem  hoberen  üradc  der  krebtigen  Er- 
kraakoiigcn  der  ScbleimhXulo  werdra  aoeb  die 
Lymphdrüsen  durch  krebsige  rmwaiidlung  um 
das  4 — 5fache  vergrössert.  Je  näher  dem  8 
romauum,  nimmt  die  krebsigo  lufiltraiiuu  der 
Submokosa  ab,  während  das  S  romanum  h&u* 
fig  selLstst'iiuiir^  isilirt  krebsig  erkrankt,  Ana 
der  mikroskopidiht^u  Untersuchung  nttge  her- 
irofidMbeii  wetden,  dass  die  Struktar  dieser 
Kräwibrai  eine  areolare,  durch  zarte  Faserblin- 
dcl  gebildete  int.  fober  das  Verlialten  der 
Drüsen  des  DarmkauaU  konnten  leider  keute 
Angaben  gemacht  werden;  auch  fehlen  genau- 
ere Angaben  Uber  das  Tcrhaltcii  der  Muscu- 
1h ri«.  I»er  Verfa-iser  hält  eine  unisehriebene 
uiaikigc  iiilulratiuu,  «elbst  derSubutukova  duich 
ErwdelHing  und  losUisttng  für  beilbar.  Aua 
der  Beobachtung  zweier  Fälle  von  allgemeiner 
und  massenhafter  Medullarkrcbsbildung  der  Ma- 
gen- und  Darmschleimbfiute,  wie  sie  bei  Grei- 
sen beobachtet  werden,  hebt  der  Verfasser  aue* 
ser  den  Krecheintingen  der  Krcbsdyscrasie  noch 
folgende  Symptome  als  cbarakterisiiscb  hervor: 
GSntlicber  Appetitmangcl,  monalelang  nurVcr* 
langen  nach  Suppe  oder  Hilcb;  Genoes  von 
Fleibch  oder  Gemüse  verursachte  nach  stunden-  - 
langem  Druck  in  der  Mageugt^end  nur  l^eig- 
ung  aum  Crbreeben.  In  beiden  Füllen  weder 
C'ardijilgie  noch  Colik  noch  Mugenbltituiig,  da- 
gegen andauerndes  Unbehagen  im  rnlei leihe, 
selbst  im  nüchieinrn  Zustande  ,  iiaruiackige 
Stublreratopfung,  tiota  des  Dranges  sumStubl; 
nach  Abgang  von  wenig  Schleim  Gefühl  unge- 
meiner Schwäche.  Fieber  war  nicht  vorhanden. 
Der  Bauch  überall  weich  anzufühlen,  niigeads 
schmerzhaft.  Gedärme  nicht  durch  Gas  aufge- 
trieben ,  die  ßaiichdecken  schlafr.  Nirgends 
konnte  eine  knotige  Eiliabenbeit  hindurch  ge- 
iShlt  werden.  Der  Tod  tritt  tritt  gcw6iuiiieti 
ohne  Kampf  oater  sunebmendcr  Schwftdie 
dn. 

4.  Die  acuten  Kre1>sab1agerungen  kommen 

fa-jt  stets  im  reifen,  höheren  Alter  vor,  bei  In- 
dividuen, die  pich  bisher  einer  vollkommenen 
Gesundheit  erfreuten ,  vorzQglichc  Kmäbrung. 
besonders  öAer  reichliche  Fettbildung  seiges. 
Bestimmte  Ursachen,  auch  erbliche  YerIi'iUnI«<se 
lassen  sich  nicht  nachweisen.  Der  Verlauf  ist 
anfangs  fieberlos,  erst  mit  der  Zunahme  der 
Frsehäpfuug  steigt  die  Häufigkeit  des  Pulsee, 
ohne  dass  die  Temperatur  beträchtlich  zunimmt, 
poch  kommen  Fälle  vor,  in  denen  eich  bald 
ein  dem  PySwisehen  äbnifcbes  Fieber  eUisteUt, 
das  wohl  mit  der  reichlichen  Aufnahme  VOQ 
Krebselemeiiten  in  das  Rlut  im  Zii'^amiuenhunge 
stehen  mag;  , wenigstens  fand  Verfasser  in  eini- 
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geo  F&Ilen  solche  Veoengerionsei,  dio  ftat  -gm 
Mit  kfieftttigen  Elemeoteo  bestanden.**  Die  Be- 
Bl^werden  und  functloncAlen  Störobgen  rind 
liöfchst  wechaPelod.  lo  maDcfaeo  FttUen  faioge- 
tfb«rwibK«D.  von  Aufing  an  Sie  Bjmptmn 
'Van  Seite  eines  bestimmten  Organa  und  oiwotA 
nicht  selten  dieser»  materiell  weit  weniger  er- 
krankt sctteint  als  viele  «ndere,  eo  bedingt  doch 
Ibelb  die  viUle  'BedMiftmkeli  dendtran,  ttreib 
ccrmplictrendc  Verbfiltuisse,  ein  eolches  pathole- 
gisebes  üebcrgewieht,  dass  die  Affectiou  der 
Hbrigeu  Organe  giinzlich  in  den  Hintergruud 
"gMliitogl  wird;  doreb  den  gansen  Verlaaf  kami 
^!o«9  das  Oelilrn ,  der  Majjrn  oder  die  llarii- 
blase  der  [eidende  Tbeil  zq  sein  scbeineOi  wäb- 
rend  ihnen  in  der  Tbat  docb  ntn*  ein  ^neb» 
Hieil  der  gansen  Brktajikiing  tofiitlt.  Die  Re- 
liultate  der  objectiven  Untersuchung  8in<J  In 
maoeben  FiUlen  selbst  wübrend  des  ganzen 
XnnkfaiiBltsvnrkuili  oogadv.  'Oft  wifd  um  ver> 
'gebcns  nach  AtticlfweUangai  9er  der  Palpation 
«ugänglicben  Organe  «ucbem.  Von  besonde- 
rer diagnostischer  Wichtigkeit  ist  die  geuuue 
UntcHBodfatOfg  der  ioAeren  Lyvi|<bflrtt»Mi.  «tan» 
nenerregend  Ist  oft  die  Scbnelllgkcit .  mit  wrl- 
cher  SEahlrfirho  AWagerungen  In  chi  oder  meh- 
rere Organe  gesetzt  werden,  in  einem  vom 
'VtrfaMMr  bcabacbteten  Fan«  ervigmi»  es  lich» 
'dass  die  Leber  im  Verlaufe  von  4 Tagen  durch 
zahlreiche  Krebaviblagerungeo  auf  fast  das  Dop- 
pelte ihres  Umfaogs  anschwoll  und  gewiss  btite 
man        blosser  BarOektlehtiginig  diraes  Um> 

'Standes  viel  cIilt  ?.rir  A'noabmo  von  Kntztinij- 
nng  and  Absveasbilduog  sich  lünaeigeo  küo- 

'iien.  Iii  eiaem  •tdehen  Falle  Inden  'wobl  atits 
.  naiBeOlMfke  TlWWportatioDen  von  Krebssaft 
dordh  angenagte  Gefässe  Statt.  —  Das  eigen- 
tbümlidbe    üautcolorit  Krebskranker  und  die 

'raiChe  Abungernng  haben  bei  der  seilten  tlel- 
faclien  Form  einen  sehr  untergeorüncten  Werth 
in  diagnoMiecber  Bedeucnng. 

5.  Buttdkei^  entlbft  einige  'Pilhi  fon  Mlark- 

schwnmm  ,  die  als  isolirfe  np-chwiilate  auftra- 
ten und  schnell  zu  einer  enormen  Grösse  Lor- 
anwuchsen.  Der  erste  betrifft  einen  SÖjÜhrigen 
jungen  Mann,  der  seit  zwei  Jahren  in  der  rech- 
ten Acliseliiöhle  einen  klcinnn  Knoten  bemerkte, 
ier  aber  bald  sehr  sebmer^baft  wurde  und  naüb 
VtilMiat  «dieser  'ZMt  «adi  stfbr  un  OrOsse  an* 
nahm,  so  dass  er  die  ganze  Acbselhdble  aus- 
Ttillte,  weit  nacii  nntL-n  herabstieg,  den  Arra 
stark  nach  aussen  drängte  und  hinter  und  un- 
Mr  der  ScApttia  fliftwuebcrte.  Der  Schmers 
war  sehr  heftig.  Der  Kraulte  wurde  tfigli^h 
schwacher,  bis  er  nat;h  3  Monaten  an  Krachöpf- 
ung  starb.  Der  rechte  i'icurusack  enthielt  we- 
nigstens 4  Qnart  PlOiaigkeit.  An  dtr  ausam* 
mengedrtickttn  Limirr'  und  an  der  T?ii)penp!ei)ra 
hafUsu  Fetzen  gerunueuen  Faserstofls.    Alle  übri- 


gen Organe  mum  iurthans  gesund.  Die  6»- 
schwalst  sehr  geOioreitth,  bräuolidi  nih,  bte 

und  da  gelblich.    Der  rechte  Arm  war  um  daa 
nefatfttche  dnrcb  dasOedem  -mdickt.  Die  enor- 
men •SchmeneB  waren  dwtk  OtiiA  wd  Hi 
T>7erven   entstanden.     3  Tage  vor  den  ToA 
hatten  die  Schmerzen  anfftillcnder  Welse  voM- 
etäodig   uachgeJasseo.    Der  2.  isoHrle  Mark- 
«<^anim  sass  In  ^er  Knken  Aetnetgrabe  ehm 
rif'jiihrfgüD  Mannes.     Er  besteht  erst  seil  |Ö 
Munuteo   und  war  im  AnfriTic:  völlig  schmerf- 
los ;  nur  ein  Zufall  Hess  die  zuerst  kleine  Ge> 
schwulst  entdecken.     Oefterai  Beteetm  elir 
ptartcre    Muskeikonlraktionen    des  Oberarm» 
brachten  tbeti«  stechende  Schmerzen,  tüeils  ett 
-Oefühl  der  Sehwem  und  Lähmung  IXngs  dei 
Arms  hervor ;  TOt  7  MonktM  beginnt  die  ^ 
schwulttt  schnell   zu   wachsen  nnd  entwickelt 
Bich  nach  allen  Riebtungen  des  geringsten  WW 
danlanda.   Totr  demPmcMirueh  derOewjhmllit 
nach  ausseu  liin  wurden  die  Behmerzen  so 
scTiildert,  als  ob  gebendes  Eisen  in  die  krtn- 
keu  Tbeile  geaiosseo  wttrdo.    Später  jcdocb 
lieaeeo  die  Sebmerms  etwas  nacb.    Die  9t- 
schwulst  wächst  vorn  nach  der  Brost,  kriecht 
längs  der  untern  Flürhe  der  Clavicnla  hin  und 
bebt  die  Scapuia  nach  aussen  ab.    Sie  bitte 
jetst  die  GrDese  deiEoplIn  eines  firwadMaea. 
Eine  unverständiger  Weise  gemachte  IdcWoo 
heilte  dennoch  in  10  Tagen.    Der  Kranke  bttte 
dnrch        geringe  Blutung  einige  Erleicbterong 
gcfUbtt ,  die  Jedoch  unr  kms«  Zelt  andauerte. 
Bei  seiner  Aufnahme,  10  Monat  nach  BcgioD 
desUebels,  bat  der  Tumor  fast  die  ganze  oben 
Unke  Beite  des  Kttrpeia  faine,  rricfate  von  dv 
Kinnlade  nach  unten 'bis  svr  10.  Rippe,  nod 
■vorn  von  der  vorderen  Mittellinie  bis  ti:  f^pn 
Proceasus  spinosi;  die   ganze  Oberfläche  war 
bucklig  und  httckertg.   Die  GeMssTerinderaagCB 
der  Uautbedeckungcn  waren  nur  solche,  wie  sie 
entweder  durch  Stauunfr,   vermehrten  Zulhw, 
Auustomosenbildung  und  Neubildung  herrorge- 
ntfen  werden.  Die  ganse  Oeeebwulsl  wsr  «l* 
was    beweglich    und   tficils  ms  festeti,  thciU 
ehisttscben,  theUs  fast  undulirenden  Massen  u> 
sammengesetzt.    Der  Kranke  selbst  bot  dtf 
Bild  der  grodäten  Schwäche,  Abmagerung,  kvrf 
der  tiefsten  Caelit'xic  dar.   —   riil>  r?'>  Ati- 
gemosseuc  Diät  und  i'tlgge.     Die  GeschwulH 
wwdis  Csmer  nach  dem  Üaeken  an 'Meter  dss 
M.  trapczius,   verdrängte  den  Larynx  und  die 
Trarliea  nach  der  rechten  Seite  nnd  scliob  sicJi 
aucii  bintcr  die  Trachea,  so  daas  Aduuen  und 
ScBlueken  sebr  erschwert  wurde.   Die  V.  js- 
gulaWa  externa  war  so  dick   wie  ein  kleioer 
Finger.    Die  jetzt  vorhfltvdfpon  Schmerzen  sied 
nach  dem  Verfasser  kaum  zu  uc^vhrcibeo.  Ost- 
nnf  verbreitete  sldi  die  MeubUdnag  hhrter  du 
Strrmiin  xoni  IIa!?e  her,   es  folgte  Kr-.*'!»*  vnn 
Flüssigkeit  io  die  Brustbohlo  und  die  griM«t( 
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du  Erkraiikurg,  Rer  Durchsclujitt  der  Gc» 
HibN^vlst  ist  aiu  nacit  ■«inen  &uss«riicfaen  Merk- 
maiea  beschrieben.  Die  Scapal»  fit  von  einer 
iNtaMM«  rar  ankiiUt,  8«lb«t  nJcbt  etknuiktv 
iir'recFirn  itcr  2,  und  3.  Rippe  war  jedoch  ^tc 
GescbwuUt  nach  der  Bruethöble  bin  vorgedrao' 
geo;  der  Owophsgr»  ist  gegen  iStr  WMeMbdH 
a^ädrängt  durch  den  nach  der  Hruathlibre  vor* 
<ifD2;en'len  Geschwiristtheil,  welcher  seWwt  w\t 
im  zwiecben  den  Rippen  nur  die  Pleura  cos- 
idh  vor  liclp  bcvwhiobeiideiv  Tuuimp  ftsrt  tci^ 
wachsen  war.  Ausserdem  war  auch  der  obere 
Tbeil  der  linken  Lunge  mit  der  Neubildung 
v«cschmuli6eii.  Die  liak«  Pieuraböble  eutbielt 
4</3  Qtiart  geWIdMr  FUbilglHit  ntt  Fibcbi- 
flocken,  währcnJ  die  rechte  IMeuraböhle  Wige- 
ftM  12  Duzen  einer  gUtebsB  FUistigkaii  tatr- 
biels.  Ablagerungen  waren  In  4er  reehSeu  Lvm%a 
aUbk  vorbanden.  Da»  Herz  war  etwas  grilUi 
atlBOonml,  blnm,  schlaff  mit  Fett  bedeckt,  sonst 
nennal.  Das  Gehirn  gesund}  nur  die  Pia  ma- 
tsr  SdbourtCt.  Bier  sowohl  als  in  aHen  andsni 
Organe«  dat  Körpers  wufdan  kalm  kraMfaD 
AUageraogen  geftindin.  — 

Uer  Tf.  fügt  Qocb  biustt,  daM  «r  auasoi- 
ftn  dfeiyl^dkeif  hoHtta  Madttlliniifabsa  laitSo* 
daa,  im  Auge,  in  der  Bruatb&hte,  an  den  Ex- 
uemiliiten  beebacfatet  habe,  diu  nach  der  Eut- 
feiBUQ^  ohne  Recidive.  gekliebeu  seien.  Ein 
^ger  Ilun,  dtm  vor  7  Jahran  der  gßaat 
kfebsigc  Vorder&rm  aai)>atirl  worilen  war,  ist 
jetzt  noch  geeund.  Kbenso  Wiirni,  wie  <iie  Kx- 
ni^uUitm  itoiicte»  KreWe,  wenn  ase  ülierltaupt 
«cft  tar  B^refeb  der  Cirirnrgl»  Ragt,  «aipVslilt 
der  Vf.  j^rhigcnd  die  Fntforaung  warziger  Aus- 
wüchse, da  nudi  seinen  lieobacbtungen  in  difr- 
sca  icbeinbar  nicht  Usartfgen  Neoblldnngen  Aber 
fem  odar  lang  eina  Umwandlung  zu  Bfatlt- 
«chw;imm  eintrete  uiui  belegt  diese  Hchnifpt- 
aagen  duceb  Kiank^ogesckicblfia ,  die  mit  kurs 
ufadar  ipibai^  wallask. 

Elo«  ftS jährige  Frau  hat  seit  der  Kindlkeit 
afae  erhiengrosee  Watae  Ober  der  Augenbraue; 
Mit  11  Monaten  wird  sie  scbroersbait  und  juk* 
ka»d,  wird  «Aar  garalat  md  Untat  laioht.  Mach 
Losstossung  der  Warze  bleibt  oia  Schillinggros- 
sff  G(?schwiir  mit  iira;:^f'worferien  Händern  zu- 
rück;  fiogs  herum  euUiieliua  neue  Knoten,  die 
Inv  «ftdaraai  obarlMahiiah  ulaaiiran,  Ida 
eadlicfe  das  Geschwür  einer  Umfjn^  von  10 
Zoll  erreicht.  8  Monat  naeb  Beginn  des  üeb^ 
eoiatebt  oben  ia  der  Parotisgegend  ein  schmers- 
hallav  iMMkUfar  Knoten,  der  bald  aufbrach  und 
eftcr  blutffte.  —  Hio  miliroskopiflche  Unter- 
MchMig  in  der  sekundicen  Jüsobildung  ergibt 
As  Baisnla  daa  llarfeasfewaaMa.  —  BtaMa 
vet wandelte  sich  bei.  einer  TOjihrigen  Frau  eine 
satt  dar  Kindheit  bastthind«  Wncia  Mck  wio- 


deiboltea  Reiaen  in  euut  schmsrabaUe,  in  diQ 
Uasiabw^  bis  iAüt  varivallands,  uleaik«Bd« 
Geschwulst,  die  xrade  hinter  dem  Kinn  Ug, 
Ezstirpation.  Eine  von  d£r  erstso  nicht  fem 
alKboode  zweite  Waase,  die  noch  uoTerdächtjg; 
war,  Uass  die.  Kranke  nicht  eutirpireou  N«a|^ 
9  Monaten  Recidiv  in  der  Nirbü  der  srsCei 
Operation,  ^oabote  in  der  aweitea  Waria  muf 
Schasuan  In  dai^tlban.  S«ldi  OMabwOlstn 
varaiuifsn  aiah  au  alnat  gicoaaan  Dkaiatien  mit 
uingeworfanen:  RSn<l»'rr> ,  ausserdem  bilden  sich 
aiwh  noah  8  gtosse  eiaMiscbe  (ie«ciiwUUte  sgt 
Utfa»«etta»  daa  Halaas.  Ein«  Oi^tsaüott  Itanai^ 
wegaa^  der  Assdebnung  der  Geschwulst  nicht 
unt«rnommen  werden.  Die  Kranlte  starb  2  Jahre 
uacti  üegina  des  Uebeli.  Dtie  mtkro^kopuciiA 
Untafsufibnnf  arwias  muk  Uar  einen  Ifnrkr« 
Bchwaoia).  —  Es  wurde  bei  einer  6djShrigeB 
Frau  eiM(!  seit  6  Weclua  aalgebrochene  und 
iekbt  biutsade  Warte,  die  schon  viele  Jahre 
haiafcirarjatos  bailnnden  bstte,  ans  der  Gegend 

UinteriB  Obr  entfernt.  Die  büsartif^e  Umv\-an(l- 
iMg  derselben  wird  atieb  kua&cra  VcrattUaauif» 
geo  sugeschrieben.  Oia  rmgcbung  decaalhai 
waa  achr  entzündet  and  empfindlich.  Exstirpa- 
ttoQ.  8  MouaL  Ruhe,  dann  aber  cntäteht  hiu«* 
lai  dem  ünterki«iecw.inkel  «ine  ki«ine  Geschwulst 
die  hsfm  Kaias»  hfatariidi  w  vul  aUnUii 
mchsend  den  FaciaUa  lähmta,  bis  zuletzt  di4 
GflgcnJ  voi  und  hinier  dem  Ohr  uni\  (it-r  R;n«o 
hinter  disiu  UaterklsfeRwiokel  vou  ciutex  geia^pr 
tan  unlMweglldien  Oascbwnlst  liadsalti  waii 

deren  Oberfläche'  sehr  gefäfsreich  ist.  13  Mo- 
nate seit  «JpTn  Auftreten  dieses  Recidivs  «Icc- 
rirta  eine  än^ila»  aw  waUhec  e*»  kwnf«ia  bar- 
vorwacharta.  Die  mikroskopische  Uaternuehunf 
wurde  in  diesem  Falte  nicbt  gemacht. 

Der  Vf.  beobaebtete  aber  audi  bei  ^üngierea 
Personen  dieselben  Umwandlungen ;  ehimaf  bei 
einem  19jähri|ren  genunden  Ifädchen  in  der 
Mitte  der  votdern  na!«ir(  S'*nd  grade  über  dem 
obern  Rande  des  Sternuui.  Die  seit  langer  Zeit  * 
hier  bestellende  aebmeralose  Wnrae  war,  wie 
die  Kranke  sagte,  durch  da»  Dsnek  das  Klei- 
des empfindlich  geworden,  gewachsen,  aber  ganc 
beweglich  geblieben.  Die  Matter  derselben  hatte 
Kreba  gebäht;  AiiaaebÜang.dar  Oeaafawnlst.— 
In  einem  andern  Kalle  war  bei  einer  27jübri- 
gen  Frau  eine  uicerirtc  Warze  von  der  innen» 
Seite  des  Fasse»  entfecat  wordeu.  Die  6e* 
aihmlal  fwr  dnasala  beiseglich.  Dia  l«ytnph» 
driisen  pcsunJ,  9  Monat  nach  dieser  Operation 
erachiea  eine  grosse  Fuagaswaeherung  in  der 
linken  Ingoinalgegend,  die  jedoch  schon  2  Mo- 
nate naeb  der  Operation  als  ein  kleiner  Knoten 
angefangen  hafte.  Dieses  Rrftdiv  brach  wäh- 
rend seioee  weitem  Wachstbums  an  mehreien 
Stelkai  aol  «Ü  ▼erursaefite  Sfter  starke  Rfnt- 
ungen,  bis  die  Kranke  an  Erschöpfung  zu  Grunde 
ging.  Bei  der  Sektion  fand  man  einen  meionen- 
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grossen  Tumor  in  der  Foasa  üiaca,  die  Ge{Si«se 
ilod  Matkcin  amgebeod.  In  dar  Art.  and  V. 
Icmorali?  konnte  jedoch  kfllneOoiitiiiiiitXMrMnniig 
fhtdeckt  werden,  (?:!;:e^en  zdgtcn  gröt^ere  Ar- 
terieo-  und  Vonenzweige  offene  MQnduogeo.  — - 
Ofe  drittt  Kranke  iit  24  Aifar,  bat  an  der  In- 
dern Seite  dee  Kniegelenks  eine  schmerzhafte 
Warte,  die  endlich  ulcerlrt.  Rxstirpation.  Hel- 
lung. Nach  d  Monaten  Recidiv  in  der  Ingainal- 
gegcnd,  Anfbraeh,  preftne  Blatongen  nnd  Tod- 
nach  wiederum  2  Monaten.  —  So  kam  auch 
nach  der  Exstirpafion  einer  Würze  auf  der  rech- 
teo  Wange  bei  ciiior  62  jährigen  Frau  ein  Re- 
ddtv  nach  6  Monaten  in  der  Nnriie,  wae  «x- 
quii^tt  schmerzhaft  war.  Ex<!tirpation  der  ganzen 
Narbe,  aber  hier  Ueilung  nohh  nach  2  Jahren. 
Der  letzte  Fall  betrifft  einen  58  jährigen  Mann, 
der  seit  der  Kindheit  ttbdf  der  linken  Lnmbal- 
gegeiid  ein*»n  war7igen  Auswuchs  hatte.  Seit 
2  Jahren  wäeiiat  derselbe  und  verbrettet  sieh 
nach  der  gesunden  Umgebung,  wird  hn^lg 
nhd  ist  tCn  seiner  Rasis  von  einer  rlngfllnnigen 
üfr^rration  umgeben  Exstirpatiott.  Beflung,  Mneii 
mehreren  Jahren  kein  Recidlr. 

Der  Vf,  sehtlesit  nach  einigen  nllgenieinett 
Bemerkungen  mit  dem  therapeutischen  Rath,  alle 
Warzen,  wo  sie  anch  slteen  mögen,  so  haid 
als  möglich  und  so  jung  auch  der  Kranke 
sei,  mit  dem  Messer  m  entfernen ,  da  sl* 
alfp  fn  spätem  Jahren  Neigung  hättfn  in  der 
oben  beschriebenen  bösartigen  Weise  sieh  um- 
tnwandefai. 

irebs  verseMc4eiier  Kirpei|;«geiidei. 

8.  der  nrilmdidien  GeseUeolMwilAf  • 

b.  Halsdrüsen; 

c  Avge,  Antnm,  UppM; 

d.  w^Iiehe  G«a«li1echtattie3e ; 

e.  Eifligewddfi,* 
t  ExtramitKteii; 

g.  ndümliclie  BrastdrOse. 

1.  Jo*eph:  Markschwanm  de«  Hoden«.  Kllnttcher  B«« 
rlelM. 

9.  Doyen:  C«ne«r  dtt  testieals.  Oss.  hsbdMBsd.  da 
MtfdMin«  «t  dt  Chfr.  No.  II.  iSif. 

9.  BHttklnMni  Caaesr  Jti  Ih*  T«Ml«l»  la  an  Intet; 

Lance«.  L  Ne^  II.  Itft7. 

4.  Demergii«^:  8or  an  ««•  rsanf^asUe  4ls  taMar 
«^plMleld«  d»  r«pidldyBM  et  da  eoidon.  Maals.  da« 
Up«.  M«.  114.  1857. 

5.  Qaet^pMt  falte  4a  «UnH|i«  «Uaknie  McneiUU  k  rh6- 
piul  St.  Pitm  daas  It  smfe«  a«  JV.  Jolly.  Cancer 
enc^pbalutde  du  testicule  gauche;  Ablitioii;  gu^ricon. 
Juurnal  de  in'-derine  de  Bru^ieiltä.    Jaiiviei  1857. 

S.  Joifph:  CArciaoia  dec  Eichel.    KliDincbct  Bericht  b. 

c.  r.  SIT. 
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7.  Edward*:  Oae«  vf  maiirnant  tumoor  «f  tM  twfc. 
Ulrt««ik  Bsdle.  JaasB.  Jair  IUI. 

8.  Sviyth  Seaton;  Enrepbalotd  Cancer:  RMDOval  by 
nOon.-  Ligatata  of  (Im  «uoiMt  SMOtin.  Biütak 
MBlicd  Joenal  No.  4M.  |«A7. 

9.  The  Lance«  I.  No.  S,  PdSiKr  Csaeer  of  jks  «SrImI 
glaada;  Utntw»  of  tha  jHMBiaaB  euaclil  «a  letoiut  «t 
prolbsa  hanaoirbaga. 

10.  Melanotic  Tumoar  growiog  froia  tka  oatsbla  af  iki 

eyebalL    The  Lanr*»!  I.  No.  9. 

11.  SmM  B.  W.:  Fungas  of  Uta  AoUom.  Oablia  bo> 
epita)  aaiacta  No.  4.  1467. 

12.  Jotepk:  CaroinomatöM  NaabUdaagta.  KUabcMt  la- 

ricbl.  I«.  p.  327.  od 

18.  MariltaUi  (CuUrg«  Uospiial  London.)  CoUoidCaoc« 
of  «&a  «all  ör  the  \ei  of  a  flnaaJa,  age4  iltf-t«<i 
jaars,  coaiaitDcing  four  Tsats  itffii  uagÜMm  ik  Ihi 
«hif ;  daack  ttom  praeata.  Tha  Laaea«  L  tf»-  tt 
1857. 

14.  Birkdti  Oaacerons  Tuaiaor  of  «ha  haai  la  a.r«Mlt 
ato.   Laaeat  L  No.  30.  67. 

I».  Sfanby:  HaMlsrr  OMwar  af  (ba  taanr,  artwisi 

up  to  the  hip,  oHglnattni;  nlue  mo&ths  Aga,  in  tb« 
aaat  of  a  fracture  occurriog  Utrae  yeirs  before;  dU* 
articalatloa  of  «ha  htp*Jo{nt.   Lanoat  I.  No.  14. 

Ii,  BmJui  Encephaloid  CHiaer  uf  th«  Ovtrirs  alt 
Kidueys.    Oubliu  hospiul  (_;*?.»)((«.   No.  H.  !?<;>r. 

17.  Mandm  and  Wccdcn  Cook<:  (^Cancer  Uutpoal  Uia- 
don.  j  Scirrbo-Colluid  Canc«rous  Tumout  orac  tfea 
ficla;  acirrhua  of  tbo  ieft  luug;  madullaix  aaaear  lai 
awlaaoiia  of  aa  abdoailnal  gUndj  In  a  naa  sgad  IMf 
ntoe  yaara.   Tha  laaost  I.  Na.  it.  tW9, 

18.  Snellaert:  Descriptlon  d'une  tumpur  cAnr^retwe,  ii- 
Ta)opp<«  dani  la  cavU«  abdomioale  d'un  enfant  de 
treize  aalL  BsMin  da  la  Saa.  mfä,  da  fsad  Jsi» 

1857. 

19.  litux  ciiiiac wations  d«  cancer,  d4valopp«  tres  upi-iti- 
menc  chez  duai  saj^t«  ag^s  du  moioa  da  viu^t  ei  aa 
•lu,  par  M.  Pilion,  iotetne  de«  h6^.  Bulletia  d»  U 
aaelala  «natoa.  de  Paria.  1868.  NovambaK* 

90.  Caacen  multiplei  (estomac.  gaii^liunt  ni^'svntcriquM, 
]panor<as,  capsulaa  sarr«a«l«»),  da  coloratioa  bniii> 
tia  da  la  paan.  Obaarvatlnn  par  Fmitl.  Boll»- 
tinc  da  la  aoaiA«  anatom.  Mai  I8&7. 

tl.  Saatassott  of  Stockbolni.  Oaia  of  oaneeront  Asasi 
of  tha  Lnngi,  lafl  aeapala  aia.  Dahlla  boifital  te. 
No.  4.  18S7. 

99.  The  Laneet  No.  12.  1857. 

93.  umm:  Soirrims  of  tha  aiala  bcaaet.  Brittah  Medic 
Jaatnal  Na,  tl.  1867. 

94.  Tha  Laaeal  No.  It.  ttS7. 

1.  Ein  44  Jahr  alter,  etwas  früh  ergraater 
Mann,  der  Tfele  Krsnkhetten,  aueb  dnn  Typhai 

lAerKiandon  hatte,  an  Kmpfindltdifceit  der  Leber* 
gegend  fortwährend  leidet,  ferner  2  kleine  Drö- 
sengesch Wülste  am  Halse  und  in  der  Aebsel- 
geg^  raditer  Selts  hesllst,  bat  nuasrdein  ebit 
mannsbopf-grosse  Geschwulst  an  Stelle  des  rech- 
ten Hodens.  Die  An?f!hweHung  des  rechten 
Hodens  hat  sich  alimüiig  und  ohne  Scliioer^ 
vnr  4 '  Jnbrm  eniwiebtlit  m  9  Mrm  war  alt 
benlls  Klndikopliirafs^    ^  ^Vt  ^^^ren  im 
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febr;  &6  werden  3  Qaert  einer  iilutbaii>g«n 
FlSnlgkell  eatleert,  um  umt  mit  w«Blge  Tust 

itn  Dmfang  der  Geschwulst  zq  verinindero ; 
ffe  w3chät  «reUer,  hat  eine  eiförmige  0c8talt 
and  dos  dünnere  Eode  dem  Leistenkanale  ku- 
fMrt,  bt  9%  ZoU  Iwf,  Im  gfMcn  Vm*. 
fang  16,7"  and  im  grSssieii  DurclinieKser  5". 
Die  Geschwulst  i:«t  hurt,  praii,  gtatt.  Art. 
^ermatic«  iat.  und  spermat.  defer.  fühlen  »Mk 
n  dtok«  wie  die  Art.  radiali»  an,  ebenso  aind 
die  ettbcutanen  Venen  srhr  Rfark  erweitert.  iJer 
andere  Hode  und  Nebenhod«  iai  gesund.  Auch 
die  LelstcDdrflMD  der  MtepreebeodeB  Seite  nor« 
ml.    Der  Samenstrang  tritt  scharf  abg^Knat 
frei  in  den  Lpi'^tcnkHntil.     IJic  KiitferiMinjj  wird 
MB  7.  MUra  ö<>  durch  äalvanocaustik  voUzo- 
fen.   D«r  SaneiiKranf  wurde  «in  iMUrn  Lel- 
MeeriDge  durch  Umstecbtrag  mittelst  einer  In- 
sekteonadel  and  dnrcb  ZusammcoschoQrung  tnit- 
tetst  mehrerer  Aitertoaren  ßxirt  imd  ^/^"  tieier 
d«di  die  gMhtnde  PhtfoeebneldeMbUnge  duroh- 
ediallten.    Auch  die  Aua^^ctiülung  des  Tumor 
geschah  mittelst  des  GatvanokaiUer.  Vom  Stp- 
tum  konnte  nur  der  mittlere  Theil  gcacbont 
«erdea.  Be  ward«  euf  diese  Weiee  jeder  gcöe- 
sern  ßintung  rorpcbeuErt-    Der  GalvanokaiMer 
■cimitt  wie  ein  acbarles  Messer,  ohne  einen 
iiebtbefiti  Praedeeherf  tu  MuterfaiMii.  DI» 
ipriliWBdi  II  ÄrtLM'ien  waren  enorm  aahlreich  und 
standen  sehr  bald  durch  Betupfen,  während  nur 
die  dieke  a.  spermatica  Int.  und  ein  Ast  der- 
mÜmb,  ao  arte  drei  ungewiflMiUoli  ilarite  a.  ecra- 
bdea  aater.  und  eine  a.  scrot.  post.  unterbunden 
worden.    Die  Wunde  hatte  di»  Aussehen ,  vth 
veno  durch  4  Bogeoschnitte  ein  Keil  uua  dem 
Bwrtam  haitaiegeMlnItlett  wSre.   Dta  Bcaktioa 
war  gering,  auffallender  Weise  konnten  schon 
von  4.  Tifge  ab  die  Unterbindungsfiden  ent- 
ftmt  werden.    Leichte  Chlorkalklösungen  ata 
IWehleg  wegen  des  Brendechorfes.    Am  17. 
Tsge  Qbcrall  Granulationen.    Der  Kranke  er- 
holt eich  mehr  ond  mehr  und  kann  am  53. 
Tage  aaeh  der  Operation  geheilt  eotlaieen  «er« 
den.    Die  Geschwulst  wof  C  Pfd.  3  Lth.  Die 
adt  dem  Troikart  abgelassene  Flfl8?i|;keit  1  Pfd. 
SS*/2  Loth«  imd  enthielt  viel  Eiweias,  phosphor- 
«itraa  aad  kobleatMiree  Natroa  eo  wie  Kadi» 
■de.    Die  scharf  nmgrentte  Geschwulst  selbst 
idgt  auf  dem  Durchschnitte  nncl   unter  dem 
Mikroskop  einen  sehr  weicbeo  hier  und  da  sehr 
btotigen  Marktcbaraam.  Der  Nebeahadia  bann 
nicht  aufgefunden  wcrdpii ,  aber  die  Vasa  effe- 
rentia  tcütl«?  «ind  vollständig  normal.  Sperma- 
toaoen  wurden  nicht  gefunden. 

2.  Ein  SSjMbriger  Arbeiter  bemerkte  nach 
einem  aflhaienlitftea  Schlage  gegen  das  linke 
Bkrotam  ein  Wuhift—  dinallMa.  Vlar  Mo« 
aate  nach  d«r  Vwlili— g  wird  das  Wachatbam 
Mbr  ükweiL    INa  Fem  der  fitaaekwaiai  iat 


gaaz  die  eioar  Hjrdfocala,  sie  ducuiirt  deutlieh, 
iat  jadaoli  eaaalrtHer'  aad  Nfawerer,  aliyeada 

durchscheinend.  Hinten  und  unten  ist  cia  klei« 
oer  Äiomlich  weicher,  beim  Druck  sehr  empfind- 
lieber  Vorspruiig  (wie  sich  später  ergab  oorma^ 
HadenaabetaBa).  Der  etafeatoohaae  Trolkait 
wird  durcii  eine  feste  Ma^so  festgehalten,  aua 
der  Canüle  flieasen  nur  einige  Tropfen  einer 
traben  chokoladefarbigen  Flüssigkeit.  Bei  der 
Exatirpalfon  zeigt  sich,  dass  miaittea-dea  eer- 
grösserten  Hudens  ilic  Ne  ubildung  üe^t .  (!ü8S 
die  aibuginea  über,  dieselbe  luiversefarl  hinweg- 
gespannt  ist,  daae  dar  Sanenatrang  ui^d  der  . 
Nebenhoden  vollständig  aamit  lal.  .Mibroaka* 
pisehe  Angaben  lahlaa, 

'  8.  flufsftjjHseit  eatfernte  eiaeas  2V4jkhrigeB 
Knabou  einen  Hoden ,  der  an  Markcichwaiam 
erkrankt  war.  Man  hnitc  bei  dem  Kiudo,  als 
es  kaum  ly^  «^<^hr  alt  war,  auersl  die  Au- 
aabwelluBf  bemerkt  Sie  bat  aaletat  Fauct- 
grösse  und  iat  an  den  meisten  Stellen  mit  dpr 
Haut  verwaeiwen.  Samenstraiig,  ioguinaldrusea 
gesund.  2  Sefaweatern  des  Vaters  vom  kranken 
Kinde  waren  ao  Brustkrebs  faaiaflMii.  Bei  4m 
Operation  warde  der  8ani«aitrMi(  ea  iMMa 
uateibundea.  .    .  '  , 

4.  Eiu  43jäliriger  Hann  hatte  in  der  liokaa 
Serotalhälfte  eint;  fuuatgrosse  birnförmige,  harte, 
bucklige,  beim  Druck  scbmerslose  Gesohwohit. 
Der  Hodea  tat  niaht  duiahaafllbleo,  dar  Sbomd- 
strang  ist  in  der  ganzen  Ausdehnung  de?  In- 
guinalltanals  angeschwollen.  Weder  in  der  Fossa 
iliaca,  noch  in  der  Ingutualgegeud  DrtUenan» 
schwellang;  auch  die  Proetata  tot  gaaaad.  Der 
Kranke  will  die.?e  Gesrbwulst  erst  ?eit  2  Jah- 
ren bemerkt  haben  und  weiss  sieb  durchaus 
kefawr  Vamdaaaaag  dieear  Krankheit  zu  ent- 
sinnen. Nor  ein  eifaBlhMailidier  Schmerz  ia 
der  Nierengfpend  nöthfgte  ihn,  die  Arbeit  la 
verlassen;  ausi>erdem  behauptet  er,  in  der  lata- 
tea  Zeit  abgemagert  aa  aata.  Tripper  oder 
Syphilis  hat  er  nicht  gehabt.  Der  rechte  Ho- 
den bildet  nur  einen  kleinen,  weichen,  vremg 
empündlichen  Körper  und  der  üranke  sagt,  üasa 
dieear  Hodaa  ao  klela  gewordca  aal»  aeltdeai  ar 

auf  dieser  Seite  ein  Bruchband  getragen  habe. 
Eigenthiimlicher  Weise  hatte  dieser  Kranke  seit 
der  EntWickelung  dieser  Geschwulst  im  rechten 
Scrotum,  ebenso  Erektionen  und  Ejaculationan 
wie  gewöhnlich  friiher.  Nai  Ii  der  Äusachäliing 
des  Tumor  mit  gieiehseiiiger  Bildung  eines  vor* 
dam  Serolallappens,  i»  ai»er  nodi  arit  akMai 
Stid  naeh  oben  zu  im  Verlaala  daa  fftutn- 
•traoga  mit  der  übrigen  Haut  aosammenhiüift 
and  rar  der  DurcbechaeiduBg  des  Samenatrangs 
wird  die  eordara  Waad  d«a  Caaalto  iagukMlia 
bis  zur  obere  Oeffnnng  blosgelegt  und  mit  meh- 
rareo  Fildea  aa  dar  Qreitae  der  AaachweUiuii 
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4BrobsWcb«o.    Die  Fäden  werden  daraol  isoürt 

Mbnitteo  and  dann  mit  diesem  alles  Krankhafte 
«ntferat.  Dm^nrqay  entdeckte  am  Vaa  defwenv 
da  wo  er  sich  m's  kleine  Becken  begibt,  Mcb 
«Im»  InriM  Knolw.  Derselbe  wird  «Mb  B»* 
rtfckdrHn5:Tiiip:  des  Bauchfells  brrvnrpetogen , 
mehrfach  unterbandCD  and  darauf  «nifeiui.  Die 
Heilung  ging  gut  vom  flaim.  Dt*  OftteiMidl» 
ttog  der  Oeicbwulst  ergibt  aogcfäbr  l  Beslill. 
▼oll  gelbHrher  F]nj'3Tp;keit  innerhalb  der  Tunic* 
f  Tagtiiaiis.  Der  iiotle»  ist  gesund.  Die  Ne«-> 
l^ttitf  bü  tidi  flof  Kohlen  ibs  Ntbeabodrat 
«Mwlcbett;  die  Aibag.  tesUe  bildet  eine  nor- 
male Scheidewand  gegen  dieselbe.  l)je  Schlaoche 
des  Nebeobodens  waren  grösser  als  nurmai  und 
twUiwii  «hw  «iieoe  Bu^mnwgmmknmr  ilnd 
«k  Flplthdie»  aosgerailt.  Die  Sehlcinche  hp.- 
ben  bliadsaokartife,  IKogliclM  imi4  gelapf»te 
Auswüchse.  — • 

5.  Ein  r!3jähriger  Marraofarbeiler  tritt  im 
Februar  i8dö  iiw  Spitai  Et  trägt  eine  alte, 
«eoig  growv  Itnk«  Infalmllnrnie ,  durah  ein 
Band  auraekfebalten.  Vor  5  Monate«  hatte  er 
«fhtfacben  Schanlfcr  und  einen  idTopathi»oh«n 
Bubo,  der  nach  14  Tagen  geheilt  war.  Zwei 
Ifimale  naehbar  Sebntraeii  bn  linben  Senuiia, 
ebne  irgtod  eio*  traumatiBcbe  Ursacbe.  Dar- 
auf Sr.hweHimfr  lind  lebhafte  Sdimerren.  In 
Franitfart  a.  M.  ins  8pitai  gebracht,  wandte  man 
Kabiplilaiww  «of  4I#  G^acbwvlsl'  an,  Mditf 
Rnlic-;  nach  einr?Tcn  Tafjen  ppnntanc  Oeflfnong 
eines  Abseeeaee:  Abfluaa  vlel^Eilera.  Bleiben 
ä  Fisteln. 

Patient  relat  nacb  Brttiael  and  man  findet 

McT-  ti«r  link«  Kode  ist  nm  drc  Hälffe  rröw«*?» 
ala  der  reebte,  nnebea  hart,  dcM  ^crotum  ad- 
birlH  bi  MlUfr  gansMi  mdcrm  Pbrile,  wo  tmu 
S  PiMeNHTfiungen,  ans  denen  jauchig  -  eiterige 
PKisAigkelt  hfrvorkoninnt,  «leht.  Man  ^tuht  be! 
gwiauerem  Defühlea  Steiiew,  wo  leichte  Fluc 
Mtflon-  b«idrkb«r  irird«  Am  b«Mi  DutdMeh- 
tigbeit.    Der  Sameneiraag  ist  geanad. 

Im  l^^hfi^^n  bietet  der  Krank*»  keine  F.r- 
«ebeinajigen  der  Krebseachexie  dar  und  l^eklagt 
■teb  vm  tibtr  dat  CMIbl  Asr  SdHWte  wm§ 

über  ScVimprzrn  Im  Ilorfon.  f'inn  antisypbili- 
tieciie  Behandlung  bleibt  ohne  Erfolg.  Die  frU» 
her  vorhandenen  I>  isleln  haben  nloerOee  Oeff- 
Mfigaii.  Ea  mrd  dl«  CMration  gemacht  und 
der  Saroetwtrang-  lota^  iint(?rbtindcn.  Am  fol- 
genden Tage  hat  der  Operlrte  Schmersea  im 
•bwn  Ubeie  de«  faiMiialranget ,  Fieber  und 
«MmI  «nipfindltebea  au^triabeiMli  Leib.  An- 
gefteesseae  Bebandlarrg.  .Am  4.  Ts^f  lö^t  sich 
die  Unterbbidung  des  Sameostranges  und  von 
d«  «ebteHel  dl«  Helhnff  tebnell  wrwllrle.  DI« 
onatomisebe  Beaebrelbnng  des  erkrankten  He» 
An«  ifl  aebr  OMuifelbaft  nd  lieit  *•  lebr 
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aweifelbalt»  ob  es  »ich  hier  um  einen  FuDgo« 
ftbMdeU  beb«  «der  triebt 

6.  Bei  einem  58  Jahre  alten  Manne  vob 
schlaffer  Maskalaliif  entwickelle  sick  seil  drei 
JehMn  «I  der  Eldiel  «ie  ««bm  karten  BbM« 

welche  einige  Zeit  .nach  ihrem  Entstehen  auf- 
brach**  ein  wulstiges  Geaebwör,  was  vorgeblich 
«D«  vielen  Aersteo  geltet  wM»  df«  i«d«itMoe 
.«Wbrailel  eich  nicht  allein  Uber  den  grössteo 
Theil  der  Eichel  und  den  vorderen  Theil  der 
eorpora  cavemosa,  aoadem  geht  auch  in  die 
Tiefe.  Abeondennig  fbeltfecbeaier  Jeaeket 
bisweilen  heftige  äcbmcraeft.  Seit  naehrerea 
Monjiteo  Anfchwellnng  der  Leistendrüsen.  Ope- 
ration. EinAibrang  eines  dastischen  Gatheiets 
bi'dle  Blaae;  UoilegMi  mi  giieeM«eii»eeiiiilne 

einer  Platinr^rahi'^chlinge  tjm  den  Penis  hiDtct 
der  kranken  Partie;  die  glühende  ^chluige  durcb- 
•cbneidei  langsam  Weicbtbeile  und  Catketer,  die 
efweiterl«  Ark  ders.  penla  sprksle  »Mit  «ia- 
m-jl.  Befestignnp  des  Catbeters.  Am  S.  Tagt 
Losstossung  des  Brandsekorfes.  Hack  JEotfit- 
nung  des  Calbeteia  bekornnt  die  Winde  dep 
dat^  d«M  ilch  dieBarvdbi«  eneml  dmcor» 

pora  cüvemoss  etwa.?  retrafiirt  ewi  tricbierfiJrffti- 
ges  Auseeben.  Die  Vecnarbung  tat  am  2Ü  T«g« 
eeflendet   Betntaaeeii  obn«  Beeebwerde. 

7.  Bei  einem  4vSjuhrin;en  Manne  pntwtcitei'e 
trieb  seil  uagef&ht  1^2  Jah'sn  >n  dem  biniereo 
Triaafsi  de»  Halses  ehM  gteese  Seeebwriit, 
während  o^feicbseitig  der  Kranke  ausserordent- 
lich abmagerte  «d  das  Kopfhaar  voUstia^if 
cvfrante.  Die  tieschwalsl  fühlt  sid»  welchi 
iieHetb  eilt  bat  eine  tiefe  MegedebMe  Bsfsett« 

ET'Jnj-,  cr«(rf?rkt  <?ich  7ti!ntzt  anch  nach  inaea 
und  verkiadert  das  Öoklueken,  indem  dk  Oe- 
•ebwidst  die  Zange  gane  «neb  oben  diiingt,i>ii 
endlich  der  Kranke  vollständig  den  Unngeiied 
stirbt.  Man  fand,  d  die  Oc«chTrti!'it  die  <rar»re 
linke  Nackenseile  einDahoi  und  dio  Traeb«i  uod 
grosse«  Q«iliee  nneb  »ebü  Terdrtbig«  hei.  Iii 
eotepciegt  an  den  Körpern  der  Cervioalwirhehi, 
von  denen  Knochenstaehe)T>  in  die  0e«?hw9l*t 
hieeiorageu,  unq^ibt  den  Plexus  cervicalia  oeti 
bradbteHe  und  die  n«eb  m  terdittift»  €ep 

rotis  liegt  auf  dem  rechten  Geachwul°tran<}r 
Die  Vena  Jugularis  war  von  der  Neubiiduaf 
aaageben,  ia  ibrer  Mitte  ealbiit  sie  eta  gfOMH 
M«igerbi«eel* 

8.  Kin  caebekttsek  anssebender  48jäkrig«r 
Mann  hatte  anf  der  ieeb«ni  Mn  dee  BiImi 
eine  grosse  bewegliche,  donkelroth  gefirbte, 
schmfrTliHrte  Gcpchwul^t.  Aae  der  Anamfn^e 
let  nur  hervorzabeben,  daas  seine  Matter  am 
Krtbi  eürb.  V«r  «hUM  Ml«  «rbMt  erriet« 
Sditag  gegen  die  jetzig»  atbeBsnileistellp;  «eit 
dieser  Seil  dettrt  er  den  Ui^^g  deeCkwieb- 


e 
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•es.    Eme  Menge  auwerer  uod  inoerer  MUmI  fechte  Arm  kraiUo»  gtiitiCQt  herabfiel  mi   

war  Mffg«%llch  an^Mraadt,  diaGeathwabl  midw  dar  Kranke,  bav«r  ar  sartiolB^eheoJioiiDte.  voll- 
Bdbnell.    Die  benachbarten  Oriieon  wareu  oichl  ständig  empfinduiigak)«  geivoid«a  war.    Sa  dia^ 
vergröBsett.    Am  '29.  August  Ofieratioi).    Hei   aem  Zu^tsuide  starb  er  nach  einipen  Stunden, 
der   Kmtirpation  der   tiefer  liegeadeo  Th«iie  D»  diß  öcklioD  oieht  gestattet  wurde,  wird  our 
trarde  aa  »uaibwaiidig  wigMi  der  Blutung,  dia  dia  VanmllMng.  aatges|iro<te,  daia  ^elleiobt 
Carotis    comoitinis  au   utiterbinJcn ;   auch   i-'ia  in  .der  Unkcu  Uemi^diäre  ein  'Erwoichungsbetd 
grosaer  Thail  des  Kapiuicker«  4uuaste  eu&lerut  sich  gebildet  uod  dasc  wobl  während  dea  Ge- 
«artek  m»  "htramgeaafcttttlaiia  Ocadiwalit  hatte  ^eee  ein  Ourohbrucb  eotatmiden  sei.   Die  üi»- 
«la  adfcwaiMirigea  plaeentuüiiulichc«  Ausgehen,  terbiodang  hatte- idalee  felatoiat;  Aliwahr  jtqr' 
Am  21.  Tage  vormachte  der  Kranke  schon  eiii«  Blutung^.  I?  friMun-j  von  Schmerzeu  und  ein  Uid- 
halbe  Heil«  su  geben  und  blieb  aobdcm  gesund,  liebes  ü«liudeu  während  voUat  8  Tue 
Dar  Yarf.  lieM  aaaMiigUab  tte«h  lierVar,  daaa  * 
er  sehr  bäiifig  bei  Krebikraakea  des  Areal  ee-       10.  CurUng  beobucbtete  bei  eioeas  48(HHi- 
itfHa  beobaoblet  habe,  rigen  Mumte  eine  GeschMulsi,  welolie  'ia*?  recbte 

Aug«  her  vordf äugt«,    fiel  .der  ExstirpaLiau  ^igt 
%.  Bei  eteemeOJKWgen  Ifanlle  enleteiidver  ei  eieb,  data  dia  IV^"  dlekeinalanoiiscbe  Masae 
einem  Jabre  gerade  hinter  dem  Kinn  dine  klrine  nicht  wie  gewöhnlich  im  Inuern  des  Belbw, 
bewegliche  Geschwulst,  die  nach  einem  halben  sondern  auBserhalb  desiteiben   an   der  hintern 
Ja>>re  mit  der  Haut  vervmehs;  darauf  eolatan-  Hälfte  der  bciciotica  ihtau  Sita  haUe}  «ie  uju- 
a»a  aaah  etaige  aadeM  «aeb'ualMaoiMd  «Mb-  feiste  aad  eenpriasirte  aasserdein  d«  Optione. 
f€Ti  -fhnrll  sn  einer  cTTi7;i'^'rii  Ma*«?  zMyatiiriieti,   Die  Sclerotica  Selbst  War  hinten  sehr  verdünat 
die  seit  einem  Monat  aufgebrochen  iat  und  jeiKt  und  war  .  .an  den  UBspruegaetoIIen  in  .der  Ge- 
rn der  liDhen  -Mite  "des  Hi(ls«e  eine  gresee  ul"  .aeburülat  in  ihren  J^agen  aufeinander  gespalten, 
eeröee  Krebemaat«  bildet,  welche  oben  mit  dem  so  dasa  diese  switalMll  dBMelbeDlbraniUrapciUkg 
tJnterkief«r  misarnmenbiin^t  nrf)  den  Ikuch  des   zu  haheo  aehleo, 
HopfaickerB  in  sich  aufniaimt.    In  der  leisten 

Zeit  entirldcelteD'aieh  nagende,  li0BBende8ehiae»-  11.  Bio  fiOjährifer  Mann  hatte  seit  wenj- 
aan  ond  der  Kranke  wurde  mager.  DasSchliu-  gen  Monaten  eine  kleme  Geschwulst  oomittal« 

gen  Ist  wegen  der  Verbreitung  der  Geschwulst  bar  über  dem  Alveolarrande  des  linken  Ober- 
oach  der  Zunge  hin  sehr  erschwert.  Das  Ge-  kiefers ,  die  ?on  bewegUober  Scbieimbaut  he- 
aehirSr  bildete  anlelit  eine  Manmfoaat  -feNende  deekl  mad  bei  Berflhrnng  etwas  daaticeh  lit. 
Höhle,  die  quer  über  den  ITalsgefä-'scn  lag.  I>ie  Geschwulst  wichst  im  Veilaufe  von  Vs 
Gedern  der  Wauge  und  der  Augenlider,  Starke  Jnbr  ganz  enorm,  drängt  die  Hacke  hervor,  füllt 
Blutuug  ans  der  Tiefe  der  Wuude,  die  nach  die  linke  J)iaäe  aus  uod  die  Uohie  des  Antrum 
«lasaa  Verlast  von  ungefllhr  2  Quart  von  selbst  drückt  dao  hatten  Oaoman  herab,  deraeitrjto- 
stand.  Alle  Zeichen  der  grosalen  Anämie,  be-  mert  und  in  eine  fleigehige  Masse  unjgowandelt 
sosders  laagdanecnde  Taubheit.  Am  4.  Tage  ist,  ausserdem  auch  eine  grosse  Orffmui?  zeigt, 
daraof  maebte  SMdUfMMi  die  UnCerbtedang  dar  -ane  walcbar  sieb  efaie  sehr  übeinechcude  Masee 
'Carocie  cooaaMinli,  die  in  vielen  Hinsichten.  be>  und  bitweUen  ititfaie  Ten  Blut  entleerten.  Die 
•^^^deT3  wegen  der  nolh wendig  kurzen  Schnitte,  Haut  war  an  dem  obem  ümfanj^e  in  der  Naho 
sehr  schwierig  war.  Nur  kurz  dauernde  Cere-  des  Auges  ukerirt,  das  lioke  Auge  gescbtossien. 
"bnlsymptamc  folgten  dar  ünlerbhidnng.  Naeb  Im  weiteren  Verlaafe  von  nocb  9  Monaten  ei- 
^er  Stunde  jedoch  befand  «ich  der  ntchtcblo-  greift  die  Uioeration  das  untere  und  obere  Au- 
roformirte  Kranke  wohl  und  dankte  liir  die  lie-  (^enlid,  den  linken  Bulbus  und  erstreckt  eich 
seitigun^  der  Gefahr  einer  plötalicheu  Verbiu-  ül>er  Nase,  Mund  und  Orbttaj  Luft  tritt  bei 
fang.  Ifatb  der  Operation  bdrien  «lleSebM-  dar.  Eaeaptpatlea  dweh  den  itateten  Tbeil  dar 
-asn  auf;  die  Oberfläche  des  Krebses  ätteas  sieh  Oibila.  HIniMaabeliUinfMi,  Com»  Tod. 
los;  aof  dem  linken  Okr  blieb  er  taub  und  bi 

der  rechten  Hand  war  ein  starker  Tremor  vor-  '  12.  Unter  den  erwähnten  Fällen  von  Üar- 
handen,  im  Uebrigen  schlief  der  Kranke  und  einomeo  iet  to  operativer  Binilabt  reifender  PaU 
hatte  Appetit.  .\m  I.  Tage  erschien  der  Ki  inkc  bemerkenswerth :  Der  60  Jahre  alt«  Mann  wer 
sehr  beklommen,  die  Schwäche  im  rechten  Arm  vor  'i  Jahren  von  einer  uicerirteii  Ge<<ehwiilpt 
hatte  xugenonnnro.  Dia  Wände  wew  Ws  anf  der  Unterlippe  befreit  werden.  Nach  einem 
die  Ligeturstelle  fast  vollständig  verheilt.  Acht  halben  Jahr  Kecidiv  anter  dos  DnlarkMer; 
Tage  nadi  der  Operation  überfiel  den  Kranken  der  kleine  liurte  - Knoten  vprwHch.'^t  allmäiig 
gegen  Abend  eine  gewisse  Unruhe.  Er  welUe  wacbaeod  mit  dem  üntetkiefer,  erregt  Schmer- 
daa  Bett  eaHaiNn  "Oiid  W  dem  tage.aadb  nbn  Ha  Feilaai  dee  K.  alaeol.  Inf.,  die  dem 


Stnbl  bemerkt«  «san,  dass  des  rechte  Kranken  in  der  Nscht  nvr  w«nige  Stunden  R«ba 
nattbiaaehlappt  «aide,  bald  daranf  dar  «teneo.   Vor  einem  Jahre  daaMicheAnftieibnttK 
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des  benachbarten  ünlerkie(ertlieiiS|  die  Zähne 
des  erkrankten  Tbeila  hSUm  am,  rwm^iaf 
-  Spdchelabsoiiderang ;  das  oabe  MnndbaBsin  seigt 
eine  ^clinell  wachsende  Geschwulst,  die  bald 
«nfbricht  and  eine  böcbst  übelriechende  Jaiiehe 
wtitert.  Spreeben  md  Kwon  fast  nsttSglMi. 
Abnahme  der  Krftfte.  Stat.  praes.  In  der  Mitte 
*!<>r  Unterlippe  ist  noch  <lie  2  Zoll  lange  Narbe 
sichtbar  von  der  ersten  Exsutpation.  Die  recht« 
Mfio  inboMzillaito  «rar  whak  oral  TaigaiffOUit 
durch  eine  Geechwulet,  welche  sich  nach  onten 
bis  tur  Höhe  des  Kehikopfes  und  voto  Kinn 
bis  über  den  rechten  Winkel  des  Unterkiefers 
bliiaiM  «rstrcdcta  ud  übet  welcher  sich  die 
Haut  straff  gespannt  aber  bewpfrürh  ^eiute.  Dir 
Höhle  der  in  dem  Mundbassin  liegenden  exul- 
«rirteD  Oatebmiht  eMunraaleirt  nltdentaalicii 
itrklüfteten  Knochen  des  Unterkiefers.  Id  wei- 
terer Entfcrmtn'^':  erschien  der  Knochen  normal. 
Der  äussere  Tumor  ist  nicht  verschiebbar.  Die 
Zange  tot  tief  bis  nach  Hiika  vMdtiagt.  Dar 
Unterkiefer  kann  an  seinen  kranken  Stellen  mit 
der  Nadel  leicht  dnrchRtochrn  werden,  —  Con- 
sensuelle  Drüaenau&chweiiungeu  hudcu  »ich  nicht 
vor.  CadwkttodMa  AiMachen  dea  KraDkeafeblt. 
Operation  am  10.  Dezember  1855. 

Ein  bis  auf  die  Knochen  dringender  Schnitt 
von  der  Mitte  der  Unterlippe  bis  cum  Kinn  nnd 
von  Mar  aus  bis  zum  Ztuigeabein  oberflfichlich, 
ein  «weiter  auf  den  ersten  senkrechter  Pilirsift 
vom  Zungenbein  bis  hinler  den  Untcrkteki win- 
ket mCerbatb  dea  ttotcren  Uaterkieferrandee  ge- 
führt. Der  Lappen  wird  nach  oben  lospripa» 
rirt.  Der  Knochen  wird  mit  der  Jeffray 'sehen 
Kettensäge  links  dicht  neben  der  Spina  mental, 
ext.  and  dicht  oberkalb  dei  foram.  aoaxtlL  poek 
dnrchsigt  (Hierbei  bewahrheitete  Bich  die  von 
uns  in  der  Greifswalder  Chirurg.  Klinik  öüers 
gemachte  Reobachtung,  dass  das  Kpithelialcar- 
dnoai  dea  lloterkiefefa  la  der  Harksnbetanzim- 
nirr  weiter  vorgedrund-cn  r?  f^ipResich- 

tignng  der  Cortikalscbicht  des  Knochens  Ter- 
mptben  läset;  Dfe  febleodeKnoehemraftretlMnig 
tot  In  solchen  I  iillen  durchaus  kein  Zeichen  der 
Gesundheit  des  Knoi'hf»n9,  wir  haben  sie  selbst 
am  epithelialen  kranken  Unterkiefer  vermisst  und 
nur  ininier  Bcsorption  det  Ejiocbena  von  seinco 
Kanälen  ans  in  der  Umgebung  des  Carcinoms 
gefunden.  Ref.)  Kurt,  am  aufsteigenden  Aste 
war  in  der  Marksubstans  Krankhaftes  xurückge- 
blleben,  wae  man  gletebieltif  mit  der  filitinng 
der  Blutung  durch  das  eisen  zn  zerstören 
hoffte.  Die  Sigequcttc  iaa:en  so,  dass  der  N. 
alveoiaris  Inf.  nicht  getroffeu  wurde.  Die  an 
dem  kranken  Kooehen  haftendM  kranken  Weich- 
Ihelle  werden  ans  dem  Podcn  dtr  Mundhöhle 
und  der  reg.  submaxilJ.  herauspräparirt.  Anf- 
faKend  geringe  BiMmg.  Dabei  »Ird  die  Ver-> 
sothung  ausgesprochen,  dzas  viele  AiterÜn 
dtrcb  Druck  wahraoheinlieb  ohllterirt  geweeen 


seien.  Es  werden  uut^bundeo  die  Ait.  muiU. 
eit.,  anUiBgnat.  nnd  eta  Aal  der  raniaa.  Dto 

Zupge  wird  durch  ein  Bändchen  «a  elmm  A* 

8ten  Vordereahn  befo8tip:t.  Vereinigung.  —  Die 
exstirpirte  Geschwulst  ist  überall  ?oo  leekereai 
normatem  Bindegewebe  nngeben.  Der  laaia« 

räum  der  Höhle,  in  deren  Grunde  nekrotisch« 
Unterliiefer  lag,  stf}n  mit  der  den  Knochen  um- 
gebenden Neubildung  in  keinem  direkten  Z.u- 
aunmanbaage)  die  Wandungen  der  HOhle  daJ 
mit  dem   Knochen    fest  verwachsen.     In  der 
Marksubstanz  des  Knochens  ist  frischere  Uta- 
bildung  von  Zellen,  wührend  die  Hauptnuise 
der  Geschwulst  ■  in  der  Rückbildung  begriffener 
Fpithclialkrebs  ist.  —   Frnähning  des  Krankes 
durch  die  Seblundsonde.    Appetit,  Schlaf  gut 
In  der  dritten  Naebt  nneb  veraasgegangenin 
Frost ,  Erysipel  der  rechten  GesichlikiUke  vU 
starkes  Fieber,   Fin  Titeil  des  Lappens  aeier 
dem  Kinn  wird  gangränös.    PreeseiMie  Nihle, 
dfllekcnde  Cbarpie  werden  enltent  fieiniguog 
mit  leichter  Chlorkalklösung,  Umschlag  voo  Aq. 
enipyreumatica.    Weindi«t.     Fieber  und  Fry«- 
pel  lassen  nach.    Vom  Ib.  Tage  ab  nach  der 
Operation  verttaal  der  Kranke  daa  Bett  — 
Vom  weiteren  Verlauf,  wird  Dach  vollkomme- 
ner Heilung  und  Kräftigung  dea  Kranken,  ksoB 
Bor  erwähnt  werden ,  dass  später  Bccidive  uad 
dtt  Tod  erfolgt  stin  aotten. 

U.  Die  52jährige  Kranke  gibt  an,  dsu 
•te  nach  Jahre  langer  eebwerer   Arbeit  to 

dem  oberen  Theile  der  Wade  eiue  kleine 
Geschwulst  bemerkt  habe,  die  allmälig  die 
gante  obere  Hülite  einnahm  und  sich  später  in 
Verlauf  von  4  Jahren  nach  der  Knlekebte  hia 

erstreckte.  Das  nein  Int  an  der  GeschwuUt- 
stelle  einen  Umfang  von  20'/»  Cfm.  Der  Tu- 
mor ist  an  einselncu  Stellen  hart,  an  anderen 
weich.  Der  Probetroikart  entleert  nur  BM- 
AlIniäHg  wird  die  Kranke  ßeberi;::  und  verlirrt 
wegen  su  grosser  Sclimerzen  den  Schlaf.  Am* 
pntation  oberhalb  d»  Kniegelenks.  Der  'Ta* 
mor  iPt  von  der  Faecia  bedeckt  und  seigt  anf 
dem  Durchschnitt  7.alihciche  fibrösf  .?i.licif5e- 
wände,  die  mit  einer  gailert artigen  Masse  aus- 
gefBIlt  ited.  Die  Kranke  etarb  an  PyaeBie. 
Vom  Sektionsbefunde  werden  nur  aahlreldie 
kleine  Abscesse  in  den  Lungen  und  die  graan* 
löee  Entartung  der  Mieren  erwahuu 

14.  Fine  30jährige  verheirathete  Frau  be- 
kam wührend  ihrer  letzten  Schwangerschaft  hei- 
tige  Schmerlen  im  unteren  Theile  der  Tibis. 
Bald  nacb  der  Eotblndmig  «nrde  ale  anfgcneni- 

mr-n   und   man    fand  eine  umschrieboof? 
gospanatfl  Geschwulst  in  der  ionern  oeite  der 
Tibia,  gerade   nntor  den»  :  Kniegelenk.  Ebie 
Pnoktien  endeertn  nnr  Blai,  die  jfagulnaldrüsen 
wnrta  alwaa  ytrgrSiNil  Naeta  dec  Ao^nutieo« 
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uf^r  «t  ticli«  d«r  gm»  Kopf  ihi  Tibi« 
durch  eloe  weibliche,  weiche  Masat  TOD  offenr 
bar  bÖMTti^er  HiAut  UB^Ut  war. 

15.  Ein  53jährigcr  gesunder  Haoo  hatte  vor 
3  Jahren  eine  Obergcbenkclfraktur  erlitten.  Die 
Fraktur  heilte  gans  normal  und  der  Krank« 
ging  9  Monate  bereUs  umher  ala  das  oben 
Ende  desselben  Beins  anfing  tu  schwellen  and 
gleichzeitig  auch  das  Unvermögen  eleu  Körper 
auf  das  Bein  au  stUueo  und  tu  geiieo^  sich  ein- 
Stellte.  Den  Ansgangapwikt  der  AnschwelliiDf 
locbt  man  an  der  rrukiiirbk-llc.  Stanley  mkch'^e 
die  Exar  tiriilation  des  übcrachenkels.  Die 
Darcbeclinutsüuctie  durch  die  Geschwulst  und 
des  Knochen  seigte  einen  Maikaduramm,  der 
rings  um  das  Fcoiur  gewacliscn  war  und  das 
Innere  des  Knochens  bis  zum  Gelcukkopf  und 
nach  dem  Trocbanter  major  hfii  infiltrirt  halte. 

•  Qd«akkn]»80l  und  Knorpel  «ind  .gesimd. 

16.  Die  37jährige  Kranke  hatte  vorlOMo« 
Aaten  ihr  10.  Kind  geboren,  war  bfsber  gesund 

nod  bemerkte  erst  vor  2  Monaten  eine  Ge- 
schwulst in  der  linken  Suite  des  Bauchs  ;  die 
Kranke  wurde  aiager,  bluss,  diu  Geschwulst 
wird  eebmerthall.  Die  Haut  bl  leicht  i^erlsebt 
Ascites.  Die  Geschwulst  erstreckte  sicli  von 
der  linken  Regio  iliacu  bis  zur  Mittellinie,  war 
bewc^licli  und  schtuerxhafi  beim  Druck.  Gedern 
der  ÜRlorrxtreroltdten  und  auch  des  linken  Arms; 
kleiner  schneller  Va\f,  l'ibrfrlieti ,  Durchfall. 
Tod  kaum  5  Wochen  nach  \Vahrucbmun|(  des 
Ucbels.  Im  linl:en  Ovarium  war  ein  grossw 
Uarktcbwamm ,  (  in  viel  kleinerer  am  rechten  ; 
rtenso  waren  die  Nieren  jede  in  einen  9  Pfd. 
ickwereo  Markschwamm  verwandelt,  wobei  be- 
aeikt  whrd,  difss  der  Ürin  normal  gewesen. 

17.  Der  59jähiige  Kranke  h-it  erst  *eit  4 
Monaten  eine  Geschwulst  auf  der  linken  Cla- 
vleola  bemerkt,  die  aber  Imld  inr  Grösse  einer 
Orange  heranwuchs  und  von  erweiterten  Venen 
umgeben  war.  Ruld  trat  Husten  und  Dyspnoe 
bioau.  6  Monat  nach  Beginn  des  Lebeis  stirbt 
der  Kranke.  —  Der  Tonor  war  mit  der  Cla- 
vicufa  nur  locker  verbunden  und  bestand  aus 
sahlreichen  kleinen  Cysten,  die  eine  gelbliche 
gallertartige  Flüssigkeit  enthielten.  Die  Lunge 
derselben  Seite  war  von  zahlreichen  Krcbsab- 
lagcrtmgcn  durchsetzt,  und  mit  den  lüjipen  und 
dMi  Zwerchfell  verwachsen.  Die  rechte  Lunge 
Tolistiodig  gesund.  Im  Baocbe  fand-  man  ans- 
lerdcm  lodcor  mit  dem  Duodenum  verbunden 
ein'^n  f  (»•^tgrossen  Drtist;ti:rKtTk«^f  hwrirom  ,  der 
auf  dem  Durchschnitt  ein  dimkclicliwarzes  Aus«, 
sehen  darbot  — 

18.  .''clion  bald  nach  der  Geburt  zeigte  »ich, 
bei  einem  weiblichen  Kinde  eine  übermässige. 

SJMMtM  4  M«Jkia  fiw  tm  Btmi  IV. 


Attsdehnwf  des  Bauches,  die  in  den  erste» 

Lebensmnnafcn  f-ich  gleichblieb,  über  vom  7. 
Monat  an  besonders  im  rechten  U/pocbondcium 
riditlidi  sonabm,  wShfend  da»  Kind  gteicbseltig 
abmagerte.  Drei  Tage  nach  der  Geburt  trat 
ein  3  Tage  dauernder  blutiger  AusfluH»  hus  den 
Geschlechtstheilcn  ein.  Vom  9.  Munat  an  tritt 
die  wachsende  Gesebwulet  bncklig  im  reehte» 
Hypocbondrium  und  der  rechten  reg.  iliaca  her- 
vor; einzelne  kleinere  sclicinou  beweglich.  Im 
Ganzen  macht  aber  der  iuuiur  den  Eindiuck, 
dass  er  an  seiner  hinteren  FlSdie  lliirt  seL 
Das  Kind  magerte  immer  mehr  ab,  erbrach 
bisweilen  und  schrie  in  den  letzten  Wochen 
zeitweis  laut  auf.  Anfang  der  13.  Lebens- 
woche starb  es  ruhig.  1)1»  ganze  Baucb- 
hohle  war  durch  eine  harte,  bucklipc,  vom  os 
sacrum  bis  zum  Zwetcbfeli  reichende,  an  den 
Wirbeikfirpern  und  falschen  Rippen  baftcodi 
und  die  Eingeweide  verdrängende  Geschwulst 
au^'^eriillt.  Die  Geschwulst  ist  von  einer  fibrö- 
sen Kapdci  umgeben,  die  eine  weiche,  rüthlicfa«» 
hie  und  da  erwclehte  Masae  einselUIesst.  Krebe« 
Zellen  herrschen  in  der  Mai>ee  vor.  Die  Me- 
i^euierialdiüsen  fiind  hart  und  vergrössert ,  die 
übrigen  Kingeweide  sämmtlich  normal,  nur  die 
Gedlrmo  sind  mit  Ausnahme  dos  Uagono  und 
Dttnndarms  mit  einander  verwacbsen. 

19.  Am  27.  Aug.  tritt  ein  der  Bild- 
hauer Cliolicrt,  31  Jahre  alt;  er  ist  seit  18 
Monaten  leidend;  zii<  r-t  ."^dtmir;'.  in  <ler  epif;.is- 
trischcn  Gegend  mit  Zusammeoachuürcn;  dabei 
groner  Appetit,  der  Scbroerc  schwindet  nach 
Genuas  von  Spii^cn.  Nach  und  nach  Ver- 
schlimmerung, Speisen  bleiben  lange  im  Magen. 
Seit  2  Monaten  nach  dem  Essen  hutißgca  Er- 
breeben des  Genoaeeneo;  Abmagenuig.  Seit  8. 
Wochen  gehen  nur  flüssige  Speisen  frei  durobi 
wäluend  fcFte  — '/^  Stunde  nach  ihrer  Ein*, 
fuhrung  wieder  erbrocfaan  werden. 

In  der  Hittellinie  in  dem  ßsum  swiseben 
proc.  xiphoid.  uitJ  Nabel  tine  kleine  Ge- 
schwulst, die  oberilächiich  liegt,  «ehr  hart, 
schmerzhaft,  von  der  Grösse  einer  Nuss  und 
unter  dem  Finger '  beweglScb  ist.  Der  Kranko 
kann  nur  ßoiiiilon  geniessen,  wird  dabei  immer 
magerer  und  blasser  und  beklagt  sich  über  Er- 
brechen von  Galle  und  Nahrungsmitteln.  Die 
Geschwulst  in  der  Nähe  des  Nabels  wächst 
sehr  bturk,  erstreckt  bicJi  unter  den  Pro« .  xipt  oi- 
deuB  und  unter  die  Rippen}  die  pberllache  wird 
vneben  durch  barto  Buckel}  sowohl  sponlanj 
als  auch  beim  Druck  treten  hedige  Sebmersen 
in  derselben  auf.  Au  der  Gciciiwulst  igt  nur 
n^itgelheilte  PuUation  wahrzunehmen,  uiu  Ge- 
rXttsob  nMilu  .Mach  dem  primSren  Sita  dcrGa- 
schwulst  utid  nach  den  krankhaften  Kiacbein- 
nnpen,  die  d.  r  Kranke  zu^^l^l  d;irt,'cl'-t.  n.  innmjt 
luau  au  f  ddias  der  M«igeu  um  i  yiorus  udvr  ait 
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§9t  fordern  WftiHl  «iftriHkkt  Mt   VH  Mtt»« 

fbrfing  schreitet  mit  dem  Waebfthum  der  Qe^ 
^^!<^wnl9t  fort,  Dftf»  Erbrcdrcn  hört  cbcnfjtMs 
Kjclii  auf.  Der  Ghmm«  (ier  mitdeaten  Qetränke 
^riirMetietf  «lo  brenhei^  Gefühl.    Am  3. 

Oktober  trÜl  znm  frst(*fi  Mfil  Bchwörtes  ^Cban- 
Erbrechen  ein.    Es  wlcderbott  sich  lüg" 
Nch  bis  tfim  20.  Oktober,  bt^  der  Kranice  anoa 
Sl.  allmtfitg  verl>m:ht. 

In  der  K«?;,'i«  ep'gastrir.a  lippt  r^lcffhsatu  auf 
itr  Wirbclaiuie  reitend  chic  Kinddkupfgrcnse 
Oe«eh#(ilM,  ftt  iiSt  eoMfexed  Hand«  Aet  lltfgeinr 
Im  der  Nül)«  det  Pylortiw  angefangen  zu  habe» 
Whien,  auf  »He  vordere  Wajul  (ltss»!ben  uebcr- 
griff,  die  Höhe  deeseiben  wimigstens  ttm 
TtrhletHert.  Der  Pylonit  wird  toh  ehiear  sehr 
dicken  Ringe  mngeben,  rou  welchem  nadi  allen 
Michturtgen  hin,  nach  dem  Netz,  nach  dem 
IfeBeaterium ,  nach  der  rechten  Miere  hin  etc. 
Mng«  cMetmllMii.  Bt<  ini  Bieokim  «Kid  dHr 
Drfisen  IRrfgs  der  Wifbeliräule  von  Krebsiuaaaen 
kiflitrirl.  Uie  innerv  OberQäctie  des  Mageos  hat 
kein  krebs^es  Auaeben.  Auf  der  OberflScIte 
aftd  i«  dar  Tieft  der  LebdT  afdd  «hie  Meag» 
Kiebakwrtw  vorlumdeii. 

Sft.  Kitt  dSjKhriger  TagiöbMr  «urd^  vor  ft 
Momteo  tod  ehietn  SduMis  ftNr  dem  Nabel 

ergrifien.  Der  Leib  war  etwas  geschwol- 
len ,  leiebtes  Erbreeben.  Seitdem  war  4ppeUt 
Irring,  die  Kiffle  «buelalfend,  der  Sehitaers  in 
im  epigaetriseliM  Qegend  suweilen  exacerbirend 
Wibreud  2— 3  Tag«^.  Sdt  )4Tac:<>n  im  llotfo. 
Beim  Eintritt  (3.  April  lä5< ;  ändet  luau  aus' 
iMiidieiid»  Ahm^tmug  und  Mkle  Ftrbe  der 
Krrbsfgon.  Bauch  klein,  über  dem  Nahet  etwas 
j^spaiint,  in  der  epigastriaehen  Gegend  traten 
yon  ^it  KO  Zeit  Kunebmende  Sehracrzen  auf, 
dl«  eieh  nm  die  Baei^  de«  Thorat  erstreckted, 
irad  welche  tiaeli  der  Anstag^c  de«  Krankeu  be- 
sonders durch  Beweguugcti  des  Körpers  verur- 
Mldlt  irardift.  Vol'  Allem  flllt  dl«  eigeiitbdm- 
114b  bloNCi  g«1be  Hauifuibe  auf.  Durch  die 
efWH«  »MiürciT.gprie  Haucbwandiin^'  i-'f  '-ine  rigen- 
thUiuiiche  iiefiislene  in  der  Regio  t-pigustrica  zu 
liklon,  deren  Umoritiebttiigf  Mhr  «dubeithifl  itt. 
Ote  licberdänipfahg  Ist  seltr  ausgebreitet  nnd 
wird  aueh  nicht  verHnderl  nach  Kinftilirung  von 
ftasbalUg«»  FlOsirigkeiten  m  den  Magen.  Schmer- 
gttt  bfionder»  1d  der  Ii«t|fo  «irf|ga«lrle«  und  in 
der  Leberge^ond.  VerftApfung,  kein  Erbrechen. 
^MiOfu  i»  dee  Ualsgefiasea.  Kein  Fieber. 
L«Hgeii  bieten  nichts  beeondere«  dar.  Urin  ent» 
UUt  Tkii  harueaure  Sal«e,  kein  Riwelis  ond  Itel* 
nr^n  7tirk(_>r.  Tri  i!on  f;.?(rcndi'n  T?tL'ni  Ictript 
d«r  i^ranke  beeouders  am  Morgen  att  Erbrechen, 
lieltliiitt  ehdi  «nell  Ober  Schmersen  H»  der  Regio 
latnbaMs  nnd  Über  saures  AuffloMili.  Den  12. 
April  findet  man  links  uti1  ub^n  vom  Nabel  2 
«ieniiich  puliireuiie  GesclmUlste,  die  aber  uicbt 


iLOOIfi  OGR  6£SCBI?bEliSTfi 

die  den  AMUf^aatan  «i^iMiiilkBo  Adtehnd' 

luiig  rur  daa  Gefühl  darbieteA,  aber  deutlich  ein 
intermittireudcs  Sausen  hören  la<!<!en.  PeritOftcal- 
reibungdgeräusch  bt  nicht  wahrzuaebmeo.  Uar- 
|ii«»iehte  Fette  irecdtti  vArdbitt  Uwt  SltüH^aii 
itat  jedoch  Immer  eh.  j  rtwun  blasse  Parte.  t)it 
Erbtveben  danert  fort,  wird  retchiieher  und  def 
Kmoke  sHrbt  am  2$.  April  immer  auf  die  linke 
6«lfe  gelagert  und  oluie  grosee*  Sehanmulnib 
scrurif^',  allmülig  an  EntlraHüng. 

äektloo:  Die  Leber  stark  vergrössert.  Die 
Oallenbltw  liegt  in'  dM  KtttolftMe  dm  Üibd 
entsprechend. '  —■  Die  beiden  pnMtenden  Gf- 
Bchwülste  sind  vergrÖsserte  Drtfüen  an  det  grol- 
sen  Curratur  des  Magens,  die  mit  einer  Menge 
nttderer  nngMeftwolleinnr  Ürttran  dM  HeseaH- 
riuius,  um  das  Tancreas,  um  die  Aoria,  dno 
mit  dem  krcbsigcn  Pancreas ,  den  krel^i^'^Ti 
Nebennieien  und  dem  Magen  susammen hangt. 
Aucb  der  vordefli'  Önfüig  der  AbdoeMnifaMiti 
ist  von  Ivicbnf^'cu  DiÜHfn  umgeben.  Im  Mageo 
Ändet  sicii  Krebs  am  Pyloros  mit  bpfffiitpfid« 
Vereogerung  desselben,  gleiebzeitiger  \  erditiung 
«taf  vordem  Wanthmgen  und  .der  itleinen  Cttr- 
ratur.  Die  Leber  l^i  inft  der  vordem  Füicbe 
des  Magens  rerwachseu.  i/er  Peritonealüber- 
sttg  nod  dM  Blndegeirebe  der  Capsula  GtlaMa. 
stark  verdickt  und  entartet.  Der  Durchschnitt 
gelbUcb  braun  seigt  viel  Qaüe  in  den  Gängen. 
Der  Galleogaog  gebt  durch  eine  harte  krebaiga 
Mmnmmmt,  ht  in  sefnetn  mittleren  Terlnf 
verdickt  ohne  Betheiligung  der  Schlehnhaut  ittd 
in  seinem  Lumen  etwas  erweitert.  Pancreas 
lu  der  rechten  fläiite  krebsig.  Die  Nebennierea 
vergrdinrt  nnd  in  ibror  innem  Hllfte  von 
Krebstclh^n  dnrchselzt,  aber  überall  noch  Spu- 
ren des  gesunden  Gewebes  darbieten  ! ;  Jie  linke 
besonders  ist  mehr  entartet,  mehr  erweicht,  aucii 
grosser.  Nieren  und  Hill  bieten  nicbt«  beeon- 
(tt  [  ^  ditf  elMneoLungto  nnd  dl«  flbr^en  Eii- 
geweide.  ^ 

21.  Ein  25jäbr!ger  Ifnnb  wnrde  im  .Sep- 
tember d2  aufgenomnn'n  um?  Inttc  in  !•  i  Ge- 
gend der  Possa  aupruxpinata  eine,  wie  der 
Kmidid  sagte,  pidtslleb  In  eiotr  Vncbt  entitaa- 
deae  Geschwulst,  die  heftige  Schmerzen  veror- 
eachtc.  Nur  bisweHen  licssrcn  die  8c^^nor/.en 
nnch,  am  huftigstM)  waren  sie  während  der 
Nnebt.  Oleiebieitig  ent^lckeilten  ateb  noeh  etlr- 

krrr»  ScIiDiCTzon  im  Leibe  von  den  obern  Len- 
denwirbeln tiacli  unten  ntid  vorwärts.  Der 
Kranke  tat  magerer  geworden  und  hatte  bei 
der  Aofoahme  ein  bliuee«  geidiwfdifes  Aua- 
f^ebrti.  Tn  ftpr  Fussa  anpra>?pin:>ta  aini^fra  lif;'* 
eine  etwas  läogiiche,  faustgroase,  nach  der  Cla- 
viottln  bin  sieb  eretroekeiide  Gesdiwulsi,  deren 
Umgrsusung  wegen  dar  Dieke  der  bedecketiden 
Wfichtheilc  nicht  genau  durchgefühlt  werden 
konnte.    Eine  gleiche  kleinere  tieschwalst  liegt 
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in  4er  Foai»»  ipffii»piA«ia.  Die  Sakm«irfCfl  b«l> 
tn  ><>i<m>Jot  te  d«r  RI«lMiHif  4w  Bfhm  m4 
te-  BmI»  «MpttJae  Üuen  Sät.    DU  Jfttli  w«r 

iveni^er  enipfliMilidi.  Die  Haotbedeckangen  «iiid 
bewegiicb.  Ein  MoMt  später  LkbrnuDgaerscbeiii« 
rnftm  d«r  BhM,      ffMi  Me  flw  tolletln«!^ 

Lihmuog  des  Detrasor  stel^rern.  Darauf  raoto- 
rische  und  smsihlo  Lälimung  der  Unterpxtre- 
BiÜUeO)  L>ttLuiU(ig  des  Reetuois  und  auf  äea 
Ibfigw  D«rmkaDal  lieb  Terbreitendt  hBeliat 
gchmprrhafte  Platulcnz.  Nach  wlpderum  einem 
liouat  PneumoQie  aaf  der  recbteii  und  Pleuro- 
pneumonie auf  der  linken  Lunge.  Uer  Kranke 
•tixbt  endlich  2  Monat  D»ch  der  Aurnahme. 
Gehirn  und  »eine  RSote  pesund.  Die  Lunpen 
varao  von  Krebeknoten  durchsetzt)  di«  von  der 
■(iihlnn  liWig«  am  sadi  dwi  Fkmmmk  dureb- 
frivodM*  w«ren.  Di«  Leber  eMrobl  wie  die 
|t\er«n  waren  atark  mit  Biut  an^efOlU.  Die 
äbtigia  Eingeweide  bi<^ten  niclils  dar.  Die  Sea- 
pda  «w  iiaeh  aHeii  Bietamgea  hto  von  cImt 
krebeiger)  GeBchwulst  umgeben  und  durefa  die- 
selbe f<i?t  nur  bis  auf  den  wintern  Winkel  und 
bis  auf  den  üelcni^lonaatx  fast  vollstäodig  ser« 
ülrt;  ttor  bie  imd  d*  wurden  R«l«  UalMr 
Knochenlamellen  vorgefunden.  Tn  der  <*?p;:end 
des  letsten  Rückenwirltels  wurde  cto  kleiner  er- 
seMiter  Kjebs  gefunden,  der  sieb  nacb  der 
Hilf  im  Seile  der  Wirlielsüuie  hin  erstreckte,  i« 
den  "Wif  bclkait.'il  uiodrang,  <ihnc  jedoch  die 
KäckenwarksUüut«  au  «rgrfiüef).  Der  Jijiorpel 
fwis^aca  letsten  Rttckra-  mid  ersten  LendoB« 
Wirbel  war  vollständig  tentiirt  und  durch  sine 
erweichte  aui  den  benachbarten  Wirbel  Uber- 
gtsiffiukn  Krsbsniesse  ersetzt.  An  der  eut- 
spH«b«od«ii  8t»H«  hg  vofD  ftuf  den  ]|lick«ii<p 
nurk  selbst  und  am  hintern  Umfang  des  coni- 
ubtn  F.iKics  eine  Krebsmassc  von  der  Gri'tepe 
eioer  Üustiauas,  welche  das  peripherische  i-^ndo 
die  BllofceiMaMrks  «twaa  atrophiieh  ffanMiit 
hatte.  Ts  wird  noch  erwähnt,  dass  der  Kranke 
kurz  vor  seiner  Aufnahme,  also  kaum  3  Mo- 
oai«  vor  svinem  Tode  ein  starker  kräftiger 
IfoBo  gttweem 

S'2.  £in  36jiUiriger  Mann  war  vor  5  Jah- 
ren an  eintr  Upipeo  idiw«rwn  fniySeea  G«^ 
Mkwolitt*  welch«  an  der  rechten  grossen  Zehe 

lass,  operirt  worden.  Bald  nach  der  Opcmtlon 
•nchien  ein  8«hr  kleines,  sctuiiiU  wacbssodos 
isbwiifsee  Knötchen  b  Üer  Ittbe  de»  8.  2ebeb 
Seit  3  Jahren  benerkl  er  unmitteibir  mtir 
dem  Ligamentum  Pouparti  einen'  stetig  wachsen- 
datTumoTi  uud  aeit  ly^Juhren  «inen  glliecheo 
oberinU»  de«  LlgMUMtiin .  Pooi^ii  Di*  G«^- 
Bcbvfllste  sin^l  ie$t,  hnbun  ein  dunMe»  Aus- 
«cli^'n  und  sind  von  bew^gliober  iiiuii  be- 
ilfrcki.  Im  Uebrigen  ist  d9r  Krf^fiko  ges«iiMl. 
lo  «<iB«K  •  FmiIÜ«  b«in  Kneba.  Die  Ge- 
icbtiBlst«  wvrdei)  ^tiirm  «nd  vi«n|«ba  T«te 


nach  der  ifpff^^i^  Tiriien  ff  $df(tn  dae 
HoqdtaL 

iZ,  Bei  «inen  58 jährigen  Manne,  welcber 
sieb  bei  seiner  Beschäftigung  dauernd  gegen  die 
link«  Bnwt  nabe  der  Warte  drflch«!!  nusit«, 
entwickelte  sich  an  der  gedrticktöo  Stelle  inner- 
halb einiger  Monate  einn  CcThwulst,  die  Hade 
dtiS  7.  Monats  aufbrach  utiii  ttich  io  ein  sciUecbt 
aussebeadefl  Geeehwflr  mit  »eitfato  veibKrMeB 
Rändern  verwandelte;  die  Absonderung  war  ge- 
ring, der  Grund  hart.  In  der  Umgebung  des 
Geschwürs  wurden  cineelne  Knötchen  hem<fkV 
la  der  AcbseUiöbie  war  ein«  Drüse  etwas  vcr* 
grössert,  Dio  rechtp  Bnistflrüse  ist  ebenfalls 
verbkrtet}  so  wie  aush  die  Inguinaldrfiaen.  Der 
Krank«  war  mager  ilad  kialll««  gvwardeOf  litt 
AU  Alheuinolh,  die  täflick  innbn  oad  aaliica 
Tod  bald  herbeilührtc. 

Di«  Untersocbang  iiuierer  Ornaoe  war  nicin 
fectattet,  die  Geacbwolst  Mng  aienHdi  fint  an 
M.  pectorali«.  Dor  Vf.  «rwithnt  nur  kerz  an 
33  FiUlo  von  Carcinom  der  mMonlichen  Br«st- 
driiec;  bei  20  war  es  ihm  gelungen  auch  eine 
Kraakaageachlcht«  an  «nafeben.   Da«  iHibnti 

Lcbcn'ialter ,  in  wclrhcni  diese  Frkrjinfeunc  ge- 
funden werde,  war  4m  30.  Jahr,  das  späteste 
das  88.  In  8  FXlIen  starben  die  Kranken  fai 
Folg«  der  Ausbreitung  dos  Kr«b««a'atif  inner« 
Organe  nach  11  —  l^i  .Monaten;  3  andere 
starben  nach  4,  einer  nach  5  Ji^iren,  eben- 
falls an  der  Ansbreltang  de«  Vebela  auf  Innere 
Organe.  7  Fille  wurden  operirt;  ea  fehlen 
aber  Angaben  Uber  den  Verlauf.  Von  5  an- 
dern Operirten  starb  der  eine*  nach  &  J^breni 
«ba«  dan  Becidlv«  «jb««ir«tMi  «rlrcn,  einer 
an  Er8ci>gpfuog  nach  14  Monaten,  einer  war 
nach  12  Jahren  noch  pe«iiind ,  bei  zweien  ist 
der  Verlauf  nieiit  bemerkt  j  ein  nicht  Operir- 
Mr  lebt«  neeh  «hrfge  Jabre,  »aeiiden  «efan 
Krankheit  entdeckt  worilcn  war.  Tm  Ganzen 
scheint  der  Krebs  der  männticlien  Brustdrüse 
wetiiger  schmerevoll  und  mit  geringeren  Zer- 
störungen «iolMr  an  geben,  ab  der  der  ireib*- 
Beben  Mnnna.  — 

Si.  Bin  e^/jtihrigar  Hnm  liati«  a«it  t  Jah- 
ren eine  schwarze,  markschwammartigc  Ge- 
schwulst an  der  rechten  8eite  de?  Spbinctar 
aai,  die  theilweis  ulcerirt  war  und  stark  bin- 
t«l«.  BnUnomf .  Mdlv  Mbar  «ben  in  Re*^ 
tum.  Dabei  vrrschlediten  sich  grade  nicht 
dor  ohnedies  heruntergekommene  Kranke,  aber 
ais  das  Recidiv  ein  Ji^r  alt  war ,  entwickell« 
»leb  gro«s«  Hiti«  and  «tarkes  Dringen  Im  Ree« 

tum.  Sp.tter  wurde  die  ITaut  leicht  gclhh'eh, 
die  Haare,  Augenbr.iuen  uud  Backenbart  wa^ 
reu  voltatllndfg  weis».  IJnier  den  Blutsver«- 
wandtan  war  jbio  kein«  ICreba- Krankheit  be- 
kannt. 


LEISTUKGßN  IN  DER  PAtHOLOOIE  DER  GESCBWUBLSTE 


Belandlmig  der  GesdiwübU. 

1*  BmtrgVtit  If^moire  lui  les  injection;  d'jodA  e^ad»!* 
1  a<M  pMcttoo«  pfMltMof  r  «tau  le  tralMMBt  4m 
,  Kf*u>*  «olumiBtiax.  dM  fmiM  e«1lMtlow  fonitoalM 

et  ^dln  ttiqij'>s,'  lie?  hy  lrüpisiea  »rlic'ilairAj  («ti^ndiietM«. 
G.i/..  nira.  il.'  r.iri».    Nu.  31.  I.i.  IS.*):. 

a.  I^es  Kylies  »*reux  i'ODgriiitaux  du  cüU  et  de  leur 
ttriiCf ineiic  par  \vs  bdJi^enuuageb  ft  le^  iiijecttunt  de 
kiiotute  djode.    Bulletin   giuftil  li«  ther«peali<|ae 

^  th.  10.  Nvbt.  tSM. 

8.  Dupuy:   Du  tr«ttem«'ut  df$  Kostet  iitwr  da  coo. 

4,  Martin  (d«  Tüiuieiiib):  Tiiueur  ^rectik  de  Toreille 
trait^n  p«r  U  pvoctlon  vne  brslMwnt.  Ott.  «Im 

hopil.  Nu.  IfV2.  1857. 

ILeyrond:  D«  I*  cailtÄriMtioa  eircaUtra.  BalUt.  de  )« 
ThriapviltiqiM  90.  Jali.  lBft7. 

6.  AbUtion  des  loup««  et  taai>-ijrs  «aDi  o|i4lMtl«1l  Ullf- 

lant^.    Onz  de«  bßpit.  Nn.  14'i.  IS&6. 

7.  Jobcrt  (de  L«iDl>«U«)  Loupet  da  calr  cbevela.  Uaz. 
d«e  biptt.  Mo.  64.  1007. 

8.  llniünud.  Edward:  On  tlie  Um  of  Chloride  of  Ziuc 
iD  tbe  Treatawot  »t  ÜMcer.  Ih«  iaooe«.  Fabr.  U. 
1»&7. 

0.  6lan/<>v:  J.  (  il  ireatoMfl*  «f  C«M«t.    Mtbh.  Iltdl«» 

Jouru,  So   ti.  iHüT. 

tO.  BlrktU;  Trfvtmriot  of  opuu  ü^ucer  bj  tb«  »ppUc«- 
Uon  of  Cblorid«  «r  ZUie.   Brittoh  Hadto.  JootOAl  Mo. 

10.  I»557. 

11.  d'ton^y:  Oa  the  Xfeatiu«ut  of  ÜMcer  bjr  dUuU  so- 
lutiuns  of  the  Chlorid«  «f  Zlne.   Mtdle.  Tiouc  *nd 

tiaz.  No.  356  lSb7. 

13.  ÜricHteni  Lui-nl  Treatio^ot  of  Cmcw:  AppUe«U«M) 
of  th«  SnlfMe  of  Zioe  as  reconiMlidtd      Df.  Sfoip- 

wn.    British  Medlc.  Juurn.  Febr.  14.  1867. 

A.  Rowudt  :  Du  cblomn  d'or  et  4«  So41aai«  «niplojtt 
eomoM  fondinit  4«m  Ii  «nHentnl  4«  MUdoM  tODMit 
4*  awMM  bfl««gae  M  aal(|««.  L'DbIob  MMta.  Ne. 

,  15,  1857. 

14.  Sfinpjont  8off«atfott  of  «  new  cMttle  tn  ib*  tiwt- 

lui-rit    <>r  l  ancermis    aiid   culirroid  4IMWW  Mlb 

Mrdlt.  lilut>9  dud  Ga£.  Nu.  342.  lääl. 

15.  Affft^tiüos  caacrreusea.  —  Traitement  (ar  la  pata 
cauKtiqii«.  --  Obsrrvatinti-  recut-iilir-s  A  rhi>pite  Saint- 
Pierre  daoa  I«  aarvtce  de  M.  le  üocteur  Joly,  Jourual 
4«  Be4«alna  4«  BniMlIes.   knfi  IBOT.  p.  S50. 

I  16.  Martin  J.ouU:  Kiiiploi  du  Causliquf  de  VIeiine  all 
lle«  de  rtoilrniueiit  tnucbant  pour  rablallon  da  oar> 
Utaat  tiuai>iift  cnliMMaf  4«  naMra  baotgaaL  Joanul 

de  Mrdec.  de  nruxell.  1857.  Fevr. 

17.  i'WI,  Dr.:  TraatoMBt  of  Canoar.  Dublin  boap.  Qn, 
Mo.  19.  1857. 

18.  Voüän:  KfM»  aailo^alatro  da  la  surface  oonvexe  4a 
laiib  —  TnltaaiMM  par  la«  mtetiou  4a  btta.  Oas, 
habdooL  4c  mMaelaa  Mo.  47.  1447» 

19.  Na«  aiatlia4  of  raaMvtaf  tvmMi».  Bdiabai^  mM, 

J<.(irnal  febr.  1857. 

90.  T4aavion  fffiuy;  Kpitbalial  Caacar.   Ha«  CaaMie. 
.  iMtBt  II.  No.  14. 

21.  SlougbiuK  vut  of  a  caoeer  of  ibe  breait  undrr  tbo 
•ppUealioa.of  a  lotioa  of  ahloiida  of  Zia«.  (ündat  tha 
cA(v  Ol  Mr.  SHnUf)  Aar4Momci«i  BotpUal.  IMlcal 
TIOMf  aB4  Ott.  No.  341.  1897.  Jae. 


98.'  Cnre  of  Caoeer  bj  atrepbic  abiorptiou,  or  bj  iIoim» 
fcl^  a^.  Laaaai  I.  H4.  9«.  1M7. 

93.  ChatMignac  :  Cancer  du  rectum  npi^r  '  p»r  ^craae- 
jBcat  lisMaUa;  .Gtt^fi#«n.  Qk.  4m  bvpit.  Ma.  f. 
1847.' 

94.  IHttH:  Apparat  tor  InterbiDdun«  d«r  Qebäraiattai^ 
Pul;p«n.  Wocbenblatt  d.  Zeiuchrift  4.  tiaaaUicb.  i 
Aanta  t«  Wiaa:  No.  99.  1847. 

* 

35.  Ckarfhül:   Rehandlung   der  Lttagaa*8eb«tedMMbt. 

üfilon  .Mpdlcnle  No.  98.  1857. 

26.  Kämet  Dr.  in  Prag:  Lieber  den  Niitxeo  gewiuar 
fitablquelleo  bei  tuherkulSeer  Aulage  uud  be^iuneDdcr 

T.fmePtisucLt.    Präger  Vif rtelj'.Lressohrift    V.avA  IV. 

27.  Kamfr;  üeber  Molken  uud  Molkeakui^Aiutaltcn  in 
ihrer  Beziehung  zur  Lnugoa-Tabarlnilote.  Wlaatflfad. 
Woabaoatfbilft  SO.  1447. 

1.  Voeh  tin4;ca  eteloitoadan  BemorkiwfM 

über  die  Geschlclite  Je»  Vcrfahrpiis  erzählt  Vpr- 
faSRer  einen  Fall  von  sehr  vulaminöaeai  Krüp£, 
der  panktirt  und  dann  mit  einer  FlUuigkriti 
dio  onf  4  grmn.  Jodtkilctur  30  grnam.  Aq.  da» 
still,  enthielt,  fni'tf'irt  wurde.  Geringe  Reaktron. 
Nach  1  Monat  war  der  Kropf  auf  ein  Drittel 
iotaier  frithoMiifMMe  vodncirt,  abor  dabei  U4II 
80.  Terfoolor  Infietrte  dano  eine  Plüj<;igkfit 
von  10  grram.  Jodtinktur  aaf  80  gram.  Waa* 
ser.    VoUstüuüigo  Heilung.  — 

Die  iweite  19jährige  Kranke  hat  seit  ihrem 
14.  Jabre  olnen  faustgrossen  Kropf,  der  gltM> 
m;i^;t7  rund,  fluctuironJ  und  durcb;ichtl[^  i't. 
Entfernan;  von  100  grmm.  durcbsicbtigerFlo«- 
sigkoK  durch  einen  Trokort;  dartuf  Injeedoo  d« 
Jodlösung  von  1:3,  die  aber  zum  grüsateo 
Thcil  wieder  abgelassen  wird.  Heftige  lokale 
EntcUodung  und  allgemeioea  Fieber.  Aderiau, 
kslto  Dmeebilge.  Sfefgerang  dor  Bpaonoog, 
'bedeutende  BeeintrficbUgung  des  .Athmeos.  — 
Kine  2  Ctro.  lange  Incision  an  der  abhän<];'g- 
sten  Stelle  dor  Geschwulst.  Linderung  nach 
AUlasa  dee  Inhollo.  Die  InetatonoSflhiing  «Iri 
offen  gela'i.scn  und  nacli  einigen  Tagen  werd« 
noch  wiederholte  Jodloanugen  injieirf.  Vier 
Wochen  uugefubr  nach  der  Punktion  ist  aar 
noch  Ohio  etwoo  oingo^ofeno  Narbo  an 
he«.  — 

Weiterhin  wird  dieselbe  Methode  bei  chro« 
nbehen  Hydropsieo  der  Gelenke  angewco- 
dH: 

FJn  42jBhriger  krädiger  Mann  bat  seit  lio* 
ger  als  25  Jahren  eine  KniegelenksgesebiruUt 
d08  reehtm  Beine«  die  In  Anfang  kaaei  eo 
der  Arbeit  hinderte,  später  aber  den  Gang  wao' 
kend  und  hinkend  machte,  so  dass  der  Patiefit 
vom  MUuardienat  befreit  wurde.  Später  wurde 
wegOo  sanebmonder  OesdiwntM  hnd  Sebwicbe 
selbst  das  Gehen  unmögflrh.  DieKnic^rclfnki- 
krtp'^fl  ist  zur  Milte  des  Oberschenkel«  bin» 
aul  enorm  ausgedehnt,  und  durch  die  gemein* 
oaAe  Eztooeoranielkne  lü  awel  grosse  fliiktai<* 
roDdo  OoeehwUlate  gethettt,  too  denen  die  ia»- 
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wre  besonderi!  stark  bervorspringl.     Die  Knie-  gedehnten   Gf^rnkkdpsel   einer  Mise!  ur^:  von 

kehle  wird  durch  eine  zweite  mit  der  Kniege-  100  grmm.  Jodtinktur,  4  grmili.  Jodkalium  a. 

iMkaktpart  dureh  cfn«  htIcfSratge  AbielmOr-  -1IH>  pkam.  Aq.  desttll.  -  Oletehzcitig  war  Luft 

OBg,  in  welche  man  den  kleinen  Finger  tinfüb-  in  daa  Gelenk  eingedrungen.    Die  rntzaadttcftfii 

reo  kann,  zusammenhängende  etwas  abgeplat-  Krscheinungen  im  Oelenk  sind  sehr  gering;  am 

tete  Geäcbwul»!  ausgeiUlit.    Zwei  kleinere  Vor-  5.  Tage  nach  der  Injection  ist  das  glockerode 

iHHboogaD  sind  tn  beiden  8efl«ii  in  Hg.  p»*  >0«rlutdi  der  Im  Gelenk  vorhandenen' Luft  Yer- 

tellae,  die  patella  selbst  ist  wenig  hervorgeho-  Bchw-nrlcn.    Vom   7.  Tage  ab  Ifiast  die  Aa- 

ben.    Dieser  Knochen  sowohl  wie  die  Odenk-  echweliuitg  den  Kniegelenks   n^ich      Am  13. 

Coden  des  Femur  und  derTlbfa  erechebien  Hei  Tage  geht  schon  der  Kranke  mit  Hülfe  eioee 

fröaaer.    Bndentende  KrachlafTung  der  Gelenk-  ftoeki.    2  Monate  nachher  TOtlMbHflge  Hell* 

bänder,   so  das«  bei  ^ti!t7verstic1ien  sieli   die  nni^  hip  auf  die  FlrKrhlaffung  der  Gelenkbilnder 

gaoae  ExtremitlU  im  Gelenk  na«h  innen  biegt,  und  dea  Geua  valgum.    —    Gleichzeitig  wird 

—  Dorch  einen  dffmien  Trokart  werden  von  dnreli  melvfre  Belq»iele  früherer  eigener  nnd 


der  Kniegelenkgeschwulst  her  250  grmm.  sy- 

novlaühnlicher  Flüssigkeit  entleert.    Das  Knie- 


Anderer  Erfahrungen  featgeeteUt,  dass  das  Ein- 
dringen v(m  Lnft  in  fro^chloasenen Höhlen,  selbst 


geleok  erscheint  vollständig  ieer.    Nach  8  Ta-  auch  Gclcukhöhlen,  keine  besonderen^'acbthcilef 


gen  ebie  cwelteGntleemng  von  ISO*«  150  grmm, 

Sedu  Tage  nach  der  zweiten  Punktion  werden 


vor  Allen  keine  enisllndneheO'  Ereehelnungen 

verursache.     Omer  hatte  gleichzeitig  mit  einer 


am  Grand«  einer  Hautfaltc  an  der  früheren  Jodinjcction  sclir  viel  Luft  In  das  Knie-Gelenk 
&eUe  ongetaiir  SO  grtuui.  Flüssigkeit  entleert  injicirt,  so  dass  noch  nach  2  Monaten  das 
ned  daranf  60  grmm.  Jodtinktur ,  vermischt  ginekernde  Öeriaaeh  In  demselben  so  bSren 
mit  :^or)  rrrmm.  Wasser,  injicirt;  die  rnjection  war.  Der  Hydrops  des  Gelenks  war  nicht  ge- 
wird durch  Knoten  der  Kapsel  nach  allen  Sei'  heilt.  Neuere  stärkere  Jnjectionen  mit  efoem 
ten  bin  wo  möglich  vertheilt  nnd  daran!  tim  Trokart,  der  gleichseitig  mit  der  Flüssigkeit 


gr98«ten  Theil  aus  den  Kanftlen  entleert.  — 
Nach  '  \  Stunden  schwillt  da«  Knie  an  und 
wird  sehr  schmerzhaft;  am  3. Tage  treten  diese 
fteeiieinnngen  sdion  snrfidc  nnd  am  S.  Tage 


aueh  Ae  Luft  aniiupttnipea  geetattete.  Hei- 
lang. 

Ea  bleibt  noch  die  Anwendting  voriKnflger 


narh  .der  Operation  bietet  die  Omgebnng  des  Punktionen  mit  Jodinjectionen  beiBlatgeschwiii- 

Koiegelenks  nicht  mehr  Fluktuation ,  sondern  stcn    (tuoeurs  btoatiqoea   Velpean)  an  be* 

eia  mehr  teigiges  weiches  Anfühlen  dar.    18  sprechen. 
Tkfe  iMeh  der  ersten  Pnnktton  verliest  der       r,     j-  <   di  <  > 

Snke  das  Hospital,  jedoch  so.  dass  er  S  Mo-  ^^"Xl^  Blutgescl^wuU^  ^^Uä^^cn  Wd«. 

«te  nachher  ohne  jegliehe  Stütze  zu  gehen  fSU-^»2iil^"'^*        U,i*d^ten  Jod^ 
Tcnnocbte.    Als  der  Kranke   1 1  Jahre  nach 
in  Operation  gesehen  wurde,  trug  er  Treppen 

btoanf  schwere  KornsScke,     Verwach^nn'^en  der  Pimd  wr^r,  trno't  «rit  T^npinn   T^l^'  unter  dem 

Gelenkenden  sind  nicht  vorhanden,  die  Kxtre-  .linken  Unterkiefer winkcl   eine   anfangs  kleine, 

odiät  hat  wieder  nomiales  Volnmen,  die  Ans-  «Hming  bis  in  Kindskopfgrösse  gewachsene 

boöhtongen  der  Gelenkkapsel  sind  verschwan-  Geschwulst. 


IfijeetHMMfi,  HeÜtmg» 

Eine  56jäbilge  TafeiÜbnerin ,  die  stets  ge- 


deo,  nur  die  Hypertrophie  dpr  pnteUa  und  der 
knöcheroeo  Gelenk- Enden»  sowie  das  Geou  val' 


Im  Januar  1848  hatte  die  Geschwulst  die 
Grösse  einer  kleinen  Melone  und  erstreckte  sieb 


g:am  find  gnbllobeo.    Der  -Krnoke  trigt  anr  von  dem  miteni  Thefl  des  etwas  na^  oben 

Uoterstfltzuog  eine  lederne  gerinntn  Schiene  nm  verschobenen  Ohres  bis  nahe  an  den  obera 

das  Gelenk  Rand  der  Clavicula.    Nach  vom  geht  sie  auf 

Mit  demselben  günsUgeo  Erfolge  wurde  ein  die  Backe,  nach  hinten  bis  Uber  den  process. 

9.  Fall  von  Kniegeienkswassersndbt  bei  einem  mastoldens  binaü».    Oans  nnbew^lieh  sefaeint 

MjShrigen  Manne  behandelt.    Die  Anscliwoll-  sie  sich  sehr  tief  auszudehnen,  Ist  von  unglel- 

oog  tritt  besonders  zu  beiden  Seiten  des  Tendo  eher,  bald  sehr  weicher,  bald  ganz  harter  Ton- 

commtmts  und  des  lig.  patellae  hervor  ([krankes  sisteuz,  naoh  aussen  höckrig  und  an  der  Ober- 

Odenk  oberhalb  der  pntella  60  Ctm.  Uf.  15  flBche  dnrdi  VenenstrSnge  gefurcht    9  der" 

Ctm.  Dm.,  geaun  ips  !?9  Ttm   tTf.  lOOtm.  f)m.)  Höckor    rrtgen  eine    undeutliche  Fluktuation, 

Geou    valgum.   Anschwellung  der  knöchernen  die  ganze  linke  Gesichtsseite  ist  gelähmt,  das 

Gelenkenden.   Täglich  sich  steigernde  Sdimers-  Ange  stets  offen  und  entsündet. 
halligkelt   md  £^wierigkellett   beim  €kben.       Man  glaubte  es  mit  einer  Krebsgeschwulst 

Ck   April   Punktion      '20f>  r^mm.   synoviaähn-  jn   thnvt    tm    haben  uni    rntüess  die  Kranke, 

lieber  Inhalt.    Der  Kranke  kann  adioo  am  an-  Am  14.  Juni  1848  kam  sie  von  Neuem,  die 

dem  Tage  nndh  Hause  gebn.   16.  April.  In-  Oeadiwolst  war  noeh  grBaser  geworden ,  die 

joedOB  an  der  luseeren  Seite  der  weniger  ans-  Fluktmlion  deutlleher.   Die  Haut  tot  an  elni- 
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g(n  Paaktcn  bliglleh.    PmklioB  uui  Anitrflt 

fo»  150  grmip.  eto«r  tiefbraoooD  FlSüd^M^t 
TOD  Checpladefarbe  and  Consisteos,  o|ioe  Gf- 
|ucb,  «ifti«^)f  lait  icbwvsem  Bim,  gemeogt  mit 
•twa»  Eiler  md  Fiaerstofflodieii,   Der  Tumor 

fiel  r^rösfitenthells  zusaoiiQen.  —  Er  besteht  aus 
2  getrenoteo  Cysteo,  deren  Waoduiigen  sacb 
hioten  tU  knorpelartig  ood  mebrere  Ctm.  dick 
sind.  Bis  cum  19.  Jaoi  werden  diu  Cysten 
3inal  entleert;  die  zuletzt  (»ntferrit  '  Flii~=iE^kpit 
^ar  our  blutige«  Serum.  Darauf  Jodiujectiofi 
(90  frnunt.  Jodtinktur,  4  gnomt.  Jodkal^  100 
grrums.  Aq.  «icHtill.)  Verbantl.  Keine  Reac- 
tioii.  24.  Juni.  Erweiterung  der  vorbaDdcncn 
Oeffnungeu.  Bis  Anfang  October  waren  ao  50 
JÜlnllig  Ctidkere  Jodinjccilooen  notbwendigr  bll 
dusü  VerwuchsDiig  und  VurdttniMMig  dct  CfUtn" 
wauduugeo  ätatt  batte. 

Eine  7ljlibrige  Fr«u  hat  seit  15  Jafareo 
eine  massige  Gefichwulsl  vor  dem  rechten  Ohre. 
Am  3.  Mai  1862  wird  plötzlich  oacb  eioem 
lieftigeo  Acrger  oder  ZornausbriMh  die  Q«v 
schwülst  vom  Morgen  bis  zum  Abfrui  um  das 
5facbe  gri^eacr.  Am  7.  Mai  fiqdet  der  Verfacr 
■er  die  Geeebwiils^  io  groee  «U  deo  Kopf  ^nee 
5jäbrigen  Kindes,  die  rechte  Parotis-  und  Hals- 
gejrend  oiriFiehmend,  glatt,  hart,  gespannt,  nach 
dem  Muudwmkei  au  etwa«  vorspringend  und 
awctntreiML  Oer  rechte  Ftdalie  H  gelähnt, 
ausscrdern  pehen  von  der  Geschwulst  nach  dem 
Kopf  und  Uals  hin  ausstrahlende  Schmor^ee. 
Die  Leneette  entleert  160  grme.  einer  dunkcl- 
rethen  ,  dicklichen ,  geruchlosen  Pltissigkult. 
Verband.  Schon  am  Nachmlltag  haf  diu  Oe- 
schwulst  ihr  früheres  Volumen.  Die  Kinstichs- 
öfluuQg  wird  «ubineadergedringt,  die  entleerte 
{"lüssigkeU  ist  weniger  dick  und  duukelrotb. 
Am  *4»  T#g«  gea^i^ht  Horgena  und  Abends 
dmsellie.  An  3.  Teg«  Jodinjeotion  (50grmm. 
Tctr.  Jod.  100  grmm.  Aq.)  8chnier««o  und 
S(sbl.tflosjgkeU  wikbrend  der  Nirht  Am  4. 
T«ge  (!^rwei(eruog  der  l^laineo  äUchüiUiung,  um 
deqi  Cjft«ninb«|t  und  den  sieh  khnteiiftidMi 
Qewebef)  freieren  Abflugs  »u  ver«chafiiBn.  In 
den  Ctlgenden  Tagen  wiederholte  Injectionei^ 
mit  Jodlii^Hug.  Vier  Wuchsn  naeh  der  ersten 
lucisioD  vollständige  Heihmg  mit  einer  Itaam 
sichtbaren  Narbe. 

Verfa«uier  apricht  weitö)  vo«  «Jer  A^wei>i(iimg 
eeiner  Melbode  bei  «idiren  Gssebwlfletett. 

liei  einem  14jährig«B  Mädchei»  hatte  fifdi 
beinahe  schmerzlos  eine  bpfrächiliche Fitprmawp 
in  der  Dicke  der  Uukcu  üuitu  gebiidot ;  die 
Oeecbwnlst  schien  «wiachen  dep  groeeen  nn^ 
mittleren  Geaiäsamuskel  cu  lirp-cn,  war  von  der 
Grösse  de«  Kopfe«  eitiu«  Neug«bo{€uefi  und 
bildete  .2  Hervitrraguiigen ;  ebije  pacb  oben  v^y 
ter  der  Schoe  des  glut.  med.  ^nd  eine  ntob 
iVitfio  gegen  die  AniatssUlle  dei  glut» 
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AUee  epredi  IBr  dfo  EriMew  einea  idiopatbi- 
Bchen  kalten  Abaceases;  Gelenk  ist  frei;  die 
Gesundheit  im  Uebrigen  sehr  befriedigcDd. 

Punktion,  wobei  eine  grosae  Menge  seröe- 
.eilrlger  Fdiseigkell,  gemieeht  mU  einigen  fune- 
atofflg-albuminösen  Flecken,  ausflicMst;  nach 
einigen  Tagen  eine  Jodinjectioa  (30  gima.  Jo4" 
tinctur  auf  120  grina.  Aq.  destill.) 

Ktum  Reaktion*  —  per  Toinor  wird  klei- 
ner uud  obliterirt  fast  gane ;  nur  ein  kleiner 
Tbell  uuten  erfordert  eine  neue  Jodiiyection, 
«odureb  er  raedi  vertcbwhidet.  Heilnng  roll- 
ständig  und  seitdem  (die«  genphnh  1846  Mni) 

ungestörtes  \f oldbefindcn. 

Hin  2.  Fall  von  kaltem  Abaceas  bei  einer 
36j3hrigeo  Frau  an  der  innern  und  oberen 
Schctikelpartie  wird  in  gleicher  Weise  btbnit* 
delt  und  gebeill,  uud  sw4^  ohne  Eiterung; 

2.  Der  Verfasser  stötat  sich  in  seinen  Er- 
örterungen über    angebornc    na!fcy,«ten  meist 
au(   die   Arbeil  vuu  Ctaar    Hawkins  (183^) 
liad  enHhlt  wSrtlich  tren  Beobnehtungen  den* 
selben.    Die  ver^^chicdrncn  Behendlungsweiscn 
«ind  ebenfalls  bekaimt  i  es  »e*  nur  erwähnt,  dnae 
mnn  dnbei  auf  dns  Vorkommen  soenmmnngc- 
aeuter  Cyitea  gefaact  aeio  mna«.    Es  wird  be* 
sonders    vor   den   operativen  Eingriffen  duicb 
dünn«  iJaarseile   oder  durch  die  luciaion  mit 
nnebfotgcnder  Elnlegang  eea  llkben  upd  be- 
sonders  vor   der  Excisioti   dieser  Gescliwülst» 
in  kindlichem  Alter  (bis  cu  einem  Jahre)  ge- 
Wnt.    Unter  den  Methoden  fUr  die  Bebnad» 
hmg  der  serösen  Cysten  am  Halse  bei  Erwach«» 
aeoeu  wird  ebenfalls   der   Bph;mi|Iung  du'ch 
Iu>C9tion  von  Jodtinktur  der  V  orsug  gege^bapy 
•eil  «neb  VcilUmier  eiaeneUs  dbr  dndurcb 
verursachte  Schmerz  ein  geringer  uotl  Ji  ■  dar- 
auf folgende  Eataündung  eich  immer  auf  den 
Sack  aliein  bca>:bräfike.    Jule$    Bqux  behan- 
delte aber  nueb  eine  ai^;eborne  Ualscyate  bei 
einem  Kinde   von   7  Tagen    durch  Einsprilaen 
einer  veiduuoteo  Judtiokturiöauogi  ^ie  5  Minv* 
ten  Ung  siirttekfehelten  vnd  mir  nnr  IIüUI« 
wieder  entleert  wurde.     Die   Lösung  bestand 
SU  gleichen  Theilen  aus  Tr.  Jod.  und  Aq.  de- 
«tilK  urtd  '/jj  Jodkali.    Die  Cyste  war  «ehr 
groia,  lag  auf  der  linken  Seite,  schwillt  beim 
Schreien  ilen  Kindes  an,  behindert  das  Athmeo, 
liafict  ganz  eotecbieden  en  den  ticien  TUeileo 
des  Halen«»  no  dar  Ln^6fare,  Oefopfa^oui,  den 
Gefas^en  fest  ood  Ist  höchst  wahrscheinlich  in 
der  Tiefe  afs  mcliroron  Cysten  zusainmcnge- 
setat.    Rouz  ging  an        Umiä  e,ki\cr  llaui^aUe 
mit  «iner  «chneldenden  goflnnfen  Sende  eii^ 
darauf  in  der  Rioo«  pit  einem  schmaten  Teoo- 
tom  mit  eVMopfer  Spit^ü,  um  dnrch  Bewegun- 
gen naeb.  den  ve/echiedeo^ten  Richtungen  die 
thffer  liegenden  Cysten  zu  «pelt^    Habet  flös- 
sen ni^eUUu  9—4  laufen  tüff  indfpsieb^adfii« 
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leicht  blalf^n  Flüssigkeit  itut.  Scbon  am 
Abend  warde  dte  Cytte  «teder  grösser ,  auch 
in  den  folgenden  Tagen,  ohne  jedoch  den  ftflh- 
ereo  Umfang  so  erreiclien;  nach  ungefähr  4 
Wockfln  IM  nnr  etn  harter  KboIM  Torbabdeii, 
der  mit  einem  gemeinsam^  Stiel  an  den  {Tros- 
sen GefSsscn  des  Halses  haftet  Mit  demseibcu 
glücklidien  Erfolge  und  auf  dieselbe  Weise  ope- 
rtrtfl  Üoux  ein  ISmonatllehes  Kind,  was  eben-' 
fiilfs  auf  der  Unken  Seite  »Iih  Halses  eine  an- 
gvbotoe,  aber  erst  später  wach'^ende  Cpte  trug; 
aneii  hWr  ttimste  ein«  3.  Cyste  in  tf«lr  TIeftr 
gecpatten  werden,  die  in  der  Gegend  Uber  dem 
Acromiun  lag.  Am  Abend  war  eine  ficträcht- 
licbe  Anschwellang  und  grosse  Hi'spirutionsnoth 
•iMttden.  Die  Cyste  hatte  sieb  Jedoeb  von 
selbst  durch  die  Opfraiion^'fTming  entleert, 
Naeh  2*  Monaten  hat  die  Cyste  noch  den  üm- 
(tog  eilt  es  Hfthnttefes,  ittan  ftlhU  in  der  Tiefe 
Fliätaation  und  kdtin  den  Seid  bis  Eur  vor- 
dem FliJche  der  Halswirbel  verfolgen.  Er«t 
Jahr  nach  der  Operation  ist  die  Cyste  vcr- 
ediRMdeM* ,  v 

3.  Dupujf  besehreibt  3  Ueobachtungen  von 
Halscysteu,  die  mit  Einapritsuogen  ?00  Jod*, 
lösung  behsudelt  worden  waren.  OleDiagnOie 
der  Cysten  ist  sehr  unvoUsttindlg  angegeben. 
Die  eine  erstreckte  sich  iui  Verlaufe  des  Kopf- 
aieken  ▼om  Processos  maetoldeus  bis  gar  Cla- 
Ticola  und  betrifft  eine  42jahrige  Frau.  Die 
2.  Cyste  soll  sich  bei  einer  40jährigea  Frau, 
die  13  Kinder  baue,  nach  dem  Entwöhnen  de« 
Malea  Kbidee  auf  der  rechten  Seite  des  Hol« 
ses  schmerslos  entwickelt  haben.  Auch  diese 
erstreckt  sich  längs  des  Kopfnickers  meiir  hin- 
ter deaMlbea,  so  deee  eie  ueb  Mtoen  Verlauf 
eingeschnürt  erscheint.  Der  Larynx  ist  MMb 
links  verdrängt  Die  Cyste  fluktuirt,  verursacht 
mir  Unbequemlichkeiten  beim  Schlucken  und 
hdeert  Stimme.  Die  entleerte  Flüssigkeit  ent- 
hielt sehr  viel  Cbolesteariokrystalle  und  zahl- 
reiche runde  granulirte  Zeileu,  Im  3.  Fall  war 
der  Kianke  ein  ISjähriger  Heoich,  der  auf  der 
linken  eeltlishen  Halsgegend  eine  beträchtliche, 
die  vordere  Mittellinie  Uberschreiteode  Geschwulst 
haue,  welche  alle  Erscheinungen  einer  heftigen 
BaHBadnng  mit  hedentendea  Fieber  und  Angst 
darbot.  Nach  den  unbestimmten  Angaben  des 
Kranken  trägt  er  schon  längst  eine  grosse  Ge- 
eebwolet  am  IhAen  Halse;  Se  Entsfindoog  »er 
erst  einige  JTage  alt,  in  der  Tiefe  Fiulituation. 
Noch  S  Tage  Cataplasnien ,  darauf  OefTnung. 
Nach  Monaten  Heilung.  In  den  beiden 
entao  nDlMi  wir  die  PmktloD  nd  I^jeetfoo 
eabtntai  pmaAt  irordeo.  — 

4.  Eha  f  6Jibrlger  Umm,  der  nie  krank  ge- 
Wesen  war  nnd  in  einer  Tabakxfabrik  beschäf- 
ilft,di«  dieeea  Arbelleni  eigiwikamlicbe  schmutilg 


^elbe  Hautfarbe  hatte,  bemerkte  vor  4  Jaüreo 
liinter  der  linken  Ohrmuschel  einen  duoftelrotbiB' 
Flecli.  Bis  vor  drei  Monaten  blieb  derselbe 
sich  gleich,  von  da  ab  aber  wuchs  er  beträcbt" 
lieb,  Hess  eich  nfebt  mebr  surBckbrfaigfXi  ood 
war  mit  einem  ziemlich  breiten  umschricbeneA 
Stiel  an  dasObr  befestigt.  Später  fluictuirte  dcf 
Tumor  ohd  bei  Respiratiooshiiidernissen  wird  er 
nicht  allein  sebmerabaft,  «onderii  pdlürt  auch 
deutlich.  F.ine  zuerst  angelegte  Ligeitur  verur- 
sachte XU  viel  Scbmerxen  und  mosste  entfernt 
irerdieii.  Der  Verf.  stteb  darauf  eine  krumme 
Staarnadel  hinter  dem  Stiel  bis  zur  Ate  der 
Geschwulst  ein  und  suchte  im  Zurückziehen 
durch  Bewegutigcn  der  Nadel  nach  den  ver- 
echicdcnxten  Richtungen  hin  die  Geirrte  dei' 
Geschwulst  zu  durchschneiden.  Nach  einigen 
Tagen  wurde  die  Geschwulst  welk  und  sank 
susannilitti;  eie  wurde  dantttf  mit  einer  8die«re 
entfernt  nnd  die  Wttftde  etuterisirt.  Heilmg. 
Der  gefässreiche  Tumor  war  in  der  Mitte  von 
festen,  weissen,  übrüsen  Streifen  durchzogen. 

5.  Ltgrand  macht  neue  Fällebekannt,  welrhe 
die  Vortheiie  der  circulären  Cauterieatiou  mit 
eteett  In  JUnke  'KaHKteung  getauchten  Bchwä* 
dieren  oder  stärkeren  Faden  bekräftigen  sollen. 
Als  geschichtliche  Bemerknng  wird  hinzugefügt, 
Jass  Uoyer  zuerst  die  Idee  dieses  Operations- 
▼erfkbrene  gehabt  hebe;  dees  Jedoeb  adioD  i«tt 
undenklichen  Zeiten  die  Chinesen  diese  Methode 
bei  der  Castration  der  Eunuchen  anwenden; 
aneh  dieee  bedienen  sich  der  Ligatnren,  die  mit 
eaostlschen  Salben  bestrichen  ehid  und  ee  wird 
erzählt,  dsss  selbst  dergleichen  erwachsene  Ope- 
rirte  nach  wenigen  Tagen  so  herumgehen  kön- 
nen, tH  ob  Ihnen  lilebte  geeebebM  sei. 

6.  In  Folge  einer  Abhandlung  vow  Legrand 
über  die  Behandlung  der  Atherome  und  ande- 
rer Gescbwtlste  mit  Aetzmitteln  sur  VennU* 
duug  de«  consecutiven  Erysipels  wurden  in  der 
Sociale  de  M^decine  pratiqoe  de  Farie  und  de 
Strariwurg  DIseusslonen  erhoben,  die  nur  etoer* 
seits  allerding«  su  Gunsten  des  Xetsmittels aus- 
schlagen. Goiisant  erlilärt  sieh  die  günstigen 
Wirkungen  dadurch,  das«  Gelässe  und  Nerven 
nach  «mglnglier  Einwirkung  de»  Aeteaineb 
vor  dem  unmittelbaren  Contatct  mit  der  Lnft 
gescJiiitst  und  dnreh  den  Verschluss  der  6e» 
Oiee  der  Reiorf^  des  Eitert  vorgebeugt  wurde. 
Andererseite  wird  die  Furcht  vor  dem  Erysipel 
nach  der  Kntfernong  der  Kopfatherome  dureh 
das  Messer  für  ein  chirurgischer  Vorurtheil  ge- 
halten. Die  Art  des  Vefbaadee  und  die  lei- 
senden  Salben  eelen  gewSbnIidi  die  Urenehn 
deeselben. 

7.  <A)6er|  tfloebte  einen  kleinen  hdbleAien, 
etwea  angeipltaten  Cjlinder  In  Selpeterelnm 
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«ad  todrt  ntt  demselben,  toq  der  httchelm 

Spitze  des  Atheroms  aus,  nach  der  Mitte  vor- 
Budringen  und  von  da  die  gaoze  inneie  Waad 
der  Cyete  lu  touchiren.  Ein  «nderce  AUierom 
bedeckte  er  mit  Wiener  AeUpaete  i  es  heilte  in 
län^i-i-rrr  Zeit  nach  LosPtossunp  des  Schorfes, 
Auäpreasen  üe»  Inhalt« ,  durch  Eiterun|^,  obue 
Erysipel««  «i  verur««cb(».  Beide  Veriahreii  wer- 
den ttla  «chDerslo«  bcielcboet. 

S.  UavUand  «endet  das  Chlofzinl^  amlieh- 
Bten  in  der  Verbindung  mit  Gnmniiacbleini  an 

in  solcher  Consistenn  ,  dass  es  nicht  nach  den 
umliegenden  Geweben  abläuft  und  settt  ausser- 
dem ugend  eine  Pflanzeufarbe  hinzu  um  die 
Tiefe  der  Einwirkung  controlliren  zu  iiSnn«i. 
Ist  die  Baut  über  der  Geschwulst  noch  unver- 
sehrt, 80  zerstöre  nao  dieselbe  vorher  qiit  Hy- 
drarg, nitric.,  um  die  Wiritong  des  Aelsmttlels 
zu  beschleunigen.  Das  Aetzmittel  selbst  wird 
auf  Linni'n  in  der  entsprechendco  Ausdehnung 
attfgestri4;hen.  Ueber  das  Ganze  lege  man 
Watte.  Die  umliegenden  und  besonder«  die 
oacb  unten  liegenden  Tbeile  sollen  dielt  mit 
Chloroforrasalbc  bip.«trichen,  und  innerlich  narko- 
tisirende  und  stärkende  Medikamente  verbuudiu 
mit  guter  Diit  gercicbt  werden»  Diireb  den 
am  folgenden  Tajrc  gebildeten  weissen  Schorf 
werden  dann  EiuecbniUe  bis  nur  Tiefe  der  Wir- 
kung gciqacbt  und  in  diese  neue  Streifen  mit 
dem  Aetsoiiltel  bestrichen  hineingeführt  dies 
Verfahren  w  ird  «1ann  tfiglich  vMedeiholt,  bi«  <  rtj- 
lich  nach  12  oder  14  Tagen  die  ganze  Ge- 
khwulst  zerstürt  isl.  UngeTähr  m  80.  Tage 
naeb  der  Anwendung  M'ird  es  nÜglich  den 
Sif  lif  zu  lösen.  Man  findet  unter  il'm  eine 
ge^uiide,  granultrende.  schnell  heiien<ie  Wunde. 
'BfA  anfgebrocheneu  Krebsen  wird  da«  Actemit- 
tel  «oforl  «ngnwendet. 

In  Mm.  9  und  10  werden  nur  einige  eben 

abfr^-lHiiff^ne  Fülle  erKählt,  die  nur  die  bekann- 
ten einseitigen  Vorlbeile  der  Behandlung  mit 
Anumltteln  und  hier  sptelelt  deeCbloninksdnr*' 
Iben  «otlen. 

11.  Auch  hier  wird  der  relativen  Yoriheile 
der  gtsenden  Mnthnde  dns  Wort  geredet,  be* 

sonders  der  von  ßurnett  angegebenen  Lösung 
von  Chlorzink  m  6  Theile»i  d<>''tinirt<i>n  VVasR<'rp. 
Sräekchen  Leaicu  damit  getränkt,  werden  auf 
4m  ofUra«  Oeeslnrar  idegt,  und  all«  9  etön^ 

den  rrnf»i;ert.  Als  be^nndernr  Vnrtlipil  wird 
noch  angegeben,  dam  gleichzeitig  mit  der  Schorf- 
bHdung  die  Verhärtung  in  der  Umgebung  des 
Cacdnoin«  slili  vsritai« 

12.  -l5nthiU  nnr  eine  vorlinfige  Ifittheiluog 

Über  'lic  Anwendung  des  schwefelsauren  Zinks 
&h  Actcpaste  (1  Uuse  Zio«.  sulf..  1  |  Oly- 

ccrinl. 
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IS.  Der  Yert  rübat  die  WirksMbkdt  der 

Goldprüpnrate  ff^^en  chronlfcbe  Drüscnanschwel- 
Inngen,  besonders  der  HalsdrUaeo;  ausserdem 
Ihre  Wirltsanibeit  gegen  gutartige  Geschwüliie 
der  Brustdrüsen,  selbst  gegen  bösartige.  Die 
Formel  ist  nach  P.  Dcbregne  folgende:  Aur. 
natrio  -  cblorat.  10  entig.  Amyl.  2  Gfamm. 
Gommi  arable.  Va  Gramm.  Aq,  dest.  9.  s.  t 
40  pitull.  Gegen  Abend  wird  eine  dieser  PiOtt 
in  die  Zunge,  das  Zahnfleisch  und  die  innere 
Wangenflüche  eiugerieben;  was  im  Munde  iihug 
lileibt  «oll  man  verschlucken.   Nadi  20  Tageo 

werden  2  Kinreibtingeii  gefuaclit  und  damit  soll 
man  mehrere  Monate  fortfahren.  Zu  der  2. 
Schachtel  Pillen  werden  15  Centigrammes  Chlor» 
Gold-Natrium  verbraucht.  6  Wochen  tind  die 
kützestc  Kurzeit.  Darauf  folgt  die  Krrähloag 
einiger  glücklicker  Kuren  gutartiger  uud  bösai- 
tiger  Geschwttlste  und  sugleicb  fiemerb'nngcs 
über  die  Nutslosigkeit  der  Jod-  und  Qneckiii- 
berpripnraie  In  dergleichen  Feilen. 

14.  Sitnpton  wendet  das  pulverisirte,  voll- 
ständig wasserfreie,  schwefelsanre  ?^ink,  als  ein 
Aetzmittel  an  und  rühmt  die  Wirksamkeit  nad 
auch  die  Hnndliebkelt  des  Mitteln.  Dm  «im 
Paste  rn  bereiten.  Ist  eine  Drachme  Glycerin 
auf  eine  Unze  trocknes  Pulver  notbwendig,  eine 
cansiiscbe  8albe  wird  dttrcb  Verroiscbnng  einer 
Unzp  trockenen  Zinc.  Rulphnrie;mit  9  Drachmen 
Fett  gemacht.  T^cr  Schorf  ist  weiss  nn'l  niyax 
sich  gewöhnlick  am  ö.  oder  6.  Tage  los ;  häuü; 
findet  man  hinter  dem  Schnri  nteht  «Hein  lotle 
Granulnttoneut  sondern  anch  oberflfichliche  Nsr- 
bPTihil  lung.  Der  Seborf  ist  fest,  ohne  FäuIni'J 
und  ohne  Geruch.  Wenn  nach  der  Losstossong 
des  8diorfes  dn  gelbliebes  oder  krankes  Ge- 
webe Irgendwo  y.tirtickbleibt,  oder  wenn  die 
HSrte  in  der  Umgcbnng  nicht  vollstfindie  ver- 
schwunden ist,  muss  daa  Aetzmittel  sofort  wie- 
derholt werde«.  Sehwefeisnares  Zink  wirkt  MeM 
auf  die  mit  Kpid  rlium  bedeckten  Hatifstellfn; 
die  Epidermis  muss  erst  durch  ein  Blasettpfla- 
ster»  durch  ein  Alkali,  oder  durch  eine  ftleie 
entfernt  werden.  Diese  rnbequemlichkeit  ver- 
meidet mnn  dnrrb  dm  Ztiontz  von  Sphwefel- 
sfiure  zur  Paste  und  das  Abfliessen  dieser  viei- 
lelcht  sn  flüssigen  Paste  dadurefa,  daas  b» 
rings  um  dieselbe  Zinkoxyd  in  Pulverform  oder 
als  Pastf  aufleet.  Dip  consekutlve  Entzflndnn? 
um  den  Schorf  ist  gewöhnlich  gering,  der  Scbme» 
dnnert  nur  wenig«  Stunden.  — 

15.  X...»  55  Jahre  ntt,  tritt  ins  BoiplUl 

mit  einer  unebenen  höckrigen  Geschwulst,  Jic 
«ich  ctw.i«!  Hilter  dem  linken  OhrIüj>pcbeD  bis 
zur  Clavicula  cräireckt.  Einige  Kaoten  dcrOe- 
schwulst  sind  uleerirt,  ^ie  Rinder  seTgen  dne 

Neigung  .^Icb  nmznstülpen.  Die  Affektien  be- 
steht ^('it  eiiuQi  Jahre;  Patient  spürt  Isncinjrende« 
athlaiiaubcnüe  Schmerzen  in  dem,  Tumor. 
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M.  Joift  appliurt  iu(  die  ganze  Obcrfläoiie 
4»  Öewlnnibt  eto  PiMUr  tob  Mtocm  Cmmü- 

cum,  2trm  dick.  Heftige  Schmerzen,  di«  aeli- 
m«  >StuDden  andautru,  klagt  die  Frao. 

Am  fo!f^pT5den  Tape  haben  die  Schmersen 
au%ebürt;  man  ündet  nach  Kotfernung  der  Be> 
lachOBf  «in«  gram  Eaebtr«,  dl«  »Ich  Ua  Iber 
Ito  Otnisea  in  Gctdnridat  Msdtfant. 

Elofaeber  Ceratverband.    Am  folgenden  Tage 
Entfernung  der  brandigen  Lagen  big  auf  das  le- 
bende Qewebe  ood  oeoe  Appiikauon  des  Cao- 
•fiooM,  das  tbcMO  InteMiv  wirkt.  DtflMaal 

seigt  sicli  die  ganze  Ausdehnung  und  Dicke  de« 
Tamors  angegriffen  von  dem  Aefzn.itH'l  ■.  man 
beacluankt  eich  daher  auf  cinuchcu  ViiLtanii. 

Nachdem  der  Schorf  abgefallen,  seigt  die 
Hvaie  eioco  gut  gtaiiolIrMidMi  Grund.  Die 
2.  Beobachtung  betrifft  eine  57jfihrige  Frau,  die 
Mit  3  Jahren  ein  krebsiges  Geschwür  am  un- 
fern Aagenlide  bat;  dasselbe  ist  TollstSndig ser- 
aidrt,  sowie  auch  die  Gegend  nach  d«iD  Ha- 
asnlcBOChen  nnr?  rnrh  dpni  MnnHwirikr?  hin.  Ani 
M.  Janoar  Anwendung  des  Aetzmittels,  nach 
T  Tag«»  Abfall  dci  (Behorlbf.  Df«  Nasenkno- 
eben  liegtB  bloiB.  llacb  7  Wochen  vollstln- 
VemarbuBg;  bot  TbrIncBtnufela  bl«Ibt 

surock. 

16.  Martin  behandelt  die  Atherome,  welche 
BQter  der  Haut  beweglich  sind,  mit  Wiener 
Aetcpaat«  in  der  Art,  dass  er  «af  di«  Uöhe  der 
QmkmfOm  Ohio         LfBleM  dicko  SoMolit  dio» 

m  Mittels  10  Minuten  einwirken  läsat,  es  dann 
tatferat    und  das  ganxe  mit  Pflaster  bedeckt, 
fiacb  1 2 —  1 4  Tagen  löst  sich  der  Schorf.  Und 
ihmif,  wie  wörtlich  erxiblt  wM,  olmrat  ormit 
ernff  lE^ewiShüIirfn  ti  Pincelte  oder  auch  mit  !>;iu- 
mea  und   Zeig^linger   die   Cyste  »ainrut  dem 
Schorf  Mnweg.    Zar  Bekriftigung  dieser  F.r- 
xiblong  werden  einige  speiiellc  Fälle  erwähnt, 
In  denen  durrh^vp<T  dies  aiifilUendo  ^fieklichs 
Eesnltat  erzielt  werde. 

17.  Dr.  Fell  hat,  wie  er  glaubt,  eine  ganz 
neoe  Methode  der  Anwendung  von  Aetsmitteln 
gegen  krebsige  Geschwülste  angegeben  und  auch 
hi  Mldttcisox-Hcspltal  aogowaadt.  OerHanpt- 
bestandtheil  seines  Aetzroittels  ist  Cblorzink, 
auch  sind  noch  mehrere  Salbenformi'ln  angegc- 
beo.  Wir  übergehen  gern  dieselben  uod  erwäb- 
BCB  BOT  das  üflboll  von  AugoBsoBgoB  aoB  der 
Medicj»!  Timos  and  Oazette,  dass  diese  Methode 
eine  höchst  beschwerliche,  oft  enormen  Schinerz 
bereitende  sei;  so  viel  man  jetzt  gesehen,  gübe 
sie  nicht  im  Geringsten  mehr  Garantia  gogfla 
Kecidivo,  als  die  .\nwendung  des  Mesaers ,  was 
«cboeller  und  unendlich  weniger  schmerzvoll 

j  wirko. 

Snhßttkvitkt  i«i  MUtnm       Ml.  n»»i  IT. 


18.  £ioe  63  jäbrige  Frau  wurde  vor  4  Jali- 
MB.  fOB  Icterya  bofalteo,  welcher  bis  tu  diesa« 
Aiqr«nUick  das  cbarakteristiscbe  Colorlt  aarflab» 

gelassen  hat.  Seit  dieser  Zeit  Schmerzen  in 
der  Uegio  bypocbondriaGa,  die  seit  6  Munaten 
bsiUger  nad  von  iBterailiiirtBdaB  bb  stctigea 
wurden.  Dazu  kaosen  Colikartige  Sehmercen, 
L'ebligkeit,  Erbrechen,  Atbemnnth.  \)cr  Urin 
Ut  kaiTeeschwarz  uud  eathaii  Ülutgerinosel.  Das 
Koebio  HypoohoBdrIafli  ashwillt  aa.  Dia  Fraa 
i^t  Hehr  mager.  Bifher  glaubte  man  an  einen 
Krebs  der  rechten  Niere.  Gegenwärtig  im  J«- 
auar  1857  sind  die  krankhaften  Erdciieinungea 
noch  gesteigert,  nur  dar  Orin  isi  nofBUil,  ohaa 
Eiweisä.  Die  rechte  untere  Thoraihülfte  aus- 
gedehnt, die  Intercostairüume  sind  'i^/^  Ctm. 
brait.  Dia  lOOhta  TboraxhiUite  ist  um  1 5  Clin, 
in  ibrsai  .ÜBlfange  grösser  als  die  linke«  D|a 
Lebergegend  bietet  eine  t?ontlirhi  Kl  isticilät  und 
bei  einem  leiobten  Stoss  an  ihrer  uiuero  Partie 
abea  ao  doollieh  das  GefObl  d«r  Plaktoattoa 
dar.    Der  matte  Ton  der  Leber  baginnt  an  der 

4.  Rippe  und  endet  2  Querfinger  unterhalb  der 
ialscbeo  Bippen.  Eben  6o  acbeiat  die  Leber 
alaan  Tbail  dos  llakaa  HypochoBdriams  alaaB» 
nehmen.  Von  ier  rechten  Achselhöhle  erstreckt 
sieb  «ine  Dtüaeokelte  bis  zur  4.  Rippe.  Rechts 
tat  das  Respirationsgerausch  huiten  nur  bis  zur 

5.  und  vorn  bis  aar  4.  RIppa  zu  hSron.  Kcia 
Oedoiu    der    Uulercxtreniitäteo ,    kein  AhiIü«. 
Diagnose:  Cyste  der  couvexen  Leberober  fluche. 
Abi  17.  Janaar  Wiener  Aeizpasle  auf  deu  In- 
laraosUlraum  zwischen  8.  und  9.  Rippe.  Asi 
19.  Punktion  durch  'ipn  Schorf  und  Kntleerung 
einer  wasaerbeUen  Flüssigkeit  durch  den  Troi- 
kart    Die  Kranke  hat  aai  Abead  Erbrecbe» 
und  die  Athcmnoth  ist  grösser.     Am  22.  ist 
das  Befinden  besäer.   Nene  rtinctiou  mit  einem 
grössern  Troikart,  durch  welchen  2  Litres  einer 
aarieon  aber  blutig  gefltrbtan  PlOssigkell  iai 
Strahle  entleert  werden;  während  der  Exspira* 
tion  und  wahrend  des  Hustens  geht  der  Strahl 
weiter,  während  der  Inspir^iUon  fliesst  erscbwih 
ab«'  ond  hört  allaiftlig  aof.   Daraaf  vernlBMBt 
man  deutlich  das  Eindringen  der  Luft  in  die 
Cyste.    Bald  nach  der  Entleerung  lühlie  sich 
die  Kraoke  leichter.  Injection  von  Ochsengalle. 
K  in  Schmers,  obglelcb  dar  grösste  Theil  dieser 
Flii<:<i^'lrpit  In  t^tr  Tyste  zurOckbleibt ;  auch  die 
voriicr  verschlossene  Canttle  bleibt  liegen.  Am 
23.  geringe  SdHBOrteo,  Pals  119.    Nene  In- 
jektion am  24.    Die  ans  der  Cyste  kommenda 
Flüssigkeit  Ist  nicht  stinkend,  entliSlt  keineo 
i-iter.    Injection  von  Galle.    Am  25.,  26.,  27. 
werden  diesalbea  wloderbolt  Btid  es  ergibt  sich, 
dass  das  Athmungsgeräusch  hinten  jetzt  bis  zur 
10,  Rippe   herab  zu  hören.    Die  Kranke  liat 
uui  bcüaierzen  in  der  Gegend  des  Schot  fes  und 
bat  wiodeniai  Appetit  gawoaaoB.   Pols  100. 
Dia  aallaana  Pliiiaigkeit  hat  alaeo  fadaa  Ga- 
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mch,  idt  fitwu«  Criib«,  eatMÜt  kein  G«8.  Am 
fSw  Inje^lion '  von  wirmMii  Waatef,  dt  keftus 

herbeiza«ch«fi«n.  Am  29.  DiarrhS«.  Dh 
Cyste  Ftitieert  eilte  »dir  stinkende  FiQfsi^keit, 
Ifijcction  ton  Call«  Mor^na  und  Abende  am 
M.  Die  Cytia  «MlMn  «ine  riaekcndt 
Flfi«8igkeir.  Neue  Injectfon.  Entleerung  rielen 
f»lblich<»ft  geruchlosen  FlteTP.  Adstringenfien 
f«gen  die  Diarrhin'.  liijectimi  von  Q«Ue.  Die- 
aalba  Riehandlang  bN  aum  18.  Peltruar»  PMl»* 
lieh  in  der  Unken  Lunge  die  Zeiciien  f^  r  !'neti- 
monia>  Sehen  bei  der  AnfitalHDe  hatte  mtin  m 
ieftalben  ein  8tttker«a  AihmatifaferlhiDch  and 
Rateelgarlo^che  vernommen.  Durch  die  Caaüle 
dringen  foit  10  Taj^en  ni<»mt)rniiösp ,  fjelblifho 
Flocken,  <lie  den  Auetrift  von  Flüssigkeit  hin- 
kam, Att  34.  v^ttMSmmm  »iah  dl»  Lun<«a** 
kriNikheit;  der  CyMetilttlmU  bMbi  «b«r  Ketaeh- 
lat.    Am  26.  Tod. 

Sectioo:  Die  Leber  hat  da«  Aaraebeo  eiaer 
üypertrophlaekeB  aad  itl  an  der  Pttaktievsalrtia 
dnrch  feste  AdiiHsioncn  mit  de«  Kippten  ver- 
irat'h'^'^n.  Die  Cyste  oi-Btreckt  sich  bis  in  die 
Gregend  der  (».  Kipiie.  Das  Zwerehfell  ist  dnreb- 
wtg  mit  :»li«kartit  AdItfalMmi  an  die  llaafchwal» 
.ififrlöther.  Dlo  Cyste  hui  <J  i«  Aussehen  einer 
nicht  voMotindig  ausgedehnten  Tasche  und  man 
koante  auch  nur  b^ebtlent  ^/^  Lltres  Fiaaeigf 
keil  in  dteaelb«  ii^ifea.  Ea  wird  erwübnt, 
da?«  niJin  hei  ^^eitprer  Untersuchung^  in  der 
Cyste  eine  sterile,  aber  erweichte  utid  in  Lap- 
pe« aieh  iheilende  BMiinoeoeeefiblaM  feftndan 
habe.  Die  innere  Oberfläehe  der  Cytta  IM  gbtt 
nnd  bietet  nicht,  tr'K  nach  Injectfonen  von  Jod- 
Itieung  piaqoeartige  Verdi«kuugen  dar.  In  der 
Oaltenblaae  aind  einige  Steine.  Im  Danndam 
sind  Vcrschwärung^  vorhanden;  in  der  linken 
Lnn^'C  rotlie  Tfepaiisafion.  In  den  andern  Or- 
gaoen  niclitfl  IJenrtCfkenswerthea.  Der  Vf.  sucht 
die  Vertheile  der  Injeeiloa  roti  Oalle  eor  alleni 
darin,  rfft-'^  wiihrrnd  iUr  Rphandliing  keine  Spot 
einer  putriden  Infektion  sroh  gesi-igt  habe,  daaa 
Ir«<ne  Schmereen  anfgctro^n  seien,  dass  die 
Cyotif  sich  verkleineri  und  daes  die  innere  Ober« 
fr(rti>''  ,;f.'r^-!hn^n  <z\:in  gehUeben  nnd  rin  gdiea 

Aosseiicn  dargeboten  habe. 

19.  Die  betrf^fTi.ndfe  Notiz  ist  sehr  kur?.* 
Fiof.  6inipion  ih^t  neuerdings  einige  Ue- 
aebwttlste,  fettife.  (»fcüMtnatoae  etc.  dadurch 
( ntfenit,  dass  er  in  dieselben  eine  dünne,  holile 
AkupuolUiiiraadel  einführte  und  durch  diese 
aehwefelaaiire  oder  ealzsaare  Löaungen  von  Zink, 
Eisen  oder  auch  Creu$ot  tropfenweise  injicirto. 
Die  Geschwulst  soll  «ich  grösstenthcils  von  selbst 
ioslösea,  so  dass  die  nachträgliche  vuUsliüidige 
Entfeniung  mit  dem  Metter  ohne  jegliche  Blut- 
onf  Tor  eich  geht. 

20.  Das  nene  Aetaroittel  gegen  Epitheüal- 
hrebe  iet  die  hüiiAiebe  alark«  SehweiMünfv, 


die  mit  ausgetrocknetem  schweß;Uinrem  Ziak 
tn  thier  Fan«  befeHei  «fid. 

21  Kin  altes  schwaches  Weib  (69  J«bre) 
kaui  luH  einer  i^rebigescbwulst  der  liokeo  Brust, 
die  uHt  3  Monaten  bestand.  Znglaieh  wareahta 

eine  Achseldrusc  vergrössert.  —  Man  fand  eins 
Operation  bei  dem  Zu»tandc  der  Kranken  nicht 
wüuschenswertb.  '2  Mojiate  später  war  die  Ge-> 
•MMolel  ttarir  ffewaehsen  und  war  eCirw  natar 

dpr  Wiir?"  nlrrrirt.  9trinf''p  nppihfrtc  nnn  dai 
ihm  von  Kiernan  ompf«>i»iene  Mittel,  nämlicb 
«fne  Yerdtfnnte  LSsimg  von  Ztnkidilofid  (l  «vf 
6  Wasser).  Diese  wurde  auf  Lei n wand! ipp- 
eben,  die  stündlich  fewech«eft  wurden,  applic^t. 
Da  einiger  Schmers  eintrat,  so  nnhm  mun  eiae 
yerdilnaong  Ton  1:8,  wonach  «iu  gane  gelio* 
der  Schmera  eintrat,  ohne  die  Pratt  an  ihNB 
Schlaf  7\\  bindern  Tii^lioh  nahm  man  die  ler- 
stöftcn  riieiie  Jurt,  aiimüiig  begreaste  sich  die 
Malte  und  warda  dar  Reit  gan«  todt.  4  Wa- 
chen nach  dem  Beginn  dur  Hebaiidlung  worden 
die  letzten  Refestignng.'^r^iden  mit  der  Scbsere 
durciiachiiiituii  und  Alles  entfernt,  fc^  bltvb  eia 
gana  gasend  anaaebendaa  gat  gmnIlModei  6e> 
srhwür,  :1,th  nur  an  i^einem  oberen  Rande  iwcli 
eiiie  leichte  Induratioa  seigt.  Die  Ueilung  schrei» 
tet  raech  fort,  ohne  daat  weiter  die  Lüaa^ 
applieirt  wird.  Die  Frau  ist  bei  gutem  Be- 
enden. Die  Axillaidriia  bleibt  in  State  qae. 

da,  Mehrere  Beobaditungcn  werden  adtge» 

Uieilt,  die  darthun  sollen,  dass  carcinomiUöse 
Brustdrüsen  allein  durch  Resorption  verschwin- 
den, so  dass  ohne  Auibruch  nur  «ine  gltue 
HantflSeha  ttbrig  bleibti  ferner,  daaa  aneh  danl 

ITlceration  krehsige  Ocwebc  allmilig  Terschwio- 
den  nnd  ITeiliinq;  durch  geiunde  Vcrnarbunjr  ein« 
trete.  Ein  cachektiscbcs  Ausseben  der  Kiaitken 
tritt  in  dleien  PXllen  nicht  ein. 

23.  Eine  38jährige  Frau  bekam  vor  2  Jah- 
ren, nachdem  der  letzte  WoohenQnsa  aieiaUok 
aehneil  aufhört  hatte,  bald  daraaf  allodUg 
sich  steigernde  und  allen  Mittein  trotzende  Ko- 
liksehmerzcn.  Zu  diesen  Seluneraea  gessüia 
rfeb  «lerer  Drang  enn  Stahl  wd  8iinriii%- 
keiten  bei  der  Entleerung.  Diam  £|yaBplD«e 
verschlimmerten  sich  im  Lauf  eine«  .Tabre".  der 
Stuhlgang  wird  blatig,  der  Drang  immer  hiui- 
Qger  und  eehoaerabaH;  Abmageninir«  SdHrlalM 
tratea  hinau.  Die  Untersuebuug  findet  jetxt  die 
Wandoiigen  de»  Dirkfltmis  bucklig,  ungleicb- 
mfissig  hart  u»d  leicht  blutend.  Die  Entartoag 
reicht  nn  der  hinibm  Wand  doe  Raotaau  bShir 
hmauf  als  an  der  vordem,  ISsat  sich  aber  über- 
all umgreifen.  Vagina  und  Muttermund  gt- 
rond.  Choitaignuc  «tösst,  während  er  den  lie- 
hen Zeigefinger  Im  Reetum  hat,  einen  Tr  ikart 
hhiler  der  AflerSffbung  von  unten  nach  obea 
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cio,  bU  BOT  Grinie  der  Eikrankang,  durch- 
bohrt dit  hintere  Wand;  darauf  wird  der  linke 

Zeigefinger  in  die  Schfide  pcführt  üiid  das  Tn- 
etrutDeoi  nach  dem  Haum  swieelieo  Scheide  u. 
HaaldMiD  achosMid  biiiflbergeflfltrt,  bto  der  Trot- 
«arft  Tor  der  AII«r6ffQung  erscheint  Die  Canule 
bleibt  lit-i^mr,  um  die  Kette  des  Kcrascurs  durcb- 
aufübreo.  Nach  Ü  Miouten  iat  auf  diese  Weiae 
die  KeubUduiig  In  sw^  aeiCliche  HJQiIeD  ge- 
theilt  Darauf  werden  diese  Bftlftcn  mk  eiaer 
ItBgen  Hackenpinzctlc  berabgesogen  ,  Jlir«  Ba- 
sis SU  einem  Stiel  susaiumeogesGbuUrt  und  djir- 
wnt  beide  mit  dem  Eeraeenr  in  10  Mfouleo 
entfernt.  Dliitung  mar  nicht  vorlkaäden.  Der 
V«rl«of  bietet  nicht«  Beeonderea  dar.  * 

34.   Des  UiilerbindnngsinetnimeDt  für  Ge- 

birTDOttcrpolypcn  von  Diltel ,    ist  im  We^iPistli- 
chen  eine  gewüiinlicbe  Geburtsxiiuge,  dcrea  eines 
Blatt  m  eeieer  e^iiia»  t ie  Loch  ha«.  Ihtreh 
dieses  Laob  wird  eiae  des  acdwe  BhMt,  iM»ten 
beide  GrifTe  und  auch   fiie  freien  Enden  der 
doppelten  seideoeu  Schnur  aufoehmeode  Schlinge 
gefBhrt.    Dureb  daeAeaieben  der  beiden  freien 
Enden  wird  die  Schlinge  über  die  Zange  der 
Linge  nach   hinaufgehe  ho  btn    und   so  natürlich 
aoch  über  den  swiacbeu  betiieu  liliitsern  geUtse- 
ten  Polypen.   Dae  mit  dem  Loch  veraebene 
Zangenblatt  ist  durch  einen  Zapfen  an  den  Hals 
der  Znn^c  befcfttigt  und  hat  eine  mit  elncni 
Sieiiradc  versehene  Schraube  beliufs  der  alliiiä' 
ligen  ZusammeuKchnürung  des  Stiels.   Nur  die- 
ser Thell  dce  Zangenblette   bleibt  naMrlich 

Heeb  dem  Verfasser  ist  die  we^entlidiie 
Be^n^ltin;;;  der  Tuberliulüfie  eine  Vermin  U  riin*^ 
des  im  üfg«iusiiiua  im  oj^jdirbAreu  ;^u«uude 
emtondencn  Pbeapbem.  Des  apetiflsebe  Heil- 
ewltel  ist  deiDAticb  ein  IfictiL  assimiliflbaies  Prü^ 
parat  des  Pboi'phors,  welche»  sich  aii.').4eidetn  im 
Znataiule  gecingater  Oxydation  butiBticL  Uu- 
tarphoepboriKsaaiee  Neicon  and  Kelk  erflillen 
diesen  Zweck.  Die  Dosis  fiir  den  Ta^  vurürt 
swiacben  50  Ctgrmm.  und  3  gtinm.  Von  dfn 
3d  jfäilea,  weiche  süiuiDiUcb»  wi«  es  beust. 
Im  AMdliMB  der  BSblenbUdnoff  meeen ,  wie» 
9  geheilt  und  zwar  verschwanden  bei  8  von 
ibaen  die  pbysikalisclien  Zeichen,  bei  11  trat 
0reese  üceaarang  ein  und  14  starben. 

?6.  Der  Verfasser  argumentirt  in  folgender 
Weise:  Da  die  der  Tubetkulose  au  Gtuode 
liagmie  Blatmiacbnnc  den  Charac^  der  Anft* 
mie  nnd  mangelhaften  Rrafihreng  der  Säficmasse 

an  sich  trägt,  so  bleibt  die  erste  und  wichtigste 
Indioeiieo  hei  dor  Behandlung  der  Lungentttr 


berkulos«:  Hebung  und  VerbcMerung  der  ihr 
ankommende»  Binimiecbqnf  dureb  ^nibrung 

des  gansen  Organismas  im  weitesten  Sinne  und 
ümfaoge.  Unter  den  vielen  bekanuteu  Fakto- 
ren, welche  au  dieser  BlutTerbesserong  beitra- 
gen, ist  einer  der  wichtigsten:  die  kräftige  in- 
nerliche und  äusserliche  Anweudt 
StahlqueUen«  bei  denen  die  Eisenwirkung  frei 
herrortreten  kann,  ohne  ?en  einem  ipriiieeren 
€e*r  «der  Salagehalt  modificirt  und  peralyairt 
tu  werden.  —  Das  doppelt  kohlensaure  Eisen- 
Wasser  hat  vor  Jedem  andern  Eisenpräparate 
den  Voreng.  Die  Verbhidnng  der  SiaUwisaer 
mit  der  ratiirlirh  Sössen  Molke  ist  eine  zweck- 
mässige Melbude.  iJer  Miicbzuclcer  der  Molke 
verwandelt  sieb  im  Magen  in  Milchsäure,  diese 
gibt  non  die  zweckoik^sigste  Verbindimg  mit 
dem  Eieeo  nie  nnlchaattree  Eiaenoxydnl.  — 

M.  Naebden  der  Verfasser  als  din  chemi- 
edyn  BestanMeOe  einer  Molke:  Waseer,  Milch- 

aütuf  ,  FIxtraktivstoiTo  und  Salze,  eine  geringe 
Quantuäl  aufgelösten  Caaeins,  Butter  und  Re- 
ügsfture,  oder  wenn  die  Molken  mit  Welattein 
eraeogt  wurden,  weinst einsaores  Kali,  aufgo- 
führt  fial,  verwirft  er  dt»  Anwendung  derselben 
bei  der  Langel»  -  Tubeiicuioee  und  bei  allen 
Krenbbetlen,  die  mit  einer  mnngelbef  teo  Emgh- 
rung  auftreten,  da  die  arzneiliche  Wirkung  der 
!4i<i IM' fliehen  Molke  «Ugeinein  auflttsendt  btut ver- 
dünnend sei.  — 

Die  kOnstlich  veraSaitc  Molke  wird  dnreh 
Zusatz  von  ko!;lr'n  =  nurei!  Alkaütn  711  der  sau- 
ren Molke  eisfuft.  Dia  Aoweadung  dieser 
verursacht  bald  Indigestion. 

Dm  naliflicb  süsse  Molke  eothült  jedoeb 
nach  Zir-Mtz  von  Lali,  der  10 — 12  Stunden  an 
eiueui  warmen  Ort  digerirt  bat,  in  grösserer 
Qoentfllt  enf||etlMen  KSaeatolT,  Milehtveker, 
etwa«  Butter  und  die  in  jjeder  Milch  vorlmnde- 
neu  Salze.  In  der  Lungeo-TulxTkiild^e  !>■'(  nur 
die  nntttrliofa  süsse  Molke  mu  ^iiuzuit  anzuwea- 
<tBn.  9  PfÜ.  nnd  der0ber  vertrigt  «eibst  efai 
flcb wacher  Magen  ohne  Vi  rdauangitbes^wer- 
den.  Oio  Kuhmolke  ist  de:  beste  von  allen, 
wenn  wie  uatüjiich,  auf  diu  ßeficbalTeuhvit  der 
KUhe  eelbft  Raekileht  genommen  wird.  Die 
Milrh  einer  tuberkulösen  Knh  cnfliälr  Tmal 
mehr  Kalk,  al«  die  einer  gesunden.  Milch  von 
Thieren,  die  erst  enlüngs  geworfen  haben,  taogt 
niehte  nur  Molkenbereitung.    Die  Yerbindang 

der  natürlich  süssen  Jfolkc  mit  c'u^pm  »\kt\]\- 
scbeo  oder  eUuiliacb-muriatischeu  SjMierbruoueu 
iat  wo»  TeMheil;  dinan  Vtrblndaag  nber  der 
kflnedfdi  eewieHeu  edir  alneiUeben  Molke 

kann  die  coHiqnntlven  Erscbeinnngen  der  To* 
berkulose  nui  zeitiger  hervorrufen. 
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Berlclit 


Über  die  Leistungen 


in  der 


Lebre  voa  den  syphiliUscheD  KrankbeiteD 


▼  0  R 


PhTatdoceni  !>•  Lindwarra  ia  Mäacbeo. 


AUgenelM  Ulmtir. 

a.  Ilaiulbuclier  und  selbätstündige  Werke. 


1.  BehrfHd  yrüdrieh.  SyphilidolOffU  uiler  <li«  ncue«t«n 
KrhhrunitMi,  ikobaehiungvu  uod  ForUvbriK«  in  lo- 
l«n<lM  und  AoflAndai  tbcr  dt*  RrkMintnln  -  und  B«- 

^^^H^lIl;!  der  veneritrhfn  Krankh'it'n  mit  RerOcksIcb- 
iiK'irii:  der  dystrasiarbfln  lUuilisi<ieu.  füue  Sftininluim 
Toti  OrigiiuUufsäUei),  Abhandlung)*»,  Notizen  liod  Aus- 
lagen etc.  —  Neue  Reib«;.  1.  Bd.  1.  S.  a.  3.  Ueft. 
—  BrlkBgen  I8ft7,  M  Felm  und  Knk«. 

2.  Holtums  Vootf.  K  report  upon  sittne  <>r  thp  inur« 
iatporUnt  poiaU  connected  «ith  ihe  tteatment  «f 
typhilit.  ~ 

Lnn  lon.    Cburcblll  1857.  «.  l4l  p. 

8.  BUffdmunn  A.  Uabmichl  der  ArzMiiniM*!,  6.  AuO. 
Wim         btf  Tendier.  l>.  9H  p. 

(Lntbklt  Ue  l'uniiularc  int  ^'cljrSuiLlichsten  neümit- 
lel  in  Prof  Sigmund  a  und  l'rut.  Ilcbra'i,  Kliiiil^i'u  J 

4.  Httmwun  J9$ef :  Dir  FtchAti  Üuiik  der  Syphill»  nboe 
Mereur.  WtusentcbaAlicber  Beliebt  Uber  die  ßr^eb- 
nfti»e  der  unter  n>iBBiist1<HMll«V  C«Mltilt  voa  Wuk- 
gttutf.<.fu  im  Ic.  k.  R«£irlukruik«obauMi  Wieden  im 
Jftbie  libü  euugefuudeaea  BebaiuUung  Syphiiitucb- 
Erknakler.  —  B,  66  p.  —  Wien  bei  SaUnmyer.  1857. 

5.  Alt  Ottocar:  Die  ßphandlun^-  irr  Syphilid  mit  Mcr- 
eor.  Ein«  wisteit*cheftlicb«  Knti;e|:nung  auf  dicScbrift 
von  UerinnDD.  —   Ldpilf»  b«l   L«pp«b  tSSA. 


2.  Holme»  Coote  veröffenUiclit  \u  einer  gros* 
■eren,  mit  nicfaer  CMuistik  versebeoen  Abband- 
iQBf  Hlne  als  SpiUlaret  Im  Orient  währeod  im 
letzten  Kripjjes  unJ  al«i  rhirnr;:  des  Si.  Bar- 
tholn).-Ho8pit.  su  Londun  gesammelten  Kriah- 
rungen  Ottd  BoobtehtHnirai  Uber  <n«  irtlierifAff 
Kttokbeiten.  In  8  Kapiteln  werden  Entfteh- 
ungsweisc  derselben,  Blennorrhoe,  primäre,  «e- 
enodäre ,  t«rti&re  und  hereditäre  Syphilis ,  so- 
wie die  dMBit  Aehnli€lik«U  habenden  Affectleeee 
mehr  oder  weniger  oberflächlich  tmd  skizzenhaft 
hcsprochen.  Wir  (»o^ei'npn  7war  manchen  8»'Ib*t- 
ständifeii,  zum  ihcil  aucii  tieucit  Änsicitien  des 
Verfaaeera,  doeh  eind  et  eben  »nr  AnsleblM« 
denen  eine  exacte  Beffrfiiuliin^  fehlt.  Die  Sj- 
philis  ist  für  H.  V.  keine  so  schlimme  Krank- 
heit, die  sich  unausrottbar  von  Geschlecht  M 
Oeichlecht  forterbt;  mit  Ausnahme  der  schiref- 
steo  FäHp  ^flieirit  ihm  das  (Tift  in  ^<^r  f-{??e! 
von  selbst  xu  erlöschen ;  üebertragung  liurch 
Eriitiehkelt  UUt  «r  verhIltnfsimiMig  fttr  edlni. 

Wie  der  Tripper,  so  kann  auek  die  Syphi- 
lis spontan  entätehen ;  beide  kommen  huupt- 
sSchlicb  da  vur,  wo,  wie  in  Ruropa,  ein  Msun 
mit  mekreren  Frauen  Umgang  hat  Im  Oalea 
wo  Polyi^amie  gebräocfalieb  Ist,  kommen  »wij.iX 
far  aiekl  vor,  auner  lie  wurden  daselbst,  wie 


Digiti^cü  by  GoOgI( 


TON  LütDWimit. 


M  io  Eogli«cb-Iodien  z.  B.  durch  Milltir,  Errich- 
Mtf  voo  Stidten,  eingeschleppt.  Dfa  BfMafui^ 
gm  w»  EMvttbang  ven«rlMlWf  Kr«nkbeUeR 
0cheinf>n  überall  die  gleichen  za  sein  Ziisum- 
neoleben  grossef  MenacbenmasaeD  mit  (iberwie- 
gM  dn  mittslldieii  Gaachteebii;  bat  «in  Wdb 
JbftfeZott  illlldarcb  tikliefa  l»ltnebreren  Män- 
nern Unagaof,  so  ilad  Tripper  und  Syphilia  die 
Folgen.  — 

Avi  einaeioeD  Abschnitte  Itommen  >wir 
im  specieliaa  TheUe  aiuOck;   wir  beben  nur 

noch  die  naiiplpiinkte  hervor,  welc!;!'  =^:cli  Verf. 
la  i>e«reid0ii  vorgesetst :    Die  Ver»cht!$U«ubeit 
piinlrer  Ofi«fawiir«  Ist  nm  dm  6«««be  ab'\ 
bingig  auf  welchem  sie  sitaen;  es  gibt  nur  ein 
lypbilit.  Gift;  das  Auftreten  von  I^ubonen,  ei- 
ternder oder  nicht  eiternder,  hat  auf  die  1^1- 
tUlMBg  oonatitttttoneller  Ertcbeintnigen  keinen 
EnBim.  Leider  ist  die  Begründung  dieser  Satze 
eiw  tfhr  mangfüiafte  unrl  itiäboFondere  die  zur 
£n>nerung  beigtifügte  Casuiettiis  hödist  ober- 
ttcUieb  end  nngenaa. 

4.  Hermann  stellt  in  aeineui  ,wis9eascbaft- 
Gdieo  (!)  Berichte*  folgende  drei  Sitae  auf: 
I)  Quecicstlber  ist  nnd  war  nie  etn  Heilmittel 
^^en  SyphiÜH;  t?)  f^^  gibt  licine  secnndSrc  Sy- 
philis; 3)  alle  Kr^uktieitsformen,  die  wir  unter 
■econttrer  Sypbllfs  siisaniinenfaaaen,  aljid  Wir- 
kangeo  des  Quecksilbers.  Da  Kef.  nirgends 
eine  wissenschaAliche  Begründung  dieser  S&tze 
Boden  konnte,  so  glaubt  er  sich  mit  der  blossen 
bbalteinselere  der  Sebrift  begnügen  in  dürfen, 
QD  80  mehr,  als  die  Presse  bereits  einstimmig 
»kr  Drtheil  fibi  r  dicfelbe  gefällt.  (A/t  (4),  r. 
Srtmmff,  Wiener  Wochenschrift  33,  ilichaeiit, 
^^fv  s«  mien.) 


b.  JournalartikflL 

f.  Mitkaelh  A.  Zur  Fr«go  ßbcr  die  P.vistenz  ilcr  setnn- 
iim  8>pbiüs.  —  Wt«oer  WoobsoUait  Ar.  ttt.  lUbl. 

t.  Sinffer  M.  Die  Frig»  tuB  d«r  £xi*t«Qz  der  Mcan» 
dirm  BjpiiQls»  —  Wlanw  WoolMdblsii  Mr.  tt  vut 
IM, 

(Brides  sahaife  KrHfkco  it»  BssawWMea  flehrtCt.) 

1;  Uermatm  J.    Knt|$«gnuug    «of  SlDf«**    Artikel*  — 

Wien«r  Wochenbett  Nr.  17. 

4.  Ariaeh.  Bericttt  Qber  die  Lrutuntfoii  des  iui>ie- 
rea  Kraok«ah»iwM  b«i  B«rn  in  den  Jahren  I85ö  tmd 
IS.'iC.   —    8chwcir,«r  Mot)»n«'-tirift  Nr.  r,  18:}7, 

6.  KueUauck.  .\emiicher  BericUt  über  die  l.tiistungfii 
der  sjphil.  AbtUeÜDDf  des  Rocbas-liospitab  zu  Frauk- 
Aut  M.  iiu  Jftlira  1856.  SfpbUidolo|(ie  I.  3.  pa«. 
UT  ^  WO« 

%.  Lorten.  Di»  Bebsndlan«  dcrSypkitb  aar  dw  cblrai^ 

tfhen  At'thellnng  des  «npracinen  Hospitale»  in  Ko- 
pmituceo.   SjpkiUdologi«.  1.      p.        —  274. 

T. 


BN»yi  Ml  Sfphillt.  DobÜB. 
Jeem.  Mr.  •&  M  and  97.  lM7i 


d.  Thirjf.   Gibt  t*  UrHfto  «dac 
pkttMetotia  t  I.  Mr».t»> 

9.  Sehoh.    Au»  dem  JabtasMppert»  im  »rebtt. 
iMff  4«*  LeopeldstUMr  Fiiiatsi^ltal«  ««a  Jakta  ItM. 
Wleoar  Wocbtabl.  Hr.  33.  ia67. 

4.  V.  Erlach  gibt  eine  tabellarische  Ui  bei  ei  cht 
der  in  den  Jahren  1855  und  1856  bebandeltea 
Syphililiaebeo»  1041  an  der  Zabl.  Inden  bei* 
gei^gten  Bemerhnngrn  kommt  er  nochmals  auf 
seine  im  rorjährigcn  ßericfate  ausführlich  be- 
aprocheDe  Ansicht  betdglicli  der  rein  tokaien 
Bedeutung  der  breiten  Condylome  inrack;  hwi- 
dertfache  Ueilerfulge  ohne  Recidive,  von  rein 
topischcr  iiehandlung  bestärken  ihn  immer 
luelir  in  dieser  Ansicht.  —  Die  Ueilmelboden 
SiffmwutMt  ▼onttgileh  dl«  Queefcanbeteinreibnn» 
gen  mit  grauer  Salbe  finden  des  Verf.  vollste 
Beistimmung  und  werden  von  ihm  seit  2  Jah- 
ren mit  bestem  Erfolge  angewendet.  —  Wae 
die  Behandloog  des  Trippera  mit  grosaen  Do- 
sen <icr  Rcainoso-balp.'^niica  und  WieJcreinsprit- 
zung  des  damit  gesämgUin  Uaroea  anbelangt, 
so  proteetirt  Verf.  gegen  nneere  »pottetnde  Be- 
utthi'ilung  im  Berichte  von  1855.  lief,  kann 
hierauf  nur  erwiedern,  daos  t  r  die  Methode  liin- 
geie  Zeit  sowohl  im  hiesigen  Kraoltenbause  ata 
in  der  Privatpraxia  veraneht,  aber  keine  beese* 
ren  Resultate  damit  erzielen  konnte,  als  mit 
den  gewöhnlichen  Einepritauogen  Ton  Tannin» 
Zinc.  suifur.  etc. 

ö.  Knvhhmch  führt  in  seinem  IJcricbte  bei 
jeder  Rubrik  die  genaue  Geeammt-  und  mitt- 
lere Verpflegzeit  an,  um  auf  diese  Weise  we- 
nigstens annttbemd  die  mutbmassliche  Hellunge« 

dauor  di  r  ver«cfiit'dciii'Ti  AfT<  ctinnpu  bestininien 
zu  können  f  wir  werden  hierauf,  sowie  auf  dac 
Wichtigste  der  oiAMlnM  Abedwitte  anrOck* 
kommen. 

6.  Larten  Teröffentliclit  einige  Artikel  über 
Bebandlung  primfr  aypUlit.  AffeoHoneo,  tertiäre 
Hauttuberkel  und  Hodengeschwülste,  Arthfitia 
gonorrhoica  und  tertiär  fyphil.  Herpes,  die  wir 
im  specielleu  Theile  näher  beuacbten  werden. 

7.  Porter  bespricht  in  3  längeren  Aufsätzen 
einige  >vichti*re  Fragen  der  Sypbilidoiogie.  Im 
ersten  Aruikei  unter wirii  er  die  Inoculation  ais 
diagnoetieehea  Mittel  ^er  genanen  Prüfung  und 
bestreitet  den  ihr  von  H unter,  Ricord  etc.  zu- 
erk'ciTiDten  Werth.  Uunter  und  Ricord  inocuÜr- 
teu  nicht  Gesunde,  sondern  nur  Syphilitische 
und  airnr  mit  dem  Seereto  ibrer  eigenen  Ge* 
schwüre,  wesshalb  ihre  Versuche  m&.is  bewei- 
sen. Üas  Secret  eines  frischcu,  nur  wenige 
Tage  bestehenden  Schaniters  wird,  auf  dcmsci- 
b«i  IndiTMunm  geimpft,  wieder  einen  Schan- 
ker ernaagin.  —  Der  Orgnniamne  iet  nocb  aieht 
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iafioirt;  ha^  von  einca  äittrso  OMokw^r«  btm 
nili  AllgeMlBfar«ellfNi  taUgtlnJ— ,  bMbI 

die  Inapfang  negativ  ^?)  —  eio  schon  isficirtcr 
Urganiamus  kann  mittels  desselben  Gifte«  niebl 
■ochmal  inficirt  werden.  Die  Ifundgeschwüre 
«iOM  mit  bereditirer  Sypbilia  behafteteii  Ktod« 
machen  ao  der  Warze  der  stilleruli'n  Mutter  keine 
Gesehfrüre:  das  Gift  kann  oicbt  wieder  dl« 
Quell«  MHwt  «Mteeken,  an«  iler  m  itomat  P« 
UU  ftde»  typhilitiscbu  Geschwür  i»  jedem  An» 
diam  ftir  ansteckend,  sobald  es  auf  ein  Resun- 
des,  noch  nicbt  ioficirtes  ludividuom  übertra- 
ffla  wird,  efnft  Analdit,  weldM  doieb  die  V«p» 
suche  von  Wallact,  VVottsfS  Bieneeker  und  die 
in  den  Protokollen  des  Veseins  pralzi»cber  AersM 
▼eröfleoilicbten  Versucbe  (vorjäbr.  Bericht  pag. 
SM}  SInet  bewfeten  wtrA  — 

Im  2,  Artikel  bespricht  Verf.  die  Frage, 
ob  ausser  Kiter  auch  noch  andere  thieriscbe 
Secrete  die  Anstuckung  secundärer  Syphilis  ver- 
nlilelB  UimeD,  und  iteilt  den  Suis  Mf,  dtm 
der  Samr  eines  »ecundHr  st/philitischen  Sfcmne$ 
dtu  Weib  ävrch  HetorpHon  von  der  Seheide 
mu  tüfMnn  IdStine,  oAn«  Aiia<liB9«  »dhwanger 
iii  und  ohne  das*  eich  beim  Manne  oder  bebn 
Weibe  GtnchwUre  findeti.  Dip^en  Satz  sucht 
er  durcb  naebrere  Fille  au  beweisen.  Da  die 
Fraimi  Ble%t  eehirMifer  wamiv  m  Mit  aner* 
dings  die  Möglichkeit  der  Uebertragnng  der  Sy- 
phili»  vom  Vater  auf  die  Mutter  roincls  des 
Foetus  weg allein  die  Annahme,  dass  die  in- 
fieirenden'  Geiehwflre  fibersehen  wurden,  liegt 
wie  Ref.  glaubt,  doch  nlher,  als  die  Ansteckung 
mittels  des  Samen««.  —  Im  dritten  Artikel  er- 
örtert P.  die  Frage»  ob  die  Syphilis  ohne  Be> 
bandhiDK  «pdatw  betten  könne.  Naeh  «einer 
Ansicht  erlischst  sie,  sich  selbst  überlassen, 
nicht,  sondern  dauert  das  ganze  Leben  hin- 
durch an.  —  Sowohl  auf  einfache  Schanker, 
ala  auf  virulente,  eiternde  Bobonnn  folgt  allge- 
meine Syphilis.  —  Der  Mctcnr  i-*t  ein  Rj  Pci- 
fioura  gege«  SyphiNs,  alieio  nioht  in  allen  Fäl- 
lea;  aiMebnial  voneMlimevl  er  sogar  dia 
Ksanitbaii. 

d.  2'kirjf  verwirft  in  ein?m  Uiniaebea  Voa« 
trage  die  lanrirte  oder  latente  Sjririülle;  es  gibt 
naeb  ihm  nur  eine  Syphilis,  die  klar,  eatsobie- 
den,  mit  characteri«tisehen  Formen  hervortritt, 
deren  i.'rsaclie  immer  naohaaweiae»  ist  und  de« 
.r«in  Diagaoee  JedeaaMl  eleher  fealaili-  werdeo 
kann.  Sie  macht  aticli  keinen  Stillstand,  iit 
immer  vorhanden,  tritt  nicht  zurück.  Von  der 
IrMluriitioa ,  weiches  die  einiige  Ursache  der 
SjpbiHa  ,«»  mMMtuHß  wfrd  die  Krank* 
beit  an  einer  allgemeinen,  ergreift  die  verschie- 
denaa  Syetenie  ete.  So  langfe  die  Induration 
baHdit,  tot  Ae  Bjrpbtito  «Mt  beawungen;  «an 
100  PMHen  sind  99  ,  wo  die  IiMluratioa  *M 
letale  Sgraiptom  iet,  wekbes  vertcbwiadet. 


.  e.  S«kol%  beriebtet  fibat  6esi  (Sd  M.,  bü 
V.)  bahaaMta  afpblWtoab«.  Q«wt|i  «am 
359  8eeundSr-8ypbilittocbe,mBiaN0ntaNK 
101  PiiDgi-Sy^Uitiicb«. 


1.  Betme$  CO0U.    a.  0. 

t.  Leberi.    Ucber  UrapruDg  ond  EntwteUBBt  isr  Ds«> 
uii..-a  übM  Srphillk        Pasiw  VltsMabwiibiifc 

il»iid  IV, 

8.  Simon  i^.  A:    Kriiiaebe  OMchiebto  ««s  Dl^ms 
dw  PMh«logis  aad  BahaaMrat  dw  ÜyfbHIe,  Man 

und  vivdenim  Mutter  drsAuiutm.  I.Th*il.  —  Qhi» 
bürg.    Uvffqiaun  u.  Cunp«,  Ifi&l.  8.  361  p. 

1.  Holmes  Cnote,  der,  wie  oben  angegeben,  die 
spontane  Entstehungsweise  der  Syphilis  aoDiaio)^ 
bklt  es  für  unentschieden,  welchen  Aothell  dk 
Syphilis ,  welchen  der  Hospitalbrand  ao  im 
schweren  Kpideroie  von  1493 — 94  hatte.  Ge» 
wiss  entstanden  damals  ebenso  wie  in  der  Krim 
▼ide  bSsartige  phagedSntoche  QeecbwSre,  die 
für  syphilitisch  gehalten  worden,  nur  durcb  Ho< 
spitalbrand  in  Folge  schlechter  Verpflegung  uod 
(lotbehruugea  jeder  Alt«  Veff.  sah  im  leulea 
Faldsng  einen  Soldalan,  den  der  Penis  and  da 
Theü  des  Scrotums  durch  eio  derartiges  phage« 
dänische?,  über  iiifht  8;phUUi«cUM  GcaiBhvür«lh 
gcUosscu  wj»r. 

2.  Leben  wirft  zuerst  einen  krltij>clicn  Ue- 
berblick  auf  die  verschiedenen  Ansichten,  über 
dvn  U^prung  der  vencriscbeti  Kruakbeiteo.  Dif 
Sjjrpbills  ist  niebi  eist  feg«»  Ende  dael&Jato» 

hiinderts  entstanden,  sie  ist  nicht  aus  einer  J&» 
generirten  Lepra  entsprungen,  sie  wurde  oicät 
von  Amerika  eingeschleppt,  sondern  sie  bat  n 
allen  Zdten  exialUt»  aoweit  eben  hiatorlseli« 
Forschung  reicht  —  eine  Ansicht  die  vom  Ref. 
inuDor  aui  da^  Kntschiedensta  vartreteo  wurde« 
Im  «weite«  Tbeile  spricht  U  Uber  dia  Entwkk- 
lung  unserer  jet2igen  Kenntnisse  der  veneriscbeo 
Krankheiten  und  lUeilt  zuletzt,  nacbdecn  er  £/wa- 
Ur$  und  insbesondere  ifieortf e  epocbenMobeaile 
AebcHaa  bervorgeboban,  «abM  al^esan  Atrii^ 
ten  ttbep  einige  der  wichtigsten  Fragen  lait. 
Wir  empfehlen  Jedem,  der  sich  für  die  Os- 
»otücbte  der  Syphilis  iuteoaasiit,  die  LealAre 
diaeee  kuiaea)  lebrroiebeB  IParlnigaa» 

3.  Simon  koiumt  durcb  histerieefcca 
Forschungen  abermals  m  dem  Schlmse,  daM 
Im  Allaitbiia  eowohl  als  im  llittelaMar  dlaaa- 
reinen  oder  venerischen  Gcnitalgcachwiire  (;röM- 
(mlAeifa,  wo  nicht  iumcr^  örtlich  «der  uiu  atif 
dta  niehata  Umgebung  bawbribiM  bliebea,  aad 
dUM  erst  seit  1495  das  in  Iba««  wallende  Vi" 
HM  die  Fähiibeit  arlMM  ^  aiftalhamlilN 
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•MMiiutioMlie  Seudle  n  erxeugon,  dir  man 

bafiglioh  AIcier  ganz  unhaltbaren  HfpotheMB 
auf  aehiMi  DerHiht  von  1654  pafi  a#a,  «rotlei 
die  Wi«d«rl<saD|(  fiadet. 


t  t«*«rf  a.  a.  O. 

2.  GuAauli  M.    De  U    »^philisation    en    Kor»)K*.  — 

Kfviie  mf'r]    ftanc.  irt  ^mni».    Sep».  1837. 

X  5i];inwn<i.  Kritik  dar  A.bhaudluD^Q  Boeck'»  übor 
Sfphttiiatloa.  —  WlMtr  WMlmbl.  Nr.  15.  1867. 

4  Tiyi-_  l'iit^-r  II  huugen  fibff  dis  dufcli  V  i  ■  ii, '[inn 
und  SjphilUttioTl  zu  rrUllfrad«  Immunititt.  N>ir>.k 
Nac»>°  fot  l>Mfeviden»kAleu.  Biod.  XL  6—7  IHbT. 
Bc^procheu  von  E.   Winye.  Tirchow's  Arrhiv.  ßd.XIl, 

F^:  Kititn»  «a  Sff biliMtion.  — •  üdinbutfli  m«d« 
OclbE.  1W7. 


4  BMtk:  Bflsalta  of  tk%  trMtmrot  of  'iOO  c«sgs  of  coo- 
■rtftiaoal  SipUii*  bj  •rfbtÜMtioB.  —  Med.  TiaiM 
M.  Qu.  Mo.  S77.  ISA?. 

7.  B«eek:  ün  SffklUaalioo.  ^  PuUin  4|iMit.  Joa». 

Febr.  185t. 

K  Sftrina:  Not«  sat  l  axtiaction  da  ia  diatite»«  »yphi» 
Hfa»  par  Iti  inoculations  ttfM»u  du  virus  chaii« 
creaz;  Ine  a  TAi  id'mte  das  lefeoeN  da  Pari«.  1S67.  . 
^  Qaa.  mii.  N«.  4i, 

f.  AMMr:   SfpbtltlW««.   —   Hed.  SMteflf  ftotdan«! 

üo.  OT.  1867. 

10.  MickaaU:  U«b«r  SyphlHMtioD.  —  Wlvaer  Weiiabl. 
•0.  V.  »1.  (Mad.  eUniff.  IfaaaMbafta.  fafer.  1M8.) 

11.  PUitekl:  Di«  SyphllisatlAn  in  Norwegen.  —  Wiener. 
«Maabk  ftl.  (Mad.  ehtr.  Noaatoliafta.  fabt.  IUI.) 

1.  LtbtH  i|wtelit  4ar  SyphUlMttion  allai 
Werth  ab  und  itieiat,  dasa  sie  bereite  jeizt  der 
6«^hichte  ()er  Verirrung^cn  de»  menacblichen 
GeiM^  angeburt  —  ein  Urtbdl,  wolohes  im 
BMkk  M(  das  gran»  Iiilerane,  welehea  Im* 

bPA  nf^ere  die  Versuche  von  Boeck  aHgMMlB 
flir^eD,  Bwa  wentgstan  verfrüht  ertch^ot. 

fli,  Gti^ratHj  lre<cher  da*  PrioBen  Napo- 
\4nn  als  Scliifffarzt  auf  eein^r  noTdiichen  wi«- 
ataaehafthcheu  Bei««  begleitete,  ItaUe  inSchwe- 
4m  d«leg«aheitf  M  yoii  da»  SbattaadMidM 
lOullaiiiii  B^ed^B  so  iiberMngeii  und  Icgit 
<»>'mif  gm&WMO(k\Hn  Erfalirnneen  in  einer  Tbeaa 
4m  Pai4aer  med«  Faooität  sur  Baarth«liMig  vor, 
vm  dMi  ^VbMdMt  d«8  aMb  to  Pwia  IM 
Sache  van  aücbternen  Ba^teehlani  i»  die  Baad 
mttga. 


hondlung  aaoaodir - syphtlitiacher  Kincfpr,  dl« 
Sn^hiillalloii  Mar  iiaPlaiae.«'  ^  Was  die  An- 
Madmig  de«  Hareur  von  Saite  «o^a  batrHI 

**ar  erachfrt  es  näiulich  ai«  V^  rhrpchcn,  Mer- 
adr  gtgan  Sjrpbiüa  au  reichen  —  so  bemerkt 
A.  dalHigaa^  daM  1^  Mearar  in  WftMi  ureiug- 
ft«ns  jenes  von  B.  verrufene  Gift  Mt«ht  dtft» 
•Miti  die  von  ihm  hcfvorseliobenen ,  alterdhipi 
btdeutsamea,  Folgen  niemafe  erseugt  hat,  noch 
aaK«gt;  »)  daaa  d«a  fon  A  Mit  dar  l^phlllb 
aalron  bfelr-tn  Joftm  Formen  in  Wii'n  oft  obn», 
oft  mit  $ehr  ntUdtn  Mercorialmitteln  raacher 
weichen  ata  mit  d«r  Syphiiiaation  j  Hecidive 
wohl  vorkamen,  aber  ««Im»  von  Badeutaog; 
3)  dass  das  .»^tixsphcn  ifrr  Nffunir  geheillm 
Kranken  aicli  «niachieden  danach  htoasert.  >— 
Damit  will  aber  8,  dan  Mercur  durchaus  nicht 
einsiitig  hcvorEugali  und  ist  geraa  b(M»,  flM 
?^Hnz!i(>l!  oder  tb«flwci8e,  für  immer  ndor  be- 
dingungsweise gegien  Mittel  tu  vertauschen, 
iNioka  alttÄ,  aaanadKia  <t  tathn  die  SyphilH 


t,  atßmnd'^M  Wl  CWagaahaÜ  dar  Pa> 

•praebang  der  J?<wdk'»chen  Schriften  den  wie- 
derholten Antrag,  dasa  im  Wiener  Findelhause 
die  gjpbUisation  atatl  der  Mercurialbehandlung 
a^^wändat  «aida;  „wmm  irgend,  so  \»t  nach 
4m  m  jum  %Mtm\WkiM  Erialfta  kätr  Ba* 


4.  u.  b.  Proiesaor  Faye  in  Gbrittiaaia  tri« 
in  ainaiB  giiaaafaa  Artlkal,  aowla  I»  dliatif  a« 

Edinburg  grl  altcnm  Vnrtrnge  als  entschieden^» 
Gegner  der  Syphiiisaüon  auf.  Wir  müssen  ct- 
wai  oiliar  aui  den  Ansichten  tVa  eingeh«ti,  da 
aUb  diaeilbaa  aank  TbaHaafExpaitaitota  «KNaao, 
di«?  von  ihm  an  früher  von  Boeck  syphilisirle« 
Individuen  angeeteUt  worden  sind.  Verl.  ver-^ 
gMeht  aooMafait  dia  Vorsttge  bei  der  natärli- 
eben  AMta«fcw|g  raft  dem  Verfabnm  dar  »y- 
philisatoren.  Wäbretid  d<>?  f'oitus  entsteht  der 
primttre  Schanker  am  Peuis  bei  ert*5bler  Sen- 
ilklllfli  Md  GaüMibSligkalt  dha  eiladaa  and, 
worauf  F.  ffrosse«  Gewicht  legt,  bei  Ifiogerem 
Contacfe;  ««»cundäre  frifpction  findet  statt,  indem 
daa  Kind  fortwährend  das  Gift  von  der  Warze 
dar  knuBkaa  AaMM  ainaehMrA»  «dar  todain  daa 
mit  heredltilrer  ^yi  hilis  behaitete  Kind  die  Amme 
aut  gleiche  Weise  ansteckt:  die»e  TorgMne^e  sind 
also  «ehr  verschi0d«n  von  dem  bei  der  Sjphili- 
stahm  flbliabaD  Vartobrcn.      Daa  von  alaaa 

ein7.i!:en,  aof  natürlichem  Wcpn  arquirii ton,  Gc- 
TOliwiiie  resorbirte  Gift  kann  das  Individuum 
Nb  daa  ganze  Leben,  ja  selbst  noch  dessen 
Raebbommen  inffteireu.  Angeslebll  diiMer  Thal» 
Sache  scheint  es  datier  höchst  unnatörlicli,  Ja»», 
wie  die  SyphiUaatoreo  giaaben,  dauelbe  Gltt, 
fwtdna  dlMoi  dnreb  aahlrafabe  Idoeulation  eli»- 
gabraebt  wird,  pnrifloirend  wirken  soll;  da«a 
es,  den  (ganzen  Organismoa  durchlaufend  liesen 
von  einem  mit  ihm  s^bat  identiechen  Gifte  be- 
4Mt,  Ihn  aaglaleb  lürnnafUN  gegen  nana  An- 
etockunp  gebend.  —  Die  Ansichtin  Rieord'a, 
daes  der  primäre  Schantter,  besonders  der  inda- 
irle,  nach  einer  gewis«ett  Zeit  nicht  mehr  an- 
alillEt,  iiiA  daaa  caemdlra  ForaMn  ■iebl  ean- 
tigiea  >tod,  baUbafft  Yarf.  a!«  torfg.   Bai  daa 
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UM    LBI6TDKGE1I  IN  DER  LBHIS  TOM  DEN  dYPHlUTIfiCHEN  KRANKBEITCR 


Ezperimeotsn,  worauf  sich  die»c  ADskbteo  itlttzw, 
Wde»  die  Vorfl^Bg«  der  natttrlichen  AiutscIUNit 

nicht  Btrenge  genug  nacligealimt.  Zum  Beweise 
dient  ilm  die  voo  ihm  tübtt  ond  von  Boeck 
gemnebte  Beotwcblong»  data  Indttldatv,  w<Mm 
6e»ciiwUre  hatteo,  die  aleli  Icöustlidi  «ickt  «al- 
ter Tiopfea  liesaeo,  doch  beim  Coitna  andere 
aii»tedüeo.  Secandäre  Formen  stecliten  sicher 
an ,  obi^ieti  aia  ktaallicfa  n«r  dann  wallarga» 
impft  werden  liöiinen,  wenn  u  an  längeren  Con- 
tact  dabei  in  Anwendung  bringt.  —  Syphiliii- 
sches  Giit  kumi  bei  versciiiedenen  Individuen 
und  an  veradiiadeMii  Ortoo  aioe  vertdiledan 
starlte  Intt  ii-iiiit  zeigen;  z.B.  bei  einem  Kran- 
ken, ih  r  nach  einer  Kcibe  von  Inoculaltonen  mit 
syphilitischem  Gifte  von  Cbrisüania  eine  Immu- 
allit  dae«g«n  erlangt,  acIiIuc;  das  6ill  von 
Strukhotm,  Daniburg  un  1  T.  >iidon  wiadcV  «o; 
leteieres  zeigte  die  grösst«  XntensiUlt. 

Vaifanar  alaUt«  «Im  Ealba  faiHrcaaaatar 
YevtMlia  ao»  wobei  bt^Mdait  der  Voifaog  M 
der  natürlichen  Ansteckung  nachgeabmt  wurde. 
Er  bcnuttte  daau  Individuen ,  welclie  von  Beeck 
Midb  aft  «ladarholiwi  laoodatiMan  (Sr  voll- 
kommen imoMUi  gegen  weitere  Inoculatiooen 
gehalten  wurden.  F.  wandte  3  verschiedene 
Metbodeu  an:  1)  maciuo  ar  «inen  kieinen  Kin- 
•dmitt  In  die  Bwrt  und  l«g(e  nit  «TphiL  Rilar 
getränkte  Cbarpie  liinein ;  2)  bradtte  er  das 
Gilt  nach  der  Lmtgmlteck' ^chcn  MeiiioJc  un- 
ter die  Haut;  3)  machte  er  aubcuiane  Jiijeo 
tiooMi  aMi  einom  eincigen  Tro|»fra  des  Giftet. 
Alle  diese Mefhod-n  rrpafien  bei  den  son  Boeck 
fUr  syphilisirt  geiiaiteoeo  Kianken  ein  positives 
Resultat.  Die  beiden  oralen  eraeuflen  Ga- 
schwüre  t  welche  ieicht  inoculirbares  ayphil. 
Gift  iu  grosaer  Menge  lipforfmi ,  f)riite  ^;ib 
SM  Fureocular  -  Ahscesseu  Aiiiass,  weiche  ein 
sehr  IttlHiaivei  Gift  liefert«! ,  das  eeliie  Vlm* 
X^GL  ungescbwäcbt  durch  eine  grosse  Reibe  von 
luoculationen  bewfilirtf,  wnhr«<"h'^iiTlir!i  weil 
wäiuend  seiner  Kutwicklung  von  der  atmospbk- 
rlseben  Luft  abgeaebloaaen  w».  —  Felgoider 
Versuch  F.'s  bietet  ein  besonderes  Interesse. 
Von  i'iMPm  ächten  indurlrfen  Schanker  waren 
mit  uet  Lanzette  60  Inoouiattot»«n  auf  8  ver» 
acMedene,  aber  lür  das  i^hll*  GHI  noah  ei»- 
pfänglichu  Individuen  ohne  allen  Erfolg  gemacht 
worden.  F.  machte  nun  einen  kleinen  ivin- 
schnitt  in  den  Arm  des  Kranken  und  legte 
tXgUcb  etwaa  Cbarpie  hinein,  die  mit  dem  Se- 
krete seines  eigenen  indurirten  Scdankpr^  f^fi- 
trknkt  war.  So  erbielt  F,  Geschwüre,  welche 
aabr  vIraleDtea,  lelebt  laoeollrbarea  Sekret  Be- 
ferten.  Dieses  Experiment  zeigt,  dass  auch  der 
indurirtc  Schanker  inocuHrbar  Ist ,  dass  hier 
durch  den  looculatiooqtrocess  die  Intensität 
des  Geeebwüree  geetelferl  wnrde  vad  da»  eleh 
also  wabrscheiulicli  auch  die  Intensität  und  In- 
ecttlaiioosfähigkeit  des  seeaadllren  Giftes  auf 


gleiche  Weise  erhöben  lässt.  Die  Expefimenu 
der  Syphilisatoren  seigen  ja  ebenfallsi  daie  liih 

die  Virulenr  des  Giftes  durch  Kreuznog  VOB 
einem  ivrankeo  aui  eiueu  andern  gawöhnticb 
Steigert,  woraus  P.  den  Sohlnss  sieht,  dass  ei 
nur  ein  sypbil.  Gift  gibt  uad  daas  die  V«t» 
schiedeiil-oit  fioiriL-r  Wirkung  nur  von  der  vrr- 
scbieüeneu  iudividuelien  Prädiiiposition  abbäogt, 
— >  Varfasaer  stellte  aueb  Tersndie  mit  idclt 
specifiscben  scharfen  Substanzen  an,  aiil  OL 
Sinap.,  Tart.  cmet.  .  Tinrf,  Cantharid.  etc 
Ubeiflät-hitch  iuoculiit  haittu  ttie  keinen  Cifiü%, 
eubeuian  lojidrt  maditcB  ile  Foronknlar-Abi' 
cesse,  derai  Impfimf  aber  kela  Reiulut  «i- 
gftb.  — 

F,  hält  es  für  erwieseu,  üjuis  die  sogeosoate 
InuBuoität  der  S]rpbUiealefea  keiue  efgeatliAi 

constitutionelle  Immunität  i^t,  scnc^rrri  nur  eine 
loimuBitit  der  Oberhaut,  wie  solche  auch  diucb 
oft  wiederbolte  Emtorleo  eintreten  kann.  — 
Wae  die  Behandlung  der  Syphilis  mittels  dw 
„curativen  SdianlvPr-InocuIation*  anbelangf,  so 
glaubt  F.,  dafiä  viele  der  vermeinüicbeo  Heil- 
ungen der  cooeHtnllonellea  Sypl^  nlttsb  Sjf^ 
philii^ation  einzig  und  allein  von  der  ableitet;- 
den  Wirkung  der  zahlreiche d  ,  lanf^e  Zeit  hiD- 
durch  eiternden  Geschwüre  herrtihrt,  wobei  die 
Kranken  noeb  ansserdem  gute  Keil  habaa  nd 
diejenigen,  welche  Mercur  genommen,  ionerlidi 
noch  Jod  gebrauchen.  Dafür  t-piicht  auch  tiie 
gute  Wirkung,  welche  Furuukel,  eiternde  Bu- 
bonen  etc.  aal  die  Syphilis  fiuseem,  ebenso  die 
Beobachtung  von  O.  Iljordl^  dass  dcrivat:*« 
Eiterungen  nach  Einreibungon  mit  Ingi.  tari. 
atib.  einea  sehr  günstigen  Einfluss  zeigen.  - 
F,  glaubt  al8o  an  keine  Reeorption  des  Gifte« 
von  den  Inuculationen  aus .  wie  js  auch  bii 
jetat  keine  Aitgemein-Inlectioo,  keine  Induraiios 
des  Srilankers  (bei  vorher  nicht  Sypbilitiscbea) 
beobachtet  wurde}  er  aehreibt  ihnea  aer  IhW 
cAleitmde  Wirkung  tn.  (Wir  T;ähern  »r>«  mit 
dieser  Aofiasiung  auf  eine  iiochsl  bedeokUciie 
Welse  dein  BauiuekeidHmmi$\  Ref.)  —  Ueb« 
die  Dispudiiioii  der  durch  Sypbiiisation  gebnil- 
ten  I'älle  von  Syphilis  zu  Recidiven  kann  nur 
die  Zeit  allein  entscheiden ;  bia  jetzt  scltss» 
dar  Erfolg  nähr  far  .die  Bffimmihm  tk  Ar 
den  Merkur  ti\  sprechen,  allein  F.  hält  es  Vit 
möglich,  dass  trotz  der  langdauernden  ableiteo- 
den  ,  vielleicht  specifiscben  Soppuratioo 
Gift  im  Körper  forisctilummert  und.  später  ent- 
weder in  tertiärer  I'orra  wieder  auftritt,  oifT 
als  hereditäre  Syphilis  bei  den  kindara  »uoi 
Vorsehein  kommt.  — .  SeUleeilkii  sacht  F. 
nachzuweisen,  dass  die  Sypbilisaileii  kefcie  Aos- 
logie  mit  Vacoiaatioiit  VwlalatiOlif  Sotrlsliie^ 
tioo  etc.  bat. 

6.  Boeck  fasst  in  einem  an  den  ReJactPur 
der  med.  TtDMe  geriehteien  firtsie.seue  ducti 
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fljpkÜiMiion  eiiAD^teo  Besnluie  kux2  xusam- 
•MD  «ttd  «rklift  die  SyphiliMtloB  iHr  die  eto- 

lachste  ood  sicherste  BehaudluDgewoiee  der  con- 
Miiutiooeüen  Syphilis.  Sie  gewährt  weit  mehr 
Siciierheit,  ak  M«rcur-,  Jod-  oder  üuogeiku* 
ÜB,  ist  guß  ftfaltrle«  und  tebOUt  mehr  wie 
jede  wdttt  bekMwte  Metbod«  vof  Beddi^ 

7.  Das  Poblio  Quart.  Journal  ctttbiU  eimn 

%on  Botdt  bei  der  Naturforscbervcrsamtnlung^ 
la  Cbiiati«ni«  gehalteoeo  Vortrag  über  äjrpht- 
fiifttioD,  «erin  B,  ooebmale  kam  teki  Verfall» 
xea  angibt  und  die  groBseo  Vortheile  der  Sy« 
pbiÜRatinn  im  Vergleiche  mit  der  Mercurbe- 
liaAdlwi^  hervorhebt.  —  Wir  wollen  hier  eur 
■tat  Uetal  iDleffciMiile  Beobachtuog  B*»  «n- 
Ahren.  Nicht  eelteo  kommt  w&brend  der  Sy- 
yhiUution  eine  neue  syphil.  Eruption  zumVor- 
«dieiaef  iDsbeaoaäeie  XriUs.  tio  heftig  auch 
Heft  ■Msdhael  ivfliitt,  m  bebtndell  sie  B. 
doch  weder  Örtlich  noch  allgemein;  er  fahrt 
ruhig  mit  der  Sypbiliaation  fort  uod  das  Ke- 
ouitat  war  bisher  immer  ein  gfiostigee.  Auch 
■■thilCMi  YoUkommene  Immunität  eingetreten 
ist,  kommen  bisweilen  noch  neue  Ficoriationen 
«der  Exsudate  auf  den  Schleimhäuten «  oder 
£cbleimpiatteD  auf  dem  Bo'denraek  mim  Vor» 
e^ttee.  Diese  Uberlässti?.  ebenfalls  sich  selbst 
nnd  im  Verlaufe  einiger  Wociien  sind  sie  im- 
mer verschwunJcB,  ohne  wiederzukommen. 

8.  Sperino  bringt  in  einem  an  die  Acude- 
mie  der  Wissenschaften    m    Paris  gerichteten 
Briefe    neue    Beobacblungco    und  Versuche, 
wticbe  fon  dem  mbeslieitbareB  Qnflinee  der 
Sjpbilisation  auf  die  Tilgung  der  allgeincinen 
Syphilis  Zfognisi  geben.    Wir  heben  von  den 
ait^^heiitcu  Fälle»  nur  einige  der  interressnn- 
Icstea   hervor.    Ein  mit  ikeredttlirer  Syphilis 
behaftefr?  Kin  i  hatte  seine  Amme,  diese  hler- 
aaf  tlir  eigenes  Kind  angesteckt.    Die  beiden 
ersten  worden  mit  Einrelbtugen  von  Uogt.  mere. 
adMinbar  geheilt,  recidivirten  aber  nach  4  Mo- 
Baten;  hierauf  wurden  alle  3  mittelst  Syphili- 
«ation  ToUstflndig  geheilt.  —  Eine  mit  consti- 
tettoncller  Syphilis  behaftete  tmd  im  Jahre  1869 
mittels  SyphilieatlOD  fdieUle  Frau  kam  im  Jahre 
1864  roh  einem  gesunden  Knaben  nieder,  was 
ahm  für    Wirkliche  Heilung    spricht.  Leider 
kennt«  4»  Gannidheitsaiiitaad  dee  Rindaa  ntehl 
weiter  beobachtet  werden,   da  es  die  Mutter 
ins  Findelhaus  gab.  —  Zwei  secundär  syphi- 
litische, sehr  cachectiscbe  und  seit  ihrer  Kitid- 
bdft  mitVaem  behaftete  Uidebea  wurden  mit- 
tels   Syphilalion  vollkomnaeD   geheilt,  Syphilis 
und  Favus  verscliwandeo  zugleich,  ohne  wie- 
derzukommen. —  Syphilieirte  sehen  kräftig  uiid 
Ufibead  ans,  was  nach  £.  ebenfalls  für  voll- 
atindige  TÜgong  der  syphil.  Diathcbie  spriebt. 

JakrmWriclil  4m  X<4M*  rt*  IWJ  BmJ  IV. 


9.  Herne  tbeilt  einen  Loa  Hospitale  suKieje 
mltlela  96  SehankeT'^Inoettlalionen  gabeUteoFaf 

von  allgemeiner  Lues  mit«  Es  war  eine  ga^ 
cachiktische  Frau  mit  grossen  Geschwüren,  guiii> 
luüseü  (iescbwülsten,  uoertraglicheu  Knochen» 
■choMnan»  weleh«  aeben  4  llal  die  Scbmtet- 
cur  dnrcbgemacht  hatte.  —  Bei  einer  andern 
ebenfalls  sehr  elenden  Kranken  musste  nach 
40  Inociilationen  aufgehört  wecdeo,  weil  die 
Sdianker  «inen  entrcbleden  ecorbutischen  Cha- 
racter  annahmen,  dag  /fabnflciscb  sehr  anschwoll 
und  die  Kranke  zo  geechwäebt  war.  Aber 
and»  In'  dieaem  ungenügeadea  Falle  ▼ermodit« 
die  Impfong  die  qnflieodaten  Knoebenadimeraen 
tn  bannen  nnd  «war  besonders  an  Seite, 
wo  die  meisten  Impfungen  vorgenommen  wor- 
den waren. 

10.  Miehadlt  spricht  »ich  sehr  entischiedelj 
gegen  die  Syphilisation  aus,  nachdem  er  früher 
adbet  t  FUla  m  oanatÜntlnnaUar  %pbiiia  mit 
dieser  Metbode  gehellt  hat.  Sein  Aufenthalt 
au  Paris  und  die  daselbst  eingesogenen  Erlcun- 
diguogen  über  die  Erfolge  ond  insbesondere 
aber  dit  PenSnUehbatt  Anilaa-Turenn^s  brad^ 

ten  ihn  von  seiner  vorpefap'iten  Memunp  über 
diese  gefäbtliebe  Irrlehre  auriick.  (Grösaereß 
Gewidit  «Mm  erir  anf  dia  Bekafaraaf  ir.'a 
kgen,  wenn  dieaalba  in  ChiiitiaDla  nnd  nicht 
in  Paria  tar  deh  fag a^fan  wira.  Bef.) 

11.  rusm  lamla  Aoseb^e  Methode  durch 

eigene  Amcbauung  kennen  und  gibt  darfiberi 
sowie  Ober  die  damit  erzielten  bekannten  Re* 
sultate  einen  sehr  günstigen  Bericht. 


8ypM]l8  inl  Vaedic 

1.  Bofck:  t.  ».  0. 

2.  Jtttye:  m.  a.  0» 

1.  ^oeek  mischte  Vaccine  -  Lymphe  mit 
Schankereiter  und  impfte  dann  7  nj)p;(>impfte 
eecirodär  syphilitische  Kinder.  Es  etitäiunden 
•yphilitiaeba  Pnstaln.  Naeh  8  Tagen  impfte 
er  dieselben  Kinder  mit  reiner  Vaccine-Lymphe 
und  es  CM.Miirdpn  normale  Vaccine  •  Pusteln. 
Daraus  gehl  hervur,  dass  das  syphilitische  Gift 
dia  Vaedna  lardSr^  ahiBesDUat,  so  dem  auch 
Sigmund  gdaiigt  id.  (Siehe  Bericht  van 
18ö4.j 

9.  JPa^  glaubt}  dase  die  Syphilis  mittele 

Vaccinalion  von  Constitutionen  syphil.  Kindern 
auf  gesunde  übertragen  werden  kann,  im 
Gegeusatze  ttt  Sftnon'  in  London,  welcher  in 
seinem  Berichte  über  die  Vaccination  es  für 
vabraebdnlicb  bält»  da#a  die  ficbte  Vaccine* 
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pustcl  ein«B  Syphilittsehen  bd  der  Impfung  au( 
Ocsunde  wieder  etne  VacctDepastel  und  keine 
SyptiiliA  erzeugt.  (Ref.  hut  sielk  idiMi  frAbifr 
!Ur  <lie  MÖ^ncbkelt  der  Uebcrtrag;iidg  se^nniül- 
ter  Sypttills  auf  Gouode  mittels  VMcctnatloli 
lusgesprocben,  fe^ellto  Mebt  m'186tt.) 

Ptloiire  Si^hfliS. 

•1.  fiteord:  T^^ftti»  siir  In  ebtncrp  r^-1ie-r<;  ri  puM(^ 
ptr  A.  Fournin-.  ~-  Union  mid.  li^7.  (DeitUeh 
«on  /MrMkin«!  iiud  alt  ABMMkMIiM  f«B  «MMIMI. 

STphüirif'topie  I.  Ü.J 

a.  Fmtrnier  A..t  Hech»tvhm  tat  1*  couUgloB  do  chan» 
«M.  —  Paif«,  DtlmMyt.  1M7.  $.  ^  iia. 

S.  ilodrt:    Dfl  l'nniciU  da  la  •rpkDto.  —  Olik  aM,  d« 

Lyon.  Nr.  11  und  12.  1857. 

4.  iiotmet  Laote :      t.  O. 
Mm«!  a»  a.  Ol  . 

T^l^und:  Vebtr  Hvllaiig  ond  IttckfEII«  Bj-philitlicti«r 
'  KfftfhlMlWfiMrüMi.  >-  WlBMr«Md.  Wctawcbft.  Nt.  M» 
I«,  M  Md  9t.  law. 

t.  CeUnumh'.  Sor  BHiatMihing  dar  >lf«lMbk«r  uIkI  »«co»- 
airer  SyphUU.  —  l>füt?rhf  Klinik.  Wrn.  1?.  1857, 

9.  Bbyui1t4i    Om  t«t«  d<>  go^rttou  ^uta»^«  da  «diaa- 

feM  ffc^MdtHM«     Vnl«ii<«M.  Mr.  fIK  16»?.  » 

'M.  VamT:  Kmploi  d«  t'iodur«  de  calrium  daiit  Je  CmC» 
tMMQt  d«»  «ccidtau  (rimitUa  fl  MMMdaim  4«  k 
•yphnb.  —  CooBilw.  mM.  Mr.  Sl.  1M7* 

il.  6oM<<in:  Halte  «i  flta  d«  phufenra  tb&^mßoia  de 
iMoInMMnt»  nphUMfaM  da  iMliim.  —  Oas.  dw 
kdp.  Mr.  98.  IWL 

IS.  Mmid:  -bt  dn  Itevar,  die  prlmira  S^fhi- 

li*  angewrodet,  tn  Sttnda,  deo  Aoabruch  der  CMI* 
atltutiooellan  to  TarblUwit  —  SyphiUdologie.  I.  t. 

1.  RicorJi  Votfesun!>on  über  den  Scbaiiker, 
welche  unstreitig  tu  deu  Interessanteaten  gebö- 
no,  was  die  Literatur  fll»er  Sypbilie  in  diestm 
Jahre  bietet,  enthalten  nicht  unwesentliche  Üin- 
geataltungen  der  früheren  GrundsKtre  nml  L«h* 
rcn  des  berttbniteu  Syphiiidulogeo.  Ea  sind 
die*  aber  nach  nnsereiii  EnncaMfi  fcelneawegs 
Uingestaltungen  zum  Bessern.  Ricnrd  untCT» 
Acheidet  mit  Cterc  (siehe  Beriebt  von  1854) 
2  Arten  von  primMren  Geschwüren:  den  etil- 
fadhen»  welchen,  nicht  inflcirenden ,  und  den 
verhürtr'tpTi  ,  iiidiirirten ,  infieirenden  Schanker. 
Der  eiuraclie  öchanker  hat  folgende  4  cbarac«> 
terlititche  Eigenscbaftra: '  1}  Er  iMt  den  Oe> 
Weben»  auf  denen  er  sieb  entwickdt,  Ihn  nor* 
male  Weichiieit  oder  Renitenz ;  er  ilt  ond 
bleibt  ein  Scbanlier  mit  weicher  Basis.  Die 
EatiHndang,  «elehe  bUiweilai  cu  Ihm  hlasntritt, 
gibt  Dicht  selten  dieser  ßasis  eine  mehr  oder 
minder  d»-ntliche  HMrff  .  ahor  »iiese  HSrt««  hat 
einen  ganz  andern  Charutiier,  ais  die  der  an- 
dern üjt  des  Sebanken  ang«Mb1g«  Indornlioo. 
^S)  Er  ist  gewIShBlleh  nidit  ehitcln  ttehtndt 


sondern  mebffach  und  zwar  mehrfach  entweder 
j(ldcb  ron  Anfang  an ,  oder  in  Folge  eiMr 
VftHeben  AnsteiA»ng  und  ITeheitragnng  m 
einem  Schanicer  a«jf  tUc  benachbarte  Partie.  3) 
Sein  Kiter  bevitxt  im  bbcbsten  Grade  dieFübigkeK, 
hHkuftteAcD,  d.  h.  adf  «liiM  paitendtn  Om 
Ibcnragein«  dort  wieder  einen  solchen  Scbseker 
SU  erzeugen.  Diese  Etgcnscbuft  des  Etten 
dauert  so  lange«  als  das  Geschwür  offen  ist. 
t)  Cr  liat  dal  Bealreb««,  um  tich m  ürnmi 
udd  £u  zerstören  ;  es  !6t  diejenige  Alt,  WeMn 
am  leichtesten  phagcdh"ni«fh  wfrd. 

Der  inficirende  ScIiankLcr  hat  dagegvn  fol* 
Ü^nda  EigeMchifteut  1)  Seine  Basla  lit  lola*> 

rirt  ntid  rwsr  nttf  i:ari?.  Hpeclfnch  -  p:ithnj»r,r-mi» 
feche  Weise.  2)  Kr  ist  gewöhnlich  einfach, 
nften-ttiehrfadi  vorhanden.  8)  Sern  Eiter 
llrrt  schnell  aofik«  idgetMliche  Tirulenc,  wettiit* 
Blens  It)  Bezn^  auf  das  erkrankte  Subject  selbn, 
welches  ttthon  io  weni£;en  THgen  gegen  die 
IHoetdaiKm  sefnts  eigenen  Tfnn  imempflio|1ieh 
wird.  4)  Er  teigt  wenig  Neigung,  sidt  M 
mgröfSpfT! :  er  "be^eny.t  sieh  schnell  ond  tw» 
nsrbt  gaas  von  selbst.  Selten  ninamt  et  db 
phagvdBnhefao  Pono  4o. 

Der  dnfache  Schanlier  ist  die  hSnßgSle 
ÄTt,  der  indurirtf  xni  verbältnfssmistig  seltener. 
Der  efnfacbe  scheint  von  eineok  TbeQe  (toi 
KVilier»,  nittlldk  voba  Köpft,  msgaMÄiomo 
so  sein ;  f?i  r  infSdreiide  erzeugt  sich  überall. 
Der  einfache  überträgt  sieh  vielleicht  nufTbiere, 
der  inficirende  ergreift  nur  deo  Meuscbeo.  Eod* 
Ifeb,  und  das  ist  Olli  Haoptpunkt,  kann  der 
einfache  Schanker  an  demselben  IndividuoiB 
stets  wieder  von  JNeueiu  erzeugt  werden;  der 
todorlffe  ScAuker  dagegen  aehelst  to  mImt 
«pecifischen  Form  amr  ettimal  im  LcImo  üA 
entwickeln  t\\  liönnen.  — 

Dieselben  characteristischen  Verscincdenbci- 
ten  «eigen  sich  hei  den  jeder  der  beiden  A^ 
len  des  Schnnlcers  sokommcnden  Bnbonen. 
Beim  einfachen  Schanker  findet  ehie  Kinwirk- 
nng  auf  die  Drüsen  nicht  notb wendig  »tstt; 
belni  1Htclr»nd«n  Schanker  Ist  die  DrflMnsAe- 
fion  unTiit=bIfih1irh.  Der  symptomafische  Rut«' 
des  einfachen  Schankers  ist  acut  ,  betrifft  eine 
einzelne  Drüse  und  geht  meistens  in  Eiterutig 
Über.  Der  Eiter  eines  sokheo  Bubo  kann  fl- 
rnl^nt  «ein,  d.  h.  kann  durch  Inoculalion  die 
charakteristische  Sehankerpueld  erseugen.  Fer- 
ner entsteht  dieser  Bnbo  fast  SM  federZett 
in  jeder  Periode  des  ScbstOkef«.  —  Der  Bäks 
des  Indorirten  Sefiankerg  entwickelt  sieh 
ohne  Sebmera  und  ohne  Reattion;  er  bleitx 
Meh  «MMenl,  Ist  ofeTfacA,  d.  b.  betritt  ^ 
ganees  Paquetfe  von  Drüsen  ond  eraeogt  in  ih- 
nen die  dem  Schanker  eipenthflmliche  Indura- 
tion. Unter  dem  blossen  F.itiflosse  derDiatfieM 
geht  er  nie  In  füternnf  Aber;  wenn  er  aber 
to  seUenen  Flllea  dureb  «Im  ni|«««tolJflke 
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cliachcn  Eiter.  Die  Zeit  seine«  ErscheineDi 
lit  ganx  bestimmt,  er  tritt  sugleicb  mit  der  lo- 
diuAiioa  des  dcbaoli^eit  auf  od«r  folgt  dieser 

ItVB  «Mb. 

Was  dea  Ursprong  uvd  die  tjeberVAgung 
«ftbel«D(t ,  «0  eoupriogt  der  flnfluiie  Miuiker 
a«»  den  eiofacbeo  Scbank«  und  pflanzt  lich 
tb  aoleber  fort.  Der  infidrendctScbmaker  uimmt 
MiMO  Umvoog  au«  iafidrtfidw  Gcfawiker 
«dpiaHtflek  «Miidli  ata  Miebfir  |»it  WM 
jidoch  der  iodarirt»  Sd^ker  auf  eio  »cboo 
frtther  mit  Sypbilia  bebafietes  Individuum  über- 
tragen, 80  «rseugt  er  eioep  Scb&nker  mU  wemer 
9mi»,  wtlcbn  dm  einM«»  Schnnket  Immt* 
lieb  gaoc  ibalicb  tot  Diese  Achnlichkeit  ist 
»ber  vermutblicb  Dor  scheinbar,  da  dieses  sq 
eaiKickeite  UescbwiU  auf  einem  gesunden  In- 
dMinuD  ■■tomiulti  vieder  einen  indurirt» 
ScbarAer  erscHgen  kann  (d.  b.  eio  an  allge^ 
«Mioer  Sjrpbilw  Leidender ,  der  einen  Cria^en 
Scbtnker  bek»«»!,  baoo  niUeb  demlbi»  dl» 
fillipliilie  auf  «la«n  GeaMidaa  fibertiagwO  ~- 
Vor  Alle»  ist  CS  aber  die  Frognot4,  welebe 
4m  beiden  Art«o  des  S^bamber«  vgllailodig  voa 
^Hadar  Dtr  daitdie  Mtaaktr  kt  el» 

1^  (MUbaa  Leide»,  obne  Kln^ess  auf  den 
Orgaoismns;  et  iit  ein  Schanker  ohne  Sj^phi- 
iü.  —  Vtv  ladaririe  Sebank««  erseugi  eine  Dia- 
tbate,  «iaa  D]««eaa||«  «  boielahaeK  4m  Ab^ 
bog  der  constiiotiaaaDei^  OlphlHi»  dai  «K« 

Am  ScbhwM  spricht  ddb  Bimrd  OU  die 

Kmfi0U  d<9  syp?iiliti$chen  Giftes  atu«  Selbst 
««an  mcbzuweiseo  ist,  das«  die  beide«  8cban- 
ksiifiraKuu  zwei  gsnz  verscbiedeoen  Speeies  an* 
glblini ,  aa  iat  nacb  JB.  noeb  nidHa  Wesent- 
liebes  gpffpn  die  Ei[iluit  gc?cbehen,  es  würde 
daraus  nur  t«  schliesscD  sein,  daia  aelMa  der 
Sypbilia  noob  eine  andera  Kraiikbatt  baftebt„ 
die,  via  de,  mit  einem  dorcb  virulenten,  aa- 
Stedtenden  Eiter  characterlairten  Symptome  auf- 
teilt, die  aber  iMiae  Allgameiniafeetioo,  wie  die 
SyphUia,  mA  M  dtbt.  Param  dflrfta  na» 
Ml  «if  <hi  IMm  det  tyfkUüivivm  Gifte« 

tcbliesteo  ,  sondern  nur  auf  die  KTistem  eine» 
avekan  vtnerwjtem  oder  ichankrotm  Virus, 
wu»än^  «MI  «bp  Siffhüvk  Mit  andaim 
Waftan  man  möebta  8  Gifte  annubmea ,  riuoa, 
welches  der  Syphilis  angebört  und  den  tafici- 
lenden  Seliaaker  bervorruft;  das  andere,  wel- 
ibM  BÜ  dit  flypbilto  tMH  M  Iluvs  hat  und 
den  «in fachen  ScIiaaker  eot wiebelt.  «Die  Diia- 
Htiit  des  Scbaakergi/Ies  ist  aar  Zeil  aoeb  eiae 
%potbese,  vorüber  die  Zakanft  ettfecbatdan 
«tod{  die  ElMt  des  sypbilitiscben  QiAiP  ist 
•ine  Wahrheit,  welch«  dureh  ErfabMUf  na4 
/itk  bereits  entscfaiedaa  ist.*  — 


?WIÄM.    Hl 

la  fiaea  ABnerbani-  IhiOt  fWmjff  dli 

TOC  Gfditi  angestellten  Blutanilysen  mit,  wsl- 
«be  eine  grosse  Veracb>£denbeit  des  Blutes  dar 
pit  SypbiUs  Bebaftetea  und  des  Blatas  der  a« 
dMMem  Scbanker  Lelda«4in  argeben.  BM 
dem  einfachen  Schanker  teigt  DämÜch  das  Riol 
baMie  Veränderung,  wftbreud  sieb  bei  dem  in» 
AfriNM  Sebaabet  aalar  iem  Einflüsse  des  sy- 
pbil.  Qiftes  eine  badaatende  Vermiodernng  det 
BluLktif^dcbeumeof«  und  eiAO  Zunahme  dea 
Eivciasgebait«!  erseogt.  K,vi  da«  Fibrin  scbeiol 
dai  VIraa  abaa  l^lafioai  ao  «aia.  Vaa  den  f 
bei  indurirten  Schanker  angestellten  Analysea 
ibeilen  wir  nur  2  mit,  welche  den  auffallend- 
sten linteiscüied  swischeA  sypbilitisclieia  uji4 
•amalaai  Olola  aadant 

WaaMI     815,1— 8!01,2 

Fibrin  3,2—  3,0 

AlbiMlin  11)6,7—127,6 

eiabelü    541«»^  4M 

Herrorgeboben  vlrd,  daas  diea«  filavuUate  «icfei 
nur  auf  da«  «ma  Stadium  der  «ypbUttiMiMa 

Djacreeie  beEiebeo.  Nach  F<oiim*«r  beweisen 
aoa  dieae  Date^sMcbungeo  ebeAUlt  die  specific* 
•aha  VamhiaMiell  dar  beMaa  Schaakeat 
artaa« 

Soll  luia  Ref.  «eio  eigenes  Crth eil  über  dies« 
aeueet«  Qocttio  Skord\  abgeben,  sa  kaon  «i; 
•teh  aar  adt  dem  Scfalasssatse  oiavaialaada» 
ccklMren,  der  sagt:  „DU  DuaUtät  4u  S<J}an- 
ittfifU»  is<  SM»"  Zfit  noch  tine  Ht/potlitae.'^ 

öebea  wir  uiuniu^i  liiese  Aijbandiuijg  Tor» 
■atbcUifrai  diuah,  ift  bmagaai  vir  «Imic  Uttm 

▼OR  WidiTaprücben  und  »tOÄsan  auf  so  g«igricb*' 
tig(^  Ausnaitmen  der  daselbst  aufgestoUten  Ge- 
setze,  das«  schon  daducob  allein,  abguselieo 
von  der  anheUngenea  klbiiwha«  Erfabroag^ 
welche  ?benfalU  dagegen  spricht  —  die  ün- 
kaUbarkeit  diesec  Hypoibes«a  de^gethao  vird* 
Sa  Mgt  J^iaard^  ^  g^bt  k«iaa  tiananaiätt  ga» 
g«n  die  Anatackaag  4m  aiafachen  Scbaokerai 
er  ist  ein  SameakorUt  da«  auf  jedem  Boden 
keimt  und  sieb  verfieUmtift."  Kurs  darauf 
baiait  a«:  Ans  aiafMba  Sehaaker  kaamt  «bar- 
all var,  »nur  nicht  am  Kopfe,"  Uater  deia 
charactcristiscbea  Eigenschaften  des  einfachea 
^ckankers  wird  hervorhoben,  das«  es  tun  rein 
Irtliebaa  Laidan  M,  daa  niaawls  au  allgaaMla  * 
syphilitischer  lafectien  Anlass  gibt;  später  aber 
wird  beigefügt,  dsss  der  Scbsnker  mit  wcicber 
Baai«,  dock  ^unl^  bumdtrm  Unutündm^ 
trfakaad  vavdao'  kam»  wann  er  sieb  agiaWifc 
an  einem  qiÜ  allgemeiner  Syphilis  Leldendea 
eatwickelL  Wenn  IL  den  Hals  ai^i«iii: 
aaf  jeden  indarirlea  Scbankfr  folgt  ailgemeiaa 
Sjrpbili«,  «o  dürfte  diee  lfteiaaad  batvailala,  dl» 
ja,  wie  R.  selbst  sa|;t^  die  Induration  i^cbon  nin 
Stöbere«  Zeicban  der  bateila  eingetreteuen  All- 
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8^«eundär«n  ZiiC^leti  1«t.  Wenn  aber  dieser  ro-^ 
dnrirti;  Scti  mkcr  durch  Artsteckung  wieil^f  einetf 
iadurirteQ  Schanker  hei  vorruft  ,  so  heistt  iliess 
doch  mK  andtffD  ^^oiiMi  s*  dh  smiridSm  &fn/p^ 
erzf'Ujtt  (iiirclrUebertra:;titi?  w*U'dcr  ein  se-' 
cnndSres  Sypihtora  and  mit  diesem  Saue  ist 
Jtf.die  AnMeckunj^sfllhlgkeit  der  secundären  6y- 
fWlit»  'ttfe  jK.  so  cittflcliieden  bekItnpfV,  efgent-< 
Reh  znp»gfb('nl  —  Di?  Fiörternngeti  fih  T 
die  fiuiheit  de«  «yphifitiscbcn  Qiftea  und  über 
iKe  -DtiftlHit  d«s  S^bafifcerirff^es  »fird  naeh  uw-^ 
Mvtm  Ermessen  kaum  mehr  uh  ein  Wortspietv 
Wohin  «oll  mau  den  einfachen  Schanker  eine» 
mit  ailgeuiciner  SyphiUa  Bvliaftftten  rechnen, 
d«r,  auf  «in  gesundes  TndVvMndm  fibertragen, 
dieMM  aecandir  {i}^fHil8oh  macht-i^  —  Waadia 
Blntaiinlysen  anbelanfft ,  so  zeigen  rlipsp  wenn 
sie  uadcu  ridui|^<  ehtd',  nicht  nachr  und  nicht 
wanlger,  ala  dairt  in  AaraDff«.^*«#ctiiidSren 
Syphilis  das  KiweirS  vermehrt,  die  Blulkorper- 
chen  vermindert  sind. —  Wir  wiederholen,  dass 
dn^ere  schon  frühifr  aasgesprocheiie  Ansicht, 
data  aaeh  unf  deif  nidtt  ituMirtm  Sthuakit 
secnnft'irf  Syphilid  folßt ,  drirrh  Ifr-r  Arbeit 
JtUiorä's  in  keiner  Weise  erschüttert  wurden  fst. 
Wifan  'bei  «fnem  fiidlvidbiiiii  Attgemclninfec^ 
tion  elnlritt,  bei  dem  andern  nicht,  wissen  «rif 
ebensoweni'if ,  als  wartim  nicht  alle  von  pvphi- 
litisehen-  Aeltern  geborue  Kinder  syphilitisch 

~*'-Wa8  die  Behandlung  des  einfachen  Bchan^' 
kers  anbelangt,^  so  empfiehlt  R.  als  bestes  und' 
etnfAchstes  Aetzmittel  eine  aus  Sehwefelsfture 
dad  irepiilv«rt«r«liol4kohM  beraHete  Paste.  Auf 

den  Srilanker  aunrefrsgcn ,  trocknet  sie  schnell 
OTid  bitd«»t  eine  »chirar«e  Crnste,  welche  fast 
an  dem  Gcwdl»e  hattet  nnd  erst  nach  mehreren 
1!hfen;  'ffewShHtldi- 1«i  der'twelMn  Wodie,  ab<t 

fallr.  Sil'  hintprlSsst  eim»  einfachn  ,  fchneU 
vernarbende  Wunde;  ihre  Anwendung  ist  nicht 
snlMuerahafter  «Is  dl«  defr  anderii'  AetcmfUei.  — 
D»  «romattiche  W<1b  kt  «Itter  der  besten  ort« 
Ifchrn  Mittr.'l  zf»r  V«»rminderm(S'  'Trr  S'^rrctlon, 
zur  Beseitigung  der  Virulenz  und  Kewisserroas- 
een  tnr  Ocrbun^  der  dem  Gesehwfire  tuniehsf 
liopittden  Partien.  —  Kine  gleichsam  specifisch^ 
Wirknn»  auf  den  phagedSnischen  Schankf-r  ffnfl- 
Rcrt  (Jas  Ferrum  tartaritattim ;  R.  verordnet 
elwft  3  VI  fer.  I«rl.  auf  '  VI  Aq.  deet,  und 
gibt  darnn  3  Mal  fJiglieh  1  EsslöfTel  voll  in- 
nerlich und  verbindet  die  Oe^chwüre  2  Mal 
tSglich  mit  Cbarpie,  welciie  in  diese  Auiiösung 
getränkt  ist;  AMT  fM«blbeHlKst«tt'aliid  naeb 
R.  dt(»  Fette,  und  besonders  ^  Hihrür^  fst  die 
graue  Salbe.  8i«  wirkt  reisend  auf  den  Schan- 
iMr,  setct  ihn  In  finlfflndung  und  ist  eine  der 
MnlgaMn  Ursachen  di's  phagedfiniscben  Cha- 
ncters.  —  Kine  innere  Quecksilhrrhch  intllnng 
M  beim  einfachen  Schanker  nicht  nur  umiüibig, 


fMMleito  mebMtab  «beb  Mdlich;  sie  begfiost^ 
die  Efitirlebliibg  d«r  PhagadAcaa« 

Der  inficirende  Schanker,  der  erfahruags- 
weise  1d  den  «raten  A  Tagen  ebenfaUt  «ttr«eld 

ürtliciiL'?  Leiden  i^t.  ni  i^^f  in  dieser  Zeit  zer* 
»tön  werden,  am  der  Aitgemeininfcction  vor» 
zubeageti.  Ist  die  Induration  eingetceien,  so 
nflttt  die  Gauterisation  niclits  mehr;-  mta  ver« 
bindet  den  !^rhan<;rr  Tn;t  fVilomrlMlbe  oder 
aromatischem  Weine,  um  die  Vernatbung  ber^ 
bvhetiffihten,  and  l«it«^  dsbatd  «In«  QwBekailbeK 
bchandlunnr  ein.  In  sweifeihuiten  Fäilen  gibt 
man  nicht  eher  Mcrcur,  als  bis  nich  unz.veirel- 
hafte  Symptome  der  allgemeinen  Syphilis  eio- 
gestellt  babeni  IM  5'  bis  €  Sfonnte-  naeb  ehieia 
nicht  mit  Quecksilber  behandelten  Schanker 
noch  keine  constitutioneUe  Syphilis  eingetreten, 
80  ist  man  sicher,  dass  keine  Syphilis  iroKraa- 
ken  exlstirt.  —  Speielitlfli»»  aotbt  man  diireii 

die  inni'rliche  Darreicluinc^  des  Kali  chlmahtm 
in  vermeiden.  —  Gegen  die  Hpäieren  Formen 
der  Sypliilis  reicht  man  dsä  Jodkaiium.  —  £in« 
Merdtriaicur  von  ieehtmonfaUMut  Dmier.  4at- 
auf  eine  dreimonntliche  Antr'n'hmt!  r-^t  hd» 
fcdhtim,  Mi  nach  U.  das  Verfahren  t  weichet 
dkr  daumtndtUiA  Btthmffen  gibt  tHul  I»  4tt 
<7i>»»sefm  MammM  dtr  FlÜU  dia  tfyphOi»  s» 
heifen  vermrtg. 

2.  Fournier  veröSentticbt  gleichsam  aisik- 
l^ir  für  die  tan  Rüeofid  niifi|est«nt«n  Sitte  104* 
ibeltk  von  ihm  selbst,  thefla  von  Andern  ge- 
sammelte Beobachtungen  ,  welche  folgende 
Sätze  begründen  aoUen:  1)  Der  einfache  Scbao- 
ker  «Ines  mebt-SyphillllMben  «rnngt  Wmer 
wieiler  einen  einfachen  Schanker.  3)  Der  infi- 
cirende  Schanker  erzeugt  l)ei  einem  Nicbt-8f- 
philiiischcn  immer  wieder  einen  inficircndeo 
(IndtlrlrteB)  8cbank«r.  3)  D«r  litd«Mdrte«ebso« 
kpr  erzeugt  bei  einem  Sj'phiUtifrcheti  pitipn 
Schanker  mit  weicher  Basis,  ähnlich  dem  eis- 
fachen  Schatiker.  4)  Der  «faifaeh«  -Scbaal«« 
eines  Syptiiliii^chen  «rsangt«  j«  naebdem  er  voa 
einem  einfarhen ,  oder  vr«»!  *'incni  iniJurirttn 
Schunker  abstammt,  einen  einfaelien  oder  eioeo 
inditriitcn  Scbanker.  Ein  SyphillHaeber  kaaa 
also  mlltds  eines  ireu  erworbenen  Schanken 
die  Svphilis  mittheilen.  5)  Der  phagedSniKhe 
Schanker  kann  sich  aus  einem  nicht  pbagedi- 
idseben  Sch'attk«r  «nn^icktbi;  .d«r  PbanidNH» 
mus  ist  kehie  VarietSt,  sondern  mr  «Im'Cmb- 
ptieation  dee  Schanken«  •  • 

'  '    '      ,  i 

3.  UmIsI  bekimpft  to  «taaii  bUerresfanifn 
Artikel  die  Ansicht  Ricord'tf  dass  die  syphili- 
tioche  Diathese,  einmal  erworben,  nicht  meiir 
getilßit  werden  kSnne.    Na<^  8.  bringt  ««« 

durch  eine  zweckmlssipe  nnd  hinrefefaeod  lange 
Beliandlonp  nicht  nur  die  «ichtbaren  Symptome 
zum  Verschwinden,  sondern  tilgt  auch  mit  we- 
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aigen  Aiito*a«»'«B  «itM  Mlbtt^  «ilir«i9 

4e  Syphilis  sich  lelbit  ttberUssen  oder  sohltieht 
b?h;in  ;e!t,  nii-m  il-*  heilt.  Die  Erfalirung  It-lirt 
dierdiugi,  das»  dte  Iilüvidaen,  welche  ettimai 
n^allf  iBUlh»  Mf^mt  Ihm,  Mn^Vam  te 
dar  Bi;g«l  nicht  eio  zweites  Mal  befaUeo  «er- 
den, wie  auch  die  neuen  Schaulcer,  welche  sie 
sich  zuzleben,  fo  der  Regel  niclit  mehr  itiduri- 
m.  AUfto -et  Itt  'diea'nach  S.  Itein'absolotes 
Qesetz,  indem  Ausnahmen  vorkomrocit.  V<:rf. 
üBierwarf  diesen  Gegenstand  der  genauen  Prü- 
fung und  kam ,  zu  folgtitidcm  Keauliate :  Von 
17,.  früher  nU  allgemiciuer  Syphilis  Beliaftete^ 
und  im  Spiul«  bpbiuldeUea  Kranken,  kehrten 
uuöek 

30  einnul  wfgm  «iufMbiflr  äcbtaker, 
4  zwei  od«f  atehrer»  Ji»l«  «ff ea ' «lafwbf t 

t  etemal  wttm  teSoHitor  SebMitor,  auf  wtitbtf 

CooilitQti»nelte  Sypbtlis  folgte.  '' 
1  elQiD»!  w«£«a  «lue»  /.«(jueliiäruu  I'ttUu». 

Verf.  theilt  noch  die  au«rühr!iclienKiaiikeu- 
fecehicbtea  von  4  ludividueu  mit,  welche  2 
NU  von   secnndSrer  Syphilis  jierallen  wor- 

dM«  I  •  . 

4.  Holme»  Cool«  stellt  bezüglich  der  pri» 
■iren  Syphilis  folgende  SStce  uuf:  I)  Ks  gibt 
Dar  €in  fyphit.  Gift.  2)  Bei  eb  ini^ "hiiii  Ver- 
laufe hängt  der  Character  des  Geschwüres  von 
dem  Gewebe  des  betreffenden  Thellea  eb.  8) 
Pbagedänisuius  und  Gangrän  der  Geschwüre 
sind  ebensowohl  durch  aiigeborne  oder  erwor- 
bene OispusltiuQ,  a.h  durch  die  Natur  des  üU- 
%m  eelbst  bedingt.  4)  Auf  jede  Form  der  pri- 
Miren  Geschwüre  folgt  secundäre  Syphilis,  de- 
ita  Character  und  Dauer  sich  nicht  im  Voraus 
hiTifimmrn  iassU  —  Ueber  den  indurirleu  Schau- 
Inr  bat  Verfasser  eine  eigentbHmllebe  Aneiebt; 
die  ludoration  kommt  nuch  ihm  nur  bei  Hr- 
fK-hwären  vor.  welche  auf  lockerem  Gewebe 
fiiUeo,  wie  auf  der  Vorhaut  i  den  äehamlefzea 
«te.  Anf  der  Elebel  indurirt  wegen  des  dich- 
ten Gewebes  kein  Schnnlc  -r.  Am  rüilT.lli  ii  i- 
8ten  aoU  diess  bei  bchankern  fietU|  welche  £ur 
OäUie  auf  der  Vorbaat ,  &ur  Hälfte  anl  ^er 
Eichel  ailien. 

5.  Nach  Ltbert  ist  Bicorä  s  Ansicht  riclitig, 
das»  der  Indnfirle  Sebanker  besonders  infi'elret 

aber  gewiss  falsch,  dass  nur  die^>er  Inßcire. 
Nicbt  bto?  kann  jeder  Scbancfu  inBcircn ,  son- 
dern A€hr  »chwtr  iU  e»  oft  zu  »ayen,  ob  ein 

SdUttüut  ein  vertOrlder  9a  oder  nichts  be- 
uniBW  4»  dsn  ««ihllob«ii,Gatcbleehtaib4ilaii. 

6.  Knoblttudi  behandelte  im  Jabr  1856 
MT  SjphilitÜUie;  die  mittlere  Terjdegungszeit 

bctrnj:  36,11  Tage.  Darunter  waren  47  mit 
priaiirea  SebankeiB  behaltet ,  welche  im  Mittel 


injM  '^erpnegiage  bvavebteB.  —  '42  dieser 
Schanker  waioa  einfache  und  liur  5  bei  JiMf 
nern  indiirirte.  Verf.  läs^t  bei  jedem  einfachen 
Schanker  sogleieh  eine  innere  Behandlung  ein- 
trNen ,  -  «eil  oteb  «einer- ICirlininii  dl»  ffrttoeere 
Mehrtihl  der  äuf' diese  Weite  EMlasdeltcn  vor 
R^'cidiven  gesehfitzt  ist,  oder,  wenn  letztorf  auf- 
treleu,  doch  eine  mildsre  Form  vrxengt  wird. 
Nach  K.  «elgerv  «iiet  10  nur  -örtUek  behau- 
delteii  Scliaiilcern  8  ?pStcr  5^crundirfiymptome( 
währen*  von  lO^^mit  innorn  Mitteln  HehandeW 
ten  8  befreit  ond'  nnr  2  von  ailgt>mein«r  6y^ 
phüifr  befallen  wurden.  Gibt-  aber  Vwi.  aaeb 
nnr  als  eine  individuelle  Ansicht,  die  er  stricte 
ZU  beweisen  nicht  im  fitande  ist,  so  ßstfii  er 
doch  mit  positiver  aa#lashittj  daes<A//e,  deren 
Bcliank^r  im-Bospital  nur  Mnü  hebMdelt  wnrdef 
bahi  frtther,  bald  spiter  mit  anderrt  syphiliti- 
schen $jnipt<Mti«n  »wiederkehrten  I  w&iKund  die 
sugMob  IMMrUsb'BabaHdeltea  nnd  eeeidkr  Qe* 
wordenen  eine  nur  «ehr  geringe  ZabK  ansnaoh" 
ten.  (Ani  fiiesf  n  AnTi?aben  K.'s  geht  hervor, 
dsM  er  ettentaiiä  aut  an/iicAe  ächaaker  secnn«* 
dir«  anibiiie  IMfMr.aah!  -M)  . 

7.  Nach  Sigmund  ist  mit  dar  Vcmarhung 
der  von  einem  primtlren  Geschwüre  besetsten 
BaatMelle,  auf  welches  immer  der  jeui  b&t 
kannte  VeTf:ihri'n  dieselbe  erTil^n,  fiie  U'idung 
der  Syphilis  noch  darobans  nieht  sicher  ge-> 
stellt;  ehie  Aosnabme  Mevon  maebet»  mv  jen« 
wenigen  PäHe,  in  welchen  retMztiiigAibt 
Sttthdigc  Zerslörunnf  des  syphilitischen  Exunda- 
tes  vorgenommen  wurdeu  war,  au  deueo,  unter 
elnfheh  eintretender  Yemarbung,  keine  allge- 
meine Erkrankung  später  wahrgenommen  wurde. 
Tn  allen  übrigen  Fullen  liw.st  sich  tibor  die 
wirklidi  erfolgte  Heilung  der  Syphilis  bloe  liurcii 
ffsrtgeseteli,  gmane  Baebaehfag  der  KnwhM 

ein  erfahrnugpf^^cmii??  bcirriinrlinr'r  .4it~^prudl 
thun.  Die  dafür  erforderliche  Frist,  erstreckt 
sich  auf  nicht  weniger  ahi  S  JdonaU;  d.  b. 
wer  an  Schanker  erkrankt  aod  dhne  bleibende 
Verhtfrtong  des  Gfundes  davon  geheilt  wirdp 
kt  von  der  SyphUia  dahetlid  geheUt,  wenn  er 
vea  sehMT  Eilcranknnt'aa  bkmen  den  ersten  8r 
Monaten  keine  Merkaeale  secundärer  Syphilie 
darbietet.  —  Auf  einen  nkht  verhärteten  Scban- 
ker  folgen  nach  &  gleichfalls  sekundtfre  br- 
bnnlningen;  wenn  ile  bei>  eQMiea  Sehankera 
seltener,  oder  nach  Einiger  Ansicht  gar  nie  auf- 
treten, so  scheinen  dio<^er  l?f>h»uptunt^  unriehttga 
Beobaebtungen  au  Grunde  m  liegen,  üo  wer- 
den ehMToelto  Koasne,  Pnaleln*  SchiMr-  «ad 
Haarbaleeiterun(;en,  einfache  Einrisse  und  ITaut- 
abAchürruneen ,  einfache  lateningen,  ja  sogar 
die  lioste  von  spitsen  Tripperwaracn  und  die 
Wanden  naebi  Ihrer  Aoarottmg  in  die  Categoria 
des  Schoiikera  gereiht,  anderscils  übersieht  mnn 
die  bekannte  Thatsacbe,  welcher  gmftss  ialeiU 
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schwüre  mehr  bekamen,  so  Ung«  di«  secondSre 
^philis  nicht  getilgt  ist,  «nd  du«  auch  b«i 
daoi  verhärtetao  Schanker  it€t$  eise  Perioda 
Toraaagetot  to  welcher  teio  Gmnd  nad  HaiHl 
Boch  nicht  hart  «ind.  iJiese  Periode  beträgt 
nach  S.'b  BeobaohUiogea  am  ittüRfig^tfln  ä-^lji 
Tage,  doch  giht  «■  MCb  Kilto  mit  lUgt** 
MS  FüialDs.  ,  Erwägt  niM  «lle  Thatsacben,  ae 
wird  BoaQ  höchft  behutsam  werden  \n  dem  Aus* 
fachet  daa«  einem  Schankei  mit  «eicbeoi 
QpnM  nUmal»  aecttsdHit  Brtamnknag  folge, 
daaa  dieaelbe  eine  einfache,  öctiiohe  Krankheit 
darstelle,  ja  dass  «in  solcher  ein  y^nicht  irißci" 
rmd^f'*,  aogar  eia  ^^ul^rtiger^  Schanker  sei. 
Kl  tat  ftUanieailw  TifMlMifalai  yebHIalp 
tao  geblieben,  „gutärtigo"  Schanker  zu  erfin- 
den; bi:>sartig  iat  und  bkibt  aber  auch  das 
Ueiuste  Geachwttr,  welobea  coniayt&tefi ,  wenn 
wnA  vUUMt  mteht  infleirendeo,  Stoff  eraeogt 
nnd  zur  weiteren  VerbieUung  liefert;  da  wir 
aber  mit  dem  heutigen  Stand  unserer  KeoM' 
■iiae  übcf  m  nütM  laMreade  Eigeoaebik  h» 
damock  Bldit  M^verttssig  aueapreoheo,  am  aller* 
wenigsten  vom  einfachen  Anblicken  und  Beta» 
•lan  aus  ein  kategoriiehea  UvtheU  ksrav^  fäl- 
Iw  ktaiea,  ao  wtrd  4»  fiduuilMr  wikiiflg 
tasmerhia  als  ein  Mtaviigea  Geschwür  m  bft* 
»«cbten  sein."  —  Ref.  führt  Kritik  der 
{)i^k' Mioord-'F<Am*mttr»skw  ilypolheae  wört- 
Heb  a»,  weil  aie  mk  aelaer  «igenen  Aar* 
aiolM  ToilkomoMn  ttbereiostimmt.  —  Ueber  den 
Scbluw  difa«a  Aoliftaaa  bei  d«r  aeowiudiiwo 
ä;^piuiis. 

8,  Col\mann  hält  die  FR?ip«äure  bei  pri- 
mären ächankern  für  eine  vtahre  Panaoee^  und 
hai  TeriOesiglen ,  iodarirlen  wewgstewi  Ar  eto 
^mMKMm  IJatersttttsBBgaailMt  Bei  frisch 
enl8ta»dejien  Sckankern  St^t  m  sofoft  mit  re»« 
»er  Essigsättre,  die  er  uM  einem  UieaatähilieQ 
Mf tupft.  Ei  tUtaht  dabei  ItenHwr  Sthawa, 
hei  aeoaibltB  Feisoaen  selbst  hia  au  Ohnmacht, 
daveh  den  man  sich  aber  olaht  aWialten  l»f«flen 
darf,  w«ntga4aaa  Mal  den  Schanker  rech( 

krillUf  «I  htmagkm.  f>u  AUmilw  dar  Wkm 
▼erhttiet  man  durdi  etwaa  Gharpie.  Es  bildet 
«•ich  sofort  «ine  weiiüe  B»and«te)le,  welche  man 
mtt  kalten  ümaobiägea  bedeckt  Aok  aAdern 
Ta«»,  ipilailwu  am  diittra,  «ftsat  sieh  der 
Bran^schorf  ab  und  es  eeipt  nich  oi»  vollkom-^ 
meo  reines  üesehwür,  das  unter  einfochem  Ver- 
hande  keilt.  |it  daa  GeachwQr  am  dritten  Tage 
•oeh  liekl  sein ,  so  ätst  bsab  noehmale  mit 
Acid.  acct;  rum  8.  Male  hat  C.  noch  oiaasalis 
au  ktze«  brauchen,  -n-  Von  eiaigea  (Uoftiig  auf 
dtoie  Weite  bik«e»lteii  P<lka  bat  C.  Ui  J«M 
bei  keinem  eirndfia  aacundilre  EnekeiMi^en 
geeabea,  obwohl  er  mehrere  2  Mal  und  einen 
Kraokea  selbst  ö  Mal  sa  behandeli  hak  — 


Bai  UfiiflkimUKn  w4  HdwUMi.aakaabwi 
gibt  tf  inaeiUeb  aagleWi  QMckaObet  eduM 

10.  V$iwt  will  mit  Jodcaloiom  cuosügi 
Erfolge  iofkeaaidefi  bei  prii^re»  Sfpiilli  «• 
aielt  babea. 

11.  Nack  GoeNtt»  kam  die  ejpUtttlaabe 

Strictur  des  Rcetnmfl  tu  LuogfDphthisi-ü  uod 
folglich  auu  Tod«  fdhre«»  (Stehe  Bericht  ?oa 
1864.) 

12.  Nach  einer  Kritik  der  Abhandlang  von 
JansteM  (siehe  Bericht  von  1855)  theilt  ir- 
rend setaie  eigene  Analdil  Ober  den  EhdliiN 

des  Mercnr  auf  die  prJmSre  SyphiÜs  mTt.  ,Dfr 
Mercor  ist  das  eigentliche  allein  heilende,  wirk» 
lieh  berelet^e  Mittel  gegen  die  constltutionelle 
Sjpkilto,  wenn  er  riehtig  gehandhaht  wird. 
Gc^en  die  primIre  Syphilis,  so  lange  keine  In- 
duration siok  gebildet  hat,  hilft  er  darcbam 
nicht«,  epttdera  eUftet  fUlmekr  Sdmdea,  hm» 
dorn  er,  Sueserltdi  anf  daa  friache  Ge*ebwür 
angewendet,  deMeo  Vernarbang  aber  TerUndert 
oder  versögert,  als  begUnstigt,  nod  iaaetlid 
angewendet,  die  Plaatialtit  dee  Blalee  kiiab» 
setzt  and  einen  eigfmthümUdien  akorhotisebn 
Zustand  erzeugt,  die  sogenannte  Mcrcurlal- 
krankheit,  welche  mit  der  daun  doch  hervor- 
tretenden allgemeinen  Sfpkille  die  eekr  bSmr* 
tigen  syphilitischen  Formen  erzeugt,  die  ffühff 
so  oft  eur  Heobachtang  kamen  und  allein  dis 
Schuld  trugen,  dasa  der  Mercar  in  Verruf  kam 
und  ihm  alle  diese  Uebel  beigenieeaen  wurden^ 
welche  allein  der  l^nklirphpit  nnd  nnvorsichlig- 
keit  bitten  augescbriebeo  werden  sollen,  mit  der 
dieeea  eo  todOidie  Mlllel  angewettdet  ward«  tat 
nnd  oft  kellte  nodi  angewendet  wird.* 


1.  kno}'lrn.itk  :   A.  a.  0. 

2.  Lartttk :  a.  s  0. 

9.  Boa^ml:   Dis  Bshsodloag  d«t  «Ufrodfa  OobWifS 

nittellt  Aüi'\if<nio^^fv.f-T  Fiden,  eiue  der  Acadtoic 
WisMn*ch«rt«a  KU  Pari«  TorsatiafAiM  AbksaAsil-  " 
flypUlMetafie  L  % 

i.  Heimw  CSeols:  a.  a.  O. 

S.  Jordan:  Rubn  ^Ithfn  ihe aMtawa- —  MMaUj^ a*^ 

Jfluro.  S«ptbr.  1»:>7. 

e.  ZtUü  :  Heber  ata  YarbirtDDC  dar  pfriphsriisclte»  Liapk« 
gaf&U«  in  Fulgi  primkr  «yphlHtiacbrr  OeschwAr«.  — 
Wlaaar  Wocbeabtsn  Nv.  »».  1867.   («dUiMl*!  i^- 

M.  8e.> 

7.  Venoi:  t}eber  rlrn  Utibon  dVmbVs.  —  ioam.detSli> 
Oet.  1S67.    i&thmidt*  ihxh,  IM.  97.1 

1.  Bei  19  mit  «kernden  Bohooes  re« 
Kuohlauch  behandelten  betrag  die  mittUra  V'et' 
pflegaeit  bu,dZ  Tage.  ^  Wolda  det  6iA  eiBM 
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pn'ffiirtB  dthUikers  aicbt  terMÖrt  und  beginnt  durcbidinUtlicfa  in  10  T«gen,  to  emigen  FSIlfli 

c«  adM  Wn^ang  Stn  ÖrgaotonOt  imuiretoo,  g«««hali  ile  Nbin  mfeh  6  Tagelk»  wSbreod  oadi 

•0  iind  die  Bupporirendeo  Buboneo  nach  K.  B,'b  «tatiatiecbeo  Angaben  die  Durchschoittestll 

Ae  er<tp  Stötten,  mif  der  es  noch  (gelingen  kann,  M  mti  Aet^wli  g^öfTnetPn  ßubonen  45  Tik|^ 

4m  Gift  luascb&üüiib  au  OMMbw.   Darum  be-  b«trlstf  b«i  4iifob  den  ÖcbaUt  geöffheieo  54, 

MrflM  aie  «io«r  flraBgMi  U«b«nrMhanf  «od  M  ihaieli  vMMt  WMUSM  ftSflkralMi  ft4 

dlwtlMl  BlhandlM^»    A'.  oaacbt  bei  Eiterbild-  M  8|)ouiaD  iu%efan^enen  63  Tag«.  OMm 

sog  eine  ergibigt  IucIbIwi  und  hierauf  milde  Zahlen  «p^etAen  sehr  für  B.'»  Verfahren.  — 

CaUipiMmea.    Die  Cjwtiqpatioii  der  geecbwui-  bei  verbArtetcn  HuitdrUeeii  crxieUc  B.  keine  lo 

taMB  MMi  vwiHift  m  ,ate  ««iilttlicb  wtgtm  ggMtigia  RMoHMt ;  M  toanMeD  BvteoMi  d«- 

Unterbrechung  rines  E!fniiTianoTi*proce»8ce,  der  prpen ,   welche  durch  keis  Anderes  Mittel  cur 

bei  Ditg«9törtem  Fortgang«  den  Krutikea  höchst  Sdimelaung  gebracht  Warden  konnten,  war  der 

vabracheiDlieb  iUr  imtner  tod  aetnem  eeblel-  Erfolg  iwbr  gut,  inden  ein  suiciier  Bubo  ge* 

ihidwi  GMIt  befreit  haben  würde''.    (Ref.  wSbnHcH  dmtfh  «bi  clm%ei  kleteen  HmtmU  to 

kann  stefi  mH  «^tr'^f'r  Auffnügung  durchana  tiicfat  SO«— iO:T*gM  voHInnbAmi  MftMIt  war. 
eioTerttJwdei)  erkl&ren»   iud«ui  die  Eri^runf 

kbrt,  dnaa  vtridente  BilbOfieo,  wenft  IM  ftflh*  4.  Dia  Anflreten  too  Bnboaen  hat  nach 

•eitif  mit  der  Aetapftste  geöffnet  und  xer«l5rt  BoUne»  Coote.  keinen  Einfluss  auf  die  consti- 

winden,  in  den  aJlergelteostcn  Fällen  secundüre  nuionelle  SypbUisi  seine  weirereh  Angaben  amd 

ß^pbtüs.  aaeb  8i«b  sifthen,  und  daae  di«  Heil-  aber  höchst  uagenau  und  oft .  geradezu  sieb 

Mf  dorclMclialtMfeb  in  ^6  Woeben  erfolgt,  widerspreebend. 
äÜM  B«ricbt  von  1B54  Üd.  IV.  pag.  864.)  ... 

K.  beobachtete   bvi  einem  Weibe    einen  b.  Jordan  K^schnibt  einen  lödtlicb  Tcriau- 

citemden  Inguinalbubo  in  Foige  eines  After-  Amiieo  Faii  von   allgertieiDer  FeHto&ilffl  mit 

MbariEMn.  Abeeeaebltdnng  to  der  feesn  iiien,  lAe  deren 

Aiilyatigspunkt  €r  <?ifien  vereiternden  Afphiliti- 

2.  Lancn  Öflnet  die  eiternden  Bubotien  mit  sehen  BubO  itD  Abdomen  aonebmen  su  müMen 
JkAUeMistianm  statt  mit  deas  Messer.  Bei  deut-  glaubt. 

lebgt  Flüfctontton  wird  die  rotbe.  erweiebte  Haut  '  ^ 

mit  einem  Stück  Lap.  cauat.  durchgebrannt,  bi»  6.  Zoisl  macht  auf  eine  intfr^-^i^nto  fiymph- 
iie  blauachwars  wird,  und  awar  iu  Form  eines  gefSesverbirtung  anftnerksam ,  die  siub  durob 
Ströfene,  oder  eines  T  oder  f.  Im  VeilMf  dUM  abe  der  Umgebung  eUifli  notfä  dhmmi  oder 
«iBiget  Tege  18et  elcfa  der  Brnndaoborf,  der  bereits  vernarbten  Schankers  gegen  ein  In  d«r 
Kitef  wird  pntlfprt  und  eine  eiemlich  reine  NShe  Hegendes  r3rU«enpaket  hinziehende,  Strang- 
Wunde  bleibt  surttck,  sowie  auch  ein  jaseberea  artige,  callös  verhärtete  Verdickung  su  erken- 
■üemmiiiiiiBfbeiW  der  ■nmeieb  Abieeeewlada  nen  gibt.  8le  entttehi  gewOhalleb  ba  üimler- 
mit  dem  Grunde,  als  es  bei  den  mit  dem  Bia-  sehen  Gescbwtiren  4tt  minnlleben  Gescblccbts- 
toarl  geöffneten  Bttboneü  beobaebtet  nirdi  eto*  theile  zumeist  längs  du»  Rückens  des  Penis, 
ftlreteo  scheint.  Seltucr  findet  sie  sich  «uu  L^raepatiUm  in  det 

Nibe  des  Fremiliim;  an  andern  KdrperateUen 

3.  Bonafönt  empfiehlt  eor  EröfTnnng^  Htrrn-  und  bei  Weibern  hat  »ic  Verf.  noch  nicht  be- 
der  Rnhon^n  kleine  Hanveeiie.  Er  sieht  4  dünne  oharhtet.  Her  verdickte  und  verhärtete  Lyniph* 
Fädeo  durch  di«  BaMs  des  Eiterbeerdee  and  geituisstraug  erreicht  xuwellen  die  Dicke  einee 
imüli  IM  4tm  Antritt  dm  Eiters  to  den  Raben-  oder  Oinaekiele  «nd  hebt  in  Folg« 
MsR^e,  Wie  er  eich  bildet ,  tu  erleiobtern,  aof  dessen  ?  >wnhnlich  die  oberflächlich  liegende 
die  Mille  der  BitergesobwoUt  einen  Drtteb  mi^  Dorsalvene  hervor.  Er  beginnt  1 — 2'"  hinter 
lelst  ebies  kleinen  Cbarplekimens,  welehef  dlM*  dem  Geschwar  und  läset  sich  am  BttclMa  dee 
Un  wirkt,  dnes  die  gemachten  Oeffnungea  frei  Gliedes  bi»  amr  Witul  verMgen.  <^  Der  Ver- 
bleiben und  der  Eiter  aus  ?hnen  hinauspetrteben  IhüT  i^t  immer  ein  langwieriger;  es  bedarf  3  —  i 
«frd,  BDd  aoesetdem  die  Verwaebsuug  Oer  Ab«-  Monate,  ja  bisweilen  selbst  9  Monate  >ur  Uoi- 
cmtHtode  mUb  «bMider  to  Oootaei  bttogt  wni  lung.  Die  Hirte  eebwtodet  Immer  durch  Ke- 
so  ihre  Varwacbeong  begünstigt.  Der  Druck  -gorption.  Suppuratiou  warde  von  Z.  noch  nicht 
lerf  flidbt  zu  gering,  aber  aneb  nicht  zu  stark  beobachtet.  —  Es  darf  diese  chronische  indo-* 
seto,  weil  sonst  die  Haut  Uber  dem  Hubo  zu  leute  LymphgeiUsa  -  Verdickung  nicht  mit  der 
btobt  bIMndIg  Wirt.  Dia  PKdea  Mm  9.  bMb*  ftbittersbafita,  aeoten  EMtSodatig  dee  Doraa!« 
Miene  9 — 3  Tage  liegen;  sie  haben  keinen  an-  LymphgefSsses  verwechselt  werden,  welche  nach 
d^m  Zweck,  als  kleine  Oeffonngen  bilden,  weichen  Bchankem,  filcnnorrhoen  etc.  auftritt. 
AUS  deoeu  der  £iter  fortwihrend  berauäquiilt. 

nee  iMehMtt  to  S-*«  Tifdu  und  die  Fideo  7.  Ziemlich  häufig  sind  aacfa  Vmot  di« 

itoi  idaiaü  imllbTg«      DIt  UeUwif  «rlbln  AuchweUMgaa  dar  Leleteadrüeo,  dl«  tbeUa  ta 
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£iiei-bng  übergeben,  tbells  durch  Zettheiiuug 
«ndigen,  bei  Penoaen,  M  dm«»  lieb  ««dar 

an  den  GeBchlecbtsiheilen ,  noch  sonstwo  ein 
Schanker  findet  tind  die  übcrb«opt  keine  Spur 
Ton  SypbiU«  tragen.  Die  Mehrcabl  der  Kran- 
ke« betiidiiMt  itt  4m  Uigtl  «inoo  vor  Iftngerer 
oder  ktirzerer  Zeit  gepflogenen  Coitas  als  Ur- 
sache des  Leidens,  das  von  eiiii(ai  Antoreu  als 
Buban  ^tmhlH  sv  der  pftairin  Syphilis  g«- 
ndiiMt  wird.  Verf.  soebt  mo  nachmwtlm» 
daes  es  einen  Bubo«  dVmbMe  in  dpm  ane;pge- 
benen  Sinne  gar  nicht  gibt,  dass  diese  Uubooen 
ntt  im  SyphlHs  gar  nicirta  an  ibttn  balMO,  te» 
dem  der  Eiter  derselben  nfcbt  InocoUrbar  ist 
und  die  hptrefienden  Personea  attta  tt^k  von 
secundArer  Syphilis  bleiben. 
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97.  AmAeJfcr.  —  Nettren  Oker  dto  «af  der  Bebnliebas 

Abtbeilung  Im  Jahre  1856  bebnirlfltcn  FsUe  »an  Sj- 
philia  cttlauea.  —  Allgem.  Wieuei  med.  Ztg.  IS-*  IK 
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Jabrb.  ü*.  p.  ött.)  (Zwatfaih«ru  i>ail«.> 

1.  Sigmund  erklärt  die  Kranken   von  se- 
eiuidkien  Formen  geheilt,  wean  die  wesentlich 
durch  Sypbilw  bedingten   Erscheinungen  vir* 
Bchwiindeit  sind  und  auch  femor  buMvhalb  eines, 
nach  dem  einzt  lucii  I'uüp  zu  bemesaenden  Zeit- 
rawnea  akbl  mehr  aüf|i#oten,  seliMt  oacbdem  «Ui 
Individuum  on  seiner  vor  dor  Erkrankung  ge- 
wohnten  Lebensweise  wieder  xorttckgekebrt  ist. 
—  Das  Verachwititif n  Hüimiitlicher  durch  Sy- 
philis wesentlich  beüingter  Ersckeinaogeu  U' 
alobt  aich  naiirtteb  nnr.  auf  oolobo,wolcboab«r* 
huupt  verschwinden  käniian;  maocho  Verinds' 
rungen,  wie    harl«*.    vpraltele  Drü»eninßUraie, 
Narben  von  üesciiwurea.  iüiocheQablageiiiujca 
ole.  laoioii  okb  »tobt  aMte  gana  baatitffn.  Ei 
gibt  aber  auch  eine  Rpilie  von  Eröcheinun^en, 
welche  zwar  durch  Syphilis  häufig  eraeugtwef 
den,  die  aber  auch  bei  anderen  Kraokbeiteo  fV* 
kommen  und  daher  in  vielen  FiUan  alehl  alt 
Sicltcrheit  ruif  Syphilis  allein  bi^ropcn  worden 
können,  oft  schöa  dotfbolb  nicht,  weU  häu^ 
ttithl  cu  ormfttoln  Iii»  ob  dio  IndfvMnn  ntr 
oder  während  der  Rrkfnakuog  an  Syphilis  vso 
denselben    betroffen  wurden.     Hieher  gehörea 
die  fahle,  trockene,  welke,  oft  rissige,  mürbe, 
loiebl  nioacndo  Haai,  Abnagemng,  Aaneoi^ 
Schwellung  der  Lymphdrüsen,  chronische  Ca- 
tarrbo  dor  Soblounbänt«,  («ai  iii«A|ll«  de* 
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Gawmb«,  ScUuadet,  Racheni,  der  Nftse,  aber 
«mIi  «kr  Chiritilicn),  rlicaiiMlitdi»  BchmanMii» 

enuttodliebo  Proceue  «d  Geleoken,  Knorpeln, 
JLDOcheD  et«.  Hat  man  unter  «olcheo  VerbSlt- 
iiitMn  den  Kraaken  nicht  schoa  ürttber  gekannt, 
•o  tot  eiabetliBiDtar  Anwpnich  oft  arfir  Uthmv, 

—  Die  Dauer  der  Beobachlung^frist  des  von 
SyphTÜ?  befreiten  IndividoTim?  ri(})tet  Bich  uach 
dem  Grade,  der  Auädeiiouug  und  der  Dauer  der 
Ifknuiknaf,  Mdi  dar  feflUirtMBebaiidluiig  tmd 
deren  Krfnije,  cndlirh  uach  der  Constitution  und 
den  Eiaflüaaen,  an  weicbe  daa  Individuum  ge- 
wöhnt iat.  Je  beftiger,  aoagedebnter  und  iaug- 
«kriger  die  Krankheitiforaieii  bntaadeOf  je 
wecbeelreicher  nnd  virlfnltiger  die  Behandlung 
«ar,  je  nngünatiger  die  Körper-  und  Lebeus- 
Tfriilhniiee  des  Indhrtdaimt  find,  desto  langer 
inuM  die  Beobachtungsrriat  auagedehot  .Warden. 
Pur  die  frtacben,  einlachen,  leichlcreTi  cpctir  dä- 
ren  Formen  bat  8.  dittelbe  oiemala  unter  ein 
firittd  der  Bebaadlmig,  dabar  geuafafgUcb  anf 
1  ~  4  ,  häufig  auch  5  Wocben  featgeaetat; 
dafau*  folpt,  da?«  fiir  veraltete,  complicirte, 
schwere  iraile  ott  Jahre  aar  Beobachtung  n6* 
tUf  afaid. 

Von  den  im  praktiacben  Leben  noch  tibli- 
fh«n  erapiriscben  Haltungepunkten  für  die  Be- 
ar theiiiuig  der  eriolgten  Heilung  der  SjpbÜia 
eivlhet  &  •)  at§hm9  mmi  Wundm  «ifuInlaM 

*yphilili^rhrn  Geschuüren  an  Jen  mit  Syphilis 
'rhdfut  Geu-esmm  auf  einfachem  ^^  ege-,  dies 
entscheidet  nach  Verf.  gar  nichts  über  die  er« 
fD^  HaUnng  der  Sypbilia.    b)  Die  Fmg- 
Veit,  xrarme  SchtrefeWädrr  mif  %u  ertrogen  er- 
kcMH  S.  nur  sehr  bedingt  ala  Mittel  zur  Dia- 
ptw  der  latentan  Syphilis  an  (siebe  Bericht  von 
ISM.  Bd.  IV.  p.  381).    e)  Die  Kalticauer- 
hir  ht,  einzig  und  allein  angewendet,  liein  Ileil- 
Diittel  der  Syphilis;  Probemittel  der  erfolgten 
Iliitung  ist  ^  nn  in  ao  ferne,  ata  utitar  Ihrer 
Aowendung  blnflg       auch  nid\t  immet  — 
Verschlinimertingen  und  seilst  Entwicklung  neuer 
.  Formen  sich  einsteilen,    d)  Kri$m  gibt  es  bei 
der  DypIiIHs  niaUi  weder  Sdnretoae  nodk  8pel* 
iMflüaae  kOnnen  ala  solche  angenchen  werden. 

—  Die  Gesnndlieit  der  nach  {Jbcrftnndener  Sy- 
pbilia erseogten  Kinder  ist  ebenfalls  iceine  sichere 
Birgecbnft  Ihr  die  veltallndife  Heliinif  der 
Seuche  dc-r  Frznigenden,  indem  manche  AfTek- 
tionen  der  Kinder  die  Diagnose  der  ererbten 
Sylvia  sehr  eracbweren  oder  unmiSgiicli  machen, 
s.  B.  Aoaemie,  SwoAiloee,  swdMhafte  Ana» 
^h!äve  und  Geschwüre  etc.  oder  Indem  ?tch  die 
hereditireo  Formen  erst  sehr  apit,  selbst  erst 
in  Jaliraebman  aatwiekeln;  oder  aehlleialteli  In* 
im  «nndimal  die  Sy^Uis  gar  nidit  von  den 
Erteogem  anf  die  Errcugtcn  überfragen  >v?rd, 
trotsdem  dass  die  Seocbe  in  der  Zeit  der  Zeu- 
gung bei  einem  der  Brtengenden  (am  hfiufig- 
iian  bei  dem  ll«uia)  noch  baaland. 

4alkMkOTMi  4tt  ««4Wa      vm.  9m*  IV. 


EUckiäile  der  Erkrankung  an  8yi>lit|iK  kom- 
nen  bei  nnd  nneh  Jeder  von  den  bi«  j^ut  be- 
kannten Behandlungsweisen  derselben  vor.  Am 
h'm\f)(^»\t't)  siebt  man  die  Rückfälle:  1)  bei 
acxofuiuaen  oder  tobetkalöaen  Individuen,  bei 
Anneaile,  Wediaeilebereefllieiie,  Seorbut  etc. 
2)  Bei  sehr  jungen  und  insbesondere  bei  aCkr 
alten  In.iivi(iupii,  3)  In  ktihlcr,  feuchter,  we- 
nig besuonter  Jahreaseit,  sowie  in  gieichbescbaf- 
fenea  BSnoMn  flberhanpt  nnd  bei  pISuHebeai 
Uebcrgatig  rnis  troclvencn,  warmen  nnd  sonnen- 
hcUen  in  entgegengesetzte  Wohnplätze.  1)  Bei 
anbellender  und  grober  Veroacüiäaaiguug  der 
dUteliicben  VorsiehlanMaanfeln ,  denn  der  ein* 
fachen  nnd  uücbterneTi  Ernährungsweise,  sowie 
der  körperlichen  Keiulichkeit  wahrend  imdnaeh 
<Ut  BthanHung  der  Syphilis.  5)  Bei  den  Sy- 
philiden der  Schleimhaut,  des  Enorpel»  nnd 
KnochensysfemM.  6)  Hei  und  nach  Hehand- 
iuügen,  welcljo  unterbrochen,  niemals  gehörig 
mllendet  und  nemeirtHdi  auch  in  atürroiachür 
Weise  geführt  worden  «Ind.  7)  Bei  nnd  nach 
Behcndlongsweiflen  ohne  Mcrcur.  —  Bei  den 
mit  Mercor  aweckoiäaaig  Bchaodeiten  ergeben 
aidl  BOckfllie  nieht  nnr  aeltener,  aondem  niteh 
in  mindpr  prrllen  Formen  als  bei  den  mit  ari- 
dem Mitteln  Behandelten.  Unter  allen  bi.'fJetÄt 
gebräuchlichen  Mecurialmitteln  ist  die  giaue 
Salbe  in  den  ueMen  FUle«  daa  swecknlaalff- 
ile  BeUnUtel  der  SypIiUla. 

S.  Nndi  Stgtnttiui  kommen  die  secundür- 
aypbilitischen  Kxsudate  nnd  Geeehware  aof  der 

Schleinnhaot  der  Mundhuh!e  am  häufigsten  an 
der  inncrn  Fläche  der  Lippen  und  auf  der  Zunge, 
weniger  hfiufig  aafder  Innern  Fläche  der  Wangen 
und  auf  dem  Zahnfleische,  femer  am  Deber- 
?ange  der  Scljliiiiili  tut  vom  Unter-  zum  Ober- 
kiefer, seltener  am  iiarten  und  weichen  tiaumen 
Tor.   Die  Entwldtlung  der  Eiandnte  nnd  Ge- 
schwüre erfolgt  auf  dreierlei  Welae.    a)  Ee  bil- 
det sich  eine  selten  Über  linscngrossenPapef,  welche 
später  ihres  Eptihds  beraubt  wird  und  alsdjuin 
ein  seichtes,  nnr  wenig  eltemdea  Geeeliwar  dar^ 
stcüt.  b)  Ea  kommt  zur  Bildung  kleiner,  kann 
unfkomgrosser  ,  sehr  dünn  abgelagerter  ExtU- 
dat«  twiachen  Epithel  und  Coriuts,  am  häufig- 
sten und  deutlidisten  anf  der  Zunge.  Indem 
dieser   Process  fortschreitet,  bilden   sich  rasch 
bogen-,  Sichel-  oder  ringförmige  schmale  Strei- 
fen, deren  Innerer  atugehöhlUr  ßand  hellroth, 
der  litHere  scharf  abgegrense,  ffewdIbU  dage* 
gen    m:t((wrh3  erscheint,    c)  Die  dritte  Ent- 
wjckiungswcise  betrifft  die  aus  dem  trweidüen 
TnbeM  berorgehenden  GeschwOre.    Am  häu- 
figsten sieht  man  nur  die  kleinen  Tolierkelnnd 
zwar  gewöhnlich  in  kreisförmiger  Grnppirnng; 
ihr  Sita  iat  dieächleimbaut  und  daa  submucöse 
Bindegewebe,  eellcn  tiefer.   Die  DIagnore  der 
beiden  eraten  Formen  tat'  niebl  acbwer,  wobl 
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aber  die  der  letzten  wpgen  Verwechslung  mit 
Krebsgcfichwüren.  —  Nebeo  einer  entsprecbeu- 
dco  allgemeinen  Behandlang  bildet  die  9rtlicbe 
Pflege  der  MundbShle  (^ip  wiihtic-=tr>  Aufgabe. 
HSufige  Waschungen  mit  einfachem  Wasser,  mit 
leicbt  zasaiDmenstehendeo  Mltreln,  Ahm».  enA. 
^f  oJer  Tannini  ^ß,  Sublimat.  Gr.  1  — 11  aof 
Litr.  j  Äq.  desl.)  Man  beschleaniget  dfe  Ab- 
stoBsung  dea  Exeudates  und  den  Wiederersatz 
dei  AbgealMsenea  ^flreh  tMglich  einmallit«  Bo* 
piDMlong  der  krankea  Stellen  mit  Sublhnatlö- 
■ong  (Gr,  jj  auf  Spir.  Vini  rectf.  ^j)  odfr 
Höllensteiolösung  (Gr.  auf  Aq.  dest.  wo- 
nvt  sofort  nit  <leni  Mondwasier  sorgfllttgatit- 
gespült  wird.  Bei  der  dritten  Form  ist  die  Be- 
pinselung  mit  Jodtinctdr  oiift  einer  Jodlösun» 
(Jodiipuri  Gr.  V.,  Kuh  jadati  •>) ,  Aq.  dest.  ilj) 
Miw  ersprieNlIdi. 

3.  Die  syphilitischen  Affectioaen  des  ThrS- 
nenapparate»  sind  nach  Lagneau  tunächst  ab- 
ttlngig  ron  der  mehr  oder  minder  voHständigen 
Ob!iter;ittfin  ir^f'iid  einer  ?^tü!lp  in  den  thrUnen- 
leitenden  Catiülen.  lu  der  Kegel  beruht  die 
Oblfterattoft  «urcllwYerflflderuttg  de0KnoeIi«iii^ 
bisweilen  JfediMlb  edMlnt  ihr  eine  entzündliche 
Schwell nn|W  der  Scbletmhaot  in  Polgp  chron. 
Blepharitis  oder  eine  ülceratioii  oder  anderwei- 
tige die  tjybH»  Affeetfoil  der  Min  ond  dea 
Gaumens  begleitende  VerlDdennf  n  Grunde 
tu  liegen. 

5.  Larun  thellt  letite  BrfohmngeD  arit  Ober 

tertiSre  riauttuberkel ,  syphilitische  Hodenge- 
scbwoist  und  Herpes  cireinnatns  all  syphlliUscbe 
Form  (?). 

6.  Spmccr  Weffs  gibt  nls  Merkmale  an, 
wodurch  man  die  syphii.  Hautausschläge  von 
des  elofaeben  ontersefaieiden  kann,  1)  die  kup' 
ferrotbe  Färbnng  om  das  Oce^wUr;  2)  den 
lebf^rfarbi|»eii  Fleck ,  welcbcr  nach  dem  Ver- 
schwinden der  Eruption  an  einigen  Stellen  des 
Körpers  lange  mtflelcbteibt ;  3)  die  grosaeTen- 
dens  aller  qrpbfl.  Hautauischlüge,  in  ckrooische 
Uleerationen  überzugehen ;  4)  das  gleichzeiUge 
Vorhandensein  von  zwei  oder  mehreren  unfibn- 
Neben' Eroptioiwrormen ;  5}  das  hSufige  Pehlen 
des  Juckens.  —  Die  ksirze  Bescbroibung  der 
einzelnen  syphiliiisclun  Formen  enthält  nichts 
Meu«s;  mit  der  Behandlung  des  Verf.'a  sind 
wir  In  viele»  Punkten  nlefat  einverstanden.  -  TF. 
hJilt  bei  den  Schuppen^yphiliden  ausser  der  In- 
neren Mercur-  oder  Jodbehandlun^r  atich  noch 
den  Arsenik  für  iiuth wendig;  er  gibt  2  Mal 
tiglleh  10  ftt.  der  Fdwler'eehen  Solntton  und 
llis^'t  örtlich  wei8?e  Prüeipitatsalbe  olt-r  eine 
starke  i:>ublimatlösung  einreiben.  Au«)flerdcm 
empßohlt  Vf.  die  von  Parker  angegebene  Me- 
thode der  Mereurlaldanapfblder  als  sehr  wirk- 


sam bei  secimdärer  Syphilis.  —  R^im  Arji- 
fallen  der  Haare  Vm&t  er  auf  den  Kupi  nach 
kurz  abgeschornem  Haar«  Jeden  Abend  «tse 
Pomade  an'  g;Irichi^ii  Thftli'n  rnther  PrScipitat- 
salbe  und  einem  woMriecbendeo  Fette  einrei- 
ben, am  Morgen  Ilnt  er  die  Salbe  abwatcbci 
und  dann  ein  reizendes  Liniment  aafstreicbeo, 
welches  au»  1  Thl.  Canlharidentinctiir,,  1  Thl. 
köln.  Wasser  und  2  —  6  Theilen  Glyceria  Je 
nneb  der  Retsbarkeit  der  Haut  beetehi. 

Behrmd  (Anmerkung)  ISsst,  nachdem  er  die 
allgemeine  Syphilis  getilgt,  das  noch  vorb«»- 
dene  Haar  kurs  abschneiden  und  eine  daMbs 

8alb(;  aus  ]  o  Fett,  I  5  Jodkaliora  und  soviel 
Jodtinctur  bereiten,  als  nSthißj  Ist,  um  reizend 
aui  die  Kopfhaut  zu  wirken,  d.  b.  bis  ge^iüdei 
Brennen  eoMtebt.  WÜbrend  «Beaer  Cinreibasr, 
die  Morgens  nnrj  Abends  auf  din  Kapftiaru  ge- 
scheben  muss,  wclcbü  jedesmal  vorher  mit  eiset 
sebwachen  Lösung  von  Matrum  carbon.  (3j  uf 
i-— 5  3)  Hin  geweeebeo  wird,  antse  der  Knnke 

eine  fsl^ebe  TTmrfoiir  trfijrcn  ,  des  Naditt  letlt 
er  eine  »«idene  Kappe  auf.  la  einigen  Wocken  ist 
der  Kopf  wieder  ee  dicht  mit  Haaren  bcsM^ 
daae  die  Tour  altgelegt  wSrden  kaan. 

7.  Ziegitr  en^flehlt  die  iusseriicbe  Aoves* 
diing  dea  Merenr  In  der  Fetm  von  Btersikee* 

gen  des  Ungt.  mercur.,  oder  von  Sublimitbl« 
dern  (*ß  Sublimat  in  heissem  Wasser  gcl5«t 
und  dem  Bade  zugesetzt,  worin  der  Kranke  diel 
IHeclelifiuidea  eltaen  nmse.)  Die  Bider  mr* 
den  tügiich  ge^^i  ben.  Kann  man  keine  VcH- 
bider  haben,  so  gelangt  man  mit  SitzbXdern  eb«a' 
falls  zum  Ziele,  wenn  auch  in  etwas  läogerei 
Zeit«  SaUvatlen  wird  vermieden. 

8.  StÖ8«el  theilt  3  Fälle  von  durch  Pboc 
pborsSore  geheilter  SyphIHe  sbü,  woraufer  eines 
EfkläroDgsversuch  Uber  die  mnlbmaMilflhc  Wk^ 
knng  dieses  MIttda  folgen  liest 

9.  QUkmpie  entiHcktlt  In  elneni  grUtseree 

Aufsätze  eine  eigenthümliche  Ansicht  über  dai 
Condylom.  Er  hält  dies  für  eine  priraiire  Krinlc- 
heit,  die,  wenn  sie  auch  in  def  Heget  mit  Trip- 
per nnd  SyphlHe  anianraien  anfttftt,  dedi  atakt 
nothwcndig  eine  venerische  AfTection  ist.  Je* 
des  reizende  Secrei  ruft,  wenn  es  eine  Zeit  lang 
andauert,  an  Stellen,  wo  es  sich  ansamnels 
kann  i»d  liesonders  wo  Stibong  stattfaileti 
Condylome  hen  or.  So  ;ribt  also  anch  das  sy- 
philitische Gift  nicht  als  solehoB,  sondern  aar 
vermöge  seiner  reizenden  Eigeoscbaft  Anlaas  la 
Condylomen.  Auch  secondlre  Symptome  eot- 
sleheii  durch  das  Conhlnni,  nHmlich  weisse 
Flecken  und  Ablagerungen  an  verscbiedeaen 
SteUen  der  MnndhShle;  sie  sbid  gewShnlick 
nicht  achmenhaft,  sondern  geben  nor  an  ehier 
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ei^iAthümlichen  HeiserkeU  Anlast.  Die  .Aflec* 
Hoo  4ei  Mondes  eDtsteht  wahrscheinlich  ^yn* 
pathisch  oder  auch  metnalatiach  vom  Blute  ans. 
UautaHecUoDen  kommen  nach  CQndyloiu«Q  »el- 
tm  vor,  io  der  Regel  «olililies  sie  dnrdi  Sy- 
pbUis.  Condylome,  die  bei  Sypbilia  aufireteu, 
werden  diueb  diese  modifuirt,  aind  «btr  dess> 
halb  niobt  «U  eecuodär  syphil.  Affeetioo  su  ba- 
tnifelM»  Oi«  Omdflvm  ated  nndb  Vert  nlcM 
MtfiljriibiliUirb  au  behandeln ,  «ODdern  durch 
Beiolicbkelt,  AeUntttal  und  Hcaitr  au  ent« 
itrsea.  — 

11.  Indorirter  Schanker,  in(!oIenter  Bubo; 
Mdi  6  Wochen  Roseola,  und  fait  gleichzeitig 
OdaakaebmerseD»  Schleimputteln ,  Oayxie,  tu- 
berindSae  l^rplrilid  md  Ecthyma,  Sarcocele» 
Periostitis  der  Tibia  mit  riiichtüc hen  Knnchen- 
edunerseo.  Wegen  der  aussergewübniiob  ra- 
schen Aofeinandarfolge  der  SymptoiM  wkä  dia* 
MT  FaU  jOb  ,c«lo|iiNiide  SypUUa''  btMichiMt. 

12.  FoUock  beachreibt  furQueeksUberriiucbe- 
rm|«B  eioa  Beua  Lampe,  dbfWi  AbliHdiuig  bei- 
PftbM  iat 

* 

18.  Mmmont  enpfiehit  die  Aacbanar  Schwe- 
ItJqaellM  fa0ifldeliMiliSMCI«hr«UElM  von  JodI, 
Jodeisen  oder  Dect.  Zittmanl  alstrefnicbesHcil- 
mittf!  im  complicirtcr  Syphili«;  (hesonderfl  nach 
MiMbrauch  des  Quecksilbers)  und  als  diagno- 
UhdiM  Mitttl  bd  »fMifbUmfl«!!  FoiM.  Cto* 
Ceo  einfache  secuodäre  SyphillK  nttMg  dif 
Aachener  Therme  nach  B.  nicbta. 

14.  iMPiüruHB  Ansichtes  über  deo  Einfluss 
te  ficbvcMsrl««r  Mf  dlo  Syphilis  sind  foU 
gte^e:  Die  Schwefelwäsaer  sind  keine  Anti- 
iTpbüitica  im  eigentlichsten  Sinoe  des  Wortes, 
s5er  sie  können  bei  der  Bebandlong  der  Sy- 
philis als  kräftif«  Uoteratfltsongsmittel  dieoeo. 
Im  Allgemeinen  werden  die  syphll.  Erscheinun- 
gta  während  ihres  Gebrauches  gesteigert,  we- 
nigsteoa  »lebt  ftraiindert  Die  Sobwefdwliaer 
psssen  nicht  in  der  entzündlichen  Periode  der 
primären  Affection.  indem  durch  ihren  Gebrauch 
die  Enteflndung  gesteigert  wird}  wohl  aber 
tliihwnicnn  sie  nach  der  ematadlUbaii  Pt- 
lioda  die  Heilitng.  Ihr  Gebrauch  beim  indu- 
rirten  Schanker  bescbleunipt  dat  Rrseheinen  der 
Nenndüren  Symptome  aui  der  üaut  und  den 
SaUdnUtetan.  Df«  MMiidirM  wd  tertHran 

Symptome  werden  durch  sie  gesteigert,  wenig- 
stens aDterbalteo.  Sie  vermiodern  sich  und 
ichwiadeu,  sobald  man  die  Bader  aussetzt,  um 
sofort  sieh  wieder  au  selgen,  sobald  man  mit 
den  l5äJcrn  wieder  beginnt.  Die  ScbwefclwUs- 
ser  zeigen  sieb  sehr  wirksam  bei  der  Kur  der 
iypbil.  Cachexie  und  erldcbtin  die  Kor  dar 
Bfi/UHt  kti  lymphatischen  undscro^ulSaanP«»- 
iOMB,  isdni       die  GomlUntioii  verbtfssra. 


Sl«  gastiUten  die  Uotarscbeidnng  dar  sypbiL 
Vtü  «ndarn   Hautausschlägen.    Wilwmid  d«t 

ersten  Tnge  de.H  Gebrauches  zcijjen  flowoh!  sy- 
pbtlitisc^be  als  andere  Qautausdc^Uge  ein  gestei« 
gertes  Laban,  bald  aber  tritt  hol  afnfiM^tsB  Bb«!« 
kraokheiten  eine  bemerkbare  Besserung  ein, 
während  sich  eine  solche  iwi  den  Sypbiliden  nicht 
wahrnehmen  läset.  (Ebeaaowenig  wie  bei  vier 
ItB  etfi/acftenBanlfcrmikhBlIen.  Ref.)  DitScbirB* 
feibäder  aind  krÄftige  Uotersthtcungsmittal  die 
eigentlichen  Syphilitica,  des  Jodkalium  und  dea 
Uercur;  sie  bindern  auch  die  nacbtbeiligen  Wir- 
kBBgta  darsalbBB  s.  B.  das  SpaiabelfloMi,  und 
hellen  den  bfreits  vorhandenen  bis  üor  mercu- 
rieilen  Kachexie.  Sie  dienen  als  Ilüf^mittc!  der 
Diagnose  hei  sweifelhaften  Fällen,  wie  aiu  auch 
baniitst  werden  können,  eine  hiaanta  SyphlUa 
zum  Vorschein  zu  briogen.  Aus  letsterem  Grunde 
lassen  sie  sicli  ao«h  als  Frobirstein  benützen, 
fb  ^  Heilung  der  SypbUis  wbkUch  oder  nur 
scheinbar  gelungen  ist,  indem  bis  jetzt  ohn« 
Beispiel  iet,  dass  bei  Personen,  bei  welchen 
wUhieud  des  Gebrauchs  der  SchwelalwiMar  kda 
syphil.  Symptom  »uigetretan,  spKter  aldi  BSkk» 
AUb  gezeigt  babeo.  Die  SchweftUvui^ser  bik> 
lan  gewübiOteb  tbi*Bitoh  geifOidaBa  Rlaanor* 

16.  Bthrmd  sohligt  die  Wirkung  der  heis* 

»en  Schwefelquellen  sow^jhl  gegen  Syphilis  als 
auch  gegen  Mercurialdyscrasie  nicht  sehr  hock 
hllt  alB  fielmalur  tedflrBagd  Ar  adiidlltk 

20.  Oic<'n  X^a/^ beschreibt  einen  interessan- 
ten Fall  vou  layphil.  Erkrankung  des  i3ru»ibeiijfl, 
wodurch  alle  ErscbetoBBgao  alBea  Tumor  Im 
Thorax  (Orthopnoe,  Dysphtigic,  Verschiedenheit 
dea  Fulses  an  den  beiden  Radialarterien  etc.) 
bervorgendaB  tvBrdeo.  Auf  dpa  anUsyphlL 
BabaBdhwgTmMbwanden  GesdundmoBdEfiafe« 
hrtlmmahrinM^eB  voUstlmUg. 

93.  fWedMdk  fimd  bei  ahrar  secmidlr  sy- 
philitischen ,  unter  peritonitischen  Erscheinungeo 
gestorbenen  29j&hrigGn  Person  (die  Peritonitis 
schien  durch  wiederholte  Anwendung  desGlUb- 
«lam  Bof  di«  syphO.  GasabwflrB  dar  OeBiliH«« 
hervorgerufen  worden  zu  sein)  amyloide  Er« 
krankung  der  Milz  ,  der  IjCber  und  der  Nieren. 
ht  steiit  die  Vermuthiug  auf,  dass  vielleicht 

nellen  Syphilis  und  der  amylolden  Degeneration 
bestehe,  und  dass  vielleicht  sogar  die  Speck- 
entartung manobar  Organe  bei  Syphilis  viel- 
leiabt  durch  AblBt«r«Bf  «iaer  BayMdM  Snb" 
stena  badlBgl  fei. 

24.  Hsy/bUsr  hat  di»  Varwachsung  swl- 
■ebiB  GaamBB  osd  RaehaBwand  bei  SyphiliU- 
KbBB  sdiOB  oft  bephaabiat,  DBmaniUcb  uBfar 
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der  Civüberölkerung  Finnlands.  Er  giaabi,  dass 
iMNhte  Kilttt  aebrn  tf«m  (MbriuMli  de«  Biw« 

cur  das  Enisteben  dieser  Affection  ganz  be- 
■ondern  begünstigt.  Einen  auffallend  Hörenden 
Eindus«  auf  äpraebe ,  Schlucken ,  Respiratiou 
bat  B,  Dtdit  «r«liit0«oinneD;  wo  die  Spraiehe 
weni{,'er  df'nttich  erf-chien,  rUbrte  die«  von  einer 
gleichzeitig  vorhandenen  syphÜ.  Affection  der 
Nase  selbst  her.  Aus  diesem  Grunde  spricht 
Sich  Verf.  auch  gagcb  jed«B  operatffta  Eti^lff 
bei  dieser  Affeetioo  mu, 

S5.  VeMt  itelhe  nll  eioem  neven  Prt^«- 

rate,  dem  OIeo>»tearHt  dus  Quecksilbers,  bei 
primärer  ond  accundärer  Syphilis  Versuche  an 
und  ist  mit  den  bereite  erlangten  Kesultaten 
•ehr  tHfriede».  Re  wurde  aowobt  SuseerHeb 
in  Salbenform  bendtzt ,  theils  zum  Verbände 
bei  Schankem,  bei  Kcthymapn^feln,  hf>i  sccnn- 
dfireo  und  tertiären  Geschwüren,  liei  uiceriiser 
ManM«  und  VagMItte  eie.,  tbelle  mr  fitaiM- 
bung  ötaU  der  grauen  Qncck^ilbprsnlhe  bei  ent- 
xQndlichen  DrüsengesehwUlaien  ,  Epididymitls, 
Exostosen  elc,  als  auch  innerlich  in  Pillenform 
bei  prfnfiren  usd  aecondlran  syphilitischea 
Lc'idf'it.  Im  Allgemeinen  fSllt  Verf.  folgendes 
Urtbcil:  1)  In  Saibeuform  auf  ulccrirende  Fli- 
ebea  gebracht,  rebt  die  Sah  nur  eehr  wenig, 
dagegen  reinigt  es  den  Gruadr  eehr  schnell  und 
beschleunigt  so  (iic  Hrilnng.  Sein  Gebrauch 
ala  Einreibung  auf  die  unverleUte  Haut  ruft» 
ealbet  llagm  Zair  fortgesetzt,  weder  Erythe» 
noch  Sulivatioo  hervor.  Ausserdem  hat  die 
Salbe  noch  vor  der  grauen  Quecksilbersalbe 
den  Vorsug,  dass  sie  die  Wfiscbe  oioht  be- 
eebmaMt  and  atebl- vardirirt.  -  3)  Ol«  aae  den 
Salze  bereiteten  Pille»  haben  keieen  widerlich»  n 
Gwcbmack,  verureachen  weder  Anfstossen,  noch 
Uebliehkeiteo  ,  noch  Magenbescliwerdeu  ,  und 
rafea  fci  den  SeoMloneD  der  Haat;  Jim  Danat 
und  der  Speicheldrüsen  hehia '  «thmebaibarea 

Verüudcriiiigen  hervor. 

Die  im  üuspitaie  zu  Bordeaux  benüUten 
Formeln  sind  folgende : 

-.  a}  Pillen:  Quecksilber  -  Gieostearat  0,U5ä 
Ontt».,  .friMhe.  BaMer  OJOli  r€kiBita.i  Mandel-: 
ielfo  o,OS  Gnank-»  Eibiedbpalm  .0|0»>  GraMOi 
IM  1  Pille. 

b)  Salb«:  QueckaUber '  Oleosiearat  1  Tbk,. 
Fett  4  'Thle.v  KUIemiaaMMl  mhb  mieaehBfeo 

Garadi;  ...  i 

27.  Nach  Fernhufftri  Uencbt  waren  aut 
der  lleArw'aehen  Ahtbeilaag  IM  Kranke  «it 

Sypliili.«  cutanea  in  Rohandlung,  und  zwar  mit 
maculosa  13,  papulosa  15,  nodosa  3,  squa- 
mosa  18,  vegetans  8,  pustulosa  6,  ulcerosa  39. 
In  vielen  Fallen  waren  vaa  dieeen  Formen 
awel  ader  mehrere  ^eichteliiir  d»i  Die-bba* 


ftgste  Combiaatioo  war  die  des  macutSiea 
SfphUidea  mit  dem  papid^eea  (8),  daaa  db 
des  papulösen  mit  dem  äquamöseo  (4),  bei  3 
mit  secundären  Geschwüren  Behafteten  teigten 
5icii  ausserdem  noch  Effiurescenzeu  des  Puatei- 
qrphlllds  aad  nebenbei  ^oe  gans  reecato  iU- 
seola  syphild.  Glrichzeitige  Erkrankung  der 
Schleimhaut  des  weichen  Gaumens  und  de« 
Pharynx  kam  15  Mal  ror;  Knocbeosypbilis  4 
Mal;  Iritle  qrph.  8  Mal.  Bei  19  Kraakii 
waren  iinch  primSre  Srh^nker  za,?ppen ,  und 
awar  meiätenihcila  HunUr^hi,  Zwiscbeu  dem 
Auftreten  dar  primSren  and  leeandifea  Afte> 
tion  schieaea  mindestens  4-<-6  Wachen  und 
hijclistPns  6  Monate  verstrichen.  —  SSmmillche 
Kranke  wurden  ohne  Rücksicht  aul  die  Form 
oder  Dauer  mit  Mereur  behandelt  (Ungt.  «iew. 
—  Sublimat  —  Protojod.  Hydrarg.  — )  Voo 
den  I0'2  Kranken  wurden  86  der  Schnnerkar 
Unterworten;  hiebei  werden  sie  oictii  von  den 
aadera  Kranken  ahf  eipeitt,  belfaidaa  eieh  amh 
nicht  in  umhängten  Betten,  sondern  ^Ii  icfiT^eitig 
mit  jenen  in  Sälen  vun  einer  Teniperaiui  »oa 
14_15U  [>er  Kranke  reibt  «ich  selbtt  4« 
Abends  Vs  Dr*  dee  Ungt«  merc.  ebt,  nnd  vm 
nach  einem  gewissen  Tnmin  in  vcr?!(hie<cne 
Kbrperthelle.  Gleichzeitig  mit  der  iuuuctiou* 
kur  warda  In  dea  malMMi  Fttlan  aoeb  d» 
Dect.  Zlttaumi  1  PM.  p.  daii  gtfgeben,  oder 
statt  dessen  Hn  Dect.  Bardanae  c,  Scuna  et 
sal.  amar.  Die  Zahl  der  Eioreibuogeo  yarüits 
fehr  bedeafend.  la  dea  leiehte^tea  FilliB  ge- 
nttgteo  20 — 25 ,  io  schweren  wSren  6O--80 
erforderlich,  da  mittlere  Behandlungsdaocr  58 
Tage.  Dieselbe  Zeit  erforderten  im  Dutck- 
fcbaifle  nach  jeae  Syphiliden,  dia  mit  flabÜMt 
oder  Prodojodur.  Hydrarg.  behandelt  wurden. 
Ersterer  wurde  zu  '/q  Gr.  pro  die  in  Aq.  deit» 
letzteres  zu  1  Gr.  pro  die  in  folgender  Pillea- 
fbim  terabreWhl'S  . 

.  Rp.  I^rotojodur.  Hydrarg.  .jj 
Kali  hydrojod.  ^jjj 

Extr.  et  pulv.  Liqnir.  q.  s.  ttt  l  FiL 

Nr.  60. 

Beide  Mittel  wurden  entweder  flU  sich  ol* 
glefcbeeitTg  mü  'der  Sdharierhar  anfeam*'' 

SublimatbHder  2—3  Mal  wöchentlich  (jjj  auf 
1  ftHfromoines  Bad)  leistet-'n  besonders  bei  ps- 
puio^en  und  bei  pustuiüite»  Faimeo  gute  OiSMte. 
^  ftet  -8allivatiaay  dfa  Sb^Hid  ^rkam,  «i(d 
die  Mercurialbehandlung  «ogleich  aaegtlWt 
und  fotgendee  Gurgeiwasser  gegeben: 

Rp.  Aluro.  crnd  ^'j 
Aq.  font.  L»b.  j 
Tinet.  Opii  slropl.      D.  S. 

In  der  Refel  rersobwaaden  die  SaHiratieef 
symptoaie  oach  .3—5  Tagen  aad  man  Itonute 
die  Kar  wieder  beginaea.  —  Gef<a  Fia^ 


Googl 


VON  LmmUAlL  U7 


auiqa«ax  wurde  dh  Soiutio  Picokii  iu  foigeo- 

Bp.  Alomlnli 
Ceriii0M 

Cainphor. 

Merc.  subl.  corrosiv. 
Spir.  ▼inl 

Ami       M  3j  D.  S. 

Seeirodlre  GveitwSre  ward«tf  «ntweder  mit 
tlner  Lösung  voa  Sablimat  Gr.  j  auf  Aq.  cal- 
cla  verbunden,  oder  bei  grosser  Hartnäckig- 
keit mit  Kail  caust.  in  Substanz  geätzt  und 
Umof  UnMeUlge  mit  einer  LSsnng  von  Kali 
CMtat.  Gr.  J  auf  Aq.  dest  ^j,  oder  Ten  Cupr. 
aolfur.  auf  Aq.  deat.  5  VI.  gemacht.  Auch 
Jodgijcerin  wurde  in  concentrirter  Zusammen- 
KliuDg   gegen  aectmttore  6eech«0re  ainge- 


Ueredilare  SypbiUs. 

l.  rror4i<f.7u:  Klioitcb«  Vorträge  ii'uer  Jir  »iigebcrnB 
Mler  ^«erbte  SjpbiUi.    (Aus  dtr  ünioo  mnl.  1857.) 

t.  fimiitr:  Uibtr  ditSjphiUi  detKindw.  —  SyphtUd«!. 

I.  2. 

3.  PoUelberjf  :  Ueb«r  Syphilis  dar  Neu|«borQea  and  Sinf- 
Mag9.  —  (Oester.  Ztschr.  f.  Kindcriiflikond«.  II.  19. 

1857->  Scbmtdt's  Jhrb.  Kd.  9.) 

4.  ZeUü'.  Uetor  dia  Sjfbtlis  coofMtta  der  Kou^cbor« 
nen  und  dar  Singl^nga.  — 'Jakrbi  f.  KItaiWbeiilanW.' 
I.  «..9.  Uca>M*7.  '        .  . 

1.  Nach  Trammm  Migt  eidi  idle  SyfbiKk 

4«  Neugeboriien  sehr  verflchiedcn,  je  nachdem 
Iii  an§ebQt€n  oder  6ei  oder  rmoA  der  Geburt 
0W9ihm  Im*  Lürteit  wird  lost  mit  dertelben 
Leicfatiglceit  curirt»  «to  dM  apUer  dsvA  Arwl» 
Ansteckung  übertragene,  wopegifii  die  angeboroe 
•der  vererbte  meieteos  eine  tödtlicbe  KriukheU 
ist  Die  Ererbuag  der  Syphilis,  oder  bieier 
gesagt,  das  Mitgeborenwerden  detaelben  ist  eine 
Xhatsache,  die  nicht  bestritten  werden  kann. 
Sie  kaMn  aicb  gieicb  am  Tage  der  Gebort  be- 
««iIilieh.nMlMii,  oder  eit  kvmmk  enl  epflier 
sur  Kntwicktung,  und  zwar  gtwokiükh  mner- 
holh  drt  1.  Monats,  bisweilen  auch  «rat  im  2., 
^.  und  4.  Monai«.  Verfasaer  sab  keinen  Fall, 
m  4»  enrbtt'SfpUlit  efel*4iii  7.  Mbint  naeb 
der  Qebnrt  «um  Vorschein  k.iui.  —  Ber.iiglich 
der  Aeuaaeruogen  der  vererbten  Sypliilis  ver- 
weisen wir  auf  den  Beridbt  vonldöö  pag.317, 
wo  ii«ll.fllDf'HiilllhrUcfaeäymptonlMdtogi«  iaett 
Trousieau  finr^et.  Wir  lieben  hier  nor  hervor, 
dasa  die  A«#e»»o// nungm  nach  T.  fast  immer 
dar  8tti  der  «reten  ZaCllle  sind,  wesbalb  ein 
llehaupfen  bei  eiaemNeugebornen  gleMi  in  ddn 
«alan  Tign  d«  .Ubea<  dem  Atale  imtr 


hödut  Terdäcbiig  »eiu  muss.  —  UinsiolitUeli 
det  Uripiottg»  der  heridltiian  flypbllia  vao 

mütterlicher  Seite  kann  es  der  Fall  seiui  dasa 
entweder  die  Mutter  sur  Zeit  der  Concejition 
scboo  au  SyphiUs  litt  und  der  Keim  zur  kuut- 
tlgen  Fhieiit  schon  die  Oiatkeee  ao  aleb  traf, 
IHier  L>^  k;inn  die  Mutter  erst  nach  derCoucep- 
Ito«,  nachdem  die  Frucht  in  ihrem  Innern  be- 
reite ihr  Leken  begonnen,  aogesteokt  werden.  ^ 
—  Die  in  praktiseher  und  legaler  Besiebong 
?o  wicfiti^^c  Frafje ,  ob  die  Frucht  ihrer  Seit« 
?om  üteruB  aus  auf  die  MuUer  die  Krankbeit 
ttbertragaa  Uona,  d.  h,  ab  alna  roa  aiaün 
syphilitischen  Vater  gatinfta  Fracht  die  ^<-> 
pliilis  in  dor  Mutter  veranlassen  könne,  ohne 
dass  vom  Vater  aaf  die  Mutter  eine  direete 
Anetaekaug  etatmefeaden  bat,  kaoa  aaf  siebere 
Weise  nicht  leicht  entschieden  werden  ,  da  au 
Viele  Urjiachpn  d^r  TäiHchiirt?  uiitiinte riaufen. 
•~  Die  kkubgste  Ursache  der  angcbuiueu  Öy- 
pUlls  bt  dIa  Syphilis  fMe  Vater  aoi.  Im 
Allgemeinen  entwickelt  sich  auch  die  altgemeiaa 
Syphilis  mehr  bei  Mkuoern  als  bei  Frauen,  da 
sie  eich  der  Ansteckung  weit  mehr  als  die 
FraiMo  aaeeataMi«  Ba  laaaea  sieh  aber  blaat 
jeiat  die  Bcdingüiiffpii  noch  nicht  genau  anhe- 
ben, unter  denen  ein  mit  dypbilis  bebatteter 
Vatardi«iaKn«fcbaH  aaf  die  von  Ihm  gesengte 
Frndkt  ttbtMagea  kaaa.  Es  kommen  FJÜla 
vor,  wo  M??nner,  die  anscheinend  vollkommen 
geheilt  aiud,  4,  6,  8  Jahre  später ,  ohne  dass 
bei.ibaea  afaia  aaaa  Aaetaekimg  stat%einsdea» 
syphilitische  Kinder  gezeugt  haben.  Frühere 
Syphilis  des  Vater?  i^t  bekanntlich  eine  hüa- 
fige  Ureaehe  des  habituellen  Abortus;  aileio 
güehttebar  Weia»  gbeHrii«- eiab  niebt  In  alten 
Fällen  die  Syphilis  vom  Vater  auf  dio  Fnicht. 
Waren  aber  zur  Zeit  der  Schwängerung  Vater 
and  Mutter  augleich  syphilitisch,  so  wird  die 
SyphUii  ia  der  Fraebt  «MbtaebefaUeb  nn  ea 

aichcriT  sirh  cTitwickehi. 

Was  die  Ursachen  Icr  enoorbmen  Sypht- 
lia  der  Kinder  .anbelangt ,  so  gibt  ea  nach  T. 
bis  jetst  Boeh  keinen  eina^an  zuverlSssigen 
Fall  ,  welcher  die  Uebertragung  der  Syphilis 
dwrch  die  MUA  der  Säu^dm  auf  das  Kind 
fKAetei-  In  ''eeltencii  Pillen  findet  wlbrettd 
desG^Oftsactes  lufoction  des  Kindes  von  einem 
Solrtnkpr  in  der  Scheide  der  Gebtfrenden  aua 
statt.  Oder  gesund  geborne  Kinder  werden 
daä'NMbts  tat  Balje  danb  diraei«BOoalaci  mit 
vlrnlcntem  Schanker  -  Eiter  r^r-r  Ammen  oder 
Mütter  nnf>8tetkt  «c.  —  Bezüglich  der  Un- 
ters^eiduu^  der  angebornen  und  der  erworbe- 
nen Sjpbllii  tigt  7.:  «Wird  Ilincn  ein  Kind 
vorgestellt,  welches  14  Tage  n.t^h  firr  Geburt, 
was  bei  der  angeerbten  Sypbilia  gewöhnlich  der 
Fall  ist,  eine  specifieche  Coryia  bekommt,  to 
ist  dae  ein  voilitflndiger  beweis,  dasi  ai  dIa 
SfphlUa  mltgabraeht  hat,  dem  bei  der  erwar* 
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beoeo  Sypbilii  ist  di«  AAmUo»  der  Käse  «tarn 

der  spätesim  Symptom«.  Es  habe  ferner  du 
Kind  Schleimpusteln  8  oder  10  Tage  nach  der 
Geburti  es  zeige  bei  einvr  geniuieo  Unteisucli- 
wif  eine  byperiruphUebe  Leber,  dieies  positive 
Zeicheo  der  syphiUiiscben  Cachexie,  es  habe 
alle  diese  ErscheiDungen  14  Tuge  bis  4  Wo- 
cben  oadi  der  Geburt;  es  habe  äpuiteu  uod 
Riese  es  den  Uppen,  md  Alter,  nnd  eine  eln- 
fesnnkene  Nase,  wenn  es  kaun)  6  Wochen  alt 
ist:  in  Boicbco  FäUen  haben  Sie  nicht  bloss 
die  Wahrscheinlichkeit,  sondern  die  vollstän- 
dige und  absolute  Gc-wisabeit ,  dasa  die  Syphi- 
lis des  Kindes  von  den  Aeltern  liergckornmcn." 
—  Kio  an  coostitutioneUer  Syphilis  leidendes 
Kind  kenn  die  Krankbdt  auf  seine  Aeue« 
Übertragen ,  indem  die  constitufionelle  Sypliilie 
nach  T.  ebenfalls  ansteckend  ist|  wenn  eueb 
Tie!  schwerer,  als  die  ptiKüre. 

Was  die  Bebendtuaf  MibeUngt,  so  kann 
die  aogeborne  Syphilis ,  weiche  schon  in  den 
ersten  Tagen  des  Lebens  hervortritt ,  wohl  «U 
uahcilbur  Ijetrachtet  werden.  Aeussert  sie  sich 
aber  erst  im  2.  oder  8.  Monate  oder  gar  nodi 
später,  so  kann  man,  wenn  die  Ätume  gut  ist, 
Heilung  hoU'ea.  (Darf  man  einem  syphilitischeu 
Ktude  eine  gesunde  Amme  gehen  und  diese 
der  Ansteckung  aussetsen?  Re£.)  T.  gibt  dem 
Kinde  Sublimatbäder  (2  —  4  Grmm.  auf  dos 
Bad),  xugleicb  ionMlkh  den  van  Sit^tm'ichat 
Liquor  so  1  G^m.  p.  dnsi.  Dabei  nalerwlrft 
er  auch  die  Amme  einer  Bokandlneg:  er  gibt 
ihr  Jodkalium  su  50  Ct^rrmm.  pro  dosi,  so 
daes  sie  täglich  1,  2  bis  Grmm.  verbraaebt. 
Zu  dieser  Kur  elul  «ekiereSItnate  nSiUt  «ad 
es  ist  gewOlinlicb  sehr  gut,  naub  einer  Ueter- 
brechuog  toq  I  —  2  Mooateo  voa  Neuem  mit 
denselben  Mittel  m  begionen.  —  Die  erwor- 
bene SIgrphilia  der  Kinder  »iid  tbeaeo  nie  dia 
der  Erwaobaenett  babandell»  . 

Bdirmd  macht  in  einer  Maehscbrifit  daraui 
abteerksaBB ,  daee  ebi  ait  Syphille  bbhafteler 

SÄtJglinp  iii^  eigene  Mutter ,  die  ihn  an  die 
Brus4  legt,  nicht  ausleckt,  selbst  wenn  er  Rha- 
gaden, Scbleimposteln  oder  Geschwüre  an  den 
Lippen,  im  Mundo  oder  an  der  Nase  bat;  dass 
aber  derselbe  Säugling  eine  ihm  gr'pebpne  fremde 
AmtM  infieirt  und  dass  diese  Amme  dann  die 
djpbUia  anf  ihr  eiganea  Kind  «bertracin  kaaa. 
B.  ervaitet  von  weiteren  Be^mchtangen  dne 
Bo«tätlgung  dieser  hier  aus^esproclieneo  Be- 
hauptung. (Eine  solche  findet  sich  bei  <2assi 
(4)  Brf.) 

Unter  IR.OOO  Kindern,  die  in  10  Jahren 
im  Kioderbospitaie  i/atmer's  Hülfe  snebten« 
waren  176.  die  wiikNeb  an  efpbilifisebw  Jd* 

fectioncn  littpn,  etüche  20  wur4pn  als  verdäch- 
tig angenterkt.   Die  Diegnose  der  SjrjibiUs  bei 


Kiadam  bilt  H.  IBt  eebwieriger,  als  sie  ge- 
wöhnlich  von  den  Selirillstellern  aagegebea 

wir^.  Für  die  ant/dyorene  Syphilis  lassen  sich 
keine  bestimmten  und  festen  Normen  auistelleo. 
Ee  dUriten  eieh  jedneb  im  Allgemeinen  flir  dte 
constitutionelle  Erkrankung  die  Hautausschisge, 
die  Rh;i<»;i<ien .  die  Coryr,a  al^  die  häufigsten 
Formeu  zeigen,  obwuljl  auch  hier  das  Geschwür 
oft  genug  in  Veriaafe  4ee  LeMena  äan  Ter- 
gchein  kommt.  Ern-arhrne  Syphilis  unter- 
scheidet sich  von  der  der  Erwachsenen  nicht. 
H.  hat  oft  die  Beobachtung  gemacht,  dass  eioe 
und  dieselbe  Fern  sich  auf  gans  gl^eheWeiM 
übertrKgi;  so  hat  er  3  Fälle  nolirl ,  v;o  von 
einer  Magd,  die  an  verschiedenen  Steilen  des 
SSrpere  Oondylone  halte  ,  anf  3  Kinder ,  die 
bei  ibr  sehtlefep,  die  ganz  gleiche  Form  über- 
tragen wurde.  —  Die  angeborne  Syphilis  kommt 
nach  B*A  Erfahrung  in  den  2  ersten  Monaten 
naeb  der  Oebnrt  am  bloflgeten  aon  Vorsdteia. 
Was  ihre  Complicationen  anbelangt,  so  gibt  SS 
kein  Leiden  ,  mit  dem  f^ie  »ich  nicht  psarea 
luioo.  Ihre  üeiiung  koosrnt  in  der  Regel  erat 
in  lingerer  Zelt  au  Stande;  14  Tage  bilt  B. 
für  den  kUrsesten ,  1 — 2  Monate  für  den  läogstai 
Zeitraum.  —  7  von  H.  mitg^ptbcilte  Sectionsbc- 
richte  ergeben  ein  ziemlich  negatives  Resultat 
1»esagiich  epeeilisdier  Teriaderungen.  —  Hsib 
zalilrpichen,  länger  fortppsrtzten  therapeaiischeo 
Experimenten  1)  mit  einem  vollkommen  indif- 
ferenten Verfahren,  2)  mit  Syr.  Sarsapar^  Roob 
Lafect.  etc.,  3}  mit  Jod,  4)  mit  ^rgenL  nitr., 
5)  mit  Mcrcurialipn  kam  //.  m  der  Ansicht, 
dass  der  Merc.  tolni*.  Hahrumanni  vor  alles 
Quecksilberpräparalen  den  Vorauf  Terdleot. 
Je  nadi  dem  Alter  des  Kiankett  gibt  er  den- 
selber»  \!f^  —  Vg  —  Grmm.  p.  dosi  meh- 
rere Tage  hintereinander ,  setst  einige  Tsgs 
aaa  and  wiederbab  daan  dto  nlallcba  €Me. 
Oer  Verbrsoch  kl,  je  nach  dem  Uebel  4  — 
6  —  8  Grmm.  und  darüber.  Sallvation  o6*r 
sonstige  ubie  Zufalle   wurden  niemals  beob- 


d.  l^acfa  Pottelberg's  ICrfabrungen  komal 
nngefbbr  auf  5  —  7  vor  der  Zeugung  mit 
eonstitutionellcr  Syphilis  behaftete  Aehem  1 
Kind,  wrlchea  die'inibe  ererbt.  Der  Höhcj^s^ 
der  Syphilis  f  an  welchem  die  Aeltem  leideS) 
Steht  hiarsa  In  keinem  beetlmmtni  VerbÜtabs 
nod  Übt  Iccinen  besondem  Einflnss  anf  die  Milde 
oder  Bö9:irtiglceit  der  am  Kinde  eich  eotwicl- 
einden  Krankheit  aus.  Ob  aber  jene  Klodw, 
weleba  von  dar  Sypbilie  Muer  Aekem  vmecbeit 
bleiben,  nlcbk  an  einer  andern,  ans  Jener  Dys- 
crasie  herTorgehendcn  Kraakheit  zu  leiden  bs- 
bea,  ist  eine  andere,  schwer  su  beantwortende 
Vraga.  Varlbsear  Ist  geneigt,  Ae  Serolhleee 
als  ein  solches  Prouaet  zn  betrachteri .  ib< ü? 
wegen  dar  grossen  Aealogie  der  Unebeinasgea 
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beider  KraokbeUeo,  nuneDtiich  imDrüsta-  and 
Sebleimbaatsysten,  Wti  iltr  oft  tlnnbwd  iha- 
liebeo  Pomoi  Bdd«,  theits  und  haapliieli« 

lieh  aber  w{';^pn  dur  von  ihm  gemachten  Bc- 
obachtung»  daös  dieKioder  der  an  Syphilis  lei- 
dM^M  A«llani,  wmB  nlcbt  an  Syphilis,  bei- 
nalM  jedesDial  an  Serofuiose  zu  leidea  hittea. 
—  Die  Symptomatologio  enth&lt  nicbta  Neues; 
^  das  wessnüicbste  diagnostische  Momeot 
Uli  VerfiMMT  niehit  der  Coijrw  Rhft- 
gaden. 

4)     ZeiuLs  ebenso  iDteressuoter  aia  lelir- 
iMer  AofMts  Aber  dKe  STpbllis  eoofenlia  ge- 
bBit  unstrcUiV  zu  dera  Besten  ,    was  wir  über 
diesen  Gegenstand  besitzen  j  wir  wollen,  soweit 
es  der  Itaum  gestattet,  wenigstens  das  Wissens- 
wtrtheala  Bitttheilen.   Nach  Z.*»  Beohaefatung 
bnngfn  Frauen,  die  aalt  recenter  secand.  Sy- 
philis Sur  Zeit  der  fimpfttiigniss  behaftet  sindi 
Mtftst  selten  (An  lebende  Frudit  sor  Welt, 
gewShuKdl  evlblgt  ein  Abortus  zu  Anfang  des 
8.  Monats,    Frauf'n,  die  an  inveterirter  Sypbl- 
1m  leiden,  sind  grösstentheits^anfrucbtbar.  Wird 
Jedodi  «Ine  aehvnigete  Fran  bei  vergerttdcter 
Sdiwangerscfaaft  secandär  syphilitisch ,  so  kann 
sie  dennoch  eine  gesunde,  aasgetragene  Frucht 
zor  Welt  bringen.    Die  meisten  hereditir  sy- 
fiUlItiadien  Ktader  danken  dieeee  Erblbell  dem 
VaUr't  zur  Constatiniup   der  Dia:,'?] ose  des  ala 
lyphiliti'ch  verdächtigen  Neugebonieo  examinire 
iüier  der  Arst  mehr  das  Vorleben  des  Gatten 
ab  die  Geidtallen  der  WQcInierltt.  —  Seeandir 
syphilitische  MSoner  können  sj'phiUllschb  Kin- 
der erzeugen ,  ohne  auf  die  Gattin  die  Syphi- 
lis sa  Übertragen.  —  SXuglingc,  bei  denen  steh 
ent  mebrere  Monate  oder  gar  nach  einem  Jahre 
flseh  der  Geburt  syphilitische  Ausschläge  odrT 
fliehe  Condylome  zeigen,  leiden  nicht  an  here- 
Mer,  sondern  an  ac«}tt1«trt«r  Syphilis,  elnün- 
Btaod  ,    der  fBr  den  Gerichtsarzt  ron  grosser 
Wichtigkeit  ist;   hereditär  syphilitische  Kinder 
kommen  entweder  mit  Symptomen  der  alige^ 
oebien  SypfaWs  nur  Well,  oder  dfeio  emwlek* 
ein  sich  einige  Tage  nach  der  Geburt.  In 
rielen  Fä1!cn  bleiben  allerdiiigs  die  mit  Syphi- 
lis congenita  behafteten  Kinder  mclirere  Jubre 
tRheiobar  geeand,  dann  aber  manefeslbt- sieh 
die   latent  gebliebene  Dlathe^p   (-'"wellen  erst 
im  11.  —  12.  Jahre}  durch  Koochenauftreib« 
ongen,  Drüsengeschwülste,  citrig  zerfliessende 
Tlibeikel  der  Goriditshaut,  namentüeb  der  Iffn^ 
^PHTpitze  (Lnpös  syphil.)    Je  recenter  die  con- 
atitutionelle  Eriicrankung  des  Vaters  oder  der 
Mutter  sur  Zeit  der  Zeugung  war,  je  weniger 
leroirlslien  oder  Pnrgansen  gegeben  wurden, 
de?to   auffallender  ond   früher  ^elgt  sich  am 
Neugebomen  die  Syphilis,  watimid,  wenn  der 
Valcr  inr  Zelt  der  Zeugung  an  verjKhrter, 
fiollbcb  btedelttff  Byphllis  Htt,  die  Fraehi 


scheinbar  gesund  zur  Welt  kommt  ,  aber 
nach  Jahren  von  tertiärer  Sypbüis  befallen 
w»fd. 

Betö-Üch  der  trefflichen  Reschreioung  der 
eiozelneu  Formen  müssen  wir  den  Leser  hu)' 
dns  Origlntl  ««rwohnnj  wir  wollen  h  ier  nur 
einige  der  wichtigere»  Ponkte  hervorheben.  Das 
Flecke^isyphilid    tritt   am   deutürhsten  hervor, 
wenn  das  Kind  in  einem  kalten  Zimmer  ent- 
bOilC  oder  veno  ee  not  fUntm  belesen  Bade  in 
ein  k&hles  Zimmer  gebracht  wird,  wefl  dnreh 
die  plötzliche  Verf»etrjinp  in  clrip  niedere  Tem- 
peratur das  IQ  den  üautcapillären  circuUrende 
Blttt  tbeilwdse .  sorBektrelbl  und  dadorefa  das 
bereits  ausnerhalb  der  Circulation  beflndliche^  die 
Flecken   bedingende   exosmosirte  Exsudat  und 
Blutpigment  den   betreffenden  Uautsielleu  ein 
blauroth  geflecktes  marroortries  Aassebwi  ver- 
leiht    Da    die  feine  Haut  der  Neugeborenen 
gewöbulich  hyperiimisirt  ist^    so  werden  die 
Flecken  von  nngellbten  Augen  leicht  übersehen ; 
die  um  leichtesten  zu  bemerlccudeo  Fleckes  sltiOD 
auf  den  Seltentheilen  des  Thorax.  erlnnstt 
akh  keines  Falles,  wo  ein  mit  Syph.  cutan. 
mnetdoea  bebnflMos  neogeborenes  Kind  gene- 
sen wäre.  —  Das  papulöu  Sg^^id  beobadi* 
tete  Z,   seltener  als  das  macuVite,  es  kommt 
entweder  mit  letsterem  sugieicfa,  oder  allein  vor. 
Viel  Uodger  sah  er  dagegen  das  puOyiSH 
Syphilid,  das  mit  Unrecht  gewöhnlich  als  Pem- 
phiytis  syphil.    nrnnattyritm    beschrieben  wird. 
Dieser  Käme  wäre  nacii  Verf.  gerechtfertigt, 
wenn  sieh  erfaeeo-  oder  tanbenelgrosse  duteh^ 
sicittigr  Blasen  dabei  vorfänden;  allein  bei  den 
2000  mit  Lues  universalis  behafteten  erwach- 
senen Kranken,  sowie  an  den  25,000  nicht  sy- 
phil. Hautkranken,  die  Z.  zu  beobaditen  Oe<> 
Ingenheit  hatte,  land  sich  nicht  ein  einziger  Fall, 
wo  er  das  Entstehen  derartiger  liuHeu,  wie  sie 
der  Pemphigus  bervorruft,  d^SyphÜis  zuschrei- 
ben zo  müssen  glaubte.    Z.  glaubt  wohl,  dass 
der  PemphiguB  uu/^orj?  nnfl  wahrscheinlich  auch 
dar  txfoiiaceui  an  erwacbseneu  syphü.  lodivi- 
dncB.  Torkomnen  bOnne,  so  wie  bei  Ibnennoali 
ein  Eczema  rvbi^im  oder  dironicum  vorkom- 
men kunn.    Dass  es  aber  einen  eigeDthümlichen 
den  äleoipel  der  Syphilis  tragenden  Pemphigus 
gtbe,  hSlt  er  wenigstens  fOr  sweifelfaaft.  Den 
in  den  Lehrbüchern  bereits  sehr  populär  gewor- 
denen Pemphigu»  $yphil.   neonatorunt  will  Z. 
seiner  Form   wegen  lieber  als  pustulöses  oder 
hulieses  Syphilid,  oder  besser  als  Foriesr/osy- 

phiHtira  nronrtfnrum  bezeichnen.  —  Dlt^  tnit 
dieser  Form  behafteten  Kinder  sterben  gcwöhn- 
lleh  Innerhalb  >  —  8  Wochen  nach  der  Ge- 
burt. —  Das  impetipinöte  oder  sogenannte 
Borkemyphilid  sali  Z. .  mit  Ausnahme  kleiner 
Krtlstcben  am  behaarten  Kopfe,  bei  Neugebo- 
renen ebensowenig,  als  ein  Knotenti/pfüfid  oder 
eint  Rupit;  letstere  ist  immer  ein  Symptom 
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-  TOD  aequirirter  Sypbiiis.    Das  KnoteMy{>blUdt 
all  hcreAtire  Bypbtlb,  MhVwf.  wr  bei  nebt* 

jBbrigfl^  Kindern   als  Lupus  exuieeraM  oder 

»erpigmosut.  ■ —  Die  vcsiculösen  Syphilide, 
Herpes  lyphiL  und  Eczema  »yphil,  eieUt  Z,.  sei- 
ner ErfabruDg  naflb  in  Abrede.  —  SypMIIt. 
SchleimhautAffectionen  kommen  nur  in  seltenen 
Filteo  für  sieb  allein  beziehend  ror,  meisteos 
begleite»  ale  obige  Syphiliden.  —  Eine  hebere 
Diagnose  der  Syphilis  congenita  lüsst  sich  nur 
aus  dem  Ccmplete  der  Symptome,  niemals  aus 
eintm  Symptome  allein  8ieli«n.  —  Z.  Mit  die 
nngebome  Sypbilia  der  Nengeboraen  iOr  ein 
absolut  tödtliches  LMl. 

So  lange  ein  von  syphil.  KItei-n  erseagtes 
Kiud  keine  Zeichen  der  Syphilie  an  sich  trägt, 
bedarf  ee  keiner  »yphlt.  Bebandlung.  Stammt 
die  SyplilUs  vom  Vater  aod  ist  die  Mutter  ge- 
eundi  so  kann  dieae  das  Kind  stillen.  Leidet 
aber  die  Mutter  an  secondirer  Syphilis  und' 
bringt  dessen  ungeachtet  ein  Kind  ohne  sieht-* 
bare  Spuren  der  Syphilis  zur  Welt,  ao  soll  ein 
solches  Kind  einer  gesunden  Amme  übergeben 
werden.  —   Ist  die  Mutter  gesund,  das  Kfnd 
aber  hereditär    cypbiliii^ch,  so  Poll  liie  Mutter 
das  Kind  stillen,  weil  Z.  (ebenso  wie  Behrenä) 
noch  niemals  einen  Fall  sah,  daes  ein  syphil. 
Kind  seine  eigene  Mutter  infidrte,  wXhrend  eine 
fremde  Amme  sehr  oft  hifirirt  wird.    Itt  aber 
Mutter  und  Kind  syphiiitivch,  so  trachte  man 
fBr  das  Kind  eine  gesunde  Amme  au  gewinnen ; 
diese  muBs  jedoch  vorher  über  dessen  Krank* 
hell  in  Kenntnis«  gesetzt  und  anfmcricsam  g-e- 
macbt  werdet),  dusa  sie.  wenn  eine  Warxe  wund 
wird,   diese  dem  Kinde  nicht  reicht,  daaa  ela 
das  Kind  nicht  mehrerr-  Stunden  l;iTitr  an  der 
Brust  liegen  liiest  und  dass  sie  die  Waraen  im- 
mer gehörig  reinigt.   Findet  eldi  Mnt  Amme, 
jbo  emibrt  man  das  Kind  künstlich.  —  Die 
mediramentöse  Heh^ndhing  ZJn  Ist  tboils  eine 
örtlicije,  tbeils  eine  universelle,    Erstere  besteht 
In  der  Anwendmig  lelebtar  Actamlttel  an  den 

exulcPrirten  Strürn  fSnhlim:nlr>snn.!T,  rothrPrac- 
eipitatsalbe,  Argent.  nitr.)  Für  das  beste  allge- 
BMhie  Uittd  hlU  2.  den  Mercur,  (Calomel, 
Protojod.  hydrarg.,  Sublimat,  Einreibungen  mit 
Ungt.  einer.,  SoUimatbkder  ton  3^  •  J  anf  eis 
Bad.) 

Trifper. 

1,  Parii.  Go*riioD  de  la  ble niKirrhapie  eher  l'hominepn 
uo  <m  dtda  jooxs.  —    BqIL  (en<r.  de  thfrtp.  AviU. 

ia»7. 

2.  Knoblauch.  •.  a.  0. 

9.  l.arstn.  a.  a.  O. 

4  JJtinarquay.  Trslteiüent  dt  1«  blennorrbufin  p»r  la 
caiittT)!^»tioD  de  U  muqu«u«e  orftral»  iTtide  du  port«- 
c*a»ti4ij»  de  Lallemand,  UMdüMpar  D.  —  BBU.|<a^, 
4*  tMrsp.   Aott  1607. 


6.  iMtUL  Orchitis  siH  Ottllodiom  behandelt.  —  Aofial. 
«rif^  «  Mai.  Bsbr.  tM7.  (Scttandi*  Jalucbw  Bd.  9g.) 

6.  Dmiplaai,  Employment  of  OelnDinom  senpsreftvas 
in  GolieirlMM.  —  Charletton  med.  Joorn.  Juli  1857. 

7.  AcUok.  BsmerkODMin  Ober  Aie»i4'e  Kltatk  oad  di« 
Jettt  den  lUieke  Behaiidliiiif  de«  Mppets  wi  dlsr 

Strictaifn.  —    SrpbilM.  I.  1. 

a.  StUgmmMk.  Hebet  dis  Sahaiidlaiic  de«  Tripper«.  — 
Ptagsr  Vtartättthnsekc  ia57.  UI.  (AentL  lat.-  Blatt 

Nrn.  3S.  Beilaf«). 

9.  Edwards*  Gooerrkes  d«r  Nate.  —  Im»,  14.  IBM« 
^NmL  eklr.  Montsheft«  Sept.  1857.) 

10.  'TVno<.  CbruDisrher  Tripper,  Itijt-ctioueu  mit  con- 
crDtrirter  CbloreitenlösuD^  tcute  Cfeto-Peritoniii«, 
Tod.  —  Uo.  vMi  ii  18&7.  (Med.  cbir.  Monualiefti. 
Jaal  1857.  rKnokenassektchts  «ka«  8«etiomk«riekO 

11.  Iif  Larw.    l\r\\nä<\\i\\A  gegeo  Orehitu.  —  rjenn. 

de  Burd   K^'-üt  1867.  (Scbmfdt's  Jabrb.  Bd.  97). 

12.  JJiday,  Tbe'rapeuti^u«  de  I«  blenaorrbagle.  —  Uu. 
nM.  da  Ljmi.  Mr.  19  v.  iJt.  1«07. 

1.  Pari»  erklärt  die  Heilung  de«  Trippers 
In  1  — >  9  Tagen  bei  pasaenden  Verhalten  des 
Kranket}  für  eine  ganz  leiehta  Sache.  Er  l&sst 
den  Kranken  zu  Bttt  üepen  und  gibt  ihm  20 
bis  25  Grrom.  Copaivabatsam  in  Jobaimisbee- 
reagel^e  mit  1  Tropfen  PAffermllnieiacns.  Bie^ 
rauf  lifsst  er  den  Mund  mit  Branntwein  aus- 
spülen und  selbst  einige  Tropfen  davon  zur 
besseren  Verdauung  trinken.  Gleichzeitig  wird 
3  —  4  Mal  atOttdlieb  das  Glied  in  einer  Ab- 
koeboog  von  Malven  nnd  Mohnköpfeo  mit  Zu- 
aata  von  süssem  Mandelöl  gebadet.  Im  Ver- 
lauf von  4  —  6  Stunden  erfolgen  gewShnlidi 
5  —  6  Stühle,  Enteündung  und  Auf>fluss  ha- 
ben »ich  um  3  Viertheile  gemindert.  Hüft  die 
erste  Jüoaia  Copaivabaifiam  keine  Durchfälle  her- 
Tor,  ao  gibt  P*  dna  sweitafoa  15— SOOrmm., 
ist  narh  5 —  6  Stunden  EntzUndung  und  Aus- 
fluss  nicht  fast  gäoalich  verschwunden,  was  aber 
edkr  aelten  der  Fall  ist,  ao  liaet  ar  Cnbabea 
nebman.  Wird  der  Copaivabalsam  nieU  tar* 
tragen  unr?  crbiLu  lini,  gibt  man  ihn  «u  50 
bis  60  Gramm,  in  Lavement;  3  —  4  Stück 
FaeHllae  de  Vlehy  Vi  «tündllefc  OMehenibiillb- 

ri^renR  Icii  Iifor  verdaulich,  —  Bei  sehr  heftiger 
Entzündung  seist  man  8  —  10  Blutegel  iing« 
der  Harnröhre;  gegen  schmersbafte  Ereetionen 
ietat  man  obigen  Injectionen  5  Ctigrmm.  Extr. 
Belladonn.  xu  und  mibt  einige  Male  eine  Salbo 
von  1  Grmm.  CampUer  und  6  Grmm.  Extr. 
Bdladonn.  ein.  Wenn  naefa  8  —  19  Stande» 
Entsündong  und  Ansüuss  fast  vollständig  ver- 
schwunden sind,  macht  man  stündlich  eine  ad- 
stringirende  Einspritsoog,  die  man  auch  noch 
6— >  6  Tage  nach  vollatindiger  Heilung  fort* 
setzt.  P.  wendet  abwechselnd  folgende  '2  In- 
jeotioQen  an :    2  —  3  Deoigmun.  Piumb.  acet. 

dicnaovtel  Tannin  aaf  SOO  Gfam,  aq.  Bei 
afaroBiicben  Tripper  ruft  Verf»  taarat  durah  rat* 


Digitized  by  Google 


yOM  IJMDWOBM. 


atDdt  EiaapfiteuogeD  ^eo  aeatenAo^fluM  her- 
vor; ndbäm  Amw  dneii  Tag  gedauart,  ver- 
tthrt  ar  wie  obao. 

2.  Bei  22  von  Knoblauch  bebandeUen  Trip- 
pokrankan  attllt  aleh  diaBanBogataUimDardi- 

Mbnitt  auf  20,09  Tage.  Die  Heilung  frischer 
Tiipper  in  6  —  d  Tagen  verweist  K.  in  das 
Reich  der  Mfihrdieo.  —  Bei  12F«lleD  von  Or- 
chitis betrug  die  süulere  VnpflegeaeU  95^ 
Tage. 

8.  Die  Artlirflia  gonorrhoica  lit  nadi  laraen 

eine  bartoäckige  langwierige  Krankheit,  die  oft 
den  lcräffif:<«fpn   Kuren  widersteht.    In  grösse- 
ren Geieukcn,  wie  im  Utiftgelenite ,  oiacbt  »ie 
Usweilen  eroatbafte   EnchainuageD,  endet  in 
Supparation  etc.    Sie  zeigt  «ich  za  sehr  ver- 
adiMdenen  Zciteo,  b^l'i  iri  den  erett^n  Wochen 
de«  Tripper»,  bald  gegen  dessen   ir  nde,  oder 
wem  er  aebon  vorbei  lai.   Sie  Inaaert  aicb 
d::rrh  Geschwulst  oder  Empfindlichkeit  in  den 
ergriffenen  Gelenken;  meist  findet  sieb  anfangs 
eioe<mehr  oder  weniger  kenntliche  Verdickung 
der  tbrKaen  Partien  imd  später  treten  seröse  An- 
fammlungen  Iilnza,  die  jedoch  nicht  bctlri  tt-nd 
si&d.    Wenn  dagegen  die  aeröseo  Aosaouuiuno 
gen  tncrat  antreten,  so  kSmien  dfe  filff6aen 
Pallien  ganz  von  der  Entzündung  frei  bleiben. 
Mitunter  frfnrfllrn  auch  die  Kiioclicn  oder  we- 
Bigstesa  die  den  GeJeoken  zanäcbst  liegenden 
Ptftleo  der  Beinbetit  an,  beeoodere  wenn  die 
Krankheit  seit  längerer  Zeit  beftand.  Fieber- 
•ymptome  «ind  anfangs  nicht  zugegen,  können 
aber  hinzutreten,   wenn  grössere  Gelenke  mit 
Wmtender  Heftigkeit  angegriffen  werden.  Dle- 
Ki  Mangel  des  Fiebers  bei  einer  oft  «ehr  aus- 
fcineitcten   Celcnkkrankbeit  zugleich   mit  dein 
beflehenden  oder  vorhergehenden  Tripper  bildet 
du  HanpluntereebeldnngaMleben  vom  gewSbn- 
Kcbeo  acuten  Rheuniatlsmup.    -  Verschiedeoe 
fidtasdlnogsarten  haben  L.  bis  jetzt  noch  keine 
testtnraten  Resultate  ergeben. 

4.  DrninrqHdfj  empfiehlt  bei  st'hr  laogdau- 
«ndeo,  indolenten  Blennorrboeo ,  denen  keine 
fttietur  >a  Gninde  liegt,  dleKuttriiallnn  nll- 
tels  des  von  ihm  »odUIclrteii  A^tnnitttflrlgen 
ven  LailemandL 

5.  LotäU  behandelte  aaetst  28  Tripperbo- 

deoeotzfindungen  auf  die  gewöhnliche  antiphlo- 
fittiscbe  Art  und  brauchte  durchschnittlich  an 
Zeit  14  Tage,  an  Heilmitteln  drei  Aderlässe, 
n  Bhrtegel  md  8  etarke  Pargenaen  für  den 
ekizelnen  Fall.  Uierauf  behandelte  er  28  Fttle 
mit  Collodiumbepinselongen.  welches  Verfahren 
durcbachoitilich  nur  8  Tage  und  10  Applica- 
IkNien  von  Cullodinm  bia  tnr  Heilung  in  An- 
qtfQch  nahm.  Die  Indication  (Ur  Wiederholung 

■4«W««lwti«kt  J«r  U^kim  ff  MI  B»m*  IV. 


der  BepinaaluDg  sucht  Verf.  in  des  Symptomen 
der  Srankbelt  aelbat,  eobnid  elcb  nftmlich  nach 
der  vorausgegangenen  Bepinaelung  eifle  neue 

Steigerung  des  Srhmi-rjes  «nd  der  FntTiündüng 
eioflieilt,  schreitet  er  augeobiicküch  zu  aberma- 
»«äff  Application  den  GellodlnaBe.  Spater  be- 
handelte er  nofh  36  andere  Fülle aof  diegleiebn 
Weis«  und  mu  licaiselben  frtinstiütn  Erfolge} 
es  kernen  7>/4  Tuge  und  13  CoUodiUuibepioae- 
longen  «of  den  einsefaien  FalL 

7,  Bkord  gibt  seinen  poliklinischen  Kran- 
ken gegen  friacbe  Tripper  Cubebenpaiver  in 
grossen  Dosen,  in  seiner  Privntpraxie  aber  ge- 
wöhnlich K.ip?fht  mitCopaivabalsaui  nebst  einer 
Einspriuuog  von  lu  Gr.  Biamutb.  «ubnitric.  in 
e  1  aq.  lat  aber  eine  EntsSadnng  des  Blusen- 
halneü,  der  Prostata,  oder  gar  der  Blaae  eelbet 
vorhanden,  m  giuJ  dio  Eiiigpritziinpf-u  und  der 
Copaivaüaisam  coutrsiudiciri,  weil  tfie  die  Ent- 
ittndoBg  etetgeni.  Erat  wenn  die  EntsBodong 
beseitigt  ist.  darf  man  den  Tripper  selbst  be- 
handeln. Iki  AflPection  des  Blasen  halse  und 
der  Blaae  sind  die  terpentkartigen  Mittet  au 
empfehlen,  aamentlleh  daa  Esetr,  TwUmun 
Abidis  nhrnr  oder  i  ln  Aufguss  von  jungen 
Tanuenaapfeo  {Infuso-Decoctum  Turionum  A6»^ 
tk  Ndj^m)    5.  verordnet  folgende  Pillen : 

Rp.  Extr.  Abfet.  nigr.  loapiss.  -^jj 
Magnes.  carbon.  q.  e. 

ut.  f.  PÜ.  Kr.  XXX. 

D.  S.  2üiaoiVlal  la-iich  In  1  —  2  Pill.  z.  n. 

Zo  gleicher  lässt  H.  Upiatzüpfchen  in  den 
Mastdarm  bringen: 

Rp.  Pulv.  OpH  Gr.  j. 

Botyr.  cacao  Gr.  X. 
m.  f.  Snppoaftorinm. 

Bei  Behandlung  dos  üaciArippers  m\m  mm 
in  jcdim  einzelnen  Falle  ermitteln,  woraof  er 
beruht.  Findet  man  im  Urin  eine  Ablagerung 
von  ziUiem  Schleime,  so  kann  man  auf  eine 
liitleidenacboft  des  Blaseuhalses  oder  der  Proa- 
.tata  schliessea,  und  eine  Uoterenebnog per  onim« 
«owie  die  Angabe  des  Kranken  über  die  Häu- 
ligkeit  und  Art  und  Weise  des  Harnla^sena  etc. 
gibt  ttodi  genaitere  Anakuoft.  Zeigt  de;  Urin 
keine  solche  Schleimabsondenuig,  ao  moaa  die 
Harnröhre  untersucht  werden,  ob  sie  überall  frei  und 
wegaam  aei.  B,  gebraucht  dazu  eine  sehr  bieg- 
eame,  unten  mit  einem  kegeUörmigen  Knöpf- 
eben verliehene  Kautaebokaonde  {B9pl9raUm 

a  StUf/n^tmn  berichtet  über  364  Fitle  von 

Tripper.  Es  wurden  durcligebenda  Injectionen 
dagegen  angewendet;  und  wenn  die  rnt/tin- 
duug  anfangs  sehr  hochgradig  war,  wurden  Kuhe 
im  Bette,  lauwarme  ürtUebe  Bilder  und  inner- 
lich Mandelmileh  angeordnet.    War  die  £nt- 

**  Digitized  by  Google 


H%   LEISTUNGEN  IN  OER  LEHR»- VON  DEN  AfBHILITISCHEN  KRANKHEITEN. 


sänduDg  uur  müsaig,  bo  8chriti  man  gleich  2U 
EiBtprIUDngtii  von  ZIfikvitriol     auf  1  VIAq. 

dcKt.  mit  einem  ZusaUe  vonLaud.  liq.  Sydenh. 
3  ß  Es  wurde  täglicb  1  —  2  Mal  eingespritet 
und  die  FlüMipkeit  je  nach  der  Empfindlichkeit 
Ifiogeru  odtT  liürzere  Zeit  iD  der  Harnröhre  su- 
rück  gehalten  Die  längste  Datier  (im  Bebau Jlimg 
wftr  io  2  Fälleo  45,  die  kürzeste  ö  und  die 
DiirelNdMittMUufer  17  Tage; 

9.  Edn-nr>h  t  i  zählt  einen  interessanten  Fall 
TOD  GoDOrrhoti  der  Mase,  den  wir  der  Solten- 
belt  diiser  AffeelioD  wegen  biet  mittlieileD: 

.EtB«  «efittuwertli«,  etJthrliteWfltva  kam  mit  fol« 

g(»Ti(!eri  Krsi  hciniifigfn  in  Uehsndlnng.  Ihr  ^anzr»  (ie- 
»iclit  war  RebthwoUeD,  Müu.il  AngciilitliT,  N»»«,  Olwrllppe; 
di«  Diii<l«-li:iut  war  Irii  ht  eiit/iiiiilct  uiiil  iiiii  linkeD Muud- 
«iokel  bef«ad  »ich  em  Absc«»».  Die  ^«»0  war  auster- 
dentliek  «mplllidlich  bei  Dmck  ,  die  Haut  dertelbeu 
rMb,  fetpanDt,  glänzend,  mit  elnigeD  entzaDdetea  Papil- 
lea  bffdeckt.  Ot>eriippe  a«hr  geubwollao,  exeorllrt,  of- 
fenbar in  Folge  i<iQ«H  reifenden,  eiterigen,  oopi'*-««!!  Aiis- 
fluftsee  aas  beiden  NaieQlücbem.  So  empflndiich  waren 
ik*e  Pitrtien,  dais  die  Kranke  kaum  «agtt  den  Auffloas 
abaniriachni  oad  ibtan  Kopf  Tvnribtt  hiogand  hiah,  im 
dia  Matarfa  hanb  tropfen  an  liaaan.  Sia  gab  sich  nbr 
gcsrlLwäclit  Uli  seil  Jem  Eintritt  der  Krankheif,  iinlcai 
sie  wegen  dps  litlcu  Gerache«  des  Secret»  all"  NjibruiJg 
anpckelce.  iiri  »orgrxitigem  Examen  ergab  sieb,  daes  dta 
Kr.  t'«r  6  Monatan  afooB  Biaaeli  Ibras  Sobnaa  balta; 
diaaar  Mt  damals  an  Tripper  «nd  bsdloata  slah  aainaa 
Tucbentiifh«  at?  Suppeurüriums,  welches  er  Em  Zioimcr 
legen  liet«  und  welcbe«  die  Mutter  dann  j^— 3  Tage  zum 


Sedmtozao  gebrauoht«.  Am  6.  Tage  (nU'.Uf  ne  di-;  Jtabc 
Naäer.h.'ilftc  lro,4>f[i,       keiiii,  v.ivi  h-V  ]  Lf^inad« 

gelbe  Ausfiuss.  Bald  darauf  wurde  die  rechte  NasenWUfte 
(■ri^rifTcn  und  enuflndeten  sich  die  Augen  im  leieblni 
Ürade.  l>abai  irar  Kopfvah,  Uliadacscbaun  und  Frö«toln. 
-~  B.  Sffnata  dan  Uainan  Absoaia,  varordnete  ao(  die 

Vi-imlen  Sti-Üiü  niycerin,  bowie  auf  d<e  oiifflippc  uQi 
die  di«i  er  i'.ficrs  mit  waruieu   \V.i»sit  AUäpuu« 

lie^-.;  itmerltch  wurde  citrooensaarea  Eisen  und  Chinia 
in  2  graoicen  FiHan  8  Mal  tlilteb  gsfobao.  Nach  Al>- 
■akoM^dar  Enttttnduii  wurde  oljwllyatelAHUig  iojictit, 
worauf  dar  AnsSuas  stand.  Dar  Sohn  loidet  oacb  «a 
Tripprr." 

11.  f.arue  hüll  ila««  E\ti  .  I?eila«lonn.  in  Sat- 
bcnforro  (Gr.  16  auf  ''jFett)  flir  daa  beste  Mit- 
tel gegen  die  Im  Gefolere  von  HarnrIShrentripper 
auftretende  Ordiiti-.  Die  Salbe  wird  alle  nrri 
Stundeil  auf  die  uflTicirte  Partie  leirlit  auftretra« 
gen  und  mit  einer  Loinnaudcumpressc  bedeckt 
Ausser  Rnhe  im  Bette,  geeigneter  Lage  des 
kranken  Theiles  und  strenger  Diät  ist  kein  Mit- 
tel weiter  nöthig.  Die  Heilang  soll  darcbscholtt* 
lieh  iß  8  Tagen  erfolgen. 

12.  Nach  einer  ecliarfcn  Kritik  VidaCs  m- 
plichlt  Diday  die  abortive  Beharidhnig  des  Trip- 
pers. iLt  muciit  zuur.H  eme  Kiiispritzuug ,  um 
die  Harnr($bre  su  reinigen,  alsdann  injieirl  «c 
eine  Löstttif:  von  Argcnt.   ullr.  Gr.  VI  auf  'P 

(lest,  und  lässt  diese  Einspritzung  3  Minu- 
ten lang  in  der  Uarnrühre. 


Digiii^ca  by  GoOglcl 


t  ■ 


Bericht 


ober  die  Leistungen 


in  der  Patbologie  der  auf  Menscheo  Obertra^reo 

Thierkrajiklieiten 


▼  OB 


D'-  B.  BITTBR,  in  Bottenbnrg  am  Neckar. 


hi&  Material,  welches  uoserm  diesjSbrigcn 
Ihrtdite  tn  GmiHle  gelegt  bt,  bewibrt  M 

iwar  formell  als  ein  tieinllch  umfangrelchrfi, 
wk  doch  bezieht  sieb  dasselbe  materiell  nur 
Ml  wenige  8po/Je8  von  Thierkrankheiten,  welcbe 
Maiif  den  Menschen  übertrafen  haben,  alt 
?ird :  Roz  ,  W\ifhkra:.J{hei( ,  Kurfninkrf- 
l^ankheit  und  Kt^pocken.  Indessen  liegen 
tt«  einzelne  diiMr  Rraitkbdiea  nmfaNeiiter« 
Bearbeitungen  v«r,  deren  wesentUdliler  loliftlt, 
iMoweit  n'w.  für  ansern  Bericht  pMieu,  wir  Utr 
MT  Mittbeiluog  bringen  wollen. 


^  De.  X. 


«•disiaUebe 

8(k.  IUI. 

Uitnf  T«ai  TenkM  t  flallkude  Im  Pmmmh.  18»7. 

S».  11. 

^iMfwf;  Obcertatioa  d«  mori«  aifuü  thti  ua  Pbtbi- 
i)<l(M.  -  0«H«te  mMlcal«  da  Lyon.  Oct.  I»66. 

p.  413. 

Alitin:  Obtcrvatiou  rvcueiIHe  par  1«  turdrcin   <lr  la- 

oUIm.  —  MtM  aiMfe.  ftaacafse  et  «inaf .  aO  Rar. 

im. 

t*«mi^;    ObieivatioD   de  tnorve  aigoe.  ~  Gazrtte 
HlfUMi.  ie»7.  Ha.  a». 


Gliiek  nimmt  der  beiteobcit  wegen,  Verao- 
riBeä  FaH  von  Anslaefcinf  dwdi  rorigo 

Pferde  mlleotheilerj  Her  von  ihm  beobachtete 
Fall  iat  allerdings  ein  seltener,  nur  möchte  zu 
beiweifeln  sein,  ob  seine  Beobacblung  rein, 
oboo  Mtlirirltmf  dar  Pbaataiia  gonartit  wofdan 
tsf,  F.iü  riesiger  krlftiger  Bursche,  hoch  in 
den  swaoziger  Jahren,  Fubrkneebt  eines  Gast- 
wlrlbaa,  balta  PCerde  gepflegt,  die  vom  Kreia- 
«Ueratale  für  rozig  erklürt  worden  warea.  Br 
sah  nun  leidend,  kacbektiscb  ans,  hatte  sich 
etwas  über  8  Tage  unwohl  gefühlt,  beklagte 
aMi  Uber  Mattigkeit  und  Behwere  in  den  Olia« 
dem,  Unruhe,  Angst.  Appetit-  und  Schlaflosif» 
keft;  Puls  an  90  Schliige.  Aus  der  Nase  floes 
in  retcblicher  Menge  eine  Flüuigkelt,  die  abot 
niabc  aebr  atask;  fortwibrendea  Bnatan  nriC 
Empfindung  von  Beengung  im  Halse;  am  TTHlse 
herunter,  auf  beiden  Seiten,  fanden  Rirh  ver- 
einzelte, mehr  oder  weniger  fluktuirendc  Ge- 
achwObao,  von  dem  Umfanga  einer  dicke« 
Wallmis?;  Absfesschen.  die  offenbar  Ihren  Hrcrd 
im  L/nterbautiellgewebe  hatten.  Bei  Kröflnung 
der  Letztem  floaa  eine  der  Absonderoog  der 
Nase  vollkommen  Shnliche  FKissigkeit  aus.  i:)ie 
Drüsen  der  IJmKegi'iid  waren  tiffjcirt,  die  Aclisel- 
drüse  der  linken  Seite  geaebwoUen ;  Se.-  und 
Escration  nlebl  gealBrt«  Ke  wvtde  auf  den 
Tag  ^  —  SiJ  Thict.  ferrf  aeei.  Badma^tri 
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gereicht  und  in  3  Wocheo  war  der  Kranke 
▼otlkommeo  gebellt  (•icl). 

Was  dem  vorangeiteUten  Falle  an  Exakti- 
TÜit  abgebt,  fiodeo  wir  um  so  relcblicber  io 
den  beiden  von  Wolff  mUgethellten  FlUen  ans- 

gesprochcD,  welcher  Dicht  wenige  Fäüe  von 
Rozkrankbelt  beim  ftlenwben  soTor  schoa  be- 
obachtet hat 

1.  Ein  Sfijlhrigert  Mhr  kriUUfer  und  miu- 
kelslarker  Dienstkneclit  wurde  am  22.  Dzmhr. 
1^56  in  das  Ciiarit^ -  Krankeahaus  aufgeaom- 
uieu,  und  gibt  an,  vor  6  Tagen,  cmter  den 
EcMbeinungen  eines  lebhaften  Fiebers,  Kopf** 
schmerz,  ssiehfitulen  und  reissenden  Sclimcrzcn 
kn  Rücken  und  den  £xtreQÜtäten  erkrankt  zu 
■ein.  Die  icheUibar  rfaeumwHscben  ScliAMrten 
dnwten  fort,  behaupteten  sich  mehr  in  den 
Obern  Extremitäten,  als  in  den  untern,  und 
fixlrten  sieb  besonders  im  linken  Scliultergeleak, 
welches  bei  BerUirang  bSehst  empAodlMi  war 
und  von  dem  Kranlcen  nicht  bewegt  werden 
konnte.  Pnl«  104,  gross,  voll  und  pespannt, 
Haut  heia»  and  reichlich  transspiriruud.  Uers 
ohne  Thelinabme,  Lungen  gesund.  —  Am  >3. 
kein  Nüclilass  in  den  Symptomen,  Puh  =  108, 
die  rheumattnchea  ächuierzun,  selbst  im  linken 
Schultergelcnk  geringer,  dehnten  sich  auf  die 
untern  Extremitäten,  besonders  auf  die  üeber- 
gungastelle  (l<'r  Wadenmuskel  auf  die  Tendo 
Acbillis  aus.  Schweiss  dauerte  fort;  Urin  rotb 
und  lüar;  gegen  Abend  Exaeerbirtion  der  att* 
gemeinen  und  5rlllohan  BrHbeinungeo ,  Puls 
gross,  vi>1i  »md  ge«pannt.  —  Am  24.  ebenfalls 
Itein  Nachlas«  der  Krankheit;  die  Schmerzen  am 
Hndpanklo  der  Wlidea  hatten  angsnommen;  der 
flehmers  te  llnkea  Sohnltergolenke  dagegen  so 
abgenommen,  das»  mä>r?t£re  Bewegnngen  gpma«  lit 
werden  koimten.  Puls  ^  116.  Grosse  5iat- 
tigheiC  einige  Apathie.  Am  8i.  obn*  weaent- 
liehe  Veründerung,  blops  Naeblaes  der  Schmer- 
zen in  deri   Wa  l<'iimfi«k''lii.   —  Am  26.  Pu!h 

120,  mit  meikiich  verlorener  Grösse  und 
FMle  am  97.  Im  VtrlanTe  dtaM»  Tanas  nm»- 
«itirrülf  l>rHrt<«n,  BenoititQenhelt  und  Schmerz 
im  Kopf»;  Zunge  trocken;  Puis  =:  l'i4.  Zahl 
der  Athemziige  —  44.  —  Am  28.  unruhige 
Macht,  anhaltende  blOde  Delirien,  häufige  Ver- 
Xndoriing  '<<'r  F.rfc ;  bciase,  reichlich  schwifzcn  lr" 
Haut,  Zuuge  uocken,  im  Urin  dunkle  äpureu 
von  Eiweiat.  An  den  obem  BxtraiUtiten  teicb* 
tee  Oedero.  Alle  ICrscbeinnngen  gaben  dem 
Kranken  das  Aussehen  finf«  Typhuskranken. 
Bis  hierher  wurde  der  Fall  für  Rheumatismus 
geballsttt  und  dieser  Dingnoaa  gemlm  behan- 
delt; itzt  al>er  tauchte  die  Besorgniss  aof,  dass 
dip  F.inwirVuni;  von  Kozgift  die  Krankheit  ver- 
anlasst haben  könnte;  lülein  i-^kundigungen 
flhrten  au  keinem  Reanhale;  dagegen  that  die 
Ocgcnwart  dnaelner  Pnaieln  anf  dar  Hmitobar* 


fliehe  dar,  die,  wenn  sie  auch  klein  waien,  die 
WahrMhdnllchkalt  das  VorhandenMhia  von  Bei* 

krankheit  erhöhen  musste.  Die  Eotwickelong 
der  charakterffltiBchen  Symptome  nahm  jetzt 
sehr  schnell  zu:  bei  steigender  Bet&nbaitg  üil 
PnlefreqneoB  (140)  dauerten  dio  ttemendn 

Schweiase  fort;  die  Angenlider>Bindebaut  ond 
Scbleimbaut  der  Nase  lieferten  ein  rcichlichei 
Sekret;  AthemsUge  =  50;  die  Pusteln  otb- 
men  an  H5he  und  Braito  in  and  dnreh  As 
Haut  der  Extremitäten  Hessen  sich  an  raehrerea 
Stellen  kleiuere  Knoten  durchfühlen,  die  aaf 
beginnende  Ifuskelabscesse  hindeuten,  üoier 
aUmttliger  Zunahme  dieser  Endieinungen  er- 
falgte  dar  Tod  am  Mofgen.dea  29*  Deaabr. 

Obduction.  Die  auf  der  HautoberßSehe  be- 
findlichen  Pusteln  hatten  den  Grad  ihrer  Xüt- 
hildung  nicht  erreicht,  den  sie  sonst  zu  errei- 
eben  pflegen.  Ihr  Inhalt  war  pnmient  h  dar 
Muskelsubstanz  der  Extremitäten  und  des  Stam- 
mes zahlreiche,  aber  noch  kleine  Ab'ccs??, 
deren  Inhalt  und  die  Beschaffenheit  der  sie  uof 
gebenden  Muskel^nbitana  mit  dem  gew9bnKclMa 
Erfolge  Übereinstimmten.  —  ITyperämle  d« 
Stirntheils  der  Dura  mater,  Beschatfenlieit  dei 
Gehirns  normal.  Aof  der  Lungenpleura  kleia«, 
den  auf  der  iratitoberflSche  Khnliehe,  PaitdUi 
über  die  Oberfläche  ragten  sehr  viele  erbsen- 
oder  Haselnussgrosse  Knötchen  hervor,  die  »tk 
ah  Entattndttogeknoten,  die  in  Eiteroog  üb»* 
zugehen  im  Begriffe  waren,  oder  bereits  Eitsr 
jjcbiidet  hatten,  bewßhrtcn.  Herz  fest 
mcogesogcu,  theils  flüssige«  Blut,  thciU  Gerioi- 
ael  enthaltend. 

S.  Bhi  69jlhrlger  krlftlgor  Kutscher  «eil 

am  15.  Dez.  1856  unter  einem  starkeu  Schiit' 
H-Krost  erkrankt  sein,  dem  Froste  aollen  Ilitie 
und  heftige  rheumatische  Scbmerzeo,  besooden 
hl  den  obern  Bxtrenytiiten  gefolgt  aein,  die  tkh 
4  Tage  nacliher  auch  über  die  üntercxtremi- 
tätrn  ausdehnten,  mit  Bpk!f<mmiing,  Husten  und 
Euticcrung  gelbi;otb  gciarbtor  Sputa;  auf  der 
KSrperoberfläche  aablrelehe  Puetein.  An  ft 
I)pz.  kam  der  Kranke  in  ihs  Charltt^-Krankw- 
haus,  wo  Folgendes  beobaclitet  wurde:  £r  icif 
sehr  kraftlos,  Gesichtsfarbe  bleich  mit  umidiris' 
bener  RiUhe  der  Wanden,  KluRC  flhar  reiwende 
5^rh*nf'r7fn  in  den  Ober-  fTti!  Ünterscbenkel"- 
Respiration  mühsam  und  beschleunigt  (30), 
8tlmma  faeisort  Hnelen  hinflg  mit  miaetfst  Knt^ 
leerung  rothlieb  gelber  Sputa.  .'^chlCinrsMeln 
in  beiden  Lungen ,  gedämpfter  Percnasionston 
im  vordem  untern  Theile  der  linken  Hrustseite: 
Zunge  hel^  und  sittemd.  Haaltemperatar  nickt  i 
erhöht.  Puls  klein,  weich,  schwach,  =  108.  j 
Hautuberfläche  mit  Pust»'In  besetzt,  deren  e*o-  i 
seine  unveraebrt,  mit  gülbera  Kiter  ßeföllt  w«i  j 
ahiem  aebmalen  Hofo  umgobeoi  andcr«>  eii*^e- 
troeknet  ahid.  An  vielen  Mim  der  Gimi- 
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litea  Herromif nafea ,  die  «ich  als  iu  deo 
JfMfcrio  MbilkhM  KboIm  ta 
keo.  Diagnose  Rostypbus,  ebne 
ten  Quelle  mit  Zuverlässigkeit  ermittein  konnte. 
Der  iü-anke  starb,  bevor  eine  Bobandiang  ein- 


(HfductUm  ergab  die  gleiche  Resnllate,  wie 
in  Toriiergeheiiden  FatI«. 

^itaguA*»  Beobachtung  betrifft  einen  27 
jlbrigen  Seldearbetter,  der  an  den  Ereeheinim- 

gen  der  Phtblals  litt,  und  14  Taga  vor  seinem 
Erkranken  seine  gewöhnliche  Arbeit  verlassen 
battet  um  ein  Pferd,  das  eine  Wunde  am  Halse 
bitte,  so  fBhreD.  Dleaei  Pferd  batle  elBen  Ans- 
flass  aus  der  Nase  ucil  DrüsenanscbvveUiing; 

Wunde  am  Ilnhe  des  I'ferdea  rührte  von 
Tracbeotomie  ber.    Indessen  wird  in  Zweifei 
gns|ni«  ob  das  Thier  wirklieh  roatg  war,  d« 
maD  keine  Ulceratiooen  auf  der  sichtbaren  Na* 
leoKbieimhaut  entdeckte,  von  anderer  Seite  aus 
wurde  aber  acuter  Kos  diagnosticirt.    Der  Ar^ 
beiter  zeigte  folgende  Krankheitserscheinungen: 
E:was  aufgelaufene  rechte  Wange,  ohne  Schiner/, 
mit  dunkler  Fluctuation.    Man  diagnosticirte 
•iMAbiceu  in  der  MaxiUarhShle,' der  geSflhet 
wnrde  und  etwas  mit  Blut  vermischten  Eiter 
»tleerte.    Später  entwickelten  sich  neue  Abs- 
cease  im  Gesiebte  and  den  untern  Augenlidern 
umI  «of  der  Unken  Wange.  Ferner  an  beiden 
Schenkeln  kleine,  haselnussgrosse ,  indolente, 
gegen  I^rnck  nur  wenig  empfindliche  subkutane 
Geschwülste;  ebenso  au  den  Armen;  Lymph- 
frfiWD  in  der  Ldete  und  Ached  leicht  ge* 
schwollen.    Nase  rotb,  geschwollen,  mit  steck- 
Biiielkopf-  bis  hanfsamenkorngrosaen ,  weissen, 
«mdirten  Pusteln,  die  später  zu  einer  brau- 
a»Kfntta  vertroekneten;  eeropurolenter'Nasen- 
au'lu?',  welcher  zw  cinrr  schwärzHclien  Kruste 
rerirockoete ,  nach  deren  Entfernung  jauchige, 
ÜHt  Irandige  Ulceratloneo  ersehienen.*  Dabei 
Mfotr  Kopfschmerz,  Traurigkeit,  Stupor  bei 
erhaltenem  Bewn^stsein.   Die  Ulcerationen  deh- 
aen  sich  bis  zur  Nasenwurzel  aus  —  plötzlicher 
fdimertfoser  Tod. 

AviopM*  In  den  NasenbölUea  fand  maui 
lUkm  «Üdfon  iMeg  der  Sebleimbaut ,  letztere 
tieflwann,  nur  an  einigen  Stollen  rosig;  auf 
ihr  Ukenuionea  von  versubiedenem  Umfange; 
«in«  ohrtMtMIdij  f«n  blaaiMlhai»  An- 
andere  crbabennr  nnd  durch  eine  Meof« 
kleiner,  eiteriger  Bl&cben  gebildet,  von  denen 
laukt,  andere  uleerlrt  «ttd.  Stirn«  und 
•1M9  hn  «ahmt'  maxUlacia  dosttr 
dn  wenig  'Eiter.  Pbarynx  ond  Larynx  iiesuod. 
Langen  tuberkulös  mit  kleinen  Tavernen.  Die 
Abaoeaa*  am  Arm  und  Uesicht  cnihüiiea  gelb- 
SlUr.  •  MoaMaiiMMW  -,  Hirn  nhd 


Qvitm  will  einen  Fall  von  fpotil4xnem  »fjfi- 
ten  Bo«  baobadttel  haben.  Aitt  nninra  frOhem 

Mittfaailnngen  ist  bekannt,  dass  schon  ifayaiMfif 

gegen  Bayer  sich  für  die  Möglichkeit  der  spon- 
tanen EutwiclLeluog  des  iiozes  beim  Menschen 
noigeaproehon  hat  GrkoUet  Fobra,  YaUtimt 
Teisiier,  Fallot ,  PepniaUr  u.  A.  WoUen  &bD* 
liehe  Beobachtungen  gemacht  haben.  Gwlni'K 
Kranker  war  ein  21  jähriger  Artillerist,  von 
lohwacbar  ComliltttiOD,  Ijanphntiaehflia  Ttetpera» 
meote  und  erst  seit  3  \fonalen  im  Dienste. 
Am  8.  Febr.  1856  trat  er  in  das  Spital  und 
zeigte  alle  Symtome  der  Anämie;  er  klagte 
über  Mattigkeit  und  geliiiden  Schmerz  dar  Ex» 
tromitäteo;  Bladengeräuscb  in  Ai^w  Karotiden, 
kleiner,  acoelerirter  Ptüe,  leichter  Husten,  -r- 
Am  15.  Fehr.  R9the  am  linken  Ellenbogen, 
Schmerz  beim  Druck,  Puls  gehoben  ond  fiet)er* 
haft.  Diese  Rothe  dnhntc  sich  weiter  aus,  be- 
trächtliche Gesdiwoist  des  Tbeils,  ohne  deut- 
llehe  Fluktuation ,  die  aleh  erat  am  17.  eia- 
Btellte.  Durch  Incisioo  wurde  eine  grosse 
Quantität  ptiten  Eiters  entleert.  Schmerzen  in 
versciiiedeueu  Muskeln  und  den  grossen  Gelen« 
ken;  Dural,  troakaaor  Mond.  —  Am  94.  hat 
sich  am  obem  ünk-nn  Au;:cniide  eine  Phlagmonc 
gebildet,  die  sich  bis  zur  Schläfe  ausdehnte.  — 
Am  26.  beträchtliche  Abmagerung;  beide  Augoo* 
lider  roth  und  übermäsiig  geaeb wollen,  mit  Fink* 
tuation,  ruaiger  Bclrf:  der  Znnge,  der  Lippen 
und  der  Zahne;  leiubtes  Delirium,  fieberbatter 
Pole.  —  An  97.  E^r  Kranke  liegt  auf  dem 
Rücken;  Schmerzen  in  alten  Geleidcan,  beaoo- 
ders  in  den  Füssen.  An  den  Knicen,  am  Kreuz- 
bein und  Hodensaek  erjsipeiatdse  Höthe,  mU 
BUaehao  nnd  gangritaSeen  Slettaa.  Dar  Kranke 
bat  Schnupfen.  —  Am  88.  war  der  ganze 
Körper  mit  Phlyktänen  und  Pusteln  bedeckt, 
wuvou  die  erstere»  sehr  ausgedehnt  und  mit 
afaiec  briitnliehen  Flflaiigfcatt  «onuit  waren  t  Ihr 
Grund  Ist  gangrünö.s;  die  letzteren  enthielten 
Riter.  Der  Gangrän  am  Kreuzbein  und  Tloden- 
sack  ausgedehnt,  Aufschwellen  der  Nase,  äugst- 
liabe  Beaph«llon.  Am  99.  Naaraauiflnia  von 
grosser  Quantität  eines  eaniSlsen  äusserst  ntln- 
kenden  Eiters.  —  1 .  Mtirz.  Das  Gesiebt  mit 
Pnateto  bedeckt,  sehr  reicblicbei  Nasenausaussj 
Zunge  braun  nnd  trocken;  poaaa  ,Niedaigin« 
schlai;eubeit;  gegen  /\hcin!  •^tertoiüse  Beapill- 
Uoa,  der  Pi^ls  immer  weniger  füldbar,  Tod  oaa 
8  Übr  Abends. 

Ndtrotkvpie.  FMot  in  den  meisten  Geieu« 
ken;  Schleimhaut  der  Nase  mit  Eiter  bedeckt, 
beuächtlich  verdickt^  besonders  an  der  Scheide- 
wand mahrara  Ulaerattonan  ton  ungeflha  4 
Millin.  Durchmesser,  auf  gelblicben  nnd  glat« 
tem  Grunde.  Die  übrigen  Organe  seigien  nicbia 
J^rwäiiouogswertbes.  —  konuie  nicht  ermit- 
tdt  worden,  dav^dleier  Menachi  wH  *r  Im 
Dianato  atand,  mit  ainam  loalgan,  Pivda  in 
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ü«rührtinf(  gekomtMo  wäre,  und  r<»r  seinem 
Btatiitt  UM«  er-      ProffwIOD  «hiM'  WtffM»^ 

Der  von  Lacrom^  mUgetheiUe  Fall  be« 
IriA  «ineo  S6iXhrlfeB  KoUatifeelier,  4m  mit 

andern  Kameraden  ein  Unhi^i  Pferd  kaufte,  and 
mit  diesem  Fleisch  ihra  H  in  )(>  fiiüeite.  Einer 
kfevon  bescbäAigttf  sich  an  der  Seite  dea  Kopfe«, 
w«tQbcr,  nMli  der  AuRtaft«  des  KrankM,  rollM 
Nasenlöcher  zeigte.  Wslin-nil  dieser  Arbeit  ver- 
letste  er  sich  mit  der  Spitze  »eioe»  Messers 
iwiscben  dem  Nagel  und  der  Pulpe  des  linken 
ZelfeAvgers  ond  sog  sich  dadoreb  den  Ros  su« 
der  UTitrr  d-^n  hekannten  Erscbeinnnpen  mit  dem 
Todi  endete ,  wibrend  seine  Übrigen  Kamera- 
den geiond  blielMn. 

2.  WothkranJitreiL 

VoUolini:  V*b«r  UydvfplioMe.  —  DMiMhi  Sttalk  Ha» 

19.  aO.  und  91. 

i'eutna:  Wimer  nwd.  WoelicoMhrift ;  aaMtrord.  Btikg« 
aa  Ho.  Se. 

BaeJUUt  et  C.  Frou$iart:  Vm'--  1e  U  tUtg«  «t  ll«y«a 
d'en  pre»«rvftr  l'liaiatniU.    VaieuuiMiiiM  t4ft7. 

Guirin-MM^UU:  ComptM  nniw  4«  rAfttdtait  4m 
Scicu      v4  Aüut  1867.  IM  Uat  CeWae  dufe  alt 

UeilrLif.il  eiiipfuliluii. 

Laurent :  biuploi  fai(  eU  U(««:«9  du  Adjinbre  biniacuie 
dao*  uu  rttoieJe  eoutre  la  rag«.  —  Comptes  r«udus  d« 
l'AcAd.  dee  Sctenc  Ni».  l«.  i8&7.  befaMt  licti  bliw 
Bit  dtr  EfapAbMnt  der  MfhM»  biaMenlUa  g^fM 
WetUurMkbelt. 

Ptflat  DelU  tdfatifion«  dal  csal  per  la  pnttUui 
ddlldr^liiHa  MUBi.       AmNn  aafvwull  dl  Vadl- 

cina:  Mili^tu»  Aposto  H  8«ttoinbTe  185".  hnfasst  ^leh, 
tii'i  'i  Ii  uzuiuguiig  veTscbiedeiier  itemerkuiigeu  uüd  An- 
iiLuii  l'rcmJer  Autoreo,  vorzugsweisa  mit  dem  in  der 
Attficbrin  nAher  bes«lcbDet«n  Stoff«,  (Zahnauszivbcn) 
aad  tlMb<f  tMott  BM  dm  Haad  Mteer  Zihaa  ba* 
nubt,  ibm  «ia  wateatllcbM  Organ  tar  Uebaitragong 
d«e  Watbgifte*  auf  M«n«ph«n  nnd  Tbirra  fable,  lia 
Uebrigen  mu?^.  Auf  il:«-  <'>ri-ii'.il  verwlrsao  Vildanf 
walcbfl«  niebt  wvbl  eiue«  Auszuges  ttbif  tat. 

VoHnfini  bpsprirht  theils  auelttrtleh,  theits 
gao£  Bummariacb  die  Geschichte  Ton  86  Per> 
toneo,  welche  theils  von  tollen,  theiis  von 
wnthtenÜlcbtigen  Händen,  Katsen  nnd  OebMn 
gebissen,  darnach  prophylaiLtlscli  bebandelt  wor- 
den waren,  und  von  welchen  nur  8  die  Hydro- 
phobie bekamen  und  dsraa  iterben.  Wennini 
auch  aogenommon  werden  wollte,  dass  ta  dir 
•  HUIte  der  Filie  die  Hunde  nicht  toi)  waren, 
eo  bleibt  immer  noch  eine  grosse  Zahl  Qbrig, 
1b  welcher  die  prophylaklieebe  fiebandlnns  eineii 
vollständigen  Erfolg  halte.  Daaa  kommt  so 
bemerken,  dass  von  den  3  Personen,  welche  an 
der  Wasserechea  starben,  our  ^  prophylaktisch 
bebnndelt  werden  «um.  DiaM  IdtMvra  hM- 
ten  nber  nnblnlcb«,  btdeaiende  mid  snm  Theil 


penetrirende  Uisswunden  im  Qeeiebte,  welcbl 
fw  mebl,  oder  «lebt  «urelebmid  gnllii  werdk 
wwen. 

Der  Hr.  Verf.  folgert  au«  den  Torlief^endee 
Thatsaefaen,  dass  nur  eine  aosraiohende  Öftlich« 
propb^aktieehe  Behindlnng  der  Biwwmide  db 

Wasserscheu  verhüte,  dass  dagegen  die  inner» 
lirh  zu  (lif.H'm  Zwecke  gereichten  Mittel  wegif 
oder  gar  nichts  leisten. 

Er  nbnmt  an,  daae  dae  Wntbgift  te  dw 
t\'unde  latrnt  liegen  bleibe,  bis  zu  der  Zeit, 
wo  der  Auabruch  der  Wasserscheu  erfolgt.  Für 
diese  Ansicht  Mfart  er  den  tbeoretiachen  Grood 
an,  dace  man  sich  gar  nicht  denken  könne,  we 
licnii  sonst  das  Gift  latent  liegen  blcibrn  tünre, 
wenu  nicht  in  der  Wunde.  Aber  mau  weits, 
daaa  «och  Wecheelftebtr  snweilen  «et  ÜMatt 
nach  der  Infektion  zum  Ausbruche  komoMii 
und  m.in  ktlnnie  hier  dieselbe  Frage  stellen. 
Aber  wer  sagt  UDä,  dass  das  Gift,  oder  flb«* 
beiipt  du  pathogenetieehe  Agene  nie  telebei^ 
•0  Innge  untbätig  liegen  bleibe?  Kr  führt  fer- 
ner das  Beispiel  an,  da<^.«  bei  einer  Kracken 
erst  8  Wochen  nach  dem  hisse,  als  bereits  ver- 
dlebfige  Symptome  (?)  elogetreiOB  irarea,  die 
prophylakliache  Behandlung  vorgenommen  und 
der  Ausbruch  der  Waaaencbeu  verhütet  wurde. 
Aber  wie  kann  man  wissen,  dasa  diese  Perte- 
nen  wirklich  hydropbobisch  geworden  wärea? 
In  der  mediz.  Literatur  ist  folgf  u  Icr  Fall  vp-- 
zeichnet:  Ein  Ochse  wurde  von  einem  wüibe«- 
den  Hunde  in  den  untern  Theil  dee  flcbwanM 
febiMea;  eine  Stunde  «päter  wurde  ihm  der 
Schwanz  eioe  Spanne  oberhalb  der  liisMtelic 
amputirt;  der  Ocba  wurde  aber  dmuioch  bydre* 
pbobifdi  nnd  ging  zu  Ornode. 

Patina  theilt  der  Redaktion  der  Wiener 
medie.  Wochenschrift  folgende  Zuecbriit  mit: 
In  de»  Dorfe  Aepem,  innlchet  Wien,  ilarb^ea 
27.  April  1857  der  18jährige  Bauernsobn,  nach 
60  8tiind;a:er  Kraokbeitsdauer ,  an  der  Wotb- 
kraokhcjt.  Deraelbe  wurde  nebst  einem  Mli* 
eben  tob  ft  Jabion  am  14.  August  18W 
einem  wuthverdachtigen  Htincle  frebissrn,  wefch 
letzterer  gleich  daraaob,  ohne  weitere  Uater- 
snebung,  von  den  Hansgenoseeo  venlehlit  m^ 
Vflitebnrrt  worden  war.  Die  keiner  weitem  Be- 
achtrjnj  der  Angeböripten  gewürdigten  leifh''" 
Wunden  dieser  %  Qebiaseneo  —  des  MAdcfaeos 
der  Bdiolter  oid  d«  -Bmubei  mn  miHm 
Daumen  —  heilten  ohne  irstliebe  InterreDinin? 
nach  wenigen  Tagen.  Ei^t  der  am  9  ä^f^ 
1855  eIngeUetMie  Tod  dea  gebissenen  MM- 
«bene,  wolebee  wmIi  t6ilbnii|lm  UMea.  aatsr 
den  ofaarakterletieehen  Greebeinnngcn  der  Wntii- 
krankheW,  starb,  gelangte  tor  amtlichen  Kcnat* 
nisa,  und  veraolasate  au  Vorkehruageo ,  oM^ 
d«wn  der  gMlbwWl  «oa  MMlbenHeade 
ff Uwene  Suridw  der  fonilNlIfeBilMifMi  f** 
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{ibyliiktificbea  Behaadlurig  mimßOgW  werden 
«•Jüe,  irtltbcr  v  M  jetettb  belwrUd»  wir 

Mg,  80  sw«r,  dJMfl  er  am  10.  Splbr.  185ö  voo 
Atnt^we^^en  iu  das  k.  k.  alljrpmeine  Krauken- 
iiau»  in  Wie»)  zut  weitem  Htwisaoabnie  und 
CwSdiMllldNr  B^olMChlung  abgogebeo;  werdw 
Diusato.  Seit  jener  Zeit  stets  gesund  und  von 
kräftig  eutwiekeiter  Körperconstittition .  mßel 
derselbe  «m  'ili.  Aprti  Hial^  aluo  nacb  liuuui 
ZütcMMM  «MI- l.Mmi ,  8  Moii^Hi  usd  11 
Tac^ni  —  sunächflt  aus  Aniass  einer  leiclitcn 
Vcikiiblung  und  einer  auiasigen  Gemütbserreg- 
aog ,  plöudich  in  die  i%cbl«rlk!be  KrankheK, 
so  welcber  «t  «ID  . 37.  desselben  Monats  unter 
den  bekannten  periodi^cl:  -  komulsi viseben  Kr- 
KbeinuogeD ,  bei  klarew  Üewut^st^ein  vei8«l)ied. 
äß  im  Harb«  konntes  we4er  objektiv«  Doch 
NbjektjTe  Veränderungen  wabrgenuimueu  wer- 
4m.  ja  das  Narbenpewobe  an  der  bcxtitlifictfi) 
Mtil«  konnte  kaum  erkauot  werden.  —  bo  ukU- 
tut  «Mffr  FaU  Mr  JWgUefakeb  einer  ]ang«i 
^iubätionsperiode  der  Wutbkranklielt  auch  zu 
iprccben  fcheint,  so  ist  doch  die  Annabme  dw 
MögUckkeit  nicbt  beseitigt,  das«  wuiircnd  jeiMr 
iaagen  Perioda  «Im  wMcrholte  UtbmU«p«f 
Watbgifles  Statt  gefunden,  und  der  Kruuke 
dieselbe  vertwrgeo  gebalten,  um  dsr  propbj- 
kktiscben  Behandlung  zu  entgehen. 

Bachelei  u.  Frints^nrt  lialu  ji  sich  die  Auf- 
|abe  gestellt,  ihre  Ansicht  über  die  Ursache 
4ir  WnlllirMkbtjt  darsolegen,  und  glekhieltig 
die  Mittd  aosii4iBlMi,  durch  welche  die  Mensch- 
heit vor  dieaer  förchtorlichen  Krankheit  be- 
«4kt  werden  könnte.  Doch  gestehen  sie  seibst, 
km  et  wohl  ediwerlkfa  je  gelingen  dflrfle, 
^Mei  Uebel  durch  ein  unfehlbares  gpectSsches 
UHh\  mit  Krfolg  xu  bekämpfen  uml  das«  die 
«V  ümt^uuialtung  der  Eotwickeluiig  dieser 
fintkhdi  bei'dM  Hnndcii  htaher  geiroffeBen 

MÜieilichcn  Maasäregcio  eher  dazu  beitragen, 
<Wfortscbreiten  zu  eileicbtprfi,  stait  der  Krauk- 
Einh«lt  au  than.  ümatcbtiicb  der  Ge« 
•Akte  dlotr  KittnUieit,  so  ««Uen  dto  BUn. 
Verfawer  zu  dem  Resultate  gekommen  sein, 
dai«  Jie^e  üLraukbeit  im  Ailertbum,  wenn  sie 
■isht  ganz  ue bekannt  war  ,  doch  wenigstens 
»(kr  «eUni  gewesen;  dngegfen  eeit  dem  Mittel- 
»Jler  bid  auf  unsere  Zeit  ,  besonders  in  gewis- 
m  tliiiganden  und  vor  Allem  in  Europa ,  allr 
niiMlpi  Fortapfctitle  mthle  und  weiter  im  glei- 
ch FMlMfcritte  mit  der  Civilisation  immer 
kksfiger  geworden  «ci.  Nachfimi  «ie  8ich  bei 
B«tHkditang  des  Wesens  4ex  liraukbeit  specicll 
mm  dto'AflÜHMnf  dtr  KimUmU  alt  Teta- 
DU  eihlirt  und  hervorgehoben  haben,  das«  die 
rawDichfach  nsohtrewtcsenen  [tmliologischen  Ver» 
MMrruDgeu,  durch  die  aian  Uie  verscUedeoea 
SmAttimgimiMbtalMm^tnmmii  in  dcM 
Wiho  m  nMliii  gtonftl*^  vm  «la^iikwttot 


nicht  aber  als  ürschen  des  Krankheitaprozesses 
Mraseken  teien,  sprechen  die  sich  über  das 
WcAcn  der  Krankheit  tlabin  aus^  das«  die  sie 

b.  g-leitenden  Symptome  allr rdin^rs  auf  eine  tiefe 
Verstimmung  des  Jicrvensjstcms  deuten  ,  dass 
man  nie  ahor  deseungeaehtct  nicht  in  die  Kla^e 
der  Neurosen  einreihen,  Mindern  aU  eine  Ver» 
giftuns:  ansehen  miisäe,  hervor;,',  rttfon  durch  *  in 
tiift  eigeutbümlidicr  Art,  als  dessen  Träger  der 
Gdler  ertcheine,. welches  einer  hesümmten  Pe- 
riode der  Inkubation  uittcrliegt,  bevor  es  seine 
Wirkungen  äussert,  sich  bei  ^:c^Yi?sen  Thieren 
spontan  ,  beim  Menschen  jedoch  nur  durch 
Lebertragang  des  Giltea  entwickle.  Naeh 
der  Ansidit  der  Verfasser  gibt  es  bis  jelzt  kein 
Mittel,  weiches  sich  gegen  die  zum  Ausbruch 
gekommene,  wirklich  konstatitte  Wutbkrankeit 
als  wirkfam  erwieaen  bttte,  und  daa  einsige 

Mu'.'Iif  hB,  was  man  repr:!  diese  Krankheit  lei- 
sten kütjue,  bescbtüuke  sich  auf  die  möglichst 
raaehe  DmrebfiUirang  der  aogenannten  präsex- 
vativon  Bebandluug,  alft:  Anlefen  einer 
tur  etwa  1"  über  der  Bissw-nndc  ,  mögliche 
fieinigung  der  Wunde  durch  Waschen  mit  kal- 
ton  Waaaer  nnd  Itaenden  Flfiaaigkeiten .  Aus- 
drücken der  Wunde  ,  Erweiterung  deraalben, 
Scbröpfköpfe ,  Aetzmittel,  GlUheisen  u.  s.  w. 
Als  einziges  Miitel,  dem  Auftreten  der  sponta- 
nen Wnthkrankbelt  bei  Hunden  vorsobcugen, 
bezeichnen  die  Verlasser  die  Kastration  der 
miinnlichcn  Hunde,  und  empfehlen  deashalb  die 
allgemeine  Durchführung  dieser  Maassregel  in 
die  Erricbtnng  von  sogenannten  Hnndebceefagl- 
nnatalten  in  den  einzelnen  Koniiinen.  Iiide*8en 
dfirllen  die  HolTnungen  der  Verfasser  in  dieser 
Ifintieirt  TO  smigniniscb  erscheinen,  zumal  ihre 
Ansicliten  grösstentheils  sieh  bloss  auf  eine 
spekulative  Basis  grfinden. 


3.  laifemhelkrankbeit 


BratifU:  Versiiclip  und  Unimm  liuopeii .  betr«ff«nd  den 
liilzbrnDd  dn  Menscbtn  and  der  Thiere,  —  Virdkow'i 

Awhiv  XI.  9,  9.  tat  ff.  «Bd 

Raphafl:  Heilung  der  l'iif>tiiU  uiali;!ii.i  durch  ilrtJicke 
AnwmdoDi;  4tt  rrfschcti  IValloa»sblitt«r.  —  Aerztl. 
iMHHfMiMill  BsUsiB  SB  Nr.  45.  IMS. 

l^xpiTienrif  d^lDOcllhlton  4«  la  pnstiile  niüli;:»«-  a  rhoin- 
»•  ««  anx  «alnanx.  —  Mtnitsflr  d»  kOptt.  Nr.  i». 
1M7.  ^  U6.  SV. 

SaUnon  et  MattMirft  Wmttf  tor  l^taeraMlOB  4e  Is 
fosmli^  maUiaa  «ooiim  aM^cn  BMeuatr«  de  diagno»- 
tl«      kl  TtrHable    ptistui«)  fharboneiue,  k  propo»  d« 

Sdii  tmitPllicr:»  "i      'Viiillcs  fraicbes   de  eojVr.  — 

(i.itcue  de  r»rix  Nr.  H.  45.  1867. 

I.*  puftiile  maligne  et  Je  ftuillp*  <\t  nojrr,  —  tiazetr« 
da  hltplt  Nr.  IM:  M7. 

Nouvcnri  cas  de  (EiiffiM.ti  i^i-  U  pui^tule  milij^T.«-  jvar  Tjip- 
pliratioo  des  r«-ii<ll«>«  fraicbe»  de  nojer.  —  /ournal  ds 
ovisetot  4e  BroMlIce.  Oct.  ia»7. 
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ft  101.  1857. 

rMÜlll  ndlfM;  d«  difwut  ««dM  da  tr«it«m«Qt  •*  «o 
parttaaUtr  da  to  eiDtailHlira.  -  Qm.  d«  hdv.  Mt». 
ISA.  1857. 

nt  n  Mt  da  pwtol«  aaliin*  trtilo«  uUvwt  1« 
nathflde  «ttnAtim  f  J-  AAard.  ^  Ga£  aedloto 
4*  Ljott.  Nf.  S.  1857. 
Be^aull:  Dn  diagnottle  de     pustal«  luliCiM.  —  Jour- 
n»l  dn  cooDaisaADCw  madlMlM  Hr.  t9.  tM7. 

Der  iinserm  Berichte  rtJgemeescne  Raum 
gestattet  uns  nicht ,  auf  eine  epecielle  Berück- 
sichtigung der  anfgeseiehneten  AbbandloDg«! 
elntulasBen,  eondcrn  nothigt  ans  zu  einem  •um-' 
maristfi  -n  Verfahren  awl  «ur  VerweiMi«  «if 
die  Ongiaalquellen. 

SehoD  im  Jahn  1850/61  hat  die  Aasoda» 
tion  nedicale  d'Eure  et  Loire  Inoliulationsver- 
suche  mit  dem  Milzhrandgifte  gemacht,  die  aber 
in  Vergcwenheit  gelangt  so  ieh»  fche!«en,-da- 
h«r  Sahmm  und  Marwury  and  Brand  neue- 
rer Zeit  wif  drr  Studien  über  die  üebertragbar- 
keit  der  Karbunkelkrankheit  auf  Terschiedeae 
Thiere  anstdlten  und  lo  folgenden  Reaaltaten 
gelangten: 

1)  Das  Milzbrandkontagium  des  Menschen 
ist  nicht  ansacljliesslich  an  den  Karbunkel  ge- 
bunden, wie  noch  Heutinger  behauptet,  sondern 
«dbiilrt  dem  Veneoblnte  aberhaupi,  mttUn  ohne 
Zweifel  der  gemeii  filatmease. 

2)  Das  Milzbrandkontagium  gebt  niclit  nur 
von  einer  Gattung  von  Uausthieren  auf  die 
andere  über,  sondern  liest  «eh  anch  von  Uea* 
aeben  anf  Sdiale  durch  Inokulation  wirksam 
übertragen,  woran  mnn  bekanntlich,  auf  den 
Grund  negativer  Resultate  früherer  impfversuche, 
bisher  gezweifelt  hat. 

8)  Einaelne  Thiere  acheinen  eine  Immuni- 
tat selbst  gegen  das  inokoliite  ftfilibrandkonta- 
gium  zu  besitzen. 

4)  Die  Zeit  zwischen  der  Inokulation  und 
dem  Tode  varHrt  nl^t,  wie  KravH  angibt, 
zwischen  30  und  40 Stunden,  seodern  t^wieebflo 
44  u.  78  Standen. 

5)  Das  Blut  seigt  konstant  gewiiee  Ver- 
tttderangen  nadi  dem  dareh  Milzbrand  herbd- 
geföhrten  Tode  imd  zwar  diesrlbcn  beim  Men- 
schen als  bei  Schafen  und  ^ferden  und  Rin- 
dern; so  den  koostanteHon  Verlndffnngen  ge- 
hSren  namentiteh  Vermelitdng  der  Cbylaskör- 
perchcn  und  Entstehatig  von  Vibrionen,  welch' 
letztere  sich  am  zahlreichsten  in  der  MiU  fin- 
den, eine  Zelt  lang  nach  dem  Tode  bewegungs- 
los sind,  später  aber  Bewegungen  annehmen, 
in  der  Regel  am  3.  Tage  nach  dem  Tode. 
Sie  sind  kein  erst  nach  dem  Tode  entsUudenes 
Zeiaettongsproduct,  eondern  eDleiehen  eehon  im 
lebenden  Blote. 


Die  Abhaodlnngea  der  aweitea  Reibe  be- 
ihoien  ekk  mH  der  Behandlnng  dm  WUmm- 

des  durch    Srtliebe  Anwendung  der  friscbea 

Wallnassblättfr ,  dpren  tibcrcinstimrapndpn  In- 
halt wir  in  folgende  allgemeine  öiitze  fssseo 
fcHnnen: 

Schon  früher  hatte  Pomayrol,  im  Jahr« 
1853,  auf  die  Wirksamkeit  der  Walloussbiil- 
ter  bei  Milabrandkarbunkel  aufmerksam  ge- 
mnebt  Die  Empfebbmg  dieeee  Mittels  warde 
aber  damals  wenig  geachtet  trad  verfiel  wied« 
der  VergeseenlieU  anbelm.  Ee  bedurfte  im 
Antorltit  eines  eo  aBgemsln  aaerkannlsn  An- 
tes,  wie  NdaUm,  um  dieTiiSlInahme  der  frsn- 
Züsischen  Aivndcmie  Her  Medicin  für  ein  Heil- 
verfahren zu  gewinnen,  weiches  an  sich  in  der 
Thät  niebt  geeignet  war ,  groesee  Vertraoea  « 
erweeken.  Durch  Nilaton*$  Berichtentaitosg 
nnd  Begutachtung  fanden  jedoch  die  Beobacb» 
tongen  RaphatP»  erst  jene  Rücksichtnahme, 
deren  ele  hei  genanerer  Pfffoog  derThalasabm 

nicht  nnwürdig  erscheinen.  Der  rr?te  Fall,  in 
welchem  Kaphnel  das  iu  Rede  stehende  Mittel 
versucht,  betrat  eineu  60jfthrigen  Mann,  deMB 
Brtnmikaag,  seiner  Angabe  tfadi,  mit  Erfaipe- 
las  faciei  begonnen  hatte.  Bei  seiner  Ankunft 
fand  R.  die  Erscheinungen  des  MUsbrandet  in 
ausgesprochener  Weise  vorhanden.  IMeBnni* 
hiatter  hatte  ihren  Sitz  aof  der  linken  Gesiebu- 
bälfte:  Augenlider  nnd  Wanden  derselben  Seite 
sind  bis  sur  Schlüfe  nach  aufwXrts  und  vm 
Kinn  naeh  abwirts  mit  Poeteln  bodeeht,  w«i(kt 
ani  einem  stark  angeschwollenen  ,  ungemein 
harten  .  blaulich  gefärbten  Grunde  ruhten;  ik 
Kopfschwarte  und  die  andere  Gcsicbtsbälitt 
waren  in  hohem  Qrade  Sdemattts ,  so  dsm  dte 
Erttffnnng  der  Augenlidspalte  und  das  Scbllef 
sen  des  Mundes  unmöglich  geworden  war.  Dö 
vordere,  sowie  der  seitliche  Tbeil  des  HliNi 
nnd  der  Brost  telgteo  gielchfUls  ohie  betriebt* 
liehe  ödematSse  Schwellung;  die  unter  rfemöo* 
tcrkicfcr  liegenden  Parthicn  waren  hart  wie 
Stein  und  fand  ein  stinkender  Geruch  ans  dMi 
Hnnde  statt.  Hinzu  getMm  sich  alleErsebei- 
nnnpcn  den  Glottis-Oedems,  wodurch  der  KtsoIk 
in  beständiger  Erstickungsgefabr  schwebte. 
sichtlich  der  Beschüftigung  des  Kranhsn  «Mr 
der  Verfasser,  dass  ilcrselbe  Handel  mit  Sehtf- 
fellen  tr5ct>,  nnd  in  leteterer  Zeit  die  Felle  too 
Schafen  gekauft  hatte  ,  welche  an  Milsbrsod 
tn  Gmndo  gegangen  waren.  Die  DisgnoM 
der  Kranlceit  stand  mithin  ausser  allem  Zwei- 
fel. Bei  der  grossen  Aoabreitung  und  d» 
weiten  Fortachritten,  welche  das  Leiden  ba«Mi 
gewonnen  halte,  hielt  Verfasser  dtoAnwmdoDf 
des  Qlttheisens  ,  sowie  nuch  Tnciü?ion?n  lö' 
nutzlos  und  betrachtet«  doo  Tod  des  Kraek«" 
als  unvermeidlich.  Da  erinnerte  er  slÄ 
wm  Amoyroi  cmpfoUmien  Walinnssblltier. 
Ohne  SU  diesem  MiNsl  ehi  hessndsrm  Vir- 
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U«aeo  ta  begen ,  applicirtc  er  Uie  fritcbfio 
niUtr  B«(li  ZwqmtMhutig  ihrer  N«rv«i  «nf 
die  ergrliiwen  Süllen  und  ventdntH,  HtTM 

Anwendung    al!e  drei   Snindfn   zu  erneuern. 
Za  de«  Verfasser«   giosateui  Lfütaunen  war 
tdtto  «B  BldnieiiTage  datOedem  dvtAugm* 
Vikr  unü  der  Brast  geringer,  altinShiig  erwetch- 
teo  sich  uucb  die  vcrhartrten  Parthleti  und  die 
Eacheiuuügeo  des  Giotiiit-Oedciu«  bbrteu  auf; 
ii  Bant,  auf  weldiar  die  Pwtelo  lasdm,  cx- 
(odtrte  unter  den  NoHblättern  eine  Mcii;:e  von 
StnuD.     Naeli  drei  Tagen  waren  sämintliclie 
Bnsdbi altem  verschwunden,  die  äussere  Dü- 
dccfcang  der  Brust,  dee  HalHes  und  des  Kopfes 
hatte  wieder  ihre  normale  Veihältnissc  aiige- 
bOBSMaj  nur  an  deo   Au|;«uUder&  und  der 
Wssfe  Itakeraelto  «ar  noeb  eine  wcMm  Schwel- 
luif  nirfickgeblieben    und    ernitiicdeu  lüese 
Tbf  le  ilnrch  Anwesenheit  feuchr«  r  üruadflecke 
^d«a:iiich  gefiübt.    Die  Anwendung  der  Nuss- 
Nüfv  wurde  forIgMeUt  vod  die  gangrünöseu 
5re!len  gingen  ihrer  Reinigung  und  Heilung  in 
(iewelben  Weise  entgegen,  wienacli  eifotj^rcicher 
Aovendung  des  Giüheiseus.    NAh  der  Heilung 
disMS  Falle«  i>raebte  yerfaseer  die  Wallotiae- 
Rlliter  in  drei  wiitern  Fällen  von  Pustula  ma- 
Ifpa  mit  demseibea  güustigen  Ei  folge  in  Ati- 
wcoduog  und  auch  in  diesen  Faiien  waren  aus- 
phnftetee  Oedem,  harte  InliitratioiieD  def  Qeatf 
idiwarzc   Drandblattern   etc.   vorhaodeD*  Die 
fleiinng  war  eicts  eine  sehr  rasche. 

Die  -Ton  den  Mitgliedern  der  Altadcmie  er- 
Zwelfel,  ob  die  von  Terrasser  behan- 
Mtto  Ffille  wiiklich  der  bösartigen  Varietät 
^«  Mtlzbranrikrithünkels  angehörten  ,  ob  die 
äftioDg  oicijt  etwa  eine  spontane  war  u.  s.  w. 
Mkpfte  iV*A<i<ofi  in  eehr  UbeneugeDderWeis« 
ttl  melebcrf,  daie  et  teibit  gegebenen  Ffttlee,  ' 


vor  Anwendung  des  Glüheisens,  von  dem  eben 
geschilderten  Verfahren  Gebraach  machen  werde. 
Seit  dieser  Zelt  Ist  die  Aaluerkeamkctt  der 
Äerete  auf  diesen  Gegenstand  eine  mehr  allge* 
mcinere  geworden  und  wenn  auch  nicht  alle 
BeolMiebtQngen  zu  einem  einstimmigen  i^esal- 
tate  führten ,  so  tot  die  fiacbe  doch  Jedeofalia 
cinea  Versuches  wcrth;  denn  welche  Methode 
kann  unsere  gesammte  Therapie  eine  «bsulttt 
Btebere  Ännen? 

Die  „Methode  aitractive"  besteht  in  An- 
wendung von  Barsen,  onter  der  Form  von  Sal- 
ben uod  Pfl.-iritern,  welchen  die.  Ki;i:eneebafl  an« 
geschrieben  wird,  den  Kiter  an  sieb  an  deb^ 
und  so  absorbir«»). 


4.  ftHhiMckeiL 

Ltblffii, :  Sur  la  p.io<iiic|lou  de  la  vacrine  p«  los  eauK 
ati\  ininle«  du  cheval;  BollsMnda  r«eail.  d«  wiiHerine 
J.  p.  828.  IV. 

Maunoury  et  Pichet:  De  la  cuucagion  du  virus  das  tanz 
aux  jambes  du  iheval  a  rbunimt;  ArebivM  g^ndralst 

de  iu«d«c(De.  Avrll  1857.  i>.  385.  av. 

Uü  V<rtU-Deli$U:  Ori^inr  «t  natu«  da  caw>Fox-«aua 
aox  jambea  da  rheval;  Joam.  des  «oanaisaanm  »!• 
dtcalss  at  phannae.  Mr.  U.  Febr.  IBftT.  p.  lee. 

SMmnitllcbe  nufjieflibrte  Abhandlungen  be- 
fassen .sich  mit  der  von  Jenner  schon  ausge- 
sproclienen  An!>irht  über  die  Verwandtschaft 
der  Kuhpocke  und  uer  Pferdemauk^  und  thei- 
Icn  FSlie  dit,  wo  die  Mauke  nof  den  Men- 
schen unter  der  Form  von '  den  Kuhpocken 
fihnliciien  Pusteln  überging  und  hierauf  gestfltzte 
Folgerungen,  die  aber  nichts  wesentlich  .Neues 
entbnlten. 


^*k«a»r«^*.»       Ä,4.,„        1(67,  B».a  IV, 
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über  die  Lcistun^^cn 


in  der  Lebre  von  den  Ento-  und  Epizoi^,  Ento- 

UDd  EpiphyteD. 

« 
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T  o  a 

Pntf.  I>r.  J.  G.  Friedrick  Will  m  Srlaiig«ii. 


1.  Allgemeines. 

J3.  JkKiM..  Paraaitical  4iMMM  M  taflllMlMd  bf  ieflkla|. 

Lanr.  II.  Nr.  17. 

Sind.  Mrchme.    UdnüotBotogiachfl  MoUzen.  1.  Zur  Ver- 
lireitiing  dar  EilUwoln.   ▼Ifckov*«  AfehiT  XI.  ItoBd. 

1,  B«ft.  a.  7». 

Auf  die  Rcfvltate  der  Untersuehungeo,  welclio 

In  Ikzug  auf  Uebrrfmtriinp  ili^r  Eiogewoidcvnir- 
mer  von  Herbtt,  Küchmmeitter  und  Leuckart 
angestellt  wurden,  eich  ttfitsend,  rlth  Danirf 
alle  Speisen  recht  durchkochen  xu  lassen  und 
betrachtet  dies  als  einfacfies ,  praktische^  und 
wohUeiles  Anttdoium  gegen  den  ünAalh,  wel- 
cher 90  hSofig  anter  den  Namen  ,NabniBgiailt- 
tel"  verkauft  wird.  (Der  ^ante  Aufsate  ist  je 
doch  wegen  leimr  OberflMchllebkeit  völlig  werih- 
lea.  Ref.) 

Vhrdmo  macht  wiederholt  d  ir  uif  aufmerk- 
sam, da9f  manche  KtitozoSo  sehr  ungiciehmäs- 
sig  in  verttcliieileocn  Territorien  vorkommen. 
Er  bat  «JÜireiid  einw  debeojftbrigen  Aufenthal- 
tcf  la  Wartbttfg  nur  aininal  ein  RMmplar  des 


Cysticercus,  dagegen  in  Berlin  im  Verlauf  von 
8V2  Monaten  nod  trots  einer  beecfarllnkteo  ZaU 
von  Sektionen  3  Mal  Cysteroccn  gefanden,  t 
Mal  am  Gehirn,  1  Mal  im  Musculus  bi(<e})s. 
Schon  früher  hatte  er  iu  derCharitiS  den  Wurm 
oft  ftefanden.  Eehlnoeoeoen  dagegen  fanden  aicb 
in  WUrsburg  bei  der  geringeren  Zahl  von  Lei- 
chen min(fci*tens  ebenso  zahlreich,  wie  in  Ber« 
lin  vor,  wobei  freilich  zu  beachten  ist,  das«  aa 
letsttrem  Orte  mehr  alt«  Leute  secitt  wurden. 
Von  der  multiloculären  Form  der  t!chinococcen 
lieobachtote  er  in  Wiirzbtjrg  noch  einen  ewei- 
ten  Fall,  wahrend  tn  Norddeutscliland  kein  FaJl 
dieser  Art  bidier  beobaebtet  worden  an  sdn 
scheint.  Die  Bandwürmer  und  zwar  T.  rocdio- 
cancrllata  Küchenni.  scheinen  in  Franken  viel 
weniger  vorzukommen,  als  im  Norden  von 
Deotsebland,  während  er  nämlich  in  Würzburg 
nur  in  einer  Leiche  einen  Haririwn-m  fand  und 
die  von  Lebenden  abgegangeneu,  von  Norddeai> 
sehen  abstammten,  entdeckte  er  sehoa  bei  einer 
der  ersten  Sektionen  Kxcmplaro  in  eineoa  Oaim. 
—  Penlastoraa  fand  er  in  Würzburg  nur  ein- 
mal, verwelkt  an  der  Leberoberflüche,  in  Berlin 
fQnfmal:  nMmlieb  3  Mal  verwelkt  an  der  Leber, 
1  Mal  verwelkt  in  der  Submucosa  des  Düiin- 
darmst  1  Mal  nocb  niebt  verwelkt  in  der  liin- 
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dtasubiUQs  der  Niete*  —  Voa  deo  Hui)d\»'ür- 
mrn  ^aobt  der  Verf.  behaopten  tn  können, 
d«H  sie  in  Wttriburg  ungleich  häufiger  seien; 
IVichina  apirelis  sah  er  dort  8  Mal,  fn  BrrHo 
bi«  jetit  nicht;  Aec«ris»  Oxjtutitt  Tiieboe^pha- 
lu  MiMdlldi  dto  lelitera  Uhr  Älqflgiuidiw 
obi«  alle  Beziehung  %u  dM.  Krankheiten,  ob- 
irohl  Doch  Bokitansky  xhte  groue  Ustufiekcit  in 
Leichen  Typhöeer  hervorhebt.  Spulwüriuer 
IM  «r  düidnwl  io  de«  GaUeofÜngen,  jedoeh 
•Mf  ekMDal  waren  die  Gallengftnge  so  verdickt 
trad  mit  bröcklieben  ond  scherbcnarticpn  (iallen- 
concietiooen  incrustirt,  da«a  sie  wahrcud  dvn 
Lebew  dort  «tofedraDgen  aein  mneaten.  Alf 
Itiologiiches  Moment  ftlr  diese  verschicdeoeHfin- 
fii:keit  der  £nt02oen  spiicUt  der  Verf.  vermu- 
IkuDguweise  die  Verschiedenheit  der  Nahrung 
IB.  In  Berlin  ieat  man  Sciiweine-  und  Huoi> 
ndfi^i^ch,  Schinken  und  Würt>tr  iir  !*ehr  frincher 
ZidKreituog  und  nnvollkomineneu  Käucbcrung, 
ii  WOrzburg  dagegen  mehr  Riodfleiichj  viele 
nd  aandiarkl  6«lat«  «nd  MvbbFdMii. 

2.  Rundwfinner. 

Mrri  Law.  Patting  of  an  Aaeirlt  lombrieatdra  oat  af 

thr  tioir.  thr(.nß!i  la  «iMC  in  (h«grota.  DaU.  Boti». 

(iu.  hr.  tO,  iib'i. 

A,  Amm.  Seitie  de  ver»  toabrlcs  par  l^nrhre.  Abtille 
md.  Mr.  IT. 

fimund  Archm.  Oo  a  caae  of  Ascari»  lurabrieoidea  ia 
1^«  larf«  intestine,  in  a  chtld  teo  years  old  aad  nav 

dr>t  »uddeiily  prudiiciuf;  ulnrniiiig  Sfinptoins,  simola" 

(iD^  Üif  effei«?  üi  hO  irritant  {<oisoti.  I.ane.  II.  9. 

£s|»iü*ioti  il'tt3carid«s  detcrminc«  par  le  »ouaouUratc  da 

bUmoth.   Dulet.  d«l  iDttittil»  nedlce  Valsnatea«.  Qa$, 

in  HÄp.    Nr.  30.  1857. 

B.  ImW.  De«  atcaridM  TermicuUij'M  «t  d«  l«ur  ri- 
psUloD  daoa  Jet  eaa  rebaUae.-  AbalUe  aiM.  (.  Mai 

tS.'.T. 

Pr.  MüchenmtiMer.  I*t  d«r  fraiwillig«  Abgang  <ler  <.>x)- 
itin  (Oxjrr.  vannicolarta  homiuis)  Je  uach  denMoud- 
pkäiea  efn  iteigeoder  oller  fallender.  WoalMlibl.  d. 
liHbr.  d.  k.  k.  a  d.  A.  ta  Wlaa.  Kr.  4. 

Br.  ndkJhmeMer.  Bit«fllehe  HtttlMltaaff  des  Herrn  Du 
'    PtkfU  iuHoItmindra  Aber  AohKafung  von  Aacarislum- 

brieuid«'«  DDd  Zu^atunu-nknäoeluDg  dea  Körpers  einer 
Tjui«  die  Ursuche  \ oii  l'uterleibsgeeL-liw ul-tcu  und  Ihre 
Bebebona  durch  Wonnmittel.  Helmlothol.  Mutizea  io 
OlMlMig'a  Sfitiebr.  TIU.  8.  dM. 

—  «>t  ßfhaiidlaog  der  Oxpiria  vamlenlaria  mft  lUia 
■a»  naeb  Dt.  Paelielt.  Ebenda. 

Nach  einer  Beobachtung  von  R.  Law  out* 
itand  bei  einem  2?jShrigen  Burschen,  den  er 
•dkon  S  Jahre  lang  wegen  Verdauungsslörongen 
Maaddle,  «In  Abseeea  in  der  reehteii  Lehrte, 
Jtr  eine  groiiC  Men^^c  Kitor  entltHTte.  Nach 
wenigen  Wochen  entstund  ein  ähiiÜchLT  Abscp-" 
in  der  rechten  Lendengegend,  der  wie  injeciio- 
aen  enrleacD«  mH  den  anderefi  ■«•amoientiitig. 
Kwfc  ttniger  Z«lt  ward«  dem  Verf.  «in  Spul- 


wurm gezeigt,  der  mit  einigen  i&esteu  von  Ho- 
aincn  aua  dar  LeietanttiMing  abgegaagan  war. 
Or.  I4NP  .bMvaUttl  aiaht,  daaa  hier  ein  Ilio- 

eoecRlMh9re9<^  cxhtirte  rnd  dni*  ddf  WlUm  MM 
idam  Darm  gekommen  «ei. 

Bwu  relerirt  elnea  vtm  AUgandt»  da 

Riancort  beobachteten  Fall,  in  wcicbem  an- 
geblich  von  -einem  achtjährigen  Knaben  peihs 

"Wtev  (AMirtai)  .tM  dar  Ureth«  ^gegangen 
oder  vielmehr  aua  derselben  herausgezogwwar« 
Hfln  sind.  Da  weder  die  WürmiT  gonaner  nw- 
U'csuciiit  wuriicu,  noch  die  Sektion  des  baidda- 

•omf  .faHarbancBKlBdmfmMnlit  waf daa  4imim, 
macht  BoBiu  mit  Recht  darauf  aufmcrk.sam.  wk 
wenig  euvcrliseig  dime  Tioobacittung  ii^t  nt>d 
wie  nahe  der  Vwdacht  liegt,  daas  hier  keine 
WÜraur,  MDihai  Blntgarian«!  vofrlagen. 

Bei  efaiem  lOJtUirigen  Knaben  beobacblaie 
Areften  plötzliches  Auftreten   aller  Symptome 

einer  Vergiftung  nitt  einem  pcliarfen  Gifte.  Kr 
wandte  dessbaib  auch  nicht  nur  die  Magen- 
pnmpe,  eonden-anch  Eiwnoxydhydret  an,  well 
die  gestellten  Versuche  mit  dem  Erbrocheneil 
den  Verdacht  auf  Arsenik  regemachten.  Allein 
das  Kind  starb,  l^ei  der  Sectiun  fand  sich  im 
Didcdam  ain  10—13  Zoll  langer  8pulwnrm. 
Diesschoinf  eine  linrfeBeurtJicllung  dcrBchandlung 
des  (Im.  Archen  hervorgerufen  zu  haben,  wa« 
ihn  veranlaset,  nachzuweisen,  daea  eine  Üiag^ 
noee  auf  SptdarUnner  atdit  miffllch  geweeen 
wire. 

In  der  Gaz.  des  UOp.  wird  über  einen  Fall 
berichtet,  In  welchem  auf  ganz  geringe  Gaben 
von  salpetersaarem  Wismuthoxyd  von  einem 
22jährigen  Mädchen  ein  Knüal  voa  27  SpoU 

WÖrmcrn  abging. 

Bei  einem  in  der  £rniUirung  sehr  herunter- 
gekommenem Kinde  versnehte  Lunel  auf  An- 

ratlien  Piorry*»  Oelklystire  gegen  die  Würmer. 
Anfangs  hatten  «le  keinen  Erfolg,  obgleich  sie 
Morgens  tmd  Abends  gegeben  wurden  Am  5. 
Tage  lleH  er  auch  ISjSrammea  RlcInttaBI  ein« 
nehmen  und  nun  ging  eine  compakte  Masse  von 
der  Grösse  eines  Ifiihnereiea  aus  Oxyuren  be- 
atehend  ab«  das  Kind  war  nach  3  Wochen  voU- 
aliadig  geinnd. 

Ki'whenmeister  tbeüt  als  Fortsetzung  seiner 
früheren  Bemerktrogen  über  den  Abgang  der 
Oxynrea  nunmehr  die  Beebachtungea  mit,  welche 
er  11  Mnnr\te  hindurch  gemacht  hat.  Im  Gan- 
zen gingen  an  49  Tagen  im  abnehmenden  Mond 
93,  in  86  Tagen  im  cnnebmenden  Monde 
Ö7  Würmer  ah.  Die  Zahl  der  Tage  und  der 
ah  -oLTf-riirenen  Würmer  i^t  al^o  im  abnehmen- 
den grosser.  Nach  den  Monoieo  zusammeiige- 
•tellt  gingen  im  Mal.  Mir«  «ad  April  die  we- 
nigatea»  im  September  die  meletcn  Wirmer  ab. 
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Sflooeo-  und  MotxlBfitiatM'idBa  blitl»eii  obnu  Ew- 
flnM  Mf  den  WoambgMiff.   Für  4it  Piob 

meint  der  Verf.  sei  es  nach  den  yorliegeaden 
Erfalirungon  am  7.weckm;i«i?tg^stetj,  den  Septem- 
ber und  üecetuber  uad  die  Zeit  swiscbeu  dem 
l^titen  Viertel  and  den  Neumond  sar  Kor  so 
vrShleD,.««Dn  «in  AnMab  mOflidi  nnd  rittb- 
Lieh  ts4i 

■  ■ 

Dr.  Podta$  tbeOt  Dr.  KüOitnmeisier  brief- 
lich mit,  das»  er  w»fr?'n  eirtr?  seit  längerer  Zeit 
bemerkbareo ,  unaciiioerzUafteo ,  unbeweglichen! 
bSIinefelgineeen,  von  Infilbnltigea  Organen  flber- 
ail  umgebenen ,  gleicbmäsaig  aber  sich  anfüh- 
lenden Introppritoncalttimorg  coosultirt  wurde. 
Pa  Verdacht  auf  Würmer  bestand,  wurde  Fi- 
lijc  na«  In  starken  Dosen  mit  Jalappe  gereicht 
und  mit  dem  Abgang  von  103  Aac  lumbric 
war  die  Gescbwalst  verschwunden.  Auch  bei 
Oxyuris  vermicularis  hat  Dr.  Pockels  auf  starIce 
Dosen  von  mi^pnlver  (mit  Jalappe,  Syrup  oder 
Hnnffr  7,u  einem  r.eokaaft  gemacht,  in  mehreren 
Fällen  Unsuromeu  dieser  Schmarotzer  entfernt. 


S.  Bind'  und  BlttenwOrnier. 

H.  \inhow.  U«>liaiotlibluslsclie  A'utuea.  2.  Die  Kalk- 
iCrper  d«r  Tfatolden.   Tlteliow*«  Afeh.  XI.  1.  8,  83. 

Xuaiif  traDsformAtioD,  appHcationt  ptatiqOM.  RevM 

m«'J.  fr«nc   et  Au.  31.  Juillet  18S7. 

Dr.  A.  Sehubert.  Di«  B«adwarjDfarcht,  M«d.  Veieiii«- 
Zettonc.  S«.  Jtbfg.  Nr.  4. 

Dr.  A,  ÜaucJut.  Da  Tseoia  daoB  renfniK-.e.  Hdp.  ät. 
£i((<Di«.  Kniiou  BMlad«**  .Service  d«  U,  L«f«ndre. 
Unten  med.  Nr.  17 1. 

Dr.  H:  Corbrtt.  Effa«t  a/  Oil  of  Fern  tu  a  Casc  uf  Ta- 
pfworm.    Dnllln  qiucterlr  Jurnal.  lä.'iT.  Febr.  p.  237. 

Dr.  KädmauitUri  U«ber  di«  L«ittung*ahiglMit  der 
Penn*  «IHfsBa  alf  Hsndvonnmfttel  und  Ihr  TerhSti- 

rihs  /Miii  Oranatwurzel-Extracte.  B!a  «of  pnkt.  Er» 
rahriiniten  twgrttQdstea  und  gvfao  Dr.  Sekrnu  in 
QdfldUiibBig  f«rl<-Htttie  Wert  der  WamnOf. 

Beiniontng.  Traitoin«>iit  ilu  TdenlA.  K»%  der  Uhkni  d« 
la  Olronde  in  der  <i.i/..       Ilöp.  Nr  »il. 

Afoiger.  Oi«  Saneu  der  Mitera  pb(a(äaoriaj  ein  neu«s 
BajidwirnnM»!.   WHUtelii'»  VfflrteQahrMehflt  F.  pnkt. 

Phnrmac. 

Dr.  TKo».  AtuUrtoa.  Itottler»  Xioctoria  aa  «  Kwued) 
f«t  Tapeworm.   lad.  Ann.  ot  Med.  S«.  Oct.  tM6. 

Dr.  Ohm  Atae  Oordon.  Oii  tho  um  of  ttia  KamaeU  .ir 
R«roo  a»  an  Antbelmintic,  and  on  tbe  daprodeno«  of 
Tapeworm  oo  unwholeaooie  inioMl  food.  Med.  Tin. 
and  Ott.  Nr.  S»7.  p.  4W. 

Ruf.  S^tnton.  Tnineur  hjdatique  du  nni>.1e  i;raril  i1«d> 
tal'.  Uup.  de  ia  Cbarik'  d.  .M.  Vcipeau  Lauu. 
frant.   Nr.  tOO. 

Dr.   Hfrnn  l      K;, -(<•  liyditiijiie  (!•!   Hin."  Ii"  n">cliisM'iir  -II- 

blime  I  svan(-brat>.  K>3te«  de  itiiMiip  ii<ittir<'  ilait» 
d'aulres  inuvcte«  du  mliuii  su]et.  —  l'rf^i^rKe  d'on 
dchlnMoqna  daaa  1  hjdatida.   fiaa.  d«  Uwf.  Nc  t}9. 


Dr.  Eouchui.  Cfittcarean  in  Qahlra  dar  Kiadar.  Aei 
der  G>z.  (iPs  iiAp.   Fafw.  X^fi^  .  ia  Qt^ie«'«  Ul- 

achrift.  Vill.  3. 

Dr.  OddtcKUiijtT.  Slerii«,  eixigeachacUult«  £chhie«a«aia* 
blaseu  (Acephalocjsten)  der  Leber  und  dir  Baock* 
hSbla.   Dauuebe  Klinik.  Nr.  6V.  ISM." 

Dr.  PWwawn.  Aeeph«locyMan  dar  Lmgaa.  SeliMMt. 

f  Natur-  und  Beük.  lu  Ungun.  VII.  Nr.  40.  ISSl 

JaM«.  QydaUdea  flKtUea  da  I«  Ma.  Baobacbtat  fa 
lUMe'h  Künlkte  HaMas.  .Im^  ftao«.  Nr.  «S. 

AcftricAi.   Uebar  dia  Bilden«  dar  'BebfeeeaeaaD  1.  f. 

und  3.  Stufe  und  die  btindljche  S:h!noc()cr.«nknnV- 
heit.  Uebera.  über  die  Verh.  d.  k.  dani^oli.  «iatMwcli. 
GeselUi-hal'i  1^.'>6.  IS'r.  i  —  I3.  April,    Juot.  Aaa  Kä- 

cheumei'iiUr'a  helralnth.  Noti/.eii.  S  4(jl. 

Dr.  Vockel*.  Itriefliche  MitlttuUuug  au  lit,  Küüimmn- 
$Ur  Ober  Echiuocoo  ou  in  der  Lunge.  Aus  den  M- 
aalothologtBeban  Naticra  von  R.  tiOnsb.  2etliebrilt 
▼UL  8.  404. 

Dr.  Alex.  FUrMng.    Oa  tlia   „Me:ule-  of  tbe  Pif  wA 
«n  aka  WkalaaeaanaM,  m  f^od  A»  Mao,  of  „Itaiii' 
DaM.  «oart.  Jeam.  XLV.  I8d7.  p.  100. 

Virchow  bemerkt  in  Besiehung  auf  die  Kalk- 
körperchen  der  luDiuideen,  (|a8S  man  ihre  Eot- 
widielong  am  Besten   bei  den  Ecbinoeoeeea 

Cibcr^ehfi,  Mun  fin  Ict,  d  laa  «'ich  der  Ka!k  ni'.hl 
einfach  nach  Art  einer  Concreiiuu  niederschlagt, 
sondern  präexistirende  Gebilde  durclidriügt  und 
erfüllt.  Gebilde  mit  einer  Suseeren  fitflle  oai 
einem  baj^d  homogenen,  bald  r.-iJi.Lr  ;:c5trrift^n 
lohalt  and  häufig  mit  einem  Kern  im  MiUei- 
ponlit  Die  Snssere  Halle  ist  luweilen  doppdt 
und  dreifach.  Hio  and  da  finden  sich  Körper* 
eben,  die  in  der  Theilung  begrifTe^n  "ind.  Di« 
locrustation  geht  vom  Centrum  aus  und  rfickt 
•obiebtertiroiae  naeh  der  Peripbcfle  fort  Irnb* 
nero  bleibt  jedoch  zuweilen  eine  Höhle,  die 
entweder  src'<ch!o''8en  ist  oder  feine  Aasiiafer 
nach  der  l'eripherie  hat.  ist  die  Uöhle  grSsMt 
10  siebt  man  fn  Ihr  auch  noch  eine  besoodare 
aueltleidende  Membran.  Dies  erinnert  an  ZeU 
lenvor^änsri\  wie  In  dcii  Knorpel-  und  Knochen- 
korperchen  und  das  Gante  läaat  sich  mit  S\»- 
letblldnng  in  Vetgleidtnng  bttoffen,  ma  ao  mibr 
als  CS  die  zellitjen  Kl.>mt.'nte  der  nind?"?ubat3nr 
»Ind.  von  denen  die  Kulstobuug  der  Kalkkäf' 
perclien  ansgeht. 

In  der  Rovnom^'i.  fran{.  et  ^trang^re  «ir<l 
nfiitg<Hhei!t,  ^.\^?-  in  ffncm  Rauoinli  if  di  >  IV^'h- 
krankheit  bei  Schufen  und  Kindern  crsi  iieuback- 
tet  worden  sei.  aeltdeio  man  Hunde  inr  Be- 
wachung (ii'i  iK'ctden  hielt.  Darauf  aufmerk- 
sam geiiiHi-lit,  duM  die  Anatecknnx  de.  Ih'^re 
doroh  die  von  den  Uuoden  eutleerivu  Üaad- 
wurmetOolte  oder  Eier  erfolge ,  Uess  der  Be- 
sitzer seinen  iliniden  Anllielrointiua  reichen,' wo- 
durch bei  einem  Uunde  wirklich  Katidwürmer 
abgetrieben  wuitlcn.  (Die  ganae  MUtkvUung  ist 
jedoeb  verlhios,  da  dl«  UnteieiiebPHf  m»l  ^ 
obachtuiif  viel  au  wenig  § ona«  femaeht  wnrdt. 
ftef.) 
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'  (Jofer  Berurung  auf  Bretmer  und  aaf  einen 
vsik  ihm  beobachteten  und  hier  nttgeilninteo 
Fall  hlQI  4.  Sehubert  sieh  fi!r  berechtigt  seinen 
rifi.nfcn   ?Ji    vprsiih  rn,    dass  ein  fiantlwtirm 
ebenso  wenig  Heschwerdeo  mache,  wie  ein  Bat- 
larbnt  In'  Ifagen  cinei  Hoogrigen.   An  den 
Aerxten  sei  es,  die  eboito  Modische  als  schäd- 
liche Bandwurmfurcht  ausjsurotten.    Der  Fall 
auf  den  er  sich  sttftst,  ist  folgender.    Ein  Herr 
fOB  56  Jahren,  der  eteb  tanier  der  besten  de« 
landbett  erfreute,  entdeckte  in  solnen  Kxcremen- 
ton  ein  lantres  Stüde  Bandwurm  und  wird  nun 
lür  seine  Gesundheit  sehr  besorgt.    Er  macht 
ehe  Bendirnrnrirar  durdi,  ohne  den  etwa«  wei- 
ter fom  Wurm  nhfi^ctriebpn  wir!:  ^■-•hi  zur  Kr- 
holoDg  in  üin  Band  und  unterwirft  sich  sum 
zw^ten  Mal  einer  Bandwurmkur,  aber  wiederum 
«Im  Brfbip.    Anf  Zureden  Dr.  Sehubert'i  un- 
tnl&wt  er  nun  ji'.le  Kur  und  wnrde  und  blieb 
bis  nm  76.  Jahre  so  gesund  wie  früher. 

Legmdre  hatte  flchon  frflher  gezeigt,  dass 
der  Bandwarm  bei  Kindern  nicht  so  selten  ist, 
als  man  gewöhnlich  glaubt,  und  dass  er  mehr 
odtr  wjtnlget  heflli^e  nenrSse  Symptome  hervor- 
ruft Die  jetzt  mitgetheilte  Beobachtung  betrifft 
etoen  I2jlbrigen  Knaben,  der  wiederholt  Ueb- 
iichkelten ,  Leit>acbmerzen,  Husten  und  einmal 
ehwn  Anfall  von  Bjmeope  bette.  Da  thm  be- 
reits ein  ninrl'ivunnstflck  al);^c^'angen  war.  so 
remuchte  man  den  Wurm  mit  Granatbaumwur- 
telrinde  abzutreiben,  was  jedoch  nicht  gelang ; 
eni  anf  15  Grammen  Kusso  ging  ein  2  Meter 
•irjrer  Wurm  in  Stücken  ab.  Dr.  Gauchff, 
w«icber  dieeen  Fall  bespricfat,  fügt  biozn,  dass 
n  das  Pulver  der  €kwiUwar>elrhide'  und  der 
losso  als  die  beele  Arsneiform  für  Kinder- an- 
sehe und  dass  sich  der  Kusso  bei  Kindern  von 
(V]  bis  7'/2  Jahren  in  einer  Dosis  von  10,  13, 
,  II  Oraamen  geben  laase. 

Ein  »jähriges  Kind  hatte  nach  Corhetl  auf 
Bebaadlaog  mit  Calomel,  RIctnusOl  and  Ter- 
peMln  ehngeflbr  0  Zoll  Bandwnrm  entleert. 

Da  sich  wieder  gafltrisclie  Beecliwerden  mit  et- 
was Fieber  eingtclllen  und  kli'inc  StQckc  des 
Bandwurmes  abgingen,  wurdeu  ihm  12  Mi- 
iIbm  FarnfcrantSI  In  swet  Ünxen  Handclemul- 
•  n-;  rri^rfuhf.  D.uauf  wurdc  ein  Wurm  von 
über  4  Fu.«s  Lange  entleert.  Nach  einer  Woche 
«erde  das  Mittel  wiederholt,  aber  weder  daranf, 
eoeh  auf  spSter  gnreielilosi  Vcoct  der  Granat- 
WBrzel  g'ng  nifhr  piti  Han  Iwn'Tr»  nh.  DasKind 
werde  jedoch  ganz  gesund  und  kräftig. 

Gestfltat  avf  8  Beebaebtnngen  behanpt.^t 
Dr.  KUchrnfn^Mer  ^g(»n  die  Lobprei8un;jen  des 
Dr.  Bthrem,  dass  die  Panna  nicht  mehr  leiste, 
«Is  daeOramtwaneleitraet,  wfhrend  die  erslere 
■ebrere  Tbaler  (Ms  so  %  Thlr.),  letEtete  aber , 


nur  26  Ngr.  koste.  Ais  Piobe  von  der  gntao 
Wirkung  eines  Bandwurmittels  dürfe  man  oii^ 
die  Abtreibung  der  Taenfa  soltn»,  die  'en  be- 
werkstelligen kein  Kiin-f  (  irk  tut,  ansehen,  son- 
dern man  müsse  es  gegen  Taenia  meJiocan- 
eelhite  versoehen.  Die  Granatwurzel  habe  über- 
dies den  Vortheit,  dass  de  noter  allen  Band- 
wiirmmlttcln  am  Wi-tilgatcn  zeri^tUckelnd  auf  den 
Wurm  einwirkt.  Mit  Unrecht  schreibe  man  die 
Zerstdekelnn;  den'  nebenbei  gegebenen  AbfBhr- 
mittehi  allein  zu,  obwohl  sie  auch  mit  dazu  bei-  * 
tra;;cn  mögen.  Aussorden»  bemerkt  Küchen- 
meister gelegentlich,  dass  die  Taenia  solium  ge- 
wOhnlleb  nor  S,  6  bM6  Pnse  lang  sei,  wtbrend 
die  T.  mediocancpllata  viel  iMnger  werde.  Er 
selbst  sei  einmal  durch  die  bedeiitonJn  Länge 
aufmerksam  gemacht  worden  eine  Taenic  ge- 
nauer zu  untersuchen,  wobei  er  denn  aueb  die 
anfanjjH  ffir  T.  sollnra  gehalTone  Taenle  wirk- 
lich als  T.  medolcanceliata  erkannt  habe.  Wenn 
man  den  Wtirm  misst,  sobald  er  aus  dem  Darm 
komml^  wo  er  in  Folge  dee  Mittels  zusammen- 
gezogen sei,  so  habe  man  ein  Mass  fflr  den 
kürzesten  Zustand  des  Thieres,  läast  man  es 
aber  S4  8t.  in  Baeh-  oder  Flnsswasser  liegen, 
80  nimmt  es  wohl  um  seiner  Lfinge  zu.  — 
Was  die  Schnelligkeit  des  Wachsthuiiin''  aiilm^rt, 
so  scheint  die  T.  mediocanceliata  in  9  —  10 
Woehem  vom  Halse  Ms  sam  Schwansende  naeh- 
zuwuhnn,  die  T.  solium  dagegen  eher  mehr, 
als  weniger  Zeit  (iazii  zu  {gebrauchen.  —  Dass 
die  T.  mediocanceliata  uicht  blo^s  solitar  vor- 
kommt, beweisen  4  FUle,  In  denen  i  Würmer 
in  d  'maelbeii  Darm?cnn;il  hausten.  Die  3  von 
Küdienmeister  mitgethciltcn  Beobaclitiingcn  über 
die  Wirkung  der  Panna  stimmen  darin  überein, 
dass  bei  keiner  der  Kopf  desWnrmee  gefunden 
wurdc.  Bei  einem  Patienten  wurffen  9  Wochen 
nach  der  Pannakur  wieder  Progl  .»ftiden  entleert. 

EIHu starker,  kr&ftiger  Manu,  der  schon  mit 
vereehiedenen  Ifittdn  ohne  Erfolg  behandelt 
worden  war,  wnrde  von  Reimmtmff  durch  iol- 
I^!«i!i!c8  Mittel  vom  Bandwurm  beireit.  Zwei- 
huuiteit  KUrbiskeroe  (obo^efähr  40  Grammen) 
erafden  geaehJUt  und  mit  RleinosSI  und  Honig 
(m  30  Grammen)  gemischt  und  das  Gauxe  auf 
einmal  genommen.  Zwei  Stunden  nachher  wur- 
den in  einem  GUs  Wasser  noch  Ricinusöl,  Ho- 
nig 4  ^0  Granunen  und  der  Safi  einer  Citrone 


Zufolge  der  von  Apolgw  und  WUlsUin 
vorgenommiMien  Analysen  der  Saoria  sind  rlif 
wesentlichsten  Bestandtheile  derselben:  Harz, 
fettes  und  Itherlsebes  Oel,  ehi  krattcnder  Stoff 
und  Gerbsäure;  von  den  mineralischen  Bestand- 
theilen  ist  be'^onderf  die  Hijr'^äure  zn  erwähnen.' 
Der  Verf.  glaubt,  dass  auch  dai  ütherische  £x- 
Iract  der  Saoria  als  Bandwurmmtttel  der  Prfl- 
fnng  an  nnterwerfen  sein  dflrfte, 
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lU    LEIST.  L  D.  LEHRE  V.  DEN  üflTO-  U.;EPIZOEN,  EHTÖ-  U.  EPIPHTTBN 


ErgäDxend  zu  riübereo  AngAben  (Jahreftber. 
1855)  «mnabsiap  wir  aus  «deo  MittheilungMi 

voü  Andergon  und  Gordon  über  das  VorkocD- 
meo  der  Kamo^la,  das«  sie  »ieb  |u  den  büge- 
ligen Gegead«D  C^lraUodiMn  «n  dtr  BM(»d«8 
Himelaya  von  Am  am  bis  .nah«  P«Mhawur  in 

.  den  Mortbern  Cercoo?,  in  Mysorp  ntid  in  den 
FareU  HilU  bei  liouibay  ÜoUcU  Die  i'Üaoi&ti 
iat  baamShnlich,  20  ^  90  Fuss  bocb.  ui« 
Substanz,  welche  Katuila  geaannt  wird  und  die 
man  durch  Abbürsten  der  Kapseln  der  gcnann- 
t&n  Pflauac  erhalt,  iat  scbon  lauge  als  i:a.rb- 
sloff  bekMot  niMi  wird  auch  gielegmtlicb  von 
den  Eiugebornen  als  '^'urmmitlel  gebraucht. 
Hoylt  meiut,  dus»  seinu  Wirksaoilieil  in  letütc- 
rer  Beziehung  von  den  sternförmigen  Haaren 
hflrrfibreu  möge.  Er  bringt  in  einer  Dosis  von 
2  Dracluuen  bis  halben  Unxe  Purgiren,  Uebel- 
keiij  Erbrecbeo  uod  in  maacbea  Fällen  Baud)- 
grimmen  hervor.  Eine  starke  ItberiBche  ^der 
alkoholische  Tinktur  wirkt  noch  milder  ,und 
gleicbmüsslgcr.  Dr.  if  ^Kinnou ,  der  früher 
*  (Jahresbericht  1855)  nur  ao  16  Patieoten  Er- 
fahrungen gemacht  hatte,  hat  aeit  dieser  Zelt 
nahe  an  50  neue  Fälle  beobachtet,  wovon  nur 
in  T-weidi  kein  Wurm  abgetrieben  wurde.  An- 
derson bat  vmle  Fäl/e  beobachtet  und  in  (Unf- 
sehn  den  Köpf  tfes  Wurnes  nicht  «MlBodcn 
KUnnnea» 

—       .  * 

lu  iuiiiüu  ist  nach  Gitrdon  der  Bandwurm 
•0  hSodg,  wenigstens  in  maotben  Gegenden, 
unter  den  englischen  Truppen,  dass  man  t.  B. 
behauptet,  von  de»  Kegimentero,  welche  zwei 
Jahre  inPesbawur  statiooirt  waren,  jeder  dritte 
Soldat  habe  den  Bandwurm«  Die  Eingebornen 
sind  demselben  weniger  unterworfen.  Gonhm 
glaubt,  dass  dies  bauptsäcbiicb  von  der  Art  der 
Hahrang "  abhängt,  wftbrand  die  Indler  kein 
Sciiwuinüfleiach  essen,  geniesden  es  die  engli- 
sclien  Soldaten  sehr  gern  und  sind  auch  nicbt 
iehr  wlhlerisch  bei  dem  Eiofaogen  der  Tbiere, 
«dehe  gitfastentfaetts  von  den  Bxcremenien  dea 
. Menschen  und  vom  Aas  leben*,  aber  auch  die 
andern  Mausthiere  bis  auf  das  Geflügel  herab 
leben  von  sebr  sclUechtem  Futter  und  kön- 
nen sieh  leidit  mit  Entoioen  anstecken.  — 

Neben  der  Kimcyla  wird  in  InJlen  auch  die 
Wurtel  dea  Graoatbaumes,  Dolicbos  prurien«^. 
Enzian  und  Cbyretta,  sowie  Terpentin  von  den 
Eingebornen  als  Wurmmittel  gebraucht.  Nadi 
den  r>fabrungen  vou  Gordou  bedarf  es  bei 
.  Anwenduug  der  ELameyhi  keiner  Yorkur;  sie 
macht  keine  Besehwerden,  ausser  suweilen  et> 
was  Eckel  und  Bauchgrimmen«  Die  englischen 
Soldaten  buhen  eich  bereits  so  an  das  Mittel 
gewöhnt,  dass  sie  selbst  es  au  nebmeo  verlap- 
gen  oder  sogar  ohne  irttllehe  Ordination  bolm 
Apotheker  kaufen.  Die  bereits  oben  besprocbcno 
Tinktur  wird  in  der  Waise  bereUel.  dast  man 


l  IV  Pulver  mit  l  XVJ  Alkohol  jdigeriit  aad 
flltrirt,  was  l  VJ  Tinktur  gibt.  Davon  ÜüI 
man  eine  Drachme  pro  dosi  nehmen  unJ  <ie!ten 
,siBd  &  Dosen  nötbjg.  Sebüessiich  theiU  Goc* 
dou  itte  drei  anten  dar  toh  ilup  ,be^baehtsias 
Fälle  mit.  Ein  Mal  waren  nur  S,  dp*  sweüs 
M  it  5  und  das  (kitte  Mal  3  Dosen  «Ol  js  1 
Dr^cliiue  uotbig«  '  ' 

An  einem   22  jäbrigm  Mädchen  opürir^ 
lUlpeau  eine  Geschwulst,  welche  unmiltelbir 
vor  dam  Ach/Hdrand  des  Sdiulierblattes  bei- 
Ifiollg  in  dcrHIUia  derBnistwaraesaaa  anddkQrQiis 

eine»  Taubencics  hatte.  Die  Kranke  halte  seit 
C  Monaten  mit  Unterbrechungen  Schmerzen  uod 
fübliü  nur  zulällig  die  GeechY^uldl,  da  sie  äiu- 
scrlich  nicht  sichtbar  war.  '  lu  war  äne  fibrÖM 
Cyste,  in  welcher  die  Hydatide  lag.  Ein  Ectii- 
uoooccos  wurde  nicht  gefunden.  AeiaioH,  wel- 
cher dra  Fall  beriehtet,  fügt  b^pzu ,  dass  bd 
dem  seltenen  'S' iikommen  solcher  Uydatiden  is 
den  Muskeln  und  dem  Man;:?}  hioreidiesder 
Merkmale  die  Diagnose  geivöb^liph  nid»t  gepu 
gconadit  wccdoa  kiSnne. 

Eiumso  glaubt  er,  dass  der  Mangel  an  Ecbi> 
nooo^cen  eine  l'igenthUmiichkeit  der  ia  (If» 
Muskelu  vorkummendeo  Uy^at^don  sei« 

Dieser  letzten  Bemerkung  widerspilcfit 
rnnd  mui  erziihlt  eine  Beobachtung,  die  er  sdt 
Tarnier  im  Jahre  ibjö  gemacht  bat.  In  vMf 
scbledenon  Mn^chi  dea^nmca  and  in  obai- 
flächiichen  Beuger  des  rechten  Armes  fand  msi 
bei  der  Zergliederung  einer  Leiche  kleine  Gl* 
schwülate;  die  im  Armmuskel  war  eine  biar 
grosse  Geschwulst,  bläulich  und  durchsehiiS' 
cnd.  Bei  Eröffnung  der  Cyste  fand  sich  clwM 
FlUs^gkeit  uod  eine  Hydatide,  iu  welcher  eis 
Tinionkl^f  mit  4  Saugoäpfen  und  aifei  BeftM 
Häkchen  so  sehen  waren.  Uebrigcns  va< 
Cyste  nur  zwischen  die  Maskeifasem  eingäbt' 
gert,  ohne  letztere  gelbst  ^a  seritöreD,  Di* 
flbrigen  Gepcbvttlaii  «vcn  nlchl  anljphibm 
und  auch  kelnoc  alhcia  UnlnfnAnat  mv* 
worjen  vordco. 

Nach  einer  Hittbeilung  von  BimM  äti 

in  Paris  die  Ilirnentozo^n  bei  Kindern  selten« 
als  bei  Erwachseneu.  Er  beobachtete  jedoä 
zwei  Fälle,  von  denen  der  eine  ein  MIdchsa 
▼on  6  Jahren  betri^fWolehes  bei  der  Aofnah- 
üie  die  Symptome  eines  Typhoides  mit  häufi- 
gem Erbrechen  und  Diarrhöe  zeigte }  Kof^' 
schmerz,  Mattigkeit,  Appetitlosigkeit,  die  Uf 
pen  braun  und  trocken,  die  Znngo  weis»,  Hsst 
iDä»öis  warm,  der  Leib  gespannt,  pchmenhsft. 
Puls  100.  Bei  der  Section  ergibt  sich  Sckvel- 
lang  einiger  Peyer*sehcD  Orlsen,  dssgisid« 
der  Muskeln  im  untersten  Theil  des  Dsriuka- 
nals,  die  Schleiapfaai«  die  filinddanw  duokd 
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gerStbet}  tief«r  abwärts  »lad  eioselne  Uippeheo 
cnrefeiit  Dto  OMM«  gMeb»lM%  IniieMf 

über  der  Flächt  dtti  Hlnw  bilden  nie  eine 
gleichmäMig  weissliche,  g^allert&bDliche  Schicht, 
n  der  Uimbasis  mehr  weiM  getirbt.  Ao  dar 
fgttmm  VtUb»  d«a  HiM  md  iwar  in  d«r 
Mitlidini  Purehe  des  hinteren  Theres  des  lin- 
kes Torderlappens  ist  unter  der  Arachootdea 
itae  Uenie  Blase  tou  1  Ceatim.  Durcbmesaer, 
k  wddiwr  «Im  wilstliche  Floeke  achwimmt. 

Dieselbe  wird  unter  dem  Mikroskop  als  Cystl- 
eereiu  erkannt,  dem  zur  Seite  eine  andere  in 
ZinetBung  begriffene  Cysticereen  -  BiMe  liegt 
—  In  aiptm  iweiten  Falle  kommt  Chorea, 
AriscJtharsia   sloistra,  Prharhich  und  CystiriTCi 
cerebri  aar  Beobachtung.    Die  Chorea  bctnUt 
<Be  nAt9  Btütb  dtt  KOqien,  daa  G«iteht,  dte 
Arme  nnd  die  B«lM  uad  lunert  sich  in  un- 
wtlMrlichen    Bewegaogeo  ;    der  rechte  Arm 
kann  aichta  leatbalteo,  die  Sprache  ist  schwer, 
dw  CNng  ttoMirviM;  dte  Kraake  tm  IMdit 
An      ganten  linken  Körperhylfle  ist  da?  Oc- 
fah]  jranx  ventchwunden.    Die  Kranke  bekommt 
Sctuuiacü ,  während  dessen  Dauer  die  Chorea 
ahteaif  «od'datf  CMttl  aieli  «ur  der  liuken 
Seite    wieder    elnalellt.     Ee    entwickelt  aich 
firigkfsche  Krankheit.    Bei  der  Sektion  finden 
äeb  die  Lungen  mit  Blut  and  Fläaaigkeit  ge- 
flHi^  dtt  Ptouraaieke  enthalten  eine  durchsich- 
tige, cltTonengelbe  Flti9?ickp'f     Die  Nieren  aehr 
p9t»,  helireaa;  die  rechte  wiegt  100,  die  liake 
89  Grammeii.    DI»  DltMidliine,  atarit  iejicirt, 
iÜtalten  drei  SpolwOrmer.     Die  solitären  und 
PeTer?rlien  Oni-'ipn  peschwelU.     Das  Bindege- 
webe dea  Humpfes  und  der  Extremitäten  mit 
fUteigkeit  iDÜltrirt.    Die  KiniMitte  tiltttenii, 
Üc  Himaellen  leer.     Der  hintere  Theil  der 
rffbten  Hemisphäre  enihMlt  in  seiner  Rinne  eine 
imeioaaegroase  Biaso  mit   2  Cysticereen;  an 
ttaan  deredlwD  dte  Seognlpfe  und  Hatten  (SO 
aa  der  Zahl}  deutlich. 

Dr.  Oehl$düä'yrr  behandelte  eine  Floiach- 
erstochter,  weiche  an  Echinococceu  der  Lelier 
IM,  alt  der  Pvnktlon,  olme  vorhergehende  Ad- 
heflungsversuche.  Eine  angestochene  Blase 
eotieette  nur  Flüssigkeit}  aus  einai  anderen 
dagegen  zog  er  mittelst  einer  Cramer'aeiien 
Obrspritzc  dareh  die  Troikarkanale  innerhalb 
4  Stunden  3  —  l'X^  ry?tpn  von  l'.ibscn-  bis 
WaihiSBagrOsse,  die  kleineren  unverletzt.  Nach 
dai"  enüeeriint '  w*»  50'  —  60  Cyrten  fcWfct* 
ioimer  Va  —  1  Quart  FHi^i^iskcit.  Krst  als 
hn  weiteren  Saifgverstichen  Piiut  kam  ,  been- 
digte der  Verfasser  die  Operation.  Echinococ- 
eaMtei^  kehoten  nl^  geftmdto  werden.  Naeli 
14  Tag«)  hatte  sich  die  Geschwulst  neu  j^e- 
fBMt  und  werden  wieder  30  frsten  cnf leert 
nebft  1  (^aart  FIfiaaigkelt.  Die  Flüssigkeit 
anMetC  Kottailt,  filtreiae  (17  Unien  tn 
4t2fHrt}"«d  beraiMtniMlree  Fetreq. 


Bei  einem  34jibrigen  WoUarbeiter,  der  seit 
6  Jafarea  «n  MMtotod^  Alhemiehwere  und 

heftigen  Bforgenhtiatea  g«Uttefl,  beobachtete  Dr. 

ÜUmann  den  Abgang  von  Äcephalocyfitcn. 
Zuerst  gingen  nur  zwei,  dann  wikhentlich  2—4 
»II  einander  nnd  etnnal  100  C^faleii'nil  «In« 
ander  ab.  Durch  die  genauere  UntersudMBif 
Hess  sieb  feststeilen  ,  dass  die  linke  Lange 
gesund  war,  nur  diu  richte  bis  auf  eine  2 
Zell  groaau  Stelle  unter  der  Aeblelliinite  Im- 
permeabel. feit|  9  ^Monaten  hat  der  Kranke 
kehle  Bälge  mehr  auegehustet.  Merkwürdig 
ist,  dani  da«  Allgemeinbefinden  atet«  leidlich, 
das  Aussehen  bldbend,  die  Muaknlatur  Ikilltig 
und  kein  Herzfehler  auffindbar  ist.  Die  ge- 
naueate,  auch  Ton  Dr.  KiiehmmeMer  aoge- 
•Idlle  Untennefanng  hat  Mn»  Gdiboceeeen- 
tiacken  auffinden  laaaeo. 

Ein  29jähriger  Gommla  erkrankte  in  Folge 
einei  StorMe  von  einer  Letter  an  einer  eebndl 

gangrltnös  werdenden  Pneumonie,  wobei  der- 
selbe noch  3  Monate  lebte,  Jounn  fand  eiter- 
ähnliche  Ablagerungeu  im  ganzen  Kt^rper ,  im 
Uira,  In  den  Nieren,  Mite.  In  dem  rergrlto-  » 
Ferten  ünkrn  F.pbcrlappen  aass  nahe  am  vor- 
deren Rand  ein  grosser ,  weisslichcr  Tumor, 
ans  dem  ImI  der  Eröffnung  gegen  100  Gram- 
men Flüssigkeit  ohne  Elweiss  anasIrSmten.  Der 

Tumor  bestand  aus  eitirr  fibrn<?en  1 — 2  Mm. 
dicken  Umhüllungscyste ,  die  sich  aus  der  Le- 
tierebetflJkbe  anaachlleo  lleai  nnd  ana  einer 
welchen,  felbifdien,  ktlaigen,  verdickten  Eiter 

oder  gelben  Tuberkel ranasp  jUml-chün  Masse. 
An  ihr  angelegt,  fanden  sich  40  Uydatiden 
von  der  QrSaae  etnea  Stedmadetkopfea  bis  an 
der  einer  mittleren  Orange.  Alle  mit  Ausnahme 
den  grös!°ten  sind  fertil  und  zeigen  an  der  In- 
nenüäche  3  —  15  Echinococcen  mit  eingezo- 
genem Heckenltraai.  In  dem  Inbalie  der  Cy- 
sten sind  rholestearinkrystallc,  Fettkupehi.  ioo- 
lirte  Echinococcenh&cken  und  Hackenkränze,  ge- 
atielte  und  freie  Echinococcen  zu  finden.  Die 
gt'lbliche  bttiatftge  Maaae,  von  welcher  oben  ' 
die  Rede  war,  wird  vom  Verfasser  fflr  Tuher- 
kelmaaae  erklärt.  KiiehenmeUter ,  welcher  in 
den  «Helmlnthologlschen  Nottceo"  dimen  Fall 
mittheilt  nnd  bespricht,  wiilerspricht  dieser  An- 
slclit  nnd  hält  es  nur  für  eine  iin  vorllefrenden 
Fall  bedeutendere  Ablagerung,  die  man  gewbhn- 
licb  in  mehr  oder  minder  hohem  Grade  swi- 
schen  der  Umhüllung  und  dem  K^lnöcoeene 
selbst  findet.  Da  hier  dir  f'iinrtion  vorausging, 
so  mag  sieb  damit  der  Kaum  zwischen  der 
Malterblaee  nnd  der  Umbtlllungscyste  vergrös- 
sert  und  die  Ablagerung  verstärkt  haben.  (Ref. 
mn8s  sich  gana  der  Ansicht  Kiichenm<i»ter't 
anachliessen.} 

Dr.  StAHtM  Iwtie  aebon  frOher  »achge- 
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ivi«8«D,  dsM      iaUtodlaehtt  t.ebtAr«ikb«tt  toq 

BlaBenbandwUrmerD  herrühre,  die  voo  auHSOu 
her  III  deo  Körper  eingcJrtin^^cn  aiud  und  sich 
■  im  Körper  angeeicdcit  huttt'u.    Es  waren  xu- 
»eist  Eebiaococ««iiy  eii)iiial  «bar  «och  CpU^ 
tMiiieolUi, 

•  • 

Zwei  neuere  ZmendungeD  erhiell  Sichrid^ 
TOD  3%off«fm<(m  iD  Keikiavik  iu  I«land  und  3 
andere  von  Hialtdin]  in  diesen  I'ijÜPn  handelte 
et  aicb  um  Echinoc.  altricipari«;ua  Kücb.  (E. 
bomtDis  fttttornm.}  Zwei  weiieie  Fftlle,  von 
denen  er  die  blasen  untersuchen  konnte,  siuJ 
im  Küjjcnliagcncr  Spital  beobaclitet  worden ; 
Ton  dieaen  betraf  der  eine,  von  Krabbe  iu  Feu- 
ger*8  Hospitals  -  Meddeleltcf  mitfelhcille  Fidl, 
eine  kiudekopf^russc  Blase  mit  nur  2  kleinen 
frolschwiinmcnden  Echtnococcen  enthaltenden 
BlaseOf  der  andere,  von  Wiüi,  wu  sich  3  Bia- 
un  Im  tisblm,  dDS  kleinere  in  der  Mils^und 
mehrere  ganz  kleine  im  Herzen  fanden.  Die  Untcr- 
stubung  dieses  Materials  führte  Eschricht  in 
Bezug  auf  Entwicklung  der  Ecbioococcen  su 
foigenden  Resultaten:  l)  in  jeder  Blase  lAsst 
sich  inwendig  eine  weiche,  aus  Zellen  zusam- 
mengesetste  Uaut  unterscbeideuj^  die  ak  der 
eigentUcbe  Blnsenwurm  betradiiet  werden  muei. 
Zuweilen  lässt  sieb  diese  Haut  ganz  trennen, 
gewöhnlich  rcisst  »ie  aber  in  Stücke;  2)  in 
den  grösseren  blasen  einer  Mutterblase  haben 
die  Eehinoeoecen  einen  vcracbiedenen  EntwIek* 
lungs(rad  erreicht}  nb^r  in  jeder  einzelnen  der 
kleineren  einen  ohngcfälir  gleichen  ;  3)  die  am 
mciätcn  entwickelten  Ecbinococceo  waren  sitts 
frei  nod  hatten  die  bnkigcn  KSpfe  eingesogen; 
4}  die  weniger  entwickelten  sasscn  häufig  noch 
durch  piiit  n  Stiel  fest  und  der  Kopf  war  aus- 
gebUilpt  j  gewöhnlich  Sassen  mehrere  dicht  bei- 
sunmen;  5)  nusser  den  freien  Ecbinococoen 
fand  sich  i-v  innere  weielie  H  :tit  in  manchen 
Fällen  ziemlich  dicht  mit  leinen  Knospen  be» 
setzt,  die  aus  Zellen  bestanden,  in  denen  man 
junge  Eehinoeoecen  erkannte-  Sie  sind  die^>- 
ttrr ,  in  denen  die  neue  Echinococcenbildung 
beginnt}  6)  io  einem  Fall  war  die  innere  weiche 
Hut  mit  litoglieben,  obngefftbr  Vi'"  grossen 
Einstülpungen  besetzt,  von  deotll  einig»  aa  dM 
Befestigungsstelle  dUnnor  waren;  Eehinoeoecen 
oder  deren  Hacken  konnten  hier  nicht  gefunden 
werden;  1)  ein  einselner  KchhMeoccenscolex 
kann  sich  nie  in  eine  neue  Eehinoeoecen  bil- 
dende Blase  verwan  Jt'lii ;  8)  in  piner  BIh!«« 
fanden  sich  6  ganz  kiuiao  Blasen,  <iiu  aiie  mit 
der  lasieren  atrnkturlnsen  Membraneoiege.  ver« 
sehen  waren  und  je  5  —  6  zarte,  voUsllndig 
entwickelte  Eehinoeoecen  enthielten. 

In  BctrefT  der  Aetiulogio  wcisst  Eukrieht 
darauf  hin,  dass  in  die  Vorrathskammcm  der 
Isiäuder,  io  welchen  die  getrockneten  Flache 


«lAofrabvi  UMdon,  TMIolebt  Biad»  llu  Ei* 

crementc  absetzen  und  die  Fiache,  weldis  sA 
ganz  roh  rerspeiut  werden,  mit  Tänienelem 
verunreinigen.  Küch^uneifUr  bemerkt  bicxa 
noeb,  dase,  wenn  omb  die  Sonde,  die  «epiii 
sind,  im  Freien  faulen  lasse,  durch  den  Regeo 
die  Hier  der  Taeuia  Echiiioeoccus  ins  Wasser, 
welches  als.  Trtokwasser  beuüut  wird,  gespült 
nisd  eo  die  If  eoicbw  mit  d^n  Ecbino«»eeen  w* 
gciteekl  werdqn. 

Dr.  Podbsff  fwdle  an  Kü^mmätUr  diti 
Stück  Bydntidettt  ««Iche  ein  Weber  aosgcba- 
stet  hatte.  Sie  waren  jedoch  geplatzt  und  kooa- 
ten  nicht  näiier.  geprüft  werden.  Der  Patiest 
starb  an  einer,  der  tnberkulltsen  Ibnllchen  AI- 
fcction;  konnte  aber  nicht  sccirt  werden.  Is 
eiiiL'in  andern  aber  nor  vom  Hörensagen  Ue- 
kuuuieu  i'  aii,  suii  uacii  Dt.  l'ockeU  eine  juoge 
Frau  Hjrdatiden  ausgiAttstet  haben«  Aber  dsf- 
anf  vollkommen  genesen  sein. 

Die  Comittee  ol  the  pcovi«iou  mcrcLaots  of 
Cork  bat  Herrn  Alex,  Fttming  am  Aufschlois 
über  Entstehung,  Verhreitung  u.  s.  w.  der  Fin- 
nen und  über  die  ZuträgUchkeit  finuigen  Fiei- 
eebee  fOr  den  Heoedien.  Oer  Bericht  irird 
nun  am  angeführten  Orte  mitgetbellt.  (Leider 
muss  Referent  bemerken  ,  da?s  dt-rpelbe  nicht 
nur  sehr  oberflächlich  tmd  gtiialtlott ,  «suadets 
auch  voll  von  Inlbfimora  ist,  znmal  was  die 
fitiologischeu  VerbMilrfMe  betritt.  Auf  die  Irr* 
thüiner  aufmerksam  zu  machen,  hält  Ref.  v.kht 
für  der  Mühe  Werth,  da  wohl  keine  (jUaii: 
vorhanden  Ist,  daas  aoldie  Ansiditan  in  Oaattdk- 
tand  Eingang^findeo.}" 


.4.  (nftts^rieo. 

Dr.  W.  nroiit  kr  und  A.  V.  Slrai^^I :  Tafiisoricn,  «I« 
bestimmte  patholoflsche  Brscbeinniif;  im  EMOteUieJkM 
KCrper.  feMbiiMsfe  ÜB  MkM  MM.  DsnlMks  KlWb 
Kr.  37. 

F.  B.  Mulmsten  in  Stockholm:  Infnsorien  ah  lotM^al* 
tbim  beim  McokIimi.  Virehow's  Arcbiv.  U.  t 
■nd  8. 

Dr.  F.  W.  Bröticke  und  A.  V.  Streubei, 
Lehier  der  Malngeaebicblo  In  Berlin,  bsbaa 

bei  vier  Kranken  Vibrionen  im  Körper ,  d.  h. 
im  Harn-  und  im  Niereneiter  gefunden.  DIS 
bczcichueien  i^alle  sind  folgende:  bei  2  Kas* 
ben  ans  dereelbsn  Familie  folgte  anf  Schailadi 

Morbus  Brightii.  Da  der  Ilarn  nun  wieJcr- 
bolt  auf  Eiweiss  u.  s.  w.  uniersucht  wurde, 
so  entdeckte  man  bei  der  mikroskopiaehea  Ua* 
tersochung    eine   Unzahl   lebender  Infusorieo 

(Vibrio  Roguhi.)  Der  eine  Kna^c  worde  se- 
cirt}  man  fand  die  Nieren  beträdiilich  ¥ergröt* 
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mi  mit  vi«leii  graueren  und  kieiorren  Abfi» 
cnten  und  B&Uutt  tcimIicd  ;  F.iugeweldtwllr- 
wm  fanden  «ich  nccbt  vot,  dagegen  in  der  Abs- 
ct«6flü8BigkeU  die  benannten   Infusorien ,  aber 
vk^  so  r«iddkb,  als  im  Harn  seibat.  —  Die 
IM»  IlMtedrtmg  betrfA  etoen  MjShrigen 
Gemüsehlndler  ,    der   als  Kind  Windpocken, 
.Scharlach  und  cht  iiprvöws  Fieber  hatte  ,  spa- 
ter an  Intermiuens  und  Icterus  gelitten,  aber 
•dt  in  ktstm  vtor  Jahren  sieb  der  beste» 
Qtsondbcit  «rfrcate;  er  bekam  Hydropa  und 
fnt1«>«»rle  Eiwetfi  durch  den  Urin,  welch'  ielate- 
ret  auib  wiewohl  in  geringerer  Ansubl  als  bei 
Iw  MdM  KoabMi  Vibflo  Bugnla  telgte.  Auf 
Acidum  nltrir.  HH.  und  Spirit.  nJtr.-actber.  xct- 
Kkvaiioen  die  Infasorien.    Der  Patient  wurdet 
da  lieb  sein  Hydrops  gebessert  hatte,  aas  der 
Btkandlung  entlassen.  —  Endlich  wurden  auch 
k\  mtnx  5jährigen  rhachili^chen  Knaben,  wet- 
dm  Seharlaeh  und  Murbus  Rrighlii  mit  Hy- 
inp»  beton ,  iio  frischgclassenen  Harne  tabl" 
rmlie  Infusorien    (Vibrio   Rugnla)  gf>randen. 
Der  kleine  Patient  ist  wieder  hcrgo'-fellt  wor- 
dis.  —  Da  QUO  die  VerfasKer  von  mehr  als 
Meit  anderMif  thellf  gesimdeo,  thette  kran- 
hm  Personen   den  Harn  auf  Infusorien  imter- 
?nfhten,  aber  Ji1f  mehr  solche'  fanden,  glauben 
Ii«  IM  dem  .Schlüsse  berechtigt  zu  sein,  das?, 
«M  die  Brifbt'whe  Krankbeit  cki  «ewiaset 
Stsdiam  erreicht  hat  und  rler  Ni     r  t  it  r  be- 
reits in  G&brung  und  Fäulnisa  übergegangen 
Im,  sieb  dies  am  VorbandeoMln  tob  Infusorien 
ife  Barne  an  Leichtesten  erkennen  lassen  wfrd. 
ScMle^Älich  vpird  d!(?  FJspolhcsc  al?  die  wahr- 
iduinllchste  Erklfirupg  für  die  Entstehung  der 
lifeMorien  In  den  Ntersn  aufgestellt,  daas  ver- 
4Mlle  Infusorien  eingeatbmet  werden,  von  den 
Lon^u  in    las  Blut  und  mit  dem  Rlut  in  die 
Nieren  kommen,  wo  sie   wegen  Erkrankung 
diiidbtii  etow  eehf-  günstigen  Boden  xu  ihrer 
EMwIcUang  finden. 

im  Darmkaual  fand  Jluim»ien  zwei  Mai 
liteetlen.  Dw  erele  Hei  bei  einem  SSIIbrl* 

geo  Bootsmann,  der  an  der  Choleia  gelitten 
und  TOD  da  ab  unregeiraäesige  Daroientleerong, 
Iteiooders  öfter  Durchfall  nach  dem  Genuss 
•cbvenr  Speleen  bette,  80  lange  Speisen  im 
Darmksnal  warm ,  kamen  die  Stühle  häuflj;^, 
t«ehlicfa  und  schmertlos,  je  leerer  aber  die 
Qadätme  wurden,  desto  schmerthofler  wurden 
119  «id  endlieh  gi«g  unter  Tenesmin«  f<{-ürliebe 
bletgemiscble  FIflssigkeit  ab.  Vm  die  Schmer- 
m  sn  lindern ,  mnaste  er  wieder  essen  ,  was 
jidseb  mf  die  «ngegebene  Art  bald  wieder 
ssd  swar  namentlich  Kartoffel ,  Brod ,  unver- 
•im  entleert  wurde.  Er  kam  so  herunter,  dass 
u  das  Bell  bttteo  musste.  Im  Spital  aofge- 
leigeo  M  dieeetben  Rnebeinnngen. 

tKnIeitiidnmif  des  «otw 


lipiQ4  nap  inpethalb/-des  Orificii  ani  rioe  zwei 
Linien  breite  oed  flbif  Linien  lange  Wunde« 

In  dem  von  der  Wonde  abgesonderten  Eiter 
fand  sich  eine  grosse  Anzahl  von  lufunDrien. 
Die  Wunde  wurde  durch  Betupfen  mit  Lupia 
IpJbrMKs .  und  Etneptitiung en  Ton  Lebertluntt 

geheilt;  innerlich  wurde  Chinin  in  Schwefel- 
säure gelöst,  gereirht.  Der  Krar(l<e  besserte 
sich,  nur  blieben  die  Stühle  noch  häufig  und 
teigle  lieb  Rollern  im  Baoeh  nnd  Klleel  im 
Anufl.  Die  ünter»uchung  p'-r  anum  ergab  nichts 
Besonderer.  In  den  frischen  Excrcnuu- 
ten  aber  und  in  dem  mittelst  des  Spccuium 
and  eines  UiSth  berausgenomioenen  Daru- 
Bcbleitus  fanden  jich  die  Infusorien  in  grosser 
Menge.  Bis  aum  Austritt,  aus  dem  Spitai  (28. 
Aagnst  1856  worden  fammer  nocb  die  Infoso«^ 
rien  gcfundt-n,  ebenso  im  MSrx  dvf<  fulgeuden 
Jahrtü,  aber  in  geringeier  Anauhl.  Loctn  gibt 
von  den  gciiuidenen  Tiiieren  folgende  (durch 
6  Zelcbnungcn')  erläuterte  Beschreibung:  Das 
Thier  ist  drehrund  eiförmig,  vom  eiwa<i  zuge- 
spitzt; die  LSn?»'  b'träf;f  unsefähr  Y,^  Mm. 
Die  normale  Futiu  uodeit  Hieb,  wird  breiter, 
wenn  des  Thier  viel  Nahrung  aa^enooinen 
hat  oder  r>chinäier,  wenn  es  im  Schleim  sieb 
bewegt,  wo  es  sich  um  stine  Axe  dfel  f.  Die 
äussere  iiuut  ist  diciii  uiit  Ciiicn  besetzt,  die 
US  etwoe  ecbief  laufenden  Reihen  alelien,  ohne 
dttss  eine  Gittcrung  beobachtet  werden  konnte. 
Dadurch  kommt  es  wahrscheinlich,  dass  z.  B. 
da,  wo  das  Thier  fast  kugelförmig  augoecbwol- 
len  ist,  die  Cilien  am  Hände,  wie  in  Gruppen 
stehend ,  sieii  zeißcn.  Vorn  feitlieh  von  der 
Spitze,  liegt  der  mit  läni^eren  Wimperu  verseh- 
ene Mimd  und  dejrOesopiiugus  senkt  eich  leicht 
erweitert  und  etwas  gebogen .  ziemlich  weit 
nach  innen.  Im  innern  Purenchjui  bezeichnet 
mitunter  ein  dunklerer  Streifen  den  Weg  eines 
Teracbluckten  Bissens.  Am  bhiteren  Ende,  der 
Bauchaeitc  etwas  genähert,  liegt  der  After.  Im 
hinrrn  firht  man  den  sf>pcn;inntcn  Nudco?, 
couirakliie  liiaeeu  und  liieiie  verschluckter 
Nahrung.  Der  Nudeue  ist  eebr  aebwach  con- 
torirt,  länglich  elHpt!-<cb.  Contruktilo  IllfisLlien 
sind  zwei  da.  Die  grössere  ti«"gt  ganz  hinten, 
nahe  an  der  CanalblTnuog ,  die  kleinere  etwa 
in  der  Milte  der  RGckenseile.  Die  BIXseben 
contrahiren  sich  HuP3cr?t  langsam  nnd  verfin- 
dern  dabei  die  Form  nicht  unbedeutend.  Hei 
einigen  Individuen  wurden  sie  vergebens  ge- 
eocbt-  Aosserdon  seigten  die  Thicre  im  In« 
nern  eine  {»rössere  oder  kleinere  Anzahl  von 
verficblucktcn  NahruiigsatoflTuo ,  iuetdtcns  mehr 
oder  weniger  verdaute  Amylumaellen  und  Fett- 
tropfen.  Die  Bewegungen  eind  eefar  lebhaft. 
Ad'  'If'iu  f*arm  «'htTvitit  leben  sie  nur  2 — 3 
Siuuiii'u;  nur  tiiniuul  wutdeu  «ic  24  Stunden 
dftdureb  lebend  erhalten«  das»  da»  Glas,  in  dem 
aio  waren,  in  lauwarmes  Waeser  gesctst  wurde. 
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Oer  Verfasser  schlügt  ,  den  Nameo  Paramaecluii 
0  coli  vor. '  —  Der'  tweito  Fall  beIHfll  «Im 
35|Ifarige  Ffan,  die  mit  Auantlmo  einer  Febril 

intermittens  und  einer  eintägigen  Cliolerine  im- 
mer geauad  war.  Nacb  einer  Aiistrengaag  beim 
Hebea  einbr  sdiweren  Lut  bekaoi  'rte  ScIiMcrtt 

in  dem  linken  Hypochocdnuni ,  Spannen  und 
Kollern  im  Baach,  Diarihö  mit  den  Brocken 
der  genossenen  Nahrung  gemischt,  jedoch  nie 
blutgefUrbt.  Die  Diarrhö  dauerte  fort  bis  zum 
Tode,  "^iewoM  mit  mchrfuclien,  ziemlich  lan- 
gen Unterbrechungen;  zuletzt  stellte  sich  auch 
Erbrechen  binsu  und  Schlackeo.  81«  wurde  iö 
kraftlos,  da^s  sie  Ohrensausen  und  Gesichts- 
störungen bekam.  Schn;ciz  vom  vordem  Rand 
der  II.  Rippe  bis  ins  Beclicn  herab,  in  den 
Exctemeoten  ftoden  «idi  aweer  d«ö  EiierceUen 
eine  sehr  grosse  Monpc  Inftisnrit n.  Bei  der 
Sektion  fand  man  die  HruBtcingcwcide  normal; 
die  Magensebldmbaot  injicirt,  äayPylorai  selbst 
lerstreote  Eccbymosen;  die  Conienta  des  Ma- 
gens und  Dünndarms  enthahcn  keine  lufusorien, 
dagegen  wurden  sie  im  Coecum  und  Processus 
vermiforokie,  wo  die  Scfaleimbaat  gesund  war, 
im  Schleim  st-lb^t  in  grociser  Anzahl  gefnnden. 
Im  Dickdarm  kleine  brandige  Ulceraiionen  von 
den  solitären  DrQscn  ausgehend  and  vor  der 
Flcxura  signioidea  wur  der  Darm  von  einem 
icborösen  stinkenden  Kitcr  ausgefüllt.  Im  Eiter 
'finden  sieb  ebenfalls  Infusorien,  aber  viel  we- 
nfger  als  in  dem  an  der  Sdilelmbaut  befind- 
lichen Schleim.  Im  unteren  Theile  des  Rec- 
tum war  aupgfbrcitrfe  dlphieritische  Kntf.ünd- 
ung  mit  mehreren  zerdUeuliiit  Eccliymosen. 
Schliesslich  bemerkt  der  Verfasser,  dats  im  er- 
sten die  TnftiTvricn  nnd  die  Verschwärung  nur 
sufillig  coi'xistent  gewesen  seien ,  im  zweiten 
es  dabfn  gestellt  bleiben  müsse,  welches  cau- 
sale  VerhaltnijB  etwa  hier  beotund.  Der  Ver- 
f!iPs*T  glaubt  ferner,  dass  die  Infn^orieii  ans 
dem  Darm  dc^s  Menseben  häufiger  beobachtet 
Würden,  wemi  «ie  nieht  ansserbalb  fo  bald  ab^ 
stSrbcn  und  verschwänden ;  sie  lassen  sieb  nur 
Id  gaiw  triachen  Cxcremeoteu  finden. 

5.  Pseudoparashcn. 

rimr  Tftathami:  Kxtrarlii'ii  iWiup  ]»t\h  ^lUIÖ«  itabf  U 
gratid  <tn^le  de  rofil.     Aim.  li m  ulist  \h:iV>. 

In  dem  Auge  eines  äUjährigen  Mädchens 
halte  sieh  am  inneren  Augenwinkel  eine  Larve, 
angeblich  von  der  Ficischfliege\  eingenistet. 
Carron  <iu  VUlardi  erkannte  sogleich  den 
Grund  der  Erkrankung  des  Auges  und  nahm 
dl«  Larve  mit  einer  snr  kflnstiicfaim  Pupillen» 
tüdiMii:  besliniiiitcn  Pincelte  heraus.  Die  Larve 
war  noch  lebend,  9  Linien  frngHschc)  lang, 
atts  12t  Hingen  zusammengest-ttl .  behaart  und 
mit  einem  dreilheillgcn  Resplrationsanbang  am 


Sthwans  versehen,  die  HnndtbeHe  bestandea 
abs  9  itarkan,  schwanen  backten'  Kiefen.  — 
Nacb  Entfemang  der  Lsm  bSrl«  dl«  ErankhUl 
des  Auges  gans  auf. 


Krätze, 

tMIkti  Kot«  adrsia^  ae  CSdomü  d'tdmidUtr^tioa  dM 
kesficw  Mr-  Ii  tisilum  4»  1«  s«le  •  rAutiqualU». 
«iii.  nM.  de  Lfon»  M«.  SS.  .  . 

Rollet  beU  nur  die  Vorthetle  der  Scbnellr 
kur  der  Krätze  hervor,  ohne  irgend  etwas  Neues 
zu  bemerken.  Er  behandelt  nämlich  die  Kritzi- 
gen mit  der  Aefmeridk'schen  Salbe  und  twsr 
augenblicklich  so  bald  sie  sich  melden,  enil&sit 
sie  nach  dem  Kinschinieren.  An  bfStiramtcn 
T^eu  koaunea  sie  danu  wieder  in  das  Spital 
and  bekommen  ein  Bad.  Unter  80  derart  Be- 
handehen branclit  kaum  einer  ahm  sweitsn  Half 
eingescbmiert  zu  werden. 

Dr.  S,  fHedieieh  :  Fall  \on  PnrainoDontycMls  Stepst« 
l^llina.     VIrfÄotr's  Archfr.  X.  4.  S.  UIO. 

Prof.  r.  Ihuch  und  Dr.  A,  PagcmUchrr  in  Ueiiiel- 
bSC^:  Fall  TOD  Pneamonomycosis  (AapOTutiilos  pnl' 
SHMb  boiBlais).  VMlwv^  ArdUT.  XI.  6.  i.  Mi. 
Aaelk  ssbvfrt  to  d.  asebt.  d.  k.  k.  OesalteelL  d.  Aanls 

in  Wien.  XUI.  IX.  S.  fif", 

WMüitois  JBifWe:  Csm  «t  fvnktaat  Sasciaa  la  Ibs 

nrine.   Bdlnb.  asd.  Jonrn.  April  1867. 

Bei  einer  46jfibrigen  Frau  war,  na^  den 
Mittbelfangen  ron  Dr.  9.  FfMfHeh,  unter  ded 

Erscheinungen  eiincr  Lungen  -  Affection  Hydrops 
ciiißL-ticten  mid  der  Tfui  crfnif^t.  Sit;  bitte 
schon  vor  .laiiren  meitrnialä  uii  reclilseitigcQ 
Pbenmonien,  splter  auch  an  plouritisehem  Ex- 
sudat dcrHellii'n  Pcito  ^rr-liffcn;  .«pttter  an  chro- 
nischer Bronchitis,  zunclmicnder  Athemootbi 
Hydrops,  heftigem  VenenpuU,  nainmwWeh  aa 
der  rechten  Halsscite.  Zuletzt  »teilte  sich  recMs- 
seitige  Herzdilatat^on.  Ii  rcl  pudiges  Aiiajarkader 
antereu  Glieder,  Ascites  ein  und  in  den  Lungen 
reidiUebes  8ebleimra>seln.,  didteltH|{o  Spnta,  die 
(.'Ogen  da.-»  Kndc  dunkelroth  nnd  ini8(>farbit!  wur- 
diii.  Damit  verschwand  nuter  liydropischcr  An* 
Schwellung  de«  rechten  Arme«  der  Venenptrts 
und  zeigte  sich  härtliche  Ansehwtellang  an  def 
rechten  Halsseitc.  Die  Pection  ergab  eine  Im 
Leben  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  erkennende 
LebereirrhoBe»  Die  Venen  der  veebten  Hai»- 
sehe,  ebenso  die  V.  .«ubclavia  dextra  bis  herab 
In  die  Anonyma  mit  einem  /iemUeh  hrftcklfchen 
braanrothen  Thrombus  Mal  obiiterirt.  Au  der 
Talv.mtti«lla  leiehle  WandmdMktmgen;  Bnd»- 


«liMiUcfc.  .Di«  f eobla  Lwigii  vAttob  Aif  fcbiH»- 

]iig,  mdio^lw  PUm»  waren  feet  an  ibr«n  hin- 
teren Theilen  mU  der  BruBtw«nd  verwachsen. 
Oie  Broocbi«»  beiticrsciU  im  ZuAt^ßde  «in«;  (tef- 
«|W  Brandilllt;  dai  PaiiMbya.  (ijrpifllniM^ 
aod  ödemaiS«.    Im  link««  unteren  Lungenlap- 
peti  nach  iiiiu«u  seigten  «Mi  einige  bit  watl- 
ou«^gro«sf  Stellen,  welche  tehwan  diwcb  d|e 
Pleor«  (buekMbeo.     E»  wtuen  Uöblen,  zum 
Theil   mit    einer    dirkliclu  Ti ,  braunscbwarzcn, 
gcraehloAeD  ibiÜMigkeU,  ftum  iheii  mit  braan- 
rotbcn,  sMIdk  |r«l       flflM^ieii  bbaU  d«r 
BSblcQ  liegeuUen,  fetzigeu,  ndkrotlKbei)  Pfrüpfoo 
erfililt.    Die  nXcbste  Bcp^ronrung  der  Uöbteo 
sciglt  ei^e   eitrige    DeiUiukaüouliQie ;  qiebr 
Uli  amam  rotbc  pnMoioiiltehe  Infiltmtioa, 
«dcbe  obnu  scharfe  Grenz«  in  da^  luftbalti^^v 
Gmbe  Ohergin.',    Die   tufülifcuden  Ae^lf  der 
Alt  puiisooalis   mit  rftöpfeu    von  ähnhchetn 
Aiarittn  vafttopft,  wie  die  Tbroabtwmesse» 
ia  den  Halaveueii.  —  Die  mikroskopische  Un- 
teriuchuiig  Wcä»  die  fttsigea  Masseu  im  Innern 
der  iBoUleii  als  eine  oüt  zerfallenden  Gvwebs« 
«loMBten  vaSlit«  Man«  v«d  Aivet^tl"^« 
ihn  TVc7io»r   bcfrhrii'brii .   erkennen,  nämlich 
auMteiibafte»  Myceltuoi,  aas  dem  dickere,  fruo- 
tifidreode  Fäden  sieh  erbobea  vU  tb«8«  «bfe* 
fltf wr .  tbeiit«  noch  aufnitzendeo  VMMien  und 
Sporen:    anrli    ( m  icrt  hh-  imi'1  da  gegUc- 

dttte  ir'äden,  die  wttuuter  t^ich  daduceh  aus- 
wiihirtM .  daie  tto  jedeeaiel  uvterbalb  der 
AnieiUliDusaleile  eine  starke,  sehr  dunkel  und 
dufpelt  conturirie  Anschwellung  hatten ;  in  der 
Dicke  etimdeii  sie  zwisciien  dea  dttaneren  Fä* 
dee  UfmUam  und  den  dfAbem  fHiktlAci- 
mim  Stiel««.   la  den  BfOBcbien  keiM  Pilse. 

c.  Jhüch  uud  Pagcmtecher  theilen  einen, 
im  vontebcoden  fau  UmUcben  Fall  mit  Bei 
einer  G9  jährigen  an  Tubercnlose  der  Lungen 
oad  des  Ürogenitalapparates  versturüeneo  Frail 
faodeo  sich  nämlich  der  Pleuraüberzug  alIeDb> 
heU>ea  TOD  einem  dfincen,  frischen,  faserstofß« 
rtn  I/\=u'Jatc  bedeckt  nnd  links  frisrhc  miliare 
lubcfkeln  durch  beide  Lungenlappen  vet breitet) 
atdUemreise  bedtotende  Byperioile  «od  ecntaf 
OedcD,  mSeiiger  Grad  von  Emphysem.  In  der 
Xühe  dc<;  vorderen  Randes  des  rechten  oberen 
Loogenlappens  ein  dicht  unter  dec  Pleqra  gele- 
geeer  Brandheerd,  deeieti  FliijettiatioD  ▼on  «lUf 
Mi  ZU  fUlilea  war,  DieHttfale  war  zum  grOie- 
i«o  Tbeile  mit  branncr  jjeruchlowr  J»nche  er- 
ffiUt  uiid  obne  Vcri>muiiiig  mit  einem  gröesoreu 
BMDebielaaie.  Der  ScUmvel  leir  in  oberen, 
siebt  von  der  Jauche  bespülten  Tbcile  derlei- 
beo.  In  demselben  Lungenlappcn  fand  sich  io 
einem  Ast  sweiteu  Kaoge«  der  Lungeuarterie 
eii  fliiebef»  obtarirender  and  io  die  feioerep 
A«lt  vordil^iMider  Tbreobni.    pie  Haler« 


«ufbupg  4e«  i'tize«  erg^b  i^icM^  .Wesen Hiebes, 
WM  ^  BciebreibiiDf  von  VMm  (Vergleicd»« 

Jabresbcricbt  von  1857)  und  den  Angabgn 
FrUdreich^t  hinzuzufügen  wäre.  Die  Vi-rf,  lin.-- 
forii  jet^oiib  eine  ganz  genaue  Beschreibuug  uu4 
eine»  reobt  instruktiven  Holischaitt.  Die  voa 
Anderen  an  dem  Halse  des  Küpfch  iiR  beschrie- 
benen ji>cheidewände  halten  die  Verf.  uur  für 
Knickungsfalten.  Die  Besidien  «teben  mit  einer 
sechseckigen  Basis  auf  dem  Beceptaculun.  Sie 
bewahrten  ein  Stückchen  T.nnpe  in  eioerri  Hl  me 
auf,  beinerkten  aber  keiu«  VVeüereutwu  klung 
die  Filiee  und  gedeubon  spltet  Ueburtra^ungs- 
verweb«  «B  Tbieren  eneiieielleD. 

Am  10.  Movmbr.  l^äC  wurde  Ücgtfie  ze 
einem  60jäbrigeo,  eine  mehr  iitaeade  Lebene« 

weise  füiireiiden  IJerrii  gerufen,  der  eich  Sber 
hettifre  Schmerzen  iti  d<,-r  Lendeugegcnd.  beson- 
lieis  uacii  liewe);ungeB  und  naeh  der  Mahlzeit 
nad  einen  b9iifig4>n  Drang  inm  Barniaasea  be- 
klagte. In  dem  Urin  fanden  sich  grosfic  Men- 
gen von  Sarcina.  I>a  sich  Patient  über  dys- 
peptische  Beschwerden  beklagte,  so  wurde  die 
Diät  reguUrt,  Rbabarber  aud  kohleneaures  Na* 
tron  ordinirt  ;  ausserdem  Ae.  phosph.  dilut.  und 
später  Ac.  aiua-uuriatic.  ,  iJie,  dyäpeptisclieu 
Beaefawerden  traien  «nrflek;  nar  die  Hambe- 
schwerden  blieben  und  in  derTlial  neigten  sich 

auch  immer  noch  grosse  Meniren  von  Sarcina 
im  Liriu-,  die  sich  auch  bis  in  den  Februar  des 
Jabree  1857  noch  idcht- verloren  halten.  Die 
Lumbalschmeraen  und  Harebeschwerden  hatten 
sich  etwas  gemindert.  Der  Verl,  hebt  zuletzt 
£ulgende  Funkte  hervor:  1.  dass  hier  die  Sar^ 
ebi«  ea  taog  anhielt;  deaa  eie  ehdi  iae  fH* 
Bcheti  l  Vine  fand ;  3.  dass  keine  Pnriilae  ?or- 
handjii  waren;  4.  dass  der  Urin,  wenn  er  auch 
sauer  reagitt,  bald  alkalisch  oder  neuiral  wurde 
und  5.  daia  die  Sartbia  mehrere  T^ge  nodl 
sichtbar  war,  aueb  wen»  der  Urin  «Ikelieeh 
geworden  war. 

i>r.  V.  ßämuptuny:  Ueb«r  UscfM  bei  flaouiufilhistaa 
aii4  mIb*  Uebertragbarkele  auf  Menscken.  AfUialsB 

d.  CUrW.  VII T.  litft  I.  ».  74.  0.  Dsutsebe  Kllotk 

No.  33.  S.  310. 

Dr.  Tk,  Siatmmm  ia  DciaieM:  Ü»b«r  Alphuf  «.  Pae- 
clnfa  fti»i,  Debst  einigen  Bemcrkuniron  fibn  die  Phvtt»- 
parMiten  das  Manschen  im  Allg»m«ia«n.  if^itocbr.  d. 
Ji.  k,  OssaUKk.  d.  äants  so  Wien.  UU.  IX.  8.  Afte. 

Cranurif/i  Tmitamant  de  l'liarp^  tonaorant  du  ooir  che« 
vclu.    Jktirt  d«  Paris  IS^.  io  <k>ai  UuUcl.  g>  ni'ral 

4s  thursp.  te07.  30.  Jan«. 

Pr.  W.  yrnf.r:  On  Parrix»  favi>s«-it*  trratinrnt  and 
loral  chararter.  Doblin  Husp.  Gai.  No.  17.  p,  a59. 

Dr.  K^tnmtuter:  Aphth^apUrr  iu  der  Entwiektoogs- 
stnA  des  Oldfnm  albirans  snf  den  BraitwariMi.  Wo* 

-  «henfelatt  d.  ZeHecbrift  4.  k.  k.  U«»elhek.  d.  Arrsie 
K  Wi«a  IJl.  ^  M.  a  417* 
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V.  Bäremprung  bat  durcii  frühere  ünter- 
Mdiaii|;«n  iMichgeirlei«ii ,  -  ^hiM  «toe  R«ihe  von 

AospfhTi^rsformcn,  welche  von  den  alteren  Acr?- 
tftn  wegen  ihrer-  gteicbsAm  kriechenden  Verbret- 
tmigsweiM  auf  der  Bant  Hwpetw  o4«r  6Api- 
gines  genatiot,  voD  WUlan  aber  «le  Herpes 
circinatns  nnJ  tonsurans,  Impetigo  figorata,  Por- 
rigo  scutulata,  Pityriasis  rubra  beschrieben  wor- 
den atod,  sieht  «Hein  hn  Weaeodf^en  8befchj<- 
Btimnifn,  sotvlern  auch  ilarch  denselben  para- 
sitischen Filz  erseugt  werden.  In  der  vcteri- 
nirkrztlichen  LiMratitr  iat  wiederholt  Ton  einer 
Flechtenkrank heit  der  Pferde  und  der  Btitder 
die  Rede,  welche  von  der  Rande  beptimmt  ver- 
schieden ist,  und  wie  die  herpetischen  Krank- 
helte onneo  der  Menwhen  In  rtmden  (»der  ring« 
förmigen  Kruptiouen  auftritt,  die  "ich 
vergrösacrnd  und  kriechend,  endlich  einen  gros- 
sen Theil  der  KörperoberOacbe  bedeckt.  Diese 
Krankheit  orwlei  sieh  irfdit  bloss  ansteckend 
für  die  Tliierc ,  pondcrn  .'lüch  für  Menschen, 
welche  deren  Pflege  zu  besorgen  haben.  Sie 
erinnert  auf  den  ereten  Bliek  an  den  Herpee 
toni^tirans  dea  Menschen;  runde,  Bcharf  be- 
preiizte  Flecken,  atjf  denen  die  Haare  «um 
Theii  allgebrochen ,  Kum  grü»tieren  Theil  aus- 
geMlea  aind  und  die  mit  einem  welsaen,  aabeet- 
ihnllchen  Sn!inpp"nf»r1nde  bedeckt  sin  ?  Diese 
Flecken  erscheinen  an  allen  Theileu  des  Kör- 
pers, aai  blufigsten  aber  an  soTeben,  wo  eldi 
die  Thicre  nicht  hcleckfti  können,  wie  am 
Kopf,  am  Hai«  und  in  der  Nähe  des  Schwan- 
zes. f>a£  asbestarlige  Aussehen  rUhrt  davon 
her,  daw  jedes  Haar  an  seinem  Omnde  von 
einer  dünnen  weisslichen  IKiH-^  nm<,'eben  ist, 
die  mit  dem  Baarschalt  atemlich  fest  tosam- 
menlilngt  [He  Hüllen  »md  aber  nichts  ande- 
re», als  die  verlängerten  naarwnrtelseheldent 
welche  diinh  die  FHden  eines  Pilzes  zusam- 
mengehalten werden,  welche  langgestreckt,  ver- 
Istelt  nnd  i;eglie^t  sind.  Die  Sporen  sind 
rund  oder  eckig,  oft  rej^elmässiK  viereckig, 
scharf  conturirt,  ohne  körni^^n  fnhalt.  Die 
Pilze  sitzen  in  der  Regel  zwischen  llaarächaft 
und  Hasrscheide,  indessen  findet  man  sie  in 
einstehlen  Fällen  auch  in  den  Haaren.  Dies 
gibt  scheinbar  einen  Unterschied  »wischen  der 
Krankheit  und  den  Herpes  tonsarans  des  Hen- 
•ehen;  allein  dem  ist  in  Wirklichkeit  nicht  so, 
indem  »ich  der  Pilz  eben  nur  in  abgebrochene 
oder  verstüiumelte  Haare  hineinzieht  und  die 
nenseliliclien  Haare  sehr  brBehig  sind,  wihrend 
die*  bei  den  Haaren  der  Haiisthiere  nicht  der 
Fall  ist.  t?.  Bären$prung  hat  einen  üeber- 
tragungflversoeb  an  sich  selbst  gemacJit.  Er 
rieb  nSmlich  seinen  Vorderarm  mit  den  von 
kranken  nunt.<«ie1len  einen  Kalhen  entnommenen 
Schuppen.  Es  trat  nach  einigen  Tagen  Jacken 
ein;  und  eine  nihere  Unlerauehnng  ergab,  dam 
bereits  ein  Herpes  drclnatns  von  der  OröMe 


eines  Zweigro8cbeoi«t{ioke8  entstanden  war;  der- 
selbe gewann  in  8  Wochen  die  Grösse  einm 

ZweithalcrstÜckc'? ;  in  der  vierten  hörte  zwta 
dieser  Fleck  auf  zu  wachaeo,  aber  es  entstan- 
den In  der  Haehbarsehkft  drei  neue  und  am 
Oberarm  ein  vierter.  Nno  wurde  der  Herp« 
mit  weisser  PrSeipitaitsalbe  vertrieben.  Aehn- 
iiche  Versuche  hatte  Hr.  Gerlach,  welchem  der 
Yerf.  das  Mnterfcit  verdankt  ^  an  sich  nnd  An- 
deren ;*emacht  tind  auch  die  üebertrai]^i;nfr  mf 
Thiere  mit  QlQck  versucht.  Es  Jtann  also  woki 
teln  Zweifel  sein,  dasa  die  Kr anMieh  eine  Kto 
locale,  nur  dfwch  den  Pilz  bedingte  ist,  uod 
daher  ihre  Heiltm:»  dtirch  örtliche  Mittel  leicht 
nnd  ohne  Nachihcil  lür  den  Körper  l>ewerk- 
•teflfgt  werden  kann.  Rfs  jetst  ist  niebt  tn 
entschridoii ,  ob  der  Pai  a^iit  ein  dem  Menschen 
oder  den  Thieren  ungehöriger  sei,  oder  ob  er 
sich  bei  beiden-  primir  entwlekeln  hfiancw 

Husemann  beobachtete  bei  finem  lljährl» 
gen  Knaben ,  der  anscheinend  gesund  war  und 
nnr  geringe  Anechwellnng  der  CerviealdrMisa 
hatte,  an  der  behaarten  Kopfhaut  dic1»p,  po!yc- 
driBche.  trockene  Krusten  von  unregelmissiger 
höckeriger  Oberfläche.  Auch  über  dem  reebtea 
Auge  von  den  Angoahranen  aar  C4UbeUa  und 
am  N;ickr^n  wiren  analoge  Krusten  in  rtpfTilich 
ausgedehnter  Weise  vorbanden.  Die  Qoikeo 
hatten  nieht  die  eharakterlstlsobe  gelbe  Fatb» 
der  Favusborken,  sondern  waren  rein  weissj 
am  reinsten  die  im  Nucken  befindlichen.  Die 
mikroskopische  Untersuchung  ergab,  daas  in  den 
Borken  die  Pnechtia  fnvi  die  Hauplninssn  bUe 
und  dagegen  da?  Achftrion  Srhncnleinil  ganr  r.n- 
rilcktratt.  In  allen  bisher  beobachteten  l-ailen 
wurde  die  Pucehila  fitvi  nur  In  geringer  Meng« 
gefunden  und  des<^hälb  als  ^Hccessori^ches  Rpi- 
phünomen*'  aneesplion,  hier  war  da=<  Pni^rokchrte 
der  Fall.  —  Die  weiMe  Farbe  der  borken  und 
die  abrifon  Unetinde  bestimmen  den  Verf.  >n 
dem  Glauben,  dass  Furhs's  Alpha«  nichts  an- 
deres gewesen  sein  möge,  als  ein  Favus  mit 
weissen  Borken,  wie  er  bior  vorliegt,  dies  um- 
somehr,  als  bei  dem  Vorkommen  des  Alphas 
auf  der  iinbf'haarten  Haut  sich  seine  leichtere 
Heilbarkeit  leicht  erkiüren  lü-^st.  —  Gegen 
Virthow"»  nnd  v.  Büremprung*»  Blntbeilnog 
der  Pilze  1.  in  solche,  welche  für  die  Kr- 
scheinung  eSn-  r  bestimmten  Krankheit  beattm* 
mend  sind  und  2.  in  nolche,  welche  nur  als 
aeddentelle  und  nnwcsentUehe  Beimischungen 
gewisser  im  Zerfall  begriffenen  Stoffe  erschei- 
nen, wendet  der  Verf.  ein,  dass  sie  vcrfrtiht 
nnd  dass  man  oft  nicht  im  Stande  ist,  an  ent- 
aehddea,  wohin  dieser  oder  jener  Phjtoparasit 
an  stellen  sei.  Er  meint,  besser  und  praktischer 
sei  folgende  Eintbeilung:  1.  Kryptogamen, 
welche  sich  bei  bestimmten  ynthologisehen  Af« 
fectionen  des  mensehlleheti  Kürpei«  conetant 
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finden  aad  weiche  ao  dintfelbeo  LocaliiätcD 
•bCB  «itom  IndlvidaiHM  ftbraobt,  die  aäm- 

Scbeo    Veränderungen    hcrvorrafcn  (Achorion 
Seboenleioii ,  Miltrosporon  fudur   uod  Oidium 
•Ibicaoe).    2.  Kryptogamen,  wtl«ha  M  elMr 
«od  derselben  Krankheit  oder  bei  Ttnchiedeneo 
pathologisch pri  Zu  i;inJr!i,  jn  selbst  am  relativ 
(fModeu  Körper  mehrfach  gefunden  wurdcD, 
•hae  dtw  sich  eiEperimeoteU  ein  bfstiminte« 
'Vcrbiltata  n  «iacim  pathologischen  Zastaod« 
na-bweisen  liesse.    (Leptothrix  buccalis  Hob., 
äarciua,  HefeapUz,  WeichseUopfpilz  und  Puc- 
ViBlft  Ikvl.)    8.  Phytoptrairtteii«  weklie  ptir 
irgend  einmal  wahrgenommen  wurden  und  spä- 
ter nicht   raebr   auffrcfnncien   werden  iionnlen. 
Däbei  lat  keineswegs  au4geschlu«i>eQ,  dass  nicht 
M  wdteimi  fomdwDeni  A**«"  sweitm 
Kl^e  in  die  erste,  und  solche  der  dritte  in 
die  zweite  vorgerückt  werden  mUssten.  Die 
DAUirluatoriache  Eintheilung  der  thleritehen  mi 
piwBdwB  P«ntften  hält  der  VmH  allerdings 
ffir  dip   hcstf  ,   aber  nach   irm  gegenwärtigen 
Zoftaad  unserer  Forschungen  dürfte  doch  die 
BiatlwnnDg  am  BeiMn  dte"  Zweck 


Oramoi$jf,  ein  Schüler  Basin'B  theilt  in  «el- 
Mr llMae  die  Behandlimg  mic  welche  bei  den 
Herpes  tonsurans  von  Bazin  eingehalten  wird. 
DietellM  iat  ausschliesslirb  kn^xfrlich  und  be- 
steht L  itt  der  sorgnuttgsicn  Epilation,  die 
«ebfiMh  wledeiliolt  wird,  ntt  paaicodco  Pltt- 


ceUen,  und  2,  dajiiuüolgender  leichter  Eiureib- 
ang  einer  Salbe  nit  Tarpetboin  oilnerale  (50 

Ceatigmi.  auf  30  Grammen  friechea  Schwein- 
fett)  oder  Waschung  mit  Sublimatiösung  (50 
Centigr.  auf  500  Qrammen  Wasser.) 

Bei  einer  20jährigen  Person  aus  den  bes- 
eeren  BtSndea  l»eobaebtete  Fraur  eine  Porrigo 

von  der  Grösse  elnos  Sixpence.  Kr  war  sehr 
regi-lmÜBsig  entwickelt  und  gelblirh  ^cflrbt. 
Kum  Bfhuf  der  Heilung  wurde  die  Kruste  ab- 
genommen  und  ein  Stückchen  Kall  eaastieom 
aufgcle^^t.  So  kam  die  Ueihing  rascli  tm  Stand. 
Verf.  meint  mae  könne,  da  er  der  Ueberzeog- 
UQg  ist,  daea  die  Kranithett  nur  ehie  lokale  ist, 
aneh  in  den  Fällen  das  Aetzroittcl  anwenden. 
Wo  mchAire  Flecken  vorhanden  sind.  In  sol- 
chen Fällen  mii6«e  man  eben  nicht  alle  su- 
gleieb,  sondern  dieaelben  naelietnander  itsen. 

lu  seinem  Lehrbuch  der  Parasiten  des  Mcu- 
achea  bat  Küekaundttet  noch  nid»t  mit  Sicher- 
heit annehmen  zu  Vrtnncn  geglaubt,  dass  das 
Oidium  albicans  an  der  weihlichen  Brust  vor- 
koinme.  Er  beobachtete  aber  min  bei  seiner 
eigenen  Frau  an  den  wundgesogenen  Warsen 
die  Fntwickhmjrsgtadien  des  ApLthenpüi'ps  als 
Uidium  albicans.  Das  Kind  bekam  nämiicb 
Aphthen,  aleckle  die  lintter  an  onü  twar  so, 
daas  nach  Entwöhnung  des  Kindes  die  Aphthen 
noch  8  Tfif^e  lanc  forlwuchHen.  Sie  heilten 
unter  lebhaücm  Jucken  und  unter  Abstossung 
der  bckaniiten  Aphthenietaen. 
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Prot      LOE^SC0N£R  in  Pfsg. 


Heyfeider :  Die  Kindiieii  de«  Meiucbeiit  firlnDgen 
t857. 

Von  Ammon:  Die  ersten  MuUerpBichlen  md  die  enl* 
Kifldeapflege.  7.  Auflage.  Leipzig  1857. 

Mautliner:  Kiaderdiätetik.  3.  Auflage.  Wien 

Zar  Kndei^iilelik.  Ontarr.  Ziitacli.  f.  KtedsrUI.  1857. 

Jahrg.  II.  Heft  4. 

JfoieU»:  Ueber  die  Lcbenafihigkeit  der  NeugebomBO* 
Oesterr.  Ztiuchrfl.  für  KiulwUlu  1857.  Mtüg,  H. 
Heft  10.  WiMi  1857. 

Hiier:  AthMii  imdSdireiM  eiii«»  ini  innreneliilM  B 

Eborenen  Kinde«.  Wi«Ber  aed.  Wdchwiich,  1857. 
hif.  VII.  Nr.  L 

Wal:  Pilholoale  und  Thenpie  der  KinderkrMklNilm. 
DcMMch  bcnrbcitet  von  Wegoer.  Berlin  1857. 

Htneitt-  Einfluss  de«  Yeneken«  der  Mttiter  auf  die 
Mon«troitiUiten  dtr  KiadaTi  Joofn.  f.  Kiaderkrankh. 
^  f.  n,  i  r.  nd  und  BiMetaMd.  Hdt  5.  8.  Mkif.  Ei^ 

langen  lb57. 

Itotxautr:  BilduRCunomalien.  Oesltn.  ZeiUch.  t.  Uia- 
deriilk.  1857.  Mut.  U-        4.  Witn  1857. 

Niiyr-  {'i-hfT  f)tV  I'nti Tsurhurir^  und  Scfiiiotik  des  kran- 
krn  iiindc4>  Jahrhucli  iur  hiuderheilknnde  und  phy- 
iiMsbe  Bnieh««.  I.  Bind.  1.  «Bd  3.  fl«ft.  Wi«ii 
1857. 

Matehka:  Unlrriuchungen  neugeborner  Kinder.  Oetterr. 


Zfilachnfl  fiir  Kindcrhatlknade.  Jabn.  II.  Refl  It. 
Wies  1857. 

lemct:  Binfliiu  der  BtiitvcnrKsdlfebBfl  swiadiM  Sh»> 

leulen  auf  deren   Kinrlrr.     0(><;tcrr.  Zdlaehrlfl  Iii 
kioderfalk.  Jahrg.  II.  Heh  6.  Wien  1837. 

EnahmUkl  Rtr  lf«aadMa-Wleh.  OeaMrr.  Ktftadtf.  f 

Kinderheilk.  Jahrg.  II.  Heft  6.  Wien  1857. 

Gutnprtthti  Uebar  aia  swadLaiiaafgaa  Vafbhrea,  di« 
.  Kubmileh  sa  veAanara  aad  Mr  gaavade  md  kraake 

Binder,  sowie  für  Erwraciieae  leicht  verdaulich  xu 
macheu.  Jonmal  für  Kiadetkmkhieiten  von  Behreod 
aad  HiMabraad.  Jahre.  ^V.  Ball  .  Eriaageo  1857. 

Berirlit  aus  ik-ai  St.  Anucnkindcr^pilnlc  tu  Wien.  Oeatr. 
Zisch,  fär  Kiaderbeilkunde.  Jaiirg.  U.  Hellt  4.  5.  6. 
Wien  1857. 

HiltbeilaBfaa  aus  dem  St.  Annenkinderspitale  in  Wtrn. 
Oe«tarr.  Zailwb.  f.  Kjaderfaailk.  Jabn.  II.  Hefl  7.  8. 
10.  tl.  Wictt  16S7. 

Mttulkntr:  Bricfliebe  lUltbeaaBfen.  Jaafii.  f.  Kiadar- 
kronkheilen.    Jahrg.  XV.  Ball  3^  8,  7,  8,  9,  lO^  Ii,  ' 

13.  Erlangen  1857. 

LuzHn»kp:  Ans  den  OffieatUcbra  Kindeibntakaaliistilala 
in  Mahnhiir.  Wien.  «ad.  WadMHch.  1857.  Hr.  S7, 

35,  36,  43,  II. 

Oeorgetu:  Am  der  ]ltil|incgc  und  Erzi<*honfs«n»tHlt  für 
gei»lo.<krHnkc  Ivindrr  in  IJadi-n  bei  Witn.  Oesterr. 
Zeitadirifl  für  Kinderheilkunde.  Jahrg.  U.  Uefl  V. 
Wiaa  1857. 

Bericht  aus  dem  ri-<ti<T  htudcrüpit.ilc.  Oc»lr.  ZriUch.  f. 
Kinderheilkund«.  J«lirg   II.  Heft  4,  5.  Wien  lsj7. 

Bitkai:  Vierleljibriger  Bericht  über  die  im  Pester  Kin* 
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Impitkl«  (Jinner,  Februar^  Min)  cur  fi«h«adiinig 
MkommeBcn  Kraiik«il.  O^sterr.  EeilltMK  für  Ml* 
htWk.  Jakrg.  IL  Heft  8.  Wien  1857. 

JihMbaricht  ibfr  im  IMeMrttal  n  Miocken 
1856w  OMtr.  Zlwii.  f.  KlaiMlilk.  JMbff.  II.  lftBll-4. 

Wim  1857. 

BmMA  «ber  «He  VtHkonmiriiM  im  Dr,  Hm» 
nr'wben  Kindenpftale  In  Mfiiicben  uMkitoA-  der  MV- 
MM  April,  Mai,  Juni  1^57.  ti  iirnal  fltr  Kiodcrkrank* 
kiHea  von  Behreod  uaU  ikAdvlinud.  Jiüir§.  XY.  llcli 
1.2. 

ÄriöW/n:     Ai  r  illirlirr  Ijfi  II  Iii    uI)M-  K  i  ri  ilci- |i  i  (iil  /Ii 

Cusel  Ibi^  JoufD.  r.  hia(ierkrk,li.  vuu  iiehaud  uii«! 
UMeknad.  Mutf.  XV.  ttet*.a,  4. 

Seliror:  :  Bericlil  über  die  uotcr  Lcituinj  Eberl  *  itcli- 
Calle  Poliklinik  (Bcrliaj  lur  kranke  kindcr  aus  d^m 
SMunemm.  1Hj7.  Journ.  (.  hindcrkrll.  v.  Bahr«  o* 
HiMelrand.  Jahrgang  XV  Hcti  9,  10. 

SMci:  lakrottbericbt  üb«r  die  uu  Jahre  18^4  und  1835 
fei  EiideTspiulo  au  Frankfurt  a.  Sl.  behandelten  kin- 
Arr  Zeitich.  T.  Kindcrkh.  T.  Bckrand  lt.  BUdcbnild. 
)ikT|.  W.  Heft  1,  2. 

Wm:  Bnlsr'  Bwidit  abcf  dt»  KioAiWilaofllalt  w 

Sirttin  Journ.  f.  Kindcrkh.  V.  BehMIld  II* HiMtbtMd. 
Jahrs.  ^^^^ 
JlkKi:  Jakr«ili«rioht  ttar  die  Fa«?e  d«r  IkwMdMi  n. 
kiaaken  in  allgrun-inen  hin(!t'i  li;uj'-r  £u  Stockholm  f. 
J8&4  and  1856.  Juura.  lur  hiudurkrankkvitcii  vun 
Bebren.l  ttod  RitdebiMd.  Jahcg.  XV.  H<ft  I,  8» 

<«,  10. 

Sckupf-Merei  und  WhUttul.  Erster  Bericht  über  da» 
Kjndrrbeilinititut  zu  MHn<-lie>icr.  Johrnal  ffrr  Kinder- 
tnakMlen  Babnwd  itod  HiU^nd  ikif.  .\V. 
JMI3«4. 

S^Hndttr;  PharriiaoadyiWWlfci  !■  ikrer  Anwendung  auf 
das  kindliche  Alter.  Oeftm.  Zeitschrift  für  Kindcr'- 
kraakheitcn.  II.  Jahrgang.  Heft  1,  5,  6,  7.  8,  Wien 
18». 

Jm  Aowctiduu<;  du«  Amylen  in  der  Kinderpraxia.  Yfif 
•er  med.  Wochenschrift  1857.  Nr.  27. 

find:  Dt«  Ikenpvttliedie  Wirkung  Am  Knpffnt.  Reil 
Md  Hoppe.  Jonm.  t  PlumiteodyiUHntk  etc.  2  Hcfl. 
BerÜB  1857. 

JMiMiM:  Üe1>er  dfe  .\nwenftanf  <fpr  hrom-  und  Jod^ 

liilnjtii  *5<»ulr  7T1  ft,-t!l  in  ObernHlerrHrh  bei  Krnnk- 
biikQ  'k»  kindlidie«  Alter*  Jahrbuch  für  kinder* 
krankheiun  cM.  Wfaa  18»?.  Bnd  1.  Heft  1.  Seite 
64  bi»  76. 

Litduur:  Das  llalltr  Judv%.t9««r  etc.  in  der  Kindi  r^ita- 
ik.  Pkacer  Viertcljaliriichrift  Band  YIII.  I^^  jT  und 
ÜMcrr.  Zeitfckrifl  fttr  Kioderkraofch.  Jahrg.  il.  lieft 

t  w.  mt. 

l^i.hnei  :  Die  Wirkungen  «Icr  MHiienbadcr  Oi;i  II.  n  in 
der  MMerpraxb.  Prag.  VicrteljahrMuHirtfl.  Baad  VIll 
ISST  wM  OMtcrr.  Zeitwk.  f.  KkiderUi.  Jahrg.  U. 
Bah  4.  WiM  I857r 

Jf«rrK«:  Ueher  dir  Heilkräfl»-  des Lebertkrans  und  wine 
Sarrocate.  Ue«tr.  Muh.  t.  Kindrrkh.  Jbg..  IL  U.  6. 
Wie»  18S?. 

i^inntvergiftiiog  vn  einL-ui  'ijahrtgen  hinde.  Heilung 
durch  Luftuiobhucn,  Gaz.  hOp.  und  Wn-ncr  nt4;d. 
WoekMlb  MST.  Mr.  dflC 

Ikr'nd  Ifi  iL'yninastik  bei  innere« KrattklwiU-ii.  ().'<ir. 
2eiL«chrtfl  für  Kinderkrankkeilm.   lalinw.  II.  Heft  2. 

Wie«  iwr. 

ttmid:  Adi  46»  gjriiMnliKli-iHlbopSdiaclieii  fofüMtr 


■OHMSa   :  '  .        t  Sgl 

«■  BeriiiL  CNtotr;  SiNk.  f.  Ki«i«tkil.  mg.  IL  SL  10 

GuSnktkti  ÜftOilddrattona  nr  iM  OlaUidies  fchirarnca-^ 
dM  «oliuta.  8«r«e  d«  ikanpi  «t«d.  tk.  IM?» 

Oif  grössere  Anzahl  der  eben  aufgeführten 
Werke  und  Aufsätze  entbfiU  ttieilg  «oboo  in 
MSbmm  Jäbrgfiogen  dieitt  Bericbkes  Hitge- 
tbeiltes.  ibcil«  läilgat  Bekannte«.  Ich  beietwllric« 
niirh  (Jemnach  hier  auf  einif^e  Andeutungen. 
Ueyfelder  gibt  eine  gute  Darstellung  des  seit- 
ber  Ww  die  FntwteUdiig  4M  tClbdte  Iii  dm 
verschiedenen  Altcrstufen  Bekchtenswerthen  mit 
besonderer  ßeröcksirhtrgang  der  Hygicinc  tmd 
Ersi^kuog.  Galligo  bftt  durch  .^eiuc  ;Sciirift 
etaie  groiM  LIck«  te  im  Italtoüiatbea  nwdlci- 
nlschcn  Literatur  au.<<gcrü1tl  und  nebst  älcefen 
Antoier»,  voftüglicb  HiUiei  und  Barthez^  ßotf 
chut ,  Eanti  und  Regnoti ,  Bretonneau  und 
IVoiMMM»,  ^i/jard  und  VolMr ,  Hmtfimiv 
Raffer,  liernardy  Gu^rin  und  Grabt/  bentitzL 
— >  Nadi  VcraodMB  im  Uoepital  Sl  Pierre  ia 
ßrflMel'gelHI  hflrror,  da»  dw  Amiflm  bei  Kin- 
dern schnetier  wirkt  als  Chioroform »  naniett* 
lieh  wenn  der  Oberleib  (ipg  Patienten  In  «iti^ 
ender  biellung  erhalten  wird.  2)  Die  Wirkung 
M  «IB»  raieh  »«rMbetgeheiHle.  '  ^  Stoendraekl 
sich  auf  alle  Cerebralfanctionen  ,  namentlich 
aber  auf  die  HensibililSt,  die  am  IMngsten  avf- 
gehoben  bleibt.  4>  Circiilatiou  und  Kespiratlon 
«vCehreii  keine  StUnnifeii ,  die  au  effkekliebei  - 
Desorgnissfri  Anläse  geben  könnten.  Kittd 
findet  hei  Meningitis,  Bronchitis  und  Pneumo- 
nie, Buwie  i)ei  Blutdeukenkrankheit ,  Kramptan- 
natee  iind  SerofUose  der  Kinder  In  Kupfet  ta 
seinen  verschiedenen  Prflparaten  —  besonders 
in  essigsauren  R.  —  ein  vorttisriiches  Mittel, 
und  belegt  die  Wltrksamkeit  rait  Krankheitsge- 
acWchtwD.  —  h'ftwald  eetsi  die  Erfolge  Ia 
Krankheiten   der  Kiiidcr,  erzielt  durch  das 

Hailer  Jodwasser  —  nach  «igeiieu  Erfahrungen 
vnd  Avmm  Anderer,  beaoniders  tJMmert  Joa^ 
chim,  Mauthrier  und  ReUinger.  auseinander  — 
sie  reduKiren  sich  auf  die  Skrofulöse  und  ihre  ver- 
schiedenen Formen  und  auf  einige  Fälle  von 
8]r?hlKB  der  Rinder.  Ein  Pill  von  Vergiftung 
mit  '2  Tropien  Lnudanum  bei  einem  2  i'age 
alten  Kinde  (Cyaunse,  Sopor.  kaum  fUblbare 
Uersthktigkeit)  wurde  durch  Luft  -  SulJflationen 
und  entqMSfebende  Con^ntfeioo  dea  Unleilelbee 
MMben.  — 

*  .      ■  • 

Ii.  NpccieHer  1MI. 

f.  Krankheiten  de.>*  (iehirns   und  Kückmi- 
market«,  der  Nerven  und  SiBnei»urgaiie. 

OkitrdUil:  Irwatebiiif  des  deUrm  Km  JÜndem  Joam. 
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Jhg.  n.  Heft  II. 
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bei  NcNifeboreDen,  Jahrb.  L  hiobcrblkde.  elc  1857. 
,  BoimI  n.  Befl  I* 

Wartoniont  und  Tftti-lin:  UfbiT  die  npfitli;ilniin  diphthc- 
ritica.  Jonrn.  f.  Kinderkrankh.  Jahrgang  XV.  Heft 
II,  12. 

hlmir'Tf :  Untersurhiing  öher  die  Ai  tidliirri,.  der  ange- 
boroen  TaabsUunniheit*  Joum.  f.  Kinderkrankh.  l857. 
Jahif.  XV.  Heft  II,  1». 

DVercBlhildiagnosc  der  Otitis  infnntimi  und  des  liydro- 
cephaJna  «enttta.  Oeti,  Ziach.  f.  Kinderhlkde.  XW. 
Jabffanf  II.  fleft  6. 

tAHchior:  Ueber  EnUiiodungcn  des  äussern  und  inatii 
Obre»  lo  der  Kindheit  und  Uber  Entolrinwf  W 
SebwerbOrigkeit.  Jooin.  t  Vidderkh.  1857.  Jlf.  XV. 

U.  11,  12. 

T^bu.  Einigca  Aber  den  Ohrenansfluaa  kleiner  Kia> 
der  und  deiaen  Bebandhutg .  Jovranl  fbr  Kindüfkikh. 
1897.  Jbv.  XV.  II.  3,  4. 

ChiMNim  bohnipCtt  arft  ÜMbt,  dtM  Eni- 

zünrfung  der  Gchimsnbstan«  nn<l  Erweichung 
derselben  im  Kindc.oalter  selbst  sei;  2)  dtü 
•1e  —  wenn  vorhanden  —  gewöbnlicb  Bkit 
Schmers,  THIbung  der  Intelligenz,  Sinnesatörtii|^ 
Conv  iil^inricn  und  Paralyse  oder  allen  dicsi'n 
Symptomen  zugleich  -— -  nacb  der  Uefugkeit 
der  Krankheit  in  g;rQiterein  oder  geriogeMa 
Qrade  entwickelt  —  «inJicrcthe ;  3)  dasi  » 
jedot  Ii  auch  seltene  Fälle  gegeben  bat ,  in  de- 
nen keine  oder  nur  wenige  von  diesen  Sjoqi* 
toimm  steh  bemetklieh  gemacht  haben  onA  dc»> 
noch  nach  dem  Tode  Gehimerweicbong  gcfun- 
den  wurde,  die  Jeicufalla  primär  war,  aber  ob 
euuUodlidien  Ursprung»?  nicht  entschieden 
weiden  kesole;  4)  daM '  aoidie  Fftlle  wego 
ihrer  Seltenheit  und  der  Schwierigkeit  der  Dia- 
gnose ein  hohes  pnktifches  Interesse  darbie- 
ten, und  nur  üarcti  bammluug  und  Verglekb" 
anf  aller  hleriwr  hekOfUehea  BcobaebtuD- 
gen  enr  klaren  Einsieht  gebracht  werden  küe- 
neu. 

GtrharJt  hat  die  IIirnsinusthrontbo$is,  ««"t 
Lebcrt  sie  boi  Caries  des  Felsenbeines  als  Bin- 
deglied zwischen  der  Destructioa  deeaelbeo  iM 
den  ao  Ulnftg  naehfelgendett  HimeiiitheiiiMBiW 
antgesprocben  und  sie  in  die  Reibe  der  klioi- 
tchen  KrankheitsblldM  eingeführt  hat,  bei  96 
Sektionen  von  Kindern  aus  dem  ersten  Lebens- 
jahre, 7mal  beobachtet.  Alle  daran  leldeodso 
starben  nach  voransgeganeenen  profusen  Dorch- 
frtÜfM  unter  l^intritt  \r>n  Cyanose,  Sopor,  C<^- 
vuisionen  etc.  Nach  Mittheilungen  mehrewr 
Krankfaettegeeehlehten  wendet  sieh  O.  toniel 
eine  allscmrinc  Frklarting  des  Ztistandekoot- 
mcns  der  Krankbett  und  dann  der  Üisgoostik 
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uad  .Symptomatologie  zu.  —  Ueberblickt  man 
4eD  Vorgang  bei  der  HtTBflnu8*Tbromboifit 
so  Ist  er  folgender.    Man  findet  bei  Kindern 
mil  noch  leicht  verschiebbaren  Schädelknocben 
bfftig«  Diarrboe,  Kollapsus  ,   Ii)spia£ation  der 
niatiaaBM ,   Iflederlle^   der  HerethHtigkeit, 
UebereinandergescLübenwi  rikii  der  P(  h;i(ii:lkno- 
cben.    Dabei   natürlich    «open    (icr  Ahnaliine 
der  Herzihäiigkett  zugleich  vuiiuindeiie  äpaD- 
■mig  im  nterielleD,  vemehrte  im  vcnoseD  (ie- 
(iMsysti'me;   also   auch   stärkere   Ffülung  der 
Himsinus  und  wegen  der  aligemeineu  L'ebec- 
flülong  in)  ?eii8een  Gefisssysteme  ersoh wertes 
JMm  nuk  dem  rechten  Herzen  hl»;  dano 
aber  wieder  wegen  der  Eindickung  der  Blut- 
BMSse  in  Folge  der  yxofuseo  Anacbeidung  durch 
da»  Darm  «riiSlif e  Reeorption  der  Farnnhymr 
fiü5gi^kdten,  namentlich  auch  derer,  die  den 
Wben  Wassergehalt  des  kindlichen  Geiiirns  be- 
disgn.    lat  keine  weitere  Versebiebung  der 
SeUiielknocheo  nebr  mSglleb,  dann  fewfmit 
der  äoasere  Luftdruck,  der  auf  der  inneren  Jn- 
gniarh  rnht ,    («owie  auf  den  übrigen  mit  den 
Sinas  conimnnicirenden  Venen  ausserhalb  des 
8elildefe)  dei  Uebergcwieht  und  ei  most  dte 
Füllung  dt-r  crsteren  noch  bedeutender,  der  Ab- 
flass  noch  mehr  erschwert,  die  Circulation  der- 
selben noch  mehr  reriwgBemet  werden.  Die 
Vcrseblebtafkeit  der  Schüdelknocbcn  ist  also 
kein  bf^i^nriMtsrendes,  sondern  eher  hemmendes 
Moment  für  die  Entwickelung  der  Krankheit. 
Aofser  den  gewSbnllebrn  Hirnsymptnmen ,  wie 
8ie  bei  allen  bedetitcnden  Hirnkrankheiten  der 
Kinder  vorkommen:    BcwusstloFigkeit,  gestörte 
looetvation  der  Aogenmuakcln,  Nackenbeugung, 
—Opisthotonus,  If  uskelttarre,  Faetathemicplegie 
litht  G.  als  ein  die  Hirnsinusihrombose  cha~ 
rakeritlrende.*  Zeiclien,  die  xmglekhe  FUlhtng 
der  äuacren  Jugularienen  au,  welche  als  ein 
direktei  Zeichen  angeeeben  werden  aMiiie.  Denn 
wenn  der  Sinus  transver.^ns  und  vielleiclit  gar 
aticb  der  Sinns  petrosus  infer.  völlig  oder  gros- 
sen Theils  verstopft  sind :  so  ist  die  hemmende 
EMiwIrkang  dieses  Verhfiltnisses  aof  die  BIut> 
Strömung   in   der  ^"^n:^  jugularin  interna  nicht 
IQ  veikenoen ;  da  die«e  aber  unserer  Beobach- 
tiDg  entlegen  ist,  to  mflesen  wir  das  in  fwel- 
ler  Reib«  darana  entstehende  Symptom  zu  ver- 
«erihen  suchen ,  nämlich  den  Einfluss  auf  die 
jogoluris  externa.    Gesetzt ,  es  hatte  das  oben 
aagegebwe  TerbältniM  Statt,  oder  ee  war  aaeh 
nar  der  eine  transversas  ganz  oder  überwiegend 
mehr  verstopft,  als  der  andere,   fo  wird  dneh 
immer   der  Ülutabfluss   aus   der  ScLädelhöhle 
rieb  Terwbfeden  gietalten,  bald  gans  dorch  die 
tine  jognlaris  interna ,  bald  nur  ?.um  kleinen 
Tb«n  dnrch  die  eine  and  zum  ungleich  gros- 
xrcn  durch  die  andere  erfolgen.    Dieses  Ver- 
hiHen-  hat  eodaon  Elnflnae  auf  denTUIlnngs- 
nttMid  der  vena  anonyma  tind  je  nachdem 


diese  in  solchen  FüUeti,  wo  dio  Spannung  im 
venösen  BInte  ohnehin  schon  -eine  erhöhte  ist, 
sich  stärker  gefüllt  ündet,  entleert  sich  auch 
das  Blut  aus  der  Vena  jugularis  externa  leicht 
oder  schwer  in  dieselbe,  d.  h.  die  stärkere  so- 
wohl als  die  sebwSchere  Schwdinng  der  iiwe«' 
ren  Jiignlarie  spricht  aieb  alahild  mi  der  ok« 
terna  aus. 

ßei  der  ßeurtheiluug  dieses  äystenaes  muss 
jedoch  in'  JSetraebt  gecogen  werden,  daseStirk« 

und  Blufgehalt  abhJlngfg  sind  1)  von  der  ur- 
sprünglichen Bildung  vermöge  weicher  sie  oft 
■ttf  einer  Seite  enger,  ganz  kurz  oder  ringför- 
mig gevpalten  ist,  2)  von  der  Vorhofssystoie» 
3)  von  der  Respiration,  4)  von  IVdibcwegun- 
gen  des  Kopfes  (^at&rkere  Ansili>vcllutig  an  der 
Seit«,  wohin  die  Drehw>9  erfolgt),  d)  von  der 
Spannung  des  ßhitei  in  den  Hirnblutleitern  und 
im  rechten  _Vorl)f  f.  —  Collabirtseyn  der  Vena 
jugularis  externa  aut  der  einen  Seite  und  star- 
kee  QenillMdii  aof  der  anderen  Seile  lasow  dt» 
Diagnose  der  Hirnsinosthrombose  und  zwar  an 
der  collabirtcn  Stelle  stellen,  docl»  dsrf  man  bei 
Mangel  dieses  Symptomes  nie  uic  ibrombose 
HHt  Sieberbeit  aussi^llessen.  DerAnigang  der 
Hirnsinu'thromho?«  ii-t  bis  jetzt  stets  ohi  Ic'ha- 
1er  gewesen.  Die  Therapie  kann  nur  in  i'ro- 
phylaxia  besteben;  PÜegc,  gute  sweekmässige 
Krnäbrvng  ele.,  mn  den  Oaroikatarrli  zu  ver- 
hntei).  -  das  er«te  Moment  zur  Mößlitlikcit 
der  Liuwtckelung  der   Uirnsinusthrooibose.  — 

Bovchut  theilt  2  Beobachtungen  von  Cysti- 
eercns  «clliilosa  bei  Kindern  mit.  In  beiden 
Füllen  war  während  des  I^ebens  eine  exakte 
DiagooM  niebt  müglicb.  Die  Enichefnnngen  bei 
einem  GjUhrigen  scrophulösen  Mädchen  waren 
anfänglich  die  des  Typhtjp,  wie  man  sie  ge- 
wöhnlich bei  Kindern  tritft :  Kopf.-^rhmerz  mit 
Steifigkeit  desselben,  Appetitlosigkeit,  Erbrechen 
und  starke  Diarrhöe  mit  Knurren  in  der  rech- 
ten Darmbeingegend,  Spannung  und  Schmers 
im  ßanciie,  Trockenheit  und  russiger  Anflug  der 
Lippen,  pfeifendes  und  Mibkrepitirendes  Hasseln 
in  der  Brust,  starkes  Fieber  und  Delirien  znr 
Nachtzeit.  Diese  Symptome  dauerten  14  Tage, 
der  ailgenetne  Zustand  schien  alch  tu  bessern, 
als  fortwShrendcs  Erbrechen  von'grBnen  laucb- 
nrligen  Massen  den  Zustand  verschnmmerfe;  — 
da  es  aber  so  viele  Beispiele  von  barinäckigeiu 
Erbrcdien  an  Endo  des  Typhus  und  wihrend 
der  Reconvalesccnz  gibt,  so  wurde  auch  dieser 
Fall  zu  den  bekannten  unt^lOcklichrn  Ausnah- 
men gezahlt.  Dieser  Zustand  dauerte  noch  8 
Tage  an.  Während  des  ganeen  Vertaors  vari- 
irte  des  Puls  -  von  120  bis  lOS  und  100  war 
übrigens  regelmässig  und  nur  bezüglich  der 
Stärke  verschieden.  In  den  letzten  Tagen  des 
Lebens  wurde  er  beinahe unülhlbar.  Das  niichi- 
iiciie  DeUriom  der  ersten  %cit  des  Krankheit«- 
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verlauftfA  hört  in  dem  Grade  auf,  als  die  Krank- 
beit  aicti  ihrem  tfidtlichen  Ausgang  nahet«  und 
bU  sttr  letttm  Stonde  kündigte  keine  intellek* 
tuello,  sensitivb  und  muskutäre  Störuitg  irgend 
eine  Qcliirnvcränderung  an.  Das  Kiod  sas«  aof 
dem  Bette,  plaaderte  mit  den  et  BeendimdeD, 
Bireekt«  die  Hände  au«,  um  auf|;ehobt'n  i o  «er- 
dpn,  bewegte  »ich  nacli  alU  ii  lii("litung?*n  und 
starb  ohne  Detirium,  ohne  Cunvulsioneu,  ohne 
Paralyse,  4t$  Fortbestehen  de«  Erbrechens  ▼om 
Beginn  bis  zum  Ende  der  Zufülle  war  die  ein* 
eige  Cerf'braU'r.«clieIiiung.  Dnniioch  tei;;te  di'* 
Sektion  neben  geringen  Erscheinungen  typhöser 
Localisation  im  obern  Kanäle,  lobttl8r6r  Pnen* 
raoflie  Im  2.  und  3.  Grade,  Meningitis  mit  Rl* 
tcriinrr  <h'r  Hirnperiplit-rie  iitv!  < 'v<^{ic»'rci  in  den 
Hirnwiiiduiigtu.  —  Der  ander»  Faii  betrifft 
«benfatle  ein  Midchen'»  im  Alter  tos  10  Jah- 
VMI,  die  mit  halbneitiger  Chorea  (rechts)  und 
ehir  halbseitige  Aria^fhfpff»  (hfmi-  ;tnnl<^t'?ip} 
(links)  in  die  Behandlung  anfgenounuen  wurde. 
8le  miffda  Baidi  einigen  Tagen  vom  Seharladk 
mit  augina  diphth.  befallen,  auf  diu  Albuminn- 
ri»'  rTilgtp.  Sie  «chien  auf  dein  Wo^rc  I  t  Bes- 
serung zu  sein,  als  plötzlich  ein  Eroiickuiigäan- 
ftll  in  einif^en  Minuten,  ohne Oedem,  ohne  An«^ 
•aroa  den  Tod  herbeiführte.  Das  Resultat  der 
NekroscopSc  wnr;  Hypt'rSmie  diT  Nii-rpn  fGe- 
wichtsverniehi  ung  um  20  —  30  UraoMnen^ 
ohne  «uffillende  Verinderung  der  BiMtenrab* 
stanz,  li^derseitiger  Hydrotborax,  Cysticercus  iM 
der  hinteren  Partlii«  der  rochtseitigcn  Gelitrn- 
hemispbilre  mit  seröser  Inättratioo  der  Üeiäss* 
haut,  serilsem  Brgues  in  die  Ventrikel  nnd  Br- 
weiehung  der  Centralparlhie.  Die  Ursache  des 
Tfirir^  sttoht  B,  in  dem  rasehen  pleoritiidien 
Ergiiss. 

Als  eine  hhluti  wonif^  beobachtete  Ursache 
der  ConvuUioncn  bei  Kindern  bezeichnet  Betz 
die  paroiiehymatSse  Uandelentclindanf . 

Kfaulsch  tiieilt  2  i'alie  von  epiiytiscbenCon- 
vui!>ionen  bei  Kiudern  von  8  und  11  Jahren 
mit,  die  in  Folge  von  vorausg^aogenen  Ver- 
letzungen, darauf  fuljrcnde  Narbenbtldnr.g  mit 
Beziehung  bestimmter  NervenKveigc  enistanden 
^  waren  und  deren  U  eil  ung  mittelst  DurchjBchuei- 
den  der  betretTendcf  StoUen  and  Uouehlren  er* 
aielt  wurde. 

Wtnn  (>rklärl  den  \ou  ihm  beobachteten 
elgienlhttmÜcheo  iiotationskranipf  als  Folge  einer 
Rci/.ung  deti  klclnrn  G(.'Ii!riii  bennnders  der 
Schenkel  de^sciben.  Kinige  rühmen  aU  vorzüg" 
liehe«  Mitlel  gegen  die  Chorea  Inhalationen 
des  Chloroform  mit  i^ieter  Betftcksichtieung  der 
Res|»iration  und  der  Hers-  and  ArterientbStlgkeit. 

f>it'  von  Paufmier  Qdu  Cotvado»)  gelieferte 
Abhandlung  Uber  die  Geislesstörungen  and  na- 


mentlich die  Manie  der  ILioder  gehört  nicht  zar 
Literatur  der  PSdiatrIfc,  denn  von  den  13  Indi- 
viduen, die  er  zum  Belege  sainer  Ansichten 
aufführt,  i.^t  keines  nnfer  14  Jahren,  sondern  5 
sind  17,  drei  16,  zwei  15  und  drei  U  Jahr« 
alt;  lolglich  timratlich  —  Individuen,  dte  im 
Alter  der  Pubertät  standen  oder  dasselbe  schoi 
überspliritten  hatten.  Von  den  einzelnen  Ab- 
handlungen über  die  Krankhuiteu  der  äinneflor- 
gane  fcOnnen  wir  gXoiHeb  Umgang  oohmen,  da 
sie  —  an  nnd  für  sich  ala  ttbctsiiMIdie  Ar- 
h»'iff>n  recht  werihvoll  —  weder  netif»  Auf- 
scliiüstie  bezüglich  der  Diagnostik  noch  des 
Kraiikhohaverianfai  noeh  der  Therapie  briagei 
und  deanoefa  für  den  Zweck  der  Wciterlursch» 
iintr  nur  als  anregender  Artikel  aageaelMn  eai 
verwerthei  wer  len  können. 


2.  Krankbeiteii  d«r  Kaodien  imd  Ueieiiw. 

JCmAiwr.  UsInv  BDl«kktlwi|SBBoaali««i  an  ftoisN 
•ch«d«l.  Osslsr.  SdHoht.  f.  Kladsriattk.  mi.  »a^ 

II.  U.  i. 

Baitlarff»,    rrakt»Mtf(«  Verimicbaniog  des  MMH  M 

Mi  ruiepli  tleii.    Oesterr.  ZsHiel»*  f.  KiBdsrkfilkSBids 

1857.    Jiihn,'.  II.  H,  7. 

RoUoff.  Mkagel  dar  Zili)is  bei  elavm  ti»b<at»^dt»» 
Kiude.    Varges  Zsilsehr.  f.  Hedl«.  0.  Cbir.  Band  SL 

Heft  5.  1857. 

UakmtMn,  Asif  i  bsNnstfvIilen  dM  Unkea  tklüiUMlMsi 
bei  tlnfiD  Knkben  von  0  Jabrra.   Targ«i  Zvftickr.  f. 

Med.  u.  Cbir.  Üd.  XI.  H.  6. 

Boufhut.  Erektila  Ü<>!«chviiUt  im  Knipgelenke.  JsKS 
f.  Kioderkiih«.  18&7.  Jahr«.  XY.  H.  II.  12. 

Efidktm,  üebsr  anchondrsiDstSts  GsscbwUst«  bsl  I9s* 
dem.   Joarn.  f.  RtndsrfcrtokbsHsa  1857«   Jbr|;  XT. 

H.  1.  t» 

PorktU.  Zur  Keiititiiits  d«r  Uydrorrbachis  und  de«  Ti* 
luor  <  y><tl>'ii^      rali».  Tafs«»  Zisebr.  f.  Nsd.  «.  Obii> 

Bd.  \i  II.  <j,  1«.'.:. 

Vnuke.  Fülechi«  .Vuk)luie  Jti»  LlüA;i;t'leDk«s  mit  Vrricbi^ 
buue  de«  Fvmurkopr«*  auf  den  ItOckfio  dM  Daroibdo«. 
.lourn.  f.  Kiodarkraakhc-it.  1857.  Jahrg.  XV.  ö,  ^^ 

2IK  Lelif«  von  der  Bairhitis.  Jaura  KlodsriDraakkwil. 
19»?.  Jabtf.  XV.  U.  7,  «. 

MmMmer,   Qshcr  •ent«  RbaebMslm  rtitsa  LsbwniM 
Ortc-rr.  Zstti«hr.  f.  KbiderbellkiMds.    Jabivu«  U. 
UKft  11.  la». 

Jiii»i«J«r.    Uaim  di«  cbron.  Krankbcitea  ibr  ||a««|iHiti- 

urigaue  der   Kinder.    Vuii  fle'n  f.iUrhen  f;(>I»uk#a 
btSMiUdi^ra  voD  dem  augebureitcn  und  pajii.  LuMtioocu. 
JftUfii.  r.  Ktadarkrsslib.  lalT.   Jahr«.  XT.  B.  3,  «. 

UU:hnKi-  Mai»onntuve.  I.«v'uu(s  cliiiique»  cur  U*  mil*- 
dle«  ctaroniquaa  de  lappatnil  locomoteur.  Ijiion  mr^- 
Nr.  IIS,  144,  140,  IM.  —  iMa. 

in  dem  Falle  von  HoMoff  befanden  sidi  iv 
Oberkiefer  nur  die  »Spuren  zweier  Schneldetihne« 
etwa  einj  hatbe  Linie  lang,  aof  der  recht«« 
Seite  des  I  nterkiefer^  war  nur  dai  schwache 
Uudiinent  eines  Backensabnss  vorbanden,  di« 
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von  Bvuchut  be«cbriebenii  Gescbwui&t  war  be-> 
weglicli,  «laatiacb,  die  Hantfarba  imvarSndert, 

and  nur  geringer  Grad   von  Schwappong  vor- 
banden; sie  bfBtiintl  aus  erectilen  schwammar- 
tigeo  mit  schwarzem,  QUAsigeu  leicbt  wegzu- 
drilnfcndto  Blot»  gefttllttn  Zellffowebe«  Dia 
8ber  Radiitis  oben  aufgeführt^  AbbaiiJIungen 
bieten    se!b«t   in    pralctiscber  -  Rtrhtunj;  nichts 
Neues,  denn  da^  die  Rachitis  unter  duukUust- 
lieb  aufgefBttarten  oder  nur  weaige  Wueben  aa 
der  Mutterbrust  gi  sau^^ten  Kindern  im  Verhall- 
niss  zu  don  dem  Natur;,'C3ctze  entsprechend  ge- 
oäbneu  die  doppelte  Zahl  ergreift,   ist  eiue 
Vlapi  aaerkamita  Wahrbeti,  niebi  oriader  aber 
auch,  das»  wir  gegen  diese  Krankheit  bis  jetzt 
lein  .'peclßschcs  Mittel  kennen.    Bedarfes  aber 
bier  eioea  specibacben  äiiltels  wo  die  Natur  so 
deotiieb  spricht,  kann  man  Überhaapt  noch  in 
Zweifel  sein,  wie  die  Rachitis  geheilt  werden 
BJüiSf.    Da«?  hygieiiiischc  Verfuhren  stt4it  oben 
afi^  liim  üur   Seite  das  Cbiiiin,  Eitten  uud  der 
IM»,  Mhr  Üvtto  Ifcntlche  MKtel,  belhetfeod 
«lud  ürthopBdf^cht?  nchandlung,  und  nach  Mass- 
gabe der  Indi vidiiulitiit,  Salz-,  See-,  Srhwcfcl-, 
Eiseil-  aruuiatiäcbe  oder  indiilereude  Biüler. 


B,  Kiankkeitea  der  CiroiilatiMiMfyaiie. 

Gnitrdt.   üVt»w  BmMhf  d»t  tOmtm.  ÜMliCbe  KMefli 

1967.   i\r.  tl. 

Veimm,  Zwei  FiU«fonlUi«bUd«af«B4«*UenMta.  JiM«k 
t.  KlBdnfcrankbcitalb  Jehl«.  XV»  H.  S,  4, 

hüeoek.   Miosbildun«  d«s  lIi*rMa^  Jean.  t.  Kieder- 

kx«nkheitrn.    Jahr«.  XV.  U.  3,  4. 

(jMla.  AlH^eb«raM  aiiA»bUdaii||  4m  Htnso«,  Joof«. 
I.  XiadOTkUt.  Jaktf.  ZT.  Uft.  t,  9. 

ibfm.  tlab«r  angtboren«  Enge  oder  Ten rblu«s  der  Lud- 
fraart^rienbabB.  Tlrebo«'»  Anblv  t.  (Mb,  Am*.  «4. 
Fbjtiti.    iUod  IS.  a.  8. 

Oer.  Ka«  ncflcwSriiic*  midnDgsaiiMiill«  4m  Oerteaa 

Bit  einem  «ogebvrraeo  Oirnbrocha»  Jablb*  f.Kitfd«e> 
kcilkoad*.    1057.  Bd.  I.  U.  1. 

Wltfrili.  Endo-,  M>o-  und  Pericarditis,  •ubteqaeota 
aorarigniat«  part.  cordi»  und  liydmp«  iinivu^  Osalal* 

ZeitJchr.  f:  Kiuderhfilk,  JaLrg.  II.  H.  5. 

(iM.    FbUbUit  »up|»uratiT«.    Joura.  f.  ktodetkraakh. 

IM7.  Jabif  .  XV.  B.  a.  a. 

AdnAW.  üeber  die  i ilii' pitbi^-  tif  Nalji>Iljlutung  uen^icbür- 
m  biader.  Jooro.  (.  Kiiidarkraubaiteu.  Jahrg.  XV. 
%  1.  9. 

GtrhariU  macht  auf  die  zahireicbeu  Klap- 
pendegenerationen des  Herseos  bei  Kindern  anf- 
acrkean  und  zwar  von  den  leicbten  Verdick- 
iragi-n  und  Wulftungfn  iipr  ntrinveiitricularen 
Klappen  aagufaagen  in  konliouirlidier  Ueibe 
duck  kloine  hfimorrbagiscbe  Punkte  im  Klap- 
pMfMreba  and  kleine  baboeokammlöraiige  rodia 
AiiAagerangen  hinüberreichond  bi.<)  iii  d(>n 
wkMNi  Herifohlera  mit  Hypertrophie  uud  wei- 


teren cottsecutiveo  Eracbeiuuagen,  die  besonders 
bei  Kiadero  «it  depaedreaden  KrauUMita«,  R»» 

chitJs,  Syphilis  etc.  gefunden  werden.  Kr  hebt 
bervor,  dasa  die  Diagnose  dinser  VpriindiTun- 
geu  bei  Lebseiten  oft  äusseret  scbwietig  sei  uud 
die  wertbeollateu.SympUmia  des  BsrsfdilerB bai 
Erwachsenen  in  diesen  Fällen  nur  mit  grösst«» 
Vorsicht,  bei  Kinder  verwerthet  werden  dürfen; 
da  die  Bedeutung  des  Gerftnscbs  am  kindlichen 
Hsnen  als  neeh  wenig  abgaeeblotsanss  Kapltsl 
bilde  und  besonders  das  Offenbleiben  der  föta- 
len Wege,  sowie  angeborene  Anomalien  berück- 
sichtigt werden  müssen.  G.  belegt  seine  Aa- 
siehtsn  mit  7  Pillen,  die  thsHs  in  Lsbsa  er* 
kannt,  tbeils  erst  am  Lsicbeatiseba  aar  An- 
sdmaaqg  kamen. 

Von  VtmmC%  twsl  PiUea  war  bei  einem 

Kinde,  da.s  4'/^  Stunden  lebte,  dieScIicidewand 
der  Torkammein  jr.inz  vorscblossen.  Die  Tr!- 
cnspidaiia  war  uuzulaugiicb  und  bildete  bloss 
afai  klilMS  Qnarfell.  Aas  dem  rsdilso  Hsrasa 
t-utsprangeu  die  Lungenarterien  und  die  Aorta, 
—  bei  Ic  hatten  keine  f'ommunicatioii  mit  ein- 
auder,  atjer  die  :jcbeidewand  zwischen  deu  kam- 
mam  war  aa  der  Basis  oUta*  ~  Bd  dam  am« 
deren  Kinde,  das  8  Ta^e  lebte,  war  die  Schei- 
dewand zwigciicri  den  \'orkuinmern  nnvollkom- 
meu,  die  linke  V^orkammer  war  klein  und  mit 
kaiaer  aadsrn  Iföhla  sasammsnbingaiid  alamk 
der  rechten  Vi  rkimmer,  zu  der  sie  eine  Art 
kleinen  Anhang  bildete,  war  nur  eine  Kammer 
vorbanden,  aus  der  ein  Gefäss  eutaprang,  wel- 
abss  grttssar  war  aia  die  Aorta  so  ssia  picgt. 
Von  dicoem  Gefässe  wurden  2  Lunfrenüsie  ab- 
gegeben, dann  bildete  ea  einen  Bügen  uud  aus 
diesem  entsprang  ein  drittes  Gefaes,  welches 
sieb  didit  ttbsr  dem  UrqiruDga  In  die  A.  In- 
Bomlnata,  Csrotls  rinlstra  undsabclaTia  tbaiha. 

Peacock'B  Fall  ixt  schon  öfters  beobachtet 
wor^.  Die  von  Clor  angafBbrte  bei  der  Sek- 
tion eines  frühzeit  g^borncn  weiblichen  Kindes 
gefundene  Hemmuugsbildun^  bestand  in  einer 
Scbädelspalte  mit  einem  Uiruwaaserbrucfae  durch 
das  Hliilsrhaiipt  and  slasm  maafelhallsa  Hsr- 
len  mit  nur  einer  Kammer  einer  Vorkammer, 
einer  rndimentiren  Aorta  und  einer  weiten,  den 
gansen  arteriösen  Kreislauf  besorgenden  Lun- 
gtnarterie,  wibrsad  der  ven8ss  Kreislauf  nor- 
■Ml  bssebsirsa  war. 

Au«  den  genaasn  Untersuchongen  slaei 
Matjer  sugsscblckten  Barsens  von  einem  ll^/i 
.Jahre,  von  Jugend  .luf  cyatioilach  gewe!*oncn 
Mttdcbcn,  an  welchem  die  Lungenarterie  auffal- 
lend eng,  die  artcriae  bronchiales  aber  auffallend 
grase,  aas  dsassn  Hakan  Kasmser  kein  Anerieir- 

«t:imni  hrrvortritf,  in  dein  nbfTci  T'joilf  iic? 
Sepluot  veutrieulorum  eine  Oeffnung  votbaudeu 
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iat,  dessen  ttcUto  Kummer  bedeutend  muskulö- 
•tr  und  erirettort,  da«  forameo  ovale  noch  offen, 

der  Conus  artoriosus  beJeiitend  gro.ssclc  war; 
sowie  aus  der  hioiiier  bcaiigürhen  zalilruicbeo 
Literaiur  ^ielit  Mayer  folgend«  «Schlüsäe:  üio 
Enge  dor  Lungenarterlenbahn  iek  die  Ureaehe 
für  daa  Oflienbleibcn  des  Septum  vcntrieuloruii)  ; 
der  Ductus  I^otalli  ist  in  Folge  dieser  V'eren- 
geroDg  bereilä  im  Foetui»  geäcblo^isea  uud  div 
Erirelterang  derBronebialarteilen  ist  aleeln  we» 
seotUcbes  ursächliches  Monunt  anzuseilen,  wel- 
ches die  Möglichkeit  der  8chiie«suug  de.^  Duc- 
tus Butalli  bei  verengerter  Lungeuarterienbahu 
aur  Folge  bat.  Ea  sind  deoraaeh  alle  Er- 
scheinungeti,  welche  neben  den  Residuen  von 
Erkrankungen  der  Lungeoatteriö  und  des  (Jonus 
arteriusus  bei  UerzmifisbUdungen  getuudeu  wer- 
den,  als  sekundltre  EndieitHNigeB  von  Er- 
krauküiicrn  der  Langenarterienbahn  als  pri- 
märe herzuleiten.  —  gelbst  in  allen  den  Fäl- 
len, iu  welcbön  Ün Vollständigkeit  der  Kammer- 
■eheidewand  and  Enge  oder  Oblltenttioa  der 
Lungenarterie  als  Hildungsfehler  neben  einander 
vorkommen,  i^t  die  ieiiitere  um  das  Priaiiire  und 
in  ihrem  Vorhandcosein  nicht  nur  die  L'ovoU- 
alladigkeit  der  Kammerscbeidewaod  (meist  alse 
durch  Ruptur  entstanden)  begründet,  sondern 
auch  die  übrigen  gieichzeitigeu  Bildungsfebler 
iu  Bezug  auf  den  Ursprung  der  Aortu,  das  for. 
ovale,  den  Doelns  Botaili  nad  der  arteriae  bron- 
chiales. Der  von  Oibh  mitgethcllfe  Fall  einer 
Phlebitis  suppuratoria  hat  keinerlei  Werth,  da 
das  VenensyAtem  gar  nicht  untersucht,  ja  nicht 
ehraial  das  Gebim  lnstrlrt  wurde,  die  E^beln« 
unp^en  aber  im  Leben  neben  (^cn  Absrc?:-en  nm 
Arme  bedeutende  8ti5raDgen  der  iiirnparthieeo 
vermuthen  Hessen. 

4.  Krankheiten  der  Ueäpiiätioiisorgane. 

Millart:  Cor^ra  l  oneDiieux,  »tomalite  et  «oglli«  cunen- 
ueus«,  Bvt'i  L' iti;.'it:ue  des  anijgdales  et  uIc«r*t(oo«gau- 
gr^neuses  du  ptiAryaz  M  ds  roSfOpIlSK«.  Uolo«  ncd. 
1Ö67.  Nft. 

Barthet'.  Ui«  stjgi  iiaimte  einfache  accte  Kntüöudnng  der 
To&siMen,  deren  Natur  ond  Rebandlun^.  ()e«ter.  Zllt» 

schrUt  f.  Kinderhell'-;  .    Jalirg.  II.  11.  lu.  1857. 

\emfttil:  Ueber  daa  Doselc  von  KpidarmisieUeD  in  der 
Thfoiusdrüsa.  J«ani.  L  Kliidftknakbt.  lSft7.  iktg, 

XV.  II,  11.  12. 

i¥c%:  Lel^r  die  Vei^Kr^Mraag  d«r  SbjfnnidrUM  «U 
wirklich«  Aitsr  «■IimliAlnlielM  Onaoii*  äm  ptöuliebto 

lVi!f>>  1  <>i  Kiiidero.  Joam.  f.  Klodwkraakliott  IB67. 

Jhrg.  XV,  3.  4, 

Bouehutt  Acute  Laryngitis  utcero»a,  scticinbarer  Keuch- 
hii-tt  ii .  Broncliopneumonlp,  Bronchitis  p?pi:i!omem- 
bninacea,  7od.   Ja««a.  f.  Kindtrkrankb.  I8ö7.  Jhrg. 

xr.  H.  11.  la. 

Hnritt:  Practical  illuatnitions  of  »otn«  of  the  diseasis  Ot 

infaucy  and  cbildhood.    Lancet  l!j57.  NU.  2.'). 

MewUt.   On  the  pathology  aad  treatment  of  bronchial 


affacttout  In  infiiiMj  and  ehlMkiMd.  Msi.  Xiaei  ttl 

Ga^.  1856.  fio.  336. 

Btaelireibans  eiuea  eiu/acheu  loitrumfnte«  beim  EinbU- 
aeu  io  die  Luugeu  bei  scbeiotudteii  Kiuiera.  Jouru. 
f.  KinderiiraQkb.  1857.  Jbr«.  XV.  H.  11.  13. 

Marat  hcH  -  IJall:  Tbe  a«i>hyxia  of  stillborn  iufaütl,  lod 
its  treat:ueiit.    Tb«-  Laüirrt  185«.   No.  29 

Wittrand:  Cebec  Lttfl«ioblaa«u  la  die  Lunge  der  Neu. 
geborenoa.   OnUtrr.  Zeitichrift  t,  KladerbeUL  ISST. 

Jbrg.  2.  U.  4. 

Eidenlttrj/:  Ueber  du»  Lulteioblasen  zur  Kettung  nhtiH' 
lodtor  HM^tboraur.   Utldtibeis  1W6. 

Voj'!:  tloitriLc  zur  pii) -ikalistheu  Uater&uchuof  itt 
Lungen  kleiner  Kinler.  W.  Jbrb.  f.  Kiodetbetllt.  B. 
pbjrc  BftlAbaiig.  Wien  1657  B.  t.  H.  t, 

<Jih6  ;  l.dbulHrpueutuouie  der  ganzen  linken  Lange,  ZN> 
«cnut  mit  OarolfteattoD  «loieloer  LDOgcDlippabM  vU 
BapbyMiB  d«r  NebMn  Loof«.  Jeaia.  f.  Kdiknkk 
1W7  XV.  H.  a.  4. 

TnsiiMMa:  TnitaaMiU  de  1»  patuoMale  dw  ealnti 
AbelU«  med  18fi7.  Ift.  Juia* 

QerhmrMi  Beitraf  lar  Lahre  tob  d«c  ecworiMMMB  LcspB> 

atfili  ktajin  Virchow's  .\ri  hiv  F.  pathol.  Anatoofe  g. 
Physiologie  u.  f.  klin.  Mediciu,  Hurliu  18i7.  Bd.  3LI 
H.  S. 

hTrsiin  :  Ikariui-  Fr^di.  liuij;:  i]tT  I.dugeii  diT  Neugebore- 
nen. Oeiterr.  Zt5chr.  f.  KinderlieilkuuJe  I8d7.  Jbig. 
IL  H.  II. 

OzaiHim:  Die  Uopttir  der  Lungen  und  dat  konwcotlTi 
«llgemeiBe  iilmphyteat  der  Kioder.  Oeetcrr.  2eftiehi< 
r.  Kladerhlk.  1857.  Jhrg.  IL  H.  11. 

HewUti  Ueber  d.  Betchaffenheit  d.  Lan^e  Im  KeuchbMiMi. 

Journ.  f.  Kindtrkraukh.  Jhrg.  XV.  H.  1.  2.  1857. 

StüUr.  'lax  Petbolefie  dei  KeDCbhoMeD.  Joain.  f.  KU- 
detbTMikhta.  1857.  Jhiy.  X7.  H.  8.  d. 

Aynee.  Ueber  die  Abortlvbebandiung  dea  KeuehhaikMi 

Journ.  f.  Kiiiderkrankli.  1857,  Jhrg.  XV.  H  3.  4. 

Ingman»:  Ueber  die  Wirkaog  d.  fieUedonae  b.  Kenc^ 
huilea  aod  Angtaa.   Ball  u.-  Hottj'ne  Joota.  T.  Ph«> 

maoodynatnik  etc.  etc.  1857.  IL  3, 

MiHlati  Ueber  dea  Oabrauch  des  Opiain,  —  de»  Me^ 
pbiamt  la  Uelaea  aeben  gegeo  KeadihaiteB.  leon. 
f.  Kindsikrtiikli.  1857.  Jabrr.  XV.  H.  il.  lÜ. 

HochfUUer:  Das  Ztnkos\(I,  ein  Spertflcnra  ««»stn  '1f" 
Keuchhusten.  Med.  Corrt)»p.  Kl.  des  Württemb,  and. 
Veteiaa  1857  Baad  97.  Nr.  SS, 

Troxt$$tau:  Dt  la  eeqaciatbe.   Gas.  dM  hdp. 

Nr.  1. 

Luton:  Tnl>ercu!isatiua  pulmonaire  chez  iiu  ttiiiai  <t* 
deux  ans  etc.  etc.  Affection  d«  la  natur»  de  la  screAdl 
algue.    Bull,  de  l.i  sorlt-t^  anstoru.  1857  feTrIer. 

ßouchut:  Weit  verbreitete  Tuberkulose  bei  einem  KiQ<l^ 
ohne  Tuberkeln  in  der  Lunge.  Joaro.  f.  Kladethfallh. 

1S.'.7  Jhrg.  XV.  IL  11-  12. 

BiUvUni  Utdrothorn  oeonetL  üeeteir.  Zeltsrhrift  fit 
KladMtlk.  1857.  Jehrg.  IL  H.  ö. 

Traefaeotomls  la  Folg»  de«  Rlndrfogeiit  einer  Belrne  Is 

die  Loftorgane.  A-^^iv.  r^m'rsl.  de  Med.  —  Med- 
Woeheoachr.  18ä7.  JaUr^&ug  VII.  Nc>.  46.  BelJa^. 

Kupfer:  Z,ur  Pathologie  der  Atbmiingsorgaue  (Crcüp). 
Oettenw  Zellwtarift  f.  Kladtrhrttlnnds  1857.  Jh«»  U. 
H.  4. 

Röter:  Ktaigee  übet  den  Croup.  Med.  Coiresp.  Blatt  d. 
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WlbttMiib«i*wbu  inttfiliaB  Vw»iii«s  Bud  i«.  Ko. 

22.  itjj;. 

Usigtalmi  Usber  dM  WaMQ  uod  di«  B«tiMdloi)(  4« 
WMCtabiittnti/  FnoUürt  «.  d.  0.  1857. 

IiitHmiy:  B«itii|«  rar  Lebi»  vcm  Croup  der  Kiadw 
nlt  Aaf»b*  ahwa  dmtgwt  erprubten  UallvM/shrMi. 
loatn.  f.  KindfltkrioUi.  1857.  Jabrg.  XT.  H.  9.  10. 

Loiteou:  Zat  Bebtodiaag  da«  Croup  durcb  Truhrotoinie 
(SittantMi  der  P«Ti»i>r  Academie).  Wiener  ni«diiln, 
WoekMichr.  1887.  hhtf.  VII.  No.  48.  B«Uag<*. 

MMhmti  Bfafg»  BemMtungeo  tar  B«b«ndlttii|  der 
DlpbtbefltU  Im  Allgemeinen  «od  des  Creap  fm  Be- 
eeadcftn.  Junra.  L  Kladorkraakb.  188T.  J^if.  XV. 
H.  5.  6. 

Barker:  Ueber  Group  und  CruupähnUche  Zustind«  aud 
über  Xracheotomie  dagegfu.  Juuiu.  f.  Kiodarkraoht. 
1867.  Jabtg.  XV.  IL  8.  6. 

TracheotoDite  gegea  Croup.  Joam  f.  KlodsknakhellMl. 

Jabrg.  XV.  H  3.  1. 

PtUoi.-  TneheotoBie  bei  Creap»  Oeelmr.  Xetteebtift  L 

Kinderhlk.  Iä67.  Jahrg.  XV.  M.  7. 

Miou:  Uebec  Xnekeetoaile  seB»  Oroap.  JoocimI  ffir 
Kinderkniikh.  1887.  Jibff.  XT.  H.  8.  4. 

Andri:  R«&ulU(  des  opmtioiie  Ue  tra&hlotomie,  ptaCl« 
^Q^ee  deat  ]4  ce«  de  croap  i  l'li&p.  dei  eofeiitt  m«> 
lade»  Faniije  1858.  Ges.  dee  h6p.  No.  78  nai  Bullet, 
de  tbersp.  SO  Mal  1887. 

Mono:  0*er  bet  ateegiydig  verrigtco  der  tiaobeotomle 
bi)  flfOQp.  Hederiand  Tqdselnlft  v«et  faneesk.  L 
168«w 

esttof,  Om  Im«  tydig  venigten  d«f  Traekeetoiiile  bij 
creopu   Mederl.  TQdeohrlfl  voor  geoeeäk.  L  1858. 

Bceectt:  Ovor  hn  verrieten  van  d«  tracheotomte  bIJ 
Croup.  Nadarl.  Tijdschrift  voor  gcoeesk.  July  1857. 

Y'«n.  Q«tm:  Tura  waatmeoitngeD  van  tracbeotomie. 
Oedeaia  QhMldla.  Tiaeheotaaiie.  eeaettag.  Ibldaae. 

TUmtmi  Ckovp.  Tracbeotomie.  Oeneilnf.  Ibidem. 

Moytanl:  Fausses  uicmbrau»«  Jiphthpfltiqticä  tiipi^s.iut 
compl^temeot,  et  suui  forme  d'arbre  tabul»  le  larjnx, 
la  trachee,  las  bronchet  et  leurs  dlfMoil.  BolUt.  de 
la  MolM  aaaleai.  Mef.  1856. 

iiillart  erzählt  einen  Fall  vun  pteudomcm- 
braoosex  Cotyxa,  StomatiU«  und  Aogiua  mit 
Brao4  dtt  Maoileln  tiod  bnmdiger  VeradiwSr- 

uog  dak  Pharynx  un  I  1  s  Oesophagus,  der  mit 
dem  Tode  endete  bei  t  u  in  2V  jabrigen  Mäd- 
chen. Verneuü  behauptet  vun  Jeu  Kpidermis- 
sellen  in  der  Tbytniudraee ,  dan  man  eie  im 
Innern  der  Drü.«C'  tlieilä  in  rölircnartigcn,  thcils 
in  den  bläschenförmigen  GipielOi  thcils  aach  iu 
der  HtUe  oder  nahe  an  der  Wand  findet.  Bald 
sind  sie  selten,  serstreut,  UoUrt  in  Mitten  vum 
Epitliclium,  bald  wieder  confluirend,  oder  in 
Massen  gruppirt  zu  12 — löj  und  mehr  Kügcl- 
eben  «uammm^bittift.  , 

Menbiry«  venr'uil  dM  von  PofftmUehtt 
so  KPrührate  imd  als  eietl^  hingestellte  F^uft- 
fitt^itMiw  »ur  Uettoug  acheiotodlet  KJnder  ala 
«ta  In  •  eefoen  Erfolgen  ^ma  un8iflh6N8  iiul 
acbwer  eu  bandbabead88  MÜltlt  lobt  dafegttt 
ab  dad  .h88l8  VflrfabM»,  v«qo  nun  die^HXndf 


an  die  bddeo  Seiten  des  Thorax  au&breitet, 
und  letztere  auf-  und  abwiüts  liubt,  um  hie» 
durch  die  In  -  unJ  Exspiration  nachzuahmen 
nnd  allmälig  einzuleiteu.  In  Verein  mit  den 
übrigen  bekanntan  Belebangamilteln  habe  er 
hiervon  bUuüg  dt  n  bedien  Hriolg  gesehen.  Nach 
VogeVs  Untersuchungen  ergibt  sich .  dass  die 
Perkussion  uod  Inspectiou  zur  Feststelluu^  einer 
Diagnose  bei  Kindern  unodilgiinglieh  nothweudtg 
atien,  die  l'alpaiion  eine  wesentliche,  die  Aas- 
kaltatioa  aber  die  geringste  Beibtiife  leiste.  Es 
gibt  kefaie  Kinderkraafchelt,  Aber  welcbe  une 
die  Auskultation  allein  ohne  Zuziehung  anderer 
l.'nterstichnnjrs  -  Metboilen  sichere  Aufklärung 
scbailun  konnte.  Durub  die  i'alpatiün  mua^  bei 
unruhigen  Kindern  dia  Perkussion  und  Auseul» 
tatiori  cr=rizi  werden.  Es  lassen  sich  durch 
dieselbe  Uruncbilia  und  Brouchlalcatarcbe  mit 
BaBtlfflntheit,  lobtillre  Pneumonie  und  grSsaere 
caroificirte  Stellen  zur  Noth  diagoosticiren.  Kr« 
folglos  ist  die  Perktiosioti  in  der  Broiici)iti«,  (]pr 
lobularen  Pueumoiue,  der  acuten  Tubercuiuse 
«nd  bei  TergrSaeerteo  Bronchialdrttien,  weeent- 
lieben  Nutzen  bringt  sie  hingegen  bei  Erforsch- 
ung der  Atelectase,  dee  Uydrothorax  tmd  des 
Empyems ;  unentbehrtteh  fet  ila  f nr  Conslalinnf 
der  vergr&sserten  Thymiiädriise  und  der  lobirdn 
Pneumonien.  Die  Thätigkeit  der  Raaebpreiee 
ist  hei  Kindern  ein  Hindemias  zur  richtigen, 
«rfolgreldien  Perenatioo.  IVoiwwm'a  Bdiand» 
lunj;'  der  Lungcncntzilnduiij:  lor  Kinder  besteht 
in  wiederholten  Brechmitteln  früh  und  Abends 
während  4,  5,  6  und  mehr  Tagen,  wenn  es 
nothwcndig  sei,  aus  Breehwnrzel ,  ßrecbwtin» 
stein,  Kupfervitriol.  Letzteren  zieht  Trou$$eau 
■eibst  bei  sehr  kleinen  Kindern  als  daa  sicherste 
nnd  ehifaebsla  Mittel  vor.  Ed  wirkt  84  Mal 
in  35  Fällen ,  irritirt  nicht  die  Gedärme.  Die 
Wirkung  der  Vomitive  besteht  nach  Iroxmeau 
in  Hervorrufung  des  halb  ohnmüchtigen  Zu- 
Stande»,  während  welchem  der  Puls  klein  und 
sehr  schwach  ist ,  der  Kreislauf  mlangSMUt 
und  der  Körper  mit  kalten  ächweisaen  bddeekt 
wird.  Nebet  den  Breehnittdn  ie«  dia  Dlgttalld, 
welche  auf  das  Nervensystem  der  Kreislaufs- 
org;ane  wirkt,  und  Ktiweüen  mit  weissem  Anti- 
monoxyd verbunden  wird ,  sweclcmäasig.  Bei 
Fiebern  mit  grossem  Puls  und  rüstigen  IsdiTi« 
diif-n  ntrirht  der  '^r!ir  -/t;vnrkhaltende  Trousseau 
dennoch  einen  Aderlaas  am  .Arme  von  15,  20i^ 
80  OriMMon.  Btl  Biowendattgen  dagegen  wer- 
den Blutegel  an  die  innere  Fl&die  der  Kniee 
oder  der  Knöchel  und  «war  l  oder  '2  an  jede 
Seite  zweimal  am  ersten  Tage,  uod  am  loigen- 
den  anm  «dfittenmal  ^ngaielit.  HieraBf  ^bt 
Tromsemt  Antimonialien  etc.  und  zuletzt  ein 
Blasenptlastex  von  der  Grösse  eines  FitufiraukaaM 
stfteks,  —  •nlolM'-kbev  auf  ilen  ROcktn,  aondtm 
in  di«  Achselgrube,  die  entstflnddid  Wimd»  wild 
bebnfs  der  schaellen  Melkiigig  mit  weissen  Prir. 
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cipiuu  iD  Ceraü<albe  verbuodco.  Lst  die  ent- 
btöiite  Stella  trocken,      wird  ein  neues  Veei- 

kator  aufgelegt.  Gerhardt  bttruclitct  <iie  fel- 
nerea  Bronchien  als  SiU  der  Vtrstoplung  bei 
der  nach  Katarrhen  reaultireoden  Atuieclase. 
Ee  8  Kardineloioinenle  Cfir  die  Entstelisnf 
der  erworbenen  Atelecta^t*,  den  Kiitarrh  und 
die  Miiskchcliwächi" ,  vur  Allen  die  diT  liespi- 
rationsmuükulaiur.  Da  aber  das  absolute  Maaas 
der  Kraftaofcelirang  der  Reepirationsnisekuletur 
vom  Älter  des  Kindel,  von  dem  Öiandu  der 
ErnShrunp  iibcriiaiipt  und  der  Mtiskiilauir  ins- 
be^ütidere  und  von  der  li)t«upität  der  Iimcrva- 
tion  abhtfngt;  so  «rflbt  ilch  Ton  selbit,  dnte 
bei  einem  lioelicradigcn  Broncbialkatarrh  die 
Entstehung  der  Aiclcciafc  vorzOpIich  durch  da« 
WecUseiverbältuisH  dieser  Kwei  lets&ten  Causal- 
onomenla  abhingt.  Mangelbelte  Pflm  dei-  Ein* 
der,  Rückenlage,  Kinwicktung  der  Kinder  und 
Aurentbalt  in  ächU-chter  Ln(t  sieben  bios  ia 
entiernter  Keibe.  Von  Wichtigkeit  ist  bei  Kin- 
dern vordigllch  aneh  dee  CnHbar  dtr  Bron* 
chialröhren ,  besonders  der  2,  Reihf  tmd  die 
leichtere  Vcrsiopfuiig  dieser  bei  Katarrh  bei 
oben  gegebenen  Momenten.  lie^glioh  der  fie- 
bandlnag  epriebt  0»hanü  der  eHrkeaden  Me* 
thode  (Kisen ,  Lebertliran .  Cbina,  Wein)  und 
seitwoiaen  Brechmitteln  das  Wort;  ferner  bc- 
aUglioh  der  geetörton  CircuUtiou  lauen  liädoru 
■nd  irarnieQ  fiinwiokeUnige«.  BewUt  denon» 
strirtc  f.uncrn  von  4  an  Keuchhusten  gestor- 
benen KinUeru,  und  es  zeigte  fiich  diejenige 
Veränderung  der  Lungen,  die  man  früher  Lo- 
boUrpnaumonie  neiMilev  die  aber  }etil  oioht  ele 

Resultat  der  EntziindIl^lc^  sondern  als  efn  Col- 
lapeua  des  Lungen parcnchyma  erkannt  ist:  die- 
aer  CoUapsut  zeigte  die  gewöhnlichen  Cbaiak« 
tere  and  war  mit  Gnpbjreeai  der  mgeuiaenden 
LoboH  V«rbnndpn.  Wichtin  für  die  phrsika- 
lische  Untersuchung  des  Thorax ,  tür  die  Pro- 
gnosei  80  wie  fär  die  Behandlung.  Uynes.  Eine 
Abovtirbebindlung  des  Kencbhostens  besteht  in 
Rp.  Tfnct.  cor!,  nhin,  tme.  iv.  Tinct.  Cantharid. 
dr.  jjj  Tinet.  opii.  campb.  tirt«.  ß  davon  täglich 
8  Mal  einem  Kinde  1  TheelOffel  voll  in  einem 
fiwIMhl  mU  LefaiaanieBthee.  Hyne»  versiebeit, 
dass  nach  wentEren  Ta::rcn  die  Krankheit  geho- 
ben sei.  Hffnei  beginnt  die  Kur  gewöhnlich 
■tit  einem  Brechmittel  aus  Ipccecuanhapulrer, 
dnntt  etwas  eum  AblBhren  nnd  verordnet  das 
genannte  Mittel.  /nfjrTKinri  betrachtet  den  Keuch- 
husten als  einen  Katarrh  mi4  einer  theUweisen 
eympathischen  Nerveeläbmung  und  einer  dadurch 
titmImsIib  gleichceitigen  cersbeoepiMiIeD  Ner- 
vfnreirtinp,  die  durch  Reflex  KU  conviilsivi- 
sohen  Krampf  führt.  Vergl.  Lö$ehner:  Kenck- 
baüCii  and  eeine  Behandlung.  Präger  Vtertti- 
jahieohr.  1847.  -~  Dii  Belladonna  ist  das  ge- 
eic:nete<;te  Mitte)  gegen  denselben .  indem  sie 
reifend    anf   die   geUhmten  vaseinotoriseben 


Nerventäden,  hingegen  lähmcuä  uui  die  gereiz- 
ten nnd  lu  konvulaiiiecben  Krampf  Ififarendco 
etrebroepioalen  Nerven  wirkt. 

Hochstätter  hebt  aachdem  er  mehrere  Me- 
thoden bei  der  Behaadinng  dee  KenefahnetMii 

erwähnt  Iiat.    als  das  zuverlässigste  Mittel  das 
Zinkoxyd  hervor,  -von  welcbi-m  er  in  einer  lan- 
gen Reihe  von  Jaliren  und  bei  mebrereo  Epi- 
demien sebr  gnie  Erfolge  gesehen  haben  wtfl, 
und  zwar  verabreicht  er  es  je  nach  dem  Alter 
des  Kindes  xu  1 —  10  Gran:  —  Morffens  und 
Abends  allmälig  steigend  bis  zu  4 —  1 9  Grau, 
maebt  aber  aufmeskeam  auf  afnea  Ausspruch 
van  StoUy   dass  man  bei  der  Behandlung  des 
Kcnciihustens  hauptsät  hlicli  den  jeweiligen  hen- 
seilenden  Krankhettscitarakter  ine  Auge  fassea 
mttsee.    Trousteau  besteht  darauf,  dass  die  reo 
Keuchhusten  befflllcncu  Kinder,  sowie  die  Ad- 
fäile  durch  Heliadonna  ö ,       oder  Stund« 
hintan  gehalten  werden,  Nahrung  erhalten.  Ba- 
mit  der  Magen  aber  dieee  beieer  vertrage,  rer- 
bindet  IVoitsseau  die  nelladonna  mit  Opinm. 
Erfolgt  dennoch  Krbrecbcn,  su  g(?t)e  man  nach 
der  Ingestion  der  Nahrungsmittel  einen  Tropüea 
Land,  liquid.  Sydenb.   Unter  den  Terichiedena 
bekannten   Mitteln  zur  Stillung  des  Nasenbla- 
tens  hebt   Troimeau  besonders  die  Chinarind« 
hervor  und  awar  im  4  Gramm,  aiio  4  —  ä 
Tage  (in  Pnlverform).   XSpfer  empflekU  die 
lünathtuung  warmer  Dämpfe  gegen  Croup.  — 
liiiser  gibt  in  seiiieni  Aufseitze  zuerst  die  paiha- 
logisch  -  anatomischen   Veränderungen   der  u 
Croop  VerUnrbeaen,  dia  binlüngileb  behMt 
keiner  weiteren  Krörterung  bedürfen,  demnidnt 
pflichtet  er  der  Ansicht  derjenis^tn   bei,  »»eiche 
den  Tod  nicht  allein  durch  mecliauische  V«r- 
itopfang  des  Kehlkoplee  mittelil  den  BasidiHi, 
sondern  vielmehr  durch  Krampf  in  Folge  der 
entzündlichen  Reizung  dieses  bei  Kir.dcrn  bö» 
sonders  relebaren  Organes  erklären,  da  bei  ex- 
quisiten Croup-FSllen  oft  nidils  Sit  tfhie  kt* 
tarrhalische  Rötlic  des  Kehlkopfes  und  der  Luft- 
röhre gefunden  wurde.    Bezüglich  der  Therapie 
schlägt  Röter,  nachdem  er  sämmtlicbe  Bebani- 
Inngemethodin  mid  deren  Unsottngliebkeit  sr* 
wühnt,   ein  <von    ihm  öfter  mit  suteiii  Frfolge 
eingeleitetes  Verfahren  vor,  nämlich  eine  iateo- 
sive  Relsong  der  Naseusubleimhaut  durch  con- 
ccntrirtc  Sublimatlösung  (1  Serop.  anf  Vi^*** 
Wa*^- 1  alle  batfj?  Stunde  die  Beplnselung  vor- 
genommen) nebenbei  Blutegel  und  innerlich  Taii 
emetfe.   Mit  d«n  Resoltateo  der  verscMedeneB 
BehandInnglweisen  immer  noch  nicht  zufrieden, 
versuchte  er  anf  Anrathen  Werr*a  in  Uffenheim 
ein  schon    von    Gregory  empfehleaes  Mittel, 
•imliefa  Opium,  gestOtst  aaf  die  Anseige,  dam 
Kvampil  entgegeneawirkea  nid  lehrt  4  Fülle 
an,  wo  er  mit  dem  Symptis  opiatus  (stündlich 
1—2  Cafteelbffel  bis  sn  eiolretender  Schlua- 
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■MJMrtht  gegebgtl)  OiiuwuHg  ^KfDd«r  «nMtct» 
Neht  aaffwihnt  darf  aber  bleiben,  dass  Rö$er 

Beben  dif?em  Mitte!  Blutegel  und  Tart.  emefi- 
cas  gleichzeitig  anwendete,  und  dass  dadurch 
ifie  Wlrkttnf  4m  obigen  MUteh  ttkf  in  Frtf» 
gestellt  wird.  HU  der  methodischen  Ainven- 
dong  des  Opiums  zufrieden,  glaubte  Röter  das 
Cbloruform  IQ  gleiebem  Sinne:  den  kraoipfhaf- 
HoErMickMiflOl«»  tniteuern  nnd^le  AlhtDongs* 
noth  zu  mildern  Tertncben  zu  nüi.^sei),  und  will 
»ucb  tja^>)Il  einen  guten  Erfulg  gi-selicn  haben, 
ob  zwar  er  bisher  nur  in  einem  Falle  Uelegfn- 
ktt  fand  dlM«  Metbode  durehenfttbren.  K99«r 
ÜNt  die  Chiorofitriu-Kinat'iiuuiitxi-ii  .^o  lunge 
^rt;:ptKen  bi«  das  Kind  in  einen  iiuibsehlaien- 
deo Zustand  verfällt,  in  welchem  es  so  viel  wie 
mt^Mt  erhalMn  werde»  nVeee.  Allein  nnob 
birr  muss  man  fVefen  ob  der  günstige  Krtolg 
nicht  vielmehr  dem  gereichlon  (.'t»p,  «nlj^fiur. 
Tan.  emet.  und  Calomel,  weiche  Mittel  neben- 


bei eyvleiiMtiieh  gerefefat  irorden  — <  zuzuscbrei« 
ben  fe\.    Zum  Schlüsse  erirähnt  er  noeh  der 

Trfichcotoinie,  in  welcher  er  sich  nie  rntschlief- 
sen  konnte,  wegen  der  mit  dem  Croup  stets 
Terbundeoen  nnd  meist  intensir  verbreiteten 
Bronchitis  oder  Bronchopnenmonie.  Lustintkp 
setzt  die  Ailkiilien  in  ihrer  Heilwirkung  (beson- 
ders das  kohlensaure  Kali  und  Nution)  über 
nlie  Medfkeneoie,  die  in  Oroop  angewendet 
werden.  MarchoU  verwirft  —  ausser  der  inneitt 
und  äusserlicben  Anwendmif;  (^Gargariema)  der 
doppelikoblensauren  Soda  —  jedes  andere  Bei- 
millel.  Die  Doeie  des  kobtensnnren  Kali  oder 
Natrons  ist  Vj  —  ^  üraehmen  de«  Tages  in 
2  Unzen  dej^tillirien  Wassers  gelöst  und  nnt  l 
Unze  einfacLtu  8yrups  veraiisati  statt  warmen 
kalte  Umeebläge  um  den  Halt. 

Andri  veröffentlicht  folgende  Zusammen* 
Stellung  der  bei  Cioup-FiUen  im  J«hro  1856 
gemachten  Tracbeotomie: 
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Die  Operation  der  Traebeotomie  hatte  dem«* 
BMb  itfiliiiebe  Erfolg«;  belnabe  ein  Driuei  der 

Operirten  sind  g  diclU  und  der  auflallendsle  Er- 
lbig ergab  sich  bei  Kindern,  von  V  bis 
Jubrso,  dann  von  5  6  Jahren.  Hierauf 
dlt  4  —  flIibrigM«  die  6  —  eV'Jäbri- 
Ifcrt  und  die  —  IjSbrfgen  Kinder.  iJei  deu 
von  15  Mouateu  bis  2  Jahren  war  der  AuSf- 
gai^  der  nngUIcklicbste,  die  6  Operirten  starben 
•iMMlIiek  Daran  ergibt  skihtdass  imAilgemei- 
neoSliorc  Kinder  diese  Operation  mit  ihren  Folgten 
bester  vertragen;  alie  untere Jabren starben,  liie 
«MleRa  Gestorbenen  mit  A«e»ahme  von  2  hut- 
IM  kama  diMCi  Alti^  Überschritten  imd  die 
älteren  (von  7  —  .Tahrpn)  wurden  in  FolgR 
«äderet  Affestiooea,  welche  ziur  Zeit  dttr  Op«"- 
rnion  torbanden  waren  s.  E<  Luagentuberkef 
«def  dm  TM  heMarL 


&  Kiaidtbaitoa  der  VcrdmiigiurgiM  lad 

ihrer  Adnexen. 
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lintrii  IS57.    XV.  Jülirg.  H(t.  7   -  8.  Hyati.           l  .ill  von    IitUi:i«iu2t-|itiiu  bti  einen»  jani 

und  6irt.r.    Uel.cr  den  Gebrauch  de.  Zuckcts  J|'"a';" »aderkrtnkkrilwi  «57. 

in  der  hinderpnivis.    Journal  fiir  KinderkrankkeUen  ''»'"■«•    »  "  6- 

l^'OT.    XV.  Jnhrgiinff.   Heft  1—2.  GtUrianL   Observation  de  chutc  du  rectum;  — 


MörschcU.  Delecur  Mage...  OesUrr.  ZeiUehrifl  für  »fwitioil  de  I«  muge  d«  Fgui  je  JWf<K<i<^<»  M. 
KinderkMHikheilkiiiide  1857.  II.  J»kr«.  Bell  7.  J!  i^ol.^^  ^ 

4.    Die  SttmincrkrankUeil  der  Kinder  in  ^e\v-Yürk.  ,,,,,,  ,  ....  " 

Journal  für  Kinderkrankhetteo  l&57.  XV.  Jahrgang.  L'Pr^tre  l  ehcr  ««geborene  AfUrsperre  und  Bddu« 
ti  #»  »       4  Künstlichen  .\Jter«.   Journal  für  Kindarknu» 

Heft  1  —  *.  l^-s.    ;^v.  Jahrg.    II  —  r2.  lieft. 

^flftrltt.    lieber  die  Gelbsucht  der  Xcngeborenen   und  , 

deren  Behandinng.  Jouni*!  fir  Kiiiderkr«»kh«itaii  ^.oda.J.  Leber  c.n.ge  ^'>^\,'%l^^^^^''^>i^.  i^.^" 
Vo-V    vv              ii.n  I      9  sperre.    Journal  Pilr  Krankneiten  1857.   XV.  Juig. 

.\>.  Jahrg.   nm  i  —  «.  _  j2  Hef|_ 

ffoMe/rA.    Efm   Ihitche   der   Kinderkolik.  Ow|«rr. 

T^^^Ailii»       ffTifcilirlll  Ii   1857    U.  i-i.»-*«^  -  A^flu^    Em  t-all  von   angeborener  hioake.  wiener 

Ze.isrhTlft  Ar  KMRlKUkiMKie  l»»?.   n.  ^rgBBff.      Mcd  znu.che  WocbcüKfirirt  1857.  VII.  Jahifai«. 

Hro.  5. 

iltri^ur.     Deuxi^nic   memoire  «ur  raltcrstioi»  de  plu- 

ipe»  d«  Peyer  t  l  de  folli.  uk^  i«ole«  chez  le*  eul.nls  j    j  A«f«toe  SOfaie  Elfafc- 

s.^^ssr  '  *  ^^''^^  "''^"^  """^ 

-fl-.,    vv*  nebenbei  die  bisherii^cn    noch   sehr  frctheilifn 

DeuUch   Journa    f^r  kiadcrknnkkeiten  1897.  XV.  .    .  ...       i         l>  iv     u  i. 

Jahr  an     Heft  H  —  lu.  Ansichten  über  dtesen  Frocess..    Die  Ke^uiute 

a  rgang     t    .  ...  seiner  Unterioeiitiii^  eifaben  folgende  Siw« 

dar.  i'»'£f»i»Sl»«*«'"?J/;"*P'f^  1)  Nach  dem  Fii  tritt  von  Schmerzhafliskeit, 
tiffsleo   Dickdanokfeiikheilen   im  l^mdlichcn  .\lter.      '  "  .  ' 

Jahrbuch  für  Kinderheilkunde  and  pbyaticke  Ersieh-  vermehrter  Wurme,  Kothe  und  sanrer  Reaktion 

upg.   Wien  1«57.   lieft  2.  der  Mundhöhle  finden  sich  zwischen  den  Pfl** 

Hirsch.    Tjphu,  iufanlum  tTyphus  mesenlcricu»,  Febrii  »torepUheKeil   »choil  PlitaporeD.    8)  Die-^PIhf 

meberaiea,  FeWi  remitieiM  iRrantam}.    KMigabcif,  veninachen  nicht  die  Pub  T  anpcführtcn  Symp- 

1857.  tome,  sondern  die  deutlich  saure  Kenktioo  der 

Ltdenr,    Beobachtungen  über  den  Typhus  bei  Kindern  MundÖÜSBigkeit   begünstigt   deren  Wacbathoffl. 

mit  besonderer  Beriicksichligung  der  Epidemie  vom  3)    Dft  fiooMeHlbmeil   lulflM   Avimge  MI 

1855  —  1850.    Wiener  Mtdicinsche  Wo«b«»chrill  a„f        Schleimhaut,  werden  dann  locker  nn<l 

1857.    VII.  Jahr«.    .Nr.  ti,  7,  t«,  12,  13.  gto^sen    sich  nach  2  —  Ö  Tagen  ab.    4)  Dtt 

Virehow.    Ilelmiotliologiiwhe  Notiien.  Arcbiv  för  palko>  SoorpÜKe   gedeihen  unter  günstigen  UediDguil« 

logische  Anatomie  und  i;hy,Moioi..e  und  fir  MtDiacte  ^        aaewrhalb  dM  KSrpcn.  5)  Die  Pto 

Medicin.    Berbn  l8a7.  M.  Bd.  Il.li  1.  ^^^^^  ^^^^^  ^^^^  ^^^^  ^^^^^  Fpftliel,  son- 

HetminäUatU.  Oesterr.  Zeit^brift  fiir  Kioderheilkuode  dem  werden  zugleich  mit  den  Epitiieiceiien  TOD 

1857.  U.  Akrg.  8.  Heft.  gio^r  weissen  Kömchennaasse  eingeechJotieB- ae^ 

Kraul.  Enteroperilonacilis  acutUsima.  Tod  niicli  n(  un-  amgelM«*  6)  Diese  WBflle  KttrMbclMMMN  ii^ 
■tündiger  Krankboitsdaiier.,  Verdacht  einer  Vergift^         ^-.^  chemischo  linterenrhnnp  lehrt  cfnlVo- 

unif  nicht  onrirto  IranUieilMWiachc.  üestcrreicniacne  j^.     aui      i..      iir.  .      rj  c...ku 

ZnN  ".rift  I?  Kindcriieilkuiide  1857,  H.  Jakrgaog.  du«  der  Schleimhaut  und  haftet  auf  der 

^  ligfi  die  es  seccrnirt  hat,  weil  das  Strauchwerk  TO 

Uaninson,  Chronic  peritoailü  (7)  in  n  chlM.  Briliih  Tli««wHliien   keifte  AbepiUuog  gestattet  0 

med.  Joum.  hro.  37.  1857.  LcRt  man  eme  Snormembran  In  Ziickerwa?»pr. 

.,.„,,.       f  ^„,„     ,!,„  ,ii.:nn.#..  Brunnenwaaeer  oder  in  nicht  alkaiiacb  reagi- 

ll^uitl.    rrnctical  lUc-^lrations  uF  s-oni«  of  tho  diseases         .        i  i-  »  .  u  .  »T— 

of  infancy  and  chüdlio.xl.   Limcvi  Nr.  2.  1857.  rende  Salzlösungen,  so  entstehen  an  deffleWM 

Oiht   Eigenthnmuchc  M,.ssbUdnng  mit  r^abelbruch  ver-  «W«  Plliwocherongei,.    8)  I«  I^songen  «Ik«- 

b.inden.   Journal  für  Kinderkraiikbeilen   1857.  XV.  h.?cher  oder  Mcali-^alzc  ist  d,p-r  Pil/.neublldiing 

Jahrg.  3  —  4.  Heft.  nicht  zu  beobachten.    »}  Wir  habea  kein  Mit- 

mrotun  Collodiumvcrband  bei  Aabelbrilchcn  derKin-  »el.  Jie  in  der  Mundhöhle  vorhandene  Min- 
der. Oeaterr.  Zeitwrhrirt  für  KInderbellkonde.  1857.  Iwan  eheniMb  SU  MfiUtreD,  wohl  aber  können 
H.  Jahrg.  «.  Heft.  wir  drp  Weiterverbreitang  auflialten.    10)  Die 

Kahy.  Ueber  die  Anwandang  des  CoUodions  gegen  ganze  Therapie  beruht  auf  der  Neutraliaalioii 
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Msrekht.    NMbdeoi  kürziicb  Sau  eine  aua* 
Uhriidw  Abbatdlm«  «bv  4m>  Soor  ^mn^ 
fidil  luit,  nahm  Ltbitrüler  denselben  vei^etalen 
Ptraaiteo  som  Stoffe  einer  weitereß  tiesprech- 
ui|.    GegeBWärtig  auebt  mau  die  Contagioai- 
llt  deiMlbw  «acbmmiMii.   UbatMUr  ^Mbtp 
dMs  der  Soor  sieb  durcb  Contact  entwickelt; 
tei  dieser  mittelbar  oder  unmittelbar.    AU  Be- 
leg für  die  Coutagion  d«e  Soor  theilt  Mignon 
iolgeud«  Falle  mU:  1)  Am  99.  Juli  ht» 
«wbte  er  eine  seit  14  Tagen  voo  dem  eraten 
Kinde  eotbuodene.   gtit    couetitutionirte ,  wobl 
ciwM  angogriffeDe  Frau  iu  emeni  volikouuuea 
inyrtcii  mf  «lB«r  AtMht  lS»gmd&a  WoknaDg. 
Die  Geburt  war  leicht,  die  Folgen  f?(r?(lbcn 
■atärlicb.     Sie   begann  alsocleich   dae  Sliilen, 
üe  Waraen  ward«»  aber  bald  roib,  beim  Säa- 
IM  idurnnbaft  ond  «MoMca  atob.  MMh* 
ien  seit  STagen  da'^  Kind  wenig  trank,  wunic 
4u  gesiinilp  2^/2tnti.  üdadcben  einer  Verwaadlea 
«gelegt.    An  demaelbeo  Tage  bemerkte  tie 
la  4eB  Brnalwanen,  baModfln  tu  dm  rethlaii, 
kleine  weisBiiche   Grannlationen   unti  am  fol- 
feadeo  Tage  aucli  iu  dem  Munde  ihres  Kin* 
dM.  Abge»ebeu  vou  dleeem  örtlichen  Leiden 
var  dar  Zustand  aller  Ibrir  Fwkltoaao  IM»- 
Jigcnd  ,    sie    beklagte   sich   nur   über  etwas 
Öcbwicbe.    Die  reebte  Bruetwarse  war  etwas 
asgescbwollen  und  bis  aur   Baais ,    aucb  an 
tintgm  SlellaD  das  Höfas  b«slU  mit  Graoula^ 
tiooen  und  kleinen  Platinfs  von  wcis^pfelbüchfr 
Farbe  und  ktt^earligei  Consistenz.    Die  meisten 
waren  birsekorogross  und  fanden  sich  in  den 
FaUan,  welche  die  verdünnte  Haut  der  Warae 
w  der  Mündung  der  MilcfagSnge  bildet,  sie 
bisgeu  lest  an  und  lösen  sieb  nicht  in  Lappen, 
soadem  nur  in  isolirten  Parcel) en  ab.  Die 
DMbte  Brnatwarse  ist  bei  Berührung  schmeri« 
haft,  sowie  liif  Ifnk'".   nlH>r  tiienf  biif^'t  in  ge- 
ringerem Grade  die«e  Art  von  Produkten  dar. 
llan  unterscheidet  au  ihrer  Spitae  6 — 6  weiss 
mdliehe  GraonUtlOMB  uod  lo  den  Furchen 
einige  Streifen   von  weissen  dünnen  Pimkten. 
bs  iiandeite  sich  liier  um  Soor,  der  um  so  laieh« 
ter  zu  diagnosticiren  war,  weil  der  Ifnnd  dee 
Kndes  den  Massstab  2i<r  Reurtheilung  abgab. 
2)  ]):'."  Kind  war   14  Ta^c  nlt    und    tn  Folge 
einer  Nabeiacbourbaemorrhagie,  die  einige  Stun- 
den nach  der  Gebort  eultrat,  entkrMlet  Et 
«ar  sanat  mittelnisBig  ttostitalionirt.    Die  er- 
sten  Tage  trank  es  gut  and  bot  nichts  Abnor- 
mes dar.    Die  anfänglich  grünen  und  reich- 
lichen Stühle  wurden  seltener  und  eeÜ  8  Tagen 
IM  Sttthlrerbaltung.    Es  schien  keine  Kniilt  ge- 
habt 7A1  haben.    Seit  4  Tai^pn,  einen  Ta?  nr^ch- 
dem  Soor  bei  der  Mutter  aultrat,  waren  die 
weissen  Soorfleeken  tn  der  Zange  enebienen, 
tid  dftt  ffflber  gierigt  Kind  hörte  auf,  die 
Brut  nehmen  zu  wollen.     Mignot  f«nd  dnt 
j»i««*MMta  **r  m*4mm  fim  i«67.  n^a  IV. 


Gesicht  gerunfelt ,  die  Haiit  iropkon  und  ktibl, 
einige  liustcuatosB«  aus  dem  Ualoe  kommend, 
dn»  Reapintfnnegarltsdb  nbtr  rein.  Geringet 

Fieher,  Puls  108;  Zunge  und  Mund  trocken, 
scbmerzhalt  and  lebhaft  roth.  Auf  der  Zunge, 
dem  Gaumenge wölbe,  den  Lippen  uud  den  Gau- 
nmieegd  liutd  man  nnter  der  Form  von  Om» 
nnlntioiien  nnd  kleinen  welsaen  Plaques  Soor- 
flecke.  Die  Umgebung  der  Afiermündang  bie- 
tet eine  erytbematöse  Kötbung  von  geringer  Aqb- 
dehnang  dar.  Kdnn  Kolik,  keine  Uleeratlon 
an  den  Knöcheh).  Daher  ein  Fall  von  einfa- 
chem Soor.  3)  Das  Kind  der  ^  Lrwjindten  war 
gut  cöDstiluirt  und  mit  Ausnahme  etwua  Blässe 
bot  es  alle  Ersebetnnogen  von  Oesiindlielt  dar. 
Seit  dem  29.  Juli  hat  es  wuhl  aucb  Ihre  Brust 
fortwährend  genommen  ,  über  es  schrie  und 
führte  die  Hände  häutig  iu  den  Mund  und  seit 
gestern  Abends  trank  ee  weniger  und  endlich 
hpute  am  5.  Augnst  hörte  *es  ganz  auf.  Mig- 
not fand  an  der  Unterlippe,  dcu  Wangen  und 
der  Zungenspitse  einige  kleine  di^crete  Grauu- 
lationen  ohne  umgebende  INHbe.  Zahafleiech 
und  Munds  hlfimhaut  ist  mit  Ausnahme  der 
Zunge  nicht  roth.  An  ihrer  Basii^  ist  t  iu  reich- 
lieher,  siemHch  dicker  nud  adbärirender  Ueber- 
sng.  Mahiewe  bringt  einen  Fall,  In  dem  tfcb 
Gangrän  der  gangränöpc  DI[)htherili9  bei  einer 
neu  Entbundenen,  die  sich  in  den  besten  Ge- 
sttodheitsverhlltnissen  befand,  primitiv  an  den 
OesdilechtHtheilen  entwick^rite,  und  eine  Ueber« 
trn^img  dieser  Krankheit  auf  das  Kind  wahr- 
acbeinlich  durch  direkten  Contact  Statt  fand. 
Bnie  dBj&hrige  Frau  von  blühender  Geaund- 
belt  nnd  snnguiniscliem  Temperamente  gebar 
zum  erstenmal  ohne  viel  Schmerzen  und  im 
Verlaufe  einiger  Stimden.  Milchßeber  war 
kanai  bemerkbar.  Das  Kind  nahm  sehr  gut 
die  Bmst  Das  Sauglingsgesebift  begann  Mosa 
am  3.  oder  4,  I..»-'  in  Fol-n  oinigtr  Fxko- 
riationetti  besonders  an  der  rechten  Bruettvarzo 
peiolieb  an  werden.  Oegen  den  3.  Tag  wollte 
die  Frau  aufstehen«  aber  da«  Stehen  war  on* 
möglich  and  sie  mnsstc  wegen  eirifs  starken 
Sebmersea  lo  den  Gefcblechiatheiicn  !«i<b  alr^o- 
gkteb  wieder  niederlegen.  So  vergiii;,-  die  erste 
Woche  ohne  andere  Störung  'der  OrsanJbelt 
der  Mutter,  ohne  einen  Zufall  von  Seite  des 
Kiudea,  vorüber.  Am  8.  Tage  wurde  eine 
Anschwellnng  der  Oberlippe  des  Kindes  be- 
merkt, ihre  innere  FIfiebe  In  der  NiU^  dtt 
Zahnfleisches  linkerseits  w^ir  ol)«rfläclilich  in- 
duriit,  nnd  diese  Ulceration  mit  einer  grau- 
gelblichen  Piendemembran  bedeckt.  Zugleich 
fand  sich  an  der  rechten  Brustwarse  gegen 
ilireBasis  eine  Ub'cratinn  mit  graulichem  Grunde 
und  von  dar  Au.^debnuog  eines  20-Ceutimc8- 
etflekee.  Dae  Stillen  anf  dieser  Seite  wurde 
unterlassen.  So  wgingen  2  Tage.  r)as  Lei- 
den der  Mütter  an  den  Geecblechtstheileu  vcr- 
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»ctliUliiuerte  aieb  inunef  mehr,  die  iappe  d«i 
JOUu  icbiroU  fMÜMeod  ttlilNr  m,  dit 

{Mcudomembranöse  Ulceration  verbreitete  efeli 
pleiter.  Zwölf  Th^p  nadi  der  Enibindiinp  und 
^  TefC  padi  dem  Uegtnn  der  Krunkbeu  beim 
Kipde  itn6  muk  «aow  llidit  Wm«b  «ng*» 
heuer  geschwoUen,  rolb  uod  von  der  cbatak- 
terißtlr^chen  hol»aTijgen  Coimifienj! ,  die  Ober- 
lippe uach  voru  vorragend  und  lo  der  Hällta 
MliMr  DMe  tplMiQtUta;  hi  der  Upj^m-Mn^» 
fleiscb-Furche  ein  grau-;^clbliclier  Detritus  ond 
das  ganze  linksvitiec  Zuhiinüi<)rh  !«phacelirt. 
Gau nieiige wölbe  uud  Zunge  gesund,  tauteri- 
Mtton  il«r  gani^rSaSaeii  TMi«  nü  flclstiiiro. 
Per  Tüd  erfulgfi'  am  näcbaten  Tage. 

Bei  Mfjrschfll  s  Fall  fehlte  bei  der  Sektion 
die  ganze  Wand  des  ^iageiiä.  Die  FlÜMigkei- 
tan  «rarcD  «m  4mn  Utffw  in  dl«  BaoehMhIe 
gelnngt ;  da<lurcli  Peritonitis  uni  Tod  veran- 
laeet.  Di«:  Soiury^crkrankheit  der  Kinder  be- 
ginnt nacb  A.  im  Juni,  erreicbt  ibre  Höbe  im 
J^,  liwt  dMO  BMb  im  ÄttgMt  Ab  ttirk- 
sten  wird  von  ihr  das  2.  Lebisnajubr  ergriffen 
besondere  in  der  Zahnungeperiode.  Der  Grund 
iat  die  eUrke  anhaitendA  Hitse.  Gefübrlieb 
wird  die  Krankliett,  wfM  die  Lebir  Ihftn 
Dienat  versagt,  wenn  die  Ausleerungen  keine 
oder  wenig  Gallu  cnthalteu.  Die  Ausleerungen 
werden  blass,  misafirbig  und  nebmen  einen 
mshaften  Gerocb  an.  Dieser  Eraoheiansg  vep> 
änükt  auch  die  Krankheit  den  Namen  der  Cho- 
leia  infantum.  Der  grösste  Nachtbeil  entsteht 
ßua  dem  Gebrauche  stopfender  Mittel,  am  ge- 
fllhrlidnleB  ist  Opium ,  ea  tradingt  ataifc«  Oon- 
gestion  nacb  dem  Gebbrn  und  binnen  wenigen 
Standen  den  Tod.  tiewiU  meint,  daas  die 
Kälte  Congestion  der  Leber  eraeuge  und  da- 
durch Gelbsucht  bervorroGs,  indem  dar  Abflaea 
der  CiMü  in  das  Duodenum  unterbrochen  oder 
verzögert  werde.  Seiner  Ansiebt  nacb  geschieht 
difisea  auf  gans  mechanische  Weise,  indem  das 
von  Blut  überfiUlte  Pareoobja  der  Leber  die 

kleinen  Gnl!rng,änge  Äti-i:imnirnrJriicke.  Ist  dirsp 
Ansicht  diu  richtige,  ao  musä  die  Therapie  die 
Cüßgeätionen  der  Leber  beseitigen  und  «war 
dvicb  kräftige  Reibungen,  Erwärmung  des  Kin- 
de«, endlich  geeignete  Abführmittel,  fls  jqt  je- 
doch zu  bedenken,  dass  Gelbsucht  bei  Kindern 
anch  ans  gans  mideren  Ursachen  vorkommen 
kann,  wo  dleae  Mittel  nichts  nützen.  Naeh 
llrrrlcux  unterscheidet  sich  die  Krkrankiing 
der  l*eyer*schea  Drüsen  bei  Kindern  im  Alter 
Tpn  1  —  IS  Monaten  von  derselben  Erkrank» 
Vttg  b«i  jünger«!  Kindem  daieh  folgende  Cher 
raktcrc:  1)  V'ersch wärung  der  Darnidrnnen  häu- 
figer. 2)  Die  Siebform  häufiger  als  die  pso- 
rentenladie  Fem.  3)  Die  Mesenterialdriaen 
aind  injicirter ,  grösser ,  Ueweiien  erwekht, 
manchmu!  niutrwei«;?.  hart,  endlich  nind  sie  tu- 
herkulös.    4)  Anämie,  Erweichung  der  Schleim- 


haut bäuügec  und  die  Tendenz  aar  lavsgioatioo. 
.Dia  VerandOTUfligen  der  I.eber,  Iflla,  Werai^ 

Blase  lt.  8.  f.  craoheinen  von  dieser  Krankheit 
unabhängig.  6)  Kr^cheionngen  von  Blutgertoa» 
ungen  in  der  recbien  Herabälfte,  das  einige, 
waa  dna  Hen  «rtpelangi.  7)  Pathologltebe 
Veränderung^en  von  Pneumonie,  Pleoritis,  Lun- 
genemphysem ,  TuberktilusR  der  Lnngee  aod 
BronehiaidtUsen  viel  haubger.  8}  Die  Gehirn- 
aaagiallon  nelir  Mdi  t»mi£lirt»  oH  gannioe  Bis- 
ningitis  mit  Eiter  und  falschen  Membranen.  9) 
Mehr  genuine  Entzündungen  der  serösen  fliote 
und  der  Pareachyme.  10)  Der  Durdifali  Sfter 
wliarig  and  eholeraarllf.  11)  B«fftielblgk«il 
und  Vorstopfuttg  nicht  spltener.  12)  Meteori»- 
mua  eiu  wichtiges  äyuiptoni.  I^)  Gurgeln  im 
ganzen  Bauche  bemerklichr  14)  Einzieha^ 
der  Banehwiinde  ond  ilanawillato  hiodger  hd 
hartnficki;r«ni  Erbrechen,  «tiercm  Blicke,  Erwei* 
terung  oder  Verengerung  der  Pupillen  ,  nuf 
DanncailvUUottao  hiawdseod.  lö>  Krbrecheii 
wentfcr  Utaig,  dagegen  öfter  MUVa.  1«)  6tar 
ausnahmsweise.  17)  Die  Zunge  mehr  trocken, 
sogar  russig  braun,  wie  auch  die  Ltpppn  isl 
Das  Fieber  ist  constantes  Symptom  und  weü 
stärker.  19)  Dia  Fnoktlonaiiarmisan,  weteki 
die  Pneumonie  vcrrathen,  hänflgor  and  eotscltle» 
denor.  20)  Die^urveuzuiäile  stärker  und  hin- 
flger.  21)  Eben  so  sind  die  klonischen  Kräm- 
pfe häufiger,  gleichzeitig  oft  mit  tonla6hen  ab> 
wechselnd.  '22)  SchnierzäusserTin-^cn  lianfic'^r 
28)  Erythem ,  Ulceratioo  ,  Purpura  und  die 
Bilardinthaie  aaltaaer.  24)  Der  allgememeAn- 
hUok  erinnert  sehr  ernatllah  an  den  tjrpMM 
Zustand  der  Erwachsenen.  25)  liungen-BrOD« 
chialdrüsen-Tuberkulose,  Meningitis,  Keuchbos- 
teo,  Masern,  Poakan  n.  s.  w.  sind  leicht  da« 
iwischen  tretende  Krankheiten.  -S6)  Daaer 
j^^pwöhnllch  länger,  die  Pro«rnosc  weniger  un- 
günstig. 27)  Die  Diagnose  schwierig.  28) 
Ola  Bahniidluag  wte  bei  den  Kindern  der  er- 
üan  Akerspcriode.  29)  Prädiaponlrende  and 
veranlassende  ürsscliLti  derselben. 

Nacb  Clan  Beobachtung  ist  die  teni]>oräre 
Lttmnng  daa  Blinddarmae  nod  des  Wurmfort- 
satzes sehr  oft  die  Ursache  der  TjpUHIi  mi 
Perityphlitis;  daher  erforderlidi  zur  recht«« 
Zeit  therapeutisch  in  solchen  Fällen  die  aufl&- 
aando  und  tnlieeranda,  die  Darmfeofctfon  aare- 
gaoda  Madioda  ainanlallan,  um  dem  F^ttüsd- 
ungsprocesae  vorzubeugen.  Nach  Leyerer  bie- 
tet das  Irüheste  Kindesaller  den  disponirento 
HoiDanlatt-  das  typhösen  Proaeases  einen  selr 
nafrnalilbaran  Boden  1.  das  kindliehe  Biut  bst 
wegen  des  raschen  Stoffwechsels  wr-ni::  Neig- 
ung. 2.  Daa  Kind  ist  den  klimatiscfaeo  Ver- 
Ultnleaan  wenHrer  anngeaetct.  B.  Die  Difes* 
tionaorgane  «ind  sehr  empfindlich  und  sto^spn 
schädliche  StotTe  schnell  ab.  *  Ii  -  fie  die  Blut- 
masse verändern.    4.  l^ogiinstige  Wohnaogt- 
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eia^tte  V  erseuf ea  mehr  chcooiftcbe  Dyfikra«ieii 
BtaMkitM,  Saophttlose,  als  Typbus.    6.  Pby- 
aiiche  nod  |wy«UMkft  MtebK  M  4mü  Altar 
mehr  fremd.     Sijfnptnmf:  Diarrhoe  wird  häufig; 
Ub«r»eb«ut,  da  sie  auch  anderen  Krankheiten 
zuköauDt,    3.  Erbr«elw«  lai  B«fi  nne  bei  4 
Wiartw»  -»  alle  schwere  Fäll«,    a.  M«toaiim 
mns  im  späteren  Verlaaf«  —  ein  rnn?tan!«t 
äympUHu.    4.  Bauthacbfffc    5.  Esslust  gans 
aolgehobeti,  Dorit  vi»  w  tltemiaslg  heftig. 
S.  VergrtfMMrtmp:  der  Mils  wenig  verlttaelicb 
(bttBfij?  durch  RhachittB  hfdinErt).    7.  ütin  bie- 
tst zu  (läufige  Veränderung«»,  ai»  dan  man 
^  gewisM  GbtMlctltMk  iafMdlM  ktaaCt. 
^  BrooebialkaMitb  k«MDt  ÜMt  immer  vot.  9. 
Die  Znoge  hat  wenig;  Constsntes,  ist  in  der 
ll^ruhl  gelbttcb  weise,  die  Nasemt^bubaui 
Uftes  nti^.   WssMbVrtfii  bei  Kkldsf«  UnMr 
1  Jabr  bis»  bei  SyybilU.   10.  Das  Fieber  u»* 
tu  1  Jahr  schen^r.  aber  hpdcntitnp^voHer ,  f?i<» 
Hsiitemperatur  ist  gieiclHuässiger ,  als  hei  eii4r- 
üHHiücb«!  FWbcMir  II.  Die  imnkballen  A— i 
üHiniin  im  Nervensystem  haben  wenig  CbaraJi- 
teristische«.    Die  Erlcenntnl?«  de?  Typhus  \m 
Kiodesalter  ist  mn  so  sebwieriger,  da  er  bis 
mm  i.  Jaiw  uraprangMels  fast  flie  ebi  KM 
bcAllt,  der  Verlauf  kann  bei  Kindern  nacb  dem 
V  L'-br-nsj  ihre  im  Allgemeinen  ein  pntarlijj-^r 
wcsdes.    Proph^aaei»'.  Uen  Siogling 
mess  Hsan  vo«  im  Brost  der  etkraakls»  Er^' 
Dibrerin  eotfcrdaR;  Düt  — '  Mineralsänren ,  bei 
Diar'liöe   Aluraen,    bei  Obstipation  Klystiere, 
beim  Baucbsebmers  Fulr.  Üow. ,  kleine  Gaben 
Merphtam,  bei  stailHM  HmIm  PoIt.  Dow., 
bsietendem  Daniederliegen  der  Lebenskraft 
C\t\üln.     Von  den  stitnulirenden  Mattein  Cam- 
pbcr;   bei  üambrand  Acidara  pyrolignosum. 
U  Mfr's  Fall  floar  eigentMImKcben  MisiUld- 
ung  war  der  Dickdarm  nach  oben  hin  ge- 
schlossen,  und  Ewar  durch  eine  Umstiilpung 
des  Bliaddarms,  der  rmbte  kcg^5rmige  Kör- 
per am  Mbsi  war  iln  Theil  des  Dtnodarasir 
der  linke  der  Wnrmfofiiali,  welche  bald«  btaT 
eine  Art  Itünstlicben  Afters  bildeten.    Zur  Be- 
handloeg  des  Nabelbraehes  bemerken  wir,  dass 
oadi  Mah^  der  NabelbffMli  saonnl  der  Coh- 
grbuDg  in  der  Grösse  eini^s  FÜnffraalMkstfiekcs 
mit  dein  reinsten  Collodium   bestrieben  wird; 
der  Verband  bleibt  7  —  8  Tage  liegen,  dann 
«kd  «r  fküdi  aufgetragen.  Hellttiif.  Nadi-elaar 
MhMong  der  Wiener  Medisiniscben  Woche»» 
«chriff  zeifjte  sieh  in  einem  Faile  bei  der  Selt- 
tioa  eiaes  Hiudra  der  Dünndarm  nacb  der  Lünge 
vsi  eMMi  «ksr  1  Vmm  bM  «adbady  okab  dia 
ffliogste  Verbttdong  mit  dem  oirten«  Tbeil«' 
des  Darmkanals,  welcher  glelcbfalls  nacb  oben 
liUnd  endete.    ZtsnOH  tbeilt  folgeaden  Fall 
cinr  PaiMüragteaBqn  «ritt  Bei'  efaett*  Irn^ 
nalMieo  krlftitren ,  noch  an  der  Brust  befind« 
IMiallidtkawbsBMrkta  die  Matter  eiaes  Abenda 


eine  Ctosebwnlst  der  6«echlecbtstheil€  und  hf 
der  Umgebung  des  Afters  und  die  gafise  Gegend 


len  iiiB  srhwarzc"  siebenden  Farbe.  Die  Ge- 
schwulst riss  vom  Afitr  sr*»ge«  die  Sebamfregend 
ein  und  es  entleerte  tich  eine  siemlicbe  Menge 
Blut  tbeila  aas  dsrsalben,  theils  aas  dem  Mnet, 
der  Blutverlust  war  endlich  so  bedeutend  ge- 
worden, dass  das  Kiod  einen  leicbenartigen  An- 
blick darbot.  Zanetti  fand  einen  runden  dunk- 
leo  nad  resistentea  KSrper  in  dem  Aftee^Sob«!* 
den-  und  Dammris-?  vorgelagert,  und  ara  ande- 
ren Tage  hing  etu  wenigstens  8  ZoH  langes 
Darmatttck  ans  dem  After  heraus,  weiches  aber 
bald  ab-  und  ausgestosae»  ward«.   Das  abga- 

;?lr(?sonf  r>!irni:>tiirlc  war  ISVj  Zoll  lanp.  Das 
Kind  war  hierauf  bloss  unruhij;,   nahm  nicht 
aielfP  di»  Brust,  batt«  häui^e  Brechneigung, 
den  Bauch  Iciclit  an(;e«ch wollen  Oifd  den  R^- 
ppr   kalt.     Der  Riss  yerlief  rcchterscitB  vom- 
After  bi«  zur  Schamgegend  und  bildete  eine 
Vereinigung  des  Afters  mit  der  Scheide.  Der 
Zustand  besserte  sich  allmllig,  Stubl  aad  Urlo 
wurden  gehörig,  objjleiuh  unter  Wein rn  entleert. 
Nach  3B  Tagen  war  das  MSdehen  zwar  noch 
Mass,  aber  beiter,  entleerte  ohne  Schmersen 
und  Anstrengung  Stabl  und  tirki,  a»eh  befwni^ 
sif'h   dPT  After   wtctjfr  von   Ncncm   zu  hilil^n. 
Ks  starb  aber  5  Monate  darauf  an  Blutet br»« 
oben  uad  AtbemnMb«    Niebohon'a  Fall  eiaef' 
IntoisSBtasption  bot  an  3  Stellen  —  am  Ileanr 
Coccum  und  Colon ,  Ri/an'H  Fall  eine  doppelle 
Inrsgfmtion  nad  swar  eine  Eiaechtebung  des 
Dtaadstiae  In  das  Celan  imd  eine  Einschiebuag 
dieses  letsteren  in  das  qnere  nnd  atwtetgwid» 
Colon  dar.     Hunt   hcmcrkt    dabei,    dass  bei 
einem  14  Monate  altem  Kinde  eine  Intussns- 
oeptlimr  diwcb  aehr  krllHge  Waeserklystlere  ge- 
hoben wnrdai  Blid*oi$on  spricht  dem  Opfnoa 
das  Wort  —  Gn/rfnnf  pmpfirMt  heim  Mast- 
darmvorfall  die  Cauterisation  mit  dem  Gltth- 
alMr  Qod  will  darab  diese  Operation  oft  sehr 
sebnelle  Heilung  (binnen  einem  bli 
Taftn^  obna  NaebMI  enielt  babea. 


6.  Kf»iikheiten  der  Hann  nnd  GeseUecbts- 
Organe. 

Lelen:  VMaelmMlsaQf  dar  Mieren.  Joorsa)  für  KlaAsc- 
IttsAbsIlra  1857.  XV.  Jsb^puig.  11—19  Bcft. 

dSrcfeer:  Biaige  BsBerfcaaita  Olwr  dsn  cog«D«anteB  Barn- 

sinrainfarkt  in  den  Nieren  der  Nengeborenr'n.  Virehovs't 
Archiv  t.  patbolof.  Aostomie.  Physiologie  oud  f.  kli- 
'  |«MMIB  XL  a.  Bft. 


IlArn»äare  - InfArlit  in  den  Nieren  neageborener  Kinder. 
Oester.  2silichrUt  L  iUnderheilkaadr.  tS57.  U.  Jshf^ 
|iaf>  ^  HA, 

Kiebr  dar  lialsa  lltoM.   OsstSf.  Zsitscbtill  Ibr  Kialsr' 

bsmaMs  iMff.  IE  Jihiii  e.  nn 
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QwnlwtaMb:  HwiNfto  to  •  «fefM.  Uli.  ftmm  wmk 

,  Gas.  tr«.  tm.  —  1857. 

BluMMtoiB  Wl  «tMB  IJIktifHt  HidchMi.  OtMw.  Z«M- 
■ebiM  1  llB4irb«(lk.  liST.  II.  Jbrg.  6.  H«ft. 

tlfM'.  <Miiac«n«  BiMuDg  »incr  Uwnrffhie  bei  Hn»- 
■ffldiMi»  4udi  P«f«catt«»  4w  JUcM  ■!»  den  froi- 
eart.  OfMer,  Ztiticbr.  f.  Klntohillk.  iSftT.  tl  Jhrg. 
7.  Oft. 

Ltgeaärei  Ang«b«r*n*  Hydro««!»  bda  Foatu«.  Jvora«! 
r.  EtedMtnakk.  186?.  XT.  Jhi|;  11—1»  Hfl. 

Bichard:  TraiutDFnt  de  ThjiinttH  dM  tmÜMt»»  Otl. 

dae  hop.  No.  Ul.   ~  I«57. 

BebADdloDg  der  Hydroeele  bei  Kiudern«  Wieoer  HedUi- 
alMb«  WsdwawbrHt  tWt,  N«.  40.  Bflltge. 

X^.-n  /rf:  rn\ol!5tSii'Jigf  Wanderung  des  Uodens  bei 
einfin  Kinde.   Jüurnal   (Br  Klnderkraiikhriteu  1663. 

G't>'i'<i<'^ :  Ahiiuniiitiit  de^  lii  lii'-iiititterhaUei  bei  einem 
aangeboreaea  Kinde.  Jouioal  f.  Klilderkntakb.  1867, 
XT.  Jhit.  11— ta  Hfl. 

Rirhard:    Leaeorrbt»  chn  !«•  pititw  II^N.    Ott.  im 

liöp.  Nu.  »7.  18»7. 

deutsch.    Wiener  BMUIiiImIi*  WocIiMMeliifft  1887. 

Vtl.  Jhrg.  N'o.  46. 

Wilde :  LeueorrboMl  opbtbainii«  «ud  otber  cMe»  of  iofaa- 
lil«  ttneonlioMu   Med.  TIoim  Ko.  Ui,  1887. 

Aat  den  Sektionen  einer  Anzahl  too  97 
SD  verschiedenen  Zeiten  nach  der  Qeburt  ver- 
Btorbeoen  Kindern  sieht  Hecker  r^cn  Schluss, 
dAM  die  Retttltate,  welche  üodann  mitgetfaeiit 
bat,  tieh  betUitliteo,  indem  aoeh  Mer  hei  mehr 
als  der  Hälfte  Oer  Kinder,  welche  vom  2.  bis 
14.  Tage  nach  der  Gebart  zur  Selttiun  ka- 
men, der  Haminfarkt  gcfnndeo  wurde.  Um  zu 
konatatiren,  ob  der  Haminfarkt  eiae  pbyekklo- 
giscbe  oder  patbologtnchc  Erschcitiimjr  sei,  föhrt 
HuJur  die  Sektion  eines  gesund  geborenen  and 
an  Verblatmif  am  der  mvoUiciaitf  oateibnn- 
deoen  Nabelschnur  gestorbenen  Kindes  huI,  es 
starb  10  Stunden  nacii  der  Geburt  und  die 
Sektion  wies  Ilarninfarkt  nach;  eben  ao  bei 
eiaem  48  Stunden  na«h  dem  Tode  in  Folge 
von  Erstickung  gestorbenotti  Kinde.  Hrrkcr 
schliesst  duraua,  daM  der  Uttrniufarkt  ku  einer 
gewesen  Ztit  bei  allen  EUndom  votankonmien 
scheine.  Was  Ubrigene  den  Orin  Neugeborener 
betrifft,  so  lehren  die  tTnt*  i  ''nrhn?>fr»'r»  fifcker  «. 
dass  bis  zum  Ablaut  de.s  ^.  iajjcä  niich  der 
Geburt  die  ürinsekretlon  b^m  neafeboraen 
Kiiiit^c  einc^  nnerliphlirhc  fn.  N;ich  dieser  Zeit 
flieMit  er  leicblichcr  ^beiläufige  Menge  in  34 
Standen  8  Unten),  telgt  bie  aam  S5.  Tage  bhi 
im  Aeassem  keine  Veränderung,  dieselbe  blass- 
gelbe Farbe,  reagirt  schwach  sauer  und  seist 
beim  Erkalten  nie  eine  Spur  von  Sediment  ab. 
Die  vorgenommenen  Analysen  beweisen  eine 
Husscrst  geringe  Quantität  von  fe?fcn  BeBtand- 
tb«tlen.  Seine  Utitersuchuogen  acheinen  Hecker 
gegen  die  Ansieht  physiologischer  Sedimentirnng 
des  Harnes,  aleo  der  Bildung  des  Uaminfarktes 
in  den  Nieren  su  sprechen.  Immerbin  sind  noeh 


weitere  üiiieräucbungeo ,  chemische  Analyaen 
und  Sektionen  absuwwten.  ttUhmtd  bat  wib* 
rfrfi  eines  Monatfs  im  Kfndcrppitale  12  Mal 
Hjrdrocele  bei  Kindern  operirt,  ein  Beweie,  das« 
dieae  Xrankbelt  ni«**  seilen  sei.  Bf  wfll  die 
Benennung  angeborenes  Hy  Irucel  belbsfeakon. 
DeuQ  in  der  Mehrzahl  der  Fülle  eomronnlcire 
die  t.  vaginalis  mit  dem  peritooeom  und  dioses 
eengenHalo  Fortbi^ben  eebeint  eine  dnr  Be- 

dingnn^pn  der  Krankhrit  zd  prin.  Unter  \% 
Fällen  war  bloss  sweimal  das  Uydrocel  funi- 
culür ;  bei  den  10  andern  naba  ee  die  Gegeed 
des  Skrotums  und  den  Sameosirang  ohij  — 
daher  eine  Art  Hydrocel  des  Samenstran^es. 
Die  Hrtluug  erfolgt  nach  Entleerung  mittelst 
desTrollcaTs  dnrob  Blnspritsen  von  6-^7GrssH 
men  Alkohol  von  30''  R.  Da.s  Tntotcs-s  des 
von  Legendre  beobachteten  Falles  iiegi  darin, 
dass  die  fdilerbafte  Stellung  des  Hodens  gegen 
den  innern  Leistenrlng  sich  deotlich  als  die  Ur- 
taehe  des  Hindernisses  für  sein  Hcrabsteigeo 
erweist.  Bei  dem  von  Giraidit  eraihlteo  Falle 
war  der  QobHrmniterbale  bypertrophlscb,  die 
Schleimhaut  gerölhet  und  ihrei«  Kpitheliurns  be- 
raubt, der  Uterus  and  sein  Hais  hatten  eine 
Länge  von  4  Centim.  und  am  oberen  Rande 
eine  Dicke  von  3  MilHm.  Der  Hals  seibat  war 
12  Miüim.  im  Durchmesser  und  hatte  eineOefl- 
Dong  von  6  Millimeter.  Nach  RUkard  ist  die 
Leneonboe  eine  hinflge  Brsdieinnng  bd  kiel* 
nen  Mädchen ,  gegen  welche  er  Klystlere  mit 
Coloquinteo  anwendet.  Zu  diesem  ßphufe  wird 
eine  Coloquintenfrocht  von  gewöhuliclicr  Grösse 
VAX  2  Gläsern  beissen  Wasser  übergössen  vad 
im  bedeckten  Gpfä^se  durch  24  Stunden  mnce- 
oerirt.  Der  3.  Tbeil  davon  gut  ausgedrückt  ist 
die  Dosis  flir  Ha  T  — Sjibriges  Ktod.  Hadl 
einem  wieder  entleerten  ausgiebigen  einfachen 
Rlystiere  wird  das  Poloquiriten  -  Klysticr  ange- 
wendet. Die  Zeil ,  wahrend  welcher^  es  das 
Kind  behalt,  Ist  verseblodan^  von  V«  Ms  einer 

Stnrifie.  Dii^  Wirkuni:  i--t  im  VtrhültnisBc  f^pr 
längeren  oder  kürzeren  Zeil.  An  selben  Ti^e 
hat  da»  Kted  7—80  StflMe,  wovon  die  letsio- 
ron  tdntlg  Bind,  am  folgenden  Tage  4 — 10; 
GnmmiwaB««^  wird  rpicbüch  alt  Getriiuk  verab- 
reicht. Verlangt  das  iviuU  au  essen,  so  gibt 
nrnn  Ib»  ettraa  •  lelebtt  Sttppe.  Am  9.  oder 
3.  T.nge  ist  dio  Gesundheit  vortrefRlch.  der  Ap> 
petit  sehr  starb.  Am  6«  oder  7.  Tage  kann 
man  wieder  beginnen.  Ton  den  5  kranken 
Kindern  erliielten  3/  die  Cotoqainten  dreimal, 
die  andern  3  viermal.  Bei  allen  vermiDderie 
sich  der  Aiufluas  auffallend  scho.n  nach  der 
ersten  Anwendung,  bei  dreien  hirte  er  voll- 
konimrn  nach  dor  zweiten  auf.  Alle  5  Kinder 
wurden  nach  ihrer  Genesung  noch  14  Tui^e 
im  Krankenhause  beobachtet.  WUdt  bringt 
einige  neue  Fälle  der  Uebertragang  des  An- 
steekangs -QUkee  von  den  Qsnltallen  anf  die 
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7.  Kjciakheite»  der  äusseren  Haut  und 
des  Zellj^ewebes. 

CKiu*aiffnae :    Teber  die   aiizilinruetj  P:i;tüer:tin.'il?r  und 

FaU  Toa  Ktpb«lMiast«Bi  in  Hcllnn«  Uhergahead.  WiMW 

Mefli»   Wf»chen*chrift  IHr»!.  VU.  Jhrg    No.  7. 

MlkQiMU  1867.  n.  Jhi|.  Ball  lOw 

LcfTouK:  C«luid«rationi  sur  U  natura  et  lo  traitment  da 
tdMm  •%  4»  l'Mf  bj^«.   jluIUt.  gw.  d«  tböra^u- 
10  Ut.  Rot.  IHM.  tt.  Gu.dM  b6pv  Ko.  4S.  - 

1857. 

KMi««i:   Da  U  •etrUtiiM.   L«(on  Mt»  i  U  clioiiiu« 

Qu.  kebd.  d«  m^d.  A«htB.  19.  Join  ISA?. 

JHtm:  üthm  dM  RotbiraMi  iiMb  SebsrlMh.  Joonwl 
<  ElaiNkfMkk.  ISfrf.  XT.  ibif.      10  Hft.  • 

AhkI;  Itowwfcuagtu  Ob«r  da»  Sehartsrh,  b«ioiid«r» 

üalfM.  Juuruai  /.  KiaderJk»ukb<tit«u  I6i>l.  X\ .  Jhig, 
«-4  Hfk 

Wfi*//T:  Z\veimallgf8  Auftreten  dfs  Scharlach  bei  Jer- 
Mlbeii  i'«r»uu.   Journal  fQr  Kiad»rkr«nkh.  XV.  Jhrg, 

im,  ft— 6  ffiL 

r«ö:  lieber  Scarl»tina  occult».  Vir^jes.  Zritsclirifl  für 
Medidn,  Chirurgi«  und  OehumbUre.  XI.  Rd.  3  Hft. 

TrmJtttüu :  VoD  den  kaiua  UebergfeMQu^ea  bi<i  den 
bervöiea  BKebelDDO^eD  de«  Scharlach«  ond  besonders 
M  d«B  fltNriulilMi  Ovliriimi  Ib  dletcr  Knnkheit. 
JMitd  Ite  KMahnMiMiMi  IMT.  XV.  J«br«mog. 
It^lS  Hll. 

Thirin--  f<f>fri^<>ratioa>  dans  le  fl«vre«  ardonta«,  tpeclao 
i«iui^;it  däü»  la  Öävr«  scariatintote.  Oax.  babdom. 
hi>.  :r>.  1554.   (Tba  Nnr^OrlMiia.   Hdd.  «od  Sarf. 

Jcjrü*].  üept.  1856.) 

fiioKAia:  MittbelluogeD  Ober  fine  iiu  Jahr«  statt- 
gelbabt«  ^)chaTlachepldemle  mit  dlphtherltiscber  Briune. 
JMnul  Ar  KladacknDkbtiwii  18&7.  XT.  Jabifang. 

Mlnrnt  BeMuhlmgen  wibrend  der  beari^en  Maaarn- 
epidanlt.  Oeator.  ZaMKhrlA  f.  XladMteflkmd«  Mft?. 
II.  Jabig.  11  Bft. 

Flbrioablagamog  Im  H  erzen.  JowMl  t  JUniMmMt, 

1S&7.  XV.  Jbrg.  6— ti  Uft 

H'ctrr:  Folgan  xarüekdatraUoar  Maawn  nod  datao  on« 

Tollitaodiga  Desqnaautiou.    Varge«  Zeit«chrift  f.  Up- 

(Jksu,  Chirurgie  uuJ  Geburtshilfe  Xf.  Bd.  1  Hft. 

Ojier.  Ward:  Puxf  ura  baenorrhagica  bei  Kioderu  durch 
Schweis«  und  Aagst  erzeugt.  Jontoal.  f.  KladarklSDkh. 

XVn    Jhrp.        4  Hft. 

iwrAnrr:  Leber  Variola  haeoiorrhagica  Pr«|«^  Vlertel- 
IdmoMfll         XHL  M. 

BnWon:  Eiadnae  der  Vai-rluation  auf  die  Mortalität. 
Brihft  So.  SS.  1M7.  vtt  Wiasar  MadUiniaaban  Wa- 

Btfcr  dt»  Frakvaednation  bal  Klodaro.  Journal  Ar 
IhiMliMfct.  1M7.  XV.  Jbif.  U.ia.  HOk 


Blafhe.  SQf  un«  inrabutinn  tr«^  proloiigle  de  la  ^acf  ina. 
l^ffroux:  Sur  la  «accina  ches  le»  nuaTeaa<nes.  Cnloa 

mU.  M*.  4.  iMf. 

/■/Vnni.;;  rdf-r  Itrii  Tt«rlauf  de«  die  Sc hut/.pooken  b«- 
glaitandea  Fiabaim.  Jabrbueb  f.  Ktodarballkunda  and 
ftvatiab«  Badahant.  WUm  IMT.  l  ■,  8.  dd«-««. 

Wmm  Hium  (Ue  Fdicrtiuifton  bei  Rindaro  Torgenoomiaa 
mdaii.  JaiuMl  r.  Undaiknakhatian  1«67.  XV.  An, 
fl-1»  Hft. 

BtrtiUon:  C«nelu(ivns  statistiqoea  «oatra  U»  ddlMctaw» 
da  la  Vaccine.    Paris  1857.  Hassan. 

Frifdmger-  Di«  Kabpockanlmpfoiic   Wion  (I^rold.  1857. 

Zütner:  Blatlam  ood  Impfung.  Wiener  Med.  Wocben« 
•chtll»  1857.  Vit.  Alf.  Na.  4. 

Traxl:  Die  Kuhpockenimpning  ond  ibre  Durchrübrun^. 
Wiaoer  Med.  Wocbanaebr.  1867.  Vit.  Jbrg.  No.  1.  9. 
5.  18.  18.  SS.  88.  S7.  S8. 

Wüten:  Das  Eczeu  der  Kinder.   Oester.  ZeiiaaihrMI  flr 

KiudtTliellkiiiiJe    1857.  II.  Jhr«.  lü.  Ifft. 

Leberikratudfc  gagen  die  cbrouiaGhe  Ekzema  derKiudar. 
Oaitar.  Zailaehrlft  t  KindarbankuBda  1887.  IL  Jahr- 
gang.  8  lirt. 

O'Casmor:  Angaboraaa  tebthyoia  gahalU  dank  iitnanD 
ond  ioatareB  Gabtaach  daa  Lakafthniiaa.  Joonul  fUr 
Kfadarkrankheiten  1867.  XV.  Jbig.  5-6.  Hft. 

Tretuteau:   Gaogtdaa  chai  laa  anlknli«  DdIod  mii, 

1857.  No.  54. 

deotaoh.  Joataal  r.  Ktodarimakk.  1887.  XV.  Jabif. 

7-  8  Hft. 

iVfynfl  :  Kpideiui»  ü  iull&iumiitiuu  uU  t-rüu&e  de  1  ouibilic 
chez  de  nouTeau-nes;  —  elTfts  reuiarquables  de  l'ap- 
plicatioD  da  la  p&ta  ao  «hlwraia  de  zinc  aar  la«  ««r- 
(b^aa  cilcdMas.  Rvll.  gfn.  da  thirap.  Ib  9apt.  1887. 

Legroux  SBgt^  das  äklerom  lat  eine  dem 
neugeboMnm  Kinde  ei^tbUmllobe  KnlbUMiti 
deren  Uauptcharaktere:  eine  grosse  ScbwäclM^ 
starke  Kälte  und  Verbürtung  der  Haut  und  des 
Zellgewebes  der  Extreaiititeo,  suwetlen  verbrei- 
tet tttf  d«o  Rumpf,  mit  oder  oiroe  Üodou,  nit 
oder  ohne  Anschwellung.  Das  Sklercro  sei  kein* 
anrttomipche  Krankheit,  ubschon  die  an  Leichen 
vorgeiuuUeneo  Ver&nderangen  wiehUge  curative 
AuMlfoii  darbieten.  Das  Oedem  oder  dieVeiw 
hSrtung  der  Glieder,  welche  man  bisher  als  des- 
sen Wesenheit  betrachtete,  sei  wenigstens  in  der 
Mehrheit  der  FiUe  eine  conseeutive  Krseheioung. 
Da*,  voitiensehende  Symptom,  welobee  die  Pa^ 
thologle  des  Sklerema  regiere,  sei  die  angebo- 
rene oder  erworbene  Muskel -Incrtie,  die  sich 
durch  die  Schwiche  der  Respiruuonsbeweguo- 
gen,  des  Hera-  ond  Arterienaehlages,  die  An- 
schoppung der  Capillargefässe,  das  Oedem  und 
die  cyanotisehe  Färbung  der  Haut,  die  Erkäl- 
tung welche  stetig  sunimmt,  endlich  die  Schwie- 
rigkeit, URmVgltobkelt  dee  Saugens  und  sdbet 
der  Deglulition  offenbart,  und  welche  als  Folge 
den  Mangel  von  Etnilhrting  nacii  eich  sieht. 
Das  Öklerem  ist  mit  einem  Worte  für  Legroux 
eine  asplijkliseiie  KrankbeiS  In  Fol««  def  Un- 
zulänglichkeit der  mechani!*chen  Akte  der  Ke- 
sjpiralioii»   In  dem  Heraen  io  dem  es  aa  der 
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allgemeineo  Muskel  -  Adya^mie  Tliell  Dimmt, 
HQMeni  sieb  aelbtt  di«  Wirkongen  derAfpbjxie, 

seine  Bewfgtinpen  werden  alliiiälig  mehr  und 
mehr  schwach  unter  dem  Einfluaae  dieser  l.'r- 
aacbe.  Asphykiiscb  durch  die  Lunge  «iid  da« 
SklareiD  durch  dia  Kraftlosigkeit  des  Hmma 
syncopal.  Das  ;trtcrieIlG  Blut,  mit  einer  nnzu- 
reichendea  Krait  bewegt,  thi'tlt  dem  v«:itösen 
Blute  nicht  mehr  tnaelnerPfogreaaloBnotb- 
wendtge  ImpuMoa  mit,  daher  Anacboppung 
in  diesen  Gcfä'^'fn,  Yerlati<:;^!miiinp  der  Capil- 
larcirculation,  dabur  Oedem ,  weiclies  aber  auob 
diiekte  und  lokale  Wirkung  derKSUe  aelnkaan.. 
In  Beziehung  auf  die  Proptiylaxis richtet  Lt'proua; 
seine  AufmeiksHtniieit,  auf  die  F.rnähmng,  Klei- 
dung und  Waiuie.  Gute  Bekleidung,  wolii-ne 
Windel,  bei  gans  Sehwacben  saerat  ßlowicklung 
unmittelbar  auf  die  üaut  mit  erwttrmier  Watte, 
fu'i  KShc  wird  rfnr  Fla«clio  mit  warmen  "Was- 
ser in  gehöriger  Euiternung  von  den  Füssen  in 
die  Wiege  gelegt.  Die  xarten  Kinder  werden 
cur  Mutter  in  das  Bett  gelegt,  oft  Uberwindell 
und  durch  unmittelbare  Berübrung  des  Körpers 
oder  der  Bände  W&rme  zugeführt.  Leyroux 
liest  jede  Mutter  ihr  Kind  bis  in  ihrem  Aus- 
tritte stilleu.  Die  curative  Behandlung  besiebt 
in  dem  schon  im  vorjührigen  Berichte  angeführ- 
ten Kneteo  (messagel-  Troutttau  rühmt  im 
Scharladt  dia  kalten  Uebergieaanngen,  wenn  ner- 
?ltae  l^rscheinnngen  vorherrschen  Die  Aufreg- 
ung mimlerto  sich  nach  der  crfitcn  Ucberpric?- 
sungt  der  Puls  fiel  um  lOruIsscbtUgc,  die  Hitze 
der  Haut  wurde  weniger  brennendi  nach  der  St. 
Uebergiessung  war  der  Puls  120,  die  Bitze  der 
Haut  gemässigt,  das  Delirium  borte  auf,  die 
Nacht  ruhig,  die  Kranke  wurde  verständig  und 
der  Sebarlaeb  verUaf  gaas  naittrlich.  Dawitr 
lässi  Waschung^  mit  einem  in  k«it«a  Wasser 
getauchten  Schwamm  über  den  ganzen  Körper 
mAchen  und  den  Kranlicn  dann  der  Zugluft 
aoiaataen  —  ab  Eraati  Mir  dl»  nioht  abefftU 
aowandbareB  Begiaiaangen. 

In  der  von  Kram  bubaudciiän  Masernepide- 
mio  wareo  btefig«   CoaapUoalteneD  1)  mit 

Eklampsie  im  Erruptionsstadium  bei  Säuglingen, 
2)  mit  Blepharo-  und  Opbtalmoblennurrhoe.  ^) 
mit  Pu«um(>nie,  4)  mit  Intestinalkat^rrh ,  5)  mit 
Groupt  9)  Mtt  DjseDlariefai  elneoi  PaUe»  7)  mit 

Variolois  in  2  Fällen.  Lötchntr  hat  bei  einer 
Anzahl  von  12  Kranken  die  Variola  haemor- 
rbagica  beobachtet  und  zwar  7  bei  Erwachse- 
nen, h  bei  Kbidern  (3  Säuglingen  und  %  von 
2  bis  3  Jahren).  Er  sab  die  Variola  haemor- 
rhaglca  unter  drciorloi  Gestalten,  welche  tiefer 
unten  bescbrici^en  werden.  Alle  3  Varietäten 
gehSren  der  eonlkifareoden  Pom  an  nnd  bilden 
eben  so  viele  Abstufungen  der  Blutdissolution 
nnd  der  Gewebserschlaffune  oder  onzureirbrnden 
Eniwicklung.    L.  sab  nur  ludividucn  mit  der 


zweiten  und  dritten  Varietät  behaftet  mit  dem 
Leben  davon  kommen,  während  die  van  dar. 
erster  Varietät  Befallenen   alle   Starben :  selbst 
die  aus  der  zweiten  Varietät  Genesenden  gehör- 
ten unter  die  acit«nen  FUlc.    Wie  eh«o  er- 
wähnt wurde,  genaaep  wn  1^  Pillen  nur  i» 
während  8  unter  erbarmenswertben  Qualen  zu 
Grunde  gingen ,  einer  von  den  Gestorbensa  ge- 
hört selbst  der  dritten  Varietät  an.  Uateiwiift 
man  die  12  beobachtetan  PMBe  der  pHwleglaeb- 
anatomischen  Würdigung :   so  findet  man  vot 
Allem  die  Symptome  der  Stase  in  den  Capilla» 
ren  aowobl  ittsaarer  ala  innerer  O^ane  ausge- 
prägt.   L.  beobaeblele  keinen  Fall  wo  nidit 
neben  den  i^kehymosen  und  Petechiim   atif  rirr 
äusseren  Baut,  Milzacbwellung  mitunter  aucti 
Erweichung  derselben,  Lungeninfarktus,  Ekchj- 
mosen  und  Eiosionen  im  Darme,  Blutungen  aas 
tit m  Darme  od^r  dem  rcspiraloripf licn  Trartu?, 
iirund  der  Heut  und.  des  unterliegenden  Zell- 
gewebes oder  dar  Lunge  vorhanden  gewesen 
wäre ;  ja  letzterer  kam  nqtir  Iii  Baobacbtun- 
gen  5  Mal  vor  und  zwar  st't^  unter  dni  Kt- 
scbeinungen  der  begreaatea  Pneumonie  ^  2  >lsl 
sah  er  evolnten  Lungeninfarktus,  2  Mai  beMfe 
batnbaemorrhagie,  G  Mal  intensive  MÜzschwel- 
Itmg  nnd  2  Mal  eklatante  Erweichung  <\-">  Oo-  ^ 
webcs  derselben.    In  allen  Fällen  waren  übri- 
gens die  Symptome  dar  Gaplllaralase  in  d« 
äusseren  Baut  und  der  Schleimhaut  auf  eiQs 
mitunter  gro?sartige  Welse  aii'^c^e^procbcn.  Uti- 
tersuchtc  er  während  des  Lebens  eine  solche 
haemorrbaglsebe  Stalle   mit  der  Loupe  odir 
durch  einen  seichten  Einacbuitt  bei  den  Sekiis- 
nen  oder  durch  fiO«pi üpariren  der  Maut  bis  aof 
die  petechiale  Uautsteile,  so  beobachtete  er 
dtmlicb  den  Blnlanetritl  Ina  Zeilgewebe  vrf 
«war  eines  dunkler,  acbmntsIgbeidelbeerfarbeDea 
olpr   noch   dunkler,  sogenannt  franzblan  oder 
echwarzrotb  gefärbten  Blutes  j    es  zeigte  sich 
wattbin  Caplllwlvjecllon  und  nüluntar  schon  be> 
ginnende  Imbibition  des  flüssigen  Beatasdtbet- 
les  der  Tlnemorrhagie,  das  Blut  selbpt  reagirte 
viel  alkalischer.    Der  Fibrin-  uud  Albamiaga^ 
bah  war  bedeotend  vemladart,  -  Kohlanslslbf 
drate  am    stärksten  eirlNiaa.  MitalnpiMfe 
untersucht  zei?te  das  Hlnt  viel  eingegangene Btot- 
kügeicben  und    eigens  geartete  ponktfiiraiigSi 
eehwaraa  Maasen,  wie  ImI  dar  PlgnNntiabtth 
ung  nnd  j^gpnentirten  Drflscobaofen.    Die  Blot- 
kügelchen  waren  höchst  nnregelraässig,  unj^lpifli. 
eckig.    Die  ganze  Blutmasse  wie  fettig  aaiu- 
inblen,  schmierig.   Dieser  patboUigisch*  anate- 
mische  ßcfund  und  die  chemische  Beadiaffaa* 
heit  des  Ulutes  lassen  keinem  Zweifel  Raum,  ds« 
durch  organische  Vorgänge  die  Beimischung  des 
Oxygens  der  atiiMoapbgrisdwn  Lnft  and  ds- 
durch  die  Entkohlenstoffung   verbindert,  noch 
mehr  aber  der  Kreislauf  in  den  Capillaren  sta- 
tisch geworden  sei.   Es  hingt  sonaeh  von  3 


Digitized  by  Google 


'  VON  LfyEfiCHMER. 


Monr'ntWT   ab.    wnnn  offd  wie  ein  Individuum 
Too  der  Variola  und  apecidl  von  der  Variola 
IwemonhagteA  cr^f^ffro  wIirA,'nSmtleli  vor  Alltm 
d«r  Blülbtschaflfenheit  und  dem  Grade  ael- 
nf»r  Fntkr>hlf»nsfofTa!i^.  snivic  dtr  Bcschafft'nheft 
dea  geflammten  StotfwecbseU  und  der  die  Ent- 
fcoUemtoffuDg  leitenden  mi4  dardifährendeo  Or- 
gtee—  dano  der  Heftigkeit  des  Contagiums-" 
nT«^  (endlich  von  dem  jcwetlij^  licrrsclionden  kos- 
miscbeuLebeii8bediagunß:en,jaes  ist  selbst  roög- 
M,  dm  «Ib  nicht  geimpftes  ItidiTidoain  von 
WStMowd  lolobt  verlaüfenden  Blattern  unge- 
?ti'<-kK  die  VaHoIa    baeroonhaglca  bekommt, 
«itlireod  ein  krallig  gebaute«  gesondes  Indivi» 
ANm  vofl  boft%ni  Blatttoreontagiom  getroffen, 
nnr  «aiaiig  oder  gar  nicht  alTicirt  wird.  Wie 
oben  gessgt,  trifft  das  Contaj^ium  vor  Allem  die 
Lnngea  und  den  Blutverarbcitungepruzess  in 
iow.  Dm  erst«  dardi  das  Blstteroeontagiam 
gMWe  Momeot  Ist  demnach  neben  seiner  eige- 
neoniechaoiseh-cfaemisclicn  Beimischung  verhin- 
derte Eotkohlaog  des  Blutes  in  den  Lungen, 
dveh  vorMadoMeo  Veilmnnnngsproeeflt,  bBhore 
Alkdescene  desselben,  Zurückbleiben  der  Knt- 
wicitlitag  der  BlntkOgelchen,  Slehenbleiben  des 
BtotHirbestoffes  auf  einer  niederen  Entwicklangs- 
itofo,  roMlv«  Zunahme  der  «altigen  ßeetand* 
tkcUe,  Uomdgliebkeit  der  Höbebildung  von  AI- 
bnmcn  and  Fibrin  etc.  und  eben  dadurch  An- 
fangs mögiicbste  Fraction  gegen  die  Vergiftung 
Bid  Ihre  Polgeil,  dam  aber  im  grVneron  oder 
fähigeren  Umfange  psrtbienvreise  oder  in  wei- 
taa  Bahnen  eingeleitete  Capillarstase  mit  allen 
Haen  Folgen  io  äusseren  und  inneren  Organen. 
Daher  die  Staae  hi  den  Lungen  (Infarktni,  Pnen~ 
MaK  Brand  derselben)  daher  die  Schwellung 
d«  Milz  —  ihre  Erweichung:  —  daher  die 
ädiweilttng  der  Leber  und  der  kleinen  drüsigen 
Organe,  diaher  nach  mehr  der  AttMrftt  des  Bin- 
tas  aus  den  Capillaren  in  Form    von  Hacnior- 
rbagie  grösseren  oder  gerinprerfn   ümfmiges,  in 
das  Coterhautzeligewebe,  in  das  Zellgewebe  der 
MWmbam      oder  nach  ansäen  als  Rbhwr« 
lln^^e,   als   Lüngenblutsturr,  Darmblutung  etc. 
and  all  den    begleitenden    Polgen.  n-^mfniüch 
Brand  der  äusseren  Tbeiie.    Die  Variola  hae- 
■ewliaglea  aetst  also  in  Ihrer  Entatebnn^  ein 
einer  Bluterfamilie  entstanmiendeB ,  oder  orga- 
ottefa    bereits  krankes,   namentlich   Milz  oder 
überhaupt  Drüsen  oder  Blut  —  krankes  Indi- 
vIfcam  vnrans,  e4tar  die  hIadfdienVeihlUnlsse 

in  denen  des  Subjekt  lebt,  sind  das  Rlut  con- 
Umoirende,  seit  längerer  Zeit  oder  rasch  im 
Ittitereo  hereingebrochen;  oder  endlich  die  Wit- 
MnigsfefhlllBlMe  ahid  dem  Verbrennongtpro- 
io  den  Lnnpen  an  nnd  fQr  sich  hindernde 
ete.  Sie  befSlit  liemnaLli  um  Vorherr,''phend- 
iiee  Müs  und  Lympbdrüsenkranke,  Bluter  uod 
lim  milndo^  an  Mar  oder  Ltngeiiitaae  ele. 
liMiade,  av  Seil  einer  Tjphnaepldemie  des 


Hospitalhraniie"'  in  di^n  Gelängnis8h:iii?ern  rtr, 
L.  iiieilt  hierauf  seine  Untersuchungen  mit  be> 
Kflglich  der  BesehaiTenhcit  der  Variola  haemor^ 
rhagica  an  vnd  ßr  sich,  dann  der  Ümgebunff 
derttlben  und  der  ^interliegenden  Cnrebr,  fpr- 
ner  bexfiglicb  des  Fulset  und  der  Temperatur' 
wrhMniMe,  Man  flodet  S  verschiedene  Va- 
rIeÜUen  derselben.  Einxelue  And  wahre  Erhe* 
bungen  der  Oberliaut  in  Form  einer  Blase,  nur 
d«88  dieselbe  statt  mit  dem  der  Variola  gewöhn- 
liehen Fluldam  mit  BInt  von  der  oben  aogege« 
heilen  Ilcschaffenheit  gefüllt  ist;  oder  die  Blat- 
tern füllen  sich  nur  incompletj  behalten  in  der 
Milte  einen  tiefen  tellerartigcn  Eindruck,  sehen 
acbflsselfSrmig  ans;  der  Inhalt  der  Blase  ist 
blassgrau,  reagiert  alkalisch,  und  zwischen  die- 
sen in  «irr  Regel  einzeln  stehende  KlHttcrn, 
£ieht  m<iii  t.kciiymoäeu  (Petechien  vibicee)  die 
eingeschnitten  sich  als  wahrer  ßlatergttss  Ins 
subcutane  Zellgewebe  erweisen ;  mitonter  zieht 
gegen  die  Peripherie  solcher  niattorn  ein  klei- 
ner Gefässkranz,  der  aber  am  deutlichsten  bei 
der  dritten  Art  Blattern  Ist  Bier  erhebt  sich  auf 
dunkelblaurothem  Grunde  von  ziemlichem  Um> 
fange  da.«!  Bläschen  auf  der  rh;>n  so  dunklen 
Papel,  und  die  tmmermehr  wachsenden,  häutig 
sasammenHlessenden  Blattern 'bilden  dann  Inder 
Regel  gleichsam  Halbinseln  hier  und  da  von 
einzeln  stehenden  niaitcm  mit  weit  hinreichen- 
dem GefUsskraiiz  umguben,  unterbrochen;  sie 
dnd  seltener  von  intensiven  vlblees  und  nnr  von 
kleinen  Petechien  begleitet,  haben  meistens  Rhl- 
norrbagie  im  Gefolge,  während  Nr.  1  am  häu- 
figsten mit  Darmblutungen  und  Hr.  2  fast  im- 
mer mit  Longenittfarktus  oder  Oangrin  einher- 
geht.  Diese  letzte  Blatlervarietät  kommt  am 
häufigsten  dann  vor,  wenn  eine  hereinbrechende 
Blatternepidemie  auf  eine  Masernepidemie  folgt. 
(18S4— 18ft5)  Sie  conBoirel  sehr  hSufig,  ist 
beim  Au.^bruclic  vom  Catarrh  der  Augen  nnd 
selbst  der  Hesptrationsorganc  begleitet,  die  An- 
gina varioloaa  heftig  und  bei  hochgradigen  Epi- 
demien eine  dem  Auge  sehr  gefUirliehe  Form; 
—  alHo  in  Wahrheit  eine  Blatternform,  die  noch 
auf  inorbilH't^pn  I^oden  wuchert  und  ursprüng- 
lich leicht  lürMorbillenimponirt.  Die  Verwechslung 
ist  ineofern  naehtheltig,  well  man  Hörhilfen  er- 
wartend ein  wärmeres  Verhalten  als  13  —  15* 
K.  einhält  und  um  so  leichter  Anlass  zu  Blu- 
tungen bietet.  Die  nächste  Umgebung  der  Blat- 
tern bei  der  nieht  sosammenlllessendien  Form, 
ahn  in  den  Zwigchcnrauroen  je  2  oder  mehrere 
Blattern  ist  beim  Einschnitt  etwas  succulenter, 
gefässreicber,  doch  ist  übrigens  keine  Verände- 
mng  au  bemerken,  anaser  In  dea  FSlleo  wo 
wahre  capüUire  Apoplexie,  Petechien,  platte 
Bluterpiessiingen  somit  Kkchymosen  ent?to)ipn. 
Das  Blut  ist  von  verschiedeuer  Consistenz,  Farbe 
und  Bceehaffenheit,  auch  die  Daner  der  Einüsee 
vartift   Der  Pols  ist  von  Anfang  besehlennif t 
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bis  120,  bei  Kleinen  bis  150,  ja  160  SchlÜgei^ 
mw  kann  eagcn  hart,  sobald  dievarioUjMVer^ 
giftuDg  gesiegt  bat,  wird  der  .Puls  anregelmSs- 
sig  (die  Frequenz  steigert  sich  noch  manchmal) 
und  ungicichfürinig  und  tlokt  oft  bit  «imi  klei- 
nen, der  sieb  zeitwiMse  hi'bl.  Dies  bMngt  liaupt- 
sächlicb  von  der  Kapiltarstafle  in  der 'Peripherie 
des  Organismus  ab.  t^bcn  ao  interessant  sind 
die  Tenperaltirvwbältnisse.  WAhrend  des  Gäh- 
nmgsprozesfles  erreidii  Hie  Temperatur  unter  der 
Achsel  31 — 32^  K.  selbst  aucik  auf  der  übrigen 
Haut,  in  «rtrltcrrn  Verlaufe  slokt  die  Tempe» 
ratur  auf  25®  R.  Die  Zehen  werden  cyaiio- 
tiscb,  ja  selbst  un  der  gan?:enRörpcrüache  siniit 
die  Temperatur  uin  2  —  Li.  unter  die  nor- 
male, und  im  ongfinitlgaten  Falle  noch  tiefer; 
während  beim  günstTgfn  Aif^nnge  der  Kraiik- 
beit  Temperatur  und  Puls  sicti  gleichmäsetig  he- 
beu  und  andauernd  krSAig  bleiben.  Interca- 
•aot  ist  in  dieser  Beziehung  das  Fluktiiiren  die- 
ser beiden  Sjmptome  vor  und  nach  den  li\u- 
tUDgen  selbst  vor  und  nucb  den  verschiedenen 
dargereichten  Mitteln,  wobei  manchmal  eine  Dif- 
ferenz von  3  —  1"  R.  bi'obachCet  werdnn  kann. 
Es  folgen  hier  die  —  Kinder  betreffenden  Fälle 
von  Variola  haemorrbagica.  —  B,  P.  Ein  3 
Monat  altes  Knäblein  ward  geboren  ab  elnii 
die  ilteren  Kitider  im  Hause  die  Varioli«  tiurch- 
gemacbt  hatten.  Der  Kleina  war  sehr  schwiich- 
lieb,  hatte  kolbenartig  gebaate  Endglieder  der 
Finger  und  Zehen  litt  an  Cyano.^o  und  bot  ein 
blasendes  mit  der  Systole  beider  Kammern  zu- 
sammenfallende« Qerfinseh  im  Hersen  dar.  Die 
mit  den  Symptomen  grosser  Hinfälligkeit  and 
des  Darmkuturrh'a  ausgebrochpnen  Blattern  con- 
flnlrten  alsbald,  füllten  sich  nurmaogelhalt,  t:ut- 
ten  livide  Helenen,  aanken  kaum  evolvirt  ein, 

hier  unJ  da  zei^tLMi  sich  Ekcliymosen  auf  der 
Hautoberdäche,  das  Kind  blutete  ans  der  Kase 
und  Mund,  die  Füssc  schwollen  bis  an  die 
Knöchel  ödematös^  es  stellte  sirh  brandige  Pneu- 
monie ein  und  am  siebenten  Tage  scK  in  Aus- 
bruche der  Blattern  der  Tod  unter  Convulsioneiu 
Die  Sektion  teigte:  Das  eiRirmIge  Loch  noch 
Tollkommen  ofTi-n ,  Ijraudi;::e  Pneumonie,  aus 
dem  Fötaizustande  stellen  gebliebene  Leber, 
Darmkatarrb  und  dissolute»  Blut  in  allen  Or- 
ganen; die  äussere  Haut  leiclit  ablösbar,  raadio 
Fäulniss  der  Leiclie.  Kin  Vi  Ja^'r  '»''er  nicht 
vaccinirtcr  Knabe  starb  am  9.  Tage  narh  dem 
AuthnudM  Avt  eonflolrenden  theilweiee  himor- 
rbagledien  Variola  mit  bedeutenden  Kccbymo- 
Bcn  und  Mil7-!«ch\\ dlung,  ebenfalls  an  brandif^er 
Pueumonie.  tlben  so  ein  4^2  *^'^'"'  ^^^^^  iviud 
Starb  an  eonfluirendent  Ihellweiso  hXmorrhagl- 
srlM-n  Blattern,  unter  den  Krscheinungen  der 
Uäntorrbagie  des  Magens  und  Darmkaoals  am 
11.  Tage.  Die  Sektion  ergab:  Erosionen  im 
Magen  und  Darnik  iiiul ,  nebstbel  hie  und  da 
ccebyiBotiscba  Flecken,  die  nsrr'nfenen  Gefiisae 
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waren  deotlleh  naebweisbar,  Leber  and  ml» 

geschwellt;  letztere  erweicht,  Infarctus  hamor* 
rliagicn>^  in  der  fjuuge.  Alleutbalbcn  auf  der 
blu«  livid  aussehenden  Hautoberflache  su«aoi- 
mengeeonkene  Blatfem,  Eecbymoaen  md  Inidita 
Ablö.Muig  der  Epidermis.  Der  letzte  von  L. 
beobachtete  Fall  betrsf  ein  nicht  vaccinirtes 
Kiud  von  6  Jahren  und  rerlief  ganz  ähnlich 
einem  aus  Van  Swidm  nadiairaiblten.  Die 
Variola  trat  unter  heftt^on  Schmerzen  in  der 
Kreuzlendeogegend,  oftmaligen  Erbrechen  einer 
lättcbgrflnen  Maasa  und  heftigen  Fiebereteehei- 
iiuiipen,  namenllich  grosser  Unruhe  und  Deli- 
rien auf,  erschien  in  den  ersten  Tagen  als  blau- 
rothe  Flecken ,  die  im  Gesiebt  begonnen  und 
rasch  Uber  den  ganzen  Körper  verbreitet  Wor- 
den ;  dabei  war  bedentendefl  NaTTiMutt-n  und 
einzelne  groitse  livide  Flecken  (li.ccltiiuo6eo)  um 
die  Kniegelenke  und  an  den  Wadengegenden 
sichtbar.  Man  würde  diese  Flecken  fUr  Älasern 
halten  miissen,  bärten  nicht  die  ganz  fehknden 
katarrhalischen  Krscheinungen  der  Respiratiunü- 
organe  und  die  mit  bloason  Auge  «war  nicht* 
dagegen  ni-t  Hilf?  der  Loupe  in  Milte  jedes 
Fleckes  siclulicUe  Papel  bald  mit  einer  kteitieo 
Veelkel  versehen,  die  Krankheit  «la  Variola 
eonstatiren  lassen.  Allmälig  bildeten  die  Vo- 
siktln  sich  aus,  flössen  alleTttl»;ilhen  Ztisäromen 
und  bildeten  so  in  Verbindung  mit  den  bcchy« 
moeen  und  den  bedeutenden,  erat  spKtar  allmA* 
ÜfT  scb windenden  Blutungen  aus  der  N'ase  das 
vollkommene  Bild  der  milderen  Form  der  V«- 
riola  bjfanorrhagica ,  wie  als  in  frflkeren  Zeiten 
hSufig  cur  Behandlung  kam,  nun  aber  seltener 
und  nur  in  der  Ucb'^rfjang'periode  einer  Ma- 
uern- zur  heftigen  Variola-Kpideroic  mituottec 
gesehen  wird.    Je  mehr  sieh  die  Variola  aus* 

bildete  um!  die  Rhitungen,  sowie  die  eccliyniü- 
tischen  Flecken  schwanden :  desto  weniger  bot 
das  Kind  weitere  Symptome  der  Gefahr,  nach 
3  Wochen  war  daeselbe  dekrnstirt,  aber  enorm 
blutarm  geworden  und  es  währte  mehrere  Wo- 
chen, bis  der  Stoffwechsel  den  normalen  «Stand- 
punkt wieder  ehinahm,  snmal  es  bd  tfaeeoi 
Individuuni,  sowie  auch  bei  in  späteren  Kpide- 
mien  beobachteten  Fällen  geschah,  dass  die 
unteren  Extremitäten  ödematös  schwollen  und 
die  Blutdepauperation  erat  dureh  die  ehigeläl* 
tetc  seröse  Krase  allmälig  zur  normalen  gefShrt 
werden  konnte.  BtrtiUon^»  statistischen,  für 
Prankreich  abgefassten  Tabellen  entnimmt  man» 
dass  in  dem  Alter  bis  15  Jahren  die  Morlali- 
tttt  geringer  gei  nh  dieses  in  der  Zeit  vor  der 
Impfung  der  i'  all  gewesen  ,  wogegen  sie  vom 
1&.      30.  Jahr«  um  Vio  Va  amlauBL 

Der  Vaccine  kunn  jedodi  der  Uebelstand  riebt 
aur  Last  gelegt  werden,  da  er  nur  die  münn- 
liehen,  keineswegs  aber  die  w^lbücbe  Oenern- 
tion  trifft.  Dreyfun  ipldit  sich  entschieJea 
für  die  Friihimpfung  aai.    Paul  sieht  keinen 
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VtcbiheU  io  der  Vaccination  der  Kinder  gl^icb 
oacb   der   Geburt     Gery  ^'luubt  ,   wliui  die 
Pocken  tierrscben ,  die  Kioiier  gleicb  uacb  ii«r 
Mnrt  10  Inpfen.   Biodke  tbflH  «io«  Bwb- 
Mbtong  des  Despaulx-  Ader  mit ,  zufolge  wel- 
cbtr  die  Inciibalion*«- Periode   der  ctnjzeituprteu 
Vacciut:  läugcr   als   e<a  Jabr   g«dciuci(  hubc, 
«r  Mlbet  kenne  viele  Pille,  efcer  nur  von  ecche* 
wöcbenüichcr  IncubadonsJuucr.    Legroux  tsullt 
bcicf;Iicli   der  Implung  ftst ,  gleich  nach  der 
Geburl  tifKtiUgl  sie  scltr  gruöaü  l'uälelii,  uui  ü«i» 
MtehegrSseer,  mtt  defeu  GeechwUreu,  welche 
in  fitiaiider  fibergeben  titid  luftige  EuUliuduu- 
gen  itztugcn.    Narli  Hmnig  in  eine  Steigcr- 
uii^  titfr  KorpeiHumic    iii   deu  ersten  Tugeo 
■acb  der  ImpfuDg  oechwcleber;    die  Durehv 
idujiltserhvbuug  beträgt  aber  nur  0,2"  R,  In- 
dividuell   l'ewo::t   i^ie  sicli   zwiBcbeu   0,1  und 
0,i<>  k.,  sie  wuiiU  bei  dtu  eiiuelueu  ntebt  our 
«mcUeden  leuge  Zeit,  eondcm  hiit  aueb  Ihre 
Gipfel  an    ver«thiedeni'ii   Tagrn.      Bei  liiiigen 
erreicht  die  TemperaturBuiiübiuo  schuu  ut  -den 
«r«ieu  3  Tagen  ibre  Höhe ,    bei  aoderu  um 
Abeode  dee  3.  Tagei«  wieder  bei  andeio  am 
3.  Tage,  hierÄuf  eine  Senkung   von  0,S"  U, 
Am  Abende  de.^  3.  Tagua  iaf  eiu  wracbwou- 
den.   Aucb  die  Wärme  der  Haut  erreicht  eine 
primire  Znoabm«  Dm  0,2  bie  0,7  tt.  ^  Da- 
bei nioimt  die  Teiv^p  ratnr  an   der  geimpiten 
Stelle  von  der  secundaren  Kihitznng  um  0,7*^ 
B.  ab.    Mittel  iwiachen  0,5  und  0,2»  K.  Diese 
Twindernog  der  Temperatur    der  verletitcn 
Stelle  hängt  ab  von  der  Folge  der  Verwund- 
ung und  dem  Einbringen  des  tbierisuben  Gif- 
te«.    L)4S   Eiteruugaütiber    der   äcbutzb lattern 
ykt  nadi  einer  Vermtaderung  der  Tcaiperatur 
«B  4.  Tage  bis  iiT'.trr  din  Norm,    mit  dem  5. 
Tage  eeit  der  lospfuug  ao  und  bbrt  mit  dem 
10.  auf,  worauf  die  Blulw&rme  (am  11.)  eine 
Smiedrlfung  eriXbrt,  bie  am  14.  Ta^ze  jode 
Spur  von   Uhrr  verscbwundm  ist.     L)er  Tag 
de»  beftigsten  \  accino  -  Eieber«  iat  der  8.,  ihm 
un&cbu  der  U.    Individuell  «cfawankt  die  Tem- 
peratur  im  eigentlichen  Vaccine- Fieber  swiachen 
W,8<'  R.    und  30,8"  H.    und   wieder  Jiwinclipn 
0,6  und  1,0*)  Ii.  über  der  Norm.    Üa«  Fieber 
dir  Schutzpockeo  gibt  ein  Schattenbild  von 
dem  der  ächten  Poeken,  welches  ebenfalls  3 
H.iDpterhebunj_'i  T!     7tigt  ,     rrodrumal  -  Fieber. 
Soppuralioos- Fieber  und  Üesquamatioos-Fieber; 
daa  Fieber  der  Varioloiden  achliesst  sich  eng 
ae  dee  der  wabren  Foeken  an  und  iaC  im  An- 
fange aasgezeichnet,    32,2^  R.,  während  die 
•ecündlre    Erhöhung    der   Temperatur  gering 
■»fällt  (31,70         oJer   ganz  fehlt.  Nach 
Ziffnar  aterben  von  den  Cngeimpfteu  35  von 
Borniert,  nahe  so  viel  als  ao  der  Cholera ,  bei 
deo  gut  Geiropfleo  ist  aber  die  Sterblichkeit 
%  voD  Uttodert.    Nicht  geimpfte  Kinder  unter 
5  Jakren  eterben  bei  den  aebleeht  6e^ 

aiimiiiirti  «tw  K«asii>  tM  tm.  t^u  iv. 


impften  tat  die  StmUlchkelf  15  von  Buth 
deru 

WiUon  gibt  eingranige  Calomelpi|lver,  wö- 
chentliefa  ^nmal,  bttUch  benseeaaiiren  Zink  1 

Drach.  gelobt  in  1  Unte  Weingeist,  2mal  de« 
Tcfses  Und  mit  Leinwand  bedfekt,  verbietet  die 
liuui  zu  watiuben;  zur  Regelung  des  Sioffwed^ 
eala  be<fient  eich  Vfitton  dee  Arsenik,  er  giebt 
Kindern  von  1  Monat  bis  1  Jahr  dreimal  täg> 
iicii  2  Ttopfen  Tilget.  Fowtcrl,  bei  Anümie  mit 
Eieen.  Cviuiuiiiüicaiionen  des  Arseniks,  weub 
DiarrbS  oder  Congettien  nacb  der  Lm^e  vor- 
handen ist.  Trous$eau  behandelte  ein  Kind 
mit  GungiUn  in  der  tethion  Leistengegend,  bei 
dem,  als  es  ü  Wochen  alt  war,  luteringo  sy« 
pfajrlitleeben  Uraprnng»,  «iglelcb  mit  eharakie^ 
rit<ti8ther  Coryza,  voibanden  gewesen.  Auf 
dicaeui  Ausscittugü  halten  sich  kliiiH-  itatiii^re 
diphiberitische  i'iodukiv  entwickelt.  iiicraui 
Mb  man  nnf  der  tUiaeercti  Fliiche  der  rechten 
{.Tussen  Lcf/ie  d>r  Lrit>prt'chentien  Fartliie  des 
hi  iu.iuberges,  der  J^clienkcifalte  eiii<'  vinleittotiie 
i-äibung  mit  ange<scbwotkuttn  geäpannien  iiaut- 
decken,  in  der  Leiate  eine  groaee,  tiefe,  brand- 
ige VLi8chw2irnn(r.  SpLacelus  der  Uaut  und  dos 
Unti*rhaut  -  HiudegeweboF.  —  Kine  AlTeklioO* 
welche  die  thätigste  Rehuuiilung  t-ibeischt. 
Er  cauteriBlrie  ont  drei  weiaaglflhenden  Eieen,  wie* 
derbulte  dieCauterisiitioii  am  ruir^cndcn,  dritten 
und  siebenten  Tage  mit  vulll^omnienem  Krfolge 
und  verband  übcrdiess  die  Wundlläcbe  tutt  Sly 
raxsalbe.  Nach  Abfallen  dea  Seborfefe  boten  dl« 
Gewebe  eine  rosenrolhe  Farbe,  ea  trat  eine 
gutartige  i'>iterung  ein  und  die  Heilung  war  ge- 
sichert. Diese  Art  vou  Brand  kommi  häutiger 
au  der  Sehim  '«Is  an  der  LeietoiCalte  vor;  man 
sieht  sie  in  Folge  von  Masern  .  seltener  wohl 
in  der  Privat-,  desto  büutiger  in  der  Spitalpra- 
xis. Weuiger  häufig,  doch  oft  geuug  beob- 
achtet man  Gangrän  des  Mtindea  bei  aoachelo» 
eud  ganz  gesunden  Kindern  unter  der  Form 
einer  gewöbnlichen  Anschwellung  einer  oder 
der  andern  Sehe  dea  Gesichtes,  welche  aber 
achoo  am  andern  Tage  betrKchtlieher  hart 
und  reuitent  wird,  als  wenn  sie  eine  lief  aitl- 
ende  Phlegmone  bedeckte.  Das  üobel  ist  dann 
groM  ,  aber  nicht  unheilbar.  Am  3.  Tage, 
mancbniul  früher,  nimmt  die  früher  weiaee  Und 
glanzende  Haut,  ähnlich  dor  bei  Phlegmasia 
alba  (ioiena  eine  leichte  rosenrnthe  Färbung  an, 
die  in  einigen  Standen  hierauf  lebhaft  und  bald 
violett  wird.  Der  Widerstand  mehrt  sich  und 
un  der  erhabensten  Stelle  der  Geschwulst,  dort 
wo  die  Rothe  am  lebhaftesten  ist,  erscheint  ein 
braun-aehwirslicher  Fleck  (uche),  die  Wauge 
ist  sphacelirt.  An  der  ianern  Fläche  der  Wange 
befindet  sieh  dann  ein  ausgebreitetes  häutiges 
atiokendea  Frodoct,  eine  Sonde,  in  die  kranken 
Partien  elngeftthrt,  driugt  in  einen  brandigen 
Brei  ein,  weldier  dae  ZahaAeleeb  im  Nivean 
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Mr  wackelndea  Z&hne  timfnst,  der  Brand  er- 
greift immer  nichr  und  mehr  das  Zahnflelscl», 
die  Wange,  und  der  Tod  erfolgt.  Im  Beginne, 
WO  noeb  kela  Bfand  und  nar  ir«fMllclw  Hiulet 
selbst  stiokendc  vorhandcD,  iet  das  Kalicblorat, 
Innerlich  pi^nommfn.  von  r^roj^sor  Wirkfiamkcit, 
welche  durch  urtlichc  Aoweadung  von  Kalk- 
«Uorttr  od«r  SodachlofHr  «itaratfllit  vbd.  Ci- 
iroflCDsan,  CoIIuloiien  mit  Salzsäure  sind  wohl 
im  Anfange  auch  nützlich  ,  powie  sich  aber 
BriMtd  emüteilt,  iet  nur  das  aiiuielle  Cauterium, 
«tt  EoMfle  «ttgeweDdett  von  Erfolg.  Der  Zahn, 
dessen  FScher  ergriffen  ist,  muas  entfernt  wer- 
den, lim  in  diesem  und  der  kranken  Zahnfleiscb- 
faite  BD  tief  eindringen  m  können,  daes  der 
Knoeben  ftbMirbl.  Die  Nekrote  f&hrt  keiMo 
Na* litlieil  herlc!  .  die  necrosirte  Partie  stnwt 
eicb  fpäter  auf  natürliche  Art  ab  und  es  bleibt 
hoihstcns  eine  geringe  DifformiiSt  zariick.  Naeh 
Ms^net  war  die  epideiniMlie  uleeröee  Nabelent- 
lOndnrfj  bei  Neii(?obomen  In  der  Cbaritc  zn 
Lyon  mehr  Hospital brand,  als  Erysipel.  Der 
im  Beginne  nur  intcnplvereo  NabdentsUndung, 
die  den  Abfall  der  Nabelietoar  begleitet,  ge- 
sellte Bich  bald  eine  mehr  weniger  dunkle  unter 
dem  Fingerdrucke  Terscb windende  kreiaforinige 
Rötbe  in  der  Nabelgegend  mit  bedetitmder  und 
aiemlich  umscbriebenier  Ameliwülhing  hintu. 
Die  Verflchwiirtinf^  hpjrinn  .in  dem  LlaufrinLre, 
welcher  die  Basis  der  Nabclschaur  umgibt,  des- 
sen lUnder  sieb  nach  Aussen  umschlagen,  wlh- 
Mod  die  UleeratiOD  te  die  Hefe  nod  Breite  eu> 
nnhm ,  mit  einer  weissgraulichcn ,  breiartig^en 
Haut  au  der  Oberfläche  sich  bedeckte  und  aebr 
oft  eine  purulente  Dicke  und  stinkende  Jauche 
absonderte.  So  wie  eieh  dae  Geschwür  aaialB- 
rend  ausbreitete,  vergrösaerte  sieb  die  nun  wetn- 
herenfarbene  rundliche  Flüche  und  die  ebenfalls 
allmilig  umfangreichere  Ans<Awellung  wurde 
iHtrt  nnd  renitent.  lo  vielen  Füllen  schössen 
kreisförm'f,'  um  den  rothen  Huf  kleine  mehr 
weniger  zu»ammeuHie»8ende ,  achouitxig  weisse, 
Ttiodliche,  nicht  gedellt«  nit  trüben  oder  pvm- 
lentcn  Serufln  gefüllte  Pusteln  auf,  unter  wel- 
chen die  in  der  Mirte  einpczogenf  Hant  ver- 
sehnSrte.  Manchmal  eass  auf  dem  erysipela- 
ti^sen  Ringe  eine  grosse,  mit  blutigem  Senin 
gefttllte  PhlyktVne.  Naob  Berstnng  der  Phlyk- 
täne ulccrirtc  die  blossgelegte  FTaiif  Nirht  im- 
mer war  gleich  im  Beginne  ein«  Ötörung  des 
Allgemeinbefindens  vorhanden;  bald  aber  v«r» 
minderte  sieh  der  Appetit  and  hSrte  endlich 
ganz  auf,  das  Kind  verschmfihte  die  Rmst  oder 
das  Sfingfläschcheo ,  schrie  unaufhörlich ,  die 
Haut  wurde  raub  and  trocken,  der  P«la  he- 
aebleonict,  ee  trat  die  äusser^tc  Abmagerung 
ein  da«  vprTopptie  und  gefnrrhteGesiclit  drückte 
ein  hohes  L«tden  aus,  die  Naeenlippeafurche 
«eriiefte  sich;  die  an  der  Spltie  trockene  und 
reibe  Zunge  bedeekt«  lieh  in  nwnchen  PiUsn 


mit  einem  schleimigen  Ueherzug,  zuweilen  ent- 
stand auch  Soor.  Met*>ori<nu!9 ,  Diarrhöe  oder 
biuüger  hartaäckige  Öiuhi  Verstopfung.  Die 
ImMkhallen  Rnebehiungen  nahnen  mit  am«^ 
ordentlicher  Pchneiligkeit  zu  und  in  deo  Itrhliaim 
«len  Fäilrn  unterlag  dor  kfeine  Krafike  binnen 
36  —  4ö  Stunden.  Jdancbmai  war  der  Ver- 
lauf langsamer,  der  Ausgang  aber  doch  oft  le- 
thal.  In  amlrrrii  Fällen  nalim  die  Krankheit 
eiuen  ganz  verschiedenen  Verlauf,  mochte  die 
Nabelschnur  noch  friüub  und  weich,  oder  abge- 
trocknet oder  selbst  abgefallen  eeln,  sie  bcgeaa 
(innn  L'Icich  mit  ülceration,  die  aniänglich  anf 
die  Üasis  der  Nabebdniur  beschränkt  war,  vom 
Centruns  ans  die  Haut  des  Nabelringes  und  die 
trIehterRirmige,  twiseben  dem  doppelten  Haut- 
ringe  befindliche  Anshijhlun^  ergriff,  und  eefoit 
nach  verschiedener  Kichtung  sieb  atisbreitete. 
Die  Verbindung  der  Haut  mit  der  NabeUciinur« 
liUlle  wurde  bald  -zerstikt  and  iadem  die  Vci- 
schwarnn;^  sich  ziemlich  hoeh  der  Länge  der 
Nabelgefässe  nach  fortsetzte,  war  Je  ihre  gsnze  ' 
inaiere  Fläehe  in  einen  grossen  Eitcrheerd  ver- 
wandelt, die,  wie  gleich  einem  Futeral,  ven 
der  viTtrockneten  ürohnilunf,'9mi  mhran  des  Stran- 
ges bedeckt  war.  Hinwieder  »et!;tf>  Bie  sich 
über  den  Inweren  Hautring  fort  und  ergriff  io 
grosser  Anedebnung  die  Bauebwaadungen.  Bus 
Form  war  Hcts  buchtig  und  unregelmlssig,  ihre 
Ränder  zuweilen  abgelöst,  ihre  Oberfläche  mci- 
•lent  sabniatzi^  violett-grau,  brandig  rieebeod' 
oder  wie  beim  Hospitalbrande  mit  einer  Adickai 
dicken,  n-pichen,  sehr  adhär- nt  n  Haut  bedeckt, 
in  welchem  Falle  die  livlde  Kreislliiche  wesi- 
ger  mnadiriebaii  and  die  Geschwulst  weoiget 
■nageblldet  war.  Die  allgemeinen  Eraebeteae- 
gcn  gingen  auch  hier  manchmal  der Ao?bildunf 
des  Geschwürs  voraus,  der  kleine  stark  aufge- 
regte Kranke  verfiel  bald  in  einen  Zustand  reo 
Collapsus,  der  rasch  zum  Tode  fHbrte.  Bsi 
der  Fruehtloiicki'it  «ler  beim  Ery.^ipeJ  frebr'tach- 
Ueben  Mittel  wurde  <Ue  Cauterisation  mit  der 
Pasta  von  (%tordnk  angewendet,  mit  uumittel» 
barer  Aufiragnng  derselben  auf  den  Nabel 
Gewöhnlirh  rptpltte  dir  einmalijTC  Anwendung; 
hin,  wenn  sie  über  die  ganze  krankhafte  Fiacbe 
Statt  fand.  Naeb  Abialien  des  Schorfes  warde 
die  Wunde  mit  in  verdünnter  EisoncbkwidtSiing 
getränkter  Baumwolle  verbuodMif  und  dict  Ml 
zur  Heilimg  fortgesetzt. 


8.  D^scraaieei. 

Tenfkrt  Uelier  den  eodemisciieB  &etiaismna  de.«  Bsa«- 
rnles.  unsn,  and.  Wecheneeli.  iWl.  Jahrg.  TU.  Ri. 
10,  lt. 

Kfttkt  l'.-l'cr  IiiiiM  iiiilirns  Kindern.  Owlcrr.  T.ed- 
acbrifl  für  feimdertietlkuniie.  iSil.  Jikrnnf  11. 
M  10.  " 
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SUiMl-  l'eber  Svphil  s  ,  ünijentU  der  ^euKeborn«•n  und 
SiafIinL:i-\     J.ihrtiui  h   fiir    Kinrirrhrilkiijidi     unti  [thy- 

aiicae  Kraichunc    Wit-n.    iubl,    Bund  L   Seil«  55 

-  u: 

Bmrlhn:  UngehcurFr  MetlulLir, n  bs  bei  einra  klein«» 
CiBd«.  Jonro.  r.  JUnderkrukti.  1857.  Jahrg.  XT. 
H.  11,  19. 

Kacb  Ueuk  wiid  daa  frühe  KiodoMlter 
ebenso  hünfig  th  geflUtrHch  von  Intermitteat 

ergriffen  ,  und  dadurch  leichtere  GcneigtbeU  cd 
Gf'HirnafTekfionen,  sowie  Uberhaupt  nachtlicillge 
Folgen  für  die  Lotwicklung  goaeUt  Daa  Kalte- 
■ladioiB  dauert  nieoMila  Img  ond  wlid  oft  Ober- 
»elien,  SchüUelfroet  ntp  beobachtet;  der  Quo- 
tidiantjrpua  i^t  bei  KinUero  am  häufigsten.  Fol- 
gekraokbciteo  sind:  |irofliM  DUtfrhtte,  DyaM- 
Uric,  liorbua  Brightfi,  oft  mit  CeovolüoiW 
begUitct,  Atrofie.  Die  Kur  besteht  in  grossen 
Doaco  Cbioio,  daa  aicbaraie  Miitet  lefen  Be- 
1*1  LoftverilfidbraBf.  VaA  Uütt  Ba- 

obacblatig  brii:grn  Fratfri,  W'eld'c  mit  recentcr 
seeundärer  Syphilis  aar  Zeit  der  Empfängoias 
behaftet  sind,  höcbat  Mltea  ein«  l«b«ide  Fnichl 
stur  Welt,  gcwShoIich  erfolgt  Abortaa  aa  Aa- 
laaf  dat  8.  Maaata»;  Franea,  dia  aa  iaT«l»* 


rirter  seeundärer  Syphilis  leiden,  sind  nach  mak» 
teren  Fllleo  lu  artMlea,  frOaUaatlietlt  na- 

frachtbar.  Wird  jedoch  eine  Frao  bei  vorge" 
riickter  Schwangerschaft  inßcirt  und  mit  ßcciin- 
därer  Sypbilia  behaftet,  so  kann  sie  deonoch 
eine  gesunde ,  ansgatrafena  Fracht  tur  Welt 
brincpn.  Der  bei  weitem  grössere  Thi^il  der 
Neugeborenen,  weiche  mit  Sjphilia  aar  Welt 
komiiMii,  odar  knri  aadi  Ikrer  Oebart  syphili- 
tiaeb  werden,  verdankt  dieses  Erbthei]  dem  Va> 
tpr.  Neugeborene,  welche  die  8j-philiii«irhe  Di- 
ailieee  während  dea  üterinallebens  überkommen, 
werden  entweder  mit  Symptomen  dar  allgemei- 
nen Pyphllis  geborrn  ,  oder  sie  entwlcl^rlt  -ich 
schon  einige  Tage  nach  der  Gebart.  Zeitl  be« 
abaditeta  bd  Nongeboreneo  das  Plaekensyphi- 
loid,  daa  papcdOse  und  puatulSse  Syphiloid,  den 
Pemptitfiis  und  mandierlef  Affektiouen  d«T 
Scbleiutiiaute.  Die  Hebandlung  besteht  neben 
wwiBiiBteilp«  mietlaeham  Verhalten  la  dar 
Durreichung  des  Mcrcur.  Barthez  beobachtete 
einen  koUoaalen  MeduUarkrebs  in  der  Grösse 
voo  2  Menschenköpfen  bei  einem  37}  Jahr 
alten  KInda.  — 
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Bericht 

ober  die  Lcistunipeii 


in  der  Physiologie  uod  Patiiologie  der  weiblidieD 

Sexualorgane  (Gynäkologie) 

von 

Prof.  D'-  GasUv  Veit  in  Rostocic. 


i  Dislocatioueu  der  Gebärmutter. 

Lmn^:  BeoMtkaofra  to  d«rL«bre  &b«r  B«fl«xioueD  dea 
Dienii.  (WochaDbl.  d.  Ztacbrft  d.  k.  k.  G.  d.  AwtU 

zQ  Wien.  Nr.  15.  1857.) 

JDAfcAy:  Die  liutnioiMit»Ib«hMdlonic  P«Ui«av>  nnd 
lUdietl'T«rf»hnn  b*l  abdomioilMi  Dtarindlalocittmivn. 
(Witntr  ned.  WoekMMlitlft  Mo.  81.  1887.| 

J.  0.  Swaynr  :  Ou  tipxiont  of  th«  otorot.  (BriMflb  med* 

Juiiru.  No.  i'J.  iSöT.j 

Bfcqttrrdt  Dn  ddvirtloM  d«  rglOTQi.  (Gm.  Am  MpiL 
No.  88,  88,  SS,  45,  47  (l.  81.  1887.) 

Aran:  De»  abaisaemciit«  Am  rntTiis;  traiietnent  des 
abAueemeiiU,  de»  deviatiun»  et  de«  floxiou«  de  rul«rQ*. 
/AbcOt*  mdd.  N«.  3«.  1858.) 

Uiack<t;  Note  siir  les  "ffets  cu^atif^  <!c  ti  gros>t'>-f  ilati» 
U  i«<ra««r>ioa  «t  le  proUpuu  de  Is  matrice.  (Gaz. 
ndd.  de  LyM.  Mo.  tt.  1887. 

Martin  :  De  U  retrnveraiou  de  ■•  initri. «  dam  VHtt  4» 
sr(!«*M8e.    {Qni.  des  hftpit.  Nu.  '.»4.  1867. 

Delaharpe:  Va  cas  d«  r<'trover>i(>ii  iit«rioe,  pendaBl  la 
l^u»»e<»e,  ti'nnio^  par  U  iiuirt.  iSohwri;  Ztarhr.  f. 
Med.,  Chir.  ti.  Ohiirtsli.  Ilft       ti   »i  Ift.SR.) 

Wmn  On  the  utilitj  of  a  pudeadal  banJ.if«  in  ptoci- 
d»ntia  ut«ri  «od  pf«le|»«t  vaglme.  (Lsnoet  II.  Ife.  S. 
1867.) 

Meffr;  Zu  Hr.  Sehifftn  Verlabnii  grceu  Prolapau» 
iNwi  (IlftttMbe  Kllalk  N«.  «8.  1856.)  Krßigloter 
Vtmuh  4*9  Vat/albwnf. 


^amu«'/  f.  Zirou^n:  Caa«  of  iuveriio  oteri.  (PhlUdälfbi» 
Dtadicai  ciamiiMr.  Jone  1868.) 

Lumpe,  DctscJiy  und  Swayne  weisen  fe;?en- 
Uber  den  /ahlreichen  Stimmen ,  welche  sidi  iti 
letzter  Zeit  gegen  die  mfc/tanitdie  Behandlung 
der  FUxiamn  erbeben  biiben«  auf  den  oHIm- 
baroii  Nutzen  florselbeii  Jiiti.  L.  ge.'^lt'lit .  <Sm 
er  nie  t;inc  Inflnion  lUiuernd  geholt  habe,  unJ 
gibt  £U,  dttSA  »icli  eine  vuUstäodige  Aufricbtuui; 
des  Uterae  mit  Inslrumentea  niebt  erireim 
lashe,  hat  nhct  .ins  seinen  Kffahrniigen  dif 
IJebcr^ciiPfdrig  gewonnen,  tiass  dif  meclianitdie 
Bebaudiuitg  die  von  (ier  Knickung  abbün^i^ 
listigen  ZnlEUe  «m  sidiersten  und  besten  «fssp 
)ich  odor  wenisstciH  r.eitweisL-  hebe  und  milderr, 
und  bei  vorhandener  Storiütat  die  Cuoceptton 
ermSglicbc,  wodurch  der  directeste  Anlasa  v^x 
bleibenden  Heilnog  g«8«ben  werde.  Desihslb 
will  er  dii'  im«chädlic!ion  Aufricbiung-"  -  Ittftro- 
mcnte,  in.4hr>8ondcre  den  elastischen  Hougic^ 
der  Sonde  und  dem  Instrumente  von  Diuthv, 
einen  besebrlnkten  Wirkungslireie  zoerkennfR. 
—  5.  eikllirt  (lin  Wiedpraufrichtung  des  rtern» 
bei  Rplroflexioncn  für  die  erste  und  wichtigst* 
Aurgabe  der  Therapie,  und  Teraoebt  sie  le- 
Türdetel  doreh  die  jeden  S.— i.  Tige  wieder-  . 
bolte  EinfÜbrang  der  Sonde  ttnd  etaM  enbalteedt 
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Lagerung  der  Kraokeu  auf  den  Bauch  oder  die 
Seite  berbeizufübren,  wendet  jedoch,  weou  hier- 
Amh  ihr  Zweck  aickt  erreicht  wird ,  und  die 
Leiden  der  Krarkcn  bctriichtUeh  eiod,  anrh  dia 
Simpsontche  losuumeut  «o.  —  D.  euipfieblt 
BO€b(uaU,  and  zwar  in  Grandlage  von  32  eige- 
MB  BeobaefatUDgen,  bei  allen  primireo  «rwor- 

bencB  Flexionen  nr.A  Versionen  die  Anwendung 
it9  voD  ihm  aDgegebeuüo  Hystcrouiocbiioa.  Kr 
iah  die  FoigesutMode  der  Di»locatlott  —  last 
inair  teRiel  I«  Momente  der  Aiflriebtung  der 
Gebärmutter  —  verscfi winden  und  i>icht  mehr 
BurQckkeliren ,  sobald  die  Distocation  dauernd 
{eboben  war.  Andrerseits  gelang  ee  ihm  nie, 
dvtb  eine  ^rmptoniatieehn  Bebandlung  dieJic- 
ickirerden  fttr  die  Dauer  in  enfftroen. 

Brneftef  Iheltt  einen  Fall  von  Setrovtnio 
Wen  nnd  2  Fülle  von  Prolapius  uteri  mit ,  in 
utlcber  die  Dielokatton  durch  Eintritt  einer 
meo  Schwangerschaft  und  ein  iweckBiäaeigea 
Tcrbahen  Im  Wochenbette  —  er  lien  die  Kra«* 
ken  nach  ihrer  Etitbindunt;  6  Wochen  kug  dm 
Bett  bäten  und  gleichieitig  taiininhalti^ie  Ein- 
spritxangeo  und  Salben  gebraochcu  —  dauernd 
pAoben  wunlek 

Deiaharpe  veröffentlicbl  eim  n  EaH  von  Äe- 
IroMTMO  «iteri  graoidi  mit  letbalem  Auegaoge. 
Die  DisIoealloB  wnr  Im  3.  Sebwengeraebafle- 
mouate  entstanden,  kam  aber  erst  im  4.  aur 
Biliaudlung.    Du  Kepoaitionsvcrsuciie ,  welche 
in  den  ersten  14  Tagen  der  letttureu  wieder- 
holt angestaut  worden,  blieben  elme  Erfeig; 
selbst  die  fiernbliae  Hess  sich  niemib  voll* 
Btindig  entleeren,  weil  sie  durch  den  vergr58- 
terten   Uterus  gegen   den   oberen  liand  des 
Sdmoabogens  gepreast,  und  so  in  S  Thelie  ge- 
Aelk  warde,  ven  denen  nor  der  untere  dem 
Catbeier  7:ii(:3nj^!ich  war.    Da  die  coneecutive 
Entafindung  imoier  mehr  um  sich  griff  und  die 
Mite  der  Kranken  erbeblieb  nbnnhmeB,  rer- 
•uebte  D.  darch  Seeale  cornnlam,  Sabina  waA 
die  Doucbe  den  Abortus  hervorsurufen ,  und 
eBtacbloae  etcb  endlich,  da  das  Behndcu  der 
Mxmht»  tramer.  BcUeoblef  wurde,  am  SG.Tegn 
naeb  ihrer  Aufuabme  in  das  Hospital  zur  Punk- 
tion        l'tctus  durch  die  Sthei  le.    Zwei  Tage 
spiler  eriolgte  der  Tod,  oi)ne  dass  vorher  (i|ie 
CMMmntter  In  die  Höbe  gestiegen  und  dae  Ei 
n^ef engen  wire,  und  bei  der  Sektion  fanden 
sieh  das  parietale  und  das  viscerale  Blatt  des 
Bauebfelle  bn  grosser  Ausdehnung  enttündet, 
die  flnnUneenwiatef  tbernU  eo  bedeutend 
«nreMrt«  dass  sie  bei  einem  schwachen  Drneke 
xprries«  und  die  rechte  frv«*?H  iliac«  von  einem 
sehr  betriehtUobeo ,  intraperitunaaien  Abscesse 
MeRefOlh.    Der  eeidM  üebentuf  dee  Ulenie 
«rscfaien  normal,  di4  Pnnktioosstelle  zeigte  hi^r, 
«ie  anf  dem  Uebenmio.  der  hinteren  Sobelde- 


waod  das  Ansehen  eines  grossen  Hlutcgelbisses. 
Der  Mutterhals  war  verstrichen,  der  Mutter- 
mund gegen  den  oberen  Tbell  der  0eboee/ug« 

gericlitet  und  18  Millimeter  weit  geSfTnet.  und 
in  der  LJterinhöhie  ein  Monate  alter  Fötus 
vorhanden.  D.  ist  der  (gewiss  richtigen,  Kef.) 
Aneicht,  daee  durch  eine  frOhseitigere  AuefQbr* 
ung  der  Punktion  vielleiclit  ein  flllcklicherer 
Ausgang  erreicht  worden  wäre. 

Wmn  empfiebU  bei  Protaptu»  utati  und 

P.  vaginae  einen  BuuchgUrti'i  mit  zwei  aber 
den  Darm  laufenden  Binden,  weiche  da.  wo 
sie  die  grossen  Suhamlippeu  berühren,  mit  4" 
Inngen  und  V«"  breiten  Knonteeboukkleeen  ge- 
polstert sind .  PO  dass  zwischcti  den  letzleren 
nur  ein  ^g"  breiter  Zwischenraum  lür  den  Ab- 
fluee  der  nntfirlichen  Secrete  übrig  bleibt. 


2«  Secretioii8-Aii«iiialieii  der  GebAriuulter, 

Ftri.  SmkiU:    Ueb«r  die  Meottfoation  lo  Oesterreich. 

(Wiener  ZUchr,  Xtll.  1857.) 

Manet  tetUto»;  itudtt  tnt  U  iD«uitrnMti»o  chez  Ie« 
ramme«  des  Ssbles^'OkNUie  ^Veadee).  (Bollet.  de  I4 
wtUti  da  med.  de  Poitien,  11.  drio,  p.  547.) 

A.  Ttonzirr-Joly  i  ClitriuoTit  fniranhj:  Sur  tili  cmuirna- 
go;(uu  vulgairi«,  oublt«^  ou  incooou  par  1«  ttieraf«uU- 
qn«  de  nos  jours:  I«  aiitte^sallt«.  (Boll,  de  th^fisy. 
Nu.  6  u.  7.  1857. 

Lotada:  Dysmeiiorrhre  h^»tprtlgique  guerie,  au  i).ojeD 
de  rapplicRtion  locale  du  ebloFuform«  gAs^neos. 
(Bull,  de  tti^'r&p.  AoAt  80.  1067  SOS  CrMiloa  da  las 

husp. ,  aoöl.) 

C.  Bow«td:  Smplol  da  Is  seliitlon  da  snlflit«  ds  mor- 
phine (10  f;entf|?r.)  dans  IVah  de  CAmpIiro  (24  '/rra.). 
(New-Ürleaus,  MtJ.  auJ  Sarg  Jotim.  ^jepti'inbre  IH.'iij.) 

Baeibonky:  De  I«  ineinbrane  rn  iqueui-ii  de  i  ulnrus,  au 
poiiit  de  \iiH  .inaioiiiique  et  physiulojriqne ,  ehre  Ja 
fnnmr  «t  chez  les  aaimauz  «iomcsU^twa.  (MonUear 
des  hdjiil.  No.  69.  73.  74  u.  76.  1857. 

BaMantif:  De  reiroliation  pAthologiqued«  k  laesibnae 
mn^QAQM  d*  Is  cavite  utf'rine.  (Monttear  d«s  Mptl. 
Nr.  81—84.  88  a.  91.  1857  J 

£.  Xiceonwir:  Observatlen  d'enfelUtion  de  Ja  mnqaeus» 
tttMna.  (Mnnlt.  des  hAptt.  N«.  117.  1867.) 

J.  Tfakrr  ~  Brotm  :  Casee  n(  sterllitj  dependetit  on  'trp- 
meüurrhoea  and  dispaaes  ot  tke  rectum.  (Med,  Tini. 
and  Qu.  Nn.  847.  1867.) 

HofrAtl,  Priiffitsiir  0;>/'y';fr'-    nfrentliilu«   Vorirägei  iiber 

die  Krankheiten  des  üteru».  (Wiener  med.  Wochen- 
-   Mblift  1867. 

Arloljiiif  I>a'^ifi  :  Drvi.ition    iles    r^|^le^,    (Bdv.  wM, 

etfAug.  et  Traof.  Ueoembre  31.  1856. 

Uiäel  jfuitt  k  Latnballe  (Cfites-du-Nord  j :  ()bst>rf«(iuD 
'  d'bjdrom^itrie  uottipliqii^e  par  la  prteenee  de  lombrie» 

dsa*  V9%fttu.  (Bullet.  8<hi,  de  th^sp.  Oeoemtoe. 

1868« 

PoUevm:    D«  börste  ds  fouda  d«as  la  aidtfwrilitgi^. 

(R«9T.  de  tbifr.  mM.  chir.  No.  20.  1867.) 

Foueatii   M^ttMthafiet  eeseotlsliNt  emploi  de  la  ma 
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.  BraiM.  Ao«.  F^tr.  1157. 

W.  UtmUp  DieUitum:    De  Uction  dr  U  dtgitil«  «V 

rat^ru.s     (Archit.  ^t^n^r.  Jaiivlw.  I«ä7.) 

XHiptami;  Üfs  lOjeotioB*  jud*M  dao«  U  catue  utcrine, 
Auw  1««  cas  d*bemorTb»gie«  ut6rioe«  t^rH  r«cci>ucbe- 
wttttL   (Mortb  AoMfio.  med.  cbir.  Kevie«.  Jsaoair. 

im. 

BrMldu:  AaaH«nl  iMftaleksfs  Utnmjhtui«  bei  voU- 
Kt&udig  n  trüfleciirtcni  Ut«ru*,  gvbüiU  darcb  Bin*pritt- 
ung  iron  liq.  ferr.  «eaquicblor.  in  di«  DurlllMbl«k 
(MfloalNobrtfl  f.  Oatantk.  Bd.  X.  Bit  4.) 

If  h   llumlU    nHodagp  ror  OtMtlM  iMMBOfAltf*.  (LMH 

tfU  fiovembr«  1.  1ÖJ}£«) 

QtOTfft  Todd :  Cw«  of  MCOBdafy  «ti«iiM  hatmirbage. 
(LMM!  Na.  8.  Vfkfwty  «I.  IW?.) 

■tniit  pw  H.  Cb*r(me  UU.    (Uutou  med.  Nv. 
1U7.) 

I  i;   i  iiurament,  <Jfslln<!  ä  porter  des  poiidre« 
m^diramentruM«  int  1«  col  de  rut<irua  et  daiu 
vaglB.  (Do1«a  mia.  Nu.  IM  1S5T. 

JilMVie«:  Sur  1«  traitement  des  penta»  tl.iiirhps  ou 
tM^e«  ehraniqiiM  cbft  i««  famaiea.  Juurii.  de  an«d. 
U  Bnufll.  Finlct  «t  Hart  18&7J 

JllpaillMd;  Ufbrr  die  Auwendoag  äUrnder  MUti*)  auf  die 
iRMta  Wand  dar  €i<MfaMttar.  (Wian.  mtd.  Wochas- 
aehrifk.  No.  40.  a.  43.  1«57.; 

StukUt  tlieiit  (las  Resultat  seiner,  2275 
Fraueo  uafasaender,  Uotersucbufigen  über  die 
MetutfiMiUm  in  €Mteivdth  mit.  Unler  665 
In  Wien  geborenen  Frauen  stellte  sich  ah  das 
mfttlere  Alter  für  den  Eintritt  der  Monstrnatinti 

15  Jabre  und  87g  Monate  heraus }  die  ^ahi 
dfr  nach  den  10.  Jalira  MenttruIrlM  (COS)  in 
▼iel  grösser  aia  die  der  vor  dieser  Zeit  Men- 
Strairteii  fl.'>2>t  di«  jün^«tpn  Men^tmiTtPn  wh- 
TMI   11 1         aitesteu   22  Jahre  ah.    t)  Bei 

f  1610  FrauMi  von  Laad«  Iwtrog  daa  mStlAut 
MenstruatioDealter  16  Jahre  nnd  S'/a  Monate; 
auch  hfcr  war  die  Zahl  der  nach  dem  16.  Jahre 
Menstruirten  mehr  als  doppelt  so  gross  (88ö) 
ala  dl»  der  for  dieaei»  Jalir«Meiiitniirt«n(804). 
Die  jOngiten  Individuen  waren  10,  die  iltesten 
2&  Jahre  «lt.  Dh«  mitflert»  Mt^ngtruationsaltcr 
IQr  Ober-  und  iiiederüaierreicli  (^603  F.3  betrug 

16  Jabra  und  8  Monata,  Ittr  BShmen  XM¥7\ 
IC  Jahr  und  2  Monate,  ftTr  Mfihren  (ßlZ  F.J 
16  Jahre  nnci  ^^/j  MoiKite,  für  rni;;'arn  (tlSF.j 
15  Jahre,  für  Öchlesien  (63  F.j  16  Jahre  und 
iVs  Mm.,  IQr  Bayern  (66  F.)  16  Ja!»«  nad 
10  Monate).  Für  den  Gesainmtstaut  Oester- 
reich erjsibt  sich  daher  das  mittlere  Alter  »u  15 
Jahr  Mob.;  m  üogarn,  weiches  awisehcn 
dem  44^  und  60.  BreHeBfrada  llegl,  irilt  dla 
Menstruation  diircli<<ehnittHch  14  Monate  früher 
ein  als  in  Böhmen  dem  rtnlfr  drrn  48  —  51. 
Breitengrede  gelegenen  Böhmen  und  in  Mühl  en, 
«Vs  ÜMNrta  fi«iMr  alt  In  Wien. 

In  Frankreich  Fchp'tit  ein  frühere«  Auftreten 
der  Menstraation  viel  bSufiger  roraakonMiiea  als 


io  Oeaterreicb;  denn  Boimont  »älUte  unt« 
1900  F.  U,  ««  dla  HnitmatfOB  var  den  10. 
Jahre  eintrat,  8.blagff«  luiter  2275  F.lieiaa 

einxlgen;  ferner  waren  von  jenen  1200  Fraueo 
39  mit  10  Jahren  und  9^  mti  11  Jabiea  uea- 
struirt,  wMbrend  dtaa-  S.  aar  S  and  15  Mal 

cmitteite. 

Von  305  Tranen,  welche  S.  utneriuchle, 
Iclagten  160  Uber  Beschwerden  hei  und  vor  des 
Kegeln  (Baaeli-  und  KraMieluMnan ,  EtteM- 
DaDgen  von  Congestion  nach  dem  Kopie);  in 
einem  Falle  war  der  Eintritt  der  Meustruatioo 
jedesmal  von  Acne  rosaera,  in  3  l'  üilea  Urtica- 
ria begleitet  Unter  lOlS  Frauen  waraa  m 
642,  bei  d  Mton  die  Regeln  alle  28  r-  30  Tage 
wiederki  lirten ;  in  169  F.  trafen  sie  hlle  8  Tage 
bis  3  Woche»,  in  12b  F.  alle  5—  8  Wociien, 
In  74  F.  gttu  unrefrelnlUMiig  ein.  Der  Blut* 
fluss  dauerte  bei  95  nur  cioige  Stunden,  b«i 
66  nur  l  —  2  Tage,  bei  407  P.  8  T.,  bei 
171  F.  4  T.,  bei  den  übrigen  längere  Zeit  bis 
SD  13  T.;  die  nrittlflne  Oanar  batrag  SVs  T. 
Bei  den  642  alle  28  —  30  Tage  menatruirtea 
F.  dancrte  itie  Blutung  815  Mal  3  T.,  iini  !7l 
Mal  4  T. ;  als  Mitteleahl  stellt  sieb  eine  etwa» 
nehr  a1«  4tiKige  Dauer  hcraaa.  Cnicr  dia 
vorgen.  1013  F.  waren  240  schwach,  560 mas- 
187  stark  und  26  sehr  stark  mcnetrairt. 

S.  hatte  nur  3  Mal  Geiegeobeit «  di«  Uea- 
ümatian  eribrend  dar  Schwan^enMibaft  «led»* 
kehren  lu  sehen,  und  swar  bei  eioer  zum  H. 
Male  Schwangeren  welche  m  den  letzte«  vier 
Schwangerschaften  die  üe^^cio  ^  —  4  .Mai  bs> 
Inn,  bei  ebiar  aani  8.  Mala  Saher  anterea,  * 
bfli  der  letalen  Schwangerschaft  dio  Regeln  I»» 
rnm  5.  Monate  hatte,  und  bei  einor  42jShrigwi, 
schou  1 1  Mal  entbundenen  Frau,  weicbu  wib* 
read  ibaer  letalen  Sehsranjeiaeheft  aberfrilt  kb 
zum  5.  Monate  menstmirt  war.  Die  ßkibias 
dauerte  bei  der  Kuer?t  crwShntcn  Frau  aar  l 
Tag  in  mäasigem  Grade,  withreod  sie  ausser  (Uf 
Scbwaagareebaft  iainMr  6  Tage  gedMitt 
hatte;  bei  der  sweilen  Frau  dauerte  sif  in 
SchwangeiRchaft  7  —  8,  ausser  derselbe« hödi- 
stens  5  Tage.  Unter  uugefälv  8000  FüU« 
kam  16  Mal  ein  gdnillebeg  lfai«al  der  Mce- 
struation  vor;  4  Frauen  halten  wiederholt.  12 
nie  frehfwen  ;  die  meisten  hatten  von  Zeit 
Zeit  Molimina,  keine  aber  vicariirende  Blal*- 
gen.  Bei  S  dar  von  S.  eaMMt  beabaelitoteo  7 
Fronen  Hess  sich  eine  roangtlbaHe  Bnlwiiifcriwf 
des  Uterus  nachweisen. 

Als  mittleres  Alter  für  das  Einlretea 
maropanea  eMüla  M  wlMr  866  F.  de«  43. 
Jahr  heraus ;  die  Meisten  hörten  ewiscbeo  dem 
46.  ^nd  50.  Jahr  auf  zu  menstratreD,  ä  mit 
dem  80.  and  1  mit  dem  60.  Jahre.  Diai^MMT 
der  Uttrbitbitlgfcalt  bam«  b^  ibnea  reo  12 
bis  45  Jahren,  bei  der  MabiMdd  Sl  bii  tO 
Jahr«,  iai  Mittal  80  Jabia. 
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rnter  863  F.  kommen  als  Miitcltuhl  5  Con- 
ceptioaeo  auf  1  Frau^  die  meiateo  gobarea  nur 
1  Mal,  4  von  ihnen  24  Mal.  Die  SomaBe  ihrer 
atamtlicbeii  Kinder  betruf  4049,  rechnet  nuui 

die  tMji  61  Frauen  vorgrkommcni'n  97  Alnrte 
ah,  so  hieibeo  ä9ö2  normale  Knthioduogeo. 

Marcel  PeiUmu  bat  bl  Les  Sables  d'Olouiie 
{Vendde}  T^Dtci  sucfRiTVj,'pii  Über  die  Menttrua- 
tioruverhäUmsse  der  Einwoimerittnen ,  welche 
gittae,  kräftig,  brOnett  tiod,  sablrdehe  NtMib- 
keauMUchaft  habe»,  selten  Tett  werden  und 
sicli  vorwiegend  von  Fis  htii  und  Crustaceen 
nähren,  ungt-stellt,  und  iai  m  folgenden  Ergeb- 
AiMen  gelangt. 

Ole  Menstruation  stellt  sie!)  im  Allgemeinen 
ohne  bMrfiwprlifhp  Znfaüo  (bei  .'ITG  iittter  500 
oboe  alle  Beschwerden) ,  und  iWAt  gewöhnlich 
■  de«  Aller  yo«  15 '/^  Jubren  ein.   Unter  172 
nUen  begann  der  Blniflnae  SS  Mal  bei  Tage, 
^'2  Mil  de«  Morgen«  uud  am  hiinfigsten  beim 
Atd«ieb«tt  aus  dem  Bette,  1 1  Mal  des  Abends, 
76  Mal   dea  Nnehlt.    WKhrend  Brierre  de 
Btimont  aus  31   Fällen  den  Scbluss  eihielt, 
dMS  die  Ll'ucorrhoe  Jas  Auftreten   der  Mensefl 
nrzögere,  ergiebt  sich  if.  aus  3C  Beobachtun- 
gen gerade  Au  Gegentbell.    Diejenigen  Frauen 
bei  welchen  das    nervöse  Teooperanient  vor- 
herrscht, ?tnd    nm  Irühesten  menstruirt;  ihnen 
folgen  die  sanguinischen,  und  in  letster  Ueibe 
«eben  die  lymphntiidien  ladlvldnen.  Daa  mitt- 
lere Alter  beträgt  bei  einer  mittleren  Constitu- 
tion 14,  bei  robusten  und  »ehwHr-lilichen  Frauen 
hingegen  15  Jahre.    Der  Biutüuss  dauert  bei 
CO  von  294  Fraoen  8  Tage,  bei  58  F.  8  T., 
bei  47  F.  4  T.,  bei  44  F.  6  T.,  bei  27  F.  2 
T.,  bei  26  F.  6  T.,  bei  21  F.  7  T.,  bei  5  F. 
1      bei  1  F.  10  Tage,  nur  die  3  ersten  Ua- 
teiefien   ettasMii  mitUn  mit  den  von  Brittre 
and  B&uekiMwi  gefuu<lenen  ZnhtMi  flbereln. 
Cnter  108  Fällen  cesairten  die  Menfres  61  Mal 
in  dem  Alter  von  4ö — öO  Jahren.  Eine  ünter- 
embni^  von  108  Frnven  In  Betreff  des  nllge- 
OMin  behaupteten  Zusammenhanges  xwischen 
dem  Alter  des  Eintrittea  der  Menstruation  und 
4m  Alter  der  Gessation  ergab  ein  negatives 
EwnHit. 

Bonzitr  -  Joly  empfiehlt  bei  SuppreMio 
mmthm  ehi  na  l^ermont  (^Uinndt')  gebriaeh« 

liebes  Volkf mittel,  die  (rrflhor  l)el  Menstruatiutis- 
störnnEjen  luiulie;f!r  angewandte.  Kef.)  Achillea 
miüefolium;  er  gibt  dasselbe,  wenn  die  Zeil, 
in  wdehnr  die  Meneee  «lederkebren  aotten,fMC 
abgelaufen  ist,  nnd  zwar  besonders  in  denjrt.i- 
^fn  Fällen,  in  welchen  die  Suppression  in  Folge 
vorübergehenden  Ursachen  (Erkältung,  Schreck) 
cnletMideii  wtr« 

Lomda  bettle  aiiie  btftif  e^  nervOee  iKnne- 
nerrAoe  dmnd  dadoreb,  daea  «r  btim  Eintritt 


VEIT. 

der  Tnolimina  des  collom  oteri  mit    einen  mk 

der  von  Ruspini  (Parma)  erfundenen  Chlo- 
roformgallerte  bestrichenen  Pinsel  8  Minu- 
ten lang  beilrieb,  und  dann  einen  mit  denud* 

ben  Mitte!  aberzogcoen  Charpietampon  ein- 
brachte. Die  früher  spareamo  Menses  flössen 
hieraui  rt^ichiiuh,  und  alle  Beschwerden  blie- 
ben an«. 

Uadborsky  Eiolit  aus  zwei  von  ihm  selbst 
vnd  den  von  Aodereu  veröffentlichten  Beobach- 
tungen den  Sebluae,  daee  diejenigen  Pille  fon 
Dysmenorrhoe,  weiche  mit  einer  Ausstosungder 
Gebärmutterschleimhaut  verbunden  sind,  im 
Grunde  auf  eine  Schwangerschaft  Eurückgefiihrt 
werdeil  müssen,  bei  welcber  die  Entirlckelnng 
des  Kichena  einige  Tasfe  nach  seiner  Befrucb- 
luug  ge>iiort  wurde  und  der  Abortus  kürcere 
oder  längere  Zeit  nachher  erfolgte.  Uierfilr 
spricht  a.  Ut.  nocb,  daie  8  vtHi  7  Kranken  ror^ 
her  den  Beischlaf  öfter  vollzogen  hatten,  und 
bei  der  7.  wenigstens  die  Virginität  nicht  fest- 
geelellt  ist;  ferner,  duss  in  5  Fällen  hei  den 
früher  regelmässig  menstruirten  Frauen  die  Han- 
ges 40  —  60  Tage  lang  ausgeblieben  waren; 
endlich  dass  die  abgegangenen  Membranen  in 
Ihrer  Straetnr  and  Ihrem  Volumen  sich  genau 
so  verhielten,  wie  die  Deeidna  einige  Tage  nach 
der  Befruchtung.  R.  aweifeit  dalier  nicht,  dasa 
eine  genaue  Untersuchung  auch  die  Aimeseu- 
beit  elnea  Eichene  In  der  djsmenorrhotscheu 
Membran  eonilallren  werde. 

Zur  Bestätigung  der  Ansicht  Ä.  theüt  U- 
eomaif  einen  Fall  mit,  In  welchem  allem  An- 
scheine nach  auf  2monatliche  ScbwaagereebafI 
Abortus  folgte,  indessen  keine  Spur  von  dem 
Embryo  und  den  EihüUen  mit  Ausnahme  der 
Deeidna  aufgefunden  wtirde. 

J.  Baker  Broun  beschreibt  2  Falle  von 
Dyimmorrhüe  und  Sterilität,  welche  durch 
SMetnr  dea  Cenrfac  otni  bedingt,  und  durch  Er- 
weiterung dea  Mnllerhalaei  mittelatBooglea  tmd 
des  von  Simpson  angegebenen  ütcrns'^üatafnr  ^je- 
beilt  wurden«  Ihnen  reihen  eich  Beobachtun- 
gen Aber  den  CUittBalnexua  swiacban  Mastdarm- 
leiden  (Uaemorrbolden,  Prelapena,  Haenra  aal) 
und  Sterilität,  und  die  Beseitigung  der  letstereo 
durch  Berücksichtig ong  des  Grnndleidens  an. 

Dossier  beobachtete  eine  Deviation  der  Ifen* 
u$  bei  einem  Mädchen,  welchem  7:nerst  in  einem 
Alter  von  18  Jahren  men»uutrt  worden  war. 
Naehdem  die  Menaea  uagefibr  18  Mal  regel- 
mässig aufgetreten  waren,  stellte  sich  anstatt 
derselben,  ohne  dass  sieh  eine  Ursache  (rmit- 
teln  lies«,  eine  Blutung  aua  der  Schleimhaut  der 
teeblan  KaaMbSbla  und  daa  Imern  Winkabdaa 
rediten  Augae,  an  wie  aoa  der  «naeatan  Bant  dar 
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veehlen  Wance  ein.  Der  vicariireudcn  Hlu- 
tung  eingpn  2  Ta;:^'^  lanj  ein  Oefülil  von  Schwere 
Ues  Kopfes,  Ohrenklingen  und  Gesicbtsstüruiigen 
▼ortu«,  D.  verordnete  der  anteheitiend  vorliao- 
denen  Blniarnnuth  wepen  ein  tonisclies  Iiu^iiuen 
und  Btithlprüparatc,  und  liest  zur  kritischen  Zt  it 
Scnf(ui«6bäder,  Frictioneo  der  Sebenkelundßlut- 
egel  «d  vulvani  anwenden.  Diese  Behandlanf 
geniigte,  um  die  Mcnsop,  al*  sie  zum  zweiten 
Malr>  wi^dcrkelirien,  auf  den  normalen  Weg  tu- 
röck  zu  leiten. 

Bcdel  erwähnt  eine  52jaliiige  Frau,  bei 
welcher  sich  nacli  Fiutritt  der  (Tleropause  unter 
Appetitsstbrutigcn  iitit  iirechneigung,  Cungcstio- 
nen  naeh  dem  Kopfe  ttnd  »ympailifsehcr  Affec- 
tion  der  Br(i?te  eine  UyilruwHrtt  eiitwick»  Ite, 
und  die  In  dtTnehüntititter  angf^suiünirlte  Flüs- 
sigkeit 4  Mal  nach  viuundcr  etiUeert  «  uide.  Bei 
den  beiden  ersten  Malen  fühlte  die  Kranke  naeh 
Abflu.oB   des   Wassers  Fn-nides   in  der 

Scheide,  und  zog  au«  dit^cr  rc.-p.  lö  und  (] 
Ascaroiden  heran?.  B.  ist  überzeugt^  dass  die 
Würmer  aaa  dem  Cterue  herrtttirten,  aber 
die  Fr.ig'\  ob  Sil-  in  It  (/tiren  aus  dem  Darme 
auf  dpui  Wege  der  Perforation  ti  ?cr  auf  einem 
anderen  gelaugt  seien,  uncutschieJeii. 

Poitnin  emiifithlt  Jen  Jiorax  gegen  Met- 
rorrhagien; nt;eh  atiner  Erlahrung  (2  Fälle  von 
puerperalen  ßlulflüsscn  werdeu  uusführlicber 
mltgetbeUt)  leistet  dieses  Mittel  (au  3p  «ttf 
alV  aq.,  aUf  St'in  ifn  oder  FeUi3t  alle  10  Mi- 
nuten 1  Ks  löflVI)  itoeb  gute  Dienste,  wo  Mut- 
terkorn ,  Batanhia ,  Tannin  und  Bleizuckor 
nicht  ansreiehen. 

Bfau  bedient  sicli  sur  Sliiiung  etsentielter 
G^ärmutterblutungen  d«i  PoWen  der  Sabina 
nod,  wo  dicM  nicht  vlflllg  ausreicht,  der  Ruta 
mit  sicherem  Frfolge;  er  r.ht  fxide  Mittel  1 
—  2  Mal  täglich  cu  5  Centigrnim.  in  Pulver- 
form. —  Gfne  ebenso  constaote  Wirkung  rttbml 
Howthip  DidtiMon  von  der  Anwendung  der 
Dimtaly!,  ^/^  —  11/2  Unzen  des  Infnsiim  pro 
dosi;  auch  bei  symptomatischen  (von  Polypen, 
Fibroiden,  Krebs  abbingenden)  flilmorrbaglen 
nfltite  die  Digitalis  wenigstens  temporftr.  Wih- 
Tcnd  bei  ihrem  Gebrauch  nur  in  7  von  16 
Fällen  die  Pulsfrequenz,  und  auch  hier  nur 
nnbedeotcnd,  abnahm,  traten  bisweilen  sdion 
nach  10  Minuten  wehenartige  Schmerzen  ein, 
\ir!<T  p''  wurden  zunächst  hi'trHchtlichere  Blut- 
gerinnsel entleert,  bevor  die  Metrorrhagie  auf- 
bSrte.  H.  D.  sebtlesst  hieraus,  dass  die  Digi- 
talla  eine  speclfische  ,  Contractir^nen  hervorrul- 
ende  Wtrkunp:  atif  den  rteinJi  liabe;  hiefOr 
spricht  aucb,  daes  sie  die  von  intravaginal  ge- 
legenen Oteros-Oeachwflistea  berrObrenden  Blu- 
tungen nicht  sn  hemmen  vermag,  und  dass  sie 


hingegen  bei  KretAsenden  imd  Wticboetina«» 
Wehen  hervorruft,  wie  H.  D.  in  mehroeaFll* 

len  beobachtete.  — 

Dupierris  empfiehlt  auf  Grund  einer  Au«|!e- 
dehntrn  KrfahruTic  iVw  Jodinjectionm  (Tiuctjod. 
p.  1,  aq.  p.  11}  ulä  das  sieberste  Mittel  bei 
poerperalen  nitd  nicht  puerperalen  MärvrrfM' 
gien.  Nach  aeiuer  Versicherung  sind  dieae  In- 
jcctioneu  ganz  unpcfähTÜch ,  iMi!o««cn  fah  er 
doch  bei  den  von  ihm  damit  bebuudtiun  Wöch- 
nerinnen die  Seeietion  der  Lochien  Termlmiett 
werden  und  etwas  Milchfieber  (d.  b.  also  eifj«, 
wcun  auch  niciit  beträchtliche ,  Eiidometriiii, 
Kcf.)  folgen. 

Breslau  tln  ;lt  einen  Füll  von  liartnäckig«r 
Menorrhagie  mit,  in  weissem  di.*  rnlcfstuhimjj; 
zunäehöt  eine  Uuttoflexiou  des  Uterus  urtJ  üie 
Gegenwart  von  5  keulenarHgen,  bis  anr  Orfoe 
einer  Wald-Krdbeere  «ich  verdickenden  Scfaleim- 
hautpolypeu  an  dem  oberHachlich  exulccrirten 
Mnitermonde  ergab.  Nach  Kntferuung  der  Po- 
lypen und  Heilung  der  Multermondanleeralioato 
blieben  zwar  die  bis  dahin  häufig  wiederkeh- 
renden unrrgetniä<!<igen  Blutungen  au»,  aber 
die  Metrorrhagie  wiederholte  sich  rcgclioäMig, 
dauerte  10 —12  Tage  und  (rotn  aller  Benilfc- 
unq:en,  die  durch  Sonde  und  Finger  nachwei«- 
bare  ErachlaiTung  des  reiroflectirten  Uterus  mit- 
teist kalter  Doutheii.  Frgotin,  Eisen,  S«ciie 
cornnt.  z'i  verfiitndern,  verfiel  die  Kranke sohlisM- 
llch  in  den  höchsten  Zustand  von  Rhiilee«. 
Unter  diesen  Umständen  glaubte  B.  die  {jf^it- 
wart  entweder  von  sogenannten  Granulation» 
oder  eines  Uettrucliven  Geschwflret  in  der  Ulc^ 
rinhöhle  verronthen  zu  müssen.  Da  er  nun  die 
im  ersten  Falle  passend  erscheinende  Liirctte 
von  Rdeamior  ihrer  monströsen  Dicke  wtge» 
nicht  einauftthren  wagte,  so  iojiclite  er  IV3  ^ 
I.iq.  ferr.  sesquichlor.,  mit  gleichen  Theilen  W«*- 
ser,  und  hielt  sie  Minute  lang  in  der  üt«- 
rinhShle  sDriiek.  Dia  lojection  rief  einen  Ana* 
pfen,  wehenartigen  Schmerz  hervor,  der  eioife 
Stunden  anhielt;  und  dl  >  Blutung,  welche  21 
Tage  hindurch  UMunterbrocbeu  gedauert  bsttr, 
stand  still.  Seit  dieser  Zelt  bat  die  Knabe 
alle  21 — 24  Tage  ihre  Menses,  welche  nur  J 
T.>;;e  llicasen,  und  befindet  sich  jctSl  in  tiam 
befriedigcndeu  Zustande. 

Humhh  benihreibt  ein  von  ihm  angegebe- 
nes y,Tjtero- Abdominal  Tourniqutt'^  zur  Cuna- 
(ucssion  des  puerperalen  Uterus  bei  Biuioo- 
gen. 

Charrier  ßls  hat  rinen  neiif^n,  von  Dubois 
bereits  erprobten  Apparat  -im  Gtbänuuitcrdoucbe 
eoBstriiirt,  dessen  Cmfang  so  gering  ist,  dsM 
er  In  der  Tascbe  bequem  Platt  iadeL  Ab 

Digiti^cü  by  ^(j<i'j.L^ 


Sdüg-  und  Druck- Werkzeug  benüttt  er  dabei 
die  von  den  Cbinirgen  cur  Operation  der  Uy- 
Iroeel«  mogewändl«  Splue,  weldi«  oub  Ab- 
nahme der  Canfile  Mf  den  ftcdpicDtCD  «nge* 
Kbimubi  wird. 

Gubter  bedient  eich  sur  Application  pül- 

vtrförmiger  Arzneimittel  auf  dtu  Mutterhals 
und  die  Scheide  eines  raetalleoeo  KecipieDtcn, 
auf  deasen  Enden  vom  ein  elasliscbes  Kohr  und 
InIeD  eiM  groeee,  dicke  Kaontickouk  -  Blase 
ange^ietit  werden.  Durch  Coniprcpgjon  der  lela- 
teren  wird  daa  Pulver  ans  dem  Recipienten 
durch  das  Leiiungiprobr  auf  die  gewfioachte  Stelle 
fdriebcB. 

Plouviez  gebraucht  bei  Cauteriaationeu  der 
Cterinhöble  ein  nach  aeiner  ai|feuen  Angebe 
coBitrafrtee  SpeaUum  nfcH.   Dasaelbe  beatciit 

&Q9  einer  etwus  pekrämiriten  tmd  dabei  eiwaa 
abgeplattetfo,  2 — 3  Ceotini.  langen,  unlen  iVa 
md  oben  1  CentHn.  dicke»  metalleneii  Rttbre, 
idl  einem  an  sein  ein  unteren  Ende  hackenför- 
mig  gebogenen  Hall(^^'^ifT  [im  RtHrtpiu  Meesiiig- 
drtbt  und  einem  aus  Koik  geschoittenen  Lei- 
tugaknopfe,  «n  welchem  ein  Band  befeetigt  ist, 
ihn  beraaesieben  so  können.    Die  einzigen, 
f6/lig  xuverlässigeti  Ai  tzmittd  sind  nach  seuK'T 
Aosicht  der  Uölleufiteio,  iiq.  hydrarg.  nit(,|  und 
das  ferrum  candens;  aoeb  butyr.  antlmon.  wlfd 
d«cb  die  Secreie  in  der  GebirmuUer  leiebt 
rersetzt.    Vr.r  der  Cauhri-'utiün   rouis  erpt  die 
in  der  LU'ritihühle  voriiaudene  schleimige  oder 
blofige  Flüaoigkcit  duich  EinfSbrung  von  klei- 
aen  SebwSramen  eiafernt  und  nötbigen  Falles 
OehärirntttiT  durch  die  Kccaniirr'flvhe  Bü- 
rette entleert  werden.     Der  lioUensttfio  d«rf 
nur  einige  Seeunden ,  die  atlrkerea  AeiamitMl 
•ofien  nur  1 ,  Löchsiena  2  Seeunden  einwirken  ; 
unmittelbar  nait  fur  müh!.(ii  feuchte  ScltwüiniUü 
eingeführt  werden,  um  von  dem  Aetamittel  nichts 
«Diicksulaaaen.    Bei  Beobachtung  dieeer  Vor- 
MMaoMaeregei  hat  P.  niemalt«  üble  Folgen 
emtrpten  fliher:.  n(>wohI  er  das  GlOheiaen  4roal, 
batyr.  antimou.  Idmal,  iiq.  hydrarg,  oitr.  13- 
nal  ,  Hnilenaieln  40m4il ,  K«ipfervitri«l  iattl« 
AiaiiDpulver  7mal   in  Anwendung  gebogen  bat. 
9  aosfiibrlicb   uiitgellieilte   Bcnbarhluns^Cii  zei- 
gen, dass  die  Caoteriaatioo  der  Geb.ärmutter- 
httiJe  hei  Bienoorrboes  und  Himdrrbagien  oft 
aabr  adtoeU  eio«  TolletKodige  Heilung  bewirkt, 

wo  die  Anwendting  an(?ertT  ^!;tt^  !  luit  Eiuschluas 
der  Aetzung  dea  coUuni  uteri  gar  keinen  N^l- 
len  gebracbt  bat. 

Sifjmtmfi  hnt  die  Cavterisation  der  inneren 
Wände  der  Gebärmutter  am  httufigatcn  bei 
BlenoorrhSrn  ond  Pyorrh5en  in  A^wendong  ge- 
aogeo«  bä  welchen  die  gcwöbnlieben  Behend- 
bniliweisen  ohup  KrfoTg  blieben;  die  Mehrtabl 
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der  betrellcDdeo  Kranken  litt  an  mehr  oder 
miadcr  scharf  ausgesprochener  Tuberkulose,  an 
Aoiiila  an«  vetwfaiedenen  Oioachen,  an  Eile*- 
niDgfn  nach  sihwcren  Entbindungen  oder  Abor- 
taa,  Kur  io  sehr  wenigen  Fällen  fand  S.  den 
lEanal  d«a'  fiebeideothdles  schon  an  sich  weit 
gbnag,  tm  die  Einfühlung  der  AetzmiftelttMgär 
zu  gestatten;  Icl  der  grössten  Melirzahl  der 
Kranken '  musäie  der  Kanal  erst  vorher  künst- 
Jidi  erweitert' werden.  Hiecu  gebraucht  er  ein  V/^" 
—  2''  langes  Stück  Pressscbwamm  von  4er 
Dicke  eines  Gänsekiels,  durch  dessen  Mitte  ein 
an  beiden  Enden  mit  einem  Knopfe  versebener, 
starker  Bindfaden  von  10" — 12"  Länge  schob 
hei  der  Bereitung  gezogen  wurde ,  und  iiait 
dusHclbe  6  — 12  Stunden  liegen.  Nuch  Aif^zich- 
uog  des  Schwammes  wird  die  üteriuiiüiile  mit 
Bülfe  einer  1  Pfd.  haltenden,  mit  einer  gora,- 
dao  Doppaiiöhre  (gleleh  der  Sonde  ü  double 
courant  s:um  Einspriltcn  in  die  Harnblase)  ver«- 
seheoen  Spritae  gereinigt;  die  Injection  muss 
langsam  und  schonend  ausgeführt,  und  su  der- 
selben einlacbcä,  bandwannea»  bei  Blutungen 
alletifallb  kaltes  Wasser  verwendet  werden. 
Nach  beendigter  kiinspritaung  bieibt  die  Sprit- 
aenröbre  einige  Minuten  liegen,  damit  alle  Flüa- 
sigkeit  ablaufen  kann  nnd  ecblleeslicb  wird  der 
Scheidenkanul  mit  einem  Charpiepinsel  abge- 
troiiknet.  Da^ei  treten  häu6g  Blutungen  ein; 
'dieralbea  bleiben  indessen  gewöhnlich  unbedeu- 
tend nnd  hindern  alsdann  die  unmittelbare  An- 
wernfung  der  Aetziniticl  nicht.  Flüssige  Attz- 
mittel  bringt  S.  mitteist  einer,  der  oben  auge- 
geben gleichen  Giasaprilae  von  IV3  Unzen  Ge- 
halt ein ;  auch  hier  musa  das  Hohr  bis  zum 
Aiifliia.s  alltr  Flü?isi>jkert  Hegen  bleiben,  l'cber- 
haupt  kuon  man  bei  der  Injection  auf  die  Er- 
haltung der  Wegsamkeit  de«  Scbeidenlheila  nicht 
aufmerksam  genug  aein,  und  musa  sie  aofort 
durch  ^\'a?^^cn•iIlS[1r!^zlll(gcn  erPetzen .  wotui  ~  . 
jvaa  nicht  selten  geschiebt,  die  Mündung  der 
baraoslUhrenden  RShre  darcb  Oerinnsel  verlegt 
wird.  Zur  Anwendung  von  festen  Aeizmittein 
(Silbernitrat,  KupferHulphnt  und  Aetz.kalikalk) 
iMdieut  man  sich  am  bebten  eines  durch  eiue 
Bülire  gedeckten  und  dvieb  erst  In  der  Gebär^ 
mntterhShle  selbat  voUsogenes  Vorschieben  des 
Aetziiiitti-lirij^rs  wirksamen  Stabea;  ihr  letz- 
tere rouis  dann  raacii  nach  allen  Kichttiugen 
bewegt  werden.  Der  Scheidentheil  tot  mttgliefaat 
Ml  acbuuen  und  jedenfalls  sorgfältiQ;  zu  reiol* 
gen  ;  die  OfTtnlialtung  i.st  bier  nucb  viel  -iring- 
ender  geboten,  als  nach  Anwendung  der  nie- 
mals eo  Intensiv  wirkenden  Biissigeu  Aet^mit- 
tel.  Nach  vollzogener  Aetsung  wird  derScbcl-  % 
dentbeil  mit  einem  Tanipon  von  Charpie  oder 
Daumwulle  bedeckt,  die  Scheide  selbst  mit  einem 
sweiten  Tampon  mflsaig  aosgefüllt  und  die 
Kranke  in  horizontaler  Lag«  gehalten;  voir  8 
au  S  Stunden  wecbselt  man  die  Tampons  und 
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ffiinigl  die  Xiiciie.  Die  Folgen  der  Cauteri- 
«ttioD  «lud:  vtrmtlirte  Abaondtniag  too  Schleim 

Wd  Eiter  ,  häufig  mit  Blut  gemengt,  Schwel- 
lODg  des  Seheidentkcilea ;  Störangen  in  der 
Hiiru-  uud  Eotb-Excretioii ;  Schmerzen  in  der 
flcboot-,  Kwm-  und  llfiftgcgnid;  MtlritU 
Perilonilia.  Die  Siöruugen  «inJ  gleich  bei  ih- 
rem Auftreten  in  gcrijjnetcr  Wcise  *u  bekiim- 
phti'f  g<*gen  die  ^ehuieizen  helfen  Stuhlzfipf'' 
dito  »vt  Opiaten  oder  Ujwefamm  bereite^ 
luch  und  zuverlässig.  Kntzün. Jungen  der  Ge- 
bürniiittür  und  JeK  Zwerchfelia  folgten  nur  in 
6%  der  Fälle;  m  verliefen  s&mmtlich  bei  an* 
tiplilogletiaeher  Beliandlang  lelebt 

Nneb  S.**  Aoeicbt '  verdienen  die  Aetxungeo 
alt«  önlichr«  Miit>l  Bh-nnorrfintn  i  K-d  TV- 
orriiövu  nur  eine  »ihr  beHclirähliii'  Anwiniiuiig, 
weil  durcii  «IC  allein  höchst  selten  BelUing  be- 
dingt «trd,  ohne  aie  ai<er  auch  durch  mildere, 
k'ichurc  iKid  von  der  llnnJ  mindi-r  geübter 
niid  erfslireiier  Personen  anwendbare  Mittel 
Beiluog  erzielt  werden  kann.  Inmerlrin  »ollen 
die  Aetsnngen  nor  unter  UmetSndea  vovgenom- 
Met)  und  wiederholt  werden ,  unter  denen  eich 
Ulfe  Voraichtsmaasfregeln  genau  beobachten 
lavsen. 


3.  TcktnrerltfiiiknBgei  der  M&nnutUir* 

Jarotovici.    Uebrr  die  Loval-Anwendane der  Cblorofow 
Dimpfe  bei  Ütcruskrnnkheiton,    (Wochenbi.  d.  S. 
k.  k.  O.  d.  Aerite  i.  Wii^n,    Nr.  b'i.  I85fi 

DfiMlt«>  Zor  Erkmotoitt  der  cbroaUdieD  Qpbirmutt«r- 
Rntriladeof .   (jOeHmr.  SMUehr.  Ar  prabt  HeOk.  Nr. 

4S  Md  44.  1(15?.) 

It,  Jtkm».  Pnieticiil  ebMmtloa*  «a  bUetefiof  tb«  c«r- 
vix  iitfrl  a«  >  TwBMditl  liwiit  Itt  the  tiittttMot  o#  car- 

t  liii  :j  ri-^t-a  .'»II  lUiuns  of  tbüt  viteiM.  (Oabl.  feat. 

J,.ur    Ih.-.;,    Mai.    Nr.  \LVI  ) 

ChurehiU.  On  th«  «mplojriucut  uf  ctrbenic  «cid  |u* 
(Dubi.  quiit.  Joorn.  XLVJ.  Aagnftt  IM«. 

Jinu  suT  rfiiiplni  lie  rAridr  carbonique  «t  Ut  apparell« 
mit  rn  ui»a|L«  par  M.  Ütmar^uay^  dans  !•  »ervlo«  d« 
n,  Naaodt.  (Uni«a  m*ü.  Nr.  M.  18A7. 

Clk.  hemmi.  I>e»  injoctivaa  d*aci«i«  cwbouiqMo  dam 
!•  trtit^nM>Dt  dm  affvctiona  d*  l'aMra«,  et  dettroable» 
gia^ralcs.  qni  peoveut  «n  ttn  la  cvaMfoeBea.  (Areb. 
gto^r.  Mavbr.  IM7. 

F,  Rothiird     Dt   '  i  l'joJure  Ar  ihlornre  iiier- 

cureuz  «n  pomma'le  dani  les  POgargemeDU  de  rat^ra«. 
(AbelUa  nM.  Javier  I».  t8ft7.) 

Cktimd.  Du  CMtAre  «etoet  daae  le  traltemeat  des  affec- 
tton*  cbroDlqaea  de  Talfrat.  —  SniMlItutiOB  de  i« 
i^nlvano-caoitiqae  «n  fbr  railffl  n  iba.  (Qat.  du  bfip. 
Kr.  II«.  IBft7. 

iBMtae.  —    Kofurfement  du  col  A  da  c«rpi  dp  l'u- 
tdraz.  —  BafoifeaMni  fdrt-alMla  k  druU«  ei 
DMoba.  —    Piraljftla  »yiiptoaill^«.  (ßn.  bafb 
Hr.  117  I«ft7.) 


  Ant^eMlflB  da  l'aMatt»  ^  MMto  iateme.  ~ 

Dnutcur  lombo-ovariqoe  gauche.  —  Doulenr«  a^ml- 
fiqaet  »ymptomatiquea.  —  AccidenU  nerreax  hjati- 
HTafOiM.  (Oia.  det  bdp.  Rr*  ISO.  tSft7.> 

Cramou)/.  Des  Dlc«ratt»ns  <-<<l  ilsruti^rus  «1  deltor 
traitt^meut     {Q%%.  d«s  hup.  Mr.  ütt.  lä&7.) 

Matcarfl.  Mrmoir«  stir  1«  dUgnuitic  diff^renUd  alle 
traitemrnt  des  uUeratiuiis  du  col  de  U  onU^ic«.  (Gas. 
M<d.  de  l'vrU.  Nr.  3.  3,  6,  t,  IS,  17,  31,  87  ttii4  41, 
IM7. 

Ifar(lar#ii  (de  BDb*«).   Ifnaveaex  dociimenta  tar  U 
Dc'tTittinri  d«  Talr  daot  la  ««vibi  da  p^ritolne  a  trmn 
U  iiiiuric«'  fl  les  Iromp««.    (Oei.  n»W,  Nr,  U.  1M7. 

Ouillifr  (de  Thür)  J.  Note  »ur  uu  caa  de  p^Dvtrationede 
l'air  danc  U  perituiue  (>ar      MMtflM  «l  Im  tfOBfll» 

(Gw   m.:d.  Nr.  IS.  ia57.) 

(faUar<f.  Geoicrine  de  la  coni»  droits  de  ruidroa  ronss- 
cuilva  i  an  «iMitenit««.  tMk«.  d*  la  wmtM  sMt 
1S56.  l>MCBibc*^J 

MiUcrd.  Onnetene  du  rn»  «Jk  rotll«»  aft  de  It  WMI» 
•prc«  I  tccoticiiviiirnt.  (,tiaUet.  da  la  mmIM  laifc 
lato.  MaveBbi«.) 

A'f7<iio».  r-iitrs  tnmeurt  pblegoionen»*a  de  rut^'rusooa 
decrite»  «i  tr^s-conunauet  i  «ffectloo  glaodaleut«  da 
e»l.   (AbelUe  mU.  hr.  7.  lSb7.) 

Bahn  Broirn.  Large  flbroD*  tumour«  of  the  utero«.  — 
£ooclaatlott-I>«*tb.   (Medic  Tim.  aod  Qm.  Nie. 

THOMMS  P.  Ibotr.  Fibrous  tumuur  of  the  uteru«  ramoTtd 
b;  tncision  Md  enoolMtioB.  (Medle.  Tim.  Nco.  II». 
1857.) 

Butchinten,  Report  an  *•  ••»«'•!^**J^*!2**jf 
aterioe  flbrous  taiaaan.   (■■die.  Tim.  Ml«,  aW,  «* 

bia  978,  18&7.> 

John  B.  Haft.    Oaatrotomj;  eoec«M.  füll  ex»tlrp»tij« 
of  fibro-eartllsKinoas  tumoar.  (Ameia.  Jaat». 
kCieos.  April  1857.) 


J.  M.  Boy<L    EzttirpatioDt  9t  the  ulenu  »ad  iUappw- 
das«s.   (SoBthern.  Joara.  aC  awd,  aad  fbjt. 
ISA?.) 


BHmcm.t.    PoI)pr   iuuqu.Mix  dn  rut.^rns.    t?"n,  «ff»» 
dt  U  b«U«4uMüe  pour  pre*oquet  I  expiilsieu. 
Midlc.  Jafai.  I8b7.) 

TTri   Nr  7.  1857.    Aa.  deai  ft»lak«Jle  der  iect«. 
iur4i.  du  Haul-Rhl«  vo«  0««abN  1*50.) 

fioiert  JoAiM.    PrsctiMi  abe«nwti»a«  an  polyjw 
(Oabün  ^aart.  Jaan.  XUV.  Nnveabre.  I8ft4. 

CbavcMU.   Od  nlwiaa  »elJFas.   (OabHa  kae^  !»• 

16.  I8&7.j 

tfottord.    Co»p*  Ubreux  de  I  at*nii.    (Ballet  dr  !•  »•* 
cMK  ■aatam.  Jvia.  IS6T.) 

deUtomeur.-  Brtouret  a-^rav  atioi.  d  »«.deotansn-* 
Zi»on  faneeie  de  la  «oladl«.  (Moalt.  deeb4p  ^^ 

daai  le  v^ln;  llgatur.  partlaM«:  ebaietQ^Ie. 

mii.  V4ir\»T  5.  1857.) 

_  t.  Bmoeel  at  •»  uterioe  tuoiour.  tUtii^-  V»- 
aad  Oai.  Mav.  »70.  IU7.> 
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XfMr  u.  r?r,t,i-7-.f.    TTtrnorrtitfi«  d«  l'oKrot.  -—  TrAOl- 

fcilon  d  l  '^iip     .Monit.  dM  bßpit  Nr.  82.  1857. 

Lcr»rd^'.  Ktmoiiuscmeotd'uapolypcde  l'at^riu.  (Com^ 
min  d»  b  «mIM  4>  Molog;  Jvift  1M6  ) 

IhieU>:  Polyp«  l'jmineux  de  l'ut^ro*  d^troit  pir  U 
IBDgtin«.  —  Accideuu  de  rösuiptioa  putrid»,  p«ri(iaui 
iM^Bfto  llialeine  Mt  aigreiett«  »eulemsnt  1«  »oir.  — 

.  luflritn  A'soa  p«rt1ou  da  U  U«B«ar  provoqui«  par 
r«a|lot  ds  Migl«  MgouS,  poif.  liillMMiit  pur  na  tl- 
gim«  «oaleptiqiie.  ->»  QttdtiMD.  (MmII,  ÖM  Mptt. 
Nr.  62.  1857.) 

Set^d.  Ob««rration  de  poIyp«  atifia,  godri  p«r  U 
MMMiMioB.   (AbalUt  mM.  «fvilw  t«.  1851.) 

Jomfj  H  .4tc'iT>;;  A  O0W  iostrufflcnt  for  Ibe  trcitmcnt 
•f  uterint  poljp«.   (M«di«.  Tim   and  tiu.  Mro.  Stf9. 

.  VTuynifr  BeitTiar  in  J  -  i  GeichwQUten  dw  1Jt«nML 
(WuuderlicU'i  ArrhU.    Uefl  12.  ISf)?.) 

AyiMMf.    Rnptoie  d«  i  atdru».    (Motiit.  da«  böpit.  Nro 

n.  IUI.) 

bitUl.  Apparat  tur  Uoterbindtiog  der  Oebirmuttwipolf- 
p«D.  (Wien.  Wocbeobl.  Mr.  29  u.  36.  1857). 

J.  AmttL  On  th«  mod«  «f  ^pljlnc  €*M  offldaatl;  U 
dhciM  ef  th«  «MIM.   (Mad.  Tim.  laJ  Ou.  Wr.  863. 

WOmiork.  AmpuUtion  of  a  portion  of  tba  carvlx  otari 
b]  tba  «craaaur.    Dublin  hutp.  gat.  Nr.  6.  1857J 

TUtoK.  Fitt  vMi  OaB«rold  d«ff  Q«blmiitt«t.  (Ilmtli- 
üWft  f.  Otbitftoli.  Bd.  X.  B.  «.} 

Jo/ins  bat  die  ApplicftUon  voo  VaieantUfi 
laf  dst  oollam  at«ri  Mhr  oft  In  AnwMdnng 

l^xogen  (20  Fälle  wardwi  ausführücber  mitge« 

tbeütj,  Uinl  dadurch  namentlich  bei  den  nich 
BeseiligUQg  acu|er  uad  chronischer  EiiUUimIuo- 
gen  des  Hotterbalies  oft  EuHtokbteibenilaii 
Sduneneo  In  der  Kreuz-,  Hüft»,  loguinal-, 
?^ham-Gf f!end  odpr  der  Scheide  eine  voUatUn- 
dige  licilurig  ersielt.  Nacb  seiner  ErfAliraog  ist 
du  j^eeif^etete  TMieiiii  hier  «Ino  Ififchnng 
Too  *i  Theilen  einer  concentrirten  Lösans:  von 
Cantharllcti  in  Schwcfplfither  tin  l  oiDein  Tlieile 
der  gewöhiilicheo  Solution  der  Gutta-percha  in 
Cblorororm,  welcll«  S  —  8  Mal  mttteltt  eines 
Pinseis  au fgetrHgeo  wird.  Die  Schmerten,  welche 
die  Application  hervorruft,  a\ni\  niclit  bcträcht- 
liod  dauern  utebt  länger  aii  etwa  1  Minute; 
bald  erheben  tit^  kletne  BItocben,  nnd  nacli  Va 
Sliinde  beginnt  eine  wüseerige  Sccretioo,  welche 
gewöhnlich  3  Tage  dauert,  nni  rfanii  in  eine 
eiterähnlicbe  Absonderung  übergciit.  Nach  6 
Tagen  kann  die  Application  des  Vesicans  noch 
einmal  wiederholt  werden.  </•  iab  ihr  niemals 
SchmerzfD  oder  FunktiotisstÖrunccn  in  den  be- 
Bscbbarten  Organen,  seJbst  bei  bestehender 
BIstenreisnng  nie  eine  Steigerung  der  letzteren 
folgen.  Häufig  ist  es  vortheilhaft,  die  excorl- 
irte  Stelle  noch  cinipfc  Zeit  off'n  7.n  erhallen, 
wosQ  sifb  besonders  Bepinselutig  der  Solution 
von  Cantharlden  und  Gutta-percba  in  Chloro- 
fonn,  «elcbe  TttUIg  scbnentos  sinit  c%iien. 


üebpr  den  Nütsen  der  localon  Anwendung 
der  Kohlensäure  liegen  neue  Erfahrungen  von 
Chur^iUt  D^marquay  und  Bemard  vor.  C. 
«nndlA  die  Koblensäum  vorzugsweiae  bei  Irrt-« 
tabilitÜt  der  U:^rnbl:i^e  an,  weU  Vie  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  ein  Folgezusiand  primärer  Ute- 
rus- oder  Ovarien-Affecliooen  ist,  und  ertielt« 
hisr  noch  Erfolge,  wenn  das  Leiden  .illen  an« 
deren  Mitteln  hartnäckig  widerEtanLlt  a  hatte 
Ebenso  günstig  wirkte  die  Kobkusäure  bei  einet 
Schwangeren,  welche  in  ihren  ff  Oberen  Schwan- 
gencbefitn  von  Anfang  bis  tn  Ende  derselhea 
an  unstillbarem  Erbreeben  gelitten,  und  in  Folge 
davon  bereits  2  Mal  abortirt  hatte;  er  schritt 
hier  erst  nach  Ablauf  des  2.  Monates, nachdem 
noch  die  firtther  bei  hysterischem  Erbrechen  vo« 
ihm  b'  WÜhrt  befnndi  ncn  Bepinaelungen  (ies  Mut- 
terhalses mit  Jodtinktur  erfolglos  geblieben  wa- 
ren, and  das  Erbrechen  atand  mit  AhlMif  4sf 
B.  Mcnates  still.  —  Dtmanquay  sah  von  dar 
Anwendung  der  KoMrn;ilinrc  bei  cbronischer 
Metritis  und  Perimctritie  nur  geringen  oder  gfir 
keinen  Natten,  bediente  sich  dersetben  «her  befn 
Oeblrnittttirltrebn  In  */%  aller  Fälle,  und  nanical>* 
lieh  dann,  wenn  "bereits  UIceration  eingetreten 
war,  mit  dem  besten  Erfolg«;  auch  die  Ge- 
schwüre  reinigten  sich  und  nnbmendn  besMTti 
Anssben  an,  A  gsbraadil  «üien  von  üfon- 
doJlot  construirten  Apparat,  bkr  2  Olj^ballon* 
bestehend,  von  welchen  der  obcru  doppcllkoh- 
lensaurea  Natron,  der  untere  ein  stark  angesfia- 
ertes  W«Mlt  tBlbilts  beide  GelHaaesüid  durch 
eine  Klappe  getrennt,  welche  man  nsoh  P.(*- 
Uurfniss  öffnet,  wenn  das  vor  dem  Apparate  bc^ 
Südliche  Manometer  einen  zu  geringen  Gasdruck 
antelgt  —  Bmmrd  theik  8  Beobachtungen 
über  die  anästbetische  und  rcsolvirende  Wir- 
kung der  Kohlensäure  bei  Careinom  und  cbro- 
nischer Entzündung  der  OebSnnntter  mit.  Bei 
mehreren  Kranken  traten  Kopfschmerzen,  Oh- 
renbrausen, Vcrdinikcliirip  lind  Schwäche  des 
Gesicbu,  Betäubung,  ücbclkcit,  allgemeine  Stei- 
figkeit und  mehr  oder  weniger  Hefe  8<Mttnoleni 
—  kurs  die  Erschelauni^eii  derRohlenfäurever- 

giftung  ein,  so  duss  von  dem  weiicrt'n  G  brauche 
des  Mittels  Abstund  genommen  werdet«  Otusste. 
])it)8  war  jedoch  niemals  bei  weiter  rorgeschrit« 
tenem  Gaicinom  oder  wenigstem  niebi  in  be- 
trichtlielMrcn  Grade  der  Fnll. 

Rodutrd  empfiehlt  gegen  die  Anm^htyppungm 
des  MuUerhed$e$  eine  Selb«  aus  75  Centigrmm. 
Qncck-iilbcrcblordrjodür  und  60  Gramm,  Fett. 
Kr  trägt  eine  dünne  Schicht  derselben  auf  das 
Centrum  eines  Pluinas»eau*e  anf,  drückt  das- 
seihe  anf  den  aavor  (ttt  gereinigten  Mutterhals, 
und  \&^Rt  CS,  nachdem  er  die  Scheide  mit  Watte 
ausgefüllt,  5  Stunden,  oder  bei  (ii>;^enwart  vc4i 
Ulceraiionen  nur  3  Stunden  lan^  liegen.  Dia 
8»lbe  «ert»8«elit  bei.  eiafachem  Infarci  hftch»tena 
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efti  gcnneefl  Wärmegefüh!  in  diT  Untorbauch- 
gegeiid,  bftt  aber  wenn  Ulcerationen  rorhanJea 
sind,  mflimtfr  siMuHdi  belttge  Schmerzen  zar' 
Folf;e,  welche  sich  jeJoch  nacli  Entfernung  des 
Vrrt  ntulp-^  }):\\:]  verlieren.  Bei  einfacher  An- 
8ctii>{i^ung  prsüheint  nochmals  das  coHum  uteri 
vcrgriiBsert,  und  mit  dller,  1  Mflltmeter  dicken 
Schiebt  von  greuweissem  Exsudat  bed<}ckt  und 
die  heranag«hönim"Ti:-  r?.:ir|vi^  dtuch  ein  wli-"?^.- 
ilgei  Seeret  oft  stark  aogeteucbtet.  Mach  Ver- 
iMf  Ton  8  —  10  Tagen  hat  siefa  tfaa  Exeedat 
toter  allen  l)m<)tänden  abgelM,  ttiid  die  Indu- 
ration des  Halses»  abgcnnrunifn.  R.  wlt'derli  tlf 
jetzt  die  Application  die  Mittels,  bis  endlich 
Dach  8  SniMliger  Anwendofig  desaelben  der 
Mutterbals  «iaA  normale  Volumen  eriangt  hat» 
und  die  Uleerationen  Ternarben. 

Becquerd  maeiit  ron  deni  Cauterhun  oeht- 
ale  Gebraneii  1)  bei  Hypertrophie  und  Pungo- 
8?f?it  col!'im  iitprt  mit  hetrfichtlicbcr  An- 
achwellung  einer  oder  beider  MotterinondsUppen, 
CrweiteniDg  des  Mattermttndes  ilnd  eteta  sich 
eitffeuemder  HMmorrliagie;  2)  bei  gewissen  Vor- 
SnderMnf!fn  '\vr  Srlilfituhrtut,  sn  wie  Granula- 
tionen dea  Mutterbaläct,  gegen  welche  die  Cau- 
^riaatioti  mit  argentnin  nitrieun  nicht  ausreicht; 
8}  bei  den  Uleerationen  des  coliuro  uteri,  welebe 
mit  rincr  hr" rEirhf ÜcIipti  AnHchwellun::  ilc'ielben 
verbunden  sind,  unduiit  Uöiiendtein  bereits  ohne 
Erfolg  behandek  wurden;  4)  bei  der  chron.  Ent- 
zündung des  ßebärmatter-KSrpers  und  Haisee. 
Zur  CauterfHatfon  drr  inneren  OberflScbc  des 
eoUum  uteri  bedient  «ich  B,  eines  oiivenrörmi- 
gea  OlBbelsene  tod  hSdntem  SMlIlim.  Durch- 
messer, welches  er  3  Cratimeler  weit  einführt; 
dtP  rauterisation  der  Sosseren  Oberflliche,  W(>Icho 
er  unmittelbar  der  ersteren  nachrolgenläü8t,iährt 
er  mit  elneiB  keniscben  Eisen  aus,  desoen  Cir- 
cumfercnz  an  der  Basis  5  —  6  Oenfimeter  be- 
trägt. In  8B  mit  dem  Glühcis^n  behandelten 
F&Ucn  hat  B.  niemals  ttble  Folgen  beobachtet ; 
der  Sdiorf  ISete  gieb  am  7.  oder  8.  Tage  ab, 
und  das  Geschwür  war  am  Ende  der  oäeiisteD 
Woclie  vernarbt.  Riiwcilpn  'jpnilt^e  eine  efn- 
malige  Application,  meist  waren  2  —  3,  5  Mal 
4,  2  Mal  &  Cauterisatiooen,  in  I4tägigen  In- 
»rtrallen  aufgeführt,  zur  Heilung  erforderlich. 
Nfbrnlsci  wurden  den  Kranken  tätlich  2  Mal 
die  kalte  üterusdouche,  Sitzbäder  und  ab  und 
*n  aoeb  Porgantien  verordnet.  In  letzter  Zeit 
war  B.  beraaht,  das  Glfibdfen  durdi  Anwen- 
dung der  Oalvanoltauetilt  «u  ertebten. 

Büaon  tbeitt  8  In  der  Service  Nonat's  beo- 
bachtete ^Mlle  von  *fhroni9chfT  Metriti$  mit.  In 
dem  einen  war  ii;tm<'Tifl![  h  Av:  Miiftcrlial!»  bc- 
trachtlieb  vcrgrösscrt,  der  Körper  nach  vorn  und 
re^te  dleliNiirl,  und  der  liouglas'sehe  Raum  von 
einem,  im  Onftnge  einer  kleinen  Orangn  eot- 
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sprechenden  Exsudate  ausgefüllt.  Die  Kranke 
hatte  einen  uosicherea  Gang,  schleppte  Jen  rech- 
ten Fuss  nach,  und  icoonte  wegen  Schwache  und 
Zittern  der  unteren  Extremitäten  nnr  lelirknrm  Zell 
stoben ;  der  linke  Fu?««  war  nnr  schwach,  dar 
rechte  hingegen  seit  5  Jahrira  vollständig  para> 
lysirt,  und  die  Flexion  deeeelbea  unmöglidi. 
Wfihrend  der  Dauer  dur  UeoilmatieD,  welche 
regelmSssig  wie Jcrkehrte ,  vcrmfnderte  «ich  die 
Paratyfe  des  rechten  und  Schwäche  des  Unken 
JPViiMi  merklich.  HIerdurcb  wurde  Nonat  noch 
mehr  In  seiner  Ansicht,  dass  hier  nur  eine  Be> 
fli  tiähmung,  wie  sie  sich  bisweilen  bei  üteroi- 
leiden  vorfindet,  und  auch  wohl  lüs  Hemiplcfie 
erscheint,  voi  liege.  In  der  That  waranchoMh 
Heilung  des  localcn  Leidens  durcii  eine  anti- 
pf;la_  istisfhc  Heiian^iUiitg,  nHfhfoIgfMi  f  i  (^athe- 
tetisuius  der  Gebärmutter,  und  scbliea^ltcUCaa- 
terisatiott  dereellM»  die  Paralyse  verschwunden. 
—  In  dem  sweiten  Falle  waren  »eben  einer 
chroniichen  Entziintlunf/  da  linken  Elerüoda 
und  der  antevertirten  Gd)ärmuUer  deutliche 
hysUrimAe  Zufällt  (^aueh  llnkseitige  Convelile- 
nen),  welche  häufig  bisweilen  3  — ■  4  Mal  das 
Tagca,  wicr^rkcIirttTi,  ■letü-n  abr-  stets  Schmer- 
zen im  Unterleibe  vorausgingeo.  Dieser  leti- 
ftm  Ümeland  nnterteheidet  nach  j^onnf's  En' 
fahruog  die  symptomatische  Hysterie  von  der 
idiopathischen.  Nach  I.?e''eitip;une;  des  Laeal- 
lüidens  durch  rauterisatiooen  und  blutige  Schröpf* 
köpfe  hSrten  auch  die  byeteriaehen  Beicbiiet- 
den  «nf. 

Vramoisy  cmptieblt  bei  doD  ülceraiionmift 
Mvttenmmd»  äm  «noMataige  SUIrkmM 
(1  Tb.  araenle.  alb.  anf  lOOO  Th.  anylanK 
von  welchem  er  2  —  3  Theclöflfel  in  den  Mut- 
terhals bringt,  und  durch  einen  dicken  Baum- 
wollentampon festhSIt.  Nach  8  —  3  Tagn 
uirouu  er  Alles  herana,  liest  3  —  4  Tagelsnf 
kalte  Iiijoctioii.'M  machen,  und  wieJorhoIt  dies 
Verfahr  eil  bis  nach  1  —  3  Monaten  die  Ge- 
schwüre remarbt  eind. 

Mn^rrirrl  Vi'rriir''nt!ii  lu  c'tii.Mt  iimr.in^^reicbea 
Aufsatz  über  die  Utceration  dti  Ueftärintäiff' 
haltet  mit  ßlnaciilnss  der  syroptomatischso  (von 
fremden  KSrpem  abhlngigi-n.  In^rpetischcn.  «ttor- 
hiitisi  hrn.  <<triim58en,  syphilitt-vhi^n  und  KtebJ-) 
Geschwüre.  Zur  Heilung  der  tinfachenj  cswo- 
tiellen  oder  idlo|»atblaehen  Uleerationen  IM  eacb 
Terf.*s  Erfahrong  vor  Allem  Ruhe  des  kranken 
Organe«,  hlng^e/ren  nnf^miprndp  horizontale  Lag« 
nur  bei  bedeutender  An^uliwellung  nStbig,  und 
anderen  Fallea  der  Oennia  reiner  Luft  und  kor- 
ser Spasiergünge  nfltallcb.  Von  Applicaiioueo 
von  Blutegeln  an  das  roÜiini  uteri  sagt  Jf.  we- 
nig, und  gedenkt  nur  der  guten  Erfolge,  welch« 
ihm  dieselben  da,  wo  die  ADscbwellnng  tni 
InduraUoD  vor  dar  Oleention  dnr  Theile  hr- 
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rorstacben,  leisteten.  Hingegen  rühmt  er  die 
u»geseiclioet«D  Erfolge  wiederholter  kleiner 
A^rÜtee  {60  —  —  SOO  GMmmi  illvt>f 
inbeflondere  bei  Indtviduen,  welche  in  dus  kri- 
fiK'ho  Alter  elnpetreten  sind,  und  empfiehlt  dio 
Vena  1  —  2  Mal  ioiierbulb  6  — •  8  Tage  zu 
ÜMii,  WM»  Symptom«  «loei  Molimeo  baemor» 
rbag.  vorhanden  sind;  oder  eine  frlscbe  Metror- 
fhat:ie  besteht  und  der  Puls  es  erlaubt.  T'nter 
den  Actzmittelo  verdient  in  der  gruasten  Mehr- 
ahl  der  PIN«,  «udi.lwl  dtn Grcanbtlonco  der 
Cervioalhühie  der  Höllenatuin  den  Vorzug ,  wäh- 
rend bei  den  aussen  an  der  Vaginalportiunaitz- 
eoaen  Graoniationen  das  saure  aalpetersaure 
Q«eeltaftbei«^d  dt§  geefgneie  Miliel-  iH. 
Von  dem  herpetischen  GcBchwQr  führt  Jf.  zwei 
Fäll*'  an.  D?r  erste  betrifft  ein«  33jälirjge  gc- 
SQodc  Frau,  welche  oft  au  Urticaria  leidet  und 
hat  iOHBer  AcnepnatielB  auf  dem  Rttcken  trifi* 
Sie  klagte  »eit  3  Monaten  über  trockene  Wärme 
im  ßeeken.  ein  hedonderes  Gefühl  in  der  Vulva 
und  Schtuerscn  beim  üriniren.  Die  ganice 
SohleinliMit  der  Talra  der  Vejufiia  ond  des 
Uteruibalsas  war  mit  einer  trockenen  Schuppen- 
Mhicht  bedeckt  ;  am  Oriticiuru  uttMi  »a!<äen  3 
bii  4  kleine,  Fapciu  ähnliche  Krbebungon. 
Daeh  9  Wochen  Imig  fBrigMettto,  jeden  5. 
Tag  wiederholte  Aetzuugen  der  ganzen  erkrank- 
ten Schleimhaut  mit  einer  Soluflon  von  8  Th. 
HöUetiBtein  in  30  Tb.  Waeaer  wurde  die  üei- 
liof  cnielt       Unter  dem  Nrnnen  der  «Ina- 

muten  Geprhwtlrr  faisf  M.  die  tubrrcnlö^enund 
die  IJIcerationen  mit  ödematösen  Inältration  dea 
Goüum  suitaoimen,  weil  letztere,  wie  auch  Jo&ffrt 
Wim,  ihm  waS  eerofilHiIBeer  Beete  zu  beruhen 
Bchelnen.  Der  hior  bo.=i':hric!)E'ne  Fall  b-'trifTt 
eiae  28j8hrige  Frau  mit  alten  Narben  unterhalb 
des  Unterkiefers  und  den  Symptomen  der  Tuber- 
olote  Hl  den  oberen  Tbelten  der  Longen.  Die 
Gebii'-mntter  erschien  vergrBssert,  dorGrund  der- 
•elben  nach  rechts  und  hinten  dislocirt,  der  Uais 
▼on  dem  doppelten  Umfange,  weich,  bei  Druck 
icbmersbaft  und  btnlMld;  der  weit  gettffoete 
Muttermund  durch  einen  gallertartinron  Pfropf 
Tersehlosaen ;  die  hintereLippe  mit  einem  gros- 
sen, lilafarbenen,  graoalirten  GescbwUre,  die  vor- 
der« mit  einer  kleineren  aber  tieferen  Uleera- 
tion,  unter  deren  Rand  mün  eine  welFslichc 
Materie  iM^merkte,  bedeckt.  Der  Austiuss  hatte 
eine  grane  Farbe  and  einen  eigenthttmlichen 
Oemeb.    14  Caateriaattonen ,  znletat  mit  der 

Pa?tr  von  FüKod  aii?p;pffibrf .  br.nrbtfn  dir*  Ge- 
schwüre cor  VemarbuQg,  und  die  inzwischen 
angetretene  Schwangersdiaft  erreichte  ihr  nor- 
autee  End».    Naeb  Ablauf  dee  Wocbenbettes 

lelgte  sich  eine  neue  niceraffon.  welche  «^icb 
ichaell  über  beide  Lippen  verbreitete,  und  erat 
nach  Hagerer  Zeit  ood  13  neuen  Aetsungen 
IWillC. 


VEm  .  *        V  .  Ml  :    •   .  .  •     .1  AU 

Martiarlu  und  GuUlier  theiU-n  R<2obaeblalr^ 
gen  über  die  teMtrntion  oon  Ln^l  durtk  0a» 
Mrmtillir  und  J^Am  in  dU  BmidMU  mM, 
Diese  betrafen  sämmtlich  Frauen  mit  klaffendem 
Muttermunde,  welche  sich  mittelst  eiuCacber 
öpriizen  oder  eines  Doueheapparattt  Injectioneo  io 
die  Sebelde  mneblen,  o.  entweder  mmtttenwr  wib<* 
rend  derselben  (die  2  Kranken  ü/s)  oder  eine 
halbe  Stunde  später  (die  Kranke  G,'s)  von  hef- 
tigen ächmeraen  im  Unterleib  ergriffen  wurden, 
won  sieb  bald  PrteordlAlanfnt,  IUepii«lioaebn<- 
schwcrdcn,  frequente  und  kleine  Pulse,  Oebal- 
keit,  MeteoriHmns  und  Empflnd!ii"bkett  dpa  f  Tmer- 
ieibes  gegen  Berührung  und  Druck,  mitunter 
andi  wobl  Stnblvvratopfun^  imdBamverhaltnnf 
gesellte.  Diese  ZulXtie  verechwanden  unter 
Anfstossen  und  Abgang  vonBlfthnngen  atlmib- 
iig  nach  Verlauf  einiger  Stunden  oder  Ta^ 
antw«Aer  apontan  «der  bei  dem  6«biMnbe  vo« 
Oeiretbungeu,  Cataplasmen,  Lavameats,  Hoff- 
m.inn'schffin  fjiqticor,  Raldriantinktur.  Jf.  und  0. 
glaube»  itirc  EntstcfUnng  nur  die  Anui^mie  er- 
klMren  an  kSnn«!,  dem  neben  de*  anr  Infeö-t 
tlou  bestimmten  Wasser  auch  Luft  eingepumpt 
wnr.icii  lind  diese  durch  Uterus  und  Taben  in 
das  Cuvum  peritonaei  gedrungen  sei.    (2  Ref.) 

Galfard  und  MiUard  beschreiben  FiUle  von 
parttpüem  Gnnoriin  de»  CUruM.  In  dem  eretea 
Fall  ging  die  Kranke  schnell  nach  einemAboi- 
tna  onter  den  Gnebeintti^geo  der  ParHonltia  nn 
Grunde:  bei  der  Section  fanden  sich  weder 
Eiter  noch  Pseudomembranen  am  BrucbfelWor, 
aber  das  rechte  GebärmtUterborn  war  völlig 
dnreb  Oaanrin  nerslSrt.  Der  aw«lte  Fall  be» 
trifft  c'w.c.  Primipara,  bei  welcher  am  Ende  ihrer 
Schwangerschaft  nach  einem  Falle  di<"  Kindes- 
beweguDgeu  aufhörten,  Fieber  eiuirat,  und  2 
Tage  naebber  die  omttriiebtt  Gebart  «inm  ab- 
gestorbenen Kinder  erfolgte.  Bereits  während 
der  Niedi'rkunit  bomerktp  man  eine  aus»  der 
Stibamäpalte  hervorragende  Geschwulst,  welche 
an  der  vorderen  Mottermmdalipp«  ndhitlrta, 
und  blauschwarz,  waicb.  raorscli  und  wenip  rm- 
pftndlich  schien.  Nach  der  Kutbindung  wurde 
der  LochieuÜusü  im  äusseratcu  Grade  stinkend, 
dar  Brand  aehrltt  anf  die  binlere  MntteraMmda- 
lippc,  die  vord(>re  Scheidewand  und  die  Harn- 
blase fort,  und  die  Kranice  alarb  am  6.  Tag« 
des  Wochenbettes. 

^/lalfiH  wurde  vor  1 1  Jabri n  iurch  I)u- 
bois  auf  eine  bisher  noch  nichi  beschriebene, 
aber  von  letzterem  sehr  häufig  beobachte  Art 
▼Ott  IHmMgmktoBUtm  aufinarkaam  gemaebt, 
wclclie  dein  .^npcheine  nach  ans  kleinen,  um- 
schriebenenen  Phleifmont-n  entstehen.  Diese 
Oetchwiilste  sind  klein  und  von  verschiedener 
GmiaiatettB  (bald  woieb  nnd  etwna  ftaetairaadlt 
bald  darb  md  raalalcat);  aia,  aHaan  Immer  bb 
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Uterus  fest  und  unbeweglich  auf,  uod  twar  ge- 
wöbnlicb  in  geringer  tntferauDg  von  dem  Schei- 
difniMhi,  durah  wcklm  tlt  aollllilcii  tiod,  afld 

bfilcn  sämmtlich,  aber  freilich  erst  nach  länp;crer 
Dauer  (15  Monatcu  bis  2  Jahren  uod  darüber). 
In  dam  apezieller  mtigetbeiltcn  Falle  hatte  die 
kattm  im  Umfuif  eiBtrlulluNiNiMierreiebende, 

und  sclir  h*'ftigo  Schmrrzcn  VL'rnrpacfiPnije  Oe- 
•chwulst  ibrcu  Sitz  hinten  an  der  ätelle,  wo 
corpus  und  Collum  uteri  aueinander  stossen; 
Hb  Kranite  litt  Mit  4  Jahren  ao  sehr  hiofig 
Wiederk  ihren  den  Gebärmiittfrkolikcn.  Bei  wel- 
eb«D|  dem  ächuidcgrunde  sehr  nahe  gelegenen 
Oeschwülsten  macht  N.  die  Punktion,  wodurch 
4  —  8  TiopiMi  Elter  entleert  werdeo;  gealgt 
dicBP  nicht  7nr  dauernder  lleilun/!:.  so  wieder- 
derhoU  er  die  Punlition  und  cauleriHitt  hierauf 
mittelst  des  LaUemand'scben  HöllensteintrSgers. 
lal  di«  Oeeekwidal  aber  hart,  nicht  erreichbar, 
80  cantcrifiirt  er  in  möglichster  NShe  derselben 
mit  einem  kleinen  (ilüheiseu.  Auch  bei  der 
Hypertrophie  des  Dräsenapparates  des  Collum 
Vieri  hiU  N,  dae  «auterteni  aeuiale  fflr  das 
btita  HeibBittaU 

Baker  Bnmn  hat  2  Mal  deu  Versuch  ge- 
wmkA  UAärmuiUrfamiiä»  an  «niMlsirai.  Bei 
der  ersten  Kranken  war  rier  Mutternnmd  im 
Umfange  von  drei  Vienheiica  eines  iiandlellers 
gei^ffoet  und  ron  einem  Tumor  ausfrefüllt,  wel« 
«her  nach  rechte  hin  nrit  dean  Finger  umgan- 
gen W(-rdcti  k-iinntr,  ubor  liuks  ii.  F  :'ge  frilhfl- 
rer  Entzünduu^cu  an  die  innere  Oberfläche  des 
Uterus  aogelöthet  war  und  an  dem  Grunde  des- 
«eiben  adhärirte.  B.  zog  die  Geichwillst  mit- 
tetet der  Hakeniangf  30  lief  alsniöElicb  herab, 
löste  sie  links  vom  cervix  uteri  ab,  und  eut- 
■cblues  sich  als  alsdann,  da  die  Adhäsionen  ihm 
n  fett  ersobienen,  als  daaa  sie  sieh  sAmmillch 
trenneu  la^nen  wfirfjin,  tinr  r1r;ppelte  Ligatur 
von  rechte  nuch  links  und  eine  andere  in  der 
iUchtUDg  vuii  oben  nach  unten  anaulegen.  Die 
Ligaturen  (asetea  jadoeh  einen  «o  klehtea  Thall 
der  Geschwulst,  dass  B.  wieder  im  Fort«otning; 
der  Kuucieatioo  schritt  Durch  Einlührcu  sei- 
ner Hand  in  di«  Gebärmutter  gelang  es  ihm 
nach  «ngahearer  Anstrengung  anerat  ein  Stttdc 

des  Tumors  von  dem  Tnifanpe  zweier  FüustC, 
und  alsdann  auch  deu  last  noch  ebenso  gro»8«n, 
aber  weniger  feat  verwachsenen  Rest  au  entfer- 
nen. Die  Operation  hatte  1 V3  Standen  gedauert, 
die  gante  Masse  d.  r  Geschwulst  wog 4  f?^/^  u. 
Die  Operirte  starl;  nach  13  Tagen,  und  die 
Section  ergab  eine  Entsflndung  der  linken  vena 
illaea.  —  Bei  der  iweiica  Kranken  hatte  dar 
Uiiterl(-il)  dic^clbi."  AuH:!chpiin;j  wie  im  siebenten 
8cliwanger8chafi8iuonate,  uod  der  Mundermund 
die  Grtfsse  einer  Krone;  in  der  Qebärmutter- 
MÄla  war  alM  anschdnand  feste,  «ehr  hawcg- 
llahe  «nd  Dar  bi  gerlngeaiUfnrangtt  adhirirtndt 


Geschwulst  vorbanden.  B.  schnitt  den  Mutter« 
mundjiach  beiden  Seiten  bin  lYj^oU  weitdo, 
treonta  die  tawohl  lloka  nla  fadkafarbtatow 

Adhäsionen  durch  anccessive  EinfQhruog  beider 
Hönde,  vermochte  aber  nicht  die  GeschwuUt 
herabzutiehen,  weil  sie  nicht  fest  genug  war, 
dass  Zangen,  Ugatnraa  oder  Hocken  fehahia 
hätten,  lind  stand  daher,  nach  dorn  einebelrächl- 
liche  Blutung  erfolgt  war,  von  der  Fort«eiiun| 
der  Operation  ab.  Die  Kranke  starb  am  niiciiM- 
folgendeo  Taga  ao  En«h4pfaiig. 

Kincn  besaero  Erfolg  hatte  eine  äbnlichs 
Operatiou,  welche  Th,  F.  7eal«  ausführte,  la 
diaeem  Falle  war  dar  ober»  Tbeil  der  Seheide 
von  einem  grossen  Fibroide  atis^cdf  bnt.  weichet 
den  Beckeneingang  aussufQUeu  schien,  uod  der 
Muttermond  vollständig  verstrichen ,  so  dais  er 
eich  niclit  mehr  nntaneheidan  liaM.  T.  isf 
die  Geachwulst  mit  einer  Geburtszange  vur  die 
Schain»pake  herab,  machte  jetst,  da  sie  mit 
breiter  Basis  aufsass,  und  sich  von  der  Sob> 
atana  der  Gebirmutter  dnreh  daa  Gef&hl  gtaaa 
nnterschpidcn  üc?« ,  rir^s  um  ihre  Anheftung»- 
stelie  eine  Ioci$<ion  und  schälte  sie  heraus.  Üit 
war  5"  lang  und  3"  breit  Der  Invertirte  Ote> 
rns  wurde  ^tat  rtponlii  nod  dlaOparirta  |«aii 
schnalL 

üiächuuam  versuchte  ein  sehr  grosses  Fi» 
broidt  wclcbea  aum  TbeM  durch  den  Motter- 
niiind  getreten  war  und  die  Scheide  fast  bi« 
sunt  Eingänge  bin  auffüllte,  mit  Hacken  mi 
Zangen  herabatileiten ,  aber  es  war  so  ««kl^ 
daia  es  atets  xerris» ,  mehrere  Sllieka  von  Af 
Grösse  cinfr  Wallnus«  bis  zu  der  einer  Orso^ 
hiu  sich  ablösten ,  uod  weitere  Versuche  nscb 
Y^Atündigen  Bemühungen  aufgegeben  wwte 
muaelen.  Der  Znnaad  der  Kranken  war  la 
der  nächsten  Zeit  recht  bedenklich  ,  besserte 
sich  aber  doch  und  nach  erlolgter  Geoesasf 
schien  die  ganze  Geschwulst  durch  ZerfaU  tti 
Veijanebong  «llniinirt  worden  ta  sdo.  lato« 

sen  rrrciihte  nach  Verlnnr  mebrfrcr  Monst« 
der  Uterus  wieder  den  Umfang  eine«  Kinde«' 
kopfes,  und  in  dem  geöffneten  Matterauod  W 
die  Gaecbwulst  von  Neuem  zu  fühlen.  B> 
führte  jetzt  die  Hand  in  die  T'tcrinhÖhlc,  «m 
die  Geschwulst  abzulösen^  hierbei  trennte  sidi 
der  grösste  Tbeil  derselbea,  da  de  aebr  wriflb 
war,  atdekweiie  ab,  nad  aa  blltb  nor  ein  Tbeil, 

zerquetscht  und  rerrissen,  «nrück.  Auch  hm- 
nacti  genas  die  Kranke,  obwohl  sich  pjimiKhe 
Symptome  einstellten,  welebe  J7.  mit  groetca 
DaaenTarpenttnttl  bebandelte,  erlag  aber  üchltess- 
lirh  einer  dritten  Recidive  der  Gescliwulrt. 
Dici^e  nahm,  wie  die  Section  zeigte,  ihren  Ur- 
sprung von  dem  ganzen  Grtmde  and  foa  daiM 
Thetla  der  hintern  Wand  der  Gebirmutter.  — 
An  dieccn  Fall  •cblleiat  B.  aina  Zasaanicft* 
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•tlUang  sämmüiclier  bisher  auigt^Ubrier  i  iiift- 
to  gehöriger  OpdrftUoo«o ,  welche  stt  eeiav 
fi— 1^1—  galaagl  lisd.  Kr  treoot  dieselben  in 
i  Reihen,  nimlich  in  solche,  durch  welctie  das 
Fibroid  direct  entfernt,  und  i«  Bülclie,  wodurch 
Kiu  ein  Abfllerb«u  deeaelbeo  herbeigeführt  war- 
4n  aeUttt,  ood  Biblt  demiUMh  »u  der  ersteo 
Kftibe  34,  »ur  lotzten  15  Fälle.  Von  du  pri- 
biStcq  Knucleaiionen  wurden  our  vollendet 
(12  mit  EeUung  und  6  mit  lethaleiD  Aw- 
gaoge),  €  vcMOckt,-  «ber  uuvoUeudet  gel«8Mii, 
(4  mit  Heilung  und  2  mit  Tod);  in  den  «ur 
S.  Beihp  gehörigen  PMIlen  eodigteo  9  mit  Uei- 
loog  oud  ti  mit  dem  Tode.  Die  erstgeoaoDtto 
U  raie  «WM  Mttrlldi  wMA  tHr  die  opera- 
tive Behaudlunjj  gleich  günalip  In  13  der- 
p^lbon  w:ir  die  Ge*chwui«l  gfüda,  8«w  io  der 
Waad  und  ragte  oirgeads  hervor;  die  Opera- 
tieft  wnrdt  aia«  «Mir  den  bedenkliduteo  Um- 
itäi)d«D  unteroommoa ,  ood  White  nur  7  Mal 
tut  Heilung,  und  G  Mal  cum  Tode.  Von  dea 
Rostigeren  Fällen,  wo  daa  Fibcoid  elwu  her- 
fonaglt,  odar  Uetai  ««r«  «odigten  nur  2  letbal, 
«ad  von  diesen  konntp  bei  1  fif  Get«chwuUt 
ihfpr  Grösse  wcgan  nicht  eotfttrai  werdeu.  AI« 
lo^juraaciie  iai  meiat  PerileuUU  lind 
dm  dM  Bai'tniiilgliWiUa  angegeben.  Di* 
BlotuDg  war  mit  einer  der  2  Auanahmen  un- 
bcipnklich ,  und  nur  »ehr  wenige  Krunite  s:ar- 
ben  direct  an  dem  Cbo«  der  Operation;  vun 
4m  BaehiDftto  Owcmmii  «rkranlctMi  Jedoch 
■andie  lebensgefährlich.  Für  das  operative 
Verfahren  ergaben  »ich  aua  deo  biflherigeo  Er- 
iahiuQgeu  iolgende  Regeln : 

I)  Die  Oeedieriibt  mute  durch  einen  Assi- 
»Unten  90  viel  sig  möglich  in  das  Beckin  her- 
abi^edrängt  werden.  Si)  Die  «raten  öehuitte 
iMueeB  frei  iMid  tief  gelührt  werdeiii  an  nldit 
Wie  die  Sepeei  e»  leeoBen,  aoodem  auch  un 
die  vielleicht  Fpätcr  nOthtge  Thetiuog  der  Ge- 
•ehtvnint  tu  eriaichtern.  8)  Nach  Cröfinung 
<ier  Kapsei  tat  die  AJ»lS«uim  sunächat  mit  den 
flegenh  eA»,  «o  dta  adtUg  wird,  unter  Lei- 
tung der  Finger,  mit  einer  an  iler  Spitze  ab- 
Kcrandeten,  gekrümmten  bcbecre  zu  versuchen. 
4)  Der  Operelear  muaa  su  diesem  Zwecke 
Mhiere  Belieetea  wo  venchiedener  Liage  ued 
Gestalt  vorrüthig:  halten,  5)  Wenn  die  Ge- 
•ehwulai  so  weit  ttuHgeseb&U  iat,  dasa  ihr  un- 
terer Theil  nüt  üackeiisange  gefaast  werden 
km,  ee  eseei  sie  liiernrit  fla^gliehat  vor  die 

Schamapalte  hcrabKolcitct  wcrHeti.  Krst  bicr- 
caf  wird  6)  mit  der  grössteu  Vorsicht,  nament- 
lich auch  um  das  Bauchfell  su  achonen  ,  die 
BBiiiertiea  eoUeftdet;  Ülier  die  i^leUve  Lag» 
der  Tbeile  gibt  die  UntcrRuchung  per  auum 
Aortcbluss.  7)  Bei  beträchtlichem  Umfange 
kann  es  aweeitmäaaig  sein»  dieselben  vor  ihrer 
üfteMeHneg  donh  HHrigiUf  eiaee  oder  meb- 
mir  MM»  tmaH  m  mkltlMV.  8)  Meeli 


TUT.  »  '4t§ 

Beendigung  der  Operation  ist  die  ßeinveraion 
dea  Uterus  xu  mache»,  and  wo  es  er/orderiieb, 
einen  Schvenm  ctoanlcieo,  eewie.  eine  Hüte 
DobU  Opium  7.U  geben.  9}  Nach  UmstAnden 
iat  auch  die  Auwemlimc»  dos  Kiscs,  des  Seeale 
cornutttui  «tc  ituiiiwcodig.  Bei  der  Naehl>er 
handlung  teiltet  dai  TiipesUattJ  iB  ^  ^  3^ 
pro  iJoHi,  uameDtlich  beim  Eintritt  pyämiscbv 
Erscheinungen  gute  I>;en<)tc.  Die  primKreEou- 
cleatioo  iet  hei  sehr  grusden  »der  sehr  fest  ein- 
gebettetea  Fibroideai  «icht  mdt^kli;  JUer  Itana 
die  Knifernung  der  GeachwtUate  nur  derchJOer- 
beifüliruiig  von  Gangrän  bewirkt  worden.  Der 
erste  Act  besteht  darin,  ddas  mau  mit  dem  Me^ 
aer  die  VerMadnng  dü  FiMde  aalt  eeiner 
Kapsel  so  weit  als  mSglieb  trenat.  Blutungen 
sind  dabei  uicht  ^u  fürchten.  Hierauf  verdient 
das  Mutterkoru  angewandt  zu  werdest ,  um  die 
Auastoasanf  der  Geeeliwalal  e«  be#irken. 
Schliesslich  hUngt  von  den  beBondern  Ver- 
hiltoiaseu  des  Fulle8  ab,  ob  man  nach  Verlauf 
von  1 — Vi  Wochen  die  v«rjaueheude  Maas«  mit 
d«  Haad  w  eaiferaeai  oderllirealtelliteivioqr 
tane  Anatdenang  a«  erwartro  hut 

llay»  entfernte  bei  eiuer  42jaiirigen  iar^ 
btgen  ittitlelet  einer  8"  loeieieii  der  Baudidee^ 
ken  eine  2Zy^"  breite  und  S'/t  schwere 
fibrbte  GeaihwuUt^  weiche  vorn  in  grösserer 
Auadeimung  mit  dem  Netz  verwachsen  war  uod 
doroh  einea  1''  langen  «nd  1*/«"  dielien  Stiel 
mit  dem  fundus  uteri  zusammenhing.  Der  Ope- 
ration folgten  keine  erhebliche  Störungen,  die 
Ligaturen  fielen  nach  4  Wochen  ab,  und  die 
Wände  adiloee  elcfa  wenige  Tage  afdtter. 

F>ine  ähnliche  Operation  Iconnte  Boyd  nur 
dadurch  voUendeu,  daas  er  dencervix  nteri  nn- 
BMalbar  oberhalb  derlneertion  der  Scheide 
terband  und  mit  der  Geschwulst  zugleich  dU 
Gebärmutter  und  ihre  Anhänge  eJCitirpirU. 
Die  gaoae  entfernte  Masse  wog  4(>  Unsen;  nitr 
eine  Arterie  (die  linke  a.  epemat)  bnite  eine 
Ligatur  erfordert,  die  venöse  Blutung  etwa  10 
Unten  betragen;  die  Ligaturen  lösten  sich  am 
16.  Tage,  und  die  Kranke,  eine  Ungarin,  genas 
▼oHeHndig. 

Jaeger  schnitt  einen  intrauieiincn  /I6röam 
Poltfpmf  dessen  Stiel  er  sich  nicht  sugängig 
OMÄen  iboante,  mehrfach  ein  uod  cauterisirte 
daranf  die  Oberfläche  nnd  das  [nnpro  des  Tu« 
mors  in  achttügigen  ZwischenritumeD  mit  liq. 
hydrarg.  nitr.  Uageffihr  8  Aetsnngen  genUgtea 
an  der  ZeretSmng  deeaellMB. 

Lecftrche  fand  hei  der  Sektion  einer  66jtihr. 
Frau  deo  Uterua  beträchtlich  aoagedebnt,  36 
CinÜia.  Imf,  38  C.  breit  und  7  Kiiegr.  achwer. 
Dia  QeblimilMrhdkle  wurde  dnreh  eiMn  Pe» 
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^!ptli  aoigefttUt,  welcher  im  AHgeuieinon  mit 
ider  WanduDg  durcb  ein  sehr  lockeres  Zellge- 
"w«b«  TwImMlc»  war,  jedoch  reohfi  bsd  unten 

fest  adhärirt«.  Derselbe  enthielt  grosse  Ilüb- 
ien,  die  unter  einaodpr  coratuunicirten,  und  mit 

einer  fadenziehenden  grünlichen  Flüssigkeit  ge- 
tnitt  waren,  wodoreb  dae  bei  Lcbaeiteo  der 

Kranken  vorhandene  GeflU  der  FluetMtioo 
-mtstBoden  war. 

B^Hbard  bat  die  von  ibni  eogenaoaie  tub- 
eiitdn«  Cauterüatiün  auch  zur  P'xstirpation  der 
Uttnupolypeti  angewandt,  und  glaubt  sie  der 
Exeisioo  und  Unterbindung  vorziehen  zu  müs- 
aen.  Er  «töest  einen  TfOteaiC  te  die  Polypen 
bis  in  den  Stiel  desselben,  bringt  durch  die 
Röhre  kleine  Aeizcylinder  (aus  der  Canquoio- 
Bchen  Paste  und  Bauuiwolle  bereitet)  eiu,  und 
llsei  dlenlben  7 — 8*  Blanden ,  oder  eelbtt  bU 
MO)  näcbstfolD:enden  Tage  einwirken.  Tn  fircm 
nach  dieser  Methode  bebandelten  Falle,  wei- 
chen er  ausführlich  mittbeilt,  erweiterte  er  am 
4.  Tage  die  ScicfaSSnung  dnreb  eine  lioli»  In- 
daioo,  drehte  den  Polypen  am  10.  Tape  zwei- 
mal um  seiue  Axe  und  konnte  ihn  am  13.  mit 
Leichtigkeit  vollständig  ablösen. 

Avtling  gibt  ein  ueues  Instrument  zur  Op«- 
ration  der  Polypen  au,  bestehend  aus  einem 
Hacken  und  eir.em  an  demselben  befestigten 
Metallplatle,  welche  mUlelat  einer  am  Ortfi  be- 
findlichen Schraube  bis  r.ur  Krümniungsstellc 
des  Hackens  vorjnschoben  werdt^  und  so  den 
Folypeusiiei  zer<i<ielschen  soll. 

Dittel  hat  einen  neuen  Apparat  r.m  f/n- 
terbindung  der  fnlypen  consiruirt,  welcher 
die  (Bodr'sche)  Geburtsr^inge,  als  ein  zamFat- 
len  der  Fblypen  beeonders  geeignetes  Inatrn» 
ment  mit  dem  Doasjuit'  !  e>  Schlingenträper 
verbindet.  Der  rechte  ZangenioUel  soll  nach 
Anlegung  der  Ligatur  als  Schlingenschnürer 
Hefen  bleiben-.  •  Der  erete  Veraacb  mit  diesem 
Apparate  wurde  von  ^dmh  bei  einem  Clarke'* 
•eben  Blumenkchlgewfichs  gemacht. 

9  * 

%  *  '  * 

Wagner  batte  Gelegenheit,  eine  C^fmis* 

Hermoidcystr  ni:t  Knorp  ln.  Knochen  und  Zäh- 
nen m  untersuchen,  welche  ein  mechanisches 
Geburtshinderuiss  verursacht  hatte.  Nach  He- 
endtt;:ani;  der  Gebart  nlttelet  der  Zange  tagm 
gegen  8  Zoll  aus  dt-n  Scbamli]i})<'ii  einr  mnnnp- 
fausigro98e,  ziemlich  Straße,  liuktuirendc  Ue- 
scbwulsl  itervor.  Welche  an  einem  2  Querfiugor 
dicken,  siemlleb  fealen  8ll4e  hing,  deeaen  In» 

sertionsatello  mit  oinrin  F\v<^f'r  nirlu  tu  errei- 
chen war.  Der  Stiel  wurde  iunerhoib  der 
Schamlippen  doppelt  unterbunden  und  zwischen 
den  Ugataten  dnrdMchaitten.  34  Stonden  oMb 
der  Operation  batte '  elcb'  <der  auiUckgelaaeeile 


Stielrest  völlig  io  die  Gebärmutter  KurQckgeio- 
gen,  kam  jedoch  später  wieder  zum  Vorscbeto, 
und  nadi  14  Tagen  ISale  eieh  bei  «iaeB  idnr»' 

cheu  Zuge  da-i  nntnrhalb  der  Ligatur  gelegene, 
kugelig  geformte  iStielstiick  ,  l '/a"  '"^  I^urch- 
messer  giosa,  ab.  Ein  Eioschoitt  in  die  £U«:i«4 
entfetnie  grÜMcre  Geeebwnlet  erSffiitie  dm 
weite,  mit  einer  milchübnlichen  ,  fettigen  Flü»- 
sigkeit  uad  Jialieo  von  Fttt  und  Uaaren  ar<;e- 
fQUte  H&hlc;  die  die  Ilaare  verbiudcuue  litt» 
schmiere  bestand  aas  sellenibnlieben  GcbUdea, 
wie  sie  meist  den  Inhalt  des  Cholestestomi 
ausmachen.  Aus  der  llühle  führten  3  OefT- 
nnngen  in  kleinere  Cysten  ,  deren  Waaduu^eu 
zum  Theil  eine  dermoidt  OrganleathMi  bMaa 
und  liier  f'apillcn,  T.itgfJrüöen  und  in  das  co- 
rium  fest  eingebettete  Haare  enthielten  uod 
überdies  einen  linsengronen  Knorpel,  eiiiea  lä 
Mm.  langen,  6  lfm.  brellea  nnd  9  Ito.  die- 
kcn  KiiOL-hen  und  einen  grossen  Backzahn  io 
sieb  einschlössen.  Die  kleinere ,  zuletzt  eut- 
femte  Geschwulst  war  fibruidäholich  hart  uad 
enthielt  aor  BlndegewebefMem,  keine  gtattca 
Muskeln.  W.  hfilt  es  für  wahracheinÜcb,  im 
die  Cyste  in  dem  Abrissen  Polypen  ,  nahe  des* 
•en  Peripherie  entstand,  sich  bei  ihrem  Wacba^ 
tbom  aUmilig  abhob,  nnd  oebMeMlIeb  gciibtt 
watde. 

Amott  nimmt  seine  Metüudu  der  Cony«- 
laüon  gegentbbr  den  von  Anm  und  Wctf  fjh 

üiiBscrti-n  Bedenken  iu  Srhutz  Bei  ülervikrfbi 
hat  er  sich  oft  einer  Temperatur  von  —  20*, 
bei  anderen  Krankheiten  einer  Misciiung  too 
Eis  und  Sola       6<)  bedient. 

M'Clintock  entfernte  den  vordem  Tiieii  der 
Vaginalportion ,  in  welcher  sich  eine  walloosi' 
grosee  KrtbtfmkwM  entwiekelt  halte,  nlMsbt 
des  Fcrasenr.  Unmittelbar  nach  der  Operatloc 
ging  der  kflttstlich  herabgezogene  Uterus  spon- 
tan zurück  i  es  trat  weder  Schmerz  nodi  Fis: 
ber'  ein,  nnd  die  WnndlHUie  hatte  am  V«« 
dn  gesnndee,  graoallrendeo  Anaaehas. 

Nach  Vireftoii;'«  Erfahrung  fälU  die  frßsNre 
Mebraabl  der  aogenaimten  ÜUnuMbu  in  die 
Kategorie  des  Cancroids,  In  mannicbfachen 
Formen,  bald  flach  wie  der  Lippenkrebs,  bi^<i 
dicht  und  wuchernd  zu  Tage  kommt  und  sidi 
bauptsiehlieb  dadurch  vom  OaeehioB  unter- 
Fcheidel,  dass  es  viel  seltener  GrncrulipationM 
zur  Folg«!  hat,  als  dieses.  Da  nun  die  Mög- 
lichkeit der  Generalisirung  und  das  Uebergangi 
in  wahrea  CavChiom  mit:  dat  .  Daner  des  Bs* 
Stehens  der  Ocschwulst  stetig  grösser  werden 
mo00,  so  ist  nach  Y.'s  Ansicht  die  OpcrattoD 
so  irüh  als  möglich,  nnd  dann  auch  so  aas« 
glebig  wie  miiglich  aaainlibfto,  weil  man  sidi 
tiber  den  Umiuig  der  OferntleD  ieiri»  tioidit. 


i^ig  u^LU  Ly  v^OOQle 


TOW  VEIT. 
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4.  IriflUiHtei  der  Gebirmittcr' 


Hot.  1857. 

Mtgmt:  OvansQ  tiunor.  (^UubL  hoip.  G*&.  Aro.  4. 
18S7*} 

&  X«:  On  tbe  strui  tuTr'  an  1  pbysiology  of  the  0T«ria. 
(Med  Tim.  «ad  Gai.   Nro.  3&3,  and  3a& 

ta97.) 

nomai  Lightfoot:  On  mental,  nenrow  aad  coBvalsiTe 
disonicn,  traceable  to  jiliyaioiofieil  or  jpstluiiofioal 
cmAiImm  «r  Ifee  mimI  «^pnt  1»  «wbm  ni  mm* 

.  ci^ecully  to  tbe  ovufi.    (|LaMM  L   ll«^  4  ai4  t. 

II.  Ko.  i.  1857.; 

AlquU:  Tnmeur  conwd^raWe  compo»^  de  dix  pocbet 
enbryoBnaires  coal«oue$  dans  les  ovaire9d\MMIMMM 

(Gaa.  de«  hop,  No,  5R.  1^57  ) 


Bortt;  Int«  de  l'oyaire.  Caaoar  4m  paroi«.  Pooctiea 
aimple.  Andliontk»  paisagircw  Hort  Aatoiwie.  (Mo- 
nit.  de«  ii4p.  M«.  144  1856.) 

JMidU:  Hi4mp*  ovwiL  (Wiw  WochmbL  Jfr*.  SS. 
1887.) 


Orariaa  MMMrar  weifhiog  twentv  poondi.  (.Fa- 


M  Mdkartf:    Obvenratioiu  d«  kyalea  tobo-l 
(BriL  gte.  de  tfcdnv-  P^vrier  28.  1857.) 

Jmti  Iiata  Mbo-ov«ric«.  (BvIL  de  k  Mcidld  «Ml. 
4i  FM*.  Mn.  1857.) 

II.  C  CioaMU;  tysie  de  rovair»  divitd  ea  platieaM 

lebe«,  coBtenant  de«  cheveox  et  Af<^  Apr\\%\  t^traa- 
Kiement  du  cana)  intestinal  calrc  \es  lobei  de  U  to- 
ntur.  |l  muri  uied.  ^0.  116.  1857  Ud  AmOT.  Mad, 
Moslly.  January.  l837.> 

A  Zimmermaimi   Ueber  etoflo  adtenen  Fall  vaa  Kal> 
knaae  der  Ovarien.  (CystaMidnam.)  (Wi«Mr  Wack 

Ra.  37.  1857.) 


fda  la  Taaie):  Kyate  da  roraire.  Poae> 

tion  aimple.  Gr»Ttme  gutte  fi  baute  dose.  Bnins  de 
mer.  Guörison.  iJouro.  de  oied.  deßordeanx.  Jaovier. 
Ha.  1.  1897.) 

J>upuy:  Oljtrvation  d'ua  kjVle  sanguin  ovariqne,  uni- 
bKnilairf.  (Compie  reddn  da  la  toüiH  de  biol.  Avril 
18S7.) 

Pignant:  Kyste  uuilocuhlire  de  ToTaire.  CiMtnum  radi- 
ale par  aoe  leale  iiyactioa  jadd«.  (Meail.  da  hd». 
Kr.  1,  1867.)  ^ 

ZofrouiMw-  Kyate  de  l'ovatre,  «ulocalaire.  Poae«ioM 
aatdrtavrai.  R^rodaclu»  da  liqaida.  injaction  jodiie. 
BddnctioB  trte  «laade  db  kyate.  Sant^  irt'n^rale 
tres- Lonne  depois  deux  ans.  Ob*er>riium  lue  a  U 
Mici^tti  de  bielogie  k  15.  Hovembre  1856.  (Gas. 
ndd.  de  Pari«.  R«.  48.  1197.  Uidw  «dd.  «.'Gm. 
des  höp  ) 

A.  champmcii:  Kyste  de  l'avairc.  lutctieo  jadte. 
(iuerisoa.  (RdVM  da  Ibdiaq.  aiMico-cUr.  Na.  M. 

1857.) 

C.  JPkiUpvmt  (de  Roubsii);  U/dnmiaia  aaevald  de  t'a- 
Mira  droit.  (Gas.  dM       llew  9.  1857.) 

Soow  Bfrk:  Ovaria«  cwi  ef  tlie  itet  ovarr.  LaaoeiL 

Wo.  24.  1857.) 

IMmbergt  Ueber  Ovariaiicyatea.  (Med.  21«.  M«.  43. 
1857.)  ^ 

4ft€<Uf :  Nouvelles  remarques  aar  le  traitemeat  des  ky- 
•IM  de  l'ovaire  par  les  InjectiaM  Jad<M.  (fiai.  add. 
de  Paris.  No,  1.  1857.) 


MflMs  Stidi  Diae«»ed  ovaries,  kidaev»  aod  blalt«. 
{DM.  fcM|».  Ca«.  No.  8.  idS7.) 

:  Obeervalioa  d'aa  kyste  da  Favaire;  rapture  de 


ff  kyste;  rilsorption  de  In  portion  liqaide  de  h  la- 
acur.  (Union  med.  A».  142.  1856.) 

OsHtBe  tauwert;   Kyilea  evariques  moltip)««  gudris 
Mm  rinSoeDce  d'un  traitemeßt  mddical.  (Äaael.  aidd. 

de  la  Flandre  occ.  lY.  ann  .  2.1.  liv  ; 

£.  Ltf.    Oranan  cyst:  Uealb  twm  ukeralioo  inlo  tb« 
otTtty  of  Iba  parttaaaaB.  (Bril.  aiad.  Jean.  Ma.  S7. 

1857.  J 

frautrrr  6tarek  tiiaag):    Watersucht  vaa  bei  ovariujD, 
pharmceutkche  bchandaiiaf;,  faaeaiaf.     edeiL  T^{d* 

i«hr.  .\ugust  1857.) 

4as  deai  allgemcioen  Krajikcnbause  in  Wiea.  (Wien. 
Wedwasck  Ko.  41.  1857.} 

IHm:  Hydrepa  overii.  (liaa^ck  f.  Gebarlall.  Navbr. 

1857.) 

M.  Bttaur:  Three  cases  of  ovariao  tuiooar  Mccesafolly 
Irarted  with  jodioe.  (Aaicr. Jeaia.  «f  tlw  aed.  adea- 

cei.  \vril  1857.) 

Kctor  ifke^  (Vicky):  Sar  aa  ew  dlydrepim  aide> 
■iMVii  Bri.^  «aa  aeellaT  SM-aa  a»  kyete  adrenxT 
(IWm  Bdd.  II«.  iSi.  1858.) 


Qael^QM  reoianiB«  aar  le  mode  d^actioa  dM 

iajertlODs  jodt'cs  dans  Ic  traitemcnt  de-  cavit^s  pu- 
rulent^S  et  sur:.aui  des  kystM  de  l'ovaire,  ä  l'occ»* 
ston  d'un  mömoirf  de  M.  le  daelaar  JeaMl.  flidvaa 

de  Iberap.  No.  21  1«57.) 

C.  Black:  On  a  esse  ot  (jvsriaji  disease.  Ovarioleaif. 
Deatb  ob  Uta  ikird  day  from  destructioB  «f  Iba 
broncbial  MeaM  Mlinae.  (LaoMi.  I.  Ho.  5  a.  i. 
1857.) 

A.  M.  fdtvanb:  Caw  ef  evarioiean.   fUiabw  aied. 
and  Avil  1857.) 


t  te  afarioteaqr  ead  avariaa  lappjac .  (Laaeat 
l  Ha.  Ä  1857.)  •  ^ 


Ovarietony  aad  fle 

laoi  18S7.) 


(Bdbib.  med.  Jeava. 


Kyste  da  I'ovai 


iÜ!  chez  une  femme 


Bwrte  dlieaMmbagia  quelques  beures  apria  la  pooc- 
IlMk  (BaM.  da  la  aaddM  aaat  Deaeadm.  18M.} 

(ttt$ialfinat:  Ky.<te  de  l'ovaire.  Ponck  Mari 
(Gel.  des  bAp.  No.  150.  1856.) 


DiacaMieB  aar  Im  kjralM  de  l'ovaire.   (BulL  de  l'acad. 
iaip.  de  aiddee.  T.  XXIL  No.  4-8) 

C.  Beil:  Tbe  constitolieD  ef  warnen,  m  {Rostnited  hj 

abduminal  celluliliä  or  inflammntfon  of  ihe  rrlliilar 
mrmbrane  of  ihe  abdoinen  and  peivir,  in  tbe  roarried 
and  uumarneJ  <  uniiitioa.  (Bdbdi.  Med.  Jaara. 
1856  0.  Januar  1857.) 

Burma*  et  Qmfik'.  Aacbatcfaes  diniquM  aar -Im 
iBOM  peri-aldtbii.  (Äicbiv.  fii^ocr.  Macs  «t 
1857.) 

Aran:    ni'niatoc^e  rdlro>ulerine;   Irailcmcnl  nii!i|jMo 
gistiquf»;  guerison  rapide.  (Bull,  de  tb«rap.  Septcmb. 
30L  1857.) 

.  H^iautoc^le  peri-ot^riaa.  (Bali  da  b  aacMd 
de  Parin  Jaia  14574 
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-  loi«  Ai'fem  «Mguln.  —  CMikm,  «Im  Mp. 
K».  73.  1859.) 

yipfffyrwm  SoZroiini :  Istoria  d'iino  stravuo,  e  nccolla 
ili  Mingue  che  ebbe  origine  dal  VAri  sitimti  nella  pic- 
oola  pelri,  «Tiictink«  nn  f-;licc  »acceiio  mnJiHnte 
l'iDciMOiM  iMU  «■fim.  ^(ms.  med.  iUit.  älati  »«rdi. 
1fr.  S4.  1857.) 

CnMt  WnAeüanacü  über  BiaaMcel«  .nimilflriM. 
(MtMck  r.  GelNftoli.  Bd.  OU  Hfk  I.  1»7.} 

^rr-fau:  Ein  F.itl  von  IfacmHlocele  retroaterin«  mit 
HiipUir  iu  den  feritoiHHlMck  und  tieMMtg.  (Mladi. 
1, 4rti«ttlu  Bd.  UL  IWI  6«  «89«^ 

Bmfddrr-    Hanl  iloccie  rrlroalernn.   (Ocitr.  JAldl.  f. 

■ 

'  Oldham  thdlt  swei  Fitie  von  Bflmld»  4er 

O?  arjf-n  niit.     1)    Kol  eitlem  nocti  nicht  mfn- 
«miiHeti  Idjüiirigun  M&dcheo ,  wdcbes  in  deo 
loittM  18  Monfttcii  9fter  etae  voriIberir«beiide, 
flchmershafte  Änfchwellang  Ml  der  rectilen  Seite 
der  Geschlecbtsthelle  wahrgeooinmeri  hatte,  fand 
O.  eine  gliweeigroase,  achmerzbafte  GeMbwulat, 
wdehe  tau  4md  veiditea  Baneliritige  bb  rar 
Mitte  der  grossen  Scliaralippe  reichte,  und  als 
Inbatt  einen  festeren,  ovalen  Körper  deatlkh 
wahrnehraen  Hess,  der  nichts  anderes  als  das 
angeschwoneoc  Ovarium  sein  konnte.  Unter- 
lialb  df'';  linken  ßancbringes  lag  eine  wallnnss- 
grosse  Geschwulst ,   welche  «ich  ohne  grosse 
G«welt  In  den  Ring  snHkhiMIckeB  Bei»,  das 
linke  Ovariom.    Der  Scheideneingang  war  völ- 
lig verschlossen.     lo  den  nächstfolgenden  Jah- 
ren beobachtet«  O.  periodische .  aber  uurt^el- 
nlielf;  wiederkehrende  Anschwellangen  ,  bald 
vorwipprnd  tfpo  TTfhtcn,  bald  des  linken  BrucJi- 
inbaltes,  die  ohne  Zweifel  mit  Meostruations- 
bestrsbnngeB  casanmeDhingen  tmd  nur  to  der 
eMcD  Zeit  noch  mit  Schmerzen  verbanden  wa- 
ren.   3)  Bei  einem  andern,  20j3hrlgen,  eben- 
falls noch  nicht  menstruirten  M&dehen  lagen 
die  Eterstlkdte  als  kastanlenyowe.  ovale  Ge* 
Bchwülstc  ausserhalb  lieR  naiicliringes ,  liessen 
sich  in  den  leixteren  leicht  xorUckbringen ,  und 
■rtgten  keine  periodischen,   schroorKbaften  An- 
sehweihingen,    Brifste  und  Süssere  Gesoblcdhta- 
tbeile    wnrcn    norm«!   f^iitwickelt ,    aber  von 
Scheide  und  Gebärmutter  keine  Spur  zu  ent- 
denken* 

Mayne  beobachtete  einen  seit  20  Tnhren 
unter  geringen  Störungen  bestehenden ,  oraoge- 
l^tMsen  OvtwimUtmmt^  wddier  scbiiesslicb  eine 
ifthale  Peritonitis  hervorrief.  Bei  der  Sektion 
laud  alchf  dass  die  Oescbwolst  eine  knochen- 
bMte  KaUteehale  bitte,  und  -1»  lonera  theOi 
ehi  klsiges,  tbeib  ein  gatlenMhntiebes  Ansehen 
Efigie;  an  einer  Stelle,  wo  dIeRalkrinde  fehlte, 
w«r  ein  Abaeess  entstanden ,  und  in  die  Perl- 
lenlalbUde  anlfebroehen. 


RUheerd  gibt  die  Abbildung  einer  sogen. 
Tuha-Ovartmcysle^  d.  i.  eine  mit  einer  hydro- 
pischeo  Tuba  communtcirenden  Ovaricnc);<te. 
Nach  B.  Ansicht  cntwicl^elu  sich  diese  Ge- 
scbwiUste  bei  der  OvulaUou  auf  die  Weise, 
dass  nacb  Anstritt  des  Biebene  der  Oraafsek« 
Follikel,  anstatt  sich  In  eiuen  gelben  Ki>rpar 
umzuwandein,  der  Sitz  einer  krankhaften  8e- 
cretioD  wird,  und  die  Tubeufimbrieu  am  Eier- 
itneka  kangen  bleiben.   Unter  8  —  10  Hydro- 

Ysrivu  mW  iiacli  R.  eines  hiehcr  gcbijren,  SO 
Damentlicb  auch  diejenigeu  Fülle,  in  welchen 
dine  periodlicbe  EnUecrnag  der  Cyste  durck  den 
Üteius  stattAndnt. 

GatUier  beschreibt  einen  Fall  von  Hydro- 
vaHwAt  In  welchem  die  Cyste,  nachdein  sie 
den  Umfang  der  bocbachwanguren  Gebärmutter 
überschrittcu  baUö,  in  Folge  eines  Falles  sec-r 
riss.  Oer  Rvptor  folgt»  eine  kurze  Ohnmndii 
und  ein  dumpfer  SchoDen  in  der  linken  Bauch- 
hälftu;  der  Unterleib  erschien  jettt  abgeplattet, 
mit  freier  Fiassigkeit  angefüllt,  und  in  dem 
tmteren  Tbeüe  desselben  wer  ekie  ovolde,  we* 
nig  bewegliche,  harte  Geschwulst  von  der  Grösse 
eines  Kindskopfes  zu  (ühlen.  Bei  eiuem  geeig- 
neten Verhalten  (Ruhe  und  Leibbinde)  rerlor 
tfek  am  nicbsten  Tage  der  Bdüners;  am  3. 
stand  die  Kranke  auf  und  bei^.inn  ihre  Arbeit 
wieder,  und  nach  U  Tagen  liess  sieb  in  dei% 
Lelke  knbie  Fliss^keit  mdv,  aoiidem  nur  die 
harte  Gesdtwalst  in  den  frliheren  Uorfange  be» 
merken.  2  Jahre  spSier  war  nodi  kebie  Yer- 
uudcruiig  oingetreteiu 

In  einem  anderen  von  R.  Lee  beobacbtefen 
Falte  trat  U  Monate  nacb  der  1.  Punktion, 
wlskel  19  Finten  eatteerr  wurden ,  ebie  Perfo* 
fotfön  des  Sackes  in  die  Baudblrilhlc  in  Folge 
von  Ulceration  desselben  ein,  und  'Iii  Krmke 
ging  scbaell  zu  Grunde.  Bei  der  Seldiuu  fand 
eidi,  dass  die  Wand  der  mit  kalfeesatsBbnileker 
Flüssigkeit  aneefülltt-n  Cyste  eine  fiic  Spitie 
des  Fingers  durchlassende  OelFnung  hatte  upd 
auch  noch  an  anderen  Stellen  exulcerirt  war. 

Prnyttffr  Sfiirf;  waudtc  ;?e;:en  eine  an  Um- 
fang dem  bocbscbwaogeren  Uterus  entspreebende, 
ansebeinend  tmUoa^än  JE'teeCoeKseysfe ,  dfrea 
EniwiekeluDg  man  schon  frttber  durch  inneren 
und  äusseren  Gebranch  von  Jod  aufeuhalteo 
fruchtlos  versucht  hatte,  innerlicli  Jodkali  und 
BaeserHeb  eine  Salbe  ans  eupr.  ntxyi»  nigr.  9| 
unl  nx'injj.  porc.  ^  (zu  — jj  pro  die)  an. 
Schon  nach  4  Wochen  war  von  der  Cystn 
aiekte  nie  ebie  apfelgrosse,  festere  Gesekw^lst 
Hlwtg  geblieben,  ond  diese  Heilung  zeigte  sich 
noch  nacli  Verlauf  eines  Jahres  von  Bestand. 
S.  würde  die  Behandlung  noch  UUtger  fortge- 
•elat  haben,  wenn  sieb  nldit  ekie  Mckte  Paralys« 
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dM  IhikeD  D.  facialis  eingestellt  bätfe,  welche 
«I  ab  Nebeowitkung  des  Kupferpräparates  be- 
tradiMv,  vni  di»  nacb  Amwtwiiif  d«N«lb«ii 
«led«r  Tcnchwaa«. 

Ebenfalls  mit  sicbtlicbeiu  Erfolge  wandle 
Oppolzet  bei  eteem  bydropa  ovarii  von  beden- 
teodem  Umfaoge  Dr.  Rich$tr'§  Jodkali-Jod- 

Glyrrrin- Lösung  äu.«serlicb  an,  5ndem  dio  Cyala 
UoaeQ  14  Tagen  auf  ein  DriUheil  ibres  f/überea 
ToInaMM  redacirt  war. 

Diue  sah  bei  einer  bereits  sn  der  grössten 
Athemnotli  leidenden  und  zam  Scelett  abge- 
«8f«rten  l^n  eioe  b«trldiUicbe,  s«  Anriebt 
nach  durch  hydrop»  ovarii  bedingte  Anscbwel- 
loDg  des  Leibes  bei  dem  Gebraodie  de?  Wach- 
holder  thee's  unter  starker  Diarrhoe  innerhalb  $ 
Woeften  so  wdt  «bndunc«,  daee  er  ^«  voll- 
itändige  Genesung  hoSIt.  (Ref.  ist  durch  die 
Angabe  D/s,  dass  der  ganze  Leib  prall ,  elaa- 
tisch  gewesen,  und  in  seiner  rechten  Hälfte 
liani  lutten  PereimlomtOD  gegebca  b«b«,  frti- 
Bek  von  der  Richtigkeit  der  IMigaeee  lodi 
Bldtt  Abcnraeogt  werden.) 

Itkottn  eab  «leb  genWbigt,  bef  «ineoi  fty- 

dfifi  ovarii  in  noch  nicht  völlig  15  Monaten 
63  Mal  die  Panktion  r.u  machen.  Diese  wurde 
btld  alle  7  und  auletzt  alle  — ^  '^^S^ 
tbig,  wdl  adien  bei  ^er  Asfülumg  der  Cytia 
Bit  U— 15  und  soleUt  mit  9—10  LitreFIfis- 
d|keit  Erbrechen,  Schmerzen,  Scblaflosigkeitj 
S^wlche  eintraten,  während  sieb  die  Kranke 
KboB  den  Tag  nadi  der  PonktloD  wieder  ver* 
hfitnissmSsflig  wohl  befand.  Der  Umstand,  daas 
jtM  Beschwerden  sieb  mit  der  Zeit  bei  immer 
geriqgerer  Ausdeboung  der  Cyste  einstellten,  lässt 
flrlgeiia  fidlefcbt  boffen,  daet  der  8eek  eelne 
Andehnbarkeit  immer  mehr  verlieren  und  Mtf 
dtoie  Weiae  eine  Belliing  eintreten  werde« 

PleMV  Tttvmoehte  bd  geoftoer  Uotafiiiöb- 

mg  ^ner  auf  Oppolzer*%  Klinik  _ behandelten 
Frau  wekher  oin  Jabr  friiber  durch  die  rfn- 
iachc  Function  einer  einfäclierigen  Ovarien- 
qrite  88  Pfd.  einer  klaren  Pifiaeigkelt  nbc^as- 
No  worden  waren,  nicht  die  girhigete  Sjmr 
•her  Qyate  mehr  an  entdecken. 

Uietqm  endelte  bei  einer  8  Liter  kUuren 
Smnif  entbeltenden  Ooarieneytle  durch  die 
tixfadiit  'Ptmction  und  4  wöchentlichen  6ebrat>ch 
ven  Gnttl  (zu  0,20—1,50  grm.  pro  diej  und 
iMfbin  Beejbider  eine  vollitiadige»  jflM  Nbon 
Vji  Jdbr«  bmlebeode  Qellitng. 

Aus  der  von  Dupuy  erwähnten  Eieratocka- 
tipu  entleerli  aieli  bei  der  PereeenCean  d  Liter 
fhMT  brinnllcben,  Ellei,  BlnikSipercbent  Cbo- 


Icetearlncryslalle  und  viel  Eiweias  enthaltenden 
fiUssigkeit.  Wegen  dieser  Bescbaflenbeit  de« 
GootentQBB  wurde  von  Jodinjeetionen  «bfendieik 
Der  Punktion  lelgten  tiemlicb  befUge  Unter- 
leibsschmersen ,  welche  nach  mehrtägiger  anti- 
phlogMIscber  Behandlung  wieder  verschwanden. 
Kon  aber  entwldtelte  efdi  ^e  reditieeitf ge  He* 
miplegie  und  die  Kranke  starb  nach  wenigen 
Wocben.  Bei  der  Section  fand  sieb  neben  eini- 
gen apoplectiscben  Oeerden  im  Gehirn,  daas  die 
Cjtit»  dee  Overittne  «ueer  idner  diocoUdelw- 
bigea  Flüssigkeit  Fibrincoagnla  von  dem  Um- 
fange eines  Kindrkopfef  enthielt.  Diese  Ma<>se' 
hatte  in  der  J eisten  Zeit  dea  Lehnas  den  An- 
acbein  berroifernfen,  daae  die  Cjele  nlrbt,  wIn 
man  früher  geglaubt,  ein-  sondern  sweifttcbmiCf 
oder  dass  eine  feste  Eierstocksgescbwulst  vor- 
handen sei.  Als  die  Ursache  der  Cysteabtut* 
ung  kann  niibt  die  Pnnkilea  beiraebMi  werden; 
vielmehr  ist  anminehmeo,  daae  entere  nnab^ 
bing%  von.letmerar  erfolgt  Mi. 

Ueber  die  Erfolge  der  Jp^mjeeUmm  liegen 

neue  Beobacbtimgen  vor.  1)  Piffnant  machte 
im  Juni  1854  bei  einer  seit  14  .fahren  he* 
atebenden,  mit  4  Liter  einer  ätr<)uangelbeii 
FlUaalgkell  gefiflUen  <?yeie  ebw  ebnnallfe  In* 
jection;  es  folgte  fast  keine  Reaction  und  trat 
bisher  Iceioe  Recidive  eil».  —  2)  Bat/cr  hiilte 
eine  seit  Jahren  beoierkte,  und  bereits  früher 
•welmol  dorob  die  Puikflon  entleerte,  14  Liter- 
einer dtroneogelben ,  sehr  eiweissreichen  FMe'* 
sigkeit  entbaltende  Cyste  durch  eine  einzige 
Injectlou.  Dieselbe  wurde  am  lü.  Septeeftber« 
1854  genuubt  nnd  batle  mir  geringe  Reactien»» 
erscheinungen  auc  Folge,  nnd  am  9.  Novemben 
1856  war  nur  noch  eine  feste  und  scbmerzlofl« 
GüScUwuIat  von  der  Grösse  eines  Fötuskopfes 
verbanden.  ~  3)  C^ampenol»  mnaele  eine 
Ovariengc9cbwulst  purgJren,  bevor  sich  noch 
mcbr  alp  -i  Kilogr.  FlUgsigkeit  in  derselben  an- 
gesammelt hatten,  weil  die  Einführung  von 
SfMüien  In  den  Magen  nnmlttelber  ErbieeiMn 
und  heftige  Schmenen  hervorrief.  Nadi  14 
Tagen  nrnsste  aus  demselben  Grunde  die  Punk- 
tion wiederholt  werden;  Ob.  injicirte  jetat  250 
Qm.  reiner  Jedtinktor  nnd  lieea  dieee  40  Mi- 
nuten lang  in  der  Cyste.  Nach  Abnahme  der 
in  mlissigem  Grade  hierauf  foljffnden  Rpaction 
BChiea  sich  die  Geschwulst  von  Beuern  oaiuiien 
en  woOen,  begenn  elcb  nber  bnld  wieder  «n 
verkleinern  und  nach  Verlauf  eines  Monats  hatte 
nie  nur  noeh  den  Umfang  eines  kleinen  El's. 
4)  thUippart  ging  bei  einer  23jJihrigen  Kran- 
ken, nnebden  er  in  S  Jabren  S5  Mal  die  Pn- 
racentrae  gemacht,  nnd  jedesmal  circa  25  Liter 
alhiiminöseu  Seruins  entleert  hatte,  zur  An- 
wendung der  Jodeinepritzungen  über,  ivr  führte 
dieielben  €  Mal  nne  nnd  Ueai  naeb  der  leiiten 
Iqjeeüon  die  Cnnllle  llagcn.  Ocfvi  die  Uernnf 
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eintretende  ühnlrirrlicnde,  eitrige  AbäunJerung 
war  den  Cliiorkaikw<^cliujigea  angewendet  ^  aud 
AllM  «Aieo  den  ben«n  Erfolg  in  Att»>i<^t  to 
stellen,  als  P.  uach  1  Monat  die  Aiuwascbung 
dt"?  Sackes  iler  Schwester  öberlrug,  unJ  diese 
iiab<;i  die  C'anillo  herauszog  und  von  Neuem 
aolegte,  waa  eine  rasch  tSdtende  Peritonitie  cor 
Folge  hatte.  —  5)  Snow  Heck  iDjiclrte  in  eine 
seit  18  MoPtf'Mi  bestehend;',  mit  11'/^  Pinteii 
eines  trttben,  (iickÜiUdigen  Inhalts  gefüllte  Cyste 
fai  CwVf^emlleben  ZwiscbenrSuttieii  dreimal  Jod* 
flflseiglteit;  schon  n»cti  ilen  ersten  beiden  Ein- 
pp'itzt!ii!^(>n  stellten  »ich  b  trüchtlichö  Kcactions- 
erscheiniiiigtiit  ein,  und  nach  der  letzten  erfolgte 
der  Tod  mn  «llgeraeiner  PerttoDitis.  —  6)  Der 
von  EutaAtrg  mitgetheilte  Fall  betrifft  eine 
60 jährige  Frau,  welclic  .^eit  30  Jiihren  ein 
Dickerwerden  ihres  Leibes  t>emcrkt  hatte,  und 
jeeet  an  bestliidlgcr  Dyspnoe  Hit.  G.  Hess  mK- 
telst  des  Troikarts  2  Eimer  einer  sehr  didkll- 
cheo.  brätinlichrotheii,  ?''fir  eiweissreichen  F!ö■^- 
sigkeit  ab,  tiuiluerte  Ute  übrigens  sehr  duuu- 
waadige  Cyste  mOgiichst  volletSndig  durch  Aua- 
wa^ichon  mit  laBwarmen  Wasser  und  iqjidrte 
eine  Mischung  von  U/s  Unzen  Jo  ltiuctur  und 
47a  1^>^^B  Wasser.  Es  lolgle  sogut  wie  gar 
kehl«  ReaeHon,  mtd  obwohl  bereits  I  Jahr  ver- 
flossen itt,  bat  sieh  diu  Cyste  noch  nicht  von 
Neuem  angefüllt.  —  7)  Aheilh  hat  die  Jodin- 
jeetiooeo  im  Qanseo  in  7  Fällen  (bei  4  einfachen 
und  S  »iilttloetitiran  Cysten  von  bedeuteBdem 
Umfange)  versucht,  und  swar  in  4  davon  1 
Mal,  in  (  Fall  2  Mai,  in  2  Fällen  3  Mal  vor- 
genommen, aber  keine  elusige  Kranke  radical 
geheilt*  Nor  %  von  ihnen,  mit  ehikehen  Cysten 
befanflM,  balHW  sich  tiberbaapt  so  weit  gebes- 
sert, das»  A.  von  der  FortaetttJOg  dieses  Heil- 
verfahrens noch  ein  gliiciiliches  Resultat  su 
holRni  wafit. 

Die  nnsuistik  der  Ovariotomie  ist  diircli 
folgende  Fälle  bereichpr!  worden.  1)  IHa^J: 
exstirpirte  eine  in  dur  linken  Untorleibshälile 
gelegene,  von  dem  0ebambeln  bis  an  den  knr* 
r.fn  Kippen  und  von  der  lltiea  alba  hh  In  Üc 
Leodengei^cn  J  reiolicnde,  an  ihrer  Oborßäuhe 
unebene,  frttbcr  oereita  emmal  durch  die  Para- 
cmtcae  entleerte  ElerttpekaKeadiwolBt  bei  etner 
49 jihrigen  Pm«  nltteliÄ  elaea  lanf  an,  von  den 

Rei  den  ersten  20  Fällen:  8  Todesfälle 
,     ,  iweite«  20    ,     :  6  « 
,     ,  dritten  37    ,     :  10  „ 

Dasu  kamen  noeh  2  günstige  Fftlle  oder 

Der  tanstigere  Erfolg  der  epüteren  Opera- 
liooen  rührte  nicht  etwa  von  einer  vorsichtige- 
ren Auswahl  der  OperatioosfSlle  her ;  im  Gegen- 
tbeil  war  hier  im  I)nrchschnitt  der  UmCang  der 
Q«8chwthite  gfSaaor  ond  die  Dauer  der  Krank- 
heU  eine  lifaigert.   Batoehieden  a<»lh««odif  fir 


Schambein  bis  3  Zoll  oberhalb  des  Nabels  rä- 
chenden Schnittes.  Nachdem  er  zwei  Adbiito- 
nen  wH  deon  Neta  nnd  ehi  Abrisses  Bäai,  wd- 
cbes  aich  seitlich  in  die  Bauchwand  inserirle, 
netrennt,  und  durch  den  Troicart  den  Tumor 
zum  TheU  entleert  halte,  konnte  er  letstwea 
hervoraiehen  mid  den  3"  langen  und  4"  Inel- 
ten  Stiel  unterbinden.  Die  Operirtl:  starb  1 
Tage  nach  der  Exstirpation,  nicht  an  Periioui- 
tis,  deren  Abwesenheit  auch  dioSeotion  darthat, 
aondem  aa  einer  Intea^ett  BrondiM«,  deiea 
Entstehung  nach  Verf.  durch  eine  vorhandene 
Prädispositon  der  Luiijjen  («»chon  nach  der  Pa- 
raceutese  war  Bronchial  -  Katarrh  und  circun- 
•cripte  Ptenritia  aufgetreten)  begünstigt  aai 
durch  die  Einathmung  des  Chiurofurms  hervor- 
{»erufön  wor«len  war.  —  2)  Die  von  Edwardt 
io  Gegenwart  Smpmn'ii  aufgeführte  Operation 
betraf  eine  80  jihrige  Pran  mit  einem  sehr  gros- 
aeUi  sueammengo^etzten  Tumor,  welcliier  bereit! 
iwel  Punkts  n.':)  fliei  der  ersten  floss  nicbtj 
aus,  bei  der  zweiten  entleerten  sich  3  Galiooeo 
FlOssigkeitJ  nijtbig  gemacht  hatte.  Bevor  lieh  i 
die  Geaebinilat  aus  der  Bauchhöhle  benronldiea 
Heng,  masston  erst  mehrere  Aiüiiisionen  ao  die 
vordere  Bauchwand  mit  der  Hand  getrennt,  nsd 
der  untere  IV2"  dem  Sehaiohein  eadigeads 
Schnitt  nach  oben  bis  zum  Schwertknorpel  an** 
gedehnt  werden.  Am  5.  Tage  zeigte  sich  die 
Baucbwnnde  bis  aof  die  Stelle,  wo  die  Ligatur 
haransblng,  p^r  primam  vereinigt,  indeasen  «nt- 
wickelte  sich  bald  eine  rechtsaeitige  pleuritis, 
an  welcher  die  Kranke  am  8.  Tage  zu  Otumit 
ging.  —  3J  CUay  machte  seine  79.  Ovariotom^ 
hei  einer  Sljihrlgen,  teft  5  Jahren  an  Ao- 
Schwellung  des  Unterleibes  leidenden  Fratt.  fr 
entleerte  zuvörderst  durch  die  Paracentese  dtf 
vorhandenen  grossen  Cyj>te  48  %  einer  dickes, 
klebrigen  Pl&ssigkett,  und  enlfemte  8  Tsg« 
«später  die  zurUrkgeblici n  12  %  ichwerc,  fe^t« 
Geschwulst,  wobei  beträchtliche  Verwach^oiijen 
getrennt  werden  musaien.  l>ie  ji»ucliwunde 
eehloss  sieh  hinnen  8  Tagen  per  primam,  die 
um  den  Stiel  gelegte  Ligatur  fiel  am  IG.  Ta^a 
ab,  nnd  die  Operirte  konnte  nach  3  Wociieo 
als  geheilt  entlassen  werden.  Die  HesultAie 
BinmUleher  tod  Clay  ansgeflihrt«»  Orariil«' 
mien  waren  folgende: 

und  12  Heilungen,  d.  i.  1  T.  auf  27,  ü. 

»27        „         »»l»»   S'A  • 
im  Gänsen  56  auf  34  nngünstigc. 

den  Erfolg  der  Operatlöst  tot  nach  a  die  flw- 
stellung  einer  höheren  Temperatur  in  Opsta- 
tionssimmer. 

An  der  Discussion  der  Pariser  Acadeuiie  der 
Hedidn  Aber  die  Eieratoekserstfen  und  habe- 
aandere  Uber  dleBehandlnof  derialben  mit  Jod- 
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m«Clionen  (]vid.  den  vorjättrigen  Bericht^  haben 
dt  bcdeatendsten  Pariser  ü juäkologeo  uod  Cht- 
largto  Theil  geDonmui,  und  ihre  ADsichleii 
ODiI  Erfahruojjea  Torgctrafen.  Von  allen  Sei- 
len worden  Beobachtungen  über  die  Erfjlge  der 
PooJuiOB  und  Jodinjection  beigebradit,  und  hie* 
wSk  dB  acboo  oidit  mehr  unerhebliches  Material 
aogeaammeit,  welches  wenigstens  genügte,  um 
Jen  Wert}!  dieser  Operntionsmelhode  Otiter  be- 
fitioifflteo  Umständen  m  beweisen.  Wir  miUsau 
■u  hier  darauf  beeciurinken, 'einkanesReeam^ 
dn  wi^tlgeten  Verharidlungen  tu  geben. 

Euguier  gestattet  einen  operativen  Eingriff 
irar  bei  denjenigen  Cysten,  1)  welche  bei  Jaa- 
gen  TudividudD  forkonmeo  und  bedeutende  Be- 
pchwerden  verursachen;  -)  welche  schnell  und 
aofaallend  wachsen,  und  also  vuraussichtlich  bald 
Sttmageo  bervormfen  werden,  ohne  die«  nir 
Zeit  schon  SU  thon ;  3)  welche  ad  1  und  2 
fdiSren,  keine  dicken  Wände  liubL-n,  keine  Vn^ 
sbeohett  »eigen,  und  nicht  in  grosser  Ausdeh- 
oiag  mit  den  Baodieltti^weiden  ferwa^ien 
sind  ;  besonders  diejenigen  Cysten,  wdcbe  wahr- 
scheinlich  einen  serösen  und  nicht  syruparti^en 
hkalt  haben ;  4)  <üe  Jodinjection  soll  aogewen- 
dil  weiden  bei  alleii  Cjelto,  weiche  eich  »aeh 
da  PalUativpunetlon  entzünden  und  zur  Eiter- 
nn%  führen.  Er  hat  die  Judinjectionen  bisher 
In  9  Fällen  gemacht  uod  uur  einmal  eine  be- 
Mtohiltebe  Peritonitis,  aber  nie  den  Tod  folgen 
Ifsdies;  bei  2  Kranken  traten  Racidiven  ein. 
Wo  möglich  macht  er  die  Punktton  durch  die 
Scbeide,  und  hilt  die«  Verfahren  In  der  grins- 
m  Ifebraabl  der  Pille  fdr  avsßlhrbar. 

Robert  ▼ervollständigt  Kaii?ich<^t  den  früher 
*oo  Tkonuu  erttatteteo  Bericht  über  3  Fälle, 
Ii  weleben  or  natik  der  PuneUon  dU  Canüle 
iiegen  f»«ss;  elmmtlicbe  3  Kranke  sind  schliess- 
lich hl  Folge  der  Entzündung  und  Vereiterung 

Cysten  gestorben.  fc)r  hilt  daher  nach  sei- 
en vnd  Anderer  ErfabrangeD  dies«  Methode  nur 
anter  ganz  besonderen  Umständen,  d.  i.  bei  be- 
reits bestehender  Supparation  des  Sackes  für 
psMotd.  In  6  anderen  Fällen  beschränkte  er 
ii(h  auf  dl«  PmeHon  mit  nacbfolgcDder  JoiOn- 
jMtfon;  hier  sah  er  niemals  bedenkliche  E^r- 
•Meinungen  folgen,  obwohl  die  oinf^  Ty^fc  18 
uid  eine  sweite  14  Liter  Flussigkcu  enthielt ; 
W  9  Eraiikeo  traten  Reeidlven  ein« 

Jobert  (de  Lamballe)  gelanj^  en  in  '2  Fäl- 
ico  durch  dreimalige  einfache  Function  kopi» 
IWi«  Cysteo  aw  Verüdang  tn  bringen.  Dia 
<^odinjer.tionen  hat  er  in  10  Fällen  angewandt; 
HeactioiuerschetnuQgcn  traten  nur  ein,  wenn  die 
^fste  vor  der  Einspritzung  vollständig  entleert 
war,  S  Krank«  bliebco  nngobeOly  einer 
tAtmmt,  6  TollMlndiK  gtbelU  ood  einer 


ist  noch  in  Behandlung ;  hei  2  der  geheilten 
Kranken  mussie  nach  t'inii,'er  Zeit  die  Injeniion 
1  Mal,  bei  zwei  andereu  2  Mal  wiedufholt 
werden. 

Caseaux  hält  einen  optrativen  Eingriff  erst 
dann  liir  gerechtfertigt,  wenn  die  Cyste  eiaen 
beträchlliefaen  Umfang  erreicht  bat,  die  Nach« 
baror-  trif  b'finträchtifft ,    wiclitige  Functionen 
Btüft,  und  der  Sitz  mehr  oder  weniger  heftio:er 
Schmerzen  wird.    In  früherer  Zeit  tnuss  die 
me^^dniiiAe  Moiuffiin^tiDsbeeondere  Jod  und 
Purpantien,  versucht  werden,  weil  sie  in  ciniol- 
ücij  Fällen  TRayer,  Lalesque,  Herpie)  oitun  un- 
erwarteten Erfolg  gehabt  bat.    Nach  alkn 
fahrungen  glaubt  er,  wenn  der  Inhalt  der  Ge- 
schwulst einmal  auf  4  —  5  Liter  angewachsen 
ist,  (iem  Kranken  im  Durchschnitt  nur  noch  eine 
4j&hrige    Lebensdauer    in  Aussicht  stellen  zu 
können.   Den  Werth  der  jpaUiaUvm  Function 
will  er  -'war  nicht  so  gering  anschlagen,  als  ea 
die  auiiächliessUdie  ßeriicksichtigung  der  Sta- 
tistik erfordern  würde,  muss  sie  aber  dofh  im 
AUgemeinen  verwerfen,  weil  sie  den  Kranken 
ernstlich  gefährdet,  ohne  ihnen  die  Wahrschein- 
lichkeit einer  bedeutenden  Lebensverlängerung 
zu  gewähren.    Die  Jodinjectümen  hält  er  lür 
das  sichcrriic  und  am  wenigsten  gcfihrlidie  Mit- 
tel, welclioä  bei  allen  serösen,  einnicherigen  Cy- 
sten  in  Anwendung  kommen  sollte,  bpi  den 
serSs-pnmlenten  nnd  sanguinolenten  Cysten  we« 
nigstens,  wenn  auch  mit  geringerer  Aosslefat  auf 
Erfolg,  versucht  werden  k  mn,  jedoch  bei  mul- 
tiloculären  Cysten  und  solchen  mit  dickem  oder 
gelatinSsani  InbelTkelnen  Nntaen  zu  versprechen 
scheint  Das  Liegenlassen  doerCmllle  erscheint 
ihm  nur  unter  den  dringendsten  Umständen  er- 
laubt.   Für  die  Richtigkeit  seiner  Ansichten 
borgen  ihm  die  bisher  ?on  Bomet^  Monod,  NS^ 
latont  Behert,  fluguur,  Dimarqua^,  OirJddh^ 
Maiionneuve,  Simpson  vernfTontlichten  und  ihm 
sonst  noch  i>ekannt  gewordenen  Beobachtungen, 
deren  Zahl  sich  in  Ganzen  auf  117  beläuft. 
In  denjenigen  Fällen,  in  welchen  die  CiaBlo 
nach  der   Injcctit n  entfernt  wurde,  sind  zwar 
bisweilen  Symptome   der  Jodvergiftung  oder 
«ntsQndlldko  Erscfaelonngen  aufgetreten,  aber  in 
keinen  Ist  das  Leben  ernstlich  bedroht  (»wo- 
«en.    Von  62  elnfachi'ri^:rii  rvsten  mit  serösem 
Inhalt  sind  48  geheilt  worden,  und  nur  11  on- 
gebeilt  geblieben.    Auch  bei  deA  uogebeilt  ge-> 
bliobcuen  Kranken  füllten  sieh  «De  CyHen  meist 
nachmals  viel  langsamer  an. 

Die  Ovariotomie  verwirft  C.  nicht  völlig, 
sofidern  will  sie  onr  auf. die  moUiloculären  und 
areolären  Cysten  und  auf  solche  mit  albomfaid- 
sem  und  geiatln9eeai  Inhalt  besehrinkt  wissen. 

Tdpeau  hat  aieb  salbst  von  der  Wirksam- 
kalt  der  medieinitdten  Bthandtuitp  te  einer,  al- 
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lercUo^s  geringen  Anzahl  vou  Fällen  lu  übur- 
Mojen  6«l«f«nbelt  gehabt;  fn  dentelben  waren 

eigrossc,  uDempfiiiJliche,  deutlich  flucluliende 
Gporh Wülste  vorbanden,  welche  8  M.  nach  of- 
fenbar dem  Eierstocke  angehörten.  Eine  spou- 
tene  Roptar  4cr  Cyate  bat  er  9  Hai,  and  «tets 
mit  lethalem  Ausgange  beobachtet.  Die  ein- 
fache Punclii  n  hält  er  im  allgumeineu  für  un- 
gciährlich;  unter  310 —  312  Malen,  welche  er 
ale  im  Verlanfa  von  dralnig  nm)  «in^n  Jah- 
ren be!  95  Kranken  ausführte,  folgte  nur  4  Mal 
der  Tod,  und  auch  hiernur  in  Folge  ganz  beson- 
derer Uinatäode ;  die  Mehrzahl  der  ührigeu  Kraolien 
llbcriebta  die  Oparatian  an  6  —  18  Jabreo, 
und  cin7cln(?  unter  ihncD,  darunter  eine  Fraa, 
bei  deren  Function  22  —  24  Liter  Serum  ab- 
flössen, wurden  radical  geheilt  Ein  wichtiger 
Uebelaland  entstebl  aber  allerdlngtdadardi,dasa 
die  Punctioiirn  den  Kranken  erpchöpfcn ;  dcss- 
halb  ist  F.  bemüht,  die  Wiedersammlung  der 
Flüssigkeit  soviel  als  möglich  durch  Conipres- 
ib»  daa  Unceriafbaa»  a«rlli«ll0Dde  Salben,  Lax» 
aotlen  etc.  zu  verzögern.  Die  Ovarlotomie 
▼erwfrft  er,  wir  Cfweilhicr  und  Slalgaigne, 
unbedingt.  Die  Jodmjection  gestaltet  er  nicht 
btose  bef  efnllcberigen,  lerSae«  Cyateo,  aondern 

atich  nntpr  Umstünden  bei  dlckGÜShlgem,  bluti- 
geni  Inhalte;  hier  nämlich  räth  er  den  Versuch 
SQ  mucben,  den  difTerenten  Inhalt  durch  wieder- 
bolte  Panctionen  In  cfaen  tloradi  aerSfen  sa 
verwandeln,  Ma«  bis  bisweilen  golingp.  Zu  sei- 
ner Kenntniss  sind  im  Ganzen  circa  110  hier- 
her gehörige  Operationen  gelangt ;  dadurch  sind 
64  Kranke  gcheHt  ond  86  nicht  vtneblimnierl 
worden;  10  sind  gestorben,  aWr  nicht  sämmt- 
liche  Tode»fSlle  sind  der  Operationsmethode, 
sondern  bei  mehreren  anderweitigen  Umständen 
latora^nen.  Den  aebldliebenElnflaM  dea  Lnftein- 
tritt!^  in  cflc  Cyste,  welchen  f?t«''nn  90 Rehr  fürchtet, 
dass  er  einen  besonderen  Spritzapparat  erfinden 
au  müssen  glaubte,  schltfgi  V.  nicht  sehr  hoch 
an.  Er  bllt  die  Ausführung  der  Operation  lUr 
^ürrchtferti^rt.  sobald  die  Cyste  den  Umfang  eines 
Muuneskopfes  erreicht  hat ,  glaubt  aber  die 
Kranken,  so  lange  nicht  unmittelbare  Gefahr 
vorhanden  lat,  nicht  dringen  su  ddrfea.  Dfe 
Pnnction  durch  die  Bauchdeckei^  i?t  a  M.  nach 
die  pausende  Methode  fQr  die  Jodinjcction,  und 
swar  mnss  der  Troicart  an  der  Stelle  eingestos- 
ew  werden,  welche  die  dentllchate  Flnctaatlna 
ae^  und  gleichzeitig  am  meisten  nach  unten 
liegt;  die  Vorechriit  Boinet'a,  die  Function  in 
derjenigen  Seite  zu  machen,  welcher  der  dege- 
Mtlne  fSwBloek  aagebSrI,  fet  beaebtenewertb, 

aber  nicht  von  brpnndrrrr  WirhtT;3kp5f.  Dpr 
Vortheil,  welchen  sich  Manche  von  dem  Hathe, 
grosse  Cysten  vorerst  durch  mehrere  Functionen 
zu  verkleinem  und  dadarcb  den  Erfeig  der  Jod- 
Injection  mehr  zu  sichern, versprechen,  erscheint 
ihm  problematisch,  da  die  Function  selbst  ge- 


Iftbrden  kann.  Das  Verfahren  «/o^ert's,  weiche 
die  CanOIe  einige  Standen  naeb  der  bjscdoo 

liegen  lässt ,  hält  er  mindestens  ftlr  imnöthii;. 
Das  tweckmä98ifr''te  Verfahren  besteht  in  dea 
gewöhnlichen  Fuileu  in  der  einfaciien  lajectioo 
von  gleichen  Mengen  Jodtfnelor  ond  Wamer 
mit  etwas  Jodkalium  (im  Ganzen  100  —  200 
Gramm.  Fitissigkeit)  mit  Vermoidnng ,  aller  SOf. 
Waschungen. 

Mit  der  Wiederholung  der  InjcclIODen  muis 
man  sich  nicht  übereilen,  woil  die  Resorption 
der  wieder  sDgesamnieUeu  Fiüsaigkelt  mituoter 
eret  nach  Verlaof  dnct  llonnfia  bcihwt  md 
langsam ,  aber  daram  nicht  minder  aleher  flni- 
schreitet. 

Iforeau  bat  nach  150  von  Iba  aui|cfldir'* 
ten  Functioaen  nlenale  eibebliclie  &5ram«i 
beobachtet.  — 

.  SemulM  und  Qot^  beridilen  8  letbal  eb- 

gelaufeut^  Fälle   von    sog:enanTitcr  perhdrriner 
Phlegmone,   zum  Beweise,  daeä  diese  Kraak- 
heitslorm  ihrem  wahren  Wesen  nach  eine  par- 
tielle Peritonitis  nnd  nicht  eine  Entillndaiig 
BeckeueUgewebet  ift 

Fälle  von  sogenannter  Baematocde  rdn* 
«Merino  efnd  von  Verschiedenen  Beobachten 

mitgethellt  worden.  1)  Bei  einem  24j5hrigen, 
im  letzten  Jahre  regelmässig  menstruirten  Hidr 
cheit  war  die  Menstruation  znr  erwarteten  Zek 
eingetreten  ud  hatte  nur  3  Tage  gtdaoML 

5  Tage  später  stellten  sich  Schmerzen  itn  Td- 
terleibe  und  Hucken,  annehmende  Verstopfiuij 
und  Fieber  ein. 

Nach  Ablauf  von  4  Wochen  fanfJ  Aran 
bei  der  Untersuchung  den  Uterus  durch  eii>e 
hinler  und  zu  beiden  Seiten  demselben  gelegene, 
eich  nach  oben  Me  Aber  den  Beekenelii|iii6 
erstreckende ,  teigigte,  unebene  und  etwas  «m- 
pGndlicbe  Geschwulst  nach  vorn  und  ontra 
dislocirt,  und  dabei  antiflektirt.  Bei  einer  aB« 
tiphlogietiadien  Bdiandloog  wurde  «Be  Blotge- 
schwulst  resorbirt  und  die  Kranke  geheilt  2) 
Eine  25jfihrige  Frau  glaubte  sich  zu  Ende  des 
2.  Monats  ihrer  3.  Sebwangerecbaft  zu  befiB> 
den,  nie  eldi  dne  anbetildiUt'che  Blutung  ein- 
stellte und  nach  14tägiger  Dauer  derselben 
die  l'terusschleimhaut  ausgpptosseo  wurde.  J**»* 
fand  Huguier  im  Douglas'scbeo  Baume  ^ 
modlicfae,  beim  Dmck  ecbmeraliafte,  nicht  floc- 

tTiin^nrlo  O PschwTilst ,  welche  nach  weiteren  ^ 
Tagen  eine  sehr  deutliche  Fiucluation  leigt«- 
B.  entleerte  sie  deshalb  durch  die  Puetll«» 
von  der  Scheide  aoe,  wobei  1  Glas  flOssIgen 
und  nach  Faecalmassen  riechenden  Blute«  ab- 
floss.    Hierdurch  wurde  jedoch  nur  eise  augeo- 
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illickliche  Erleichterung  bewirkt;  die  Stlcböff- 
DQDg  scLloss  sieb  scboeil  uod  unter  Zunaiime 
der  UnterlelbaadiiiMneB  trad  Set  Fiebera 
grösserte  sieb  der  Tumor  so  aebr,  dass  er  nach 
4  Tagen  bis  fast  zum  Nabel  reichte.  Da  gleich- 
zeitig eiue  noch  deutlichere  und  auAgedetiuter« 
Floetaafton  vorhandes  war,  wnrdo  dlaPonktlon 
wiederholt ,  wobei  sich  mehr  als  1  Liter  cho- 
coladenfarbener  und  hüchst  stinkender  Flüiwig- 
keit  entleerte,  und  hierauf  dntt  Ca&Qle  li^eo 
gelaaaen.  Mit  Hülfe  «rat  von  Chlorkalk-  und 
darauf  von  Jo^-Injectiontn  gelang  ca,  die  Höiile 
fast  inoerhalb  3  Wochen  zum  Veracblusd  m 
brivgcii  and  io  dio  Kranke  lierniitdlai.  8) 
Bei  einer  26jährigen  Frau,  welche  3  Kinder 
geboren  hatte,  stellten  sich  die  Menses  am  16. 
Januar  —  zur  gewöhnlichen  Zeit  ein,  flos- 
aeo  8 — 10  Tage  rcicbUch,  dann  3  Wochen  in 
geringem  Grade,  hierauf  wicdt-r  10 — 12  Tat^e 
sehr  stark  und  so  fort  bis  zum  9.  Marz.  Zu 
ditMr  klü^U  de  ttber  sIelMiide  Schmer* 
sen,  Schwäctiegefahl ,  hartnäckige  Veraiopfung. 
NoruU  überzou;^f('  sich,  dass  der  fundus  uteri 
nach  links  und  vorn  gerichtet,  und  nach  rechts 
niA  Unten  eine  hfihnereigrosse ,  bewegliche 
Geschwulst  gelegen  war.  Die  Metrorrhagie 
d«uerte  fort  und  verstärkte  sich  namentlich  am 
SS.  wieder,  wo  unter  heftigen,  wehenartigen 
SchnMoen  grosse  Coaguiu  au4ge8tMsen  wurden. 
Jetzt  war  links  von  der  oben  erwähnten  Ge- 
schwulst, welche,  abgesehen  von  ihrer  höheren 
Lage  in  der  nweldiflhle,  ketaie' Veriaderung 
zeigte,  eine  andere  zu  bemerken,  welche  zwi- 
schen Uterus  und  Mastdarm  gelegen,  die  ganze 
BecLenhühle  ausfüllte,  schmerzhaft  war  uod  sehr 
deutlich  äuetoirte.  A".  sicherte  die  Diagnose 
einer  Haematocelc  durch  die  Explorativpunction 
ond  machte  hierauf  eine  Incision  durch  die 
hintere  Seliefdewand.  Ei  entleerten  eieh  meh- 
rere EsslölTel  flüssigen  Blutes ,  und  N.  hätte 
eine  Anzahl  Rlutgerinnsel  mit  dciu  Finger  ent- 
fnen  können,  beschränkte  sich  aber  iu  Anbe- 
hnMkt  der  bedeatendeo  Leiden  der  Kranken 
ailr  die  Anordnung  wiederholter  Injcctiuneti. 
Am  26.  verschlimmerte  sich  das  Befinden  der 
Kranken  nnd  änch  die  Geschwulst  hatte  wie- 
der an  Umfang  sugenommen,  »o  dass  sie  nach 
oben  bis  über  den  Nabel  reichte,  und  ihr  un- 
teres Ende  nnr  0,06  von  der  Vulva  entfernt 
war.  IT.  erweüeite  die  Sttchdffianng ,  weldie 
sich  inzwischen  verkleinert  hatte,  und  entleerte 
mittelst  des  Fingers  und  durch  Injectioneo  so- 
viel als  möglich  das  augesammelte,  sehr  übel- 
riechende BInt.  Obwohl  hiecnof  wiederholte 
Einspritzungen  gemacht  und  später  eine  Canüle 
eii^elegt  worden,  so  stellten  sich  Symptome 
dir  patriden  Infjsktion  ein;  hideuen  worde  die 
Kraiäe  durch  eine  umsichtige  Behandlung 
flchliesslich  hergestellt  und  am  II.  Juni  ent- 
lassen,   4}  Salvolini  beobachtete  ein  Blatex- 


travasat,  welches  in  Folge  eines  ungestüm  aua- 

Seübtcp  Beischlafes  enti^tanJen  war,  nnch  oben 
in  hie  inm  Nabel  reichte  und  nach  uutcn  hin 
die  hintere  Schcidonwand  so  beträchtlleb  ans- 
dehnte,  da^s  die  Untersuchung  erschwert  und 
auch  das  l'crinacum  infiltrirt  wurde.  S.  ent- 
leerte das  Blut  doreh  Incision  der  vorgewSlh- 
ten  Seheidenwand;  die  Kranke  genaa. 

5.  Bei  einer  36jährigen  ^rau,  welche  frü- 
her S  Mal  geboren  hatte  und  stete  regdmlsslg 

meiistriiirt  war,  blieben  im  September,  nach- 
dem sie  schon  einige  Monate  vorher  bei  Aus- 
fibung  des  Beisehlaifee  innere  Sdüneraen  em- 
pfunden hatte,  die  Regeln  aus;  dagegen  fanden 
sich  ulliuälilig  immer  unerträglicher  werdende 
Schmerzen  ein.  Die  Behandlung  mehrerer 
Aerate  blieb  ohne  allen  Erfolg.  Am  18.  De- 
cember  (and  CrtW  obeihalb  des  rechten  Scham- 
beines eine  gänssoigrosse ,  feste,  harte,  sehr 
empfindliche  nnd  ^ewf  mpacbriebene  Geschwulst, 
welche  a|^r  dnrch  kinffihrung  der  Sonde  ab 
die  4"  latipe  nach  vorn  dislarirtc  Gebärmut- 
ter erkannt  wurde.  Hinter  derselben  lag  ein 
anderer  Tnmor,  wehdier  das  kleine  Beekeq  bia 
unter  die  Beckenmitte  ausfüllte  ,  die  hintere 
Scbeidenwand  nach  vorn  und  unten  drängte, 
sich  unter  grossen  Schmerzen  etwas  nach  oben 
hin  bewegen  Hess,  dabei  prall,  derb,  heisa,  sehr 
empfindlich  und  undeutlich  flukluirend  erschien, 
nnd  zunächst  au  eine  iiückwärtsbeogung  der 
aebwangerea  Oebinnotter  tan  4.  Monate  den- 
ken Hess.  Um  ttber  den  Inhalt  dieses  Tumors 
ins  Klara  zu  kommen,  machte  C.  mit  dem 
Weozerscben  Blasensprenger  eine  Explorativr 
pnnktloo,  wobei  aunächst  ziemlich  Uaree  8*- 
rum,  dann  rotb  gefärbtes  Serum,  zuletzt  reines 
frisches  Blut  (im  Ganzen  8. Unsen  Fiiiasigkeit) 
rieh  entleerten.  GUIA  nadiber  fllUte  dm 
die  Gesctiwulst  weicher  und  kleiner  an ,  und 
die  Schmerzen  Hessen  nach  ;   aber  schon  nach 

2  Tageu  liatte  die  erster«  sich  ganz  in  der 
firflheren  Ausdehnung  wieder  gelfiilt.  DeaahaÜi 
machte  C.  eine  2.  Punktion  mittelst  dos  Flu- 
rant'schen  Troi^arts  i    d«b«i  flössen  zunächst 

3  Unsen  einer  dnnkdbranivothen.  dünnen,  ge- 
ruchlosen Flüssigkeit  ab,  worauf  MedMi  Blot 
in  vollem  Strahle  folgte.  Nachdem  von  dem 
letzteren  10  üuzeu  entleert  «varen,  und  immer 
nenes  Mut  anstrSmte,  aog  C.  die  Canflie  her- 
aus. Die  Entleerung  binteiliess  eine  grosse 
Schwäche  bei  der  Kranken,  und  es  fanden  sich 
leichte  entzündliche  Erscheinungen  ein;  dabei 
fflllte  sich  die  Geschwulst  bis  zum  22.  UeesM- 
ber  wieder  vollständig.  Von  diesem  Tage  an 
entleerte  sich  aus  der  letzten  Stichwunde  ein 
fauliges,  schmieriges  Blut;  am  96.  folgte  et- 
was frisches  Blut,  und  damit  hörte  jeder  Ans- 
fluBs  aus  der  Scheide  auf;  dagegen  gingen  am 
27.  und  28.  im  Ganzen  6  Mal  Blutwasser  im 
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Betrage  von  2  Unzen  per  anuio  ab.  Die  Im 
Ufdisten  Grade  geechwicbte  Kranke  erbolto 

sich  Mrranf  ji^mlich  schnell  und  am  2.  Jan. 
war  von  der  frülieren  Geschwulst  kaum  noch 
etwas,  In  Febnur  aber  gar  otebts  mcbr  ««r* 
sufinden.  —  6)  Die  2.  Kranke  Cre'df$  war  30 
Jahre  ah,  bi«ber  imnu-r  tejjelmässig  menstruirt, 
hatte  zweimal  gut  geboren,  und  Uu  eeit  3  Jab- 
wo  an  wetann  FIdbb.   Vor  8  Monaten  bekam 

sie  in  Folge  einer  FrkSlfnnj:  krampHiaftc 
Scbmerseo  im  Unterleibe  ,  häufiges  Drängen 
und  nnertrlglieben  Sebmera  beim  Stnbtgaage. 
Die  ütttenuchung  ei^b  nwladieo  Uterus  und 
Hastdarm  eine  faastc;ro««>e ,  »ehr  empfindUche, 
aiemlich  dcuUicb  tiukiuireude  und  oben  ein 
wenig  bewegliche  Geaebwulst,  ans  welcher  bei 

der  Explorativpnnktion  von  der  Srhcide  aus  in 
vollem,  kr&rtigem  Strahle  dünnes  frisches  Blut 
abäoe.«.  Nachdem  1  Unse  dmeolben  entleert 
war,  entfernte  C.  die  Rölire  und  verordnete 
10  Blutegel  in  die  linke  Weichengegend  und 
Breiumachltfge.  Nur  in  den  nächsten  3  Tagen 
loi»  noch  etwas  Blut  slekenrf  ab}  die  Ge- 
lebwnlit  aber  wurde  bald  noch  grösser  und 
schmerzhafter,  so  dass  ein  neuer  Biuterguss  in 
die  Cyste  anzunehmen  war,  und  Blutegel,  Ca- 
taplaimeo  aod  Calomel  in  Anwendung  gezogen 
wurden.  Am  15.  Ts^p  stellte  Fich  Blutabgang 
aus  dem  After  eio;  das  Blut  war  in  den  ersten 
Tagen  geronnen,  dimkel,  aber  noch  tiemltdi 
liriscb,  zeigte  sieb  darauf  zersetzt  und  ül)el- 
ripchrn'!  tind  (rinp  dann  in  i-ine  stinkende  Jau- 
che ubcrj  dte  .Menge  der  i  —  5  Mal  täglich 
erfolgendcB  Abginge  mochte  jedMmal  1 — 2 
üuren  betragen.  Gleichzeitig  sonderte  die 
Scheide  sehr  reicbiicheo  Schleim,  aber  keine 
Spur  von  Bhit  $b.  Die  Kranke  eifalett  In  die- 
ser Zeit  Bäder  undCataplasmcn;  die  Geschwulst 
verkleinerte  sich  täglich  und  wurde  weniger 
empfindlich,  so  dass  6  Wochen  nach  der  Kx- 
plorallvponktlon  kann  noch  eine  8pnr  davon 
gu  bemerken  war.  —  7)  Auch  ein  3.  Fall, 
welchen  Crid^  erst  gegen  den  Aasgang  dm: 
Krankheit  beobachtete,  sdieiot  Ihm  ab  Haema- 
loeele  retmnterton  «der  vielmehr  juztauterina 
gedeutet  werden  zu  mflMen.  Bei  der  20j(iiiri- 
geo,  bisher  gut  menstruirten  Kranken  entwick- 
elten stdi  hB  Angnst  unter  heftigen  Sehmeraen 
eine  fa.st  faustgrosse  Geschwulst  recht^i  und 
Torn  vom  Uterus;  gleichzeitig  waren  leichte 
Fiebercrschcinnngen  ,  Scheidenschleimflus«  und 
Bebmerzen  beim  Urinlassen  vorbandenb  Als 
nach  3  Wochen  ^.  mit  der  Sonde  untersuchte, 
kam  beim  Zurückziehen  des  Instrumentes  eine 
kleine  Menge  jauchigen  Blutes  aas  dem  Ifnt- 
termunde  hervor;  der  Plutabgang  dauerte  hier- 
auf in  massigem  Grade  fort,  die  Ctescbwulst, 
welciie  also  wabr&cheiulich  in  die  Uterinhöhle 
•V^brocben  war,  verkleinerte  sich  dabei  mehr 
«nd  mehr,  und  die  Kranke  genas  bald  vStllg. 


—  MMh  diesen  Beobaehtangen  sdiUcost  sich  C. 
der  Ansidit  derjenigen  an,  wdebe  nor  in  der 
aller&ussersten  Noth  zur  Ptmction  und  Incision 
der  Haematoeele  schreiten  wollen.  Eotschliesst 
man  sieh  aber  snr  BrSfbnng  des  Heerdes,  s» 
soll  man  dieselbe  vom  Mastdarm  aus  machen, 
well  uns  die  Natur  in  den  bei  weitem  blnfig- 
sten  Fällen  diesen  Weg  zeigt,  und  hier  die 
störende  und  Putrescenz  erzeugende  Bnwlrk* 
tinj^  der  ;ithmo<jphäri«chen  Ltifl  nm  wetiigstcn 
«cbädiich  werden  kann.  Nur  wenn  dickes,  co- 
agnlirtes  Blot  vnliandeii  iaif  leleht  eine  Pnn«» 
tion  niefat  «ns ,  soodein  wird  eiM  Ineislett 
nfithig. 

8}  Der  von  Bre$lau  mttgethellte  FaU  von 

Haematoeele  betrifft  eine  28  Jalirc  alle  Frau, 
welche  2  Geburten  überstanden,  nach  der  leis- 
ten Entbindung  dne  Senkung  der  Gebirmntter 
zurückbehalten  und  bis  auf  das  letzte  Jahr,  wo 
die  Regeln  3 — 4  Tage  zu  früh  oder  su  spät 
einzutreten  pflegten,  regelmässig  menstruirt  ge- 
wesen war.   Am  91.  Januar  ertcraaklu  diescIW 

nii  einnr  lipftippn  I")iarrhÖe,  verbünden  mit  Bf« 
brechen  und  Kolik  ,  schien  sich  aber  bereits 
wieder  zu  erholen,  als  am  €.  Februar  die 
Schmerzen  sich  erneuerten,  und  besonders  in 
<ipr  Uiiterbauch-  und  Kreuzgegend  fiilrten,  und 
gleichzeitig  ein  allgemeiner  CoUapsos  eintrat. 
B.  fand  jetzt  den  Douglas'schen  Raum  von 
einer  prallen,  elastischen  Geschwulst  aosgefÜU^ 
weiche  den  Uterus  nach  oben  und  vom  dislo* 
cirt  hatte,  und  mit  ihrem  halbkugeligen  Seg- 
mente unterhalb  dee  Nlveau^a  des  orific.  ext. 
«tand  Kinigc  Tage  nnohher  traten  die  Men- 
ses, welche  zuletzt  Anfang  Januar  eracfaienea 
waren,  ehi,  und  5—6  Tage  M.  Puteydessea 
vergrösserte  sich  die  Gescbwafad  unter  Zunahme 
der  Schmerzen  ond  der  Compression^erychein- 
ungen  im  Mustüarm  und  der  Uarnbiaae  und 
fliblie  sieh  etwas  weicher  an,  ohne  jedoeh  so 
fliiktniren;  dabei  senkte  sie  sich  soweit  nach 
abwirts,  dass  die  hintere  Wand  der  Scheide 
ans  der  Sebamspalte  vorgestülpt  wurde.  Am 
15.  Februar  empfand  die  Kranke  mit  einem 
Male  f>incn  befti^ren  Schmerz  zuerst  in  der  Titfo 
des  iieckens  und  dann  verbreitet  im  ganzeu 
Abdomen;   bei  der  üntersudrai^  dureb  die 

Scheide  fand  sirfi  keine  Spur  des  Tumors  mehr 
und  der  Uterus  stand  tiefer.  Da  nun  weder 
durcli  den  Mastdarm  noch  durch  die  Scheide 
Abgänge  erfolgt  waren,  so  musste  ein  Durch» 
briirh  des  Inhaitfp  der  Oeschwulst  in  die  Pe- 
ritunäalböfale  angenommen  werden.  DieKranke 
fiberstand  eine  verhlhnlSsmfissig  leichte  Peri- 
tonitis; es  erschien  ein  nicht  unbeträchtlicber 
fluor  albus  und  endlirh  pfeMte  ^irh  die  Ge- 
sundheit  völlig  wieder  her;   daa  vollkommene 

Verschwinden  der  OctcbwvteC  wurde  uadiiri^- 
lieb  wiederholt  constatirt,  nad  nur  «lui  gtriuf « 
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Veiftöwerofig  des  Utertu  mit  FIxiriwg  d«Mel* 
km  ymmatMUb  te  Fdg«  tos  Adblilomii  tm^ 
gtlandm,  D«M  in  diMem  Falle  der  Inhalt 
dd  Tmnors  wirklich  au?  Blut  und  n;cht  ans 
fitsr.bestaod,  dafür  spricht  die  wenig  beträcbt- 
Mt  Rtttloa,  welcbe  ta  Onidtbraeh  fu  dl« 
PlriMalMUe  fotglff. 

9)  Die  von  HerxfMer  beobaciiuie  Kranke 
m  tto  ISjäbrige«  Mililcbcn ,  btl  welcher  dii 
lltnstraation  im  14.  Jahre  eingetreten,  dann  I 
Jsbr  hindüfch  auspeblipben,  im  näcbaten  Jahre 
ngelmässig  erscbitioeo  war  und  seit  4  Mona- 
tM  wieder  fehlte.  CJogeflbr  vor  1  Jahre  hat- 
ten rieh  bei  ihr  Sdimerscn  im  Mastdarme  und 
Kreuzbeine  eingefunden ,  welche  in  den  letzten 
4  Wochen  ^oe  unerträgiiche  Höibe  erreichten. 
Bü  dflrUolMMMhiH  AuDd  tieh  eine  «MchBMrs- 
hafte  Geschwulst  vor,  welche  mit  ihrem  obe- 
ren, 7"  breiten  Ende  bis  in  die  Mitte  Kwisrhen 
Nabel  and  Schooslage  emporstieg,  mit  ibrem 
vtenD  disMrei»  Bude  tfrticheii  der  Scheide 
und  der  rechten  Beckenwand  lag  and  dem  von 
der  Scheide  oder  dem  Mastdarm  aus  nntcrsuch- 
csdeo  Finger  das  Gefühl  deuUieber  Fluiituation 
pmlAaUt.  Dai  Ujmm  «ncUeii  uaverletat,  die 
Bsnrdhrenm&adttng  und  die  Vaginalportion 
air^würts  gezerrt,  nnd  die  Scheidenschleimhaut 
so  dem  untero  Ende  der  GescbwulBt  exulcerirte* 
Ai  der  letztgenamilMi  Stelle  wurde  ein  Trol** 
eart  eingestochen  nnd  dadurch  1  Pfund  zäh- 
(lässigen ,  dunkelrutben  Blutes  entleert.  Nach 
der  Funktion  traten  L'Dterleibsschmerzen,  Fieber 
iDd  Neigiiofr  en  Ohnmaditeii  ein ,  welche  sich 
jedoch  am  3.  Tage  wieder  verloren.  Ein  nieb- 
icre  Wochen  hindurch  anhaltender  serös-blitti- 
S«r  Ao^uss  aus  der  Scheide  wurde  mit  eio- 
Mm  Bldeiii  bAudeh.  S  Moomte  MMh  der 
Operation  kehrten  die  Menses  wifder  md  die 
livike  wurde  getMÜt  eotiafeen. 

IraHUnilci  te  ScMie  ini  te 
iossenii  GescUcdMsorgaMe. 

Snmd  in  Obcrnkirdien.  Tolslfr  Msogel  der  V«giaa, 
(AlbemciDe  medlsiaiKbe  Centiabejlinig.  Jsnoar  24. 

IM?.) 

JUizuj,  T.  Toaloaie.  Occliuton  compl^te  du  ragin  chez 
ose  jcnne  Alle  de  19  aiu;  accident«  produits  par  la 
f^teatioB  de  «aeg  aisaslieel.  (Uifea  ibM.  HfVb  a. 

1857.) 

C  SabtL  lieber  AlresMO  der  weibbcheo  GeDitulHio. 
(Wchbl.  d.  Sseh.  4  O.  d.  Acnto  a.  mn.  Ne.  42. 

iW  ) 

SdmJL  Terwachsang  der  Scbeide  mit  ZurAckitaltung 
des  VeiMtnialblatea.  Operriioil.  Tod.  (Wochenblatt 
i.  Zciucbftfl  4.  &  4.  Aents  an  Wien.  Kn».  31. 
1867.) 

Qpitf^ti§,  deBcaaee.  InperforatkiD  de  h  inembrane 
kgven  prodmsant  de«  accidente  eher  un  cnfant  de 
Sak«»k«iikt  4.  I|t4i«>  ff«  1867  »tmi  IV. 
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deiu  tnoi«.  Operation.  Gnamoo.  (Gas.  de«  hdp.  Ksoi, 
142.  1856)  , 

A.  haniitr.  Ca«  rares  d'octlusion  rongt-nitalf  du  va- 
gin,  et  de  dtsvüilion  des  recles.  (Ilev.  med.  etraog^ 
ai  firan^  IMcembre  31.  18S6.) 

Vtrntuil.    Vice  de  confonnatioo  du  vagiu;    brevete  et 
retr^dsaemeot  probableueat  cong^isl  de  ce  condoit. 
'  (6*1.  n<d.  Ro.  1.  t657.) 

(  oote.    Caäes  of  stricture  of  the  vagiBf.    (Bed.  Times 

and  Vm.  No.  3ft6  u.  367.  1857.) 

NonaL  Traiteinciit  de  la  vastoite,  (Gsa.  das  hdpil.  Kro. 
110.  1867.) 

H.  Ohr/.  Case  i>r  (h  i  uliar  and  fntal  hämorrhage  froai 
Ihe  mucima  liaing  of  tiie  vagina.  (Lanc.  II.  nro.  14. 
1857.) 

Nifaten.  Kysle  a^reint  da  vagin.   (Bonit.  'des  hdp.  Ifo. 

75.  1657.) 

>'«iicA«r.  Kote  aar  aae  tvmenr  de  vsgia,  coostita^e  par 
oae  'dibtatiea  partielle  de  Tarvthre.  (Monit.  des  mtp. 
Ko.  95.  1857,) 

Morpain.  Eludes  «nalomiqnps  pt  pntholQgiijne^  des  ijran- 
dvs  levre«.  (üauport  do  M.  1.  d.  Mercier.  Uinoo  med. 
Ko.  133.  1857.) 

AlthiU.  Atiiiiirrnnl  cnl.irgcment  uf  the  ]uhU\  and  nym- 
pfaa«  rerooved  by  Ibc  ecraaaur.  (Uabt.  quarc  jouro. 
Avgost  18S7.) 

(  Uusiaiynuc.  V^geuiioii^  un.ilt-s  vuluraiaeuse«  pendant 
U  gruc»c«8«.  —  Ablatiun  par  la  niiitboda  de  IVcra- 
aemant  Na^eire.  (Gas.  de  hdp.  No.  121.  1857.) 

Lloyd.  Epilelial  Cancer  uf  the  labia  el>  at  a  early  aga 
(29).   (Med.  Times  and  Ihz.  ^o.  liöl.  |H57.j 

J.  F.  licyftldtr,  lieber  filasen-Scbeidenfiateln.  (Deutsche 
Klin.  NO.  59.  1858.) 

Dtbout.  Du  traitement  des  llstulcc  veüico>vuginalc$  par 
des  Operations  non  sang lanie«.  —  Qoatre  observati- 
eof  de  fiatalea,  gu«rie»  par  la  eavüriaatien  irec  le 

fcr  roügf  I  I  I  i  ^'afv  nnu-caustique.  —  Doui  ultsef» 
^utl(l^l>  de  ti!>(uii:>  recenles  gu^ries  a  laide  du  pes" 
Miirr  ä  rt^ser>'üir  d'air.  (Boll,  de  tbdnp.  Joill.  SO  ei 

üctobr.  3ü.  1857.) 

J.  H.  Broten.  Vesico-vagina]  fiatola,  cured  in  fonrteen 
days  by  a  new  BMthod  of  operatbif.  (Laae.  IfoTbr. 

15.  1856.) 

JEfrafa.  £in  VotKblag  sor  Operation  der  Blaseatcbei- 
denSalel,  (Deulache  KBalk.  No.  5.  1857.) 

Atquit,  de  Montpellier.    Des  lisluics  nret^ro-vaglnalefc 

(.Mon.  des  h.'.p.  No.  73.  1857.) 

J,  B.  Brown.  Becto-vaginal  fistnla  with  prolspsus  of 
the  Bleraa-twclve  HMNillia  'doration;  both  cared  bj 
oae  Iteration.  (Lancet  I.  Nro.  20.  1857.) 

Fergtman.  Perineal  opcralioa  ia  prol^aas  «teri.  Qmc 
1.  No.  14.  1857.) 

H.  Küchler.  Kleine  Doppebwhlsarl^WorrhapUe.  (DiaelMk 

Klin.  Ko.  38.  1857.) 

C»  Brom.  Knakheiten  dar  Vagiaa  aad  des  Vag^l» 
ostioBw.  (Wiener  Wocheasek  No.  41.  18S7J 

Hahit  theilt  3  Fälle  von  Atresif  ler  Sehtide 
mit;  in  dem  1.  war  das  Hymen  imperforirt,  io 
dem  2.  die  Scheide  dttfcfa  eine  Quermeathrao 
tollständig  verschloBseo,  in  dem  3.  ein  fleischi- 
ger Balken  vorbanden,  der  (bei  l^iner  Kreissen- 
den) 1"  ttoterhalb  des  orif.  uteri  von  vorn  nach 
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btDtcu  verlieK  In  keiaem  der  ersi  genaootaa 
FUle  war  n  anoiiltelbar  nach  der  Oper etloo, 

weIcLe  wegen  retcntio  raeosiom  frcrancht  wurde, 
möglich  gewesen,  die  Gebärmottcr  su  fübleo; 
einige  Tage  später  fQblte  man  sie  nicht  ver- 
grSsMrli  das  orifietam  Ueio,  nmdlfcb,  fttr  die 
Fingerspitze  undarchgüngig.  V.hv}  bei  der  mit 
atresfa  hymenalis  bebafleteu  Kranken  am  4. 
Tage  nucb  der  Operation  rorgenommene  Mes- 
•ODg  mit  der  Soade  «rgab»  daas  der  Uteme 
nur  2"  5"'  lang  war.  H.  glaubt  flahcr , 
daae  überall ,  wo  das  üindernias  für  den 
AbfluB«  des  Monstrualblutes  nur  in  der  Scheide 
oder  den  Insseren  Genitalien  liege,  nur  die 
Fclifiife,  nicht  aber,  wie  allgemein  angegeben 
werde,  auch  der  Uteras  eine  Ausdehnung  er- 
leide. 

Schuh  opcrirte  eine  faat  die  garu-e  Länge 
der  Scheidt  betreffend«  Verwachsung  bei  einem 
desshaib  bisher  noeli  nicht  mmstruirteo  Mid- 
ehen  von  22  Jahren.  Die  äussere  Untersucb- 
nng  desselben  erpab  eine  fapt  bis  f,um  Nabel 
ansteigende  Geschwulst  von  der  Form  einer 
um  das  Doppelte  vergröieerteo  Gebärmutter; 
an  der  linken  Seite  oTeier  Geschwttlet  fühlte 
man  in  gleicher  Höhe  mit  Ihrem  oberen  Endo 
einen  sweitun  kleineren ,  gänsceigrosaen ,  etwas 
unebenen,  harten,  fBr  sich  beweglichen  Tumor, 
welcher,  wie  die  Sektion  neehwiee,  dtttch  die 

«nsgedohntr  link'»  Tuh:\  gebildet,  frSher  aber 
aeiner  Uaebeubeit  wegen  nicht  dafür,  sondern 
flir  den  Eierstock  gehalten  wurde.  Die  vagina 
etschieu  2 — 3  Linien  hinter  den  Carunkeln  durch 
eine  derbe,  zeliig-flbrose,  flcm  Fingerdnick  nicht 
nachgebende  Masse  verschlussen.  Die  beiden 
Winde  des  Mastdarms  wniden  durch  eine  bim- 
ßrmige,  mit  ihrem  unteren  streng  umschriebe- 
nen Ende  big  cum  inneren  Schlicssmuake!  rei 
chende,  üuctuireode,  and  mit  dem  äusscriich 
fBhlbareo  Tomor  offenbar  susammeohSogende 
Geschwulst  aneitiander  gedrängt.  S.  stach  einen 
gefurchlt'n  Troikart  in  die  Sclipii'r  welcher  nich 
einem  Wege  von  I  Zoll  das  liiudemiss  über- 
wand, erwettette  die  Stichwunde  auf  4n  Fnehe 
nach  i  Richtungen,  und  gelangte  nun  mit  dem 
Finger  in  ''ine  mit  etw.is  thRerartijem  Rltite 
gefiiilte  Höhle,  wtlche  wider  Erwarten  in  der 
Tiefe  von  3  Zoll  doreb  eine  siendich  glatte, 
nachgiebige  Wand  geschlossen  erschien  und 
kleine  Äusbucbtungi'n  boaagp,  die  sirb  mit  iK^m 
Fioger  sehr  leicht  vergrösaern  Hessen.  Diese 
Wand  Hess  Fluctnatlon  wahrnehmen,  und  da 
melir  Flüssigkeit  abfloss,  als  die  antere  Höhle 
offenbar  fassen  konnte,  so  mtisstc  anT  eine  Com- 
monlcatioosUilhuttg  mit  der  oberhalb  gelegenen 
gesdilosteo  werden.  Mh  dem  Finger  Uess  sl<^ 
die  OefTnu&g  jedoch  nicht  entdecken,  wcsshalh 
die  Wand  mit  Troikart  und  Bistouri  «ehrnnt 
wurde.    Nacb  AbÜusA  des  angcaammeltcn  Blu- 


tes log  sich  die  obere,  wdte  HOhle  so  xosaaK 
meo,  dass  nur  ein  gäoseeigroaser  Raum  snrflek- 

blieb.  Ria  tum  Abend  dna  zweiten  Trigc»  Hess 
das  Beüoden  der  Operirteo  nichts  zu  wünschca 
übrig;  dann  aber  stdlten  sich  die  Symptome 
der  perforativeo  Peritonitis  ein,  und  der  Tod 
erfolgte  am  3.  Tage.  Die  Sectioo  zeigte,  daM 
die  liuke,  doroh  das  Blut  aaegedehote  Tube 
geborsten,  and  dass  die  bSckerige  BescbaffiBO- 
heit  derselben  vor  der  Operation  doreb  die  sIsIp 
Icnwei^c ,  dem  völligen  Durcbbrochc  voraosge- 
gangcne  VerdUonttug  ihrer  Wand  bedingt  war, 
Der  Uterus  erseUeo  nor  etwas  kleiner  ak  tor 
der  Operation  und  stand  durch  eine  weite  0«ff* 
nung  mit  der  irros-^en  ,  offenbar  durcb  den  CO» 
lossal  ausgedehnten  Multerhals  gebiidetsa  ÜSUi 
in  Vwbindung.  Die  onterste  HSble  wer  kUsil- 
Ifeh  dadurch  entstanden,  doas  dae  oberhalb  er» 
g'ossene  f'int  den  oberen  ,  1ockerf-n  Thc'il  i1i>r 
Scheiden  Verwachsung  zerrissen  und  daa  Binde- 
gew^e  infiltrirt  hatten  Die  jauchige  Zerstörong 
dieses  schon  sunderarUg  serfalleoon  Bindege- 
webes würde  später  ohnehin  ein  löJtlicbea  Eude 
herbeigeführt  haben,  auch  wenn  die  Tube  okht 
geboraten  würa. 

Godefr(*u  kam  in  die  L?vc;<' ,  bei  einem  2 
Monate  alten  ivinde  das  imperforirte  Hf/men 
ecttfiben  sa  mfissen,  weil  sidft  hinter  ibt  «in 
Theelöflol  voll  etweissartigen  Sehleimes  ange- 
sammelt hatte  an'!  hierdurch  ncscbwerden  bei 
der  Stuhl-  und  Uaro •  Entleerung  TerorMcht 
wurden. 

Üatner  operirte  eine  Venpachrnnq  dff  gnt- 
«en  Sehamiefien  bei  euiem  2  jährigen  Ekiaki 
unterhalb  der  nnbedeckten  GUtorls  war  aisi 

steekuadelkopfi^rosse  Oefibong  vorbanden,  m» 
wL'Idier  der  Harn  nur  tropfenweise  abÜiessw 
konnte,  und  sich  desabaib  in  der  Scheide  ao- 
sammeUe  nnd  die  Scbamlefsen  hlneenartlg  hff- 
vortrieb. 

Verneuil  fand  bei  einer  in  dem  Alter  von 
BO— 40  Jahren  Torstorheneo  Frau  das  H71BII1 
fehlend,  den  Seheideneingang  weit,  die  ScbeiJe 
nach  links  hin  verzogen  und  ans  5  iinjrleicheo 
Hälften  bestehend ,  von  welchen  dad  1^^'* 
Stack  3  Centlm.  lang  und  unten  S,  obso  iVi 
Cent  weit  war,  während  das  obere  sieb  unter 
einem  rechten  Winkel  schloss,  nnr  l^a 
lang  war  nnd  kaum  das  letzte  Glied  dei  Obr- 
fingers  eioliess.  Die  Vaginalportion  maass  ksw 
1  Cent  im  Durchmesser,  das  orifidum  war  lebr 
eng  und  der  Körper  der  Gebärmutter  nicht  gt6<- 
ser  ahi  der  Hals.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
war  also  die  Scheide  ursprünglich  deNbmg 
gleich  eng  gewesen  und  erst  später  durcb  i«» 
Reischlaf  in  ihrem  unteicp  Theile  snagedebat 
wurden. 
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Vonat  ist  der  Anhebt,  dass  viele  Fälle  tob 
yaginitis  b)o?9  darum  go  bartoSckig  slod,  weil 
(üeAencte  nicht  sorgfältig  genug  deo  Scheiden- 
f/mi  ctnterUrtt;  die  fortdringwide  SecretiaD 
dieaee  Tbeilea  bedioge  eine  neue  ErlKraolcoog 
te  dmcb  CaatcriMtlOB  bereiia  geheilten  Stellen. 

Ctti  bcolNMliteto  bei  eintin,  Mher  »tele 
gemdHl  Middien  top  14  Jabren  eioe  Schei- 
denbiutung ,  welche  anftnglicb  für  die  begtn> 
Bcnde  MeuatraatioD  gebalteo  wurde,  aber  bald 
1»  vambm,  daü  imgeaditet  der  Aawendmig 
allgemeiner  nnd  örtlicher  Mittel  in  der  3.  Wocbe 
der  Tod  erfolgte.  Bei  der  Section  erschien  (He 
Gebürmutter  gans  normal  uad  leer,  die  Scblciai- 
taal  der  Scheide  hingegen  dnrdiweg  ange- 
•cbwollen,  stellenweise  von  der  Moslcelbaut 
völlig  abgelöst  und  lerreisslich ;  hie  niri  da 
waren  unter  derseibeo  Kccb^rmosen  vorlmudcn. 

Nilaton  exstirpirte  eine  faustgrosse  Cytti, 
welebe  aus  der  Scbamspalte  bervorhing,  auf 
dar  Waad  der  Sdidde  tooq  Eingange  derselben 
Ml  an  den  Hutlerbals  feeteaes  ani  dnrch  ihr 
Gewicht  eine  Senlcang  des  Uterus  bis  zur  Scham- 
^alte  nach  sicli  g:e3?o^en  hatte.  Die  Cyaten- 
w»fid  war  düui),  durciiscbeinend,  so  das«  ucboo 
aas  dIeieiD  Gmode  dUe  Annahme  einer  Cysto- 
eele  laginalis,  welche  die  früheren  Acrstc  der 
Kranken  festgehalten  hatten ,  ausQfPRchlo.osf'n 
Uieb.  Die  Uatersacbuog  der  Cyste  nach  iUrur 
WegiabBi«  erpA,  daie  ihre  Wand  nur  dl« 
Diclce  des  Velinpapieres  hatte,  und  ihr  Inhalt 
aas  98  Th.  Wn^per,  IV,  Th.  Elweisa  und  '/-^ 
Tb.  Salsen  bestand.    Die  Kranlie  halte  zuerst 

8  Jabren  die  damile  nneigroeee  Gceebwultt 
bcoufkt,  1  Jahr  früher  ein  7  Monate  altes 
Kind  geboren,  4  Jahre  epäter  im  3.  Monate 
a6ortirt  and  erst  seit  dieser  Zeit  an  siehenden 
Schaieneo,  nnregetniseiger  nnd  a^nefshafler 
Heosiruation  und  BoBchwerden  beim  Stuhlgang 
üd  üanilaMeo  gelitten. 

Foweher  ermittelte  die  Uraache  einer  mHi  4 

JabreD  bestehenden  acbmersbaften  Harnentleer- 
ung bei  einer  27  jährigen  Frau  in  einer  an  der 
vorderen  ;äcbeidcowand  3 — 4  Millim.  hinter  der 
BanfttiemnOndnng  gaingeiaen,  Bnaegroaeen  Oe- 
Khwulst,  welche  sich  beim  ZuearamendrUck-en 
anter  Urinabflnss  verlüeinerte.  Ein  in  die  Harn- 
röhre eingeführter  Katheter  gelangte  sogleich  in 
etoe  gerloniige  B51de  nnd  erst  weiterhin  dnrch 
die  HaroblasenmQndung  in  die  Blase  selbst. 
F.  heilte  diese  Homröhrrticrwdier^/ng  durch 
em  dem  von  Johert  bei  Cjslucelü  angewendeten 
Onlkbea  Verfidiren.  Er  ineldlitn  .die  Scheiden- 
wand auf  (?cr  ganzen  Länge  der  Geschwulst, 
TöBtc  sie  uacb  beiden  Seilen  bin  1  Cetim.  weit 
ab ,  schiuU  den  losgetrennten  Theil  weg  nnd 
hillala  die  Wände.  An  S.  Tag  wurdan  dl« 


Nadeln  herausgenommen,  am  10.  war  die  Ver- 
narbung  beendet  und  die  Kranke  aeitdam  vÖlUig 
geheilt 

Morpain  sieht  aus  der  Ansicht  Broca% 
daSB  Bich  in  der  s^rosaen  Scbamlippe  ein  der 
tunica  dar  tos  düs  Mannes  entsprechender,  mit 
Fett  genUt«,  membranBaar  Saak  vorflade,  wei- 
tere Scblussfolgerungen  In  Beiug  auf  die  Pa- 
thologie der  Scbamlefcen.  Wird  dieser  Saclt 
der  Sitz  eines  AbscessM,  Thrombus,  einer  Her- 
nie, Hydroaele,  so  kann  die  LoealitSt  der  Ge- 
schwulst und  ihre  Gestalt,  welche  die  eines 
Ei's  mit  nach  unten  gerichtetem  dicken  Fnde 
ist,  über  das  anatomische  Verhalten  keinen 
Zweifel  laaeen. 

Althill  entfernte  eine  rechtsseitige  hyper^ 
Irophiache  Atuchtreliung  der  vulva,  weiche 
nadh  voranigegaogenem  pmritna,  dem  An- 
scheine nach  in  Folge  des  Gebrauches  eines 
reizenden  Wasch wacBtTs .  entstanden  war  und 
die  Form  und  den  tmfang  einer  grossen  San- 
ciire  hatte,  mittelet  dee  Eeraaenr.  Dto  Abtren- 
nung  der  unteren  Hälfte  dauerte  9 .  die  der 
oberen  7  Minuten ;  der  Blutverlust  betrug  noch 
nicht  2  Drachmen  und  die  Heilung  erfolgte 
acfanell  ohne  alle  SillmBg. 

Il^.tjfcldei-  bediente  sich  gegen  eine  Blasen^ 
tdiCiämlUtel,  welche  durch  die  Anwendung  des 
Glübeiaana  bereite  waaaBtlieh  verkleinert  worden' 
war,  eines  Verfahrens,  welches  sich  nach  «einer 
Ansicht  bei  icleinen,  nach  vorn  j^ek-^cuen,  aLso 
leicht  zugänglichen  Fisteln  bewähren  dürfte.  Kr 
eearlficirte  nkmlleb  dleFiatel  ihrer  ganaea  Tiefe 
nach,  indem  er  sie  mittelst  eines  gekrümmten, 
schmalen  Tenotoms  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  einschnitt,  gewisseruiasseu  npaltete,  und 
acbloea  ale  literanf  dnreb  Sma-flnea,  wdcbe  er 
alle  6  Stunden  versetzte,  nm  das  Absterben  der 
Ränder  tvt  verhüteo.  Dies  bewirkte  eme  voll- 
ßtändigc  Heilung. 

Debout  empQehlt  bei  der  Behandlung  der 
Bla8en$cheidenft»t€ln  die  Anwendung  der  GarUl^ 
sehen  Pessarien,  um  durch  Tamponnade  der 
Scheide  (oder  dea  Maatdarma)  den  Abfinaa  dea 
Urins  durch  die  Fistelöffnung  noch  sicherer  m 
verhüten ,  als  dies  bei  ausschliesslichem  Ge- 
brauch dea  Katheters  geschieht.  Dieses  Ver« 
fahren  iwt  aieh  to  folgenden  8  FäUeo  bereite 
bewährt.  1)  Bei  einer  Frau  war  in  Folge  ihrer 
ersten  Kotbindurg  vor  3  Monaten  ein  Darm- 
riss,  ein  cooipleter  Vorfall  der  Gebärmutter  und ' 
dne  Blaaansebaidenitetel  von  den  DiuMnalonan 
der  Harnröhre  entstanden.  D.  cauterisirte  6 
Tage  nach  einander  den  ganzen  Fistelgang  mit 
Höllenstein,  reponirte  den  Uterus,  brachte  ein 
Paiaarinm  alo  and  arblalt  dicaaa  dnrah  etna 
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Darmbinde  lo  »einer  l.nz'".  Für  den  Abflusä 
des  Urin<t  wurde  durch  LiegeulasacD  eines  Ka- 
dieters  geborgt.  Am  7.  Tage  meioigte  D.  dl« 
jetzt  vollständig  angefriacbten  Fistelrioder  durch 
eine  knieförmig  gebogene  Serre-fiue,  fixirte  die 
Branchen  derselben  durch  einen  uro  sie  geleg- 
ten Faden  und  breebte  danuif  vieder  das.  Pef» 
earlum  urni  den  Katbeter  ein.  Am  11.  Tage 
wurde  die  Ligatur  durchgeschnitten  und  am  13. 
die  Serre-fioe  selbst  entfernt;  die  Fistel  blieb 
geschlossen.  Hierauf  heilte  Z>.  auch  Doeh  den 
Darmriss  durch  wicdt^rholte  Cauterisationen  und 
Vereinigung  der  angefrischteo  Wuodräoder  mit* 
tebt  einer  Serre« forte,  so  data  die  Operirte 
scblic.-siicii  das  Pessarium  ohne  die  D;irnil;iuile 
gebrauchen  konnte.  2)  Firon  heilte  eine  in 
der  Nähe  des  Mutlermundes  gelegene,  in  ihrem 
Umfange  der  Dicke  eines  Fingers  entsprechende 
Fistel,  durch  wclciie  die  Blasenwjind  prolabirte, 
durch  dmonatliche  i  amponnade  der  Scheide  mit- 
lebt det  BlaseDtampons  j  das  prolaUite  Stttck 
der  Uarnblaee  miraeha  dabei  aait  den  FisleU 
rSodem. 

B*  Brown  operirte  eioe  in  der  Nähe  des 
Btnttcrmundes  gelegene  BlntmüchfidenjhUl  nach 
der  von  Dr.  Bozencan  in  Alabama  angcgcbeDcn 
Metbode.  Kacfadem  er  «Idi  fle  FlaMl  hwab- 
gezogen ,  frischte  er  die  RSader  in  ihrem  gao- 
len  Umfange  '  V'  weit  an,  legte  3  Suturcn  von 
Silberdrabt  ein,  bog  die  zusammengehörigen 
Drabteoden  dnrdi  ein  beionderee  loetrament 
lusamracn,  pcliob  über  .«te  einen  mit  3  Löchern 
versebeneD  stlberoea  Knopf  und  zog  Uber  jedes 
Drahtpaar  eine  dardibohrte  Kugel,  eo  dam 
schliesslich  die  Suturen  durch  Knopf  und  Ku- 
geln in  der  erwünschten  Lage  erhalten  wurden. 
Am  10.  Tage  wurden  die  Drähte  herauege- 
Donuneii;  die  WnttdrSnder  blieben  verefaiigt. 

Bei  einer  Kranken,  welche  an  bestündigem 
Uarnabfluss  aus  der  Scheide  litt,  ^emübte  sich 
Alquie  fruchtlos  durch  den  Tast-  und  Geeicbtl- 
siun,  durch  Einführung  des  Katheter»  und  ge- 
färbte lojectionen  io  die  Uaiablase  den  Sitz 
'  der  PistelSfrnung  so  ermitteln.  Da  liefne  Spar 
von  der  eingespritzten  Flüssigkeit  durch  die 
Scheide  abfloss,  so  war  die  Annahme  einer 
Uterus-  oder  Schetden-BlaseuGstel  ausgeschlos- 
sen. Eodllcli  bemerkte  man,  dass  der  Harn 
tropfenweise  aus  einer  links  von  der  hinteren 
Muttermundslippe  gelegenen  Stelle  der  Scheide 
berroreidcerte.  Da  nun  gl«lchEeitig  aoeb  die 
Entleerung  des  Harns  durch  die  Harnröhre  stets 
fortdaoerte,  so  blieb  kein  Zweifel  mehr  Übrifj, 
dass  io  diesem  Falle  eine  Communication  zwi' 
Hhm  der  Stiuide  und  dem  Unkm  BamleiUr 
bestand.  A.  machte  im  Zwischenräume  von  1 
Woche  im  Ganzen  5  Cauterisationen  der  Fistel 
mit  HSlieoftein,  ood  nach  jeder  derselben  hürte 


der  anomalp  RrirmVIluss  ein  paar  Tajje  lang 
auf}  wühreod  dessen  traten  aber  siemlicb  bef^ 
tige  Sduuenen  in  ^(st  Unkeo  BMte  irad  tnltsn» 
ter  auch  Erbredien  und  Fiebererscbelnungen  ein* 
welche  wieder  aufliörf^'n .  a!?  der  ürinabgang 
sich  wieder  eiostelltc,  mithin  oüenbar  durch  die 
Relentlon  des  Harm  in  den  Bamwegco  her* 
Torg  rnfrn  wardeti. '  Die  Kranke  gab  Irittaaf 
die  Kur  auf. 


^  EraikheiteD  to  Brüste. 

C.  EtterU  (di  trentv).  gtorU  di  «Uaodiiurto  «cct«it> 
meoto  4*1  mqo,  e  ««oiil  s*(Mrali  soll'  ipartratta  ddti 
muDBell*.  (\iMMi.  UDitert.  di  medi«.  HUaa«.  Ottobn. 
1857.) 

Dürr,  Zur  Bshandluiig  dar  «iibUchm  ßrllst»  wtknuid 
de»  WocbeubettM.   (WVtttsnb.  DMdiZ.  GoiTttpi.  Bl. 

Ko.  12.  1857.) 

FofUr.  On  th«  pmsotlon  and  traatSMBt  «f  abioeH  «f 
tbe  breMt  <!l«w-Tork  Joan.     nud.  flapt.  IM7,) 

£.  .4.  il(ii$tuT.  Zur  Lehre  vuu  den  ICQcIllUtdat  (Fdg. 

yiertclJaLrschr.  Bd.  I.  1857.) 

Bfcqiwrd.  Sw  l'enploi  d«  ra«etrtelK  dam  1a  sa|^ 
preisiou  d*  1«  «toftlon  lacMaii  (Union  mSL  Hn,  9, 

1857.) 

Lfgroui.  D«  rbolla  da  «Moatls  «sbhbs  noyen  da  top* 

primer  Ii  tIClMoD  ImUs,    (Hai*  dSS  Üpb  Mo,  M. 

18*7.) 

Boueftaeouff.  Ita  galaotocHe  al  da  iob  «— "-n—*  pie 
i'iDcisioD  saivie  de  u  cwUMsattoa,  (Qas*  wäd*  de 

Lyon.  No.  3.  1857.) 

Mante.  hyttt  da  Hin.  Op^aCioa;  BÄctdive»  —  Dm- 
xihme  opärktloa*  GaMaon.  CHanIt»  das  bdfit  Re. 

101.  1857.) 

\v.  Ailhm,  Ob  nullgoant  gkadolaf  tamon  or,  l^pse- 
tiophlM  of  Ih«  maaiaa  In  tba  fnnala^  Oase  L  >- 

GlaiiJular  tutiioor  of  the  right  mamou,  of  elow  d«Te- 
Idpoieiit.  Uoai'ivaJ.  S«condarT  lobular  eolargraient  of 
left  matnniA.  Ssciiuiiary  f^iiLiriitaDeou*  noJulir  <J«'p«j- 
siu.  Secondary  lobaUr  depotits  ia  tbe  lan^f  Utst 
aad  oTtriea.  tneacatton  ta  dsalria  of  ilgks  oiamiM, 
SnddcD  daatli.  Gm«  II.  —  Aeote  bTpeitropbf,  oc 
gltudalar  tomoar  of  both  mtmmM,  of  rapid  derelop» 
tnvnu  Secondary  irnJubr  depuslt»  !u  the  llv«,  S«- 
condar;  depoalu  in  the  orsrla.  (Med.  Tim.  axkd  Oaa. 
Ko.  954.  mi.) 

R,  Uartrell.  Gase  of  Guncer  of  tbe  manun*  remored  by 
s  painless  method.    (Laucet  I.  No.  11.  1857.) 

iiuniut.  üei  mojoQS  de  pr«reflir  la  rucldive  du  canc«r 
du  sein  aprds  son  esttltpitloBL  (Oaa.  nU,  da  Ijon. 
No.  1  «.  2.  UM,) 

EHerie  beobachtete  eino  botrIAtilcbe  tfjh- 

pertrophie  beider  BrüMte^  welche  bei  einer  20jili- 
rigcn  Frau  wonige  Mon^ite  nach  ihrrr  Verhei- 
lathuDg  unter  snnehmcadea  i^renuenden  und  stecii'- 
enden  Schmerzen  entstanden  war,  während 
gleichzeitig  die  Menses  nu^fblieben.  Diu  von 
dem  Artte  der  Kranken  dagegen  angewendeten 
Mittel,  BlatentatelMlngea ,  Porgaotien,  strenge 
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*«l  Umu  «wb  BegtoB  d«  üebeli,  w^l^ 
tbli  dit  ulmu  '  acboa  seit  mehr  alt  4  Wo«* 

eben  zu  üc^en  gfnöthigt  hatte.  Jede  der  bei- 
des, last  gleich  jjprosseo  Ürttste  battea  eioeii 
Umfang  tos  efrc«  40",  -Ae  Bofftniitag  dor 
Waiao  vom  inoerea  Rande  betrug  16'^,  das  Ge- 
wicht 11p?s  sich  auf  2r.  —  30  Pf-i.  schützen. 
Die  sie  bedsekeude  Uaut  erschieo  veraickt, 
mieh,  tob  gewMittliebtr  Farlw  imd  Etaipflod- 
lichkeit;  an  den  anteren  Falten  war  sie  excori- 
irt,  und  liess  überall  zablreiche,  cooriu  erwei- 
tsrte  Venen  dnrciiscbimmerD.  Die  Brü»te  selbst 
kitteo  eine  eo  welche  Goosiiteot»  deee  ele  feat 
Im  QefUbl  der  Fluctuation  gewährten,  und  er- 
schienen in  viele  Lappen  getheilt,  welche  strah- 
Införmig  von  der  Peripberie  nach  der  Warze 
Mb  «oovergirteo,  imd  dnreli  eine  weichere  Fett» 
schielt  mit  einander  verbunden  waren.  Wegen 
der  otTenbar  vorhandenen  Schwangerschaft  wur- 
den Jetat  our  Einreibungeo  mit  Joüsalbe  uod 
BUinMerilbendiÜtgt  «nf  die  eseorUrten  fitel- 
In  verordnet;  Ud  nach  weiteren  2  Munaieu, 
da  die  Brüste  SWai  langsam  an  Umfang  zu- 
Daiaken,  aber  die  dabei  vorhaQdeueu  Scbmer- 
KD  der  Kranken  dl»  Babe  elSrten,  Horphlooi 
figalND.  Nach  Eintritt  der  Geburt,  welche  ohne 
8l5mogen  verlief,  füllten  sich  die  lirüste  mit 
Milch,  aber  die  lUlchabsoDderuog  hörte  bald 
wieder  auf,  und  die  BrHite  verUeinertaa  elcb 
jettt  80  schnell,  dass  nadi  Verlauf  voi»  5  Wo- 
chen die  linke  am  mehr  als  die  Hälfte,  und  die 
rechte  nm  4  Fttnftbelle  an  ümiaog  verloren 
klliD,  nad  die  Kranke  IV»  Mona!«  nach  Unar 
Kederkonft  zum  ersten  Male  seit  9  Monaten 
in  Bett  wieder  verlassen  konnte.  Die  weitere 
fi«obachtung  wurde  leider  dadurch  verhindert, 
dMi  die  Kranke  dner  heMgen  Batailtie  erlag.  ^ 

Foüer  empfiehlt  bei  Mnstiti$  zunächst  die 
Zertheilong  dadurch  2u  versuchen,  dass  man 
Ae  cikraakcn  Braet  fflcbUg  alt  Oel  einreiht» 
nnd  darauf  mit  der  einen  Hand  auf  der  ver- 
hirteten  Stelle  einige  Minuten  lang  Frictionen 
ia  der  Ricbtong  von  der  Peripherie  nach  der 
Wane  amteOt,  wlhrend  die  andere  Hand  den 
G^eodruck  ausübt.    Genügt  eine  Wiederholung 
dieses  Verfahrens  nicht,  so    wendet  er  einen 
Compressivverband  mit  Uiüfo  eioea  besonders 
i^bereiieten  Sehwaaunei  an.  Er  «Mit  einen 
o&glichst  welchen  ,  gereinig^tcn  Schwamm  von 
dem  ümfaoge  der  Brust  :iU3,  setzt  ihn24StuD- 
ieü  lang  der  Wirkung  einer  Presse  aus,  bcfe- 
•dgl  flm  daan  wH  ihiar  Binde  naf  der  erkrank- 
tet) Drust,  so  dass  die  Warze  frei  bleibt,  und 
•lltigt  ihn  mit  Wasser.    Hiermit  fährt  er  auch 
neb  Eröffoung  des  Abscessea  fort.    Der  Vcr- 
biad  madit  den  Kiaakn  onr  In  des  «tten  10 
JiiiUllfainiiBaduMiiaii. 


VEIH  i  '  41» 

Meissner  berichiet  4  Fälle  von  Milchfistdn, 
die  sämmtlicb  iu  Folge  von  Coikiusionm  der 
Brost  entataaden  s 

1)  In  Folge  eiiio^  Kllenbogcnstoaees  wellten 
alch  bei  piner  kürzlich  Etitbunlcncn  anhaltctide 
ateebende  Schmerzen  in  der  getrolfenen  Brust  ein, 
nnddteMilefaahsoBderttDg  derselben  steigerte  sich 
aar  Galactorrhoe.  Einen  Monat  später  bildete 
sich  ein  erbsengro^-er ,  obeinäcLlicher  Abscess 
aus,  der  aich  iu  einen,  mit  kkineu  Käsegerioo- 
aimgeu  beeetiten,  2^1^"  langen  Fistelgang  uoi« 
waadelte«  ans  weleiiem  eich  bald  MUcb,  bald  ' 
nur  eine  moiki??'  Flüssigkeit  tntleertei».  Da  eine 
wenig  nkhreude  Diät  und  ein  CouiprefiSiv ver- 
band gegen  die  aowohl  aas  der  Wane  ale  ani 
der  FistelötTnung  stattfindende  dbennftsige  Se- 
cretion  sich  frucliilos  erwit-sen.  so  wurde  das 
Kind  von  der  kranken  Brust  abgesetzt,  worai^f 
dieselbe  allmShIfdi  versiegte.  2)  Bei  einer. 
Wücbueriu  traf  der  mit  Gewalt  losspringende 
Stüpael  cioer  WiirmiQjische  die  eine  Brust,  wo- 
rauf «ich  b  —  6  kleine  iiusserliche  Abiicesso 
biideten,  welche  eich  in  etark  flieaeende  Milch- 
Sateln  verwandelten,  die  epgt  heilten.  3)  Eine 
Wöchnerin,  deren  Milchsecretion  im  Erlöschen 
begriffen  war,  atiess  aicb  bei  einem  Falle  mit 
der  llokea  Brnat  an  dn  Uhrgewicht,  worauf 
eine  partielle  Entzündung  mit  Abscesabildung 
folgte.  Der  Eiter  entleerte  sich  spontan  aus  4 
verschiedenen  Oeflnungeo,  aus  denen  sich  bald 
Iffikh  In  sehr  reicfaileher  Menge  su  argieeaen 
begann.  Die  Untersuchung  mit  der  Sonde  er- 
gab Bildung  von  Höhlen  in  der  Tiefe  der  Brust- 
drüse, selbst  mit  ausgebreiteter  Zeueiaauug  der 
feineren  HildigefttMe;  indeasea  comniBnicirten 
nur  2  der  Höhlen  mit  einander,  so  dass  au  eine 
Entstehung  der  «päter  aufgebrochenen  Milchde- 
pots  durch  Senkung  uicijt  zu  denken  war.  Die 
HeiluDg  erfolgte  erat  nadi  iSngerem  Gebranche 
eines  Compressivverbandcs  mit  Hefipflaster^rci- 
fen.  4)  In  Folge  der  BemUhungCD,  ein  Kind 
durch  öfteres  stossweisses  Andrücken  mit  dem 
Kopfe  an  die  Bmatdrtfae  anm  Säugen  an  hrio- 
gen,  entstanden  in  letzterer  zwei  straogartigc 
Harten,  von  welchen  sich  die  eine  zert!!ei!i>\ 
die  andere  aber  mit  swei  Oeffnuugen  nack  aus- 
een  anfbmeh.  Obwohl  nnn  inawiachen  die 
Milchabsonderung  in  beiden  Brüsten  bereits  aui- 
pchört  hatte,  so  floss  doch  bald  aus  den  Fiste!- 
öüuuogen  täglich  iu  reichlicher  Menge  ruue 
M ildi  ans,  nnd  eratere  achloeaen  elcb  erat  nach 
1  Monat. 

Nach  diesen  4  Beobachtungen  scheint  es 
also,  als  ob  die  durch  Contusiouen  erzeugten 
MOdifleteln  aidi  vor  anderen  eowohl  dnrdi  einen 
viel  reichlicheren  Milchauäduss,  als  dnrch  eine 
aehr  langsame  Heilung  auszeicbneo. 

Seequerel  stellte  die  dnrch  heftige  GemOlha- 
bewegangen  beirdebtlidi  vermindttie  MUehäe» 
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cretion  darch  Anwecduag  elnei  miMig  starken, 
intermitUreoden ,  ■a^tttt»  d<ktri»chen  Stromes 
wieder  her.  Er  Betrte  die  an  deo  beiden  Po- 
lea  bef«itist«n  Scbwämine  raocassive  aui  die 
v«ne1iiodeo«n  8toll«o  der  liakeDt  wcnlfücn 
secerDirendeo  Brust  aaf,  und  elektriairte  so  15 
Mlottt«a  hiDdurch.  8  Sitsimgao  geoögteiu 

Ltgruux  h&t  Vcraucbe  aogestfillt,  um  die 
yfUkuaMi  d«  BanßU$  so  erptoN«,  welelias 
TOT  einlgeti  Jabreo  von  Bi'lijipn  ntts  :th  pin 
Uktel,  um  die  üt/«AMere(M>n  su  unUrdrückm 
«npfolilen  wurde.  Hieminh  l«iti«t  danclbe  Btebt 
mebr,  •!■  andere  Oele,  mid  JM  dabei  mId«0<* 
mehee  wegen  aebr  Ueiig. 

Bouchucourt  berichtet  eioea  Fall  von  6a- 
lactoceU.  Die  betreffende  Kranke  hatte  vor  24 
Jahren,  vriihremJ  sie  ihr  Iftrte^  KinJ  ettiltei 
eioeo  öioss  auf  die  linite  Brust  erlitten,  wonach 
die  Secretion  anfbSrte^  Vor  10—19  Jahren 
beniertcte  sie  suerst  in  der  linken  Achselhöhle 
ein«  schmprzlfche ,  «ehr  weiche  Geschwulst, 
weicüe  4  Jahre  apäter  den  Umfang  eines  gros- 
een  Tratbenneaels  errelebte,  nnd  daioale,  eewie 
viir  18  Monaten  zum  zweiten  ^faln  punctirt 
wurde;  bei  der  Function  entleerte  sich  eine 
wetaifiebe  Flfissigkeit.  Xm  Bflrs  1856  tinter- 
enchte  B.  die  Krtinki  ,  und  fand  eine  abgeplat> 
tete,  fluctuirende  ( -i  (  h  .vnl'^t ,  welche  von  der 
Achselhöhle  bis  tur  Mitte  des  Sterauma,  und 
von  der  Clavlenia  Ue  wom  oberen  Sande  der 
liüki'n  Rrust  reichte;  die  letztere  erschien  von 
der  Oeschwulst  völlig  getreoot.  B.  machte  die 
Paraceoteeet  wobei  2&0  Gram,  einer  ane  91,2 
Th.  WasMT,  9,5  Butter,  5,8  Milchzucker,  2,2 
oiweisciähnücben  Ks^cstoffcs  und  0,3  Salzen  hc- 
•tefaenden  Flüssigkeit  entleert  wurde,  und  inji- 
ebie  JodlUbrigkelt}  Indeaeen  die  Cyaie  fflllte 
sich  bald  wieder  von  Neuem  an,  lind  der  eiterähn- 
liche Inhalt  war  noch  mit  gelblichen  Feitmassen 
von  dem  Ansehen  geschmolsener  Butter  ver- 
nilscht.  Desehalb  machte  B.  ein  Jahr  spller 
cinr  0  15  M  lange  Incision,  entfernte  die  an 
der  inneren  UberflSche  der  Cyste  fiberall  auf- 
einenden,  weleben,  gelblldien,  bntterlbnileben 
FungositStcn,  und  legte  mit  einer  Hüllensteln- 
losimtr  befeuchtete  Charpie  ein.  Am  11.  Tage 
war  die  Wundfläche  in  voller  Suppuration;  der 
von  dem  ersten  Verbände  herrührende  Eiter 
zeigte  noch  eine  ö!i;:tp  OberflÄche,  ohne  jedoch 
Zocker  oder  Caseio  zu  euthalteo ;  später  fehlte 
aodi  die  Bntter  in  den  Secreteo,  nnd  die  Wunde 
T«narbte  bald  TOUIg. 

Mcmec  exstirpirte  am  28.  Februar  eine  nach 
einem  Stoss  entstandene,  entencigrosse  Brustge- 
schwulst, welche  anter  der  Haut  beweglich  wWy 
fltit  dar  Drflee  darcb  ^ea  deoüicbeo  Stiel  m- 


sammenfaing,  nnd  desshalb  fBr  eine  etefaehe 
lobuläre  Hypertrophie   gehalten    wtirde.  Die 

Operation  ergab,  daas  der  Tumor  durch  eine, 
mit  gelber  FlÜMigkeit  gefüllte  Cyste  gebildet 
wnrde^  deten  Winde  eefar  didc  nnd  mit  einen 
Balkenwerk,  wie  es  sich  !m  rechten  atrium  fia* 
det,  bekleidet  waren.  Die  Kranke  kehrte  be- 
reits am  22.  Juni  mit  einer  tieueu  eiförmigen, 
nugsgroeeetti  karten,  mit  der  übrigens  normalen 
Haut  verwachsenen  Geschwulst  oberhalb  der 
Narbe  wieder;  aie  klagte  dabei  Uber Kriebeia  ia 
beiden  Britolen,  Sehmenen  la  nebten  Aiaioil 
erschwerter  Bewegung.  Obwohl  alfb  dleae  Uo» 
stände  für  die  Malis^nilät  des  üebel<»  zti  «pre- 
cüen  fichieneoi  so  zeigte  doch  dte  Lxstirpatioa 
dai  Tnmore,  dase  ee  nickte  weitet  war  nie  elnn 
diekwandifti  nnltiloeDlSre  Qp^ 

Bartedl  rtikmt  den  Nntsen  der  vegetabim 

eeben  Caustica,  wie  Tannin  etc.,  neben  dem  in- 
neren Gehranch  des  Chlors  beim  Carcinom.  Die 
fortgeeetate  Anwendung  der  erstereo  entterntdie 
loealo  Qeediwnlat  acbmeraloe,  wikrend  da«  CUer 

als  absorbens  und  tonicum  dif  Coij=tituiIrin  ver- 
beisert.  Ais  Beleg  wird  ein  Fall  mitgetheilt, 
InwelebemsicfanachderExstirpation  eines  untwei- 
feihaften  Brustkrebeee  eine  Becidive  in  dem 
einen  Mundwinkel  einstelltt; ,  T^-übrcn  l  ^'pich- 
settig  die  Kranke  im  Allgeroeiaen  ein  verdiich- 
tiges  Anaeeken  erfaielL 

Bonnet  gebt  von  der  Ausicht  aus,  djis«  voo 
der  EntWickelung  eines  Carcinom'a  eine  beson- 
dere carcinomatöRe  Diathese  txletirtt  ond  kat 
sich  durch  seine  F]rfahrur.g  überzeugt,  da?«  sich 
diese  Diathese  mit  Ausnahme  weniger  Fälle 
dnreb  beeoadere  StSrnngen  anaeprickt  Oin 
Frauen,  welche  an  BrustAre&a  erkranken,  habOtt 
bereits  früher  an  autTallender  Trockenheit  ,  an 
kalten  Füssen,  üüchtigen  Schauern,  abwecbseiu* 
der  Kälte  und  Hitae,  d.  k.  nbo  an  vennkideff» 
ter  WürmebilfJnnp:,  und  femer  an  vagen  Schmer* 
zeu,  wie  Neuralgien,  Bbeumatismen  gelittoi; 
nnd  oll  vepekwloden  dieee  laaglährigen  Leiden 
mit  der  Eotwlekelong  der  localeo  ÄrtbegeschwuleC. 
Desshalb  verlangt  B.  auch,  dass  cur  Sicherung 
des  Erfolges  der  Operation  dieser  eine  Behand- 
lang der  OiatfNia  voranefeeebidtt  werde.  Denn 
eignen  sich  Kaltwasserkuren,  der  Gcbrancb  der 
salhiiscben  Mineralwässer  von  Neri«,  Tlomhi^res, 
Ems,  Baden,  und  für  die  inoeroi  Kranken  die 
Budorifica,  wie  Sarsaparille,  neben  einer  toni- 
schen, jedoch  reizlosen  Nahrung,  ländücbeo  Ar- 
beiten u.  s.  w.  In  4  Fällen  too  Brustkrebe, 
in  weleben  die  Bant  lücbt  exnloerirt  ond  tBe 
Aohflelclrijäfn  rjiclil  angeschwollen  waren,  and 
welche  von  ihm  nach  vorauegegaogener  3monat> 
lieber  Hydrotbetapie  operlit  wurden,  trat  kein« 
Beddive  ein* 
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7.  iriatiMiten  der  Sdiwaagerea  md 

71,  K»Uen.  U«b«i  da«  Vorkommeu  von  «^ackei  im  liua 
der  Schwaogena ,    Gebirendan  nnd  WiehliiriDIMIk 

(Mooitsscbr.  f.  GfbarUk.  Juni  1857  ) 

SUbert  ii'Aix).  De  IVpofoe  k  Uqoelle  tio  d«it  pi«ti(iuet 
tO.  1»7.} 

to  OBBS  4  •  1a  «MHita  I  la  MfCa  d'toM  teiCtaQ  n«- 
nla,  (Gm.  im  Uf.  It«.  99.  IUI.)  - 

Foufftu.  Dd  \Dm!«semcQt  prodnit  par  Tetat  gastriqne 
BMkqoeax  cbet  tes  femiDM  frusae«.  (Gat.  detböp.  tür. 

n,  U610 

CLori«  Claij.  Sor  une  forme  grave  de  vomiäsementf  !u- 
cofirdble«  prfbdaot  le  demkr  awla  de  la  (rocaeeae* 
OMIaad  ^fuL  jMm.  of  tte  nad.  aetona.  Oetak 

1857.) 

Butmon,  Do  tiattanaat  dt«  Toailaaananta  lacalteiblaa. 
(Oalon  nad.  da  b  Oltaada.  Oet  1657.) 

tlgmUL  Da  MUologie  et  do  trataMRl  daa  vwaliaa- 
ncflCi  loeovrclblai  cbaa  let  fenoiN  groiaaia»  (Jauni. 
de  add.  de  Broxell.  Fdvrier  1867.) 

imaiärt.  Du  ptjaiisma  dana  1a  groaaaaia.  (üoion  o^d. 

Ho.  102.  1857  ) 

M.  Mauthnrr  Chloin  gegen  SpeichelDoia  dac  8ekvani|a- 

m.  Uo^af.  Ztg.  No.  15.  1857.) 

Btc^el,  Da  Tdtat  poerperal.  (Qat.  da  hAp.  M».  96  — 
1«.  1857.) 

F«ptt.  Baitrlfa  «oa  der  Praxlt  zur  Oyolkologie.  CVar- 
fM  ZaikMb.  t  Mfd.,  Cblrarg.  uad  Oatartili,  Bd.  XL 

Btnnard,  Bona  effets  Jii  calume]  a  Joses  rüfractecs  Jans 
deax  tm  d'^claoiptie  albQmlnorlqae.  (Ecbomäd.  Jatl- 

itt  im.) 

Hvyni  DanüU-    Kemark>   on   paerparal  COVTHllloaa. 

(Bnt.  med.  Jooro.  So.  35.  1867.) 

tMrmet.  Obaerratlon  d'eclamptle  paerpiirals.  (Mon.  dea 
U^  ll«.'48.  1869.) 

Lom.'ard.  Ob«prvit1ün  d'^cl»tiip5le  X  sept  moia  et  dornt 
d»  fcaaaaaae.  Aocoocbemeut  pravo^ad,  L^eafant  a 
mnmn.  Oadiba«  da  la  dnoM.  (ÜMlfe  im  Uf,  Ko. 
M.  1867.) 

CUwttf.  Bolaaisata  jaaiffMe.  OUofafMnliatioD  pro- 
laagda.  8as«te.  ^tolL  da  Oidiap , .  Oataba»  16.  U67.) 

MH«.  Hapttire  Je  !'üe»op!ia^6.  {Uoolt.  daa  hdfi 

1857  und  U<u.  med.  üi  Litboa.) 

ii.  tfiirtta.  Z«r  Brforaobnat  der  CiMeheo  d«»  epidemi- 
•d.«r.  PurpaiaUcban.  (Haaalieli.  L  Mmttk,  Bd.  S. 

Urft  4.) 

(fdiorj.  Qa'e»t  cti  <|uit  U  Ü«vre  puerperale?  Analrse  et. 
critiqna  dei  th^se«  de  MM.  A.  Charrier.  P.  L»- 
nda,  A.  Dannotpaillar,  B.  Bfllolr  a(  9.  larnler. 
(lUaft  i^d.-!!».  ÜM.) 

Ifaiplf .  ^tavfatal  ftvar.  jfDaU.  ^Mtt.Ja(nii.  Vo.  STLTR. 

1857.) 

ly«  SmUk.  Faarpaial  favar.  (Imem,  Notaob.  8,  u. 

u.  laMr)  .... 

IWalffw  Vela  anr  Tdiat  «laliiaDs  du  fola  daai  la  IM. 
mfMvrdrda.  CQas.'Wfd.  da  Pada.  Ra.  6. 18890 


J'itdagnti.  Kot«  aar  oa  norao  ffdvai^f  d«  U  8dvn 
»aaipMa.  (Caa^i.  aMdoa.  V«.  81. 186«.) 

IfoiM.  PblrgmoD  pdrl-oterio  aavart  dana  la  «agfa  a| 
Uk»  giohiMwMat  dao«  la  eavlt^  p^rfton^Alp.  mvr^ 
gica  ibdominala  at  anale  pendant  la  ^Touotm  deox 

molä  apr.''5  raccouchement.  Adlon  de  loplom  et  «nr- 
tont  du  Sulfate  de  qutniae,  QudrJaoo.  (Qu,  d«a  bAa. 
Ka.  81.  1889.)  *^ 

Lfgroui.    Mjodynie  daa  Utoudaa  aa  caadiaa.  (Qat.  daa 

höp.  .No.  93.  1857.) 

Xotc.  0e  l'dtat  puerperal  conaldar^a  cata«a  «aaaa  d*aB> 
daaardtta.  Bapport  de  MM.  faaanna  ai  ■i-'Wiid. 
lapporteora.  (Bali,  da  l'aead,  da  add.  06.  18. 

1857.) 

JVhwa.  Da  la  m«il  aa^tla  akaa  laa  oonTallea  tceoa- 

cbce?.  Tnlnn  mim.  No,  86.  1887J 

Georgt  Uof  Jan.  Caaaa  of  guf3-1rn  r^fsth  nfter  partarl- 
tioD,  «ttii  alt  to  tba  velos.  liirlt.  med.  jouiu.  Iiio.  23. 
1867.) 

Duf  r'Uh.  Des  morta  »nblt«s  d&tiC  l'titatpoaiydvaL  (Valen 
med.  de  U  ülronde.  Jauvier.  1867.) 

Nach  Kinten'i  UnteraucfaaogüD  von  mehr 
ais  100  FiOleo  Ist  die  Glyko$urie  bei  Schwan* 
geren,  GebSreodeo  und  Wöchoerinnea  oicb^ 
wie  Blot  meint ,  ein  physiologischer ,  Modem 
ein  pathologischer  Zustand.  Bei  Schwängeret: 
nnd  Gebärendöu  vermochte  K.  zwar  mitunter 
Zttcker  imBam  otebsiiweieeu,  aber  immer  uur 
in  geringer  Menge ;  bei  Wöchnerinnen  hiog^lfea 
war  der  Urin  in  der  Regel  zuckorhnltig ,  und 
zwar  am  so  mehr,  wenn  die  MUchsecretioQ, 
8^  es  dnreb  efaiM  patbotoglseben  Protess  oder 
durch  Absetzen  des  Kindes,  gehemmt  wnidei» 
K.  erklärt  diese  Thataachen  folger dprmasB cd; 
Nach  ticrnar(£»  Ealdeckongeii  wird  die  Zuc- 
kerbttdimg  in  der  Leber  dofch  eine  Stelgerung 
der  Abdominalcirculation  und  der  Temperafnr 
begünstigt;  hiernach  sollte  man  bei  Schwartige- 
ren stets  Glycosurie  erwarten,  ond  die  uotge- 
gengeeetote  Tbalsftdie  erfordort  die  Annahme, 
daB3  der  zu  dieser  Zeit  wirklich  in  grösserer 
Menge  gebildete  Zuclier  zur  EmMbninj  des 
Kiüdeis  verbraucht  wird.  WlUirend  des  Wo- 
ebenbettes  vennfttdert  eleh  Aa  Abdomittaleic» 
culatioo;  aber  bei  aboonnaia  Vailaaf  dosDoi 
ben,  insbesondere  bei  puerperalen  Prosesacn  mit 
onterdrücltter  Milchsea^oo  ^in  1  wiedeiam  die 
Bedingongea  der  GHjeosnile  gegeben. 

Fougcu  hält  die  Valeriana  fOr  ein  aonvc- 
ränes  Mittel  gegen  das  rein  oenrdae  Erbrechen 
der  Selcwaogeren;  eioe  bartniekig«  Fortdauer 
des  Erbrechens  beobachtete  er  7  Mal,  aber 
niemals  ohne  gleichzeitige  Symptome  elnea 
Status  gastricns  (belegte  Zange,  aefalefmigen 
Oeberaog  def  2ftboe  nnd  das  Sabnfleiflcbes, 
rermindertcn  Appetit,  Brennen  im  Schlund»  Völle 
des  episjastrlum ,  Kopfweh,  Icterischcn  AnBog 
der  Scierotica,  Nasenflügel,  Lippen  n.  a.  w.). 
In  diesen  FMea  Rlhrta  aneb  aar  dl8  Baiflek- 
eldbttgong  dar  Allisction  dar  Magenaählatobaat 
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lor  OenesoDg;  es  muteten  ^.ii«  rst  Ncotralsalze 
(Kali  solfuric.},  dana  1 — 2  BrecbiniUei  uod 
oft  Uennadi  ■oeh  ein  pnrgans  gfgtben  und 
adiHeiilleb  dt«  tonlea  aaam  angtwuidt  ««r* 
den. 

Cloy  fand'lD  3  PXUaD  von  A«ffntf«l(j^<m 

Erbrechen  !^chuayi<jcrcr  eine  Sd  bcdeuteuiJe 
EmpfindiicLkeit  des  ob  et  coJluoi  uteri,  daäs 
der  geringüte  Druck  auf  dasselbe  sofort  befti- 
goi  Brechen  berTorrief.  Er  verordoeto  daher 
der  Kranken  eine  anhaltende  horizontale  Lnge 
mit  erhöhter  Hcckeneegend  uod  überzeugte  sich, 
dass  io  dereelben  die  Nahrung  eurückbebalieu 
warde,  «ihreod  in  jeder  anderen  KOrperstellnng 
das  Brechen  wiederkehrte.  In  einem  Falle 
setzte  er  gleichzeitig  zweimal  4 — ö  Blutepel 
an  die  Yagiualportion  und  ereielte  hier  biiineu 
14  Tagen  eine  ToUstfindige  Heiloog.  Eine  der 
heiden  anderen  Kranken  gebar  räch  dem  7. 
Monate  ein  todtfaules  Kind  und  starb  am  2. 
Tage  darauf;  die  Sektion  liess  die  Todesursache 
nnaorgeklirt. 

Buiison  verbuchte  bei  3  an  Erbreeben  lei- 
denden Schwangeren  die  von  Eulenberg  und 
Beequerel  empfobleoen  Jocfpriparate.  Zweien 
gab  er  zunächst  die  Jodtinctur,  musste  dieselbe 
aber  (»chon  nach  einigen  Tagen  aussetzen,  weil 
Erbrechen  und  Mageuscbmerzen  sogar  zunah- 
men. Dai  Jodkalium  für  feicb  allein  ofltite 
allen  3  Kranken  sehr  went;r;  hingegen  hörte 
bei  ihnen  das  Erbrechen  nach  3,  5  und  6tSg- 
iger  Auwendung  einer  Solution  von  Jodtinctur 
nnd  Jodkoliam  in  Waaaer,  wie  sie  Btequeret 
verordnet,  nuf. 

Raimbert  entschlosa  sich  in  einem  Falle  von 
unttülbmeai  Erbrechen  ^  alt  die  Bebandlnng 

mit  Bismiith,  Morjihinra,  potio  Klveri.  Purgan- 
tien,  Magnesia,  Belladonna,  Belladonnasalbe  u. 
S.  w.  ohne  allen  Nutzen  geblieben,  und  die, 
flbrigeos  ao  Granulationen  de«  collum  uteri 
leidende  Krauke  bereits  pchr  schwach  geworden 
war,  zur  Frovocation  des  Abortus  mittelst  der 
Sonde.  Bald  nach  Anwendung  der  lettteren 
wnrd«  das  Erbrechen  seltener;  der  Fötus  wurde 
je  Joch  erst  am  22.  Tage  nachher  aufgetrieben' 
und  die  Kranke  starb  12  Tage  sp&ter. 

Bei  einer  früher  völlig  gegundeu,  22  Jahn 
alten  Erstgeechwängerten  beobachtete  T.nmnf- 
Ute  einen  so  profusen  Ptyalitmus,  dass  die 
Knnke  schon  in  der  2.  Woeh«  dMSelben  aus 
Scbwidie  nur  horiaontaliD  Lsfe  gezwungen 
war.  r)ie  von  Anderen  tinter  solchen  T'm?tän- 
deo  empfohlenen  Mittel ,  wie  Caodiazucker, 
Gnmmikflgelchen,  Quassie,  Opium,  Eis,  Chlor- 
Italiom,  halfiBD  gar  nidtts,  wessbalb  I.  schllm» 
lieh  dit  f  eg«D  dl»  nercnrieile  8«Uvntion  oph 


pfühkne  Jodkaliutn  in  Pastillen  von  0,05  grtn., 
wcicbe  üie  l:krauke  täglich  6  Mal  nehmen  und 
vor  dem  Hlnnnterseblingen  im  Monde  serflie»- 
sen  lassen  musste ,  versuchte.  Am  4  Tage 
trat  Bessernng  und  am  8.  anscbeiuend  üeUung 
•in;  aber  schon  4  Tage,  nachdem  die  PastUlca 
nusgesetst  worden  waren,  kehrt«  die  SaÜTalioo 
znrUck.  V.lne  vollständige  Genesung  erfolgte 
erat,  racluicrn  das  Jodkaliom  von  Neoero  und 
uach  Auibureu  des  Speichelflusses  noch  10  — 
13  Tage  lang  In  faUenden  Dosen  gebfancbt 
worden  war. 

Mauthner  beseitigte  den  bei  zwei,  resp.  tiD 
5.  und  4.  Sehwangersdiafts-Mooat«  befiadUebeo 

Frauen  bc?fcheuden  heftigen  Spetehelfiuas  durch 
wenige  zweigränige  Gaben  von  Chinin,  sol- 
fur.  ,  nach  fruchtloser  Anwendung  anderer 
Mittel. 

Nach  Varges^  Erfahrung  nütaen  bei  Eclamp' 
sie  hauptsächlich  Venäsectionen  — *  in  den  leicb- 
testen  FiUen  sind  10      20«  In  den  eriisteNB 
36,  in  den  schlimmsten  bis  70  Unzen  Blut  m 
entziehen  — ,  die  Anwendung  der  durchdritigeo- 
den  Kälte  auf  den  Kopf,  uod  Abfabrmittel 
(reisende  Elystlera  nnd  Satee  in  grttaseren  Ga- 
ben, oder  Calompl  mit  und  ohne  Jalappe  oder 
im   weiteren  Verlaufe  mit  Extr.  byoscyam). 
Daneben  sind  Fomentationen  der  Fasse  outteUt 
Flanellttteher,  welehe  mit  einer  Seorabkodnog, 
80  heiss  als  möglich,  getränkt  sind,  und  all- 
gemeine warme  Bäder  mit  oder  ohne  Zuutt 
von  Laugensalz,  während  deren  kalte  Lm^bÜie 
oder  Uebtrgiessnngeo  auf  den  Kopf  genidit 
werden»  in  empfelilcn .  sowie  bei  tetanischm 
Zustande  des  IJterua  warme  Bühun<;on  des  La- 
terleibea  und  Injecttonen  von  warmea  Fiiisaig* 
ketten  oder  Chloroformdimpfni  in  die  ficbeide. 
Bei  hierauf  folgender  allgemeiner  Körperschwä- 
cbö  leicht  V.  Moschus  oder  Ammon.  carboo., 
Opium,  nur  einige  Male  in  nicbt  sehr  grossen 
Zwisebenrlnmeo  in  grosser  ]>oala  gmlebt,  bsi 
zoweilen   eine   entscheidende   Wirkunc: ,  wenn 
Aderiass,  Külte  und  Lajtantieo  f^ehürig  gewirkt 
haben  und  weder  eine  acbnardieode  Eespirsdos 
noch  flopor  «ifogeii  ist 

DanieU  versichert,  viele  Fälle  von  Edamp' 
sie  beiiandelt  und  nur  eine  einaige  Kranke,  u 
welcher  er  fibrigens  ont  10  Stunden  oacb  Be- 
pr^nn  der  Conrulsionen  ^errifen  wnrde,  rerloren 
ao  habeu.  Er  beUaudeU  die  Krankheit  ver^ 
schieden,  je  nachdem  die  Kranken  ehi  aotasi* 
«diea  oder  ein  plethoriiches  Ansehen  haben.  Ib 
ersten  f'alle  besdirSckt  er  sieb  auf  KJvrtfsre 
von  Terpentin  nnd  Aloe,  Sinapismeo  auf  Füsse 
nnd  Schenkel  nnd  auf  die  iiuoera  Anwendneg 
von  Calomel  (3  —  4  Oran  stdl)  und  Oratsn* 
'1  (M»  j}l  bei  pktbQfii«hoD  IndiTidan  bmU 
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«r  aoMer^rai  noch  eiot  groase  Venli«ectioQ 

Auch  den  voD  Eite'ienet  und  Lombard 
behandelten  glücklieh  abgelaofeoeii  Fällen  ist 
VOD  aUgemetnai  BloUntoiehun^eo  GebrHuch 
fcnuicbt,  dMMNm  fibeiditii  «ach  ofwatiV  «io- 
iregriffen  wonho.  Di«  Beobacbtoog  Charrier*$ 
i$t  ein  neuer  Rewets  fQr  die  Macht  der 
Chloroformiohalatlouen ,  die  AnflUle  so  cou- 


CoutMo  fMd  b«i  der  Sektion  einer  fm  4. 
ParoxynDDS  .an  Eclampsia  Ver?torbpnen  eine 
Roptur  des  fibrigens  normalen  Oesopbagu«,  so 
danildi  SFhiger  dufeb  dte  OdRiimg  blndatcb- 


A.  Martin  berichtet  die  Tbalsachen,  welche 
»ich  ihm  bei  Aofouchong  der  Unachen  der 
EinAettfUberepidmU  1  irälcbe  von  DecenbMr 
1856  Iii  Fude  Juni  1857  in  der  kurz  vorher 
in  allen  Thetlen  neu  bestellten  Gebä'ranstalt 
MuQchen's  —  und  gleichzeitig  auch  ausserhalb 
dir  Aoftalt  —  h«rrwAl«,  ergeben  heben.  M. 
beobachtete  in  dieser  Zeit  hiufig,  da»8  anhal- 
tend trockene  Atmosphäre,  ein  wenig  vcrSn- 
^rter  Temperaturgrad  und  besonders  sich  Tage 
kng  gleiehblelbenide  BerometeTetlnde  fest  die 
fsoie  grosse  Gesammtzahl  der  Wöchnerinnen 
pesond  erhielten,  während  bei  dem  Gegentbeile 
oft  bei  mehr  als  der  Hälfte  am  2.  bis  5.  Wo- 
dinbellstege  teberhifte  md  entettndllehe  Symp- 
tome eintraten.  Verbanden  sich  mit  solchen 
VerhäifniflSfn  weitere  indiridnellc  urfSchliche 
Kraukheitümomcnte ,  so  entwickelte  sich  rasch 
ein  heMgee  Pnerperelf eher  ]  w«ro  nfeht,  so 
rerioren  sieb  bei  inzwischen  günstiger  gewor- 
d«sen  atmosphari.'chen  VerhSltuissen  die  aU- 
g»eiaen  und  localeo  Störuogeu  rasch  wie- 
der. 

Qüllard  erkennt  in  dem  Puerperal  (leher 
keine  eigenthümiiche  Krankheit  ,  sondern  nur 
Falle  von  pamieot«r  oder  putrider  lofecUon 
die  J&num  doieh  Beeorptloa  de»  lohelliM  der 
Gefiase  oder  der  HiSble  der  Gchärtnutter.  Die 
entgegengesetzte  Ansicht  vertheidipen  Murphy 
lUkd  Tyler  SmUh  ,  weiche  die  Lreacbe  der 
Knnkhelt  In  einem  eigealhtalieben  OHte  mi- 
eben ,  das  zunüchat  das  Blut  verändert ,  und 
demnächst  die  Localaffecte  hervorruft.  Die 
Ceotagioaität  dee  Paerperai^ebers  gilt  ihnen 
eb  nnsweifethell;  2*.  &  metail,  daee  aaeb  dea 
Blut  des  Gebartehelfera  das  puerperale  Gift 
aufnehmen,  und.  ohne  8cib?t  weiter  tx]  erkran- 
ken, dutcii  die  Luxigenausdüustung  auf  die  Pa- 
ÜinleD  Bbeilingin  kHiini;  dieee  filttfgnng  dee 
Bhites  des  Gebartshelfers  n.  s.  w.  soll  sich  so- 
gar eine  beträchtliche  Zeit  erhalten  können ; 
den  ersten  Anhaltspunkt  für  die  Therapie  er- 
bUckt  Mwphf  hl  te»  BeHrebongea  der  Metnr, 


das  Gtiü  dnrcb  Brechen,  Porgireo,  Diaphorese 
oder  Dlnreie  sn  ellntoiiett,  umI  will  die  Nator 
hierin  unterstützt  wleien,  ^bt  nbo  je  nach  den 
vorhandenen  Symptomen  emetica  oder  purgan- 
Ua  n.  s,  w.  Wird  dieser  Zweck  nicht  erreicht, 
M  kflndigt  tieb  die  weitere  Einwirkung  des 
Giftes  darcb  Eintritt  eines  Froatee  an;  unmit- 
telbar nach  demselben  muss  eine  Venäsection 
Ton  30  —  öO  Uesen  gemacht  werden,  wäli- 
nnd  tii  in  epiterer  Zeit  oft  nicht  mAr  wOM, 
sondern  schadet.  Terpentinöl  und  Campiier 
Pind  wichtige  Heilmittel  in  dieser  Krankheit; 
sie  wirken  nicht  bloss  als  atimulantia ,  sondern 
•neb  als  aaaeeihetica,  ebenso  (%toraether;  ge- 
gen die  Empfindlichkeit  des  Unterleib«!  bUft 
kein  Mittel  so  viel,  wie  Fonentationen  mit 
Terpentioöi. 

■ 

Tarnier  fand  bei  der  Sektion  ron  Puer^ 
peralfieberlefchen  con?tant  die  Lehef  vfrnröt- 
iert  und  mit  gelben  flecken  durcbsäet,  welche 
Ihre  Farbe  einer  Anfttllong  der  Zellen  mit 
Fef^tröpfchen  verdanken.  Nach  Blot'«  Erfahr« 
une  gehört  diese  Veränderung  nicht  dem  Ptier- 
peraltitiUer  , ,  sondern  dem  Poerperalzuetaode 
«berbaspt  ab  nnd  wird  bei  allen  Im  Wochen- 
bette Veiatorbenen  ohne  Unt«rsehled  ange* 
troffen. 

FUdngnd  gab  jeder  Krelmenden  oder  Ent- 
bundenen unmittelbar  nach  ihrer  Aufnahme  in 
das  Hospital  früh  und  Abende«  0.20  gran^m. 
Chinin,  sulf.  mit  i  gr.  ferr.  carbon.,  und  stei- 
gerte die  Gebe,  sowie ^  sieh  Schmer«,  Frost, 
Fieber,  cerebrale  Excitation  u.  s.  w.  einstell- 
ten, bis  auf  0,60  —  1,20  chlnin.  und  4  —  6 
grmm.  ferr.  Das  Resultat  dieser  Behandlung 
war,  dass  von  den  vom  16.  Maera  bis  28. 
Juli  185G  aufgenommenen  Wöchnerinnen  51 
gesund  blieben ,  1 1  nur  die  ersten  Symptome 
des  Furperalfiebers  darboten,  und  1  schon  vor 
ihrer  Aufnahme  an  dem  letaleren  Erkrankte, 
sowie  1  an  Eclampsie  Leidende  starben.  Von 
40  zwischen  dem  23.  September  und  31  Olc- 
tober  verpflegten  Wöchnerinnen  erkrankitn  15 
leicht,  2  ernster  nnd  1  tüdtlicb.  Im  Gänsen 
starb  also  von  91  von  vorn  herein  bebandetteo 
Wöchnerinnen  nur  1  an  Puerperalfieber. 

May  beriditet  3  FXlIe  von  ptS(sli'dk«m  3*o<ls 

bei  Wöchnerinnen ;  die  1.  starb  unmittelbar 
nncli  di'm  Blasenepronge ,  die  2.  6  Stunden, 
die  ä.  um  8.  Tage  nach  ihrer  Entbiuduog, 
Die  Sektion  ergab  in  den  beiden  ereten.Flllen 
eine  Ausdehnung  des  rechten  Derzohres  durch 
Luit  ,  m  dem  letzten  wurde  Luft  in  der  vena 
(fava  inf.  und  der  vena  portae ,  sowie  scbSu- 
migee  Bhit  tan  redaten  Herten  Torgefoaden, 
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LeMflfhfr  4er  Gebmlshalfe.  * 

Die  bereitäi  im  vergau^^eticn  Jalire  bc^''.nne- 
neo  Lehrbücher  von  C.  Braun  und  Jo$,  Späth 
(t.  Berieht  v.  IS56)  aiud  vollendet  wo r Jen, 
Sndcro  ab«r  oachdeni  sie  uos  ierti^  vi.r  .i-feu, 
nichts  an  dem  schon  früher  abgegebenem  L'r- 
theile,  düss  das  erstere  für  diejtioigen  verfasst 
itti  welche  mit  dem  Fache  bereite  vertraut  sind 
und  8icb  nun  durch  Selbststudium  weiter  fort- 
bilden «rollen,  das  zweite  dagegen  für  Anfänger 
sich  eignet,  welche  sich  mit  den  Anfangsgrün- 
den der  6  etNirtsbÜlfc  vertraut  machen  wollen. 
Dom  entspricht  nticb  der  ganze  Umfani:  bouler 
Werlte:  denn  während  das  ßraun  ichQ  Lehr- 
boch  auf  101 4  SS.  eeioeo  Ciefenstaiid  abban- 
delt ,  enthält  das  Späth'$tk9  nur  452  SS.  und 
ist  dnher  von  Studirendcn  leiclit  zu  bcv\-ältigen, 
was  luan  vom  er^teren  nicht  eageu  kuim.  Ref. 
hat  dasselbe  nSber  besproeben  In  der  Monats- 
»ehr.  f.  Geburtsh.  II.  13.  3  H.  und  verweist 
auf  diese  seine  Receosioo,  da  die  Giöfse  des 
Bocbt  eteen  gcdribigten  Aiuing  in' diesem  Jab- 
resberleht  Hiebt  stilisst. 

Von  aattXndiseheD  Lehrbttohem  sind  anza- 
ftthren: 
» 
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1)  Manuel  pmHqne  die  Tart  des  aeeouche- 
tttentsav.  fig.  par  L.  IIijem-iuT.  BruxcIlTSST. 
8.  —  Es  führt  dieses  Lehrbuch  die  Grundsätze 
der  Goburishülfe  \n  icurten  bündigen  Lehren 
den  Lesern  vor  nnd  soll  eben  Anfängern  bei 
der  ersten       r-lmftigung  mit  dem  Fache  dienon. 

2)  Eine  auierilianiscbe  Ausgabe  (die  zweite) 
▼on  CoMeaux"»  frans.  Werke  Imorgle  R.  Butknün 
A  tbeoretical  and  practical  Treatlse  Ott  midvrt* 
fery.  inchidin?  tho  diseases  of  prepnancr  and 
pariurition  and  the  attention^  requtred  by  ttie 
ehlld  firom  birth  to  the  pertod  of  wesnittg. 
Wlth  Illu^trat.  Phllideph.  1857.  8. 

3)  Eine  driue  Ausgabe  von  Ch,  D.  Meiff$ 
Obstetrfes;  Ibe  Science  and  Art  mit  189 
lus.tr.  erschien  io  Philadephia.  Es  ist  doa 
Buch  eines  der  verbrf'ito«ten  bei  ini5ern  über- 
seeischen Faciigenoflseu :  der  Verf.  (Prof.  d.  G. 
fn  Philadelphia)  hat  dem  Werk«  dl^ettisfliiV«r- 
bo?i?prungen  bL'i::'er{i;;t ,  welche  doT  wenste  Zu- 
stand der  Geb.  erheisclite. 

4}  Einen  Ours  der  0.  für  Studirende  batil. 
M0tw^^  In  rasstseher  Sprache  heravssogoben 
angefangen  und  r.yvel  Lieferungen  erscheinen 
lassen.  Eine  Anzeige  dess.  s.  in  der  medic 
Zell.  Rnssl.  1867.  Nr.  86,  worauf  wir  verwrt* 
aen  inflMeii. 
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jteiriieitoiigeii  der  phizelneii  ibschuiUe 
der  Geburlsliuife. 

A,  Sdiiva/iyenchaft, 

a.  i'ebcr  die  Dauer  der  Schwangerschaft. 

1.  Sditvegel  in  Prugr  leitet  aus  einer  gros* 
seren  ZaM  vuii  Bcobaclitungeo  foigcndc  Siiize: 
])  Eine  befruchtende  CopolatioD  ist  bei  einer 
«ormal.  Meiwtratrteii,iowoblwihreDd  der  Kata- 
nenieo  als  auch  an  jedem  intcrkatamcnialeD 
Tage  möglich,  wie  wohl  scheuer  zwischen  dem 
11.  und  18*  Tage  uuch  der  Meustruatioo. 
2]  Dfe  Dscer  der  Schwangencbaft  oder  der 
Z»traum  zwiacbeo  der  befruchtendeoCopulatiOD 
nnd  JiT  Geburt  eines  reifen  Kindes  betrug  im 
saximo  2G0  —  2äU,  im  Minimum  240  —  2G0 
Tage,  d)  Der  Zeitraam  swiicbcn  der  lelcteo 
Menstruation  und  der  Geburt  betrug  in  Maxim. 
270— 2ftO.  in  Miuim.  250  —  270  Tage.  4'  Die 
Gebart  tritt  in  Max.  in  9  — 10  Meostruationa- 
Cfdiu  eiD,  in  Htoim.  aber  aaeb  im  1—3.  Cy- 
(ius.  5)  Der  Eiotritt  der  Geburt  entspricht 
Dicht  einer  Men-'tnJfttioniperiode.  6)  Die  Hin- 
dere oder  kürzere  Dauer  der  Schw.  ist  uitht 
im  GcscUeebttt  des  Foetos  abhängig.  7)  Die 
e^eotlicbe  Dauer  der  Schw.  d.  i.  die  Vereini» 
fang  de^  Samens  nni)  der  Eiselle  ist  nnuTb"?- 
Üd  zu  bestimmeo,  «eil  sowohl  der  Same  üls 
ach  dai 'S!  dorcb  eisige  Zelt  ibreLebeDsRiL ig- 
i^eit  behalten  ond  es  nicht  gewiss  wo  sie 
Mcb  IwgegDen.    (Wiea.  Wocbenschr*  44.> 

2.  Nach  Eliäiur'i  genaoen  Beobacbtangen 

am  der  Zahl}  gebt  hervor,  dasfl  die  als 
X'irm  anf^'pstellte  Dauer  von  290  Tapenin  den 
«eiieosteo  Fällen  eiogebaiten  wird,  mag  man  nun 
TOS  der  Conception .  oder  von  der  letxteo  llen- 
(Irnatioo  au  rechnen,  iodem  bei  ersterer  Rech- 
Dong  91,  I  bei  letzterer  93  "  „  aller  Fälle 
kürzer  oder  länger  dauerten.  Das  Geschlecht 
<lcs  Kindes  infloirt  auf  die  Scbwangerscbailts- 
^oer  nicht.  Ans  den  zusammengestellten  Ge* 
»irht«verlialfr,i-e."n  reifer  Kinder,  nach  derver- 
Hiuedenen  Schwaugerfichaltsdauer  ergibt  sieb, 
<bsi  ä»  Kinder  aiub  bei  efaier  Tlet  kQrteren 
Dauer  als  280  Tagen  reif  seiu  können.  (Hen- 
Zeitachr.  C  ätaatsanueibailu  37.  Jabrg.) 

3.  Dr.  ShmUh  fai  Waiacban  tbeilt  cioige 

Bemerkungen  über  die  Dauer  der  Schwanger- 
Khall  mit  imd  erklärt  sich  unter  den  anj^enom- 
meaea  Becbmmgsarteo  für  diejenige^  welche  bei 
tiaer  Scfairaagerscbaffc  als  Anfi^stermift  die 
Mitte  zwischen  den'  Ituten  Begebt  und  der  Zeit, 
!ie  wieder  hätten  erscheinen  müssen,  ange- 
u.mmäu  wird.   Hier  ist  noo  der  kleinste  Irr« 


thom  möglieb.  Dazu  eio  Schwangerschaftska- 
lender, worin  jedesmal  der  270.  Tag  nach  je- 
den Kalendertag  berecfanat  Ist  (Revnb  dt 
iberap.  14.) 

4.  R.  Anrtan  enihlt  awe!  Ffllle  von  Spät> 
geburt,  welche  maglicherweise  die  Folge  von 

psychischen  Einflüssen  waren.  Eine  Pchwangere 
hatte  am  Ende  des  siebenten  Monats  der  Vor- 
stelltug eines Hesmerlsten  beigewohnt;  siekeiirte 
sehr  aufgeregt  zu  Hause  und  bildete  sich  ein, 
zu  früh  niederzukommen.  Sie  wurde  ärztlich 
behandelt»  ward  aber  erst  voiie  Wochen  spä- 
ter, als  sie  ansgerecbnet  hatte,  mit  der  Zauge 
entbunden.  Das  Kind  wog  10  Pfund  4  Uosan. 
1)1  re  trfiht  rf  n  Kinder  waren  nieht  viel  Uber  7 
Pfund  £chwi;r. 

Eine  andere  Dame  erwartete  ihre  Geburt  zu 
Anfang  des  Octobers,  war  aber  kors  vorher  durch 
die  Erzählung  der  überaus  schweren  Entbind- 
uitg  einer  Bekannten  in  grosse  Aufregung  ge- 
rathen,  ond  ward  erst  an  20.  Kovember  eben- 
falls durch  die  Zange  von  einem  todten  9  Pfd. 
8  Unz.  schweren  Kinde  entbunden.  —  Noch 
erzählt  der  Verf.  einen  Fall  von  Spätgeburt, 
wobei '  keine  Ursache  naebgewiesen  werden 
konnte.  Die  Fraa  gebar  327  Tage  naeb  ein- 
getretener Schwangerschaft.  Das  Kind  ^vop  10 
Pfd.  11  Unz.  (^Ediob.  med.  Jouro.  Februar, 
p.  712.) 

5.  Die  Dauer  der  Geburt  im  Verliältniss 
zur  Sterblichkeit  der  Mütter  wäiirend  der  Ge- 
burt* und  Im  Wochenbette  bat  Jf.Dimeonnüher 
beleuchtet.  Cr  Stellt  snerst  den  Satz  auf*,  die 
Sterblicbiivit«zahlen  wachsen  nach  Verhältoiss 
der  längern  Dauer  der  Geburt.  Er  theiU  dasa 
folgend«  slalisllscbe  Tabell«  mit: 

Draar  dw  Gebmt.  Is  PlUtn.  G«sMrbcn.  VwUUtniM, 
1  Stunde         3537         11         1  :  S8S 
2—:^  St.  6000        26         1  :  231 

4—6  St.         3875        29        1  :  134 
St.        1672        31        1  »  30 
13—24  St.        502         19         1  :  *3 
•25  —  36  St.         134  8         1  :  17 

UeborSeSt.  130  24  1:6 
Dagegen  steht  lest,  dass  die  lange  Dauer 
der  Geburt  allein  anf  die  Sterbliebkeit  von  kei- 
nem Einfluss  ist«  sobald  jene  nicht  von  bestimm- 
ten Gefahr  bringenden  Ursachen  abhangt,  und 
somit  muss  als  zweiter  Grondsats  gelten;  die 
lange  Daoer  der  Geburt  Ist  ao  und  fUrdcblttr 
die  Sterblichkeit  aoerheblleb.  CEdinb.  med* 
Joum.  JuL  p.  22.) 

b.  Zur  Ziiicheolehre  der  öcbw^gerschaft, 

1.  Ueber  die  Menstrtiation  während  der 
Schwangerschaft  bat  EUäuer  seine  Beobach» 
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tnngen  mitgetheilL  Dieselbe  kommt  während  der 
SdiirMigcreehaft  nicht  ao  leiten  vor,  doch  findet 
ÜCM  blnflger  bei  Mehr-  als  bei  Erstgesebwin- 

gerten  statt;  auch  tritt  sie  fiäiifii^er  in  der  er- 
■ten  Uaifte,  vorzugsweise  in  den  ersten  Mona« 
tm«  all  in  der  sireiten  BKlfte  ein.  Auf  die 
Entwicklung;  des  Foetus  übt  die  eingetretene 
Menstruation  in  der  Regrl  k  inen  beeinträchti- 
genden  Einfluss  aus.  (Ueulke  6  Zeittcbr.  f.  St. 
S7.  Jahrgang.) 

2.  B,  SchuJttf  in  Berlin  fand  bei  einer 
Maltip.  einen  Vorfall  der  Nabelsclinur.  Er  re- 
ponirte  die  Nabeliebtiur  und  «Ihrcnd  er  snr 
ZurUckbaltnng  leine  Hand  Ober  dem  Oeitchte 
des  Kindes  aitogestreckt  liegen  lic??,  fiilihe  er 
Atbcmbewegung  des  Kindes,  wobei  das  Kind 
jedeenal  den  Mand  5ffnvte  und  den  Nacken 
ntreekte.  Darauf  aa^^cultirte  5.  Die  Herztöne 
Wireo  schwach,  efrca  100  in  Mir,.  Zii>;!eieh 
hörte  aber  gleichzeitig  mit  jeder  liespira- 
tionsbewegung  des  Kindes  ein  lantei  gurgiti- 
rendes  Geräusch  in  der  ünken  Mutterseite,  wo 
der  Thorax  des  Kindes  anlag  und  cnnstatirte 
10  Mal  binter  einander  die  Gleichzeitigkeit  der 
icbnappenden  Respiration  mU  dem  genannten 
Geräusche.  Da  die  Herztöne  frequent  blieben, 
wurde  die  Geburt  der  Natur  (iberlassen,  das 
Kind  aber  aspb^  kiiscb  geboren  und  nicht  zum 
Leben  gebraeht  Die  Respiratlonsvenucbe  des 
Kindes  im  Uterus  sind  oft  scbon  durch  nnmit* 
telbare  Beobachtung  und  durch  zahlreiche  Sec- 
tionsbeiunde  nachgewiesen;  aui'cultatorisch  wahr- 
genommen worden  dieselben  bis  jetzt  noeb  nicht 
(Dentseb.  KHn.  98.) 

3.  Zur  Zeichenlehre  der  mehrfachen  Ge- 
burten gab  Euff,  de  eine  von  der  med. 
cbir.  Societaet  zu  Brflgge  gekrönte  Abhandlung 
heraus:  Sur  ie  diagnostic  des  grossesses  doub- 
le» par  auscultatioD  et  de  toucher  servant  de 
eontre  dpreum.  Avee  3  plancb.  Par.  8. 
(«4  p.) 

4.  Es  ist  bekannt,  wie  häutig  Geschwülste 
in  der  Baucbbtthte  mit  Scbwangersehaflt  ver- 
wechselt werden  künnen.  Einen  solchen  Fall 
tbeilte  i/a/fiTi  in  dn  ci(?tJ  de  m^d.  pr  tt  mit, 
in  welchem  die  Hebamme  sogar  den  Kopf  t üb- 
len wollte,  und  bei  vorhandenen  Schmersen 
Secale  corn.  und  Bäder  verordnete,  um  die 
vermeintlich  eingetretene  Geburt  zu  bcfürdcrn, 
woran  sie  um  so  weniger  zweifelte,  da  die 
gewöhnlichen  Scfawangersebafto-Ersehelnongett; 
Frbre  hen,  Stärkerwerden  des  Bauchs,  milcb* 
artige  Feuchtigkeit  in  den  Brüsten  theils  vor- 
ausgegangen, tbeils  noch  zugegen  waren.  Al- 
lein die  Sebmeraen  gingen  wieder  vorüber,  der 
Leib  wurde  selbst  wieder  kleiner  und  zeigte 
efaie  Geschwulst  auf  der  linken  Seite,  welche 


die  Spannung  einer  Cys^e  hatte.  Die  Ge- 
scbwnlst  reichte  aber  matk  lo  das  Udne  Be- 
cken hinein  und  fühlte  sich  hier  einförmig, 
wie  ein  fibröser  Körper  an  Sie  erstreckt 
sich  von  der  hinteren  Mattermundslippe  nach 
hinten,  und  dieser  Tbdl  ttdit  öflimbtr  nüt 
dem  durch  die  Banchdecken  fUlillMren  zusam- 
men .  wovon  man  sich  durch  die  Palpation 
tiberzeugen  kann.  Mattet  ist  versucht,  eis 
Ffbroid  der  Gebürrnntter  mit  einer  Cyste  an 
oIm  .en  TbcUe  antunebmen.  (Gas.  des  böph. 
92.) 

5.  OramoiMif  beoheebtete  bei  einer  S^waa* 
gere'n,  welche  beit-it.s  trtüier  geboren  batti,  dass 
sich  bereit?  nricli  Ablauf  des  dritten  Schwanger- 
scbufts-Monates  das  Kind  bewegte,  gewiss  eine 
seltene  Ausnahme  von  der  Regel  und  hier  of- 
fenbar herzuleiten  von  der  schon  früher  cinge- 
tretenpn  stärkeren  Entwickelnng  des  Kindes: 
deun  der  \>rf.  gibt  an,  dass  ein  recht  star- 
kes, wohigcbildetes  Khid  geboren  worden  sei. 
(L'abeUle  m^d.  99,} 

€.  Blot  fand  beliaontlich  im  Harn  von 
Sehwangeren  hBnflg,  hi  dem  der  Wöebnerlmiee 

dagegen  constant  Zacker*  Bei  letzteren  erscbieo 
die  Znekermenge  proportional  der  Energie  der 
Milcbsecretioo,  so  dass  sicli  dieselbe  um  so 
grösser  herausetellte ,  je  energiseber  die  Mlld- 
sekretion  war,  wälirend  sie  bei  echwIeblichCi 
Individuen  mit  geringer  Milchproduction ,  «eob 
verbältoissm&ssig  geringer  erschien.  Ja,  weoa 
durch  faitereuirlrende  patbologtsdieZuilIndei« 
Säugungsgescbäft  gestört  oder  gänzlich  nntet- 
drückt  wurde,  sollte  auch  der  Zucker  im  Harne 
gänzlich  schwinden  und  nun  erst  oiit  der  wie- 
derkehrenden Genesung  steb  wieder  teigea. 
Kirater  in  Leipzig  bat  Aber  100  Versnebe  an- 
gestellt: das  gefundene  Resultat  stimmt  zwar 
im  Allgemeinen  mit  dem  von  Bi.  überein,  in- 
dem K.  mitunter  bei  Schwai^eren  und  Gebt- 
renden,  wiewohl  immer  nur  in  geringer  Menge, 
in  der  Regel  aber  ßei  Wöchnerinnen  Zucker 
Im  Harn  nachweisen  konnte,  jedoch  haben  seine 
Versnehe  ihn  nicbt  auf  den  von  BI.  aufgestsO- 
ten  Satz  zurückgeführt,  sondern  es  schien  ihm 
vielmehr  das  umgekehrte  Terhalfni«»«'  daraus 
hervorzugehen,  dass  nämlich  bei  Wocbnerioiica 
im  Urin  vorzOglich  dann  reidilW»  Mengen  m 
Zucker  auftreten,  wenn  die  Milehsekretioo .  sei 
es  dnrch  einen  pathologischen  Process^  sei  es 
durch  Absetzen  des  Kindes,  gehemmt  wurde. 
Namentlich  war  bei  8  Indlvfdnen,  webbe  eile 
in  hohem  Grade  puerperal  ericrankt  waren  und 
bei  denen  die  Milchsecretion  fast  anf  0  stand, 
gerade  der  Zuckergehalt  am  stärksten,  wonscb 
■leo  die  GlTCorarlo  mebr  ta  das  .  Gebiet  der 
Pathologie  zu  gehörod  icbfittt  (Iffonatsfchr.  t 
G.  IX.  p.  437.) 
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7.  Vefiiaiass(  dureb  die  Biot'«ciit  Eotdeck- 
DogeD  der  physiologischen  Glycosorl«  der  WOdt» 
■erioneo  and  Schwangeren  iittss  der  (JeUt  ver- 
engte) Vnrst:ind  dur  \f;irhurger  Gebäranstalt 
BiUer  Verucbc  in  Zweuger  ä  LaboratoriiUQ  .ua- 
Mellen,  denen  sich  E.  Witdtvhold  unteraof. 
Die  Tmaohe  Iteferten  nhvr  ein  negatives  Re- 
sulfat:  es  konnte  weder  bei  W(3chnerinnen  noch 
bei  einer  Schwangeren  Zucker  im  Uarne  nacb- 
fewiesen  werden,  so  das«  das  eonttMit«  Vor- 
koiMieil  TOii  Zucker  in  dem  Uarne  wibroiid 
In-  genannten  Zusiiiutle  wohl  einigem  f»erecliteD 
Z«eilel  unterÜLgCD  dürfte.  Dabei  ist  es  durcb- 
m  dotbwendig,  eioeo  Hanl,  den  mm  anf 
Zader  untersuchen  wttl,  erst  von  seinem  Schleim- 
gebslte  zu  befreien  ,  wozu  der  Vf.  die  nötbi^ 
Anleitoog  gibt.    ^Dentscb.  Kiin.  41.} 

8b  LeeonU  wiledegt  die  von  Blot  aufge- 
itclhen  Behatrpluogen  durch  xalilrtiche  Ver- 
wobe.  Bl.  sagt  L.,  habe  sieb  durch  die  redu- 
dmde  Wlrkims  tiueheD  laseea,  wddte  die 
llirnsiture  auf  die  weinsteinsaure  Kopferoxyd- 
Kdli-Flüssigkcit  habe,  zumal  wenr»  diese  nicht 
tHseb  bereitet  sei.  Der  Zucker  fehlt  in  dem 
Bm  nihrender  Praneu  fftidldi,  mm  fiodet 
10  ibol  nur  weofger  Harosfiare  ood  mehr  Hain* 
ml  (Gas.  bebdom*  S6  Join.) 


B,  GAurL 

1.  „Ueber  die  Nerveocentreu  und  die  Oe- 
weguDg  des  Utenu*  eleUte  Spiegdbetg  in  GM* 
tiogen,  anknfipfend  an  F.  M.  KUian^t  gleiche 
Arbeiten  (Zeitscbr.  f.  rat.  Medlc  Neue  Folpe, 
B.  i.)  eine  Heihe  experimenteller  Untersucbuo- 
1«  «a,  m  über  das  physiologleebe  Verhalten 
^  Uterinthatigkeit  an  eiefaerem  Besoltaten, 
•b  frflbere  Beobacbter,  zu  gelangen.  Der  Vf. 
ticbtete  s<Hd  Hauptaugenmerk  auf  die  Ceotreo 

Uterlntli&iigkeit;  die  Frsge  naeh  den  lio- 
iai  der  Contraction  sog  er  weniger  In  den 
Krds  seiner  Versuche.  Diese  stellte  er  sSmmt- 
licb  an  lebenden  Thio-en  an.  Da  Küian  an 
Mlea  TUeran  tzperianBlirt  haue»  so  mnieta 
i«t  Erfolg  seiner  Versuche  höchst  zweifellMlt 
cncbeinen.  Der  Verf.  hatte  sie  demnach  zu 
wbderbolen  und  mnsste  auob  dabei  den  be- 
kaantaa  Etofloia  dar  Ralaanir  der  Nt.  «ag.  «ad 
der  Medulla  obloaf  .  anf  da»  Heraschlag  bertlek« 
■ichtigen,  da  die  nach  Reiznng  jener  Nerven- 
S^ilde  eintretende  Bewegungen  durch  den  da- 
'vA  badlaHen  HanaMlitaad  hervorgerufen, 
^  qaaii  spontan  sdn  konnten.  Sktgleicb 
rtthtste  er  sHn  AugeniBcrk  auf  die  Auffindung 
öderer  Mwvencentren  und  liabnea  ood  aof  den 
IMai  der  Oabtnanltor « ZammMatefconian, 
Auch  den  /yifi^er^sebM  Versuch  der  bWUrnng 
der  ipontaDMfiawflfnagen  dureh  BHakiaoiaria*' 


reisung  konnte  er  am  trächtigen  ütems  w  cii  coi 
Falle  bestätigen,  am  nicht  trächtigen  gelang 
ibm  dies  niebt.  Er  hilt  Abrigaai  die  Stetknaf 
der  Bf  Weggängen  nfcbt  ffir  eine  Thätigkeltsäus- 
serung  der  Nerven,  sondern  f&r  eine  Erschöpf» 
OBg  flereelbeo.  Der  Vt  konnte  seinen  Gegen- 
stand bis  jetat  nicht  inm  Abeehlaae  bringen: 
doch  Icam  er  sciion  jet?^t  tu  sehr  interessanten 
Eesuitaten,  welche  ihm  eine  Reihe  von  40 
nnd  mehr  Experimenten  (alle  in  tiefer  Cbloro* 
form-Narkoeo  angestellt)  ergab«!.  Diese  sind 
folgende : 

a)  Das  Aufhören  der  Circulation  und  die 
dadurch  bedingte  Blutstockung  sind  die  Ursaehe 
der  peristaltischen  Bewegung  des  Uterus,  fio 
lange  das  Herz  schlligt,  fthlen  let-^tere  oder 
sind  höchst  gering.  Der  Anuemie  uuss  als 
Drsaefae  der  Cbotraetlon  der  organischen  Uua- 
kelfaser  «In  grösserer  Elnfluss  als  der  Hyper- 
aemie  zup^eschrirbon  werden.  Man  hat  dess- 
balb  an  lebenden  Ttiiereo,  d.  h.  an  solchen» 
deren  Circnlatlon  noeh  Im  Gange  tet,  derartlgt 
Versuche  anzustellen. 

b)  Kine  Prüfung  der  Versuche  früherer  Kx- 
perimentatoren  ergab,  dass  durch  die  JSv.  vag. 
keine  Erregungen  lum  Uterus  geleiten  (gegen 
Kilian),  Wo  Vagus- Reizung  Uteruscontractlon 
hervorruft,  wirkt  sie  gerade  so,  wie  die  Com- 
pression  der  Aorta  abdom. 

e)  Von  der  Med.  oblong,  ana  lassen  eich 
Erregungen  des  Uterus  herrorrnfen.  Die  Vi'ir- 
kung  der  Reizung  des  verlängerten  Markes  auf 
den  Uterus  war  nicht  die  Folge  ihres  Einflusses 
auf  die  Hersbewegung ,  da  jene  aach  naeh 
Durchschneidnng  der  Vagi  eintrat. 

d)  Das  hauptsächlichste  Centrum  (ttr  den 
Uterus  ist  das  Cercbellum. 

e)  Von  joder  Stell»  dee  BBekaamarfct  aus, 
besonders  aber  vom  Lenden-  md  Saeralthaile 
desselben  lassen  sieb  UtetinbeiregnagaD  hervor- 
rufen. 

f)  Dl«  von  den  Centralthdlen  aasgaheadaa 

Erregungen  laufen  längst  der  MeduU.  oblong, 
und  des  Rückenmarks  abwärts  und  gelangen 
durcli  die  Verbindungen  des  Baucbgrensstranges 
daa  Sympatblene  mit  letatarem  uad  durdi  dla 
Sacralnerveo  zum  Uterus,  so  wie  umgekehrt 
vom  Uterus  zn  den  Centralth eilen  gebende  Er- 
regungen auf  demselben  Wege  geleitet  werden. 

In  Benag  nvf  den  Uodu«  der  Caatraotion 
kann  der  Vt  folgeadaa  Baanltat  seiner  Beob- 
achtungen aufstellen:  die  Contraction  beginnt 
niobt  gleichzeitig  im  gansen  Uterus,  sondern  an 
etoem  Fankta,  veo  waldran  aas  da  sich  «aUar 
verbreitet:  denn  die  Bewegung  ist  eine  peri- 
Btaltische.  K?  f.iebt  sich  zunächst  das  Meso- 
metrium  zusammen  und  fixirt  den  Utwos  gegen 
daa  Becken:  atsdaan  varaogt  lieh  dla  Vagina 
und  der  Cervix  uteri  und  diese  ringförmige  Con- 
tiaetion  liaft  aaf  ebia  oder  beida  HSroer  fort» 
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bit  aidi  tfber  dem,  dtm  Cervix  «usidist  II«- 

gendeo  Fötus  eine  tieie  Einschnürung  bildet, 
diOi  während  sich  VHErin;»  tuitl  Cervi\  prweitern, 
wieder  zurück  uacti  uutco  iäuit  uud  diü  Frucbt 
httabdciogt  Di«  wabra  «natraibende  Contrac* 
tioo  bc;;innt  also  am  obern  Theile  de«  Uterus, 
yoiber  wird  dieser  aber  durch  die  Ligg.  lAt. 
«od  atfM  tigeiMD  Liogaiaaern  gegen  du  Bedtan 
fixirU  Ea  ist  dieses  auch  ootbwendig,  damit 
die  ringförraii^f*  dnii  Fötus  nacb  unten  Jrän- 
geode  fcinscbuuruijg  kräftig  wirlie.  —  Der  Vi. 
varaodil  aelna  Coteraiicbuogen  fortanaetaan,  ao- 
bald  er  trfiditige  Thien-,  an  deuen  allein  lüe 
betreffenden  Fragen  einer  Lösung  sicli  zufUtucn 
laaseo,  in  grösserer  Anzahl  zur  Disposition  babes 
wird.  (Zeitschrift  f.  nrtiou.  Ifadlc  3.  Reibe. 
8.  B.  1.  H.  p.  1.} 

S.  Ueber  die  Hotivirong  dar  normalen  Kopf- 

lagetj  but  Cvhfji  seine  Auaichton  in  folgendem 
mitgctheilt.  Kntscheidend  wirkt  die  Gegend 
dicht  vur  dem  Beckeneingange,  deren  Räum- 
lichkeit  wieder  von  den  verschiedenen  De^a* 
tioncD  der  gesunden  RUclien Wirbelsäule  bf  ^fininit 
wird.  Die  normale  WirbcUäule  zeigt  aber  stets 
Aaaw^ebtmgen  von  vorn  naeb  binten  (Kyphoae 
und  Loidose)  und  nach  beiden  Seiten  (Skoliose). 
Die  erstere  beginnt  mit  der  Htärkstcn  Ausweich- 
ung der  Kyphose  in  der  Beckeuwuitc  uud  t:u- 
digl,  im  BrattMudnreliaMaaar  ateta  abnehmend, 
In  der  Lordosc  der  Halswirbel.  Die  seilliche 
Aasweicbuog  gclit  von  oben  nach  anten,  roil 
der  grBaaten  Deviation  In  den  Broatwirbeln. 
Diese  leichte  skoliotiscbe  Form,  eine  pbyaiolo- 
giscbe,  sieht  Vf.  als  einen  bestttnmcndca  Factor 
der  verscbiedeoeD  normalen  KopÜagen  und  deren 
Teraehtedano  HIoficlKaiC  an.  In  Polfe  dea  ▼or- 
waltenden  Gebrauchs  der  rechten  Fland  weicht 
die  Wirbelsäule  überwiegend  in  den  Brustwir- 
beln nach  recbta  aus,  womit  sich  zugleich  eioe 
kleine  Achsendrehung  der  Wirbel  verbfaidat. 
Zur  Erhaltung  tlc-i  Gloirhgewichta  entsteht  nun 
dne  eompöosireudo  Ausweichuag  in  deo  Lam- 
btrwirbala»  naeb  lialca,  die  natirll^  in  ibram 
Breltedurcbmesäer  Icleinor  ist  und  hierauf  folgt 
eine  dritte  Ausweichtinjr  ftir  die  falschen  Wirbel 
des  Kreuzbeine,  weicUea  couvex  nach  rechts 
und  etwaa  aacb  binten  aicb  wmdet.  Vermit» 
telst  dieser  ersten  Abweichung  würde  d:i9  Rcoken 
nocb  immer  rachta  etwaa  höher  aleheo,  da  die 
LwnlMifioiiipenaatlya  klelwaa  litf  docih  winl 
durch  die  Gegenwirkung  dea  Sitcena  und  auf- 
rechten Oehena  Terbindert,  wodurch  auch  die 
Seokong  lialta  Tarmkidert  werden  muss.  in 
Aaaar  Walao  erbaltaD  «fr  b  dem  Wfaikal  «wi« 

Fcien  (^em  letzten  Lendenwirbel  ond  dßm  O3 
ileum  linlts  oberhalb  einen  apitaeu  Winkel  (ur 
den  «iodriogeaden  Kopf  weniger  augäogUcb, 
laabts  oberb^b  dagegen  einen  atnropfen,  für 
^  Ko|tf  bcqiMneo  Winkal,  «bo  hlnteo  liaka 


eineo  engeni  Rtnm  aia  redfta,  waa  .glalebscilig 

durch  die  Acbsendrebuug  der  Luinbarwirbel  er- 
höht wird.  Wir  sehen  demnach  für  einen  im 
grossen  Becken  beüudlicbeu  Kürper  grössere 
Räumlichkeit  nach  binleo  rechts,  nach  vom 
links,  was  auf  die  erste  normale  Kopüagc  führt. 
Ist  noo  gegen  diese  Lage  der  Stirn  hinten  rechte 
«in  Bindetniaa  eingetreten,  ao  findet  dieee  dem* 
nach  vorn  links  und  das  Hinterhaupt  tüoten 
rechts  den  günstigsten  iMircbmcsser  und  hieraus 
wäre  die  zweite  Lage  zu  erküren.  Fängt  aber 
die  iNrimSra  Deviation  naeb  reehta  eiM  mit  dem 
letzten  Rückenwirbel  und  den  LnmbarwirLcln 
au  uud  i^eUrt  erst  am  Kreuzbein  zum  Loch  zu» 
rück,  oder  geht  die  primire  Deviation  naeb 
links,  so  wird  daraus  die  3.  und  -1.  KupHage 
folgen.  Auf  diese  Deviationen  der  W'irbelsäule 
basiren  sich  gleichzeitig  auch  die  Kopfdrebungen. 
(Prag.  Viertfljabraaebr.  II.  p.  100.) 

3.  VvUker»  hat  seine  Meinung  über  die  so 
häufige  Kopflage  des  Fötus  in  der  Gebärmutter 
ausgesprochen,  wobei  er  die  Ansicht  von  Baii* 
Ichner  (s.  Jahrcsb.  1851.  S.  306}  lu  wider- 
legen sucht,  der  einzig  durchführt,  das  Kiod 
folge  nnr  den  Geaetsen  der  Sebwere.  Die  eige- 
nen Bewegungen  des  Fötus  müssen  hier  berück- 
sichtigt werden;  die  leirhtc  RewegÜciilicit  dea 
Fötus  im  Fructitwusäer,  die  Ueschiiinkuug  der 
Fdtnabewegong  durch  die  Form  und  Grliaae  der 
Gcbürrnntter  und  die  selbststäiidigen  Bewegun- 
gen des  Fötus  toacben  ea  nutbwendig,  dasa  bei 
der  beaondem  Form  dea  Ctertia  die  gfSaate  Be- 
«egllebfceit  des  F6tne  bn  Grunde  der  Geblr-> 
mntter  möglich  ist.  Die  nnteren  Fxtreraitäten 
machen  die  gröasten  Bewegungen:  stossen  sie 
gegen  dia  Uternawand,  ao  folgt  etaw  Beweguag 
des  ganzen  Fötus  im  Wasser,  so  weit  die  Raum- 
verbältnisse  es  erlauben.  Je  weniger  die  nn- 
teren Eatremititten  Freibelt  baben  und  Je  fireiar 
jUelehseUig  der  Baum  i&r  den  übrigen  Körpet 

ist,  um  so  grösseren  Kinfluss  Jvönnen  die  Kin- 
desbewegnngen  auf  eine  Lagenveräuderuag  dea 
ganaeii  Kindeakfirpei«  haben;  ao  irie  nmgekebit 
die  freie  Beweglichkeit  der  untern  Extremitäten 
bei  beschränktem  i^aunae  für  den  übrigen  Kör- 
per einen  kleineren  Einflnsa  auf  die  Bewegung; 
des  ganzen  Körpers  ausüben.  Daber  iai  ea  be» 
trreÜHiii,  da?9  der  Kiadeakörper,  so  lange  er  im 
Fruchtwasser  aelna  Lage  ändern  kann,  aber 
MbeB  «im  fftanttobe  Baaebrinkqag  aetaiec  gaa- 
aeo  Bewegongen  erleidet,  am  leichtesten  in  der 
.■^rt  fur  Rohe  kommt,  daas  der  Kopf  im  enge- 
ren unteren  Theile,  die  Beine  im  weiteren  obe- 
fOB  dorUallier  Degen.  Dar  FIftiu  Icaon  in  Folg« 
geinf^r  Hewc^n^en  die  Lage  wecbaeln,  so  lange 
er  den  Eiraum  wenig  fl^uTOlU.  Sobaid  der  lUuutt 
beaebrän^er,  der  FOtoa  grOaaer  wird,  aetat  alob 
des  fiewegDogen  dea  ganaen  Fötoa  eine  Schranke, 
«ad  die  iflt  dm  pbjsioaliaebai .  Varbiltplaae» 
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nach  fo,  da?«  die  feeine  Im  geiHumigeo  Fun- 
dus, der  Kopf  im  eogern  imtero  Segmenta  dea 
üien»  lagern ,  d«r  FOtoi  ftgt  «teb  datob  «ehie 
B«iregui)ges  in  die  Raumverhältoisse  Mut- 
ter bioeiOi  «eil  in  uieser  Lage  der  FHüi  leich- 
ter gatMjten,  fest  wird,  ai«  in  Jeder  aodero« 
(Uopttatebr.  t  G.  K.  8.  SIS.} 

i.  Spön'Ui  sucht  in  ^iner  eigenen  Äbband- 
loDg  ,Die  äcliädeldurciiiu«i«8er  de«  Neugeboroea 
nri  ihre  B«d«atitB|r.   Zttrieb.  8*^  darralhim, 
diai  jene  in  vielen  Fällen  für  den  Geburt«- 
mecbaniAnius  wichtiger  sind  aU  die  Durcbmeaser 
iu  mütterUcben  Beciieaa,    Er  bat  cablreicb^ 
Meoniicen  «ngesteilt  tmd  die  Eigebäiiae  dWH 
seibeo  mit  dem  6e«chlecbte,  dem  0««iebte,  dw 
Länge,  der  Geburtslage  n.  p,  w.  verglichen. 
Folgeodes  sind  Mine  ScbluMfoigeruogeoi  1.  ivs 
gibt  ovale,  elliptiaelift  und  runde  ScfatdelformeB, 
Die  ovale  iat  die  häufigste  und  für  den  Qt» 
bortsffitchanismuä  günstigste.    2.  Bei  der  ova- 
les ScbMdelform  betrügt  die  durchsdutiltUch« 
Lli«e  der  Durehneaeer  8Vt  ^oU  iür  den  que- 
teo,  41/2  Zoll  für  den  graden  und  5  für  den 
diigonEilcn.    Doch  gibt  es  aahlreicbe  Variatio- 
Ma  IQ  dieser  KelativitJiL    S.  Der  Querdurch- 
wMir  kann  bei  netmalem  QeburltmUinf  swl» 
«eilen  3  und  4"  schwanken:  auch  der  gerade 
und  diagonale  zeigen  Differenzen  v<m  1".  4. 
Gewictit  und  Länge  der  Kinder  «teUt^n  iu  kei- 
a»  conatanCen  VerbiHtniae .  an  d«a  Sobidel» 
IvchHiasscrD.    5.  Das  Geschlecht  hat  keinen 
Bnflnss  auf  die  Grösse  der  Schlideldurchnuisser, 
6.  2ar  2.  Schüdcllage  besitzen  die  Madeheu 
wbr  IMapositloo  alt  die  Knaben  (V).   7.  Der 
nod  diagonale  Dnrefamesaer  sind  bei  ja- 
gdlichen Erstgebarenden  nnmerldicb  grösser 
«Ii  bei  bejahrten.    Bei  den  letztereo  «eigen 
^  giOaaere  Sehwankungen  in  dem  ScbSdeK 
teeuionen.    8.  Die  Schädeldimonaionen  im 
Ganren  sind  bei  Erstgebornen  nicht  prösfler  als 
bei  Nacbgebomen.    9.  Die  Durchschnittslänge 
der  Sebideldardimeaaer  betrift  bei  Eratgeboi^ 
Den  3V3  quer,  4^2  gcrad,  5^ "31  diagonal;  bei 
Jfachp^ebomcn  31/2,  4^3 ,  5".    10.  Der  Qner- 
dorcbmesser  wird  bei  Erstgebornen  um  '/g  bis 
Vi"  Terltleinert,  dw  diagonale  um  vergrSa- 
sert,  der  gerade  bleibt  unverlndert    Es  findet 
»<5  viel  als  keine  Compcnsatfon  unter  diesen 
ärei  Diaraetem  statt,  dieselbe  muaa  anderswo 
Vcgeu.,   11.  Die  Terfdeinernng  des  Querdurelr- 
taessers  bei  Erstgeborenen  ist  die  Folge  von 
comprimirenden  Einflössen  der  Dorchtrittstheile. 
12.  Die  Verkieinerungstiffer  dea  Querdorch- 
mmttk  Mdet  dm  Index  der  Natnrkrilla  nod 
ermSglicht  die  noimale  Niederkunft  bei  vielen 
Entgebireoden. , 

5.  Ton  S.'  IT.  Tfeat  eraditen  In  LoD- 

ptf- 


sentations  aod  faalittw»  siiggeaMtoa  praeiicil 

and  crilicai. 

6.  Schon  fHlher  bat  t-.  Ritgm  zum  NadH 
weis  des  hUufiporen  tkfen  Sit7t"?  rips  MtitteT' 
kncbena  nnd  der  laogsamereo  freiwilligen  Aua« 
Bteaamig  der  Naebgeburt  alf  man  gew9hnlicii 
glaubt,  100  GeburlsHille  mitgetheilt.  VI.  Bd«. 
p.  266.  Kr  läsFt  abermals  eine  Tabelle  von 
ISO  Fällen  (^rechlaeiU  Schädelgeb.)  folgen,  in 
weleber  die  Llnge  dea  bei  der  Gebort  erfolgten 
Eiriesea,  der  kleinste  und  grbsste  Abetanddie* 
sea  Risses  vom  Rande  de«  Mundomiundes,  end- 
lich der  Durchmeaaer  dea  letzteren,  in  Zollen 
nnd  Strlehen  bemerkt  eind.  Der  Kuehendurefa- 
niesser  schwankt  am  ht^ufigflten  zwIscbeB  &  bH 
7".   (Mooatacbr.  f.  &  X.  p.  8S1.) 

7.  Die  biofif  ecboD  vcotUirteFraca,  welehw 

die  natürlichste  Geburtslage  sei,  s.  unt.  and. 
Fr.  B.  Osiander'a  Uandb.  der  EtUbindungAtc. 
2.  Tb.  p.  117  ff.  haben  neuerdings  wieder  zwei 
deoteebe  Aersta,  Oolieo  van  Baren  nnd  Sehfits 
Eur  Sprache  gebracht,  und  dabei  die  heimlich 
Gebäreode  berUckaicbtigt.  Von  100  heimlichen 
Geburtavorgäugen,  die  der  eratere  ersählt,  aind 
50  la  ongefiVhDlIdM  Stellungen  der  Gebiren* 
den  erfolgt,  und  zwar  sind  30  Kinder  von  den 
Inquisit.  stehend,  18  i<Muernd,  hockend  oder 
aitaeod,  und  Skoieend  geboreiL  Von  45  Fäl- 
len»  die  Schttts  angibt,  aind  83  in  uqgewdbD- 
lieber  Stellung  erfolgt  und  zwar  14  in  stehen» 
der,  IG  in  kauernder,  hockender  oder  aitiender 
und  2  in  knieeader  Stellimg. 

Bighjf  In  LondoB  nahm  von  dieeer  MItfhei» 
lung  Gelegenheit,  seine  Meinung  auszusprechen, 
und  führt  zuvörderst  den  Verbuch  an,  welchen 
sein  Freund  und  Lehrer  ^'uyeW  mit  einer  Erat- 
labireBdeii  aaatelitei  welcbe  er  in  ehiem  Zin»> 
mer  sich  selbst  Überliess,  wo  ein  Paar  Stühle, 
ein  Sopha,  ein  ßett  und  ein  Geburtsatuhl  et<u)- 
deu.  Anfangs,  wählte  sie  verschiedene  Stellun- 
gen und  Lagen;  da  die  Weben  atlbrker  «wdea, 
legte  sie  sich  bald  auf  das  Sopha  bald  aufdaa 
Bett ;  da  aber  der  Kopf  dem  Einschneiden  nahe 
stand,  wählte  aie  die  Lage  auf  die  Unke  Seite 
nnd  gebar  In  dieeer.  Oewlea  blagt  die  Stal- 
lung, weiche  eine  heimlieb  Gebftreude  wüMt, 
von  raanci»erk'i  UmatMnden  ab,  von  dem  Orte, 
an  wdchcm  sie  von  der  Geburt  überrascht  wird, 
von  der  SehneUigkeit,  mlC  der  dieaalbe  eintritt, 
von  der  Neigung  ihres  Beckens,  von  dem  Zeit- 
punkte der  (Jebtirt  und  endlich  von  der  in  vielen 
Fällen  hin  zumLiatriuc  des  Kindes  vorhaudeneo 
UnkannCnlee  über  die  bevnrstehflade  Gebort 
Wenn  aber  MehrgebSrende  seltener  die  Stellung 
im  Stehen  wählen,  viclmelir  iiü'ufiger  kauernd 
oder  auf  dem  Rande  des  Bettes  oder  eines  an- 
dern Gegonaiandei  Qliderkoifamea,so  seheint  des 
dttfn  e^e  ErkUnfog  m  fiadeO)  daiaile,  odbat 
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weoo  sie  von  der  Geburt  überrascht  werden, 
doch  eher  diesen  Vorgang  als  solchen  erkennen, 
alt  die  oft  tmkandigeii  Erstgebärenden,  und  in- 
stinktm&ssfg  das  Fallen  des  Kindes  auf  den 
Boden  za  verhiudern  suchen.  Jcdeolaii»  wir^ 
aber  bei  langen  und  erschöpfenden  Geborteo  dlt 
Oebirand«  tldi  lu(e  tcbon  vor  dem  Austritte 
des  Kindes  niedwiflgob  (Ued.  Tin.  wd  Gm. 
Oc(ob4r  379.) 

C,  FaiMogU  der  Sehwangenthaß  und 
Gdfurt 

a.  SchwulgeitGlult  am  angewöhnliißiieD  Orte. 

1.  Ulrich  berichtet  in  der  Berl.  Gesellsch. 
i.  G.  über  eine  Gravidit.  bei  welcher  der  Fö- 
tus absurb;  es  worden  dataaf  Pötusknoehen 
dtireh  die  Vagina,  so  wie  durch  den  Darmka- 
nal ausgeschieden.  Tod  der  Frau  durch  Tuber- 
ctilooe :  Communication  zwischen  Uteras  und 
DüQudarm.  Der  Verf.  nlflnat  an,  dasa  an  der 
Zelt,  ta  welcber  atdi  In  Folge  elnea  Falles  der 
Frau  der  Abortus  vorbereitete,  das  Orific.  in- 
tern, ut.  durch  ein  für  die  austreibenden  Kräfte 
nicht  SU  beseitigende!  HiDderofie  venchloMen 
war:  es  Ict  vieUelcfat  niehl  nngereelilfertigt,  das 
Hinderniss  in  einer  Plac.  praevia  tu  suchen; 
dafür  spricht  wenigstens  die  bedeutende  Hat- 
nionhagie  beim  EhitreMn  der  ersten  Webea, 
eo  wie  der  Abgang  der  Plac.  vor  derAneales- 
»ong  anderer  Föialilicilo.  Durch  den  längeren 
Aufenthalt  des  abgestorbenen  Fötus  in  dem 
Uterus  würde  dann  etne  Endo- und  Perfmelrilie, 
eine  Verwachsung  des  Darmes  mit  jenem  und 
demuSchst  der  Durohbruch  d^■s  erweichten  üte- 
rus^ewebes  bedingt  worden  sein.  (Monatsschr. 
f.  G.  X.  173.) 

2.  Uecker  legte  der  Gesellsch.  f.  G.  in  Ber- 
lin em  Präparat  von  Grav.  tubo-abdomlnal.  vor, 
welches  Wagner  In  Dansig  nebst  Ertiuterungen 
eingesandt  hallen  Die  betreffende  Patientin  war 
an  Peritonitis  verstorben;  bei  der Obductlon fand 
sich  linkerseits  ein  abnormer  Frnchtaack,  in 
dessen  Höhle  sich  efn  wohlbebaltener  Embryo 
befand.  Die  Länge  betrug  ohngefllir  2 V4'S  die 
Nabel?chniir  4",  Ijeiue  Spur  von  Placelatabll- 
dung.  In  den  untern  Tbeil  des  Frucbtsackes 
nach  hinten  sah  man  die  Itoke  Tuba  eintreten, 
da*  Fraocenende  war  im  Tumor  anteisv|^8*i*< 
(Monatiiebr.  U  O.  IX.  S.  90.) 

3.  Eine  ExtraFBlerln  —  wahrscheinlich  Tu- 
benecbw.  mit  Bqitnr  der  Cyste  in  der  achten 


Woche  diagoosticirte  Dr.  Bertrand.  Die  Kranke 
genas  I  bUeb  aber  noeb  bitgcro  Zeh  eiühnisrit 
(Monatiedbr,  f.  G.  IX.  p.  870.) 

4.  Vhde  berlebtet  Iber  einen  Fall  von  Ex- 

trauiuriii'Scliwangerscbaft,  wobei  die  Frau  nach 
dem  Aufbeben  einer  schweren  Last  ausseior- 
dentUch  hefdgen  Sdunera  tn  der  Leber  empfand, 
und  au  den  Folgen  einer  inneren  Verbluiuog 
nach  einigen  Tapen  starb.  Bei  der  Sectios 
seigte  sieb  an  dem  biotero  und  untern  Tbeile 
dee  rediAn  O? artome  ein  vom  Ghoilmi  gebilde- 
ler 6aek,  der  bi  aeinem  obersten  nnd  hhdeio 
Theile  der  Quere  nath  geborsten  war.  Kin 
Embryo  von  8'"  Länge  iionnte  in  demaelbesi 
entdeckt  werden.  (Menateebrift  f.  Geboiliblttb 
X.  p.  S890 

5.  Bru^  io  i'isa  will  eine  Frau,  bei  wel- 
dier  er  eine  Extranterln-Scbwangenehaft  Inder 

Tuba  erkannt  hatte,  mittelst  electrisch- magneti- 
schen Schlüge  durch  den  Bauch  gerettet  haben, 
indem  er  auf  diese  Weise  das  Leben  des  Kio- 
dee  vernichtete  und  die  Sehwaagereehalk  lua 
Stillstand  brachte.  Allerdinga  wurde  die  6e- 
«chT^'iilst  Jclpinrr  und  die  Frau  penas.  l^rofes- 
sor  Jialocdii  ist  der  Meiuung,  es  habe  sieb  du 
am  eine  Ovariom- Cyste  gehandelt,  wdche  äck 
dnreh  die  Anwendung  dos  genannten  Mitteil 
verkleinert  habe,  wie  das  auch  bei  Hydroetle 
beobachtet  wurde.  Jedenfalls  ist  die  Idee 
Brue^B  eine  gtOekllche  au  nennen,  welche  alle 
Aufmerksamkeit  bei  Grav.  extraut.  veitfaL 
(Union  m^lic.  41.) 

6.  Diumny>iiqi\ilm  berichtet  über  einen  meTV- 
würdigen  Fall  von  Gravid,  abdoniinalis. 
siebensehiyährige  Frau,  seit  lö53  im  13.  J«b'* 
verbelrathet,  aberttrte  im  Mai  deaeelben  Jahren, 
war  bis  zum  10.  Dezember  wieder  geregelt, 
wurde  aber  t»ald  darauf  wieder  schwanger.  Uo 
die  Zeit  der  Conception  hatte  sie  viel  Aer^v 
nnd  erhielt  ancb  einen  Fanatecblag  auf  daa 
Bandl.  Am  Ende  der  Schwangerschaft  Wehen, 
welche  nach  4  Tagen  wieder  verschwanden. 
Im  15.  Monate  erschienen  die  Hegeln  wisdar, 
dann  efai  lelebter  Typhai«   tm  Mal  1665 

die  Schwangere  suerst  untersucht :  der  Um- 
fang des  Bauches  beträchtlich;  er  bildete 
eine  beim  Drucke  unnachgiebige  Schwellong 
und  fluetnirta.  Oberhalb  dee  Nabela  deutlich 
ein  Kindskopf:  die  Gebärmutter  schien  etwas 
vergrössert,  war  aber  leer,  wie  die  eiogebrscbte 
Sonde  aeigte.  Die  Kranke  verweigerte  jede 
Operation;  diuret.  Mittel  vnd  Caloasel.  Gegen 
Angust  1855  stellte  sich  ein  brftipr?  Err^tpei 
auf  dem  Bauche  ein  und  bald  darauf  bildcie" 
sich  im  Nabel  2  Fisteln  aus,  aus  wslebin 
aUhet  Meilge  brandige  Jauche  aosflo»»,  cacb 
6  Monaten  erschienen  auch  Haare.  AH- 
geneiabefinden  kam  aehr  bernnter,  der  bauen 
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•wurde  abor  immer  Mfincr  und  die  genaue  Un- 
tersuchung mit  Sonden  wiess  deailicli  eis  im 
iauligeo  Zerfallen  befibdiicbes  KM  In  der 
Bmdibdhle  nach.  Am  25.  September  1856 
^virrl  die  Fistel  durch  einen  Kreii^.'^chnitt  er- 
H eitert  und  oach  eioander  Ute  ein^eioeu  >utu8- 
kflochen  znerst  dea  Kopfes,  dann  det  Rumpfes 
tevorgezogeo.  Die  Kranke  lag  lange  Su  einem 
lehr  bedenklichen  Ziistande.  erholte  sich  jedoch 
allmählig,  die  Cyste  zog  sieb  vollständig  susatu- 
tucQ,  die  Fisteln  scblosaen  sieb  und  hoDcnem- 
ber  1856  erschienen  dte  Menaw  wieder.  (Ott. 
■Id.  d'Oricnft  Jaln.) 

7.  ZvilÜngndiw.  tin  Kind  ans  der  Geblr- 
awlter  lebend  geboren,  dae  andere  ale  Ext»p 

aterin-foetus  zurückgeblieben.  — 

Harke  wurde  am  23.  Sept.  1856  zu  einer 
4ojiiiirigen  Frau  gerufen,  welche  in  Weben  lag. 
Eid  Kind  wurde  raacb  und  regehnüäsig  gebo> 
reo.    Nach    dem   Ausschluss    dp-^i-llj-n  fühlte 
der  Geburtiibelier   über  dem  Lterus  eine  harte 
tele  Ma&se,  welche  eich  bei  genauer  Betastung 
tia  der  Scbidel  eieee  eweiten  Kindes  ergab, 
Wem  man  Suturen  und  Unebenheiien  des  Ge- 
tvthui   unterscheiden   konnte.    Nach  einigen 
Meo,  als  die  Pla«»nta  nicht  kam,  fahrte  der 
T((f.  seine  Iland  ein  und  löste  die  Placenta. 
Der  zweite  Fötus  wiirdo  pr>*t  nach  rntleernng 
4es  Uterus  noch  in  derselben  Lage  gefühlt.  Der 
Terf.  vermeinte  dl«  Glieder  des  FQtus  dorcb 
die  Uterusvrinde  Sd  fühlen.    Seit  der  Nieder- 
lonfl  «ind  9  Wochen  verflossen,  und  der  Fötus 
in  Bauche  macht   nur  leichte  Beschwerden. 
(lUd.  Tin.  and  Oai.  Dae.  18.  18^6.) 

b.  Becken» 

1.  Hier  mag  vor  allen  eine  Arbeit  Ki- 
lian» erwähnt  werden,  welche  zwar  keine  ganz 
otue  Speues  kranker  Becken  enthält,  aber  doch 
Ae  hcreiia  bekannte  alber  ontersuebt  und  von 
«iner  neuen  Seifp  aufTasst  Diese  Forschungen 
lud  niedergelegt  in  der  selbststandigen  Schrift: 
Das  halisteretiacbe  Becken  in  seiner  Weich- 
et und  Dehnbarkeit  wlbreed  der  Geburt 
durch  neue  Beobachtungen  erläutert.  "Sthf-i  all- 
fMDeioen  Ik'mcrknngco  fiber  Halisterese.  Bonn, 
^  Mit  3  lithogr.  Abbild,  u.  1  Holzscbn. 

Der  TeiC  bat  bereite  1889  über  Osteoma- 
Ucie  gescbrieben,  und  schon  damals  dieUeber- 
i«uguBg  ausgesprochen,  daaa  Osteomalacie  tuid 
Bhsebitis  nosologisch  getrennt  werden  müssten. 
^»dt  hier  lichtet  er  aeioe  Werte  in  gleicher 
B««iebong  gegen  BoW  u.  Scansoni,  welche  beide 
^<^^  identificiren  wollen.  Seine  Gründe,  die 
*  hier  aasspricht,  sind :  1)  Nie  eneicht  beim 
'buhitiicbeo  Becken  der  SebaBbefen  jenen 
^•d  von  Enge  and  Verbiegung,  dase  aieb  des» 
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sen  beide  Schenkel  endlich  voll^täüdig  berüh- 
leo*  2j  Es  ereignen  sich  nie  bei  Udteonuü.  die 
der  Kbaeb.  aueHndlf  es  Grade  ven  Lerdeae  der 

Lendenwirbel.  3}  An  osteom.  Becken  könnt 
ebensowenig  die  bekannte  rbach.  Drehung  der 
Leodeuwirkei  um  die  Lüngenaxe  des  Rückgra- 
lee  vor.  4)  Den  rbacb.  Becke»  gdit  die  ven 
Odteomal.  erweichte  Form  und  Ausdehnung  der 
tieien  Darmbeinricnen  ab.  5)  Die  rhach.  Lea- 
deuwiibei  cLaracterisiren  sich  durch  die  geringe 
H8be  in  Folge  dee  erlittenen  Drnekea,  dureh 
die  an  die  Jugend  erinnernden  schlanken  Kör- 
per und  Fortsfitze  und  durch  die  stärkere  Con- 
vexität  in  querer  Richtung.  Wie  früher  unter- 
eeheidet  der  Verf.  die  wadiewdehe  Form  (cerea, 
cohaerens,  apsatliyros),  die  andere  die  brüchige 
Fracturosa  tpattivra.  Den  patholog.  Proze?«, 
durch  welchen  aiiLiu  die  Osteomalacie  in  schla- 
gender und  epeeil.  Weise  von  der  Rbaeb.  un- 
terschieden ersctielnt,  nennt  der  Verf.  Haliste- 
resis  von  ä>,;,  u.  ItIotjcic  privatio.  Als 

Belege  lur  die  wachsweiche  Form  thcilt  der 
Terf.  iltere  Fille  mit  ond  fOgt  dieeen  11  nn« 
dere  biezu,  von  welchen  8  und  9  von  ihm  selbst  , 
beobachtet  wurden.  Eine  Frau  (S)  kam  In 
Cöln  ohne  Kuusihüif«)  mit  eioem  iei/euden  Kinde 
nieder,  ot^leich  Ihr  Beekeneingang  qner  syj*** 
die  Höhle  des  kleintAi  Beckens  nur  1" 
masp.  F.iue  andere  (9;  wurde  vom  Verf.  mit 
der  Zange  eutbuaden,  obgleich  die  Sitzknorren 
nnr  1*/«"  auieioander  alandeo.  Im  10.  Falle 
kam  die  mit  höchst  bedeutender  Osteonint.  be- 
halleie  Schreinersfrau  A'.  nur  unter  Jem  Bei- 
stünde einer  Rebaumie  nieder,  obgleich  über  sie 
der  Kaleereehnitt  vcrhüngt  war.  (Nach  neuelen 
Nachrichten  Cüln.  Ztg.  vom  18.  Febr.  1858 
ward  dieaeibe  Frau  bei  abermaliger  Schwanger- 
schaft leicht  und  schnell  in  Bonn  mit  der  Zange 
entbunden,  worttber  wir  weiteren  Beridit  entge- 
geneehcn  können.  In  einem  Rückblicke  stellt 
der  Verf.  (olgende  Sätze  zusammen,  die  er  dann 
nälier  begrttndet:  I)  Es  gibt  eine  Entwich- 
Inngsform  d«r  Halisterese,  die  nidit  etwa  ein 
blosses  Stadium  dieser  Krankheit,  Bondcrn  etwas 
ganz  vollständig  für  eich  Abgegränztr.s  tir.d  Ei- 
genihümlicbes  ist,  wobei  die  Kuocheosubstanz 
so  weich  und  nachgiebig  wird,  dase  der  Ver- 
gleich mit  Wachs  ganz  zulSssig  erscheint.  2)  Es 
kann  dorcb  diese  besondere  Form  dis  grossar- 
tigen Kraokheitsprocesses,  insofern  er  sich  in 
den  Knochen  des  Beckene,  nanentUeb  aber  In 
dessen  Vorderwand  äussert  und  je  nach  dem 
Grade  der  EmoUition  eine  so  weitgehende  Nach- 
giebigkeit und  Dehnbarkeit  der  Beckenwandim- 
gen  herbe^^hrt  werden,  dae§aogar,beiccheln- 
bar  absoluter  Beckenenge,  noch  die  Gehurt 
eines  ausgetragenen  und  lebenden  Kindes,  theiis 
durch  die  alleinigen  Kräfte  der  Natur,  theila 
durch  milde  Km^fllfe  (Zange,  Wendung)  ohne 
aUe  BeeiDtrichtlgUDg  derlntegrttKt  derKooeheu 

5fi  y-» 

Digitlzed  by  Goo^^le 


LEISTUNGEN  m  OfiBUKTSBUELFB 


IDögiicb  wird.  3}  Ks  iuüs8«ii  fortan  io  der 
geb.  Praxis  uod  für  die  gute  Leitung  der  Ge- 
burt bei  groMartig«tn  RaumbeacbränktiugeD  bft* 
lifltcretiächcr  Becken  gültigen  Indicationen  die 
gewonnenen  Erschein ungen  über  Weichheit  und 
pcbadJose  Dehnbarkeit  der  einselneu  Koocheo- 
ftfidce  eine  volle  KücksieblBnabme  und  Verir«i» 
thung  in  der  Weiae  finden,  dass  man  das  wun- 
^{sunie  Ereignis«  nicht  ferner  mehr  als  einen 
bloweu  Bettrag  zu  der  Seltenheit  obMetrischer 
Cfwutetik,  looüern  als  einen  falten  Anhaltspunkt 
zur  bcstinmiten  Tbat  und  warn  energitcben  U«n- 
Üela  beuachtet. 

♦ 

8.  LatrM  bat  auf  einer  wisaenscbaitlicben 

Reise  die  mit  SpoiuJyloÜÄtheais  bebalteteo  B«» 
ciicn  näher  untersucht,  und  an  zweien,  dem 
Würzburger  und  Müuchener,  einen  rudimentai- 
con  Sebaltwirbel  in  der  Lnmbo-Sacral-Junctur 
•Oldeckt.  Er  erklärt  daher  die  ganze  Anomalie 
auf  meciianischem  \Vege  zu  btaude  gekommen: 
(aogckeilt  zwischen  dem  normalen  5.  Lenden- 
wirbel und  dem  l.Sacraiwirbel  hob  dorScbalfr- 
wLrbcl  bei  seinem  Wachsthume  die  über  ihn  ge- 
legeneu Wirbelbügcti  in  der  Art  in  die  Höbe, 
dass  der  Scbwurpuukt  des  Oberkörpers  dadurch 
D«eb  Torn«  wieh.  Oer  unmittelbar  gehoben« 
5.  LeuJouwirbiLl  kam  dadurch  in  seiner  Verbin- 
dungsfläcbe  mit  dem  Kreuzbeine  in  eine  stark 
abschüssige  HJcbtung  und  unter  der  Last  de« 
Oberk9rp«fS  «ucbtn  d«r  Körper  desselben  nach 
vorne  zu  gleiten,  was  dtirih  Jie  Hübe,  Dehn- 
barkeit und  V'ülubilität  äciuer  Intervertobral- 
scheibe  besonders  begüustigt  wurde.  Da  jedocb 
der  Sobloa«  der  6el«nkfori«IU«e,  die  mm  Tb«il 
«{jmOBtQtisch  verschmolzen,  ganz  nuf!  ;^;ir  unl)Q- 
weglicb  geworden  sind,  die  Tendenz  des  Wir- 
bels, nach  vorn  zu  gleiten,  einen  Wldetfland 
setzt«,  mosste  der  whwSeliere  Tbeil,  dar  Wir- 
belbogeo  nachgeben,  sich  dehnen,  verlängern, 
und  im  Vorlaut  e  der  Schiebung  des  Wirbel- 
körpers nach  vorn  und  unten  («u  die  vordere 
Flüche  des  Kreuzbeins)  «ine  entopr«diandaCtttva 
beschrieben,  deren  Ciii' >i\'ifat  ^icfi  unmittelbar 
über  der  entblüsüteu  und  abgerundeten  Lumbal- 
0Xcbe  des  1.  Sacralwirbels  hinüberwölbt,  und 
dao  liäraius  canalis  vertebralis  deckt.  Dage- 
gen liegt  der  Paderborner BeckendifTormität  kein 
Sebaltwirbel  zu  Grunde.  Hier  ist  die  Dislo- 
oation  darcb  eine  Diilormität  des  fünften  Len- 
denwirbel« gegeben,  nod  «omit  liegt  auch  biet 
der  wichtigste  Erkl&rungsgrund  der  Anomalie 
doch  im  Mechanismus  des  Beckenskelets  selbst, 
welches  unter  der  abnormen  Belastung  vom 
Obetitörpar  auch  ebne  Concurrenz  einer  localan 
Affection  oder  einer  besonderen  Textnrerkran- 
kung  die  anomale  Gesammtlorm,  sowie  die  Ver- 
änderungen an  seinen  einzelnen  Bestandtbeilen 
erleiden  musstc  (l'rag,  ViartaUabrachr.  3.  Bd. 
Otig.  Anh.  p.  10  tf.) 


3.  C.  Braun  macht  einen  Fall  belinrnt  in 
welchem  er  au  einem  Ü ecken  zwischen  dam 
Srenabahi  pnd  latsteo  Lmdcnwlrb«!  «inen  libw« 
zäbligen  Wirbelbo^cn  und  Dornfortaatr  von 
glcicbiuässlgcru  kralti^'cm  Baue  etngeschobcD 
£and,  desseu  entsprechender  Wirbcikörp^  absr 
•aeb  in  d«r  gertttg«t«n  Andentang  niobt  «li* 
atirt.  Der  Beckencingang  stellt  fie  Form  eine» 
unsymmetrischen  alimodiscben  lircieckigen  Hu- 
tes vor,  die  durch  die  Eiuwärtsbieguug  der 
r«cht«oLin«a  tarninalis  unddnieh  dttBcMt- 
werden  des  Bpclanrin^rangs  durch  den  Körper 
des  4.  und  f>.  Lendenwirbels  erzeugt  wird.  Der 
Verfasser  nennt  dieae  Abnormität  Spoudylops* 
rembol«.  Er  sab  «leb  genötbigt,  den  EkaiMi- 
schnitt  zu  machen:  uraemische  Fclamp^ic  lutie 
sich  ausserdem  hinzugcsellt.  Am  2.  Tage  nacii 
der  Operation,  welche  übrigens  ein  kbeudes 
Kind  brachte,  starb  die  Wöchnerin.  (Wiener 
med*  Wochauwb.  84  n.  folg.} 

4.  Ein  trichterrörmiges  Becken  mit  so  es- 
gern  Ausguge,  da««  daasaiba  kanatticho  6e* 

buiiseinleitung  uothwendig  machte  ,  kam  r. 
Etkfm  vor.  Um  daa  Kind,  welches  am  3. 
Sept.  seine  Reife  erreicht  hatte,  nicht  noch 
gröcaar  werden  «n  laeiaiit  ward  an  diaeemTei« 
die  Geburt  eingeleitet,  und  zwar  durch  beisse 
Einspritzungen  zwüMihen  Eihäute  nnd  Gebär- 
mutterwand. Schon  Abend  stellten  sich  Webeo 
ein  nnd  am  andern  Tage  Nachmittag«  «ade 
das  Kind  lobend  geboren.  Ein  wöhreuJ  der 
Webenpause  auf  des  Hinterdamm  audgeüUer 
Druvk,  welcher  die  KiimgegeuJ  des  Kioitf 
traf,  drflokta  den  Kopf  so  Tage.  WocbeMk 
für  Mutter  und  Kind  gOnatlg.  (MonateKk.  f* 
Q.  X.  B.  p.  401.) 

5.  Einen  n«nfln  Beitrag  zu  dem  von  Ki- 

]ian  neu  beschriebenen  Stachelbecken  und  üpi- 
oeo  Folgen  (Jahresb.  1B54.  S.  2dB.)  bat  fet- 
ter veröffentlicht.  Nach  einer  schweren  Zaa« 
gaao|MraUan  bei  einer  DrittgebSrendao  «ifolfl« 
nach  ein  panr  Stunden  der  Tod  unter  all«! 
Zeichen  der  inneren  Verblutung.  Die  5ektt<m 
zeigte  ein  Blutextravasat  sviaebeD  Maskel-Sob- 
stanz  and  peritonaaalam  Uabarsng.  Das  Perlt, 
fand  sich  vom  Li^am.  utero-veaical.  dextr.  auf- 
wärts bis  zur  Eiumüodnngsatelle  der  redrtes 
Faiiop-Röbre,  dicht  vor  dem  Ansatz  des  redi- 
tm  bialten  Uutterbandes,  fast  T«Mio«l  •alk*' 
rissen  und  durch  Jenen  Bluterguss  von  d« 
üterinsubstauz  aufgehoben.  Letstere  ist  «« 
dleaer  Stelle  aufgelockert ,  aber  oiebt  darek- 
iMilift.  Entsprechend  dem  Risse  fand  sich  sa 
der  rechten  Syno?tos.  pubo-iliac  eine  spiLiige 
narh  innen  und  oben  stehende  Kuodier vorrag* 
ung,  von  der  nach  der  Symphyse  sn  da  it«f^ 
kar  Knochenkamm  ausgebt.  Dieser  Staehil 
jnant«  «1«  Uraaeha  in  Bnpt  iacompl.  ange- 
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•eben  werden.  F.  :^weifelt  übrigens  ?etir  an 
der  Meiunn?  Kifians,  welcher  diese  Bildnnpen 
TOD  krampiüalteu  Vorgängeo,  die  der  Schwan- 
gMiMI  siAmmiMii,  kericitcn  ond  Mfne  Bt- 
baaptuDg  dttreb  dif  vcrmeintUche  AnHln>::ip  mit 
der  sogenannten  Scbädetbyperoetose  begründen 
will.  Es  gehört  diese  StacbelbUdang  deoiVer- 
krikheviBgsiNroMw«  «»,  der  in  der  Eotwlelc- 

lungjperio(ic  da?!  Hüft-,  Sitz-  iintl  Srlinn'j<?tEiclc 
tn  einer  untbeilbaren  Masse  verwachsen  liisst, 
welcher  zum  Aoaau  des  Muec.  psoas  minor 
bmI  der  FaMift  IltMft  dimt  nod  dieser  einen 
fwten  AnhaUapunkt  gewähren  foII.  YirrJiötr 
bfmeikt  daru  (in  der  Gesellschaft  für  Geburts- 
Uille  in  Berlin,  wo  Feiler  den  Fall  vortrug), 
tei  er  fMs  licb  dieser  Metoimg  enschlievse. 
Die  Staeliplbilfiung  Ist  eiop  in  sehr  frührr  7rit 
eintretende  und  canächit  in  Kuorpelwucberung 
besiebeode  Entwickelungsstörong ,  welche  auch 
tt  anderen  ftellen  des  Seelets  auftreten  kann. 

Nclit  selten  z.B.  ^vi^t^  dort,  wo  sich  der  Ki'r- 
per  des  Hinterbauptswirbcls  mit  deu  Bogcostüc- 
kc&  vereinigt  ,  welcher  Punkt  dem  TabercüK 
Jegnlare  eDtspvIcht,  etne  .Spina  oder  Crisia  be- 
Eertt,  welche  sogar  eine  tiefe  Inoprcsslon  Im 
Vlimn  Gehirn  hervorbringen  and  so  Gelegen- 
iieit  (D  Geistesstörungen  abgeben  kann.  liier 
*ie  te  Beefcen  Ist  die  Veranlassung  in  einer 
Cccfacndrosis  an  der Vereiniptir^'sstclfe  der  noch 
fftrenntpn  Knoebenstücke  zu  suchen ;  durch 
Imwaadiung  in  Knocbensubstnnz  entstehen 
inaes  Spitteo ,  Letoteo  oder  wallartige  Vor- 
J['ri!nge,  wie  z.  Tl.  sehrbäofigan  dem  dcrnccken- 
kf>hie  zugewandten  Theile  der  Schambeinfuge. 
Id  Bezug  auf  den  Einflass  solcher  Stacheln  auf 
Gebort  eebleo  es  ihm  indeaeen  Inaer  noch 
iw«ifelhaft,  f'.t?^''  wirklich  Ruptur  de??  T^ierua 
direct  dmch  dieselben  veranlasst  werde;  viel- 
sehr  wäre  die  Frage  anfzuwerfen,  ob  niebt 
dBreb  den  In  der  Schwangerschaft  permaneiit 
von  der  hervnrra^'fnffrr  Knochenslellc  anp;;c(lh- 
ten  Druck  eine  Kruahrungsstelle  im  Uteruspa- 
r«Dcbyrae  hervorgebracht  werde,  welche  bei  der 
Gebort  tu  spontan«  n>n  der  Einwirkung  des 
St  icht  h  unabhängiger  Ruptur  disponfa«»  (Uo- 
oatncb.  L  6.  IX<  4.  8.  249.) 

S.  Stkwtgel  beschreibt  ein  Fraiienbecken 
fflit  einer  massenhaften  KnochcnwiiofM  rimg  des 
Schambeines  und  einer  kleineu  an  der  Junetora 
lombosacralls  in  der  Conjugata  vera.  Kleinere 
Exostosen  eah  der  Verbeser  anter  800  Bee- 

ken:  f^O:  es  vrnrcn  kTi5(!hprrt(»  Ncnbil Junj^-nn  an 
der  hintern  Fläche  des  Scham beios,  doch  betrog 
h  den  meisten  F&llen  die  Höbe  der  Exostose 
M  mehr  als  1  bis  8^.  In  einigen  Pfillen 
waren  mit  diesen  Exn?tf>«en  jinrh  solche  der 
Kreuzbein-  nod  des  letzten  Lendenwirbels  ver- 
gcseUicfaaftet,  wodarcb  eine  Verkürzung  der 
Ten  TOD  4  bto  8^  rwidflrte.  Selten 


dagegen  ist  der  mitgetheütc  Fall:  das  Becken 
hat  am  Körper  und  am  absteigenden  Aste  des 
Schambeins  einen  flach  convexen ,  die  ganze 
Höhe  der  Sebamb^rerbindang  efnodbmenden 
Knochen-Tumor,  welcher  10'"  hoch  In  dieCon- 
jiig.  ver.  dee  Beckeneinganf;«» ,  5"'  hoch  in  die 
Conj.  der  Beckenweite  und  4"'  in  die  Beckcn- 
cng«  bloeinragt:  bi  der  LSoge  beMIgt  die  Her* 
vorragnnp  1"  1"'  und  In  die  Breite  1"  5"', 
Die  Knochenwucherung  besteht  aus  einer  äus- 
serst compakten  weissen  Lamelle  und  einer  in- 
neren schirammigen  KDoebenenbstans.  Am  4. 
und  5  T.rjuli'n-  und  1.  KrcnzbcinwirbcIkBrper 
kamen  auch  Knochenwueberungen  vor,  die  aber 
sehr  klein,  2"'  hoch  waren.  Vom  gebnrtshilf- 
IlehiD  Standpunkte  aai  hat  dae  Beeken  dieser 
Person  freilich  kein  Interpsse,  dn  ilhor  etwaige 
Geborten  derselben  nichts  bekannt  wurde,  (W. 
Wchscb.  46.) 

7.  TJijfirnnux  beobachtete  einen  Fall  von 
rhacbtt.  Heckenenge,  wobei  die  Conjug.  20  Li- 
nien betrug.  Die  Mutter  hatte  ausgetragen. 
Die  Wahl  der  Entbindungsweise  scfawdite  swW 
sehen  Kaiserschnitt  nnd  Embryotomie.  Zu  der 
ersteren  Operation  konnte  sich  die  Motter  nicht 
entscfalieeeen.  Den  8.  Iforember  bei;;annen  die 
Wehen  und  dauerten  bis  zum  11.  fort:  anfange 
vernahm  man  noch  die  Herztöne  des  Kindes, 
am  letzten  Tag  aber  drang  ein  fauliger  Geruch 
aus  der  Scheide.  Scbon  wollte  mau  die  Cra* 
niotomie  machen,  als  krKftigc  Wehen  den  Koipf 
durcbbrachten  und  nur  d,  r  T'nmjif  mittelst  des 
stumpfen  Ilackens  entwickelt  werden  musste. 
Das  Kind  war  in  einen  hohen  Grad  von  Fäul- 
niss  Ubergegangen,  wodurch  die  Geburt  ermög- 
licht wurde.  Tod  der  Frau  am  20.  Tag  nach- 
her an  Puerperalfieber.  Die  Section  zeigte 
blutig-serösen  Erguss  in  Brust-  und  Bauchöhle. 
Lelehte  Injectionen  dee  Bauchfells:  starke  Con- 
tii?ion  mit  F-cchymoRcn  nn  der  Basis  de'  Kreuz- 
beins und  der  daselbst  anlietrenden  Vaginal- 
wandung, worin  sich  eine  OelTnnng  befand,  of» 
fenbar  vom  Drucke  des  Kopfes  auf  diese  Ge- 
gend entstanden  (Presse  mdd.  88). 

8.  Ans  Dt^pouf's  Klinik  ist  ebenfalls  erzttblt, 
dass  bei  notorisch  engem  Becken  (Conjug.  9*/i 
Centim.)  die  Geburt  durch  eigene  Thätipkeit 
der  Natur  vor  sich  ging.  Die  betreffende  Per- 
son hatte  in  ihrer  Kindheit  an  Rhachitis  gelitten, 
sie  glich  jetzt  noch  in  ihrer  Figur  einem  Mäd> 
eben  von  12  ,T:l?:rcn.  Dof^h  zeigte  sich  keine 
Abnormität  an  der  Wirbelsäule,  nur  die  uote-  ' 
len  ExtremHiten  waren  zu  knre.  Bt^on  vor  3 
Jahren  war  dit  Geburt  eines  wohlgcbüdetcn 
MSdch^'H'^  f^pontan  erfolgt ;  auch  diesmal  ging 
dieselbe  ohne  Hilfe  der  Kunst  vor  eich,  wobei 
freilich  nicht  übersehen  werden  darf,  daM  Ab 
Wehen  efaitraten,  ab  die  Sebwangerscbafl  ble 
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oeaotbalb  Monate  vorgerückt  war.  (L'Abeilte 
m^d.  2.) 

9.  MaUei  berichtet  über  einen  Fall  von 
Beckenverengcrong,  welche  lüp  re  chte  Seite  be- 
traf. Die  damit  Behaftete  Uu  au  einer  (coxar- 
throkakhiebeD)  DeformltMC  dee  Hnkeii  Fueeee 
seit  ibrer  Kindheit ,  wo  sie  im  dritten  Jahre 
eine  Wärterin  fallen  liess  ,  und  sie  noch  am 
linken  Fuss  auffing,  an  welchem  das  Kind  eine 
ZefUang  geserrt  wurde.  Seit  dieeer  Zeit  lernte 
das  Kind  erst  im  7.  Jahre  laufen,  konnte  aber 
nie  ohne  Stock  gehen.  Die  linke  Kxtreniität 
blieb  aber  sclmacb,  abgemagert  und  der  Fuss 
etels  nach  eiowitrti  ijekehrt.  Die  8  Toran^ne- 
gangenen  Geburten  gingen  zwar  durch  eigene 
Miiskel-Tbäligkeit  vor  sich,  dauerten  aber  im- 
mer sehr  lange.  Bei  ihrer  4.  Schwangerschaft 
beobaiAtete  der  Verfaaeer  suvilrderet  im  8. 
Monate  eiiu'  Sti-i^sla^'f .  die  sidi  aber  später 
in  eine  Kojtllage  verwandelt  hatte.  Der  Verf. 
masste  die  Geburt  üiesuial  mit  der  Zange  be- 
endigen und  gewann  ein  «war  lehelntodtee, 
aber  düch  norh  zu  erweckendes  Kind.  Die 
von  ihm  frU'ich  nach  der  Geburt  an;;cste!}te 
Uutersuchuug  zeigte  die  Verengerung  des  Bec- 
ken! in  der  wibUM  (gesnnden)  Seite.  (Oes. 
des  b6p.  15S.  1856.) 

10}  Betrachtungen  über  dag  Becken,  seine 
Form  nnd  deeaeo  Einflaie  auf  den  Mechanis« 

tnus  der  Gd  ii-t,  so  wie  auf  die  Handhabung 
der  Zange  zur  richtigen  Entwicltelung  des  Kop- 
fe« hat  Prof.  G.  B.  Fabbri  mitgetbeilt.  (Gas. 
ned.  italian.  Toiean.  lt.) 

c.  Scheide, 

M.  ^Voxr>n  sah  sich  gen  irhi:!t.  ein  fibröses 
Band,  welches  innerhalb  der  ^Sciieide  IV2  Zoll 
vom  Schcideumunde  entfernt  sich  über  dem  Kopfe 
des  Kindes  spannte  nnd  diesen  snrfickbielt,  in 
durchschneiden,  vroratif  die  Gebnrt  leicht  er- 
folgte. (Associat.  med.  Journ.  Dec.  p.  1077, 
1856.) 

d.  Harnblase. 

Steine  in  der  Harnblase  als  Geburts-Cr> 
schwerniss  kommen  sehr  selten  vor.  Am  besten 
verrichtet  man  unter  diesen  Umständen  den 
.Sdmitl  dnreli  die  Vesieo-vaginalwand ,  um  sie 
M  entfenen,  wobei  die  Cicatrieation  ungemein 
rasfh  vor  sich  geht.  Denmann  hat  2  Fälle 
dieser  Art  bekannt  gemacht  und  von  itonod 
In  Parle  let  der  dritte  bebandelt  worden.  Bei 
einer  40jährigen  Frau,  im  Gebären  begriffen» 
fiitilte  man  in  der  Scheide  awei  Geeebwaifte: 


die  nach  hinten  liegende  m9nife«tirte  «tob  ah 
der  Kopf  des  Kindes ,  dagegen  zeigte  sich  die 
Torderof  welche  die  Sebeldeowand  herabdringie» 
als  ein  Btasenstein.  Derselbe  ward  während 
der  Wehen  von  dem  tiefer  riickcrden  Kopfe 
immer  mehr  berabgetricbeo.  i::.r  macht«  ein 
offenberee  GebnrtiUndemiie  md  konnte  nkbt 
Über  die  Symphyse  hinaufbewegt  werden.  Dem- 
nach ward  der  Schnitt  in  die  vordere  Scbei- 
denwand  und  die  um  tietstcn  liegende  Diases« 
fegend  entfeml  und  der  Kepf  des  Kindes  nk 
der  Z:inge  entwickelt.  Es  lebt.  Die  Wiichrie- 
rin  genass  und  am  *24  Tage  nach  der  Opera- 
tion war  die  Wiuaruung  der  Schnittwunde  voll* 
kommen  vor  sieh  gegangen.  Der  Stein  bctreg 
im  Qiiordurchmesser  l^'^  und  im  Län^endnrcli- 
me<ser  2  Zoll.  (l'.uil.  de  therap.  3o.  Gel.  p. 
Ol 3.)  —  V^ergl.  zu  diesem  Falle  einen  andern 
Ton  EridiHn  beobaeblet  Jabrcsb.  1856.  p. 
509. 


e.  Gebltrrantter. 

1.  Ueber  eine  vollkommene  Vergchlie??HDg 
des  Muttermundes  in  der  dritten  Schwanger- 
whaft  bat  Birnbaum  dae  Beobaebtang  bekannt 
gemacht.  Während  der  eingetretenen  W  '1 
fand  sich  'oben  im  Scheidengewöibe  eine  wol- 
äiige  Erhabenheit:  sie  umschloss  einen  glattes, 
ebenen  ond  wenig  aoegctieftenRanm  von  Tha- 
Icrgrössf ,  durch  eine  glatte,  derbe  Membran 
gebildet ,  ohne  jede  Oetlnung.  Oer  Uterui 
schien  vollständig  geschlossen  nnd  die  genau» 
Membran  mooele  ala  der  vollständig  durch  Ver- 
wachsung geschlossene,  durch  die  Wehen  »ebr 
verdünnte  und  auseinander  gezogene  Mutterbaii 
angesehen  werden.  Die  Eröffnung  desselbie 
mit  einem  Knopfbistonri  gelang:  es  erfolgte  dar* 
auf  die  voll?tändi:»c  Eröffnung  des  Mnt"nnuö- 
des  und  die  Austreibung  eines  lebenden  Kiailci. 
(Deutsch.  Klin.  1.) 

2.  J.  Hatton  fand  bei  einer  Erstgebfireode« 
eine  vollkommene  Verwacbsaog  des  Mottsr- 
mundes.  Die  Weben  batten  bereits  94  Stie- 
den  gedanert.  Auf  der  linken  Beckenseite  ent- 
deckte df^r  Geburtphelfer  eine  Spnr  de?  Orfid- 
nm's  und  machte  hier  einen  EinscUuitt,  worauf 
eleb  Frnebtwaeier  entleerte  nnd  der  Finger  dee 
Toriiegenden  Kopf  fühlte.  Die  Oeffnong  ward 
noch  durch  einen  Kreuz-cbuiit  düaürt,  derKapf 
trat  tiefer,  blieb  aber  trotz  kräftiger  Webeo 
rnitrerwaiidt  Meheo.  Da  bei  der  Uetlar  Erbre- 
chen,  schwacher  Pols  0.  s.  w.  eintrat,  aacb 
die  Aoscoltation  keine  Herztöne  remebmen 
liess ,  so  ward  die  Craniotomie  gemacht  uod 
die  Kind  mit  der  Grantotomy  foreepe  btrfor* 
gelogen.  Die  Matter  gemat.  (BrH.  med.  in, 
S8.) 
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3.  VorsMheuder  Fall  ^ab  einem  andern 
CeburUlielfer ,  U.  Ma^ne,  üelegeobeU,  eiotii 
tUUAm  von  ObliMnllon  dw  ItaitennnsdM 

■Mnttheilen.  Auch  hier  sab  sich  der  Verlk»- 
m  veranlaast,  durch  mebrere  Lancet-Scarifica- 
uoQea  von  lialu  Dach  rechta  eine  eiliptiBche 
(Mbniig  n  machen,  wodarob  et  ihm  gelanf, 
die  Eib&ite  sprengen  zd  köooen,  wwauf  die 
Geburt  eines  lebenden  Kindes  schon  nach  10 
Mouaien  erfolgte.  Motter  und  Eiod  blieben 
vohl.  (Brit.  iD«d.  Jonre.  36.) 

4.  Bei  einer  Mehrgebilrenden,  seit  A\'2  Mo- 
nat schwanger,  hob  Godefroy  durch  die  Uanü, 
midie  er  In  das  Reetam  einbrachte,  aaebdcm 
er  vorher  die  Leidende  eine  mit  dem  Kopfe 
und  Oberkörper  sehr  niedrige  Lage  hatte  ein- 
nehmen lassen ,  die  bestehende  Eetroversio 
uteri:  efe  moeete  ikA  quer  fiber  ein  Bett  auf 
den  Bauch  legen,  die  Bände  auf  den  Fussbo- 
den stützen,  so  das«  nur  der  Steiss  and  Unter- 
körper auf  dem  Bette  lagen,  in  dieser  Lage 
hob  G.  dte  fehterhafle  Lage  mit  Lelelitiglceit. 
(Oai.  m^d.  4.) 

5.  H.  Brian  theiit  eine  Beobachtung  mit, 
in  weicher  eine  luiTolifcotiunene  Retroveraio  uteri 

bei  einer  Schwangeren  gefundt^n  wurde,  welche 
vergeblich  gegen  äm  mit hfstchpnde  Erbrechen 
alle  müglicbeu  Mittel  gebraucht  hatte.  Nach* 
dem  Jforaou  die  fefalerbafke  Lage  gishoben  hatte, 
hörte  auch  das  Erbrechen  auf  und  die  Schwan- 
gere genasi'.  Tir.  zieht  die  praktische  Rege! 
daraus,  stets  da  ao  eine  fehlerhafte  Lage  der 
Gflblrmntter  sn  denken,  wo  nldil  ra  etlllendee 
Erbrechen  bei  Schwangeren,  besonders  über  die 
gewöhnliche  Zeit,  fortdauere  und  jene  durch 
die  Untersuchung  su  entdecken  nnd  dann  2U 
Mmd.   (L'abeHie  ndd.  la) 

6.  Jaequart  berichtet  über  einen  Fall  von 
Sehwangerschaft ,  üeren  Diagnose  durch  eine 
Geeehwnlet  dee  Uten»  ia  der  linken  Seite  dee- 
selben  erschwert  war.  Dieselbe  fühlte  sich  fluc- 
lüireod  an;  ein  anderer  Arti  erklärte  sie  für 
eine  Cysteuwasserauclit  des  linken  Eierstockes. 
Die  bald  hifrbaien  Sehwaognfeohafte-Ctorlloeehe 
iiewen  jedoch  über  die  richtige  Diagnose  des 
Verfo-S^crs  l; eine I)  Zweit el;  die  Geschwulst  selbst 
tuhm  mit  der  sich  oaeb  und  naeh  ausdehnen- 
dm  flehwwfMechnft  ebenfaUc  m  %  tax  reefakeo 
Zeit  gebar  dip  Fran  glücklich  ein  lebendes 
Kind.  Der  Verta'^ser  verrauthet ,  dass  zwei 
Körper  der  (iebaruiutter  bei  der  Frau  zugegen 
Mim,  wiMw  in  einen  eiatigen  BobaideDtheil 
iMlMta.  (te  nrfd.  dt  Pnr.  6J 

7.  J.  Brady  beobachtete  bei  einer  im  fllnf> 
tia  MeMte  dcb  bdadaadcn  Sebwanferan  noch 
fenaif «giogemm  Falle  anf  dei|  Baach  FrOb- 


geburt  eines  fünfmonatlichen  Fötuf.  Der  Na- 
beletraog  war  von  der  gewöhnlichen  Länge  (wie 
lang?)  nnd  nicht  amidilui^ien.  Nadidem  der 
Arzt  das  Kind  entfernt  hatte,  trat  ein  bedea» 
teuder  Blutfluss  ein;  bei  der  Untersuchung  fand 
Br.  die  umstülpte  Gebarmutter  zwischen  den 
Schenkeln,  die  Placenta  auf  ihr  eilaend.  Be> 
Position  und  Umkehrung  der  Gebärmutter  ge- 
lang leiclit  Die  Plarfntü  konnte  der  Geburts- 
beller  uur  zuui  Theii  wegnehmen,  da  die  Ub« 
rlge  Portien  au  feet  mit  dem  llteme  t erbundea 
war,  und  bei  der  völligen  \yegnahme  derselben 
eine  Hiirkkehr  des  Blutflusses  zu  fürchten  war. 
Erst  aui  anuern  Tage  konnte  die  Plac.  völlig 
entfernt  werden.  Die  Palientio  genaei.  (Ediab. 
med.  Journ.  SepL  p.  367.) 

8.  GiU*  beobachtete  eine  Ruptur  der  Ge- 
blrmutter :  der  ▼orher  noch  fOhlbare  Kopf  irar, 

nachdem  plöislich  Erbrechen,  bedeutender  Schmers 
und  Stillstand  aller  Wehen  eingetreten  waren, 
in  die  Üöhe  gewichen  und  konnte  nicht  wieder 
gefohlt  werden.  Die  Frau  hatte  keiaeo  Pult 
mehr  und  glich  einer  Sterbenden ;  Blutfluss 
nach  aufsen  nur  treri?ie.  Die  Hand,  In  die  Ge- 
bärmutter eiugeluiiri,  lühlte  nur  die  Placenta, 
aber  eie  entdeckte  auch  einen  Aiei  la  der  Geo 
bärmutter .  über  welchen  man  den  Kopf  flotti- 
rend  und  von  gros«pm  Umfange  fülilte.  Man 
wendete,  muaate  aber  zuleut  den  Kopf  öfineu, 
woraaf  ekb  bie  IV«  Lftr.  Fliiaeigkeit  entitertt 
und  nun  der  Kopf  entleert  werden  konnte.  Bei 
dpra  Versuche ,  die  N'aclijchurt  zu  entfernen, 
tublte  mau  sie  vun  einer  .Masse  Gedärme  um- 
geben und  Ucee  eie  «uriidt.  Ntch  S  Standen 
starb  die  Frau.  Die  Sektion  zeigte  die  Plac. 
hinter  den  Bauchwändcn  und  an  der  vordem 
Fläche  des  Uterus  eiu  iii^s  von  9 — 11  Centim. 
Der-Btutfluaa  war  nicht  eebr  betilchtllch.  (Hed. 
Tim.  aad  Gas.  369.  p.  486.) 

9.  n.  Gramihaw  ward  zu  einer  zum  4. 
Haie  Schwangeren  gerufen.   Zwrt  ihrer  frOfae« 

rcn  Kntlnndiingen  waren  schwer:  einmal  Per- 
toration ,  das  zweite  Mal  todtgebornea  Kind, 
nur  das  dritte  kam"  glücklich  und  lebte.  Dia 
Oebirende  tag  celt  Abend  vorher  ia  Wehen  $ 
die  ricbammc  vermulhetc  eine  Stelsälage.  Ge- 
gen Morgen  hatte  diu  Gebäreude  einen  plötz- 
lichen Schmerz  gefühlt,  der  vorne  in  derBauch« 
hittkle  anhielt  und  am  6  f^tlb  war  die  Plaecala, 
doch  ohne  Blutung,  abgesjangen.  Der  Verfas- 
ser, nun  gerufen,  fand  bei  seiner  Ankunft  die 
Nabelschnur  aus  der  Scheide  hetaushängecd  u. 
abgerissen.  HVher  in  der  Saheide  lag  efait 
Hand  ,  der  Reckencincang  fand  sich  verengt 
Es  war  eine  Kuptur  der  Gebärmutter  vorhan- 
den, das  Kind  selbst  in  die  Bauchhöhle  getreten. 
Wendung  mit  nachfolgender  Perfor^on  dtt 
KopfiM  darch  dea  Maad.   Tod  der  Frau  am 
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2.  Tage  naeh  der  Rntbindaag.  Die  Section 
zeigte  Peritonitis  und  eioea  breiten  Langenriss 
der  Ocblnnnttar  ?on  2 — 3  Zoll  reebleneltt  la 
der  Nähe  dw  Gerriz.  (Med.  Tin.  «nd  Ga*. 
No.  366.) 

10.  Barwy  berichtet  tfber  «lue  Ruptur  der 

GebSrnintter,  bei  welcher  er  durch  starke  6a« 
bell  von  Opium  das  Leben  14  Tage  zu  ptHhI- 
ten  im  Stande  war.  Lr  theüt  den  h'nii  be- 
Mildere  aue  dem  Gmode  mit,  ym  die  Vortreff- 
lichkeit des  genannten  Heiimittefs  bei  Puerpe- 
ralpro^cssen ,  nRmcntlich  bei  Entzündung  des 
Peritonaeums  mit  Krguss  in  die  Brusthöhle,  in's 
reebte  Ltebt  su  stellea.  (Dublin  Qnen.  Jonrn. 
Aug.  p.  341.) 

11.  J.  Bayne  ward  su  einer  Gebärenden 
genifeo,  bei  veleber  eine  Rnptnr  der  Oebir- 

mutler  mit  allen  bedenklicljen  Zeichen  einge- 
treten war.  Durch  die  Vagina  zu  entliiii  len, 
war  uuniögiicb,  Uaiier  Gastruiomie  und  Extrac- 
tfoo  einee  (lebenden  ?)  KIndee.  Elnfacber 
■Verband:  am  dritten  Tajie  Peritonitis,  von  wel- 
cher die  Wöchnerin  wleier  genas  und  zwei 
Monate  nachher  ihren  gewühnlichen  Bescbiiitig* 
nngen  wieder  nachgeben  konnte  (Amer.  Jonrn. 
of  med,  Seieoc.  Jan.  p.  6j^.) 

12.  Reynolds  erzählt  von  einem  Gebäimut- 
terriM,  welcher  bei  einer  Zwiliing^gebnrt  wih- 

n-nd  des  A nttrittes  des  ersten  Kimies  Mch  er- 
eignet hatte;  10  —  12  Stunden  nach  diesem 
Ereignisse  binzngerufeu,  fand  er  das  zweite  Kind 
In  einer  Arm-8ehalterlage,  mgleieh  aber  aueb 

die  Geb.'ireiide  dein  T>.le  nahe,  daher  er  von 
jeder  weiteren  Hiilf»!  abstand.  Die  Section 
zeigte  einen  Kiää  um  vorderen  Cervix,  mehr 
sdirfig  In  die  HShe  steigend,  an  miodesteifs  8 

Zoll  Ansdelinniig,  dabei  war  ein  Thpil  des  Kin- 
des und  der  Placenta  in  die  Bauchhöhle  getre- 
ten.   (Charlestun  med.  Joaro.  Jan.  p.  56.) 

13.  Lange  in  Heldelhpr::  (beobachtete  einen 
Fall,  in  welchem  die  rechte  Hand  des  Rinde« 
bis  2um  Handgelenke  dnrch  den  After  der  Ge- 
birenden  mm  Vorsehen  kam.  Das  Kind  batte 
eine  Stirnla;^e,  die  obere  Kxtremität  hatte  sich 
nach  hinten  mit  vorgelagert,  wodurch  dieDreh- 
ODg  des  Kopfes  im  Becken  verhindert  wnrde: 
Blatt  dessen  eotsCand  ein  Centralrfss  des  Mast- 
darini4,  durch  welchen  die  Hand  austrat.  Sie 
ward  reponirt  und  bei  der  nächsten  Webe 
wnrde  das  Rind  geboren.  Nach  Verlauf  Toni 
Wochen  war  der  Riss  Tollkommea  geballt. 
(Verhandlaog  det  nitfnrb.  media.  VerelDes  ta 
Heidelb.  H.) 

14«  Ihtpkrrx»  wen  let  mit  dem  besten  Erfolge 
gegen  pnerperale  Uter.  blut.  Jodti^jeetionen  (1  Tb. 


Jodtinct.  auf  2  Theil  Wasser)  an  und  nach 
seiner  Erfabrang  genügte  stets  eine  einsige  In» 
Jeetlon  cur  Slstlrnng  der  hefütgsteo'Hacmonbt- 
gle.  JD.  will  diese  Injectionen  aach  in  den 
Fällen  mit  Nutzen  angewendet  haben,  wo  i« 
Folge  von  grosser  Laxitat  des  Utemsder  Loebicn- 
flass  an  lange  und  nieblieb  aadaMvi  (Gas. 
des  btoft.  37.) 

Ueber  die  Gefahren  einer  praecipitirendia 
Geburt  hat  G.  Zanini  einige  Bemerkuageu  mit- 

getbeilt  in  Gas.  med.  ital.  Lombard*  3. 

« 

Die  Geburt  nach  dem  ToJi'  erklärt  Dr.  F. 
durch  die  eintretende  Todieitstarre.  Kach  dem 
Verschwinden  dcf  Lebenswirme  sieben  skb 
durch  Coagulatioa  des  Eiweisses  die  Moskela 
klüftig,  kräftiger  sogar  als  auf  die  Ansprache 
die  Nerven  zusaiumcu  und  dauert  diese  Zusau* 
menziebung  so  lange,  bis  der  Zersettung^pro- 
ce8ä  begiuut.  Wenn  die  Todteusiarrc  antnialer 
.Muskeln  die  hin  und  wieder  beobachtete  Loco- 
motion  der  Leichen,  jeue  der  organischen  Uu- 
kelfasera  der  Bant  das  Hervordrängen  der  Haar- 
zwiebeln nnd  das  dadurch  scheinbare  Wachsen 
deä  l'urthaares  zur  Folge  hat,  warum  soll  niciit 
auch  der  todtenstarie  Uterus  seinen  lobalt  durch 
die  daians  resnltirende  starke  nnd  aodaaenide 
Contraction  auBzustoasen  vermögen?.  Die  Au« 
«amiulnug  der  Gase  kann  spUier  die  Frucht 
vollends  gebären,  weuu  sie  durch  die  Todteo* 
starre  allein  nicht  hat  au  Tage  gebracht  wer* 
den  kennen.   (Wien.  med.  Wocbeoschr.  1.) 

II.  Wom  der  Um^ml  «»weielieia«« 
■mside«  wetalie  vom  Kladw  «necekea. 

a.  Mdirfoche  Geborten. 

Leber  die  Gebart  eines  reifen  Fötus  and 
eines  abgestorbenen  4  —  5  Monate  alten,  per* 
garoentartig  vertrockneten  berichtet  Dr.Lti^dä' 
Aehnliche  Zwillinge  bewahrt  Ref.  in  leioer 
Sammlung.   (Monatsschr.  f.  Q.  X.  j>.  356.) 

b.  VoiiaU  dar  fixtramititteo. 

1.  üeber  die  Geborten  mit  Vorfall  derBl- 
tremitlfen  neben  dem  Kopfe  bat  B,  Pemkt  io 
Halle  eine  lesjonswerthe  Monncrrnphip  (Leipzig» 
1858.  8)  geschrieben.  Das  Buch  zeichnet  sick 
ancfa  durch  tUcbtige  Literator- Keontnlss  tiSi 
eine  Eigsnseiafl,  ^  alehc  tob  jedem  llt«sr. 
Producta  unserer  Zelt  gerühmt  wprclen  knnn. 
Ursachen,  EinHuss  und  Prognose  der  Abooroi' 
tät  werden  genau  geschildert,  und  bei  der  An* 
gäbe  der  Befamidtung  bat  der  Verf.  Ibersfl  elf 
die  Meimmgeo  Anderer  Rttckiioht  geaivM» 
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uod  die  yerschiedeaea  Itaihsebi&ge  mit  kriii- 
■dien  Beai«rkiing«n  b«gl«it«t,  wonuf  er  daDD 

Beioe  eigenen  Ansichten  mittbeili.  Er  betrach- 
tet: 1)  Jas  exspectative  Verfahren;  2)  die  La- 
gerung der  Gebäreodeii,  wtilcbe  er  zulässt: 
a)  wwD  bffi  etnwAbwtiehuDg  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  die  künstliche  Einäteltun^  do*sotben 
Doch  oicbt  auafübrbw  ist,  man  diese  uuigehea 
ond  du  HerabmtM  eltter  Eztranilit  Terhflten 
will }  b)  wenn  man  bei  regelmässiger  Lage  des 
Kopfes  den  Arm  reponirt  hatodor  di  rselbespon- 
lau  zuriickgegaugen  ist ;  c)  weuu  mau  uutb  Ee- 
posit.  des  Annes  die  kansü.  Einslell.  deslToii« 
fes  nachträglich  noch  vor2unt:hmeo  sich  geno- 
tbigt  sah.  3)  Die  künstliche  Lagerung  des 
Armes,  das  Einlegen  too  Üls  In  Ae  Hand,  das 
ZurackliaUen  der  Hand  oder  de«  Arms  sind 
Ton  keinem  NuttPn.  Dagegen  ist  4)  die  Repo- 
sition vou  der  allergrüssteo  Bedeutung.  5)  DieWen- 
dungaufdieFflssefStangeKelgt;  a)  wenn  bei rsgnU 
mässig  and  beweglich  auf  dtr  obcrn  Apertur 
stehendem  Kopfe  der  Toriiegende  Arm  tespect. 
beide  nicht  reponirt  werden  können  und  der 
Kopf  durch  sie  am  Eintritt  in  den  Beckenka- 
nal gehindert  wird ;  b)  wenn  bei  vorgcfalletier 
Exuemität  von  der  Eiasteilung  des  nach  der 
Seit«  snsgeirldieBea  Kopfes  abgestanden  werden 
Bloss }  c)  wenn  eine  Becn  Ji^jung  der  Gobiirt 
schon  indtcirt  ist  oder  eine  solche  in  naber  Aus- 
sicht steht;  d)  endlich,  wenn  man  bei  mässiger 
Boekeoengo  hoffen  darf,  bei  ▼oranfgehenden 
Fiis-cii  dpri  Kopf  leichter  durch  die  obere  Aper- 
tur zu  bringen  als  er  omgekehrt  darchtritt.  6) 
die  Zange  Ist  Indldit,  wenn  dnr  Vorfiül  die 
Yuil)  wegung  des  im  Becken  stehenden  Kopfe? 
durch  Beschränkung  des  Raunr^'?  oder  durch 
Verhinderung  der  zu  seiner  Vurbuwegung'notb- 
wenSgen  Di  «hangen  erschwert  od«t  gans  anf- 
biit. 

Noch  erwttnt  dar  T«rt  die  EmbiTOtomle, 

Perforat.  Cephalotr.,  welche  für  ausserordent- 
liche Fälle  geübt  werden  müssen.  Endlich  be- 
trachtet der  Verf.  die  Falle,  bei  weicLitJu  ucbtu 
d4Nii  SchiMi  dn«  oder  brido  nntem  Extremi- 
tSteo  sngleicb  mit  einer  oberen  oder  ohne  die- 
selbe sich  zeigen.  Uebiige&s  muss  man,  be- 
merkt noch  der  Verf.  fai  allan  Fitton  «o  Wo» 
hm  gehörig  berflcksicbtigen,  denn  alle  Hinder- 
nisse, die  der  Arm  oder  Fuss  der  Vorbewegung 
und  den  Drehungen  des  Kopfes  entgegenstellt, 
worden  bodentend  gesteigert,  wenn  feblerbafto 
Cootractionen  des  Uterus  «Lattfindcn.  Sind  die 
Weben  zu  schwach,  so  sei  man  ja  mit  der  An- 
regung dertielbea  äusserst  voraicbtig,  da  inFil- 
lon  von  meehan»  Hissverh&ltnissen  gerade 
schwache  Weben  sowobl  die  Natur  a!«  die 
Kunst  wsseatUcb  beider  Ansgleicbuog  unterstützen. 
Do«b  ktn  m  «ich  aothwondlg  seb!»  die  Kraft 
d«  Ummhi  glilcl»  n  «tSrln»  ond  «isut«g«ni 


wenn  das  mechanische  iiin der uiss  beseitigt  wor- 
den ist. 

2.  Eine  Ilandvorlage  neben  d.  m  Kupfe  ward 
von  Depaul  beobachtet  und  der  ^iatur  überlas- 
sen. D.  sah  aacfa  da,  wo  beide  Binde  neben 
dem  Kopfe  vorließen,  die  Geburt  durch  eigene 
Xhäiigkeit  der  Natur  erfolgen;  am  so  weniger 
sab  er  sieh  veranlasst,  in  dem  mneireiid«n 
Falle  etwas  zu  tbuu,  snmsl  aneh  oot-h  Vorfall 
der  Nabelschnur  mit  zugegen  war,  wokli'  niHits 
mehr  klopfte.  Die  Geburt  erfolgte  dari.li  kraf- 
tige Weben.   (L'abellle  m4d.  S.) 

3.  Ueber  Armvorlagen  theiit  i/mtarci  seine 
Ansiebten  und  Beobachtungen  mit.  Er  bexeich- 
net  mit  Recht  dieselben  nicht  uU  sogen.  Posi- 
tionen, sondern  nur  als  Complicationen  anderer 
Lagen,  des  Kopfes,  des  Steisses  oder  der  Schul- 
tern: bei  diesen  kommen  sie  am  biufigeteo  vor. 
Die  frühoro  Deliiu  illuiig  dieser  Fälle,  Ausdreh- 
ung, Ex^tirpation  u.  s.  w.  ist  eben  so  absurd 
als  barbarisch,  da  der  mit  der  Schulter  herab» 
getretene  Arm  nur  sehr  selten  der  Ausführung 
der  Wendung  im  WeiiL-  steht.  Der  Vorl.  be- 
scbreiLt  mehrere  Falle  aus  seiner  Praxis.  (L  a* 
bellle  m^d.  8  und  12.) 

4.  Cosdi  empfiehlt  bei  eingekeilter  Schulter 
mu  vurgefttUeueui  Arme,  wenn  uuter  diesen  Um- 
stinden  die  Wendung  unmöglich  id,  unter  der 
Achtel  de.a  vorliegendeu  Armes  die  OeiTnung 
der  Brustliüble  mit  einem  Bistouri  und  dann  die 
EviseeratloD  der  Brost  nad  •  Bauchelogeweld« 
vorzunehmen,  worauf  die  Wendung  des  Kindea 
ceüit^eu  werde.  Gegen  das  übliche  Abschaci- 
düu  des  Armes  erklärt  er  sich.  —  Zu  diesem 
Falle  wird  ein  äbnlieber  eniblt,  welchen  dio 
HH.  Dureau,  Dubreuch,  Vater  und  Sohn,  und 
Gatibrie  zu  behandeln  hatten.  Einkeilung  der 
Schulter,  Vorfall  dea  Arms,  enges  Becken,  des- 
sen Cosjogata  nicht  mehr  als  3  Centim.  betrug. 
Der  Arm  war  enorm  angeschwullen,  livid  ge- 
färbt, das  Kind  todt.  Demnach  Eröffnung  der 
Brosthöhle;   Entfernung  der  Brustdngewefde» 

ebeuso  Uerausnahme  der  Fiiigeweide  des  B:iU— 
ches:  Anwcndnn:;  des  stuoipieu  Hackens,  wo- 
mit dio  Wirbelsäule  angezogen  und  dann  durch- 
geschnitten wurde.  Endlich  noch  Entwicklung 
de?  Kopfes  mit  dem  Pch;ufcn  II ick-cn  Alles 
geschah  in  der  Knie  -  Ellenbogenlage  der  Frau. 
8I«  geuass  nach  einer  ohtgetrotenen  Metroperl» 
toaltis.  (Union  mdd.de  la  Cirond.  AtiQ*} 

c.  Qnarkgen. 

1.  Seine  Erfahrungen  über  Querlagen  des 
Kind««  hat  Prof.  Späth  tu  Wien  mitgetb«Ut. 
Er  sab  unter  12|B28  Geburten  93  Querlagen, 
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am 


XTater  56  genau  verceidiiwleii  Ftllm  tob  Sei' 

ten-  oder  Scliulterlagen  sab  der  Rücken  dea 
Kindes  39  Mal  nach  vorne  und  17  Mal  nach 
hioieo.  Als  Ursache  der  Qaerlage  aiU8ste  an- 
geg^bsD  w«rd«n:  ZiriUlngsscbw.,  llMsratloa 
des  Kindes,  Frilligobiirt,  Plac.  pracv.  ,  unge- 
wöhnliche Schiaß lictt  der  Uterus «randungeo,  viel 
Frachtwasser,  berzrdrm.  Gcstslt  d«s  Uteras  4. 1. 
ein  geringerer  Grad  von  Ut.  bicornia,  Eventra- 
tion der  Baucbeingcweide.  Darunter  sah  Verf. 
1  Mal  Selbstwenduflg,  5  MalSelbsteotwicklung, 
darunter  4  nicht  eusgetragene  Kinder.  Wen- 
dung auf  den  Kopf  ward  C  Mal,  Wendung  auf 
den  Steiss  1  Mal,  und  Wendung  auf  einen  oder 
beide  Fü^ae  78  Mal  verrichtet.  Die  Decapi- 
tation  mosste  3  Mal  ausgeführt  werden.  Sie 
geschah  mit  dem  grcknüpften  SchlQssenuicken 
C.  Braunes.  —  Von  den  85  kliniicb  behan- 
delten Querlagen  (Wendung)  wurden  66  Kin- 
der  lebend  geboren,  13  todt  und  6  raacerirt. 
Von  den  Müttern  hliphrri  69  gesund,  0  genas- 
seo  nach  leichten  Likrauicnngen,  1  wurde  mit 
Ifetattasen  transferfrt  nnd  9  starben  in  der  An- 
atalt«   (Wien.  med.  Wochenschr.  8.  nnd  folf.} 

2.  Einen  Fall  von  Seiistentwicklung  bei 
Qncrlage  mit  nach  vorne  gekelirtcr  Bruff fläche 
eraühU  Vogler.  Die  rechte  SchuUer  lag  vor, 
der  Kopf  rechterseits :  die  Wendung  gdaog 
Dicht,  da  die  andauernd  krampflialte  Cuntraction 
des  Uterus  trotz  Opium,  Chloroform,  Hädern  und 
Venaessct.  nicht  ni  beseitigen  war.  Da  das 
Kind  abgestorben,  sollte  zur  Embryot.  geschrit- 
ten werden;  durch  Ziehen  am  Arme  wurde  die 
Sdiulter  zum  Vorsehein  gebracht  und  gleich 
darauf  dureb  die  tiberaas  kr&ftigen  Weben  der 
seitliche  Thoraxthcil  hervorjjepresst.  dem ,  ehe 
Doch  die  Eröffnung  desselben  ausgeführt  werden 
konnte,  bald  der  Baueb  und  Steiss  folgte,  bei 
dessen  üervortreten  Iber  den  Damm  der  gante 
Rnmpf  eine  Drehung  um  seine  LSngenaxe  er- 
fnbr,  so  dass  der  Rücken  des  Kindes  nach  vorne, 
dl*  Brust  nach  btateo  so  stehen  kam.  Der 
Kopf  Jolt^'tn  rinigen  leichten  Tractionen.  Das 
Kiud  war  ohne  Zeichen  der  Fäulniss,  die  Mut« 
ter  genass.    (Deutsch.  Klin.  24.) 

3.  Wmdrykowtki  beobachtete  bei  einer 
Sehulterlage  mit  hervorhingendem  Arme,  bei 

welcher  die  Wenirintj  nicht  ermöglicht  werden 
konnte,  dass  unter  kräftigen  Wehen  die  Schul- 
ter immer  tiefer  gedrängt  wvrde;  mlttdat  dri- 
ger  Tractionen  WOrde  dann  das  Kind  so  Tagt 
gefördert,  dessen  Kopf  durch  die  Verwesung 
freilich  eine  breiartige  Beechaffeobeit  hatte. 
(Org.  f.  d.  gee.  Beilk.  «.Jahrg.  l.  H.  p.  35.) 

d.  Kiankhetten  des  Kindes. 

1.  Ueber  eine  Gehnrtsstlfmng  In  Folge  von 
Beshcnenge  htf  rageirlJbnlldi  grotien  Fatne 


nadi  TenBgerter  SchmtugeretAaft  berichtet  SU- 
bert.  Weder  die  Zange  noch  die  nach  gn- 
niacbter  Wendung  verpachte  Extraction  konnten 
helfen:  die  Gebärende  durch  die  Entbindung»- 
versuche  erscfa8|»ft,  erlag  einem  Anfalle  tou 
Eclampsie.  Das  Gewicht  des  Fötus  wird  an- 
gegeben 177»  l'lund  (7  Kilogr.);  die  Lävge 
23".  Der  Kopfomfang  14"  2"',  Schulter  breite 
6V3".  Gleicbieitig  fanden  siefa  eXmmtlichn 
Beckendurcbmosser  der  Mutter  kleiner:  Tonjup. 
3"  4"',  Querdurcbm.  4V2"«  scliräge  Durcbm. 
4"  2'".  Nach  glaubwürdiger  (?}  Yerslcfaernng 
der  GebSrenden  hatte  die  Schwangerschaft  11 
Monate  gedauert.  Am  Ende  des  D.  und  10. 
Monats  hatten  sich  wiederholt  Geburtswehen 
dngeeteUt   (Gaa.  hebd.  46.) 

2.  Crook  beobachtete  die  Geburt  eines 
Doppelkindes,  bei  weldier  die  Verbindung  am 
Processus  ensiformis  des  Brustbeins  statt  faiwL 
Es  waren  zwei  Köpfe  vorhanden  und  beide 
wurden  cuerst  geboren,  erst  der  eine  dann  der 
andere,  worauf  die  übrigen  Körper  nachfolgten. 
Da«  Ot'wifht  beider  Kinder  betrug  lO^'i  Pfund. 
Die  Abdominalw&ode  waren  aber  geborsten,  so 
dass  die  Leber  und  Eit^eweide  des  einen  Kin- 
des zu  Tage  lagen.  Der  Bisa  mochte  wohl 
während  der  Geburt  entstanden  sohl*  (Amtnl, 
med.  Jouro.  JuL  1856.) 

'  l'eber  die  Geburt  eines  Hemicephalas, 
welcher  noch  36  Stunden  nach  derGebnrt  lebte, 
berichtet  Dr.  Wtber.  Ref.  hat  dazu  em  paar 
ähnliehe  Falle  aus  seiner  Erfahrong  erslhlt. 
(Mooataeebr.  f.  G.  J2L  p.  866) 

4.  HelUmd  in  Dndenstadt  beriditet  Aber 

eine  ecliwere  Entbindung  bei  Hjdrooephalus 
coogenitus.  Wendung:  darauf  folgende  Eröff- 
nung des  Kopfes  mittelst  des.Sm<;//iV8Chen  Per- 
foratorloms:  EoSwickeInng  den  Kopfes  mit  der 
Zange.  Entleert  hatte  der  Kopf  noch  18"  im 
grössten  Umfange.  Die  Mutter  genaes.  (Ifo- 
aatmehr.  f.  G.  K.  p.  S48.) 

5.  Einen  Vortra?  über  intrauterine  Verlett- 
UDgen  des  foetulen  knoebengerüstes  vor  nnd 
wibreod  der  GebusC  fai  geburlihilllldier  mi4 
p:r<nrhilich-medi7:fni'?cher  Beziehung  hielt  GurU 
iu  der  Gesellsch.  f.  O.  in  Berlin.  (Moaataathr. 
t  e.  IX.  5.  n.  6.  HeA.) 

6.  Das  Absterben  der  Kindtr  in  der 
Schwangeiscbafli  will  7k.  QrimtdaU  bei  sol- 
eben  Frauen,  «deht  damelbe  aeben  «hmil  er- 
fahren haben,  dadurch  verhüten,  dass  er  die 
Schwangere  Kalt  chloric.  a!?  prophv!akti««che« 
Mittel  nehmen  lässt,  wuä  uchoa  hunpuoti  em- 
pfohlen  hat.  Die  Gabe  ist  didmil  tSgUcb  9 
bis  10  Gran.  Hitgetheilte  FiUe  mIIhi  die  Wkk- 
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«nkeit  dieser  Heilmethode  besttdgeii.  (Uver- 
fMl  flwd.  ckir.  Jo«ni.  1.  Jnl.) 

III.  Fehlerhafte  KntiHufYp,  welche  \om 
de»  lliaeliKehttrtotheileB  aa»f  eUen* 

a.  Eihäute. 

Montgomery  berichtot  Über  tehr  dicke  El- 
biote,  80  dass  er  dieselbe  aufaugs  iiir  einen 
Wasserkopf  des  Kindes  hielt.  NmcH  -er  F.r- 
fabruDg  dieses  berühmten  Geburtsbelferü  ist  die 
Annabme  von  rigiden  Eihäuten  lehr  bäafig  eine 
irrige:  wenn  nach  vollkommener  Ausdehnung 
(los  Muttermundes  dieselben  sich  in  der  Scheide 
befinden,  ohne  su  bersten,  so  ist  daran  in  der 
Mehrzahl  der  FiÜle  eine  acbwlchcffe  Wirkian- 
keit  der  Geblrnulttr  schuld.  (Dulil.  hoepk. 
ais.  6.) 

b.  Frachtwaäser. 

Ehlen  sehr  frühen  Abgang  von  Wasser  be- 
ftbtchlete  Hontgomery.  Ohne  Veranla?«nng^  trat 
bei  einer  Sebifangem  derselbe  ein  und  dauerte 
■b  Zwischenrinmen  69  Tage  lang;  eo  dan 
iDiiertialb  dieser  Zeit  ungefähr  340  Unzen  Flös- 
«Ekeit  entleert  wurden.  Im  Lienen  (1ü5s  mehr 
ib,  aU  w<:nn  sie  aufsass  oder  herumging.  Ihre 
Sebiift  war  kant  dauernd  und  friaeklicfa.  Der 
Tf,  fitnd  noch  eine  gefüllte  Hlase  im  Mutter- 
oonde:  das  Kind  war  aber  schwächlich  und 
ilarb  nach  6  Stunden.  Bei  der  Untersuchung 
itt  Flae.  and  der  Eihlnte  fand  der  Vf.  obn-' 
frflhr  */2  Zoll  vom  Placenfarrnnde  eine  kleine 
0»ffhnng  von  ^\  Zoll  im  Diirclimc??er.  deren 
iiäader  ganz  schar!  erschienen.  (Dubi.  ho?p>c. 
Ol*  2.) 

c.  Nftbelschnur. 

1.  Oeher.  ^ne  Hanls  ninbltfcatii  als  6e- 
bnrtihbidemlBi  hericbtet  Köüteh.    Das  Kind 

WSld  in  tuoet  FoB^lnpe  ♦xtrahirt,  d;is  riiiider- 
Bitt  trat  ein,  naebdem  dasselbe  bis  iuiu  Nabel 
asgezogMi  war.  Efne  kleine  Drehung  zeigte 
ihb  günstig  nnd  nun  kennte  das  Kind  weiter 
Wtwickelt  werden.  Im  Banchsacke  lagen  die 
Leber  und  Windungen  des  Dünndarms.  Das 
Friparat  ward  »neh  Halle  gesendet.  (Henata- 
aeUft  t  G.  Z.  p.  18.) 

2,  Eine  tgdtJicbe  Blutung  aas  dem  Kabel- 
Mtuge,  obgleieb  deiaslba  gehOrIg  nnterbonden 
aar,  erzihlt  Mourgue,  Fünf  Stunden  nach  der 
Gebort  fand  man  das  Kind  todt  und  verblutet. 
Der8traog  selbst  wird  als  sehr  dick  angegeben 
ttd  dada  lag  aaab  wohl'dar  Ginod,  dass-die 
oNMtb  fesi  ngaaogaaa  Ligptar  die  Gefiiia 

lilMiSfiiili  iat  iMich  r-  w  tv. 


selbst,  in  der  maFsenlmften  Wharton'ff hen  Snlz^ 
eingebettet ,  nicht  getroffen  hatte.  (L'abeille 
ro^dic.  8.) 

3.  BlUi  in  Mailand  tbeilt  zwei  Fälle  von 
waliren  Knoten  des  l^abeistrangs  mit,  welche 
offeubar  den  Tüd  des  Kindes  wälirend  der 
Schwangertciiaft  darcfa  ttte  AnfhebuDg  der  Cir> 
eniation  vf  i  ai  !  i  =^ien.  Der  Verf.  findet  darin 
eine  Bestaüguup  der  Meinnnp  Levret's,  wel- 
cher es  bereits  au^gesprucben ,  dass  eukhe 
Knetea  In  maacben  Fillea  die  Todesarsaehe 
sein  könnten,  vras  man  in  der  nennten  Zeit  ge- 
leugnet hat.  (Anual.  univers.  di  medic  LugU 
p.  32.) 

4.  HUlat'rct  beobachtete  eine  spontane,  un- 
vollständige Amputation  des  Rumpfes  und  Hal- 
ses eines  2^2  monatlichen  Fötus.  (Gaz.  medic 
Janr.  1— S.) 

d.  Mutterkuchen, 

1.  Von  Büger  schreibt  über  die  noch  nicht 
vollständig  ergründeten  Ursachen  der  Gebär- 
mutterbluittug  bei  tiefem  Sita«  des  Moiter- 
kttdiene.  Eb  k^nteo  dieselben  SebSdUcbkeiten, 
welche  bei  einem  andern  Sitze  des  Kuchens  zu 
frühe  Lösung  demselben  und  Blutuneeii  bi  iin- 
geo,  auch  bei  jeuem  tiefen  bitze  des  Mutter- 
kuchens in  Betracht  koaimen.  so  leise  Erscbfll" 
teiuDg,  Schwächung  der  Ernährung  ^ei  unkrttf-* 
ligen  Individntii:  e.*»  kann  eine  frühere  Blutung 
(ür  eiue  spätere  ^^lärkere  verbreitend  wirken. 
Auch  gtanbt  der  Vf.,  dafs  in  Berag  auf  dia 
Blutvermeltrung  örtlich  die  Menetruationspbasa 
und  allptmein  die,  besonders  mit  der  späteren 
^cbwangcrschaltszeit  zunehmende  Foiyämie  sehr 
in  Betracht  komme*  Dodi  ist  no^  ebn  anda* 
res  Verhältniss  zu  berücksichtigen,  nSmlioh  der 
Fintritt  der  d.iuernden  Geburtsspannung  vor  dem 
Eiutritip  der  ersten  Weben  und  der  Liutritt  der 
ersten  Weben  vor  dem  Eintritte  der  spiteren 
Geburtszeiten.  Die  Erfahrung  hat  gelehr*,  dass 
diejenige  währ»  ij<l  nanzen   Cn't)urts\ .  rlanls 

unuDterbrocbeo  anlaiteniie  und  gleichmas^sig  zu- 
nehmende sebmenlose  Zusammentfehnng  der 
Gebärmutter,  die  dauernde  Geburtsspannong, 
bei  vielen  SVhvrar'p'Prn  erat  mit  den  angen- 
blickiicb  starken  und  schnierzhafien,  aber  inter- 
miltirenden  Zusemmenciehungen,  welche  altga« 
mein  Wehen  heissen,  ihren  Anfang  nimmt;  d8^s 
aber  bei  anderen  jene  l'mfangsabnahme  der 
Gebärmutter  schon  einige,  mitunter  viele  und 
aelbst  Aber  8  Wochen  Tor  dem  gcsetaliehea 
Sebwaugerschaftsende  und  vor  dem  Eintritt  der 
ersten  Wehen  erfolgt ,  ohne  stets  zunehmen 
oder  nur  ununterbrochen  anhalten  au. müssen. 
DtoM  scbmertlose  und  tn  sofets  immtfkHche 
Uufangsabnahme  der  Gebürmutter  Ist  mit  einer 
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Vermioderuug  des  Fruchtwassers  Dotbwendig 
fferbundeo}  und  crtolgt  gewiSbolich  sehr  all- 
nlllg:,  kann  aber  so  bedeatend  werdeo,  dara 
der  Mutterkuchen  tbeilwcise  abgelöst  und  so 
eine  Gebärmuiterblutung  veranlapot  wir  )  Hin- 
aicbtiich  der  Bebandlnog  mUsste  mao  der  unch" 
tbelltgeii  UmlangiabodkiDe  der  GebXmralter  ohM 
Nacbthtii  und  mit  Erfolg  eotgegenwtrkcn.  MUs- 
si?  warme  erweichende  Breiumschläge,  saufte 
ttureibungea  von  Fett,  narkotische  KrKuter- 
Belnliditiiig.  Um  der  ErweitetuDg  dee  aoteni 
Gebärmutter  -  Abschnittes  entgegen  zu  wirken, 
würde  es  finer  mässip'^n  Reiiung  des  Mutter- 
mundes und  Mutterhai^s  bedürfeu.  Uter  «in 
dogebracbter  Badeflehtramm,  wcno  nidit  dia 
bedeutendere  Blutung  ein  stärker  eingreifendes 
•peratlves  Verfahrco  verlangt.  (Mooatescbr.  L 
Q,  IZ.  p.  349.) 

2.  Eine  Reihe  von  Vurlesungen  ilbef  Pl:ic. 
praevia,  ilir*'  Physiologie  und  Hehandlung  hat 
£.  Barne»  in  der  Med.  Soc.  of  Loiid.  gehalten 
and  verUffeDtliehl.   Er  bebt  beeoodera  berror, 

'  daes  Plac.  pr.  mit  Krankheiten  derselben  und 
zugleich  des  Fötus  verbunden  sei.  Ref.  kann 
das  OUT  bestiUigeo:  vor  Kurzem  (Nov.  1857) 
hatte  er  einen  Fall  tn  behandela,  In  wäldiem 
neben  Plac.  praev.  ein  diircbauä  wassersüch- 
tiges Kind  vorhanden  war,  dessea  Extraction 
wegen  des  durch  Ascites  enorm  ausgedebuten 
Baucbea  den  grOeiten  Sehwierigkeiten  ontarlag. 
Uebrigens  *eigt  sich  der  Vf.  sehr  bewandert  in 
unserer  vaterländischen  Literatur  und  hat  über- 
aU  auf  die  Arbeiten  von  Cohen  (a.  Jahresb. 
185$.  p.  899)  and  CrecU  (ebendaa.)  Rttek- 
eicht  genommen:  er  bedauert  nur,  dass  cr'^fcrer 
nicht  eben  "o  mit  seinen  {Banies)  eigenen  Ar- 
beiten verfahren  sei  (s.  über  diese  Jabresber. 
1847  p.  881)  und  aebHeeet  mil  den  Worten: 
y,l  therefore  accent  this  testiniony  o(  snppres- 
sion  or  of  necligence  ae  a  tacit  acknowledg- 
uteut,  tbal  the  right  of  priority  belong  to  me". 
(Laue.  JnL  nr.  1.  n.  folg.} 

3.  W.  Post  hatte  eine  Frau  an  Plac.  pr. 
zu  behandeln.  Der  Bluttluas  war  sehr  bedeo* 
tend,  der  Mottermund  «rte  ein  Tbaler  geöflfnet, 
allein  in  seinen  Rändern  so  unnachgiebig,  dass 
der  Vf.  nicht  wa-te,  ihn  weiter  su  dilatiren, 
um  keinen  Ries  zu  verursacben.  PIStslich  kam 
die  Placenta  ron  selbst  an  Tage :  der  Kopf  trat 
hierauf  ein  und  die  Blutung  stand.  Ein  Ver- 
such, den  Kopf  mit  der  Zange  zu  entwickeln, 
scheiterte  au  dem  ungestümmen  Betragen  der 
Oebirenden :  da  das  Kind  doch  abgcBtorben 
war,  wtiri^e  tiic  Cphurt  c?er  Natnr  Uberlassen, 
dabei  zu  ilirer  Beförderung  Seeale  comut.  ge- 
reicht. Bald  ward  auch  daa  todte  Kind  gebo- 
ten nnd  die  Matter  genaaa.  (Charleat.  Med. 
Jovrn*  p.  98.) 


4-  Einen  Fall  von  PI.  pr.,  wobei  norh  in 
der  Schwaugerscbalt,  ehe  die  ir.utbuidung  ua- 
temonamen  werden  konnte,  der  Tod  dnrehAnl* 
mic  erfolgte  ,  erzählt  Dr.  K,  (NedeflandKft 
Weekbl.  voor  Qeneesk.  23.  1858.) 

5.  (Jcber  die  Motterkucbenreste  hat  BfäUr 
einen  umlangsreichen  Aufsatz  niedergelegt  in 
der  Mooataacbiift  (Or  Geburteb.  9.  B.  2  H.  n. 
lolgeod. 

8.  EiM  Abbandlunf  «Ober  die  ZarOddiil- 

tung  der  Placenta^  von  Dr.  L.  Fromont  be- 
findet sich  in  den  Aunalen  der  medic.-chirurg. 
Gesellschaft  von  Brügge  abgedruckt.  Der  Vrf. 
kommt  nack  Miner  Unteranchong  in  folgendea 
Resultaten:  1)  dass  die  Ursachen  der  Placeata- 
verbaltung  sehr  verschieden  sind ,  eicb  aber 
alle  wechaelseitig  miteioander  verbiudeu  kuo* 
nen;  '9}  daaa  bei  der  groaeen  HebraaU  der 
Fälle  die  Ursachen  nur  vorübergehend  sind 
und  ohne  EinschreiteTi  der  Kunst  verschwinden; 
3j  uu£d  dag«geu  aut  der  andern  Seile  aucb 
mandio  mit  aahr  aebwaran  Zufillen  Terbuodaa 
sein  können;  4)  dass  Umstände  eiutreten  kön- 
nen, welche  das  künstliche  Einschreiten  seht 
schädlich  machen,  uud  ddus  luao,  ehe  man  <ia- 
ao  aeina  Zoflodit  nimmt,  etat  dl«  Rttcttdir 
der  Kräfte  bei  der  Entbundenen  abwarten  mnis} 
5)  dass  die  Einspritzungen  von  Murias  ferri 
(4  gr.  auf  ein  Litr.  Wa^iser)  zur  StiUuog  dar 
Blutung  und  Herrormfimg  too  Utetin-Cootne* 
tionen  sehr  wirksam  sind;  6)  dass  das  Verfab* 
ren  von  Mojon,  Einspritzungen  in  die  N^- 
geiäsae,  ein  sehr  wirkaames  MiUai  iat;  7)  dsn 
die  abnorma  Anhaftnag  dar  Plaoenta  obaa  hn^ 
vorragende  Zeichen  in  der  SchwaDgerschaA  la- 
gegen  sein  können;  8)  dass,  weuu  die  partieUs 
oder  totale  Wegnahme  der  Placenta  ohne  be- 
daulende  Gewalt,  wodundi  Zairataanng  des  Ci«* 
rus  entstehen  könnte,  nirbt  zu  bewerkstellifsa 
wlire,  man  besser  thuc,  das  Weitere  der  Niüer 
zu  Überlassen.  (Aooal.  de  ia  ^üc.  med.  de  Braj. 
JanT.  ff.) 

e.  Abortus  und  Maleo. 

1.  SUbert  d^Aix  empaeblt  6rtUcbe  Blotmt- 

Kiphnnji^en  in  der  Schwangerschaft  bei  a'fen  0""" 
gestiven  und  eutzüudlicben  Zuständen  der  Ge- 
bärmutter: sie  sind  im  Stande,  UtMtobInnnf* 
wd  Abortas  an  veetallan.   Aocb  bei  oobe- 

zwinglichem  Erbrechen  nnd  elcichzeitlEretn  W' 
gestiven  Zustande  des  Uterus  hcsoitigen  &>e  ^ 
Erbrechen  grUndlicfa.    (Gaa.  38.} 

2.  Ueber  Abortna,  harro^ernfen  durch 
aanhafie  AobXaflmg  tob  ntfcirtalem  OarakM« 
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Ud  Rectum  beliebtet  da«  Buli.  de  tbörap.  30. 
Oet.  p.  377.3 

» 

3.  Bonnet  warnt  vor  der  Anwendimg  der 
in  der  otuestau  Zeit  be»üudcra  durch  den  Eng- 
linder  Bmnet  in  Anfiialune  gdiommenen  Gau- 
teriMtionen  dir  Vafliialportioo  In  gewisMoDlo- 
riDl[r;tnkhciten,  wenn  SchwnDgerscbafi  zugegen. 
Er  fuhrt  einen  Fall  an,  in  welchem  offenbar  io 
Folge  jeoee  Mittele«  Abortne  eingelreteo  war« 
{hm.  4m  wttialM.  mdd.  81.) 

i.  S.  Wynne  tbeiU  eioen  Fall  von  Hjrda- 
tfici-Sehvangerschafk  mit   Er  waf  so  alMf 

Fun  gerafen  ,  welche  an  Blutungen  litt  etc. 
Bei  der  üntereuchunp  fand  er  die  Placenta  anf 
dem  Mattermnnde  aiiaen,  sie  war  leicht  ser- 
nhibar;  W.  trennte  sie  loa  und  ging  In  dla 
Gebirmutter  ein,  eDtdeclite  aber  kelnw  Foetus, 
»ondeni  ©Jnc  un<,eh(  nre  Menge  Hydatiden,  wel- 
che Boa  durch  die  äciieide  auageleert  wurden. 
Zari  Drittel  aiaes  gewOlnMwn  Naebttopfee 
«irdeD  von  thpiea  angeflUtt.    Ein  Nabelftfaag 

an  der  Phicenta  war  nicht  fu  entdecken.  Ob 
4i<Mr  Körper  wiridicb  eine  Placenta  war,  müa* 
M  wir  aehr  In  Zweifel  ildiea,  da  elae  alhete 
fiedweiboog  desielii  n  fehlt  Die  Fraa  genaai 
ißriL  med.  Joani.  Z9») 


D^ChbrnrUkOflMteOperaliMah 

a.  Erweiterung  des  Mttttermuudoä. 

1.  Gab.  Belli  f.  Rügen  hat  bei  der  vielfa- 
(tira  Anwendung  des  Blaientampons  und  den 
hrti«  Preise  dee  Braao'cehen  Colpearjotei'a 
ftoi  Twriditnng  erfanfinti  aa  weldie  ridi  der 
Htb  einer  geeigneten  Thierblase  leicht  featbin- 
dea,  die  sich  ohne  Kraft  öfTnen  und  schlieseeo 
itet,  dabei  ohne  grossen  Umfang  und  erheb- 
Met  Gewielit,  heilbar  nad  nhbt  theoar  bl. 
8.  Btwhr.  XU  Abbild,  ia  d.  Heoaiaaeb.  L  Geb. 

IX.  a.  17. 

a.  Daber  die  iedMea  dee  HaMeiianadea 

als  Mittel  rar  GeburtsbflIQrderung  achreibt  Kri- 
«ef/er  ood  führt  den  8atc  weiter  aas:  Die  In- 
ciaioo  des  rigiden  Mattermundet  bd  Gebären* 
*m  bt  (aaliriicb  aar  reehlea  Zelt  aad  am 
rechten  Ort  angewaadt)  ein  Mittel,  welches 
oidit  durch  Tpecac  Opinm,  Chloroform,  und 
lieht  dorch  Salbe  nad  CiOBpntSQng  su  eraetaeo 
bb  eie  lü  etoe  Opetallea,  «elebe  eaalk  oai 
ruch  wirkt,  ist  viel  weniger  gefahrroU,  als  sie 
bertthmte  AotoreD  beaeichnen  und  verdient  nidit 
ih  Veraaehlaaaigung ,  die  ihr  angelhan  wird. 
(MlM^  t  0.  X.  p.  162.) 

S.  Bei  flbrttaeai,  knorpliehleia  oder  aairrfa»- 


aem  Zustande  des  Muttermundea,  wobei  sieb 
derselbe  während  der  Geburtsarbeit  nicht  er<- 
weltern  kauo,  bleibt  oft  nichts  übrig,  als  durch 
Kinschntttc  Kii  Muttermund  zu  öffuen.  Die- 
aeibe  Metbode  hat  liuberi  bei  eclamptiacben 
GanTiilaionen  angewendet,  um  die  Cntbindang  za 
ennfigllebea.  Zwei  leichte  EiDscbeitte  wtirdea 
gemacht  und  dann  mit  der  Zani^e  ein  gesunder 
Knabe  entwickelt.  i>ie  Mutter  genas.  —  Aebn- 
lieb  dteeem  Felle  beschreibt  Lenier  einen  an* 
dem*  Auch  hier  Eclampsia:  Einschnitte  la  den 
Muttermund,  Extraktion  mit  der  Zange,  doeb 
war  daa  Kind  todt.   (L'abeiUe  m^  10.) 


bw  KfinatUche  Frtbgalnirt 

1  In  einem  Aufsätze  , Sonst  und  Jetzt  in 
der  Ueburtäbiilfe''  äussert  sich  Meiisner  sen. 
flb«r  den  Mtaebrau^,  der  dodi  ble  and  da  von 
Geburtshelfern  mit  der  künstlichen  Frilbgebttrt 
getrieben  wurde.  Besonders  eifert  er  gegen  die 
Unterbrechung  der  Schwangerschaft  in  ihrem 
entea  Anfange.  (Moaaleaeb.  t  Geborteb.  X. 
p.  488.) 

2.  Die  kunstliche  Frühgeburt  verrichtete 
Bd.  V.  Siebold  bei  einem  allgemein  zu  engen 
Becken  einer  ErelgebSrenden.  Der  Braon'ecfae 
Colpcnrynter  wurde  zuerst  versuf•^t ,  nacb  19 
Stunden  traten  auch  schon  Contractionen  ein, 
was  aber  aaf  die  Eröffnung  des  Muttermundes 
keinen  Erfolg  bette.  Erst  nach  24  Standen 
fand  sieh  der  Muttertannd  von  derGrSsee  cinrs 
Zweigroschenstüdtes  geöffnet :  nnr  sehr  lan«;8am 
trat  seine  weitere  Erbffnnng  ein  ,  so  dass,  da 
aaeb  dreitägigem  Abwarten  die  Gebart  immer 
roch  nicht  recht  in  Gang  kommen  wollte,  end- 
lich der  l'ressscbwamm  eingeführt  wurde,  wor- 
auf denn  nach  bald  die  Geburt  eines  lebenden 
Kindes  erfolgte.  Die  Malter  elerb  aber  an 
Peritonitis  und  Endom"tr.  nnd  ^^c-'viqs  trug  an 
dieeem  Ubleo  Aasgange  die  gewählte  Operati- 
ontaMtbode  dee  Ibf  Ige  dnrch  ihre  auMcrordent* 
Gebe  SefemierabafflgkeU  und  Reizung  der  Geni- 
talien mit  bei.  (Monatsaebrift  f.  Gebartsb.  X. 
p.  52.) 

8.  Zwei  Ptfle  voa  Icfinillicber  FrfIbgebart 

nach  der  Cohen'schen  Methode  tbeilt  Cötfeld 
mit.  Im  ersten  Falle  wendete  er  vergebens 
die  öchöUer'scbe  Tampoosmetbode  an.  Daa 
Und  ward  lebend  geboeenf  iterb  aber  am  10. 
Tag.  Im  andern  Falle,  wo  der  Verfasser  gleidi 
von  vorne  herein  die  Cohen'schen  Injektionen 
in  Gehraach  zog,  bolb  daa  Kind  eine  (^aerlage 
der  aad  -maeite  geweadel  werden.  Ee  lebte» 
starb  aber  wenige  Stunden  nacb  der  Geburt. 
CÖifM  weiaat  die  Elnutlnde  8eansumi'$  gegen 
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.die  Coben'scb«  >Utbode  uirück.  (IMtodic.  2mU 
P<«iiM.  42.) 

•i.  Zu  Voräteheodera  hat  Hohl  einige  Be- 
merkungeii  geliefert,  welclie  er  übcrsehriebeo 
bai  ^trcige.  ul>  bei  4  oder  1",  uod  bei  4" 
9"*  oder  1"  O'"  die  Frttb|relHirttD  eingeleitet 
wurden?*  Cö$feld  gab  näniiich  an:  ^Dic  Aus- 
messung der  Conjug.  durch  Baudelocque't  iu- 
strumeut  zeigte  eine  Grüise  toü  fa«t  4",  uud 
Im  lUlüari»  Fallet  ^Di«  Lünge  der  Conjugi  be- 
trug 4"  9"'*  Hai  der  Verfasser  die  bekinn- 
teu  ^  Zoll  abgt'zogeu,  so  komaoen  Becken  von 
1"  und  1"  9"'  heraus  und  dabei  die  küustliche 
Frttbgebun?  Hat  er  die  9  Zoll  nicht  Abgezo- 
gen, so  Miu\  es  5olch«:  Beckeu  gewedeu,  bei 
«  cictiea  die  Operation  uocli  nie  arewacbt  wurde. 
Wia  verhüll  «ich  da»«'  Da  der  \'er(a*8er  (Cöf- 
feld')  am  Ende  seioes  Berichts  erwälmt ,  dass 
Lei  :e  Frauen  nituler  sciiw  uig-.'t  sind  und  sich 
zu  ihm  gewendet,  um  abermal?  die  küustllcUe 
Fiiihgjlu.t  verricbteo  zn  lassen,  er  auch  ver- 
sprocbeu,  über  den  Erfolg  weiter  zu  bericltlen, 
80  hat  er  Gtle-ciiii  it .  «ich  über  diese  Rüg« 
aQszubpiecheo.  (Dtäch.  Kilo.  4t).3 

6.  Gegen  den  nnglScIdfcfa  verlanfm««  Fall 

der  künatlichen  Frühgeburt,  welcl.  n  '<r'n^cr 
beschrieben  (s.  Jahreeber.  IS56.  p.  519.  und 
wobei  er  de»  Dr.  Cohen  Methode  angewendet, 
▼erwahrt  sieb  leisterer.  (Monatsscb.  f.  6.  IX. 
p.  273.) 

6.  Vaknta  berichtet  über  eine  nach  der 
Simpson-Krauge'dcheu  Methode  bewirkte  kiinät- 
liebe  Prtthgeburt.  Schon  frOber  ward  dieselbe 
Person,  eine  rhachitiscbe,  nach  der  Cohen'scben 
Methode  glücklich  behaislelt .  so  <\rm  gie  nin 
lebendes  Kind  gebar,    liicemai  wuru  tiuhe- 

Z"*  dicker  ela8tiseh«r  Silbeter  «ber  S  Zoll 
tief  an  der  ftiniern  Wand  in  die  Gebaruiutter- 
höhle  bphutsöin  vorfesclioben  i.tul  durch  diesen 
Heiz  alsbald  die  Geburt  eingeleitet,  deren  Er- 
folg ebeofalls  für  Mutter  und  Kind  ein  günsti- 
ger war.  (Woefaenbl.  d.  Zeltsch.  d.  Aerzte  sa 
Wien.  43.) 

7.  In  unserem  vorigen  Berichte ,  p.  320, 
haben  wir  von  Somzoni^»  Methode,  die  kUust- 
liehe  Frühgeburt  durch  Einleitung  von  Kohlen- 
säure zu  bewerkatelligen,  bereits  Nachricht  ge- 
geben und  zufileicb  der  Versuche  gedacht,  wel- 
che C.  und  G.  Braam  io  Wien  mit  diesen 
Mittel  anstellten,  die  aber  keine  gfij.Rtic-Mi  Re- 
sultate gaben.  Ebendaselbst  haben  wir  die 
BoinerkuDgen  uitgetheilt ,  welche  SwMumi  so 
diesen  Pillen  oMergesehrieben.  Gegen  diest 
letzteren  hat  nun  wieder  H.  Braun  sich  rer- 
nebueo  lassen  und  auf  die  Entgegnungen  lud 


.Einwurfe  Se,  geantwortet.   (WioBer  We^sekr. 
13  0.  14.) 

8.  .-Iran  bekritn  eine  im  achten  Monate 
sehnaiige  e  Frau,  bei  weicher  pl&tzUch  Lud- 
geQapaple.tie  eingsetreiea  ww,  cur  PtHiHtwig. 
Es  war  geiuu^ou,  dieselbe  durch  swteklllliaii|is 
Mittel.  Aderlass,  Vesicantia  n.  s.  w.  wieder 
iiis  Lebeu  zu  bringen:  allein  Beklemmung  mit 
blutigem  Aoswiirf  ht^  an  und  io  entsdilos 
sich  .4.  zur  kruiUlichen  Trennung,  welche  nsck 
der  Cohen'dchen  Methode  verrichtet  wurde,  ein 
lebendes  Kind  brachte  und  Genesung  der  Mat- 
ter tur  Folge  batte.  (Union  mtfd.  4.  DeosMh. 
1856.) 

0.    D«>r  künnliche  Aborttta  ward  von 
paul  zn  Hülfe  gesogen  wegen  Fibroid  «n  der 

hintern  Wand  der  Gebtirmutter .  welches  du 
K'crum  ^0  zu-«aminendrückte,  dassman  ka  niu  eine 
Sonde  einfüiiren  konnte.  DieZufäUe  dercchwaoger* 
eehaft  gllehen  einem  eingdclemniten  Brnebe. 

Die  Opi>rai' >n  g^vch  ih  durch   die  Uterinsonde:  ' 
Erfolg  nach    2  4  ."Stunden.    Geaesung  der  Frau 
mit  bedeutender  Verkleinerung  der  GreschwuUi. 
(ünkMi  mdd.  134.) 

in.  Einen  Bericht  über  Accouch.  ptttna* 
turv  artil.  bei  emer  Mehrgebäteaden ,  deieo 
frühere  Gehurten  bei  Beekeoenge  dnreh  sehr 

schwere  Z  lug-enoperatlonen  beendigt  werdfQ 
un!??ten,  stattet  Dr.  Weber  in  Strassburg  ab. 
Er  wählte  die  Methode  von  Kiwüch  uud  bsUe 
die  Freode,  ein  lebendes  Kind  en  gewinsts» 
welches  in  einer  Fus^lage  extrahirt  werden  ma-l:. 
Mutter  nmi  Kind  blieben  wohl.  Der  Bericiit« 
erstatter  reiht  hierau  eiu  lieferat  über  Krcv»€t 
Weifc  Uber  die  kOnstL  FHIhg.  (Gas.  mdd.  ds 
Strastb.  I.) 

11.  Devillien  wollte  die  künstliche  Früh- 
geburt bei  «Atter  34jghrigen  Prau  clnteitsn,  die 

ein  enges  Beckpn  hatte  und  bereits  von  2  Kin- 
dern durch  Embrrutoniic  und  Ceplialolripsie 
war  entbunden  wordeu.  loa  siebenten  Uoiiit* 
der  Scbwaageschmft  wandle  der  Vasiisser  om 
Üotichen  an.  die  aber  nach  4t8gl<rom  Gebranfhe 
keine  Veränderung  des  ütrinbalses  hervorbrach- 
ten, auch  keine  Wehenthätigkeit  sur  Folge  fest- 
t»n.  Der  Verfasser  lügte  nnsi  an  die  Canüle 
der  Spritze  eine  \:ir]ri:  gekrümmte  ^[pt:i!!soniie 
mit  doppeltem  Lumen.  Diese  wurde  in  des 
Mutterfaals  eingeführt,  bis  sich  ein 
neigt«,  and  nmr  ward  «Ibrend  5  Miouten  mit 
ctM-n"  geringerer  Stärke  iniicirt.  F.in  drntlieher 
Schmerz  ,  ein  leichter  blutiger  Abdoss  ,  daoa 
deutliche  ,  aber  schwache  Weben  waren  die 
Folgen,  irelche  bei  weiterer  Anwendung  diesei 
Verfahrens  zunahmen  und  den  beabsichtigten 
Zweck  herbeiOibneo.    (LabeiUe  m^d.  'i'^-) 
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12.  Bouehacourt  iu  Lyon  uutirii  iiiin  die 
k.  Frühgeburt  boi  einer  Frau,  weiciic  bereite 
S  Hai  wegiD  Beekfloenge,  1  UbI  dorefadieCe- 
pbalothripsic,  das  andere  Mal  durch  eine  schwere 
ZaugCDoperalion  war  entbunden  worden.  Die 
(j^D/ugata  betrug  uacb  geoaueu  Aiesauugeo 
baoi  a  ZdH.  Der  Operateur  wiUto  die  lie- 
thode  von  Kiwisch  durch  die  Uterin-Douche. 
Am  5.  Tat;c  nacli  der  ersten  Anwendung  war 
die  (reburt  in  vollem  Gange :  da  sieb  aber  nach 
AMoBi  dee  Wuun  «te«  Mohtibse  tnlt  Vor- 
fall tlüS  Arms  tni  1  des  Nabcl^trancjes  gebildet 
haitj.  so  ward  zur  Wondung  ge.schrittcii.  Das 
K'od  Jebte^  starb  aber  am  6.  Tage.  Dia  Mut- 
tei:  genese.   (0«b.  m6i,  de  Lyon.  6.) 

13.  iiei  einer  Person  war  bereits  3  Mal  in 
aUeo  vorhergegangenen  Scbwaugersctiaften  die 
CranioteBMe  gemaeiit  worden.  C.  WUlianUy 
welcher  ihre  diitte  Schwang^erschaft  beliandelt 
batte,  entacbloss  sieb,  als  sie  zam  vierten  Maie 
•obwanger  war,  die  künstl.  Frühgeburt  zu  ver- 
licfalen,  welohe  er  nvörderst  mit  Seeal«  coro. 
Torbereitete  und  dann  dnrob  den  Ritiantstich  ein- 
itittle.  Am  dritten  Tage  erfolgte  die  Geburt 
tiBM  todten  Kindes  in  einer  Sl^slage.  Gene- 
wag  der  Mutter.  Bei  der  oSchsien  Sehwanger- 
fciiafi  dasselbe  Verfahrco,  aber  am  4  Wochen 
ifUUt  wie  das  erste  Mal,  im  achten  Monate: 
Äenul  war  der  Erfolg  für  Mutter  und  Kind 
gonatig.  Das  GeburtBliindemiia  fand  der  Verf. 
in  beträchtlicher  VLrläii2"erunt:  der  beiden  Spi- 
aeo  de«  Iscbiuuis.    (Britiab  med.  Journ.  30.} 

14.  Bei  nicht  za  stillendem  Erbrechen  einer 
Schwangeren,  uutcr  welchem  dieselbe  im  höch- 
Meo  Grade  abmagerte  ond  an  Kräften  verfiel, 
nnteroabm  Raimbert  den  künstlichen  Abortus, 
Mittels  der  Simpson'scbeu  Uierinaonde  ward  am 
15.  Febr.  die  Operation  begonnen,  die  Sohw. 
IMcbte  im  dritten  Monate  eidi  befinden.  Am 
6.  März  erfolgte  die  Ausstosäung  des  Eies,  aber 
am  18.  Miira  starb  die  Wocbnerin  in  Folge 
der  äussereten  Erachepfong.  Keine  bectiun. 
(Jewo*  de  m^d.  de  Briixell.  Janv.  p.  21.) 

c.  Weudung. 

1.  Einige  BeaMitangen  ur  Weodang  and 

Exiraction  des  Kindes  an  den  Füssen  hat  der 
erfahrene  Praktiker  Jleissnrr  niitgelheilt.  Er 
spricht  unter  andern  der  iu  der  neuesten  Zeit 
«apfoUeMD  Wendon«  to  der  Sritealag»  d« 
Gebärenden  sehr  das  Wort,  und  zieht  diese  Lage 
der  anbequemen  und  nicht  ganz  gefahrlosen 
Kaie-Ellenbogenlago  vor.    (Monatsachr.  f.  Geb. 

X.  18.  pt  m.y 

2.  Tffler  Smith  bat  iiilir  feinen  weiter  be- 
iunt  fWMMhitn  VorloMHifta  aloa  eoloh«  aub 
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der  Wendung  gewidmet,  und  die  allgemeinen 
Begeln  derselben  (nebst  Abbild.}  angegdien. 
FVr  eehwere  Fllle  (Annvorlageo)  rOknit  er  di« 

Anwendung  des  Chloroforms.  Er  scfaliesst  sei- 
neu Aufsatz  mit  einem  TTinbllek  auf  Dr.  Simp- 
son s  Luipfehlung  der  Wendung  bei  engen  Becken, 
am  die  Craniotomy  in  rcnneidea.  (Lane*  Vo- 
▼flnber  89.  1856.} 

3.  Für  die  Fälle  von  Wendungen  bei  lange 
abtefloeeeaep  Fracbtwasaer,  in  wetebeo  der  Kopf 

oder  die  Schulter  sich  nicht  vom  Beckeneingange 
wegbewegen  lasseti,  woijti  man  an  den  ange- 
gritfeucn  Fuss  des  Kindes  eine  Schlinge  anle- 
gen und  den  vorltegenden  Tfaeil  in  die  Höbe 
schieben  soll,  wlilirend  niiin  au  der  Sclilingo 
siebt  (doppelter  iiandgrtü J ,  hat  van  Uuevcl  ein 
Instrument  zur  Application  der  Schlinge  inner- 
halb der  Oeschleebtelfaeile  angegeben.  S.  Ab- 
bildung in  H)  im  nix  l'art  des  .if^  n  -rh.  1S.j7. 
p.  277.  Da  aber  dieses  Instrument  nicht  im- 
mer seinen  Zweck  erfüllte,  so  hat  Watseige 
dasselbe  verändert,  ohne  es  aber  branchbarer 
zu  machen.  (Bullet,  de  racadem.  de  mtfdee. 
de  Belg.  Nr.  10.  p.  64ö.) 

4.  Blot  beschreibt  einenFall.in  welchem  we- 

pon  starkor  Kiiikeiluog  der  Schulter  littd  be- 
deutenden Stricturen  des  Uterus  die  Wendung 
nicht  gemacht  werden  konnte.  Die  Exarticnla- 
tion  der  Schulter  ward  vorgenommen  nnd  nvtt 
geltiiig  die  Wendnng.  Die  Fran  geoas.  (Oaa. 
des  böpit.  107.) 

5.  Gren$er  berichtet  über  die  Wendnng  auf 
den  K'ipf  dnrch  Süssere  HandgrifTe.  Er  fand 
bei  einer  Drittgebärenden  nachdem  der  Mutter- 
mund =  V  im  Dnrehmesfler  geöffbet  war,  den 
rechten  Ellenbogen  des  Kindes  vorliegen:  der 
Kopf  lag  auf  dem  linken  Os  ilei,  der  Steiss  da- 
gegen nach  oben  in  der  rechte»  Mutterseite. 
O.  Terendite  in  der  Rttekenlage  den  Kopf  mil 
den  Händen  nach  abwärts  und  den  Steiss  anC- 
wärts  zu  drängen.  Darauf  wurde  die  Lage  auf 
der  linken  Seite  verordnet  und  an  der  Stelle, 
wo  der  Kopf  (Rhlbar  war,  ein  festet  Klsiea 
•ntergeschoben.  Bei  der  inneren  Untersaehung 
Hess  sich  Jetzt  der  früher  vorliegende  Ellenbo- 
gen nicht  mehr,  aber  auch  kein  anderer  Kinds- 
tiielt  Torllegend  lllblen.  Da  die  Erweiterung 
des  Muttermundes  währenddem  kaum  Fort- 
Bcbritto  gemacht  hnttc,  liess  0.  die  Gefuirrnde 
in  dieser  Seitenlage  von  6  Ubr  Abends  bia 
MIttemaehl,  wo  sieb  endlidi  der  Kopf  baUoficwd 
■nf  dem  Beckeneiogange  zeigte.  Erst  am  fi>l* 
genden  Mittag  war  der  Mitttermünd  volÜg  er- 
weitert, das  Waaser  ging  ab  and  nun  ward  ein 
Koabo  lebend  In  ereler  SebIdoUage  geboren» 
(Monntsiebr.  f.  O.  X.  p.  217). 
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6.  Dr.  Gro?.  macht  auf  die  Wendung  durch 
äussere  liaudgrille  uach  einer  Abhandlung  des 
Dr«  Bdm  «ttfaerktaiB  vmd  bemerkt  dabei,  imm 
man  in  Fraukreicli  die-^es  Verfabren  kaum  kenne, 
Dor  >^toltz  in  hiiass^burg  erwäbne  dasselbe  io 
seinen  Vorlesungen  und  ebenso  MaUei  bi  Mi^ 
Mm  W«rke.  Sieh«  ttD6«to  Jabrwb«ridit  1856. 
(L*ab«Ule  iM  5.). 

7.  FatcHne  beobachtete  eine  Wendung  auf 
den  StfiM  bei  elB«r  Sohnlterlage  mit  vorgefal- 
lenem Arme,  wobei  es  ihm  nicht  möglich  war, 
die  Wendang  auf  die  Füsse  auaEtiführcii  Ab 
er  nach  vergeblichem  MUben  die  eiuc  iiaud 
reebtereelte  gegen  deo  Kopf  dnreh  die  Bauch* 
decken  anbraohte,  bemerkte  er  ein  Nachgeben 
desselben:  anter  krfil>L''r;  Contractionen  draog 
der  SteiM  des  Kindes  «iurch,  während  er  durch 
•QMere  Handgriffe  diese  LagenuoiKaderaog  m- 
IcretState  nad  den  Kopf  zarfleltdtSngte.  Das 
Kind  war  von  bedeuieoder  8tirkei  aber  lodt, 
(L'abeille  med.  19). 


d.  Zur  Extraction  an  den  Füssen. 

Gegen  das  von  v.  Ritgen  vorgescblageoe 
Verfahren,  bei  Fnsslagen  das  Kiod  nicht  durch 
Zog,  loBderD  durch  Druck  zu  Tage  so  bringeo 
(Jahresbericht  lS'>t'.  p.  524).  äussert  nich  HoJU 
indem  er  dasselbe  als  ein  unpraktisches  dar- 
stellt, welchse  weder  leichter  noch  scfaoeiler  als 
die  alte  Metbode  zum  Ziele  führt.  Kleine,  m» 
reife  Früchte,  Plaienta  u.  s.  w.  Us?en  sich 
zwar  auf  diese  Weii^e  entfernen,  aber  bei  gros- 
sen Früchten,  engtn  Becken,  möchte  der  em- 
pfohlene Handgriff  nicht  auareiehea.  (Oentseht 
KJiaili  S.) 

e.  Zange. 

1.  Unter  deo  mitgethetlten  Vorlesungen  über 
Theorie  und  Praxis  der  GeburtsblUfe  von  Tj^ler 
Smüh  befindet  eich  auch  eine  eobshe  (Iber  ^ 

Zange,  "^ir  erfahren  aus  dem  gescbicbtliehHi 
^beilei  dasä  die  erste  Andeutung  der  Zange 
schon  1647  von  Peter  Cbambcrlen  gegeben 
wnrde,  welcher  das  Verdienst  der  Erfindung  sei* 

Dem  Vater  Paul  Cbamberleo  zuschreibt.  Ein 
anderer  Sohn,  Hugh  Chamb.  erzählt  bekaun:- 
Ueh  aheBfiUi  von  derselben  (1662),  ohne  aber 
dM  ImtnUMat  sclb.st  bekanut       machefi,  was 

erst  rbny>man  1733  tbat.  Der  Verf.  bil  Ict  die 
kiirz^cre  uud  längere.  Zai^e  ab,  wie  sie  jetet  iu 
England  gehrlaeblicb  sind,  nnd  fügt  dazu  noch 
eine  Abbildong  der  Zange  von  ßadford,  an 

welcher  der  eine  LiilTel  länger  ist,  vvie  der  an- 
dere.   Die  allgemeinen  Regeln  für  die  Anwen- 


dung der  4&ange  sind  vom  Veif.  angegeben. 
(Lane.  Dee.  6.  1856.) 

2.  Valmta  "^h  sich  genöthigt,  bei  dem 
»weiten  ZwUlingskinde  in  einem  Falle  die  Zange 
iosttlegen,  will  der  Kepf  desülbeo  ehie  encs* 
eife  ßrSsM  besass.  Nach  3/^  stündigen  Trac- 
tionen  gelang  die  Eutwickelung  desselt>en,  des- 
sen Schädelperipberie  14"  betrug  bei  einet 
Kürperliitige  Tan  SO"  nnd  einem  0eiilehte  een 
7  Vf.  24  Ltb.,  80  dass  beide  Kinder  susamaM 
12  Pf.  27  Loth  wogen.  Die  Wöchnerin  erlag 
am  zweiten  Tage  einer  septischen  Bauchfell- 
entsOsdung.   CWoebeahU  4.  Wiao.  Aarate.  3.) 


f.  Kiiserschmct. 

1.  Mertem  referirt  über  2  Eaiserscbnitts- 
fälle,  bei  welolieri  die  Mütter  genassen.  D«'? 
erste  Fall  betrai  ciue  rbacbitische  £r&tgeba,[eade. 
Am  nornalea  Ende  der  Sdnraagaraehaft  inten 
kräftige  Wehen  ein,  durch  welche  der  Kopf 
nach  Abgang  des  Frachtwassera  so  im  Beckes 
eingekeilt  wurde,  dass  die  bedeutende  Kopige- 
sebwolst  aiae  geaaue  Unlersnebaiig  des  BeoksM 
nicht  gestattete.  Die  Anlegung  der  2«ange  war 
unmöglich:  der  Kopf  des  abgestorbenen  Kindes 
ward  verkleinert  uud  bei  der  nun  mögliclteo 
Erfbrsehang  dee  Beflkenrauiaea  atdila  sich  kr- 
aus, dass  die  Geburt  nur  durch  den  Katser- 
scbnitt  zu  vollenden  w«r.  Er  ward  verübt:  dte 
Mutter  genass,  so  dass  sie  nach  4  Wocbeo  ilir 
Lager  Terlassen  konnte.  —  Der  9.  Fall  bctnf 
eine  Zweitgebäretide ,  welche  2  Jalire  fiöba 
bereits  durch  den  Kaiserschnitt  plUcklicb  cot- 
bonden  worden  war.  Am  7.  Januar  1856  ret- 
spttrte  de  Wehen:  der  Uterus  lag  in  sIbcb 
Sacke  der  Bauchdecken  bis  herab  Uber  die  Mitte 
der  Oborpcbenl^ f^l.  Dpr  Sclinitt  wurde  an  der 
linken  Seite  der  Linea  alba  gemacht.  Die  Ge- 
bltmotter  war  sehr  dfinii  nnd  der  Efaisebsitt 
traf  die  Plac,  die  zugleich  mit  einem  lebeoden 
kümmerlich  genährten  Kinde  entfernt  wurde. 
Das  dem  Aussebea  nach  7  mouatliche  Kiod 
etarb  uieb  V«  Stunde.  Die  Operirte  geoa« 
Innerhalb  3  Wochen.  (Off.  f.  d.  ges.  Bsilt 
6.  Jahig.  1.  H.  8L.) 

9.  Woflstein  an  AMmfcbehen  anf  Rugee 

nnternahra  den  Kaigerschnitt  bei  einer  Frau, 
wclrhe  schon  eincoft!  nach  mphrtS!:!;iger  schwerer 
üeburts^rbeit  von  einer  iiebammc  wta  entboB* 
deo  worden.  Die  Fyslgeo  imren  la&ges  Slsdi- 
thum ,  Verwachsung  der  Scheide  bei  äns-'<"r?(er 
AasdebnunL'  auf  I  Zoll  Lfin^g-  und  eben  M 
viel  Querdurcbmeaser  uud  einer  BlaseoscbeidM* 
tistel  Toa  der  GrSaae  eines  SOberKr.  etwa  l" 
von  Orific.  niethrae  entfernt.  Die  Untor?t3chung 
per  TAgin.  wlhread  der  aum  svettenoal  sicJi 
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eiottelleodeo  Geburt  zeigt  auMer  d«m  schon 
etviUutteo  Befunti«  keinen  Gebttrmauenauad 
ttocb  Mart  dne  Aadanimg  deiMUMa  iweh  ctta 

blind  gescblossenon  Sack :  'Iip  ScheWo  igt  j^leich 
hinter  der  Fistel  prall  and  lest  durch  Narbeo- 
gewebe  rerachlosaen ,  ebensoifenig  iit  ducch» 
RsetiHD  etira»  cd  ÜUm,  aar  miT  d«D  Sebsi* 
dengcwölbe  der  beschwerte  Utert»  in  seiner 
rondlichen  Fülle.  Di«  Op«ratioD  ward  verrich- 
tet: es  fandeo  »ieb  Zwillinge,  nicht  aasgetra'» 
gen:  der  neial  «straUrtt  ttbl«,  vtnebied  aber 
bald,  der  andere  zclptc  keine  Spur  von  Uerz- 
thätiskeit.  Die  Mutter  genas».  Die  liettung 
der  ieiEtereii  »cbrelbt  der  Vf.  folgeoden  Um- 
«iBdeD  sn:  1.  Di«  Patientin  hatte  eine  ge- 
sunde Constitution.  2.  Die  Operation  wnr  S  iid 
nacb  dem  Kiese  der  Eihäute  Torgeuomiueo. 
3.  Die  SchnittricbtoDg  in  den  Uterus  konnte 
n9gHdl  tief  g«l»lhlt  werden.  4.  Im  Verlauf 
derOpernt^nn  waren  keine  unglücklichen  Ereig- 
niise,  Blutungen,  Vorfälle  u.  dgl.,  im  Wochen- 
bette keine  Eotaiindungen  oder  zerstörende  Ner- 
Tcnattfrefonfen  efogctrateo,  Dank,  sagt  der  Vf. 
der  torpiden  Cnnstitntion  und  dem  herrlichen 
Chlornform,  das  die  Misstimmungen  der  Nerven 
to  wohltbätig  bricht  and  ableitet,  die  lahmen- 
däo  Ehmfrfcwige«  auf  das  Oerotith  der  Matter 
fflissigt.  Eben  dabin  gehJirt  flcr  Fintlnsa  des 
Opiums  mit  seiner  BChmerastiiiendeu  Wirknog, 
des  kalten  Wassere  mit  seiner  k&blenden  nod 
«^nlckeaden.    (M onatMebr.  f.  O.  IX.  p.  445.) 

3.  C.  Braun  sah  sich  veranlasst  b«i  einer 
kleiaen  swergbaft  vcnraebaeneo  Pettoa  den 
Kilfinetettft  la  maohM.  Ehie  änesere  Conjag. 

Ton  der  Symphys.  oss.  pub.  bis  Dornfortssts 
des  letzten  Lendenwirbels  gemessen  betrug  37} 
Zoll,  dagegen  fand  sich  der  Areas  cts.  poliia 
siMs,  to  «Dga,  dass  zwei  Finger  in  denselben 
nicht  eingelegt  werden  können,  Abstand  der 
beiden  Tuberk.  Isch.  IV«  Zoll,  der  linke  Scham- 
bebii»t  mehr  nach  innen  gebogen,  die  rechte 
Linea  terminal,  nach  innen  melir  coovex  ge- 

knlcVt,  der  Oncrrlurrhrnr^scr  du?  Bcckcnein- 
faogs  sciiwer  zu  bestimmen,  beiläufig  aber  2 
Zoll  lang.  Die  Distant.  sacro  -  cotyloid.  links 
«Df  einigt  Ltalaa  verkürzt,  rechts  noch  etwa 
1''2  Zoll  betrapend,  das  Steissbein  iinbewegHch. 
In  der  Gegend  des  2.  und  3.  Kreuzbeinwirbcls 
flnilet  sich  eine  scharfwinkelige  Knickung  des 
KrenzbehM.  Vor  dem  ecbarf  «{aipringenden 
Kinkel  convcx  in  den  Rcckpnrin;:3np;'  einfallend 
und  denselben  fast  zudeckend  steht  ein  11/2" 
bniter,  2"  langer  TheU  der  Wirbelsinle,  in 
UiMa  nicht  10  bestimmen,  ob  dem  Promonto- 
f'ntn  oder  einem  der  Irtrten  Lenf^cnwirbc!  an- 
gsfaiMg.  Ein  vorliegender  Kindestbeil  war  nicht 
OUbar.  Bei  solcher  Beckeobescbaffenheit  ward 
Stet  caes.  fQr  tinbediogt  nßtbtg  gehalten : 
die  PenoB  Bit,  als  sia  4ia  Anatatt  batrat,  an 
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Oedem.  starker  Dyspnoe  und  Hosten :  d<»r  Ffarn 
««igt  abnorm  sehr  viel  Albumen,  Biutkörptir- 
eheo  ia  Sediamt,  FibrlaAaekea,  Pflaeeerpitel, 

•^rblelm,  keinen  Eiter  and  CfUnder.  Am  17. 
März  gtellton  Pich  regebnä^atLre  Weben  ein. 
Abend  ä  Ubr  i»t«Ute  sich  ein  U«fttger  eclampt. 
Anfall  ein,  der  eleb  «Jtbread  der  Varbafttt- 
nog  zur  Operation  wiederholte.  Mach  eifolgtar 
C}ii(»r.iformnarkn?e  fiüirfe  V.  Braun  die  Opera* 
tiou  aus  und  exttüUifU'  ein  reifes,  schetutodt«<| 
abar  bald  belebte«  Kind.  Naeb  dar  Operation 
stL-lMen  sich  wieder  eclampt.  Anfälle  ein,  die 
sich  abwechselnd  mit  l^brcdien  einer  griin- 
Ucben  Masse  Mai  wiederboiteu  und  die 
Operirte  am  IS.  Mürs  Abend  dabiarafllteo.  Bai 
der  ausführlich  mitgetheilten  Leichenzerglleder- 
ung  fand  sich  zwischen  dem  Kreuzbein  und 
letzten  Lendenwirbel  ein  überzähliger  Wirbel- 
bogen  nod  Doraforteats  von  gleichmleslgem 
kräftigen  Ilati  eingeschoben,  dessen  entsprechen- 
der Wirbelkörper  aber  nicht  zu  entdecken  Ist. 
Durch  die  EinschaltUDg  eines  6.  Lendenwirbel- 
bogena  findet  C.  Br.  die  hochgradige  Lordoe« 
(ipr  Wiibeisüule  dsr  Lendengegend  und  die  ab- 
golute  Beckenvcrenceruup;  bedingt:  daher  ent- 
stand die  dreiwinklige  Uniform  des  Beckens 
und  nicht  dnreh  elaa  Textorerkranknng  der 
Knochen  oiler  Zerstörung  der  Zwii^benwirbel- 
knorpel.   (Wien.  med.  Wocbenschr.  S4  ff.) 

4.  Einen  RaUereebnltt  bei  rbaebltlicbeoi 

Bpcken  ^errichtete  Prof.  Rothnnint!  in  München 
und  über  denselben  berichtete  A.  31artin.  Das 
Kind  lebte,  die  Mutter  aber  starb  66  Stunden 
nach  der  Operation.  Sie  erlag  einer  iataaelTen 
PeritoaHlB.   (llaBatafehr.  f.  6.  X.  p.  93.) 

5.  An  einer  Rbachitiscben  (Conjug.  kaum 
1")  verrichtete  AberU  den  Kaieerechnitt  Dan 
Kind  lebte:  die  Mutter  erlag  am  Gl.  Ta^e  des 
Wochenbettes  einer  Peritonitis.  Leider  konnte 
das  Becken  nicht  niher  untersucht  werden. 
(Oester.  Zeitsebr.  f.  pr.  Heilk.  S6.) 

6.  Carpentier  verrichtete  den  Kaiserschnitt 
bei  einer  snro  3.  Mal  Schwangeren,  welche  die 
beiden  ersten  Maie  glücklich  geboren  biUte,  aeti 
ihren  Ict^tfn  W  iel;^nhette  aber  {vor  3  Jahren) 
von  Osteomalacie  war  ergriffen  worden,  so  dass 
ihr  Becken  jetzt  die  iusserste  Enge  darbot. 
Dia  Operation,  unter  dem  Einflösse  des  Chloro- 
form?  verrichtet,  hrarhte  ein  lebeTi^ics  Ktth!  iinri 
am  30.  Tage  nach  der  Operation  war  die  Frau 
vollkommen  genesen.  Am  ersten  Tage  nach 
der  Operation  hatte  der  Vf.  die  bekannlieb  von 
Metz  in  Aachen  eropfohlenen  kalten  Cm<^chJfige 
auf  den  Unterleib  angewendet,  weiche  al>er 
schon  am  andern  Tage  mit  erwaicfaenden  nod 
narkotieobeo  Fomentationen  vertaaNbt  wadea. 
Inaerlidi  nahm  die  Operirte  in  den  eiaten  Tageo 
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Abend  Opium t  vom  6.  Tage  an  China,  Bouil- 
Ion,  Wel»!  fronttf  die  allmällge  Oenenuig  «ia» 
dftt.   (Uoiiit.  dei  hftplt.  88.) 

7.  Dttclos  uDteraabm  den  Kaiaerscbuitt  bei 
einer  43 jährigen  Frau,  bei  welcber  ein  bedeu- 
tendes Fibroid  der  GebSrmuiter  die  Geburt  auf 
natilrltchom  Wege  unmöglich  machte.  Mutter 
uod  Kind  wurden  erhalteo.  Schon  6  Wochen 
äadiher  konnte  Erstere,  bei  weicher  aieb  nicht 
die  mindeste  krankhafte  Erscheinung  während 
des  Wochenbette  gezeigt,  mit  nach  15  Ta- 
gen schon  geheilter  Wunde  ibren  itewShnlicben 
Oescb&ften  wieder  nnehgeben.  (LVbeHle  nd- 
die.  7.) 

t<.  Glücklicher  Kaiserschnitt  bei  einer  rha- 
ebitisebcn  Schwängern  von  Vauquinot  in  d<  r 
Maternit«5  zu  Tullc  verrichtet.  Conjug.  5 — 6 
Centim.  Schnitt  io  der  weissen  Linie.  Chloro- 
form. Lebendes  Kind  und  Herateliung  der  Mut- 
ter.  (Bullet,  de  fnead.  de  mdd.  toio.  S2.  nr. 

9.  Depaul  sab  sich  in  die  Nothwendigkeil 
versetct,  bei  einer  Mebrgebärenden  wegen  einer 
die  Beckenhöble  ausfüllenden  Geschwulst  den 
Kaieereobnitt  au  verrichten:  der  ächeideotheti 
itand  hinter  der  Symphysis  oaa.  pobis;  nwi* 
eeben  der  Geschwulst  und  der  vurdem  Hecken- 
wand  war  nur  2 — 3  Centim.  Raum.  Der  Tu- 
mor, den  man  auch  durch  das  Rectum  fülilcn 
konnte,  war  von  fester  Be^cliutTeTiheit.  Die 
OperatiüD  ging  unter  dein  Eiriflusf^u  de??  CMoro- 
forma  vor  sieb.  Lebendes  Kiud,  ireilicb  erst 
eebeintodt:  die  Mutter  starb  am  dritten  Tage. 
(Union  m^  134.) 

IQ,  Lada»  berichtet  über  eioen  Kaiserschnitt 
bei  dner  rhaeblttsdien  Person»  weleber  ein  le- 
bendes Kind  zur  Welt  brachte.  Jedoch  schon 
euch  4  Standen  die  operirte  Mutter  dem  Tode 
fiberlieferte.  Kein  BlutÜuss.  noch  sonst  eine 
stebtbare  Üteache  konnte  den  echnellen  Tod 
erklären,  und  der  Verfasser  schrieb  denselben 
lediglich  der  ,  Depression  des  forces  vitales*^ 
nnd  der  Abwesenheit  jeder  Reaelton  n.  Dte 
Operirte  war  während  der  Operation  cUofofoi- 
mirt  und  gleich  darauf  mit  der  von  Mtls  so 
dringend  empfohlenen  Kälte  behandelt  worden. 
Der  VerflMser  ist  der  Mdnnng,  dass  in  den 
Fällen,  wo  chloroformirt  wurde,  die  Anw  endung 
der  Kälte  contraindicirt  sei.  £ine  Abbiidimg 
des  unteren  Tbcilea  des  Skelets  der  Frau  ist 
beigegelieni  an  -welchem  der  rechte  tJnterscben» 
kel  ganz  um  den  rechten  Oberschenkel  herum- 
gescblongeo  ist,  wie  die  Frau  auch  stets  im 
Leben  diese  Hahnng  hatte.  (Bellet,  de  la  aoe. 
de  Bidd*  d«  Gand.  An.  p.  92.) 


11.  Auch  dem  Kaiserschnitt  hat  TylerSmiih 
eine  Vorkenng  gewidmet.   StaUstisolM  Unter- 

Buchungen  Ic  hren ,  das«  die  grössere  Zahl  der 
Mutter  der  Operation  unterlagen:  namentlich 
beträgt  die  Hospital  -  Sterblichkeit  7  ^  pr.  c, 
nach  Dr.  Wetf  in  England  83,6  pr.  e.  Hla- 
»ichtlich  des  Griides  der  ßeckeneoge  gibt  der 
Verfasser  ao,  dass  eine  Conjug.  von  2  Zoll 
das  Xosserste  Mass  für  die  Wahl  des>  Kaiser^ 
Schnittes  sei.  Ausnahme  nur  da,  wenn  ein  üb- 
ler Ausgang  für  die  Mutter  (ir..lit  ofipr  sicher 
ist,  ehe  die  lioger  dauernde  Emtiryotomie  sa 
Ende  geblMht  werden  könnte.  Für  die  Ope- 
ration selbst  gibt  der  Verfasser  die  bekannten 
Kegeln  an.   (Lanc.  Dee.  13.  Iö56.) 

12.  Ueb«r  einoi  an  einer  Gebärenden  we- 
gen Beckenenge  zum  3.  Mal  verrichteten  Kai- 
äerscbnitt,  welchem  aber  diesmal  die  Operirte 
am  ö.  Tign  aaeUer  erleg»  beridrtet  naeh  kur- 
zer Angabe  des  Operateurs  Merkuu  das  Cbar» 
leston  m6d.  Journ.  v,  Jahre  18S8. 

13.  Bunge  sah  etdl  in  die  Notbwendigkeit 
versetzt,  bei  einer  während  der  dritten  Geburt 
einer  Frau  entstandenen  Buptura  uteri  dm  Baucb- 
sehnitt  m  masfaen.   Der  Riss  war  nur  naeb 

vorausgegangenen  4  Wehen  entstanden ,  das 
Kind  aber  vollständig  in  die  Bauchhöhle  ge- 
treten. Es  ward  todt  extrahirt.  Die  Wöchue- 
riu  wurde  nach  ungelegtem  Verbände  mit  Opinm 
behandelt,  starb  aber  105  Stunden  nach  der 
Operation.  Der  Riss  war  in  der  linken  Seite 
der  GebVrmntter  Yon  oben  nat^  unten  begin- 
nend, aui  gleicher  Höhe  mit  der  lusertio  tob. 
Fallop.  etwas  weiter  nach  hinten  und  von  da 
gerade  hiuablaufenu  bis  etwa  eioen  halben  Zoll 
vom  Muttermonde.  Am  nntem  Drittbeil  des 
des  Risses  scIupii  t?,  als  wenn  die  üterinwan- 
duog  schon  vor  dem  ^ssc  sehr  diinne  gewesen, 
was  anr  Rnptar  selbst  Veranlassung  gab.  Coa- 
jugata  dee  Beekens  91^/^**.  (Deuteehe  KJnifc. 
p.  14.) 

14.  Ueber  eine  Gastrotoorfe ,  welefae  bei 

einer  AbdriTinnal-Scliwangerschaft  am  Endo  des 
10.  Monats  mit  glücklichem  i^rfolge  für  die 
Hntter  Terriebtet  wurde,  berichtet  Dr.  Martin. 
Der  Fall  betraf  eine  sam  iweiten  Mal  Schwan- 
gere. Es  wurden  zn^r^!  Caustica  längs  der 
Medianlinie  des  Bauchs  auf  die  fühlbare  Ge- 
schwulst applicirt,  der  Seherf  jedesmal  entfernt t 
niat)  gewann  auf  diese  Weise  allmSlig  eine 
Oefftiiing  in  den  Eisack,  wet'her  dann  geöffnet 
wuide  ,  worauf  das  Kind  ,  ein  abgestorbener 
FiRas,  entfernt  werden  konnte.  Die  Placente 
wurde  stflckwclse  entrernt.  Die  Frau  gVHW. 
(Bevue  mdd.  15.  Dec.  1856.  p.  673.) 

15.  Ueber  eistn  Kaiieisciwitt  ao  einer  aebwaa- 
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p«T  Verstnrb<»Tien  bcricht«t  Ed.  v.  Si^old,  Die  der  Gebort  weder  NShte  noch  Fontanpüen  un- 

Bdiwangere  war   apoplectiscb  gMlorben :  die  terschei<i«n  lieaseo:    ttberitll  waren  Vorknöcbe- 

OpertHoB  wmd  nuoittielbM  Meb  ihMu  To4e  rungfiD  eiagetrtteii,  aad      KoiifkooeheD  aelbat 

ferricbtet ,  aber   das  Kind   to4t  angUmftp.  so  hart,  dasa  der  Sehlde!  den  Miniaturkopf  dQW 

(Mfloatsteil.  f.  G.  X.      67.)  Erwacbeenen  darstellte.    Die  Gel'urt  konnte  an- 

ter  diesen  Umständen  nicht  vor  aich  geben:  es 

16.  WttBtMn  io  AlteoklrdiM  mtt  Rlgwi  amiMe  cur  Perlorsdoii  geaehi-Hten  werden,  wo-  > 
hatte  Gelegenheit,  innerhalb  14  Tagen  zweimal  raaf  das  Kind  noch  mit  der  Zunge  za  entwickeln 
den  Kaiserschnitt  h«>i  Verstorbenen  zu  verrictiten.  war.    (New* Orleans  med.  News  and  Hopit,  Ga«. 
Die  eiee  Frau  beland  eich  Ende  des  b.  Mo-  Mari. 

aels  fl»ar  4.  SebwaaKersclMifl.   8to  war  einer 

Complication  von  Meningitis  spinal,  rluum.  mit  3.  Cohen  erfand  ein  Instrument,  welches  als 

Mveiitta  erlegen.     Die  Operation  peschab  25  Cephalotin) ptor  (lier  Verf.  schreibt  Cephalotribe) 

Minuieu  ulmgefäbr  naub  erfulgtmn  Toiie.    Das  sugloicb  ein  Pertoratoriuai  «utbalicn  sollte,  das 

kriUtf?  gebildet«  7^2  Plmd  eehwere  Kind  war  bis  wnm  Sehllesstn  der  Branchen  vBlÜg  gedeefct, 

fnsch  und   zeigte    einige    so    cbarakterislisclie  erst  mit   dem  Wirken  der   Schraube  cioxrcifen 

pni«rren()e  Hewcfiungen  an  Hi-r  HruHtwand,  dass  und  «obald  dies»*  eiüjst  würd.^,  wieder  in  ihre 

<l«r  Verfasser  nicht  umhin  kann,  dieselben  lüt  gedeckte  Stellung  zuiiickkebreu  sulUe.    S.  die 

criMieade  Hertaneknnfien  sn  eskliren.    Oer  nXbtre  BeickraibOttg  nebet  Abbildong  io  der 

Verfasser  mnss  annehmen,   äms  8e!b?t  die  ge-  HonaUehr«  f.  0.  X.  p.  115. 
fahrrolle  Krankheit  der  Mutter  nicht  im  Stande 

gewesen,  mit  dem  Verlöschen  des  mütterlichen  4.  Feiler  beschreibt  eiueu  Geburtsfall  bei 

Lchfes  das  dee  Kfadee  au  gefähides,  welches  einem  rbacbitieehen  Becken,  in  welchem  nach 

rielleicht  bei  recfatseitigcr  Uülfe  hätte  erhalten  perforirtem  Kopfe  der  Cephalülhryptor  den  ge- 

«erden  können.  —  Der  2.  Fall  betraf  eine  der  wünschten  Erfolg  nicht  herbeilühreu  Itonnte.  V.^ 

Cholera  erlegene  Schwangere:  hier  wurde  dae  musste  noch  die  Wendung  gemacht  werden,  und 

liid  todtfaui  angeimgen.   (MunHeeh.  t  6.  auch  dann  noch  bot  sowohl  die  Entwlek^unf 

UL  p>  44Mjy  der  Arme  als  die  Lösung  des  Kopfes  die  gr5»8te 

Schwierigkeit  dar.    Letstere  folgte,  nachdem  der 

17.  In  der  Sodetk  medieo-flsiea  dt  Pirenze  Unterkiefer,  den  man  wiederholt  zum  AngrifTs- 
«Md  Ton  Comueei  Bericht  Hbgeatattet  Uber  18  pnnci  nahm,  mehrfach  zerbrochen  war,  einem 

Kaiäprar^iniftc,  welche  an  Cho'rrii-VL-rstorhcnen  shirkcn  7,u^9.  <]c-r  lurcli  Rinsetzcn  des  linken 
Schwangeren  vollzogen  wurden.  Kiu  einsiges  Zeige-  und  Miltelüngera  in  den  Augenhöhlen, 
find  war  lobend  angetrCffen.  Pttrardä  hi  bei  gleichzeitig  kräftig  aufgeübtem  Drucke  mit 
dem  andern  Quartiere  Terriehtete  die  Opera-  der  Hand  Tom  Keeken  ans,  bewerkstelligt  wurde, 
tion  an  7  Veretorbenen  und  fikderto  1  Kind  Alle  Operationen  wtir<?rn  unter  dem  EinQnsse 
kbend  an  Ti^e.  Yon  ClUorform  ausgeführt.    Am  5.  Tage  des 

Wochenbettes  starb  die  Person  an  PeritoniUs. 

Das  Becken  hatte  in  derConJnf.  2"  (Mo* 
g.  Veridflineniiig  des  Kindes.  natiscbr.  f.  G.  IX.  p.  S41). 

1.  J.  BiOfour  enlUt  einen  Fall  von  Per-  5.  Zwei  Boobaehtnngen  Ober  CepbaJothryp- 
foration  bei  engem  Becken,  bei  welchem  ein  sie  bei  engen  Becken  (8  n.  6  Cenihn.)  theiU 
iweiitfindlicber  Zaugenveraueh  die  Geburt  nicht  Mordret  mit.  Heikle  MOttcr  penagen.  (Atm^I. 
beendigen  konnte.  Eben  so  wenig  gelang  die  and  Bullet,  de  la  Soc.  le  m(:dec  de  Uaod. 
Wmdmg,  an  welcher  heraaeb  geschritten  wurde,  Fien.  et  Mars.) 

die  altznfeste  Contraetion  des  Uterus  um  das 

Eiod  die  Operation  nicht  ^uliess  und  die  An-  6.  Hohl  hat  die  Frage  erörtert,  üb  Kf>t)fab- 

weadoDg  des  Cbloroiorms  buisichtlich  der  Aul-  Schneider    und  Rumpfzerstückeier  nothwendig 

kahaeg  des  s|MitioeheQ  Znitandoe  der  Ckblb^  sind  nnd  ob  ee  nicht  beaeer  wlre,  die  Veraa- 

in  :tter  von  gar  keinem  Erfolge  war.    Demnach  lassnng  ihres  Gebrauchs  zu  beseitigen  ?  Kr  tritt 

wurde  lur  Craniotomy  peschritten,  doch  mnsste  ganz  dem    Aussprür-lif  des  Ref.  bei,  welchen 

>«  Hervorsiebttog  des  üopfes  auch  noch  der  derselbe  schon  1841  iu  der  ersten  Ausgabe  sei' 

Bwkea  gebraneht  werden.   Am  dritten  Tege  nee  tehrb.  gethan,  dass,  wenn  die  hentig«  Zelt 

Mck  der  Operation  starb  die  Wöchnerin  an  sich  bestrebt,  die  Anzahl   der  Kopfabschneider 

ÜBterleibsentzündunp.    Section  nicht  mUgelheih.  nnd  Rumpfzerslflckeler  der  alten  Zeit  Hurch  die 

{f-ünh.  med.  Jouro.  Sept  p.  :i7d.)  Erfindung  neuer  zu  vermehren,  solches  nur  als 

die  Verlrruog  nnd  gHnilieheVerkennongdeeTom 

2.  Allen  beschreibt  einen  Fall,  in  welchem  Fachs  jetit  eingenommenen  Standtpunktes  ange- 
«cb  am  vorliegenden  Kopfe  eines  Kindes  bei  eeboi  werden  mOme.    Oer  Ver£ findet  diebiu- 

JakNtWmkl  dtM  McJicia  pro  1S67  Bwd  tV.  5g 
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ßgste  Veran!;i«i«nng  zur  Brachlot.  Erabryot  Deca- 
pilAt.  Zerstüc  kelung  in  der  binkeilung  der  Schul- 
ter mit  0't«r  ohn«  Vorfall  elrtt«  AtmtM  M 
gtsichseifigeT  feMer  Um^ichlieBsang  des  krampf* 
haften  od«r  entEündeteii  Utoru«  uro  das  Kind, 
Wobei  gewöhnlieh  die  Gebärende  durch  die 
Dauer  der  Geburt  uad  der  Anstrengung  In  der« 
selben  im  böchnen  Grade  der  Aufre<un((  oder 
der  ErschÜprung  uni  I!iriHiIlf;;keit  sich  beQnden. 
Dieser  Zustaud  ist  immer  nur  die  Folge  1)  einer 
rersebttldemi  VersSiimnlss,  2)  seltener  einer  ver- 
skututcn  rechtzeitigen  uder  übereilten  Hülfe.  Eiu- 
keilting  der  Sch'iltcr  tind  feste  üni^chliMnung 
des  Üteru"  um  "l.i?  ivin  l,  weiche  eben  zu  Zer- 
stücketunges  «.  dgl.  (Bbreu,  kOnnen  eben  nur 
t)ese!tlgt  werden:  Ij  wenn  den  Hebammen  auf 
dem  Lunde,  vielleicht  mch  in  lileiuen  Städten 
mit  nur  einem  Aizte,  ein  weniger  bescbrnnkter 
Wirkungskrelt  Rngewiesen  wird  und  sie  daber 
auch  wenden  dürfen  a)  bei  uoih  unverletzteu 
Eihäuten  und  schon  erkannter  Schulici  la^o,  wenn 
der  zwar  beschickte,  aber  entierntc  Geburtshel- 
fer bei  vollstindig  erweiterten  Muttermunde  und 
regelmässigem  Becken  noch  niclit  ersciiienen  ist ; 
b)  wenn  bei  t.wut  schun  langer  ali:^cliossenera 
Fruchtwasser,  aber  für  die  Uaud  behuis  der 
Wendung  auf  die  Fttsse  noefa  suglnfllebem 
rieru«  inid  allen  für  die  Wendung  nothwcndl- 
gen  Bedintrniig  der  entfernte  Geburtshelfer  nicht 
zu  erreichen  und  zu  befürchten  ist,  dass  wie 
gewShnlicli  der  Uterus  sieh  ailmllig  fester  um 
das  Kind  contrahiren  wird;  c)  wenn  auch  BclbM 
bei  einer  Erstgebärenden  nach  erkannter  Schul- 
terlagc  und  regclmUrsigcr  BeächafTüuheit  des 
Becken*  der  Mnttermnnd  vollstludlg  erweftert 
ist  und  die  rcchfr^oitiize  Ankunft  de?  Gf^burti- 
helfers  vorau$t$iclitlicii  nieht  erfolgen  kann,  und 
•wenn  endlich  2}  die  Geburtshelfer  strafbare  Ver- 
einmuisse  der  flebarameo  lur  AnuHg9  bringen. 
(Dentscbe  Klinik  40). 

7:  Voller  bericMet  über  6  Fltte,  in  wel- 
elien  ^r  die  Embryot.  zu  vollführe«  genöthigt 
war.  Siricturpti  bei  Sclmlterlafren  gaben  die 
Veranlassung.  Zwei  Mütter  starben,  die  eine 
wenige  Stunden  nach  der  OpwatiMi,  die  andere 
$  Tage  spiter.   (Med«  preuss.  Zeit.  87). 

8.  Dr.  Ludw.  Coneata,  emerit.  Assistent  der 

Xehrkanzel  der  Anat.  und  Physol.  ta  Padua, 
derzeit  Opiraticm^zogling  in  Wien,  empßeblt 
ein  ueues  Insirutnent  zur  —  Üeoapit^tiou.  Er 
^•bte  es  DesapitatOT  nennen.  Wir  verweisen 
•«oeere  Leser ,  die  Lust  haben ,  diL-tM^  Instru- 
ment näher  kennen  zu  lernen,  uul  die  Abbil- 
dung und  iieschreibuug  desielben  aui  das  Wo- 
ebenbktt  der  Zeilsähtift  d.  Geeellscb.  d.  Aerste 
•m  Wien  Nr.  13. 

9.  Stoltz  <:nh  Bich  veranlagt,  bei  einem  an^- 
serordentUcb  stark  entwickelten  Kinde  die  Em- 


bryotomle  zu  verrichten.  Bei  einer  Frau,  ir«lche 
cum  siebenten  Male  sebwaoger  war,  deren  frü* 
bere '  Geburten  eiete  lelebt  Ton  etnlteii  gingen, 
hatte  ein  Geburtshelier  den  Kopf  des  Kindee 

und  den  linken  Arm  zu  Tage  gebracht,  konnte 
aber  nun  das  Kind  nicht  weiter  «ntwickein,  soo- 
dem  ttbergnb  die  GeMreade  dseSnige  dosoben 

Genannten.  Energische  Züge  am  Kopfe  and 
dem  Arme  fruchteten  nichts:  der  Operateur 
schnitt  daher  dcu  Arm  ab,  suchte  mit  einem 
•ebarfen  Hauken  den  Rumpf  s«entwifkela,ds«h 
vergebens ;  die  Züge  liaUen  nur  Zerroissung  der 
Weichtheile  an  der  Brust.  Bruch  cini-cr Rippen 
und  ein  Uer vortreten  eines  Theils  der  Lunge 
durch  die  Oeftmag  nur  Folgt.  Bs  wurde  mit 
den  in  die  l{ippeu  gesetzten  Fingern  die  nach 
vorne  liei;e&de  Schulter  und  Brust  entwickelt 
bis  der  Uuuoh  iu  den  GeschkciUsibeiieB  erscbiea. 
Da  aneb  nun  der  Fdtiie  niobt  weiter  eniwiefcstt 
werden  konnte,  so  eniförole  St.  nach  gemach- 
ten Kiuschnitteu  Leber,  Milz  und  einen  Th«U 
Gedärme,  setftte  darauf  die  Uaad  an  die  utaere 
FiSche  des  Beefcens  desKlndee  und  eatwiekslM 
es  endlich.  Die  näher  beschriebene  Frucht  war  von 
so  enormer  Grösse,  das?  einem  4raon8tlichPB 
Kinde  glich.  Die  ^utter  erlag  am  10.  Tage 
Meb  der  Eiitbtodtng  «Imt  PetUMltle  ond  üm* 
Ilgen  Resorption,  wie  die  Sectlon  sdgle.  (Ges. 
m^d.  de  Sttassb.  5.) 

•r 

10.  In  einer  Vorleenng  wirdtgl  T.  flstitb 

auch  die  Einhrrotomie  (Craniotomie)  einer  nl- 
hcren  HeHprechunf.    Besonderes  Interesse  ge- 
wahren s«ir»e  stjuistisclien  ZusammcnsteiiuivM' 
Dr.  FftOuf,  CkmdM  samMite  84B^9S  ^ 
burt^lällo  deutscher  Praxis,  unter  welcbeo  öie 
Embryotoraie  243    Mal,    oder    1  Mal  nBtff 
1409Y2  Fällen  ausgeübt  wurde.    Unter  129,331 
Fällen  In  England  ward  die  Embryotomie 
Mal  v  errichtet,  also  I  Mal  unter  342^/2  Geburteo, 
In  Frankreich  und  Italien  kamen  unter  36,908 
Fällen  69  Embryotoraien  vor,  oder  1  Mal  onter 
Mdßfy   Unter  371  FiOen,  in  weMMn  disN- 
gen  ffir  die   Mutter  bekannt  gemacht  wurden, 
erfolgte  69  Mai  der  Tod,   oo    das:;  sieb  die 
Sterblichkeit  wie  1  :  5Yg  verhält.  Mithin  stellt 
sibb  die  Sterbliefakeit  bei  Omoiotomle  frSMer 
lierans  als  bei  drr  Z  mrc  und  Wendanp. 
England  ist  bei  der  Zange  die  Stcrblicbkeilwic 
1 :  20V^  in  Frankreich  und  Dent«cl)luDd  1  :  U\k- 
Del  der  Wendunir  1  t  14V).        Weiler  be- 
schreibt der  Wert,  die  bei  der  Craniotomie 
briinchHchen  Instrumente  der  Fn^lünder  ou*' 
Abbildungen  derselben,  so  d««  Crotchets  und 
der  Oanitumy-fempe.    Ebenso  Ist  die  AuaTüii- 
^ung  der  Operation  näher  aneegeben  nnd  durch 
Abbildung  «rÜiHert.    (Uoo.  Doc.  20.  l^) 

11.  Mordret  erwog  dteFrtge  ffberdieWsM 
swiecbcn  Kaiiersebnitt  imd  AulO|ifei<Mig  ^  1 
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^)mm  bei  engeu  Beckea,  £r  betracluet  dw 
Aei  Operationen,  Kaiaerichoitt,  Embryotomi« 
wai  UmÜ.  Aborts»  ab  drei  HüUeo,  waldie  la 
der  geburtshülfl.  PraTis  blfiben  müssen,  von 
deni'u  aber  jede  ihre  apeciejien  Indicatioiien  hat, 
•0  Ums  keine  die  andere  suppliren  kann,  was 
im  VarC  «flMar  aiiaCübrt.  (Annal.  et  Bullet, 
da  ia  8i»  ^  oMaa.  *i  Gani.  F^.  Mai»*) 

h.  Operationeu,  voit  der  PlaceiiU 
aosgebeBd. 

,  1.  Eini;rc  Fälle  von  Placenta  praevia  nach 
»einer  Methode  behau Jtlt  (fi.  Jabresberidit  1855 
pi  399j  theilt  Cotten  mit.  Der  Erfolg  war  für 
4i«  Mailar  ein  aalir  günstiger:  allti  an  Zahl  3, 
genasen,  und  batten  ein  durchaus  normales  Wo- 
clicnbett.  Von  den  Kinderu  hatten  3  ollenbar 
YerwesongsEeicben,  da«  eioo  war  etoe  FrUhge- 
koil,  icboo  Im^  Tor  dir  QaM  abgaatarben. 
(MaMtMdir.  f.  Q«  X.  p.  SS«.) 

2.  lieber  den  Nutaeii  des  Braun'sctieu  Lul- 
pcarjnter  bei  Plaa  praav.  faMffirt  F»  Wdter, 
fir  bariehtet  über  6  Fälle  von  Plac.  praev.,  bei 
dmen  er  denselben  mit  gutem  F.t folge  anwen- 
iku,  in  eiuam  FaUe  bedarite  er  jedoch  nach- 
träglich noeb  daa  AuifAttane  Sebeida  aoitt 
CbaiptaltQgeln,  um  einen  stärkeren  Reit  auf  den 
Uleras  aushüben.  Ferner  leistete  der  Trim{ion 
gate  Dienste  bei  Biutaugeo  nach  erfolgter  Fi üh- 
pbait  dw«b  ZoriekUaibMi  dar  Plaaaata;  bai 
Edampsie,  um  den  Muttermund  und  das  un- 
tere Segment  zur  bevoretohm  ien  Operation  vor- 
sabereiteo,  eben  so  als  Mittel  zur  künstlichen 
FMtt^ivt,     (Wiaacr  nieüc.  WoolMiiacbfill. 

S.  Bonnet  in  Foiiiers  theiit  awei  Fälle  von 
PL  pr.  nie,  in  walebaa»  «r  4ia  «kara  MaUiodt, 
den  Mutterkuchen  geradezu  tu  darehbobren, 
um  die  Entbindung  zu  vollenden  ,  anwendete 
und  zwar  endigten  die  Fälle  lür  die  Mütter 
gUchÜclt  Er  «aithaidii»  dthar  leina  angawao- 
dete  Metbode  gtgctt  die  Aodar»  HaadalndaB. 
(Uq.  mA<L) 

4*   Ala  VarlMdiger  dieser  Methode  unter 

gewisucn  Ufn^l;indrn  tritt  !!afnint,rirn'I  niif,  be- 
sonders soll  dieselbe  da  eintreten,  wo  durcbau 
keioe  Zeit  sa  verlieren  ist.   (Ibid.  4.  1857.) 

5.  Sapas  de  Ja  Jlmane  tibtp  bei  Plac. 
praevia  Simpsons  Metbode,  den  Mutterkuchen 
vot  dam  Kinde  wegnehmend.  Das  sich  daran/ 
arit  dem  Kopfa  aloalallaiida  Kind  ward  mit  dar 
Zange  r^^r^hirt.  Es  war  ladt«  dia  Maltar 
aas.  (Union  mld.,46.) 


6.  Gegen  Simpsou'«  Metbode,  bei  Plaoenta 
praevia  aaent  daa  Mnltcrkoeben  so  enifernen, 
•rkl&rt  sich  neuerdinga  wlfdcr  Vuboi» ,  si<3b 
hnnptf'iit  hlreh  aui  die  tödtlichen  Folgaa  (ttr  dal 
Kind  siütiieDd.  Ibm  sind  die  bbrign  Auclaritp 
titeti  Frankraitba  gefolgt ,  wie  wir  »ui  ainani 
zu^iamniLnstellendaii  Artikel  craebai».  (Oaa.  daa 
böpii.  4S.) 

7..  £.  8orb«U  araihU  ataea  Fall  van  Plae. 

praevia,  In  wdehaai  er  vergebens  Kälte  und 

Er;^otin  anwendet«»,  nm  der  vorliaiidtnen  Blut- 
ung zu  steuern.  Er  sprengte,'  da  die  Gebär- 
ende In  hohem  Grade  anXnisch  War,  die  Ei- 
bXute,  wendete  dann  das  Kind  und  i  xfrahirte 
es.  E«  war  todt.  Dif  Wf'ulincrin  erluilti'  fleh 
von  ihrer  Anämie  in  kurzer  Zeit.  (Montt.  des 
1»«p.  Pevr.  81.) 

8.  Be*»em3  erklärt  sich  pf  :;t  n  die  Durch- 
bohrung der  Plac.  praevia,  wie  solches  Verfah- 
ren In  der  neuetaB  ZeM  wieder  anfUtnebt»  6fe 
flOlI  am  Rande  gelöst  werden,  wie  |bel  übanin 
üblich,  was  1")  l'i'  hter  ist,  2)  keine  so  grosse 
[Blutung  bewirkt  und  3}  die  Ausslehung  des 
Kindea  erleichtert,  da  ein  gritoeerer  Ritum  ge- 
wonnen wird.  Auch  wird  bei  der  grossen  Ge- 
walt, die  man  tut  Dnrchbohrnnr^  der  Placenta 
anwenden  muss ,  dcnnucli  die  Plac  auch  am 
Rande  leagatrennt  nnd  der  Blntflusa  alcli  Mr 
vermehren.  Zwei  Fälle  sind  mitgethcilt,  in 
welchen  die  >!ttti.'r  am  Leben  erhalten  wor- 
den. Der  i  ntbindung  selbst  hatte  der  Verfas- 
eer  Seeale  corautam  mit  dem  beaten  Erfolge 
vorausgeschickt.  (Ann.  de  U  BQOb  le  d'AÄ- 
Vera»  Aonl.  p.  386.) 

9.  Einen  noch  glVeklieb  behaadeiten  Fall 

von  zurückgebliebener  Plac.  erzählt  V^Uslefeld. 
Im  Septemher  Iböö  ward  eine  Multipara  von 
einem  Mädciten  entbundeu,  eeiideui  aber  ans 
Krankenlager  gefeaaell  and  wegen  dar  hivfigen 
und  profusen  Rlutun^'cn  endlich  so  erschöpft, 
dass  sie  dem  Tode  nahe  war.  Im  Februar 
ward  W.  zu  Rathe  gezogen.  Er  fand,  dass 
der  Dienia  in  der  Gfgeee  aweier  «uaammenge- 
hiillter  Fäti'te  eines  Mannes  aiin^edehnt  und 
noch  mit  Placentaresten  angefüllt  war.  Diese 
wurden  mit  Schwierigkeit  herausbefördert  und 
der  attm  Soeleti  abgemagerten  Fran  geeignete 
>!ittpi  verordnet.  Siegenaa.  (Med.  preuia.  Ver* 
einszeit.  lö.J 

10.  Carlier  bariahtel  Ober  einen  Gebwta- 

fall,  hei  welchem  er  wepen  zu  fester  Verwachs- 
ung der  Placenta  dieselbe  künstlich  entkroen 
moiste.  Es  gelang  ihm  dieses  nicht  gans,  da 
er  keine  Verletzung  dea  Uteringewebea  veran» 

Ja?Tn  wollte.  Im  Verl  nifc  Ils  W  u-henbcttcs 
traten  BlutflUsae,  leichte  Conrulsiooen  ein,  selbst 
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■comaiüse  ErscheiDongen :  der  Austluse  war  eebr 
tHnkend.  Unter  d«r  Bebandlonf  mit  China, 
•Taroponaden«  Zagpflastern,  epSter  stärkenden 
NahrangimiUeln  genas  die  Kranke.  (Oonnaiw. 

med.  10.) 


E.  (Moroform, 

1,  Depaul  wendete  das  Clilorofortn  in  einem 
Falle  von  Schulterlage  an ,  wobei  das  Wasser 
bereits  12  PtnnJon  \orlior  abi:e?an;rcn  war  und 
ein  Geburtsbelter  sich  vergeblich  bemüht  hatte, 
die  Wendung  m  maeben.  Leittere  gtluiig 
TOllkoismen.  Ein  englcich  mitbestebender  Vor- 
fall der  Nabe!<ichnt>r,  wclcl)o  nicht  mehr  pul- 
airte,  liess  sciion  vorher  das  Kiud  als  abgestor- 
ben erkennen.  (L:abellle  mdd.  2.) 

'2  il.  Duncan  zeigte  an  einer  Reihe  von 
Falieii  aus  aeiuet  Praxis,  wie  heilsam  sich  das 
Chloroform  bei  Zaogeooperatlonen  bewlthre: 
auch  ist  ihm  nie  ein  dem  Chloroform  zuzuHchrci- 
beodea  üblea  fireigniss  vorgekommen.  In  19 
FiUen  Ton  Operationen  mit  der  klebien  Zange* 
und  10  FMtlea,  wobei  er  die  längere  Zange 
gebrauchte,  waren  die  Resultate  stets  befriedi- 
gend. Hinaicbtich  des  Gebraochs  des  Chloro- 
forma  aebelnt  et  Ihm  awedtmisdg,  nnr  elnefi 
eben  für  die  Hci  stolliing  der  UnempSndlicbkeit 
and  Bewegungslosigkeit  der  Qebärendeo  au- 
reiehenden  Qrad  von  Narkoee  eintreten  zn  las- 
sen; der  Harn  muM  vorher  enileort  werden, 
weil  fs  dem  V'ecfasser  vorkam,  als  häufo  sich 
während  der  Anäi^tbesiruDg  der  iiarn  starte  an: 
ferner  empSehlt  D.  dringend  die  Lagerung  der 
Gebäreiulpii  auf  den  RUcIten  mit  auf  dem  Hett- 
raude  befiDdlichem  unterm  Rumpfende ,  gegen« 
Ober  der  altenglischen  Methode,  die  Zange  io 
der  linken  Seitenlage  zu  appliciren;  eben  so 
wif.lilig  erscheint  es  ihm,  ifif'  N'irknse  vor  voll- 
ständiger Beendigung  der  Geburt  aufzuheben 
md  dne  sn  sebnelle  Eatblodong  des  Uteraa 
durch  üebereiliing  des  Austrittes  des  Kindes  zu 
vermeiden,  weil  er  glaubt,  dass  der  Eintritt  von 
Atonie  des  Uterus  nach  der  Gebart  durch  die 
Narkose,  besonders  wenn  sie  sehr  tief  war,  be- 
günstigt wird.  (Edlnb.  med.  Jouni.  Manb. 
p.  796.) 

3.  Rttbinion  ersXbU,  dass  eine  Frau,  welche 
bereits  zwei  ausgetragene  Kinder  gehören,  d  um 
tinmal  nach  einem  Falle  abortirt,  zwei  Jabre 
darauf  abermds  rar  rechten  Zelt  geboren  hatte, 
wegen  Zahnschmerzen  Chloroform  einathmete. 
Sie  befand  sich  im  iünften  Monate  der  Schwan- 
gerschaA:  es  traten,  nachdem  Erbrecheu  vor- 
ausgegangen,  Wehen  ein  und  bald  beachte  sie 
einen  fttnfmonaUicben  Fdtus  aar  Welt  (£dlnb. 


med.  Joarn.  Sept.  p.  26S>.  Aas  Peaias.  Jooia« 
•r  med.  Dm.  1856.) 


F.  StatistiL 

1.  Crede  erstattet  einen  Bericht  über  die 
Vorgange  in  der  Gebärabümluog  der  Charit^ 
lu  Berlin  wihreod  der  4  Wintersemester  von 

1852  —  1656.  Es  kamen  im  Gänsen  ISSO 
Geburten  vor.    Kuusthilfe  mussto  io  folgenden 

Fällen  angeweadet  werdeo: 


Dia  Wandnnff  auf  dam  Kanf 

m  saat 

„        „        „    die  Füsse 

Ectractloa  an  den  Füssen 

20  , 

,        ,    »      »  »wb 

vorausg^migener  Wendung 

9  » 

Zange  am  vorjre<^fn«ion  Kopfe 

52  „ 

^       0    oaciifoigcud.  „ 
mutige  Eloedmitto  Ia  den  Mnl- 

11  . 

termund 

S  • 

Die  Erüffauog  des  verwachsenen 

Mottermuadea 

3  , 

Perforation  und  Eepbalotbrypsie 

S  9 

(darunter  2  mal  am  nacii(ol> 

geudea  Kopfe3 

Kaisoraehaltt  a»  des  Todlea 

1  s 

Kiii;?tlirhc  Frtihpcburt 

1  , 

Künstliche  Lösoog  des  Mutterk.        19  « 
(Annal.  d.  Charit^  TU.  3.) 

2.  Kristdlcr  in  Berlin  erstattet  in  der  6e- 
seliscb.  d.  Geb.  Bericht  über  seine  Privat-Eut- 
bbiduoga-Aoslalt  aoa  dem  Jahne  18(6.  (Mo* 
oalsscbr,  f.  G*  X.  161*) 

8.  Greruer  stattet  Bericht  fiber  die  Gebif' 
anstatt  in  Dresden   aus  dem  Jahre   1856  ab. 
Geburten:  370.   iJaronter  50  verschiedene  Ope- 
rationen, 18  Mal  Zange,  6  Mal  Wendung,  15 
Mal  thefiwelao  Bztractton  aa  deo  Fllasaa,  1  Uel 

Perfuratlun  und  10  Mal  die  künstliche  Weg- 
nahme der  Nachgeburt.  (Monatsschr.  f.  G.  X 
p.  206.) 

4.  Eine  grossartige  statistische  Uebersicht 
au*!  dem  grossh.  badischeo  Oberrheiokrelse  bat 
8dttn9r«r  aor  Feier  deo  4.  BSeularTeetee  der 

Universität  Freiburg  als  Feslprogramin  erschei- 
nen lassen.  Vom  Jabr  1Ö49  bis  1863  sind 
39,917  Geburten  vorgekommen.  Unter  diesen: 
38,334  SchcitoUagen,  109  GeeicbtalagCD,  220 
SteiBS-,  25 ß  Fuss-,  16  Knielagen  und  253 
(Querlagen:  es  wurden  440  Zwillings-,  6  Uril- 
Ungegeburten,  196  Abortoe  und  S0  llonstrosl- 
taetcn  beobachtet.  An  Operationen  sind  vor- 
gekommen:  Wendungen  mit  künstlichen  FuM- 
geburteu  4X>'1;  Zangenanwendungeo  421;  P«r> 
forationen  10.  Der  Kaiserschnitt  wurde  10  Mal 
▼erricbtet,  6  Mal  aa  Varatorbooea  oboa  Erfolg 


^kjai^cd  by  Google 


TON  SIEBOLD. 


461 


fflr  die  Kinder ,  4  Mal  nn  Lebenden ,  1  Ma! 
{ÜDdig  für  beide  Tbeile,  1  Mai  mit  lEirbaitung 
itf  Mutter  und  2  Mal  mit  uDgttaatigein  Erfolf«. 

Die  Lösung  und  Extraction  der  ehigeschlo^se- 
nen  Placcuta  wurde  in  289  Fällen  voiKübrt, 
2Ö7  Mai  günstig,  32  Mai  mit  uugüDstigeui 
Erfolg». 

ö.  Den  neunten  IJericht  über  die  in  der 
Getiüauistuit  zu  Güttingen  1853 — 1856  rorge- 
ftllcnen  Gtbnrtao  hat  Bd.  v.  Sitbolä  abga* 
«tastet.  Es  ßelen  in  diesen  4  Jahren  tSS  Ge- 
burten vor:  d!*unter  0*2  ^^angenoperationcn, 
Eitracüonen  an  den  Füssen  7,  Wendungen  2, 
kftntticbe  Frflhgcbart  1  Hai.  1  Mal  KalMr- 
schottt  an  Lebenden  (Mutter  stir^'f  nm  4.  T.i?. 
Kind  lebi) ,  1  Mal  an  einer  »cliwangern  Ver- 
itorbejien,  Kiod  todt.  (Monatsscbr.  f.  6.  X. 
F.  34.) 

6.  Den  Bericht  ül>er  die  Vorgänge  in  der 
Gebäraostalt  xu  Halle  und  dar  daaait  in  Ver- 
\Mmg  atehenden  Toliklinik  fflr  GelrartahOlfa, 
Fraoeo-  und  Kinderkrankheiten  aus  dem  Jahr 
1^5  stattet  Hohl  ab.  Ks  kamen  102  Uebur- 
tn  in  der  Anstalt  vor:  3  Wödinerlniwn  slar- 
beo,  6  Kinder  wurden  todt  geboren  und  4 
starben  nach  der  Geh-irt.  Von  Operationen: 
4auü  Zange;  2 mal  Wendung;  2 mal  Reposi- 
tion der  Nabelschnur;  ImalSeeL  eaetsr.  Waffen 
Tod«  der  aehvangern  Mutter  (todtes  Kind) ; 
2 mal  L()!«UDp  der  Placenta.  —  Die  Poliklinik 
brachte  53  Ueburten,  darunter  14  mal  Zange, 
Snal  Wendung.  (MonatsMbr.  f.  6.  X.  p.  979.) 

7.  Di"  nrnf  Gebäranatalt  in  München  hat 
ibr  \  orstand  A.  Martin  in  einer  eigenen  Mo> 
oograpbie  ttlher  beeehtfebeo  (Mflncb.  8.)  «ud 
^ibtl  ihre  Oeaebfebte  und  Erfabrungcn  mit  Be- 
nterkongen  über  bauliche  und  imera  Elnciebt- 
Bog  Ton  Hospitälern  roltgetheiit. 


S.  Bericht  von  Spaeth  über  die  Frgebni''«e 
der  neuerricbteten  gebartshUlÜich-gynaekologi- 
aehen  KHnllc  der  medle.  eblr.  Joseph-Aeadaaü« 
während    des    ersten  Jahres   ihres  Beettfaeoi 

lbö4 — 55.  Aufgenommen  305  Schwangere  und 
22  Kranke.  (Monatsscbr,  f.  G.  X.  p.  471.) 

9.  Einen  Bericht  über  die  Geburten  In  dar 
Gebaranstalt  des  Guy^-Mospifal  in  London  vom 
Ocrobfr  1847  —  lbö4  haben  Lever  und  Oldhatn 
abgestattet.  Ea  wurden  in  dieser  Frist  11,324 
Frauen  enibundcn ,  darunter  29  Zangenopera- 
tionen und  24  Perforationen.  (Monatsscbr.  f. 
G.  IX.  B.  S.  387.) 

10.  Fr.  L.  Mcitaner  hat  einen  Becben- 
schattsbericht  verölTtntlicht ,  aus  welchem  her- 
vorgeht^ auf  welche  Weise  er  den  wahrend 
ainea  Verlanfea  von  85  Jahren  In  der  Prirat- 
praxis  an  ihn  ergangenen  4000  Auffürdemngen 
zu  Operationen  in  der  Geburtshülfe  und  Gynue- 
kologie  zu  entsprechen  bemüht  gewesen.  (Mo« 
natncbr.  d.  Geb.  IX.  B.  8.  19.) 

Oew ttscliaflea  für  fielirtoUlf«. 

1.  Den  Beriebt  über  die  Tbfitigkeit  und 
Verbandlongen  der  Oesellschaft  fUr  Geburts- 

hülfe  au  Leipzig;  im  zweiten  Jahre  ihres  Ba» 
Stehens  stattet  ihr  Secretär  Dr.  E.  Ap.  Meitmet 
ab.    (Monatsscbr.  f.  G.  X.  p.  409.) 

2.  Auch  arbeitet  die  Gef4>llschaft  der  Ge« 
burtshiüfe  in  Rerlin  rüsti?  tort  und  lept  ihre 
Verhandlungen  in  den  Heften  der  Monatsschrift 
fttr  Gebortakuode  und  Frauenkraukbaiten  alcdar. 
Die  Nuchwelauogen  ttber  die  aiuieinea  Oegen- 
Btiiii>ie  ?ind  an  den  gehörigen  Ortes  In  uoatrm 
Jahresberichte  gegeben. 
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St.  Clwatfm:  Coun  de  Cblnl*  nddlcal«  «t  d*  plUif* 

tUAcia.    Muntpellier  1861, 

Si,  äe/vme  plMnDVMwtiqa«^  lfotli«t  nie  Im  Midica- 
mtot»  nonvmax  «pprotiT^  p«r  l'Acad^mie,  tvwfan 

•II  di'riiiiiip  [iiibJlc,  et  sur  ceux  r<*rnin1*«  hu  CodbS. 
Pari»,  ä  U  phurtuacie  ratiuurlla  centrale  de  Uu- 
n&ux.  I8A7. 

94.  Liitdi-u:  Mrdicul  Mid  «MW»mfcil  botEDf.   9  Editi, 

Looduo  18ft7. 

3&.  HorM-  KoUolqn«  agricole  (>t  nK-dic)ili>.  Arconipag- 
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BUmmiing  aSmintlickcr  AnDciMnib  dM  Pflaautt^ 
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botaiiUcheu  Uarte»«  tu  bre»lau.   Görlitz  1857. 

58.  Utrrmann:  Mcdizinischfr  HMiM«hatz.  Rolhaltond 
die  h -luiits.'ii  hlic  h  in  Di'iitsL'Iilniid  W'ii iiü.eii'lt'ii  Air^ 
ni-i-  uud  üewürxpfiautfit ,  tuwle  Aogittt'  der  daraaa 
gewuiiueueo  HQ)r»mitlel.  welche  bei  vorkommaadeo 
Kr«iikb«ltoo  Mfort  ta  Oaboto  «tcbM,  nebtt  «iPVF 
kmtMi  QMmidheitaldiM.  IDt  80  AbblM.  '  Mied*- 
bniy  *  Ufpil«  1867. 

99.  Bill:  Ueberfticht  dar  Madiciualpflantfn  iler  neuMtCA 
OMterr«>ichUcheo  PbaroiAcopoe.    Wien  ttiä«. 

80.  Htrrmann:  Kurtf  d«r  SpMw«t->,  Colonlat»  nod 

I.II  VHS  -  Pflinrcn ,  sowie  der  wichtipstpii  ia  den  Ge- 
werben und  io  der  Ueilkonde  benuUten  Gewächaa. 
Beriln  1887. 

81.  Handalla*  blnimtHi  Iht  aiiulizinisch- pbHnn.n-i'utisi.-tu'n 
0«wiohM,  odor  oaturgetraua  Abbildongaii  and  B»- 
MbraibimsMi  d«r  ontbiriim  Pflinen  tu  den  Lehr- 
bUrliern  der  Arzneimitt«llefare  von  Bocbbaim,  Clarus, 
Oesterlen.  Schümann,  Schroff  aud  Seiffert  „nnd 
mit  BerQrksirhtij<<ini;  diT  uniciell  «tOgflBhltMl Fhtr- 
tnaropuppii".  ;{    Aufl.    Jftin  1857. 

8*.  J>r  Viirff !  De  Ktna  -  Boom  ult  iCaid-Amerika  orer- 
|;ebrai'ht  n«ar  Java,  onnder  de  reffriof  ▼«  KoolOi 

Willnn  III.    Orarenhsße  185.'.. 

33.  Pappe:  Florae  capen»is  medleae  Prodromnü,  or  ao 
EaamemtioB  of  eAatb  afVican  Planta,  uaed  &•  r»» 
mediaa  bj  the  Colonlsta  of  the  Cape  of  good  Hop«. 
ti«c«md  Edit.  wUh  Comctioiu  «od  AddUioiM.  C«pa 
T»WB  1887. 

84.  ('"'■y  :  Du  Dalnra  Str.'Miiünluta  Etüde  ^nr  h  Con- 
pMitiuu  chimlqu«  da  la  fum^e.   Paris  IbStT. 

ib,  Atmnnarh  (>eu#ra1  de  MMtHn«  al  daPbannaela  paar 

U  Villi"  H.  Tnris  ot  li>  Jri.iirt.  de  ia  Seine.  Fondf- 
par'Dom^nge  -  Uubvit  et  cuuliuu«  par  l'adiuiitiitrat. 
da  rOalMi  «ddl«.  98  Anada.  Paria  i8ft7. 

88.  Da»*ifr,  Oau»»ril  iiud  Paraut:  Jvurn.  de  Mi^dir., 
Cbirurg.  et  Pbarnacia  da  l'ottlowa.  Uadaelaar  pwiK 
U  Cbimia  et  la  Pbaraari«:  Pilbol.  Tanktuae  1867. 

87.  ttilUtin  de»  travaux  de  la  .Sucii^tii  libre  daa  phai^ 
aMcioOB  da  Boaoii.  Cowpta  renda  dM  travaai.  de 
la  Saclrt^  de  1853—1867. 

38.  Stojdpof:  First  f.lne«  fnx  ChcuiisU  nnd  Drußgikts 
prepJtrinc  für  KvimitiMtion  brfore  the  IS(>.ird  of  the 
pbariuaceiitical  äuciety.  fecund  Bdtt.  L<iudoo  1857. 

89.  Rufh^:  Pbarmaeratiqaa.  Biillelln  naRiael  det  pro- 
trla  pbinBcaautlqaa»  tie.  Paria  1887. 


40,  Haualii  AdnltacatioiM  delactadi  «r  plal»  ioetnietioaa 
Air  Iba  dlaeovorf  af  ftaada  In  food  and  Madwiaa. 

Land««  1857. 

41.  L«a<ii:TosicoiosUche  Tabellen.  Ueber«ichtIKri<>  Dir- 
atelluof  der  gewübniichen  Giftttoffe  in  ihrer  cheml- 
»cben  ZuaitmroentetzuD^,  ihrem  Verhalten  ^en  die 
Keapfotien,  ihren  Wirkuufea  und  ihrao  Ge(ea(itiai^ 
sowie  dar  basMi  Mathodan  ala  annttiSoden.  BwUi 
18&*>. 

48.  Böcker:  Die  Veigiftoogan  Ja  fiiranaiacber  and  kliai» 
tebar  Butabmit.  laariabn  1867. 

43.  Stuklinann :  Keitfl(^  aar  KenotolM  dM  CaflMit. 
Marburg  18ü7. 

44.  SSnggit  On  Mattarkani»  Sacala  coruutum.  laaosi« 
f«l-OlMertalloB.  MAneban  1867. 

45.  Abich :  Ueber  da«  Steinsalz  und  «eine  geologiseha 
Stellung  im  Kutsisdien  Armauieii,  8t.  Patatsbaif 
und  Leipzig  1857. 

48.  Weinberffeft  Arcaaf -T«<roidnN]%Biehr«  «od  TallittB- 

dlgc-«  Rf(M-ptt«*rbenbuch  iia<-h  der  aeue^ten  OeitO- 
reichisch>*n  Pbaraiacopue.    Wieu  1857. 

47.  Mowhon:  De  la  Tarebistblna.  de  aoD  rbnila  tum 

tielle,  (!t  de  quelques  produiu  pbatauoaOtltlUa  a 

baie  de  Torcbiuthine.    Lyon  1li57. 

48.  Fermont:  Monogia^tu*;  du  Täb.t<. ,  Lumpreu^iu  Tiii- 
aturique,  le«  propritÄi»*«  therapeutique«,  pbjiiulo- 
giques  et  tAkicotogiquM  da  Tabae,  U  dMcrfpliaa 
dM  prlndpalM  MptoM  «mplofto,  aa  ealiara,  e» 
pr^paration  et  l'origine  de  ?on  nsa^e,  gon  analjse 
chiDiiqn«.  tu%  ralsiflcatioue,  sa  distributiun  geo* 
graphique,  «on  rommarea  et  la  Mgialatioii  q«|  lt 
tonceme.    Pari»  1857. 

49.  HevUtQ  Matritetua  da  phaimacia  practica  ;  quuuiia 
IndMtrial.  Madrid. 

.<o.  J(mfir.  Die  Caadldatur  dar  ApgitbakarkaBMi.  KOm- 
burg  1857. 

Ia  Folge  eines  besonderen  Wunsches  der 
▼erchrUn  Redaktion  dieser  Jahresberichte  gebe 
teil  mich  veranlaast,  deu  Zweck  und  die  Leis- 
tuugen  d«8  ioi  rorlgen  Jahreoberleht«  8.  I  al- 
ter Nr.  29  aufgeführten  Werke«  von  ChOT  ti- 
li er:  „WSrterhnch  der  Verunreinigungen  ond 
F^UchuDgcn  der  Nahrungsmittel  ^  der  Arniei» 
kViper  vmd  HsndotawaarcD,  und  der  Mittel  n 
ihrer  Erlienotniss ,  aus  dem  Französischen  über- 
setzt  von  Westrnmb*'  ia  der  plenmiMigta 
Kttrse  XU  besprechen. 

Dee  Werk  hat  aleb,  wie  eeboa  der  Tltal 
aiuieutet,  die  AniKabe  gestellt,  für  die  Prüfung 
der  Arzneiinittei,  Naliruii;;f  luilfcl  nnd  vieler  te<'h- 
nifehe  Anwendung  findenden  Uaudelswaaren  vi( 
Ihre  Güte,  Verweehelungen  ond  VcrfllldebaBKwe 
eini^n  der  gegenwärtigen  Zeit  cBtsprecbenden 
gründlichen  Unterricht  «u  geben,  nnd  meiner 
Ansiebt  uuch  erfüllt  es  diesen  Eodzweclc  in  eioer 
80  lobenewerthen  end  ebeo  e»  sweekesisiigie 
ale  praktleelien  Weise,  dnss  man  die  VerpHinz- 
nng  desselben  auf  (lout<cli(^n  Hoden  nur  daiilt*i'<i 
aneritenuen  uod  dem  Buch  die  weiteste  Ver- 
breitnng  wUneehen  kann.  £e  handelt  jene  Xür- 
per  nicht  nacli  versclitedcnen  Gruppen,  8i»ndeni 
darcheinaader  itieog  alpiiabctUch  ab,  wodurcb 
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c<  Aber  gerad«  rucbt  praktiseb  wir  l  In  ße* 
ireff  einer  »pcxiell^p  Heurfheilupg  kunu  ich  mich 
U«  nadirlieh  nor  aal  di«  ArtnelkSrper  beclebiiB, 
iodem  die  NaliruoffBlittcl  und  HnndelewHarcn 
dem  Ref«rat  Uber  Uygielne  überlannen  «erden 

Wi*  mm  d(«M  AnmeimHt«!  anbetrTflk.' lo 

find  sowohl  die  rohen  al«  zubtreUrton  anf- 
genommen  worden,  wnA  brpiiniit  die  I>i'arl)pit(irig 
derselben  durchgäng;ig  mit  einer  kurzen  Clia- 
nkteiMIkt  vm  die  vorllegeRd«n  Oegenstinde 
dadurch  ali  dus  anerkennen  tw  kor  ncn,  was  fic 
»ein  sollen,  und  meint*r  Ansicht  nach  bi'Rt<'h( 
dariD  der  riclitige  Weg  und  ein  durchau8  er- 
MwlIeharSlIlUpmikl,  wem  dl«  Prttlmkgai»  der- 
selben SU  klaren  und  eicheren  ßearthH)un2;cn 
IQbren  sollen.  NhcU  (lic^t>r  (.'harakierisiik  w«>r> 
den  bei  allen  einKeinen  Gi^euatänden  sowohl 
die  «Mbsididicben  Verwechshtnfen  «nd  Bei« 
Biächungen,  alsaTif  h  ab'^ichtlichen  Subatitntionen 
und  BeimiBchungcn  eummarierh  vorgelegt,  um 
daiui  speziell  zu  zeigen,  wie  dieselben  der  Reibe 
neb  erkannt  werden  kSnnen. 

Im  Aüpr-rni  inrn  ist  dieser  Plan,  besonders 
b«  den  zuberctlelen  Arzneimitteln,  sehr  gut  und 
Aea  so  vielseitige  als  gründliche  KeimlnisM 
aaveisend  diirchgerubrt  worden,  so  daat  ge- 
wiss jeder  In  den  \\<'*'\\t  (^r^  Ruches  gelangte 
Pbirmaceut,  Arzt  etc.  dasselbe  sehr  häufig  ond 
■it  Befriedigung  zu  Rathe  ctohen  wird. 

OMehwIe  jedoeh  wohl  selten  ein  naeh  einem 
Bftien  Plan  bearbeitetes  Buch  auftritt ,  «n  wel- 
chem gar  keire  Ausstellongen  gemacht  werden 
Uaaten,  wenn  man  re  in  allfn  ElntelhelfeB  ge- 
»aa  dorcbmuAtert ,  so  ist  solches  auch  hier  der 
Fall.  Man  knr^n  daran  znnSrhft  die  Bemerk- 
tng  machen,  daae  e«  nicht  alle,  sondern  nur 
Aa  am  meisten  gebrlMeliltebCB  «nd  wtehtf^Mn 
AmMdKlriMr  abhanden.  Dann  wird  man  nioM 
sRmer  alle  bereits  bpt<v!riTton  Verwechülun^en, 
BeiaHscfaungen  und  äubsiitutiouen  darin  vorge- 
Mkrt  lad  M  erkennen  gelehfft  Unden ,  aber  da- 
gtfia  anwallen  einige,  welehe  bei  uns  kaum 
oder  pnr  nicht  bekannt  sind.  Tn  Betreff  der 
cintelaen  Prüfungsweieen  wird  man  ierner  nicht 
inif  gerade  die  ehifaehaten  «nd  iMieraten 
tato  aDtrefTün.  Endlich  so  stSsat  man  nicht 
•rUeo  auf  Druck-,  Schreib-  und  ilehpr*etztint»s- 
feUer,  ao  daas  man  selbst  nur  als  öachversiMn- 
^  den  8hm  der  Rede  crratliw  kann,  wie 
t-  n.  auf  Seite  386  wird  die  Ermittlung  einer 
Vfrfüii^ehung  dee  Brechwcinalciai  mit  aebwefel- 
»üureu  Kali  so  gelehrt: 

„Erkannt  kann  dieee  fikcbnng  wtfden:  dnrcli 
^  weissen,  in  Salpetersäure  onatlfiQalichett 
r*cfil«p,  den  Chlorbarium  oder  f alpetereaurer 
in  der  LtMung  eines  solchen  verfälschten 
BteekvelmtekM  bewirken.  Am  aicfceialen  aber 
durch  Einftscberung  des  Breehveinstctns  anter 
2«iln  von  ebrnr  f  ee iagea  Menge  KoUe,  indem 
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an«  dem  Rücktlandr-  der  Kinärchoung  luittebt 
eine«  Säureznsatzes  eiitwjckelt  werden  wird." 

Wim  nfimlieb  die  eretere  Prttrung  mit  Baryt- 
sais anbetrifft,  so  wissen  wir,  da»«  «ie  erst  dann 
ein  nicht  irre  führende«  Resultat  geben  kann, 
nachdem  aus  der  Lösung  das  Antimonoxyd  durcb 
Scfa wefelwasaerstoff  anagefUlt  worden  ist,  und 
in  RUck*ioht  auf  die  Kweitc  sicherste  Piüfungs- 
wei»e  wird  Jeiior  fracin:  wa«i  aus  doni  Hück- 
statide  der  Kiiiiüolierung  durch  öäure  entwickelt 
werden  mnm,  emm  aebwereFeaurca  Kali  vos^ 
banden  war?  Hier  lät  ganz  deutlich  bei  der 
lk»licrsefzuiig  ,.L'in  (jcuii^cii  \ uii  Kohhnsäuregaa 
und  tiehwelelwa^sersloiricas'*  we^igeblif ben. 

Seilte  daher  dai  Bneb  ein»  neae  Auflage 
erloben ,  »o  ist  ilim  zu  wfln'cheii  .  daHS  es  vor 
dem  NeU'iruck  von  einem  Sachveretäiidipen  ge- 
nau revidirt  und  dabei  erweitert,  verbessert  und 
bericbtfgt  werde. 

I.  PharnaMgaislc. 

Fhammfiogßiiatk  de»  Pßanaenreieht, 

1.  Studien  allgemein  verbreiteter  Bestand- 
theile  ia  Pflaiuten. 

PAoseomanntf.    Im  vorigen  Jahfeabeilcbt, 

S.  5,  habe  ich  unter  diesem  Namen  eine  neue, 
von  Vöhl  in  den  unreifen  FrUchten  von  Pha- 
seolus  vulgarij  entdeckte ,  Zuckerart  angeführt. 
Vöhl  (Ann.  der  Cham.  o.  Pharmat.  CI,  50) 
bat  diesen  Körper  cirrr  weiteren  »ind  genaueren 
Unterauobung  unter  worlea,  und  geiuudeu,  dasa 
er  deraelbe  afiaasehmeekende  Stoff  ist,  welchen 
S  c  b  e  r  e  r  (Jahreaber.  X.  XI.^  Im  Moekelfleiach 
eatdaekt  nnd 

Ino$U  genannt,  nnd  weldten  Cleetta  (Jab* 

reaber.  XV.)  nicbhcr  auch  in  anderen  thic- 
rinchen  Geweben  und  Flüssigkeiten  iund.  t> 
fand  ihn  damit  sowohl  in  den  Eigenschaften  als 
auch  bi  der  Zuaammensetaanf  vSIlig  identiscb, 

\vr!che  letztere  nach  Schcrcr,  Cloetta  und 
jct/t   auch   nach   Vöhl    darcli  die  Formel 

Ui*0'»-|-  4H  ausgedrückt  wird.  Die  4  Ato- 
me Wasser  gelten  bd  -f- 100"  daraua  weg. 
Vohl'e  frObeffa  Analyae  katla  alao  beki  rieb» 
tiges  Resultat  gegeben. 

Da  dieser  Inosit  bie  jetzt  nur  im  tbierischeo 
Organismus  aufgefunden  worden  war,  so  eracbeint 
diete  Nachwebnng  Im  Pflantenrdch  bSdiat  in- 
tercaeant. 

FrüchU.  An  die  Resultate  der  Analysen 
Ten  den  am  bloflgatc«  genoaaeoen  Frachten 
(Maulbeeren,  Heidelbeeren,  Weintrauben,  Aepfel, 
filmen,  Johannisbeeren»  Staebelbeercs,  Hirn« 
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beeren,  Brombeeren,  Erdbeeren,  Zwetschen, 
PÜaumen,  Kirschen  u.  a.  w.),  mUha  Fr6» 
•eflUi  tb«llt  mlbal  g«taaeht  bat,  tum  abar 

durch  seine  Zöglinge  h:it  u)?;ftihrpn  lagfen,  tmd 
welche  weiter  onten  bei  den  betrelfcndeii  ötamuk- 
pflanzen  im  System  einseln  vorkommen  «ttdaiif 
bat  denciba  (Aon.  der  Chemie  und  Phannacie, 
CI,  231  —243)  verschierffne  Rcmerliongen  als 
allgemeine  Ergebnisse  in  Betreff  der  Bedeutung 
als  Genuasmittel  gelinüpft,  and  da  dia  Ef* 
for<chnn|^  diaMr  Varbiltnisse  banplafichlich  be- 
abaichligl  worden  zu  ßcin  scheint,  so  erkUrt  es  sich 
daraus  leicht,  wie  die  Analysen  in  streng  wis- 
seuschaitlicber  Beciehang  Manebaa  IQ  wflmdlMi 
flbf%  lasten.  Die  Uanpt-BrgabiifMe  tlad  um 
in  der  Kfirae  felgendes 

Alle  diese  Obstarten  iretaii  wegen  Ihres  ge- 
ringes Oebaltes  an  Protein«toff  vielmehr  als 

Respirationsminel  win  als  Nahrungsmittel  auf, 
indem  in  let?.ter  Beziehung  1  Ei,,  welches  45 
Grammen  wiegt  und  5  Grammea  Ten  den  blnt» 
MIdenden  Proteinstoffen  enthält,  erst  durch  550 
Grammen  Kirschen,  690  Grm.  Tranben,  970 
Grm.  F.rdbeeren,  1200  Grm.  Aepfel  und  2000 
Grm.  Birnen  würde  enatil  «erden  ktaaen, 
während  in  ersterer  Beziehung  1  Pfund  Stärke 
(welche  5'/,  Pfd.  KarlofTeln  entsprechen),  schon 
durch  5,4  I'fd.  Trauben,  $,7  Pfd.  Kirschen  oder 
Aepfel,  7,8  Pfd.  Zwetschen  oder  Birnen,  9,4 
Pfd.  Stachelbeeren,  10,8  Pfd.  Johannisbeeren, 
12.3  Pfd.  Erdbeeren  and  12,9  Pfd.  Himbeeren 
ersetzbar  ist,  und  da  also  die  Obstsorten  auch 
In  Ihrer  Bedentang  als  Resptratlenenifttel  durch 
viel  billigere  Stoffe  ersetzbar  sind,  so  erscheinen 
dieselben  hanplelichlich  von  der  Natur  dazu  be- 
stimmt zu  sein ,  dass  nie  als  Erquickunga  -  und 
fai  manchen  FiHen  als  Heilmittel  dienen  eoltcn, 
und  daher  spielt  auch  der  Wohlgeeehmaek  bat 
dem  Obst  Immer  die  HaupiroUe. 

Oleier  Wohlgeschmack  ist  dann  abhängig 
von  dem  relativen  Verhältnisse  zwischen  den 
Ibsltcben  und  onlSsUchen  Besundtbeilen  und 
WaiMür,  und  hf  Betreff  der  ereleren  «ledenmi 
ven  dem  VerblUnfia  «wischen  Säure,  Zucker, 
Gummi,  Pektin  n.  «.  w. ,  besondern  «her  auch 
nach  von  der  Anwcaenbeit  und  Feinheit  emes 
Areena,  nnd  wie  alle  diese  Verhiltalsie-  eleh 
d«f^  (kiUur,  VeredeloDg,  Boden.  Clim.'i  u.  s. 
w.  höchst  verschieden  gwtalien  könnaot  ^ 
Genüge  bekannt. 

Im  Alt»emetncn  nitnirtt  durch  Cultur  der  Oc- 
balt  an  Zucker  in  den  Früchten  zu,  dagegen 
der  an  freier  SInre  nnd  an  unlöslichen  Stof- 
fen ab. 

■ 

Die  Beeren -Fraehte  entballaa  dnrchaehnitt- 

lieh  eine  grössere  Menge  von  ffiAer  Sünre,  •!• 
Stein-  nnd  Kecn-Frfichte. 


3»    Arzneischatz   de'?   Pflanz  OTir»^ictis  nach 
natürlichen  FataiUen  geordnet 

V*Msi(l*  Vlinch 

Spermoedia  Clavtn»   Mit  dem  Ifsiieirfeeni 

von  Seeale  cereale,  Bromns  secalinun  und  Her* 
deum  vulgare  hat  Ramdobr  (Archiv  der  Pbar> 
macie.  CXXXXI,  129)  sogenannte  Inmediat* 
Analysen  ausgeführt,  indem  er  den  Wasserge- 
halt, der  Reiltc  nach  die  in  Aether,  Alkohol, 
Wasser  und  Ammoniak  löslichen  Bestandtbeils 
in  Summa  und  den  darin  anUMIehen  BAAstaad 
nadi  PffosentflA  bestimmte. 

Das  lufUrockru  Mutterkorn  verliert  bei  -|- 
100«  von  Seeale  cereale  8,1 ,  von  Bromus  M- 
calians  6,9  und  von  Iiord4>um  vulgare  11,76 
Prooent  Wasaer. 

Das  bei      100*  gdrodmetefitMwkmn 
Secale  cereale  (a),  Bromuc  seeillnus  (b)  and 
Hordanm  rnlgara  (e)  entbSIt  nach  Procentea': 

(0  (b)  (c) 

In  Aelber  lösliche  Theilo  25,42  24,34  23,50 

In  Alkohol  Idsiiehe  Theile  15,77  4,90  9^ 

In  Wasser  lösliche  Theile  14,37  11,10  10,15 

In  Ammoniak  lösl.  Theile  5,55  6,34  5,43 

Rückstand  38,71  51,71  50,74 

Vcrlttit  0,88  1,88  0,54 

Sie  zeigen  sich  dadnrdi  allerdings  nicht  tu» 
wesrntlich  verschie'len,  inzwischen  kommt  Allc^ 
darauf  an,  ob  die  verschiedenen  Theile  all« 
einerlei  Sloffe  enthalten  nnd  also  nur  den  illa- 
ttfen  Verbkltniiten  naab  emMbiadan  darin  fir- 
kommen. 

Mutterkorn  von  Secale  cereale  (a)  gab 
2,91,  Bromuc  Moallnue  (b)  3,68  nud  Bordccn 
vulgare  (e)  6,49  F)roe.  AaeiM^  in  ÜOO  ThaÜai 


'bcatffbend  aoc: 

(») 

(b) 

(e) 

KiaMlcliit 

3,80 

14,13 

11,89 

Eieenax74/ 

0,6.3 

1,30 

8,91 

Manganoxydox}4lll 

3,97 

2,25 

1,60 

Ma^esia 

^92 

ai6L 

4,07 

Kalk 

1,78 

1,48 

1,97 

Thonerde 

0,30 

1,01 

0,00 

Fho'^phorstari 

47,96 

37.29 

39,34 

I^atroH       .  - 

13,63 

10,09 

4,95 

KaK 

17/04 

19,68 

94,19 

Chlornatrium 

0,00 

1,19 

0,00 

.Kohle  nnd  Sand 

7,97 

5,36 

9,57 

Anch  hier  zeigen  sich  nicht  gffii  nesabe' 

rücksichtigende  Differenzen. 


Die  im  Jahri^b erlebte  XV.  in  di  r  K  irre 
dem  wesentlichen  Inhalte  nach  besprochen«  Ar- 
beit Uber  das  Mutterkorn  von  Tnlasoe  M, 
wie  ich  dieses  damals  wünschte,  wörtlich  öber« 
setst  und  im  „Jahrbnrh  für  pract.  Pbiirmac», 
VI,  369—393"  vollständig  mitgethcilt  wordM. 
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£a  feraer  bekanot,  wie  ich  bei  einer 
lAOD  for  99  JilMett  «II  dea  llvtlerkoni  au- 
grfllbrteD  Uoterrachang  (Aon.  der  Chemie  und 

Pharmactfl,  I,  129)  eine ZucJierart fand,  die  ich  al« 
eifenthümlicb  betrachtete  und  Mutlerkornzucker 
MOBte,  and  Am  Äbb  Lftbig  und  Pelftose 
deiMclbea  fQr  Mannasacker  erklärten  (daaelbiL 
XIX,  385).  Jettt  hat  nan  Mitseherlicb 
(Monataberieht  der  k.  Akad.  der  Wisaeasch. 
S,  Nor.  1857)  tfne  (aoauere  UoteituehuDg  mit 
diesem  Zucker  vorgenommen,  seine  E^j^antliliili^ 
Hebkeit  b«atii^t,  und  ibo  daher 

Mgeote  gwuuuit    Mitaeharlleb  iil  dar 

Ansicht,  da»s  dieeer  Zucker,  wenn  eeine  Eigen- 
schaften genauer  bekannt  gewesen  warten ,  ;:e- 
wtM  schon  häutiger  aufgefunden  eeyn  würde,  wie 
dieMt  mit  dem  IumIC  uad  Manolt  der  Fall  ge- 
wesen ist. 

M  its  c  h  cri  i  r  Ti  stellte  dWeen  Zuckeraas 
dem  Mutterkorn  aut  die  Weise  dar,  dasa  er  daa 
Palver  dewelben  mit  Wasser  aiisceg,'den  llUrir- 
ten  Ansxug  mit  Blcizucker  rällte,  die  wieder 
filtrirte  Pliisäiglceit  dutch  Schwefelwapserjtoff  von 
Blei  befreite,  ültrirle  und  zur  Syrupconslstenz 
Tcrdonetete.  Lttit  ilcb  dieaee  ayrapfUrmlga  Ll- 
qaidnm  nicht  panr  wieder  in  Wasser  anf,  so 
v\m^  man  es  wieder  aiillösen,  das  Oogeiöste  ab- 
tiitriren  und  dann  wieder  tut  Syrupconsistene 
ferdoosten.  Aua  diesem  Liquidum  setst  sich 
dann  die  Mycose  langsam  In  Kristallen  ab,  und 
wenn  sich  die  Menge  derselben  nicht  mehr  ver- 
mehrt, so  «pütt  man  die  Mnttorlauge  mit  Alkohol 
daroo  ab*  Durdi  UmkrjManisiren  mit  Wasser  wird 
die  Mycose  dann  rein  und  farblo«;  PrhalteD. 
Aasgezeicbnet  glätizunü  werden  diese  Krystalle 
erhalten,  wenn  mad  den  Zueker  in  verdünntem 
Alkabol  koebend  anflStt  änd  danniebeim  &kal- 

Auf  diese  Weise  bekam  Mi  t  s  eher  lieh  nur 
2  Grammen  MycoM  aus  3  Kilogrammen  Holter» 
kern.    MerkwArdlg  war  es,  dass  er  aus  dem 

Mutterkorn  vom  .T^lire  1856  gar  keine  Myrr><»e 
crbieit;  einmal  bekam  er  Mannazucker.  Im  Jahre 
1856  war  nämlich  nur  aehr  wenig  Motterkom 
Itwadisen,  aber  auch  die  Willatmpf .  dat  .Bil- 
dmig  desselben  nicht  günstig  gewesen. 

Die  i<^igeascha(;ien  der  Mycoae  sind  foIgeuJe; 
Sie  kiysuUiairt  in  vtlUUg  farUnean,  dnndiäiebtl- 
gen  und  sehr  gUnzenden  ReetanpilSr-Oelatfdanir 
(ipren  Fläcbeo  bei  der  Hiliiuug  aus  Wasser  ge- 
wöhnlich krumm  und  bei  d.er  Bildung  aus  Ai- 
kobol  sehr  aeb&n  eben  aind.  Sie  tat  sehr  Infi» 
kritindig,  geruchlos,  schmeckt  angenehm  süss, 
löst  sieb  leicht  in  Wasser  und  eine  in  gleich 
viel  Wasser  gemachte  Lösung  setzt  beim  Er- 
kalten noch  keine  Kryatfillf  ab.  Die  Losnag 
in  Wasser  dreht  die  p€^l9aliona«£baae  des 
lichte  nach  reehta  und  zwar  stärker  wie  irgend 
ein  anderer  bekaoiUet  Zucker.   Die  Lösung  in 


neoa  • .  • 

Wasaer  wird  ferner  nicht  durch  Bleizucker,  auch 
nicht  darchBanrt*  widKalkwaiaer  gefällt,  «Mb 
wird  sie,  oder  fielmebr  der  Zocker  darin,  dveh 

mehrstOodigea  Kochen  weder  ^eflirbt  noch  ver- 
üodert.  Yeraetxt  man  die  Losung  der  Mycoae 
mit  Natron  und  achwefeleanrem  Kupferoxyd,  aa 
erhält  man  eine  schöne  blatte  FlfiAsigkeit,  die 
sieh  nicht  entfärbt  und  auch  kein  Kupferüxydol 
abscheidet;  erat  nach  mehrstündigem  Kochen 
•flbtfdet  aidi  eine  aehr  garlnga  Ucnga  von 
Kupferoxydol  ab. 

In  Alkohol  ist  die  Myrofo  fast  ganz  unlös- 
Ucb;  kochender  Alkohol  löst  etwa  ein  Procent 
aefnea  Gewichte  auf  und  dieses  scheidet  sich 
beim  Erkalten  grosseotheils  kryatalllilrl  iriedar 
ab.    Aether  löst  sie  gar  nicht  auf. 

Einfaches  Salpetersäurehydrat  löst  diesen  Zu- 
cker mit  höchst  unbedeutender  Wftrme-Entwicke- 
long  auf,  ond  Waieer  aeb^det  aoi  der  LSanng 

eine  klebrige,  in  Wasser  nicht,  aber  leicht  In 
Alkohol  und  Aether  lösliche  Masse  ah.  Durch 
Kochen  mit  Salpetersäure  wird  der  Zuckerter« 
oelat,  nnter  Bildnng  «onOzalaiore.  Gegen  Sal- 

petcrsSnrp,  Alkalien  ond  Kupfervitriol  rerhilt 
aich  die  Mycose  also  wie  Rohrzucker. 

Concentrirte  Schwefelsäure  lost  die  Mycose 
miverledert  auf,  ond  die  LOeong  verkoklk  aldi 

beim  Erhitzen. 

In  einer  Temperatur  von  -f~  100®  schmilzt 
die  Mycose  langsam  zu  einer  völlig  durchsich- 
tigen Fllliaigkelt,  die  beton  Erkalten  glaelff  nnd 

dann  langsam  krystallini^ch  wird.  In  bnhnrer 
Temperatur  wird  die  Mycoae  unter  Aurblalieu 
und  Verbreitung  des  Geruchs  nach  Caramei 
aeraiBrt 

Bei  dar  Elementar- Analyse  wurden  Resultate 
erhalten,  wonach  Mitseherlicb  die  Foimal 

Cn  0"  -\-2Ü  als  Ausdruck  dar  Znsam- 
mensei^ung  der  Mycose  aufatellt. 

Ob  die  Uycose,  wie  ich  friAer  gefunden 
hatte,  direet  mit  Hefe  nicht' der  Webiglhrong 
fähig  ist,  scheint  Mitseherlicb  nicht  ver- 
sucht zu  haben,  aber  er  gibt  an,  dass  sich  die 
Mycose  durch  Kochen  mit  verdünnter  Sebwelel^ 
ainre  in  Traobeotteker  vorwaadela,  weleher 
nach  Entfernung  der  SchwefeleSure  mit  Ober* 
hefe  sogleich  in  Gährang  übergebe.  Zu  der 
Verwandlung  in  Traubensucker  musa  jedoch  daa 
Koeben  mit  Sehwefe^iora  IHnjgere  Zelt  fbrtg»- 
•eist  wanton. 

Iileheaca.  ff^leehten« 

Pe.rtuBaria  eommunis  '•ar.  ^nrediata  ta- 
rioloia.  Variolaria  amara.  Dieäo  Flechte  wird 
nach  Wilma  (Archiv  der  Pbarmac»  CXXXIX« 
294  u.  295)  seit  einiger  Zeit  aia  Fiebermittel 
in  It-iclttcren  Füllen  gebraucbtf  und  awar  in  Ge- 
stalt einer 
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Tmctura  Wanoiariae,  wie  diese  «iarcb  Di- 
fMtk>0       6  Umcm  4er  Flechte  »Ii  9  Pfand 

1^,  n».  reciificiilcm  SpirUus  erhalten  wird. 

8choo  vor  nir^lircren  Jahren  Latte  Alma  in 
^eaer  Fleciitc  den  biUeicn  Uestandiin:)!  gefun* 
den  wnä 

Pikröiiehenin  genannt,  welciier  Körper  dann 
von  t  i  1  b  0 1  und  von  Boocbardat  fUr  Ce- 
trarln  erklirl  wurd«,  wm  «ber  AI  0  11  e  r  gleich 
darauf  wieder  in  Abrede  stellte  (Jalirpsbericlit 
IV.)  f  und  das«  £icb  sowobl  Altus  als  auch 
IdUller  nicht  geirrt  haben,  zeigt  eine  dirßber 
jMsl  von  Vogel  vorgelegte  Arbeit  (Bucha. 
N.  Rcpert.  VI.  289).  Derselbe  bekam  diese 
Subv<4tanz  duraus  nachdem  von  Alma  ungcge« 
beneu  Verfahren  durch  Ausziehen  mit  Alkohol, 
und  «r  Iflgt  nnr  htntu,  dao^  man  den  Alkohol 
nicht  zu  lange  auf  die  Fbohtc  cinwirkon  lassen 
dürfte,  weil  d»n  PikrolicbcDin  sonäl  eine  Zer- 
letsung  erleide ,  weuigetens  habe  er  Imal  eine 
grCeiere  Menge  von  der  Flechte  mit  Alkohol 
übcrgowen  mehrere  Munaie  latifr  ^ti  !ieii  gelas- 
sen, und  dann  fast  keine  Kryatallc,  t^ondero 
nur  eine  braune  amorphe  Masse  daraus  er- 
halten. 

Das  erhaltene  Pikrolicbenin  bildete  kleine, 
gut  ausgebildete,  «ehr  glttozende  Rb^mbeooct- 
aöder,  welch«  aasaehmend  bitlet  »ehneckten, 
nnd  im  Debrige»  die  von  Alma  angegebenen 
Eigensehalten  beaassen. 

Vogel  Hess  dann  unter  idner  Leitiing  ewal 

Elemeiitaranalyseii  von  Wutb  ausführen,  deren 
mittlerer  W^rih  solir  nahe  mit  dem  Resultat  der 
Analyse  des  öeuegins  von  Quevenoe  über- 
dnellmmt  Ich  aetae  irie  daher  hier  aar  Ter- 
glelcbong  neben  einander: 

Pikröiiehenin.  Senegln. 
Kohleostoff   56^86  55,70 
Wasaersloff    7,78  IM 
Sanatiiaff    36,37  86.77 

Töö  100. 

Aber  darum  ist  das  Pikröiiehenin,  wie  schon 
d«r  Geschmack  darlegt,  doch  kein  Senegin,  oad 
Vog.il  hereehnat  fllr  daa  PIkroMchanln  diaam- 
piriMho  Pocmel  C*  R-  OK  - 

FUlae«.  Wmwrm» 

Atpidiunt  athntyianticum.  Im  V0f%eBJldl- 
resbericbte,  ist  unter  dem  Kamen 

Radix  PomM«  ein  neues  Mittel  wider  den 
Bandwurm  besprochen  worden.  M  ar  1 1  n  <^  (Jahr- 
buch für  prakt.  Pharroac.  TU,  24}  weist  nun 
nach,  dass  diese  Wurzel  kein  neues  Mittel  mehr 
gewesen  sei,  sondern  dieaelbe,  welche  er  im 
Jahrbuchs  für  prakt.  Pharmac.  XXIV,  '233 
895,  also  schon  vor  5  Jahren  unter  dem  Namen 


Haäix  Utioomocomo  als  die  Wurzel  von 
Aepidhim  aihamaMieum  heaehiMbett  habe,  dam 

sie  siho  bei  uns  weder  Radix  Panaad  nodiR^ 
dix  Uacomocomo,  sondern 

Badia  t.  Comm  ü^ldü  «MmranlW  g«> 

nannt  werden  inUsi^^e,  inden  jßM  Warnen  nur 

Provincialismcn  seien. 

Nach  Martins  wird  man  diese  Wurzol  von 
J.  C.  K.  K  a  1  b  e  in  Hamburg  (Deicbstraase 
Nr.  45.)  au  miasigen  Preisen  fortwKhrend  be- 
sieben  kdnnen* 

Cibotium  Vumingii.  Im  vorigen  Jahresbe- 
richte habe  leh  die  neueren  Maehrlditen  flbcr 

diesen  Farrn  als  Trppr  np:  der  Spreablfittcheo 
zusaromengeflteilt ,  welche  in  der  letxten  triX 
unter  dem  Namen 

Penghawar  DjanM  bei  uns  als  blut»tiUsa- 
des  Mittel  bekannt  geworden  eind.  Oudemans 
(Nederi.  Tijdschrift  voor  GdDee«kunde,  ld57} 
bat  nun  neue  Naebriehten  und  di«  Resultaie 
seiner  dadurch  maolassten  Nachforacbun^en  über 
die  Abstammung  des  Penghawarß  mitiretbeilL 
Die  Resultate  derselben  bestehen  darin,  dass  im 
Hollindisch-Indten  die  Spreublittdben  von  mdi- 
reren  baumartigen  Farrn  eingeHamtuelt  und  un- 
ter verschiedenen  Namen  als  blutstillendes  Mit- 
tel augewandt  weiden. 

Der  toa^re  Fenghßwmt  Djambi  batrift  die 
mit  Spreublätteben  besetzten  Wedclbasen  von 
Cibotium  Baromez  Sm.,  Cib.  glauce^cens  Kte, 
Gib.  Cumlngii  Kit,  Cib.  Assanicum  üook.  und 
Cib.  Djambiaanm  HütA.  Diese  Cibotiomartm 
waren  von  Li  nnd  unter  fifra  Namen  I'  lypo- 
dioui  Baromes  und  von  WiUdenow  unter  dem 
Namen  Aspidium  Baromes  b^rlffen  worden, 
wurden  dann  ron  den  beigeaetalen  Botanikers 
so  5  Arten  unterschieden ,  and  werdf  n  jc^it 
8.  veiter  unten)  von  anderen  Botanikern  wie- 
dermn  nur  ala  Spielarten  von  einer  Farra-Art 
betrachtsCt  die  ala  Clbotlam  BaK«m«i  Mmm. 

DIeaar  Penghawar  tat  aehon  bi  lÜtB  ZcHrn 

auf  Java  als  blntstHlenflcs  Mittel  pehraerbt 
worden,  wird  aber  dahin  von  Sumatra,  wo  der 
oder  die  angefQbrlen  Farrn  besonders  In  dam 
Distrikt«  DlaosM  Ihre  Hefmath  haben,  eioge- 

IHhrt  Fr  i<!t  ferner  der  l*enp;hawar,  welcher 
in  früheren  Zeiten  auch  schon  in  Europa  oatsr 
dem  Namen  Agnus  Scythicus  und  Frotei  tar* 
tareuB  bekannt  gewesen  und  wtm  Bla«few«ll 
abgebildet  wordea  ist. 

Der  Pmifkawar  da»  IHedtt^indimken  BatF 
dd*y  welcher  in  neuerer  Zeit  wieder  Anfmsib« 

9:imkeit  in  enropäi^rhen  Ländern  hervorpernff« 
bat,  und  wovon  daher  im  vorigen  Jahresberidit 
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di«  Redt  war,  umfassl  dagegen  die  mit  Spre«fe» 
bläurhcn  besetzten  Wedelbasen  von  3  anderen 
tuiuinürtigen  Farm :  Alavpljüa  lurida  BlunUf 
CtaotpiMni  toOMDlOMi  01.  uad  BfttaotimB  oftry« 
Mwtricbum  liassk,  welche  au/  Java  einheimisch 
sind,  und  deri-n  mit  SpreubUiitchen  beaetzteo 
Wedelbasen  auf  Java  rakuc  Kuiang  geoauni 
Verden.  Für  4iaee»  Uaiitilleiide  Mittel  nitiee 
dalier  der  von  uns  an;,'cnümmene  MftlM  Peng» 
lamm  wegfalle«  lUMi  der  Hame 

Pdboe  Kidang  elacefSbrt  und  m^oMmmum 

werden.  Nm^H  der  ungleichea  Abstammung  von  den 
Z  Pitrm  wird  derselbe  wobi  aucb  einige,  wenn 
aucb  unwesentliebe,  Verschiodenbetten  besiuen, 
dto  aber  Ao«k  rtcfat  vorgelegt  wordto  sImL 

Oodeman»  bemerkt  nnr,  dass  dfr  I'akoc  Ki- 
dang viel  grösser  sei  als  der  wahre  Penghawar. 

Diese  Nach  Weisungen  gründen  sich  aaf  die 
Beobachtungen,  welche  Oudemane  In  dem 
Peekhanee  der  nfederländischen  Bandelegeacll- 
ichaft  machte,  und  auf  Mittheilungen,  welche 
derselbe  auf  seine  scbrifüiclien  Anfragen  von 
Lage  in  Voorbarg  (Süd* Holland)  und  Ton 
Teljematin  In  Bnitensorg  (ßatavia)  bekam, 
nnd  Oudemans  wurde  tu  diesen  Nachfor- 
scbungen  durch  ihm  von  Molkenboer  brief' 
lieb  ausgesprochene  Ewenef,  d'aw  die  von  thm 
earfottellte  Ableitung  dee  Penghawirt  richtig 
Bf  i ,  veranlasst,  nachdem  Molkenboer  vom 
Tode  übereilt  worden  war,  bevor  er  die  zugleich 
angekOndigte  MitHieihing  seiner  BrfabrQngen  aber 
die  Pertghftwnr- Sorten  im  HolltndMh-Indlen 
selbst  hatte  machen  kOnneif. 

Hanbury  (Pharmac.  Joum.  and  Tranaact. 
XVI,  278)  legt  vcrechiedeoe  historifcbe  Mach- 
riebten  nnd  eigene  Beobachtnngan  vor,  ani  de» 
MB  er  keinen  anderen  Scblasi  tiehen  zu  k6n- 
iCD  glaubt ,  als  das»  Cibottum  Baromctz,  Cib. 
gUuceaceos,  Cib.  Cumiogii  und  Cib.  asaanicum 
aar  «ioe  einstge  Farm- Art  aei,  für  wetcbe  er 
dm  ttieprünglicfaen  Namen 

CUtotium  ßaromäz  gebrauchen  fordert. 
Oll  onr  T^nnqg  dieser  Art  in  Jene  4  Arten 
gdhmd  gemachten  Dlfferensen  rind  naiA  Han- 
bury abhängig  von  dem  BO  aUJp'Plehnfnn  nnd 
T«rscUiedenen  Standort,  wie  dieser  i  arrn  ihu  in 
CUes, '  anf  Assnan ,  den  Philippinen  und  dem 
indischen  Arcbipelagus  bat,  wodurch  der  (Jeher- 
gang  in  Spielarten ,  wie  bei  so  vielen  andern 
l'flanxen,  leicht  erklärlich  wurde. 

Ausserdem  führt  Uanbury  verschiedene 
Sutten  ans  der  Gkachlebte  des  Penghawars  an, 
*ie  diei?cr  besonders  im  IG.  und  17.  Jaftrhundert 
ttit  sonderbaren  Vorstellungen  und  sdbat  mit 
Q^ekten  gefeiert  worden  ist. 

Areber  (Pharm.  Jeornal  «nd  Ttansaet 
Xyt,  822)  gNif  aOf  diia  sebon  vor  12  Jahna 


tine  Probe  von  einer  Orogue  unter  detn  KmMII 
Pulu  von  der  Sandwichsinael  üwJiyhefn  nach 
Liverpool  in  der  Absicht  gesandt  worden  sei, 
um  sie  oiUt  Seide  an  vefqtfsdien  und  .  aa  ver* 
weben,  wessbalb  man  sie  HOth  vegetabilisciie 
Seide  genannt  hübe,  und  dass  er  sie  nnfangs 
für  den  tappus  einer  üiatel  gehalten .  hfitte, 
bis  IS52  ebitge  eefafine,  «II  dem  sogenannten 
Pulu  bedeckte  Wedeletöcke  eines  Farros  vo^ 
den  Freundschafm  -  Inaein  nach  Liverpool  ge- 
kommen seien  uud  die  Bedeutung  des  Pulo 
anJIgeUlft  bitten.  Und  Im  Jahre  185«  bekam 
Archer  von  Lady  D.  N  e  v  i  1 1  aus  Dungstein 
in  Hampshire  ein  schönes  Exemplar  des  Wedel- 
fitrunks  eines  Farrn,  welcher  mit  dem  Pula 
bedeckt  war,  nnd  weleben  er  mit  dem  Peag* 
hawar  als  identisch  betrachtet.  InzwisebMi 
hat  La(Jy  !>.  Nr  v  III  dabei  angegeben,  dass  ea 
der  Wedeisuuuk  vuu 

Cibotium  Schkdeanum  sei,  und  Archer 
bemerkt  darüber,  dass  allerdini^?  wol>!  andere 
Farrn  äbnliohe  Spreublättchen  haben  köunieOf 
dass  sie  aber  denen  von  Gibotinm  Baiomelat 
soweit  er  diese  gesehen  habe,  so  wenig  ähnlich 
aussähen,  dass  man  den  Penf^bawar  nicht  als 
das  Produkt  von  Uibutium  Üaromets  und  Cib. 
CumingH  betnuAlen  fcgane. 

Alle  diese  Angaben  scheinen  darauf  hinaus* 
gehen  zu  wollen,  dass  unter  dem  Namen  Pen- 
ghawar die  Spreublattchen  von  versdUedeoea 
Farm  verstanden  werden  aiüMen,  Iber  die.  niehl 
eher  völlige  Klarheit  ku  Stande  kommen  wird, 
als  bis  man  sie  alle  einmal  hei<<ammen  undnUl 
denen  der  BtanuopÜanzeu  verglichen  hat, 

Ae»ko4el«*e>  Aspiisdtelee«. 

Urginea  maritima.  Die  Mwnwiebeln  sind 
von  Marals  (Journal  de  Phamae.  et  de 
Ch.  XXXI.,  128}  aufn  Neue  chemisch  unter- 
sucht worden.  In  100  Theilen  hat  er  gefanden: 


Scillltin  1,0 

Pfiauseoechleim  30,0 

Zueker  15,0 

Gerbsinre  8,0 

Sauren  rothcn  FarbstofT  10,0 
Sauren  gelben  Farbsloil  2,0 

Pet»  1,0 

Jod  Spur 

Sake  5,0 

Zellgewebe  28,0 


Die  Satze  bestehen  aus  kohlensaurem  Kalk 
und  Chlornatrinm ,  und  der  Gehalt  an  Jod  ist 
von  Chatin  m  *Vioo.ooo  Milligramm  für  I  Kilo- 
gramm der  trockenen  Meerzwiebel  bestimmt 
worden. 

Das  8eälilin,  der  bittcrM^hmeekende  Be- 
atandtheil  darin,  bildet  blaasgelbe,  halb  durch- 
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gichtigie  Lamellen,  welche  unkrystftll'firbar  und 
hygroscopiscb  tiod,  obne  xu  zerüiessco.  Es 
Iii  «aUMich  to  Wmnt,  aber  Mebt  Utüdi 
to  Alkohol  und  Actber,  und  die  I.Usung 
reagirt  «IkaiUch.  Waaaer  icbeidet  e«  aiu  der 
Lösang  in  Alkohol  fiiel  rein  w«iM  ab, 
aber  beim  Trocknen  wird  es  wieder  zu  gelb- 
lichen Lamellen.  Ea  schmeckt  intensiv  unJ 
|»eaetraot  blUer.  Coneentrirte  Schwefelsaure 
nitt  CS  mit  prJtditig  rollier  Färb«  auf,  nad 
Wasser  entfSrbt  die  Lösang  unter  Ab^^cheidun^ 
einen  grtincn  Kürp«*>  Coneentrirte  Salpcter- 
aaure  lüat  e«  mit  einer  ra^ch  TorUbergebenden 
lebhaft  rotbaa  Parba  aaf ,  und  Wasser  aehaldel 
auF  der  Lo?uog  nichts  ab.  SaU.'-äure,  conccn- 
trirt  oder  verdünnt,  löst  das  bcillilin  nicht  auf 
vad  gtbt  damit  aadi  keina  cbaradcrlatiiehe  Ra- 
aetlon.  Kali  und  Ammoniak  lösen  das  Seil- 
litin  nicht  auf,  acrstören  aber  den  bitteren 
Geschmack  deuelben.  Mit  Kalihydrat  ent- 
wldtak  dat  Sdittlin  balm  Erhitzen  Ammoniak, 
worauf)  folgt,  dass  es  Btick^^tofl'fialtiL:  ist. 
Belm  Erhitzen  lür  sieb  schmilzt  es,  bläiit  sich 
daonaoft  aaltflndet  «Ich,  Terltohlt  and  rerbrcnnt. 

Die  Lösung  des  Scillitint  wird  durch  Gerb- 
»äure  blaasgelh,  durch  Eisenchlorid  orfinecp-lb 
and  durch  i'iaUnchlotid  gelb  gciaüt.  Mit 
Esaifslara  bildet  ca  eine  Yerbiodong.  Maraia 
ist  der  Ansicht,  difHf"^  Pcülitin  eine  orga- 

nische Base  sei.  Aiierdiogs  sprechen  mehrere 
Vaibliltalaia  daftlr,  aber  tfe  UoUliUchkalt  la 
flatoiare  doch  wohl  nicht 

Pharmacologiflche  Voreiiphe  wi«*«en  aii'»,  dass 
das  Sciiiitio  au  den  narlwotidch  -  schartt;D  Giften 
gehört»  daat  aehoa  6  Centigrammen  tMlich 
wirken  nnd  3 — 4  CVntigrammen  heftige  Kttt- 
attndung  des  Magens  heryorbrlngeD. 

Aloe.    Aaf  die  Im  varigen  JahreRberichte 

mitgetheilten  ünterstichunffon  der  Barbadot$~ 
Alo€  auf  ihren  Oehaltao  Aioin  und  der  unglei- 
chen Beaehaffenhdt  denelban  von  Rohlqoaf, 

nnd  auf  die  aiisnünlichcn  Nadirichtcn  über  die 
bl«  dahin  noch  wenig  bekannte  CuroMao-  Aloe 
ist  eine  Prüfung  der  letzteren  Aloe -Borte  auf 
ihren  Ctobalt  an  Aloin  von  Moet  (Tijdschrift 
voor  wetenBchappclijlv.e  Pharmacic  III,  353) 
gefolgt,  insbesondere  hervorgerufen  durch  die 
Angabe  ton  Sehroff  (Jabreab.  Xm.),  nach 
welcher  die  Curassao  -  Aloe  kein  kry^tallisirtes 
Aloin  enthalten  sollte,  und  weiche  ihm  desR- 
wcgen  nicht  wahrscheinlich  vorkam,  da  diese 
Aloe-SOfte  doch  ebenfalls  am  der  AlOO  VOl- 
p;iri*  und  zwar  auf  dicse'ihp  Weise  gewonnen 
nerde,  wie  die  Darbodoes  -  Aloe  auf  Barbadocs, 
aas  welcher  Roblquel  16  Proeent  Aloin  abzo- 
pcheiden  vermochte.  Moet  behand«'1te  daher 
die  Curassao  -  Aloe  auf  dieselbe  Weise,  wie 
Kubi(j[uet  die  iiarbadoes- Aloe,  nur  zog  er  sie 
mit  tieiaaem  Wasser  aae,  und  es  gelang  Ihm 


doch,  daraus  15,6  Procent  fcrystallisirtes  Aloin 
darzustellen.  An  dor  Richtigkeit  dieses  Batul- 
taiea  kann  wohl  nkht  geawelfelt  werden,  aber 
narh  dem,  was  Wir  jetzt  durch  Baaxmann 
Über  die  Curassao  -  Aloe  und  nach  Anderen 
über  die  Aloe  im  Allgemeinen  wissen,  liegt 
darin  jedoch  keine  Widericgnng  der  Angabe 
von  Schroff.  Nnrh  Haaxmann  i?t  die  Be- 
reitung der  Aloe  auf  Curassao  aus  Aloe  vul- 
garis von  Zeit  an  Zelt  verbeasert  asd  der  aaf 
ßurbadoeä  üblichen  immer  tthnlicber  ausgeführt 
worden,  und  ist  daher  die  Curassao  -  A loe 
entsprechend  der  Reihe  uacli  in  allen  mugiicbea 
Zustanden  vorgekommen,  anfangs  in  Gtoslalt  voa 
durchsichligen  nnd  dunkleren  f  «rlbstganz  sc^iwar- 
sen)  und  darauf  in  immer  undorcbsiebtigeren 
and  hetleren  (selbet  gana  nndvrdisfcliiigen  aad 
leberfarbigen)  Massen,  so  dass  sie  alle  mög- 
lichen Arten  von  Aloe  repräsentirt  und  daher 
sehr  verschiedene  Beschreibungen  und  Ver- 
gleiehaagen  mit  anderen  Aloa-fiorten  veranlasst 
hat,  und  wenn  nun  diese  ungleichen  Zustände 
nach  uuserm  jetzigen  Wissen  davon  heitUbrea, 
dass  die  dnrchslditlgeQ  and  dunkleren  Aitea 
das  Aloin  in  amorpher  und  harziger  Form, 
die  undurchsichtigen  und  helleren  Arten  da- 
gegen muht  oder  weniger  noch  in  liry stall isir« 
barer  und  natttriicber  Form  enthalten,  so  Ist  « 
klar,  dasfl  Sch  r  o  f  f  früher  eine  durchsichtlgS 
und  Moet  jetzt  «ine  ondaichsicbtige  Art  ia 
Binden  ballen,  nnd  dariibcr  kann  wobl  In  so 
fem  kein  Zweifel  obwalten,  als  die  Im  vori- 
gen Jahresberichte  von  Ilaaxmann  nSher 
beschriebene  Art  Nr.  2  von  Moet  herrührte, 
wenn  man  nnr  annimmt,  dass  der  lettlsre, 
was  er  aber  nicht  bestimmt  anführt,  jetzt  auch 
diese  Art  auf  dra  Gehalt  an  krystallislrbarem 
Alota  prüfte,  dessen  Auffinden  darin  dann  alio 
gerade  nicht  mehr  als  unerwartet  erscheint, 
aber  wohl  den  Schluss  von  Moet  rechtferligt, 
dass  die  Curassao  -  Aloe  ^wir  müssen  hier  bio- 
BufDgen:  von  «iner  aolcbeo  BeacballiBnheit)  der 
in  England  bu  bdieblen  Barbadocs-Aloe  gleich 
zu  stellen  sei. 

Aber  degegen  scheint  Moet  eine  eben  se 
unerwartete  als  wichtige  und  unsere  biRberigsa 
Kenntnisse  wesentlich  bericfiti^'ondc  Entdeckung 
dadurch  gemacht  su  haben,  dass  er  nachweilt, 
wie  es  nicht  kfinstltehe  FeoerwXrmr»  ht,  welcka 
das    natürliche    krystallistrbarc   Aloin  in 
amorphen    und    harzartigen    Zustand  versetzt, 
wie  wir  nach  den  Angaben  von  Percira  und 
bis  su  einem  gewissen  Grade  auch  von  Bobi-  I 
quct  anr.unehmeo  berechtigt  waren,  sondere 
dass  es  nur  der  Verkehr  mit  der  Luft  und  mit  dem 
(ohnstreitig  nnr  fSrdemd  wirkenden)  Itiebfs  ist, 
welcher  dasselbe  darin  verwandelt,  indem  scJion 
R  0  b  i  r|  II  c  t        für  crfordfrlich   gefunden  fast,  ' 
bei  der  Hereitung  des  Aloins  den  Einfloss  dsr  i 
Lnft  abanschUessen,  aber  entadiMdeod  folgt  dla  j 
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Btektigkeit  dieser  Enideekong  mm  dem  Um- 

etande,  daos  Mo  et  Has  Aloln  aus  acint-r  Icber- 
artigen  CurasMO-Aioe  duicb  Auskochen  deraelbeo 
mit  WaMer  kry»talii^it  erbieit,  wfihrend  8111UI1, 
P«rttir*  and  Roblqnet  ein  Ausziehen  dw- 
lelben  mit  kaltem  Wasser  fordern  .  tind  ros 
den  ürrabrangGQ,  welche  Mo  et  uaii  dem  Aloe- 
•ait  gemacht  bat,  welchen  er  von  Caraamo 
durch  V.  Radera  erhalten  hatt6|  und  dessen 
Feschreibiing  bereits  von  Ilaaxmann  mit- 
getiieilt  worden  ist,  wonach  er  mit  dem  von 
Pereira  beachrivbenM  aake  tberelnkoarart* 
Mo  et  bracht«  diesen  tyrapförmigen  Saft  aaf 
ein  Filtrum  and  pre^sff'  das  darauf  zuiürVpe- 
bÜcbeoei  im  Aneebeu  reichlieh  darin  kry«l«l- 
Hrirt  uageMbiedene  Alofn  swladran  LfiedN 
papier,  nnd  er  behielt  dasselbe  dann  ab  Cim 
goldgelbp,  rnit  einzelnen  braunen  KUmchen  ge- 
neogie  Maaee  zurück,  die  sich  leicht  von  dem 
Papier  ablfete  und  so  klebiM  BtOckvn  acr* 
bröckelt  werden  konnte.  Beim  Abspülen  mit 
Alkofjcl  pinp  allerf^inf^s  ptwn«  davon  verloren, 
nod  die  erhalleoe  Quantität  war  wider  Er» 
nmaD  TailillüiisanSaalg  acbr  gering,  aber  docb 
khfilfhind  um  damit  ao  beweisen,  daaa  sie 
krjaialHsirtes  Aloin  war.  Mo  et  wollte  dann 
TKiucheo,  aua  dem  noch  Übrigen  Saft,  wie  er 
IIa  Ton  Rndeia  etbaltcn  balle  nad  reich* 
Beb  aiit  krystallieirlem  Aloin  erfüllt  war,  diesen 
KSrper  nach  einem  andern  Verfahren  in  grösserer 
Idenge  zu  gewloocn,  wurde  aber  einige  IMonate 
hag  daran  Terhindart,  und  der  8aft  blieb 
vSbrend  der  Zeit  auf  einer  Fensterbank,  wo  er 
zuweilen  dem  Kinflu«is  der  Sonne  auft<resctzt 
war,  stehen,  und  nun  fand  iUu  Mo  et  so  gans 
Ttrladcrl,  daaa  er  das  krystalHaivIa  Aloin  darin 
«•der  achen  noch  daraoi  darstellen  konnte. 
Anstatt  desselben  fand  er  nnn  darin  eine 
amorphe,  klebrige  und  pecbariige  Masse  aus- 
IMcIdedra,  welche  daa  amorphe  Alofai  war. 

Die^ie  Erfalirungen ,  deren  Rirhtickeit  wohl 
hidit  SU  boiweileln  ist,  weieeu  ulsu  dcuüich 
«Bi,  daaa  alle  Aloeaorten,  wie  aoeb  die  dariibar 

fCTnaelilen  Mittheilungen  besagen,  recht  wohl 
durch  Kinkochen  über  I-'euer  bereitet  worden 
Min  käunen,  daaa  also  die  hüitere  Temperatur 
akkt  die  Verwendlnnf  des  kryatallitirtea  Aloina 
nt  das  amorphe  hcrvorbrinf;t ,  sondern  daes 
hier  alles  darauf  ankommt,  wie  lange  der  Saft  vor 
itoi  Einkochen  im  Yerliebr  mit  der  Luft  uud 
Sonoealichl  gestanden  hatte,  nud  in  wie 
Weit  al<=:n  durch  deren  Kinfliiss  das  Aloln  in  das 
Affiotpbe  übergegangen  war.  Bei  den  durch- 
■iAiigen  Arten  musa  er  meistens  so  lange  an 
der  Loft  gestanden  haben,  dass  diese  Verwand« 
Iqqr  völlig  Btattgefuoffcn  hjide,  und  bei  den  uniurch- 
•ithtigen  nur  so  lange  Zeit,  dass  sich  nur  ein 
Irtüsiiii  oder  geringerer  Theil  des  krystaUisir- 
Va  AkiHis  !q  in  amorphe  Torwandeln  kennU^ 


welches  erslero  dann  beim  filnkocben  uaverln« 

dert  bleibr.  und  darnus  erVIfirt  sich  dann  leicht, 
wie  die  uiidurchsichti|Een  Aluesorten  davon  seht 
angleiche  Mengen  enthmhcn, 

Wahr?cheinlich  ist  ps  nur  der  Kinflii^s  Her 
Luf(,  vielleicht  nur  der  de»  SauerstoQs  in  der- 
sfllbettf.weieher  die  Verihideruiig  bewirkt,  nnd 
welchen  das  Sonneniiclik  nur  beordert,  aiMi  in 
diesem  Fall  kannte  man  selbst  vermutlien,  dass 
das  amorphe  Aloin  eine  andere  Zusamuietipettung 
habe  als  daa  kryitaiiisirte ,  was  witeraueiit  an 
werden  verdient«  Auch  verdient  as  noeb  un- 
tersucht 20  werden,  ob'  die  Vnrwnndlunf^;  auch 
mit  dem  reinen  Aloin  atait£i>d«t,  wenu  es  im 
Varkebr  mit  Wasser,  Lnft  und  Licht  erhalten 
wird,  oder  ob  es  datu  auch  noch  der  Mitwirke 
nn?  ctitf«  anderen  organischen,  zup^lfu-h  in  dena 
Aloesaft  vorkommenden  Körpers  bedarf,  wie 
ans  Robiquet*4  Angaben  aa  folgen  ecbeint, 
wiewohl  «r  diesen  fraglichen  Körper  und  dessea 
Bedeutung  noch  nicht  genügend  nachgewiesen 
bat.  Ich  verwahre  schon  seit  mehreren  Jahren 
einen  dick  syropiürmigen  Aloesaft  mit  vlelom 
gelben  darin  au^gt-schiedenen  krystallisirten  A]oh% 
ohne  eine  andere  Yeründernng  desselben  aa 
bemerken,  als  welche  durch  das  in  der  Rohe 
allmillg  erfolgende  dichtere  Zusammensinken  or- 
klttrlich  wäre,  aber  ich  verwahre  ihn  an  olneadonk* 
Icn  Ort  und  fo  gut  wie  luftdicht  verschlossen, 
während  M  0  e  t  nicht  angibt,  wie  fest  verschlos- 
aen  s^n  Aloesaft  einige  Monate  lang  gestanden 
halte,  aber  wahrseheiqllob  niefat  vSUIg  g^on- 
Luit  geschützt. 

Groves  (Joarn.  de  i'harmac.  et  de  Cb. 
XXXI,  S67)  hat  ferner  gezeigt,  dass  die  soeo> 
torinuche  Aloe  noch  eine  ansehnliche  Monge  des 
Aloln?  im  kryj'fHtlisirbaren  Zustande  erilliält,  In- 
dem mau  daraus  nach  dem  folgeudeu  \  ertahren 
10  Proeent  davon  erhalten  kann. 

Die  Aloe  wird  zu  einem  gröblichen  Pulver 
«errieben,  dieses  Pulver  in  siedeudea  Wasser  ein- 
getragen  und  damit  20  Minuten  laug  iunwah- 
fond  nmgeacbttitett  oder  nmgorlibrt.  Nach  dem 

Erkalten  wird  die  Flüssigkeit  mit  Salzsäure  sauer 
gemacht,  tiltrirt  und  im  Wasacrbado  bis  zur 
Syrup-Ccn»i<itenz  verdunstet  und  dauu  lu  einer 
Poreelianschale  an  einem  warmen  und  ruhigen 
Orte  stehen  gelassen.  Die  Auskrystallisirung 
beginnt  dann  schon  nach  Verlauf  von  8  Tagen 
und  nach  15  Tagen  ist  sie  schon  sehr  bedea- 
teod  geworden.  Man  sammelt  dann  die  ana- 
krystalÜRirto  Masse,  preist  sie  rwii^cfirn  dop- 
peltem Löschpapier  volktändig  aus,  und  reinigt 
sie  durch  LmkrystalUsiren  mit  siedendem  Waa- 
eer,  bie  die  Krjatallo  eine  schSno  weingelbe  Farbe 
erreicht  haben. 

Daa  so  erhaltene  Aloin  verändert  sich  nach 
sorgfUltigem  Trocknen  bei  -|~  ^^0°  der  Luft 
nieht;  Ist  es  aber  noeb  feucht »  ao  ozydirt  es 
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•leb  ia  w«rm«r  Luft  sclir  raecb  und  bckorarot 
(khet  ung'f  ihr  daaselbe  Äns(7lit*n,  wie  dia  AloCi 
4U3  vrelclier  mau      ii.irgestelU  bat. 

Gr 0  V e •  iuebt  dtbtr  4i»  Uraftfiitf  der  Eigea* 
eehaftt  kryatalliairtes  Aloiti  7.u  IiL-fftn,  nicht  in 
dem  gla^artljjün  od«r  amorphen  ,  durchsichtigen 
eUer  opaken  Zuslande  der  Aio«,  sonderii  io  der 
tiBflelehen  Kfie«fliai«liattu<)g  de*  8iilt  ;rOD  da« 
versclilt'dcnen  A!oe-Arten,  und  er  hlilt  sich  flber- 
Eeugt,  dass  man  ea  aus  aUen  derselben  erhaltoo 
kotiue,  weiche  während  der  Bereitung  nicht  ge- 
klebt (hrAlto)  werden  «iod. 

lu  Betreff  der  Angabe  von  Robiquct 
(Jahresbericht  XVI),  nach  welcher  dai 
hrystulliairte  Aloio  keine  purgireode  Wirkungen 
keettnn  mU,  beaerkt  Grovee,  du«  ei«  wobt 
richtig  Bein  könno  ,  aber  mir  bis  x«  cifü'rn  j^e- 
«i88L-n  GruJe,  indem  oiau  uumöglicb  auueluoeo 
fcöone,  dass  das  krystallisirto  Aloin  den  Organis- 
mas  paMirtti  irerde«  obae  sich  'nicht  nelu'  oder 
weniger  zu  oxydIren  und  dadurch  mcfir  oder 
weniger  die  Eigenicbaft  fU  erlangeo,  purgireud 
zu  wirkeo. 

Dieeem  Mcb  würden  krystallielrleB  vmi  tmox-r 

phes  Aloin  nicht  einerlei  Körper,  «ondem  sbc- 
asiicb  TOD  eifiander  vereckiedco  iein. 

•   CalcMMWM.  CtütMmmmum. 

Coiducum  aulumnale.  Ueber  da£  in  allen 
TbeilM  dieser  Pflame  «Ii  wJcbapter  Bssund- 
4)ieil  Torkommendi 

Coldiiein  sind  im  Laufe  dieses  Jahrs  sehr 
zaMroiche  Ürttersochungen  ausgeführt  worden, 
nämlich  von  Ascboff,  Biey,  Bacnieister 
tArcbiv  der  Pbermac.  OXXXiX,  1 — 27),  «e« 
Obertin  (F>*äa!  sur  le  Colchiqnc  d'automne. 
Slrassbur;,  1857  und  nachher:  Journ.  de  Phar* 
mac.  et  da Ub.  XXXI,  348),  und  von  Hübsch-* 
m  a  n  » (Scbwele.  ZeitMhrlÜ  fir  Pbaraiie.  II,lfr.  9). 

Bekanntlich  hatten  Geiger  und  He  s  8  e  das 
Colchicin  in  dieser  Pflauee  Jiufgestelit  und  für 
eine  Base  erklart,  welche  nicht,  wie  ihre  Vor- 
gSnger  Pelletier  und  Ca^etiCo  v eoKegeken 
kitten,  Veratrin  war.  Seit  1S33  war  denn  on- 
eere  Kpnntnis«  vott  dem  Colcliicin  auf  die  An- 
gaben von  Geiger  und  Ii  esse  beschrSnkt 
geblieben.  Die  Reeollate  aller  erwWinten  Jelet 
vorliegenden  neuen  Bearbritnncrcn  kommen  nun 
darauf  surück,  dasa  die  Pßonze  in  allen  ihren 
Theilen  allerdings  eine  sehr  giftige  Substanc 
entkltlt,  welcbe  keine  Pflaiuenbaee  ist,  und  bei 

iUert  jenen  StUfHon  wnrde  iinrh  rier  Vnr^rhrift 
von  Geiger  und  liesae  nur  eine  indillerente, 
unkrystalliairbare,  mehr  oder  weniger  gelbliob 
gefirbte  Maeie  erbaheo.  Die  KrOndlicbste,  aber 
doch  noch  nicht  zu  erscliöpfcnden  Kfinntnipaen 
geführte  riitersachuBg  verdanken  wir  jedenfalls 
Oberlin,  und  will  Ich  das  Wesentticbete  aus 
deraelbea  beryorbebenr*: 


In  der  zuerst  angefTihrten  Schrift  beschreibt 
Uborlin  das  nach  Geiger  und  nesie^i 
Verfahren  dargestellte  Colchicin  wie  folgt: 

6»  ist  ^e  fMt  «elaee,  wkrTeleUieirbaf e,  sibr 
hygroscopische,  in  Wasser,  Alkotiol  und  Aeüier 
«ehr  leicht  lösliche  und  völlig  neutrale  Mas^e.  Die 
Lösung  in  Wasser  wird,  wie  t»ohoa  Geiger  ange- 
gebeo  bat,  dareh  Jed  keraieefarbiir  vmA  denk 
Gerbsüure  wcisslich  nledergeijchlagcn ;  auch  ist 
es  richtig,  das»  das  Colchicin  durch  concentrirte 
Schwefelsäure  gelb  und  dann  braun,  und  durch 
eouenlrlrte  SatpeCefiBiue  blau  oder  violett  ge* 
färbt  wird,  aber  wa^  den  gelben  Niederschlag 
anbetrifft,  den  Platinchlorid  iu  einer  Lösung  des 
Coicbicins  hervorbringt,  so  konnte  Oberlio 
air  mi  nach  24  Standen  eine  AlMMlieidang  b*- 
mcrlr  n,  die  jedoch  nur  durch  die  frrin  Salz- 
säure in  demlieageus  bewirkt  worden  war.  l)ie 
Lösung  des  Coicbicins  in  Wasser  wird  durdi 
Eiaensalie  weder  geerbt  no^  gefiUlt. 

Alle  ViTF^nche,  mit  diesem  Colchicin  die  vOQ 
feiger  angegebenen  Salze  darzustellen,  miss» 
glückten  vollkommen,  und  dabei  machte  Ober- 
lin die  Entdeckung  der  so  leicbten  Zoffsetebar» 
keit  des  nalilrlichm  Colt-hicins  in  Colchicein  und 
in  harzige  Körper  durch  bäurco  (^namentlich 
Schwefelsäure,  Salzsäure,  Weinsäure,  Citronen- 
säure,  Essigsäure),  dass  sie  sich  acboa  beioi 
VrrmiThcn  der  Lösung  des  Colchicin?  mit  die- 
sen vcrdüunten  Säuren  in  der  Külte  durch  eine 
gelbe  Färbung  ankündigt,  Wird  die  Mischung 
4awt  eriiHat  und  verdunstet,  so  scheidet  sich  ein 
harziger  Körper  ab,  darauf  krystaüinisches  Col- 
obiodn,  und  darauf  wieder  ein  noch  änderet 
harziger  Körper,  aber  Zedterblldnng  konnte  da» 
bei  nicht  bemerkt  werden,  so  dass  daa  CeleU* 
ein  nlso  kein  Qlneoeid  ist.  An  betten  crblll 
aMW  das 

CbleAsesf«  ans  dem  Colchicin,  wenn  man  die 
Losung  desselben  mit  einigen  Troplen  Salzsäore 
vermischt  und  ebiige  Wochen  ruhig  stehen  lisst. 
Ee  bei  ekli  daan  ao  den  Seitenwinden  des  Qe- 
fässea  in  Ktystallen  angesetzt  und  ea  bsaodbl 
jetzt  nnr  noch  gesammelt ,  ausgewaschen  nnd 
omkrystallteirt  zu  werden.  Anfangs  hielt  Ober- 
lin dieee  Erjetallo  Ar  die  8die  dee  Gekbh 
eins  mit  der  ingewandten  Sinroi  aber  die  fsl- 
genden  Eigenschaften  weisen  aus,  dass  sie  niff 
ein  eigentbiifflUches,  interessantes  Verwandleofi- 
Prodnet  von  ColehiChi  sind. 

Es  bildet  weisse,  perlmuttcrglänsende  Nadeln, 
und  Schuppen,  ist  lufibcsrändig,  fast  nnlöstieb 
in  kaltem  Wasser,  reichlicher  löslich  in  sieden- 
dem Wasser,  ane  dem  ee  eidi  bd«  Erkaltan 
wieder  absetzt  Von  Alkohol  ond  Chloroform 
wird  es  reichlich,  aber  vonAether  wenippr  aof- 
golöst.  Alle  diese  Lbsungeu  schmecken  intensiv 
bitter,  ond  werden  weder  dmefa  Qetbslpre  nedi 
dttiek  Jed  gefiUl.  Die  LUennf  la  Wasesr  wbd 
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ferner  durch  Hltixucker,  BJeie«8if,  talpetersaures 
Silbcroxya,  Quaeksflb«^  »od  Plalfaichlorid  wt* 

der  gefärbt  nucb  gekillt.  Concentrirte  Salpeter- 
cBure  färbt  es  gelb,  daun  violett,  (hinkflrolh) 
bellrotii  uuü  xuieul  gelb.  Cunceutnrte  cicbire- 
feblw«  Utt  «■  mit  liocl«dke#  Farbe  taf  nad 
zerstört  w.  Es  schmilzt  bei  -f-  165''  unJ  wird 
(UoD  bei  4~  «2^^°  xerstört  uod  ohne  KUoiisiaod 
Terbraant. 

Vonfttscad«!!  und  koblcDsaureu  Alkalieo  wird 
es  leicht  aufgelöst  Kben  eo  eigerilbiimlich  als 
ebaracteristiach  verhäU  «tcb  die  Lotung  d«0  Colcbi^ 
«dM  segcH  EiaanchlMld,  indem  ditNi' dioAelba 
80  intensiv  prün  fnrbt ,  da«8  man  dadurch  Spu- 
ren von  Ei«eu  eutdccken  kann.  Saiataur«,  Phoa-^ 
phorsiure,  Essigsäure,  WtlBtiine,  CHronfltmftuM 
wkd  Oxalsäure  löfMD  M  mit  gelbiieiter  Farbe 
auf,  bilden  damit  aber  keine  saixartigen  Ver<^ 
bindnugeo.  Dagegen  verbiiit  eich  das  Colcbi- 
tt^  f  lelaidur  wie  ^e  Slnrei  denli  «cmi  mtb 
die  LSeungen  Tb«  Baryt  und  von  Colcbicein 
in  Alkohol  mtt'doasder  vermischt,  so  scheidet 
■kh  Colehiedn-  Baryt  gallertartig  ab,  det 
'40—45  Procent  Baryt  enthält. 

Das  Colcbicein  entbJÜl  Stickstoff,  wie  soboa 
ana  der  Bildung  von  Atnmoawk  b^  Crbüsea 
niit  Kali  arkumt  ümiok  kadn»  MddiaElemte^ 
taranalyse,  welche  von  Lassaigoe  ausgeführt 
wurde,  bat  Eesuitate  gegeben,  wocaus  sie  die 
Formel  C>*  B**  N>  0"  (Ur  das  Colchiceiii  be> 
taehneo. 

Das  fohliicin  selbst  und  die  belrfen  (Inraus 
neben  dem  Colcbicein  entstehenden  Uarae  worden 
iddil  analysirt,  und  daher  UUit  ^eh  d«rProceei 
der  BildoDg  des  Colchiceios  nach  den  früheren 
ur^siclieren  Analysen  des  Colchiclns  von  Gei- 
ger uud  Hesse,  sowie  auch  ticu  im  VuiUer- 
gebenden  angefahrten  Analyien  noch  oicbt  er- 
klircnd  Torsiellcn. 

Oberliu  hat  auch  die  Samm  auf  alle 
anderen  Beelandtiitlle  geprüft  und  darin  gefunden : 


Colchicin.  Grünes  fetten  Oel. 

Gallu^Räure.  Starrea  Fett, 

öchicim.  Zucker  (Fiuditzuckcr  V} 

Stirke.  Parbetoir.. 

Eiweiss.   .  T!xfTactiv8toff. 

ZellstofL '  Asche. 


Die  Asehe  entbleit  ScWefelsiure,  Phosphör- 
alare,  Kohlensäure,  Chlor,  Kali,  Matmn,  Kalk- 

erde  ,  Talkfrde ,  ElBen,  D^r  (erhaltene  Zuekrr 
war  unkrysulUsirbar,  aber  gührungsfShig.  Das 
pKhM  f«M«  Od  eeheint  die  Wirkungen  ereeent« 

Ueh  mit  711  bfgrüliden. 

Endlich  bat  Ob  erlin  auch  die  Blumtn 

analyeirt  und  darbt  geRmden; 

Colchicin.        Zucker  (Proehtcucker)} 
Gallussäure.     Gummi^cn  Stoff. 
Fettea  Oel.     üarKigen  Stoff. 
Pektimlare^   Wieheartigen  Stoff* 
Zeltolnff.       FlrbmdM  Stoff. 


Im  „Joum.  de  Fharmac  et  de  Cb.  XJ^XI, 
gibt  Ob  erlin  einen  kurzen  (!eb«rbHeh 

der  licsullate  seiner  Untersucliungen,  über  darin 
erklärt  er  dus  Cokliicein  nicht  mehr  iür  das 
VerwaiuUmigs- Froduvt  von  einem  nalürlich^n 
0•lcbieil^  aoMefn  .Wr.den  aatiirliehen'  imd  gft* 
tipcn  T'cptaiidiheil  der Zeitlof^r,  für  welclie  Knl* 
Scheidung  er  sowolti  eine  Bvreitudgew^e  aas 
den  Samen,  hei  «reicher  er  ea  dtrakt  darana 
bekam,  als  au(^  die  Wirkongeta  nnf  den  'tbie- 
risdben  Orffanismus  anflibtt 

£r  bereitete  aus  den  Samen  ein  AUtohoi^ 
eattnel,  befreite  daseelbe  vno  Oel  und  SalameU) 
lösip  PI  wieder  in  Alkofi c  !,  entfärbte  die  Lö- 
sung mit  Thierkohic,  filtrirte  die  Fläsaigheitabi 
wusch  die  Kohlv*  wiedvrholt  mit  heisscro  Alko- 
hol muh,  veriiui)»tete  bis  zur  Syrupdicke,  löstf 
diesen  Ivücki>tan<l  ii>  niit  schwach  durch  Schwe- 
felMturo  aiig,c«>äuerte«n  Wasser  und  «teilte  die 
«Irina  .FIfiaeigkalt  In  Ruhe.  Hect  einigen 
^Vochen  hHltc«  pich  w  arzeiifürmigo  Kty.slullf;rup- 
pen  ausgeschieden,  weiche  das  Ctiichieeiu  waren. 
In  der  Mutterlauge  fand  sich  kein  Zucker,  son- 
dern nur  ebie  baraiga,  in  Alkalien  lösliche  Ma^ 
terie,  woraus  er  den  Schluss  zieht,  dass  dieses 
Colchiceiii  nicht  durtb  einco  vou  der  Schwefel- 
rtnre  ausgeflbien  .Eiufluee  nns'  einem  andereq 
natürlichen  Hi-'-tandtbeil  durcli Spaltung  entstan- 
den sein  könne. 

Und  was  die  Wirkbngen  anbetrifft,  so  hebt 
er  von  mehreren  {  hannaeologiscben  Ver^uclien 
die  hervor,  wo  0  01  Gramm  ein  KüMTiefien  ia 
10.-7  1''^  Stunden  und  0,05  Graumten  iu  weni- 
gen Minuten  todteten. 

Ist  dieses  alles  richtig,  so  muss  dfeter  KSr- 
per  nicht  mehr  Colnhicein,  sondern 

Culcfiictn  t^eiiannt  werden ,  und  dann  bleibt 
lioeb  eine  sichere  Entscheidung  übrif;,  ob  daa- 
selbe  nicht  doch  eine  Hase  ist,  wofür  dir  von 
Sonnen  sc heiu  angegebene  Reaction  mit 
Pbosphormolybdansiura  q>ridit  (ß,  organiicht 
Basen  in  der  PharmacieJ. 

'  Amomeae,  Ainomera. 

Amnnntm  lieber  die  verschiedenen  Amo- 
mum^Arten  des  wei*ilichen  Afrika's,  deren  Samen 
ala  Parndit$k9mer  und  MaimffuUa-l'feffer  be* 
kautot  sind,   liat  Uaniell   (Fharmac  Journ. 

and  Transftct.  XIV.  312  —  318,  856— und 
XVj,  465 — 511 — 517)  eine  sehr  uiufaug- 
reiche  Abhandlung  aitgethelb. 

Daniel!  frebraucht  für  alle  Sorten  den 
(nicht  gcwöhnliclien)  gemeiiiscbafilichen  Namea 

MaUaawtfn  nnr?  er  thciU  sie  dann  in  zv/cl 
Beilien,  nämlich  in  Maüaguetta  vera  und  Mal- 
laguelta  dubia. 

Die  UaUaguäta  vera  umrassen  8  Sorten 
oder  rlditlfer  Arten,  indoM  nie  die  Saatca  tob 
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3  SpidartMi  eiaer  und  derselben  Äinoiuuin-Ärt, 
tfDlieh 

Amomum  Malloffuetta  Röwo«  sind«  Die  S 
SfM^lmrt«!!  «Ind  fon  *d«n  miKlei«h«Q  SCMtdönwn 

m^er  F3«nse  im  weltlichen  Afrik«  abbängig, 
und  die  3  dav^n  b«>rRta(nill«DdeD  ^K$htW  Pw»- 
dieskÖrner-Arieu  »lud: 

a)  Gruna  Pnrndisi  mnjora.  Die  Frücfite 
dieser  Pflanze,  wie  dieielbe  in  den  Negerreichen 
Sottdan,  Akkrah  etc.  auf  der  OuMkaste  io 
Obergoinea  rorkomrot,  daselbst  diebi>cbste  Grötte 
erreicht  nrtd  daher  di«  grOastcn  JLapstln  und 
fiwnen  hervorbringt. 

Die  8ntMnhap»dn  haben  im  anr^ffen  Zu' 
atand«  eine  dunkelgrüne  Farbe,  eind  un  der 
Spitze  mit  mths'n  oder  bräunlichen  Flerken  ge- 
tüpfelt, und  werden  beim  Reifen  prächtig  rotb 
oder  CBnaotoln.  8fe  tlnd  femer  rlfBitnlg,  Mer*^ 
Mlig,  glatt,  plMnzenif,  nac  h  dem  Trocknen  fätrcifTiff, 
3  —  6  Zoll  lan?  und  ly,  bis  H  Zoll  dick, 
Bihwinden  aber  beim  Trocknen  mehr  oder  we- 
Bigtr  wid  uXhd  bis  wai  */%  Uircr  GKtn«. 

Die  Samen  »ind  abgeotumpft-rundlich,  eckig, 
mit  einem  bla9''geiben  bervor8iehend«fn  UmbiÜ- 
caUortsatz  versehen,  auf  der  Oberfläche  dunkel- 
roth,  elgenthOmtich  körni§^  oder  warzig.  Sie 
erhiifxjsen  einen  welAsen  Kern  ein  und  schmecken 
aelir  Blechend,  nicht  campherarlig  scharf,  son- 
dern frocbllhnlieh  und  angenehdi  gewUrshaft, 
wodurch  sie  von  den  Samen  aller  anderen 
Ait^omum- Arten  versehiedeo  und  aebr  beliebt 
eiiid. 

b)  Grana  Pnradini  nirdin.  Die  Frücbte 
der  Spielart,  welche  an  den  Gebiig^abhängen 
der  Sierra -Leone,  Sberbro  ete.  wicbst  und, 
wie  es  scheint,  auch  in  einigen  Tbeilen  von 
Soiidan,  Yorruba,  Humbnrra,  Liberia  und  Kroo 
vorkommt.  Sie  ist  Afzelius*  Amomum  Granum 
Patadisl. 

Die  Sarnenhapaeln  sind  nach  dem  Trocknen 
tief  runzlith,  riinilliLlicr  und  m  hr  kirgelig,  dun- 
kelbraun, etwa  nur  halb  so  gross,  wie  die  vor- 
hergebenden. 

Die  Scmmh  dnd  wnitg^r  plowii,  nkslit  uK 

dem  hervortreten  leii  {Tmbilteal -{'ortoat?:  versehen, 
blasser  rotb,  eckiger,  und  besitzi  ii  den  gewiirs* 
tieften  und  angenehnten  IMgfM-limMelc  nur  im 
geringen  Grade,  sonst  aber  •len  vorliersfrhenden 
eebr  ihniiob.   Sie  eiiid  Af<ceUua'  Toukim, 

e)  Grana  ParodbU  minom.    Die  Prflebte 

der  Spifl.ui  auf  den  Gebirgen  von  Sierra- Leone, 
Fernando  Po  und  Koiign.  Durch  diesen  Stand- 
ort bleibt  die  Pflante  6—7  Mal  kleiner  ala  die 
Cfsie  (Natur-?)  Form.  Sie  iat  Uimi%  Amo- 
mum Üraouiu  Paradiei, 


Die  Same likap sein  siud  unreif  grüu,  reif 
«armolein,  weniger  ledemrtig,  eebr  dino,  oedi 
dem  Trocknen  */,  bis  1 '/♦  Zoll  lang,  3—4 
Linien  dick,  blaasbraan,  weuig  runzlich. 

Die  6omm  abid  klein,  dunkelrotb,  randlioli 
und  schwach  eckig,  komme«  aller  sonst  in 
Geschmack  etc.  mit  den  beiden  vorbergebendM 
ttbereio. 

Die  UaUngnetta  dubia  unifasäcn  G  Sorlen, 
die  aber  von  6  verscbiedeuea  Amomum  -  Arten 
heiflammen,  uämliob  von 

1)  Amomum  ex$Cftpum  Sims.  A.  graodi- 
florum  Smith.  A.  Granum  Paradisi  Hook.  fil. 
In  der  Sierra-Leone  (Tinaeh,  Sberbro,  Sooso, 
Feoleh,  Kroo,  Totrnbn}. 

Die  Sumenkaptdn  sind  läng;lich  rund,  mtltgf 
fleischig ,  mit  7  —  II  tiefen  Langsfurcben  ver- 
sehen, dunkolröthlich  und  echrunipfen  beim 
H'roeicnen  eebr  zusammen. 

Die  Snmrn  sind  oval ,  oder  sphäroidlfch, 
•tompfeckig,  glänzend,  kastanien-  oder  blass- 
bmun,  mit  einem  kleinen  Uaesgelben  Hilnm 
und  einer  kleinen,  auf  der  einen  Seiie  sich 
hinziehenden  Leiste  versehen.  8te  endigen  «ich 
in  eine  etwas  gekerbte  Spitze,  schmecken  ausäer- 
oidentlicb  brennend  und  pHrfTerartlf  acharf  und 
CampherartiK ,  aber  nicht  ;int:fneftm  gew(Ulbaftt 
Sie  sind  Afxeiius'  Mona  a*nqut/na. 

2)  Amomtun  longi$capum  Hook.  fil.  auf 
den  Gibir^^en  vuu  Regent  und  Sugar-Loof  io 
der  Sierra -Leone. 

Die  Samenhapteln  sind  etwas  konisch  oder 
ISnglich,  3—4  Zoll  lang,  mit  einer  rerllngertcn 

und  trichterförmigen  Spitze  Tcr9<  lim ,  conveXf 
stampfeckig,  dünn,  eben  uml  j,'iuiizend. 

Die  Samen  sind  dunkelrotb,  scharfeckig, 
auf  der  einen  Seite  mit  einer  Fnrehe  und  auf 
der  andern  Seile  mit  ungleichen  Erhabenbettet) 
vereeben.  An  der  Baai«  ein  kleines  btasi'geibe« 
Hilom't  der  Geecbmnek  nor  eebr  schwach  ge- 
nrOnhaft,  aber  eigeniWlmlld»  angenehm. 

d)  Amomum  latifoliuin  Afeel.  A.  macrosper- 
mnm  Smith  und  Perelra.   In  den  Wildem 

der  Gebirge  von  der  Sierra  -  Lepnn. 

Die  Samenhapteln  sind  ."^  4  Zoll  lang, 
i'/a  bis  3  Zoll  dick,  rundlich,  breilcifärmig, 
•dar  llaadienlSrmIg  nnd  wenn  vrirrere  bei* 
sammensitzen  durch  den  Druck  pecencinander 
stumpf  dreiseitig,  riarh  dem  Trocknen  auf 
einer  Seite  cunvez,  an  üer  Base  flach,  und  sie 
verwandeln  Ihre  anünglleh  grüne  Farbe  beim 
Reifen  in  eine  dtirrkelroihc.  Nscli!»t  den  Oran.! 
Paradisi  mnioru  sind  sie  die  grüsstcn.  ikim 
Trocknen  »ehrumpfen  eie  «t'lir  zuaammm,  werden 
lief  ikngsiurchig  und  mehr  kasianien-  oder 
orangebraun.    Die  &am€n  alud  den  Wels- 
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titühtnkfmen  im  Aosehen  sehr  ubolicb,  nur 
eiww  giöMer  und  cjrHodriacber,  am  d«r  SrfM 
•pplatürtt  «»ittkehrt  cirtHid-ting^iol^  grau  oder 
dunkelbrsun,  glatt,  von  r|pr  Spitze  bis  tu  dem 
felbtat  Uilum  nit  einer  lei»eii  Naht  versehen. 
Der  Geeelmek  tdiwBdi  gewintert  Sie  M 
Alf  Jla6u6ti,  wübrend- die  Kaptib  mll 
d»  Samen  a!s  Handn-  oder  pnWK  Cfwiww 
CtfdMWHDeo  bttkaaot  «od. 

4)  AMvmttm  Danidii  Hook.  fil.  Zingibor 

Melegoelt«  Gärtn.  Auf  der  Gold-  imf^  Sclaven- 
kiiate  bei  Clareoee  Iowa,  Feroando  Po,  Alt 
CaUbar,  elc 

Die  Samenkaptln  sind  3  bis  2'/,  Zoll 
Imü .  bia  8  Linien  dirk  ,  iKnjrlich  *»if>»rmie^, 
ttunpf  dreiseitig,  gealreiit,  orange^  oder  röili» 
Heb  braun. 

Die  Stirnen  sind  dunkelbraun,  eiförmig  oder 
ipliäroii1i«ch,  glänzend,  mit  einfm  kleinen  gelben 
UHttm  veraeben,  meist  geaciiinuckioa  oder  nur 
i*»a«li  oam^erartlr  MhninlMnd.  »  Sie  eled 
Ifieliua*  JlaMa  o^a,  und  die  ganzen  Frücht« 
lin'l  hioher  aJs  grom  afi^mitehe  Oudammmtm 
aufjjefübrt  worden.  - 

5)  Amomum  paitutre  Afsel.  A.  atrobi- 
laeeom.  Smith.  An  sumpfigeB  Orten  der  Sieif«? 

Leone,  an»  Pt»ngag  etc. 

Die  Sninenkopseln  sind  2  bis  2'/]  Zoll 
laait,  bie  I*/«  2^11  ditk,  sa weilen  «ueb  viel 

kleiner.  Das  Pericarpiiun  i«tt  Hfinn  ^lut,  rÖ(h- 
lich,  nacb  dem  Trocknen  längsiurcbig,  stumpf 

dreiieitig. 

Die  S'imen  sind  grau  o'ier  bleifarbig,  ecliig, 
II  der  Beeie  mU  einem  sehr  grossen,  flei«chigiHi 

und  bfasRgflben  IlÜnm  vi>r«phpn.  Sie  schmecken 
Hki  aromatisdi,  au  Coriander  eiinnernd. 

6)  Amomum  PtnSfionvm  Daniell.  A.  cerenei 
Aoek.  fiU    Bei  Regent  in  der  Sierra  -  Leona. 

Die  Stanenhiip^ffn  sind  nripb  dnin  Trnrl^tifn 
3^3  Zoll  lang,  etwa  l'A  Zoll  dick,  tu<*gli«b- 
dllkmig  oder  cyliodritehi  orange-  «der  roth- 
Waan,  glatt ,  schwach  gestreift,  und  in  einen 
Uebtrrrörmizcn  Re.<*t  des  Kciclia  anagehi>nd. 

Die  Samen  sind  unvediSIlnisi^mäiisis  gros*», 
■M  Md  «■KfMIietg  eckig,  gelblieh  «aer 
rotitbrann«  an  def  Baiia  mit  «iner  glüneenden 
Areola  verseben ,  and  sie  bo^itfcn  dwrchaus 
keinen  cbaracteristlsebeo  Gescltuiack. 

Diene  AibeH  Int  ein  «ebüne«  Seit^naiiiek  su 
der  von  Hanbliry  (Jahrei^b.  XIV.)  über 
iJie  CardAmnmen,  und  ete  yerilientc  auf  deul- 
Mhen  Boden  verpflanst  zn  werden,  uro  sie  in 
Ihnr  Oenibeit  Icee»  and  rlebtlg  wUrdlgen  tn 
kinnen. 

IiiTtwischen  gibt  sie  au  der  Frage  einige 
Veraulasaungt  wo  liegt  -die  Greuae  awischeo 


Carüamomen  und  ParadieskÖmem  (Malaguetta» 
Pfeffer)?  Dleeer  phamiacognostiache  Gegeo-^ 
stand  hat,  schon  an  und  filr  sieh  eebr  grosse 
Schwierigiceiten ,  und  diese  werden  gewiss  noch 
dadurei)  frbsser,  wenn  solche  Gegenetände  bald 
den  Cerdameaiea  i  bald  den  PamAesfcttmem 
•ogezähit  werden^  wie  Jelat  ancli  wieder  D»» 
n  i  ^  1 1  thot. 

Beiderlei  Arten  von  Droguen  sind  die 
Priebl«  oder  Samen  ron  Amomeeo,  beeondere 
TOD  d«fo  Arles  der  Gattung  Anoeaunii  smI  die 
frühere  Ansieht,  dR«s  Hi«  Samen  gcwi8«<"r  der- 
selben im  twretlen  Zustande  pfefferartig  acharf 
und  nach  dem  Brtfen  nur  nodi  gewOrshafk 
schmecken  sollieB«  IH  jetzt  nirlir  Behr  sulä«elg* 
Die  .*^amen  der  meisten  Amomeen  scbmerki«n 
unreif  und  reif  mehr  oder  weniger  geyrürsbaft, 
wAhrcod  die  von  anderen  In  d«r  Antabl  viel 
geringeren  Amomeen  unreif  und  rcii  mehr  oder 
weniger  «cbarf  schmecken.  Ich  ^iluiibe  alao, 
dass  wir  hier  vor  alten  einen  buatiuiiiiten  Uu- 
teiecbied  naeben  mBeien,  nnd  «war  ao,  daea 
wir  IdiB 

Cardamnmm  nennen,  welcbe  nnr  gewitrs- 
baft  schmecken,  und  die 

Paradiatkörner  nennen ,  w<»khe  pfefferartig 
scharf  8chme«k«i|.  In  lietr«(f  beider  findet 
dann  »ocb  der  fEewÖhnlieb  Oblicbe  •  Unteracbied 
statt,  dass  die  Cardamonien  als  gaue  Frfleiite 
(Kapseln  mit  den  SHmen)  unJ  die  PHrnfÜt-s- 
köruer  nur  «is  ausgemachte  Samen  in  den 
Handel  gebracht  werden* 

Bei  eurer  solchen  TbeHung  würden  mehrere 
von  den  Pamdie^köriierri,  wflche  D  a ni e  11  olme 
beeoudere  ^iä<ltell  aulgeaieiU  hat^  der  Ab^ 
Iheilung  der  Cardaflsnnien  anfallen,  WQiwnf  9 
selbot  durcli  sein  „Mallagnelia  dttbla**  hinto- 
deuten  seheinl. 

Amomvm  Cardamomum  L.  Nach  dem 
„Pbarmac.  Joum.  and  Transact.  XVI.,  556*' 
sind  im  Anfang  des  Jahres  1857  von  dem 
Maf  t)  Raneeeay  (Rancok,  Bangkok}  in  Slam 

r.f,  H;tl!tti  v<ui  spttenrn  Cardaraomen  ange- 
{(uurrrreii,  wovoo  i'6  Ballen  die  Früchte  von 
Amomum  Cardamomum  entfilelteo,  welche  als 

Cardamomum  rotundutm. racemoiwn  (J^hib. 
XV.)  awar  edien  lange  bekannt  eind,  aber 

in  den  letzteren  Zeiten  gar  nicht  mehr  in 
den  eurnphisphen  Handel  geltonimen  und  da- 
durch xictitlicb  unbekannt  gewurden  waren. 
Sie  beeitcen  einen  aebr  anganebnm  und  krfif- 
tigen  gcwürzhaften,  campherartigen  Geruch  und 
Geschmark  ,  völlig  analog  der»  ofßcineüen  klei- 
nen muiubariaehen  Gardamomen  von  h)leitaria 
Cirdamoaiuro  Jfolan,  nnd  man  hofft,  daea  sie 
diese  fdr  die  Arzrieikunde  woltl  ersetzen  würden. 
Die  Übrigen  23  BaUen  eutbielteo  die  Früchjle 
von 
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Amomum  xamÜUoide$  Waliicb,  die  im 
Jäheeiberisbt«  X  V-,  <  wter  .  d«m  NamMi 

Cardamoiitum  xanihioidea  Ueacbrieben  worden 
find«  £•  war«Q  u)«iet  nur  die  daraus  ausge* 
— «liHili  8MMi,  «bcr  •  «t  fand»  alcfa  noch 

Kapsele  genu||:  darunter,  <;ic  eicher  be* 

stintmen  zu  kömieo.  Die  Öauieu,  sdion  be* 
kaßut  aU 

Prmen  Cardttmomi ,  lifinged  meist  novh  tu 
dreilappigen  Massen  zusammen,  und  besiuen 
einen  eigentbttlulicben,  arumatiscbta  Qesclmiak« 

•     r  ,  . 

Jtmipenu  MmmmiK  Ifea  T«rigeh  JdMrM* 
berichte,  «vrilfl  Qhir  «!■•  vorliafig«i  dto  Am* 

IjrM  dtr  • 

WadMhrbetrm  betreffend»  Notte  vo» 
ft4*er  bericlMat. '.'DerMli»«' hat  «OB  diese  Un- 
tersuchung in  den  „Sitziingflbericliten  der  k.  Ic 
Acaiewie  der  W.  zu  Wien«  XXI,  383*"  ¥oli- 
Mlbidig  mitgetlient.  In 'den  Wadifaolderfriiclitcn 
fand  er : 


Aelkeri*4Cbetf  Od 

0  689 

Proc. 

Traubniiueker 

13,000 

n 

Pefetfti 

0,094 

• 

AepIMilore 

0,1  r»n 

n 

Gi-rin 

0.05Ö 

m 

Grünes  Hara 

n 

Gnminlaittgen  8<«ff 

o;0]6 

Eiweiss  Ond  Pflanzenfaser  ? 

tir^f)  uusseydem  den  eigentttfimlicben  KOrptr, 
vvelcb<>r  Heben  im  vorigen  Jahresberichte  nnter 
ftm  NMttten 

Jtmqxrm  aurgpfilhrt  worden  ist ,  dessen 
Qn^sllllt  er  aber  nicht  bestimmt  bat.  Dia  Un- 
lafsucbong  Mlbal  worde  «of  folgende  "WtfH  «m- 
feführt : 

Die  Früchfn  wurden  zerdrückt  und  In  einem 
cyliudrischen  F&&a  so  lange  deplacirend  mit 
Wasser  extrahirt,  bis  das  darcbgehands  Waaser 
nicht  mehr  süss  schmeckte.  Vun  100  Pfund 
FrUchten  crliült  man  30  Maas  des  Auezu^rs, 
worin  Traubeiisucker,  Pektin,  AepfehiXare,  Ei- 
weiss  und  das  Juntpeite  aafgdMt  ^«rkoABe». 

FölU  man  mit  dir^rrn  Ausztige  ein  Fass  bi? 
zum  Spundloch  ganz  un,  so  tritt  baid  eine  Güh- 
rong  ein,  durch  welclie  das  Pektin  zuerst  aos- 
fesdiiedeii  itni  doreb^aa  Spundloch  heirarKa- 
driiiiTt  TS'Trr?.  Frhitrt  man,  nnrJi  lern  diese  Ah- 
sclieidung  auft^ehört  'bat,  die  Flüssigkeit  zum 
ßieden,  aättigt  sie  mit  Kreide ,  behandelt  sie 
nach  dem  Absetwo  and  Afoklüren  mH  Thier* 

kohle  und  verdunpfft  ?ie  nnrh  dem  Filtrfren  in 
missiger  Wärme,  so  erhült  man  12  Procent 
Tom  Gewicht  der  Frildite  eines 


Syrufnu  Juniperi,  weicher  ganz  Idar  und 
sehr  wahlaehnuekeiid  IM«  md  welcher  aach 

Ginigen  Monaten  dttreh den  TfaiiheiwidEarfcv|iMai- 

üiiiscb  erstarrt. 

Verdünnt  man  4ie  30  Maas  Auszog  dage- 
ten  nstt  10  Maas  Waaear  tfad  llsst  aMa  Iba 

gShren,  so  entsteht  daraus  ein  gebtiges,  beraa> 
sehendes,  noch  selir  süss  schmeckendes^  ^ranat- 
rothes  Getr8nk,  woraus  nach  einem  Zusatz  voo 
etwas  Essig  durch  die  dann  wieder  vor  ^eb 

peilende  sanrp  rjährnnp  auch  ein  sehr  wolil- 
sehnieekender  J^si^  liergestellt  werden  kann. 

'  Liest  mn  dagegen  die  80  Maas  Auiaug 
mit  86  Maas  Waeser  yerdOnnt  ffSbrcBt  Ms  sttv 
Zucker  dttrin  »lersetzt  ist,  ?o  kann  man  durch 
OesliUation  5  Maas  tod  einem  20  Proceot  Ai* 
kiftal  arthaltsnden  Branntwein  erhalten,  der 

Boruvicska  genanni  wird,  und  welcher  ganz 
anders  riecht  wie^die  Wat^hotderlieeren,  wt 

OHsttinJHl^peK stellt  Staar  awsde^mdf 
Stauda  der  mit  kaltem  Wasser  deplacirend  aus- 

frorogencn  zerdrückten  Wachbolderbeeren  dsr, 
indem  er  ihn  mit  Waaser  deatiUirt,  mit  dem  es 
dann  fibergeht,  und  diesea  VerfiihraB  UllfiMf 
für  sehr  vorlheilhaft,  weil  das  Oel  seinen  Siti 
in  den  Samen  hat  tind  dip  Destillation  der  Hus- 
gelaugten  FrüctUe  so  leicht  von  btatten  geiU, 
dase  der  auagalaagle  RSdMaad  voto  iOOPAail 
Früchten  in  4  Stunden  erschöpft  werden  kam, 
und  weil  man  dabei  nicht,  wie  gewöhnlieb  €| 
sondern  11  Uxtaen  Oel  davon  erhiUt. 

Colirt  man  dann  daa  dabei'  io  der  Blsie 
zurückgebliebene  Dccoct  noch  siedend  heiss,  is 
setzt  sich  daraus  ein  voluminöses  Sediment  ab, 
und  die  Flüssigkeit  klärt  sich  seibat  durch  wo- 
ehenianges  Stehen  nicht  vSUig.  Wird  sie  vea 
dem  Sediment  ab^ditea  Und  Terdmndt  M 
erhält  man  ein 

Bocb  ^miperij  weteliai1»ltt«r  sauer  ichanck^ 

trUbti  ist  und  eine  schmutzig  braune  Farbe  bsL 
Lässt  man  diesen  Roob  mit  der  t!oppe!l«> 
Menge  Wasser  verdünnt  24  Standen  ruhig  stehen, 
aa  bildet  eieh  dartn  idtt  Abaati,  mdchar  dl^ 
selben  Stoffe  enthfftt,  wie  dal  so  el»er  ange- 
führte Sediment,  mit  d?i»:^em  also  vereinigt  und 
mit  kaltem  Wasser  vöiiig  au^ewaschen  «hd. 
Naeli  4«Mi  Tradkttcn  fettl  mm  dann  aiaa  fs- 
schmacktose,  braun?,  brdctii^e  Masse,  und  dies« 
ist  nun  das  Material,  aus  dem  Stcer  das  Ju* 
niperin  auf  folgende  Weise  bekam: 

Die  Hassa  wird  IMn  «ertabCtt,  %  Ud  uA 
einander  mit  Alkohn!  von  0,840  unter  ÖÄerem 
Umnchütteln  24  Stunden  kalt  digerirend  ausfe- 
eogen,  dann  3 — 4  Mal  mit  Alkohol  ausgekocht, 
die  AUEoebangen  noch  heiss  ßltrirt  und  ter* 
mi^clit  bt-^  zum  folgenden  Tage  stehen  pefaswn, 
wobei  sie  grün  gcfÜrbtes  Cerin  absetzen,  das 
entfernt  wird.    Die  vereinigten  grfinsa  HbW" 
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IM  frirden  «entelgt  und  #er  DeMUlatlon  rni- 
lerwoiÜNi,  indem  man  zuletzt  5 — 6  ünxen  Wa«- 

f?'  nwefzt  lind  fortdcslilllrt ,  bis  der  Aikobol 
nabew  daraus  weg  ist,  uod  di«  rückständigo 
fHMgkffit  etira  nur  «oeh  16  Urnen  betritt 
Mao  giesit  dieselbe  noch  heiss  in  eine  Schale 
aus  ond  läeot  sie  erkalten,  wobei  i^ic  ein  grünes 
Em  absetzt,  von  dem  man  die  g«ibe  Flüssig- 
keit abglMl.  DicMt  Haft  wM  niH  Waner 
gewaschen,  bis  sich  dieses  damit  nicht  mehr 
gelb  firbf,  und  dieses  Waflchwasser  mit  dcrgel* 
beo  abgegossenen  Flüssigkeit  vereinigt,  filtrtrt 
od  Vardmiatel,  «oraaf  aieb  darMs  ein  gelbea 
Mrar  in  vdefalicher  Meng«  ahiMat,  weichet 
beim  weiteren  Verdonsten  jcnsammon^eiit  und 
mk  auf  dem  Bodeo  der  Schale  au  einer  haral- 
fm  llaiao  «naaipmelt,  walebe  naeb  ilem  Ab» 
ipüleo  mit  Waaser  nun  das  Joniperin  lal,  daa 
folgende  EigenRchaften  besitat: 

Es  sieht  harzäholich  aus,  if>t  schwarz  ge* 
Orbt,  spr9de  und  laicht  aerreibUeh,  geschmaek- 
b%  fai  diiaaen  Schichten  mit  gelber  Farbe  und 
im  Eerzenltcbt  mit  feuriger  Purpurfarbe  durch- 
•icbüg,  unlSaliob  in  Waaser  und  Aetber,  ai>er 
hngian  ond  init  dmilcellNraoner  Farbe  in  Al- 
kohol löstiob.  Mit  wenig  Wasser  zerrieben»  ver* 
wsndelt  es  sich  in  ein  gelbes  Pulver,  was  sich 
ia  60  Tbeilen  Wasser  löst.  Die  Lösung  ist 
liMgalb,  aebaeelct  eeliclbaft  bitter,  gibt  an 
Aetber,  wenn  man  ihn  damit  scbüttelt,  Juni- 
perin  ab,  welches  dann  beim  Verdun<ttpn  dea 
Aetbers  als  eine  licbtgelbe  Masse  zurückbleibt, 
At  ildi  In  Ammenlak  leieht  nnd  mit  goldgel- 
ber Farbe  auflöst.  Steer  zieht  daraus  den 
S^loas,  dass  dieses  ^elbo  sich  anders  verhal- 
tende Product  ein  Hydrat  dea  reioeo  und  brau- 
en Juniperinn  ad. 

Die  gelbe  Farbe  der  Lifsung  des  Jantperine 
in  Wasser  wird  dsrch  Alkalien  and  durch  Mn* 
(eo  rotbbraun. 

Schwefelsäure  löst  da«  Juniperin  mit  hell- 
Cefttt  Faibe  auf,  die  allmlllg  bratwrotb  wird. 

Dae  Jindperto  Terbllt  deb  wie  ein  oeutra- 

^  Stoff  ^nd  reagirt  weder  allcaliAch  noch  sauer. 
&  ist  Dicht  fliicliti/^,  sondern  bläht  sich  beim 
ErhiUen  au^  veri^ohlt  uod  verbrennt  mit  weis- 
ser Flmnw  voUetSndlf,  wobei  der  Geruch  naeh 
Wachhelderbeeren  bemerkt  wird. 

Das  auf  die  gewöhnliche  Weise  ans  den 
Wacbholdetbeeren  durch  Kochen  dargeatellte 

See^^  Jmipert  mam  nie»  noaeer  Tranbea- 

Wdter  anch  Juniperin,  rerin,  frrünes  Harz  und 
^aier  enthalten,  welche  letztere  Faser  wohl 
•Wbti  auT Wirkung  beiträgt.  Steer  versuchte 
^■h«  den  im  Vorhetynbenden  nngeMbilaii  Ana* 

^"7  mit  kaltpm  Wasser  ntTi  den  zerdiiickton 
^f«n  nach  dem  Klären  zu  verdunsten,  und  er 
^(taun  dabei  einen  Roob,  der  T0lUg  klar  und 


»U  rubfnrotber'  Fdrbe  dnrebsichüg  wat,  und 
welcher  nach  Steers  Angabe  offenbar 'raiober 

an  Juniperin  ppin  8oll,  wie  der  auf  gowülm- 
licbe  Wciae  bereitcteto  Hgob  (Steer  hat  daraus 
Jedoch  das  Jitniperln  nidil  abgcsuhieden  und 
auch  nicht  btatimmt).  100  Pfund  Beeren  lie* 
f  IM  ton  von  diesem  angeblich  aoifeaeiehnetem 
Koob  l&  P/und. 

Abies  pectinata.  In  dem  in  der  Literatur 
unter  Nr.  47  angeführten  Werke  {jibt  Mou- 
c  b  0  n  dem,  bekanntlich  aus  durchstochenen  Ilars- 
beulen  der  Edel-Tanae  bervnrAieeaenilen,  Uaren 
nnd  im  Uebilgen  eehr  wehl  bekamiten 

Terebitithinu    argaitoraiemi»  s.  alialica 
▼er  allen  anderen  bekannten  Terpenthiitaerten^ 

selbst  vor  dem  venetianischenTerpenthin,  einen 
entschiedenen  Vorzug  für  dim  (Tebranch  als  in- 
neres Ueilmittcl,  weil  er  vun  allen  Terpeotbin* 
eertea  den  grOeeten  Gebalt  an  flOchtifem  0^1  bat, 

citronenartig  riecht  »nd  schmeckt,  ond  weilsicli 

daraus  am  Ki' btt'>*t''n  die  ht^oten  Formen  für 
den  inneren  ticbraucb  bciitciien  lassen «  na- 
mentliob : 

SyrupuH  Ttrfhinthinne ,  welcl»er  von  vor- 
trcfilicher  Cuntsisteoz  und  bietbeuder  Homogeni« 
tit  erhalten  wird,  wenn  man  16  Theile  fei«  puke^ 

risirtes  Gummi  urabicuiii  in  einem  llbrser  mit 
15  Thcilen  Wasser  zu  einem  klaren  Schleia 
verreibt,  mit  diettem  daraui  öÜ  Theile  von  dem 

etraeaburger  Terpenthln  an  einer  homogenen 

Emulsion  gehörig  zusammenreibt  und  diese  dann 
durch  Schütti!»  mit  940  Tbeilen  Synipus  Sao- 
cbari  vereinigt,  svodureh  gerade  lüOO  Tbeiie 
von  dem  verlangten  Sjrrap  erhalten  werden. 

BaJmmotnccharum  Terebmthmoe.  Man  löst 
60  Theile  strassburgerTerpcnthin  in  120  Theilea 
Alkohol  von  90  V<h  trinkt  mit  dleaer  LSenng 
1000  Theile  Rohrzucker  in  Stückm,  lilast  die- 
selben trocknen  und  reibt  sie  nach  dem  Ver« 
flacbtigeo  dee  Alkohole  au  Pulver. 

« 

Taf'hftae  Terebinthinac.  Man  macht  aus 
12  Tbeilen  Traganth  und  90  Tiieilen  Wasser 
in  bekannter  Welee  etaen  Sohlelm,  verarbeitet 
diesen  mit  1000  TiieUeik  von  dem  TOffbefgeheO' 
den  BaIsar))o^:^^cllarum  Terebiotbinae  zu  einer 
homogenen  Masse,  und  bildet  aea  dieser  belie- 
big gefoimt«  Tabtetten,  wovon  jede  nach  dem 
TrociaMi  1  Gramm  iflögt, 

fltttauaiaauM»,  ■aleaaabllnimete 

L\q%admnhar  ortmuae  Miller  (Ltqald.  Hä^ 

berbe  Ad.')  Im  Jahresberichte  XIV,  habe 
ich  nach  Hanbury  ond  Orphanides  die' 
Aaeiclu  mitgetheilt,  daaa  weder  der  gewöbolleh» 
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Simemas  ttquUhi^  noch  die  fait'  gaotfio  Ver* 
gtücnbsit  genthtne 

Cotiex  Thymiamatb  von  Styrax  officinalU 
gewonnen  würden,  ntirch  ein  (gründliches  Stu- 
dium der  Literatur  über  den  Sturax  vuii  der 
fitwtea  Zelt  fier  bif  jcttt,  und  durch  oeueNaeh- 
forechtingen  darüber  in  Klelnasi«n  hat  es  jetzt 
Haubury  (Pharmac.  Joarn.  and  Traosact. 
XVI,  417—483  and  461  —  465)  woht  auiser 
•llen  Zweifel  gesetzt,  dasa  all«rdingt  in  den 
(ruberen  Zehen  ein  Product  von 

Slyrax  officinalis  unter  dem  Namen  Siotax 
beliUQiit  gewesen  iat  und  Verwendung  gelundeo 
bat,  daaa  aber  dieser  Sloraz  achon  lange  aus 
dem  Ilatidel  verschwunden  Ut ,  und  dass  der 
flüMige  8torax  und  die  Cortex  Thytniamalia  der 
letzteren  Zeiten  augschlieaalieh  von  Liquidaaobar 
Orientale  gewonnen  werden,  und  dieae  fSnlaohet* 
dung  gründrt  «'ch  auf  Beobachtungen  und  Mit- 
tbeiluDgeu,  welcite  M  a  1 1  a  s  a  in  Smyrna,  Camp« 
bell  auf  Rbodns  nad  Dr.  HeCraitb  In 
8myrna  auf  Hunbnry's  Ersuchen  «n  Oft  and 
Stelle  bereitwillig  gemacht  haben. 

Der  Liqnidambar  Orientale  hat  seine  Hei- 
matb  in  den  südwestlichen  Prevlnten  Kleinasiens, 
und  y.war  in  den  Wnlffmi  von  Saghala  Qin- 
weit  Melasso),  Mooghla,  Giova  und  Ulla  im 
Golf  von  Oiova,  al«o  in  der  Nihe  ron  Mar- 
morizaa  und  Isgengack,  Khodus  gegenüber.  Und 
Jass  dieser  Haum  es  ist,  welcher  den  flüssigen 
Storax  und  die  Cortex  Thymiamatis  liefert,  hat 
If  nl  tatadadnreb  erwiesen,  dasa  er  Ha n  bo  r 7 
•inerseits  einen  Zweig  mit  Hlättern  davon  mr  bo- 
tanischen l!ntenuchuQg  zusandte,  welchen  der> 
aolbe  in  Holiaebnttt  seiner  Abhandlung  beige- 
geben hat,  und  das«  er  zugleich  die  Gewinnung 
dea  Storax's  nach  eigener  Beobachtung  in  der 
folgenden  Weise  beschreibt: 

In  den  Monaten  Juni  ond  Jnlt  wird  die 
luaserc  Hintue  auf  der  einen  Seite  des  Danmes 
abgesogen  (die  man  nach  Campbell  in  Bün- 
del bindet  «ttd  sa  Rineberungen  gebraucht),  und 
darauf  die  innere  Rinde  abgesehabt  Diese  in- 
nere Kinde  wird  !n  Gruben  geworfen,  bis  eine 
binreicbende  Menge  davon  gewonnen  worden 
lit,  «od  dann-  In  atarken  SXcken  von  Pferde- 
haaren mit  einer  hölzernen  Ilebclpree:-  '  f?«  presat. 
Wenn  dann  kein  Balsam  mehr  .daraus  hervor* 
«Ittlllt  wird  der  Freaiaack  heransgenommen,  beti» 
eei  Wasser  dafflber  her  gegOHeit  und  darauf 
noch  einer  Pressung  «nterworfpn,  wo  r!ann  der 
grösste  Tfaoil  des  in  der  Kinde  vorhandenen 
Baleanu  daraua  erhalten  worden  Ist 

Nach  Campbell  wird  die  innere  Rinde  mit 
Wasser  gekocht,  wobei  der  Balsam  sich  oben 
auf  dem  Wasser  ansammelt  nnd  abgeachöpft 
Wirdi  und  dann  in  HaarsHAeo  gepresst,  wobei 
man  noch  heissea  Wasser  anwen'let,  um  das 
Aaeqnelleo  des  BaUanw  so  erleichtern.  Mit 


dimeii  Angaben  athnirien  nabean  <  «neh  die  von 

U  c  Cra  i  t  h  überein. 

Der  auf  diese  Weise  gewonnene  Balsam  ist 
nnn  der  Storax  ÜqnUhie  oneenr  ZeMnii  mddie 

ausgepresate  Rinde  Ist  die  Cortex  TliymlMMlb 

(Storaxrinde). 

Nach  Malta  SS  wird  der  Storax  meist  mit 
Sand  nnd  Asehe  veriklscht* 

Nach  C  i  na  p  b  c  11  werden  allJährUch  In  den 
Difltricten  von  Giova  und  Ulla  ungeflbr  500 
und  in  denen  von  Marmorissa  und  Isgergaek 
ungeführ  325  Centner  Storax  gewonnen. 

Dasa  aber  auch  eine  wohlriechende  Ilarz- 
maase  von  alten  Stämmen  des  Styrax  officioatii 
In  alten  Zeiten  den  Namen  SUmtr  geführt  bat 
und  gebraucht  worden  ist,  geht  ganz  datitlicb 
aus  den  Angaben  darüber  von  IM  i  n  i  u  s  (Bi- 
sloria  natur.  Bcrol.  1766,  I.  359),  Üiojcorides 
(Pedanii  Dioscoridis  etc.  Ed.  Sprengel.  Lips. 
1829  —  1830.  T.  I.  p.  82),  Duhamel  (Trail^ 
des  Arbres.  Par.  1755,  T.  II.  p.  289)  aod 
Haseao  (Jonm.  des  Sfavans.  1T69,  p.  lOS) 
hervor,  indem  sie  die  Quelle  desselben  beRtimmt 
auf  die  Lokalitäten  verweisen ,  wo  Styrax  ofll- 
cinalis,  aber  nicht  Liquidambar  Orientale  wachst, 
und  indem  sie  ihn  iwar  knri»  aber  doch  so 
beschreiben,  das3  er  mit  unserem  Storax  liqul- 
dus  oteht  verglichen  werden  kann,  dagegen  je- 
dodi  wohl  mit  einer  dcrBennoe  IhnliebenHan* 
masse.  Sie  geben  nämlich  davon  an,  daas  es 
ein  wohlrierhcnfic?  Harz  io  einzelnen  oder  zu- 
saimiienhüngcnden,  der  Benzoe  ähnlichen  Klam- 
pen aei  und  dase  er  entweder  freiwillig  oder 
nach  Kinschnittcn  aus  dem  Strauch  hervorquelle. 
Diese  Uaramasac  betrachtet  nun  Uaobury 
als  den 

Storax  vertu  t.  veterum.  Dieser  Storax 
ist  schon  lange  aus  dem  Handel  verscbwundeo,  dass 
er  aber  einmal  ein  Handelsartikel  geweeca 
glaubt  ITanbury  daraas  folgern  7ti  können,  dsis 
sich  noch  in  alten  pbarmacognoslischen  Samai- 
lungen,  %.  B.  der  von  Petlvar  In  LondOti 
veraltete  Stücke  davon  vorränden,  und  dasa  dte 
Beschrei'bnngen  (h  bebten  Storax'e  TO»  Ph»- 
macognoston  damit  übereinstimmten. 

I^nacb  würde  es  alae  andi  nidit  iWhtff 
sein,  wenn  man  In  den  letaleren  Zeiten  den 

Slonx  Ugtädiu  «erut  ale  dne  Prodnct  von 
Liqaldambar  Altlngiana  aufgestellt  hat.  Denn 
wenn  man  auf  .Thvs  auch  darans  einen  Balsam 
und  aus  diesem  wiederum  eine  Harsmasse  (wie 
ieh  sie  selbst  von  dorther  erhaltM  bnbe)  ge- 
winnt, so  können  diese  Körper  doch  nicht  mehr 
auf  den  Namen  Storax  Anspruch  machen,  wsea 
man  ihnan  oidit  einen  neuen  nnterscheidendm 
Beinamen  anlegen  will. 

Die  angeführten  Stelleo  aus  der  alten  Lite- 
tator  sind  also  die  Ursache  gewesen,  dass 
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Min  deo  <S(()rax  der  letsteren  Zellen  inner 
aock  eis  cJfi^  l'r  uhict  von  Styrax  officlnalis  be- 
Hiditea  koame,  otine  dabei  tu  ahnen,  daee  es 
«WM  fans  Mdartt  •«! ,  nteHdi  d«r  BatoM 
TOD,  Wie  wir  non  wiieen,  Liqaidambar  orientalt^ 
vtidier  daher  wofal  am  betten  mit  dem  Ni 


2,001 


bexeicboet  werden  kann. 

Der  refn^te  tmd  schönsJe,  abfr  sehr  seltene 
Slerax  von  Öt^rax  offtcioaüs  ist  früher  Monddr 
Skwf  gemwt  oitd  fat  Iwlile  KolwttOdM  (Gm 
lami)  eiogemacbt  worden,  und  Hanbary  Iii 
lihir  der  Aneicfat,  dua  diaaa  Art  der 

Storax  €a!nmitua  verus  t.  rrirrimi  sri  Wae 
daher  jetzt  noch  unter  «iiesem  Namen  vorkommt» 
w6rde  demnach  entweder  nur,  wie  bekanntlidi 
am  aliergemeinsten,  ein  Konstprodoct  von  Storax 

lifjuidus  vulgaris,  Sfigü^iiänfn  etc.,  oder  vit-l» 
leicht  auch  der  an  der  Luit  et  härtete  Storax 
Utpiidns  vulRaria  aein. 

Endlich  betrachtet  es  Hanbury  als  gaoi 
ur?r(>-^-hie(ion,  ob  di«  VOR  Dioacoridat  un- 

dem  >iamen 

Karcapfithiim  aufgeführte  Rinde  aus  Indien 
die  Cortex  Tbymiamalie,  welche  allein  nur  von 
Lli«ütmbar  Orientale  gewonnen  wird,  tal,  wl« 
■iDche  SebrifUteller  gUnben. 

Ar<ocitrpe»»*.  jlrtocar|^eea« 

Fieut  Cariea.  Zur  Befiehl cnni^rnng  des  FpI- 
feos  der  Feigen  bat  ein  Fruchigärtuer  (Bon- 
idimRa  V,  14)  das  folgende  einfaebe  Verfabreo 

Wenn  an  der  noch  kleinen  grtinen  und  har- 
ten Feige  das  Auge  einen  rotben  Schein  zeigt, 
bringt  man  Abenda  mch  Sonnenuntcr^aug  mit- 
libt  eloes  Strobhalmi  ein  kleine»  Tröpfchen  Oli- 
venöl auf  das  Conlium  des  Auges.  Die  Feige 
(oU  dann  um  folgt-rulen  Tage  anschwellen,  weich 
«erden,  eine  gelbliche  Färbung  erhalten ,  das 
Aige  Qffnen,  cn  blühen  anfluigen  nnd  aehon 
SB  4.  Tage,  wo  die  Samen  anfangen  eich  zu 
bitdcfl,  abgepflückt  werden  können.  Die  auf 
diese  Weise  so  rasch  zur  Reife  gezwungenen 
Feigen  soHen  reicher  an  Arom  uAn  und  nicht 
den  wulerlichen  Geachmack  baben,  wie  ohne 
dieaea  Retfezwang. 

HovM«.  ■•reem* 

Morvs  nigra.    Die  reifen  MmUburm  lind 
■iter  Fresenlttt  Leitung  von  van  Hee» 
(Annal.  der  Chem.  und  Pharmacie  CI,  225) 
B^t  foigeoileo  Resultaten  analysirt  worden: 
T^beatneker  und  FruehUack«-  9,193 
Freies  Äepfdt^äureiiydnt  1,860 
£nieissarlige  Substanzen  0,394 


-  Lösliche  Pektinetoflb,  Gummi,  Feit 
FiirbfltüiT  u.  gebundene  Organ. Säore 

.  Ascbenbestandtheile  0,ö€6 
.  Kerne,  ^ehaloii  nnd  Zelbtoff  0.905 
Unlösliche«  Pckloifai  0  3  (5 

Wasser  84,707 

Die  freie  Sfture  ist  durch  titrirte  Natronlauge 
quantitativ  bestUnmt  und  ohne  weitere  Prüfung 
auf  andere  Slmeii  Üa  AcpMiiiite  aagenomma 


CanMAblnettcü.     1  »nnKbinee«. 

Cannabi»  Bativa.  Üeber  diu  Bo>tandthelle 
d&shanf»  int  eine  sehr  ecliöne  und  aufklarende 
Arbeit  von  Personne  (Jonm.  de  Pbarmaeie 
et  de  Ch.  XX XII,  46)  erschienen. 

P  er  ü  o  u  n  e  ging  von  der  Ansteht  au«<,  dass 
der  Hanf  auch  flüchtige  Bestandthciie  enthalten 
mflsse,  weil  bekanntlieb  lebende  Pffanaen  ehieD 
Dunet  aii^lianchen ,  der  sehr  naskotiach  etc. 
wirkt,  und  die  Verfolgung  dieser  Ansicht  hat 
Ihm  gerade  die  wetenilichsten  Bestandthelle  des 
Hanfs  cntdeeken  lassen. 

Als  er  dnnr»  zu  diesem  Entzweckp  eine  pe- 
wiase  Menge  von  Wasser  mehrere  Maie  über 
immer  »eae  Portfonen  Eanf  abdeslillirte,  führte 
daeeelbe  ein  aufschwimmendes  Oel  in  immer 
grösserer  Menge  mit  (ihrr,  and  als  eich  darauf 
eine  gewisse  genügende  Menge  von  demselben 
angesammelt  hatte,  wnrde  e»  aar  Walteren  Ua- 
tersuchung  von  dem  Waoser  abgenommen. 

Da-^  dahfi  crh  iltcne  Wasser  reajjfrte  stark 
alkalisch^  so  da««  Persunne  auf  den  ersten 
Bilek  darin  eine  UcMig«,  dem  Nikotin  ibnKcbe 
Baee  TenBUtbete.  Inawischen  fand  er  darin 
nur  Ammoniak  nnd  unhestimmte  orgnni^ehe 
Stoffe.  Ein  solcher  organischer  alkalischer  Kör* 
per  extstirt  daher  entweder  im  Hanl^  Ist  aber 
so  zerstörbar,  dass  er  sich  durch  die  geringsten 
Einflüsse  in  Ammoniak  und  andere  Produote 
sersetat,  oder  er  existirt  darin  nicht,  und  man 
kann  Um  aveb  In  ereteren  Falle  wohl  akslit  aW 
den  berauschend  wirkenden  Bealandtbeil  der 

Pflanze  ansehen. 

Das  von  dem  SV  asser  abgenommene  Oel  halte 
eine  dankle  Bemeieinfarbe  und  den  eharaeterl- 
schen  Geruch  des  Hanfe.  Beim  Abkühlen  bis 
SU  —-15"  «chied  »irh  daraus  eine  Menge  kleiner 
Krystalle  ab,  und  nur  mit  vieler  Mühe  gelang 
ee  ihn,  daa  rohe  Oel  In  daa  EUtopten  und  im 
dieses  Stearopico  su  tbefleo.  Oaa  EUopten 
nennt  P  e  r  s  o  n  n  e 

Cannabm.  Es  ist  der  wichtigste  Bestand- 
tbeU  de«  Henfi^  aber  eebr  leieht  veriaderlieb, 
und  man  erhält  C5  nur  rein,  wenn  man  es  nach 
dem  Dcstillircn  mit  Wasser  rasch  über  Kalium 
oder  Natrium  rectificirt.  Ii  damit  aasgciührte 
Analyeeo  gaben  Reiidtatc^  wonach  die  Zusan* 
menaetauDg  deoMlben  nit  C**  H«*  «uegedilicki 

8 


Digitized  by  Google 


LKJSTLJ^Uh^  IN  DEB  PHA^RMACOONOSiE  UND  PHARMACIE 


wird,  nnd  wonMh  «  tiM»  Ms  BbbtoMlMief 

itoff  i^'t. 

Das  reine  Cannaben  int  flÜsaifr,  farblos,  iie* 
det  awiflchen  235«  und  ~\-2iO;  wird  minm 
VOQ  kaiutischein  Kali  angegrifTen,  löst  sich  in 
conrentrirtpr  Scfiwrfclüäure  mit  rotluT  Farbe  ttof 
und  scheint  damit  eine  gepaarte  Saure  ta  bil- 
den. Cbromeiura  wlrkl  leblHift  dmnf  dB  wad 
Mld«t  daaitt  BüigelMre  aii4  Vaterlftniftm 

Wird  der  Dampf  des  Cannabens  eingeathmet, 
oder  wird  es  verschlnekt  so  ergreift  den  ganzen 
OiganinDOi  ein  «igenthümliofaer  8oh««ider,  ein 
MflierordMitlicliM  Bedfirfiilw  lur  Bewi»QBR, 
ISerschiagenbeit  und  oft  eine  Ohnmacht.  Selten 
sind  die  Träume,  welche  man  dabei  empßndet, 
•ogenehm.  Dieae  Bemerkungen  genügen ,  um 
gq  adf  en ,  dais  .  das  CanDttben  dar  eigentlich* 
IpMlfitob-wirkvaine  BeelandtheO  iat, 

Das  vorhin  schon  erwKbiit«  8i«uroptail  MVOt 
Paraoana  dagegen 

CannabeHrWoMuntoff  (Qjrdrttre  de  Caanai- 

bcne).  Ks  kryMalliairt  in  lileinen,  fcttc;'änzen- 
den  und  nur  ecbwach  nach  Hanf  riechenden 
Hadebi,  welche  nach  der  Formel  C"  B**  aa- 
jWHMBfeaalat  gafundan  «rnrdMi. 

Dann  stellte  Personne  das  von  Smith 
(Jahreab.  VI.)  snerflt  aus  dem  indischen 
jUanf  abgeschiedene  und  nachher  (Jafaresbetidit 
V0I,  17) 

Cannnhin  genannte  Hars  nach  S  m  i  t  h's 
VoracbfiU  dar,  und  eine  geoanere  Uotersucbung 
•deaialbeD  htt  tm  de«  Raa«ltala  geftthrt,  da« 
dasselbe  aus  einem  unwirksamen  Harz,  aus 
Cann»ben  nnd  dem  Cannaben  -  Wasserstoff  b«- 
«labt,  das«  es  also  seine  Wirkungen  nur  dem 
€MiaiC  afe  Oatwaban  vwdiakt 

Eodlleh  aa  bal  ParaoDiia  aufs  Nene  be- 
MKIgt  und  nactipc wiesen,  dass  Canrabis  sativa 
«nd  Cannabis  indica  (Jabresb.  VL)  einerlei 
Pflansen  betreffen. 

Humuhis  [.vpTihi?.  ['^.hc-r  die  VerSni^e- 
raog  des  Bopfem  beim  Aufbewahren  hat  W  a  g- 
■  er  (Jahrbuch  IQr  prakt  PhMiMfc  VII,  216) 
Terscbiedene  Beobachtungen  mitgetheUt.  Seiner 
An«>irht  nach  beruht  der  Gebrauch  de?  Hopfens 
auf  den  drei  Bestandtbeiieo ;  Bitterstolf,  Gexb- 
•lore  imd  llberiaebea  OeL 

Was  dia  beiden  «taten  Körper  anbetrifft,  so 
glaubt  Wapner,  dasi  <ic  bei  längerer  Aufbe- 
wabrang  keine  Verftodorung  erlitten  und  da- 
4offdi  den  Hopfen  alt  nnd  vnbfauebbar  OMidH- 
lan.  Hopfenhändler  nnd  Bierbrauer  sollen  liagat 
darüber  einig  pein,  dass  rfn  10  Jabre  Innp  ge- 
hörig aufbewahrter  Hopfen  dem  Btere  nochdie- 
•albe  Bitterkeit  «rtkeile,  wie  rriscbar. 

Dagdgan  M  aa  da»  itharM«  Ott,  welehaa 


durch  seine  Veränderung  in  Berührung  4rft  llr 
Luft  den  Hopfen  alt  macht.  Qestüizt  auf  die 
(Jntarsueliungea  des  ttiharisehen  Oda  von  Per> 
••une  (Jahfflib.  XIV.)  ntmnt  er  a»,  im 

das  Oel  ein  Gemenge  von  einem  mit  dem  Ter* 
peotinöl  isoraeriacben  Kohlen- Wa$$er$loff  und 
einem  sauersioffhaltigen  Oel  sei,  welches  leti> 
tera  mit  dem  Voferol  Ideotiseh  ca  sda  schria^ 
und  durch  Aufnahme  ton  Sauerstoff  in  Vale* 
riansüitre  verwandelt  werde.  In  Folge  der Ver- 
wandiang  des  sauerstoffbidtigea  Oels  in  Val«- 
rianslofav  wildie  Pafaeana  basaita  fai  alln 
Flnpfeo  gefunden  bat,  verliert  der  Hopfen  sei> 
nen  aromatischen  Geruch  und  bekommt  dadurch 
den  eigcnthümlichen  Käacgerucb.  Mel)en  dieser 
Terindernng  erfabrai  aD<£  die  Obrlgc«  wenig« 
wesentlichen  neftlan  itheilc,  namentlich  das  FSr- 
bcnde,  eine  Verwesung,  und  dadurch  bet^ommt 
der  Hopfen  ein  verändertes  Ansehen,  weldbei 
eagleieb  mit  dam  Klsefenich  den  Hopfm  alt 
macht,  und  da  weder  das  ur<:pränglicbe  Ao- 
seben  noch  das  V'alerol  aus  der  Valeriansäure 
wieder  hergestellt  werden  kann,  so  kann  aitei 
Hopfen  auch  nicht  wieder  in  Machen  verma- 
dalt  wwdett. 

Die  Valarianainra  nnd  der  dadordi  badl^gfa 

widripc  Ocnicli  b  iftct  dem  Hopfen  80  bartniciiig 
an,  dai^s  die-^ir  ntbelstand  auf  chemi^Johpm  Wfg« 
ohne  Zerstörung  des  Hopfens  nicht  zu  t>eidti' 
Iran  ist  Dagegen  kann  dia  doreh  daa  Aller 
dtinkler  /rewordene  Farbe  des  Hopfens  wieder 
lif Her  gi  rnacht  werden,  ohne  dass  sich  die  Qua- 
lität und  Anwendbarkeit  desselben  veräntiert, 
Blmlfeh  dmeb  Schwafain,  indem  man  tOOPfnad 
Hnpfpn  dem  Dampf  von  1  —  2  Pfund  verbreo- 
nendem  Schwefel  aussetzt,  wodurch  derselbe  «ui 
einen  geringen  Gehalt  an  schwefliger  Saure  los- 
kommt, aber  Aeaaa  S^wefaln  iat  In  daigM 
Ländern  I^cntschlands  verboten ,  namentlich  In 
Bayern,  wo  viel  Hopfen  gebaut  wird,  was  flU 
die  Uopfenh&ndler  sehr  drückend  und  unaq{S- 
aebm  werden  mnasta»  da  nach  England  nnddet 

nördlichpn  Staaten  von  Europa  ausdrucVlich 
nur  gesciiwefeltcr  Hopfen  verlangt  wird.  Dies«* 
Verbot  bat  bereits  schon  zu  gerichtlichen  (Joter- 
suchungen  und  cur  Emittalnnf  afciet  Prfllbagi' 
Methode  des  Hopfen«  auf  schweflige  Säure  ge- 
führt, von  denen  wohl  die  beste  die  von  For* 
dos  und  G  e  1  i  s  ist,  welche  sich  auf  die  Ver* 
waadlnng  dar  acbwelllgan  8iura  SO*  mit  S  < 

in  2  nnd  la  HS  gründi^,  «ran  n»aa  dm 
Wa!»?»rrstofT  im  Ab'!rhcidijn;^«momente  aaf  die 
SO*  wirken  lässt,  und  dieses  geschieht,  wsao 
man  den  Hopfen  nit  etwas  Zink  mts«dit  nai 
Balsslure  darauf  wirker»  l&t&L  Das  dabei  sich 
entwickelnde  Gas  bildet  dann  in  einer  Losung 
von  Bleiaucker  den  bekannten  Niederschlag  voo 
Schwafalblei.  Wagner  hat  diest  Probe  da- 
durch noch  anplladlichar  gemacht,  dum  er  dtf 


._^  kj       i.y  Google 


•» 


6«!  tidit  in  eine  LctouRg  von  Bleisudier,  loo- 
4tM  ift  elne.LieMit  va»  »ItfjpmuMmtMmm 

idtetf  worin  jede  Gaeblase,  wenn  auch  nur  eine 
Spar  8ebw«(elwaaaerBtoff  darin  enihülten  ist,  ein 
violette»  Wölkchen  erseugt.  Daa  üaa  daca 
darf  bBchiten^  dwch  BnimiroUe,  eher  j^icbl 
doidl  Wa«fr  geleitet  werden.  Inzwischen  |m| 
Wagner  gefunden,  da«a  in  wirkllih  geschwc- 
feüem  Hopfen  nach  einigen  Munaten  auch  durch 
dtawi  Verfthren  kefiie  »ebweflige  Store  mehr 
in  demselben  nachzowideeo  etand,  dieselbe  sich 
nUo  in  Schweivisäure  verweodelt  odef  noch 
feftiüchtigt  haben  musste. 

In  VtHgß  de»  Verbet»  der  Schfveletang  dea 
0«|Im»  hatten  sich  die  rioprenhäodler  in  NQm- 
htTg  an  Lieb  ig  um  ein  Gutachten  darüber 
leiyaodt,  derselbe  hat  auch  ein  aolches  ertheilt 
ttid  Wagner  bat  dasadbe  im  Aneeblo»»  an 
leina  Abbandlaa|p  abdrucken  lassen. 

L 1  p  b  i  p  war  jene«  Ve/hot  eben  «o  neu  al» 
iberraschend  und  er  hat  daaaelbe  in  der  Weite 
kvptaebtet,  daei  ea  faiWilge  ^vonwabraehelii** 
lieh  wieder  aufgehoben  werden  wird. 

Die  schweflige  Sinre  bcslt«  keine  schMdll- 
ehen  Wirkungen,  und  selbst  wenn  sie  dieae  be«* 
ilMf  «0  tHMeo  lle  wegen  der  geringen  Menge^ 
ii  «eleker  aie  im  Hopfen  mit  den  dankler  ge- 
wordenen Stoffen  als  heller  pefirbte  Vcrbindnr»- 
gen  Kutiickbleibl,  doch  nicht  bemerkbar  werden. 

IM  der  FabriltatiaB  dea  Weine  iat  daa  Behwa- 
frin  desselben  unentbehrlich,  und  bekommt  ein 
Weiotrinker  durch  den  Wein  viel  mehr  acbwef^ 

Sinre,  ai«  ein  Biertrinker  jemals  durch  den 
Qcania  elnea  mit  faaebwelMlen  Hapfdn  ftlMer 
geaacfaten  Bieri>  bekommen  kann,  und  dennoch 
vi  weder  durch  den  Wein  etwa»  Schädliche» 
beobachtet  noch  das  Schwefeln  desselben  anter'- 
Ngk  «ordeo,  und  -LIabff  begreHI  nkht,  wie 
Ban  sich  bei  dem  Verbot  äci^  Auadruckn  „be- 
trflgerwben  SchwefelnR*  hm  hrdienen  köriren, 
Bsd  er  ist  der  Ansicht,  üass  das  Schwefeln  de» 
INplnB  für  die  BewthniDg  aeinar'  giHdn  Qriä- 
Uttt  von  »0  grossetu  Nutzen  ee!,  dass  die  iCnt- 
dcckong  des  ftchwefelns  ,  wenn  sie  nicht  Schoo 
tagst  gemacht  und  bewahrt  gefunden  würe, 
liINWillif  ala  alM  0Mim  mi  «lihllt- 
Meo  Verbeeaeraegea  für  dl»  BkkhnmmA  eng»» 
seben  werden  würde. 

Wenn  aehweäige  Säure  al«  Gas  beim  i^in- 
athmso  erertdbewd  witfcl,«*  elahl  4km»  EMmmg 
iri  kiincr  Ileziehung  tu  der  Form,  in  welcher 
•ie  durch  den  Wehl  oder  darcb  Bier  in  den 
Ketper  gelangt. 

Dit  WeNete  mnm  ta  dlaaeni  OuCaeliten 

•clbst  naehgeleeen  werden,  Für  eine  medi- 
dnische  Anweodang  darf  aber  daa<MweMa 

•Kht  gestattet  werden. 

Ralirln«f«e.  Saltcinrea. 

Pupuiu«  niyra  und  P,  äUataUi.    In  dep 


von  diesen  beiden  Hüuumu  oOteinellen  Pappd^ 
k9mpm  bei  flaliwaelia  ^Anal.  der  Chera. 
und  Phamae.  CI. ,  372}  einen  neuen  interes- 
santen Körper  gefunden ,  der  olehi  StiMQ  nod 
eufih  nieM  ropuün  > 

Dieser  neue  KSrper  tiBdal  wviase,  sch^« 
itlaigllnzende,  ge»chmaek)oatiaeb«a«h  rltebande, 
sarte  Blüttchen ,  die  sich  unter  einem  Miknxi? 
cep  als  ein  Aggregat  von  vielen  kleinen  Pria- 
Ben  aeigen.  '  Zar  LSaung  bedarf  er  4i  IMI^ 
Aether  und  1998  TheÜe  Wasser  von  -f  SO^ 
Dagegen  löst  er  sich  leicht  in  helssem  Wasser, 
Aiiiohol  und  in  Alkalien.  Die  heisse  Lösung 
In  Waaaer  reagirt  «urk  aauer  (wonaeb  (Reaer 
Körper  eine  Säare  su  sein  scheint}.  Er  schmiltC 
bei  +  180»  und  erstarrt  darauf  beim  Erkalten 
au  einer  weissen  Masse;  fiber  -)-  ^00*  binau» 
leteelcc  er  elib  mit  EnterldEelmg  von  atarlt  äre«« 
matlsch  riechenden  DSmpfen.  Reines  Schwefel^ 
sBurehydrat  löst  Ihn  mit  strohgelber  Farbe  at*fi 
die  sich  darch  ein  Minimum  Salpeteratfure  bald 
In  ^e  donkeleenninr^tbn  verwandelt'  CbM 
concentrirte  Lösung  von  Zinkcblorttr  löst  ihn  in 
der  Uitxe  mit  dunkelrother  bin  riolettrother 
Farbe  au/.  Salpetersäure  von  1,05  bildet  da* 
Bilt  betm  ErhIlaeB  eltae  fbCeo^T'  gdba  LBaongi 
welche  Pikrinsäure  enthitt  Concentrirte  Sal- 
petersäure wirkt  sehr  hefti|^  und  bildet  damit 
dasselbe  Produkt.  Beim  Erhltsen  mit  Sala- 
aSnre  oder  mit  Bärytwaaier  MMcC  aldi  darwll 
Zucker  (welche  Eigenschaft  der  Natur  einer 
Säure  widcrepricht).  Bei  der  Elementar-Analjso 
wurden  folgende  Resultate  erhalten: 

Kohlens'.uiT  02,^60  a^iMo 
Waaaersioff  5,799  5«949 
Sauerstoff   31,641  31,611. 

Eine  Förriicl  hat  Hall  wachs  danach  noch 
nicht  berechnet,  iudcm  er  diesen  Körper  noch 
weiter  so  stndiren  beabsichtigt. 

Herzog  ( Archiv  der  Pharmac.  CXLUn  M') 
destillirte  9  Pfund  frische  Pappplknospen  mit 
Wasser,  und  er  bekam  davon  nur  eine  geringe 
Menge  von  dem  tttheriK^m  Od  derselben, 
so  dass  er  dT^  Qoatfltifit  nicht  bestimmte. 

Dieses  Oel  war  kryslallinlfch  botlerartig, 
dem  erstarrten  Rosenöl  ubniicb,  löste  sich  in 
Aether  anf|  roch  angenehm  und,  beionden  U 
Yerdiinoang;  ala  AquA  Popolli  an  Oleom  palmal 
TOaar.  erinnernd* 

■  ■ 

PopvtvB  hahamtfiBm.    In  der  Binde  der 

Zweige  diese»  Baumes  hat  Wittstein  (dessen' 
Viertel]  ihrr^^chrift  VI,,  60}  folgende  Bestand* 
theile  gefunden. 

Saltcln  (viel).  Stärke. 

Harlhara  fviet).  Chlorophyll. 

Gcrbsfitirc.        ^  Wachs. 

OxalöiiUfe.  Fettes  Oel. 

Von  dem  Salicin  lieferte  die  Rinde  7^2 
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Proeeat.  Von  PopuHn  konnte  keine  Spur  da- 
Mb«a  entdeckt  «wrdm.   IK«  war 

•Ogrnaniitc  elsengrOnen  Ic 

Bei  dem  Verwesen  der  Rinde  verwandelte 
■tdi  des  Saliein  dertelbeh  In  taiioylige  ßJUut, 
#le  eich  verflflcliligt 

In  den  HtäUern  fand  WitUteio  eheoftklls 
riel  Saticin  und  GerbaSure. 
"  in  den  Knospen  fand  Wittiteln  9tM&Ai 
iSerbsäure.  flüchtige  SSuren,  und  vorzüglich  viel 
finrz  und  ('ilherinehes  Od,  welche  lft?,tere  bei- 
den einen  im  Geruch  dem  flüssigen  Storax  libD- 
tteKeB  Balsam  bilden. 

Ait  Wittitaio  die«e  Untersuchungen  bei- 
nahe beendigt  hatte»  thcihc  ihm  ein  frUherer 
PharniMeeu^  jetxt  Eechoungskommiaair,  Stöger 
In  Mütteben,  mit,  daie  er  eebon  vor  mehr  ale 

30  Juhren  aus  den  Knospen  dieser  Pappel 
einen  Spiritua  und  eise  Ttndur  dargestellt  bebe, 
und  dese  diese  Formen  elcb  In  vielen  FfUen 
ale  leirkseme  Mittel  bewiesen  hätten,  und  be- 
legte  diese  Angabe  durch  eine  lat)ge  Reihe  von 
Attesten  von  Aerzten,  welche  W  i  1 1  s  t  e  i  u  seiner 
Abbandinnf  blnsQgelllgt  hat,  worauf  ich  hier 
hinwelssen  ma^ft.  Die  beiden  Ärzo^OrmMwerden 
auf  folgende  Weise  dargeatellt; 

Spirilu»  tfemmnrtm  Populi  hattamifetae 
wlrJ  irliiiltt^n,  wenn  man  6  Unzen  Her  frischen 
im  ejiigeäauimelten     und    um  äturkston 

riechenden  Knospen  in  einer  Destillirblaee  mU 
3ß  fnzf'n  Wasser  iind  36  Unzen  Alkohol  von 
0,840  specif.  Gewicht  fibergieast,  und  40  Unsen 
davon  abdeatfllirt,  Hnw  wohl  vevecUoMon 
«ttfbewahrt  werden. 

Tinctura  gemmarum  Populi  bnkamiferae. 
Man  überglosst  6  Uuzen  ebenfalls  frischer  aad 
im  Mai  gesammelter  Kiioppen  mU  48  Unsen 
Alkohol  von  0,840  specif,  Gewicht,  digerirt 
•  Tage  lang,  prsast  md  fiitrirt. 

AtMHeaMiiUfoiium.  Die  vor  mehreren  Jah- 
ren von  Zanoni  in  der  Schafgarbe  angeblich 
gefundmc  AchillgQiäure  ist  nach  HIasiwets 
(Sitzungsberichte  der  K.  K.  Acad.  der  Wite.  su 
Wien  XXIY^  S68)  nlehle  Anderes  ab  Aöonll- 
Mure. 

Arclfum  Lappa.  Die  Klettenwtmd  wird 
bekanntlich  als  blutreinigendes  Mittel  nnd  das 
fette  KleUmwurzelöl  aus  derselben  als  haar- 
stärkendes Mittel  gebraucht.  Wider  die  An- 
nahme dieser  Wirkungen  und  daher  ao^  wider 
die  Anwendung  zu  sr  lrhen  Zwecken  zieht  Jetst 
K  r  e  u  t  z  b  u  r  g  (Üingl.  Polyt.  Jörn.  CXXXXIY, 
339}  energisch  so  Felde.   Er  rXomt  «war  dn, 


dass  se  wnU  Bsilmittel  fllr  eoiohe  Zwecke  ge- 
ben weidi»  leHt  aber  entschieden  io  Abrede, 
dass  die  Klettenwurzel  und  das  daraus  »b^e- 
sdiiedeo«  fette  Oel  dazu   irgend  etwas  uuuea 

Den  GtanBen  an  eine  soleBe  Wirkung  jsncr 

Substanzen  teitct  pr  ans  der  Ti^'cnannten  Alonge- 
perUckeosett ,  wo  ellenlange  Kecepte  und  mon- 
ströse '  KrlDterbVelier  Terfsset  worden  wlra, 
von  denen  sich  in  alten  Apotheken  oder  in  den 
Bibliotbcken  alter  Hirten  und  Schäfer  noch  wohl 
Kxemplare  als  Reliquien  vorlSodeOi  und  in  welchen 
dergleiehen  Wlrkongan'  Von  sabireiehen  Krltaftfri 
in  unbi  n'nindcter  Weise  vorgetragen  Wörden,  ?o 
dass  CS  der  Heilkunde  erst  nach  Jabrhunderteo 
gelungen  sei,  die  Omndlosigkelt  aaUrsIcder An- 
gaben ans  Licht  su  stelleh  und  die  Bpwa  fos 
den  Körnorn  ku  sondern. 

Aus  einem  solchen  Kräuterbuche  dattrt  sieb 
auch  der  irrige  Glaube  an  die  haaratäikeads 
Wirkung  des  KlettenwnrselSls  |md  an  die  blat- 
reinigende  Wirkung  der  Klettenwurzel  her.  Wenn 
daher  ein  Haarkräu^ier  jetzt  noch  angibt,  dsss 
er  In  dem  Klettenwuraeial  naeb  vleijibrlgim 
Nachdenken  und  Prtlfen  ein  so  wirkendes  Mittel 
erfunden  habe,  so  gehürt  diese  Angabe  fui  ien 
frechen  Betrügereien,  der  sieb  die  Chadatancrit 
bsdlen^  nm  die  Pnk|iknm  an  ünaeben. 

Lacluca  viro$a.  In  Bezug  auf  das  von 
dieser  PAanae  «QeineUe 

Laebtearium  m^bt  Barnickel  ^Witt- 
•teitt'a  TIerteljahresoehrift  VI,  232)  VondiÜfS» 
deren  Baalisiruog  gewiss  Jeder  mit  allen  Kräl- 
leo  flirdem  wird,  welcher  erfahren  hat,  wie  xahl- 
reich  rerscbicdeoe  und  aui  ihre  richtige  Bs- 
aeballbnhelt  idslii  sieber  sn  prflfende  Predods 
als  Lactucarlum  im  Handel  umherw  indern. 

Dieser  Vorschlag  besteht  4*r>Di 
ApoMioker  dieses  PrÜpant  eelbst  beiella^  aad 
die  Pflanze,  wo  aS«  nicht  natttrlldi  TorkemBli 
dazu  anbaut, 

Bar  nickel  Ist  der  Ansiebt, dass  msosseti 
die  Lsctnea  Scarlola  verwenden  kinne^  todHi 

die  meisten  Aerste  jetzt  beide  Pflanzen  in  ihrer 
Wirkung  gleichstellten.  Diese«  kann  immerbis 
riebtig  sein,  aber  so  viel  mir  bekannt  ist  keio 
sieherer  Naehwetes  der  vSWgen  QWehbelk  ssr 

nÜgemeinni  Kunde  pr-komnicn. 

Beide  Pflanzen  gedeihen  sowohl  auf  Bcbntt- 
häufen  als  auch  auf  Feldern.  Man  sM  I« 
August  nndTenetst  die  jungen  Pflansen  je  n  ^h 
ihrer  Grösse  vom  Eik^p  October  bis  AtJan| 
November.  Ist  die  W  itterung  nicht  ganz  sn- 
gÜnstigTi  •(>  gedeihen  sie  selbst  anf  msgerm» 
Boden  so  pnt  d.^^a  man  mit  ihnm  'üe  Gewin- 
nung des  Lactucariuma  im  Joli  de«  lolgeoden 
Jahrn  vornehmen  kann.    Da«.  Sammeln  dm 
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UilciMeiiaflw  «Uvon  geschiehi  am  boBten  ia  frQ- 
ben  Morgeo8tuoden,  und  jedePfluiM  Itefett  I«» 
fW'fO  vM,  dass  man  daraus  6  —  8  Drtieb- 
MB  fit  («trodUMlM  LMtUMViD»  bakOMBl.  • 

MyrtUlu*.  Die  reifen  Rridel' 
beeren  siod  uutet  Fresenius*»  Leitung  von 
lartiiii  (^oal^  der  Cbem.  und  Pbarmae.  CT, 
$SS)  att  folgenden Bcealtatenanalyiirt  worden: 

Trsnbenzucker  und  Frachtzucker  5,780 
Fr«ic«  Acpfttlsäurehydrat  li34l 
EiweiMariige  Substansen  .  0,794  , 

UMldie  PektinitoVe,  Goimnf,  fett|  ^ 
'  Farbstoff  u.  gebundene  organ.'8ltiTe|  ' 
Aschenbestandtbeile  .   .  0,8ö8 

Kerne,  bcbalen  und  Zellstoff  '  19,9§4 
VeMcbet  T«ktMln  0,256 

Y«Ner  77.552 
Die  freie  Säure  ist  durch  titrlrte  Natron- 
Isag«  quaaütatlT  bestimnC  und  ohne  weitere 
IHtet  aof  — <<|»-JMmn  Um  für  A$iptil* 


BneohotryB  picta.  Maesa  picta  Höchst.  Maasa 
pkta  Hoem  et  iSchßtU^  Die  Sauieo  dieser  abys- 
itaMCBArdteiMe^  wdeheanMatvonSeblaiper 
im  Jsbre  1848  unter  deoa  Nam^n 

Snnria  all  Brandwurrainittel  an  Strehl  U|k 
btrusborg  gesandt  wurden  und  Uber  weleht 
Wh  bertHi  Ia  Jalveabb  XIT.,  74,  eine  knrae 
Ausige  gemacht  habe,  scheinen  sich  in  der 
That  10  Bii  bewähren ,  das«  man  »ie  als  unter 
die  Arsneimittei  aufgenommen  b^intbten  vo^ 

«dAnwvelMNlf 

Semen  Baeobijiryo»  pk^ae  nennen  kann, 
loi  RuchTipr.  N.  Reperl  V.,  539  —  540 
«crdea  von  Jobst  etc.  verscbiedene  Htttlid* 
Imtm.Vbfit  di«  Erf»lge  der  ADwendnog 
nucht,  wonach  aie  sich  P..  im  Spitale  von 
Siraasburg  aln  d»»  beste  Mittel  gegen,  den 
Bsadwarm  herauageatelU  babepi  worfiber  dna 
«pMMIe  49  FiMnweologie  Obertuseo  bleiben 
■nss,  gleichwie  auch  das,  was  Scbimper 
dsrflbiBr  von  Abyseioien  ber  berichtet  hat  und 
visaacb  jeut  Apoiger  (WittaUlnt  yiet- 
Mlebnesebrift  VL,  481)  alt  Vonrert  zu  eelnai 
cbfmischen  Untersucbnug  vorlef^f.  Die  Samen 
wurden  zunächst  der  Reibe  nach  mit  Aether, 
Alkohol,  kaltem  Wasser  und  IwlMmi  WiMW 
gesogen  und  durch  Verdunsten  und  Wigen 
<!«•  Rüclstandcs  die  von  den  LÖsnneBmittcln 
wgesogeQeo  älolTe  aummariech  nach  Procenten 
NaUaiBt.  So  gab  der 

Aiiwag  mit  Aetber  30 

H      •   ,  Alkohol  5 

,  kaltem  Wasaer  18 


-  .  '  .A<ux»g  mi^  beise^m  y/iMtr  3  c 
FwMT  alt  Rüdtaund  .. 

Die  mit  den  drei  Ijösungamittelu  der  Rel^ 
nach  ausgezogenen  Körper  warpn  folgende:  ,p 
Waebsartiger  äi^ff.  Miichsaure,.    .  , 

Fotiee  Oel.  Ciirffwnainr^. 
Eiaengranende  Gerbsfiuro.   Tranbensiprf  (7y 
Eine  fliiciitio:e  Säure  (7)  Zucker. 
Aetlterisclies  Qel.  Gumo^i.  , 

KraMmden  8laf.  .  Pc|rtin.  t 

Extractivatoff.  Albumin. 
Die  Samen    verloren    durcb  Trocknen  bei 
-|-  {Oi)0  etwa  9,ö7j  Prucent  WaMer  und  die 
trABkMn  8an«n  UeferlaQ  hdei  Vtrtirennan  V|7ft^ 
^IMHit  Asche,  welche  in  100  Theilen  entl^lelt; 
,^  .    Kall       27,84    Kisenoxydul  1,69 
JS'iUrou     9,04    Mauganoxydul  Spar 
Kalkerd«  a,76   Tbnntrd^  0,96 
Talkerde  7,47    iSchwefelsÄure  3,73 
Chlor       9,00    PboÄpboriÄure  9.93 
Borsäurei         Kieselsäure      6,09  , 
YfBfhuit  i^'^*'  Koblaminr»  IM? 

•    DIeae  RaooUnte  aehllewen  9  fntmaanM 

Beobachtung»'n  ein,  nfimlich  .Icn  Nachweis  von 
Miichsäurr  (S  4m  Art.  Acid.  lacticuin  in  der 
Pbarmacic),  und  die  Auffindung  von  BortäurB 
im  PflanacnrelehV  dsren  Anftreten  darin  zwar 
keine  Sonderbarkeit  diirbiptet,  wenn  der  Roden, 
worin  die  Pflanze  gewachsen,  Borsäure  ent- 
hält, die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  bei  Pflanaoa» 
analysen  geAmden  und  aneb  wofal  nMht  aptoMI 
gaancht  worden  tat 

EigentbOmliche  organische  Stoffe,  denen  man 
die  Wirkung  wider  den  Bandwurm  /uyclireiben 
konnte,  habeo  sieb  also  bei  dieser  üuierauchun^ 
noch  niebt  herau»geatalU,  nnd  A  pol  gar  var- 

muthet  den  Erfolg  in  dem  Zusammenwirken 
von  mehreren  Stoffen ,  namentlich  von  Harz^ 
Oel,  kratzendem  Siufl  und  Gerbsäure. 

Dieeer  Same  oder  vielmehr  der  noch  un^ 
feaknttio  dgagrlbaaiUobe  Bioff  darin  iBdM  da« 
Bandwarm,  mt  dia  CoaioblflihM  nicht  ihon. 

Cjfdamen  turopaeum.  Das  in  der  knollige 
lidaeUgon  Wumal  diaaar  Pflaraa  oahon  toq 

Saladin  mtdeckte,  dann  von  Büchner  und 
Herberj^er  bestätigte  und  weiter  unursuchle, 
aber  doch  immer  noch  nicht  genügend  be- 
kannte 

Cydamfn  oder  ArtfianUin  Ist  Ton  da  Liien 

(Compt.  rend.  XLIV,  723)  dargestellt  und  be- 
schrieben worden,  der  aber  die  Arbeiten  nhifjer 
Chemiker  nicht  gekannt  zu  haben  scheint,  in- 
dam  Ä«  Abhandlung  ao  verfimt  Ist,  wlo  wann 
ar  dleaen  KSrpar  jatft  suorat  entdeefct  hitl«. 

Das  80  erhaltene  Cyviamin  bildet  amorphe 
(Salridin  und  Bu ebner  erhielten  ee  auch  in 
Prismen  krystallisirt)^  weisse,  geruchlose,  lockere 
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and  U\dA  Merreibliche  Aohäuftingen,  welche  an 
i»  fidft  Tiel  WMMf  eintavfen  and  ticb  damit 

Mi  einem  vi«l  grSsserem  Volum  anfloiAeni,  and 
welch?  beim  Durchfeuchten  mit  Wasser  etwas 
durciisicfatig  und  kiebrig  gaiiertArtig  werden. 
Mit  Itflen  Wtenr  Irildwi  fie  ickirt  liM  &B- 
iUDg,  die  Tellig  neutral  reagirt,  beim  Schfitteln 
wie  Seifenwasspf  fchSiimt,  and  welche  beimEr- 
bitsen  wie  eine  Albumiolösuag  coagultrt,  jedoch 
mch  t-'S  Tftgen  dto  frOfaera  BeadwiBriielt 
wieder  annimmt  und  beim  neuen  Erhitzen  wie- 
der  g^prinnt.  Von  heispfm  Alkohol  wird  es  in 
grosser  Menge  aufgelöst  und  beim  Erkalten  kl 
Ali«r|ib«n  AnlilofimgeD  wMd«r  «MgeMMeAm 
Es  löet  tkh  aech  \u  Glycerln  and  In  Holz- 
Alkohol,  sowie  auch  ohne  Zersetzung  in  (Jen 
Alkallen,  dagegen  Kst  es  sich  nicht  in  Aetber, 
CklwrtiMta^  6elnrefelfcokleiitt<iff  und  ItbertiebaB 
Oelen*  E«  schmeckt  sehr  scharf,  greift  besun- 
dert  dto  Schlund  an,  wirkt  auf  gewisse  Thicre 
(s.  Fische)  als  ein  dem  Pfeilgift  Curare 
ilioUdir  iileii<«»det,  tSdle»d«t  Olft,  wf-andefft 
^  B.  Sobweiae  uad  Kaninchen)  dagegen  tticht. 

Die  Lösung  des  Cyclaminp  in  Wasser  wird 
duich  Getb»4iure  gefallt,  absr  nicht  durch  i^ueck* 
■UbanUarid.  fta  ahaorbirt  viel  Bran  -  Ba4 
Cblorgaa,  ohne  sich  so  färben.  A  uch  Jod  fürbc  die 
(«Ssiing  nicht.  Mit  »chmelzendetn  Kalihydrat  ent> 
wickelt  das  Üycia^m  Wasserstoff,  indem  sich  eine 
mit  dem  i^ali  ta  V arbiadaBt  üeteada  SKui«  erseagt. 
SalpetcrBSure  zerstSrt  es  leicht  mit  sauern  Produk- 
ten. Concentrirte  Schwefelsäure  färbt  es  gelb  und 
dann  bleibend  violcttroth,  aber  W^a^ser  entfärbt 
dia  LStaag  nfl  ßildaag  «loes  artlaaea  Nieder- 
schlages. Es  rctliic'ri  Titcht  weinsaures  Kiipfcr- 
Oiyd-Kall  tind  kann  mit  Bierhefe  nicht  in  Geh- 
rung gebracht  werden.  Es  löst  sich  bi  Essig- 
ilata  aad  dla  LViaa^  eaagelirt  alclil  baim  Er- 
bitten. 

r>a8  Cyciamin  enibaU  weder  Stickstoff,  noch 
Schwefel  oder  Phosphor,  und  es  vorbllt  sich 
«la  ela  Oacosid,  indem  es  mit  Tcrdtinnler  Sehwe- 
feltiinr^  bei -|- 30*' bis  35*' eine  Spaltung  erlci^ef, 
durch  welche  wirklich  Traubensucker  entsteht, 
fiaicsfture  bewhkt  dieselbe  Spaltung,  aber  erst  bei 
•4'  '80<'.  Bei  der  Analyse  bekam  de  Laaa: 
Kohlenstoff  U,5ß  bis  54,54 
Wasserstoff  9,ti  —  9,  IS 
Et  Ist  Dicht  angeführt  waidM,  ab  diese 
Zahlen  Procente  ausdrücken  aallaa,  was  aber 
wohl  wahrscheinlich  ist;  dann  stehen  sie  in 
dem  Atom- Verhiiltnisse  wie  2C  :  4H,  und  ist 
das  Fehlende  Sauerstoil^  so  entspricht  dia  Ana- 
lyse der  Formel  0  ala  ainfachstem  Aus- 
druck für  die  Zusammensetzung  des  Cyclaming. 
Für  die  Erkläruog  der  lieactioneu  wird  diese 
Farmtl  ab«r  wabt  mehrfach  verdoppelt  Warden 
mÜMCO,  worüber  wir  in  einer  andern  verspro- 
chenen AbhnrtH!nn<:  wnhl  aaafflbrllaba  Aaf- 
U&rung  SU  erwarten  habeo. 


Convolvulm  Scammonia.  Anstatlt  odv 
vielmehr  neben  dem  bisher  gebräucUicben 

Scammonixitn  dürfte  im  liandc!  bald  ein 
anderes Praeparatauflretea.  Prof.  Williamaon 
(Pbarmaceut.  Jonm.  and  Traqtaat  ZVII,,!?) 
hat  tiütulich  ria  Palaat  aaf  dla  dimcta  BM- 

tuog  eines 

Btiina  Seammimiae  aus  der  Wurzel  voa 
iSottw^  Seaamioai«  bi  ibniicber  Art,  wie  bei 
Redoa  Jaiappaa,  gcnoibmaa. 

Die  Redaktion  der  erwahnteti  Zeitschrift 
hält  es  jedoch  nicht  für  wahrscheinlich,  dau 
das  mit  Alkohol  aus  der  Wurael  dargestellte 
Hau  mtt  dem  leit  vU^m  Jabiaa  fai  lelM 
Wlrkongen  erforschten  und  wohl  bekanalm 
Scammonlum  Identisch  sei,  und  dasa  e«  dieses, 
wenn  echt,  sehr  werthroUe  Arsneinüttel  ler- 
driogea  waidat' 

DarObar  kaaaao      AoMim  awicbialmi 

sein,  je  nachdem  man  die  obwaltenden  Uatetiudi 
dabei  mehr  oder  weniger  oder  inegeeainmt  mit* 
roden  lässt.    Ich  mochte  Wiiiiamson'fl  Idee 
äli  tbM  aefer  ilfublbOi  heaai«himu  -Damaoch 
Schto?  Scatnmonium  bereitet  wird,  haben  wir 
ans  Maltass'  MlltbeilungeTi  (Jahresbericht  XIV.) 
ersehen;  dass  es  aber  hücbet  schwierig  aN 
metet  unmSgNcib  tat,  tiaii  ata  a4Ma  Banmaala» 
allenthalben  tu  bekommen ,   haben   wir  Itider 
anch  daraus  erfahren.    Daneben  legi  die  wt^eo 
der  Bereltnflffsweise  des  echten  ticammoniums 
unvermeldlieH  badaabeada  Kaalbarkalt  dienr 
Dioguc   auch   rorh   etwa?  in  die  Wagsehale. 
War  doch  Maltass  selbst  sogar  in  Smyms 
gewöhnlieb  geswnngen,  ans  verfShehtm  oder 
falidt  heniUUm  Snmmonlum  mit  JAabol  das 
Harz  fffr  pcinrn   eigcnpn  Dedarf  ansznziehcn ' 
Auch  ist  es  wegen  der  bisheiigeo  so  bäufigas 
and  in  der  Tbat  nicht  selten  groeaartigea  Ver* 
fälschungen  de«  iBcammonioms  aebaa  1lllar.(Mrti» 
XTV.)   und  jftzt   auch   wieder   von  Mcynet 
(Gas.  medicaL  de  Lyon  Dec  1866)  als  sweck- 
mSisfg  erkanat- irorden,  aas  aolchan  Artefaetea 
das  Ifare  mit  Alkohol   fVr  dia  »adlctaisrbe 
Vr[vvcndi>tic;  herzustRllcn.     Sollten    aber  wohl 
alle  diese  Artefacta,  die  man  weder  schon  jetxt 
naeh  in  der  Folge  slata  van  sieb  wird  tara 
halten  können,  odar  aln  daiiM  mit  Alkolioi 
darncteütes  Harz  ftwas  bcMrrcs  sein,  als  Hfl 
aus  der  Wursel  mit  Alkohol  dargestelltes  Usrslf 
Idi  gtanba  niebt;  dia  anlaren  niebt,  weil  dk 
VerschiedenartIglnH  ond  Quantitit  der  bsffe- 
tni?rh(pn  Stoff?  so  iinglHch  sind,  dass  sieh  fSr 
sie  gar  keine  jNorm  fest  stellen  lisst,  aad  du 
letataia  aiebt,  wail  der  Alkohol  imi  d«  bti- 
gemlschten  Staffca  mehr  oder  weniger  mit  ans» 
rieht,  mid  man  nlso  das  falsclic  ScarorooDiani 
dadurch  aar  au  einem  kleiueo  Kaume  redocirt 
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Daas  ein  ads  dar  Wurzel  direkt  mit  Älko- 
M  awgesog«ii0t  Btn  nklit  all«  dt«  Kttrp« 

«it  dMUider  gemischt  eiitlKÜt,  wie  der  «ing«- 
trocknele  Milchsaft  dfr  fri-itben  Wurtei,  d.  h. 
vi*  e>hf  •  SGanoioMum,  räume  kli  der  liedac* 
tiMfin  «fau  Dankco  wir  bm  mm  «liir  «Ii 
«Mm  «ckta»  SeMMMiiiiuB  uod  ertcköpfca  wir 
ifi«MS  mit  Alkohol,  »o  entsteht  natttrUeb  die 
Fragen  Wae  tat  das,  was  Alkoliol  davon  lOr 
iMMmI,  ni4lfl|t«flMriUklnlMi4«ttUirieii< 
etwa  wa  den  therapeiitiseheB  WirltuDgee  dea 
BeanaoniiHns  bf!?  Diese  Frage  kann  leieiil 
dmth  ein  Paar  piiarmacologiaciie  Veraaclie  enlr 
adMca  i»wdiB,  nd  ea  dflrOe  dabei  watü  nm* 
auigeeebeo  werden  können,  daaa  sie  den  Rttck^ 
gUod  sIr  i^ahk  unnQts  erkennen  lassen  werden. 
Aber  daoo  musa  der  Alkohol  alles  Wirksame 
«MbaltMi  ami  daaitllMi  ale  Besinn  SeanatBil 
Mb  Verdoosten  surUcklassen,  natürlich  nur  in 
einem  kleineren  Räume  and  viel  kostbarer.  Man 
wird  es  aber  gewiss  nicht  unwahrscbcioiich  üa- 
4m,  desi  Alkobol  atsa  dar  gelroeknecen  War» 
sei  gras  dieaelben  Stoffe,  wie  ans  echtem  Scam- 
■onlutn,  aaseiehen ,  narli  dem  Fütrircn  beim 
Verdensten  aar flck lassen  uod  uns  aul  diese 
Wtiif  ein  worthTtllei  Ptipanit  lietem  wird, 
was  wir  dem  Arzte  stets  constant  und  URTer- 
hiltniwimäsoi^  billiger  würden  zur  Dippositinn 
ileliea  konneu,  iudeuj  es  dazu  nur  iiüthig  wäre, 
h  Aaalolleii,  Sjrriea  und  gewlNaa  Insdii  det 
|riecbiscben  tind  türkischen  Archipelagus  die 
Wofteln  von  Convolvuius  Scammonia  ausj^ra- 
htüf  tiodxDeo  uod  in  unseren  iiaudei  ijriugenza 
iuMB,  was  die  TIrkea  atid  Orieehen  ohnstreltiff 
lieber  tbun  wflrden  ,  als  sich  der  so  mühsamen 
Gewinnung  des  Sr^mraoniums  zu  unterziehen. 
Die  Darateiluiig  des  Harzes  daraus  wäre  dann 
dM  m  awanfUliraa,  wie  die  dea  Jalappeahar« 
res  aus  der  Wurzel  von  ConvoIvntttS  Ptirga. 
Die  Wnrstti  kann  sweckml«si( 

Badüt  Seammoniae  und  daa  damiw  dargä- 
Mdlte  Han  la  gleiehar  Art 

Bssina  Scammoniae  genannt  werden,  um 
Verwechselungen  vorzabengen. 

Ts  würde  daher  sehr  erwfinseht  sein,  wenn 
die  jedeofalla  dazu  noch  niJtbigen  pharmacolo- 
fMien  Versuche  mit  einem  so  dargestellten 
Hirz  angeetellt  wOrden,  om  zu  erfahren,  in  wla 
Weil  dasselbe  erbtca  Scammonlum  a!«  Arznei 
ItmUf  and  am  dadurch  alle  Verlegen- 
WliM  h Betreif  won  eriüem  Seammonium,  wie  vor- 
MMMHhen,  hinwegturinmen. 

Doss  aber  auch  hier,  gleichwie  bpini  Resina 
J^sppae,  die  Selbatbereilnng  des  ßesina  i>cam- 
f«i  allen  PharaMweuten  der  Sicherheit 

voU  fcal- 


oer  weiteren  BegrSadMiif.  (V«gl^ 
•oiQiiU  ta  der  FharaHMle> 


Solan 

Solanum  Dvilcamara.  Dje  Alpranhf-n  ent- 
iialten  bekaoatliob >  wie  itterrt  Desfo^see 
«MgP  Ml  diaaelba  B«m,  «la  41«  ii»r«lliNi 
SartalTfl»  ntaUeb  d*« 

Solofün,  Aua  den  Ki^toffeJn  dargestellt  iat 
4Maalb«  migleieli  aMHWMeageaetgt  gefundas 
wofdeBi  nlmlich  ron 

Rianchett.      Henry.  Moitessier, 
K{4ilenstoiI    62,0  7ö,00  60,73 

.   W«Nani«ff    8,9  9,U  8,43 

btiiekstifr        i,^  3,08  3,61 

SfiucrstofT      27.5  l2,7B  27,23 

und  iiiancUett  hat  nach  seiuem  liesultat  die 
wiwahMalielaUeli«  Fanad  Hl*(  d»> 
für  berechnet.  M  o  i  tes  s  i  c  r  (Compt.  rend. 
XLIII,  978)  bat  jetzt  da?  Solanin  aus  den 
Aipranken  dargestellt  und  bai  der  Aoaij'se  so 
aaiamiMngeeelat  gefiandaB,  wla  ao  «ben  Babo^ 
die  beiden  früheren  Analysten  gesetzt  wordfB 
hi,  und  wonach  er  die  dHmit  sehr  wnh]  über» 
eioatimmeode  Formel  C^''  U^^datiir  he« 


Bei  diesfm  neuen  Resultat  kann  man  aller- 
dings wohl  die  Frage  auTwerfen:  ist  die  Bane 
in  den  Terschiedenen  Solanum- Arten  eioe  und 
dietelba,  md   haben  also  BlaBabatt- ond 

Henry  ro  fehlr'rhafte  Analynrn  gemacht?  I« 
Bezug  auf  diese  Frage  bemerlct  Muiteasier, 
dase  die  Base  in  mehreren  8olanum-Anen  un- 
gleich phTsIcaliaeb  beedialfe«  sei,  daaa  er  aber 
noch  keine  verpleicht-ndcn  Analysen  darüber  an* 
zustellen  Gelegenheit  gehabt  habe.  Durch  diese 
kann  allerdings  jene  Frage  erat  sicher  entschie« 
den  werden,  zumal  eine  IdentitKt  ebea  to  wah^* 
scVicinlicIi  ist  alp  eine  Verechiedonheit,  und  bis 
AAf  Weiteres  gilt  Moitessier's  Resultat  nur 
18r  dae  Solaoia  aua  der  Dukamara,  uod  für 
Mcb  wobl  ale  «hg«Mehft. 


Okukana,  UBeeffaKenatniaM  wan  dcB  Cktnam 

rinden  und  deren  wesentlichen  nestandlheilen 
haben  auch  wieder  in  diesem  Jahre  viele  wich- 
tige Bereicherungen  und  Berichtigungen  erhalten« 

China  huanvco  plana.  Diese  im  Jahree- 
l>ericJite  XV,  anertihrlich  abgehandelte  China 
iit  jetzt  von  £  r  ü  m  a  u  o  (Aimal.  der  Chem.  und 
Pharmae.  0,  841)  cheBriecb  «atoisiiebl  warde«, 
und  es  hat  sieh  dabei  dns  dort  mitgetbeilte  Re- 
sultat der  chemischen  l 'iitersnrhnne  von  D  e- 
londre  o.  Boucb  er  da  t,Qach  der  diese  Emde 
Mflfilr  0«48  P^  CUahi  Bod  1  Piaa,  Gta« 


Digitizcd  by  G«. 
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Iftonin  enifa«ll«ii  sollte,  eicht  bestätigt.  Diese 
Rinde  soll  besonders  von  deii  nrü<;iipn-nc8cbUf- 
teti  de»  südlichen  Deutscblands  angekauft  und 
ftofangs  uBlM  4mt  Hmdm  Cortac  pernvianus, 
•plltr  al«  Cortex  Chinae  regius  verkauft 
worden  »ein.  Beeondern  so!!  sie  Abnehmer 
in  den  vertchiedenen  Provinzen  der  öster- 
tekbUebea  Statten  refuiuIcD  baben.  AiicbKrd^ 
mann  erhielt  eine  Portion  davmi,  Mid  als  er 
sie  dann  auf  den  Gehalt  an  Chinin  und  Cin- 
chonio  prüfte,  bekam  er  weder  die  eine  noch 
'Ite  andere,  aondeni  eine  neue  Chtoabaae^  wel* 
ebe  er 

HunnoJcm  iif^nnt. 

Dasselbe  hat  lolgende  Eigenscbaiten:  £a 
krystallieirt  in  bletectti  farbleeen  ami  g racbnadc- 
leten  Prismen,  reaght  nur  sihwach  aikaliscb, 
und  ift  in  Wasner  i»o  gut  wie  unlKfilich.  In 
Äikohoi  von  80  Procetit  ist  es  so  schwer  löa- 
lleb,  daii  n  bei  -f-  17*  davon  400  nnd  in  deir 
filcdhilte  110  Tbeile  cur  Lönung  bedarf.  Die 
Lr><>un^  in  Allcohol  reagirt  stärker  alkaliteh  und 
schmeckt  schwach  bitter.  Bei  -\-  17^  beüari 
et  600  und  bei  der  Siedbitte  470  Thelle 
'  Iber  cur  LSirnig.  Das  Huanokin  schnniitt  beinn 
Erhitzen  unserselet  und  erstarrt  dann  krystat* 
liniseh  ;  in  höherer  Temperatur  sublimirt  es  sich. 
An  fkreler  Luft  verdicblet  eich  eein  Dampf  ce 
leichten  herumfliegenden  Flocken.  Es  verbrennt 
mit  rossender  Flamme  ohne  KUekatand. 

Du  ediae^bbaure  Hnnnoktn  fit  in  Waaacr 
Inum,  aber  mit  (iberschOssiger  Säure  leicht  lös- 
lich, und  die  Lö.sung  schillert  nichf  Von  Al- 
Itehol  und  Aethcr  wird  es  nur  schwierig  auf- 
jf^lSst 

Das  Salzsäure  Uu&mV'm  bildet  groRse,  klare, 
höchst  bitter  schmeckende,  in  Wasser  leieht  lös- 
liebe Prismen.   Die  I^Veung  editllerl  niebt. 

Die  LöBun^en  der  Salze  von  Huanokin  ge- 
ben folgende  Reactionen :  hauitist^e  und  koh^ 
ietisaure  Alkalun  fallen  sie  weiss;  QuecktUber^ 
dhfurli  echligt  daraus  ein  weieeee  nnlUeliebee 
Doppelsah  nieder ;  Gerbtäure  scheidet  gerb- 
saures Salt  daraus  ab;  Goldchlorid  bildet  darin 
einen  gelben,  und  Platinchlorid  einen  hellgel- 
ben kryetalllniecAm  Niederadilef ;  der  letztere 
HSst  sich  nur  wrnic:  In  hci<^sero  Wasser,  Alkohol 
und  Aetber,  aber  dagegen  leichter  im  überschüs- 
sigem Platinchlorid,  and  aus  dieser  Lösoog  kann 
des  Platindoppelsals  in  deutliclien,  gelben  Kry- 
stallen  erhalten  werden.  Eisenchlorid,  Bredi- 
tofinstein,  $ctiweßUaure$  Kupferoxyd^  Jodko" 
lium  und  oxaUnwei  Kali  geben  keine  sichtbare 
Reactionen. 

För  die  Elementar- AnalyFc  sandte  Erd- 
mann eine  Portion  Huanokin  an  Wö  hl  er,  der 
Sie  Gössroann  flbertrugi  welcher  dann  bei  4 
Annlyaen  nu  dem  Resniial  fekomiMii  lal,  dHi 


die  Zusammensetwag  'dlMib  Baoe  mit  ddr  Wfn^ 

mel  C'^"  ir^'  ()  ausgedrQckt  werden  man. 
£a  ist  also  eben  ao  auaanunensesetat  wie  das 
gewBbntlebeCbiebeninibeaitit  aber  ao  «cscnüidi 
davon  abweiehende  Eifenaehafteni  daas  es  ee- 
wohl  von  Oösflmano  als  auch  von  Wähler 
fOr  eine  interessante  isemetfache  Modiikatioe 
davon  erbUrt  wird. 

Zur  Prüfung  dm  Wirkungen  seilte  Erl- 
man  codlieh  das  Huanokin  2  Ac^zten.  Ho- 
mcier  nnd  Schmidt  aar  DispoeiUou.  IM 
Eraiere  etelll  dnssel^  mmk  Miami  Beobnditan- 
gen  In  die  Reihe  der  wlrfceamsten  Fiebermittel, 
und  der  letztere  beohHehtete  eben  falls  gtiie  Wir- 
kungen davon,  gleichwie  auch  die  im  Kraakee- 
bnoeo  «i  Haanoew  damit  n^eetelUen  Vewmis 
sehr  gttnatigo  Bnauiiate  gegeben  an  babm 
scheinen. 

Es  wäre  immerhin  möglicbi  dass,  da  Erd- 
mann die  Cbian  dnrcb  Kocfaea  mit  flel^ 
aiure-haltigem  Wasser  anaaeg,  dieses  HuaaeUi 

EU  den  weiter  unten  angeführten  inomerisehcB 
Modiiicationcn  voo  Cinchonin  gehört,  Wegensen« 
SebwerHislicbkeit  in  AlkoM  und  Aoiber  mbiM 

es  aber  doch  nicht  dem  bereits  bekuinten  ß  usi 

Y  Cinchonin,  iinf iigehören ,  sondern  eine  eigm 
Idodiiicauun,  ein  <j  Cinchonio  ausaamacheo. 

De  Vry  (Journ.  de  Pharroac  et  de  Cb. 
XXXII,  VI)  erUIrt  dagegen  dte  Hnaneklellr 

Cinchonin  in  einem  sehr  reineii  Zustande, 
was  bei  neuen  ('ntcrntichungen  geiittrig  berflck» 
sichtigt  zu  werden  verdieut. 

China  de  Quito  rubra.  Den  Im  vorigen 
Jahresberichte,  S.  31—38,  anßeführten  Ana- 
lysen verschiedener  Chinarinden  bat  Reichel 
noch  eine  neue,  nXmlieb  die  der  oflieiiMDm 
rothcn  China  hinzugefügt  (Archiv  der  Pharinac. 
CXXXXI,  8).  Die  Resultate  derselben  In  Pro- 
eentcn  sind: 

Chinin        0,990     Cbinovnrtnrn  0,SSI 

Cinchonin  0,580  Chinagerbeior»  S,64$ 
Onmmi  0,280  Cliinaroth  16,780 
Wachs  0,030  Chinasäure  },nO 
Fett  0.880     OzalsSnro  d,19i 

Zucker  0.108  RindengrOn  0.070 
Stärke  0»340      Pekt;n<^^t..fr(>  3,250 

Lignio  I  je^n-A  inuiinartiger  Stoff  0,130 
Snberlnl  Llgnoinartigar  Stet  4,<W 

Wasser       0,900     Ammonink  i^par. 

Die  getrocknete  Rinde  lieferte  1^880  fte* 
cent  Asche  bestehend  aus: 

Kali 

Kalkerde 
Talkerde 

TIfonerde 
Chlor 


0,306 
0,900 
0.040 
0,016 
0,004 
IMeeee  Resultat 
Rolcbfttdt 


Manganoxydozydol  OfiiO 
Elsenoxyd  8|per 
SchwefdBlnm  an* 
Phosphorsiure  0.276 
Kieselsäure  0,140 
stimmt  sehr  nahe  mb  dsm 
flberafair  (Jabreiik  ZV.) 


Google , 


jedodi  mit  ii«iD  Uaiteracbiedt ,  d«ts  Reiebtl 
tMb  einigt  KSrper  darin  gefunden  aud  b*« 

Vm  tei  litmtimf  nglcbas  bei  ReScheTa 

voriger  Arbeit  eine  afibr  wichtige  Rolle  in  den 
CiuflatiBilen  spielt«,  ist  bei  die«er  roibea  CbiM 
aar.  in  ao  weit  die  Rade,  daat  tr  fllma  ibnltdi 
MwiNMat  «bwr-  wdara  zuBammengesetstaa 
Körper  belcam,  den  er  auch  als  eine  Ilumus- 
ntMtaos  nod  in  der  Ao^ljie.als  lignoioartigen 
Stoff  auffubrt 

Dia  ?rha!tenen  Proceate  von  Cblnio  und 
Cinehoirin  Btimmen  twgerKbr  aiU  da««B  Ube^- 
M,  wakbe  D«loadrc  vmi  i^»iieb«ril«t 
(iahicibericbt  XIV.)  in  diinoröhrigao  Zweig- 
«tüfken  der  TOthen  China  fi»ndcn,  wahrend  die  • 
•dbea  aiM  der  aiaiken  8tainq»rind«  1,^  bis  l,ä 
Pioe.  Cbinin  und  0,89  bli  0,99  Pr«&  GiD- 
thonia  beliamen,  waa  von  beiden  Baaen  faat 
doppelt  »0  viel  beträgt  als  R  e  i  c  h  n  r  d  t  und 
Reicb«!  landen«  Pa  die  dOnaröbrigeu  üiück^ 
kf  China  rubra  eigfniM  «lolil  nraltir-Bnade)»* 
Mare  -lind  «ad  Meb  gnwSJinJich  niebt  ver- 
itsTiden  werden ,  wenn  man  nur  China  rubra 
rodet  und  ac^tofiibt»  lo  acbein^  die  DiOerens 
i!ifikid)i/dnrio  »  Ucgan,  Um  R«leliArdt 
md  Eeldiel  Ufere  Rindenotücice,  wie  man 
lie  we^en  ihres  ao  sehr  b^aehriinkten  Gebrauchs 
iberall  oiebL  und  Delondre  und  Boi^ «baidi^t 
MKbe  Rii»ireiietlidK.e  ant«r8«i;bten»  i»  «tkiM« 
leutereo  duivM  4>«  Anf^nhiaiic  .  Mch  Ma 

Chinin  und  Cinchonin  verloren  gegangen  war, 
m4  dieae  Verinutiiufig  fini^et  darin  ibreo  (irund 
km  4ie  v^  da»  LatfMran.  nk  ^gmfHltf 

ChMQ  pstiidoregia,  Jm  Torigea  Jaltrea« 
Meh^e,  b^  .fob  «M  CbiM  nnfiKcCPhrt, 
«dobe  Wlt|t^i|lB  ifx  naanle,  und  bi  welcbei; 
den^e  eine  neae  Chinabase,  das  Cincbonidioi 
^  leb  bmbe  di^M,  fer^ef.  die  Bemerkung 
KBwcht,  d«M  4».,H%m^  Cbiua  pseudoregia 
itcbl  beibehaUen  biaUm  dUrie,  weil  aie  wabr«^ 
icbeinlich  keine  neue,  aondern  eine  bereits  unter 
tiaeiB  anderen ,  N^nan  bekannte  China ,  mögT^ 
Uvvfiat  41«  dliu  d^  Carthagena  rofOft  od« 
Hi  CUM  rubra  Muti»  (Jnbresbericbt  XVI.) 
•elo  werde.  Dadurch  veranlasst  hat  Witt- 
tlein  (Vierteljalireascbrtit  Vi,  i'robeo  von 
ikm  CMm  an  H«««xd  %a  TottcnliNi  M 
London  nnd  auch  nii  mich  aur  BepCfniiung  g«^ 
taadt,  und  sie  ist  von  uns  beiden  ganz  unab- 
ll«g%  von  einander  (Ur  die  China  rubra  Mutü 
«Uiit  wordoi.  Dft  mm  «ba|i  dl«  von  Mute 
»China  rnbra"  genannte  Ebde  Qlebt  diese  China 

«ondern  dlcCbina  nova  ^ranatfoais,  so  habe 
^  4i«  irrig  Ciuna  rubra  MtUu  genafint«  ^ind« 
Jiliiitiitill  im  ■«M»  PM  Mf  MuU  r. 


in  der  vierten  Au^bo  meines  Grundriasses  dv. 
FkirmeofiKiif» 

China  rubra  granatm3u  genannt,  und  hat 
andi  Jetst  WH  tote  in  diesen  Namen  fUr  dlt 
Und«  «agtiHMibflii,  wM  m  dd»'«eM 

Cindumidin  fand.  Aoob  in  Betreff  diesea 
Matnena  für  dte  neu«  BnM  iMtte  ich  die  Be-^ 
merkung  gemacht,  dsi«  er '  nicht  gilt  gewKMf 

sei,  well  er  Vefwechslnnjrrn  mit  df>r  Pn^c  ver- 
anlassen könne,  wt-lchu  Fasieur  aus  dem 
kinfiicbea  Chinidin  abgesckleden ,  ale  eine  iso«^ 
raerische  ModiSeatlen  von  dem  geivMKdlehetf 
Ctnchonln  frkannt  und  daher  bereUs  schon 
(^(^nidin  genannt  hatte.  In  dieser  Bezieb- 
libfr  erkürt -et  Jetit  Wiftatein  für  oncweifeP 
baft,  dass  Pasteur'e  Cinehonidln  dieaelbe  Bm» 
sei,  dafls  sie  nicht  die  Zusamracnsettun^  des 
gewöbniiehen  Cinchonins  habe,  trod  dass  also 
det  voi/  ihm  gewfihtte  Nane  CHüMMmfiÜP»  an« 
verindert  beibehalten  werden  köoM» 

Mit  dieser  Rase  sind  bereila  tfierappntische 
Versuche  ausgeführt,  nach  denen  sie  aich  als 
ein  ausgeseicboetes  Fiebermit,tel  beransgest^llj^ 
$at 

"Witt  stein  führt  ferner  an,  (?n<i'^  auch  Ür, 
Zimmer  tn  Frankfurt  bei  der  i'ntersucbuug 
der  dklna  robra  granatensis  an .  dem  Bcaulta^ 
gdteaMoeD  lel,  dass  sie  kein  ChiniD,jsoBdei^ 

das  neue  Chichonidin  enthalte. 

U  0  w  a  r^d  balle  seiner  Entscheidui\g  eine 
l'rbbe  vosj'der  ChltM  rnbra  granatensla  seiner 
demmlong  beigelegt,  welche  Witts teio  mit 
der  von  Am  untersuchten  Rinde  völlig  iden- 
t^cb  ifanJl '  Ebenso  hiitte  Howard  eine  Probe 
von  der  «oa  der  China  rnbra  granateaals  eeinei 
Sammlung  dargestellten  Base  beigelegt ,  iumI 
Witlstein  fand  diese  in  Rücksicht  aüf  Renr- 
tionen  und  auf  daa  durch  das  PUtindoppeiaaia 
beetlmmte  Atomgewicht  =  1750  (reip.  a«f  die 
Ponnel  also  =  Gl»  H^o  0)  mit  dem  voq 
ihm  nachgewiesenen  Cinchonidin  völlig  überein- 
stimmend ,  dagegen  ist  in  Rttcluiobt  auf  di^ 
LSsliclikelten  In  Alkohol,  Aether  und  Waisef 
eine  üebereinstimroung  nicht  vorhanden.  Oi# 
von  Howard  dnrgestellte  Base  bedurfte  näm- 
lich bei  gewöhnlicher  Temperatur  nur  17Tbeile 
Alkohol  von  0,838  (die  von  Witt  et  ein  da- 
gegen 88  Tbeile}i  nnd  im  Sieden  gar  nur  eine 
1^1  piche  Gewichtsmenge  (die  von  Wittstein  da- 
gegen 19Tbeile);  die  von  Howard  dargestellte 
BMe  bedoHka  SM,' und  die  ton  Witte  tein 
nur  398 Theile Aether ;  die  von  Howard  dar* 
^enteilte  Base  löste  sich  in  3600  Thcilen  kaltem 
und  il60  Theilen  siedendem  Wasaer,  während 

?Qa  Wlttalel«  aar  88t7  IMe  kaitaa 
und  696  siedemtaa  Wasser  daau  bedurfte. 

Dirae  DlfTerenren  betrachtet  Wittstein 
^i^t  als  Folge  einer  «logieichen  prooeatisobea 
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denen  Atomgewichts,  sondern  all  Volflf' 
fleiebcr  itonwrischer  llodifieatioami. 

Witt<4«|iP  «rU&rt  £(riifT4wvon  Zimmer 

Cttiitfdiw  sriHnriillf  pv.  nc.  siit  JioMMft 
IMiftMm  v«b:  4bi»  vm  ifevi  cptdeckteH 

Oinchonidin,  wiederum  auch  nur  4Hrch  die  l>ps* 
Uebkeiten  deaeetbepi  in  Alk9lM4t  .  A«tber  uitd 
W«wv  (vetgl.  Jdbfffib«fklit  XII«!  (MtM  tUt' 
««iiiMWl,  j^t  dureb  die  prooctttiMb«.  ZuM-i 
men^Hninp  um!  durcb  dus  Atomo^ewicfif.  Leere 
^^<vbnet«  n»cb  feinen  Ao^l^^eu  d»(ür. 
VfnMl  CM  B«  QH  9ki  <lf«M  Iwablft,  «o 
viiält  man  Ci»  U^^  «tMlt  Formel  eich 

nur  rlurch  mehr  von  der  von  Witt  st  ein 
dir  da«  CiAcbonidia  berechnete«  unterscbeitiet, 
wonoh.  die  boiMrie  dtmii  ,«k  il#clMI  vidM* 
■ohflillich  hervortritt,  indeni  il>  b«l  AlMlyHH 
dii^ser  Art  Körper  b<>kao|ll|i«ll.  .PWC  .flM -etVI-T 
^Klle  Bedeutung  haben. 

r«t  dtesM  alle«  richtig  gefoleert,  ao  hnhen 
wir  die  Formel  0  ala  Aufdruck, 

Ittr  auf  donuil  4  nur  foomiSTtaeh- veivehlfd^iitf 
Chinabasen  aufzufaisen ,  nSmlicb  iiir  Leer'^ 
Chinidin  (Jaliresb^richt  XIT),  Pasteu'r's 
Cinchoniäin  (Jahrei^berichtXiii.),  Wttlstein's 
Clndumidin  und  di«  voo  Ilo#ard  «W  der 
China  rubra  granatensls  darge»tellte  Base,  und 
c«  ist  dabei  nicht  leicht  eu  sagen,  welche  Form 
die  natürliche  Ut,  von  der  die  3  übrigen  als 
tionfriiclM  V«nr«Bd1anipiprodtt%l««nsg»heii,  und 
ob  diese  iftomerische  Verwandlung  nchon  in  den 
Rinden  mehr  oder  weniger  oder  erst  durch  den 

Brocrss  der  Abscbeidung  daraus  stattfindet^ 
r  wfttdia  1«litei«  Aniiahlnd'  Jifoeb  "der  üiib* 
iland  deutlich  redet,  datrs  Wittsiefn  und 
Howard  ans  einprlel  Rinde  zwei  von  jenen 
Modiäkationen  erhuUen  haben,  obnstreitig  weil 
ifo  >«taebi«dcM  Meiftodea  der  B«luind]iiikK  aii-' 
wandten.  Howard'«  Verfahren  ist  nicht  be- 
kannti  und  daher  kann  auch  nicht  sicher  ge- 
•agt  werden ,  wer  von  beiden  durch  sein 
V«rlil»«n  flelMebt  «in«  fioniertMlie  Yeriraftd^ 
lang  veranlassen  konnte.  Um  hier  einen  Balt- 
pnnkt  für  die  Gpschlchte  dieser  Ra«en  zu 
gewinnen,  and  Namensverwirrungea  xu  besei- 
tig», aÄdnt  M  dilr  Uk  duf  weltWM  ■wedt^ 

Wilt8teip,'B    Cioebonidin  «dt.ci  Ciochonidii^ 

Ho  ward's        Cinchonidin  mit  ß  CInchonidln, 

Jueer's  Ciochonidin  nit  t  Ciofsbomdiii^ 

PMlMr>   .  ,Ci9shiNM4^i  n»l|  d  Cintbwidhi , 

wa  lNMitbn«D,  «wovon  dnmi  'du*  «  C^odMtaidM 
als  die  nmtttrllche  Base  anf^esehen  werden  kann; 

Vielleicht  muss  auch  du«  5  Cinchonidin  mit 
einer  deraolbeo  sasammen  geworfen  werden,  und 


iltf  «MgM  '%dten«'«  diW-  dW  nnm4"C»  Wß. 

N»  0  «II. 

Schon  wegen  Aeeer  ^uitamraensettuiig  stehen 
sie  also  alle  weder  mit  dem  natürlichen  Chmm 
=  C>>  N*  0«  noch  mit  dem  natarliebct 
Cinchonin  ^  H^«  O  cii>^  *o^»^ 
}|»!<amm^httnge,  dais  man  «ie  n^^rh  (««raeiMa^ 
wie  bisher,  ak  laomerisebto  Modificattonen  m 
ChfMn  od<f  «otf  Ctotlinttto'tMfiidMb  Mtlkt, 

NatOrlich  entHAbC  d«ftil  fbnHNr  unter  eolcb« 
Grastlnden  die  Fra^e  r  wie  veriiStt  ^  sich  mN 
der  jfChinidin'^  genannten  Base,  weiche  lo- 
«rat  WInklor  aufkMtdlt  und  bMCkridhM  in, 
und  welche  dann,  wie  alle  daraufgelolgten  Jahres- 
berichte ausweisen,  ton  xahlreichen  Chemiliero 
und  PharuMCeoten  geAmdeo,  oder  «us  Fabrikw 
dHmlliii,  ttwht^  «iik>  «unlgtr  HMMhilcbMi  Mid 
in  neuester  Zeit  nieirt  als  ^iotf  ■  Iwmerleefae 
Modiftcation  von  rhinin  betrachtet  woraen  ist? 
Dass  hier  damit  wohl  häutig  die  iaoBMriscIiea 
Modlfimdlbiien  von--  Wlit<tWl1i'u'<OlMboiUib 
verstanden  werden  mttaiMi«  Migt  -  »dton  der 
tlm«(and,  dass  Zimmer  o»)«*"  Leer s  eine  Bs»* 
Chinidin  iienkien,  welche  nach  Wittsteia 
affsnbur  -  tmr  CSnth^vimh  -  m.'  '  DiM '  Me  ak« 
auch  bald  der  einen  bald  der  anderen  der  von 
t.  Beijningen  ( Jahresberieht  IX.J  naclv- 
gewiesenen  3  isoraerischen  Modifleatiooeo  voo 
ChRdto;  ^dtdheft'raereur  (Jabretlk  Xllf,  lÜ) 
noch  eine  vierte  hinzugeiügt  luM  {wf^n  dÜMM» 
nicht  mit  einer  jener  3  zusammenfMlIij ,  tntfe- 
hören  dürfti,  ist  wohl  eben  so  gewiss.  Am 
dlMem*  Gf«ndo  ««kdhit  mfr  «n  d«r  ^  ■ 
•ehi,  das«  Jeder,  «er  noch  ela  ChMdhi  Um- 
halten  will ,  mnSchst  eine  genaue  Kleroentsr» 
Analyse  davon  macht,  dae  Reaullat  derselbe« 
diu  der  •  aMmm«kiiettant  der  MMa  ttolKf 
•teilten  Basen  Chinin,  Cinchonin  und  vii" 
chonidin  vergleicht ,  im  Fall  der  Uebereiastia- 
mung  damit  dl«  constante«  Eigensobaftett,  «ie 
sie  t;  0%ijninfdn  fardie  ModliAtienen'  m 
detn  Cbinhi  und  Wittstein  fttr  die  ModMea- 
tionen  Voh  dem  OinehonWirr  (?o  sehBn  rorfel^f* 
Iwben,  graab  prüft,  um  sie  tür  die  Base  edv 
dem  ModBeUie»*m'«rkllif^,  nlu-  weMelto 
erkannt  wird,  und  erst  dann,  wenn  kHaerM 
üeberelnstimmnnp  pefuntfpn  wfrd,  «te  Chinidin 
nennt,  bis  dabin  aber  diesen  Mamen  Air  eise 
Chbiabeee  gMin-  fallen*  htfied.  Die  Mi  |ib 
vorliegenden  Angaben  über  die  „Chinidin'  ge* 
nantiien  KSrper  sind  nicht  genügend,  um  sli«l 
Schriftitell^  nach  den  etits(Aeidniden  Ve^ 
UrftnUeitt,  %rte  'üe  mA"  W^tt»teftt 
Beijningen  erMreebt  dnd  aufcestettt  babce, 
sagen  su  kKiinen,  was  f<!p  in  Hlhdeü  hatteo. 

Der  gegenwärtig  an  vblligen  B^issversilod- 
nfeseu  btrd  tünsiMieihetlen  gAommÄHie^Zmeind 
unserer  Kenntnhike  Ober  die  Cbinatasen^  «vc(di< 
nicht  itatHrKches  Chinin  oder  Cinchonin  iii»d. 
hat  mich  su  diesen,  Wit  tat  ein'«  Erkliroofco 
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him»i9tii0«a,  krUitehm  BrOfflf nw0Mh  i«füh||,  mibut  Wöhler  und  Gtrhard  das  Kesuiut 
ni  dw  BcMllat  dcnclkoi  tpINt  .awiiialM  .«w,  PmUu«  to  Ümm  LrtwWiNrt  4»  «19»^ 

•iplacb  darin  b(t|cl|l»|;  duft;  IjFtr^BfT  •  C^Im*  itiwhen  Chcorfe  alt  richtig  anerkannt  hlltc«. 
hiKB. «icher  kennett!  Daraus  folgt,  dass  ancb  de  Vry  das  Cincbo* 

Cbioin        =       B^«      0*  ,         niflin  Paateur'a  ala  eine  leomarische  ModU 
'     dpdionln    =  C'o  U^*  N3  0  MM  vMD  gwriWIelm  CItttfcfcnItt.  betM<tii^ 

Cincbonidin  =  C^^  H^^       0  wlhrend  er  dagegen  nach  aeioen  «igneni  glel^ 

Daa  Chinin  wiederum  in  wenigstens  3.  iso-  MtsufUbrendeo  Versuchen  da«  Chinidin  für  daa 
Deichen  ^|)lodificationen ,  (Jahresbericht  IX.)  ß  Ghioln  von  v.  Qeijningen  (Jahreab.  UL) 
'ßmm  fi^  nfglicfaer  Weise  ^kitearU\C!^  «flrtcUrtv  Md  Hill  viUr  Ctt-  Mv-  im-  W^kmß' 
Bitin  (Jahresbericht  XIII.)  als  eine  vierte  Form  dOft  auch  ß  Chinin«  die  Gemengt  dff#iwl^|» 
iiiKhiiestt;  daa  CincAonm  in  nur  drei  tso-  .tk/UiWH  biahcr  Chinidin  nennen, 
■erisctwn  Modißcatiooen:  die  gewöhnliche  Pa-  .  iDt..  Trjr  r>  ttnt«rsucht&  sabkeM^tie  iVplMP 
It9nr*a  CSndbontetn  (Jahreabaricht  XIIL),  und  tfn  /dm>  »ßwmM»  QMttWHi  •OA-idi»  WMliar 
Efdmtnn's  Huanokin  (S.  dieses  im  Vorher-  Uchatca  Fabriken  von  Opulsehland,  Engl^mS 
gefacBden)  und  das  ( inchtmidin  endlich  in  md  Fraakreidl,  und  darauf  auch  die  auf  der 
den  im  Vorhergehenden  aiiigcnteUten  4  isome-  .Jelaleu  Pariser  Kunat«  Auasiellung  vurhaodeo«^ 
i^bcB  Ifodificalioneo.  bicfcn  Erörterungen  er-  ,an4  .IlMi^tlsilfitffmA  4m  f»ty  leiohl 
laube  ich  mir  noch  folgende  theils  nachweisende  liehen  Porttonen  davon,  und  alle  «teilten  aia)! 
.«ad  theils  bei  wejioren  Forschungen  su  be-  -daAei  «Is  mit  mehr  oder  weniger  veiv,  dem  gr- 
rt^icbtigende  Bemerkungen  bintusufQeen  :       wöbniichen  Chinin   verunreinigtes  Cin«hffnidte 

t)ie  von  Hlasiwets  jin  dem  kinfltcbea  <4PMUa.r*ft)A«iMi;  lilrfMW GUfita.^l^^ 
CiocTionio  (Jahreab.  X.)  entdeckte  und  er  nicht  darin  entdecken.    Nach  vielen  vergeh- 

^  Dnc/io^in  genannte,  abef  darauf  von  Low  ig  liehen  Bestrebungen  bekam  er  endlich  von 
Ja^ineo)  Grundrias  der  organischen  Chemie  su  .D^londre  .und    von  Uewiard    ^  wahrje 

CKüukin  umgeteufle . ßase  kann  woiil^fii^  iß^  Chlnto,  {P/«*t«ii:T/4  Ghlttidhi),  , ttod.fr 
entcchieden  als  das  von  v.  Heijningtttt' Mf>  dadurch    die    Gelegenheit,    die  Kigenschafkep 
|ci(ethe  p  Chinin  angesehen  werden.  desselben   su   stodiren  und  die  IdentitXt  des- 

Wae  dagegen  ^  d>^  itt)  reiüpUMn  CbU^rinden  ^IbM  Bit  Eei;|4)inigen  a  Cbinta^  fest 
UtijÜUiAiYOhiMhtteiBtt;  ' ffmiÄwfcfnm,  Cor-  isu  alelUM 

Aa^,  tfuttanin  (Aricin,  Cbinovatin),  Paricin,  1  Dieectt  wahre  ß  Chinin  zeigte  nicht  allofn 
Tttamm  (|.*itoyin),  Montanin,  Blandtinin^  und  «lle  die  filgeaechafU»,  welche  Paistaar  j^aven 
iniattfitt  I  (Ciil|iQenH^  aq^icift,  a«  ibfh^ten  i«agibtt  SMden  er  miAhte  dabei  attfh  die.  £«1- 
tfMiMli  >«le  jror  ttitttt  problenatleehe  Stellung,  rtltllMM9>.*4naa  ^  jxfk  Jpdweeseiilf ffeturt  ttip 
bis  sich  ihre  nedeutnng  einmal  durch  weitere  So  sclmer  in  Waaaer  lö»liolies  Sals  bildet,  dafs 
WkI  sichere  Forschungen  herauMMteUt  haben  es  dayon  L!iiOO  Theils  sur  AuÜÖMUig  bedarf. 
'IM:  »big«  derMifaen  <MHllMMlldi  «slMi> wohl  .Biese  Eigenaohaa  bfeil«ia,lGhinh»,  .Cinf honiii  t«d 
Üa  im  T«»ifiergehenden etnribnte*  "ftal»  -PttMar'e  iCitttthflUMilif  ttleht,  ittnd  mta  hti 
stehenden  Ba«en  oder  deren  lIvdlfiltt^UNM  'lifl-  also  in  der  JodwaBserstoffRfiore  ein  vortreff- 
IchSHg  herAussteltea.        :    '  >•  ^       j^^g  MkLA,  um  ,das  ^  Chinin  sq  erkennen,  |n 

'  Jtscl^dett  idiiiiinWIttsteiiiVBUIrttngen  dei  enübnla«  4(  .Beaens m  entdeekea  uiu}  d*- 
-ttll"iyiielifMk,*äb  Mm  dle  Voh  tnir"«riiil  gd-  »mi  alMMbttUen.  &  Jfiete  s.  B.  das  . 
kniipf^ra    Rednctioncn    and  Beriditigungen   in     '    Chmoidin  (Jahresbericht  IX.)   in  einer 
eueren  Begrtfien-  aind   HentaUeesii  Tab  den  mdgUchst  geringen  Menge  von  AM^obol  mi^, 
-CUnhasen  ««rgelegt 4inbet  lasse!  ieliieiMte.  an-  -.«itHgte  die  i  Lilseng   mU  1  JodifafserAtoffsl^Mie 
!dii»«idl»idlMB«4«li»raMcMetiei»e.  Aibdl»*fol-  und  tti;>l>elMaii>dttbei  80  PnttDent  a^hg^pIpladiMt 
fen,  welehtt  das  Geo.iErte  theils  beatiHMgen  uid  jodwassorstofTsaures  ß  Chinin.     Einfacher  und 
thiUs  kl  Alende  stellen,  saniehet«and  besonders  practischer  ist  sa  aber  wohl  bei  solqhen  Prft- 
•Htt  deiiVry  (Tijdsoluift  «6otieieteMebn|^\}ke  ftingeo.  tnd  Absebeädungen,  die  Baeen  M  lös- 
PhaTttwdai'iVv  ^ft  «tti  M)a  '  x"t  4ieli«<  Selse/ ttti>T«»Midflhi  und  die  Uratfipi 

'  Ish  der  ersten  Arbeit  erinnert  de  Vr)r  su-  derselben  in  Wasser  mit  Jodkaliam  za  ver- 
^ttüAst  u)  Paateur'a  UntenMchnng >  des  Chi-  selten,  'utAem  nüt  Ausnabp« , ^des  Chifioidips 
•illlhB  (Jahreab. ,  XUL),  wekh»  dtteselbe  fHr  doch  ge«a|»ilMi  lOvr  8als»  m  den  Chiot- 
"•h  unNqsdtttfssiges  QeM0<B  too  C3timdin  baBe«:mi'  PnWbif  Torliegen ,  und  Mm .  ^ 
Und  CiticKonidin  (als  isometiedben  Modifica-  Jodwasserttoffsliure  bekanntlich  so  wenig  bett- 
-tioesa  vom  gewöhnltohen  Chini»  und  Cioehounin)  bnr  ist»  daaa  man  aie  (ttr^^dO'AnTettdunf  irisfih 
t**i>iHlkD.     Er  btelMlitt  «idlttsei  )  BsnUttt  bereiten  maistcM  ..1.  , 

*iMb>eigea«  Vwettehel^niidlTW— dirt^teN  »de  .     Dittsem  ß  CMali^iidietft  dtt  Ywf 
BISO  ein  eelebtttti  Gemtaf e  noch  fortwährend  den  Namen  Chieidin,  weil  Uenry  und  De- 
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•Wire  du  ß-  ObMii  tHrtdkli  «im  MlMnitg«, 

^igenthümHch  7n*aTT»menf»<*sP<stp  Basf,  so  würde 
-dageg«D  g«wtft8  nicbta  emtuweDdeii  sein;  alleiu 
^«  es  dOcA  o«r  ein  toonwlicli«  Verwandlonpr»» 
.prodnet         ditaito  IMt  md  4«^  wie  die  G»- 
pfhfchte  au<?we?»«t.  unter  dem  Namfn  CliinWin  eo 
▼ielfacbe  Begriffe  Ton  Gemischen  vorliegen,  so 
'mit  leb  et  Mir  BMeitigang   dir  Miberrgep 
IflimrsUlodnisee   fttr  gerathener  halten,  dai 
Kamen  ß  Chinin   zu  {gebrauchen,  untf  den  Na- 
men Cbinidio  entweder  gam  fallen  au  Um«o 
•id«r  doch  «nr  Uk  Mifllb*ftd6eakifdit  aiita* 
irenden,  wenn  man  iMtt  Jedesmal  Hrary  nnd 
Dtlondre,   Pastear  und  de  Vrjr  dabei 
•etxea  will,  welche  Chemiker  diese  Baee,  wie 
IfeM  flt  ttit  tiiflcitH  mmImi  tktnii,  iMitfMil  In 
Binden  betten,  Md  todem  v.  Heijn  Ingen 
'cnemt  die  Natur  richtip  nachwies  und  daher  den 
Namen  ^  Cfainio  dafür  eehr  Ifeffeod  geschal- 
fea  bat 

Durch  diese  Vefhiltnieae  werde»  ile»  dto 
Ton  mir  im  Vorhergehenden  suf^estelhen  Re- 
ductlonen  nnd  Berlelitiguogen  nur  uaterattttst, 
«ber  dagegen  Mf  dl»  mttB  BIMi  «Mt  dwdb 
das,  wai  dl  -  ?ff  Ift  MbM»  «mki»  Afbl|l 


Wahitebeffilteh  bftHt,  daei  sie  Paste^i's 


Pfttl*«r  wd  Wlt^ 

•  t«lB  vori^t  D  e  V  ry  hatte  aimlicb  bei  eeiMr 
Anwe«enheil  in  London  bei  H  o  w  a  r  d  Gelegenheit 
die  geringe  Probe  tou  dem  CincboAtdin,  welriM 

^WltCilM»  Iba  lugiiaadl  bnlM^  «iiebiiiaid 
an  Prüfungen  tv  erhalten,  und  er  fcidet  ikbln 
Folge  der  eritalteaen  Keealtate  aafpr^fordert,  die 
Ehre  Pftit«ar*a,  duaen  üntersucbungeii  als 
MMlir  fttr  -  BwbubittogeD  gelu»  bHoateti, 
der  darth  IbaleMbMht  Beweise  nicbt  be- 
grSndeten  Beschul  difong  n  reiten,  weiebe 
Wittetela  Insetoer  V)«ttel|iabrsecbfMIVI,aOf, 

-Ii  dMi  IldgtBil»  BH»  «Miprfild  J  ,Wm  P-*- 
•tenr  Gincbonidtn  nennt,  Ist  nnfoeswelfelt  du 
Ten  mir  untermucbte  Alcslotd,  und  seine  An- 
gabe, es  sei  isomer  mk  dem  ChwboDiD,  jeden- 

Bdto  «Im  twUt.*  Pdgigia-ttfcitrt  di  Vry  dto 
Jnm  Wttliteln  aus  den  Reealtaten  der  Ana- 
Ijrse  sefne«,  Cinchonidln  genannten  Alcaloidt  ge* 
maebte  Folgerung  fOr  eise  Jedmiaiis  irrige. 

Dto.v«a  Wtttt««!»  m  Bowat^iWMdl« 
and  von  diesem  wieilui—  dd  Yry  mUge- 
theilte  Probe  des  "ini^pblieh  neuen  Cin^honidins 
war  iieiigeib  geftrbt,  eotbielt  eia  wenig  Schwe* 
MMiire  und  dto  »illsri  adl  dir  feMni»  M«^ 
Bor  mögliche  Prfifting  führt«  «a  dem  ResoltH, 

'das«  die»e8  »neeblich  neue  Cinchontdin  ein  Ge- 
menge von  8  Basen  war,  deren  eine  die  Uaupt- 
■um  davwi  bUrsg  «nd  M  all 
ChNibonin  beranastellte,  «Ibrcwd  die  viei  gerin- 

'  gere  Menge  von  der  anderen  Baoe  keine  eioiwre 
Erkennung  gsstaftet»,  von  der  aber  de  V  ry  ee 


B«  Hegt  also  jeteC  Wl tt s  t  e i  n  «b,  diefaiV 

Stens  des  von  ihm  ah  erjfenthflmlirh  anfgPRtel!- 
len  CincboQidius  au  letteu.  Man  sollte  kaum 
glauben,  d'aas  er  dni  aö  tioreioe  Portion,  wie 
er  sie  an  Howard  kandte,  aueb  fttr  die  Ele* 
mcntar- Analyse  verwandte,  und  das»  er  bei  der 
Anatye^  so  viel  weniger  Kuhleosioff  und  Was- 
'serstoff  bekam,  dWes  ate  gegen  I-  AFotn  Saticr> 
Stoff  um  weniger  betragen  als  in  deä 

Cinchonin  und  dessen  fsomcriscficm  Cirrhn- 
nidin.  Jedenfalls  ist  DIT  i  1 1  s  i  e  i  n's  CmchonUiD 
daddrdi  'bto  adf  wetteirek  sehr  pröblematlseh  ge- 
wordea ,  und  sollte  e«  b«i^  Ünei^  neuen  genaae* 
reo  Prüfung  wirklich  fallen,  so  erleidet  die  im 
Vorbergeheitden  von  mir  vorgelegte  ReducUoa 
und  Berichtigung  nnr'  in  so  fern  eine  oeue  Ver- 
besserung, dans  man  darin  Wlttfeln**  Cll* 
chonidin  —  H-'"  0  und  aeine  iBomerl- 
scheu  Mudiäcaiionen  streicht  und  dem  CindkOMa 
▼ter  taoroeriedi«  F^en  MUtegt  Wir  bah« 
dann  wieder,  wie  orsprlinglich,  nur  2  bestimMt 
ervvipHeiip  Rascn:  Chinin  umf  CincJinnin,  aber 
beide  nun  mit  iaomeriscben  Formen  möglicher- 
ir«ls«  In  folgender  An:  ' 

m  Chiala 
CAbiin  =  C»  HM  N»  0»  i  * 

y  Cntnm 
d  Chioia 

Gc  CinelMMria 

Cinehonin  =  C^o  H3*  M>  O  (  ^  Gtocbeate 

T 


Daa  a  Cfänin  Ist  das  gewöhnliche  natHdkbl 
Chinin;  da«  ß  Chinin  ist  HIasiwets's  Cio- 
chotia,  Lowig'a  Chinotin  und  das  Chieidis 
gewIiBir  Cbemibcrs  das  j  GMMn  in  cbi  mt 
von  V.  HeijniBgea  künsilicb  verwandelt« 
Chinin  imd  das  d  Chinin  Ist  Fast  e  u  r's  CbiadSk 

Daa  a  Cinehonin  ist  das  gewöhnüche  aa- 
tdrlielM  Cwolmiio;  das  ß  Ctnehonin  ist  ?%• 
•••««s^  OManUta;  daa  f  CMoni»  M  Pn- 
•  tear*e  Ctaicbewiefai,  «ad  dbi  d  GBidMn  M 

Erdmann's  Hnanokin. 

i>aa  Uümcün  anderer  Chemiker  and  du 
flbisOeiifafii  ma  Wlltidotn  bunte  dMi 

verschiedene  Gemeng«  dieser  Kdrper. 

fn  l^sug   auf  die  ntirten  Angaben 
Paste ur,  oaeh  denen  das  käuflich«  Cbiaidin 

Chwbonidla  (ß  Ginobonin)  ist,  gibt  jetat  soeb 
Koch  (Archiv  der  Pharm ac.  CXXXXII,  S4) 
an,  daas  er  bei  d«r  DarstaUtwg  das  sebwsfel- 


er  das  Vorliege«!  von  swei  rsr> 
sehiedenen  Basen  nicht  hatte  betweifeln  köa* 
■en,  und  dasa  es  IlMn  geiimgsn  sei»  sieaaine- 
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men.    Br  tagt  4tmui    «w«nii  da*  sdnrafclsaai« 

dai  OhMDMlit'  «o  ist  das  achanafeltaaiie  Cindio- 

iMiiin  noch  ungleich  lÖBlicher.  Das  letzl&e  x«1gt 
4a  jpaawndar  Mwft  ka«l»tnde«a  Waaaet  ^1  Tb. 
4v  ttJn.)^90ieb  HiW'IAirftM  ««U  vIm,  d« 

schwefdtaarea  CMbin  MinHalia  KryataHlaaliöii, 

biit  aber,  nftchd«*m  m&n  -^n  auf  eia  Filtrunif»» 
braabt  bat,  dat  Waas«  aahr  aartfck  uad  aobrumpft 


-m-  däntt  «n— athwüth  auaalabt  md  «lab  hast  an- 

fÖhU,  Durch  ein«  concentHrtere  Auflösung  g«- 
■lingt  aa,  dieaea  ZuiaaBmemciwinapfeo  au  vei- 


Priparat  daaawtaUan.  E<  M  nach  AMöaanf 
der  ämaaran . Ktota  dar  Magaaita  ihnlich  fart 
aod  weich  im  Anfflblaa,  dia  gröaaareo  «uaaia- 
liiilili^idb  iWfaktf  mtMi  Ml  te»  Brach 
•ia  kryacalUiUbehaa  OafOga.  Dar  Gaackaiack 
m^r  bitter.*  Dl«  Doctoreo  Loch  er  er  und 
Fraaeä  habe»  daanit  WaebaelAeber  in  glaiabao 

Mit,  dMa  Januil  kalM  RtteklUle  falgtan. 

dem  aebwefeUanren  Chinidin  (ß  Chinin)  hat  er 
keioa  Varbiltoiase  aogislührt,  aber  er  bemerkt, 
iam  «r.«HMUl4aii  CiMhMUbiMll  ala  avck 

daa  Cbioidinaala  uno  '/i  des  Preises  vom  schwe- 
felaauren  Chinin  abgebe,  und  dans  er  daher  die 
Barren  Aerate  aa  Veraucben  und  Mittbeilungeo 


-fffioe  Färbung,  wie  a  W»ujm  <Jabiapb»^  XiU«^ 

cbtoia  gmad.  aDalogea  ^  JadeUnln.        :  «r 
Von  dem    ß  OinrÄonin  (Cinehotifdin}  gibt 
U«rapath  an,  daa«  oa  nicht,  wia  c.iiDdiiB 
'JOMm  UdoiMrt,  M.  AM-d^  laHOMiliiyi» 

^bringt.  »  , 

-'.  'In  Uebrigea  gibt  tr  roa  diaaei»  ikdifdr 
^mm  dhtge  opMidia;.ltaifcMM*:i**ltaMMh 
denheitea  an;  aadi  j^taabl  er  durch  ilida*¥i^ 

bkltnisft«  mM;h  eine  andere  Base  las  m.  Chinin 
•  baourki  au  haben,  oiane  aia  jadaab  aidMW  nacb- 

-Abbandlaag  hin,  ) 
Ei»  Weiteres  über  die  Cbinabasen  wM  wei- 
ter «lalen  in  der  Pbaroiacia  aoakaiaieiw  ..^■■m 
Im  TttiigMi  JAhitabariehia^  Iii  ümmt 

wihnt  w9cd#o,  dm  die. .phii^j^, . ly^fia  Witt» 

stein  sein  Cincbonidin  fand,  von  Ammon 
ond  <^eitb  auch  Metteahaiisar  aar  Üeor« 

ein  anbeatiauntaa  Dftbafl  darObaa  abgegebte 

hatte.  Mettenheirner  (Jahrbuch  für  prait* 
Pbansae.  Vlil,  20ö)  hat  nun  aelhst  veracbia« 


Ea  alehc  daher  ganc  so  aus,  das«  Koeb 
hier  wirklich  ß  Chinin  (Ch?nTdjn)  nnd  ß  Cin- 
ctMMMB  (Ciachoaidifi  Paatenr)  in Uandea baue, 
•Mi  4km-  '  4h-  OfaMehalMa  4c»  p 
■Ohocfcaniiis,  was  noch  so  nBthig  war,  etwas  aus- 
gedehnter «od  klarer,  als  Pasteur,  kennao 
gelehrt  hat,  während  wir  die  Eigenschalten  dea 
p  Cki|tet#W(MHr«i  «iMii  Mhr  g«t 

kennen. 

Aua  diesen  Angaben  fol^t  ali^o,  dass  sich 
^  Cllinio  und  fl  Cmt^lionia  durch  Kryitalilaalion 

•an ,  wobei  das  Salz  des  ersteren  zti  Anfang 
ood  das  de»  ietateren  am  Knde  zum  Vorsehetii 
kaoBint.    im  Uebrigen  scheint  man  aoeb  w^l 


festen  Entscheidung,  weiche  van  den  bcreHa  an- 

ter  befltimmtpn  Namen  bekannten  Chinarinden 
die  fragliche  ßinde  Mi^  iat  er  noch  aiehtgeki 
MM»  ftbiw  c».  lilk  4mk  WlttmtMmi  Ma 

-selbe  den  Naiaen  China  pseodoregia  nicht 

««  gebrancben,  weil  Pereira  bereits  unter 
der  Üuhnk  ,  fteuäo-  üoiuaya«-  ifariu* ,  wclebe 


sei,  6  venciiiadene  Rinden  aüfflibic» 


Dm  M- 


das  ß  Cinebonin  in  Aether  16Kt ,  worin  das 
ti  ClDchonin  nnldälich  ist,  und  da^s  es  utiadieo 
car  Lösung  in  feinen  Nadeln  anaebiesat. 

Hbr»^*b.  4CkMi.  Ite  tW9,  Mr.  M», 

p.  96)  bat  eine  Probe  von  dem  sogenanDten  Chi- 
nidin von  Howard  erhalten,  unri  er  erldärt 
ea  mit  dem  von  v.  Ueijoingen  au^eatelUan 
■P  OMM»  «ü  UliiiiHh.  OkM  p  CM»  iMNt- 
cirt  cbanaa  wie  a  Chinin,  ond  es  seigt  eben  so 
wie  die«efl  das  btätilich- milchige  Schillern,  seihst 
renn  beide  mit  etwa«  Schwefelsäure  in  700,000 


iTiusB  und  dans  dieser  Name  bereits  von  Witt« 
stein  aiiK^nummcn  worden  ist,  bat  im  Vor- 
hergabendeu  schon  satae  .  Erledigoog  gefunden. 

MnlMabataMv  bb»  ton  *Mi  mImBk 
kundigongen  in  Erfahrung  gebracht,  daaa  dieae 
China  gegenwärtig  einen  bedeutenden  Handele- 
Artikel  bildet,  au  vielen  Uunderten .  von-Soroncn 
wtlim  IMgncr  Markt  hMiHt,  iMid»tMi  «g» 
lischen  und  franaöaischen  Chinin- Fabrikanten  ge- 
kauft wird,  ein  (Jmstand,  der  gewiss aueh  gegen 
Wiitatein's  Angalie,  dass  aie  ausschllcMialiCb 

M  e  T  t  e  n  h  e  I  m  e  r  hat  ferner  In  Erfahrnng 
gebracht,  data  diese  Rinde  von  der  Westküste 
Carthagena's  eingefühlt  und  daher  in  London 


er  ist  in  Folge  aller  dieser  VerhiUniace  der  An- 
eicht,  dMc  diccc  Chinb  4«c  PrbdMl  tm  der 


ß  Cblain,  wenn  daCaelbtB  In  Chlorwa?8£r  anf^e- 
lam  mt  Mi'^Ammmitik  tmaetat  wird,  ücaclhc 


CinchonalancifoliäiWi/tü  und  demnach  dierotheVa* 
riitüder  Carthaica»«Cbina,  (Uai  b4»«  1 1  •  ,Qnbl- 


d  by  Google 


m  tUBTmiQMt  «  PKB«MmOBOBOaiB  PHP  FHAMfACIK 


4««Mal«r  «ig»  MsMir  nlikft  Obd  .nrfiM,  feilrbi»  Mi  Mtr  Mm  aicb  Mch  «»  Krj^ 

wenn  ich  mich  sowohl  gtgm  Jene  Ableituttf  dt  -«UÜle,  wenn  si«  bU  AmmoDiak  In  B«rfibraog 

auch  gcgm  äimtBmtimmwg  derfiiode  «tklir«.  kouMHS»  Mfort  citrooeocelb,  selbst  schon  durch 

^  tnm^t^ßvakkmag  ettaMrs  kh  an  4a>t  ^Mi  dta  AmMontok  der  Lad,  wj^a  ra«ii  si«  ficht 

«H^/S««!«!  (JfthMifadriQlitiXIV.)  fibev  dte  giü  .««MUo«ea  Mifb«i«riM. IMt  Ufki^  !■ 

4MMkiT0ii  GlaeboM  Umdfolla  vorgdcgt  wurde,  Frazios  in  Wasser  wird  ferner  durch  Etseo- 

Wii  hl  lettterer  Hinsicht  kenne  ich  acbo«  Mit  «blorid  griia  gefiiibt  aod  dann  eilroDeogdb  ge- 

iM**  dmth      Berge ■  »Im  CkM  da i Gar-  if^Ui,  daroh  EiaeaviuM,  Bltfftuker  imd  Blei- 

4hH«a>  MM«»  nlül  mit  WiMaUtito  -Mlif  .aldii  fiOlk»  4Mcb^  Mm 

•Mebt  kicbt  zu  verwediaelii  feete  dflrfta.  -Bake  aber  gelb  j^firbt  imd  daeo  auf  Zasits 
I)     Waa  äaiMi  M«  tt>a»k  e  las  er.  noch  über  .dM        Aasionlak  yoiwiaiBita  «od  acbweftlgelb  ge- 

•Mfitli«iw  VMkMiaM  'Mfei  CXriMdia,  HmumI*  -Ml^i  iMab  Oi^NtiaB  adl  Büdoxyd  gelb  g«ttrb(, 

4lM  Vltik»t«ia*s  CIMutiMTdiD  ja  den  käufl^  .«ihfMd  «Im  angaWate  nb^afei«ilb«  Blatoxyi^ 

eben  officinellen  Selxen  von  Chinin  undCintlU»-  varbindüog  gebildet  wird,    durch  Brecbwein- 

adHhtt,  jBdet  im  Vodwr<abanrien  diatjatat  iatain,  UMi,  ood  Mii«i«uM  JUpfaradqfid^aiibt 

MSglieha- AMkiHmig. .  .   t  -.  -.ii  fiWilt.  >     -  ,  ,        .     ^  m  •« 

-  .1  i-i  ."A     <i     .i.  .  .    /  ul  Da»  S'rttia  ac^lit  bdm  IMiUM  Mti 

'lii'N  "ijpi^^mgyii^^^*  i.yfH^H^^,        i>  leicht  tu  einean  klaren  gelbaa  Liquidum,  wsj 

«tu.,  "t/.  !  .....      /  I    •     ••!  ib«im£rfcaltea  gana  aBMi|ib  aMlarrl;  iAj:dhcitr 

-II -tfViMitiMt.  taMoti  fInt.dM  iBirfcMi<»<<  iQPMspvatnr  »itd  M  lMMiit  arik  4aM>0af«* 

ifcü  Flbat  aailiB*>fior8tBiar  (Poggead.  Aaik  -mek  aa^ebraantem  ZMhir  und  uMm  BiMM| 

C,  607)  eiMi.  «%fMUMllehM.  Sjiapir..«ctep  verecUadMir  PndMM  i^^MkMmmgtJm 

.^Mt^uad.      )■  .i-,  :.  «.'        .s  -iKoUi.        i  i^,  tt.4-.  ■    >  u. .;••.>«  ;  a*..«  u» 

*•  li     |S#    i  «  .  <         -.Ol'  .  .    I     .*,        ..,.«.*..  ^  »,  t.    I  •  /    Ni  '  « 

i^t.  >JBMctoi.''fMa||Dl'f  Ton  deaii<t4a  iaikirar.i  M  i!  i«  • «.  jlMMMMMÜ*  AaUliMsaBsi't  « 
-aaffo  let,  cib  er  nicht  das  früher  von  Keller 

iiabwnal  daraaa  abfaaohiedena/HiMl  iaiiD  probls-  .Ptmam  Sdiinftmg,  ;y«i..4M  vm  .dioir 
Mitiaoh  gawMden«  IkuJMte  «dl»  kftiBlt,  im  .V§mln  ihaiweadM  4Mi  Mt  «IcaMlidiiMr 

-R««hdaMlia4rs  lind  fichviard  XJdireabv  XIIL)  geschichtlich  bekaiioten  Ckinmtcken  Oinmm 
-.§owie  aaeb  Mouchon  nach  Keller's  Vor-  ist  tanulig  einStüek  iadieHünde  vonWiock- 
iMbrift  aar.  Mannaaueher  erhiekea.  Oagegan  4er  (Jahrb.  ilfic  pMCli^eb«  sBUr^a«..  .YIÜ,  Uf) 
•tüftlea  gaa#.dlMimb«.dMa«iia  gtoaeaigMdlaMc,  gelangt,  unJ  .M«  ^i«Mlb«i  (Mm*  ¥MfnkMMg 
i  <salrhe  lioaetto«.  .  (JaMab.  <  XIY«)  ua  der  cjganomBsaa«  daMfdIa  .auafübriicb  aa  beecbretbcs. 
-Bind«  darstellte  und  Fntainü  nannte,  Salm-  Ick  kann  hier  nur  auf  .die.  Abhandlua|p.edMit 
Horatmar'«  FraMa  «k  ÜMMoglhatt  .aMhaliiM  lamM  ^aaeaea  fi«rieb(  vMweiMM  f.*'^  -a 

fia  kipMlItoilfttda  vieneiligea^  Miihflichel-  }:•.     -grudimmiUn/MIU^  «VMtMlnMattMk. 

förmigen  Gmppen  vereinigten  Priaiieli ,  weldie 

gifinsead  «teis«  sind  oad  inllaeae  eiaen  aebwa-  ii  •   -OmUMRk  imctdaHm^^  JBehaMrtlich,  Mbea 

ielgelbM  aUcheeigM.  SaMfMoehkM,  aefaoMiftt  i^lMt«  Mtl  r(Kek«4d  i(Jikt^pbMfehl  -XI7i) 
>8fll)wach  biuer  und  nachhM eddliligiianil,  ibedari  -gateigt,  daaa  das  vM.i8  ^pb^i  Miiwkfn  .Md 

IQOO  Tbeile  kaltes  Waaacr  cur  LSeaag,  löet  nach  der  ven  demselben  aagegebenen  Ifethod« 
.«lab  aber.  leMit  in  beiaeen  .  Waaaec  jind  die  «m  den  SehMb«  d«i«ealaill«taMiMi  #Mtte- 
n— «Mülalil«  -LlMBgi '  dwto  r  beaHMt  »«k«-  jg«l>«  aab  ite  .flMMf>i*«H>  dkMM' Malm-Mk 
-Farbe  und  ein«  aaore  Reaction.  Von  Aetbar  mit  •«■rtlianden  QnaalHitt«  ««■;  IfaUyfesnüw 
•  wird  es  nicht  aufgelöst  Kalter  Alkohol  löst  (einem  eubetittiirteB  CoBün)  ist,  wodurch  es  daai 
nM  nur  wenig  mehr  ala  fcallea  ;Wiuaer,  aber  mfigUob  voede»  die  bi«  dabin  «naieber  g^ir 
i'MMer  Aih#boL Hak  M  -üMi«  MI.  -Wird :  «te  b«M ZiiHrti«ii>iiii.>»  ■dblM^CwÜM 

eancqnlriii«  LSawig  in  Waaaer  stark  verdüa«!^  .IMI  ni  at^lleo.  Wertbell«  (iteal. der Cbein. 
:ae  seigt  sie  im  Tageslicht  eine  bellblaae  Fluo-  nod  Pbarmac  C,  328)  bat  nno  noch  eine  dritte 

roMew,.  beModera  «enn.daa  Warner  eine  £p9r  ,hiy«taliiiiKfaaie,.aaaaietofllwmfB  .md  .defhdaHh 
.dUlnV  eadiüiw  wid.lB  iMit  MneD.'Idebl«  «i«M  >4li«  BM»:to' dM»i8<bl«iiit  M%«MMpai' 
fSlatabens  von  JiobeUllhai.  dae  gelbe  Fl uor««*  .glaaelbe  wegen  ihrer,  mit  der.deei  CeeSei 
-MM.  Die  Fluoreseens  Teracfawindet  darcb  6&a-   zx  C^^  ebenfalls  im  .iSoMBlMibMf 

IM  und  koBUM  daaaaf  daicb  Alkali  nicht  .wie-  etebeadea  yiiiaayimepafitMng 

te.  TUeiMI«  aheerblrt  dMFraila  Willig  aM  •  "  -    r  .  •  .t.      «  • 

.  aaioer  Löating.  Conoentrirte  SchwefebMnre  flirbt       Gonydrin  genannt  Wenn  nUaiUeh  da«  Mt- 

das  Fraxin  ecbwefelgelb.    Durch  fitzende  und  thjlconiin  s  N>  ala  ein  CoDili)  b«- 

-kaijHpaaare  Aikattfn  mi  iaikaiMthe  BadM-wiid  tKaebMt  aaeedM  MMi»>  MMi/li  Ac^eireittt 


L.iiju,^cd  by  Google 
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KAIül":IMIi^  •  wCft  JH  .••-▼wiMfll» 

Mbitiioirt  iMrd«n  iit,  M  tritt  da»  CoajPdrIa  der  dei  geirfihalldiMi  CoaiiM,  ao  aotatacliaMü 

=:       U^*  N>       als  ein  ConHn  auf,  weiobee  lie  sieb  daven  nur  dureii  einen  Mehrgei)alt  to« 

litfc  lait.  dei»  BetaadriiaHa«  von  2  Afaw  Wmw  4  ü  4<  8  O,  oad  Wertbaia  luaeda^  anf^i« 

mt^4ik  nfäHimmn^im MtmiitibtMMi  Vi^rtionf,  teMudwCMiydiW«  HiM#iM 

«mji%t -fctt,  i«iaM. Ü*'ll  I  Hl,  wie  Mchbaa  |^        giMgnM^Wäm^t  *  t^^^WW 

M  de»  »fent^bäftan  vorkommen  wird,  in  Co-  ge#ö!iö!lchei  Coniin  werde  spalten  läiaen'  W 

•Mb  imd-Jo  i  ÄHm»  Wmot  garada  aui  »pal«  ^txte  daher  dai  Conydrfn  In  einer  lugoschrool- 

tetlMi- I    ••-«.i  I   .......  ..  .  itoen  lUMire,  worin  die  Luft  durcli  Wawefstoff- 

kt  Üolereucfaung   dei*   frischen  BtUihen  des  PAdaphorstere  im  Oelbade  bll  auf  -f  200\ 

Sehierllnifs  auf  Coniin,  und  das  lu  seiner  Cn-  mid  tiadi  einer  1 1/3  Btflndijten  Erhttrung  fand  e^ 

tsrsptehang  angewandte  Conydrioworde  auch  auf  die  MUcbung  in  wusserbahige  Pbospborsüord 

jHislbeirArgeatellC  IMfcer  M  er 'to  «aei  mi     i^mmti^^OimMa,  'tttt'-'Mim'm 

ia  den  völlig  reiffaS^en  dek  Schierlings,  IXsat  pbospborsaurea  ConHn ,   verwaüM'J"  Dieeelbe 

<•  jedoch  dabei  lineiiUcbi^en,  ob  diese  in  Be-  Thellaog  des  Conydrins ,  d.  h.  fn  Walser  und 

Mf  auf  den  Gehalt  an  Coniio  relativ  nelirCo-  in  gewöhnliches  Coniin  erscheint  Wert  beim 

iVMi  «rthaltea,  »1a  die  filBtficii.  Die  datii  im&      tebendeo  Oiginlttets  •laifiuflttdlii  Bf 

nfmMMtteB'  TMIe  waren  von  im  Pesther  Co-  gab  plalldi  tfnem  Kaninclieii  S  DecigramroW 

aiiate  gewaebsenen  SchierlinKspflanien  einge-  Coniin  und  einem  anderen  8  Dedgramtm  n  Pony- 

•sMaät  korden«  null  L I  e  b  ig  bemerkt  In  einer  drin;  das  erstere  starb  schon  nach  2  Minuten,  das 

M  deaa,  data  «ach  er  dae  Cony^rie  aowoM  Immb  «agvgeti  niete;  MiliAi  '#ifthK"}Hodl^ 

iatdMl  BMiheB  als  au4;b  to  de«  Suaen  von  im  dadareh  auf  mdhuare  Stunden  in  einer  Weise 

8talilweisaenbur(rer  Com I täte  gewachsenen  Pflan-  afficirt,  dasa  sich  eine  Aeiinlichiceit  in  den  Wir- 

an  galuoden  taaba»  aad  daw  Alan  das  Vorkoaa-  koogen  mit  denen  des  Coolios  nicht  verheaae» 

Plaaae  aShlng^  m  aeia. j^Matb"  •  4ariiber  entscheiden,  ob  diese  schwicbera  Wir-. 

kung  von  einer  Theilung  des  Conydrina  in  Waa-> 


.  ^B  dm  IU»r^^  IMIep  to.  ^""«r-a-  «ei  und  in  Coniio  abhängig  ist,  and  die  wel« 

q^MU  und  Wiirael)  bat  Werthel»  ^  Oh.  |ere  V^rfolgaag  dieeer  phanaaeeloglaelieii  Vet- 

aydrianocb  nicht  aufgesucht.  ^^h,  .^h^i^j  „j,  wichtiger  Gegenstand 

Das  reine  Conydrin  bildet  völlig  farblose,  au  sein ,  gleichwie  auch  die  Aufsuchung  des 

pvioiattergtioaeade  ihkI  irisireoda  KrystaUbiitt-  Conydrins  in  dem  Kraut  und  der  Wurael  dM 

fiaa^  weldi»  acbwaeli  MMhCeaHa  rieehe«,  elihv  Sebierltaga' nM  beaoadera  die  BcaHnjaoBg  id^ 

dMMiaelnrariaWMe«r,aber  leiekt  ia  Alkohol  wohl  der  quantitativen  als  relativen  Mengen  von' 

nnd  Aetiler  anflSsen,  und  damit  Losungen  ge-  Conydrin  und  Coniin  in  allen  Organen  dleaet' 

bc9,  die  stark  alkaltscli  reagireo.    Es  acbmilat  Pflante,  indem  vielleicbt  dadurch  eine  deutflcbe 

IM  Vi  geringer  Erwärmung        eaMiairl.  and  Mtjgt  Erktlriilig  dee  eead(erbar.  endMi- 

rick  Isni^sam  achdn  unier  -|-  100^,  aber  in  stJlr-  nenden  Widerspruchs  erreicht  werden  Unate^' 

kerer  Hilse  rasch  und  mit  dem  eigenen  oder  welcher  einerseits  in  den  Angaben,  nacT^  wel- 

^oeh^erwandteif  Geruch  des  Coniins,  ohne  Rück-  eben  das  Kraut  stärker  und  energischer  wirken 

aiiBd.'Bi  lat  ein'e  'äo  atarfce  BBee,'daae  eeAa-  ibll  ila  der  flaaie,  und  aadendla  la  de^wohl* 

Donisk  aus  schien  SaUen  frei  macht,  achelai  aldit'  v>ehr  ala  nnrichtig  anausebendeo  tirrah-' 

wÜMt  a(>er  durch  Coniin   verdrängt  zu  werden,  rung  liegt,  nach  welcher  das  Kraut  bei  der  6e-' 

Tob  den  SaUeo  dessell^en  wurde  nur  die  Dar-  arbeitung  nor  so  wenig  Coniin  liefert,  dass  ea 

■IiWbM^  dea  ahlBaaareii  'Saliee  venracM,  aber  eich  aichl  sor  praelieefcca  Darileniinff'dMaelbeiB. 

diMelbe  konnte  weder  ans  Wasser  nach  Atko-  eignet,  wlhrend  der  Same  dasselbe  reichlich  He-' 

hol  oder  Aether  krystallisirt  erhalten  werden.  ferL    Schroff  (Jahresb,  XVI.)  wurde  durch 

yeraiscbt  man  jedoch  die  Lösung  dieses  Sal-  seine  vortrefflichen  pharmacologiscben  Studien 

ica  ja"  ihtcohiA^  mir  etnier  LlSeang  veo  Plafla-  darOber  so  der'AaMhme  geilttirt,  daae  daa'Co-' 


IfSeang  vea  Plafia-  darOlier  so  der'  AaMhme  feilttirt,  ^. 

Chlorid  in  Alkohol  bia  au  einem  richtigen  Ver-  niin  in  dem  Kraut  frei  verkomme  und  alto  aa- 
hiltnis«,  und  lässt  man  diese  MIachong  im  lufl-  gehindert  wirken  kSnne,  dass  es  aber  wabr- 
rerdäi^nten  Räume  Uber  Scbwefeisüure  langsam  scbeinlicb  in  dem  Samen  mit  irgend  einem  ao- 
mdMaki,  ae  aeMaeia  danme  aaegeaeiehaet  deieo  Körper  vetbaadea  eailiditen  ael  and  la 
>40oe  und  grosse  byadnthrothe  Krystalle  an,  dieser  Verbindung  schwächer  wirke.  Diese  Er- 
velebe das  Doppelsalz  mit  Platlncblorid  sind  klärong  sieht  allerdings  nicht  unwabrscbeinlich' 
iii|d  deren  El ementarf  Analysen  au  Resultaten  aus,  wenn  man  sich  dabei  vorstellt,  dass  der 
JMätf  aadf  jveiehe^^ie  SvaaniipenaetepBcdeä  KVrpar,  mit  wdaiieeB  la  deai  Saasea  daiCoalia' 
Conydrh^  mll'  dör  'YotmA  C^*  B*^  verbunden  vorkommen  soll,  dasielba  la  elnea 
M«edrlckl  werdei^  maae.                     '  aatSalichea  oder  aooat  wie  ia  eid«  «awifiaa-' 
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kwiBt  "Ott  welcher  das  Coni^n  ein  6a!z  bildet, 
welches  1n8iioher  ist,  als  die  Base  seibat,  iodem 
bekamiUicä  duteb  »olcbe  VerbkidaDKcn  di«Wlr^ 
hmgon  ■  dar'  ;Bmm  ..ntfr  g«Mhärft  werdend 
Schroff  hat  keine  cbeniichen  Versache  iibt'r 
die  Natur  des  Körpers  aogestcllt,  mit  welchem 
er  dM  CoDÜn  in  dem  Samen  als  verbunden 
biai,  und  ifir  kfinnen  Jetit  In  Folge  von  W  e  r  (- 
heim*a  Entdeckuni^  die  Fragen  nufstcHcn:  Ist 
die  vermutbete  VerbUiduog  des  Cüqüiis  daaCo- 
oydrhi?  CotLiüt  der  Same  neben  wenig  Coniin 
lehr  Tiel  Cos|rdrtD  ond  wirtf  dieses  bei  derBe- 
arbeitunc:  dv^  Samens  in  bo  weit  zu  Wasser  und 
Coniin  gespalten,  dasa  derselbe  ungeachtet  sei- 
ner schwio^ieren  Wirkung  doch  viel  Coniin  lie« 
ferl  ?  Iii  Ii  4^  Kziiat  Deben  wenig  Conydrin 
viel  Coniin  enthalten  ond  verwandelt  sich  die- 
ses bei  der  Behandlung  des  Krauts  mit  Wasser 
in  Conydrin,  um  ungeachtet  der  stärkeren  Wir- 
kalig  doch  Bur  wenig  Coni in  geben  xn  kSnnen). 
jll  Coniiu  oder  ist  Conydrin  die  prinltiTeBäse? 

W;i?i  die  letzte  Frape  anbetrifft,  so  scheint 
doch  wobl  das  Coniin  die  primitive  Base  su 
■ein,  welche  dorch  Awvodioei«Bg  nm^gtgm 
CD>  H>  so  MaAtfkmOn^'  waA  4tmk  Anfnokn« 

von  2H  zu  Conydrin  verwandelt  wird.  Dantt 

knGpft  aicb  dann  noch  pine  andere  F'rüpcr  Tat 
das  Conydrin  ein  ("uniin  -  iiydrat  oder  sind  die 

Bestandiheiie  von  dem  2ft  in  anderer  Weiae, 
irif  ab  Wuser,  demit  In  Terblndung  getrete»? 

Ladä  (Schweiz.  Zeitschrift  für  Fharmac. 
IT,  f>)  hat  die  Erkliirong  gefunden,  warum  die, 
früher  im  Ansehen  jpestandenen  Samen  und  die 
^anm  bw^ten  Annefformeb ,  besondere  dae 

Extroelviin  Conii  e  ieminibut  in  Misscredit 
haben  kommen  können.  Kr  behandelte  nifm- 
lich  vergleichend  das  Kraut,  die  reifen,  und  die 
inr^fen  Simen,  und  er  bekam  ans  dem  Kraut 
«n  «feigsten  und  ans  den  unreifen  Samen  am 
meislen  Coniin,  ans  den  letzteren  etwas  mehr 
als  1  jProeent.  Bei  alien  Verwendungen  muss. 
•Im  der  Zustand  der  Reib  berilcksfehtlgt  wer-' 
den,  und  ein  aus  den  kurz  vor  der  Reife  ge- 
sammelten nnd  noch  grQnen  Samen  bereitetes 
Extract  bat  sich  anfs  Neue  so  bewahrt,  daas  es 
von  Aeraten  wiedernm  angewandt  wird.  Nur 
dbe  Fblirm.  Dubl.  (ordert  Semina  nondum  ma- 
tura;  alle  übrigen  Pharmacopocn  stellen  keinen 
Reifuogszustaod  der  anzuwendenden  Samen  fest, 
md  In  solchen  PSIloh  pflegt  man  die  grauen* 
teifen  Samen  anzuwenden,  welche  viel  weniger 
Coniin  enthalten.  Ea  wSre  nun  noch  wichtig  zu 
versuchen,  ob  das  Coniin  in  den  Samen  beim 
ReUeu  verlogen  geht  oder  ob  es  eleh  dabei  fn 
dai  Tlellelcbt  weniger  «iritaatto  Conydrin  ver^ 
wandelt. 

Mettenheimer  (Jahrb.  Cüt  pracU  Phar- 
meto        97t)  berfclitel  Ober  eine  Ihm  ror-. 


krauts  durch  sehr  schön  getrocknete,  ^üne  und 
letae  Blätter  von  Ghäropbyilum  aureum  rar. 
glabriusettiura.  Et  batta  dieses  Kraut  aus  imti 
PrOgueo»nendllBiW  *lnt«i«»  imm  labibw 

sich  Bohr  darüber  wunderten ,  als  aie  es  voo 
Mettenheimer  zurückgesandt  bekommen  bat- 
teu,  und  die  MittJMÜung  oaaebteu ,  dass  das- 
selbe von  einem  renomirfen  Drogoen-GeMblil 
aus  der  Gegend  von  Nürnherf^  bezogen  worden 
seL  Mettenheimer  ist  datier  der  Ansicht, 
dass  dieses  falsche  Kraut  im  guten  Glaobeo 
doch  consamirt  werde,  aber  gewlse  nicht  voe 
Apothekern,  sondern  von  Kaufteuteti  und  Dro- 
guistcu ,  an  welche  das  Publicum  wegen  gf 
ringercr  Preise  sclbat  von  Aerzten  verwiesen 
würde,  nnd  aus  denen  sogar-  yoreleber  toa 
Heil- Anstalten  viele  der  für  dieselben  nothigea 
Mittel  bezögen,  ohne  Garantie  der  Echtheit  der- 
selben  und  ohne  i,'ewöbnlich  diese  selbst  ge- 
hörig beurtheilen  tß  kSoneiii  waa  aÜer^ofs  sdn 
an  bedanem  ist 

•  ^     .  * 

Mettenheimer  hat  keine  Unterecheidi^*- 
Merkmale  angegeben,  eher  schon  die,  wenn 
auch  nor  eebwache  Behaarung  des  anreoai 
vat.  flabiiMMilHi  unliiiinholiit  ^Umh  9Um 
von  echtem  Sehlering. 

Pimpindla  taxifraffa.  Nachdem  die  Pitn* 
pindhoutad  von  Jelier  atigemein  gcaetsllek  vse 
dieser  P.  saxlfraga  eingesammelt  und  vorrSihifi 
gehalten  werden  ronsete,  verlangt  auf  einmai 
die  neueste  Preuss.  Pharmaeopoe  die  Wonel 

'Pim^^^o  nigra,  wddio  ale  all  (doe 
Varietfit  von  derP.  sa.xifraga  antiebt,  was  aber 
nach  Wilma  (Archiv  der  Pharmac.  CXXXfX 
282}  noch  nicht  ais  entschieden  angeseiieo 
werden  kann^  fnawlacben  billigt  Wilma  diei» 
neue  Forderung  nicht,  Indem  diese  P.  nigra  ntf 
Im  nördlichen  und  südlichsten  Deutschland  vor- 
komme ,  wodurch  uhlreiche  Apotheker  in  die 
ünmUgllebkeit  verselct  wUrdeOi  dio  Wanufl'davsi 
immer  selbst  einzusammeln»  oder  aus  <leai 
Handel  frisch  und  nicht  über  1  Jahr  alt  lO 
bezieben.  Ausserdem  hat  sich  Wilmi  selbst 
liberceogt,  dase  die  d&nno  und  lange  Vand 
der  P.  niigra  im  6«rudl  ond  Geschmack  der 
kürzeren  nnd  dickeren  von  P.  saxifraga  keioei- 
wegs  gleichlcommt,  sondern  vielmehr  bedet^eod 
nadieteht.  iSr  tr|gt  daher  datauf  att|  .4i 
Wunel  von  P.'  mlfrag«  wiediw  gewidldi 
vonoacbreihen. 

■ 

ThapHa  garganka*  Üeber  AeiO  aa^  AI* 

gerlen  einbeimische  und  dort  vielfach  ange- 
wandte ümbelltfere  gibt  Itertherand  ^Joura. 
de  M^d.  de  Bruxelles,  Mars  18^^  f.  '>79 
einige  KachHehten.  *  Man  gebfit^At  ila  doit 
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A»  Reis-  und  Blasen -siebendes  Mittel  in  m- 
■cMfdeiitn  Sflberaltiiogefi,  namenilldi  indeni  mvt 

fle  mit  Fett  au»zfcht  und  dieses  dann  sum  Ein- 
reiben anweniipt,  ?o  wie  anrli  hnj^m  man  die 
fii«cbe  VVurzelfiudo  ethitzt  und,  weaa  sie  eine 
Uebrlfe  Materie  «avsmchwltton  anfingt ,  auf 
Ae  Heilt  legt. 

Reboulleau  bat  daraus  mit  Alkohol  in 
ibolicber  Art,  wie  für  Jalappt-nliarr,  piiio  H  irz- 
Dftwe  abgeschieden ,  welche  die  bikuQutfn 
WirkoDf  en  tn  Tortrefflieher  Weise  beillst.  Daa- 
»p!be  enthält  au.«fer  cirnirfii  aiiiiereo  Stoffen 
eine  geringe  Menge  von  ciiKiii  ätherischen  Oel. 
Dasselbe  ist  fest,  brlicbig ,  braun,  durch- 
•ebeinend,  wird  in  geliodar  Winne  weicit, 
bil^sim  und  klebend.  Auf  der  Haut  bewirkt 
es  stariie  Höthe  und  zahlriiche  Fustel  -  Kihc- 
bungcn,  ähnlich  wie  Crotonül,  aber  alles  we- 
otger  achmersbafl,  wie  ilinHch  wirkende  und 
gebrauchte  Körper. 

Diefe<?  TTarz  fißnet  sich  ferner  vortrefflich 
ID  verschiedenen  Mtgchungeu  tür  den  äusseren 
Gebrauch,  namentlich  zu  eiuem  Pßaä(er,  wulolies 
auf  Leinwand  etc.  ausgestrichen  ein  cehVn  |tel- 
bes  glänzendes  und  klebeiitlcs  Sparadrapum 
vesicans  bildet.  Die  Vorschrift  dazu  wird  nicht 
oitgetbetlt.  Ohne  Vorschrift  ist  furiier  dabei 
die  Rede  ron  einem  Uftguentom  und  Emptes - 
trum  sttlir  if  um ,  worin  dieses  Han  einm  Be- 
•Uodtheil  bildet. 

■eBlapevmMie.  ■•ntaperaieea. 

Cmampdos  Fareira.  Die  anKrikauische 
GrimDUrnel  ist  von  Scbuchardt  (Archiv  der 
Pharmacic  CXXXXII,  S01'-SU)eehrnnietltnd- 

lich  beschrieben  worden.  Diese  Characterisiik 
tnuss  in  der  Abhandlung  selbst  oder  in  meioem 
grösseren  Bericht  oacligelesen  werden. 

■•■«n««l««cM.  RMw»«wtoee«a. 

Aconitum  variegatttm  et  HaptUu».  in  den 
vertehiedenen  Arten  der  Oattonf  AeonUnm  bat 

Hübschmann  (Schweis.  Zeitschrift fär Pbar- 
n»cie  Ii.  Bd.  Nr.  5)  neben  dem  Aconitin  noch 
eise  zweite  Base  gefunden ,  welche  er  sehr  got 

Vnptüin  nennt.  Dieselbe  wird  enf  folgiode 

Welse  erhalten : 

Man  behandelt  auf  pcwölinlicho  Weise  dar- 
gestelltes robes  Aconitin  mit  reinem  Aether, 
««Mier  darau  das  Aconitin  auflöst.  Der  Rück- 
stand wird  in  absolutem  Alkohol  aufgelöst,  die 
ßllrirte  Lü8unp  durch  I^lri/^uf  ker  gefällt,  die 
Flüssigkeit  mit  dem  Niederschlüge  digerirt,  ab- 
Bltrlrt,  dttreb  Sehwefelwasserstoff  von  Blei  be- 
freit, nach  warmem  Digeriren  mit  dem  Schwe« 
felUei  wieder  filtrirt,  der  Alkohol  daraus  abge- 

«akMibtiiato  4«.  aia4iw>  im  1S67  n«i4  V. 


dunstet,  der  Rflcksfand  mit  kohlerftatirem  KaH 
tersetst  nnd  elngeirocknel,  der  trockne  Rück- 
stand mit  absolutem  Alkohol  ausgezogen  dfa 
L?isnng  durch  if  ine  TfiiorkoMe  filtrirt,*  sur 
Trockne  verdunstet  und  zerrieben  fwanini?). 

Das  so  erhaltene  Napellin  ittt  ein  weissea 
elektrisches,  bitter  und  dann  brennend  schme- 
ckendes Pulver,  welches  sich  wenig  in  Wasser, 
schwer  in  Aether  uml  hid.t  in  Alkoliol  löst. 
Die  Lösung  reagirt  alkuJibch.  Ka  ist  eine  sehr 
atarke  Baee.  Eine  verdQnote  LSsung  desselben 
in  Säure  wird  durch  Ammoniak  niefat  gefiÜll, 
wodurch  es  sich  vuii  At  onifin  uüterscheidct  uud 
eine  leichtere  Lösüolikeit  in  Wasser,  mir  dieses 
bekundet.  Beim  Verbrennen  verräth  es  einen 
Gehalt  an  Stickstoff.  T. 

Die  Acoi:itum-Arten  enthalten  davon  sehr 
wenig.  —  Es  verdient  dieser  Körper  jedoch 
eine  genauere  Prüfung  und  Bestfiiigung,  in- 
dem er  vielleicht  das  s(  liarie  Princip  sein  könnte, 
welche«?  SchrofI  (Jahresb.  XIV,  .19)  nach 
pharniacologischen  Versuchen  in  den  Acouitum- 
A'rten  neben  dem  Aconitin  vennntbet. 

Inzwischen  scheint  eine  neue  Reihe  phar- 
mjicolopiH'lirr  Versuche  von  Schroff  (Reifs 
Journ.  für  PbarmacotJj  naraik,  Toxiculogie  etc. 
I.  Reft  3)  diesen  Gegenstand  in  anderer  Weise 
aufzuklären.  Derselbe  hat  nämlicii  durch  Merk 
In  Darmstadt  von  einem  Schweizer  Apotheker 
(wabrscbeinlich  also  wohl  Üübschmann)  eine 
Portion  von  dem  Napellin  bekommen,  und  bei 
den  damit  ausgeführten  pbarmacologischen  Ver- 
suchen «(clItR  es  sich  heran?,  dass  es  in  seinen 
Wirkungen  nicht  wesentlich  von  dem  Aconitin 
verschieden  war.  Es  wird  also  wohl  noch  durch 
neue  chemische  Versuche  nachgewiesen  werden 
müssen,  ob  Hübf climann's  Napellin  wirklich  exi- 
etirt  oder  ob  es  nur  ein  reineres  Aconitin  war. 

Dagegen  auchte  sich  Sehr  off  von  dem 
von  Morson  dargestellten  und  in  England  von 
Pereira,  Turnbull  und  Skey  allein  nur 
für  echt  erklärten  Aconitin  eine  Portiou  zu  ver- 
schaffen.  In  „Poggend.  Annal.XLII,  7ö*  fin- 
det sich  zwar  eine  ßereitungsweise  nach  dem-, 
eelfipn  angegeben,  allein  dieselbe  kann  entweder 
nicbi  als  echt  oder  nicht  auf  unsere  ofTicinellen 
Aeonilnm^Arteo  sieh  besiebend  angesehen  wer« 
den,  indem  Schroff  das  Aconitin  von  Mor- 
son durch  Prof.  Hrunetti  bekam  und  Mor- 
sen diesem  erklärte,  dass  er  die  Bereituogsweise 
nicht  mittbeile.    Die  von  Schroff  dann  mit 
diesem  Aconitin  von  Morson  angeetelllen  phai* 
macoiogischen  Verfluche  liabcn  aupgewiesen,  dass 
dasselbe  gerade  der  scharf  wirkende  Körper  ist, 
deeeen  Vorkommen  In  nnseren  Aconitum-Arten 
von  ihm  bereits  vermulhet  worden  war. 

Dann  stellte  Schroff  eine  Reihe  von  phar- 
macologiscben  Versuchen  mit  der  Wursel  von 

Aeonitum  ferox  (Jabreab.  III,  129  und  IX» 
64)  an,  nnd  es  hat  sieh  dabei  beransgeiteUt^ 

*    .  j  i^  .d  by  Google 
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4ßm  4i«Mlbe  gtrade  m  wirktt  ^  Mortoa'a 

AoOßUio,  dass  sie  also  der  Träger  deo  echarfen 
Kbrpera  Jst,  und  Schroff  vcrmuthct  daher  mit 
Griudi  daM  Mörsen  die  Wurzel  üieai»  Aco* 
nltain-Art  sn  Darttelliiiig  teinM  AeonitlM  ver» 
wende.  Ist  dem  dud  aber  eo,  so  kann  Mor- 
8  OD  8  Aconilin  nicht  mehr  Aronitiu  ernannt 
werden,  sondern,  wenn  Uübaciituauus  An- 
gaben tich  niobt  bettStlgai  die  toB  ihm 
«afgeKteUte  Base  nicht  noch  ein  dritter  Körper 
sein  sollte,  ganz  Eweckmääsig  Napellin.  Aua 
diesen  Beobachtungen  von  Schroff  erklären 
■Ich  DUO  meh  die  In  den  tftirtm  Jebreeberi^ 
tei  bereits  angedeuteten  so  heftigen  Wirkungen 
TOn  Aconitum  ferox,  dass  sie  als  die  giftip^ste 
Aconitom-Art  betrachtet  und  im  Auslande  zu 
Vergiftungen  tod  Thieren  und  Ifenecben  ver- 
wendet wird. 

Bis  auf  Weiteres  wollen  wir  daher  die  so- 
genannte ^«utc/i«  von  Geiger  und  Hesse  ent- 
deckte Baee  AeoniUn  und  die  eogenanote  eng- 
lische, von  Morson  geheimniss  voll  dargestellte 
Base  Napellin  nennen.  Beide  wirken  giftig, 
aber  das  MapelUu  in  eioeiu  ungleich  höheren 
Grade  and  in  anderer  Art  ala  das  Aoonitin. 
Das  Aconitin  schmeckt  nur  bitter,  dagegen  daa 
Napellin  intensiv  herbe  und  dann  auhaiiend  hef- 
tig pridtelnd  nnd  brennend  scharf. 

8ehroff  bat  endUeb  auch  Yeratiebe  milder 
Worsel  und  dem  Kraut,  so  wie  mit  daraiil  be- 
reiteten Arzneiformen  von 

Aconitum  Anthora  angestellt  und  aus  den 
dabei  und  l»el  allen  frfibtren  nnd  JetaC  erhalte- 
nen Resultaten  lasaen  aicb  hier  folgende  Ergeb- 
nisse hervorheben. 

Alle  Aconitum-Arten  enthalten  Aconitin  und 
Mapellin,  aber  sowohl  in  nogleidier  summari- 
aeher  als  relativer  Menge,  was  auch  in  dersel- 
ben Weise  wiederum  für  die  vcrschipdenon  Or- 
gane einer  und  derselben  Aconitum- An  gültig  ist. 

Aeonitnm  feroi  nnd  Aconitum  Anthora  bil- 
den in  so  fern  die  beiden  Grenzen,  als  erstere 
PQanae  unverhältnissmässig  vi*>l  Napellin  neben 
wenig  Aconitin  und  die  letztere  ausser  Spuren 
▼on  Napellin  auch  nur  wenig  Aconitin  enthXlt, 
und  7.wischen  diese  beiden  Acouitum-Arten  fal- 
Ipn  dann  die  bei  nn«  f>friclnellen  Aconitum  Na- 
peiius  und  Aconitum  variegatum  und  beider 
Spielformen,  und  man  kann  schon  durch  den 
angeführten  verschiedenen  Geschmaclt  das  un- 
gleiche Vorkommen  der  beiden  Basen  in  allen 
derselben  erkennen. 

^•IjrirsdleM«  Pwlycwlemk 

Polygala  Senega»  Der  anatomischen  Bau 
der  Smegammd  ist  sehr  grOndlich Ton  Berg 

(ßotan.  Zeitung  XV,  49)  untersucht  und  be- 
schrieben worden.  Ntir  in  ihrer  Vollj^ländigkLit 
bat  diese  Bescbrctbung  ihren  Werth,  und  da 


diasalba  Mar  an  «attliaif  weite  irftsde^aamam 

ich  in  Betreff  derselben  auf  die  Abhandlung 
oder  auf  meinen  grösseren  Bericht  verweisen. 

Krameria  triandrn.  Die  im  Jahresbe- 
richte XV,  und  X VI,  nach  Schuchardi  und 
Barg  pharmaeognoeliseh  diaraeleristrta  fiodls 

Ratahhae  granaUnsis  ist  von  Witt  stein 
(Dt'ss.  Vierteljahresschrifl  VI,  507  —  527)  mm 
auch  chemisch  uniersucht  worden.  Die  IJnter- 
auebung  hat  noch  niebt  an  reebt  entsebeidsn- 
dvn  Resultaten  gerührt,  ob  dieselbe  eben  so  und 
in  dirsrm  Faüe  oh  besstr  oder  schlechter  be- 
schailen  ist,  als  üie  bis  jetzt  officinelle  Perw 
vkmii^  RslanMa,  nnd  müssen  also  noch  ge- 
nauere chemische  und  dann  vor  allen  auch  nodi 
pharmaculugische  Untersuchtinf'pn  hin5rukommeo, 
bevor  man  darüber  «ntücheideu  ka.im,  ob  sie 
als  Hellmittal  sullssig  ist  oder  nichL  H Ot- 
tenheim er  (^Jahrbuch  fflr  pract.  Pbarmsds 
VIII,  '207)  gibt  Jetzt  an,  dasa  die  früher  von 
ihm  beschriebene  iiadix  ilatanbae  spuriae  nur 
Jen«  granadaaf  Salanhia  gewesen  ael. 

Piqtttw  mmmifenmu    Zur  PrOrong  dsi 

Opiums  auf  seinen  Gehalt  an  Morphin  gibt  For- 
de (Cumpt.  read.  XLIV,  das  ^«Igeads 
Yci fahren  an: 

Man  nnasiirl  IS  Ckammeo  lavadinllfeBSS 
Opium  mit  60  Grammen  Wasser  24  Stundeo 
lang,  reibt  dann  alles  gehörig  durch  einander, 
filtrirt  die  gebildete  Lösung  ab,  spult  das  Ge- 
llss  mit  16  Ovammen  Wasser  nach,  sflsst  damit 
den  Filter-Inhalt  nach,  und  wiederholt  disssi 
Nncliwaschen  noch  2  ll-i).  jedes  Mal  mit  10 
Grammen  Wasser.  Üie  erhaltenen  und  gehörig  TSr- 
mlsebten  PlttMlgkeilen  werden  genau  In  y^tiU 
2/3  getbeilt. 

Das  1/3  "'""^  pphr  vorsiclitig  und  mit  klc>n^'^ 
Mengen  Ammoniak  versetzt,  bis  es  nicht  tuein 
sauer  roaglrC  nnd  anlüngl  sebwaeh  naeb  Am- 
moniak SU  riechen.  Die  dazu  verbranebteMsoKS 
Ammoniak  muss  genau  !)(»!«t!irm}f  werden,  om 
hierauf  gerade  die  doppelte  Menge  davon  abzu- 
wAgen  ^er  absumeaaen«  und  um  diese  doppelte 
Menge  dann  so  den  ^/j  des  Opinmaus/uci, 
nnchflpm  man  sie  mit  gleichviel  85proceiitiieeni 
Alkohol  versetst  hat,  zu  setseo.  Gut  ist  es, 
dann-  noch  einen  kleinen  Cebarscbusa  ton  Aas« 
monlak  auattsetscn,AUes  dorch  Schütteln  gebö- 
tig vermischen,  und  dann  2  Tajjc  \nng  rubif 
stehen  zu  lassen.  Wegen  des  Alkuboi^  liat  sich 
nun  das  Morphin  und  Narkotbi  in  riemllcb  rei- 
nen Krystallen  ausgeschieden;  nach  demOurcb- 
sdiütteln  lunl  KlHren  in  der  Rnhe  ßltrirt  man 
sie  ab,  wuscht  sie  mit  15  —  20  C.  C.  icbiirs- 


._^  kj  1^  -0  i.y  Google 


ckiri  tni  Mf-^IO*  iiwtf MiiB  Alkohol,  livst  «le  titit  io  dem  ganzco  Angewandten  Oplom  aoi- 

«rf  dem  Filtrum  trockoM,  ttbeiigicMt  sie  dam  ««tat 

ffift  IOC.  C.  reinem  Afther  nnd  anf  2  Mal  mit  •-»'^ 
10  —  15  C.  C.  Chloroform,  worin   licb  das  <-ro««Blarl«ae.  «r«Mnlarteea. 

Hnkolhi  atifaiibUekliib  aafltot  ond  als  LOsang        Etba   rubrum.    Unter  der  Leitung  von 

Mifiltrirt,  «ihmd  das  Morphin  aufdemPil-  Frei«ii{ai  babM  &h'  Ha«n,  N«nb«u«y, 

tmra  bleibt,   was  noch  mit  16  C.  C.   Acthcr  Souchay  un.f  Fglinger  (Ann.  der  Chem. 

^wMcben,    darauf   getroclcnet   und   gewogen  und   Fharmac.  CI,  223)   ventchiedeue  Sorten 

wird.    Dis    erMlWM   Menge   rouss   um  von  reifen  Johannitbetrm  analysirt  und  darin 

Itter  bereehnft  ««rdM,  iro  ale  dton  dte  Qvaii»  giAiadin: 


Traubenzucker | 
Prodilsaeker  f 

Freies  Aepfelügurehydnl 
EiweissartijTP  Sfoffe 
Lösliche  Pel&iiiistoffe, 
Farbstoff,  Fett,  Oummi 
Gebundene  organ.  Slnre] 
AscbenbestondtheUa 
Kerne 

Scbilm  M  MitolT 
UanMieh«  Paktote 


a 

6 

6 

4,98  8,44 

5i«47 

8.61 

7,699  7,tf 

2,3  t  1,84 
0,45  0,48 

1,696 
0.956 

2,26 
0,77 

2,258  2,53 
0,68 

0,28  0,19 

0,007 

0,18 

0,19 

0.54  0,57 

0,620 

0,54 

0,560  0,70 

4.45  \ 
0,66  \  •••• 

8,940 

4,144  4,88 

0.69  0,72 
88,84  85,27 

2,380 
86,865 

0,58    0,240  0.51 
84,17  84,806  88,42 

betreffen  stod  I» 

Wi9  «9  M 

^if  mirtelgro8*en ,  rothen ,  das  rter  von  h  (lie  beeren,  unter  Fresenius  Leitung  von  de 
roüieo  und  yorsügiich  grossen  Kirsch*  und  der  J  o  n  g ,  I)  o  1 1  f  u  s ,  P  r  i  c  k  a  r  1 8 ,  V  o  fi:  1  e  r , 
e  die   mittelgroseen ,  weissen  JolMUiiiit-'  Rhode  und  JMger  (Ann.   der  Chem.  und 

PlMrnuw.  CI,  22t)  nit  MgaiidMi  BawtlftitiB 
Mc»  (h9mimku  Dia  nifea  SkttMbettm '  «wlfilrt  wordea: 


0 


Thknbcnsocker  tiiid  Froditnofcar  8.063  6,030  8,239  6,388  7,507  6,483 

Freies  Aepftlsäurebjrdr«!  1,358  1,573  1,689  1.078  1,334  1,664 

EiweiB8artip:e  SrofTn  0,441  0,445  0,858  0,578  0,869  0,806 
Lösliche  F^ktinstoffe 


OoBiml,  Farbstoff,  F«tt  T  .  0,969  0,518  0,532  2,tI2  2,113  0,843 
Gebundene  orgUk  3|are) 

Asch  nbesUDdthalte  0,311  0,452  0,504  0.200  0,277  0,558 

Kerne  2,481  J  ^ --g.  8,380 i 


ScbdMi  und  Zdlatolf                   0,512  (  0,442 { 

DnlSilldie  Pectoie                        0,294  0,515    1,428      0,308    0,955  0,390 

WaMtt                                    85,565  88,090  84,881     86,519  85,864  86,958 

Um  BwUrt  der  Analysen  von  a  be4rifllr 

^ie  grossen  rothen  rauhhaartp^pn,  der  von  h  die  •lle«e»e,  flUeneea« 

kleinen  rotlieo  rauhhaarigen,   der  von  c  (He  m      .         r^..,         r\    v  j 

weaig  behalt«.  ii»ttelgrta.D  gatbe«  Md  der  ,  .  ^^<«^mma  GttAapo   Der  Kornrarfm^ 

d  die  AtUntSomm  NihfB  Stachele  Crawfurd  (w  ittstein's  Viertel- 


jabressebrlA  VI,  361 — 370)  einer  genauen  che- 

Die  freie  Säure  sowohl  in  den  Jobannla. 

•I.  auch  Stachelbeeren  wurde  ihrer  Quan-  «       ^  ««f"»^«» 


dtlt  nach  dnth  tilrfvto  MatronUuge  bestimmt     Saponin  0,9  Fettes  Oel    I         - . 

™d  nach  dieser  freradeao  auf  AcpfehSnrchydrat      StSrke  46,0  Hars  (wenig) |  ' 

•»«wchnet,  aber  nicht  auf  andere  Säuren  unter-      Kurier  7*5  Gummi  } 

«dit    D»  aber  darin  naeh  frOberen  Unter-      p^ß,  24^9  Extracti^e  Materie 
nictiQogen  neben        AapMsliure  auch  CitfO«> 

nensäure  TorkoBB«»  mU,  IQ  lind  dl«e  hl  j«««  and  ausserde«  10  PffOOWt  WaMWr.    Dw  hlv 

BMbegriffeo.  aofgelUhrte 


Digitizcd  by  G«. 


LEISTUNGEN  IN  DER  V^i^ACQQmälE  UND  FUAEtfACIE 


St^onin  ist  derselbe  Kfirperi  wdeh«ii 
Schulze  (J«breBb«  VIII,  48}  unter  deni 
Nameo 

AgrotUmmin  aii(||;e8telU  lut,  and  welebeo 
nachher  Scharling  (.JabtWb.  IX^  69)  mit 
dem  Namoo 

OUhagin  als  den  giftig  wirkenden  Beeland- 

theil  in  drtn  Samen  bf  zeicliii' t«\  Das«  bin  auf 
Weiteres  weder  eine  AKrosttiOimiii  noch  Gitba- 
gio  extstirt,  folgt  daraus,  da«s  Crawfurd  kei- 
nen dem  Samen  etKenthUmlicben  und  eo  >a 
nennenden  nesiandtheti  »uifinden  konnte,  son- 
dern stau  desfleo  dieses  Saponin,  dessen  Vor- 
kommen in  Pilaneeo  derselben  Familie  (Sapo- 
naria,  Gyphophila)  iSngat  sehr  wolil  bekannt 
ist  (Jaliresb.  XIV,  55).  wodurch  das  Vorkom- 
men desselben  in  Agrosteuioia  schon  k  Priori 
aebr  wahrscbeiolich  wiid^  Dasa  es  aber  wirk- 
lich Saponln  «nr,  bat  Crnwfurd  dureb  Ver- 
gleichutig  mit  dem  Saponin  aus  den  ange- 
führten Fdanaen  duccb  Analysen  etc.  aicher 
erwiesen. 


CMun-BolMm  (.Jahresbericht  XIV,  voi»  Oe- 
pntvabatsam  gibt  de  Vry  (Pharroac.  Journ. 
and  TrausacL  XVI,  ^74^  folgende  Veiechiedin* 

heitea  an : 

Der  Copnii  ahal$am  gibt  mit  einem  pleichpn 
Volum  Beniol  eine  völlig  klare  Lösung,  wälirenii 
der  Gurjunbaltam  eine  trübe  Mischung  damit 
bildet,  wowne:Steb  Lufgeam  ein«  flockig»  bandgt 
Sub'tanz  absetzt. 

Bei  der  Deaidlation  mit  Wasser  liefert  der 
Gurjuiibalsam  ftwa  63  Proeent  ««a  farbloseo 
•Iberischen  Oels,  welches  0,928  »peeif.  Gewicht 
h.it,  bei  -f-  25')'^  siedet,  die  PoLniBaiion  des 
Lichts  nach  Links  dr'^ht ,  gletchwiu  auch  dis 
Oel  nne  Copaivabalsam,  auch  lärben  sich  beidd 
Oele  dnrcb  Salaaiarcgne  dunkelroth  und  werdee 
dann  durch  Rectißcation  mit  W;i'<«cr  wieder 
larblos,  während, aber  nun  das  Uei  aus  Copaiva- 
balsara  die  Polarisations-Ebene  des  Ltchtf  uocb, 
wie  vorher,  nach  Links  dreht,  kebrt  sie  Oel  dei 
Gurjunbalannii  jetil  nach  Recbti. 

Sarmentaceae.  i»armeniaceeN* 


V'di$  vinifcra.    Die  Weintrauben  sind  von 
Fresenius  (Ann.  der  Chein.  und  Phannac. 
Dipfefocarpm  turbinutu».    Zur  ünterscheir  Cl,  226}  loit  folgenden  fieaultateo  aualjtia 
4nng  des  von  dieiem  Bitam  «bstimoieadeo  worden: 


Traubenzucker  nnd  Fruchtzucker 
Freiee  Aepfeleinrebydrnt 

Eiwcissartige  Substanzen 

Lösliche  l^tiktinstuffe,  Gummi,  Fett, 

Farbstoff  und  gebundene  organ.  S&uren 

AscbenbesMndtbei  le 

Kerne,  Schalen  und  ZeUitoff 

Unlösliches  Peklosin 

Waaser 


'  «           6     .     c         d  «  f 

13,780  10,590  13,52  15,14  19,24  17,28 

1,020  0,820  0,71  0,50  0.66  0,7& 
0,889  0,6S2i 

0,4»8     0,S30|  4,07  3^46  S,95  — 

0,860  0,8771 
2,602  1,770 

0,941      0,750      —        —  —  _ 

79,977  84,870  76,04  74,38  —  — 


■Dil  n  sultate  der  Annlyae  voa  « 
g&nr,  11  liv-  weiftso  Oesterreieher,  der  von  6  ganz 
reife  hkleiuberger-,  ^et  von  c  sehr  reife  Oppen- 
Riesling-,  der  TOn  d  edelfanle  Oppen- 
Riesling-  ,  der  von  e.  vonllgliche  Jo- 
bannisberger  Rto'linir-,  und  der  von  f  eebr 
reife  rothe  AsmauiidtmuseJier  Trauben.  Die 
Analyse  der  Reanltate  ton  b  iet  TOn  Scblie- 
per  ausgeführt  wnrdon. 

Die  freie  Sa.,  i  ist  durch  tltrlrte  Natron- 
lauge quantitativ  b^Atiromt  uud  ohne  weitere 
Prttiong  Anf  «ndero  Sluren  lllr  AeplebSure  ^e-> 
nommen  worden« 


RhamnuB  Frangula.  In  den  Jahres- 
berichten X,  Xlir,  und  XV,  habe  ich  die 
Resultate  der   Untersuchungen  über  die  Be- 


flnndtheile  der  FauWaumrinde  von  Binswan- 

gor,  Huchner  und  Wi  n  kl  e  r  vorgelegit.  Die 
auätuUriicbste,  genaueste  nnd  klarste  Aibeiids* 
vön  wnr  die  gefardote  Preiseebrilt  von  Biat* 
w  a  n  g  e  welcher  unter  den  Bestandtbeilrn  haapt- 
BücHltrh  firipn  Farbstoff  aufs»t*!ltp,  den  er  Rham- 
noäconihm  nannte.  Inswtecheu  hatte  Buchf 
nor  dianea  lUrper  eigentlidi.  «enidedtt  ntdeaiM 
dfli4b«r  geouehlett  Boobncbtungn  «o  Bins- 
wan<»er  Tnr  wetteren  Verwendunjr  mil  Be- 
nutzung abgetreten.  Jetzt  ist  dieser  K.ör|>«r  nun  auch 
itoQ  C«M.«lnnnn  etadirt  worden»  (üebar  ü$ 
Fmngvli*.  Inaugural -Dissertation.  Marb«l«18$7). 
Derselbe  ging  dabei  von  der  Mi'inuii? 
er  vielleicht  Chrysophansäure  sein  kunoe,  «v^^' 
dies»  Sinne  anel)  In  der  Rbabsrbnr  Torkennt 
und  sowohl  die  Wirkungen  der  Faulbaumriedt 
und  ilcr  Rhabarber,  als  aoch  die  Eigenscbaftea 
der  Chrysophansäure  und  des  RhamnaiaBthiaa 
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9M#  Aibflllclikslt  daiMclMit  jA§t  -€f  tttavMspto 

sich  bei  einer  genao«reoPr(ifijnrr  das«  ereigen- 
(hümlich  ist,  und  er  nenot  ibn  sur  Vermeidung 
«taiw  VarwMhwhMf  nrtt  4tn  Körper»,  welche 
K«n»  ab  Boetaadteile  der  Früchte  vooRham» 

ms  infpctoria  unter  den  Nam^n  Chrysofham- 
mn  und  XaothurrbatQDiu  aulsleltt,  jeltt 

FrangvJin,  Völlic;  rrin ,  wie  (1;i<»Rr!ho 
weder  Biaswaoger  ooeh  Büchner  ia 
Httaden  gehabt,  haben,  UUet'  «•  «Atronen- 
f^bat  oi^^t^  seidrgliirmide,  kryetalliniBche 
Messen,  die  sieh  onter  einpm  Mikroscop  als 
aus  hellgelben,  dnrchsichtigeD ,  quadraiia«heii 
Tafala  bauchend  nelflUk  :  Ga.-Iil  pwili  umi 

gCfchraacklo»,  achmilzt  bfi  ]  2^0"  un  l  r;T;bli- 
mirt  («ich  daun  unter  tb«Uw«i8er  Zersetzung  und 
Bildung  vuii  gelben  Dflnpin  an  goldgelban 
naikroscopischen .  Nadeln.  ^  tat  in  Wanger  fast 
uolöslisch,  löst  ?ich  vollständig  in  160  Theileo 
SC^Kocentigem  warmem  Alkohol  und  achiesst 
instfna  beini.-.  EdtnUan-'-  Ktfetalltetub  nnd  ifeal 
vollständig  wieder  an,  aber  sogleich  beim  Ver« 
mischen  mit  Waiaec>  KaUai  Aetbar.  UM  e« 
fast  gar  nicht  und  bdm  R^MtaHU  a««k  vmr  H 
geringer  Menge.  Dagegen  loet  es  sich  hei  der 
Siedhitse  in  iaUeD  Oele«,  Beoioi  und  Terpeo» 

'  Schwefelsäure  löst  es  mit  dankelrother  Farbe, 
nnd  Walser  Allt  ti  daraas  «rieder  mtl  gelbsr 

Farbe.  Beim  Erhitzen  wird  die  Lösung  braun. 
Starke  Salpi'tersäure  löst  es  im  Sieden  voUstän- 
dig  auf  und  beim  Rrkalten 'scheidet  ei  sleli  un- 
Terindert  in  goldgelben  mikroscopiscben  Nadeln 
wieder  ab.  Rauchende  SulpeiersSore  zersetzt 
es  dagegen  in  der  Hitze,  und  aus  der  gebilde- 
ten Lttanng  sehiesaan  dann  OzaUKare '  und  «ine 
neu  gebildete  Nitro frangulimäure  ~  C*^  H^*) 

Qie  tf  JA  goldgelban  nukroicoiiiei^aa 

£Iadeln  an. 

FixeAlkajUen  töseo  dasFranguHn  mitpruch- 
|Mirpwro(ber  '.liWba  Mit-  'Annaniak  NMat 
kalt  sehr  Un(rt«am  und  beim  Brhitsensogleicli  nnit 
derselben  Farba  au£.  Aus  diesen  Löenngen  wird 
aa  dnrob  flinwa  wiadar.  gelb  gaOllt.  Maldi«^ 
aahe  fSUen  <dai  FfAkgnltn  aleht,  aber  MetaU- 
OTy  lf^  lu'hinen  es  aus  Liösunirf'n  anf  und  «nizcn 
sieb  damit  aU  som  Tbeil  schon  gfiaxbte  Lacke 
dnrwM  «b.  Uli  Bnäen.  feonates  ttbiUiana  kcinn 
MiaNMflvVanUwIttngan  hatnofg  abradü  witdan; 

Bei  der  Eiamentar-Analyse  wurden  Resul- 
tate erhalten,  wonach  CaSHc!mann  die  For- 
mel C'^  0^  alä  Ausdruck  der  Zuäumnieu- 
aetsung  des,  Frangnline  berecbnei. 

6h  tf{eaM  PrangiiHn'  dar  speeMseb  «Irkiana 
Baetandtl^eil  der  Fanlbaiiltfrinde  ist,  UberlBssi 
Caüi^elmnnn  den  Piarnaoologm  durah  Ver- 
suche SU  eiiiseheiden.        >  -  ■ 


msas,  ■  '  .      • :  r    [  m 

Von  dar  Cbryeophuninra,  iriit  iir  Am  fraa* 

grnlln  sonst  so  grosse  Aehnlichkeit  hat,  untere 
scheidet  sich  dieser  Körper  durch  die  vernchie- 
dene  Zusammensetzung,  indem  das  FranguUn 
=  C»  O«  unddieChrysophansXui«^  0<« 
H**  ist.  Aber  auch  dadurch,  dnss  sich 
nicht,  wie  die  Chryiophanstara-,  in  kalter  Sal^ 
peterslure  anfldst  und  durch  Kuchen  dantt  ntebt 
rerSndert,  wülireud  die  Chrysophsnsjiura  durch 
das  Kochen  damit  einen  rothen  Körper  bildet, 
nad  dasr  das  Frangulin  mit  raucibender  Salpe- 
lafaAnro  die  Nitrofrangolinsaot«  ■biMeC.  Endliefc 
onteracheiJen  sia  sid»  durch  ehka  TenahladcM 
Krystallfornk      :  .  ■  '  ..* 

•  •      '  . 

JUx  aquifolium.  In  den  Slechpalmmblät* 
tem  hat  Mo  Iden haue r  (Anna!. der  Chem.  und 
Pharmac.  CII,  346)  einen  gelben  und  karystal^ 
lisir baren  Farbstoff,  deu  er    •  , 

lUxanäan  t^MiaH,  md  «dMardMa  aiMii  «Mh 
aina  Sftnra,  dta  ar  <  t  '-i* 

IhxBäure  nannt,  entdeckt,  das  chomischa 
Studium  ■  beider  KörpW  abaf<  ««gell  >M«i|gil'«a 
Bimtern  noch  nirht  ganz  vollenden  könnf>n.  Die 
itt)  Winter  gesammetten  Blätter  enthalten  nur 
8pire«  rom  dam  PaitaMiW  uBd"nitta«Mi  dabed 
diese  Blütler  zn  der  Darstellaog  dasaalban  1« 
August  gesammelt  wwdeo^       .  >  4.1' 

i.  I 

Das  lUxantMn  katifolgendb  BHfMiiebaftens 

Ea  bildet  strohgelbe,  mikrononpische-  nadeiför- 
mige KrystaUe,  ist  unlöslich  in  Aetherf  lösllcb 
tn  Alkahol>  faat  nnlMteh' WnnarrbndlMaht 

löi^lich  in  heiHHcm  Walser,  woraus  es  sich  beim 
Erkalten  krytitallinisch  wieder  absetst.  Die  heissa 
Lösung  in  Wasser  ist  gelb ,  wird  durch  Alka« 
Han  orange  gefärbt,  darch  Bleisalze  schön  glrtby 
fther  iiirht  i  ir<  h  Kupfersalze  £r?''«llt.  Eisenoxy- 
dulsaUe  verändern  die  Lösung  nicht,  aber  Ei« 
aanaacydaalaa  Arban  sie  «kna  -Pillnnf  -dilaM»« 
phyllgrbn.  Mit  einer  alk/ilisch-weinsauren  Kup- 
ferlÖ«ung  gekoeht,  scheidet  sich  kein  Kupfer«^ 
oxydul  ab.  SchweMeiure  entflfrbt  die  gelbe 
Lösung  fafft  ganz  und  nach  dem  Koeh  danll 
Hplnidit  Rieh  der  Farbstoff  im  Ansehen  unver- 
ändert wieder  ab.  Salsöäure  lost  den  Farh-> 
aiaff  lalebt  •  und-  mit  galbar'  Parka.  Mit  Than«' 
erde  oder  Eisen  ^ebeitrlo  Zeuge  färben  sich  da- 
mit fast  eben  so  schön,  wie  mit  Qoeroitrin,  und 
Moldonhauer  glaubt,  dass  mau  ihn  vortheil* 
bah  sum  Gelbfärben  anwenden  könne.  Das 
Ilixantliin  ist  iiielit  suhlimirbar,  prhmi1«t  bei 
4-  zu  einem  klaren  rothgelben  Liquidum 
aod  irlrd'ln  hUherer  Temparatnr  tanttNi'  Bai 
der  Analyse  des  Ilixanthinn  wurden  Resultate 
erhalten,  wonach  Moldenhaaar  dafür  die 
Formel  C"  H**  0«  berechnet.  ' 
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LEISTÜNOEN  IM  DER  l^jaiWiCOOKOaiE  UKD  FflAftMACIS 


Vm  m  ittnämt  «Mrm^  m  iHll  loh 

di«  MittMIiuifffii  darOber  «uMCtaen,  bis  Mol- 
denhauer  scinera  Vcrspretben  nachgekommen 
Witt  wird«  aowohl  sie  als  auch  das  liixaothiD 
«oeb  goiMNt  im  tladiiw»  Utäm  Ab  AngabM 
iber  ibre  Bereitung  und  ibre  Besobaffepbeit  aotk 
m  uU«r  iwd  mtkkm  feUtebcn  aind. 

C^asNWlplAeae.    C  ttsalplaeen. 

8mna.  Ueber  die  Scnneiblatter  hat  C. 
M  a  r  t  i  tt  s  (^Versueb  «ioer  Monographie  der 
fSrnrnrnm,  Ldpi.  1B57,  Bai  L.  Tom)  «Im 
▼ortreilQicbe  Habilitations -Schrift  bearbeitet  und 
heraii3|S^egeben,  Sie  bebaodclt  dieselben  in  7 
AbscbniitQQ:  der  «rste  (8«  1  bia  2^}  dio  Lito- 
nttnr,  der  tweK«  (8.  34  bis  85)  die  Oetehiehla, 
der  drUtc  (S.  86  bis  76)  die  Bounik,  der 
Tierte  (S.  77  bis  100}  die  Pharmacognoeie, 
4tf  iUitß  (S.  101  bis  UO)  die  Pbansacie, 
iv  MdMte  (S.  III  bit  189J  dl«  dmaiMlM 
Con«titlltior^  und  der  siebeiK«  (8.  140  bit  158) 
die  Pbarmacolocrie  derselben. 

Es  tbot  mir  leid,  die  ersten  5  Abscbnitl«, 
wtbta  «toe  Mhr  iMMswertiif  histofiMb»  Bear- 
Mtmg  ibrer  Gegenatlnde  darbieten«  eineffMÜfe 
wegen  ibree  UvifaQges  und  audereraeits  wegen 
der  mir  Air  diee«  Afriobts  geste«ktea  Greosea 
Uir  aimuliiiii  an  wiaiaa,  Ib4mi  iak  is  BeM 
teselte«  Mf  die  Scbrift  selbtf  o4tf  Mf  «al* 
MO  grösserea  Bericht  verweis«. 

Dagegen  gibt  mir  der  Abschnitt  6  beson- 
§m  YaiwIaasaBg  a«  iBiareaaaiitea  wwm  Mil- 
ÜMlIaffgen.  Derselbe  kgt  sanlchat  alnuat« 
liehe  bi»  jetzt  mit  den  Senoeeblättem  anitge- 
ütbrtea  ebeaüsebcn  UDtersvcbongeo  auf  die  Be- 
alap4tWla  Jaiaalhai  waä  daran  Arfeboiaia  war, 
«elehe  bekanntlich  daria  beeleben,  daee  wir 
durch  alle  bisherigen  UntersucbaBgcn  twur  meh- 
tere  ßestaudtbeik  t^enpen  gelenU  haben,  aber 
Blfibt  gerade  diejeuigea  mit  Slehcvbeil,  derer 
iRlgea  sie  ale  Arsneimittal  aafavaadt  wor- 
den. Das  Bchgn  von  Feoeulle  sls  pnrgl- 
Mud  vi'ii^Bder  BeetamUbeil  darin  aufgestellte 
C^^albft  haaala  wadar  vas  Ikn  aalhal  Mch 
«a»  Anten  aa  4argaalalU  weiden,  daas  ee 
diesen  Nameo  verdiente;  es  wurde  stets  fn 
Crestalt  eiasr  braunen  barxigca  und  jedenlalle 
ans  nebMran  8IoCm  taaianiNB  Maaaa  aiiol« 
ten,  ^e  kein  Pnm^rea  bewirkt  ond  daher  aneh 
nicht  den  Stoff  ein»ch!oss,  welcher  Cathartin 
hitie  genannt  werden  li^önnra,  nnd  welcher  deah- 
naali  alabi  mehr  eiieilrt. 

Da  nun  auch  alle  späteren  Untersuchungen, 
namentlich  von  Wincliler,  Bley  und  Die- 
ael,  noch  in  kebiem  bestKumien  Uasuitate  ge- 
flibrt  ItaMMt  «oaatemabni  Ifartina  afaie  lange 
Belbe  von  Versuchen  mit  den  Sannasblättern, 
und  er  bat  es  dadurch,  wenn  nicht  gans  aieber, 
so  doch  im  hoben  Grade  wabrscbeinlicii  gemacJ^ 


dwB  der  dM  Püglnn  MiMa  fliaf  Ma 
daiwiba  lal,  wla  in  dar  Bhabnite,  aUyMi* 

Gtrytophamäurt^  nnd  dass  neben  derselbes 
vieUelcht  anali.dlft  van  Stbl^aabargar  vi 

Döppiag  in  der  Rhabarber  aufgestellten  Haaat 
Phaeardin,  Aporebin  und  Erythrordin  wenig* 
steos  die  beiden  ersteren  darin  vorkommeo,  we- 
dnroii  dl«  BannaaMiflar  Jn  Batrag  dar  weMat» 
liehsten  BesUndthaUn  alaa  gans  nüt  der  Sba> 
barber  übereinkommen  wttrden.  Dieses  Re«ulut 
ist  unerwartet  genug,  md  ea  lehrt,  wie  man  bei 
das  11  aebioreahangan  nadi  weaaattidMi  Bealiad^ 
theilen  in  Pflanaca  nicht  immer  die  Versucht 
auf  Fflannenbaaen  oder  krystallipirbare  indiffe- 
rente Körper  rieblen  muss,  nameotlicb  nicht  io 
aalabao  FlIiaB»  wa  dia  Vatanebe  daraof  aa  bd- 
nem  Resultat  führen  «oHten,  and  wie  man  bd 
solchen  Nachforschungen  Mbr  BweckmjUsii;  die 
Aehnlicbkeit  in  den  von  Aersten  beobadttstes 
Wirfcnngan  von  aoleban  Vagaiabllkn  mtWiH^ 
schnür  benntsen  kanoy  wailn  dar  wirkanaaftiff 
bareitn  beliannt  ist. 

Martins'  Resultate  weisen  ferner  aas,  wie 
Wineklar  nnd  Blay  db  DIaanl  da«  fkk 
aaa  niahatw  gekommen  waren  ^  oheb  die  Bs- 
deutanß  ibrer  Erfahrungen  tu  ahnen.  Winclc- 
ler's  Bitterstoff,  das  Bennabitter,  ist  aagca* 
aebainndi 'ein  Oeiaiadi  vanChrjaoi^anilweBK 
einer  starren  Fettsäure  u.  s.  w.,  aber  ohne  in 
eigentlichen  Bitterstoff  in  den  BUUtern,  wclciieo 
Martins  ebenfalls  nicht  rein,  sondern  aodi  mU 
Gonualt  Koelter  n.  a.  w.  vamnreinigt  sa  lieSrM 
vermochte  Der  Körper,  welchen  Blejr  ssd 
Diesel  als  eine  bräunlicbgelbc  Masse  darstell- 
ten und  welchen  sie  liir  einüars  erklÜrteo,iein 
al»  den  Nanen 

ChrynmfHn  gaben,  ist  dagegen  entschieden 
die  Cbrysophaositnre  mit  starrer  Fettsäure  mi 
Pbaaaretin.  Dtea  di«ae  KSrpar  dann  kaiaavri* 
lere  Beaabtang  fanden,  hat  ehnslreilig  in  dtfi 
Umstände  neinen  Grund,  dass  Bley  oed  DI** 
s  e  i  mtt  ibrem  Cbrysoretin  angeUieb  keia  Por- 
gbnn  benmbdagau  konalan,  iaaaalh«  alaa  m 
ihaw  al«  ein  gewöhnlicher  unweeentUcberHsrt- 
kOrper  nn^esebf.»  wurde.,    Dass  keine  pmgirMK 
den    Wirkungen    davon    beobachtet  wffdee 
hannttn^  bllaM«n»8hfi«Bnadla:in»vailg«i  JahMf 
berichte   von   Bthrnff  bei  aabien  Stadice 
der  Rlubarb«  gemachten  ErHabmngeo  dsdordi 
auf,  dass  die  Chrysopbaosiure  nnUwiicb  ist,  dsti 
aia  aleo  ab  eoleba,  wib  ate  fai  Wineklei'i 
Bitterste nr  und  B  U 7*s  Chrysoretio  enthalten 
keine    aufTaliende    Wirkunp^en  bervofbriojen 
konnte,  wohl  aber  energisch  wirkt,  wenn  sie  io 
GestaU  von  Ualieban  Verblndimg«  mit  Ks». 
Natron  oder  Ammonialt,  wie  sie  in  der  Bba- 
barber  und  wahrscheinlich  aneh  in  den  Seaae»- 
bibttern  vorkommt,  verschliM^  vUd.  Ueb«r  db 
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Arbeiten  voa  Wto ekler,  sowie  voo  Bl«y 
mt  DUt«l  teh«  ick  In  4mi  Jdwwbwlifclw 

Vlir  und  X,  «peeiell  bcrirhtpt. 

Martina  verspricht  seine  Erfahrungen  mit 
neoen  Versuchen  weiter  su  verfolgen  uad  «icher 
CO  iMlIeM.  wOnMht  akit  «Mfc ,  im  ildi  Mdi 
Andere  damit  bc^r!t«ft|pa  «ai  mIm  Ab(|Im» 
bwtftigeo  möchten. 

Marliaa  temerkt  ferner,  das«  wir  die 
Cli;it»|ihiMlwt  MW  i»  ilao  Plmen  an«  rka 

»rrsthie denen  Familif^n  kennen  gelernt  hätten: 
it  Fleehten  (i'&raieiia  parietina —  Jabresb.  III, 
isd  XV)  in  Poligonem  (Bbebarber  —  Jab- 
mbiiMl  ZVI),  lo  CäMOpiimn  (Senna-Artm)» 
und  in  Rhnmneen  (Hhumnns- Arten};  allein  es 
ift  mir  nicht  bekannt,  durch  wem  iwd  mit  wel- 
cher £otschi«denbeit  die  Chrysophaosäiire  ioden 
«liiMlen  Theilen  ton  Ebanam-Aiten  nach- 
gewiesen worden  ist.  Wcecn  der  efnfl!«pn  A rbn- 
licbkeit  in  Jen  Wirkunp;en  derselben  mit  der 
Biwbaxher  erscheint  ihr  VorJtommeo  darin  aber 

pAi  im  Vorfi ergebenden.) 

Nach  M  a  r  (1  0  8  liefern  die  verscfaiodenon 
Seoaesbiatter  3  —  10  Proe.  Asebe. 

la  dem  titkmäm  Abfdwltt  werden  diopif- 
«ii.loifischen  und  therapeutischen  Wirkungen  der 
"enne'blättf r  abgehandelt,  woraus  ich  hier  nur 
btrvoiheben  kunu,  'was  die  schwebende  Frage 
Mbsttia;  ob  dio  SomeriilMlor  tlocn  Colik  be- 
nirkenden  Bestandlbeil  enthaltpn,  den  mnn  dtirch 
Ü^hanJeln  mit  Alkohol  enlfernen  könne,  ohne 
(torcb  denselben  auch  den  Purgireo  erregenden 
Hvlaadttwil  aoHMitlMn?  Üio  neMrea  Aofabon 
daiGber  von  Hcfirlein  undRcrtrand  habe 
iclt  io  den  Jabre«hcrtchtcn  Vll  und  XI,  mit- 
gtlbeilt.  Aus  den  Versuuhen  derselben  folgte, 
dan  die  oft  betf  emenKten  ArglMlUKlter  weder 
Pergiren  noch  B«uchgrimn»on  hei  vorhrinpen  nnJ 
Uio  ganz  unfchnldi^;  nind,  was  aucii  Schroff 
M  dn  Ton  itim  angetitelUen  und  in  seiner 
PhH«MMogw>oio  «twihuto»  Vomrahen  «ofmidoD 
fiat.  Heer  lein  hatte  Bidncraeit«  ferner  anfc- 
gebeo,  daiis  Alkohol  weHrr  den  Colik.  noch  den 
PorgirvQ  bewirkenden  S(od  aus  den  Senneeblttt- 
tsi  iiiatehe,  daot  also  oino  Anaafeboof  danolt 
unnütz  sei  ond  daher  die  BlStter  zu  St. 
Germainn  Thee  u  «  w.  ntir  tinnöthig  verthcuern. 
Rertrand  iand  dann,  dass  em  Alkoholauszug 
('oTKipoi  bewillct»  «aa  HaorlotH  au  bom» 
^  ersuchen Teranlasste,  bei  denen  er  Rertrand's 
Aagabea  beelüti^t  fand,  und  dnrch  welche  er 
>eigte,  dass  der  Auszug  um  so  aiariier  Furgi- 
ren  bewitkla,  je  adiwleber  der  «DgewaadCe  Al- 
kohol war,  und  dass  also  Was^^er  ah  bestem 
Au»2ie|ie-Mlttel  für  Senno«bjiitrf r  erscheint,  und 
Blit  diesen  Hesiülalen  stimmen  auch  die  voa 
TaBdoraaan  (Meleleaaala  de  Senoao  folfla. 
ß'-sert.  Inaog,  Dorpat.  1856)  überein,  sowie 
eodlicb  dte,welclie  jeUi  Martins  erbalteobst, 


zufolge  weleber  sowohl  das  mit  starkem  Alko- 
hol avsfeaogene  Waaaereitraet  als  aoeh  die  mit 

Htarlcpm  Alkohol  behandnlien  PlSttcr  nicht  be- 
merkbar ihre  purgirenden  Wirkungen  cinf:cbÜ3<?t 
hatten,  während  der  Alkohol -Auszug  davon  we- 
der Purgfre»  noeh  ColIk  bawlrkto.  Daa  Man- 
deln der  Blatter  vor  deren  Anwendung  mit  Al- 
kohol ist  also  panz  nutJElos,  m  ii  m  sie  durch 
starken  illkohol  nur  unnötbig  iheurer  werden 
ond  dardi  sdiwaeben  Alkohol  einen  Tbell  lliraB 
Purpiren  bewirlcpnden  Besrandthella  verlieren. 
Das  Auftreten  von  Colik  mus«  demnach  nur  als 
eine  dem  Purgireo  vorhergehende  Wirkung  eines 
wd  daaaalbon  Bealandlboila  angoaaboD  werden« 
welche  bat  vorachiodanon  Indifldnen  nogletab 
auftritt. 

Ist  nun  wirklich  die  ChrysophanpHure  der 
wirksame Bestatidtheit,  so  scheint  sich  mir  alles 
in  der  Annahme  anflillran  an  wofion»  daaa  ale 
in  den  Seonesblättem,  glekhwie  in  der  Rha- 
barber, mit  einer  Rnse  ?n  einem  Salz  verbun- 
den vorkommt,  was  in  Wasser  leicht  und  völlig 
lOsUeh  Isti  abor  von  Alkohol  adiwlefig  nnd  In 
um  so  geringerer  Menge,  als  dentlbo  WOnlfar. 
Waaaer  enibiUt,  anffotöst  wurd. 

r.  Marfius  fBochn.  N.  Repert.  V,  481) 
hat  gezeigt,  da»«s  die  im  vorigen  Jahresberichte 
nach  Walz  angeführten 

FaUa  Sennae  gnllime  {^6ni  aanvjipe)  die 
DIätter  von  der  Globularia  Alypum  sind,  welche 
früher  auch  als  Folia  Alypi  Anwendung  gefun-  ■ 
den  haben.   Wala  ( Jahrbncb  flir  praat.  Pfaar- 

raac.  VIT,  1)  hat  den  bitter  FrhmnrVenden  Be- 
standlheil  daraus  in  Gestalt  emer  gelblich  weis- 
sen amorphen  Masse  abgeschieden  und  Alypin 
genannt 

Aatmptihm.  Ueber  die  Entstehung  and  Ba* 

denfTincr  dea  Traganths  hat  v.  Mnhl  (Rntnn. 
Zeitung  XV,  33 — 43)  eine  lieibe  von  gründ- 
lichen mikroBCopiseben  Forschungen  angestellt, 
wobei  er  too  Avt  Inneren  Siractnr  d«a  Stam- 
mes der  den  Trrifr.nnth  liefernden  StrSncber  selbst 
an'fr'nR  und  die  Bildung  des  Traganths  darin 
bis  zu  den  exsudirten  and  eingesammelten  Mas- 
aen  Tarfolgto,  «nd  die  dabei  femaditen  Beob» 

achinngen  lasflen  kninen  Zweifel  mebr  fibrig, 
dass  der  Traganth  weder  ein  secernirter  und 
an  der  LuA  eingetrockneter  Saft,  noch  ein 
aelbatatindiger  kryptogimniaebar  Or^ismna  laC, 
gondorn  d  i?«  die  Rildiing  dcs-jclben  auf  einer 
mehr  oder  weniger  vollständigen  Umwandlung 
der  Mark-  und  Markstrahleozeliea  in  eine  gela- 
tinllaa,  mit  Waaaar  anf  daa  mehrere  Honderl- 
faebe  der  urspi  Un^lichen  Gr9aae  der  ZeUen  an» 
scbweUendeD  Masse  beruht. 
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.  Brayera  anthelminiica.  Das  üarz  der 
Ko^oblumen  (Jahresbericht  XIY.)  betitft  Dach 
Harms  (Archiv  der  rharmac.  CXXXIX,  301} 

fo  starke  elcktroncgative  Eig^nscliaftt-n,  daas  es 
stafk  sauer  reagirt,  und  Kohlent<üuru  aus  koh- 
letuanren  Alkalien  austreibt.  Belm  AoflSsen  In 
diesen  kohlensauren  Alkalien  LintcrläsAt  es  etwa 
IY2  I'rocp.nt  Tiiirkstand,  der  viel  kohlensauren 
Kalk  und  CUloruphyli  enthält.  Wird  die  Lös« 
UDg  in  dem  Alkall  mit  Cblorbarlum  versetst,  ao 
Mblapt  sich  zuerst  kohlensaurer  Baryt  und  da- 
rauf eine  Verbindung  von  Harz  und  Baryt  nie- 
der, und  aus  der  davon  abßltrirtcu  Flüssigkeit 
tcheldet  Salsslure  eineo  voluminttseD,  kSsIgien 
Niederschlag  ab,  der  sich  beim  Erwärmen  als 
eine  lockere  und  leicht  «erreibliche  Mass^  an 
der  Obcrtliichc  der  Flüssigkeit  ansauimelt. 

Das  Uarz  selbst  ist  in  Wasder  nicht  ganz 
unlBslidi  und  bekommt'  dieses  dadurch  ein« 
saure  Reaction ;  Salzsäure  trübt  die  Lösung 
milchig.  Wird  die  Lösung  in  Wasser  oder  die 
mk  Wasser  verdünnte  Lösung  in  Alkohol  iang- 
•am  verdonaieo  gelassen,  so  setzen  sich  daratw 
warzenförmige  Massen  ab.  Die  Tinctnra  Brayerae 
setzt  lan^"' nin  kolilensaureo  Kalk  ab.  tlarms 
folgert  daraus,  üass  das  Uarz  aus  2  Harsen  be- 
«tebt,  wofon  das  eine  mit  Baryt  eine  lösliche 
und  das  andere  eine  unloslitlie  Verbindung  bil- 
det, tmd  er  tttciit  die^e  Beobachtungen  mit,  um 
sie  bei  zukuuiugau  geuaueren  Analysen  mit  in 
ADwendnng  an  briogea. 

Martius  (Jahrb.  für  pract.  Pharmacie  VII, 
111  j  hat  io  Veibindung  mit  Aerzten  die  zweck- 
aaüsflgtte  Form  aa  arnitteln  gesucht,  in  welcher 
die  Kü.asoblunicn  als  sicheres  Mittel  gegen  den 
Bandivurm  gegeben  werden  können,  und  es  ist 
ihm  üiüöes  auch  geglückt,  was  um  so  erwünsch- 
ter war,  all  die  Irtthere  Terordonngsweiae,  naeb 
welcher  6 — 8  Drachmen  des  feinen  Pulvers  mit 
W^ag<;cr  ah  Schütteltrank  auf  einmal  verschluckt 
werdeo  sollten,  oft  deswegen  ohne  Erfolg  blieb, 
weil  die  Patienten  daa  Ymehlnekl«  mehr  oder 
weniger  wieder  ausbrachen. 

Kin  wässriges  Extract  erwies  sich  als  ganz 
nnwirksam,  imd  so  auch  das  reihe  Harz,  wel- 
diee  eleh  nadi  Harttos  Mherea  Vemiehen 
aoa  einer  Tioctor  langsam  abscheidet,  wenn 
man  den  Alkohol  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
daraus  abdcstiilirt  hat.  loswischeo  hat  es  sich 
j^sUL  gezeigt,  daas  die  fiptrltnaflUedgkelt,  welche 


Traubensocker  and  Frachtsacker 
Frelee  AepfeleSorehydrat 

Eiweissartige  Substanzen 

Lösliche  PckiinetofTe,  Gummi,  Fett 

Farbstofi  und  gebundene  organ.  Süure 


WMiABBi  follMn  Hane  abgescfileden  ist,  bdn 
Vtldnttsten  eie  sebmutzig  schwarzgraaes  Hut 

zurück!äB9t,  nnd  dass  dieses  Harz  sehr  sicher 
wirkt.    Martins  empfieliit  daher,  die  Kos<o- 
bioiaeD  %  Md  nadi  eiaaDder<  wü  Alfcobol  e»- 
amticlieta  und  aus  der  fiitrirten  Tinctur  ganz 
wie  es  bei  Aeeina  Jalapae  bekannt  ist,  ein 

•>  fiis^  Bragmut  damsleßeo  und  diesei  Is 

geeigneter  Form  bn  Tererdnen,  mi  samr  iad« 

Weise,  dass  man  40 —  60  Gran  von  dem  Hart 
(als  eine  Dosis)  io  2  bis.  3  Drachmeu  AikolMl 
auAdet,  mit  dieser  LdaaagMlekciien  ¥on  S&ecksr 
tränkt,  diese  bei  4^  dO*»  Me  völlig  aas- 
trocknen lässt,  znm  f'vnen  Pulver  zerreibt  und 
irach  so  vielZuckorpttlver  imtig  dazu  mischt,  dass 
das  Gaaae  6  Dfacbroen  wiegt ,  die  man  la  I 
gleiche  Pulrcr  theilt,  and  wovon  dann  der  Pa« 
tient  Abonds  nach  einander  4  Stück,  nämtich  um 
6,  7,  8  und  9  Uhr,  das  füntte  aber  erst  am 
andma  Morgen  tun  €  Ubr  veiaebloAt  Wo 
ein  Erbrechen  zu  befürchten  ist,  können  die 
i'iilver  auch  mit  2  —  3  Tiopfon  Pfeffermfioidi 
aiouuiisirt  werden. 

Martius  empfleldt  aneb  noch  die  folgende 
Form:  Man  löst  40  Gran  Oossoharz  in  ein« 
Drachme  Alkohol  und  setzt  unter  Reiben  io 
einem  Mörser  eine  Unae  gereinigten  Honig  hin- 
zu,  wodnreh  eine  Art  Latwerge  erbaMcn'wbd, 
die  man  ebenfalls  auf  5  Male,  wie  die  vorhsr* 
gehenden  Pulver,  Abend  und  am  anderen  Mor- 
gen verschlucken  laset.  In  beiden  Fällen  wird 
nach  der  Tlerm  Gabe  RidnnsSl  nnd  in  dn^pe 
Fällen  auch  Glaubersalz  gegeben.  Dr.  P Ols- 
dorf in  Holzmindrn  hat  eine  solclie  I/-itwergt 
von  80  Gran  Cossuharz  und  1^2  I^ractimeo  Al- 
kohol mit  1  Unae  goTeiirigten  Honig  angewandt, 
und  in  12  Fällen  die  völlige  Entfernung  des 
Bandwurms  damit  erreicht.  Bei  dieser  Form 
verhindert  der  Alkohol  ein  etwaiges  £rl»ecbeo, 
und  Martine  UUt  ee  für  noeh sweekmlaslgw, 
Hei  crudum  zu  nehmen»  dieeen  in  der  Wime 
zu  pphmelzcn  und  dann  noch  warm  die  Lßsnaj 
des  Harzes  in  Alkohol  genau  damit  susaminea 
SU  reiben. 

Naeh  Hartins  Hefem  die  OossobloaNB 
nach  dem  angegsbsnen  VerCthrea  IJi  Fkoestf 

Uars. 

Mut  Idatm  Die  feÜM  BMbmm  «M 
unter  Fresenin^  Leitung  fon  Galieo- 
kamp,  Zervas  und  Lenssen  (Annal.  der 
Cbem.  und  Pharmac  CI,  225)  mit  iolgeodeo 
Beenliaten  analyshrt  worden: 


(a) 
3,697 

1,980 

0,546 

(b) 
4,708 
1,8M 

o.fta 

(c) 
8,703 

1,115 

0,865 

1,107 

1,746 

1,897 

Digitizcd  by  d^j^j  .L^. 
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AtchenbettaiidtlieUe 

Kern« ,  Schalen  nnd 
Unlöslidies  Pektosin 


(•) 

0,270 
8,460 
0!,180 
BS,8«> 


Oy 

0,481 

4.106 
0,502 
88,567 


0,380 
4,520 
0,040 
88,180 


j  1,444 


Freie«  ÄepfelaMurehydrat  1,188 

Elw«ii*«rtige  SnbltaiiMB  0,510 
Lösliche  PektinstofTe,  GamnAi  ^«tt 
FarbstofTe  n  gebunden«  OfffM.  Sinn 

AschenbesuindibeUe  0,414 

Xmm,  Schal«!!  mi  Zelhloff  5,810 

ünlnslicliea  P«ktotto  0,384' 

>Va9scr  86,406 

Auch  hier  ist  die  freie  Säure  durcb  titrirte 
(Anntl.  der  Chem.  und  PlianDac.  CI,  835)  mü  Vatroolauge  nar  qnantitMiT  tiMdiUBt  nnd  obna 
folgftndem  Resultat  analysirt  worJ«s.  weitere  PrOluiif  auf  and«ra  SSorcn  Uoaa  ala 

Ttaabenauekar  jiumI  Fracbtxuckar       4,444    Acpfelslura  angtooomtit  wordca. 


Die  Resttltale  der  Analyae  von  a  betreffea 
(Ua  roÜMB  Wald«,  derron  b  die  groesen  rothen 
ond  c  die  grossen  weissen  Garten-Uimbeerta. 
Die  freie  Siure  ist  durch  titrirte  Nitror  lauge 
bastimist  und  ohne  weitere  Prüfung  aut  andere 
Mttw  bloM  fir  AipMaiarafenottocsirardao. 

Buft"?  fruriiniius.  Die  reifen  Brombeettn 
Bind  unter  Fresenius'  Leitung  von  Lopp 


Fragarta  mm«.  Dia  Sriburm 
und  Lenaaan  (AandL  dar 


Fraaanina* 

CI,  324) 


Stdaa,  Martini 
Warden  mit  folf  andan 


Traobensuclier  und  Fruchtsncker 
Krdaa  AepfMiliifaliydiat 

Eiwelssartfge  Stoffe 

Lö^lifhp  I'elktinstoffe,  Gummi,  Feit  ) 
Farbsiotr  u.  gebundene  organ.  Säure  j 


Kerne,  Behalen  and  ZcUllaff 
UnlÖsUcbe  PckUMe 


3,247 
1,660 
0,619 

4,550 
1,888 
0,567 

7,575 
f,188 
0,859 

0,145 

0,049 

0,118 

0.787 

6.032 
0,299 
87,371 

0,608 

0,300 
87,019 

0,480 

1,960 
0,900 
87,474 

Die  Resultate  der  Analysen  von  a  beireffen  die  Walderdbeeren  und  die  von  b  die  schön 
hellrotboo  und  aromattschea  Ananas^Erdbeercn.  Die  freie  Slare  darin  ist  durch  titrite  Natroo- 
kMfa  nur  Ibrar  Qaantltit  nach  baitimmt  nnd  obua  Prttfonf  auf  andern  filnrcn  IHr  AcpffbHttm 


Ponaeeae*  Ponsieeen« 


Pyrui  Malui,  Unter  Fresenius  Leitung  sind  verschiedene  Sorten  von  Aepfeln  durch 
Bemy,  Lenssen,  Betbe  und  Dietzc  (AnnaL  der  Cbem.  und  rbarmac.  CI,  230)  mit  fol- 
genden Baraltaten  analyalit  worden; 


Tranbentndtar  und  Pmchtsncker 

Freies  Aepfelslurehydrat 
Eiweissartige  Substanzen 
L&liche  Fektinetoäc,  Gummi, 
Fett,  Farbataff  uni 

pebnnficnc  nrprinfschr;  fllVCen 
Ascbenbeetaodtbeile 
Kerne 

Schalen  und  Zellstoff 
tJnlöslicbea  Pektoaln 
Wasser 


a 

b 

a 

d 

e 

( 

9,25 

5,96 

6.88 

7,58 

7,61 

8,98 

0,68 

0,89 

0,85 

1,04 

0,61 

1,01 

*  0,53 

0,45 

0,22  . 

1,80 


7,61 

6,47 

2,72 

0,22 
0,07  , 

0,36 

0,44 

1  1,95 

0,88 

1,71  1 

1,42 

1,49 

1,05 

1,16 

86,04 

82,03 

82.04 

85,04 

6,85  8,85 


8 

10,86 
0,48 


5,11 


82,49     88,18  81,87 


Die  Resultate  der  Analysn  von  a  —  r  bc-  d  den  wrf<;?rn  Tafelapfcl  fein  f:clb;:rfiner,  safti- 
tteffen  die  grossen  eugUscben  Reinetten,  der  von  ger,  säuerlicher  nnd  woblscbmeckeoder  Wiater* 


*  Digitized  by  Google 
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«pfel))  der  vm  «  dtn  Boitdorftr  Apfel,  dir  ton 
f  den  weiMcn  Matapfe),  und  dar  Von  fr  dtamg^ 
UflChc  Wintcr-O fjl J-I'arniHnc. 

Die  freie  Säure  ist  mit  tilrirler  iSiaUoiilauge 
quantitativ  beüimiit  und  olw»  wvftera  PfflAmg 
Mf  andere  Staren  bleeefllr  Aepfelslure  genom- 
MD  werdeo.  Pree«alae  MeUl  die  AMljree 


vm  18  g«DMi  beetimmteii  Aepfelcorten  danelM 
Id  Aussiebt. 

Tn  ähnlicher  Weise  unJ  mit  ähnlirhen  H?- 
sultftten  haben  Lensseu  nnd  Seelheim 
(Das.  8.  281)  «oeb  die  sQsse  oiid  für  die  Wink« 
icbaft  sehr  so  enpfeblende  Rothblrne  analjriit, 
notMif  leb  btor  aiir  bklireletn  fama. 


Prunui  dt^mr^firn.     Zwei  verschiedene 
Leitung  von  V  igelt  us  ^Annal.  der  Cltem. 


Sorten  von  ZwtUt^m  sind  unter  Frcsenina 
und  Pbaiin«c.  CJ,  288)  mil  folgenden  Heanltaten 


a 

b 

Tranbenzuclier  und  Fruchtsocker 

5.798 

6,730 

Freies  Aepfelsäurt-bydrat 

0.952 

0,841 

KlwetsAartfE«  Snbefansen 

0»788 

0,833 

Lösliche  PektiiifliofTe,  Gniainit  Petti  1 

8,648 

4,105 

Farbstoff  niid  gebundene  Organ.  8Aiife  \ 

Aschen  bestaodtbeile. 

0,73i 

0,590 

Kerne 

8,840 

8,194 

Schalen  und  Zellstoff 

1,990* 

0,972 

Lnslirhes  PiktOSin 

0  (;:?0 

1.534 

Wasser 

81,272 

Dte  Reenllale  der  Analyse  ron  a  betreffen       In  ibnltcber  Weite  and  orit  ibnlMun  Be- 

die  gewöhnlichen  nicht  sehr  süssen  und  die  von  sultaten  sind  unter  Fresenioa  Leitung  voi 

b  die  sehr  sÜBaengroMen  itaUeniaeheaZwejecben.  Vigoltus,  Dollfun,  Oayer,  Remy,  v. 

Sicherer,  Miirx,  Ür  iin  ing,  Neubaueruod 

Die  frali  8Kure  darla  iai  mit  tltrirler  Na-  Lenaaon  (Kbendai.  a  tSV — M9)  'aocb  ver^ 

Iroalauge  qaantitaiiv  bestimmt  und  ohne  wei-  schiedeoe  Borten  von  Pflaumen,  Apriki)$mmi 

tere  Prüfung  auf  andere Süurea  ala  bioaaoAcp-  Pflttithe  analysirt  worden,    in  Betreff  welcher 

felsiUira  geuomuieu  werdeq.  leb  bier  auf  die  Abhandlung  verweisen  muss. 

* 

Pruntu  Cerattii.   Unlor  dir  Leitung  von  Fresenius  ehld  verschiedene  A'tVsc^en  durch 


Neubauer,  Souchay  und  Zerraa  TAnnai  der  Gbem*  and  P 

barBMB.Cl,227) 

bH  folg«d« 

fiesultaten  analysirt  worden: 

a 

b 

e 

d 

Traubenzacker  und  Frucbliackar 

18,110 

8,668 

10,700 

Freies  A »  pfe! ? ä u reliydrat 

0.351 

0.96t 

0,660 

1,277 

Eiweissartigc  bubstansen 

0,90S  ) 

8,629 

1,010 

0,G70 

0.  ft'>5 

1,  ^^;ii 

LSiliebePeittinatolB.  GaaiBii,  Fett, 
Farbotoff  u.  gebundene  oqfaa*  Sluro 

j  2,286  1 

Ascbenbeatandtbeile 

0,600 

0,835 

0,600 

0,565 

Kerne 

5,480 

3,244 

5.730 

5,182 

Scbalea  und  Zellateff 

0,480 

0.464 

0,886 

0,808 

Unlöslicbea  Pektoaln 

1,450 

0,401 

0.664 

0,246 

Waiaer 

75,870 

82,466 

79,700 

80,49 

Die  Reeuttalo  der  Analyao  Ton  a  belreffea 

die  hellrotben  sflaaen  Glas-  öder  Hers-Kirschen. 
der  von  b  die  süssen,  etwas  säuerlichen  und 
sehr  hell  gefürbten  Herskirscben,  der  von  c  die 
aebwaraea  attaaea  Kireebco  aod  dar  vaa  d  die 
•aarea  aed  aogeaannleo  WeidbuelUndian. 

Die  freie  Säure  ist  durch  titrirte  Natron- 
laoge  quantitativ  beetlauat,  alier  obne  weitere 
Prüfung  auf  andere  .Säuren  Uoai  ttr  Aqfd- 
•inre  g eaonunea  werden. 


Pnmu»  «pAioea.  Die  reifen  PrBehla  im 
Schlehdorn»  9'\r\d  von  Ens  (W it tat ein's Vier« 

tpljahrsschrift  VI,  170)  chemisch  unter?ncbtwor- 
deo.    Die  Resultate  besteben  in  folgeodeo: 


Aetber-Auszng  2,20 
Alkobol-Auflzug  4,80 
Wa«aer*Au8xug  4,30 
Salaeiare-Aaeiag  1,70 
Pflanseafiwera.8iaiqe  16.10 
Waaaor  70,90 


 * 
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.    Die  voD  Aetkw  ausgexogeoeii  Körper  be- 

„  E^iepgrdoeiujLer  üerbaäuie.  Aepfeisäur«. 
..»MWpteBjrUBWi  iilMiw  OcL  CUsffipIvIl. . 

.  ],)ie  von  ALkuhoL  darauf  au^gesogßneii. Stoffe 

Gährungsf&iiigein  Zucker.     GrünetD  Uarz. 
^  KUengrflrfender  Oerbslnrt.  AepfeltSure. 
*"  ttotbem  PartMtoir.         '  Kalkaalsen. 

Die  von  Wauer  nuchlier  ausgezogenen  Be- 

>                     •  "  ■ 

Gummi.  AtpfelsSorai  ' 

P«ktki.  SchwHeiawt. 

Kali  und  K«Ul.  PlHTsphorslaffe. 

Talkerde«         •  KxtxacaviMA 

*    1.*     -  .  . 

-.  Die  MntfHfw  htm  «ndltafe  folfmdM 
8ab«tin;cn  aungetogeu: 

GallDssttiires  Etaenaigrd«  Pbosphors.  Kalkerde. 

Hanuasubataiiaen.  Phosphora.  T*lkerde. 

Di«  aus  den  Steinen  gesanimollen  und  nach 
den  Zeratamp&n  mit  Wasser  desiiliirteo  Kerne 
gab(B  ein  BlauBäare''lialtig<a  Waaser,  wekhea 
Ml  «e  Km  9OO».0r«n  FifieU«  0  Onui 
CjfMdter  Hererta^.-  ... 

In  den  unreifen  FrSchteu  dea  St^lehdoroa 
hMe  Stilreiner  ^«biMberidil  XVL)  Mbeo 

in  AlpfcJsüurc  auch  "WeinsSure  gefnndf^n,  rtie 
•hirEos  in  f!pn  reifen  Früebtea  mcht  mabf 
MAnntiaen  im  Stande  war.  ■  <  ■  i 


3.  MmMMOK^iiPife  TMenMa* 

'  •  '     I  a 

ClAtsls:  Aftnalats.  - 

Ordot  Albranchia. 

^nngnlsxign  medicinntis  S' offlrinaHs.  Ürbcr 
Nahrung  der  IHuf/rjel  hat  Stölter  eine 

fc^^rewante  Abhandlung  in  WittsteJii's  Vier- 

teijahresselnm  YI^  598-- 889  mltleihrilr.  Teil 
liier  darauf  hin ,   weil  eine  solche  Arbeit 

W  ihiet  Ganzheit  gelesen  werden  m»«9,  und 
Stölter  beabsichtigt,  im  Kurzeu  eine  auf 

Kioe  eigMQ  Erfahrmgen  feffrlodeto  EiiM»!» 

•chrift  über  Blutegel    herauszugeben,  woran? 

^  Jeder    sich    leicht    iibrr   alles  dieselben 

^«Bendeo  Verbältnisee  genaue  Kunde  ver- 

Wie  bedeutend  der  Abntz  von  Blutegeln 
in  ^r  Blaiegcl-Handlaiif  Toa  8t91fer  &Comp. 


in  Uildesbetm  ist,  und  wie  sieb  also  die  Braneti'* 
betkell  deraelbe»  baseibrt  bü«  wifft  t.  B.'  «Im 

in  dem  Archiv  der  Pbarmac.  LiXXXIX,  95<(, 
mttgetheilte  Hetiersicht  vom  ,lsl»r  1R/i6,  fndeoi 
in  demseiben  nicht  weniger  als  dä2.869  StOek 
•bfreadet  worden  afnd,  nicht  bloe.  In  deataehen 
Landen,  sondern  aclb^tt  nach  Rio  Janeiro,  Bue-> 
DüH-Ayres,  Bogota,  Cavuccas  u.  «.  w.  Diese 
HttuUlung  bewälirt  sich  also  immer  mehr,  un- 
geachtet der  Tenuchc' (Jabreab.  XlVnodXV), 
al«  In  lliekredit  ao  bringen.' 

Sangttituga  iroctina.  Der  algerinrhf.  Hlut" 
^gel.  Im  Handel  Draguner  (ürnguns^  geoaup^ 
Dieser  Bitttegelart  wurde  biaber  ein«  aehr  unter- 
geordnete  Anwendbarkeit  beigelegt  und  wurde 
sie  d iiier  von  Kauflcuicn,  Acrsten  etc.  wenig 
berücksicliiigt.  Infwi^^hen  ist  jetzt  auf  Vei«> 
«nlaaaiing  daa  Kriegsmlniatera  II.  la  Ilartf- 
chal  Vuillant  eine  entscheidend«, ReiJie  von 
vergleichenden  Versuulien  darüber  ausgeführt 
worden,  von  Vayioo  in  Algerien  mit  dar  dort 
i^rkomnienden  Blotegdfrt  Mli4  fop  Parii 
dorthin  genui  dien  gewöhnlichen  aber  guten  Bkrt^ 
egeln,  und  von  Trip! er  in  Paria  mit  den  Wer 
gewöhnlichen  lilutegeln  und  mit  den  von  Al*- 
gerien  blerbae  gcaandtfo  Egel«,  nnd  Quatrcfr* 
ages  (Compt.  rend.  1857  No.  18  p.  679) 
eratattet  darüber  einen  ausführlichen  Bericht« 
Durch  diese  bis  zur  üeberzeugung  durcbge- 
ftthrten  Vereoebo  bat  aleh  der  achleebte  Rnf, 
in  welchen  die  algerischen  Blutegel  bisher  stan- 
den, ab  unbegrünlvt  herausgestellt,  und  in 
Werth  itnd  BrauclUiariLuit  als  Blutsauger  aiAd 
si«  mit  den  bei  uns  oinciiiell«n  vCllig  gleich  ad 
stellen.  —  Qitatreiages  bat  apch  noch  Be- 
mrrkiiptrpn  iiber  dif  Aufbewahrung  der  Blutegel 
im  Aiigeinvuien  huiKUgeitjgt,  worauf  ich  aber 
hier.  i^K  biowcieen.  kann« 


8.  Pbanuacie. 

4*  JPkwrmacic  der.  uttorgamchm  Körper* 

1.  EtektroDCfative  Grundstoffe  und  deren 

biliäre  Verbindungen. 

■«dphwr.  Mcliwerel. 

Mixlura  miphwieo-'acida.  Heber  den  Ge- 
halt faif  ßdHo^ihüehuäu^e  In  dieaer,  bekanmlleh 
durch  Vcrailticfaen  von  Alkohol  und  SchweMw 
sSurebydrat  entstehenden  Arztieifofm  je  nach  der 
Vorichrift  dazu  und  sowohl  nach  der  Hereitungs- 
wefae  «)a  auch  dar  Dauer  der  Aufbewahrung 
derselben  hat  Htfhncr  (Untersuchungen  über 
dioQuaotitllt  von  der  sogenannten  Scltweiclwein* 


Digitizcd  by  G 
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0un  Im  dmlltadlttgen  von  Alkohol  und  Schwe* 
febSar«,  welche  unter  dem  Nameo  EUxir  acidoin 
Hallen,  DippeiU  upd  Rftbelli  nwdioinische  Aa- 
^PMduf  fiaden.  IiHMgiinl*AlilHiidlaDg.  JaM 
IWi)  «iM  fOfMIidie  Arbeil  gelWwt. 

Dieae  3  Arxneiforneri  Qoterscheiden  «ich  in 
Betreff  ihrer  Bereitung  nur  durch  die  unglei- 
chen relativen  Verhältnisse,  in  welchem  Alkohol 
and  Sebwefeblare  dmra  venniachl  werden  aol- 
len, und  die  von  Dippel  ausserdem  nochdu- 
darch,  dass  die  fertige  Mischung  mit  Crocus  und 
Grana  Chennes  genübt  wird.  Diese  von  Dip- 
p«l  ist  jedoch  gana  io  Vergessenheit  (^emtlien, 
während  die  btiJen  von  Hallet  und  Rabel 
oeeh  häufig  angewandte  Mittel  sind,  die  laoeat- 
lannaraiacopoeaii  vbl^r  dam  g«imliMcbaftHcli«B 
Namen  Mixtura  sulphurko- aeida  vorkommen, 
bald  mit  der  Vorschrift  von  Huller,  bald  mit 
dar  von  Rabel  und,  wi«  a.  B.  iu  der  Preus«. 
Plnrmaeopoa  mit  varwachaaltar  Syaoojinie. 

Alle  VorsChrUten  gehen  darauf  hinaus,  dass 
man  dasn  ralnan  Alk^ol  und  reVoes  Schwefel- 
aiordiydrat  kalt  und,  um  auch  dann  noch  eine 
mit  Bildimn^  färbender  Stoff«*  bfj^leitendc  Zer- 
setzung zu  vermeiilen,  so  langsam  verotiscben 
aall,  daaa  dabei  keine  ErliitaoDf  ataltSiidel,  wo* 
Yon  man  jedorh  abgehen  wird,  bald  man 
HUbner's  Erfabrun^^  kesoen  gelerut  haben 
wird* 

Anfsnp?  hielt  raan  diese  Mi^fhoniren  für 
Verdünnungen  der  Schwefelsaure  durch  Aiiioiiol, 
Ua  D«bit  darin  die  Bildniif  ainer  Siata  er^ 
kannte,  welche  mit  Baryt  ein  lösliches  Salz 
gibt,  deren  Existenz  dann  tod  Henoel  ausser 
•Na«  ZwdM  gaaalit  ward«,  wlairoU  iMwIaeben 
Sertürner  3  solcher  Säuren  gafiMideD  eu  ha» 
b«a  glaubte^  dla  ar  Oinolhioniäutm  namita. 

Hcnnal  glaubte,  daaa  in  dar  Eotstebnog 

and  Wiederzersefzung  dieser  Säure  die  Bildunp 
des  Scbwefelätbers  beruhe  und  daher  rief  sie 
sahlreldie  bia  auf  die  gegegeuwäriige  Zeitfort- 
gedauerte  Nachforschungen  bervor,  bei  denen 
sieb  die  F.Ki?(»nir  dieser  SHure  atels  bestätigte, 
aber  auch  eahlrdiciie  Ansichten  über  ihre  ratio« 
Mlla  Zatammensetsung  aofgeatallt  wordaa  aind, 
wonach  sie  dann  vcrscbinJcnc  Nrimen  bekam. 
Am  allergemeinsteo  und  unfeblbarsteo  ist  sie 
QDtar  dam  Hamen  8^»tfdwämihur§  bekannt, 
vnd  van  den  rationellen  Formelo  wiblt  Hüh- 
ner die  von  Derzelius  =  Äe  S  -}-  Ä  S, 
welche,  weno  sie  auch  positiv  einmal  als  nicht 
richtig  erkannt  werden  sollte ,  doch  dieselben 
Gmdaloffe  und  diese  in  derselben  Aoiahl  von 
Atomen  einschliesst,  wie  <ip  jede  aodere  ratio- 
nelle Formel  anders  gruppirt  nur  rorsteUea 
kann. 


Hftbner'a  Absicht  Ist  es  nicht  gapiiw, 
die  Natur  dieser  Säure  und  ibii^n  Zu^smmpa« 
bang  mit  der  Aetberbilduug  su  studiren,  son- 
dem  «ein  Sweek  war  ea  nor,  ibre  Q«enlült*lB 

den  ofTicinelleii  Mischungen  zu  bestimmen,  was 
in  der  pbarmaceatisch-ebemieehenKenntniis  der- 
selben bisher  noch  eine  wesentliche  Liicite  ge- 
blieben  war,  und  ea  Imt  aleh  dnreb  seine  zahl- 
reichen Rc3timmunp:cn  herausgeatellt ,  1)  dsM 
sie  verbälinissmäasig  in  um  so  geringerer  Ueage 
darin  gebUdet  wird,  mit  je  nuibr  Alkobol  maa 
die  Säure  vermiAcht,  so  dass  also,  wenn  mao 
auf  die  Schwefelweinsäure  einen  besondereo 
Werth  legt,  die  drei  angeführten  Formen  eij^t« 
lieh  nicht  völlig  als  ungleicfae  VerdAnnu^ei 
eines  und  desselben  Mittele  an^puehcn  werden 
kbnnen ;  2)  dass  nach  einer  gans  kalt  bewirkieo 
Vermiichnng  die  gebildete  Schwedilwetaaäiiie 
nur  erst  sehr  wenig  betrugt,  eich  dann  aber  bei 
der  Aufbewahrung  alimälig  vermehrt,  biB  nach 
etwa  •^'^br  ein  Maximum  erreicht  worden 
ist,  was  nicht  abersehritten  wird;  3)  dass  Son- 
nenlicht bei  der  AufbeTahnmp:  auf  die  Bildung 
keinen  EinSuas  bat,  wohi  aber  auf  «ineaiwaiip 
Flibvng;  bidam  die  Bfiaehnng  alek.  Im  Dnnbibi . 
lai)(^'3am,  aber  im  Sonnenlichte  nicht  färbt; 
4)  das«,  wenn  man  Scbwefelsiure  und  Alkobol 
ao  rasch  mischt,  dass  sie  sieb  erhitaen,  die  BU- 
dnog  der  Scbwefelweinsäora  ee  beflMert  H 
dass  die  abgekühlte  Mischanc^  schon  nshesD  lO 
viel  davon  enthalten  kann,  wie  eine  kalt  barct- 
täte  meb  Vs  «^^^^  ^  dM,  waa  daran  daan 
noch  fehlt,  sich  bei  der  Aufbewabning  noch 
langsam  nachbildet,  und  5)  dass  allen  diessa 
Verhältnissen  entsprechend  mehr  oder  wenigtr 
Alkohol  und  Schwefelsäure  unverändert  bleibei^ 
und  dcrannch  alle  dieae  Formen  Srhwcfplwcia- 
säure,  Alkohol  und  Wasser  in  angleichen  Vei- 
UUtniiaeo  enthalten. 

^^Htknnc  wftUte  («inaaSakwerelBinieiijrM 

ffS  und  reinen  Alkobol  von  0,880  q»eeif.  Oa- 

wicht  (=  87  Proc.)  zu  seinen  Versuchen,  und 
bestimmte  den  Gebalt  von  Schwefelweinsiure  in 
den  daraui|  berdtetcn  Mischungen  auf  Aa 
Weise^  daaa  er  sie  mit  Waaaer  verdünnte,  durch 
koMen?aiiren  Baryt  sättigte,  Ißhrirtc,  (iem 
Filtrat  den  aufgelösten  scbweTelweinaauren  iiaryt 
duiel)  Sebwefelainre  mite  und  «na  dem  Uarbd 
erhaltenen  sdiwefetsauren  BarTt  naek  der  Gtei- 

cbnnt^:  100  haS  =  108,18  Ae  S  4-  ttSdi« 
Scbwefelweinaäure  berechnete.  So  bekam  er  bei 
den  PMIfungen  der  «hiaalaen  oilelnellen  IV- 
sdramgen  min  IMIgeiide  apealeUeie  B«i«ltele< 

I.  ELixir  attdum  HalUri.  Diese  FotM 
erfffoot  eleh  dea  beetan  Rafes  und  der  all|*- 

meirsten  Anwcnf^lniijx,  und  wird  erbalteni  wenn 
man  gleiche  Theile  Schwefelsäure  und  Alkohol 
vemiMkt.  Sie  «Mbilt  In  lOO  "niillen: 
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l)  Uttch  vorsichtippr  kalUr 

•    •   •    '  Ae  S  -1-  US 
Sogleich     "  t,40e 
Nach  4  Wochen  5^,296 
Kach  3  Monaten  34,197 
tlacb  6  MooateD  34,857 


Äeft 
40,799 

31,340 
31,011 
30,770 


Ä 

16,115 

15.543 
15,124 


S)  oaeb  raieW  mit  wwk<r 

AeS  +  ttS 
Sogleich  3l,tib7 
Nach  4  Wochen  31,887 
Mach  3  Monat«!!  33,881 
Kadi  6/lCooalca  84,141 


Für  diese  letzte  Mischung  geschah  das  Zusetzen 
der  Schwefeliiiiiia  aa  denn  Alkohol  In  «IncrPor- 

zellaoschale  unter  Umrühren  in  einem  so  raschen 
Slralil,  dass  das  Gemiach  eine  Temperatur  von 
4"  ^2^,5  bekam,  bei  weicher  ea  »iciieie ,  und 
daea  von  dem  aagewandleo  Alkohol  13  Pro- 
cent wegdunsleten.  "Von  den  über  die  Zahlen 
gesetzten  Formeln  für  die  Bestandtheile  bedeutet 

A«M  absoluten  Alliobol.  —  Beilaofig  bemerice 
iob  liier,  daaa  m  eiiUgeo  Gegeaden  dieses  Elixtr 
addna  fiaUeri  aaoli  anü  CoabairfUa  odar  8m« 
dcihotz  roth  j^eiitki  farBtaiidan  vkrdy  irilahai 
•her  Mgeuiiich 

Elixlr  addum  Zimmer manni  genannt  wer- 
den oittsate  (.»eU  Dr.  Zimmermaan  frUbfr 


mtniif  varhondaoar 


AcU 
2t5,üi/4 
28,694 
ST,984 
87,808 


Mtodipag  t 

S 

19,709 
19,709 
18,475 
18,848 


19,9*5d 

19,250 
19,250 
19,250 


II 
19,710 
19.7X0 
19,710 
19710. 


eiamal  diese  Färbung  eingeführt  hat,  am  da- 
darch  Varmebaeloogaii  and  manfeaehma  Stial* 

tigl^eiten  zu  vcrraeideo),  indem  darin  nur  noch 
eine  Privat  -  öebereinkunft  zwischen  (awieaan 
Apothekern  uud  Aerateu  besteht., 

II.  EUxir  acidum  Rabdü  s.  Aqua  Rabe!(i 
ist  eine  Misfhnn?  von  1  Theil  Schwcfelsäure- 
hydrat  mit  ü  Tbeiitm  Aikubol.  Die  Preussiscbe 
Pharmaaopoa  hat  dieaa  Foim  ala  Mbttnm  anl- 
phurico-acida  vorgeschrieben  nnd  unrichtig  Elixir 
acidnm  Hallerii  als  Synonym  dabei  gesetzt. 
E  ü  b  n  e  r  mischte  dazu  die  Schwefelsäure  und 
den  Alkohol  aar  langaam  ood  ohne  Spliitannf^ 
wie  die  Vorschrift  Terlaagt,  Vn4  er  fand 
in  100  Theilen 


Sogleich 

Nach  3  Monaten 
Nach  6  Monaten 


■  **** 

AeS  +  88 

1,G59 
11,660 
12,054 


AaS 

64,644 

60,992 
60,849 


s 

17,572 
11,224 
10,973 


16,125 
16,125 
16,125 


TTI.  Elixir  aeidum  Dippdii  wird  nach  Vor-  mit  2  Drachmen  Crocus  und  zwei  Drachmen 

Schrift  erhalten,  wenn  man  1  Theil  Schwefel-  Grana   Cbernies    extrahirend   färbt.  Hühner 

siurrhydrat  mit  6  Theilen  Alkohol  langsam  und  liess  diese  Färbung  weg  und  fand  in  der  rieh- 

ahne  Erbltanng  TaMBlaeht  ond  7  Unaan  davon  Hg  beraltaten  Mlaehung  nach  Pioeanten: 


Soglaieh 

Naali  8  Monaten 
Mach  9  Monatan 


AaS  + 
1,405 
6,780 
6,701 


AeH 
74,049 
72,102 
78,118 


S 

9,748 
6,368 
6,886 


II 

14,800 
14.800 
14,600. 


Von  der  Ansicht  ausgebend,  dass  es  wohl 
hauptsächlich  die  Schwefdweinsänre  ist,  derent- 
wagan  aina  aoldie  Miaehang  In  der  Heilkunde 

ang^ewcndet  wird,  bfilt  es  Hübner  nicht  mehr 
zeitgemäss  und  zulässig,  noch  alle  diese  3  For- 
men foetsohaltan,  aoBdem  davon  allein  nur  noch 
daa  BIfadr  naUhiai .  Ballarf  «ntnwendeo, 
(^ie?e  Form  relativ  am  meisten  Sch^vefelwein- 
säure  enthält.  £x  hält  es  ferner  für  zeitgemäss, 
eine  Vorschrift  für  die  Bereitung  desselben  ca 
gaben  nnd  nach  atranga  in  Apotheken  an  be- 
folgen, welche  dasselbe constnnt  und  von  einem 
mögUchat  gkichjoäasigen  Gehalt  an  Schwefel- 


weinsMure  liefert.  Es  darf  also  nicht  mehr  durch 
langsame  und  ohne  Erhltsnng  vor  eich  gehende 
Vermischung  von  Scbwefalainra  nnd  Alkohol 
dargestellt  werden,  well  en  sonst  nach  unglei- 
cher Dauer  der  Aufbewahrung  mit  einem  ver- 
schiedenen Gehalt  an  Schwefelweinsäure  aoa 
Apotheken  verahralebt  werden  wibde.  Httb- 
ner  empfiehlt  daher  zur  aUgeaMlMn  Anfiiahnia 
die  folgende  Vorschrift: 

Man  vermischt  gleiche  Tbeiie  Schwefelsäare- 
hydfat  von  1^40  apeelf.  Gewiehl  nnd  refami 
Alkohol  von  0,830  specif.  Gewicht  auf  die 
Weiae,  dasa  man  dea  Alkohol  in  einen  Kolhea 
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MiiKt  und  mtar  flitiSigtiii  B«w«gMi  dl«Sd»w«> 

felsSure  io  einen  dünnsn  Strahl  dazu  flieMen 
Ifiast.  Nach  dem  Erkalten  wird  der  darcb  die 
Erhitzung  weggedonstete  Aikolioi  genau  ersetzt, 
80  dau  man  voo  1  TbeU  BMurt  «md  1  Tbeil 
Alkohol  genau  2  Theile  von  dem  Product  hat, 
welches  an  oinpin  dem  LIcllt«  tUgillgllclMO  Ort 
aufbewahrt  wird. 

An  dleiM  Prlp*rat  »tollt  Httbner  daan 
als  gesetzliche  Forderungen,  1)  dass  es  rarbloa 
oder  böchslens  schwach  gelblich  ist,  2)  es 
1,210  epecif.  Gewicht  hat,  und  3)  dass  es 
88,84  Procent  Bdiwofolweinainro  oothllt  Jode 
damit  niebi  fibereinstimmende  Beschaffenheit  be« 
weist  entweder  eine  unrichliKc  Hercilung  oder 
eine  nicht  richtige  Stärke  und  Keinbeit  der  Ma- 
terialien. 

Wttl  man  aber  dodh  Oödl  die  beiden  ande- 
ren Formen  bclbehalien,  so  soll  das  Ellxir  aci- 
dum  Kabeiii  11,5  und  das  Klixir  acidum  Dip- 
pelii  6,5  Procent  Schwefelwelnsloro  enthalten. 

Will  man  endlich  alle  3  Formen  noch  durch 
langflame  Vermischung  darstellen,  so  müssen  sie 
dann  vor  dem  Verabreichen  erst  so  lange  auf' 
bewahrt  werden,  bfs  sieb  nach  den  oben  ange- 
gebenen Zeiten  die  hier  geforderte  Menge  von 
^rhwefelweinsäure  darin  gebildet  hat  Im  Fall 
der  Noth  kann  man  sich  ohne  Nachthetl  durch 
rasche  Mischung  ab«r  Mdit  helfen. 

Addum  närieufu.  In  der  kfioflichen  rohen 
8<üp«Urgäure  hat  Pottonkofor  (Buchn.  N. 

Repert  VI,  472)  auch  JodsSarc  gefunden,  was 
sehr  wohl  zu  beachten  ist,  wenn  man  sie  zu 
Readionen  auf  Jod  verwenden  will,  wodurch 
gerade  Ihr  Vorkommen  In  der  Salpetersäure  zur 
Kntdeckiiric:  j^ol^ommcn  Ist,  itidem  das  Mineral* 
wasäur  zu  Krunkenhei) ,  welches  ein  wenig 
Schwefelwasserstoff  und  nur  sehr  wenig  Jod 
entfallt,  nach  dem  Vermieehcn  mit  Kleister  eino 
öbcrraschftul  starke  Reactinn  mif  ,Tni|  ^hI),  wenn 
die  rohe  Salpetersäure  zugesetzt  wurde,  aber 
nicht,  wenn  man  reine  Salpetersäure  zuseist«. 
NatttrIleh  wirkte  dabei  der  Schwefelwasseratoff- 
auf  die  Jodsäure  redncirend,  nnd  entdeckt  man 
daher  die  Jodüäure  in  der  Salpetersäure  sehr 
leicht,  wenn  man  rmui  Wneeer  mit  oCwaa 
Sobwefelwasserstoir,  dann  mit  Kleister  mid  mm 
mit  rolier  Sal^eniwo  vertottt. 

Pltoaphoru«.  Phosphor. 

Rother  Photphor.  Aus  den  Aufgaben  über 
diese  amorphe  Modiiication  des  Phosphors  von 
Bcbrötter  (Jahresb.  VIII,  72)  schien  zn  fol- 
gen, daee  dieeolbo  «aas  psiriT  uH  nnd  deb  an 

der  Luft  nicht  oxyJIre.  Personnr  fTompt. 
rend.  XLV,  113)  erklärt  diese  Angaben  für 


mMm»  lidin  m  hIMm  ha^  imm  der  leAe 

pulverförmige  Phosphof  Ott  der  Loft  bei  gewjibn- 
lieber  Temperatur  langsam  und,  ohne  dabei  sa 
leuchten,  Sauerstoff  absorbifl  und  damit  pboi» 
phorige  Siaro  and  Pbotpboniwe  bUdet,  tne 
durch  Gegenwart  von  Wiifi^  eebr  berördert 
wird.  Grosse  Stücke  des  amorphen  Phosphor» 
erfahren  dlea^  Oxydation  weit  langsamer.  Jeo« 
beidcD  Stnren  ndmien  dann  iii  dam  MaaiNb 
wie  sie  entstehen,  aocb  Wamer  aas  der  Laft 
auf  und  bilden  damit  ein  saures  Lir]tii Jura,  wa? 
deo  amorphen  Phosphor  zuojicbst  ein  feuchtes 
Attieben  ^bl  mid  sich  dannf  allmung  in  immer 
grösserer  Meng»  darflber  ansammelt,  während 
die  Menge  des  amorphen  Phosphors  abnimnt. 
Diese  Oxydation  eott  der  amorphe  Pheephsr 
direol  erleide«,  ohna  daea  pt  aldi  Yorfam  m 
der  gewObnliehen  acte  aettran  Modüleatlon  m- 
dueirt. 

Ueberhaupt  scheint  sieb  der  rotbe  Phosphor 
naeh  Porsottlia  (Joom.  da  Phaim.  ^  de  Ol 
XXXif,  373)  nicht  ganz  so  Indifferent  zu  ver- 
haHrn,  wie  P9  narh  Jen  frtihcren  Angaben  an- 
sunehroen  war.  Während  er  siob  In  gewöba* 
Hoher  Temperatmr  jMCb  AehrSitar  mit  Ohler 
awar  nnler  EntwidBetont  voa  WlraM  aber  ehae 
Licht  vereinigen  soihe,  beobachte  Pcr<^oDne, 
dass  er  in  Chiurgas  äbniieb  wie  Zimdtr  ?c»> 
^immt, 

Dnrch  Salpeterdinra  wird  der  rothe  Phos» 
phor  rtich  Per  sonne  mit  solcher  Leichtigkeit 
oxydirt,  dass  er  ihn  sur  Bereitung  von  i'boi- 
phorsSare  all  Wel  sweckmässiger  betrachtet, 
wie  deo  gewöhnlichen  Phosphor. 

Wenn  Schrötter  Fand,  dass  der  roth» 
Phosphor  nicht  auf  Metallsalze  reducirend  wirk^ 
so  beobaebteto  Pareonne,  dass  er  Silber  aas 
•alpetenammi  Silberoxyd  abscheidet,  wIeweU 
etwas  langsamer,  als  gewöhnlicher  Phosphor. 

In  Bezug  auf  die  iro  vorigen  Jahresberiebt 
8.  84,  voo  Mehreren  experimentell  erwieseo« 
Unaehildlicbkeit  des  rolbes  Phosphors  auf  dm 
thierischen  Organismus  äussert  sich  Personne 
dahin,  dass  die  phosphorige  Sfiore  die  voq 
Weigel  ood  Krug  angegebene  und  dann  tod 
WSbler  and  Frerieba  (Jahrasb.  VIII,  66) 
be9täti(rtc  ßiftiire  ^Virkung  nicht  hcpitze,  i:th1 
dass  folglich  auch  die  ooustatirte  Unschädlich* 
kelt  des  rotheo  Pho!<phor8  nicht  von  der  Ab- 
«Msenheit  der  pboefrtmrigen  ^lure  abblngltl 
Fri.  in<fem  steh  dcr'^plhr*  aaeh  il  dleae«  wwa 
aocb  langsamer,  verwandle. 

Arsenlcnm.  'Arnenllt. 

Die  arsenigf,  Säure  des  Handels  fand  Buif- 
n  c  t  ( Joorn.  de  Pharuaao.  et  de  Cbem.  XXX, 
438)  bis  sn  V)  Oawlafals  aill  anentgssii- 
rer  Kalkerde  verfillRcht ,  nnd  verlangt  derselbe 
daher  von  allen  Pharmaeeatefl,  das«  sie  die  so 
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pWnMcentiscben  and  oMdkloiscben  Zwecken 

m    Ii  Mull  ■    ska^^^^iteMlMA  ' A&^te    adllk^ '  d*M^i 

BnDfMnKO*  pafwivnaigv  'SsnvB  mninc  niifn 
Zerreiben  der  fetten  Maeeen,  In  welchen  siebef 
der  hüttenmSnnl Beben  Gewinnong  \m  Gro»- 
ND  erluliten  wird,  dmMlIen.  —  Derselbe  bat 

kmt  «Mg«  ▼•rtiiUur  Ibir  dto 

« 

Snhifio  arten ii-atli  Fotrferi  angcstpüt  nnd 
iiai>ei  geXonden^  das«  wenn  man  arten  ige  S&ut« 
lad  das  Milanaiwra  Em/H  Im«  flir  ateh  attBIM 
und  die  Lösongen  kalt  vermlicbi,  eich  keine 
KobletTPätire  entwickelt,  ünd  daea  dleiee  auch 
ikbt  der  Fall  let,  wenn  man  sweifacb-koblen- 
MW  Kair,  Milalt  etnfaeli-kohlenMiiir««,  mf- 
I99t  and  anwendet.  Kr  zieht  daraus  den  Scbluss, 
diM  die  arfenigc  8äure  in  der  Kälte  das  koh- 
icBMare  Kali  nicht  zersetze  nnd  beide  Körper 
iIn  bi  der  LOaung  unmltodert  naben  einander 
eibürteo.  FBr  ro  iUurk  aollte  man  Jedoch  die 
arsenl^  ßMure  halten,  daee  sie  mit  dem  einfach- 
koUeaaaaren  Kali  einerseitB  doj^eU-koblensau- 
m  Katt  voi  •■MeweeHi  «een^iaeiirea  Kall 
Imevbridita ;  wobei  dann  aber  jedenfalls  in 
Beio^  auf  dte  für  dfe  prwühnte  Arznpi- 
fwfli  fOfgeaciiriabenen  relativen  Mengen  immer 
ledi  «hw  «Beeiallcbe  Qnantitit  von  afacBlfer 
Siure  fretbleiben  mflsste,  und  dass  dieses  wahr- 
<dieh]lieh  richtig  ist,  scheint  i!arnti<t  zu  folgen,  dass 
Buigoet  ein«  kalt  bereitete  Lösung  von  bei- 
Kdipem  Miefle  In  den  loftle^ea  Bann 
brsAte  und  tbeils  erhitzte,  wo  dano  in  beiden 
Plflcn  eine  reichliche  Eotwickehm^  von  Koh- 
leosiare  eintrat.  Da  nnn  bei  der  Bereitung  der 
«BftfUirten  Arsnelfonii  die  araentge  Sinra  nnd 
(Im  liohlensanre  Kall  mit  dem  Waaeer  nur  bla 
b?«  dahin  erhitzt  werden  soll,  po  stt-ht  man  leicht 
Mch  Buignet's  Erfahrungen  ein,  dass  diese 
Anaeirortn,  je  nacbdera  dta  Erbltaen  geschab, 
MeiigiaaresKali  doppelt-kohlensaures  Kali  und 
freie  ar?eni^e  Säure  nach  urifjlcithpn  Vt-rhält- 
Biat«)  eatbalten  muss,  nnd  dass,  wenn  sie  nur 
oetalgMrares  Kall  enfhaHen  soll,  ein  ee  latigee 
Kothen  TorKeschrieben  werden  rauss,  6a>-^  »^i  h 
•Itbei  kelnr  KolilenpÜtirc  mf»hr  entwickelt.  Zweck- 
Btülsiger  wUrde  es  aber  dann  wohl  sein,  anstatt 
koUeMBure«,  itsendee  Kali  ananwenden,  indem 
■m  davon  eine  der  Koblemiaf«  eiili|irecbciide 
gtitagife  Menge  nimmt. 

Die  Auflösung  von  a^senigsaurem  Kali  in 
Wsseer  dazu,  hält  Buignet  nicht  xalXsdig, 
*eil  uieses  uukrystaUislrbare  Sals  sebr  bjgros- 
«ViNb  md  lerfBamHeb  M. 

IHerdas ron Schneider  (Jahresb. XIT,  98 
^  Xin,  78)  empfbblene  Terfabren  lur  Äus- 

Tiritflunp  Apb  Arpcnifcs  in  irerichtlichen  Fällen 
l^at  l*le  i  Beb  l  an  das  Üoctoren-CoUeftiura  der 
"Mdle.  Faeuhlt  in  Wien  einen  auf  eigene  Nach- 
P**bagen  gegrfiadMes  gMadtfUdien  Bericht  er- 
od  dleeea  aaeh     Wittstein*!  Vier- 


tayahresadbrtft  VI,  mitgediem.  leb  bebe 

Anene  fe|g[endfte  Sielied  kenoi} 

ßei  Vergiftungen  mit  Affienik  kann  dfesee 

Metäl!  nicht  bloss  in  dem  Ma^n,  In  der  Lebef 
und  in  den  Nieren,  sondern  aucb  In  den  Lun- 
gen, Hersen,  Im  Geblra  md  In  da»  Maebeln 
gtftinden  werden. 

Die  Methode  der  f^iterf nehunp  von  Pre* 
aenius  und  Bsbo(Jabrb.  IV,  ist  nleht 
gans  mvetllssig,  well  eine  RbMImig  von  Vm 
die  Wirkung  des  Cbfors  aof  arsenige  0|aveele. 
tebr  verbindert  und,  wenn  die  Teroperatnr  so 
boeb  steigt,  leicbt  Cbiorarsentk  verflüchtigt  wird. 
Sben  so  lil'Levol*b  Methode  der  AniflUlung 
von  Aieenlk  in  Gestalt  von  arseniksaurer  Am*' 
monlk-TsHcrde,  bcunnders  in  qnantitativer  Be- 
tiehong  uuauläuig,  weil  dieses  Doppelsale  in 
dem  Balmtak  ibettwelee  anfgelVat  bleibt. 

Schneiderte  Verfahren  ist  unter  den  be> 
kannten  Methoden  dfe  geeignetste  und  sfch erste, 
nm  Arsenik  sowohl  qualitativ  als  quantitativ 
ebenso  necb  sie  vollilindig  nos  «fanfaeken 
Massen  absnseh^den,  selbst  wenn  nnr  5  Hill* 
{»rammen  von  arseniger  Säure  in  100  Grammen 
organischer  Masse  (^also  1  Theil  in  80,000) 
vavheaden  elnd. 

Ist  das  Afsenik  als  Schwefelarsenik  vorban- 
den, so  muss  das  destülirende  Bihandeln  mH 
Saltsäure  längere  Zeit  fortgesetst  werden,  nnd 
von  dem  dabei  Übergebenden  ^Mwrefelwaesef- 
stofT  und  Arsenikchlonir  wird  in  der  Vorlafd 
bei  der  Berührung  mit  Waner  ein  wenig  SebwOM 
felarsenik  regenerirt. 

Da  die  Reaeilon  dee  Scbwefelwasserstefes 
auf  Arsenikchlorlr  oder  arsenige  SInre  Ibro 
Grenzen  hat,  so  seblie?it  Schnrider's  Me- 
tbode den  Marsh'scben  Apparat  nicht  an«,  nnd 
dieeelbe  fördert  isieen  Amrendnng  eowobl  At 
die  Prüfung  des  Destillats  als  auch  dM  Bllek« 
Standes.  Die  Anwendnnfj  für  den  letzteren  f^e- 
scbieht  der  Sicherheit  wegen,  daas  mau  sich 
■berseagt,  nidils  darin  snrttrkgelasten  tn  haw 
ben,  nnd  bereitet  ihn  au  diesem  Endzweck  naeb 
dem  Verfuhren  von  Presen!  us  nnd  Babo 
mit  Salssüure  nnd  cfaleraaurem  Kali  dasa  vor. 
Bei  den  darflber  aageeMHen  Versoeben  konnte 
jedocb  kefaie  Bpnr  von  Ateenik  mehr  darin  ent- 
deckt werden 

Für  eine  quantitative  Bestimmung  des  Ar- 
seniks soll  man  detteetben,  wie  Beknelderln 
einer  Vorlesung  nachträglich  seinem  Verfahren 
hinzupcffifft  hat,  in  ArsenikwsflsersfofffrKS  ver- 
wandeln, dieses  dureb  eine  Lösung  von  I^atrium- 
Ooldehlortd  leHen,  das  sidi  dabei  anidieidende 
Gold  sammeln,  wägen  nnd  nach  demsdben  die 
Qnaniität  des  Arseniks  berechnen. 

(MMhs.-  Asitlnanm 

Bvif^um  »MmUL  Das  Oriiiipiei^anMf« 
ebonfadls  ans  dem  Bergwerke  Brandhols  bei 
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QoUknp^  In  bvfvlmhn  ObwaalRlENlM  tot 

von  Reicbardt  (Arebiv  der  Pharmac. 
CXXXXI,  142}  genauer  bncluri«ben  nnd  cbe- 
mx6ch  UDteiauobt  worden. 

Dm  durch  AnaMlmfliai  in  gcwIMdMr 
Art  daraus  gewonnene 

AatimoDium  crudum  krjetallisirt  in  den  da- 
10  Minmlmi  fröpftn  •(!  Isngen  apieuigen 
Nadeln.  R  e  i  c  h  a  r  d  t  bat  dnmlk«  «nalyilrt  and 
ft  bat  darin  gefnnden: 

Antioionigee  Sulfid  =  »bS^  90,161 
Araenigee  Sulfid  =  AiS^  0,185 
ßchwcfelblei        TbS  9,664 
Ein  (ieimit  an  Kupfer  xeigte  «leb  nicht  da- 
rin, und  Eisen  nnr  tpurwelM.   Dietet  Reeiiltat 
weicht  in  so  fern  Ton  dem  von  Wittstein 
(Jabresb.  X,  75)  ab,  dass  dieser  nur  Spuren  von 
Arsenilt  darin  fand,  aber  dafür  vielmehr  Eisen, 
BM  nnd  CO  vtol  mehr  Scbwefd,  dass  er  niclit 
llloss  ^a.«t  Fiüen  darin  tu  FcS^,  «ondcrn  auch 
4|94^  und  selbst  19,335  Procent  ^bS^  berech- 
ntlOt  wtlohon  grilnoron  Sehfrcfelgohnlt  Rel* 
eb«rdt  bk  Abrtdo  ctellt. 

Jodidum  Uibio$um.  Das  AnUmor^fwiür  Ist 
TO«  Copnoy  «Is  Arzneimittel  in  Qobranah  go- 
logen  worden,  und  im  ^Pharmac.  Joitrn.  and 
TfoosMt.  XVI,  402"  wird  dafür  die  folgende 
BjfMoltangiwoiM  angegeben: 

Man  bringt  1  Aequivalent  Antimüii  a!s  piiib- 
liebes  Pulver  und  3  Aequivalenten  Jud  zusammen 
in  eine  Flasche  und  erhitzt  die  Mischung  über 
der  Spiritnelampc  sehr  vorsiebüf,  indem  die 
Vereinigung  beider  Stoffe  dann  rasch  and  mit 
einer  soleben  Erbitsung  \or  sieti  gebt,  dass  das 
Yminlgoaga-Prodnet  snai  SteolMO  kommt. 
Nach  dem  Erkalten  wird  die  Flasche  zerschla- 
gen und  das  Antimoajodür  in  Stücke  «erbrochen 
und  io  ein  Glas  eingeschlossen. 

Das  so  erbaltene  AntimooJodOr  I$t  dlno 
krysLitlini^'chc  oder  blättrige  Masse,  von  einem 
haibmeiaiiiscben  Ansehen.  Beim  Ritaen  gibt 
w  tinen  roiben  Sirtdi  mid  lerriobcn  tin  tlof 
Orangerothes  Pulver.  Es  sclimilzt  leicht  beim 
Erhitzen  za  einer  dunkelrothen  Flüssigkeit,  uod 
io  einer  noch  höheren  Temperalor  sublimfat  m 
sn  kryst^linischen  oder  federartigen,  gelbrothen 
BlBttchen.  Beim  Reiben  mit  Wasst-r  wird  p« 
sersetat,  indem  sich  ein  gelbes  Oxyjodür  bildet, 
ttid  nnMMdom  Jodwuioratoff. 

€2litov«SH.  CMm. 

Stiffutji'i^afio  Guytoniana,  Zu  RSucherungcn 
In  Zimmern  mit  Chlor  empfiehlt  Lambossy 
(L'Abeillo  medleale  1856  No.  35  347)  ao- 
•tntt  des  sich  bald  «itehlSplendon  Gblorkalkt  die 
fblgende  Mischung: 

Man  vermischt  genau  2  Essiöifel  voll  Koch- 
tals  mit  S  TfaedSfd  voll  Heningo,  Abor^^t 


den  CkmiMk  in  «tov  Plnsoke  mll  1  Uta»  UU 

tem  Wasser,  sHrt  1  Liqueurglas  voll  eoglisdMr 
SchnefeisÄure  in  kleinen  Pottionen  nadi  eiaait» 
der  bineu  nad  acbilltell  gut  darch.  Es  en^ 
steht  dann  schwefelsaures  Bleioxyd  und  eine 
Lösung  von  Glaubersals  nnd  freiem  Chlor,  wd* 
cbes  letstere  sieb  beim  OelTnen  der  Flasche 
gnaOmlg  dnmua  «ntwtekilt.  Torinnft  mM  «Ina 
stärkere  Entwickrhin;,',  bo  gieiet  MMdleLlleni 
nnf  flaeb«  offene  Schalen.  < 

Dm  Jod  in  einer  ein  Jodür  eothaUeodea 
FlUsfiigkeit  durch  die  bekannte  blane  Firbiif 

mit  Stäirkekleister  sicher  nachzuweisen,  hst  es 
Fresenius  (Annak  der  Cbem.  und  Phanoac. 
CII,  184)  dnreh  eine  Seüie  von  Verandien  ala 
11  >tfi wendig  erkannt,  die  Flüssigkeit  zunaihst 
auf  0^  abzukühlen,  und  daon  noch  besonders 
darnol  au  achten,  dass  ausser  den  das  Jod  firsi» 

madienden  Körpern  (Chlor,  Üt,  N-,  iln.e.w.) 
auch  noch  etwas  freie  Säure  hinsuiiommt,  wsoa 

diese  nicht  schon  dnreh  einen  solchen  Körper 
von  selbst  mii  hineingelangt,  wie  diese«  bei  der 

Anwendnnf  einer  Lösung  von  N  in  Schwefel- 
säure, oder  von  salpetrigsnnreni  Kell  in  Sab- 
aSure  der  Fall  sein  würde. 

Die  Löslichkeit  des  Jodt  iu  Wasser  Ist  von 
Wittstein  (desa.  Vierteljabresschrift  VI,  206) 
untersucht  worden.  Derselbe  hat  gefunden,  dau 
sich  das  Wasser  erst  nach  3  Wochen  völlig  mit  Jod 
gesättigt  hat,  wenn  man  es  damit  in  eine  Fisscbe 
einscblieaat  und  klofig  daralt  dnrehsdiattelt,  und 
die  PrOfung  einer  dann  gesättigten  Lösung  er- 
gab, dass  1  Tbeii  Jod  5Ö24  Tbeile  Wasser 
von  -\-  bis  -f-  120  ^ur  Lösung  bedart 
Stieren  (das.  S.  371)  hat  5600  Theile  Waaiet 
als  zur  Auflösung  erforderlich  gefunden. 

Diese  Menge  von  Wasser  beträgt  etwas  mehr 
als  Jaeqoelain  fand,  wahrscheinlich  nur  da- 
rum, dass  er  Wasser  von  -[-20**  anwandte, 
aber  dagegen  viel  weniger,  als  Gay-Lussac 
gelunden  bat,  weil  dieser  1  Tbeil  Jod  erst  io 
7000,  aber  JaequeUln  eehon  in  6000  Theilan 
Waaier  nnllOelicli  fnad. 

Jo^MHi,  Za  den  ▼ielcn  bereits  bekannlitt 
tkaile  nuMUlg  hinzugekommenen  und  tbeils  ab- 
sicbtUch  beigemischten  fremden  Stoffen  im  Jod 
hat  Krebs  (Zeiscbrift  für  Pharmac.  IX,  35) 
nodi  einen  neuen  entdeckt,  nimlldi  Btdzscker. 
Derselbe  zeigte  sich  bei  der  Bereitung  derJod- 
tinctur  aus  dem  damit  vermischten  Jod.  & 
blieb  grösstentheile  dabei  angelöst  zurück,  hatte 
eich  aber  zum  Tbeil  mit  in  dem  Alkohol  auf- 
gelöst. Zu  einer  quantitativen  Bestimmung  wur- 
den 8  Unzen  von  dem  Jod  mit  Essigsiure-hal- 
tigom  Wnuer  nusgesogen  und  die  nbfwdMna 
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Lfisong  verduostel,  wobei  sie  35  Oran  Rfick- 
ittgid  gab,  der  gritoetentbeila  Bleitacker  waiy 
aber  auch  etwas  Eisenjodur  und  Jodblei  ent- 
hielt. Krebs  läset  es  d^tüii  jgijslelit  «ein,  ob 
(Ueser  Bteizucker  Eufäilig  oder  absichtlich  hioeio- 
|ri»nM  tat 

Wvwmm,  Bor* 

Dil  dam  KohltMtofl  in  aeinaii  ebemiscfaen 

Yerbiltnlsiien  ^anr  analoge  Bor  war  nacti  den 
früheren  Untersuibungen  nur  piUverföroüg  be- 
kaani.  Wühler  und  S^inte-Clair«  De- 
vin e  (Annftt.  dar  Chev.  und  Pliarmac.  CI, 
]]?,)  \?i  jetzt  grlunpen ,  dasselbe  muh  im 
kxjsiaUisiitcu  und  im  graphitartigen  ZuaUnde 
dartiMtellen,  «o  dass  «•  »bo  atteh  In  Btlreff 
aaiaer  allotff*piMhmi  Formen  mit  den  Kohlen- 
stoff übereinstimmt.  Das  krystallisirte  entspricht 
Bimlich  dem  Diamant,  das  Graphitartige  duin 
Graphit  und  das  puWerßirroige  der  gewtfbnlicbeii 
Belilcohle.  Die  Eigeoscbaiten  dieaer  3  Formen 
beider  Körper  nhtä  einander  iin  hoben  Grade 
analog,  uud  das  krystallisirte  Bor  acbeint  de^ 
hirteste  Körper  so  telfl«  D«  Bpecielkl  darilber 
MUS  in  der  Abhandlung  oder  in  netneol  grüt- 
MNB  Befiebt  nacbgelesen  werden. 

CMkoalCBHB.  MobleaaloC. 

Aeidum  oxalicum.  Wurtz  (^Compt  rend. 
XLIV,  1306)  sucht  darzulegen,  dass  die  O.ra!- 
täure  nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  eine 
cbbe^die  Siare  =  C*  0>,  sondern  eine  swei- 

basiacbe  Saure  =  C*  0^  sei,  dass  sie  also  ein 
doppelt  so  grosses  Atomgewiciit  wie  frfiiirr  luibe, 
und  2  Atome  Base  sättige.    Wir  doUen  also 

s.  B.  den  oxaUaiiren  Kalk  nicht  mehr  mit  CaC 

aondern  mit  Ca'  4~  ausdrücken.    In  wie 

Mit  diese  Angabe  begtfindet  lat,  ninat  aus  der 

Abhandlung  oder  meinem  grösseren  Berichte 
ersehen  werden.  Mir  scheint  iür  diese  Verdop- 
peiaog  noch  Iceio  BedUrfuiss  vorauliegeo. 

Sulfidum  earbonoBum.  Bisher  kannten  wir 
mv  den  gewülmlichen  flüHiym  SclmefelkohUn- 
itojf,  «elcher  Kohenanlfid  (Sulfidum  carbonicum) 
Md  der  Kohlenaiore  analog  nach  der  Formel 
CS'za^aTumengesetzt  i'^t.  B  i  n  d  r  i  m  o  n  t  (Compt. 
Kfld.  XLIVNr.  19)  hat  uun  auch  einen  j/a^/ör- 
Schtjcefdkohlenitofft  dessen  Existens  vor- 
her nur  verninibet  war,  nachgewiesen,  welcher 
dem  Kolilenoxyd  analog  nach  der  Formel  CS 
satammengesetzt  ist  und  daher  kohliges  Sulüd, 
fillfidiim  carboDOSiuQ  genannt  werden  mnss. 

Aqua  Cerasorurn.  Anstalt  (iirsr?,  bekannt- 
^  ita  Gehalt  an  Blausäure  uud  Bittermandelöl 
libcn  te  armen  als  veränderlichen,  bei  der  Auf« 


OQKBS.  4a 

bewahnmg  rasch  noeb  finner  werdenden  und  da- 
lier  bald  gans  verdorbenen»  und  nur  noeb  wenig 
gebräuchlichen  Praeparats  cmpßelilt  Wilma 
^Archiv  der  Pharmac.  LXXXIX ,  13Öj  eine 
es  tempore  daraaateUeade  Mieebong  von  1  Theil 
concentrirtem  BitMiMOdelwiaaeer  mü  48  Thellea 
dcfltillirtem  Wasser. 

Die  Uaunöveraebe  Pbarowcopoe  bat  bekannt- 
Hell  eehott  IM8  deelChnebwaieer  gestrichen  und 
dafihr  ein  Terdünntes  Btttennantelwasser  zu  des;- 
tilliren  vorgeschrieben  ,  welches  W  i  1  m  s'  Vor- 
schUg  io  so  weit  nahe  komml,  dass  es  wohl 
gans  entsprechend  erbalten  werden  dürfte,  wenn 
man  1  Theil  eoneentrirtes  Bittermandelwasser 
mit  31  Tlifih-n  dc?tiHirtem  Wasser  vermischen 
wollte,  wäitreud  Wilms  Ab  Theile,  also  un- 
gefähr Wasser  »ehr,  dann  Yonebligt.  Noch 
sweekmiMiger  ersebeint  ei  daher  woM,  Aqnn 
CtTHooratn  und  Aqua  amygdalarnm  amararum 
diiuta  ganz  fallen  au  lassen,  indem  der  Arst 
daa  ceMCotrlrle  und  beieer  baltbare  Ktt«r- 
mandelwasser  beim  Verordnen  eelbsl  beHeWg 
verdAnnen  laeaen  kann. 

3.  Bldctr«ponti?e  GmndntoiB  (M etelle)  und 
alle  ihre  TeiblndimgeiL 

ll»liam.  Mallam. 

Kali  nitricum  Vm  in  dem  Kaft^nlpelet 
einen  Gehalt  an  Natronsalpeter  zu  hotJen.  soll 
man  nadi  R  el  n  s  c  b  (Jahrb.  Ifir  praet.  PbaiaMtti 
VII,  20}  etwa  1/3  Grammen  des  Salzes  In  ebtom 
Kohlcngrübchen  mit  dem  Lothrohre  bis  zur  Ver- 
paffung erhitzen  und  während  des  Ahbreonens 
die  Farbe  der  Flamme  beobachten;  der  reine 
Salpieter  brennt  mit  sMu  Tioletter  Farbe  ab, 
aber  mit  gelber  Flamme,  wenn  er  Natroosalpe* 
ter  enthält,  selbst  auch  nur  ein  Proceot. 

Hirse]  CZeltedirirt  flir  Pbarmae.  IX,  7) 
hat  in  vielen,  aus  verschiedenen  Quellen  beie* 
genen  Portionen  von  Salpeter  phosphorsaures 
Kali  gefunden,  oft  so  viel,  dass  salpeiersaurcs 
Sllberoxyd  ebien  gelben Nicderaehlag  in  der  LS- 
3iing  de.«Ro1ben  hervorbrachte,  zuweilen  konnte 
die  rho«];hor,oäur(*  aber  nur  durch  molybdänSMl- 
res  Ammoniak  darin  erkannt  werden. 

Kali  carbonicum  crudum.  In  einer  Polf* 
aiche ,  welche  von  einem  Kaufmann  bezogen 
und  selbst  von  diesem  schon  im  Ansehen  als 
feUeriiaik  erkannt  -worden  war,  fand  Kittel 
( W  i  1 1  s  t  e  i  n'e  Vlerleyeludeehrlflt  VI, 809}  naeh 
Frooenten : 

GblorkaUmn  35,79 
Chlomatrluat  S4,81 
Schwefelsaures  Natron  10,23 
Koblensaares  Matron  8,52 
Wasser  .  8,76  . 
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konnte  daher  die  KoblflMHw«  dtflD  mMI  «■ 
Kali  gebuii4«ii  Mio. 

Lopft  eaii«(i«Mi  Sii^iMiiMdi,  DiMM  ÄMtw^ 
rnitl«!  ( JalirMb.  XVI.)  tot  «Her  dm  Namn 

C'au<(teiim  viennenu  aügemeia  in  Getwaucb 
gesogen  worden,  wobtf  aa  alcb  ja^odi  baia«^. 
gestellt  Imbaii  soll,  dass  es  nach  längerer  Anf* 
bp\v:thrimfj:  verderbe  und  seine  Wirkung  ver- 
liere. Uujardin  (Bullet,  g^öral  d«  tharap. 
80.  Mal  1866  p.  464)  hat  daher  ehe  bevare 
Vorschrift  dafür  tu  erreichen  gesucht,  indem  er. 
haitfiti^rheif  Knii  zu  gleichen  Theilen  mit  einem 
anderen,  von  dam  Kali  nicht  aogreiCbaren  Kör» 
per  an  doem  Palver  ▼enniachen  Ifen,  nänlkii 
att  Magnaia  rata,  oder  geglühtem  T/ion,  edw 
feinem  und  geglühetetn  Sand  oder  mit  Uimstein, 
and  von  diesen  Miacbuagea  erwies  sieh  die  aus 
g^elehen  HmUa  kaMtiidMB  Kali  and  Tbon 
am  xweckmIeaifiteiL  Oaa  Oemisch  von  bei- 
den Körpern  rouss  in  einem  gutschliessenden 
Glase  aufbewahrt  werden.  Ks  mag  allerdings 
sweckmKeetger  aein,  dfeeea  Präparat  als  Pulver 
in  Anwendung  eu  bringen,  allein  es  ist  nicht 
wnh!  f'iiizuseht'n ,  v.ic  der  von  Sigismund 
empfohlene  Kalk  aut  da«  Kali  verderbend  ein- 
wirken kann.  Wabnfheinlliih  slad  die  daraus 
dnrch  Schmelzen  bereiteten  Stangen  nicht  ge- 
hörig mit  Sie]2:ellack  iiliorfrog-pn  «gewesen ,  so 
dass  Kalk  nnd  Kali  Kobleusäure  anziehen 
k«otKan,  tud  dadoroh  dlelUendeWirknog  fw- 
ioiao  fing; 

MatrlasB.  Bi*«rt««i. 

Kairon  earhcinicum.  Das  im  vorigen  Jah- 
resbi  richte  R  97  nnrli  Zimmer  and  Flach 
berichtete  Vorkomuicn  von  Cyan  in  der  Soda 
tat  aneh  von  Stieren  (VV i  t tatet n'a  Viertel- 
jahrsschrift VI,  375^  oft  und  niemals  hfluBger 
als  im  .Tahr  1850  bemerkt  worden,  und  er 
ancbt  die  Ursache  in  der  Anwendung  von  ua- 
tlirlieber  biluolnliaar  Xohla  dann 

Natron  biearbonicum.  In  der  „österr.  Zeit- 
aehrift  für  Pharmac  XI,  380*<  wird  sehr  dar- 
über geklagt,  wie  dae  aiM^oeik-^koJUeniaiire 
Ifatron  gegenwärtig  im  Handel  eo  häufig  un- 
richtig beschafTen  und  verunreiniget  vorkomme,  be- 
aooders  über  Hamburg  atia  England.  Mau  bat 
darin  geftinden ;  aodertbalb-  and  einfaek-knhlen* 
eaures  Natron,  Chlorkalium,  Cblomatrlum,  schwe- 
lelsaures Nntron  und  Calctumoxybulfuret.  Das 
letatere  läset  sich  schon  durch  den  Geruch  nach 
Bebwefelwaaeeratoir  enldeckwi,  wmn  man  ea  In 
einem  ßecberglase  mit  Esaigsänre  flbergiesst, 
oder  doch  durch  die  Schwärzung  von  rnif  Rlei- 
sncl(erlösuag  getränktem  Fapier,  wenn  man  üle- 


Ammoniaeum.    Das  aur  Entdeckung  von 

Ammoniak  empfohlene  phosphormolybdüngHure 
Natron  ist  von  Gräfe  (^Arcliiv  der  Pbarmaci« 
CXXVXI,  S88)'  auf  aeioe  Empandliekktit  oad 
SidieriMll  gcHttft  worden. 

Er  stellte  sich  dieses  Reagens  auf  die  Weis« 
selb'^t  dar,  dass  er  phosphor^aure«  Natron  mit 
molybdäiisauiem  Ammoniak  fällte ,  de«i  gelben 
Niedereebtag  anemiadk,  ae  lange  mit  Balpelef-* 
sSure  erfiit7tp,  bis  alles  Ammoniak  daraus  weg 
war  und  er  eine  ßrüniiclie  Losung  bildete,  diese 
exact  mit  kohlensaurem  I^airon  sattigte,  die 
PlfleBlgkett  aur  Treebne  verdnnetete  nnd  die 
zurdckblcibende  Pilx  in  Wasser  Ifl^te.  Dies^es 
Reapens  brachte  in  einer  reinen  und  erdfreiee 
Aminoniak-haltigen  Flüssigkeit  auf  Zusatx  vor 
Salaelura  den  charaeteristfeben  gelben  Hfedst« 
schlag  von  pho^phormolybdängaurem  Ammoniak 
hervor,  noch  sehr  deutlich ,  wenn  der  Gehalt 
an  Ammoniak  auch  nur  y^QQQ  betrug,  aber  ent 
naeb  S4  Stunden  erkennbar,  «eno  «r  Viom 
betrug.  Inzwischen  ist  es  durc  haus  erforderlich, 
die  Ammouiakbaltige  Flüssigkeit  zuerst  mit  dem 
Keageos  und  dann  cfBt  mit  Salzsäure  au  vef- 
mischen,  weit  in  jedon  andern  FaU  der  Vec^ 
Mab  MMet  mliallngl. 

Ali  dann  Gräfe  in  derselben  Weise  dsf 
Ammoniak  in  riiifsipkeilen  aufsuchen  wollte, 
welche  organische  Körper  enthalten,  wie  t.  ß. 
im  Harn,  blieb  derVersueh  erfolgloa.  Er  rar- 
setzte  den  Uarn  selbst  mit  Ammoniak  und  auch 
mit  Ammoniaksslzen,  aber  stets  färbte  sich  die 
Mischung  in  Folge  einer  Zersetsung  der  MoljtH 
dfoiüBre  klav  nnd  SalaaSure  braebte  dann  «iMi 
grilnllebco  Niedersehlag  hervor. 

In  Folge  dieser  Erfahrung  erklärt  Grüfs 
das  phosphormolybdänsaure  Natron  nnt^r  lUi- 
bülie  von  Salssäure  als  angeeignet,  das  Am' 
menlak  in  organladien  Flileiigkelten  nacbsnwd- 
sen.  Das  Mis)<lingen  der  Nachweisung  ist  deoi- 
llch  in  der  Rcdoction  d<T  Molybdänsänre  be- 
gründet und,  da  Gräte  nur  den  Harn  in  dieser 
Welpe  geprüft  an  bnben  angibt,  an  ««tileht  dli 
«icbtige  Frage,  ob  die  redueivende  Wirkusf? 
unter  solchen  l^mptänden  nur  den  Restandthel- 
len  des  Harns  zukommt,  oder  ob  wir  sie  lOi 
wie  Orife,  gan«  allgenieln  annebnen  aoUcvt 
Denn  in  einem  solchen  Falle  würde  die  An- 
wendang  der  FhosphormolybfiSnBBnre ,  welche 
Sonnenacheio  aur  Erkennung  uod  geriebt* 
lidien  Anemltlelnng  der  organleeben  Bami  (& 
diesen  Artikel  weiter  unten)  davofn  macht,  suf 
Schwierigkeiten  stoasen  könnon,  von  denen  Soo- 
nenschein  nichts  erwähnt.    Möglid)  wäre  es 


.  j  .^  .d  by  Google 


]edoeb,  dasa  die  SaipetereÄure,  weUhe  ia  d«r 
m  9*iio«Bteli«1ii  «iig«««iiA0»  fhMfkm» 

iDoIybdiTisäare  enthalten  ist,  eine  solche  Reduc- 
fioo  mhiodert  und  dadurcbwMeBtlicbdftsugebfirt. 

■   Amnonfvm  «oferfantomf.   Dm  mpIMmi* 

$aure  Ammoniumoxyd,  welches  im  vorigen  Jah- 
resberichte, S.  99,  als  ein  neues  Arrneiraittcl 
angezeigt  wurde,  wird  nach  R  o  b  i  q  u  e  t  ([Jouro. 
le  PbttiiMie.  et  d«  Cb.  3CXXI,  9)  «Imm  io  afaiw 

fleh  als  sicher  erhalu^n,  wenn  man  50  Tbell« 
Sahntak  mit  100  Theilen  trockiiem  Kalkhydrat 
Termischt,  über  diese  Mischung  eine  Schale  mit 

20  Theilen  öliger  Valeriansiiurc  =  ÜVl  bringt, 
•ioe  Glasglocke  derttber  afcllt  uad  t  —  2  Tage 

oder  80  liinge  stehen  lässt,  bis  ?ich  die  Vale- 
riaasäure  vollständig  in  eine  weisse,  niUi  be  Salr,- 
kiuste  von  valcrian«>aureni  Ammoniumoxyd  ver- 
wawlelt  bet,  die  man  dann  aogleldk  In  ein  Inft* 
dicht  Bchliossendes  Glas  briiip:t,  well  das  Salz 
ao  der  Luit  bald  zeraetat,  braun  und  sauer  rea- 
jirend  wird.  * 

K  0  b  i  q  Q  e  t  wepdel  ehM  ftoe  Fueelöl  dar- 
gestellte Valerianaänre  an,  iitrl  er  ipt  der  An- 
sicht, dass  sie  dieselben  i>iea«ie  lebte,  wie  die 
vm  der  Yalerianwtirsel. 

'  Laboorear  und  Fontaine  (Journ.  de 

Pharmnc  f>t  rfe  Th,  XXXI,  10  3)  wenden  da- 
gegen Vaieriansäure  aus  der  Valeriana  Id  ibn- 
Mo  Weite  an. 

Pierlot  (dM.  108)  iQst  8  Tbeilo  VaU- 

Hname  =»3  vi  tn  95  Thailen  Wuwr»  Ot- 

t>ft  die  Lüaun;  genau  toit  kohlensaurem  Am- 
moniak und  pptüt  2  Theile  eines  Alkohol  -  V.x- 
tnetsder  Valeriituawurzel  biiuui.  Diese  Miscliung 
sol  dann  tie  Flfiasigkeit,  ftbnlleh  wie  eaaige«»- 
Ns  Ammoniak  aulbewalirt  und  aqgewaodt  wer- 
den.  Sic  entbUt  Vj^  Pxoeent  valerianeanree 
Aflunoniak» 


und  zwei  Unzen  24  Grau  rcioea  Bittcrsaia  iu  ö 
Unien  heleeeni  Waieer  KM,  die  LSeaiif  Alt  6 
Unzen  starkem  Alkohol  versetzt,  das  dadurch 
ausgeschiedene  schwefelsaure  Kali  abfilfrirt,  'len 
Alkohol  vt>llig  üavoo  wegduustet  oder  ahdcstU- 
JM,  niid  die  rfleküMge  FIflaeigfcelt  mU  Wae* 
ser  bis  zu  9  Uttien  %  IknudmieD  und  %  Semr» 
pel  verdQnat. 

Brmmttmh  wtagn^knm.    In  idelfllier  Ar^ 

wie  dus  vorher  gehende  Salz,  ist  auch  das  Brtim- 
Magnesium  in  mcdicinisrhe  Anwendung  gezo- 
gen wordeu,  und  allea  was  von  jenem  gesagt 
«erden  lel^  fill  «neli  iiir  dleseaSalsi  und  Jft»- 
eoy  macht  daher  auch  den  Vorschlag,  dasselbe  In 
einer  L<)aung  darzustellen  nnd  für  die  medlci- 
niscbe  Verwendung  vorräiing  zu  halten,  welche 
86  Preeent  BionBinitgneeiiNn  entbält  nnd  welche 

Liquor  Magnesii  bromati  genannt  wird.  Sie 
wird  leicht  rein  und  richtig  erhallen,  wenn  man 
•8  Unsen  Broiiik«Mmn  nit  9  Unsen  und  94 
Gran  Rittersalz  in  derselben  Weise,  wie  bei  Li» 
quor  Magnesii  jodati,  behandelt,  und  die  Flüs- 
sigkeit zuletzt  mit  Wasser  zu  nur  6  Unzen  ^ 
Draehmen  nnd  9  Serapel  veidttant. 

Beide  Fin?gigkcitcn  lassen  sich  leicht  und 
unverändert  aufbewahren,  so  wie  auch  zu  allen 
Arzneiformen  misclien,  so  dass  in  diese  stets 
die  besämmte  Menge  von  beiden  Halbidsalseo 
kommt.  Sic  enthalten  allerdings  noch  schwe- 
felsaures Kali,  aber  nur  in  so  geringer  Menge, 
dass  sie  für  die  mediciniscbe  Anwendung  nicht 
in  Betracht  kommt. 


Jodetum  magnesicum.  Das  Jodmagnesium 
ht  hl  neoealarZelfr  ale  BelhiMei  verlangt  wor- 
loawtochen  ist  et  bdMnnt,  wie  leicht  die- 
*cs  Salz  zerfliesst  und  ausserdem  beim  Verdim- 
iteo  mehr  oder  weniger  durch  den  Sauerstoff 
1»  Urft  ««feeCit  wird,  weleher  dära«e  Jod  frei 
■»seht  nod  Talksrde  abscheidet.  Jassoy 
(Jahrb.  für  pract.  Pbarmac.  VIII,  6)  macht  da- 
her deo  gawise  awackmässigen  Vorschlag,  das 
Ms  in  Gealalfr  einer'  LIfooeg  daransteUe»  and 
ftr  dl«  medieiniscbe  Verwendung  vonitbig  zu 
Gilten,  welche  25  Prozent  von  dem  wasserfreie 
JodmagaesiuB  entbttlt,  und  diese  Ldtvmg 


tiqwfr  Magnesii  jodati  zu  nenaeii* 
«rhSIt  sie  sehr  leicht  rein  und  richtig,  wenn  man 
•  L'nzeo  6  Drachmen  und  8  Gran  Jodkalium 


Syrvput  JodeU  ferrtuL   Eine»  ven  eintai 

sogonannten  „Fahrik-Chornist*  bezogenen  Fisen- 
JodUr-Syrup  fand  Maisch  (Pharmac.  Journ. 
and  Transact.  XVn,  59)  zersetzt  und  freiee 
Jod  enthaltend,  und  als  er  Ihtt  dann  dmeh  Di- 
gestion mit  Eisen  vecbesaern  wollte,  zeigte  ir 
sich  auch  sehr  Kupfer-balttg,  indem  das  bioein- 
gebrachte Eisen  ganz  roth  überzogen  wurde. 
Nachdem  der  Syrup  dann  ditrch  Eis^n  voni 
Kupfer  befreit  worden  war,  enthielt  er  immer 
noch  freies  Jod.  Das  Vorkommen  von  Kupfer 
in  dem  Syrup  war  Maisch  wegen  der  be- 
kannten SchwedSslichkeit  des  Kupfeijodlda  «ehr 
auffallend,  wa?  itin  zu  einigen  Versuchen  ver- 
anlasste,  die  dann  auswiesen,  dass  ein  reiner 
nnd  richtiger  Syrup  nicht  auf  metallisches  Kupfer 
einwirkt,  dasa  aber  dieses  Metall  davon  aufge* 
löst  wild,  wenn  der  Syrup  freies  Jod  cnthSlt, 
und  daher  hatte  aueh  der  gekaufte  Syrup,  nach- 
dem durch  Eisen  das  Kopfer  daraus  wegge- 
nommen worden  war,  die  Eigenschaft,  mit  einer 

Lösung  von  Kiipforvitrini  rinrn  Niederschlag  zu 

geben  I  der  sich  aber  beim  Umschütteln  wieder 
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auflöste,  bis  sich  durch  allmSlIge  VermehruDg 
ilea  JCupferrUrtole  <a  Tief  Kupferjodid  gebUdet 

batte ,  dass  es  sich  in  firm  freien  Jod  nicht 
Boebr  auflösen  konnte.  Eben  ao  fand  er,  daas 
flidi  auch  die  Jodeta  von  Blei,  Silber  und 
■QaoekaUber  in  dem  Kiaenjodtir>8ymp  anflQoBlk, 
^rean  derselbe  freies  Jod  enthält. 

Der  Verkauf  dieses  Syrups  hatte  in  Nord- 
amerika stattgefunden,  und  dürfte  von  deut- 
lebaii'FhainiaaautaD  arit  aiirifar  YannHidtenng 
galcaen  wardea. 

Püula»  JodeH  fmrotL  Zur  Bereitung  dieser 
EiMm^odür'PilUn  von  gular  and  baltbarer  Ba- 

scfi  ifTciiheit  <flbt  Perren»  (Joam.  de  M^Jic. 
do  Bruxelles,  Mars  1857  278)  folgend^ 
Vorschriftt 

Man  reibt  1  Oranna  Jod  and  1  OmniBi 
faina  KlMitfirita  innig  susaAnaen,  latat  dann  1 

Gramm  Syrupns  SucflKirl  dazu,  reibt  bi«  zur 
genauen  Yereioiguug  weiter,  macht  darauf  aos 
der  Ml^hung  mit  1  Gramm  SStabolipnlrer  ainb 
Pillenmasse,  und  aus  dieser  wiederum  25  Pil« 
len,  deren  jada  non  0,05  Gramm  EiaenjoMr 
«othfilt. 

Diese  Pillen  sind,  wie  allbekannt,  zerfliess- 
Iteb  nod  mliaian  dabar  fast  varacblosaen  ga- 
baltCD  werden,  wo  sie  sich  dann  aber  gut  con- 

servircn  Perrens  hält  es  für  sweckmüsst^,  sie 
au  trockiicu  uud  zu  versilbern.  Das  Trockaea 
geachlabt  Itiehtt  wann  man  aia  tn  Lyaopodium 
einbettet  und  der  Wärme  eines  Waaserbades 
aussetst,  worauf  sie  dann  in  Zeit  von  1  Stande 
völlig  ausgetrocknet  sind. 

Die  Bereitung  ist  so  rasch  auszuführen, 
du»  man  aia  gar  nicht  einmal  vorrltbtg  ra 
ibaltan  bnneht. 

Ferro-iVaifo»  pjfrojfltotphoricum  oxßdalum 
üqMtmm  Uslar  diaaam  Naman  baba  |eb  im 
Jabraabafichl«  XI,   ein  nauaraa  Arzneimittel 

beschrieben,  wa«  «laaXöaong  ▼on  + 

2  Na'  p^-  7  H  und  ctitwcdcr  nach  Persoa 
von  schwefelsauren  Natron  oder  nacb  Buch* 
n  e  r  von  Chlornatrium ,  alle  Mal  6  Atome  von 
ainem  dieser  beiden  Natronsalze  gegen  1  Atom  dea 
pyropho^^plrorf nnrpn  Dnjipel^al^^es  isl.  Va  diese 
gemcinachaftliche  Lösung  einen  unangeoebmen 
Geschmadt  bealtst,  ao  empfahl  Soubairan 
(Jahraabeticht  XIII*)  mtt  Zacker  einen  Syrap 
daraus  darzustellen. 

Robiquet  (Gar.  m^d.  de  Paris  1857, 
No.  7)  hat  nun  gefunden,  dass  wenn  man,  wie 
dieaea  bei  der  Bereitung  jener  Atanciform  dar 
Fall  ist,  die  Lösung  des  achwffelaaarwi  Eiseo- 

oxyd«  kalt  mit  der  LöSDn;::  von  pyrophosphor- 
sauren  Natron  versetzt,  (Kr  rnutehcnde  Nieder- 

aeblag,  welcher  bekuuntliob  our  ist,  sieb 


mit  gröBsler  Leichtigiceii  in  übereobäwigempyio- 
phoaphoreaarem  Natraa  aoAlSat  nnd  damit  die 

anfreführte  Arznei  hervorbringt,  dass  aber,  wena 
man  die  Fällung  in  der  Wärme  oder  gar  Kte> 
dend  ausfuhrt,  die  Lösung  des  Niederschlags 
nar  aebwiciig  and  wir  bai«ioamgioiaiaDdNr> 
sctiusfl  tu  dem  pyropho^phorsaurcu  Nutron  statt- 
findet, uud  dass  aucit  die  dann  erhaltene  Lösung 
nur  kurzen  Bestand  hct,  sich  schon  nacb  eini^ 
Sluadaa  fast  scbwars  färbt  and  dabei  ein« 
nnertrji;^!irhf'n  Pteschmack  bekommt.  Die  kalt 
bereitete  Arznei  hält  sich  allerdings  lauge  Zeit 
und  der  durch  das  vorhandene  Glaubersalz  oder 
Kochsalz  verursachte  widrige  Saiageachaiicilc 
kann  allerdings  durch  Zucker  verbessert  werden, 
inzwischen  empfiehlt  Robiquet  die  Lösaog 
eines  anderen  Doppelsalzes,  welches  wir 

Ammonicn  -  Ferrum  pyrnphojtphorico  -  rilrl- 
cum  nennen  können,  zu  dessen  Bereitung  msa 
schwerelsäorea  Eieanoxyd  mit  pyropbosphorma- 
rem  Natron  Italt  lillt,  daa  Biadargaseblageiia 

¥^  pi^  bdl  «nawSiahk  und  dann  ia  eioer 

Lösung  von  citroirciiäaurcm  Ammoniak  auflöü. 
Den  Verdünuungsgrad  und  die  Zusammensetz- 
ung dea  antttaheDden  Doppalsalaea  hat  Bobi» 
q.uat  nicht  angeguben;  or  bemerkt  nar,  dSM 
das  entstehende  Salz  den  doppelten  Vortbeil 
habe,  die  chemischen  Keactionen  dea  Emw»  za 
maaeiran  and  In  geringer  lienge  angewsadt 
werden  au  kSiinen,  woraus  aa  folgen  scheint, 
dass  man  d;i?  aii'^tewaschene  pyrophospborssnr« 
Eisenoxyd  in  der  möglichst  geringsten  Meege 
>on  einer  concentrirten  ^Lösung  dea  dttaam- 
8aur(  Ti  Aiiimonial(S  auflösen  und  die  Lösung  ah 
fertig  bereitete  Arznei  betrachten  flolt.  rine 
aolche  Lösung  hMlt  eich  nacb  Robiqaet  Mo- 
bata  lang  onmlsdart,  gibt  mit  iiaendea  oai 
kohlensauren  Alkalien  keinen  Niederschlag  und 
kann  mit  Zncker  etc.  sehr  leicht  in  die  For- 
men eines  Öyrups,  von  Tabletten  etc.  gebracht 
Wardan,  -svaloba  donbana  oialrt  aonogcadw 
acbmeckan. 

Oiaia  nau«  Annal  hat  durahana  kainan  Elm»* 
ffNchoaek,  tta  wird  aehr  leicht  Tatt  Kranli«a 
vartragan  und  tm  dan^  Organiamoa  «MiaiiUit 

.  « 

.  FarriMi  ftdimm^.t^  «n  damBanMba- 
aogaaaaijfifldlMwraf  JPjNaotKpduf  zeigte  sich  bei 

einer  genauen Untersucbong,  welche  Grischow 
(Archiv  der  Pbarmac.  CXXXXi,  278)  danit 
▼omabm,  als  aio  Gamanga  von  Ys  wirtilahMi 
milcbsaurom  Eisenoxydul  mit  ^/^  milchsaaiaM 
Eisenoxydoxydü!  und  mit  '  basischem  milchsae- 
rem  Eisenoxydul.  Das  letztere  bUeb  beim  AuHosen 
in  haiaaem  WaMNir  ungelöst  ai^ick,  wihmd 
sich  die  beiden  erateto  anflSataa,  nnd  an  der 
Lösung  kryaiaUiairta'  dami  4aa  aialaM  beim  fii- 
Italteo  aus.  « 


u\^in^i.ü  Oy  v^OOQle 


CapwMB.  Köpften 

Oi'ynirl  Aerupinis,  Bei  d«r  gewöhnltchen 
Üt;n:iiuu|;  dieavs  alterüittaidicben  ^iueU  welc|iefl, 
4h  Pnam*  Fhummiiffß*  Mndwbar  gonng 

Linitnentum  Aertufinin  tiennl,  wird  bekaniit- 
iich  das  Kupl'erox^ü  duxcli  die  Zuckurartea  je 
BMh  der  Dm^  ^  Kodimt  mdir  oiwf  weid- 
ger  redacirt  und  als  roüics  Pulver  abgeRchicduti, 
aber  doch  imtuer  ao,  dasa  wena  richtig  opcrirt 
wird,  nur  eine  seht  gßriog«  A^eoge  von  easig- 
iMirem  Kttitforoiydnl  wirklieb  in  LSiifif  UdbC, 
nnd  W  i  1  m  3  (Archiv  der  Pliarroac.  CXXXIX, 
371)  aiad  Fülle  vorgekommea,  wo  der  ül)er  der 
Ausaebeidung  geklärte  Öytup  gar  kein  Kupfer 
mbr  eatfateli.  , 

Er  findet  e#  daher  sweckiuäMiger,  nacUfol- 
{•od«»  Yerfohren  ein  nngleicb  b«iiere»  nnd 
l&oger  oQsertelst  bleiboidea  PrifHirat  hertw 
•telleii.  ! 

Man  reibt  Va  Um«  krTetalUelrtei,  neofralei 

neeigsaores  Kupferoxyd  mit  2  Drachmen  Äce- 

tnm  concentratura  zn^anKnen  und  mis<ht  diese 
Hasfl«  direct  und  obuo  ErwarmcQ  zu  12  Uozen 
Hei  depnratun. 

(Elier  kommt  wohl  alles  darnnf  an,  ob  man 
•o  viel  Kupferoxyd  ia  dem  Syrup  wirii>iich  aui- 
felM  bab«D  «III  oder  nicht«  oder  ob  ee  nlcbt 
bloss  der  bei  dem  ftOheren  Vrrf  ihren  elcfc  bil- 
dende schwache  Oxymel  sein  «oll.  Für  den 
mter  ärztlicher  Aufsicht  ausge/übrteo  Gebrauch 
k8onl«  ein  eolekee  kupferoxyd-bnltifee  HHlet 
knmerhin  gentattct  werden,  aber  dagegen  wohl 
nicht  rer  den  bekanntlich  jetzt  viel  hüufigereo 
Uaodverkaof,  indem  es  die  Leute  selbst  sehr 
UMnen  Ktadcn  In  den  Mond  pinieln.} 

Jodtlxm  plumbicum.  Das  in  neuerer  Zeit 
tmter  den  Namen  Ptnmbnm  jodatom  hMußg  In 

Gebrauch  gezogene  Joilh-lei  wird  nach  Wilmn 
(Archiv  der  Pharmac.  CXXXIX,  280)  einfach 
auf  die  Weise  hergestellt,  dass  man  die  Lösung 
von  1  Unie  Jodkallum  in  8  Unsen  Wasser  mit 
der  Lösung  von  Ii  Drachmen  krystallisirtem 
Bleixucker  in  16  Unzen  Waaser  versetzt,  daa 
dadurch  ausgeschiedene  schön  gelbe  Jodblei 
vfllUg  aaiwBecht  und  bei  SO«  tai  Dnokleo 
üocknet.  IIa»  fpbilt.d«TW  HVt  Owlmen 
Jodblei. 

D r «4«  iMif  dar ^barmac  CXXX±,36) 

Hellt  das  Jodbici  auf  die  Weise  dar,  dass  er  4 
Unzen  Jod  mit  32  Unaen  Wasser  und  32  Sern- 
pel  Eisenleile  io  bekannter  Weüie  bis  zur  M- 
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dung  ekier  Lösang  von  Eisenjodfli  dlgerlrt,  diese 
filtrirt  und  mit  der  Lösung  von  6  Lnzen  Biel» 
Bocker  in  18  Unsen  Wasser  und  1  l'nzn  Aro- 
tam  concentratum  vermlsobt,  das  dabei  sich  aus* 
aeheidende  Jodblei  abfittrirt,  auswäscht  ond  trock^ 
net,  woTon  er  dann  6 V^DMeil  bekam,  nnd  von' 
dem  er  die  Unse  fflr  18  €gr.  tmn  Ankauf  of* 
feiirt.  ••  ' 

Liquor  FfurnU  Mtb^dsIM.    Bekanntlich  tat 

dit'fleä  F'räparnt  r.riprflf  von  Ciinlard  darge» 
eteilt  und  als  Arzneimittel  eiugefübrt,  aber  nach 
einer  anderen  VoraehrUt  bereitet  worden,  wie  daa 
in  unseren  jetzigen  Pbaruacopoeen  verlMngtei 
Während  nämlicfi  G  o  n  1  a  r  d  Wptnessig  mH 
Bleigtitte  bis  zur  völligen  Sättigung  kochte, 
•verlangen  die  jettigen  Vondufften  rine  LOtong 
von  Bleisaeker  mitSlelgMtte  bla  attrBildMgvoii 

pb-^  Btt  digcrircn.  Diese  Bereitungswetsea 
und  die  davon  abiiHfipipe  ungleiche  Reschaffen- 
beit  der  Producta  sind  jedoch  zu  bekannt,  als 
dnae  leb  ale  hier  specidÖer  miiagebfln  hranche. 
Dr.  Despiney  (Qas.  medic  de  Lyon  1857, 
Nr.  19,  p.  361)  iäi  nun  der  Ansicht,  dass  die 
nach  beiden  Methoden  dargestellten  Prodeete 
wohl  einerlei  cbe«ieehe  Zenahuneneetanaf  hllt» 
ten,  dass  aber  das  nach  Goulard'a  Tor» 
sebrift  l>ereitete  Präparat  wirksamer  sei ,  ah 
das  nach  den  neuen  Vorschrilten«  Er  führt 
dann  fUm'  Reibe  von  Erfahrangen  nn,  «h 
idamit  zu  zeigen,  dass  das  nach  G  o  u  1  a  r  d 
rciteto  Extract  besBcr  und  wohltboeoder  wirkt, 
und  daas  also  die  Pharmacopoeen  wieder  zur 
Aofhähme  4er  VenehrMI  O«  u  t  a  r  d  mrflck- 
'kehren  nliseten. 

>  .  .  • 

Daa  BeiMM  nnd  WoMthneadefo- in  der  Win- 
kung kann  aber  doch  wohl  nur  in  den  StolTen 
liegen,  welche  der  Weineasig  ausser  Esaigsüure 
enthalt,  vielleicht  «bor  auch  in  der  verschiede- 
MnOooeentration  derjL&sung  von  haaiscb-essig- 
saurem  Bleioxyd,  sowie  in  ungleichen  Süitigung»^ 
graden  der  Essigsäure  mit  iileioxyd,  und  viel- 
leicht in  allen  diesen  Verhältnissen  zugleich 

Plvmhnm  carbonkttm.    Ein  Bfciu-nss,  wel- 
ches ein  lir.  J.  E  .  .  .  (Oestcrr.  Zeitschrift  für 
Pharmac.  XI,  93)  zur   Untersuchung  bekam, 
enthielt  auaser  iohwefelsaarem  Baryt  nndaebw*» 
feisaurem  Bleioxyd ,    auch  schwertlsaurcB  und 
kohlensaurea  Natron  beigemengt,  und  man  ver- 
muthet  daher,  dass  es  auf  die  Weise  dargestellt 
worden  sei,  daaa  man  schwefelsaures  Bleioxyd 
durch  Kodirn  mit  kohlenaaurero  Natron  unvoll- 
kommco  zersetzt,  die  ^atronsalze  nicht  gehörig 
.entfernt  tmd  ausserdem  das  Product  mUSch^err 
•qMtb  .venettt  habe.   Die  |fatronaalse  Ucaeeo 
sich  schon  durch  Wasiter  ausziehen,   und  aie 
zeigten,  sich  schon  direct  an  dem  Blciweiaa  durch 
.Krystall-Kfilorcscenzen,  auf  dqr  Oberfläi^e. 
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Chioretum  hydrargyrowm.  Zur  Bereitung 
4m  QyeektÜberehlorün  tchlägt  Linderer 
<Jaliffb«iii  für  pract  Pbarmac.  VII,  379)  di« 
7.pr?Bir.{iv^  des  Quecklilberchlorids  durch  phos- 
pborige  bäure  vor.  Maa  wlihlt  dazu  das  saute 
Lfqnidom,  welches  bekanntlich  bei  dem  .eoge^ 
nannten  Zerfliesscn  des  Phosphors  an  der  Luft 
entsteht  (Jahresbericht  XVI.),  versetzt  damit 
•eiseLiisiWK  des^uhUmats  in  Wasser  und  kocht 
ü»  «lofge  MiMtcB,  whbal  atah  dtna  der  CalwMl 
in  GieiMdt  eines  scfancewihiw^  und  m  sartM 
Pulvers  suasefaeidet,  wie  man  ihn  nur  anders- 
wie erhalten  kann.  Ks  kommt  also  nuc  auf 
.pbtnnacologitahe  Veraatb«  m,  ob  der  §9  dar- 
-j^eUtc,  gut  Husgewaschwe  und  getrocknet* 
Calomel  auch  völlig  eben  so  wirkt,  wio  der 
durch  Sublimation  bereitete  Und  nach  allen 
Biobtvng««  hin  approbirle. 

Bei  der  Anwendung  des  Queckaüberchlorür» 
(Caloniel)  verbieten  bekanntlich  Acrzto,  Che- 
miker und  Pharmaceuten  den  Genuas  sai^rer 
«    -fiFfiNtt.   Um  na  trfahffM,  «b  dieees  Yarbot 
liaUbare  Gründe  habe,  Hess  Bau wcns  (Jouro. 
-de  Med.  etc.  de  Rruxell.  185G,  Juillat  62)  den 
^lomcl  mit  einer  Lösung  von  Weiosüur^  und 
Oilronmislliiro  Unger«         bei  +  80—40«  In 
Berührung  stehen,  aber  er  fand  nicht,  dass  sich 
<4er  Calomel  verändert  balle  l|nd  tSttbliflaat  dar 
jaus  entstanden  war. 

Diese  PBatizenfäuren  erscheinen  also  nicht 
nachtheilig >  aber  dagegen  wohl  die  Sulzsäore, 
weil  sie  mit  den  im  lebenden  Organismus  vor- 

IwDdeDen  Alkalteii  ilkallidi«  Cbloriiro  bildet, 
welche  Bich  nnt  dem  Calomel  unter  Absoheid- 
ung  von  Quecksilber  in  lösliche  Doppelsalze 
verwandeln  (S.  Jahrcsb.  VI,  94),  womieh  m 
tiao  nSthlger  etaebeint,  M  dem  Gebrauch'  van 

XSalomel  den  Genass  der  mit  Kochsais  bereite- 
ten Speisen  zu  verbieten,  gleichwie  auch  den 
gleichzeitigen  Gebranch  von  Salmiak,  von  BlMr 
aInrahaltIgeB  Wasaem  (Jahreab.  XV,  103)  u.  s. 

'w.,  nndBauwens  ist  der  Ansicht,  dass  die  im 

-Organismus  vorhandenen  alkalischen  ChlorBre 
die  Ursache  seien,  warnm  der  Calomel  abführend 

imd  wunutraibend  wlike,  wofQr  er  einige  Ver- 
btftniflse  anführt,  welche  dieselbe  (vielleiclit  nicht 

"befriedigend)  erweisen  sollen.  Grosse  Dosen 
von  Calomel  wirken  nach  ihm  aus  dem  Oronde 

-varblttniaBaiilaaig  aehwichar  als  kleine,  fnHH  dan 
ersteren  die  zu  ihrer  Umwandlung  In  lösliche 
Doppelsalze  nöthigcn  Mengen  von  alkalischen 
ChlorQren  fehlen.  Kinder  vertragen  den  Calo- 
Ml  lalchlar  ala  Erwachsene,  weil  erstara  mUt 
Ihren  Speisen  weniger  Kochsalz  bekommen  als 
letztere.  In  Seestädten  sind  die  Trinkwasser 
aaUreicher  und  daher  wenden  Aarata  in  dan- 


aalban  dan  Wfal  MHnr  *fln*Md  Mariaa» 

Aerzte  dürfen  ihn  gar  nicht  verordnen. 

Uebrigcos  ist  es  bekannt,  dass  Calomel  im 
unveränderten  Zustande  nicht  löslich  Ist,  dass 
ar  aiili  abar  in  QnafltaSlba»  und  den  -la 
Wasser  löslichen  Sublimat  theilt ,  sehr  langsam 
und  unbedeutend  schon  durch  Wasser,  Alkohol 
und  Acther,  etwas  rascher  wenn  Pflaasensänrea 
ttitwirfcen,  ««ah  rascher  ftrfdi  MtaandsiiiNB 
und  am  schnellsten  durch  Salze,  besonders  aot* 
eben ,  welche  mit  dem  Sublimat  lösliche  Dop- 
pelsalze bilden  können,  und  dass  in  allen  Fällen 
die  Thaihng  dnreft  Wim«  ■  «oMMtHlat  wfri. 
Ob  nun  aber  die  Theiltmg  durch  Pflanzcn- 
säuren  bei  dem  Gebranch  von  einem  solcbea 
Belang  ist,  dass  der  dabei  entsteliehde  SobK- 
mat  aaehthellig  werden  könnte,  lal  «Ina  aniefa 
Frage,  und  dabei  Ist  dann  noch  wohl  zu  be- 
rücksichtigen, dass  das,  was  in  Retorten  bis  rur 
völligen  Veruachlässigung  langsam  goächaiit, 
itn  labenden  Organtinma  unarwarCel  atark  be> 
fordert  wardan  Inno. 

ChJoretum  hydrargyrictan.  Bekanntlich  ver- 
wandelt sich  der  feste  StMImat  wader  Im  UdUe 
noch  im  Dunklen  in  Chlor  und  in  Calomel,  wohl 
aber,  wenn  nmn  ihn  in  Wasser  aufgelöst  bat 
und  besonders,  wenn  man  diese  Lösung  dem 
Sonnenlichta  anasettti  «dar  wann  joan  af|ft- 
nische  KDrper  hineinbringt,  aelbat  Alkohol  aal 
Aether. 

Bau  wcns  (Journ.  de  Med.  etc.  de  Bru- 
xell.  l&äG  p.  6:^3  hat  nun  den  Sublimat  in 
Znekai^ymp  a»%algat,  4ia  lUäaong  4  Tag«  laag 
bei  4"  30  bis  4-  CO''  stehen  lassen,  aber  dann 
noch  keine  Abscheidung  von  Calomel  bemerkai 
Ibönnen.  Dem  tioonenUchto  bat  e.r  d^ese  Los- 
ung niahl  awiaaatat,  woU  «bar  ticr  8ladbiH<^ 
und  Rie  fing  dann  orst  nach  längerem  Kochen 
an,  allmälig  Calomel  abzuscheiden,  wodurch  sich 
eine  nur  unbedeutende  Wirkung  des  Zuckers  anf 
Sobliasat  harahaatallt » «  "  

Tfiierischem  F.iwelss,  welches  gewölwllcb  als 
Gcgengiit  gegen  Sublimat  cmprohlen  w  ird,  schreibt 
B  a  u  w  e  u  a  keinen  wüuschenswerthen  Grad  voa 
Wirkaamkeit  a«,  irail  aieh  die  teiatabanda  vor- 
geblich unlösliche  Verbindung  doch  etwas  Im 
überschüssigen  Eiweiss  wieder  auflöse  nnd  da- 
durch weoiger  unschädlich  werde.  Dagegen 
empfiehlt  «r  ab  baaaarai  Gegan^  das  frisch 
berait«te  gerbaaora  Kali, '  ^enieila  ond  das 

Fanruni  avtphacatum  hydraticam  (Fe  S  -i~ 

Ueber  die  Aufnahme  des  Quecksilbers  esd 
seiner  Verbindungen  in  den  Körper  bat  Veit 
in  Manchen  eine  besondere  Habilitationssdhrift 
heransgegttbea,  deren  Inhalt  gi4UMaitbeiU  der 
Pharmacologle  angehört  und  dieser  rom  Referst 
überlassen  bleiben  muss,  indem  ich  hier  ds- 
raus  nnr  die  Resultate  hervorheben  will,  weltht 
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Voii  km  deo  Veraacheo  Uber  cIm  V  erhalUn 
MB  fcMüittliar  NürMfang«  n  ■In«  LOatnf 
fN  QteekiQbwdilorfd  btkomnieik  Int. 

Versetzt  man  euie  conccntrirle  Lösung  von 
Sublimat  mit  Natronlauge,  «n  entsteht  bAJuuwt« 
lieb  sogleich  ralbca  ^ucckdiibcruxyd. 

Anden  iit  dat  Verhftltra,  wenn  inno  beide 
Flüssigkeiten  verdünnt  enwondet  und  die  Natron- 
laoge  langsacD  und  tropfenweise  suseUt:  durch 
die  ersten  Tropfen  bleibt  die  Lüsuiig  nocb  völ- 
lig klar;  dardi  etitlge  TropFen  mehr  enttfebt 
eine  wt-isse  Trübung,  die  sich  langsam  absetzt 
und  gelblich  und  dann  rüthlicli  f^irht  ;  die  Flüs- 
<igkeit  reagin  dann  noch  immer  scbwacti  eauer, 
«fa  die  I^iflung  dee  Sublimett  eelbel.  Dnreh 
mehr  Natroo  gehen  die  weissen  Flecken  rasch 
ioGelb-  uod  darauf  in  Roseoroth  über,  welche 
Farbe  immer  iuteosiver  wirdi  bi«  sich  zuletat 
do  daokelrotbee  Pulver  abecheidet,  und  wenn 
d>DD  die  Flüssiglieit  alkalisch  geworden  ist,  BO 
jeLt  dieser  dunkelrothe  Niedersclilag  in  Pome- 
raiaengelb  Über  und  nun  ist  er  Schaffner'« 

Setzt  mMt  der  verdflnnten  LCsung  von  Sab- 
iinal  etwee  Koehials  nnd  dann  nllnjlHg  die 

TeniäiiDte  Natronlauge  zu,  so  kann  man  diese 
bis  (ur  alitalischen  Reaction  hinzufügen*,  ohne 
dasi  eine  Trübung  entsteht.    Ist  die  Lösung 
SuUlmrta  eenemlrlieer,  eo  vnrbXtt  ei«  ekh 

wie  vorhin,  d.  h.  c«  entsteht  zuerst 
eiae  ireisae  Trübung,  dh  durch  etwas  Natron 
■Ar  gelbröthlich,  aber  durch  Kochsalz  wieder 
weiss  wird. 

Voii  hat  nun  diese  onfrleich  r:rf:irbten 
NiederKblige  analjsirt  und  gefunden,  duss  der 

vfim  —  4  Og  ^1  -J-  <  Ug,  der  roüibraune 

=  Hg  ^\       3  Hg  und  der  pomeranzengelUt 

nur  Quecksilberoxydhydral  =  Hg  ist. 

Voit  hat  femer  die  beiden  scbon  bekana- 
teo  Doppdaalse:  Nn  <^  -f  Ug  €t  nod  N« 
^1  -f~  3  Hg  ^1  dargestellt,  um  die  gfoiae 
Verwanfitachaft  zwischen  beiden  Salzen  zn  ael* 
gta,  uod  um  darzulegen,  dasa  ea  das  Na  -61 
+  Hg  €1  iai,  welcbei  bei  der  Beiorpaon  der 
iSnmtlicben  Queckstlbec-Priparate  dörch  dae 
KaMa  bn  Orgaaianna  enMebt 

CUordum  hydrargyrotum  jodatum  kSnnen 
*'n  im  Allgemeinen  einen  Arzneikürper  nennent 
Welchen  !)r.  Rochard  unter  dem  Nnmcn : 
iJodure  de  Chlorore  mercureux"  angewandt  und 
«VMdcn  bat,  und'welcbea  nllgemeiner  ange- 
wandt SU  werden  scheint.  Nach  der  ersten 
Vorschrift  wird  dasselbe  dadurch  hergestellt, 
^  man  Quecicsilbercblordr  in  einem  Kolben 
Ma  lar  beginnenden  floMImnihm  erhilct  nnd 
dannt)  Jod  in  kleinen  Porlienen  zusetzt,  dessen 
ViiefaiigHDg  damit  dann  «ngeabliekllcb  erfolgt. 


Ea  werden  awel  Arten  vou  dieaem  Präparate 
nnteradlfedai,  bei  dem  etamn  weii4fk  man  awii 

Atome  Quecksilberchlorür  und  1  A9(ffiüv»Uatf 
Jod  all,  und  bei  der  anderen  Art  werden  davon 
gleiche  Aequivalcnte  in  der  angeführten  Ar^ 
bearbeitet.  DieaeVoieebrifleo eindvonBaueliar^ 
dak  In  aeioem  Annaalre  de  tbdrapeutique  1856' 
angegeben  worden. 

Boutigny  bereitet  ein  solches  Präparat 
auf  die  Wette,  daae  er  Calomel  nnter  ^oer 
Ölasglocke  sich  mit  Joddämpfen  sittigen  lässt,' 
wodurch  ein  Verlust  an  Calomel  vermieden  vn^ 
ein  rotbes  Product  erhalten  wird. 

Perrena  (Jonrn.  de  Pbarmae.  et  da  Oh. 
XXXI,  422)  bat  Dun  durch  Versuche  geaelgt, 
dasa  diese  Arfneikörpcr  eigentlich  kein  n^ues 
Präparat  sind,  suudvru  einfache  Gemeine  vott 
bereita  brannten  Präparaten ,  nlmll^  wen  Ca-* 
lomel,  Queekailltercblorid  und  Quecki^ilberjüdid 
oder  von  nur  Quecksitberjodid  und  von  Qoeck- 
ailbercblorid  in,  wie  es  scheint,  fQr  die  ange- 
wandten KranitbeilsAlle  aebr  gUnetlg  wirken-' 
den  relativen  Yerhttitnissen. 

.Tjäs9t  man  gleiche  Apf^nivalpntp  von  Jod 
und  von  Quecksilberchlorür  auf  einander  wir- 
ket; eo  erblll  man  ein  Gemenge  von  gleldietf 
Atomen  Qnecksitberjodid  und  Qoeckailbercblorid, 
in  100  Tbeilen  bestehend  aus 

Quecksilberchlorid  (FT?  Cl)  37,r?93 
Quecksilberjodid  (Ilg  J)  62,(;07. 

Dieses  Präparat  ist  roth  und  ihm  nähert 
eleb  dae  von  Bootigny.  Wirkt  dagegen  ela 

Acquivalent  Jod  auf  2  Aequivulente  Qucckeil- 
berchlorür,  so  muss  das  Prodoct  ein  Gemenge 
von  Qaeckaiiberohlorttr,  Quecksilberchloiid  uod 
Qieelcailbeijodid  sein,  in  100  Tboilen 

Qnecksilberchlorgf  (Bgi  «1)  37,944 
Quecksilberchlorid  22,662 

QuerkflilbiTjodid  39,394 

Inzwischen  künnten  sich  ^uockailberchlorid 
wtd  Queefcailberjodld  mehr  oder  weniger  an 
einem  Doppelsalz  vereinigt  haben,  und  diesea 
die  eigentliche  Panaece  des  Arzneimittels  sein. 
Daher  darf  es  nicht  durch  blosse  Mischungjener 
ancb  Air  aieh  offieinelleB  Salae  dargeeteUt  wer« 
den,  sondern  nach  den  Vorschriften  veo  Bott" 
'^hnrdat,  welrhe  jedoch  stet«  mit  unvermeid- 
lichen Verlusten  an  Calomel  und  an  Jod  ver- 
bmden  aind,  ano  daber  glaubt  Porrene  ganz 
daaadbe  doteb  fi>lgendo  von  ibm  apinobirti 
Operationen  zweckmässiger  SU  erreichen ; 

Man  zerreibt  1  Aequivalent  Jod  mit  ent- 
weder 9  oder  mit  1  Atom  Hg>  ^1  In  ehiett 
Porzellanmörser  bis  zur  OMebflirmigkeit,  setzt 
unter  fortwährend em  Roihon  80  viel  Alkohol 
hinzu,  das»  cm  weicher  iirci  daraus  entstehL 
Die  Weebael Wirkung  tritt  bald  ein  und  i«t  In 
wenig  Minuten  beendet,  so  dass  man  das  Pro» 
duct  nur  noch  an  trocknen  hat,  waa  leicht  wo* 
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gen  d««  Alkohols  geachiebt.  Beide  Präparate 
M  mh  gefirbt,  dü  uil  1  Atom  Bg^  ti  «btr 

Doreh  PrOfting  der  Elgcntdtaftcn  hat  tkk' 
Perrens  fiberreugt,  daas  dfe  so  darp»'^tpllteo 
P.roducte  dieselben  physicaliscben  und  chcmt- 
•cfaeii  Elgensehaflan  bcalkMo,  wie  die  durch  Er« 
IMtseo  dargMiellteii* 

Bei  dieser  Ungleichheit  in  der  Mischung  kön- 
nen beide  Präparate  jedoch  nicht  unter  einerlei 
Jüiaaoeo  verordnet  werden.  Will  man  den  von 
mir  «Q  ^e  fl^ilie  geeeteton  beiftehelteo,  ee 
kQiiDte  man  mit 

Chloretum  hydratgyroHtm  jodatum  das  l'ra- 
parat»  welebct  onverliAdertea  Qacekallbercblorfir 
(Calomel)  c&tbilt»  nnd  mit 

Chloretum  h\fdrargifro9xtm  bijodatum  die 
Art  benennen,  welche  nnr  eve  Qoedcellbercblorid 
ttOd  Quecksitberjodid  besteht. 

Jedenfall»  sind  beide  Formen  sehr  giftige 
und  daher  sehr  vorsichtig  anzuwendende  Mittel. 
■  Gobley  (Ballet,  de  Th^rapeuttque  l5, 
Sept.  1667)  gibt  dafür  folgende  Vorschrift:- 

Man  reibt  1,98  Tlieile  Jod  in  einem  Mör- 
ser zu  Pulver  und  darauf  5,9ö  Thciie  präpa- 
Hrten  Celomel  innig  daronter.  Dae  Gemieoh 
wird  durch  eine  Pepierröbre  auf  dem  Boden 
eines  GlaBküibchens  geschüttet  und  dieser  dann 
aaf  einem  Sandbade  erhitzt  bis  darin  die  Mi- 
echung  tehmiiet,  worauf  man  ele  erkalten  mid 
eretarrea  lint,  au  Polver  Mrrdbt  and  anfbe« 
wahrt. 

Operirt  man  so  aiicmal  out  kleinen  Mengen, 
ao  geiebteiit  die  Vereinigaiig  In  wenig  Aug^* 
blicken  und  ohne  Aufschäumen. 

Das  Product  ist  anfangs  ftrOnliebi  wird  aber 

in  der  Luft  allmälig  ganz  roth. 

Die  von  Gobley  zwischen  Calomel  und 
Jod  gewiblten  Verbttltsiaee  entsprechen  keinem 

bestimmten  Atomen- Verhältnisse  genau.  Bei 
gleichen  Aequivalenten  würdin  n am! ich  5,95 
Tbeile  Calomel  3,2  Theile  Jod,  und  bei Atomen 
Gelemel  anf  1  Acqolvalebt  Jod  wHrdea  5,95 
Theile  Calomel  1,6  Theilc  Jod  fordern.  Das 
Product  fällt  also  zwischen  die  liciden  vou  Per- 
rens vorgeschlagenen  Präparate,  aber  so,  dass 
ea  grBaalentbeile  dae  Cbloretum  bydrargyroeom 
}odatiim  mit  wenig  von  dem  Chloretum  hydrar- 
gyrosnm  bijodndini  ist,  —  Dio  anfangs  grün- 
liche Farbe  weist  übrigens  uua,  dass  bei  der 
Wecfaeelwirknng  annSebet  QoeekailberjodOr  eot« 
steht,  was  Bich  dann  weiter  in  Qucckailberjodid 
verwandelt.  Ohne  hier  behaupten  zu  wollen, 
wie  ein  solches  gemengtes  Präparat  bereitet  und 
beeehaffen  win  soll,  eo  lebeint  ea  nAt  doeh 
zweckmässig,  die  Materialien  dazu,  wie  Pcr- 
rens,  genau  nach  bestiounten  Atom- Verhält- 


nissen zo  w fahlen,  VWM  man  sie  dann  aoeh 
oaeh  Gobloy'b  Uetfaodo  «  bolMbi  tw^ 
aiebea  wolltel 

,  ünffuentum  Chloreti  h^eb'orgjfrori  Joäati^t 
Bach  Beut  ig  ny  id«t  Müeitiinf  voft  I  Thitt 
dieses  Präparate  mtt  80'  Thellea  Sdiwde^ 
ecbmfla  und. 

.  Pünäa«  CMcvM  htfdrarffyroti  iodaU  werto 
nadi  demselben  erhalten,  wenn  man  V«  Otmm 
von  dem  Queck  tübcrprHparat  mit  1  Gramm 
Gummi  arabicum  und  9  Grammen  Brodkrutn- 
men  so  ^ner  Pillenmasae  yerarbeitetondderam 
lOO  .Pitleo  macht. 

4 

llatQrliiA  bat  der  Terordnendo  Artt  an  be> 
stimmen,  nach  welcher  Vorschrift  das  Qaedt* 

sllbcrprSparat  dazu  bereitet  werden  soll,  am  w 
mehr,  da  Boutigny  das  Bereitungsverfabreo 
dea  PrifparatB,  wae  äderet  mit  gflnetigvi»  Eirfel- 
gen  angewandt  worden  ist,  nicht  so  bestimoit 
angegeben  hat,  dass  Andere  danach  ein  mit  dem 
von  ihm  dargestellten  stets  völlig  identisches Pri- 
parat  bervoranhrlngen  im  Stande  iiad. 

Jtrseaiwne»  Mlber. 

,  Argentum  nüricum  ftmmu  Lft» derer 
(ZeMeehrift  für  Pharmac.  IX,  21)  bat  ITMIok 
stein  mit  11 — 12  Procent  saliutcrsaurem  Zink- 
oxyd vermischt  erhalten.  WabrscheioUch  war 
das  dasn  angewandte  Silber  an»  Chloreilberait 
Balasiore  und  Zink  reducirt  worden,  wie  dieses 
schon  öfter  erkannt  i^t  tind  auch  Land  er  er 
öbersengte  sich  davon  durch  einen  besonderes 
yersueb,  bei  welchem  er  Chlorailber  mit  Seli- 
säure  und  Zink  behandelte  ond  dab^ein  liak- 
balliges  Silber  bekam. 

Zur  Erkennung  des  Zinic«  im  nölleosleio 
löst  man  denseiDen  in  Wasser,  fjült  das  Silber 
dnreb  Salaeinro,  ftllrirt  «od  aetafe  ScbweüdMi- 
monium  hinzu,  wodnreb  dann  wbImm  SchwsM* 

zink  niederffillt 

Um  Höllensteinstangen  bequem  anzuwend^ 
und  um  ihr  bekanntes  leichtes  Ahbrecbm  n 
veriiindeni,  empfiehlt  Poppe  (Zettscbrift  fir 
Pharmac,  IX, '121),  dieselben  mit  einem  weit- 
maschigen Gewebe,  z.  B.  mit  Gaze,  zn  abge- 
ben und  dann  mit  CoUodium  tu  übersiibeB» 


B»  Pharmam  orgmmcher  Körper. 

1.  Pflaiusenaänreiu 

Aecfum  eoneenlraliim.   In  Belrelf  der  Be- 

fichaffenheit  des  conemtfirtm  Eifigt  enthält,  *is 
K,ra  Uthausen  geneigt  bat  (ArefatT  derFbsr- 

I 
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Mc€XZXI,  149)  dtt  ¥ipm.  PbtcoHCopof  4mA  4i«  lllklaiar«-Oiatf«Bf  cnlatandM  M 

io  M  fen)  eine  unrichtigp  Forderung,  dass  der-  (Vergl.  jedoch  vltis  vinifeni  Hlld  Bacobolryi  In 

lelbe  ein  specif.  Gewiilit  vod  1,04  haben,  und  diesem  Jatuesbericltt). 
1  UoM  davon  3   üraehoaen  trockne«  kohlen» 

MMM  Kall  tiUigen  mII,  iadcn  dieses  leCster«       Aetdtnn  g^iotannieum,    Heber  die  Natur 

nur  dann  der  Fall  ht,   wenn  das  kolilenaaure  d*?r  Gallutgerbtr'iure  hat  K  n  o  p  (Cheraisches 

Kai!  13  Procent  Wasser  enthalt.  Üeun  i«t  die-  Ceritralblad   II,   (1857),    370  —  381)  seine 

ses  kohlensaure  Kali  waMerfrei,  so  fordern  da-  Untersuch ungen ,    aus    deueu    ich    die  früher 

TOD  8  Dradmm  Afeht  6«  aondeni  9  Draebmen  erbaiteneB  Reaollate  In  den  Jabreeberlditeii 

eines  Essigs,  der  1,04  ppectf.  Gewicht  hat.  Da  XII,  XIV.   und  XV.   vorgelegt   habe,  fort- 

itiin  aher  die  Pharmacopoe  keinen  Wassergehalt  gesetzt  und  jetzt  den  Schliiss  derselben  mitge- 

Ton  13  Procent  in  dem  KalisaU  vorausgesetat  theilt.    Es  hat  sich  dabei  herausgestvllt ,  dass 

babn  kann,  ao  nmae  Ar  die  Benrtbeilung  der  aebrere  von  den  in  der  Icliten  Arbeil  aafge* 

Siärke  des  Essigs   das  ppecif.  Gewicht  massge-  stellten  Kcsultate  unrichtig  sind  und  deslialb  so 

binr!  ''ein,  oder  nnan  bat  ein  kohlensaures  Kali  ausgefallen  waren,  dass  er  als  verwandelndes 

aiuuwcnden,  welches  13  Procent  Wasser  ent-  Ageos  scbweßigsanres  Aaioioniumoxyd  anwandle, 

lill.  mit  dem  die  Reaelionen  nicht  ao  letcbt  und 

klar  2u  verfolgen  waren,  was  nicht  der  Fall  i-t. 

Acttum  crudum.  Die  im  voiigen  Jahres-  wenn  anstatt  dessen  schwetligsaures  Natron  an- 
bcricbte,  milgetbeiUen  Angaben  von  Nie  bot-  gewandt  wird,  wie  er  jetzt  gefunden  hat,  und 
iOB  ottd  Price  Aber  die  ÜDtolingUebkett  welchee  Agene  er  flberbaupt  aus  dem  Orande 
der  Prüfung  des  rohen  Essin^  auf  sciiipm  anwandte,  um  d;ihri  den  Kirifluss  der  Luft,  wel- 
Gefaslt  an  Kssigsiure  durch  i^ättiguug  uait  eher  gerade  hii  r  w  n  so  grosser  und  weseot- 
kobleosaurem  Kali  oder  Natron  nnd  der  B«-  lieber  Bedcututig  i^i.  zu  vermeiden, 
ftehanttf  deraelbea  nach  der  zur  Neutralisiruaf  In  den  erwShnten  JahreaberIcblen  habe  Ich 
duoii  verbrauchten  Quaiitlljit  sind  von  Otto  angt-firfrt ,  wie  schon  viele  mit  al]  r  Surgfalt 
(AonaL  der  Chem.  und  Fharmac  CX,  69]  auf  aui^geführte  Analysen  der  Gerbsäure  vorliegen, 
ihre  Richtigkeit  geprQft  worden,  wett  eie,  wenn  daM  aber  den  Reeohaten  derselben  mehrere, 

Metbode  die  ana  den  Angaben  bervorgehendt  gans  veracbleden  aussehende  Kormein  gleich  gnt 
lelilerliafte  L'edeutung  wirklieb  besitzt,  das  bis-  entsprechen,  und  (inss  es  daher  nur  durch  Ver- 
kf  tUgcoiein  angewandte  Verfahren  und  also  waodlungsproducte  zu  entscheiden  übrig  geblie' 
•ocfa  das  von  Otto  in  seinem  Lehrbuch  der  ben  war,  welche  von  diesen  Fomeln  die  rich- 
SW^fiibrientioii  empfoblene  Acetometer  ver-  tige  ist  und  welchen  rationellen  Anedrack  die 
^MDBt  baben  würden.  Er  land  die  Angaben  als  richtip  erkannte  erhalter^  mii^T  Hirsen 
Iber  4ie  alkalische  Keaction  der  neutralen  öalze  gordischen  Knoten  eu  lü^en  haben  insbesondere 
4ar  Essigsäure  mit  Alkalien  allerdioge  richtig,  Wetherill,  Molder,  Streeker  und  bereits 
iIMd  die  Qunntitiit  von  Essigsäure,  welche  die  auch  scbon  Kfiop  Terencbt.  Da  sich  bei  alle» 
slkaliacbe  Reaction  derselben  in  rinc  neutrale  Studien  die  scbon  von  Scheel  o  bpobachtete 
Terindeit,  so  geringrügig,  dass  das  bisher  be-  leichte  und  constante  Verwandlung  der  Qerb- 
folgte  Verfahren  der  .Sättigung  mit  koblensau*  säure  in  GalhieiXnre  bestätigte  tmd  ea  aicb  fer* 
wm  Malron  oder,  wie  bei  seinem  Acetometer,  ner  auch  noch  zeigte',  dass  sie  durch  den  Ein* 
mit  Aintitonicik  für  die  Praxis  hinläneiich  genaue  fluss  der  verschiedenartigsten  Ap<:ntit>n  «o  statt- 
Üeftultaie  gibt.  So  fand  er  z.  B.  in  einerlei  Essig  finden  kann,  dass  nur  die  Ausbeute  der  Uallua- 

scmem  Acetometer  6,3,  mit  kobiensanreni  eäore  in  Folge  von  eecnndüien  Proceascn  ebw 
KilfOB,  S^S  nnd  mit  koblenealireill  Baryt  6,2   ungleich  groeee  ist,  so  musste  diese  constantt  ' 
PlOCCSt  WWawfreior  Eeeigtllire.  Erfahrun;:   natürlich  zu    der    Annahmt-  führen, 

daas  Gallussäure  ein  fertig  gebildeter  und  eben 

Acidum  laeHcum.  Ueber  das  Vorkottttea  so  weaentltcber  als  reiehlieber  Atom-Complez 
der  Milchiäure  im  Thier-  und  Pflanzenreich  der  Gerbsäure  sein  müsse,  und  darauf  kommen 
bat  Ludwig  (Ard  iv  der  Pharmac.  CXr<XX, 'auch  die  Aneichten  Aller  über  die  rationelle 
2ä9— 2dä)  eine  sehr  leseoswertbe  historische  Natur  der  Gerbsäure  aucüek.  Es  kam  also  nur 
Uooographie  geliefert  und  dieser  auch  einige  darauf  an,  ans  den  Tcrwandlnogsprodneteo  iMdi> 
eigne  Erfahrungen  eingcf  ehaltet,  aus  denen  folgt,  tiiiveisen,  was  die  Gerbsäure  auser  Galloftiinre, 
dass  diese  Säure  in  V,i-ii:  iT  dcl"  Pflanzenreichs  natürlich  mit  dieser  chemisch  rerhiinticn  ,  nocl» 
bis  jetzt  nur  erst  un  FiimuJa  veris  und  BelUs  enthalte,  und  darin  sind  aUe  bisheiigcn  Bestre- 
Vmaide  ala  fertig  gebildet  angenommen  werden  bangen  erfolglos  geblieben, 
k&on,  und  dasa  ele  also,  wenn  man  ele  in  ge-  Wetberill  und  Muider  (Jahresbericht 
??wiespn  Pflanzensäftcn  und  Fxlractcn  f^efuii  ?cu    VIT,     und    VII.)     bekamen    durrti    den  Ein- 

ii)  dieseu  erst  bei  der  Darstellung  und  Auf-  fluss  von  MineralsMuren   unter  Abschluss  der 
bevahnnig  derselben  auf  die  bekannte  Weite  LofI  eine  io  groase  Menge  von  Gallniiure ,  der' 

«ifefMkttWU  4ir  ■«4ici*  Pf  1H7  9^*  ^ 
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BrsMr»  '  mit  SekircMtRore  §7,4  ^roecnt '  udd 

der  Letztere  mit  Salzsatire  noch  raehr,  dass  sie 
dadiircli  7.n  der  Auiiabme  geführt  wurden,  die 
Galluoaäure  sei  Dar  eine  poiymerisciie  Modifi- 
eatioii  von  der  OerbeSure,  welche  letster»  durch 
jene  FinflUsse  nttr  einfach  in  2  oder  !n  4  Atome 
Gallussäure  zerfaHe.  WetherrM  nahm  liir 
die  Gerbsäure  die  Formel  H«  O^o  und 
mr  die  OdlttieKure  die  Fwmel  H*  0*  an, 
wooftch  1  Atom  der  er?tercM>  2  Atome  der  leic* 
tere«  geb^i  tnnfiste.  Mulder  nalun  dagegen 
flir  die  wasnerticle  Gerbsäure  die  Formel  C^' 
0»  and  fSr  dte  wawerfrele  OallimStir«  dti 
Fbrmel  C  H*  ü*  an»  wottaeh  1  Atom  tf- 

Btcn  in  1  Ä  und  in  4        -f  0^)  »er- 

lallen  musste,  woiaaa  C8  sich  sehr  w  o)d  erklärte, 
daas  uach  dem  Gewichte  nicht  ganz  so  viel 
Galluseiiire  erhalten  werden  musst«,  als  G«rb> 

säure  zersetzt  worden  war,  was  wicderiim  We- 
theriir^  Formel  nicht  erklärte.  Noch  ein- 
facher wäre  e«  gewuaeu,  in  Muldcr's  Formel 
noch  1  Atom  fertig  gebildetes  VTaeeer  ansti« 

nelimen,  indem  dann  I  Atom  Gerbsäure  = 
C38  II  16  Ol''  gaiix  cinfaoh  In  4  Atome  Wasser- 

bnltigc  ijailussaure  zerfallen  würde. 

iu&wischea  ist  es  jetzt  wühl  aJa  aus8«r  Zwei* 
ftl  gesaut  aasuasItmeD,  dase  1  Atom  waaser- 

freie  Gallussäure  durch  die  Formel  C^^  1112  0*0 
auegedrückt  wird,  wodurch  sie  also  nach  W  e« 
theiill  eine  i»omeri«cbe  ModificaXioa  von  der 
GerliBaare  sain  «Brda,  in  walclia  aÜ  dnreh  d«i 
Eit)flu88  der  Ageotieu  versetzt  werde.  Dagegen 
ist  diese  Formel  der  GalluesuTirc  ruit  der  von 
Huld  er  für  die  Gerbsäure  au£^t;slellten  unler 
dir  AMübm  laiw.QmrtfRainbWi  daat  dl«  lalstere 
sich  nur  in  Waaaer  qnA  In  OaUmaUvt  tbailaa 
aalke. 

f^t recker  nahm  daher  für  die  wasserfreie 
Gerbsäure  die  Formel  G»^  Rss  0»  irad  fiir  die 
irasserftaie  OslloasKore  die  fVmnal  E!*^  O* 
an.  Durch  eine  Reihe  von  Versuchen  be8trel>te 
er  sich  dann  «u  beweisen  ,  dass  die  CerbBüure 
ein  Glucosid  sei,  bestehend  aus  3  Atomen  Gal- 
Ittsslnra  (xasamman  =  HM  o^)  und  1 
Atom  von  einem  Kohlenbydrat  =  C^^  H*  O*, 
welches  bei  dem  Finffnss  der  Agentien  abge- 
schieden und  mit  8  Atomen  Wasser  in  Trau- 
banaveker  varwanlek  werden  s«IIt«,  wShrend 
jene  3  Atome  GalluseSure  In  Freiheit  gesetet 
würden.  Wenn  es  nun  auch  schon  sehr  unge- 
wöhnlich und  daher  unwahrscheinneh  aussehen 
ittfffka,  dasa  atn  ans  efaier  Paamng  anstretendea 
Kohlenhydrat  8  Aton»^  Wasser  sur  Bildung 
von  Znciter  aufnehmen  mümte,  so  würde  dieses 
noch  viel  mehr  der  Fall  sei«,  weon  man  fBr 
die  Gknossltia  die  Formel  ou  geltend 

macht;  denn  nach  Abtug  von  3  Atomen  der 
so  zusammengesetzten  Gallussäure  von  dor  Oorb- 
säare-Formel  würde  das  sehr  anwabrschuiuiicbe 


Kobleaftydrat  H*0  •brir  bleiben^  welebes  «»• 
gar  It  Atome  Wassar  bediiifte,  ma  Sueksr  an 
werden.  Ab^'csehen  von  diesen  unp(lnsti«eo 
VerhäUuissen  gelang  es  Strecker  auch  nieb^ 
die  Blldnng  von  Stieher  dabei  nnsweiMball 
nachzuweisen. 

Knop  nahm  d";nin  für  die  GerhsSuie  die 
Formel  C*»  H^^  O^^  und  für  die  Gallnssaare 
die  Formel  C«  an,  md  audite  dorti 

seine  Untersuchungen  den  Beweir  z»  führen,  dass 
die  Gerbsäore  eine  den  naturlidien  Fetten  gant 
analoge  Natur  der  Saure- Aether  besitee  and  in 
SO  fern  ans  t  Atomen  GalfasaKure  und  1  Ats« 
von  einem  basischen  Körper  —  0*  ba- 

stehe,  welcher  letztere  im  Ab.««chetduTi7?»m*>mente 
mit  6  Atomen  Wasser  (ganz  annalog  wie  das 
Lipyloxyd  bei  der  Ahseheidnng  mit  Wasser  ta 
den  3atom!gen  Alkohol :  niycerin)  in  oinen  polf- 
atomigen  Aikoliol  ^       ü»''  O**  übergehe. 

Jettt  aon  ^ibt  Knop  die  bestimmte  Erkli- 
rang  ab,  dass  noch  kehl  Chemiker,  also  aack 
er  selbst  nicht,  die  wahre  Nator  dar  Gerbsäure 
ermittelt  habe,  imd  da^s  er  selbst  darin  den 
grösseren  Fehler  gemacht  hStte,  die  Formel 
sowohl  flfr  die  GerbsSore  als  aneh  für  das  ba- 
sische Oxyd  darin  und  <leo  diesem  entspreeben«' 
den  Allcohol  festzustellen,  wiewohl  er  doch  noch 
der  Ansieht  den  Vorzog  gibt,  nach  welcher  die 
Gerbslare  eine  den  imtitriieben' Feiten  analog« 
Natur  besitzt,  aber  ohne  dem  darin  mit  Gal- 
lussäure verbundenen  basischen  Oxyd  einen  be- 
stimmten Ausdruck  zu  geben,  indem  er  nicht 
Utk  Stande  war,  die  Nator  desselben  beftMR« 
gend  aufzuklären. 

Als  nämlich  K  n  0  p  die  GerbsSurc  mit  scbwef- 
ligsaurem  Natron  eine  angemessene  Zeit  lang 
gekokt  hatte,  bekam  er  die  Gerbaitire  bni  aot 
nur  5  bis  6  Procent  in  Gallnssaure  verwandele 
wlihrend  diese  5  bis  6  Gewicblsprocente  «ich 
in  einen  rothbraunen  syrupiSrmigeo  Körper  ver- 
wandelten,  dessen  wahre  If attir  anfsiAKren  treli 
nnsägllcfaer  Mühe  nicht  gelang.  Knop  fand, 
dass  dieser  Körper  constant  dabei  auftrat,  doM 
sein  Gewicht  mit  dem  der  erhaltenen  Gallus- 
rtnre  «narnmen  stets  genan  so  Tief  betrag,  alt 
Gerbsäure  für  die  Zersetzung  angewandt  wor- 
den war,  und  da8<^  also  bei  der  Zersetzung  der 
Gerbsüure  nichts  anderes  als  Gallussfinre  und 
dieser  synipförroige  Körper  gebitdefr  wfrft 

Dieser  syropförniige  Körper  färbt  sich  durch 
Schwefelsäure  prächtig  carminroth,  und  so  wie 
er  nach  der  Abschcidung  von  der  Gallutsiors 
eilialten  wird,  befindet  er  deb  In-Vwhhidee| 
mit  sehwefligsaurem  Natron,  woraus  derselbe 
aber  nicht  zu  einer  Analyse  brauchbar  zti  Iso- 
liren war.  Inzwischen  gelang  es  doch,  in  die- 
ser Verbindung  die  schweflige  SloredarebOxsl- 
säure  zu  ersetzen  und  eben  dadurch  eine  ana- 
loge völlig  weisse.  In  w^i'^bfn ,  friticn,  »ciilen- 
artigeo    und  durch  Schwefelsäure  carmwrodi 


^  kj ui^  -o  i.y  GoOgl 
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«er^ienJea  Nadeln  iirystalliBifcnda  Verbindung 
zu  erbalteo,  welche  bei  der  Anslyee  mcIi  der 

üonatf  4  Kft4  +  C>  B«  0«  coeMDMiige- 

wtzt  gefunden  «rurde^  wodoreh  der 

Au-ilrurk  für  ilrn  Körper  ?fm  wtirde,  welcher 
nebee  der  GalluMkure  aus  G«rb8ttttre  eaUlebt, 
eed  welcher  ala  -eb»  KohlenhydrM  •  aeftrHt  -f»> 
nriecheo  zeigte  diese  Vorbindung  von  andoi-eo 
ppr(»ih!ngen  in'clil  inuiuT  völlig  (lie^flhp  Ztisam- 
meesctKungi  aber  4och  immer  so,  4«0s  die  Ke- 
inllele  wmt  9lun  erhalte»,  wet»  «tan  dea  ovxa* 
eifchen  Bestandtbeil  darin  ala  elb  Kohlehydrat 
^etFR-ht"?,  dry=irn  wahre  ^Jaflir  tmd  Entslehui>g 
au»  Gerb«äi»re  auküitftigen  Versuchen  aufzuklfi- 
NB  vetbehalten  Ueiht.  Aber  w««  ar  aneh  tat 
mt  wie  er  «och  entstcbt,  so  ist  er  doch,  wie 
finop  ent^pltieden  gezeigt  fiat,  Icein  Ziirlcpr, 
mmI  daher  auch  die  Gerbsanre  durchaus  iietn 
Ohieesid,  fda  Stretker  glevhte. 

Berfiekslehtigt  mao  Jedoch  die  geringe  Menge, 
in  wf-lch^T  di"«»pr  Körper  auftritt,  "O  so'Ilc  niaii 
lioeli  fast  vermutiien,  dass  er  ein  secuudäre», 
eeiwHler  aae  Gei^Kare  oder  Gallueifare  durdi 
Reducfion  oder  Ox*fdatloM  eto.  aBUtandanet  Ife- 
feaiproduct  tiv\. 

Was  ami  die  übrigen  im  JahresheriehleXV, 
8,  aegeWiiHau  SSrper  anbatrUIri  ao  hatntragt 
Xao  p,  die  falfcode» S  dlivon  al»  atcirt  ailrilt«Bd 
«ubeicheD: 

a)  Dae  ü^dkr^iamAeesIMiC,  «nden  tthwall 

^  wo  es  tur  Sprache  gebracht  worden  i^t,  nur 
AsaeoiaksstfjKidaailt  ventaadea  weiden  «odU 

h)  Das  Mtmmir^ai/drylawtld  ^  0«H« 
0'  4-  %u\,  womit  jent  vut  6alMlw»>A»M 
B  CH  H<3  o#  4-       m  müefaeo  itit  •lolL 

e)  Die  Pwagnüuuäure  t  das  PwagaUxU' 

tnurf-Amid  ttnd  da"  ParrtqaUus^t'iurp'H^dl^^ 
als  ganz  uuba«tiu)OHe  Körper. 
Die  Anfstellung  aller  dieser  Körper  ist  aus 
^  Uiunöglicbkeit  epilipiaagan,  die  hei  derear- 

wicltcJteren  Reaction  von  f^chwffligsattrem  Am- 
BWoiaic  auf  Gerbaäure  aultrstehden  Pr<Niiicte 
f«Uig  von  «ioantler  zu  isoiiren. 


3.  Organische  Bwtii. 

Pttr  di«  bekannte  Theorie,  nach  welcher  alle 
^VnlKhea  Basto  <diie  AmmoBlak-Ratar  ha> 

ben,  s'md  1m  Laufe  diesQs  Jahres  «wel  inttfa^ 
•ante  Beweise  geliefert  worden. 

Der  cjfw  von  Schwarzenberg  (Witt- 
els ins  Vierteljahresschrift  VI,  424)  besieht  ia 
Okichrerhaiten  des  Aoamotiiaiis  und  der 
^en  gqgen  deo  awiabebothCD  BiekiMd,  wel- 
cher hakaaatUdi  heim  Verdumtea  deraaMart 


mit  äulpeiersäure  hiiitcrüieibt.  Derselbe  löst 
sich  bekanntlich  in  Ammoniak,  durch  £i]^dung 
von  Murexid,  mit  pnrparrotbar  Farbe.  Gana 
dasselbe,  wie  lilPr  Ammotiiak,  bewirken  in  ana- 
loger Weise  auch  >tikotin ,  Coniin  und  Anilin, 
so  dass  man  jeucn  Rückstand  auch  zur  Ent- 
deckung der  gerlngeten  Mengeu  eoa  diesen  Ba» 

SCn  bcnützeit  knnn.  N:knifn  Hriiii:!  dir  reinste 
pnT|)urT0the  Farbe  hervor,  und  Anilin  bewirkt 
mehr  eine  violette  Farbe. 

Der  zxceile  Beweis  von  Sonneribcheln 
wird  in  dem  folgenden  Keferate  zurBesprecbung 
kommen. 

In  der  PhnsphortnolybdOnfäure  hat  rilifulich 
Sonnenschein  (Jonrn.  (üt  pract.  Chemie 
LXXI,  498)  ein  Keagens  entdeckt,  um  die 
6«f  eawart  einer  prgaaleehen  Baae  an  ariahran, 
vn^^  dieselbe  einr  nattirltchc  oder  künstliche, 
eine  frei«  oder  uu  eine  Säure  gebundene  sein. 
iXe  Basen  ntttsaea  jedoch  StickstoAhasen  sein, 
nad  diese  wardaa  dadaroh  alle  in  «ehwerldft* 
Hohe  Verbindungen  vcrw^ndcU,  die  sieh  ab» 
scheiden t  mit  verechieiWuei)  gelben  Farben  und 
bald  flockig,  bald  pulverig,  bald  voluraioöis, 
aber  im  Allgemeiaeo  doch. an,  daae  mm  4i 
dadurch  eiiaek  aWit  TOfl-  alMBdac  «laiiihal- 

Bellffelb  nnd  floeJüg  werden  «alttit  Movpbh^ 

Veratrin,  Jervin,  Aconitin,  rractin ,  Atropiu, 
Daturin,  Aethylamin,  Diithylamio,  Trüitbyl*^ 
ain,  Morouroteträthylammoninm ,  Mercurotetra* 
ayliiawiiMlna,  Methylamin,  Dimethyiamin,  TU- 

ffictli ylamin,  Tetramelhylammonitim  ,  Amylamiu, 
Diamylamini  Xiiaa^hunin,  Tetraamylammoaium, 
Anilin. 

HeUgtlb  und  voluminö$  werden  getülU  Tfaeia» 
Thaahiwwin,  €onllii,  MIooll«.  -j 

9 

lldlgdb  und  ^xdverig  wird  nur  das  Ifetw 
enramlB  gefBllt. 

Wdugdb  und  fockig  werden  gcfidit  QUt* 
nta  nnd  Otndwaiii. 

Vfdttgäb  nnd  «olumMte  wirfl  nttr  daa 
8tffcbB)n  gnfMIIt. 

Bräunlkhgdb  und  fiotklg  werden  ^elUU 

Narkotin  nnd  Piperfn. 

lirnvnlirhcjeih  ottd  wümmM»  wird  nau  daa 

Gvdein  geflilt. 

Ochergdb  und  /locft^  wird  nur  dai  Broda 

gefüllt. 

&chmutzigy€W  und  fiockig  wird  nur  dap 
Barbe  ita  gcAMt 

0raiß0etb  nnd  voiumiiUk  wird  aar  das  Dtl- 
yhialn  geflUt. 
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Orangegdb  und  flockig  wird  nar  da«  Ooi- 
ehMn  gvflllt. 

Schwefeigdb  und  flockig  wird  not  daa 
pauia  gefftllt 

'  Citronmgtih  und  jnili>«f^  wird  our  dü 
flolanlti  gcftill.  ' 

Citronengdb  und  /lod^gr  wird  Aar  da«  Chi* 

nolin  ßefällt. 

Alle  dtogc  Fülltingen  verhallen  sich  dem 
phospliorinolyliJansauren  Ammoniak  gna%  analog. 

Sie  Rind  in  Wasser,  Alkohol,  Aether  und, 
Bit  Ausnahma  dar  Phoapbonlura  bei  gewöhn- 
licher Temperatur,  in  verdünnten  Mmeralääuren 
unlöslich  oder  doch  sehr  schwer  löslich,  am 
pnlÖsUchalan  in  venlOnnter  Snipetafaiittr«. 

GonaeDtrtrt»  Salpeierrihira  ISal  nl«  hahn  Ko* 

chen  theilwelte  eu  einer  klaren  Flttialgkait  ««f| 

die  Bich  beim  Erkalten  wieder  trübt. 

EMig»äure  bat  in  der  Kttlte  kaum  eine 
iSaanda  Wirkung  diuraaf,  ab«r  beim  Erhitzen 
löst  Me  dieselben  auf  und  erbf^ilrt  sie  beim 
l^rkalten  wieder  ah,  zoweiien  im  AufleJien  var- 
indart,  wie  «.  B.  dar  von  Morphin  nia  nJri 
foraungeibe«  Pulver. 

OxalsMure  löst  eie  in  der  iCälte  nicht  auf, 
dagegen  aber  beim  Erhitzen  und  scheidet  aia 
dann  beim  Erkalten  nicht  wieder  abt  md  ihn^ 
jfch  verhalten  sich  Weinsäure  und  CitroncnsHore, 
welche  leutere  jedoch  leicht  eine  Keduotion  der 
Holybdlaalm  btwirkt. 

KanaUich«,  kolrtanmiire,  boramra,  pho«> 

phorsaurc  und ,  wiewohl  etwas  schwieriger, 
weinsaure  und  essigsaure  Alkalien  lösen  die 
NIadaraehllge  anf,  meist^mner  Ahacheldnnf  der 
Ofgatttaehen  Base  darin. 

Kaustische  und  kohlrnsuurp  alkalische  Er- 
den, Bilberoxyd  und  Bleioxyd,  so  wie  deren 
kolüansttnra  Salaa  tarsetaan  die  NiederaebUga 
langsam,  unter  Abscheidung  der  organi<«chen 
Base  und  Bildung  anderer  pbosphormolybdAn- 
saurer  SaUe. 

Um  den  aneierordendiehen  Qrad  dar  Em* 

pfindlichkeit  au  zeigen,  so  bemerkt  Sonne n- 
achein,  dass  0,000071  Grm.  Strychnin  in  1 
C.  C.  Ldsuog  durch  Fhospbormolybdänsäure  noch 
•ehr  dentlleh  erkamliar  gafllll  warda. 

Um  dia  Sieharheit  der  Erkennung  daar  orga- 
nischen Rase  zu  «eigen ,  führt  Sonnen  seh  ein 
zahlreiche,  siiclutoff-freie  und  stickstoif-haltige 
Ktfrper  anf,  waleha  nieht  durah  PboipbormolTb- 

dUnaäurc  gefalU  werden,  und  dahin  gehören  die 
eigent  bümltchen  Körper  wie  Digitalin,  Melconin 
etc.,  so  wie  BlaosSure,  Hippursäure,  Uarn- 
aSnre  etc.,  endlich  auch  Harnstoff,  SInapolin 
und  Aspara^^in.  Den  Farbstoffen  angehörigc 
Körper  geben  iwar  meist  Fällungen,  die  aber 


fon  denen  der  organiacheo  Basen  sehr  leicht 
Stt  unterscheiden  sind. 

Da  aber  Harnstoff  und  Sinapoün  bisher  za 
den  organischen  Ra^en  gezählt  worden  sind« 
und  duruh  PhospboralolybJüuaäure  nicht  g^ 
fällt  werden,  ao  alauBt  So»oaaachaia  an, 
dass  beide  Körper  keine  RLtoi  n ,  i'ondern,  wie 
das  Asparagin,  nur  Amide  seien,  woraua  daM 
wiedarnm  folgnn  wHrde,  daaa  di«  bigaDadiall 
der  PbosphormolybdÜnsaure ,  unl9»Iicbe  oder 
doch  sehr  schwer  lö-^Iichc  V^erbindungen  zo  bil- 
den, nur  dem  Atumoulalii  oder  vielmehr  dem 
Ammonium  zukomme,  mag  daaaeilM  i*  Qeetalt 
von  Pi-U^  oder  in  Ge>*trtlt  der  ao  zahlreichen 
Wasserstoff  -  Substitutions  •  Producte ,  die  wir 
organiache  Baaan  (Jahreab.  XII,  199)  nanneo^ 
vorliegen,  und  da»s  wir  also  überall  da,  wo 
die  Phosphorroolybdlinsäure  eine  unlösliche  oder 
schwerlösliche  und  verschieden  gelb  gefiirbte 
Verbind nog  hervorbringt,  das  Vorhandanaeiii 
von  entweder  Ammoniak  und  Ammoiiiiim  oder 
von  einer  organischen  Base  anzunehineu  be- 
rechtigt aelen.  Dadurch  bakomaian  Sonneo- 
schein's  Frfalirungea  natürlich  eine  groaat 
wissenschaftliche  Bedeutung,  aber  zugleich  auch 
eine  besondere  praotische  Wichtigkeit  dadurch, 
dass  man  die  organischen  Basen  mit  Pbösphor- 
molybdftosäure  aus  Flüssigkeiten  ausfällen  und 
ans  der  niedergeschlagenen  Verbindung  rein  ab- 
aebeiden  kann,  sowohl  fffr  die  DaraieTinng  der- 
selben aus  Decocten,  Infusionen  etc.,  als  auch 
bei  gerichtlieb -chemischen  Untersuchungen  ans 
organischen  Massen,  und  Somtenschein  bat 
d^er  auch  sogleich  mehrara  Versuche  dar&lMr 
angf'^tcHt,  deren  Resultate  ausweisen,  dass  man 
sie  wenigstens  bei  gerichtiichen  UntersncbnngaB 
hBehal  vorlhailhaft  wd  iwackinissig  anarendan 
iMnn. 

Inswischen  b«t  es  sich  doch  mehrfach 
gezeigt,  das»  die  aus  den  Fällungen  mit  Pboiitihor» 
molyhdänsMure  durch  Baryt  und  Alkohol  abgO" 
Bchiedencn  Basen  nicht  immer  gleich  so  rein 
sind,  um  ele  sicher  den  beweisenden  Heactionen 
mMorwerren  an  kdonen,  nabientHdi  lal  aa  dar 
Thierleim ,  welcher  auch  durch  die  Phosphor- 
molybdänsäure vollständig  mit  gefällt  wird.  Der 
Weg  zur  Gewinnung  der  organischen  Basen  im 
völlig  reinen  Ztiatanda  wird  durch  die  UrostJüida 
bedingt,  uml  wenn  raan  auch  zuweilen  die  frem- 
den färbenden  Stoffe  vorher  durch  Metalisalze 
anifaraas  kann,  ao  iat  aa  doeb  TOffinMaataua 
der  durch  Behandlung  mit  Salssäure-haltigem 
Wasser  erhaltenen  Flüssigkeit  die  etwa  vorhan- 
dene Base  direct  erst  mit  Phosphormolybdäu- 
itnra  auszufällen,  und  überhaupt  empfiehlt  3  o  n- 
n  p  n  <<  c  h  e  i  n,  im  Allgenahiaa  div  folgcnda  Var- 
fahreo  anzuwenden: 

Dia  orgnnliebao  Masaen  wardan  mit  ein«» 
mit  SalzRSure  stark  angesünerten  Wasser  meh- 
rere  Male  ausgezogen,  die  varmiecbcen  und  fll- 
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trlrten  Aaniäge  bei  bis  zur  Consisten« 

eioM  düooeo  Syrups  verdunstet,  mit  Wasser 
vtrdiBiit,  nti  Meb  «tneinnMiirMllii4ig«n6teh«n 
u  einem  kalten  Orte  ßlirirt.  Die  fiUrIrte  Fltii- 
p'S'kpit  vvirf]  mit  P}io?phormo!yh'läni!ior('  un 
lebersciiuss  versetzt,  der  NiederachiHg  abtiitnrt, 
■tt  WtsMTi  dcnstwiAi  PhMfAoffxidlTWIiMSiN'i 
und  Salpetersäure  zugesetzt  worden  ist,  voll- 
rtlndig:  aujj^cwaschcn,  noch  feuclit  mit  fiaryt- 
hjdrat  bid  zur  aikaiischeu  iieaetiun  veruii;>clit 
od  to  eiMSi  K^lbtn  mll  OasleitiiBfirohr  m- 
fan^s  gelinde  und  dann  stärker  crhItKt,  um  auch 
r^w.i  vorlianJene  fliichtige  Basen  zu  berückstch- 
ugeo,  weiche  dann,  gleichwie  auch  gewübitlich 
Aanoiriak,  dnrob  4m  OMrohr  wcggehca  md 
in  rerdilnnter Salzsäure  aufgefangen  nnd  darauf 
in  passender  Wfi^c  darin  aufgesucht  werden 
köniieo.  Der  Kückstaud  im  Kolben  wird  mit 
KtKhnilHra  behaad^  mn  lllraHdiilsalsmi  BtttyC 
aonufälten,  vorsichtig  bis  zur  Trockne  verdün- 
net, der  Kückatand  mit  starkem  Alkohol  aus- 
gm^n  und  die  filtrirte  Lösung  verdunstenge- 
iMiM,  w<»Mi  dK«  Btebt  itdiHgCB  Baten  «ntw*- 
der  ichon  so  rein  zurückbleiben,  dass  «ie  durch 
Setetionen  con«tatirt  werden  können,  oder  noch 
•twu  anreia,  so  daas  sie  durch  wiederholtes 
Adftoes  In  Alkohol  odw  loA«tbflir  flkriraRimd 
Verdunsten  erst  noch  weiter  dazu  gereinigt  wer- 
det! müssen.  (Vergi.  den  Artikel  AmtDOOiacum 
na  Vorhergebeudeo.} 

Sonne  AB«  beln  gibt  an»  daea  nadi  dleaem 
Verfahren  In  »ein rm  r,abnrator!um  winr^nrholtc  Vn- 
teraochoDgen  ausgeführt  worden  wären  und  zwar 
Bit  Rciultalen,  daas  er  darauf,  als  ein  io  vle* 
In  FMen  aMMtbnMe  Hllltaltlel,  «ntaerbaani 
Mdie. 

SoDoenschein  gibt  für  die  Bereitung 
XU  diesem  F^ndzweck  brauchbaren 

PA<M;pA0nNol'fMdM0Hr«  die  tolfeoda  Vor* 
Hhriit: 

Mao  flUlt  eioeLSeong  yon  molybdänsaurem 
AmiDonlak  oll  e  phoapboiMMNoa  Nstren,  «iaebt 

gelben  Ntcf^prsrfila^^  wohl  ann .  ?u9pendirt 
fti  in  Wasser  und  bringt  ihn  durch  kohlen- 
ttwei  Natron  uuter  ErwRrmeD  eur  völligen  L5- 
n^f*  Dia  eMtanoRiMlgkeHwinl  aarTrodm« 

^ptdtin'stct  tind  bi"  zum  Anstreibcn  des  Ammo- 
niaks geglüht.  Zeigt  sieb  dabei  eine  partielle 
Wauüon  derlfolybdänsäure,  so  wird  der  6IQh> 
BSeksttnd  taitSal^etarsiare  befeaebtaf  and  dann 
wieder geglQht  Die  geg-lühte  Salj^massc  ■wird  mit 
Walser  erwärmt,  bia  zur  stark  sauren  Keaction 
■It  Salpelersiore  versetat ,  mit  ao  viel  Wasser 
^'ViMent,  da«8  «na  1  Tbill  der  teoOknen  Bala- 

»Dtwe  10  Theilo  ^Flüsfip^^eit  cntatrhcn,  welche 
n»ch  dem  Filiriren  goldgelb  ist  und  für  den 
^I^^Mtch  forf fähig  vor  dem  Einüuss  araroonia- 
olbcb«  OlB^e  geaeUMit  aafbewnbrt  worden 


AusmitUhmg  der  Pf!nnzm.baiH*  bei  Ver- 
giftungen. Im  vorigen  Jahres beriehte,  S.  126, 
lat  daa  dau  von  6taa  angegebene  Terrabreo 

vorgelegt  und  eine  Verbesserung  daran  von 
Ahlprs  hinzugefügt  worden.  Wie  es  scheint, 
so  hat  F  r  0 1  Ii  u  s  (Arcbt  v.  der  Pharmac.LXXXIX, 
168)  eine  daaaelbe  noob  weeenlHdier  verbee- 
Bernde  Entdeckung  gemacht.  Derselbe  verfährt 
Anfangs  eben  so,  wie  Stas,  indem  erdenver- 
däciitigen  Gegenstand  2  Mal  mit  einer  ango- 
uMaeenen  Menge  von  Alkobol  nnd  Welnaftare 
(5  Gran  von  der  irtzteren  auf  !0  Unzen  Al- 
kohol) kochend  auszieht,  die  fillrirten  Auszüge 
vermischt,  bei  verdunsten  lässt,  bis  aller 

Alkohol  TerflOebtlgl  worden  lai,  dieeelbe  miU 
telpt  eines  durchiiä^gfen  Filtrums  von  Fett  be- 
freit und  mit  Ammoniak  schwach  aber  bcslimrai 
alkalisch  macht.  Statt  nun,  wie  Stas,  aus  die- 
■er  Fiflaeigkelt  die  fragllobe  Bue  dnrdk  Sebat- 
teln  mit  Aether  aiipzuzinhen  u.  8.  w.  schdttelt 
Pr  Olli  US  dieselbe  mit  20  bis  25  Gran  Chlo- 
roform, welches  die  Base  auszieht  und  sich  dann 
mllehlg  MMw  m  Boden  eetat   Nnebden  damnf 

die  wässerige  Flilsplgkeit  davon  ahgenommeo 
und  mit  Wasser  abgespült  w  orden  ist,  wird  das 
triibe  Chloroform  mit  der  drcilacheo  Menge  AI» 
kobol  TMdOonIt  wodoreb  et  tMb  Tellig  klir^ 
und  langsam  frpiwülig  verdunsten  gelassen,  wo- 
hf'i  die  Base  rein  luid ,  wenn  sie  es  fähig  ist, 
krystaüistrt  zurückbleibt,  so  dass  &te  dann  leicht 
nnd  lieber  obembMh  eonaiatiit  werden  kaoo* 
Ohne  den  Alkohol  würde  das  Chloroform  allein 
XU  rasch  wegdunsfen  und  die  iiase  unvollkom- 
men krystalliiiirL  oder  amorph  zurücklassen. 

Prolllni  hatte  den  Magen  ehies  HunJet 
zu  untersuchen,  welcher  mit  2  Gran  Strychnin 
vrrn;iftet  worden  sein  sollte,  und  er  vermochte 
darauä  nach  dem  angegebenen  Verfahren  Y3  Gran 
reines  Stryebnin  daraostellen.  Wabrtcbelnlleb 
ist  dieses  VcrfabretT  bei  allen  R;!scn  mit  dem- 
selben deutlichen  Erfolge  anwendbar,  selbst  bei 
den  flüssigen  und  flüchtigen  Basen  bei  denen 
Tlellelebft  ein  Zufats  von  dem  weniger  flüchti- 
gen Alkohol  7.n  der  rWoroform-LöSung  nicht 
rathsam  und  auch  nicht  erforderlich  sein  dürfte. 
Auch  wUre  es  möglich,  dass  Fälle  vorkommen 
kSnnten,  In  welchen  das  Chloroform  färbende 
und  aüdcre  StofTo  mit  aufnimmt,  welche  das 
Resultat  undeutlicher  machen,  und  in  Solchen 
Fällen  scheint  auch  hier  die  Ton  A  h  l  e  r  s  an- 
gegebene  Verbesserang  mit  benutsl  werden  m 
können. 

Wie  wichtig  es  ist,  eine  völlig  isolirfe  Base 
darzustellen  und  sich  nicht  bloss  auf  Ueactlo» 
nen  an  bescbrlnken,  neigt  endlich  Pro  11  ins* 
Bemerkung,  nach  welcher  die  mit  Chloroform 
zu  behandelnde  Flüssigkeit  z.  B.  nicht  durch 
Ammoniak  getrübt  wurde,  wie  wohl  sie  noch 
dem  Vermisehen>mlt  Ammoniak  an  Chloroform 
dis  Stryebnin  abgab,  da  sie  doch  wohl  keinen 
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|er(e,  4ind  dessw  vMUg»  EotforpiiliiK.  jedefiCilto 
Itütt  nöthijj^  >«t,  «be  dif  Bi^AiullMiigJiiil  CIiloio* 
Som  gcMbiebfc./ 

S.'r^c/inintiffu  Bei  Gelegenbcit  dwr  ge- 
richtlichen  Uotersuchong  auf  Slrychnin,  welche 
jedoch  weder  dieses  noch  ein  andeies  Gih  in 
der  Leiche  erg^b«  liabeo  de  Vry  und  vao  der 
Burg  (TtjscJsrIft  TO«r  wetfosebappelyke  Phtfr 
macio  IV,  14)  die  Grenzen  der  l.riioniiung  dw 
SUychnins  durch  bereits  bekannt«.  ÜSMlioqev 
.m  bestimmen  gesucht.  n 

Oordi  tpuru  ehnrnrnrnn»  Kcii  oder  JTa* 
Umtui^m^faiidd  unter  Beibülfe  von  Schwefel- 
näurc  kann  noch  Veooco  t^'^*''"  Strycbiiin  ericnntvt 
werden* .  denn  wenn  man  1  Grao  Strjciiniit  i« 
60000  Tbelleo  Wasser  litst  «nd  von  dieser  L5- 
sung  nur  1  Tropfen  in  einer  kleinen  ßcliale 
übor  dem  Wasscrbade  verdunstet,  den  Hück- 
Staud  mit  einer  inbgitchst  geringen  Menge  Öchwe- 
felsiwe  bisfenditet ,  dann  ein  kleines  KSrnehea 
saures  cbromsaurrs  Kali  oder  Kaliumeisencyanid 
bineinbiingt  und  mit  einem  Glasstabe  darin  um- 
herführt,  so  bxingt  dasselbe  überall,  vo  es  bin- 
geUpgt,  die  beksnnte  tief  purpnrrotbe  Fwl»e 
bervor, 

■  • 

,    Durch  KaUumlijodid  und  durch  KuUumqueck" 

'$äibeiiodid  kann  noch  V^ooooGrMSlrycbMn  entdeckt 
werden^  der  ^Niederschlag  von  dem  ersteren  ist 
l)raiinroth  und  von  dem  letzteren  weis;y,  nwj 
jpan  beobachtet  sie  am  besten,  wenn  mau  dia 
geringe  Menfe  der  LSsiiDg  in  elnHearrolir  ein« 
ttelkt  und  in  demselben  die.  Reageniieii  ^eu 
treten  ItoL  ,  . 

Pnrcb  0«Mf{nr  kam  man  JK^cb  Vs^uuv 
Gran  Stiycbnin  eatdeeken,  der  Kiedenablag  ist 
weiss. 

Durcb  Chtorurasier^  5dlioe/<%<mfca{iwn  und 

durch  nnUrales  chromgaurcB  Kali  entdeckt  man 
nur  ^^<oofl  Gran  Strychnin.  Die  Niederschläge 
durch  die  beiden  letsteren  werden  durch  Küh- 
len in  der  f'lOssigkeft  sebr  befördert,  und  der 
von  dem  Chlorwasser  ist  weiss  und  entsteht 
erst  durch  rinen  grossen  Ueberschuss  davon. 
Der  Niederschlag  durch  Scbwefeicyaukaiium  ist 
ebenfalls  weistv  ebee  krjstaUintseb^  und  der 
durch  das  neutrale  chromsaure  Kali  ist  dagegen 
pplh,  rhenfulls  krystalliniscli,  und  gibt  mit  etwas 
&ch»  ctei6äure  eine  Uefc  i'uipurfarbe.  TS.  Jahrcs- 
berlcbi  XTI.) 

Um  run  uns  verdächtigen  orcanischen  Mas- 
inM  dasStrychttin  für  diese  oon^iaurendeoiveac- 
tiooen  ausausieben  und  snisoihren,  bebaadeltea 
sie  sowohl  absichtlich  mit  Strychnin  verratschte 
Massen,  als  auch  den  Harn  von  einem  Kran- 


ken, der  Strychnin  verscblncken  musste  und  die 
Intestina  eines  nit  Va  ^^ran  vergifteten  Bendel, 
Aach  der  Methode  von  ßtas  (Jabresb.  XVL), 
Jind  aus  den  dabo!  ,  nnrl  bei  der  Etfor- 
^bung  der  Frage  ;  kauu  äirychuin  in  einem  da- 
mit vergifteten .  Kfiiyer  siet»  gefondea  mrdrnf 
erbalteaen  l{esiillaten  steUiB  dIeVerC  Mgendc 
Sp(4üsse  auf:         .  . 

.  i)  Naeh'  Stas*  MetMt  kaw  man  neeh 
'VeMIO  Strychnin  isolirep   nnd  dassciba 

aiicb  ans  eiüreissartigen  Bioffen  alüf beiden. 

3)  Im  Harn  too  Krank«D|  welcbe  Stryck)- 
nin  als  Aruieimitiel  nehinmi  ISt  lo^iM  8pnr  mn 
dieser  Base.eaibaiifn. 

S)  Der  Tbeli  des  Strjehnfais,  welcberdm 

lebenden  Organismus  tüdtfti  erfährt  dabei  «ake» 
sclietnlich  eine  Zerselsung,  und  daher  lasstgick 
eine  mit  Strycbnin  bewirkte  Yergiftaog  nurdaoa 
armiltebi«  wenn  das  ve«8eblttflkte  Suyobolnmebr 
betrug,  als  cur  Tedtang  nötbig  war,  ui»d  ist 
dieses  nicht  der  Fall,  so  kann  die  Urs;^<•))t•  d.s 
Todes  weder  auf  cbcniSiohem  Wege  noch  durcti 
ehia  Letcbensebao  Ug^^auMt  «erden. 

Als  diese  Abbandluag  in  der  Versammlung 
der  piiarraaceutisolipn  Gos^llsohaft  kü  I/ondon 
voigelesen  worden  war,  erklärtep  sieb  v(mi  dva 
anvesenden  Mitgliedern  Redwood  wid  Red- 
gers mit  den  hier  von  de  Vry  und  van  der 
Burg  au^«8tollten  Re&ultotea  und  Schlöasee 
nicht  einverstandea,  sie  machten  die  Ktebiigiceit 
derselben  von  einer  grliiidlMien  KenbprifHBg 
abhängig  und  eine  selche  owehim  denn  bal4 
darauf  (rharmaceutica!.  Jonrn.  and  Traiisact 
XVi,  4d7},  welche  gemeinschattlicä  von  Kod- 
gers  und  Glrdirn^td  sngmteHt  werden  «ai; 

In  Folge  der  von  ihnen  ausgeführten  Ver- 
suebe  erklären  si(>  zwar  das  Verfiiliren  voo 
Stas  für  unendlich  besser,  als  das  sowebl  vue 
Cbristisoa  «Is  «neb  ton  Taylor,  ftftvi- 
scheo  soll  es  dooh  auf  Vellkomnienknit  I»mmb 
Anspruch  machen  könfveo,  urvd  sie  empfchlfo 
daher  cur  Is^Ürung  d«s  äuyduuus  das  teigendc: 

Die  fmUtebtlfe  liMin  mit  elSBm  ^ 
misch  von  1  gCbeil  Sabdhire  «od  10  TbeUee 
Wasser  in  angctuesseoer  Mens:^  so  lange  dif^ 
rirt,  bis  Sie  gtat,  aujgeschiossen  «t,  dag  Flüs- 
sig« klar  «bBbrirt»  Im  Wanmb^do  «nr  9Mie 
vwdeitttet,  der  Rückstand  SMt  Alkehnl  aus^* 
7,oppti,  (ii^  fiUrirle  lAtsvin^  ehwifnHs  Rur  Trockn« 
v^rduiititct,  der  liÜGkgtaad  in  Wasser  9iid$tÜi»i, 
4iitat  Litanng  fillriet»  «lil  AmomtfUb  alfcdlüb 
gemacht,  mit  einer  hUben  Unte  ChkKolem  gc 
schüttelt,  das  Chlorororm  darauf  rein  von  d«T 
übrigen  Fiitssigkeit  abgegahiedeo  und  verduastea 
gelassen.  Was  »«n  a«s  dem  Gblorofoim  «i* 
lückbleibt,  wird  mit  cooeentrirter  Sciivrefel^^Sore 
befeuchteti  efaiige  Standen  lang  im  Wassobade 
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erfaitit,  nm  ife  fremden  on^  färbenden  Kör*« 
per  SB  verkobleo,  der  schwarte  HückstMK^  iti 
Waner  aufgelöst,  die  LSsans  filtrirt,  mit  Am- 
MMiiak  alkaliscb  gemacht,  wieder  mit  l  Drach- 
m«  Chloroform  ^eschtittclt  und  das  Cblorof&rm 
reia  at^cscbieiieii  und  verdunsten  gelassen,  wo- 
bei nu  Dan  das  Sirjcbnio  rein  und  (Ur  die 
PrQfrrogeD  direct  anwendbar  erhält.  Sollte  diese 
rwi'ifp  Chlorororm-L?;sting:  das  Slrycbnrn  noch 
Diciii  völHg  rem  liefern,  so  muss  das  Sirychoia 
■it  Schwefelsliare  ete.  noch  einmal  eo  bei»»* 
delt  werden,  wie  eben  angegeben  wurde. 

Inzwischen  ist  es  klar,  dass  ein  solches  Verfahren 
Didttbkss  für  Strycfanin,  sondern  aaeb  ganz  ailge* 
Bifii  Rif  ifle  ttbif^vn  Dfsen  nn^ewiMit  werden 
kun,  und  in  dteser  Beziehung  glaube  ich  dur- 
auf  aufmerksam  machen  zu  müssen ,  dass  das 
Su  ^übile  älrychuiu  am  tnde  wohl  eine  Kei- 
■igong  dorcli  Sdlwdidfliare  miri^  nidM  nber 
«obl  zahlreiche  andere  weniger  stabile  Basen, 
und  dass  wohl  zahlreiche  Basen  durch  Ammo- 
niak frei  gemacht  werden  können,  aber  einige, 
wie  I.  B.  Codein,  nncb  nieht,  ob  es  datier  bei 
einer  VcraMgemeinerung  des  Verfahrens  nicht 
sHercr  sein  würde,  kaustisches  K;i!i  oder  mit 
Stas  doppelt  kohlensaures  Natron  anzuwenden.) 

Die  noeh  dleseok  Verfahre»*  MMfefObrlen 

^'^T5u(hc  haben  nun  RodgOrs  und  Gird- 
10 od  zu  folgendeo  Schlüssen  geführt: 

)}  Das  SiryeAnin  kamt  wegen  seiner  Bin*' 

Mitit  ond  wegen  der  Kmpfindlichkeit  seiner 
Keactionen  sicherer  wid  jede  amiere  orgaoig^e 
l^e  i$oiirt  und  Qaebgewiesfin  wetdeo. 

2)  Die  Ansicht,  dass  die  Portion  Strychnin, 
«ftiehe  als  Gift  den  Tod  bewirkt,  dabei  zersetat 
vode,  ist  uurtehtigi  und  kaau  j^uwuhl  diese 
Putfon  al»  amdi  eto  eiwaigef  Cebersebnss-  in 
dem  Magen  bei  Vergiftungsralien  im  DInte,  im 
Hini,  io  den  Organen  und  Oeweb^rt  des  Kör- 
pers OBTefäiHlert  nachgewicseo  werden. 

4  ' 

Rodgera  und  Girdwood  benaerken  end- 
Ik^  dass  die  Renction  mit  sauremi  ehromsaurem 
Kalt  mi  Sehwe^elaame  m  der  An,  wie  sie  de 
«lid  van  daK;B»'«  «oifMiNa,  bei  «n« 
ringen  Mengen  von  Strychuiri  leicht  fehlschU- 
im  köDDCB,  und  das?  es  in  einem  solche  Falle 
besser  aei^  d«a  Strychum  gleich  direct  mit  einer 
4uib  wenig  ChvemiiMiftt  gelb  geflrbten  Sebwe- 
&USure  zu  befeuchten. 

Im  vorigen  Jahresberichte,  Iiabe  ich  schon 
die  Angabe  von  Copney  mitgetheilt,  nach 
^cher  dfv  ^«ebtfr  ▼loieCI  reifte  -  ^»buDg 
<fc«  Strychnin«  mit  SchwcleTsaure  ond  snurem 
dffDatsanrem  Kali  durch  vorhandenen  Hrech- 
vtiBBtein  Terhindert  werden  sollte,  wobei  er 
nch  diirdl  eine  Neitbpiiobet  In  wnleher  er  die 
SttycbBitt  mH  Welnalein  reraMste,  flbeneagta^ 


dass  nicht  die  WefmSure  die  ürsaehc  Savon 
»ei,  UB<I  zu  demselben  Kcaaltat  war  gleich  dar- 
auf ancb-  MaeMnm  gekommeir,  wetdker  fknd, 
da<»9  nur  Jas  Aniiraonoxyd  dieReactIon  bis  zor 
völligen  Unsicherheit  abfuSndern  im  Stande  Ist. 
üagegen  eriilärte  dann  Sicherer  wiederum  die 
-Webisttfta'  eniseMbdeto  m  die  ünmebe  4ee  Mf8«> 
iingene,  önd  lehrte  daher  die  vorherige  Äb- 
scheidung  der  Welnsihnfe  auf  elfte,'  tttlr 
nieht  gebilligte  Weise. 

Ueber  diesen  Gegeostaad  sind  unler  6  ,o  r  u  i»,- 
Besanez's  Leitung  nun  auch  von  Hagen 
(Annal.  der  Chcm.  un  1  Pharmac.  CHI,  159) 
prüfende  Verauche  angestellt  worden ,  welcher 
die  Angaben  nur  von  SIebnreri  aber  atdil 
von  Cupney  und  II  s^a  dam  darüber  gekannt 

zu  lialieri  scheint, 

Zucfäi  hat  Hagen  gezeigt,  dass  dieReac^ 
tu»  des  reinen  Btryehnins  nod  dessen.  Salcji 
mit  Salpetersäure,  Salzsäure  und  j^esigsSurej 
allein  oder  mit  Zucker  gemischt,  nie  im  Stiche 
lüüät  i  bttttn  Hälzsauren  Strychnin  woUte  es  selb^ 
scheinen ,  als  ob  mit  demselbeif  die  Be#cUov 
noch  prachtvüllei  hervortrete. 

Daiin  vermischte  er  das  reine  Strychnin  mit 
verschiedenen  Quantiiäten  von  Breciiweinsteiu 
nnd  stellte  mit  diesen  fiemiseben  die  ResjCtiQi| 
an,  und  er  bat  gefunden,  dass  man  1  TbelH 
Strychnin  bii)  mit  10  Theilen  Brechweinstelii 
vermischen  kann,  ohne  dass  die  E^action  irgend 
wie  beeintricbtigt  wird|  Termts^l  man  aber  1 
Thcil  Strychnin  mit  20  Theilen  Brechweinsteio, 
so  verliert  die  Keartinn  etwa3  an  der  Dauer, 
aber  nicht  an  Sicherheit  und  Schönheit,  mit  30 
Tbelleh  Brechweinsiein  ist  dte  ReaeUon  nodh 
völlig  deutlich  aber  noch  kürzer  andauernd,  und 
mit  60  Theilen  Brechweinsiein,  ist  die  Reaction 
fOr  ein  geübtes  Auge  noch  vollkommeu  erkeni^- 
bar,  aber  sebr  rascb  vorUbergebeod,  Indem  sieb 
die  Mischung  grün  färbt. 

Dieselben  Resultate  gab  ein  mit  verschie- 
denen Mengen  von  Weinsäure  versetztes  Strychnin. 

Ztt  elwae  anderen  Resultaten  kam  Jedecft 
Ifairt'ii,  nls  er  Strychninsalze  mit  Brechwein- 
stein vermischte  und  dann  der  Probe  unter* 
warf. 

Wird  I  Tbell  salpelersanres  BlryehnTn  mk 

10  Theilen  Rrechwefnirtein  vermischt,  so  ist  die 
violett  foihe  Färbung  durch  Schwefelsäure  und 
chromsaures  Kali  nicht  mehr  sicher  zu  erken« 
Den,  indem  die  Hleehang  fast  angenblfeklldi 
grSn  wird,  und  Urifren  vermuthet  daher,  dasa 
die  frciwerdenrie  Salpetersäure  aus  der  Wein- 
säure Verwandiung-^producte  hervorbringe,  welche 
so  rasch  auf  die  Chromelnve  redadrend  wirkten. 
Wendet  man  nUndich  dagegen  salzsaures  oder 
essigsaures  Stryclmin  an,  so  kann  man  1  Theil 
davon  mit  bis  zu  30  Theilen  Brech Weinstein 
▼ermlseben,  ahn«  die  ReaeCfon  dadnitb  anf* 
sttfaebcn. 
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Dnrdi  saUrtldie  n&erwiMfß  Proben  kt 

dann  IIa  gen  endlicli  tu  dem  Resolut  gekom- 
men, daBS  wenn  man  die  Keaction  mit  äciiw«- 
felaiiure  und  BleUuperoxyd  ausführt,  dieselbe 
nie  fan  Stieb  lä«st,  mag  man  roiiM  Strycbnin 
oder  Sfryriininsahe,  selbst  Salpetersäuren  Stryrh- 
uiu  anwenden,  mag  man  aie  ratu  oder  mit  Wein- 
«Iure  und  derw  SalssBi  aclbat  mtt  Brsdiircte*» 
•Min  Tttmlicht  der  Probe  nnlerwerfeii. 

Aae  ollen  dieicn  Erfohrunpcn   folgt  ober 

wohl  nnr.  da?«  wenn  mnn  diese  Hoarlion  völlig 
klar  und  siciier  aDstelien  will,  es  Kegel  werden 
niow,  doo  Strydtoin  daso  ao  Tlel  wie  mSglich 
isolirt  und  rein  darziieteüeu  und  die  ßoucLion 
selbst  mit  Schwefelsäure  und  Bleisuperoxyd  aos- 
•ufUbreii ,  wie  sie  eu  allererst  Marcband 
(Jahresbericht  IV.}  angegeben  hat,  indem  die 
Ährlkli  wirkenden  Körper  :  ChtomPiiiire,  Kalium- 
eisencyanid,  Mangansuperoxyd,  durch  geringfü- 
gige Nebennmetinde  ein  ewelfelhoftee  Resoltat 
hervorrufen  können,  und  es  liegt  kein  Grund 
Tor«  von  dem  Bleisuperoxyd  abzugehen.  Ich 
erinnere  nnr  noch  doran,  daw  Marchandder 
conceatrlrlen  SchwefehSiire  1  Procent  Salpeter- 
säure zu8et7t ,  mit  1  'IVopfrn  derselben  das 
Strycbnin  kalt  auflöst  und  dann  in  diese  Lösung 
ein  oder  olnigo  kleine  KSmeheo  Bietsuperoxyd 
wirrt,  TOD  denen  aus  sich  dann  eine  blaue, 
darauf  eine  Tiolette,  rothe  und  soletst  gelbe 
Tirbung  In  der  LSauog  gleiebiem  iirahllg  Ter- 
breliot. 

Das  Sirychnin  ist  nach  dem  , American 
Jonrnnl  of  Pbarmacy  1856*  In  dem  Hnndel 
TOD  Cincinnati  wiederholt  durch  bloeae  krystal- 
islrte  Ornlsänre  substituirt  vorgekommen.  Man 
sollte  es  kaum  glauben,  dass  eine  so  verschie- 
dene und  lildit  erkennbore  Snbetnns  daw  ver- 
nondt  werden  vttrde. 

Morphinty-Slrtfchninum  sulphuricum  können 
wir  dn  sebwefelsaurea  Doppelsali  von  scbwe- 
felpnnrcm  ^^or[!^,in  und  schwefelsaurem  Strych- 
nio  uennen,  welches  GrimeUi  (Gaxs.  med. 
Itii«  Lonbnrd.  1857,  Nr.  9  p.  75)  unter  dem 
Nomen  Morfbirienico  mit  Erfolg  in  medicinische 
Anwendung  pezo^en  hat,  und  welche«  ganz  ein- 
fach aui  die  Weiüe  bereitet  werden  soll,  liass 
man  gliche  Oowichtstheile  Morphin  nndSliych- 
nin  in  verdünnter  Schwpfcljjinrc  bis  zur  ge- 
nauen Sättigung  auflöst  und  die  neutrale  Lösung 
duieh  Verdonsten  krysuUislren  ISaet.  Es  bildet 
weisse  «eidegiUntende,  geruchlose,  bitter  schme- 
ckende, lufibestXodige  Prismen,  die  sichin  Was- 
ser autiuscD. 

SoJmxini.mi,  Zur  rrkonnun^  und  Unter- 
scheidung des  Solanins  uad  Atropim  gibtCla- 
too  (Journ*  für  Phnimocodynamilt, Toxlcologie 


nnd  Tbomplo  1857,  Boft  2,  folgende  BeocMo- 
non  «n: 

Durch  Chromsäure  färbt  sich  das  SolaaiD 
himmelblau  in's  Grüne  übeifebend;  dooAliopin 
ebenso,  ober  viel  eebwieher. 

Darob  SAwefdtäurehydrta  Obht  sidi  das 
Solanin  sogleich  orangeroth,  dann  gelb  und  da- 
rauf violett,  wlUirendAtfopiii  aicb  dadnieb  koiun 

verändert. 

Durch  rnth/'raifrhrntir  Srifp/'ter^äurr  «rliwach 
befeuchtet  und  darauf  dem  Ummyl  von  Ammo- 
niük  oasgesoltt  flhrbt  iieb  daaSoloBla  vorüber* 
gehend  rosenrolb,  wfihvend  AllOipfai  elno  iOldie 
Firbong  nicht  neigt 

Durch  Platinchlorid  entsteht  in  der  Lüsaag 
fies  ^olunin?  in  Saltsäure  kein  Niederschlag, 
wahrend  saluaurea  Atropin  dadurch  gelb  ge- 
flUll  wird. 

Durch  Kaliumjodid  {KJ*  —  entsteht  io 
der  Lösung  des  essigsauren  Solaoios  kein  ms« 
dersclilag,  während  essigsauree  Atropin  daaiit 
oiaen  gelben  NioJerachiag  gibt 

Dureb  doppAi  kiiMmsayrsi  Valron  entstebt 

in  der  Losung  des  weinsauren  Solanin^  ein 
weisser  gallertartiger,  aber  in  der  Lösung  des 
Weinsäuren  Atropios  kein  NIoderschlog. 

Im  Uebrigen  bnt  CUrio  die  Wlrkoogen 

auf  den  thierischen  Organismus  studirt,  und  er 
stellt  das  Solanin  und  die  Dulcamara,  in  Folge 
der  erhaltenen  Kesoltale,  in  die  Klasse  von 
Körpepn,  welche  pbormncologisch  ^arcoüeo' 
acrin  trcnannt  werden.  Das  Specielle  daröiNr 
mues  ich  der  Pharmacoiogie  überweisen. 

Chinahatm.  Relativer  Werth  derselben.  Ueber 
die  Wirkungen  der  achwefelsauren  Salse  voa 
Chinin^  Oinchonin  und  Chinidin  sowohl  auf 
Thiere  als  auch  auf  Menschen  hat  Dr.  Bordes 
(Nederlandsh  Tijf1?chrift  voor  Gencesk  1856,1, 
p.  67)  eine  Reihe  von  pbarmacologiscben  Yet- 
aneben  nngoeleIH,  wolcbo  Ihn  «i  dw  fo||iadsn 
SddieorolganNfaiigoilbvl  bnbes. 

Auf  Frösche  ftben  alle  Satte  eine  trlpicli« 
excitirende  und  dann  narkotische  Wirkung  aus. 
SchweMeaarei  (älnldln  mid  GbM&oBlIi  «libc" 
wohl  noch  etwoo  aÜUknr  alo  odtwefcbiaiei 

Chinin. 

In  den  meisten  Fällen,  jedoch  vor  allen  bei 
Tertianßeber,  sciieiat  dos  schwefelsaure  Cbinidia 
In  Qnontititon  von  IS  —  15  Otan  (in  diesea 
von  1  —  2  Gran}  gute  fteberverircibende  Wir- 
kungen au  besitzen,  und  es  verhindert  eben  «o 
gnl  Becidive,  wlo  idiwofdMMMt  dilnbi. 
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Um  mm  dabei  das  -iMMbum  ChiDi- 
Ib  ÜHtirthtMMl  eben  so  j^rohlfel)  gegCDwMr- 

fig  elDkanfea,  so  «cheint  es  das  schweMsanre 
Cbioio  io  vortMfflidiM  Weise  ersetzen  sukÖQDeo. 

Dm  M  diesen  l^^rMMibeB  augewandt^tAwe- 
Mmu«  CbMdlff  war  Mi4»'Mrih  von  Jobst 
in  iSfuttgardt  bcj^ogfen  worden  tird  Bordes 
dieiUe  daTOD  eine  Portion  de  Vry  mit,  welcher 
dhwlbe  ontensehte  (Ebendas^p.  137>tiM  Mi 
tMt-'  dMMlto  fMsatfnlbeUa  das  ■cbtNldinfO 
Sali  Ton  Pastetir's  Cinfhonidin  war,  reron* 
remift  mit  ein  wenig  Bchwefelsaiwem  Cbiniai 
DifMU»e  knfipft  ferder  dara»  HI»'Be*i«ifcw# 
Um  das  aehwefelsaure  Chtoidtat  wenigstens  4ib 
deutschen  nnd  holländischen  Handel,  gevthn* 
llcil  nur  schwefeJsanrea  f^inf liooidin  sei. 

De  Vry  ist  ferner  der  Ansicht,  dass  alle 
wsbren  Cbinabasen  und  deren  isomeriscfaen  Mor 
AMtidiiMi  «Ine  tbaloga'  pKyilologisciio  Whr* 

lirag  besitzen  und  mehr  od  er  weniger  fieber- 
rertreibend  v^irlcen.  Dafür  sprechen  auch  alle 
bisherigen  Litabrungen. 

Chinim/m  sufphiiricum.  PrOrunp  des 

tdwefdsauren  Chinins  auf  ß  Chinin  (Chinidin) 
dbt  de  Y  r  y  ^Tijdschrifl  voor  wetenechappe- 
^Pbambeie  IV,  67)  das  folgende  Tortrelniolie 
T«fehreo  ai|t 

Man  pcliüttplt  das  schwefelsaure  Chinin  mit 
ksltuD  Wasser  eino  Zeitlang,  filtrirt  und  setzt 
Jidkalium  au.    Das  schwefelsaure  ß  Chinin  ist 

Wanar  um  eo  viel  leichter  ISelieb  als  das 
Khirefelsaure  Chinin,  dass  jenes  ganz  und  dic- 
les  Aut  wenig  in  die  Lösung  kommt.  Durch 
In  Jodkaltuiu  entstebcu  dann  jod Wasserstoff- 
MMM  Cbinfi),  ttod  jodwasFerstolbaQres  ß  Chinin, 
wovon  dag  crslere  umgekehrt  eo  viel  löslicher 
Vt,  dasa  es  geü^st  bleibt,  während  sich  das  letz- 
ter« Diedcrschiagt,  und  zwar  beim  Rühren  mit 
üsem  Gtasatabe,  fibolieh  wie  Weinstein  aus 
tiner  Kali-  oder  Kulisalz -Lösung  mit  Wein- 
Mure,  lirystalliuiHh.  (Vergi.  den  Art.  China 
p«eudoiegia  in  der  riiarmacognosie.) 

Das  schwefeisaure  Chinin  ist  A  s  c  o  o  p  (Jonm. 
dl  Phamaoelegie,  Avrll  18d7)  mit  »chveefel- 

towm  Aricin  (CuBConin)  verfälscht  vorgckom- 
Qtt.  Zar  Entdeckung  dieser  Einmischung  schüt- 
^  Btaa  das  Sala  mit  Aetbcr  nnd  Ammoniak, 
läait  die  ebgesendcrte  AeiberlBsnng  ▼erdnneten^ 

und  behandelt  don  trocknen  Hiickstand  mit  con- 
ccBlrirter  Salj)eters;uiiü,  wodurch  derselbe  dann 
ihw  dunkelgrüne  i  ariie  bekommt. 

Chminnm  santonicitm.  Ist  eine  kryetelli- 
»Irte  Verbindurig  von  Chinin  und  Santonin, 
«dcbe  oacb  Pavesi  (Bullet,  de  Therap.  lö. 

1867  p..  84)  auf  die  eiBfaehe  Welse  er- 
■*«-Wlrd,  dass  man  50  Theile  reines  Chinin 
•ei  W  Theile  reine»  Ssintonin  zugleich  mit  10 

4*kiub«rickl  d«  WcJicia  pfo  1S57.  Baad  V. 


9%ei)en  gereUiigter  Thierfcoble  In  1006  Tbeileo 

Alkohol  durch  Kochen  auflöst,  die  Losnog  nett 
heiBfl  filtrirt,  bis  auf  800  Theile  abdestillirt  und 
die  füokstindige  Flüssigkeit  ruhig  stehen  läset. 
Mesii  84  StondeD  liatl  eich  dann  >dle  verlangte 
Verbindung  krystaUisirt .  darane  abgeieMedebi 
Die  Mutterlauge  cnfhSit  nnrh  etwas  davon; 
man  verwendet  sie  aber  aweckmässig  bei  einer 
oewn  DafBtelkmg».  .  v 

Cinehoninum.  Das  CmcAonCn  vereinigt  sich 
eben  so  wie  das  Chinin,  mit  Santonin  au  einer 
Ic^nlätlislrteB  Terblndang,  dief  maa  '\ 

Ciw^honinum  tanfoninfm  nennen  kann,  und 
wekhe  nach  Faresi  eben  so  dargestellt  wird» 
wie  vorbla  flir  dhi  Ckiiila«> Verbindung  angege» 
beo  wurdet  « 

Beide  VerUidugea  aeieetaea  eleb  mll, ver- 
dünnter Schwefelsäure  so,  dass  man  eine  Lö- 
sung der  schwefelsauren  Sake  von  Chinin  und 
Cinchonin  erhält,   während  aicU  das  äautonln 

«fteflbeliet. 


3.  EigßiithüiulicLkß  organische  Stpfie*  ■ 

'   fifüUlnwn.    Khiin  bitte  anan  erwarten 

sollen,  dass  dieser  noch  so  problematische  Kör- 
per schon  zum  medicinischen  Gebranch  herbei- 
gezogen worden  wäre,  und  dieses  iat  doch  bereits 
der-  Fall.  D  e J  df  e  f  Joinir.-  des  Godnalss,  u  dl 
et  pharm.  1857,  MUrr,  Nr.*  17)  gibt  dafür <ol* 
gende  Bereitongsmetbodet  ' 

•i 

Man  sebllgt  Elwetse  bis  aom  Behnee  und 

iSsst  diesen  24  Stnnden  lang  ruhig  stehen. 
Während  dieser  Zeit  hat  sich  darunter  eine 
klare  Lösung  von  Aibumiu  angesammelt,  die 
man  abfilessen  tüssl  und  durch  Leinwand  abflltrirt 
Zu  difser  Lösnntr  setzt  man  tropfenweise  Sal- 
petersäure, bis  sich  dadurch  nichts  mehr  coagulirt 
abscheidet,  iillrirt,  wäscht  das  Coagalum  mit 
Wasser,  darauf  mit  1  Proecot  Satxsilare  entbalü 
tcndcni  Wasser  und  nun  wieder  vollständig  mit 
reinem  Wasser  aus,  bis  das  abtropfende  beim 
Verdunsten  auf  Glas  nichts  mehr  zurUckläseL 
Nun  lOsC  man  daa  Hagaa  bei  -f*  6O0  in  der 
niöj:li(hst  geringen  Menge  einer  Lösung  von  1 
Tlieil  Kali  in  100  Thcilen  Wasser  auf.  Aus 
dieser  Lösung  fällt  mau  das  Protein  wieder  durch 

krys(alliiirbareEsilgelureT«ll8tInd%  ant,wSseht 

den  Nicdereclilag  mit  Wasser,  bis  alles  essig- 
saure Kali  darau.s  entfernt  worden  ist,  lä-?t  ihn 
trocknen,  zerreibt  zu  Pulver,  und  verwahrt  in 
luAdlcbHehliesaeoden  Gllsem. 

Das  so  dargestellte  Protein  ist  ein  weisses, 
geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  welcbea 
leicht  Feucbtiglteit  ans  der  Luft  anzieht 
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(lh«r  Grewiehtstheüfl  Von  di«MKi  Proteio  und  roo 
dem  durch  Wasseinloff  reduoirteD  mctalltscbett 
JiitisenpuWer*  Diese«  Gemisch  zidii  noch  leicb* 
Ht  FlM«hti|iieU  an«  derLttft  m,  fo  Volge  wdr^ 
dltfr  aleb  dta  Eisen  mit  grosser  Schnelligkeit 
oxydirt.  Et  mnss  daher  in  luftdicht  schlic^aen- 
dftO  Gläsern  aui bewahrt,  und  besser  gar  oichi 
TOrrilhig  gehalten  werden.  Et  «iM:didifcr  §»A 
zwecicmässig  ganz  allein  fitr  lieh  gegaban«  nicht 
Ii  Qaitalk  tob  PiUca  «tfr  '    .  > 

Pqrnntum.   Aneh  ^lasernoeti  aa  iMfblHBa^ 

tische  Körper  ist  zwar  9chon  frQher  als  ein  die 
VerdauuOlg  beförderndes  Mittel  tnrinedicinisclicn 
Anwendung  empfohlen  worden,  hesouders  aber 
HBk  in  dar  latetarcUZaitdilreliDr.  Gnrvlaart 
ontar  dem  Naman 

Pwdrc  nuirimeniive  als  Mittel  wider  die 
durch  Dispepsie  bewirkte  Abmagerung  "b^ 
iKIndem.  ,  ... 

Das  Papeln  lat  bekanntiteh  eeboii>>var  «ah»' 

reren  Jahren  von  Schwann  als  der  Korper 
in  dem  Magensaft ,  Labmagen  etc.  aufgeßtellt 
worden,  welcher  bei  Gegenwart  einer  freien 
SXnra  die  Vardanwig  der  Spähen  in  IhnUeber 
Weise,  bewirkt,  wie  Diaatas  die  Starke  in  Zucker 
verwandelt.  Aus  den  bis  jetzt  darüber  ange- 
QleUten  Fprscbuogeo  scheint  allerdings  eia  mit 
^ieiiar  BIgenadiAft  anegMlattet^  Körper  sn  «1- 
stiren,  allein  bis  jetzt  kann  man  nicht  sagen, 
ihn  völlig  isolirt  und  seinen  physikalischen  und 
chemischen  Vcrliuiiniüseo  oach  befriedigend  kea- 
neo  gelernt  in  haben.  An  reinateo  bat  ihn 
wohl  Vogel  auf  folgende  Weine  tna  dem 
^fihirainamagen  dargeatdU: 

Die  von  der  Drflscnhaut  hofrcitcn  poiösen 
Theile  desselben  werden  zerschnitten,  ufi  wie- 
derholt mit  Wasser  24  Stunden  lan^  kalt  nia- 
eerfrend  ausgeaogen,  bl«  ata  >u  faulen  anfiin- 
gen;  die  filtrirtm  Aiiszuj;e  werden  mit  BIcizucker 
gefällt,  der  Niederschlag  mit  Was!*er  gewaschen, 
in  Wasser  zcrthcilt  durch  Schwefelwasserstoff 
KcrMtst,  fiUrirt,  daa  Fiitrat  bie  zur  Syrupdicka 
verilunfJtet  und  mit  Alkohol  vermischt,  wodurch 
sicli  diiä  Pepsin  langsam  als  ein  weisser  volu- 
miituscr  Niederschlag  abscheidet,  den  man  ab- 
Sltrlrt,  mit  Alkefaol  abwischt  und  trocknen  Ittsst. 

Das  80  erhaltene  Pepsin  ist  eine  gelbe  zfihe 
Ifaese,  welche  algenthfimHeh  Ihlerisch  riedit, 
widrig  schmeckt ,   sich  an  der  Luft  beständig 

zpipt,  und  in  Folge  einer  Spur  Essigsäure  »cliwach 
sauer  reagirt.  Durch  Erhitzen  im  Wasserbade 
variiert  ee  die  EasIgaSnre,  und  dann  iet  'tt  ein 
weisses  Pulver,  welclies  mit  Wasser  eine  völlig 
neutral  rl^^gireude  Lösung  gibt.  Vogel  hat 
bei  der  Eleiucutar «Analyse  darin  gefunden: 


WasawMeff,  .  f,ai,  ^.iMi«..'  

.  ;    .     Stickstoff  .  »     i-  ... 

Sauecetotf  .  ^  i  • 

vOta  JUtftSm  ..rrtüt;  i<eine.  .dli  SMnnif 

beAMdenutea.  Wj*«lien^  die  wir  t«ktFo|findi| 

der  KUfee  wegen  ^vitale"  Wirkungen  iieanii 
wollen,  sowohl,  duccb  ßrhüien ,  #1«.  aacja  djudb 
AUcehd^i m  ia«M»  MIM.  ee>i«f  dln  ««Mli 
sehe  .Vecwendiing*  nicht  ,  twia.  .vgrbiu,  wlt  Alka? 
boi  ansgaaehieden,  ionderni  «o  dargestellt  wer* 
daui  -dasei  mau  die  ran  ^ag»  S«hwe|«i«jble4 
AMriteiniiMigkelLttoiglaiak  bei}  elMiv  bOelMlHi 
4^  829  eneichendan  Temperatur  bis  zur  Tro^hN 
verdunstet  und  den  {{(ickstand  zu  Pulver  zer- 
reibt. Ks  ist  dann  weniger  .ruio«acbinutc»g,veiii^ 
eehmackt  acbwach  aaUig; ,  und  biotenna^h  ^«ai 
schleimig  sÜssUch,  und  gibt  mit  einet.  grüMvea 
Mencc  Wupser  eine  etwa!*  Tnürlilg  opa1i«irenÄe 
Ll^suQ^,  die ,  b^im  Schüttelu  stark  schaumti  eiwai 
Muer  reägirt  önd  durch  etwas  Saleinre  küvir 
wird. 

Verdünnte  >^äuren  befördern  dagegen  Jene 
vl^aieo  VVir|kun^en,  upd  scheint  die  Gegenwart 
deraelben '  3azn .  aelbal''  erfordferllch  an  ae^  (Vgl 
Oestcrr.  Zeitschrift  für  Pharmac.  X,  376). 

Eine  neue  schöne  Untersuchung  Uber  ä&t 
Pepsin  ist  kUrzIich  von  Boudault  (Joüfo,  de 
Pharm,  et  de  Cb.XXX,  172)  mitgeiheA 
worden.  InTolge  derselben  haben  wir  ein  notilr- 
liche$  und  ein  MnetficAet  Pepeln  ianbntendNi- 
don.  Daa 

Pepsinum  naturale  exisiirt  tn  den  serSieo 
nUaten  tmd  dnn  Saft  des  Magens  lebender 
Thiere,  und  U  o  u  d  a  u  1 1  studirte  den  von  SchleiiD 
abfiltrirtco  Mageneaft  TOn  HnnlÜen,  vnt  daten 
genauere  Kenntniss  zu  erlangen. 

Dieser  Saft  ist  klar,  et wns  npeclfiich schwerer 
als  Wasser,  schwach  bräunlich  gefärbt, scbmeolU 
eehwacb  ealzig,  herbe,  riecht  eigenthflmlich,  bl« 
sonders  beim  Erwärmen  und  dann  nach  Bsoil- 
Ion ,  reagirt  )<atier,  blt  il't  beim  Abscblu&3  der 
Luft  mehrere  Jahre  lang  unverändert,  trübt  »cli 
beim  Erbitaen  Itie  es  -f-  50<^  etwna  und  veiliert 
dabei  seine  vitalen  Wirkungen.  Alkohol  schläft 
das  Pepsin  daraus  nieder,  und  dieses  hat  dsna 
seine  vitalen  Wirkungen  theilweise  verlorsüi 
Gerbalnre  präcipitirt  daa  Pi^ain  nnd  aenliM 
die  vitalen  Wirkungen  desselben.  Durch  Me- 
tallstilze  wird  es  ebenfalls  daraus  gefällt,  aber 
nach  dem  Absclieideu  daraus  besitzt  es  noch 
die  vitalen  Witkuoceo.  Der  HngeaaaA  hesllkt 
in  100  Thailen  aus: 

Pepsin  1,25 
baiae  1,15 
Waeaer  97,0a 
Die  Salze  sind  stets  dieselben  aber  oack 

un;:li  u  ln  ti  Vi'i  fKfltnissei)  darin  cntballen .  und 
si^  umfassen  phuBphoraaureo  Kalk,  etu  löshdi«« 


d  by  GüOgl 


8aliea  und  too  Ammontakulsen«  -"  '  -  '  >i 
'   Diit»'IM|caMlt  twnMI|i  IMI  IMe  '8»m 

nnd  ilt  ^le  Gegenwart  deniflllMa  idurebans  er- 
forderlich, tim  vitale  "Wirkunp^m  hervoT7ii- 
brifigeo.    Boadaalt  iutt  darm  nar  geringe 

ilut«,' S^AnrefcteSar«,  SdiEsfore,  aber  verbalt» 
li(80iDf«H^  Ti«('  ine)rr  Mlf«litXDr«,  tfieils  frei 
tod  tbellft  in  OMtalt  vos  «aaito  dsUe»,  geftin- 
iMb  In  ^ols«l>  dÜNT  «rctar  MoM:  IMf-  M 
MI  Eisen  mit-  Entwloke^ung  voin  WaBaeraioif 
Mf,  ??rsettt  kohlensame  8al«e  o.  s.  w. 
'    H o  a  d an  1  c  bat  ferner  geteigt,  dass  der 

reiL^r<>iid  atgeeondert  wird,  ond  daae  er  dann 

twar  das  Peps'm  enthält,  aber  ofebt  i.  B.  anf 
llibria,  lerdaoeod  wirkt    Seiet  wan  a^  dem 
tfMliM^'IMf  d»  irdUv  lMMoia  ao 
lll^  «r  dadurch  die  vitale  WWkaag  ivöllkomt^ 

neu.    Er  räumt  swar  ein,  dass  andere  Sänren. 

habea,  abeje  tr^but.  mildfpwelben  io  dim  iiei|* 
toalea  UagtMftft  pi«i0Ala  eino  ao  kräftige  vitale 
Wirltunp  liervorrnfen  liöiinen,  wie  durch  Wiicl)- 
we,  Mpa.  «j:  folg^fl  fiff^kWi  ^i«  Wilch- 
aiW  M.4ir,ii»l^c]bri|yeKda9imf  dtir«hPep>. 
IIb  4»  EM|tfro)l#  vNk  u^d  sie  gerade  dess- 
halh  in  grösserer  Menfre  im  Magensaft  vorhan- 
den At>m  viq^Qt  kp^mt  diese  Milchsäure 
In  dm  p«itc«l  a«Mfolit«n...|n|d  .I^cpiit-Hltigen 
MmmMl  (X>|f .  d«4bW  MM^taq.  Versuche 
Mitii,,  auBfewioäon,  dafß  wftn  das  naotraie 
I;ifi4p   Mcb  i^t.  auf  .ftawifM  Körper, ,  WM), 

FlbriD»  vcrd«ivnd»  fftt,doclr,.wfe  tiiiFernanl 
•«r  andere  Ktirpec  «Itht  w^.'.iwnulicb  TraV 
benxncker  in  MilchBäurc  verwanrfolt.  1?  o  n- 
dauH  folgert  daraus,  dass  der  Truubetizucker 
daiB  4wioll  dje  Nahrungsmittel  in  den  H«ff«9 
gelaiigV»  lllfllfl.ichon  als  solcher,  iheils  in  Ge- 
stalt von  anderen  Kohlenhydraten,  wie  Slärke 
a|^,  4ie  diuroh  4en  Einfluß  (jee  SpeiclufU  iu 
Tttobtqiiieker  verwaiidelt  wflrdip,  dass  dap» 
fie  Yoa  den  serüsen  Häuten  leafuliiiMe  neotrale 
L7i«Tin<;  TOTi  ftpsin  dazu,  komme,  das  letztere 
deo  TrauUcuzucker  in  Milcbskme  verwandele, 
lad  data  Mif  dieav  Welee  der  ^alU  weseptliehea 
Bestandtbeile  enthaltende  und  kräftig  vital  wir- 
kende ^T  ij^eiuaft  «rat  im  Magen  voUstaiad|f  au- 
gebiliiet  weide. 

Peptinum  üHißdaie  Ist  das  Pepsin,  wie  es 
nach  der  oben  |?e;;ebeDea  Vorschrift  erhallen 
wird,  also  von  Salze»  tfnd  kemn  Süuren  befreit» 
Bendaul't  bat  Meli  viele  MQbe  gegeben,  da« 
I^epsin  BowoU  ans  dem  Magensaft  aJa  audi  aus 
dem  Ti^hmfltrpn  rein  daraustellen,  und  er  bat 
dabei  Körper  von  vdliig  glühen  Koactionefl 
•Ulfa*,"rfldb»*(1Nl  dar*  EhaseBtar^Analyse  dar 
Tetjfkiadenan  VftOm  btfkamr  et  so*  iiiigl«khä 


Resultate,  dum  er  sie  nicht  speciell  mittbeilt, 
cnd  daraus  fo^t  dann,  dasa  auch  jetat  aodl 
kahl  Tellig  riatoae  Vtpkb  «riwiten  letdep  liU 
lotwis^en  hat  Boada^iU  durch  seine  Vev^ 
stiebe  dargelegt,  dass  es  nach  richtiger  und  vor- 
sichtiger DarMelluDg  noch  alle  seine  primitivem 
ElganddibAan  bblbahata  .bat,  lltelb««  Heafti* 
tioniin  gibt,  und  in  diesem  reinen  Zustande  alaa 
auch  nicht  die  eigentlich  verdauenden  Wirkon«^ 
gen  besitxt,  dieselben  aber  völlig  wie  natUriicfaer 
Maganfeaft  -  larlangt ,  »eaa:  mtm.  m  tu  Wäsier 
Uit  nad  Milcfaaäiice  ansetzt.  '  , 

Fällt  man  dun  kalten  Annrog  des  Liibmai- 
gena  mit  Wasser,  wie  schon  oben  aageffibrti 
dder,-  weaa  mm  Iho'  baben  feni»,  den  MtflQ 
Magensaft  mit  Bleicucker,  nnd  zersetzt  man  dea 
ftewascfaenen  Niederschlag  in  Walser  durch 
Schwefelwaaaerstoff,  ao  achiUt  umd  durch  vor- 
■ltbt%ea  Verdnaalen«  (bMittnf  bel  ^- 
ein  Pepsin,  welches,,  da  d|a  JltttbaSaia  nicht 
dnrfeh  Blei  gefSiU  Wird,  nur  noch  wenig  Milch- 
süure  eotUUl,  ^aber  seh«* ach  saoer  reagirt  ood 
voa  BasAa^ttU    i  >.        •  r  ■ 

Pepsinitm' äeututuni  genannt  wird,  währen^ 
er  das  möglicbit  rela  nädi  Vbgera  Uetbode 
datgeitellfa  Fej^ln  ^  »  'l 

P^pänum  neutrale  nennt.  Anf  de«  erste» 
Blick  sollte  man  glauben,  beiden  Formen  eln^ 
gewisse  Menge  von  Miiebaäuve  aaaetaea  a*« mte^'x 
aiBr  IU»  daB.  Papebi  la  aainer  aalleii>  Wtikaof 
EU  haben.  Für  wisaäMebaltlicbe  Teraoebe  IM 
dies^  allerdings  ebrai  so  erforderlich  als  für  dio 
medieiciaebe  Vervrendung  überflässig,  indeaa  daa 
Pepsin  Im  Magen  binratehaad  «dl  Sftwe  ym* 
sorgti  wifii.  Man  soll  selbst  daa  JPa|iainum  nedtrale 
in  den  Fällen  absichtlich  gf^ben,  wo  alle  rm^fKndo 
retcblidi  SHare-im  Mag«o  ausweisen,  und  das 
f^lnttma»  aaidvbim  In  den  Fallen,  wo  wenige^ 
Binre  im  Magen  vorausgesetzt  werden  kann. 

Da  ferner  das  Pepsin,  besonder«  das  Pp]i«i- 
iium  aeidnioro,  einea  widrigen  Geruch  und  Ge- 
aehmack  beeilet,  ao  kam  es  darauf  an,  eiv  Va«* 
hikel  für  die  Verordnung  zu  ermitteln,  welchee 
Geruch  und  Geschmack  zweckmässig  verdeckt, 
was  aber  nicht  sp  leicht  ist,  wie  es  auf  den 
ersten  BIfck  wobt  anarfabt,  fadem  bfenu  natr'  ein 
ROtper  gebraucht  werden  kann,  der  weder  ddl 
Pepsin  noch  Bich  pelbst  durch  das  Pepsin  ver- 
Andert  Erst  nach  vielen  vergeblichen  Versa- 
elMD  gOng  ea  B9nd.aalt,.to  der  bel+lO«* 
getrockneten  Stärke  tin  solfbei  indiiferentea 
Vehikel  zu  erkennen,  welches  «ich  in  allen  Ba* 
siebiwgen  vortrctiiich  dazu  eignet. 
'  Wird  daa  ^trocknato  and  an  PaNer  gerie- 
bene P^ain  mit  der  bei  -|~  100*  getrooknotea 
Stärke  vermischt,  so  hat  msrn  ein  Präparat, 
welchea  /uch  in  gut  scbiiessetKlen  Ülätem  be- 
HdMg' mid  itinbaliraadt  laogeZaü  hi  aaiaeiiWJi^ 
kunjad  «mreiMert  «Ibjtit,  and  bi  velcbamaMtf 
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die  Si&ckc  uoTcr&odert  bleibt.  Der  Geschmack 
W'uA  daii^cb  gans  verdedEt  aber  der  Gtrndi 
IMT  veraBMidert.   Dir  Gkrueb  wird  jedoeh  gftoi 

verdeckt,  wena  aum  es  mit  Kir^cbsyrup  ver- 
tatet, WM  aber  Ivkmet  aur  kurze  Zeit  ve^bec 
feeebelieo  darf,  ivett  eeoet  derRohrtnekerdiiMh 
das  Pe|Mia  iMtd  in  Traubenzucker  und  daoofal 

Milchsünre  vf  rwandelt  v?ird.  nv  flehe  der  Mi« chtmg 

wioderuoi  eiaen  üblen  (ikacbaiack  ertbeilea 
wttrde.  / 

MatUrlich  nuHii  das  Pcpsio  stets  mit  einer 
bojtinimtcn  ^fenge  vOB  Stärke  versetst  werden. 
BoudAult  seist  so  viel  daza,  dass  1  Gramm 
des  Oemiflch««  4  Grammen  trocknen  Faseratoff 
(«deke  «BgeiÜbr  einem  wallnussgrossem  Stück 
von  einer  Carbonacle  gleich  kommen)  völlli^ 
Bur  Verdauung  bringt.  Da  Boudanlt  fand« 
daae  100  TiieUe  Hagensafl  40  TheUs  trocknen 
fumnMK  TirdMt  iMdttB  konntoii  aad  dü 
Mair^nsaft  nur  l'/4  Proc.  Pepsin  enthalt,  so 
würde  man  also  alle  Mal  1  Tbeil  trockoesPep- 
•in  mit  7  TbeUen  von  der  bei -f- lOO^  getrook- 
aeten  Stlrke  «n  vermischen  balw»,  nm  die  beste 
Arzneiform  von  dem  Pepttn  SB  «rhalteBf  dia 
man  dann  aireckmässig 

Pul  vi*  niUriciui  P^psfoi  nennen  kann.  Bei 
der  Anwendung  ist  dann  wohl  su beachten, dass 
das  Pepsin  durch  eine  Temperatur  von  -\- 
vad  durch  Alkohol  seine  verdauenden  Wirkun- 
gen verliert,  dass  man  es  aber  mk  liorphia» 

Strychiiin,  Higmuthtim  subnifrifMim,  Ferrum  lao- 
ticum,  Jodelura  ferrosum  und  Ferrum  pulvern- 
tum  ohne  Zsrstöruog  seiner  Wirkungen  venni- 
•«hen  und  verordnen  kann. 

Auch  Berth»'  f^^o^it^■•(lr  dc9  li'pit.  1857. 
Kr.  9S^}  bat  die  ünzweckmüssigkeit  der  von 
Corvisart  angegebenen  Form  nUt  Syrnpus 
CerasMa«  erkttnot,  iodeai  das  Pepnin  den  Rolir<^ 
SQcker  Jn  Traubenzntker  und  dann  in  Milch- 
•Sure  verwandelt,  und  er  empfiehlt  daher  das 
Pepsin  in  Gestalt  von  Pastillen  anzuwenden, 
die  «r 

Pattilli  Pepsini  nennt,  und  welche  auf  toi» 
geade  Weise  dargestellt  werden  sollen  t 

Man  stellt  sonllohat  wtt  beklMBte  Welse  aiit 
Mucilago  Gummi  nrabiH  eine  nriie  Pasta  dar, 
aromatisirt  dieselbe  mit  ein  wenig  Citronenöl, 
verarbeitet  dieselbe  genau  mit  so  viel  von  dem 
mit  Stftrke  gemlaehteB  Pepetn,  datai  jtde  Pastille, 
welche  man  daun  aiit»  der  Masae  von  beliebi- 
ger Grösse  und  Form  macheu  will,  einen  Ge- 
halt von  S5  Gentigr^men  davon  enthält.  Di« 
fertigen  MUea  wtrdM  bei  +  9S<i  bie  SO« 

getrocknet. 

Wider  die  hier  vorgeschlagenen  Formen  er- 
klirt  akb  Oorv  Isar  t(Moniteur  des  b6plt.  1857 
Nr.  101,      807)«  ledern  das  in  einem 

ZoMABde  eagevaiidt  werde«  aiMsee,  welcher  die 


h5ehste  Zectbeitung  ideeeelben  und  eine  völlige 
Bertthrong  mit  deailebi  eii^BBditeie  lieber  machst 

was  bei  der  Pom  in  Pillen  <td9t  PeetUleo  ,siih 
aber  eben  m  nacbtbuiiig,  als  bei  der  in  Pnlver 
günstig  heransateUe.  Cr  bemerkt  ferner,  dass 
ev^er  sdraa  eeüi  JM»en  dtoBIWiMBieenreibmg 
mit  Rohrzucker  veileiee«  tuiber  wwH  derselbe 
durch  (];is  rejiflin  fer<'et7t  werde,  ond  weil  er 
euch  nicbt  die  Vortheite  der  Stilrke  habe,  sieb 
danlt  innig  veraiiaebe»  ea  leesen,  ebne  ein  se 
heftiges  Reiben  ananwendea,  das*  das  Pepsie 
dabei  nachhaltig  erhitzt  werde.  Kr  rcthnqt 
daher  von  -dea  Pharmaccuten,  dass  als  dt« 
mH  BaAtr  Teieelalen  flttttigea.  Anneiform« 
von  Pepaltt  nicht  vorriihig>  b>We>,  raoadera  je^ 
desmal  frisch  berciti?n,  wemi  Bio  von  den  Pa- 
tienlon  vorlaogi  werden,  indem  die  Wirkung 
des  Pepains  a«f  Zocker  keiat«  augeubUckf 
liehe  sei  und  alee  Mlweh  Icei^  IMtMl  bir? 
beigsfUhrt  werde. 

Wie  bei  allen  neuen  Arzneimitteln  so  Bind 
bereits  auch  schon  für  das  Pepeio  seblreiobi 
Hgttde-'beeelbiftigt  gewesen,  die  DareleRei^^ 
eelben  «o 'Verbessern,  die  EigeniekaAe»*  eei 

Wirkunppn  m  Rttifilren,  rum  Einnehmen  f^eft?- 
aete  Formen  su  erfinden  etc.    Die  meisten  Af< 
tlkel  derltber  keaiiDM-  ia'  aiedleiateebeM  An- 
schriften vor,  die  mH  idcM  au  Gebote  stebeik 
iin  J  w^r Jen  ditlier  in   anderen  Jahresberichten 
besprochen  werden.    Nur  eine  Abbaadlung  liegt 
inir-  noch  vor,  nfmiieh  von  Dr.  Stephsa 
(Wiener  med  lein.  Wo^ensehrift,  >«usserordse(L 
Beilapo  zu  Nr.  41  vom  10    Oct.  1857),  wel- 
ches in  pharmaceotischer  Beziehung  viel  Wich- 
tiges enthält.    Wir  erfahren  daraus,  dass  es  io 
Wien  anter  der  Mitwirkung  des  Dr*  8tephaa 
vom  Ap  nh^^kfr  La  m  a  t  ch  eben  30  gewissenhaft 
als  nach  einem  anderen  uml,  wie  es  scbeist, 
eweekmXssf gerem  Verfkhren  dargestellt  wfrd,  inl' 
ches  das  Anssiehen  mit  Wasser,  Pinea  deicl 
Blei  etc.  und  eben  dadorcli  dJc  grö.ssete  oiff 
geringere  Zerstörung  der  vitalen  Kräfte  desPep* 
•fns    dureh  langdauernde  chemische  Prseew 
möglichst  vermeidet,  nämlleh  dorch  Abschsbes 
der  Drüsenliaut  ic?  fjabmagens  der  RiiiJer  atnl 
Büffel,  Auspressen  des  Abscbabsels  und,  wie  e* 
scheint,  durch  voralchtigea  Verdunsten  des  it* 
haltenen  Saftes,  was  jeAMh  Ia  dieser  Abhand- 
lung nicht  specieller  angegeben  wird ,  aber  is 
einer  Schrift  von  Pistol  weiter  mitgetbeilt  «er- 
den sein  soll. 

Das  so  dargcfitcllto  Pepsia  hat  eio«  beÜ- 
braune  Farbe.  Seine  Auflösui^  riecht  «ieee* 
Mrlicher  Mageaeaft  nach  rriedi  gebeekeaea  sw 

rem  I5ro(]f,  cntliält  kein  Kiweiss,  reagirt  Fchwach 

sauer  und  wird  daher  da,  wo  es  im  Magen  •* 
Säure  mangelt,  mit  etwas  Salsaiare  oderMü^ 
siure  vemdaeC,  am  eiae  kriftig  verdaeeads 
WiikODg  tn  ereieleai  attd  die  denüt  ree 
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4.  SacchanoB. 

Sactsiiarum  Uvanm. 


Zuoier.- 

Als'  BeageM  anf 


miccbeo  (gewiss  noch  sehr  ansicher  auazufüb-  TraubensudKiar   cmpfithlt   Böttger  (Journai 
Prüfung  des  Pepsins  ^af  seide  Güte  f^r  prMlIldie  ChmS^  lXX,  IB3)  das  Biamu-^ 


St^pban  eifie  pbyaioiog(Mh6,wtleh9  thum  subnitricAii  imecipi  tatum. 


darin  besteht,  dasa  man  5  Gran  geronnenes  und 
terkleinertes  Eiweiss  mit  2  Unzen  Wasser  und 
tO  Tropfen  vardünnler  Salzsäure  1  Stunde  lang 


die  auf  Zucker  su  prüfende  Flfissigkeit  in 
ein  KeaceoaglM,  niacfekt  ate  darin  mit  einem 
glaicbao  Volma  Ur  hStmig  f«i  1  Tb«n  ktjfi 
öherem  DardhtchQttelD  eine^  Tölipertlttf  •tallitirtem  kohlensaurem  Natron,  setzt  eine 
▼on  S3^  TT  IIIIIIIII  Iii  iIm  FiMI^M  IHIHI  JllMI  serspitre  voll  von  dem  basischen  Wismuthsalze 
TÜUg  verdaut  sein.  hinzu  und  «rhUat  /amn  Siedeo.    Die  geringste 

-  Stephan  gibt  femer  an,  daa  .5  Gran  voi)  *^««««  '^"^'^"^^f^.^ 
«IfM  PepÜÄ  1  Maae  Mtlch  bei  io«  R.  völ-  -T««  oder  eehme  Ffcbung  <k.  WteMMr 

M^'y^iimut^hnii  dass  10  Gran  PelniA  mit  1  S*«*^  *'^»'''^ 

ürire  Nasser  und  10  Tropfen  verdünnter  Sali-  ^ J^"^"^*  "i^  f!"*"  "^"^^  ^^^'^  Färbon- 

•tfnre  eine  Flüssigkeit  bilden,  worin  30  Gran  ÄMm  lla^den  der  Auffindung  von 

fU^'  öder  30  Gran  geronnenee  Eiweiee  oder  Trauben wckjr  ä  «elMrheit  und  beiebtifM 

m^  Orta  FTÄsch  In  5  fiCittden'  bei  rf-  ^8^^  It  '^'»«f*'®^««  werden.    Anch  besitzt  der 


HMatlt  werden. 

Aus  dem  Folgenden  scheint  endlich  zu  fol- 
geO}  daas  Lamatach  das  Pepsin  in  Gallert- 
iMf^V^  <iMMlAliset,  tiiii  iw  iMgCMetfli'  nittdo* 
Mfbnien  cd  iMchen,  dass  ferner  ein  mit  StKrke 
Tersetztes  und  auch  wohl  unrichtiges  Pepsin 
aieii  ecbon  länger  im  französischen  Handel  be- 
MMMi  IMr^d  «üA  Üel^  «eottelMa  Hiuidel 
lekdmmei^  ist  9t«<pban  sucht  ngmlich  La- 
MatBcb  wider  einen,  in  Nr.  76  der  allgem. 


Rohrzucker  diese  Kigenschaft  nicht,  and 
kann  daher  durch  diese  Probe  ein  Gehalt  an 
Tmnbentacker  ta  Robrzbeker  entdeck«  werdew. 

Diese  Reftcdon  bat  sich  bei  einer  Naohpriu 
fonpr  von  Grischow  (^Archiv  der  Pharmael« 
CXXXXl,  281;  wohl  für  beide  Zuekerartea 
nelttlf  gwügt,  «Hefai  Blehl  «Ii  «MeMMIdi 
für  nur  Traubenzucker  entscbeidend.  Er  bat 
gezeigt,  dass  ein  Harn,  der  keinen  Zucker  ent^ 
hielt,  aber  dafUr  sehr  elweisshaltig  war,  die<k 


medlc;  Geotralzeitung  ^om  23.'  Sepu  d.  JaTnb^  '^t^i'^T^Ä  ^^^J?.  •^f^^'**"***} 
ilfl>Ulfc.Bliii  tdillditffltafliiif  'und  »telldilif  ans  "'"'''^'^  WteuHithialz  In  der  oben  angei 
Brodneid  bervo^Sfo^  AngtifT  von  Bou-  tu  schwarzen.    Hätte  man  also  Je« 

dault  in  Paris  zu  vertheidigen.  Derselbe  hatte  L^^-S^liV^fi^^ 
aus  Wien  Gallertkapseln  mit  Pepsin  erhalten  J«l»»  ™«  ««w»«'«  »  ™ 
•od  er  gibt  daTon  m,  daM  die  datlettluipseln  ^ 
vnlOiillcb  gewesen  seien,  dass  der  Inbult  Stärke 
beigemengt  enthalten  habe,  und  dass  ihm  damit 


•Ununt  und  das  Eiweias  Ubersehen  haben. 

Saccharum   JmcUs.    Der  Milchzucker  ist 

keine  Verdauung»  -  Versuche  gelungen    seien.  Ton.Bödeckec  i)o4  Str^ok^lan^  (A^.  der 

ftteptian  bemerkt  daau,  daas  bei  einem  Wiener  Chem«  und  Pbarmaa.  C,  198}  auf  die  Weiaf 

Droguisten   vor  IY2  Jahren  ein  französisches  einem  Oxydali«M-Proce«8  unterworfen  worden, 

Pepsin  viel   billiger  als  das  Lamutsch'sche  daas  sie  ilin  zusammen  mit  schwefelsaurem  Kup- 

zu  haben  gewesen  sei,  dass  man  dasselbe  aber  feroxyd  in  Wasser  auüösteui  dann  Natronlauge 

terkiaeQ  babÜ|  well  «i  onwirkiam  befunden  sneeisten,  bia  der  anfange  entetebende  Nieder^ 

worden  §tH,  'däaa  femer  daa  billige  französische  schlag  sicli  wieder  aufgelöst  hatte,  und  nun  äSt 

Pepsin  neuerdings  doch  wieder  nach  Wien  ge-  Flüssigkeit  erhitzten.  Es  hat  sich  dabei  heraus» 

kommen,  von  einem  dortigen  Apotheker  in  Gal-  gestellt,  das»  daa  K,upleK>xjd  da)i>ei  j(u  ICi^ifefT 

lerfkapseln  gemacht  und  ide  Peptln  Terabreichi  oxydnl  radttdrt  und  ala  aulckea  aoageaeliledett 

worden  wäre.    Stephan  schlicsst  daraus,  daas  wird,  und  der  austretende  Sauerstoff  auf  den 

die  mit  diesem  französisclii^n  Pepsin  gefüllten  Milchzucker  in  der  Weise  oxydirend  wiri(t,  dass 

Kapseln  in  Boudauit'a  llände  gelangt  sein  ans  demselben  eine  nei^e  Säure«,  die  Pectqlacr 

und  daai  Boudault  am  Eiäe  jlaa  Umäure,  und  ans  dieser  wiederam  dnreb  wel- 


Prodiust  aeiner  eigenen  Fabrik  untersucht  habe  tere  Oxydation  eine  andere  ebenfalls  neue,  die 

etc.,   indem  Lamatsch's   Pepsin  sich   stets  GalacHnsäure,   hervorgebracht  wird.     Da  der 

wirksam  gezeigt  habe  und  weder  mit  Stürke  Milchzucker  bekannllicU  =       B?\  Q^'  iit,  so 

aodi  mit  Ifilehioeker,  wie  daa  flranagdacbe,  ereleht  man  die  beiden  anf  alnagdar  folgenden 


ala  nooiUaa  Zngabeo  f  eraetat  weida. 
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Mdit  efaouiMiNler.iwM  Aqrd^iiMi  ward« 
also  ans  dem  MHehtoeker  doppelt  ond  bei  der 
iNMilltf  tkV  Med  HO  ^et  Wasseratome  abge- 
MMtde«,  ak  Saamloffatome  autreten,  und  in* 
«eNHÜit>'<ind  ^kenüflUidi  tot' te,'  da»  «ete« 
tteoeietafP'nur  «üf  den  Waaaerstoff  geworfen 
irird,  aber  nicht,  wie  sonst  gewöhnlich,  auch 
Oxatoädre  ader  Koiiiensäure  oder  andere  koh<* 
MtoilMltige  orgaatoeh»'  MeqHodoeli  nV» 

'j  •  w Wegea  der  weHeren  Verwandlang  der  iPek4 
leleeiMlneta'MaeiliMlara  lefr  ee  eebwer  odd 

Wohl  fast  nnailglieh  na^  die  eine  oder  aadera 

64iDre  allein  hervoreabringen;  inzwischen  lassea 
sieh  dieselben  sehr  leicht  von  einander  trennea. 
II'  M  IMv  *4mi»  die  OallacilDtftaM  fa  4m 
FIVwl|(keftI  üb  so  mehr  aoflritt,  je  grümer  dta 

Menge  des  schwefelsauren  Kupferoxyds  gegen 
dun  MUdaucker  angewandt  wird.  Mflt  man 
■t&l-llKll  Milebsucker  «nd  6Thette  Kupfer* 
Titri<d  Ja.  Wasser  auf  und  kocht  man  diese 
Lt>sung  nach  dem  richtigen  Vermischen  mit 
MAUonlai^Ot  bis.  sich  Jcein  Kupfeioxydul  mehr 
•kfflMdetr  «mUHt  )«».fl1trirtf  PUsslgkelt 
flQWer  freiem  iMid  Mbwefelsaurcm  Natron 
mir  GallactlusKure,  und  daher  von  dieser  Säure 
iUB. 89  .yioL weniger  .und  dalftr.von  der  .Pekto- 
ladlnaawre  «m  ao  viel.nfdii^  ato  irenifer  ^np- 
fervitriol  angewandt  wird,  und  io  einen  solchen 
Fall  kann,  wie  leicht  cinznseheQi  aMb.MUeh^ 
Backet  upirerändect  bleiben.     .  i  .       •.   .  . 

ti  Die  ;PdMeiiMlMif»t  CH.  OH^^m^ 
Mh  r%  AlamavbaalMlies  Waseer  imd  tnukä  da- 
her rhihtig«^  tnit  fi>-|-Ci<:  H"  O^o  beEeicbnet 

werden,  indem  »i^  in- thl|en  Salzen  die  2  H 

abscheidet  und  dafür  -  ST- Atome  Base  zu  neu- 
kralcAi  Satoeib  «1^.' 

.  •  I    'I«  ii'M  •  n » »I*.                          .  /    •  «t 

Belm  Verdunsten  ihrer  Losung  bildet  sie 
einen  gelblichen,  utikrystallisirbaren  Syrup,  der 

4er  f  ürrnel  -f  Ci*^  Hi2  q'"  +  5  H  entspricht, 
and  ans  welchem  durcli  Troknen  noch  3  H  weg- 
gehen, so  dass  er  dann  +  C««  H«»  0<o  -f  2  » 
ist.  Sie  schmeckt  herbe  sauer,  ist  gernchlos, 
intocbi  eldk  nadr  allim  TeillfNiiieelm  mit  Waseer 
^nd  Alkohol,  ist  aber  unlSslich  in  Acthcr.  Die 
tjSning  der  freien  Sfiure  föllt  Kalk-  und  Raryt- 
wasser,  diö  Chloride  von  Barium,  Calcium, 
%l»ea,  Qtteeksfnier;  die  Mirale  Aron  Cleenoxydal, 
Knpfferoxyd,  die  yftrate  von  KobaTt  und  Silber, 
den  Alaun  und  Bleirnckcr  nirht,  dagegen  cssig- 
saures  Bisenoxyd .  fioekfg  rotbbraun ,  salpeter- 
eaorea  QaeokÜHbe^oXfdol-  IM  BleÜeeig  wefeei 
Boedecker  und  Struckmann  haben  auch 
mehrere  Salze  von  dieser  S&are^  daigea^elU  und 
besehrieben.    .)  . 


ehenllll«  ^)Jkiam  i*nhehüi<W— ifeiH  wmm 

daher  richHger  -^<^0ti(9^r<^«|MM 

wt^fiieQ,  indem  sie  In  ihren  "l^^j|S|f»j(ile  i^i^ 
abscneidet  »ind  dafür  2  Atome  Base  bindet. 
Nach  dem  Venlunsien  ihrer  Lö£ung  bildet  eie 
ebeiifalla  ein  klares,  zähes,  i^i|^mcke8,  stark 
sauer  schmeckendes  Liquidum  j  i^cU-hes  noch 
3  Atome  Wasser  mehr  enthiUt  und  4^*^ 
#2  +  +  3  tt  geschrieben  werde» 

muss.    Sie  ist  iu  Aether  unlöslich,  aber  in  AU 

flohol  und  Wjueer  nach  allen  Verhältnissen  16s- 
ich.  Die  LSsung  in  Wasser  (gilt  nicht  Baiytt» 
Wasser,  Chlorbarium,  riilorcalcinm,  Zinkchlorfir, 
Kupfcrvitri(^l  I  Sublimat ,  Kificuchiorid  uod  saU 
petersauree  .l^^j^i^f  dagegen  KalkwaMsr, 

salpetersaurn  j2l<Ü>9lij'^t^b®''oxyd,  Bleizucker  joad 
Blciessig  weiss  una  essigsaures  Eisenoxyd  roth^' 
braun.  Boedecker  und  Struck  mann  ba- 
b^n  auch  mehrere  Sfilae  davon  dargcäteiit  ao^ 
beschrieben.  .  <  .< 

Hi  lde  Sfiamveiiid  nicht  flOohtig)  «ad  werde« 
beim  Krhitzen  eerstört.    Ihre  Sa^yza  -eebilM 
««mmUicb  unkry^taUiAirbar  ^an  #ei||« . 
t        ■  .  •   .-    ....  f.. 1  -Ii, 

Nach  dem,  wa#  ttbtir  ida»  Qlycerin  io  dee 
letzten  Jahresberichten  (besonders  XV,  135) 
aogelQbrt  wonten  .ift,  k|H>ft., derselbe  der  i^l)i 
n««]^.!,  9,.  8,  4:194  ft  Ati»we  Wi^wr  wid»*r 
m  4«i  Mi  Piiw  'üKiprqihip»  Ap<nM  ^ 
Slorki-Aiome  aaliNhiaw.  •>iO*'/H«  <H  14- »  A 

tind  03  +  3  Ä  sind  die  befdcü  ^ 

noih  genannten  Körper,  Das  letzte  Glied  In 
Jener  Keihe  =  C^  O  ist  das  schon  lange 
aurgeeleilte  t\p}floityd,  welchd*  nti  ^  efgea- 
(liiitnlichen  Klasse  ton  Sfiaren,  welche  man 
fctle  Siiuren  nennt,  die  natOrlicben  Feile  bil- 
det, wiihreud  die  Yejrbinduogen  dieser  Säurcfl 
hilt  anörganleehen  ballie(||heli  Ox]rd4n.  anter  dln 
Kamen  von  ScIfbo'bekAttbt  sind  und  die  Bild' 
uiig  der.iclhen  au«  natHrMchen  Fetten  die  Ver- 
seifung genannt  wird.  Glonoin,  Lipyloxyd,  ifltte 
teuren,  oatttrllehe  efnfkebe  'und  geroengte  FMlk 
Verseifung,  Seifen  etc.  sind  'mithin  Gegenstlnde, 
welche  sSmmtlich  gehörig  abgegliedert  dem  po- 
lyatomigeo  üiyccrin  untergeurduet  werden  luüi- 
senl  FUr  dleaei  Mal  liegen  .mir  darilbar  W- 
gende.  naae  Erabhetahngen  an  'Rtferaten  var. 

a.  Feite  Säuren.  IJeber  diese  InteresiAnte 
CHnppa  TOÄ  KBrpeni  ;ehd  ia  dtoy  MMeh  Jak- 

resberiditcn  eben  so  zahlreiche  als  tricfatigennd 
anfklürende  Mittheilungen  vorgelegt  worden,be- 
sonders  nach  den  unermüdlichen  Studien  rOji 
Helnts,  welcher  «ataehledia  'gaM^  ^  de« 

mohrero  von  deq  friiher  {aafnsf^llten  Saarrn 

niclit  existiren,  weil  sie  sich  als  Gemische  vou 
2  und   mehreren   sclbstäudigcn  berausstdltco, 
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n 


■od  «Üdli»  Mdüib'übertiiMpt  dWißddiMaJmf'n 

einem  AUwM  «htopnebe»!  #ie  fisni^ittMd 
d«in  Wein- Alkohol ,  da»«  Irie  ftlle  'S  Atom^ 
fiMunAoff '  «aUwHoi  itud  daoehen  diein  ILohleB'« 
itoffffeaA  ;WatrffHldll[  ia^dMOkiMklli«  Aton* 
ywhiUaitiit  Ato,  «enn  jmaiI  aie  in  letee  Rirfht 
bringt,  nreldM  isiit  der  an  C  utid  ü  reichsten 
Siare  aafingli  ilHls.mit  der  an  Q  imd  U  äcratlen 

VHrifir  eathalte,  und  d^iss  da»       Aosldil  detf 

AMW  4et- ■Kohlenstüflfj  iinmer  nar  durch  dii 
ZtM  4tlteilbar  •«},  uod  «ntUidi,  liaM  «lle  ilia 
kNMk.SiwMi,  M.iiiM^AiMi  :MelaliMf 
pIlB,  ala.-GaBMtdl»  «0i»'<ft;«Air"iD6bcerQib<g89f 

Miaf&gigen  Bittiren  anjteffehen  werdch  mflsMen. 
Iii:  J«lire»teri<bt«i   jCUL   ubd  JUV., 

kik»  Mb.  AlM«  DtoMobfc  '4er  «tantÜBlM  Mf^ 
gartelkao  f«lttti  Siaron  g«Kebea  nnd  dicselba 
irit  Bpmerknngea  fiber  diejenigen  derselben  be- 
gleitot,  iftldb*  akdiideiB  iiesetft  von  Ueint» 
flgco  «li  -mkki^dliaM  «Mht:aMi*,»«UI«4«i 
ita  lalBleran  Tlelkfi|ht .  eiomal  alBGeuMche  «t«( 
kannt  werden  könnten  und  welche  sich  wahr* 
•cfaeinUoh  nioanala.  als  dam  GaseU  fUgig  erwei- 
lai  MrlUM,  .«ttlnclr  4aiis-  IMcbt  «tea&aeb*  ist, 
«I»  dtta  ToHendat«  Auteacbuog,  äbaolate  laoli- 
rang  und  chemigche  üntörsuchnng  aDer  di>rfet-N 
tan  S&ureo,  walaba  die  lebecda  Natur  natarJioli 
barrovtiringt,  ain  mkieUmfit  Faid  liriabtiiMC 
aoOhsaa  ala  xeilraubende  Forsobongen  noch  gßm 
blieben  war.  Eine  HaiipfroUc  sptelta  dabei  be- 
kaaatlicb  die  Margatioeäure,  welebe  bai  den 
DB4effnohvngeif».Mi'Jdlei  ttaUlrilalien  Fatte»  ba« 
aofedei»  -dar  daa  PflaoMittaiaHa,  Ha  InbeipIraDdbt 
Be»tandtbail  aufgestellt  worden  war,  wiewohl 
ifara  ZtlaaaMnenaetuuig  niamab  ai^ac  auaer 
Z«atfeL  ireiaUl  Vardati'  komta,  mid  Von  dar 
H«l«tB  wohl  völlig  entaeheidend  Daabgewie« 
teo  hattp,  da?H  fiie  ci;;ont!ich  als  gar  nicht  mehr 
exialtiend  aogeaeben  werden  konntet  indem  er 
aia  Obarall,  w«  lia-  Uaharr  MiQ|;aitellt  wordeii 
war,  ala  «te  Gemenge  im>  «labtifeao  Säuren, 
beflondera  »On  PalmÜinsSurP  mit  Steariusaure 
B.  A.  aek^note,  womit  es  denn  endlich  selbst 
m  wall  fabtarnttv  war,  (Jabraabt  XIV,  178) 
daaa  man  die  früher  angenommene  Margarin- 
8ü:irc  für  ntcht^  anf]>»fps  hielt,  als  ffir  die  in 
neaerei  ^eit  Caeiiscb  erwiesene  PaUnittnsäure, 
«itd  daaa  mm  ddicr  dbr  Priotttltt  dan 
MaoMa  PataattiMter«  fbUan  laaaan  and  von  noA 

an  den  Namen  Marparino.'iure  dafür  jjehrauchen 
aoUa»  Ueinta  bat  iabrelange  Mübe  und  Ar- 
M  dara«  gababi  M  bis  jetat-  aUe  TaMUsfae, 
dia  ^Maia  dar.Maitkriiniafa  ron'der  Zukäme 

AcnBettung  =  II  -f-  C^*         0^  so  retteiii 
€:xpr:imf ntcl!  widcrlpp:?.    Jefzt  ist  ifim  nun  wie- 
der ein  solcher  Versuch  vorgelegt,  der  ihm  ge- 
ballt' vWla  llttbtt  »Mfan  wird,  wann 
«ritht^  fHe  bMiar,  'obiie  cxpaflnuetitefla  Prflfaoff 


aB£  saibe:Jaicia%fc«lt  g^Ua«  laasaa  will,  was  bai 
«tettt  <f«gaa.!liiManüa  «r  diaifiaalM  #aU  kdun« 

SB  erwarten  da  dieser  nana  Yacauok  tal 
habao  Grade  drofat,  siebt  allein  die  Existoiii 

dner  Margarlnaäufe  =  »  +  C^^  H««  0^  dar- 
attlegeii^  sondern  aoeb  das  Gesetz,  uacb  weichem 
iii  Kobfenatoffatdma  not  dneh  dia  Zahl  4  tbelli| 
bar  lieien,  als  oitriahtif  araabeinen  tu  'iuaiß\ 
Unter  der  Leitung  ron  Limpriolit  hat  nMm>^ 
lieh  Beek  er  ^Ann.  der  Cbem.  und  Fbannad 
OII,  209)  die  '  - 

Margarüuäure  von  der  so  eben  aiigetiihr> 
Mb'  Zosammensetcung  künstlich  darsustellen 
virantht.   In  der  Einleitung  an  aaloar  Ürball 

bfnnfrlit  l^ccker,  dass  der  Krfahrtmgsgüfr,  au-« 
lolge  dessen  in  der  Natur  nur  fttte  und  dem 
Heinta'scben  Gesetse  entspredtenda  S&oren 
▼arkoainitfB  aollan,  von  kelnan  ehaartaebiaClrllHi 
den  pf"'tnt?t  werde,  und  du??  es  im^vahrschalB*« 
lieh  wäre,  Säuren  wie  Vaieriansäure,  i'ropion-^ 
stfuro  a.  8.  w,,  welche  doch  ohne  Zwbifal  ub- 
ganiaagte  Köif»ar  *aaian,  daswag^  nicht  alt  exl- 
stirend  anzunphracn.  weil  sich  ihre  KohcnsiofT- 
atome  ntcbt  durch  die  Zahl  4,  sondern  nur  durch 
die  Zahl  2  gerada  auf  tbelleo  Hessen.  Na<Ai 
^  Torllagandan  Arbeiten  bllt  as  Ba-olt«r  fbi^ 
ner  für  eine  verjrr'b^tche  Mflhe,  die  natOrlicban 
Fette  noch  einmal  nach  diesen  Säuren  zu  dorcb-' 
anchen;  man  mtisse,  sagt  er:  zu  ihrer  £n^* 
dadning  einen  anderen  Weg  ainaehlagaa,  nur 
müsse  ihre  künstliche  Darstellung  versudieif. 

Meines  Wissens  hat  Heintz  jedoch  nirgends 
gesagt,  da^s  in  der  Natur  nur  fesfe  Fettsäuren 
vnrkomnleif  lollitn,  er  wfird^  sich  ja.  auch  dureb 
das,  was  er  (Jahresb.  Xllf,  180)  von  der  Üut- 
ter  angibt,  treibst  widersprochen  haben.  In  Be- 
zug auf  die  isweite  gewiss  ganx  richtige  Bemer- 
kung aebaint  es  mfr  an  der  Z^U  atf.aafn,  ehi^  ^ 
mal  die  BogrifTe  und  Grenseo'  fttr  ^iejenigbir 
Körper  festzustellen,  welche  man  zü  den  fetten 
Sfiuren  Söhlen  soll.  Die  früher  mit  so  vielem 
GIflel  Ibat  attaiebliaaallcb  dato  angawandta  Aebn- 
lichkeit  in  den  physicalischen  VerbSltnisspn,  wie 
sie  Jede-  in  Folge  der  ta»!lch'en  Erfahrung^ 
schon  von  selbst  aufgefasst  hat  und  wie  aie 
daher  sogleleb  verttanden  werden,  traun' nor  too 
einem  Fett  die  Rede  ist,  kann  jetzt  keinen  ga* 
nägenden  Haltpunkt  meljr  gewähren,  und  nhnp 
diesen  Gegenstand  eben  so  bestimmt  als  um- 
fassaod  anr  Spraebe  gebraeht  au  babeo,  aeb«fot 
er  auf  die  rein  chemische  Erklärung  blnaoa* 
gehen  zu  wollen,  dass  den  fetten  Säuren  alle 
die  sauren  Körper  angehören  sollen,  welche  in 
deraolban  ausammenh3ogendeti  Art,  Via  Eksfg* 
säure  den  Wein-Aldehyd,  Wißln-Alkohol  und 
Aethyloxyd  entppricht,  ganz  analog  einen  Al- 
dehyd, einen  Alkohol  und  ein  basisches  Oxyd 
TOriuiaaelsen.  Anf  aolche  ebemiacba  Varhilt- 
Biflaa  kanB  allardinga  eine  klarft  und  Uiaavar- 
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Mfiidnlsfa.  «assehlitrseende  Beftiamiiiig  der  B«> 
frifiT  M  €U«iuieii  gegrüaM  «wdia, .  iber  4nm 
idloK'  d«n  fetten  Stturen  dllelfeoge  KVrper  ra^ 
die,  trie  B4  Ewigsfiare,  tiriäpräiigHcli  nicht 
fjaioit  r^ratfpdeB  wurden,  auf  velcbe  alle  aicb 
^  GeietB  Ton  Höints  gewiti  aicbt  eon^t« 
qaeot  eretreckt,  und  an  welche  alle  Hejntt 
bei  der  Aurstctlung  seines  Gesetzes  wahrscbein- 
Jif^  auc^  nicht  gedacht  bat.  Inzwischen  8cheiD| 
doch  wdil  ans  den  von  ihn^  yorgelegtcu  Tbalrr 
Sachen  hervorzugehen,  daes  dieses  Gesetz  alle 
M;il  da  befolgt  wtrde,  wo  in  der  lebenden  Na- 
tur ai^  einen  gkicltsam  normalen  Wege  ein 
•talMit  «BlBtandtiMa  Kobltnatoff-raleberet  Fall 
dar  .Baiba  nach  in  Kohlenstoff- ärmere  Fette, 
oder  wo  in  unisckebrter  Art  ein  Knhlenpioff- 
iUmer«fl  in  KoliiensUff-reichere  iibergehl,  und 
laHMl-  bei  dVcMr  Baadirlnkung  «Irde  itm 
Beta  doch  iouMV  noch  eine  ioteresaipta  BedfiOT 
tung  haben.  Durch  innormalf^  oder  secundäre 
Frocesse  und  durcb  l^üustücbe  Behandlongea 
Udma  dattO  Inmerbia  aw  dtaaeDgeaetcfafigaii 
Süurcn  und  eolbst  aus  anderen  organischen 
Stoffen  ähnl'clie  Kürpcr  hervorgehen,  welche  in 
Betreff  sowohl  ihrer  Zusammensetsung  als  auch 
^mMw  und  physicaliacliMi  ElgenaobhftMi 
dav  gesetzfügigaa  fattea  Binren  entweder  ganz, 
oder  mehr  oder  wenJvjpr,  und  «fcihst  par  nicht 
aatsprecbeni  und  weiche,  wenn  man  sie  mit  den 
billigen  .  ftoaaniiiiepgteUt,  vIeUelcbt  ntanala  vOHIg 
tOnneqVflttte  Regeln  für  die  Zusammenselzong 
Q*  ß,  W.  atifllnden  lassen  diirften.  In  Rcireff 
•Stkher,  Konstproducte  erscheint  es  dann  aber 
«Qdi  nödi  ala  '«beD  so  wlahtig  wla  erfordaillcb 
SU  varaucben  und  nachzuweisen,  ob  dicsclban 
aurb  in  der  lebendeo  Natur  gebildat  wardan 
uuU  voriiuiDtnen. 

.  Ftif  die  künstliche  Darstellung  einer  Mar- 
gtriliBMlire  mit  34  Atomen  Kohlenstoff  wandte 

Becker  im  Allgemeinen  die  Principien  an, 
Welche  im  Jahresberichte  VIII,  122,  über  die 
Yerwandlungen  der  B  Ateme  Sancretoff  enthal- 
tepden  Pilanzensfitiren  io  aeg eaannte  Nitrlle  (oder 
"wobl  richtiger  in  Cyanürc  von  Koiilenwasser- 
Stoffen}  und  WiederzurUciwiubiuiig  derselben  ir| 
die  luspriinglicbeD  SSuren  doreb  iBxe  Allcaliea 
nach  Kolbe  und  F  ran  kl  and  vorgelegt  wor* 
den  eind,  jedoch  nicht  in  einer  solchen  Weise, 
dass  er  eine  aus  natürlichen  Feiten  isolirte  Mar- 
garinaJImre  mit  34  Atomen  Kohlenstoff  durch 
angemeaaene  Behandlung  ihres  Ammoniumoxyd- 
salzes  in  das  ihr  eiitsprecbenüo  Cyanür  (Niiril) 
verwaudelte,  sondern  dadurch,  dass  er  aus  dem 
Wallrath  däa  Aetbat  (Jahresbericht  XIV.)  =' 
Q22  1169  Ql  rein  abzu^choi  b  n  suchte,  dann  dieae 
der  Palmitinsäure  =  116»  enlsprecbeiidc 
Alkohol-Art  durch  geeignete  Behandlmig  mit 
«bweehtelndeii  Zuaitzen  von  Jod  nudvonPhoa* 
phor  in  Celyljodür  (Ketyljodür)  =  C3«  J 
tmd  diesea  weiter  durcb  Cyankalbim  (K%)  in 


JodfcaltaB  and  in  Oe^crfBottr  sss  Qßf  H*»  4iy 

handeln  mit  Kalllauge  unter  Entwiekdbng  roa 
Ammoniak  »Irklieb  ebi  Kalisalt  gab,  deiaeD 
Biore  naoh  der  ForaMl  C^;^  aoaannaea» 
geaetit  geltaBdaD"TOdei'  ttwwHiii.tfjitaMlihli 
aus  einer  halsen  Lttsong  mit  Alkobel  fai  perl- 
rontterplSnzenden  Schoppett,  löste  sich  in  Aethei 
nach  allen  Yerhältnisaen,  icbmols  s«isch«n-|-  &S 
nbd  »a<^  wbA  anUMe  Mii  ^kaM»  '  ii  atai 
krysbdÜnischen  ond  leicht  aerreibUdbea  Man«. 
Dieser  so  niedrige  Schmelzpunkt,  das»  er  seiht 
noch  weit  unter  dem  der  PalmitiotSure  iäUt, 
lleaa.  Ba«k«r  1»  dhr  «HmkeMi  Sl«it-4ni6t* 
menge  von  wenigstens  2  Sla*eB''TMmaAai 
(Vergl.  JahrcsbiqDfj»  XIV.),  nnd  er  wnterwtif 
daher  die  Lösung  seiner  Säure  in  AlkotM>l  aii 
«hmr  Ltenn«  von  vdalgihiifaaa  Baryt  iD;ftlkM 
einer  partiellen  FäUsog  (in  welcher  Weifet  be> 
kanntlich  Heintz  die  ietten  S Huren  inm  dbsa- 
der  zu  trennen  mit  to  vielem  Giuck  varstaadsa 
and  gcWMtliat);  allalD  dto' Stet»  in  bHnFi*- 
tionen  dar  Fällung  wniia  tgMcfa  und  nach  dir 
Formel  C3*  H^*'  znsannmengtJRetT?  pdundtB, 
Die  bei  diesen  Analysen  der  der  Keihe  meh 
am  dam  WaUratb  Uerrot|ehtamhtaii  .ffiflpirmi 
der  endlich  erhaltenen  Stan  aelbat  hatten  zwar 
keine  absolut  mit  den  Formeln  übereinstitDme^tde 
Resultate  gegeben,  aber  doch  so ,  daae  lie  Ar 
fcaliia  «od^e  Pörmd  allmmian  imd  dAir  m 
ala  unvamaidlicbe  Fehler  der  Analyaea  aege- 
nommen  worden  sind.  Es  konnte  hier  nnch 
kein  anderes  Resultat  erhalten  werden,  ncoo 
daa  «Dgewandto  AeAah  tMn'  «id  dai  hilaii 
dttra  MItrU  wirklich  —  €33  hm  %  war.  Es 
hat  hier  also  die  Untersnrh  t»n^  TU  der  böchst 
interessantmi  Entdeckung  geführt,  wi«  in  eiait 
organtecfaeD  KOrper  ü  Aivmt  KtAloMlaff  «ü 
Atom  Sanerstoff  eingeschoben  vnd  daftrdaraai 
9  Atome  Wasserstoff  wec-jr^nommeo  und  ebw 
dadurch  ein  wirkliches  Kuustproduct  berverge- 
braeht  wwdan  hmin,  «elcfaeli  nnf  aaden-<M- 
tenstUdte  nlaht  laufe  •  aaf  aiab  warten  Isswn 
dürfte.  Kann  man  dasselbe  aber  wohl  .köusl- 
liche  Margarinsäure''  nennoi '/  ich  glaube  oiebt; 
dedd  elneäolflfteBbnennong  trttrdvvtnDmilMr 
dass  bereits  ander !=no  dieselbe  Säore  In  dwie* 
bendcn  Natur  aufgefunden  worden  wSre,  wü 
aber,  wie  iieints  gezeigt  bat,  nirgends 
Fall  geweieo  tat»  und  bia  dWhIn,  ^efon  aoMe 
Auffindung -ctmnal  lieber  gemacht  worden  seis 
wird,  kann  man  «ie  wohl  nur  einfach  .Mariri' 
rinsäura"  nennen,  mit  dem  Bemerken,  dass  »ie 
nnr  «fai  KunUpradact  aai.  ZurVuiiijUiln  vea 
Irrthttnetn  wäre  aber  woU  rfn  aadMt  moer 
Name  viel  zweckmässiger  Dass  die- 

selbe den  fettttQ  Säuren  angehört,  darüber  fin- 
det atieh  in  Betreff  der  physiealhrhen  Big»* 
Schäften  wohl  kein  Zweifel  atatt,  und  will  ms" 
ale  DUB  den  iettea  Sluna  cinraiben,  ao  kaaft 


.  .  YOfi  W 

ai«  MlKr  .  draatlbMt  kei^  wdcraii  PJüi  lM- 

koBtmeo,  als  d«a  xwtscben  StearioBiura  tmd 
Palmitinsäure,  und  wenn  dann,  wie  voraueeuse- 
ban  ist,  auf  deoMlben  Kun«iwege  all«  «wiechen 
Üt»,  4am  Ht.iatft'idkeB  e*i«ta  Uvtm,  iattt»- 
lieben  Telten  Säuren  fallenden  künsilidi  darge- 
stellt and  denselben  eingereiht  werden ,  f>o  be- 
fc«nu»«o  aiir  eine  regeiniäitsig  abwechsdiiiks 
Bailw  von  «UOrlidieii  nad  bnasilichaa  SSacea* 
Im  welcher  nicht  niebr  die  Zahl  4,  sondern  die 
2«hl  2  d«r  Tlieilcr  für  die  Kühleastoffatome 
fal,  wie  dieses  Ueints  (Jahresb.  ZJI,  160) 
aa  allar«iai  vtraiatheta«  Mehrare  voa  dem  Im 
JahwMb.  XIV,  174»  aufgelührle  Säuren,  welelM 
dam  neuen  Gesetz  von  Lleintz  nicht  etilfpre- 
cbeo,  iiürlten  dadurch  ihre  ursprüngliche  aber 
darcli  dtcaes  Gesetz  problenstiseb  gewetdeae 
BadealBOg  wieder  erhalten,  und  die  übrigen, 
welcfu-  auch  dann  nielit  weder  der  einen  noch 
der  anderen  Begel  zu  gehorchen  scheinen,  cdüs- 
$m  endlich  aocb  aat  Ihre  Bedealaag  grilndlieh 
iladirt  werdffBt. 

Für  die  zwisclien  die  natürlichen  eingereib- 
ten  künstlichen  fetten  Öüuren  mUrsen  hierauf 
aaab  die  ibaea  entsprecbeadea  Alkohole  u.  s.  w. 
aolgeeeebt  werden,  was,  wenn  es  glücken  sollte, 
ia  so  fern  «ehr  wichtig  crsclieint ,  a!«  in  den 
Alkoholen  die  Materialien  dargeboten  werden, 
aas  daraus  die  ia  der  Reibe  auf  die  kfiaellicbca 
Siaia  abwechselnd  folgenden  Kobleaeleff» 
reicheren  natü*rlich<n  Säuren  In  derselben  Art 
künsUkb  her vorsu bringen,  wie  Uecker  aus 
den  aatflriiehea  Aetbal  die  Margarlaeiare  kflairt^ 
lieh  darstellte,  womit  derselbe  also  elaa  taterfl" 
lante  Entdecknng^  gemacht  hat. 

Bei  einer  urafassenden  Erwägung  aller  die- 
•er  Verbittlaiiaa  wird  aten  jedocb  wobl  aleht 
mit  Becker  zu  dem  Ausspruch  verleitet  wer- 
den ki^nnen,  dass  ein  nochmaliges  Durchsuchen 
der  uatüiiichen  Fetlnia»sen  eine  vergebliche 
liibe  (die  Keaatoiea  dereelben  alee  als  erschöpft 
aatiuebeti}  sali  eoadera  leicht  begrrifTen ,  wie 
weit  wir  noch  von  einem  solchen  Ziele  sind, 
and  wie  in  dem  dabei  erhaltenen  und  noch  zu 
erballcndea  Reeallaten  «lleia  aar  die  Gruadla« 
gaa  and  Materialien  begründet  Ucgaa,  arit  denen 
■an  auf  dem  von  Becker  begonnenen  knnst- 
lieben  Wege  weitere  Fortschritte  machen  kann. 
8eiHe  wobl,  a.  B.,  ciae  eolcbe  Aafkliraag  Ober 
die  LeinölsHare»  wie  sie  weiter  unten  beim  Oleum 
Lini  vorkommen  wird,  durch  Yerpucbe  ihrer 
kfinatlicheo  Darstellung  nach  der  alten  und  jetst 
aarlebtig  befaadeoea  Formel  efTetebt  wordea 
•eyn? 

Als  ich  schon  lange  dieses  Referat  verfasst 
hatte,  kaoi  mir  dsb  10.  Heft  von  Poggend. 
Anaal.  1857  an  Haad,  aad  finde  darta  8.  857 
bis  280  eine  ausgedehnte  Abhandlaag  TOD 
Ueintz  über  denselben  Gegenstan«!  ,  worad« 
hervorgeht,  dass  auch  er  pchon  vor  1  Jahr  die 


.Abelcbt  gebabr  batt»,  die  UtaeltiabeDarildlaac 
der    MargaiMtwa   in    ähnlicher  Weise  wie 

Becker  zu  versuchen,  und  d a"s  er  danihor 
von  Köhler  Versuche  halte  au^telien  la<«een, 
«eleba  la  der  „Zeitsebrift  fflr  dfa  gMamattoa 
Katurwissenschafien  VII,  352^860,  also  1866 
mitgctlieilt  worden  sind;  dass  er  aber,  da  ee 
Köhler  nicht  vergönnt  war,  die  Arbeit  sa 
.Tülleadeai  die  Uatereacbtwf  selbel  lortgaeetife 
hat  und  bereits  bis  zur  Gewinnung  einer  fttt 
die  nöthigen  An;)ly«ert  Mnr<  irfipni!p!i  Mfnge  VOO 
Margariusäure  j^ekoiutncn  war,  aU  er  ßecker'e 
Arbeit  aa  leeea  Gelegmheit  hatte. 

Hei  atz  hat,  gl  l  .viu  Becker,  die  Mar- 
garin^äure  =  C^'*  U''^  als  eine  «e!b«is'»HT>- 
dige  fette  Säure  dargestellt  und  nachgew  ieeen, 
jedoch  den  Sebmelcpunkt  derselbea  =  -|-  59^  9 
also  um  fast  7 — 8^  büher  wie  Hecker  geftta- 
den.  Kr  hat  diese  >Säure  cbeoialls  direct  aue 
Cetylcyauür  =  C^^  U^^  durch  Eiuwirkong 
?on  Kali  bervorgebraebt,  aber  das  Cetylejranflr 
dazu  in  anderer  Weise  bereitet,  nMmlieh  durch 
Zersetxung  von  cethyNchwefflf finreiTi  KhÜ  mit 
.CyuokaÜam,  wie  aus  den  lolgen<ien  Kesultaten 
eeiner  mflbaamen  Arbeit  hervorgeht,  die  ieb  aaeb 
dem,  was  im  Vorhergebenden  mitgeiheilt  wer» 
den  l?t,  hier  jetzt  ganz  einfach  vuilegen  kann: 

Durch  Finwirkung  von  Chiorwasserstoif  anf 
Aethal  kann  kein  Cetyiehiorür  gebildet  werden, 
oelbst  niebl,  weoa  naa  ee  Im  Abeebeldnage» 

niomente  darauf  wirken  )ä<«8t,  detin  in  diesem 
Fall  entsteht  ein  feiler  Körper,  der  Cetylilber 
mit  Pal mityl- Aldehyd  zu  sein  scheint. 

Das  in  anderer  Weiee  dargestellte  Cefyl- 
cblorür  wird  durch  Cyankalium,  Cyanquecksilber 
und  Cyansilber  selbst  im  Papinischen  Topfe 
nicht  zu  erbeblicben  Mengen  in  Cetylcyanttr 
▼erwaadek. 

Dardi  Mnfere  Einwirkung  der  eoacenIHrleo 
SchwefelsMure  auf  Aethyl  entsteht  ein  fester, 

zwischen  -f-  50»  und  -|- 550  schmelzender  Kör- 
per, der  wahrscheinlich  ein  Gemisch  von  Cetyl- 
Uber  und  PalmliyKAldehyl  iet.  Zar  Hervor- 
bringung daer  mdgüchst  grossen  Auebeata  an  ' 
celylfchwefelsanrem.Kali  ist  es  daher  erforder- 
lich, die  Mischung  des  Aetbals  mit  Schwefel- 
eXure  hOchetene  einer  Temperatur  aaeeusetsen, 
bei  welcher  dus  Aethal  .^ichmilzt,  dann  bald  oie 
^Ti.s(hung  in  Alkohol  an  töaeo  und  mit  Kaiisa 
sättigen. 

Reines  CetylcyanUr  darzustellen,  ist  biajetst 
nocb  aicbt  mbglleh  geworden,  aber  es  ealsteht 

doch  eine  bedeutende  Men&;e  davon,  wenn  man 

cetyloxYdorhwcft'lsiuirps  Kali  und  reines  Cyan- 
kalium mit  etwas  Alkohol  genau  zusammenreibt, 
daa  Gemisch  Iroebael  und  beim  Absehlues  der 

Luft  auf  -\-  1800  bis  200"  eihitzt.  Daneben 

ept«tflit  ein  zwischen  -|-  50^  vud  -\-  55*^  schmel- 
zender Körper,  der  wahrscheinlich  ein  Gemisch 
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Celyicjraiiiiiir  \*t  ein  flüssiger  Kör])er. 

Darcli  Kalihydrat  wird  di»*«'»'?  fio  rein  wie 
m&glicb  dargestellte  Celykjraiiur  zer«tftKi,  es  ent- 
«4di«lt  •Idi  Ammonrah,  wlhrend  KaltealM' 
fetten  Sänron  entstehen,  deren  tiaiiptHflchHehstc 
die  Miirf»firiniiÄure  i«l  =  H*»*»  wälirtMi'l 
•ine  andere  davon  abgedcbieden  erhallen  wuriic, 
wddM  nocli  KobleMll«lr<>reIeii«r  war  alsStewIn- 
•jture,  und  welche  der  Fonml  O^^  U^^  itt 
«ntsprechcn  schien. 

Die  HO  künstlich  hervorgebrachte  Margaim- 
•Sare  hat  in  ihrea  pfajraikaliNhen  md  aaeb 
gewissen  chemischen  Kigenschaften  eine  bis  zur 
Verwechi4e1nT)c:  g^i>hende  Aefanjicbkfttt niitSt«artQ> 
säure  und  Paiiuitinsätire. 

Uaber  dia  Beslehuagon  diaiar  Hargartnsinra 
SU  den  früher  von  ihm  aufs;estelUen  Gesetzen 
bat  iich  Ueints  telbst  aoch  nicht  geKuwett. 

ßoäbuäuri  bt  «ine  aeoe  atanre  fett»8iar«i 

die  Luck  (Jahrb.  für  pract. Pharmac.  VI,  249) 
in  Ht'tn  festen  Fett  gefunden  )i-it  vv(i»!<'Iip«  eich 
bekumitlich  aus  kalt  aufbewatirtcu  Luberthian 
lanpam  hryalalUnlNb  abaetst. 

Diese  rein  daraus  abgeschiedene  Sfiure  bildet 
Biemlich  grosse,  »her  dünne  und  glänzende  Blätter. 
Aus  dar  Mutterlauge  8chi«flst  jedocli  der  Kest  beim 
fralwiUigen  Vafdoailea  lilrIein«Bw«iMeii,üilditreb- 
aicbtigen  rundlichen  Krystall- Aggregaten  an.  Sie 
schmilzt  bei  -f-  63  bis  64<>  und  erstarrt  wieder 
bei  4*  zwarsoautgeaeiehiiet  aadelföruig 

kiyetallitlitt  wladiatai  wadarbtl  iw  StaarinaSara 
Doeh  Palmitlasfiare  tiod  Ifyriailinsfiareder  Fall  ist| 
so  dass  T/Jick  darin  fin  pcliune«  Zeichen  der 
ivigcnthumiidikeit  erblickt.  Voit  kalUwi  Alko- 
hol wird  achw«r,  aber  toq  bdMfm  Aikahokl 
laich<  atifgelüst. 

Bei  der  EltMnentür-Änalyse  des  Baryt-  und 
^ilbeisalzes  wurden  Hesultate  trlialtm  welche 
mit  der  Formel  C*^  H^«  O-  uberciustimnien, 

und  die  freie  SSore  also  mit  der  Formel  U 
4-  e»  HM  0»  Mifgedrticbt  wird. 

ß.  XaCÜrffcAcF«««.  Darfiber  liegen  fulgcade 
neuen  Arbeiten  ?öt. 

Butyrum  s.  Oleum  Cocoi*.  Das  Cocosnuisul 
wird  von  Pettenkofer  (Bucha.  N.  RepeiL 

V,  485)  zu  medicinigchen  Verwendungen  em- 
pfohlen, nachdem  es  zu  München  vielfach  prü- 
fend angewandt  und  dabei  sehr  brauebbar  be- 
ftinden  worden  ist 

Dieses  CocosnuitSl  ist  bekanntlich  die  ant 
den  Sunu'tikernen  von  Cocos  nucifera  und  Cofos 
butyracea  gewonnene  butterartige  wäise  Feti- 
masse,  wetebe  nicht  nft  dar  p^bm  P4ttmaia« 
au^  den  Früchten  von  Elais  soieoneiisi^  'nnd 
der  rothm  Galambuttcr  von  BasRia  butyracea 
verwechselt  werden  darf,  welche  erslere  eigent- 


lieb  MiN«^  'Ola«Mi  PalaMW,  Mutr  ab«  ia 

TUndr!,  gleichwie  die  gaiambaMer,  amb  Oetei 

öl  genannt  werden. 

Dieses  Fett  bat  allerdings  darin  einen  liebd- 
•eiandk  dnea  ee  «o  leiebt  flleilf  wird,  deeidaadt 

bereitete  Pnlhen  an  kühlen  Orten  aufbewahrt 
worden  niii'^^en  und  für  m.incbc  Zwecke  auch 
wolii  ein  Zusatz  von  Wachs  eweckmiUMig  gi> 
IMen  wefdan  dibfle,  aber  dagegen  bidtt  es 
den  viel  wkljlffferen  Vortheit  dar,  das»  di« 
daratt  dargi'*teHtcn  Salben  viel  leichter  beim 
Kinreibeu  auf  der  flaut  scbmelaen  uad  von  der 
Bant  ebifeiageQ  werden  f  ala  wenn  ein  alt 
Schmalz  {^etnachl  werden ,  und  in  so  fern  st- 
eelzt  es  »nch  viel  zueckniässiger  die  desshslb 
oU  verlangte  ivuhbutter.  üaoeben  bat  es  des 
Vanaf ,  data  die  daarit  angerarlliteR  Salbie 
nicht  (to  leicht  ranzi^r  werden,  und  eignet  sich 
daher  vorzupsweiee  zu  A  ngensalin^ii  nud  «u  d« 
Jodkalium-Öalb«,  indem  uach  Fetienkofsr  die 
letatere  naeb  nseb?  alt  2  Menann  eieb  awh 
nicht  im  Mindesten  verändert  hatte,  m Bknad 
sie  bekanntlich  mit  Schweineocbmala  aein  bald 
gelb  und  übelriechend  wird. 

All  bewMWt  gfefandene  Formeln  g:ll»l  Fet- 
ten kof  er  die  folgenden  an:  Jodeti  Kallci  1 
Tb.  and  Olei  Cocnis  8  Theile.  —  Fjttr.  Bella- 
donnae  1  Tb.  und  Olei  Cocoia  9  Tbetle.  ~  Vera- 
Irin  l*«!.  und  OleiOeeois  60  Tbelie.  —  (Md 
(»iilfhurici  10  TIi. ,  Ol.  Hbsaruro  5  Th.  und 
Oloi  Cocoig  480  Thetle.  —  riiloroformi  iirni  fM 
Oocois  gleiche  Theile.  —  Hydrarg.  oxydat.  rot>r. 

4  Tb.  nd  Olfi  Cbeoia  190  Tbellt  OlMMa 

TerabintMme  und  0)el  Oocott  gleltbn  Tboli. 

Oiea  un(fuino$a.  VmransiffgewordcruftUtOtit 
wiedetanfeinlgen  ond  g^rneble« araiaehMi.erifdla 

der  deutschen  Gewerbezeil ung  1857,  Heft  I, 
der  Salpeteräther  (Salpetergeist)  empfohlen,  in- 
dem eine  geringe  Menge  davon  den  widrigee 
Oeroch  derielben  v6!li|t  entf^en  aoU,  wibitei 
durch  das  darauf  folgende  F>wörmen  des  damit 
versetzten  Oelg  der  geistige  Bcstandtlu'il  anf»«- 
ft^iscbt  und  das  Gel  süss  und  relo  wird.  Ver« 
iniMbt  man  ferner  ebie  Flaaehe  eoll  voa  aock 
fotem  Gel  mit  einigen  Tropfen  Salpeterkibetv 
so  soll  dris  Ranzigwerden  desselben  durch  die- 
sen für  immer  (I)  verhindert  werden. 

Oleum  Amypdalnrvm.  Utt  die  io  der  letz« 
teren  Zeit  häu6^  vorgek'immcne  Vcrfülschuim 
des  MandelUla  mit  Sesamöl  zu  entdecken,  eai- 
pfiehlt  Hager  (Archiv  der  PberaMn.  CXXXXII, 
93)  die  tjtkannte  Verwandlang  des  Geb  io 
Flaidin  durch  salpetrige  Säure,  vor  dessen  voll- 
ständiger Bildung  In  dein  Mandelöl  befcanntJick 
nur  eine  weime  Ftfrbung  entetehf,  wAnnd 
das  Sesamöl  eine  purpurrolbe  Färbtmg  ernibrt 
Hagrer  bewirkt  die  Verwandlmig  derek  Äslfe- 
tersaure  und  Kupfer. 

.  j  .^  .d  by  Google 
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'  Mit  eiflem  mit  8mm5l  verfäUehten  Man- 
M9I  0011  keine  Enoltioo  In  dflü  gewlNMiUefaea 
YoMIHitMll' «fstelt  werden  IVmiea. 

Oteum  jMOrii  A$dli.  BekanntHeb  wird  der 
fevllMniike  t^btfthntn  den  dwklev'  j^Mrbteii 

Snrtfn  desselben  als  nfUiliUtel  vorgt^^ös^en. 
Beraard  (Ouz.  des  hopitaux  }Bd6  No.  löO) 
hat  nun  einaifti  alle  die  Veranlassungen ,  wo- 
mof  jene  EniaeheidoD^  ffesiMta  worden  Iii; 

iu?aninQenpcstellt ,  geprüft  und  dabei  ericannt, 
i^'^f  dieselbe  hli  jctst  nur  auf  Vorartbeilen 
beruht.      '    ' '  •  '  '         ' '« 

Otfum  Lini.  Die  Trsache  <!og  bokaiinten 
Trofknene  lie»  Leinali  schien  aÜerdinj;»  cfne 
l^ttte  Aofklärang  gewonnen  tu  hmben.  aia  Baee 
(Jahfeebetldito  IV.)  die  fiHuige  fem'  SättH 

darin  ganz  antfers  zu3amnieii«:eselzt  fan«f,  wie 
die  in  den  schmierig  bleibeniJen  fetten  Oeien 
bekannte  £lain«äare.    Denn  wiMia  diese  Elaia* 

aanre  nac|j  der  Formel  U  -J-  C3«  0^  zu^ 
tnamkengeactat  bt,  so  fanti'Seco  die  ' 

LtinohäuTC  caf!;  der  Formel  Ä  -frC^^H^^O^ 
i,ttiaauMi|gc«etat.  liukwisclitii ,  da  oJie  ie^en 
S^Uuen  nur  3  ^toma  Sanaratoif  au  ent)^fiU^ 
ttkeinen,  so  ItQqnte  Sacc'a  Forniel  acbon  .wArf 

gwn  der  5  Atome  S;merstoff  niciit  als  gans 
wahracheiii(icb  betrachtet  .  werden.  S  h  ü  1  e  r 
hat  daher  diese  Säure  jetst  aufs  I<keue  aus  deiu 
Leinöl  isolirt  (Annal.  yder  Cben.  itni  Pbaraiaik 

CI,  253)  and  jene  Verpiuthung  dadurch  bc?{ä- 
figt,  dass  er  »ie  bei  der  Analy<5u  riacti  der  Forniel 

^  ^  Q3  susammengeaetzl  fand.  Diese 

Fermel  eMit  eben  so  riditig  aju,  als  sie  lui« 
•aeb  dna  Tfoekoen*  dep  LeInQl«  crkJiirt.  Die 
in  dieeem  iamer  su  kleinen  Mengen  mit  ihr 

wsammen  vorkommende  P;»!rnit!n=;ittrc  —  U 
C^^  £1*2  03  enthÄit  nur  Ö  Atume  WiMser« 
•ioff  mehr,  and  es  siebt  daher  bScktt  wahr- 
scheinlich aus,  dass  sie  aus  dicaer  dadurch  ent- 
steht, dass  darin  die  8  Atome  Wasscrstufl  Jiuch 
4  Atome  Sauerstoff  au  Wasser  oxjdirt  wardeo» 
In  einem  eboalogen Yerlifiltnin  atebit  tffe  Inden 
ifAmierlf  bleibenden  fttten'  Oelen  vorkommende 

Elupeiora  M     JC3>       0'  w  der  ,  8teMiii«e 

itani=s  »  +  OK  H»  OlV  todwb'  te:>dM  \^ 

tere«  nur  4  Atome  Wss^erstoff  OTydirt  nnWÜM 
dea  hrWAtite»}  oai  Elatusäure  ae  sein.  ' 

'   Ofinim  ÜUMmm,   ünlef  dMr  «tieinmt- von 

H ei Dts  haben  Hetzer  &.  K'rtig  (Jonrn.  fOr 
pract.  Chem.  LXX,  '^C^(\')  perpr^t,  dasrt  das 
OUvtnSl  nor  aus  Elain  und  Pairaitin  besteht, 
und  dies  ee  vteOelebt  noch  eine  bringe  Hengd 
m  Bttthi  eoihUi 


Oleum  Uaparum.  Aus  dein  HübBt  wtt€ 
•eM  doifen  JehrAi  M'^Himburg  aM'iii  Leipzig 
ein  711  Speisen  etc.  anwendbar««  0»i  bergesTellt 
and  unter  dem  Namen  '    •  T 

5dlmade9(' fn  den  Hendel  gesetzt,  ohne  datt 

man  wiis-te,  wie  es  daraus  durch  Reinigung 
gewoiuien  wird.  Die  Darstellung  dieses  Oels 
tat  Puscher  (Dingl.  Polyt.  Journ.  CXXXVL 
^l>'eQf  folgende  elnftebe  Wels«  gclnngebt  ' 

Man  erhitzt  eine  beliebige  Rienge  des  Rüb- 
(ils  in  einem  verrirniteh  Kes^sel  unter  «t  -'pinl'm- 
rühren  bis  suut  utifailgvnden  Sieden,  bet^t  aul 
Jedes  Pfand  dei  Oels  I  Lotb  Wn  geriebener 
Kartoffelhtärke  liinzit  und  Vdhit  mit  dem  Er- 
hitzen uni.T  rinnilircn  fort.  Das  üel  schüumt 
dabei  xtarg,  wc.sshuil»  der  KeaseJ  2ilal  fogruss 
•ein  mesa,  ah  das  Volam  des  OeK  Nach 
Stunde  lasst  das  Schttumen  nach,  diedarinaMi« 
peudirle  Siäike  färbt  sich  schwarzbraun,  und 
ditö  nun  rullig  siedende  0«!  cuiwickeit  liöib«t 
onangenebme  riechende  Dilmpfe,  und  wenn  dann 
je  nucti  der  Menge  des  Ods  naclj  S-fSSlHBt 
deu  und  länger  das  Gel  nicht  mehr  widrig,  son-t 
dem  »üHsJicb  riecht,  wird  es  yom  V,f«ef  enl^ 
femt  die  verkohlte  Stirke  darin  ahaetssn  gelaa» 
sen  und  abgeklärt. 

Da*  erhaltene  Gel nun  ß:(»Idßelb,  riecht 
und  schmeckt  angenehm  sässlich,  wird  nicht 
nmaig;  nnd  eignet  äfeb  to  wobl  fifi'  die  Zube- 
rcitimg  von  Speiden ,  flaarölen,  Maschinen- 
schrniere  etc.  sehr  gtrt.  —  D  is  rulie  Gel  ver- 
liert dabei  kaaoi  2  Procent.  —  Wegen  dea 
lelehcm  Ehtxlindeni  hei  dem  'EocIien  olUss  d«^ 
Erhtteen  In  einem  Sandbade  vorgenommen  weN 
den.   Ehie  gute  < 

•    StknHiiibvMw  whrd  erhalten,  wenil  man  2 

Theile  des  Oels  mit  t  Theil  frischen»  Rindsfett 
zusammenschrnil«.  —  In  derselben  Weise  bat 
Ihlo  (Archiv  der  Pbarmae.  CXXXXII,  36} 
nnn  auch  dae  Ofeir<n  ttUvarum  mit  .Stirke  be- 
handelt und  gefunden,  daas  dieses  bekaantlieb 
widric:  nnd  ranzig  riechende  und  aohmcckende 
BaumöL  einen  dem  Schmalzöl  äbnlichen  Geruch 
nnd  Q esehma^  bektHnmt  nnd  dem  gewShnlicben 
Provenjer  Gel  in  keiner  Beziehung  mehr  nach- 
steht. Das  BaomSl  verliert  dabei  Via  «n  Ge- 
wicht. .  ..  /M 
,|.                                         .  '   '  ,  > 

OteumRietni.  In  Bezug  auf  die  Behauptung  von 
Endlicher,  dass  nach  v.  Hümboldt  d^ 
RielttuaQI  auch  aus  dem  Samen  einer  Jatrophä 
gewonnen  '  w«M#  nnd  daae  aesiee  wahrachelrilic)! 
dasjenige  sei,  welches  die  Indianer  snm  Porgi- 
ren  verwendeten,  hat  Tb.  Plagge  (Jahrbuch 
für  pract.  Pbarmacie  VlII,  154)  darüber  von 
seine«  In  Andrlka'  refeenden'  prüder  Erknndi- 
gnngen  ^gesüMeen',  und  dieser  berichtet  ihm, 
daM  man  dal  Rfdbnadl  ttberall  sowohl  in  Kord- 
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fUMliriltft  alt  «neb  in  SttdnqMrika  ond  io  West- 

Indien  p<>>rnnche,  dass  man  e«'  aber  allerwärta 
•US  dem  li^aiuen .  von  Kicinu»  cummunis  darstelle, 
tn  den  Tropen  ist  diese  Pflanse  battm«rtl((  nnd 

percnnircml,  dii^^egcn  in  den  gemässigten  Zonen 
von  Nordamerika  uad  in  Europa  nur  straucb« 
artig  und  einjährig.  In  den  vereinigten  Staaten 
von  Nordaioerilca  ändei  die  Caltur  besonders  i9 
Ulinois  und  Misaonri  statt,  und  eine  Fabrik  su 
St.  lioui«  exportii^t  bedeutende  Meißen  von  «iseig 
Yorirefflictien,  bellen  und  klaren,  rein  «od  nilde 
schmccketi'ien  Ricinusöl.  Von  anderer  Seite 
wird  ea  vcrfälacht  und  zwar  mU  dem  £lainaiis 
ScbweinescLmak  (Larduil}. 

In  Südamerika  and  Westiodien  wird  das 
RtatottsBI  nar  tum  etgOnen  Oebraiidi  als  Por- 

gani  «n  ^  nlfl  BfpnnSl  atisgppreast.  Vor  kurzer 
Zeifr  ist  jedoch  von  dem  Knglfioder  Heaton 
ehie  Anpla»on[f  des  Wonderbaums  anf  St. 
Kafbaifna  h»  Brasilien  gemacht  worden,  und 
dSrfte  auch  von  daher  bald  liiciniisöl  in  den 
europäischen  Handel  gebracht  werden.  Das 
Rküfiu^t,  was  gsgenwSriig  In  Brasilien  earstrti 
bat  jedoch  eine  rfitfiliche  Farbe,  einen  krauen- 
den  widrigen  Gcachmaeki  erregt  oft  Erbre- 

■  ben  mehr  domleUirUl>Indi%neiii  UH  der  Ge- 
brauch d«8  Ricinusöla  nicht  unbekannt;  von  den 
wandernden  Indianern  hat  Fliege  weder  Ri- 
cinusöi  n^^h  ein  anderes  ablültrendea  Oel  an- 
wenden sdien;  diesollKa  gebranehen  wenig  Pur? 
gantia,  dafür  aber  häufiger  "hrecliinittol,  beson- 
ders, d|e  Wurstln,  von  CepliaeliSi  Cbtpcocca, 
Ronabaea,  Ridurdsonia,  Spermaeoee  nnd  Viola, 
besonders  bei  den  unter  ibnen  ilnrchtbar  gras« 
sirenden  Fiebern  zu  Anfang,  worauf  der  Ge- 
brauch der  iiadtx  (Jaioautiae,  di«  Wuraei-  von 
Cerlfa  (llyrlca?)  cbrifina,. selten  aber  im  Riuv 
4eB  Ton  Bueoa,  Eicee^oDou  ind  Ranlgia  folgt. 

•     •    '   •     •  ! 

5/'EiiiiUoiiiige  Alkohole, 

a)  Aethyi-  Mkohol  =  C*  H»»  0^.  Dieser 
Name  ift  filr  dm  am  linfrteD  bekwmleo  mwll 
aia  (enanesten  atudfrteo 

Wete-Alirofto/  eingefOhtt  worden,  um  befan 

Reden  und  Schreiben  jeder  Verwechselung  mit 
den  in  neuester  Zeit  so  sabireicfa  entdeckten 
Alko^oleu  au  vermeiden.  Zweckmässiger  wäre 
es  abef'  wobl  getreseu,  ibn  .Aethulm-  Alkok^ 
zn  nennen,  indem  dieser  Name  obuBtfftMIg  telf  r 
Natur  richtiger  entajgrtcht.  ,  « 

Fermmlum.    Die  Ffiuloiss  -  Producta  der 
Bierhefe  sind  von  Müller  (3own    f.  pmct. 
Cbem.  LVII,  Wä  und  448,  und  LÄX, 
und  ^  HcsBie  (Bbeudat.  ..LXX,  SA  j»d 


LXXI,  471)  mU  tatarfwattlatt  BapilMMi  ttur» 

Bucht  VTonJcn. 

Nach  (leu  zuerat  mttgetheütep  Bttgilnigj 
e^ed  sieb  ans  dw  faulenden  Hefe  snnMchst 

8chf5n  krystallisirte  phofphorsaure  Ammoniak' 
TaUterdc  ab}  darauf  in  k(eüiearti|es  Mwifn  4h 

Tyroiin  =  C»  H"  N»  0«,  uad  iiv  der  d«r 
von  abnitrirten  Fltiaaigkeit,  fand  er  einen  KS«> 
per,  den  er  füx 

Leutin  —  C-  ir-^  0«  hielt,  und  dieser 
Körper  wurde  nun  genauer  von  Hesse  unter* 
sacht,  weleber  eo  viel  Schwefel  und  ihn  im 
Uebrigen  so  gusammet^gesdtrt  fand,  dass  maa 
ihn  aU  eine  Verbindung  von  3  Atomen  Leo- 
cio mit  1  Atem  Schwefel  betrachten  l^aan;  £r 
oeoBt  ihB 

Pieudoleudn  und  stellt  datür  die  Formel 
(C*  0*)8  -i-S  auf.    Diese  Verbindung 

würde  daber  wobj  fweektnäasiger  Schwefel- 
Leucin  zu  nennen  gewesen  sein.  In  Betreff  der 
Eigenschaften  derselben  muas  ich  auf  die  Äb- 
liandluBf  binweisen,  leb  will  hier  nur  bemerken, 
dass  sie  durch  eine  trorkrii;  DestiHatl on  hei  nb- 
gebaltener  Ltift  eine  merkwürdige  Reihe  voo 
Producten  ^hi'i  namentlich:  Ammoniak , 'IMn 
lensüure,  Schwefelwasscrflfoff,  Blamänfe,  schwer 
felhaltige  Oele.  LeucimSwenünl  —  C  fP  N« 
O',  Methylamiitf  DimHhjflaminf  Bxttylamin, 
Amfflmiki  und  eine  A1koh«Ibase  C^lP^H*, 
stets  mit' ^MIVdklassiiDg  von  KoUe. 

Nach  der  zweiten  Abhundliing  ist  es  Mül- 
ler gelungen,  unter  den  Producten  der  Fäa|[; 
hiss  der  Hefe  ausser  dem  lyro$in  und  dM 
schwefelhaltigen  Leucin  noch  atifzufindeii:  Milch- 
säure,'  Ameisensäure,  K  <^ i jr» äure ,  Butteresslg- 
säure,  Ruttersaure,  Caprylsaure,  Pelargonsäure, 
lAuroatearlbsgute  (?),  Aeibylamln,  Trineibyl* 
MDhN  Amjrtamfai»  i^apiylaratai. 

Spiritu»  Frumenti.  In  ein^  Branntwein 
hat  Lintner  (Bucim.  N.  Rcpcrt.  V,  534) eine 
beachtenswerthe  Menge  von  Kupfer  ge^uudro, 
iAn  Bindler  mit  diesem  GetrKnk  pflegte  ,  daiselbs 
in  G)a<if1:iflchen  aur^ubewahren,  nud  hatte  dabei 
die  Beobachtung  gemacht,  dass  sich  daraus  immer 
Mut  «Hangs  braune  und  dann  später  grtto  mr- 
daiidst fette  Blaterie  absetzte,  worüber  er  L#flA* 
ner  su  Rathe  ?o?,  welc!>er  in  diMer  Fettmasse 
0,42  Prooent  Kupier  fand.  JDiese  Menge  ist 
allerdings  niebt  sehr  gross,  wenn  man  sie  aaf 
die  grosse  Menge  von  Branntwein  bezieht,  wo- 
raus,sie, i^r  benrUbren  Ic^antCi  aber  doe4>  wokl 
Id  dem  OetsKnfc  niebt  als  unschädüeh  «i  bl^ 
trachten,  waua  ipan  sich  dasselbe  als  sin  feit* 
währendes  Genussiuittel  vor^ieüf. 

Die  Fettmasse  selbst  war  das  bekaooie  iiwe 
FusoUU. 
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toffeln  za  erkenneQ.  und  Vj(Ma  «inaader  su  uoUr- 

8ch?iden,  soll  mm  nach  Molnar  (Poiyt.  Cen- 

MiiattalD.  d|«.  :VAiHlgI[at(  bis  auf  1  i^i«  1^4 

Dradimen  langsam  T«rdafwten,  m  dass  der  Alt 
kobot  fortgfll)t,. .  i^qd  dea  Rüokstaod  in  einer 
Mtpwtifaiciht'^rft  IV2  Drachraea  t«r* 

diiaaUr  St^HjlCihMlire  vwmiicben,  wodurch  ar 
logleicli  den  Geruch  nacbKornöl  oder KartofTe!- 
Iveli^l  bAnroiU-eten  läss^  Bmu»  «jyiritun  Vmi 
neilfiMtvp.  Qttd  raetifloiMMiiiiVll  ««^i«.»  Aa  Fn*. 
ttlöle,  wei|Q  fk  nicbt  völlig  d^aoi  entferal 
worden  waren,  auf  dieaelbe  Weis«  ftfi  «rkeoqfm 
pod  .sjD  mterscbiiMe^  4el^  '  •  :. 

■     •.    .  •  »  •  •..  '     |.  ,  -  > 

dnreh  beftlgee  Zd^ahiliienschatteln  vöq  4  Thottm 
BebweielStber  Und  1  ThcÜ  Fi  weiss  erhalten  wir^ 
Dm  PfOdud  ist  ein«  acböne  darch»cheioend0 

m  fBvnB  4t  ihmpt^  tt^'  <hlr. 

Sptri(ut  nilriecHaeift«r^.  Den  im  vorigen 
UkmMkm,»^M,  mitgothilltMi.  ßc»ibfldit- 
«|li/ab«i  die  glMlSiii  katii)yti««be  ZeraeU- 

tin^  (?e«  salpctrigaanrea  Äetbyloxyds  in  Alko- 
boi,  gOckoxydgaa  und  pa)peter8aunM  AotbjrlB 
Mfl  km  >  H«rj|ifl  .  (AhNv  defi  PlMfouie.) 
CXXXVIII,  800)  in  einer  naebtrügli^heo  Notia 
cftch  einig;»  Ai!saeik$tper  hinaagefügt ,  welche 
dieselbe  Witkuog  darauf  anaübeRi  oamlicb  4^Br 
«itte  SjTBper  Decocte  und;  PflMP«lsillB,  «Is 
Sjrupoi  Liehen.  Island.,  Decoct.  Caragheui  Sac* 
mSambuci,  Succus  Junfperi  etc.,  und  er  macht 
dak« ,  iflsbi^^oudere  Aerxte  ^darauf  aafmerksam, 
dien  2crset«ing  belqa  'Verf^dnen  gehörig  eu 
beachten  und  es  ala  eine  Regel  sa  betrachten, 
fla^s  d?r  Bpffit.  nitifco  -  «cther<»ns  mit  wenigren 
Ausuabroea  nnr  in  völlig  klaren.  Misebungea 
Mtei  ZeiamnwUung  uorerinderl  beliAll«. 

■  i."  .•'.♦i'- >■  ' 

Im  Jabresberiebte  XV,   bab^  -leb  ftt*' 

n*r  einige  sfhr  fnteressante,  aber  in  fbrer  Er- 
^uag  unvq)lendet  gebl'iebenpjBeot^acbtungea 
«■  /Wilqas  Jiber  ^iieiaa  FfliMMMit  «MfetMtt^ 
eiaar  nenen  Abh^mdlung  über  dieses  Pritr, 

?«fat,  worin  er  eine,  in  die  beabsichtitrte  neue 
Ausgabe  der  Jb'^fui^.  Pbarmacopoe  ,al«  aw^«^- 
^Mg  iiftaiie(iflMB4Ä9creitiiAgfweiM  b«prldit„ 

nioimt  er,  wie  es  scheint,  ohne  eigne  weitere 
Versuche  an,  dasa  der  gelbe  Salppterather  ml~ 
P€tn^<^4g0$  ufid  der  Caibloae  äaipe^ätber  sal- 
y^tmi«»«  iMMbyioxyd  iat»  irfs  niuBb 
Harms  gemaehlen  I^fahrungen  auch  gaps  rich- 
tig f-u  sein  öcheint.|;,Er  bemerkt,  daaa  daa  Prfi- 
i>«at        8^.^  w^oigei; ,  «alpeUtg^qr«^  A^fA'J'A- 


oxyd  =  Ae^V  und  da^ür  um  so  mehr  salpeter* 

saures  Aetbyloyyd  —  AeÄ  enthalte,  je  ver- 
dfliHitfr  die  Bü^pMmMan  aogciiMdC  mitäa,  ond 

Ja  wanlgtt  #  ta  deiMlbata  bardlls  gelrild6l'eiil-> 
hahea  dei.    Da  ntm  dl«  Preoii.  PbtMräcopot 

tauchende,  d.  h.  reichlich  enthaltende  Sal- 
petersäure anzuwenden  verlangt,  so  muss  das 

zuerat  erhaltene  KeauUat  relativ  reichliph  Ae^ 
en^alt/epu,  der  Q^ai|  an  demselben  jedAcb  bo| 
deiÜMlifiMliffii,' wobei  das  zuerst  f^eb^rgpMndd 
weggeworfen  werden  soll,  bedeutend  vermindert 
werden ,  da«  fertige  Präparat  aber  doch  nocb 
flo  viel  dajvoo  bebalten , .  ,^bwe  es,  wie  bekannti 
laboo,  M  «lalcjk^  «Mb.  dar  Biveiiong  wiedev 
sauer  ist,  und  man  kann  es  nun  wobl  echon 
als  entfechfcden   betrachten ,   daas  das  rmehere 

Sauerwerden  aliein  nur  durch  das  i^^^t  oach 
der  Harns  gegebeneu  ErUfimog,  bedingt 
iiri^.dass  alaa  das  Präparat,  wenn  man  es  nach 
^en  jetat  gesetzlichen  Vorscbriften  bereitet,  anc^ 

noch  den  Rest  von  A^Pi-  durch  Zersetzung  ia 
kurzer  Zeit  verliert  und  dann  im  Weaentlichen 

nur  nofsb  Aldel^yfl  ji^id  Ae^  enthält  g„v«n  wel« 
eben  Beataud^«^  Aldehyd  . pur  .tfa,B«^( 
Upgsames ,  |>eiiu  Absdiliifa ,  der  Luf^  kaum  ii|^ 
Betracht  su  ziehendes,  Saueryrerden  bedingt, 

während  das  Ae^  vtih  auch  in  fiaffühnng  mit 
Luit  unverändert  darin  erbiül.     ■  •  ■  •  '  t 

Durch  Des'ltlitkni  von  'salpetersatiren  Salzeo 

mit  Pchweftd^ätire  und  Aftoho!  wird  ein  Pro*« 
duct  erltallen,  worin  nach  Wilma  viel  Aldehyd 

und  Aeli^  aber  nur  sehr  wenig  Ae^  vor- 
kommt, und  nur  ein  aolehca  Piriparat  blit  deiS 
uraprUaglicben  Ruf  desselben  ala  Arzneimittel 
begiündet,  indem  die  ältesten  VorAchrifteo  Al- 
koboU  aalpeter»auir«a  Kali  uud  Schwefelsäure^ 
(Hlar>  AUtAM*  «od  afna  «UlelaMvIie  Salpeters 
atfure  aoauweude« ,  verlangten ,  und  daher  iaft 
Wilma  der  Ansicht,  zu  einer  solchen  Vor— 
SiDböft  wieder  zurückkebcetv  au^i  iniisAen,  1  und. 
wm$t'  utR'  Anwanduqg  /SUiea  aalfNitersaafen  9al-. 
■as,  unter  denen  ec  wiederum  dem  aalpelav^ 
sauren  ßleioxyd  den  Vorsog  gübl«  weil  es  nur 
3V8  iVocent  W;as8er  eatbiUti>t  waa  jn  so  fero> 
«riqbtig  ist,  ala  nkk  Waanr  dl«  Zaraatauf  von 
Säure-Aetbern  befördert,  weil  ea  weder  Clilor 
noeb  Schwefelsäure  enthält,  und  besonders  weil 
es,  scboat  durch  1  Atom ,  Sobwefel^Mure  .  völlig 
aaraatal  wird«  wftbrcad  baUMleb  dia  Alkalis 
aalaa  daw  aaf  naasaa  Wege  2  Atome  bedttri- 
fen,  was  in  so  fern  wlehtif^  i?t,  als  eine  ao  vk^ 
gröaaere  Mange  von  i>cl^weJ(el8üure  leicbl  d|a 
Bildung  von  SAwaffaUttier  ana-  dem  Alkebal 
und  von  aalpetriger  Säure  aus  Salpetcrsäuca. 
bewirkt.  Er  empfiehlt  daher  d;is  foli^ende  wie- 
d#iiuU  geprüfte  und  ebitu  ao  sweckm^MMjg  abi 
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]M|iS)lf^  g»iu(t<i«Ae.  Y«rl^ei  4ei  gMilMf« 
AnfiMhiiie:     ,  ,  , 

'"■  ■  lfm  ichltlM  TVs  l'Me»  ftlptleriuretBlei- 

ü^qr^t  ilfididcB  sie  höchst  f«ia  geriebcQ  uiid 
getro(;kf)e.t  worden  »in  l,  in  eine  Retorte,  Über- 
gießt ^ie  einer  ci kälteten  Mischung  tod 
§4  Vnstfn  Alkohol  ' Ton  0,810  apeclf.  Gewicht, 
und  2^/2  Unse  reiner  Schwefelsäure  von  1,843 
hii  1,845  üperrf.  OffwIpFit,  und  destilUrt  nlU 
guter  Kühl  •  Vorricbtuiig  2d  Dosen  davon  ab, 
fli«  ^MM'  miMr'  Öfteren  DmietiOttftln  nif  80  W» 
10  Qnin  kohleneaureno  Kali  80  lange  in  Be** 
fbfitimp  läMt,  blÄ  d<e  iaflre  Reaction  '  völlig 
i^schvruoäen  tot  Man  g^evst  die  Flfiseigkelt 
inm  a^  Im  «Im  'Setortft  «Mir- 10  ^Ofkn  ge^ 
brannte  Magneufa,  urtd  ftdffitflrt  llttl  Darapfbad« 
SO  Unsen  davon  ab* 

"  Das  80  erhaltene  PrHpimt  hat  0,824  bis 
(HSib  specff.  Qewicht,  ist  stets  farblos,  riecht 
iebr  kfVmg,  mt  urü^nehm  öbsttlmlfiA  auf 
tthcrisch ,  and  sifuert  sich  nnr  liOäkat  'langiam 
M4  ioMlerittir  iselic  sebwach.  '         i-  i- 

Die  EigenscTiaTt,  dasa  dieses  Präparat  farb- 
fos  ist  ond  sich  mir  lanpRam  iiod  unbedeutendf 
fltuere,  bew«i8t  also,  d«ss  es  so  gut  wie  allein 
Mr  UM  SAiAint'  vo«f'  kfMxyä^'  ^  'üff^elsr^ 
saarem  Aethyloxyd  !st ,  nnd  da  dfcr  Al<lehyii 
wohl,  ala  ein  weaeDlliclier  t^ndlhei!  anpe- 
aehen  werden  muaa^  so  eiacboiiU  aueU  Uei  Vur- 
•cblag  von  Ret  eh  (Juhreeboricbt  X.)  oleht  au« 
Iftsslg»  Bach  woloheoa  iinan  reioea  salpetersaures 
Ae(hvloxyd  darzustellen  und  in  Alkohol  auf-» 
ftUoses  haben  war^i  wie  voitreiliicii  dieser 
YoifdUUgiaodi,  •piwt  in  494er  BeMoiff  «An 
wlardfr 

'Im  '<l4hreabeileMr  XKI, '  htbe  Ict»  iw» 

ner  nach  Wölx  unf  nach  eignen  Erfahrunj^en 
dfe  UnzulSngllchkeit  der  Prtifungsnietbode  diese» 
ArsneiiBittets  aot  ChlorVther  vorgefegt,  i»aeh 
#eletor  tna*  iaaalibn  In  B^riAmn^  niH  uip^ 

tersanrrem  SilberANy-l  vfrbrpnnrn  und  dabei  anf 
die  Jiildung  und  Abseheidung  von  Chlorsilber 
achten  soll,  indem  auch  das  gans  Chflortttber- 
freie  PVipIMil:  ikM  m  hhM  tu  unt«reeb«l^ 
dende*  Phlnoirien  dadurch  hervorruft,  da^.i  ?kh 
(TyahsMber  bildet  und  abscheidet,  und  dasa  niao 
also  die  Abscl^idung  erst  noch  weifer  ^rfllfea 
nraeel  «le*'t:iil«N«ilber'  odofCymiMIber  o«ief 
ein  Gemisch  Ton  heiilm  i^f.  Diese  Prfifunf;^- 
methode  htitte  daher  weder  in  die  Pharm.  Würlt. 
noch  PbariD.  Neeriaadiea  aufgenommen  werden 
eotten*  *  Wo  •  ^eneel^en  Reeitknt  IM  kuu  Anelp 

IC  r  a  u  t  h  an  3  e  n  (Archiv  der  Pharm  nr.  f^XXX  fX, 
44)  durch  seine  Versuche  ^fkomniPD.  l>er»elbe 
hatte  dabei  selbst  die  Erfahrung  gemacht,  dass 
iMli»  nleM  Mo«  CjrtiMllber,  tondwn  ^AnmImm 

anch  ,  wnun  man  mit  etwas  prHgticrcTi  Mpn;^pn 
opcriit,  Knallsilber  bilde  und  dieses  beim  Trock' 


Mir  dM'gJ#WtaMndh  lOMvclilags  geAhrUefae 
Explosioiien  veranlasaien  kann:  ' '"'«'^  ' 

DajrejT'^n  hat  nun  KrauthaTTsen  ^ffmi?n, 
dara  man  deu  (jbior üther  in  dem  t^piritua  utrico« 
aediera«  -loldrt  ^lifd-^fiBher  nie%t  allefn  cot'' 
decketf;  «oaMrn'  auch  qaaantiutlr  bestfnmee 
kann,  wenn  man  dchselhcri  mH  Liquor  AromoD^ 
cansticl  vermischt  i  alles  überschüssige  Araeio« 
oMK  nnd  'allen  Alkohol  wegdunstet,  die  riidc' 
etfindige  Flüssigkeit  MM  Snlpeteraittre  sebwteh 
an'^Hüwt  nhd  saTpeteratire?  OnpckflUberavvdnl 
hinzuIQgt,  wodfrrtb  sich  datin  Quecksilberchlorör 
abscbeideV,  Mtt  man  die  Quantität  des  ös- 
bei  angewiMdfen  Prtparittil  'gewogen,  ao  ist  es. 
klar,  dass  man  ao-^  der  Men;;;c  di'S  Oneclisilbe:- 
chlorQrs  den  Gehalt  an  Chlor  und  nach  diesem 
wiederum  den  Gehalt  an  Chloräther  berechnen 

kann,  wobeA  mm  iMirtißi!kMk  Wtk>  «^o;  Be- 
griff machen  rouss,  welcher  oder  welche  CMcr- 
«ith«(c  darin  vorhapdea  ae^n.  könne«.  —  Solits 
09  nicht  awcckmäsaiger  tf^,  aMtait.dea 

tersaurfp  QqadcsilheK(W74vl«r««hM*>i««'>'^^ 

beroiyd  aur  Fällung  ans^uwcndcu,  inflfiin  da? 
Chlorsilber  doch  wotü  leichter  zu  samoaUi)  Vid 
au  wägen  sein  würde,  als  der  schwere  ond  an 
Gla«  «nh^l^enilp,  Calemfl? .^^  ^  . 

-■'  WW  -btn^te' :to  «I^MIi»«iM«b»4i«MliNi» 
fiamer  den  Oelwltf  no  «alftetrigaadjff eea  A«<»l 

OTVij  beRtimmen,  vermischt  man  pirre  sbp*- 
wogene  MeA|e  de«.  Präparate  so  laage  bU 
GdlwwiÜer}  'blt  ''4«r''<3erildi'nacb  CMor  aicM 
neilir  verschwindet ,  dtgerirt  mit  flbereehtisalgea 
Sllboroxyd,  filirirt ,  füft  mit  Sa!7?äart  «ad  be- 
reiäuiet  nach  dem  so  btch  abscheldeodeo  Dilof« 
«Ulke«  ihi  Meng«  von  salpetxlgedarein  Aetbyhuyi 

Dach  a'er  «teiäkon^  i  A«  «r  ^  a4  Ü.  la- 
«wiadleD  glaube  ich  hier,  daran  erinnern  n 
mdflscn,  dass  das  Präparat,  wie  Im  Vorher- 
gehenden und  im  Jahresbericht  XVI,  144.  vor- 
gelebt worden  iat,  mei^t         .if»ehr  Afiit  4* 

AeA^  eathült.  fi      '  n*.  ' ' 

.  ■••  •    I«       1  -  « «  •  ♦ 

Aelhylmum»  Adkiflm,   DIeeen  Nanen  Mit 

jstzt  allgemein  rlrr  TlAcfi  dor  Porrael  C*  H*  zu- 
sammeDgeHeiiEle  Kohlenw;is:ierBiolT,  welcher,  wie 

schon  Oay-  Lussac  seigte,  mit  2  ü  6c^ 
Wein- Alkohol  coOstituirt,  und  'kelcher,  wrao 
man  ihn  ans  dieaerii  '4nreh  to«r#r«bäore  «b^ 

scheidet,  oder  sönst  wie  könefüch  fjahrcfb. 
XVf,  91)  hervorbringt,  in  Gesialt  des  ra»for- 
migen  Körper«  auftritt,  welcher  schon  laufe  mi' 
ter  dem  lÄn««  ■■  '     •  • " 

Odbüdmdes  Oas  beltannt  ist,  dcssco  Ze- 
samniensetsung  am  einfachsten  durch  die  ftl'' 
mal  C  m  ausgedHMM'iHf^. "  BmwMIr'ttil»- 
spr  ^asfbrmir^  Körper  ntin  selbst  iefton  dw 
Aethylen  Caleo  nicht  Gü^,  sondern  C^'fl^joder 
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«  in  iHti«Mni-^«  polym^riath«  Modtil*  BerücktiolUigt  mtto  diete  «ad  «Ue  «brigeo 

«rtiM  ^dMM  nit'«ta«»  4M«l  fo  gr<M««M  AMivfc  MM«  MMom  ||e#oi4«B«i-¥«taM 

|«i^t,  vorüber  steh  n^rcntlifh  nicht  jtiH^ti^ch  man  w«hl  kattil-  nuhr  -iMIflt'ali  UmtfcfWj 

entocbeiden  läMt.    Die  erstere  Aosicbt  scheint  d«w  Q  d«r                                    •(  ■ 

jedoeb  die  riebtigera  so  sein,  iodem  Bich  der*  •» 

icfbi  (JiBrtAb:*XV,  126)  mit  8  «  wrelnlgen  WWft-ÜÄrtol  rtie  VaMnA^f  vt»' Aflli^ 

Dnd  damit  ia  Wein>Alkobol  verwandeln  lässt,  \m      8^  mltS  Atonio  A  ist,  wte  AlisM  tdiOll 

ond  Indem  deraelbp  rfirect  2  Aequivalcnte  Chlor  Gay-Lussac  aufstellte,  dass  2)  nicht  Mosa 

oder  Brom  aofoetimen  kann.    Die  aus  dieser  im  Wein-Alkohol,  sondern  auch  io  allen  den 

Anfbabiii«  entstehenden  Körper  bat  man  aller-  Verbindungen,  welche  sich  mit  Aethyleo  syn* 

diogi  wohl  als  radicale  Verwandhint'i'producte  thetiscb  unH  Me  deitt  Wein-AlkoU  iiialytfech 

(Juhresb.  XTI,  14^  hctTAcbtet,  die  VecbiiidoD^  berstelien  lassen,  und  aus  w<>lclicn  sowohl  das 

mU  Chlor  als                    ,   •      '  *      .  Aelhyleo  wieder   abgeschieden   als   auch  der 

 "  '  Wein- Alkohol  regenerirt  werden  kanu,  das 

AcayTehlorur-ChlorwaBseritoff  =  C*  H«  4rf  Aetbylen  die  Hauptrolle  oder  Orondlage  qrfelty 

•f    ^  ond  dl«  Verbiodang  mit  Broiil  fthr  and  3)  dass  weder  IsolirC  soch  In  VerUbfliiik* 

geo  ein  eigentliches  '*  ' 

Äedylhrwnür-Bromwamr Stoff  =  C*  Hs  Br 

+  8»r,  Wen*  ib«»  dtir«h  Oxyde  die  »Cl  und  "    Adhyloxyd  =  Q«  H^o  0.  exiatirt,  sonder^ 

»»r  daraus  wcRnehtncn  und  dadurch  d.eChlo-  dgM  ^,  ^i«  aogWttntel»  Sinr^.Aethfr  .onr 

füre  der  neuen  Radicale,  also  C*  H«  -|-  Gl  und  j\ 

&W  -\-  l^r  daretellen  kann,  Ünswiseh^n  hat  Aikohoi  =  C*  H«  I  .  sind,  in  welchem  das 

jetn  Barth  elot  (Coropt.  rend.XLIV,  1349)  '           •             •  t»      •      /      '       .  ' 

Verb3!tnl?gc  derselben  entdeckt,  in  Folge  df mi  «'ic  eine  U  durch  I  Atom  film  mbsittolrt  WOtdetI 

Mch  eben  so  gut  und  wahrscheinlich  richtiger  ,at,  dass  also  t.  Ii.  das  sogenannte  essigsaure 

A  Aethylen-  Verbindungen ,  die  mit  Chlor  ^^^yloxyd  (Esilgtther). nicht  &  H«  0  +  ^ 

'  i4t  '  '      '         •••  ' 

Actbyhnhicklorür  =      H«  +  2  Gl,  und  «^"''•^  ^  H«j^  Ist,         w..  .  .. 
*tTMbindung  mit  Brom  als  ^^^^  ^  ^.^  ^  ^^^^^^^^ 

Arihyhnhihrom'nr  —             -j-  2  Br  be-  KCl  und        und  anderMits  Aetbyleblorfir  = 

trichlet  werden  können.  Bcrtbdot  hat  nüm-  C*       €i  bUdcu  kann,  beweist  niebt  nnom* 

M  gefunden,  dass  man  daraus  die  2  «I  oder  «»ietteh,  dass  das  C*      «1»  ale  C«H*«1  -j- 

2  Sr  Aequivalent  nach  Aequivalent  wegnehmen  la  belrailbtlstf  idi  Mem  man  auch  4beii 

DDdalso  am  Ende  das  C*       in  Ccsf  ilt  von  so  gut  annehmen  kann,  dass  das  K,  wenn  eJ 

^bildendem  Gas  daraus  wieder  regeneriren  kann,  auf  das  O       -j-  2  €1  wirkt,  nur  1  €1  wcp- 

«wn  man  sie  piit  Rupfer,  Jödkalinm unff  Was-  ntramt,  um  damit  K€l  au  bilden,  während  das 

Kr  auf      2750  erhitsL  Das  Aethyienbichlorür  austretende  Säuerstoiratoin  das  IlbHggebliebenif 

r  lue  rt  sich  dabei   so  weit,  dass  man  in  der  H«  4"       »  »  »1«»  W  'c^  H*  «1  oxyi^, 

^geiukten  Temperatar  dabei  immer  ein  Ge-  ^^^^  ^j^;^,  ^/.^^ 

oeng«  von^  ^        ^                   _  Acetylchlorür  kein  Aethyieu  und   kein  Weiu-> 

Aikuiioi  wicJur  herg^iellt  werden  kann,  > 

±tikiilmchlorwr  =  C*       -f-  ^1  und  ?ai^ 

ps»förinigem    Aotliylcn    (  ülbfldcndom  Gas)  =  AlU'S,  was  im  Vorlicrjjcliciidcn  von  cJon  Vrr- 

Ü8  bel^^oiiut,  das  A^Uiy^euüibrüwiii  ^agegOA  bältni8set\  lipd   der  Bedeutung  des  Aeihyleivi 

M  leii^t,.  d|iss  Boglelob  «Ute  TÖUigfi .  Rednetion  gesagt  worden  ist,  gilt  qach  den  Versuchen  von 

IM         stattfindet«  untvgjilDst|gfui.lJi|wtliiid<iii  Berthelot  in  gleicher  analoger  Art  audi  fOk 

^       wohl  ,eftt  .m.          ^     .  .  AmjUiH  Botylen  und.  da«  . 

AsIl^Zai&romür  ==  G«H»4-  ^r.  Berthe-       Propylen  =      U^^  über  welchen  Körper 

><t  hat  fiiMr  gefimdeBf  dass  wenn  man  da»  besonders  im  vorigen  Jahreeberichte,  S.  145|die 

Anhytenbibromttr  G*       «f-  S  Br  mit  Jodha*-  Bede  war,  und  d^er  auch  wohl  für  dieanalo- 

Hnm  und  Waaiar  AUeUl  aaf  «f-  Ülb^  ai*  gen  KobicnwaefferKloflfe  .iller  einatomi^rcn  Alkr- 

^t,'  sia       ' '  '  *  boiOi  deren  cbemische  Natur  und  aiigeoieiuen 

.  ycrbiltalaa»  also  mAA  wieder  auf  demseibei» 

Xtthyler^ih^f^r  =       IF       H«  {dW^)  Standpunkt  aurikfcgebracht  werdeo  an  aiiisaaR. 

erlialtsn  wiri,  vorin  also  die  2  Br  daroh  i  U  scheinen,  welehen-eoboa  Gay« Lassa c  «rraiaht 

rabttUulrt  worden  sind,  baue«    ■  ... 
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Eben  so  iolcrefisaiit  und  wichtig  isl  Jlnier 
B  e  r  t  h  e  I  0  ['s  Enf  ilrckiing  (CoiDpt.  rend.  XLI¥ 
^300},  dass  »icb  AtthyleUf  Propylen  itod  aUa 
dl*  analogen  Kohl«nwaM«rttoffe  dar  AHtobal« 
direct  mit  den  Wa^HrrMintTsäuren  von  Chi«  r  und 
Brom  vereinigen  la&sen  und  damit  dieselben 
Aetberarten  hervorbringen,  welche  schon  lange 
•of  andera  .Weise  aus  den  betreiTcnden  Alko- 
hnlon  dargettellt  und  wohl  bekannt  sind,  und 
weiche  all  Chioriire  and  Bromüre  von  den  ao? 
geoannteii  AetlwltadieaUn  angesehen  worden 
sind,  wie  i.  B.  Aethylchlorür  (  '  WO 
AethylbromUr  =  üio  4-  j^r,  Tropylcfalorür 
=  CS  H"  +  *l  etc. 

Diese  Körper  enietclien,  wenn  man  die  wüss- 
rigen  Lösungen  der  Wasserstoffeiuren  mtl  den 
KoUemraaseretoffen  UIngere  Zeit»'  s.  B.  70  Stun- 
den lang,  bis  zu  -f-  100"  erhitzt,  und  sie  ver- 
einigen sich  dann  in  gleichen  Atomen;  t.  B.  gibt 
Aethflen  =  C*  H»  mit  {{€1  den  leichten  Salt» 
Ither  oder  das  sogenannte  AttbylchlorUr ,  wcl> 
chcß  aber  demnach  wohl  nicht  mehr  als  ein 
ChJorür  von  Äthyl  s  C*  H^o  +  €1,  sondern 
«obl  nof  ala  aalssaorea  Aetbftea  s  B>  -f- 
ild  angesehen  wirden  mues.  Dass«  U  t  püt 
dann  nittiirlich  auch  von  allen  den  analogen 
Körpern.  Ich  habe  jedoch  noch  die  bisher  dafür  ge- 
brSachlieben  Naioea  belbebaltcn.  • 

b)  Methyl'Alkohol  =  W  0'.  Diesem 
Alkobel,  und  Bkbl  mehr  dem  Aefbyl-Alkolwl» 
M      jetet  an  dae 

Chloroformum  als  Derivat  au  unterstellen. 
Die  Beweise  dafür  sind  in  den  letzteren  Jabrea 
aerstreut  in  chemischen  Schriften  vorgekcrnnten. 
Bamdohr  (Archiv  der  Pharmac.CXXXX,'28) 
iuA  sie  alle  soMinnengestellti  denselben  einig« 
nene  hinziigeRigt,  und  ich  muss  in  Betreff  der- 
selben auf  dessen  Abhandlung  hinweisen.  Wäh- 
rend man  dasselbe  bisher  als  ein  SuperchlorOr 
TOO  Formy)  =  -|-  8      betrachtete  und 

Superchtoridnrn  formylicum  nnrintc,  haben  wir 
es  jetjst  als  das  Cblorür  von  einem  Methyl  (  = 
C*  so  betrachten,  in  wtlelieni  4  Atoms 
Waflf^crstüiT  durch  4  Atome  CUor  Sabstituilt 
worden  sind,  dasselbe  also 

ChhHdum  KdHwmethyUcum,  Bichlormethyl- 
chlorUr,  zu  nennen  und  mit  der  rationellen  For- 
mel G>       ^«  +  ^  aussudrücken. 

ChloroforrriMm  g/'lntinoium  iRt  eine  p.illert- 
förmige  Mischung,  welche  durch  Zusammen- 
sdtfltteln  gleicher  Gewlehtatbeile  Chloroform  und 
ia««lm  bis  zur  völlig  gletchförmigsn  Vsrelni- 
erhalten  wird.  Die  Vereintgong  erfolgt 
schon  in  der  K&lte,  aber  doch  leichter,  wenn 
man  b«l4s  K9rpsr  mit  dem  OsAisss  im  Wan» 


•plbnit  stC-fiO  bi«60««rwarmt  und  dann  scbUt> 
tek.    (Revue  de  Üi^apeut.  mdd.  1857  Nr.  11} 
In  gle»4bsr  Weise  luit»e»  vir  von  jetzt  au 
«Nh  daa  n»fenaaate  .  . 

Jodoformum  nicht  mclir  ala  ^ne  Foio^yl- 
VobinduMg  sn  betrachten  und  dsmnaeb  Sttpcr- 
jodidum  formylicum  zu  nennen^aoadera  Sf  irail 
von  jetst  an  wisaenacbafiMch 

Jodidwn  biittd&melhjiiatm  fsnannt  und  edt 
der  Formel  IP  J*  -{-Jausgedrückt  werden, 
fiouchardat  C  Bullet  de  th&ap.  15.  Jan.  1857) 
gibt  folgende  VorsehtUlBtt  Ur  dis  fierettuag 
der  Formen,  In  wtlclMn  ds«  Jodoform  ange- 
wendet wild; 

TnUeMoe  JodoformL  Man  vermischt  eis 

Thnil  Jodoform  mit  15  Thailen  Zucker  und  so 
viel  Gttounischieim,  dass  daraus  eine  bildsame 
Masif  «Irdt  woraus  dann  1  Gramm  tcbfrm 
Tabletten  gebildet  vsrdan. 

VnffuciUum  Joäoformi  ist  eine  Mischung 
▼on  8  Theiten  Wachseerat,  1  TheU  Jodofsim 
und  1  TheU  Xiaadannm  liqnidwn  SjdenbwnL 

PiMae  JodofonA  «erden  erhalten,  «ess 
man  S  0rammsn  Jodoform  mit  Wermotbextrail 
zu  einer  Pillenflusas  auSdst  nofd  daiaesBd  Pil- 
len macht. 

Pilulae  Jodoformi  prratl  Man  vprmijcht 
10  Grammen  Jodoform  und  10  Grammen  durch 
Waassrstoflgas  redacirtes  Eisen,  und  blMstdimsi 
100  PUlsn. 

Suppontoria  Jodoformi.  Mam  schmilit 
80  Grammsn  Gaoaofetti  mischt  damit  1,2  GrAn- 
men  Jodoform,  nnd  biMst  daraus  8  finpivoei- 
torien. 

e)  Amyl- AOolkol  =  Cio  H'«  0*.  Ksms 

hatte  man  erwarten  «ollen,  dasa  dieser,  ge- 
wöhnlich KarUtfId  -  Ftudöl  genannte  Alkobäi, 
weder  selbst  aoeh  y«rwandlongn«-Prodnete  ds» 

▼on  jemals  medirrni^che  Anwcndiinj;  finden 
Würden,  und  nun  haben  doch  seit  dem  Anfang 
dteeeeJabn  ahf  einmal  S  Derivata  davon  gna< 
ses  Aufsehen  gemacht  und  unter  den  Ae^stel^ 
Pharmaceoten  ctr.  eine  aUgenieine]  Bewegung 
hervorgerufen,  indem  sie  den  erateren  Aog&bes 
nalalgt  bsssera  Mittel  aar  allgtmelnsa  Anlstbs- 
sirung  sein  boIUph,  nl"?  Chioroform ,  und  di^ 
beiden  Körper  sind  An^ltn  =■  C^»  U^^  dod 
Amytoi-  Waater$toff  =z  H«*.  Ihswlstbm 
glaube  ich  den  Lesern  dieses  Bcriebu  keinen 
GeffÜPn  damit  zu  erzeigen,  wenn  ich  über  dea 
lubait  der  aeitdem  darüber  erschienenen,  bereits 
sehr  aahlrdchen,  mehr  oder  wanlgcr  msfOhi» 
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ilebefe  mid  gcfitfdlidwA  mni  Mun  TbfH  «liaiinftat  Dm  Amylen  Ist,  wte  Iftog«!  beMont,  oacti 
«idertpreebenden  Abbandlungen  der  BeH«  Mch  dar  Formel  C^^  R^^  saeiniAwgeMtttf  und  flai^ 

einzeln  referircn  wollte,  sondern  ich  mars  es  Vergleichnpg  deraclhen  mit  der  vortiln  für  döp 
für  zweckmäraiger  halten,  beide  neuen  Aranei-  Anyl-Ajkvljiol  angelübtten  lehrt  auf  ein <-n  Biicki 
mittel  naeb  allen  fiKerttO  ami  neuetvn  Arbeitt^  da««  es  aiob  su  demselben  gerade  eben  bo 
vcte  «yatcnatiech  und  to  dar  Weiee  bi«  abao»  bäh,  wie  das  Aethyten  (mbUdasdea  Gas)  ra 
handeln,  dass  darin  fo  wolil  der  Pbarmaceat  dem  Aftfiyl- Alkohol  Auch  hat  btreiis  die  Er- 
ais  der  Ant  alfee  kurs  und  klar  findet,  waa  ialiruug  goniigeud  aoHgewieaen,  dasg  e«  daraua 
bta  jetst  in  pbannaecMIaditr  Besiebiing  Iba«"  te  Ibeoretiachcr  Beaiebnng  auf  dieselbe  Weise, 
nliseli  uad  practisch  über  dieselben  vorUagt.  ^  ^oaOkh  dottb  fiattlehong  Tod  8  «,  und  durch 

Ztir  Hrr,tellung  beiHcr  M.Uel  hat  mnu  sieb  dieselben  Agentien,  nioiüch  durch  wassitfMa 
lunäcbst  den  reinen  Amyl- Alkohol  zu  verschal-  phospborsfiwre ,  Schupf  .iFÜMr.by.lrat,  Chlorzink 
feo,  wn  nicht  mit  ftamdan  Dingen  gemlsebta  .j^,  ei«,ie|,t,  da»  Aeihjlen  aus  Äethyl- 
YcmaBdliiiig^produete  datoo  t«  erhalten,  wakha  AikoM  Ah»  »Ibftnd  baltamitlirh  durdi  jena 
Bann  nur  schwierig  oder  nor  theilwei.c  i,nd  Ageatlaii  a««  dem  Aethyl-Alkabftl  da«  Aelhfiäa 
mit  groaecn»  Verlust  daraus  sa  eatferoeu  »ein  f.gj  con^tHnt  in  G^stnit  vm  nur  ölbildfrdfm 
würden,  (j^s  autiritt,  so  bat  man  «ihon  längst  bei  dem 

Zu  diesem  Endsweck  wird  das  rohe  kÄuf-  Amyl-Alkalial  die  Kefahriing  gemacht,  üass  das 
Hebe  Fuselöl  eine  Ziiilang  mit  schwacher  Kali-  Amylen,  wenn  es  durch  jene  Agentien  aus  dem 
lanpo  scpchiiffelt,  um  Säuren  un(i  Säure-Aetber  Amyl-Alkohol  abge.»chieden  wird,  sich  je  nacb 
daraus  wegzunehmen  oder  W  lamtdreii,  da«n  ^^^^  ^^^^  und  je  na  h  de«  U^hundlungxweis« 
viadMliolt  mit  Wasser  «awaaftban  und  nun  aioar  ^,,^1,  „»«^r  «der  i^eiug.r  in  w  iniKsiens  twei  poly- 
fraclionirtpn  Destillation  unlerworfen ,  h,«  man  „icrisdieModilkSaÜQOen  von  viel  höheren  Siede- 
ein  Product  davon  hat.  was  emeii  comiantm  pi,„i;,,„  umsetit,  nämlich  in  l'ammyUn  =  C^O 
fiiedpuokt  von  +  1320  ond  0,818  specif.  Ge-  ^jao,  welches  bei  4-  160«  siedet,  und  iu  Meta- 
7***  btl  +  /*;.,'»f»\^«'  X  ^  m$Un  «  C*<»  -U«0,  welches  in  einer  noch  Tiel 

d«ff  reSoa  Amyl-Alkohol  ss  Ci»  H»  0^  iaU    .   hl,herea  Temperatur  Kiedet  und  desiillirt.  Dies« 

polytneri?!chpn  Modificationen  sollen  keine  arS«- 

a.  Amyiemim*  ^myrm.  Dieter  Koiper  4st  n,e«irendeo  Wirkungen  besitaen,  und  mag  daher 
aa  w  Allaa,  walcher  allgemeine  Aufmerksame  Gegenwart  dieser  Körper,  so  wie  die 

teH  errept  ha(.  m  d  allr.,  was  ich  m  drr  deut-  unverlttdertem  Fuselöl  und  unbestimmte« 

sehen  und  französischen  Literatur  gelesenhabe,  Verwandlung^- Prndnrtri,  fr.mder  StofTe  im  an- 
bexieht  «ich  nur  auf  ibn;  Dr.  8aow  (Pliarai.  gewandten  Fuselöl,  vidaidii  wohl,  wenigstens 
J««m.  «ÜTransact.X\I,  427)  ist  ai.  wekhar  theffwelie,  die  Ürtache  gewesen  sein,  dass  das 
denselben  su  Fnde  de.  vori-tn  Jahr,  zner^t  als  An.ylcn  die  von  Snow  gerflbmten  Vorlöge  bei 
Anä^tbciicura  anwandte  und  im  Anfange  dieses  NacBpröfungen  nicht  immer  bewährte.  So 
J«hr»  seine  Erfahrungen  darOber  mlttbeUte.  ^  untersuchte  Duroy  (Journ.  de  Pharmac. 
IM«  Vorsag«,  walaha  das  Amylen  vor  dem  «  de  Cb.  iXXI .  833)  drei  Proben,  welche 
Chloroform  haben  «ollie,  bestehen  dann,  dass  ^-^„^^  steigenden  Siedepunkt  hatt.n  Ton  +  30« 
es  1)  schon  noch  einer  Va  Minute  in  voller  ^ig  46^  von  +  29«  bis  7:,^  und  von  +  300 
Stärke  wirkt,  2)  den  Patient  te  einaB  weniger  j^j,  gjjo  (während  das  richtige  und  reine  Amylen 
liefe«  Seblaf  vtraelst,  3)  nicht  lasge  nachwirkt}  conetanten  Siedepunkt  von  +  35«  hat), 

dass  also,  wenn  das  hwMhn^on  nntprhrwhen   ^^^^^^  ^^^^^        g^^^^  dl«  «weite  von 

wird,  das  volle  BewüssUein  fast  augenblicklich  genier  und  die  dri.tp  von  Hppp  erhaltt. i 
wiederkehrt,  und  4)  weder  w«iwnd:neelmach  ^^^^^^^  ähnlicher  Woi«e  spricht  sich  auch 
«er  Aalsihesirung  keine  Krlmpfa  noch  «»der«  g|ei,er«r  (Dingl.  Polyt.  Joarmü  CXXXXIV, 
Beachwerd  n  hervorruft,  sondern  nur  aebr  an-  yj,^,.  |^  ^  Lawlanar  Handel  enrai- 
^nei)me  Empfindungen  siHÜcklAssi,  kn»  «bna  „„j^  Amylen  aus. 

alle  Gelahr  eingeathme»  werden  kam.   Dieaa  u.  ...  .ut 

AmlM«  habwakb  bei  den  schon  salUreichen  '^•^"'""I;.  f 

Waebprüfungen  Ibeil.  1  e.tätigt  und  thei!«  sind  Hger  und  umstllndlicher  wie  es  auf  den  ersten 
eie  nicht  SO  richtig  befunden,  «ucb  sind  schoa  »«Chi«,  W«  reine«  Amylen  her- 

mehrere  Todesfälle  dadurch  hervorgemfen  wer-  f™*«"*?:,  T  ^  7"  |»li«r«aceuti8cher  Seit« 
i«.  fPbannac.  Journ.  and  Transact.  XVII.  198  her  rechtfcrt,gen  um!  nrn  d.m  Ar.t  hei  den 
—  Ga«.  des  böpitaux  5  Ävril  1857  No.  49).  NachpiUfungeu  einen  richtigen  ilallpunkt  ge- 
Tnswiscbeo  ist  es  hier  nicht  der  Oft,  diese  ™'«»  »«  kann«». 

Verhiltnlsse  weiter  fu  verfolgen,  und  indem  Cahoura  (Annal.  de  Ch.  et  de  Phys. 
tah  alc  In  die  Fharmacologt«  ventelie,  gehe  LXX,  81) -deslillirte  schon  Im  Jahr«  1840  dae 

icb  SU  der  hierher  gehörigen  pharoMCTOtlaelian  Fuselnl  mit  wanperfrcier  Phof^phor^liurc,  und  er 
B«liandlung  des  Amylcns  Ober.  bekam  durch  Reinigung  des  Destillats  eiuen 
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lifisfligen  Kuhlen wasscrstoil,  den  er  Amylen 
iliUmte^  ider  abertef  -)-^'160<> 'siedete,  und  4er 
also  nur  das  jetzige  Paramylen  —  C"*  H'**  war, 
wie  sich  dieses  dann  bei  einer  1844  von  Ba- 
iard (Ebcod.  XII,  394)  aus^erübrlea  Unter- 
itiebofiir  heraaeitolH»^  WtMicr  dui  Filtelöl  ötll 

Scftwcfol^anre  nnd  mit  Clitorzink  dcstillirie  und 
dadurch  ein  flii^.iij;C5  Dettillat  bekam,  welches 
■ich  nuch  dem  Schfitteln  mit  Schwefelsäure, 
WaMhe».  iM  RnIwümib  aft.  Oblontelaiiin 
durch  eine  fractionirte  ReclifiGatioo  in  die  3 
polymeri^chen  Körper:  Amylen,  ParamyJen  und 
Meumyleii  tiieiicjt.  Iiess.  Üaiard  fand  di« 
MivrrffolallttM  snr  Zwttammt;  dei  KümIKI«  W»r 
niger  geeignet,  weil  »ich  dabei  durch  einen 
aecnndären  Proro«f?  leicht  eine  schwarze  pech"» 
aiüge  Ailatae  bildet  und  icbwefltge  Säure  ent- 
wickelt Dabtr  beim  lueb  KeknU  fAmi. 
der  Cbem.  und  Pharaao.  LXXV,  278)  durob 
trocicue  Destillation  des  aeayloxydachwefeJsauren 

Kalks  =  C"  O  is  -}-  C&  Ü  ein  flfts»jges 
DestiiliU,  welches  allerdings  viel  Amylen  ent^ 
bieit,'  aber  boeli  Viel  Amyfoxyd  will  nnange^ 
tufim  riocliende,  schwefelhaltige  Körper,  so  das« 
gicli  if:ir,itjs  kpin  rein  riechendes  nnd  ein  fdf 
die  Analyse  kaum  brauchbares  Amyleii  fso^ 
Itren  lieei,,  und  dettinAch  keine  ,pr«elleehe  Me>» 
Cbode  cur  Darstellung  deeielbco!^  darin  erblickt 
werden  kflmfi. 

Es  bleibt  also  bis  auf  Weiteres  nichts  ande- 
res übrig,  aU  den  Amyl-Alkottol  durch  Zink- 
eblorttr  (wae  sieb  äacb  bei  allen  nenereD  Ver- 
such en  als  das  zweckmässigste  Agens  dafUf 
hpriusgcstcUt  hat)  zu  zersetcen  und  aus  dem 
erhaltenen  gemengten  Producta  dae  reine  Amy- 
len «u  leoliren.  Inswfteben  weicben  die  bts- 
berigen  Angaben  über  die  relativen  Meegen  und 
die  BehaiHlhmgaweise  so  von  einander  ab,  dass 
mm  noch  nicht  diaraus  ersehen  k^nn,  wie  man 
am  betten  nnd  yoiiheilbafteetcii  Tcilabren  eell. 
Ich  lege  dessbalb  bler  die  widitlgsu»  Ao^iibeq 
darüber  vor. 

'  Duroy  fr\nd,  d.TS"  man  den  Amvl- Alkolml 
mit  eiser  syrupdicktn  Lösung  von  Chloraink 
nific&en,  naeb  MetOadiseitt  Stdrati  wohl  deeill* 
liren  und  dabei  eine  anaebnlicbe  Menge  voa 
Amylen  erhalten  kann,  das«  daaselbe  aber  einen 
et^ckeu  Qerueb  beaiut.  Andeift^ite  (and  er, 
da«!  der  Aotyl-Alkobl  aar  Vie  Mla^  Gnwjcbti 
Z '//  keUorfir  auflösen  kann,  dass  aber  dieea  QjuiD» 
tität  nicht  hinreictit,  den  Amyl-Alkohol  ganr  zu 
aeieetKeD,  und  daea  b.«iiu  ii^ien  dieser.  Lösung 
miU  einem  Uebertehwa  yoa  featen  Zinhdilarflft 
eine  anderweitige,  der  Scbwefelslure  ibnticbf 
gleichsam  verkohlende  Wirkung  eintreten  kann. 
Kacü  allen  seinen  Versuchen  gibt  er  eine 
bandlungi^weiee  an,  welebe  der  bekarniten*  0V« 
rciiungümetho'le  dei  Schwefeläthers  kbnlich  ist, 
indem  er  1  Theil  ieatee  Cblor^ink  io  klelnea 


StQoken  und  6  Tbeite  Aoeyl-Atkohoi  aul  fek 
9ende'>1fefce'liebMMlelt«'^'         i  i  .  i  *]•  «  r 

Man  ?ätti^t  V'g  des  Amyl* Alkohols  mit  an« 
derem  festen  Chloriink,  lesst  die  ftbpp?os»pnt 
L^ang  3  Tage  lang  stehen,  gierst  sie  auf  das 
SlnlehkJrilr  In  '^Uoke»  fn  eMieii  -g^eigMiBn 
P'  ^till  itinng- Apparate,  begmnt  damit  die  Destil- 
lation und  läist,  wenn  üieae  begounen  hat,  die 
übrigen  ^6  Amyl*Alkohola  .in  deinseibeo 
Uaaeee  aofUeeeen,  «le  riMuhei«  abdeMiWn. 
Der  Apparat  mw^$  so  eingerfehtei  sein,  dsM 
das,  wa«  einmal  g4sförmis  geworden  ist,  sich 
Dicht  condensiren  und  wieder  zur  ückfliesseo  kAna, 
ond  dhai  äm^  wts  abdeeldlirt,  bi.  eleicr  alerik 
abgeküblten  Vorlage  aufgefangen  wird,  weü 
gerade  das  Ainylou  eo  flüchtig  ist,  was  auch 
bei  allen  folgenden  Methoden  und  Behaodiun- 
gen  gehVrig  beobaebtet  ereeden'  man* 

Sicherer  destitHrt  gleiche  Thcile  Amyl* 
Alkohol  und  Zinkchlorür,  »md  cohobirt  das  De- 
stillat Uber  dem  rückständigen  Zuikchlorür  nod 
1  bis  2  MmI.<  Eben  $•  rerAhA  antib  Bepf 
(Qbz.  de  Strassbonrg  hebd.  IV,  10). 

Spicgclberg:  und  L  o  h  m  e  y  e  r  fDetitsche 
Klinik,  I»ö7,  Nr.  20)  verfahren  mit  1  Tbeil 
Amyl-AlkohtA  «oM  IV2  EiakcblorUr  fai  demW 
bcD  Welse. 

Reinsch  ^Jahrbuch  für  pract.  Pharmacte 
Till,  1)  destillirte  1  Theil  Aroyl-Aikohel  mit  i 
Thtf  Jen  lesteri  ZlBkehlorOr  bie .  «or  TVotei 
Das  ZInkchlorflr  ICste  sich  beim  Krhitseo  ia 
dem  Amyl-Alkohol  bald  völlig  auf,  die  Li^oog 
gerieth  dann  in  ruhiges  Sieden,  bis  oack 
Mber  gewtteen  SSelt  ein  beftiges  AttlMiheo  ein» 
trat,  was  sich  aber  bald  wieder  legte,  so  dtH 
die  Destillation  bis  zu  Ende  im  Uebrigen  gnt 
von  Statten  ging.  Sie  wurde  fortgeeetxt,  bis 
weine  Dlmpfe  t^enngebeti  anfingen,  und  dit 
dann  noch  tTeberfebende,  worin  keii  Aa^ei 
mehr  enthalten  war,  in  einem  anderen  Gefäsf« 
aufgefangen,  iluf  diese  Weise  wurden  too  Ö 
Tbetlen  Amyl  «Alkohol  T^/«  TheO«  DmUM 
fd.  h»  beide  ensammen  genommen)  etbakea» 

Affe  die  auf  die  angeführten  Wei«en  erhal- 
tenen Destillate  beeteben  immer  aus  2  Sebieb* 
ten,  «oTon  die  untere  Wasser  fat,  w—  *»' 
ferht,  und  dUs  obere  das  Amylett«  «nlebes  mehr 
oder  weniger  nnrersetetett  Amrl- Alkohol,  Amyt«* 
Aether,  Paramylen,  Metamylen  und  wem  der 
Amyl- Alkohol  nMit  fdn  war,8citw«lblllbereMk 
entbfilt,  wovon  es  nah  fflrefntgt  werdfä*  ansM^ 
Das  ungleiche  Vorkommen  di^fpr  Körper  m  dw 
Amylen  euci'iäi^^  warum  Alle  an  diesem  robse 
Hdtlllat'  einen  etelgetidto  Aedeimilel  thmin, 
der  von  Allen  wiederum  vertuhieden  gcfondeo 
wurde.  Aber  aufifallend  fst  es  dabei,  dafseftilge 
den  Begioo  des  Siedene  weit  unter  öd'  fao- 
den,  K.B.  fiertbd=(CoeBiQtXI,eS)  bei+tS^ 
Duroy  bei  -4-  99*.  BÄwefelttber  kann  nielil 
die  Ursache  dsToa  selo,  «^sA  ««er  ebeafiifli 
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siedet.    Existircn  vielleicht  noch  ein        lieinsch  «Ddlivh  unterwirft  da^^  rohe  Oe- 

»dcr  einige  «Ailef«  polyuief iathe  Mi^)i«&<iat>oiitiD  etillat  eueufulle  dirpct  der  KccUficatiun,  «üur 
«w  Afliyt^nimfeUilM                  >Siedti)u»ltt  ft^ena  WauerM«  voii.-}-.^00,  bla  in  dlemr 
klben?  Temperatur  nichts  mehr  übergeht.    Dieses  Kef^ 

Das  von  Cahours  «ur  Reinigung de$ rohen   Hficat  batle  0,G6  bis  0,68  specif. Gcwicbt,cin^ 

Destillats  angegebene  Seh«iteiii  tuit  Schwefel*  Stedpuniit  von         roch  angeiichro,  schnic£)(te 
ilirf  iNMieM  m6ti  fi1cli«««v  imhI  B«ithtf  «Igeotiianilicb  afifslklit  und  «r  belnditet 

gn»  UDzweckmäa-^ig;,  indem  diese  Säure  auch  selbe  als  fast  reinea,  ohne  weitere  Reinigung 

Äiiylen  auH  inimt,  was  datin  verloren  geht,  und  anwendbare«  Amyluo.    Eine  bintwäs^sprung  mit 

tadm  sie  aus  deu   freutdeo  Kürpcru  audere  Cblorcaicium  hält  Rein  ach  fUr  übeiÜQssig, 

Pradnele  hervorbrhift,  »«leh«  d«H»i«bt  voUif  den  das  Aoiyltn  kein  W«ner  Wndel.  Von  dem 

entfernt  werdea  liöimen,  und  we]cbe  deui  Aniylen  fa^t  reinen  Amylen  bekam  er  1^^  bis  2  Unzen 

den  Gerut-fi  nach  Naphta  und,  wie.  3alard  a«?  1  Pfund  Amyl-AllcohoL  Den  dcjmiach  sehr 

Aagaü,  uacb  faulem  Kobl  ertheiko.    ,.    •  bedeutenden Rücliätaud  davon  benutzt  Keiiiach 

•  Daroy  dcaiiUirt  du  eifiallcne  roli«  De^iU  sp  einer  nenen  Bereitung,  iodem  er  nar  so  .viel 
tat  3 — 4  Mal  mit  einer  vuriiünnlen  Löeuiigvon    AmyI-A!lcuboI   wieder   dazu   fictzt,  dass  dicae 

ZinkcMofür,  scliiiut  lt   v%  daiauf  eiiio  Zeit  lan^  l^iiacbung  wiederum  1  Thnil  jfffrcn  die  2  Tiicile 

mit  trockotUD  Ziiticclduiur,  bi«  KaUuoi  und  K.uU  Ztnkcblorü^   getragen,   welche  bei  der  ersleq 

(S.  weiter  unten}  keinen  uiiverlindtrtc»  AoAytr  DarRtfHung  in  dem  Deetill^liona-G^fiiiie  surtfekr 

Alkohol  und  keinen  Amyl^ltlier  (!urin  mehr  an-  geblieben   waren,    um  sie  dnmit  eben  so  zu 

i"i;'vn,  zu  wi'lcliT  l'robe  es  aber  vorher  rccti-  dt-gtilliicn.  wie  das  erste  Mal  eJc.  Dcmnacii 
ficiit  worden  sein  musi'^  und  unterwirft  es  darauf   wiil  es  be|nuhe  auMeben,  wie  wcnu  die  Teuer» 

•lekr  toleben  frstetlenirten  Rieetiflcatfon ,  *  dMi  beetXndtgeren  polymeriechen  Bfodificationen  des 

man  nnr  aursainTt^elt   und  aln  reines  Amylen  Amylens  durch  das  Zinkchlorür  in  das  o0ici'' 

betrachtet,  was  einen  coiistanlcn  Siedpiinkt  bei  nclle  Aniylen  znrücligefülirt  MÜrden.  Wie 

4-  35"  hat.    1>  u  r  u  y  wiii   nämlich   gefunden  jedoch  das  rUckstäiHlige  Zinkcbi^oriir  zu  dcmsel- 

balMDf  dfeaa  ntan  ticn  iinrerinderten  Amyii  iMfi  Procew  bmnebl^  Uelbt,  Ulest  itel,nee$ 

Alkohol,  wiewohl  dtTselbe  bei  -j-  132''  sieffet,  dahin  gestellt  aeii»  mit  dem  bemerken,  dass  bei 

nifh!  voll^tHndip  f^ttrcl»  Hne  fraciionirte  Rectifi-  jeder  Anwendung  demselben  das  mit  dem  rohen 

catioQ  von  dem  Aa<ylen  trennen  kann.  Auijlen  übergeliunde  Wasser  luim^  VOM  .S«üz- 

'  Berih^.Spiegelbcrg  und  Lohme)  er  »«ore  eehr  eeiier  eel,  und  due'eieb  ^  ^ 
MÜKnrarfcn  da«  rohe  Destillet  direct  der  frac-  J'^'^^'^  Anwendunpr  dunkler  färbe.  Da  ia- 
titmirlen  Rectification ,  bis  sie  den  Tb  eil  davon  Reinsch  1  Tbol  Amyl- Alkohol  selbst 

isolirt  hatten,  wplcber  einen  conManten  8lpde-  «»»l  ^  Tbeilen  Uockneu  Ziukcüiorür  deslillirt. 

paukt  von  4-  aö"  hat,  und  die  Uuteren  enl-  «f  «sW»»  von  Diproy  Migi^gftb^en  gleicl^ 
nitfm  dteten  Tlie«  «Mir  MC^  4Mek  RfletM-         verkohlende  Wirkung  des  letzteren  auf  defi 

OllOII  Aber  tSllerealelUlD.  *     •  ■  ersteren  keine  besondere   Ik'deutunß  zu  haben. 

.        ■        ,    T>    «ti      L  Aber  dufjugeu  iat  es  klar,  dastt  nach  Duroy's 

Sicherer  destil  in  d:,.  rohe  DeaUllat  bis  Rrtni|5n„g,.Verrahren  dae  reinste  und  empfeh- 

der  .Siedepunkt  auf       lOÜ"  so^tifffen  l«.t.  T>m  lengv^ertheste  Amylen  erhalten  wird,  und  daa- 

bU  dahin  übergegangene  wird  wiederum  r^cti-  ^^^^  j^,,^,  glc  icbwic  auch  vielleicht  die  vor- 

Ickt  und  dabei  alles  aurgerangen  und  als  an-  angehende  BeJiandJung  de«  Amyl-Alkohol«  mit 

»endbares  Amylen  betrachtet,  w:ib  bl^  zu  -f-  40<»  zinkcblorllr  naeb  Ihm,  allen  anderen  Methoden 

übcrKclit.    Seiner  Ansicht  nnrh  mu^s  das  Amy-  vor^ezo|ron  «u  werden  verdient.  —  Vom  reinen 

len  bei  -H  3»«  «ieden  und  ü.659  speciüschcs  ^.„yj^^  ,^,,^0  .ich  nuo  i^lgende  Eigenselialten 

Oenidtt  haben «  waa  aber  gewiaa  hdln*  reines  aufoteiien; 

Amylen  ausweist,  Indem  es  einen  «u  hoJien     ■      fai*  «fne  v91llg  forbloie,  aebr  bewegliehe 

Siedepunkt  hat,  ungeachtet  die  unter  +  36»  „„j    ^j^.,    jjchi    stark   broehende  Flüssigkeit, 

iedenden  Körper  darin  sein  müssen,  ii«wifcben  gchmerki   kühlend,  sii«^lirh  arl-trin^fr-  nd  »nd 

«litt  npiA  ihm' dka  Amyldo-'ailf  Me 'ffelae'tfi  gj^.^^g  giecheod,  dem  Riiiurmandclwasser  ähnlich, 
am  Laboratorium  der  „Generaf- ApoUfwafksa»        riedhi  ««asneb.  ^Reiiebm  utid;  ee^bai  bdhS 

Company"  su  LoWon  dargestellt.  -  Verdunsten,  viel   Weniger  stechend,  al«  Chlorö^ 

Bertha  ist  ebenfaU?  der  Aii-icht,  dass  man  form.    Der  ihm  von  den  FiitfJeckcrn  beigeleji^e 

oboe  Nachtheil  Hir  die  Anwendung  des  ^ray>  widrige  Geruch  nach  faulem  Kohl  oder  Rettig 

Im»  das  Aoffangeo  desselben  ,bel  der  Rectifi-  rlirt  nnr  von  l^easdeo  .filnwliebongan  hoft  dl« 

cation  bis  zo  -f-  40^  .uisd  selbst  bei  -)-  Kh^  bei^onders  durch  €m  zur  Reinigung  angewandtea 

(ortsetten  kSnne,  weil  man  P(m«f  so  wen!«?  da-  Schiifteln  mit  Schwof,  l^h'tirp  hineinkommen.  Es 

Ton  erhjsitet  worin  aber  wohl  kein  (irund  ge-  bat  0,659  speciliächeä  Gewicht  bei  4~  und 

'  ~  .weiumiianiL'ein,  iiiifflnea  elErica' co^idiapten  Si^d^pnnkt  von  -f-  3(1!*,  d^ 

"i.  ■  '  /        -  *   -  aboWotwla  aaii      ttÄI>r>t  dh  dte  Wur-- 
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LEISTUNGEN  IN  DER  PHARUACQQNOSIE  ÜNO  PHARMACIE 


WSrmc  Wegfall  r1if>Hcr  Fliithtigkoit  und  prr>??Pn 
Tension  kano  mau  es  nur  io  sehr  gut  scblies- 
Mad«ii  Glisero  oho«  Vertiut  «ufbeirahrep,  la 
WtiiMr  ist  es  kaum  löslich,  dagegen  mlachl  e« 
sirfi  mit  Alkufiol,  Aeihür  und  Cliloroform  nach 
allen  Verhaitiiiüsen,  aber  oiclit  mit  Blut.  Ef 
ist  sehr  eiit/UnJIiub  tinj  mit  weisser,  «ehwaeh 
leuchtender,  nnr  w  nig  rus'^eniler  Flamme  ver<* 
bi  nnhur  W.'fjc-n  dii'ser  Brennbarkeit  und  jt'nor 
Fliichttxkctt  mi\%»  sowohl  bei  der  Bereitung  als 
aucb.  bei  licr  Auvronduiig  dieaetbe  Torsieht  g«« 
braudtt  «rerdtii,  w!«  diese  Tom  SobfrefefSther 
bekannt  \n. 

Kalium  und  Natrium  wirlc»'n  nlciit  auf  Amy- 
len;  enthält  dao^clbe  aber  Amyl>AII(ohol,  Amyl- 
Aether,  Aethyl'Attcotiol  und  Schwirfelither,  so 
wirken  "ic  sehr  hi  'ti;;  darauf  ein,  ii'dcm  sie  sich 
oxydircn  und  dabei  WasscrstofTgas  entwickeln. 
Ein  G'b'ilt  an  Amyl- Alkohol  kann  auch  dadurch 
erkannt  ««rdun,  d»!'^  er  durch  Befiaadetn  mH 
Kaliby  l-at  valerif^n^aurcs  Kali  hervorbringt,  was 
nach  dem  Verdunbien  der  Flüssigkeit  beim  Ver- 
mischfn  mit  ?rbwefi>I«äute  buKtimmt  den  Geruch 
üach  Vateriaita  enlwickelf.  Der  Aethjrl -Alkohol 
kiiiin  auch  durch  ^chfittiln  mit  Wasser  aufge- 
zogen wer.ien,  wobei  es  sein  Voium  sehr  ver- 
mindeit.  Fällt  si  in  Siedepunkt  höher  als  -{-  35^ 
•o  entbSH  ee  Paramylen  und  Molamylen,  nnd 
fUilt  er  darunter,  so  enih.'ih  vs  frem  fc  noch  un- 
bestimmte Körper.  —  Die  richtige  Besctiaffen- 
heit  eines  zulässigen  Amylens  ist  also  leicht  au 
cifIdireD. 

b.  Uydridum  amyhcum.  Amylhjdrüt, 
Amylwasseritiotf.  Dieser  Körper,  den  man  ?iel- 
let^  rlehtlger  «le  eise  yerblndnng  v<HilAloni 
Amylen  und  2  AcquivulenteD  Wateeratoff  tm 
becracbteu  hat  uud  dann 

nenoeo  miHS,  ist,  so  viel  mir  bekannt  nur  von 
Slmpsoa   als  eia  sehr   werthToiles  aUge- 


meincs  AnS^lhcticum  erprobt  unS  empfob» 
len  worden,  und  dass  er  es  ist,  foigt  entscbie« 
den  aVi  einer  Mittheiluog  von  T.  4  ti.  Smitk 
(Pbarmac.  Journ.  and  Traosaet  XVI,  604)| 
Welche  da^^elhc  darg-c?telU  und  Sil  8inpf0i*l 
Versuchen  geliefert  haben.  ^ 

Dasselbe  isT  oaeb  der  Formel  C*^  H^*  ra. 
•ammengeeetst,  und  diese  Formel  mnse,  wena 

t?nn  Arnyfhydfür  betrachtet,  in  C'^ 

-J-  4*  uwl,  wenn  mao  es  als  Amyienbihydrür 
aMiehtf'ta  C*1>II<<»4-2  H  umgesetzt  werden.  Di« 
Znaaaraieosetzung  ist  also  so  beschalTea,  dsN 
i'9  als  Amy!- Alkohol  =  C'O  H»4  0*  erscbeiol, 
wofiius  nur  di«  O*  weggenommen  worden  sind, 
welehe  Wegoabme  jedoch  wie  aus  dem  Folgen- 
den hervorgehen  wird,  nicht  eo  einfach  ist  wie 
sie  auf  den  ersten  Blick  aussiehi,  und  Ober- 
haupt Ist  die  Darstellung  von  der  Art,  dassam 
Ende  ehl  aa  bober  Freie  der  allgemcineu  Ao- 
wendnng  en^egea  atehea  Unnte. 

Ee  Ist  1850  von  FrankUad  (AbmI.  dar 

Cbero.  nnd  Pharmac  LXXIV,  47  nad  58) 
entdpekt  »Hill  rl.irTüi^fpIlf n  gplehrt  worden,  iu>d 
derselbe  glaubt,  das«  es  w»brticbeintich  aa«b  eia 
Beatandtbeil  von  Reiehttoba<h*e  ^ipian 
(Annal.  der  Chem.  und  Pbarmae.  VIII,  360) 
seL  Sicberfr  irrt  daher,  wenn  er  diL";e  Ver- 
muthdog  für  das  vorhin  aogeffibrte  Acoylen  aui- 
fasst.  Dagegen  kfinnte  Ooanrba'a  ToUaeir- 
bnre  quadrihydriqne  (AnnatdeCh.  et  dePitmi 
L2LIX,  184)  Amylen  eeln. 

Zur  Ilervorbrin^jnnj  ic^  Amylwa-RprstolTg 
vermischt  mau  gleiche  Volumen  Amyijodür  =s 
C'O  U**  J  und  Waseer,  bringt  das  Gemisch  ia 
ein  gneigaetea  CNOtea  tmd  daao  eiaa  aage«cf- 
scne  Menge  von  raetalliachem  Zink  (am  besten 
wohl  in  Gestalt  von  üretispänuen  oder  doch  von 
kleinen  Körnern)  hinzu«  und  setzt  es  damit  eioer 
Temperatur  von  -j-  YAi^  aus.  Die  Wechsel- 
wirkung findet  dann  ziemlich  raich  ÜMtf  nad 
swar  in  der  folgenden  Weise: 
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Das  Amyljodür  bUdet  also  zunächst  mit  2  dann  mit  dem  Zinkjodür  ein  Zinkoxyjodid  Ul- 

Atomea  Sink,  1  Atom  Ziplgndür  und  1  Atom  det.    Man  darf  daher  das  Wasser  nicht  dabd 

Zinkaaiyl,  welchcb  letztere  sich  gleich  darauf  weglassen,  denn  ohüc  dasselbe  fftlil  der PrOflSse 

mit  I  Atom  Wasser  in  1  Atom  Amyiwasser-«  in  der  folgenden  Art  vor  .sieh  , 

StoiT  uud   l  Atom  Zinkoxyd  umsetzt,  welches  ^ 


2  Zn  J 


Es  entstrhi'n  also  zunächst  zwei  Atome  wfic.sp'stnn''  spaltrt,  ?o  dass  man  diese  beiden 
Zinkjodür  und  e|n  ^polymerisches  Amyl,  welches  Körper  mit  einander  gemengt  erhStt  osd  man 
aleb  aber  gleich  daräof  in 'Amylen  und  in  Amyl-  also,  auch  abgesehen  von  ihrer  h5efait''^^'~^~ 
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TrOioaDf  durch  fmctioatrte  Reetificationaif 
■ir  M  M       ABqr)«>«M«itoff  bakoauBt. 

Htdi  iro1l«B<et«r  Wtdifelwtrkunf  wird  der 
AniMtal  gut  abgeiclihll»  der  iliisaige  Inlmlt  aus 
ijkm  Wjsserbade  von  -|-  60*  destillirt,  das 
jalMi  über|;egangene  Doatillat  34  Stunden  lang 
■ft  fertem  Kidi  unter  Bfterein  Darehedifltieltt 
h  BerSbrang  gelassen  und  dunn  ans  einem 
WafSerbade  von  -\-  35"'  rectificirt ,  bis  dabei 
Bicbtfi  mehr  übergeht  Die  angegebene  Tem- 
ferator  des  Wantirbadet  niitss  genau  Inn«  ge- 
iMiteo  und  nicht  Überschritten  «rterden.  Aocli 
mm  b»!  dpr  Dpstillation  und  Rectificntion  die  gro«se 
Fiürhtigl(ei(  und  Toision  dea  A niy iwaasersioffi 
pbörig  didHiflIi  MIdceichligt  werden,  def  im» 
du  Uebergehende  Iii  einer  guten  KühlgerStli* 
idisft  aaflÜn^t  und  dann  »^ts  f(>rtief  Präparat 
socb  in  gut  schlicaaenden  (»iasern  aulbewahrt. 

Der  Ainyl Wasserstoff  ist  eine  furblose,  höchst 
tevegUche,  den  Cbloroform  ibnlicb  angenehm 
riechende  Flfissiglieit,  welche  0,6385  spedCOe- 
widit  bei  -f"  hat  und  demnach  die  specif. 
ktobteste  aUer  FlttssiglMiten  ist.  Kr  siedet  schon 
M  and  bealtol  eine  bedeitleiid«  Teo- 

8100.  Erstarrt  nicht  bei  —  24^,  ist  unlöslich 
m  Wa^i^er,  leicht  löslich  in  Aether  und  Alkohol 
ud4  aas  dena  ietateren  durch  Wasser  fällbar. 
BMil  eoMiidItab  «nd  nM  weiMer  lendilettder 
PhMM  verbrennbar,  bedwf  llen  bei  der  Dar» 
rf^Hrjnc  nnd  Anwendung  groe'^er  Vorsieht.  Ka- 
üsm,  Kftli  und  Scbweielsänre  wirken  nicht  daranf, 
mi  «ikn  mM  dli  iMMeii  Oxydatloaenft- 
M  stall  daMvf. 

Ducb  alH  di«M  EigenscbaitMi  lannne» 
kam)  er  leicht  eilcMttt  und  auf  ÜPMida  Kttiftt 
g^rflft  werden. 

Zor  HerTorbringnng  de«  im  Vorhergehenden 
abgehaadeltea  Amylwaseerstoffs  ist  dumnacb  auch 

BeültHe  dM  Mhoa  UHiga  bekaanlei^  aber 
•Mb  deht  oOMmII  gtifiNna« 

Jodchm  an^ieumt  Amyifodün  =  C»^  ü^«  J 
«MefM,  «nd  di«ir  Kdirpir  eaMaht,  wmm 

Jedwasserstoffsdnre  im   Bildangsmoaeote  aaf 

Amyl- Alkohol  wirkt,  indem  sie  aus  diesem  dann 

2  H  abaebelda»  uad  ditiolbfa  au  1  Atoos 

etsetat: 

Nach  Fraokland  bringt  man  4  Thelle 
Jod  in  kleinen  Portionen  nach  einander  in  7 
tbeHe  reltodi  Amyl- Altohol; ,  tadcm  aber  nach 
jedem  Zusäts  die  durch  das  Jod  entstehende 
Firbiing  durch  ein  Stückchen  Phoophor  wieder 
weggenommen  wird.  Der  Pl^oapbor  bildet  mit 
dem  in  dem  Amyl-Alkoböt '  aich  wH  1ir«niier 
nAuig  «nflOMMen  Ä»d  Pboiphoijtfdid',  dai* 


aelbe  aersetzt  sich  wieder  mit  Waseer  in  Phoi« 
pboniara  oder  phosphörfge  nad  to  Jodwaascr* 

stoffvSure,  die  im  Bitdung^^momente  den  obigen 
Proces«  i)ffrvnrbriogt,  wodurch  danr»  ahn  vmc 
dnrcb  Phuauhorsäur^  oder  pbosnborige  SiÄure 
und  elwaa  Jodwaimlodblnre  «ehr  aaure  llOe» 
aigkdt  entsteht,  welche  Amyljodflr  ist  und  noch 
etwas  unverfiiHlerten  Amyl-Alkohiil  pnthah,  I>to- 
selbe  wird  destilUrt,  bis  nur  noch  eine  dicke  Lö- 
sung der  Phosphorsivren  sarttek  lit.*  Ost  De- 
stillat wird  mit  Wasser  gewaeeben,  durch  Chlor« 
calcium?  IRtttndcn  lang  entwiasert,  davon  abgegos- 
sen und  einer  fraction'rten  Reetification  unter- 
werfim.  Es  tt^gt  bei  eu-eleden} 
der  Siedepnnkt  aMgt  dann  allmfilig  ;  wenn  etwa 
,/3  tiberpegangen  sind,  so  teigt das  Thermometer 
-|-  140*^  und  von  nun  an  deatiliirt  reine»  Amyi- 
jodflr.  Die  verabgenommensn  ^3  kVnnen  bei 
einer  neuen  Bereitung  als  Amyl-AlfeehOl  wieder 
verwandt  werden.  War  d5e  Jodw;i«<(or«tofT'>äiire 
nicht  völlig  ausgewaeeben  worden,  do  füibi  »ich 
das  rehie  AmyljodOr  lelebt  ta  Bsrdhrung  mit 
Luft  durch  abgeschiedenes  Jod-Vto}e(t,  was  aber 
Icirlit  durch  eine  Kectiücation  Ober  Qoeefcellber 
daraus  su  entfernen  ist. 

DasAroyllftdUr  Ist  eine  farblose  stark  Itebt^ 
breeheade,  schwach  Stherartig  riechende  und 
brennend  schmeckende  Flüssigkeit,  hut  1.51  L 
specif.  Gewicht,  siedet  consunt  bei  I4t>**, 
M  In  Wasser  gans  nnlOsIleb,  schwer  IVslleh  in 
schwachem  Alkohol,  aber  mit  absolutem  Alkob<^ 
und  Aeiher  nach  nnf>n  Verhältnissen  mischbar. 
£a  läset  eich  nur  nach  dem  Erhitsen  bis  zum 
Maden  eotafeiide»  imd  dann  Terbreont  ee  mit 
pnrpQRolber  Ffamuas^ 


6.  Olea  Tölatilia.    FMchtige  Oele. 
m%.  Olte  fbetkerea«  AeilissHalk«  Oel«» 

Oleum  Pini  Piceae,  Mit  diesem  von  D  u  f f t 
aas  dSD  Itadelo  von  jPlnas  Picea  'abdSdtHHrteit 

Oel  hat  Herzog  (Archiv  der  Pharmacie 
CXXXXII,  91)  einige  Versuche  anj^esteilt. 
Das  Oel  hatte  0,8G0  specif.  Gewicht,  siedete 
bei      168*,  rocb  dem  Ci^epulin  Ihalieh,*  «nd 

würfle  durch  Jod  grnnlich  ^pfSrbt.  —  Eben  sa 
hat  Herzog  mit  dem  ebentalls  von  Dufft  aus 
den  Nadeln  von  Pinns  sylvestris  abdestitlirteiv 

Oleum  Pini  iylvatris  einii^r  Versuche  ge- 
macht Dasselbe  hat  0,889  ppecif,  Gewicht^ 
siedet  bei  -f-  170*^,  riecht  dem  Üamphm  (rec- 
ffllelrtem  TerptaihtnSl)  Ibnileh,  and  firbt  skdi 

(^lyvch  braun   fn-as  nuch  bei  Tcrpenthinöt 

der  Fall  ist,  aber  unter  enormer  Erhit^^tin^^'), 
Dio  beiden  untersuchten  Oele  zeigen  sich 

alto' Dicht  QBirsseAilldi  von  elnasdsr  tvtadMeh. 

.  Ii 
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-t.-        f.  tii  i  itit  t  •'.  ^  V  •  •   1  «r 

i^ieer  Iiat  W  i  1 1  i  a  in  ansser  dem  Cbinolin  elp.(Jill^ 
real).  XVI,  124)  und  jftzt  wiederum  eine  neue 
Base  ^tdcckt,  (Chcm.  Gaz.  Nr.  330  und  331), 
wel^e'  jtt.  Kryptiä^^'nemt,  uaÜ  nach  der'  For- 
mel C**  BP*      süsktum^t^ettt  gefondcäB  bat. 

Sehou  vor  mc\xr  al?  20  J4bKfQ  hatte  lenier 

bekanntlicli  Runge  drai  Säureit  darin  gefunden 
und  beschrivbon,  uäiplicb  CarboUäure,  iiosoi- 
ei^ie  und  Bnmolfiture,  i>i«  fratere  deraclt^a 
Ißt  eeil49B  ll|iut(  Ge^^cnstand  vi>n  Untersuch- 
ungen gewe9en  und  durch  dieseHitMi  liinreiclienü 
bckunnt,  wibrend  die  beiden  auderco  uucbher 
und  besooders  in  der  l^teiarenZeit  so  owtStill- 
•ehweigtn  übergaiHm  morden  aittd,  wie  wenn 
sie  gsr  oidit  existirten«  4Mier  wie  wenn  man 
Uire  KxiBteos  nicht  alfi  naokgewiesen  und  daher 
beaweifelad  angesebcn  Ullle.  Tschelnitx 
(Joura.  L  pnct  Chem.  LXXI,  416}  halte 
kürzlich  Gelegenheit,  in  einer  Fabrik,  welche 
Steinlcahlenibeor  varsrbeitet,  Erscheinungen  au 
beobachten,  welche  ihn  an.  U tätige*«!  I^oaolsiuce 
aiiMiert»B,  und  durch  V^folgo^g  uarf  Unter- 

suclmng  jener  Krscheinun;;eii    ist   ca  Um  ge- 
ipOgePi  wifoigsteas  die  Exisieox  der 
."  t  .  .1      1  • 

..  UwMwr«  m  ratten,  und  bowoU  Hkre  Ge- 
winnung aus  dem  Thcer,  aU  auch-  nubrwe 
ihicr  £ii^i)#cb4l(ten'.^  b^)i|;eil)eo,  , 

.  TUm  SiMwe  ist  bceofdera  .4aderoh  eusgc- 

zeiohnct,  dass  sie  mit  unpcfiirbten  I^ascn  pracht« 
voll  rothgefirbte  Salze  bildet,  namentlich  mit 
den  Alkalien  ond  alkalischen  Erden,  und  darin 
liegt  der  Or^od,  dass  maa'1ip..d^  fitoinkqhlcn- 
theer  verarbeitenden  Fabriken  häufig  Kalkstücke, 
lait  ^lört^l  übureQgqne.ZiegfislUi^e  u.  s.  w.  sieht, 
welche  mit  der  aehftnsten  rothen  t^arbe,  d.'li. 
|ffri)|ifil|^  mit  roaolfimr^n  Kalk  bedeckt  sind, 
und  besonders  schöo  und  rennigfacb  sah  T  sc  hel- 
lt it^z  de;^cicl^n  ^  de;  Fabrik  ypn  König  z^ 
bt,.  Veit  bei,  ^ieo. '  Besonders  war  dieses  4m 
tm  bei  eiper  ^lasche ,  i«  weldier  der  Theei 
mit  überschüssiger  Kalkmilch  roehrer«  Monate 
lang  an  einem  warmen  Orte  gestanden  und  in 
i$relcbei  sich  dadureb  oine  troefcoe,  höchst  in» 

Jeosiv  roth  gefärbte  llaiae  In  Menft  gd^Hdet 
latte,  die  Tschelniti  zu  seinen  weiteren  Ver- 
sncben  verwandte.  Diese  roth^  Masse  war  an- 
reiner rosolsa^rer  Kalk,  «nd  will  i^an  dieiep 
4bsiolitUch  daralelleu,  so  muaa  awin  daa  achwere 
Steinkohlenthceröl  mit  Kalkmilch  unter  fleissigem 
pi]^,iUven  in  gelinder  und  gleichmässiger  Wärme 
•0  Ifpg^  e^M^ien,  bis  sich  allei  hi  eine  trockne 
rothe'JM^iwe  .  veKwandflt  bei  nnd  alle  fiügen 
KörpjK  Ott  4*«  WfN^  ledUlf^itift  worfieD 
aind. 


.  Die  darauf  abc«sehl«^f»e  reise  ;Q(DiiqN|iim 
bildet  Orangerothe  Massenr;die  ai^  ^ 

ein  Harz  verhalten,  indem  sie  in  der  Winne 
erweichen,  sich  nicht  in  ^^asscr  aber  leicht  io 
Alkohol  und  if|i  Aetber  'fösen.  Dteati  LSssa- 
gen  fltrben'  aieb  iiur^  Alkalien  and  alkatltdie 
Erden  prächii;^  roth.  Die  prächtig  rothen  Ver- 
bindungen mit  Kalk,  Kali,  Natron,  Ammoniak 
u.  8.  w.  aind  in  Alkohol  und  in  Wasser  mit 
•eh9i;  rotber  Farbe  IBslieh.  — 

'     7,  Keäiuae.  Harze. 

Resinn  SrammnuU.  Au«  einem  von  Bas* 
Bernnann  in  Mannheim  bezogenen,  sehr  rri- 
oem,  hellgrau  bestäubten  nnd  aal  dem  Brache 
grfhiHdi-achwarzcn  und  glfinseaden  Seaaiiaa- 
niuni  ist  von  Keller  (Annal.  der  Chem.  nrnl 
I'harmac.  CIV,  65)  das  Uan  rein  dargestellt 
und  dio  chemischen  Verhalinisae  desaelbfn  stu- 
dirt  worden,  wobei  er  awar  tthnliehe,.  aber  deah 
auch  abweichende  Resultate  bekommen  hat, wie 
Muyer  (Jahresb.  XIV,  186  und  XV,  m) 
bei  der  cbewisi^iqn  Uuteraucfanng  4ea  Uanes 
aiia  der  Wnrael  von  CoavelTslai  PQI0»  md  C 
Oriaabensis. 

Da«  Harz  dazu  wurde  auf  die  Weise  eriiai- 
ten,  dass  er  dos  gepulverte  ScawmontMm  vU 
Tbierkohle  vermiaehle^  dae  Qeniieli.  m\ßm 
Male  mit  Alkohol  aufkochte,  die  ßltrirten  on^ 
vermischten  Lösungen  mit  W^asaer  bis  zur  iM- 
giooenden  Trübang  versetzte,  bis  zur  I^ntdr^ttK 
«MaritoU  mit  ThierlE0#le  bebaadeltt  m 
der  filtrirten  FHi^si^rkcit  den  Alkohol  unter  Zs- 
satz  von  Wasser  abdestillirte.  Das  Harz  blieb 
dabei  ,  nur  schwach  gelblich  geffirbt,  weich  und 
Iwiui  ^UB&MMtt  Wta '  sefadnsfcn  Seidegtent 
pond  zurück.  Es  wurde  dann  noch  mehrere 
Male  mit  W^asser  AasgeiLei}bl  «ad  darauf  im 
Wasserbada  g^coefcnat« 

nm  80  jeiltalieno  Harn  wm  dmMdMft 
mQrbe  und  pab  ein  vollkommen  webMI  Pal- 
ver.  Nach  einem  dreitägigen  Trocknen  imloft- 
toerdb  Uaume  über  Schwefelftänre  gab  ei  bei 
d«h  £lemfentw^Aasi^so  Resaltate,  voaMb  Kfi« 
1er  din  Forvel  C'«  HiM  0^^  «der  Migm 
Cre  ipt»  0»  3  «  als  Ausdruck  der  de- 
BMntaren  ZusamoMDsetcuat  d^eltxn  beresb- 
net.    Keller  hat  dieses  reine  Hara 

Scammonin  genannt,  um  es  liiit  diesem  Na- 
men den  Oonvolvulin  und  Jalapin  zur  Seit« 
stelltn  zu  gönnen.  Keller  hft  j^eine  weiteren 
Eigenschaften  dairoQ  angegeben,  so  dass  Ich  ia 
Betreff  derselben  an  die  Angaben  von  Bull 
(Jahresb.  XIII,  liO),  Maltass  und  Hso- 
b  u  r  7  so  wie  von  n  «  b  n  e  r  (jUbresb.  iäV. 
36  u.  187)  hier  erfniiere.  Ab«r  dagegen  hat 
Keller  die  durch  dieselben  angedeateteo  ehe- 
ipkafien  R^ctionen. :  in  ihrer  Bede^tong,  «tadM» 


Ei  ist  aus  ienen  Augabeo  bereit  bekannt,  duv 
lii'taHMota  aieh  tn  Kstllang«  «üflSat  und 

im  diese  Lösung,  wenn  man  sie  gekocht  hat, 
dordi  Siuren  kein  FTarz  mehr  abscheidet.  Kol- 
ler Iiil  »00  geieigt,  dass  das  wasserfreie  €cain- 
iotftf  ks  C^VB"»  ps»'4«lmi'db  Beütildtheile 
roB  4  Alomen  WaÄser  und  ausserdem  11  Atome 
SaDerstoff  (aus  der  Luft')  aufnimail  und  sich' 
dimit  in  eine  in  Wasaer  lüüliclie  Säure  ver- 
wuUH,^ifM9  et.  -  ' '  ' 

StammoniMättre  ncnnnt,  und  welclie  also 
&teh  der  Formel        Ii'36  0«'  oder  richtiger 

(ti  [ji^s  o»3  4.4  U  zusammengesetzt  ist,  iudem 

«ie  bei  liirer  Verbindung  mit  Basen  die  ^  M 
Mttliet  nnd  .Mir  4.  Alome  ll«tallo3ijd  a«f^ 

liamt.  —  Die  ßildung  dieser  Säure  wr-lclit 
sliO  in  so  fem  von  der  der  (Jonvolvuliasäure. 
Hd  dfft.Jfjdttpmsüuru  au«  Cutivolvqjin  und  Ja- 
hpb  ajb  :diM  4ieM  Kftrp#r  dMn  nur  9eiUnd-; 
Hmü»  vilD[W«fMi  MilBebiiMii.  .  • 

Um  diese  Säore  dareustellen,  kocht  man  das 
Seammonin  mit  Barytwas?\;r,  füllt  nach  gehöri- 
ger Verwandlung  den  Baryt  sehr  geiutu  mit 
SdHrelAilDr«,  flltrirt  and  Tcrdandtel;' 

Die  dabei  sorOekbTelbende  SeammontntSiire 
bildet  eine  gummiartij_'e ,  ri?sige,  amorphe  nnd 
onkryslallipirbare  Masse,  die  sicli  leicht  in  Waa- 
ser lö&t  und  dann  sehr  sauer  zeigt.  Die  Lösung 
«M  Hiebt  dnrcii  neutrale  Metalltalze,  aberdarch 
l«s8isch  esilgsaoree  Bidoxy4  volumlnSa  welM 

Wird  die  Lösung  dieser  Sa'nre  in  Wasser 
Bit  Scbwefelsäure  und  rorsjchtig  unter  öfterem 
ftninn  dee  •  waffdmnlendefi  Wanera.  «ekodii» 
10  arfibrt  sie  eine  interessante  Zersetzung,  näm-> 
litli  in  Traubcnztickei ,  RutterBäiire ,  Oxalittara 
■•4  eine  neue  Saure,  welche  Keller 

Scmmonohäure  nennt,  und-  welche  nach 

^  Formel  C^''  IF'  Kusammengesetzt  gefun- 
<ä?n  wurde.  Da  die  Buttefsäure  nach  der  For- 
mel H  H'*  0'  lusammengesetzt  ist,  so 
«int  0dl  dir  Ytmndliing  ffana  «Infadi  naeh 

'*    ■  tiud^    ^ 

»  4-  C«  H«  0» 
4  C«  U12  0« 
4  03. 


«t 


Durch  diese  complicirtere  Spaltung  weicht 
*^  auct  dif  Scarnmoninsäurp  von  dtf  CoÄTOi" 

uad  Jaiapiitääuie  ab. 

Die  ersten  3  Verwandlaog^roduete  hat 
Kdltr  fehOrIg  Dacbgewiesen,  aber  die  de  BeA 
^▼sn  bleibenden  4  AtonaOxaMhire.'kaaBta  cir 
^  «Uthei  iiMiiw«i«en; 


-  •■•Bla"SeaaHnoiKfl8ltti^  Nftldet-  siofa  bel'  dinf 
Kochen  mh  ScIiwefeJeti^e  b»  GmkH  *yw  tlM 

gen  Tropfen  an  drr  nberflrirhc  der  Flössfgkeif' 
ab,  nnd  die  am  Eudu  davon  angesumineite  Schicht 
erstarrt  beim  Erkalten  zu  einer  seidegläozetidea 
strahlig -krygtalliniscben  Mail«,  welche. -nfeab 
öfterem  Abwaschen  die  reine  Sfiture  ist. 

Diese  Siiure  ist  unlöslich  in  Wasset,  äber 
Iiiicbt  löslich  in  Alkohol  und  ii^  Aether,  diese; 
l*5jaff|fni*  Yeagiren  Sauci  und  aps  detti'selben' 
schieaat  die  Säure^  lieltn  Yprdunsten  tn  mikro»'- 
copischen  Nadeln  an,  welche  ein  innifes  Ahaehen 
bÄben  und  ytrllcicht  das  flydrat  der  Säure  sibd.^ 
Df^  SHurd-  ichnin«t  bfel  -f-  5W  hW  66*;  fttf 
dfer  Vcrbinduhg  mit  Baecn  bindet  sTe 'Sf 'Atbmd 
von  diesen,  itie  ist  pUo  aweitfaetedr.  ^ 

*  Die  Ä4iBeirtÄtif'«"Vertfüclitigt  sich  zum  theff 
bei  dem  Kochen  und' 'der  Rest  bfeibt  nebep  dem' 
TraiibViizücker  ifi  der  FülasiKkcIt,  In  ^rfeichef* 
dann  also  auch  noch  ^  die  pxalsäur^  cnthalteil^ 
sein  muss^  "  '  ' 


C*  Phamacie  gemischter  Armäkörpar,  ' 

nach  Wilms  (Archiv  dertharraac.  LXXXIX, 
131)  von  vorrüglich  guter  Qualität  erhalten, 
wenn  man  9  Theil^  völlig  ausge^obrenc^  ,t)^^ 
ftltrlrten  Hlmbeersaflt  mite,  1  th^'  Aoefadi  coti^ 
eentraturo  vermischt.  Ein  gutes  und  brauch- 
bares Präparat  wird  auch  schon  durch  Ver- 
mischen von  1  Theil  desselben  Saftes  mit,  zif  et 
^hellen  fehtem  Weinesilg.  hergestellt. 

Conserva  Mari  veri.  Zm  Bereitung  dieser 
Conserre  gibt  L  u  c  a  n  u  s  (Archiv  der  Tharmac. 
CXXXIX,  366)  die  folgende  ^orecbrifl:. 

Man  verarMtet  1  Tbett  Meebai  KrantTon 

Teucrium  Marum  in  bekannter  Weise  mit.awti 
Tbeiien  Zucker  zu  einer  Consorve. 

nif'.^Pö  Mittel  ist  in  neuester  Zeil  in  Anwen- 
dung gekommen,  und  es  muss  für  jeden  Fuii 
frieeli  bereHet  werden.   Wa»  wla'  dhMee  »lehl 

Bclten  vörkommem  dürfte,  dn? /'rfsrPi^  Kraiit  nicht  ' 
zu  Gebote  steht,  vertritt  der  unter  (iein  Artikel 
„Syrupi''  vorkouimiude  ^rupus  Mari  veri  die 
Steiler  ditber  Oemaffva.  < 

Dccoctum  Zittmanni.  Naclidt-m  W  i  n  c  k  1  er 
(Jahresb.  XV,  154)  das  von  mir  uacbgewib- 
eeaa  Yarkoninea  von.  Qnaekallbeff  io-  dieiffip 
Decoct  bereits  bcstiitigt  hatte,  hat  er  jetzt  (Jabff 
buch  für  pruct.  Pharmac.  VII,  112)  den  ßfi» 
halt  quantitativ  zu  beätimiuett  gesucht. 

Durch  Verdnneien  von  IS  Unien  dee  De* 
cocts,  Oxydiren  dos  Rtiekelandes  mK  Salpcter- 
•ior«  und  Hioelateiten  von  SobwefUwasaorstoff 
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LEISTUNGEN  IN  DEB  mASJtUGOQSOSlE  UND  PHABMACIE 


MM  «r  W-tM  Bmotart  tew  MaUiNkldM 

DmooIS  6€i,408  Gran  Quecksilber  enthalten  wtir<- 
det),  ^as  tnpiiier  Ansteht  viel  mehr  üt,  als  man 
bitte  erwarten  «olieo,  und  scheint  mir  dabei 
di«tM  BeMlUM  n«dh  «iqer  BMtftigirai;  su  be* 

,  Empla$trvm  eanlharidum.  hm  Bieber  und 
ranöh  wlrkeodef  CanAarjtfen*P/tail<r  «irdnacb 

lloffinann  (Zeitschrift  für  Pharmae.  IX,  42) 
4ttf  folpfridf  Weise  ethalfen: 

Mau  beleuchtet  4  Unzen  frisch  dargestellles 
OaotbarMeD|Nilv«r  mit  Aeeton  pyro-liRtiosiun, 
und  lilsst  die  Masse  unter  öfterem  Umrülinn  2 
Tage  lang  stehen.  Dann  schmilzt  man  4  Un^.en 
Ck>lü))hontum|  4  Lnzen  Wachs  und  4  Unsen 
Scbwelnctehmals  suununen,  «etat  daa  vorberei» 
iete  Cantbaridenpulver  mit  noch  etwas  Ks^igsäure 
hinzu,  erhalt  und  rütut  noch  5  Minuten  lang 
Über  Feuei)  lAsat  dann  unter  Umrühren  erkal- 
teo  cte. 

IVilbls  Pflaster  braucht  nur  5,  höchstens  6 
Stunden  Zeit,  um  die  erforderliclicn  Blasen  tu 
lieben,  und  sind  die  Aersl«  in  (^cnt  mit  den 
LeitiuDgeD  deMelben  tebr  tufrfedeu. 

Kxirada.  In  der  hisioiischpn  Arbeit  tiber  die 
iu)  Vorhergehfiiden  bei  den  i'ilauzensäuren  an- 
gefQbrteHildislure  und  den  darttber  angestellten 
Versuchen  5fil  Ludwig  (Archiv  der  Pharmac. 
CXXXX,  297)  zu  dem  Resultat  gekommen, 
das«  die  Milchsäure,  welche  man  bis  jetzt  schon 
fai  w  vIdeD  Eilr«eten  gefunden  hat  und  wobl 
noch  ausgedehnter  finden  wird,  mit  der  alleini- 
gen Ausnahme  des  Extracts  von  Primula  veris 
und  Bellis  perennis,  nicht  durch  die  dazu  ver- 
wandten YflgeUbHIcn  faineinkominft,  sondern  cnt 
ans  Zncker  etc.  durch  die  sogenannte  Milcb- 
säure-Gührung  bei  der  Bereitung  entstehe  und 
sich  dann  bei  der  Aufbewahrung  iu  noch  immer 
grUflsertr  Menge  darin  eneoge,  und  daes  alsoefne 
bef  Beurtheilang«n  der  Eztracte  zulässige  Quan- 
titst  von  MUehston  xu  «ranisslgcn  nnd  fcsttn- 
stellen  sei. 

Daneben  betracblet  Ludwig  die  Milcbsinre 
ala  eine  der  wichtigatan  Ursachen  des  bekann« 
ten  Weicberwerdeos  und  selbst  Zerfllesäcns  der 
Extraete  dtircb  4naicben  von  Wasser,  was  also 
•M  M  rsMbtr  and  ^rkar  slatllind<n  Je 
mdir  Mllebsinre  sieb  allmllfg  darin  eraeqgt; 

Wittstein  (Deas.  Vierteljabresschrirt  VI, 
591)  h:it  pe7ci?f,  (laP3  flif*  in  «Ifer^n  Fvfmrten 
sich  häußg  ausscheidenden  würfeiförmigen  SaU- 
Kry stalle  nidit,  wie  aun  aielet  amrfmmt,  Inmer 
Kochsais  sind,  nondern  diss  ste  auch,  wie  bei 
dem  Kxlract  von  Oim«??? nlioir  und  der  Saisa« 
parilla  Hucb  Cblorkalium  sein  können. 

Eztrartum  Rntnnhne.  Es  Ist  allgemein  be- 
kannt, daaa  Bich  das  jUatanhla-Extraet  meist 


9Ut$  fSiUg  fai  IfMitr  .wladeir  «pM.  Br«««i 

(Journ.  de  Mddic.  de  Broxelles,  Mars  1857, 
p.  275)  hat  nun  gefunden,  dass  sich  auchdua 
das  Extract  völlig  in  Wasser  wieder  auflast, 
wenn  nnn  etwas  Zucker  anseilt  Yen  der  Ai< 
^dit  ausgehend,  dass  der  beim  Wiederlösen  ie 
Wasser  zurückbleibende  Theil  ein  durch  dee 
Einfluss  der  Luit  entstandenes  Äpothem  sei  und 
dass  die  Bildung  desselben  Terhindert  wwdi^ 
wenn  msn  den  Zucker  schon  sogleich  b«ia 
Ausziehen  der  Wurzel  zusetze,  dnes  also  jeden- 
falls dadurch  ein  besseres  Extract  erhalten  wer- 
den mOsse,  cmpfieblt  er  ebia  davmiif  skb  grls- 
dende  Rereitungsweise,  die  nacb  seinen  fetm" 
den  Erfahrungen  zu  crmSssigcn  sein  wQrde. 

Er  sog  nämlich  einerlei  Wurzel  als  Palver 
nnf  glelehe  Welte  deplaeirend  ans,  so  wehledt 
reinem  Wasser,  als  auch  mit  Waaser,  dem  saf 
25  Grammen  Wurzrlpulver  1,5  Graminen  8t- 
rupus  Sacchari  zugesetzt  worden  waren,  ood  er 
bekam  dann  vom  Gewiebl  des  Wnnelpsilvctsfai 
crsien  FcJte  0,18  nnd  im  letzteren  Falle  nach 
Abzug  des  zugesetzten  Zuckers  0,1G6,  also  viel 
mehr  Extract.  Daa  zuckerhaltige  Extract  loste 
sieb  völlig  klar  In  Wasser«  und  dat  rciee  nis 
bekannt,  bald  ebenfalls  und  bald  sdkr  sto 
weniger  auch  nicht  ganz. 

Er  glaubt,  dass  Pbanuaceuten  allerdings  ds- 
durcb,  dass  sie  den  angeseilten  Zucker  beisi 
Dispensiren  richtig  kennen  nnd  abziehen  inü<$- 
ten,  einige  ünbequcmlicliketten  haben  würden, 
dass  aber  diese  nicht  in  Betracht  zu  ziehen  sei, 
wenn  man  vSlUg  und  lelebt  IMicliee  nnd  bei- 
eerce  EKiract  d^biete. 

CelaUna  Old  jecorU  AtelU  ist  eise  oeac 
Anntiform  von  Leberibran,  nm  deneclben  si- 

genehmer  und  zweekraissfger  für  das  Einseb- 
men  vorzubereiten,  wofür  es  bereits  viele  Be- 
reit ungs- Vorschriften  gibt,  von  denett  die  wicfc* 
tSgsten  im  folgenden  nur  Aaswabl  vorgelegt 
werden  mögen: 

Martin  (Journ.  de  M€dec.  de  RmTeltei. 
Mars  1BÖ7  p.  281)  schmilzt  einfach  20  tit 
S5  Thelle  Wnllralb  mit  ISft  Thailen  Lsls^ 
thran  Eueanuncn  nnd  Usit  In  mSgUebscer  Bebe 
erkalten. 

Mouchon  (Ebendaselbst  p.  281—2831 
eebmltit  10  Onunmen  Wallratb  mit  60  GraniBes 
Lebertbrsn  zusammen  und  vereinigt  diese  Mis^ 

nn^  5n  frelindfr  WMrme  1.  a.  mit  25  Gramrafn 
t&yrupus  öaccbari,  25  Grammen  Jamaika -üum 
nnd  4  Tropfen  ilberlschem  BiltemandelBI. 

Eine  noch  vorzüglichere  Form  wird  nsck 
Mouchon  erhalten,  wenn  man  16  Oranimpo 
Gelatina  in  125  Gramm  Waaser  warm  auüoiit 
diese  LDtung  mit  185  Gremm  Syrupus  8se- 
cbari  und  350  Grammen  Leberthran  I.  a.  rer- 
mischt,  dann  etwa«  ülherischcs  Ofl  zum  Aro- 
matisiren  zusetzt  und  nun  rahig  eikalieo  luA 


d  by  Google 


Zu  einer  dritteD  sehr  zu  einprehlendeo  Form 
gibt  Moucbon  folgende  YorscbrUt:  Man  kocbt 
Ii  Qnmmaii  Cboadiw  cri«pDs  nil  97i  fliMi 

men  Wasser  bis  z,u  125  Grammen  Colatur, 
rermiacht  mit  dieaer  1.  a.  125  Grammen  Syru- 
pui  Simplex  Uiiii  250  Grammen  Leberthraa, 
«oaifttiafrt  beliebig  und  iStst  erstanm 

Souvao  (Journ.  Hr  f'h.  mddic.  Febr.  1857) 
loüt  5  Grammen  Gelatine  in  126  Grammen  Is- 
ljüidi«c)t-Moaa-Gelee  warm  anr,  setzt  155  Gram* 
flMn  IfeberlhraD  mid  STVopten  ilbariaebes  BlU 

termanrlo'nl  hinzu,  riüirt  alles  bt?  tut  gleictj- 
förmigen  Vermischung  durclicinander  und  lässt 
robig  erkalten.  —  Estor  und  Alquie  baben 
all  dieaer  GaQert  bei  BrastleMeo  selir  gnto 
Ctiren  gemacht,  und  der  cratcre  lä^st  dor  Gal- 
lert aucli  wohl  iiucb  60  Graromen  Qyfv^m 
PbellaDdrii  zusetzen. 

Nacli  Rottmanner  (Will«lein*a  Viertel, 
jabreflschrlft  VI,  '22'))  rinn  solche  Leber- 

tbran-Gallerte  nach  Martin'«  Voräcbriit  ein/acb 
durcb  Vereinigen  von  1  Tbeil  Wallratb  mit  6 
Tbcileii  Leberthran  bereitet  In  Hflnebencr  Apo- 
theken bcreUa  vorrlthig  gehnllio,  mA  «ben  lo 
Aocb  ein« 

Qdatiita  0(ei  Ricinif  die  man  in  glefckec 
Weite  ans  1  TiieÜ  Wallralb  und  6  ThellM 

Rieinutöl  darstellt. 

Beide  Arzneiformen  sollen  in  Oblaten  ein- 
f«feUM«M  Tersehlackt  werden,  worin  ueli 

Kottraanncr  eine  Schattenseite  dieser  For- 
men beetcht,  indem  die  betreuenden  Oele 
I5Ael- weise  genommen  werden  müasten  und  in 
1  ObUlo  bSehKeot  80—40  Gran  taf  einmal 

Tcrfcbluckt  werden  könnter  ,  ?o  dasa  8  ßolcher 
Bissen    durch   den  Scliiund  geswcngt  werden 
mOssten,  um.       ^-^^^  von  den  Oelen  in  den 
Sit  bTingen. 

Noch  Rottmanner  verdeckt  Zucker  den 
Geschmack  des  Lehertlirans  nicht,  aber  f?fi;re<»en 
empfiehlt  er  tor  Ktuder  eine  Pasta  von  Kici- 
ansöl,  wie  man  sie  dnreh  Ztteammennrbeften 
TOn  7  Drachmen  der  angefülirten  Gallert  diciOi 
Oels  nfit  5  Drachmen  Zucl{<  rpulver  bekommt, 
weiche  dann  die  Hälfte  ibres  Gewichts  Rici- 
BDS&l  entbfilt. 

Noch  Rottmnnnor  wird  femer  ron  M8n* 
ebener  Apotljekern  eine  wahrsclieinlich  in  fihn- 
liclier  Weise  ans  Copaivabaiaam  und  Wallratb 
dargestellte 

Gdalinn  Baffnmi  Copaivne  aufgeboten, 
allein  er  erkennt  daxin  kein  BedUrfuiss,  indem 
die  gewöbniichen  Dosen  von  Oopalvabalsaa 
viel  tweckmfisaiger  in  den  bebonilin  OoUert* 
kapeoto  voncblocbt  »«fdeo  konnten. 

Faäa  cmuUm  Swami*  Dieses  Aetsmlttel 
bt  «Ine  Mischung  von  Kletter  und  ZinkM^tH^i^ 


und  Somm»?  (Ballet,  gdnorel,  de  therap.  30 
Mai  1357  p.  465}  gibt  dalür  dio  folgende  Vor- 
ttbrlft  mr  DarsteUnnfE* 

ZunSchst  bereitet  man  aus  Wctzenrnchl  auf 
die  bekannte  Weise  dutcb  Ankncten  mit  \\  a^aer 
md  völliges  Auswucbeo  der  Stärke  ebcnlails 
mit  kaltem  Waiaof  den  aogcnannten  Wciaon* 
kleber,  la'^si  diesen  in  einer  mit  Gel  ausge- 
riebenen Schale  bei  -}-  33^  rüllig  austrocknen 
und  reibt  ibn  otm  au  einem  feinen  Pulver. 

Dann  wigt  man  von  diesem  Pnlver  nnd 
vom  ZinkchlorÜr  gleiche  Gcwichtstlielle  ab, 
(chUttct  das  letztere  in  eine  Pitrcellaiiäcliale , 
aetat  unter  gelindem  Erwärmen  und  Umrüh- 
ren Alkohol  zu,  und  vorarbeitet  die  erbalteno 
Lösung  durch  Reiten  mit  dem  allnialig  zuzu- 
setzenden Klcberpulver  zu  einer  völlig  gleich- 
formigen  Masse,  wobei  der  Alkohol  w^dunsteL 
Dieao  Ifaaao  vorwabrt  man  In  «eltmfindigen 
St'dpse^^Uisern,  in  die  etwas  Zinkoxyd  oder  Ly- 
copodium  gebracht  wurden,  um  das  Ankleben 
der  Masse  an  die  Seitenwinde  zu  verhüten. 

Diese  Pasta  ist  sehr  plastfidi,  nnd  kann 
sehr  lange  Zeit  der  Lnft  au^^^'c'ttrt  werden, 
ohne  so  zerfliessen.  Sie  klebt  uicht  an  die 
Finger,  und  man  kann  sie  zu  einem  anheftenden 
Spiiraidrap  auoatreldicn.  Man  kann  aie  In  Go- 
f^talt  einer  Maas«,  von  Gyllndom  und  von  Plat* 
teo  anwenden. 

Ein  milderes  und  in  Gestalt  eines  Sparadraps 
ansnirondendca  Causticum  kann  ancb  dnreb  Aof- 
I5sen  von  3  Theiien  Zinkcblorfir  in  4—5  Theilen 
Collodium  elasticum  (Jabresb.  XV,  121)  herge- 
stellt werden,  und  8ommd  bilt  es  fUr  zweck- 
mässig, noch  ehio  kleine  Mcngo  von  Tlnctnrn 
Opii  crocnta  dazo  zu  setzen,  nm  dloSobmorson 
der  ätzenden  Wirkung  zu  miidem. 

Ptfiftde.  Eine  wie  groasc  Ansah!  von  ursprOiig* 

liehen  R  rept-Verordnungen  fOr  PUfcn  früher  in 
Pharmacopoeen  aufgenommen  worden,  ist  ebenso 
bekannt ,  wie  gegenwärtig  nur  noch  eine  aehr 
garingo  Ansabl  davon  als  febriueblicb  und  off* 
cinrl!  nn|^(^??chrn  werden  kann,  weil  «ie  von  Acrzten 
mehr  oder  weniger  als  unwirksam  «rkainit  und 
daher  verlassen  worden  sind.  Thirault  (Abeille 
medic  1857  No.  6  p.  58)  wiii  nun  awar  niobt 
den  Gebrauch  dieser  alten  Pannceen  wieder 
herstellen ,  aber  die  Ursache  erklären ,  warum 
sie  in  Miscvedit  haben  kommen  können,  und  er 
flmibt  di«wlbo  bi  dar  Anwendung  von  Syrupan 
von  Rohrrucker,  womit  bei  vielen  die  Übrigen 
Ingredienzen  au  Pilleomassen  verarbeitet  werden 
aollen,  erkannt  zu  haben.  Die  damit  als  Vehi- 
kel hergestellten  Pillen  werdon  fai  kurser  Zait 
so  hart,  dass  ^ie  schon  desewegen  im  gleichen 
Grade  unverdaulicher  und  unwirksamer  werden 
müssen,  und  besonders  ist  dieses  der  Fall,  wenn 
aie  in  Apolhtken  In  grtaaarcr  Menge  angefertigt 
rnid  vorrätbIg  gehalten  worden,  nbsr  oft  aneh 
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schon  bei  den  Piktionteji,  «renn  sie  dieur-telfaft 
küdh  bereitet  bekommt,  jtixuA»  flk  längere  Zdit 
auf  cinmäl  lamit  verpurtrt  wird.  Thiruiilt  hat 
«ich  nun  durclreine  inebrjabrige  Kr  fahrung  iiber- 
magt,  d«M  diwem-Ceb«l«tendt  t^lltoame»  aft- 
geholfen  wird,  wenn  man  iiimig,  anaiatl  Rolir- 
Kttckersyrupc,  als  Vehikel  anwendet,  ^wei  Jahre 
alte  Hillen  waren  noeh  so  «eich  und  verdMlfeh) 
tri«  gleidi  nacb  der  BerettntigL    >  .  ^ 

Parone  (Riornale  di  Tarmacia  ctc^  VT,  49) 
erklärt  sich  mit  Thiraull's  An.sichteri  iini  Vor- 
schlag nicht  völlig  einverstanden,  t^r  stellt  ea 
twar  Dicht  In  Abrede ,  dass  viele  Pillen  beim 

län^jpion  Aufbewahren  iliro  Wiikiin;;rri  allmfliig 
verlieren,  aber  er  hält  es  i(ir  wahrscheinlicher, 
dasi  dann  meist  Tertfnderongeti  der  BestHni- 
fbeile  und  mehrere  andere  nngünstige  VerhiU- 
aisso  zu  Grunde  Heften. 

Was  dann  ferner  die  vorgeschlagene  Ver- 
vrcu'liiii;;  vuu  Llpoig  als  Vehikul  aubctritl't,  so 
ist  er  der  Ansicht,  dass  derselbe  bei  den  niei- 
Btcn  l'liarmarniten  auf  Widersprüche  stoi??icn 
wcr4c,  weil  er  so  wenig  zähe  und  bmdenJ  sei, 
das«  mit  ihm,  Iteine  gote  und.  formbare  Pillen- 
Hi^ssea  erhaitev  werden  kljnnten. 

Dagegen  empfiehlt  er  nach  geiner  Krfaliriing 
eine  g^i^ütticrte  Lösung  von  Zucker  und  Oumoit 
als  Vehikel  zu  rillen,  welche  an  Zfihigkeit  und 
Irindender  Krall-  selbst  die  sehr  gewöhnlich  au- 
gewandten Fxtrnclc  fibertrefFcn  «oll.  (Natürlich 
kann  nur  da,  wo  diese  Extracte  nicht  wesent» 
Mche  IngredtenaeD  shid,  Anwendnng  dtTOO  gemachf 
werden}. 

PüMae  Btminis  DigitaH».  Für  kleinere  Orte, 
wo  die  Apotheker  nicht  imtiisr  Zeit  und  (Je- 
ler^i'iilu'it  li.ibt-n,  da-:  Di^it.i'in  d;irzii.-u-llcn  oder 
die  Ueinhoil  eines  eingekauften  üigitalins  zu 
prflfen,  empfiehlt  Broseard  (L*Ab«lfle  m4i\c. 
1857  Nr.  21  p.  206),  anstatt  des  reinen  Dij,n- 
tatias,  Pillen  anzuwenden,  die  erhalten  werden, 
wenn  man  das  Pulver  von  1  Gramm  Digitalis- 
smsien  mit  Honig  r.u  einer  Pillenmasse  anstd'tst 
tind  ans  die'-pi»  "^o  PüI-mi  formt,  welche  dHtm 
ungefähr  ein  wenig  mehr  als  1  Miliigrantm  Dl- 
ghalln  evHialleii.  .      .    i  < 

Fin  reines  nigitnlln  sollte  jejocli  wohl  jednr 
Apotheker  hcrbeisclfaffen  können.  Handelt  es 
sich  aber  wegen  der  Kostbarkeit  nsn  ein  billi- 
geree  Slirrogat  dafür,  so  scheint  mir  der  von 
Buchner  f.l.ilirh,  Xf,  44)  ^rmn^htc  >'nr5rh!ag 
am  zweckmassigslen,  nach  welchem  man  mit 
Aether  ane  den  Samen  ei«  'DigftaHo-liallf^ 
llttes  Oe!  darstellt,  von  dem  jedoch  noeh  erst 
4er  Gebalt  an  Digitalin  chemisch  nod  die  Dosis 
fbarroalogisch  etwas  genauer  so  ermitteln  sein 
Wirde. 

In  uhnlirher  Vcranlaaeiing  empfiehlt  Bros- 

s  a  r  d  auch  eine        ■  ' 


:  lteafifrlM«m&tis  Digüalii,  wdehe  man  durch 

ehe  Stttgißc  Digestion  von  1  Theil  Di^talii- 
satnen  mit  3  Tlieilen  Alkohol  von  33^  B.  und 
Abscheiden  der  gebildieten  Tinctur  in  eines 
D«|»laetrwM««Appänne  alt  wo  viel  nachgegei» 

scnrni  AU:ohoI  darstellen  lOU,  daas  diCielbeg»» 

nau  3  Tiieiie  beträgt. 

<:     '    .  '  •  V    ,   •  ,  . 

Pulpa  Tamarindorum  pulcerata  wird  nach 
Curieux  (Schweiz.  Zeitsclirift  für  Plisauatie 
]!,  S)  erhallen,  wenn  man  die  gewöholicbea 
Tamarimlen  von  Kernen  befreit,  In  gefiate 
Wärme  trocknet,  zu  Pnl\rcr  zer.stössl  und  bei 
dem  Absieben  die  itUutigen  und  fasxigea  Tbeile 
entfernt. 

Das  Pol  vor  rJebt  !i>i<ht  Feuchtigkeit  an,  lo 
dass  es  in  gut  »chlics-K  u  Ien  Gläsern  aufbewahrt 
werden  muas,  um!  giitt  die  gewi>t)olidie 

Pulpa  Tamarinilorum,  wenn  man  es  mit 
einer  gleichen  Gewichtsmenge  Wasser  aurüiul 
und  damit  aurqTielten  lässt 

Sapo  Bnhami  Copaivae.  Unter  der  üeber- 
scbrift  , Memoire  sur  laSapunißcation  do  Baume 
de  Copabu*  hebt  Dr.  Andr€  Lehel  (Gas.  des 

höpit.  1857  Nr.  133)  die  Vorzüge  hervor,  welche 
die  medicinische  Anwendung  eines  Präparats  von 
Copaivabalsam  im  Gefolge  hat,  welches  er 

Savomtf/t  ät  Copnhu  nennt,  zu  dr-^^rn  P?- 
reitong  aber  keine  Vorschrift  gegeben  wird.  Mir 
tat  kein  bolehen  Ptlparat  beicannt,  kann  mir 
aber  nach  dem,  was  Lehel  davon  sagt»  ^^<^^^ 
vorstellen,  dass  es  eine  seifenattige  Verbindung 
des  elekironegativen  HarKes  des  Copaivabalsail 
mtl  Natron,  welche  das  äthcrisobeOel  desselben 
in  eraul8ion»artiger  Vermischung  entlititt,  sein 
soll.  Mit  dieser  Annahme  iiisst  sich  alles  gst 
vareinig.eo,  -was  Lehel  Ober  das  Bessere  und 
Wohlthucndere  in  der  Wirkung  der  Savom'^ 
im  Vergleich  mit  allen  anderen  bisherigen  i-'or- 
meo  des  Copaivabalsams  sagt.  Ks  ist  klur,  Jass 
duLS  ll.trz  dadurch  in  einem  iSsiichen  and  ver- 
daulicheren Zustand  versetzt  wird  und  (ins*  d«s 
älhesiscbe  Oel .  durch  seine  l'^nhülluäg  in  der 
Natron-Hara-Verbindung  viel  weniger  «idrigUa 
Geruch  und  Geschmack  wird,  und  Lehel  fügt 
binsu,  dass  ein  Zusats  von  Zucker  das  Widrige 
darin  gans  beseitige.  Vor  allen  abcc  .würde  ei 
über  auf  eine  richtige  Voiat^rUl  cur  .BestiinmK 
der  .Savonnle  noch  ankommen. 
.  Lehel  gebt  alle  bisherigen  Formen  de« 
Copaivahaliaau  durch  und  seigi  deren  Uaswsck- 
müseigkeit  und  Mängel,  auch  die  Ucbcistiinde, 
welche  selbst  die  mit  Copaivabalsam  gefüllten 
Gallertkapeelu  im  Gefolg«  htben  können,  indem 
diese  schwierigzu  verschlingcnsind,dabci  oft  pla'.zni 
und  oft,  auch  in  dum  ^f  »gen  gelangt,  darin  sehr 
übele  ZufSile  faervor||;erufen  haben. 
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Bap9  dmi0^ihiuk  Btf^antU  «rMd  nach  iet 
^UMA  mr  PhuiAM,  XI,  104«  «ctallai^ 

wenn  man  'j  Sapo  donipsticus,  f.j  J^yrtipn?!  Sac- 
«hiri,  ^ji  Ttnetora  Guajaci,  -  ^]|)'  Tioctura  Sac- 
M^i,  Ijjß  Unte  Ai].  aoothii«  pijh  und  8 

.  .  -I.  ..  : 

S^mp^  Mmt  4mNL  t  Zur  Bereitung  dieses 
Svrup9  (ribt  Lucanu^  (Archiv  der  PlmpiiM. 
CXXXIX,  366}  folgende  Vorschrift: 

Wan  macerirt  1  Unt«  frisches  oder  ^t^\!nze 
trockous  Kraut  von  Teucrium  lueruni  mit  einer 
tFn»  Wein  (Madeira Ikder  Gbeny);  S  Stunden  lang, 
infimdirt  dann  die  Masse  mit  2  ^  Ün^e  sieden- 
dem Wa««er,  colirt  un^  presst  den  gebildeten 
Au«cug  ab,  der  riun  3  ÜDzcn  beträgt,  und  bil- 
det itettat  mit  it  Onren  Ztfeker  'In  beitoiitttr 
Weite  einen  Syrap  {[Tergi,  Cnnlervtf  Mitfi  f«rt 
Ii  (U«a«in  BcfrioM.  ' 

♦  m  '  •  ' 

Syruptr«  FM»  fttruCdt  Md!^Aii^.  Pff  die- 
len Sjrriip  gibt  Martin  f Ballet,  gtfn^.  de 
th^fi.  ia67,  Mr.  11      460)  die  folgende  Vor- 

Man  Ubergieest  1  Kilogramm  weissen  aer^ 
Tlrtmn  Zudter  in  einer  rerschlteeabaren  Pia- 
•che  mit  S7ft  Grammen  £<ny/i{ener  Mineraiwas- 
w  «od  W  Greantaen  klar'  fiHrirteni  oft*  ▼ttllfg 
gnlttigtem  Tlieervirasder,  ectiQttelt  bis  sur  vol- 
Iwietcn  Lösung  de«  Zurkprw,  IHsst  absetzen  und 
giewt  den  Syrnp  ddua  klar  ab  und  swar  in 
liiKliie,  19B  Gromneii  fönende,  gom  ange- 
fBlUe  ood  fmt  vermerkte  StKser. 

Dieser  Syrtip  wird  kalt  Löffelweise  ond  ent- 
weder allein  oder  mit  einem  passenden  Qetrfiok 
gwoeiinen. 

TahfcHfte Snntonini.  ZiirVerfertiganj*  der  San- 
imin-Tabletlen  grbt  Nebert  (Zcitsciiriit  für 
HtnuM.  IX,  8)  die  «»tgende  Vendirtfts 

R.  Cacao  toet.  polv.  ^ 
S»cch.  alb.  polr.  ^ 
Santonini 

Gummi  Trogacantb. 
Sace;  Liqoir.  3iß  Iq 

Aquae  •'•iß  solut, 

m.  f.  I,  a.  Trorh.  Nro.  60. 

Die  fertige  Masse  wird  auf  einem  Brett  mit 
cbein  logenannten  Mangelholze  auseinander  ge- 
rollt und  nalt  einem  Ausstecher  von  Tercinntem 
Rieche,  wie  solche  die  Condiloren  gebranclien, 
>B  60  Ttieile  getheilt.  Das  Brett  und  die  Fa- 
pierkapsel  zum  Trocknen  werden  mit  Zucker- 
P«l»«  bestreut 

Jedes  Zeltchen  entbStt  2  Qran  San  tonin; 

w't'l  man  solche  zu  1  Gran  Laben,  eo  nimmt 
m^o  1  Drachme  xu  60  Stück.  Sollen  die  Tab- 


Ketten  weiss  seih,  so  nitnmt  niao  I  Uum  Zucker 
mehr  and  Itat  deMf  ditOeedo  «M  dieUiedlif 
des-  Lokris  iteg. 

Vinum  Chinae,  In  Erw.igimg  des  gegen- 
wartig so  hohen  Preises  der  Wtine  und  d<?r 
Schwierigkeit,  (iieselben  rein  luui  nngekUnetelt 
BU  bekonunen,  hat  Descbamps  (A  bellte  med!- 
cale  1857  No.  20  p.  199)  für  den  bisherigen 
Chinawein  ein  billigeres  und  gleich  jsweckmHs- 
sigeres  Surrogat  berzu»teilen  gesucht.  Das  von 
Ihm  erprobte  Mittel  nennl  er  ^ 

Liquor  Chinas,  und  dasselbe  wird  anf  fol- 
gende Weise  crik^iltcn: 

Man  tSast  100  Thelle  gelber  China ,  («ronift 
doch  wohl  China  Calisaya  verstanden  werden 
soll),  ."j  Theilo  Orangenschalen  mit  1C2  Theilen 
86  procentigem  Alkohol,  837  Tlieiteu  Wa.sHcr 
ond  1  Theil  Schvefelsiure  von  1,831  si)ccif. 
Oeiricht  in  bekannter  Weise  10  Tiipe  Ling  digc- 
riren,  preist  ans,  löst  darin  ^'^  Theil  Zurkcr 
auf  und  tiltrirt.  15  Theile  von  diesem  Liquor 
tnthnitco  dae  AvflSsIfebe  von  1  Thül  der  CMn«. 
Die  0 rangen -Sebelen  dienen  aar  lum  Aro^ 
maflsiren. 

An  diese  Vorschrift  lässt  sich  jedoch  die 
Braierkong  koOpfeu,  dass  dum  den  Cbinitwein 

hauptsächlich  wohl  als  lioborans  gebraucht  und 
dass  man  zu  diescni  Endzw'ccl<  die  China  fusca 
(Huftnuco)  ais  besser  erkannt  und  auch  j;ewöhnr 
lieb  itt  Cbinawein  vorgesehrieben  bat.  Ist  di^ 
her  das  PrSparat  im  Ucbrigeu  zweckmässig,  so 
wQrde  in  der  Vorschrift  doch  wohl  China  hua- 
n^co  anstatt  der  China  flava  verlangt  werden 
mBesen. 

GelieiniiiiitteL 

Le  Rort  KräuUrtkee,  Entbill  naA  Fled- 

ler's  Untersuchung  ^Archiv  der  Pharmacie 
CXXXXi,  146):  Bibernellwurzel,  Alant,  Süss- 
holz,  Althäwurzel,  Quecken^  Enzian,  Luwen- 
sahn,  Engelsttss,  Weseerfenchel,  Anis^  Bucha* 
btütter,  ScnnecbläUcr,  StiefmOlterchen ,  Schaf- 
garbenblflthen ,  Malvenkraut,  Malvcnbiüihen , 
Kamillen,  Schiedornblüthen ,  Zitlwersawen  und 
Klatsehrosen  t  ■erscfanitten  nnd  mit  einander 
gemengt. 

Soll  nicht  weniger  als  in  75  Krankheiten 
Wunder  thun.  Wird  für  den  20  fachen  Werth 
▼erkanft 

Dr.  Henry  Anders  Jodine  Waler.  Dieses 
amerikanische  Greheimmittel  ist  nach  Witt- 
el ein  (d.  VierteljahroMcbrlft  VI,  SOI)  eine 

Lösung  von  1  Theil  freiem  Jod  und  5,307 
Theilen  Jodkalium  in  3552  Theilen  Wasser. 

BuUrichsalz  ist  nach  den  Übereinstimmen- 
den Uutersuchungen  von  Ludwig  (Archiv  der 
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Phamao.  CXiraXI,  147)  wtA  UMkwpnh  U)  riM  .  

(WlittUlK^t  VierteljBhrsiMlnlft  VI,  S91)  «MCtaaphir tnd.gtvIMidMB 

nnr  doppelt > kohlensaures  Natron,   nach  dem 

Letzteren   nicht  ganz  völlig  mit  KolilcDciiuro  -     Anad(Ai  voa  Kr  eil  er  i«t  nacb  Carl  (Ge- 

gcRältigt  und  mft  wenig  Glaub«ri«1t  veron-  warMbL  sm  WlMät  1W7  Mo.  14)  «ioe  lOnk» 

reinigt.  Wittstein  hat  iu  seiner  Virrteljalires-  ang  aui  Stirke,  levantisciMr  Sai/enwarsel.  Srite 

echrift  VI,  281—291,  sSmrotüoIie  Prociamatio-  und  etwas  ilherischem  Oel.    Dasselbe  wird  all 

nen  dieses  Wunder  thun  soUeudeu  Salzes  ab-  ein  rorsaglichea  Mittel  tum  Reinigen  der  Zliwc, 

droelten  laisen.                                   .  wmBtBikmgt  fthalttPf  wmi  a— AtliwrfHnlm 


Hoffmanntt  Znhnbaham    seigt   nach  den 
Prüfungen  von  Rottraanner  (Wittstein'e       Pate  peetorah  Creorg4    Dleaes  GdieiiB* 

VI«tte\;abf«8s«Iirift  VI,  293)  Midie  VerblltolsM,  mittel  (Jabtüb.  XI,  16S)  wird  sMhLahaeb« 

daSB  man  ein  nicbt  daTOB  la  unterscheidendes  (Joum.  dfli  Connaiss.  med.  et  pharm.  1857 

Präparat  bekommt,  wenn  man  aus  I  Theil  Catpchu  No.  32  p.  441)  auf  folgende  Weise  dargestellt: 
mit  3  Tbeilcn  Alkohol  eine  Tinctur  ticreitet  und        Man  löst  12  KUograma^  beUea  Sent^« 

In  einer  Drachme  dareelben  90  Tropren  KelkenlA  gammi  in  IS  Utor  Waaeer  kelt  «nf,  erwlml 

auflöst.  Diese  Dsacbme  kommt  »mmtOlae  anf  auletst,  colirt,  liist  einige  Tage  lang  abseticn 

etwa  3  Krr iitrer       stehen ,  während  73  Gran  und  giesst  die  föllig  klare  Lösnnp  von  dem 

davon  hei  Huffmann  36  Kreutzer  kosten.  Bodensatze  ab.    Diese  Lösung  wird  uun  loit 

\\hüt'$  Augenwumr  ist  nach  W  ittelein'a  .'T*''*!*"' u S!l 

Untemiebong  (de«.  TIerteljahfeieebriiI  VI,  676)  verdoppelt  hat  Daneben  berettet  man  au.  250 

eine  Lö».mg  von  3  Thoilen  Zlnkfllriol  nnd  4  G^«»»»"»  Siis»boh  zwei  auf  einander  folgende 
Theilen  Uouig  in  80  Ti.eilen  Wasser,  parfü-  J^'^^^»  deren  jede   Va  Liter 

mirt  durch  ein  wenig  Nelkenöl  und  eine  Spur  Jelrlgt  CTleilelcht  nina  in  dem  Mcelllbita 

Lttsen  dn  Gummis  eo  Tiel  weniger  Wasser  ge- 
nommen werden,  als  man  so  diesen  beiden  In* 

Augemalz.    Ein  mit  dieser  Etiquette  ver-  iusioneo  gebraucht).    In         eraten  stärkeres 

•elicnei  nod  tin  gepnUertei  Sali  etnecbliesaen-  8dailKrii«bfaeioB  wird  Mifneeia  (ob  gebrwto 

dci ' Sehlcbtelchen  wurde  Grife  (Archiv  der  oder  hoUenaaure  und  wie  viel,  ist  nicbt  aoge- 

Pbarmac.  CXXXXI,  284)   zur  üntcrauchung  ^eben  worden)  und  !n  der  zweiten  scbwficbereo 

gebracht,  nnd  derselbe  erkannte  darin  nur  ge-  Xniusion  5  Grammen  salasaurea  Morphin  auf' 

pulverten  Mmm»    Wo  nnd  au  welchem  ge-  geUlet    Koa  irlrd        Mbenmig  gwihlmm 

wiss  nicht  billigen  Preise  dieses  Geheimmit-  Gumroi-Xifisung  2  Stunden  lang  unter  heO{|M 

tel  gekauft  worden  war,  konnte  Gräfe  nicbt  Unirührm  rrhitzt,  hierauf  die  mit  Ma^caiaver- 

«fahren*  aetate  Infusion  un4  nach  dieser  endiich  die  sit 

•alMnorem  Morphin  vetmiaebte  Infniioa  gMA- 

Sel  des  opüane  ist  (Ocstcrr.  Zoitadirlfk  für  roäss^  darunter  gerührt,  dann  8  Kilogiammeo 

Pharmac  XI,  213)  nichts  anderes  als  verwit-  weissen  pnlverisirten  Zuoicfm  hinzugefügt,  ond 

tertes  Glaubersalz.    Es  wird  in  Papierkapseln  das  Verdunsten  unter  fortwübrendem  Uantilu«o 

ausgegeben,  welche* 6  Dmcbmea  enthalten,  die  fortgesetzt,  bii  man  eine  Paata  hfl,  dte  lam 

i  Frane  koelen,  in  mit  Stfirke  ausgeriebenen  Blecbformea  an* 

brptton   und  dann   trofkn^n   lassen   kann,  wtn 

Kummer/e/d*sches    Wa$fhwaf$er   ist    nach  rauf  man  ite  in   rautenfuruiige  Stücke  ser- 

Carl  (Gewerbebl.  aus  WOrttemberg  1857  Mo.  aehaetdet 
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in  der  Pliarmaliod}iiainlli  und  ToxUiOlogie 


fön 


Ptofessor       JULIUS  CLARUS  in  Leipzig. 


L  Anzeige  aQgemeiuer  Werke« 

.1)  Werl»  iSim  Pluvraakologie  undL  T«x^ 

'  fcfliogfe.- 

6.  B.  Wood.  If.  D.  Prof.  In  tli«  ddIt.  of  Penn*7)Tuiia. 

A  trcAtlM  on  theripeiitic«  and  pharm&koUigy.  Vol.  I. 
.  IL  er.  S.  VUI.  840  u..  880  f.  FbUadeljphi«  18&S.  h 

t.  LlpfÜeeott  äi'Comp.  ' 

J.  Uoii<-  Tn  r  Dr,  AiileituDfr  7.uiii  Experimnitiren  iiiU 
AnnelmitUlo  in  den  tbt«ii>cli«n  TbftiglMUeD.  S.  Till. 
•»8.  mmm  U67.tMlr. 


yfVkdm  Heil,  Dr.  Pritatdoc.  In  Btlli.  Materis  OMdldii 
^  MiiMn  chcaliikM  PtaaMMlofti,  msh  dm  «aii^ 
lt«4in«D  Qa*UeB  ml  «iiMiM  EiMinm—  b«aitaU4|> 
Ol.  f.  XTL  867  S.  BwJlB  1857.  A.  HInchwald.  . 

TnuM.  Brunn  Dr.    üeber  dl»  AuwendoDg  der  Narcoso 
in  der  Zabohoilkande.    Vorwort  von  Prof.  Werber  8. 
^  UXVI.  14»  S.  WOmg  i.  B.  1M7..  Wanglnr. 

iMcrn:  KleUiruky ,  Prof.  Dr.  Corapendinra  der  Phar- 
mikologio ,  als  kurze  KrläuUruug  der  neoen  üsterr, 
PbimiACopÖe  nnd  aller  darin  enthaltooeo  ArtMlaitttal. 
«r.     ZI,  86»  S.  In  a  AMu  Mfef«  liMtaik  WMn 

■Ä  Amard.   LtgMM  sat  Im  cffeta  de«  aabctuacea  toxi 


KtxmtAm^  raf  dl«  KnoUtflm      ItüdHebftt  Allm 

8.  Vn.  176  p.  Wfen  1857.  Sallmayer  A  Comp. 

Fr.  W.  Bouket^  Kreliph/i.  PriTitdoc.  Dr.  Die  Vergifl. 
nqgM  ift  IWmdMhtr  md  kllniacbcr  Bexiobonf  dar- 
tßmm.  «.  Z.  Ut'p.  iMilobft  UM»  BldMfcw.  . 

2)  Werke  Ober  ReeqpÜrlninde. 

K.  th.  Anton  Dt.  ▼dlMindlCM,  pathologisch  geordo*ti0 
TUekmbneh  dw  b««lkrt«t«o  ijoiifoiaqiola,  .flyr  Jmmh 
KiMkbtlMo.  d.  Aoi.  LdpiH  ISS7.  WlHii. 

flk  J&iiimrt  Dr.   Di«  wiobtfgttaB  Sifibi  te  «Uga- 

ni«iuan  ODd  ■pocialleB  Beceptirkunda  /Dr  A«eM<U  49* 
VIII.  90.  Erlangen  1867.  F.  £nka.  ;  ' 

Jf,  C  W.  Wai^  Pvof.  Dr.  BalUtan«!«  ilr  Aitito  wA 
WuudSrtte.   16.  Ltipxl«  md  Bddelbarg  lUt.  0.  F. 

AVinter.  '  ~ 

(Die  MoDOfraphian  Aber  eüualne  Arzneioiittel  s. 

M  difMa.) 


Dm  Werk  v<m  Wood  hat  den  aasgcspro- 
ebMM  Zweck,  baoptsicblich  «iRtM»  in  einef 

mehr  nig  30j!ihri2cn  Praxis  ppsammelte  Fr- 
fafaruiigen  su  veröffentlichen.    Es  geediiebt  dies 

 .    «  «  .  fachgemäeeeo  Weise;  auf  Chemie  und 

jjM^^.aiMle»«!«»«.^  d88j?.,JBltAbb.  £«to  .pharmacognosie  irt  gebObreid  Rücksfdtfi^ 

mommen.  Die  dem  amerikanischen  Arznr>T''rhrifz 
mehr   oder  weniger  eifentiitta) liehen  Atzml- 
mlttei  sind  siemlich  Totletäodig  abgehandelt, 
-4oeh  itaOmHa'  «Ir'  ö.  A.  .PM.  BaiM  nnä 
J.  Sdtaullitr.  IM.  Balb.  Dr.  AmeteMMMM  ta  Amt  Otenit. 


X  SelAnaim  Pr^  Dr.  Lebibocb  der  allgemeinen  und 
ipacietlen  Anaetoitttellalira  ala  Leitfaden  zu  acad.  Vor- 
Ittnngen  and  na  BelbaUlodlDm  8.  XLVI.  82^8  p. 
2.  wak  a;  veck  Aot.  Jbna  IMf.  Irak«. 
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Hoppe  bespricht  in  aatfllhrlldier  Weite  dfe 

von  ihm  bei  seinen  Arzneiprü fangen  (Nerven- 
wirkiiiigon  der  Arzneimitfe!  etc.  Leipzig  1855 
bis  befolgte  UnteröUchungsmeUiude.  Vf. 

wandte  die  ArsnelmUtel  an  den  irritab«ln  Ge- 
bilden an  und  cxpcriracntirtc  dabei  nti  den  ein- 
zelnen Theiim  des  Thicrcs,  den  Geweben  und 
Organen  deeeelben  nnd  swar  an  den  a^getrenn; 
(en  und  den  nicht  abgetrennten  Theilen  C*" 
letzteren  bei  unversehrten  und  bei  durclischnit- 
tenen  Nerven),  während  man  früher  die  Mittel 
am  lebenden  gansen  Tbiere  anwandte.  2*ur  Er- 
forschurifr  rier  Getammtwirkung  mtiSÄten,  wie  Vf. 
•agt,  auftserdcm  auch  dio  übrigen  bisher  ge- 
brlttebHehen~Untennelraneawefien  so  Ha]fe  ge- 
nommen werden,  ^'es  mtiBS  das  ganze  Leben 
Antwort  geb«n*.  Als  Schema  üir  dioso  com- 
binirten  Versuche  ergibt  sich:  I,  Untersuchung 
na  den  Irrftabeln  Gebilden:  Hers,  Darm,  Flim- 
merepithelien  und  Schleimhaut,  willkührÜtJie 
MusKeln,  Gefäsae,  drüsige  Gebilde,  Auge.  II.  An 
den  Nenren  und  Centralorganen  (mit  Betthtb- 
eichtigung  der  Irritabilitüt  der  Muskeln).  III.. 
Symptomatologische  Untersuchung  der  gesamm- 
ten  Folgen  bei  der  allgemeinen  Wirkung  der 
MtltnI.  Ala  eehKtsbarer  und  wesentlich  neuer 
Beitrag  eur  I'harmakodynaoiik'iet  daa  Werk  den 
FacbgenoBsen  z\i  empfehlen. 

ücU  gibt  nach  eigenen   und  freiiuTen  Beob- 
'    achtungeo  eine  Zusammeustcilupg  Alles  dessen; 
i    was  ?o«  der  Wirkung  der  reinen  chemischen 
\   PflansenstofiTe  bekannt  ist,  wobei  er  hinsichtlich 
der  Anordnnn^  des  Materials  die  alphabetische 
\  Reiheafolg«  aiinimasti  Ini  letaten  Theite  des 
\  Werkes  aber  die  beiproebenen  Bloffe  pbarma- 
codynaiBisch  und  therapeutisch  zuRammenstelU. 
Wir  körineu  Reil't  Werk  nicht  mit  Unrecht  ein 
Jlepertoriam  (Vr  den  gedachten  TkeU  der  Pfaar- 
tt«b»l«gin  MuncA. 

Für  ZahnSr^  liefert  dte&clHilt  von  Brunn 
baatiNteinwfefftbfe  l^oUseft  l(ber  die  Xnwimdting 

der  Narkose  bei  Za1ino|)fralioiien.  Unter  Äii- 
wendUDg  der  geeigneten  Vorsif^tsmassregcin  und 
Aoesciilteesung  gewisser  Kranklietteansiände,  die 
eine  ContraSndikation  bilden,  (ar^nische  Fehler 
des  Herzens  und  der  Lungen,  anüm)<:rhp  Zu- 
atinde,  Pyfimie,  Chorea,  Uirncongestioneoj  kann 
die  Naiitoee  hnbeienkUeh  Mm«wton4et  werden. 
Schwangerschaft  bildet  keine  Qcgenuntcige.  Von 
Apparaten  ist  nur  die  Blase  eu  enpfelikn.  Ri«e 
Miscfanng  von  8  Tbeilen  Actber  and  1  Tbefl 
Clilorororm  oder  von  1  Tbell  Chloroform  und 
9  Theilen  Asiyien  ist  die  beste.  Wn-hfr^a  Vor- 
wort gibt  eine  Uebersicht  der  Anaesthcttca  über- 
bnopt  und  der  •Oerartifw  Ita  Seeeodcrei 

Die  Aufgab«,  die  tML- MUt»imky  bei  Ab- 
fimong  dieses  Ommülta»  der  9eterreicbiseben 


Pbamuikopoe  gestellt  hat,  bestellt  daitn  «At 

Materia  medica  (ecbnisch  nad  wissenscbaftlich 
KU  interpreliren  und  eine  einheitliche  Skizze  des 
für  die  heutige  Medicin  uneiitbehrlicben  clemi- 
schen  Wissens  eu  liefern.'^  Das  Werk  KerfilU 
in  einen  allgemeinen  nnd  einen  specicllen  Theil. 
Der  allgemeine  enthiiU  nach  einer  gescbtchtli* 
eben  nod  termlnologfeehen  BlBleiton;  ehie  ge> 
drängle  Pbysiographic  der  chemischen  Eleneote 
und  ihre  wissenschaftliche  Gruppirung,  die  Theorie 
des  Salzes,  des  Radikals  und  des  Typus,  die 
chemische  Nomenklatur,  die  Casuistik  der  AN 
6iiit:it.  tlie  Stbichiometrie,  die  physikalische  ood 
cheiuisclie  Charakteristik  chemischer  Verbindun- 
gen, dl«  Pharmakolecbnlk  und  eloe  korseWIr- 
kiifigfdchre  der  AruieicS.  Der  kpecicitt  Thett 
gibt  den  Ooniaieritar  der  .{isterreiebisckca  Phsr- 
makopüe.  Dem  Werke  sind  50  Tabellen  bei- 
gefügt. Je  nothwendiger  chemische  Vorkennt- 
nisse für  das  Studium  der  heutigen  Ph  um  skn- 
logie  sind,  um  so  nUUlicber  wird  sich  A'a  Werk 
ffir  daa  Erifmen  dtt-EleoMiite  dieser  Wiseaa* 
scbaft  erweisen. 

Cl.  BernarcCB  Werk  gehört  eigentlich  gaas 
der  Pbystologto  an,  wesslulb  wir  «■  hier  fibec- 
sehe«. 

8tMmnnn*B  Lebrbueh,  das  sdioo  in  der 

ersten  Aufliigc  seinem  Zwecke  (Leitfaden  in 
akademi«cheQ  Vorlesungen  nnd  £um  SelbsUta* 
dium)  genügend  entsprach,  ist  wesentlich  be* 
reichert  ond  dadurch  noch  nutsbarer  geworden. 
^11  CS  als  Leitfaden  für  Vodeenngen  (Mpii?«. 
so  ist  freilich  dem .  f)iil«fdi|cben  Vortrage  noch 
manehe  Erginsung  so  fiberiaesen. 

Schneller  gibt  im  aligemctnen  TIrelle  Beines 
Werkes  die  leitenden  Principien  nnd  Indfltatie- 
ven  bei  Behandlung  kranker  Kinder,  im  speciel- 
len  eine  Darlegung  der  einzelnen  für  Kinder 
besonders  geeigneten  Miliel.in  tyateaatiscber 
Ordnung.  Orilndllebe  eigen«  •  Brfobnng  »ü^ 
das  SehneUtr'sdb^  Werk  dem  Kinderanrte  «ehr 
nutzbar,  besonders  darch  die  Sobikfe  der  In- 
dikationsstellung  bei  Anwendung  der  Ebuel- 
niflel. 

Böcker  liefert  in  seiner  Schrift  einen  tbeil- 
weieen  Separatabdmek  der  einsditagended  Ab- 
F-<  Iiijitte  aus  seintm  Lehrbuctie  der  gerichtlicbee 
Medicin  ond  bcspriehtlaa  ersten  TfaeiidieBtrafrecbt- 
lichen  Bestimmungen  deutscher  Linder,  Begriff» 
VerbaHender  Gifte,  Tbde<taisacfa<eoiil  s.  f.,im  zwei- 
ten speciellcn  :  die  Diagnose  der  Vergifhingen,  die 
chemische  Ausmittelung  der  Vergiftangen,  die 
Prognose  ond  die  Behandbmf  tder  Vargtftnngen 

Bach  allgemeinen  Regeln  unJ  in  den  besonde- 
ren Fällen.  Der  ßeichthum  an  Frf»hr«ng,  die 
der  Verfasser  namefttlicb  in  d«n  clMmissli^fiuitt' 
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(ciMD  Abichnaten  des  Werk»  dooumentüt,  »acht 
daHcibe  n  einer  der  tfcUtabartten  SebriftM 
MirfiattDBg  vnd  nicht  allein  lUr  den  Ge> 
licbtsarzt,  sondert)  ttberbanpft  fiir  4«b  Toxikdo^ 
|ga  Udiit  brauchbar. 

iüCon'fl  Reoeptteiehenbudi  RebSrt  w  den 

besseren  Schriften  dicper  Art,  indem  ea  nach 
einer  iweckmässigen  patbologiechcn  KintfacUung 
die  geeignelcii  HeiWomial«  hesfvfeht.  In  Priiw 
elpe  liiiH  irir  alleni  obA  jedem  Receptboclie  ab- 
peneigft,  da  nach  nnserer  Ansiebt  durch  dieae 
Werke  die  gedankenlose  Beeeptecbreiberei ,  das 
ittrrc  Festbalten  ao  eingvltmten  Fornel« 
ffnkltt  «Ird  und  bei  einem  solchen  Vertabreo 
nicht,  wie  CS  sein  poH,  die  Arznei  der  Krank- 
heit, sondern  die  Kranktieit  der  Arznei  ange» 
psMt  wird.  DasB  dem  ungeacfbtet  im  ifatlidiM 
PlMkni  iiQ«li  ahM  ainrke  Nachfrage  nach  soU 
eben  Riirhcni  etattfinrlrt.  Iieweison  die  ralilrei- 
cben  iHuen  Schriften  dieser  Art  und  die  viele« 
Aalldgen,  die  sie  erleben. 

Spf'ciell  für  Acrzte  hat  Knehvach  nicht  ohne 
Geschick  die  Regeln  der  allgemeinen  und  spe* 
eielleo  ArtneiverordnongslehrecntamiiHMigvaMlIll 
Bhru  nNhr  KaekaMiitDahme  anf  die  p^nVHi* 
centischen  Operationen ,  eine  etwas  penanere 
BegriCTsjibestimmung  und  ein  alphabetisches  He- 
ilster ffUrden  dem  LeMT  In  einer  «twaigfln  Sl. 
i*g«  reebt  ^Ikonunan  adn. 

Gau«  zweckentsprechend  ist  auch  \Valther*B 
Sdtrift,  die  den  neueren  und  llteren  Form  ein 
Bttb  flinlehtllger  Aonräbl  BeebawK  tritgt. 


U.  filaseliM  ArziieimiUeL  . 

PhamuMogie  und  Toxikologie  der 
ttoryaoMclM»*  StoifcunddermYiTbitidunßcn, 

1)  Itiehtmetaliische  Elemente  und  dßEen 
"'.^Verbindungen.  ' 

(Di*  8akT«rblnd«ageB  riebe  b«l  ieo  MstoUHi ) 

8.  E.  Birch  (Lancet  II.  5.  Aog.  1857} 
cmUt  als  Beleg  für  die  ^blolreinigende"  Wir- 
koog  dee  Samretolb  ebienFaU  w<m  aekundiren 
•yphilitiflchen  Uautgeaehilttren  und  einen  von 
«broniseher  Furunkulose,  in  denen  die  2  Mo- 
Mte,  reap.  ii  Tage  lang  täglich  wiedeiboite 

Mna  Fälle  TeebuM^D  mit  tokaleB  Oeebkden 
B«aag  benitktt.. 


Toxikologie.  Wenn  nach  den  UQte?suc|p|» 
gen  Corrigans  über  chronische  Kupfervergiff 
AMDS^P  (Dubl.  hosp.  Goz.  SepL  Ibl^ji}  iiio  li^xlr 
itevs  dironischer  Formen  dioar  /epnelattit 
erscheint  (verg!.  dagegen  den  Artikel  Kupfer), 
so  war  das  Nicht  vorkommen  derselben  in  deo 
pariser  Spitälern  auffallend..  Man  f^c^(e  de^ 
Gff,ttttd  In  der  Verwendung,  der  Hokktlüeii  ift 
den  pari.Her  Kupfergiessereien,  deren  Staub  man 
als  Anlidotum  betrachtete.  Dies  zu  erproben 
hat  A.  Chevailier  (Ann.  d'Uyg.  Janv.  1Ö67) 
Hunden  6  CentlgreaiiD.  ^  8  Gremnen  Oifln« 

ppaii  mit  der  3— Ifachco  Menge  Llolzkohle  ger . 
gubcu  und  darnach  keine  toxischen  Eruchcinun- 
gjtn  (iiüclisleus  Erbrechen)  beobachte  während 
Orfila  mnah  60  Gtigraim»  Grlioapen  ohnf^](oble 
tödtlichon  Aufgang  beobachtete.  Ch.  hält  so» 
nach  die  Kohle  für  ein  wah^4aGi|geqgift  g/^g/ß 
Vergiftungen  mit  Kupfer.  — 

(Jeher  die  anUsthetischo  Wirkung  des  Koh' 
Ufwryägtues  besitzeu  wir  Untersuchungen  von 
Prof.  Tmwdet  (Gaz.  de  Strassb.  1.  .1057}^ 
ü.  Otwum  (L*UnioQ  ndd.  5.  1857),  Öaudut 
(I/Union  med.  19.  1857)  und  J.  B.  JaubeH 
(Gaz.  des  Ilüp.  '^7.  1857).  Tourdet  experimen» 
tirte  an  Kaninchen  und  Tauben,  die  .er  tVeilf 
■nier  der  Glocke  einer  Luftpmnpe,  thelle  dnreh 

Einbinden  des  Küpfcti  lu  einen  Kuutscliukbeute^ 
der  mit  einer  mit  dem  Gas  und  atmuephärischen 
Luft  in  bestimmten  Troporttoucn  gefüllten  Blase 
in  Verbindung  atand»  nUt  dem  Kohlenmyd  ip 
Üerührnng  braclite.  Durch  einen  Hahn  konnte 
er  den  Gasslruin  unterbrechen  und  die  Anästhe- 
aie  länger  fortsetzen.  AU  Resultate  er^gabeu 
M  folgende :  1)  Daa  Gas  ist. an  eleb,.|inachJU^ 
lieh,  insoferne  aieh  die  Thiere  nach  der  Ein- 
wirkung desselben  wieder  erholen  und  ohne  Nach- 
theil ölier  derselben  unterworfen  werden  k.öunen. 
2)  Die  Thiere  yerCallen  schnell  in  ?.oJUftibpdilB9 
AnMsthfisto,  Unbeweglichkeit ,  Relaxation  der 
Glieder,  Verlangeamuug  iler  Uej»piration,  Erwei- 
terung der  X'upille.  3)  Es  sind  2  Periode  m 
nutflsnebelden :  die  d^r  Bj^eHaUop ,  die  den  be- 
schriebenen Synqitqmon  vorhergeht  (Boschleu'* 
nigung  des  Pulsesund  Alhems,  zuweiUu  Krampf- 
aniälle}  und  die  jdex  Auäs^hesic.  Wird  das  Thier 
der  fiiBvitkung  dee  Gaees  -cnttogeni  eo  erholt 
es  sich  in  etwa  15 — 20  Minuten;  tritt  der  Tod 
ein,  so  erfolgt  derselbe  asphyklisch,  die  Keepi- 
saitiou  cesäiii  stets  vor  der  Cirkulatton.  In  den 
lioldMii  findet  aleht  inteniive  Bj^huagdcelionf 
gencenebes,  Emphysem  der  Lungf|p^  feronncnes 
Hlat,  namentlich  im  rechten  Uerittn,  die  Farbe 
des  lilute^  nicltt  so  dunkel  wie  bei,  anderej^ 
Aepbjxiett,R5lhnng  aKmmUich^  Geweb^.  'Groaae 
Aehnlicbfcelt  mit  der  Chloroformwirkung,  wie 
denn  ttherbaupt  alle  tUici^igen  od^  geaföro^ge/) 
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Bchaften,  die  je  nach  dem  Gebalte  ao  Kohlen- 
Stoff  stärker  oder  gerfnf(er  sind,  besitxen.  Oranam 
gelangt«  so  ganz  Ihnlichen  Resultaten,  beobach- 
tete mbe#  >n»'dtm  Sladtmi  der  Excitatfon  noch 
etns  der  Vbt^Sufer,  ausgetelchnet  durch  die  eln- 
lietende  Rabe.  Die  anfiethctlsche  Wirkung  auf 
lile  der  OBeiltam  beraubte  Cutis  Ist  bedenlend; 
die  auf  die  damit  bedeckte  gleich  Null.  — 
Oauchet  beobachtete  andauernde  Anüsthesie  der 
Haut  bei  einem  50jährigen  Manne,  der  freiwillig 
Koblendiinpre  elngeatbmet  hatte  {nun  schon  früher 
Fmart-^  Arch.  g6n.  Janv.  JuÜI.  1850 —  an- 
'glbt},  wihrend  Jaubert  bei  einer  Frau  unter 
lleleben  ünitlifiden ,  ausser  den  gewSlmlleheB 
Symptomen,  onertigflchen  Schmers  in  der  Ge- 
gend dc8  Herzend  und  der  Stirn  bemerkte.  Koh- 
lengeruch war  gar  nicht  bcobaclilet  worden.  Als 
QcgenmUtel  bezeichnet  Ozanam  Sauerstoff  und 
AnnsoBlafc,  Jattbert  wiederholte  Aderlisse. 

F>  Boppe  (^Vhrthow'n  Areh.  XI.  8)  beo- 
bachtete eine  hell  ktrsrhrothe  Färbung  des 
Ochscnblutes  nach  Rehandeln  mit  Koblenoxyd- 
gaa.  Diese  Farbe  wurde  weder  durch  langes 
SehBlteln  mit  atmo^phJir.  Luft,  noch  durch 
Stehen  an  der  Lufl,  noch  durch  CO^,  nocli 
dorcb  Wirme,  noch  durch  Berührung  mit  fau- 
lenden Kdrpem  oder  Im  Vacoum  verlndert. 
HSmatln  (nach  WiUieh  dargestellt)  erlitt  rlurch 
Kohienoxydgas  ebenfalls  keine  Farbeveränderung. 
VerC  glaubt,  dass  das  Oas  nicht  allein  vonf 
BlntO  abeorblrt  wird,  sondern  eine  bleibende 
VerSudcrurg  des  Rlntroths  hervorruft  und  das» 
80  verändertes  Hfimatoglobulin  nicht  mehr  Ifibig 
ist,  als  Triger  dcsSanerstofb  seine  Ar  daaBlol 
and  den  ganaan  Orgaaisnina  so  irldiHga  Fuak- 
floD  SU  erfflilen.  — 

Wanncr  (Comp!,  rend.  24.  1857)  glfhbt 
aas  seinen  Versuclien  an  3  Meerschweinchen, 
die  er  tarn  Theil  durch  Kinathmen  von  Koh- 
lenelure,  snm  ThjBll  dnreh  EhihQllen  des  Kop- 
fes In  eine  Kautscbukmuskc  tüdiete  und  bei 
denen  sich  dieselben  mikroskopischen  VerSnde- 
rongen  in  den  CapillargeflUsen :  Ausdehnarg  der 
GeiVsse,  schwarze  Farbe  der  BIntkSrper  aelgten, 
Folgendes  schllessen  ao  dUrfen: 

1}  Die  üersbew^ngen  hören  sofort  auf, 
Venn  der  Blotfanr  in  derCantllarlen  4sflrliripds 
2)  das,  was  man  bisher  .Asphyxie  nannte, besteht 
eigentlich  nar  in  der  mehr  oder  weniger  voll- 
stlodigen  Sistirnng  der  Cfrkniatton  dnreh  die 
VeriHndong  eines  Aigens  mit  den  Bestandthellen 
des  Blutes  (der  CO^  mit  dem  Hämatosin  unter 
Bildung  von  Krystallen),  wodurch  die  Blathe- 
Wegung  erschwert  oder  nnm^lleh  wird.  Eetot 
somit  bei  allen  Arten  von  Asphyxie  nicht  der 
Mangel  der  atroosph.  Luft,  sodern  die  Nichtaus- 
treibung  der  Kohlensioro  die  Ursache  des  Todes. 


'  £eiidef  (Aroh.  g^.  April  IMT)  boirtmdiiets 
hl  ahiem  Falle  von  Veri^nof  dneeh  KbUsa« 

dlitopfe  einen  nur  kurz  dauernden  comatSsen 
Zastaod,  dagegen  einen  im  rechten  üinterbackea 
and  iSngs  des  N.  isehiadieua  lokaUsfarten  8^si% 
LShmung  der  Extensoren,  dann  vollkommene 
ünbeweglicbkeit  der  rechten  nntereo  Cxtreaiitit, 
die  sieb  in  Zelt  vtm  etwa  •  Wodien  aaf  die 
linke  untere  Extremität,  dann  auf  die  oberen, 
endlich  auf  das  Gesicht  verbreitete.  Patient 
starb  anter  Delirien.  Bei  der  Sektion  iaud  sieb 
das  Gehirn  und  Rückenmark  gesnod,  iln  reehlMi 
Iscliiadicos  starke  Neuritis  (Vergrösserung  um  das 
8fache,  starke  Injektion  der  Zellbaat  ood  dsi 
KoorHens,  vermehrte  Hirte  tMt  Dfebtlgksüdei«- 
selben.)  Unter  dem  Mikroskop  zeigten  sich  1d 
dienen  die  Nervenfasern  umgebenden  krankhaften 
Geweben  und  Zciigewebsfasem  keine  Fremd- 
prodacl«b   Die  ganze  Verlndemng  erstnekie 

sich  nur  auf  etwa  1  Zoll.  Die  PricraliT^rvcn 
und  der  untere  Theil  des  Iscbiadicus  wares 
gesund. 

Dr.  Ffture  (Gaz.  des  H6p.  150.  1856)  be- 
hauptet (mit  C.  Bemard  und  Hoppe),  daisdas 
Rlut  durch  Kohlenozjdgas  onfHhlg  wird  Saoer- 
stofT  zu  absorbiren  und  denselben  abisugebe& 
Das  Hauptmoment  bei  Asphyxien  ist  die  V«f^ 
mtoderung  und  das  endRcha  AnfbVren  der  Clr- 
kulalion.  Das  Blot  Stockt  zuerst  in  den  Extre- 
mitäten, dann  im  Herzen,  daher  zuerst  progres> 
sive  motorische  und  sensorielle  Paralyse  der 
Extremititen,  wihrend  die  Berabewegang  noch 
tortdauert.  Die  Todesursache  liegt  nicht  in  ein- 
zelnen Organen,  sondern  in  dem  Gesammtorga- 
nlsmns,  da  das  BInt  wegen  mangelnder  Oxyds^ 
tion  das  Leben  nicht  fortffibren  kann.  Weon 
man  die  Lungen  blutreich  findet,  so  hingt  dies 
hauptsächlich  von  der  durch  die  physikalischen 
Gesetze  bedingten  Byposlaae  des  BIntes  ab,  die 
dem  wirklichen  Tode  vorausgeht.  Es  ergibt 
sich  aus  diesem  in  therapeutischer  Beziebun^, 
Saas,  sowie  Ae  Todesursaebe  keine  plütslNM 
ist,  so  auch  die  Genesung  keine  plötzliche  «ein 
könne,  man  daher  bei  der  Behandlung  sieb  we- 
der fibereilen  noch  dieselbe  au  bald  aufgeben 
dürfe.  BlntenlsiiBfanogen  aind '  ohna  wlifcOdisa 
Mutseo. 

Fharmalrologie,    Schon  früher  bat  lAn 

Coze  Injektionen  und  Gasbäder  von  Kohlenoxyd- 
gas  bei  IJteruskrebs  und  Coxalgie  benotzt.  Sie 
erheischen  nach  2\)urde$  die  grOsste  Vorthlt 

Douchen  von  Kohfnt$äure  als  lokales  AnÄS- 
thetioum  haben  schon  früher  Mojcn,  InyenhcMi 
Mnpsofi,  Fof/jn,  Jfaisefmeii«^*JDliRar9uayn.  A 
namentlich  gef^en  schmerzbailo  ''Brust-,  Utcms- 
und  Scheidenkrankheiten  gebraneht.  UondoUot 
(Bull,  de  Th^r.  LH.  p.  467.  Mai  1867)  hü 
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duu  Mcli /'otipffi' folfMidaii  Apparat  eonairuirt. 
b  «iMB  mtrai  0«nw  von  etw*  8  Lkr«  Oa* 

paciÜU,  welch«!  den  Zweck  hat,  dis  Kohlen- 
liare  auizno^bmen,  beendet  eich  eine  bestimmte 
Haufe  «ogMäuarlen  Wasaeri,  io  eiodm  kleiue- 
m  tfM'ia  ükwailiffe  ah^Mtetibt.  Iii, 

kryitallisirtes  doppelt  kohlens^nires  Natron,  wcl- 
tbes  in  lekht  iu  bestimmender  Meaga  beim 
Ocffaen  eiiMf  swi«ehön  beiden  Bftllan«  anga- 
MMtt  lUapp«  Itt  daa  »wra  Wam  lillt.  ;Sla 
Stilice  de«  entstehenden  Gasdrucks  wird  duTch 
ein  kleines  Manometer  nach  Bnurdon  ange» 
ieigt|  ein  aogebracbtes  Kubr  ieilet  das  Gasnaeh 
•riM  BMftautaniMrlt.  Mit  ««aaa  Appanto 
kam  nan  dleOoucheo  beliebig  lange  rortsetsen, 

Stärke  des  Stromes  nach  Belieben  vermeb- 
(eu  oder  vefaiinJern  uad  selb«!  uicUtiirsiiiebe 
PafMatn  kSaiMii  4Iib  IcMhl  haidliabaa. 

Ueber  die  Bildung  koJilemaurer  Snlze  im 
Damkanaf^  hat  Prof.  R.  Huchhfim  (Arcb.  f. 
jbpiiA.  üeük.  1867.  p.  234)  fulgeade  brfabr-^ 
■ifM  sMSacM.  KaeMaa  aa  alah  duvcli  Var* 
suche  von  Kerkoviu$  und  Vf.  herausf^catellt 
halte,  daas  die  durch  grö'^sorc  Dosen  von  Maß- 
a«ta  ufita  bervorgerufeuu  Abfubrwirkung  nicbt, 
vi»  anÜHlg»  miavtliei  ««Mto^«  tom  dar  BifdaBf 
nilch«aurer,  sondern  von  der  Bildung  doppelt- 
kuhlensntirer  Magnesin  herrühre,  untfrsuchte  ,/. 
äogaiLiy  la  dieser  Beziehung;  citronens.  Mag- 
Mdi,  Kalk  mid  llaiNa,.ia|ina.  Mafnaala,  Kalk 
lad  weins.  Natrookali ,  sauren  un  J  neatraleo 
ipkU.  Ra!k  ,  oxjnU.  Magnesia  und  Kalk,  ben- 
nes.  Magnesia,  bernsleioa.  Kalk,  Cblormagne- 
ihn,  Mhwaiala.  MafMila  «id  pboapbata.  A»» 
TQoniakma<:ne8ia.  Kacb  allen,  ausser  den  beiden 
letitfiLn  Mitteln,  «eipte  pich  bei  Sknrcrtisritz  au 
den  Faces  eine  mehr  oder  weniger  starke  Eol- 
«kkdaiif  von  Kaklenaiiire,  fcl^aBtlieli  tvf 
dem  Filirat  ein  Hiutcben  von  kohlens.  Mag- 
nesia (z.  ß.  nach  benzoes.  Magnesia  und  Chlor- 
nagiiesium).  Ums  diese  Umwandlungen  im 
Dmakaaala  ww  itcb  ksImii,  adiaint  (bMoaders 
b«l  den  untersuchten  Kalk-  und  MagneslasaUen) 
DDaweifelhaft  und  wird  durch  fernere  Versuche 
aa  Kataea,  denen  ciuonens.  Magnetia  und  nea- 
tnler  ipfali.  Kalk  to  alua  balderaalta  onlar- 
bundene  Darmschlinge  gebracht  und  nach  elnl- 
|M»  Stunden  in  kohlensHiire  Salxo  verwandelt 
gelondeo  wurde,  bestätigt.  -<->  Die  Art  und 
Wette,  irla  «UaaaUniwaiidlaiiVsu  Stwda  kaaimt, 
ist  schwieriger  und  zur  Zeit  mit  Sicherheit  Ober- 
haupt nicht  TAX  bestimmen.  Hei  den  vielfachen 
Qaelien,  weiche  im  Darmkanale  iür  die  Eot- 
«MtelBBf  ?ao  00>  baataban,  Ut  w«U  dia  An- 
M^ime  zulMsaig,  daas  die  tur  Rildung  der  koh- 
leosauren  Salze  n»5thi|»e  Säure  aus  dem  f^nrm- 
kanale  selbst  stamme  und  würde  sich  auf  diese 
Art  die  Unwaadlwig  der  Magnaii«  tuta  datah 
Aufnahme  von  It'  Aeq.  CO*  leicht  erklären. 

i«t   die   ZcrsetRiin?   vieler  Salsa. 


iune  OxydatioD  wie  im  ikute  iat  nicht  rvMtr 
■ibwii,-  da  te  IMnntawll».ahar  BwdakflMMl 

als  Oxydation» «Prosana  stattfinden.  Am  ein- 
fachsten Wörde  jene  Umwandlung  in  manchen 
Fallen  sich  durdi  doppttita  Wahlvarwandtadia/t 
MbUffa»  laaaaa*  .gn  arthifc—  naab  daft'hkir 
herigen  Untersuchungen  die  Sekrete  des  Darm- 
kanala -keine  koltlensaiiren  Salze,  doch  zieiit  der 
pankreatiscbe  äaü  nach  ÜdunuiL  rasch  CO^  aa. 
Durah  dia  Qnwlrkiiaf  daa  ao  aalaUtndanan  kab- 
Icnsauren  Natron  anf  die  Im  Darmkanale  ent- 
haltenen Salze  kann  allerdings  kohlens.  Kalk 
und  Magoeaia  gebildet  werden,  aber  nicht  kühlen. 
NtlNii  oder  Kalli  aaah  iviNa  dai  taa-pankf««» 
tischen  Safte  enthaltene  Nutron  kaum  zur  Bild- 
urif;  pröüaerer  Menden  von  kohlcnsatircn  Salzen 
hinreichen.  Gegen  die  Annahme,  dass  die  koh^ 
laMaaMQ  Salaa  daa  Baflfat  alaaa  *4MbMinf^ 
proxesses  seien,  spricht  die  Umwandlung  daa 
Chlormagnesium.  Doch  fuit  Sfagatclp  Dnlar^ 
suchungen  darüber  angestellt,  mwieweit  unter 
dao  tai  OambaiMla  gagabwaa-  Badtagaagdi 
die  Salze  organischer  Sturen  zersetzt  werdap 
können.  Diesf  Gührnnpsversuche  haben  f^ereigt, 
dass,  wenn  auch  die  im  Darmkanale  statthn* 
da«da  GBbrmf  «Iaht  aeiraiehf,  df«  daaalbal,  af- 
folgende  Umwandlung  so  vieirr  Sdze  zu  äff 
klaren,  sie  doch  bei  den  citro  nen-,  wein-,  milch- 
sauren  u.  a.  Salaen  daau  beilrigl,  besoudets 
da  In  DaNnkanaia  walt  gftiil%ata.Badlo9nilta 
der  Gährung  als  bei  jenen  Versuchen  bestehen. 
Die  Bildung  der  doppeltkohlensauren  Mapncsia 
im  Darmkanale  gibt  nach  Buchhorn  über  die 
•htthr? »da  WldtaaR  dir  oMdataa  Magaaalwrf*  - 
genßgenden  Aurschluas.  Während  Kalksalze  int 
Darmkanale  in  einfach  kohlen?,  Kalk  verwan- 
delt werden  und  sich  m  dieser  botm  ziemlich 
«dar  gana  indUbiiAl  fagaa  die  OaaMiaMrl«ha«t 
verhalten,  wirkt  die  doppelt  kohlens.  Magnesia 
ähnlich  wie  daa  schwefelsaure  Natron.  Da  sie 
nur  In  sehr  geringer  Menge  in  das  Hlut  iiber* 
geht,  aa  tit  ihra  Wlrkaag  aiMh  tMlh  aMia»- 
der  a)q  die  des  Glaubersalzes.  Das  bedeutende 
Absorptionsvermögen  der  Magnesia  usta  für  CO^ 
(l  ^  braucht,  un  in  das  Biearhoiiat  verwandelt 
aa  «ardao,  9,690  Qtmu  s  M6S  Guh.  Giartr. 
Kohlensäure)  lüftst  dieselbe  in  Form  einer  ScbUt» 
telmixtur  als  das  zweckni;t"'aigs(t»  Mitte)  rin  Ab» 
Sorption  der  Cü*^  im  Darmkanale  crsclioinen, 
wakha  aabr  wahtaabateliah  «Imii  gnwiaa  ThaM 
der  Gasaiisammlungen  im  Darmkanale  bildet.  Dia 
ablührcnde  Wirkung  der  vom  \7.  vorgeschla- 
genen Scbttttelmixtur  aus  2  >>  Magnesia  asta, 
1  l  Btaaoiaeab.  naDtb.  ppt.  nad  4  I  Wa«* 
(langsam  vorrieben)  dUrlte  n«r  aalteil  aiMCo»» 
traiadiaatioB  abgaban. 

a|  Stielial'oA 

Salpdertäure.  Pharmakologie.  Ch.  WHnell 
(CbailaatoB  Joara.  Jao.  1867)  arklttrt  Salpetar- 
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•ritonlimoMdt  (dia'4t  in.  bdtobigtr Menge  iiin^ 

ken  UUtt}  für  <d«s  besie  MHtel  4n  den  MissHi* 
fia  K«ichbiiit—  -»üSyttiMii«»  unter  dar  N^flVr 
«üMliMnMf  i»  iiWH<iii<ii  tweliHgNM  StmimL 

Wihrend  ohne  i1ä9  Mittel  \  on  4  Pprsimcn  1 
«t«rb,  «tarb  oaeb'  Anwendung  tkudlbeti.  i!ob 
•AB  «br  I.  Vriif.  «ebroiblr  UuD  tooUcbe.,  4it 
^ogisÜsdwoDiaibaM  ite  DM»  allariniide 

-■.I    -J  «1^  I   '  .  ,  ■       »  I  '< 

«i'<  '         <  o.u      t  i'^i)'  Svd^  'I- 

.:i  Pkarmakoitgie,  Zablr«icbe  BeebAehlongen 
mb«»  den  iNoMn  V«i  Jodewapritruiig<?n  »kisu- 
■m  wir  Coigandemuiinai    Offen   »Ho  AnlKD 

TOS  GebttfOtuUerbiutuneen  SBh  Dupirrrin  (North, 
▲mer.  Keview.  Jan,  lib57)  in  melir  als  100 
FUlM:i«i  Mm  MMM  vm  I  Tlwil  iodtiiMS*- 
tur  atif  2  Theile  WasÄcr.  VeiUard  (rUniua 
«1^  47.  bUu  mz>  üb  ia  3  .FÄllen  voa  Uy 
teftbBMt»  dm  JEiriw  nach  EinapritBung  von 
licMoctur  Heilong  ciutrctea,  Aa  aicbt,  wie  VW- 
fiaail  anpibl ,  von  einer  »diiäsivrn  KritztiniJiing 
.ofcaa  ßuppuraiwu)  in  den  abgeschlosaeueti  ÜÖh- 
aand^ioiMli  JAatte.ttnd  SebeH  rtn  ainar 
Tcxturx'crijTidpnnjp  in  den  acccrntmidrn  Fläcben 
ItarriibrU  Salir  aablfMch  Mod  «Ue  Ütobacbluti» 
fM  Aber  dan  Jictaan  dar  Jodainspritaangaa  bai 
Orvitnefatm:  AbeUla  (Gas.  ile  Paris  i.  1867)> 
Bomrf  fGa»  dei  HÖp.  I3fi.  IS 50),  Bourftaurd 
des  HAp..  10.  lä^)7).  Dida^  nnd D«. 
«ImM  (Gas.  bahlofa.  III.  4m  IBM),  Dwi. 
«toi  <L«MMl;  I.  0.  18D7),  Siwpsim  (Lancet  I. 
U.  18£7)  U.  a.  Die  mewt«n  Autoren  »precbea 
aicb  gagta-  kttwa  Äogabaa  -von  Malgaigne, 
Moreau  aad"  Vt^tmu  im  Ganzen  günstig  fOr 
d»9  Verfi*hrcn  aua  und  Bninel  ii  iU  die  Punktion 
mU  nachiolgaader  Jädinj«kUoa  ftir  da«  sichersta 
■üd  Mglaiab  ^obfeflObrlioIntaWillftl  tor  Badifail» 

heiiiinf;'  iler  O/nrirncy-trn  ,  doch  ist  dicBe  Me* 
Ibada  akbt  g*gen  «Ue  Artw  von  Cysten  aai* 
iwdhift  M  MatUMrigtil  Cysten  wü  i«Hh 
MM,  klaren)  und  durchaicbtigem  Malt  vad 
«Annnon,  nicht  degcDsrirten  Waadungen  genügt 
Ott  oui«  einsiga  ii^ktion;  mabrkainmeriga  Cysten 
aidantcka»  »tiat  lan^i  der  EfnaririMmf  dar 
Tnjtktiaaaa,  um  »o  mehr,  je  dickflÜAsiger  der 
lobatt  iat.  BadikaiiteUuogea  sind  bier  selten, 
BaMam^an  bioflgat.  •  ßal-  aiakatunrigcii  Cyste« 
mit  seropuruleiiiem  und  albuminöseoi  Inbelt 
ist  R.idikaiboUung  seilen,  <'nntritind>cirt  nind  die 
JodinjeiFtionen  bei  ein-  und  meiirkaiumerigen 
C^üm  «tt  «*ilaniga«Ioteka,  der  tMi  dweb 

die  Piink'Iori  Iric-ht  rntleereo  iSast,  ;md  ryiit 
degunecitteu  Wandungen.  Liegenlassen  der  Ca- 
ttila  ist  metat  labidlieh , .  aararllgcs  Sabliesien 
der  OefTnunis;  tiiithig.  Die  Heilung  erfolgt  nicht 
durch  adbä'^ive  KntitTnJluiig,  sondern  durch  Mo- 
di&caüuo  der  seceroirendon  Flächen  and  Schrumpf* 
liSf.   AMmr,  \d^mik,  'Mmit  Vtmam  .«»> 


jekttoned. 

Sinen  Fall  noa  tnbarculÄsem  Lvpuii,  der  bin* 
M  W  ÜMf.'  inilk  ''1i¥rrrrmftiBrii  (3j  iä 
^  Ol^oeriiO  -fn  ilt  wun}e,  ertSbk  Ol,  lÜttk 
k0rg  ^  Hl,  ilUO^.,,  <    .  , 

O.  (Gaa.  da  Suaabour«  l.  lWT)  mr 
klürt  »ich  binnicMÜrh  der  äuBserÜehcn  Anwend- 
ung der.Jodtiaktni  gegen  die.KinpuvHiiung, 
(Aiiialba.liau<«agMA  — *i  Kwifalin  Wg.  mtM 
und  Phlyktänen  «raeu^.  Er  wendet  dic- 
aelbe  miiteis  Camprewen  aai  dl9'  er  bis  wr 
Trarkenbeit  llageo  läaat  (I — 9  SUu»4»o.,Uag)^ 
Eine  laage  Reibe  va«  Badbaebluaigaili  ,4a|Ali^ 
tische  vnti  trauaiatlscbe  CralenktoaMreq,  I^hiiim 
albus,  AacbylftMn.  AHuvam  and  DcUseaUuporw 
vaiaahledaflar  sin)'  dJHMi»  d»  Adagik 

BarbatU  (L'üiiion  o^d.  M.  vwdt« 
JadHnktar  v$  B  Md  tügitcb  3Q  Tr»  2  l  äge 
lang  wiederbolt  uad  naeb  8  T«§iii  cepetirt  0^1 
Erfolg  in  mehrertn  RlUeo  Urtü^Mg«- WathwU 

fieber  am      •  t  .  • . ; 

*  p 

R.  Krthd  (Med.  Ztg.  Rusalaod'«  14.  185?) 
empüeblt  Jod«tDapfiiaiii|geii  bai  Cprjrxa  «Ofltr 
phuloaa  Ib^da.         i  : 

1857)  wendete  0dgai>  ein  tiefsilEendes  ^eurooi 
aak  Uamurn  2  Tn  KliisafjUire  ala  AeUnuUfll 
alt  Dar  Sobaiarz  war  geringer  ala  naeh  «Ur 
gen  anderen  erfolgloa  anfawandten  Mlttübi  ml 
Bchon  naab  fl^lkifin  «rar  dia  Geschwulst  vecr 
Bcborfr.   .       -  .  .  ■    •   :  - 

'•••<.'••*         Ml  ' '  ■ 

Tam&iioihtk,  Ck  Bwmard  (Arch.  g^u.  F^rc. 
18S7)  «ucht  tti  beweiaca,  daae  dar  Sehtcefd- 
Wfi*9'-f:<t  tff  mir  datin  p-^führÜflie  Wirkuugen  *u/ 
den  Thicrurganifiniuä  auswut,  weuu  er  unoHttfllr 
Imt  aoD  deo  Luage»  am  äkk  «de«  arteriell« 
Blute  der  Lungen '.  riPTi  mittheiU,  wogp{ft'"  er 
van  Magen  odar  MMidarn  aas  (wi« an  Uun- 
den  daiÖittt);von  dm  W^reeln  der  Veaa  portsa 
absortdrt  wkd,  dann  in  die  Hohlvene,  in  dss 
rechte  Hers  und  in  d\3  veiiüäO  Ül<»f  L^o« 
genarierien  gelangt  und  so  von  d«n  Leugea 
mui  aina  In  4a«  .Marldla  Btaft  a«  g«laogM, 
mitfiiii  ohne  Nachtheil  zu  hcm  irken  , ,  exbalW 
wird.  [Es  fragt  liflli  nw.  aiarun»  bei  .de(<.«t«M 
baDarnkabal  loiliiwdeaiil  Mwiga  imi  BS  akbi 
stela  JEihalatioM  daaeelben  durch  die  Lungen 
stattfindet  und  warimi  dm  Kinalbmen  verdünn- 
tan  US  wenig  oder  nicbu  acljadct.  ks  »cinudt 
«oiHMli  dMb  4tr,  ßund  d«r  Gffabr  mbR,  ü 
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4Mi  linb  di«  €4nMni»atiiia  der^ase» 'b«ding- 

l  Juni  1857)  xleht  aus  mehrf^»  n  Versuchen 
äff  Tbtefro  4m  BcfihiB»,  das«  Phosphor  aWer- 
iagB  maüEbst  EntaltHjcKin^  der  Mageiitciiieim'» 

MKiMl  und  Arsen*  nm«h«trbi,  dast  er  aber 

Mhtnh«!  swch  eine  dem  Stryrlinin  vcrwantitC! 
Wirkwig  habe,  iasaiecn  er  giaifth  die«om  üte 

bmuMitbrlla  bindet.  Bel>  der  Section  fAnd  «Ich 
in  BIhM,  MiMktMeieeh,  OeHrn,  Herr,  L<fb«r 
ai4  Luogfi»  der  Tbiere  jPh&2phür84ure  m  ub- 

Ueber  swei  FiM«  voB^Phosphorvcrgiftitsf 
ihmM  Prof.  Dr.  K.  L  endet  (Arch.  g6n.  Mar» 
Polfenddf  mit.  Uie  tjcueJic»ilea  Itidi» 
iMm  (ain  Mum  «odato-FaiiMMtaMMt' 
«•18  Jdiron)  waren  vorher  gm  f^esand.  im 
1.  F.  wurde  die  Zündmaterl«  von  4  Päckchen 
Madhüteaheo  (iedea  tiir  ö  Cimea)  ia  einem 
«Ht  BiMMnMr  i»  %  4to  iopfMi»  MtafB 
ia  t\tm  Tasse  beiiaaa  KafTae'a  verschlackt.  Im 
1.  hatte  der  Kranke  knn  vorbfr  eine  rcirhlifho 
Malibeit  genotsea,  im.  waren  6  Standen  seil 
toMMiMt  ^Mmtmj  tnMIn.  d«p  Mi^ctt  m 
|al  wie  lear.  Desahalb  traten  beim  1.  <Ue 
8}'fflpt«>me  weit  langemaaer  auf.  In  keinem  d«r 
hdia  Faiie  traten  unmitietbar  nach  der  Eia« 
MMbh^  dai  QtfMiiftdnMKHililM  dMiOij^flriioM^ 
Mxaaea  eih.  Nreu  I.  hattai.bftol%ea  AufMaeacn;, 
8eh»eT?en  im  Schlünde  \wd  EfM^asttiuna  adgf- 
m  tldi  etat  nach  äd  Miautea;  bei  2  staigMo 
•k-aWi- ■■«h^f/ii'üimden,  bllaftm:  ak«tf  aabt 
i^iail)^.  In  beidcu  FiUen  wurden  walaee.  hn 
llnnlieln  Icachtende  DütUpf«'  «'i»  dew  Munde 
keuWhtet.  Uieaa  Syatfltome  tiezeicitnen  dM. 
L  Moda,  •wiMlikii  iflaWM  ■iid;  dtr  9.  aiM 
■Bifar  edar  wcni|9Br  vollalindice  Hübe  von  ver« 
Nhieäenef  Dauer  eWitriit.  Die  2.  nennt  Verf. 
^  der  entaiisilticilea  Lo4uilraaktion ;  bei  l 
«Mi  lU»  UMlIga»  RMriM»;  K«Wl.  ndd  aaliT 
starker  Dnrit,  wibrend  be(  2  dt«  Lokaireiaaog 
Mhr  gering  blfeb  und  SttfrnOf^en  Im  Nervtrh- 
*^ten  (Anäatbeate  der  Haut  and  ailgeiMtM 
SAwIcba)  die>tBa»ptafaptoMi/{blMal«B.  Ja 
beiden  Fällen  laigten  aiob  Delirien,  Go»a  uwl- 
lltteroi;  PriapunnuB  fehlte  bei  1  gäniUch,  Cir- 
külatioD  und  Reapiration  aeigtea  nicbta  kranlt- 
kittM,  wtdar  lüabdrf  Meb  -  BtwtMth  drantoir 
^bachtel.  Der  weitere  tSdfllcbe  Veilaaf  idwiif 
■Wrt  von  der  loyalen  Ma^eTif!flrmroixiin{r ,  Bonr- 
dem  von  der  Re8orptio&  de»  Fhos|»bor«  berzu- 
WM  «Mb  diBdi  dn  Latehanbalbiill  b*i 
•tltigt  wird,  insofefn  in  beidea  FXIIen  aaf  dMf 
MqwMUaioibnit  kaiiie  Elaitedifii^Eiatheit  ■ 


na^u  becvoffamfiM  wawh|Wi. :  Dia.  «■  .baid«tt 
WiMf  t  Hbaiyumi hlMHwiffltWi  iMmm .  fcl 

anatomiAche  Erkliroli«!  Ifaailt  i»  MbkeMüb  Btabb 
auffueieneo  in  <leii  meisten  Tbeileo  de»  Dsrrt«* 
iiaraüe ,  theiie  in  der  aligenieiaeii  duanüüaatgani 
BaMMUikalK  4tt^<  MuMb-eM».  »in«««»«! 
Falle»  ^i§lci  4ah  Edboaer«  in  dbr  Labe*gegen4> 
ohne  di»9*  die  Nekroskopie  dio  p^^nö^nde  Erw- 
küuuag  dafür  gegcüea  traiM.  ia-  beiden  waa 
da* . Vdla«idii^  «ar  Mbr .  «Mibrtw'  M  'l.r  dU 
Farbe  gelb,  gleicbroisaig,  KbnUcfa  wie  bc4Fell<« 
leber.  bei  2.  braun,  d?e  Conjtwtens  bei  1.  vef^ 
melut,  bei  8.  weiftb»  es  Daaden  aicb  klefne  £1m 
«liy«iowb>;.  dl«  €Mtk  «ür  hüd«  dial«  '¥m 
rin|i;er  Menge,  dick,  klebrig,  die  OallangUn^ay 
gämmtliche  U|ogaaila((M|§M».  und  dai  Onllini 
gesund.      ■       .  .  •     •        '  l 

I«  «indbae  BaMaatf  tlhMM  dto*  B^afcw 

niese  eines  ron  Dr.  Th^JUiUcht  {W\m.  WodieiM^ 
^.  1867)  beobachteten  Fallesi  wn  PhoÄphorver-' 
giftuag  bivrinu  uberein,  ¥f.  faaii  uaeb  dam 
YartahlMk«»  KSpfo  vt»  « lN#mH«  PlM»n 
phorztindtiölsebeo  die  Zeichen  aUg^eoaeinec  Blatt« 
xersetzunif ,  Sehnierj?  in  beiden  Hyp«ehondri«» 
der  Bruftt  und  den  i^uibia^  uo4  Mangel  jeder 
MagaidaruMfktaftliiltf,.  4»  «Mb  I«  laM( 
sieraficb  entschieden  heraneateltte ;  dsgegaA  sai^ 
ten  sich  im  Leben  und  bri  der  Bektion  d4er 
Symptooie  brtgbtscber  fiteren  -  Eutcandmig.  tiu 
adfciliii  aowMli  dar  »wipbii  MnicMüaf  oW* 
imhaar,  waon  Überhaupt,  ein  i>rtli«h  witkendat 
Gift  2U  eein.  Es  f=rt  vielmfhr  die  Wirlctw»p  dea 
Bboapbota  dem  initgetiietiien  Falle  Bacb.,  aiaa 
aUfanHlBa,  aaMMbilMlall^  d.  k^ar  «M  MNM 
wabraoheialich  in  Irfead  einer  arganiaebeo  Vmj^ 
blndaag  in'«;  Blut  snfpflnoiiKner} ,  dessaa  Uaa* 
durcb  bedingte  MuicUungiverdoderung  aina  Alr{ 
«aiaübn.  dtt  Oablraa  «M  WrtfBü^aliwa  't^ra»« 
ktait.  Hierfür  apraehea  anaeer :  dana  Saktfoba* 
bcfund  dio  Symptome  im  flehen,  die  als  ncTViita 
zu  beseiebneiideo  ^ekbmurxen  w>  den  liy|»oclkQil4 
drian,  der  Brmt  und  aalatat  aiiah  In  das  Bolbla, 
die  beim  Gestehtseintf  beg iMKndea ,  Mach  und 
nach  eintretenden  r^flhmunfr^-Krftolieiinmpen  tttw} 
die  Attsaebeiduog  pM&pliorbaUjgef  öuu^tanaei« 
dwab  daae  flahwelM.  •  A«ab  (i*  diaaa»  ^aü» 
war  kalaarlai  Hiiiailg  daa  Qiatialyaftiia  M 
bemerkerf.  —  . 

Bine  intereaaante  ZueamniaaataUong  der  che^. 
oMmn  uad  iaaert>lacliaB-Btrtafcam<w  dba.gh<MW» 
phors  lieferte  O.  Henf7  fils  uad  4«  jOtaWiffilP 
fiH  (Ano.  d'byg.  Avril  1857). 

/    .  ■  *  .         ■  ^ 

'  k)  Jireea.  ■    C  "  t 

ToxiJtolople.  Schon  ThUmüa,  apäter  Orn 
ßa,  Chri$ti$an,  Hurray  uad  B^rmd  babeoi 
über  d*i  VorhannM  aa»  AiaanlkllbiiMHifp  bart 
liebtet.  ir<iot4  Let^ff  (Oaa.  hebd.  IV.  ]8&7> 
maabt  fiber  dieaalba  naab  aifSMa  «ml  ivaanda» 
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■iiliniBUlil  felRind»  MlührtluPiii.  Wm 

iliii«pt«fie  dw^  AnesHc  iit  Mltmaer  ab  die 
ddrch  Biet,  we>!  wcnlppr  IndiTiducn  sich  Arte«- 
rnkvergifkungen  «aaeeuen,  «ooM  wttrde  «r»ter» 
Uofigen.  «It  IfIMii«  Mia.  Wihrefid  di«  iBM* 
IttmvAf  dch  lMI.«lalt4iaf  oto  Glied  lok«li»irf, 
tit  die  Ar^fnikLHIimting  titelst  auf  alle  Extremi- 
MtMo^  betondflr»  etarK  aber  auf  die  uiuereo 
iwlirplMI^  -  'Die  Daaer  der  AreeDilclibmuD(^  war 
ia  deta  4  mitfaUMmen  Piltcn  4—10  Monate» 
sie  kann  jibfr  auch  Jnhro  larrf  anhalten.  Tn  ? 
Füllea  war  dieeeibe  g>et«h  in  deo  ecsten  Tageo 
Baak  A^UIcatfni  atoar:  m  etarken  Araenikpaala. 
aMUHHiaD.  Entsteht  eie  nach  inrtfrlleber  lAn» 
wendong.  folgt  sie  fa^t  unmittelbar  nach  i\pn 
vorliergeliendea  Verdauungsstörungen.  War  die 
Intoxiliatloa  nicht  sehr  starlt,  so  kann  ala  ««- 
acal  la  oabeatiiamten  Periodaa  'oatar-  dar  Form 

TÖil  Schwache  dnr  Ftfrerniiritcn  prsrhi-incr.  Die 
Sensibilitäi,  die  bei  der  iileüähroung  meist  un- 
▼eriodert  bleibt,  vermindert  sich  bei  der  Aiae> 
irikiahmaa^  faat-  tauner  in  debaalbeii  Maaaa  ala 
die  Rewp«r(ine;  elektrische  Hautreize  werden  iin- 
Ti^lkoiDmea  Hings  der  Nerven  der  Extremitäten 
empfunden.  IMa  Glieder  werdaa  Sita  von 
Krlmpfen ,  aohmenhalken  flaekm^en,  GefüM 

von  Taiibsfin  und  Amcisrnkricf hen.  Die  Tem- 
paratnr  ist  vermindert,  der  Kranke  bat  das  Ge- 
tthl  von  KXlte;  ee  «eigen  »ich  schmutzige  Btiese 
«Ü  Oa«eiB,  Bai  Afianlfclllliuant  tat  dla:  all^ 
getnHne  AbmMjfruncr  der  Extremitäten  nicht, 
wie  bei  Bleiiäbmung,  mit  Atrophie  der  Exten» 
Boren  verbanden,  obtchon  sich  aach  bei  ihr  diei 
kdbgabogane  Mlan^K'dar  BnaBiaftitan-'vai^ 

findet.  Die  Brwpg-nno^s  -  Fähigkeit  i^t  in  einer 
grosseren  Strecke  als  bei  Bleilähmun);  aufge- 
hoben; gleich  anfangs  sind  sowohl  die  oberen 
ala  dta  aslanai  ISttnMCStaa  ergtWm,.  Maul 

und  Rectum  behnltcn  wir  bei  BtcHÄhmung  ihre 
Fonlttion  bei,  die  eiekfrifictie  GoRtraktiiitftt  der 
Miukela  besteht  fort,  ist  aber  vermindert. 

Dr.  W.  -V.  Rrmrn  f  Kdinb.  med.  journ.  Anp. 
1857)  erzählt  von  einem  i^achterkneclit .  der  in 
Folge  des  Uadens  vou  St'bafen  in  einer  Lösung 
foii'inalir  ata  9-(|AiaAilk  In  atwa  SOOallaoMk 

bpts^en  Peifenwassers,  Ent^tindan^  d<r  Flaut  am 
untern  Hauchthcil ,  Scrotum^  Penis  und  deo 
oberen  Tbeilen  der  Inenden-  bekommeo  hatte, 
am  aki"ÜB|gao  Mkli'  fn  Tlla«ratlon>-  «iMrga- 
faagaa  war«' 

Nach  Th,  Oodfreif  (Lancet.  IL  5.  Aug. 
1861)  aoHan  naeli  da«  Yaraehlnakao  aiaas 

DessertlbfTeh  voll  weissen  Ärsenilc  bei  einer 
Frao  nur  anbedeutende  toxische  Eracheinun^^en 
and  schon  nach  7  Standen  Geneanng  ein^e> 
treten  sein.  Sehr  zwatfclhaH  wagid  Manfsta 
der  chcnn'tchen  Analyse  dat  firWaaftanaa  Und 
der  sonatige«!  Gtftresidnia. 


DarfCMiHI^  (CtaMrrM»  ft.  im)  all 
Aljuiai!|ai  der  Stubenfiiej^eD  in  deriMh^'äM 

Mannes ,  der  täglich  *2 — 3  Cligrm.  arseni^n 
SInre  gegen  Wji^f;|f|^^|.  uhm,  beobacbtet 
habaa,  Vlallaiabt  «nfUaK  dia  Baal-  aad  Las- 
gakadslalldii  Aiaaniaa  Pf  . .)    .m  .  >. 

aegaai^  dar  van  dem  GiMaiker  FiLMxä' 
itda  und  din'DIHi.  iiu  A^mm  md-B^Gmmva 
(Ailnall  - imKrars.  Oltobre.  1856)  aailgcikeilMa 

Untere uchangcn  HAer  die  MAgliehkeit  eine;  Ver- 
giftttttg  dnrefa  arsenikhaUiga-.tCigairen  In  dm 
bakanntsn  Vergiftnngatella  daa  ■Priaitets  Mmmk 

bat  Prof.  Bun$inr  (^brsohr.  f.  MmL  Zü 
p,  3  3.  18fi7)  eine?  lünpere  Reihe  interessBBtCf 
Versuche  zur  gaiaelMlicticu  Uefruitwortutiii  fol- 
gander FVaiaa  dtigattellt.  Ist  as  aiSglid, 
dass  Jemand  durch  die  beim  RaMhM  la  Aa 
Mundhöhle  gezogenen  Dämpfe  von  Cigitrfn. 
weiche-  araenige  Säure  enthalten,  vergütet  nei* 
dab  dad*  awar'.a)  wann  diäte  CigttNB 

mit  soviel  Lösung  arseniger  Siurc»  ailHr  h)  dapdi 
Füllung  mit  sovi*'!  fester  Snhstanz  dersalbffl 
vergiftet  sind,  ohne  dadurch  zum  Hauchen  so- 
brauchbar  au  werden  aal  aeka*  auf  deo  enteil 
Biiek-  daa  Ansehen  aulEslIend  beaeh&digter  od« 
Terdnrb-^ner  Cigarrcn  darzubieten?  2)  Yen  »i« 
vielen  dtr  auf  diese  Art  vergifteten  Cisafroi 
muss  beim  Rauchen  dar  Dampf  in  die  Mial* 
Mble  gelängen,  aas  eine  ttfdtliofaa  Yil||liat 
barbeiztirnhrr n ?  3]  Ist  es  denkbar,  das»  eil 
Mensch  bei  gesunden  Sinnen  des  QenuasM  bal* 
bar  oder  aus  HtfAichkeiU-Rflcksichten  iacinf« 
darartig  vorgiftete  Cigarren  randien  «drde^fdiii 

er  diircli  dn-t  r!nal?iinfn  di'S  in  der  Atnio?ph5rf 
verbreiteten  Cigarrcn -Rauches  vergiftet  wcrdea 
könne.  4.  Ist  es  denkbar,  daas  Jemand  stf 
daaaathaa  BtaMaliian:  •aa  'vM  ▼aA-^.'twglf* 
tctrn  Cififtirren  rauchen  werde,  der  dadurtk 

in  die  Atmosphäre  gebracitte  Dampf  beim  Atb<^ 
mem  dieser  Athroosphirii '  todtbringeod  widM 
feaan? :  ö)  KaiM  baliai  Haoabtai  aaaeaiga  Olm 
die  in  das  Mundende  einer  Oigarre  dorrh  Im- 
bibttiun  oder  in  fester  Gest»U  (gebracht  ist,  in 
todtbringender  Menge  ob  dem  äpetclwl  des  Mua- 
dea  ataii  Idian,  ohaa'daM  dar  BaMeada  aaiw 

die  mit  der  f'i^.Trrp  vnr^rnommene  Vpr.'indernrT 
bemerken  und  durch  einen  üblen  Gesrlnnati 
al^ebaltea  werden  sollte  |  dicaeiha  weiter  aa 
raacbao.-  e>  sKaaa  dia  la  *dai>!Laiaba'das  M- 
taro  gefundene  bed'Mitendn,  aber  tTteht  nSher 
zu  bestimmende  Menge  von  Arsenik  auf  eisa 
der  obigwi  Weisen,  oder  auf  mehrere  deraeUMB 
aaglaiah  ilaaani  balgblWMibt  'wArdan  sein.  !tar 

Beantwortun":  der  Frar^'c  1)  war  nnthi?,  die 
Menrre  nrqoni^'er  Säure  zu  itennen  ,  weiche  eiaa 
mit  der  Lusung  dieser  Säure  geträiikt«  oder  flft 
daai  Mvar  daiadtoii  stofsroila  Oigana.ai^ 
halten  kann ,  ohne  dadurch  so  verändert  M 
Warden,  dass  sia  atalit  mabr  gebraaaht  wecdci 

u^  kj  i^  -o  Google 


Immi,  i»4«r  (Usa  dw  mit  ilir  TorgenMBlMo^  B*^ 
htkmmn  «il^'.ddii>«MM  Mai  0ri«HA*>  ür^ 
IM  deshatli  fta#eiMMt«tt  V«rMteKen  ergab'  «iel^, 

d«M  e<ne  77,7^  Gr.  wi^^ende  Bremer  Cifurr« 
ftf99  fit,  in  Wasser  eeiöBten  weissec  Arseniks, 
mm  tt^  On  tmgiM»  4/»S  Gr.  ^hr1*«l««f 

10  einer  geinaebten  Höhlung  auTbewahren  konnte. 
Da  nun  bts  l^'^  Gr.  erseiHger  Siure  die 
kleinste  für  hrwaciisetie  t0<ltlielK)  Dose  so  «ein 
mMM,  1»^  MMN»'  4itttjk  dea  lhiKlMbAi 
gviuilC  QiibediDgt  der' Tod  herbeigeführt  werden; 
Da  fttdeae  beim  Rauchen  dieser  Cigarren  eia 
TMI  des  8ifM  mit  dem  labaksdempf  In  die 
IiMll  gelangt  rmÜ  «In  «adeiw  in  dei^  CigAvrea^ 
asbb«  suriIckMeibt,  so  nasste  sonächst  bestimmt 
#(fiirdet) ,  wie  viel  von  (iie«en  2,8  —  4,9  Gr. 
«rseotger  Siure  io  der  Munüttöhle  betm  Rauchen 
g«Mdkg«tailM<  w«rM.  DI«  bMreiMdw  Ver- 
suche worden  mit  Cigerren  gemacht ,  die  mit- 
tels eines  Adspirator»  geraucht  und  wobei  der 
Dampf  in  eine  sam  Theil  ittit  Waaser  erfüHte 
«gA  «0  dm  WMm  mit  WMter  bemHM«  4Mac«> 
kmgtH  geleitet  wurde.  Von  einer  mit  2,65  Gr. 
ancniger  Säure  getrSnk(cn  Cigarre  enthielt  die 
Fltiwigkeit  in  der  Glaskugel  1,66  Gr.  ^kein 
MlaHlMbet  Arsen),  die  -Aeeb<'<K08  Gr.,  tfU» 
Irin  waren  condensirt  mit  dem  Raoehe  fortg»> 
gangen  0,86  Gr.  Bei  einem  Versuche  mit  4,98 
Gr.  fester  awealger  Siure  betrug  die  in  der 
Gl«*«gdl  lorttiirti  Ai8  Gr.,  «•  Atehs  1«M 
Gr. ,  S,85  waren  mit  dem  Bauehe  nncondensirt 
fortgegangen.  Jene  1,66  Gr.  und  diese  0,13 
entepcMhen  der  Mca^e,  welohe  ron  vergifteten 
O^uMii  te  dl»  HnadMls  «ekMgvii  ktiMl  Et 
M  noMrin  die  Frage  1)  dabin  zu  beantworten, 
4tM  allerdings  Jemuid  durch  den  herm  RHochen 

11  die  Mondbble  gesogenen  i>ampf  von  CigarreUi 
iM^  Mf  '«edMiM*  Alt  «üMigtt  Mne  be- 
tel^elt  !vind,  vergifwt  Warden  könne;  imd  die 
Fritze  '2'),  dmn  da«  Rkuclien  schon  einer  einsJgeta 
dieser  Cigarreo  binreiehea  künne,  um  eise  tödt- 
ItaHe  DMli  liM  GHtoe'ln  8bi  KOrper  m  bring«». 
Was  die  Frage  3)  Milai^,  so  ist  soniebit  n 
erwfthneB,  dass  schon  eine  i^»nii  kleine  Menge 
«rsenigw  Siofe  mli  gümmender  Kohle  einen 
MM  intaMlv«»' fbelbifteii  KneUaadiigerndi 
«d  ttAm  shrfge  ZOge  aus  einer  soleben  Ci- 

jrjirre  e?n^n  BO  vnei trüglichen  Genirh  verbrei* 
ten  and  einen  sotebea  Geschmack  herbeHUhreAi 
ÜM  ÜMnerM  »igfcilcbleB  iin  Fortmneben  denk« 
bar  erscheinen  lassen.  Man  wird  daher  die 
Möglichkeit  emer  Vergiftong  durch  den  Rauch 
«reeoikhaUiger  Cigarren  nur  für  den  Fall  an- 
«Mmmi'  MMMt  ^MUB  dl«  doBDll  «Im»  «dir 
mollg«  Züge  in  den  Mmid  gelangende  Arseoik- 
TBenfeUWlIlche  Wlrkanpcn  8ti?5?rn  könnte.  Da«JS 
dies  nicht  der  Fall  sei,  ergibt  sich  aus  folgen- 
d«r  Bstftcbtong.  Dli  <aM  dir  Züge,  hi  deneft 
^ne  Cigarre  roo  der  hei  den  aBg«fMirt«n  VM^- 
■ashen  btnttrtw  iiidwÜMiheM  inigtfaiitbtii«^ 


den  kaoOf  schwankt  nach  elg«ns  angesteUteo 

v«sm4m»  «9iibiwn  is» w       mmm  mm 

noii  aoeh  200  an,  er  vvttrdea  mit  10  Sfiged 
kn  ersten  Falft»  0,083  Gr.  im  xweiten  0,006i 
Gr.  von  der  Mundhöhle  reeorhirt  wetdo«  t  *lM 
aiimdMi»<ii;  dM^Ml  du  •>^1M«<MHlMds« 
kleiolftsn  tttdtllbhea  Dose  sorackstehen.  E$  im 
also  die  Frage  3)  an  verneinen.  Die  rur  Er- 
mittelung dw  bisherigen  Fragen  angesteUten 
▼eisttdie  gaben  sogleleli  einen  Anhaltponlu  um 
die  Frage  4)  au  entscheiden.  E»  betrug  dl« 
nicht  absorbirte  beim  Rauchen  in  die  atmosphä- 
rische Luft  übergehenile  Menge  aaseniger  Säure 
0,86»  resp.  2,85  Gr.,  Mengen,  dl« 'In  eksemsebr 
kleinen,  geschlosseqen  iBanroe  li^dtlich  wirken 
könnten,  In  einem  geräumigen  Zimmer  aber,  in 
weichem  die  Versuche  aegeetelli  wurden ,  bei 
mehreren  Personen  nlebt  die  geringsten  Vergif« 
tungaRymptome  erzeugten ;  daher  ist  aueh  die 
Frage  4)  su  verneinen.  Aueh  bfneichtlich  der 
Frage  5}  ist  es  kaum  denkbar,  dass  ein  Meoeeh 
dl«  «rsenlB«  8tor«  hi  der  Gigm  nkbt  d««eh 
den  Geschmack**  oder  Tasisinn  der  Zunge  er- 
mitteln sollte.  Was  die  Mö^liehkeit  der  Auf- 
lösung im  Mundepeich«!  aotangt,  so  betrügt  das 
Mnndend«  der  dgarw-knufli  4tn  6.  Tbelli  dw 
Ganzen,  mithin  wOrda  bei  t^^ft  Gr.  Arsenik  aar 
0,43  Übergehen  können,  wenn  man  auch  selbst 
deu  nicht  denkbaren  Fall  annehtnen  wollte,  daae 
nlUsAMen  nns  dem Mnndetide  überginge,  mit- 
hin noch  keine  ^dtliche  Dosis.  Aus  ^«sem 
Grande  scheint  auch  die  Frage  5)  und  hternach 
endlich  auch  die  den  Bottaro  speciell  betreilende 
Fing«  ^  venNlbt  wenMt'  m  rnttwen.  (VergU 
auch  die  Untersnchungen  mt'A^  AbÖmt$*^ätm, 
d>Hjrg.  Jfattf.  185d).  /  ■ 
•    ■•    '  '      ■      ,  - 

•  De  £ar«e  /Itov.  dv  Tbdr.  mdd.  eMr.  ff. 
1867)  fand  Branntwein  in  5  Fällen  von  Ais«* 

nikvergiftiinf?  »ehr  ntitslich.  Derselbe  wurde  alle 
15  —  2b  Minuten  kaffeelöffelweiee  gcgeiMMSt  es 

M  t«M«  ntdrtbeitlge  Nsbenirirkung  chi. 

i'  ■ 

Pharmakologie.  Gegen  Wee^/Isber  wird 
^  Fopttff  (Med.  Ztg.  Russl.  6.  1«57)  die 
JM«r*aeb«  IMnil««  sn  15-<^tl»  Ttoftm  9Uü 
tigheh  in  ioMetiBigen  Vehikeln  (niefat  bä  nM» 
fernem  Magen)  weniger  als  ponftivea  Antlfebrile 
gebraucht,  als  weit  nachher  das  Chinin  viel  bes- 
ser wiitt,  wogegen'  nneb'  den  vmi  SteatiMlb 
OUOtig  (Vergl.  ßehmkU'a  Jshrb.  LXXXXIV, 
p.  364)  verSffenllicben  Berichten  meist  nur  bei 
Fröhjabrsüebern  ohne  gastrischen  Genius  da« 
Afsen  IrtlMdi  'wsr. 

Dr.  A.  !>rhuh^f  {Prenp<».  Ver.  Ztg.  18.  I S57) 
lobt  Arsen  wegen  seiner  Wohtleilheit,  der  öei- 
lenbeü  d^r  RIkMIIIb  nrid  well  ctf  edbei  bei 
kleinen  Khidtfrt  («n  Vis  ^  Va» 
brtogen  let  - 
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IflM.  iwäilfc.  1 13v  1956)  durch  Li<|.  Pmümo. 
OegeH  «t(er)«i  rhroniHifie  UatdkrvnlMtmj  fun 
OWhnl^  DjF«kraMe,  .EribpiU»,  VtiteU»«,  ow« 
irttoiD  Xt^§*  PoliHf||lll\nliiR  AtütkiMihiiMM 
wXAiün.  fctoicbfo»»  von  Au  wScfttifrflfi  4iingen« 
«oipfohlen.  Ks  ioU  all»  minmt  Wi/ai  mWmk^ 
MOlkflit  UlMilrcfliMi.  •<  :■':<. 


-  '  2^  Mfltelhr  und'  deren  yerbfodnBgen/ 
Leichte  Wetsille.   *  '  " 

•Jiift»IMib*lallcF.'  AAhÄttvi  jüi«i«iklMk. 

a)  Kai  fum. 

■ ;'  Jo^alwm.  PhonnehiJ^ipie  und  Toj-ikoht- 
fi$.  De.  iirneih,  £..fc/ii(^n  uuii  iV.  X.äekauer 
(M«dw  Z(9.  JtoHL  49.  8i«Ut«»  M  Ht»^' 

•eben,  Kanincben  and  Bunden  eine  Reib«  v«o 
VersucliPTi  mit  Jodkalium  «ur  Rcanlwortinij^  fol- 
gBi¥i«r  ¥r«^ia  1)  lt>  weietier  U^tia  zei^ 
jilt  Mxitcbe  Wkliaif  4m  MUltawi»4w«ii 
•kutfl  oder  chr<Hii9€be  IntoxikutionsericbeiMia'» 
2)  Welche  pfithologifch-anatOBilflclie  Ver« 

ik«  Wf9tti  und.  «le  bild  «folgt  ««•Sbnlitli 

dta  Awwcbeidtng  (ka  J^aliom«  aua  d«si  Qr- 

ganisaausV  '^Vie  lang«  vevweHt  das«e]be  im 
IMlipw  ?  .  4^  ^  vvjiicletn  Qr«40  mir4  daa  M* 

Man  I«  VargltiAh  mm  M  undi  ■»  imdm 

J«4v6ibindttngpn  durgh  die  Haut  rtBorbirc? 
5)  WelabA  Veränderungen  ei  leidet  das  Jodka- 
Itum  durch  die  Verdauung  nod :  den  KinUiM.iu 
den  Kraislanf  dea  Blutet?  6)  Wie  nass'  die 
JDIIt  keim  tiebrdtiab  des  J[9dbldiuiM  beadtaffcn 
8e»n  und  welch«  .Vor»i cd tf»m«Mr<;g ein  Bind  dabei 
m  beob«4:b(«Q  i  Die  iieauliai«,  au  ckneu  iiu 
ßiwtmm  ftct^ilit«  dir  FiPgiw.  L  tmArS^ffW- 
laogtenii  4M  da»  Er|abrungen  Deua'^,$ 
("der  namentlich  aul  die  oorrosiven  Eigenschaften 
don  Jfiiibl^ilin  «ufineiükMin  macbt^  weaeiiUicb 
iF«rae|illdMi 'Und  JftWeii  Mg«M«ci»aieen: 
Jddkäüua^.li  Ueinertn  Gaben  tuO,l— O.SGp. 
Hunden  und KantncbcM  beigebracht,  brinpt uplhst 
bei  lüngerem  (jebt^iuelM  .ger  keine  Siökui«  ibfcr 
MihfWf  .lNirm,  et  4iee.:etr  In  diewr  Be4»r 
Aumg  gleich  Mnd^n  anpbiden  md  buloiden 
Alkaliiicheo  Salren  wirkt  (schwcleliiatiret  pliof* 
ifboif.  I  eeaigs.,  salMaure  Magnesia  u.  da^K)» 
fitoi«>€MMi  friN«  dagegen  toxM  url^w^ 
wenn  das  JodkiBum  su  den  cerro^tm  OiAwa 
gehörte.  —  Selbst  grössere  Dosen  von  0,5 
Wt'l  Oft.  liO08ero  erst  nach  Uüigercm  Gobmucb 
4liWD  «NitUlMbM  EMhm  tnf  de»  Organim» 
dft  Vblwe;  doch  aueh  untn  seichen  UmaUiade« 
entmeben  keine  heftigen  oder  aebarfco  I'inwir-^ 
kungcn,  weiche  nur  einigermasien  d^s/VVukuuf 


^tSruogen  der  Ernährung  und  Affekti^aiM  4ig 
Magens  durch  den  anhaltenden  GebraiM^  obigef 

m  4(r#Mi4reu  iitüM»  mi  aomotf irttn 
MNIM  /tenofpbflMiht  murdi»  fi>  Ioi.D«M 
von  2  —  7,5  Gr.  w|rk(  Jodketia«  tMUldi  «ef 
Kanindiei»,  bei  Hfiitdefi  Str  «Is  Breehtniitci 
()huc  ^elahriiioli«  i  o^gitOy  ween  die  äpotaeiubte 
■tobt  jNitaf band»  «Md«  — dMibdt  dttttiMMi 
es  nicht  unbedingt,  d)  J>ie  «rtttehe»  Rssebet« 
nungen  in  den  Thterleicben  pestatten  mcht,  das 
4odkaiium  als  ew  corroaives  (iilL  oder  gar  fOi 
iift  9pe«iaMWi  ||t  iBeni  Bükmaik  if 
halten.  5)  Bei  der  Iiiaaeaeii  ^Dwevdoiig,  ui* 
■»eittlich  bei  der  Einapriteunfr  ins  ZeUgewslM 
oder  bei  Anir^iiduug  aut  «MmdeSieiJ«o  iietiiht 

m  wfldtr  iMicht  CurwiM  ««eb  mm  Mtm 

aebbdlielwn  Einflusa  aef  die  ^Särtemaase.  6)11« 
Jodkalium  veritalt  eich  zura  Jod  wie  da«  Ikon- 
k^^iuiu  tum  k(ro«i.  Zui^  rage  Jodkalium  tia- 
d«l«ieb  MIAltaatNniiidThlMen  iftiiiMbi 
Verbindung  und  swar  TorsugswefM  im  prinMi- 
ven  Zustande  (als  Jodkalium  oder  Jfydn?itrinm) 
ia  allen  Flüssigkeiten  vor,  die  iok  ^o(al«utt- 
muäß  CUonerblodiiiigta.ciilkaitw,  mi  ptih 
lidisteo  im  Harn ,  siter  auch  idi  Naeen-  eai 
Attgenscbteim,  im  Speichel ,  Eiter  !tnd  in  den 
Thi:iineni  iypttreo  davou  bn.vQoöfiea.  and  ait«r 
iMUen-  Btate^  •itobt  Im  dm-  0«tta,  Hw  B«i 
vnnde  dadurch  in  8eineiZas«taaiea««tMHIgjdekt 
merklich  veräntiert,  es  «rflehiLn  in  ihm  r\m*t. 
epüüer  -in  de«  üt^rtgen  AuaacbeiduAgfa,  (ikrea 

vmcbwaUd  darin  «rst  iMUb  «biitfHi  Tage«.  In 
Speichel  war  ef  »ehwenw  m  bestimmfn,  wie 
b«M  dt4  A«f«eb«iduug.  erfiolgvot  weil  da«  lueeba^ 
9iMbi|^'A4yb«lito«t4ea  Mlllela  im  dte  Ifagdvfle^ 
akihl  ganc  vt  verbfite«  war^dtfltia  war  icboa 
nnth  einige«  l^tuadm   die  Abwesenheit  ]^ct 
J«4ivwbiadiliw  im  SpeteUei.au  catt«(atu<fi.  U4 
WtmtmßMHp  <wwHg  »»def  üt  Mm 
liagpH.H-i Zu  Frage  i).    !«•  allen  äusseren  Ao' 
wendMgfarten  des   •T<»d  auf  die   tinvt rlttztm 
lnl«gdmefitB  dient  das  Jodluüiuiu  «ur^auc  Mi' 
Vkmg  4i»^o4;  Mglleb*  laM -^"wMiHM 
8«lb«9»  die  «ur  aw  JertMiiMi  wd.M  AiR 
Btchon,  die  A«f«augunp  <kB  Jod  ntir  dünn  ta, 
«renn  sie.paÄi.  4er oxyUift  wenden  uodsinsa 
3!MII:.d«l<4(«ifeB«diM«  M'  MiiMMdb»i  da 
aicb  dann  in  der  iibrigcn  Quaatitgl  JodkaUaa 
aoflo«t.     l3cA  Applikation  des  Jodkaliam  in  So« 
iuti«»  oder  j^btrutfri«  .c^  WimmI««,  Uaackwuts 
odcr  'Mi«««.  Henbiwito  mkihfi  Mtm^ 
doch  i«  geringerem  Grade  als.beira  «einen Joi 
Zu   Frspe  5),    Fa  erjfsb  »icfi ,  dssa  das  frei« 
Jod  sieb.  wäiireo«l  der  Vftdauuog  uit  den  aikar 
llNbMi  MMalNii  i«ebipdfl».tiiid  aokber  GeMll 
Ii  ideu  .Orgaoltmu«  oindH^itlund  ans  demselbea 
aufl^e^cbit'det»  wird ;  femer,  daaa  dae  Jodkal*«* 
diwr  ox>4i|«Mdii;Q  iHg^MfdMdl-46gll«g)»^^ 


wm 


aiMMiltf  dM  MM  (fWgeiiitdlh^Wie»  Ifa- 
ren nicht  nnterliegt.  —  Zor  Fr«ge  6}.  a) 
IBabjekte,  die  anh«henl  Joikalium  brauchten, 
■pilieden  <la^lbe.  in  ,  gmps  .  gleicher  We(ie  in 
bidteiit^d^  Meoil^.dtar«  ^Bbrn •  tula  an- 
dere Sekretionen  Aial^  ile  mochten  Fleiscii-  odil^ 
Stlrkemebldiät  fahreb,  in  bt-ideu  Fällen  teigteii 
■ich  nar  wenig  Jodverbindun^en  in.  den  Excre- 
aeoten.  b)  AwSi  t>el''  "fhlnm'  taßiMt  'dtb 
FieUeh-  6dfer  Amylumkost  keinen  Uhferadlied* 

e)  Die  Störung  der  Ernährung  hing  nicht  (so- 
wohl von  der  Art  der  jNaiiruog  als ,  von  dem 
'Priiparate  i«eIhM  ab,  dem  ale  glich  sich  ge- 
i»8knlie&  bald  nach  Einstellung  der  Versuche, 
und  zwar  bei  Fortfletzung  derselben  Nahrung 
aus.  d}  Es  veratflibt  sich  von  selbst,  dasB  da  sieh 
daa  Jod  Im  Yei^diuungaapparatt  nidit  ans  aef- 
■■r  Verbindung  mit  dem  alkalischen  Metalle 
aua.^cheidet,  auch  daa  Amylum  keinen  Eiofluss 
auf  den  Chemismus  de^  Jodkaliums  ausliben 
kann.  Es  kann  «be^  all  «Ifl  efnhflllendes,  tror- 
handene  BeianngCD  des  Darmkanals  milderndes 
Mittel  betrachtet  werden,  e)  Da  indess  das 
Jodkalium  meist  an  Skrophalosc,  Syphili«  u.  a« 
Dysicraaien  leidende  Kranke  (lolglieb  solche, 
die  eine  leldito  aber  nafarbaAe  Kost  braachen) 
verordnet  wird,  so  glauben  die  Verff.  ,  dass 
schon  dessbalb  die  schwerverdauliche  Aroylum- 
liost  der  leicUenPldscbniibraQgod«  adch  einsr 
■Mhff'  plaatisvbeo  (protiBiobattIgeii;  Pllaiuaikoit 
MdHeben  mflste.  — 

Dem  iJ0dMnim  i^MtlblfreL  Thirg  (Jonrn. 
i§  Brüx.  Od.  Nev.  1866)  gar  keine  antisyphi- 

litische  Wirkung  in;  es  oUtat  nur,  wenn  der 
Kranke  mit  Quecksilber  gemisshandelt  ist.  — 
Fanien  (6a2.  des  H6p.  67.-  1867)  «III  gefan- 
dali  iHlbffBt  dass  das  JodkäUm'  in  grossen  Do- 
sen leichter  durch  den  Harn  atHtgeechieden  wird 
and  alao  weniger  wirkt  als  nach  kleintti.  Er 
gibt  ee  demnach  (fn  FmHOkähm,  In  4«  <4a 
•aMi  'beaaar  kik)  aar  ni  6  — 20  CentigrammaD 
ti^tch,  aHmälig  steigend.  —  M*l$m*B  Angabe, 
dass  Meuligifte  durch  Jodkalinm  ausgesebiedan 
werden,  sncht  Dr.  E,  5f»MMii^(Med.  Tin.  tod. 
Brnd*  V%br.  14. 1867)  loreh  die  Erzählung  elnaa 
Fidlee  fon  Bleivergirttmg  bei  einem  Blelgieaser 
Bu  bekrVftIgen,  in  welchem  durch  3  Mal  täglich 
vriederbolte  Gaben  von  10  Or.  Jodkalinm  gröaaa 
MengaB  «ov.BM  'ilarak  den  Harn  untaraeboell 
arfSo^ender  Besserung  des  Krankheit87U8tande8 
aosgeschieden  wurden.  Gegen  hartnäckige  Hä- 
maturie empfiehlt  PagH  (Brit.  med.  joum.  Sept 
5.  1867)  daa  dbppeff  ftoMmsmi^e  XcH  In  Da- 
ta von  «  6      ij^  ^  —  . 

Chlortaure»  Kali,  Gegen  kngina  mem- 
Iranaaüi  •aartfiDela  -0r.  Gmviis» -(Gas.  des 
HOfL  48.  188f)  das  gedachte  Mittel  hei  Rin- 
dani  vdli  S'  ^  8  Jaliran  an  8  ^  U>,  bei  Kta« 


idem  vei  .8''-^  'lS  Jakdp-ktti»  — #i  .l6>igmia. 
1k  41.60O>  eaaaiBf  •MigtM«iWraaair  «Mf  84- 

Dlg,  tpxter  wairde  die  Salzmes^|6  auf  4  Onkal 
vermindert.  la  lä  Fidlin  Heilung  nach  labla 
U  Tagen.  Nach  24  —  36  lösten  sich  die  Paeu- 
donsembranen  aky  .  werf  uf  ^raabmlttel  aar  ▼8ill* 
gen  Entfernung  gegeben  wurden.  Dabei  nadl 
Abstossting  der  MsrnhcaiMB .  fillibiiawfili  vo« 
caleiDirtem  Alaeti.  ' 

Merkurielle  Stom^tia  behandelt  Dr.  3A.  J. 
Gtataher  (Avaarta.*  Mmm.  July  I80T)'^41||^ 

reich  mit  tüglicli  3  —  4  Mal  10  Gr.  cMdiMO». 
ren  Kali's.  Dr.  B.  Broten  (Ebendaselbst)  weti- 
det  Iinektionen  vou  ehiorsaurera  Kali  (1  5  «af 
8  3  Wasaer)  mit  gllnMgam  -Rriblge-  bat-  Le»> 
korrhSe  und  Yerschwitung  des  Os  und  Collink 
uteri  mit  Erweiterung  der  Sclileimdrüsen  an  und 
sieht  sie  den  gewöhnlichen  AdsiriDgentien  und 
Canatiaia  vor. 

Däkan  (L'Union  m^d.  67.  185  7}  schlägt 
vor,  daa  eMem  CalK  in>  i%m' ein  PaatUlen, 
die  gekaut  und  dann  erst  verschluckt  werden 
müssen  cu  verabreichen,  um  dadurch  bei  Mund- 
affektioiien  die  inasete  ntt  der  inneren  Wirktmg 
SB  varsürfira».-  * 

JiMbatires'  KalL  Den  von  Dentarguay, 
Güttin  und  Monod  (Gaa.  des  Hdp.  43.  1857) 
gemachten  Erfahrungen  nach  scheint  dieses  Prä- 
jiarat  schuelier,  energischer  und  in  geringerer 
Daae  als  daa  Chloret  an  wirken,  weiriiiifb  «a  fn 
einigen  Fällen  da  noch  von  Natten  war,  wo 
letzteres  poine  Wirkung  versagte..  Dosis  25 
Ctigroam.  ; —  1  Grmm.  50  Cligrmnu  In  diesfr 
Galla  bawlr|ct  es  ein  eigenthflmllcbaaGeffihlvap 
.Constriktion  im  Munde  und  Ilalsc,  die  Sekre- 
tion der  , Drüsen"  scheint  beträchtlich  vermehrt 
za  werden.  Die  VcrlT.  ha^cn  es  bei  Dipbtbe- 
jrltla,  Slomatitia  mercarfalia  nnd  gangraaaeat  nlft 
aabr  gnten  Erfolge  gageben.  | 

8alpetenauret  KaU.  BonÜgmf '(J0^  4t 
L'Acad.  de  Mdd.  23.  1857)  gibt  ein  neues  aus- 
führliches anlimiaamatisches  RäoebermUtel  an, 
baatakand  ana  1  Theil  doppelt  siAiwefels.  KaU, 
'  1  TheH  Salpeter  und  Manganhyperoxyd  q.  Sh  dtts 
die  Masse  schwarz  wird.  Reim  Verbrennen  ent- 
wickelt sich  viel  Salpeter-  und  salpetrige  Säuca. 

Etslgsauret  Kali.  HtanpAiy  BmkdMk 
(Brit.  med.  journ.  Febr.  14  2ft.  1857)  erprolHa 
das  essigsaure  Kali  als  das  wirksamste  Mittel 
bei  rkaunatladien  Flabarn.  Namentlich  läset 
das  Fieber  schnell  nach,  die  Sabmataan  nakaiaii 
ab;  dabei  starke  Uamabscheidung.  Dosis  des 
MMlels  I—  IV2  *  «»f  V2  Pinte  Wasser;  dazu 
Citronmllnonade.  Anoh  bei  chronischem  Rbeu- 
raati«mus  von  entsehiedanam  NiMan.  — >'MeA<4- 
8on  (Ebendaselbst)  gibt  es  nach  Vorausschickung 
von  Calomel  und  Rheum  (aar  Vermehrung  dar 
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.«nreClMhm  -iaMi  «■pMlMAw  WMuBg)  m 
.]0-*16  Gr.  In  einer  Brausenritlbiiiii.  Erfolg 

bei  rhcnmatifchen  Fiebern  p;l<?irhfiil!i  sehr  gö»- 
ttig,  bei  cbroniMbem  HheuuiAtismus  w«aiga>. 

♦      '  ■ 

b)  NatMmn. 

Katrhm  ehforatum.  Gerüstetes  Koch«alx 
ist  »ach  Popoff  (Med.  Ztg.  Uutsl.  6.  1857) 
.ga(M  itte  bartokclElcett  WtelMlfieber  unier  den 
^vlMiefieben  Truppen  mit  eini^ini  rrfo!(:;p  da 
gegeben  worden,  wo  durch  Eutferiiüng  des  ga- 
strischen Z.ustandps  der  AflsimUation  des  Chinin 
vorge^rbdlet  «erdftt  mIU«.  OmI«  Va — ^ 
6  D  warmen  Wa«8cr».  OA  Erbreclicn  und  Durch- 
fall. Nach  den  vom  Staaisrntli  OtztUig  gesam- 
melten MedicinMlOcridtieti  halt  gerüstetes  Koch- 
Mk  ta  102  FMIlw  4S  Mal.  Ueb«  SidsM^k« 
•.  TbiMgift«. 

3<}A:üko/uj;(e  nacli  Fotiitaffriva  und  P«^<rtn 
(L*DBlftii  »M.  18.  Md  SS.  1857).  Obgleich 
Vergirtungsfallc  mit  Aclzatrimoniak  selten  sind, 
thpü«  weil  dessen  toxischen  Eigenschaften  wenig 
bekannt  sind,  tbeils  weil  der  er»(icketide  G^rneh 
dat  Niedendilttcken  «riehwert,  so  hat  doeh 
Fonstaprives  2  Fälle  dieser  Art  beobarl  tnt  Tin 
ernten  verschluckte  ein  Kranker  30  Cirmm.  Aetz- 
ammoniak  in  120  Grmm.  Chinadekukt.  Ea  ent« 
•tMid  danach  nur  eine  eberflichliche  AnStzung 
der  Mundschleimhaut  und  sfntke  Dysphagie. 
Im  zweiten  nahm  ein  56jahrigcr  Matrose  30 
Grmm.  Aetzamraoniak ;  dem  heftigen  Brennen  im 
'ficbtonde  folgte  fast  «ogenblicklich  schleimig- 
blutiges  Erbrechen.  Patient  erhielt  sofort  reich- 
liche Mengen  von  Fssigwasscr.  Nach  5  Tagen 
war  der  Zustand  fulgender.  Gesicht  sehr  bleich, 
Pule  langsam  und  anSkllesd  unregelmiialg,  Baut, 
namentlich  an  den  Fxlremiliiten  kalt;  starkes 
Oppres'fionsf^cfühl  mit  sonoren»  feuchtem  Uus^^Il, 
Kasselgerttusche  im  I'har^'ux.  Lippen-,  Mund* 
und  Recbanllielle  aebarleehreth,  Epithelium  los- 
getrennt; Harn  und  StuM  Tnanpphil  Lebhaf- 
ter, beim  Druck  vermehrter  bchmcrz  im  Epl- 
gastrium,  Gesiohtsausdruck  normal.  Blutegel, 
Aderlaes.  Ad  folgenden  Tage  lebhaftea  Fieber 
und  enormer  Speiciiclflnss  (3  Lifre  in  '24  Pt }, 
gegen  den  chlorsaures  Kali  mit  Erfolg  gebraucht 
wurde.  Mach  4  Wochen  Genesung.  Gansäbn- 
liehe  Enab«lnui»gea:  heMgeSeblingbeachwerden, 
starken  Sclimerz  im  Fp'gastrlum  und  Speichel- 
fluBS  beobachtete  Peiierin  nach  40  Grmm.  Aets- 
ammoniak.  —  Sehr  wirksam  fand  Ilansen 
(UgeekrUI  fer  Leeger  Bl  98)  Aetsanmonlak 
gegen  eine  Vergiftung  mit  bitteren  Mandeln  bei 
einem  8jälirigen  Knaben  (Kchnelie  Wiederkehr 
4es  Pulses  und  der  liautwkrme}. 


•  Heult«  d«r  »»«litekea  Ar«««. . 

Photphortaurer  Kalk.  Mit  IlOlfe  von  Ap- 
|>araten  zur  t)arsteUung  kohlensaurer  Wasser, 
namentlich  mittelst  des  J7rtet*schen  Apparat», 
will  Gu^pin  (Gas.  dea  Hdp.  141.  147.  1856) 
natürliche  iNÜncralwasser  insoferne  corrigiren,  als 
er  je  nach  deuo  Bedarf  der  Rrankeii  mangelnde 
Ingredienzen  hinzufügt,  oder  dieselben,  wenn  sie 
in  ttt  geringer  Menge  darin  eothelten  tind,vsr- 
mehrt.  Namentlich  gilt  dies  vom  phospborsau- 
ren  Kalk,  dem  phovpliorsaurcn  Natron,  den  Aai- 
moniaksai^eu,  den  Jod-  und  ßromverbindungen. 
Er  nennt  dieie  Weieer;  eaux  mtn^Alia^es  oed 
wünscht  Anlegung  von  Trlnkenetnlteti  (Br  die- 
eelben* 

KoMenMurtr  Jtalfe.  J,  Seftio«iber9er(Wif* 

temb.  Corr.  Blatt  29.  1857)  hat  gefunden,  da» 
die  Condiae  pmeparalae  sich  im  Darmkaoaie 
•ebr  wenig  lösen,  vielmehr  als  echarle  Splittet- 
chen  (wegen  Elnlngeraog  dee  KeUcefo  dneehwsr- 

löslicbcs  protelnhattiges  Bindemittel :  Concblolin) 
die  kranke  Darmschleimhaut  noch  mehr  reitd). 
Es  sind  somit  die  Conchae  praeparatae  lieber 
gani  ane  den  PbannekopUen  ta  etreieben 

int  nn  ihrer  Stelle  eine  reine  weiche  Kreide  ivler 
am  Besten  der  künstlich  gefüllte,  wühl  au^e- 
waschene  kohlensaure  Kalk  zu  wählen. 

Metalle  eigentlicher  Erden. 


PkmwMMc^    WMinng  der  migmtm 

Thontrde  in  verschiedenen  Krankheiten;  von 
Prof.  Dr.  i9uroio  (Deutsch.  Klioik.  16.  17. 1867). 
Die  .  nach  der  Vorschrift  Burow*»  dargestellte 
L0evBg  der  cssigMturen  Tbenerde  bildet  «in» 
wasserhelle  Flüssigkeit  von  1,0392  »pec.  Gew., 
sUssiich-herbem,  zusammenKiehendcm  Geschmsek 
und  scharlem  Geruch  nach  freier  Esajgsiure. 
Wirhmff.  t)  4»  9kk  ear5sf  beobaebteteVerf. 
nach  einer  Dose  von  30  Tr.  leichtes,  noch  ff 
Tr.  bedeutendes  Gefühl  von  Wirme  und  Voll* 
sein  in  der  Magengegend,  nach  letzterer  Dow 
mebratttndigen  Sebwindel  und  Beklomnunbilt 
fics  Kopfes.  Mithin  sind  20  Tropfen  als  wirk- 
same, HO  als  Maximaldosen  anzusehei}.  3)  tVir- 
kung  auf  organitche  Gebilde,  Setzt  maoaatsi 
de»  Mikroikoi»  einen  Tr.  eeeign.  Tbenerde  et- 
was  frisches  T5!ut  zu,  so  bleiben  die  Blutkör- 
perchen etwas  lünger  als  bei  der  Bebandluof 
mit  Wasser  in  ihrer  Form  uoTerändert,  gebe« 
aber  frfiher  de  mit  XnckeiUining  oder  Eiwei«« 
eine  Veränderung  ein,  indem  der  Randtheil  »ifk 
aofwolatet,  die  Mitten  sich  senken.  Bei  längere 
Einwirkung  serfallen  die  Bluikürpercbeo 


.^  .d  by  Google 


"vas  c 

Mte  fliitf  tldÜMrimiiw  Mike  Haate.  Frisch«« 

■Rltif  mit   Ys  M9i|2:saiirer  Thonerd«  geacbüttclt. 

entfirU  aicb  solort,  wird  braunroth  ood  «cimuint 
•terk,  wIM  »Mb  14  StmidM  syrnjidiek  md  »odi 
tiefer  talnL  Die  BlutkÖrp^r.  Mnd  «ehr  spar- 
sam  und  niei«t  eingerissen:  nnch  2  Mal  '24 
&iiocl«ii  hftt  da«  Gasse  da«  Ansehen  und  di« 
CoMiatem  «tue«  llia«igen  Bzlrakis;  Pa^dwi- 
letlbraon.  Btutkörper  gan«  verschwunden,  ea 
rei^^en  «irh  finreinc  rtiiufp,  {rranuHric  ,  kernlose 
Körper.  Die  Maase  widersteht  Monate  laug  der 
Fiolirifl«  EÜtriDKrpercNn  «eigen  «ml  BMb  «liil* 
gen  Mtnoten  VerlBdernngeot  wobei  «war  Ge- 
Btah  und  Grö«<?p  iirivprändert  bleibt .  aber  die 
granulirte  Oberflactte  aUrollig  heller  wird,  abef 
CO  dttvehsidilig  wi«  DB«b  Eaaigaäure«  Wird 
friseliw,  gutartiger  Eiter  mit  Va  ee^igaanrer 

Thonprdf  geschüttelt,  PO  Hctici'lft  "ich  da?  Fiter- 
aerum  früher  ab,  die  iialerkörper  £t«hcn  sich  bei 
mhigem  Stehe»  naeh  4—6  Tagen  auf  Vs  —  Va 
4ee  iseaammteo  Raumes  des  GefÜaaeataaaaiMB. 
Frischeft  Eiwei?'^'  mit  '/^  —  1/5  es'^ip'^HiirorThoB- 
erdelösung  geachütielt*  wird  dünDtiüHslg,  fast 
waaaerlilar,  bleibt  ao  mler  Aheeheidang  einigur 
flockigen,  balbdurcbsichtigeo,' amorphen  Gclitld« 
und  gerinnt  hvim  Kochen  weniger  leicht ;  ge- 
kochte« Eiw«i94  iat  in  der  gef|«cbten  Solution 
etwas  Hialteh.  Pflaiterepltbctlen  Warden  aohkr- 
ht  contourirt  und  verlieren  mit  der  Zeil  etwa« 
an  Ünrchaichlickrit.  der  Kern  bleibt  unverändert. 
Aeholieh  verbaUeii  aichliiutieg^webafaaern.  Quer« 
gestreifte  Ifnskelfasem  werden  aelbst  naeh  län- 
gerer Zeit  nicht  verindert,  nur  tritt  die  Linft<* 
«Bd  QoerfaaeruRg  etwas  dantUchet  berror.  — 

TherapeuUidu  Anwendung.  Zar  Busaer- 
lidie*  Anwendusf^  genügt  etn  Priparat,  xa 

de^iscn  Daratellung  5  *>  A!:itin  mit  1  f)  Blei- 
fueker  in  B  3  Waaser  geiuiacbt  sind.  Oer  Ge> 
hall  au  Katisals  Ist  nnweaetttlieh.  Ausgebend 
fen  den  Untersuchungen  des  Dr.  lieirJk  über 
die  {iiiilniHswidrige  Wirkung  der  easigsaurei) 
Xbotierde  bei  tecfaniscben  Proccaaen,  beentate 
Verf.  dieselbe  xueist  nur,  um  den  ttblee  6e- 
teeb  l>ei  Verjaeebttngen,  Verachwärnogeo  nod 
grossen  Eiteruiigsproceasen  «u  beseitigen,  später, 
nachdem  er  ihre  den  vegetativen  Proceas  in 
Geschwüren  umsUmmetnde  Wirkung  kennen  ge- 
kml  batte,  auch  bei  Foasgescfawfiren  der  ver- 
ichiedcnsten  Form,  mit  bestem  Erfoljr''  nament- 
lich bei  den  sogenannten  herpetischen.  Gleich- 
ialla  nülslich  war  das  Mittel  (und  mehr  ala 
jbche-  ond  KsHbidtr)  in  Form  von  Lokal- 
bädcrn  bei  Panarlttcn,  weniger  bei  otufachen 
Zeiihautgesebwiiren,  varikösen  und  artbritiseben 
GeachwÜren.  Syphilitische  Gcschwitre  können 
sogar  hellen,  werden  aber  jedenfalla  in  ihren 
putriden,  crcthlachen  oder  torpiden  Formen  we- 
sentlidi  modificirt  (deagleicheo  kxebsige  und 
brandige  GeachwUre}. 

/ 


liA&ua.  .     .  m 

'    .Günstiger  ooeb  M  die  WlrkBag.  4ir  eiiig- 

sauren  l'booerde  bei  gewissen  Ilaulkrankheitea 
und  perversen  Sekretioneu  der  Cutis  und  ein- 
leluer  Scbleimhautauabreitongen,  namentlicti  täg- 
liche (apfiter  sweitügliebe)  Waacbungen  bei  Tinea» 
Alopnccia,  ferner  bei  Herpes  praeputiaiia,  labia- 
lis unJ  uicerativem  Zoster,  Balanoblonitorrhöe 
bei  Herpea  praeputii,  Intertrigo,  simlienden  Lo* 
kaliebweiasen «eralleleni  Tripper,  siinkeadeni 
Athcra  abhängig  von  Mund-  und  Zalmkrank- 
beilen.  Nicht  besonder«  giinedp  war  der  Erfeig 
bei  AugenentzUndungen  uud  Krankheiten  der 
Copjunctiva,  dagegen  trat  bei  Blepharadeniti« 
schnelle  Heilung  ein.  Von  sehr  gutem  Nutzen 
iat  die  esaigaaure  Tbonerde  als  Injektionamiitel 
sum  Einbalsaroiren,  Conservlren  und  Vdraeodeo 
von  Leichen.  Dieselbe  wirkt  somit  als  Ad* 
?!rin?ens  und  Desinficiens,  reiast  Riechstoffe  an 
aich  und  zerstört  dieselben  und  »linimt  die  Se- 
kretionen im  lebenden  Organismus  um. 

Ich  habe  aui  Bnraw\  Einpfehlnng  die  essig- 
saure Tbonerde  in  obiger  Wdse-  bei  Coryza 
8crophulosa  foetida  als  Injektionsmittel  mit  sehr 
gutem  Krfolge  (sofortige  Bcseitlgnng  des  üblen 
Geruchs,  darauf  Nurmali<>irung  der  Sekretion) 
nngewendet  Bei  rarikileen  Fossgesehwflren  nakete 
sie  wenig  oder  gar  nichts;  bei  heftigem  Nasen* 
bluten  eines  an  Hämorrhopbilie  leidenden  jun- 
gen Menschen  schien  sie  als  Schnuptmittel  die 
Blutung  nlebt  wesentlieh  au  beschrinben,  d«» 
gegen  beseitigte  sie  den  fauligen  Geruch  der 
In  und  vor  der  Nase  festbaftenden  Blutstttcke.  — 

A\xunm  «sfvm,  8  Mal  llgllcb  su  8  Gr« 

gab  n;ich  OinAxg  bei  Quartanfiebero  befrie- 
digende Reaultate. 

J7.  Aniiwat  (Presse  nidd.  19.  1857)  wen- 
det eine  Mischung  von  30  Grm.  Alaun,  1  Grm. 
weiäseuj  Pracipitat  und  90 — 100  Grm.  Glycerin 
als  Aufsireichemittel  mehrmals  täglich  mit  Er- 
folg bei  Erysipelas,  Eesema  scroti  und  alten  ato* 
bischen  FuisgcsebwOren  an.  — 

Bchwere  Metille. 

Unedle  MetAile« 

a}  Hangan. 

PkarmakologU.  Med.  Rath  Krail  (WQr- 
temb.  Gorr.  Bltl.  10.  1857)  bat  nach  lfopfM*b 

(Med.  nriefe  Hfl.  3.)  Vorgang  das  schwefel- 
saure Maotraroxydul  in  Salbenform  in  einer 
Reihe  von  Krankheiten  versucht.  Hoppe  fand 
einen  Ansapnieb  BebdnMn'a  Uber  das  tthnliehe 
chemische  und  reaorptionsfördernde  Verhalten 
dca  achwefelaauren  Manganoxydola  lutd  dee 
Jodkalium  bestätigt. 

14 
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-    Verf.  IlMt  lo'dier  Reget  l  ^  gtepuWerten 

Bchwoff'If?.  ^f  angjniflxyduls  ([nach  yr,rh!'r\<^fm 
Aoßüsen  in  Wasser}  mit  1  t  Fett  verreibeii« 
Wollte  er  cMe  Eiuption  von  Manganpockm  b«r* 
vomifen,  m  nahm  er  4  ^ — IV3  ^>  Günstig 
-war  der  Krfolg:  1)  in  3  F.  von  Neiiraigi«!!, 
be90nderfl  nach  Zusati  tob  üogt.  bullad.;  2)  bei 
tfiier  scrophulösen  Anftreibung  der  Ende»  der 
A9hrenknoeh«n  des  Untcrechenkai«;  3)  bei  Aa* 
Schwellung  der  SpHcheldrü^en  uach  vorheriger 
rheumal}«cher  Entzündung;  4)  gegen  B  F,  ver- 
schiedenartiger Kröpfe;  5)  bei  eliMr  Raigg«« 
abbiralst  aa  d«r  Wange,  welebe  Jodmitteln 
flrrlit  ^  wichen  w^r;  6)  aU  Üntcratnt7.dng<mittel 
der  Kur  bei  einer  Hypertrophie  der  Lober  mit 
beginnender  Baachvrassersacht;  7)  in  9  F.  voa 
thron.  GelenkrhenmatismuH;  8)  in  10  F.  von 
Gicht  und  Oclenkatelfif;keit  ans  artluitischü'n, 
rheiinnatiiichen,  entzündlichen  und  traumatischen 
Ursaciivn,  wenn  die  Enttündung  oder  überhaapt 
dM  firiinSre  Leidatt  bis  auf  einen  gewisaeaGrad 
^kiehea  M, 

H.  F.  Girdwood  (Dubl.  hoap,  Ga«.  20. 
1$57)  «mpilebü  Wascbnogeo  aas  cxymangan- 

gamem  Kali  (20  Gr  mif  l  Pinie  Wi-scr) 
gingen  stinkende  Geschwüre,  auch  lüetsl  er  zum 
Pestnficiren  von  ICrankenzimmcrn  1  —  2  Eas- 
ISffel  dea  Salses  mit  Wasser  befeuchten  und  in 

daa  Zimmer  setzen.  Der  sich  entwickelnde 
Sünon^tolT  soll  beäser  und  auf  unschädlichere 
Weise  ulä  andere  Stolle,  die  Gerüche  be- 
seitigen. 

b)  Eisen. 

Ei9m''CNoHd.  PharmakologU,  DeUau 
(Compf.  rcn(1.  26  Juin  1857)  gelangt  bei  sei- 
nen nicht  näher  motivirten  Betrachtungen  zu 
(olgenden  SchlUaseo.  1}  Die  innerliche  sowohl 
«Is  die  Susserlidie  Anweadmif  des  Elseaehlerid 
Ist  ohne  alle  Gtfahr.  2)  Es  ist  das  beste  bis 
jetzt  bekannte  liäniOi^taticuin  und  modiiicirt 
3)  die  lebenden  Gewebe,  aamontlich  aber  die 
Seblelmhitile  bat  BlennorrhSeiit  LeukorrhSen, 
Katarrhen  der  Bronchien  u.  b.  w.  4)  Das 
Eiseochlorid  wirkt  als  Antisyphiliticum  bei  Chan- 
kern, ohne  die  Naehtheile  des  fttllensteins,  des 
Jod  oder  Qaeekslibers  zu  besitaen.  5)  Es  Ist 
von  bedeutender  Wirfceauk^  b«i  Bcropbttlttsen 
Affektionen. 

Jnnertich  wird  das  Eisenchlorid  von  L, 
A«XAey  and  Aran  {Boll,  de  TMt.  p.  IS 
Jiiil'.  l'ifi?)  EU  20 — 100  Tr.  g-ejjon  Erysip-^la^ 
and  zwar  von  Aran  besoiniers  bei  tohwacben, 
sarten,  lymphatischen,  Fcropbulösen,  durch  Krank- 
heiten gesehwflebten  Sufef^riKten  gefsben,  weim 

die  Krankheit  wanricrnd  ist  oder  di«^  (Hpmaff)«»e 
Form  zeigt.  —  Plagge  (Preusa.  Vcr.  Ztg.  29. 
1867)  wendet  das  Eisencblorid  t&glich  5  Mal 


■»^«ft  Tr.-  iaMfrlieh  mit  RrMg  bei  BlüeflMtiH 

utrtblle  md  «bronisober  Himatirie  da. 

•  -     .    .  ,1.  ■      >  •  ■  ^ 

'  £lMiipdmi^pA«f  eohligt  dfAneei  (Joora.  d« 
Bord.  Mai  .  1867)' Statt  des  CiseiiebJoiMs  ^ 

Bfimostattciim  vor,  da  PS  weniger  ■Atzfri^  ti% 
letsteres  .wirkt.  100  Grm.  dcstülirtei  Waas« 
and  1^  QroL  Sebwefelsäurt  von  €6**  werdeo 
in  einer  Pora^aiwelmle  bis  «am  Sieden  erUtsI, 
50  Grm.  gewöhnliches  schw^fel« iure»  Kisen- 
oxydul  und  darauf  allmaiig  16  Grm.  Salpeter- 
eltra  Too  sugesetst.  Maeh  beeodcAem  Bat* 
weichen  der  salpetrig eo  8inr«  fügt  «mm  ta  eia> 
r  fl:,en  P  iitionen  not'h  50  Grm.  Eisenvitriol  un^ 
ftchliessltch  so  viel  deBliilirtes  Was»er  zu,  bii 
das  Oanae  100  Grm.  beträgt;  darauf  wird  «Ih> 
gekühlt  und  ftitrirt.  Die  PlOssigkelt  ist  klsr, 
dunkelrütli'irniin .  geruchlos,  von  ilus'crat  al- 
stringirendem ,  nicht  ätzendem  Geschmack ,  mit 
viel  Wasser  verdünnt  zersetzt  sie  sich  in  eini» 
gen  Stunden  in  ein  löaliciws  Sulphat  «aii  ii 
ein  unlösliches  Subsiilphat;  durch  Kochen  kann 
Sie  bis  zur  HonigconsHitens  eingedickt  and  esd- 
lieh  in  glänzenden  r5ihlichcn  Kryatallscbuppes 
erhalten  werden.  Hühner«  wid  Blataiiasis  «s^ 
df*n  tiuroh  elni<iP  Tr.  (U>6  Prfiparath  In  eine  sehr 
voluminöse,  sehr  resistente  und  abfioiut  unlix»* 
liehe  Masse  verwandelt,  welche  einige  äiantiea 
l«ng  fortnfart,  aafsusebwellen  and  dann  erhlrtsc 
Die  nene  Verbhi'InTig  besieht  ans  2V2  Äcq 
Schwefelslurc  i  n  i  l  A^q  Eisenoxyd,  was  di« 
Formel  gibt:  5  öO-i  2  Fe"»  ü».  —  ■ 

Pyrophoiphonaures  Ehni;  von  Rohiqud 
(Bull,  de  Th^r.  LH.  p.  163.  F^vr.  1857), 
Fallet  und  Baume  (Gaz.  liebdom.  22.  Iti57). 
Beboa  1849  'hat  Leta9  die  pyrophoapboiware 

Eixpn  d;irf;e3tel!l  und  nftnitMitlich  auch  des  Üm- 
standea  gc(1.icht,  da^s  iJasselbe  mit  Magensaft 
keine  Füllung  gibt.  Die  von  Amn,  RaHh  un4 
D«6otil  damit  angealelltet»  klfniaeben  Unfe'BiHdh 
ungen  haben  er^'cbiMi ,  das»  die  Lösun;»  dw 
pyrophosphorsauren  Eisens  in  pyrophusphorasn- 
rem  Natron  in  keiner  Weise  auf  den  Migee 
«pirftt,  «ameotlicb  keine  VeretopAmg  und  Snl- 
tfttion  bedingt.  pHStätTgung  dieser  Erfahnni?«! 
geben  Hobiquet,  FoHet  und  Baume,  von  dfnes 
der  eratere  eine  zweckmässige  Darstellung  ani 
Vortebifft  aar  AowMdung  In  'Syrapsfona  gibt 

Tröcknfs  nfutmhn  ensigunitres  Eistmoxyd^ 
dargestellt  von  von  Lipp  in  Cieve  empfiehlt 
Dr.  1^.  Amis  <l>eiiteebe  Kita.  <.  IMT)  als  dss 

am  l-'irluf^lon  verdauliche,  nicht  erreg-nde  twd 
in  der  Kinderpraxis  besonders  geeignete  Bieo- 
präparat. 

c)  Z  j    k.  . 

Chlorzink      Pharmakoloffli ;   von  Dr. 
Havüand  (Laucet  I.  7.  Febr!  1857),  W.NwM 
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(Medi  Tira.  and  G«/.  liS.  Febr.  1857)  und 
Somm4  {BuH.  de  Ther.  LH.  j).  464.  Mai  1857).' 

»«ilrgTing  dC3  alinfcenlfn  (rcriicbr?  den  Mund 
mitteia  einer  weicbea  Bürste  mit  einer  eonc. 
Lösung  voit  Chlorshik  in  7  3  dest.  Wassers 
i«fnlf«n.  -'D«t  Sink  terblndel  tlefr  mit  4w 
Sekreten  In  der  Mun'!{jöh!r  zn  ^^cnirM-^scn  Man- 
sen ,  die  mit  der  Bürste  entfernt  werden,  wäh- 
rend es  gleichzeitig  als  Adstringens  wirkt. 
Dfe  OofMpnoAftWIw  Aeispfttte  tus  RoggeomHÜ 
and  Clilordnk  sucht  Sornmr  dadurch  ?,u  ver- 
bessern, diisi  er  statt  des  Mehies,  weiclics  leicht 
ein  brücl&licbes  Präparat  gibt,  Kfeber  nimmt. 
Olefelra  Tb«He  CMiMmiDtc  (md  KM»«r  werden  in 
der  Welse  vermi!«e!il,  dass  man  znerst  das  CMor- 
sink  in  mrissfi^'cr  Wärme  in  Alltohol  aaßOät, 
duin  unter  turtwährendem  Verreiben  den  Kleber 
befiiiiaclit  bis  der  Alkoliol  aleh  rerflaelKlgC  bet 
Man  kann  dieac  eehr  bildsame  Masse  in  Cylin- 
der  und  Platten  formrn.  Kine  noeli  fügsamere 
Masse  erbiüt  man,  wenn  man  30  Tb.  Chlor- 
stelc  Iii  40^90  Tb.  tiutieeheisGonodlnine  miI* 
I3st;  sie  Hisst  sich  Ipiclil  auf  Leinwand 
elien.  -—  Hnvilnnd  beiiutat  eine  Paste  aus 
gleichen  TbeHen  oder  2—3  Tb.  Cblorejnk  und 
1  Tb.  ndflietti«  dicke»  GommtecUelme  mT 
Leinwand  gestrichen  üthi  12 — 14  Tage  lani» 
bis  snr  ZerstSfun^  des  Ganzen  wiederholt,  ge- 
gen Krebs.  Ist  die  liaut  dartfber  ncKsh  uover- 
lette,  f<»  wird  sie  verher  doreb  Sobtioint  irder 
^IpetcrnHore  In  der  gtMeil  AwdellMig  dü 
Kraafcbaflen  lerstört. 

d)  Blei. 

Joiikologie.  Von  E,  A.  BenflU  (L'^nion 
m^d.  21.  1857).  J.  W.  Ci/r$(,n  (Preues.  Vcr 
Ztg.  1857),  Dr.  .H.  Meyer  (Vlrchow'a  Arcli. 
XI.  S),  (L'ffnlon  «dd.  M.  M.  1859) 

Qnd  Uriqutl  (Hnll.  de  Tht-r.  LIII.  p.  ^7.  Aoftt. 
1857).  —  Bonfiis  berichtet  über  5  Personen, 
die  nach  Genoss  von  Aepfelsrcin,  der  nacli  d«r 
■BgMteKlen  Analyie  S5  CtigfaMi.  Biel  anf  e)n 
Liter  enthftlt,  unter  iillon  Symptonf>en  von  Blei- 
koUk  crlirankten.  Der  Mleig»'h«lt  itübrtc  von 
einem  tnr  Klärung  den  Ciders  btmutsten  blvi« 
bntlt|t«n  Filter  her.  ^  Dr.  M.  Siefer  in  Mbi 
Tcröffenlliehte  euerst  in  der  Med.  Cent?.  Ztg. 
93.  1854  einen  Fall  von  Bleilähnuin);  dnrch 
Jnbrehuiges  Scbnupfen  eines  bluibaltigen  Tabaks, 
fci  welebem  die  EMtrielill  «Ii  dtngnoatlnlief 
ond  therapeatlscbes  Mittel  diente.  Seitdem  hat 
Vetf.  noch  3  andere  Fultp  von  chron.  Bleiver- 
giftung dureb  Scbnopftabai&  i>eobaciitet.  Inaüeo 
-vier  niilen  bemerkte  er  «te  gewelneelinftlleto 
Bjmptoroe  1}  roRstandIge  Integrität  der  Supl- 
natoren  bei  mehr  od^  weniger  »org^esclirlttener 
Lähmung  der  Extensoren;  2}  Hervor wölbtmg 
der  llelaeif|inllnochen ;  3}  gelbllefa  fhbl»  Oe» 
«MMifiirbo  der  Pftlieiiles.  1«  S  Ptite«  w«tM 


wiederholte  Kolikanflllc  der  Lähmung  roraus- 
gegangen,  in  efneea  betten  sie  ginslleb  gifcblf  jf 
In  8  Füllen  hatten  die  Bxtene.  «gff.  «einU'  t* 

eino»  die  Deltoiileen  am  meisten  gelitten.  Da 
sammtliche  4  Patienten  den  Tabak  aas  einer 
und  derselben  Fabrik  beituist  baiten,  so  kam 
A  deranf  an,  t«  nolerenelien,  eli  «Ah  d^hK4|ifS^ 
tftbaki;  anderer  Fabrikanten  ontf  ob  sie  in  cbensO 
frros'sem  Maamo  bleihalflj!  waren  jctirr; 
2)  ob  direkte  Verunreinigung  des  iubaJis  duicb 
ZuenU  von  Bletealse«  inr  6«iee  vortirge,  oder 
eb  in  Folge  der  Verpackung  und  Couäervirung 
in  Blei,  Uleiilieilche«  aus  des  üuihüllung  dtircb 
dto  6üuQQ  allmälig  aufgelöst  und  dem  laiiuii 
MKenBlwht  wltrfn.  Ee  wmdai  deeehelh  Mf 
Vei  i's.  Vcranlftssun»  durch  Apotheker  <Swion  die 
vcrscliieleosten  S(jrten  theils  in  Blei,  tht'ils  iu 
Biet  mit  Papier,  theils  iu  älanaiol  i  crpjicli.ter, 
MMÜa  hl  leeeni  Za«tNw|e  beSndÜeber  Scbnafd- 
tabake  imtersiicht  und  die  in  Blei  oder  Blvi  mit 
Papier  verpackten  mit  einer  eiuz'f[;en  Au^n  ihrae 
sümuiiUch,  die  übrigen  in  einaeiueu  i  üilcu  blei*- 
heilig  gcfttndea «  wedureh  die  Annehme  elnei 
lürekten  Verunreinigung  der  gewöhnlich  nurane 
Wa^siT  und  Kochsalz  bestehenden  Sauye  wenig- 
slenü  in  eiuigeo  Fällen  hovbsl  wiJwecheinlich 
Wird.  Es  elellt«  sieb  ferner  bei  dieeen  Unter-» 
sucliungcu  heraus,  <lafi3  1 }  Lüächpapier  zwiachm 
Bicikuppc  und  Tabak  g^^brnclit  ,  die  Aiiflii'^uug 
des  Uleis  iu  keiner  Weii»e  iiiuüeit,  2,)  da&i  V'^c« 
irinnnug  des  BIds  ebenfalls  keinen  Sehula  ge* 
währt,  3)  daas  der  Stanniol  oft  mit  Blot  in  erheb- 
lichem Ürüdti  renmretnigt  ist.  Letzterer  öm- 
staod  scheint  durch  neuere  Maääaahmeu  def 
Fahrifcanten  beseUIg^  su  eabi,  dn  ein«  Reibt 
mitgetheiltar  Untorsuchungeu  des  Dr.  LetcintttiH 
[n  Heidelberg:  säinmlliclic  in  Stannio!  Tivpackte 
lubake  bleifrei  (dagegen  xinuhakigj  nachwiesen« 
Mit  Besug  auf  die  Wtrbnng  da«  Blaies  auf  da» 

Herz  hat  Corson  (Ori<^inal  in  Naw-York  journ, 
March  18jC)  unter  10  Fallen  vun  Bleivergif- 
tung 5  Mal  einen  fcUwucheu  PuU  beobaciitet; 
dureb  Bleikollk  and  aadtra  achoeraliafke  Ajuh 
rcgntigen  wird  derselbe  glaldi  dem  Hersatoisf 
nkoisi  tuut  und  voU. 

Gitard  bal  ht  den  Btelgleesereien  roa  Mar« 

seille  die  nieikrankhciten  besondere  im  Winter 
entstehen  ge^^elieu,  wenn  die  Thüren  der  Ar- 
beiiilokale  geächlosüeu  siuü.  Diu  Bleikolik  lialt 
ar  fOr  Folge  der  BlaianKmIa  «dar  gar  bloei  Qlr 
Folge  der  Verstopfung.  So  lange  die  Anämie 
besteht,  sind  die  Krauken  nicht  geheilt  und 
Kuckfuiie  zu  erwarten.  Die  wst«  iudikatioa 
bei  der  Behandlung  Ist  MeDtralisation  und  Ell* 
mination  des  Bleies  durch  Schwefelbäder,  Ref* 
nigung  des  ganzen  Körpers  (auch  der  Ilaare 
und  Kleider)  und  wiederholte  Abtührmittel,  die 
twahe  Ist  RecoBsHtttlloA  der  Klirpermaterltfoaeh 
■llgamdnf«  Kegeln. 
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.  Briquet  rühmt  die  Wirkung  dei  AUnas  oa4 
d«r  Scbwerelsäure  (▼«•  im  QktBtd  nlllhl  vid 

Phafmakc^^,  JV<nihof<i und  F/cÄprc/ (Oesterr. 
ZeitHcbr.  f.  prukt.  Ueilkuodu  41.  61.  1856) 
haben  Bliiwasserklystiere,  verbunden  mit  ßlei- 
WüMeffumenten  mit  sehr  gUnsligem  Erfolge  bei 
tiogekleiniDten  LelstenbrüelioD  aDgew«Qdet. 

e)  Wiimtttb« 

Biamulhum  suhcarbontcum,  Pharmakologie  • 
von  Prof.  J,  Uannon  iiii<t  Delvmtx  (Presse 
in^d.  46.  50.  18^ti).  Danteilung  Mch  Uannon. 
Gans  gvrelnigleft  Wnmath  (I  Tb.)  wird  In  8 Th. 
Salpetersäure  von  3fj^gftöät,  das  Carbonal  durch 
koblendaures  Natron  in  Form  eines  weissen  I'ul- 
vers  gefällt  und  dieses  dann  gereinigt.  Ks  be- 
steht MS  91,50  Wiemulhoxyd  und  8.50  C0<. 

Wiihrciid  da.T  Snlii  itrat  öeiner  schweren  Löa- 
)icl)l<Git  iiulber  weiii°;  v,\rkl  und  zum  grossen 
Tbeiie  den  Darmkaiial  unveiäudert  pa8t»irt,  löst 
•leb  de»  SubeMboont  leidit  im  MegeoMlIt  auf, 
wirkt  flchnell,  ruft  keine  Scinvere  im  Mdgun, 
keine  Ver-stopfting  hervor,  färbt  autli  den  Stuhl 
weniger,  weil  es  irUher  reaorbirt  wird.  Nach 
50—70  Ctignnm.  enielebt  im  fesaoden  Zu- 
stande binnen  5  —  6  Stunden  rinc  Schwäche  des 
Pulses,  Verlaiigsamung  um  2  —  5,  vermehrte 
Harnausscheidung,  etwas  verminderter  Appetit. 
1  —  S  Tage  näebber  achwindco  diese  Wirkun- 
gen; es  tritt  beim  fortgesetttcn  Gebrauche  ver- 
roehrio  Muskelkraft  und  eine  Empfindung  von 
Plethora  des  Mageus  wie  nach  Eisenpraparatun 
efn.-  Hieraus  scfaTieest  Hannnrty  daes  es  In  den 
ersten  Tagen  sedativ,  dann  ionisch  wirke.  Den 
Übrigen  Wismuthpritparaten  Ist  es  seiner  s»nie- 
tÜgenden  Wirkung  wegen  vorzuziehen,  numcnt» 
Heb  bei  Gaalratgfen  naeh  Megendarmenlzfindun- 
gen,  Erbrechen  der  Kinder  beim  Zahnen  und 
nach  liili  fiLren  Indigestionen.  f)iHrrhöen  schwäch- 
licher Kuidur.  Dosis  fOr  Erwachsene  1  —  3 
Grmni.  (iglieb,  naeb  der  Mabhelt,  fSr  Kinder 
1  —  4  Decigrmu).  —  Gegen  die  aus  der  Un- 
löslichkeit des  Magistcrium  ßismuthi  abgeleitete 
Unwirksamkeit  desselben,  erinnert  Delvaux  an 
die  seH  Aofknf  dieses  Jahrhunderts  von  den 
versclitcdenstcn  Beobachtern  dargetbane  Heil- 
kraft diesM  Mlftelf»,  namentlich  aber  von  dessen 
Löslichkeit  in  sauren  Flüssigkeiten.  Er  hätte 
Mglleh  aitek  damn  erinnerti  kttnnen,  dass  dl« 
meisten  Metallmittel  mit  der  löslichen  Modifica- 
tlon  des  Magpne!wei!>3e9  Uislichc  Verbindungen 
eingeben  und  dass  das  Kiweiss  ein  weit  besse- 
res Transponnlttel  ist,  als  die  Blnren  des 


,  0  Kupier. 

Toxikoh()if  von  Prof.  Dr.  C.  Th.  Falk 
(Deutsche  Klinik.  35.  86.  33.  88.  38.  1857). 


tVer  Uitfiog  hat  pc  tftgbe  dneBdbe 

von  Versiwhsn  an  Tnubeo  und  Kaninchen  adt 

denjenigen  organisch-sauren  Kupfer^alzen  (esiig-, 
miic^-,  butter-  und  apXeiaaureni  Kupieroxyd) 
ausgeführt,  welche  sich  beim  Gebrauch  kupfer- 
ner GarAtbseitaflen  -nicht  selten  bilden  und  den 
Gebrauch  unvcrzinnter  Gc?clnrrc  zum  Zweck  der 
Zubereitung  und  Aufbewahrung  vuu  Speiseu  be- 
sonders gefährlich  machen  (vergl.  auch  Dr. 
UuM»  InangnraldiM.  Uber  diesen  Qsgsnitaad. 
Matburg  1857).  Gegenwiirtig  Wv^tn  uns  die 
Versuche  mit  ueutralcm  essigsauren)  Kupferoijd 
vor,  aus  deneu  Falk  folgende  Schlüsse  siebt. 
1}  Das  nsnlrale  essigsaure  Kiprsrnxyd  lai  sin 
Gift,  welches  in  verlialtnissmSdsig  geringen  Do- 
sen Tauben  und  Kaninchen  sieber  und  rasct^ 
letzteren  sogar  in- 5  Mul  kürxerer  Zeit  als  er- 
ateren,  den  Tod  bringt.  2)  Die  Uoterbindnsg 
der  Speiseröhre,  welche  bei  den  mitgetheilten 
Versuclicn  öfter  zur  Anwendung  kam,  afficirt 
bei  guter  Ausfahrung,  wenigsteus  am  ersten 
Tage  naeh  der  Operation,  gesunde  erwachsea« 

Tauben  so  wenig,  dass  sie  in  keiüer  Weise  als 
eia  den  VeiUuf  der  Intoxikation  störender  Eia- 
griff  betrachtet  werden  kann.  3}  Tauben,  welches 
naeh  BeibrtngnngTon  cssIgsMifemKapfsroxyddie 
Sj)ci'ieiölire  unterbunden  wird,  gehen  nicht  frülier 
zu  Grunde  ala  sulche,  welche  ohne  Unterbiudung 
derselben  eine  sur  Vergiftung  nötbige  Alenire  von 
Knpimste.  erballen  und  b«i  sieb  behaltso.  4)  Die 
Geaeh windigkeit,  mit  welcher  das  essigsaure 
Kupferoxyd  Taiibeu  lödtet,  ist,  ceteris  paribyS, 
8  — 12  Mal  «0  gross  als  die,  mit  welcher  das 
entsprechende  Bleisals  (der  Bleikocker)  Tanbia 
den  Tod  bringt.  5)  In  Dosen  von  0,1  uod 
mehr  Grmm.  verursacht  das  essigsaure  Kupfer- 
oxyd, wenn  es  den  ctfitei)  Wegen  iiberlisfert 
und  an  der  Attitetrunf  nicht  behindert  wird, 

bei  Tauben  stets  wirkliches  Krbrecheu.  Aii<h 
Durchfälle  kann  es  erzeuj^en.  wrtui  iu  gros- 
serer Menge  die  ersten  Wege  duiclilauft.  6jSo« 
wohl  bei  Tauben  nls  bei  Kanhichan  bat  dit 
Einführung  gewisser  Dosten  vun  e.ssigsaurem 
Kiipferoxvr!  immer  rino  älörung  der  Kespiratioo 
sur  i-oige;  diese  vii  selbst  bemerklich,  wenn 
das  Gift*  so  belgebraebt  wird,  daes  «■  sich  un- 
möglich in  die  liUrtwegc  verirren  kann.  7)  Das 
essigsaure  Knprorofyd  bewirkt  bei  Tauben  uod 
Kaninchen  ein  adyuauii«cbos  Zu^auimeoknickM 
des  loeoiMtii^en  Appaimls  osU  ZMtnm  «od  eis* 
seinen  Zuckungen  der  Muskeln  und  kurz  ror 
dem  Tode  ein  Niedersinkon  de«'  K«ipfrs;  dage- 
gen bewirkt  ea  uiemals  Streckkrüiiipie  oder  Ml* 
dsra  stsrbe  eonvolriflsebe  Bewegungen.  8)  Ds« 
essigsaure  Kupferoxyd  bewirkt,  wenn  es  eine 
Intoxikation  zu  Stande  bringt,  wenigstens  bsi 
Taubeu  eine  Temperalureruiedriguag.  LetiMS 
tntwlskslt  aieb  keincfwegs  patalM  des  Störon- 
gen  im  Respirationsapparat.  9)  Wird  das  Gift 
naeh.  d«  Ifiiitfttbruog  in  die  ersten  W««e  akkt 
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fkiflUid  wieder  atuge^terti  ao  bewirkt  es  io  Domo 
TM  0,1  wai  nelv  Onm.  Wl  Ttttbe«  Md 
Kailiifhen  eine  chemiche  Umwandlung,  bezie- 
hungsweise Aoitsoog  oder  Entzündung  dr^Spi^i- 
•«kaoaisi  greift  es  io  die,  Luftwege  cini  «o  vet- 
iaM  ^  dkt  ScUehnlitale.  10)  Dte  doirfi 
••■IgMnres  Kupferoxyd  reraolasste  Intoxikatloa 
ereenpt  ptets  fiiiL'  Blutüberfüllutig  des  Ilerzeoa 
und  der  Lungen,  während  lie  aoT  Gebiro  uod 
BMcMBMfc  ftr  fctlptii  odtr  i»Mr«iMo  geringen 
Einflass  aaiübt.  Ii)  Die  nttehtfe  TDdeatKsache 
iity  wie  es  »cbeint,  Hersiähmiing.  12)  Auch 
fir  die  im  Laufe  einer  akuleo,  diireti  .«MigiMi* 
iw  Kapr«r«syd  bewirkten  IvloKiloMtoii  ettttanf-* 
tretende  Respirationastörung  ist  der  Groad  nicht 
in  einer  durch  das  Gift  veraoiaasten  Intestinal- 
Affektioo,  sondern  io  einer  der  ßesorption  des 
Qiftnt  üUftHtelbar  iSBlgenden  Cirknlaiiömstlranfr 
n  sadiea.  13)  Wie  es  scheint,  entwickelt  ei«  h 
die  Alltnynnc^'föraag  im  Veriaiifn  der  durch 
essigsaures  Kupfer  bewirkten  ln(uxil(atioii  gleicb- 
miaslg  und  parallel  mit  der  FunktfonaslSriing 
des  Herzens,  welche,  in  Paralyse  fibergefa€nd« 
den  Tod  der  Thier«  herbeilttbrt. 

*  g)  Qu<ok«ilber, 

•  r 

(Ceb»rganf«gKtrd  i«  itn  fldlftt  Metatlnr.) 

Toxikologie  von  Dr.  V^,  iL  ßyfprd  (Aroer. 
i9«n.  April  1867)*  Entsttodnogen  irgend  einei 
Kdrpertheilaf  aind  das  conetanteste  Symptom 
der  coostitutionellen  Ouerksilberwlrktin?.  Ob- 
glcscb  dieselben  am  UäutigAten  die  Mundäciiieuu- 
Iwat  l»efnllafi,  ao  gascblebt  dleeadoeb  nicht  ein« 
sig  and  auascbUeaslieh,  sondern  sehrfaüufig  ba« 
ben  sie  ihren  Sitz  in  anderen TheUen  des  Darm- 
kanals  und  treten  iiiüier  auf,  ehe  das  Zahnfleisch 
•ficirl  oder  eto  inelnlliseher  Qeiehwek  beo- 
bachtet wird,  ja  es  können  die  letzteren  beiden 
Erscheinungen  ganz  fehlen.  Häufig  entwickelt 
sieb  nAcb  innerem  oder  äusserem  Gebrauche  des 
Qnecfcvilbcrs  Golitii  »nd  Proklills,  gelegentlieb 
Stomatitis  verbunden.  Duodenitis  ist  sel- 
ten. Jedenfalls  fordert  das  Auftreten  dieser 
Entatiqdungen.  sur  Vorsicht  heim  Gebrauche  des 
QttcÜUben  aof. 

.F.  GUeM  (Lancet.  II.  1.  Juli  1857)  crtäblt 
einen  Frill  von  Vergiftung  dnrch  7-^  3  weisfen 
l'ractpUat.  Ks  trat  sofort  starke  Ijebelkeit  und 
Sdunera  In  der  Magengegend,  bald  daranfbin* 
figes  Abführen  ein,  dem  eine  mehrere  Tage  lang 
anbnitendc  Schwellniig  des  Gesichtt  tind  Zaba* 
üitisches  mit  öaiivation  folgte. 

PharmoMogie.  Qwcktilber  chlor  id.  Dr.  G, 
Mfnndri  (Gass.  lombard.  '20.  1857}  wandte 
nach  dem  Voisiiblag  von  Hacke  und  6.  Polli 
•tae  L9i9Dg  ▼on  4  Tbellen  Sublinmt  In  SO  Th. 
ColtoWo»  bololMBi  infungus  haematodes  Hb«^ 
groNaa  llntiemial«  «n  der  Wan0i 


eines  lUndes  an.  Am  folgenden  Tage  hatte  der 
Aor  Mwnn  u  fJmfaog  und  Hobe  abgenommen; 
es  trat  keine  lokale  oder  allgeascbio  lUoctio« 

ein;  unter  wiederholten  A pplikationrn  dpsaelben 
Aiittels  fiel  nach  2— a  \\  ( l,eu  der  Öcboif  ab, 
dla  BeUimf  war  VaUaNtudtg,  au  gut  wie  schmers- 
loa,  dio  naebjMoibend«  Harb«  kann  bonarkbar» 

Dr.  COtfdd  (PreosB.  Vor.  Zt«.  84.  1857) 
empfehlt  em  Sublimatcollodium  ati°?  \  Tbeil 
Sublimat  auf  8  Tbeile  (Joli^dium  gegen  Telao- 
giektuka* 

QtuiilMberi3fHorür$odüt.  Nach  J,  Perrem 
(Joum.  da  Brvs.  Mars  1857}  ist  dieses  Prä- 
parat, mit  dem  n.Tiunnflkli  Rorhnr'i  die  pdnslig- 
sten  Erfolge  bei  Acne  rosacea  erhalten  hat, 
kein«  beelimnite  ehedsische  Varbindung,  soadem 
nur  ein  Geroeng,  von  dem  man  9  Alfen,  je  nach 
der  darin  entJialtenen  ,Tn  finenpe  tu  unterschei- 
den liat.  Das  QuecksiWerchlorürjodür  (Nro.  1) 
wird  ao  da^stetH,  dase  I S  Grammen  80  Conti* 
grarnmen  Jod  und  59  Giaminen  50  Centlgrammon 
Calomel  mit  eitiitrider  bis  zur  \'r;i!ii'fri  Vormcn- 
gnng  In  der  Kälte  verrieben  werden;  liierauf 
wtrd  etwa«  Alkohol  siigeaetit,  einige  Augeta« 
blicke  verrieben  und  getrocknet.  Das  Präparat 
ist  blasiToth  lind  pit! verfoi niic  \)as  Qtucksil- 
ber chlor HfUjodur  (^jNiu.  2)  wird  auf  dieselbe 
Weise  durdi  Verreiben  von  15,80  Jod  und 
'29,74  Culomel  gewonnen.  Es  ist  intensiver  roth 
als  Nro.  1  und  in  Alkohol  ohne  Kückstand 
löslich. 


a)  Silber. 

Sulyetermurei  Silberoxyd.  Pharmakologie  l 
▼on  Popoff  (Med.  Ztg.  BniaK  6.  1857)  and 
Uvn  Gros  (L'Union  mddSl—  83.  18S7).  Po- 
puff  fand  den  Si!bcr?a!peler  in  schweren  Wcch- 
selüebef füllen  gaue  erfolglos;  in  frischen  und 
schwachen  Pillen  wurden  3  Qr.  in  6  |Was»er 
2—3  Mal  täglich  1  TheclüfTef  voll  mit  Nutzen 
gegeben.  —  iJon  Gros  bc^piicht  den  Nutzen 
der  üusserlichen  Anwendung  des  Silbcrsalpeters 
als  dtift  und  concentrirte  Solution  b^i  crythe- 
matöser  Angina,  angina  tonsillaris,  erouposa  und 
oedenvttoja,  akuten  Kehlkopfentzündungen,  La- 
r)  luodcni,  Laryngiiiii  spaemodica  (falscher  Croup), 
Dysenterie,  chronisober  Cystitie  und  cbronlscheai 
Erbrechen  (bei  letzterem  innerlich)  und  gelangt 
dabei  su  folgenden  Schlüssen.  1}  Da^  «iiilpe- 
tersaure  Silber  ist  eins  der  kräftigsten  Modi- 
flcationsnilttel  bei  Entaiindungen  der  Seblelm- 
bäute;  vorsichtig  angewendet  ist  es  vollkommen 
unscbä  Mif  b  selbst  Im  akuten  Stadium  um J  wirkt 
oft  aU  wahres  Abortivum;  der  ihm  von 
eord  gegebene  Name  ^^s  Causlleum  antiphlo- 
gisticum  ist  vollkommen  gerechtfertigt.  S}  Die 
Dosis  des  Mittei«!  die  Art  der  Anwendung,  dia 
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Zeit  dtr  Repetition  etebai  itu  VcthUktiiBs  zur 
lotcmMM,  Sürke  «irf  im  Alter  derKHntbclfe 
t)  Neben  eehier  aBtiphlogisÜschen  Wirkung  b«« 

rttut  dasMiltol  pifu- eiit«rhirf)rn  sedrttivc,  welche 
ee  bei  ver^cliiedenen  Kraiuptieiiien,  naniHilUeb 
fididben  Croup  und  fcwteeen  Nenroieii  devlli» 
gtm  Mbr  nfltKlieli  crKbeiMn  Meei. 

Chlonilbtr  eaipfichlt  Q.  1ios»i  {ßaz%.  med. 
Hei.  Sarda  39.  1857)  tu  2  Ciigrmni.  In  Pillen 
8  Mai  tügltcb  mU  Kxtr.  CbamoiutlL  gegen  Kpi- 

b)  Oeld. 

Chhrgoidnatrimi.  l^hunnakoUigie ;  vou  Dr, 
Jbi«owtt  (L'Union  nM.  3«.  9(.  1667).  N«eli 
4eD  Erfalirungen  des  Dr.  Debreyne  und  Vcri.*a 
)Meit7.en  dit«  (ioldprHjjaralc  eine  panx  spccififche 
elektive  Wirkung  b«i  cfarouitciur  Adeniiie  im 
AllgemeliMi  aad  bei  «er  cervib«l«o  Adenitit 
(HllHile  SkfOp^belB}  irifibe«otii<!ere.  Die  scIinieU 
aeoden  und  lötenden  Ki|r('rr<^c halten  übertreffan 
•«gar  die  des  Jod.  Am  wuiisamateB  iat  d«i| 
6old  (ChlorgeldnMriutH)  bei  den  perleehow- 
artigen  Haisdr QaeMeberellapgeD»  b^ 
verebuelteii  Toniara, 

lClek<roHCC»4lve  Urteile. 

a)  ADtlMOtt. 

Toxikologie  i  von  van  Uassdt  ^Nederl. 
Tijdachr.  v  Geneesk.  I.  p.  33.  1857).  Ansper 
den  Fiiilen,  in  denen  d«f  Bfecbweinatein  in 
grossen  oder  relativ  groesen  Doeen  beftifes  Er- 
brecben,  oder  auch  (eluw  dieses)  Collapsas  oder 
eine  Art  Synkope  hcrvorrnrt,  fflilf  aucb  nicht 
an  Beobachtungen,  wo  Kinder  von  1 — 4  Jahren 
durch  AQUmoniaIfcn  (uameiitlldi  ftreAireiiuiteln) 
QOkft  Leben  gikuronten  sind.  Ks  wirkt  das  Mit- 
tel tn  gnlclM-n  Fällen  rnts rfiirrU'n  narkotipirend, 
mit  ailgcmcineni  Stupor,  Abnahme  der  Tempe- 
ratur und  des  Putsee.  Auch  afnd  nach  den 
ffojorrschen  Dosen  des  Brechweimieine  Aofinae 
und  Aphiliue  antimoniales  (Ii  t?(crc  woM  nnrh 
«uf  Magen  und  Luftwege  sieb  forUeta^end^  be- 
bbadilet  worden. 

Pharmakologie.  A.  Xarcottr  'Bull,  de  Tlidr. 
LH.  p.  49.  JuilL  1857)  »hh  lireehveimtein  (au 
50  Ctigrm.  —  1  OroK  fn  Julepfonn  S — 8  Hsl 
In  haltotHodigen  Pausen)  auf  Boulqt*«  Abi heRwC 
mit  8ebf  schnellem  Heürrfoljj  pc^^en  Chorea  an- 
wenden» Schoo  früher  haben  Unsori,  Laennec 
«iid  BmAA  lEbiilidttt  Eklhbrungeo  gemaeht. 

(ft.  aneb  Sttyehntn.) 

b)  Cbrow. 

€9lTom$äure.  PharmakoU  cjir ;  von  ManhaÜ 
(LuMCt  I.  4.  Jan.  18&7).  lÖO  Qr.  CbronMiam 


auf  1  S  Wasser  werden  von  ¥erf.  bei  wartigen 
Enre«B*nacn  M  dm-  Qboitntiea  arittell  chm 

•pltsen  Glasetabes,  oder  wem»  gillssere  MeiciH 

ntttbip"  J'ind,  mittels  einer  eT>pen  r;ia»rSl>T<»  sp- 
plicirt,  wobei  die  umgebende  Schieuabaut  m 
Mboneir  M.  Der  Sehnen  Im  gering  (sebwlebiff 
nach  Höllenstein,  SalpetereSure  und  arseni« 
ger  t^üure)  unü  von  kurzer  Dancr.  Es  bildet 
»ieb  Knuüudung  und  Kiterung,  wobei  die  Ei- 
eioewwen  aehiHnden  oder  bfirMlidh  an  Orten 
Vdrileren.  Der  beste  Verband  besteht  in  Irecfc- 
ner  Leiiiwsuui ,  die  spafcr  mit  Bfcjlöpung  be- 
foucbtet  wird.  Meist  (auMer  in  schweren  Fil> 
len  bM  eebr  groeee»  Khceveeeenzen)  genagt  eine 
Application;  die 'Kur  ist  in  4—8  Tagen  be» 
endet,  dio  conseknHve  F' ntTflndim»  dauert  hÖch- 
Btens  4  Tage.  Die  Hehündlung  dieser  svhner»- 
haflfn  Wanei»  mit  Cbemliwn  tat  etebctci^ 
MhaoUer  nnd  weniger  schmerabaft  ab  die  Bi 
Im  gevöbnüobeo  AelaaUlaln. 

Zu6animeugeset2te  Radikale. 

Cyan  mmM  dtcneen  TerMnAnatf««* 

B!amäute»  3WäWoi^«;  von  Dr.^eAoue»» 
itdn  (Wieiu  acd.  Wocbenscbr.  3.  1 857)  Otrian 
Henry  jun«  und  Emile  Ihtnihfri  (Bull,  de  L'AoaJ. 
XXil.  p.  860;  Journ.  de  Chim.  m6d.  Mari. 
Atril  IMT).  Seh.  hatte  In  seiner  BlgeiucMI 
als  Oerichtsflicmiker  Gelegenhert,  den  Magn>- 
ttihflU  eines  26  Stunden  vorher  durch  etwa  '/i  5 
ciemlich  concentrirler  Blausiure  sieb  vergiftet 
habenden  jungen  Mannes  an  antersneben.  Der 
Mageninhalt  stellte  efhd  trübe,  MehtbranaeFHIt- 
f<i«?kftt  dar,  wfW-lie  aiemlirl)  fttntk  »auer  reaffirte, 
gar  keinen  charakterislischen  Geruch  zeigte  {4<r 
iveh  nligniidb  In  der  LeVebn  bonierbt  wa^ic) 
und  keinen  Alkohol  cnthielL  Weder  in  ien 
Dcsllllatc,  nnrh  in  drni  I >csti!l;if!on''r{)rki(afti 
war  Cyao  naciizuweisen,  wohl  aber  wurde  bei« 
DestHHrm  ein«  stark  snner  reaglrende  PHM^ 
kelt  erhalte«.  Dieser  fehlte  der  so  ehar»kterf> 
?fi=!r?if^  Geruch  des  Aldchyr!,  sie  bräunte  aoch 
Kalilösuog  nicht  (war  also  frei  von  Aldeby^X 
auch  (wie  dwch  Cbromslore  naebfewleeeinvvii) 
frei  von  Alkohol.'  Sie  gab  aber  mit  AHcaM  eine 
SalslOsungr  welche  Silber  nnd  Onrcksilbeisalw 
redocirte,  mit  Eieenoxydsalaen  eiue  blalrothe 
91i%on|^i  woranf  ^hnub  Sehn  ef efsSom  AuielKO" 
sinre  aosgeschieden  wurde.  Da  nun  In  deai 
GlftrÜck^tfirirf  Vcjne  Amet^eni='?ir?r»»  vorban^fs 
war,  so  ergab  sieb,  das«  die  ganze  genoneec 
BInnsiuremenge  In  Ameleenelure  (ibergegangen 
war.  BiaasSure  Pfi  iltrt  sich  bekanntlich  eiafach 
darcb  Aufoahme  von  Wasser  in  Ametsenfiore  mi 

KTP;  mithhi  Ist  es  nicht  wlkirrtid,  dass  i« 
OrgnabmoB  dieselbe  Dnaetanftf  der  BesHsü 
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Too  bwondcrer  Wlchtigkf if,  weit  sie  dass 
bei  Blanslnre Vergiftung  ji  il!'  C3  anr«aktton  feh- 
len, mithin  die  Vergiftuug  selbst  verborgen 
tMbe»  kamt,  «raan  man  nidit  an  die  Mög«> 

«thkeit  jeiHjr  Umsetzung  itenkt.  Verf  hat  sich 
fern?r  vielfach  übcrzcnet,  dus^  Mageniuhalt  der 
terschiedeuäteo  Art,  für  bich  dvsliUicl.  ni«a«la 
ämiämOnn  IMert. 

0»«;/rn  W^nfv  und  7;^.  Hvmhfrt  uehiuen  die 
Möglichkeit  eiaer  epontanen  Bildung  von  BIä«" 
«iire  QDter  veriehiedenea  pbysiologiteben  und 
pÄthologiachen  VerhäUni^spn  als  begrUndol  an. 
Orfda  fand  sie  im  Achsel- und  Genitalschweisse, 
BrugnaUHi   Im  Harn   mancher  Hydropischen, 
firfi^y  DtfTÄ»  »■  der  *wltto«hen  Flüsaigkeit, 
Inviranua,  Simon,  Tiedemann,  Qmelin  und 
Longd  (Lputorer  Immer)  ala  Schwefelbiauaäure 
im  Speichel.   Longet  glaubt  an  die  Mlipllchksft 
etnir  BildnfiK  der  Bla««äur<  au«  dem  Kobleii^ 
itof,  Wasscratoff  und  Slick-^toflf  des  Organi«mu8 
unter  dem  Elnflu»»e  nocii  unbekannter  patbolo- 
|Mcber  VerhÄlUnaa«,  die  jedoch  a«ch  Benry 
mH^mäbeft-  woU  m  dm  Atttnabmen  gahartn. 
Dtt  TOn  ihnen  «um  Nachweis  der  n::ui<«öure 
benutite  Veffahrcn   be^tilit  in  2  UeÜjen  von 
HanipnlatioDen.    In  der  ersten  stellen  tie  das 
Cyaa^ber  aof  ^kaaata  Wetoa  dar  und  weisea 
in  dieser  Coroposition  die  Gegenwart  des  Cyan 
raitleU  einer  ihnen  eigenen  Methode  nacbj  in 
ia  i.  tucben  Bie  Im  BUckstande  der  vorher- 
tebeaden  Manipulation  das  Metall  anf»  «elchaa 
milder  Blausäure  verbunden  v»ar,  um  daraus 
ein  pinfarhes    oder    doppeltes  Cyanür  darzu- 
»lellcn.  Das  Verfahren  eelbst  bcrulH  im  Allge- 
aiiiini  an!  der  gvMsen  Leidittffkall,  mit  der 
rieh  Brom  und  Jod  mit  dem  Cyan  des  Silbcr- 
mn5r3  verbindet  und  auf  dem  in  dieser  Weise 
enlitebenden  CyanbromUr  nnd  Jodür,  das  sich 
M  letn«  eltarakteristlieha  KryttaltiaMloa  and 
Min«  bestimmte  ZusamrtJensetzung  ausaelcbnet. 
Die  Vortheile   dieses   Yeifahrciia  sind:    1)  ea 
kann  bei  Gegenwart  unendlich  kleiner  Mengen 
tt« Giftet  angewandt  werden;  9)  dia  erhallaacn 
Kry^tallnadeln  sind  mit  Leichtigkeit  durcii  ihre 
Eigensthafu'n  h>Am  Erhitzen   und  ihre  Keak- 
tiooen  als  Jodcyan  tu  erkennen;  3)  das  Ver- 
Mnn  M  nai^  la^ga  nach  atattgabakter  Ver- 
giftong  anwendbar.    4)  Statt  wie  gewöhnlich 
Biitt*'l3  der  Oe'^tUlatiotl   die  BlausSurc  in  eine 
Usung  von  salpeiersaoteno  Silber  überaulUhrcn 
(die  Ursache  «laM^er  IfrlbOroer),  kann  man  In 
g*  wt;<;en  Pillen  die  FMiralgkeiten  direkt  dureh 
das  Silbersalr  fillen ,   weil  die  Reaktion  «ich 
•clbst  bei  Gegenwart  von  viel  Chlorailber  seigt. 
'5)  Die  gcIrMartiett  l^roben  lOr  Brkcaninit  ^ 
Metalls  in  der  Cyanverbindung  geben  In  den 
betreffändm  YogUloiviliiien  aebr  exakte  He- 
«ullate.  ■  '  • 


'Pharmakologie.   C|wniiaehibi  jftvH  warft 

Ton  Pnpnff  (Mel  7as;,  -RümI.  6.  1857)  mit 
dem&elben  Krfulge  wie  Jod  bei  „Infarkten^ 
scerbatlscher  Wecbselfieberkraakon  gegeben,  doch 
aaR  es  atoeb  da  adtallcb  gdweaen  nln,  waCM- 
ntn  nichts  half.  Dosis  1  Qt,  WÜhreift  dar  Apf- 
rexie  6  Mal  wiederholte 

•        .  ; 
B,  t%thmde(ifoffk  und  i^oxtkdhgk  der 
orffonUdien  SSSrper, 

PfUiii«K8t»ffe  und  davon Darivate, 

i>  rwBvi. 

a}-0^aitroaiyoate«. 

n  Toxiki>i4)gie,  lieber  einige  Bestaadlfaeiledca 
FUeßemtkwamim  (Amanita  muscaria  Fries)  ge- 
ben Dr.  liornfriisjer  und  Dr.  Kttssmau!  f^'orh, 
dtfs  naturhist.-medic.  Ver.  scu  Heidelberg  J.  p, 
18.  Iäd7)  folgende  Mittbeilungen.  Wird  flia* 
fenichwaaiM  mit  Waaear  der  DestiHaHa»  on» 
terworfcn  (>r!i;ilt  man  ein  farbloses,  wasser- 
helles, schwach  sauer  reagirendes  Destillat  von 
dem  unangenehmen  Geruch  diesca  Sebwammne. 
Duritb  Sittigen  der  Flä.saigbeÜ  mit  Barytwaaiev 
und  Abdampfen  bilden  sich  concentriaeb  Strah- 
lii^e,  dem  Navellit  übniicbe  Kryatalle,  die  durdi 
Umkrystallislren  vollkommen  farblos  erhalten 
werden.  Dkl  SXara  worda  aus  dem  Barytaala 
durch  Destillation,  mit  einer  hen  rhiietcn  Menge 
SO-^  au.Hgeschiedcn.  Sie  hat  einen  penetranten, 
den  flüchtigen  Fettsäuren  einigermasaen  übnlicben 
«eraeb  und  wkkle  aekad  su  1  Tr.  tödtlieh 
auf  Kaninchen.  Es  scheint  «fcrrnnch  von  die- 
ser Siinre  die  Giftigkeit  des  Fliegenachwammee 
abzuhängen.  Destillirt  man  den  so  eraehöpften 
Fllegeneehwamm  mit  aehwefeliSure  -  haltigem 
Wasser,  so  geht  eine  neue  SSure  über:  Propion- 
S8[ire,  welche  nach  HuUer-  uud  Akrjlsfture  ati- 
gleich  riecht.  Der  Rückstand  im  DeetilBrge- 
fträa  «it  Kalilauga  dberaiUlgt  nnd  abermala 
destillirt,  gab  eine  Fh'i<?'iptril,  die  neben  Am- 
moniak noch  eine  andere  Uase  enthielt.  Beide 
Basen  in  schwefelsaure  Saite  verwandelt  und 
•bgedampft,  tiefertan  ein  In  glinaenden  Blatt- 
chen  krystallifirende«,  terniesslichea  Sal«,  daa, 
mit  etwas  Kaltlauge  desttUirt,  den  bekannten 
Geruch  nach  Uäringalacke  entwickelte  und  dem« 
-nach  TifmettiylaMla  eder  Propflamin  tot,  aoah 
gab  dae  schwefelsaure  Silz  din^rr  Ba?tg,  mit 
schwcfolsanrer  Thonerdo  gemischt  und  abge- 
dampit,  grosse  Oktaeder  von  Trlmethylaminalana. 
Dr.  Xmmtmd  tbaflt  Mit  Beang  airf  diese  Ana- 
lyse folgende  toxikologische  Notizen  mit.  Trota 
der  Vermiithung  Sehlotaberger's,  das«  das  Tri- 
melhylamlo    das   giftige  Priocip  verdorbener 


d  by  Google 


IIS 


LEISTUNGEN  IN  OER  PHARMAKODYNAMIK  UND  TOXIKOLOGIE 


"Würate  biWe,  Ut  eine  grosse  Giftigkeit  dcF=sel- 
bcD  lloclisehr  unwahrscheinlich.  Ks  wirkt  immetour 
«i«  Ammoniak  und  es  btdatf  grösserer  QuMit- 
titälc»!  «n  ir«rglftoogMnrtclraimtHgeii  bcmrsii» 
rufen.  2  Gr.  schadeten  einera  Kaninchen  nicht». 
Auch  dürfte  es,  da  f?  im  Flifgenschwanime 
buchst  wahrscheinUch  an  eine  Öüure  gebunden 
lit,  nodi  Mhwftcber  wiritcn.  Auch  dieProptoo- 
säure  kann  nicht  Schuld  sein,  da  die  verwand- 
ten Säuren:  Btiltersäure  und  HaU?ri msäure  zu 
lU  Gr.  uui  Kanaichea  ohne  Wirkung  blieben. 
Dagegen  bMlItfft  «in  von  Ktumwl  anfettell* 
ter  Versuch  die  Angabi;  Horntrtiger*ä  hinsicht- 
Jieh  der  Wirk!«aTnl<eit  der  flüchtigen  freien  Säure, 
Die  Erscheinungen  waren  den  nach  Genuas  von 
Fliegentchwanmi  dtircbMia  ;^eleb.  Dio  Angab« 
JMaachkti'i,  da«"s  nach  Vergiftung  mit  Fliegen- 
schwHdim  die  Todlenstarre  fehle,  fand  Kussmaul 
bei  Irüiicren  Versuchen  nicht  bestiiligt.  Nach 
9  StnndcD  intebebiMidcn  Wohlbefind«»  treten 
hei  dem  Thiere  die  ersten  Krämpfe  und  sofort 
der  Tod  ein.  Nach  2  Minuten  war  das  Thier 
atarr,  mit  Ausnahme  der  Iris  und  der  Gesiebt«- 
mutkeln.  Nneb  8V3  Simdon  war  die  Slam 
vorQber,  während  die  Iris  noch  auf  elektrischen 
Reis  reagirte.  Aehnlich  «eheint  das  Kohlen- 
oxjdgas  EU  wirken.  In  ganz  gleicher  Weise 
«folgte  der  Tod  nach  etwa  1  Ys  Gr.  der  fltteb- 
tigen  Säure  Hornträger^s  nach  2  Stunden  pl(>tx- 
lieh .  unter  Convulstonen.  Die  Siarro  begann 
nach  6  Minuten  und  war  nach  15  Miuuten,  mit 
^cnaalbcn  AnsnaboMB  wie  behn  Fliegenecbwaninv 
vollständig.  Nach  4  Stunden  war  die  Starre 
der  Hinterbeine  völlig,  die  der  Vorderbeine 
grosseatheils  gewichen ,  wahrend  dh  Iris  noch 
reagirto.  Die  Sektion  ergab  eine  fHiebOt  bttcbtt 
akute  Perikarditis.  Ein  Schüler  von  Wah  bat 
gefunden,  dasa  daa  wSssrige  Destillat  des  Fiic- 
genachwamms  bei  Kaninchen  giftig  wirk«*,  daa 
nlhnlieebo  irieht  — 

Dr.  Raoul  Leroy-d! Etwlhs  (L'tlnion  meJ. 
46.  1857}  erxShlt  einen  bemerkensweriben  l  ali 
«bronieehnr  LMhnrangaeracbeinongen  nach  dem 
Genüsse  giftiger  Pilze.  Ein  Mann  von  46  J. 
hatte  vor  einem  Jahre  an  üusserst  lieftigeo  £r- 
acbeinungeo  einer  Pikvergiftung  gelitten  und 
war  witdem  mm  grSaaten  Tbeil  der  Bewegunge- 
{Hhiglceit  ond  Emp6ndung  in  den  unteren  Ex- 
tremitäten verlustig.  Der  Kranke  konnte  gestützt 
gelten,  sdilrppte  aber  die  Beine,  namentlicb  das 
rechte  nneb;  aneb  der  linke  Arm  begann  acbwacb 
tu  werden ;  Blaae  und  Mastdarm  xeiglen  Läh- 
mnngeerscheinungen ;  Gesichtsfarbe  gelb,  Ge- 
aichtsaoadruck  meUncbolisch ,  Verdauung  aebr 
ecbleebt,  Scnbl  veratopft.  Naeb  Utägigem  Ge- 
brauche von  Dovchen  und  AbfUhrmitleln,  tra- 
ten grosse  Erschöpfung  und  Magenschmerzen 
«in,  die  Lähmongserscheinuiigea  blieben  unver- 
Indert. 


LtcJerc  (Gaz.  des  Höp.  45.  1857)  theiltdn 
interessante  Factum  mit,  daas  er  sowohl  in 
Frankreich  als  »päter  während  des  Krimieldiugi 
alle  AHen  von  Filaen  ohne  Macblbell  gcoonee 
habe  und  gibt  an,  daas  selbst  die  giftigen  da- 
runter nicht  schaden,  wenn  sie  roh  sind,  Troli- 
dem,  data  er  die  Pilze  mit  Essig  zu  ciuem  Sa- 
lat, angerichtet  halt»,  mhhio  gerade  die  Bedbw 
Idingen  der  Aiiflüsung  des  Giftstoffes  gegalw 
waren,  blieb  er  und  Andere,  die  davon  genos- 
sen hatten,  vollkommen  gesund.  Leider  sind  die 
Arten  der  PUie  nicht  Munball  gemacbt 

b)  Conf omyeeteat 

BetaU  eomukim.    TaxOt^loffie  von  Dr.  4. 

Pockd$  In  Hülzmindcn  (Deutsche  KUo.  1.  3. 
1857).  Bei  einer  iiu  vorigen  llerh^t  in  der 
Gegend  von  Verf.'g  Wohnort  vorkommcJKieo 
Epidemie  der  Kriebelkrankbeit  hatte  denelhf 
Gelegenheit  Folgendes  zu  beobachten.  Vorlio- 
fer  ([wenn  man  das  Kriebeln  nicht  dazu  rech- 
net) kamen  wenig  vor.  Selten  zeigten  sich 
gaatriidie  Ersobeinungen  nn4  wo  ein  vorluuneB, 
hingen  «ie  mriglicberweue  von  dem  nach  Lan- 
dessitte beispgfnossenem  Gebiiek  ab.  Die  her- 
vorragendsten ErscbeiuuQgen  der  Krauken  gin* 
gen  vom  Nerveneyeteme  nns;  doch  erblickt  Veil 
in  ihnen  nicht  das  Primäre.  Zuerst  zeigte  sick 
die  eigenthiimiiche  Hanthyperkmle,  dasKriebelo, 
welcbea  an  den  empfindlicbereu  ThcileadesKör- 
pere  and  dann  an  den  Binden,  Ftfeeen  ond  Vor* 
dcrarmco  am  stärksten  war;  es  war  nicht  10 
allen  Tageszeiten  gleichstark,  xuweilen  inter- 
mittirend  und  verscbwMid  von  allen  Symptomeo 
«nIeUt.  Meist  geeellten  eich  Krimpfe  dato,  die 
gegen  Morgen  und  am  Abend  am  häufi);stee 
ausbrachen.  Die  von  Kinigen  mit  einei?\  Schna- 
bel vergiicbone  Goutiguration  der  iiand  wurde 
noch  vom  Verf.  faat  elete,  besondere  bei  Kio- 
dem,  mehr  oder  weniger  deutlidi  beobachtet 
Hei  Leuten,  welche  viel  gingen ,  oder  derpn 
Wadenmuskeln  besonders  ausgebildet  waren, 
setgten  sich  die  mten  KtSmpfe  nicht  In  den 
Händen,  sondern  in  den  W^aden  und  Füssni 
oder  war  in  ihnen  vorwiegend,  gelegcnlHch  mi' 
äbniicher  Gestaltung  wie  die  der  Uäude.  AI* 
etwas  Charakterietlschet  betrachtet  Verf.  dlcss 
Gestalt  nicht.  Die  Krämpfe  waren  bei  eioiger 
Dauer  nnd  Intensität  von  heftigen  Schmerzen 
begleitet.  Das  Gehör  war  weuig  afficirt,  die 
Pnplllfn  erweitert,  oft  eckig  verzogen,  starr  and 
für  das  Licht  nuempfindlich.  Dieses  oft  spit 
schwindende  Symptom  gab  durch  sein  Verlial- 
teo,  Verharrea  oderWeichea  eiaen  vurirediicben 
.Maesatab  aar  Beortbelinng  der  Krankbeft.  I« 
frischen  Fällen  war  die  Psyche  fast  gar  nichl 
afficirt,  später  trat  Geiatestrübung  ein  und  bl  eb 
dauernd,  wenn  die  Rapbanie  durch  das  Mttt«!- 
giied  der  Epilepsie  oder  direkt  in  PbrenepaiU« 
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Feertf«  Rlnt  war  zwrtr  dnnkc!  imd  {jitilTö  k^nen 
ordeiitticben  Blatkuche«i,  docb^  legt  Sott,  titiiiaii 
be»oadef«l»  W«rth'  damuf.  Hdrzäoblag  oft  fcbirJ!« 
cft«r,  #lW«ftd  'derKrainpfanniUrM''öfl«hn«a«^ 
bnrc  Aiifrst  mUGcfiihl  von  Zusammtinsfchrinfunjf 
de«  Ucrzcns.  i'uto  ' klein,  bärtlit^,  lekiit  be*< 
•eblMnUfVi^  wie  aoraiBaieir  gesogen  unit  «ts  ^eb 
•l«''BtÜ  fn  Ideii  Marren  Wind«»  coMf^ämirl 
w5rr.  Dn^  feinere  fieffissiiel«  Hchicn  blutleer 
za  sein.  In  staikeu  F&ileu  nielufacb  ätioitu-* 
rittenkrampr.  Hkut  trocken,  soblaü,  bloss,  ktthl; 
dtrw  «MiiDpiiiflncb.-  Fbticht-  und  Wamwtru 
den  waren  gflittticrp  Zci  hin.  lo  der  Hpfiie»en 
Zeit  der  Epidemie  zeigte  sich  mn«erartige  Hy» 
perftmie  der  Haut  (zuifeUon  tu  Knötchen  und 
PÄpel»  f»rt«aiwiclE«k  tmd -IttcliMd),  deren  un^ 
mittelbarer  Zn-;itnmc'nli?ti!p  mit  der  Krankheit 
noch  Kweifelhaft  ist«  Furonkeln  und  Carbun- 
kein  später  oft,  sowreilen  mit  kritiecher  Bedeu- 
tMif.  'M»tf  Mteben  FUlni-  välbKcli  bel«|t, 
bo?  PTnin^cr  DatiT  und  Ititcnsiffü  der  Krankheit 
Mm  Kücken  gleicbmäMrig  bläulich,  au  ihrer  obe- 
rer» Paftle  argeecbiralten,  SemibilitMt  und  Mo« 
MOa  VtMiridMrl/  da»  gdnse  Verhalten  «huTieh 
Wie  bei  I>epreMlon«zo8tinden  der  FÄyoIie.  Kss« 
iuMt  oft  vermehrt,  linnger  ott  üiistillbar,  Dural 
nicht  vernelirt;  Verdauung  i^irang«  regpImSstig, 
silier  tM  A<»iialiiae  der  Krä\M  vo*-  därttlben 
t^eAcbuffenheit  t>Mc  boi  Nokrrme  und  AnrhnU-,  der 
die  späteren  Stadien  der  Krankbeit  überhaupt 
angeboren.  Im  uropoetiscben  System  keine  auf- 
liOeode  VecHnderunii»  'daa  w  ei  bliche 'OtiBlt«!- 
*y*item  tn^t^  kcinf  Aiiomriiicn,  SchwanprTti  rr- 
litten  keinen  Abortus,  die  geburncit  Kinder  z.pig-< 
ten  nicbta  AufTalleodes.  Ule  Dauer  di'rKrank'^ 
teil  M  «fige«  Rteidiven  eehwer  borti/brabaff  4 
Wochen  sind  ehor  zu  werfifl;  als  zu  viel  aiig<'- 
nommen.  Scliweiaskrisen,  auch  «ruht  vermehrte 
Exevetiön  von  Füce»,  Uarn  und  Speichel  he- 
gillte«  die  AbnahlN''d«r 'Symtoma.  OeiegenlM 
lieh  ging  die  R  ipfi^nio  in  EpUepsl«: «dar  Ibiala, 
•piter -Dencntidt  tiber«  '  '  •  •  ■ 

-         «         •  •      •  . 

IHa  -Kraal!k«K  eabdeM  imürelMliall  durch 

Mutterkorn,  nh-lit  '.vic  Kinip?  an;:;enommen  h:i- 
ben,  durch  Lolium  temulentum  oder  Agrostetnma 
Q4thag^  and  wird  dorch  feuchte  Kälte  begtfn- 
»lilk'ThiereR  aeheini  «le  nieht  vo^Mkuk»- 
men.  HlnrtchtMrh  d(  r  nrhaTirUitng  zeigten  »Ich 
('ncbün  Vermeidung  der  UcIcgenlieUaargache) 
Lvacuantia  (weniger  zur  Gotlernung  dea  Gift- 
alollbd'  aU  aar '  Hairatrttfnnff  eiHer  Bracilon) 
nützlich,  dann  Ammdnlum  Kqiiidum ,  \v;i8  viel- 
leiclit  auch  durch  Kinalhmen  von  Ammonialc- 
dümpfeo  in  Stttilen  eraetat  werden  kann,  und 
KanphM;  Danekei»  In  ntlan  Parfodan  DdHran- 
tia.  Gegen  Epilepsie  and  Pbran«fM%hla'  D«rl- 
ttnlien  tind  Ar??nik. 


eil»  oadl.(&anMfUiiiif  toi^ii  OrtaJISaBOlb.MB« 

ntitTTm  In  ahpPth*  iHen  DtHrn  bei  riripr  nn  Mch 
trorrliagie  post  pactum  leidenden  h\&u  ?i))ort 
(«lg«nd^  Symptome:  Pule  kaöm  nihlbar  ubr|4 
f«m^eg«lia&sil|^,  Bli*ie;««d  K«lla  dar  H«te 
und  Ainein  ukribciieni  (Es  ist  sehr  zWtilfelhaft^ 
•b  diea<3  Symptome  *oha  M^tterkocn  oder  1  vom 
Blatvcrluate  herriihrtenl)  ;  /■  ■^      ",  • 

Phnrmakiilnair  von  J.  Gastun  (ChaHestod 
Journ.  July  lb57)  und  Q/.  Ru$ai  (Gaaa.  äardä 
87.  1857)(.  (?<wlon. 'emptidiU  daa  Mutterkofd 
an  6  6r.  {bei  heftigen  Schmeeaan  mit-  1  OH 
Opium  allf"  *2  Stunden,  hei  AnBuiio  mit  10  Tri 
Tinct.  ferri  nur.}  bcf  Menorrbagien,  bcnondcrs 
in  def)  ^limaktcrisch.eB  Jabreiju.  ^^ff  sah  bei 
LungcnlulHtrltuloajB  .die'  ^yoiptöWe  de»  Fiebera, 
Huätcns,  er^fhwertoii  AuswurTs  und  der  DyttpnöQ 
nach  10 — 20  Cligrujm.  Extr.  secal.  corr.  täg- 
lich scimell  abnehmen,  vfui»  auf  den  gao^e^ 
Verlauf  der  KraokHdi  >onr  gansUgiyBi  Elnflus§e 

eeio  Bi^iM.;,.  /  ;\  . ,  ■  ■ ,  V 

Penghawnr  Dlamhi;  von  Oui/souin«  (NederJ| 
Tijdpchr.  vooc  Geaeeak.  1.  p.  34.  1857)  C. 
ßroekx  (Bull,  de  l'Acad.  belg.  Oct.  18öG, 
X^^.  1)  und  Sauvettr  (Ebendaa.'  XVL  4).  -7 
Oudtmans  macht  über  tii:  Abstaninmng  dieses 
fiUfusrigen  Uämostaticuui  nuih  den  Angaben 
^es  Direktors  des  botanischen  Garteos  zit  Bui«^ 
tensorg  (Java),  Herrn  Teyamann,  folgende  Hi|- 
thcilungen.  Penghawar  Dj  tnibi,  nicht  synonym 
mit  Pakoe  Kidang  (wie  neuerdings  behauptet 
wordeu  ist}, '  sind  dfe  'filzigen  iMIamenle  ron 
einem  Parrn,  oder  aneh  von  aieb|-eren,  die  nr- 
sprilrifjlieh  im  P  if  fic  l'j  irabi  auf  Sumatra  vor- 
kommen, oamlich  v un_  Lmh<fs  Pot^pudium  Ba- 
römez  oder  i  on  WUldettcw^a  Atpidimth  Banmati 
«o^ada  apftter  5  versehiedene  Arten  gemaefat 
^Y-l^(^er)  ptn  I  Oibotinni  Baromez.  I.  Sw. ,  CHk 
glaucesccns  Kze.,  Cib.  Assamicum  Hook.,  Cib» 
Djambianam  Hassk.  Das  Cib.  Djanibianuni 
wlcbat  nadi  Tm^mann  nicht  änT  Jafa;  dir 
stnmro  miast  1',  die  Wedel  5';  die  filt%i 
Masse  kommt  an  den  jungen  noch  nicht  enf* 
wickelten  Wedeln  vor  und  ftlk  bei'  deren 
Wocheliiom  auf  flen^StannB  lierab;  tA  IltertU 
Stämmrn  kommt  s!e  In  prngppr  ^fe^ge  xwischen 
den  längst  abgestorbenen  ätielen  vor.  Die 
Stämme  dieser  5  Arten  von  Cibotiura,  unge<* 
fttr  1'  fang-  und  dialii  mit  dleeeoi  FiUe  be^ 
deckt,  sind  es,  die  man  frfihnr  ala  Apnus  scy-« 
thicus ,  Frntex  tartareus  oder  auch  ßaromea 
(ein  ruHsiscbes  Wort)  beKcichoete.  —  Pakoe 
Kidang  dagwgtn  ala»mt  naeb  Teytmatm  von 
3  haumariigpn  Farrn,  von  Alsopliila  lucida  B!,, 
deaaan  Stamm  W  .und  darüber  erreicht,  von 

16 
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■otricbttui  H«Mk.,  alle  8  wai  Jav«  einheiaiad» 

mü  iwar  letzteres  6 — 7000  Fm9  übfr  dem 
lt«ere.  Das  icbte  Panghawar  (oder  Veoawar^ 
I^U  «M  Mf  Ja?«  ata  BaMMal  hmm, 
aber  ron  aoasen  dort  eingeführt.    Das  Peag- 

bawar  Dj»nihi  dea  niederlfindiscben  Handelf*  ist 
nur  Pakoe  Kidaug,  traicbea  Toa  dao  3  oben 
genaiuilaa  JaTanltcben  Fatcaa  kmunt.  Kach 

Miqud  wfichst  das  Scbte  Putypodiom  Baromez 
L.  in  China,  Cof  hitichina,  in  der  Biicharei,  Tar- 
tarei  u.  a.  Gegeoden  Ä&ieus,  den  Fbiüptpinen, 
BofMOt  SQBiatra  a.  f»  w.  In  Java  «trd  dat 

Pengbawar  Djambi  nur  eingeführt  und  nament* 

Woh  auf  den  Märkten  von  Sourabeta  und  Sa« 
maraiif;',  dixn  Siuck  zu  4 — 5  fl..  veikauft. 

iJaa  Mittel,  welches  Brotkx  unter  dem  Na- 
mm  Panghawar  DJambl  gegen  ianeriidia  Blut* 
ongen  verschiedener  Art,  BronehoirtiOe,  Diarrhöe, 
colliqoative  Schweisse  und  Gonorrbr>e  in  Ab- 
kochung 1 — 3  %  auf  4,  als  alkoboliacüe  und 
Itbeffieehe  Tlaktar  «bn«  altea  Nntmi  anwandte, 
aehaint  nur  Pako«  Kfdang  gewesen  zu  sein. 
Dagegen  führt  Sauveur  eine  Menj^e  Reobacht- 
•ngen  von  J.  A,  Koolt  Gaupp,  Kn<pper  und 
Mortnut  an,  in  denen  dia  Imaarllcha  Appli- 
kalion  der  sehr  feinen ,  seidenartigen,  glänzen- 
den Faden  des  fiehten  Pengbawar  Djambi  äus- 
aerlicbe  Blutungen  schnell  und  dauernd  gestillt 
bnb«;  Er  wirkt  gleich  Watte  «Ad  gntar  Char- 
pie,  aber  sicherer,  well  er  schneller  und  fester 
haftet.  Kool  hat  aus  dem  Rhizom  der  Pflanze 
ain  Extrakt  dargoatellt,  das  ihm  bei  innerlich«! 
Blotungea  von  granan 'Mutaan  war.  '* 

a)  ColeblettOi  autuamkle.* 

Toxikologie.  Prof.  Dr.  £.  J).  Sd»r4iß 
(Oaalair.  Ziaehr.  f.  praet  HaVk»  IL  2S*^i4* 
1856)  bemerkt  Uber  Cokhicin  (von  Merk  he* 
zogen  und  nach  Geiger  dargestellt)  FoIgenHes. 
Das  Colcbiciu  verhftll  eich  gleieh  den  scbarfea 
AafiM,  aotbltat  aber  aaine  Wirkung  erat,  wann 
es  resorbirt  wird.  Magea  und  Darmkanal  w- 
fahren  die  Hauptwirkung ,  Rim  ond  Hdcken- 
mark  bleU)eo  entweder  gauz  irei  oder  werden 
aiat  aeknidir  bi  nnbartinimtat  W4laa  afltcirt. 
Der  Tod  ist  wahracfaelnHcb  3/'dlgtt  Ton  Hers- 
iXhmting,  das  Blut  schmierig,  tbeerartig  wie 
bei  Cholera,  gerinnt  nicht.  Da*  Verhalten  ge- 
fanttber  dan  aahaidrtofllgen  «nd  narkotiaebaB 
Giften  Ist  Folgendes.  Golchicin  erregt  auf  der 
Haut  keine  oigenthfinalieho  Empfindung,  Vera- 
trio Stechen  und  Brennen,  Caolbaridin  u.  a. 
Bnlatadnnf.  A^  dar  Zange  bMatar  aMit 
brennender  GeBchmack,  i^oe  SaMvatioo  wla 
nach  Veratrin.  Bfund-  nnd  Rpeiseröhre  unvcr- 
fodert,  Magenwirkuog  erat  spät  aulueteod,  bän* 


Iffea  gtbiHbw  lüA  AMnni..«ilM*  t  m 

dana  aber  a^hrere  Tage  lang  fortdaaerade  gan 

tfiecb«  Erscheioungio.  Emetin  uod  Veratrin  er- 
zeugen Aa£h  kurzer  Zeit  ^brecben«  ietaiaci 
nicht'  adlaa  aaeb.  Piagb«n,  daA  veMib^iilai 
diese  Ersehelaungen  bald;  nach  C»  (fast  eoa* 
stant  Enteritis  zuweilen  mit  Gastritis,  Veratrii 
nidit,  Emetia  in  grossen  Dosea  zuweilen  m- 
adirlabaa»  Onüfttia,  wenn,  adt  bei  BlülaikiBi 
das  Erbrechen  unmöglich  ist.  Mehr  ähnelt  es 
dem  EUterln  uod  Colocyntbin ,  doch  isi  die 
l^urgirwirkuttg  bei  Colcbicin  nicht  ao  Cfioslaali 
Voeh  greller  afaid  dta  .UatnaaUada  .ffo«  y«mn 
trin,  wenn  man  die  Hirn-  nnd  RUokenmarkt- 
wirkung  berücksichtigt.  Eher  «eigt  aich  einig« 
Verwandtaciialt  zum  Aconitiu  und  DigitaÜJh 
walcba  glaiahfalla  Haraparalyse  bewirken,  ds^ 
wirken  beide  auf  Hirn  und  RiLckeamark.  Z| 
den  Nieren  hat  das  Colcbiciu  keine  besonder« 
Beaiehung,  die  vorgetuodene  Niereubypexaaue 
war  woltt  elaa  ■lechaalaebe  Blataladuaf «  ik* 
bängig  von  der  BlutUberfUllong  im  rechten  Her- 
zen und  dt>r  unteren  Hohlader,  Das  Colchlcom 
gehört  sonach  vielmehr  zu  deu  achaxfeo  als  ti 
den  nathotliaban  GIftan-  oder  .bildefr  daaMaa- 
atem  der  seharfnarkotlacben  Mittel  aaeb  Digi- 
talis und  Aconit  und  den  Uebergang  za  deo 
scharfstoiägeu  Mitteln.  Waa  daa  VerhäluuN 
dea  fetroekaalea  Kaallenetaeka  na  den  Bmm 
der  Zeitlosa  anbelangt,  so  haben  Versuebe  ge- 
zei^^t ,  daaa  die  Wfataattikalt  dea  eiateiM  rM 
bedeutender  ist« 

Dr.  Th.  Kennard  (Amer.  joum.  Jan.  I8Ö7) 
erzShIt  einen  VergiftungBrAll  durch  J  Z  Vlom 
aem.  ColchiCi  bei  einer  öt>jabrigen  Frau.  ^ 
teal  aafor^bafUgtfe  nnd  proAiaea  fobreitea,  dnn 
laiehtea  Abführen,  starker  Sekm^z  in  der  So- 
praorbitalgegeod ,  Hitze,  Brennen  im  Schluodc 
und  heftiger  Magenschmerz  ein,  Durst  be4«ii^ 
fand,  Haut  fduebt  und  knh,  Pala  adiwacht 
Musserste  Erschöpfung.  Seafteigo  uod  wann 
UmsChlSge  an  das  Epig.-iRtrittm  ,  innerlich  ssl' 
petersaures  Wismutb  mit  Opium,  scbiaimige  Ge* 
trinke;  naeb  6  Tagen  Genesung.  —  L.  Oftcrfia 
(L*Union  mdd.  6.  1857]  hat  in  den  Samen  der 
Herbstzeitlose  einen  ron  Colehicio  verschiedenes, 
indiffer^ten  kryatailinisoben  Körper«  deo  er  Gol- 
aUeehi  nennt,  prJUbnntrt  fugaHiadeni  aaebnO 
sieh  Colcbicin  durch  Einwirkung  von  SKorea  ia 
Colchicein  und  in  harzige  Substanzen  tersetzea. 
VergL  auch  deesen  Eseai  8«r  le  Cotobique  d  ao- 
toaaa.  4.  taab.  1867.  Maeh  dae  UmnMf 
analyse  besteht  derselbe  aus  C  62,83  H  6,60 
N  4.19  0  26,38.  Zu  O.Ol  Grm.  wirkt  er  b« 
Kaniochao  nach  12— Iii  Stunden  todllkh,  u 
1  Grn.  Mab  7— «8  Blande»,  aa  6  Ctlgm.  ü 
den  Magen  h^idrt,  ruft  er  voUstindige  Parä- 
lyse  der  hinteren  Extremitäten  hervor.  Vom 
Colcbicin  glaubt  A.  Aschoff  (Aich,  der  l'liar» 
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Ja».  I85T}^  I  tos       «In  iiidifi»rmtOT  Körp« 
••I;  «It  Aoiyg^tliD,!^  «Ml  iNH  «MtwlKM 
StofTon  verbindet.  Er  bttrvefcnel  die  Porawl)Ci* 
()^^  N  ,  w»hf«tod  IK  ^It^  (EbeadM.)  0*V 

it  •  .  <  . 

l»)'"*^«V«t>aiii  tobelütmoi. 

Pkarmakol0fi6,  JNacb  Dr.  Bubenif  (Pftf. 
IPywilii.  'S.  1  MT><w«ehil  II«  FftMM  fa*iivi* 
■iehlleh  aof  feuchten  aiimp6g«D  Wielen  und  In 

Wildern  des  luSlicm  Ricscng-ebirgs.  Die  Wnr- 
mI  wird  Ende  April  oder  Änfapg  Mai,  »obald 
■I«  «Nim  Triebe  ceift,  geiamioelt  ond  da- 
tMÜ  nadi  der  Depladrung^imethode  eine  sehr 
eoneenfrfrte  Tinktur  (1  Th.  WupkcI  4  Th.  AI- 
ItolMl^  berettet.  l>ie#e  Tinktur  «oll  nun  in  ileo 

A  fl^^tf^&^BLft       ^^HMU    ^A^L  ^^^^^ 

MOTRigeei^MWi  wer^BfWBiWM«  wvmi  ■ven  mav 
tJfcningg  -  Sreelida— ^  dk  eied,  vob  ttbeiw 

ntsrhender  WfrltTinf  ond  Ofitfr  den  gentnnten 
ümetisden  «beiwo  eleber  in  der  Breehrubr,  wie 
(MMto  Ifli^WMMlMiar  MM.  ffk  Mrea  M< 
4»  Entleern»9en>  »af,  woraof  das  Mittel  ver- 
MlnH^rt  oder  fiu<<^9setzt  wird.  Tio^th  2  Tropfen 
f !]  «of  4  5  Walter,  2  3  Syr.  Aurant. ;  bierTOn 
Wmmdmmm  l  M,  Stodem  1  KaM.  «»• 

«>  l«lIia«4Mie. 
»)  AloC 

Pharmakologie;  von  Chaussit  (Gm  des  Höp. 
50.  62.  1867}.    Belehrt  durch  die  Erfahrungen 

Air  Telcrlnlrbeitkiind«  bat  «Im,  tdiledit 
bellenden  Wanden,  wendete  Verf.  eine  AIoS» 
ISsung  mit  günstigstem  Erfolge  Muaserlfcli  gegen 
die  bei  Lieben  agrlud  an  den  HUnden  vorliom- 
mendeD  Spiilleit  aod  Sdiranden  an.  (Eg  mag 
Her  das  Harz  das  Seine  thun,  ob  es  aber,  wie 
Verf.  sagt,  gelingt,  da  Jurch  auch  die  Gnmd- 
kranicbeit  tn  heilen,  steht  dahin).  Die  Formel 
kt:  Tlnet  AloVa  4—8  Onnai.  Ua  sddi  toII- 
atSndlgen  Verdampfen  des  Alkohol  erbiUt,  der 
KHoIcstand  mit  30  Groin).  Glycerin  (das  jedeo- 
latls  mitwirkt)  verrieben  und  mit  den  Piniel 
aafgeatriebea. 

b}  Seilla  maritima. 

Pharmäkül<>ffie.  Dr.  A.  d»  Orada  if  Alvares 
(F.l  Slp!a  med.  I7l  April  in^l)  wandte  bei 
einem  Manne,  der  ia  Folge  eines  mehrere  Tage 
lang  daaeraden  Feetgebondmeefna  an  «Imn 
Baum  dit  Bawagmf  und  Empflndnaf  In  baideii 
Armen  vrHoren  hatte,  eine  Einreibung  von  einer 
Abkochung  einer  Scillawursel  in  Olivenöl  an. 
Räch  1  Woche  Beiserong,  nach  4  Monaten  Hei- 
lung unter  Ahwaadung  geieigneter  Gymnastik 
(«oM  dia  Hanpiaa«hal).    Aafaolleba  Erlbiga 


•ollen  aucb  bei  anderen  Libmangea  beobachtet 
«MMbetei 

Bibert  (Gas.  des  HAp.  f S.  tUft?)  itetlt  3W 
mid  Oleum  m<ttniim  anter  alten  „adstrlngirend* 
wirkenden  LokalmiUahi  gegen  ch ionische  Exao- 
Ibaiw  an  Üe  Spitt».  Dw  Tbaar  «eadef  er  In 
^er  Mtocibaflg  von  S  Grmm.  mit  90  Ormm. 
Glycerin  an,  die  in  der  Wärme  mit  Starfeem«W 
q.  B.  lu  einer  homogenen,  nicbt  sehr  dicblen 
Balba  wwiilkm  mm&wi.  mm  Tarbittdung  mhi-f 
dert  bal  Eeaama  rubrum,  te|Mff»,  lnl«rtrt|«fr 
Pr!irie:o  Hcrofi  nnd  anl,  Acne  rosacca,  Menfagf» 
•abiiOlaauiMUcwiadaf  Jucken  Mod  beseitigt  den  Ge- 
tneb'Mi«  dl«  BMba  atad-miMlaan.  Das  OieMR 
Mdtnam  braaebt  OHmH  bnaandaw  b«l4Mrt* 
nackigem  Prurigo  und  Ecrtm  des  Affers  and 
der  QaiiitaUen  (2  Tb.  Oi.  amygd.  duk.  oder 
OL  Jfaatia  «f  1  Ti.  OL  aadUM»;  daan  kaita 
«tabidar  and  ImrlMi  JMMriga  -MM 

(Jiettm  c€täiHum  wird  femer  von  H.  van 
MMfc  (PtaaM  arfd.  a<w  1857)  tu  Vs  ^  mit 
MabdaWl  und  1  l  Glycerin  bal  wanden  Rmet^ 

wiirzen  benotat.  (Ich  habe  eg  nacbprobirt  aber 
bin  wenig  damit  au  frieden  und  ampfehle  dage* 
gnn  dIa  altbeltaaaia'  Vavaehnft  I  3  BaleaoK 
perav.  '/t  l  Muc.  Guramiarab.  1  3  Ol.  amygd. 
dulc.  und  !  StUck  Vitell.  ovi.  Danach  Bt* 
decken  der  Warsen  mit  MöhrenHltcben.  Von 
dam  Aataan  dar  Warn  ttttBOIIeMtatobiatab, 
«all  es  Mttseerst  idmarabaft  kc  ud  «anig  bÜM» 
gani  lariickgekommen.) 

Den  Saft  von  Pinta  marüima  erapfiebUDr. 
IHfronl  (Bav.  ndd.  Jan.  81.  1867)  so  meh- 
reren CKbnn  tiglleb  ala  ausgezeichnetes  Antl- 
hcrhirnm  nnd  FTpeCtorans  hei  Katarrhen  der 
Luftwege,  auch  den  mit  Lungentuberkulose  ver- 
bundenen. Er  eignet  aleh  beaondera  flir  aarta 
Constltulionen,  bessert  die  Verdauung,  begegnet 
hSmoptnischen  Znf*Hen  und  beht  um!  krnrtigtdia 
Nutrition.  5  mitgeibeilte  Fülle  dieueu  aie  Be- 
leg. Ancb  In  Syrapifbnn  kann  dar  Saft  an  8 
Un  8  Esaiairal  tigUeb  banntit  «ardnt. 

•>  (Vrtlaeae.)  CeuiamMB«a*. 

CannabiM  indica,  Haschisch.  Toxikologie 'f 
von  Prof:  Dr.  K  D  Schroff  {Wwu.  yVochenh). 
40.  41.  1857).  Unter  verschiedenen  Haschisch- 
■orten  ans  Bakamt  «Hrielt  Varf.  ein  Priparat 
unter  dem  Namen  Birmingif  welches  in  der 
Dm\n  Ton  TO  Gr.  „Lachen  machen"  sollte. 
Dasselbe  gehörte  au  denfeaten  Uanchiscbsorteni 
war  lafeifdrdRg,  aehr  fcat  tmd  achwer  tn  aar> 
brechen,  aussen  beinahe  schwara,  glattt  anf  der 
Scbnittfliaha  hi  dar  Mfita  acbmntaig  grnngrOo, 
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roch,  nur  auf  der  Dructifläche  naeb  CMitMf 
indica  riechend,  von  mehr  fadero  als  bitter  aro- 
matischem Gescbgy|f)^^,^|i  ^M^rem  Kauen  wird 
die  sehr  sShc  llasie  nacn  umTnaeh  breiig,  ser- 
Aiesat  iM^b  MligBr«r  Zeit  im  Kubdapeicbd  mit 
ZurUeklttssttnj;  einer  fingen  Mens:e  eirferbröck^ 
hgnn .  im^. .  SubltMi»}! .  beioa  längeren  üaii«D 

^leqo  ßorli« 'ffreaMOtUcb  ton  der  aus  Ae^yteikibctt 
jno^eiion  mii  noch  « mehr  von  den  weichfei)  FI*» 
ißCiMMctiüort^nv  i^ry  H(,  ider  bei  iiüber^Q  Htki 
MUMkprttTiuigW  Wttfthwmdew'BmpttngHchkelt 
IVBfliL  da»: JNiUtfl  gtvsigi  halte,  nahm  von  öbi« 
giom  Präparat  iOl  iGr.  und  wurde  dtraul  nrob 
jiiii«r.  Btifheiifui^e  eigeolhttiiiliober  Symptome  ber 
iMbBMH  dll«9>(li|iraki(edaii*ciMt.t».!«teer  ,Jio«b' 
||K|4|(6ll.i0ud  aodAlierndetT  !>pprc?<^ion  der  lUrZ' 
tbUt^lt^  und  .  d«B!  gjBftamiuten  GefäsMjstewfli 
eovift  <M)i  /4eK  :damit  paraliel  e*beilflw-  HbteW 
ffUunf:  det  Lebensgefiililii  und  in  der  dadurch 
bci]in:^lcn  Toileafurcbt  (nachdem  ein  kurees  Aaf- 
tüg\xfigiii9^Bm  jHKiwf£ig<iiidflBt  wAc)  .  b«ataDd. 
Es  noterndieidel  aieti  der  Fall  von  den  Beraluten 
INIIierMlUliihiühli«TSacb«  durch  die  AbweeeRheit 
doi  Neigtinp  ^OmSr-M^f,  stimmt  aber  mk  dieieo 
dwfibiilMl)  Alangel  ao  bkcaapfen  üi>ereio  uad.lUfor( 
fiawk  a«o^  Beleg  ;l«n  dld>AaticH  immiUt 
ii«|lAhe  Banf  jedes  andere  bekaiiDte  Mittel  ao 
nnmittelbArer  Fjiu\rirkung  auf  das  Vorsteliungar 
.V^roiiVf eti '  üboruifft.  £s  tritt  das  inoGro  ii^ii^ 
•fllDn.,  dae;  SMaelbMMdiMMi  all  Uiihe*ii 
prefentlicbe  Wirküng'.  auf,  welche  selb^^t  dann 
noch  sich  erhält,  wrnn  in  körperlicher  Boric- 
iiung  li^cabsfAzuttg  iiar  iimtigk.eit  in  allen  irrir 
fabeln  GebUdan  In  hoheoi>Gtt«daL.ttfligcCMlen  ii^ 
Dähtr  erklärt  eich  die  grosse  Mannrgfalllf^keit 
in  den  pejcbiiclt^a  Ersfibeinunfi^en  nacfa  VerV 
•cbiß.deobeit  dee  iodividuellcn  Chaeakttirs ,  der 
ftsUtigfn  EntHrlcildiiogsstufe  und  der  jeweiligen 
geistigeil  und  geniüthlicben  immune-  des  In- 
di?idua!99>  In  gldcb  verscbiedetior  Weise  be< 
Hirzen  riikcb  Yecl/4  Erfabrnog  30  Gr.  d«  al* 
l3i»hi%|ie«h«n  EKbakts.  blnoen  «enHetn  Stnnded 
genommen  nur  etwas  Elngenomni'Mibpit  des 
l^qples,  während  la  anderen  FMllen  »dioa  1  Qr. 
Delirien,  .nebr  besoblenniglen  Pvlt,  Uarolir  and 
•piter  bedeutende  Depres^iiun  hervorrief.  Ba 
bietet  somit  der  indisclie  Ilauf  i|ud  allo  ^us  Ihm 
dargestellten  Präparate  in  Hezug  auf  dun  Grad 
päd  dit  Alt  ddr  Wltkabg  >  «adi  ddrVeilobie* 
debheit  der  Indhiciuen  im  gesiiarlen  und  kran^ 
ken  Zustande  die  gröstte  Ver^chifrifiihelt  dar, 
geli<>rl  also  zu  den  UDSioheren  Muteiu  und  ist 
deis^b  nur  mAt  grotaar  VtHaidii  eu>  btanebem 
("Ref.  möchte  nacli  feinen  Erfahruiifrcn  sapen: 
lieber  gaua  aua  derl^harmakelugioau  str«iciien.} 

^)  Ri»lMC««f»*' 

Phi/i^^tea  dietmdrai  Toxikohgk.  Dr.:Ji 


Wurzel- dVsttbenktrg^'jttOge  'Lrate  wtirdw  X  Si 

naelv  delea  .C^^aM|<\voia  aWitaayhegeMibiy » alipt- 
meinem  FVoet,  Eckel,  9  von  ||Mii«||n>9riiitt 

eben  ond  Durchfall  ergriffen ;  bei  dem  3.  war 
grössere  ,lMattigkeit  fprfaa^der.  Ge«»chtsau8droek 
cholttraartig,  Haut  kalt,  bläulich,  Puis  kisia, 
Ij^wK^^  If^ndia  MagAgfllMii,  fPMjiMMJI^BiMflliin 
rauschi^hnlicbee.  8öpor<>t4er  Zustand.  GeaeMig 
am'  fQigeod<i(y^rag9  loaob-  Makgaumt  .Rem.  .  < 

f!    "     .U  \my  tnmhtm9!MiiL       <  b>:»  t., 

K-atnpher.  'Tim*koU*gi<,  Qr.  ^.Baiml.  l^Mjfr 
ih:umt$.  (IU'<Ui>}on,<  l46i  j  li»l)rieraiibil  eiaia 
eigenihUmticheo  Fall  VDn^fMfr«Mt*fr  Lätauwf 
durch  Kauipiier.  Ktti  \J«tfh  .-ifon  30i  J  hatte 
«US  Furcht  VM.  der  Cho^aoladg^c^k^iimiWjt^ 
lägiich  dee  iMorgen«!  eii iBuajgngwMlf fftWMl f  a»i 
pher  ib:  den  Huad ,  gsatdelii  ..«»d«  daMeibe  ait 
bei  der  ^fahIüeit  heransg^o^msn.  '  Im  QclelMr 
1854  :bQia«rkte  «r  iaerst.lfinen  g;«wiaM  Unff»- 
MirickIfieWteill,  «e  Btoda^  ttilli^  MtetM^ 
bald  darauf  verioren-  die.  Arme  Ufre  Kraft,  dil 
Inielligf!nz  wurde  vefiirmdert.  Ii»  Deiemb« 
fingen  di<;  B«iao  aiv  acbw««h  au  wiCrdeAt  d« 
Gang  warde  aebwankend,  die  Sprache  gebindert, 
die  Intelligenz  b^deuj^cy^^d,  /)i||  Sinoesfunktioncn 
nicht  gestört.  Kein  Scnmerz  in  der  Wirbel- 
sBule,  geschlechtliche  Fuaktionen  sehr  geschwächt, 
Hareentleerang  nermal,  f^bllallooen.  Spllir  ; 
nahm  auch  der  Gesichtssinn  ab  und  es  schien 
ullgcincine  l'aralys^  bevorsustehcn, .  (Ob  nas  ^ 
der   Kampher  allein  al[.^  i|^d   Sch^^fn  j|iig*- 

ti^btet  bat«  nuuis        ^eit^fao  BapbaaMpRI  > 

anheimgcstellt  bleiben.) 

G.  VV.  ArmU  (Cliarlcöton  jooro.  Jan.  1857), 
E,  W.  Priidtard  (^L«ncet  I.  17.  April  i«57) 
md  B,  Qtoem  (Anior.<  jonra.  JfcUk  IW} 
empfehlen  Kampher  als  ein  sehr  wirksamem  Mt> 
tcl  f^e^r^n  tetaulscha  Hklehelonngea  «ach  äuytiw 

oin Vergütung.  ,        ■   ■       1         '    '  ' 
,  •  '      '  ' 

V)  Byaafitkvvciae. 

&)  Summitates  Millefolü. 

Pharmnkologiti  von  Prof.  J.  T«*st>r  (Büll. 
de  Th(5r.  LH.  p.  170.  Fdvr.  1857)  und  B^n- 
iri»'J4l»  C«^<i«^  Jmn  18|^9)»i'-*T  Aas  ffH- 
»i«r's  Mittheilungea  ergibt  sijcb  Fotircndcs.  l)Mil* 
lofoliiira  innerlich  gobraticht  (ab  Atrfga» 
^ucti.  vxyr.)  ist  ^ou  kiätiigfr  j^wirkuof  aef 
HimotiboldalgwebiiflMa»  g>  £e-aMderirt  oder 
unterdrückt  excesAlvc  Hämorrhoidalflilsse.  3)E« 
mindert  die  schleiiaigea  und  eilerartigea  Aas- 
flUdso  aus  d^m  Rectum«  welebe  Folge  rp«Bl* 
porrhoidalknofan  «iftd.  4)  Die  antihimorrbs' 
gl9ch«.WiHKaag  .^de•  M.  . iai .  Hiebt  die  «inM 


dUKlüai  NmvüxI  Abs  Bectuia.  .  Ks  ist  zuf^lejcb  8tiii)d«Q  veiursuht  aB'i^dnb  oWi^j^tiiUdlM  Ent- 
A<)8tringeBS,  Tonkam  immI  tiedutivuni,  passt  be-  -»ttndaog  der  ^iileinlrndfedes  Üarrallcünali^.  7)  Hob 
maim  4iir-mMiv6iHäiiiorflloiial«»BliitflUB8e«iid  •QafftiiHiiildMu  ^  inidaBjNerveosysIcai  auigrai^, 


Störiinfren  des  Alltremeinbefihdons  bed|gi|ft  Im*-   wie)  es ^tcfaieiat  auch  auf  die  Wandungen  ddr 


ikJ  Pharm «Uologie^  von  H.  Aubeftjier  (I.'llniön  üalhtele.  >!■  ,c'. 

•W.^fi^.iJÄÄ^J.  aii»<aA4e»  V«/. .  üwJ^^  Infereasantc  DdWrrtwhungeii  übef  die 

MülllfllMai  iNl  iNi»i«#lMllll%l)llliiitflllf  Jiit  -VetfWichuMg  de«  KiÄ^e«  mil  vf*et»bi»»«öJi«i 
(i  »«otr^ing»  j»MWhlinmi«k  iiüilÄctucarium  SubstantWI^-wfc  iHOf.-' «l^oJUM ,  m^SietOsrnh 
)im%L  ÜAt)  dMaei^d  »u«|>:i,n»dit.4iie  Jstwke  .„„^  ö«^,««  €Wmpf>e*r  siehe  Joufn.  de  Ohid. 
^Opiiimrt^Mg,  «N]IU»«^  «t.«iMfei»i«bt  >d«r  »daj  JWikv'«ifelet  Wfcl't'aito  dtt»Phiinu.  jo^. 


fi^kun«.  JfllJjtel«»«.  ceon,  der  selrfVn  cheidbch«ifl&t|ÜidtvklM* 

M»4dv.  ••iwi,Wii**Dg  OM)htun«lir  äoimcI.  Dif  .^^j^^^^^   ^^^^^           ,i'X.fcruiT  i^C  jf.,TrjT 

Form  de»  Syrop«  iit  die  KWAttkiqüMigate,  ausatf  -u.  . ..-     •  .              >  h  u       .!^i;l<.>iif.{i,i' K 

wenn  sehr  groaae  Doaeo  (waa  aelleik      iftil  -ul.       .{...J:  >r^'mi4^/?At.{i'   ./.  -wu  <.••.) 

iflt)  erfbffMIdi  WfffdfD.  -vi  Pteianait0?o(7i4rivotf  JD<iMl(f(Ballo4«ll['J^. 

•  ,  r.ü^l  .0»  .1"  .  .loii!  1  .i    •..\>.*  .A  .1'  XU.  p.  497.  Juiu  18673  uud  i?aftoi><!  (JoMf». 

ü     •  ■         MlW>itelut*tf."' *  *'         '  i  i3ur.d.  Juiil.  LBä7).  —  (iuarnuu  (von  6u^ 

'               .  i\  .X./  .!•>...  /.  rani,  «ineot  IndiaaeiAtHww  aui  i>r«Ma^u{)d,(,ij(gp 

•k  f    w  <>.••'  «)  Rttff««^  '  Ii'-'  V't*  Ignay.)  :aiad  .idJt.  8i|fM»  ffifln  .PmIUi^iiI»!^^ 

Iii  i  '  -^SapqpdaMaeX  liaweldiM  Xl/^  JforVi'u«  «iaeqkrjr 


II) 


Coffein.     Toxütelogie^  von  J.  SliihlmOnn  »talliiirton  Körper  (Guaranin)   entdeckte,  den 

und  C.  PÄ.  Falk  (Virchow'g  Archiv  XI.  p.  324.  ^»Umaot  Hfui  dJeiahitUclu»  iür  ,g«^rb^ Wßft  Ca^r 

\Wiy   IV«eh.,yofftU}9cj|;)cku|^  einer  krittoeb  Mn^nMWfWL   Ott«  :3toigfl4»ll«t  «WwUfcetjfjlpi 

mammengestelUen  OtlMnicm  oer  Literatur  des  XJetaiech  auB  dem  Sanunpulver ,  Caoao  und 

Caffein,  werden  38  an  yQrf|cbiedei|en  Thieren  MinJukmebi  aU  «uag«xetciinetcs  Mittel  geg^P 

aogestellte  Versuclie  mitgeüieilt,  aus  denen  sich  Üiaixböei^. ,  Rabaint^.i^\^^,  \b  i^i^fvamt  3 

Mgwlt.  ■iaiBlUii.^ri^Mn.x  !>•  Dm  GblTein  UtgUcb)  und  Dehout  (zu  2—4  Grmn.  Mg|i(^) 

(KafTjin)  iat  ein  Gift  und  ni^ht,  wie  man  g&-  (a*deft..dtM«.VirklU|g-frM)UiiU  *A  >\  .kI 
meint  hat,  ein  Nahrungsmittel.  2)  Ks  tötltet,  ab  i       t.,  i  .' .  ;      '.'  •  .  ..  i.. !    ." •  I 

passeodeu  Körperatellen  applicirt,  ia  verhäitaissh  in   ■  . b}.Ip>9CieaanhaJ  n 


— B  kmr  Bell  «iii  ia^mMmmXKKkit*^  '    ,  Toxikologie.  Dt,  0.  Thamhayn  (Journ.  für 

kleinen  Dosen  jede  Art  von  Th.cren     3)  Die  pfc-g«,Aodyto.  t    IT.  '  1^67)  beobachtetl^  Ml 

Uicben  der  nnt  Laffein  vergiftetet.  Tbiere  las-  ^.„^^  Stösscr  in  einer  Apotheke      Halle  jedes- 

•«  durchaus  nichta^kennen,^  was  lur  hrkifr-  „,^1  nach  dem  Sto.f.on  von  Tpecacuanha  einen 

des -als  Folg«  derfiiftwirkiiDr  ciotreUWMi  g^^^^j  heftigen  Schmerz.  1  Mal  im  lihken,  3 

Tode«  dienen  konnte.    Im  Gegenthe.l    >tenn  Mal  im  rechten  Auge  ml|' Aufhebung  de^  "Seli- 

«MD^irao.  dem  vietoa  dwiWen^WiHe  im  üerien,  ^erm^gcns.    Verf.  erklärt  die  Erschelnnnc  fdr 

5?.?f?y.'.?°^  ~.  ^f"^.***»  Wi  »deo  'eine  Nebralgie,  bedingt  durch  die  Resorption 

HfagUdMte  Jn.  dto  Blnt^rertbidlto^  nnd-^den  a  J JpÄcacuanhastaubes  von  der  Cobjunktiva  atfs, 
dtou  «,sam*enhtegoDden  HyperXmieaund  Ad«.       :^int/,  ''v!dllelchi  vom  Humor  tüiüpd'  Kol, 

;i-<Utor  «neb  nur  veräadert  angeefthni  wAk  ,.<  v   ^  Gfiln'a.'    '    '*  ''"•'*  ••' 

Mnnfe.  4)  Die  Krscbeinungen  bei  Thieren  '  , 

auf  .ein  ivoraugBweiaes  KrgrifiaDaein  des  .    Fkarmakologie.    Uriqutt  (Buii.  de  ilAoii. 

jiilw.Gdbiii  ithBit  MPdeniNti»-  -XSSL  Oec.  1866)  fftl  ttbe^  «e«ciocplieamn 

flnüBlr  LttmiMig.:.^  KMna  JSlyMMIttsIghelteo  Iii  AllgedelMn  mA  tan 


Digitized  by  Google 


LElSTÜHeSN  IK  DEE  FBäMMäMmmäUUL  CMD  TOXIKOLOGIE 


CfcüttiitiHriHHW  ioIfc^Mf 

&perimen(e  fettiUst«  MiUlMilungM.    1)  Die 

>    KtyaUrAOBfft^koften  dringen    leicht  bi»   in  das 
Coecnm  vor,  koaineo  aito  mit  eioer  Btht  aus« 

I)  Die  Dickdarmschleimhaut  und  deren  Flüssig- 
keiten Üben  keine  chemische  Einwirkung  auf  die 
Kijalitaubetauen  aus  e»  wiid  nai  daa 

'itMtatIrt,  «M  anprtimHiik  »leli  ia  AuMmnf 
befand.    3)  Injicirt  man  lösliclic  Chintrisalzc  in 
Doaen  unter  l  Grmm.,  ao  wird  eisvaa  meitf  ala 
1/5  abaorbirt.   4)  Wird  mebrali  1  Oenua.  |fMr 
-Mm  inKljtMatm  «pplidrt,  ao  viid  diea  Dioht 
K&i  vertrag:en  und  nur   '/e  —  Vs  »««y*^'''' 
&)  Wakhea  auch  die  Doaia  dea  auf  di«ae  Ali 
4hi««ltni||^CIitoia  Mi,  ßo  mlV^te  «ich  Hir«* 
jdrtMt^*         nur  ttfkir.laBgtia  mtd  von 
rieger  Stürke.    6)  Sparen  der  EliminatioQ  des 
Chinin  (duc^     n  Harn  V)  Uet«9  <M>r.  eff^  nach 
.fltotr  8tw4a  tMi^  7)  Di^  ÜMtr  «|iv«U»hi.M  Im 
Allgcneüien  siemlleh  kun,  höchstens  2  —  3  T. 
^  Die  i^öspcre    oder   gerinj^ere  Verdünnung 
{wenn  sie  nidit  tiestimmle  Grenzen  iibeischrei* 
let),  dl*  aebr  oder  wenig«?  klebrige  Bateh«!«* 
fenheit  der  FlUesigliclt,  sowie  der  Zusat«  yon 
Morphinsulzen  zu   den  CtiinaallialoiJen,  modifi- 
cireu  die  Absorption  nicht  merklich.    9)  Jo« 
-tendlicbe  IndivMaea  'absetbiitn  besser  als  Er« 
wmcbi'PTip.  alte  [<eate  »ehr  w'Tiip.    10)  I)fe  in 
Klystirform  applicirten  Cl^imiaikaiokie  in  Dosen 
unter  1  Grmm.  ki>nQ«i  dMb«»  OlMe  wis 
die  dar«h  dw  Mimd  «imtiaiirton  Umm.mi 
«!ie  letaleren  «cfir  ^ut  eraetcen.  H)  Sind  growe 
Doaea  nfilhtg,  bo  werden  diete  v«m  Diekdarm 
aus  nMit  genügend  nbenrMiC,  nm  dl*  «rfov^c^ 
liehe  Wirkung  herbeisuAihrea.    12)  Mehr  all 
2  Gr.  Chiningulphat  atif  einn^al  wird  im  AUge^ 
meinen  vom  Dickdarmo  nicht  vertragen,  Aebn^ 
Bte  «In  v«ai  OUoiB  gilt  andi  tos  wdtnfe 
Sl*fii». 

Dr.  H.  Ranke  (Med.  Tiirt.  and  Gas.  May 
I6bl)  hat  an  sich  selbst  und  2  anderen  Ge- 
Mdidw  di*  EBid*iiwMig  itmMkA,  daa*  dntch 
aohwefeleaures  Chinin  die  Menge  der  Harnsäure 
im  Harn  vermindert  werde.  Da  nun  die  Miht 
bei  lutermitten«  bedeutend  vergrössert  ist  und 
n»A  Stihertt  atei*  im  g«Mud«n  Znatand*  Barn- 
säure  enthält,  so  konnte  nach  der  Meinung  des 
Yerf/ä  durch  diese  Entdecicung  vielleicht  eini- 

«ea  Licht  auf  die  Wirkung  des  Chinin  bei 
reebi*lAeber  fallen.  Vetf.  gibt  den  Baiii,  bei 
Wiederholung  der  Versuche  niclit  polclie  Pct- 
fooen  au  verwenden,  deren  üara  normaler  W«?ise 
groiaa  Hani*tiit«*Differeoc«B  aeigt  und  dabei 
Dicht  viel  Flüssigkeit  trinken  an  li—w,  weil 
dadurch  die  Harnsäurebeefimmnog  weniger  ge- 
nau auaiälU.  —  Hiegegen  hat  H.  W.  Stucurt 
(Kntlh.  «aMT.  Bar.  l£r  r  18»7)  dl*  BeM*ifcnng 
gemacht,  dasa  während  der  Anfille  dea  W*ch» 
*clfi«b«B  «in  Dabctraichlhn»  d«*  Blnto*  an 


denen  AalaÜ  eine  «Mriieto  Anaa^dong  vo« 

Phosphaten  erfolgt.  Durd  OhiDia  wird  die- 
aeibe  nqch  nm  ein  Bedeuiaudea » vfrawint  aad 

Nieren  angesehen  Warden.  [B*Ma  Veit  aehai«> 
nen  Erfolg  und  Ursache  mn  rerwecbfl^n.  Ft 
ist  Tbataacber  daas  ia  Wecbseihebem  das  Blat 
anialg*  dar  lllliiiililiilMiig  **l**  *i  mtku 
tischen  DlutkSrpern,  Hamulture  and  Fhospkatea 
wird»  die  nach  jedem  Anfalle,  wtmm.  die  JItls» 
sebwellnng  lemporir  etwaa  aboimaat,  sur  Am- 
aebeidang  konanao.  Ea  rind  jene  Migrfieiif» 
anomalien  Folpe ,  nicht  Ursache  des  Wechse!- 
'fletoera  and  Jladen  eieb^  in  gewisaem  Grads  bei 
■alli»  aanllo  «nd  «h»»aliabea  IBIa*ebwellnB|»» 
«crknkbeiien ,  ja  faet  bei  aUao  lieben.  ^Es  M 
deren  nach  t^ent  AnfaMe  erfolgende  Aunschcid- 
ung  gewias  weniger  Folge  dar  Obiainwirkai|^ 
<ato<*la*  i|mi*»i  Biwyitbw  wt,  «Mal  mm 
sie  Folge  d«a  Chlitogabaanehea  w«re,  ao  wlMi 
dadtif«h  imaser  rar  tin  Th^itsymptom  der  Krank» 
beit,  Dieht  die  gaaae  Kranlcheit  aelbet  infleaa- 
«iNi  B*  bleibt  «a  iNMiüadMl,  «Iv  M  te 
procenti«che  VerlkS'tnlas  der  Haraetore  (reifi 
der  rhoaphate)  lait  aad  *lM<-CIl4il*t*bMM* 
beraoastellt.] 

•  •     ■  . 

G.  Kichdot  {L'ürjton  m^ä.  65.  1857)  vm- 
püehlt  die  von%  Apotheker  Bugeaud  unter  dfia 
Namen  Vm  tofU'nuMÜf  vorgeaehlagene  Vei« 
bindang  von  Chiaa  ,  aril  Caaao  aad  spaal- 

schem  We!r  als  die  beste  Art,  aaa  dCB  6^ 
aefamack  der  (Jbina  ta  maahiraa. 

11>  ApoeyweAe^ 

a)  ßtrycbnos  aas  v*mi*a.- 

Toxikologi*.  a)  Kadwei»  de»  Sttychnim}  voa 
Prof.  J.  E.  de  Vry  und  L.  A.  van  der  Bvrn 
Aon.  dü/g.  Avril  lfid7),   £.  t.  Vtükxia 
Laaoal  I.  »;  Ifaj  1867),  Prot  J.  A 
Rodger»  und  G.  P.  Qirwood  (Jonro.  de  CUa. 
m^d.  Juin  1H57.   Pharm.  Jonm  ),  Dr.  Mofer 
(Württemb.  Corr.  Bl.  85.  1867),  B,  Hag» 
(Aaa.  dar  Cban.  aad  FlMna.  Anf^  1M7).  - 
Zahlreiche  Untersuchungen  Ober  die  Aulfindouf: 
des  ätrychnin  in  organischen  Körpern  haben  io 
nenerer  Zeit  stattgefunden  nnd  ist  in  ctieser  Bs- 
aiabang  dar  PoteMi^sche  Proceas  der  AaM 
eu  einer  nicht  unwesentlichen  Bereicherung  i^fr 
gericbtlicbea  Chemie  geworden.  Auch  daaJslir 
I9b7  hat  aidir««  Stadien  diemsr  Art  geiirArt, 
von  denen  wir  folgende  näher  besprechen.  Frei 
Dr.  De  Vry  und  oan  der  Burg  berichten  öbff 
die  AulfinduBg  d^  Strycbain  nach  VenacbsBi 
die  äe  1^  Besag  aaf  aiMB  Fall  awfllH*! 
wo  bei  etoeaa  unter  (etaniacben  Erscbeieuafca 
vad  aigHihar  W*li*  ia  h'9k$ß  *ta*r  fliijtbiii 
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TfcgiliUiag  Viitarhtpaii  kein.  ätryohiuB  naclifta« 
w<iMB!'llii^*ti<SMnil  iprfMto^  'ilti  Ji^fEMpliA« 

Uehkeit  der  Terschledenen  Rcagentfm  nnd  fiatal 
Fo!geQid«6.  l!^  iieu  «ich  nacbweUen  dttrch  eon- 
ceutrirte  Schwefelaftare  uod  Cyac^iBonkniiiM» 
VfMW  ^*  SinriMa,  teah  Scbwdiriiiwit  m4 

doppeftcbromsanrcs  Kall  oder  IMcUiyperoxyr) 
diesBlbfr  Menget  dutcb  K4iioii^«dttr  VaMW«  ^luf«^ 
J^dquaektUbeetailiimi  Vmoo0>  ft>fliiMüi 
Vmmt  «Avch  OhlaiiiHif,  durah  8«bmfd«yM»4 
kalium  tiod  darch  (^romsaareB  Kali  je  VsoM 
Ifiddn  •iad.C^MMiMofcftttni  oad  doppeltcteom- 
Muve»  Salt  «i  tilpftiflnihrtiitf;  Tft  fMdH«i 
M  dem  Anwendang  folgendermauM.  Die 
»nsr^büch  Strychnln  enthaltet! dt»  FlfiiRigkeit  wird 
ie  «Itter  FurcftltaBscbai«  auf  dem  Marieobade 
■igiiinopft,  Urft  mttif  cemlflHw  ScMeM* 
•iure  «Dfefeaeliiet  und  ein  kleiner  Krystall  vea 
CjaneUenIcaliam  oder  doppeltchromsaurem  Kali 
■egeaetst  und  nül  «inen  ülasstäbcheo  hio  a»4 
hm  bOTi«gt  M  Ml  nMh  ^aiMtr  MelMi  ea- 
gestellten  Varsucben  an  Fleischst Dcken,  die  mit 
Strychninlösung  macerirt ,  und  aa  Hunden, 
die.  mit  Blrjcbuia  vergiftet  worden  waren,  er- 
gi^  ■Mh;'9oliiiileb>  1)  Die  ««dachte  MelboAe 

iSsst   achr   kleine  Mengen   StrycbniO  auffiiJficn. 

2)  Nach  AQwendoBg  von  nur  V2  ^i^'  Stfychnm 
konnte  daeaelb«  triebt  kn  Magen,  nicht  aber 
im.,  datt   iltiflfc   Organen   gefADäte  weeien* 

3)  Das  negative  Resulut  bei  einem  Veraache, 
bei  welchen  der  im  Palmtt'etben  Falle  atatt- 
gehabU  Vcrgiftnagayorgeog  nSgUebft  ua^kgt^ 
ahmt  wnrdet  seigt^.dMS»  wenn  man  das  Alka- 
h\i  in  rffraktlrter,  aber  dso  Tod  herbeifüliren- 
der  Dose  gibt,  dtMelbe  weder  im  Magen,  noch 
i»  dar  Labcr,  aoch  fs  bfattd  ctoem  flttii|f«ii' 
edar  foaten  Tbeile  de«  Körpers  nacbgewieeen 
werden  kinn.  43  Da  weder  im  Blute  eine« 
HaadcB,  der  durch  Einbringung  von  btryebatn 
Ift  -afa»  otariBeMlaha  Wand«  -«rtMtel  crtideB 
wnr,  noeh  in  dem  nach  S4  Stunden  gesammei> 
ten  Harn  tod  Kranken,  die  Ya — ö'"  ^f'ychn. 
nitr.  tlgUeh  gctoOBunea  ba|t«o,  daa  Aliudoid 
aufgeroadab  tnadda  'iaatai  dagagtn  die  Riaki* 
tion  sefert  eintrat,  wenn  Gr.  Sfrychn.  nitr. 
trx  dem  gesammelteu  Harn  gesetzt  wurde,  so 
aebeint  es,  dau  ätrydiniu  während  des  Lebens 
■oab  «Manta  YeiiadlnaiaB'  lider  vielMoit 
cntöirichR  VerblnduafiBi  all.  arftaieeliibn  Sab» 
aittDBea  eaagebt..'!         '    )  ' 

& '  •  ' 

4L(Ai  WUäM  eraiShU  elaoa  Fall  <rm  Strjeb^ 
niorergiftnng  bei  einem  jungen  Manne,  welcher 
8  Gr.  dee  6iUeS  genonunen  hatte.  Der  Magea 
aanunt  lahall,  id)aiai|aidMiii«aMlilt  «ad-al^ 
Blnt  waidea  tob  Veoft  Jldi^/or,  die  Nieten  von 
Prof.  Qeoghegan,  L«n{fe  und  Leber  von  Prof. 
Cftrisüfcm  and  Maeleff«»  auf  Strycbnln  unter* 
aadM.  JIWi  jaa  MdgMliilialiiii  itaidi  TayHr  eUttf 
Ilt^clMI»  «»r«llrtaidla  «M|aB  IMtMislh 


nagen  in  den  übrigen  XOrpertbetlen  keines  ent» 
daAü  hoaUlaai^  abghkh  der  Yeirgiftila  S<U4 
Stande«  gelebt  and  das  Gift  soarit  gtnügendd 

Zelt  enr  Resorption  ffehabt  hatte.  Sämmtliche 
Untersuchungen  waren  unabhifigig  von  ciaan- 
dar  /aadi»  -idar  'MeMTde  Btm  mgtMm 
worden.  — 

'  Biolgermasaen  im  Gegensätze  so  diesen 
Untenraehnogen  sieben  die  Beobacblungen  von 
B»dgerB  und  Oiirvoood,  Da  bei  desD  Verfahre» 
von  Sia%  tJnreh  den  Alkohol  tind  dir  SSnrc  nicht 
genug  Stryobnin  aufgenonometi ,  vielmehr  durch 
im  'AÜDdhal  etaa  VMHIrtunc,^  Jcr  Gewebe  ent* 
steht,  welche  die  Ab-chei  lung  des  Alk&loidt 
hindert,  so  haben  die  VIT.  folgendes  Verfahreo 
angegeben.  Die  an  untersneheode  Sobstans 
wird  flsic  !•  Tk  «ecdBaaier  8alttl«re  digerlr<^ 
bis  sie  Bich  verflüssigt ,  die  flltrirte  Plflaaigkeil 
auf  dem  Msrienbade  tur  Trockfnheit  nbp'e- 
dempft,  daoa  so  lange  nUt  Alkohol  bebandelt, 
hM  eich  aichla  aiebr  aaflSat,  die  dkohalliolia 
Tinktur  von  Neuem  abgedampft,  der  Rüefcstand 
mit  Waaser  bebandelt  und  ßltrirt.  Diese  wüss- 
rige  Lösung  wird  durch  Ammoniak  alkalisch 
gaosaablf  arft  */}  l  Oblororenn  geeebfllffellV  dat 
rhlnroform  mit  der  Pipette  algehoben,  der 
üttckstaud  abgedampft,  dann  mit  concentrirtfr 
Schwcfelslare  befeuchtet  uod  mehrere  Stunden 
laag  auf  deo  Marieobada  eriiitit,  ivodardi  anb 
nr;»ani8chen  Materien  atT-sper  dem  Strytlinln  «ef^ 
stört  werden;  der  verkohlte  ßlickstaud  wird  mit 
Waaie»' hahlmdeil,  llttvirt,  -  mit  Aetsammoniak 
im  Ueberschuss  versetzt,  mit  etwa  1  3  CbloMI^ 
form  geschüttelt  und  das  Verfahren  «o  laogC 
wiederiiolt,  bis  die  letzte  Cbloroformlbawig 
dat  Strychafai  Id  genügender'  SehAeTt  «nihilk 
Man  liest  nan  cur  fertieren  PrUfung  nach  chi* 
ander  mehrere  Tropfen  der  CbloroformlÖ!>ung  an 
einer  und  derselben  Stelle  einer  Potdellanschale 
Terdampfaa  dad  heieacNl,  wenn  dta  .Strfda» 
ninmenge  gross  war  («.  B.  Vjooo  Or.)  die  Stelle 
mit  etwas  conccntrirter  SO^  und  setit  dann  ein 
iüeiuea  ätück  doppeltchromaaures  Kali  zu,  wo* 
■a«!  dia  Baihttm  tallalBadlg  cnehahit  War 
die  Menge  sehr  klein,  so  muss  man  SO',  die 
mit  etwas  Chromaftare  gelb  p:rfiirbt  worden  ist, 
ndoDcn,  dabei  sieh  aber  des  Umrühreos  eni* 
fadtCB,  daaik  «icbl  dae  SirTcbnhiatafpbat  nrft 
weggenommen  werde.  An?  diesen  Versacheo 
ergibt  sich:  1)  das«  sich  auch  sehr  kleine 
^fcbnlrasengen  aaffiaden  lafien.  S)  Die  Ifeki 
uang,  dass  das  Sti ji  ihdhi  •  wghtead  dea  i^baaa 
destrairt  werde,  ist  von  den  nng^e wendeten  nn- 
▼oUkonuaeaeo  AnalysiruDga- Methoden  bedingt. 

Daa  Dl»ielMiiB  haa»«  «weaa  a»  «a  Iftawäa 
dee  Todea  war,  nicht  allein  Im  Mageninhidiv 
sondern  aneh  im  Blute  nnd  den  Geweben  des 
Körpers  nachgewiesen  wesdenj  es  tindet  sich 
•ndh  aiiviilDdCBC  1»  Hata-var.  d)'fNa-Eai«- 
ffr^««'^*^  dit<  Raageallaa  auf  flttfohaid  «od 
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Mine  MitwtorffatUch^-BttllMIg*^  lliafcB«i»n<Mii 

•Mi'     •unu  'i      .■.)l:.a   JlJfcii';^    UOHif     'yi'A  H»Ä 

llilM,  den  vcnrgerfickte  FJlUiMs  aof  diu  A\kait 

loid  ausübt  (wobei  er  zugleich  auf  4i«  anlMiw 
«rdentliche  Feiabätt  d«r  ü«akttMi.itM-  jß»ük  I^- 

mit  dem  K^vfanit^hcn  Strome  lanfmerhihAai 
nacht)  uöd  gelanp(e  t  e»  «.pinpn  «n  mii  Strychn; 
nitr«^  get5dtetoa  uuU  loi'autiuää  übergegatigcm«ii 

Resultaten.  I)  Das  Stry^huiii  wldorstcbt  went;;^- 
^ten?  sehr  lanpe  der  FäuinMä.  ^)  öeiiio  Auf- 
tinduug  iu  Leichen  wird  dadurdl'  austerördPBl« 
llBh  elieiolitert  8>  Die  AimalNM  Einiger  ,!>dto 
he\ta  Eidtritte  -dbr  AUtaloido  in  das  Blut  eine 
Zerstttzung  doroh  'den  Sauerstoff  dir  Luit  an* 
nehmen,  trfCl  beim  Strycbnin  wenif^iM -^liekl 
M.  4)  KMn  Korpnr,  selUt  das  ArsenHc  nitbl 
niJ?s^crtümT]if"H  ,  Ii* Ti  rt  Bicherrrf  uild  'ODlMbtt^ 
denere  lieaktiooeu  ala  das  £>tr^<ilinio,  '  *   '  '*i 

..    .  • 

Nach  V.  Skherer  soll  die  Reaktion  des 
Strycbntii  mit  doppeltchromaaurem  Kali  nnJ 
SdmretvUäure  Im  ättc-lw  ^«ten,  wenn  dem 
SiryoMn  BüNkwefoKeiiii  wtlndteimftaro  .MaÜ 
fitterbiaapt  oder  freie  Weinsiure  'Keigecnengt  sind. 
Riehairii  Hagen  prüfte  in  ilii'»er  Hinsiriit  einige 
ier  .widtUgsteu  lieagentien  und  gelangte  bei 
grfbm  •^«mfchttt  ■  tu  '  ft»lg«odM  UlrMn^Htomii 

Durcii  die  Gegenwirt  Ton  weinsnüren  Salzen, 
Hrechweiri8teiii  oder  freier  Weinsäure  wird  die 
Beaktion  mit  chromfiOD^em  Kali  lind  Sehwefeh 
liora  Ml  tmüi  Siffjrdiolht  «ichl  becAMrMbÜffl» 
bei  Anwendung  von  pnlpftcreaurem  Strj'chnln 
veriieft  »ie  an  Empäodltdikoit  and:  hört  bei 
ciaem  Debeff«i;bttM»  vIm  Tart»  eroet.  gämäkA 
auf,  wabracheinlich  weil  die  darch  Eihwtrkaog 
der  6chw<*feipfitirc  frri  wrrd'?nde  S.-iIpntPrsMure 
mvd  die  Weinsäure  zersetcend  einwirkt  und  da- 
M'  ZmdbnftgipMMrtt»  «ritrteben ,  waAchv^lM 
icbikell  red ücirendci  Wirkbog  auf  die  Obrbm^iiur«; 
ausiibün.  Durch  131e)bypf>roxyd  und  Sciiwefei- 
fläur4s  wird  dagegen  die  chaiakterietisofae  tteak* 
ttao  «nIi  lHiiQ«filiwaduvoii>;iralidaliren  Miw 
mit  Siehorbcit  bert^rgerafen,  auch  wenn  aal* 
petersaur^s  Strycbnin'  angfcweadet  wird.  Da 
MAR.'übrigenst  wenn  mair^ia  f(\ifensis6lien  F<JiiUen 
■Mjfrrtfdidtw  .ftfydiBlm  nH*.  miMM  ilh 
sn  adtemicbendeA  RubstanE  hätte,  auch  bei 
Aowendtlng  dos  Verfahrens  von  Stäs  d««  8fryph- 
Bin  doch  nur  als  Bolelies  und-  nicl^t  m  Form 
«bMiBliM  trtiMt)  10  ifMn  iM  ptOf^VH*^ 

5arb?n  ohne  Ernflns^'  anf  das  Hnsnifat  bleiben. 
Hätte  man  ein  aus  ealpetcrsaurem  Strydhnio 
«nd  wthttaoren  Sahm  bestehendea  Pntver  st 
nntersachenr,  so  müsat«  in«i  das  Nilrat  tn  rdinm 
StrychU*  «MOliraii,  odw:  dk»  RmMoH  dM 


weldifw  HeHitere  VsrfiliMp  Hofsallen  FMlea  dta 

Vorznjr  TwdieÄt,  H   denra  bPF^timmte  Anbah- 
j>ookte  «ber. -die» Katar«. jlarr «iL  uateiaMiMq^ta 
»■Mliw  'iihlll^.)   bfio   »noikhl«wd'>8  m.m- 
i  • '  .  «il:-''.  i(     :ii   ,t;i  Iii,' .-ii^    -  p 

!  ß)  |Gfe9«Minffte< '  frerjidlryfAnm  ^^iViNripfjf^^ 
a(rar«  -<z{a.«flpmjii£ki  '  2V^t6eaiirf.:(ltUÜ«» 
»«Krdiii«.  iftMb  IM^'  MhdM  dM'Omwi 
HelMrftuni^eh  rbei  Strydwhprdrt^miiBg  si^.  la^ 
Bofern  dif?  j^tarito  l^xcitatton  des  Nervea- 
systems  tuerbei  deprimuea  jioli|  vfogsfea  Viii<^ 
pkMii(t/fli*rf  mddb  f  ;:i96iyiiw  «Ptdib  yMHMb 
DCkä)  theoretisch  hp^^tlitiirt  findet,  ^a  Stryclinl« 
»nd  Casare  gar  nicht  auf  dieeeitaen  Orc^ne 
w<irfcen,  niMhin  iich  ihre  Wirkangafi  gegeoaeui; 
$kt  ntehr  atMfMdmtitapotK  sStryfltata  «Mt 
auf  das  RütJkenmorlc ,  Corarc  auf  letztrrt?  ::ar 
aieiit,  aoudeni  auBscbliessiicli  auf  die  Beveg- 
bfigsnerVen.'  ßbensowesrig  wie  bbi  Strycbaia- 
Vergiftung  wirkt  Corare  bei  TeUtttU^  mit  im 
Jene  dlo  jrrn.t^sie  Aehnlichkeit  Hat.  — ■  3)  Ä'om- 
pher  tüt  ißtgeAgift.  Nocbteas  der  tetanisc^es 
Symptonn.  innl  *  mhllMklialHi  Oeiibsiittg  weOsi 
H.  L.  Givent  (Auier.  jdarn.  Jan.  1657)  nod 
E.  W.  Prüehard  (f^aKcet  I.  17:  Apri!  1S5T) 
in  je  einem  I^^lle  voo  Siiyduunvergirtaag  bc- 
tMthtet  lubwdlfch-.iiratte'ieMitof  illerADf« 
DOdh  andere  fleilmittel  io 'Gebrauch  geao;:en 
worden.  —  'A)  Chloroft»m  äh  Qegengifi.  Prüf. 
Uf.  tiUwax  (iW^eo.  kiiöd.  .Woftbeiachr.  6.  1. 
IW)  bat''««! .¥«raiila«iiiv:4M»'  «M. 
ung  im  Thierorzneiinstitot  £0  Wien  über  di« 
von  den  amerilcaniscben  Aerzten  "Walicm.  bnd 
ßhUn  gerUfirate  Wirkung  ,  dea  Chlorotoroas  bd 
8iq^binv8rgglu«f  VdrsMbd  aa  HmMtb  wkgf 
RtcMt  und  dabei  Folß^ndea'  p^funJeu.  Die  In- 
liaiationeii  von  ChloraforliidSmpieii  si&d  ailer- 
dings  inr  Stande,  die  durch  Strycbaki  berrer« 
gerotaiea  tetanischen  Kräw'pfb  su  mUdem,  ain 
fiikfirjicn  und  m  klot^fsChef  Krämpre  umxiiwandFlR; 
sie  vermi^gep  Jedoeb  ciebt,  iit  verderbbtbe 
WMcM^  idM  .8lf)«iobi  ftncHeh  koftttbebn, 
noeb'dcik  leibalen  Atffgwog  binsahaltanf  «in 
aridfr«  die  Dose '  defl  Btiyicbnin  hinrrirhrnd  pro*« 
ist  (^rtic.  «in(0  Btuid' Y|<  Or.),  Indeoi  entwedct 
^.•anrdUlmm''Mtrmf^  bdi  «riblgend« 
Tode  des  Tbierea  aalten,'  oder  nadh  einea 
kürinju  ZwischenraOm  von  Rühe  ein  odfer  meh- 
rere tetauische  Anfülle  erfolgen,  dl«  dem'  liebei 
«In  End«  macben.  BltifUfw  «rwttot  iteh  aar 
Heboug  des  itelbniseben  Kraaipfea^dbb  EfnÜdsscn 
von  fhloroform  in  die  MaulbHhIe,  wenigstem 
schwand  ttei  dorn  einen  Veranchsthier  der  ätarr- 

knm^  Im  Mtaenr  Bmf'Ut'f^  abnar  abat 

Chloroform  r.ti  geflchebcri  pflept.  Kbcn^owenifj 
wie  die  Inhalationen  vermochte  der  iiwerlicbc 
Gebrauch  des  Cbloroiorm  dea  kthalen  Ausgang 
«ufstuhaMeik  ^  I»  fchabt  dl»4dMeh  Strychnin  be* 
«igaa^JittlmiUlikia^ttllMjMl  ^atAmm^ 


VON  C 

fortn  g^^ätimtt  dmävach  erneute  heftige  SUrr« 
kr<iinpf«QräIle  imd  tiD  acbntUtret  UhUiebea  Eode 
b«diogt  Ml  werden. 

PharmakohgU.  Popoff  (Ued.  Ztg.  RumI. 
6.  1857)  wandte  die  Tinct,  nuc.  voniic.  [weldic  V'' 
tu  4  Tr.  3  — 6  Mai  täglich  gegen  WecUs«l- 
ieb«r  M.  Zuwelleft  wurde  du  Fieber  uuCer- 
drfickt,  doch  stand  die  Wirkung  der  des  Chinin 
unendlich  nach.  —  Kine  Uebcrsicht  Uber  die 
gegeowariige  Strycbninlebre  lieferte  A.  Tardicu 
(Abb.  dHyg.  Jan.  1867). 

b)  Cnrarc. 

Ibaihohffkf  von  S,  PerOcon  (Vircbow*« 

Arcli.  XI.  5.  1857.    L'önion  m(<d.  35.  1857). 
Da    die  chemische   Natur   dieses  Gilles  noch 
nicht  genügend  erforscht  ist,  so  reihen  wir  das- 
selbe biev  an.    l'elikan  gibt  über  die  Wirkmif 
des  Curare  folgende  Notizen.    1 Dringt  raan 
dasselb«  in  da»  Unterbautzellgewebe  oder  In  die 
Vfloaii,  80  rofi  et  dieTOtiCS»  Bernard  ImM^ 
bcB«D  cbaracteristischen  Wirkungseracheinangeii 
her'vor,  doch  hat  Verl,  benierict,  dass,  wenn  raan 
die  Bewegungsuerren  eines  mit  Curare  vergil- 
teten  TMem  reist,  die  COntraktionen  der  be- 
treffenden Muskeln  nicht  immer  gleich  nach  dem 
Tode  aufhören.     2}  Durchschneidet  man  den 
Nerv,  isehiad.  vor  der  Vergütung  mit  Curare, 
M»  Mildert  die*  niebt,  daat  iiaeh  dem  Tode  die 
Irritabilität   in  diesem  Nerven  aufhört,  wäh- 
rend dieselbe  nach   Strychntnvcrgifiung  in  je- 
nem Tbeile  noch  lange  furlbesieht,  nachdem 
aie  bi  dam  onmielat  gebliebeDen  Nerve»  der 
andern   Seile  auf^'eh(5rt  hat.     3)  Durchsclinei- 
dung  des  Cervicaitbeites  des  Synipaihicus  (bei 
ciitem  Kaninchen)  vor  der  Vergiftung  modificiit 
•ebr  woaentlicb  daa  fregen  End«  der  Wirkung 
bcob.nchtcte  .Symptom  :  die  Frweifeniti;;  der  Pu- 
jpiile  und  Drehung  des  AugupfeliS  qa«  h  Aussen; 
mid  obgleich  dieee«  Symptom  belderteits  be* 
merkbar  ist,  .so  i>t  es  doch  auf  der  operirten 
Seite   weniger   tlentlich    und  selbst   iiaoli  dein 
Tode  Ist    die  DitTercna  in  der  Weite  der  Tu- 
pilfen  noeh  naebweisbar.    Davselbo  Symptom 
hat  Verf.  auch  bei  Strycbninrergiftunp  beobachtet ; 
die  Pupille  der  unverletzten  Seite  erweitert  sich 
wiihrend  der  tetnniscbeu  Erscheinungen  viel  be- 
trilebtlicfaer  als  die  der  anderen.    4}  Auch  bei 
innerlicher  Darretchong  ^^itkl  eine  nui^äige  Lo- 
tung von  Curart',   als  Gilt,    dutli   ist  die  Wir- 
kung  langsam  unit  weniger  energiscii  aiü  bei 
Iiisserlieber  Applikation.   S  Kanineheo  starben 
nach  3  Dcei{.'rmm.  des  Giftes,  ein  viertes  iibcr- 
kbte  die  Dosi'^,  62  Milligrmni.  riefen  keinerlei 
Ver^iflungser/icheiuuugcn  hervor.    Diese  Higeo- 
cchati  ist  dem  Curare  niebt  eigenlbOmlicb,  son- 
dern  kommt  überhaupt   allen  leicht  lüsllclion 
narkotlpchett  GiTten  zu;  auf  keinen  Fall  darf 


JkUü9.        .       ..  j  tSl 

daraus  geschlossen  werden,  daaa  daa  Gfratf 

Schlangertgift  enthalte.  5)  Das  nach  der  Me- 
Uiode  von  Tffifp  durch  Ausziehen  mit  Walser 
(statt  mit  Alkohol,  welcher  weniger  davon  ex- 
trahirtj  bereitete  Curarin  besitzt  alle  Eigentdiaf- 
ten  des  Curare.  Dieses  Alk:<l>id  lödtet  ein 
Kaninchen,  weun  es  zu  5  Ctigrmn.  unter  dcs- 
aen  Uaut  gebracht  wird.  6)  Sobald  das  Cm* 
rare  in  tödtlicher  Dosis  absorbirt  worden  ist, 
gibt  es  kein  fJegcngift  mehr.  Sirychnin  kann 
seine  eigviUhümlic^en  Wirkungserscbeinungen 
nur  dann  bervorrufen,  wenn  die  Dosis  des  Cn- 
rare  ungenügend  war  und  umgekehrt.  ICine 
durch  Tannin  gefällte  runirclösung  (gerb- 
saures CiirartiiJ  bcsiixi  iu  luUtierer  Dosis  keine 
giftigen  Rigeoachaacn ,  bringt  man  aber  Cu- 
rarepulver  mit  Taiminpnlver  zugleich  in  eine 
Wunde,  so  tritt  die  vergiftende  Wirkung  ein. 
Jod  in  Jüdkalium  gelöst,  vernichtet  die  Curaie- 
wirkung  nicht,  selbst  wenn  die  beiderseltigM 
Lösungen  nach  ^  nrhoriger  VertDi^rhung  zuaani« 
men  abgedampU  uud  dcrKückstaud  in  dassoh- 
eotane  Zellgewebe  gebracht  wird.  7)  Die  Ge- 
genwart des  Curare  kann  durch  die  Reaktionen 
des  Curarin  leicht  entdeckt  werden  Ks  sind 
fast  dieselben  wie  beim  Strycbnin,  aber  sie  sind 
conalantor  als  bei  letalerem.  Sebwefelailure  mit 
t:lirom8aurem  Kali  oder  mit  Cyaneiseukalium 
geben  schön  rothe  Färbungen.  Audi  die  gal- 
vanische Probe  ist  sehr  emphndlicb  und  gibt, 
wie  beim  Stryclmin  mit  der  BMi|'e&  Curareltt* 
sung  an  der  Platinplatto  dea«—  Pol«  «io«  rolbn 
Färbung. 

Ceber  Curare  als  Gegengift  bei  Strychnin- 
Intosikalion  t.  StiychnM». 

Aus  Prof.  Dr.  J.  Happel  (Wien.  Zeitschr. 
Oct.  Nov.  1857)  Uesumd  seiner  mit  Curare 
(LVariJ  an  Fröschen  angentellien  Versuche  ent- 
nehmen wir  Folgendes.    1)  Urari  ve^flet  dio 

Huna  temporuria  von  alU-n  Krrji  rfliiilen  aus. 
2)  Es  wirkt  schwüchci  und  langsamer,  wenn 
die  Cirkulation  geschwächt  ist.  Man  bäh  das 
Urari  für  ein  Nervengift  und  leugnet  die  Rxi* 
.«fenz  von  Blutgifton.  Indens  tüdtfle  das  T^ari 
ZU  '/Ig  Gr.  am  herzlosen  Frosche  auf  Gehirn 
und  Rückenmark  applicirt,  diese  Thetlc  erst  bis 
zur  G.  Stunde  und  stt  Gr.,  bei  nicht  auege- 
hchnittenem  Horsten  in  1  '/^  Stunde  noch  nicht 
ganz.  Du  nun  auch  die  iNcrven  abgetrennter 
Tbeile  unter  dorn  Urari  noch  bis  an  9  Stnndeo 
thätig  bleiben  können,  so  dürfte  die  I'rsache 
der  Tür  ijic  Nerven  so  feindlichen  Wirkuiiir  in 
et»iPT  In.^tanz  im  Hlute  liegco.  4)  Das  ürari 
ist  auch  ein  Reismittel  fSr  die  Maskeln  abge- 
tronntir  Glieder,  die  Geläs.se,  sensitiven  Nerven. 
Athoinijt'wcgnntjen  und  Rückenmark  pifiz-  und 
Krampfursuheinuiigcu  tu  letietereui  vielleicht  nur 
Folge  der  glticbseltig«!  GefÜssreisong).  5)  Es 
erzeugt  an  Fröschrn  IfypTämic.  Von  dieser 
war  das  Hüokooraatk  bäuOg  auH<:e8ciilosacn,  an 
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Atr  Irli  niid  baaonders  an  den  Muskeln  verlor 

sie  Bich  wtpficr.  6)  erweitert  die  Pupille. 
7^  E«  lähmt  du  Oehirn  ireoiger  ais  das  Küc- 
k«nnuirk;  auoh  am  Gebini  ludRttoketiaiftrkdM 
herelosen  Thicres  ist  e«  nicht  gnaz  nnscbädlich. 
Es  lähmte  H<«rE  unif  Darm  zti weilen  mehr  und 
frtitior  al»  die  wiiikiiriictieu  Muäkeia.  Bei  der 
mffallMidmi  Libmimg  dor  niotori^cbcn  NflrveD 
fan  1  Verf..  das«»  bei  dem  Vursnchf  mit  Ab- 
treonung  eines  Beins  unter Schonuug  seine«  Ner- 
T«t>  der  Plexus  Iseblad.  auf  der  OppoRmoiM- 
gelte  iani;er  xu  lehen  p6egr  als  auf  der  andern, 
wahrscheinlich  weil  durcli  die  Operation  die  er- 
oibreaden  Gefässe  jenes  IMexus  einige  Cuutrali- 
tnr  erleiden  und  deeabelb  Ihm  weniger  vergifte- 
tes BUit  zuführen  (wichtig  um  die  iJingere  Le- 
bensdauer der  dickereo  Siüiuine  nicht  za  über- 
schätzen). Auch  fand  Verf.  am  v  et  gifteten  Nerv 
nach  Abtrennung  des  Beine  einige  Erbolung. 
Das  Urarl  lähmt  auch  die  Muskeln,  sowohl  die 
der  abgetrennten  Güedinassen  als  bei  Vergiftung 
des  ganzen  Tbieres  Cs^gen  Bema^d  und  KM- 
Uker).  Dii'se  (iähmung  erfolgt  nicht  immer  in 
gleichem  Masse  und  Ist  geringer  als  die  der 
Nerven.  Die  llnekeln  erheben  sich  wieder.  Das 
Drari  lEbmt  die  Muskeln  und  Nerven  vom  Cen- 
trum aus,  aber  weniger  und  später  ah  durch 
die  periphere  Cinwirkung  des  vergifteten  Blutes, 
es  MboDt  ferner  Nerven  und  Moskdn  peripher 
und  central  wie  an  ganz  unversehrten  Gliedern. 
Die  starke  und  schnelle  Vergiftung  bewirkte 
Anfangs  eine  grüssere  Lühmung,  dann  abcreine 
grössere  Erholung  der  Muskeln.  8}  Die  Irri- 
tabilität der  Mii^tkeln  kann  k"in<»  selbstständige 
Kraft  sein,  &)  weil  die  Muskeln  des  unter  Scho- 
nung der  Nwven  abgetrennten  Beins  gegen  die 
nicht  vergifteten  Muskeln  und  sogar  gegen  die 
Tere:ififf''n  Muskeln  des  andern  Beins  in  Nach- 
theii  kamen;  b}  weil  die  üurchsdioeidung  des 
Nervenetammes  die  Nerven  und  Muskeln  gegen 
die  centrale  r  irilrilnnnn;::  schätzte  (an  matten 
Thiereni  da  hin  kriiftigen  die  Vergiftung  zu 
nehnell  und  stark  war»  um  die  UnteiaeUeda  be- 
arthcilen  ?ai  können},  c)  weil  die  AblSeung  ond 
Umhüllung  des  Nerv,  femor.  die  Lähmung  an 
dessen  Zweigen  und  an  den  von  diesen  versorg* 
ten  Mnskeltt  beecbrlnkte^  obwohl  diese  Zweige 
Ti  li  Muskeln  vom  vergifteten  Blute  gcti offen 
wurden  und  weil  diese  schützende  Wirkung  so 
lange  dauerte,  bis  sieb  an  dem  umbauten  Ner- 
ven die  centrale  Lihmnng  geltMd  maehte. 

c}  Tbevetia  nereifolia. 

Toxikologie',  von  Dr.  J.  Bai f nur  und  Dr. 
Douglat  Madagan  (Edinb.  nied.  joum.  June 
1867).  Nadi  dem  Genuese  der  bittoren  Kerne 
dleaer  PHanze,  (welche  antifebriic  Eigenschaften 

bctittcn  «'»Ufn) ,  wurden  2  Kn:»bcn  von  häufi- 
gem, auer  mit  keiaer  üebcikeit  verbundenem 


Erbrechen  befallen,  worauf  ein  eomaoltnter  Za- 
Btand,  Schinndreiaun«;  und  Ansstossen  fK:1iaiimi- 
gen  Schleimes  aus  dem  Munde  eintrat.  Hanl 
kühl  und  feueht,  Zunge  rein,  Pui^llen  an?er> 
ändert,  Puls  bei  dem  einen  CO,  bei  dem  andcra 
70;  2 — 3  Stuhlentleerungcu,  fortgesetztes  Erbre« 
eben.  Branntwein  mit  Waseer,  dann  gegen  die 
aurfiekgehltebeno  Heiaang  Morphlam  und  8eaf* 
telgt. 

d)  Geliemfnnne  eempervlrene. 

Pharmakologie i  von  Dr.  J.  A.  Mat/et 
(Cbarleston  Jonm.  March  1857)  nnd  Dr.  J. 

Douglas  (Ebendan.  July  1857).  Alle  Beob- 
achter (Ctaaveland,  Hatrh^U>r,  Ha$h)  stimmen 
mit  Mayea  hinsichtlieh  der  der  Wurzel  und 
anderen  Thcilen  der  Pflanze  zukommenden  seda- 
tiven und  narkoli;iLl)en  U'-rktini:  f^'it  Hi"  Nerven- 
system  ond  indirekt  auf  die  Cirkulatiow  und  di« 
Muskeln  flberefn.  Seine  Hauptwirknng  als  Se- 
dativum erstreckt  sich  auf  das  Rückenmark,  die 
willkfitirlichen  Mu-keln  und  das  Gaivgliensystem, 
wäiircud  die  intellektuellen  Funktionen  niclit 
alHelrt  werden.  Ee  eettt  die  Girkalatlon  herab^ 
fördert  die  Perspiration,  erregt  aber  keinen  Ekel, 
Erbrechen  oder  Abführen.  In  grossen  Dona 
enteteht  Umnebelong  der  Augen,  Doppelt<ehen, 
Unfähigkeit  die  Augenlieder  au  üffncn,  Steifbeft 
in  den  Kinnbacken,  allgemeine  Mu<:kol«rfiwäcbS 
ond  voUstündige  Prostratiun;  diese  Wiikungeo 
sind  nicht  von  Dauer.   Hinelebelteb  eetaier  dte- 

rapL'Utlschen  Wirkung  ist  e.s  sicherer  und  leich- 
ter anwendbar  als  das  Veratrum  viride,  weichet 
seinen  allgemeinen  Effekten  nach  dem  GeUe- 
minum  sich  nUhcrt,  aber  den  Magen  nnd  Dana- 
katial  stark  afliciit.  Das  G.  ist  ein  ganz  vor- 
zügliches Ac^uvauä  für  andere  Mittel  in  alles 
Fällen,  wo  eine  gesteigerte  arterielle  TbICigktH 
nnd  die  Indieation  vorhanden  ist,  die  Frequeni 
des  Pulses  und  ncrvSse  Irritabilität  zu  minflemi 
daher  namentlich  bei  Verletzungen,  hysterischer 
Exaltation  u.  a.  -^4  3  derWursel  mit  1  Finte 
Alkohol  14  Tage  lang  macerirt  und  davon  Er- 
wachaeneo  20—50  Tr.  alle  2 — 3  Stunden  ge- 
golten. —  Douglas,  der  es  gegen  hartnäckige 
Blennorrhoe  der  Uarnröhre  erfolgreich  benutzte, 
beätilti^t  in  Uebrigeo  die  Beobachtungen  von 
Mayei. 

aj  Solanum  Dnleamara  ond  Solania. 

Plkimuikolof^e  nnd  TVNEflofoyi«.  Prof.  Dr. 

J.  Clarm  (Joiirn.  f.  Pharmakodyn.  I.  2  Ilfft. 
1857J  wurde  bei  den  von  ihm  an  sich  selbst 
und  an  Kaninchen  angestellten  vergleldiendea 
Versuchen  mit  Solanin  und  Dulcamarapräpa- 

raten  von  der  Ari«icbt  geleitet,  da^s  Arzncl- 
prUfungen  an  gesunden  Mcu&chen  und  Tbieren 
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nur  den  W«rtb  und  die  Bedeutung  voa  i'roben 
bettfto  bekmmtw  tberapeatttdMr  Erfibrangfii 

Iwben.  NMchdem  er  die  Anwendung;  der  Dul- 
camara  in  der  Medirin ,  dio  cheniiaclien  Honk~ 
Uooen  des  Suiaiuu,  die  mit  easig^^iurem  Solauiu, 
EitTMliiB  DvlcMMrM  (Pbar».  Sazon.)  «ad 
Decoct.  Sliplt.  Diilcamitr  nnpestellten  Versuclie 
and  die  aus  leuteren  währeud  des  Lebens  und 
oacb  deo)  Tode  sieh  ergebenden  conataiiten  and 
*  lichl  eonalaatcB  BrNhabuioffCB  übeisicliilich  b«^ 
aproeJicTi  hat,  gelangt  er  su  folgenden  S:itzpn. 
1)  Solanin  und  Dulcamara  sind  fUr  Menschen 
und  Kaninchen  gillige,  in  grösseren  Dosen  tödt- 
Uefa  wirkende  Stoffe.  2)  Sio  sind  der  Qualiifit 
ihrer  Wirliung  nach  analug,  der  Quantität  nach 
übertrifft  das  Soianin  die  Wirkung  dos  Entr. 
Dttlcanar.  etwa  um  das  SOfaehe.  8}  Oaa  8o* 
hlitn  iet  dan  Wirkung»princip  der  Ooletmara; 
es  ist  v<Mt)  Atropin  scineiTi  chctniscben  Qnd  phy- 
siologisciici)  Verhüitcii  uacb  durchaus  verschie- 
deo  (die  Beweite  weiden  nllgethelU).  4)  Das 
Exlrakt  übertrifft  die  Stipites  Dulcamarac  an 
Stärke  der  Wirkang  um  das  5— 10  fache  (100 
Theile  Stipites  iielern  16-20  Tbeile  des  offi- 
clnellen  Extrakts}.  5}  Solanhi  ond  Dttlcanram 
wirken  auf  den  Magendsrmksnal  örtlich  und 
direkt  anscheinend  gar  nicht  ein.  6)  Heide  be- 
wirken eine  starke  Coiigeetion  nach  den  Nieren, 
raweile»  mH  rerstirkter  Wasseraassebeidiiiift 
immer  (wenn  in  genügend  starker  Do-p  ^e- 
geben)  tnit  EiweUsaustritt  verbunden.  Ks  scheint 
(nacb  den  Harnprtifungen  an  Kaninchen)  nicht 
io  den  Harn  flberEUgehen.  7)  8.  und  D.  rufso 
eine  conetante  nnd  bedeutende  ^^  riangsamnng 
des  Atbiucns,  offenbar  in  Folge  einer  Lähmung 
des  verlängerten  Markes  nd  des  10.  Hirnner- 
veopäares  hervor.  Der  Tod  ist  wahrscheinlich 
Folge  finer  Luiigeiilalimung,  wie  sich  aus  der 
bis  zum  Tode  gesteigerten  Athemnotli  und  dem 
collabirten  Znstande  der  Lungen  ergibt.  Die 
Erfüllung  einzelner  Lungentheilo  mit  Reröscm 
Fx'^iirlai  und  die  cmplly^i^•lnati■i'^fi  Auftreibung 
kleinerer  Abschnitte  ist  von  Hiiiroth  und  Arn- 
sp^(7<rn8cb  Darebscbneldonjc  beider  Vagi  gleich- 
falls beobachtet  worden.  8)  Die  Beschleunig- 
ung des  Herzpnhes  scheint,  wenigstens  In  <lo?> 
späteren  Wirkungsstadien  gleichfalls  I''ulge  einer 
Libmonff  des  N.  vafas,  als  des  regolatorisehen 
Hersoerven ,  nicht  Folge  einer  Ri-izung  des 
Sympathicus  zu  sein,  gegen  welche  letztere  uuch 
die  mit  der  Zunahme  der  Frequenz  eintretende 
Abn«bae  der  Siirke  dea  Pnlies  spricbl.  9)  So- 

lanin  und  Dulramrira  Werden  Bchncü  rcpirbirt 
und  erstrecken  ikre  nSchste  Wirkung  auf  das 
verlängerte  Mark  und  Rttckenmark,  von  welcher 
Ebwlrkvaf  ans  die  AtlieiBTeflangsamung  und 
die  tetaiiischen  Erscheinungen  in  den  Brust- 
muskeln und  den  llztremiläten  erldärt  werden 
kfionen.  10)  Wader'  ins  grossatt  Oefatra  do^ 
ia  diesen  Hibitaft  waraa  Irgend  irelcha  Krank- 


beits  -  Erseheimiogsn  snatomiseh  nscbzuweisen, 
aaeb  wibrend  .  dea  Lebesa  waren  sotebe  ui^ 

deutlieb  vorbanden.  Ii)  Auf  das  Auge  ge- 
bracht.  wirkt  e«-*ipfiaurc«»  Solanin  als  ein  star- 
kes Keizmitiei  und  ruti  Littxiinduog .  der  Hinde- 
hant  bereor.  Der  OebSrsioo  oad  daa  Graaeln* 
iicfUhl  flchelnen  glcichfalh  gereist  zu  werden. 
12)  Eine  Vermehrung  der  Ifauteclcretion  bleibt 
zweifelhaft.  14}  Die  Pupillen  Verengerung  ist 
sehr  gering,  sie  deutet  wohl  niebt  auf  Rciairog 
dcB  Ociiloniotorlus,  sondern  anf  liShmung  des 
Sympatbicus.  ■—  Somit  lassen  «ich  als  Endre- 
$uUaU  dieser  ITntersuchungen  folgende  anneh- 
men: 1)  Solantn  und  Duleainara  gebSreli  alt 
der  Abthrifini^r  des  Nürrotica  Mcria,  InBofiTii  »le 
lähmend  auf  das  verlängerte  Mark,  reizend  auf 
die  Rieren  wirken.  Dar  Tod  erfolgt  dureb 
Lähmung  der  LongeBt  lesp.  AthmungeaMskehi, 

Mhn'ich  wie  bpi  Contin  rmd  Nicotin,  von  (ionpr» 
sich  jedoch  äolaoin  sehr  weaentlich  durch  die 
gesteigerte  EmpSndllebkeit  der  Haatiiefvte  ind 
den  Mangel  der  Magehdarmreizung  ntitersebel- 
det,  wShrpnd  es  sich  in  dieser  Hinateht  dem 
Strychnin  nähert,  weshalb  es  vielleicht  als  lieber- 
gangsglted  swiscbea  diesen  beiden  Gruppen  von 
ArzneikSrpern  betrachtet  werden  kann.  Vom 
Atropin,  Dattirin  und  Hyoscyamln  ist  das  8o- 
laoin  durch  den  Mangel  der  Delirien  und  Re- 
tiobmg,  der  Popineaerwefleraag,  der  LIhmmtg 
der  Sphinctcrcn,  vom  Atropin  nunieiitlich  auch 
durch  das  Fehlen  der  Pneumonie  unterschieden. 
2)  Es  erklärt  sich  aus  dem  Gesagten  die  Ileii- 
wtrknng  der  fragl.  Stoffe  bei  KrlmpDm  und 
Keizungszo«tänden  in  dpn  Jfc^pir.uionsofganen : 
einfachen  Krampfhui*teu,  Keuchhusten,  Asttuna 
spasmodleam.  3)  Ihre  Heilwirkung  bei  einigen 
dy^krasischcn  Krankheiten:  Gicht,  Rheuma,  con- 
etiiutioneller  Syphilis,  vielleicht  ancfi  bei  einigen 
cbrnniiicben  Uaulkraukheiten :  Acne,  Ecsein, 
fSethyma,  Impetigo,  ist  oU5glloherwebe  b)  der 
Ausscheidung  verbrauchter  Rlat- Bestandtbeilo 
durch  die  Nieren,  wohl  nicht  in  einer  Anregung 
der  liautthätigkeit  begründet.  4)  äolanin  und 
Duleamara  kdnnen  (gegen  die  gewöhnliehe  An-, 
nähme)  unbedenklich  auch  bei  Keisungsxustän- 
den  des  M  iffend  innkanals  gegeb»»n  we'den  ,  da 
dieser  gar  nicht  «luvun  alficirt  wird.  5)  Eut- 
sttndongssustände  dvr  Lttftwege  bilden  keine 
Contraindikalion  g**fffn  Anwendung  des  S.  und 
der  l>.  bei  Luftweirkrankheiten ,  wohl  aber  bil- 
det Enticflndung  d>^r  Nieren  io  j<'dem  Falle  ein« 
GegeitaM*(g^.   6)  Die  fönlttbrong  dea  Solanin 

in  den  Ar/.nt'iHlp»tz  ift  wön«cbenswerth.  Die 
mittlere  Dosis  für  einen  Erwachsenrn  dürfte 
% — 1  Gr.  des  «uigsanren  Solauin  «^cin,  wel- 
dies  seiner  leichten  Lö*lielikeit  weecn  vor  den 
reinen  AlkalolJ  den  VorzuK  verdient.  Am  He- 
sten,  des  scblechtm  G«S4:bmarks  der  löslichen 
Bolanbiai^e  wegen,  Pillvn.  7)  R«n  mit  Alkohol! 
dargeetaiUas,  dann  aar  Entfernung  dos  Alknbo 
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mit  Wasser  ausgewaschenes  Extrakt  ist  dem 
g«brSDehlldieii  «fsmljptii-  Extrakt  vonosf^«», 

da  es  weniger  Jndifferonton  Schleim  und  Fx- 
traktivstoffe  enthält  als  letzteres,  mithin  con- 
centrirter  ist  und  «oniit  die  Dosis  der  wirlc- 
wincn 

alliDint  werden  kann. 

b)  Atropa  ßelladonnii. 

Toxütologi«,  Dr.  G,  Höring  (^Wilrtemb. 
Gorr.  BUtt  30.  1857)  btobacbtete  einan  Fali 

TOD  Vergiftung  iims  25jährigeB  Muiiiies  durch 
etna  2  ^  Extr.  Betiadonn.  in  '/a  Weiupt  i^t. 
Es  erfolgte  a^bald  üebeUoMi»  Kr  brachen,  S<:hwta< 
dal,  Doppeltscben  und  Rewosstlosiglieit ;  nach 
etwa  S'/j  Stunden  zeigten  sich:  glühcod  rothes 
Gesicht,  Augenlider  baJb  oflen.  (j(»fä#?fp  hciikT 
Stark  nach  ubeu  gewendcUi^  liuibi  sehr  stark 
iojiotct,  PapttlfD  aUtfkarircitert,  ^bmlaiifattn, 
röchelnd,  Puls  37,  voll,  hart  und  prall,  Haut 
beis«,  trocken,  Extremitiiten  leicht  bL-weglich. 
Armvenenbltti  langsam  au<sUie»8end,  dick  biaun- 
lidi  acbwara,  achniarlf,  K«lte  Luudilllfca  apf 
den  Kopf,  Scnftcige,  heisüc  Ki^sigwaschungen 
und  K!)»i|£klystire.  Darauf  Wiederkehr  des  Be- 
WBiStseine,  geibgrUue  schleimige  Kothenileerung. 
Bidi  Blttlagd  au  die  Ohren.  Es  Bälgten  sich 
Dan  starke  Scblingbeschwerden.  i  icb  keine  Rothe 
oder  Anschwellung  im  Munde  oder  Rachen, 
Trockenheit  im  Muude,  Durst,  starkes  Kopfireh, 
Drock  in  den  Augen,  darauf  Schlaf,  Wieder- 
kehr deä  Dewnsstseina  lind  der  Sprache.  V51- 
lige  tieoesung. 

W.  Jmuut  (Med.  Tin.  «nd  Gaa.Nor.  1856) 
ersählt  einen  Fali  von  Verfpftn^  dorch  daa 
wiederholte  AuSen^n  pioea  groaien  Belladonna- 
plia.'^tcrs  an  den  liLukcn. 

fharmakologie.  l)  Belladonna  al»  Schar- 
Iddkprdferpatfv.  Dr.  HodutOtfit  (WOrtemb. 
Corr.  Bltf.  9.  1857)  und  Dr.  Chetton  Morris 
(Amcr.  .Journ.  April  1857)  .<iprf>chen  von  Neaera 
für  die  Prä^ervutivkran  der  Bell,  bei  Scharlach. 
Morrii  glaubt,  dassdurob  die  Belladonnanarkose 
die  Absorption  de^iContagiums  verhindert  werde, 
ohne  zu  bedenken,  dass  seiner  ctgcnpu  Angabe 
nach  die  Dosis  nicht  bis  zur  Nari«>tiBirung  ge- 
steigert «u  werden  brauebt.  9)  Qtgtn  ttnm- 
inriintinrnz  :  von  Trouueau  (Gixt.  dos  Höp. 
91.  IBötJ),  Ch.  Broohe  {liüX.  med.  jouni.  Febr. 
ai.  1857),  CowdtU  (Fbendas.  Febr.  28.1857), 
G.  R  Mtuftn  (Ebenda^.  April  <1S.  1857), 
Spencer  Smith  (Ebenda«.  April.  25.  1857)  D. 
Vottock  (Brit.  med.  journ.  Sept.  6.1857}.  Alle 
diese  Beobachter  stimmen  mehr  oder  weniger 
in  das  Lob  eiUt  welches  Trum^eau  dem  Kxtr. 
Rcllad.  gegen  d;i9  gcd.ichlo  Tf  bf  |  spoiwii-t.  drii  !i 
ist  eine  Behandlung  von  mehreren  Wochen  oö- 
tblg.  Dosis  1/^1  —  Gr.  Bxtr.  Belladonna 
mehimala  tKgUcb.  8)  Gspen  SfimmrttMnkran^/ 


benutsto  Dr.  Lao  de  Botredon  (Joütn,  i^VM, 
AvrH  IB»T)  nlt  aahr  gvtem  Erfolg«  eine  Mi^ 

tur  mit  ^  2  Millegrmm.  Atropinum  vaUrianUmm 
{in  24  Standen  su  verbrauchen).  Ks  tratfo 
siemlich  starke  Intoxikaiionserscheinungen  ein. 
Ref.  iMnutde  das  Bitr.  BelladoBn.  innarliek  aal 

in  Salbcnforrn  f>ehr  erfolgreich  gegen  unaui)^» 
setztes  krampfhaftes  Uüstetn  bei  einem  j\it)?t>n 
Menschen.  4)  Gegen  hytteritehe  Epii*p$ie  wandte 
tfj  Asorftt  («asf.  Saida  19. 1B57)  b  OtigiM. 
Atropln  im  180  Grmm.  WasTr  —  3  Mal  läj;- 
iich  I  i<:s8löffel  mit  Nutacn  an,  daawiscbea  uilUb' 
saures  Bisen. 

(Eine  sehr  gründliche  OberaichtlieheAUMai» 
long  ühfT  die  Wirknn;»  und  Anwendung  der 
Belladonna  und  daj  Atropin  lieferte  Lmumm 
(Ann.  ttnirers.  di  medle.  Jan. Febr.  Mies  1867)^ 
Sie  ist  eine  FortAeteung  Jhnliobcr  früherer  A^ 
betten  4tB  Verf.'»). 

c)  Tabak. 

Toxikologie ;  von  Dr.  W,A,  Hammond(^Xfait. 
journ.  Oet.  18i»6>  Umer  (L*Unioai  46.  1S57) 
lind  Dr.  4.  Qua<jlino  (^Gaiz.  lomhard  35.  1857). 
Die  i^xperimeute,  die  f/amnioncf  an  !<ich  mit  Tabak« 
rauchen  bei  genügender  und  bei  matigdiiäer 
Nahrung  anstellte»  ergaben,  dais  die  Ansiebil« 
düng:  der  Kohlensäure  durch  die  Lunken  durck 
Tabakranchen  nicht  wesentlich  veräudert  wird, 
dass  die  exspirirte  Waasermenge,  die  Fäc?s,di< 
Harnmenge,  der  Harnstoff  und  daa  Chlor  ver- 
mindert, die  freie  Siiure,  die  IlarnsJiure,  Pb^s- 
phorsäuro  oofl  ScbweielsSure  vermeiirt  werden. 
Dia  Abnahme  der  Kohlensinre  dürfte  ameigeo, 
dass  der  Fettverbrauch  durch  Tabakraucbeo 
nicht  beschränkt  worden  i«t.  Aus  der  Verrin- 
gerung de.i  llarostoUj»  und  Chlors  könnte  tatA 
anf  iheraljgcüetste  Umwandlung  der  ttickstoi- 
haltigcn  Gewebe  schliessen;  weil  aber  zugleich 
die  Phosphor-  unJ  Schwefelsäure  nicht  aucb 
xuglei^h  in  geringerer  Menge,  sondern  in  T«r- 
niebrt4;r.  auagtsehiedeo  werden,  eo  ist  man  ge» 
nöthigt  anzunehmen,  die  Oxydation  de^  in  der 
Nervunsubstanz  eothaltenm  Fbospbur  und  Scliwc- 
fcla  habe  eiu Steigen  der  Ausscheidung  der  ent- 
spreehendea  Slnren  vernraacht  eine  Be- 
hauptims,  zu  der  die  den  Tabakgebraurli  be- 
gleitenden Eraclieinungcn  bTcehtipcn,  walirenJ 
zugleich  die  AuQusuug  des  übrigen  otickiioS' 
baltigen  Gewebes  mcbgert  gewesen  ist. 

Nach  den  Beobaebtnagen  von  JUelirr  *>rl  i- 

flrn  TaliakarbfitPr.  hf^otvlfr^  the  mit  JcniTii>ik* 
neu  der  BilUier  und  die  mit  dem  Pulvern  und 
Gibren  des  Sebanpllabaka  bcaehiftigten,  eise 
Art  von  Vergiftnog.  Nach  i  —  2  Jahren  pe- 
wr'liiien  sie  flieh  zwar  in  ^i''  scliädliciien  Kin- 
Üü»sQ,  doch  bleiben  charakteristische  Spuren  surück. 
Anfangs  oatstahen  acröea  DlanbSeo,  apitsreias 
btassgelba  Geticbtaforb«,  daa  Blut  wird  sehr 
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flfissig  ood  gewölmlich  treten  passive  Oor»gc«tio- 
oen  ein.    Abgeseheo  von  idfisen  BrMlitlirangen, 

ruft  Tabaksrauch  tD  fest  geachloBtenen  RSumen 
anhaltend  eing^UmiPt,  eine  Art  von  Paralyse 
oder  auffallende  öehwäclie  der  unteren  Extre- 
wititeD  h«rv«r,  wakhe  «ndMch  4m  Kranken 
nBthigt,  zu  sitzen  oder  sich  zu  Ifgen  Die  Pcii- 
efbilität  in  den  Beinen  ist  abgestumpTt,  hIIc 
Sinue  mehr  oder  weniger  gesohwacht,  ilte  Kr. 
U«g«i  ttb«r  Kopfweh  und  Verdunkelong  det 
Gesichts.  Seltener  kommen  Lähmunj^en  Hrr 
Blase  un>\  Hps  Mastdarm?  hinru.  Genusa  fri- 
scher Luit  und  ein  eiwaä  excitirendc«  Regime 
gtnOgt  tor  BmeMgimg  dl««er  Zustände. 

Quaglino  kommt  hei  seinen  Verglichen  mit 
Nicotin  aii  Thieren  und,  geslütxt  auf  statistische 
Nttdbricbteü  über  deo  Elafluss  dei  T«bakge- 
braoshc  (RtnelMn,  Sdirapfen  und  Kawen)  auf 
den     menschlichen    Orpani^itun    zu  folgenden 
Sehliüseo.    I)  Der  Tabak  in  grosser  Menge 
gebraucht ,  kann,  (gleich  dem  Nicotin}  Lih- 
Doogeo  des  RflckenmurkH  (erst  sekundär  des 
Oebirncf)  licrhciführcn.    2j  Der  Tabak  in  klei- 
ncD  Gaben  (^sowie  er  beim  Rauchen,  Kauen 
und  Schnupfen  dm  Organisnu»  sugeltlhrt  wird) 
bedingt  an  sich  keine  schweren  Zufälle,  ausser 
wenn  bereits  krankhafte  disponirende  Trsachen 
^naineotHch  venöse  Blutstockungen  in  den  üu- 
UfflcflMelngewcideOf '  die  durch  den  lihsenden 
Kinnuss  des  Nicotin  gefördert   werden,  vorhan- 
dea  sind.    3)  Es  üepen  zwar  durchaus  keine 
genügendea  Beweise  vor,  dass  durch  Tabakge- 
brnneh  an  sich  «in«  elgenihümllche  Art  von 
Amblyopie  and  Amaurose  entalehe,  doch  kann 
bei  bereits  vorhandenen  venösen  Stasen  in  den 
Uirngeräsaeo  der  Tabakmisabrauch  durch  den 
feitgeselBten  iShmenden  Einllass  anf  das'ft.Hiiti- 
nervenpaar  diese  Ztiatind« '  mit  Ihrer  etwaigen 

Folgen  st-^i^^pru. 

Aus   der  Äbiheilung  der  Serophtdarinem 
empfiehlt  Dr.  Kranich feld  in  einer  zu  Rcrlin 
erschienenen  Broschüre  die  ^upArrtsia  officinalis 
in  Form  eines  Breies,  einer  Aqoa  Euphrasia« 
officioaüs  vinosa  concentraCa  tind  elmplex,  eines 
LU|ttaDi0ft  Eophrasiac,  als  Coneerre,  Pulver  o.  s.  w. 
gegen  katarrhalische  Leiden,  namentlich  der  Au- 
gen innerlich  und  äusserlich,  desgleichen  als 
SpeelAcum  gegen  alle  Krankhelten,  if*  eine 
Fol|:e  %on  Vergiftung,  besondere  der  durch  Al- 
kohol, Tabak  und  Vaccine  reranln«<Pten  sind,  tlan 
Kraut  als  Pulver  früh  und  Abends  jr.u  V*"~V2  **• 
Hn  Aufgüsse  das  Doppelle,  der  Wech  anagn- 
preiste  Saft,  die  Conserve  und  das  Liqnamon 
tu  V',  —  1  3  früh  und  Abends,  die  Aq.  Kuphr. 
Simplex  ood  conc.  Susserlich  als  Foraentatioo, 
des  Kraut  als  Augenslekehen. 

It)  rriinuliftee«e, 
Oyciamen  europaewn,  Cydamtn,  ToMUtQ" 
iogii;  rm  Ptof.  2>s  tea  (AnnaN  nniv*  'dl 


aaed.  MUano  Agost.  e  äetterabr.  1857).  VerIL 
hat  aus  den  KnaUan  tw  Cyefamen  enropaenii 

eine  staric  aot  die  Respirations-  und  Ctrkula* 
llonsorganc  wirkende  Snbifanz  darpesiteUt,  die 
«  Cyrimnin  ueuut  und  sie  dem  Curare  an  die 
8aMe  etaW.  Sie  bIMat  eine  wdisclicbe^  trflba, 
amorphe,  geruchlose,  sehr  scharf  schmeckende, 
zerrciblich«,  leichte,  chemisch  neutrulo  Subetune, 
löst  sich  in  Wasser,  gerinnt  ia  diesei  Lö- 
smg  h«i  70«  gleiob  dem  Riwalis,  töst  siehlhr^ 
nor  in  Alknhn!  auf,  enthält  keinen  Stickstoff, 
färbt  sich  mit  60^  violett  and  seriäilt,  gleich 
dem  Salicin,  mit  Synaptase  in  Traubenzucker 
and  eine  eigentbilmlichc  Substanz.  Das  Cycia^ 
min  wirkt  wie  der  Saft  der  Pflanse.  C7.  Ber- 
nard  injicirte  2  Groim.  des  Saftes  in  den  Sehen* 
kel  tiner  gronen  Oaoe^  worauf  der  T«d  e^ 
schnell  erfolgte;  4  Grmm.  in  die  Trachea  einas 
Kaninchens  injicirt,  tödteten  '^a^  Thier  naeli  tO, 
1  Grmm.  unter  die  Haut  eioes  kleinen  Vogels 
bewirkt!»  Genroleianen  nnd  den  Tod  nach  90 
Minuten,  "2  Grmm.  unter  die  Haut  eines  Fm* 
sches  injicirt  tödteten  das  Thier  nach  y2^to°^*'' 
Das  Herz  halte  autgehört  zu  schlugen,  diaNer» 
•ven  miil  Mnsheki  hatten  die  IrrltabflHft  vevlo- 
reo,  die  Baucheingeweide  wurcn  meteorietisch 
ai!f<r*^tri<  hcri.  Fische  starben  gleichfalls  danach, 
wahrend  Seliwcinu  diu  KnuUeu  ohne  Schaden 
fressen.  Ee  seheint  dssCfdamin  ihnileh  isle  .das 
Curare  zu  wirken.  Durch  Brom  wird  btider 
Wirksamkeit  vermindert. 

1«)  Vwibelliremae. 

a)  Conium  maculatum. 

Toxikologie.  Dr.  AttUio  Bianehi  (Gass, 
lombard.  24.  lt)57}  beobachtete  an  2  Kindern 
^n  7  und  8  Jahren  In  Folge  desOennisiS  von 

Ftecksebterllngswurzcl :  anhaltende  Unrahi»,  hef- 
tige Dellren,  zeitweilig  von  ScbmereaaeruÄingen 
(immer  in  den  Volialen  a  und  o)  unterbrochen, 
Pupillen  stark  erweitert,  fortwührettde  Geeicbts- 
hallucinationen,  Sehvermögen  anscbemend  ver- 
mindert, häufige  Convulsiouen  der  Oeslchtsraus- 
keln,  wodurch  das  Gesiebt  einen  schreckhalten 
Ausdruck  erbidt,  Contrnktionen  eitamnin Aer  ab- 
rigen  Muskeln,  namentlich  aber  der  Extensoren 
der  Wirbelsäule  und  der  Flrxorm  der  Kxlre- 
iiiitäteu,  dazu  eine  eigentbiimliche  Bewegung 
mit  dem  Danmen  und  Zeigefinger,  als  solle  ein 
Knäuel  aufgewickelt  werden.  Zunpe  rot!i  fl  kig, 
Bauch  weich,  Stuhl  verstopft,  Uaruentluerung 
reichlich.  Nach  erfolgtem  Erbrechen  und  Stuhl" 
entleerung  Qeneeung  am  fotgendcn  Tage. 

Pharmakologie.  Decay  und  A.  QuUlertnond 
(L't'nion  mdd.  131.  1857)  empfehlen  die  Sa- 
men von  Conium  maculatum  gegenüber  den  ge- 
brlliehUchen  Coahjmprüparaten.  Die  Wirkimg 
ist  sUrker  nnd  sicherer.   Zar  Bostimmung  Ihret 
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CoDiiiigehaltea  irerden  die  gepalverten  Samen 
lü  4er  Wirme  mit  d«m  öfachen  Gewicht  Alko- 
hol von  '28*^  lind  l  p/m  (des  Alkohol»)  Sdiwe- 
lelcMure  b«baiidcU.  Die  eracbttprtcn  Sameo 
werden  mittele  cinei  Veririlnginig8t|iparttc*  vm 
den  alkoboliachcn  Tiukturen  abgeschieden  und 
der  Alkohol  abdcjtiMirt.  (irr  Hückstand  (^docb 
.wohl  da«  alkoboliscbe  Destillat  C)  mit  Aetha- 
^eidiiltdt,  der  die  Fette  «nd  Haite  «ttfailmMl, 
jiwn  der  Aether  abgehoben«  der  ntinmebrige 
Rflckftand  bis  zur  dünnen  SynipsconaisteiiE  ein- 
gedickt und  mit  8 — 10  ücwicbtstbeileo  abso- 
ittteii  Alfcobdle  genrfeeiil,  der  Goimiii  nad  die 
Salze  filit  und  das  Cooüoaulpbat  gclöet  erhält. 
Der  Alkohol  wird  im  Dumpfbaiv  luf  flachen 
Oefu&sen  «bdestUiirt  und  da«  Extrakt  eingedickt^ 
Ua  Mf  2  KgroMi.  Samen  1  Dedliter  Extrakt 
kommt.  Dieses  wird  in  eitie  grmluirte  Röhre, 
deren  Kintheilungsstriche  dem  Vol.  von  l  Grmto. 
CoDÜo  eotaprecbeu,  gebiaclit  und  allmKlig  kleine 
fitttcka  Aetskali  im  Ueberedmaae  angesetzt.  Das 
frpie  Coniin  steigt  pn  auf  die  Oburtläche  uod 
iKaon  nach  den  Tbeilungsstrichen  leicht  berech- 
net werden.  Nach  dem  Couiingebalt  wird  rieh 
4iann  die  Dose  der  Samen  ioPtllenfonn  ricliten. 
Bei  einem  Rcicbtbiim  der  Samen  von  1^  To- 
niio,  werden,  damit  in  den  Pillen  l  Mgnnm. 
Oanlfai  «ntbakctt  tei,  Vüo  den  gepulverten  ^ 
man  10  CÜgmm,  nölblg  atin. 

b)  Ilydrocot^'le  asiutica. 

Pharmakologie.  Devergie  (Rer.  de  Ther. 
13.  1857)  atimntt  in  die  etwas  emphatisvhen 
Lobprelaungen  von  Sellen  Fovi^peau\  BoUttnt*» 
und  I.tpine's,  welche  die  verschiederen  Präpa- 
rate der  Wurzel  dieser  Pflanze  als  höchst  wirk- 
sam gegen  Lepra  erklären,  nicht  ein.  Nur  bei 
luvtaieklgeni  Eczema  chronicum  hat  er  von 
einem  Infusiim  der  Wurxel  C-?0  Ctigrmm.  auf 
1  Litre  Wasser  und  davoii  tügUch  3  Gläser) 
günstige  Wirkungen  beabactitfft.  Besser  noch 
ist  das  Extractum  hydrnalcoboUeum  zu  Gr. 
ptpijrcTiH  bi»  1 '/j.  Cüttnavr  hat  nnr  heivifiLu- 
iösen  Exanthemen  und  bei  Hyperästhesien  mit 
oder  ohne  Papeln  beatinmten  Erfolg  gedeken. 
Ein  Fall  von  Elepbantiaffia  Arabnm  wurde  ge- 
bessert. 

c)  Heraclenm  apbandyliu  m. 

ToxiMogi«,  Martm»  (Bull,  de  l'acad.  beige 

9.  1857)  berichtet  Uber  das  Entstehen  rosKl- 
artiger  EntzUndun);  an  den  Ufinden  einiger  Frauen, 
welche  des  Morgens  auf  einer  sehr  feuchten 
Wiese  die  Stengel  jener  Pttanse  abtrarlssen  hat- 
ten. Ks  soll  die  Pflanze  an  feuchten  Orten 
einen  scharfen  Saft  atissonderti,  der  jene  F.nt- 
sUndungen  veranlaKstc,  auch  tritt  derselbe  in 
dem  fenchten  llorgennebel  anf  die  Olietflicha, 
wtbrend  er  baim  Ufiberslelgen  der  Bunne  vcr- 


aebwindat»  wo  dann  die  MaaM  ohne  NaduM 
ffpatckt  watden  kann. 

HeMap««nn«tt«. 
Coaenltti  palmnlna. 

Phürmakologit.  Dr.  A.  Laim  (^f  rcä^c  meii. 
S6.  1867)  empfiehlt  cafan  kranpOialles  oder 

atonisches,  nicht  von  akuten  fieberhaften,  ent> 
aündlichen  oder  biliösen  Zuständen,  Cholera  u. 
a.  w.  abhangiges  Erbrechen  C'oit(m6otcuru(- 
pulver  zu  3  Grmm.  auf  3  Dosen  3  Mal  tig- 
lieh  Y2  Stunde  vor  darBiablieit  in  etwas  Weis. 

Von  den  lihnmnffn  empfirliU  der  Rcdaktenr 
des  FlorileKio  luedico  di  Koma  (Bev.  mM. 
JuUL  IB.  1857)  einen  Anfgosa  von  6—7  BHk 
tern  des  Rhainrnv»  aiaUrnxtt  mit  2  flAq.fsrv. 
als  Anligalacticum.  Er  mindert  die  Geschwulst 
der  üru«t  und  die  Sekiction  der  Milch.  Andere 
Sekretionen  werden  dndntch  tHndA  inflncnafat 

10>  ItaaawaWHiUM«»«. 

a)  Aeonltnm. 

ToxHcoloffie  i  von  Prof.  K.  D.  Sehr^ 
(Journ.  f.  Pharmakodyn.  l.  8.  1857).  Die 

betreffeodeo  Untersuchungen  wurden  angestellt 
1)  mit  Aconitum  fcrox  Wfill.,  2)  mit  dem  cr^- 
Usoben,  von  Horum  datgesiciltcD  pure  Äcooi-  ■ 
thte«  8)  mit  Aeonitnni  Anthora«       Bd  des 
Versuchen  mit  enKÜschem  Aconitin  bewirkten 
0,065  Grm.  den  Tod  eines  Kaniuciicns  binnen  , 
9  Minuten,  iiu  2  ein  wuhrscheioiich  reineres  j 
Priparat  so  0,01  Orm.  binnen  6,  In  3  Falle 
0,008  Grni.  in  4  Minuten,  während  vom  deut- 
schen Aconitin  {Hetie  und  Geiger)  0,4  Gm. 
den  Tod  nicht  veranlaaslen  nnd  selbst  0,8  Gns. 
erst  nach  24  Stunden  das  Thier  tötdeteti.  Ferner 
bewirkte  Mtirnon's    Ac.   durch    Kinwirkung  sul 
das  verlängerte  Mark  und  das  Kückenmark  die 
hefHffsten  Convolsionen  und  in  dar  kOrseilss 
Zeit  darch  Lähmung  des  Herzens  und  der  Bit* 
apiratiotismuskeln  den  Totf.    Da«  rnnj^ulrslion?- 
vermögen  des  Blutes  wird  vermindert  und  itliai 
aufgehoben.   Narkoüsche  Ersehelmmgen  «areiv 
vielleicht  wegen  des  raschen  Verlaufs  der  Is- 
toxikation  nicht  dcntlich  wahrzunehmen,  wlb- 
rend  HetBt's  Ac.  in  hinreichender  Gabe  steu 
Belittbufig  erzeugt  und  In  der  Regel  kdae 
Convolsionen  hervorruft.    Kleinero  Gaben  des 
engl.   Ar.,    wenn   sie  auch   noch  io  growe»  : 
Stunden   lang  dauernde  Athemnoth  Levrirken, 
tSdtcn  niehtt  ao  lange  keine  Kiiaspfe  hiotu- 
treten.   Reizung  zum  Schlaf  gering.  Vergleicht 
man  die  Resultate  der  Versuche  mit  Aconiluai 
ferox  mit  denen  nach  Anweudong  des  engl. 
AtonlUn»  ae  aifibt  sich  eine  aberrascbende 
Aabnlichkeil  nnd  der  Uatanchied  besiebt  aar 
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fei  itr  ZoMUBiiMiiA-lngiiii;  der  EnMmnagtn 
auf  «(nen  kttrseren  Zeitraum  bei  lalstarem,  wenn 

et  in  toJtbrfn^nndnr  Oabc  a<|{>W«ndet  wird. 
£•  ist  daher  sehr  waltrscheinlicht  dAss  Morton 
sdn  Präparat  a»  Aeoiiitaiii  Hbtox  gewlnatt 
Jedenfalls  ist  es  ihm  grlungeo,  vielen  blau 
blühenden  Aronitum-Specie^  znknmmpnde  schtirfe 
Priocip  darzu«ielleO|  denn  als  soiches  stellt  sich 
■dD  Prlpant  hcraM.  .Elfwtltcli«  BateMumge- 
erscheiniuigen  iin  Magendarmkanal  bewirkt  es 
trotzdem  nicht.  Die  Schärfe  spricht  sich  nur 
ia  der  böcbst  lästigen  brennenden  KmpBndang 
aaf  der  Zonge  und  Im  weiehen  QaomeD,  In  der 

gfhr  bpfi?ntrnrl  vermehrten  Abeeftdenrllg  TOB 
Speichel  und  ilarn  aus. 

Et  wird  sonach  durch  diese  Versache  die 
aehon  irfiher  von  Verr.  «ntgeeprocheno  Ansicht 
bestätigt,  duBs  djis  chemisch  rclnc  Aconitin  der 
Träger  der  narkotischen  Eigenschalt  des  Sturm- 
hata  iet,  daii  dagegen  Morton*«  Aeonlttn  du 
■ebarfe  Priaclp  der  Pflanze  npräseotirt,  dass 
da«?  letztere  nicht  nur  m  Besichun^  auf  die 
Intensität  der  Wirkung  das  erslere  bei  weitem 
überbietet,  aoodera  avcb  tn  der  Qaalltit  be- 
deutend differiri,  Noch  mehr  stellt  sieh  dies 
bei  den  an  Nfpn^cbpn  ntH  Kaninchen  mit  dem 
Krante  und  W  nrselextrakt  von  Acouituiu  An- 
4hota  angeeleMtefi  Teraaebea  heraae.  Es  wirbt 
A.  Antbora  von  allen  blaublühenden  Sturmhut- 
arten am  mlldcafen ,  es  enthült  nur  das  narko- 
tische Princip  iu  oiässigem  Grude,  das  scharle 
f  er  idebt  —  Verracbet  die  Verf.  mit  dem  Toa 
Merk  bezn(»encn  Napellln  anstellte,  ergaben, 
dasa  die  Wirkung  desselben  von  der  des  deut- 
sehen Aconitin  nicht  wesentlich  verschieden  sei. 

8  Verglftungsffille  mit  Tinetera  Aeoaill  be- 
richtet Prof.  O'Connor  {^Dublin  qnart.  jonrn. 
Febr.  185?).  Hauptsymptome  waren:  grosse 
Sdbwäcbe  dee  Polees  (20—40),  scbwaebe  Oon- 
vaieieaea  der  Extremitiiten,  Pupillen  nicht  oder 
kaum  merklich  erweitert,  in  einem  Fmü?»  vor- 
übergehende Blindheit,  BewuMtsein  nur  vorüber- 
geheod  getilift,  SdniieTa  an  der  Gebirabaila, 
Mtisserste  Schwache,  Erbrechen,  Mageatehmen. 
Nach  8  Stunden  waren  die  Symptome  vorüber. 
Verf.  meint,  dass,  wenn  es  gelingt,  so  lauge 
den  PaHeatea  dardi  Stlmulantfa  am  Leben  ta 
eibalfen,  die  Gefahr  beseitigt  Irl 

u)  PyiioiälenkampJur, 

Im  Maffm  nad  DofmJkonal  weder  Im  Lebea 

noch  nach  dem  Tode  ir^^rnd  welche  nachweis- 
bare ^  iränderung,  die  in  den  Magen  Injicirte 
AocmoniDlöaung  vollständig  resorblrt,  Mils  und 
Leber  aoTeritodert. 


PAofmdble^  'Dr.  O.  Fur^etti  (Gass. 
Sarda  25.  1857)  hat  wegen  Pyämio  in  Folge 
von  Fnronkalose,  Zuriickblei!j<>n  von  Piacenfa- 
siückflo  und  in  Folge  vanl^oser  Scbenkelge- 
eebwOre  eine  Mixlnr  aus  3j  TInee.  Aeoalt 
alcoh.  ^Va  Chinin,  snipb.  in  4  S  scbwefelsaorem 
Wasser  (in  24  Slundea  in  verbrauchen)  benntat. 
Es  minderte  sich  daa  Fieb«r,  die  Eiterflttchaa 
gawanaen  ela  bceNeree  Anaeben,  Helleag  trat 
ein.  Auch  E.  Nelaton  (Gaz.  des  Hftp,  S9i 
1857)  berichtet  einen  Fall  von  Heilung  ausge- 
bildeter PyärDic  durch  tüglich  2  Grm.  Tinct. 
Aconit  aad  50  Ctigrm.  acbwefolHHiires  CMnta, 
nachdem  schon  \S4S  Chnssaiffnac  täglich  3  —  4 
Grm.  Tinct.  Aconit,  erfolgreich  gegen  eine  nach 
Amputatiou  des  Unterschenkels  eingetretene  Py- 
Imie  «ageweadt  balle.. 

b)  Pnlsatllla  pratensis  und  Pulaatlllen« 

k  a  m  p  b  e  r. 

InrihnJogie  nnd  Phnrmnhologiei  von  Prof. 
Dr.  JuUu»  Ciarm  (Journ.  ftir  Pharmakodynamik 
I.  4.  1867).  Bei  allen  AtneiprllAmgea  an  ge- 
sunden Menschen  und  Thieren  niuss  die  iraU 
liehe  KrtHhrung  am  Kr ankf'fihptt  das  Fundament 
bilden,  während  die  Experimente  in  der  Uaupt- 
eaebe  nur  data  dienea,  dort  gnaaebte  Erfiihr« 
iingen  zu  erklären  und  zu  vervollständigen. 
Nachdem  Verf.  die  Anwendung  der  Pulfatilla 
in  Krankheiten ,  die  bisher  noch  wenig  untcr- 
anebten  mlkroskopiaefaen  nod  ebearitcben  Cba- 
raktrro  des  Pulftatillenkamplirrs  (AnTmanin"!,  die 
einzelnen  an  sich  selbst  und  an  Kaninchen  an- 
gestellteo  Verendie  tmd  die  aus  letzteren  wäh- 
rend dea  Lebens  aad  aach  dem  Tode  alcb  er» 
gebenden  constanfen  nnd  nicht  constanten  Er- 
scheinungen besprochen  hat,  gelangt  er  za 
folgendea  filtsen.  1)  PoItatWeakampher  (Ane» 
monin)  ond  Pulsatttia  sind  fQr  Kaninchen  (wabr- 
schetnlieb  auch  fOr  Menschen)  giftige,  in  grösseren 
Dosen  tödtlieh  wirkende  StoiTe.  2}  Sie  haben 
einige  aad  swar  die  tberapeutiech  wkdrtigeten 
Wirkungen  mit  einander  gemein,  unterscheiden 
sich  aber  In  Ihren  äbrigen  Wirkungen  sehr 
wesentiich  von  einander.  3)  Diese  Wirkungs- 
dtffereaien  and  AebnlidikelleB  laaien  rieb  tat 

Fol ? t""!! (1 iri  zu s ;i ni m «^nfiMien * 

b)  PtOiama, 
Im  Oarmkaaale  wibrend  dee  Lebena  eebr 

vermehrte  Dcfiikatinn  mit  sfhr  weicher  Beschaf- 
fenheit des  Entleerten*,  anscheinende  Schraerz- 
haltigkeit.  Maeb  dem  Tode  im  Magen  und 
Daodeaam,  stellenweise  auch  im  Dickdarme 
Symptome  von  ent;,iindlicher  Anschopjnii!";,  ziem- 
lich starke  Sugillationen ;  Eingeweide  von  stin- 
kenden Oaeea  auliietrieben ;  starke  Beete  der 
taÜcirten  FHtssigkeit.  Milz  nieht,  oder  wenig 
verindert,  Leber  blutreleb. 
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Nieren  {^esiin'i ,  Ilarnblaso  mehr  oder  Hr«Di« 
g«r  gelullt,  kciue  vermehrte  liarneulieerung* 

Athmen  an  Zahl  and  Stärke  vermindert, 
Lungen  mässig  blutrticlif  m9hs  od«r  WMiger 
ödematÖB. 

Pols  gegen  Ende  des  Veraaeh«  An  Frequenz 

ood  Stärke  abnclmn n  1 ,  Hfrzoiu.skcln  schlaff, 
in  den  Uöbleo  und  grossen  Gefäsaen  viel  dunk» 
Im  geroniwnes  Bhit,  fibrlg«t  Bl«t  fast  Hi  «llifl 
Organen  flüeeig. 

Llihmungsarttge  Schwäche  d^  EjttrcfliltMUMi, 
Tod  ohne  Coavulsioneu,  Stupor. 

Starke  BlutUberfütiaogder  Hirn-  and  Rücken- 
markabäute,  nanienilicli  it)  der  Gegend  des  ver» 
l&ngerten  Markes»  Subitatiz  anscbvioend  uover- 
indert*  Pupille  etwas  «rweilert. 

4)  An?  dem  Mitpetheilten  gebt  hervor: 
a)  Das  Aiicmunin  ist  ein,  aber  nicht  der  ein- 
lige  irirkrameBeetandtheil  der  PolsaAlUa.  b)  Die 
narhoti^rhf  Wirkuno-:  Stupor,  Lähmiinp,  ver- 
langsamter l\üs  und  Aihem  hängt  vom  Ane- 
monin, die  reitende  Wirkung  auf  den  Darm- 
kaml  nnd  die  Nieren  von  eiiion)  noch  nicht 
nlher  untersuchten  nestamitheile  der  Puli^^tilla, 
Tielleicbt  von  Anemonsäure  ab.  c)  Das  Ane^ 
monin  eehelnl  in  der  Pulsttlll«  prSfeiairt  sa 
»ein,  da  hiiisicbtlicb  der  naikotiicben  Wirkung 
beide  gans  mit  einander  übereinstimmen.  Auclt 
die  QUiwirkung  anderer  AnemoiieDaiten:  Palsa- 
tilla  valgarie,  Aaemotie  MiDorcte,  fanmeMleidee 
u.  a.  dürften  vom  Attemoain  iMitlflirM;  alle 
dem  dcBtillirten  Wasser  von  Anemone  nemorosa 
scheidet  sich  auch  Anemonsäure  aus.  5}  Die 
der  Zeit  md  dem  Grade  naeb  gletebotSssige 
Abnahme  der  Frequenz  und  Stürke  der  Respi- 
ration und  des  Pulses,  die  nainenfitch  ge?en 
Ende  des  Versuchs  hervortritt,  deutet  auf  eine 
gleichsdttge  ond  fleiehmissiite  Lihmtmg  des 
Vacn^!  »nd  des  vasomotorischen  Nrt VLiisytcms. 
Der  Tüd  scheint  Folge  einer  Lähmung  der 
Lungen  (unter  Concurrenz  des  stets  beobachte- 
ten Lungenödems)  and  dee  Heratne  •«  Mhi* 

6)  Die  im  Leben  beobachteten  Kr«cheinungen 
von  Stupor  (l  Mal  mit  vBlttger  Anästhesie), 
die.  wenn  ancl>  geringe  Erweiterung  der  Pupille, 
die  Ivrfüllung  der  Hirnhäole  mit  Blut  lassen 
eine  Bethcilisriinp  des  GeliiniB,  die  Lülimnnj» 
der  Lungen  und  Extremitäten,  die  bedeutende 
BlatabecfUlhing  der  bKuttgen  Redeckungen  dei 
verlängerten  Marks  und  Rückenmarks  ein  vor- 
zugfiwei«ps  Frgriffenwerden  dieser  Tf/eilo  durch 
Pulsatilienkarapber   und  PulsaüUa  annehmen. 

7)  Die  starke  TemperatnrabDabme  Ist  wahr- 
scheinlich Folje  der  Liihmung  der  Lungen  und 
des  vasomotorischen  Nervensystems«    8)  Auf 


Nieren  in  der  Cortikal  -  Substanz  blutreich^ 
Uaroblase  leer,  während  des  Lebens  sehr  hin- 
fif •  and  stark«  IIaninitleeniii(. 

Dietelbea  EtacheiDVagea, 


DIeielWii  Ersdwiiims«». 


Läbniiingsartige  Schtwäche  der  Extremi(it«o, 
vor  dem  Tode  aiemlicb  beitige  Convulsioocs. 
SCttpor, 

Diescibco  Ersebelnimgeii« 


da»  Auge  gebracht  ,  ivirkt  Anetuonin  al<  ei» 
Dichi  eben  starkes  iieizmiliei.  Als  Eitdreauiuie 
der  ekgiedaehtea  Unteiaaehnngen  kSmico  fsl- 
Utende  angenommen  werden.  1}  Pii)?atit1a  ge- 
hört zu  der  Abtheilung  der  scLarfnarkotiicheo 
Mittel,  itisofern  sie  l&hmend  auf  das  verlängerte 
Mark»  da«  Rfickenmark,  das  Gehirn  und  im- 
Syni]i;ithicus,  reizend  auf  den  Magendamikanül 
und  die  Nieret«  wirkt  un4  wiu^dc  zu  detiettiiea 
Aktbellnng  der  Narkoilea  m  sttleo  aetot  .«dde 
Bunächst  auf  das  liUckenmark  wirken,  ool  ^ 
Thiiti^keit  der  seni^ibclii  und  motorischen  Ner* 
ven  herabi^etseo,  in  späteren  Wirkungsstadies 
aber  auch  daa  Gehirn  afficireD.  Seftroff  didt 
diese  Klasse  iu  2  Unterordnungen:  a)  in  die 
Mittel,  welche  den  Tod  durch  Lähmung  drr 
Athmungsmuskelu  bewlikeii  (Uoniumi  Veratruaii 
Nieotlana},  b)  In  die,  welche  ihn  dvrch  Ulm- 
ung  des  Hersens  herbeiführen  (Aconit,  Digi- 
talis).  Ctarus  stellt  den  PntRatillenkampbei, 
als  das  naikoliache  Priiictp  der  i'ulsatilliii  x*** 
sehen  Nlcotiana  und  Aeonit  In  die  Mille  asd 
sieht  ihn  als  ein  Uebergang9gli<'d  zwi.sclicii  bil- 
den Unterordnungen  an.  Dem  Nicotin  und  to- 
niin tihnclt  er  durch  die  verminderte  Kmpfind- 
Üebkcit  der  Haut,  die  Einwirkung  auf  den  Pub. 
das  Athmen  und  die  Pupille,  tmlerscheidet  ?kh 
aber  v«i»  ihnen  (abgesehen  von  Nebendiogeo} 
durch  die  mangelnde  Mafrenrefsnng ,  die  mss- 
gelnden  CnnvuUionCn.  Dem  Aconitin  (vermoth- 
lich  auch  dem  Giftstoff  anderer  HanuncuUceor) 
älmeit  er  hinsichtlich  der  lielardaüon  des  PüIms 
und  der  Respiration,  des  Stupor,  der  iShmoags» 
artigen  Schwäche,  der,  wenn  auch  geriogeit 
Erweiterung  der  Pupille,  unterscheidet  »ich  aber 
vom  Aconitin  durch  dou  Mangel  des  Kolleroi 
im  Leibe,  die  verminderte  Hauttemperatwr  und 
die  nicht  vermehrte  Harnentleerung.  Dem  So- 
ianin  gleicht  er  durch  die  Vecjüngsamang  des 
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Albmeni,  die  Einwirkung  Mf-  iwM  milogerte 

Mtrk,  dk  ouingelode  Magcnreizung,  tint«rscbei* 
der  ?iirh  ;<hcT  dtirch  dif  mangelnilc  Rearhleu- 
Digung  des  Pulsefl,  die  nrnngelndeu  üonvulBioneil| 
iie  mangelnde  Verengerung  der  Pupille;  tom 
Atrophi,  Ditarin  ond  Hyoseyamin  ist  er  (ftbft* 
•eben  von  ant^erPT)  I^m?t:indeii)  durctt  die  m»n- 
l^ekwle  L&faoiuug  der  bphiuctereu ,  vom  Atr&pMk 
Im  BeeoBden  «kIi  dvrcb  die  «Mmg ehide  Poc»- 
Monie,  vem  Digitelin  durch  die  mangelnde  Ma> 
gendaraireisunK ,  die  roangelnflen  CnnvulBioncn 
(die  jedocb  nicht  selten  beim  Uiguuiin  gleich» 
fallB  fehlen)  nnlefaehiedea.  ^  S>  Die  Pnlaa- 
Iflia  enthält  (gleich  dem  Aconit)  noch  ein  »cb-ir- 
fe«  Princip  (vielleicht  Anemonsüure),  welche  der 
PAance  iu  äutMtaiiz  und  ala  Uekolct  ihre  rei- 
wmd9t  entefiedaiigeerrffciide  Einwirkung  auf  den 
Darmkanal  und  die  Nieren  vorlcilit.  —  )  F.3 
erklärt  sich  aus  dem  Gefügten  die  Heil  Wirkung 
der  PalsatiUa  bei  Krämpree  and  Reisungisn- 
MMmt  der  Reapirations  -  Organe :  einfachem 
Kramp r-  nur}  Heizhuaten  (besonders  bei  Grippe), 
Ueberbleibaeln  von  Keocbbuiten,  Astbma  spas- 
modicom,  aneli  liel  byeteiiiclieD  R«lsimg«Mi<* 
ständeo  der  Uautnerven.  —  4)  Der  Polsatillen- 
kamphcr  würde  hi  d(n«cn  Fällen  dfni  l'xfrakt 
und  faLraut  voti&usiieheo  sein ,  da  er  allein  die 
Herabigeede  Elnwlrkoiig  eaf  jene  Rela«nfMq* 
■tiode  Term&ge  aeiites  Einflusses  auf  daa  Te»* 
ÜBgarte  Mark  und  den  Vagus  vermittelt.  — 
5)  Die  Heilwirkung  bei  sog^annten  rheuma-r 
liMli'gicfttitelsftB  -MeCeBteeeef  eoneneoBle  Am* 
biTopta  und  Cataracta  rheuinatka ,  din  nnch 
OTiterdrflckten  Schwelseen  eintreten  eoilen,  bleibt 
problematisch  und  würde,  wenn  sie  überhaupt 
esietfrt.  In  derHaapliiMiM  dem  edierfto  Princip 
der  Piil3;\!tlla  faho  vielleicht  der  AnctnoniÄore) 
inaofern  zukommen,  als  dieses  die  Harn-  imd 
Darmaekretion  fördert,  nicht  dem  Anemoni», 
daa  auf  beide  letstcreu  ohne  Einwirkung  ist. 
Gleicherweise  könntp  die  Pulsatilla  als  Kraut 
oder  Extrakt  bei  sogenanntes  torpiden  Hydrop« 
alea  (nemendiob  tnFeife  tob  Henhyperlropbio) 
nfitslich  werden  uBd  atoh  in  dieser  Besiebung  der 
Digitalis  anscbüessen.  —  6)  Anemonin  könnte 
mbedenkiich  bei  vorhandenen  ReluogasustiB- 
Um  dee  Omkende  md  d«r  NlireB  «egebe« 
«•rdcn,  Puhatilla  wVfde  dabei  contraindicirt 
«ein.  —  7)  Neigung  in  Hlrncongesi tonen  würde 
beide  «wtraiudiciren.  —  8}  Wollte  man  den 
PBlwtfliealcampber  iBBeriidi  9«beB,  ee  wttrde 
die  Dosis  für  einen  Erwachsenen  etwa  '/g — 1 
Or.  (in  Pulver  oder  PHlcn)  sein.  —  Ein  ans 
Herba  puisatiÜAc  bereitetes  Dekokt  beeitst,  wenn 
es  od!  nSgllchilar  VeiMitBM  ^  VeciUaM»- 
ung  des  Anemonin  bereitet  wird,  peccn  die  ge- 
wöhnliche Aiuialime,  alle  cor  Herbeiführung  der 
HeUwirkeog  erforderlichen  Eigen»chafteB*  Dtm 
EnneMna  bcilMepideatiliM  «Icobolleiim  (Pberov 
ftutea.)  iat  ein  sehr  krftftig  wirkendet  PrIpBiBL 
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Dieselben  kitftigen  WiikOBCin  dttrl^en  auch 
der  EMenli»  hecbej^  pvlurtiUe«  (Pbaiai.  6BzoiB.J 
sakonmcB. 

19>  l*ap«vMr»er»«. 

OpillBI. 

.  TQXiJiologU.  Dt,  K.  Corbet  (Luncct  II.  9; 
Äug.  1857),  Dl.  6.  D.  GM  (KbeMdas.  II.  4. 
July  1857}  und  Dr.  Blanc  (Rev.  de  Thdr. 
mdd.  «bir.  17.  1857)  berichleB  Pille  von  teif- 
fiAiii^;,  4urcb  Laudanuni.  In  Corltel^B  Fallb 
bekam  ein  ueugeborne»  Kind  von  einer  im  wis- 
senden Wärterin  um  12  Ubr  Mittags  etwa  30 
Gr.  LaudaBQmt  nacbdem  ee  vorher  RieiausÜt 
erhalten  hatte.  E«  ac.igtc  eich  tiefe,  besclilcu- 
nigic  Hospiration,  Livor  der  Haut;  Augen  ge- 
acbiufiseui  Pupilie  verengt,  Coma,  in  regelmfis- 
tUgß»  iBtervalleo  wiederkefareade  ConvulsioneBt 
denen  jpdrpm;!!  Krbircben  voranging,  öftere 
Stublentlecrangeu ,  wabraebeinUeh  noch  Folge  . 
des  RioiuusOls  (das  weM'BBeh  die  Urtaebe  i«B 
gifleklicheii  Verlaufs  (torlbtOsikalloB  war).  5  Uhr 
NafliiTi.  NiiflilAfR  der  Oonvolsionen,  bald  daiaiif 
völlige  Genesung.  —  Gibb  eraalilt;  t'Äa  kräfti- 
ger Maui  v«b'  78  Jabren  natai  aae  16.  JtiD 
Abends  ^  gutbereitetes  Laudanuin ,  wa« 

nach  einer  unruhigen  gch!riflo»en  Nucht  am  Mor- 
gen ^3  ^  ^'^^  völiigem  Bewostsein ,  etwas 
erschöpft;  PupilleB  elwaa  vereogert,  SliniBie 
schwächer  als  gevölmlieh}  6  Ubr  spontanes 
Erbrechen,  Puls  voll,  60,  wiederholtes  Erbre- 
chen, etwas  Somnolenz.  Am  folgeudtn  Tage 
Oeaeevag.  Chri»ti$on  l>ericbt«t  eiaca  Fall,  la 
welchem  n;ich  2  T>  Laudannm  anfangs  etwas 
Aufreizung  und  erst  nach  18  Stunden  Narkose 
eintrat.  —  In  dem  von  Blane  ersfihlten  Falle 
erbielt  ein  8  Waebea  aller  Knabe  auf  den  Ratb 
einer  Tlebamme  in  kuraen  Pansen  3  Kly^tirp, 
jedes  mit  35  Tr.  Laudaauro  Sydcnbami,  welche 
alle  3  Im  Rirper  «arBcicbiiebea.  Dia  SyMpto«« 
nnterscbieden  sich  sehr  wesentlich  voa.  daa  Im 
obigen  Fällen  beobathtf*ten :  Die  Atin'en  waren 
gescblossen,  die  Augenlider  gcachwuiicn,  Pu- 
pille TO«  noraialer  Welle »  aber  aabcweglid, 
Qaalcbt  und  Lippen  gescbwollea  und  violett, 
von  dersclbiri  Farbe  auch  der  (ibripe  Körper, 
Kespirattou  langsam  und  atertoröa,  Exspiration 
aebr  laagaam,  Naae  kaü,  Bxiremiiiten  kalt  and 
atarr,  Puls  unfUhlbar,  Deglutitioa  onmögücfi. 
Ausser  den  gewöhnlichen  erregenden  und  ablei- 
tenden Mitteln,  Klystire  mit  acbwaraem  Kaffee 
nad  9  Tr.,  aplter  nsil  1  Tr.  medielaiaebtrBlaa» 
iliire.   Genaiuaf  am  folgeadaa  Tage* 

Morphiumvergiftung.  In  einem  von  Dr. 
Ch.  J.  Skear$nan  (Med.  Tim.  and  Gas.  March. 
7.  1857)  mitgetheiltea  Falle  voa  Vevflftoaf 
durch  noch  nicht  gans  3  Gr.  Morph,  acetienan 
bei  aineB  aiyibrigea  Fraaeaalmmer  ist  bemar- 
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kenswerth  das  Auftreten  von  Opisthotonus,  ganz 
#le  nach  Strychnin,  dte  Abnahme  4er  Bynip- 

tcimr  n.icli  Darreichung  eines  der  kräftljjen  fpf- 
nalen  Sedativa  (Blausäure)  und  eines  die  Stn- 
elbilltit  der  «ebr  peiipbetiacheD  Nerven  ver- 
mindernden  Mittels  (Aconit),  endlich  die  Auf- 
(i  ti  n  p i ner  betritcbitiobeii  Menge  von  Morphium 
im  Uarn. 

F.  Pritchard  (Gas,  hebdom.  48.  1857) 

enählt  einen  etwas  wundersamen  Fall,  in  wel- 
chem durcli  cifii^'i!  Behren  von  Bryonia  heftiger 
Tetanus  otuie  allo  Vorläufer  entstanden  und 
dardi  alarke  Opinmdoeen  (5  Gr.  In  S  Doeen} 
mit  nachfolgenden  Chloroforminhalatloaen  sehneu 
geheilt  vorden  sein  soll. 

Tlieobruiua  Cacao. 

Toxikologie.  Prof.  J,  F.  H.  Alber»  gtu- 
dirte  die  Wirkung  des  Tluobromin  gegenüber 
der  GUtivirfcttiif  dee  chemiaeh  nur  durah  C 
mehr  unterschiedonLMi  CofTi'ina  und  fand,  da?» 
3  Gr.  Tbeobromin  unter  die  öcbeokelbaut  eiucs 
Frosches  und  4  Gr.  in  das  Maul  desselben 
Thicre«  eiogebraoht,.  keiaesM  nachweisbare  toxi- 
•ehe  Wirkung  In^rvorbringt.  —  ITeber  rlip  Ver- 
bindung von  Ciiioa  mit  Cacao .  und  atpaotsebam 
Wahl  imeh  BMM  «.  Ghhia, 

Swletenta  tanaf al-nntliL  . 

Ueber  die  Rinde  dieses  Haumes  :  Cail-Cedra 
genaaat,  findet  sieh  eine  noch  uicht  beeendet 
▼AiHegesdS  Notit  im.  derUoiwi  mdd.  75.  1857, 
ans  der  sieh  ergibt,  dass  der  noch  nicht  ge- 
nannte Vorf  das  wni»«»r(£re  «ehr  bitlere  K\trul(.t 
fflr  wirksam  gegen  \V  echaelüebor  erklärt  und 
Ihm  «Ha  Bilfta  dar  Wiriiw«asavk«  das  Ohhibi 
«naaiwaiht  > 

•   •  M)  ■»pln^UaeiTM». 

•    ■  Gnnfan«.  a.  Jiai  Kaf  faaw 

Fharmnkologie^  üebcr  die  pharuakologi- 
'iche  Gruppe  des  Crotonöt»  hat  Prof.  Or»  Btid!^- 
heim  (Virchow^s  Archiv  XII.  p.  1.  .1857}  Iq 
Verbindung  mit  Dr.  Krich  eine  Reihe  von  Un- 
tersuchungen angestellt  und  dabei  1)  die  indiffc' 
renlen  Oefe  (Itictnustfl,  Croionl^l,  Oel  von  Eu- 
phorbia Lathyris),  2)  Die  Oelsnurc  (rictnuaöl- 
saures  Natron,  Crotonölsänre ,  crotonöl!'.  Natron 
und  Magnesia,.  iCuphorblaölsäure),  3)  die  Atnidc 
rRTcInotamid»  Crotonolmnld,  4}  die  ElakKntäurt 
(teiciauaelaldinsimre,  OiotonefaidlfMtiiro),  5)  die 


Aethyl Verbindungen  (ricinusOlsaures  and  erotot« 
ttsaarea  Aetfayloxjrd)  geprSft   Die  Ontersaeh- 

nngen  stimmen  mit  der  Annahme  ühprein,  da?f 
das  indifferente  Ricinus-  und  Crotonöl  ebenso 
Ute  di^  ahrigen  indfffeventen  Oele  hebia  beses- 
den  Einwirkung  auf  Jen  Oiigaalamaa  iuassn^ 

sondern  f1ie«i  erst  dann  thiin,  wenn  «ie  vcrfeHt 
werden  oder  wenn  ihnen,  wie  beim  otHcineliea 
GrotonSl,  dia  M  der  Vcteelfmf  «nislehandsi 
Produkte  bertfts  beigemengt  find.  Anf  disss 
Art  würde  es  sicli  i  rkl-iren,  waram  jene  0«!« 
nicht  schon  im  Munde  und  Magea,  sondern  erst 
htt  DHnndarme  cor  Wirkaamkait  gelangen.  Dts 
bis  jetzt  untersuchten  nicht  flüchtigen,  beson' 
ders  die  festen  FcttsHuren  verhalten  fleh  Shn- 
Itch.  Hangt  nun  die  Wirksamkeit  obiger  Oele 
nieht  von  den  geMldeian  OelPiQven  eelbsc  ah^ 
So  sind  entweder  (He  wiifcsamen  Stoffe  Neben- 
produkte, die  bei  der  Trennung  des  Lipyloxyd 
von  der  Oehäure  mittels  des  Kali  gebildctwer* 
den,  oder  sie  sind  Zersetiongsprodukie  von  Kör- 
pern, die  schon  dm  indifferentm  Oden  bcic?- 
mengt  waren,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  von  ikaoi 
ireniit  werden  konnteo.  Für  latatartAanhaM 
spricht  die  Färbung  des  Ricimm«  und  Craloa» 
6!s,  sowie  der  Umstand,  wenn  der  wirk- 

same Stotr  bei  der  Spaltung  des  crotoasawes 
Lipyloryd  gebildet  «tirde,  «Mea  ebenso  bei  itf 
Spaltung  des  croloneauren  Acihyloxyd  geaehshm 
mttsstc,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist.  Das  Ri« 
einusdl  ist  sehr  arm,  das  Crotonöl  sehr  rei^u 
einem  solchen  h^gemengla«  Stofh.  O^bsr  dte 
f^ator  Jener  wirksamen  Stoffe  und  der  Kdrper, 
&\n  deren  Zereetsungsprodokte  sie  anzutebeo 
sind,  lässt  sich  noch  nichts  Sicheres  aogebes. 
Hinflg  basalehnela  man  sia  ala  Harse,  «ssrfl 
bei  der  Menpc  von  Körpern,  die  unter  dlc^^fra 
Namen  zusammengeworfen  werden,  nicht  risl 
gewonnen  ist.  Aus  ihrer  Entstehang,  sowie  ani 
dem  (Imstande ,  dasa  sie  den  Odalnreo  hart- 
Itlickfg  anhängen,  Hesse  sich  vermnlheo,  dass  li« 
laufar  Kator  seiei>,  doeh  sind  nach  den  bishs- 
rigen  üntersnehhnt^  alte  hskanntea  schsrf 
schmeckenden  Hsrae  chemisch  indifferent.  An- 
ders als  fticinu«-  und  Crotonöl  verhält  sich  da 
Oel  von  Euphorbia  Lathyris.  Ea  hssUst  xwar 
«hen  so  «renig  wld  jen«  lattllsfäntaaOela  slam 
«tarken  Geschmack  und  enthSlt  deshalb  d«s 
wirksamen  Beatandthcn  vielleicht  «chon  vorge« 
blldetf  dagegen  ruft  es  schon  in  kletneo  l)o««a 
Brhrecfaen  her«»«,  itflllrand  die  nhlihrendhWIr» 
kiin£r  nnr  nach  grosseren  Gaiwn  eintritt.  Durfh 
die  Verscifnng  wird  die  "Wirksamkeit  dicsesüeii 
nicht  erhöht,  sondera  aufgehoben,  so  dass  6t* 
eeih«  jedcnfatts  nlch*  Tdn  demOela  oder  dsNia 
Zersettungsprodukten ,  sondern  von  rinrTn  bei- 
gemengten, in  starkem  Weiugei&t  löslich«»  Kör- 
per abhängt,  der  jedoch  von  den  wirkssaM 
BeiCandthellen  des  -Rklblie-  ond  CrotonSla  vrr- 
sebleden  Ist.   1>aa  tedÜ^Mote  GMtonl»!  ist  aaf 
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Crolonölsäure  eioe  lebhafte  Entzündung  derael- 

ben  hervorroft.  Wcni^pr  \hI  dies  hoi  der  nn- 
remcu  iüuiiMUüläauru  der  i;  all.    DeuUiciier  ucM^b 

sich  dtr  DateneliM  dar  ipiUfferaaten 

vöo  den   Versetfungsprodukten  im  Munde  und 
Magen ;  n^h  ricinöl«.  I^atron  und  crotonol«:. 
Salsea  xeigte  sich  stets  deatiiches  Eckelgefiilii. 
RicilMMttltJllir«   würde  waUrMh«UÜteh  in  «Iwaa 
grösseren  Dosen  Ki breclicn  errcpeii.  NachCro- 
toiiuUaure  zeigte  sieb  stets  starker  Kckel;  dar 
gegen  tritt  die  «UfllirMld«  Wirkan(t  der  Crofoif 
öleäure  etwas  zurück,  während  die  gleiche  Qiim- 
titäl  dci  indiffbrenfpi)  Crotonöls  heftige  Diarrhöe 
erregt.    Vieiieictit,  da^a  die  Crotonülsüure  we- 
gen Ihrer  groseereo  Ll^sliehhelt  frflher  resorblrt 
wird  als  das  indifferente  Gel.    Hierfür  Spricht 
du3  Verhalten  ilor  orotonolsaurcn  Magnesia.  <iio 
weniger  iuäiicu  ui  und  «itärkcr  abführend  wtrkt 
ak  das  Natronaalf.   Obglaieh  nenerdiags  naeh- 
gewiesen  worJcn  i=t   tiass  die  Pvl'x  zum  Tlieil 
unverseift  iu  das  lilut  übergeführt  werden  kön- 
nen, so  wird  doch  ein  anderer  Theil  im  Dürui- 
fcamüa  verseift,    ßei  Rieinnx-  und  Crotoo&l  hao- 
delt  es  sich  weii!;^pr  rmi  eine  VerseifnnEr  als  um 
die  Zeiteuuug  der  ihnen  beigcmenj^ten  Stoffe. 
Beide  erleidco  diese  Zersetzung  sebr  leicht,  da 
^  im  Ilaiidel  stets  iheilwelse  zersetzt  vorkom- 
inen.    Die  Art  der  Wirkung  der  wirksamen  Re- 
(«tSkodtbeile  der  robeu  Oelsäure  besteht  in  der 
durch  ihre  Eiewtrkuog  aof  die  DariDscbleimhaat 
veranlassten  veriiiehrteri  perisialtischeu  Bewegung 
und  wabrsciieiiilich  auch  vermehrten  Sekretion: 
verschieden  nach  der  EmpßudÜchkeit  der  Schleim- 
haut uad  der  Heoge  der  gebttdeleo  Veraeifungs- 
produkte  (iKinietitlich  heiiu  nicinusöl).    Ob  jene 
wirksHinen    Stoffe  vom  Darmkunale  aus  in  das 
liiut  ül>ergehen  können,  oder  ob  sie  bei  ihrer 
ElDwirkuog  auf  den  Darmkanal  scraetst  werden, 
lääst  sieb  noch  nicht  untrrschL-idpn.    Die  reinen 
Oelsänren  scheinen  sich  int  Darmkanale  ebenso 
zu  verhalten  wie  andere  Fette,  weder  sie  selbst 
noch  ihre  Zersctzungsprodukto  waren  in  den 
Fäces  nachzuweisen.    Dagegen   fand  sich  liio 
rieipusöisaure  Magnesia  fast  iu  ihrer  gatuteo 
Ueoge  wieder;  demnach  eeheint  die  RidntisSI- 
aSare  im  Darmkanale  einfach  reiorbtrt  an  wur- 
den.   Denn,  würde  sie  zeri^etzt,  so  würde  sich 
die  Zersetaung  wohl  auch  auf  das  Magoesiasaia 
eratreckt  habet».   Oaa  Terhaltea  der  Amidaond 
ElaidiDsfiuren   stimmt    mit   obigen  Annahmen 
iibprein;  sie  sind  sümmilich  wirkungslos.  Dies 
spricht  bei  der  Elaidinsäure  dafür,  dass  die 
rdnen  FetteKuren  fceiae  besondere  Wlrkangiua- 
sern.    Die  Aniiiie  werden,  als  sehr  stabile  Ver- 
bindungen, im  Darmkanale  vielleicht  wenig  oder 
gar  nicht  zersetzt  und  daiier  unverändert  mit 
dee  Fleea  entteerL   Zar  fernerweiten  Begrün- 
dütig  der  am  obijjcn  Versuchen  sich  ergi-bcn- 
den  Ansicht,  dass  die  abführende  Wirkung  des 


Bieiaof-  «nd  OroloaSia  to»  ehwr  Arekten  Ein- 
wirkung ihrer Zerscizungeprodukte  auf  dieDarnä'' 
schleimbaat  bedingt  werde,  rieb  Dr.  Krirh  pich 
selbst  Cratonöl  in  den  Unterleib  ein;  es  entätand 
HauteDtsttndnng  aber  keine  Diarrhoe.  Ebenso- 
wenig zeigte  sich  dieselbe  nach  Einbringen  von 
croton?aiirenT  Natron  in  «»ine  Nackenwunde  bei 
einer  Katze  (bei  einer  andern  in  den  Dünndarm 
gebraobt,  fatwlrkte  es  blutige  Entleerungen), 
nach  Einspritzen  von  mit  Weingeist  boli.mJel- 
tem  Crotonöl  (in  Form  einer  i^inuiaion)  in  die 
Jugularrene  und  nach  Einspritzen  von  rober 
Croionöläiiuro  gleichfalls  in  die  Jogularis  einar 
Katze.  W  illi  bei  diesen  Versuchen  Erbrccbept 
Entleerung  fester  Eäce«,  Hyperämie  der  Lungen 
and  Nervensymptome  eintraten,  so  dürfte  die 
Aflektton  des  Nerveneyatema  und  der  Rcspira- 
tionvoiiran.-  iti  den  VordiT^rund  ?.u  stellen,  das 
i^^rbiechen  und  die  DarmcoDtraktioncn  vicUeicbt 
■nf  Folge  dieser  sein,  während  nach  dem  Ein- 
nehmen der  Mittel  die  beschleunigte  peristalti* 
sehe  Bewegung  und  die  vermehrte  Sekretion  der 
Darmschleimbaut  die  üanptsymptome  bilden. 

ßittera  fcbrifuga. 

Pharmakologie;  von  Dr.  J.  Delioux  (Bull, 
de  Thdr.  JuiU,  Öept.  Ocl.  Nov.  1856)  und 
GtranUat  (|Jonm.  de  Brnz.  Job».  U57),  Daf 
Holz  dieses  auf  der  Insel  St.  Marlin,  80wie«iif 
den  übrigen  Antillen,  auch  wohl  auf  dem  ame- 
rikanischen  Continent    wachsenden,   von  den 
BnglBndem  bitter  aah  genannten  Baomea  iai 
leicht,  weis?,  von  einigen  bellgelben  Adern  durch« 
zogen,  die  Kinde  dünn,  f^rmi,  rt<)sig,  beide  von 
starkem,  anhaltend  bitterem  Geschmack.  Das 
Uola,  nicht  die  Rinde,  anIhlU  ein  krystalUni- 
schc.  wcis'^liche!?,  biftcrCB,   fndltrercnfes  Princip 
im  V  erhkliniss  von  2,50  p.  m.,  ausserdem  eioe 
bittere  Harssttbftans.    Das  erstere  (Bitterin)  ist 
dem  Quassit  von  \Vt<jger$  verwandt,  vielleleht 
demselben  analog.    Das  aus  dem  Ilolze  berei- 
tete Extrakt  wird  bei  Wecbseifieber  zn  2  Grmm« 
40  Ctigrmro.  in  der  Apyrexie  am  1.  Tage  alle 
halben  Stunden,  am  2.  dieselbe  Dose,  am  8, 
die  Hälfte  gegeben,  das  üolz  zu  4  —  6  Grmm. 
auf  4  Mal  in  Waaser  oder  Bier  alle  2  Stunden 
8  Tage  lang  fort,  das  Bitterlnau  60  —  70  Ctlgnao. 
in  Gummimixtur  auf  je  alle'/i  8t,  vcrtheilt,  am 
2.  Tüj^e  dieselbe  Do^e,  am  3.  T.  30  Ctigrmm., 
die  alkoholische  Tinktur  au  4  Esslöfiel  per  Tag 
8  —  8  Tage  lang.   Letstere  beiden  PrSparate 
vorzücHch   nutzbar.    Aus    den  Beobachtungen 
an  Kranken  ergibt  sich:    1)  die  Bittera  be<*itst 
in  der  That   aittiperiodiache  Wirkungen ,  doch 
•lehen  dieselben  denen  der  China  nnd  des  Ar- 
senik nach;  nach  dlespn  rlörfte  von  allen  Sur- 
rogaten der  China  die  ßittera  die  beste  Wir- 
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kong  b«beii.  2}  Als  bitteres  Tonieom  verdient 
eto  dl»  gritoflte  BMchtuof.    Oerardia$  bealOMgt 

nbisre  Mittheilungen.  Das  Hitterin  istdeinQuassU 
ganz  analog  nur  in  der  Hittera  reicblicbcr  als 
in  der  QnasBia  enthalten. 

Cy  tisus   L  u  b  u  t  Ii  u  iu. 

Toxihulogie.  L.  ^V.  Sedffwich  (Med.  Tim. 
and  Gaz.  Jan.  3.  1857)  beobachtete  2  Vergif- 
tongvlllh  mit  der  Wunel  dtesM  Stnael»»  die 
voo  9  Kindern  statt  Sfltshols  gekaut  worden 
war.  Die  Wirkung  war  die  eines  dcprlmiren- 
deo  Mittels.  Das  erste  Symptom  war  Schwäche 
der  Glieder,  weldie  bei  dem  einen  Kinde  Me 
tarn  völligen  Unverniügen  zu  achon  und  auf- 
recht zu  sitzen  gcsteij^crt  war,  dann  zeigten  sich 
Schwäche  des  Pulses,  Kalte  der  Uaul,  Belüu- 
bang  und  Erweiterung  der  Pupille.  Onrdifall 
und  Tetanus  die  Tat/Zof  beobaditet  babeu  will, 
waren  nicht  vorbanden. 

a)  Balaamua  Copalvae« 

Pharmakologie.  Bardy  (Bull,  de  Tb^r. 
Mars  30.  1B57}  benutzt  den  Copaivabalsam 
innerlich  cu  3,  steigend  bis  zu  6  Grm.  tSg- 
lieh  mit  angeblicbem  Heilerfolg  gegen  Peeriasli. 
Nebenbei  Bttder. 

b)  Folia  Sennae. 

Pharmakologie.  Versuch  einer  Monographie 
iicT  Smne.ffiliittrr ;  von  Dr.  Carl  Martins  (VlAnl, 
Schrift)  Leipzig.  L.  Voss  18Ö7.  8.  Vill.  158.  Ö. 
—  Wk  entnehmen  dieaer  fleiisigen  und  grQnd- 
llclipn  Arbelt  folgende  lilorJier  gehörige  ncracrlc- 
ungen.  Verf.  thcilt  die  iSennaurton  so  ein,  dasa 
er  die  Datka'sche  Specicsbencnnuug  beibehalt 
'und  ihr  die  feblondcn  Unterarten  Bitdioff*a  un- 
terordnet. Auf  diese  .Art  ent^tctif  folgende  Klaa- 
aification:  AJ  StumpfbläUrigc  Senntseastien : 
1)  Senna  obovata,  ßa^a  (Gass.  obov.  Coli.) 
verketirt  otblättrige  Senna  in  3  Arten:  a)  ge- 
nuina,  ß)  olitusat  i ,  y)  platycarpa.  2)  Senna 
pubescens  ^Cassia  Schimperi  Stcudel,  Bisdtoff. 
Senna  tementosa,  Batka).  B)  SpiltMäitrige 
8enne$eauim'.  3)  Senna  acutifnlia ,  Batka 
(rasAia  leoitira  Bischoff)  spitzblrfttrlge  Senna 
mit  2  i  urmen:  a  acutifolia  ovala  und  ß  acuti- 
folla  gennina.  4)  Senoa  angustifolia  Sa0ca 
(Cassia  nu'dtcinalia  Bischoff)  rait  3  Formen: 
«  angustifolia  (baai)  dihtatu  (  =  Cassia  raedi- 
cinaÜs  a  gcnuina  Bischoff)  ß  anguatifolia  ar- 
cnata  (medio  latior)  (=3  6.  medidnalia  ß  Roy- 
leana  Bitchoff)  und  f  angaslifolla  genalua 


(=  C.  medieinalis  7  Ehrenbergit  Bi$Aoff).  — 
Dai  Catbarthi  Im  Sliuia  FeiMMtfle't  als  wirk- 
sames Princip  i't  ein  hlosscr  Rittcrjtrff  und 
ohne  irgend  bedeutende  Wirkung,  dagegeo  stellte 
Verf.  aus  dem  durch  Auefniwi  des  BM  |e- 
wonnencn  Schwefelblei  nach  dem  Vorgange 
FmcuiVrA  einen  gelben  Farbstoff:  Chrysophan- 
Mäure  dar,  die  sich  ebenso  als  Wirttaogspriocip 
atneh  hn  Rhabarber  und  Rhamnue  fraogaila 
findet  Eine  Yermehrung  der  HarnaeitreüoB 
nach  Senna  war  nicht  nachxn wetzen ,  vielmehr 
erreichte  die  ÜM^nmenge  kaum  das  uorratU 
Quantum,  wihrend  das  spedf.  Oewieht  aef 
1,031  erhöht  war.  Erdphosphate,  Kochsalz  nad 
harnsaure  Salze  vermehrt .  Wasser  und  plioi- 
phorsaare  Ammouiaiciuagncdia  scheiden  durdi 
den  Stuhl  In  vermehrter  Menge  «oa;  fSwehi 

tritt  in  letzterem  in  Vi'riin  lerlicher  Menge  aaf. 
Bei  Wiederholung  des  C.  Schnidt'ecUen  Ver- 
suchs über  den  Einäuss  der  Seuua  auf  dea 
Stoffwecbsel  ergab  lidi,  daes,  während  10  St, 
vor  dem  Einnelimon  die  stündliche  Menge  it» 
Morgenharns  0,19  Qrm.  Kochsalz,  1,85  Ona. 
Harnstoff  enlbieli,  sich  wSbrend  der  S  St.,  in 
denen  8  dQnne  breiige  Stühle  erfolgten,  die 
Menge  des  ersteren  auf  0,87  Grm. ,  die  dei 
letzteren  auf  3,73  pro  Stunde  stieg.  la  des 
folgende«  IS  ftuhUirdea  Shioden  KudHudapie 
Stunde  3,16  Orm.  (atift  die  7  fache  WSkij, 
Harnstoff  I,f?4  pro  Stunde  (also  etwas  ontar 
das  Mittel).  Da  nun  auch  die  Menge  der  Salze 
Im  Stuhl  naeh  Schmidt  auf  8,5  pm.  temelBt 
'Ist,  to  ist  allerdings  die  Summe  der  nach  Senoa- 
gebrauch  durch  die  Darm-  ond  Niereneapil- 
laricn  ausgeschiedenen  SaUmenge  eine  bedeutmde. 
Darmhyperimie  war  bei  Kanlnehes  i^dit  nach- 
zuweisen: die  Chrysophansüore  war  schon  nac^ 
^  \  Stunde  im  Harn  nachzuweisen,  während  da» 
Abführen  selten  vor  4  Stunden  erfolgt,  mitbin 
lit  der  Elnflues  auf  das  Nervensystem  ein  lasf» 
sanur.  —  AtH  Obigem  ergibt  sich  die  reforp- 
lionalördernde  Wiricung  der  iSenna  bei  Hydrop« 
u.  a.  flüsiiigcu  I0x3udi.'ten  nach  den  Ge«ettcD 
der  DüTu^idionsstatlk ,  ihre  derivatorlache ,  cbo- 
lflp:o;io,  fluidisircnde ,  bltitaltcrircn  le  und  ihre 
Wiriiung  bei  sogenannten  Vorbereitung«-  uad 
Frühlingskuren. 

•  ■ 

•C>  .OsvttBleelaw  mimvww« 

Pharmakologie;  von  Prof.  Dr.  BväiM» 
(Arch.  f.  phys.  Hcilk.  1857.  p.  122J.  l'nler 
Leitung  und  theilweiscr  Mitwirkung  des  V?rf.'' 
bat  Dr.  Piotrowtki  eiue  Revision  der  Arbeit 
von  Wöhter:  „Ober  den  CJebergaug  von  Ma- 
terien in  den  Harn**  vorgenommen.  Als  Krsul- 
täte  ergaben  «ich  folgende.  I)  Oxahüure, 
oxalaaures  und  saures  ,  oxaltauret  yalron  (ß 
Vers.)'  Die  Resultate  stimmen  mit  dea  An- 
gaben WSht«^»  iniefem  flberehi,  als  ein  Thdl 
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QttMm  In  Harn  «iedw-  KOrp«»  Gegenwart  ron  Weiotitare  mMche^ 

gefundeo  wurie.    Et  uigbt  sich  kein  wesent-  Reaictionen  jeuer  Oxyde  verbiadoit  wcrdCD^  die* 

licher  Uoterscbied  in  Bcxug  auf  die  im  Harn  letztere  im  Darmkaiuile  doch  analc:;r  rmwnnrj- 

wenn  dieselbe  im  luogoo  wie  die  übrigen  Vorbinduiigeo  deräi^tben 
iMitii  Zxnißnit  oin  am  Alkalien  gebuDileil  ip  Badlkak  erldden.  —  3)  (^ronemäure.  Gegen 
den  Hain  gelangte.  DaM  nach  Einnehmen  ron  die  Annahme  WöhUr^a,  der,  auf  die  Veraiicha 
oxalsaurcm  Kalk  viel  weniger  Oxalsäure  in  den  von  Morichini  eich  stützend,  den  üebergang 
üaro  über^iogi  erklatt  &ich  daraus,  daaa  der  von  Citrooens&ure  nicht  bezweifelt,  wurde  weder 
.^ritasteTlHdl  dlMaaSalsea  ttiiTerXadert  ifliDarn*  nach  dam  Ocntisia  frdar  dtronenilure ,  noch 
kanal  zurückbleibt.  Nach  grösseren  Dose»  Oxal-  nach  dem  von  drittel«,  halb-  und  einfacliciiro- 
eäure  war  nur  ein  Tlieil  der  wicdcrgefundcoen  nensaurera  Natron,  von  drittel-  und  einfach- 
Saure  an  Kalk  gebuudeo,  während  der  Hest  iu  citroneueaurer  Magnesia  eine  äpur  von  Citro- 
tmw  lö^aben  Verbindung,  wahridieialleb  als  nensSura  aufgefaodea.  ßai  Versadien  tüd 
Alkaüsalz  bestaTid.  Die  Oxaleäiire  ist  ohne  Mogmvfy  mit  neutralem  und  einem  Gemeng 
EiDÜuas  auf  die  Ausscheidung  des  Kalks.  Es  von  neutralem  und  saurem  üpfchnurm  Kafk 
lAast  sich  dies  o«r  dnteb  die  Aonahtne  erkläreo,  .konnte  AcpfelsMure  im  Harn  nicht  nacitgewicBen 
daaa  die  Oxalaiora  im  B|ute  nicht  an  Kalk  ge-  werden.  —  5)  Nach  Eionabmen  Von  l^amoftAura^ 
banden  vorkomme,  diss  vielmehr  der  oxahaurc  henzo€$aurem  yatron,  Ammoniak,  Magnesia 
Kaik  bei  der  Ausscheidung  derselben,  wahr-  (na«b  einem  Versuche  von  Magawly)  und 
adieSnlidi  apat  lo  ^  Hacaverkteugen  gebildet  EUmoxyd  wurden  betrScbtliclie  Mengen  von 
werde.  Wodurch  die  Verbindung  der  Oxalsäure  HippursSnre  im  Barn  aufgefunden.  Dareh  Ver- 
mit  dem  Kalk  des  Bluton  verhindert  werde,  ist  bindung  dieser  Basen  mit  BenzoL'snurc  scheint 
noch  oicbt  genauer  su  be^timaien.  —  2J  VVeif^-  die  Umwandlung  in  Hipporsäure  nicht  beein- 
afiure,  «cnirat  und  nnOralt»  w^nMwe$  Kali,  trlcbiigt  an  werden.  —  5)  Rippundun^  hip- 
toein$aure$  Ei$moxydkali ,  toeintaures  Nukel-  purtaure»  Natron,  saures  hippursaureB  A«mno- 
OXydutkali  (18  Vers.).  Stets  war  n  icli  Ein-  niak  (3  Vers.}.  Es  schien  die  ganze  Menge 
■ahmen  grösserer  Mengen  von  Weinsäure  oder  der  Hippursäure  durch  den  Uarn  wieder  aus- 
«alaaanran  Alkallen  ebi  Thell  dar  Welnainre  auaebeiden*  —  6)  i9emtfeimfliife,  neufratet 
im  Harn  wiederzufinden,  doch  immer  nur  su  hernsteimaures  Katron,  bernsteimaurer  Kalk 
wenigen  rroc,  der  eingenommenen  Säure.  Der  (ilngawly)  3  Vers.  Selbst  nach  grossen  Dosen 
weit  grössere  Tbeil  wurde,  verniuthlich  wegen  war  Iceine  Bernsteinsäure,  weder  im  Harn  noch 
aMmaAmdaBar  Zeiaatanny  dar  Waintlara  in  in  den  FäcaB,  aoadarn  nur  atwaa  HippuraHnra 
Orj?ani?!mu=? ,  nicht  wledergofun  Irn.  Der  Um-  ' oacbiraiabar. 
stand,  ob  die  Säure  frei  oder  gebunden  einge- 
führt wurde,  schien  auf  die  Menge  der  über-  *0)  ■•■Idbaaea. 
gahandaa  Säure  von  keinem  grossaD  Elnflaaa 

m   tTPin.     Unerit^rbiec^cn    bleibt,    wartim   beim  ■)  Aethyloxyd. 

Gebrauche  des  Seigoeltesalses  mehr,  bei  dem  .            AMotMdhndraL  AUtttbU 

dea  nemralai  md*  aanrao  wainaaarea  Kall  wa-  ' 

nlger  übergaMt  a''  D*ch  dem  der  freien  Säure.  ToJ-ikoJat/ie;  von  Dr.  W.  Jacohi  (Deutsch. 

Jo  1,-nfalls    w!r1    viel    wf-nip-pr    Weinsäure    als  Kliu.  22.  26.  31.  34.  1857)  und  Voltofini  (Pr, 

Oxalsäure  im  Uani  wiedergefunden.     Hu/tier'a  Ver.  Ztg.  12.  1857).  Jacohi  hat  unter  Mitwir- 

'AtmalnBa,  daaa  die  frala  WtkuUra  anvcrSndart  kung'des  Pr«f.  FofaXc  eine  Reihe  vony^ttcben 

hl  dan  Uarn  Ubergehe,  die  an  Alkalien  gobun-  über  die  Wirkungen  des  Alkohol  mit  besonderer 

dene  nicht ,  schien  dcsshalb  von  grosser  Be-  Rücksiciit  auf  die  Grade  der  Voi  dUnnung  mit 

deulung  zu  sein,  weil  sie  dafür  sprach,  dass  Wasser  (Alkohol  von  99,  80,  70,  GO,  40,  20, 

dnrefa  die  Gegenwart  ran  Alkalien  die  Ver«  10  %)  angeslelll,  wobei  dar  Alkohol  den  an 

brennnng  der  orfranisclicn  StolTo  im  f5lute  bc-  d.'n  Versuf  In  n  verwendeten  Tauben  in  den  Kropf, 

fi'irdort  werde.    Lä^^t  sich  nun  dies  auch   im  den  Kaninchen  in  den  Magen ,  den  Hunden  in 

Allgemeinen  nicht  leugneu,  so  haben  doch  aus-  die  Jugularvene  eingespritzt  wurde.    Ks  ergn» 

aer  dao  von  Verf.  n.  A.  angeatallten  Versuchen  ben  sieh  in  den  eineclnen  Organen  folgende  Ver- 

auch  therapeutische  Erfahrungen,  z.  B.  bei  An-  änd(?rungen.    Dannkanal.    Durch  den  Alkohol 

Wendung  von  Alkalien  im  Diabetes  gezeigt,  dass  selbst  bedingte  Erscheinungen  nur  da,  wo  direkte 

man  uicbt  im  Stande  ist,  beliebig  durch  ver-  Berührung  stattgefunden  hatte.  Bei  den  Kanin- 

mehrte  oder  veraiiaderto  Zui  lijr  von  .\Ikalien  eben  erstreckten  sie  sich  nicht  ttber  den  Dünn- 

die  Oxydation  der  organischen  Stoffe  im  Körper  darrn  Iiitiuiis,  bei  T.iiiben  bcfrnnncn  ^ie  im  Kropf 

an  liefSrdern  oder  zu  verzögern.  In  Bezug  auf  und  verschwanden  im  zweiten  Dritttheil  des 
die  Varbiodni^eB  dar  Welnslure  mit  den  Oxy- '  Darmrobrs.    Am  atSrksten  waren  sie  daher  Im 

4en  der  schweren  Metalle  zeigen  die  Versuche  Kropf  der  Tauben  und  im  .Magen  der  Kanin- 

fiolroiotiB*«»  daaa,  «tbgieicb  att«aarhalb  des  eben,  die  StKrka  entsprach  der  Concentration 
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lii        LEISTUMGEN  IM  DER  PHARMAKODYNAMIK  UND  TOXIKOLOQIE 


''dM  Albolieli.  Kaeb  In)«kfloB  von  lOtta^,  Ctfli». 
«baoluten  Alkohol  In  den  Krupf  zei),'ten  sich 
während  des  Ltbciis  mehrfache  Brechbewegun- 
gen, nach  dem  Tode  war  die  Schleimhaut  voll- 
•findig  deatruirt,  verhärtet,  brüchig  und  stark 
gerunzelt,  die  Mtiskelhaut  liyperämisch,  Gefässe 
des  Kropfes  stark  gefüUl,  ihr  Inhalt  gerpnnen 
und  eingedkkt.  Der  Alkohol  bewirkt  Moaeii 
zunächst  als  Irritans  Congeation,  Hyperämie  und 
Stase,  daneben  aber  auch  entsprechend  der  Con- 
cenlration  durch  Waeserentziehung  ans  den 
f>erilhrten  Hluien  und  Gofässeu  die  DeetrukUon 
jener  und  die  Coapiilation  und  Fändickun^  in 
diesen.  Kach  20  7o  Alkohol  cigenthUmlicbes 
Erweicht-  und  Zerfallenaeln  der  Kropfeehletm- 
b*ttti  nach  10  Pruc.  keine  wesentliche  Verän- 
derung.  Nach  wenig:  conccntrirfcm  Alkoliol  war 
die  Flüssigkeitsmenge  im  Krupf  sieU  verringert 
Us  tum  Vereeh winden,  bei  liober  eone.  Ober- 
stieg  die  darin  hcfinillitho  Mi^ng*'  tti"  '?f'r  ettii;^- 
führtcn  Flüssigkeit  (^Folge  iheiU  der  Wasser- 
auiiiahme,  tbeils  der  Ünmöglicbkeit  derResorp- 
tion  de«  flOss.  Inhalts)  Drüsen-  und  Musket- 
magen  ge«»ind.  Die  Firschciiuinfr^^n  bei  Kaninchen 
ähuUch.  Im  Uarrorohru  ituthung  der  Schleim- 
haut im  oberen  Absehnitte,  eatRpreeheiid  der 
Concentraiion  des  Atkohols;  sie  verschwand  bei 
20 — lü  proc.  Alkohol.  In  Leber  und  A'ieren 
ausser  starker  BlutäberfSnung  Dlebts  Abnormes. 
Da«  Berz  seigte  mit  Auwabme  der  Fälle,  wo 
durch  F-inspritzcn  sehr  conc.  Alkohols  In  das 
Blut  der  Tod  alsbald  herbeigefUlirt  worden  war, 
anfangs  eine  selir  vermehrte  TbBtigkeit;  nadi 
^em  Tode  war  es  ausgeJehrit  im  I ,  wriiiggfcns 
rcchtRaf'itig ,  nebst  den  grossen  V  eueostämmen 
stark  luit  Blut  erfüllt.  Im  Blute  der  durch  Eln- 
•pfitiang  in  Kropf  oder  Magen  getödteten  Thiere 
keine  auffallende  Verändernng,  bei  den  durch 
EinspHtsui^c  von  70  und  80  Proc.  Alkohol  In 
üe  Jngularvene  getlSdtelen  Dunde  erfolgte  ein« 
f^fl  vollslindige  Coagulatiun  des  vum  Alkohol 
berührten  Blutes.  lienpiralion  bei  den  Tauben 
anfangs  von  schwankender  Frequens,  angestrengt 
mid  mühsam,  später  bis  zum  Tode  immer  kür- 
zer und  schneller,  bei  di>n  Kaninchen  anfangs 
atets  Zunahme,  gegen  iKnde  betrichUiche  Ab« 
nähme,  bei  den  Hunden  mehr  oder  wenlfer  be- 
•eUeunigt,  dann  normal.  Lungen  bei  letzteren, 
wegen  der  Cuagulation  des  Blutes  im  rechten 
Herzen  bluilcer,  collabirt,  die  der  Tauben  und 
Kanincben  aebr  blutreich;  bei  den  Hunden  Zw 
nähme,  bei  den  Tauben  und  Kaninchen  Ab- 
nahme der  Temperatur.  Centrallheile  deaSer' 
venaifOmu.  Naeh  Einspritsen  von  lOproe.  AI- 
koliol  in  den  Kropf  einer  Taube  Hat  eine  vor- 
übergehende F>rnialtiiiig  und  Schläfrigkeit  ein, 
bei  höherer  Conceniratiun  Unvermögen  sich  auf 
den  Ftteien  au  erhalten,  Taumeln ,  Umfallen, 
lleläubun^;,  Gefühllosigkeit  und  der  Tod  nach 
47  Min.  bis  3  St.  20  Minuten.    Das  Krgriffen- 


'aeln  der  tuktAvMtn  8|Ali«  daaumeattiH  Uik 

durch  ZUtern  des  Körpers,  zuweilen  Zuckuiigaa 
an  den  Flügeln,  einmal  durch  wiederholt  con- 
wisivea  Sebltteln  Um  pmant  Körpen,  mehr- 
mals dordh  leidrte»  OpMlotonao.  Aebniich  bd 
Knninohen,  nur  erzeugte  hlei'  schon  derSVproe. 
Alkohol  rollatändige,  mehrere  Standen  dauernde 
Betlttbung  und  Anlaibeafe.  SOpra«.  AlbobÄl 
zu  20  Cub.  rtim.  rief  bpilfimdcn  nurelnielch- 
tes ,  schnell  scbwindendea  Taumeln ,  40proe. 
Anfangs  Unvermögen  sich  tu  (vliebeD  berver, 
dann  starkes,  öftere»  ümfalkB,  temporäre  Ge- 
fdhlsab^tumpfong.  Stärker  waren  die  Er«ctiPi- 
nungen  nach  60proc.  Alkohol.  Die  SekUoDt- 
•rgebnias«  liefern  keine  genOganda  ErUiraeg 
für  dieso  nervösen  Krsclieinungen  ;  es  zeigte  lieh 
nur  eine  mehr  oder  weniger  starke  UyperKnii 
der  Hirn-  nud  KückenmarkithSote.  —  Voftolini 
h»t,  ebenso  wie  früber  Santlv$,  In  einem  Falle 
t(K?tlicher  Alkoholvergiftung  dir»  Klr^ppfn  der 
Aorta  und  ptilmonalis  und  eine  JSireckti  in  diese 
Artarien'  bhiein  budbainnobmath  gefärbt  ge- 
fanden. 

PAarmakofo^ie.  Dr.  W,  Bammomd  (Anw« 

journ.  Oct.  1856)  fand  bei  den  an  sich  selbst 
mit  Alkohol  angestellten  Versuchen,  duüs  der 
Alkohol  das  Körpergewicht  durch  Verzögerung 
der  Umwandlung  der  alten  Gewebe,  Förderung 
der  BildtiTtp  nener  und  durch  Einschrünkung  des 
Fettverhrauchs  vci mehre,  oder  im  Kinteioea, 
dasa  derselbe  di«  durdi  di«  Bespiration  aaife* 
gebene  Koldensäure-  und  WasBerinenge  v«- 
mindere,  die  Menge  der  Faces,  des  Harne,llai1^ 
Stoffs,  Chlors,  der  Phosphor-  und  Schwefelsiaie 
hciabietifr  Entgegen  der  Ansicht,  dass  Spiri- 
tuosen nur  die  Ausscheidung  der  Kridprodukle 
des  Stoffwechsels  hiudern,  nicht  aber  die  Aul- 
lösung des  Oawabe  aelbet  verlangeamen  (Cer* 
penter,  essay  on  Alcohol),  behauptet  Verf.  eine 
den  Stoffumsatz  verzögernde  Wirkung,  weil  eine 
Anhätirung  von  Exkreten  im  Blute  das  Bdin* 
den  bceinträchtigCD  würde g  seine  Gesundheit 
aber  bei  hcrabgeaetaler  Oiit  und  AikohotgeuaM 
ongeatöfft  blieb* 

b)  Amj  lozyd. 

1)  Amylen. 

Nachdem  zuerst  Snoxo  (Lancct.  il.  J6.Ü«C. 
läöü)  einige  vorläußg«  Miitheilungen  über  die 
anSsth^lecbe  Wirkung  des  Amylen  gemacht 
hatte,  Ist  im  Lanfe  de*  J  ihrr?  1857  die  Lite- 
ratur Über  dieses  Miliel  zu  einem  colossaleo 
Umfange  angewaehaen,  abar  bald  verblieb  seia 
Ruhmesglana  und  schon  ist  es  wieder  sehr 
darüber  gewordt'n  Man  wird  uns  daher  eat- 
scbuldigen,  wenn  wir  xm  gegenwärtigen  Befccale 
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meist  nttr  die  herTorr«geQd»ten  MiUtteilongen 
Imtatolililigw.  m«  thMiMwi  und liMimMMia* 
eeb«o  BeobachlNfni'fibirlMNn  wii  4«  Phmt» 

1)  Bei  Thierni     Prof.  G.  Tourdet  (Oftt.de 
Strasb.  3.  3.  Gae.  hebdom.  IV.  10.  1857  uod 
Raehereb«*  anr  l«s  8ub«laoc«s  aACöiLöniquea ; 
Voxyde  de  oarbMMt  nuvyMll«,    SitmIi.  1867) 
berichtete  über  «eine  mltAmylen  an  KFininchen 
angestelilen  Versitehe  Polgeadee  über  die  Art 
4ar  WirkMif.  a)  ünvoiionMifmpiome.  Dm  Tbier 
Utibt  MfBoga  anlMiraclkb  und  bKit  d«a  Athem 
an,  hieraal  wird  es  unruhig,  wirft  sicfi  hin  und 
li«r  ufid  stttrEfc  endUch  auf  die  ijeile^  Di^Dauer 
««MV  SympMM  M  fn  MHlal  1  Min*.  D« 
Tkier  ist  jetak  mtb  Akht  uuempGudlich ;  die 
Anästhasie  kann  auf  sweierlei  Art  eintreten. 
Entweder  ivSäUt  dai  Thier  «ItmlUig  untar  suc- 
MüAvMi  SflbvttekMPWtttai-  !■  -iHcMlba)  odar 
gabt  eine  Periode  von  Starrbeit  und  Convulaio- 
D<?n,  zuweilen  mit   Scbrcien   vprbiifHh'n,  vorauf». 
Letzteres  aebeiat  der  gewobniicbere  l  ail  zu«cio* 
Dwiar  ditaea  Siadhmii  atar«  H  Min.  Samil  uo^ 
taracbeidet  Taurden  am  Kaninchen   2  Stadien 
dar  Inva4ioo8flymptome  der  Amyienwiiifung :  deA 
das  fraiwilligen  Widtralands  und  das  der  con- 
TilalveB  Stanhall  wkA  daa  Zittama.    b)  Anäi« 
tficsie.    Die  voIIalXadige  Anilstbesie  tritt  binneq 
1 — 4«  im  Mittel  binaan  2—3  Min.  «itt.  Wia* 
datfioltas  Amylenirea  erlflehlerte  den  Eintritt  d«f 
Anlstheeie.    Bai  genagand  langer  Einwirlcung 
war  die«elbe  ebenso  vollständig  wie  nach  Chlo- 
BoforoB.   Diaaalba   üoampftodlicbkeit  and  £r- 
aahlalhinir  ^  Mtübala.   Oer  Sivpar  aehwindat 
bald  und  das  Thier  erholt  sich  nach  Entfernung 
dea  App^rntf«  in  1 — 3  Min.,  nianials  zeigte  sich 
dar  prouabirte  öcblat  wie  nach  Cbloroforav 
PtfWBylaa  aohabit  kaln«  «nlMbedwbanWiriEiHi* 
gen  an  haben.    Ganz  ähaticb  sind  die  Mitthei- 
loogen   über  dip    physiolopissche  Wirkung^  des 
Amyicn  bei  Kaoincbvo  von  U.  Spiegelberg  unii 
F.  (OatoMba  JOIk  SO.  1867).  Dia 

AnS^fhesic  trat  zwischen  10 — 20  Min.  ein,  mpiat 
giogeu  derselben  heftige  Zuekungen  der  Exue^ 
BsitXtan, '  oamentlich  der  hinteren  voraus,  die  sich 
bisireileB  so  heftigen  CaovuIdtMeo  steigerten. 
Die  Rücilkehr  de?  Bemisstseina  und  der  Em- 
pindoog  erfolgte  acbfiell;  nach  5  Min.  batteii 
ifC^  die  TUara  vtfliaUiadig  erholt,  doch  ceigif 
dar  Atbam  noch  lange  den  Amylengerucb. 

2)  An  Moischcn.  In  einem  liingaro  Be- 
richte an  die  Acad.  da  m^^.  in  l'iuria,  in  waif 
«hnm  Innpliitiilll'li  anf  ahM  Arbatt  ro*  Dtbtnii 
(s.  unten)  eingegangen  wird ,  gedenkt  Roberl 
(BttU.  da  Tfa€r.  LH.  p.  443.  Mai  1857)  der 
m  Ihn  aalbst  bei  44  grösaerpn  und  klamai:eii 
Opmtfdnm  iinit  AnjlM  fwmlmoErftliwingfB, 
fc  iihngia  «Mb;  8-7^7  Mtetan  ^«fwriliwd«^ 


aber  naeh  dMiAlMsataaadarlBbalaXiooenschneU 
f^rUbar^ebfiNi«  Anlatbaaia«  walchar  kaine  Aaf- 
tafUBg  vorausging  (our  3  Mal  muaaCa  Cfaloro* 

form  gebraocbt  werden).  Der  Puls  war  wäh- 
rend der  Auijieowirkung  xieoDlich  atark  ba» 
aablaaniglv  alnaMil  Interpittirend  md  bdanfSrr 
vMg,  die  UeopiratioQ  frei;  es  ceigten  Adfk  kdnä 
K-ioubackenkrämpfe  oder  Erstiekungssymptomet 
keine  RaiBuog  der  Luftwegschleimbaut,  keiaa 
Salltallan  odar  ErbraehaB, ,  wla  suwellaD  naeb 
Chloroform,  Iccino  Kelaxalion  der  Muskeln; 
UUle  i:^olgeo  wurden  (ausser  io  2  Fällen  wenige 
Minuten  dauernde  Lach-  und  Schreiparoxysmen 
und  Convulsionen )  nicht  baobachtet.  Vom 
Chloroform  t;nd  Acther,  namentlich  dem  letz- 
teren ,  unterscheidet  «ich  Am^leo  dufch  die 
SibnalKgkeit,  mU  walcbar  dia  Wirkung  sofort 
nach  Sttt|MMiflii  der  Eioathmungen  uuflj  jt  und 
dadurch,  dass  es  die  Contraktilität  der  Muskeln 
i»  Jtaiaar  Weise  aüicirt  (vergl.  hiergegen  Tour- 
dü.Baabattbtu^aa  an  Kanlndian).  —  In  ds^ 
Hauptsache  stimoien  mit  Robert'a  Angabm.  dia 
BeobMchtun^rcn  übarein,  die  Dr.  v.  Egger  und 
i'eirj^  (Wien.  med.  Woch^nacbr.  28.  lRd7)au( 
dbt  Klinik  daa  Praf.  OtAtunaeh  In  Grats  Hb« 
Annlen  machten.  Die  wichtigsten  Resultats 
atod  falgeode:  1)  Einige  Zeit  lang  eingeathmet, 
vtrmag  dasAmyien  einen  vollkommen  bewuast- 
nnd  snpdndnngslaaao  Zustand  bervorsorufinii 
ist  somit  ein  Narcoticum  gleich  dem  Chloro- 
faciO  uikd  Aetber.  Diese  drei  Körper  glei- 
aban  alab  In  ibrar  Wirkung  auf  die  Cirkulation 
des  Blutes,  nur  scheint  darin  das  Amylen  am 
pot*nzir(c?ten  zu  sein.  3)  Scblcimbautreizung 
dar  Lutiwege  feblle.  4)  Delirien  kamen  nicht 
vor)  In  mmdun  FHUan  acbwand  das  Oamein- 
gefUbl ,  wihrend  das  Bewusslseio  (jedoch  mit 
beschränkter  und  aufgehobener  Willeosthfitigkeit) 
BodI  fortdauerte,  ^n  aokben  Fällen  tasaea  sic$ 
fclalna  OpantioMn  aabän  laa  aralan  Stadium  dff 
Narkose  schmerzlos  vornehmen.  Nie  wurde  ein 
blosses  Schwinden  der  Sensibilität  bei  vollkora- 
meu  klarem  Bcwusstsein  beobachtet,  uj  Daa 
fliwUnni  dar  ExaJtatioa  andete  vorzflglicb  dur^ 
allg^cmcin  pnptc'rto  Innervation  der  Muskeln  und 
die  daraul  erfulgende  Ersoblaffung  glich  der  an- 
derer Narkosen»  Dieses  Stadium  war  verbült- 
aissmüssig  kurz.  6)  Die  Dauer  der  Amylen- 
narkose  Ist  kurz,  kann  aber  leicht  (durch  wie- 
dariwttesAnty^enjfeu)  veiUiogert  werden.  Dieser 
andb  vani  JburtlN  «atbaAtanMeinung  trittSo&eyf 
(a.  «.  O.)  entgegen,  da  naeb  ihm  das  Amylen 
and  lieh,  an  Kraft  verliert,  wenn  nicht  dicDuscn 
fahr  gastfiferl  n^erdeo.  Das  Erwaph^  der 
Qatalaitbltiffc«if«n  arfolgt  pWtalieb.  7)  Ueblf 
Nachwirkungen :  Kopfschmerz ,  rauschühnlicber 
Zustsinrl  wie  nach  Aether,  Uebelkeit,  Erbrechen* 
iiarnreieniiony  Salivaiioo,  treten  nicht  ein. 

^VmdUSdMdult  dm'  Amylsn.  Obglaleb  maa 
▼Ott  4l&ar  äalcban,  ga^Sber-  den  mHirMen 
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durch  das  Amylen  bedingten  Todesfttlleo  eigent- 
lich nicht  sprechen  kann ,  so  geben  wl^  40«h 
der  (JebersichtMchkeit  halber  das  von  den  nam- 
haflesfpn  ncobacbfcrn  darüber  Mitpethcilfc.  Nsch 
Tourdet  (a.  a.  O.)  ergibt  Bich  dieselbe  «usfol- 
fenden  ünetlndeii.  Mtn  kinn  ilhi  und  ditMlb* 
Thier  IiStallg  und  icKoett  hinter  einander  der 
Einwirkung  von  2 — 6  Grmm.  Amylen  nnd  mehr 
auMetien,  ohne  daas  das  Leben  bedroht  wird ; 
bei  ChtorofimD  tat  der  Tod  unter  dienn  Ver-- 
baitnissen  iinverraeidlicb  und  seibat  nach  Aether 
kann  er  erfolgen.  SpiegeUxrg  und  Lohmeyer 
aprecbeo  im  AUgemeiucn  auch  für  die  Unacbfid- 
llchkelt  dei  Aroylen,  Inttffern  daiaelbe  von  Ka- 
ninchen lange  ohne  f'chadeneingeatbmef  werden 
kann,  wenn  man  die  Inhalationen  hin  und  wie- 
der unterbricht.  Das  ang^-samnieUe  Amylen 
Wird  «of  diete  Welse  schnell  wieder  aus  den 
Lungen  entfernt,  n'iihrfnd  das  auf  dieprJbc  Art 
angewandte  Chiorofonn  das  Thier  lödtet,  we4t 
ee  ntdit  eo  echncll  aus  dem  Btvte  Wieder  eM^ 
fernt  wird.'  (Der  Grund  der  Mehtere«  Eall^rtt^ 
harlceit  d««  A.  liegt  in  dessen  geringem  spec. 
Gewicht  (etwa  0.661  nach  Hepp)  nnd  dessen 
niedrigem  Siedepanitte  (etwa  naeh  Hepp), 
Richtet  man  aber  den  Versuch  so  ein, 
dass  da«  Blut  mit  Amylrri  übersättigt  bleiben 
muss,  so  erfolgt  der  Tod  ebenso  sehneil  und 
unter  Eraeheinuogen  Wie  nacli  Uiiife  fertR«iett» 
ten  Chloroforminhalationcn.  —  Auch  Dtbmt 
(Gac.  des  nr>p  87.  1867)  kommt  bei  seinen 
der  Acad.  de  miid.  in  Pari«  vorgetragenen  Un- 
Itfftoehongen  M  analogea  Resnltatea  llhar  dl« 

ünschSdIlchkpit  df=<  Ticticn  Medikament«.  Die 
Schnelligkeit  des  Kintriits  der  Wirkung,  dae 
schnelle  und  tollstKndige  Veraehwlndeii  defeel* 
ben  gegenüber  den  oft  hlolbeiiden  Nachtheilen 
nach  Chloroform  (unter  denen  t.  R.  //  Clarh 
—  New- York  journ.  Sept.  1866  —  neuerdings 
bleibenden  Wabdsian  beohaehtet  babon  wW), 
die  heiteren  Trlinne  des  Kranken,  das  Gross-, 
Voll-  tTnd  Freqoentbleiben  des  Pnlses,  dasUn- 
gestörtscia  des  Athroens,  das  Gefttrbtsein  des 
Oesiebts  «eigen  an,  daes  daeAmytehttlebl  toMit 
die  Funktionen  des  organischen  Lebens  afficirt 
_  Giraidls  (Gar.  hebdom.  IT.  1  1.  1857)  fügt 
unter  Bestätigung  dieser  Thatsachen  noch  hinzu, 
daea  dae  A.  keinen  Hosten,  keine  GonvaMoM« 
des  Larynx,  keine  Contraktinrinn  der  Unferkle- 
fermuükeln,  keine  Congeationcn  und  üebelkeitea 
(von  Anderen  widersprochen)  bewirke. 

Teryfejdktm^  der  WMnmg  des  Amy^em 
mit  rlrr  .frs  Chfnroformf  vnd  Aether*.  Dass 
ein  wesentlicher  Unterschied  in  der  Wirkung 
dieser  3  Anisthetika  stattBnden  müsse,  beweM 
■dion  deren  verschiedenartiges  physlkallecbea 
YCffbalten.    fie«<p  fand  in  die<ier  Beslebung: 

Chloroform.  AtOmr,  AmjfitH, 

Speeif.  OevMU  t,ft06  0,715  0,661 

JMchlMMI       Dmtpftt      4,198  S.8&0      3«4&0  £71 

»tdepumH  «1^  S^t*  SS*. 


Der  Siedepunkt  des  Amylens  ist  somit  niedri- 
ger all  die  KirfMiteniperattir,  Mm  die  sekedii 

Verflüchtigung  dnrcb  die  Langen.  —  J.  Sm«, 
der  nr»rh  seinen  ersten  Mittheilongea  öber  die  | 
Anwendung  des  Amylen  (Lancet.  IL  86.  Pec 
1851»)  dasselbe  nenerdinga  Wied«  bsi  110  Ope> 
rationen  angewendet  hat  (s.  Med.  Thacs  and 
Gut.  April  11.  18.  1867)  beseichnet  die  Wirk- 
ungsuntersrfatede  swisclien  jenen  8  ADae0biticis 
tolgendermaeeea.  Bin  grösser  Torang  des  kmy-  \ 
lens  vor  dem  Aether  und  Chloroform  M  die  | 
Leichtigkeit,  mit  der  es  in  Folge  seiner  nieiit 
reisenden  Einwirkung  eingeatbmel  wird.  Sfitn 
erseiigt  et  «iwaa  Hnelon,  atmer,  wenn*  db 

DSmpfe  gleich  anfangs  In  rii  concenlrlrter  Ce- 
stalt  einwirken;  die  Anüstbesie  tritt  in  icarttr 
Zeit  (2  Min.  bei  kleinen  Kindern,  4  Mio.  M  | 
Rrwsebsenen)  ein«  das  Coma  und  der  ^efst 
sind  writ  geringer  als  hfi  Apther  tinri  Thlnro-  | 
lorm,  ja  die  meisten  Kranken  befanden  stck  io 
Wachendem,  wann  mkA  nnedipftiidlhilisa  Iik 
Stande,  Rrbredien  als  unmittelbare  Folge  der 
Aniylpnsvirkung  wurde  nie  beobachtet  Die 
Kranken  erhole«  sich  viel  schneller  als  osck 
Aether  nnd  CblorofbnB,  daa  etwa  entstsatas 
Kopiweh  schwindet  naeh  wenigen  Miootes.  — 
Lvtnn  (Arch.  gdn.  F4vr.  1657)  gelangt  in 
Hauptsache  zu  gidehen  Resultaten.  Das  A. 
Wirkt  sehr  eebnell  und  vorlbsrgebond,  derMUaf 
ist  weniger  tief  als  nach  Chloroform,  die  Us* 
ruhe  g^ing«»r.  Dagegen  ist  derGeroch  äuswrst 
onangenebm,  auch  iür  die  Umstehendea  tad 
eine  groiee  Menge  Amfhm  oribrdiritab.  —  ' 
A.  Esparm«  (Bull,  de  Th(?r.  p.  124.  Aoftt. 
1857)  der  bei  Prof.  BouisBon  io  tfontpellier 
das  Amylen  In  4  Operationen  anwandte,  er- 
langte mR  demselben  Priparat,  das  JMsil 
(h.  0.)  gehratichfe,  Anästhesie  immer  erst  nstk 
7^2  Miouten,  liilt  es  an  sich  für  unsohldUsk 
IMMl  sah  niemals  Erbrechen,  dagegen  stets  sobasUi 
Brikolung  eintreten.  Der  Geruch  soll  niehl  od- 
angenehm,  ein  Geschmack  so  gut  wJe  gar  oiciil 
wabrsonehmen  gewesen  sein.  Es  wird  besMr 
vertragen  ab  Gbloroform.  Aethor  Toitegt  «iMi 
Apparat,  Chloroform  und  Amylen  nieht  Wsi 
die  Schnelligkeit  der  Wirkung  anlangt,  so  itebt 
Chloroform  ia  erster  Reihe,  wKhrend  pariser 
Rrfbbmagen  iae  Miylen  «n  dio  Spitio  slilss  | 
Amylen  bewirkt  eine  kaum  merkliehe  Exciti* 
tion,  die  oft  gans  fihlt;  der  Operirte  aibmet 
(rel  ohne  au  husten,  ohne  klonische  Krimpfe, 
wetebo  die  creten  Aelbefinbalationon  begMuOt 
ohne  die  durch  Chloroform  hervorgerofene  .ff^- 
msföse  Erschöpfung"  selbst  ohne  den  nseh 
A elber  folgenden  heitern  Raosebsnstand.  DM 
Erwaeben  erfolgt  pHIMtleb,  das  Bewaatsala  kskrt 
fofort  zurück.  Dagegen  »st  dio  Wirkung  des 
Amylen  sehr  flüchtig  und  zu  Operatiooeo,  die 
eine  vollstfindige  Maskelrelaxatlaa  ovbdbdi^ 
wabradMnIWb  mgeirilgcnd^  Amfk^  Imü  fbai 
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Gefahr  lange  2teit  iortge  braucht  werdao.  Ein 
äbmhd  WM^tm^n  LMMOnm-  fgm  m 
iricht.  — 

Während  alle  d(eM  Beobaehtungen  mehr 
oder  weniger  %u  Gunsten  de«  Amyien  «precbeo, 
kMiM  attdere,  mmmtllch  deiMebe  Berichte 
darüber  weit  weniger  iß'mfitiiy.  Prof.  Schtth 
(Witn.  Wocbeabt.  23.  1057}  versacble  ver- 
tdrtadeae  Sorten  Amyien,  konnte  aber  ia  kttata 
Valle  die  gewflnsebte  Anästhesie  bewirkea;  m 
■Beate  jedesmal  Enm  Chloroform  gegriffen  wer- 
te. Prot.  6€hr<^  (Ebendag.)  konnte  bei  Nar» 
hMMnmfifavMelMii  m  Kmiacte  tiiM  gia* 
tfigeren  Reealtate  «rsieltn  und  hebt  namentUeli 
dm  fnieh  die  Ümalebonden  belästigenden  Koe- 
«erst  unangenebinea  Geruch  hervor.  Aehniiehe 
aegativ«  BiiaHan  beridilen  Prof.  Bmm  (Ebca- 
das.)  bei  geburtshilflichen  Operationen,  DUUl 
oad  t>.  Dumrtiüher  (Kbenda«.),  Dr.  II.  W. 
Berend  (Med.  Centr.  Zig.  d3.  1857)  und  H. 
IT.  Mo^pin  (Mad.  Tiai.  and  6aa.  Jona 
1857).  Remtdia  onH  Avnnsolo  (Rev.  de  Th<?r. 
ni^d.^chir.  16.  1857 :  Auszug  aus  der  Fsp-iim 
mediiai)  nennen  die  Wirkung  des  Aroyle»  Üüeb- 
rtgaif ,  Mharlcher  and  amsuverUssiger  als  die 
dc.^  Chloroform;  e:^  bietet  alle  NacMMila  abv 
keioen  Yortheil  des  ietxteren.  — 

lod  durch  Amylmu    BercU»  2  Tode«rälla 

^urdi  Amylcn  werden  von  ^r\mr  ^Med.  Time« 
and  Gas.  April  18.  und  Aug.  8.  1857)  mit- 

1)  Sin  iibrigcns  gesunder  Haan,  83  J.  alt, 
wurde  von  Ffr/ri/»*nn  ati  Fistala  ani  operirt. 
S  3  Aoiylei)  wurden  von  ünow  mittels  seines 
lakalatara  eaiweadeli  das  AUmm  war  rnhiK 

und  sanft,  der  Puls  gane  normal.  Nach  3—3 
Minuten  trat  rneinpfnidliclikfit  ein  und  die 
Operation  wurde  begonnen.  Dir  noch  Min. 
aaw  noraiaie  Pak  war  pHitslieb  aa  der  llnfcea 
Hand  gar  nicht,  an  der  rechten  kaum  noch  zu 
fühlen,  während  das  Athmen  noch  gant  normal 
bitKb.  2 — 3  Min.  später  nahov  auch  dieses  ab, 
daa  Gesicht  wurde  UHtilleli»  der  Aihem  sebnap- 
pend ,  der  Tod  erfoljrte,  trotz  kalter  Dcgicss- 
ungen  und  künstlicher  Respiration  nach  einigen 
Uiauten.  Die  Sektion  lieforte  aonar  £mphysem 
dar  Lungen,  das  vicllei^t  oUt  dfa  Ufsacha  war 
und  Kciclithum  des  Uerzens  an  dunklem,  fliia- 
aigen  Blute,  keine  ucDnenswcrtheo  Ergei^oissa. 
—  a)  Ein  kräftiger  Mann  von  24  J.»  der  frOhar 
achau  ohne  Machtheil  chloroformirt  worden  war, 
vrurifc  wpgen  Ex«tirpation  ptnea  kleinen  Epi- 
thelial tumors  am  Hückeu  amyleukt  and  dabei 
im  OanMn  1  t  Aaiylen  mwondet  Alias  ging 
got,  statt  aber  nach  Entfernung  des  Amyien  su 
erwachen,  wnrden  die  Glieder  rrhtvirt,  der  Athem 
aebnarcbend,  der  Puls  onfühibur.  Kilnsiliche 
Bnpiiatton  •ehlen  aafanga  so  wirken,  doch 
•lark  dar  Kranke  [sehr  natfirlich]  naeb  Eto« 

«AMbMiebl  4cr  «cdkia  pi*  Ufa,  BmA  V. 


lühriMg  von  l^adeln  bis  in  die  Wand  dat 
ÜafcMi  Viairlfcili  aMi  Swaaka  dar  Kiekut 

puriktur,  ■ — 

Aus  allen  den  so  verschiedenen  Angaben 
scheint  soviel  xu  erhellen,  dass  1)  die  Rcinb^ 
deaPriiparats  sehr  maasgebend  für  dieWirkaaf 
dessflbcn  ist  und  din  wilersprechendcn  Jlt'ob- 
aohtuiigea  sum  grossen  Theil,  abgesehen  von 
te  Vsiaddadeakalt  dar  «kiaelBc«  •  Individuen, 
in  der  Verschtedenheit  nnd  Unreinheit  des  Amf> 
Icn  ihren  Grund  hnben;  2}  dass  da»?  nioj:h  -hst 
reine  Amyien  im  Gänsen  sehoeil,  aber  votüber- 
«•ted  wirkt«  doM  eefHirHebkeit  also  gerinn 
gVt  all  die  des  Chloroform  und  der  des  Aethere 
etwa  entuprechend  ist;  3)  dass  es  bei  kleinen 
Operationen  gans  sweokaifissig,  bei  grossen  ws- 
■Iger  paiaead)  nnd  aaak  daa  rartgtaatma  Amjf«* 
lenircn  oft  unlhunlich  ist;  4)  dass  das  Amyien 
durctt.iua  nicht  absolut  un^ffabriieli,  mithin  5)  ioi 
Ganxco  wohl  entbehrlich  ist  &ehr  richtig 
■kMnaifct  atkmtmtMn  (Wim.  WoakeaU.  Sft. 
1857).  dass  die  medicinische  Anwendung  ehies 
Präparats,  welches  siob  nach  seinen  umfussen- 
den  Untersuchungen  als  ein  schwer  zu  ent- 
wirrcndM  Gemeng  veiaeMcdener  Körper  d«r^ 
stellt,  i!r3?en  Reinheit  msn  demnach  gar  nicht 

prüfen  im  Stande  isti  in  keiner  Weise  tfi 
näbßhMgtt»  aal. 

TT  Anwendung  dt»  Amyien  in  der  Praxis. 
Es  würde  gans  zwecklos  sein,  wollten  wir  alle 
Fille,  In  denen  der  ader  jener  Arat  sieb  dee 
Amylens  bedient  hat,  einzeln  aufführen.  Wir 
begnttgen  ana  daher  mU  folgander  Uebersiobt. 

I)  Anwmdwtp  in  der  CMnurgie»  a)  Eng» 
li»che  Berichte.  Ihnen  gebührt  das  Prioritäts- 
recht, daher  sie  den  Anfanp  machen.  Di»"^'  !!'»  n 
lauten  im  Ganzen ,  al/gesehen  von  den  2  mit- 
getkelllan  TodeaflHen,  gfinstlfr  IHr  dae  Amyien. 
Wir  ßcdcnkon  ins  T^^'nnlero  folgender:  1)  Snow 
(Laneet  Ii.  26.  licc.  Iä5ti):  Euliernung  ent- 
arteter Drüsen,  Excision  eines  HodcnAingus,  2 
Tciiotomien.  —  9)  Snow  (Med.  Tim.  nnd  Gaa» 
April  II.  18.  1857):  HO  verschiedene  Opera- 
tionen (s.  o.).  —  3)  W.  M.  Clarhe  (ßfit.  med. 
joom.  Marek  98.  1857);  Okopar(*seker  Schnitt 
und  Excision  einer  cartilaginösen  Geschwulst  ata 
Gltitfii?.  Schnelle  Aniiethesie,  keine  Naclilheilo, 
aber  grosse  Unannehmlichkeit  des  Amylens.  Bei 
grossen  Oparationea  ist  dat  an  achnalle  Schwin- 
den der  Anfistbesie  nicht  erwünscht,  Chloroform 
srhafTc  iHn^pre  Ruhe  und  erquickenden  Schlaf. 
Von  ameiikuoischen  Berichten  liegt  uns  zur 
Zeit  var  der  von  Ge^OrUm  (New-York.  journ. 
Sept.  1857):  Ausreissung  eines  Zehennagels. 
2  ?  Amyien  verwandt,  Krfolj»  durchaus  gUnstl^.  — 

b)  Frammüche  Berichte.  Dieselben  lieiern 
anstreitig  das  nmfaaecndate  Material  anr  Bear» 
theiiung  der  Amylenwlrkung.    Wir  gedenkeui 
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«UM«  den  bereits  dUnen  BMbachuiogini:  «fll  mm  ^  ^  <^Mim  ^Htf»  h^«Ml» 
■SSmtdm  (tfiohlMls  iiiiniimil^nfnnnr  io  Mothwendig)c9U  eine«  Apparnis  wegen  der  un- 

jüngst  erachienencn  Broschüre:   Recberchet  eitf   angenehmen   Verbreitung  der  Dämpfe,  UicbU 
les  Bub«laoeee  emssth^iques :  l'oxyde  de  car-  ßre«nb<»rk«ii  dat  letzteren.  —    2)  ProL  Schuh 
bone,  raiiiylNe.  8traek.  lW7)  nuMollieli  fbk-  CWi«».  Woqbwbi.  33»  laSI):  nach  ver««We- 
gender.    l)  Rigaud  (Qu.  hebdom.  IV.  40.   denen  Sorten  Aipylen  nie  du  erwüaachte  2i*r- 
1S57):  aohr  günstige  Wirkung  bei  cVaer  Ca«-   koae  und  AnfiiOKssie.    l>«Aftb«(:h«|i  pUtä  iu4 
terisation  am  Augeniide  einee  3  jäbrigen,  Kinde«  v.  J)umreich<r.      3)  Dr.  //.  W.  B«eni(M«i 
mä  «hier  PkifterampuMioii  bei  «iaa«  40}nkt,  <«<Blr.  Ztg.  33.  1857) :  lästiger  Geruch,  luwei- 
|ffiitpi>  (100  Grra.  Amylen).  — r  2)  GirahU^  len  eine  unpoUständige  Anärtliesie.  —  4)Gub- 
(Gaa.  hohdoin.  IV.   11.   1857):    zum  Behufe  «ligpre  ßaridljtc  gjjh^n  Pr.  v.  Eggar  mi  J^ttrf 
«wer  Exploration  der  AuKen  bei  eiiieoi  6  jähr.   («.  oben),  Dr.  Th.  BiUretfi  ^DettUdi^  XRn.  .Ii 
Slikle       6  Gm.  Amylen) -nad  TcMiMia«  verr  1«57),  —   der  auf  Lonj^t^M^t  KU  M 
«acheener  Finger  boi  einem  4  jährigen  Kinde    Extraktion  eines  fremden  Kor pprp  a.h  demOkre 
(20  Qrm.  Amylen).  —  3)  Dehout  ^od  Rvöeii  «ine  «nvolUtäflidige,.  bei  Aiuputaiio«  de«  C«vUi- 
(Buli.  de  Xb«f.  UI.  p.  225.  Mar«)  16  Fäll«,  eebenkele  und  bei  Beeektion  de«  Caleaneoa  alt 
dannitar  ei»  SMoMbnitt  bei  eineaa  MjflhrigM  Anwendung  desGlübei'^cns  eine  genügende  Anis- 
Manne  (35  Cr:n   A.  3^,  8t.  I«ig  mittels  eines   thaaie  und  keine  üblen  Nebcniufälle  bcob»ck- 
Apparats  eingeulhniet).  Der  Apparat  oöibig  u»  tete— ;  femer  aoU  nacii  L.romer  (MefLCeatr. 
Belästigung  der  Umetebesdeo  darcli  iasAnyilM  Ztg.  19.  80.  27.  89.  i6$7)  Pnt  Jüngkm  m 
Mu  verhüten.  —  4)  Tourdet  (Gaa.  .de  Straab.   dem  yon  Simon  in  Berlin   benitotcn  Amylen 
B.  1857):   3   If>i<htc  Oj'crationen  an  Kindern   gute    R^^ultatc    erhalten   haben.  KocUfmrgff 
/15— 35  Grm.  A.j,  scbneile  ganstige  Wirkung.  (Wien.  med.  Wocijensehr.  19.  1Ö57)  berichtet 
5)  Äoöert  QtiüW.  de  Thdr.  Lü.  p«  US.  «her  78  ZahoantrerBoniW,  die  von  P/Vf««««« 
llal  1867):  44  grössere  und  kleinere  Opera-   unter  Anwendung  des  Amylen  schmerzlos  »uä- 
llonen  (d.  Resultate  «.  oben).  —  6)  -4.  Kspagne  gelührt  wurden.    Siehe  auch  die  unter  den  ah- 
fBulI.  de  Th6r.  LIII.  p.  124.  Aoat  1öü7}:  gemeinen  Werken  angeführte  Schrift  von D^ma 
8  Operationen  Ten  Tbrllnenfleteln,  l  AawMinnf  Ober  die  Narkose  io  der  Zabnheilkunde. 
de«  Nagele,  1  Reposition  einer  alten  Luxation        2)  Anwendung  dfs  AmyUn  m  äcrGebwU- 
des  Fllhogfins  (die  Resultate  «lebe  unter  phy«.  hülfe.    Prof.  StoUz  (Ga»,  dea  Höp.  IWI) 
Wirkung;.    Von  bdguclun  Berichten  s.  u.  a.   wandte  da«  Amylen  ali  Anlltlietikini  1/  kd 
Bewktt«  Ct*r«>M  nddv»  16.  1867):  Verbtttl  lecelmKaBlger  Geburt  an.    AnäMheeie  noToll- 
bei  Coxalgie,  3  Epilationen  bei  Tinea  (avosn.   standig,  doch  der  Schmerz  vermindert,  2)  bei 
8inuntliche    franzüsiache    Beobachter    rUbmeo  .einer  ZapgenentbipduQg:  Anästhesie  nach  Ii 
die  obgedachten  Vortheile   des  Amylen.   —  MInvten»  AvIbBreil  der  Wehett,  F«lal»ab 

ej  Aj^NUiteft«  Btn^Jde  (Bev.  de  TUr.  m^d.  60  geeuuken.  Keine  Einwirkung  auf  die  Spei- 
chlr.  16.  1857).  1)  Solia:  Anipntatlon  des  cheldrüsen  wie  nach  Chloroform.  Snow  (MeA 
ünterschenkeU,  Anästhesie  nach  10—12  Min.  Tim.  and  Gaa.  AprU  11.  lü.  Iö57}:  %  iü« 
keine  Nachwirkung.  2)  Toeax  Sehneneobnitt  bei  erfolgreteher  Anveodong  aar  Baaeitigang  m 
•inen  Kinde  (Pupillenerwelterang,  spaamo^Mhi  Webenaehiaataii.  GaburtitUitigkell  nidit  tv* 
Contraktionen  der  Muskeln  .  dann  Verengerung  mindert.  — 

der  Pupille,  keine  Folgen),  Amputation  de«  3^  Anwendung  hd  inneren  KrankheiUi^ 
OberBchenkel«  (niclit  gani  eobmeralos,  Erbre-  pj^f.  Schütxenbwger  ((iais.  de  Strasb.  3.  1857); 
jB\»cn),  Extraktion  einee  Knocbenaequeeters,  Ex-  Bi„atiiinnng  wo  10—18  Ornm.  Amyleoccgei 

slirpation  einer  caicinomatösen  Brost,  unvoll-  periodische  Confrakturen  der  unteren  Fxtremi- 
atändige  Anästheeie,    Trlamo»,  Opistbotonu« ,  (zuwi-ilen  sich  auch  auf  die  obere  eritr«- 

lalebta  Delirien.  —  8)  Rtvudia  and  Avmmto  ckend),  wahrscheinlich  Folge  eine«  chronnAe« 
<i.  Wirkung).  —  4)  C.  F.  Lo$nda  (El  «Iglo  jer  Rflekcnmarkelwot.    Schwinden  nscfc 

m6d.  18  Junlo  1857):  3  kleine  Opprationeu,  Amylen.  aber  Wiederkehr  derRplben.  Anä?tbe«i« 
Anästhesie  nach  3  — b  Minuieo ,  keine  üblen  j  j^^g  dauernd,  wahrend  der  Inhalation 
Zoilille.  einige  Pharynskrimpfe,  otwaa  BnekBe^ng, 

d)  Deuttehe  Berichte     Es  ist  bemerken«-  |^,^  Polgesjmptome. 
Werth,  dass,  während  faat  alle  bisher  gedachten 

Autoren  sich  mehr  oder  weniger  günstig  über  jj)  Amy ieblorld. 

Amflea'  ansepredmii  die  Eifahrnngen  deutscher 

Aerate  weit  wenigw  ao  Gunsten  des  Mittels  ./.  Snmp  (Med.  Times  and  Gas.  9.  lobi). 
sprechen.  1)  Lohmaytr  and  Spiegelberg  (drei  Iis  wird  durch  Destiiiation  gleicher  TbeUeAoij-I- 
kleioe  Operationen  und  einige  ron  echmerthaf-  alkohol  and  Pliospborpercfalorid  gewonnsn  enfl 
ten  Keuroscn):  langsam  eintretende  Wirkung,  erachcint  al«  ein  farbloses,  schwach  nachknoti- 
achaellee  Sebviodeo  derselben,  iseln  reeller  Vor<>  laiieb  liecbeades  Liquiduoi,  leichter  aU  Hasser, 
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bei  } 01^/3''  0.'  tteAetid.  Be»  i'enuchen  «t^Sif««r->^ 

lhi"Tfcf#f0  Ys  ^  Fhnn^fe  e(kK 

siliTiM»n  müssen,  «Itt  dM  BInt  im  Stand'e  Wt  cw 
absofbir^n,  um  wUboamMn  nnvippSndMk  t4 

Vprmaihltcb  besiisen  all«OI(Ml«r  d«r  AmjWeibe 
*?weH>e  Stärke.  Die  FHk'htlffkeil  d>-R  Amyl- 
dtloiid  ist  0u  mäsmg,  d»o<  es  btt  l^y^^  ^- 
9»U  G«b.  Omn^r  an'  10t  M;  StoU  L«ll 
abgibt.  Deshalb  Irin  6\t  }u<*cm\b\\\iiU 
6m  und  dauert  lange :  c:j8iehoNft  demnach  lein« 
Airwea^tttfig  m  der  Chirurgie  nicht  snreuitiiittMif 
a*  aaln,  daah  k9tum  ea  bei<  Bliaralii^  u.  a. 

mrrftf:ni«rhrn  FüHcn,  BriTin  in  der  GcbiirtÄhfllfB 
aUuticii  werdun.  Snuw  iNh»lirte  1  ^  und  eSH 
pfknd  eine  laa^aai  telmrinilenile  RHtobQniffnNl 
RMMb  okae  nuchtheilitte  Fölgen.  Sehr  ftlui- 
Heh  wirkt  t)r?^  Atnvlhvlrü.  wi-!c'hcs  HT"  F. 
afedet}  aetir  ftiubtigani  vorn  AR>y(«a  »ehr  tehwtr 
VI»  tranimi  tm»  l»  4wf  Prtxta  Iii 
and  «eü  ea  iwr  ia  klalattt  UMtgm  IfliklNil 
irtad,  sidrtr  au  brauabanu'  - 

Anhang  zum  A  m  y  I  e  n. 

r 

Obgleich  chi-mlöch  ver^chiedeD,  mögen  das 
Chtorufoxn  und  Jo:i«ioria  docb  anJiMigataeiaa 
hief  Üire  Stelle  finden. 

Skrtleo/eyif.  VargiituagafMlI«  nach  Ikmer- 
Ittatt  Oebr&ttdiia  roe  Chloroform  ßuden  sidi 
Joank  de  Toulouse  Aoüt  1857,  L'ftiion  nu^ri. 
106.  18i>7  vo»  CAcreou,  dunch  Chlofoforin- 
Mnij)/«  L*Ual»Q  nM.  Iff.  1867  ütt  V,  m 
Meri4,  Di«  tlureb  innerliehen  Gebrauch  dag 
Chloroform-*  erilst«nHfT>«  Intoxikation  hatte  den 
gewöhnlichen  (und  awar  gün.-tigea}  Veriaiif,  irar 
«rafft in.  dca»  eratao  Falles  dar  dtirdi  Vanebhi* 
ekan  von  2  ICbioroform  eingetreten  war,  ehu^ke 
Magendarnireiziinnr  »mil  pHlsbeschleunigang  ne- 
ben der  Narkose  vorbaniieii,  im  streiten  durch 
acar«  196  Gfinai.  Cb.  trat  mabr  die  Nailian 
in  den  Vordergrund,  wühr  nd  der  Pula  auf  65 
geaunken  war  und  MHgcndarmreizunff  wenißf)ten<« 
Dicht  natirt  wird.  Ein  öelbsimard  durch  Chiuro- 
iHnidaiiipfa  (vom  Obrnm  aaaiMt)  tat  Airai 
einen  heftiijcii  Sclimcr/  im  rechten  Ilypochon» 
dritu»  bemerkcuBwerth.  Daa  Bewusatscio  war 
wiedergekehrt,  denooch  staRb  der  Kranke.  Die 
Btisfk»  wurde  leider  nicht  Kemacht.  Inlereaaaat 
Iii  dar  Ton  M^ric  berichtete  FaJl  Ton  Mi^^brnnch 
dea  Cbloroforms  als  BerauachunKmittcl.^  Ein 
Hann  von  80  Jatiran  branehte  gegen  häufige 
deblaflosigkeit,  da  Morphium  tihiie  Krfolg  blieb, 
Ckioroforminhalatloneri,  die  er  oft  halbe  Tage 
»td  Naefata  laei^  fortsetzte,  so  daas  er  alle  6 
Ut  8  Tagt  1  fl  ChlofafiMir  conaoorfit«.  *VIadh 
aUger  .SMt  bensbil«  naa  Yeriniemig  dar 


öeaiablHdlge  uwd  der  aiocali8ehea.Ei{i«Dacbafte% 
8iib  ■Kpüid^'^aa^nd  «Saab  ^tm  CnMekm  k«h> 

aarlal  Uebelbefihdea.  Dai  einer  a^äteran  Op«<- 
milon  wurde  Chloroform  mit  bestem  V.rMfjm 
banutat.  Uorphiuui  Mieb  ancti-  dieeuiai  vrtr^4' 
kingalaab  a 
\yr.  i^chnheH  (Preuas.  Ver.  Ztg.  13.  1857) 
eraüUU.  'I  FtiUe,  m  denen  n»«brere  naeb  dem 
Chlorefaemiren ,  wekbei  im  ccalaa  Fnlle  bd 
abiaw  igewabnhaDiiaiahai  befiißHfitcilaiioar  «la« 
anialst  halte,  atarke  AthfnibeiclLTnmnne:  vnA  der 
7od  akatrat.  Liauftt,  Uers  and  Gtfhtrn  wMta 
hbMibaa«  arUora  oattbUrt-  mdr  gMeh  dem  Hef« 
aee,  aehhif.  Varf.  wlbst  lüsat  es  dorclü  cin>*l 
zWciftHhaft.  oh  f?*>r  Tod  dtirrh  das  Cblorofortn 
eiagetreten  aei.  —  Kineo  anderen  TodeafaU  ha* 
fiabtel  dar  Mm^  4h  mp.  148.  1 88f  (nna  Anatv 
jotwti.  Jol.  IBS^).  Daraclb«  bctrifl't  «in  Rind» 
dem  f>:n  Ti^prvm  am  IMcken  anter  Anwendung 
etoar  Mtsc^ng  von  I  Tb.  Ciiioroloroi  natt  4  Th« 
Aattar'  a^atlvfiiil  »urit»  Haeb  wihraad  dar  Lt» 
gatnr  einlfar  Artiaaien  wm4  nack  garingenaBiat« 
aarhitt  trms  firbraabanr  Fukloaifbeit  no4  dai; 
Tod  ein.     '        -  ' 

Pharmakologie.  Ctiiorororroinbalatlonen  ge- 
gen SMiifbrdeiirTuDi  «mpl%b)an  K  M.  Gar^umi 

W.  Jf.  Chamhcrlnln  (Amer.  journ.  April  1857). 
Ks  entstellt  Nacliia,-»a  der  Diliren  und  Schlaf 
gelbst  nach  erfulj^loser  Anwendun/;  von  Opium« 
Ch<imbcri«ifA  beobaeliicte  Öfters  Anphytfa  aber 

ofin  -  blribcnflon  Nacluheil.  Pas  Mittel  darf 
nach  ihm  nur  beim  Fehlschlagen  anderer,  muss 
aber  dann  bis  xur  vollen  Wirkung  gebrauche 
werden.  Nach  Trof.  Vogt  (Schweiz.  Mon.  Scbr, 
Aug.  Sept.  1  Sjfi)  dienen  Chloroforminhalationen 
bei  Poeumonie  als  momentanes  ßricichterung^- 
nitttel,  hfndam  die  Gerinnung  tfes  ausgeselila» 
denen  Fibiin,  mindern  und  verflüssigen  den  Aus- 
wurf. Kiiicn  KinHuH.-^  auf  dt-n  Ga^ig  derKrank* 
beit  scheinen  sie  nicht  zu  haben. 

Prof.  OrUgn  und  ßtpina  Qtcr.  de  th€t» 
m€(I.  cbir.  8.  1857}  rühmen  nach  ihren  Erfah- 
rungen die  anSsthcilscIie  TVirluut;  dfs  2;clatinl- 
sirten  Chloroform  Rh  Kinreibnng  bei  allerlei 
sebmerabaflen  Lefdea :  Gelenkrhenntaüimua, 
Gastroenteritis.  Hepatitis  (La  cbron.  de  losHa» 
iipedalea  1Ö56). 

Eine  sehr  auaführliche,  aber  nicht  eben  r»- 
aaltatraieba  Diaenaaian  ttbcr  anlaihatisdia  Inba« 

latifinrn,  namentUch  Wn-r  die  Anwendiiiipf  oder 
Nichtanwendung  von  Apparaten,  findet  »ich  Hüll, 
de  l'Aead.  de  mdd.  17.  18.  19.  90.  1857).-. 
Devergie  stellt  die  Meinunft  auf,  4wb  die  durch 
Ltif(m:tfigcl  beim  Anü«thf«^iren  entstehende  A- 
spiijxie  durch  Aawenduiig  von  Inhalatoren  mit 
Wetbeadan  aaid  imiraiidalbaran  OalTnunReti  (also 
BleM  van  Miwimman)  varbBtac%iaerden  kttMia, 


i^'iyui^uu  Ly  V^OOQle 
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LEI8TCNGEN  IM  DBB  PHAfiMAKODmAMIK  OHD  T0XIK0I.0OIB 


mitbiD  UoglUckAiill«  dieser  Art  bei  NtehUmweo- 
4aBf  eoleher  Appirate  Schuld  des  AnleMelM*' 

— ^  r.T  vrhä  beftif  bekimpft.  Caseau i  gl&uht 
Dicht  an  Asphyxie  durch  Aetberiiation ;  tritt  der 
Tod  ein,  so  gescMelit  dMt  btenen  iseolgea  Stt" 
künden,  also  frflher,  ehe  sich  Asphyxie  eirtiri» 
ekeln  kmn,  Apparate  gestalten  keinen  freien 
Luftzutritt. —  Velpeau.  Apparate  g«beage(Uir> 
Mäh«  Slcheilnlt,  Asphyxie  IM  twih  Mm  toUm» 
Zntfftt  von  Luft  möglieh  —  QtM%,  Man  hat 
ge^en  die  Apparate  {reitend  pemacht:  1)  die 
Unsicherheit  der  Chlorotoftnwirkong  iiherbaupti 
»)ü«  friHkei«  UMitigIceit  der  UwudMnmg 
▼on  TtSchero  und  Schwämmen,  den  Umstand, 
das«  man  bei  Apparaten  nicht  so  gut  die  Phy- 
siognomie des  Kranken  beobachten  kimue  als 
ohne  dtoMibta,  8)  «e  ftteUtelNo  ErMgt,  dto 
man  ohne  Tiihalallonsapparate  erhalten  hat.  Was 
den  ersten  Futilvt  anlangt,  so  glaubt  Quirin  im 
Oegentheil  die  anttsthetische  Wirkung  des  Chlo- 
rdierm  Ininer  In  gtwiaratt  Orensen  halten  ca 

ki)Dnen,  die  anfrcnommenc  vprschirttnnp  Kiuplang- 
Uohkeit  ist,  wie  bei  Tbiereo,  weit  mehr  Folge 
der  Verschiedenheit  derDoeen  and  Ap^lMdM* 
wehen,  als  einer  individneUen  Disposition.  Wm 
den  zweiten  Punkt  anlarijTf,  ?'>  sieht  man  «war 
die  Sobwämine  upd  Tücher,  über  nicht  das  Vo- 
Inmen  der  Cfaldrofomidfimpfe ,  die  Menge  de« 
inhalirteil  Obloroform ;  auch  ist  du  beliebige 
Entfernen  und  Nähern  joner  viel  so  untaver- 
läsaig,  um  daraus  zum  Voraus,  wie  bei  den  lo- 
haletloDsapparaten  ebie  besttmmle  Menge  von 
GhlerefflMingaa  und  atmosphärischer  Luft  abzu- 
messen. Dor  drille  Punkt  i?t  fbensowenig  halt- 
bar. Man  crzaiiit  von  Tausenden  von  Fällen, 
WO  ohne  Apparat  keine  geflbrliehen  ZnflUIe 
eingetreten  sind,  aber  eben  so  viele  günstige 
Fälle  gibt  es  auch  mit  den  Apparaten  und  je- 
denfalls tat  es  besser,  eine  sieher  wiritendeMa- 
»ebine,  «It  eine  enflülige  nndweadelbareKnnet- 
fertigkcit  beim  Handhaben  der  Tücher  und 
Schwämme  in  Gebrauch  zu  aichen.  G.  scblftgt 
nun  einen  von  ihm  benutzten  Apparat  sumGe- 
branch  vor.  J.  Ctoftiel  hält  die  sar  Aniitbesie 
nöthige  Clilorofortniiienge  für  ebenso  variabel 
als  die  zur  Truukcnbeit  nöthige  des  Alkoiiol, 
deeshalb  hilft  die  genaue  Doairung  des  Ch.  in 
den  Apparaten  nichts,  dae  Leben  wird  dadurch 
nicht  gesichert!  —  Larretf  gegen  (üf  App.irate, 
tbeils  weil  sie  nicht  immer  bei  der  iiand  sind, 
theilt  well  aie  viele  Krdnlte  «lefareflien  -nnd  da- 
durch Gefahr  bringen,  dasa»  waM  4w  Kranke 
fast  willenlos  sich  ergeben  muss ,  gefährliche 
GemUtfasbewegungen,  selbst  Apoplexien  ^wovon 
ein  Fell  erUhh  wifd)  herbeiffUureo  kSnnen. 
Vdpeau  bemerkte  mit  Recht,  dass  manche  Kr. 
a$phykliscb  werden,  ehe  sie  noch  das  Chloro- 
form einathmetcn.  —  Btiberi  gelangt  bei  sei- 
nen Beobeditungai  m  fblgcnden  ScIiraMen.  Dai 
GUerorofH,  ol«liiefa  mit  bedentaden  Hellkrif- 


ten  begebt,  ist  gletebwohl  ein  Oift  und  deshalb 
neeh  den  Regida  der  Materia  mediea  namse^ 

lieh  zu  Anfange  nur  in  kielDCo  Dopen  und  jrtark 
mit  Luft  verdünnt  anzuweodeik. .  Die  Waiil  der 
Äppnreli  M  ven  geringer  WlebUgkeit ;  Jeder 
kann  den  anwenden ,  an  den  er  gewohnt  IM. 
Sobald  der  anästhesieche  Schlaf  vollständig  ein- 
getreten ist,  namentlich  sobald  eich  Kelaxaii» 
der  MnflielB  'teift,  derf  des  bbber  rnrnttm^ 
broobene  InbeHre»  nur  in  Absätsen,  Je  eacbdM 
die  Empfindfichlteit  wiederzukehren  scheint,  ge- 
echehen  und  kann  auf  diese  Art  ohne  GeÜK 
riMnUeli-  lenge  foit|eeetel  werdfii.  WUMg  «hd 
borisontale  Lage,  MUchternheit  des  Kranken, 
frische  Luft,  sofortiges  Aufgeben  der  InhaUtlo- 
neo  bei  den  ;ereten  Ersobeiuuogen  von  Asphyxie, 
binttliehe  BetphUe»,  Vei  wfcmiihen  der  Zeegi. 
ricktricUli(  ist  uur  bei  progressiver  Intoxikalioa 
von  Nutzen  (an  Thioren),  wenn  nach  AufhÖrea 
der  Respiration  der  PuU  oocb  fortdauert,  bi 
fondroyanten  FlUen  von  gar  feelnMB.  —  Jehrt 
(de  Lamballe}  gegen  die  Apparate.  Asp^iyTie 
kommt  nicht  vor,  wenn  nur  der  Kranke  frei 
athmet,  dne  Blut  bleibt  Immer  rotb,  das  Cbloro« 
form  tödteCi  gleich  «ndem  bhft^eo  Giften  dorch 
Einwirkung  auf  da«  Nprvcnsy^tem.  —  Ntlalan 
schtiesst  aas  seinen  VersueliMi  an  trunken  ge- 
machten Hunden,  deae  dae  CUeroform  in  At- 
sem  Zustande  schneller  wirkt  als  sonst,  daMb 
ist  bei  Trunlccnen  die  Anästhesie  zu  verschie- 
ben oder  gar  nicht  anzuwenden.  —  £ieord 
wHI  Ibfllianpt  müglteiiit  wriifg  inl<tlMriiie,li 
es  stets  geßbrlicb  ist  Bei  eintretender  Gefahr 
künstliche  Respiration ;  Ober  anderen  Mitteln 
wird  nar  die  Zeit  vergendet.  —  Dw^r^i  b«i 
diT  ÜnflUlen  daileb.Ghloioreras,  die  Okamifuvt 
gesammelt  hat,  trat  die  Mehrzahl  ohne  Appa- 
rate ein,  während  bei  10  000  AnästhesiruDges 
mit  dem  Apparate  (in  England)  sich  kein  Un- 
fall au  trag.  —  Reuruitmp  (Coa^rt.  rmi 
XLV.  5.  Aoöt  1857)  echlBgt  einen  nsucn  Ap- 
parat vor,  den  er  „projecteur  anestbäsiqM* 
nennt.  Er  besteht  aus  einer  an  beiden  Seite« 
verstöpselten  starken  Glasröhre ,  durch  derec 
Stüp«c!  wicdtTtim  ja  cinn  Ürihrc  ^roht,  deren  ein* 
in  ein  langes  biegsames  Kohr  ausläuft,  an  des- 
een  Ende  sieh  mm  ktehier  Blasebalg  bedodet  , 
In  der  grossen  lUihm  Ist  Gaze  enthalten,  aof 
die  das  Chloroform  getropft  wird,  worauf  dsnn 
mittels  des  Blasebalgs  Chiorofonngas  und  atmo«- 
pblrieefae  Lvft  dem  Kreftken  eugeUeeen  «lid. 
Verf.  nennt  dies  Verfahren  Anesth^tie  parpro- 
jeeUon  und  verapriebt  eieh  viei  Nataca  dawen. 

e)  Jodoform, 

M(nizard  (L'Union  118,  1867)  Tindiclndem 
Jodoform  nicht  nilein  alle  Heil  Wirkungen  an- 
derer Jodprüparate,  sondern  siebt  es  sogar  Äe« 
aen  ^egen  der  SUrfce  und  flUberhett  tioer 
Wirkung  (ee  eatbik  Vi«  n««* 
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v«g«ii  dM  Mangels  jeder  irriUtiver  Encbemuqg 
nr-  KMb  flumdoi  Migt  eieb  Jod  tat 

fljpeiebel  aod  Htm  des  Kraokea  aod  Ut  darin 
noeb  mf'hrere  Ta{;e  nach  dem  Aaesetsen  de« 
Mittel«  aafauflodeo.  Ohne  alle  Retserscbeinung 
kun  et  n  90^^  CUfniiiii.  gegeben  werden. 
Id  Salbenform  kann  es  beliebig  lange  auf  der 
Haot  liegen  bleiben,  in  Form  von  Supposito- 
riM  (««hr  wirJiBam  bei  Schwellungen  der  Pro- 
ilita) :Mli«t  «gkldl  eiM  tiiMliediitiid«  Wir» 
kong  auf  den  Sphlnctcr  anl  ans,  so  dass  der 
Htmkß  die  Deräkation  nicht  eRipfindet  Es 
pmt  beeonders  bei  Neuralgien  des  Gesiebt«  und 
I»  mag»».  Hit  Eisen  gibt  et  eine  oiebtMeM 
fich  zersetzende  Verbindung .  mit  Oelen-  eine 
pte,  bei  ZüMlut  iitlieriscber  Oeie  niobt  uoan* 
f«rfmi  tieebnade  «nd  iobneebendn  LSemg« 
IwSe  lodoformique.  Die  Dosis  und  Form  füi 
den  innerJlcben  Gebrauch  ist  5  —  20  Ctigrmm. 
tijiieti  in.PiUeo,.  i'astUlen  oder  Üei,  fUr  den 
hiwtfiiluB  Salbtn,  Lbitainie  und  finpiKwa^ 

Lip^lozydealse,  Fette. 

f      ,  ^  * 

Pha/fmakologie*  Jcannel  und  31  onset  (L'Union 
m^d.  133.  1857)  hieben  aus  ihren  Arbeiten 
utKr  die  ibmulsirung  der  Fette  durch  koblen- 
Mi  Allnllan  folgende  SeUflaM.   1)  Alle  et- 

Ulhch  reagirender  anorganischen  ndor  organi- 
«cbea  Flüssigkeiten  emulsiren  die  öligen  i^örper 
iodestiltirtem  Wasser.  Dieselbe  Wirkungbabea  bis 
n  einem  gewleein  Grade  «nch  dieeterkennoMe- 
lichen  Metallbasen.  2)  Der  Eiuulsirtnif^f'proccss  der 
Fette  dareb  Basen  iet  der  Anfang  «iner  Vereeiiung. 
Mj  5  Cignn.  lu»hlene.KaU  oderNntron  genügen, 
am  8  Grm.  Oel  mit  .100  Orm.  WasRer  in  eine 
bleibende  Emulsion  m  verwandeln.  Die  Inten- 
litit  der  £mol9iQnsbiidung  steht  in  direktem 
fethUtnlM  snr  Alkateaeenc;  eeitre  Reaktion 
der  FlQssigkeit  macht  das  Bilden  einer  Emulsion 
unmöglich.  4)  Der  pankreati^che  Saft  trägt  das 
UeiMe  aar  Digestion  der  Fette  i^ei,  weil  er  von 
sNsn  Verdannngiflanigkelten  die  stirkste  Alka> 
leseens  hat;  die  übrigen  alkalischen  Verdau- 
OngssSfte  können  ihn  unter  Uni9tlin<l«'n  rr^etzeii. 
>>)  Um  bialüiiren  einer  massigen  Mcugu  Alliali 
in  den  Magen  (euiammen  mit  den  Nahrnnge- 
tnitteln},  gros»  }:enug,  um  die  Säure  des  Ciiy- 
oiQs  abenstumpfcu ,  oder  schon  die  einfache 
fintbaltsamkeit  von  sauren  Nahrungsmitteln  be- 
günstigt indirekt  die  Emalsirung  der  Fette  im 
Darmkanale.  6)  Marastischen  Kranken  un^ 
ReeottvalMcenten  ist  der  Gennss  saurer  Alimeute 
n  aalMnagen;  weil  die  Säuren  die  Emuliining 
der  Fette  hindern.  7)  Bei  Anwendung  von 
Lebertbran  sind  SMuren  tn  meiden  und  ist  ct- 
«sa  Alkali  an  Terabrßicheo.  [Alle  diese  Be- 
kiaptnogen  entbebren  d»  wisaenacbafUlibcn 
Bigtlndneg,  tai     tot  der  Inbnit  dee  Da»> 


denum  und  Jejusum  trot«  dee  Zutritts  von  Galle 
vad  iMmkieiMicbem  Saft  immer  aaner  and  wird 

erst  im  Dickdaime  (aber  aoeb  ^(cb^  immer) 
allmalig  alkaliscb.  Rü  ist  also  sehr  gleicbgiltig| 
ob  noeb  S&ureD  in  Gestalt  von  Alimentea  bin^ 
MkemmiB.  b)  Da«  EinAhitn  vea  AlkeUen  Jii 
den  Magen  bewirkt  nur  eine  ganz  vorüber- 
gehende Tilgung  der  freien  Siinre;  selbst  auf 
die  Saure  im  übrigen  Daruikaaai  ist  es  ol)pf 
CInSiBa,  dn  der  Darminbalt  aelbat  naeh  langem 
Gebrauch  von  Alkalien  sauer  bleibt.  Der  felt- 
verdauenden  Eigenaebait  des  pankreatisciien 
8aftee  widerspricht  der  von  Bidder  und  Schmidt 
gelilhrte  Naehweil»  deiti  trenn  auch  dieser  Saft 
neutrale  Fette  zerlegt,  diese  Fipenst Iiaft  im 
Darmkanale  duj^t^  den  Mageoeaft  aufgehoben 
«lid  AHenfalle  bat  Fleiadifireiisera,  bei  denen 
ebben  am  Ende  des  Dünndarms  die  saure  Re* 
Aktion  verschwunden  i^t,  kann  der  pankreat. 
^alt  derartige  Wirkungen  äuisero.  d)  Scboff 
hl  dw  fiplibeilen  und  ^etlen,  dann  aiier  be»" 
lendari  In  dem  Chylus  beSndet  sich  das  Fett 
in  unverseiftem  Zustande.  Hat  der  pankreat 
Saft  ein^n  Kinfluss  auf  dje  Verdauung  der  Fetbet 
ee  atebt  er  jodenfnili  der  Galle  in  dieaer  Hin« 
sieht  nach,  die  durch  ihre  physikaliächcn  (kleb- 
rigen) Eigenschaften  den  Uebergang  der  Fette 
in  die  Cbylusgeidsse  fördert  e)  lief,  hat  oft 
bei  LeberÜirankuren  Citreoaneaft  ndimen  lamef 
und  darnach  nicht  das  geringste  Uebelb'^BnrlcD 
beobachtet]  8)  Oelige  AblUbrmixturen  miiaaen 
angesäuert  werden  [durchaus  nicht  nöthig]. 
9)  Oel  ist  ein  eben  so  allgemeines  Lösungs- 
mittel wie  das  Wasser.  Es  löst  alle  Si  ilTe,  dio 
zur  Bildung  der  orgi^nischen  Materie  beitrageui 
eine* Menge  ven  Iffetalloxyden  auf,  benlcfatlgt 
sieb  des  Ucberscbusses  an  Basen  bei  basischen 
Salzen  und  löst  Slearate  und  Oleostearate  mit 
aineraliachea  oder  organischen  Baten  auf.  10) 
Die  to  gelrfldeten  ]Metall51e»  die  In  flüssigen 
Zustande  die  kräftigsten  HeiUgeqtten  bildeiv 
sind  geschmacklos  oder  li»bfn  nur  einen  schwa- 
nen Geschmack;  sie  reizen  die  Qlewebe  nicht, 
dweb  die  gewlÄttlicben  Reagentien  ahid  die 

metallischen  und  oiganlschen  Basen  nicht  nach- 
weisbar; mit  VVasser  und  etwas  kohlensauren 
Alkalien  bUden  sie  gleich  ^  den  reinen  Gelen 
Xmnlslonen.  11)  Die  Oatttellung  der  Stcaiate 
und  Oleoatearata  i5t  ohne  Schwierigkeit  Ent- 
weder mm  löst  die  Basen  direkt  in  den  fettigen 
Körpern  auf,  oder  gewinnt  sie  durch  Zersetzung 
ihrer  HfeHeben  Salaa  mit  Seifenlösungcn.  12}  Bei 
Vergiftongen  bat  man  darauf  zu  achten,  dass 
aich  die  Gele  der  Oxyde  und  Carbonate  be- 
mSehtigen.  13)  Kehlensanre  Alkalofde  tn  5 
bis  10  Ctigrm.  bilden  mit  Oel  und  Wasser 
sofort  eine  gine ,  nicht  klebrige  Emulsion. 
Auch  Copaivabal«ani  kann  in  dieser  Weise 
?erabr«iebt  tverdcn. 
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LEI8T0NQ6N  IN  DER  PHARlliintfdDniilllK  UND  TOXIKOLOOIB 


'         -  GlycerlA.        • "»» 

Pharmakologie-y  ton  W,  Lnuder  JAfvf^nu 
(Fdfnb.  rotd.  journ.  Jnnf— S<>jit.  1«»6,  April 
I8&73.  Verf.  Iwbt  in  seinem  er8t«n  Anf^-atve 
Immtntlieil  A» '  emlbtcml«  Wtrlmig  4m  Gff^ 
cerln  hrrvo'-.  Er  selbut  will  n'i'fi  fierti  einen 
Monat  lang  fortKesetztün  Gebrauch  von  lagtich 
frtib  2  KaffeelBffer  voll  GlycerM  «m  3  fl  ni« 
gen«tnmen,  nach  ileai  Anmetzcn  des  Mittcia 
aber  vfi^iler  ahfnommpM  habtn.  Aehnliche 
£rf4rhrungon  wiil  er  bei  8  Geisieskranken  ufid 
bet  Thioren  gctnaelir  ftftbctt.  tir  ciiiiliHilt  tlia 
0.  (gleich  Crawcout  und  Broton^  «la  SvbaUtut 
für  Lfberthran.  Im  Tebrlgen  ist  dft  Anf»«??! 
eine  xlemUch  ToUstindi«;«  Mofiograpiiie  dos 
Gtycerin«.  Im  9.  KvhhHe  ^mim  «bige  än* 
gfibcn  vcrvollsifindtgt  und  Uber  die  bypotlic- 
tl«ct»?  VVirkring3wel!«e  Foleende«  bemerkt.  Man 
hat  ncbcrding«  yermuthet,  das«  die  Witkuig 
tfe«  Left«rthrtm  Mf  dm  Propjrl  berahe,  «tncni 
den)  Aetliyl  ülmlichen  Rafical.  !?pine  Formel 
ist  ittesclbe  wie  die  des  Glyccryl,  des  Kadikai« 
des  GlyccriÄ  =  C«  H'.  sein  Oxydhydrai  let 
Ph»^1tlko!iol  =  Cß  BO.  AiMinl«« 

wird  anct»  die  b<»katinte  Ver^fTir^iir^^  fQ^  |m> 
aere  und  piiarmaceuttscb-lcihnisciie  Zwecks  MM* 
fUhrlich  erwälmt.  —  Eine  Ueberpicbl  der  b#» 
kannteren  Erfahrungen  Äber  Glycerln  liclert« 
Z.  Matieni  (Ann.  tmivrr-nü  (Ii  Milan.  Dec. 
1856}.  Uober  Gtycerin  nni  Aloe  gegen  Liehe« 
&  Alftf,  mit  Ol.  efttHnani  gegen  «ruadv  BtnH* 
W«rMB  I.  Ol«  Mdmun. 

•V>  ladWereMt«  rSsMseaaMiTr, 

Coltoilliiiii. 

Ph€trmahAagit\  von  Dr.  Bmimann  (^Würt- 
fmb.  Corr.  Bilt.  10.  1857)  vnd  J,  VttnnfltU 
(Ungar.  Ztachr.  30.  1867).  Havniann  benutzt 
das  CoIIodlnra  bei  allen  Formen  des  Rothlauf? 
und  hat  namentlich  In  mehreren  Fällen  von 
6ealebttroi0  und  lo  «innh  P«ne  von  Wig«- 

breitctein  pbpgmnnßsen  Fry?ipfl  :im  Ober-  und 
Uotcrschenkei  bedeuteuUc  lieilcifulgc  gesehen. 
Anfangs  gibt  er  ein  Emeticum;  dnrch  das  täg- 
lich mehrnialt  wifderholle  Bestreichen  der  er- 
^griffenen  Partien  wird  eine  gleichmKesige  Com- 
pressioii  und  Abhaltung  der  Ltift  bedingt.  Nie- 
mals war  dB  Znrfietlrvtm  der  KrMkbett  Mf 
die  Hirnmentngen  eo  beobidkten.  —  Lötcenf^d 
wemlete  bri  Fractora  bumeri  da«  C.  nicht  aum 
Festhalten  des  Verband««,  sondern  unmittelbar 
«ttf  die  Fraktvr  «n.  Am  9.  Tag«  war  die  0«* 
schwulst  80  gefallen ,  dass  eine  Schiene  weg^ 
gelassen  werden  konnte,  der  Scbmerz  war  gan« 
verschwunden.  Bei  Hühneraugen  leistet  das 
Umwiefceln  der* Zehe  mit  Streffen  ven  eolio* 
diamgelriiikter  Lefanrend,  nach  AsssebDeldcQ 


d^  Hflhneraugen  gut«  Dienst«.  Cebü  8abB«s^> 
«Utodfiim  QbMkiHbdfclleMi 

•  •     .      .1  ■ 

1>  Thifrslfte« 
4)  FIschgia 

I>r.  Ouf§jann(kof  (Med.  2lg.  ReasI,  10, 

IHfSl)  Stellte  im  Auftrag*  de-*  rti«sT?pfifn  Mini- 
steiiuin  des  Innern  in  d<er  Gegend  von  Astn»> 
ehea  tintcfsMbtmge»  ttbür  dkv  AiHigtft  aa, 
bfdem  er  ventagsweise  bei  sefneD  Verseclw 
dfn  «Apenannten  Tnsliik ,  df.  h.  f*i»»  Sahlake, 
welche  die  aus  dem  Fische  awsCFeteada  FeeelH 
«iflttilt  beim  SfAMlae»  blliet,  anwsidWe«  fkh 
selbe  enthält  viele  6rg4nische  Siedfe,  i.  B.  R- 
wi»i»«,  niutküp^clchcn  u.  p.  w.  mid  befindet  äftefc 
häutig  im  Zustande  starker  Faul&iss.  Wenks 
einem  Huad»  Mü  »  Odsen  TMlnlp  gifikm^ 
so  treten  ausser  Frbrccben  keine  berai-rberu« 
werthen  Frseheinimgen  ein;  in  grösserer  Menj;« 
führt  er  entweder  gletclt  edef  nach  wenigen 
Stmiden  den  Tod  herbeL  Bei  diesen  gfOSaase 
Gaben  Kclgtpn  «ich  aupsrr  fieaft  Erbreehe»  ftodi 
Koih-  nnd  Harnentleerung,  Scbioolizcn,  L4i)8i- 
ong  der  tib«leroii  ExtrenitKtm ,  ii*rtefte  |sdmb^ 
wenn  die  Thier«  am  Leben  biiebem,  üenHch 
fsobnell  vorübcrpfnjrn.  Kfeht  jcrff^r  Tof-!nlt  f  st 
gleiche  Wirksamkeit.  Getenwirtig  herrscht  cmm 
grosse  fltetMfebfeelC  dtv  Fleeke  iO^  Iftm  «m 
Ast  rächen  wid  oft  werden  halbtedAe  Fische  mm 
Firi.*Blr,rn  genommen.  Nifh^'F«  ! hifprsndinsfm 
hierüber  miiscen  noch  angfsteiit  «rerden. 

I>r.  A.  Morvan  (Mon.  des  H6p.  101.  1857) 
ersiblt  einige  Pille  von  Ynglftnng  dnrch  Ckr» 
dtum  cdule  und  Scomhrr  pclamy^,  die  ttnw 
Erscheinungen  starker  Magcitdärmrcizung,  6v 
tflubung  und  Urticaria  vcriicfeo.  3  lödtlMn 
FiUIe  (nach  Cardium  edale  migesalsen)  leiglcB 
kl  ine  materielle  Verändrnni^  atifiBPr  dünnen 
echwärxlicbeo  Blute.  Der  Grund  der  Vergif* 
tung  liegt  nicht  tn  einer  Idiosynkrasie,  niebl 
Giflstoflcn,  welche  dicThlerc  genossen,  sondern 
in  einer  cigenfbümlichen,  von  der  FEutoTSSver» 
schledenen  Veränderung  der  Thier«  b«hn  Lie- 
gen. Manche  Individuen  «indfcdo%ttr  nnrls- 
toxifcnilon  «I«  nnder«, 

h)  Salzlacke. 

Prof.  Arm.  Qoubäux  (Arch.  gfo.  Juill.  Oft.  ] 
1856.  F^vr.  1857)  verglich  die  Wirfcinig  des  ; 
Beeealsos  nnd  der  BüMael»  an  veraebl«dNMo 
Hsnslhleren:  Hunden,  KUb«n,  Schafen  ao<l 
Schweinen  nnd  gelangte  bei  seinen  Vcnsuebeo 
au  folgenden  Kesultaten:  1)  Seeaals  uudSal»- 
lacke,  wdcbe  als  Snsals  nna  Viehbtter  ge- 
bycttcbt  werdev,  wirken,  ta  aiitOMr,  nschdm 


^^'lyui^cu  Ly  V^OOQle 
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gegeben, 2)  Ibcf  iMWerteitige  Wirkung 
|y^.  den  Ocgaaisaius  üt  durebituB  diceclbc.  Sie 
li«ftirkei)  Gslkreobco,  starko  AbdUiTcn,  Zitterig 
Ci>iiililoi»li  «Ii  lltiftingiiitlp  MwAeb«,  dar 

Extremitäten.  8)  Die  Autopsie  ergibt  heftige 
EaUUiiduiig  4m  liagend«rQi8clilcituii«ut,  Ekobyj* 
B4Men  io  den  BirnbSiltet)  und  der  Hirxwabslaus, 
sowetten  «ogar  BlatergUt««  in  die  Utrnhüut«. 
4)  Die  giftifoi  Eigenscbalten  der  Salzluckc 
ttthreo  von  /der  w  grosaen  M«nge  SeeaaU  ij» 
i«MNl^  hm  r-".  B«Mätigi  Bich  Oese  toq  der 
MeiooBg  Anderer  abweichende  Erfuhrung,  so 
wQrde  die  Sahlaeke  als  Gift  liiinftighin  aus  der 
Keihe.  d^r  XiUergifie  sa  streidien  uod  d«o  an- 
«sgaitlBobit  (OBfUtsÜMi  MMirtUieii  «oM»' 

^•Olft  d«f  Br«t»D,  Waater-  und  Erd» 
■  laleoiAiider. 

Dr.  \u\Tßmn  (Gas.  de  Paria  2.  1857)  gibt 
hierüber  folgende  Notizen.  Daa  Gilt  der  W'at- 
u^talammdtT  (Salanaandra  cristata  La(r.)  be- 
todet  tfck  ioUeinen  rundlichen,  unter  der  Uaiit, 
oameotlich  am  obern  Theile  des  Scliwanzcs  ge- 
legenen l'oUikßln»  wird  jtus  dieaen  zuweilen  nii| 
Gewalt  entleert  ud  kann  durch  atarket  Coan- 
prirairen  jenes  I  heils  oder  l^eaeer  iwch.  durch 
sahlreicbe  kleine  Einacbnitte  pcwonnea  Verden. 
£a  erecheiot  Ui  GeaUilt  einer  miicbigen,  licm- 
M  iHdkWt  »  edineU  Uebrig  nod 

falh  werdenden  Fiüeaigkeift»  veribeilt  aicb,  wenig- 
atena  tbeilweiae,  im  Wasser  und  bildet  darin  ein 
nnregeloaäsaijsea  kiebrigea  Coagulum;  durch  Al- 
tehol wird  dM  Olft  ImI  gwin  coigollit.  Btl 
Beinen  Versuchen  benutzte  Verf.  tbeils  das  reine, 
tbeilf  das  frische  in  Wasser  Tertbeilte,  theila 
das  trockne,  in  Wasser  wieder  erweicbto  Gift, 
wddiea  er  bei  Hunden,  Meenehwefaieben  nd 
FrQachen  mittels  Einschnitten  unter  die  Haut 
brachte.  Hierbei  ergab  sich,  dasa  daa  unter  die 
Uaut  gebrachte  Gift  der  Wassersalamander  (Tri- 
tanea)  siemlleh  hdUga  tCKliche  Wirkungen  her- 
vorruft, wenn  es  auch  an  Starke  dem  Kröten- 
gift (Bufo  fuBcus  und  viridis)  nachsteht.  Der 
Tod  erfolgte  hei  einem  grosaen  Hunde  naöb 
SVi  St.,  bei  einem  Meerachweinchen  nach  9  St^ 
bei  Fröschen  nach  6  —  12  St.,  während  der- 
aelbe  nach  Einführung  von  Kr<)tengift  bei  Hän- 
den nnd  11  eerachweinchen  nach  Vs  —  1  Vai  bei 
FroBchen  nach  etwa  1  Stunde  eintrat.  Beide 
Gifte  haben  eine  sehr  starke  Wirkung  auf  das 
Hers,  deesen  Thtftigkeit  sie  durch  Schwächung 
der  lloekeliivltabntllt  vemicbten.  Sehr  sdnell 
aehwiodet  Cerner  die  Tbätigkeit  der  Zungen- 
muskeln. Krötengiit  bewirkt  constant  einen  Zu- 
stand der  Excitatioo,  zuweilen  ConvuUiouen, 
aleti  BradndgMff  odar  wirkliehee  Erbrcdien; 
das  Gift  der  Tritonen  ist  eher  ein  Slupefaciens 
ak  ein  fixcitane  nad  bewirkt  nie  Eckel  and  Er- 


kwalieDi  A|idb.M.  kMMrfr  Ei^v^WMf  ||  dm 
Magen  iCilMa  Ff«sches   wirkt  daa  XrhonengiU 

unter  ähnlichen  Erscheinunpen  wie  nach  ender- 
matjscber  Anw^^uduiig^  lajektiou  der  M«g§(^ 
damMbl|JmkaaL.wwda  aiekt  (Mob^dMIet.  jSt 
das  n^epi^liche  Auge  gebracht,  ruft  es  schnell 
«tue  mehrere  Stunden  dauernde  heftige  Reizung 
der  Conjunktiva,  in  4^r  Nase  üiatkes.  Juckci^ 
uod  Niesen,  auf  der  gemnden  Haut  gar  kein« 

KrscIieiiuint-'Pii  hervor.  Einimpfimg  des  Gifts 
auf  andere  Wasiifrsajiiniandcr  ^ergab  nur  nega- 
tive Reauttafe.  —  Das  Gift  der  Etämlamandtt 
(Lacerta/ Sataroandra  Linn.)  bewirkt  bei  Frö- 
schen tetanusartige  Starrheit,  dann  sehr  heftige 
GonvulsioncP»  scheint  also  eine  specielle  Wic- 
knng  aal  die  Ccntra  de*  Ifcniensyateoia  anin» 
üben.  Der  Herzschlag  wird  etwas  verlangsamt, 
im  Ganzen  aber  das  Herz  wenig  afTicirt;  der 
Tod  erfglgle  erst  nach  2  —  3  Tagen.  Aof 
Thiar«  deneibea  GaUnng  iet  dae  Qilt  obqe 

Wirkur?,  Daaselbo  gilt  vom  Krötengiilt;  da- 
gegen »iikt  das  Krülcngift  tödtlich  auf  Was- 
aetsalamiUiUer  und  umgekehrt,  das  Grift  der  Erd- 
aalamander  tiidtlleb  auf  Waaeeraalaaiander  und 
Kröten.  Verf.  hSlt  die  Gifte  dieser  Thicrc  für 
Yeribeidigun^awafien,  indem  ausserdem  heftigen 
Gerneb  andb  Ae  in  dem  Maule  des  angreifeq- 
den  Tbieree  entstehende  starke  Beizung  viele 
Feinde  jener  zurückschreckt.  Dennoch  werden 
andrereei^a  Kröten  von  Hunden,  Schweinen,  En^ 
len  Q.  e.  w.  gern  gefkreiemi  «lüirand  Wuaer- 
salamander  von  ihnen  TOTHthmlht  und  nur  V€a 
Reltiwuibinft'f  gefiraiMO  wardco* 

d}  Vergiftung  durch  Muscheln. 

Dr.  Coppt'e  (Gaz.  des  Hop.  45.  1857)  er- 
zählt folgende  2  Fälle.  1)  Ein  Mädchen  vop 
85  Jahren  fOblte  ideh  naeb  dem  Geaoüa  in 
Essig  gelegter  Muscheln  plützllch  unwohl,  be- 
kam Kopfweb,  wiederholte  Frostanfälle,  Kolik 
und  Erscheinungen  von  Syncope.  Am  4  T. 
trat  nach  vorhergehenden  Erscheinungen  eiaea 
^Schloinifiebcrs''  ein  5  Tage  lang  dauernder  ganz 
enormer  Scbweiss,  sablreiche  nicht  erhabene, 
juekMde  Fleeke  auf  der  Haut  mit  nachfolgen- 
der leichter  Desquamation  ein,  danach  Besse- 
ronp  und  Heilung.  2)  Ein  jmiper  Meti?ch  wurde, 
nachdem  er  Salat  mii  rohen  Muscheln  genoa- 
een  bette,  von  beftigea  Kopfweb,  RSihe  nid 
Schmers  der  Augen  i  ecbwankcndem  Gang  und* 
Gedankpiivfrwirrung  ergrilTen.  Gesicht  sehr  blass, 
Stirnemit  kaltem  Schweisse  bedeckt,  Pulsachwacbi 
nnregelmlaalg,  Heigung  lu  Synkope.  Am  fol- 
genden Morgen  Torpor,  die  unteren  Extremiti- 
teu  wie  gelähmt,  im  Mundo  scharlachartige 
Rothe.  Später  verlor  Patient  die  Haare,  Re- 
eonvaleacena  wie  nach  Typbna.  ESna  8.  Per- 
son, die  von  denselben  Muscheln  wie  Hro.  1 
gegeeeen  hatte,  bekam  nur  Erbrechen. 
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9.  Imd  (AMIIt  vM.  IS.  I#57)  taM 
la  den  Ton  de  BrnmAt  angegebeneo  Verhält- 
nissen :  Krankheiten  der  Muscheln ,  Eindringen 
kleiner  Cruttaceen  oder  von  Seesternldicb,  Ver> 
gfftung  4itfdi  dh»  Kapfcr  d«r  Schiffe,  den  Grund 
t)cr  Girtigkeit  der  Muscheln  nicht  finden ,  da 
diese  Ursachen  b«i  niiherer  üntersnchnng  gar 
aldit  «■iltireo,  tlnbt  tleloidir  «a  aio«  Idl»* 
•ynkraii»  voo  CMteo  dtr  betroffsncp  Ptraoon. 

c)  Wurstgilt. 

Prof.  8chlo»$bt'[!'-r  (  Virchow'^i  Arch.  Xf. 
1857  p.  669)  stellte  schon  früher  die  Meinung 
tttf,  dnit  bei  gewiasm  eigenthAmlichen,  vMidnr 
Fauluiäs  streng  zu  unterscheidenden  Entniiscli- 
nngen  stickstofTreicher  Alimente  giftige  ßaaen 
entstehen.  Verf. 's  Ansicht  wurde  durch  Au[fin- 
düüg  eines  widrigriechenden  Anunoniali  in  einer 
als  giflifT  crkrinntcn  Wurst  unterstüttt  ond  diircli 
kein  het  Wuratvergitiung  auftret«ndes  Faktum 
bcatrittcn.  Darin,  da«  die  verd«ebliRen  WfinM 
•tets  gekocht  waren,  liegt  der  Beweis,  dassdas 
Worstgift  nicht  von  einem  sich  ciitwicktlnden 
Ferment  abzuleiten  sei,  da  kein  Ferment  der 
Sftdlittfe  wid«nfeht.  Die  Wflnt«  fand  Verf. 
.  mtt  sulzigcn  Erweichungen  von  cij^cntliünilichem, 
Hiebt  fauligem  Geracbe  und  saurer  Reaktion 
duretnietit.  Ilir  alkehotiselM»  in  der  HilM  be- 
reitetes Extrakt  reugirte  schwach  sauer  und  lie- 
ferte mit  Kalilauge  destillirt ,  eine  hedeutende 
Menge  eincA  widrig  riechenden  Ammoniak.  Einige 
Male  wurde  doaeelbe  in  Salniure  geleitet  und  der 
Salmiak,  welcher  weni^  gefSrbt  war  und  schar- 
fen Geschmack  haue,  mit  Piatüicbloj-id  gefällt. 
Aoi  dem  Ptatinsatmfak  wurde  etwiae  weniger 
Platinschwanim  erhalten,  als  man  erwarten 
konnte,  walirsclieinlich  weil  in  jenem  ein  Pla- 
tindoppeUaiz  mit  orgaoiachcr  Basis  enthalten 
wer,  das  durch  Glühen  aeretört  worde.  Aue 

frischen  ,  eiitschieJen  uiiäcliäJlichen  Würsten 
konnte  Verf.  nicht  jenen  an  Ammoniak  gebun- 
denen Riechstoff  erhalten.  Hunde  and  Katsen 
werden,  wie  es  eebeint,  vom  Wurstgifte  nicht 
affieirt.  Verf.  verwahrt  sieh  gef^en  lin  Angabe 
B.  BwAheun»,  als  habe  er  das  Triiucthylamin 
sie  Warsfglfk  besdehnet,  erkennt  aber  dessen 
Versuche,  ein  dem  Wur-itgift  ähnlich  wirkenfien 
Körper  aufzufinden ,  an.  Van  den  Corput 
schreibt  bekanntlich,  ohne  näheren  Beweis  das 
'  Wuraigift  einem  Cryptogem,  Sarein«  botulina  zu. 
Einen  Füll  von  Wurstvergiftung  erz&hlt  Dr. 
Sthwantkker  (WQrtemb,  Corr.  13.  1857). 

9)  Thl«rlee|ie  Jinsieletofle. 

a)  Milch. 

Phnrmdko1ogi<;.    A.  Vemo\$  und   A.  Bec- 
querd  CL'Union  m^d.  86.  1857)  hatten  hei  der 


gieeHn  TblerenüHltaif  ta  Pirfil»Jahi«llM 

Gelegenheit,  die  Milch  der  verachiedenstenRa^cn 
von  Kühen,  Sehafen  und  Ziegen  xo  tmtersuchro« 
Für  die  Brxiliche  Praxia  entnehmen  wir  Z«- 
Ihrea  Stadien  folgende  Notixen.  1)  Die 
sammensetzong  der  Müeb  varürt  sehr  wesent- 
lich nach  dem  Lande,  wo  die  Beobachtung  vor- 
genomeMtt  wird.  Die  Kühn  nn»  Perle  mi 
dkssen  Umgegend  liefern  36—37  p.  ra.  Butler, 
die  aus  Tirol,  der  Schweix  and  Holland  70— 9S 
p.  m.  E«  besteht  ein  oflenhsrer  AntagoBismus 
■wlaehen  dem  Reiclithume  an  Butler  und  B- 
vrc'TXK  ur\i\  dem  an  Casein  und  Zucker.  2)  Die 
Bestimmung  des  Wassers  und  des  Zueküt 
(Cbevalller)  Ist  dae  beate  Mittel,  na  die  Rele- 
iieit  der  Milch  7.11  erforschen.  3)  Die  Menge 
der  Nahrung  ist  von  entschiedenem  Finflu"?  auf 
die  Menge  der  Milch  üherha^pt  und  uuf  die 
des  Zucker  nnd  Klee  Inebeeeadisre.  Eine  miit* 
lere  Nahrungsm rtip?'  scheint  im  Gegentheil  die 
Produktion  des  Ei  weiss  und  der  Butter  xu  he- 
gilnatigen.  4)  Die  Ziegenmilch  enthilt  die  be- 
trächtliche Menge  von  13  p.  m.  Eiweiss,  die 
Milch  der  Rflffelkiih  eben  so  viel,  dabei  sehr- 
viel  feste  Besundtheile  und  84  p.  «.  Buttar, 
Umelftnde,  wdehe  die  AkklimailMlieii  der  Btf» 
fclraj''  flohr  wiinschenswerth  fiir  ärztliche  Zwecke 
erscheinen  lassen.  Vif.  schl'ässen  mit  folgen- 
der Bemerkung:  Die  vergleichenden  StodlM 
aber  die  Milch  der  Thiere  oder  der  Frauee 
sollten  Ptets  bei  Individuen  au"  (KTHilUi-n  Ge- 
gend vorgenommen  werden;  höchst  wahrschein- 
Iteh  wflrden  bei  einem  ^AmmeneongraBS* -cUb 
ähnliche  Differenzen  der  Mih;h  je  nach  der 
Bolen-  und  Nalirungsheschaffenheit  lieraii»«t<l- 
len  wie  bei  den  mitftetheilten  Unterau chungoa 
und  hieraus  sich  die  Verschiedenheiten  der  Coa* 
stitntion  nnri  des  Charakters  der  verecbiedeoM 
Völker  erklären  lassen  (1). 

Dr.  O.  Leirnhl  (niibiIitiitionsj=chr,  Hrr^laii, 
1857)  konnte  bei  seinen  Uotersuchungco  iihsr 
den  Ueber^ang  von  Arzneimitteln  in  die  Milch: 
Eisen,  Wismuth,  Jod  und  Jo-ikalium,  Arsenik, 
Blei,  Zink,  GoldHchweri-l  nm!  Rnnli v\ ainstcin 
und  Quecksilber  mit  Bedtiiuuith«it,  Alkuhoi  da- 
gegen und  Opium  (letzterse  mittels  physiolpgl* 
ächcr  Prüfung  an  Kaninchen)  in  der  Mttcb  res 
Ziegen  nicht  oacbwelseD. 

h)  Extraetum  sanguinis  bovfal. 

PhammhAogU.  Der  PharmaceDt  L.  J.  An' 
g&H»  liefert  eine  Mngeie  Abhandlunf  Uber  die- 
sen Gegenstand  (Joura.  de  Brüx.  Avril  1857). 
Er  theilt  seine  Abhandlnn«?  in  3  Kapitel.  la 
ersten  liefert  er  eine  etwas  antiquirte  Abbaad« 
long  Ober  das  Blut  Uberbenpt  (baapnicblich 
nach  Th'-nnrd)  «nd  wimrlert  sich,  dsss  ausser 
Mauthner  (der  das  Extrakt  statt  des  Lebertbraos 


Digitized  by  Google 


Jim  CLABÜB. 


145 


gibt)  noch  Niemand  daran  gedaeht  habe,  das 
BUtt  araneilich  bu  vArwenden.  Wir  erinneni 
dagegen  nicht  alli  in  an  di«  SiUe  vieler  Noma- 
deAvölk«f,  Ülut  vüo  veracbiddcnen  Tbi«roo  zu 
trlakm,  «mdem  wdb  an  dl«  Abhaadloiqian  voa 
EimauJ  (Gaz.  Aes  Udp.  133.  1854)  und  von 
Gigot  (Kev.  m^d.  Juill.  1853).  Das  2.  Ka- 
piul  bringt  di«  Darstellung  üea  KxXrakls  uud 
die  Reaktionen  dn  Bloie«,  das  3.  beapriebt  die 
Anwcnrlung  \n  der  Medirfn.  Dit«  Subatituirnnp 
für  Leberthran  ist  unzulä^'Stg.  Letzterer  enthält 
Pliosplior,  Chlor,  Schworel-  und  Phoipfaoraiar», 
die  In  Blote  out  In  gebundenem  Zustande  Mlf* 
trettn,  Jod  and  Brom  fehlen  ginalich. 

c)  Pepsin. 

Pharmakologie.  Ueber  Pepaio  in  pharma- 
kodynamlMlier  Bftlefaunf  ilcKk  nicht  viel  Nen* 
nenswerthea  vor.  BoudauU  liefert  im  Bull,  de 
Tb^r.  ein  -  xi  mlich  lange  chemisch-pliysiologi- 
«ebe  Abhandlung  über  Pepsin,  welche  Bekann- 
tee  entbllt.  Er  «mpllehlt  als  Medicnment  eine 
Miscbung  von  bei  lOO**  cctrocknetem  Stilrke- 
mebl  mit  Pepsin  in  dem  Verhältnisse,  dass  1 
Qrmic  dieser  Mitehung  4  Grrom.  getrockneten 
Fibtina  verdaut.  Dieselbe  kann  mit  vielen  Me- 
dicamenten swfckraäfsic:  vermischt  werden,  z.B. 
Morphium,  Strycbnio,  Wismuth  und  Elaenpr&pa- 
raten.  J.  Ron  (Edlnb.  med.  joom.Oet  1857)  nod 
X).  AVson  (Brit.  med.  journ,  7.  1 857)  erzählen 
eine  lange  Reihe  von  Fällen  chronischer  Dys- 
pepsien, in  denen  Pepsin  geholfen  haben  soll. 
Wir  bdlen  nach  nmeren  Erfabmnfen  die  arz- 
neiliche  Anwendung:  des  sogenannten  Pepsin 
iUr  ganz  nutslos  und  glauben,  daas  erst  eine 
Menge  unbenntwwteter  Vorfragen  Aber  die  Na- 
tur dea  Pepeln,  dessen  physiologische  Bedeu» 
tuns,  d«>a4pn  Matij^cl  bei  Dyspepsie  u.  s.  w. 
erledigt  sc  tu  müssen,  ehe  man  dessen  Anwen- 
dung In  der  Praxis  gutbeissen  kann.  Nur  die 
Säure,  die  man  zum  I'epsin  setzt,  kann  ver- 
dauen helfen,  das  vermelotliciie  verdauende 
Prindp:  Pepsin  Ist  nlchta  als  ein  Gemenge 
serfalleoer  dwetasartlger  Sabstanaen. 

d)  Harnstoff. 

Toxikologie.  Nach  den  üntersuchnnpen  von 
Gallois  {Gaz.  des  Höp.  45.  1857)  ist  der 
Harnstoff  fUr  Kanineben  ein  tödtliehes  Gift. 
6  Tbiere  dieser  Art  starben  nach  einer  Dose 
von  20  Grm.  unter  völlig  gleichen  Symptomen  : 
Beschleunigung  der  Respiration,  GUeilerscbwäche, 
Zittern  mit  Sebnenhdpfen,  allgemeine  Oonvnl- 
sionen  und  Tod.  Cada^ferischo  Erscheinung  der 
Giftwirkung  meist  niebt  vorbanden.  Natürlicher 
HamsiofT  wirkt  ebenso  wie  künstlicher,  mithin 
ist  die  GUkwIrknng  nicht  den  etwa  In  letzterem 
verliandenen  Cyan  -  Verbindungen  zozosehrelben 


(von  deren  Abwesenheit  sich  Verf.  auf  chemi- 
schem Wege  tthereeagte).  Ilarn^totT  wirkt  giftig 
als  solcher,  nicht  nach  vorheriger  Umwandlung 
in  kohlensaures  Ammoniak,  denn  nie  kooute 
Verl  diesen  In  dem  Athem  der  Thiere  naeb- 
weisen.  Nach  Wühler  und  Frerichs  soll  die 
in  den  Organismus  eingeführte  Harnsäure  znr 
Entstehung  der  waulbeerfürwigen  Blaaeti!»teine 
dadurch  Veranlassung  geben,  dasa  sie  sich  in 
Oxalsliure,  Hririi^totV  und  Atlaotoin  umwandelt. 
Verf.  lAnd  in  tiieser  Beziehung  Folgendes.  Die 
Menge  ^ee  HamstofN  erschien  im  Harn  bei 
einem  Kaninchen  nach  erst  S  Orm.  50  Ciignn., 
dann  7  Orm.  30  Ctiffrm.  harnsanrem  Kali  nicht 
vermehrt,  sondern  sogar  vermindert.  Vf.  glaubt, 
dass  WiM*r  und  FrerM«  bei  ihren  Unter- 
suchungf'i!  ''trh  Harns  einer  beliebijjen  Knl- 
leerung  bedient  haben,  während  er  selbst  den 
in  34  Stunden  gelassenen  benntste.  Die  mikroe- 
k<9tadie  Untersuchung  jenes  Harns  ergab  kei- 
nen oxalsaorcn  KmIW,  ebenso  wenig  fand  sich 
solcher  im  Uaru  eines  Hundes,  dem  Verf.  3 
Grm.  harasanfes  Ammoniak  anf  2  Mal  In  die 
Jngnlaris  gespritzt  hatte.  An  sich  selbst  machte 
Verf.  2  Beobachtungen.  Das  1.  Mal  nahm  er 
5  Grm.  harnsaures  Kali,  das  2.  Mal  4,1  Grm. 
Nach  der  eraten  Dwe  fand  er  zahlreiche  Kry- 
stalle  von  oxalsaurem  Kalk  im  Harn,  nach  der 
sweiteo  keine.  Er  glaubt  aus  seinen  Versuchen 
eehlleseen  so  dürfen,  daas  vermntblieh  ein  be- 
stimmtes VerbSltnlfls  zwischen  der  harnsauren 
und  Oxalsäuren  Diathese  besteht.  Die  Flarn- 
säure,  indem  sie  sich  im  Organismus  oxydirt, 
bildet  nicht  immer  Harnstoff,  AUantoin  und 
Oxil?äiirf.  Ohne  auf  die  wahrscheinlich  v:iri- 
abein  intermediären  Produkte  Kücksiebt  zu  neh- 
men, glaubt  Verf.,  dasa  die  Onlsinre  vrfrklldi 
ein  Verbrennungsprodukt  der  Harnsäure  im  Or- 
ganismus sei  und,  indem  sie  sich  mit  Ammo- 
niak  verbindet,  durch   fernerweite  Keakliunen 

ozalaanrer  Kidk  enlitebea  kOone. 

e)  Guano« 

Pharmotkologie,  E.  Baudrinntnt  (Bull,  de 
Th^r.  LHI.  p.  366.  Oct.  1857)  ijiht  ttnrh  Prü- 
fung verschiedener  Sorten  peruanischen  Uua- 
no's,  für  dessen  OQto  folgende  Merkmale  an. 
1)  Farbe,  Guter  Guano  hat  raeist  eine  milch - 
kafleeartige  Farbe,  je  grauer  er  ist,  desto  mehr 
enthill  er  erdige  Stoffe,  je  brauner,  desto  mehr 
Wasser.  8)  Omihmaek.  Je  salziger,  stechender 
und  kaustischer  er  schmeckt ,  (1e?to  mehr  Ara- 
moniaksalse  enthält  er.  3)  Gerüch.  Im  Ganzen 
von  geringer  Bedentui^,  doch  lat  starker  Am* 
rnnniakgeruch  ein  gutes  Zeichen  1)  ConsisUnz. 
Guter  Guano  ist  meist  weich  und  erscheint  in 
kleinen  Körperu  oder  Klumpen  mit  glänzender 
krystalliniscber  Bruchfläche.  Guano  von  mitt- 
lerer QnalltSi  iit  erdig  and  polrerig,  «ehleehter 
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enthält  viel  Steine  und  Ries.  5}  Verbrennung. 
Güter  Guano  quillt  auf  Platlnblech  Aber  der 
gpirrtiioVimpc  ftark  auf,  brennt  mit  leuchtender 
Flamme  und  binterlässt  einen  bedeutenden  Roh- 
lenritckstancl;  Je  inoer  er  an  orgenticlmi  Stof- 
fen tat,  deeto  weniger  brennt  und  kohlt  er. 
6)  Ftwas  Goano  mit  Aetrkallc  vcrriebm,  pHn  , 
je  nach  dem  Ammoniakgebalt ,  einen  stärkeren 
oder  adiwlehefm  Aelsaiiiiiioiifak*0«nMib  md 


beim  AnnMhren  an  Salpetersäure  weisse  Diapfe. 
7)  Guter  Goano,  mit  Waeaar  befeadilM,  teC 

mit  Safpetpffiiire  rmr  wen]g  aufbraiii^rn  nnd 
ntuss,  mit  deraelbcQ  benetzt  und  auf  dem  Ma- 
rfenbada  getrocknet,  eich  lebhaft  rotb  flirben. 
iMe  fOtho  Farbe  mus»  beim  Zusatz  von  Asl>> 
ammnniak  zu  dfin  Riirkptnnde  noch  ^''i'Vtt 
hervortreten  und  ist  um  so  stärker,  jo  mebi 
EarMifuM  der  Guano  eotbStt 


Digitized  by  Googli 


/ 


Berielit 

über  die  Leiatangfen 

in  der  therapeutischen  Physik 

▼  on 

EISENMANN. 
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Bitoffeo.  Cratnl'Ztf.  Hr.  ISL 

Jtrmnk-.  Tk-ber  iJit«  VeriHikunc  Arr  Mu>kela  dorcii  con- 
stuuto  galvanitcbe  Ströme.  Drnticb«  Klioik  Nr.  4&. 

A,  TMt:  EIntg«  BemerkQDgiiii  fib«r  4{«  b*imw  Elvktto« 

tbfTM  >     'Ri  pbysik&lUoh-pbjtiblnfiictMn  StudplUlkt. 

Wiütur  Wurhcnscbrirt  1855  Nr.  48. 

Middddorpf:  Uvber  Gahnno-Giiuttk.  Oe«tr.  Zett«ebrift 
fBr  pnkl.  BvUk.  IS57.  I>. 

JEd,  Aiierlacjkirr :  Die  Inductions  -  Elektrizität  ia  plijtio- 
l«gbvb<lb«rapeutiicLerßi-2iehuDg.  NOtoberg,  W.SthmId. 
1867.  X  n.  Ml  8,  In  gfMft  mit  afocr  TM  Ab- 
bildongeo. 

Hugo  Ziemtteni  Die  Elektrizitit  in  der  Medizin.  Rrrliui 
.    Binchwald  1857  TU  «ad  tt  8.  |B  ■<»  und  4  Utk*» 

gr«pbrrt*'n  Tafeln. 

./l.  /'ki::  Einige  Bemerkungen  Ober  die  oener»  Ekktro> 
therapie  fom  pliyKlknlisch-plijsioli  r^i^  U<  u  StaBdponkti 
Wiener  Wochi-ni.i;brift  lti5ö  Nr.  4H,  -lü, 

Muhmtkorff"6  loducttoot -Apparat  und  die  damit  anzu- 
•tellenden  Veraocbe.  Nach  dria  französ.  Urigiml  des 
Hm.  TA.  du  Monetl  bearbeitet  von  Dr.  C.  BromeU 
und  J.  L.  Boekelmann.  Mit  68  Figuren.  JhwkAlit, 
Sauerländer  1857.  VI  osd  176  8.  in  8«. 

Knofpi  Cunaid^nitoBt  stir  Im  appireili  A«ctro-ftfadt 
fu«,  te.  h«bd^  Hr.  M. 


J.  Mthaut:  Znr  SMklM-Tk««fl«.    PratMh«  Klinik 

Nr.  4i. 

JV.  Meyer:  Üober  die  Behandlnng  der  Neuxaigien  durch 
Stoktrbiat.  HiBttflkt  KItelk  Mr.  ». 

behnrie:  Heilung  durch   ?  l        if r;t,    Gaz.  med.  Ital. 
Journal  Revue  Nr.  6  der  Wiener  VVorheusclirift  Nr.  18. 

BeciiueTÜ:  loflaeDi^eda  r£l«otrieit<  aar  la  s^cr^tlon  Uct^e, 
Ou  dw  Bd^  Nr.  T. 


HectTt-Tlirapie. 

Wir  haben  bereits  über  die  Vorträge  be« 
richtet,  welche  Dr.  Buguerd  im  Torlgcu  Jabr 
über  Elektro- Tlieraple  gehalten  hat;  diese  Vor- 
träge DDU  bat  Ur.  B.  zu  einem  Werk  Uber 
Elektro>Therapie  «uammengestellt.  Meaci  ent- 
hält dieses  Ruch  nichts,  wohl  aber  werden  In 
demselben    alle    Leistanfreo   deutscher  Aerzte 
rermisst,  welche  dem  Hro.  Verf.  nicht  in  iVao- 
tMicben  MiUheilangcB  m  dl«  Färber  Akade- 
mie oder  in  Ücberaettunp  vorlaßen.   Die  oppo- 
•ilionelie  Stellung  des  Herrn  Verfasser  gegen 
Herrn  DueftemM  maebt  lidi  wie  In  arinen  Vor- 
trSgen,  eo  auch  in  diesem  Buch  benetUleb* 
Im   Übrigen    Ist   das  Buch    gut  geschrtebeo, 
für  deutsche  Aerzte  jedoch  ToUkommen  ent- 
bchrllck 
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II»   Elektro' Therapie  mit  anhaltenden 
Strömen, 

1)  Galvano-DynainilL 

Dr.  Uemak  zeigte  in  seinem  vor  der  Ge- 
selischaft  für  wi^senscbafUielie  Medizin  geliai- 
tmen  Vortrag,  dai«  dl«  frQliere  Ueinungi  nach 
welcher  nur  der  Zuckungen  erregend«  gih'A- 
nische  Strom  die  Kfrogbarkeit  der  Nerven  (»fei- 
gere, der  aiibalteude  ätroni  aber  die  Neiveu 
iJUiOMf  irrig  aeL  Er  bat  1855  bei  gMuodeo 
Merisclien  beobaclitel,  dass  die  Dm  chli'ituiitr 
eines  Htetigen  Hiroms  durch  «ine»  2^'erveDMtamiu 
den  EinÜMts  des  WiUen«  auf  die  vun  diesem 
NerT«fi  «Hfikig^i;««  MiisiMla  oloM  aufiiielM  oiid 
bald  darauf  hat  er  eich  Uberzcu^'t ,  dasä  Dicht 
blo8  beim  gesunden  Menschen  die  Leistungs- 
fäbiglceit  eines  vom  «tetigen  Strom  durcbfloa- 
senen  Munkele  eteigt,  süiidern  dass«  auch  der 
r![K  l>  Iii'  Haut  in  den  Muskel  und  ^le^pcn  Nerv 
eindringende  stetige  Strom  ein  Mittel  dei,  t'on- 
traetnren  «u  lösen  und  den  von  der  Gontraetor 
befreiten  Muskel  dem  Willen  tu  noterwcrten. 
Er  fand  ferner,  dass  die  Löaunfj  paralyti'c!n>r 
Contracturen  nicht  blos  bedingt  sein  könue  durch 
Vrtliebe  Einwirkung  dee  Strome  auf  die  Mttskeln 
oder  Muskelnerven ,  nondern  im  Wesentlichen 
auf  dem  Priucip  der  von  ihm  am  i;^  Di^zfmlier 
1855  entdeckten  galvanotonisekeu  Kiüexbewüg- 
mgen*)  beruhen  müsse.  Er  hat  femer  dnrcb 
vergleichende  Venoohe  ermittelt,  dass  die  dorc^ 
jndncirto  Strieme  erreupten  klonischen  oder  toni- 
schen Zuckungen,  wenn  sie  auch  die  Zuckungs- 
ilhighell  eine«  Hushole  erbi^hen,  dennoeb  die 
Leistußg=tfflhigkeit  desselben  um  so  melir  herab- 
setzen, je  mehr  die  Centralurgane  an  der  Lähm- 
ung betheiligt  sind  und  dass  selhöt  solche  Zuck- 
ungen, welebe  dureb  stetige  Strtfme  bervorge- 
rufen  werden ,  wenn  sie  die  Leistungsfähigkeit 
eines  Muskels  oder  eines  motorischen  Nerven 
erböben  sollen,  entweder  mit  Hülfe  eines  zu- 
gleich vom  Strom  betroffenen  seneibeln  Nerven 
in  tonische  Zusammenzichung  übergeführt,  oder 
doch  mit  einer  gpwisaeo  Gcsetzmäsaigkeit  in 
Form  von  Fotta*schen,  J^Hter'aeben  oder  aol- 
cb«n  Alternativen  angewendel  werden  müssen, 
welche  er  p  I^ire  Alternativen  nennt,  da  sie  in 
eiinem  £intriUf>wech8el  des  Stromes  au  beiden 
Polen  bei  ^eidier  oder  weebsetoder  Richtung 
desselben  besictipn.  Diese  Ermittetnogen  gel* 

*)  Wk  babso  «as  dis  Kifolf«  dss  psripberfsflli  aa- 
tew*BdflMi  «tttigca  und  antsrbrocbfnsn  StrSmt  lomtr 

dureh  Rt-flfiwirtuiig  ("rltärt  und  'ni-he-  br;  verschiede- 
nen Gelegcüheltfti  ausgesprochen;  so  habfn  wii'  iia  Jab- 
reiberlcdt  pro  i«ia  Bd.  V  8.  Ifl  ees«gt :  „l>whrnnt't 
IvluiUsfrtc  FaradayiHtioa.  beruhig  abctbaupt  Aar.  duenf, 
daM  dt«  EadigwB(«k  dsr  idlbmlaa  MosMnmra  tsnfil 
und  von  hier  «ui  Beflexirlikaatni  auf  diS  MckflUBSlk 
ksrvorgebracbt  Warden."  E, 


ten  auch  für  die  Strom  -  (!iiterbreebuDgeD  bd 
Lähmungen  sensibler  Nerven. 

Dr.  Remak  bezeichnete  in  der  Sitsone  der 
Gesellschaft  für  wissenschaftliche  Medicin  am 
19.  Janaar  die  Krankheiten,  In  welchen  der  an« 
haltende  Strom  sieb  ibm  als  beilsam  bewilut 
hat,  nämlich: 

1)  Actde  und  chronische  lihetimattxtnm] 
Qhc'i  den  ersteren  in  Verbindung  mit  Hiuteot- 
Siehongen),  rheumatische  Contraeiaren,  ItShoinn- 
gen  und  Neuraigiern,  namentürh  nich  Inchiss. 

2)  Cerebrale  HemipUgieen.  Die  Heilung 
kann  in  günstigen  Fällen  in  wenigen  6i(£uogeo 
erfolgen,  in  anderen  viele  Ifonale  dauern,  oder 

nneh  pan--  ni'f^ptmf^en. 

3)  Spimtle  apuptektieche  Lähmungen.  Die 
Prognose  scheint  hiergemeintiin  weniger  günstig. 
Hr.  Remak  hat  bisher  nur  Fälle  von  Besternsg, 
aber  nicht  von  Rfr'mig  aufzuweisen. 

4)  Tnbe%  dorsal Hr.  Remak  hui  inineb- 
reren,  sogar  In  veralteten  Pillen  bei  MlBnen  j 
und  hei  Frauen  gttnstige  Erfolge  erzielt,  dorch 
Linderung  der  sensiblen  Stnrunffcn  (Anästhesieen  | 
und  Schmerzen),  durch  Besserung  des  Gaoges 
und  der  Krifte  und  durch  Regelung  der  geatb^ 
ten  Stuhl-  oder  Harnausleerung.  | 

5)  Progreuioe  Mtukelatrophie.  Die  Wir- 
kung der  Stroms  auf  rasche  Steigerung  der 
KrÜte  der  atrophischen  Glieder  tot  dorch  mdi- 
mrc  Fälle  au-sser  Zweifel  gesetzt. 

fi)  Veitstanz.  Es  wird  ein  Midcben  von 
23  Jahicn  vorgestellt,  welches  im  Monat  Augu&t 
von  einen  halbseitigen  Vettscana  boliait  winde, 
an  dem  sie  edt  ihrem  eillbMi  Jabre  fciilM 
bette. 

7)  Stottern.  Es  wird  ein  Knabe  von  13 
Jahren  vorgestellt,  bei  welchem  die  seilherigm 

13  Hefiandinngen  das  Stottern  fa«f  panz  besei- 
tigt haben.  (Später  sind  2  neue  günstige  i:^olge 
hhiKOgekoramen.)  | 

8)  Tremor  artuumr  mehrere  Male  ohne  Er- 
folg, zuweüon  jpiiorh.  nrinu-ntürh  anch  der  Tre-  i 
mor  putatorum,  mit  raschem  Erfolge  behandelt. 

9)  Paralysis  agitant.  In  mehreren  Flllcs 
vergeblich  Heilung  versucht.  Zuletzt  Ist  es  Hrn. 
Rrmak  bei  einem  öOjäiirigcn  Manne  (v\elcb<fr 
vorgestellt  wird)  gelungen,  das  seit  16  Jahren 
bestehende  Waekeln  de»  Koplm  mid  siausl- 
lleber  Glieder  bis  auf  eloa  klehie,  kaum  sidu- 
bare  Spur  in  15  Sitzungen  so  bosf>itigfn.  Oer 
Kranke  befindet  sieh  nooh  in  Behandlung. 

10)  BtihreSbdtrampf.  IneioigettnUen  lanbs 
Besserung,  In  anderen  keine. 

11)  SchwSche  und  Zittern  einzelner  Gli#-  i 
der^  von  «pt/fp/isc/i«»  Anfällen  herrührend,  wurde 

In  3  Fillen  beeeillgt  üb  dem  einen  dieser  bei- 
den Fälle,  in  welchem  die  seit  4  Jahren  beste- 
henden Anfülle  bis  rurnetiHndUmg  aieiaais  lau* 
ger  als  3  Monate  ausiubieiüeu   pdegtcn,  sioJ 
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di«ielben  bis  jetxt  (seit  dem  27.  Antust  1856) 
ivcbt  wiedergekehrt.  Der  Krauke  ist  frei  «uo 
«Den  Besehwevden  und  aeit  dem  S6.  October 
•Kser  Behandlung:. 

E«i  verdient  bervorgelioben  su  werden,  da» 
ÜT.  Uemak  hui  dcQ  Tertcbietienen  Arten  odor 
Fomen  dt»  RbeaoialiMniM  die  meisten  gUasti* 
gen  Erfolge  aufziurfi-^pn  hat.  Hr.  Rrmak  be- 
hielt «ich  vor,  über  die  von  ihm  durch  anhal- 
tende Ströme  behaodeltan  878  KfUftkaii*)  ein« 
g«aai««  «tatlstiMlie  TtbtUe  tn  TcrMeoUielMi. 

Dr.  Bemak  veithoidigt  seine  früher  aufge- 
•lilil«  und  von  «Man  Seiten  angegriffene  Be- 
jknuptuogr  dam  ainem  atrophischen  Muskel  sein 
iiornKile^  Volum  zuweilen  hiiirPii  rinr-r  ciiizigt-ii 
Minute  dareh  den  coostanten  Sirum  wieder  ge- 
gebett  warda^  durch  folfand«  Anfklürnngen  t 
erstens  sei  ttttttt  Wiederherstellung  des  norma- 
len Vohims  nur  eine  AnHchwelUinL'  H»9  Muskels 
wttbrend  der  Einwirkung  des  unhuiteoden  Siro- 
BMa  varalnndett,  dia  apStar  nalflrUch  wiedar  an* 
rücktritt ;  Eweitens  habe  er  damals  nicht  etwa 
die  loteten  Stadien  der  progressiven  Atrophie 
im  Sinne  gehabt,  sondern  Zustände,  die  besser 
wM  4am  dlffenMtoan-NamaD  «^AbmafcrUM*  nn 
bezeichnen  waren.  Die  Sache  ist  damit  ah^e- 
tban;  aber  es  steht  Uerrn  Remak  nicht  gut  an, 
wenn  er  seinen  Gegnero  impiidrte  VorwUrfe 
dnVbar  maclll,  dnsa  aia  dlaae  aidi  von  «dbst 

verstchetiden  Anfklänincen  nicht  in  seinen  Jn- 
roahgen  Vorträgen  gefunden  und  wenn  er  bie 
gar  der  Schmähungen  anklagt.  Dano  nwAdan 
äla  Rafbrenten  ehna  Ausnahme,  welche  seinen 
Arfikpl  hp'prnchrn,  und  darunter  auch  jene, 
welche  sich  sehr  wohlwollend  Uber  ihn  lusser- 
ten,  an  jenar  Behauptung  ADateaa  nahmen,  lo 
kann  die  Urmcbe  des  Missvetständnisses  kaum 
In  dem  Unverstand  oder  dem  bösen  Willen  der 
E«ceue«nten  an  suchen  sein,  und  von  Sebmfib- 
ongen  itt  ant  nuiaer  lem  Wort  ,,F«Mtlker* 
nichts  zu  Geeicht  gekommen.  Ueberdies  sollte 
Hr.  Kemak  nicht  vergessen,  in  welcher  WeiM 
er  selbst  Herrn  Duchenne  angegriffen. 

Hr.  Eemak  hat  nun  auch  Beobachtungen 
gemacht,  welche  diese  vnrilbereehende  Anschwel- 
lung der  Muskeln  erklarea  kunneo.  Wird  bei 
ahmi  vneaiiactlaa  Praoeb,  deiaan  Blntmaose 
nicht  zu  sehr  durch  Hunger  gelitten,  ein  anhal- 
taoder  Strom  von  10  DaniV'/'schen  Kiementen 
%  ^  4  Miauten  durch  einen  Oberseheukel  so 
gaMr^  dase  die  fasten  Elektroden  Ober  den 
NervenstSmraen hingleitend  durch  SchwHnkongen 
der  Dicotigkeits-Curve  und  Aenderung  der  Po- 
larisatioB  (tonischen)  Tetanns  dce  ganz^  Beben- 
Ml  bewirb—,  m  Migm  itab  Hiebt  bioaa  dto« 


*)  Tm  Novembsr  1858  betrug  dM  Zahl  Aleier  Kno- 
kaD,  weuu  wir  nicht  itreOf  Ö92.  ■ 
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Blutgefässe  der  Il;iuf  in  auffallender  Weise  ans- 
gedebut  uud  mit  iiiui  goiülit,  sondern  auch  die 
Muskeln  sind  blnlrotb  nnd  vm  slroiaenden  BhiU 
gefiissien  ho  durchsetzt,  dasB  bei  jedem  Einschnitt 
in  die  Muskeln  ein  hellrother  Hiutetrom  hervor- 
quillt, während  das  Fleisch  des  nicht  gulvaoi- 
sirten  Schenkels  sein  gtiwSbnliehee  bleiobes  blat- 
loeres  Aussehen  darbietet.  I>-)'^  Fleisch  des 
galvanisirteii  Schenkeis  tat  überdies  härter  und 
siehtlieb  aofgesehwolien,  selbst  nach  Entleerung 
des  Hluts  durch  Einaehnitle.  Stetige  Strdme 
ohtfp  Strüme^-^cliwankungen  Ijrachtfn  diese  Wir- 
kung nicht  hervor.  Ur.  Hcmak  uimnaian,  dass 
der  anhallende  Strem  durch  Ersehlsfrun^  der 
Gefa^tswäride  ebcu  so  in  den  Muskeln  wie  in  « 
(I  i  lf;it;t  iMne  vorübergeliende  Hyper ifMTiii'  olinc 
Stoekuitg  des  Blutlaufs  hervorbringen  kuun,  und 
man  wird  elnaeben,  dass  dadnreh  die  «Icbtigate 
Bediiii.'!)!);;  gegeben  ist,  die  KrnShrungssQSlitnde 
des  Muskels  aul  elngreUende  Weise  zu  ver- 
indem. 

Prof.  Ficft,  welcher  die  von  Dr.  Remak 
vnr^chrnehten  eleklro-phvsiologl'chen  und  elek- 
tru  -  therapeutischen  Tliai«acben  einstweilen  auf 
sieh 'beruhen  lasera  will«  glsebt  degefen,  dase 
die  Physi'iloijie  geeen  irrige  rrklär  in^en  der- 
selben ans  ihren  Tiieorieo  sciion  jetzt  sich  ver- 
wahren dürfe.  Fr  sagt:  Dr.  Ranak  will  die 
Ton  ihm  beobachtete  Thilsaehe,  dtae  ein  durch 
Lähmung  der  Anla^nniÄten  in  Contraclur  hi  finJ- 
licher  Fiexor  der  Hand  von  ioducirten  Wecb- 
•ebtHimen  darehfloieen  die  Screcknng  leiobier 
getlattete,  In  Zusammenhang  bringen  mit  der 
von  Weher  gefundenen,  dass  der  Flasticitäts- 
modulus  des  gereizten  Muskels  kleiner  ist  als- 
der  de«  rnbeoden.  Der'Gfnnd  deelftosrerallnd- 
atseee  ist  leicht  ersichtlich.  Remak  hat  ver« 
trr-^'^cn.  da»»s,  wenn  Uberall  durch  das  Durcb- 
strörotwerden  in  dem  vorliegenden  Falle  der 
Flexor  in  ehien  erfatthten  Sehnnstand  gerieth, 
auch  seine  „natürliche  Länge"  (siebe  bei  V^>&er) 
kleiner  worden  musste,  und  er  sich  folglich  der 
Streckung  trotz  der  Verminderung  seines  Elasti- 
etlltsmodolne  doch  fai  erhSbtem  Ornde  wider- 
setzen mnsste.  Allenfalls  könnte  man  das  Miss- 
verständniss  damit  ent«rhiildigen .  dass  die  von 
We/i«r  in  einigen  Fällen  aasserster  Ueberii^-' 
dnnir  bsebnehtele  VeriSngefims  des  Mnsbela 
durch  Reizung  eine  scheinbare  Anknüpfung  an 
den  fraglichen  Fall  darbiete.  Doch  hebt  Uemak 
nirgend  hervor,  dass  er  gerade  hieran  ge- 
dacbt'hnbe. 

In  dpr  Metnun::,  dass  die  von  Rtmak  be- 
obachteten Wirkungen  dee  kooatnnten  Stromes 
doch  in  irgend,  ainier  Beilehittig  zu  der  von 
Haidenhain  entdeckten  Erfrischung  des  Mnskele 
durch  den  Strom  und  zu  der  von  Erkhartf  t-nt- 
deckten  Lähmung  des  Nerven  stehen  möchten, 
habe  leb  eebie  Terancb«-  «Ht  Mb  MedHIcalio- 
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Den,  welche  mir  vom  pbysikaiisch  <-  physiologi- 
Hheii  StandpoBkC«  Mi  die  günstigsten  Beding- 
ungen SU  bieten  scliieiien,  an  mir  selbst  ange- 
stellt —  jrdoch  (ihnc  allen  Erfolg.  Ich  legfe 
die  Elektroden  eine«  öiromes  von  10  Bunaeri'' 
•chw  BlenMoteo  feudit  diebt  bei  einander  über 
dem  nervös  ulnaris  an,  da,  wo  er  um  dencon- 
dylus  internus  brachilpeht.  Fr  ist  hier  bekannt- 
lich dicht  unter  der  Haut  und  fast  rings  von 
acbleebt  leitender  Knodienrabetun  nmgeben.  Ee 
dürfte  am  ganzen  menschlichen  Körper  keine 
Stelte  sein,  wo  man  beasere  Gelopenhoit  hätte, 
einen  recht  grossen  Theil  des  Stromes  durch 
den  Nerven  tu  aohieken.  leb  lleae  In  der  be- 
schriebenen Weise  r^en  Strom  vo!le  5  Minuten 
lang  durch  den  l^erv  geben,  ohne  auch  nur  im 
mindesten  eine  Abnahme  seiner  Leistungsfähig- 
keit wahrzunehmen.  Vielmebr  konnte  ich  die 
vom  ulnurifl  abhängigen  Muskeln  mit  derselben 
Leichtigkeit  bewegen,  als  wenn  der  Strom  nicht 
vorhanden  wKre,  obgleich  dieser  letztere  die 
empfindlichen  Fäden  des  Nerven  in  höchst  un* 
angenehmer  Weise  in  Anspruch  nahm.  Dass 
eben  so  wenig  eine  lähmende  Wirkung  eintrat, 
wenn  man  dieEIektroden  auf  irgend  einen  Htn- 
kel  setzte,  wird  Niemandem  auffallen.  —  Auch 
eine  Erfrischung  des  ermüdeten  Mupkela  dtireh 
den  konstanten  Strom  nach  Art  der  Haidenhain*' 
idien  Veranebe  konnte  In  den  Grünten  ertrSg- 
licher  Stromstärke  durch  das  subjective  GefUht 
(das  jedenfalls  hier  ein  sehr  empfindliches  Re- 
agens ist}  nicht  wahrgeoommen  werden.  —  Ks 
rnttmen  demnach  wemi  andere  Bernau 
Thatsachen  richtig  sind  —  kranke  Muskeln  sich 
wesentlich  anders  gegen  elektriache  Reite  ver- 
halten als  gesunde. 

Bei  Gelegenheit  dieeer  Tenacbe  mit  dem 
konstanten  Strom  habe  ich  nbrigena  eine  andere 
Beobachtung  gemacht,  die  ich  hier  noch  mit  2 
Worten  erwähnen  will.  Sie  ist  nicht  ohne  In- 
teresse, besonders  weil  sie  zur  Beantwortung 
einer  Frage  beitragt,  welche  du  Bois  ausdrück- 
lich noch  offen  lässt.  Der  durch  das  bekannte 
Zneknngsgeeeti  ausgesprochene  Gegensatz  zw!- 
ichen  auf-  und  absteigender  Stromesriclitung 
findet  beim  lebenden  Menschen  In  der  Weise 
wie  beim  Forscboerven  entschieden  nicht  statt 
Id»  oeibet  ao  wie  Hr.  Dr.  «.  OrefÜ  haben  una 
dnreh  zahlreiche  Versuche  •»  mt  telbst  llber- 
eeugt,  dass  <^ie  SfhHessuugszocknng  in  allen 
Fällen  bei  aufsteigender  sowohl  als  absteigen- 
der Siromeeriebtung  attrker  ist  alii  die  Oeff- 
nungszuckung.  Der  Unterschied  zwischen  der 
Stärke  beider  Zuckungen  Ist  ?o  aHRserordentlich 
gross,  dass  an  einen  Irrtbum  bei  der  Schätsong 
gar  alflfat  gtdnebl  werdeo  famo. 

3.  Galvano-Caiutik. 
Pmfeoeor  MÜdMorpf  bat  In  «tnoD  an  Df. 


Franki  gerichteten  SebreibcD  Uber  die  «eiteieu 
Erfolge  and  die  Anedebnnng  eelner  galvaao* 
kaustischen  Operationen  bericbtcL 

Er  gebrauchte  sie  öfter  zur  Cauterisation  ht\ 
Blutungen  nach  Operationen  mit  dem  Messer: 
eo  naeb  Entlrpationen  von  Cafdnomen*  nadt 
Reeectionen  des  Ober-  ond  Unterkiefers  etc. 

Bei  Neurafgim,  wo  er  sie  2  Mal  anwen- 
dete, beseitigte  sie  (^Cauterisation  des  Obrsj  we- 
der eine  Itdilae,  noch  (CaoterleatioD  dra  Alve- 
olarfortsatM)  ein«  Dentaloeuralgia  glntlkk  und 
dauernd. 

In  einem  Falle  von  I^osoeomialgangrän 
brachte  elo  sehnclte  und  radleale  HttlTo;  ebeme 

her  mehreren  Geschwüren  atonischer  Nator, 
jeder  Rebandlung  früher  getrotit  hatten. 

Bei  Careinom  gebrauchte  er  sie  öfter,  so 
zerstörte  er  damit  ein  Epithelial -Cardnen  Im 
Rectam  (Recidive);  ein  eben  solches  eistirpirtg 
er  am  Umkreise  des  Afters,  und  kauterisirtedie 
ringaumifegende  kranke  Haut  (Heilung).  Mit 
dem  Galvanocaiiter  exitirpitte  erdaa  untere Rec* 
tnmende  bei  fibrösem  Careinom,  und  entfernte 
ebenso  mit  Erfolg  ein  grosse«  Epithelial-Card- 
nom  an  der  Ferse  eines  Orelsce. 

Die  Cauterisation  der  Fisteln  nnternabm  fr 
mit  Erfolg.  Die  Oblileration  des  Thränennaseo» 
Schlauches  machte  er  2 Mal;  aber  auch  beider 
GalvanoeaasHk  hatte  er  groase  Scbwierigkeil  ge- 
funden, totale  Verwachsung  zu  bewerkstelligen. 
Von  he?tem  Erfolge  war  die  Bildung  einer 
kUnstlicben  Urethra  in  der  Eichel  ein«  djäbri- 
gen  Hypospadllns. 

Die  Epxtlis  wurde  direct  zerttlört,  oder  ror- 
her  die  kranken  ThjBÜe  mit  Messer,  Säge  etc. 
entfernt. 

Tdean^eaUuim  konnteslolebt  gebrannt  wer- 
den. Eine  frro'">e  mehr  cavernnsp  O-'schwuW 
am  Obre  eines  Kindes  wurde  mit  dem  Galrano- 
canter  exstirpirt,  woranf  die  Wunde  schön  heilte. 
Geschwülste  und  Nenbildungtat  Warten,  sjrptii'* 
litischc  Tuberkel  am  After  ete.  WHtdea  tbeiis 
gebrannt,  theils  abgeschnitten. 

Die  AmpuMm  de»  Penis  gelang  2  Male 
überraschend  befriedigend;  eben  so  die  Ampa- 
tation  einer  faustgrossen  elephant!a!»T<^chen  Cli- 
toris.  Bei  einer  ElephantiatU  »croU  et  peni* 
wurden,  dttreb  die  Operation  mit  dem  Galvano* 
cauter,  Hoden,  Samenstränge  nnd  Penis  aus  der 
dicken  Masse  herau»?e«ehf5lt,  und  Patient  geheilt. 
S.  Dissertation  de  amputatione  pcois  galvaoo- 
oanellea  anetoro  JOreftner,  Breslau  1856* 

Die  Operation  der  Castration  wurde  2  Mal, 
darunter  einmal  an  einem  6pfUndfgcn  Hodentti- 
mor,  mit  Erfolg  ausgeführt  Der  Samenstrsttg 
wnrde  mit  derSeblingo  dttititseMHaa^  die  Ans- 
schälung  des  Tumofs  mtt  deai  Oaltiaagwl» 
vorgenommen. 

Ohrpolypen  Warden  3  Mal  mit  der  Scbael- 
dcicbUnfo  exathfitt.  ^ 
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h'atenraehenpolypm  boten  Gelegenheit  so 
C  OptratiODMi,  an  4  IndUiduMi,  die  bertllt 

operirt  waren  unil  recidiv  wurden;  drei  davon 
Dtcb  der  GalvaoocauMik;  einer  jedoch  nach 
zweimaliger  Exstirpatioii  doreb  icbntidende  In- 
strumente. Bei  dem  Patienten  Carl  Sttcker.  aa 
dem  Verf.  Uberhaopt  die  erste  Errilvatiocaustische 
Operation  ausgeläbrt  hatte,  recitltvirte  der  Tu- 
mor, md  i»ar  nadi  9  Jabrcn  wieder  sur  Ope- 
raiioD  reif.  Um  Ucr  recht  oben  abzutchneidtn, 
legte  er  In  der  Nasenwurzel  eine  OeflFnung  an, 
führte  durch  diese  den  Platindrabt,  und  echniu 
Ib  der  H9be  der  AuKtn  die  Beati  des  Polypen 
darch  das  künstliche  Loch  ab.  Der  zweite  Fall 
betraf  den  imBrirhf  t"rwuliuten  Theodor  Wurche, 
der  nach  acbtseitn  Monaten  wieder  operirt  Wer- 
lte neeete;  die  Raeheoininiel  wnrde  aaeb  bier 
ohne  Blutung  abgetragen.  Bei  dem  Knaben 
Gottfried  Kochalc,  der  vor  2  Jahren  und  einigen 
tioniUeo  operirt  worden  war,  war  bloss  die 
BMbmwittael  wieder  gewaebaee,  und  die  voll- 
itiodige  Abtragnnc:  prlrin^;  sehr  schnell,  ohne  eine 
Spur  von  Blutung.  Em  anderer  Fall  betraf  einea 
von  anderen  Wund&rsten  firBber  aebon  2  Ifal 
all  leboeldeoden  Instrumenten  eperirten  Patien- 
ten,wo  loilesmal  die  Na-'p  hfttte  srespahcn  werden 
nüueo,  und  die  Blutung  enorm  gewesen  eein  aoll. 
Bei  diesem  Kranken,  dier  eieh  dem  Verf.  sm 
galrsDoeaustiftchen  OpenUion  stellte,  waren  alle 
Gwicht?knocb€n  auseinander  petripbcn,  die  Ge- 
lichtaiäge  des  anämischen  Individuums  unge- 
nriR  eniatellt,  der  barte  Qaamoi  ble  nun  Dnrcb* 
brechen  kugelig  herabgetrieben.  Er  schnitt  ihm 
(oerst  die  Racbenwurzel ,  und  11  T;i<^o  darauf 
die  Nasenworael  ab;  da  jedoch  an  dieser  die 
Sdilinge,  von  Torn  eiogebracbt,  nbgeglflten  eeln 
würde,  führte  er  den  Draht  hinter  dem  Velum 
io  die  Höhe  und  kwht  zur  Nase  Iicraus,  nnd 
*chob  ihn  sodann  aut  den  Nasenwurzelatiel.  Es 
«felgle  keine  BlnUmg,  und  Verf.  wartete  19 
Ta^e,  während  der  Patient  sich  täglich  trip^ir 
erholte,  bis  Verf.  mit  einem  neuen  diinnstieligen 
icluafeUörmigen  Qalvanokanter  von  der  Nase 
W  die  vielen  Beete  der  Basis  abttlaae;  und  so 
hatte  er  das  enorme,  mehr  als  fauftjro?sc  After- 
product  total  entfernt.  Der  Eingrift  seihst  wurde, 
nie  b^  allen  übrigen  Patienten,  sehr  leleibt  er- 
tngee.  DUserlatio  de  ]H}l|fpfe  narium  wutbun 
JbÄn.    Breslau  ^^ö.ö. 

Zwei  Uterwpoljfpent  von  Apfeigröss»,  wur- 
dae  ebne  ehien  Blutstropfen  an  der  Vaginal- 
Portion  resecsrti  beide  Individuen  waren  sehr 
darcb  Rlutungen  erschöpft,  Tlenting  erfolgt« 
■•hr  schnell.  Die  Operation  wurde  an  dem 
•faMtt  bdividmim,  eine«  Prinleln^  bei  inlacten 
Hjnen  Terrlebtet,  wobei  die  ExtfttUon .  dei 
Tomorg  Mtfhe  kostete. 

Eine  enorm  grosse  oaroinomaiös  entartete 
PorUo  vaglnäUM  wnide  aflipnllrt(  'die  Bebnilt- 
Me  hatte  mebrere  M  DorchmeHer.  W*b- 


rend  des  Schneidens  wurden  kalte  Einspritsungen 
gemacht.   Patientin  erboUe  eieb  twar  eebnell, 

da  die  Blutnngen  aufhörten,  etarb  aber  ipitar 

in  ihrer  Heimath  ao  Recidive. 

Bei  der  Cauttriiotion  de»  MutterhaUe»  be- 
wibrt  eleb  der  Pomelianbrenner  gut.  fite  Pro- 
lupsus  der  Urethralsehleimhaut ,  ron  Pflanmen- 

grösse.  bei  einem  jungen  Mädchen,  wttrdc  mit 
der  Schneideechlinge  an(  einem  elastischen  Ca- 
tbeter  abgesebnitten. 

Bei  Protaptu»  Afii  gelang  In  allen  Fullen 

die  Heilung;  selbst  hr\  rininn  mehrere  Zoll 
langen  Vorfalle  eine«  aieb^ehnjShrigen  Mäd- 
ebene.  Eben  eo  bewibrte  sich  die  Cauterisa- 
tion  der  Himorrboidatknoten  mit  dem  Porsel- 
lanbrennc!  nor-h  immer  erfolgreich.  V.ln  Mast- 
darinpolyp  wurde  glücklich  operirt.  Dissert.  de 
polypü  reeü  auetore  Hatptdt.    Bretlau  19SS. 

Weit  mebr  mit  ale  ehne  Erfolg  wurden  bei 
Gelenklciden,  vor  allem  am  Knie,  Streifen  ge- 
brannt. Der  Ausgang  einer  Psmdarthrosi» 
humeri  dextri,  wo  die  Elfenbeinsüite  von  Dief- 
fenbach  erfolglos  blieben,  und  das  5eiaeeiim 
eanden»  zwischen  den  Bruchcnden  durchgezogen 
und  erglflbt  wurde,  muss  erst  abgewartet  wer- 
den, s  Auch  bler  traten  trota  energischer  Wirk- 
ung Üble  ZnlKUe  niebt  ein. 

Bekanntlich  bat  auch  Prof.  Bardeleben  in 
Orelfawald  die  GalTanoeauatIk  mit  gaos  befrie- 
digendem &folg  angewendet 

UL  EUtsbro^Therapit  mU  unMrodkem 

Str&men, 

Das  Buch  des  Dr.  Baierlacher,  wclohcs  sich 
aosscblieBstfeb  mit  der  Induktions  -  Liectnciiät 
beschäftigt,  zerfällt  ia  drei  Tbidle.  Im  ersten 
phy^iliahschen  Theil  sind  die  Gesetze  des  Gal- 
vauismuB,  die  Theorie  der  Stromstärke,  die  Ap- 
parate sur  Eraeugung  galvanischer  Ströme,  daaa 
die  Induktions  -  ElectriKität ,  die  Tbeorie  dersel- 
ben, dio  vnita-electrfschen  und  magneto-electri- 
schen  Apparate  und  die  BediDguogen  für  Er- 
stelnng  der  grUsstcn  Stromstfirke  besprochen. 
Dieser  ganee  Theil  ist  eben  so  mit  Sachkennt- 
ntss,  wie  mit  Fleiss  bearbeitet ,  nnd  verdient  \on 
jedem  Arzte  gelesen  su  werden,  welcher  sieb 
mit  Eleetro-Tberapie  bescfalftigt. 

Der  zweite  oder  physiologische  Tbe^  entblll 
eine  auf  fremde  und  eigene  Beobachfongen  gegrün- 
dete Darstellung  der  Wirkungen  der  electriscben 
Str5me  auf  die  Tersdiedenen  Nerren  nnd  Ner- 
ven-CentrcD,  auf  die  orgaalschen  Muskeln,  anl 
die  Haut  und  auf  das  Blut.  Dieser  Theil  re- 
sumirt  alles,  was  wir  bis  jetzt  über  die  phjsio- 
logiseiien  Wirkungen  der  eleelilieben  fltriliM 
wliieii  od»  an  wlaMu  glanben. 
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Der  dritt«  od«r  therapeuliMlw  Thea  lian* 

delt  von  der  Anwendung  der  IoAiltliom>  Klec- 
trUität  als  HeilniiUel ;  er  ÜL-spricht  zuerst  die 
EigenscUafieu  die  ein  tu  iberapeuUscben  Zwecken 
beslimaiter  laductioo«  -  App«r«l  hubcn  nttsie, 
nach  Zhwhmn«'«  VorgMgi  niMtert  dwn  4ie 
bisher  bt*k»nnt  gewordenen  und  empfohlenen  Ap- 
parate dieser  Art,  und  etupfiehtt  den  vom  Hin. 
Verl.  Mlbit  beoUtsten,  aehr  eiafMhen  Apparat, 
der  bei  Hrn.  Heller  in  Nürnberg  um  27  Gulden 
zu  haben  i?t,  und  dessen  wir  bereit-»  mit  etwas 
veränderter  Cunstruciion  in  unj^erem  voguiuigea 
Bericht  mit  Anericeonunft  iredacht  haben.  Dann 
folgt  ein  Kapitel  über  die  Anwcndungsweiso  der 
luductioaä-Kicciricilät ,  in  welchem  natürlich  die 
Methode  von  Duchenne  mit  den  eiuächlii^igen 
Beridbti^ogen  auf||renoiiini«n  iat.  Scbiieaetich 
werden  alle  bekannt  gcwordf^nen  Ucohncfaun- 
gen  über  die  Heilkraft  der  Iniiuctions  -  i-Uertri- 
eilfit  gegen  Krämpfe,  Lähmungen,  Neuralgien, 
Anaestbosien  etc.  unter  Beigabe  der  eigenen  Be» 
obachtungen  des  Verfassers  zu<;aminetigeetelU. 

Am  Schluss  jedes  Theils  ist  die  entspre- 
chende Litemiur  aufgeführt,  und  so  sind  denn 
aueb  am  Ende  des  dritten  Theil«  alle  «ait  1841 
Aber  die  tlierupcuti&ciiL' Verweitliung  der  Jnduc- 
tions-Klcctricität  veröfientlicltteo  Arbeiten  luiam- 
men  gestellt. 

Hr.  Pamer  bot  in  der  Medizinischen  Cen- 
trnl-Zcitiin»  diesca  Buch  als  ein  Plagiat  be- 
seiciiucl,  weil  es  eine  almiictie  Anordnung  habe, 
wie  daa  von  Dr.  M.  Jfeyer  1854  herausgefe- 
bene ,  als  ob  verstindiger  Weise  eine  «ndere 
Anordnung  des  Gegenstandes  mHgllch  wäre;  weil 
es  ferner  das  von  L  r.  Heger  im  phpiologiaclien 
ond  therapeutieeben  Tbeil  vorgetragene,  oflmala 
wörtlich  wicilcrpebc ;  ah  wenn  ein  Schriftsteller 
verpflichtet  wäre,  bereits  bekannte  That»achen 
oder  Meinungen  mit  StilL«chwüigen  zu  über- 
gehen, oder  ale  wenn  Hr.  Baieriat^er,  daa,  wai 
Hr.  Meyer  von  Andern  entlelint  hat.  nicht  auch 
entlehnen  dürfte  oder  wenigstens  mit  andern 
Worten  ausdrficlten  roflsste!  Ja  weonHr.  Z^ater- 
faeher  licobaehtungen  oder  Theorien  dea  Hm. 
Meyer  ohne  Nennung'  des  Autors  wiedergege- 
ben liättc,  dann  würden  wir  die  angezogene 
Krililc  ati  gerecht  erlcennen ;  von  alle  dem  Icann 
aber  gar  nicht  die  Rede  sein;  wohl  aber  cnt- 
hfill  (?;.H  Buch  lies  Firn.  Ii uUrl acher  jjar  llan- 
ches,  was  in  dem  Buch  des  Hrn.  Meyer  nicht 
ta  finden  !ät,  nod  daei  Br.  BqUrtaäner  viele 
eigene  ßeobacbtungen  aufauweiaeil  bat|  haben 
wir  bereiti  gciagt.      '    '    ^  <  . 

l'nr^Üch  beschMf^^t  sich  Hr.  Baierlachet 
blns  mit  der  Induction^-ElectneUät.  wVhrend  dae 
rflbmtich  bekannte  Werk  des  Hm.  Meyer  eieb 
tiber  das  gana«  Gablet  der  Eloctro-Therapie  9«^ 
breitet.  Aber  Uota  attam  dam  bXlle  Br.  BtiUtf 


Mar  dach  alclit  in  Elcetra-TbCia^  «adwa 

sollen  ? 

Die  typographisclie  Ausstattung  diesesBuchi 
ia  vortrefflieh;  nur  sind  zum  Tbeil  sinostörcade 
DtnckMIer,  a.  a  S.  846  «Verkttf  dea  lloi» 
kelgelbhU''  statt  «Terlnat  dat  MiwkaigdtMi» 
Bteben  geblieben* 

Dr.  Zimn$UM,  PrIvatdacaBt  uad  AaeialeBa» 

arzt  der  medic.  Klinik  in  Greifdwalde,  hat  ans 
mit  einem  Büchlein  erfreut,  welches  kein  .^ril 
entbehren  kunn,  der  sieb  mit  der  Anwendung 
der  Indueliaaa-Elaeirieilit  beaefaäfUgt.  DamellN 
zerfällt  in  zwei  Tbeile.  Im  ertiten  werden  all- 
gemeine Letiren  über  die  Anwendung  der  lo- 
ductions -  Electricitüt  vorgetragen,  im  tweitea 
Theil  frarden  dieEiatrHtaRtallen  der  motoriscb«a 
Nerven  in  di-  M  inkeln  des  Kopfes,  des  Raa* 
pfuü  und  der  Extremitäten  nacbgeivieaen. 

Im  ersten  Theil  zeigt  der  Hr.  Verfaiier,  wie 
die  vevechiedcnen  Gewebe  des  Organismus  eine 
Leitungsfähigkeit  H.m  Kleelricitit  besitzen,  wel- 
che mit  ihrem  Wasaergebalt  in  geradem  Ver- 
hKltniis  (Hebt  und  umgeleehrt  der  EleetricMIt  m 
so  grösseren  Widerstand  entgegensetzen,  je  ge- 
ringer itu  Wassercehalt  ist.  Setzte  Pref.  Eckkard 
den  Leitungs  -  Widerstand  der  MnakelsubiUu 

1,  ao  ergab  aieb 
Wfderataad  des  Muskels  =  1,0  — 
f,         der  isehne      =   1,8  —  2,5 
,         des  Knorpels  =  1,8  —  2,3 
,        dea  »ervm   ^  1,9  M 

Nun  Ist  aber  derWaeaergehalt  dar  verteU^ 

denen  Gewebe  nach  den  freilich  sehr  schw.m- 
kenden  Angaben  der  Chemiker  beilinfig  fol- 
gender: 

Waaeergehalt  des  Mnsitela  7>— 80% 

^         der  .^ilme  62  „ 

^  des  Knorpels  50  —  75  , 

ji  des  Nervei»  39 — 66  ^ 
y       desKnoefaene  8—  7  ^ 

•Debar  dl«  LeUungeflblgMt  4m  aobcataan 

mid  interrouskulären  Bindegewebes,  welches  den 
Muskeln  an  Waasergebalt  »du  nahe  oder  gleich 
stehen  dürfte,  sowie  der  Gelasttwünde  und  dtf 
Membraacn  ttberkaiipt  Ii««ran  bia  Jetat  kdaa  pbj* 
efkalischen  Uotereuchungen  vor. 

Demnach  wird    der  clectiiscUe   Strom  dH 
Feuchtigkeit  in  den  guten  Leitern  (Maakall  aed. 
wabrehelnliab  aach  Biadegeweba)  (blgaa  ood 
die  Xerven  als  geblechte  Leiter  umirefaen. 

Eine  Reizang  der  lierven  wird  alao  nur  dann 
stattfinden  können,  wenn  dieaelbett.  üfk  hiacr- 
bfttb  gaasacc  Widerstände  btfMda9,t  lltlctie  der 
Strom,  um  In  den  Körper  za  gelang  ,  über- 
winden muss.  Einen  solcjüieo  Widerstand  bietet 
aber  einzig  md  allein  die  Epidaiaria  nrit  der 
Ladeebauk  Bei  der  Ueberwindung  dieses  grc<>- 
aan  LdtiMfa-WIdenlaiidtt  werdaA  die  Auabrei- 
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liBgeo  d«r  w&äibleii  Naiven  in  der  Htiut,  sowie 
Ib  üBDritltlbar  «ntv'ikNrHMit  verlaafeoden  N«^ 

reu  eloe  Erregung  crfahrrr;.  Die  thfcr  licnren- 
deti  (motoriechen)  I^erveu  wartieu  uur  diino  ge- 
r^t  weniea  körnten ,  wenn  awn  im  Stand«  to^ 
ih  f tilfWtilini  I  durcl)  feuchte  Leiter  voB 
emander  getrennten  Widerstünde  —  die  Kpider- 
icis  mit  dem  Ourion,  das  FeUpokter,  die  Faa- 
^«fi  —  dorch  kräftige  ComprenieB  niutb  der 
Bheüode  su  einem  grosi^en  Wideratande  zu  ver- 
einipen.  Nach  Ueberwimiung  dieses  Widerslan- 
de« wird  der  Strom  direct  auf  den  darunter  lie» 
gtoden  iDOtoHMban  oder  leoilbleD  Nmen  tnU 
fcs.  Sobald  eich  aber  zwischen  dieeem  Nerven 
und  dem  WifliTstande  eine  zu  dicke  Schicht 
gal  leitenden  Gewebe«,  s.  i^. Mubkel,  befindet, 
«ddi«  VW  4«  Elektr^te  aldit  ToUeilBdig  eom* 
yrtnirt  werden  kann,  ao  wird  aelLetverslIiiidlicb 
Blich  die  Erregung  de»  liefen  Nerven  utittrblei- 
ben,  weil  io  diesem  l  aü  ümch  die  Feuchtigkeit 

MmM  d«r  Strom  von  der  aBfOwioMiioa 
Bikll  «||g«lenkt  wild. 

Daraus  orgiebt  sich  für  die  therapeutische 
Anwendung  folgend«»  Endresultat:  Man  kann 
m  Lsbeadon  den  Faradisobio  Strom  lokalisireo, 

jedoch  nur  an  den  Pnnktpn,  an  vrrlclien  der 
poMtive  und  negative  ätrooi  in  den  Körper  eiur 
ireteo.  Zwischen  beiden  £iiiiritts>8t^en  folgt 
dtr  Suom  dV'  Fonciitlgkeh  und  setzt  keine 

Bm-Erstheinnn^cn  ,  wr-nn  üirhf  eine  übeiniiis- 
ijge  Stromstärke  angewendet  wird,  oder  der  Er- 
seogoDg  von  Reflezaetionen  günstige  Bedingun- 

Selbstvürständlich  Bind  die  von  einem  durch 
die  14ectrode  gccaizten  Funkte  nacb  der  Peri- 
pherie aussirablendcn  Sensationen  oder  Con- 
tiactionen  nicht  als  Wirkungen  des  nach  der 
Pt-riplieric  Ftri.niffiden  Flindnni«,  sondern  ledig- 
lich nii  exccniiiÄclie  Krscbtmungen  der  üitiiclien 
Erregung  des  Nerven  ans««ehen.  Di«  nach  dem 
Gesetze  der  «cenitischun  Leitung  auftretenden 
lilTBcbeinungeu  an  der  Peripherie  werden  uaiür- 
lieb  um  so  j  atisgedebnter  und  bedeutender  sein, 
Ja  miabtiger  der  gereiste  Nerve  ist,  je  nWier  dem 
Caatmin  die  ^rregang  stattfindet 

Die  von  Duciiem^e  behauptete ,  von  Bemolf 
•ktr  geUkignete  eieetriseh«  Muskel -SensibiUtit 

wird  vom  Ilrn.  Verf.  vertheidigt,  indem  er  sapt: 
^^  \ii  doch  nicht  zu  Ikugnen^  dass  jede  com- 
pletl«,  auf  «lectriscbem  Wege  erzeugte  Contracr 
tiea  eines  Hoskels  von  einer  £eiK«ution  beglei- 
tet ht,  welche  unabhängig  von  der  electru-cu- 
l#nen  Reizung  besteht.  Und  er  vergleiebt  dicr 
•la  krampfigeo  Hnskelsobtnen  mit  deaa,  beim 
SleblUdien  Waden-  oderSoblenkraropf  cropfunr 
denen  Schmerz.  —  Dass  die  Muskeln  Empfin- 
duogs-Kervep  haben,,  welcbe  die  Contractionen 
der  Minkeiii  imn  Bewosstsein  bringen,  Jarftber 
besteht  um  so  wigsr  ZwetSsl,  da.  man  ja  die 

I«bMtfc«richl  4cr  ««SM*  pn  Ml  nwi  V. 


Folgen  dier  Anistbesie  dieser  Nerven  kennt  El 
a^int  nnn,  dass  eine  exceaaiveCootraction  ei0» 

zplnpr  MiT?kcln  oder  Mti-^lcclbündel  als  Schmeri 
empfunden  wird  tind  dass  sobin  die  Muskeln 
nicbt  gegen  4lo  .eleetrische  Beisnng  an  sieb,  soo* 
4sra  nur  gegen  die  durch  diese  Keieung  ver* 
ursachtc  Conltaction  eniptindiich  sind.  Ob  die 
Nerven,  weiche  niese  Empfindung  vermitteln,  in 
den  Bindsf  eweb^UmhOllnogen  der  Muskeln  (and 
Muskelbttfdel)  hausen,  wie  Hr.  Remak  bebaup* 
tet,  oder  ob  mit  dem  motorischen  Nerven  auch 
sensible  Nerven  an  die  Muskelfasern  selbst  geheo« 
wer  wni  das  tnisebeiden;  ffabrsobeinllab  ist  aber 
daa  erntete. 

In  K<'?ng  auf  die  Einwirknnfj  des  Fariidi- 
scben  ätroms  auf  die.  Bluigeiaa^su  üu:  iiaul  üe- 

«serfct  Z.»  dftsn  er  die  von  WMfUp  und  fiemafc 

in  seltenen  Füllen  an  den  .Ansatrstellen  der 
Elekttodpri  beobachteten  partiellen  Hyperämien 
der  Huut  fast  constant  erzeugen  konnte,  wenn 
e«  einen  kriftlgoi  Strom  3—3  Minuten  auf  die 
Haut  einwirken  lies?  und  dabei  eine  stärkere 
Aufeuchtung  der  ächwiimme  und  der  Epidermis 
vermied.  Diese  Hyperämie  ist  von  einer  nadb- 
weisbaren  Temperatur- Steigerung  an  der  betref- 
fenden Stelle  begleitet  und  verscbwindei  bald 
ohne  Folgen  zu  hinterlassen  *). 

Sehr  bedeutend  fand  der  ITr.  V^rf.  die  Tem- 
peratur-Steigerung der  Haut  über  eolcben  Mus- 
keln ,  welcbe  flogere  Zeit  in  tetanlscber  Ver- 
kürzung standen  und  sorgfältig  angestellte  Ver* 
sui  lie  über  die  Temperatur  -  Erhöhung  ergaben 
folgende  Kesultate.  Die  durch  Faradische  Rei- 
zung motorlseber  Ifferven  erseogte  Muskel-Con* 
tracitüu  erhöht  die  Temperatur  in  den  betref- 
fenden Muskeln  und  mittelbar  in  der  dieselben 
bedeckenden  Haut,  ohne  die  Farbe  der  letzte- 
ren oder  den  normalen  FOllongegrad  Ihrer  Ve> 
nen.zu  verändern.  Diese  Temperatur- Steigerung 
ist  un>  sn  bcdeiifen'fer ,  ji;  energischer  die  Con- 
irattion  ist,  und  je  Unger  sie  andauert;  sie  er- 
regt den  Vcrsttchspersonen  das  GefUhl  intensi- 
ver  Wärme  in  den  verktlrzt-n  Muskeln  nnd  ist 
von  einer  Volums  -  Zunahme  der  letzleren  be- 
gleitet, welche  bei  Vcrkürzunj;  der  Extensoren 
den  Umfang  des  Vorderarms  um  Vj—  1  Cra., 
den  Umfang  des  Oberschenkels  om  1  — 2  Cm. 
vergrÖEsert. 

Mittels  dc9  Thermometors  l'Ssst  sich  twischen 
4er,  .bolieo  Temperatur  über  den  verkürzt  ge- 
wesenen Muskeln  und  der  fast  normalen  Tem- 
peratur über  den  bena^chbarten ,  nicht  verkürz^ 
ten  AlHskeln  eine  scharfe  Grense  z'iebep.  Aueb 
g}«bt  jfii^  i^ieser  Pateischied  in  der .  Witime 

Vi     U     Hl'  l'  ,  >  1.  I  i.l  Ti      ?.        I  "       I  I  I     Iji  I 

*)  Wir  seltjt  sabsn  diese  Ilfpfrlmle  bei  Anwcii.ltinR 
von  inbftiteudca  SUSbmh  >elt«  Wmq  BMttro4«n  ood 
B|>W«r«ali  Bskr  «rtl«hs-wMfia,.  lisl  aniMiMMfeaaaaantama 
tfm  na  se  ifinltsbery^  wefdignttackt  ^  Baus  war.  £, 

SO 
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•<ib«n  d«iu  Ge^ähle  bei  «iifgel«gter  Hand  Hf 
'dM  -DmtiIIcImm*  «a  etkeaMo.    In  der  entea 

Minute  der  Mu^WpIvprkürzung  fällt  das  Qaeck- 
Bilber  fu$t  conaiaot  um  0,1— 0,d<^C.|  steift  ab« 
bei  fortdaiMriidar  Gontraatlaii  acliM  lo  dtr4rit» 
itm  Minate  wieder,  um  dao»  gMolMAaig  tel» 

rTn(hrrij(n  Ik'i  Contractiont^D  von  mMssiper 
Dauef  attiigt  oacb  Beendigung  4ereelbeQ  das 
Qoecluilfeer  In  der  «laleB  Minat«  aas  adMaUataii 
atfvioht  aber  «eine  Acnie  bei  der  ersten  Rei* 
Bung  jedesmal  in  der  vierten  bis  sccbsten  Mi« 
BUte ,  bei  den  späteren,  schnell  «uC  eiuMider  lol> 
gandM  Ralaimgen,  ewieahao  daoaa  di«  Taoip*» 
ratur  sieh  ihrem  normalen  Stande  nicht  eiuiuAl 
aiHl3hern  liann ,  in  kürzerer  Zrf-it ,  gelbst  in  der 
^  anteo  Minate,  wenu  die  icmper«iur  acbou  buch 
•lelrt.  bt  die  Hanl  m«  dia  QnaakaUbar-S^ 
del  (des  Thermometers}  mit  ainem  ech! echten 
WSr(uelf>it<>r  ümliUllt,  so  steigt  die  Temperatur 
rascher  und  zu  einem  buberen  Giade,  als  bai 
•nbedaoltlar  Haut  Dar  AMUI  der  Teipaifr 
gebt  laugsma,  aber  ebenso  pleichmäisig  vor 
sieii,  aia  da«  Auieteigco.  [Dm  Vorstebeode  ver- 
stebt  aicb  zwar  von  selbst ,  da  mit  der  lolanai» 
tit  und  der  Dauer  der  Muslcel-Contractlonen  der 
Stoffwechsel  in  den  Muskeln  und  mit  dem  Sloff* 
Wechsel  die  Wärme-Ersaugung  in  geradem  Ver- 
bMltDisa  steht;  aber  es  ist  gut,  data  iolcbea 
doreb  diracta  Versuche  und  Beobachtungen  nacb- 
gewiesen  worden  ist.  M;in  vergleiche  übrigens 
damit  das  von  Dr.  K&mk  weiter  oben  gesagte.) 

Endliclk  Tentehert  der  Hr.  Vert»  dasi  er 
weder  in  gesunden,  no(h  In  gelähmten  Muskeln 
nach  lange  dauernden  electriscben  Reitungen 
einen  Scbwäcliesustand  eintreten  gesehen,  son- 
dern imGegentbeil  eooeladt  neben  der  ErbShoog 
der  Temperatur  und  Vergr^isserang  des  Um- 
fangs  eine  freiere  Action  in  den  Muskeln  be- 
merkt habe.  Er  folgert :  Bei  der  grossen  Wicb- 
figkelt  der  Bf  oekslaetleD  ala  Deförderln  der  oen- 
tripetalen  Venen-  und  Lymph-Strömung,  sowie 
des  ccntrifijgalen  Artericnstroracs  zur  Frnährnng 
der  Muskelu  mügteu  dm  lauge   üauerudeo  Üei- 

sungen  vorstigsweiee  da  am  Orte  aetai,  ere  ein 

Muskel,  durc!)  T^ac^ion  Peiner  Nerven  zur  Im- 
mobilität verdammt,  der  regressiven  Metamor- 
pboae  aohetm  xu  fallen  droht. 

Im  sweiten  Theile  bat  der  Hr.  Verf.  dem 
zuerst  von  Hrn.  Bemak  angedeuteten  RcJürfniss 
abgeholfen,  indem  er  die  EintrittsatellGO  der 
motorischen  Nerven  aller  Muskeln  aufgesucht, 
beschrieben  und  bildlich  dargestellt  bat.  Er  hat 
diese  Eintrittsstellen  durch  Versuche  an  Leben- 
den nnd  durch  die  anatomische  Onteranobnng 
mi  Leleben  ermittele  nnd  feHgeeteUt  Wfr  faimi- 
«ben  nicht  erst  bervonmbeben ,  welche  Mühe 
and  Geduld  diese  Forschungf  n  in  Anspruch  neh- 
meo  und  wie  sebi  wir  dem  Urn*  Vecf.  für  diese 
Af  bell  verpmebM  eM.  Ebies  Auang  aoa  4ia- 
acm  Thell  ktanco  wir  aber  edbitTenitodlMi 


viebt  geben,  da  wir  daa  Bach  abscbrcibea  oad 
die  Abbildnnge»  t$pitm  Immm  mflaeeiit  ««aa 

wir  den  Inhalt  davon   wiedürgeben  wnütrn. 

Wir  erlauben  une  am  ^Schlüsse  dem  Uro.  Vi. 
bei  4m  Fmrnetoimg  seiner  Städten  die  Frage 
aas  Ben  tu  legen,  ob  wirklich  die  Aoweadoag 
der  Inducfion«-Electricität  auf  die  Kinirittsstslle 
der  motoriecben  Jiierven  in  die  Muskeln  von  so^ 
geaaeer  Redettnng  im,  oder  ob  ntabC  vtaMr 
die  intramnsculSre  Paradayisation ,  iai  strenges 
Sinn  des  Wortes,  durch  Anrppnng  kränifrer Re- 
flexwirkungen die  üauptsaclte  bleibt  Uareh 
Faradayisaäon  dee  eintretenden  eaolertoebM  Nar- 
Ten  wird  dam  doeh  banptsSehlich  eine  racea- 
trinrhe  Wirkung  hervorgobraebt ,  und  wie  fifii 
eoicbe  Wirkung  anf  einen  geqoetacbten  Nwfsb- 
etemm  oder  mt  «e  etwa  leMenien  Mmtiimi- 
trc!)  einen  therapeutischen  Eignen  Iben  efi% 
das  will  uns  nicht  ehileocbten. 

(jeber  die  Anwendungsweise  und  die  plq^ 
aMegieebeB  WMcnngen  4»  fndnelrten  9Mm 
trog  Prof.  Fick  ans  Zürich  folgendes  vor: 

Ein  Muskel  ist  weit  leichter  tut  Contrac- 
lien  zu  bringen,  wenn  der  Reie  seine  Nerres, 
als  wenn  m  Iba  eeibcr  trill.  Dam  absr  dir 
Mi^skel  nur  durch  «eine  Nerven  m  fontractinn 
versctct  werden  könne,  ist  nocb  rii(  ht  bewietes. 
DmMireeMtamm  ist  nicht  immer  zu  erreieND, 
w«  er  aber  erreichbar  ist ,  verdient  eaiiw  Bd- 
zur^  entschic'lcn  vor  dor  de»  Mnakels  den  Vot- 
tug,  was  auch  schon  Remak  Duchenne  gegen- 
Uber*  bebanplel. 

In  vielen  Fällen  wird  es  wobl  möglich  seis, 
durch  indirekte  Faradisationen  eine  ganre  Mn»- 
kelgruppe  rar  Contraction  an  bringen,  nicht  stMr 
deren  einiebw  Ifaekdn;  almlleh  «ttemal  dmn, 
wenn  der  die  ganae  Grnppe  venorgende  Nsr* 
venstaram  zwar  der  Reisang  zugänglich  Ist, 
nicht  aber  seine  fBr  die  elmeinen  Moskein  iw- 
eibnnrten  Aeete  (nie  Beleplel  mag  w  dar  asr- 
TOS  ulnarls  erwähnt  sein). 

Viele  Electrotherapeuten  empfehlen  als  ge- 
eignetsten Handgriff  zur  indtrecten  Faradisstioi 
dan  Anlegen  der  einen  Blectiode  Iber  im 
Nervenatamrac!,  wSbrend  die  andere  auf  dw 
Bauche  des  zu  reieendeo  Muskel«  9i^ht.  fi 
kommt  mir  schon  von  vornherein  nowabrscbeiB- 
lieb  vor,  dam  diem  die  iwn^mlartgem  Art  nal 
WriT  ?ei.  Vielmehr  scheint  rs  mir,  tiass  bei 
derselben  viele  8tromzweigc  sich  im  Muskel 
verbreiten,  die  man  durch  eine  etwas  aalMe 
Manipulation  noch  durch  de»  Umftn  scbidree 
konnte.  Ich  p-laube  aofl  physiknllscfiPTi  Grün- 
den, die  von  selbst  einleuchten,  wenn  man  ndi 
die  Vmfbeilong  der  StronrfXdfn  «Her  dm  U 
vorstellt,  dasa  es  am  sweekmls^eten  Ist,  Mit 
Electroden  möglichst  nahe  nndnander  und  !B9f- 
lichst  nahe  am  Muskel  über  dem  Stmm  dm 
Bettegungmervtn  aBBObrtngeQ  —  Immerai" 
MbrUeb  venumeeeiiti  diM*  daNeibe  dbsin^pt 
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BomUtei^r  osier  drr  iiaut  liegt.  Diese  An- 
ilabl  btba  feh  aiiA  to  aililitlohM  «i»  mir  MÜnt 

•Dfcatellcmi  Veraaoben  bectfitigi  gtflMdeo,  wo 

trb  dtirrb  die  eigene  Empflivddng  am  besten 
vergleicbeo  JLomtei  ta  welebem  Falle  eine  aus* 

Durhmr^e  und  Andere  haben  viel  geepro- 
cben  voD  der  veracbieäenen  specifiacben  Crreg- 
Mnft  vwadriadwav  MaAilyitpyeB.  lek  oriklH« 
•o  lang«  nicht  kd  »peciüschen  VerBchlcdonheitto 
einEfloer  Nerven  oder  Muskeln  meine  Zuflucht 
nehmen,  so  iaogc  oocb  AuMicbt  auf  Erklüruitg 
vtriMBden  iat  ^oe  iteflbrMiif  nentr  HypdthB- 
•en  in  die  Pbysiologip.  Hirr  licrrcn  aber  zwei 
ifögliebktiten  rein  asalomiacber  Erklärungen 
offen.  Etomal  nXaiHeh  wrd«iilc«n  viele  Mus- 
keln dto  Item  von  Dueheniu  mit  Recbt  söge« 
•cfariebene  Ipithte  Krregbarkeit  einfach  ihrer 
Lagt,  dem  ümataade  oMniliekt  da«s  sie  nicbt 
m  ihMBi  dlekm  tcUwht  Mleodcn  Fettpoltlec 
■iMrdMkt,  iMil  «te  gerade  auf  allen  Seiten 
von  einem  solcben  wmjreben  B\n<^.  Dnss  t.  H. 
die  Gesicbtamnakeio  die  aiM«erorde»(iieh  ieicbte 
finigfeMkettt  die  ele  aHerdingi  aoiE«lelnet,  die« 
eMl  ÜMlande  verdanken,  wird  Niemand  be» 
SW^AiId.  Bei  andern  auffallend  leicbt  erregba- 
IM  ICoskeln  dürfte  vielleiebt  zu  nnteraucben 
wiHm,  «b  MJt  In  ihnen  geiade  die  KervenOde« 
eine  de«  8ti9am  btianden  inglnglteha  Lege 
beben. 

£li»e  gieiciifaÜB  an  sieb  richtige  Beobacb- 
tanf  ynrn  Duäktmu  mm  hier  Mib  nll  eivei 
Worten  besprochen  werden.  Fr  fin  lrt,  dass 
der  sogenannto  ^ßxtrastrom'',  d.  b.  der  in  den 
Wisduugen  der  indacirenden  Rolle  durch  ihre 
gilfeneeit%e  Wirkeng  anfeinaoder  indnelrte 
Strom  stÄrkcr  anf  die  Muskeln,  der  Strom  der 
sweiteo  EoUe  mehr  auf  die  Uautnerven  wirkt, 
leb  bin  feat  Oberzeagt,  das«  diese  Ettehetnung, 
die  Id)  allerdings  en  mir  selbst  beobeebtei 
^abe  ,  lediglich  befrründet  ist  in  der  he^^nndern 
Beeebeffenbeit  des  Apparates  in  Verbindang  nüt 
deM  eenBli||vn  AwiTABvngesi  'dee  Venucbee^  liebl 
aber  iti  einer  gebeimnissvoUen  Verschiedenheit 
der  Ströme,  die  ja  einer  wie  der  andere  Indur- 
tieneetr^e  sind.  An  i>ueftsnne's  Apparat  ist 
ibaUdi  («It  m  im  unSmm  ndera)  die  1»- 
dwivtode  Rolle  ens  diekem  Drahte  und  arm 
an  Windiisgen,  bietet  abo  (>inenk1einenWiderstand| 
wibeeod  die  sveiteUoiie  aus  vielea  Windungen 

einen  viel  grosseren  Widerstand  bietet.  Aus- 
serdera  sind  seine  Rollen  in  finem  konfitnntm 
eebr  kieioes  Abstände  von  einander.  Er  muss 
daher  die  DinpAng  4trtMm  biertobm  dnntb 
üeberschiebun^  von  Messingblilsen  ,  was  öbrl- 
ein  viei  unsweckmüssigeres  Mittel  ist  — - 
das  mag  beiläufig  bemerkt  sein       als  die  Ent- 


man  f^etHeb  beacbteo,  dass  die  Eatfernuog  der 
■weiten  Rolle  nor  den  1»ibr  flleesenden  Stren 

schwäclit.  während  sie  den  Extrastrrni  Rtärlct. 
Bei  dem  Ocberscb leben  einer  Mitallliülse  wer> 
den  beide  ßttüme  gl^eteeltig  gescbwicbt  Dur 
lifceiitM  bat  aün  bei  <ibi w  Apfutt»  wtfM  du 
kleinen  konstant  bleibenden  Abstaodes  beidet 
Rollen  und  des  Verhältnisses  ihrer  Wlrkungs- 
sahlen  immer  im  Extrastrom  weniger  electro* 
motorische  Krlfte  and  weniger  Widerstand  ab 
ira  Strome  der  zweiten  Rotle.  Jut  aleo  sonst 
im  Kreise  wonig  Widerstand  vorhanden,  wie 
bei  der  siu- Muskeireisung  beliebten  Auorduung, 
M  Ist  der  Exfrantrem  im  Vorthett,  Ist  aber 
sonst  ein  "rhr  grosser  WHprFtund  im  Kreise 
Wie  bei  der  Hautreizung  (ebne  grosse  Oberbeut« 
•ofalebt},  so  ist  der  Strom  der  sweiteo  Bolle  im 
TonbeU. 

Et.  Buhmkorfff  ein  in  Paris  lebender  deut- 
•dber  Medianiker,  webber  bd  den  dortigen 

Physikern  ein  groeies  Vertrauen  genfesst,  bet 
bereits  im  Jahre  1851  einen  Indnctions-Appa- 
rat  eoostruirt,  welcber  eich  durch  zwei  Eigen- 
iobaften  amaehihnet:  enteoa  rtnd  die  bidneir» 
tea  Str&ue  von  einer  ausserordentlichen  Stärke, 
so  dass  sie  Funken  und  Schläge  gaben  wie 
eine  starke  Eluktrisirmaacbine ,  imd  dass  dieser 
Aniaret  überall  angewendet  werden  kann ,  w» 
es  sich  um  Verwerthung  der  statischen  Elcctri« 
citSt  bandelt.  Zweiteng  enthält  er  einen  Com- 
mutatori  durcli  weichen  die  Eiohaltung  einet 
und  dereelben  Bldbtniiig  derSirdaie  eraielt  wird. 
Diesen  Apparat  und  die  mit  dpm~clbcn  ange- 
stellten Versuche  bat  Hr.  Du  Moncfl  beschrie- 
ben und  fie  Herrn  Dr.  Bromem  iu  Marbmn 
und  J.  L*  gecistiwgnn  in  Frankfurt  haben  etna 
llebersetitunfr  von  dtt  MonreV^  Rroschüre  ge- 
liefert, bei  welcher  die  Holestöcke  des  Iraozö- 
sisdien  Originale  bcaalrt  werden  darflen. 

Die  ReKchreibnnp:  dieses  Apparats  Iiier  uiit- 
aotbeilen  ist  uicbt  wohl  tbuolicb,  deoo  sie 
wflrde  tu  viel  Raon  etonehtteii,  Mehrere  bUd- 
Itohe  Illustrationen  in  Anspruch  nehmca  und 
tlherdies  für  die  Aerzte  als  solche  kaum  von 
besonderem  Interesse  sein}  denn  so  wichtig  die- 
eer  Apparat  InaMrUii  fBr  die  Pbyriker  eebi 
mag,  so  ist  noeb  niebt  absnsehen,  dass  er  aoeb 
für  die  Heilkunde  eine  hervorragende  Bedeu- 
tung habe;  auch  beziehen  sieb  alle  mit  dem- 
eelben  angartellta  nad  hi  dem  Bach  aritgetbeiHe 
Versuche  auf  physikalische  Fragen.  —  Tbera- 
peofisrhe  Versnchp  find  mit  demselben  nicht 
aogesteiit,  weBigsteos  nicht  vorgemerkt  wordeo. 
Wae  eoU  «mm  aoeh  am  Kraalcmhett  mit  etoem 
Apparate  anfangpri ,  welcher  die  Mcn^f^hcn,  die 
mit  seinen  Polardrähten  in  BerOfarong  kommen, 
zu  Boden  schleudert  und  für  einige  Tage  krank 
naebt,  wie  Hrn«  ^idM  begcgsct  Ict,  oder  die- 
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selben  gar  tödtet,  wenn  man  sie  niehl  icbneU 
von  dem  Ungeheuer  befreit. 

Dr.  Knapp  besprach  in  der  Sitzung  der 
QeseUscbaft  deutscUer  Aerzte  su  Paris  die  In- 

Jforin,  S<öAr«r,  Duboii'-Rtymond  und  Erd' 
mann-SchadeweU,  ohne  «ber  etwa«  Meuoi  vor- 
aauageo. 

Dr.  Julhu  Althaus  la  Loudon  bespricht  die 
örtliche  Faradayisation  von  Duchenne  ohne  irgend 
etwas  ueuea  su  sagen,  empücbit  den  Induetioos- 
Appurftt  von  Ltgtndre  und  Murin,  weldier 
von  den  läppet  bekannten  Hf/{«r'8chen  Appa- 
raten mit  dem  Neef  a^tn  üäiBttereben  uiclit 
verschieden  ist**)  und  betiehtet  dann  Mnr  8 
beaoodcre  Fälle  von  Lähmung,  welche  er  scbneU 
(höchste IIS  iu  15  Sitsnngen)  durch  seinen  Ap* 
parat  geheilt  bat. 

Di«  LihiDung  betraf  die  Streeker  der  Hand 
and  der  Fhiger  (Extensor  digitorum  communt?, 
Extcnsorcs  carpi  radialis  und  ulnaris,  lange  and 
kurse  Strecker  umi  Abzieher  des  Daumens, 
Streeker  des  Zeigefinger  und  kleinen  Fingei^) 
und  die  Supinatoren,  mit  efoem  Worte,  alle 
jene  Muslcol ,  welche  unter  dem  RinQuss  de« 
Nervus  radialis  stehen  und  die  nächste  Ursache 
dfeeer  LMbmung  lag  offenber  In  dem  genannten 
Kerven  und  nicht  in  den  Muskeln.  Die  Iland 
war  etwas  gcfjcn  den  Vorderarm  gezogen,  ähn- 
lich wie  bei  der  Bleiiäbmung,  >on  welcher  sieb 
aber  diese  LSbmunf  eebon  dadurch  nnleradiied, 
dass  in  den  gelälimlen  Muslieln  die  olcktri-rhc 
Contractililät  unvermindert  erhalten  war.  Kiue 
Ursache  konnte  Hr.  Althctu»  nicht  auffinden,  na- 
mentlleb  wollten  die  Kranken  niehts  von  trocke* 
ner  oder  feuchter  'SVTkiihliing  wissen.  Die  Kran- 
ken hatten  sich  Abends  ganz  gesund  zu  Bett 
begeben  und  waren  des  Morgens  beim  Drwadhen 
durch  die  plötilieh  eingetretene  LShmong  ihrer 
rechten  Hand  ganz  Uberra'ioht  Hr.  Allhuus 
glaubt  daher  diese  Lähmung  als  eine  Faralysis 
epenlanea  beteiehnen  «i  dBrfen^  anf  diePrage^ 
•b  nicht  etwa  die  Krdoken  mit  dem  ELopf  auf 
dem  Vorderarm  gelegen  und  die  Lähmuns;  durch 
Druck  auf  den  Nervus  radialis  verursacht  wor- 
den «ef,  gebt  Hr.  Verf.  gar  ntebt  ein  nnd  doeh 
ist  neebgewiesen ,  dam  IdttumBg  auf  diese 
Welse  entstanden  ist 

Dr.  Jferlis  JfesM"  In  Berlin,  weloher  die 

schönsten  Erfolge  mit  der  Inductions  -  Elektrl- 
eitSt  gegen  Neuralgien  erzielt  hat,  beschreibt 


*)  Der  fraglich»  Apparat  hat  ein  KohUn<ZiDk-Eis<> 
ment  nai  «inan  Thea-Oylinder  nU  Diaphragma.  I>aa 
Diapbragma  Ist  sbsr  olekt   blos  überfla«»lg.  sondern 

achwactit  sogar  die  Wlrlmnj?  KIciiuTi'  Klciiicote  uhne 
Diapbrügtn«  briogan  dieselbe  Wirkang  beryor  wie  giöt- 
s«ff*  ElMBMtf  mit  Dlaphiatms. 


die  von  ihm  gewählte  Anwendungs -Weise  des 
Indnetlons-Apparais  irie  folgt. 

,Ieh  wähle  im  Allgemeinen  snr  AppUcatios 

diejenigen  Stellen  der  Haut ,  die  entweder  dem 
Nerv  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Ceatralorgsa 
möglichst  nahe  liegen ,  oder  lodi  lieber  seleli^ 
an  denen  der  Nerv  oberflächlich  unter  der  Haut 
verläuft  und  die  pich  beim  Druck  meist  dnrcb 
besondere  Schmerzbaltigkeit  zu  erkennen  geben. 
So  wMhle  leb  bei  der  IseMae  die  Stelle»  wo  dar 
Nerv  die  Incimra  itchiadica  verläset,  oder  wo 
er  hinter  dem  Trochanttr  viajor  verlauft,  oder 
wenn  sich  der  Schmerz  noch  höher  hiuauf  er* 
Btreskt ,  seine  Anstritlsslelle  ans  dem  Fer.  in- 
tfrvert.  Bei  der  Neuralgie  des  Trigeminas 
operire  ich  oben  am  Halse  in  möglichster  habt 
der  üeduUa  obhngala.  Während  ich  hier  des 
einen  Pinsel  fest  aufsetze,  halte  ich  den  swfi* 
ten  (ähnüch  wie  Jubert  das  GlUbeisen)  etwa 
Yj  Linie  von  der  Haut  entfernt  dem  entsft 
Biemiteh  ntüiei  tmd  lasse  von  Uer  aas  0* 
r  nilv  1)  einige  Secunden  bis  1  Minute  lang  auf 
die  Haut  Obcrspringen.  Man  nintmf  dab^i  m 
deutliches  Knistern  watir,  die  Hautpapilien  ec 
heben  sieh,  die  Haut  wird  roth;  bei  relsbaw 
Haut  entsteht  bisweilen  nach  einmaliger,  häo« 
figer  nach  öfters  wiederholter  Anwendung  cia 
oberütlcblicher  Brandschorf.  Der  durch  dieses 
Verlahreo  hervorgeralene  Sebmert  Ist  da  i»- 
serst  intensiver,  doch  kann  man  denselbeo  nach 
der  Datier  und  Heftigkeit  der  Neuralgie ,  nnch 
ihrem  Sitze,  der  Empiindlickeit  der  Haut  ein. 
beliebig  berabeetsen  ond  vwkOrmn.  WlU  sna 
nur  auf  eine  kleine  Huutstelle  einwirken,  z.  n. 
bei  einer  lotereostai  -  Neuralgie ,  so  Icann  uiao 
sutt  des  Pinsels  einen  kleinen,  feuchten,  spitz 
BUfemthniuenen  Schwamm  aawendea  nod  a« 

diesem  Punkeu  übertrotpn  !n<?f;pn.  Bisvreilea 
hört  der  Schmerz  nach  einmaliger  Anwendug 
sofort  anf  and  kehrt  nicht  wieder,  meist  tritt 
er  jedoch  vermindert  am  nächsten  Tage  wieder 
hervor;  bis'-.veilpn  tritt  bald  nach  der  Applica- 
tion ein  neuer  Anfall  aui,  der  an  Dauer  oad 
HefUgkeit '  die  gewShaHehen  bedenteod  ibw- 
triin,  dem  aber  meist  oiB  erheblicher  Narhiass 
der  neuralgischen  Schmerzen  folgt  In  häufigen 
Fällen  ist  der  ein-  bis  dreimalige  Gekwaiieb  des 
electrieehen  Pinsele  hi  ZwisehenrihMsen  ven  S 
bis  3  Tagen,  in  anderen  Fällen,  namentlich  wo 
ein  dyacrasisches  Leiden  zu  Grnnde  liegt,  die 
häufigere  Anwendung  (bis  su  40  Malen)  aotb- 
wendlg,  dnsm  aber  aieh  ansrelehead,  «b  dis 
hartnäckigsten  Neuralgien  peripherischen  Ur- 
sprtmgs  zu  beseitigen,  die  nicht  durch  mecha- 
nische Ursachen  (Nerveugescbwoiste,  cariSse 
Zibne  ete.)  bedingt  werdta. 

nie  Vorzüge,  die  die?  Verfahren  vor  dem 
GlUbeisen,  mit  dem  es  iu  der  VVirkuag  zieoi- 
lieh  überebistimmt,  bietet,  sind  nach  Hrn.  Jfo^'* 
fdlgeikdet  1)  Die  gertagere-  Sdid«  des  PattmeB 
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▼or  in  Amrmdunf  ät»  llUteb.  2)  DU  ]l9f- 

llclikeit,  (Jen  Grad  der  Einwiikung  belicLi;;  zu 
modificircD.  3)  Die  UiioiögiiciiJieU,  liefere  Dee- 
organUationen  der  Haut  bervorsunifeD,  die  b«i 
der  Anwendung  des  GlüLeisew  gut  leicht  er- 
folgen. 4)  Die  Möglichkeit,  e«  an  al!<n  be- 
liebigen Kürperstelleo ,  im  Gesicht,  am  Halse 
ele.  eiowlrken  so  \mnm.  5)  Die  kflrsere  Üeuer 
der  Operation,  deren  Vorbpreitungen  momentan 
getroffen  sind.  6)  Das  sofurtige  Aufboten  des 
Schmerzen  mit  Beendigung  der  Operation  — 
lauter  Vortheile,  fOr  die  die  Schmerislosigkeit 
der  Anwendung  des  Glüheieens  in  der  Chloio- 
fonnnarcose  kein  Aequivalent  bietet 

Der  Hr.  Verf.  berichtet  rar  Bealittlgnng  des 
Gesagten  einige  FSlIe  von  Ischias,  einen  Fall 
von  Cubital-Jieuralgie,  einen  Fall  von  Radial- 
Neuraigie,  drei  Fälle  von  G et ichts  -  Neuralgie 
und  einige  IHlIe  von  Neuralgie,  welchen  Gicht- 
Dyscrasie  oder  rheuinatischc  Diatlic-c  zu  Grund 
1^  und  die  trotx  des  Fortbe^tauiies  der  con- 
ttltutioiielleii  Krankheit  (wenigstem  temporär) 
geheilt  wurden. 

Während  bisher  alle  AerBte,  nach  Duchenne'g 
Vorgang,  zur  Heilung  von  Neuralgie  die  Ströme 
swelier  Ordnong  anfrendeteD,  hat  laut  der  ü&loa 
in<5dicale  Nr.  3.  Hr.  Becquerel  den  primäreii 
Strom  mittels  feuchter  Cooductoren  durch  den 
Nerveostamm  ond  seine  Aeate  In  der  Art  ge- 
leitet, data  der  positive  Pol  am  centralen,  der 
negative  am  perij^licrisciten  Ft>de  des  Nerven 
sofgeaetat  wurde,  wobei  Schlüge  von  mittlerer 
Sllrke  aber  mh  edlineller  AafeiDanderfoIge  be- 
notat  wurden  und  dadurch  mehrere  bedeutende 
Neuralgien  (TscMas  und  Intercostal -Neuralgie) 
in  2 — 5  Sitzungen  von  5 — 10  Minuten  Dauer 


gehellt.  Zuerst  atelgerte  etdb  der  3ehmers  hef- 
tig, CS  entstanden  wohl  auch  Zuckungen  in  des 
entsprechenden  Muskeln,  dann  folgte  ein  Ge- 
fühl von  Eingeschlafeusein  und  endlich  Schiuerz- 
losigkeit. 

Die  Wiener  Woebenubiift  berichtet  naeh 
der  Gazzetta  Medice  Italiuna  die  fieilang  etnar 

Iscbuiie  durch  die  Elektriaiiät. 

Ein  7aj^lirig>r  LaodmtoD,  «1er  oie  frriher  kraolc  gf 
«•«•a,  WHrü»  alöttliofa  von  »ehr  schmerzliaftat  Itckiiiia 
bcfaltni.  EmoilfMitia  attd  Antiphlogistira,  die  kvmnÄ- 
nng  de»  K«thrteri  bannten  den  Schmerz;  dlf  l'nfafiii»- 
keit,  IJiiii  zn  l«u«n,  blieb  Jedoch  znrfiek,  so  wU  «io« 
ächwäcbe  der  Kuremitittii.  Veroiduung:  10— i^O  Grao 
alkobolitcbn  ExUact  der  Brecbou<5.  iVsGraouDM  blia- 
ben  obn*  Wirkung,  eben  so  Kinreibunf«a  mit  T«r|Mn- 
tbin«ueiu.  Nqu  wurde  Patient  der  Einwirken^  eiasa 
elrktriecbtn  !<tromrs  aacgeeattt,  der  eine  Pol  worda  aef 
div  l.entif  irbel .  kl«r  audiTP  «uf  die  btei&sbeio-ArtikU' 
Uttuit  .iiti^t-M-u:.  iilci'  ))  iiacL  der  ersten  Applikation 
krhrt«  dir  Fähigkeit  im  miriirrn  wieder;  mohrlhclkt  A]l>pn- 
katioDen  stellten  den  I'aiicntfn  fSlÜg  her. 

Wir  haben  im  vorigen  Jahr  einen  von  Uu- 
hert  beobachteten  Fall  mitgetheilt,  wo  Ae  ver* 
ficgte  micb  einer  Saugenden  durch  die  ürlllcbe 
Anwendung  der  Elektrizität  wieder  hergestellt 
wurden  jeUt  liegt  ein  neuer  von  t)r.  Btcquerd 
mitgetbellter  Fall  derselben  Art  yer.  Br.  B. 
bat  einen  magncti-ich-eUktrischen  Apparat  mit 
sehr  schwachen  aber  rapidintermittirenden  Strö- 
men angewendet,  indem  er  die  feuchten  Strom- 
gibcr  (Schwämme)  auf  verRchiedene  Puukte  der 
Milchdrüse  aufsetzte.  Nach  der  ersten  Sitzung 
seigte  sich  schon  die  Milch  und  nach  der  drit- 
ten Sitsnng  var  die  Seeretion  in  vollem  Gang. 
Die  Anwendung  der  ElectrizitSt  verursachte  der 
»Frau  keinen  S^rbinerz,  wähl  aber  ein  allgcmel» 
nes  Gefühl  von  Lt^belsein. 
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Aiisichteo  der  Griorhcn  und  IMmcr.  lialmol»  titg, 
ISaiid  V.  Nr.  18,  l9,  20,  21.  22,  23,  24. 

Setgai:  FbarDModyuunik  dee  Wssien.  Wien,  nedte. 
Wo«h«Mcltrift  18».  Nr.  18. 

AUx.  V.  Uumboldt:   Thennal^DtlUa.  Balo.  Ztg.  Bd.?. 

Nr.  23,  24,  25.  26. 

Bourton  und  Boudet:  De  rbydrotrloetiie,  oo  noufelle 
ni*  t!ii><1e  d'analfte  des  eaux  d«  MVTVW  4t  i9  rtviifM. 

II.  ilii,  Ztg.    Rd.  IV.    Nr.  2. 

Miidii  i  L'tiUri>uc-huii£«o  über  dt'n  l.'iiinuj>6  verechiede- 
Drr  Quantitüteu  tom  Kewöbnli<:hein  Triukwaster  auf 
d«o  StoffwecbM]  de*  menarhlicheo  Kdrpen  etc.  4lcbiT 
für  «tM«iucballHeb«  Bvilbnnit«.  B«.  III.  Bift  8. 

i^Mnsky:    Ueber    da«   DifftMtoiMTCllDSgfll    dar  Haut. 

Baln.  Ztgr.  Bd.  IV.  Nr.  2. 

tandfret:  Ueber  die  AbforbtiontfShigkelt  der  Haut  der 
Frösche  für  HatalltaltlSaaiifaa.   Bala.  2tf.  Baiid  V. 

Nr  18. 

Jones:  Upon  the  phyaical  ioflucace  «xerced  liDtnf 
«fi«nto  and  inurgMi«  aiambdaae*  upon  rbamlcal  tab> 
auncaa  bi  MlaUon  etc.  Baln.  Zt|.  B«od  IV.  Kr.  9. 


tkhhttgx  Die  Waaserretorbtlon  der  aI]|CiBa{liaa. 

ungen.    B»ln.  Ztg.  Bd.  IV.  Nr,  2, 

EäUUcer  ond  MüUer'.    Venache  über  die  Abiorptioa  «on 
EfwDialiaii.  Baln.  Zts.  Bd.  IT.  Mr.  4. 

Deber  d!^  ncnction  aof  Jod  in  etalgsa 
Baln.  Ztg.  Band.  IV.  Nr.  10. 


:  Uaber  die  phjtlologUche  Wirkoog  der  Bid«. 
Bdtt.  Zig.  Bd.  Kr.  10. 

Fratiffi' •     ^'r'tf   Mir  !p5   vnpcnr*  d'eaox  raiiifralf»  'o 
iiu  de  ieui  appUc.itiuQ  «  la  tbt'rapeutique.  Baio« 
~    I.  ir.  Kr.  4. 


Sffpen:    Die  Zn<,inimen«etzoDg  der  Dämpf«  dar 
quelleb.  Wien,  med   WoebeDschr.  Nr.  9. 

Lüsrhmr:  Wirkiiugfu  der  während  dea  Badens  durd 
das  .\thmen  in  die  Lani^e  gebrachlM  Gaaa.  IhifK 

Vierfeljshrsschrift.    I^d.  II.  185T. 

Ferj/tr:  Di«  Inbalatiootkur.  Baln.  Zt^.  Bd.  IT.  5c 
1»,  SO.  Sl. 

Btnlhrf.  Do  IVtuplnl  de  viipcurs  liyilrotiiim^rili's  d»a» 
let  aCectionc  polm.  et  cutan.  Baln.  Ztg.  Band  1V> 
Kr.  4. 

GieitUr:'  Die  tberapeotiache  AbwenduDg  dar  DfBfl^dli 

Cbloramniouiuoi.    Bremerbafen  1857. 

Skoda:  Uebat  Dampf-  und  WaooMbiidef  In  tkatap«- 
tbcbar  BhMtebt.  Balo.  Zig.  Bd.  IT.  Mr.  tl. 

IWet:  Mem.  sur  les  puiaaants  effeu  da  balB  liidc  tr«»  J 
pioloof  d  ^  da  bala  trta  ebaad  aC  da  evatü  dan«. 
Balo.  Ztg.  Band  IV.  Hr.  4. 

JTMWtlt;  Dar  Brunasant  BiÜB.  Ztg.  Bd.  T.  Kr.  >• 
tiiid  10. 
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üti»-  Kiit«r*)wiiM«t  Ui  B«huidliu>g  der  Xub«rkalo«e. 
IdL  a|.  B4.  IT.  Nr.  It. 

Sigmund:    üeber  die  Nachkur  iu  BidWB  bat  UjpIltHtt- 

Kh*c.    lalD.  Ztg.  ßd  IV.  Nr.  4. 

6^ikT:  Vi»  Balneothenpie  in  ibrar  Aowendaag 
lar  dat  Unstete  Altar.  BfeloMl.  ZaitHf.  «•■4  IV. 

Kr.  15. 

Joadkun;  Ueber  dl«  Aoveadltackait  des  Ofeiicr  Sfru4eU. 

Bdn.  Zig.  Dud  IV.  ^r.  8. 
Kaner:    Crb«r  Molkun   und   Molktrikur-  AnsUlt«n  in 

ibrei  Btu^Hsy  zur  LuDgentuberkulo»»,    WUa.  BMd. 

Wtctaneliffttl  IWT.  Mr.  3». 

Iffi  a»  MMm  KmnMbodi.  Btbi.  ttf,  Bd.  V. 

.Nf,  28. 

Ikükttn:  Der  ächkiam  and  d«M«o  Anwondtiog  «la 
Jlailtuitt«!  Q«ch  Vmucheii  in  der  cbir.  AbtbeilDUg  d«» 
JtekbsbotpitaU  CO  CbtMi«aa.  Btln.  Zlf.  Bd.  IV. 
«r.  M,  2*. 

S/runiny.  Urber  kOnfttlicbe  Heilbäder.  Wim.  Dwd* 
V«ch«i»cltt.  18A7.   Nr.  16  nsd  18. 

Cotw  den  «ililr«leli8B  Aell«  grltoacrM,  «hctts 

'  kk'inercn  Schiiftt  n  fiher  Balneologie  im  Jahre 
185?  nimmt   Seegen'»  Werk  einen  der  ersten 

.  Plitze  ein.  Der  Verfasser  bat  sich  bei  Abfas- 
lan^  desselben  die  Angabe  gettelh,  den  mas- 

senbaftcn  RtofT  in  thforftiThor  wif  prnkti<^rhpr 
Beilegung  zu  einem  dem  gegenwärtigen  Stand- 
pnlle  der  WiraenicKaft  enisprecfatDfled  11b«r- 
AktMeben  Ganzen  zu  verarbeiten,  und  diese 
Aufgabe  mit  wahrhaft  kritischer  Sichtur^r  <hs 
Pnok  Materiales  ehrenvoll  gelöset.    Der  Gang 

«OD  voUiu«4At  vofüeg^t»  ßaob««  itt  fol- 
fiodirs 

Im  ersten  und  zweiten  Abschnitte  Ünr  ersten 
Abibeiiung  wird  nach  neuesten  Ansichten  der 
UnproDg,  Lauf  und  das  Hervorkommen ,  im 
twdtca  in  folgdffccliter  Weise  die  Temperator, 
Farbe,  Kfektririfat  und  das  Lichthrrchnnp?- 
Vermögen  der  Mineralwäaser  naoii  dem  (»esten 
GlirSbrsmännem  gegeben,  im  dritten  den  Be- 
rtuHlthellcii  dmelblBii  in  jeglicher Ricbtnng  liech- 
nang  getragen.  Sowohl  die  Wasserdümpfe  und 
Gase  als  auch  die  fe^en  und  cbjemiscben  Ver- 
biadmigeD  werden  geoan  geinQrdigt  vod  auf  die 
möglichst  klare  wisseoscbaftUche  Verwerthung 
derüclben  die  Pharmakodynamik  der  Quellen 
gegründet,  nachdem  derVerfauer  aavor  dieBe- 
dthncen  swiaeliMi  QoellvDfdiilt  wkK  Beeebftff 
feabeit  des  Bodaiw,  Beständigkeit  und  Analyse 
der  Mioefalwasser  in  Kürze  berührt  und  die 
seit  isogti  übliche  Eintheilung  derselben  iu  7 
bpai  (AlwHMhe,  KoehwOi,  Bttler,  0oImmM» 
£iseOf  und  indifferente  Quellea)  mit  einer  kur- 
zen Cbarakt^ifltik  jeder  einze1n«r)  vorausgeschickt 
nad  eben  so  der  einzelaen  Präparate  aus  den 
MiBeralwtotra  In  Ihnr  WfrkwiiSwelM^  «dtdw 
Molke  und  der  künstlich  UfiMlKtta  WllMr 
Öberstcbtlich  gedsiobt  bat. 

In  der  Bweiten  Abtheilang  begegnen  wir  der 
pnkM  darchgefllhrten  md  inVglkhet  grite^ 
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lieh  erörterten  Pharmalkodyuaniik  der  Mtneral- 
qaelleo.  Wk  fiaden  fcierbd  dea  tob  AndereD 
■cbon  früher  ehrenvoll  betretenen  Weg  weiter 
rerfolgt  und  durchgeführt.  Die  einzelnen  Quel- 
len sind  nach  ihren  Haoptcbaraktereo  in  wie- 
«neelMillleh  gegüedefteRelkflB  gm^mäa$€k 
ihren  gleidMO  oder  ähnlichen  Bestandtbeilen 
geordnet,  nm  auf  solche  Weise  dem  Leser  in 
Klaase  und  Ordnung  Einsicht  nehmen  zu  lae- 
aen,  dann  abar  Jede  aliiadBaMtaiarakiatlle  naoh 
Ihrem  Spezialchurakter  vcrwerthen  und  in  che- 
misch-physikalischer wie  thprHpoutiaoh  vielseiti- 
ger Richtung  cutsprecbeud  bcnützeu  zu  können. 
In  jeder  Klaaae  filirt  fiesjpwi  Torteit  den  Q«- 
sammtcharactcr  auf,  geht  auf  die  Wirkung'^ 'w  ci'?e 
der  UauptbestandiJicile  grüadiich  ein,  bebt  ihre 
Indication  rationell  hervor  und  führt  dann  erst 
fa  das  Gebiet  dar  Kraakbelten  als  Heilobjecte 
der  QiielleuklasM',  immer  mit  Rücksicht  nnf  den 
Grundcbarakter  dersulbeo  und  den  organischen 
Vorgang  in  der  Entstehnnf  nad  Anabildong 
j^ar.  fiel  jeder  aolcb  übersichtlichen  Darstal« 
Inag  der  Klasse  und  Ordnung  «ind  die  Haupt- 
repraeentanien,  spesiell  verwertbet,  beigegeben 
IHM  an  dar  Leaar  ia  dea  Staad  faeatat  naturge- 
seUdMMi  Md  praktisch  die  richtige  AMklit 
vom  wiaii^njicliaftlichcn  Standpunkte  ans  irn  ge- 
winnen und  weitere  Foreehungen  daran  ^u 
knüptai. 

Wir  haben  schon  früher  auegesprochen,  mit 
welchem  Fleisäc  und  welcher  Sachkenniniss  in 
Anlage  und  Verarbeitung  des  Materiales  Ler$ch't 
babaologieeboa  Waifc  gearbalttt  lat.  Non  M 
der  eweite  Band  in  ÄngrifT  genommen  und  der 
erste  Theil  desselben  und  zwar  der  allgemein 
tbeuipetttisdtti  erscbicuen.  Der  Verfasser  hat 
darili  kelaa  Erfahrang  flbeiigaiigaB,  keine  SümaM 
flberfiört  und  auf  diese  Art  net>ea  den  Ansich- 
ten der  Keuea  auch  die  feststehenden  d«r.41tea 
ia  kritisch«-  Siehtueg  beaUteead  neben  der  diX> 
teliacheB  aach  dt«  therapeatitche  Flydrolegie  n 
einem  wahren  balneolofris-Iirn  Wogweiser  ver- 
arbeitet. Diesem  als  Anhang  beigegeben  ünden 
wir  eine  praktleeh  eingehende  Abhandlmic 
über  Seehäder,  Inbali^onskurcn,  MuttcrlaugeOi 
Schlamm-,  Si  lilackcn-,  Xii  f  rnadelbädei,  Trau- 
be»-, «ad  Moik«i>kujr«n  iiebsA  der  Angabe  der 
besten  Anelalten  denelhea. 

Die  dritto  Auflage  der  Balneotherapie  von 
lldfft  darf  mit  vollem  Rechte  als  eine  vielfach 
bereicherte  empfohlen  werden ;  es  sind  theils  die 
aeit  de9i  Erfebaiaeo  der  aweiten  Anegalie  be- 
kannt gewordenen  neuen  Analysen  aufgenom- 
men, neue  Quellen  in  das  Bereich  der  Wir- 
kungsweise auf  dea  me»acblicben  Organismus 
«loferalbet  und  tfa  tberapentiaeheo  AaeichteB 
geläutert  und  vervollständiget  worden. 

Nachdem  durch  die  neuesten  Untersuchun- 
gen exakter  Chemiker  und  der  tüchtigsten  Bal- 
aeologen  die  Raiorbtioii  der  Ia  des  lu  Bldera 
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verwendeten  Mineral wässem  eatUalteneo  Betland- 
tbeile  durch  die  Haut  sehr  to  Zweifel  fettetU, 
j«  von  maneber  Seite  ab  anmögücb  dargelegt 
wurje:  leitet  [.oschn/r  di«  Aiirm!'rk«:^nik>-it  auf 
einen  ganz   ualie    liegeiideu  Erklutungsgruad, 
Dämlich  die  Avftiahm«  d«r  wKhrend  dmBUtm 
«ieh  tDlbind enden  Gase  und  der  in  ihnen  saa* 
pendirten  Stoffe  durch  die  Respiration  und  be- 
mühet  sich  diese  Mine  Ansicht  durch  Nachweh 
der  Wirkongen,  welehe  behn  Gebraneke  von 
Dampf-  und  einfachen  WaRserbädern,  See-  und 
Lufibädern,  dem  Aufenthalte  an  der  See  etc., 
flowie  den  Mineral wasacrbÄdera  sich  am  Orga- 
iiienitts  etttfalten,  auf  prakttaeh«  W«ie  tu  be« 
gründen,  und  iheilwclse  auch  tueoreti«ch  äu  be- 
weisen.   ScliUcsslirh  erwfibnl  .fr  einigar  küost- 
licher  Bäder  s.  U.  der  Bäder  mit  aniwntekM 
oder  ttomatiBchio  StoHeii  und  der  Sehwefelbl* 
der,  dercti  wohUbätiger  Einfluss  tum  grossen 
Theile  der  Inhalation  der  in  Ihnen  entbaltenen 
Stoffe  sugeschriebcD  werden  mflne.  Dte Weber» 
aeognn;  von  der  eben   aufgestellten  Ansicht 
könne  man  sich  ganz  leicht  durch  di<!  Kinath- 
mung  des  Wasserdampres  (sei  es  auch  nur  mit- 
telst der  ilfurfi7e*8chen  Vorriehtnag  od«  ein  (lach 
dOT^  welchen  Trichter  immer),  ferner  durch  den 
blossen  Aufenth;ilt  in  dem  Dunstkreise  der  Ba- 
destube  verschiedeoer  Mineralwässer  und  ande- 
rerseits  durch  mögUchit  vollkonunenen  Aoa* 
adilnas  der  Respiratlonsorgane   beim  Nehmen 
eines  Bades   verschaflFen.    Zu  Gunsten  dieser 
Erklärung  spricht  auch  die  von  Ben«&e  gemachte 
Brfabrung,  daet  die  Stoffimetaiiiorpbofle  durch 
den  Attfenthalt  in  der  Seeluft  auf  gleiche  Weise 
erfolge  und  sich  verändere,  wie  beim  Gebrauche 
der  Seebäder  und  dasa  das  Bad  die  Wirkung 
w  eleigere.  ^   IMtur  wUI  damU  die  Auf- 
«nerksamkeit  der  Forscher  auf  eine  gewiss  nicht 
gehaltlose  Ansirlit  hinsfelenkt  haben  mit  dem 
Wunsche,  sie  mciga  zum  Wohle  der  Balneolo- 
gie naoh  allea  RtebUmgeo  hfai  gtflndlMi  ant- 
gebenlit  wefdon,  • 


IL  SpecMler  lleH. 

A.    HeOqiuilen  Deutschlands  imd  der 
Oettarräditehen  MotiarchU. 

1.  Allgemeines.  * 

Uoennike,    DU  Mloer«l)U«Uen  der  Provinz  Scliletien. 
WoklMi  1967. 

8.  Z,    D!e  Mineraliitiellen  der  M^^  V  Brandcnburj,  All|. 
medix.  €entr»lzeitung  ««.  Jahrgang  49  SUck. 

WrUu.    Dai  Alcxnaderbad  tm  Ficbt«l(«birge.  B«iltO 
1957. 

Britenolizm    über   die   Brunnon-   und  Bfleeinrlrhtnn- 
■  gen  ta  deo  Tanoas  -  Bidorn.    Btln.  Ztg.   Band  V. 
Mr.  t. 


OtCTaBfar.  OdNr  iU  ▼•rfUscIi««««  voa  MlMnlfrsM« 

fiberhaapt  and  di««  SndlUiier  und  S«lt«r«'tcbaa  WwMS 
insbesuDdere.    B&la.  Ztg.  Bd.  IV  No.  22. 

Siruue'sch«  AosUH  IB  K6la..  Bda.  Ztf.  Bl.  IT  He.  Sl.  ^ 

ÜBrMf.  Rtet  SalSM  to  OMate.    LoMtokhne  mA 

EskarsloMn.   Leipzig  1857. 
Haupt.    H«UBnMalt  so  Maasaa  »n  der  Lftba.  Wies 

1857. 

Die  Mineralquellen  der  Preusslschen  Pro- 
vinz Schlesien  und  jener  der  Mark  Braadea* 
borg  haben  In  Hoennike  einen  Monographeo 
und  in  8.  Z.  einen  übersichtlichen  Dsröteller 
gelundea.  Beide  Abhandlungen  haben  deu  Werth 
mit  einander  gemein,  den  ZaMMDmenbang  dar 
Quellen  mit  ihrer  rrspnini^Hstel'.e  fanslich  dar- 
göle^t  m  liubcn,  ohne  da'S  wir  si^en  liönnen, 
daaa^  ü.  jenen  Gegenstand  nach  allen  Richton- 
'gen  bin  ereebopfend  dargestellt.  8,  macht  vor- 
züglich auf  den  Reichihum  an  raineraüschL'n 
Quellen  in  der  Mark  Brandenburg  aufmerksaiBi 
—  leider  mud  aber  die  meisten  Irllher  verwea- 
deteo  in  Vergeeseobeit  geraihen»  nnd  die  jün|it 
entdeckten  liegen  noch  unbenützt  und  unver- 
werthet.  Sämmtliche  Quellen,  die  der  Reihe  ^ 
nach  aufgeführt  werden,  gehören  2  HaB|>rkili-  j 
gorien  an,  nemlleb  der  Klasse  der  Soolquelleo  | 
und  der  Säuerlinge,  sie  entsprecheu  den  Formeo 
des  Tertiärgebirges  in  der  Mark,  den  B<«imi- 
kohlen-  nnd  den  SeptarientbonJogsn. 

%  Indifferente  QneDen. 

V  OMgAerp.   Wildbad  Qasteln  im  Jabr  IS56.  Zeit- 
sehrift  dtt  k.  1c.  0«.  te  Amts  in  Wiso.  1». 

gang.    3.  and  4.  Heft. 

Lcidetdmf.   Du  BAascbsd  Tflflw  ia  St«h«autk.  Viet 
I8r>7.    Aoalfsn  d«  Mlaaralqullea  rom  Stobie»  i* 

Kl  ^t  l-Jtl     Wo.  henschr.  der  k.  k.  GcSsUseh.  dST  SkM 
In  »  iPO  3.  Jahrgang  No.  20. 
JoacWin.  r<>/l4.   (lleiltioiUeo  Pafuenieai.)  Mo.  Si. 

Bd.  IT.  M«.  S. 
Joachhn.    Aua!} Mi  der  Jo»epl»-  und  WUhSlBMqmlls  IS 
SikJeuo.    Baln.  Ztf.  Bd.  IV.  Mo.  t». 

Die  FUialauttd«  In  WfUkad,  9.  Q.  S.  Sonunsr.  Bdo.  Al- 
Bd.  IT.  M«.  lt.  Bd.  T.  Ho.  l«.  16.  10. 

BiMffibetff  bringt  ima  to  aefaioni  Btrickie 
Ober  Gftstein  im  J^ibrc   1?^56  nicht  etvrn  tio 
nacktes  Referat  ans  wenigen  nimien&ebeo  Da- 
ten und  schlechten  KraDkeogeächichteo ,  wie  » 
leider  gniseentheihi  bei  den  jübrilaben  obligstte  , 
Berichten  der  Fall  int,  sondern  Pin  erschöpfen- 
des Ganze,  das  allen  Anlorderui^en,  weiche  i 
die  Balneologie  heutigen  Tagea  M  «ndiia  bt- 
roobHgot  tat,  onttpricbt.    Die  Schrift  «odiiu 
ausser  dem  Snisonbericbte   eine  efht  wissen- 
«chaftliche  DarsteUuog  der  klimatischen  V«* 
hälioisse  von  JJurdWkördl;  an  dieae  i 
lOiband  dlo  geologisch! en  Verhfiitnisse  der  Tm-  | 
gobvog  von  QMtein  mit  dner  Karte  v«a  H'o//; 
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Mlttfaeilnngea  Ob«       EfSAmiif  d«r  mwm 

BAdeqnelle  za  GastciD  von  ^«iMwRcr,  eine 
botanische  Skisze  von  Femhofer  und  schliess- 
lich mediiiaisch-statisludie  Daten  Uber  die  so- 
«oU  privat  all  Im  ArmmbadkaiiM  bahandtltw 
Kranken,  denen  zum  Schlüsse  noch  finif^t»  Rci- 
trSge  Eur  Literatur  QMteio's  von  Meilbtr  bei- 
gegeben Bind.  Dt«  Frequcns  betrag  3008; 
daranter  waren  am  tu  eist  an  Tcrtretcn;  Senaibi- 
litäts-  und  Motilltätsneurosen,  Lähmungen,  Mu0- 
kelrbeumatUmuB,  chronische  ßeiubaut-felntzttnd- 
aof ,  CoDtnetareo  4er  Gelenke,  Qeichirare  ttod 
hoehgradife  Bleichsaeht 

Die  h.  h,  geologUchc  BeichtarutaH  veran- 
laMte  diö  Analyse  dee  elageaendeten  Wasaen 

von  Si)/'  ;  V7,  welches  von  den  2  wichtigsten 
Quellen  eatQoranaen ,  folgendes  Kesultat  liefert. 
Das  Wasser  fst  klar,  fiwb-  und  geraehlos,  der 

Geschmack  weich,  kaum  merkbar  salzig,  reagirt 
weder  «auer  noch  alkalisch.    Die  Temperatur 

soll  470  IL  sein. 

QueUe  1  in  IG  Untcu,  QuelU  9  in  19  Dmun. 


CbhicDatrtam          0,tie  gian 

0,163 

MtViMsaant  Eali  0,199 

o,i9e 

,     NttroD  0,077 

0,990 

.      Knik  0,314 

0,5RS 

y      Hi^nesit  0,394 

0,335 

EoklalMurM  NaUOD  0,391 

0,086 

,      Kalk  1,Ö4S 

1,606 

,      IbfnMlt  0,067 
EiteDoxfdol  SfOf 

0,74« 
Bpur 

Thonerda  0,099 

0,009 

Kieselerde  0,381 
Organische  HaUria  Spur 

0,275 
Spur 

YMU  KrtlMMlofa  0^97 

««479. 

Das  durch  Naturscbuuheiten  ausgexeichnete 
Totls  fm  Grauer  Cooiltate  ttaganis  besitst  naob 
Joachim  Quellen  von  19  bls  20*  R. ,  deren 
fixe  BestandthcUe  4  Qran  In  16  Unsen  betra- 
gen (sumefst  Talkcarbonate).  Sie  sollen  daa 
Nerven-  und  GeilSiSfstcm  gelinde  anregen,  das 
Gefühl  woblthuender  Wärrae  und  Behaglich- 
keit nebra  Geschmeidigkeit  und  Turgescenc  der 
Haut  berTorbrfngen.  wendete  sie  bei  Hy- 
sterie, Meuorrbl^(ie,  Flnor  albtts  nnd  Hypo- 
•  obondcie  an. 


3*  Alcaliäch- salioisühe  und  aiculisch- 
salinisch  -  inariatische  Quellen. 

Kamer.  T  t  jie  gegenwärtig  allgemeine  Ad\s  c:iJ'j:i^'  der 
alkaliscben  naä  alktl lach  -  maiiattocbeo  i>auerliD|e  in 
der  liuugeutuberkuloee  nHoMltT  WlcoW  OMd.  WOMSB- 
aebrin  1S&7  Ko.  31. 

Sdmfä,  Asali««  da«  Schmeka«  Miueralwaaaera.  B«lu. 
Ztg.  Bd.  IT  No.  9. 

Pellenkoffr.  VürliuBg«'  N;i  liricht  über  die  Marieiiquello, 
ein  aeuentdecktei  NaUouwaaaer  za  Kuchel  lio  Bajer'- 
acben  Oberlande,  ihre  HatDotRs  snd  TstMOdinig. 
Baln.  Ztf.  Bd.  IT.  Mo.  9. 


JeecM».  BMarkoiigwi  ttir  den  ^endetMi  MUaaer 

Sauerbrunnen.    Baln.  Ztg.  Bd.  IV  Nu.  3. 

Hauck.    Carlsbad  —  Neun  Driefa.    BerHo  1857. 

QitU,  Aoalyta  de*  Karlabader  Spradata.  Balo.  Ztg, 
Bd.  IV.  Ks.  I. 

Bley.  Zur  Aaaliss  TO»  Kadsbid.  Babi.  Ztg,  Bd.  IT 

Mo.  9. 

Dta  baiaeeo  Quellen  zu  Karlsbad.  Balu.  Ztg.  Bd.  IV 
Vi».  B. 

Mandl.  Karlabad  und  seine  Qmilaa.  Med*  Ztg.  ROM- 
lands.  Jakj^  14.  No.  11. 

Biwfm.  Uabar  IMabatat  BMlHtas  aad  isioa  Bnisliaafaii 

zu  Miner&lvräsäern  [besunders  Ksilslwdjb  WiSBtt  SSad. 

Wochaaschrift  1857  No.  4. 

JttkMn.   DI«  Karcett  fn  Kailtbad  im  Jaiiw  liW  ig 

baloril  ^:"!l-^ut^^IscTlnr  Beziebniig.  AllgSBi.  insd. 
CenträiZtg.  Jahrgang  36.  SlQck  30. 

tM$€kL   üabar  da*  Trlnkwwww  In  Karlsbad  und  dl» 

Temperatur  de*  BroDtiPU  -  iinJ  Rolirciiwiissers  Insbe- 
•ottdere.  Wocbeosebrift  der  k.  k,  Oeseliscbaft  dar 
Asnls  fD  Vim  1697  Jahisaag  9.  Ho.  99. 

L&*chn        Hl  I  S  Luerbriinnen  TOtt  OliashIlU  IB  BChnta 

4.  Auflage  Karlsbad  1857. 

PUMa,  üabar  dan  Stawilaf  M  BodMnt.  Wodiaa- 
»chrift  der  k.  k.  GasollMhaft  dor  AorsM  ta  Wisa. 
Jahrgang  3.  ^o.  34. 

Sefafte.  Dio  Owehwlbo  als  Bailobjaot  der  TbanaatqaeUaa 
Ton  T^plitx-SchSnau.  All(.  Mcd.  C»tttnJzallaa|  Jahr- 
gang 36.  Stock  4d. 

Spengter.  Bad  Km*  Im  Soiamer  1856.  Karberkht  nebst 
Bemerkungen  über  Fbaryogo« Laryngitis  granulosa  und 
daraa  Behandlung  mit  Inhalation  der  £mset  Tberoul- 
gass.  WaCilar  1967. 

Kamtr  bricht  den  8tab  aber  die  alkali- 
schen und  alkalisch  -  muriatischen  so  wie  alica- 

lisch  -  salinischen  Säuerlinge  zar  Benütiung  in 
der  Lungeatuberculosei  doch  sind  die  vorge- 
bnebleii  Gründe  nieht  stiehhallig. 

Das  Mineralwasser  von  Sehmek»  gehört  un- 
ter die  reinsten  EoUensinerllnge.  Seine  Be- 
standtheile  sind  nach  Scher fd  in  16  Unzen  — > 
Gran  schwefelsaures  Kali  0,01764,  schwefel- 
saures Natron  0,02Öiii,  Chiümatrium  0,00940, 
dnn>elt  koblensanree  Natron  0,11915,  dopp. 
kohlensaure  Bittererde  0,01613,  kühlcns.  Kalk 
0,13970,  kohlens.  Eisenoxjrdul  und  Thonerde 
0,01276,  Kleselsittie  0,26949,  fiele.  KoUen^ 
eiore  18,68880. 

PeUenkofer'6  Analyse  der  Marienquelle  In 
Koebel  bringt  als  Ergebnlss  in  16  Unsen: 

dopp.  kohlens.  Natron  8,45'i  p:rrin,  achwcfel-. 
Natron  2,688  gran,  Chlornatrmm  0,050  gr. , 
kohlens.  Kalk  mU  BIttorenlf  0,168,  phos- 
pborsaures  Klsen  und  Manganoxydnl  Spuren, 
Kieselerde  0.560,  organische  Substanz  0,8ö3, 
Summe  12,775  gran  feste  Bestandtheile  und 
freie  Koblenallnro  5,183  P.  K.  Z.  Sie  Ist 
demnach  eine  kohlenaattro  Natron -Qnette  eel- 
tcner  Beiobeit 


t 
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Gölü  hat  den  KacItUder  SpniM  «od  aauMi 

analysirt,  'las  Fr^^cbni^^',  obwvM  schon  seit 
mehreren  .J^!ir«n  Uükaniit,  iat  noch  nicht  in 
weitmi  bLreiäea  verbreitet,  wir  tlieileQ  ßs  deiQ? 
nach  sar  allgemeinen  WQrdigung  liiar  mft  Der 
Karlsbader  Sprudel  cntbült  a.  io  wägbarer 
Menge:  Kali,  Natron,  Kalk,  iMagoesiAt  Alaun- 
erde,  Diseo»  Chlor,  ScbwefcUUure  Cieaelalocfir 
KohlenilCttre.  6.  in  unwägbarer  oder  nur  bie 
zur  4.  oder  5.  Declinalatuliü  auffindbarer  Menge: 
Autimou,  Arseu,  Crold,  Kuptcr,  Cbroa,  Maogao, 
Zink,  KobaU»  Mickei,  Titan,  Baryt,  StrentiaB, 
Litllioa»  Jod,  BrOM»  Fluor,  Selen,  Phosphor- 
sSure,  I>or?iinre.  c.  '»i  '-mi-fche  Stoffe:  Ver- 
•oUiedene  Uaix«  und  bäurcn,  untgr  letstea: 
Quellfliure,  Quetlsata^Snre  ond  mit  Wahraehein- 
lichkeii  Ameisensäure,  ßerusteini^äure  und  ßen- 
zoe^äuro.  Diese  düttreo  aind  oder  werden  Bieeb- 
eioile. 

In  16  Uasen  ei^d  eotbalten  |p  graaen; 

ScbwefeUaure«  Kali  9,3696,  acbwefcl^aures 
Natron  14,900G.  Chlornalrium  8.7245,  kohleu- 
saured  Natron  9,0624,  kohlens.  Ivalk  2,01 9ä, 
koblcoiw  Mairneiia  0.3994,  koWew.  Eisen - 
Oxydul  a.0:}07,  Alaunerde  0.02150,  Kiowl- 
aaure  1,0520.  Summe  45,8340  gran.  Durch 
Abdampfen  erhalten  io  Ifittel  44,4900  Kohlen- 
sXure  gebunden  12,7870  Gran. 

Von  den  11  Fallen  von  Diabetes  mcUituä, 
welche  Seepen  in  Karlebad  behandelt  bat,  wnr- 
dea  7  bedeutend  gebessert.  B^i  den  4  nicht 
gebeaterten  war  die  HarnsJiure  im  Harn  gänz- 
Heb  gatebwandea,  der  üaioetoff  betrücktUch 
vcroiindert. 

In  der  Sitzung  der  pharm  \kologitchen  Sek- 
tion der  Gesellschaft  der  Aerzte  in  Wien  brachte 
PieiiM  4e  Aaffindttag  eioee  naaen  ■  Mioaral- 
waieeft  unweit  der  König  •Ot(o<|uettc  auf  Ro- 
diffurter  Gemeindegran4  zur  nHhor^'n  Kennt* 
nise.  —  FleUchL  kat  dabei  vergeMen,  dasa  die 
Quelle  sebott  lange  kekaaat  let«  ja  eogar  aeit 
vielen  .Taliren  a!^  K  »ai;;-Otloijuello  von  Giew- 
bübl  von  spekulirendoa  Insazaen  aoegegebea 
und  verkauft  wurd^.  Aoeh  die  Eigeoicbafiea, 
lealeke  Ihr  PUUM  auehretkt,  aind  eett  lang« 
her  bekannt,  —  iat  oben  ein  an  festen  Be- 
standtheilen  ärmerer  und  mit  Kohleniüuro  we- 
niger g^ehwängerter  aleaUeeher  SinarUng  ale 
die  König  «Otto -Quelle  in  GieaahOM*  Solober 
Säücrünge,  mehr  weniger  reich  an  n<»itr»ndtboilen 
gibt  e«  in  der  Umgebung  von  Gieäsbübl  noob 
9Mhr«re,  ohaa  daae  ato  gwade  alle  TvdiMUD, 
elfina  N«n«ii  aa  hnkoffimea. 

Dr.  öeicho  thfilt  seine  Kr£ahruagen  über 
G««ehwflre,  ata  Heitobjekl  der  TheMzen  ?aQ 
Teplitz  mit,  welche  er  als  Badearzt  in  etaav 
langen  Reibe  von  Jahren  au  machen  Gelegen* 


hak  gehabt  hat  und  lN«lh«l  fleh  darch  m- 

ruiirliche  Auf»tetliii)g  der  Indicalioncn  ond  Con- 
traindicatiooeo  b^i  der  Behandlung:  der  Ge- 
schwüre den  von  Teplitz  enilerntan  Arzt  einer 
Salla  vor  Ifisagrillen  zu  tthHiaeo,  inlweiniii 
in  l^n  betrefTi^nden  Fällen  gutd  Brfolgi  adl 
Sieberlieit  e/warten  au  kÖa&Mi. 

Spmgler*i  Kui  beriebt  über  die  Sdaon 

in  Ems  wurde  schon  im  vorigen  .T-\!ir^'uDj^ 
Bund  V  Seite  123  in  genügender  Vi^m  bc« 
sprocben. 

4.  Alcalbch-muriAtisehe  QneUen.  —  Sool- 
«ineUen  und  die  Bee. 

Lwhaffrhorritz  in  M-iiircn.   IJaln.  Ztg.  Bii  V    >ro.  1. 

A.  G.  Simi'i  \u'\  Rcm;ijjcn  um  ftkciu.  Miueral-,  Fkfcl- 
nadeU  iinil  (i:i^l)iirl,  MolHea-  und  TniubenkurtnsMlt 

Hrilagf  zur  med.  Zvll^.    Berlin  1^57.  ^*ro.  *2t. 

Slraitl:  Uniidii  ulicr  Bad  äiniig  im  Jahre  1857.  Wla. 
med.  Wochensclirift  1857.  Uro.  46.  Bad  Siaäf,  hia. 

7as.  Bd.  V.  Nro.  4 

Uennann :  ErfHhrungen  mit  dem  iUdufleobarg-i«* 
dener  Wasier  im  SeoMner  195<L  AsehngMAve 

IB.')?. 

Brttaur:  Uebcr  den  Kurort  bcbl.  Balo.  Zig.  Bl  V. 
IVro.  6  Zur  Nachricht  fftr  prakt.  Aente  m  im 
Kurorte  Ischl.    Wiener  med.  Wochaasehrift  Itfr. 

Nro.  7. 

JfoifaUcr:  bcM't  Heilflpparat.  Wien  I8S7. 

FMt  0ns  Soolbazd  Aawee  im  ilair.  SabkaiMMma 

Gratz  1857. 

XocmAjmts  Bta  H«Uer  J«MlwaM«r  und  FeaMhia'«  keait- 
hebe  S«eliiiler  io  der  Xiaderprazit.   Pru.  Viertel}. 

XIU.  Bd.  1S57. 

SeUovid'.  HaII  ia  ObecOiterraiflbi  and  eeiae  Mm-  Md 

iodhaliigen  Sool«|uoll«n  185?.  Hall  iB  ObtrBiiMTeicb. 
B»ln.  Zti:.  ßd.  lY.  Nro.  24. 

}ieiwaidi  Uzil  «I  Obrrditerreiek.   Baln.  Ztg.  ^4  IV. 

Nro.  9  u.  10. 

Nettoald:  II.ill  in  I >!ii>rdstcrri?ich.  Bericht  über  die  Sll- 

si)[i  l'^:;7.  Hiilii.  Ziu'.  Bd.  V.  Nro.  26. 

Fiec|^ii3^■  Bemerkungen  zu  Ditlricli's  Schrift:  Achiel- 
neniHMia.  Bln.  Ztg.  B.  IV;  Kie.  14. 

Flechnfr:  Bcrichter-it.nttung  ül)or  di<'  Wirlt-iirukril  'tu 
Mineral was»ers  v.  SzcMwricxa  in  Galizien  und  Bc- 
fprechang  von  sweiea  in  diesem  Kurort«  neaenidedt- 
ten  Jod-,  Brom-  und  Ei^cnhnlti^cn  Stoeriingea. 
VfochfiVfi  der  Z.  der  k-  i^  MweiMk  der  \erxta.  - 
leg  3.  Hrp.  Sä.  und  Baln.  ZolliMf.  Bea4  T.  Sn. 

Joachim  •  teber  da*  versendete  Iworiczer  Wi*»er. 
Bln.  Ztg.  Bd.  IV.  Ihe.  9. 

Roth  :  r>io  warrnoe  Hai!ih»iilmneHe»  n(  Wicibdlw 

Wiesbaden  lB57. 

Btaun:  tlojiiao  y\ai  die  diroaisciiien  Krao^bcilsa  Itf 
höheren  SMnde.  Berlin  1857. 

Strumpf:  Qriefe  über  die  Hcilwrkunjjen  der  Thcna»!- 
quellen  so  Wiesbaden  bei  ctironifcUen  NcrvenMg 
von  Midkr.  WiMh«leB  1857.  Med.  BHii  l^- 
Nro.  22. 
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frUga:    KreiuMch  und  mim  brate-  wd  jÜhilUf» 

IltilfjucllcD.    Kreuznach  iS.'iT 

En^^mmn;  Itreiiuiachi  müw  UfiilaaeUoa  uod  der»o 
ABvreBdiuif.  3.  AnJL  IbeiHMdb  1857. 

Bk9«Hi  Smb  ta  OJMrtofani.  MaaehM  IMb 

Lfhmann:  T>s?  SooldilO(t|:;i<T  /  .  Bad  Ofytihnu.sfin  und 
dos-  gewoboiictic  WaMWduiuptbad.  Archiv  det  Ver- 
eins rar  tMiciniclMfUiGfa«  Arbeitet  eie.  Bd.  UL 
Heft  2. 

Alfter:  Der  physiologische  Versuch  uod  die  therapeuti- 
sche Erfahraac.    Oeutache  Klinik  16S7.    Uro.  10 

nnd  l!. 

Schuchart:  Die  Rlions'schc  jud-  und  bromhaltige  Sool- 
qneUe  M  Göttlafeii.  Gotttiifea  ld$7. 

ßchmit:  ß(-ri<  Iit  über  di«  SeiaoM  x«t  Bed  Hondoif.  Bein. 

Zcg.  Ii.  IV.  IVro.  9. 

ScAmi/:  Kotiz  über  die  Heilquellen  ta  Londorf.  Bein. 
Z«.  Bd.  lY.  Bro.  29. 

ßcf'mit:  Vchor  die  Anwendung  der  Mondorfer  Therme 
bei  Leborkrauklifilen  und  D^sciitiTic.  Bftln.  Ztg.  Bd. 
V.  Rio.  18. 

Rurf<)ilit4  i^iif  ihs  zehnjährige  Bestehen  det  KoroMes 
Üurkbcmi  Biiln.  Ztg.  B.  Y.  Mro.  l8. 

SfMrb:    Die  Ifntterlauge  der  SiUae  nt  GreirtwiMe. 

Ba!n.  Zig  Bd.  V.  Kro.  15  und  16. 

D$»  Soolbad  SU  Leer  bei  Iburg.  Btio.  Ztg.  Bd.  V. 
Vto.  9  M.  i9. 

Schu^Htr :  JoJ  ii  !  BroRiwussor  in  der  Kindiir|nnixie; 
Ost.  Zif.  f.  hkhi.  Baln  Ztg.  B.  IV.  Nro.  21. 

WU4a$chi  Die  Wirl^ung  der  IiüDstliefa  erzeugten  See- 
wmmuMbpRb.  BwtMhe  Klislk  1867.  Uro.  6. 

Jtuirhiin:  Der  Plattensee.  Balli.'Ztf.  Bd.  IT,  ITrO.  10 
und  B.  V.  Kro.  I9  u.  20. 

Boccat  :  Des  bflins  de  mcr  etc.  Paris  1857. 

Kortüm:  Die  allgeuieiocn Baderegeln  am  beilisen AwiiM 
lui  I>ol)eran.  W.  med.  Wacbrifl  Id}?.  Beiliife  vom 

20,  Juni. 

Ü.  in  B.:  Die  Seebäder.  —  Ostprcusscn.  Allg.  med. 
CmrtiabtK.  XXVL  737. 

Bunningt  Das  llabsaler  3leer.  Med.  Ztg.  Ritnlmd> 
Jahrg.  1857.  Kro.  5. 

WanumSniti  Sk.  Zig.  Bd.  V.  Nro.  6.  Meercstcniper. 
verschtedener  Soebidir.   Babi.  Zif.  Bd.  IV.  Hfo. 

2.5. 

IVfst:  0cheveiii«Mii.  V«iW  va«  de  BirfeaiMciiMi  18M 
en  1S55.   Kederlandkdl  WedibM  fOOC  GaMaak«»- 
-   digen,  Haart  1856. 

Pohl  hat  tD  Beiner  Motiographie  .das  8ool> 
bad  AoMee  im  Sahkaromeriiute^  allen  Anior- 
darnogen  an  cme  Badcachrift  ivccbmiog  getra- 
gvib  Dto  SöOlt  vevditiit  bezüglich  ihres  Reich- 
thnmg  an  fctPTi  Begtandllieileii,  besonders Koch- 
eala  und  GriaQb«Kaal8  untier  deo  beicanniea 
Heitsoctoi  titMH  der  emltD  rilM,  dte  M«l* 
kenanstalf 'M  91t,  .Lofl  md  UMftbung  Tor- 

f  t 

LömekMT  .lak       ÜMt  BeNie  vor  Jahr«« 

ErfabniDgeD  Im  KiuderspUalc  zu  Prag  gemacht 
illMr  ditt  Wirksamkeit  4ea  Ualler  Jodwawer 


ahd  dte  kÜMUdmi  Sirtldar  ton  Fraeehla, 

autual  bei  Scrofulo9o  und  Rachitis.  Werden 
die  Bäder  mit  Ualler  JodwM'fer  oder  dio  künsf- 
licheu  Seebäder  aobaUend  uiivi  konzentnrt  ge» 
braucht  (jedei  Bad  ttbtr  V4  bia  Stimd« 
bei  einer  Tempwattir  von  28  bi^  "0"  K.):  so 
tritt  suboD  nack  10  bis  U  Tage»  heftige  Keak- 
Ho»  twd  dia  Braditlnungen  das  Jattnua  auf, 
mit  tumultuariscb  eingeleiteter  reducirender  Me- 
tamorplio?«» ,  während  Bii  ier  von  2[>'-*  R  ,  i^lca 
elasalDc  von  '/j  Stuode  Dauer  und  uüe  andern 
T«i»  gabffMioht,  Waabeii  jm  Monata  Infg  fort» 

geaetat  werden  kömt-n,  n?nic  d'"e  genantitr  «stür- 
mische Wirkung  bcrvorjubringeo ,  eondero  im 
OagdRÜMile.  erfolgt  auf  ruhige  Welse  U(n#atid« 
lang  dea  Stoffweclnela.  Das  Haller  JodwaBser 
teigte  neben  den  mancherlei  Fom;en  der  Ra- 
ehUls,  serolulbser  Caries  und  Chorea  iu  Folge 
taeUtfaekar  Anlaffa  «neb  treSBeha  Wtrknngaii 

bei  lirt^\vier!^cr  Oznona.  f'trrin-  nn  !  Va^rinal- 
kaurrh,  den  cbrooiacben  KxHutbemen  Srofulö« 
s«p  ttnd  in  der  SjpMHa  der  Kiader.  Loetthner 
lK^ttt£tc  das  Uailer  Jodwasaer  innerlich  BD  8 
bis  4  EaaUffel »  üuaaeriieh  ala  Selnnpfwasacr 
und  Bad. 

Seit  elMgeii  Jahren  bat  eich  Bbrigene  BaU 

In  Ober-Ot'Sterreich  verdienter  Maasen  au  einem 
bedeuiendon  Kurort  aufgeecbwangen  und  in  A'el- 
toald,  dem  soirobl  als  Chemiker  #te  als  Prak- 
tiker aohtbaren  Ante,  einen  tüchtigen  Monogra- 
phrn  rrp^unden.  —  Die  Schrift  ist  von  jedem 
eioaeitigeu  diaodpuukte  so  fern  gehalten,  dasa 
der  Terlkaeer  vlehBehr  die  ssithar  faainebMi 
Erfahrungen  anderer  Aerzte  in  den  Vordergrund 
Bteilt ,  als  ^einc  eigraen  hoch  anschlägt .  die 
Wirkungen  der  Quellen  sind  vom  cbemiacbea 
Btaodpiinkta-'  nii  ratioiiell  aufgefaaat,  die  Indi^ 
catioDeA  |»rlcla  und  axakt  UogwteUt. 

Die  Reanitnin  der  Kunreianeha  mit  deü 

Sscsawricer  Wasser  der  Magdaienen-  uod  Jo- 
sephinenfjueHe,  welche  Flerhner  milthetlt,  reihen 
aicb  UD  diejenigen  von  Seilet  und  Gleichen" 
b€i>9  an,  dennacb  nach  die  VerwtrthuDg  dteaar 
QuelJ'en  In  Slmllcher  Weise  wi  geschehen  hat. 
Die  von  Aiejsandnvioi  vorgenommene  Analyse 
ergibt  bdi  den  oenaaMeckten  QaeDen  ^Vida^ 
rius'  und  Simonsquelle)  folgendes:  ValoriunquaUb 
Temperatur'  8"  R.;  in  IC,  Unzen  46.1471  pran 
£jDe  ljestaDdtb<)iie,  und  KubEoli  freie  Kob- 
Iteiltard.  Die  festen  Beatdndtfaall«  sind:  Obior- 
natrilinn  1 4,65B8  gran  ,  Jodnatrinm  0.0225, 
Bromnatrium  0,0670,  Bicarbonas  Sodae  22,8264, 
4opp.  ktBUena.  Kalk  6,223S,  dopp.  kohlen». 
Magnesia  1.7740 ,  dopp.  kohiens.  Kif^enoxydul 
0,1512.  Phosphors.  Alaunerde  0,0696,  Kiesel- 
erde 0,2158,  Organ.  Materie  0,1380.  Die 
Bhflaiikineile :  bat  nnr  19,6908'  gran  faste  Be> 

standtheile,  das  Elfen  ist  joi1nr!i  sthVkor  tCf- 
Ueten.   Freie  Kohle&süare  lö,ü  Kuh- Zoll. 
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U«b0r  dHeWIrknncan  der  altb«rah«itmKodH> 

Mlithermen  zu  Wiesbaden  ging  Dr.  Roth  den 
Wp?  der  Frfabrang  an  der  Hand  der  physiolo- 
giechen Mediein ,  auBgebend  von  üen  xwei 
AgfoHcD  der  QualleB  W.,  der  WlriM  vmi 
dem  Cblornatrium  als  ITuuplbestandtheil  der- 
aelbeo.  T>ie  Wirkungen  Bind  folgende:  Das 
Wasser  Bauiiiitiichcr  Wieebadoer  Quelieo  wird 
gut  Tertragen,  ea  veincliret  dte  Eaalintf  maebt 
keinen  Durst,  hebt  die  Stuhlvprstrpfunc^ ,  hpüt 
den  cbroniscbeo  Magen-  und  Dünndatakalarth; 
bei  FoUicular  -  Katarrb  des  Dickdarms  sowie 
bei  laOfEfilnigem  ausgebreitete»  Dickdarrokatarrb 
vermehren  sich  die  Ausleerungen  und  die  Uä- 
tuorrboidalersebeiauiigen  ,  bezüglich  de«  Urins 
stellt  sieb  neben  Zunahdie  des  Koebsalses  tneh 
etu  solche  des  Harnstoffes  und  der  Harnsäure 
heraus,  die  Haut  küniint  in  der  Regel  tu  kei- 
ner gesteigerten  Aue«cbeidung  ,  kraskbafte 
Sdiwelase  jedodi  Terlieren  steh  gewObnlieb  to 
wenigen  Tagen ,  Aasscbläge  entstellen  aeUe^ 
diePerio  io  der  Frauen  scheint  durchaus  scfawX- 
cbeft  spärlicher  zu  werden.  Das  filut  dersel* 
b«n  fewSlmlicb  dnnUer.  Der  Pmli  eileidel 
keine  durchgreifende  Veränderung  .  er  steigt 
und  fällt  mit  <lfn  Srhwanknno'en  örflicher  Stö- 
rungen. Die  VcruodcruQgen  im  liiute  sind 
die  seither  bekeaatra  der  Einwirkang  desKock* 
salses  auf  dasselbe  (Zunahme  der  BlutltÖrper- 
chen,  Abnahme  des  Wassers  und  Kiweisses); 
SchweUungen  der  Milz  Ti»rkleinern  sich ,  die 
Leber  wird  weder  verkleinert  nocb  vergrösaert, 
AugRcbpn  Jrs  Kranken  wird  allmMlig  frischer, 
der  Körpcrumfaug  nimmt  nach  Umständen  zu 
oder  ab.  Uebrigens  beobachtet  man  Absebwel- 
leo  der  Schleimhaut  des  Rachens,  Räckbilduog 
TOn  GescbwUlsfen  ,  G elenksteifigkeit ,  Ablager- 
nngen  unter  der  Knochenbaot  ete.  Die  Bäder 
tu  WIeebadcD  regen  bei  sweAmlselgefn  Ge- 
brauch nicht  auf,  sondern  haben,  wie  ander« 
B&der,  einen  beruhigenden  EinfluAs,  reizen  die 
Haut  durch  das  enthaltene  Kochsalz  und  die 
Winne,''  and  haben  demnach  ein«  Elnwirkoof 
auf  das  Blut,  indem  sie  vermebrie  Umsetsoog 
desselben  und  Ausclieidung  durch  die  Nieren 
veranlassen  und  bcA^irkcn  endlich  einen  direk- 
ten nad  Indtrectea  Flaihwe  aaf  dftlidio  krank» 
hafte  Verhältnisse.  Was  die  Krankheiten  an- 
belangt ,  In  welchen  Wiesbaden  VortüpÜche;? 
leistet,  so  sind  dieselbeu  in  erster  Reibe:  cbro- 
ttlschir  Mairenkatarrh  mk  nad  obae  Verfiek- 
un^  der  Wunde,  und  rundes  Macmgeschwür, 
chronischer  katarrhalischer  Icterus,  einfache 
ehronische  Peritonitis,  Cirrhose  der  Leber, 
Feltleber  und  naaebe  Fälle  vaa  Galleaatei- 
nen  ;  Milatuinoren  racb  Sompfmiasnirt  ,  bei 
Rachitis,  Scrofulose,  vielUicbt  auch  bei  Syphilis  j 
—  In  awdter  Selbe  die  Gicht,  cbron.  Rhenaia 
and  Hämorrhoiden;  gichtischer  Hroncbialkatarrk 
mit  Asthna  mid  Leber-  und  MUssehweUiuig, 


glehfli^  oad  rkeaoMrtteehe  Keomasa,  ealM 

bei  Rachenkatarrh  ^  FoilikularschwelloBg 
Schleimhaut  des  Pafhens  und  Ksiarrh  der  (Je- 
schlecbtsthetle,  Furuiikelbüdung  uud  chrotdsckeii 
Eiantheaiea.  y 

Die  Quellen  von  Seoti  in  ßaiem  enthalttD 
nach  der  im  Jahre  lütti  von  WüMtin  ange- 
fertigten Analyse  ia  16  l?niea  4,06S861  gna 
fester  und  flachtigerBeslandtheile.  Kali  0,026038, 
Natron  16,4519  ,  Ammoniumoxyd  0,00509$) 
Kalk  1,080576,  Magnesia  0,210700,  Eisenoxj- 
dul  0,023040,  Mangaooxydul  Spuren,  Salpeter» 
s-iure  0,048400,  Sdiwefclpünr-  0,019530,  Pbo§- 
phors&ure  0,007686,  Kieselerde  0,143643,  Koh- 
ienaare  1,938963,  Chlor  0,841726,  sticlutofl- 
haltige  organische  Snbstani  0,142933.  Dss 
Wasser  von  Scon  Ist,  wie  en  auch  Siegerf  an- 
sieht, ein  leichter  alkaliäch-rauriaiischer  Säuer- 
Itng  und  als  solcher  sa  rerwerthen. 

Anreihend  an  die  Untersuchungen,  welche 
Li^mann  im  Jahre  1856  in  seinem  Werke 
«die  SooUhermea  s«  Bad  O^nbaoeen  and  du 

gewöhnliche  Wasser"  reröffenllicht  und  welche 
Im  Jahresberichte  desselben  Jahres  Band  V. 
8.  129  bis  131  ven  mir  überelcbtlicb  mitge* 
theilt  wurden,  ertfrtMt  dersdbe  In  der  eb«n- 
sufgefiihrlen  Abhandhing  die  Wirkungen  Jes 
Sooiduostbades  zu  fiehme  und  des  gewüiinlkben 
Wasserdampfbades  nach  von  ihm  seihat  gemachico 
Versuchen  and  Erfahrungen.  Er  hielt  sieh  da- 
bei die  Hranfwortung  der  Fragen  gegenwärtig- 
1)  Nimmt  das  Körpergewicht  unter  der  Anweu- 
dung  des  Sooldunstbades  m  oder  ab?  2)  i^ 
dasselbe  ein  diuretisches  Mittel  und  wie  verhalten 
sich  dabei  die  cinzdrifn  Harnbestandtbeile?  3) 
Ist  es  ein  diaphoretisches  Mittel  und  eio  die 
Danaentleernng  bednBossendsa  Agens?  Velcb« 
Wlrknngen  folgen,  wenn  unmittelbar  aofe  Sool- 
dunstbad  ein  kalte»  Rad  gebraucht  wird  ^  Nach- 
dem Z»  die  Vereuchsmethode  genau  augegebeo 
and  die  Bereehnnogea  tabellarlsdi  mi^etheOt. 
kömmt  er  su  folgenden  Scblfissen:  1.  Du 
«wisclieD  32,8  bis  23,6»  K.  warme  SoolJunM- 
bad  EU  Rehme  wirkt  wenig  auf  den  Stoffwecif 
ael  ein;  8.  ohne  die  ABwendaag  der  Eilte  «t- 
mlttelbar  nach  demselben  greift  es  mehr  an. 
3,  Dif  Wirkung  ist  wesentlich  diaphoretisdl, 
uaoicntlich  wetiu  die  kalte  Waschung  demSool" 
daastbade  folgt   Dia  gasige  Auasahaidang  sli« 

untpr  rinf.ichcr  Anwpndunp  dc3  Pooldunfitbarfw 
ohne  lolgendes  kaltes  Bad  am  S^/g,  unter  A»* 
Wendung  des  Donstbades  mit  oacbfolgeoto 
kaller  Waschung  um  14%.  4.  Mach  Anwen- 
dung des  Sooldunstbades  seigt  sieb  konstiat 
eine  Vermehrung  des  im  Harn  ausgescbiedeses 
JRocbsaltes  und  der  Erdpbospbate,  welehe  dareh 
die  Lnnge  aufgenommen  worden  tu  sein  scbd» 
aea.   5.  Das  Sooldoaathad  ist  ein  das  Albaca 
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erUicLterndcs  ond  auf  manche  Rcspirat!ons> 
Krankheit«:!!  gUustif;  einwiikcndcsMiteel.  WMnite, 
Wa'^'.i  rdampf  und  Kochsalz  sind  die  dem  Alhem- 
TorgHOge  gUDUigen  Bedingangeu.  Wie  weil 
€0^  d«b«l  nitwirkt,  liMt  sieh  nlcbl  woU  «b« 
icheit.  6.  Das  Sooldunetbad  kaun  dadurch, 
dasscs  wichtige  Salse  :  Chlornatrium,  Kalk,  Mag- 
Beaia,  dem  Biuto  unmittcibar  einverleibt,  tu 
fe«rlMeii  SSaatintf«,  (Rachitis,  SertfMo»«,  Oat* 
eomalacie?)  auch  die  EmSlirarg  Jiüu'tij^  vcr- 
iadern.  Zwischen  Göttingen  und  dein  we«t- 
Wirts  <;ele<^niien  l>orfe  Oraoe  nah«  der  nach 
Kast-cl  liiliren.Iin  Chiupst'e  wurde  im  Jahre 
1853  von  livhus  in  einer  Tie  fe  ^  on  1580  Fuss 
eine  So'tlqueüt  crbobri.  £<ie  wurde  im  Jahre 
18$6  von  W0ftr«r  chrtDifcb  uRtertaelit  vnil 
folgende  Bestuidth^ne  fefuoden. 


In  IG  Vnzm  Soole. 

Cblotaalriuip  1895.  806  graa. 
OMonnafBeriiiiii  2.  074  „ 

rhlorcalcium       36.  094  „ 
Jodnatrium  uabpstimmbar 
Brunin)n|;nesiiini  desgl. 
Schwefels  Kali  deigl. 
.       Natron  43.  ^ 
Kalk  - 


Mutterlauge. 

1795.  661 
«  74.  266 

14.  716  „ 
iiribtf5timuih«r 

3.  840  grau, 
uabcfiimnibar 

36.  173 


Sunma  1977.  370  gran.       1924.  686. 

Die  Quille  sitht  demnarh  der  Krenznachcr 
Soole  sehr  nahe »  enthält  aber  mehr  Kocb- 
•alt. 

Das  Soolbud  zu  Laer  enthält  nach  ^V<</- 
yert  in  10,00(1  ThtllLii  freie  Külilen?äure  2,599, 
doppeUkübiiufiuuiti  Kaikcrde  10,865,  koLlen- 
•anra  Talkerde  d,9S0,  Chlomatrinm  118,922, 
Chlormagnesiuin  8,7 CO,  Gjps  9,109,  schwcfil- 
saures  Natron  0,208,  scbwcfelsaures  Kali  0,014, 
Jod-  und  ßromverbindongen.  Die  Lage  von 
Laar  Ist  sehr  freundUeb  oad  ferandj  die  Ao- 
Malten  \m  Anfbiaben. 


5.  Bitterwässer  als  Uchergangaquellen  von 
den  moriatiscben  und  als  ächte  Bitter^ 
quelieo. 

SebMtUtt.  Die  BitierwiiNr  in  der  Kiaderpnxia.  Bla. 
Ztg.  B.  V.  No.  a. 

€hnaghl,  Analyse  des  Bitterwassers  zu  GoldhoT  bei  Se- 

lowilT  in  MShrfn.  Bln.  Ztg.  B.  IV.  ?fo  9. 

Suxbo^  Bericht  über  die  BitUTWÜuer  zu  Ofea.  Bln.  Ztg. 
B.  V.  Ro. 

J?f7iiri(jTi,i  ^  Trimaii  und  die  neiienideckt«  MirirT.iIi|iifllc  in 
KsrlsllMtl  bei  iisigerlock  in  HobeoaoUern.  Bin.  Ztg.  B. 

IV.  He.  ea  , 

Joachim,  Neuentdockteü  eisenfinltige«  Bitterwasser  ncl)5t 
kniswB  Bericht  der  tlbri<en  Bittersaizqitelien  zu  Ofen. 
BIb.  Iif.  L  V.  Re.  7. 

Keinhftrrit .  konzentrirtc  .Vcr^tcnthciiiicr  Bitterwasier 
bei  Ascites.  Blti.-Ztg.  lid.  V.  So.  17. 

B8Hky,  Berieht  6bcr  die  Saison  1856  fies  Badeortes 
Ith  (•im  I»)  W  ürtf tiiherg.  Bln. Ztg.  B.  V.  JiQ,  12, 


Wir  baben  bicf  nur  einige  Analysen  mitzu- 
thirilen «  welche  xeifher  oieht  in  weile»  KrelMB 
bekannt  sind  und  «war,  die  Annlvse 

«)  des  Goldholer  Bitterwasser«  bei  Seeiowit« 
hl  MIhraa.  Ea  entblH  in  16  Una«!»:  Schwefel- 
saines  Kali  1,894  Gran,  schwefelsaure«  Natron 
30,678  Gr.,  Schwefels.  Talk  57,583,  Schwefels. 
Kalk  6,414,  Schwefels.  Ammouiak  0,133,  Chlor- 
uatrium  2,382,  doppult  -  kohlene.  Kalk  9,916, 
doppeit-kühlens.  Bittererde  1,029,  Kieselsäure 
0,393,  Tboucrde  mit  Spuren  von  Riseoojtydnl 
0^78.  SoDune  110,800  Gtan. 

b)  Hei  Bohrversuchen ,  die  In  der  Nihe  von 
Karisthai  angestellt  wurden,  pplanjrte  mnn  in 
der  Tiefe  von  140  Futa  aut  tiite  Mineralquelle 
welche  naeh  SiffteaH  in  16  Unsen  folftende  Bt- 
staudthrifp  7elgi:  Cblormagnesium  1,56  Gran, 
Chlornatrium  3,21  Gra»,  schwefelsaures  Natron 
55,92,  sebwefela.  Kall  0,15,  schwefeis.  Huter- 
erde  27,18,  schweiel».  Kalk,  5,79,  kohlensaaren 
Kalk  3,84.  kohlpn«.  Bittererdp  P  Of».  kohlens. 
Eiacnoxydui  b,ö2  i  äumme  105 — 67  Gran,  Doch 
ist  die  Quelle  nicht  besiindi^  nnd  die  fater  gn> 
gebene  Analyse  muss  demnach  fOr  die  Zukunft 
als  sicher  vertäsallcb  auch  in  Frage  geaCellt 
werden. 

'  e)  Dai  in  Ofen  entdeckte  eiienbaltlge  BU- 

terwa^ser  enthält,  wie  Joachim  boricbfet,  nach 
Wagner  in  1,000,000  Thellen  folgende  Bestand- 
tbeiles  Blaenoxydulearbonat  60,00^,  Kalkkarbo-- 
nat  530,00,  Hagnesiacarbonat  55,60,  Mangan- 
oxjduicarbonat  72,89,  Thonerde  4,00,  Kicsci- 
elore  41,85,  Cblormagnesium  376,85,  Magne- 
sia^uifat  4430,60,  Kalisttllkt  81,16,  Natrorenlfat 
2931.05,  bituminöse  Snbetui  4,00,  freie  Koh* 
lensäure  696,86. 

6*  Alealisch-saliiiiäclie,  alcalisck-saliiiischr 
erdige  QoeHen  und  aaliniaeh- erdige  Ei- 
aenwlsser. 

Konur,  Heber  den  Nutzen  gewisser  StshlqttelleB  bei 
lobercalAser  Anlage  und  beginaetuler  Limceaanolit. 
IVag.  V.  B.  IV.  8.  112  etc.  ^ 

Dibiifr,  R I  I  Fiiigende  Bcmerkuwan  Aber  Liebeasicia. 
Bln.  Ztg.  Ii.  IV.  No.  9. 

ICratamonii ,  Der  Kurort  MaricuLiid.  l'rag.  i«557. 
Loe$chner,  Die  Wirkungen  der  Marienbader  OeellCB  fal 
KiMierkraakbeiten.  Prag  V.  R.  .XIII. 

WaMueh,  Ofc  nen^egröndtile  6«d«-  und  Trink -Anstalt 
in  h  n  IT  \v  irt  !>  i  HArienbsd.   Eger  18S7  ii,K6ntg8- 

w.irl   Bln.  Ztg.  B.  V.  Uo,  1. 

Botchan  y  Diätetische  Wisfte  fflr  KnMtste  ja  FhmseBS- 

liHd  3.  Aufl.  Wion  1857. 

Cartdlieri,  Bericht  Ober  die  Wirhaamkait  des  Badahoaai- 
talea  in  iTnaaenabwi. 

J,ja.-<,i:,,.  Da«  Alauobad  in  Parad.  Bln.  Ztg.  B.  V,N.18. 

Zcbracki,  Buzias.  Bln.  Ztg.  ß.  V    Nr».  18 

IHetl,  Krynica  i.  d.  gaiiciscbcii  Karpathen.  Kr«k»uIH57. 

OMumiih,  taisabi  «ad  Koritnicza.  Bln.  Zic.  B.  V.  ]Vo. 
11  «.  12.  ^ 
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IMdm,  Bln.  Ztf.  B.  IV.  No.  S3. 

EWHr«  Da«  Stnhl-  und  Moorbad  Langenaa  in  der  Graf- 
sch-M  CUtz.  Frankfurt  «.4.0.  iSd?  vod  «Uf.Cral.-i 

Zig.  J.  26.  No.  18. 

Lttufy  Du  Stahl-  und  Moorbiid  Longennu.  Ein  Rlck- 
bUck  auf  die  hursaisoa  1856.  Uiuub.  Zuck.  VIIL 
441  und  Bln.  Ztg.  B.  V.  No.  9  nad  10. 

ZHUricA,  CUctiiisichti  Unterauchaog  der  eisenlinltigi-Ti  Ml- 
'  Bcralaitdie  Kdttiarg  bei  Pamo.   Bln.  Zl«,  B.  lY« 
Ra.  SD. 

WaXa^  Die  Mineralqvelle  zu  Kellbcrg.  Btai.  21g:  B.1V. 

ISo.  21  und  Bln.  Zif.  B,  V.  No.  6  und  7. 

D^tUh,  lieber  das  Mineralbad  Aibling  in  Oberbayern. 
Mb.  lEtg.  &  T.  Ne.  tl  n  12. 

Avcrtta,  Bad  Rippoldtau  nnd  Buaani'a  ■««ietla  AmJjmi. 

Bln.  Ztg.  a  IV.  No.  13. 

FeifttHn,  Rinpoldsau  im  Sommer  18.'>ß.  Bln.  Ztg.  B.  V. 
No.  8. 

Epiing.  Bcncht  fiher  die  Tcinacher  BadaaaiMQ 

B.  Z.  B.  Y.  No.  2. 

AfaUcr,  Dm  AleaiM  ia  Jbfs.'  l^adUabaif  185«. 
lUdhn  Die  flail^elleB  wa  L^papriag«.  8. 


Fhrhfr ,  Beridit  fliicr  die  Saisen  1856  ^  m  Lippspringe. 
Bln.-Ztc.  iHä6.  B.  IV.  No.  II.  Das  Btd  und  desaea 
Anwendung  in  Lippspringe  bei  Lungeokrankheitco. 
Bln.  Zig.  fi»  IT.  II.  und  die  lahalatieneii  da» 
Stickgasei  daadliet.  Blii.  Ztg.  B.  IV.  No.  II. 

floMifijr,  Aua  dar  SaSeoa  1856  daabaeNMde»  bei  Pad»r- 
derbon.  JUa.  Zig.  B.  IV.  Ho.  28,  94. 

Hörtinrf.  ChemL<r!i-pliysrn!o«riache  Prüfung  des  Insetba- 
des  bei  Paderlturu.  fadorborn  1857  und  «ilg.  Mvd. 
Ceat4;ig.  J.  86.  Ko.  38. 

Pyrmoal,  Gaacbichtlicbe«.   Bln.  Ztg.  B.  V.  No.  S. 

Menke,  Neueres,  die  Kuraasallan  P|mani» gettegeadai. 

Baln.  Ztg.  B.  IV.  No.  26. 

Wiggert,  Chenlacha  VataiMdMiag  der  rynaonler  Bara- 
HaaMVcr  1837. 


Brück,  AdootalioB««  OrÜNKgonMa.  Bb.  Ztg.  A.  V.  No* 

9.  10. 

Kamer  hebt  oacli  einer  Unrzeo  Einleitung 
über  die  jede  Tuberculose  begleitende  Anaetnie 
den  grosien  Nntsen  d«r  BtahlwXaaer  unil  iwar 
)enar  hervor,  bei  deoen  das  doppeU-kohleasaare 

Eisenoxydnl  nicht  blois  relativ,  sondern  abso- 
lut der  Torborrscbeude Bestandlbeii  ist,  und  will 
nldit  nur  41«  BSder«  aondern  vonOgUch  auch 

die  innere  reicblicbe  Anwendung  derselben  neben 
der  Molke  in  jc>leiu  St.u.iniin  -Ut  T!il>r"»-ciilnsp 
Torzüglicb  aber  bei  des  tubetkulujicu  Auiage  ula 
dnilf  hilfreiche  Mittel  eogewendet  wieeeu. 


Lot$chntr  tbeilt  seine  Versu<^e  (ud  Errah« 
rungen  Ubae  die  Marieubader  Krau-  aad  F«» 

dinandabrunnen  in  der  Kinderpraxis  mit.  Regel- 
sng  der  GesaauBt/uaktion  des  VexdauuDg»kaoa- 
lea,  oder  bedeutende  Anregung  derselben,  mfissige 
oder  bedeutende  Verfltiasiguag  der  SXftemasse, 

reperp  Stoffniffamorpbosc,  Accplcrtition  der  Vcr- 
dauuog,  noriualmüa^e  Umbildung  der  Kabnuig»< 
nltlel  ia  eif aowche  Sificaiaesf,  hMWge  Aabil- 
düng  durch  VemiAraot  und  Verbeeecrung  der 
Blutbestandlheile  waren  die  hauptsäohlicbtt  be- 
obachteten Erfidge.  Der  FerdioandabruoMo  briaft 
diese  WirfcttDgen  in  nodi  hfiherea  Grade 
▼or  and  Vma  demnach  ale  ein  InleneWarKteo»» 
braanen  verwerihet  werden. 

Die  Kttnigflwarter  Quellen      nddiat  Nittai* 

bad  —  waren  bislicr  nur  wi-nig  beachtet,  weil 
die  daselbst  befindlichen  ATistalten  höchst  roao- 
gclbaii ,  luimermehr  dem  Vcr/alle  entg(>gea  gio* 
gen.  Wanfiieh  meldet  in  seiner  anspraeUoHe 
Brochür^  ein  neues  Aufblühen  des  KurortM  and 
erörtert  die  Wirkungen  der  obnediese  alü  alca- 
lisch-saliniscbe  Rieens&uerlinge  bekuinten  Qaei« 
Jen  in  eben  so  bekannter  Welse. 

Parad  in  Ungarn  bat  eine  EisenalauoqocUe 
bedeutender  Wirksamkeit.  Nach  Joadtim  «it* 
hält  die  Analyse  von  KldzitUky  in  16  l'oiea 
Schwefels.  Ei«cnoxydul  18.739,  schwcfels.  Thon- 
erde 3,456,  schwefeis.  Kalk  2,237,  scbwcfeii. 
Magnesia  0,230,  tebwefela.  Kali  l/)75,  KieMl- 
erde  0,076      20,803  Gran. 

Lucski  und  Koritnicza  in  Oatisien  sind  nach 
Vlimatm  Thermen  vop  25  o  R.  ntt  bttiidhi- 
Heken  Eiieagehalt,  die  ansu  aaoke  Aaaljie 
kann  nli^  nasagebend  sein. 

KeUberg  bei  Passau  gehSrt  unter  die  erdig- 
salinischen  Eisensäuerlinge.  Nach  der  von  Dü- 
trich  mitgetheilteu  Analyse  enthält  die  Quelle 
in  16  ÜQsen  S,939193  Gran  feste  BestandtteOs 
und  3,552980  Oran  freie  Kohlensäure;  das 
Kisen  ist  mit  0,198420  vertreten,  die  übrigen 
BeatunJthuile  sind  Kohlensäure,  schwefeN  aod 
pbosphoraaores  8als;  der  doppelt- kobleausre 
Kalk  beträgt  allein  1,599415  Oran. 

Rippoldsau  wnrdc  in  jünf^sfer  Zeit  einer 
neuen  Analyse  von  Bunse::*  unterzogen,  deren 
Beanltat  folgendes: 


Josefsquall«. 
Temperatur  10,0  •  C. 

8pee.  Gewiclit  1,0035 
Doppehkohlene.  Kalk  12,939  gran 

f,  Magnesia       0,543  „ 

„  Eisenw^dnl  0,895 

Ilanganotjdl.  0,033 
Schwefeiaaurer  Kaik  0,428 
Magoeaia  1,866 
Natron  9,316 


Wenaelsqueile. 
9,8«  C. 

1,0034 


Leopoidaquelle. 

«•  c. 


9 
O 


n 


11,17G 
0,800 
0,944 
0,023 
0.442 
1,399 
8,13S 


gran 


Badqoellc. 
«•C. 

1,0036  1,0034 
14,953  gran  12,723  gran. 


a 

9 

n 
* 


2,888 
0,465 
0.078 
0.134 
0,150 
6,769 


9 
* 

9 

n 


0,564 
0,349 

0,000 

0,161 
1,071 

1M96 


» 

1» 
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WencrUqucIlt. 

Iicopoldw^iielle, 

SebwpfelFaTjre*?  Kali 

0,46d  gnm 

0,35«  gm 

0.271  gru 

0,518 

Cbiormagaeftium 

0,6M  , 

0,528  p 

0,336  , 

0,468 

Thoneri« 

0,084  „ 

0,183  , 

0,020  , 

0,085 

• 

Kieselerde 

0.439  , 

0.747  , 

0,633  „ 

0,452 

Freie  Kobleasftare 

14,936  , 

15,203  „ 

15,985  , 
0,008079, 
0,000860» 

15,335 

• 

»  btickstoff 

0,00aS48  , 

0,080535  « 

49,047848gr«i  89,894585«r«a  '  48,841489 gr.  48,171  grau. 

Hörimg  giebt  in  leinem  Aursalze  über  die  uad  sein  Gehalt  an  festen  Beetandtheileo  nimmt 
Quallen  bei  Paderborn  vorerst  die  Analyse  des  ab,  natnootllA  wird  der  Harnstoff-  and  Koch* 
Insclbadea  von  Willing.  Das  Wasser  enthält  In  salsgehalt  j^prinn^pr,  6.  Wahrsrlieinlich  wird  die 
16  UnMn:  12,05  Gran  (eate  6e«t«ndtheile  und  Hautausdiin^tung  vermiudert,  wäbrend  die  Lun- 
4,000  CablktoU  Gate;  nnd  swar:  Kohlensaurer  genaosseheidung  vermehrt  wird.  Sechs  Tage  nach 
Kalle  2,50  Gran,  kohlensaurer  Talk  0,50,  kob-  Beendigung  der  Inhalationsversucbe  wuido»  Ver- 
lens. Eisenoxydul  0,05,  schwcfi'!=3.  Natron  0,75,  suche  mit  i^en  nfi'Jrrn  im  InsTlh;idp  anj^e-stellt. 
•ebwefels.  Talk  0,20,  Mbnelels.  Kalk  Oi,50|  J^te  lUsulUute  vt^rt^n :  Herulügiaig  de«  JPulaea  und 
CUoital^nD  0,50,  CUoraüctain  0,85,  CUoai«*  NerTAMyatena,  geringe  V«nDiiid«niiig  der  Hanfe» 
6,80.    Ausaerdea  Jod ,  Brom,  phosphora.  temperatur ,  vermehrte  Ausscbeidang  entweder 

darob  den  Crin  oder  durch  Haut  tmd  Lun^ 
gen,  vermehrte  Auascheidung  des  üarssioffM. 
—  Grleiehlevte  Expedotctloa.  DI«  Trlakvar- 
suche  ergaben:  daas  das  Waswr  ein  Antipblo- 
is^isticum,  ein  Dinretieom,  ein  den  Sloffwecbael, 
Habvaneht»  Der  Verfasser  hat  ao  zwei  geaandco  den  Athmottgsprt>cee8  anregendea,  den  Auswurf, 
faiaonan  ebi«  Selka  vmt  VerMMben  viwffMioBi-  ^  AiifMlIl  md  dl»  Veidauaag  bef8rder«dat 
deren  Resultate  an  einem  44  und  einem  Mittel  und  Foienagogum  eei.  Es  pci  bei  btat- 
Mjmuic  gemscLt ,  «r  »ufföhrt  ß)   Icerrrt ,    crFrlilafF^rn ,  zu  Wassersucht  geneigten 

Individuen  kuulraindiiirt.  —  Die  Indicatiuncu, 
^la  dia  TOD  dar  AfiiiliiliiM]iialla  Upfiapitaga 

angr^rcbcncn.  Die  Vcrmirhc  ?tclicn  nonh  ver- 
einzelt da,  als  dass  man  feste  lodicationen  sta- 
tulren  kCnnte. 
Dia  Amdjva  dar  fllir|8^Qu^'C8^'^^  ^  '180* 

onens.  D«r  tetllch«  Trampfll'sdiei,  der  weltliche  T.  Elicmftiur^. 

12,942168  gran      15,028938  gran      12,237711  giao 

0.276541 


Kalk,  Extxaeti?stofr  und  Kieaelenir,  Koiileneäure 
0,7M>  K.-Z.,  StiGk»toff  2,875,  SaueratotiT  0,375. 
Daa  WaaMT  iat  klar,  hat  alM»  aehiraeh  aaltf» 
gaa  0aa<hmaah  aad  14  R.  Temperatur.  Die 
Kur  wird  ala  Inbalations-,  Bade-  und  Trii^kkur 


S3  Jahre  allen 

der  iiiliaialion.  1.  i  uis  sinkt  imoier  mtd  zwar 
Iii  an  9  SdbUga  In  darlllmta,  abenao  8.  dla 
Hauttemperatur  bis  zu  25/30''C.  3.  Die  Athem- 
aüge  werden  tieler,  während  die  Zahl  derselben 
Hiebt  besondere  aa  — >  noch  abnimmt.  4.  Das 
JfaavawiataBB  »Ird  baiahlgi.  &  Dia 

rtebentpelle  das  Ksab 
Fraie  Kohlensäure 

Ziraii:kobi«as.Ei8cnoz7dul  0,458273 
^     MaagaaMcyd.  0,060850 

,  Kalkerde  15,966244 
Mngnesla  1,316083 
Ammooiait 


• 

w 


j) 

9 


9 
« 


Natron 

Magnesia 

Kalkerde 


ChlorÜthiom 
Salpeters.  Katraa 
Klaaelarde 


0,002104 
0448088 
S,4761I6 

8,889789 

0,330824 
7,700068 
0,017721 
0,000721 
0,018698 


9 


9 

» 

9 
> 


Spuren 

u  Snbats.  Arsenige  Sänre.  Spuren. 


0,017808 
8,887862 

0,041295 
Spuren. 
0,831978 

0,195809 
1,582618 
1,213440 
0,442639 
0,007254 
0,000376 
0,008766 
0,006196 


9 
9 

•n 
1» 

» 
* 

9 
9 


0,130271 

0,048791 

6,220.' 7  7 
0,069120 
Spuren. 
0,879023 
0,557!  93 
2,075812 
3,808849 
0,485315 
0,000457 
0,038784 
0,010988 


9 
9 
9 

9 
9 

■n 
n 

9 

9 

n 

9 


Somma   44,935765  gran,    23,033300  gran,    24,473608  gran. 

Wigger»  neueste  Analyse  der  Pyrmonter  Quellen  ergab  in  76*  Vnzm. 

1.  Trinkhnmnea  Temp.         C.  IterBredelbreanea  12,5'>3.  DerNeubronnen  Tp.  10,620C. 

f  reie  Koblaudara  16,407864  grin       18,614846  graa       18,881868  graa 

D^ipaltkahlcni.Bii8iiaxydul  0,676788   .  0,686018   ,          0^67063  , 


m 


LEISTUNGEN  IM  OEBlETfi  i>fi&  fiEiLQUELLEN-LEHRE 


1.  Triokbrunneri.  Der  BrodelbniniMä.         Dar  Hcabninneii. 


Doppcitktllteni'  M  tn^anoxy 

dl.  0, 04-1028 

0,359178 

grau 

1,013669  j 

g  K«lkortle 

10,477186 

n 

12,257787 

s 

1M7»&78 

n 

^  M«gi)«8ia 

0,171900 

1,168867 

0,tl4iO:i 

Spuren. 

s 

„         AaiMniak.  0,003 139 

» 

Spiirtii. 

Schwefels.  Kali 

0,23334 

0,311654 

0,498662 

» 

9,054436 

n 

Natrvu  2,034395 

» 

Nauou  2.219313 

• 

8,888960 

n 

Kftll  6,171264 

9 

Magnei.  f  .960508 

Ctilornatihiin 

0,514798 

n 

7,419156 

1» 

Kalk  6,473856 

t 

PVilArlilhiitm 

0,026058 

» 

1,588301 

S 

ChlomMr.  8,908032 

Cbiormagnföium 

0,690399 
^0,000546 

0,02  U53 
0,000435 

II 

* 

9 

0,013596 
0,000697 

• 

SalpetenaitfM  Nklron 

• 

« 

0.n02ß342 

0,23J55b 

• 

0,287094 

■ 

Thonerde 

0,011151 

n 

0,132518 

• 

üigiiii.  btoQ« 

Spuren 

ßpuren. 

Artenlg«  Sjlar«. 

8por«a 

Qpureo. 

Soniina 

41,138583  fraii 

'    44  714700 

48,204046  ««Mi. 

7.  Schwefelquellen.  Tannen-  und  Klefer- 
luulelbäder  etc. 

Wm  U'i«teti  <\\e  hvUim  SchwtM^ellM  («igea  SfpklNl. 
.   Bln.  Ztf.  1$.  V.  No.  14. 

XoMron.  U«b»r  d«D  BhitOM  <«r  aatdilldMii  9ehir«fM- 

Witwr  auf  die  Syphili«.  Bln.  Ztg.  R.  V.  No.  t. 

frtnjnirr,  Uater  di«  äehirtfdklMriMa  sa  Ltadeok.  Allf, 
■wd,  CvMr.-Zt«.  M.  jAhif.  8t.  as  «.  19. 

I^try.  Uiit«r»ac-ltaiig«a  ttbcr  LvtdMk.  OllBibar(*t  Ztoebr. 

vm  s.  403. 

i>tl{mA,  Uie  MiuM»lqu«Ue  lu  FclUAOug.  ßiu.  Ztg.  B.  V. 
Mr.  »a  und  34, 

WiUkf,  Das  Scbwafalbad  zu  L^o^auaalu.    9I«4.  2tf.  V. 

Ic.  F.  H  in  P.  Jtlir?.  '-»*?.  No.  16. 

Jlutentann,  Uie  ScbwefelqueU«  und  d«r  ächw«feluiiit«r&l- 
•ehlamm  dM  Ludir{gi%«dN  bet  WipMd.   Erlang.  tSft7, 

OrM,  Heber  den  GebrAuch  des  Bad««  IblOlMIg  b«i  IM- 

müld,  Rhi  Ztg.  n.  V.  No.  5. 

OrandiJier,  Mictlieilunsea  aber  Bad  Kanndoff    Bio.  Ztg. 
B.  IV.  No.  16  u.  17. 

Ftttmiui,  Cheaiiscbe  Du(«caachaii(  d«t;.JI1n«ral4u»Ue  xa 
Weilbach.  Bio  Ztg.  B.  17.  if«.  17. 

Ventwa,  DI«  Tratttoehüier  SrhwaMchamMo  In  ÜQfam* 

Wien  1857. 

Analj:»«  des  Fichtf^niarte».  Bio.  Ztg.  B.  V.  Nu.  18. 

Sftngltr.  Dar  Fi«litei»aft,  atn  naoM  Mittel  «egeu  Tabar» 
cul«se  Blu.  Ztg.  ß  IV.  No.  13 

Beeker-'tAMriAt  SlatiMiacba  Ntcbri^hten   vuoi  HiD«nU 
oad  FlehteniMdtniad  lUmneburg  Blu.  Ztg  B.V.  ll.tö. 

Lange.  tlei!«ii<.ttit  .1  .  ii  >  «Mi-hrrg  (Nttaau)  .Blii.'lSig.B  IV« 

No.  21  und  IS.  V.  Nu.  ». 

Mauft,  UeiiaotUU  iu  Nasaaa.  Wfeo  1457,. 

Nach  Langnev  wäre  die  Thenn :  von  Ltnd- 
eck  eine  icr  wiclilii^'^tcri  im  Artncisclialf ,  weil 
das  Schwele! wasserMQtFga»  in  ihr  am  »lärksten 
▼artreten  erachalnt,  wirrend  aa  nadi  Ltvif  als 
variabel  aafgefährt  wird.  Beide  erklären  indes- 
sen die  G'"'nmmtwirkMii)g  der  LanJetkcr  DäJei, 
als  eine  therapfUiiHch  aeiir  intmiHkvo,  at*er  dem 
Grad»  uaeh  versclii«deae,  ja  nachdem  die  Gaaa 
altein  durch  die  Luiig«  oder  daa  Wasser  durch 


Coirtact  mii  der  Haut  etigieicb  wirken.  Uvf 
findet  die  Wirkaamkeit  ferner  sehr  verschtedei 
von  der  des  indifferenten  Waeaerbades  «ad  aehnM 
d<?r  heitorcii  Qebirg^IuA  und  der  Anahauchung 
dea  Kiefernoadelw&lder  einen  belebenden  toui> 
alrevtden,  den  Sloflfweehee!  anregenden  KfnfloM 
tu.  Die  physiologiAdien  Wirkungen  d^s  Batie« 
In  Landeck  aind  bfiin  Kmtritt  in  d^i^^flbp:  m 
mit  Oppr4}8aiou  fcrbundener  Frostsehauer,  beid« 
verliereo  eidi  meist  in  klirser  Seit,  nm  daM 
sehr  behaglichen  WirniegefUbl  Platz  zu  maeben. 
Da«  ReJürfiiiijd,  tief  einzuathmcu.  tritt  währeni 
der  ersten  Bäder  noch  dann  und  wann  eia,  vet- 
Itert  eich  aber  aplter  gatis.  Vach  einer  Mege 
ren  Dauer  dea  Bades,  bis  nahe  an  eine  Slonde 
tritt  ein  zweiter,  gan«  leichter  Schauer  ftn  sl»  ' 
Zeichen,  dass  es  Zeit  sei,  das  Bad  zu  verla»- 
aen.  Temperatnrf  ResptraHon  und  Puto  werdea  , 
im  Quellbade  berabfeaout  (6  bis  8  Schüge  is  , 
der  Minutiv)  Hie  Expectorition  wird  befördert, 
eben  so  die  äcItrcUon  der  N&seoscIUeiuUuitiL 
Beim  Veritasen  «es  Badea  MMt  aich  die  Hsot  ' 

fettit;  an,  iin  J  scheint  einen  Stich  iii^  Hitbüitie 
SU  haben.  Vornichriini;  des  Urin?  findet  wie  im 
gewöhnlichen  Waaäeibade  statt ,^  VcnuiuJerung 
der  KarnsSare,  die  Gewicbtssunahrae  des 
pers,  die  Vermnlirang  der  Hantati'5d[Tn«tnnfr.  ^'^f 
langsamuDg  der  pcriotaltiacben  Bewegung,  Ver- 
minderung des  Appetiles  sind  feststehende,  aber 
verscbicJen  ausgoprigte  Erseheinunfen.  Dienar' 
kolisironde  Wirkung  tritt  p  im.vit'if'h  irn  Anfang« 
der  Badeluir,  erzeugt  durch  die  Aolnahaae  de«  ) 
Bydrolhiengasea  und  derKchlensiöre,  liimadew  | 
hei  vor  und  markirt  sich  durch  Schlafsucht,  an-  I 
nililLjen  Schlaf,  drückenden  Küpfscliinorz  lutt  D«- 
pres«ion  des  GemUthea,  auflalleode  Müdi((i(eli> 
Sebvttcbegerdbl.  —  Die  Aufregung  der  rb«n- 
matischen  und  gichtischen  Schmerzen  schreibt 
mit  Recht  der  Einwirkung  dea  Badca  auf  Ji« 
iiautnorven  zu.  Laudeck  passt  demnach  für  »ebr 
empfindUche  Naturen.    KritUcbe  Eraebtfaaoge» 
, durch  HSroorrboidaUttM,  (»der  Verbeasaraag  vad 
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YmwhBtmg  im  MoalraallUhM»  «to.  •rUirl' 

Levt/  nach  Ver^chie  Jenlieil  der  InJiviJuaütät  Jer 
Krauken  erreichbar  oJcr  uicht.  Die  !  tztcre  aber 
ia  aufkUdadef  Weiae  bäuüger  uud  iaal  iu  aptt' 
ciflMlMrlVclM  äank  direkte  CotttMtvirkug  Mc 
Haaplw!rkung  der  Landecker  Therme  iat  dem- 
nach iiarcotbireod,  kuimiread,  umstijDmend,  Ver- 
jütiguDg  der  BlutmMee  uod  des  ganzen  Orga- 
oismus.  —  L.  legt  Ubrigeae  ein  grosses  Gewicht 
auf  die  Aiirnahmc  der  Gaau  elc.  d^n  Landecker 
Waaaera  durch  die  Lunge— ^lohalaUoiu  —  Die 
Trinkkur  wHI  L,  In  Ludtok  «enifor  berück* 
nebtiget  wissen,  am  89  mehr  di«  Molkenknr,  Lnllf 
bider  uod  Mincralmoorbäder. 

Die  Quelle  von  Feldafing  geliört  nach  Ditlrich 
SB  den  erdigen  alcallachen  SchwefetirXantn  und 
enthält  neben  Schwefel wasscrätoCT  etc.  Eftlkcar- 
bonat  6,2  gran,  ßittererdecarbouat  3,2  gr.,  Na- 
UonsuKat  1,3,  Kochsalz 0,9,  Chiurmagnoaium  0,5, 
KelicarbottAt  0,6,  KteaelBSure  0,9,  EztraetivstoiT 
0,2,  Summa  s=  1 8,8  grau  fesler  Beatandtbeile  in 
Ii  Unzen. 

WtUbach  enthält  nach  Fresenius  hei  einer 
WaeeerDenge  von  34,56  Liter  In  der  Minute  In 
16  Ünzea  9,10676  fester  Ri'atanJthcile.  Natron 
3.39612,  Kali  0,29603,  Liihion  0,00162,  Kalk 
1,1330&,  Baryt  0,00604,  Strontian  0,00054, 
Ifaxaenia  0,86193,  Thonerde  0,00053,  Eisen- 
u.  Manganox\ tliil  Spuren,  Schwefelsäure  0,1 3700, 
Eohlensüure  geluinden  2,75795,  Phosphofalura 
0,00172,  Kkeeleäure  0,11174,  SalpetaraKiu« 
kWan  Sporen,  Btreiure  deutliche  Spuren,  Chlor, 
13^37,  Rrom  peringc  Spuren,  Jod  deut- 
Üebe  Spuren,  Fluor  geringe  äpurea,  Ameiteu- 
iisre,  Proi>ieMltiim  dito,  organiieka  Mataiia 
0,0.1721.  AnGaana  Kohlensäure  halb  gebun- 
den 2,77481,  wirklich  freie  40323.  Kohl.  n.Hure 
hn  Ganaen  6,95384,  kohleuaaurea  Amiaouium 
0,08678,  Sohwefelwaaieiwtaff  0,06798.  DieTan^ 
perator  ist  wecbeelnd,  das  Wasser  Cttbloe  iilat, 
alark  nack  HydrotUoBgaa  rleelttod.. 

Trmd^n  bat  bekanntlich  onter  den  mgft- 

riäcben  Kurorten  eine  der  besten  Badeanstalten. 
Ventura  übcinalim  um  so  lieber  die  Abfjiasung 
einer  Monographie,  da  eine  neue  choinischc  Ana- 
lyse in  der  Letstaeit  Torgeaommen ,  und  die 
Quellen  als  in  ihrer  Art  vorzügliclic  ?i1i\vrfe!- 
quellen  erklärte.  Die  im  Jahre  lö56  von 
Lange  vcrfasste  Analyse  crgiebt  folgendes: 
Temperatur  29,  ö^R.  —  32H{.  ■^pezilu-clio;- Ge- 
wicht 1,0026,  in  16  ünztu  Wnsser:  Köhlens. 
Kalk  7,66,  schwefcla.  Kalk -3,95,  kohlensaure 
Magnesia  2,43,  schwefele.  TVatron  2,26,  scbwe- 
(etaante  BiUererde  2,00,  scliwofels.  Kali  1,  80, 
Chlornatritim  1,21 .  KiesLl.-r  le  0,57,Thonerde0,70, 
org.  Stofle  äpuren,  KobieuMture  7,10,  Scbw<^el- 
waBaamtoflQraa  0,10.  Die  bidieationen  diaear 
Qqellan  aind  di^enigm  atlar  andertn  Scbvafel- 
qncilao.  — 


B,  UeUqueUen  FratJereicha ,  der  S^ku^ 
und  ItaUmt, 

a.  Frankreich. 

Jmu$i  Gaido  prstiqu«  da  n^docln  et  du  maUde  nnz. 
Mux  akiadnlM  de  Fnuics  «t  dr  iVtrao^er  et  eaax  Lama 
da  sasr.    Qintt:  MlC  Psils  J857. 

Durand-Fcrdfl:  Tr.iit^  th^rapuutiqiie  di^s  c»ui  mim'ra- 
le«  de  Fnuic«  et  de  l  etraa^er  «t  «I0  ieur  emploi  dans 
las  msladlia  cbroolqQSs.  Pirii  181^7. 

Fatitsier:  Note  sur  im«  rlassifScjtion  iles  eaux  min^rs- 
le«,  »u  point  de  vtie  phystoloiti^ue  et  tberaj^auti^iw. 
ESTM  nM.  80  knü  1857. 

fiillairr:  Lei  eaiix  f iilfiircuM»?,  ferrij^itn'tj^c-.,  alcaliiifs, 
poä^rdt^iu-  all«*  des  propriöU-s  curalivrs  autres  qae 
Celles  du  tuufVe,  du  fer,  du  birarboBSl*  da  aonda. 

ÜDiou  iii»>.Jic,  1857.    Nr.  :)ö  uod  41, 

Faueonneau-Dufrttiu:  Le  traitement  in  maladlat  da 
Ibte  ptr  las  asm  Blirfralaa.  Oalen  ttü,  MI,  M^SOl 

Turek  :   BsBX  da  noaiblini.   lUvoa  dai  tbArsp,  1857. 

Nr.  G. 

Nieklei:  Pri<sence  du  fluor  dans  let  eanx  miO($(«ias  da 
Plombi6re8,  do  Virhy,  et  do  CuDtrexevilla.  OoiltpC. 
niiJ.  dt<  l'acad.  des  Scienc.  1857,    Nr.  16. 

Henry  (üh)  fi  Uumberti  KuuvoUe  möthoda  paar  ia> 
eiwrchar  Tiode  H  la  bfon,  pr^aaaaa  da  Piad«  dana 

l'eau  de  Viubjr.    Compt.  reud.  dal*«Md.  18^7.  Nr.  13. 

Henry:  B«pp«ft  sof  la  oaavaila  SAqfse  da  (Mlaatlns  k 
Vicbf.   BuU.  da  IW.  da  wnü.  T.  XZIL  Nr.  18. 

Abeijg:  Vioby.  Oyaurie  et  .Strsafotla,   Ballst,  da  raosd» 

dea  Scii'oc.  1857.  Nr.  13. 

Baton:    Vicbj-,  Diphtheritii.    Biln.  Ztg.  Bd.  V.  N»  14. 

O,  Henry :  liapport  nur  uaa  Dvovella  sauroa  d'«au  mt» 
»drsle  dMouTcrte  i  Vala  (Ardkaba).   Balisfe.  da  l'a» 

cftd.  de  med.  T.  XXII.  Nr  2ü. 

Uentf/  (äii)  et  Qonod.  Ktud««  eur  l'eau  uinArala  da 
Rucbe,  pr^g  Clennoat-Fenand.  Keruo  mld.  1867.  15 
Sept.  et  Bull,  de  lacad.  de  med.  T.  X.\II.  Nr.  9a 

O.  Uewy;  ftopport  sur  Taia  miaönia  da  SonltX'^aaa- 
Fofits  (Bsa-RlilD>.   Bull,  da  Tsesd.  da  mdd.  Tom. 

XXU.  Nr.  24. 

,0*  i/anry:  Bapport  sat  Taau  saUo«  de  la  foouiue  salt^a 
da  SaÜaa,  pito  4*0ltbaK.  (Baaaai-PjniDees}.  Ballet, 
da  Tacad.  da  mdi.  Tam.  HZIl.  17  Mais. 

Crotant  Rapport  Itir  Ic  trait«<ment  par  los  eau-?  r!u 
PüUKueii,  dea  anfaota  «crofuleux,  de  l'bup.  de  Nevera. 
Uoi«n  nid.  Br.  80,  82,  63.  . 

Tampier:  Stüdes  Uv  lri  l  igiqui's  <ur  Im  eanx  min^rales 
uatucellesalvalioe«,  icazeutcs  de  Cuudilluc.  Comp.  irud. 
da  racsd.  das  Sstaae.  1857.  Jnitl. 

Bil'oul:  Noti««  siir  !»■*  ea':x  min  ■;  itliermiilei»  de  Lu\ettil 
rt  spiicieUemcut  sur  le  baia  ferriigineux.  Munit.  de« 
bdp.  1857.  Br.  n. 

O.  fleiiiij:  Jtipport  sur  liim  oaii  inlntfrAlfl  fftrn.cirii'iiäu 
d^cuuTerte  i  Piamfonda  (OiteJ.  Bullet,  da  Tacad.  da 
Bidd.  Tool  XXIL  Nr.  lt. 

Mor^nu:    Des  emx  niiii^rales  dt  ▼tttal  (Vosaas).  €taB. 

d<-s  liop,  1867.  Nr.  23. 

O.  Untry:  Kapport  »ur  l'eau  miatirala  aal  lue  femift» 
mn^«  <io  CampagDo  (Auda).  Büllst.  da  raasd,  d« 
aittd,  Iota.  JUII.  Nr.  20, 
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lenx  prlneipaln  And««  k  Mf  »ur  let  mqx  mto<»- 
In.  i».  Irs  sulTet  d«  rMplMÜMl  po«T  Im  «•ttMlto- 
reotM.  2^-  L'an«oic  poar  Jw  Max  di  Vkby,  CoMet 
«M.  Bm  bM.  1669.  91  Jadl. 

SaUt-GiTotu:  Sur  iVtsMissemi-nt  dss  eaox  •nlforeOMt 
de  FlarrefondB  et  i'adiDiaistmiwD  d«  c««  mus.  par  iD- 
•plnllMi.  Gm.  hibd.  dt  n<d.  «t  ohb.  1657.  Nr.  SS 

Bofc  j!     r»?8  b»Iii8  d«  mer,  de  leor  Mtl»Dpbfalol«|1fM 

et  tü*r*peutique  eto.    Parts«  1*67. 

ieveii  Consid^nitlODS  gett^ralM  MT  Im  teiot  dW  de 
mer  et  sur  les  uiiladies,  dao«  leaquelle«  Iis  «OBftoB- 
B«&U   Mouit.  de»  b«p.  1967.  Mr.  108. 

Pati$tier  thellt  alle  Heilquellen  in  2  RIm- 
m  1)  in  hyperttkenidrende  (hyperttbenisantes) 
d.  h.  vorherrschend  und  stark  excitirende  und  2 
Ht  hffpoitheHÜirmde  (hypMtbmisantes)  milde, 
beruhigende.  —  Er  h8h  dio^c  Efntbcilung  für 
wesentlich  pruktifoii,  —  wir  und  mit  uns  ge- 
ytia  sehr  vicic  tur  liöcbst  unpraktisch  nnd  BD-' 
wfntnsehftftlioh«  ««Ü  bei  derselben  einer  Mhnga 
ireeentllcber  Rücksichten  der  Mineralquellen  gar 
nicht  Rechnung  getragen  wird,  abgeaebfii  da- 
von, dass  der  Begriff  ilifb  und  Mbwacb 
Aofrcgem  «Mb  d«o  vmUedenin  MvMmd 
dn  Imnitt  ngcr  iii. 

3Mk  sagt  TOB  dvD  HcN^iieHMi  ▼<»  Vkm^ 
bMrtkt  dass  sie  —  rwar  nicht  so  sahnisch  wie 
Jene  von  VIcby,  dennoch  beKUglich  ihrer  dyna- 
mischen Wirkongen  diesen  sehr  nahe  stehen,  ja 
«l8  in  jenm  MblriMh«»  Fllta»  ObwIriffBR,  «6 
die  Verhlltolsse  des  Biote«  nicht  bcflnTtmd 
niodtfictrt  werden  dürfen  «md  wo  man,  wie  auch 
biufig)  fikebtsn  müsse,  ein«  grosae  Anaahl  al- 
iHdiitober  GurbMil»  hi  den  KSrper  fhMoMhren, 
welche,  indem  sie  die  ohneHn  j:rr>««s?  Vorrfftn- 
ffODg  de«  Bltiles  vermebreo,  jt;no  Krankheiten 
TPrscblimmern  oder  tödüich  macben,  weldie  man 
In  Plombftres  so  bcReD  im  Stande  ttt 

Nichrt»  machtauf  eine  bcmerkeoswerthe  Menge 
Fluor  im  ZusUnde  von  Flonrflr  In  den  lifaiernl* 
wlaurn  Ten  Plorobi^res,  Ctentrdxevllle  tkftd Vldiy 
aufmerksam  und  fordert  die  Aerete  avf,  die 
therapeutischen  EigenschKleo  desselben  su  «tu- 
dieren. 

Die  Ergiebigkeit  der  Quelle  de  tMeeHiie  au 

Vlehy  schien  sich  seit  9  Jahren  bedeutend  M 
vefmindera.  Nach  wiederholtem  Nachgraben 
entdeckte  man  eine  Art  Kruste,  —  einen  wah- 
ten  Tmvenliioeteln  doreb  das  Merdweeeer 
gebildet,  welcher  den  Ausflass  hinderte.  T)\p 
Anbohrnng  dieser  Kruste  gab  Veranlassung,  dasa 
aus  2  Ueffnungen  reickliobe  Strahlen  dnes 
UHen  gaebnIHfien  nnd  nll  mbieralMMi  Be- 

standthcilcn  reichlich  %'crsnhcnrn  Wanscrs  hervor- 
kamen, dit!  zusammen  in  SAÖtumien  ek»  Q«aD- 
tuui  vun  7,400  Lltre  liefern  ttod  bi  Oien  Be- 
•tnndlbeUen  gleich,  m  einer  Qadle  feitUgl 
«ntden.  Aoe  der  ehemiaebenA&elyee  0,Hmrp 


(Vater),  welche  faU  «nni  dieeelben  Reioltste 

lieftTt  wie  die  frvihür  von  Bovffuet  io  der  alten 
Celestioquelle  gefundenen,  ergibt  ticb»  dasi  die 
nene  Quelle  mit  der  tltbm  idenliieb  tat  nnd  tm 
ein^  und  demselben  ürtprasgabecken  kooMi* 
Die  Analyst  O.  Umrrj  ergab:  freie  Kohlen- 
säure 1|1&4>  Biearbooate  der  Soda  und  Kaii 
5,149,  d«e  Kalbe  ond  der  IfefMala  0,6Sö,  da 
Eisens  0.019,  SodasnUat  0,301,  SodiiimcUaiilr 
0,32*2,  .Tod,  Brom  und  Sodaarsenk  bemerkbare 
Spuren,  i  honerde,  Pho^^bate,  Lithion  und  Off. 
Uaiae  0,090.  ZaMmnen  7,d9l  Ck«uk  ia 
1000  fiianun.  Waeeer. 

Zu  Vala  wurde  ebenfalls  eine  nene  Quelle 
(Viciorine  genannt")  entdeckt,  welche  ganü  ähn- 
liche VerbältniM«  wie  die  anderen  Quellen  dar- 
bietet.  O.  Bmry  AnalTee  liefert  fnlOOO  Gram- 
men Wasser  4,G34  Grammen  Bestandtheite  and 
iwar  freie  Kohlensäure  0,732  ,  Sodabicarhotiat 
d,340,  Kalibicarborat  Spuren,  Kalk-  und  Mag- 
nesiaearboDst  0,120,  Eiaenearboo.  0,00S,  Soda*, 
Ma;;iiesi;i-  und  Kalksulfat  0,050,  Sodiumchlorttr 
0,050,  alkaliniscbes  Jo<Jur,  Sodaarsenit,  Kiesel- 
erde und  Silicate,  Aiumio,  erdige l'hosphaieuod 
Organ.  Materie  0,000. 

Das  Mtaeralwaeier  dm  Boefaee  ist  kak  nl 

sehr  gasreich;  es  enthält  nach  Ji«nry  (Soi«) 
und  G>mod  in  1000  Theilen:  Sodabicarbcmat 
0,010,  Kalibic  0,330,  Kalkbic  0,686,  Magi«- 
Mabtca«.  0,142,  Bleen  mU  grosaer  Menge 
g»T)bk.  0,OS9,  SoUste  von  Soda,  Kali,  Kalk, 
Magnesia  in  wasserfreiem  Ztistande  bererbn«* 
0^160,  Chloriir  von  Sodlnm,  Kalium,  (Jaiciiui 
Md  Magneetaei  t,101,  AML  «nd  Bluniiilr 
6,001,  BromüfBpuren ,  Araenikbcätindthdlc  mH 
Eisen  und  8o*]a,  erdige  Phosphate,  Kieselsäart, 
Alamm,  Ltibion  und  ocg.  Sabataoa  0,328,  freie 
«oUenauie,  «ebit  flnumultS;  Stiaketoff  1,€S«. 

Da«  MineralwaHscr  achlicsst  sich  denaniich  an 
die  Reibe  von  Spa,  Busseri,  i*yr«iost  etc.  so, 
und  gehört  unter  die  kalten,  alkalisch-erdigeo 

Daa  Mineralwasser  von  Soulta«Mraa-Pertb 

Ist  zwar  seit  einem  Jahrhunderte  bekannt,  wurde 
aber  erst  jetzt  von  Henry  chemiseb  noteiaiHit 
und  stellt  sich  in  die  Reihe  der  jod-  mdbcea- 
baltigen  Kochsaliwiesc  r  un  J  bietet  folgende  Be- 
stan fitheile:  In  1000  Theilen  Sodiumchlorßr 
4,400,  Kaliam-Magneshim-Caiciumchloriir  0,0»&, 
Jodar  und  Brottflr-Alkallen  beniuibbnr.  8eM 
Kieselsäure  und  Tbonerde,  Phosphate,  Eisenoxy 
dul  und  or??in.  Materie  0,045,  Kalk*  ond  Utf 
nesiabicarbonat  0,220,  Summe  =  4,760. 

Daa  Saltwasser  von  Salles  von  dcrTpiöf  TSÄ 
240  bis  24S5  enthalt  in  1000  arammen:  Se- 
dluneUoitr  316,080,  KattdtMbtorlr  l^Orf- 
cioffl  und  Magnesiamchlorflr  nieht  bestisanibir; 
Soda-,  KaU-,MagneBiA-,  Kalksulfat  9,750,  Jodar- 
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WHi  Brovif-AlaiL  1,050,  PhospiMte ,  Ki«Ml« 
erde,  Thonmle,  EMmioijdol,  org.  Matarifl^  S«lk- 
ond  MagnealiÄkarlioiiM  6,000}  Snmiie  = 
«33,400.  — 

CrozarU  schreibt  mit  Recht  die  Erfolge  mit 
dem  Mineralwasser  von  Pougues  bei  serorulö- 
sen  Kindero  erlangt,  nicht  direkt  aoodern  In- 
MkC  drandlMB  n  tittd  bllt  neben  dem  Oe- 

brauche  des  Wassers  vorztiglicb  auf  nahrhafte 

Kost,  rrine  Luft  iin(1  Finflu»«'  de^  Sonnenlichtes 
nebst  kaiieaBüdero  und  Abreibungen  am  frühen 
Morgcii. 

Neben  den  Schwefelquellen  von  Pierrefonds 
ward«  elM  Eliciiqiielle  entderkt,  dereit  «ehr  Ua* 

re«  Waaser  einen  starken  rintengescbroack  hat 
und  in  1000  Grammen  enthält:  Kalk  und 
Magoesiaearbonut  0,970,  Eisen  0,139,  uU  Cre» 
Bftt  nnd  Carb.,  Man|;an  dfto  (nur  bemerfcbm), 
Eisenareenit  sehr  bemerkbar.  Soda^,  Magnesia«, 
and  Kallcsulfat  (in  wasserfreiem  Znstande)  0,170, 
Sodiam-,  Magnesium- und  Caliumchloriir  mit  al- 
bditdwB  nnd  erdigen  Crranten  0,910,  Kletal- 

erde,  Thonerdp,  rrdipr  Phosphate,  JodOr,  org, 
Materie  0,060,  freie  Kohlensäure  0,130  Samme 
=  1,709. 

Das  salinische  Ei^enwagscr  von  27^  C.  in 
Caaapagne  warde  neuerdings  analysirt  und  er- 
gab In  1000  Grammen  oMh  Henry  dfo  von 
Baiard  und  Borrel  gefundenen  Bestandtbeile. 
Die  OuatJtftfit  dpR  Eisens  ist  nach  Henry  in  der 
BorrtVK\ita  Analyse  sicherer  bestimmt,  neben- 
bei frod  «r  Opuie«  von  Aimd. 

b.  Der  Schweiz  uud  ItdUen. 

ff 

Leitinger:    Die  Bid«r  aod  Kororla  te  8b1iw«1s  flta  Me 

B»<i«i»Mucher.    iiüricb,  I8a7.  ' 

B»f»uiUr:  9it  aUbr  oai  QosUm  4m  Sfliwets  «l«. 

Sck«His«r*ach«  Bider    Baln.  Ztg.    B4.  IT.  Mr.  «. 

Bitpon:    Eegadia.    St.  Gallen  18&7. 

Vaa<:  D«  Karort  Bof-B«(M  in  der  Schwei».  GiM- 
sm  18AV. 

Tarchini-Bontanti:  Su  le  aeqQt  dt  Lelek«.  Oit  Bad. 

iut.  I  omb,  1807,  Nr.  34. 

Etuman:  l/ib«r  Bad  Sohlaxoacli  (Arga«;.  BaJo.  Ztg. 
M.  IT.  Mr.  IB. 

Die  Ufer  des  Genfer  8m  ab  kUaiatiselMt  Kvmt,  BalB. 
Zu.    Bd.  IV.  Nr.  S. 

Cardona  «  Owwss  t  Anallst  ehimtca  ddl'aaiu  ntadr«  dalia 
BsUtoa  A  8alM-M«sglort»  Gas.  med.  MM,  Lomb.  186T. 
Mr.  -18. 

iMPinna:  Sn  la  acqo«  inarxiaH-aaliD«  dt  tw  de  Bo- 
rui  (Bergamo).   Gaz.  med.  lUL  Lank.  1M7.  Mi.M. 

Bmierli  Bagal  mbiinll  sdroiest  dl  TtUiao.  Oes. 
■td,  im.  Lenk.  IM?.  Mr.  SO. 


«hnlUi  IMfa  sastaaa*  «rfset^»«  d4l*aeeea  «ss^alf  • 

dflle  muffe  dt  Taldt<»r}.    Oaz    mi>d.   ttal.  etat.  Sirdl« 

Nr.  16,  17,  lÄ,  lü.  2ü,  21,  22. 

T^KimjfT  lind  Hofttetter'»  Werk  eben  mt- 
balten  eine  überalchtliche  Darstellung  aümmt- 
lieber  btbaMilen  Bider  nnd  Heilquellen  der 
Schweis  mit  Inbegriff  der  Molicen-  und  KrHn* 
terIcnmiMtakien ;  sie  sind  als  Führer  bete  B«» 
suche  derselben  ganz  gut  zu  brauchen. 

In  Loeche,  einem  kleiuen  Dorfe  im  Cantoa 
Valese  in  der  Schweiz  gibt  es  mehrte  Tber- 
iMJf neUea  von  36  —  40^  R.  deren  Gaigebalt 

nach  den  verschiedenen  .Anrilyspn  von  Pagen- 
tUchtTf  FeUenberg  und  Morin  sehr  verschieden, 
deten  CeHe  Bestandtbeile  jedoch  gleich  geblie- 
ben sind.  Sie  sind  übrigens  sehr  Asotreich  and 
sind  als  erdig-salinisclie ,  der  Klaose  der  indif- 
ferenten Mineralwässer  eiosureicheii.  Ihre  Wir- 
kungen weiden  aehr  gepriesen  bei  denBantam- 
ecWägeo,  voncOglich  herpetischen,  bei  Gicht  and 
Lähmung:en.  Das  Wasser  wird  zum  inneren 
nnd  Kuaseriichen  Gcbraucli  bcniitzt. 

100,000  Tbeile  der  Mutterlauge  der  Saibiu 
Sal«»*llaggiore  anibalten:  Caliuneblorür  0,457, 
Sodinmchlorür  4,425,  Calci utnchlortir,  17,665, 
Mafrnesinmchlorür  8,020,  MagneBiumbromfir0,609 
(Brurn  0,530),  Magnesiumjodür  0,885  (Jod 
0,352),  Eisenprotoxyd  0,04«B  In  YwUndung  mit 
Cblorstfore,  org.  Materie  0,0806;  bat^hR»81,088 
fester  BestandtbcÜc. 

J.xmana  theilt  die  chemiscbo  Analyse  den 
Eisenwassers  zu  Torre  di  Rovari  von  Cenedella 
nH,  an  Folge  welcher  in  100  Unsen  enthal- 
ten rind; 

Kohlensfiure  die  Bikarbonate  bildend  0  8  1  9  69 
Gran,  Caiciumchlorür  on.3BG4,  Magtiesiumchlo- 
rili  00,1905,  Sodiumcblorür  01,0600,  Magne- 
•laralfat  00.1155,  Sodaaullkt  00,4850,  Lflblon- 
karbonat  00,0842,  Etsenkarbonat  01,0017,  Kalk- 
karb.  08,7100,  Magnesiakarb.  04,8700,  Kiesel- 
säure 01,1500,  organ.  Materie  01,3  700,  Wasser 
47972,8798.   SttmnMtsB  48000,0000  Gran. 

BertUri  theilt  eine  Skizze  aber  dteSeh««- 
fdWder  Ton  Tabiano  und  die  chemtebe  Ana^ 

Ivic  von  Dtl-niie  mit.  Tiie  Temperatur  des 
Wassers  ist  Il^K.  Es  besteht  aus Azot  0,40116 
Gramaien,  freier  Koblentfnre  4,84860,  freier 
Bydroiblonsäure  3,83512,  hydrothionsaurcm  Li- 
thlonprotosulfiir  1,50700,  Sodinmchlorür  2,7400, 
Magneaiumcbiorür  .  2.0 1860,  SodasuHat  3,11300, 
Yaikfolikt  67,09500.  Magnestamlfat  0,86000, 
Kallibicarbon.  14,30000,  Magnesiahicarbonat 
1,122000,  Manganbicarb.  0,07560,  Eisenbicarb. 
0,11000,  Sodiamjodür,  Maoganchloriir ,  organ. 
llateriflyKieielellnra,  Spuren,  WaMer89898,05892» 
Sumnia  to  Oramman  40000,0000,  — 
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C.  IkilqHcUcn  äir  Türkei,  Griechmlamts, 
Busslamfsy  Schweden  s  de,  Asiens,  Afrikas 
und  Amerika  8.    Klimatische  Kurorte. 

Landeret.   Utbcr  dcB  Zoftand  der  Heilquellen  in  da 
Türitei  Md  na  fRmen  Oriente.   Bah.  Bl«.  B.  V. 

Nro.  3. 

Zur  Kriük  von  Uaderer's  Aafsala  ttlier  die  Bldcr  M 
den  Grieclieo.   Btla.  Zif.  B.  V.  Nm.  16. 

Wto«r.  r«ber  MtrkiMibe  Bilder  und  Brunnen  im  Allge- 
tncinrn  un  l  die  Hinenibider  von  BnuM.  Bala.  Zig. 
B.  V.  Uro.  2. 

Orimm,  Die  tOiUfclirn  Bfder.  Baln.  Zif.  Band  IV. 

Kro.  15. 

Landerrr.  Urber  dt«  MincrahrtMer  der  Sudl  Koriaik, 
der  Injtel  Sancta  Mura  oder  L«wida  und  tbcr  ain^ 
Heilquelle  der  laeei  Aaapha.  Beb.  Zig.  Band  Y. 

Mro.  6. 

Lmdtttr.  Uelwr  die  Heilquellea  der  Ia*el  Kyibao«, 
Balo.  Zig.  B.  V.  Hrow  14. 

Landftn.    Uebt-r  die  TiMMMn  VflB  Bn>*t*-  B**"*  ^Mt* 

B.  V.  iNro.  23,  24. 

DmrUh.  Die  MioaralqiMnea  der  Iniahi  Enboea,  Ardip- 
aoa,  CelaalBi  und  ArethUM.  Bala.  Zig.  Band  IV. 

Kro.  12. 

Landettr,  lieber  die  HeilqaeHea  der  M  tfyloe  Im 
grieek  ArcUpel.  Baln.  Ztf.  B.  IV.  Nro.  17. 

Landtrer.  Ueber  die  UellqaelicB  «nf  iceboa.  fiafai.  Zig. 

B.  IV.  Nro.  21. 

tmitrtr.  Analyse  eiaer  HeHfaelle  Alyliia  bei  ThMne; 

aber  eine  Heilquelle  in  Karitbena  im  PelopOBBea  nnd 
die  Quelle  der  Joniadien  Insel  Cepbalonia. 

Landerer.  Ueber  die  TbenieB  dar  IbmI  Thauapenloai 
die  Akratokrcne  am  FaM  dca  RynwHna.  Bdn.  Zig. 

B.  V.  Nro.  25. 
Landerer.    Ueber  die  Bidcr  von  Tiberiaa.   Baln.  Ztf. 
B.  V.  Rm.  % 

Mttrftiriffft  INe  ■lanalquellcn  von  <:er(;insk  im  Perm- 
acben  GonTemcment.  Med.  Ztg.  KussUnd't.  Jg.  14. 
Nro.  15. 

Scbwedifcbe  GeMAdbniBBaB  nnd  Bfder.  Baln.  Zig.  B* 

V.  Nro.  7. 

Uötk.  Einige  Millheiinngen  über  die  In  Schweden 
findenden  Arten  dca  Badeaeblanunea.  Baln.  Zig.  B.  V« 

Nro.  9,  lO 

Du  Baden  der  Alu-n  atU  Uluid.   Balo.  Ztg.  Band  IV. 

Vmidi.  Analyse  des  Wasser»  au«  einem  vnlhnnisrhen 
See  auf  Neu  -  Seeland.  Baln.  Zeitung,  üand  IV. 
Uro.  14. 

Die  Schwcfelqnellan  am  Vral  Baln.  Zig.  B.  V.  lfm. 

II,  t2 

Die  heimsen  Quellen  dca  Alui.  Baln.  Ztg.  Band  V. 
Nro.  13. 

Beine.  Die  Bider  an  Sbnode  In  Japan.  Baln.  Ztg.  BIT. 

Nro.  3 

Svengier.  Hctiae  Bfder  In  der  ffintalayagegend.  Bah, 

Zig.  B.  V.  Nro.  13. 
Darwin.  Die  BSdcT  von  Cani|uenca  in  CbOi.  Baln.  Zig- 

B.  IV.  Nro.  6. 

dif  KneralwlMer  Algier*«.  Bah.  Zig.  Band  IV. 
Nie.  B. 
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Ekfmümg.  *Bfo  IHnlfMlh  h  C^nteal  Amwfti  (hnl»> 
laa).  BiM.  Zig.  B.  IV.  Nm.  14. 

IhiTtiriQ.  Die  warmen  SchwefelquelAn  aflt  der  batl 
Sitcha.   Baln.  Zig.  B.  V.  Nro.  7. 

Barin».  I  ntrr'^^irhitnt^rn  iihrr  dfn  Einflti«s  vtrsfhlede- 
aer  Lultleiupcralurco  aut  d«n  ÜrgauitiBus.  Bahi  Zig 
B.  IV.  Nro.  2. 

Clement  Klimnlologi^che  Forschuagenu  Baln.  Zig.  %.VL 

Nro.  5,  7,  8,  y,  10,  12,  13,  20.  | 

Sigmund.  Sttdliehe  klimatische  Kurorte.    Wien  1857.  j 

FerHrr.   Avfenlballaoite  für  Ibanke  h  lialieK  Iah.  | 
Ztg.  B.  V.  Nro.  26. 

Ueiffi.  Der  Winieiaofenihall  am  Genfer  See  fiala.  Ztg.  i 

B.  IV.  Nr«.  6. 

ZeiMimr.  ITeber  die  Sellcnbett  der  Langenandil  ia8ca> 

Städten.  Baln.  Ztg.  B.  V.  Nro.  9,  10. 

Uebvr  den  Einfluss  der  bebaen  Klintale  und  AiMi> 

ghüre  des  Meeres  auf  den  Vcrtanf  darLunfenpbtbisib 
ain.  Ztg.  B.  V.  Nro.  23,  24. 

J)€$iotieke».   Daa  Klima  von  Caira.  Bah,  Zig.  Band  IT.  . 
Nro.  14.  I 

8o  snblrtich  dl«  Hinernlqnenei»  in  Orie* 
cheolnad  find:  so  wenig  sind  sie  bis  jetzt 
«erthet,  ja  trots  der  öftenn  Bp?prechiing  »•  i 
gut  nie  nnbekannt,  w«ji  vod  den  wenigsten  ' 
eine  TOllatlndlge,  oailbln  nanseffebeode  Andyn 

vorliegt  Selbst  Landerer  s  ancrkenncnswerlhfl 
Streben,  Griechenlands  Quellen  in  weiten  Krei- 
sen bekannt  zu  luachen ,  bat  nur  zu  gerii^« 
Renvllnten  feiniirt,  «an  wir  ans  den  ndcn 

Aulsiilren  dcBfelhen  hirr  tnffthcilcn.  •ftird  des 
Beweis  für  das  eben  Auagcsprocbene  sui  allii 
deuüicb  liefern.  —  Bei  Korimh  befindet  rieb 
eine  Akmtokrene,  anf  St.  Maarn  eine  Cba^ 
bokrenp,  auf  Anaplio  ciiir  Thciniherme,  auf  der 
Insel  Kytbnoa  bctinden  sieb  Tbermen  von  28"  | 
R.  mit  wohlein^ericUetnn  Amtnltett.    In  IC 
Unsen  sind  Chlornatrium  öC,600,  ChloraMgneriv 
14,500,  rhior calcium  3,500,  kohlensnnriT  Kalk  , 
1,500,  kohlens.  Soda  0,800,  scbwefdaaureMü^- 
nettn  9,000,  eeliirefeli.  Knlk  1,900  nebrtlUea-  i 
magnesium,  Jodnatrium,  kohlensaurem  Gas  nod  | 
Schwefelwasaerstoffgaa.    Aof  derselben  Iniel  gibt  ' 
es  auch  Chaljbotberniea.     Die  Tbetotbetm^n 
ven  Hypate  tod  40^  nnd  93^  R.,  nait  gotca 
AnBtaht-n  und  bei  Gicht,   chronischem  liheu- 
roatismus  und  chronischen  Exanthemen  oft  sn« 
gewendet,  enthalten  in  .16  Unzen  CbioioaUiuin  ; 
40,000,  Cbiorcaldnn  9,750»  Cblomtncneiha 
3,600,  Bchwifelsiiure  Thonerde  4,800,  kohter- 
sanre  Kalkerde  L800,  schwefcls.  Kalkerde  1,3ÖÖ, 
nebat  Jod,  Brom,  Kieselerde,  Kohlensäure  und 
Bydrothiongne.   Auf  Hyinn  kennt  man  die  vflr> 
schledonartig^ten  Mineralwü^^RPr ,  Tbeiotbermen, 
Cbalybothermen  und  Cbalybokrenen;  nnf  Lei-  | 
bo8  Thermen  von  36»  und  25«  R.  oad  Iheib  i 
87  gfnn,  Ihelte  56  gran  fester  Bestandtbelie  in 
16  Unzen,  sie  gehören  in  die  K!3?!'c  der  sali- 
niacb  -  mnrintiachen  Wässer.    Alytsi«  besitst 
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dot  ki^fiige  ÜMme  tod  ^  B,,  dl»  tidi  ab  mid  Tnberknlote.  KItsa  beftirst  vorherrscbeod 
brombaltiges  Natronchloridwiiter  hmusstelU ;  milde  Temperatur  in  den  7  kälteren  Monaten, 
Karitbena  eine  Tbeiokreoe,  dJe  sirh  «um  Trin-  bat  ki  ine  Li  Higen  und  stetig  kalten  Windstr5-> 
kea  eignet,  die  Insel  Cepbslooia  3  UeilqueUen,  luuogeo,  seilen  Mtbeli  Begeo,  Scbnee  und  Eig, 
i  BalBjrideo  mA  1  Pikiokrenc ,  die  Qoelleo  Reiobell  md  Troekmbelt  der  Luft,  eine  aehihit 
TOB  TbassopOldos  sind  Theiotheriuen  ,  die  von  Vegetation,  ond  alle  Bcqiu  mlickeiteo  des  Äof- 
K«i!?9ria'i9,  am  Fussc  des  Hymeilus  eine  Akra-  enthalte«.  Junge  und  ro:>  barc,  mit  Bluthusten 
tokfcue;  die  Mineralwässer  von  Tiberiaa  sind  scbon  Bebaftetei  oder  aucb  nur  dessen  Ver- 
IrUllge  Tbeiotbtnnea  und  ChaiybotheriBen  von  dicbtige,  ferner  Nerrds«,  so  Confpstfonen  nndi 
bsdroteader  Wirktamkeft  '  dem  Herzen  und  Kopf  geneigte  Individualitäten, 

Ponleü  tbeilt  die  Analyse  (Liehig)  des  Was-  Tuberkulöse  ,  dem  acuten  Rbcumatismos  und 
Mtn  «US  einem  vulk-mi^chcn  See  auf  Neu-See-  Erkältungen  überhaupt  leicht  zugänglicbe  Indivi- 
iMd  ml,  die  wir  aiä  immerbin  interessant  bier  «w» l«««a<»«»chta^^  ebenso  be* 

Mgen  lassen:  SehwefeU.  Kalk  1,«S«S,  tcbwe-  fi»^ei  sich  daPclbst  sehr  «chlecM:  mit  Engbrüstigkeit 
felä.  ThoDerde  0.3546  ,  scbwefeli».  Rittererde  ^'^'ß«  Lungenemphysem ,  von  ncrzfeh- 
0,18»4,  Schwefels.  Kalf  0,2095,  Pchwefels.  Na-   '«'o  "'^**t  aufgesaugten  pleuritischen 

Uouü.aC89,  Cbloruiagnesiuü.  0,0657 ,  Eisen-  «nd  PericardWettiidalei  Beliaftete?  blngegm 
Chlorid  2,7667,  Manftan  Spuren,  Fhoapboraiiire  «^^^^  ''^  j^>solbst  au.^;'C/.e!c]>net  wohl  den  an  chro- 
0,2268,  SalzBäuie  10,3890,  Borsäure  Spuren,  n»»cben  Katarrhen,  torpider  Scrofulose,  fbroni- 
Kiswlsäure  0,0052,  Summa  =  1518051  in  16       "  '^n*'»'«  Leidenden,  ebenno 

MierenlvFunken  mit  dironleeher  Albuminurie, 
Leberkranken  mit  ?ogenanrten  Unterleibp^tork- 
ungen,  mit  Biaseukatarrb  Behafteten,  endlich 
ReeonvaleteentCD  ▼on  Sypbllla  und  Qneekidlber- 
siechlhum.  Das  Klima  Venedlg's  gehört  tu 
den  mildesten  und  angenehmsten  Italiens,  Die 
Temperatur  ist  nicht  nur  eine  rerbfiltnisdmSssig 
milde,  durch  krtne  grellen  Sehwankongen  und 
Das  instruktive  Werkeben  Jiber  sOdliche  Sprtiag«,  i»ndcrQ  durch  langsame,  allroälige 
UiiDaiijsrhe  Kurorte  von  Sigmund  geht  gpet^'ifl  T'^lcHpanpe  aupgezelchnet,  hat  mSssige  Feuch- 
anf  die  uähere  Untersuchung  vorerst  Mtrana  ngkett,  sondern  es  herrschen  viele  heitere  Tage 
•to,  und  hebt  dessen  milde  rein«  Oebtrgelaft  nod  der  Fremde  findet  frier  Rabe  und  Gornftwl. 
ffibrcnd  des  Frühlings  uud  Herbstes,  die  trock-  —  Bisherigen  Erfahrungen  tufolge  bekömmt 
eoe,  etwas  scharfe  ,  jedoch  ruhige  und  dabei  Venedig  Lungentuberknlönen  im  ersten  Stadium 
Hb  reine  Luft  wlihrend  des  Winters  und  nicht  am  besten,  ferner  mit  chronischem  Katarrh  der 
«kr  sebwflia  Httte  während  des  Sommere  her<»  Luftwege  Behafteten,  endlich  Seiofiillisen,  deren 
TOT,  übripppR  besitzt  C3  irerfliclir^  Trinkwasser,  Gcfäßssyptem  sehr  reizbar  ist.  Mit  Lungen- 
Trauben  und  Molken,  alle  Arten  der  Kahwas-  cmphysem  und  darauf  beruhendem  Asthma  Lei- 
nrkar,  eine  reiche,  freundliche,  in  Naturschön-  dcnde  fühlen  sich  in  Venedig  entschieden  bes« 
beiten  der  erhabensten  Art  wcchselvoUe  Land-  aer,  ebenio  mtt  cbronlacher  Gelenkgicht  öud 
Schaft,  bietet  Ruhe  und  recht  wohnliche  Unter-  veraltetem  Rheumatismus  Geplagte.  Triest, 
l^unft.  Es  eignet  sich  besonders  als  Ueber-  Mailand,  Klorens,  Genua  und  Livorno  empfiehlt 
gangskorort  vom  Vörden  nach  Bflden  nud  um-  Sifftnimd  'ale  klimatische  Kurorte  durchaua 
gekehrt.  Pia«  wird  seines  Klima  halber  baopt-  nicht.  Rom,  Palermo  und  Neapel,  sowie  dia 
»ächÜcH  jnm  Anfrnthalt  für  den  Spitberbflt,  übrigen  klimatischen  Kurorte  des  SiidcnR  vcr- 
ilca  Winter  und  das  Frühjahr  empfoblM,  doch  spricht  S.  ein  andermal  näher  zu  würdigen, 
*l>d  ^  Schwankungen  der  Tageetemperatur  erwihnt  jedoch  schon  in  gegenwärtiger  SchHft 
Mentend  ond  die  Abende  kalt ;  es  herrschen  besGglich  der  ersleren  wenig  zum  Besuch  fär 
mitunter  empfindlich  wehende  Südwest-  und  Kranke  Einkdendes  Kairo  und  Madaira  redet 
Oitwiüde  und  von  Krankheiten  Wecbaelfieber  er  aber  besonders  das  Wort. 


ünen.  Ungefähr  20  englische  Meilen  nördlich 
Yoo  Neu-Archangelsk,  der  Hanptatadt  dar  Rue- 
siscb-Amerikanischen  Nirdc rlai^sungen  entspringen 
Qnelleo  roo  einer  Temperatur  von  54*^  K.  in 
Uebit  amutttbiger  Gegend  mit  trefflidier  Vege- 
tidoo.  Sie  sind  Theiutbermen,  al^er  nicht  anä- 
Ijib^  obwohl  vlelCiicb  in  Gebrauch. 
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und  Fortechritie  der  Hydrlatrlk  iui  Jahre  1857 
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1.  Andruux,  NoUco  sur  rel«lih«*üment  hydroÜicra(>i(iuc 
^AilvMgM  wiTi  itta  nwum^  de»  re«ulU(s  obteaiu 
daiu  ccUo  iDniHon  de  sant«-  foodte  Brioude  (haute 
LoireJ  Paris  (Massen)  gt.  In  9*. 

2.  AeefiMMl  i.,  iiber  Aroenurhö  etc.  Ueilung  durch 
ElektriEitäl ,  verband««  mit  Itydrotbenpie  (uns.  des 
hdpituux,  Nro.  94.) 

3.  Bern»,  /'•«i/i,  Berirht  Über  4i«  W.H.  A.  xuRea»1edo 

'im  Jefcr  1H^6.  (Ann.  univ.  Giugno  p. 

4.  Bvifalini:  WirkuiiK  der  Üeebider  und  de«  iuMcrlich 
applirirtiQ  kalten  W/a.  (GiitK.  T«M.  39  wA  30.) 

5.  Cautlbury,  luuut,  NiilMfi  des  W.'s  b«i  Behaitdlaof 

der  Fieber.  (Anierii-.  Journ.  July.) 

6.  CattigUont^  Fdeo.,  lierirht  Aber  d.  W.  U.  A  SM  Ri> 
foledo  «m  Oomeriee.  (CUn.  lombertl.  18j 

7.  C^eOoi»  f'iiM.,  öl>er  die  W.  II.  A.  d«i  Fnme.  Chri- 
■tellelti  lu  Trient.  (Guxx.  Lomh.  18.) 

8.  CIU<V!poni,  i>.  (Ur.  euitkA  Studii  »nir  idrolL-rapia,  o 
Ml  UM  teniKMtieo'  deiP  «cfon  Hredda  applicata  sulla' 
superficie  cstfrna  et  nienjoria  omata  del  prenüo.  (An* 
mU  «oivcr»!  di  Med.,  Agvst.,  Seplbr.,  Oct.,  Kov. 

9.  C9UI»t  Exndvi  praiiqnc«  «nr  lli.rdroth^ripie  (Non. 
d<M  hApileax  Ko  To  tT.  i 

10.  Memte,  K.  T.  L.  (Dr.  med.J,  Ue  l'hydrotln-rapie 
eoonw  noyen  abontT  des  ievrae  lyiilrolde«.  Pirii 

(Ma^aon)  lH"i6,  3.  pag. 

11.  EUMtrgy  die  \V.>He»orptioa  der  «Mgenieineft  Bc- 
deekangmi  (Viererdt'e  ArcUv  1856.  Hü  4.) 

IS.  Krfurlh,  Jahreabericht  über  W.  H.  A.  und  beilgym- 
Meliachea  Inatital.  Feldberf  and  Hanbaig  186«,  8., 


.Ktltbttd  aU 


13.  #«N*«r,        Binig«  W*rle  Aber 


Kurort,  nebit  kurtc^r  Kotis  Ober  Weggio  am  Vier- 

14.  FImry ,  7..,  De  U  in<*(Iicfilion  hydrulherapique  »o 
-  poiat  de  vue  de  sab  mode  d'aclion  de  sa  detee.  (Ma- 

nitew  dee  bftpttau«  185«,  Uro.  «45-148.) 

15.  fltury,  TrnttiUo  pmlico  eil  tl'iilropatia  et«, 
nische  UeberscUiintr  durch  Alltnii  I*'')!  i 

16.  GilUbfrt  d'lJercourt,  Uet  effel«  pliy^iolufiiques  i 
temiio^  par  rappticetfon  «ttMiMiM  de  feam  frei 

Lyon  in  8,  .'»9  pa«». 

17.  Urillo,  Ol.,  Si!«(ema  idropaticu-j<ralw:o  e  traUMoeit« 
delle  malatlic  coli'  aequi  TfMldn  etc.  IL  edit.  Wim 

1856,  Lex.  8.,  91  p»«. 

18.  ffampns,  Karl,  Beitrage  nur  Hydrialrik,  gesammfH 
in  i;riiiVnl)crg  im  Winter  tBUfSH.  (Wiener  nNd  We* 

.•iK-nschrft.  H -22  ) 

19.  Jonet  (H.  Bence)  and  Dicluntan  (Howsiip.)  über  tf'i 
Einflms  längerer  üuMerer  .\nwendang  von  kalteaW. 
atir  die  4'irrnlalion.  (I)ril.  med.  Journ  Mai  23  ) 

W,  Kuhm»  Ueber  die  phyiiologiadl»  WMtaDg  der  Ii* 
der  (BelQMltg.  Ztg.  IV.,  m 

31.  iMUy  Ed.  W.,  Bydro|wtby.  or  ihe  nMiir«!  »vsica 
nr  niedical  Ireatnictil  an  cTplanaluiy  eMaf.  Lcedoe 

(Churchill).  In  8.  132  pag. 

2S.  I^motm,  .die  Soolthennen  ««  Oebihaoam,  oad  dH 

gewiiliniirlie  Kino  rhr-mr-^rh  -  p'n -tol">;.  l'nleoa- 

chung  zur  .\uLutinuiig  einer  vurglciciicadrn  Balato- 
'  togic.  GOtliofen  (Vddidk.)  «r.  8.«  VUl  o.  96  8b 

23.  I^hmann,  Thals.uliliihe  (letri'nlitmfrkun»  ui  Un. 
Fetri'»  fiemerkuagen ,  meine  Sittbader  betrcffd.  (Ar- 
cliiT  d.  V.  r.  gemiMehalU.  Arkehea  Hl.,  1.| 

24.  tfocarfo, «.«  LcftM  d'bydrotbtopie,  gntmk»  ■ 
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l'icolt  pniiiqae  de  me-i.  dePuif.  ?$n»  itiermcrBail- 
^  Hin)  im  18»,  VlU  md  179  pi»  . 

25.  Marru.th.  i..  Du  killte  w,-  «1»^ Hennftid.  Ben 

(kiTQ^  iS.jÜ.  Iiiaug -Oii^crt, 

24>.  Mayor,  (  A.,  IVber  Loc«li*ation  der  BÄiler  und  Ati« 
wt  n'liiri;.'  (icr  hültt-  und  Hitxe  auf  vergchiedcnc  meaiölbi 
lithf  h'urperiheile.  (^>ew-York  Journ.  Mari-li).  ' 

27.  MoMilMebhri,  frefer  medisia^lM*  Jtl*  HooMMMh' 
llüe«  BahMgloffie  and  llydropatbie.  Red.  ttw.'MbSil. 

28.  M4Hlet,  FHeir.^  fTMennrhanfen  aber  do«  RrnfluM 

de»,  ifinrrliihpn  G(  !ir  ii  hs  >ir  ..  fu'tdcner  Quiinlitilrii 
\oa  gcvvülioiiciicui  1  riukwn«f(r  «uT  den  Slnfl'wecbael 
des  iiii-nsrhli«  lu  n  lorpert.  GcbrOni«  PreiuMbrilt  Göl» 

iingen.  8  ,  7:^  S. 

29.  fiHylff:  Das  W.-]|fil verfuhren  gegen  cpitepti«cbe 
Leiden.   (Beleeolof.  Ztg.  IT.,  25.) 

30  pi:  :(,caro^  Geber  h^dropath.  Kuren.  (Gau.  Lom- 

l»«rd.  3.) 

3J.  Poujfl,  hu  ticerv  d  inthieiiCi;  tk-s>  vuica  lerjt»»  «ur 
le«  resaources  njdrotluTapiqiirs  et  i'liiniiti'riqucs  «In 
Midi  de  im  Fraace  et  de  celleici  eor  les  chemin«  de 
fcr  eoMM  erüginede  piodwle,  Bodcaiix,  IdS  i'i  p 

32.  FhHw^  JHe  phy»ioIog.  W.  n.  k.  Kflirifsberg  bei 
fccdiaa  und  ihre  KiinutleL  (Med.  Ceittr.-«f.,  12. 

93.  l*titzar\  A'jtKin  ücri  nder  nnikt.  MitlbeihligeD  aiM.A 

phy^joloß.  W.  H«jlUiMidi!.  Lripstig. 

34.  lioitr^  F.  Jd.,  die  Anwendung  und  Eriolge  dos  W. 
als  Beiliniitel^  bc..«ond«.'rs  in  riironii«  lien  Knitiklu-its- 
broiaD.  Mit  klinischer  Beleuchtung  der  bei  der  Be- 
hMdlilwg  ailt  W.  neeh  bemcbcoden  IrribÄnter  und 
hiMlK  vorkeMiide«  liribtaer.  IVag,  VU  ik  12S  ^ 

93.  Mekardton  fCptn},  Fourti'en  ymni  cxpiTu-nco  of 
eeld  w»ter,  its  um-s  and  «ba«e«.  Lenden  (Lonynann 
•1  Cki«>  In  6,  175  pa^ 

36  Rui,  Qufilri;  »IIS  ii  (iral'cnlicrg.  M.tnuHl  liygidnique- 
bydropaUiitjiiL'  d«prc:i  de«  nute«  nuinuscrilea  remiM« 
pRr  M.  Piirstniti.  «uivi  d'une  r^fuUlian  du  trait«  f  ur 
Hiydrotberipic  du  Dr.  Fleury  etc.  Paris  (Oeofh)in8. 

3J.  Sekartttu,  G.  W.,  Kliaifcbe  Millheiloagaa  am  den 
Qaiiiele  4er  W.-Heilkunde.   Bertin  (Biradiwaldk  8, 

m.  und  147  S. 

aS.  SekneUtn  Kalte  Luft  und  halle«  W.  bei  Kinderkrank« 
twiten  (Oeeterr.  Ziacbr.  f.  IHaderkrankh.) 

39.  Schoi  'i'in  Brrichi  nus  dem  W.  H.  A.  SB  Odessa 
(Mtd.  Ztg.  Raislands  No.  18  und  I9.J 

40.  S«gtny  J.,  Baloeologiscbe  Stadien.  3.  riiamiako- 
dymniik  des  W.  (Wien  med.  Wocbensebrlft  R«.  18.) 

41.  Si^norini.  Ilydrolherapt.  Anstalt  v.  Villa  d^le  hl 
der  Nähe  von  Cernobbio  etc.  (Gm.  Lonib.  21.) 

42.  Sfott^  Zur  flydroiherapie:  die  Kalle.  (Prafer  med. 
MomlsehiffI,  Ifo.  i.) 

42w  Sfilan^  Das  W.  im  Allgemeiucn ,  und  der  Saaer- 

brannenKuBorszek  insbesondere.  Fest(£atidi)  1856, 8 

44.  TartivH.  Zona  vofl  2mQn«tl.  Daner  etc.  etc.«  Hei- 
lang dordi  Hydrotherapie  (LUnim,  186.) 

45.  Temojri,  S.  (ptot.t  roiHideraaienl  enll'  idWilerapla. 
(Gaxs.  med.  It-ilinna  40.1 

46*  WtUtkopf.  Ucber  die  Wirkungen  der  Kaltwasaerkan 
(Bnlneclof.  Ztf.  Bd.  IV:  S.  7. 

47  Wandt :  Ueber  d.  EiniliMi  hydrotherapeutiscber  Ein- 
wiriinnsen  auf  den  Stulfwccbsel.  (Areh.  d.  V.  f.  g. 
A.  DI,  Ij  -  .  *  - 


Bettißlich  Jer  Krmittelunc  Jer  phy.«io!o/<i- 
•cbeo  Wirkung  des  Waaaera  ist  in  diesem  Jahr« 
ttber  mehr  tehr  vcmliaitivolU  Arbeiten  su  re- 

feriren. 

Vor  Allem  nachtra>:Iitli  zum  rorjährigen  He- 
richte  sollen  von  PovUt»  Arükel  „öbor  die 
Füblirkcll  dar  Hcvt,  Wasm  aod  darin  lösiich« 
Substanzen  uufKusaugen"  (L'uniou,  18ft6,  Moi 
38)  hier  die  Resultate  einer  über  die  ger  annte 
Fruge  der  Akademie  der  Wissensebaiten  lu  Pa*- 
ris  überreichten  Abhaadliftig,  da  wir  uns  In  dit 
eineelnen  Verenthe  etc.  des  kurseo  Räumen  we- 
gen nicht  einlassen  dürfen,  aufgerührt  werden: 
I.  D«r  Gewichtsverlust  des  oaenscblicbeo 
Ktfrpers  im  Wa.seerbade  von  B.  h|  In  der 
ersten  Stunde»  s^hr  unhidcutend :  in  der  twdtca 
beträgt  er  jedocli  nie  unter  50  riramrai'.'?. 

n.  Dareelbe  Ist  in  der  ersttn  Siundo  desg- 
halb  so  unbedeutend,  weil  dl«  Epideriuia  oid 
Huarc  al-  sehr  hygroskopischer  Körper  Wasser 
imbibiri.    Letztere«  wird  keincswe;;'*   vnn  Jer 
Haut  abeorblrl«  so  daM  etwa  die  Gewiditsmcuge 
des  nb^otbirten  Waasers  den  dureh  Lnngenper^ 
aplration  unfl  Haottrainpiration  entstanJei-en  Ge- 
wicbt«verlu8t  deckte,  denn  in  dicacm  Falle  ntü^ste 
die  ewetle  Badeatonde  dleaalbe  Erecheiuung  bie-» 
ten,  wie  die  erete,  weil  dus  in  die  BautaeUtli 
gedrungene  W.  baU  in  die  Piiftcmafsc  aufge- 
nommen und  weitergeführt,   das  Nachdrtog«a 
neuer  Waeeeiiwngcn  bcdiagen  würde. 

Allein  :\nn\  ist  nicht  alao;  denn  liisat  man 
dem  erstÄtüiidigcn  Bade  unmittelbar  ein  zweites 
folgen,  80  erleidet  der  Körper  eben  einen  an- 
sehnlichen Grewi^ieverluet. 

III.  niefier  letztere  übersteigt  betriditliell 
den  ¥on  Lavoisier  und  Sriuin  der  Longenper- 
•phration  zugeschriebenen  (im  Mittel  18  Grame 
atändlicb),  und  entateht: 

a.  Durch  .*^tfifr -rnnK  dii'8cr  in  Folge  be» 
aeblounigten  Athmcuä  und  auppiementärer  Lun- 
fenthStigkeit  an  der  Stelle  der  grosaenUieil«  iin- 
lerdrückien  Haatlraiwpiratlen  $ 

h.  dsireh  dir  TTfinttr.in-piration  der  nicht  iii 
Wasser  belindlicheu  Tbeile  (wohl  auch  der  tm- 
tergetaacbtea?). 

IV.  Sdiberige  Versuche  berfiekaiehtigcin  die 
hy^roikopi^che  RppchaflTenbeit  der  Fpidnrmis  und 
Haare  zu  wenig j  dadurch  jedoch,  dass  Verf. 
Bwei  ßider  UBaittelbar  aafelDander  folgen  lieae, 
und  durch  dreimaHges  ü^cgeii,  erkannte  er  die 
Imbibationßßhigkeit  jener  und  glaubt  die  An- 
nahme einer  AbsorpUoaefiihigkeU  der  Haut  ala 
lirf«  baaefdmmi  id  mflieen  (??). 

V.  Die  rermebrte  Harnausscbeidneg  ist  kela 
Heweis  für  die  Resorption  «kraft  des  W?ispcri 
durch  die  Haut,. sondern  bewährt  abermals  daa 
Oeeete  dee  Iralitiitteo  AntagMinaiii  siilaelMy 
Haut  und  Nieren,  wonach  diese  thWiMr  ifad» 
sobald  jene  uuthitiger  wir.l. 
.s  VI.  HamoUe'i  Bemerkung,  <^aea  diu  H^tm- 
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dichtigkett  durch  ein  einfache*  Rad  ahncljine, 
kt  rkbtig;  diese  Abuaiiiuc  wird  aber  uur  durclt 
41t  KWtdgtrta  HannDtog«  bediogt. 

VII.  Der  Urin  wird  nach  sauern,  wie  «Ika- 
iischen  Hü  l  rn  ulkaüscb;  sein  Alkaliscbwerdeo 
nach  Mmer^ibadurit  beweist  also  nichts  für  die 
WMttrrcMrptlon  der  Haut»  «pHclrt  tm  Gcfon* 

X.  Ute  üaut  absorbirt  ebeu  so  wenig  Was» 
ser,  uis  darin  gelöste  SttbsteBcen,  so  lange  dit 
Epidermli  miTerletst,  und  von  den  augewandten 
Substanzen  nicht  angreifbar  iai,  und  frenn  dlaM 
Msteren  nicht  flüchtig  sind. 

XI.  Die  Jlnstere  AnweodBRg  ▼on  Steffen, 
die,  da  sie  weder  flüchtig  sind,  noch  die  Kpi» 
derinl.x  angi  L-ifciJ ,  nie  vermiiielst  der  Resorption 
wirken,  erscheint  jedoch  nichts  desto  weniger 
gwechtferilfet.  Dieeelbeu  wirken  auf  anderen 
Woge,  und  twar  nach  Terf.  nameiitUob  aittelal 
ftaee  «lektrischen  Vorgaages. 

EidJbtrg  stellte  auf  VUtordf»  YeranlaMuag 

im  physiologischem  Institute  zu  Tübingen  über 
dasselbe  Thema ,  nämlich  Wasser  -  Rosurptions- 
tähigkeit  der  allgeiueineu  Bedeckungen  au  ^a. 
Liieratiir  Nro.  10);  er  wihlte  su  dieiein  Zwcoke 
das  Armbad,  weil  hier  die  verwendete  Wasscr- 
roasse  genau  m  wSgen  ist,  der  Verdunstungs- 
verlust sicher  zu  verhüten,  die  Abtrockoung  der 
H«u(  aaeli  dem  Bade  eebaell  uad  vollstiodlg 
geschehen,  und  zu;;Ieich  m;t  viel  höfiprcn  Tem- 
peraturgraden  experimentirl  werdcu  küuu. 

Als  Wasserbehälter  diente  ein  dicker  Glas- 
qrUodcr,  der  5360  Graamee  dratiUirtes  Wasser 
enthielt;  bei  der  ganzen  Man!pnlali<"rj  fand  die 
grösste  Genauigkeit  Statt,  besonders  bei  der 
Wiegung,  und  es  wurde  hiebe!  die  Gewichts- 
abnahme des  ßadcwaMers  mit  Vnroaeblässigung 
der  allerdings  sehr  Itleinrn  Mengen  von  in  das 
Wasser  Ubergegangenen  Bestandth  eilen  des  Uaut- 
secretes  aoMcbliettllch  auf  Rechnung  von  Was* 
ser-Kesorption  in  die  Safteraasse  und  WassW" 
4aibibition  der  Kpidermis  geh-  irht 

E«  ergab  siehf  dass  die  VVaaser>Kesorption 
der  Catls  bei  höherer  TeiBperaiur  twihmnt,  so 
dass  man  annehmen  darf,  dass  dordischnittlich 
bei  !tnh"rer  Temperatur  (in  einem  die  Körper- 
wärme übersteigenden  Gansbade)  Uber  200  Gr. 
W.  anfgenoiiuiieD  wardea  kVimbB. 

Die  Resorption  bei  niedrigerer  Temperatur 
iei  im  Geg(>nthpil  wieder  aebr  gering,  so  dasa 
Maaebe,  obwohl  mit  Uareebti  hier  blosse  Im- 
bibition der  EpldsmiB  mit-  Wassar  Mnahmsn. 
Jedoch  gerade  in  der  Imbibitlonskraft  der  Epi- 
derroi«,  die  tn  sehr  warmem  "Wasser  aafqtiillt, 
weisslich  und  rnneiich  ersebeiot ,  liegt  einer  der 
wtebagslso  theraptatia6hen  Effiskta  der  Bldac, 
deren  vorKütrlic'iste  Aktinn  p;rradc  in  der  Nach- 
wirkung %m  suchen  ist,  namentlich  in  der  durch 
dia  verMete  Epiderasis  modifizirten  Perspiration. 


Vau  Weiteros  ReiuÜat  dieser  Vor«iT!?hc  be- 
stand m  der  Beobacbiuog,  d&ss  in  den  Vormit- 
mgssMBden  ila  Rsaoiptloa  giOaser  war  äb 
■Nachmitfags,  was  nur  noch  mehr  geeignet  ist, 
die  bisherige  Uebong,  besonders  Morgens  Bidet 
tn  gebrauchen,  und  Nachmittags  sich  derselben 
su  enthalten,  auch  vom  rebi  p^relolaglsAm 
Slaadpnokia  als  awatkmisalif  darsastcUe«. 

Sehr  hiteressaat  tat  die  Arbeit  J^Amanns 
(Literatur  Nr.  19),  emaa  hl phfiiologiseber  Pril- 

fung  der  Wasscrkrüfte  nns  aas  diesen  Berichtes 
früherer  Jahrgänge  (1854  u.  55)  als  sehr  tüch- 
tig bekamiteik  Antes,  ntmlfch  seine  chemisch- 
physiologischen  trerglelehenden  Uutersnebiu^ 
der  Sooltherme  Oenhaupen  mit  dem  gewSboli- 
cheii  Quellwasser.  Wir  entnehmen  diesem  sshr 
rttbmiicben  Werk«  auf  einem  noch  unbehiolm 
Felde  —  der  vergleichenden  Baliiaologie  —  ih 
hiebcr  bezüglich  Folgendes: 

Verfasser  und  ein  anderer  Experimeotator 
unterwarf«!  sich  durebgeheoda  dner  atttag« 
DIMt,  machten  sich  wenig  oder  gar  keüie  Bt* 
wegung,  nahmen  nur  eine  Abendmahlzeit  ein, 
und  hielten  bei  ihren  Untersuchungen  Anfangs  die 
spiter  die  lOstOadlga  Perioda  fest  'Ei 
ward  dabei  abwechselnd  einen  Versuchstag  ub 
den  andern  in  Suolc  oder  gewöhnlichem  Bnm- 
neowasser  gebadet,  die  Temperatur  genau  mi' 
mirt  nnd  notirt,  daa  KOrpeqrewIclit  hmthwti 
vor  und  ti  uh  dem  Bado  Urin  und  HintlT** 
dünstung  genau  untersucht  etc.  ^ 

Diese  durch  eine  hinreichend  lange  Zeit  fott- 
geseuten  genauen  Uolersndnmgen  nach  dttOi 
gewöhnlichen  Wasser,  und  dann  'nach  ehUm 
Soolbade  ergaben  folgendos  Resultat: 

1)  Die  Haut  nimmt  in  der  gewöbniicbeo 
Badefrist  kein  Wasser  aus  dem  Bad  auf,  wo« 
durch  jedoch  di::  ^^;l;;llr:llkeit,  dass  durch  eis 
längere  Zeit  dauerndes  Bad  in  der  Haut  ein« 
Tcndena  tn  endet-  wid  exosmotischen  Proaessea 
angeregt  wird,  nicht  bestritten  werden  soll. 

9^  Hiider  von  gewiShnlicbf  m  Was^pr  macb^l 
den  Urin  heiler  von  Farbe,  epecitisch  leichter, 
lassen  dna  rorher  Torhandsne  TrIUbnng  fss 
Harnsäure  oder  liarnsaurem  Natron  mehr  ver* 
6chwtndeO|  und  machen  ihn  weniger  aancf  oder 
neutral. 

3}  Dieselben  haben  eine  deuUtdie  Tanieb- 
rung  der  Uriniecretion  aor  Folg^  nnd  nwar  ht 

der  Einfluss  von  divsen  frewöhnlichen  Wasscr- 
bäderu  viel  stärker  als  der  von  den  Soolbädexa 
(wie  70  an  S2  ist  das  Verhiltniss.) 

4)  Unter  dem  EinBuss  des  gewöhnlichen 
Wasserbades  sinkt  die  insensible  Perspiration  im 
Vergleiche  zu  der  Zeit  vor  dem  Bade;  beia 
Soolbade  ein  steigt  —  was  eharakiaristiacb  iü 

5)  Nach  den  pcwölinlichcn  Wasserbadmi 
werden  alle  BeKtandtheile  de.«  Harns  mit  allei- 
niger Ausnahme  der  freien  Säure  und  der  Färb- 
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and  Extraktivitoffe  rermehrt  ausgeschieden,  be- 
ioa<«r«  to  Wmnf  und  Kochsalz;  dicMi  b 
vM  liSharaB  Ovid«,  ab  «•  dlaae  SoolblUlfr 

6)  ChArakteri8(ifi<;ii  ist,  Uasa  durch  gewöbn- 
fiche  WaoMrbUer  die  Aoasdidfluiig  de«  |Ao§- 

phorsauren  Kalka  und  derllariialiurc  nicht  var* 
aaiodert  wirrK  was  bei  Soolbiidcrn  geschieht. 

73  Gewöhnliche  Wasserbader  vermebreo 
^eht  nnr  dl«  Aaaadieldaiig  des  Hanisloffes,  der 
feoerfesteo  Salze,  der  Scbwcfelfläure,  Gcsammt- 
]rfl08ptK>rRlturc ,  des  Chlor,  Kali,  Natron,  der 
Hagnesia}  wie  die  Soolbiider  auch,  sondern  auch 
der  Hamalnr»,  Pbeephonlare  und  des  Kalkes» 
was  die  Soolbädcr  nicht  thun. 

Sclilicsslicli  glaubt  VcrJ. ,  dos»  durch  Ver- 
gleich der  Kinwiikuug  luineralischer  liüdtir  mit 
der  des  Wawert  der  beste  Weg  siir  Erkcunt- 
nies  der  charakti  riKti-chen  Wirkungen  eines  Ba- 
des und  daüo'i  h  zur  wUsenschafUichenSteilDOg 
und  lodikatiou  gegeben  sei. 

Fin  Hauptwerk  aber  in  Bezug  aui  phyeio* 
logische  AVirkun;:  des  Wahücr^  ist  Moslrr''3  vom 
Vereine  für  gcmetnschaltliche  Arbeiten  gekrönte 
Preisachrift  (Lit.  Vf,  25),  bei  data  wir  uns  et- 
was I8nger  verweilen  müssen,  wenn  es  auch 
selbstredend  nicht  möglich  ist,  alle  einzelnen 
Yersncbe  zn  durdigehen  uns  su  würdigen. 

tini  den  Elnfloss  des  Triakent  tob  ver- 
tddidaiieo  Ifeagen  Wassers  auf  den  Stofl^cb- 
ael  de?  f;e«>unden  menschlichen  Körpers  unter 
verachiedeuen  YerbältnUseu  su  untersuchen,  hielt 
er  fSr  aiMblg»  die  Untersiidiungen  bei  eiaer 
grösserea  Zabl  von  Personen,  als  bisher  ge- 
acbeben,  yorzunehmen,  unter  steter  BerUcksich- 
tiguDg  des  Gescbleebts,  Alters,  Temperaments, 
der  Kost,  Lebenswels«.  Er  wXblte  data  IS 
Individuen,  wovon  8  männliche,  4  weiblichen 
Geschlechts;  jene  im  Alter  von  6,  11,  18,  20, 
31,  24  and  31,  diese  von  16,  17,  lu  und 
M  Jahrea  (also  das  elgeatllcbe  Ifanaes-  aad 
Cireisenalter  blieb  ausgeschlosaen). 

Bei  diesen  einzelnen  Personen  ward  mit  ge- 
nauer Berücliaichtigung  der  jedesmaligen  Indirl- 
daeHes  Yarbiltaiste,  das  VesbaICeB  das  Stoff- 
wechsels 

A.  bei  gewöhnlicher  Kost  und  Lehensweise 
uoteifucht. 

R  bei  Eotsiehong  derjenigen  Wassermeiife, 
die  fUr  ^fwöhnlich  la  dsf  Msf^feD-Nabraag (0- 

noasen  wurde  und 

C.  bot  Wasser-Zirfabr,  das  belsst  bei  iaaer» 
liebem  Gebraoeb  Tendttsdeaer  Quantitäten  ge- 
wöhnlichen Trinkwassers,  die  willkürlich  den 
bei  der  gewöbnUcben  Kost  in  der  tlü<^>'igeii 
Nabmng  gegosseasa  Wasaennengen  tugeiugc 
wurden. 

Ohne  uns  bei  den  Vprsnchareihen  ad  A.  und 
B.  hier  aufhalten  sa  können,  die^  vom  Verf. 
9»  dsi  Vergleiebes  wsgea  aiifestetlt  wardsa, 


gehen  wir  zu  dessen  eigentlichem  Hauptzwecke 
gleich  über,  nimlioh  die  Wirkung  verschiedener 
il  engen  Triakwaasers  z«  ernircp. 

N'erf.  sagt  als  Emiresiiltat :  Ans  unsern 
Versuchen  ersehen  wir,  dass  der  innerliche  Ge- 
braoeb gritsserer  Quantitäten  Wassers,  sowohl 
bei  gewöhnlicher  als  künstlich  erhöhter  Teaipe* 
ratur,  die  Diärese  n>'  tJirhr  hifnrdcrtf^  wi'nn 
sur  Zeit  des  Gebrauches  ein  ruiti^es  Vcrhaltm 
eiagebalten  ward«^  als  bei  andauemdet  i?«ire» 
gung  im  Freien,  bidem  in  Folge  letzterer  oebea 
der  diuretüchen  noch  eine  deutlich  ausgespro- 
chene tUaphoreUidte  Wirkung  bemerkbar  war. 

Anf  das  swiscben  beiden  Wirkungen  ber- 
vortretende  Wechselverhältniss  war  von  Einflass 
die  grössere  oder  geringere  Inten<5ität  *}er  Be- 
weguiig,  ilie  verschieden  hohe  Temperatur  und 
der  Feaebtigkeltsgrad  der  Laft  «ad  die  rer- 
schiedcHL'  riinperatur  des  getrunkcnpn  Walser?. 

Im  Ganzen  schien  tndefls  der  Gesammtstnff- 
wechtel  bei  Genuss  von  Wasser  wahrend  an- 
daoerader  voa  Sebwdsssecreiion  btglelteier  Be- 
wegung rascher  und  energischer  zo  sein,  indem 
wir  an  diesen  Tagen  mehr  Harnstoff  im  Drin 
finden,  ah  bei  ruhigem  Verhalten;  die  Mengen 
der  anorganischen  Ik^tandtbeile  desBaras  fiui* 
den  wir  an  dieser  Tairfn  dnfrf>^'on  wnit^er,  da 
mit  dem  Schwmse  wohl  bedeutende  Quantitä- 
ten Msgcgebea  worden  waren. 

Was  den  Unterschied  der  Wirkung  gleicher 
Quantitäten  Wasser  vorifjKwohnlkherund  kiimt- 
lieh  &rhijhtcr  Temperatur  anlangt,  so  wurde  in 
dsD  von  uns  untereneliten  ^lea  dorch  denla- 
■edkbcn  Gebrauch  von  waraiin  Wasser  der 
6esamroi«{(ifTwech9cl  mehr  angeregt  als  dnrch 
den  von  kaltem  Wasser.  Besonders  fiel  die 
Tsnasbrang  des  HarastofTes  sehr  «nf.  Doeb 
haben  Verf.'s  Versuche,  da  nur  das  Verhalten 
des  l^^ines  dube!  untersucht  wurde,  die  Frage 
bezugiich  der  verschiedenen  Wirkung  von  kal- 
tsn  ond  warmen  Wssser  noch  nlebl  ersdiVplt 

Die  Vcrpchiedonheit  der  Wirkung  des  ra- 
ieherai  und  allmäiigen  Trinkens  von  Wasser 
bekundete  sich  dadurch,  daas  beim  rascheren 
Trfaiken  gröaserer  Qnantititen  von  Wasser  der 
direkte  EITekt  bezüglich  der  Ausscheidung  von 
festen  Bestandthetlen  durch  die  Nieren  ein  ver* 
hiltniasmässig  geringerer  war,  als  behn  aflmg- 
Ilgen  Trinken  derselben  Quantitäten,  dans  dage- 
gen in  Rücksicht  auf  die  ktirzprc  Zrlt,  in  der  die 
Stoffe  ausgegeben  worden  waren,  die  dadurch 
gesteigerte  Istensltlt  des  StslIWscheels  als  eine 
bedeutende  augenommen  werden  mosa. 

Auch  schien  c^,  als  wenn  die  dadurch  her- 
beigeführte Beschleunigung  des  Stoffweehseto 
elas  Umsrs  Zdt  aadanernds  gewesen  sei,  in- 
dexa  nter  den  biezu  günstigen  Verhältnissen 
eine  raschere  Aosgleiebnng  der  Verluste  tmd 
nachher  noch  eine  vermehrte  Ausscheidung  von 
MiM  Statt  hatte.   In  Ibnilcher  Weise  beo«'' 
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i^chi«te  Verf.  auch  b«i  dem  lingere  ZtH  fort-  Mt  Ahmdi  wid  VttAu  gu  kcb  Wi 
fMeUlen  QebMUehe  verschiedener  Quautititen  getrunken,   8o  war  dar  ScbUf  uorubig  wefw 

Wasser,  da<t?,  wenn  im  ht  Jaucmrle  Störungeo  quälcn>ieo  Darates,  w«gen Trockenheit  dcf  Mun- 
dAdufch  tkcrbeigefübn  wüfdeu  war«o,  in  dein-  dcä  und  Schlundes  und  trockener  heisser  Umi. 
•eiben  VwUltniwe,  tat  dem  tar  Zeit  dee  W»»-  ^»ie  beobachtungen  des  Verf.  über  die  üif- 
aergabraucha«  die  AaaMbeidungsprodukte  ver-  f^^^  ^„  p^,,.  Tempennw-Varhiltotom 
mehrt  und  unmittelbar  narhi.cr  btoffe  im  korper  erlauben  bei  der  g^rfogeit  A'v.-.M  rlr-  Fälle 
suräekbebalten  worden  waren,  etwas  später  die  .j,  ^^^^^^  sichrren  Seblttn«,  desabalb  aie  nm 
Produkte  ainei  raaaberas  8loJlum«t«ea  in  den  ot,  r^anpcu  *s  rd.  n. 
Sekreten  wieder  auftraten.  Zu  dieser  Zeit  be- 
obachtete der  Verf.  alsdani»  rinc  meil'.icho  Zu-  iuterefisaat  iat  uocU  der,  wenn  auch  uofib 
nähme  des  Kdrpergewichk,  da  iu  Foige  jcue»  vereinxelt  d««tebeoda  Variuch  baaöglich  dar  w- 
raacheran  Stoffora^ateea  «nd  dar  dadureh  ver-  »»»dtrion  KuhJentäure-Amfuhänimg  nnmlttel- 
mehrlea  Anbildung   von  StofToii  auch  daa  iJe-  t^^'"'  f^cfm^se  einer  grösseren  Q.ian- 

dUrfoi^s  nach  Nahrung  ein  um  so  grösseres  war ;  Wa-ser  von  gewühnliclier  Temperatur  bei 

und  dürfen  wir  gerade  hicrio  eio  Haupiraoraent  einem  21  Jahre  allen  ^Arbeiter,  der  frBber  la 
dar  ballaamaDWirltmig  des  Inoerlicheo  Gebrau-  Skroplmlofc  K<:iiiten  hatte,  damals  aber  gesund 
ehei  von  Wasser  für  den  meaachUchea  Stoff-  -^'^  ^^'»  ''»«^»»^'o      «'n*""!  Morgen  um  8 

Wechsel  erkennen.  lOUÜ  ürmm.  Wasaer  sehr  rascb  getrunken 

Besüglicli  de«  Einfluesea  dee  Wasaergcuuwea  worden  waren,  betrug  der  atllndlicbe  Warth  der 
auf  das  AUgwuinbeflnäen  resuhirte  dem  Verf.,  Kohlensäure- Au^8cheidlIllg  unmittelbar  oacbber 
dass  dus  Wa^aer  auf  den  Organismus  sehr  ver-  '-^^'^  Grmm.,  wjihrrnd  im  Mittel  von  V?r- 
lobtedeo  einwirke;  in  ähnlicher  Weise,  wie  von  »uchcn  bei  gewühuliclier  Kost  uud  Lebcnawewe 
Orgaaiamu»  der  Weiber  und  Kinder  «urda        stündlicher  Werfli  31,6  Grmm.  gefuaden 

warrn.  Oomn.iLh  w  ir  irt  diesem  Falle  dieKob- 
len.siiurc  -  .\uij«ihcidui)g  unmittelbar  nach  dem 
Genns.«  j^ner  Quantität  Wasser  nicht  nur  uicht 
verrnrhrt,  sondern  sogar  uro  5,5  Grra.  in  doer 
Stunde  vermindert  —  judeufalls  eiu  Reanlta^ 
das  zu  späteren  Veräuclien  einladet. 

gegen  gesunde  Persouen   in  de«  20ar  Jabren  ^us  Vorf.  H  oh  ,chtnngen  auf« 

Mlbtt  grössere  (Quantitäten.  HioHg  empfanden  deuüichste  hervor,  6m*  der  mnctlkhc  Gebraacb 
ain  nirar  unmittelbar  nach  dem  Genüsse  des-  ^^n  Waaaer  all  dn  eeAr  urfeA«^  mutl  aar 


ea  auch  von  dem  durch  Krankheit  geschwäch- 
ien  Orfianbmits,  !5elbst  in  geringeren  Quantitä- 
ten, weniger  gut  und  nur  kuise  21eit  vertragou, 
Indem  der  Stoffwechsel  destelban  bald  bto  aur 

Fiebererregung  gesteigert  wurde. 

Um  vieles  besser  und  länger  vertrugen  da- 


aelbcn  fftw»  10  —  15  Mintca  lang)  kiiltf» 
Ueberiaufcu,  ZiUern,  ein  Gefüiii  von  Kälte  und 
SÄwert  Im  Ifagent  doob  kam  ea  nieanm  Er- 
brechen, selbst  nicht  beim  Gcnuss  des  warmen 
Wassere.  —  Der  Appetit  war  unmKtelbar  nach- 


Erhaltung  und  Anregung  den  Geamnmtsloff' 
Wechsels  angeschen  werden  darf,  und  dass  der 
EinQuss,  den  der  innerliche  Gebrauch  versehu- 
dmef  ^(NiiüAtm  von  Waeaer  unter  Tert ehie- 

denen  Verhältniesen   auf  den  Stofiwecb^el  drs 


her  ctwM  gestört,  während  einige  Stunden  nach-  „.ensch liehen  Körpers  nach  manchen  Seiten  bia 

ber  die  F^lmt  mitiiofer  seihet  bia  an  einem  ^„  vers,hudener  ist, 
gnwiflßen  Grad  vnii  Hci!»3nutif>:tT  gesteigert  war. 

Auf  den  Stuhlgang  war  die  Wirkung  des        I.  Uic  bei  Wasser  -  Ent%i€ftung  gemachtsa 

Wassers  bei  den  verschiedenen  Personen  eine  Beobachtungen  haben  den  klaren  Beweis  gebe* 

verecbkdfna,   OailBge  QnnntUilao,  In  lingamn'  f«:rt,  dass  der  innerliche  Gebrauch  vm  Wamar 

Pausen  getrunken,   bewirkten  meipt  keine  d  ifr  überhaupt  durchaus  crfordtrlii  Ii   ist,  damit  der 

nur  eine  geringe  Vermehrung  demselben;  eher,  gesammte  Stoffwechsel  des  meuscblicbeo  Ikor- 

«•M  der  Anfing  mit  Wassertrinken  Morgens  pati  in  normnfer  Weiae  von 'Stalten  gebe,  ta- 

nUchltin  Kemacbt  worden  war.  dem  aehon  bei  Entziehung  derjenigen  Wasser^ 

Griis^rr«!    Quantitäten  fUbrten  bei  ÜiTt^f-rcni  mmpm  ^  die   für  gewöhnlich  mit  der  flü-'sigea 

Forlgebrauch  ä — 4,  aelbat  6  dtarrhüiscii«^  Stuble  Nahrung  genossen  werden,  erfteUic/u  tSLoningn^ 

Ifl  .SA- .Standen  herbei,  vaiahe  Wiitung  ]  doch  bemerkbar  waren,  die  baF  lingaiMi  Fattbtiia- 

ja  nach  den  Individualitäten  versofaieden  zuaate  has  und  cntspreeiiender  Steigerung  mehr  weni- 

flchien.    Hiedurch  erklärt  sich  thcüwpi^f  din  gf>-  ?<>r  r:Hch  den  Tod  hetheUühMn  hiMMn«  (Falk'a 

gen  -Kude  der  Versuche  beobachleie  Verminde-  lintLMsuehungen.) 

"**r^^öH!?"J***^J  '  1,  Jcoe  Störungen  traten  um  bo  früher  und 

Der  ScWa/"  wurde,  wenn  am  Tag«  Mf  ge-  dtKUiOttr  nnf : 

rinfje   Quantitäten   Wasser   gefrunken  worden 

waren,  gar  nicht  b^eioträchtigt,  wurden  dage-'        0  Weun  die  in  dieser  ^eit  genoaseoe  fi^ 

9ßm.  am  Uittm  »dar  Nachmittag  3500  Ortnm.  Knhoing  nur  aebr  liiilgtaQwgtftWl»  Wttsr 

Wnaaer  a«br  imcIi  htoterMnanda«  and'nWdife'  eMhlalg  ;  '  .  .^  . 
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2.  Wenn  durch  gewisse  constJtiitionelle  Un- 
teradiiede  in  Folge  verscltiedenen  Alter»  und 
OawJJwlili  4«r  SCftffmchtel  gewlme  Vettthie- 
denhcltea  teigt«,  die  trom  EinAiM  hier  cn  mIb 
achieoe». 

9.  W«Dii  rar  as«il  der  Wasierentiiebtti^  der 
flieifwechsel  in  Folge  einer  bc«onderen  Bescliüf» 
lilgnü^  nad  Lebeeeweiee  laseber  ondencrgiseiier 
w, 

4)  Wetrn  In  Folge  tdio«  «orfter  geeiMer 
Geeondbett  rar  Süssere  BingrUTe  MieriuiOlit  eine 
feringerc  Keeitten*  Torlianden  war. 

Neben  anderen  Ursacben  scbleo  biernach  die 
Vereebledenbeit  der  Wirkung  der  Weaeerent- 
xiebang  insbesondere  davon  abzabSngcn,  wie 
raseh  in  Fol^  eines  nio'hr  weniger  energiechen 
Stoffwechsels  •  das  im  Blute  iiocb  vorhandene 
Waseer  noegeiclileden,  «nd  wW  viel  tn  der  fe- 
sten Nabrung  wieder  siigeftihrt  wurde. 

Die  ErscIielnanEen ,  welch«*  Verfasser  unter 
dem  KtnfluBs  von  Wesj^erentKiehung  brobacb- 
let«,  waren  vor  Altem:  bedeutende  Sloekungen 
der  Se-  und  Excrotlonen  im  !  ii)Nbe!'ondere  ilor 
Ntt^rensccretion.  Trolzdem  in  allen  Fällf^n  das 
specifische  Gewicht  des  Urina  sehr  bedeutend 
gestiegen  «er,  ergab  eine  genauere  l'ntersneh- 
otig.   <ta?s  mit  'ier  Ausscheidung  von 

Wa8«>cr  durch  die  Nieren  auch  die  Ausgabe  von 
festen  Bestandtbeilen  durch  dieselben  eine  viel 
feHngere  ww  md  Ewar  zeigte  sich  fast  in  tl» 
len  Fällen  am  aulTallendsten  die  Vcrnainderunfr 
des  Harnstoffes,  danach  des  Chlornatriums,  der 
Pbosphoreltire  und  der  SchwefelsSure. 

Bs  nSehttt  daher  die  Annahme  wühl  ala 
einlgermassen  gerechtfertigt  erscheinen,  dass  in 
Folge  der  verminderten  Audscbeidung^  durch  die 
!fler«n  Aueirurretoffe  verschiedener  Art  Im  BInt 
zarückbebalten  worden  seien  ,  die  in  dieeem 
Falle  mit  als  veranlassende  Mouii-ntf  u^r  oben 
erwäbnten  Störungen,  iosbenondcre  der  Ftcber- 
ersclteiovngen,  betraditeC  werden  dflrfen.  - 

Auf  der  andern  Seite  nniss  freilich  auch  an 
die  Möglichkeit  gedacht  werden,  dass  jene  Stö- 
rungen allein  aus  der  WaMerarmuth  du  Blxi- 
fet  «a  «rittlren  aeien,  lomal  die  bedeoliende 
Stelgerinip:  der  letzteren  von  nii«  durch  den 
Nachweis  der  relativen  Zunahme  dos  Biiitfarbe'- 
stoffcs  mittelst  der  W«/frer'schcn  Hlutflcclienscalc 
coontatirt  wnrde. 

Dir  Ausscheidung  der  insrnnhim  Axtngahen 
durch  Uaut  und  Lange  war  in  etwas  geringe- 
rem Maasse  alt  die  Mlerensecretion  unter  dem 
EtBÜiMB  von  Wauerenfciebnng  ins  Stocken  ge*' 
rathen,  dorh  wnr  awrh  hier  eine  rli  r  Zeitdauer 
der  Wasserentziebung  eotsprechencie  Abnahme 
bemerkbar,  so  daai  wobl  anmroelinen  fit,  dtaa 
auch  von  dieser  Seite  Stoffe  im  Blute  ^urdek* 
behalten  worden  seien ,  die  möglicher  Welse 
bei  der  i'>ntgtehuogswei8e  der  genannten  Fieber- 
«fteMoungen  vm  BMiim  wtnn. 


Die  ausserdem  noch  br(  !>achteten  anderwei-  « 
tigen  Rückwirkungen  auf  die  Verdauung  wie: 
angeballMierStBbl,  Mangel  an  Appetit,  treekene 
Znnge  n.  s.  w..  crklär''n  sich  aus  der  Waasor- 
«mittth  des  Blutes,  indem  es  de^stiaib  noch  uicht 
sn  der  n9lhigen  Absonderung  d«r  bctritfenden  . 
Schleimbantaekreie  kam,  die  nur  feste  Nahrung  ^ 
wieder  leicht  verdaut  und  die  nicht  verdnTiHchen 
Ueberreste  weniger  raseh  fortbewegt  wurden. 

Der  Sehlis*,  dnw,  wfn  dotreb  Waalcwnt« 
nietaong  in  geradem  Verhältnisse  de*  Ettttege« 
npi>  der  Stoffwechsel  ms  Stoeken  gerath  ,  ■'O 
auch  umgekehrt  in  gleichem  Maawe,  als  Was- 
ler  dem  Orgaatsmoe  zvgtfnM  wnrde  i  'n  nor- 
malen Füllen  ein  raeeberer  Dttrehgang  der  Stoffe 
durch  (tie  Gewebe  angeregt  werde,  fand  seine 
Bestätigung  dadurch,  dass  bei  diesen  currespondi- 
fenden  fixperlmenien  «Iii  Steigen  nnd  Fallen 
de«  Stoffwechsels  beobachtet  wurde. 

Nach  der  Verschiedenheit  der  Quantitäten 
des  getrunkenen  Wassers  wurden  bei  diesen 
Venuehen  neeh  weitere  Unterschiede  dnreh 
vcrschml'm  ändert:  Verhältnisse  belingt  ,  die 
theilwei^e  amch  unter  gewöhnlichen  Verhältnis- 
sen eine  Verschiedenheit  des  Sluffwechsols  her» 
beifdiirton. 

Schwach  liehe  Con"«titutioneii  wurden  nfimlieh 
durch  den  längere  Zeit  fortgesetzten  Gebrauch 
een  Waaeer  viel  mehr  angegriffen  ,  als  Münner 
von  krKItiger  Constitutiun  ,  indem  eine  bedeu- 
dentere  Stei^jernni:  iley  SiofTweeii^els,  ein  fieb»  r- 
hafter  Zustand  mit  verschiedenen  mehr  we- 
niger ßcnihrHciien  Symptomen  herbeigeführt 
worde. 

Auch  cirje  ver^chiedeno  Temperatur  der 
äussern  Luft ,  rtowie  des  getrunkenen  Wassere, 
und  gewIefteUdtersefaiede  ^rfcest  nnd  Lebehs- 
weise  führten  gleichfalls  eine  Alteration  des 
Stoffwechsels  herbei ;  indem  bei  erhöhter  Luft- 
temperatur und  alao  auch  des  Wassers,  beson- 
ders verbanden  mit  KRrperbewegnng,  eine  viel 
bedeutendere  Beachleanlgting  des  StoffweehseU 
ein/.ntrf^ten  sehnen. 

In  sehr  vielen  Fallen  glaubt  Verfasser  die 
Wirkung  dee  *  getrnnkmen  Wassers  ala  dlnre* 
tisch  beselchnen  r.n  dilrfen;  neben  einer  ;'ewis- 
sen  Abnahme  des  spexifiAchen  Oewichtes  des 
Urins  fand  sich  aber  dabei  eine  Zunahme  der 
ITrinmenge  und  der  festen  Reslandtbelle,  beson- 
ders des  Harnstoffes ,  des  Chlomatriaras ,  der 
Phosphor-  und  Schwel elsäure.  Der  Darm  ward 
meist  stark  tfflilrt,  DitrrhSen  traten  auf  und 
Aber  das  verMnderte  AllgemeinbtfiDden  llees  sieh 
wenig  Allgemeines  sagten . 

l>ocb  wir  müssen  tum  praktischen  Theile 
Übergehen ,  Mor  liegen  treflltehe  ArbeHen  m : 

Weisskopf  thellt  ab  VervollstSndrgung  seiner 
früheren  Arbeiten  eine  wisscnschaflliebe  Aus- 
etaumdimtiung  der'L^nngen  dsi  Knltwassew 
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miij  aus  «i«r  du«  Folgeode  «Is  sehr  beherzigeDS- 
wcrth  hier  iiae  Stelle  lladm  meg: 

Vollbäder  trefllich  bei  Lähmungen  undHalb- 
libmon^en,  chron.  Gicht  und  jRbeumatisaitu, 
Hautecbwäcbe,  überhaupt  überall,  wo  Erregung 
iei  Nerven-  nnd  Bhitlebe&a  sowie  der  R^pro- 
duciion  angezergt  ist,  schaden  bei  rehlerii  in- 
nerer Organe f  grosser  Schwäche,  Keitbarkeit 
der  Nerven,  «abrer  nnd  felcber  VoUbIQtigkelt, 
Congestioneo  in  inneren  Ofgancn,  ROdicBauHrkfl* 
erwcichung. 

Ualbbüder  vcrtreteü  die  Stelle  der  VolibS- 
der,  wo  diese  gegeoangeseigt  irind  und  doch 
eine  belebende  Wasserkur  erzielt  werden  eoll; 
die  Dauer  sei  kurs,  die  Temperatur  nach  der 
ladividaalltKI ,  Waaserkurcn  aageweadel  lor 
AbleiUmg  von  Congestionen ,  Hcrabstiniaaung 
der  Nervenempfindlicbkeit  xmi  Hc  i  ib^L'tJ^unf?; 
der  abnormen  organischen  VVkrnie.  Die  i  etupera- 
tnr  van  10~18  R.,  Ihnier  von  5  Minnten  bla 
1  Stunde.  —  Bei  fleberfinftcr  Aufregung  des 
Nerven-  und  Geßsssysteuis  beben  Baibbäder 
von       trefflldie  Wiitaugni. 

Sitzbäder,  um  tonisireod  au  wirken,  unter 
10*  R.,  5 — 15  Minuten  lang.  —  Mit  mehr  als 
10*  R.  bis  240  und  20  Minuten  —  1  Stunde 
dauernd ,  .  wirken  ate  diensafti  bei  Cenfeell- 
onen  ?.u  Kopf  und  Brust,  Kopfaclimerz,  Ge- 
dttebtoissscliwüche,  Reistustfiode  In  Sextial-  nnd 
Verdanangäorgane,  jedoch  warnt  er  bei  tieferen 
Leiden  d*eserOrgane  vordemGcbrauche  derSitzbä- 
der,  indem  sie  das  Leiden  jedesmal  verschlimmern. 

Abreüfung  des  ganaen  Körpers  mit  nassem 
Leintache:  a)  entweder  nor  »o  lange,  bie  lur 
erlangten  Körperwärme  ,  dann  Abreibung  oder 
üalbbad ,  b)  oder  Liegenlassen  des  Kranken 
von  ^2 — 1  Stunde  in  der  Einwicklung  (wirkt 
bei  geringer  Kur  besänftigend,  bei  längerer 
AbscheidiiiTpf  brfördcrnd,  Stoffweciisel  beschleu- 
nigend bei  D^acraaieo,  Pseudoplaamen ,  Rbeu- 
maltemne,  Oieht,  Skropbvloie.) 

Douchen  als  lokale  und  allgemeine  sind 
anregende  Mittel  bei  Lähranng,  Nervenschwäche, 
Balg-  und  Fettgeschwubt ,  Leberhypertrophie, 
Milatnmor,  Uterusgescbwulst ;  schfidlieh  bei 
Her?-  ii!)d  Lungenkrankheiton ,  bei  allgemeiner 
Soll  w  ache  ,  bei  growen  organischen  Entart- 
ungen. 

Innrer  Gebrauch:  Uebermässiges  Wasaer- 
trinlvcn  schadet ,  daher  sich  der  Verbrauch  nie 
über  (}  Seidel  des  Taga  —  in  gehörigen  Paa- 
aea  bei  epeieeleerem  kfagen  ^  ateigem  darf. 
Individuen,  welche  sehr  viel  und  blas«  urlniren 
nach  dem  Wassertrinkea «  nutzt  es  nichts,  e« 
wird  dann  niehl  ine  Blot  ao^enomoien ,  aoha- 
det  vielmehr,  enwngt  Hägen  -  Daroikatarrhe. 
Wo  Resorption  geweckt  werden  soll,  finde  all- 
mälige  claleiUiog  des  WaaeertrinkeDS  Statt. 
(Brnelkrank  ,  TuberbnUie ,  vertrafen  Waa- 
aerknrj»n  ^  betten,  dagegen  BytteciMfae,  Hy- 


poeboader,  Nervenschwaelie,  AnSmiacbe  am  ws- 
nlgaten.) 

Als  GegmtmtHg«  der  Hjdrialrik  bflIiMiK 

lel  M".: 

0  Alle  Krankheiten,  wo  der  StoSwecbiei 
durch  ein  speaifisches  Contagium  eine  spezift» 
sehe  VerUnderang  erlitten  bet  (aUgeiaaine  Sf* 

phiiis;. 

S)  Wenn  die  krankhafte  StoffVeriodeivDi 

eine  solche  ist,  dass  sie  den  Organiamas  ihresi 
Gesetse  unterworfen  hat ,  d.  h.  ihn  beherr«fht 
und  Krebs,  Tuberkulose  im  ieutcn  Stadiusi, 
Radesyge,  Lepra. 

3)  Ueberau,  wo  ihrer  Natur  narh  keiner 
vortheil haften  Ver&nderoog  fitbige,  aogeborene 
oder  erworbene  orf  aaiadte  FAler  der  Ktaik- 
beit  au  Gruodü  liegen. 

4)  Eigenthüraliche  Blutmisciiung  mit  FeUlco 
von  gewissen  cur  Oeauadheit  nötbigeo  liesuud- 
Ibellen  In  Cbloroee,  dann  aelebe,  wo  ein  Ver- 
wiegen eines  krankhaften  GäbruDpgmdee  siek 
knnd  gibt,  wie  die  der  aaoren  äntdiatben, 
lel  die  Waeeerkur  nabedingt  eentraiddiafat,  ved 
nur  in  Verbindung  mit  speattoclien  Hitleln  bei- 
sam  bei  Animle  mit  orgoiaeber  Yerlalw 
ung.  — 

5)  In  allen  Kürperanatibiden  nndKraaUiei- 

ten ,  wo  die  Fortdauer  des  Lebens  weniger 
von  der  Einwirkung  neuer  Lebeosreize,  als 
mehr  vom  ökonomischen  Zusaiumenhalten  dsf 
noch  vorhandenen  schwachen  Lebensfiamme  ab- 
hängt, wie  bei  Breeböpften,  Greisen,  eebwadMi 
Kindern. 

6)  Ueberall,  wo  ein  indleatlovitalb  veilicgt, 
ii<t  zu  erwägen  ,  ob  auch  die  Wneeerknr  «Bcae 

XU  erfüllen  im  Stande  ist. 

In  allen  übrigen  Krankheiten  findet  Verf. 
die  Waseeiknr  In  ihrer  verschiedenen  Nuaneb- 
ung  angezeigt,  er  eifert  jedoch  gegen  Uebw 
treib uog ,  namentlich  bei  Eotaündung  ioaerir 
nnd  Snaeerer  Organe  nnd  wibiscbt,  daee  bti 
Sättigung  die  Kur  ausgesetst  und  apäter  wie- 
der von  Neuem,  und  zwar  in  gelinderem  GradCi 
begonneo  werde.  Die  Ansicht,  daas  man  Sick 
durch  den  aaballenden  Oebraneb  dea  kalt« 
Wassers  ^v^i^ri  ritr-^'^cre  Einflüsse  abhärtet,  ver- 
wirft er  tmd  behauptet,  das«  «ie  vielmehr  dem 
fihifloeee  der  Lnft  aogeeebrteben  werden  ndew. 

Hauner  (Journ.  f.  Kinderkrankheiten  1855, 
9 — 10)  verordnet  kalte«  Wasser  io  deo  rer- 
aebledenen  An wendnnge- Arten  fegen  ^jpbSse 
Fieber  (bei  gesunden  Lungen  und  nach  Beesi- 
tigung  von  gastrischen  CoroplicaltoneD  bei  nda- 
deet  9  Jabre  alten  Kiodem),  gregen  Crwh 
ehrooiscbe  HautausscbUge ,  als  Nachkur  bei 
scrophulöeer  Opbtbalmle  ete.  mit  enmebiedcnai 
Erfolge. 

SduutUr  briegt-  gann  imiehmbaKt  Yoncbi^e 
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Sur  Udiluog  von  Kind«rkraiikbeUtu}  es  fragt 
rieb  aber«  ob  sie  diirek  die  Erfiibniag  benüs 

laoctiooirt  sind ;  die.<«s  ist  ans  seinem  Artikel 
nicht  KU  entuebaieD ;  deno  ndass  eiofacbe  küite 
Waschungen,  namentlich  dca  Rückens  und  der 
Esirraiitftteii,  oft  bei  Chorea  Dtttcen'',  ist  deno 
docTi  eine  etwas  zn  allgemein  gphallciic  Hc- 
häuptuug.  In  Kurzem  xuaaumengeCuasti  redu- 
clren  eich  des  VerlaMeri  Artikel  aof  Fol- 
fMtdes: 

P>p]  u>T\\]'\cT  5?crophul08C  sind  kalte  Wandl- 
ungen von  Kücken  und  ExUeiuitäten  zur  Bes- 
■erung  der  VegetalfoD  lebr  Tortbeilbaft ;  bd 
Typhus  vermindern  sie  die  BitSO  und  erhöhen 
die  UautthätigkcU.  Iki  ganz  kleinen  Kindern 
darf  die  kaite  Douche  nur  in  äussersten 
FiUei),  z.  ^i  bei  Ohnnacbt,  dia  bereit»  länger 
damit  und  leichteren  Mitteln  trotzte,  angewea» 
dct  werden,  ferner  als  alterans  bei  bevorptehen- 
dcoa  Stimmriizeiikampf ,  drohender  t^clampsie, 
wo  Beepritseii  dee  Gesiehla  mit  kaltem  Waa- 
ser  biawelleo  den  Anfall  Im  Beginne'  unter- 
drückt. 

Zur  Her vorrufuug  einer  starken  lieaciion 
diODen  kalte  Begicttungen  der  Haut  and  dann 
starke  Ronüinff  derselben  ,  wodurch  bei  öfterer 
Wiederb ulung  ein  Congestivzustand  durch  die- 
selbe  oingeicitet  wird.  Nachher  wird  Patient 
fo  trockene  Tücher  gebiiilt,  ins  Bett  gebracht 
fV.i'  Tr:;iiv-|,iii dl M,,-ii  durch  Waosi-rtrinkcn  be- 
fördert j  besonders  nützlich  ist  diese  Metbode 
bei  Seliarlaeh.  wenn  bei  troeknem  Bnanen  der 
Baut  aoporüse  Symptome  auftreten,  eowia  bei 
Tetanas  neouatoium. 

Als  Getrünli  ist  das  kalte  Wasser  bei  Kin- 
dern (nacb  Tetfaeser)  ein  Tontfiglich  wirkendee 
antiphlogistisches  Mittel,  es  wirkt  leicht  auflösend, 
Tertritt  sehr  ^ut  die  Stelle  der  er«chlaiTendeo, 
so  beliehtrn  Tbee,  und  wird  auch  von  Säug- 
lingen kaffeeldlfelweiese  awlel  gern  genonuDen; 
so  s.  B.  bei  Katarrh  und  bei  übermiie^er 
Sebleimbildung  in  den  ersten  Wp^en. 

Bei  Hiroentzünduug,  Lpistaxis ,  wo  kaltea 
Waeoer  Inwerlleb,  aneb  dae  Ele,  ohnedem  in 

der  KlnderpriixiH  von  jeher  die  hcptrn  T)ipnHte 
leistet,  w!l!  VcrfasRer,  dasB  man  sich  nur  nicht 
durch  andere  Krankhcits- Erscheinungen ,  z.  B. 
Hoateo,  HaatanssebiMge  etc.  von  der  Anwcnd- 
m^g  abhnltfTi  lassen  sollte.  —  BoMt  liefert  Vt 
bereits  Bekanntes.  — 

Vidart  (L'oolon  1856,  19)  bat  in  seiner 
WaB?cr-Heil- Anstalt  tu  Divonne  bei  Genf  die 
Beobachtung  gemacht,  dast  durch  das  Wasser- 
Beil-Verfabren  niebt  allein  gewisse  Armeimittel, 
gegen  welche  ahsolatn  Intoleranz  da  war,  tole- 
rabcl  gemacht,  sondern  auch  weit  grössere  Do- 
sen vertragen  wurden.  Die  bedeutend  ver- 
ellrkte  Haniabeorption  hat  VorfHaer  alt  Eriblg 
benntst,  um  gewisae  Aranelitoffoi  die  in  ilem 


ä. 


fMtwnMaT. 


Eisen-,  ScltweCel-  ond  alkalischen  Mioeralwas- 
aar  enthatten  sind,  in  Form  von  feuchten  Eii^ 

wlckclut'gen  in  solchen  Füllen  durch  die  Haut 
auf  den  Organismus  wirken  zu  lassen',  wo  der 
Magen  sich  zur  Aufnahme  nicht  eignet. 

Auch  Fuye  (Norsk  Magazin  IX,  CD 3)  bringt  . 
sehr  brauchbares  praktisches  Material}  bei  hef- 
tigen Pillen  Ton  Puerperalfieber  Ifset  er  nebet 
Calumel,  Ilicinusöl  etc.  auf  den  Leib  nicht 
mehr  Brt  iumschlärc  ,  sondern  nur  Um^cliläge 
von  kaltem  Wasser ^  welche  mit  W&cbalucb 
bedeckt  und  höebstene  viermal  tHglich  gewcch* 
seit  werden ,  machen.  Die  feuchte  WSrme, 
welche  solche  Uraschlflre  erregen,  ist  den  Kran- 
ken angenehm  und  nti'liineu  bei  deren  Fortge- 
branebe  die  ^'ebmerseb  und  Empflndlii^kett, 
aowit*  auch  der  Meteorismus  ab. 

Oplitlialmia  neonatorum  behandelt  Vcrfflseer, 
dem  21  Falle  vorkameo,  wovon  er  16  heilte, 
Urtlieh  dfdnrebi  daai  er  die  Augen  fleiietg  mit 
abgekochten  kalten  Walser  ausspritzen  läset 
und  kaite  Umecblfige  bei  Geschwulst  der  Augen 
anwendet. 

Erfurth  (Lltr.  Nr.  11}  klagt  als  Ursache 
des  häufigen  Misslingens  der  Wasserkur  beson- 
dere den  SQ  kurzen  Aufenthalt  in  den  Anstal- 
tin an. 

Palbogenetisch  gibt  er  yich  mehr  humoral- 
pathoiogischen  Ansichten  hin ,  c.  B.  aur  Lehre 
Too  den  Krieen  behauptend  ,  daaa  laet  alte 
Krankheiten  durch  Krankbeitsstoffe  bedingt  wer- 
den, wodurch  sie  nicht  allein  bcdinj^t,  !>nridern 
•neb  unterhalten  werden;  diese  müs&len  aus 
dem  Körper  geschafft  werden.  Daher  sagt  er: 
man  gebrauche  die  Kor  ohne  Unterbrechung  lo 
lange,  bis  kriti«rl)o  Ausscheidungen  eingetreten 
sind  und  nacb  diesen  entweder  ein  Verschwin- 
den aller  Symptome  oder  doeh  der  mVgHdisln 
Grad  der  Beeeemng  eingetreten  iil;  u.  dgl 
mehr. 

Ein  trcffliciits  ,  bcsunders  den  Praklikern 
eebr  ervlloechlae  Sefatlfiehen  fei  dae  von  Sdbar^ 

lau,  bei  dem  wir  uns  länger  atifhahi^n  niüssen 
(Littr.  Nr.  34);  Verfasser  legt  darin  die  Ergeb- 
nisse einer  nüchternen,  gewissenhaften,  20jäh- 
rigen  selbeMIbidigen  Beobachtung  ana  nngtOIhr 

35000  fCrankhoitpfallcn  mit  ,  von  denen  fast 
500  in  4  Jahren  hydriatisch  behandelt  wurden 
und  awar  fn  seiner  eigenen  Waaeer-Hafl-An» 
stalt. 

Syphililitchr  wurden  behandelt  70;  sie  wur- 
den alle  unter  MiibiHe  des  Wassers,  aber  nicht 
durch  Waseer  allein  bergeitellt;  rffdcfllllg  wurde 
nur  Ein  Kranker;  ausdrücklich  sagt  Verfasser: 
„Alle  Pehanptungen ,  dass  Syphilis  gründlich 
durch  Wasser  geheilt  weide,  iieruhen  auf  un- 
richtiger BaobadiAuiig  «der  Tiutchung,  ebenso 
die  Angabe,  daia  Im  Verlanfa  der  Wanerknr 

24 

uiyiii^gd  by  Google 


Ut  LEISTUNGEN  UND  VOliVBCHaim  DEB  HTDRIATBIK 


früher  geheilte  primäre  GeBchivttre  wieder  an 
der  UraprungsttellB  tum  Voriditftt  kimen,  wmä 
dl«  Syphilis  nicht  grün  Midi  vertilgt  gflWMeii 
ttL 

Das  sogenannte  Mcrkurlalt-itclithum  hellt 
man  nach  Verfasser  nur  grUnüiich  durch  eioe 
geregelte  QuecksilberlLtir  unter  Beihilfe  tou 
Waascr.  Am  sclmellBtcn  kommt  man  nach  ihm 
UOm  Ziele,  wenn  man  das  Quecksilber  innerlich 
uod  äusserlich  auwendet.  Die  Heilung  beginnt 
nift  vor  dem  14.  Tage,  tmteratfiut  «rird  die 
Kur  durcli  roicliliclic  S'cliwci.sserzeupung ,  der 
eine  Icurte  üoucbe  folgt  und  zwar  Tags  2 
Male. 

Von  Trippergicht  stellte  Verlasser ,  dem 
früher  Jod  viel  Schwierigkeit  maehte,  «cht 
Kranke  !  i  :  bei  der  acQten  Form  wendet  er 
die  Ott  erueuerlen  Umsoiiliige  um  die  kraokeo 
Geleukean;  sie  erfordern  aber'groMoAtiAnerk- 
samkeit,  da  sie  sich  nie  erwärmen  dttitfen,  sonst 
entwickr>!t  <:ich  bedentcnde  Ilitze  aod  Geschwuht 
des  6cl«i<ke8.  Bei  gleichseitigem  Fieber,  das 
dl«  Orenie  eine«  einfachen  Reisfiebert  tfbenchritt: 
tSgl.  1 — 2malige  allgemeine  Einpackang  in  aos- 
geriin^i»ne  r^aken  von  20 — 30  Minuten,  denoo 
allemal  (»ine  Abxeibuog  mit  den  Dassen  kuUen 
Ii«k«i  folgt.  Gegen  di«  oft  NrllokbI«ib«nd« 
Anschwellung  und  Schwerboweglichkeit  de« 
Gelenkes  leisten  die  erregenden ,  alle  2 — 3 
SUiuden  erneuerten  ürtücheu  fc^inpackuugeu,  die 
Strabldoneh«,  auf  das  krank«  Glied  auaserord- 
entliohe  Dienste.  Bemerkt  man  Stillstand  In 
der  Heilung,  Wuchen  iiindurob»  80  Mbiekt  man 
deo  Kranken  nach  Teplits. 

Chroniichcr  Tripper,  wenn  er  niohf  von 
Harnröhren  -  Verengerung  herrührt,  wird  sicher 
dureh  allgemeine  Dout^e  und  Smal  I8glichft 
Sits-Duiiclie  nebst  Einspritzungen  mit  Was- 
ser vuu  ^10^  R.  binnen  8 — 10  Wochen  g«- 

heiit. 

Impotens  aua  Unauie,  häufigen  nächtlichen 
PoUntionon,  wird  durch  B«w«fnng^  Irlidi«  Lull, 

lur&ftige  Arznei  und  1 — 2ra  »HKe  tägliche  8itz- 
douche  gebeilt;  kommen  Erektionen,  so  lasse 
man  die  Sitsdoncbe  und  läset  kurse  Sits> 
hia«r  TOD  Wnstar  «m  IS^  K.  und  2  Minuten 
Dauer  ,  und  anstatt  der  allgemeinen-  Donche 
VoUbttder  von  .12»  B.  iwd  1  Jimute  Dauer 
•ukuim. 

Zwei  Fxn«  von  ehfoniseher  Coiig«8tfon  «nm 
Kopf,  heihe  Verfasser  durch  unausgeectstes 
Tr<i£;en  einer  oft  zu  efneuereden  Kopfbinde, 
unter  Anwendung  einer  nassen  Morgen-Eis- 
Packung  tmd  Abr^hung  nach  'vfüliger  Brwirm- 
ung  durch  { — 5malige  Anwendnog  von  Sit«- 
bKdem  von  2  Minuten  und  12 — 15^  R.  Tem- 
peratur, und  endlich  dttrdi  Anwendung  knrser 
«li«r  kr«ftlg«r  DoDch«n  nuf  dl«  «chcrltishd« 


Haut,  cum  Scbiuss  der  Kur  VoUb#der  xm  I 
MInuto  Dauer.   DI«  Heilung  war  in  3  Mtm«- 
•m  Tollbraoht.     Doch  bIMMn  «wei 
mit  chronfechea  Co«f«stion«a  nach  den  Atgt 

—  ungcheilt. 

Verf.  fand,  dass  bei  Abdominal -Ti^^hm 
das  kalt«  Wasser  nichts  Ausserord«ntllehee  Tei^  ' 

niücbte,  um  den  Krankheitsproaess  in  seinem  \ 
Verlaufe  in  den  DUnndarmdrüsen  anfzubalten, 
sondern,  datis  es  nur  verwendet  werden Jisoo, 
um  dl«  Herttbätigk«it  herabBustimmen ,  «c 
breniHndc  nitte  der  Haut  an  iB&6iigen,  du 
betäubte  Hirn  freier  zu  machen  mid  den  Me- 
teorismus SU  helieu.  Den  Fortdchritt  selbtt  des 
Typhus  bis  zu  diesen  Symptomen  sefaier  blieb- 
sten  Ausbildung  zu  heiumcn  vermag  nach  Vt 
das  Wasser  nicht,  fielbat  wenn  es  vom  erstee 
Tag  der  Krankheit  an  verwendet  wird.  Chlor-  j 
waaser  allein  kann  dies.  Kommt  aber  ehi  lol-  | 
clicr  Kr  inker  zur  Behandlung,  bei  dem  bereits  , 
Verschwaruog  der  Darmdriieeu  eingetreten  i?t,  i 
80  kann  nur  mit  kalten  Umschlägen  der  Auf* 
treibung  des  Unterleibes  und  der  Molilbiiffll- 
lung  des  KopfL-'j   mit  kalten  Waschungen  nnd 
Kinscblagungen,  der  iiitzo  und  dem  Fieber,  uod  I 
mit  kniten  CJebergiessungeu  fan  warmen  B»d«  j 
oder  in  trockner  Wann«  d«r  G«hirnlibnis{  , 
«otgegcngewirkt  werden. 

Von  grosser  Wirkung  sind  bei  vorgescbttt- 
t«n«in  Krankh«ilaprose88  di«  kalten  UebergiM-  i 
ongen;  gegen  Blutungen  aus  dem  Darm  em- 
pßehlt  Vf.  den  unbeschränkten  Genuas  des  lul*  { 
teu  Wassers  and  der  Alaunmolken. 

Dies«  Ist  da«  Ergebnies  von  Verf.'s  Bssb- 
achtungeri  aus  , vielen  Hunderten  von  Typhös« 
fällen",  und  die  Resultate  der  Behandhin»  w>-  | 
ren  so  günstig,  dass  vielleicht  nur  2  ProKol  ' 
starben.  — 

Bei  Pnamoniem  «mpflehlt  V«rf.  hei  nie- 
derem Grade  der?elbon ,  reichlicliem  Sihweiase 
ond  mässiger  Pulsfrequenz  eine  wu>srige  Diät, 
wobei  di«  Krankheit  mit  dem  9.  Tage  in  Ge- 
nesung treten  wird.    Ist  gletehaoitig  Pleaiiifi 
vnriinndnn,    po    empfiehlt    er   Bedeckung  der  i 
£chmerzhafteu  SteUeu  mit  dicken  nassen  Com* 
pressen,  die  mioh  d<— 3  Stunden  erneuert,  uod 
mit  Wachstuch  bedeckt  werden.    Bleibt  dk 
Hallt  trocken  nnd  heiiss.  der  l'uls  i*el»r  fret^iurt, 
so  verwende  man  nasse  Eiopaekimgen,  oft  wie- 
derholt,  und  3-^8  Mal  IMgllcb  ein  Sitzbad  m 
2  Minuten,  mit  Waswr  von         Ü.    (Nebst-  j 
dem  gibt  Verf.  über  du  dt  Breehweiosteia,  D^-  | 
talis  etc.}    Ist  die  Pneumonie  ohne  ein  rlieu- 
nMtis«h«B  R!pp«nf«ll-Ldd«n  vorhuudon,  so  bi-  i 
dockt  man  die  ganze  Bruit-  und  Bauclidicbe 
mit  einer  nassen  so  oft  7\\  «rneuernden  Coib« 
presse,  als  clleM  sich  zu  «;f»<irau-n  beginot. 

Bei  Qelbturht  weiss  Vf.  kein  bessres  Heil- 
ttHtel,  —  naSc«  nnn  die  Uttach«  deraelheu  ei«« 
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nechanitcbe ,  durch  Gaiieuaibin  crieugtu,  od%x  ichvmtb  uud  i»t  ein«  ßrwärmoog  40r«eibeu  papi| 

•b  e»tsaii4li«lMB«i<«iif  ^DoolmniM  «ncbti-  dir  Abnmuig  oder  der  Douek*  duteli  Bev«^ 

neu  —  ah  den  kalten  Wusserstrabl,  da  diäten  uiig  nicht  möglieh,         liHt  man  sio  ooc^ 

Gewalt  eiu  luüchlige^  MiUel  zur  rortbeweguß?  einip?  Zeil  QDter  4co  WtlfUtD  DecJ(M  (t^  fif- 

des  GaiJaiisteios  durch  den  Güilengung  Ut,  und  gureteile  ieg«o.  — 

im  CoqgMUvtiwUittde  der  X4«b«r  und  dM  Duo-  B«tVgll«h  dw  bydrltÜMli«!  BebandNiig  der 

denums  viel  sicherer  unter  dem  EinfIlii^fto' der  Lähmungen  so  engt  Vf.,  das»  «ich  diese  nuf 

WaMerkur  vergeben,  ais  nach  Auwendung  der  auf  Anregiing  der  Ke^orptionsüiaiin^kpit  sowie 

Arzueien.   Gegen  das  Brennen  und  Jucken  der  fjit&rDung   von  Exaudateu    bexit'hfp  kennen, 

Hftot  wirken  WaacluiBgen  mit  Essig  und  nasse  •»  wie  Ciraer  Mf  Belebung  der  Haut  'der  tln» 

Eiftj>Mcl{un;;cn  fehr  vorilirühalt.    N.ith      h\s  6  terextremitäton  und  Krneurrnti]?  der  Inncrvationt 

T«4(«u   wird  sich  Besserung  schon  beuittrklich  Einen  guten  t:riblg  sah  Vf.  von  den  nücbt" 


lieben  n«ssen  Finpackungen  der  unteren  Kür- 
Gegen  Kewalgittx,  6«ifn  sie  Rrfebnisa  einer  *  perbälfte ,  bei  denf a  dieedbe  ilcli  wihrend  der 
aM^empinen  iiyperäslbesie ,  oder  Hnes  ürilichen  ganzen  Nacht  in  einem  warmen  Dampfbad  yo|| 
Krankbcitfizostaudes  eines  Nerven,  gibt  es  nach  SO^R.  befindet,  dtt  sehr  bald  ftie  Einpackungi« 
Vf:  kein  beeeerei  Mittel,  «b  da«  kalte  Wateer.  taeber  dfese  Temperatur  annehmen.  Die  im- 
Hur  müsaen  derlei  Kranke  sehr  mild  behandelt  tliätipc,  mehr  külil«'  Haut  der  gelähmten  Füsse 
n»d  Urnen  vor  Allem  nicht  viel  Würnic  entzo-  \\  i:d  aciir  »jhitrctLlicr  und  elasli?*  Iici.  Am  Mor- 
fW  werden,  da  sie  sich  uiinedem  schwer  er«  gen  wird  der  Kranke  ausgepackt  u/id  mit  k»I- 
wiroMD  oad  bei  anbellender  SoHiebvag  eehr  ten,  nasien  and  stark  ansgerungenen  Tllcbern 
fgBcfawicht  werden.  Je  nach  dem  Kräfteau-  frottirt.  Im  Laufe  des  Tap  werden  abweeb- 
•tand  und  dpr  Reizbarkeit  den  Kranken  beginnt  gelnr!  jiassive  Bewegungen  mit  Diirchknctimg 
laan  mit  kuUcu  Wa^chuDgcn  mittelst  «io^  der  Muskeln  gemacht,  magnetische  Ströme  durch 
BchwanugBes  1^9  Mal  tSglfcb»  AUssIlig  gebi  dte  Moskeln  f eleltet  ete. ,  dann  das  Gehen  bi 
aoau  zu  kalteu  Abreibungen  Uber,  welche  so-  mSssigem  Tempo  probirt  etc. 
gleich  nach  der  Waciitruhe,  mit  stark  aue^e-  Ausser  diesen  Hilfsmitteln  Ist  noch  die 
iuiigeu«n  Tdcburo,  gemacht  werden.  Hat  sioh  starke  Strabidouche  angewendet,  and  zwi^r  auf 
dar  nllgeoietoe  Kraakbeitsanstaad  etirw  «ebo-  den  nntem  KVTpertliell  von  den  Lendenwirbeln 
Wh  ,  eo  geht  man  zu  kurzen  Douchen  üuer,  an.  Ks  ist  nöthig,  don  Kranken  bis  zum  Aus- 
weiche auf  die  schmerzende  lUut  gegeben  w«r>  bruch  des  ^chwcis^es  zu  <  r>^^'i^ulrn  tm']  dann 
der),  und  airar  Anfangs  nt«  von  5—10  Sekun-  die  Douche  1/2  ^Va  Minute  wirken  zu  ias- 
den.  Vorzugsweise  enpfiabU  Verf.  noch  eUti  sen.  Notbwendlg  Ist  aber,  daes  der  Dmek' 
leichte  Ueber>;iL'>«aimg  mittelst  eines  Eimerö  Was-  der  Was^crFäulc  mindestens  2  AtmosptiHrm 
aec«.  Die  Anweikdung  dar  Seit«nbrause,  da  bei  stark  sei.  Da  sich  die  gL-lühmtcn  Kranken  nnr 
der  Ko|iCbratte«  eine  starke  Beklenmung  auf  sehr  schwer  durch  Bewegung  erwärmen  kön> 
Jar  Brost  eintrat,  weldbe  den  gescbwüchten  Tpr»  aen,  so  darf  ihnen  nicht  in  Tlel  Wärme  «nt- 
sonen  nie  gut  btkiimtnt.  während  man  l)ei  dtn  ttogen  werden.  —  Von  prösstem  Naditheile  sind 
Stacbelbrauscn,  weiche  auf  den  Körper  mit  Aus-  Sitzbäder  von  sehr  kaltem  Wasser  und  langer 
aeblnsa  des  Kopfes,  recbt  krüfilg  virben,  nie  paner,  da  «ivollkonHnne  LSbmtq^  dannsk 
dieses  beklemosende  Qelühl  und  sehr  bald  sinn  fcl  vollkonunn«  fibcrßehen. 

galn  Beaction  hcjvorruft.     Sind  die   Kranken        Bei  don  durch  VoHhliitigluit  Itri  Iffimnr- 

•cbr  empfindlich,  so  macht  man,  nach. der  Er-  iboiden  a.  dgl. ,   entstandenen  apopk-ktiscbeo 

wiroong  der  Hanf,  eint  Abreibnng  mit  einen  Libmnngen  dnreh  Blnlergnss  sind  nasse  Ein- 

TOD    Wässer    triefenden    Laken.     Gewölmlich  packongen,  kurze  aber  oft  wiederholte  Sitzblider 

dauert  CS  sehr  lange,  bevor  bei  der  Erwärmung  als  Vorkur,  Oymnn«!tik,  Magnettpmus  nn  t  Strahl- 

der  Schweiss  hervortritt,  znweilon  gehören  dazu  doacbe  als  Nachkur  die  mit  Erfolg  ansuwen- 

SO — 80  Minuten;  aber  allmSlIg  wird  der  Or-  dendsn  MMst 

ganismus  kräftiger,  und  es  genügt  die  Hälfte,        Epileptiker  behandelte  V(.  15,  von  denen 

oder  der  dritte  Tbcil  fJcr  Zeit,   nn<  einen  reeht  nur  4  iingeheüt  blieben:   unter  den  Geheilten 

kräftigen  Schweiss  zu  erzielen.    Xu  diesem  Zu-  war  ein  junger  Mann,  der  täglich  10 — ^13  An<- 

ttnnd»  ist  die  Dnnehn  dann  ab»  Brqnieknng  fllllt,  in  ahum  Mannt  Uhar  100  batla.  Ali 

und  vom  grnqst(m  Wohlbehagen  gefolgt.    All-  erstes  Mittel  betrachtet  er  die  Regelung  der 

mälig  bessert  sich  der  Zustand  des  Kranken,  Diät    und   Beschränkung   der  Nalinmgpmittel ; 

die  Esslust  kehrt  wieder  etc.  besonders  Ueidung  aller  Gemüse  wegen  ihref 

AilmXlig  verlängert  man  dann  die  Seit  der  hlibenden  KtgenMhafton.    Der  l^ankn  gebe 

Doucbe,   doch  niemals  bis  mm   Frieren   der  »tets  mit  blossem  Kopf  un  i  trag«  eine  Binde 

Kranken,  da  die  ErwXrmung  nur  sehr  langsam  um    den    ganeen    behaarteu   Tbeil  desselben, 

eintritt,  und  die  günstige  Wirkung  der  Deuobe  welche  recht  o(t  mit  li^ltem  Wasser  befeuchtet 

TlHIlf  anfgeboben  wird.  Sind  die  Kraalieo  eehr  wM,  Jed»  Margen  nrhiU  jPnlient  eine 
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Ehtpaekung  uud  Abreibung  und  i — 3  Mal  ein 
SKsbftd  TOD  2  MfDttten  Dauer,  «w  WaM«r  twi 

12—15»  R.  Sind  Anfälle  da  gewesen,  «dtr 
föhU  l'aticHt  einen  dumpfen  Kopfschraer«,  so 
werden  die  Sitsbäder  alte  2  Stunden  wieder-' 
bolt.  Um  5  Uhr  Abend«  nimmt  Patient  nacb 
vorlicriger  Erwärmung  ein  Vullbad  mn  '/}  bia 
1'/^  Minute,  bei  d'?m  er  einige  Male  uuter- 
taar.ht.  Wo  die  M<anse9  (uhlen,  werden  nocb 
•tarke  Sirahtdonchen  aof  die  innere  Scbenkel- 
fläche ,  warme  Sitzbäder  bt^im  Schlafengeben 
von  3()'J  Ii.  and  SchpiilfiflnMchon  verwendet. 
Das  Brgebniss  der  Rehuudiun^  mit  Wa^^ser  ist 
Jedenfiltle  ein  mhr  gttoittgee,  Im  Ckfenbalt  an 
dCr  arzneilichen  nebanifiung  der  Epilepsie.  — 

n.ia  iSäu/Vr-Z>('/i>mm  will  Verf.  seit  17  Jah- 
ren unter  Verwerfung  der  seither  üblicluMi  Opii- 
ilrnnR,  sehr  «ebnell  durch  3  — 4maligc  tägliche 
VullbÄder,  mit  kalten  UebergUsscn  v.  W..von 
10"  n.  in  2  Tagen  oft  beseitigt  haben. 

Die  wie  atets*  vorhandene  Lnhor^elnvcllung 
Bchwaiid  flpHter  durch  Oouchon  aul  die  Leber- 
gegead.  Bei  Bebandtung  mit  kaltem  Waaewr, 
wenn  die  (Trsaehen  keine  betfonderc  Bcluindliing 
nöthig  macht,  richtet  man  die?e  direkt  auf  Krüf- 
Üguog  des  Gehirnlcbens ,  dadurch,  dasa  man  die 
TbXÜgkelt  der  Bant  doreb  die  Ableitung  der 
Blutmassc  nach  dieser  bin  nnr-'^t.  Man  wieder- 
holt die  kalten  Eintauchuusen  und  Begiessun- 
gen  80  oft,  als  die  Unruhe  des  Kranken  wächst 
ood  beschränkt  rieb  bei  eintretendem  Schlaf  auf 
kalte  Umschläge  um  den  Kopf.  HäuGg  tritt 
achon  oach  24  Stunden  ein  kurzer  Schlummer 
ein,  dem  bald  nidit  celten  ein  langer  and  tifler 
Sehlaf  folgt»  mit  wdehem  die  Aufregang  achwin- 
det.  — 

Astltina  wt'irlit  nach  Verf^.  Krf;4liruii,''^'i  dem 
Waaser  in  kurzer  Zeit.  Den  beiden  Inuicaiio- 
tienen:  EntkoMung  dee  Blutet  und  Beseitigung 
det  chronlflchen  Congestion,  entspricht  die  nasse 
Einpicknng  und  täglich  3 — 4  Mal  wiederholtes 
Sitzbad  von  2  Minuten  mit  W  asser  von  ib^  R., 
ea  wird  bledureh  eine  VerlaogeanMng  des  Pultet 
Uthrend  des  Sitzbades  um  15—25  Scblii^rc  in 
der  Mintrte  bewirkt,  bei  unverändertor  Zahl  der 
Athemziige;  eine  spätere  Folge  iät:  eine  reich- 
liehe  Abeottdernng  von  Harnetoff  mit  baniiau* 
te»  Selsen. 

Wenn  ein  Kranker  an  dem  ilmch  ilironi- 
sche  Congestion  des  Blutes  nach  den  Longen 
eetatandeRen  Aethma  leMet,  ao  wM  er  Mor- 
gens in  ein  nasses,  wohl  ausgerungenes  Tuch 
gewickelt,  und  nach  l  Stunde  abgerieben.  Vier 
Stunden  nachher  erhält  er  einSitxbad  von  zwei 
Nlnoten  und  19  —  IM  R.;  wibreod  detaelben 
mi)"^  or  titf  cin.ithmen.  Im  Lauf  des  Tage» 
eihilt  er  noch  zwei  Sitzbäder,  und  um  9  Uhr 
Abends  dae  letste.  Schon  nach  wenig  lagen 
Wird  daa  ttefere  ühMlbmen  milglleb,  und  der 


Kranke  fühlt,  wie  die  Lungen  von  dem  bela- 
flendin  Blute  fM  werden.  Dadurdi  wird  4m 
Zweck  der  Rntkohlnog  des  Bluti  aehneU  ual 

vollständig  erfüllt. 

Dann  eineDoucbe  aul  die  schwitsende  Uaut; 
die  Torher  blaaae  Hanl  lltbt  ileb  bald  sski 

roth,  anter  grosser  nehaglichkeit  des  Badendeo. 

Ai^  bc^on(lrr,>  Vor»ichtsmasaregelB  geltta 
aber  bei  derlei  Kranken  ioigende: 

1}  Die  ErwUrmoDg  dea  K6rpera  darf  aar  Ut 
Kum  beginnenden  Schwclssauabnich  stattfinden. 

2)  Die  Üouche  darf  nicht  über  den  Kopf 
gegeben  werden ,  da  diese  das  Athmen  sehr  be- 
engt» sondern  sie  rauea  nie  Sefienbrauie  dm 
llbrigen  Theil  des  K.Jrpfrs  stark  peit*ehen. 

8)  sie  muss  nie  länger  als  '/g  bis  1  Mi- 
nute angewendet  werden.  — ' 

Qegen  die  oft  vorhandene  MileansciiwcliaBf 
sind  Ii--  iiif  !ie  Milz  geticbtelen  Douciieii  ton 
vorzügJichcr  Wirkung.  Der  Umfang  der  Mili, 
sagt  Verf.,  verkleinert  tieh  augenblicklich, 
kehrt  jedoch  wieder,  sowie  die  FQlIuQg  dtrSttfr» 
gefü^se  •'ich  mindert,  niemals  nimmt  jedoch  dis 
Milz  ihr  früheres  Volim  wieder  ein,  sonders 
bleibt  naeb  jeder  Oouebe  um  ein  Geringes  Uä* 
ner  (ob.  Verf.  diess  durah  Percussion  erfshimi 
wird  nicht  bpraerkt);  in  domj^elben  Gradt»  Ter« 
mehrt  sieb  die  BlutfQlle  der  Uaut,  und  verbes- 
aert  aleb  dwen  Faibe.  in  der  R^el  rddia 
14  kräftige  Douchen  hin»  am  dtoee  Umvaid- 
lung  herbei /.II  führen. 

Da  Leute  mit  chronischen  CoDgestioneo  sm 
Lunge  ehie  aehr  empilndllebe  Hnnt  haben,  — 
eben  wegen  ihrer  Blutleere  —  so  muss  diese 
gekräftigt  werden,  um  die  Hiickfälle  su  ver- 
meiden. Desshalb  muss  man  nach  8 — 10  Wo- 
eben  der  Kur  ao  die  Btelle  der  Donehe  eis 
knrzes  Vollbad  von  10  —  II  o  R.  treten  lawcn. 
Die  Besserun:;  des  Kranken  und  da«  ruhi|^ 
Athmen  erfolgt  in  der  itegel  schon  nach  aebl 
Tagi'n,  die  GLiiesuii;^  nach  3 — 4  Monaten. 

Was  Vetf.  über  die  beobachtete  Wirkoog 
des  Sitsbades  sagt,  ist  zu  iotereasant,  als  dsn 
ea  Uer  flbergangen  werden  kSnote. 

Wenn  man,  sagt  er,  in  einem  Sitabede  dea 

sechsten  Theil  der  Rörpcroberfläcbe  mit  Wawef 
von  7 — 15'^  Ii.  iu  Mcrührun?  bringt,  sieht  laaa 
folgende  Crschoinungen  eiatretcn: 

l)  Eine  Verlangsamung  des  Pulses  vm 
Beginn  der  Eintauebung  ati  bia  aur  voU«odalea 

zweiten  Minute,  von  d,i  ab  wieder  eine  Ziw^hm'- 
der  ZuM  der  Puloschliigo  der  Art.  dav-.  meh 
5  Minuten  die  ursprüngliche  Zahl  derselben  «ie* 
der  bemerkt  wird. 

9)  Die  Zahl  der  Atbemtfige  bleibt  uom- 

dert  ,  wenip^letiB  ht  die  Verlanj:*amiii)g  Jprsd- 
ben  änsserst  gering ,  und  wohl  nur  durch  ds* 
im  Sitzbad  eintretende  tiefere  Eioathaen  be> 
dingt. 
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3)  Eine  halbe  Staude  bis  l'/^  Stunde  nach 
decn  Sitzbad  zeigt  sich  eine  retebliekB  Urlnaa«* 
acheidnng,  welche  sich  um  das  Doppelte  ver- 
mehrt xeigt.  In  >j(]eichoin  Verhältnisse  mehrt  ^\ch 
dar  Q«lMÜt  des  Urins  an  Harnstoff  und  Uant- 
•iare;  dw  effitAf»  Terai«brt  ticli  nm  Vst  <ll« 
lebrtere  um  das  Doppelte.  In  gleicher  Weise 
sind  die  Chlormoitlle  \  crmehrt,  nicht  aber  die 
Schwefel-  und  pboapborsaureo  SaUe. 

4)  Die  WSrme  dee  eiogetanehton  Körper» 
llieils  wird  um  5 — 6^  R.  vermindert,  im  1  die 
des  Radewüssers,  je  nach  der  Menge  desselben 
und  der  Dauer  der  Sitsbädor ,  in  der  Tempera- 
tar  dee  ZimoMifl  mehr  oder  weniger  ▼ermebrl. 
45  Pfund  Wasser  nehmen  durch  ein  Sitzhad  von 
15  Minuten  eine  um  1 — 6^  R.  höhere  Tenipe« 
ratur  an. 

Oam  dfeeelben  Breeheinaegen  worden  bei 

der  EiiiwickolunK  in  nasae  Tii'jhor  hcobachift, 
jedoch  iät  das  Verhalten  der  Ailierazüge  sum 
Fulde  der  Art,  dass  anflinglich  eine  Bcscbleu- 
tügaMtgf  dann  gegen  Ablauf  einer  Mlnote  eine 
fast  norraalr«  'AM  der  Aih  ■mzfl?'^  bemerkt  wird. 
Man  beobachtet  entweder  nach  Ablauf  einer 
Slnode  eine  gleidto  ZabI  der  Atberoxfige ,  oder 
eiM  Vmrinderang  von      8  in  der  Minnte. 

Niemal" ,  sa^t  Verf.,  wir?  «Inrch  die  nasse 
Einpackung  die  üautausdtinätitng  vermehrt,  wie 
diw  Wage  and  Qewb^t  beweisen  t  ebeniow»* 
ntg  wird  früher  Sebweiss  erzeugt,  als  bis  die 
Laken  fast  trocken  ffcworiJL'i)  <>'md.  Die  8chwei$t- 
«neugung  in  Jo/ter,  nach  Verf.  nUm<ü$  dmr 
Zwt€ik  ^  tumm  Bh^^adnmg, 

HMitng  der  Sthto^ltmgm  und  Senkungm 
der  Gebärmutter  erfolgt  dann  mit  SlctRrhelt, 
wenn  keine  bösartigen  Entartnn;;en  dcrnolben 
vorhanden,  und  die  Seniiang  nicht  bis  in  den 
Sebeldeneingang  gelangt  ist.    Die  Kor  umfeeitt 

1)  Die  Belebung  der  (laut  und  Ableitung 
der  Con^estion  von  der  Gebärmotter  durch  alt- 
genauiiu;  Douchen. 

2)  üie  Erregung  der  Lebenstbätigkelt  der 
Matterbinder  idonih  Sirabidouchen  gegen  die 
Schenkelbeuge,  den  unteren  Tbeil  dee  Bancbe» 
and  das  Heiligenbein. 

3)  Die  Anwendung  der  Kälte  gegen  die  ge- 
•diwollene  und  geeenbte  OebSroalter,  eelbst 
theiU  durch  Scheiden-  inid  Mastdarmdouche« 
tbeiU  durrh  tlie  Sitzbrause  und  durcli  Sitzbä- 
der von  3 — 7  Minuten  im  Wasser  von  lA^  R. 

4)  Znra  SehloMe  der  Kar:  Tollbad  etott  der 
illgeiBeinen  Donelie.  Grnndeats  muss  aber  blei* 
beo,  dem  blutleeren  Kranken  wenig  Wi'irme  zn 
eatiidten,  da  eie  sonst  aus  natürlichem  GrondOi 
«abr  langeam  In  dbr  Beararaog  forttdirelteil. 

Ee  ist  ein  Vorurtheil,  wenn  man  glaabt,  es 
könne  das  W.  während  der  Menses  nicht  an- 
gewandt werden}  nur  muss  mau  bei  profusen 
MnQgen  ■HgwMiM  Donehe  Ttmeldeii,  d»  Mt 


Blutung  dadurch  starker  wird,  dagegen  sich  die» 
aelbe  bei  dner  halben  Douche  gegen  den  Ober- 
körper vermindert.  Bei  profuneo  Blutungen  aoN 
l'^n  (iii"  Krankm  b'Mm  Kintritt  .\ct  M rnstruatioo 
Hogleich  eine  Üegetide  äteüutig  annehmen  und 
9—8  etttndlleb  ein  SHtbad  roll  kalten  Bhi* 
spritaanf^en  verbunden,  gebrauchen.  Eine  kalte 
Compresse,  über  die  OcRcblechtstheile  gelegt, 
müssiget  gleichfalls  die  Blutung.  Hat  eich  diese 
dann  vermbiderl,  ee  kann  die  Seitendonehe 
wieder  angewendet  werden;  ist  die  Blutung  nnr 
gering,  so  leidet  die  Kur  keine  Uoterbrecbang. 

Durch  die  dadurcli  erzielto  Orsacrini)?  wird 
in  der  Regel  die  Unfruchtbarkeit  beseitigt,  weil 
dem  Eindringen  dee  Sauena  kein  Hinderniaa 
mehr  geboten  wird ,  und  dann,  weil  der  Zustand 
der  Schleitnhitit  Jcs  Oebärorganfl,  von  welcher 
die  liiliiung  der  Aufnahrasorgane  (ür  das  El 
abhängig  fat,  die  ßraeogung  derselben  m5glieb 
macht. 

Die  Wasserkur  heilt  auch,  wie  Verf.  vier 
Fülle  b^ob»chtote,  die  Anlage  zu  Fehlgeburten 
völlig.  — 

Po  ziemlich  gloielier  Mchninn;  mit  Verf.  ist 
Boaer,  Dirigent  der  Wasser-lleilaustalt  Centner- 
brnnn,  tu  dessen  Sebrlft  (No.  31  oben)  wir 
jetzt  übergehen  wollen,  namentlich  Besage  der 
Wasserkur  während  fliessseiider  iMetiscs  und  zu 
starker  Menkes;  aber  er  erwähnt  auch  des  Ule- 
H»*  und  VaginalJuaarrhe$,  den  wir  bet  Sdkor- 
lau  nlcbt  Anden. 

Beim  idiopathi^clion  Katarrh,  der  noch  nicht 
zu  lange  dauerte,  gelang  die  Uidung  vollstän- 
dig. Desterung  trat  nur  ein  bei  schon  Jahre- 
langem, nod  selbst  dieses  Resultat  erfordert« 
einen  sehr  langen  Zeitraum.  In  nicht  veralte- 
ten Fallen,  die  nicht  Folge  allgemeiner  Schwä- 
che waren»  wandte  er  je  nach  der  Heftigkeit 
tiiglich  8 — 4  korse  kalte  Sitzbäder  von  1 — 5 — 10 
Minnter»  an,  und  unmittelbar  danach  eine  Ein- 
spritzung von  Anfangs  abgeschreckten,  später 
kaltem  Wasser,  zugleich  erregende  Umschläge  um 
ßenitalien  und  Unterleib,  viel  Bewegoag  im 
Freien  und  mässiges  Wa^sertrinken. 

Bei  dem  mehrere  Jahre  bereits  dauernden 
Katarrh  verband  er  mit  dem  Srtlieheo  gewfibo- 
Ilcb  noch  ein  allgemein  kräftigendes  Verfahren, 
z.  B.  nasse  Einwicklangen,  Abreibungen,  Voll* 
biidci'. 

Bei  TyphuM  glaubt  Verf.,  wird  sh^h  dee  W.'a 
Rof  trota  allen  vetadiolleiMn,  oenaaftanobendeA 

and  bestehenden  Kurmethoden  stets  bewähreo; 
er  seibat  hat  mehreren  Jahren  der  hydria- 
irischen  Behauüiung  desselben  die  grösste  Auf- 
merkaonkeit  geschenkt  and  fand  tm  ea  flbck« 

lichere  Erfolge ,  je  früher  man  ihn  mit  "Wuf^et 
zu  behandeln  Gelegenheit  hpkam,  und  je  mehr 
man  richtig  iim  erkannte  und  individualisirte. 
Ais  «hl  diNd  auf  den  lyphUaan  ProiaM  aia» 
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irirkead««  Mittel  oder  ein  Specificum,  erkeimt 
Y«tt  dM  WasMr  iwar  nicht  Mi,  finicl  aber, 

dass  die  Dassen  Einwlckclun;^eu  hier  unorsutz- 
llch  sind;  wenn  sie  auch  Anfangs  etwas  Schuucr- 
^Ißbl  erwecken,  berubigen  sie  docl)  daoa 
•cbodi  wi«der. 

Dei  Beliandliiiig  des  Typhus  ist  es  nach  Vf. 
railisam,  wo  es  möglicli  erscbeiat,  mit  Ein« 
wickelongen  in  nasse  LeiatBeher  tn  beginnen, 
«nd  dloa  ao  oft  nnd  ao  rascb  es  die  Umstände 
erfordern,  zu  wi'rlioeln;  jo  heftiger  die  Fifb-r- 
•itcbeiouD^eu ,  desto  feuchter  und  öfter  muss 
dia  ßDfrickelmg  aein.  Verf.  bat  tfeh  mit  dem 
besten  Erfolge  der  9 — Stachen  Leintücher  be- 
dient, tu'^utulers  bei  sogeounntcm  Caior  mordax. 
6 — 8  I.iiiwickeluugeo  genügten  im  Verlaufe  el- 
aea  Tagcä  gewShoIich}  nfemate  soll  das  Wae- 
aer  nnter  ISfi  R.  haben. 

Man  loU  Bich  Uberhaupt  ber.üglich  der  Hauer 
und  KilUe'  der  kalten  Applicationen  genau  nach 
der  Conatlttttion  dei  Kranken ,  der  HcAigkeit 
seines  Leidens  nnd  der  ReiaemplSngtickeU  dea* 
aelben  richten. 

üranlte  mit  noub  hinretchcud  energischer 
Lebenskraft,  bei  denen  das  Fieber  mit  Frost 
begann,  Hess  Vf.  in  oin  abgeschrecktes  Ilalb- 
bad  bring;en,  und  in  demaelbe»  nnter  (ortwält- 
rendem  Frottiren  des  Rückens,  Huterlcibs  und 
der  Sdienkel  so  lange  siteen,  bis  der  Frostan- 
fall gewieben  war,  und  f^owi-!  sieb  Ilit/Ai  ein- 
fand, gleich  nasse  Etnwickt'lung;ea.  Da  wo 
dieselben  entweder  nicht  vertragen  wurden  oder 
Ihre  Anwendung  unmöglich  war,  beschrünkte 
sich  Vt  nur  aul  2  —  3  HalbbUder  des  Tage?. 
Die  Temperatur  derselben  sei  so  bescbafTen, 
dass  dMu  Krallen  ein  GefOhi  de«  Woblseln«, 
der  Erleiebtemog  nnd  Abkühlung  gebrAcht  werde, 
ihre  Daner  am  zweckraiissij^sten  so  lange ,  bis 
eine  geniigeode  Beruhigung  eingetreten  ist,  wie 
•Idi  solebe  beim  Typhus  dnreh  eine  ErmSsslg- 
uog  dar  Temperator  des  Fiebers  Vberhanpt  so 
eikcnnen  gibt. 

Bei  Aiitipatbie  gegen  das  kalte  Tuch  oder 
Halbbad  oder  fn  den  BOIten  der  Armen,  wo 
alle  Utensilien  fehlen,  wandte  Verf.  gewöhnlich 
Waschungen  des  <?;inzen  Kfirperg  mit  Wa'^.ser 
von  verschiedener  Temperatur  an;  diese  wurden 
entweder  mit  der  blossen  Hand  oder  einem 
Builschwamm,  in  dessen  Ermancelun;^  auch  mit 
Leinwandlappen  gemacht;  in  der  Kegel  alle  3 
bis  i  Stunden  eine,  von  7**  gewöhnlich,  aber 
bei  Frauen  oder  schwächeren  Personen  von 
15«  R.  —  Donar  dsraaiben  je  aaob  der  Indi- 
iridoaUtäL  , 

Gegen  KopAdmien  alle  6  Miaafeen  möglichst 
%nltu  und  wenig  ausgeruogene  UmscUiige. 

Bei  mfis<4iaen  Durchfall  tbat  Vf.  nichts;  bei 
bittfigereo  Stubleotleeroog«);  firtliohe  Umscliltfg« 
«m  den  OtHorlelb,  die  In  bdtaa  Waner  getaucht, 
fit  Msfowondecii  iror  Lnftooniaat  gasdittlalr 


aufgelegt,  und  sobald  Trockenheit  deraelbeo  eis- 
trat,  geweehselt  worden. 

Darmblutungen  weichen  meistens  kalten  mit 
Vorsicht  angewandten  Einspi itzunrrf^n  in  Am 
Mastdarm  uud  losen,  öfters  geweciiäuken  Um-  | 
sdiliigen  um  den  Unterleib. 

Bei  bedeutenden  Mctrori-men  waren  thcils 
Umschläge  von  hohem  kaltegrad  und  grosser 
Ausdehnung,  thetls  Frottirnngeo  mittelu  der 
in  kalten  Wasaer  gotanetaten  Hand  scbr  aata* 

briii,^i;-nii. 

Gegen  öopor  wirkleu  selir  gttastig  kaii« 
Begiessungen  des  Kraidcen  (der  In  einer  herss 
Wanne  dabeisitet)  und  darauf  trockne  Ftoitn- 
oiig  dessolbeo  und  warme  Bedeckung  im  li.ll 
Der  Grad  der  Rcaction  des  Kranken  bestimmte  | 
jedesmal  die  Wiederholung  der  BegieNong. 
Dagegen  hUte  man  sich  vor  ihrer  Anwendung 
bei  kalter  Haut,  bei  solcbftn  Pch\v;ich*>grad  dei  ■ 
Körpers,  daas  eine  Rückwirkung  mciu  tu  er* 
warten,  oder  das  BrUieohon»  der  lotsten  Kftti 
SU  befürchten  ist,  und  bei  Kranken  mit  er|ir 
nischen  Herz-  oder  Ärterlenfehlem. 

Beauglicli  des  Wassertrinkens  richte  mas  , 
steh  gm»  'Dach  dem  Durito  doa  Kranken;  bmi 
reiche  jede  halbe  oder  ganze  Stunde  eine  kldo«  j 
Portion  stet«  frischen  Wassers  und  begegne  der 
bei  Typhus  häufig  vorkommenden'  Truckeuheit 
im  Mttod  duidi  Aiisaplileiilaaaan  desaelbaa  slv 
Au3wa<chcn  mittelst  eines  um  den  FInjjer  gt- 
wundeneu,  in  luUteu  Wauer  getauchten  L«io* 
wandlüppchens. 

Von  Epilrptisahmf  sagt  VorL,  «nrde  Mb 
Fitizi;j;er  durch  Wasser  geheilt,  um  so  ?tin«ti- 
ger  waren  die  Resultate  der  Wasserkur  bei 
Chorea.  Kalte  Begiessungen  und  Regenbidtt  ! 
bilden  die  Haiipifaetoren ;  bei  Bcbwicblichea, 
anämisciiert  Tnilividuen  beginnt  man  mit  stark 
abgeschreckten  Ualbbüdern  und  geht  dann  er« 
ta  kalten  Begiessungen  Aber.  , 

Schlag bad  wende  man  bei  Chorea  seltner 
oder  fa?t  ni?  an,  weil  es  za  heftig  prschfitterud 
und  reisend  wirkt,  und  keine  Kruukheit  srtor* 
dort  mehr  SnbttfItXt  nnd  Dmsidit  In  bfdrMM-  , 

scher  Rchan'lhing  wie  diese,  weil  tu  Ftsrkr  Ein- 
wirkungen die  ailzugrosse  Reizbarkeit  des 
voosyaiems  vermehren ,  zu  stüroiisdie  Keacitos 
hervorruren,  nnd  auf  dioso  Welao  dao  obasdw 
schon  gesunkene  Nervenleben  völlig  erschöpfen. 
Nie  reiche  man  das  Bad,  in  welcher  Fono  st 
auch  sei,  bei  fröstelndem  Körper,  und  will 
dasselbe  faai  «okhen  Kranken ,  die  wm  flNUlf' 
losigkeit   gerjiifüt   xrcrden  ,    Abend?   ^eooasiBSnf  ' 
s»  wird  nach  Verf.  »  Beobaohtui^  der  ScUa'  I 
rahigor  Und  erqnlekeDder. 

Uebergiessungen  aus  geringer  Höhe,  ekMi 
kleinfn  (lefässe,  mit  kureen  UntfrhreefiHns^en 
¥0«  10  — 150  wirken  beruhigend,  uod 
aind  in  dir  Gbareo  boi  «*r  iMiwii  Mfl* 
TOS  fHlam«  ÜMm  «Ii  dli  bMtf  v 
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wWiUliiiiiiiii,  w8fiBMrtilihia4t«  mit  Start  tm 
clBOT  Hube  vot)  8<^15  FIbm  us  gröMirenO»» 
liwen  nn  i  '«^hr  niederer  Temperatur. 

Wir  kuiiuen  deo  Berkiit  uidit  schlieiitscn, 
obne  einM  Sdiriftcheu  cn  «rwiUmeii,  dat  eiaigo 
Winke  eotbäit,  4ie  Beriicksicbtiguiig  verJteneu, 
da  oliDe<Iem  einige  Aibciten  für  den  Qäcbatjabri- 
geo  Beriebt  vcrsctiobeii  naden  luüsüeu,  um  den 
Saarn  nicht  sa  Qbenchrelten.  Ich  meine :  Ptit- 
saa^»  ^Aquardten'  («.  Nr.  30  der  Literatur). 

Bei  Typbus  fand  derselbü  seit  11  Jalireu 
dju  reine  Waaser  als  Uuilmittt'l  60  sehr  bewubrt, 
das«  ,bci  deaecn  Anwendung  bei  weitem  die 
(«UermeiBUn  Kranken  genasen,  und  derTyphus 
„gar  niclit  niebr,  wie  bei  Arznei- Anwendmifj, 
»ala  eiue  gelftbrlicbe  Krattklieit  ersdieinl'^  (sieh 
Koeet^a  und  ScharUn'a  Meinung  darGber  im 
Vorhergehenden).  Eine  beaiimmte  Bebandhiog 
desbelben  mit  Wasser  voreuzcictti'cn,  würdeiiber 
oiUbuolicb  aeio;  deoo  iu  eiuigeii  Fällen  reicht 
Ruhe  und  Dilt  mit  iMgliehem  Bad  von  18  bis 
SO**  It.  und  S~5  Hinuten  ÜHuer  vulllioinmen 
aoe;  Andere,  namentlich  bei  heftigen  eutzüod- 
liehen  CompUcationen,  ?erlaiigea  oll  eiue  feuchte 
ElobOllnag  von  2  Stunde  Dauer,  und 

Umschlüge  Über  Kupf,  Brust  und  Leib.  Gegen 
Di  it  rhÖen  LeibnmschlSgc,  ßrausen  auf  drri  Un- 
terleib, Lavemeuts  von  verschiedener  Teuipera- 
Inr.  Bei  Delirien  »ollen  beeondere  Halbbftder 
von  5  —  6  Minuten,  Tags  1  —  2  Mal  gute 
Wirkung  haben;  von  kalter  Uebergiessung  sah 
er  aui*  guteErfolgCi  besonders  ächwetss  darauf 
eotitohen. 

Tie  douloureux  und  Ischias  sah  Verf. 
gute,  ja  atiffalUndc  Erfolge,  seihet  bei  solchen 
die  Aachen  und  Teplitz  »cbon  mit  vorüberge- 
hender Wirkung  gehrancbt  hatten,  von  lEngerer 
Anwendung  dw  feuchten  Wärme,  und  leichten 
ketten  Regiosflungen  ohne  Fallhöhe. 

P,ei  PoUulionm,  eine  bätifi;;u  .Tugcnilkrank- 
beit,  gegen  die  eine  voUe  Wasserkur  Uusion 
iit,  nOtaen  weit  eher  die  kunen  fenebten  Ein- 
hUInngen  bis  zur  Erzeugung  erhöhter  Wärme, 
lanwarme  Bäder;  die  na^fen  Abr*Mlinngcn  bei 
erhöhter  äusserer  Wärme  gewührcn  immer  ein 
gute*  Resultat,  heaenden  «her  hatTerf.  die  von 
Dr.  Aumann  in  Breslau  empfbUencn  nassen 
Umschläge  über  Scrotnm  und  Penis  durch  ein 
Suspensorium  gehalten  und  die  Nacht  Uber  ge- 
tragen, hewihrt  gelhndmi,  sie  gewähren  diesen 
Tbeilen  ein  feuchtes  Dtinstba*!,  ohne  im  minde- 
sten zu  reizen,  und  scheinen  fli«  Nerven  der 
Genttaliea  und  ÖamengeiuHäc  wesentlich  zu 
kfitftifei».' 

Bei  Magmkatarrh  fand  Verf.  die  Anwen- 
dung des  rciocn  Wassers  nächst  einer  milden 
reizlosen  Diät,  als  das  vortüglichste  Mittel ;  su- 
nifhilt  aollen  mehr  weniger  Sitzbäder  angewen- 
det werden,  1,  2  eelbet  3  kalte  SiUbfider  «äg- 


lifih,  von  3  —  4  Minuten,  mit  kräftigen  F^ot- 
tifUDgen  dee  Unterlotbe  und  krift%er  daranfGtU 

gendi-r  Bewegung. 

Auch  liiilfii^'e  Brausen  auf  Unterleib  und 
Bücken  mit  darauäuigendeu  Frottirongen  dieser 
Theile  tbio  gute  üiaMte,  «id  de,  wo  die  Be- 
schatVuQg  von  Sitzbädern  umständlich  und  schwie- 
rig ist,  können  letztere  durch  F^rauäen  eräi't/.t 
werden.  Dann  wtrkcu  nach  Verl.  die  feuehieii 
I^eibumscbläge  in  diesen  FiUea  sehr  vertheil« 
haft;  ond  ea  kann  deren  Anwendung  längere 
Zeit  fortgesetzt  werden,  wenn  so  viel  i^eacHon 
de  ist,  dess  eie  kurae  Zeit  nach  ihrer  Applica- 
tion warm  werden.  Sic  sind  ebenfaUa  letamil* 
dernd,  berdrdern  die  Circulation  und  dessen 
Fuuctionen  u.  s.  w.,  zugleich  sind  aber  gym- 
nastische Debungen  niehl  »n  verainmen. 

Diese  Wirkung  dee  Wassere  heim  chroni- 
schen Magenkatarrh  bestätigt  auch  J?otei*,  aber 

nur  ü)  Fällen  ohne  Complicotion,  hipp  thaten 
ihm  kurze,  gut  ausgewuodene  Leintücher  und 
diis  Vollbad,  kalte  SltsbSder  von  16  Minuten, 

errcjrende  UiifcrleibflunT^rhlSge,  gute  Dienste,  be- 
sonders aber  geregelte  Lebensweise,  Vermeidung 

des  Branntweins  etc. 

Bei  üjjtrmatorrhö  fand  Jioier  wohl  das 
Wesser  als  ein  grosaartiges  Heilmittel,  aber  nur, 

wenn  ('S  mit  grösdter  Vorsicht  und  genanester 

Sacbkenntniss  angewendet  wird. 

Jede  erregende  Form  stiftet  Schaden,  na- 
menilich  kann  Verf.  nicht  genug  warnen  vor 
Dottehen,  die  niemals  Nntaen,  wehl  eher  teamer 

Schaden  Hiftcn ;  niei.it   wurden  die  Ereetiooeo 

und  Pollutionen  häiiti^^er  darauf. 

Man  halte  hier  den  Grundsatz  tcf^l :  y  we- 
niger, desto  besser.  Bei  solchen  Kranken,  die 
aelbet  dinme  Semen«iileenmg  haben,  hOte  bmm 
sich  vor  der  Einpackong,  denn  ele  erregen  oft 

Pollutionen. 

Auch  bezüglich  der  Bewegung  die  so  liäu- 
fig  hie  tum  Ermfiden  von  den  Aenlen'geratben 
wird,  rith  Verf.  ab,  und  ist  der  Meinung  auch 
in  dieser  Hinsicht  Mass  zu  haltei^  und  den 
Kranken  genau  zu  Uberwachen. 

In  den  meisten  Fällen  kam  Verf.  mit  kal- 
ten SltahXdem  von  1  —  6Minu|en,  kalten  Kly- 

stieren  in  geringer  Menge ,  Waschungen  der 
Krenzgegend  und  Uintorbacken,  Umschlägen  in 
den  Nacken,  sehr  gut  aus. 

Die  Genitalien  selbst  Hess  Verf.  unberührt, 
verordnete  weder  Wesehnngea,  noch  Ueher- 

Bcbläge,  kurze  Ilintorhauptbäder  haben  ihm  in 
vielen  Fällen  besonders  gute  Dienntc  geleistet, 

Verf.  wundert  sich,  dass  das  Wasser  beim 
chroni$chm  Darmkatarrh  nicht  häufiger  in  An- 
wendung kommt,  denn  er  sah  selbst  in  sehe 
hertnickigen,  jeder  andern  Behandlung  troleen« 
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Fidlmi  'Dodi  fib«rnwebeB4e  Erfolg«,  naimat- 

Ucb  bei  solchen  Katarrhen,  die  entweder  pri- 
mär, oder  aus  dein  acuten  Öfter  recidivirenden, 
«tUstundcD  amd  und  wo  noch  keine  Sturktarver£ii- 
dtrungcd  voibanden  sind. 

Slod  die  Kranlceii  etwn  fetcbwächt,  so 
ordnet  Verf.  Morgen«  ?iit  ans^ewundene  Ab- 
reibung, um  1 1  Uhr  kurzes  abgeschrecktes  Sitz- 
bad, aterk'  auigewimdcDen  Uoteri«lbiaip«ehlag 
mit  trockener  Leinwand  darüber;  diese  durch  4 
Wochen  fortgeeetst,  kräftigen,  und  nun  kann  zur 
Schwitzmetbode  im  feoehteo  Leintache  gesebrit» 
tm  werden,  nm die aatagoiiisliidivWirkDDghflf- 
beizufObren. 

Die  Sitzbäder,  Anfangs  abgeschreckt,  später 
kalt,  dehnte  Verf.  nur  auf  15  —  30  Miouteo 
Uinntm  aos,  nnd  Kwar  Tkga  S  Mal. 


Dabei  «tofaebe,  gewiblte,  nlbraade  ^Kmi, 

warme  Kleidung,   nicht  zu  rcicbUdier  Wumt» 

genu?s  bei  mä^^ijrcr  Bewegung. 

Durch  ein  suiches  Yerfabrea  nehmea  die 
Slablantleerongen  ab»  «rarden  coailatMil«  nd 
normal  gefSrbt,  di«  Krilla  babiMI  üA,  m 

erfolgt  Heilung. 

Unorlässlichc  Bedingung  beim  Gebrauch  de; 
Wassers  bei  Magen-  und  Darrokatarrb  ist  dai 
streoga  mid  gewlnenbafle  Ebibalten  der  Terord- 

TPten  Diilt ;  namentlich  da?  Dessert,  BackwerV, 
frisches  Obst  und  dergeilchp  schadet  besonders 
scbwBcliIicbcn  Personen;  die  beftigsten  Magea- 
schmerzen  werden  berrorgerofeD,  ja  sogar  Er- 
brechen und  Diarrhö  traten  ein,  so  dasa  nicht 
selten  die  Kur  mehrere  Tage  unterbrochen  wer« 
den  nraeate. 
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hol.  Mfuie:  Die  exploiWAd«0|WMiliona*Method»(BilU. 

^nh.  de  Tlierap.  15.  u.  Sl.  August  1857). 

Prof.  MidtUldotpf:  Die  Aki  dopeirastik,  eine  neue  Unter- 
■scbonennethode  mit  Hilfu  spitziger  Werkzeuge  (Oüds- 
b«ig»  Zflitodir.  t  kL  Med.  Yli.  fid.  T.  Uelk.) 


^t.  John  Smm:   Ueber  den  Q«br»uc^  «lee  Chlorofotia« 
bei  chinuf.'  OpmtioneB  (Lernet  SO.  «nd  37.  Oellnr. 

1855.) 

DtriOht:   Ueber  daaMlbe  Themft  (The  med.  Tim.  and 
pH.  Hr.  f  77.  ISM). 

Sm.  FeniricA.*  Steüetieolie  Untersachungen  Qbcr  die 
Wirimogen  de*  eUonAMme  O^ed.  Tim.  and  Qui. 

yie  M»T.  M.  ▼. 


Dr.  ^notc :  Vehcr  ChlaNABmliwig  (Med.  Um.  ud  Qm. 

.    31.  Harz  1857.) 

4imaMt  Foraehangeo  über  den  EislIuB«  des  Chlorofonne 
auf  den  Erfolg  tob  OpentlioiMa  (Med.  Um.  and  Oai. 

1.  Nor.  1856). 

Mounier:  Ueber  OUorofaRBobilnlatidn  (Oompt  lend. 

Pacad.  de  scienc.  5.  März  1865.) 

tUlmtss  Ueber  daüäelbe  Tlicma  (Unt.  med.  Joum.  IbS?^ 
Jao.  tt.  Vebiv). 

Die  Anwendung  üer  Kübleoiaurti  ujid  der  Apparate  von 
Demarqu&y ,  in  der  Abtbeilung  von  Monod  (MtlMM 
iDiuucipde  de  Sant^  (Union  möd.  Hr.  19). 


Prot.  liouis$oH  au  Müiitpellif-r :  Neue  Verfahningsweisen 
der  prima  rcunio  ihre  Erfolge  zu  sichern,  dirccte  Aa»- 
l^tung  der  ünterbiodungsfitden  durch  die  Haut  — 
Anlegung  t«  »MitHhUn  (B«IL  d»  «htep.  90,BtBt 

mr%   

Küue  Nadel  mit  offenem  Oehre  von  Spmietr  WtU»  .CMe4 

TinMt  chir.-Ou;  Mr.  361). 
Die  Bleidrahtsulur  von  demselben  (Ibidem). ,      ■  . 

(Bei  einer  BUaenscheidenfittel  mit  gros*«r  LtichfigiHil 

•BgMMgt;  bei  ani  ywImmbO  ' 

___________  ^ ■ 

Prot  Oo-oti&atx.*  Ueber  die  unangenehmen Ereigm'fte  nach 
n6tMB«n  Operationen  und  die  PräTentiT-Ulttel  dagegen 
(Annal.  de  la  Soc.  de  MM.  de  Oand-  July  o.  Augsifc 
lti57).  Auch  ak  besondere  Abhandlung  gedrofikt  (Bris* 

Ldmf.  i«67.  a».  uy 
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IMBNiit  filUi  sieli  gedrangim,  n  dto  Spllse 

des  gegenwärtigen  Jahresberichtes  das  wahrhaft 
kolosside  Werk  von  Bruns  r.u  stellen  ,  dessen 
Zweck  j,eine  ausführUcht  DanleUutig  der  ge- 
tamnOm  Chirurgie  ttuf  ihrem  fftgmwärtigen 
Standpunhu  mU  «nkMdm  preMidur  Tm- 
dtm**  Min  soll. 

Der  Verfaääcr  hat  sich  bemüht,  dio  aus  den 
blBli6rig«n  SndtdMD  Eiftbningen  sich  ergeben- 
den Resultate  in  Yollstüudigkeit  innl  KlnrV.eit 
mit  den  nüthig  er«cheio«odea  EriäutecuDftUi 
darzulegen. 

Es  sollte  EUDiichst  eto  Boefa  zum  Nachschla- 
gen flir  den  Praktiker  sein ,  welcher  pbcft  Au^ 
leitnng  und  Belehrung  für  sein  Handeln  suclit 
—  es  sollte,  durch  HinznfUgung  sahlideber 
Beobachtungen  zugleich  den  Charakter  eines 
Rrpcrtoriums  oder  Codex  der  wichtigsten  Er- 
fahxufigen  im  GeliiGte  ddc  Qliirurgie  auueluueo. 

fflestt  Idtete  den  Verfasser  aum  Theil  die 
Ueberseugung ,  welch'  ein  reiches  Erfalirungs- 
Materini  in  den  ärztlicliOTi  Sr!iritten  seitlicr  nie- 
dergelegt ist,  und  noch  lortwätirend  niedergelegt 
wird,  ohne  dass  dasselbe  von  der  Mebrtalil  der 
SebriftsMlor  bis  jetafe  gebfirig  bsnttUt  wor- 
den '^ei. 

iirum''  Werk  umfasst  bis  jetzt  die  cbirurgi- 
■dm  KttttUiefteD  und  Yerletaangen  des  Ge- 
blms  oad  seiner  Umhüllungen,  sowie  die  ersten 
AbscTiTiitfe  df>r  ICrankbeiten  der  Kau-  und  Ge- 
schmacksorgaue. 

Setoent  totbllt  sieh  des  Anrühineiis  einer 
solchen  Leistung  und  versichert  nur,  da»  das 
Werk  seines  Meisters  würdig  sei. 

Im  speclellea  Tbeile  wird  im  Kapitci  über 
die  Hasoisdiarte  erseben  werden  kSmien»  wel- 
cher Schatz  von  Errahruitgon  den»  Pmktiker  bl 
dieaem  Bache  voriiegL  — 

Die  buchst  anerkennangswettbAn  nloiai  Bei- 
träge zur  praktL-^olien  Chirurgie  von  Professor 
Blasius  aus  dem  25  jährigen  kliTii?c!irrt  Wirken 
zu  Halle,  behaudela  1)  die  Kuocheuuccioäe, 
worlfber  nnten  im  kunen  IfittbeOni^  gemadit 
worden  ^rird,  2)  die  Ily'drocele  'Ursachen,  spon- 
tanes Schwinden,  Kuptur  mit  Ab!«ackiing,  Radical- 
Operatiou  etc.),  3)  die  Operation  der  Schlchn- 
Mfpm  der  Nase  (das  Abschn^m  wird  dem 
Aosreissen  vorger.ogen) ,  4)  Plastische  Opera- 
tionen, Bildung  einer  Oberlippe,  Operation  der 
Hasenscharte  sowie  das  Oeleboma  pa^ebne, 
5)  die  Darmßsteln  und  die  ASkUsfitm,  das 
floiaUgisefa^  Beeke».  — 

Damd»  Sehrift  euihlilt'  1)  Interessante  FSlIe 
▼on  leeren  Bruchsäcken  mit  Incarcerations-Er- 
scLeiuungcn,  Beobachtungen  eiterif;:en,  blutig- 
seiri>sen  oder  serösen  Inhaltes  von  Hemialsäcken 
nie  Ebddfltanmngssjrmptomen,  2)  des  Befand 
doM  dndi  einen  Peritonealslebi  bewligemyen 


leeieii  Braehsnekes,  'S)  die  Gesebicble  ebw  ei- 

glücklich  abgelaufenen  Ovariotomle,  4)  eioeR«- 
section  des  Radius  weg^en  veralteter  Luxation 
nach  vorue,  5)  die  dynamische  Wirkung  des 
Sefanensebnlttes,  6)  die  Gescbiehte  eines  Moikel- 

Tumors ,  7)  tÜe  Behandlung  des  Lupus  mlttelj 
eines  weniger  schmerzhnftcti  Aetzmittel? ,  cintr 
Solut.  auri  muriatici  und  0}  die  Exitirpaliua 
dner  Tenengesdiwirist  aus  der  IngiüDsIgegend 


Pnit.  AlquU  in  Montpellier  hat  es  antir- 
nommen  vom  Standpunkte  der  eonservirenden 
iChirorgir  nn^  die  Aufmerksamkeit  der  Pralctikw 
auf  eine  gründlichere  und  umsichtigere  Explon- 
,tion  der  Tlieile  binauleiten,  ehe  man  sieb  ta 
schweren,  eingreifenden  and  beranbenden  (^Mit> 
tiooen  entschlie-st 

.  Diess  gcich^bt  durt^  die  inpn  |bifjtoge- 
nannte  „erplorirknde  Operaticntmeihoaefdnn 
Hum  der  bt,  dass  —  ehe  man  sich  z.  B.  zur 
bluti^eti  ninirefjnahme  eines  Tumor's  entschlimt 
—  sich  zuerst  fragt,  ob  man  die  liatttr,  dif 
Aos^bnung  und  anatomlsdie  Stmktnr  dessillNS 
iocb  sicher  erhoben  habe.  Man  solle  sich  daher 
vor  dem  Unternehmen  einer  totalen  Exstirpation 
noch  bemüiien,  dieselbe  1)  mittelst  der  explon- 
tiven  Pnnetion,  8)  einer  etwaigen  AtusebllBSft 
3)  Exstirpation  der  umgebenden  knalthlte 
Gewebe  etc.  überflüssig  zu  ntachen. 

Solche  wiederholte  explorative  OperatioDea 
seien  namentlieb  dann  nethwendig,  wenn  ea  sidi 
sich  B.  um  JSbmeganbm^  elnea  gfpW.Qk* 
des  handle.  Erscheint  dieselbe  durch  ein  trwi- 
niatlsches  oder  orgauisclijS«  Leiden  einer  Esf«- 
mitHC  oder  rines  Gelenkes  geboten,  so  oriigt 
man  nicht  vergessen,  der  Amputation  dodi  «st 
dirccte  Exploration  der  zanttciist  intsres^rtm 
Theile  voran^schlcken,  um  z.  B.  dtireh  Eici- 
sion  von  Weicbtheilen,  oberflBebUcber  FsriUei^ 
mehr  oder  weniger  ausgedehnte  BtseclloiMll  ll^^ 
eine  Verstümmlung  zu  verhüten. 

Handle  es  sicli  endlich  um  BluUm^ea  auf 
foterienenGelXsaen,  so  möge  der  Wondaiat  dock  ! 
nicht  gleich  zur  Aufsuchung  des  Gefas^ätasupN 
am  Orte  der  Wahl  sciireiten,  sondern  fien  Stand 
der  Dinge  au  Ort  und  Stelle  der  Blutung  erbe-  , 
bau  oftd  du»  «MHiid  4ae  IdnMen  DMM« 

jü^enau  redrerrhirrn,    sllll      IQ  dto  ILlfBtV  Iv 

Uauptarterie  gebe. 

Und  müsse  man  wirklich  zur  Ligatur  am  Ort  ^ 
der  Wahl  greifen,  so  solle  man  Tor  Anlegttng 
des  Fadens  sich  doc!i  jn  übrrznigen,  da?;  i^i''- 
nicht  in  uädistsrNKhe  wiehtlgerCoflatenüsrtMiiHi 
geschehe. 

Zam  Beweise  dessrai  Jttbrt  Affin/  zum  Tk^ 
bekannt  gewordene  Missgriffc  pro  er  Operatcuri 
an,  wie  z.  B.  die  nnvorsichtige  Erüffonng  ros 
AneurysineA,  wekbe  man  lür  blosse  ^sK" 
bidt  —  di«  CtttntioB  bei  jmmimmim  dü 


1.!-"        ■  !  .1    :',..'.TOr  SCSDTOLaL 


Bxstlrpatlon  prolabirter  Uirntiiello  (DesaidtJ,  die 
TotMhme  der  totalen  Oberkiefer-Reeection)  ststl 
ila4f  pturtieUeo,  die  lAg&tm  der  Haupteltfiniie 
«tatt  der  Gefiissc  nn  Ort  und  Stelle,  d.  h.  in 
der  eitemdea  Winde,  4le  Aoiegoi^  des  F^ens 
!■  M  ig|naiil>ll*0'VOD  CUtarfiMUANleii,  wie 
dies«  In  Bpecie  fatafig^bei  der  Unieiiiiiidmg  der 
Croral-^Arterjp  passiTt  sei,  obrrhalb  welcher  die 
pr^und»  «1  mhB  abging  und  keioea  gehörig 
Mtoepfropf  M  falldeii  lleee,  we»* 
dm  Arterienstamm  in  einer  Aiu« 
delintme  von  a  bis  3  Cpntinif  tor  übi  r  und  u»tet 
der  Sietle,  woeelbit  die  Ligatur  «iigeiegt  werden 
•oUai  sn  nntenucheD  —  wm  fteüich  nur  Andi 


meiksamkoii  schenken  und  deu  Kranken  wnmög- 
lioh  4  Stund«!  vor  der  Opeiatiuu  ohne  Nahr- 
sag  \tmm,    Ite  btiie  Appurit  tet  dar  voi 


Wie  man  siebt,    beabsiehtigt  A^i^  ähn- 
,  wie  IMkUUorpf,  «ikter  UMm  dtt 


NatUldiagnotim  bsnlti  aaÜ  Mrm  mit  Ni 

eoltivirt  hat. 

Middeldorf  benutzt  beicanotlich  verschieden 
las^  nnd  dkke  Insektennadebi,  TenroUkoinni- 
■eCe  Explorativtrolcars ,  ferner  feine  Bohrer  zur 
Sicherstelinns:  seiner  Diagnosen,  indem  er  beim 
Bnstecben  z.  B.  der  ^adei  die  Dtclce  d£r  Wand- 


beortheilt,  sich  über  den  Stand  knöcherner  und 
knorplicher  G^iide  vergewiaeert,  endlich  heraus- 
gebrachte Gewebetbeile  vor  das  Mikroskop 
^itegt  eie.  Daher  bei  Hernien,  Fra^nceOf  Ge- 
srh-K'tihtcT^  aller  Alt,  Mlbst  Wf  ErkenntelaB  dtt 
Üodee. 


Die  Tortpsfällf  nrich  dem  Ckloroformiren 
b&ufen  sich  in  England  mehr  und  mehr.  Uolme$ 
bat  bis  JetBt  sdion  50  solcber  Ffille,  hiiMm 
mn  dn  Augen  der  erfahrenaten  Chtnugeo 
vorkamen,  samoieln  können.  Trnfrdem,  dn««  die 
Anwendong  dieses  Littels  alao  mk  einiger  Uo- 
ftlir  vibunden  tat,  dürfte  m  m  weit  gegangen 
stin,  wenn  man  die  Application  dMellMii  eo 
?f»hr  beschrSnkfn  "tollte,  wie  einige  Stimmen, 
^moU  etc.  iordern,  weiclie  dae  Cblorofbnn  in 
HbikredfC  ni  liriBgeB  nidien,   Indem  cte  Ihn 


dü  IMaponirtmachen  zuryämic  etc.  zu( 

Man  spinnet  in  England  allmälig  fw  der 
Anieht,  das«  es  am  sicheraten  sei,  den  raechen 
pMteilAuu  UehiMtl  Cblwoiimidttiil  int 
Blltt  an  vei^üten  and  das  CUeroformiren  nach 
eingeleiteter  Narkose  nar  aparaem  rort?!n°etzen. 
Der  UhioMformdumt  werde  Immer  biii  zu  einem 
güiIMM  find»  afanoflphäriMher  Lnft  ybp- 
dfiant,  man  atdge  mit  der  Doeia  nur  allnsülig, 
and  «"TTcrteht  die  Narkoee  in  der  Regel  eben  ao 
«bueil  (dnrahadhatttlich  in  2  Minuten),  ala  beim 
Sdnopftneh  tte.  Nach  ifSttgarBfllHnbiRig  w«rda 
erat  dann  wieder  Ohloroüorm  gegeben,  sobald 
R^exbewepurtpen  eintreten.  Dem  Puls  müsse 
I,    sowie  4^  üespiration  die  gröeste  Auf- 


Amotf,  der  bekannte  Vertheidigcr  loka- 
len Aiiä.sthc&iruag  durch  Kälte,  sucht  zu  be- 
weisen, 4a£S  die  Mortalität  iu  deu  Londoner 
SpitSkra  nach  Ampufationen  und  Stdnsehnltten 
in  den  letzten  paar  Jahren  au£;$erordcntUch  (bei 
Amputationen ,  so  da.ss  anstatt  von  4  Amputa- 
tionen, jetzt  von  3  einer  stirbt,  beim  ^teinschuitt 
4to  Steiblidikelt  m  die  HHKte  erhSbt  wnide), 
gestiegen  ist,  was  nur  von  der  AntrandoDg  dtf 
Chloroforms  herkommen  köiino. 

Allerdings  spiele  diel')  üouu  bei  dcnTodten- 
Tisten  «fese  groeaa  Botle;  dift  Oiapoeltion  Meaa 
werde  aber  olTenbar  durch  fiis  Chloroforniinn 
gesteigert,  indem  das  Chloroform  iu  den  hohen 
Dosen,  deren  man  sich  in  letzterer  Zeit  bedient 
.habe,  wie  ein  starker  Blatverlnst  wirke  —  sO' 
wie  es  deun  in  Anbetracht  der  dadurch  hervor- 

ferufeneu  Prostration,  lange  dauernder  Folgc- 
[rankheiten  und  der  plötzlichen  TodesfUUo  keinen 
Zweifel  unterliege,  daas  das  Chloroform  ein  per^ 
niciüaea  Mittel  darstelle.  ' 

^now  vrrbrritctD  sich  übcr  (He  Anwendurif; 
des  (Jhioroforms  hei  chirurgischen  Operationen. 

Er  betrachtet  da^  Cbioiofürui,  umsichtig  uud 
eorgMtIg  aogiwendet  mag  die  OoBstitittioft'  des 
I'atirntrn  .ein,  welche  immer  —  bei  rhintrgl-. 
sehen  Operationen  für  weniger  gefährlidi ,  als 
den  heftigen  Wundscbmers.  Gerade  bei  fettiger 
Herzentartung,  deren  TrXger  eine  sdiwere  Ope- 
ration dnrchzamaclien  hätten,  wirke  das  Chloro- 
form wahrhaft  lebensr^tend,  denn  es  verhindere 
Ohnmacht,  also  BhfUWere  des  Herzens  und  die 
BhitlH>crfüllimf  das  reefatcn  Herzens  bei  heftigea 
OperationFschmer/pn.  IJebrigens  knmen  Herz- 
krankheiten selten  bei  Personal  aur  Beobacht-  - 
ung,  wekhe  vater  dem  Ohlorofinnlren  pKHdidi 
starben;  es  waren  meist Individnen  in  den  bestisi 
Jahren  und  ohne  die  mindeste  innere  LH.-^ion. 

Der  Tod  erfolgte  in  allen  bis  jetzt  bekann- 
fen  FiUni  bi  Folge  plötilieheB  Slillstaiiies  der 
Hsnaetieii.  Die  Kranken  bekamen  Chloroform- 
«ras  ein^mitbraen ,  das  nicht  pehörig  mit  atmo- 
sphärischer I^ft  dihiirt  war;  nnd  das  Blut, 
weiehee  dnish  dieLmigen  eiraulirte  war  eo  lAr 
mit  Chloroform  geschwüngert,  dass  es  loeal  aoC 
das  Herz  einwirkte  und  selbes  paralyßirte. 

Mach  ffnow  darf  die  Luft  nie  mehr  als  fünf 
PeeceofeCideniemges  «nMuUmi  nnd  Wied  disMO 
VerfaiHfidas  aoasec  AöU  gelassen,  an  mift 
in  Gefahr  den  Kranken  zn  tödten. 

Man  solle  das  Chloroform  langsam  und  all- 
«liig  aaf  den  CS  Operire»dsn  wlilceii  lasstD; 
steht  auch  die  Respiration  still ,  so  schlägt  das 
Hers  doch  nocli  l  oder  2  Minuten  liiitgeT)  wie 
Snow  sich  au  Ihieren  übßraeugt  hat. 
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Er  zieht  dcssbalb  vor,  die  Chloroformmeage 
mittebt  eines  gewlHmÜclMii  T«l»1atar*g  m  te^i 
Uralt  vnd  wenn  man  bloss  vermöge  eines  Sack- 
ttich(>s  cMornfoimirt,  daa  Chloroform  mit  1  «der 
3  Tbeil^  Alkohol  su  verdünnen.  — 

8cm.  Fenwick  hat  sich  die  Mühe  genom- 
men, die  in  dem  Zeiträume  von  17  Vi  Jahren 
im  Kevrcastle  Infirmary  vorgekommenen  Opera- 
tionen in  Bficksleht  auf  ihre  ürorfoSuri,  Je  naeh 
der  Periode  vor  und  nach  der  Einführung  des 
Chloroforms  zu  vergUichen. 

1]  Bezüglich  der  ^Imputationen  ergaben  die 
925frttherenFUle  Te&AnipQtation  desOber-  tiod 
Unterschenkel.-^  und  Armes  genau  dieselbe  Mor- 
talität von  21  Pioc,  als  die  seit  Anwendung  des 
Chlorofoiiiis  vorgekommenen  149  FSlle  (nach 
meein  den  letzten  6  Jahren  im  St.  George^s  Hospital 
zu  London  29,9  ProcenO.  Die  Zeit,  in  welcher 
die  Amputirten  gewohnlich  dem  operativen  Ein- 
griffe erliegen,  umfasst  nach  F«ntPf<!ft  die  4  ersten 
Tage.  Von  dieser  Zeit  hU  zum  21.  Tage  er- 
folgt der  Tod  gewöhnlich  auf  Phlebiti«  und 
Becundärc  pyämische  Entzündungen. 

Im  übrigen  scUlent  Fenwidt 

a)  dass  die  directe  Gefahr   der  Am)  it  i'i  in 
f-elli^t    -eit    Anwendnnf?    des  Ciiloroforms 
etwas  geringer  geworden  sei  und  daiüs  man 
Jetsk  raeb  in  FXlIea  operiren  kSnne,  wo 
'man  aovst  ron  ICeeeev  alutahen  anaste 

und 

b)  dass  dieAnoahmei  als  werde  durch  Chkro- 
form  Pylnle  lierbefgefUirt)  dnrehaot  ange- 
gründet sef,  sowie  man 

e)  keineswegs  Ursache  habe,  die  Anwendung 
dieees  Mittels  bei  Operationen  zu  bereuen. 
3)  Eine  grttuere  ICortailUt  beaOilieh  der 
Litbotomie  erscheint  darin  begründet,  dass  die 
ffinstigemi  Fälle  jetzt  in  den  Bereich  derLitho- 
tritie  zu  iailen  pflegen,  daher  sind  erklärlicher- 
frdie  die  Mlteren  InAvUnen  mehr  geOhrdel, 
hauptsäclilich  durch  tödtliche  Bronchitis,  viel- 
leicht duKok  feblerhaftea  Chlorotormiran  veran- 
laast. 

8)  Bei  der  HeraMomie  fitUt  die  MehrMU 

der  Todesfälle  in  die  ersten  4  Tage  und  zwar 
meist  durch  Brand,  Darmperforation  cto.  Wenn  das 
Chloroform  die  Mortalität  aucii  uictit  vermehrt 
hat,  so  mB^lt  Fenuiefc  die  Anwendnnf  der 
AnÄsthetica  doch  mehr  als  Ausn.ihme  betrachtet 
wissen,  weil  das  Chloroform  die  Herzthätigkeit 
SU  sehr  herabstimme,  was  laogereZcSt  andauere 
nnd  beimBnwhdieUa  mltmdm  bringeod  Mi,  mll 
der  Darm  sich  voo  eiiaar  Utlon  liaM  «liier 
erholen  solle.  (?) 

•  Ebensowenig  hat  sieh  eine  grössere  Sterb- 
lichkeit in  Folge  des  Chloroforms  bei  der  Am- 
putation anderer  Organe,  bei  rJrJrrskresectionen, 
Eotfernuog  kranker  Knochen  und  Tumoren  naeh 
FmuOt  enlMi  Immb, 


Aber  auch  die  günstigeren  Erfdge  derHehr- 
aaU  der  ia  der  Nevnit  viewiehtetoiOiieirtleiiwi 

dürften  nach  unserem  Verfasser  keineswegs  de» 
Gebrauch!^  anMsthetischer  Mittel ,    sondern  gMM 
au  dem  Vexiiäitnissßn  zuzuschreiben  sein. 
.  'Dln*meiiteiGldfinftm»>TeMllle  eidi  ttrif 

gens  auch  in  England  pc^:^r^entlich  gerin ?f Ii düct 
Operationen  vorgekomiiu  n  und  l)ri  den  Si  ctinn-  a 
ward  gewöhnlich  eine  Xüutüberluiiung  der  redt- 
ten  HeraUUfln  «ngeMeD,  weiahaib  FmM 
pl-iulif ,  r?a*s  di«  bei  grösserrn  Operationen  i» 
der  iiegel  stattündende  Blutung  die  G^ahr  eiacr 
Udberfüliung  des  Herzens  mit  Blut  vediütia 
mS^te. 

Er  schlägt  desshalh  vor  beim  Anftretee  ge- 
fährlicher Symptome  sogleich  die  Jitgularveiu 
tu  ^fhm  urd  wo  dieu  nicht  ousroekt  db 
TSewSfyäon  von  gettmdem  BluU  mnmuk 
men,  um  die  überfülUen  M&r»h9klm  «i  «Mir 
Thätif^teit  anzuregen* 


Die  Anicend}/T}fj  de4  kohlensrntren  Gn$n 
(ÜB  AnäsiheUcum  be*  LtennkmnkÄeUen,  mmmi' 
Iloh  bei  Uloentfimen  (weniger  Tortheiibift,  m 
keine  ZD^amnienhaogstranttangen  Totliaaden  sind) 
geschieht  nach  Demnrqvay  nnrh  zahlNlelMB 
Versuchen  folgendermassen  am  bebten: 

Der  Apparat  beeleht  ane  tw«i  Kugeln,  uto 
die  neueren  Gasluüge.  Der  obere  kleinere  «i- 
hält  Bicarbon.  Sodae ,  der  untere  grös^m  mi 
beträchtliche  Quantität  mit  Waeeer  verdunaur 
Slnre.  An  der  Stelle  der  Yerdnignng  beMtr 
Kugeln  befindet  sich  eine  Klappe,  miebe  iodea 
man  sie  rotirt,  in  das  Wasser  «o  viel  doppel- 
kohknsaures  öyda  fallen  läast,  um  eine  massig« 
Spannung  heryoraubrlngeo  —  genau  conteoIM 
durch  einen  Manometer,  welcher  au  der  uaten 
Kugel  bef^tigt  ibt.  Auf  diese  Art  erlangt  OMO 
eiu^n  constanten  und  immer  gleich  iot«flsiv« 
bobleuMiren  Gaaetrem. 

Der  Apparat  iat  von  einem  gewissen  Jfoft- 
doUet  fabricirt.  Die  Präparation  »uuss  mir  sll« 
i  Tage  erneuert  werden.  (V  ergieicbe  die  Ab- 
büfhinf). 


Professor  Bouisson  zu  Montpellier  vertrst* 
tat»  ah*  üb«  die  yottmetidr^iafi  Ar  diredm 
Wundvereinigung,  ihre  VorAeile  uMiSeMIMd^ 
den  Eintritt  derselben  zu  sichern. 

Er  gedenkt  btel>ei  der  neuesten  Fortachrittt, 
wdehe  die  CHMgf*  dmli  dItSnbealannilhedik 
durch  dir  Entdeckung  des  Collodtnms,  sowi« 
der  äerredüues  von  Vidal  etc.  in  dieses  Felös 
gemacht  und  erreicht  hat,  gedenkt  der  grtaMi 
Ifartalität,  walcbe  In  Spitälern  stattfinde,  wo 
mair  die  Operations-  und  andere  Wunden  nicht 
primär  vereinigt  und  gelangt  endlich  zfl  vwm 
Haupt-Hilfsmittab ,  die  prima  reonio.  m  niv* 
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rtttstti,  woQjit  er  seit  10  Jahren  in  der  Klinik 
nt  JiotttpeBicr  «xperimenürt. 

Du  eine  ist,  die  Ugatvufäden' nidU  sirtr 
frhfn  den  ^yuntirändtm  hermirsiiführen,  son- 
dera  das  ^ine  Ende  dar  Ligatur,  wie  gewöh^Jicl^ 
kwi  almwdiiiclden,  das  andere  Endo  ab«r  iniM 
Iidll  - dMUlkdeln  und  die  Haut  darchafocbtn^ 
snf  ä<>Ta  nSChiten  Wegp  hemus^mführen,  vro  es 
iBiUekt  Hdtpdasletstreifen  befefttigt  wird.*) 

Das  iweile  Mittel  barabt  Ii»  dir  Atd^ung 
ttmtiiiedmer  AifimcKdUan  (Sntni«  1^  plana 
lapeipos^ff). 

Tiefe,  bdtbtige  Wund«>n,  bei  weichen  man 
atelteb  uiiifibifar  ▼aiaassaban  ttaim,'  daas  aIcK 

in  ihrer  Tiefe,  weun  obaiClcUlche  Vereinigung 
Pintritt,  Blut,  Eiter  etc.  ansammeln  wird,  wonleo 
von  iiim  in  iii^ßn Rändern  wie  gewohDÜch  durch 
«sEaoliBt  lliialilwigana  ate.  Naht-  vatetoigt 
ma  Ihre  Vereiriigung  aber  aoch  in  der  Tiefe  tu 
vcraniasit-n  ,  Ivgt  er  mit  Ileurteloup's  Idee  be- 
iügitcL  där^Sutura  profunda  Uberein«tiumend**) 
Am  awaMa»  Gkitarpbn  der  Art  an,  daas  er  «He 
Wvnde  in  der  Tiefe  nach  mit  weiteren  NSh- 
tm  aneinander  sieÄi,  sei  nun,  daas  er  etit- 
fernt  von  der  gewöhnlichen  Wundmdit,  noch 
Zapfennähte  oder  Anseo  anlafC,  walelia  miUebl 
dnfacher  Schleifen  in  der  RIclitnnpr  von  hinten 
&wb  Tome  angezogen  werden,  also  mit  einem 
Waita  eina  Doppelnaht  applicir^  wie  sie  Küch' 
ler,  Simon  n.  A.  in  naoaster  Zatt  «niavirt 

Solche  £natsnäbte.  wandte  er  u.a.  nament- 
Itt  bei  dar  Cattration  und  einem  Patte  von 
«iMta-lfiMdaniflaMl  att  baiwitmii 
MfB  an. 


Bei  Operationen,  wie  s.  B.  des  prol^sna 
nfni  der  Pprin.iporhaphie,  der  ■Cy^-ffK-rlp  etc.  ist 
eia  l(ieiner  Aufenthalt  und  Sohwkrlgtieit  gege- 
Wa,  MB  mtm  Utk  NAit«  imd  Balkannibt» 
ulegen  will.  '  Man  bat  In  neaesier  Zeit  dlA 
Nadeln  mit  eiMT  Mea  BaniiMfa»  aeraahaa  aCe, 
(FriMängee!) 

I^Mtr  WeUs  gebiMabt  kiwaaM  IMdn, 
welche  nur  insofern  von  den  gewöhnlichmi  ab» 
weichen,  daas  ihr  Oehr  so  einr-prichtet  ist,  dsss 
der  Faden  hefaosgezogen  werden  liann,  worauf 

Oll»  aiah  Tarmöge  salMr  EMMm  wiaiw- 
NÜBesst  { 

Zieht  man  den  Fad^^n  ufimlich  nach  diirch- 
gestochener  Nadel  ans  dem  Uehre,  so  hat  man 
•ha  Abm  i»d  ktUB  gMA  dn  BhlkHi  «In- 
während  bei  feiner  gewöhnMün  Kidal 
die  Anse  dr)rch«cbDitten  nnd  der  Firfan  nMMH 
dhige  verknotet  werden  a»ii8S.         '  '  ' 


'  *)  Kann  mum  daiwi  die  tfgätor  dldhl  Mdit  wMs^ 
«htoeifeii? 

'  **>  Vorig.  Jalwertwc  S.  m      '  -N- 


Biiie  älolicbe  Nadel  ist,  wenn  Rafer.  «i^  • 
ftttf  TOft  AAAflutl  '(JaliraAolfllit  199^  9«  3^4) 
angegeben  worden,  nur  ist  bei  diaaar  tladat  dha 
Oehr  in  der  Nähe  der  Spitte. 

.In  Charriire'^  IjIoticeQ  Uber  »eiipe.  n««atle^ 
InstrnflBenta  I9ft6  <ft  M  HpaiNB  dliü«  Nadiijn 
äfo  aigaOles  tibas  bris^.«  -flia  aliiA'llleM 
nnpiaktlsdi.  AbMUnng!)  , 

Piro^eaor  DnmMm  in  Baiaaal  aaAaeHato 

sieh  in  elher  Irosonderen  Ari)eit  über  dia  Besul- 
tate  der  Anwendung  der  JodÜnktKr  anf  die 
Oberfläche  grosser  Qparationswundaiii  in  deiAb« 
akit  —  dla  Pjfämie  m  ^«ao«  - 

Behtifs  PräservntfT  gegen  dld  aHlffi|n'Mec> 
tion  cmpficht  er  1)  die  Mittel  snr  Rennfn  per 
primam  tu  verbessern  and  2)  auf  die  an-  und 
.aingaeafeiiittanaD  Vaann  ataw  aalotaiva  'Baaallaii 
zu  veranlassen,  wozu  ihm  —  analog  der  Can- 
terlsation  der  Wunden  von  Bonnef  —  die  Jod- 
Tinktur  hinreichend  schien,  weil  sie  sich  in  alle 
StnnaellKlHi  bogihtf  dla  OaAaaa  anaanHnanaMlili 
dor  primn  rennlo  nicht  entgegen  h\,  antiputride 
Eigenschaften  hat,  die  Lifjaturen  nicht  antrrpift,  L'tc. 

Die  Erfahrung  bat  bis  jetzt  den  \V  unsciien 
van  üeroubabt  tdcbt  entsproahan. 

Vrof.  So^tpnrt  empflphlt  einen  andrrrn  ~ 
nämlich  eine  temporäre  Ligatur  der  grosseren 
Vmm,  nnd  dia  Anwandong  des  LIq.  Pagliart 
ala  Oanatilogaiia  flir  die  klatoaren  OaHaia. 
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terkiefcrt^^Nst'irpation.  (BuIL  1»  I^Mad.  da'iaM.'da 
Belg.   To».  3LVL  Nr.  6.) 

Stnfmemr  Aaa  <hr  ddr.  KKnik  dea  Prof:  IrngtiAtek 

in  Berlin.    Ein  Fall  v  n  Kx.<itirpatioti  de«  ganzen  ÜB» 

l«ridefera  wegw  Pitoapbomecroae.   (Deutacbe  Klinilt.  * 

Mr.  di.)   

Mniumnettrt :  DflftheiJiinii;  an  die  Academlf.  lie  KxjHfi 
pation  des  ganaen  Untertdefera  betr.  (^Kevue  mdd. 
ai>  Aognst) 

Khnstlichi  r  Kiefer  bei  einem  Iiidividmim,  dem  die  ganxs 
Jiaiulibui*  exatirpirt  woniea  wac.  (Oes.  <ies  Urnnt. 
laM.  Nr.  14«.) 

Jof^  in  Bru5<;cl  :  Exatirpation  dea  OiwrUaler»  nach  einer 
aeuen  Metiiü«l&  (Jonni.  da         de  BriuaUea.  Mira. 

laar.) 

Frr^msm :  RxcUioD  ÖS«  OhMrkkfcff  (ßMA^uMLiomm 
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HiHMtAw.'  VeWr  die  B4a««tj»B 

jUoter^efera  bei  krebMXt^fai 
Strf^ibai^.  1867,  4'.  37. 


uwi 


des 


ätafddtr  in  St?etenbiu;g:  Beitil«  nr '<3t4^T««Clii- 
'i<nuK<«-  (DmMA*  ■dk.'«^.  fO/9l.  9#.}  '  «x'^)'"! 

j  '  (Dfl^  tnerdlidlkhO  Verfasser  riferin  hier  I.  über 
die  Exstirpatio  mptl^ii'  {üebe  unten).  2.  lU^ect.  proc. 
■upraspin.  (capulae  (Ditto),  3.  einf^  Re«ection  des 
SamlterendM  des  Unkm  SohlttaMlbeim,  f  an  Uptpi» 
4.  EmmMo»  elMi  MMb*  «m  dar  mid 


».  I^ppe,  f  M  6.  s»«i  tatola  Ee»ectionen 

de*  OberkiafetB:  a)  Schnitt,  etwa  nach  Diefftnbackf 
^Wendung  der  Keiteiisutre  —  Heilung,  b)  Median- 
tdinitt  und  Schnitt  bis  lum  Jochbein,  Anwendung  von 
Htt<m\  Zange  und  der  Ketteiurikge,  Entfernung  eine* 
Mir  wftp^rtw  Pa«ttd«plMBa>  »  Heilwf.  A.£s- 
«ticalttiom  dei  Mfrteis.  Astea  des  Unteiidtfen  —  To4 
um  4len  Tape  durch  NachbluttinR ,  7.  Re.»ection  der 
rechten  UnterideferhUfte,  +  am  lltpn  Tage,  nach  Tor- 
«lage^ngcBer  KadibUtttmg,  letenis  etc.,  ft.  Reaection 
da»  iu«!  «•  wwüciMpt  ntt  ErhaiDHig  4m  «bereo  Drit- 
leb  OH  KiodieM;  der  Zelgeflnger  moitte  geopfert 
wetden  —  Heilunj;  nach  7  Worlicn,  <>.  Absetzung  des 
4.  fltad  6.  Finger»  mit  >rleich7citiff«'r  Rfsfction.  dpa  4. 
Ond  5.  OB  metacarpi  manus  dt  xtrne,  10.  iiesectiun  dea 
b.  US  metacarpi  out  gieicluaiti^r  Abtragung,  daa  k](^ 
Ben  Fingers,  19.  Reaectio  oaaiuin  mttaUnT  quafti  «t 
'  pedis  dextri,  f,  12.  Exsürpation  des  4ten  Mittel- 


Mehena,  f ,  19.  Absetawig  dar  9  enten  Zehen 


/•  Sifmt  xu  Edinburg:  ExarticuUKion  der  Scapula  aiu 

dem  Schulteigelenk.    (British  med.  Joum.  Kr.  13.) 

Esciak>n  dea  Sehultergeleakea  vermöge  eines  einfachen 
SsbaittM  (Coole):  (Med.  Tin.  ond  Ooa.  Nr.  S7S). 

Dasselbe  Thema  (Lawrence  etc):  (Ibidem.  Nr.  870). 

Gtm»  Korthmi  Hoapitai:  Meowrit  doe  Eaditut  SicMoa 
dea  gunan  SelMftoa  von  Aaaant.  —  Bfonehbomr/ 

nach  Entfernung  dor  .gMM  HW  flled. 
Gas.  Nr.  »88.)  '^^^ 

coxae  oad  der  Ober<chenlce]-.\uslösung  Tormöge  einer 
cinaigen  Imdrion.   (Gas.  med.  de  Pari*.  \,iibj.  Nr.  l.) 

Ummmk  im  CMav«roaa  Hospital«  KwUn  daa  «apirt 

fWBoria  und  eines  Stücke*  des  acetabolus  wegen 
Caries,  Terbunden  mit  einem  Beckenabscesse  (Lanoet 
Febr.  u.  April  1857.) 

£.  I7r«.-  Exöaion  dap  MMt  ÜnBria.  Olo4.  Tin.  nd. 
Ott.  Nr.  871.) 

a  Mkr  BaaUo  «sp.  InMali.  (Mtt*.  nod.  Jovm 

Nr.  39.) 

•«:  Exdsio  coxae.   (Laneet  Oetabar.) 
alba  Thon«.  (LoMHi  Oolobor.)  - 

t.«  DItto.  (iHasm). 

£ricA«rfi:  Ditto.  (Ibidem.) 

rHrtnlo  Torinu^  Mb»  (UMa*.  MI») 


Fer^riKjion ;  Rasection  de*  l^iqgalank*  bii  eii^  4ipH. 
Manne ;  der  Oi>crirte  kann  wdl  i  Winüffl  fnw. 
.(Laneet,  95.  Juli  1857.) 

3.  Mo*^*n :  ^ail  von  &iegclenkans8(ihneidung.  (Laaeet 

17.  Oct.  1857.) 

B.  Boü:  2iral  FiUe  tob  Bidcidon  dea  ImagMaob. 

(jBiit  BMrfL  tmn.  t#rj!) 

Zwei  nnglUckliehe  Fülle  dieser  Art  im  Kintf*»  Coline« 
(Fa^vMm).  (Med.  Teim  and  Oai.  1857.  Nr.  8T3.) 

Zwei  ghlaldiahe  TOa  WtUlm  und  IMf.  (LuNlt.  9».  M 

Miekmut  ia  LAwan:  SUbogaB-ReaectioB.  (QaU.  daCM 
balg.  T«||.  Xn.  9r.  i  «.  ^ 

Ellbogen.- Resectionen  mittelst  eines  einzigMk  l^^P^ 
•clHiittea.  von  Pi^,  Fertustom  ond  £rsSan  (wi 
TfaB.  BBd  Oai.  Desenib.  liM.  Nr.  8S7.) 

FJtrardt:  EllbogeB-HaaecHoB  ]bai  aiBemnad«.  (LaiMiL 

II.  Nr.  18).  ■  ' 

DaaKind  war  erst  14  Wochen  aH;  H-Sehaitt,  fuM* 
(al*ehea  Oelank.  Resümirend  meintdw  Y>^;  i)di»*tai 
Traumen  des  Ellenbogens  (compHcirten  Fractana  aal 
Luxatiom  n")  mrn;  "uchnn  tnu.'s.  liiisGlied  zu  erhalten  je'ie»- 
mal,wenn  die  hauptABcblichste^n  (iefa*»e,  Nerven  ui>d  Mb»- 
kela  nicht  verletzt  rfnd;  mit  etaem  Wort  weno  dis 
.  mWkBB  nBigabwijan  d«a  OeteBka»  Bwht  daraitia  J•^ 
alSrt  aiad,  am  ihr  Absterben  f|idit«B  aa  basen,  9)  da« 
man  in  der  Mehrzahl  die  Fälle  von  Ellenbogeugdsril- 
leiden  ohne  Amputation  oder  Resection  heile«  kssa 
and  da«s^  wenn  das  Leben  des  Kranken  tum  Usadsia 
swingt,  die  Reaection  beinahe  immer  die  AapalalVB 
ersetaeB  Iubb,  waoB  die  Krifta  aidrt  aB  Mir» 

schöpft  >iTnl 

Prof.  CamochttH,  Chir.  im  Emigrantenapital :  RetectiaD 
bV  («Mrit  dn  MpM.  Iln  m. 


Von  Oscar  HeyfekUr,  dam  fioline  (ha  be- 
kannten ProfetMrs  erhiehM  irtr  «Im  s«ft*  i«^ 
Btfglicbe  MfBtgMpU»  Ite  4Mt  Jiwit*wilM|  | 

«Im  Oberkiefers. 

Mit  Umgehung  des  «ehr  gat  bearbeUetto 
anatomisch  -  pathologisdiM  Tliefiet  msdin  vir 
ans  sogleich  zum  operatiren. 

Die  £<ssef!(«on  des  Oberkiefers  (1827  tob 
toaouli  IMi  von  lAmrt  und  Tescior  —  voa 

Vi  flbyfWdbr  IM*  auf  totte  Sälv  mB- 
nihrt)  beschreibt  O.  lleyf tider  ToIgoidenDassai: 

Der  Kranice  «itte;  2  Gehilfen  iinterstüt«n 
den  Oberkörpra,  ein  dritter  tixirt  süt  beideu  i 
HImIm  dHibpi;  ^*iWiw  er  fej^  «iMlfeiiit 
andrückt;  dersvlbe  keteprtmIrtwttmnddesHnt- 
Schnittes  die  A.  max.  eaietts,  anch  sonttiKt 
spritsende  Qefäse«,  selbst  lai  «othfaUe  die  Gs- 


Ä.  Butetrr:  Zweite  Denkuchrlft  über  Exrisinn  de«  Knle- 
golenka.  <Tha  DoM.  smart.  Joun.  of  med.  Seieoce. 
1.  fdbr.         Nr.  ZLY). 

F.  C.  frier :  GUngtitre  Krrip^MrnkÄ-Fjieision  mit  Bemcrlt> 
ongoo  UiMT  die  meohan.  Bebandlemg  de*  Gliedes.  (The 
Laneet.  94.  Jan.  1857.) 

i:  BelMUidlang  der  Knlftrelenkleiden  mittelst  der 
(Med.  Tim.  and  Gas.  Mr.  877.  fiept  t8»7.) 


Lehnsessel  ist  sweckmfissig,  ebenso  bei  derCUo- 
roform- Anwendung  dieVdrsiclit,  d«i Jf nd  dvdi 
•iMn  Kork  oGfen  aa  erhalte»  • 

OleflMdh»fc<a^4»iilliwli  IM  dir  «eM* 

schnitte  unbedingt,  mit  üntefbrechnnc^n  5«M 
während  der  ganzen  Operation  su  geteaneh»! 
wobei  die  Vorsicht  noth wendig  ist,  dess 
BtattbflMe  neli  «aei«i  donh  ikUige  X^-  I 

Wtnng  begünstigt  werde.  ' 
Von  16  in  Erlangen  vorfronoraraensa  OiW" 

kiefer-Resectionen  lief-nur  euM  diBchfl**'** 

Digitized  by  Googlc^ 


/A  .  i 


•vwsiBiifaua. 


tSdtUdi  Ab,  Langmbeck  sah  in  21  fällen  kein« 
Obia  Folge.  " 


Kweiten  oombiAiran  ^""»     d<f  Niwhthril,  mdg- 


Ii 


'   fH«MkMlitainiMl«ddi«b*inii«Mi,  iiwghwH 

Verf.  silsK  gtigM  die  von  F?au{>?rf ,  3fichon  etc., 
b<rhafs  txdtitpation  vcn  ^^^3tn^^lchenpolyp^n 
▼orgeDoBua&eae  tou  R«««ct.  des  Oberkiefen  ent« 
s^teden  «mprMhtn  tt  mlMMy  «M  paiM 
tielTp  liifza  griifleP.  f 'ontralnflicirt  sei  diese 
(>])oration  jedoch  niebt,  wena  das  Uebel  aacb 
auf  den  2tea  Oberklefey,  JoehbeUi,  Flttgelfort- 
iMK  itoXMHPelM,  Unteritiefer  «l«.  sioh  a«ibr«lli« 
indem  alle  i^iosr  Thrllfl  rn^lpich  ^Ätt' du 
U«fer  entfernt  werden  köonea. 


L  Blaulegang  detKnoehttu.  Der  VerfaMer 


1.  Der  MeäianidmiU  von  JJi^^nbaek  (umI 
Heyf^d^)  beginnt  IftümlTiiih  von  dtt  iMMHb 
mid  geht  Aber  4tft  MUti  der  Nase  und  Ober-> 
Hppe  bis  zn  ilireai  iWrten  Rande.  Ein  zweiter 
Sdmitt  verbiAdet  den  Aiifangspnnkt  des  entenv 
Mi^tea  taMMRiAagenwMMi  im  MbkesMln 
DfMer  Vkmekife,  die  ganze  Waage  einneinneiide 
iinp]>€n  pa^fit  in  allen  FSIIen,  wo  die  Haupt- 
aaMumnf  der  Qeeefawuiit  nicht  gegen  Obr 
waä  •  mifilitgwMliiii  Alt  der  Mtaittbiibi  fteiHiiiil 
Htrapti^ottheil  «el  die  V«rmeidang  des  Fo- 
ehüaerven  und  dessen  LHhiunng;  dasg  die  Er- 
alhiung  dee  Lappen;}  in  l'olige  seiner  Grösse 
Mi  DiMiMII»l|idi);iiik»4ilt]!ii 
legt,  d*  die  p/kam 

\on  deaLaieraUchniUen  unterscbeidet  Ver^ 


dtfl  Facialis,  dti  Düct.  Stenonianns. 

3.  Einen  vorderen  Lateralen  fichnitt.  Dor- 
selbe  bagi&ot  vom  iuneren  Augenwinkei  und 
flMMi'ta.  geiaiMrIM»  «•  der 
Wange  und  Nase  dutch  di*.  Anfer  dMnHl 
flUgela  in  die  Oberlippe. 

Dieses  Verfahren  bat  den  Vortheil,  dass 
Nervi)  nnd  eltiibui>ifcii.<higyTdtellb:Igl«MiilBl, 
d\e  Narbe  weniger  idehtbar,  der  K«q3nr  des 
Uberkleitn  selbst  am  besten  blossgelegt  wird, 
deee  en^h  die  poiü>inüion  aHl  ^em  wei- 

—  dnrrh  die  Aiipcnspaltö  ans^rts,  wo  daa 
Jf^beio  betbeiligt  Isti  doreb-  die  Lippen-« 
emoaimm  hMk  »mm.M  mitm^  ece.),  etaw 
MAti'let  . 

Dieses  Vrrfnhrm  möühte  daher  Tuxeft  dem 
V^fomer  äU  nm^m  Vor4keÜ4  in  sich  v«r* 

Xddbier's  ScbnittfUhnmg  (Dentwdie  Klio.  lfm 

S.  141)  —  ein  iVi  Zoll  langer  Schnitt  von 
der  Lippe  aufwärts  am  Kat^nütigel  vodsei 


Sipe  nach  (nagUobste  Bedaetes  des  Pautnebntt- 
t^')  —  eigne  sich  jedoch  mebr  fiir 
Besectionen  oder  fixtnaotione». 
-  ¥(ur  dii.  urthip^Blrtüii 
Co»biDatio«en  der  eisten  a  eitiAKbii)  'mdiene 
Heyfeldcr'ä  Verfahren  bei  Ansdehnnsg  des  Lei» 
den»  über  den  Unterkkto  (e^  vom  Joch- 
bogen  begbHiiider,  Uags  d«  laMMi -SiUi 
dee  mftteigeadeii  Astes  vnd  dtmi  ontoen  Baad 
Körpers  der  Mandfl^la  bis  eom  Kinn  ver- 
iaufeuder  Sebaitt,  4n  mkhen  ein  sweiter  senk- 
•tohter:  Ml  häm  Mbd»  Jir..OiiiiB|gf 
«Bt)  -  • 

sowlft  die  ^foditicat^o^^  des  einfachen,  comb»- 
nirten  oder  Lappemcimittes  durcii  Langenbeck 


2.  elTien  Wangenichnitl  oder  hinteren  La-» 
teralschnltt  Derselbe  verbindet  in  gerader  Richt- 
«ng  oder  in  oiaer  üugeolinie  die  Comnüssut 
itr  Uppdn  Mit  dem  ittsadNoinganwUMl  odMr 

tbieui  dem  vorderen  Thri!  des  Jochbein?;  ('Blnn-- 
din'i,  odvT  d(jr  .Vlittt;^  d»?sseibea  (t^9iu),  oder  dem 
Anfang  de^  Joclibugeiu  (V elptau,  üe^dderj 
wmiiaiifcindwi  Piiiim  •  Dar  AoefOIiraigelug 

der  Parotis  kann  vertnipden  werden,  indem  man 
den  Hant^cbnitt  weit  noch  voroe  auf  dernjocb- 
bmn  be^&oea  oder  denselben  (Hu^tätr)  aiebi 
Üi  CMbüdanir  der  Lippen,  sondera  einige 
lAlieD  von  da  in  der  Ohcrlippp  cndifs^pn  lilsst. 
Dev  Vorthell  dieses  T  erfahrene  besteht  naeh 
Verf.,  dnsB  ikMn  nur  ^ne  efauige  Narbe  «AlHf 
daes  Geediwölste>  ile  sMi  hüiptslcblkh  gegen 
dns  .Tochbc5n  hin  ansdehnei»,  dadurch  sehr  m- 
ginglioii  gemacht  werden ,  da^  mna  im  FaUe 
dir  lUtb  den^ewUn  fffhsrttt  leidit.  ätuk  etam 


und  partiellen  Rnsectianen  die  Schnittfllhmneen 
ohne  6paltu7ig  <Ur  Ltppe  anwandte,  wogep-en 
bemerkt  wird,  dass  1.  bei  TotslreseetiaDen  die 


wenn  trotr  der  nnc^c^paltcnen  flippe  die  crfcwi 
derlicbe  ZugangüchlLelt  besohatlt  werden  soU^ 
und  2.  bei  di&ser  Metbode  das  Ausfliessea  den 
Hatee  aosidemMiinde  bedeotend  eradbwMitMb 

IJefni  weiteren  I'Veilpn^n  tlcs  Oberkiefers  uf- 
girt  der  VerfMser  mit  Recht,  wo  imm»  thun« 
Keb,  das  Poiioet  sn  ecbnken,  was  ifaab  selbst 
Mitete  Male  an.  Cadstter  gelang. 

5.  THr  Atisfdsitna  dts  Oberkin^ers  am  d4n 
KnO0kmv4tibituhmffeju  Als  Eüüeitung  actaneidot 
aria  aran  adt  eioem  ksiftigito  Mneser  paonUel 
anfc  ekwai  nach  innen  vom  OrUldlnnd  de»  Fe* 
riost  auf  den  Knochen  ein  und  zwar  rom  Thrä- 
nenkamd  «a  bie  num  woieim  iateraleu  Winkel 
dM^.ttMbk  sMkä-iitia^         tob  iilv 
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votikh%  swisdiw  Kn4NAeii  fnail  Knodmttih 
pBinriiiiM  etadeitender  Akt  Ut  die  ExtmeliM 

des  ersten  Schneidezahnes  der  krariken  Seite. 

HieCivf  gebt  man  aa  die  Tfenoung  der 
KnoctettTwfaüuiiingen,  voö  ntMwBiaiMi«  faütt 
Üa:  miaK  JMMn,  imn  vom  Stkm-'Naaenbelo» 
dmn  f>nt<««n^?n«re?el?t«n  OtMikiflkr.  «od  «uiltit 
vom  Kflilbein  voroimmt.  •       •  i 

.  ;    •  T  :,)-),  ,j   -•  ,1  ■-   f  : 

Btefigliofa  der  Instrumtete  behufs  der  Kw><i 
cb^nexstirpfitioB  wird  tadelnd  erwiihnt,  dass 
MichatuB  nooii  1847  den  Meiuei  au  wandet«^ 
iMiih«r  Mcmmi  M-  Mlaopoiilte  «ii»>  -Sldlft 
indeD  könne.  Das  Aoaeinanderdrängeti  betdev 
Oberkiefer,  in  der  Mittellinie  geHnge  mit  diee^tvi 
ImlrfiBAenl« .  «Uerdiogs  leicht,  indess  s^eage 
mtfk  YmL  mUknmgßKt  m  Ltttk»äu0h 
wöhnlich  die  untere  knöcherne  L^«te  dir  Kttt 
•Meoheidewand  unregelmaisig  ab. 
-  Mit  ivoochenungea  allein  (Zm,  LütonJ 
kSmo  ata  ii>6U  mt  M  JacwdlidMi  hOM^ 
duen  oder  weichen  Knochen  auskommen;  die 
Kettcnsäjje  habe  eich  als  „schwerfälliges  Instru- 
ment, wie  überhaupi  so  namentiieh  für  die  Ii«T> 
Mili«a  im  ObMfclifcK  tMA  itog#«n|Mili*  t 

Die  Ji^rny'sche  oder  AÜAen'sclie  Ketten- 
sägp  sei  dasjrnip^^c  Instrument,  welches  mit  odei 
ohne  Zuhulienaiiuu)  auderer  WerluMUge  am  aUr* 

wandt  werde,  und  schon  der  nl) gemeine  Gebrauch 
ditser  Metbode  spreche  für  ihre  Vortr^iehkwt 
>  Die  Oberki^trjochbeinverbirukmg  wivd  zueifit 
Mi  mwm  ta'  iflr>Art  f^nnt,  dm  man  4li 
KettensSge  mittelst  einer  Nadel  oder  gebogenen 
aUbemen  Sonde  um  den  hinteren  T^eil  de« 
Knochens  durch  die  Fissura  orbitaHs  inferinf 
lyjprfiiniihfihrt  und  dann  von  hinten  nach  voroa 
sXgt.  Nach  der  fibereinstimmendt  ii  Aussairc  der 
8idbriflel»U«r  sei  die  f  tthmng  der  Iwettansäge 
imah  die  ajaMa  Angengrubenspfalta  «nd  nta 
te  Mm^ktä  herum  der  a^wterigste  Thefl  d^ 
panzen  'Re^ection.  ]>ie?fl  vrorde  irrthümlirher- 
weisa  der  Knge  der  Ür^itaispaite  sugeachrieben. 

Madi'.iiaa  WmtHtaiti  ttfniiiaiiitiiii|aii  ata  ht^ 
hmim  mä  saUaridban  Varsuchea  an  der 
Leiche  beruhe  jedoch  die  Schwierig-beit  in  etwas 
gaas  Anderem,  ulimlich  in  dem  (aebraueh  un» 
.aiaaetelaMg  gefoflatar  XMia:«id  te  fdar  iMrt 
jKurcichenden  Art  sie  einzufühlen,  llan  behaue 
''irh  {nrewühnlich  zu  schwach  gakittnunter Nadeln, 
«der  geBaoer  ausgedruckt ,  solohar  Kad^ ,  ^ 
aiMa  hküea  Bogen  eines  groia«  '£riiaba  datn 
stellen,  wähcend  sie  efaMO  gewiBea  Thett  elMa 
kleinen  Kreises  ausmachen  !;oIlten.  Die  Doreh- 
aaimitteflücdiia  der  QjMrkieia^oebbaiambifiduug 
tatiiar  BlakM^  .te  OMtalapila  mkt'twm  ^ 
ren  vorderem  Ende  geaade  nach  Tom  dnidi  dea 
Knoehpn  rHejrt,  stflh  ein  Dreieck  dar,  dessen 
A  Jbxkca  anniüicrnd  gleich  weit  voit  aiaandat 


'.  INtBiit  Uebel«tjinde&  mfü  «ach  VsiiiaMi 
falgandmnaaaan  vorgdbaogt  «afdeo: 

Man  bedienl  sich  %^  jNadel,  welche  einen 
grossen  Kreisbogan  tfnaa  Kreiaai  Ton  klefaiea 
Durchmesser,  ftHAJ*/«  «in^  Kreises  von  7— S 
Linien  Halbmesser,  darstellt,  lä??t  jedoch  die 
tipj^ze  in  einer,  liüage.  von  *i  LiAten,  den  ILx^ 
in.  «MV.  LiBgt  vwi  wenigstens  4  Lküaa  f«ndi 
gariebtet  und  nicht  gebogen  seia  (siehe  dieH^ 
bildiing),  die  Spitze,  damit  sie  bei  der  E!n- 
yad  DimihfUhrttog  derN^del  nicht  gerade  fdgai 
danKiMHfeen  geriehlal  In  4fwa«  «dar  dei.3(iiH 
luHit  hängen  bleibt,  den  Kopf,  damit  «(  all 
einem  näher  ao  besehreibenden  Kadelhalter  fs- 
fasst  werden  kam^  Die  liadal  #(41  l.  Liui^ 
hSehatena  iVi  Lloian  breit  saiB,  wadiifeh  tte 
der  mittleren  und  aelbat  der  geringeren  Bmtt 
d»»s  vorfleren  Endes  der  Orbitalspalte  entspricbL 
Uibt  man  iiur  gleieliaeilig  «ioe  Dicke  von  '4— 1 
liDlettid  aelbat  «Hvaa  Mb«,  ao  faft  lia  Mi 
genug  für  den  geforderten  Zweck. 

nie  Spitze  ist  nicht  pcharf,  so  dass  sie  w»- 
nigar  geeignet  wird  iieiuiiaut,  äpuugiöses  IldO' 
abuBiwrahiii  äattatai-vaBFaaaiflB  nngabea,  m* 
ÄUslechcu,  wolil  aber  im  Stande  i^t,  sich  durch 
fettreiche:}  Bindegewebe,  wie  es  untec  demJ<«it* 
bein  angehäuft  ist,  selbst  durch  we^^  After* 
mmum  aäm,  f«rdiiaiilai  Itpaahwiplattna  «iaeo 
Weg  zu  bahnen.  Der  gerade  gestreckte  Kopf 
der üadel  Ui  vierkantig,  so  dass  er  gerade  ii 
einen  mtsproebendaai  Ausaofanitt  einet  Phieetls 
faaat.  EiM-  ktüfiOg»  Schieberpiucette,  veBe 
auch  soira  Fixiron  von  Weicbtheilen  gebraucbt 
werden  kann,  wixd  ähnlich,  wie  man  schon 
lange  diaeelbe  aält  nndliebaB  ApsaphnBlta  flt 
den  Kopf  einer  Insektamidei  giebnaafalB» 
einem  vierkantigen  Airs«chnitte  versehen. 

Durch  diesen  Nadelhalter  gelinge  es  leiciii, 
bideiD  man  die  durehaehiittfielie  Entfernung  des 
vordem  Endes  der  Orbitalspalte  vom  nnlens 
lateralen  Winkel  de?  Orbitalmudes  im  Betrs? 
von  7  Linien  vor  Augen  iiabe ,  die  je^^Use  ^ 
Mbial  in  «nd  dttiob.  die  Spalte  gleiten  an  laaMa. 
Mao  achte  nur  damtfi  dass  die  gezähnte 
der  Ketten^tiire  von  vorneherein  dentr  an 
femenden  Knociien  zugewandt  ati«  ' 

inehsägt  nun  ftta  KMabenftfbbrfpf 
in  ilfr  Richtung  von  vom  und  etwas  nach  sa*- 
sen,^  «ohsi  man  den  unteren  Thei!  der  K?tt«- 
sageskttglichst  senkrecht  nach  unten,  «leaobtixes 
MnlliemA.boiisoilal  IlÜMt,  m  JMbu  ai 
schonen.  Dabei  ist  «g  ipat,  die  lo^etretnte 
Periorbita  iniltelat  piner  Pinc*>tte  nach  oben  iS 
halten,  wodurch  sie  vor  Yerietsung  bewahrt 
«a.  HandhaMmg  darSa(lanaige.«delelMt  «bi 

Um  die  IMbindung  mäStimr'  uiulXasen- 
hein  zu  trennen ,  fährt  man  dieselbe  stark  g*^ 
kriimmte Nadel  von  oben.. nnd  ein  we^iii|^ 
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dünne  Knochonwand  durchbohrt  wird,  $o  da^s 
die  Nadel  ü^rr  rlcr  nntercn  Mnpch«»!  in  den  initt- 
ler«ii  Naseogaog  und  von  da  vor  der  lucii^urA 
pyrifonnb  gerade  an  der  Greiixe  swisehen  Ober* 
kkÜBT  mA  Nasenbein  hervortritt.  In  der  RichU 
tinjr  von  f^icaer  Stelle  nach  den  inneren  Aiißren- 
winkei  wird  der  Proceösos  ascendem  max.  sup. 
darelwigt.  Aiwh  «n  dicMr  Stelle  wird  die  Nadel 
leichter  lllil'Hitire  der  angegebenen  Pincette  ge- 
handhabt,  weil  c?  sich  darum  handelt,  dieselbe 
genau  in  einer  gegebenen  Kicbtung  za  rubren, 
iraiie  die  Vtfhinäung  mU  dem  Oberkiefer 
mF'  anderen  Seite  getrennt  wird,  nin«s  die 
Gaumenlimit  neben  oder  in  der  Mittellinie  l>is 
auf  den  Knochen  durcb«chuUten  und  der  weiche 
OmmeB  auf  der  knulteii  Seite  vom  harten 
darch  ein  flachgcfilhrtes  Messer  abgelöst  werden. 

Tni  die  Kettensäge  hinter  dieser  Knochen- 
verbinüuug  herum  za  führen,  bedient  man  sich 
der  fieUoc^'schen  R9hre. 

jyoT  Verfasser  bezweifelt ,  d^ss  die  hintere 
Verbindung  des  Oberkiefers  mit  dem  Keilbeine 
in  der  Regel  eiiwm.  von  obeB  wif  den  Kuochoi 
an^wandten  Drucke  ohne  su  brechen  und  an- 
dere Uebelstände  weiche.  Es  rouss  daher  nach 
ihm  ein  schafer  Meissel  von  der  Seite  und  etwas 
unten  swltehen  die  Mutete  FlXelie  des  Ober- 
kiefers und  den  process.  pyramid.  des  Gaumen- 
beins geschoben  werden.  Beide  Knochentheile 
Jansen  hier  eine  Spalte  zwischen  sich,  die  mit 
dem  Nagel  ra  fOhlen  sei  nnd  Toa  wdeher  ans 
der  Meissel  wirken  könne. 

Entweder  schon  vor  dieser  oder  jedenfalls 
nach  dieser  Trennung  ist  der  Oberkiefer  beweg- 
Hdi.  Man  dntehedineidet  jetst  den  MaxiUamerv 
%-or  seinem  Eintritt  in  den  Canalis  infraorbitalis 
durch  ein  flaeh  eingeführtes  geknöpftes  Messer 
und  schreitet  dann  zur  gUnzlichea  Lösong  des 
Knoeliena  fort.  Indem  man  doreh  Xhmk  oder 
Zug  ihn  von  oben  nach  unten  und  vorn  drängt, 
schneidet  man  die  zn  geiner  Rückseite  gehenden 
Theile  mit  einer  starken  Cooper'acheü  Scheere 
oder  dem  golmDpflen  Biatovri  ab.  DJe  Ton 
Billrofh  so  sehr  anpepriesene  Encheirese,  die 
Verbindungen  des  Oberkiefers  nach  hinten  dnrcli 
Torsion  und  Abreissen  zu  lösen,  um  eine  Blut- 
«ig  mVfilebet  an  Tenn^den,  balM  daa  ftf^tia 
sich,  da<^  sie  nicht  immer  anwendbar  und  da^-, 
wo  sie  anwendbar,  das  Zerrei--  rn  der  Nerven' 
in  gleichem  Orade  unerwünscht  ist,  als  das  Ab- 
feiaeen  derQtfltoio  in  aalnta  Folgen  wtinaeheno» 
■Werth  erscheint.  Die  gleichzeitige  Resection  be- 
nachbarter Knochen  muss  wo  möglich  von 
Anfang  iu  das  operative  Verfahren  mit  einge- 
schlossen sein;  mditiXglicb  als  krank  ailtamite 
Knochentheile  trägt  man  nach  Auslösung  des 
Oberkiefers  mittelst  Scheereu  ab,  soweit  es  ohne 
Gefiihrdang  anderer  Organe  geschehen  kann. 

MfMlwMl  Sw  Htikla  f ro  18S7.  M 


Der  resecirte  Knochen  ist  nun  niemals  der 
ganze  Oberkiefer,  noch  auch  der  Oberkiefer 
lein  ;  an  demselben  haften  einzelne  Theile  an- 
derer Knochen,  w&lurend  dagegen  einzelne  Ttieile 
des  Oberkiefers  in  Verbindung  mit  dem  übrigen 
Skelett  des  Schädel  xurüekblelbdn. 

Constant  wird  die  luiten»  Muschel  und  «in 
grosser  ThcU  de^  Gaumenbeitu  mitexstirpirt. 

Verband  und  NachbeTiandlung;  In  der  Er- 
langer Klinik  gcschali  die  Wundvereinigung  der 
Blutung  halber  nie  vor  4 — ä  ätonden,  jedoch 
sobten  et  Varfksser,  als  aai  die  spiteto  Var- 
einiguagschmerKhafter.  aU  di»  mimittelbare.  Vm 
die  Uppen wundründer  genau  zu  vereuiigen,  em- 
pfiehlt der  Verfasser  eine  interao  l^ahi.  Die 
AusfflUnng  der  OpesallawhSble  mü  Cbarpie 
sei  verwerflich;  nKmlieb  sahSdÜch,  die  Charpio 
öfters  schwierig  zu  entfernen  pfr  Die  Blutung  , 
ist  bei  dieser  Operation  oft  sehr  gering,  so  dass 
mitunter  keine  Unterbindung  notbwandig.  Eine 
Nachblutung  1<ani  in  II  Fällen  totaler  einseitiger 
und  iu  3  rüllcn  duppelseitiger  Oberkiefer-Evslir- 
pation  in  Erlangen  nicht  vor.  Kälte,  während 
der  ersten  48  Stunden  a|i|ilielrt,  Ihm  den  Opc- 
rirtcn  sehr  wohl;  aehr  dienlich  sind  später  lau-  • 
warme  Ausspritzimgcn  der  Opfern tionshöhle  vom 
Munde  aus.  iJie  Nahrung  wird  die  ersten  Tage, 
mittelst  elnerSpitse  beigebracht.  Die  Opeiirtan 
können  am  4.  bis  7.  Tage  meist  aufstehen  und 
am  14.  bis  21.  Tage  als  gebeilt  antlasaao 

werden. 

BIttt  wibrend  der  Opemtioii  tai  die  Bron- 
chien gelangt,  erinnert  Verf.,  könne  diese  ver- 
stopfen uud  Anlass  zu  Pneumonie  oder  Lnngen- 
ödem  abgeben.  Gesicbta-Erysipel  sei  selten,  von 
47  FältOD  TOB  Befßfdder,  Langmbede  und 
WUmi  trat  es  nur  4  mal  auf.  Hie  jauchige  Se- 
crction  könne  Bronchitis  und  Pneumonie  zur 
Folge  haben  oder  vom  Magen  aus  die  Säfte- 
masso  Tersehls^tem,  Heifamg  per  priosam  In- 
tenUonem  stellt  die  Norm  dar. 

■Der  Erfolg,  was  das  Leben  und  die  radikale 
Heilung  de«  Patienten  anbetrilft,  sei  oicbt  so 
gttnstig  als  der  »rtlieba  Erfolg. 

Unter  112  aufgezählten  Fällen  von  totn/fcr 
Oberkiefer-Uesection  sah  man  26  mal  Tod  oder 
Recidiv;  bei  40  Operirten  ist  der  Erfolg  nicht 
attgegebon,  in  48  FBHen  war  das  Resultat  ^ 
"Wf  ihr-nrl  rriinstiges.  Das  VerhHltniss  der  guten 
zu  den  üblen  Erfolgen  ist  also  wie  46 : 26, 
genauer  wie  46 : 23,  als  wie  2  zu  1.  mit  Aus- 
nahme von  zweien  kommen  aiountliche  üble  Er« 
folge  auf  die  wegen  Cnf^inom  gemachten  Ope- 
rationen. Gleichwohl  meint  Verf.  würde  man 
Unrecht  thun,  die  Kiefer -Exatirpation  wegen 
Krebs  an  miterlassen.  Unter  den  9  Er]a^gaff 
Faücn  Avaren  7  durch  Krebs  veranlasst. 

Kecidive  sind  nach  Exstirpation  des  Ober- 
Uetas  erkUrUoh  seltener  als  nach  partieQea 
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Rp.icotinnon.  dnhcr  rrstoro  (Ton  lefztcren  bc!  allen 
zur  Rocidive  neigenden  Uebeln  vorzuziehen. 

üer  Subsfanzverlust  ersetzt  sich  durch  Narbt  n- 
mnnf>o  b(>VanntHeh  Mbnell  und  rollstlndi^f  so 
dn.-is  d.i«  wf  iclie  Gniimensegcl  und  die  Gesichts- 
weichtheile  einen  Halt  daran  Qoden  und  die 
DifformiUit  gering  ist. 

Trotz  Fehlrn  der  antercn  Muschel  echeint 
«ich  der  Gertich  «pXter  vieder  einzuatelleii. 

//.  Tc*tä«  Sefeetion  ^der  ObetiHeter. 

Nachdem  der  Verfasser  die  eiuschl^igen  ».eit 
1S44  Von  seinem  Vater,  von  Dieffenhath,  Mat» 

i<onneuve,  Jilngken  ond  Langenheck  vollführten 
Opprationon  im  rrjinrcn  9  »Twalnit  hat,  gibt  er  eben- 
{a\ls  eine  kurze  HeäctiTeibnng  des  TechnlciäUtuä. 

Die  Opentfon  f«t  der  Exstirpatfon  eines 
ent^preclienden  ()brrl;icfers  analog,  1\i  iin -.weg«. 
.-chwi(  rii'f'r  nls  diese.  Die  T">m  i  li.-chnei(hn»g 
der  "Weichtheile  geschieht  wie  bei  der  einfuehen 
Oberlrfefer^Resectton.  }fepf4der,  der  Vater, 
wandte  jedosmnl  den  Wan  Ton  -  oder  hintern 
r.:it(inI~c!iiiiU  an.  Im  F.-iilo  besonder,-  nnrorm- 
lichor  Auttreibung  beider  Knociu-n  sciilügt  Hey" 
fdd«r  sen.  statt  der  entstellenden  Kreutz*  und 
Lappon-clinitte  in  der  Wange  folgende  Trenn- 
ung ihr  Wp?chthei!e  vor.  Der  er«te  Schnitt 
spalte  die  Unterlippe  in  der  Mittellinie  und 
reidie  Ms  an  das  lEfnn ;  .  Ton  da  erstrecke  sich 
nach  rechts  und  Vink?  ein  zweiter  und  dritter 
Schnitt  längs  dera  untcirn  nnnd  des  Unterkiefors 
und  dem  hinteren  Hand  eines  aufsteigenden 
Astes. 

Dlo  Aiislli-unn:  der  Obf rkirTiT  ;ri'^cMrht  .«0, 
da?s  man  beidiiecits  (Wo  Dhtrkiefer- Jochbein- 
Verbindungen  nlittel:^t  der  Kettensäge  trennt, 
dfe  Verbindnnisen  nseh  oben  und  binten  werden 
analog  wie  bfi  einem  Oliciliicrcr  anfr'chobrn ; 
bei  denen  nach  oben  könne  man  sich  einer  ab- 
kQrzenden  Modttication  von  Maisonneuve  be- 
dienen, indem  man  mit  der  Nadel  beide  mediane 
Wände  der  OrbMa  dnrchstosse ,  die  Kettenää°:e 
nachsMe  md  so  durch  einen  einzigen  Act  die 


oberen  Verbindungen  beider  Ol^erl|k»fer  doi^ 
säge.  Pabi  i  i'rljaJto  man,  indem  man  dieKettea- 
sägc  nucii  vorno  iind  etwits  al>wi(rti>  fortscIuetU'U 
iag.-!e,  in  dei^  Nasenbeinen  und  den  obsipt« 
Tlic'il  des  proc.  ascend«  oss.  roax.  sup.  der  Xa« 
eine  iiinreichende  Unterlage.  Der  Vomer,  sowie 
die  Verbindung  deü  Oberkiefers  mit  ^em  Siel>- 
bein  durchschneidet  ma^  mUtelst  eintrl^odisiH 
acheere. 

Auch  diese  ungeh^nrs  ßi>hle  eräetzt  ^cli 
durch  Narben&ub«tani(  l}is  auf  einen  unbedea- 
tenden  Rest,  der  dur^H^  einen  Obturatur  vci- 
schlnsj^en  werden  kann :  die  Sprache  wird  aacb  ! 
und  nach  ver«tündlich.  Unte;  9  F^ftQ  fi^ol|||!M 
4uvardor  l^od;  hierunter  crli^iw  2  diur  Ktwi* 
itecidlve. 

///.    Partielle  Itesedion.  des  iHfcrkiefert, 

Der  Verfasser  beschreibt  zuerst  die  ^'^tiaih 
nng  der  frcifii  Ränder  und  FortsIIt/e,  woronlw 
zunächst  die  im  Jahresberichte  1854  Seite  2ol 
näher  ^rwuhnte  Reseetion  des  ]^roc4»iv$ 
von  Lnngenheck  Interesse  bringen  dürfte. 

I5ezüglicli  der  totalen  oder  theihvei-en  Ent- 
fernung einer  W.-vnd  des  Kooclieiu  erfahren  wir 
NHheres  von  der  Resection  des  harten  Qmmm 
nach  Adelmann-Kchiton  behufs  Au.srottuDg  der 
an  der  Ba:«is  cranil  aufsitzendt»i]k  Nasenraclu»* 
Polypen. 

UieseResectton  Ist  dnrcliLokttlitfil  und  Blut- 
ung ."Jehr  erschwert  und  hinterläö!?t  ein  Loch  iw 

Oanmen.  .Vf'fnfon's  Opfration  erscheine  de&fi- 
lialb  im  Vergleich  mit  der  Ulj»erkiefeK-Re«:«€lion 
behufs  der  Poljrpen  •  Extraetion  sehr  erwQnscbt, 
5t<']ie  aber  in  Bezug  auf  Loiclitigkelt  in  der  | 
An>ftihrung  und  Ziiriickla^sung  geringer  DifTor-  ' 
uiität  der  Lanycidfeck'schcn  I^eÄCciiuu  de*  pr^ 
ce.-i$ns  nasalis  zu  glelchetu  Zweebe  vvtil  nadk 

Den  TTe-eliln>s  macht  die  Abtragung  eioei 
PtMcks  vom  Körper   des  Oberkiefers,   welch«  j 
sich  jedoch  höchstens  nur  bei  gutartigen  Qf-  | 
fdiwfllsteA  empfieht,  bei  Rteba  aber  ducMtf 
contraindieirt  erscheine,  sowie 

Die  partie^e  Reaktion  beide*  Oberklefar..  ' 
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Alk '  Jlfr  Operationen 


Total  rcsection 

eines  Oberkkforä 
beider  Oberkiefer 


112 
9 


Ursache 


•II  §1  II  I  IT 


Pärtiellp  Re^ectiun 

eines  Oberkiefetd  .  »  . 
eine»  Wand  

Rodcctloh 

d||  Alvoolarfortsatzod  .  . 
Im  Orbitalraude;*  .  .  . 
des  Raiidcä  d.  luciti.  pyriform. 

.      ••    '  '  ■  "  . 

part.  Resectioiicn 
Part.  RcsccUuii  beid.  Oberkiefer 


146 
wciiigtst. 


18 
3 
1 


183 
4 


21 


—  —     31  63 


I  -S  1 


24  16,  V3 
91  9;  — 


•20  33 
h  — 


2, 
2 


34 

7 


3  4 


52 


1       !  .1 
—  —     1  8 


19120  107 


4  4  10 

-  1  2 
— .—  1 


25     33    .  49 


lO!    5  1 

'  i!  -  - 


60 
2 


28  25  120 


Erfolg 

Ö   1         I  ;  , 


40  2ü  46 
Ii    4  I  4 

V  ..  .  I  -.  I 


32  45 


G      l  II 

;i  1  ,  1 
1  —  I  — 


85 
2 


35  65 


Summe  aller  Oberkiefer-Resect.     308     55'    33       72    11     5     7  125   56  49  193  128,  66  116 


Demörquntj  rpforirte  Aber  4FH1I(»  von  pnr- 
Mler  Retertion  lUs  (Jberkiefen,  woTon  def  eine 
(dritte)  bereltjj  im  Jubresberichte  von  lR55 
S^lte  224  näher  be.'^chrieben  wnrde.  Die  Fällfc 
find 

1)  Operation  eineni  NAsenracben-Kiofer-Poly- 
pPH  Vermittelst  Abtrafrung  der  vorderen  Wand 
des  Oberkiefers.    Schnitt  nach  Dieffenhorh. 

2)  Na-enrachen  -  Kiefer  -  Polyp  ,  Entfernung 
demselben  nach  Hlnwcanmhine  dei*  vordercti  Kic- 
ferHand.  Schnitt  wie  ob^n,  den  Demarqiiay 
tiberhanpt  sehr  empfiehlt. 

8)  Beiderseitig*'  Oberkipfergese#chwul.*t ;  Re- 
B(*etiOn  afid  Ansrottiing. 

4)  Sfiborbltal^  nnd  Nasale  (Jeschwulst  von 
dW"  Grösse  eine;?  Hiihnvreifs ;  Kntfernuuir  der- 
rtllrtn  rtiittelst  Resectirtn  des  Processus  nnsalls, 
d*r  innei^eti  Wand  des  Oberkiefer*;  Rezi- 
dive ond  Tod  natih  6  Mön^ten.  T)ic  Geschwulst 
war  n\thU  andere«  als  eiii^  Hypertr6jihle  rfer 
glnndnta  pitaltorit.  — 


Joh/a  neues  Verfahren  besteht  darin 


1)  daps  er  tiiinnitlichc  Schnitte 
durch  die  Welchtheile  de.s  Gesichtes 
vermeidet,  sondern  Lippe  und  Wange 
ausgedehnt  (letztere  bis  zur  Orbital- 
wand) üblUst. 

2)  Nun  den  Schnitt  in  der  Mitte 
des  riauinpnge\vöH)os  und  den  Trans- 
Tcrsalfciniltt  anlegt,  sodann 

3)  nilt  einem  Trepan  jjerforatcur 
wie  znr  Seite  abgebildet,  den  knöclier- 
ncn  ('afimen  zunächst  de.-<  Vomer's 
durchbohrt,  um  niittol:<t  einer  Ohr- 
flondo  die  KeltensUgc  einzuführen  und 
d;i-  |)fllntuin  durum  von  hinten  nac^i 
vorne  7u  trennen,  .«etzt 

4)  durch  dieie;^  erste  Loci»  den 
Trepan  perforateur  .-«o  introdinirt,  dass 
^r  runiichst  des  os  niulae  herauskömmt 
und  ntm  ein  Qticrbchnitt  angelegt 
werden  kann. 
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5)  Der  Knochen  hXngi  mm  nur  noch  TCfw 
möge  der  Gaumenbeine  mit  dem  Schädel  zu- 
sauiroen  und  weicht  muf  eine  onbedentende 
Geweit.  . 

Die  komplete,  beider$eitiff«  Exttrtieulation 

des  Unterkiefers  war  bekanntlich  bis  in  die 
Vierziger  Jalire  darum  gefürchtet,  weil  ausser 
den  Schwierigkeiten  ihrer  Anerohnnig  wegen 
der  Mähe  der  Carotideu  eine  Retraction  der 
Zunge,  Suflfocation  • —  und  ^iiiitcr  Hindi-rnissc 
io  der  Maätication  und  der  »Sprache  in  Aussicht 
ta  stehen  ebenen. 

Nach  Heyfelder  war  Signomni  (1843)  der 
eri|^e,  welcher  sich  in  einer  7.weitcn  Operation 
an  die  An«19aang  tneh  der  anderen  EVXtt»  dee 

Unterkiefers  wa^te.  Der  zweite  Fall  einer  kom- 
pleten  Exstirpatiun  (1843)  gehört  IJeiifdder- 
Stadelmannj  der  dritte  Pitha  in  Prag  (lÖ4d), 
der  Tierte  Ihmntdwt  in  Wien,  der  fHnfte 
Maisonneuie  (1851  an,  in  welchem  Jahre 
lleyfelder  diese  Operation  wiederholte.  Cor- 
nochan'»  Operation  fällt  in  s  Jahr  1853. 

Die  Ehre  jedoeh,  die  erste  Ezartieulation 
dos  jraiizen  Unterkiefer*  (1853)  in  einer  Sitzung 
pemaclit  zu  Imbiu,  gebührt  Heyfelder.  Diese 
Operation  ge.^cliah  an  dcni  Schneider  Ilohn  wegen 
Neloroee  ohne  Spaltung  der  Unterlippe  mittelst 
eines  Schnittes  von  einem  Ohrläppchen  an  Hing;? 
des  äusseren  Ranites  den  Uuterkieferä  bis  zum 
Ohrläppchen  der  anderen  Seite.  MitteUt  der 
Kettensäge  ward  die  Mandibiila  in  der  Mitte 
getrennt,  die  "SYeichtheil©  an  der  Innenseite  der 
KieferluUften  abgelüat  und  die  Exarüculation 
•vollendet 

Zufälle  von  Zungenretraction  entstanden  erst, 

als  der  Operirte  den  Kopf  rrlu  b ,  und  vcr- 
scb wanden  sobald  er  denselben  dem  Stenum 
nlhote.  Man  hatte  keine  Arterle  sn  nnterfim- 
den.  Die  Weichtheile  wurden  mit  IS  umschlun- 
genen Nähten  vereinigt.  ^V'(Ml  die  Zufälle  von 
ZuDgeoretraction  bei  Einoaluuc  der  Kückenlage 
»idi  wiederholten,  werd  die  Zunge  mittest  eines 
Fadens  befestigt,  welchen  zuerst  der  Wärter 
und  später  der  Operirte  selbst  zu  halten  li'itle, 
und  die  äeitcnlage  vurgozogcn.  FlUs{>igke>teu 
konnten  gut  himintergebracfat  werden.  Am  drit- 
ten Tage  konnte  man  das  Zungengnbemaculum 
beseitigen,  am  vierten  die  Suturen.  Eine  prima 
reuniu  war  Überall  eiogetreten.  Die  folgenden 
Tage  besserte  steh  das  Sehlncken,  die  Masti- 
cation  und  die  Sprache,  welche  letztere  anfrage 
fast  unverständlich  war.  Nacli  3  Wochen  war 
die  Heilung  vollendet.  £«  war  beinahe  keine 
Diffonnitlt  Torhaaden,  die  Lippen  berühoien 
.einander,  die  Sprache  war  bis  auf  die  Lippen- 
buchstaben intakt,  die  Nahrungemittel  triturirtc 
er  mittelst  der  Zunge  am  Oberkiefer.  Die  fie- 
wegoag  der  Zunge  voUkonmen. 


USL,  YEBBAKD.  U.  INSTRUM.-LEHBE 

Hey f eider  bedaoMte  .  hei  dieser  GiüegeBheit, 
sich  1848  bei  einem  Carcinom  auf  dieBeseetioa 
des  Unterkiefers  mit  Erh?(UiMv?r  l)»  !der  Cnndylea 
vni  krouenfortafitze  beechruniit,  £tatt  die  kon- 
plete  Exstirpatton  TUrgenommen  au  haben,  wtfl 

gWMfo  von   diesen  PiOCMWI  AB'KfAlRClIln 

aoeaugehen  pflegoo.  — 

Wegen  Pho»phomAro$e  exstlrplrte  Prefesier 

Langenheck  zu  Berlin  den  gamen  Kiefer  bei 
einer  29jährigen  vermSge  seiner  eogleieh  sass- 
gebendea  Metbode. 

Nachdem  der  Kiefer  in  der  Mitte  iedlrt  «sd 

mit  der  Stichsäge  durchschnitten  war,  konott 
die  sehr  verdickte,  Periostkapsel  links  nur  mit 
einem  Schabeisen  abgelöst  werden,  der  Gelenk- 
köpf  lag,  Ton  Eiter  nmsplihlt  In  dem  SttoMi 
dUrchbrnchenen  Gelenke.  Rechterseits  hafiete 
das  Periost  wenip^er  fest ,  so  da><  die  Zungro- 
kiefermuskeln  ihre  Ansätze  Jarau  behielten  und 
die  Zunge  nicht  surBckwfeh.  Rein«  Anerire* 
Unterbindnnp ;  Knopf  und  um>clilunprene  Xalit; 
feuchte Compresse;  Kupftncb;  Eisblase;  Heilung 
fast  ganz  per  prim.  reuniomeiu.  Nach  2  M(h 
naten  gebellt  entlassen.  8  Monate  spSter  asigt 
sieh  das  Gesicht  vreni^f  entstellt,  nur  "tr  !>.■: 
Kinn  etwas  mehr  rückwärts  und  verkürzt.  Zur 
Verkleinerung  der  Speisen  drückt  sie  die  Zange 
an  den  Obeiklefer;  aam  Munde  kann  letitfre 
nicht  heran?g:ebracht  werden.  Die  Spraclif 
etwas  lispelnd,  au  der  Stelle  dm  Unterkkieri 
befindet  sieh  im  Munde  ein  sebnigter  Ring. 

Langenheck  befolgt  nachstellenden  MoAu: 
^fan  zieht  die  Unterlippe  vom  Alveolarrantl« 
ab  und  durcJisticbt  die  Weicbtbeile.  des  lüou 
hart  am  Knochen  Tor  und  hinter  den  Kirfv 
durch  dieselbe  Hautwunde,  führt  durch  dioee 
die  Stich  'ige  ein  und  trennt  den  isolirten  Kno- 
chen. (Die  enttprecheudecti  Zähne  sind  oatiii- 
]icb  ^trahirt.)  'Man  ex«tirptrt  dann,  um  d« 
Blutverlust  zu  sparen,  eine  KleferhSlfle  isik 
der  anderen,  indem  man  längs  des  unterenRaa- 
dea  bis  zum  Winkel  und  .  %'on  da  aofifärts  bii 
snm  08  zygomat  nur  einen  Querfinger  breit  f« 
der  Basis  des  Tragus  auriculae  einen  die  Weich- 
theile trennenden  .Sclmitt  führt,  von  der  Mittel- 
linie beginnend  die  äussere  Flüche  deeKnoohm 
nach  anfwfirts  frei  präparnrt,  ihn  dannamdinir 
sägten  Ende  mit  der  linken  Hand  fasst,  aasiete 
und  an  der  ioneren  Seite  einschlif 
Kronenfortsatces  bis  zum  proc.  coud^ioui.  ber- 
•nwchlUt  ;  hier  angekemmmi,  drängt  ama  dveb 
eine  Hebelbewegung  den  Gelenkkopf  pgeo  ^ 
äussere  Kapseiwan d  an ,  üfTnet  Aq  durch  eioeo 
kurzen,  senkrecht  auf  die  Axe  dee  KieferMt« 
geriebtetaa  Schnitt,  gekt^nun  um  des  hei  Mr 
gesetzter  Uebelwirkong  frei  hervorsprio^endeD 
Gelenkkopf  mit  flach  vorliegender  Kliögi  iienia 
und  durchschoekiet ,  .so  scbliessliffh  reu  ehm 
naeh  mites  die  Weiebtheiln  m  Iü  iamm^ 

■ 
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des  pxoc.  condyloid.  Bei  der  aodereu  Kiefer- 
liiiTta  vtrflUurt  mw  ebMMo. 

In  den  Fällen,  in  denen  der  Knochen  in 
«einer  Verbindung  sehr  gelockert  und  du  Ge- 
lenk vereitert  iät|  kann  man  vaa  der  Enucleation 
mit  dem  Memt  abaeboi  und  denBwl  dctKi»* 
Uu  4wdi  Zug  MB  bttttektttek  iMpantlnen. 

Atieh  J/aifonneut)«  verfnbr  in  seinem  ersten 
nd  zweiten  Falle  so.  (Vor.  Jahntker.  S.  233.) 

In  beiden  führtq  dieser  rtiirnrir  pitu'n  Schnitt 
kl  der  Mittellinie  voiu  Munde  uuä  durdi  die 
Unterlippe  nnd  das  weiche  Kinn  und  einen  an- 
deren am  ontem  Rande  nur  bis  enm  Winkel 
des  KJefer«.  Den  .so  gebildeten  T^r.ppen  aehlng 
•  er  zurück  nnd  machte  dann  den  Knocbeft  tob 
dar  IfBBdbShle  aus  frei. 

E«  ist  laicht  elnsoeehen,  dasa  die  TrcBBflBf 
der  Teniporalißseline  sclnvifrig  wird  und  die 
Operation  onnüts  verlängert  wird,  zumal  w^eno 
def  Knodien  morsch  Ist  and  abbrleht^  m»Mm- 
itnneuve  nnd  Heyftlder  sen.  passirte. 

Am  30  .Tnoi  1857  verübte  MaiionnmiVB 
4*«et»  Operation  sum  dritten  Male  nnd  zwis 
wafRi  OataoMitom  an  ehieBi  ISjOrlgaB  MiUU 
dbcB.  Der  seit  10 — 11  Monaten  entstandene 
Tumor  invasirte  divs  Mittebtilct  und  den  auf- 
(iMfenden  redeten  Ast  und  war  der  äitz  lan> 
dBiraBder  SdmaraaB.  Dte  Waiehth«!]«  «ara» 
valtkoroma»  gaMBd. 

Jfaisonneuoe  begann  mit  einem  Verticalschnitte 
in  der  Mitte  der  Unterlippe,  welcher  bis  auf 
diB  Kaoaliaa  drang,  «laBBta  attt  dar  Kattiaalie 
die  Symphyse,  incidirte  sodann  der  Länge  nach 
das  Zahnfleisch  pin-  und  answilrts  der  Zahn- 
fkcbari  löste  sciiueU  mit  den  Fingern  das  Fe- 
liaal  ab,  aeniaa  dia  AnaaMagaponkfa  dea  Uaa- 
lator  nnd  pterygoidens  internus,  sowie  die  Zahn- 
gefSase  und  Nerven,  durchschnitt  sodann  mit 
dar  MohJdchaare  <Ue  Insertion  des  Temporaiis 
«Bd.  BaflT  aehliaailieii  das  Knoakan,  dla  Oalent»- 
bändcr  nnd  die  luHortion  des  pterygoideus  ex- 
t*»rnuf-  chirchreit^spiid  mit  (Jewnlt  heraus.  Dieses 
Manueuvre  wurde  aut  der  anderen  Seite  wie- 
dadialL 

Auch  hier  ward  keine  Ligatur  notliwendfg. 
Die  Zunge  zeigte,  vermöge  iiirer  Adbirenaen, 
mii  dein  Terioät,  keine  Neigung  zur  Iletractiou) 
dlaDagliitWaB  a«r  tm  varaa  btiain  «n^htodatt» 
die  Heilung  nach  15  Tagen  vollendet. 

Seehe  Wochen  nach  der  Operation  hatte  daa 
Gesicht  seine  frühere  Form  und  Gestalt,  und 
abgeaeben  vas  dir.  UaalkaikMi,  welche  bis  auf 
die  Applikation  Hnf>i'  kffn-tlicheu  Unterkiefer-- 
bis  jetzt  nur  mittel&t  der  Zunge  geschieht,  sind 
alle  Funklianai  der  Mundorgane  nortnal. 

ilfowoni»«t<u«.<)priclit  dieH(^iuif  aus,  daai» 
weil  das  Periost  (^rhaltrn  wurde,  cini'  Ktiorheu- 
raprodoctiäu  eintreten  werde.  AUeiu  troU  za- 
ritekgelaaaaBecBaüüiaoi  hat  man  aUgtmain  .natfi 


ausgiebigen  Uesectionen  am  Unterkie^  keioa 
oalaopiaaliieban  Esaadata  baabaafaiat.  — 

In  der  Gaz.  de&  Uopit.  ündet  eich  die  Ab- 
bildimg  und  nähere  Beächreibung  eines  küt\»t' 
Udtm  Jätfm,  walaha»  IVr  Einen  der  a^partitan 
Jfalaoi»www's  knTi>truirt  wurde  !ind  die  besten 
Dienste  leistete.  Larrey  erwähnte  bei  Bespra^- 
ong  dieses  Unterkiefers,  das«  solfdie  .bareitt 
mahrmals  mit  Erfolg  in  AvafOlmBff  fsklwraMli 
seien.  Man  machte  auch  nTifinQckaam,  dass  bei 
einer  solchen  lie^ection  nicht  bloss  daa  Ferio«4, 
aandem  aneh  nu»f^ichst  viel  von  dan  Maskaln 
zu  schonen  sein  dflrfH,  davit  all  MwtHitW 
Kiafar  m  HttUiB  aain  Utonab 

Die  raaait  ▼ob  Cuming  1808,  aodann  vob 
Oaämd  Bey  1830,  Bigaud  Fergus$<mi 
Mussey  und  B.  Langenhtrk  (sieh*-  Jnhre^Mr. 
1855.  SeMa  230)  voUflihrte  iuxrsfüiHiCio  «eo« 
ynfaa  vanrieMato  He^fdier  in  Paiamtwig  bb 
alaam  40 jährigen,  ahgaattgattei  ««d.addaaM 
genährten  Invaliden. 

Am  15.  Nov.  1856  wegen  eUier  I'hiegmoue 
obarbdb  daa  tactUu  ttkanaiblattea  anfgenom- 
msB»  aaigia  »ich  bei  ih«i  10  IPaga  a^ttar  Flnc- 
tuation.  Eine  ziemlich  grosse  Ineiaidn  entleerte 
eine  nicht  unbedeutende  Menge  £iter.  fiine 
sasana  Uttlanii<duBif  zeigte  die  gaBsa  mlit  dar 
Spina  gelegene  PartUa  BBd  den  Rand  der  Spina 
vollständig  entbl(5f«<^t  nnd  bedeutend  morsch. 

Ueyfddtr  entsehloes  sich,  die  Parthie  au 
laaaairan  «od  aeMit  wm  17.  Vor.  8BaOpaiMlas< 

Die  Absoess-Incision  war  andertiialb  Salt 
oberhalb  der  Schultergräte  und  ungefHhr  15  Li- 
nien lang.  ü.  benoizta  dleaa,  um  einen  mit 
dar  J^Hha  aaaipiilM  pazaUel  TiriaufBten  Sahnltt 
durch  die  Weichtbeile  anzulegen.  Der  Umfang 
des  Schnittes  entsprach  dem  Umfange  der  Ent- 
blüssuug  und  der  kranken  Beschaffenheit  daa 
KnafÜMBa.  Ea  aalgta  alah,  daaa  dlaaer  InaBb- 
hafle  Zu.>tand  sich  an  der  Schultergriito  vom 
hintern  IJandn  dfr  Scapnla  bi-  rnm  Scfiniter- 
blaithaiae  arairecku;,  und  daas  auch  eine  i''ariie 
dar  innam  aaBaavato  IQIaba  4laiaa  >  KflaahaBtf 
am  hintern  Rande  von  Weichthcilen  enthlö.sgt 
und  krankhaft  ergrifTen  war.  Um  diese  l'artie 
für  einen  operativen  Eingriif  mehr  sufängUeli 
BB  maahan,  liaaa  9.  von  das  Kai<o  daa  avalan 

Schnitts  2  vcrtiknlf  .^rhnitto  von  der  Lün-^e 
zweier  ZoU  nach  un^  zu  anaUufen.  Uierdurch 
hatte  ar  hinreichenden  Baum  gewonnen,  um  so- 
waU  dia  gaaaa  SabBltatglfla  BiillaUt  dar  Kai- 
tpn.sHge  abrutragen  nnd  ans  dem  Schulterblatta 
selbst  Uberdieas  ein  dreieckigas  Stttck  von 
ZoU  Länge  (aovdt  war  d^  Knodtan  krank) 
mit  dar  XMa«i*aahaB  aekBeidflBdaB  jSaa^B  «ag^ 
aBBCfemm. 

Der  Kranke  verlor  verh&ltnleamiaaig  wemg 
Blut.    EiBa  .AfiMia  mnda  ■iitiirtiwidiB,  ^ 
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Wnnde  ^er  Weichthfeil«  dM«li  16  Kuopfnälite 
vereinigt,  4m  Krftnli«  Iii  «IM  mit  4mh  thtmx 

mäaslf  erhobene  Stellunfr  pebraclit  uiitl  in  den 
ertetf  n  24  Standen  kait,  nnchher  mit  lanwarnicni 
Bieiwaaser  fomaitirt.  Vier  Näht«  «titferate  H. 
m  ^khM  TafCs  ■dm  4M||W  tiaüh  AVkni  dee 

glebpnton  E»  wkr  Hnr  ^rhr  ß:eriii^ft  RoflCtlon 
erfolgt ,  ein«  Vereinigung  der  Wunde  an  den 
Enden  eingetreteii,  hidets  in  ihrer  Mitte^eliche 
dir  AMMBslMtalltlM  esiDpittoli  f  'Mt  BMMvn^ 
mÖ«-^!?  fortdanertc.  D«r  Operirte  f*.«cTilen  f?o~ 
berfrei,  hatte  Essluet  und  guten  ßohlaf,  erho4t« 
lüch  «bd  bkelrte,  den  rechten  Ann  in  einer 
BIMtt^'tragend ,  von  £n<fo  der  Bweitee  tPoche 
an  einen  Theil  des  Tnc's  niisf-er  r!eni  Bette  zu. 
In  Folge  einer  Erkältung  wurde  er  am  25.  De- 
sember  von  Sdfrin^zeil'lii  ^ni  fedMM  8(^nlCer- 
g«ienlte  »rgriffeii.  Bs  I>i1dete  gich  ein  Abscesä 
anderthalb  Zrifl  unter  der  rechteti  Achselhöhle,  und 
es  ward  hier  eine  indeioi),  gemacht,  worauf  sich 
«ngeftM  «ki^  Uns«  BH«r  enttMrie.  Mit  der 
Sdnde  fehwifte  B.  in  eine  gegen  daa  Sehalter' 
^elcnk  gelegene  HOhle,  «tMr  -Ui  im  Getabk 
drwig  er  tiielil.  ' 

-  Am  14^  Jiripa»  lUÜ  «fer  die  OpetMfone- 
wnnde  gtoehloesen.  nicht  «o  die  Ab^^ees^öfTnung 
unter  der  Achsel,  aijer  der  Operirtc  befand  ^^ieh 
in  einem  befriedigenden  Zuetande,  seine  Krttfte 
Mdumh  Bd  imd  Aeit-  AaeMiwH-' bemerte  -ilcib 
Am  16.  Febmnr  dagegen  berichtete  er.  daee  ff 
in  der  vorfloeseilen  Nacht  dnrch  bfftiTf  Srhmer- 
sen  im  reehttn  Schtütergelenke  geweckt  worden 
«id  d«M  Mleit  TliM  dit  ITmIiI  d«ler  «tarireo 
SehmetBenl  tbhiaflos  cngafiiieht  habe.  Eine  Be- 
9tehti^ng  des  Oberarms  and  der  Schulter  erw!ü«r 
eine  dMTuso  (ie^ichwnlst  am  Oberarme  in  der 
WUUmg  4m  Sdme  dw  Bieepe^  «hif  FmtOh^ 
mjßhratorüi  üetste  den  in  der  Tiefe  gelegenen 
Biter  an«ser  allen  Zweifel.  Es  ward  dalier  eine 
•aeh  dem  Verhiufe  des  Temh  bidpüii  ver- 
IrtiMideiiMMon  ftoMibt  UM«  Mnt  Ar  düiUiik- 
fang  der  GesChiiirl.-t  sehr  bedentehde  QuontitRt 
Efter  entleert.  Die  Sondirunp  der  Ab^ceeshOhle 
erwies  da«  G«lenk  geötfnet)  Erosion  der  Gefeit* 
kfloi^pfl  find  €kmim  tapIKt  hmtßmit 

Üilter  diesen  Umständen  schritt  If.  nm  19. 
Fekriiar  rnr  Resecit<»i  des  Coptit  hvweri. 
dieeem  Ende  verlfingerte  er  die  an  der  vorderen 
fmm  da*  mmum  Mir  ^eiMibt»  Abeoes»* 
Äffnuntj  nrtch  oben  nnd  Onten  2tf  einem  4  Zoll 
langen  Solinitt,  löste  den  Oberarmkepf  mit  dem 
Messer  am  ednen  Veit^indnagen  und  kfliiMi 
Hü,  M^eit  er  von  WeiebtheHen  entblösdt  nnd 
krinV  vn-r.  mittririt  der  ./^ffrrjT/'icbfn  SfTre.  .fetzt 
aber  eeigte  sich  auch  nicht  allein  der  Geledk- 
UmH  der  SeapvU  von  (Mei  «griffen,  edndM 
dieser  Kno«fliitt  ^  M  fwuMlr  tMi^  traAky 
auf  der  Innern  F1fir?ie  total  entblö^-t  ünd  er- 
«eleltt,  von  wo  der  iSlter  floh  einen  gc- 
NfciiliiBrt  «M^§^  •Mbrüe  WdWillMlItf  biii'dil 


der  AbseestfiötTnung  unter  der  Adtsel  gebahnt 
liatle.  KT.  besehlose  «ttn  ^te  ¥otMSMl!|i  Bx«* 
«itirpatlon  der  Onidplata,  die  er  dureh  einen  von 
dem  Acinmif>-r  lav?f'ti!ar-Gelenke  beginnenden  and 
am  vorderen  Kunde  des  Knochens  bid  über  den 
nMern  WlnM  fertgefnfirtati  HUbiMdiKliMl 
und  dnrch  Abin^un^  der  "WMchtheil^  mlttelH 
Finger,  Messer  und  Scheere  freilegte  und  ohne 
Qbermä^sige  Schwierigkeit  und  ohne  bedetit^den 
Bintverlast  benfriielelligte- 

Nneh  vorgenommener  Stlllunt^  der  töä.k»?1?eii 
Blutung  wurden  die  Wemden  der  WeichttieiM 
dttfclt  Knopfhfihte  verewigt,  »odAnn  mft  geftiH 
Sterten^  OMMlaiilfiif  bedeiktt  PMninlatienen  au« 
Bteiv^sAer  ai^ioMmt  Sad*  der  Am  ht  «M 
Mitett»  gelegt. 

Am  siebenten  Tage  nihM  dM  (>t>eAidoM^ 
Wnnde  ein  brandiges  Aussehen  an  nnd  dä« 
Wtmdst^ret  ward  janchig  nnr?  «tinkcnd.  Ära 
achten  Tage  versank  der  Kranke  inlrredeo  ntd 

Die  Seotton  zeigte  akutes  OMem  in  ikt 
fechten  Lunge  nnd  jauchigten  Krgtisa  in  die 
Pleura,  die  5.,  6.  und  7.  Kippe  im  Uoi&nf 
rtm  t  Boll  «ittbWeM  und  ninli,  ite  IMI»  liMgt 

go.aund. 

Untfehler  hiilt  für  rHt^iüeh  ,  bei  einer  »or- 
maien  Beschaffenheit  der  liüut  und  der  tibripe 
weMüii  Tbelii  eritwedit  nadr  Vi^pAiu  m- 
fahren,  indem  man  die  Omoplata  durch  tiacH 
fiaCh  dem  Verlaufe  dw  8p!na  gemachten  Kchnitt, 
einen  «weiten  nach  oben  gegen  den  Hala  tcr- 
iMündüi  QAd  üMn  diMfen  gisin  dl«  AM- 
böhle  gerichteten  blosslegen  nnd  die  daütirel 
gf'bildetön  drelecklaren  Trappen  sammt  allen  dl« 
Fossn  supra-  et  infraspinata  au^füllelidee 
WelehtlMileii  nadi  rnitow  Imd  «Imi  mriUbeUi- 
gen  möchte;  oder,  wie  TiiVrf  meint,  rinrn  Lln- 
genschnitt  in  der  Richtnny:  des  innern  Raad« 
der  Scapuln  voui  obern  Winkel  bis  zum  iaitcra 
^fMiiA  rabrti,  eliieii  awattta  kflitim,  oK  den 
ersten  parallel  lönffTirlnn  Srhnitt  vom  Balje  d« 
Acromion  gegen  die  Mitte  des  äussern  Rande* 
des  Knochens  herab  mit  Sehoirtiag  der  hier  le- 
findlichen  Muskeln  anlegte,  nnd  diese  beidee 
SchiiittP  diirrh  rinon  dritten  anf  dfr  rföh^  d?' 
Spina  geführten  Querschnitt  vereinigte,  «orao^ 
nach  AbMfeung  der  an  der  Grate  slfit'awriMi- 
d«n  IMeltelii,  60wle<  dwr  M.  M.  «ttpN»-  M  «a- 

frn.'^pinnti  diese  Lappen  Miitt<*l-'t  «tnmpfer  Hatfli 
nach  oben  und  unten  auseinander  gehaitea  wer- 
den, ditih  Welches  VtHaM-JM  blulMM' 
den  Raun  «rr  EntlMMÜg,'  iMMlliiOch  aneb  m 
DurchsUgung  Knochens  'insof^Tn  firw  Am- 
fittatiö  Hopulae  vorgeaogeH  werde»  «oJii«) 
Winnen  Irtli  ».  Law^mMA  bWeWÄrf*  «iM 
a»  der  obern  GrKii^e  der  Soapola  2  Fhig^r  1  r'^  t 
vrtn  rlcni  hintrrii  KrtTtrle  derselben  bepiDneodeo 
und^bis  über  den  untern  Winkel  ^iiMj^jJ^JJJ 
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Spipa   oU    UW    dae  Acroroion   verUnfendm  p'ine  profuse  Eiterung  damit  verbunden  9«i  iia4 

Schnitt  ciuon  der  Lage  und   dem  Umfange  der  der  Arn»  suk^  vMar  g«hntl|<AlrflUH#  WAfden 

Omop^U^    tiitt&^idieudcu    ^tos^ett  dreieckigen  kitaue. 

.  .  berief  er  sich  auf  die  Gebrauchgfäbigkeit  de«. 

AruKs  nach  der  K.\stirpatio  claviculae,  ein  fae- 

iieyi(t^.dfr  li^t^  im  August  ISv^  ^cl|  Ge-  UiJUi  das  düch  oofii  ilbei^ra^icUeiidec  sei.        *  • 
Ifgcniieit,  di«  ReMetion  der  Par»  tiyf«i»iftii(n       g<tirti»p>p  4i«  ^tj^fw.  4p»  Ok^rmtm 

*fapulae  tat.  sin.  an  einem  Soldaten  auszufUh-  ziemlich  selten.  In  den  Londoner SpitiUeru  ver- 

reu,  der  wegen  eines  Abhce&set>  in  der  Scliultor-  übte  J-irichscn  vqr  b  ijii,bren  die^o  Operation  an 

blal|gegeufl  ajuijg^omiiien  worden    war.     Die  eiu^iv  Mädcbeo  mit  (utfur  GejHMtchafiiliigili^U, 

üiaer^Uf;j^g  vnik  CftOm  d«i  obe«  MiNUwt«i^  dM  Aimec   Ein  sweiter  Fbll  iw..  BMuM  W 

Kooch^^^tliie.  lUy fehler  verli^gorte  die  Ab-,  ebenso  günstig  ab. 

ze*^OAbttiig:  oberhalb  der  Spina  zu  eineiu  entr        Lawrance  optirirtc  an  einem  Afanne  mitt- 

«])re;cK9i^l .  grossen  Querbdioitl«  up^  trug  desi  leren  Alters,  welcher  seit  4  J^href^ ^n  ctbroni- 

Knö^bw.  mit  «/c|(ffwy*a  Sage  «b,  acb^r  ^DUÜA^puig  gelitte»  ^tßiHfi.    Jkwmmm  • 

^chneiden(1cr  Zange  nachhelfend.    Unter  Sutu-  wühlte  einen  breiten  halbrunden Lapiieo  ao3  dem 

r^       heilte  der  Operirte  bchnell,  siarb  fber  ]^«lta|nu«k,el,  de^  er  hinau(i«qblug)  worauf  er  ins 

4 'Monate  spKter  an  Langeutuberkul«>tie>  •  G^lj^k  ging  (»nd  res<eclrte.    Nach  3  Wophen. 

Ried  uud  Fock  erwähnen,  keiiifr  Füllet  ijpo-  t^fif  der  .Operirte  der  Heilung,  nahe^, 
*ler  obere  Winkel  4y|QpKip|ate  iibgatngm  ifSH*        CooU  wühlte  d<igegcn  den  einfachea  Schnitt  « 

deip  jafiire.  —   .  ,  ,  (nach  Lan^ert^),..  Ji^r  l^gflitA.  4e««elbeA  <)lW 

Ober  dem  Torderen  Raiid  dee  Acromfone  nnd 
zog  ihn  etwa  6  Zoll  laug  diffi^  beub.  ÜMh 

Fyuie  in  E(]iiibur<^'  untomahm  »bt  nf;ill,-i  die  ErüUimng  des   üelonkf.s-  pfc.  war  (lit>  Ifrraus- 

tqtqlf  lieseclion   der  ÜcapuLa   und   zwar  bei.  hebuog  de«  ^cbMitt'rk<^pied  «icht  qhuß  £ifikiwiM> 

dnei^  TOjührigen  Weibe  wegen'  emer  koboe*  rlgbelt  und  moaat^        aiffpillcheir  Qeviab  gff«*. 

nuasgrofücn   Ueschwalst  des  linken  Schulter«  schebeu. 

blattee.    In  Atibotracht,  dass  der  Tumor  sich        En  England  scheint  man  für  den  einfachen 

b««itp  bii  zujc  ^xtila,  er;>tr(|cLt^  und  ei«e  far-  Schnitt  nii<r''^  beson^eFS  .eingeuon^juen,    W9  die 

tfeOe  j^aeclünn  nnrittblfeh.  maebte,  entaebkice;  y^fßamt»  laratSrt  oder  ao  «rweicbt  ain4i  ißm. 

sich  %m«  sqr  totalen  Uiowegnahme  und  mar  i|t  lekht  nachgeben,  bahe  dVsse  Op«atiöneival«f . 

inittel^^t  ejncs  Querschnittes ,  welcher  sich  vom  Keinen  Anstand ,    eo  wenig  als  am  Ellbogen, 

Aoremon  zum  hingen  Winkel  and  eines  Lau-  Knie,  Hüfte.    Sind  die  Ligamente  aber  nQch> 

genadinitlea ,  welcher  von  der  Mitte  des  ersten  nnversehrt,   die  Bededüqngen  entafindHcb  Ter^ 

direkt  abwSrtj  bis  zum  unteren ^(lll^e den Sehn)r-  dickt,   so  gelingt  die  Entwicklung  des  kranken, 

terblattes  erstreckte.    Die  Lappen  wurde»  zu-  KnocheutlteUs  nur  mit  eyUger  Gewalt  m\d  lie-, 

rückgeschlagen ,  die  Scapalar-Insertion  des  Del-  U'idig^g  der  W  eici<(h^i]ie ,    4^'*^.^'*^^  d|^,  Jl,'&*> 

tpidena  soif  1^  das  Arronlalendf  d^  Cna^enla  ab-  rloete  etc.  Im  Sebnltergdlenlte  sei  ea-  aidiwer, 

ge]d.<t  und  behafs  Verhütung  dnrr  ernsthafteren  luich  geschehener  Re^ection  des  Oberarmkopfes 

Häinorrhagie  die   arteria   !;ub»capulaiiä    durch-  auf  die  erkrankte  Cavitas  ^lenoidca,  dieRongim^. 

schnitten   uud,  unterbundeu.    !Nuu   wurde   das  Listons  Zange  etc.  ciuwirken  zu  laa^es^ 

8ehuli^ge)eiiir  dngeaebnitten  und  indeak.  der   

Finger  sich  unter  dem  process.  coracoldeaa  eipr 

hackte,  in  seinen  Verbindungen  aus-  nnd  abge-        Snvory  machte  Avcgen  totaler  Nekrose  des 

liist.    Das  Glied  ward  mit  einer  Binde  unter-..  Eadius  bei  ehiem  9 jährigen  Knaben  folgende 

säitat  Die  Gesebwnlst  ecaoblen-  als  Knocbin^  Qpenlioii,;.  i 
krebs.    Die  Heilung  lie.ss  sich  gafi  an,  die        Zuerst  ein  Schnitt  l&igs  des  mittleren  Ori^i 

Eiterung  war  mii.^sip.  die  Scliultor  liatte  ein  na-  tels  des  Radius  durch  alle  4  Fi^telöffnungen ; 

türlicbes-  Anäälipn  und  es  scbieu,  das^  durch  damii.        die  Speiche  vor  Augeo;    Stl^e  a^gte« 

lO^bUfe  der  ]»ara  eUTicnlaria  des  DelUuinekels,  aMi  ifm  Perioata  en<bl9aat  und  uAruMfi  Um* 

sowie  des  pcctoralis  und  lnti.<>;imufl  dorsi  das  sägte  sie  in  der  Mitte  entzwei  und  ntdim  jedi* 

Glied  zu  einer  gewissen  Uewegliclikeit  gelangen  Hälfte  ganz  h'iclit  liinwojr.    Die  ArtioulattODar- 

wUrde.  Indess  sanken  die  Kräfte  und  die  Ope-  llUcliea  blieben  z^fu^k.  updl^fn^r  w4tX91bf>CB>^' 

rirtp  alaib  etwa  nach  «lica  9  Wochen.  Gdenb  ToOken^fnen  intakt.  WMrsfbeMi^  W: 

Syme  glaubt,  (la>:,  dic-crFall  Kur  operativen  der  Kunchcn  in  den  Epiphysen  abgelöst.  Kamn, 

Behandlung  der  Krankheiten  des  Scbultergelenks  eine  Rlutun;;,    Vereinigung  mit  Sutoren  nn4i 

einladen  dttrflke,  insofern  dadnreh  bewiesen  sei,  Ucltpliahteru.  Die  Hand  Jiatte  gross«  ISeigpiiif; 
daee  «e  ae^de  ohne  MlpliypclienBliitferliiat .  nad»  amill^  m  fß^t.  ^imlWOmmMm, 
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«Bf  getogen, 

Savorp  hofft,  dass  der  Radios  bei  diesem 
jugendlichen  Patienten  wieder  ersetzt  würde.  Ea 
Ist  Ütw  jedoch  namentlieb  nath  neaefen  Beob- 
aohtungen  sehr  problematisch. 

DiPSpReprodnction  fehlte  in  einem  Falle  von 
Cock,  wo  einem  Knaben  von  4  Jahren  die  ganze 
ülna  Ms  Mif  Ihre  €tolfliilfiMtelltse  blnwe^gettom- 
nun  «orflft!  war.  DerOperirte  ist  jptzt  18  Jahn» 
alt,  gebraucht  »einen  Arm  sehr  gut,  derselbe 
seigt  at>er  aach  nicht  die  mindeste  Spur  eines 
KaoehcMOMatsM* 


hacii  dem  Vorgange  von  Langenbeck  in 
Befllu  lUkrten  fn  finglnid  Fo^,  Fcrpuaion  und 

Frirh^m  ('^f>  Il!bö(jen-Re$erfion  mittel  t  oines 
einzigen  Schnittes  durch  den  Tricepg  und  längs 
"der  Innenseite  der  Ulna  und  zwar  sämmtliche 
lUIe  mit  OlOeik  am.  Die  Hdlmig  war  dne 
gehr  schnelle  und  nl!p  Operateur«  scitr  mit  die- 
sem neoen  Verfahren  zufrieden.  ^ 

MidiemeF»  VtS^\  vta  irdehtm  aiiea«rörin>fr- 

llches  Wesen  peniaelif  wird,  hinterllcss  eine  sehr 
beschräntite  BcwegHchtceit.  Der  Operirte  ver- 
mag den  Arm  nämlich  weder  zu  strecken  noch 
BU  beugeii.  TMtidem  kann  er  «Idi  ao  und  au- 
riehen. 

Um  den  Arm  gebrauchsfähig  zu  machen  lies» 
MUkauä  durch  den  Instrumentenmacher  Boncdi 
einen  Apparat  constmiren,  vermöge  dessen  der 
Operirte  den  Vorderann  Bidi  Wunsch  bengeii 
und  strecl^en  kann. 

Die  Torriehtang  besteht  ans  einem  Cylinder 
ans  etarkem  Leder,  weldier  den  Ober-  und 
Vorderarm  umfa.sst  und  am  Ellbogen  eine  Arti- 
colation  besitzt.  Will  der  Operirte  den  Vorder- 
Arm  beugen,  so  nimmt  er  mit  der  linken  Hand 
das  Handgelenk  nnd  stellt  den  Arm  In  die 
nöthi!?f»  F!<^\i^iTi.  Um  die  Extension  liervorzu- 
bringin,  bewegt  er  dieArticulation  mittelst  einer 
flehnnr,  und  der  Torderana  extendirft  tMk  adt« 
telst  seines  Eigengewichlei. 


Referent  hatte  hn  Sommer  1857  Gelegenhelfc 
bei  einem  30jährigen  Schuhmacher  die  Sesee" 
U&n  rfr-  rechten  Uandgdmkes  tregen  Caries 
iärnmUicJirr  CarpaJhnochm  m.t  Aumahme  da 
ec  fnuUangulum  majus,  welehM  als  gesund 
zurtickgeiaesen  «erden  konnte,  mit  i^fieklkihera 
Erfolge  TV  verüben. 

llit  HoUrt  in  Köhlens  Überzeugt,  dass  es 
Mir  Vorlhell  bringt  die  kranken  Knooiien  ge- 
nan  M  Mbereilien,  statt  die  Strecksehnen  lngsfr> 
lifch  zn  schonen,  wendete  sich  Rpf  ?n  dem  im 
Jahresberichte  1855  Seite  22H  beschriebenen 
YiildMi  naih  JMfter,  d.  h.     atadi  m  der 


[B.,  VEBBAliD-  U.  U<äTfiUM.-L£HB£ 

AnesetoseNo  des  Bxlensor  pollidf  longos  vaA 

circa  "2  Zoll  oberhalb  des  Handgelenkes  rin  und 
zog  das  Messer  in  einem  Halbkreise  über  die 
Caqialenden  der  Ossa  metacarpi  herüber  und 
Itthrte  es  wieder  aar  Ulna  aurOdE,  Ijin  to 
Schnitt  etwa  um  1  Zoll  gegen  den  gegenüber- 
stellenden verlängernd,  so  dass  ein  Lappen  rnt- 
stand,  welcher  die  Extensoren  der  4  Finger  io 
sldi  eothleH. 

Nnch  zurückgeschlagenem  Lappen  war  es  ein 
Leidite«  die  ergriffenen  7  Handwurzelknochen 
mit  Zurücklaäsung  des  Os  multanguluni  imjiu 
SB  entfernen.  IMe  Hand  ward  dadodi  av 
missig  abducirt.  Der  I>appen  vereinigte  sich 
gut,  allein  e«  entstand  eine  neue  chronisdie 
Ostitis  und  Flstelbtidung,  s»  dass  man  die  ope- 
rirte Hand  binnen  Jahr  nnd  Tag  hi  der  SM- 
ung  heilen  lassen  musste. 

Es  wurden  später  die  Strecksehnen  subcuum 
durchschnitten,  worauf  die  Finger  gich  gut  beu- 
gen linsen  nnd  es  merkwQidiger  Weise  des 
Anschein  p-'^wnnn .  nls  sollte  eine  beschrMte 
Flexion  und  Exteuaiun  erltaiten  werden.  Patiest 
litt  aber,  wie  die  Meisten  derjenigen,  wdeke 
der  Seeieetion  des  Handgelenkes  nnterwoff« 
werden  müssen,  ^Vergl.  RoberVe  ErfahrongM 
Uber  das  Vorkommen  der  Phthise  mit  Cbeini- 
throeaee  Jahresber.  1856.  I.  227)  an  Tnb«^ 
cnlose,  welcher  er  demnidist  aum  Opfer  fdka 
wird. 

Sef<»ent  bedauert  nach  dem  Gesagten  £i 
Dnrehschneidnng  der  Strecksehnen  doNban* 
nicht,  hält  diesen  Umstand  für  durchaus  keintn 
Nacbtheil  nnd  würde  in  einf^m  zweiten  Falle 
sogleich  zur  Tenoraphie  schreiten ,  auf  welche 
er  nadi  seinen  ErHsbmngen  grosses  Vcmaeai 
sMsen  in  dQiCn  giaabl 


Die  SaeeMo  Ooscae  ist  im  Jahre  18S7  Is 
englischen,  namentUrh  Londoner  Spitälern  whdff 

von  Bomnan,  Ferguason,  Halt,  Erichsen,  San' 
cock,  Soüyf  Simon,  Stanley,  (JooU  und  Vrt- 
also  10-^18  nnd  mit  unglUckUchem  Erfolge  nr- 
übt  worden.*) 

Man  hat  bis  jetzt  angenommen  (Ver^l.  v>r 
Jahresber.  S.  329),  die  Excision  <Us  Schenkd- 
ko^e»  war  In  An^farung  zu  bringen, 

1)  in  dem  lotsten  Stadium  der  HOfiknek- 
heit, 

2)  wenn  der  Schenkelkopf  di$locirt  ist, 
8)  das  Pfknnengdeitk  nldit  eifrÜBm,  nal 
4}  das  Becken  überhaupt  nur  In  |eiis|ir 

Ausdehnang  erkrankt  ist. 

Abgesehen  von  der  Ünbestlmmtbelt  alstslai 
Sladlnm  der  Kraaldiett*  Uli  Baimdt  aimmt- 


*)  Die  MlUheilangen  aus  da  mgliacfara  8pitU«ff 
erfolgen  leider  in  der  Rej;el  2a  frObe  wl  4ia  M"*! 
tele  bleiben  bAufig  unb«kaant 
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Die  Dislocation  des  Schenkolkopfes  sei  nicht 
immer  mit  voller  Beatimintheit  nachxuweiaeii, 
die  Aiudehming  der  Kiaaklielt  d«0  Femars  aaf 
das  Acetabwluni  eine  viel  Iiiiufigerp ,  al^  man 
bis  jet£t  glaube  fbei  2G  Oporationon  sei  18  mal 
Pfiume  mehr  oder  weniger  erkrankt  gcwe- 
md),  die  Dfamnose  einer  Affectton  der  PCmne 
fin??pr5t  «chwirrip,  und  endlich  könne,  naclulcm 
Üt^mc  btiicke  von  äitzbeinknonren  und  ändere 
vom  aufsteigenden  Aste  und  inneren  Rande  der 
^fmpkyee  reeecirt  bMtteB,  kefneBede  iiMhr  seini 
<  dass  man  z.  B.  bei  Reckenabscessen,  welche  von 
Coxa^hrocBce  aasgängig  seien  (entweder  mit 
oder  ohne  DnreUmich  des  Acetabulums)  den 
Bodttf  oder  den  Read  der  Pfomie  ohne  Lebens- 
gefahr mittelst  Trepliine  mid  Metacarpal  'i:^(^  aus- 
sigen  könne.  Könne  diess  bei  gesunder  Fiaune 
fateMwD,  10  mI  es  klar,  dass  man  bei  der 
Operation  an  kranken  Prannen,  wo  Periost  und 
Fascia  obtnratoria  verdickt  nnd  abgelöst  seien, 
dier  weniger  als  mehr  Hioderaicse  befahren 

HancoA  hti  abea  tolelMii  Fall  mit  GlSdc 

flperirt. 

JiMicock'a  Fall  betnf  eisen  14jährigen  K  na* 
bm,  wfidief  im  JnU  189«  weg«n  Htiftgelenk- 

Iieiden  da^  Spital  von  Charring  -  Gross  betrat 
Derselbe  litt  über  5  Jahre  an  Coxarthrocace  mit 
Fisteln  um  das  Gelenk,  durch  deren  eine  die 
Bwdc  bis  ins  Beeken  gelangte.  Endltefa  kam 
a  in  Folge  des  Eiterverlastes,  der  Nachtschwcisse 
and  Appetitlosigkeit  so  herunter,  6ms  das  Ein- 
schreiten des  Kunst  dringend  nötliig  ersclüen. 
Die  LoBgea  waren  gesund  Naehdem  man -also 
die  üeberzeugung  gewonnen  hatte,  dass  man 
mit  der  Sonde  durch  das  Acetabulum  ins  Decken 
kam ,  ein  Bcckenabscess  also  vorhanden  sein 
■nasto,  basdiloss  H.  denScbenkelkopf  sn  besei- 
tigen ,  die  Pfannengrube  zu  reseciren  und  dem 
Absc^se  eineii  fiaien  Eiterabflnse  au  ver- 
schaiTcn. 

Am  S.Deetombcr  1856  desebalb  CMoroform- 

Narkose  undAnlog-unp  eines  Kreuzschnittes  über 
dem  gfTOssen  Trochanter,  etwa  3  Zoll  betrafjend 
in  jeder  Kicbtuug.  Die  Lappen  wurden  zurück- 
geschlagen, der  Kopf  des  Femars  nrnscboitten, 
die  glutaei,  pectinacus  etc.  getrennt  und  die 
Kapsel  eröffnet.  Der  Finder  entdeckte  den 
Schenkelhals  so  erkrankt,  d«u$ä  tiian  be&eiiloss 
ihn  miteibaR»  des  grossen  Trodumter  in  dnrdi- 
pägen ,  worauf  der  Kopf  ohne  Anstand  folgte. 
H.  fand,  dass  das  Acetabulum  an  seiner  Tiefe 
▼ermüge  zweier  Oeffnungen  mit  dem  Beckcn- 
Abscesse  commanicirte  und  versachte  den  Boden 
der  Pfanne  mitJrl  f  der  Knochenzange  zu  exci- 
diren ,  was  jedoch  missglücktc ,  wesshalb  er  mit 
der  gewöhnlichen  Metacarpalsäge  das  ganze  kranke 
Knochiastack  hcnasallgte,  die  verdickta  Faacia 


pal^la  blöMlcfM  tliid  diisil  dsnf  Bttor  etoe 

grosse  Abflusseröffnung  bahnte.  Die  Lappen 
wurden  an  einander  pcbracht  und  mit  Suturen 
verschlossen,  die  Gegend  demAcetabuiuiu  gegen- 
Aber  ansgcnommen,  in  welebe  sin  Bourdomwt  ein- 
gebracht wurde.  Eine  Schnur  ward  von  der  Achsel- 
liöhie  bis  zum  Kuss  angelegt,  da  die  untere 
Extremität  nur  eine  gerade  Richtung  annehmen 
koimte.  Kein  Qefias  braacbte  anterbanden  an 
waidau. 

Der  Operation  folgte  eine  allgemeine  Besser- 
ung, der  Biterabfluss  verminderte  sich  und  be- 
trag Ende  April  bloss  mehr  eUieo  Tbeelölbl 
voll  in  'M  Standen.    Er  naebt  Jetat  tägUoh 

Spaziergänge.  ^  . 


Fergusson's  Tull  war  merk\viirt"!!r,  ^^'eil  sich 
bei  der  Operation  an  einem  11  jährigen  Mäd- 
chen das  ganze  Acetabnlam  fast  gelöst  zeigte 
und  hinweggenommen  werden  mvssto.  (Das 
Acetabulum  scheint  sich  überhaupt  gerne  ab- 
zustossen).  Bas  Becken  war  nicht  eröffnet. 
Gnie  Heilung  unter  Gebrandi  olner  passenden 
ßchwebc. 

Aehntich  erhielt  Holt  bei  einem  6jährlgiin 
Kinde  eine  ganze  glückliche  Heilung.  h> schnitt; 
Absägung  mit  Butdta^a  S&ge;  das  Aotisbolnm 
ward  mit  dem  Meissel  rein  abgestemmt. 

.Vueli  in  Bowman's  Fall  waren  die  Pfannen 
erkrankt.  Bei  einem  11  jährigen  Knaben,  der 
seit  18  Monaten  krank  (der  Sdienkdkopf  jedoch 
nicht  luxirt)  war,  war  das  Acetabnlnm  cariÖS, 
ward  ausgestemmt,  keiiiD  Arterie  unterbunden. 
Wegen  einer  Fistel  am  Kreuze  ward  Patient  in 
«ine  HMngmaite  gebradit  nnd  gelangte  bis  Ende 
September  (die  Operation  gesdmh  am  4.  Apiil) 
zu  einer  completen  Heihin?. 

Auch  in  einem  zweiten  Falle  leistete  diese 
Schwebe  (oRne  eine  Schiene)  gans  ▼onfigllcha 
DiLMi-tt'.  TUi  tiucui  C jährigen Müdchen  war  das. 
Acetabulum  und  ein  Htück  vom  Uamus  descend. 
ossis  pubis  erkrankt  und  ward  abgestemmt.  Lei- 
der erschien  splter  etna  nnhdlbare  Herdcronl^ 
hcit. 

Ure's  Fall  betraf  einen  Sjührigen  Knaben; 
die  Excision  geschah  mit  einem  nach  rückwärts 
eoBvescn  L*ppen;  nach  6  "Wochen  setite  sich 
Pntient  bereit?  auf.^ 

Cbotc's  Fall  war  ein  sehr  günstiger:  Knabe 
von  IG  Jahren,  Acetabulum  und  Umgegend  ge- 
snnd,  Kopf  erst  seit  einiger  Zeit  dislocirt, 
mä.--i?c  Eitennig,  halbraondrürmiger  Schnitt  mit 
der  Convexitüt  nach  rückwärts;  nach  5  Wochen 
aller  Anschein  zur  völligen  Genesung. 

l'ntcr  den  genannten  Fällen  war  in  der 
Hälfte  der  Kopf  noch  in  der  Gelenkhöhlö  ;  die 
Operation  war  trotzdem  gleicherweise  erfolg- 
reich; ebenso  sind  solche  FMlle,  wo  das  Ace- 
tabnlom  ergrUfen  nndBeokenabsoease  vorbanden, 
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Ikmeodt*»  Fall  bewebet 

Frofetisor  Jiriduen  theilt  die  coxalgisclteo 
AffeeMoMii  1)  in  die  etgcollidi«  CoxwrdnM«, 

2)  in  die  Acetnbularfont],  wo  dir  Krankheit  von 
den  Beclcenlcnociten  ausgeht  und  3)  in  dio  Fe- 
nioralforDi,  wo  der  Scbcnlceikopf  primär  ■— 
carWs  oder  tnioikiilOe      eriirriffen  i«t. 

"Wegen  cinrr  solchen  tnberku!!'  nn  Schenkel- 
kopiatTcction  lu^ciite  Krich»en  bei  einem  7'/.- 
jährigen  Knaben  die  Resectio  Coxae.  Derselbe 
6tammU>  von  (inor  tiiberkulüsen  Mutter  und 
litt  «eit  4  Jahren  ao  Husten  niidCoxiti.s  welclie 
den  Ausgang  in  Luxation  und  Fisteibildung 
nahm.  Am  7.  Janaar  1857  T-förmige  Inci- 
slon ,  Ablösung  des  Halses ,  Absägung  mittelst 
der  Bvtcker'  rhn\  Säg:e,  v.clfhcr  ?iuch  hier  viel 
Lob  gtt^endet  wird,  Ab^teiuinung  einiger  Stücke 
vom  PfaBMurMKle,  UalerfaAndung  dreierGeMiee. 
Sotarcn.  Lange  8cliienc.  Am  28.  groiM  Benet- 
nn^ ,  der  Kranke  sitzt  Mf ,  Wunde  «ebOn  and 
in  guter  ÜÜtenang; 

Wie  fOr  die  Itemetio,  mp. - BxaHieidafie 
hnmetii  empfiehlt  Larghi  auch  für  die  Resectio 
€09ae  einen  Lüngenschnitt  In  folgender  Weise: 

Man  eotferae  den  grossen  Troehanter  mög- 
Udiet  rem  Seennt  nd  im  Knorren  de«  Sits- 
beine  nnd  Bache  eine  lan^e  Inci^ion  Hing?  der 
'  Linea  nspera  exfemn  fe^^o^i^ ,  welche  bis  über 
den  grossen  Trockanter  hinauf  fortgesetzt  wird. 
OerFnss  wird  dann  nach  attawärti  gewSlst  ood 
dadurch  der  Quadr.  fenioris ,  der  Ileopsoas,  die 
Gemelli,  obturat  durchjchnitten ,  während  man 
suglcich  die  untere  Partie  des  Feniar's  mich 
tileVwIrta  brii^,  damit  der  Sehenlcelkopf  die 
Kapael  spanne  und  dem  Messer  mtgegenbringe, 
worauf  durch  eine  Ati5\tHrtcrolU)Ti<?  die  Ent- 
fernung aus  dem  L'iannengelpul^e  vollendet  und 
die  KifMel  abgelöst  wird.  Nun  Bei ection  nUt 
einer  Ketten-  oder  einfaclien  Säge. 

Ist  dicExartieulation  nothwondig,  po  brancht 
maa  nur  die  Muskeln  in  der  Circumferenjs  ia 
1  od«  %  Zilien  ao  tccnnen)  wXhrend  man  bei^ 
iet,  die  crondls  zu  comprimlren. 


BuUSkefFf  In  Dublin,  wldsaete  der  J^eaiellbfi 

fle9  Kniegdetikes  eine  zweite  grüssere  Arbeit, 
worin  er  des  in  diei^em  Felde  seit  1865  in  Eng- 
land Geschehenen  gedenkt. 

In  seiner  ersten  Abhandlang  hatte  er  awei 
Hauptepochen  unterschieden ,  eine  von  T\irk  in 
Liverpool  1781  beginnend  und  1S30  .scldiossend 
—  und  eine  zweite  Glaiizi'poche  mit  den  neuen 
VersQchen  Fef^iisvefi^e  1850  anbebend  vnd  bi« 
Endo  1854  bereits  51  Operationen  in  sich 
fessend. 

Yoo  diesen  31  Operirten  starben  nur  5.  Es 
8enaaia96,  ve«  welchen  17  einen  gn»  braaeh- 


baten  FUsa  erUdtea.    Bei  «  ww  der  Erfolg 

noch  nicht  völlig  bekannt 

Bxiieher  theilt  nun  mit,  dass  von  diesen  6 
Einer  der  Amputation  unterworfen  werden  raotste, 
dier  aslk  gnteo»  Aosgange,  nnd  die  WiilieB  i 
ebenfalls  einen  TüUkomnen  gebranehillDdgMiFitt 
retteten. 

In  den  Jahren  185&  ond  1856,  erfabrea  wir 
von  Buicher  in  seiner  jetzigen  Arbeit,  wurde  die 
Kniegelenks-Exci^ion  in  Krti'lnTir?,  riirht  ■^venigsr 
als  Eimindfünf%üf  Male  verübt,  wie  eine  gflnsne 
Liste  mit  Angid)e  des  Operateurs,  des  Geschlechti, 
Alters,*)  Datums,  EndresnUat  und  Zastnd  dtt 
Beins  nebst  Randbi^morknngen  nachweiset. 

Von  diesen  50  Operirten  (denn  Einer  daroo^ 
an  welchem  bloss  eine  patlUKe  Exdrien  Mtt 
tödtticiiem  Ausgange  ausgeführt  wurde,  MMt 
ninht  Iii  Rpfltnung)  starben  Notiti.  S'lfbrn  trnr- 
don  später  der  Ampntation  anierzogen,  ««ick 
bloss  Imal  klhal  abMif.  Elia  Fall  hduA 
in  einem  etwas  prekiteen  Znüandb,  die  Obrig« 
Miheincn  alle  mit  frebmaebaflUgen  OÜedea  §^ 
heüt  worden  zu  sein. 

Von  den  angezogenen  9  letbal  ebgdarfMR 
Fdien»  bitnr  Ufr,  1  ei»  blntleeeee  Kind,  dsi 
am  5.  Tage  ?tarb.  Nr.  2  ging  am  17.  Ta«» 
an  PyMmie  verloren;  die  rOclibleibeDd«  Tibu 
war  aehwer  eAnnfcl.  8  sidir  abgemagert, 
starb  am  18.  Tage  aanXdat  nn  DeenW» 
Nr.  4  l'od  5  Monate  später  an  Tnherculn«. 
Nr.  5  partielle  Exeisioa  —  Tod  aa  capiUär« 
PbleUli«.  Nr.  6  i  an  Bümorriiagie  an  4.1118» 
Nr.  7  f  am  15.  Tage  an  Phlebitis,  PlenriÜs  ete. 
Nr.  R  gewaltige  Nachblutung,  Ampntation,  f  «■ 
16.  Tage.  Nr.  9  schneller  Tod  nach  24  Stoa- 
den,  obne  evldwle  ünache.  Mt.  10  alaA»  an 
14.  Tage  unter  Delirien. 

Was  die  »später  notbwendig  gewordtniiAs* 
putationen  betrüTt,  so' 

gesebah  sie  Imal  bei  einem  Knaben,  wikkr 
nach  der  Operation  von  den  Ma?em  befallfs 
wiird(>  nnd  hektisch  za  enden  drobtOj  amS4Tif< 
mit  Lebensrettung. 

Das  f.  Mal  erforderte  die  Amynia««  ^ 
Pseudoerysipel  mit  Nekrose  des  Zellengewebes, 
von  den  Vorderfusa  beginnend  am  8.  Tage.  Oe- 
nesung. 

Das  8.  Ual  ampuMrie  man  ein  balbm  J«!' 

später  wegen  immer  neuer  Entstehung  von  .\^' 
scoi  en  an  Ober-  nnd  T'nfersehenke! ,  sfftt* 
Diarrlioo  etc.  cbeufalls  mit  glücklichem  Erfolg. 

Das  4.  Ha!  geschah  die  Ampntation  wog» 
Nosoc  iniial-GangrKn  am  38.  Tage.  Trotz  XncV 
blntungeo  und  üntarbiiKinng  der  Cruiaüs  ^'^ 
neüung^. 

Das  5.  Mel  Retraotion  der  Psnger,  Ver- 

gr'd^scrung  der  Wunde,  bedeutende  KmpfinJIfch- 
keit;  nach  6  Wochen   Amputation;  (WöCSBOf. 


*)  Dar  illsste  war  47  Jalt»  «Ii 
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Das  6.  Mal  intensive Nackblutunfr,  EntkriA» 
Oitg  luush  5  Monat«,  Au^uiat«>a;  Tod. 

DmT.MbI  gliekUcIw  AminUftlion  oaA  dm 
S  Bfonaton  wegen  profuser  Eitemog. 

Butcher  gelangt  zu  folgenden  Schlüssen: 

1)  D*8  VerbiÜiiiids  der  £xciBion  dei  Knie- 
gfitukM  nr  CMbMMmlid  *  Anpiitetloo  bttiiy 
wird  Beuerdiog.?  bestätigt,  dass  die  Mortalität 
nath  der  letsteran  Oparatien  ein«  tM  bedenk 
teodere  sei.*) 

9)  Dit  iMiM  BiMulibaiktlt  4ie  «tbaltanM 
Gliedes  nach  der  Kole«>ReiMtioii  «tahl  aasttr 
ätom  Zweifel. 

3)  Die  A'oUiwendigkeit,  die  Fäiin  lur  diu 
BwiMliun  gimn  ananiwMüM,  hat  «teil  Mefcer 
neuerdiogs  vor  Aogeo  ge:^tolIt.  Er  warnt,  TM 
dieser  Operation  Mis?brauch  zu  maclren. 

4)  i>er  Einwurf,  da^d  die  iu  der  Kindheit 
tmtgMatd  Knk-'B«MetiOQ,  dta  WafllMiiut 
des  Gliedes  aufhalte,  M  Aureli  di«  Bcfritfag 
^iozend  widerlegt. 

Butcker'6  von  looeo  nach  Aosaen  echnel- 
dende  8llge  bal  tieh  mehrfaeh  (»ewähit  ist 
Ton  den  ers tea Chirurgen  En^Isiide  bendls  adop* 
<.  tkt  worden. 

6)  Butdier's  Ratli,  dos  resecirte  Otied  mit- 
trirt  «bier  Art  Bipne  in  geatrecliter  Lage  aü 
eihalteD  und  svrnr  unmittelbar  nach  der  Opera- 
tion, hat  ?]d}  bewäiirt,  sowie  äeia  anderer  Rath) 
in  gewiääon  Fällen  zur  Tenotomle  zu  scbrelten. 
lftrfriWnilWff*>  Anlegung  einer  iitindtlichen  OetT- 
DOng  in  der  {vniekfblo  jedoch  scheint  ihm  mit 
Recht  gefährlich  and  unnütz  in  Anbetracht,  dose 
die  seitlichen  Indäonen  $kh  ohnahia  welk  nach 
Unten  erstrtcken,  »o  dan  keine  Eiteveriudtung 
M  b  'nirchirn  sein  wird. 

Butcher  warnt  crnätiich  vor  jedeoi  Veranobei 
das  Glied  anfangs  In  Beugung  in  Inaaen  moA 
«nk  später  dessen  Streeknng  einanleilen. 

Die  lange  Dauer  derOpemtionnrnndenieluink 
ilun  kein  Vorworf.  ^ 

Zeigt  eich  die  Ampolation 'Mudi  «riMfoeleitt 
Kniegelenice  als  noth wendig,  so  verliert  der 
Kninko  durch  die  Eröffnung  des  Kniegelenke- 
gar  nichts  und  hat  die  Erfahrung  nacligewiesen, 
da«  die  eelbsl^nliie  Tage  später  nneh  dirRe« 
aaetion .  angestellten  AmpntatiitnO  nla  iddiU 
gefitiirlichcr  verlaufen. 

In  der  Nachbehandlung  spielt  ein  Icräftigen- 
dte  Segimeo,  der  CMnaneh  von  StimtxkntlBn^ 
Wnifc  oid  Oplnii  4ln«  gKMü  ftoUe.  — 

Friee  hat  sicii  au^  einer  Reihe  eigenör  und 
fremder  Beehdehtung^n  dbenoigt ,  dnea  tts  bei 

dM  Xniereieeiionen  Grundbediognng  iiires  Ge- 
lincrra'»  sei,  dlMS  die  n?focirf*»n  Ivnochenendcn  in 
genauem  Oontact  zu  ««tnandcr  und  allo  Muälcel- 


*)  JMr  illill  vm  '<  ObertdMnhei-Ainpaiiiteit  Bnen 
^  Veto  T  KalaBüidrHrt  kann  lüMn  IWMa. 


contractioncn   oder  sonstige  m^anischd  Vä<* 
aohlebnngen  Im!  Seite  gebjdten  werden. 

Br  MMbI  Bidi  nneh  dar  Openden  etaer 

Abünderung   der   bekannten   M.  Intyri'e^}«» 

.Schiene,  derjenigen  ülinlicli,  wie  sie  int  King'e 
College  Hospital  in  Ciebrauch  künunt.*) 

DIeen  MInli  beeleht  ana  9  ooocnveii  Hin- 
ten, deren  eine  dem  unteren  AntheUe  des  Ober- 
schenkels und  deren  andere  der  ganzen  Länge 
des  ünterschenkels  entspricht.  Beide  Häii'ten 
aM  in  der  Gegend  der  Knleiielite  mittdat  einer 
schmalen  Platte  unter  sich  verbunden  und  wie  die 
Schipnc  an«  verainntom  Eisenbleche  bestehend. 
An  dum  unteren  Ende  befindet  sich  ein  boker- 
d&F  AneatSf  nie  Tilger  elnee  Fnaabinttei,  wel* 
ches  mittelst  einer  Schraube  beliebig  gestellt 
werden  kann,  ^^owlc  flif  L'  Ober-  nnd  Unter- 
schenkel AntheUe  mitteilst  der  geuanuten  Platte 
etaander  genlherft  oder  toii  feinender  «nlftral 
werdin  können.  Letztere  gibt  der  operirten 
Extremität  in  dem  Kniekeiilenraumo  liinreictieud 
Uoter^tiitzung  und  erlaubt  zugleich  deu  uugo- 
htadeNflita  ligliehen  Wntidveibaad. 

Zwischen  l'^ssbrett  nnr1  Wadenschiene  ist 
fttr  einen*  hohlen  iiaum  für  die  Ferse  gesorgt, 
damit  letztere,  die  gerne  sonst  an  Decubitns 
leidet,  frei  liege. 

An  der  Ansseiiscito  der  Eisenschiene  befin- 
den sich  mehrere  Uacken,  vermittelst  welcher 
eine  Holsschiene  mit  entsprechenden  Oeffnungen 
befestigt  wird.  8ie  erstreckt  sich  von  3  Zoll 
unterhalb  des  Fu5sbrette.s  hU  über  die  Crista 
OBS.  Uinm  hinauf,  äie  ist  in  der  Nähe  de« 
Kniees  gebrochen,  resp.  nüttelat  eines  elaenien 
Reifbogens  yerbonden,  welcher  so  hodiict,  daee 
die  Wnndo  nnccnirt  besorgt  werden  kann. 
Mittelst  dieses  lieill>ogeus  kann  der  ganze 
Apparat  In  eine  Betlediwebe  gelegt  werden. 

Die  SeUne  kann  mit  geringen  Abänder- 
iittgen  linlce  und  reehte  in  Amvendnng  koBunan. 

Man  verfXbrt  folgendemiMeent  Priee  Uaet 

den  Operirten  sich  ment  etwna  erholen  und 
belegt  die  Ilolilschienen  tnit  weichen  WoU- 
ki&tten,  welche  mit  Waciistuch  bel^t  und  mit 
Sorgfalt  giOlIt  etad»  weil  ele  nehiem  Tag» 
und  Wociien  dienen  uiOettB.  Nun  ergreifen 
t*  iiehilfcn  je  den  Ober-  und  Unterschenkel 
und  legen  sie  gelinde  exteudirend  in  den  Appa- 
rat; dadurch  beugt  man  nlmlich  vor,  dees  ffie 
Tibia  durch  die  Contraction  der  Wadenmuskeln 
stark  gegen  den  Fetnur  angestemmt  werde.  Sind 
die  Kniesehnen  nicht  durchschnitten,  so  findet  ; 
flieh  eogftr  dift  Tendern  vtnr,  daea  der  Kopf  der 
Tibia  hinter  den  Femor  hinaufgezogen  werde. 

Diesem  beugt  Price  dadurch  vor,  das?  er  ent- 
tceiUr  die  die  2  Xlohlsctdenen  verbindende  iUatte 
etwa»  teilriaft  oder  unfter  din  obare  Partin  der 


«Jttflbe  AMAdng. 
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Tibia  (  in  Extrakissea  placirl  • —  wt'im  mau  uicLt 
noch  die  untere  Partie  des  Oberschinkeb  nittiilat 
einer  knrBen  Schiene  nach  hinten  driingen  will. 

Uchcrliaupt  geht  es  bei  der  Reaectio  genu, 
wie  bei  jeder  complicirten  Fractur.  Es  wird 
deäshalb  der  Fuss  zuerst  ans  Fusabritt  befbstigt, 
naehdem  Untencfaenkel  und  untere  Partien  des 
Oberschenkels  mit  einer  Rollbinde  umwickelt 
worden,  wodurch  dem  so  häufig  vorkommendea 
Oedem  und  dem  Reiben  der  Hast  an  dem  Wachs- 
tneh  vorgebeugt  wird.  Faseende  Kissen  kommen 
zwischen  die  Schiene  und  das  Bein,  rbm^o  ein 
Kissen  auf  die  Vocderseite  des  Oberächenkels 
und  zuletzt  wird  Allee  mit  SchneUriemen  be* 
festigt,  sowie  ein  Perinaealband  behufs  einer  Art 
Extension  angelegt.  Ueber  die  Wunde  kommen 
Wasserüberschläge. 

Price  kenn  nicht  genug  auf  die  Wichtigkeit 
dieser  Schienen  bei  Erwaeheenen,  geschweige 
denn  bei  Kindern  aufmcrkfam  machen. 

Die  abgebildete  Schwebe  iät  die  von  Salter, 
(e.  Abbildung) ,  weldte  aneh  naeh  der  Bxelsto 
coxae  Anwendung  gefunden  hat.  (Stehe  Abbild.) 

Price  s  Kranke,  ein  '26 jähriges  Frauen- 
ummer, verletzte  sich  4  oder  5  Jahre  früher 
am  Knie  und  litt  seither  aa  diesem  Gelenk«. 
Es  bildete  sich  im  September  1856  ein  ober* 
flächlicher  Abt>ceäs,  damit  ITu-ten,  Abmagerung, 
DichtUohe  Schweisse.  Am  16.  Uctober  1856 
büdele  man  sieh  hi  der  CUoroform-Nerkoee  dnen 
grösscm  vordeMü  Lappeut  als  gewöhnlich.  Die 
Seitenincisionen  wurden  mehr  nach  rückwSrts, 
als  sonst  angelegt,  der  Querschnitt  obcrliallj  des 
Kopfes  der  Tibia.  Die  Synovialmembian  war 
verdickt,  wenig  Eiter  im  Gelenke,  beide  Con- 
dylcn  des  Fetnurs  tief  exulcerirt,  ebenso  die 
Stelle  zwi.'^chen  denselben,  die  innere  Tubetosi- 
tilt  dta  Tibialkopfes  war  vom  Knorpel  entUBest, 
vnd  von  einem  Abscesse  eingenommen.  Einö 
narkotische  Knochenparthio  ward  hinwo?<ronom- 
men,  welche  nach  rückwärts  vom  iibiaikopfe 
boNitfl  abgelttst  war.  Die  Pateila  war  gesund 
und  konnte  zurückgelassen  werden.  Vom  Fcmur 
wurden  \<m  der  Tibia  '/t  Zoll  rcsccirt. 

Alles  suspecte  >vard  mit  Hammer  und  Knocben- 
noge  «nlfemt  Blntnng  unbedeutend.  8 
fkssligaturen. 

Die  Knorhen  kamen  gut  aneinander,  der 
Lappen  mit  buturen  in  Vereioiguug,  der  Absceäs 
ward  efVflTnet 

Naeh  der  Operation  wiederholte.-?  Erbrechen 

—  nach  2  Tagen  schmerzfrei  und  schnell  sich 
erholend:  der  I^appen  heilt  grösstentheils  per 
pitaiam  ihtentionem,  die  seHlidien  Wunden  ww- 
deo  offen  erhalten.    Abends  Opiiim. 

Am  15.  Tage  kömmt  das  Glied  aus  dem 
Schiencnverbande,  welcher  gewechselt  wird.  Es 
kamen  noch  kleine  unangenehme  Episoden  vor 

—  namentlich  wollte  die  Patella  .sich  auf  den 
äusseren  Kaud  des  Femox's  laxicea  —  ausser- 


iltim  bildete  t»ich  ein  Schorf  an  der  Ferid.  Die 
Operirte  nahm  aa  Kräften  zu,  AnchylosiB  bik* 
dete  sieh  und  Alles  lic^ä  im  .Tanato  1857  «iie 
vollkommen  gläeUiche  Kor  holEeo.  — ' 

IntereesanC  let  Ae  Knie-Eesection  an  einem 
44jährigen  Manne,  der  seit  seinem  16.  Jalm 
an  einem  versteiften  Ktiio  litt,  ^eit  einem 
halben  J^re  eolmiersbaft  wurde  und  vereitert«. 
Am  2.  Mai  1857  H-Schnitt  (Ferguuon)  Aa- 
>ä?ung  der  Condylen  und  eines  Stückes  von  der 
Tibia,  nach  2  Stunden  im  Chlorofonnschlaf  Ab- 
legung eines  dem  unten  abgebildeten  ähaltcbm 
Apparates.  Nach  6  Wodran  war  das  Knie  ge- 
rade und  fest,  so  dass  der  Operirte  an  Kr&cken 
gdien  konnte.  Spiiter  kam  eine  OutUpenlia» 
Schiene  zur  Anwendung.  — 

Holt  operirte  an  einem  4  Jahre  8  Monate 
alten  Knaben  mit  Erfolg.  Es  war  diess  der 
jüngste  Patient  an  dem  in.  den  Londoner  Spi- 
tlleni  bis  jetct  die  Kaiegelenks^eisiOB  InAu- 
ffihmng  kam.  — 

Ferguston  schnitt  aus  einem  nach  vonx 
verkrOmmten  nnd  anehjrlotisehen  Betee  ein  hiQp 
förmiges  Stück  aus  dem  ehemaligen  KniegeMw 
nach  Bhea  Barton  aus.   Ob  Erfolg  ? 


Professor  Camochan  in  New-York  TerffibtS 
die  totale  F.xntirpaHon  de»  Ccdcaneiu ,  wie  es 
scheint  als  der  erste  in  Nord-Amerika. 

D«r  Fall  betref  dnen  deutsehtn  Bmignutaa, 
28  Jahre  alt,  der  mit  Caries  des  Fersenbeioes 
bohiftet  war.  wozu  eine  Erfrierung  im  Jihw 
läö2  die  wahrscheinliche  Veranlassung  gab. 
Es  weiea  8  Fisteln  Torhaaden«  wovon  dieekis 
die  Sonde  weit  in  den  Koodieil  dringen  Uns» 

Nach  längerer  Behandlang  entschloss  man 
sich  zur  Hcraj^snahme  des  Fersenl>eiDes ,  evm- 
tnell  inr  Amputation,  sofeme  andere  Fnsswuxui- 
Knochen  krankhaft  befunden  würden. 

Camochan  operirte  am  1.  December  1835 
foigendermassen:  Der  Kranke  kam  in  die  Baach- 
lag« und  streeltle  eeinen  Fuss  Ober  den  Op«a- 
tions-Tisch.  C.  begann  mit  einem  Schnitte  aa 
dem  äusseren  Kande  der  AchilleKSfhne ,  etwa 
beginnend  1  Zoll  oberlialb  des  Maiieolus  exten, 
nnd  aadi  abwlrts  mir  Ferse  rieh  erstredwirfi 

wo  derselbe  '/j  Zoll   oberhnlb  der  Plantarfläche 
endigte.    Von  hier  i)ogann  ein  anderer,  welcher 
längs  des  äusseren  Fussraudes  bis  etwa  '/i 
vom  fünften  HlttcUneeknodhen  vailier. 

I'inn  an  Irre  Incision  erstreckte  sich  mn  der 
erMerrii  an  iibcr  die  hintere  Partie  des  Fasses 
herüber  und  endigte  sich  beiläuiig  an  der  innMin 
Seite  des  Tendo  Achillis. 

Diese  2  Lappen  wurden  zurückgesc^ila^fn 

imd  legten  die  ftueswe  und  innere  FläcJie  dM 
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Fersenbeines  bloss  ,    während  zaglelch  die  Art.  der  Weichtheüe  u.  s.  w.  bedingt)  in  einer  be- 

und  der  Nerv,  tibialis  poaüciu,  sowie  die  Nach-  stimmten  Richtung  bei  A  so  eUkgestellt,  das» 

hiwuliwi  ^anboat  wsMk».  -  die  ZUue  flDtwMiBr  ntch  vnta»,  wk»  g««Qlni* 

Man  durchschnitt  die  Achillessehne  mit  dem  lieh,  oder  nach  oben  oder  zur  Seite  bin,  oder 

Knophnesiier,    t?©^  dip  Selinen  der  l'orortpi  zur  endlich  schräg  nach  "beii  oder  unten,  oder  nach 

Seite  I  sowie  den  iibialia  pwi.  etc.  trennte  die  einer  oder  andern  Seite  hiD|    gewendet  sind. 

I4g»nMDle»  sUv  «iit  ta  Ucee«  t<a  rttekiNbrta  litt  der  Itotai  Hand  leitet  der  Openteur  mia 

zwischen  Astragalus  und  Calcaneus,    bediente  dag  freie  ihm  (ntfenitcre  Encle  des  Blattes  über 

sieh  des  letsteren  Knochens  wie  eines  Hebels  oder  unter  dem  Knochcu  durcii ,  was  leiclit  und 

und  exarticulirte,  wobei  der  <jehii£e  durch  leichte  r&sch  geschieht,  da  das  l^leiue  geiioopfte  Prisma 

Ftextoo  des  Famee  ele.  die  '8ec1ie  weeentHeh  nnr  1— IV^  lilaien  Siek  «nd  die  reeiite  HM 

«lleicbterte.  vom  Griffe  aus,  den  sie  tiherlütupt  wälircnd  der 

Die  GelcniiÜüchen  waren  pc:>und,  di«  Wund-  ganzen  Operation   niclit  zu   verlassen  braucht, 

rinder  wurden  einander  genältert  und  mit  Sutureu  dieliichtuug  bestimmt  und  dae»  Vorwäitääcitiebeu  * 

vei^nigt.  dee  etwee  etaatiaclien  Bleitee  bequim  eaefOlbrt 

Der  Operirte  erhielt  mehrere  Abende    ein  Die  linke  Hand  geht  dann  mit  den  drei  mittlem 

Sopiens,  sodann  Tonica  und  heilte  binnen  drei  Fingern  an  die  hintere  Seite  des  liogens  F, 

Monaten  so,    dass  er  cu  marsduren  anfangen  setzt  den  Daumen  auf  den  Drücker  l,  und  ei- 

kewrte.  hebt  so  dorch  eineti  leiditen  Drndc  die  Kleppe, 

Itn  December  1856  soll  er  mit  einem  Watt-  Tiingt  dann ,    indi'm  dnrch  Act ion  der  rechten 
bmsch  unter  der  Ferse  in  seinem  Stiefel  tüem-  liaud  das  Bogenende  sich  dem  uut^r  der  dei- 
lieh  gut  gegangen  sein  und  seine  ehemalige  Ge-  scbigcn  Brücke  hervorkommenden  Prisma  nähert 
«mdbeil  irieder  etbehan  befaeo.  —  mit  dem  Uelneo  ooch  freien  Fisfer  dasBIett 
  wie  einem  Hacken  auf,  und  führt  es  in  die  ge- 
öffnete Furche.    Jetzt  lässt  die  linke  Hand  hier 

Saymatiovaiid  in  Dorpat  kam   scboB   vor  los  und  das  Prisma  wird  so  durch  die  darauf- 

eialgeD  Jahren  anf  die  Ideo,  ein  feines  sehmelee  ftUende  Klappe  tixirt ,    während  sogleich  des 

SUgenhlatt,  ähnlich  wie  die  Kettensäpe  zwischen  Spannen  durch  eme  Drehung  der  Fliio:el>chraul)e, 

dem  cntbldssten  Knochen  und  der  mittelst  eines  die  nur  um  den  dritten  Tbeil  eines  Kreis«s 

Lederriemens  abgehobenen  Hantbrücke  durohzn-  nothwondig,  wieder  mit  der  linken  Hand  auage« 

lÜBen,   die  beiden  Enden  desselben  daranf  in  i^ülirt.    Im  Moment  aber,    wo  die  ContinnttiU 

«bmn  hohen  Bopcn  (wie  etwa  bei  der  Knaur-  Ii  s  Knoeliens  getrennt,  drückt  der  Daumen  leicKt 

sebeo  Metacarpal-Säge)  zu  befestigen  und  »o  den  HackeA  bei  K  auf,  die  Spannung  ist  sofort 

in  einer  einisebeffOi  Weise  bequemer  und  sehndler  vencbwnnden;  men  geht  denn  an  den  Drücker 

din  kreoke  Knochenpartie  auszusägen.  {  und  aus   der  geöffneten  Furche  fällt  bete 

Die  pr'nre  Sage  mit  dem  Griff  ist  13  Z  U  leisesten  Stoss  von  hinten  her)  mit  dem  kleinen 

laagf  hat  eine  Voniebtung,  durch  welche  dm  Finger  wieder)  das  Blatt  heraus  und  wird  vor- 

ekM  Ende  des  SKgenblnttee  te  8  verseMedeoe«  eicbtlg  ren  der  reehten  Bend,  noeb  inmier  tm 

Rlelttunf^en  fixirt  werden  kann  und  zugleich  ist  Griff  der  Säge  verharrendi  weggezogen, 
die  Möglichkeit  pegebcn,  den  .Siigescbnitt,  wenn        Der  Verf.  vergleicht   nun  sein  Instrument 

es  vortbeilbaft  erscheint,  in  einer  Curve  zu  füh-  mit  den  bekannten  Lanb-|  Ketten-  und  zuletzt 

reo,  indem  men  den^dlnneren  platten  Bend  im  der  ncneslen  Säge  vim  Buteber  ond  komml  m 

dnineh  die  doppelten  Zähne  breiter  gebahnten  dem  Sdilnese,  dass  seine  Säge  1)  rasch  wirktt 

Sjigekana]  Ivfim  Sägen  an  die  eine  Wand  dickes  also  weniger  Zeit  für  jede  Ofiention  verlangt, 

ILanals  drückt,  wobei  dann  deröcimitt  in  einem  3)  leicht  und  gut  auch  vou  iim  weniger  ge- 

Begen  weiter  g«ht  «ohlekten  CWnirgen ,  ohne ,  wie  die  Kettensäge, 

SMt  dl«  R«sections8ägebIatt  kann  behufs  Er»  *  eine  besondere  Hebung  zu  verlangen,  gefülut 

Fj>»rnl«>^  auch  ein  Anqmtetionssägehlett  esnge-  werden  kann  nnd  dabei  nicht,  wie  diese  selbst 

spannt  werden.  die  geübte  Hand  ermüdet  und  über  die  nftob- 

Man  gebraocbt  diese  BSge  (vgl.  Abbildnng)  folgenden  Aetionen  tineieher  meebt  mid  8)  dsee, 

iolgcndermassen :  wenn  sie  einmal  stumpf  geworden,  nicht  so  viel 

Nachflem  die  erkrankte  Knochen^stelle  durch  Zeit  und  Kunst  zum  Schärfen  nothwendlg  ist. 
zwei  seitliche  Schnitte  zugänglich  gemacht  und       Der  Verl.  verbreitet  sich  sodann  über  die 

die  Wdebfbelle  dnitb  Lederstreifen  oder  Blrf-  Anlegung  der  Benpteebidtte  bei  der  Beeeetten 

platten  brückenartig  abgehoben  sind,  erfasst  der  im  AUgemehm  und  stellt  als  Hauptgrundsati 

Operateur  mit  d<r  r#>()iten  Hand  den  Griff  der  auf,    dass  moii  in  Rücksicht  auf  die  spätere 

Säge.    Als  Vurbereitung-sact  zur  Operation  wird  Functioasfühigkcit  des  Gliedes,  weil  eine  B^e- 

ibr  Blatt  Je  nach  BedflrAiIss  (durch  die  Lege  neretion  der  MaskeUtbrinett  physiologiseb  noeb 

der  GefSsse,  durch  den  Ort  des  zu  entfernenden  nicht  beobachtet  worden  sei,  stets  einem  Läogs- 

KiMWhwetttflkety  dnrob  etweige  AnsebweUung  sohirittndenVovMg  so  fsben  hebe  ond  empfi^ 

biyilizuQ  by  GoOglc 
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weiter  die  Anlegung  von  2  parcädtf^  Längs- 
schnitten —  die  ßrückenbääung. 

PIflM  Um  T«rfolf  t  «r  Mdann  m»A  dM 
WiBcliiodenen  Regionen. 

1)  Bei  der  Kcsection  des  Schnltergeleuks 
2.  B.  verfährt  Verf.  so,  d&tä  ewei  Schnitte  zu 
Mdeo  SeitMi,  der  vordem  gwx  tn  der  BicU^ 
nng^  und  H9he  wie  Ueyfelder'n ,  nur  nicht  so 
lan^,  und  der  hintere  noch  IcürKer,  wo  möglich 
mit  Schonung  der  Art.  oircumflex.  post.,  die 
MHr,  mmh  ein  ling«res  KaocbMtMi^  mit  don 
Oberannkopfc  xnglrirh  liernnsgenommm  -werden 
muBS,  zur  Unterbindung  zu  komme»  braucht, 
angelegt  werden.  Durch  beide  Schnitte  gebt 
man  \Ai  auf  die  halbe  Dick»  des  Knocliens, 
sirh  mit  >fesser  und  Finger  vorarbeitend,  ein, 
und  beireit  so  den  cbirorgischcn  UaU  des  Un- 
meras  von  sdnen  Weichtlieilen,  (ihrt  dutt  s#ai 
Lederstreifen  oder  Bhiiplnttm  ib«r  imd  aoter 
dem  Knochen  durch,  loset  nur  etwas  den  untern 
Levator  wirken,  so  dasB  nian  das  schmale  Säfsn- 
blatt  »nf  dfeFlKche  gelegt,  um  du  pMtoit  JeM 
nodi  nicht  zu  verletzen ,  nndidtn  iMtt  M  VMr- 
]ier  mit  Ii n  Zähnen  nach  oben  snim  Rogen  hin, 
bei  A  eingestellt  hat,  duroUeiten  und  die  Sage 
sdiHessen  kann.  Nun  spannt  «um  difselbe  nnd 
8ägt  von  innen  naeh  aussen.  So  wie  dos  Blatt 
im  Knochen  versunken,  lässt  drr  A^istent  den 
mdeniLevatoraJhBMlig  nach,  bo  üasi>  UieWeich- 
tlMlle  itier  nh«  die  GefXia»  md  NerveutSonn« 
«nthnllnid,  nicht  Uberfltissig  gedehnt  werden, 
und  mttn-aittb  din  l^ä^-o  lem  äu:?sern  Rande 
des  KaoeblM  nttwrt,  bO  wird  hier  der  Led«^ 
elreUlMf  den  Deltotdeui  abhebend,  wigezngen. 
Man  entspannt  und  öffnet  man  die  durchge- 
drungene Säge  und  entfernt  dieselbe.  Die  Leder- 
Streifen  werden  darauf  weggusogeu  (oder  was 
oft  irfltalleh,  bis  inr  VoUendung  der  Exartteo* 
lalion  in  der  Hand  der  Assistenz  gelassen)  und 
der  Arm  nach  hinten  und  aossen  gchohen  wobei 
6chon  A'on  selbst  gleichsam  die  Schnittüüdte  des 
GMenkkopfes  In  dem  Tordero,  grossem  Ling»- 
edudlt  um  Voreefaein  kommt.  Man  fn.s.^t  nun 
dieses  Knochenstfick  mit  der  //eme\<ctien  Zange, 
hebt  leielu  den  langen  Kopf  des  BioSjts  mit 
einem  Scalpell,  die  Scbddt  rw^m  Mbead,  ane 
der  Yertiefong  dee  Homeruskopfes ,  exarticulirt 
nur  mit  dem  T-firrci/'schen  Me-^iser  und  entfernt 
sobald  das  resecirte  Stttok.  Die  l^iarticulation 
beeeUleesl  «is*  dto  OperMion,  wVhrend  ainn 
sonst  mit  ihr  den  Anfkng  macht. 

Gcring'er  scheinen  die  Yorthelle  bei  der  £11- 
bogen-Reseetten,  bei  welcher  der  Verfasser  den 
N«nr.  ttianrit  in  der  MrteieiiBiltelfle  InaeeB  will. 

Bei  der  Resection  des  Handgelenks  hingeg«i 
ist  Aua  rtm  ^s^mnnowtki  vnre^eschlageoe  Ver- 
fiahren  bereits  ron  DubUd  und  Bourgsry  empföh- 
le «nd  taDorptt  snal  biAwMiurmig  gebmeht 
wnTdrn  (Gerade  Professor  Addmann  bät  un- 
iecee  WIseeae  bei  dieeer  Biesetion  de«  Salb 


gegeben,  die  Stvecksefanen  nkbt  u  MagstGd  an 

schonen). 

Bei  der  Beeeetioa  4ac  Hlflgelwiki  m  dli 

Briickenbildung  mittdst  awticr  Llngeoschnltte, 
jo  an  der  vorderen  und  hinteren  Seite  dej  Ober- 
schenkels, nur  au^oahm&weüie  am  Platze,  wm 
adeb  TOD  der  Besertio  feou  gnltsn  dOsIte. 

Dagegen  mehr  bei  partiellen  irnd  taulen 
Diaphysen-Rei^eetiouen,  bei  Resection  am  Uum- 
kiefer,  wobei  nachträglich  bemerkt  werden  mos«, 
dass  man  die  6ige  jedesmsd  nach  Abbsbuf 
der  HautbrUckcn  an  der  Seite  des  Knocheai 
vorbeizufiUiren  habe,  an  welcher  die  grösseres 
QefUsse  nnd  Herren  verlaufen,  damit  man,  dies« 
so  mdir  eehonend,  von  ihnen  weg  zum  entge- 
gcgengesMMen  Sende  das  Knoebene  Un  b%m 
könnn. 

Zaletit  empfiehlt  Szymanotctki  seine  2  psnile- 
len  Schnitte  zu  den  Seiten  der  Glieder  nb 
behufs  Ansführung  dor  r>?tfo!nmie. 

Behufls  BesectioQ  einös  Keils  aus  dem  ¥&• 
mu  wie  Iba  BMn  ssnHebst  aassägte,  sdiligt 
SzymatiotBAi  folgendes  Verfahren  Ter.  2  Längs- 
schnitten werden ,  durch  die  llunt  nnr  gehend, 
zu  beiden  Seiten  de^  Oberschenkels  2  Zoll  übet 
den  Knie  angelegt;  dM  lfosk«l&seie  weids 
nicht  geöffnet;  das  Bindegewebe  trennend  ge- 
langt man  leicht  nach  nnten  gphrTirl  7.^'iisc)l<'Il 
dm  Uoskeln  an  den  ivnuchen ,  hebt  daoo  die 
beiden  Bihiebe  der  Hoee.  TneH-  «nf  wd  flhit 
eine  fileiplatta  nwischen  den  Extensoren,  Uo»- 
keln  und  Knoclien  dtin^h.  Die  Verbindung  zwi- 
schen diesen  itst  bekanntlich,  wie  am  gaaiSB 
MittebtUck  das  FVsMir,  nnr  ans  leicht  acmbs- 
Ucbem  Bbdegewebe  bestehend.  Nach  AuiMb* 
ung  dic-^er  fleischigen  Brücke  wird  die  Slre 
eingeführt,  und  einhLeilt  ^«senßpitxe  fast  Äciun 
Im  wilem  Bande  des  Kaoebene  Hegt,  ausgesiigi 
Den  Unterschenkel  jetzt  hebend  legen  sich  die 
beiden  Schnittflächen  dicht  «n  einander  und  w-ena 
die  Anssügung  und  Reinigung  vou  Sägespäne 
mir  sorgfältig  vorgenommen,  Itt  dar  CobeiUde* 
tion  bei  einem  gefensterten  inamoviblen  Gypi- 
Verbande  wohl  kein  Uindemiss  in  den  Weg 
gerückt;  im  Gegcnth^  die  CaUusbüdong  wird 
vm  so  OMhr  begünstigt,  da  bai  Euflhnmug  d* 
Bleiplatten  die  aufgehobenen  MuakelbiUicbs  so- 
gleich wieder  herabreicheo  und  sbib  an  dv 
durchsagten  Knochen  anlegen. 


flL  AmpifiltoMiL 

literalttr. 

Apumd  Cnumtdf  PrinäoMn,  u  ckbc  die  Procwbrea  W 
der  Amputatioii  regallna.  Th^'  StiaiilMUf.  Wf' 
4«  43. 

Metiig ,  Kat -Anst  Osgeti  das  AmputSreii  gleici  o«k 
sihwaiM  V<siuHi>i»n  «i»         Dvab*  sb4  M- 
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Imi  KiQi  PraC  ffflriSii  tiMR^doIrt« 

8«  mit  einer  tith.  Tafel.  S.  81. 


•Rm»  Vr.  SM.) 
CmrHH§:  £x«aticol«tfM»  im  BflUgdtak«,  0i«iieek  S.  J«' 

iniar.) 

ä.  LoMc;  AmpuUUioo  int  Ilüftcelenke.  (Brit.  med. Jaum. 
Kr.  W.) 

.  Stfuod :  ExtrtfeiihCioB  In»  BOftgdeiil«.  niancet  L 

Kr.  ».) 

F.  F.  HeyMitrj  9  neue  VlUe  tm  IxBrtiealBtfOD  Im 
Hüftgelenke.    (BoU.  deT  «c  Mj.-d«  »M.  d«  Belg. 

1867.    (ioni.  XVI,  Kr.  10 

SiHilbtT  IftwHiwkllnB  dt 

Klin.  185".  Nr.  40.) 

fftrfusson:  Amputation  im  Knit>ff€;lf-nke.  (Lnncet  Xr.  9.) 

(_Diese  seltene  iu  England  in  den  wlittii  Juiiren  imjr 
^oo  Fergnsson  luid  Sjfme  geübte  Operation  geschah 
hier  mit  einem  vordereQ  und  grossen  hinteren  L«ppen. 
Ein  8(Qek  ron  den  Qelenkitmen  der  Condylen  ward 
abgesftgt.  Der  Knabe  inar«chirt  bernit«?  anf  dem  sehr 
gut  ausgefallenen  i)tuui|>fe.  F€rgm§»»m  iitl  sehr  für 
djo.-^e  Operation!  Eigentlich  ObeffichenkeUAinputationO 

F.  F,  HegftUer  in  Pctenburg:  Beitr.  zur  operat.  Chi- 
nurgie.  Exarticulatiu  in  articulo  geiiu.  (Deut»che 
Klinik.  18.^7.  Nr.  40.) 

R.  GeitU:  Ceber  Amputation  des  Oberschenkels  im  un- 
Ivm  Dfittei  md  Uker  Bxartioulation  des  Kmeea. 
(ImmL  «im  m  tW  «  8t»mUf%  f^A,  lAM. 
Hr.  «.) 

£.  9«dUI^  CSoBflamebrifk:  appr^er  les  aTfuitiig(<i  ei 
lea  inconvenientä  de  riunputatiou  de  la  jatiibe  au  lieii 
(Telection,  comparee  aux  amput.  siu  mallooL,  sous 
uMOeoL  «•  paviicllw  da  pie4  CBuwaboniig.  18f7. 

4  «.16. 

U.  lütUU9  an»  Uanaorer:  Die  FnaageleBk-ExartkuklioB 
Coi/r.   K\arti«iUatio«en  im  HUA-  und  OtolMWi  (Mcrtt- 

jfcwt— M  York:  I  Füll«  vor  AmpolRtiaB  in  6duiltev> 

^elenk.    (Brit.  n^d.  Joum.  6.  Juni  1851.) 

CVoa  diena  Ajnpi^.  gjnfen      «ioo  8t«gt«i£-  uad 
•Ige  nenad.  AmputatiMt  gtaeldleh  ab.  Hwlkmi  wUlte 

den  peiröhnÜoTK'Ti  iUi^n-ron  Ita;  uml  fnn»'rri>  Lappen, 
verler  nicht  viel  Zuit  und  Muhe  mit  C'ompression  dlv 
Sqbclavia,  sondern  lie&s  die  Arterie  •oglftieli  mclt  Ihlir 

Diirciii'  luieidui,;;  Tatisen  und  k(»tii|iriiiiir<'n  ) 

CluMaignac :  Ubersclieoket-Ainputation  w^en  tumor  albus 
genu.  (tinz.  de«  Hopit.  Nr.  i^'^,)  (Wuun  nicht  Be- 
sectiun?  Chatiaignac  erwähnt,  tUiss  er  mittelst  seiner 
Drainage  selbst  bei  Gfeienkverciterungen  gute  Erfolge 
•nicit  habe?) 

SabaiiT,  Aszt  in  Bddaiieaz:  ChiraiB.  B«obulitngM. 
(L'atüon  nddicate  Nr.  9«.)  " 

CTiMWiffun }  Onngrän  des  Dnteracbenkel»  in  Folge  £nt- 
xOndung  der  Crurml-Arterie}  ArapliMiw.   (Qn.  dM 

Hopit.  Nr.  143.) 

Trato  zu  Neapel:  Ueber  den  Ort  der  Wahl  bei  Unler- 
schenketAnputationeo.    (Qas.  de«  Uopit.  Nr.  139. 

IdäG.) 

Anpotation  mittelst  Caastira  ve  rrichtet  bei  gewinen  un- 
SafiUen  nach  Terletaungen  von  6Ued* 
(GM.  dM  Uopft.  Nr.  144».) 


Ctek  4n  B%i«»  Nk  118.) 

Ueber  dii.«fielbe  T^'^im»  •  \f'i'!licbf  Mittbf5!ur"rr-|  ->,nApnri<i 
Toa  Dr.  CL  Martitu.  (Ji^y.  Med.  CQrre8p.-biatt  Hr.  46.) 


AMivd  QHain :  Hodiaoatira  der  BMni«ilslioa  im  Puaa- 

geleiike.    (Med.  Tim.  Nr.  380.) 

M.  A,  MieMtkit  fixwtioaUlio  JiWMui  mit  partielkr 
Reeection  der  olaTicula,  da*  acramlom  und  des  prooeai. 

(«riiroiilLii^  wehren  SchiiltOTTflrIeimig;  (BtdI.  defswL 
de  med.  April  186?.) 

Manoury  und  Mmm,  dtivorgen  in  1ioa]älil  iv  CliM^ 
trea:  Studio  über  die  .Imputation  mittelst  im  f  umi 
ouma;  Äipfvtt^iutt  de«  Obeiydieokeis  uottvlkalb  dn 
Troehanten.   (Qis.  bebdouMl.  IHM.  Kr.  51.) 

J.  H.  Jimts:  Ueber  die  Verschiedpulieit  der  Morialitit 
nach  Amputationen  wegen  V  erletzungen  und  wegen 
Krankheiten.  (lUd.  Times  hikI  OateMfl.  1.  KOT.  18M. 

Sc)midt\  Jahrb.  Bd.  07.  Nr.  3.) 

John  Hatrkmt :  Ueber  Traum,  üangnin.  (Lancet.  4.  April 

(Der  Vcrf.-x  rr  brinfrt  Beweise  vor,  daat  mMi  mit 
der  Amputation  m  solchen  Fallen  nicht  zögern  därfe^ 
das.s  ilii'  Amputation  Iet)eii-<reileii<l  sei,  und  endlich, 
d««»  man  recot  gut  in  dem  enUilnd^en  Tbeile  aun- 
patinii  dSifc.) 

Dr.  J.  F.  lletjfeldtr  in  Petersihuri; :  Osteomyelili-.  bei 
Antputiiten.  (Oeeter.  Zeitaehr.  L  pr.  Ueilkuiide.  18«7. 
Nr.  S9i) 

Guerin:  AmMk  ffimtiiMllittiiiftr    (Om.  lieUL  16M. 

Nr.  57.) 

Geschah  1  Centimeter  olierhaJb  der  üclinkverbindung, 
mittelst  eiiicfl  iiiii?rin  Plaultirlujipcns.  Der  Operirle 
gebt  ziemlich  gut  auf  dein  Stumpft  ^  trotzdem  steht 
m  lUrdMen,  da«  er  ea  sieht  lange  snakahe. 

Dt  J  Srmry:  Vergleich  zwischen  den  cliinirf:.  Kliniken 
in  l'aris  and  in  Oent  (I) :  (Amiales  de  ia  scxiete  de 
m^decine  de  Oant.  1857.  Januar.) 

Veif.  gij^g  nacsb  VoUflndaqg  Miaer  Studie«  nach 
PkrÜB  md  b«rfe1itet  über  aetne  KlUbrnngen.  In  Be- 
treff der  Amputalionen  lierr«cht  in  Pnris  kein  beBtinim- 
tex  Prinzip,  ron  den  ofUziellua  Praktikern  operiren 
die  einen  dOidk  den  Lappensobnitt.  In  Gaht  dagegen 
amputirt  man  T«nii  irgend  mögUeli  nicbt  ia  ^r  i^u^ 
tinitdtSt,  aofidem  in  der  Cootlgaitit  und  twar  aai 
Fnrchf  ror  der  Phlebitis,  die  am  hHiiftpsfen  in  de« 
durch  die  Sage  erutToeten  Knoohea- Venen  beginnen 
aoU.  Der  Verfasser  erwähnt  u.  A.  4  Kzorticulatiooen, 
eine  des  Uumerua,  1  de«  Knic^  1  der  Hand,  1  der 
■<t  Mittelfinger,  wvicbe  nach  Soiqnir/  (Im  Knie  aaeh 
Rdudens)  operirt  wurden  und  rilmntUdia  «iMB  ghtak* 
liehen  Ausi^ong  uahmcn. 

Neues  ka»sttichci  Beio  Ton  Salt,  Xas^imenleama^er  in 

r>iriii;uL;ham  (asüociaL  med,  .Tourt».  '.?'.».  Not.  IKfirt.)  < 

htnnett,  //.  CcnÜMk:  Ueber  einen  neuen  künstlichen  Fuaa 
für  Chofarft  uad  8gma'$  Operation  nit  BemerkuRgMt 
aber  ein  neues  Oeeetx  über  Looomotioo.  (Lancat. 
18M.  19.  Sep«emb.) 

Denelbe :  Eine  neue  Constnictionnraiw  kflnlUehW  Qfia* 
der.  Gbidrat  100  H.  1867.) 

Dr.  Onmcmt  tu  Stmabvrg  hat  sich  unter 

der  Apgide  dos  Profo>sor  Michel  dai-olbst  be- 
müht, über  die  Huutrelraction  bei  Amputatio- 
nen 10  gewissen  Schlüssen  zu  gdangen,  um 
bei  VornabiM  dcraelben  nuttheioatiBch  richtig« 
Anhaltspunkte  für  die  DarchMdmeldling  dar 
Wcichtboile  gebiu  zu  künuen. 

Er  hält  für  hergentellt,  dass  auf  die  Re- 
traction  der  Haut  bei  Amputationen  nicht  die 
DurclL-^clineidiing  der  Mu.skoln,  sondern  die  der 
Apooeuroscn  bauptejichlich  iolluire  und  ist  zu 
dem  Calcal  gekommen,  dasa  die  mittlere  Be- 
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tnetton:  1)  In  4er  FUmt»  pedls,  HudCtIler,  M 
Fingern  und  Zehen  fast  null  sei,  2)  am  Fnss- 
rücken  1 — l'/i  Centim,,  3)  am  Unterschenkel 
2—2  /»  Cent.,  4)  am  Oberschenkel  3— 3V'*  C, 

5)  am  Handlücken  nnd  Handgelenk  1  Cent., 

6)  Vorderarm  und  zwar  unteres  Viertel  2  Cent, 
oberes  Viertel  4  Cent.,  7)  am  Oberarme  a.  un- 
teres Viertel  3 — 3Va,  b.im  oberen  Viertel  3  C. 
betrage. 

Will  man  also  die  Länge  eines  Amputations- 
lappens,  vorauHbestimmen ,  so  müege  man,  um 
richtig  zu  gehen,  die  angegebene  mittlere  Ee- 
traellon  nodi  Unsnreehnai. 

Die  Mensuration  der  zu  amputirenden  Glie- 
der sei  von  dem  wesentlichsten  E5nfln««e ,  die 
der  Circumferenz  der  Glicdmassen  bei  Amputa- 
tionen in  der  Gontinuitit  nicht  schwing,  woM 
aber  z.B.  bei  der  Scliu]t<T,  dem  Pfflnnengt'lenke, 
yfa  es  nothwendig  sei,  das  Maass  in  der  liicht- 
uog  des  rUckbleibenden  Gelenkes,  bei  adduzirteui 
Oberschenkd  (hier  IXngs  der  Leisten  nnd  Gin» 

tÄenfaUe)  und  Ohorannc  licroitizufiiliron. 

A|)plizirt  auf  die  vcrachicdencn  Aiuputation»- 
weisen  (er  imterscheldct  Ceutripetale  [mittelst 
der  Cirkel-oiraLtlren  oder  DoppdlappenmeCbode] 
und  Ccutrifiiiyale  [oinlappigo  und  elliptische]) 
werden  die  Einschnitte,  um  gute  Hautbedcck- 
nngen  zu  erhalten,  folglich  60  angelegt  werden 
müssen: 

1)  das«  man  bei  der  r'.MitripnfnI-Methode, 
nachdem  man  .<ich  den  Punkt,  wo  dag  Glied 
amputirt  werden  soUj  genau  gemerkt  hat,  die 
Cireamferens  deeedben  misst  und  <  «  pIns  die 
Retraction  der  Gewebe  ale  Einsdmittspnnkt 
anniuuut, 

2)  bei  der  Centrifugal-Mothode  wird  man 
Bich  Torerst  die  Circnmferenz  messen,  hieTon 

das  Dritttlieil  nehmen,  die  Rctraction  addiren 
und  nun  die  Stelle  wissen  i  wo  ansgefttocbcn 
werden  soll. 

Bezüglich  der  Fnge  über  die  Aufnahme 
des  Muskeiflei  dies  in  den  Amputationslappcn 
entscheidet  sich  der  Verfasser  mit  Prof.  Stichel 
(vergl.  Jahresber.  1853  Seite  173)  dahin,  dass 
gelbe  im  Allgemeinen  nicht  nüthig  sei,  w6il  sie 
nach  Michel  die  baldige  Vereiniirung  der  Wunde 
eher  verzögere  und  das  Vor&tebcn  der  Knochen 
sowie  konische  Amputationsetümpfi»  durch  Con- 
acrvation  von  Muskelfleisch  tan  Lappen  doch  nicht 
Terhfitet  werden  könnten. 

Das  Verfahren  bei  der  Amputation  von 
Gliedmassen  mit  bloss  einem  Knochen  nnd  wo 
lange  nnd  o1>erflächliehe  Muskeln  tkSi  stark 
retrahiren,  wäre  demnach:  da^-  die  Haut 
etwa  in  der  Ausdehnung  eines  Drittels  oder  der 
HUlte  der  H9he  der  Manchette  oder  des  Lap- 
pens hinaufpräparirt,  sodann  zuerst  die  oberflMdl- 
liehen  Muskeln  und  jetzt  erst  die  tieferen  Mus- 
keln und  zwar  im  I^ivcau  des  Sägeschnittes 
darshe^neUeb    Die  oberllchltdien  Hiifkela 
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Mtrehlieo  eieh  nimHeh  irlel  bedentendw^  als 

die  tieferen  Muskcl.-chichten  und  ziehen  Mch  Ins 
zum  Niveau  de?  letzteren,  d.  h.  bis  rar  Ba.Mj 
des  Lappens  oder  der  Manchette  zurück.  Brün- 
ningthtnuen  wollte  swar  Mch  keloFleisdi 
serviren ,  durchschnitt  aber  oberflächliche  und 
tiefere  Mui^kelschichten  im  Niveau  der  Basis  der 
Manchette  auf  einmal  und  musste  nskireo,  da«« 
die  oberfllehlicben  Hnskdn  sich  bedeutend  ttci 
den  Knochenschnitt  hinauf  retrahirten. 

Bei  Gliedmä«r;en  mit  2  Knochen  sind  di< 
Verhältuissc  aniicro.  Hier  ist  die  musktdSre 
Retraetlon  von  Tiel  geringerer  Bedentnng  (folg- 
lich kann  die  Manclictte  oder  der  Lappen  II- 
zur  Basis  abpraparirt  werden  und  indem  v.m 
die  Muskeln  perpendiculär  durcliachneidet,  ge- 
langt  man  sa  dräaselben  Besaitete  wie  vaiUs. 

In  beiden  Fällen  bilden  die  Muskeln  mit 
den  Knochen  eine  Fläche,  welc]ic  leicht  andeuit 
mit  Haut  bedeckt  werden  kann. 

Bertteksicksichtigt  man  w«iter  dieStdIe,  «o* 
hin  die  Narbe  am  besten  fallt,  um  so  wenig  als 
möglich  Verletzunpfen  cxponirt  zu  sein,  so  er- 
geben sich  dem  Operateur  nach  dem  Verf.  an 
besten  die  weiteren  Verfahren,  denen  er  inin- 
schien  FaDe  denVomig  w  geben  bnbCB  iriid.'- 

Von  Dr.  Merzig,  einem  erfahrenen  Praktiker, 
erhielten  wir  ehi  Schriftchen  „g^e»  dat  Am' 
pv{irrn  (jltich  noch  schweren  Vcrletsim^ci^'' 

Der  Verf.  erzählt,  wie  er  in  der  fiuJt-K!«- 
geachen  Schule  aufgewachsen,  fracturirte  Olbh 
der  in  den  ersten  Tagen  mit  kalten  ümschli- 
gen  etc.,  behandelte,  ehe  er  sich  wahrte,  selbe  ii 
einen  Verband  zu  legen,  wie  er  %*on  diesem  hr- 
thum  zurückgekommen  und  endlich  zu  deosdba, 
pfays.  enat  Ansichten  und  QmndsStsen,  «ii 
SfMtin  sie  veröflTentlichte ,  hngte ,  so  dass  « 
ilun  gelungen  sei,  fracturitto  Glieder  alkrdttj> 
unter  den  missliehsten  Umst&iden  ver 
drohenden  Amputation  xu  retten  nnd  iriedir 
brauchbar  zu  machen. 

Im  April  dieses  Jahres  wurde  ein  Arbeit« 
auf  der  Eisenbahn  fiberfahren;  eine  Tolistiodif» 
Zersplitterung  der  Knochen,  eine  tief  nnd  weit- 
liingehende  Zcrmalmnng;  der  zerrissenen  Welcb- 
theile  beider  Unterschenkel  war  die  Folge.  Vw 
fasscr  habe  die  Amputation  nntoilaeien  nod 
so  schwer  Verletsto  sei  jetat  nach  16  Woditf 
der  Heilunc'  nabo, 

Mdaig  bedient  sich  einer  Modification  df« 
5««<in*sebeit  Verfthren,  welches  wir  ihm  leONt 
beachreiben  leaecn  wollen. 

..Ich  werde  den  ^gebrochenen  Untersclicnt^l» 
„die  häufigste  derartige  Vcrletsung,  als  Bmpi^l 
„gebranchen.  Ich  sdineide  all»  aber  necb  Mi 
^Leinwand  in  schmälere  und  breitere,  k&rtei« 
„und  Innfforo  Streifen,  bestreiche  diese  aof  pi^xr 
«Seite  mit  guter  aus  Waisen  bereiteter  didge- 
^kochter  Stlikn.  Die  StMÜBD  werden  dar  Ms 
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,mwh  wM  4ir  tM^enen  Seite  naeh  tuten  Atf- 
^gehängt,  am  besten  über  einen  langen  Stock, 

^der  auf  zwei  f^tüfilmi  oder  dergleichen  rulit. 
ylch  bemerke  liier,  vkie  ich  stets  sorgfältig  dar- 
»ÜMT  «TMfca^  ims  Stirk«  »tdb«  dto  Sirolteii 
^anf  Mafien  lcj«&en(f  and  nach  dem  An^ 

«tropknfln  das  Abnehmen  der  darüber  gelegten 
„VerbanUatücke,  gchwierigf  für  den  Kranken 
„tAmmnhaft  tBMht;  itt  4to  StXrke  d«nnocfa 
„dnrchgedrangen ,  so  wird  vor  Anlegung  der 
„Sehienen  das  Glied  nocli  einmal  in  trockene 
^Leinwand  gehüllt.  Es  wird  jeder  Zifilien  ein- 
,Min  ta  «iMMi  aduttlMi  StnifeB  g»wi€kelt, 
,Br^t«re  itaigtlMn  von  da  ab  die  Mittelfuäs- 
,und  die  Pu«8wnrielknor)u»n.  Ein  Gehälfe  be- 
ffSOKgt  am  Fiuae  eine  niaä.'<ige  Extension,  ein 
yiwiliat  fttM  du  balbgebogene  Knie,  der  dritte 
^nnterstützt  die  Bruchgegend.  Ich  stelle  bei 
„Di^Iocalion  so  viel  als  müglicli  dio  Furm  her, 
„gebe  darauf  aber  beim  tttUn  Verbände  sehr 
,wtmig;  dtwi  dw  exteodfavadtGtUllfebirt  ttb«r 
„den  nassen  schlüpfrigen  Kleisterstreifen  keinen 
^festen  Halt,  und  wäre  das  auch  nicht,  so  sinkt 
,das  uocit  so  gut  extendirte,  noch  so  gut  con- 
,f4»niiirto  Glied  beim  NneUMseii  dee  Zngte  in 
.sieh  zusammen ;  alle  Versuche  das  zn  vorhin- 
.dem,  sind  nur  nnfzlo*«  Ouülereien  filr  den 
„Kranken  (die  Streckapparate  verschollenen  An- 
»dMk«a»).   DI»  Binwiakekyiif  wird  Mm  Cort- 

.2;p;etzt  bis  dicht  unter  das  Knie.  Die  Streifen 
, umgeben  da^  Glied,  sich  v,,m  krcTizeud  .  an- 
j^derthalbmal.  V'ortiandene  W  uudeu,  grosse  und 
«ktolM,  gMlMMM,  gMdiBlttMi«,  vMi  Knotheo- 
,>p!ittfm  herrfilMBde,  werden  nach  geliöriger 
„Reinigung  und  möglichster  Annaljcrun;^  der 
^Rinder  ohne  alle  Kück^iclit  mit  den  Kleister- 
«atreito  KDfldMkt,  «ad  dttrilb«r  ««den  di« 
pjilchienen  gclofrt. 

„Diese  ächicnen  bereite  ich  in  fulgondcr 
^hrt'.  Ich  messe  mir  am  gesunden  Unterschenkel 
«LIage  und  Unfluig  ab,  schneide  ans  atiurker 
„Bnchbtn;U  rpappo  vierStücko  in  der  Forai  c\\\v^ 
Strumpfes.  Breite  nun  ein  Stück  Leinwand, 
^weldies  inr  Umhüllung  ausreicht,  auf  den 
.Tisch,  erweiche  eine  FappschieiM  in  warmem 
er  vollständig,  bestreiche  sie  auf  beiden 
^Seiten  dick  mit  Stärke,  lege  darauf  ein  zweites, 
ff^hmkto  behandeltes  Stück  Pappe,  und  hülle 
,Bcidc,  fest  sasaromengedrückt ,  in  die  Lek>- 
„wand,  wpiclio  juif  ficr  Hiick'-oite  an  den  kmmtn- 
,^iiiigen  Stellen  eiugeschuitleu  wird,  damit  tue 
«abeiall  glatt  anliege.  Auf  dieselbe  Weise  wird 
«die  zweite  Schiene,  jed*  also  aus  einer  dop- 
„pelten  La^e  von  Pappr  best^'hond ,  bereitet, 
^ie  ikhienen  si^d  voUkopimen  weich,  lassen 
„sich  dem  kranVen  Gliede  fliMtall  genau  an- 
„passen,  wobei  die  Leinivtttd  duEinreissen  ver- 
.,hütet.  Bei  tchr  ötark  hervorragenden  Knücheln 
,mac^e  ich  vor  der  Umhüllung  der  Schienen 
ffinift  dir  Lftbiwid,  von  der,  dtn  Fuii«  «HU» 


„kehrenden,  8^  tof  st«mfönnige  Einschnitte, 
„um  so  eine  vertiefte  Grube  für  jeden  Knöobd 
„zu  bilden.  Nun  werden  mit  einer,  am  dünnsten 
„Theile  des  Unterschenkels  augefangencn,  zuerst 
,11« A  dem  Ftuse  henuter,  and  dann  bü  zom. 
„Knie  nach  oben  geführten  ZirJ^eibinde  die  Schie- 
,,ncn  unter  beständigem  Naciidrückcn  von  Seiten 
„der  (iehülfen  so  fest  angescliuürt,  ahi  es  der 
yKnuikc  ertragen  kann,  wobei  ich  bemerke,  dase 
„ein  anfangs  unerträglicher  Driick.^ebraerz  sich 
.sehr  bald,  ttchon  während  de;»  Verbandes,  min- 
„deft,  ond  später  ganz  verliert.  Die  vegetabi- 
„lieche  Faser  wird  doreb  Nüsse  straff,  sonach 
„ergibt  sich  von  iielbät,  da^s  beim  Trocknen  des 
„Verbandes  der  Druck  »ich  \  oirir'i^ert ,  ntich 
,wenu  nicht  die  stete  und  nie  auäbleibeude 
ffWirkting  dieses  yerbaodes  ebitrSte,  dass  jede 
t^vorbandeno Geschwulst  unt>'r  ihm  . dnu  n  3chwin- 
„det,  d»ä>>  selbät  das  nicht  geüdtwolJene  Glied 
abald  an  Umfang  verliert. 

„Da  1b  der  Regel  da«  gebrochene  Glied  dem 
„gesunden  gegenüber  in  der  Form  abweicht,  das 
„Maass  aber  natürlich  am  gesunilrn  Untereclienkel 
„genommen  werden  muss,  wenn  der  Kranke 
„die  richtige  Form  wieder  erlangen  soll,  so  ge- 
„lingt  es  selten ,  die  Form  der  Schienen  genau 
.zu  treffen,  bio  «locken  sich  an  einzelnen  Piink- 
„ten,  stehen  an  andern;  z.  ü.  über  gioedcr  Gc- 
„«dtwnist  aneeinander;  ist  das  Letzte  sehr  be-> 
„deutend,  ho  Ii  '^e  ich  wohl  noch  eine,  den  Spalt 
„ausfüllende,  dritte  Schiene  dajrwischen,  welchö 
„aber  nur  äu  lange  nuthwenuig  ist,  als  die  noch 
„weidieo  Schienen  der  CDteretiltzimg  durch 
„Strohladon  bedürfen ,  dessen  Bänder  drücken 
.könnten.  Ist  eine  HautverU-tzung  vorlianden, 
„so  wird  beim  Scbienenanlegcu  darauf  gesehen, 
„dass  bei  etwaiger  Deckung  die  Scltiene  die 
^deckende  wiid,  welche  wi^:'«  n  der  Wnn«Ie  viel- 
^ leicht  öfter  abgenommcu  werden  iuitj>.sle.  üier- 
„auf  wird  dlo  Strohlade  mit  Bundeni  befestigt, 
„wobei  die  ]>mch^telle  gemicdiii  wird.  Dann 
^kommt  der  Tuti i-.-cIankel  in  die  einfache 
„Faust'scho  Schwebe;  ein  Fussbrett  ist  nicht 
„nüthig,  well  die  sdiienen  den  Fuss  mit  um- 
„geben,  wohl  aber  ein  sehr  feste$  PtiUUr  wßUt 
„die  Kniebeuge  itnd  >hn  vnter^n  Theil  fff» 
„Oberschenkeln  gelegt;  dieser  darf  nirgends  hohl 
Jiegen,  sonst  fUUt  dU  Latt  de$  G<te<2ef  auf 
y^die  Brtichstdle  und  erregt Dialocatton,  Sehmen, 
„Entzündung  u.  s.  w. 

„AVar  die  Gewalt  eine  erschütternde,  ein 
„Sturs  von  einer  Höhe,  sind  irgend  erhe1>lldie 
„Nebenlcideu  dabei,  i^t  der  Verletzte  stark  imd 
..kräftig,  eine  befti2;c  Reaktion  zu  erwarten,  so 
„mache  ich  gleich  nach  dem  Verbände  ein  mehr 
„oder  minder  starkes  Aderlass." 

Beim  Bruche  des  Oberschenkels,  selbst  sei- 
nes Halses,  dasselbe  Verfahren;  die  aiM-^pre 
Schiene  deckt  die  ganze  Hinterbacke  und  reickt 
todKmuu  des  HOfiiieinei  Ober  das  haJbflektIrte 
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Kufe  bfs  sur  Mitte  de.<t  üntcricTwittto;  At  1»* 
nere  Ist  für  die  Beck(<ngrjiize  des  SohenMi 
;m=:?r<?ciinitten.  Der  Schenk«!  kommt  aof  iu 
planum  iuclinatum. 

Metzig  Vtmt  den  YerlHiiid  unter  allen  Um- 
ständen bi^  zur  Erliärtnnc:  der  Schienen  UegeUf 
welclio  inoi-t  am  5. — 6.  Tarre  vor  >icli  ^e^anprn 
ist.  Klagt  der  Kranke  Schmerz,  &o  ist  gewöbn- 
lieh  die  Lagerung  Sclmld  imd  Untenteckcn  vob 
kleinen  Fo)^!tern  etc.  nothwendi(?. 

l')Ot  ehifnrhrn  Rrüclipn  werden  der  dritte 
lind  vierte  Verband  in  je  8  bis  lü  Tagen,  nach- 
dem das  Glied  jedesmal  nltSpiritos  eingerieben 
wortkii.  LTiiiacht;  bei  com/rfit »rfen  geschieiit  det 
Verbandwechsel  so  selten,  als  mögUcii,  aber 
doch  so  oft,  als  nöthig. 

^Naehdem  derUnteraclienlel  (ieh  werde  hier 
^wicxler  diesen  als  Belqiiel  gebrauchen)  ana  dee 
^8clnv(  1)0  poliobcn,  von  einem  Gehiilfen  am  Knie, 
„von  dem  anderen  am  Fusse  gefasst  worden, 
^entfenie  ich  die  fleroltfatfe,  wiekele  bienmf  die 
„Binde  ab,  nehme  zuerst  die  etwa  deckende 
«,nnd  dann  die  andere  Schiene  los.  Schon  vor 
„  ihrer  Entfernung  hat  eui  dritter  Gehülfe  seine 
,fbeiden  HSnde,  ohne  an  hellen,  flach  unter  die 
„Bnichstelle  geleimt,  um  jeden  Schmerz  im  sonst 
„herabsinkenden  MittelstUcke  zu  verhüten.  n(<>r- 
^tmi  werden  die  Streifen  durch  einen  Sciiwomm 
„mit,  mehr  ale  lanwarmem,  Waasor  befiraehtet, 
.vom  oberen  Ende  bis  etwa  einen  Zoll  nnter- 
„halb  der  Bruchstelle  erweicht,  und  sodann  ent- 
„femt;  sie  sind  regelmässig,  wenn  auch  fest 
„anklebend,  doch  lodter  geworden,  well  daiEx- 
„travasnt  aufgesogen,  die  etwaige  Ivntziindunjrs- 
^ireschwulst  zcrthctlt,  der  nicht  p-c^cliwrllfn  se- 
„weöcne  Unterschenkel  abgemagert  ist.  Es  wird 
„nun  das  Glied  genau  nntersndit,  und,  wenn 
„nöthijr,  volIstHndij?  coaptirt,  wofür  der,  die 
-Evtcn.eion  lic  ortende,  Gehiüfo  jrtzt  über  den 
,,trockcneit  liai  ton  Bindenstreifen  Halt  und  Kraft 
„hat  Hatten  die  Schienen  anf  Irgend  ^em 
„Punkte  Dniclc  trre^t,  so  wird  die  Stelle  in 
.den  8treif<  n  .  wnm  sie  überhaupt  liegen  ge- 
„bliebcn,  angefeuchtet.  Die  Schiene  wird  anf 
„der  sdraldigen  Stell»  durch  warmes  Wasser 
y,erweicht,  und  mit  einem  Ilannnor  an^L'oklopft; 
„ich  lege  wohl  auch  ober-  und  nntcrli.ilb  eine 
„Compresse  an  das  Glied,  um  spaterem  Drucke 
„vorzubeugen.  Nach  dem  mokten  Vetband» 
.darf  der  Kranke  keinen  f^rhmfrz  mehr  Iiabon; 
„hat  er  ihn,  so  muss  der  Verband  an  der  frag- 
„liehen  Stdie  geändert  werden. 

„Verschiebiuigen  der  Knochenenden  naeh 
einer  Seite,  nach  vom  oder  hinten,  haben  ne- 
„ben  der  daraus  hervorgehenden  Verkürzung 
„des  Gliedes,  die  Wirkung,  dass  sie  In  der 
„weichen  SeÜcnc  eine  Ausbuchtung  faervorge- 
„bracht,  welche  in  der  erliärteten  stehen  frcblie- 
„bcn  ist.  Hat  sich  dieser  Fall  ereignet,  so  im- 
»prUgnin  Ich  ^  giadttbrt»  Compreese  mU 


„CMHer,  drilAn  nie  Im/t  nsammen,  nad  attUe  . 
„so  einen  Baltai  h«v  «alclNr  dsn  .BhidniA 

j.1n  der  .Schiene  nm  wenigstens  Vs  an  Orösis« 
„Ubertrifft.  Diesen  Ballen  le^e  loh  genau  «af 
„die  SteOt,  wo  der  reponlMs  Kaoehen  hanMe* 
„geragt  hatte«  über  die  wieder  angelegte»  ¥M- 
„  frr  treifen,  aud  befesügu  Hm  dott  damkeiam 
„Solehen. 

„Die  M  wieiir  angelegte  ScWeM  hlMt 
„nun  dem  Knochenatacke  keinen  Raum  sn 
„Wiederaustritt  und  vmliätat  aomll  «Ina  mm 

„Dislocation.^ 

Der  VeriMeer  beoehveibt,  uraWi*  gUnitig« 
Vuiiaiemng  die  Hantwunden  iMb  AhaataH 

■des  ersten  Vorbandes  zeigen. 

(Es  Ist  bereits  angeführt  wocdni,  dass  nio 
sieh  beim  ersten  Verbände  an  dto  venhirilmw 
Wunden  gar  nicht  kdirt,  kein  Fenster  eiusckaei- 
det  und  den  Verl)nnd  nicht  eher  als  dis  SflÜ*- 
nen  erhärtet  sind,  abnehmen  soU.) 

Exeeriafhinen,  ja  tisCtWundaM  «alan  alsdna 
einß:etrucl<net,  ja  vernarbt,   oder  verheiien  in 
8 — 14  Ta£»en  unter  Scharpieanflegung 'dnrch 
nun  in  der  Schiene  angebraclUa  Fenster  kio- 
«urek 

Der  Vcrfaseer  ga^nkt  nun  mehrerer  selbtt 
mit  Wunden  kompHzIrter  CoTnminntivbrüclie  m 
den  unteren  und  oberen  Extremitäten,  schwtm 
GalentruilelamgMiinid  andiraf  GdiaikalMtlliBM, 
bei  welchen  sein  dem  Setittn'Schen  oacbgeini- 
deterVetfoavd  sieh  Ton  aosgaaaiofaMterWiilvg 
bewies. 

Die  Superioiim  dit  AmMa'mImi  VeiMnii 
geht  nach  JM^  aua  folg—isn  Mndn  Um 

hervor: 

1)  Der  Forderung,  dem  seines  innermi  Ium- 
ehernen  Haltas  beraubt«»  Kihp«IMa  wf  dH 

Schnellste  einen  äussmn  EnatI  M  \Mi^ 
\\\x(\  am  besten  entsprachen;  nur  wo  profc« 
Eiterung  vorhanden,  wM  Gutta-Percha  ei»* 
sweckmlsslge  ÜnterstÜtamg  Metten. 

2)  Die  zweite  Anforderung,  dia  Terfifltnnf 
der  Enty.iintbiTi'/  mit  ihren  AnsgHngen  wird  voll- 
kommcu  crluiit.  Met%ig'H  Erfahrnngra  geto 
unwiderlegHbh  daihln,  daaa  wenn  nodi  kehieErt- 
zündnng;  oder  Geschwulst  eingetreten,  nach  dflu 
>*^ei<fjn"ächen  Verbände,  auch  keine  eintritt  Wir 
geringes  oder  grüüseres  Blutextravasat ,  schwä- 
chere oder  attrkere  Entattndnngsgeselnnilit  «ft 

bis  zum  Stamme  hinauf  vorhanden,  50  war?i> 
tie  bei  der  Abnahme  des  ersten  Verbände«  voll- 
kommen verschwunden  und  mit  ihuen  auch  der 
lehrt»  Bast  det  Sahmcfma. 

Der  /^cuhn'pche  Verband  habe,  richtijr  ^ 
gelegt  (von  der  Peripherie  her  ete.)  Diefflal< 
Brand  herbeigerohrt?! 

S)  Dieser  VaibanS  bt  amlehst  geelirnet, 
verschobene  Bnichcntkn  rinrch  rnf<'pr<^f^PT"^»' 
Modificotionen  in  die  richtige  Iiage  su  briaf«» 
und  au  erhalten. 
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4}  Dieaer  Verband  b«Mhfüii«  den  excw» 

Tegvtationsprozess  bei  den  mit  WondMi 
kompliEirtcn  Kiiochenbrücben  streng  und  baar- 
sebarf  aal  den  YerlcUungsb^rd  und  damit  die 
QMkna  fUr  du  Olted  und  Lebmi.  Unter  den 
■ttaiblig  erh&rtwden  Scbienen  gewöbne  sich 
du  geltrocbene  Glied  an  die  Uui?obung  und 
würden  allenfaktge  Wunden  dureii  den  bebten 
WnidbelHKn  (KMeiert)  gedecfct  tait.  der 
dni  Ii  tine  schwere  Kompliz-Fraktiir  gesetzte 
KrauidieitsproEees  werde  wobltbiUig  in  seine 
beiden  Factoren,  den  Bni^  de«  Kneehens  und 
die  Verletzung  der  Weichtheile  zerlegt,  so  dass 
sie  wohl  neben  einander  bestehen  aber  sieb  oldkt 
mehr  kompliciren. 

6)  SohHeselleh  M  dieeee  BeQ v  ef  Mmuii  wet« 
cbes  bekanntlich  in  den  ärmeren  Schichten  det 
Bevölkerung:  am  mei?ton  nothwrndig  wird|  ei»* 
facii,  wobifeU,  überall  erreichbar. 

Je  raecher  daher,  ruft  MetiUg  nu,  je  geiidir- 
drohndiv  die  entt**'**^**^  AnadnfellQiii^  aip 


wiohat,  desto  mehr  eile  man  mit  der  (aber  rich- 
tigen II)  Anlegung  des  Verbandes,  welcher  daa 
„Unaufhaltsame''  aulhält,  das  nmuöglicl»  Schei- 
nende verwirklicht!  und  scblicsst  endlich  mit 
der  Enlttdtuig  ehie«  wirklieh  hSiAui  fnterressan- 
ten  Splitterbrnches  beider  Knochen  beider  \]n- 
terscbenkel,  Zerrii^äiinir  und  Zermaltuung  der 
Weicbtheila  durch  ein  darüber  gcgaugcucii  £i- 
aesbahnAdurMag  Teianlaast  —  welcher  trotz 
Gangrän  ohne  Amputation  mittelst  genannten 
Apparates  in  UoUung  Überging. 

Die  Medical-Timea  geben  eine  Udbersleht 

über  die  in  den  Londoner  Spitälern  seit  den 
letzten  4  Jahren  vorgekommenen  nnffcxnrtirii- 
lationen.  Es  siud  diess  im  Gauzeu  foJgeudc 
Nenn:*) 


Sands  Cox  zählte  seit  1846  85  Falle  auf,  woron 
W  sImImb  and  97  f^bottt  wiudMk 
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mm 


Nr. 


ff.'si'itat,    '  Ce- 
Uatvm  tic.  luMtckl 


Aller 


1. 


2. 


I  I 
,rhnri.i;j:  rr<)v>.l  Ifano 

j  Uatieoek. 

16it. 


Wofitminj^T  -  Mann 
F|.i(al. 
Guthrit. 
18SS. 


8.    London.  Hosp.  Fna 

I      Adumt.  j 
Muri  1854. 


Dniverritäto  Hann 
8pHat. 

Sl.  Hin  1866.1 


&.     St.  George-H.j  Vam 
ioai  18»». 


Curling,  j 
Män  1858 


Oiwing-cnH». 
Hosp. 
//oncöcA. 
18.0ct.  I8fl6. 


Vann 


St.  Barlliolo-  Mann 
maus  -  Hospii. 

28.  Min  1857 


AnzurcibA) 
•  iat: 

St.  Nftr^V-H. 

Lüne. 
Octobcr  18i 


3a 


2ß 


S6 


17 


99 


Sehr  mifprnomtripn  <liirc}i'  CompÜoirte  Fractnr  de«  Ober 
Erysipel  and  begiiinendea  achenkek  und  des  Armes  durch 
Brand    nMh    «NDpUcirter  einen  Sprung  au«  dent  Fenster 


Practur. 


SO       Hinlunglicb  gut. 


Zum  GoBMitnHiw. 


Am  i;i«o  Jage  £i7«ipel  vati 
Gangr&n. 

Böeartige  Erknakmig  des  Ober- 


Oroste  Knocheocyate  ka 

rcn  Drittel  des  Femunt-,  KKtwUflt» 
hinter  dem  Trocbanlcr. 


Gute  Gesundheit  vor  dem 
tJnglttck.  Osnwif  «iMlwr 
BlatverluiL 


I 

Ge.>iund  über  nauskelstraff, 
aU  der  Ttunor  wudu. 


Complidrte  PrMtar  des  dbtir- 
Schenkels ,  hoch  oben ,  ohne  sehr' 
ftusgedehote  Hautwunden. 


KiDoolMiioapihaloid  da»  Femua. 


40       OaarGerandbcitazustand.:     Bösartiger  Tumor  am  Ober. 
.Schwacher  Mtiskelban  «eit  schenke! ,  aospact,  daiB  61 
die  Krankheit  beftano.       Knoaban  anagtaig. 


a."»        Abemat-'ori  und  schwach      Nckro-ia  fcmoris,  abwart?  fich 
lin  Folg«  der  langen  Krank- in   das  Kniegelenk  erstreckend, 

und  «nfwan»  bEa  in  das.  Collum 
femoils.  Der  ganze  Schenkel  mtt 
Fisteln  darchzogetu 


02       Gesund  abar  mager  und!     Meduliarcarcinoma  Ossis  f«<roo- 
kleiner  Btatur.  'ris .   sehr   hoch  hinauf  sich  er- 

I  '  ;st  reckend  und  von  batritchtüchem 

Umfange. 


Gesund. 


Oraaee  mit  ansgedebntoi  Haut- 
wunden coinplicirte  '  Fractnr  des 
Oberschenkei»  hervorgebracht  durch 
Ucberfaiircn  mit  •iBem  Mfawarhe- 
Jadenea  Wagen. 


8  Jahra. 


7J 


8  Monalc 


4  Jahn. 


i  Jahr. 


1*2  Stunden. 
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Man  beabsichtigte  zuerst  bloss  eine 

dm  Kno> 

wcMbftlb  outn  ciMtieidiMn 


Vorderer  wmI  Unterar  iMpfa  ron 
taM  nMh  uHMi.  Stafka  HianoBlMgie 

während  der  Operation,  Ocfdase  erat  nach 
der  K\articulaiioii  uiitorbiirnkti. 

Vorderer  und  hinterer  Lappen  wie 
«baiif  Gefiuse  entt  nach  der  Exarücula- 
Umk  ODterbundeo.  Die  Operation  dauerte 
1  Minute.  Die  CruraUa  bhttete  am 


Wie  ob«o.  Operation  ging  gut  vor 
Sber^  -nmig  BLotTcMml.  IHe  Oioialia 
vard  etat  nach  ven^urtr'  n  QeflUMA  fiv 
hintenn  Lappen  ant«rbuodeo. 


Wie  oben.  Der  Tordere  Lappen 
wird  jedoch  etwas  umrängUcher  angL■lo^t, 
nach  der  Kxarticulatiün  erst  dit  Crurulis 
unterbunden,  ohne  den  geringsten  Blut- 


Starb  fut  aBKenbUcklkh 
nach  der  Of— tio«. 


Weitere  Machblatongen. 


Fatiealia   befand  sich 
ziemlich  gut  bis  zum  4ten 
Tage :  Von  Jetst  an  grooie 
Sefawidie,  «■  «M* 
Diarrhoe,  achleiAle 
Absonderung. 

An&ngs  gut,  aber  bald 


Tod  am  Uten 
in  Folge  Ton  Er- 
schdpfhng. 


Tod  etwa  iwd 


Uebentead 

tion  gana  goL 


die  Opeca- 


Bfe  Oeechwobt  mm  in  hoch,  alt 

daas  sie  die  Bildung  eines  Vorderlappens 
erlaubte.   Die  Operation  geach^  daher 
mittelst   eines  rü 
Weadf  BUKtnt^Mi. 

Man  beabsichtigte  ' aiifanps  Mos  eine'  Die  Patientin  war  einige 
hohe  Anipiitaiioii.  Mau  roachlc  einen  Tage  »ehr  schwach  und 
Vorderiappcn .  schlug  selben  zurtiek,  litt  an  Diarrhoe.  Auf  6(i- 
aMerbaad  die  Cntiatt»  nad  schritt,  da^mnlantiaa  ekelte  «ie  ekb 
di«  KekMee  Vi»  in  den  Bala  sich  er-  und  beüuid  ilA  nach  und 
streckte  zur  Exaitlenkfeion.  Wenig  Blai'jnadt  gana-  woU. 
Verlust.  I 

Der   Vorderiappen    ward   in   der«     Anfangs  gok  Aber  zwei 
RidiCnng  Ton  aussen  nach  innen  gcbil- '  Stunden  spiUerHlmorrbagio 
det  nnd  die  CraraUs_TOr  der  JSxarticu-jund  Tod  imdl  Mbn  ]li< 
1eliD8  nileibudden.  Beldw  wef  wegen  nuten, 
der   hoch    hinaufreielienden  Geschwulst 
schwierig.   Kein  weeentlicher  BlatTcrloaL 


Vorderer  Lappen  durch  Einstieb ; 
ein  Assistent  comprimirf  unmittelbar  die 
Cruralis,  darauf  Bildung  eines  hinteren 
Lappens.  Die  Vena  enmilii  waid  itater- 
banden.  Sonst  bloM  auas^  dM 
aat.  nur  noch  die  profiinda. 


Tod, 


War  TOB 


Tod  am  Jten  ^-  Bei  der  Section  aeigt« 
Tage  in  Folge  des  «ich  ein  kleiner  Ast  der 
Blutferioatee.       circumtlexa  ala  QneUe  der 

I  BhitTin?. 


Heilung. 


Tod. 


Tod  nach  fimf 


Die  Kranke  war  zu  ge- 
schwächt um  eine  solche 
Operation  aberateben  zu  kön- 
nen} die  LqppM  TOreinigten' 


CMoniAutu  ward  nicbt 
Ui  es  TobkAnneBer  D» 

enpfindHchkeit  gegeben.  Es 
schien  eher  aufzuregen.  Der 
Bruch  befand  sich  9  Zoll 
onlerhalb  des  Kopte., 


Starb  etwa   10  Monate 

später  an'eini"-  Imirrn  T\  nwik 
hint.     Die   Narbe  etc.  war 


Die  Wit'derherst.  braucht« 
etwa  i  Monate.  Sie  erhielt 
ihre  fHlhere  GeanodlMlk  Dae 
Hitflgelenk 
ganz  intact. 


DiM  so  hoch  eich  Unauf- 
entreekende  Cardnom  machte 

die  Operation  langTrieriß  und 
schwierig.  Der  Femur  war 
bis  in  die  Articulatio«  ktehlig 

inäUdxt  ttod  erweicht. 


Patient  hatte  sehr  riel 
Blut  verloren ,  aoch  M  dar 
Seelion 


Von  9  Fftllen  worden  also  6  wigwr  innerer  Krankheiten  und  3  wegen  Verletsnngen 
ampntirt.  Die  letzten  <:tarbcn  Alle  nnd  zwar  1,  2  und  ü  fftpndOD  ageb  dv  Amplltetloil«  YoD 
dm  wegen  ]!ljr«QJüieit  Ampatirten  luun  die  MAÜte  durch. 
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gdenks-Kxarticxtlation  wegen  schwerer  Yeilati-  mittleren  Theile  die  Patella  einschliesst,  VM 

mgen  liefen  siUiuntlich  nn<rl'icklich  ab.  welch'  letzterer  ein  2  Linien  breites  Knochen- 

1)  Verletzung  eines  öol(i»teii  durch  ein  Bom-  segment  abgesägt  wird,  worauf  man  eioea  bin- 
benstclei:  bei  der  Affalre  Ton  Sweaborg  Ex«  teren  halbsirkelförmigen  Lappeo  sieh  msehiMMet, 
artfc.  nach  Seoutetten  —  Tod  nach  9  Stünden,  die  Oondylen  dos  Obcrsclienlcels  absägt,  die  ao- 

2)  A{'hnliclie  Veranlassung  —  Lapppnschnitt  gefrischte  Fläche  der  Patpll.T  mit  dran  Ohvr- 
nach  Seäiihl  —  Tod  kurz  darauf  —  die  See*  sehenkelachafte  in  Berührung  bringt  und  dM 
tiott  seigt  e&ie  FraKtur  des  Bedcemt  dnrch  'das  HanlrRiider  MbHMiIleh  «alt  4*6  KnopfnahtM 
Acetabnlum.  untereinander  vereinigt. 

3)  l^rascliinenverlctziing bei  einem  5G jährigen        AI-  Vf)r7nef*  gelten  ihm  1)  die  Bedectnnjj 
—  Ovalärschnitt  —  am  rierten  Tage  fast  voll-  des  8tumpfea  mit  Parthien,  welche  bereit«  an 
•tBndlge  Vereinigung  -~  Tod  am  fflnften  Tage,  einen  stXrkeren  Dnelr  |retv9hnt  sitid ,  8) 
rne  sich  ergab  durch  seKfa-eitrige  Meningitia  bfltnng  eines  konischen  Stumpfes,  3)  der  Tor- 
nnd  ähnlichen  Erguss  in's  Peritoneum.  derlappen  legt  sicli   gut   an  und  trl  ^ul  t  den 

Yon  Ec^dder's  8  wegen  organischer  Affek-  tttiea  Eiterabflass,  4)  bei  einer  Nachblutung  be- 
tionen  vo«genonineii«i  Hiiftgelcuke-Aual&iiiigan  daif  aan  nur  den  bfaitereit  Lappen  to  lian, 
dagegen  hatte  die  HHlfte  einen  gttnstfgea  wm  dat  GaOaa  an&nsuchcn,  5)  die  Narbe  be- 
Erfolg.*) findet  rfch  an  der  hinteren  Fläche,  6)  die  Ope- 

GntÜ  beurtheilt  die  Obertdienltd-Ami^iUation  ration  geschieht  nicht  so  hoch,  wie  bei  der  Arn- 
im nmlM  DiUtel  besOgUeh  Ibrea  relafim  potatlon  tm  nntein  Dritte!  und  Utest  geringere 
Hi^ertbea  mx  Exatüeulation  imKmegdenk  fol-  Folge-Erechelnungen  erwarten,  7)  der  komet- 
genderma^sen :  Die  Oberschenkel  -  Amputation  virtc  Ansclilagspunkt  de«  M.  Rontna  arktcktirt  dil 
biethet  günstigere  Verhältnisse  von  der  Ope-  Beweglichiieit  des  Stumpfes. 
roCtofi  adibaf  U*  s«r  defMÜbsm  VmuM^ng,  Heyfdder  au  Pelenburg  —  wvSdieni  ia 
leichtere  Ausfiihrbarlceit ,  geringere  Häußgkeit  Deutschland  nie  ein  hiezn  geeigneter  Fall  vor- 
und  Intensität  der  primären  und  seeundilrcnZu-  gekommen^  nur  v.  Textor  in  Würaburg  h«b« 
fälle,  leichtere  und  schnellere  Veruarbung.  Von  sie  bei  ims  geübt  —  erzählt  zwei  neuere  FlÜe 
der  Zelt  der  Vemaibang  an  jedoch  gestalten  von  ISeortfeuZoNon  im  Kniegdenhe,  beide 
sich  die  Verhältnisse  für  die  Knie-Exnrticulation  gen  komplicirten  Unterschenicei-Frakturen  out* 
gflnstjger.  Der  Stumpf  ist  in  Folge  der  grösr  telst  eines  vorderen  Lappens  veranstaltet,  der 
aeren  Länge  des  Gliedes,  der  Gestalt  des  Kno-  eine  10  Tage,  der  andere  in  der  vierten  Woche 
cbans  nnd  dea  Lappena^  dea  IKtaea  der  Nat-  nach  der  <4entioo  wohl  sanKebst  fai  Feige  Toa 
ben  etc.,  besser  zu  gebrancben  und  verträgt  Pyäniie  tüdtlich  endigend.  Auch  ^wti  andere?, 
leichter  einen  künstlichen  Apparat.  früher  von  Tl.  wegen  Caries  der  Art  Exattlai* 

Diese  Vorthciie  der  ExarticuiaUon   werden  lirtc,  starben  uu  P^^ämie. 
jedoch  nicht  überall  1iaobacbtet,>  namentHcb  bat       Beyfetder  iat  mitBattdenä,  MaAoe,  MaM 

Velpeau  mehrere  Fälle  bekannt  gemacht,   in  und  Steph.  Smifh  (vergl.  vor.  .lahroaber.  S. 215) 

denen  die  Exarticulbrten  auf  dem  Stumpfe  nicht  über  die  Vorzüglichkeit  der  Exarticulatin  getio 

zu  gehen  vermochten.  vor  der  Amputatio  femoris  einverstanden,  in 

Um  nun  dleaoNacbtfaliilani  yermaldan,  obna  Aabetraoht  der  geringeren  Mortalität,  der  grät* 
gleichzeitig  die  Vortlieile  der  Exarliculation  auf-  seren  Entfernuiicr  iln  Opprnfir>Ti  vom  Rumpf?, 
zugeben,  hat  Gritti  ein  Vorfahren  vorgeschlagen,  der  geringen  Durchsclmcidung  von  Muslceln,  de« 
weklioä  einigermoiiäuu  au  Firoyoff s  o^teopIasU-  leichteren  Ganges,  der  Verletzung  bloss  eioff 
achea  fan  TiWotaiBal<4Maike  erinnert  nnd  darin  Arterie,  der  geringen  Muskelretraction  nnd  hrngt' 
besteht,  dfl.«!9  er  sich  ungefähr  einen  Zoll  unter-  s'irJJirh  der  NichterlifTnung  des  Knoehernnttfelf 
halb  des  Knie.^cheibenrandes  anhebend  au.s  der  mit  deu  Folgen  der  KnochenmyeliÜs.  — 
vorderen  Fläche  des  Beines  einen  viereckigen  Refer.  machte  diese  ExartieulaÜon  bis  jetst 
  _ ■'■  _  2 mal;    das  eine  Mal  wegen  Zerschroetteran? 

•>  H  ^  TW  «»t-  Mk.  At  n.  M  t.t*  beider  Unterschenkel    durcli   einen  Eisetibabn- 

Hünio!S^S;^i?lo  S'f.r^  Waggon  nach  der  alten  Methode  gemäss 

Fallen  üo  pitickiich  iib,  >vahri'n.i  fii»  stardtn.  Das  Ver-  Textor  BUS  dem  Unken  Kniegeleid^a ,  wakHBB 

iiaitniHs  ist  i\is  wie  1:3,  »iso  iimiefahr  wie  die  Ampu-  der  rechte  OI>ersohenkel  ampntirt  wurde.  Dtf 

totioQ  des  0ber»chenkel3  in  seiner  Conünuittt.  Unt«r  Operirtc  starb  4  Tage  nach  der  Operation  «a 

dmm  89  waren  80  Vcrwun'Ute,   von  welche»  23  gtu-  r»  .•    ■         j  i>  *  w   i  t«  j*- 

ben.  Fügt  man  die  3  HeyfMer^\chtn  und  2,  welch«  in  Py^'«,  und  Kef.  zweifelt  nicht,  dasa  der  hmttr« 

in  den  nisa.  Amhulancen  in  der  Krim  vorkamen  ,  dazu,  umfängliche  Lappen,  wenn  dCT  OperirteT  dwEX* 

■o  erhalten  wir  .  in  Mortni  t  ■  m  hältniss  wie  4 ;  1.  articulalion  überlebt  hätte,  ZU  profuser  Eiterung 
Viel  giiMtigBr  emd  iüt  Ueauli«te  der  to*rtictU»ü<«        j      .p,.f,ben  hätte.    Da^  n^Titü  Ma!  opwrt.^ 

wegen  organiacher  ücbel.    Von  Ii  wegen  Kekr<M«  Ope-  „  ,  \   ,  ,  a     a^^  i.nL-«r, 

Tirt«n  stariwii  bk«  7,  tm  9  wegen  Oariea  bkM  ft,  ^  Anläse  emflr  iuxplosion,  die  den  iioie» 

u  wegen  FMopiainun  s.  '  IMfenAanM  Mnnatet  iiatte,  mA  Srnttf^ 
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Die  Heilung  zog  steh  zwar  lange  hinauü,  der 
Lappen  wtfd  entspreebend  den  Condylen  f»ii- 

g-ränJ)s ,  so  dass  letztere  liindurcliächaufen ,  es 
kamen  wiederholte  Knorpelabstossungen ,  Ab- 
«MCM  «tc.  Nichts  desto  wenJgw  lernte  derOpe- 
rirte  noch  5  Bfonaten  Gehen,  marsehirt  jvM'hi 
efnpr  trichtförmig^n  Stelze  und  verrichtet  Feld- 
arbeiten. Die  6  Zoll  lange,  sehmale  Qnemarbe 
ist  nach  rOckwIrto  gelegen,  die  Kniescheibe 
etwa«  hinnnfgczogen,  die  Maslnilatur  sehr  krÜHg, 
.  namentlich  die  des  Qnadrieep«;.  (CHdie  bayer. 
SrzÜ.  IntelL-Blatt  1868.  Nr.  26.) 


In  rior  Gesellschaft  für  Chirnrgie  m  Paris 
referirte  Prof.  CosU  zu  Marseille  ixher  5  Kxar- 
HtmlatHinenf  nemüdi  S  ans  dem  Knie,  2  aus 
der  Schulter  n&d  1  ans  der  Hüfte. 

Die  Knie-Exarticulationen  geschahen  nach 
der  CtrkvlSrmetbode  Ve^eiitt's;  die  ehe  hellte 
—  die  andere  Kef  in  Folge  yan  Pytmie  im» 

gläcklicl)  ah. 

Abgesehen  von  diesen  zwei  Fiülen  geht  CoUe 
bei  den  Ezartienlalioiien  ▼on  den  GhnindeMsen 
aus  1)  bei  jeder  CMenkaiislöi^un^ ,  wo  möglich 

2  Lappen,  nnd  2)  $o  m  bilftt»,  (]a<s  sie  in 
der  Bichtung  von  aussen  nach  innen  angelegt 
wcfden. 

Auf  diese  Weise  eriktU  man  den  TerflMlIt 
d«5S  die  2  Lappen  besser  aneinander  pa^^en, 
ihre  Vitalität  besser  erhalten  wird  (?)  und 
eehlleealieh  die  Lappen  l^httr  und  regelmi»- 
elger  fonnirt  werden  können. 

1)  Bfi  einer  Schultcrauslösung  we|?en  Trauma 
rerfubr  (Joste  so,  daaa  er  sich  zuerst  einen  Lap- 
pen nadl  atmen  und  rOdcwIrte  anlegte,  sodann- 
einen  inneren  bloss  andeutete,  exarticalirte,  jetzt 
erst  diesen  inneren  Lappen  vollendete  und  die 
GeHisse  durchschnitt.  Vollständige  Heilung  bin- 
nen S5  Tagen,  Innerhalb  irdeber  aar  6  Ver- 
Mkide  stattfanden. 

2)  Eine  andere  KxarticBlatio  humeri  \vr>£ren 
Eoeephaloid  gcscholi  ebenfalls  miitelät  zvre'm 
abnUilwr  Lappen,  Ted  am  84.  Tag«  an  InfiMÜn 
pnndeola.  Btaie  Kwbnaddlye  haUa  benHa  b»* 
gennen. 

3)  Eia  Matroee  fiel  vom  Mifa>t  und  brach 
aMi  beide  Obenebankei  baOMg  io  gldcber 

Hdbe.  Beide  perforirten  die  Hautdecken  etwa 
7  Centim.  über  der  Patdia.  Dabei  bestand  links 
ein  Comminutirbnicb.  Derselbe  erforderte  am 
40.  Tilge  fia  Emtienfadkn,  bei  waieh«  CbMe 

das  Verfahren  von  Beclard  befolgte,  Hinterer 
Lappeti  bt?  3  CPTitim,  unterhalb  der  Gclä^sfalte ; 
die  AriericD  werden  sogieicii  unterbunden.  Nur 
ToideierLiqkpeD,  Llgatar  der  Omnlia,  Mamtkn^ 

lation.  Suturen.  Am  .sechsten  Tage  erster  Ver- 
band; knmplrte  HeüfiTi'j^  nm  60.  Tage.  Auch 
di«  audere  i'raktuc  heilte  bis  dahin,  ob^Laifib 


das  Bruchstück  später  auch  nach  hüten  etea 
Perforation  vetanlaaale. 

In  der  D1scii>slon  über  letzteren  gewiss  sehr 
seiteneu  Fall,  bemerkte  f.egmtmi,  dass  er  t<ich 
Uber  den  Nutzen  zweier  Lappen  bei  der  Exartie. 
eoxae  lrainee«wge  einrentandan  astümi  «Usea. 
Man  werde  immer  SchwJerfgkettm  ftnden .  den 
hinteren  Lappen  i«  seiner  Jjape  zu  erliaken,  well 
er  seiner  Eigenschwere  gemäss  immer  rückwärts 
falle  and  die  flataraa  serre.  In  Felge  deesen 
habe  er,  Lerjotiest ,  mehrmals  die  Lappen  nn?- 
alnander  fallen  sehen  (auch  von  anderen  Seiten 
beobadilet.  Ref.)  Er  räth  bloss  zu  einem  Vor- 
derlappen, welcher  leicht  über  die  Wunde  ber» 
;!uschlagen  sei,  dann  Unterbindang  der  CrtTrnlis 
und  zuletzt  ExarticuUtion !  Nachdem  von  30 
OberscIietthelstegreif-AiisIVsvngen  ltdne  Einzige 
gMeUlob  aasging,  hält  L.  diese  Opemllon  als 
Stegreif-Amj!Titr\tinn  für  renmiUeh,  womit  die 
Mehrzahl  übereinstimmte. 

Im  Uebrigea  wurde  bemeiht,  daaB  iBe  mel- 
afen  ftaniöaisciien  WandBraCe  dleLappanMIdimg 
von  anlasen  nach  innen  vorzogen  mid  danttf 
hauptsächUeh  eingeübt  seien. 

Bockel  in  Strassburg  komnit  in  seiner  Con- 
curs^chrift  über  die  Vvr-  ^md  Aachtheik  der 
UnUnditnkd-AmputaUon  am  Orte  dtr  Wahl 
vtrgUihm  mit  der  Amptdatkm  «AeHknib  «eine 
tmitrhalb  detKnOchel  und  den  partUKmSSm^ 
Amputationen  tu  folLonden  Schhi?fien: 

Die  Amputationen  uniertialb  der  Kndebd 
mid  die  partlellan  Fossamputatienen  vercHenen 
den  Vorzug  vor  den  0alerschenkel- Amputationen, 
weil  sie  weniger  lebensgefährlich  sind  und  die 
Funktionen  des  Gliedes  besser  erhalten.  Von 
allen  diesen  Amputationen  sobafait  die  In  der 
Continuität  der  MIttclfuasknochen  und  die  Ton 
lAtfranc  die  besten  Resultate  zu  liefern. 

Die  Amputation  cwisehen  ^m  Kahnbein 
nnd  denKeObeinen  mlt£rliallnngf  Hfaiwagnahm« 
oder  Dnrchi'ü^nng  des  Wttrfelbefaiaa  hdnne  noeh 
nicht  beurtheilt  werden. 

Auf  ein  sicheres  Hesultat  bei  der  Cftopart' 
Beben  Ampolaüen  kOana  irfebt  mit  Bealimialbelt 
gerechnet  werden.  Nichts  desto  weniper  könne 
man  bei  trnnm  Veranhwsun^en  nnd  Krankhei- 
ten der  Wuiclitheile  des  Vorderfuä6«s  bisweUen 
rtnen  guten  IMsIg  von  ihr  eraielen.  Man  milaae 
die  0|ierirten  einer  rationellen  Nachbehandlung 
unterwerfrn  tmrl  nie  für  geheilt  halten,  wenn 
bloäs  du*  Wuudo  vernarbt  sei. 

Ueber  die  Anif»ntalien  unlariialb  daa  Aatra^ 

frnht'^  nntl    die  v^n^  Pirocjoff  seien  f'TtWffflff  dlO 
Akten  noch  nicht  geschlossen. 

Die  Exartieulation  im  Fusägelenke  sei  wabif^ 
aaheinlich  besser^  als  die  beiden  oben  Genann» 
ten  ;  jedenfalls  sei  die  Untf^r  clirnlccI-Aniinitation 
vorzuziehen,  sobald  in  der  plauta  pedis  hinrei- 
chend Haut  Yoihaudea  ist,  um  eiaen  guten  Liqp- 
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pm  bUdeo  zu  kdnnea  tmd  sobald  vm  fnriif 
ist,  nicfits  KrankliaftPS  zarückzuIa5s(>Ti. 

Die  Amputation  oberhalb  der  Malleoleu  und 
im  unteren  Drittel  des  Uotersohenkels  müsse 
bei  gleiclion  UmsIXoden  der  AmpnCaflon  am 
Orte  der  Wabl  voran !?<>stf^]lt  v,  prdon .  weil  sie 
die  FunktioDcn  des  Giiedeü  ebeuäo  erbäU  und 
nor  cUe  Hüfte  der  Operirtaa  dabei  sttilit.  Die 
Kostspieligkeit  der  Apparate  sei  kein  Hinderniss. 

Die  AnipTTtuf ion  in  der  Mitte  des  Uiiter- 
sdienkels  erectteine  fast  ebenso  gefähriicbt  als 
die  am  Orte  dsr  Wahl.  Man  mttiiae  die  enttr» 
aufgeben,  weil  dit  Amputation  an  der  Stelle  der 
Wahl  sich  ebenso  gut  für  ein  küTiptliclir..  Rrin 
und  noch  besser  zur  Applicatiou  eiuer  bteize 
elgnot. 

Bei  doppelseitigen  Amputationen  könne  man 
sich  noch  nicht  für  eine  gewisse  Operation  aus- 
spredien.  Es  werde  noch  mehr  Material  erfor- 
dert|  um  blerttber  tai*a  Klar»  sn  koraieo. 

Larrff/  referirte  in  der  Socicto  'Je  Chirurgie, 
kurz  »achU«;m  VemeuU  einen  vorgtibtellt,  über 
einen  weiteren  Fall  ▼oa  AmfutaHbm  unttf4udb 
det  Axtragahu,  welcher  In  derKrbn  1855  vor- 
kam und  wobei  ein  innerer  Lappen  gebildet 
wurde.  Es  folgte  eine  sehr  heftige  Wundent- 
sflDdiug,  mehrilMbi  AbacesabUdiiiig  längst  der 
Sehnenscheiden  und  die  definitive  Heilung  der 
Wunde  erst  nach  6  Monaten.  Ende  1856  zeigte 
sich  der  Fuss  um  circa  1  Centim.  verkürzt,  die 
Acbakaaehne  retrabirt;  der  Stnnpf  i^gt  efaieo 
Lappen  von  innen  und  vorne  gebildet,  eine 
ziemlich  regelmässige  Narbe;  der  Lappen  ist 
dick|  aber  mobil,  d.  h.  er  wird  beim  Gange  und 
jeder  Berührung  des  Bodene  naeh  hinten  nnd 
aufwärts  l^opre.sst,  wodnrch  die  Haut  an  der 
Vorderseite  gespannt  wird  und  der  Kopf  des 
Astragalui»  der  Art  hervortritt,  dass  hier  die 
Eataldiaag  dner  Exeoriation  mit  ihren  Folgen 
zu  befürchten  ist.  Der  Astragalus  ist  im  Uebri- 
gen  unbeweglich,  d.  h.  mit  der  Tibia  ankylo- 
sirt.  Er  fragt  sich  ülierhaupt  noch,  ob  der 
Stampf  einen  MbMtUehen  Fnaa  auf  die  LInge 
m  ertngen  im  Stande  lelii  iriid.  — 

VemeuH  machte  aufitierktiam ,  dass  er  seit- 
dem mebreie  Amptttatloaen  ImFnsegelenlce,  we- 
gen Organ.  Uebel  veranlasst,  ri'iher  beobachtet 
habe»  und  dadurch  in  seinem  Urthrij  !)P«tEirkt 
worden  sei,  dass  dieüe  Amputation  nur  bui  irai^- 
men  angeselgt  nnd  to»  Etfolg  aeL 

Er  nrgirte  fornor,  dass  man  bei  jener  Opc- 
raiu)tt  in  der  Krim  die  gewöhnliche  Regel  ver- 
naeblisslgt  bebe,  den  Lappen  aus  der  hintereu 
nnd  inneren  Seite  haibeititiiehairML  &  iat  der 
Ansicht,  dass  der  Operlrte  in  einiger  Zeit  sich 
bloss  auf  die  vorderen  und  den  Dorsaltlipü 
aeinea  FnmM  fai  Folge  Retraction  der  Gastro- 
eniBtt  und  diff  AoblUeaaebne  an  ettttana  od 


wenig  Nutzen  von  seinem  Stampfe  babm  imfli) 
der  Jetzt  schon  sehr  empfindlich  seL 


R.  Quaxn  wiederholt  seine  Warnung  (Op.- 
Jahrf  brr  ;  18ä2  S.  224)  hei  der  Kxariicu- 
lation  den  FimgtUnkeM  eine  and^e  Haatpartbie 
als  die  der  Sohle  rar  Bedeckung  der  Opera- 
tiouäwunde  zu  verwenden,  indem  keine  andere 
llant-^f r'l!o  das  Körpergewicht  ohne  Schmerz  p!c. 
zu  trageu  im  Stande  sei.  Syme  \xah%  mit  rich- 
tigem Bliebe  den  DMlappen  nna  Sohle  vi 
Fersengegend  herbeigeholt,  indess  sd  eslidciint» 
lieh  sehr  schwierig,  das  Fersenbein  ausiosc^- 
len.  t^wülmlich  machte  man  aus  Zufall  oder 
mit  Absiebt  ein  Loch  in  den  Lappen,  damit  & 
Wuiidilüssigkeitcu  abflieaaen  kSmaen. 

Quain  räth  nun  nadi  gemachter  \mmn 
durch  die  Fusssohle  -  von  einem  Knöchel  vam 
andeien  —  raf  diente  unter  einem  neUw 
Winkel  eine  aweite  fallen  zu  lassen,  velch« 
etwa  gleichweit  ^von  Fussrand  und  äxmerm 
Malleolus  entfernt  anhebt  und  parallel  mit  dm 
Fnssnnde  gegen  die  Ferse  hin  verlioft.  »D** 
durch  werde  die  AusschUlung  des  Ferseobrä! 
wosciitlif!)  erl<'ifhti'rt  und  abgekürzt,  wahrend 
die  lur  die  Ernährung  der  Lappen  so  wicbti{eB 
BltttgeDiase  an  der  inneren  Sdte  desFuMs 
schont  werden.  Zugleich  können  die  WnndflüJ- 
slgkeitcn  durch  diese  Spalte  im  Lappen  gut  tb- 
laufen.  Gerade  diese  Stelle  werde  bekanntlitb 
aneh  bänflg  nach  der  Opention  vom  Bnnd* 
ergriffen. 

Qvmn  macht  übrigen.«!  den  Plantarlappeu 
nur  so  lange,  da«s  er  die  Tibia  gerade  deA* 
nnd  nrgirt  femer,  bd  der  Lappenblldnng  dimtf 
zu  sehen ,  dass  beim  Vereinigen  Haut  an  Hut 
komme  and  keine  breite  I|(«rbe  bervorgeinf^ 
werde.  — 

In  BlkkaTa  gutgeschriebener  ConcarsschriA 
stösst  man  auf  die  Angabe  flass  Textor  181* 
bei  Gelegenheit  einer  doppelseitigen  £xartica- 
latlon  im  Fnaegeknke  die  Knöchel  (wie  B^oi»* 
dbi  später)  niehl  teeeairt  habe  und  derOpsriri* 
genöthigt  gewesen  sei,  auf  den  Knieen  sich  fort- 
zubewegen. Diese,  dem  Referenten  bisher  ae- 
behmmte  Nachri'-ht  stammt  von  SSdäloL 

Geh.  Rath  XoM^eiiM  anaaart  eich  ia  ulMi 
klinischen  Yorträrrn  otc.  dagegen  c^ihin,  tfs«? 
man  darauf  hinarbeiten  müsse,  die  Knöchel  b« 
dieaer  Exarticnlatien  an  erhalten;  Er  s^  v' 
Wagner  in  Danzig  haben  aie  bonservirt  und 
keine  schlimmen  Folgen  davon  gesehen.  Rp^- 
gesteht,  bei  einer  Stegreifamputation  hei  wam 
lö jährigen  dieeen  Yertnch  wiederholt  at  haNa. 
Der  Operirte  atarb  mi  Pylmlo.«) 


*}  B«i  dieMf  Odaendid«  bwlaanS  Rate.,  du» 
AUttiBBg  kB  III  'iitiMtintirti  ~  m  Mrim«i«f 
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Operation  folgende  Sätze  auf:   1)  Die  Ausführ- 
ung von  Piro{;oß"s  Amputation  sei  viel  leichter 
ufid  schneller,    aiä   die  von  der  tSymeach^ü. 
9)  Dift  MortUlcfttbiii  4w  Weiehtlieae  .sowl«  dM 
CalcancTi-  sri  selten  zu  fürchten.    3)  Die  Ope- 
ration lief  nur  sehr  selten  tikltlioh  ab.    f)  Din 
AuMichtea  auf  eine  iiuuiediate  Wuudvereiuiguug 
seien  UH  Pirogoff  grSotttr,  eb  bd  Sym»  (?), 
5"  Die  sccundäre  Vereinigung  gestalte  sich  be- 
süglich  der  ComplicationGu  und  Zeit  wie  bei 
dei)  anderen  Verfahren.  6)  Die  genaue  Knochen* 
vwMini^Dg'ward  bis  |«tiit  Im  «Itaa  FiUlMi  bt« 
obachtet  (?).  7)  Drr  Stumpf  gestalte  sich  ganz 
vorzüglich  für  den  Stützpunkt  and  zum  Mar- 
sc|iieren.    8)  Die  grüssere  Länge  des  Stumpfes 
l^doch  sei  nicht  beMMiden  boeh  aasnschlagen. 
Aehnlich  denjenigen  von  BHcc,  Clot-Bet/f 
etc.,  war  der  Fall  von  Micimltki,  in  wel- 
kem wegen  ansgedehnter  Verletzung  derSchul- 
tergtgnid  in  Folge  eines  EiMi4»ahiiiiDglfickc8 
bei  einem  Icräftigen  45jährigen  Manne  zuerst 
die  ^^artioUatio  hmneri,  später  eine  partielle 
BflMCtloä       Clavicula,  des  Acromions  und  des 
Process.  concoideus  nothwendig  wurde.  Die 
Ee-octtoripn   fTiclrfihen  erst  11  Tn^o  nncli  der 
VerJ^iuig.   I^ie  Heilung  trat  büiDen  2  Mona- 
lin  dm^  Dfc  S^pf  blieb  äusMrst  MiMibtl.  ' 


Mmsonneuvc  soU  sich,  im  Septenbec  1857 
ulAdetboIt  einer  ocigii]|eUe&  Amputationswelse 
bedient  haben,  b«i  ir^ojier  zuerst  die  Knochen 
fraktnrirt  Jim]  dann  emt  dia  Wiflchtb^«  durch-} 
aduiitten  werden.  ,  ; 

Etnem  89 jU^gOD  wurde. wagen Tttmor  &1bi» 
des  Fii  sgrienkes  am  Iß.  SeptembAr  der  Uater- 
adbenliel  folgen dermassen  abgesetzt. 

Der  Kranke  wurde  chlorofonniri^  auf  den 
BtU^en  gelegt  und  am  nnteren  Drttttbeil  des 
Unterschenkels  ein  Knochenbrecher  angelegt, 
wclrfier  etwa  mit  einem  Schrauben-Tournitiuel 
einJ^e  ,Ae|inlichlieit  hatte.  Tibi» .  und  Fibula 
bnehflo  wtoklmi  lirailkib  to  mHuk  Ebena,  dit 
Weichtheile  iraidan VaibSltaisaiiiXaiig  wenig  ge- 
^PBet-^^'ht, 

'  ^iun  Wiarden  tnittelit  eines ,  grossen  Lcrascura 
(dahiB  mddiflolrt,'  daaa  er  siebt  dotch  Zug,  wie 
das  Instrument  C/uMsotj^noc^s  ^  sondern  durch 

Drehpn,  also  gleichförmiger  wirkte)  4Qi!orfinger 
nntertiaiti  des  Knochen^r^^es  die  Weiclitlieila 
w^arbnft^' .  dieht  dannW  mit.  dem  |Iae|ar  dnrch- 
ae^ittf%  und  das  Glied  mittelst  eises  gelinden 
Zn^s  sammt  den  abgebrochen  Knochen  entfernt, 

bei.der  iSftrmc''8di?n  OpL<mt)un  beireifenü,  lotal  i.u:;-ijaiiy,',u 
md  i.n'.  >  r'-t :i iiillich  geworden  ist. 

Tkompion  wollte  eben  einen  zu  liiiigfri  Solil-  t;l!i]i]n n 
TemM^den,  den  Fenenschnitt  mehr  als  gewolmlich  nach 
ladnririB  TorlMgeof  d.  h.  ckn  Sdiniu  von  d«B  Kaödieln 

fi9  HIT.  Bi. 


vnmat  aaUlaialleh  dia  Tan  dar  SIga  dea  Ear*- 

seurs  umschnürten  'Wcichtheih'  noch  vollend» 
durchächnitten  woxdfiu,  womit  die  Operation  be« 
ejtdigt  war. 

DlaidlM  dauerte  kamt  5  mmtan  luid  ging 

ohne  die  mindeste  Blutung  vorüber.  Der  Stumpf 
hatte  eine  regelmässige  Form ,  sah  wie  beutel- 
fürmig  abgeäclmürt  aus  und  ward  einfach  vei- 
bnodeo.  Die  Knodicn  wsrM  riaaiUeh.  regal- 
mäsäig  und  ohne  ?|  ]itU'r  frakturirt.  Die  Wunde 
behielt  auch  später  ein  gutes  Aussehen.  Bei 
einem  zweiten  Falle  trat  jedoch  eine  partielle 
Gangrän  ein«*) 

Jfaifonn^ine  glaubt,  das«  bUÜI  bkfdwdl  dia 
Pyämie  vermeiden  lasse?!. 

Wir  haben  im  vorigen  Jahresberichte  S.  219 
zweier  Amputationen  gedacht,  welche  von  den 
Spitalärzten  Saltnon  und  Manoury  zu  Chartrea 
milteist  der  CmntUsa  (Aelsbali  und  Cblorslnk) 
nach  Verletzungen  wegen  schlimmer  Zufälle  — 
Erysipelas  gangraenosum  und  beginnende  Py.'imie 
am  Oberarme  —  sowie  am  Vorderarme  wegen 
tiraniD.  Gangrlbi,  beide  nftSfiDatänd  der  acblim-. 
men  Zufälle  und  ecbliaBilidi  gntam  Aoagaoga 

vollführt  wurdon. 

Salmon  und  Manoury  glauben ,  da^d  im 
erstea  FaHe  die  Ampatatioti  nach  gawSbnlicber 
"VVei.-e  verrichtet,  schw(>rlich  das  schlimme  Ery- 
sipel, welches  >chon  Schdltor,  TTals  und  obere 
Farthie  der  Bruüt  einnalim,  auigeliaUen  Itiitta 
nnd  daas  Im  swtiten  Falle  did  ijnpiiftaticii  mit 
dem  Messer  hclincrlich  am  Vorderarme,  sondern 
in  der  Mitte  des  Oberarms  vielmehr  hätte  vor- 
genommen werden  müäisen. 

Dlasflliien  sind  seitdem  Icaiiiaswega  von  iliten 
Versuchen  abgeschreckt  worden,  sondern  beben 
im  Gegentheile  auf  ihre  ersten  2  Fälle,  Expe- 
rimente über  die  Caustica  etc.  etc.,  gestutzt, 
einen  neuen  Fall  nach  dieser  Weise  ampnttrt» 
worüber  folgende  Au?liunft  gegeben  wird. 

Ein  43 jähriger  Karrenknecht,  früher  nie  sy- 
philitisch, empfand  beim  Aufheben  einer  schwe- 
ren I«ast  einen  Schmerz  im  linken  Knie  und 
zeigte  sich  boi  .seiner  Aufnahme  in's  Kranken- 
haus 3  Monate  später  am  Oberschenkel  dersel- 
ben Seite  bereits  eine  Mannskopfgrosse  Geschwiilsi 
▼om  Knie  bis  aar  Hälfte  des  Femani,  welcba 
nach  allen  Symptomen  auf  die  Gegenwart  einer 
spontanen  Fraktur  neben  Knochenkrebs  schlies- 
sen  liess. 

Dieser  Sachverhalt  erforderte  aibo  die  Am- 

pntatto  fcinoris,  aber  bei  der  enormm  Ausdehn- 
ung der Hautvenen  schien  die  gewühuliche  Glied- 
absetzung der  Blutung  hall>er  zu  gefährlich  ttn4 
die  iier  causticnm  für  statthafter.        -  ^  , 

Am  4.  Sept.  (1.  Sitzung)  Durchätzung  ^et 
Haut  in  Form  zweier  convexer  Lappen )  ainef 

*)  Ftager  Mofotirt  Hrnnrnrnn  guaian  mit  den 
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•StiM€V0n  KittattTdi  und  6iiMs  fnnsfOD  kMntnOf 

welche  sich  in  der  Gegend  der  Cruralarterie 
vom  etwa  11  Centim:  tmtcrhalb  der  Arcade 
wohl  vereinigten;  doch  wurde  gerade  hier  die 
Himt  nhdit  tidinr  g'sKtit. 

Die  Cauterisation  geschah  binnen  20  Mhia- 
ten  mittelst  Application  des  reinen  und  Filhos- 
6chen  Aetzsteines,  worauf  in  die  geätzte  Rinne 
Straff«!!  der  Canqiiolii'MlMn  PmI»  'fdeft  «bA 
mittcl^^t  Bindeo  M«r  üBitgdnltiii  md«i.  Kete 
Fieber. 

Am  ä.  Sept.  (2.  Sitzung).  Die  Demarca- 
tfontlliile  ist  1  Cent.  t»relt;  Jetst  DürehseliMM- 

unp  der  Haut-  und  Vcnrn-Schorfi?  rnit  der 
Sclieere.  Es  kam  wenig  Jilut,  dagegen  kamen 
in  die  Kienen  des  äusäeren  Lappens  Streifen 
von  Chloniiiki  S — S  Cont  tiefi  festgeliiiltea  nüt 
Sch^rpieballen  — ■  in  die  Rinnen  des  Lappens 
kamen  ebenfalls  Streifen  von  Chlorzink ,  doch 
ohne  die  Haut  zuvor  bin  in  die  Tiefe  mit  Aetz- 
atdn  ni  pcrforiren,  vi«  b«iiii  iavuxün  Luppva, 
Gerinjn  T^Iiitnng. 

Am  8.  Sept.  (5,  Sitzung)  geschah  die  Cau- 
terisation nach  aussen  hi&  auf  den  Knochen, 
nacb  hlnt«!!  bl«  mMtofonda,  mldM  «twas  Blut 
gibt,  worauf  man  ein  Toumiqnet  anlegt  und  die 
blutende  Stelle  kräftig  kauteristrt,  worauf  die 
Hämorrhagie  steht.  Auch  der  nervus  ifchiadl« 
cna  kommt  bereits  unter  das  Cauaticiim. 

Am  10.  Sept.  Durchschneidtmg  der  grossen 
Gefässe  mit  dem  Messer  und  Dnrchsägung  des 
Oberschenkelknochens.  Ligatur  cn  masse.  Die 
Lappen  pas8«ii  anMnander.  Die  Schotf«  fi«I«ii 
allmälig,  nur  ragte  ein  starker  Fungu^  au<;  dem 
Knocbenkanaie ,  der  tüchtig  kauterisirt  wurde, 
aber  aalbst  noch  am  3.  Dezember,  während 
wdcbor  Z«it  derReconvalescent  ein  Ropfeijraipel 
durchmachte  und  die  Wunde  fast  geheilt  war, 
noch  fort  bestand.  Diess  Erysipel  abgerechnet, 
8on  Patient  withrend  der  ganzen  Zeit  ohne  Fie- 
Jber  geblieben  ««In  und  guten  A])p«lit|  sowl« 
wltesirre  Pclmicrzen  gehabt  haben. 

Die  Verfasser  berufen  sich  bezüglich  derln- 
dleatioii  d«rAetniitttdanwendung  in  diesem  Falle 
auf  die  Pusilanimität  des  Kranken,  welcher  von 
der  Amputation  nichts  wissen  wollte  und  glaubte, 
das3  es  sich  nur  um  Wegätzung  der  Geschwulst 
bandl«,  »t«  bwdffiii  «Ich  ferner  aaf  die  geiial- 
tigen  BtatODgOit  welche  in  der  Kegel  bei  Am-' 
putatlonen  weren  fungöscr  ftcschwülste  ange- 
stellt yorkommen,  sowie  auf  eine  Beobachtung 
▼on  lSil,'wo  bei  «Ineni  analogen  Fallft  7on 
Knodbenkrebs  am  Oberschenkel  ^  ala  die  Ampn- 
taÜon  TOn  jffoiij?  kaum  begonnen  war,  eine  solche 
Obnmaeht  in  Folge  der  Blutung  aiis  den  Uaut^ 
Venen  eintnt,  dass  das  SeUlmnute  m  belOrcii- 
ten  stand  und  der  Operirte  am  alebenten  Tnf« 
nach  der  Operation  starb. 

In  einem  neneren  Falle  liet  did  Sache  am 
18.  Tage  Ott  «init  tmuhm  Mimg  m»  m 


(hMuält  A.  SAoii  in  eilnem  Hn  yeilfu  Mk- 

resberichte  angemerkten  Falle  stellte  sich  m 
achten  Tage,  gelegentlich  des  A^f^ilkn«  des 
Schorfes,  eine  schlimme  Nachblutung  aas  der 
BraeMaHs  ein,  wridw  «Ine  Amblyopie mnME- 
Uess. 

In  dem  neueren  Pnllc  \',nr  es  wieder  dis 
Abfallen  des  Schorfes,  weiches  die  Blutung  ber- 
▼onief.  PieUleb  beM  aldi  der  Stumpf  1a 
einem  sehr  leichten  Verbände,  nämlirli  nur  in 
Maif(yr'^  Dreiecke  und  die  Herren  Hainion  and 
Manoutif  rathen  nun,  ja  das  Glied  in  der 
oMitgen  KtAe  a»  beteesen,  da«  Toamiqnet 
nicht  wegzulas'^r'n  ,  zTvi=r?irn  dio  T.appeu  Rchar- 
pieballen  zu  schieben,  um  die  Wunde  leidit  w 
komprimiren.  Ja  der  Länge  der  Arterie  entlutg 
sogar  eine  BtUTdeompresea  oder  ein  längHA» 
Caut^rhiilv'kissen  zu  ?ipp]i7ircn,  den  Stumpf  mit- 
telst einer  sorgfältig  ungelegten  Cirkeibinde,  die 
genannten  Ckimpressen  und  Cantschnkki^ea  m 
komprimiren  nnd  diese  Compression  bis  so  14 
Tagen  untl  länjrer  stattfinden  zu  lassen,  nach 
Abfall  der  Schorfe  noch  8  Tage  lang  feitn- 
setsenlll 


Mit  Rücksicht  auf  einen  Fall,  wobei  24  Stan- 
den nach  Aet  Amputath  fenwrit,  (Stegreifompa- 
tatlon  1  dmreh  eine  Zersehmetteituiig  des  Uat»' 

schenkeli?  verarlapst.  hei  einem,  wie  ps  ^^ch 't^V 
kräftigen  Arbeiter),  ohne  besondere  Uämorrha- 
gie  etc.  der  Tod  eintrat  —  ve^reitet  sich  Sa- 
haüer  Aber  die  fttalen  Enebetooigen ,  wekhe 
da.s  Chloroform  mjter  solchen  Fm^f ringen  kr- 
vorzurufcn  pllegt  nnd  denen  xonächst.  des 
Tod  zuzuschreiben  geneigt  ist. 

Bs  war  allerdfngs  ^eidk  von  vone  bnA 
grosser  Stupor  vorhanden  gewesen,  wie  man.ttB 
namentlich  nach  Schnsswunden  beobachtet. 

Nach  Bdbatier  ist  es  jedoch  Thatsache,  di« 
grosse  chir.  Operationen,  seit  dem  Gebmidie 
von  r'Mtraform  öfter  plf'tzlich  schlimm  abl^CBr 
als  frUhcr,  und  wundert  er  sich|  dass  9x» 
Faktum  den  Beobachtern,  wie  es  scheint  ^ 
jelat  entgangen  ist. 

Fr  haVe  nämlich  gesehen,  dass  TnrÜ'.adneB* 
an  welchen  schwere  beraubende  Operatloo« 
nothwendig  worden,  wenn  man  bei  Ihnen  Chlo' 
rofonn  bis  asr  InsensibfIftSt  admini$trire,  oA 
12  StutitVn  unter  FtnAti?^  dieses  Stoffes  ver- 
bleiben —  der  »Stupor  bestehe  fort,  der  Pib 
bleibe  langsam,  die  fiisenribUHfit  dsaera  M 
komplet  fort.  So  fühlt»  «in  Bfe^sch,  den  tw- 
fasscr  in  der  Frühe  ampntfrte,  noch  Abesi* 
kaum  den  Stich  einer  Na(tel  am  Stampfe  — 
kms' Operirte ,  iMlebe  nteht  «UutfAnritt'wV 
den,  erholen  sich  viel  selmener. 

T.i  M'ird  nl?o  bei  schweren  Operadoneo, 
aahf  äoiH>e6äion^ea  IndividuBu,  wo  dm  ü«^ 
TiMTtlen  dimli-  Aui  TtMOM*  hIK'  iifrffti  ^ 
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«Imnal,  weil  w  M«  and  4b  dtt  Tod  Vmiih 

lasst,  und 

sirMtens»  weil  es  die  Ffostration  noch  ver» 
•  «tirt,  dfltt  KapkMi  in  Mt  Ctafakr  stOrit 
UDd  in  Folge  verhiodeilV  BiMtfo*  4«D 

Tod  veranlassen  kann. 
Bef.  ist  dorch  uhaiiche  Enahruogen  m  dea- 
■eOMm  SeUQsMfi  gelangt 


Bekannt  genug,  und  durch  neuere  Mitiheil- 
vaagfn  betätigt,  ist  dl«  «osaMfordentlidM  Morta- 
lität s&nmüi«b6r  Amputationen  wegen  eckweren 
Verletzungen,  i.  B.  im  Kriege,  namaptiicll  «b« 
di0  der  Obenoktnkäamputaüoiun. 

So  ftdlt  BHt^ten  dto  Bdiauptung  «vf,.  das« 
im  ganzen  Ejrim'eoiien  Feldzagc  weder  auf  der 
französischen  noc>i  onfflifpficn  Seite  ein  gUick- 
Jkher  Fall  jon  Amput  femori«  voigekommcu 
aiL  Gl«leii  batrübaiid  waim  dia  AeMdtato  Ii 
itr  Pariser  Bevolation  von  1830  etc. 

Nicht  vi*>I  frlücklicher  sind  die  Erfolge  der 
ß^graiianiputationca  im  Frieden.  Verfasser  ver- 
]«v  vo»  13  prink  Obaawlwkalabaatedpgan  8, 
Bu$*ey  von  6  sogar  5.  Dagegen  >vill  Verras&er 
von  119  wegen  Krankheiten  am  Oberschenkel 
an^tttirtoa  blos  10,  Uxmty  von  elieolali« 
mm  10  Toaesflab  g«hdit  babao; 

Worin  liegt  nun,  fragt  James,  die  T^rsache 
dieser  gKMf«a  Vagsthjadw^baU  iB  der  Moctar 

.   :0fta4w  Mi  in  dir  AmpateMon  aalbak, 

nicht  in  der  Eutziindung  des  Kuochentnarks  oder 
der   y«wa  —  soikdani  Iii  dtr  Yerl^Mwug 

Die  StagreÜmpAtafloaan  ipagdaa  «Kalicii  g»» 

wöhnlich  durch  Verletzungen  bedingt,  bei  wel- 
chen aus'-crordentlich«  Contusionen  undZerrciss- 
oiigea  mit  voikomaieii.  Der  gmi»  Oigaaiäoiu« 
«riüaat  iiM  aalnrai«  Eraahflttarang  und  dnreh 
Vamaittlaug  de.5  Nervensystemen  glaubt  Jnmei, 
wprde  eine  solche  ßlutveräuderung  bedingt,  wie 
aie  atmlifh  nur  bei  Vergiftungen  vorkomme. 
I>iiidi  diaaan  abnoranan  Zoalaüd  daa  Bbrtaa  and 
Nervensystems  veranlasst,  bilde  sich  kein  nnr- 
maiec  Eotaöudungsprocess,  sondern  Neigung  zu 
Gangrän,  Phlebitis,  diffusen  Juutz  (indangen, 
Fyinia  md  Eitarabb^ianiiigan  Ina  Kttrpar. 

Wiesehr  es  bei  den Amputations-Rp^nltafpii 
auf  den  Allgemein  zu  stand  ankomme,  wUl  Jame» 
it6ldieit«lkii  beweiseu,  dass  er  aein«  FäUe  in  zwoi 
Oauppaw  afdnat,  w«fo*  4S»  ante  die  Qdenlc- 
AITektionen  ,  Nf^eroso ,  Carie;; ,  QangrSna  Senilis 
und  bösartige  Kranklieiten  (ohne  Ulcerationeu) 
und  autalose  Glieder  umfasst  wXhreid  in  der 
sweit«B  dia  vermlteten  O^sfiiiwttre,  basartlg  9d«r 
nicht,  acntar  Brand  ind  wßttB  snjppiuwttTe  Bat» 
sttodungeo  figur^en. 


Von  der  ersten  Gruppe,  178  Fälle  entbai- 
taid,  gingen  bM  8  ungIü(ÄHch  ana 

von  der  zweiten,  32  Fälle,  starben  9. 

Dfif?  Bf  ivt  ilitätsvcrhältniss  für  die  unteren 
Extremitäten  ist  hier  dem  bei  Amputationen 
Wegen  Vetmanngen  ToBlcömmen  gleich.  ' 

Die  BlndMacbafTcnheit  war  hier,  wenn  auch 
nicht  absolut  pyämi^ch  —  doch  in  hohem  Oiade 
der  Py&mie  sich  annübemd. 


Die  von  Kidel  zuerst  namhaft  gemachte 
0»ttomyeütu)  war  in  der  Krim  nach  UeyfeUkr 
so  h&ufig,  daaa  man  bSnfig  dte  Exartlndation 
der  Amputation  in  der  Conthiuitlit  vorzog.  Auch 
Ueyfdder  beobachtete  sie  io  llelskigfors  und 
iiüher,  besonders  bei  Kranken,  die  mit  Pyimie 
«ad  Hbapitaibnmd  bebaflet  naren ,  jcdoeh  kann 
nach  ihm  diePyämle  nicht  ausschliesslich  dieser 
Entzündung  enge8chriiA>en  werden,  wieiSeoufatts» 
anzmielmten  sch^t. 

Mieht  blo«  daa  Knoehenmaik,  welebea  püc* 
artig,  missfarbig  eiterig  aus  der  KnochenscImltU 
fläche  herans>vnchert ,  ist  entzündet,  sondern 
auch  das  Periost'  des  Knochenstumpfes,  welches 
losgelöst,  lammt  der  Kttocbenaabstans  mit  ^ter 
infiltrirt  zu  sein  pflegt,  wülirend  die  Wcichthcilc  . 
des  Amptitatlonsstninjifes  welk,  jauchig,  znBlut- 
uugen  geneigt  uud  schmerzhaft  sind.  Dabei 
FfostanADe. 

//.  sieht  die  Osteomyelitis  weder  als  eine 
neue,  noch  als  eine  früher  unbeachtet  gelassene 
Krankheit  der  Amputirten  au,  hält  bie  mit 
PylBoia  ana  gleidier  Qualle  kommend  and  hofft 
Günstigea  Tom  pemanenten  warmen  Wassef- 
bade. 

Osteomyelitis  komme  namentlich  vor,  weuu 
an  ebMm  ▼orber  gebrodtonen  and  adir  eraebfit- 

terten  Kuochon  nnipntirt  -^venlrn  milssC ,  weS8> 
halb  H.  unter  solchen  Umständen  selbst  die 
Kxarticolation  der  amputatio  femoris  vorziehen 
mdebte  (I) 

Scoutetten  beobachtete  die  Osteomyelitis  schon 
wenige  Stunden,  Hey f eider  erst  4 — 5  Tage  nach 
der  Amputation;  die  pyämischen  Fröste  sind 
erat  sekoiidXr.  In  den  meiaten  Fällen  manifeatirt 
-^in    ir!i  or  I  Innere  Zeit  nach  der  Operation. 

Hajfdder  sah  die  Krankheit  trotz  Hospital-  .  , 
brand  in  einem  Falle  glücklich  ablaufen,  bei 
WflJdiiDi  aieh  die  fenadigen  Parlhieii  abatteaam. 
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der  unteren  Nasenhälll«  nuMalflk  «teM  MitteUittdkai 

aus  der  Oberlippe  (Gaz.  med,  de  Lyon  Nr.  9). 

J.  Httmüton:    Bildung  einer  Deuten  Na^^   mit  Betut:rk- 
ongen  (Dubl.  quart.  Joum.  Anpr.). 
(Von  lier  Ma^tc  war  etwa  (Spii/o  und 'SepttunJ  ein 

♦  76)1  reriorem  go^anKcn ;  Lappen  m»  der  Stime ; 
Längescfanitt  durch  die  Mitte  des  Kaseorestes  und  Ktn- 
nahung  des  Lappen»,  ntu^lidtriii  zuvor  die  Fatxt^  vorg«- 
M:hiiitu-n  waren.  .VuflallendonAeiH«  soll  in  Dublin  »eit 
85  Jabreo  keine  Rbinoplastik  verübt  worden  »ein!) 


l)r.  Ifjn.  McuJut fer,  .SekumLarat :  Beitrage  wir  Staphy- 
iornphie    i7.rit.^<'hr.    d.   k.  k.  QtMÜlch.   d.  Amte  xa 

IS,")",    .lllli.  .XllL,'.«*). 

Jam.  Young  /ii  Edinburg  :  filUcklifhcr  Fall  vo«  Staphy- 
lorM[>lii<  (Eilinh,  nifd.  Jonrt\.  IsT)?.  Si'|>t.>. 

(üiuckte  etU  das  2te  Mal,  ab  man  die  levatore« 
palati  dunAidiiritt;  die  Spraebe  -  war  eebr  »ifriede» 
»tollend;. 

fl.  FrUdberg:  On  Ujirelip  in  British  and  foreign  Medico- 
chir.  Review         Bd.  1.  (lat  Befimnten  Mder  nieÜ 

lupekommen  '1 

Wood:   Eine  neue  Naht  fär  die  HawoKbarte  (Med. 
Tim.  anl  Gm.  8.  itau  1B57). 

MiinuU  d'Anf/frs  :  Substitution  dt  r  T'ih  pfnaht  an  Stelle 
der  umwundenen  Naht  bei  einfAcheo  uad  mit  Wolfr» 
redien  eompUditan  Haeemebirten  (Oni.  dee  B^t  IMft. 

Nr.  143). 

O.  SfietfeUfTg  in  üöUuigen:  Verhandlungen  der  Section 
für  Ovniikologic  der  zu  Bonn  gehaltenen  83.  Versamm- 
lung f.  Nntaifbncher  u.  Aente  (IfnnetMrhr.  f.  Oeboitek. 
XI.  p.  17). 

U.Küekler:  Meine  Doppelnaht  zu  Epieionhaphie  (Deuttcbe 
KllQlk  Kr.  88). 

Gaillard:  üebcr  die  ncrsitnnnj,'  des  rerinftcnms  mittelst 
der  Methode  von  Cloquet  ^Üaz.  mH.  de  Pari»  Nr.  88). 

Serre!wung  des  ganzen  Denane«^  f  Fülle  ndtflnbetsaiTei^ 

Itut  der  Mit.'^idiirni-Scheidewand ;  Perinaeoplastik  nadl 
Jobtrt  de  Lambaiic  (L^Abeille  med.  5.  Mars  1857). 

fagtii  Kene  pUtedidie  Oporaticni  bd  eztentlTer  Eer> 

reifsnnp:  T^iiptur  des  PeHnaeums  und  der  Beckencon- 
tenia,  /(i«1<mlIi  mit  einer  Beckenfractor  (Assoc.  med. 
Joiini.  I.  Nov.  18.")«). 

(Die  Beschreibung  ist  xu  kon  um  oiher  eogegelMii 
werden  su  ktenen). 

VtnumH:  Bericht  über  eine  gelungene  Urethroplastie  von 
Sr.  Arämd  IOm.  d«i  Hd^  Mt.  784  Üy  87|. 


Prof.  &mn$ton  zu  Montpellier :  Die  itnhnitinii  nieiiiniM 
ung  dee  fibideen  Debetmgce,  sowie  der  Sdnümal 
.  der  ,Cl|ipm .  d^wiBOe»  Men  ein  Titicun  uim.  ooo- 
'  fenutiotttt  dee  miüin).  Gliedes.   (Gaz.  mM.  de  Ptiit 

Kr.  40;. 

Dr.  Aiam  FmdUrf,  Priratdocent  in  Berhn:  KUniick« 
Md  kUiMliu  B«B«rWmgen  fiber  den  Anus  eitifletkb 
I  (AnAk  glner    Mav.  .Trmi.  Juli  1857). 

Mm.  MiBtr  zu  Maaofaeeler;  Zw  Oeeehiekte  eines  ifflpe^ 
.  tarnen  Anus,  wtt'dM  BMMm  mit  der  Bkpe;ea|uw- 

Tiirirtc  Edinb.  med.  Joum.  1857). 

Bemardi  ImpeifomtioB  des  fiednins  OolLgte.  ds  ikk. 
Dw.  16M). 

Serie  Ton  5  Flllai,  tai  weldken  ein  künstlicher  Ane»  f». 

hüdrt  wtirdp  (M(5d.  Tim.  and  Gl«.  Dec.  1850). 

J.  Ertchsen,  Prof. :  Klinische  Vorl^ui^en  Qber  AmuMti 
OpenÜMi  (The  Leneet.  Inn.  17.  IMt). 

HnrnphreyM  in  ShrewBbiiry  :  Fall  von  k.  Aflerbildun^'  Ii 
der  LendeogeifeBd  (Amoc  med.  Joom.  *2.  Norcmtai 
18M}. 

Gotirand,  i'Aix:   Bemerkungen  Über    die  |ilMri*  ■! 

(Bull.  p6ner.  de  Therap.  ItljT.  Nr.  d). 

VtoL  Houston  in  Montpellier  hat  seboolSäi 
(s.  ^RtMn  JaIir«riMnr.  S.  843)  aufmerksam  f«> 
iiiaclit,  (1a.ss  man  bei  der £Mnop7a«<tfc  die  gesinl 
gebliet>eiiei)  l{este  des  fibrokartüap-inH  pn  Skelets 
der  Naae  zu  wenig  schone.  £r  veröff»tiidrt 
nor  4  Ffllft,  in  weMia  w  Hhi  nMsf  0a*^ 
heniehung  von  der  WdMjpe  Ä«r*)  lareiang,  «m 
totale  Rbinoplastik  txx  TTmercben  nnd  m^H 
eines  oder  zweier  seitlidier  Lappen  recht  Mh^ 
Erfolge  cn  eriMeit.  AJfttid^^  kgurfai  M 
diesen  4  Operationen  die  obengmaant»  BMi 
des  Nascng^rUstcs  noch  bflaHUt  IMite*'  1^ 
schliesat  mit  dem  Rathe 

80Ti«l  wie  mSglloh'  1)  Vom  körperMtt'iirf 
knöchernen  Septum  der  Nase;  9)  T«a  Afkt  flN*> 
kartilaginöiecD  Thelloii  der  NasenAfigel  tn^ 
3)  endlich  von  den  Händern  der  Ka8«M}ffo0i|* 
mn  jodcA  PmIs  bq*  iHMltMi.  ~— 

SidiUot  wicf^pfbo^fc  obcnfalls  seine  Enqifrfil- 
der  Rhinoplasük  müMtt  doppiMer  Leff«^ 
bil<iu7iy,  nlmlldi  ^8*  m  'ätr  SfbvUMwi 
eines  zweiten  ans  der  Dicke  der  Oberlippe  vai 
belegt  selbe  mit  einem  neuen  Falle,  in  wekbem 
dieses  Vorfahren  sich  bewährt  haben  soü.  Di* 
Nuenknoclieii'  lieslnidflirl 
'  SiäiUot  räth  die  Stirmnuide  nicht  za  vw 
fehligen,  deti  Stiel  zu  ?chonen,  und  jede  Spdar 
ung  der  Ligamente  ja  zu  verhüten!  — 

Bei  dnem  Gardesoldaten,  wdldkcr  in  Folg« 
einer  Verletzung  in  der  Krim  mit  einer  nmßn?- 
liehen  Bresche  der  Mitte  und  der  rechten  Sät» 
der  Nese  soirM  mH  eliiens  SttropMi*  ^ 
Iwflel  «ar,  vetftdw  B$nnafiami  iiilpuAmMmi 

•)  Die  Wlederherstellunsr  einer  N'»ji<-nhiilfte  an*  <« 
Wangenfaaut  gibt  wesen  der  Nnrbe  und  Verziehm«  <Jt' 
Jlundwinkels  in  der  itegel  mMgelhafte  ürfalge^  ^"^fj*^ 
es  sam  Ersatz  einer  )faseidiiSe  die  Hai^  im  fM"** 

»iiii  nifh  fiMnlitnii  —  Iimim^m.  ftifc 

Digitized  by  Google 


US.'  •  i  1  .T'  IM' 


!)  Gegen  das  Ectropium  kam  eine  Mcthotfc 
in  AnwendHDg ,  welche  «i  das  Chdfm-Kutte- 
Mk»V«lhMi  «toMTt  Nlbndi  Uoliniiilrang 

des  TanMw,  bia  derselbe  In  seine  ilohtige  Life 
f<ebraeht  werden  komitf,  vin<\  a]-:f1?inn  At)tra?nn(? 
eiae«  Stflckeheas  vom  TarMUraiHi  doa  oberen  und 
mikna  LMm  (MüManr  ^Witte  Vom'  Oanttma 
intenius  I  das  Ange  war  freilich  schon  früher 
verloren  gegangen).  Zulrt?t  Fadenschlingen, 
vrelcbe  den^Tarsus  nach  aufwärts  sogen  und 
▼«rainigang  dw  Ohttthtti  hMim  «lllebt  M 
Balkcnnäthe. 

2)  Die  N»<^enbreache  wird  durch  einen  ge- 
fÜeUen  Lappen  bed«<^  den  nomn  von  der  Waogt 

Der  Eflblg  mD      w^'  MbMliler  geif^ 

MB  tflfaii 

Bei  einem  Fünfziger,  deaecn  Nase  bis  zu 
den  Jvnoclini  mit  einem  Theile  der  Nasenflügel 
und  des  Septums  zerstört  war,  zog  Rcüti  einen 
Lappeo  au  der  ganzen  Oberlippe  m  BOfe, 
woMha  olM  DnlMttg,  somit  mit  der  Schleim- 
harit  nach  aiis?en ,  über  den  Defect  geschlagen 
und  hier  beseitigt  wurde,  .worauf  man  die  Ober- 
Läppen  wilde  wtodir  vereinigte.  Der  Lappen 
heilte  wohl  zur  Seite  aber  nieht  avfwSrts  an; 
die  Schleimbaot  stic?s  sich  ab.  TJm  den  Sub- 
itaMTerluat  aaeh  aulwärts  ip  .decken,  bildete 
Äfc  JMblrtiMn  Lappen  aw.  d« . Hanl  dar 
ÜMBwiirzel,  weklier  wohl  anheilte,  su  beidip 
Seiten  jedoch  noch  kleine  Ot  fTnungen  übrig  Hess, 
—  Die  Nase  blieb  etwa«  pis^  war  jedooh  legel- 
n&s&ig  gebildet,  dia  efcwwpirlhfltmi  OiAiangen 
Mren  kaum  siditbar. 

TtoUei  glaubt,  dass  es  ganz  natürlich  sei, 
Deiecte  des  SeptaaBS  .und  der  unteren l^arUo  der 
nava^  adbal  «t«aa  lObv  --«•.Tas  dar  Oberlippe 
her  zu  restauriren.  (Der  Lappen  heilte  abtr  la 
4aati  erzählten  Falle  nicht  an!*) 

An  der  Obedippa  bleibe  keine  Difformität 
^H^thdEa     '  * 

Ritilei  Ist  der  Meinong,  dass  vor  ihm  kein 
Operateur  so  viel  Defecte  aus  der  Oberlippe  her 
rastaurirt  habe ,  ja  er  friigt ,  ob  ee  nicht  rath- 
■awar  «Sra,  gtaidiwia  er  gethan,  dla  Rblna* 
plaatik  so  au  verüben,  dan  man  sice*  Lappen 
bifdet^f  dm  «jfMM  WNft  slii»  fwfam  vm 
unten.     /  19.  ' 

Awii  l0a«la  «an  aar),verMirM,  daaa  ipan, 
statt  die  Oberlippe  in  i^  Totalität  zu  durch« 
schneiden  und  heraufzuz»^en ,  die  Lippe  ihrer 
Fläche  nack  spaiieto  und  bios  mit  der  einen 
Hmito  dMi  DcfBk  ibariaakta.  (SUk»  MäBotl) 


FaHkMjsA«  TwWiBiiilicMa  naoardings  das 
Yaiftbawi  LtmgmMt*»  iaBaiib,  .bil  darl^ipan- 

*}  t)ie  Li^poi  iMsen  lieh  im  Allgem.  nur  mit  üebel- 
•ttadeo  MArüMs  stUafMk  md.  ■ 


hildunq  den  rothcn  l  ippensaum  der  Ober-  odpr 
Unterlippe  sn  ventflansen  aad  gedenkt  einer 
eigenen  chUoptaMMAaaOpälatloo'/veM 
aben  erwftbnten  Verfabren  elnigermassen  nibert. 

Es  handrite  sich  um  einen  Seduiger,  wel- 
ch«: an  seiaer  Uaterlippe  eis  Garciaom  (^lf,^ 
wviCBva  oen  rganaea  uipiMiiMsai  ■naat  MaaL 
Der  Kranke  war  vor  2  Jahren  aaOdboa^  Olltai^ 
einea  V-Sehnittea  bereits  operirt  ' worden  und 
eine  Becidive  war  in  der  untern  Gegend  der 
Naiba  aliigatoalea.  Dar  KnadM  IM»  bMlii 
argriffen. 

Desshatb  2  horizontale  Inciaionen,  jede  3  Zoll 
lang.  Der  eine  gebt  von  einer  Wange  zur  au« 
iaraa  iral  aarar  gaaada'  «aMiialb  daa  flttaMb 
der  Unterlippe.  Die  zweite  verlief  paralfel  auf 
dem  nntereb  Rande  dea  Unterkiefers ;  2  verfilcale 
Schnitt«  isolirten  das  Krebsübei.  Die  2  6eiten- 
lappen  wviden  vMnEnaaben  abgattatiial  ^aek*  * 
dem  das  Corpus  mandibulae  mit  dw  KöWäaK 
säge  in  der  Höhe  der  Schneidezähne  excidirt 
war,  voD  beiden  Seiten  zusammengezogen  und 
tcrahlgtt  der  lafha  Lippenaanai  herBbagjaieMa* 
gen  und  ebenfalls  mit  iiu >^^eren  und  Inneren 
Sutuieo  beMgt.  £s  trat  dfraola  Yenkrig^ 
ung  wo.      '  .  •   i  . 

'  (Ob  ^  eoai^Iato  BaaMth»  aoMMidli  wm 
and  II«»  bald  dla  Mdl^  eiiitnlMi' «Mf)  ' 

3W«  gab  lUf  pfaUfcafte  O^eraAMieil  v>ege*^ 
V^rbrennungt-Nai^n   neue  ProcedniiB  aa, 

welche  erwühnt  zu  werden  verdienen. 

1)  Bei  der  DmHülputig  der  C  Ht^riippe  nach 
oufMii  vaillkiC  vaaf  EaaiatSveNMa, 

lange  Incisionen  durch  die  ganze  evertirt«  ünter^ 
lippe  bis  nnf  den  Knofhen,  Diese  Schnitte  wer- 
den so  au^aiegt,  dass  sie  die  obere  Portion  der 
itMgaaMlIiMi  Llpi^a  1a  S  Theila  Mmb;  d» 
mittlere  ist  halb  <o  breit,  als  die  natürlleka 
Lipiio,  während  dio  L' Seitentheile  etwa  je  '/<  so 
breit  sind.  Von  dem  unt^n  Ende  jeder  ver- 
tftalaot  Ineieio«  alaht  alch  daa  Maeafar«  aiaar 
Carve  nach  aus-  und  nnfwärts,  etwa  1  Zoll  von 
Jedem  Mundwinkel  entfernt,  entsprechend  etwa 
deuL  zweiten  Molarzoiin  der  Oberlippe.  Diese 
2  Lappen  werden  vom  Krächan  abpHiparift. 
Zuletzt  wird  der  Alveolar-Rnnrl  dpsMittelstückaa 
der  auawartageitehrten  Unterlippe  anrrefriBCht. 
Die  Seiten  lappeo  nach  aufwärts  gezogen,  in  der 
Mma'  tMlar  etefa,  sowlb  oitt  ieiai  unteren  anga- 

hefteten  Llppenrnndo  vrreirti^t  nnd  derart  eine 
neue  Lippe  auf  dem  Centrum  der  alten  gebildet. 
Vergl.  Abbildung  L:  oa  die  Seitenlappen  der 
aasgestttlpten  Untaril|ipa  '  und  der  YltagSk 
B  Ccntrr<]portion  der  nm^staipten  tTntnttppd 
Abbildung  II.:  aa  Seitenlappen  in  der  MiUel- 
llnie  verefadgt  und  zwar  oberhalb  der  Central- 
parttön  B.   ce  Frelgalagta  FlAebiD,  iwialia  dv 
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2)  Bei  Bildung  eindr  (M>eri^>pe  («$  besteht 
TOQ  der  ftUm  »eist  mtf  ^  sobnitlM  B«)d| 
tiniV'  T«al«  einen  Kreuceohnltt  mit  der  Mitt« 
gerade  nnterhalb  des  Septutn  nariuin.  Jeder 
«iuxelDeäcfaoitt  ist  VJt'^o)i  Jaagi  er  geht  durch 
die  ganxe  LippenMbs(«B&  ISadiiM»  ditWtMbr 
tintte  Yollliommcn  abgolüst  aind,  ittrtal  dd 
Jiftpp^n  ir  -Nt  'MittclÜtiie  fnioreiiiander  gezogen, 
fto  dasi  die  Lippenbreite  in  diMem  Maatse  aioh 
muhn  tmd  I  wWd  idettk'  nil:  npMohlmgenea 
tUkm  iMgehalten  (AbbUdung  OL). 

3)  Das  obere  und  untere  Avamlied  bildet 
Itell  Tfakj  daaa  er  In  der  £iit(ernuQg  von  drei 
liBfea. einen  Qi—tfnritf  obev^  oder  mtnUll 
des  Tarsna  maebt  und  eMwiHtiÜnpiXi  TNI  d« 
Schläfe  herein  verlegt. 

f,.  4)  Narbige  UiUtisontracturm  Mt  Tedk  eeit 
1MB  fa  TpUlen  operirt.ind  sw  W^Mmm 
Hauptsache  sei,  dasa  die  NarlM  volUtgmnien  ex-^ 
cidirt,  jpdpr  fibrüge  Straii?  beseitigt  werde  und 
die  WundiMtfis  ?oUkomm€u  gesund  steh  vec« 
kdto.  Di«  n  •kante Yenliiguog  des  Lappew 
adttelat  der'Sntur  sei  eher  zu  vermeiden,  ja  ea 
sei  vorzüglicher,  sich  mit  ZusammiTinlihtmr'  der 
LqipenapitBeu  und  eines  Lappenraudeä  au  be- 
gnttgen  und  den  anderen  frei  m  laste« »  du 
weitere  möge  einem  sorgfältigen  Verbände  etc. 
während  der  Nachbehandlung  überlassen  werden. 

Kach  dnigen  Monaten  Imbe  er  öfter  beob- 
achtet,  ÄuM  der  eingenahte  Iiqppen  an  An«- 


JMBN/tar  «fand  fiir  dU  Bßgk^mlt^^ 

tf»  Instrument  den  sogenannten  „Na^Jehieher,^ 
womit  man  alie  4  Nähte,  reap.  8  Stiche  zu  glei- 
elMcZeit  macheui  die  beiden  Gwuneo^egelhälften 
im  itew  tmtm  Aaadehnmf  tzjN«»  die  .beiden 
Spaltränder  in  ihrer  Totalität  einander  nähern, 
alle  Stiche  von  vor-  nach  rückwärts  und  mr 
<jSai|meiifläi:he  seoluecht  stehenden  lüeluuugen 
nhrea  kma  md  «oM  de«  FenlleliNHH  im 
einseinen  horieontalcn  Nühte  nicht  dem  Augen- 
maasse  überlassen  bleibt ,  sondeca  dlUCk  dM 
ioatrument  aelber  geaioitert  ist. 

Bs  Milt  a«8  iwai  IMMi  «id  ajnniM* 
Irisch  gelegenen  Hälften,  welche  so  zum  Gau- 
mensegel m  liegen  Itommen,  da^s  jede  Inatru- 
metttenhaiitc .  je  einen  Spaitr&ud  in  siemlich 
«Mse^  IlldMi  m  kmm  ud  «i  ütkm 

niR^.  Diese  beiden  InstrumpntenhHlftcri  lassen 
sicii  durch  eine  aussorl^lb  des  Mundes  ange- 
brachte Fiiiuaiig  einander  nähem.  Ist  nun  jeder 
Meii  in  dem  InstnuMBte  s»  fatogert,  dass  dia 
Mitte  c^-thoHk'  h\  Schlingenform  zwiedien  beiden 
InstrumentenhUlJten  aus  dem  Munde  vorragt,  wäb* 
rmd  die  Enden  dea&olben  je  einer  in  den  b^ 
latfhMlin  Hälften  lünter  dem  Gaumensegel  mlitf 
sa  lassen  sich  äxnch  einen  in  cinom  sicheren 
Geleise  laafenden.jaU  ^i^nMn  VMsoiMBfllLStllk^« 


weicher  von  vor-  na<^irüeliwärts  indeaCboueaf- 
segel  eittgestoasen  wird,  alle  8  Enden  4m  AVfIf 
den  mit  Einem  Male  fassen  und  iiervxnftiehai 
wodurch  die  mittleren  Faden -^chlelffn  Immer 
kürzer  wesdea  und  ep^Ucb  gana  hinter  das 
Ganmene^l  m  UagBo  towainn, 

Die  beiden  Badfii;  eines  Jeden  Fadens  mbea 
nämürh  in  beaüuderen  Hülsen.  Die  trokar- 
förmigen  NadelspiUan!  sQbnappen,  wenn  tma  sie 
voncUebt,  in  diaiadanden  HfllaMi  ain  wU 
•iitat  aiDia  wkk .  Jhraot  P^dun-Eiida»  '  aUbv 
hervor. 

Diaaes  ist  daa  lPr«n<iip  ,  wonach  das  unten 
ibüMtM*  Mkfe  :afllv  «on^iliBlfla  wd  hM^ 
apielige  Instrument  gebaut  ist 

Der  Yerf.  gesteht  selbst  ein,  dass  ihn  das 
Instrument  bei  einer  Operation  am  liebenden 
(nntw  Prof.  AdkiiA)  im  Stidi^  llaaa,  iDdam  es 
vergeblich  war,  mit  der  afiMH  Iii —tu  das  anh 
apiaehnda  aohmale  GaoMMei^  aa  faaaan. 

^  

In  einer  ganz  vortrefflichen  Welse  behan- 
delte V,  Bruns  in  seinem  Handbache  d^r 
prakt.  Chirurgie,  II.  Abthl.,  die  Lehre  von  der 
BfaMwictorts  im  AllganainMi,  «Mfwia  An  apoa* 
tiven  Theil  derselben. 

Nach  Besprechung  des  Zeitpunktei» ,  Tn«tTTf- 
mentenapparates ,  Vorbereitmig  ete.  <i^illiit  «r 
Iii  alMr  für  daa  «PiiMM  ariw-  iMavaanaiM 
Welse  den  Teohnieismus  1)  bei  der  alnfadiea 
einseitigen  Lippenspalte  a)bei  gleichbeschaffenen 
und  b)  ungleichen  Rändern,  wobei  er  auerst  die 
bogaanirBlga  BfcfcMqr  dar  MmillliaiaD»  aataa 
die  winkelförmige  mit  IllnstratioDen  demonstriit 
Kr  gedeniit  In  letsterer  Besiehung  des  anch  im 
vorigen  Jabresberiebte ,  S.  307,  jedoch  atwas 
MMdaadtah  tasetoiabaiiwi  VaiMtviia  van  ßS> 
diUot  * 

Die  WundrSnder  der  Ltppenhälfte  bilden 
nach  dem  Winkeischnitte  nämlich  swei  mit 
ihren  Spitiea  einander  sugekehrta  atM^ 
Winkel,  die  in  einer  senkrechten  Linie  vereinigt 
werden.  Brun»  hält  dieses  Verfahrrn  für  ein 
verfehltes,  indem  er  glaubt,  dass  entweder  bn 
d«r  Klelnliait  dar  MdMiUppanhlUlaB  to  ^mmm 
Richtung  die  schnelle VerelniguTig  derselben  sei« 
häufig  nicht  stattfinden  oder  die  Mundspalte  ia 
auilalleDder  Weise  verkürzt  erecheineu  dürfte. 
Wdlfar  gadenkl  ar-Mdano  dir  eaKBakan  Ter- 
legtmg  des  Verohiiganr^fi^inTctos  br^tffer  Sohnitt- 
Hnien ,  d<>r  Verlän^crblii^  der  Schnittlinien  liber 
deren  VerctuiguugspuulLt  hinaas  in  einer  WeUm- 
Unl^  naak  mam  Und'  «Na,  in  aiMr  Ilagan. 
(oder  Winkellinie)  nach  aussen  und  unten,*)  der 
Käppchenbildung  am  freien  Lippenrande**)  und 

*)  Wie  PirttAers.  ' 

Nacti  MJtmgnfMtrmU,  fÜtmäk  als  f.  tm^ 
gmML^kk»  Meihode  befd||iebfa» 
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iBif  .MflUl^       Combination  mehrerer  der  ge-        Ohne  jedoch  die  ächwierigkeiteo  d«r  tecba. 

w— »»'  ttodlfieirtloiieii.  i  AvtHllmft  Aflr  TÖMtoO^ta  kiäguMiak  a»: 

Bt^ms  geht  pndnnn  an^dle  Operation  der  heihug  des  KnochenstUclwea  und  die  Hluflgkelt 

dof^dseitigen   nod    endlich    der   eotnpliclrten  der  reicbiichen  Blutung  zu  verhchlpti,  deren  leti- 

HmomAM«,  BiinSefast  der  fnft  ein8MHgerKiefar>  terer  vre^ea  Brtnu  vor  Anwfudang  do«  Messers 

ipAlt».  Mb»  «8MMItv>  *r  Tor«»MB  imi 

ecliickt  hier  die  Bemerkung  voran,  hinteren   Schnltf-teüe   mittelst   einer  Hoftnadel 

d««s  es  erfahmnganiBflsig  Iceineswegä  nolhwen-  einen  starken  Faden  ciiiii.:e  Linieu  oberhalb  dos 

«rt)   «falb  Ponnverbesserung  des  Kieferge-  unteren    freien  Kaudes   der  Kaseuscbeidewa&d 

rüstes  minist  Zangen  etc.  vorzunehmen,  indem  te«limlldMB  ttM  lUMi  «ntai  J»  in  iMiinr  UMk 

diese  Formänderong  nach  fjelnntr'ncr  ITcr~telIung  Knoten      '-■rMi-nirr'n  rJlth,  (^pssen  hprnbhSnfreTide 

dw  Lippe  in  Folge  des  gleichmässigen  Drucke  Fäden  nach  nunmehr  örfolgtem  luüschnitte  bis 

4dl  Ton  acilnt  in  «BmSliger  Weise  einstelle.  au  erfolgter  Berüliruag  der  b«idea  Scimittflächen 

Um  die  beiden  RKnder  der  Iiipfkenspalte  rtmniiMO(j<l«ogfai  mA  (Mb  ihMB  ÜBDtfft  ^ 

leichter  und  rolhtHndi^f^r  n;ihfrn   7ti  Irönrrpn,  ?rTiTnos^n  vrerdfn. 

enqpfiehlt  er  vor  Allem    1)  die  umfangreiche        Was  die  Naohbehandlang  anlangt,  so  Mrirtd 

I>«ri0aniig   #nrMlbmi.  rwA  Obertcie^rg^^iate.  Auch  von  Bntn$  der  Sath  gegeben,  die  Nadeln 

2'  die  Anlogung  einer  zweiten  Doppel-«  odM  Weh  drea  24'^8MlMlm^  wMer  w  enti^en'i^ 

Uiilfsnaht  durch   die  Spaltenrfirrlcr  selbst  nnif  Äle  Ueberzorrn'nnp  !in?7P?;prnchcT! .  d.i-s  fn  sehr 

nrar  tlieils  neben  dem  Naaenflügel,  theiU  in  der  vielen  Fftlldti  der  Nichtezfolg  der  blutigen  Naht 

MItt«  4»  (R^lippe  Bdbifc  '  "»  eiöaig  in  dem  langen  Liegmlassen  der  Naddo 

Die  HÜflmaht  fnlb«ht*'dm  Nasenflügel  (zu-  zu  suchen  sei.  Brun»  b«dMtt  üMilM'fitfMfÜ 

nach?!  bpstimmt,  um  df'm  nachthcHi/en  Flnniis^e  Verlauf«  eines   besonderen  Heftpfla!»ter- ,  ntich 

des  fiasenflügelknoipels  entgegen  su  wirl&en}  mit  gröMOrer  Beqtiemliclik«it  für  den  Operirten 

geseUabt  oadi^ -Jimii*  ^  «nlif«d«r'  nRMM  ib»  «tete  «IgMitNifielienr  TNbaadapparMe«^  Er 

TMI  .bSbWi/«  zuerst  abgegebenen  und  10  Jtfart  denkt  femer  der  von  B%t9(h  (Jahreäber.  1854 

später  "V'on  Philipp»  neu  ««ntderkten,  von  Gver-  ^ite  198  "•ednchtün)  hervorgehoben cn  Erstlck- 

•ani  mittelst  einer  besondei^n  Klammer  k&ata-  nogegefabr  der  an  kleiner  HaseosebarteOpeiäten, 

im  ^  iStiiMniialil,  oM"lft)üiilNlif  BMnliinf  wm  km  MäkaiMigkdt  MwbtrSglldhw  Opfi* 

der  Zapfennaht^  oder  sehffe^lich  c)  mittet«!  einer  nrtlonen,  welch«  jedoeb  taioM  vor  vr teder  eingfl» 

Sthjpjfen-  oder  Zapfennaht,   welche  den  einen  tretener  Weichheit  und  Dehnbarkeit  dinr>lll^|MI 

Ifasenflügel  an  das  Septum  befestigt  und  da«  vorgenomm^  werdw  dürfe«.  ^  ■  ' 

iMAw^UbsenlMi  >(nilg"#ei'  Msst,  W  terflidtt-  •  < 

bafter  i  t  Mrvnitt  cT^npen  verbreite  allb  «Mi  #i 

Zar  Hiifsnaht   darcfa   die  Oberlippe  dient  Suhi;!t'mr7rng  fhr  Knopf  naht  sintt  der  imtmn-» 

Brtm»  eine  Sehienennaht  mittelst  BleipltittoheB  dmen  AatU  t^ei  Behandlung  der  uwüalteralen 

«Aar' Ai^  SäiMnMHMihtr  Knopfnlht«  sfrtosbw  mfaOtm,  sowie  d*-inllWolAffiebii  fMkil^ 

Ae,  dleWtindspalte  rereinigenden  Stiftnähte  an^  ten  HoMfwchmie. 

gelegt,  dürften  diesA  gcbienennalit  nMb  Üm^       MirmiU  f?t  entgegen  der  frilh^eiti^e^  Ope- 

atioden  ars^zen.       ••.»•:<  ■       -  nüoti  des  komplidctea  uad  ealbet  des  einfaebeii 

0Br  ^eäiif(in0|f  eiHrti%  der  tuMibflleHI|pM  EeMm  lopoiAniiii» 
WiAimg  der  durch  die  Knochenspalte  immer       In  d«n  letzten  JahMi  bil  Cr  4  ehifkdie  md 

b«tv Angestrebten  Zung<fe<  bediente  sich  Brum  2  mit  Wolfsrachen  kompWdrte  PRIIe  blt»  Mtt 

mUNu^Mn  des  von  Qoyrand  d'Aw  anffegebenen  der  Knopfnaht  behandelt  und  geheilt. 
wbM  bn  TOf*  «Kdir«el^6rldhlB"B.  907  beecbiMbeiiMi 

l!);»p8rates  zum  Niederhalten  der  2itmge.  Im  ersttti>=lbBe  handelte  ee  el^  am  einen 

Bezüglich  dör  Lrppen^nlte  mit    doppelter  gTjHhriq^n.     MiratiU  legte  4  einfache  NHhte 

Spaltung  des  Alveolarbogcns  und  vorstehendon  an  und  liees  »ie-  7  Tage  iii^j^   Der  Operirt« 

nihcbftble«Brbiiocb«n  •  ■  '  eibielt  einen  leiehtAnCemtTeilNaid  und  tfMkmiK 

T«breitet  sidl  Bnm»  ^ber  die  Versuche  plete  Heilung. 
K'nocbenstück  hinvregznnehnen,  plOlziich  gcwalt-        Im  den  3  anderen  handelte  es  sich  nm  Kln- 

sam- nirtiekstibrhagen  nnd  die  erforderll<^  La-  der  von  4,  8  Monaten,  B  Jahren.   Nacb  der 

genverinderung  deeKdMhenlMliUMftenir'Mi  0lMb  bMMomr  IMMfc  BMÜln'  eiigllMbMi'mi& 

Ehaehneldnng  nabe  über  oder  hinter  dOn  ge-  M»n  to  AnweadMig.  Si  mlkm  Fällen,  dte  tOllIg 

narmten  Knodien  der  Wwenscbeldtewand  geheilt  Wurden,  blieben  die  Bntnr,  n  B,  7  imd 

mögliche^,  wobei  er  sieh  für  die  Anssohneidung  &  Tag«  laeg  Hegen.  ~  Ebenso  gilostig  war 

«iMr  m  »et  B^'mAi  «M  gMM  ktllb  lier  Erfiolg  bei  4ib ,M«|iltl>ii>n  IkMrtMu 
n^rmi^n  Sittdces  mts  dem  dieht  Mater  dem        Mirault  bediente  sich  in  dreien  seines  be- 

Zwischenkieferlcnochen  get^g«iian  TbMi»     Ka«  ftannten  Verfabnna^<-oii  dfll  ülpfearMii^rung 

s^uchdideTroad  entfcheidet.  '  neriMltuu       ••t»       •'  ■  i---  ''''  .i  .4j 
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.g.tJtritfgat  4|»Koa))fti«k|  niinrilMrjaB- 

ftdkheit,  des  nicht  Liegenbleiben s  metall.  Orper 
in  d^n  Geweben,  ^^r■^  Nichtsdurchsclineidens  etc. 
weit  aus  vor  Ucu  uau>cUiuuj;e(^  de»  Vorzug. 

Li  PMb  Mt  .^aoMbi»  Vumä^  nnd  j«- 
doioh  nicht  olle  gelungen.  Nach  Guersant  solle 
IHM,  wenn  man  damit  Erfolg  haben  will,  statt 
•idM  uBiofaehen,  ein^  Doppeliaden  wühlen.  (Ein 
SriMMMiBpkSmito  «Mb  T«i4idl  tito.) 
Auch:  wurde  MirauU  diess  Ubermüäsig  lange 
Liegenla?snn  der  Fäden  vorgeworfen,  zu  deceB 
Erfolg  doch  36  ätunden  g^ügen  sollten.  , 
if  „  AlfNd  yfM,  OMrwf  4flin  OlMVMtw 
SpUale  gab  schon  1841  eine  besondere  Vor- 
richtung zur  Hasemchartenath  an ,  wckliP  er 
•eitdem  wesentlich  verbessert  xu  iiabeu  glaubt. 
{.<  Aach  er  iMt  «1  ««seUwweM»-  Hahl 
auszusetzen,  dass  die  eingelef^teu  Nadeln  tu 
rigid  Bind,  dadurch  und  durch  die  in  der  Hrpfl 
Streng  darüber  angezogenen  Füden  ein  schaii- 
IMicr  Dnfeksr  1nltafl«i  mit  Folgen  tw<i 
Mdasst  wird  etc.  etc. 

Statt  der  eingelegten  Nadeln  p-pbrauclit  Wood 
mm  je  ein  Paar  kleine  SclMibcheu  aus  Silber, 
«•kto  te  «üt  Hitti  «iM  Odbti«'  ImImb.  Dte 
eine  Scheibe  Int  ausserdem  eine  kleine  TTand- 
habc  aus  äiJberdraht  mit  beiden  Enden  auige- 
löUiet  £«i  der  anderen  Scheibe  ist  der  Stlber- 
dndtf  mn  m-^'Umm  SM»  Weitigt  mH  kton 
der  Scheibe  gtaSSuti  jnA  ^  Ih£  ,«|tta|Ml 
werden. 

Die  Nadel,  womU  Wood  c^e.Sutur  einfuhrt, 
gleicht  titoet  gewöhnlichen  SlopAiftdel.  Er  ge- 
braucht degpttt  SflUA-Uillmi  5  Ui  e  Zou 
lang. 

Znerst  werden  die  2  freien  Enden  der  dn- 
giOMfe«  Ligatur  so  an  der  eine«  SübendMite 

befc?ti,crt,  ^'ii^  dn?  eine  Ende  7ur  einen  un4 
das  andere  zur  andern  Seite  des  Drahtes  heraus- 
gefuhrt  und  schlieeslich  darijber  verknotet  wird. 
JUsdann  führt  man  die  Nadel  durch  die  Schar- 
tenränder wie  gewöhnlich,  bis  dass  die  Sebeibo 
ieat  anf  der  Lippe  anfsitst.  )im  vifd  die  an- 
dere Scheibe  au^csetst,  der  Faien  l^urchge- 
Inaciht  and  ebenfalls  mit  seinen  2  Faden  auf 
den  bewegMchcn  Drahte  verknotet. 

IJ^eae  Naht  kann  aqch.  bei  anderen  Krank- 
heilm  tn  Adiwepdnnf  ^emfnep.  :  (Yeiigleiebe  41« 
AbbüdMg^       .    ■  .  /.  "    *  . 

— : — : —  .   •  ■  •  1 

'<;'.I«  4irSUsuiig  fUr  Oynaeeologle  der  Benna« 
HEHnmilnmt  für  NatmforHcher  nnd  Aercte  hieH 

Dt.  Kü^er  nTTs  Darmptadt  einen  Vortraj!;  über 
die  i  Wirkung  der  Di^j^elnaht  zur  Sicherung  der 
Hi«fleUn9g  einM.  aoMden  Q«mmes  ondSeheideon 
etogaagne  bei  der  ijyWwwbeipMii  • 

\  Bekaimtenaassea  hat  Kü<^^f  die  Mängel 
dar  J^Hek^väm  IfiiMt  «btelNiid,  .«Im  irf- 


tiitWfbi  Vetbeiaerapig  eingefOlirt,  Indm  m  im 

Schliessung  der  nach  bestimmten  Regeln  ange- 
legten Totalnabt  noc))  ehie  die  Schielmhaotiin- 
der  der  Wunde  vereinigende  innere  Naht  hiasn«  < 
fiigle,  eb«  die  ToMÜi^  geeeUeeeen  mide.  | 

Seine  erste  Doppelnaht  verübte  Kuchler  un 
Jänner  1854  an  einer  schwScfaUebeQ  Pmon, 
Mutter  mehrerer  iMiiebeUcher  KindeCi  welche  itit 
langer  Zelt  an  Senkmif  nnd  seit  9  Meoatan  «  ' 
vollkommcnera  Vorfalle  der  Gebärmutter  litL 
Der  I>amm  wnr  weit  eingcrißsen ,  die  Viihi 
ruiciitu  fuj»t  bis  zum  After,  die  Person  war  gäm- 
lleii  vnflbif  m  j^lder  adiwneen  AibeiL 

Die  Operation  geschah  in  der  Steinschnitl- 
lige  60,  dass  man  die  Gebümiutter  mit  der 
Steiitsonde  reponirte ,  4ie  .  gro^aeo  ScbamU^ 
Qdt  MüMtug^  SSang^  ainsDanntn  wmä  wtk  im 
Bi^tonri  in Kartenherzform  abtrug,  der  Art,  d-'s 
eine  grosse  bis  tief  in  die  Scheide  hinein  ragwde 
Wunde  mit  2  symmetrischen  UälTteu  eutetaad. 
Bei  dieser  6elegenhei|  ward  der  MaatdHV  ai 
einer  beschrfinklenMlefTydM  jnM  .lÜVivp''' 
naht  angelegt. 

Ueberseugt,  das«  die  Heilung  gewöbBUclM 
ülrisiorrhiqBlilep'  deae?|atb.  eeb^ert,  wen  die  Te« 

talnalit  die  breiten  Wnndrändcr  allzusehr  Ir'ni- 
primirt  und  4er  Vortheil  kciiiörmiger  Vernartf 
uug  dadurch  schwinflet,  sowie  dass  jene  Nsiit 
die  breiten  WundBlicbe^jJlzusehr  depiEinsidera 
des  Urins  nnd  der  Wijndsekrete  von  Innen  litt 
preisgibt  —  sowie  dass,  weuu  die  Naht  sitW 
gelbigen  soll,  die  genaueste  Ai^eim^derkgeranf 
der  Wundränder  mit  der  nnjltebT  Uitm  Vtft* 
bindung  derselben  vereinigt  werden  muss  — 

legte  KüchUr  zuerst  in  die  enteprecheedeD 
Wondrinder  d^r  innerep  Haut  der  Scheide  md 
aehmal»  KXlita  ao  aii|  daea  denomächst  der  Ko»- 
ten  nach  Innen  SU  liegen  kam  und  in  dieScheiJ^ 
hin^  glich^ben  W§r4ei)  j^onnte,  mnen 
—  und  ohne  diese  hmere  Naht  vorläqfig  a 
ichliessen,  in  Abstände^.  ,Ton  je  1  Centtntbt 
\  nm  Wundrande  von  Innen  nach  Aussen  v«r- 
gebeud  mit  Jobert's ,  l^delhalter  4  Totalnähu 
an,  so  dase  der  Knoten  nach  Aussen  m  liega 
baip  und  auf  der  äusseren  Haut  gesdüosMa 
werden  konnte.  Zur  inneren  Naht  benutjte  ff 
einfach  seidene  Fäden ,  zur  ^otalnaht  Pado* 
bändohen.  «  f       '  * 

Zusammengefügt  war  die  ächensslich  so»' 
eebende  Wunde  nun  in  eine  einfache  nicht 
nel^ifeude  verwandelt.   D^  imkeren  Fääffn  watr. 
ä$ß  liavt  am  j^noten  al]»geec|iidtten  nnd  der  ftd* 
Wiliiseii  Abstosspag  fibeiliaeen. 

Am  Fecbsten  T?i?e  wurden  die  Fäden  ^ 
Totalfi^ht  hlnwcggcnommenj  am  Ende  der  svei* 
teat  Wodie  spfildten  sieb  die.  imienn  Fidvek 
npd  bis  Ende  der  dritten  .Wjeebe  war  auch  an 
rückbleibendcs  Fistelchen  am  hinteren  Wtmd- 
v^9lj;e8cUo|jS8eu.  «nd  eine  echdoe  gktteNartrt 
TodicndeBi 
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Der  S9}Mi4en«iiig«Qg         fiu  u  Fiugei  zu-  Joä&rt'n  P4trinaeorrh<^hi«  hmi»ht  suqäcbct; 

gtnglich,  die  Bammnarb«  war  Cut  1  ^11  diek,  1)  In       Anlegung  «iner  besonderen  Alt  7on 

der  Mottermnnd  war- im  Stehen  fast  nicht  zu  er-  Naht  ^Suturc  Serpentine, womit  man  dte 

relchen,  alle  Klagen  hörten  auf  und  die  Ope-  eini^img  der  ^vundcn  Flächen  in  ihrer  ganzen 

rirt«  flient  jetzt  (nach  3  Jahren)        Haas-  Dicke  und  Tiefe  bcabsich^gt  und  2)  in  breiten 

mngfl  Latenkchnitten,  nm  dl«  ToinAtSod^«  Kemtw 

cltr  angefrischten  WondfiSdifta  SU  «rfciehtefo 

Fine  andere  neue  Methode  (üt  Epinorrhaphie  und  oinzuleiton. 

imd  mit  lüeinen  Zaf^fin  auch  behufs  OblUe-'  werden  iVällfi  er^k,  wo  derSubetaaz- 

wrtton  «br  BAeide  gdtand  Varlmt  sich  auf  die  Majt tdarfnachetdenwand  er- 

beschrieb  BrmUm.  Man  bringt  die  zu  Ope-  streckte  und  es  mit  obiger  Metliode  (die  ange- 

nrendt  in  die  ßteinselmitt^lage,  liwst  die  Scliara-  fiL-clite  .Schcidcw  nuJ   -svard  in   dio  Sutur  mif- 

li^en  atti»«iniuuler  luätcu  und   duccbschneidet  geooiuuien)  ^c-iüug ,   ein^n  kilustlichen  ^Damm 

taiii,  kl  «iiwr  naeh  idem  Mv.  Fall«  alch  rieh-  .  hc^auteHen.  — 
tenden  Höhe  aussen  an  der  Unuchkgsstelie  der 

Fchleimhaiit  zur  iiiic^^f  rfin  Haut  be^nend,  grosse  CloquH  hat  bekanntlich  (Juhrcsber.  1S55. 

UAd  l^leine  ächamlip{)en  bi^  in  den  Scll^den-  Seite  241)  vorgeschlagen,  die  Caulerisation  bei 

dB^nnir  nngeObr  in  quer»  Sichtni^  nnd  in  Oanmenspaltan,  Hammdmrlen,  Dammrisaen  ete. 

solcher  Tiefe,  dass  man  bis  auf  die  unteren  La-  zu  beofitzeii,  uni  diese  Spalten  vermöge  der  Re- 

{Tpn  drf  ?nhmnknscn  Bindefrewebes  dringt.  Diesen  traj^tiou  des  Narbcngew^bis  ftlljniilig  zur  ObU- 

bi:hoiU  Agtzt  msxD  hierauf  in  der  Richtung  |;egen  teratian  zu  bringep.  ^ 

diB  Anna  md  im  Saheideneingang  ▼erlaufend,  GaUlard  ersSbU  nun  einen  Fall  von  ]com> 

recht winklidi  bis  zur  hinteren  Commissur  der  pletem  DaDimri   f  woselbst  es  vermöge  8  Cau- 

Scluitnüppcn,  oder,  wenn  die.sp  fehlt,  bis  an  die  terisationen  mit  dem  Höllensteine  und  1  mal  mit 

vom  Damuiti  mch  übrige  Brücke  fort  und  Jüuuu  dem  Mercnrius  nitrosus  alle  8  Tage  und  zwar 

iltar  dm  SehnUt  wieder  nach  Aofspu  J.«  nach  immer  auf  den  Wundwinkel  (bU  an  S  Centlnt 

BedUrfiiiäfi  weiter  verlüng^nt   Auf' )d«r  ^diWPD  Tiefe)  r  ri  btt^t,  gelang,  ohne  besondere  Schmer- 

Snite  gsnchiiQht  4aatelbA<  Mn  (?)  >v^eder  eine  Art  Perinaeum  herzustellen. 

Complet  ist  die  Heilung  jedoch  noch  nicht.  — 

D«r  tweile  Akt  der  Operation  baeteht  in   

J^rip.irirung  r.weier  durch  die  genannte  Schnitt- 
führung zu  gewinnender  Lappen .  die  man  OA«b  UreÜiroplastik:    Ein  Sdjätiriger  ward  von 
AuMen  xufücksclilägt,  ohm  ^le  ßn  ihrer  äusse-  einer  rachsüchtigen  Weibsperson  so  zugerichtet, 
c«i  .AnhillnngiiiHtfte  «bavsehnalden.  ^ass  ihm  der  Penis  1  Cent  Tor  dem  oe  pnbia-  , 

Hierin  liegt  das  Wesentliche  dieser  Methode,  bis  zur  Urethra  abgeschnitten  wurde  und  der- 

worin  *ie  sich  vor  deu  Utbrigen  unter.*cbi  Rlet,  selbe  nur  noch  an  etwas  Haut  und  halbem  rechts- 

dase  man  iM^nUc^  die  durcli  Aufrischuug  eriial-  seitigen  corpus  cavern.  hing.  Nach  einer  furcht- 

Mawn  Lappto .  nielit  UniragsduiAjldct,  aondem  bwra  Blutung  vereinigte  man  die  Wunde  mittelst  ^ 

Vin  fel^  VerWflfth^  mehi-^rpr  KnoteniiliTUe.    Die    Verheilung  fand 

statt,  aber  in  der  Art,  dass  die  glans  penls  nüt- 

Der  djcittc  Akt  der  Operation  besteht  näm-  telst  ihrer  unteren  Parthie  gegen  das  AbdonuQ 

Ivch  darin,  dass  man  die  wanden  Flüchen  der  gerichtet  war.    Zudem  obliterirte  der  vordere 

Schamlippen  wnä  die  zurückgeschlagenen  Lappen  Antlieil  der  durchschnittenen  Urethra  (ein  Ka- 

.ge^eoeinxmdcr  l^ringt,  in  der  Tiefe  derselben  theter  konnte  nicht  mehr  eingeführt  werden) 

F&lan  durchstijcht ,  um  sie  nach  Aussen  an  nnd  aneh  die  hintere  Parthie  derselben  Ternigerte 

Zipfen  m  Mtft^gvn  nnd  daas  num  die  aebna^  aich  sehr  beträchtlich ,  so  dass  die  Blase  sich 

bclförmig    sich    ancinandw  legenden   äusseren  nie  mehr  vollstandij,'  entleeren  konnte.    In  der 

wunden  Känder  durch  Knopfnühte  mit  einander  ßaphe  bestand  seit  d(ur  Verletzung  eine  üarn- 

irereinigt.    Man  erhalte  der  Art  2  sich  einander  fielel. 

'«)«mihiendB  irnnde  Flächen,  die  doppelt  so  breit  Letztere  ward  nach  2  Monaten  erweitert,  ein 

sind,  als  wenn  man  die  Lar)ren  nach  der  An-  Katheter  eingeführt,  sodann  versucht,  den  alten 

frischnng  naeh  Aussen  abgcichuitt^en  hätte  und  Hamrühreukanal  nach  rome  wieder  anfzuschlies- 

foJjglioh  eine  dicke  feste  Brücke ,  einen  neuen  sen,  was  aoeh  gelang,  so  dass  derKntheter  Tom 

BaiMB.  meatus  «tt  bis  in  die  Blas*  fortgeführt  weideii 

Wenn  wir  nicht  irren,  stammt  diese  Methode  konnte* 
fdge^tüch  von  Prüf.  Thiersch  in  Erlangen  und 

wurde  behufs  einer  Scheidenverschliessung  mu<  üm  die  S  Centim.  grosse  Bresche  easnü- 
tatis  mutandis  von  Bresslau  bereits  in  s  Werk  füllen,  verfuhr  Arhiud  folgendermasson :  Er  bil- 
gesetzt, jedoflh  tMl^  Alt  dm  geurttoaehtM  Ex-  dete  sich  einen  2  Cent,  breiten  Lappen  ans  der 
l^e.  —  Peni«himt  zuerst  in  der  fiichtani^  gegen  die  ^lansi 

j«kr««M*jii  4«r  Mcdkte  p»  1S&7.  Bd.             >  .                              "^Oigitized  by  Googlc 
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d.  h,  mit  der  Basis  gegen  dir;  F.iciiel  schauend 
und  einen  adäquaten  zweiten,  Jedoch  grüsseren 
vom  Scrotum  her,  frischte  dessen  Spitze  an, 
zog  sie  über  die  Brescho  «  twas  herüber  und 
über  die  augefrisclite  Spitze  dos  ersten  Lap- 
pens ,  weleher  liier  mittelst  einer  Serrefine  vbA 
Tier  Inselsteunadeln  fo>t;.'elialtcii  wurde.  Der 
Lappen  wnrde  dor  Art  Dacli/irirclartip ,  naeh 
der  Metliodü  von  Jioux  de  ßrujmüen  doublirt, 
der  Urin  ging  durch  den  eingelegten  Katheter 
ab,  welcher  am  13.  Tage  gewechselt  wnnl 
Trotz  vieler  unangenehmer  Zunille  heilte  die 
Wunde  zum  grössten  Theile  schon  nach  6  Ta- 
gen und  warf  Patient  nach  3'/«  Monaten  mit 
Ivurirter  Fistel  imd  ToUtf  GcbraueluiXIiigkeit  des 
Gliedes  ^n^lagiMiit 


Vemeuil  stellt  dieses  Verfahren  derUrethro- 
pla?tik  von  ^oux  deBrignoUes  auf  gleiche  Pttife 
mit  dem  von  N£l<Uon  und  auerkennt  folgende 
Vorzüge  Tor  den  anderoi  Methoden: 

1)  Die  Lappen  werden  an  der  unteren  Par- 
thie  dcä  Penis  und  vom  Smtum  hergenommen, 
Stellen ,  wo  die  Ihtegumente  ebenso  mobil  wie 
Axtensibcl  sind. 

2)  Indem  man  2  Lappen  bildet,  welche  über- 
einander gebracht  werden,  umgeht  man  au^ge- 
dfllmte  AblSmmgen  und  PrXpaiatlonen  und  ver- 
hütet Uedaich  die  GelUir  des  Absteibetu  der 
Lappen. 

3)  Die  Gcfalir  der  ErecUonen  ist  dabei  ver- 
mindert, und'  umsomehr,  wenn  man  das  Scrotum 

-  gegen  den  Penis  mittelst  eines  breiten  Heft- 
pflasterstreifens  heran  und  herauf  hält. 

4)  Durch  das  Daclu&iegellürmige  Uebereinan- 
derscolagen  der  Lappen  wird  das  Benetzen  der 
Wunde  mit  Urin  ziemlich  beseitigt. 

5)  Endlich  Ivünnte  man  die  Aiissiclit  aufEr- 
folg  je  nach  Umstünden  wesentlich  vermehren, 
entweder  dnreh  einen  halbmondförmigen  Lateral- 

.   Efaischnitt  der  Serotalhaut  oder  durch  elbeTremi'- 
vmg  des  oberen  margo  ptaeputialis.  — 

Referent  dttrfle  hier  einer  plastisehen  Ope- 
ration Erwähnung  thun,  (im  l)ayer.  aectl.  Intell.- 
Blatte  183S.  Nr.  2  näher  beschrieben;  vergl. 
Schniidts  Jahrbücher  Juniheft  S.  70),  bei  wel- 
cher er  die  Übrig  gebliebene  innere  Schleimhaut- 
platte  der  Vorhaut)  sowie  einen  bereits  vorhan- 
denen Scrutalhantbppen  hcnfitzte,  nm  damit  den 
von  einer  Maschine  total  seines  In volucrutu's  be- 
raubten Penis  eines  Fabrllcaifoeiters  zu  bededcen 
und  wobei  das  FrXpntinm  sowie  die  Scrotalhaut 
sich  als  zu  plastischen  Zwecken  ganx  vorziig- 
.licb  brauchbar  bewies,  iudem  die  luugelvlappte 
Yorhaut  den  Pem's  in  der  I4inge  Von  15  Linien, 
»  ohne  teich  gpäter  zu  verkürzen,  überdeckte  und 
die  Sccotalhaat,  obgleich  von  unten  heranfge- 


schlagcn  gut  haftete  und  sich  später  ämseist  ' 
«xtensO»!  bewieg.  ! 


Nach  einer  Mittheilaug  von  Prof.  Bouimn  i 
hk  M^mtpelHer  ist  es  dtoselben  gelungen,  in 
einem  Falle  von  Ilypospadie,  verbunden  mit 
einer  oberflächlichen  und  tiefer  gelegenen  Ein- 
schnürung des  Penis  —  dem  Gliede,  nacbdea 
eine  mdhrfache  subcutane  Trenmmg  der  geoan- 
teii  Stränge  ohne  Erfolg  geblieben  —  darch  eine 
siiljCTitane  Dnrchschneidung  des  fibrösen  Üeb«-  , 
zuges,  sowie  der  Scheidewand  der  corpoia  »- 
yemosa  penis  die  richtige  Form  und  Dinimrios 
wieder  zu  geben.  Es  trat  keine  besondere  Blut- 
ung, ja  nicht  einmal  eine  Ecchymose  des  Glie- 
des ein,  auch  verloren  die  Erectionen  ihre  iriUietc 
Schmerzfaaitlghelt 


Proctoplastik.  Nach  einem  Uel»erbl>cke  fiber 
die  versohietoieii  pathologischen  yerhlllulisi, 
wdche  beim  angAomen  AfterventMuss  Tor- 

kommen  kfinnen  und  bei  der   Operation  ein« 
dringende  Berücksichtigung  verdienen,  verbrdtit 
sidi  Barmann  Friedberff  zu  Berlin  fibcr 
ratlondlste  operative  Verfahren,  das  seiner  Miis* 

ung  nach  ganz  olme  Zweifel  in  der  Eröffiwnif 
des  anus  vom  Mittelüeiscbe  her  (Proctoplatülk) 
besteht. 

Das  Kind  wird  mit  erhöhtem  Saerum  und  dem 
Mittelfleische  am  Tischrande  passend  gelagert. 
Ist  es  ein  Knabe  wird  ein  Katheter  in  die  Blase« 
ist  es  efai  'Hldehen,  ein  solcher  tn  die  YaglM 
eingeführt.  Der  Operateur  spannt  sich  die  Hwt 
und  macht  in  der  Rhaplic  einen  .Schnitt,  irelcte 
vom  hinteren  Scrotalrande  oder  der  hinteren 
Commissor  der  grossen  Schamlippen  «nliebt  vtA 
bis  zur  Sjiitze  des  Steissbeins  sich  erstreclrt. 
Wiilircnd  beiile  Wundränder  auseinander  gesogea 
werden,  trennt  der  Operirende  allmälig  die  ver- 
schiedenen Schichten  im  MltteMeische',  bii  c 
zur  Fascia  pelvis  gelangt,  wenn  er  nicht  scbwj 
vorher  auf  das  Rectum  gestos.^en  ist.  Afan  fiI^ 
det  alsdann  einen  dunkelbraunen,  lluktuireaM 
mehr  oder  weniger  dasllsdien  Tnttor,  msn 
Ilm  in  die  Mittelfleischwunde,  fixllt  ilm  i^?' 
2  Hacken  und  scTmeidet  ihn  zwischen  denselben 
in  der  Richtung  von  vorne  nach  hinten  ein.  W 
daslfeconium  entleert,  so  reinigt  man  die  Warf* 
und  vereinigt  die  Ränder  des  Rectum,  mit  d«t 
Perinealhaut  an  der  normalen  Stelle  des  Anni. 
Was  noch  weiter  klafft,  wird  vor-  und  rückwSrt» 
des  neogebildeten  Afters  mittelst  ehier  Btt» 
verschlossen.  Die  Wunde  wird  mit  feiiiLt-^ 
Reharpie  etc.  bedeckt,  diA.J^e  zussrnmeDge' 
banden.  — 

I^rMRferg  glaubt  hier  aufmerksam  rascln 
m  mils6«ii|  due  der  Operiiends  stet«  mit  deo 
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ytnehMvwi  tMitoiiL  YerhittitUNiMi  fMim  aoge- 
iMiiimk  AltemniiiliiaM  genau  bektunt  sich  zu 
erhalten  habe.  Es  genüge  keineswegs,  in  der 
Bichtoog,  wo  das  Rectum  eige&tUph  sein  muss, 
hixusopräpariren;  denn,  au  lüSmB  deh  — >weim 
man  die  Operation  dainit .  beidiliette  —  häufig 
bei  der  Section  überzeugen,  dass  man  denBlind- 
caclc  dtsBectomfi  üreiJUclti  an  einer  /auder^a  Stelle, 
als  90w5]iiilieh,  aber  doA  «offinden  und  borab- 
ziehen  hätte  können,  wenn  man  nämlkii  ge- 
legentlich der  Operation  sich  an  aolche  <IHlOlinle 
Lta^eruagen  ecini^t  hab^  würde. 

Mit  Dieffei^biMh*»  bekunutam  Ye^felaeni  beim 
angoboroeo  Afterverschlusse  (Kreuzschulttf  Bi- 
stouri, in  der  Tiefe  den  Trolkar,  Schwamm  etc.) 
fMUaüre  man  nur,  sobald  das  liectum,  in  der 
CoacavitKfc  dei  Secmms  placirt,  mit  dem  Tioilnr 
erilfflaet  werde.  Befinde  das  Rectum  sich  etwas 
vorwärts,  so  ?ci  die  Operation  fruchtlos,  selbst 
wenn  das  Kectum  so  tief  aich  harabl^ttge,  dasa 
et  klebt  mm  künstlichea  After  omgestaUet  wer- 
den k»nne. 

Den  Ql|Bgc^i  Kren?:-  und  T-Sc]mitt  verwirft 
Frt«d6eiy;,,'wei)Gefässe  verktst  werden  könnten, 
dit  Necbt  wiQiigUober  eieb  geilelten  würde 
und  etae  aMat  die  whUeieliehe  Folge  aein 
kannte. 

Nach  Frie<ü>erg]i  Verfahren  koime  uiuu  2 
ble  2  Vi  ZfH  tief  g^g«R  dee  Fromeotorium  go- 
lam^m  QoA  dee  euegedehntelieetdarmendo  leicht 

«»rrficheti,  wenn  es  üiclit  franz  mangelt,  mit  der 
oberen  BlasenwanU  verwachäcn  ist  eLCi 

Sttteet  mep  ta  der  Richtuug  gegen  dae  pre- 
montorinm  nicht  auf  dee  Seetom,  so  solle  man 
doch  ja  nicht  versäumrn,  die  vordere  Becken- 
parthie  darajof  an  expiorireu,  um  zu  sehen,  ob 
dw  Meetdafmende  nicbt  mit  Uterus,  Vagina 
e4tr  Blase  verwachsen  ist.  Der  Katheter  in 
Blase  oder  Vagina  gebracht,  erleichtert  die  Un- 
teouchangen  wesentikh  and  echütot  sogleich  die 
jeweimten  Orfene. 

Finde  man  die  blnlere  Bieeenwand  mit  dem 
Sacrnm  verwachsen ,  so  mttsste  man  diese  Ad- 
häsionen mit  dem  Finger  lösen,  ja  hinter  die 
Blee»  Uiiaufgehen  ete. 

"Dm  untere  Stück  desOs  coxygis  hiuwegzu- 
nefamen,  um  da»  Rectum  besser  hoden  zn  Icön- 
aen,  wie  Amumt  that,  .hült  J>.  .der  grossen 
BeweglkOikeit  dlesee  Knoebene  halber,  siebt  iSt 
BOtbweodig. 

Hat  man  das  Mastdarmende  aufgefunden,  m 
edaaet  am»  dessen  untere  FarÜUe,  mittelst  eines 
einfiinlien  oder  doiipelten  QMhane.bi  der  lütte 
od  eleht  es,  wie  gesagt,  in  die  Fefinüalwunde; 
cribf  es  nicht  nach,  so  beruht  diess  auf  der  Ge- 
genwart von  Adhärenzen  oder  einee  Mesorec- 
brnw,  weiehee  eelv  km»  let 

Man  trennt  dieselben  unter  dem  Schutze  des 
7.^'\g('S\V)?cr^.  Ist  es  möglich  ,  so  schneide  man 
das  Keaum  erst  ein,  wenn  man  daeselbe  in  die 
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MitteMeiec|i«l|iide  gezogen  hat,  denn  man  liat 
al.sdarin  dQB  iyortlieil ,  der  Incii^ion  die  nötliige 
Ausdehnung  und  Kiclitung  zu  geben,  auf  d.n^^s 
die  Bänder  sich  leicht  an  die  des  Mittelüeiscltes 
jhnaniieben  lassen. 

Es  ist  zwar  wiinschensweilth,  dass  das  trieh- 
terfijrmigc  Mastdarmende  sich  vermöge  seiner 
unteren  und  mittleren  Parthie  innerhalb  der  Mit- 
tdfleisdiwande  präscntire,  indess  kann  es  vor- 
kommcu,  dass  man  nur  durch  eine  lange  und 
umständHche  Präparation  dieses  Ende  erreichen 
kann,  während  eine  seitliche  Stelle  des  Rectum« 
^ecede  vof  Augen  liegt  In  diesem  Falle  Ist 
ee  rStUioli,  dee  eeitlichc  Stück  horoinzuzichcn 
und  zu  eröffnen  und  das  eigentliche  Terminal- 
stUck  sicli  selbst  zu  überlassen.  £s  zieht  sich" 
letsteres  «ebiedieinlicb  smrfiek  wid  obliteiirt. 

Ueal  da»'  Rcctumendc  aicb  nicht  hie  aur 
Perinäalwunde  herabziehen,  so  eröflnct  man  es 
blos  mittelst  eines  i^euzschnittes  und  lusst  es 
in  der  Perfailbdwande  liegen.  Es  kann  steh  der 
Maetdarm  aber  alädaim  sehr  leicht  verongtrn. 

Kach  Friedbei'g  mW  man  sieh  im  Uebrigcu 
nicht  scheuen,  das  Rectalende  mit  einiger  iüraft 
i»  die  MitteUeieehwmMle  horab-  und  herelnxii* 
debett,  denn  die  FerhiUalhaut  gibt,  wenn  fle 
Suturen  einmal  angelc;»t  sind ,  leiclit  und  perno 
iiaoh  und  wäre  die  Spannung  zu  gross,  so  kömite 
man  sieb  mittelst  der  bekannten  Seitensdmitte 
im  Periuäura  helfen.  Die  primäre  Ycroiniguug 
gellnoft  bekamillich  bui  Ncu^ebornen  sehr  leicht. 

Ist  der  Anus  eussen  wohigebildet,  aber  nach 
Oben  veracbloeaea  und  kann  eine  Darmpertion 
aus  dem  Becken  lierabgezogen  werden,  so  hielte 
h\  es  für  gerathener,  jede  Hälfte  des  Anns  in 
der  Nähe  des  Hautrandes  je  mit  einer  Xucision 
zu  mnachreiben,  und  letzteren  an  resedren.  Die 
angefirisditen  Darmränder  werden  sodann  herab- 
gezogen und  in  die  Mittelfleiächwundo  cinprenäht. 
Ebenso  würde  F,  verfahren,  wenn  der  blinde 
Mastdarm  eine  andere  Stelle  dnnShme,  als  für 
einen  Anus  artif.  gebührlich  wäre. 

In  dem  Falle,  da^s  das  Rectum,  imBecken- 
ranme  endigend,  einen  ideinen  Kanal  zur  Blase 
oder  Vegioa  aliecfatekt,  odeur  aber  ein  eoldier 
Kanal  sich  gegen  das  Scrotum  oder  den  Penia 
hin  endigt,  würde  Friedberg  die  Operation,  wie 
schon  angegeben,  vollführen.  Wenn  der  Kanal 
sieb  in  der  Nihe  des  Pwinlnme  endigen  sollte, 
so  würde  er  denselben  qinIteD.  Liesse  die  Ver- 
iindernncr  des  Kanals  länger  auf  sich  warten,  ep 
kümite  nun  die  Ualvanocaustik  versuohen. 

Der  aogelKunieAßtwvefeebltue  erfordert  nach 
dem  Verfasser  die  Operation  ohne  Aufschub, 
sobald  das  Kind  durch  sein  Geschrei  und  Auf- 
regung sein  Leiden  ankündigt.  Das  Rectum  ist 
aledans  dareb  Gas  und  Meeonium  UnreielMid 
ausgedehnt  und  es  bedarf  keiner  Operation  ä  detix 
temps.,  wie  Dieffenbach  und  Andere  aurr>then. 
Eine  so  schwere  Oj^Uoni  die  Proctopiastik 
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auch  zu  sein  scheint,  so  ertragen  die  Nenge- 
bornen  dieselbe  doeli  beseer,  als  man  gltabt 

•  Man  Ijat  (Tiingel)  gegen  die  Proctoplastflc 
im  Mittclfleischc  oingewcndct,  das.?  der  Sphinctet 
iiodLevator  ani  beim  angubomem  Mastdannver- 
scbliise  ta  feblen  pflege  und  ftttghdr  titk  aItu 
involuntarla  In  Aussicht  stehe.  Es  iet  dlM»  jd^ 
doch  keineswegs  envicscn. 

Man  bat  überhaupt  zoticI  auf  die  Entleerung 
des  UeeonltNttft  tmd  fen  wenig  aa  dl»  pbatlsefa« 
Operation  gedacht ,  deren  man  bei  dlatam  aage- 
bomcn  Leiden  bedarf. 

Die  Eröffnung  des  verseblosaeneu  Alters  mit- 
tetfft  dcff  Troibart  ist  naeb  Verf.  hentsutag« 
darebaiis  zu  verwerfen,  eine  Meinung,  worin  er 
mit  Soser,  welcher  vom  Troikar  mo  einen  Erfolg 
sah  oder  gelesen  hat,  übereinstimmt.  Lieber 
wttrd»  JW«iR«r^,  wenn  er  im  lUttetfleltc!)  kebi 
Rectum  antrifft,  die  Oolotoiiile  madMn,  als  mm 
Troikar  sich  wniidcn. 

Gelegentlich  der  Colotomie,  welche  man  so 
bKnfig  beim  Aftervencblnia  anwendet,  gedenkt 
Vrifdherg  der  violon  CcfaliroTi  tintl  Schwierig- ' 
keiten,  welche  diese  Operation  rw  begleiten  pfle- 
gen. Aniüuat'&  Colotomia  lumbalis  von  1839 
echefait  wohl  die  Geftibnn  bei  Seite  an  halten, 
welche  von  der  Verlefzuni,'  des  Peritoncnmg 
herrühren,  indess  sei  es  durch  hinreichende  Un- 
tersuchungen bei  Neugeborncn  keineswegs  fest- 
gestellt, hm  die  hintere  Wand  des  Ooleii^a  «ndi 
immer  vom  Bauchfelle  frei  !*<d  und  die  2  Bllttlar 
desselben  «icli  nicht  rückwärts  berühren. 

Am  Bauche  felilen  die  Dilatations-  undCon- 
strlctionsrnnskeln,  dlaFeealmaterien  ki5nnen  nidit 
zurückgehalten,  ein  Darnivorfall  nicht  verhÖthet 
werden,  abgesehen  von  den  häufigen  Exeoria^ 
tionen  etc. 

Angaalebta  dleeer  Ineonvenlenaen  dM  abdo- 
minellen anns  artif.  erscheinen  die  Vorthelle  des 
kranken  Mittelfleisch-Afters  so  sprechend,  daa« 
jeder  Arzt  sich  angetrieben  fühlen  müsse,  die 
Operation  im  IfittaUafseiK  voraiBt  vorsunebmen, 
und  erst  dann  zur  Colotomie  zn  schreiten,  wenn 
erstere  ohne  Erfolg  geblieben  ist,  welches  letz- 
lere nach  Friedberg  sehr  selten  der  Fall  sein 
mag.  — 

Nach  diesen  Grundfiätzen  operlrtc  Fri^fi^'^^a 
2 mal;  und  erhielt  beide  Male  eine  glückliche 
Heilung.  Im  ersten  Falle  war  die  Bildung  dos 
knmlcMi  Afters  leichter  and  einfacher  als  Im 
zweiten,  welcher  mit  cinpin  fistulösen  Kanalie 
vom  Rectum  zur  hinteren  Wand  des  äcrotum 
verlanfend  kottpilalrt  war.  r>«r  erste  Knabe 
starh  9  Monate,  der  zweite  nach  $  Monate*; 
in  dor  Zwi.schtMizeit  zwisciien  Operation  und 
tödtiiclier  Krankheit  waren  die  Kinder  gesund 
gilitteban* 

Qoijrav.'f.  <T  Mx  warnt  rh^nfnlh  vnr  Anwend- 
ung des  Troikar 's  und  empüehit  eine  grosse  In- 


dsion  in  der  Rhaphe,  sowie  er  AmttmA't  Ver- 
fästtm  iMwh— ahmen  Mfli,  das  DaraHlM  fei 

seiner  ganzen  Dicke  nnd  nicht  blos  mit  seiaer 
ßchleimhaut  In  die  TTnatwundo  herelnrtaiShea; 
Goyrand  beobachtete  folgende  FiÜle: 

1)  Bttl  sbiem  11  Mettata  alMn  MUAia 
Uffrifte  -ich  das  Rectum  mittelst  eioer  kleiaa 
Fistel  in  die  VuWa  znnfichst  ihrer  Moterea 
Commissnr.  Allmälig  bekamen  die  Fäees  Mfila^ 
dieee  OeffiBwag  sn  paaitirsn.  0ojyraiid' opaMi 
de-ishalh  folgendennasgen:  Auf  der  Hohlsotuli 
Hclinitt  er  den  vulvHren  Fortsatz  des  Mastdims, 
sowie  die  untere  Wand  desselben  eüi  md  treooU 
dto  Tegl«>  aiMwritteidls  Ms  mr  Stell«,  we  dt 
Anus  sein  sollte,  nnd  vereinigte  schliesslich 
ItHnder  des  incidirten  R^-f^tumö  in  der  panipa 
Ausdehnung  der  Wunde  mittelst  ü  Knotenoäbum. 
Itoe  dfrskta  Terafailgvng  fand  statt,  Ott  km 
funktionlrte  ohne  Anstand  —  das  Kiod  Uli 
später  nn  einer  acnten  Krankheit. 

2)  Ein  ivnabe.,  der  jetzt  i<  Jahre  alt  ist, 
kam  Goyrand  im  ssdhsten  Monats  «A  dbi 
Symptomen  des  Ileus  zu  Gesicht.  Die  Scrotal- 
Rhaphe  hatte  Aussehen  einer  Vulva,  der 
Penis  war  imporforirt,  die  Urethra  öffitete  ^ 
an  fassen  Basis^  nadi  Tora  md  ebsn  tsb  M 
Impression  drr  Raphe,  das  Rectum  in  der  !*»• 
tereo  -€ommi^sur  der  Raphe.  Auch  bei  dfe*n» 
Kinde  hatte  die  DefaecaÜon  allmäitg  Scbwieris* 
ketten  erlangt.  (üHsyrafwl  apdtsls  den  Km(*- 
Hcrotalkanal,  dasPerinlium  und  die  untere  "Wari 
des  Rectuins  in  der  Mittellinie,  entleerte 
Damm  und  zog  die  Maatdaruiwand  mit  &  Ss* 
tnren  In  die  WoAde  hevrin.  Der  Mlg  mr 
vollkommen. 

Goyrand  stützt  sich  hei  seinem  Katüe,  ^ 
Darmstück  in  seiner  ganzen  Dicke  in  die  Halt* 
wunde  hereinsntieben,  auf  das  FM^wst  dm 
rlrr  .^Tastdarni  in  der  l?preJ  nn  der  Stelle,  w 
er  den  Fortsatz  zur  Scheide  etc.  abschickt,  ¥^ 
dilatirt  sei)  weshalb  es  ein  leiehtes  sei,  ^ 
laxen  Darm  in  die  Wände  b«mbMibclmin- 

vv.'tt  rend  JorjaiHty  und  fJu^nani  in  Ih»- 
lichen  Fällm  die  Uohlsonde  in  das  VdlrsrciKle 
des  Rectums  einbrachten  und  von  der  Catis  •» 
daranf  etttsoimltten ,  die  Psendoöffmn^  sehoauo 
lind  bestehen  lios?en,  durchschnitt.  ^ 
sieht,  Goyrand  diese  Fistel  mit  deai  PerisM 
und  zwar 

1)  weU  der  kflnatllchaAllet  aleh  bAMM* 

sehr  gerne  wieder  verengert,  und 

2)  die  Yulvaröäiiuug  sonst  fortbesteht  st' 
Koth  Abgeben  IKsst.  Es  gibt  aber  kein  l|iwiw 
Mittel  enrOblltsiatiMi,  ak  4ass  mandeAMM»' 

hautöberzn^  zerstört.  — 

Znm  Beweise,  dass  es  nicht  hergesteilt  ft^ 
dass  der  Sphincter  beim  nngebomea  4kttm¥^ 
sdilnss  ohne  sicblbare  Süssere  Andefttnn^  ent- 
weder fpMc  oder  gebrauchsiunfbhig' :  rTiiffI(*h 
Opetirte  gar  au  attus  b^oloataria  leiden  ««(^) 
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•owi«  daw  die  Operation  nicht  so  lebeoegefliiir- 
Ueb,  Mmdcm  jidmuri  ta  mftmehm«!  sei ,  er- 
sibH  MÜhr  ron  eteem  Falle,  wd  das  Rectum 
mit  der  Blase  commonicirte,  das  Meconiom  mit 
(l«ra  Urin  «Ich  entleerte,  auch  sp&ter  ein  dem- 
Udi  «nflbigrlieber  (Pennjgrosser)  Ham-ItamMMfai 
te  dem  Maetdarm  sieh  bildete. 

Da«  Individanm  wurde  der  Proctotomle  tm- 
Utwtittni,  ist  jetAt  $6  Jahre  alt,  mid  genfesst 
mm  v^üatlnjH^  Himdnft  Uber  MiMo  Sphyne* 
iH^  die  Flatus  etc.  wie  je  einer. 

£e  war  der  Trolitar  gtlmachk  werdea. 


Bei^ard  panlctirte  einen  imperfor.  Anns  mit 
d^m  Bistouri,  erwetterte  die  Oeffhang  mit  der 
stumpfen  Hohlsoade,  führte  Bougien  ein  and 
hmm  datKlid  vMmetMi,  Es  ist  jetst  4 JahM 
m  md  iMWrt  ifto  ein  toOm, 

In  den  Londoner  Spitftiem  ward  1S56/57 
dto  Opmutmi  dm  ÄfUnmMmm  mOm  mA 

JUmuial  4  mal  vollfulirt. 

Die  Veranlassung  war  1)  eine  Strilitnr  des 
Beeiums  und  der  untern  Partie  des  Colon's. 
9)  YtfMnißfmtt  dü  DanuAlMPft  dndi  ellM  6»* 

»chwnlst,  welche  das  Rectum,  sowie  die  untere 
Partie  dos  rnlcns  romjirimirtp.  '^)  AngeUome 
Vei«ehliessuiig  dei  Kectume,  oberiialb  de«  Anns, 
«id  4)  «loMNw  MisMMwkMlM  «Ihm  V«^ 
•ijeninp. 

t)  Fall  von  Curling,  4ujiüirig:P,  Striktm  de« 
Reetums,  2 — 8  Zoll  oberhalb  de«  Auus,  von 
YAglii»  ker  fthlbir.  AnMmal?B  ColMemle,  Um 
alTor  Sorjit^alt  ist  das  Colon  nicht  aufzuilBden. 
Deeshalh  Eröffnung  lUs  Peritoneum? .  worauf 
dae  Colon,  gegen  da«  Kückgrad  gedr^uigt,  zu 
OiiMrt  Um.  Bi  «Vid  btrvMfMogM,  «tOflMt 
Trad  mit  spinPTi  RKrnJcm  an  die  nmgeben^o  Haut 
ttxirt.  Opium  in  grossen  Dosen.  Faeces  ginpen 
#i«tge  Tage  auoh  durch  den  Anua  ab.  Auf  den 
tawkwiAiMw  MMMMl  ein  biUeslIraohband  nach 

BcnrKfnV'f  l~.  vor.  J.ilirc^hrr.  t!79  ;.  Die  Kranh/' 
vtrUiut  nach  2  Manatm  tü^Anttalt  und  ttirbt 
11  Tage  darauf. 

9)  Tier  lb|t  alMr  Ktuite;  dailtoetau  ober» 

hnlb  df^  Ann?  verschlossen;  Einstit^h  niif  drin 
Bistouri  \  kein  Ablln von  Moconium ;  den  i  ag 
darauf  AmOmm'&  Operation  rmk  Curiing  voll- 
IMfli  dae  PMlimmiM  tMrd  dabei  ▼arieltt?  Ab« 
^nntr  v-c^n  Mfconlttm :  Tod  narli  16  Stünden.  — 
Stau  dee  fiecliuaa  «ia  cebuiaier  Strang  vor« 
haaden.  '  * 

9)  Fan  IM  MMen:  Bei  alneai  46ilbHg«ii 
«i-n  Cincer  recft!  mit  schweren  JjAdrn  ho\  jeder 
Ausleerung.  AmtiMot'«  Operation,  welche  vitle 
Sebwi^glceilni  darbot.   T<od  den  andern  Tag. 

4)  FaUvonl^i  Versta|te|  Iber  14Tage 
anhattond  hfl  einem  HO  jährigen.  Oprratlonnach 
imnß  tb'  dtitOitUMii  «W«i^i-  des  Darm  aelft» 


sfadi  80  erweieht,  dass  er  unter  den  F^^gerA 
bant  Tod  naeh  drea  94  Btonden.  IN«  Seettsn 

zeigte  eine  Striktnr  i»  der  Gegend  der  Flexura 
sigmoidea;  darObir  ala  axiloeiMM  ladt  im 
Darm.  — 

Humphrey»  in  Shrewftbury  macbia  die'  Co- 
lotoniif  hei  einem  R^jfihrigen  Weibe,  In  deren 
linker  VVoicltengegend  eine  grosse  Qeechwalst  ra 
AlilBii  war,  #äeba  «Ina  bartaldtlgeyerstopfun^ 
harvoibrachten.  Die  Operation  gab  einer  Mea^a 
Faeces  den  Anstritt  und  hintcrltees  eine  grosse 
£rleiehterang.  Tod  nach  16  Tageu.  Die  Seo- 
tioii  aMfla  alik  Ganinoai  dir  Vhan  «tgoniMaa. 
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Eine  vollendete  .\rbeit  über  Bt 
arhielten  wir  von  Prof.  FiAa  in  Prag. 

Keine  Operation,  beginnt  Veffiaaar,  Mike  m 
positiv  lebeiisreitend,  als  die  BromikdtomU ; 
höchstais  kttnne  ihr  rück  .sieb  tJich  de^  grossarü- 
g«B  StSaUfffm  41a  yntMbindtmg  eines  gnaian 
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00km»  M  YfiMatBngsgefnhr  ao  dieJSeite  ge- 
uttMi  wudm, 

l>«r  Werth  äex  Tracheotoinie  ist  nach  PitAa 
v.  A.  nameotUdi  b^.  Glottt$oedem  vmd  bei 
der  Laryngostenote  ein  gans  auseerordentlicber. 
I3fim  r;!nfti:oedcni  genügt  die  Bronchotoniie 
alidin  zur  lieiiiwig,  da  das  Oedem  beknontlich 
Bteb  eingeleiteter  Bespiration  schwindet  —  bei 
ier  Lar>-ngo8tenotB  von  vernarbten  Geschwüren 
hän:rt  rlie  Ileilmtg  von  dem  Grade  der  Narben- 
Verengeruog  «b,  doch  lehre  die  Erfahrung,  das« 
Um  TfadieoiomU  Mer  etnen  vid  grimtren  vnd 
äaueiktfierm  NtOitm  v&achaffe,  als  man  viel- 
leiclit  von  romp  herein  glauben  sollte ,  dass 
nämlich  nicht  lauge  nach  der  Operation  der 
froher  enieheinend  sehr  hochgradig  stenotische 
Kddkflfif  über  alle  Erwartung  offen  wird,  so 
dass  in  wenirenIWochcn  die  Respiration  auf  dem 
normalen  Wega  eingeleitet  werden  kann.  Ge- 
ringe  SteooM  bewirken  nSmlteh  wenig  Zufälle, 
ein  binsiitieiMder  Katairh  jedoch  gestaltet  den 
Zustand  an  eiMm  ohne  Tiacheotomto  nmTede 
filierenden. 

Die  OeednraTst  der  Schleimhant  vloMtat  ia 
dem  Grade  zu  als  sidi  ttberhaopt  die  venCse 

Hyperämie  bei  gehemmter  Respiration  steigert, 
daher  Iconunen  die  Balionförmigeu  Auftreibungen 
des  gansen  Haleee,  -die  serösen  und  blutigen 
InfiltraiioMB  des  sttboNiolteen  Bindegewdbee,  £e 
Ecchjrmosen  der  Conjnnctiven,  Uvula  etc. 

Zwei  für  sich  unbedeutende  Krankheiten  ver- 
mögen also  die  schrecklichste  Situation  m  be» 
fdten.  Baech  befreit  die  Traeheotomie  hiervon, 
unmittelbar  schwindet  die  An-  f,  das  Gesicht 
wird  ruhig,  die  Cyanose  und  Külte  der  Haut 
weichen  eteer  sanften  Blässe.  Der  Hab  eolla- 
birt,  erquickender  Schlaf  tritt  ein,  der  meist  am 
■^n  tiefer  ist,  je  schrecklicher  der  übcr.stanJeno 
Kampf  war.  Der  traumatische  Eingriff,  selbst 
der  permanente  Reiz  der  Canüle  kommen  dabei 
kaum  in  Betracht. 

Häufiger ,  als  die  einfache  narbige  Stenose, 
kömmt  die  dnrch  noch  bestehende  Geschwüre 
der  Laiymschleimhant  bedingte  zur  Behandlnng. 
Aneh  hier  veranlasst  ein  plötzlich  hüizutretcnder 
acuter  Catarrh  den  Ersticknngsanfall,  indem  der 
Rand  des  Geschwüres  Sdematös  anfschwillt.  Die 
S^weHnng  entwickelt  sich  hier  nooh  rapider 
und  geiUhrlicher,  das  Geschwür  vergrössert  sich, 
bläht  sich ,  wirf!  vom  durchsickcnidon  Blntr 
misafitfbig,  ähnlich  dem  varicösen  Fussgeschwüre, 
WOBD  neben  der  venösen  Stase  die  heftigen,  aber 
erfolglosen  Athmungsanstrengungen,  das  gewalt- 
warne  Auf-  und  Absteigen  des  Kehlkopfes  zwi- 
schen den  rigid  gespannten  Ualamuskebii  niefai 
wenig  beitragen.  Der  dringendsten  Indiiiafiaii 
d.  i.  Befreiung  der  Circolallon  kann  nur  die 
Traeheotomie  Geniige  ie5«trn,  nnd  sie  veranlasst 
sodann  die  i^oQtuie  Heilung  sj^biUüacbeEK^ 


kopfgeschwfire,  welche  allen  Anstreoguagca  d« 
Kunst  früher  nicht  gelingen,  koule. 

Vitha  führt  zum  Belege  desMq.  einigt  lalv- 
e^aante  Beobachtungen  an: 

I.  Ein  37  Jahre  alter  ausgedienter  Soldat 
litt   mehrere  Jahre   an  aUgemeioer  Syphilis, 
wurde  durch  Äferkurialknren  und  Jodkali  geheilt, 
im  Larynx  blieb  etwas  Heiserkeit  (Laryogo- 
stenose)  jedoch  ohnt  weUere  Beschwerden  zu- 
rück.   Im  Ootober  1855  bekam  dersellw  eii« 
heftigen  Katarrli ,    v  olcher  ilin  in  Erstickungs- 
gefahr  brachte.  BerKrauke  war  in  hohem  Grad« 
cyanoUsch,  beide  Lungen  waren  emphysematifich. 
Ee  wurde  die  Traebeolonüe  gemacht   Der  Halt 
war  dick,  steif  und  fo?t.    Die  r;!  ^^äleguDg  der 
Luftröhre  war  leicht,  die  Trachea  wurde  mittelst 
das  Bronohotom  eröffnet,   sogleich  zischte  Lqft 
«Itd  Schaum  cwiechea  den  Blättern  des  Instra- 
mentes  hervor,    so  fhi>n  die  Einführung  der 
Canüle  ruhig  ausgeführt  werden  konnte.  AUc 
beunruhigenden  Ersclieinungen  gingen  alhnälig 
curttck;  der  KaokA.eelbst  war  äusserst  dank- 
bar.   Nachdem  man  am  15.  Tan-e  di»^  Caniilp 
welch«  2  mal  des  Tags  herausgenomiuen  und  ge- 
reinigt wocden  war,  versuchsweise  für  ein  Pssi 
Stunden  epitfiMlt  hatte,  konnte  man  isie  Dimimr 
hineinbringen,  so  vip!  Neigung  zeigte  die  Wunde 
aur  Heilung,  was  aufth  afn  nächsten  Tage  voii- 
fciunin  iiBtmd»  kanu  Die  besonders  güus^ 
v«rlanfiNidft  WnndheOuff   schreibt  PtUui  da 
fcstm  ohm  erwähnten  Kvsudatkapsel  zu,  dit 
den  gansen  Hals  in  eine  continaürl^e  Masse 
giaioidl  hatte,    fitot  derartig«  PerUaipifit» 
■nd-  Fttritracheitis  wie  sie  hie  hier  rnrimidlB 
war,    führt   dnrch  Rtpin'r'runfT  dor  StriTUin^  n 
hochgraUigeu  stoaotischeu  Be&ciiwerdeu  und  dwck 
Cortwdireitende  Mhünof  im  Perichondiinni  v 
Ndkroee  des  Kehlkoples,  wobei  dann  eelbst  die 
prompteste  Hilfe  den  Tod  nimmer  vcrmcldea 
kann,  weashalb  die  trühe  Erkenntnias  nnd  zeitifB 
fiilfdeietnng  nicht  hoeh  genug  nnvuchlageo  iiL 

IL  Beobachtung.  Perilaryogitla  chroaiea, 
cbron!?rhf'r  K:itarrh  und  Emphy?pm,  .Ulmälig? 
Entwicklung  von  LaiyngostenoM  ,  piötaiiche  Itf' 
etieknng8n<Mh  bei  einer  aSjahrigen.  ToMteol»* 
mie.  Hettuig^  In  dlMi  £Uln  wurde  die 
Hinweglassnng  der  Canüle  erst  nach  cint?*?i 
Wochen  möglich,  denn  isa.  oberen  Theil  de» 
K«Uhopli»  Tiiilf  I  aidh  OiMnÄMlüNB  gebilM 
dit  idier  duch  iinige  nach  JVmmqtt'e  ICelhidi 
vorgenonunene  Inhalationen  von  Argent.  nitrk- 
(1  Theil  nul.^  Tb^  i^cker)  gUicklich  tMüst- 
tigt  wurden. 

III.  BeebadrtMf.  Acute  Laryngitis  nach 
plötzlicher  Erkältung.  Ereticknn^pnoth ,  m 
i.  Tage  Tiai^MQiUMnie  dineh  fitostoaseii  des  la- 
ataMBtel  «m»  deor  IiAimn  dir  fioUUdilii^ 
«ttfemd  die  Luftröhre  durch  den  Hacken  fix  in 
war.    Freie  Ppspiration  dnrch  4  Tnpn.  Nokrose 

dee  Sohild-  und  Üingkaorpei«  )  lobolare  iTm- 
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monle.  Tod.  —  der  tnberknV'  n  Prri- 
laryngttis  erscheint  nach  vorangegangener  Ileiser- 
Mi^  'HiBtoit  md  Dyspnoe  mit  nMlMr Abtnager- 
tnf  etc.  ein  nmschriebener  Abscete,  wfllirend 
die  syphililiscTie  in  Gestalt  cinor  hart  ödpmafdsen 
Aoftrelbung  nnd  Yerbildung  des  Ring-  nnd 
BeUIdlmorpele  «nllrltt 

IV.  Beobachtung.  Laryngostenose ,  daiell 
4  Wochen  antiplilopistisch  behandelt,  bis  zur 
&)twicklang  eines  hochgradigen  Lungenödems. 
Tndieotoinle  tn  der  li9etHBten  Entflslningsgefelv. 

am  3.  Tage  nach  der  Operation.  Die 
Gmnflnrsachc  (SypliiÜ?^  "vmrde  ron  der  botref- 
fendeu  Kranken  geleugnet  und  zu  den  wahren 
Ifttteln  erst  geschritten,  ab  dleiecundltreaSffllr* 
Qngen  Lungenödem,  lobAllre  Fneunönle  ele.  nr 
Unheilbaren  Höhe  gcTcommen  waren. 

Bei  dieser  Gelegenheit  bekämpft  Pitha  die 
ang«A>IleIie  I^ientbelnllclikeit  der  Blntegel.  B«A 
leichten  Kehlkopfs  -  Affectionen  ohne  Dyspnoe 
^d  sie  unnöthig,  bei  schweren  FSHen  —  wo- 
bei Immer  mechanische  HIndemis&e  im  Kehl- 
kopfe snnmehmen  elnd  nnd  meist  SdemafSee 
Schwellungen  zu  Gmnde  Hegen  —  dürften  sie 
nur  schaden.  Wirksamer  er?c1ieinen  ihm  bei 
heftigen  Suffocations-Zu^len  rasch  wirkende 
IpecM.  Bredindttel,  well  darch  ele  so  viel  Rnhe 
gewonnen  wird,  um  den  übrigen  tberepeutischen 
Apparat  mit  Erfolg  einleiten  zu  können.  Wo 
fieses  Mittel  seine  Hilfe  versagt,  solle  man  als- 
biM  niT  gefehriosen  OperaHon  eebielVen. 

Wegen  Croup  operirte  PUha  in  der 

V.  Beobachtung:  Schwächliches,  anämisches 
Kind  von  8  Jahren,  plützlieh  von  Croup  be- 
ftÖra,  fneeh  sfefgende  Allectlonsmillle,  Tn^ 
eheotomle  am  4.  Tage.  Entleerung  von  Croup- 
membranen, leichtes  freies  Athmcn  durch  20 
Stunden.  —  Darauf  allmälig  wiederkehrende 
Djspnoe  Ms  «tr  ^ffoeathm.  Tod  nach  45  Stun- 
den ;  rechtsseitige  Pneumonie,  croupöses  Exsudat 
bis  tief  in  die  Bronchinlverffstehmgen  hinunter. 
PUha  bedauert,  bei  der  Operation  nicht  wie 
SVowneofu  nnd  Gvenant  die  eronp9sen  Bron- 
diletpfiOpfe  etwa  mit  einer  feinen  gebogenen 
Polypenzange  extrahlrt  zn  haben.  Genannte 
Aerzte  bedienten  sich  bekanntlich  des  sogenann- 
ten Wischers,  d.  h.  gestielten  Sehwammee  oder 
Ifearpinsels  —  auch  um  topischc  Mittel,  wie 
X.  B.  eine  LOsnog  Ton  Arg.  nitricum  anfsa- 
tragen. 

Dass  In   9»  Befretang  der  gehemmten 

Respiration  das  notorisch  grösste  Mittel  gegen 
Ycnenblutungcn ,  Gefahr  von  Lnfteintrilt  etc. 
beruhe,  beweiset  Pitha  schliesslich  in  der 

VI.  Beobaehttrag.  Ein  kräftiger  ISO  Jahre 
alter  Bauer  mit  einer  voluminösen  Struma  — 
Erkern  Katarrh,  Emphysem  beider  Lun^ren  — 
Ersückungsgefahr.  Wegen  der  hochgradigen 
flüniDa  versndife  PSäut  das  Llgamentom  crl- 
eoideiim  blosindegen;  dwchatach  daaldl^  ndt 


dem  Bronchotome  und  leg'te  eine  dicke  Canüle 
quer  ein;  momentane  Erleichterung,  ruhiger 
Seliiar,PMBmoB{e,  Heilung;  nebenbei  bedeatende 
Yeringerung  der  Struma  durch  Entleerung  des 
Venengeflechtes ,  wodurch  zugleich  auch  die 
Unschädlichkeit  des  traumatischen  Eingriffes  der 
Laiyngotomie  datgetban  werden  solL 

Pitha  gedenkt  hier  verschiedener  gegen  die 
BronchofomJe  vorgebrachter  Einwürfe,  erwähnt, 
dass  die  mittlere  Heilungszeit  der  Operationa- 
wnnde  bloss- 8 — 12  Tage  betrage,  bJtft  toiNadi* 
ftMI,  welche  man  in  dem  Eintritte  der  kalten 
scharfen  Luft  unmiitelbar  in  flio  Tiiffrftlire  mit 
dem  endlichen  Erscheinen  der  roeumonie  suche, 
Ar  mbegrfindet*)  und  verwirft  aweli  das  starke 
ErwXrmcn  der  Operationszimmer  als  unzweck- 
masi'ig.  Seine  Operirten  hätten  .sich  in  sehr 
mässig  erwärmten  und  stets  ventilirten  Kranken- 
alten gana  wohl  nnd  diejenigen  am  besten  be- 
funden, bei  denen  der  kalte  Lofltatiom  am  ergie- 
bigsten und  reinsten  in  die  Lnnjjen  einströmte! 

Anders  verhalte  es  sich  freilich  mit  derächen 
vor  den  Sdiwlerigkeiten  der  Operation  In  ana- 
tomlsdier  nnd  tecbnlsdier  Rücksicht.  Die  ttefo 
Lage,  die  schwerere  Zugängliclilvcit,  die  grosse 
Beweglichkeit  und  das  geringe  Kaliber  derLuft- 
i9bre,  die  ünn^e  des  Kehlkopfes,  die  Angst 
und  Unruhe  des  Kranken,  die  dringende  Eile 
des  Momentes  —  machten  allerdinp:^  dio  sonst 
unscheinbare  Operation  zu  einer  peinlichen  Auf- 
gabe! ' 

Und  (loch  sind  gerade  hier  Langsamkeit  und 
Ruhe,  Kenntniss  der  hier  besonders  wichtigen 
Gentssanomalien  und  Uebung  am  Lebenden  die 
nolhwendigsten  Dinge,  wXhrend  von  ledemArate 
gefordert  werden  mUs.se ,  da.ss  er  rar  angen- 
bliclclichen  Yerübung  dieser  lebenscetlenden 
Operation  gesattelt  sei. 

DteBlrmdlotomie,  irdehe  den  neoestenFort- 
schritten  derChimrgie  eine  sehr  erfreuliche  Ver- 
vollkommnung KU  danken  habe,  wird  bekanntlieh 
an  3  verschiedenen  Orten  vorgenommen: 

a)  mittelst  ErOfltaimg  des  Lig.  cricothyreol- 
deum  (Laryngotomle), 

b)  mittelst  Eröffnung  der  Traehea  oberhalb 
der  Schilddrüse  und 

c)  unterhalb  derSdiOddrOse  (Tracheotomie). 

Eine  vierte  Methode ,  Eröffnung  des  Kehl- 
kopfes zwischen  Znnfrenbein  nnd  Schilddrüse 
liaeh  Mdgaigne  und  Vidal  sei  als  müssige  Er- 
findung ctt  betrachten. 

a)  Die  Laryngotomie  hat  bekanntlich  den 
Vortheil  der  leichteren  und  schnelleren  Ausführ- 
barkeit Tür  sich,  man  kommt  nur  mit  der  ia 
der  Regel  unbedenlenden  Art.  erleoidea  In  Col- 
lision und  kann,  so  nothwendig,  diese  Kehlkopf- 
steile  mit  Einem  Äfalc  mit  dem  Bronchotome 
durchstechen.   Allein  leider  passt  sie  nur  für 


^    «)  SIshe  weilsr  ontn. 
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Fälle,  vfo  das  AUimungshindoruigä  oberhalb  des 
Lig.  cricoideum  liegt  und  ge&utttet  diese  Stelle 
gewtthnticb  nur  eine  kleine,  namentlich  für  Kin- 
der ,  aber  häufig  auch  für  Erwacliscnt*  insufii- 
ciente  Lücke.  Für  fremde  Körper  bietet  eie 
feinen  hinreichenden  Ausweg  i  soll  die  Cani}lf 
Magd«  Zeit  liegen  bkibra;  Ut  Moht  K«Ukoplt 
Rtizung  mid  N^kropp  711  besorgen. 

Zur  Orieutiruug  dieut  —  wenn  die  Contourea 
des  Larynx  etc.  durch  Oeden  o.  f.  f.  Tirwfsdil 
sind  —  die  bekaonle  Länge  des  Schildknorpel« 
(ein  Zoll  beim  ErwachseiMpi}.  Man  maclit  ^ihn 
einen  Zoll  unterhalb  des  Zungrabeinä  wieder 
einen  Zoll  langen  Sclmltt  1p  die  Medt»pHwi» 
Die  Mute  des  Sehaittea  fällt  aledann  «if  das 
Ligament,  dessen  Entblns'-imn;  Itüclit  gelingt, 
wobei  man  die  Mediau\  cncn  des  Ualses  jedoch 
mit  stampfen  Hacken  sorgfältig  zur  Seite  sialNB 
heeen  musa»  Es  isl  aoihwendig,  das  Band  gut 
zn  präpariren,  um  die  quer  über  dasselbe  nSchst 
deti  unteren  .Uandeii  ¥erlaiifeadeA.crieot^yreoidM 
Biefaft  n  fiberaehen.  De  dessdbt  weist  Mvt 
dem  Ringknorpel  verläuft,  so  tieht  man  sie 
mittplit  des  Nagels  des  Zöigefiiigera  lierab  und 
sciineidet  dann  über  dem  letzteren  das  Ligament 
qaer  doreh.  Diese  Ait  Schaitt,  qtier  im  odsrei» 
PriUel  icfi  Ligamenti  .Ist  (Gruber)  am  sicher- 
sten. Die  Incision  niu«*  bf»t  fixirtem  Kehlkopfe 
fcnkrecht,  ra&ch  und  enUciiiedeu  geschehen  und 
^  Ligament  seiner  ganzen Bteite  nach  treonen. 
Widrigenfalls  Icann  man  die  Schleimhaut  vom 
Eingknoipel,  statt  sie  zu  durcli'^ff^rlteti,  bloss 
ahldseii.  Stackes  Burchsisc^ea  der  Luft  uskum 
der  £Uttge  liebindefc  nltofn  die  richtig»  ErOff- 
IHUlf  des  Kehlkopfs,  worauf  sieh  die  —  etwas 
dick  sein  sollende— «^'aniüe  oltuc  \vi;itere Schwie- 
rigkelten in  die  Wunde  eiufüliren  lässt.  Die 
Erftfhmng  gescblelit  am  besten  entweder  mit  äm 
gevr.  Spitzbistouri  oder  der  Abscesslaoeette. 
Selbst  eine  starke  Blutung  mäs^^ig^t  sich  UMlittel- 
hax  nach  £rötTnuug  des  Luitweges. 

Die  Gefahr  des  Btotejwtrihnena  in  dieLnffc- 
jriihre  hat  man  nach  PitAa  sehr  fiberschätzt  Man 
denke  nur  an  eine  PneumorrI(a?i<» ,  bei  welcher 
mehrere,Tage  lang  Luftröhre  und  lirouchien  mit 
mehreren  PAmden  Blnt  ^flbecBliflnit  wv&vn^  olme 
dais  der  Kranke  erstickt  Statt  an  die  Aus- 
sangttng  des  ergossenen  Blutes  zu  denken,  be- 
eile man  aicli  lieber  mit  Einlegung  der  Canui^ 
Uder  halle  die  Wunde  feeadeni  dntdi  eine  Kam» 
iBDge,  Ohrenspiegel  etc.  möglichst  offen. 

Auch  gegen  eine  innere,  aus  Kehlkopf  oder 
Trachealincision  nachdauenule  Blujfcung  winkt  &m 
besten:  eine  streng  in  die  'Wnade  geltthrte 
Canäle,  so  dass  sie  die  Ränder  ordentlich  com- 
primirt  T  t  drr  T  thujus  der  SchilddrUse  sehr 
hoch  üdtr  ein  JUittellapp^  vorhanden ,  welcher 
das  Ligament  m^  oder  weniger  deckt,  so  ritb 
Pith  a  von  riner  T'^erletzung  der  Scliilddrüse  ab, 
sondern  man  prä|>ariie  si^  jBBJigliat       and  ÜhM 


den  im  Wege  stehenden  Lappen  wm  iüDg* 
knorpe)  los ,  was  mit  dem  Skalpellfitido  mnit 
unblutig  geschehen  kann.  Wo  ein  städcer  «el* 
wickplti"?  Mittplhorn  der  Schilddrüse  im  Toran? 
ermittelt  »  erden  kum,  hält  PUha  —  auf  Grood 
der  Blutaqg  und  groesesr  Yi^ctaWlitit  dtrl^ 
reoide«  —  dafliTf  lieber  die  «Here^MeMmii 
zu  verüben. 

Wo  die  Jjurjfi»gotomie  also  uoid  indiäri  ii^ 
:»ie  «;B.bflii9  Glottisödem,  ertceid  su  tith  mA 
fkm  GesagUn  —  entgegen  den  Aussprächet 
von  Vidnl  Tind  MalgaigM  —  höchst  vohlthä!^ 
utui  müki^mmtn  gmügend,  d.  b,  sie  gibt  gMt 
beqnem  eine  '/i  -Zell  bieite  OeSnnng,  die  ib 
Luftweg  hinreicht  iLid  ohne  Zwing  CbM  4r-4 
Linien  riukf  CanUle  aufnimmt. 

Handelt  e.^  üch  um  üeraiisni^HPe  einfc  ia 
Ahlkopfe  eingeklemmfen  Nemden  KSipen  oi« 
Polypen,  so  kann  von  dt  r  Querincigipn  auflWdi 
der  J^chiiflknnrpfl  in  tli^r  MtNÜanlinie  mit  äOMCT* 
hUit  V'ur&ichi,  das»  die  Stimtubänder  niobt  f** 
Islaft'WMden!  getrenvt  wecden.  jBoyer.ffmlMl 
abwärts,  was  nach  Püfha  deeebÄlb  upsved* 
mä^nifr  erscheint,  weil  der  starre Ringkoorpd  ni« 
kisffeu  und  die  Uts%.  Yoneinanderspenmif  f&Btt 
8  HSHtin  deseen  Mekreee  bedingen  kann. 

b)  Bei  der  Trat^eotomie,  d.  h  der  DmtÄ- 
gebneiduog  der  oberen  2.^  d.  und  4.  Luftiviit^ 
Halbriafe  allein    (allgemebiste  MalMe 
Bronchotomie)  beginne  der  Ilautschoitt  amBiag' 
knorpel  und  s^tzp  ?icli  in  der  Medianlinie  1 
1'/,  2oU  weit  herab  (mt    im  Otefolg^  ön 
OfimÜM  ist  namentlich  det  meist  Stadt  si^ 
gebtfilite  Venenpla&us  der  Glend,  ti^reoic!.  uni 
dann  der  Isthmus  der  Scliilddrüse  selbst  211 
berücksichtigen.  Der  erstere  Itasn  t 
ganz,  dodi  thettwniee,  «Utalit  Awe«M 
stumpfer  Hachen  geaehont  wnidin;  dto  qpKW' 
laufenden  Verbindungsästc  lassen  sich  gcwSlm* 
lieb  nicht  verziehen  und  schonen.    Uie  und 
ist  die  Tenenanterbtodong  aethwiBdIg«  m  ^ 
liefere  FrSparation  des  Isthmoi  und  dv  Loü' 
röhre  ordentlich   ausführen   zu  können. 
Isthmus  lässi  sich  gewöhnlich  unblutig  von 
Blngkuorpel  nnd  der  Tmofaea  losUsen  e*r 
mittelst  eines  aturopfoi  Hackens  gegen  dm  oft* 
teren  Afundwinkel  beral>iriehen.     Man  etöffnd 
die  Lulti^re,    iudeai  man  ein  scharfe«  Spitts 
Bislovri  dicht  nnterhalb  des  Blngknorpels  äi^ 
sticht  und  dann  abwärts  sehneidend  -2— SHaH)- 
ringe  (mit  Bistouri  oder  Scheere)  tmwL 
Einlegen  der  üanüle  etc.  wie  oben, 

Nüchst  der  »otbwindiglBrit,  dmilüha»!  ^ 
SchÜddrUse  bisweilen  su  durchecbneiden ,  t»^ 
dieser  Methode  der  Tracheoloralo  die  gross«« 
Beweglichkeit  uud  tiefere  Lage  der  Luftröb» 
$n  iiast,  JMei»  bmenden,  «an  die  Sobikl- 
drüse  volundiritor  nnd  ihr  Ymmwit  Mhr 

■riAktk  isL 
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PiAa  erleichteit  aidi  die  Qpemtion  mit 
ChastaifftMe  und  Nilalm  dtducb,  dtss  er  die 

Trachea  niiftp!*t  piiip«  Fpif/i'^on  T)rnrjififf>!'r:r\\en 
Uaekm»,  den  er  iu  die  Mcdiauiiuie  dicht  uuier- 
luJb  des  Riiig:kDorpeLB  einstickt,  emporhebt  und 
fixirt,  wodurch  sowoU  dia  tUfrtnde  Bewegang 
des  Kehlkopft^s  bclicrr  cht.  als  auch  die  tiefe 
Lage  der  Luftröhre  vcriuindärt  und  ilir  Aoswei- 
ehen  vor  dem  Messer  jiaeh  der  Tiefe  und  mmiIi 
der  Seite  verhindert  wird.*)  Madidem  derKnofw 
pel  fc  t  aufjrehackt  und  verlüssip  omporg^BhobflD 
uL,  wird  ein  schmaies  Spitzbistottri  in  die  Tra- 
dhea  eingeschoben  und  dann  ganz  ein/ach  herab> 
gadrückt,  so  dass  beim  AimiiAMi  nach  Bedarf 
2—3  Ringe  der  Luftröhre  enmmt  Weichtheilen 
mit  £inem  Maie  durchschnitten  >rerden.  Der 
lUkm  dient  f«ttwähiend  aJ^  Conductor  ffir  dia 
Vaade;  man  leitet  wm  eiae  Kornzang«,  ein 
eigenes  DUatatoriam  nrlrr  zwei  einfache  stumpfe 
Hacken  ein,  erüifnet  die  Wunde,  dass  sie  gehörig 
Uifft  und  führt  sodann  die  bmit  gcbaUeot 
Gialle  «in.  Auf  dieie  Weise  whdi  dl«  OfMi»> 
äoo  auf  das  rapideste  und  leichteste  nu<i<refiihtt 
Md  unter  den  vorausgesetzten  günstigen  Ber 
Aegnngen  — wohl  auch  i^nülch  sIcImt.  Die 
filatang  wird  dabei  aUerdiage  nidit  berücksich- 
tigt und  sich  auf  die  comprimirende  Wirkung 
dtt  CanfiJe  verlasse«.  Bei  minder  einüMhea 
ItASätakum  dftifle  elae  feoaoePrfipaiatieii  der 
Miea  aattfr  ZnlrfMiwteliim  des  ÜNun^if «dien 
Bidiens  ansnrathen  sein. 

e)  Koch  grösser  ist  nach  PUba  der  Kulzeu 
dbne  HUftattramentes  bei  der  «mlereii  SIW»» 
Aeotomie,  welche  von  den  neueren  fraHVeiaelMn 
öbiriirfrc^n  fast  frxnz  ignorirt  wird. 

üier  wird  die  Luftröhre  unterhalb  des  Isth- 
nw  datSdiOdcbttM  tt'iSnet,  rorausgesetzt,  data 
diu«  naiare  i'arthia  angänglich  befunden  wird, 
denn  nicht  seilen  erstreckt  sich  dio  Scliildilriise 
InSi  Buni  Sternum.  Bei  Kiüdern,  Mitdchen,  auch 
•kau,  mageren^  langlialsigen,  nMit  kroptig«ii 
Personen  stellt  nach  dem  Verineir  der  längste 
uid  freitvste  Tbeil  des  X«af tkaaals  pnr  Diipoaition 
dte  Operateur.        .  • 

'  Binderfleli  fHUt  Mich  mir  Allen  die  frap- 
fnt  tiefe  Lage  der  Liiftnilire,  die  im  Momente 
iliai  asthmnti  rlioii  Anf  iUes  hauptsäclilich  durch 
lilt  -alArke  Hervortreten  der  MM.,  sternodeido' 
■Meid«!,  dann  aber  aneli  in  Felge  der  veaffien 
AnsdiweüuDg  des  Halses,  namtMülich  derSchild- 
«Irtipp,  tM  zurückgedranpft  und  fast  nicht  mehr 
durch  die  Haut  fühlbar  iät,  so  dass  das  Messer 
ii  «Iner  tiefen  Grake  gefttlirt  werden  nm««. 

Ans  diesen  Rücksichten  ist  der  Hanlidiiiilt 
bei  dar  nntareo  Trachcotemie  recht  lang,  f^m 


*»  DieMr  Techoiciamus  wird  ron  P.  nU  die  W«Ui> 
tyUyte  und  rationellste  Vfrbiiiseruiic;  (U  r  TrackcoUtinie 
MgrfliiM.  Ckaisaipiac  hat  il»  n  Hnrkeii  bekanntlich  mit 
*|i»TFurplie  an  <1<t  (_"(jnve\it;r  In  la.*  Hiitouri  X'erschcn. 
£(  ii&i.  (Im  Ocälalt,  wie  die  Aliüilduiij,'  unten  sai^ 

JahrMhcrktit  der  Mcdtcln  pro  1857.  B«.  V. 


Ringknorpel  bis  über  den  oberen  Rand  dos  Stor- 
nun'a  heiabzufUhren,  um  die  Wundränder  mög- 
lichst auseinander  ziehen  zu  künnfn.  Sehr'Nvich- 
tig  iei  es,  den  »Schnitt  genau  iu  der  Mittellinie 
KU  führen,  um  gerade  iu  den  Zwi&ciienrauni 
der  M.  sternohyoidei  ete.  an  gelangen.  Nach  mit 
Hacken  seitwärt.":  pf07n;^ien  Mo-skeln  ]>r;lspntirt 
sicli  die  Fascia  cervicalis,  welche  niit  Vermeid- 
ung der  Venen  auf  der  Uohlsondo  oder  mit  freien 
Mes^erzügen  getrennt  wird.  Bisweilen  erh^sclit 
die  Vorsicht  den  stärksten  Von»  n-Querverbind- 
BagiMkat  vor  der  Durchschueiduug  doppelt  au 
miterbindea  (Trotmeau).  Liegt  derselbe  nahe 
am  oberen  Wundwinkel,  ao  IXait  er  sich  hia- 
weilen  initteht  eines  dritten  stumpfen  Ilackenf; 
augieich  mit  demlatlunus  der  Schilddrüse  in  die 
Hohe  sielten. 

Die  Truchea  ist  nunmehr  bloss  noch  mit 
einer  Lat,'o  lockeren  Biudegewebcs  und  einer 
düouen  Fa.« da  bedeckt,  deren  vorsichtige  Frä- 
IMuration  nnd  Spaltung  a^  ansuratben  iat.  In 
diesen  tiefsten  Schichten  verläuft  nümlich  zuwei- 
len an  der  Vordorfläche  der  Trachea  herauf,  die 
A.  thyreuidea  inia  (Aettbaueri)  deren  Durch- 
sehnfidung  im  lelarten  Momente  ^ine  gefaihr- 
drohende  Blutung  in  die  Luftrölire  Tecanlassen 
könnte.  Mau  mtiss  de^<^halb  die  BingiB  derLnft* 
ri>hre  rein  vor  Auge  haben. 

Ein  weUeter  wichtiger  ümetand  Ist  die  Be- 
weglichkeit nnd  Nachgiebigkeit  der  Luftrölire^ 
wcsshalb  es  aus  doppeltem  Grunde  rUthlich  ist, 
den  Xfrom^le^schen  Hacken  zur  Fixirung  und 
fiotgegenfUhrung  der  vorderen  Tracheahraod  an 
benüiaen. 

Man  steche  den  gedachten  llackcu  zwischen 
zwei  Hingen  ei0|  drehe  die  Spitze  iuoerlialb  des 
Luflkanab  abwirts,  hebe  ihn  aow^  es  geht,  , 
kriUtig  gegen  den  vorderen  Wundplan,  woran! 
das  •Spitzbiätouri  diclit  vor  dem  Uäckchen  ein- 
gesenkt, und  die  Spitse  aufwärts,  gegen  den 
oberen  Wundwinltel  druckend,  3->-d  Knorpel» 
Ringe  gespaltet  werden.  Eine  ailanfillalge  Br> 
weiterling  geKcIüolit  mit  Knopfmes^er  oderKnie- 
seiieere,  mit  auiwttitü  gekaltenor  Schneide  und 
streng  in  der  JUitlellii^.  ^ 

Dio  Einli'^ruii?  der  Caniilti  kann  nacli  dem 
Verfasser  bei  dieser  Art  Tracheotomie  hödist 
adfwlerig  werden,  insbesonie»  wann  man  ver- 
siiumt  hat,  die  Trachea  vor  dem  Ein^ticli  rein 
zu  präpariren  nnd  mit  dem  Hacken  zu  üxiren, 
weU  sich  die  Wnndründer  herüber  legen,  was 
vlA.  Dupuytren  passirt  adn  soll.  Die  aCmnpta 
Hacken  sind  hiergegen  von  grosser  Wicbti|^Mll 
und  nüi.<5?en  ?o  gehandhübt  werden ,  da^s  man 
Schichte  für  Sciiichte  unmittelbar  nach  derDurch- 
sebneidung  sofort  von  beiden  Seiten  her  erisaak 
und  wie  heim  Bruchschuitt  oder  Arterien-Unter- 
bindun;?  dtdnsirt.  Dia  Wunde  ist  oft  awai 
Zoh  tief. 
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E«  YtmMt  «Ich  flm  kl  i«  UMumU  Ut 

FlUle  um  Einlegimg  einer  die  Wand«  offen  hal- 
tenden RijlirP  von  hinrolchendem  Knlilior.  Statt 
der  Külire  kann  jedoch  auch  ein  räiieiudcä  Dilo- 
toKHrfuin  der  Wttndey  iwd  backcaförniig  gebo* 
f!OM  Haon^idoli)  oder  derlei  silberne  Doppel- 
Häckchcn  dem  Zwecke  entsprechen,  inabesoudere, 
wo  es  sieh  um  Oli'eohaltttog  einer  möglichst 
wetten  Anetrlttoglftwitg  lOr  einen  nldit  erreloli^ 
baren  fremden  Kürpei  he&delt. 

Die  llcilnücr  dorWnnde  erfolgt  in  der  Regel 
nach  Uinwegla«iöUDg  der  üanüle  binnen  wenigen 
Tagen. 

Niemals  ftUUte  Mi  Jedoch  ein  Kranker  durch 
flieiies  tnstnimpnt  beschwert  und  Pitha  ist  über- 
eeugt,  dass  der  gebahnte  Luftweg  durch  kein 
endeies  Mittel  eidieier,  bequemer  md  elnfiKlMr 
<^en  erhalten  werden  könne. 

Eine  ( ylindrische ,  kathcternrfi?  frcl'aute, 
etwati  geitrümmte  Röhre  von  feinem  ;:>ill>eri>lecb) 
tnit  glattem  abgerundeitin  Ende«  an  deren  con- 
caver  Wand  ein  elniiges,  weites  Fenster  mit 
elngebon-pnrm  Rande  angebracht  ist,  ent-spricht 
allen  Anforderungen,  lässt  sich  leicht  und  be- 
qoem  einillhren,  ragt,  Ihrer  Kr&mmvng  gemäss, 
in  deaLuftkiMl,  parallel  mit  dessen  Wandungen, 
und  ohne  diese  vorlpt^en  zu  können,  herab,  wird 
daher  vom  Kranken  gut  vertragen,  hjUt  sich 
gnt  in  derWonde  md  ISeet  rieh  leicht  reinigen. 
Das  Lumen  der  Rühre  muss  jenem  der  Glottis 
entsprechen,  daher  mindestens  4 — ö  Linien  ho- 
tragen, weil  sonst  die  Respiration  nicht  frei  ge- 
Mg  irilfe.  Die  LSnge  der  RObie  nnet,  Ii 
Anbetnebt  der  Tiefe  des  WundkanaU,  8  Zoll 
betragen  ,  damit  das  äussere  offene  Ende  min- 
desteos  V«  Zoll  aus  der  Wunde  hervorragen 
keim.  Zwei  an  leteterem  «ngdtftbete  eeitUche 
Hinge  oder  PlUgelchon  dienen  zur  Befestigung 
des  Instrumentes  mittelst  cinps  durchgezogenen, 
um  den  Hals  geknüpitiiu  Bandes.  Des  noth- 
wenttgen  Weebeela  wegen  mnee  mm  wenlgetene 
swei  solche  Röhren  vorräthig  haben. 

Im  NotMall  kann  man  slcji  freilich  eines 
(silbernen  oder  elastischen)  Katheters,  einer  Feder.» 
apide  ete.  bedienen,  doch  wird  man  mit  eoldN« 
Nothbehelfen  auch  immer  seine  Noth  haben. 

Die  gewöhnlichen  Canülen  sind  meist  zu 
kurz,  nnsweclunässig  gebogen,  stossen  an  die 
Unteie  Waod  der  Trachea,  waa  um  ao  adillm«* 
mer,  als  dieselben  vom  quer  abgesetst  sind  und 
daher  ein  scharfkantiges  Ende  hnbon,  Dc-ishalb 
erachtet  Fitha  den  katheterättuiiciieu  ;Sc*tinabel 
«ttit  dnam  weiten  ovalraFeoater  fiir  eine  weeent* 
liehe  Modiflcation  ,  ein  zweites  Fenster  an  der 
ohrren  Wantl  der  ('aniile  jedoch  für  ilbcrflüssiL' •  V\ 
da  d&s  Inätrument  Uic  Luitrohro  ohneliiu  nicht 
(aui  anafOHt. 

Behufs  Befeatlpu  11)?  und  Reinigung  liohtPitha 
•die  einfachsten  Apparate  vor.  ]lr  Iiatte  mit 
aeinen  Canülen  nie  einen  Auätand.  2^ameatlich 


Htiaea  dt  «Ich  tmm  Menlligt  dilMMrehne 

Sebwierigkeit  wieder  einführen.  Vfm  in  dea 
er^ten  Stunden  nach  (hr  Operation  vermied  er 
gerne  die  Ueransaahpne  und  lieaa  die  Reinigof 
mittelst  SehwinuBcbfln  oder  Fedobart  bewcifc* 
stelligen.  Nicht  leicht  erfordert  ein  Kranker  nckr 
Aufmerksamkeit,  als  nach  der  Trarhcofnniip. 

Als  eine  wature  Wohlthat  und  glück  lidic 
Bereifllierung  der  Kmat  begrüsiA  er  wÜhlb 
'I'homptoti'a  Bronchotom,  welches  dis  Tin» 
clicntoniie  von  iliren  llauptschwierigkcitcn  ^»nisn- 
ctpirt,  und  das  er  in  den  meisten  Fiiilea  ange- . 
mündet  bat 

Dasselbe  stellt  bekanntlich  eine  pinsettartigi 
Doyiiieüanzctto  —  ähnlich  dem  T'ar«iU»n'*rh«^n 
i>oi)pülmesser  —  dar,  .  deren  Blätter  utittelst 
cfaierStelladtfanba  aoacinaader  getilibiB  ««d«k 
Die  beiden  Branchen  sind  4  Linlcii  breit  md 
sehr  stark  (über  1  T.info  dick),  am  litnterea 
^ode  diaroierartig  veibunden,  am  vorderen  luMe- 
fttimig  naeb  Jen  Blndcni  umgebogen.  Oer 
rade  Theil  ist  3  Zoll  lang,  der  vordere  knie- 
förmige  Theil  ist  glatt  polirt,  '  .  T>intp  dick, 
und  bildet  die  Klinge  einer  Iweiten,  gerfttenkorn- 
fSmügen,  5^  lAden  langen  Laaiüla,  dei 
eiganllieh  wirksamen  Theil  des  InalrancBiMh 
dessen  scharfrandiges  Blatt  diirrh  eine  vompffa- 
gende  Leiste  schroff  abgesetzt  ist.  Die  iooin 
FUcbe  der  Bianebes  lal  dniobMU  ^att  miA 
eben,  und  beide  Anna  ciModcr  völlig  gläch, 
in  besondere  die  lanzenförmigen  Spitzen  voll- 
kommen congrueut,  so  dass  eich  die  ächnädea 
«nd  Spitzen  genaa  daeben«  nd  das  gesdilaeaaa 
Inatrumeat  eine  einaige  scharfe,  feiospitiige 
Lanzette  darstellt.  Auf  diese  Weise  dringt  et 
leicht  und  sielier  in  den  Lnitweg  ein,  ond  der 
erwflbnta  laiaMiiCBrailia  Abhang  aebitat  dia  bia* 
tere  Wand  der  Trachea.  Einmal  in  im  Luft» 
Kanal  ein<riHlninL'on ,  dient  die  Doppellaucett« 
augleich  zur  l:.rwcileruog  der  Einstiehsöaanngi 
indem  man  die  starken ,  dicken  Bliitar  milMit 
der  Stellschraube  von  einander  treibt,  bu  sie 
soweit  klaffen ,  da-:s  mm  die  Canüle  zwischen 
ihnen  einlegen  kaua,  worauf  die  Lansetten  snrück* 
geaogen  werdcb.*)  Biedateb  wbrd  du  Ver* 
fehlen  der  Incision,  der  schlimnsie  Zufall  hA 
der  Tracheotomie,  nnm?Jg^lich  gemacht,  eine  ein- 
fache, reine,  gesicherte  Oeffnung  in  den  LoAvtf 
•r^t,  weldis  at^Wieh  die  arfatdartklM  DImb» 
Rion  erhält  und  im  Notlifalle  auf  die  bequemste 
Weise  (mittelst  eines  lÜMpfbiataih'a  etc.)  CfWi' 
iert  werden  kann. 

Neben  dieoer  Bicbenlelfaug  der  Twabaai 
Wunde  bietet  das  Bronehotom  noch  den  wich- 
Upen  Vortheil,  die  Wondriindor  nn  nllen  PurtUpn 
auf  das  Genaueste  zu  kompnuureu  und  daher 
jede  Blntmig  in  den  LnftiQhrenkaiiil  mi  v«r> 
baten;  daaedbe  tfiut  nacbbcr  dieCanfila,  die  ao 


*)  Im  Jahreibeikiit«  1«»S  »bgcbadet.  Rt^ 
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dick  i«t,  dM«  «fe  aar  nach  vorliuifiger  Dilatation  wegeu  de<>  aich  ajuet«6a<len ,    thoiU  üüsngen, 

im  Wnate  (toeh  dM  BraMlioiilom)  eiDgcführl  Htt^äb  twtfodaMiaB  AmwurfM  in  Tidtii  Zeit- 

weiden  kann.    W«tm  daher  we^ea  m  grosser  momenten  zar  ungehinderten  Lurtcontmmiication 

Eile  die  gehörige  anaiumiacho  Präparation  der  nicht  hinreichte,  und  ein  noch  häufifrcre^  Aus- 

Loilrühre  mcht  thoniich  ist,  so  bietet  das  Tra-  leioigeo  der  ConiUe  erforderlich  wäre,  als  dte^e« 

•faMKMi  Mtli  dl»  MtjßdUuHt  dl«  gewagt«  In«  olmelilii  nMh  j«d«r  Op«niion  fn  den  eisten 

cisioB  mit  grSeetmtfglicher  Sicherheit  aoan^Uv-  Tagen  der  Fall  ist.    Ee  sind  somit  hier  die 

ren.  indem  es  f^gtn  Blutui^  ood  VerfeUen  d<t  mechanischen  Verhältnisse  de.s  Aihiuein  in  bei- 

Wunde  svgieieh  echtttst.  deoMomeateB  desselben  gewaltig  verändert,  und 

D*  dMAnseinaiid«mlir«iilran  derBIitter  de«  die  Lunge  deniDrvekeiuidStoM«  einer  grOsMiik, 

laetramentes  jedoch  aittuaai  und  langwierig  ist,  schneller  and  auf  küfMareni  W«g«  eindringenden 

so  Hess  Pitka  ein  kom«*nfrenn5rnjipp<  broncho-  Luftsäule  ;uiHfr''setzt,  was  von  dem  zarten  und 

tov  Fig«  I.  anfertigen,  nüt  dem  sicii  die  Dila-  blutreichen  Organe  eben  so  wenig  ohne  Scii.idi  u 

tnünn  gm  «iiM,  wi»  M  «intv  XSet'Him  «rtngwi  wiid,  und  leicht  Eotsfindung  orzcnigut 

Oiirenepiegei  Tomefamen  IKeet  kann,  ab  dieses  erf!ahmngsgemäM  Iwi  ikr  l'ara- 

centpse  desThor;i\  der  Fall  ist,  wenn  die  pleuri- 

(Qegeu  die  Form  dieser  Oaottle  ist  von  tische  Flüssiglieu  zu  rasch  euttcert  und  dio 

wehwren  flMten  {Volkmanm  r-  6  FKlle  tob  Lug»  eiuBv  sn  pltftdlöim  Lvildmek«  au^gc- 

TtoacAeotomie  —  Pastavant  —  Wiener  ärctlieb«  feilt  viid. 
Wochenachr.  1858.  Nr.  28  und  29)  remonstrirt 

worden.  1)  Sei  die  CanUle  unoöthig  lang,  liege  2)  Was  a  priori  Uesorgnias  erregt,  bestätigt 

dedoroh  ^veU  eieber,  nrfie  aber  deelo  mebr.  aneb  dl«  IkCihrang.   Wer  den  LuftrShrenaehnltt 

2)  Habe  sie  nur  ein  einziges  und  zwar  rück-  oft  übt«,  wird  olwe  Zweifel  Fällen  begegnet 
<-t;i!u1tg-e8  Fenster,  während  das  untere  Ende  Iiaben,  wo  die  Kranken  sich  ühcr  zu  vUl  Luft 
katheterirtig  abgerundet  und  gesohlossea  ist.  Es  beklagten,  und  sich  wieder  behaglich  faudeu,  so 
leaehl»  ein,  daai  diee«,  indem  eeiUldieOetiMinf  wie  man  die  (kttaamg  der  Caattle  dnrefa  Vor- 
Tlel  leichter  durch  die  Luftröhrenschleimhaut  ver-  klelien  eiaee  Klebpflasterstrcifen.s  um  '/g  oder 
legt  oder  durch  den  oft  so  zähen  Bronchial-  '/i  verengert«'.  Wird  dif'ser  von  einem  ver- 
sehleim verstopft  werde.  3)  Ein  zweites  Fenster  ständigen  uuU  aul  äicii  aufmerk4amcn  Krankea 
anter  «bereaWMddarCealUe  «mcImIm  kelnee-  gegebene  FIngecseig  ttbdraeben,  ««  bleibt  die 
iNga-  fiberfttissig).  PnemniNitle  nidMk  aas» 

EMe  mP!«t<'n  Aor^t*»  Hmibcn  .  dass  die  nach 

Lavyngo-  und  TrachLMtomie  aul  tretende  Xtfnpcf»-  3)  S^huh  hat  mehrere  Operirte  au  derPueu- 

MMMHdtmg  In  keinerawellefailcbaiTerhlllBlsaa  moni«  yerleien,  bei  denen  rar  Zeit  der  Opera- 

n  dem  operativen  Eingriff  stehe,  sondern  vor-  Uon  keine  Spur  derselben  aufzufinden  war,  und 

bar  bestand  und  sich  blos«  höher  entwickelte  etc.  welche  sich  10 — '21  Tage  nach  der  künstlichen 

Prof.  Schuh  ist  grosser  Freood  dieser  Opera-  Eröffnung  derLuiiwege  sehr  woiil  biiauüeu,  mit 

ttet  «rll  aber  iMbt  eo  velt  f«bcB,  an  b«banp-  gutem  Appeüt  aeaen,  beeter  Laune  waren,  nod 

%tttf  daee  sie  ein  gefahrloses  Unternehmen  dar-  der  vollen  Genesung  entgegen  ^a1lün.    Dass  die 

itelle  —  im  r^e^^theile  er  Ist  von  der  TJcber-  in  Frage  (stehende  Ur^'if'hi-  die  Eiit/.ündunjr  be- 

■engung  durclidrungen ,    dass  die  in  Bezug  auf  dingte,  ergab  sich  nicUt  imr  allein  darauü,  dass 

Oerfllebkait  «nd  M eof«  verinderto  LvftmMnh-  nleble  einwirkte,  wae  ein  eolehe»  Krankeein  hätte 

ung  nicht  »dten   ai$  aUeinigei   ursächliches  erzeugen  könne« ,  sondiTn  noch  luelir  nui  dem 

Moment  Pneumonie  hervorrufe,    wf»!che  bis-  Umstände,    dass  iuinicr  nur  dio  rtciite  Lun^rc 

weilen  tödtlich  abläuft,  aber  auch  wieder  über-  ergriffen  wurde,  weil  dieäe.wegeu  grüäherac  Weile 

«imden  werden  kann.  wal  Kttiae  dea  «Heie^gen  Broncbue  der  SehSd- 

lichkeit  des  Luftstromes   mehr  au^gc>ct7:t  i^t. 

Seine  Gründe  stod:  Hie   Krankheit    gibt    sich    jidoch   nie  durch 

1)  Nach  der  Operation  dringt  die  Luft  auf  stürmische  Erscheinungen  kund,    aundem  nur 

einem  ktirMni  Wtf^  In  die  Lnnge,  als  wr  der-  dnieh  geringe  Beacblevnlgiuig  des  Atfanwoe  und 

selben ;  der  Weg  ist  fiberdiess  nicht  gekrümmt,  leioblee  lieber, 
wie  früher,  sondern  ^rerade;  die  Luftsäule  strömt 

nicht  durch  eine  Oeffnung,    welche  sich  beim  4}  Einen  ächlageudeu  Beweis  für  die  Nicht- 

Ehiatbmen  erw^tert,  nnd  beim  Ansatbaen  ver^  gelabrloiigkeit  derErüHhang  der  Luftwege  liefern 

engert,  wie  das  im  Normalzustande  in  der  Stimm-  die  Unglücklichen,  welche  in  der  Ab.-^icht  ?ich 

ritze  geschieht,  und  iiberdiess  ist  die  Luftsäule,  das  Loben   zu  nehmen,    den  Kehlkopf  durch 

welche    durch    die  Canäle  einströmt,    durch-  Mes^erzüge  thcilweise  oder  ganz  trennen.  Blei- 

acbnittlieh  dld^er  ala  die  Glottie  Im  Momente  beo  eie  bei  beteitendem  KlalTen  der  Wunden 

der  Inspiration,  weil,  würde  man  in  der  erstem  mehrore  Stunden  ohne  ärztliche  llilfr,  und  gol»en 

Zeit  eine  engere  Canttle  nehmen,  das  Lumen  sie  nicht  io  Folge  dce  Blutverluitefi  zu  Grunde, 
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.80  untfrliegeu  sie  niofat  selten  nach  wenigen 
TagM  <lerPneamonto.  Daaelb«  ^eMbMit,  wma 

bei  kleinern  Wunden  die  Natiianlo^aing  versäumt 
oder  die  Luftslrüinung  in  der  Halswunde  durch 
feinen  zweck inüssigen  Verband  nicht  gebindert 
wird. 

Schuh  fand  Immer  wieder  die  Pneumonie 
r.itrrpt  rechterseiti  entwickolf  tttid  sie  blieb  auch 
meistens,  selbüt  beim  tUdtiichon  Aufgange,  bier 
besehrünkt 

Es  frligt  sieb,  ob  nach  der  künstlieben  Er- 
(IfTmmg  der  Luftwege  am  Halso  der  Pnonmonie 
immer  vorgebeugt  werden  könne?  liie  Antwort 
iMitet:  In  rfelen  FiUen,  aber  nicht  loimer.  Dto 
Kunst  liat  dafür  zu  sorgen,  dass  schon  urüprüng- 
Uch  kpine  weitere  Canüle  eingeführt  werde,  als 
zur  Erhaltung  einer  ungehinderten  Respiration 
erforderlieh  ist;  da»,  sobald  der  Weg  dareh 
Mond  und  Stimmritze  wieder  freier  wird,  Patient 
{lomit  bei  zii-fhalteiior  CanfnciiöfTiitin!,'  <Aim 
gtoise  IJeociiwcrde  athmen  und  reden  kann,  die 
•  Röhre  mit  ehicr  engem  vertansebt  oder  die  erste 
mittelst  Klebpflasterstreifen  theilweise  verschlos- 
sen wird :  das,-i  die  Temperatur  des  Zimmer? 
nicht  unter  10  Grade  Ii.  sinke;  daäs  man,  wenn 
das  Athnen  bei  antfrehalteiier  Canüle  gans  lelcM 
TOr  sich  geht,  letzt!  IC  vor  doiii  giluzlichen  Ent- 
fernen diircJi  21  Stniidon  ^^>lli;Jr  ver.'^topfe,  dabei 
aber  ein  solches  Hohr  w  Uhle,  welches  nach  innen 
IhRt  gar  nU^t  vorragt,  nm  den  normalen  Rann 
für  die  Luftbewegung  nicht  zu  beengen. 

In  Bezug  nnf  die  Zeit,  wann  die  Caniilo 
gUnzlich  beseitigt  werden  soll,  i&t  die  Bcätlmm- 
nng  aber  oft  ansserordentitcfa  achwer. 

Wo  man  an  und  nm  die  Stimmritze  Ge- 
schwüre, offene  Abscesse  und  Hol)l<r?{n(:e  imttr 
der  {Schleimhaut  anzunehmen  berechtigt  war, 
,  kann  leicht  Itecidive  nnd  Nothwendlgkeit  einer 
neuen  Einführung  der  Cnnlile  eintreten ,  daher 
hier  die  Tndirntion,  letztere  lieber  nirlirere  Wo- 
chen hindurch  tragen  zu  lassen,  hind  einmal 
91  Tage  vorüber,  so  Ist  nach  Sdtnk  eine  Pnen- 
monie  nicht  leicht  mehr  zu  be,<l>rgen  und  kann 
die  Canüle  Monate  lan;^  ohne  weii«ren  Nachtbeil 
getragen  werden. 

Es  ergibt  sich  also,  dass  das  Athroen  dnrdi 
die  Halswunde  nach  der  künstlichen  Eröffnung 
der  Luftwoi^o  bisweilen  Pneumonie  zur  Folge 
habe;  da^s  die  Knnst  diese  durch  Regulirung 
der  IMcke  der  Luftslole  nnd  der  ZimmerwHrme, 
durcJi  rechtzeitige  Entfernung  der  Canüle  in  den 
Dieistou  Fällen ,  jedoch  nicht  Immer  verhüten 
könne,  weil  der  Krankbcitszustand  oft  ein  län- 
geres Iifefenbleibcb  der  CanUle  erheischt,  well 
manche  Lungen  gegen  den  veränderten  Äfecha- 
nipmti«  der  T,nftztTfiihr  äusserst  empiindlich  sind, 
und  der  Kunst  bisher  kein  Apparat  zu  Gebote 
steht,  welcher  das  regolmUssige  dnrch  Muskel- 
kraft bewirkte  r.rweltcni  nnd  Verengern  der 
Glottis  zu  ersetzen  im  Stande  wtfre.  — ^ 


Fitüer'e  Canfile  (ik  die  Tr<tci^eokmi«  beslriit 
ins  KwelRMiNni  einer  innevsn  nnd  etntr  iasM> 

reu,  wovon  die  Süssere  etwa  wie  ein  zw^ftlittrf» 
gesSpeculum  sich  eröffnet  und  die  InnereRShr« 
durchtreten  lägst,  wddbe  letztere  im  Nothfalle 
jeden  AugenbHek  wieder  entfernt  nnd  gerdnigt 
werden  kann.  Die  Yortlieile  bestehen  darin, 
da??  man  die  Canüle  dnrch  eine  sclnnale  Tra- 
chealwunde  einführen  und  letztitre  allmälig  dUir 
tfren  kann,  in  der  lUditung  des  Inneren  Orffi- 
cinms ,  wodurch  eine  Beleidigtnig  der  hintcrHi 
Trnehf'ahvand  vermieden  werden  soll  inid  end- 
Hch  in  dem  gleicbftkmig  weiten  Lumen  dei 
gmMd  hmeitn  Caallle.  (Sieke  «ten  die  Ab* 
büdong!) 

Dt^artüii  eröffnete  in  einem  Falle  von  CHottk- 
Mem  die  Lnftrtfbfo  mittelst  des  Wiener  Om- 
aicumt  (beiläufig  auf  die  Weise,  wie  sie  im 
operat.  chir.  Jahresberichte  pro  1851.  S,  158, 
als  von  CUrc  ausgeführt  besehrieben  wurde). 

DufanKn  applwtrte  nlbnlieh  vnm  nmme 
Theile  des  Larynx  angingen  bis  ztmi  Jngulnm 
einen  5  Contitneter  langen  und  6  Millimeter  brei- 
ten Aetzmittelstreifen,  welchen  er  nach  lOMioo« 
ten  entfernte  nnd  mit  einem  neuen  Smelfek  ta^ 
tau.-^chte,  welcher  wieder  10  Minuten  liegen  bllik 
Der  Schorf  ward  6  Centlmeter  lang  vnd  Ifltt* 
iimeter  breit. 

Die  BfVnHAig  der  LaftrBlim  war  nicht  pres- 
sant und  man  ent^cMoss  sich  erst  2  Tage  $pätn. 
die  modifleirtcti  Theile,  Schichte  fiir  Schichte  Vu 
zur  Trachea  einzuschneiden,  welche  letztere  man 
4  Centbii.  lang  blotsiegte,  ohne  einen  Tropta 
Blut  zu  erhalten,  worauf  man  die  Luftröhre  ein- 
:-rhnitt  xm<\  eine  CanUle  einlegte,  was  in  S  Mi- 
nuten gescheiten  war. 

8  Tajre  spSter  der  Sdmrf  wni  Ual»- 
Hess  (  ine  pro^^e  eiternde  Wunde,  in  deren  Tieft 
die  M.  sternohyoidei,  jedoch  unversehrt  sichtbar 
waren.  Die  Wunde  heilte  bis  anf  die  Loft- 
rShrenwnnde,  In  welÄer  die  CanlUe  lag,  Uuea 
1  Monates.  Letslne  ward  nedi  8  Uenate  Iwg 
getragen.  — 


M  Galvanocausük  und  Ecraseor. 

literatur. 

Ckanai^ar  :    PurtiolJp   Ampnffttiot)   rl.  r  Zung«  ■MUW 
des  Ecriuteur  {Um.  des  H()[»ii.  1H.'>7   Nr.  yaj. 

GcKlmh  nicht  ohne  Bluiung;  ItUtere  Millte  «ci 
al»bül<L  Ckanaigiuiv  aoU  das  £cnu«iii«nt  OberiuKipt  i» 
«ehnell  vomehmea. 

Dersen>e  :  Aiiipntatioa  dnerSarooccfo  mlttebt  4mtemt- 
meata  (Ibidiaia). 

(KmU«b  maa  4m  Banlnm  pmktiit  mi  iocfc  Ai 
Canüle  MBSO  Fadaa  mit  dar  Helallsehanr  liMwiftgimirt 

hiiti«.) 

(icorft:  Der  Eeraseur  lintetre  von  Oui$$mgnm  (Um 
einer.  Jonm.  of  nwd.  seteae.  Jan.). 
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Ahetä«  :  EcrHsement  Un^turo  «Idm  ToloBrinÖWB  Fibroida 
<\c»  Gebärmutter-Mundes    (Honit  dm  IwplL  TXt.  148|, 

Oe^r' ifi  außerhalb  der  Vacriiw? 

Üutuugjuic:  Hypertrophische  Geschwülste  am  Ana»- 
Bmtaeiaent  «Gaz.  des  Ilopiu  18&G.  Nr.  Iö3).  (Wahr- 
■dteinlieh  «uri|*  Ciuäjiim^  irehAe  Ch.  mit  leinani 
BmIe«b  ftane  ootl  henuxog). 

ßtrteBu:  Hinwegnahme  einer  Krebffge^cliwuUt  der  Mamma 
mit  dem  SeraMur  (Ott.  d.  Hop.  Nr.  142.  18M).  (Die 
But  «•rd  tunt  ifngfBnnig  eingeechnitten). 

Dtmarquatj :  Cancer  colli  nivn  mit  dem  Ecrasear  hii* 
weggenommen  (Qaz.  des  Hopit.  ISbl.  Nr.  I.*)}. 

GAoMai^NO«:  Ecrasemeut  bei  einem  künstlichen  Anu» 
(Rcruc  de  Thörap.  1857.  Nr.  Iti;.  iCk.  ht-aboirlitii,'!»' 
den  Sporn  xaent  müt  einem  Trolmrt  zo  durchatechen 
■b4  ekw  D<Mmle  eiiMdMiraBi^  iim  ipMw  4hi  KeMeeMt 

nacbxnfttlirenl. 

Jencbt  ilber  Drainage  andOper»ti<M>  einer  HAmonboidel- 
Owftiitlül  iiiMrtii  liei  Bmmmr  (Bemw  mU*  UM) 

31.  Man). 

tnJmt:  Ueber  Anwendung  des  £ciMeur  bei  Uterin- 
ceMioom  etd.  (SofwtNdir.  f.  Qeb.  XL  p.  17).  ' 

DitCOftsion  über  die  Hiiiwcgtialune  von  HaiiirjrrhDidal- 
OeNbwiÜMea  mittelst  des  Ecra»ear«  (Gaz.  dca  Hopit. 
tlft7.  Kr.  13).   Cluuamgiiae  wird  hier  ein  PrioritMi> 

streit  rerkürdet  mit  dem  atl.  SabcUicr,   Tf  iiyor  etc. 

Dt«  gaitranocauatiaehe  Metbode  ProfeMMr  Jfiide/dorpf  a  in 
Bnrian.    Rttpport  In  der  800.  de  chir.  vom  b.  Mw. 

'    1856  von  Procii  (Gaz.  des  Hdpit.  IHTiü.  Kr.  I 

Die  GaivanocauAlik:  Siuung  dea  deutschen  Vereins  in 
Hria  Tom  5.  Viht.  1657  (Qax.  heM.  Vr.  '99). 

.¥icii/MJ-:    Hai>i>'irt  ul».'r  Chussaifinuc^  Srhiift  uh»  r    I  i" 

Eonuement  Un^re  (BulL  de  i''acad.  de  MM.  de 
<  il^  Iba.  IVL  He.  6). 

Middeldarpfs  GalmnocausUk  soll  niclji  blos 
.  VW  piliiiitirei,  sondtm  wiel  r^r  HMl|blatiiQg«D 
schützen;  auch   niemals  ^fB  Eryai^ldM  nöch 
^imie  gefolgt  sein. 

In  UUier.  Zeit  bat  Middädorpf  seine  Mo- 
Üwde  bsbffs  ExstlKpation  4«8  eancar  ncü,  am- 
potat.  peniä  (3 mal),  abutr  liyperlrophucbeD  CU- 
tom,  Kastration  —  mit  Glück  in  Ausführung 
gebradit,  6  mal  in  4  Fällen  von  Nasenrachen- 
polypen.  Hlaniolier  waien  3  aehon  frabar  mtt- 
UJst  der  Oalvanoeaualik,  einer  mit  dem  Messer 
operirt  worden.  Beim  ersten  Kranken  war  der 
Polyjp  nacb.  2  Jahren  wieder  ersdtumen.  M. 
fahrt«  den  PbOndraht  dnreh  dna  kOnatliebe 
Oeffnung  in.  dar  Gagand  der  Nasenwurzel  ein 
tind  trennte  den  Polypen  so  im  Niveau  des 
Aug««.  Bei  einem  anderen  fast  anämischen 
Knakao,  daaaan  Goaiehtaknoclian  gaai  auaain- 
andergetriebsB .  varen,  trennte  if.  zuerst  da» 
t^üel  vom  Pharynx  und  11  Tage  später  den 
von  der  Nase  berj  um  an  letzteren  za  gelangen, 
Bttnla  ar  dan  Platindrabt  vom  Monde  ana 
nnd  zur  Nase  herausfuhren.  19  Tage  später 
7-erstörto  er  mit  einem  spatelförmigen  galvani- 
schen Cauteriiun  die  Keste  der  Basis  des  Po- 
lipen,  walcher  die  Oittsaa  abm  Fanat  gebebt 
bMe.  Nirgaofb  kam  die  gaiiagale  Blutpng  vor. 

Ansserdam  Üterin-,  Mastdumpolypen-Opera- 
ttonitt,  Aupotatfi»  dea  MatMnnndiMi  Cantari* 


sationra  we^n  Blutungen,  Neuralgien,  Spital«' 
braad,  Fistefai  nicht  zn  rethneo.   Dia  Thränan«.  - 
fataln  waren  alerea  adMarig  rar  Hbihmg  wm 

führen.     Sehr   gut    crclrinT    riip    Rüdiuig  afaiai 
Denen  liarnrOhre  bei  einem  9  jährigen  Hypospa- 
dlius.   Fernwe  Canterisationra  hatten  statt  am    ,  . 
oollnm  nterif  wagaBElBieiMdMMNriibrtMii 
pirtHWiM  i«i  die«  elfc  ^ 

In  der  Sitemig  dea  BtifeloiMTseben  Geaii^ 
Schaft  vom  21,  lüw,  aptach  O.-R.  Langenbedc 
über  das  Kcrasement  Hniaire  und  befimjerte, 
dasa  wir  noch  kelli  lastniment  besässen,  in 
wäMutuk  die  Wdie  im  thm  tethtwMkdig» 
BMtätff  mm  JEb/fren  des  Kcrmmn  w 
igm  m,  was  manche  Operationen,  zumal  ani 
Utemsi^sehr  arlaiditaro  würde.  Die  Wirkung 
das  Eeraaeurs  "mtt  %fal  larigaames  Abreiasen, 
nicht  ein  aigenflMhea  Ab4|netsaheii  und  der  Er- 
folg wider  Erwarten  ein  piin>ti2-prcr,  nls  er  sich 
sonst  bei  griisseren  Wunden  darütelle,  indem 
die  WuatlllAidlib  ganz  giatt  nd.  ebda  zeige 
nid  fcM^BIntmi«  driwi  eiaMi. 

^an^en&edt  habe  bis  jetzt  11  Fälle  betA«* 
aaltet  «i  mk  laeb  niaht  Im  Aaode,  mHflIehef» 
haft  tetMaldlen,  wo  dies«  operat.  Methode  da« 

Vorrti?  vor  dem  srhnrtdcnden  Tnstrtrmonte  yet» 
diene,  jedenfalls  habe  Chmtaignac  die  Seabe 
flbefMdbMU'- 

Langenbeei^B  Operationen  betrafen  1)  eilten  * 
Zun^nkrebs  (von  Dr.  Forke  veröflfentÜcht) ; 
8)  Angebomo  Uypertropbie  der  Znnge ;  3)  Car- 
ehL  Nminae;  4)  und  5)  6ebimratCei»'Po)ypeD ; 
6)  Polyp  anf  der  Epiglottis;  7)  nnd  8}  £n^ 
femung  des  Cervlx  und  Collum  uteri;  9)  Car- 
cinoma uteri;  10}  eine  Kastration;  11)  einen- 
Mfcili—  Polypen  (ebaafella  wmt  Dclbdba  be» 
8ehrtebatt)> 

Es  dürfte  aus  dem  interessanten  Vortrag« 
hervorgehen,  dM«  dleae  OperatfooBHatheda  bei 
sorgfältiger  Anawabl  dar  diJiir  geeigneten  FäHt 
lind  hf\  ppschickter,  nicht  übereilter VoH?iehung 
derselben  ein  grosser  Gewinn  fdr  die  operative 
Chirurgie  sei  und  TOr  der  OiävancpiattOt  eabtn 
darum  Vorzüge  yerdieM,  wtB  laMara  nUU  an 
tidnt  iffufimytfji  aiNtt»  •*>• 

'  Das  Orlglndolbalmmeiift  i«n  Ohmalgnac^ 
aas  der  Hand  von  Mathieu,  wurde  von  dem 
InstrumaBtoBMecber  Idiar  and  Cbarri2i«  modi-' 

ficirt. 

Bei  «MWew  mi  Xaier*«  iMtromwIaB  nM 

die  >reta]lkeNe  altlelek  efam  Welle  nnd  eines 

Schlüssel'  flngeroiEren;  bei  (.^karrih'e  mittelst 
einer  Schraube.  Die  ersteren  haben  das  Unan^ 
genebne,  daaa  bei  Ihnen  die  Kette  M  «tner 
Röhre  Uitfti  welche  aehver  zu  reinigen  und 
trocken  in  erbahea  tot;  aowie  daaa  die  Kette 
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Mit 


4arofa  die  Hühte  Jündoreh  nicht  gut  gwbiBdhabl. 
wiiii  Iuh;  tomle  Mdi  IlMnnMiiI»  koliflP 
.tirter  »Iii  ÜMW«  iM,  ab  4mi  w  Qhmr» 

•  .Cftorriere  maclite  ancli  Andere  YeAwaU" 
«agCB.  Er  fcmbbliM»  «•  Voi«liii]«<<lMfl  gt^ 

reden  und  gdirlimnitaii  Inslmmeiitea,  indem  er 

für  ein  Manubritim  verschiedei)e  AntetuohraiilMq 
bestimmte.  Es  Itünnen  auch  Ketten  von  ver- 
amaimm  DIA«  itH  %mmmMtmitnW  be- 
■ätst  werden.    Die  Kette  fiir  den  krummen 

Ansatz  Würde  «0  konstrnirt,  (\ms  nucli  ihre  oin- 
^nen  Glieder  leiciit  gel^rümmt  siud ,  so  dAss 

Bieettim  appücirt  werden  iiaiw.  Die-  Art  and 
Weise,  di«  Kettnenden  zn  hefMfio'en,  !«t  aehr 
eiikfMh  und  eme  Mricüou  au  derueUtea  k«nn| 
M&'aMblf ,  ■  m  hMm  EmmOtm  lAftidti^ 

80  die  Kraft  Mfef / teMiMl  1ili&rj)(mt 

dit  AbbiMttiifl)  .  •.•/'■ 

Chassaiffnac'ä  Methode  dieselbe  zur  Zerstörung 
von  Hämorrhoidalknoten  6  mal  augeweiidet  und 
dieselb«  vorzäglielier,  »1«  alle  übfcigen  liedioden 
gffdiM  (?)•)  «ttMid  0r  -Mhlr  Im  «IHi> 

eisen  nach  Arnussat  anwandte,  so  hat  er  jetzt 
den  Eciascur  adnptirt,  weil  die  Üchmerzen  we- 
niger üeieu,  diu.  iyteruug  mkUt  ae  lauge  fort^ 
dnii»  und  man  VeiwigwuBgf  to.«liitldMM 

'■id  <^r5  Anii3  wcnif^-pr  ausgesetzt  sei. 

iV.  schreitet  übrigens  erst  4&nn  zum  Ecra- 
sement,  wenn  1)  die  nlcerirten  Knoten  heftige 
Sahntn«i.b«l      OafltaMiir  rauHutm^  ))dia^ 

selben  sich  mit  >fnstdarmvrrral}  koaqp)Ml4B  wd 
3)  heftige  Blutungen  auftreten. 

Ausserdem  bentittte  M,  jden  Ecraseur  b<4 
«hn»  BaMbiMi^Poly^  «iui  MMihwü,  bat 
einem  erectUen  Tumor  der  Zunge,  und  einer 
Elephantiasis  Vulvae.  In  letzterem  Falle  ver- 
bog lieh  bidess  das  InttTttment.  M.  griff'  um 
ao  omI»  mbü  EaHwanr,  als  er  eineoHaoo,  wel- 
dier  an  einer  :ihnlichon  nesehwu!?t  im  Peri- 
näum  litt,  beinahe  verloren  Mtte,  weil  die  vo- 
Inmfai.  Venen  nach  ihrer  Dnrohachneidnng  weit 
kMRen. 

Bresslau  in  Mfinchcn  wnnr!te  das  Eonu«- 
ment  lincaire  des  Cervix  Uten  bis  jetst  4 mal, 
3  mal  wegen  Carcinom,  1  mal  wegen  Hypertrophie 
■■i  ludiation  an.  Die  fihituog  war  gering.  In 
2  Fällen  mir  de  beim  Zuziehen  der  Eer&sSIVr 
k^te  ein  Stück  der  vorderen  äch^dewand  mit* 
gefasst  and  darchgequetscht,  wobei  einmal  eine 
DarmschUnge  vorfiel.  In'  maMliT  Flllnn  Üirfte 
mit  YorthHl  ein  g<^g«ner  Ecrasenr  in  An- 
wendung kommen,  dessen  konvei^e  Seite  aber 
nadi  Bresalau  nicht  gegen  das  Kreuzbein,  son- 

*)  Man  rergleiche  hierüber  LoHaenbeck's  Ansichten 
ühfr  die  Cantensatioo  dflT  HüDonhoMalhDotea  im  vor. 
jahrwbtr.  8.  aM. 


dem  gegen  dia  Schamhabiverbiiidang  zu  licbltt 
wKiv* 
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(Die  Mt>tfi()(ti>  licstoht  darin ,  die  BraIh  fresüelter  Gt- 
aehwülxte  durch  i-ino  nm  tincr  causUAclieu  FluMigltat 
pctrÜTikte  Schnur  linzuschnüren;  sie  hat  keine  KaA- 
-  theile  wie  die  ein&ciie  Ligatur  tmd  aUa  TortbcBt  la 
fffütüfMi.  IMe  Tdee  Ann  lafcrt  idioii-  tob  Wtf^  Iw; 
ist  a1>er  fcTuin  soif  iimlonkliehen  Zeitfn  in  China  wiS"^ 
wende«,  am  bonaeken  zu  macben.   i>i«  OpentiM  wd 

ProfMaor  .Biiadk  io  Bodo  Terbielteia  adi 

bei  (lor  Versammlung  der  Naturforjcher  mi 
Aerzte  im  Herbete  1857,  sowie  in  den  Aoiul^ 
der  Charite  über  sogeuanote  M^^pharyngtalr 
OttAwObte,  FaaadapUMM«,  weMia  MnMr  In 
Prhioirohaut  der  Fauces  und  des  Pharynx  ilir?n 
Sitz  hnbcn.  Die.'^e  Tumoren  wurzeln  mci.<t  im 
submucöäeu  Zellgewebe,  aber  auch  im  Periost» 
ahid'  bald  gnt,  bald  btteardf,  tMcD  te  Ctaa- 
mensegel ,  die  arcus  palütoglossi  und  phsTnipn 
vor,  sind  leicht  von  Rachonpohpen,  schwieriger 
von  Tonsillargescbwülsteu  zu  unterscheiden  und 
iBifordem  die  Exatirpatloii,  da  ri»  «ndlkh 
stickun«*  oder  Verhnngcni  herbeizufffliren  drofien. 

Gefahrdrohend  ist  bei  einer  solchen  Operv 
tion  die  Nachbarschaft  der  Carotis  interna,  welch« 
dicht  nach  Anssen  von  dfasan  PeaodoplaaaMB 
liegt.  Karli  y«»cÄ  legt  man  die  Geschimlft 
durch  eiucn  Schnitt  mit  dem  Skalpell  blos5, 
präparirt  mit  demselben  die  Beded^nngen  m 
weit  von  ihr  ab,  ala  man  tieh  in  nn^MMthn 
Gegend  befindet,  trrnnt  die  Adhäsionen  narli 
Anssen  jedoch  so  wenig  als  müglich  mit  dem 
schneidenden  Instrumente,  sondern  mit  Hilfe  dff 
Ftaiger  oder  stampfen  Instramenten  ab.  Dw 
Schnitt  durch  die  bedeclcendeSchleimhnnt  trm* 
nur  das  Gaumensegel  an  der  Verbindung  mit 
der  seitlichen  Pharyuxwand  und  die  hMaw 
selbst.  Diese  Wnoda  IM  aldi,  ifilgrt— »  fl* 
Theil  durch  die  Naht  vereinifr^'n 

Die  Rcaction  besteht  in  einer  heftigen  PI»- 
ryngiti.«,  welche  selbst  bedaafcMA  wflrisv  tt^ 

Professor  B^ueh  baotiacktela  Mi  jatit  dM 
solche  Geschwülste,  wovon  ?.wei  operirt  wirr^. 
In  einem  üUla  gaatdiab  vor^org^icb  diB  Unter* 
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Uatliiag  der  Gttotii  !0xt«ina  der  entoprecbefideD 

Behufa  d«r  MandeiexatirpatMn ,  resp.  Ab* 
tngoRg  gibt  BidMrd  im  KinderftpiUl  ku  Parif 
tat  Bbtowl  4m  Vorzug,  und  stnir  Midüii 
wril  er  fbmit  seines  Resnltates  gewiss  sei.  Ef 
will  damit  den  Amygdalotom  keineswegs  pro* 
setJbiico,  denn  er  passt  1)  für  jogendllche  In- 
dividuen von  10—15  Jahre«,  «etate  das  Meseer 
erschredct,  vnd  2)  für  Pprsonrn,  tlcrcn  Mnndrln 
regeltniUflig  hervorepriogeu  und  z^ar  in  einem 
Yolam,  das  gerade  in  den  Amygdalototn  pasfit. 
Wtt  nM  dieses  InstromeDt  am  Platse  erin; 
ausserdem  aJber  eigne  sich  d\e  Miizeux^ache  Znn^c 
ond  da»  Knopfbistonri,  letzteres  leicht  gelkrüiumt. 
Es  bedürfe  keines  Spatel's,  keines  besonderen 
BrilMB;  Riehard  sdiäeiiift  itt'derJUobtnng  von 
oben  nach  abwärts  und  tmmt  di»  ÜMliiL  aM? 
telst  ein  Paar  Sägeattge. 

Die  ToUdextUrpation  der  Zunge  von  Gi- 
rmiard  gescliab  binnen  5  Woohen  i|nd  nAttelst 
I  Appiieatianen  von  Cblorzinkpaste. 

Nachdem  die  Zange  mittelst  atählemer  PJal- 
■b  ausserhalb  des  Mondes  fixirt  werden  wai^ 
Würden  mittelst  eines  schmalen  2  =;rhnpidigen 
Bistouri  s  vorerst  je  2  tiefe  locisioDen  zur  Seite 
des  Frenulunu  Hiid  der  Znngenspitse  gemacht, 
Md  in  dies«  Oflffnnngen  Zapfen  von  Chlorzink 
pfTTpcdrclit,  so  flajis  die  Biiifun™^  alsbald  gestillt 
ir&r.  Schon  Abends  war  beinahe  die  ganzfi 
Znage  oiui»  i«br  heftig«  Sebamwan  mortifieiit 
«d  w  9iimg  JDittBUt  öftortt  Hadtbilf»  rem 
Ziakpaste ,  nschdem  der  Zangenrest  mit  dnea 
Faden  versorgt  worden  WU|  um  ihn  nicht  zu 
«Unekw,  AUH  ImaUitA«  in  beseitigen  und 
eine  schöne  Vemarbung  mi  erzieico.  Es  ist 
Erdings  die  Frage,  ob  mftn  auf  line  andere 
Wfl^,  Mentr  oder  ficrasement,  ein  so  wün- 
idwnswerth«!  Residtet  erlangt  hahMi  iHlrdc^  — 

'^'o^  Dr.  ^mn^§  Brosdiürc:  ^Dif  Kxstir- 
patien  derMila  amMenachen  BMh  dem  jetügen 
8ttiid|iiakte  der  WUttenschafl  beartkeOt«  Olü«- 
KD,  1S57,  bei  Heinemann,  batReferent  «a  ipift 
Em«icht  bekommen.  DavilMr  ■XeheteB  Jafe* 
leabertchtel  —  t 

I 

■  / 

Hie  Exstirpaiion  det  krtbtkufUnSeciums  ge- 

Mhleht  nach  Lisfranc  (welcher  von  lH26  — !R29 
diese  Operation  9  mal  in  AMtthrnng  brachte, 
SoaliBit  GHiek,  8  mal  mit  seUtemem  Ausgange) 
Mumntlick  der  Art,  daas  man  im  Anns  mit^ 
tflst  zwelfflr  halbelliptischer  lacisionen  nmsrlmculot, 
welche  sich  im  Perlnäam  und  in  detr  Uegend 
dw  SMedholiet .  veninigen ,  MMir  inM  das 
kranke  Mnatdarüelleii  von  der  Umgebung  iso- 
l'rt,  das  unterf»  "Rndr  drs  Dirmes  herabzieht 
uod  die  luankii«|t«i'a(thie  voüeuds  ablöel.  Diese 


Operation  ist  l^ilgpiefigi  schwierig,  von  schwe- 
len Felgen,  nemenlHch  von  tlvas  Involinit  be- 
gleitet (?)  .    .  ti 

,  Tader,  wtdcher  eine  iiLxaiiii^  zu  ifehaniiein 
betten  wilehe  mit  eineeKiebsgeicbsniUt  behaftet 

■war,  die  nur  eine  Seite  des  Rectum.^  pinnnhm 
und  von  dem  Anus  nicht  weit  entfernt  war  — 
beschlosä,  statt  den  Sphincter  abzulüson,  den- 
»dben  nur  an  einer  und  »wer  seiner  deeUviten 
Stolle  einzuschneiden  und  liatte  das  Glück,  die 
Kranke  binnen  Kursem  au  väUigec  Gkaeanng 
aosückaufiihren. 

Die  Kranke  ward  fai  die  ttelnaebnittilag» 

gübrnclit  tind  während  ein  Gehilfe  den  Anus 
mit  den  Fingern  dilalirte,  das  Rectum  von  Innen 
nach  Aussen  bis  auf  die  Geschwulst  hin  ein- 
geschnitten, letztere  mit  Backen  geCaset  und 
mittelst  der  Ilohlsclieere  exstirpirt,  während  der 
Zeigefinger  der  linken  Hand  von  der  Scheide 
her  das  Septum  rectovaginale  schlitzte  und  die 
Geschwulst  zugleich  beirausdrängte.   Sa  ward 

wniin'  nint  vrrlnrpn,  die  Wundf^  mit  Cent  ▼a^' 
bunden  und  binuen  1  Monat  geheilt. 

Die  Enc^>baloid-6eschwaltC  nahm,  wie  ge- 
aagty  nidrt  die  gtaze  Dicke  des  Mastdärme  elb 
und  musste  Ipt7tr>rer  felgllcb  nieht  ToHkomiMll 
dorehaehnitten  werden. 

Der  Verfasser  halt  dieses  sein  TetfidkreB 
nur  für  Fälle  indicirt,  wo  die  Degeneration  nur  • 
einen  Theil  der  Dicke  des  Mastdarms  imvaslrt 
bat.  Ut  der  Mastdarm  in  seiner  ganzen  Dick« 
be&Ilani  so  dürfte  es  paeaend  sein,  den  Anui 
am  besten  in  der  Richtung  nach  rückwärts;  cin- 
sQschneideo,  die  Stelle  mit  2  halbelUptiscben 
Indsionen  an  ladiren,  das  Beetnm  fai  seiner 
ganzen  Dicke  also  an  trennen ^  die  IncisioDs- 
wundni  mit  Sntnren  <n  adiKeieai,  die  deeAnaa 
aber  offen  zu  lassen.  '  ^ 

DIeeea  Verfahren  iat  Jedoch  niitr  praktikabelt 
so  lange  die  Degeneration  lieb  ebea  In 
der  Niäie  des  Anna  befindet 

JUifrßm^»  VetÜibfen  irt  aon  frellicih  lür  die 

grQsste  Anzahl  von  Fällen,  für  tiefe  wie  für 
obcrdächliclie  Turnnron,  limnchbnr.  Dip  Bhitiing 
ist  beim  ii^ranc'scheu  weniger  zu  für chteo,  weil 
die  üntoriMiMg  laMUar  geeehkbt  — >  die  Be- 
eidive  ist  vMIMC  dafMeh  edlener. 

DnETP^'Pn    stellen    nach    Li^rnnc  PHcbitis?, 
Uefe  Eiterungen,  EesorpUp  |turui«nta  m  Aus- 
sieht, eine  lange  Haeon^aleeeeu  «nd-  aaa', 
alr.  involaataria. 

Nach  dfm  nndcrnn  VciTahrfin  ist  die  Opera- 
tion dag^e^.weuAgW  ernsthalt,  es  .gibt  woniger 
laangMMihfBie günOBle,  der  eingescbnitten«l^biae- 
ter  läast  den  Eiter  gut  ablaufen,  Beckeitabicesse 
sind  scltofier,  der  Sphincter  t>leibt  erhstllen,  die 
Ueiluug  leichter  «rreici^Nir,  ... 
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bla.<^c  (1  Weib,  2  Kind«!)}  Dlktatioii,  HenMttvnf 
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JAmmV  JKwBm:  Bwldit  «wr  4  fitalMebrilM  ÜUcuotlL 
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«ÜMT  FftM  (üidai  mUL  Mr.  79.  ltS7)w 

ßetftlbc:  Bilater&laehnitt  bei  einer  Frau«,  Extruction  oinea 
UühnereigroMen  Bbscngtcines -.  HriUint:  (Ibidttn  Nr.  S"). 

Hulchinton:  Rectaoguiares  itiueraiiuiu  lur  die Litbotomi« 
(Med.  Thn.  SI.  Wbt.  1M7V 

M.  Pirrie:  Uebcr  Li$ton'a  Weist»,  bei  der  T.itholonila 
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J.  Jtfilitef :  reber  duMlb«  Themft  (LuiO0t.M.JHb  18(7}. 

Für  uns  irreleYant 

FergtuiOHt  '  Exdaion  det  vergröoMrten  driUen  La|>peii« 
der  Prartsta  wUirend  dea  BtetnaelmUtet  (Ifed.  Tin. 
and  Gas.  Nr.  3ih.  18.  April). 

VrtfWdocMt  A.  Rttkmmä:  StetaMhaiiti  atetiatteb«  B« 
•  üwkuBiwi  Uber  Liihaloiiito  (Acna.  JataUignfe-BlMt 

Bayerns  Nr.  4"). 

.Wmmer  :  Mittheilungaa  Mi>  der  «.  SriMi^achen  Klinik 
EU  Tübingen  (Bentaehe  KHiiik  Nr.  49,  43). 

fBoitriifje  zur  Lchrp  von  den  Krankheilen  der  .Ham- 
und  üeschliohtiDrpnrif :  1.  Stern  der  Blase;  Stein  und 
Absoeae  der  i'rusialu ;  Llthottipsii- :  Litholoiuie  ^  Oe- 
nesui)'^.  2.  Beinahe  rulUtandiger  VericUbj.sK  (ii  rllam- 
Tühre  durch  einen  Stein  5  Boutonni^rc ;  (inienung. 
.  8.  VeracbluM  der  Harnröhre  \  kOnatliohe  Blaaanfiatel ; 
'  Bootöna^lre  :  Ilefloiig.  4.  'Strartt^  der  HkrnrOkre;  In- 
CtiiiüuFiiz  des  Urins;  Üoutoiiiiieri:' ;  Oencaun^.  .'i.  Strik- 
tur  <i«rii»mrubre ;  Uanirolirt^udiniauriittt  In  ^  üoutonni^re ; 
GeneMing.  B.  Striktur  der  Hariiridirc ;  Ürethro-Scra- 
talfistelD}  BootomiMra;  Oenemn^.  7.  Sutamkfiaer  Ab- 

-  acen  der  HMeiMrtai  Qils]0»  «iMrlhHaBbM]  Aa» 

Operation.) 

-  Prof.  Boumon  in  Montpellier  betcfaMfUgte 
Üteh  mit  neuen  Studien  über  den  MediantohniUj 
»MMiimdi  nit  Widerleganir  ^  fr«fen  dies« 
Methode  vorgebracliten  Firivriirfo,  nh  da  sind: 
Torletzungen  der  Ductus  ojaculat.,  des  Mast* 
danns,  nach  Vdpeau  am  bäufigsten  opponirend, 
'Beehjino«en  des  Scrotams  und  HaminfiltnliMl| 
sowie  Schtticri?keit,  m!ttr];t  dnn  MclHUMlohlimw 
Yoluminöse  äteine  2tt  extrahliM. 


'  £r  gerenkt  sodann  der  OombinatioB  des 
Mediln-  und  Lateralschnittes ,  wie  derselbe  m 
T.nUrmnm!  nui  J.  Ifr>uT  'vnn  Toulon)  getibt 
wurdt;,  ohne  diese  CombiuatioD'^)  jedoch  su  em- 
pfehlen. Viel  pnüctiecher  dünkt  ihm  mit  Recht 
die  Oombkntlon  det  IfediansoknillM  mit  der 
Lithotridc ,  welche  er  und  PHrequin  in  Lymo 
cultivirt  und  energisch  berorwortet  haben.  Nacb 
seiner  Ansicht  empfiehlt  «ich  gerade  der  Me- 
dtuMhaitt  Bit  seiner  wtolg  umfSng^idMB  Bl^ 
miwundc  rar  Einfühninc^  de-  Lithotriteurs. 

Den  Besehluss  macht  eine  kurze  Statistik, 
welche  demMedianechnittiieltr  günstig  ersehiinL 
(doC-Bey  will  13  operfit  UDd  lüniilttcbe  ge- 
hriit  halMD}  Bouimm  >  y«rioy  10  Um 
einen.) . —  !  •' 

K.King  machte  1854  dl6%M«*adi«Dmk- 

schneidang  der  Harnröhre  wehren  einer  rtbelit- 
gchen  btrictura,    fand   hinter,  derseibti»  ehua 
TJrethralstein ,  nnd  nach  Aaszielmng  desaeUxa  , 
dMD  weiteren  Stein  in  der  Bka*. 

Da  er  jedoch  vermuthete,  es  allenfalls  bk» 
mit  einem  Prostatalstein  zu  thun  an  haben,  » 
dilatirte  er  nach  rückwärts,  führte  sncnt  eio^ 
Körnung«  nnd  spiter  den  Finger  in  die  Wandt, 
kon-^statirte  nbcr  einen  sclir  umfiinplichenBlajen- 
stein ,  anscheineud  zu  gross ,  um  ihn  diucb  <ü* 
kleine  Wunde  extrahiren  au  kOnnen. 

Wm  iln  iMl  dieser  GMig«olittit  aeiir  «Mi 
war  die  fcrlnge  Entfernang  awiachen  3in5?prei 
Wunde  nnd  Blasenstein,  sowie  die  LeicbtigicMt«' 
womit  der  letstere  mit  dem  finger  oatentdt 
werden  kennte.  Erst  spiter  ward  ihm  A0«r> 
fcw's  Operationsweisc  bekannt  xmd  erinnerte  '^y- 
lebhaft  an  den  genannten  Fall,  weiciier  ihn  da- 
mals von  der  grossen  Dilatabilität  der  «äeht- 
tfageeelinlttenen  Prostata  überzeugte,  sowie  « 
denn  jetzt  nicht  zweifelt.  Hn?-  ( r  ien  Stein  da- 
mals mit  einer  kräftigen  äteiuuuig«  bütte  atu- 
ziehen  können. 

Er  führte  dIeOperation  nach  AUarlm  mehr-  ; 
rnnl-  am  Ca  davor  misi  und  ütierseugte  .sich,  dasi 
man  bei  derselben  einen  mittleren  Blasensteta— 
etwa  IV4  Zoll  lang,  VU  Zoll  br«it  md  1  Es> 
dick  —  «Ihm  Dilatatkm  der  Prostata  nnd  nit 
vollkommener  Sicherheit,  weder  den  Mastdara 
noch  einen  anderen  wichtigen l'heil  zu  verietiai, 
ausEiehen  könne,  nnd  besdiloss,  die  Opentiw 
wm  nXehsten  geeigneten  Falle  aomn^ifaren. 

Nachdem  dor  \>rf.  nun  anf  einige  schwach' 
Seiten  des  Seiteneiuäclmittw,  Ansdehnong  nwi 
Grösse  des  Schnittes  in  die  Prostata,  CrMdU- 
tration,  Entaündnng  des  BltitelMlees  mit  ihne 
schlimmen  Folgen  MlfUHlnatt  gMMCkt  Jut  " 
fährt  er  fort: 

Bei  ^Uorton's'Operellw  wM  dte  fnntift 
bduMdUili  gir  ■iel^t  «iagMhniMM»  wmkm 
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nach  gemachter  Tncision  jn^T^t  lier  Fit,?pr  ein-  lials,  ein  Organ  von  Gewicht,  in  der  Regel  mit 

geführt  und  der  Blaseohais  sauft  auagedehutj  Ausoabme  eine«  leichten  Druckes  unversehrt 

Mduro  fin«  kiigblitttflf e  fiMataage  «ingtflUiii,  MeRit  und  der  Patient  in  1— S  Tagen  den  Urin 

der  Stein  gut  geraast  und  aasgesogen.  —  Wird  ^viedcr  anauhalten  vermag.    Die  Gefahr  einer 

dir  Prn^tnfa  jn  eing^erissf n .    so   sei   diess  von  UriiiinfiUration ,    die  ürsaclie   der  Todesfälle  in 

wenigem  Belange,  so  lang«  die  Mucosa  onrer-  der  Majorität  der  äteiofichnitte  eei  hier  auf  ein 

•eivt'  bleibe  «nid  den  Oontaet  dee  ürfne«  aiit  llininiiwi  redudrt, 

der    Prostatalwunde  verhSte,    was  eben  die  El  fragt  üich  nur,  ob  grosse  Steine  bei  Er^ 

Hanptgefalir  bei  der  Litliotoniie  darätcllf  wachsenen  olmc  Gefalir  entfernt  werden  können? 

Ak  Hanptvortheite  der  AUarton' sehen  Ope-  Wenn  nicht,  so  mag  man  den  Stein  xuvor  durch 

nataa  attiU  er  a:df :  1)  Die  Inebioa  ist  «iaki  die  Wunde  verUelMEB* 

bestimmbar.   S)  Mit  Ausnahme  der  par  mdm-  Für  Kinder  aber  wd  Uciue  Steine  sclieint 

branosA  urethnip  wird  kein  widitippr  I  i  i!  ver-  ihm  die  Operation  ganz  geschaffen.  —  Bezüg- 

letst.  3)  Der  Blasenhals  bleibt  unbetlieiligt  itnd  lieh  der  Zugäuglichkeit  und  Dilatabilität  der 

IMkUoiiiit        kurz,  fUr  mMeal«  «mfUngliche  Wunde  atUnmt  er  mUJTInjr  vollkomnien  tiberein. 

Mete  jeMift  das  bekannte  YerfAhren  einfacher  D«r  erste  Fall,  von  Bernnrd  operirt,  betraf 

und  -weniger  gaftbdidi,  jig  dar  gewöhaliebe  einen  8  jährigen  Knaben.   Am  26.  Juni  ward 

Lateralschnitti  wne  Injection  in  die  Blase  gemacht,  chiorofort 

Wi§  ilbrte  die  AltorCMiMe  OperaÜOB  am  mirt,  ein  gebogene«  Itinerarimn  eingebracht,  mit 

fS.  fleptbr.  1856  ah  tfnem  TjKhrigen  Knaben  dem  linken  Zeigefinger  vom  Rectum  her  fixirt, 

au«,  vrelcher  seit  lange  am  Stein«  litt  und  etwas  die  Urethra  auffo-nrlit .    eine  Sonde  introdncirt 

berabgelroaunto  war.   Nach  geschehener  Ohio-  und  der  .2  Dr^cli.men  wiegende  Stein  mit  der 

nrfcmnbetilabiinf  Einfüln-ung  eines  Itlnemriam,  Komiange  extrahlrt.   Am  1.  Jnli  Abgang  de« 

welches  ein  Assistent  in  der  Mittellinie  unver«  Urins  per  urotliram  und  von  da  an  weiter.  Naeh 

rfickt  fo  t!ii<  !r  Der  linke Zeigefingtr  kam  in  das  11  Tagen  aetgt  aich  die  PeriAealwimde  iaet  ge^ 

Rectum,    von  wo  man  die  Sonde  in  der  para  schlössen«  i 

— br.  und  pruetrtlAa  dnrdhfahUe.  Bin  spitze«  '  Zweiter  Fall,  Tmiiyjcftard  Ein  lljührlger^ 

Messer  mit  breitem  Rücken  ward  nun  ungef&hr  welcher  seit  seinem  8.  Jähl«  an  2  Steinen  litt 

1',  Zoll  vor  dem  Aniis  mit  dem  Rücken  nach  Am  24.  Juli  Operation,  welche  wie  die  vorige 

rückwärts  auf  die  Rinne  des  .  Itinerarinm  eiu'  ausgeführt  wurde,  nüt  dem  Untersciüede  jedoch, 

geiiokeeii,  «•  ittv  ee  die  pari  «aembranoHi  ge^  dM«  man  etn  gerades. Btnerarium  einfiihiiet  diu 

rade  vor  der  Proetatn  traf  und  in  der  Mittellinie  Bitraeüon  der  Steine  mit  einer  schmalen  Stein« 

auf  der  Rinne  vorgezogen  wurde.    F/me  silberne  zange  df>sslinlb  etwas  schwierig  war,  Weii  dle- 

Sonde  ward  auf  der  Rinne  in  die  Blase  gebraebt|  «elben  Rieh  in  der  Zange  abblätterten, 

da«  Iiiiicr«dwi  beecHigt,  der  Finger  intrbdwiirt,  Tags  damnf  ging  der  Urin  mifreliriHIg  ab, 

die  eehaialft  Steiaiavge  eingein-acht ,    und  der  aber  schon  Abends  gewann  die  Blase  ihre  Qe- 

Stein,    nachdem  man  ihn  mittelst  eines  Spatels  whU  wieder  und  pincr  der  (  lin  tlieilweise  per 

ana  einer  Art  Lacnne  gehob^  unter  Mitwirk-  urctiiram  und  tiicilweiäo  durch  die  Wunde  ab. 

«ag  Titfi  «tariBen  Slaeencootractfenen  beitorge-  Kein  Fieber.  Am' 7.  Tage  ereeblea  ein  hefllger 

wiUzt.    Die  ganM  Procednr  war  in  ein  paar  Frostanfall  mit  einer  urticaria-Uhnlichen  Eruption 

Mirvütpn  vorbei.    Der  Stein  war  l'A  Zoll  lang,  und  der  Tod  am  3.  August.  Die  Section  zeigte 

\  Zoll  brtit,  Vi  ZoU  dick.   Schon  des  anderen  pyämische  Ablagerungen  in  den  Lungen,  die 

Va^  ing  ler  ürin  an,  auf  gewöhnliche  W^  Wunde  In  der  Urethra  kurs  ym  der  pars  pro- 

abzngehen  und  nach  8  Tagen  kam  keiner  mehr  statica  war  Vi  Zoll  lang;    die  Prestata  selbst 

dnrch  die  Wunde  zum  Vorschein.    Am  3.0ct.,  schien  unberührt,  in  dem  linken FocegelenlMind 

12  Tage  nach  der  Operation  war  er  voUkonaucn  den  Cruralvenen  Eiter.  i 

geMlti  Nie  iah  der  Verf.  eine  eebnellere  Kur.  Dritter  Fall,  v«u  Gutm,   4jähriger  Knabti 

Wäre  der  Stein  grösser  gewesen,    so  hätte  Operation  wie  oben,  nur  >i;cbogenes  Itiner&riom« 

man  die  ProetatA  aatt  dem  Biateuc^  cacbä  er«*  Extraction  .«ehr  Iciclit  mittelst  einer  kurzen  Stein- 

WtUML  —                           ,  zaoge.    Blutung  ohne  Belang,  es  erschien  wohl 

Fieber,  die  H^lnng  war  über  «oben  gegepi  das 

Zo  ähnlichen  Conc1t]:^ioncn  gektngt  Prichard  8.  Angnat  veUfudet  — 
zu  Bristol,    welcher  3  Fälle  von  AUttrtotin 

Operation  anführt,   wovon  eine  in  Folge  von  Kaohdem  Piajffair  ins  Licht  .gesetsjti  duss 

PyWe  n^eUleh  ablief..  die  Mefaiuag  der  Autiwen  Aber  iithiaei«)  wli 

Die  zwei  Hauptvörtheile  dieses  Verfahrens  von  Cooper,  Marcet  u.A*j  dass  die  Stcinkranlt- 

stnd  ihm  erstens  der  Umstand,  dass  diese  Ope»  heit  in  warmen  Klimnten  selten  vorkoumie,  t^c-  . 

ration  eigentlich  nur  in  einer  einfachen  Bloss-  nigst  was  Indien  betriilt,  eine  irriy(e  sei,  macht 

hgnng  veiiiitoiflaMImlf  obtiüleiilich  -gelegener  er  loigende  Bemerknngni  m  Vertfbiaig  iü 

B«gieiMi«  baatebt»  oad  «weiten«,,  daaa  detBlaieii*  Menlachfüttee. 
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1)  E.s  ^'(M  yi'^n  \rf»--pnt1ir!irm  Vortheil ,  der 
jedoch  in  keinom  Werke  über  opcrat.  Chirurgie 
erwähnt  werde,  die  Blase  des  Patienten,  nach- 
dem er  chloroformirt  worden  vor  der  Operation, 
so  vid  wie  moijlic'h  mit  laneryi  Wasser  anzu- 
fiilUn.  Denn  a)  zeigt  der  zum  Vorschein  kom- 
mende Urin  BQgenblickUcli  an,  dass  man  in  die 
Blase  gelangt  sei ,  nnd  b)  sei  es  viel  lelditer, 
den  Stein  riclitig  in  die  Zm'^o  zu  bringen  ,  so 
bald  die  Uarnbiase  noch  nicht  entleert  tind  zu- 
sammengezogen sei  und  endlich  c)  sei  es  liicIlC 
unwahrscheinlich,  dass  der  Druck  des  Waaeera 
den  Stein  nudir  gegeo  den  Blasenhala  treibe. 

S)  Die  loMere  Wunde,  d.  Ii.  wdche  ans 
erhobt I   die  pars  membranoaa  ehnraBtifaneldm, 

nifi'f'f'  eine  reine  Wunde  darstellen  und  hitis? 
bei  ihrer  Anlegung  alles  Zerren  und  Auselnauüer- 
lebsen  des  Zell-  nnd  Muskelgewebes  Termiedeo 
irerdeii. 

3)  Die  innere  Wunde,  d.  h.  die  durch  die 
üretln»  nnd  Prostata  müsse  so  Uein  angelegt 
werden,  dass  der  in  die  Wunde  eingeführte 
Finger  den  vönip;en  Auäfluss  dos  Urins  vcrli in- 
dem kann,  auf  dass  der  Operateur  sich  von  der 
GrOeee  des  Steiaei  ▼ergewissem,  und  wo  nSthig 
dessen  ]*oslÜon  Terindem  kOime. 

'  -  Hutchinson  empfahl  einen  eigenthümlichen 
feehtwinkelig  abgebogenen  Lätm^thathtUf  Ar 
den  Steinschnitt.  Seine  Vortheilo  sollen  ftflgende 
sein:  1)  Er  macht  den  Vt'c^  zurBlape  rn  einf'm 
geraden  und  verhütet,  dass  das  Messer  die  Kinne 
TerlUsst.  2)  Der  dnrich  den  Winkel  entstellende 
Vorsprung  IBsst  sich  leichter  als  beim  gewöhn* 
liehen  Itinerarium  aoffindcn.  ?  Indem  die  Rinne 
erat  mit  dem  Winkel  anhebt,  besteht  keine  Cie- 
Ihhr,  die  Urethra  an  weit  nach  Tome^  aozuschnei» 
den  und  so  die  Arteria  bnlbi  an  verletaen. 
4*^  Finmal  eingeführt,  hat  dns  Instrument  keine 
Keigung,  aieh  so  leicht  zu  verrücken. 

Dass  dia  Itlnexarlnm  zugleich  Katheter  Ist, 
habe  zum  Yorthell  1)  den  Operateur  vor  der 
iJthotomie  m  vergewissem,  (l'.-'^  m-  -(virklicli  in 
die  Blase  ist.  2)  Dass  man  ohne  ein  weiteres 
iDstrameot  ansnwenden,  Wasser  In  die  Blase 
spritzen  könne.  Gegen  das  WIcderablaufen  ist 
durch  einen  Stöppel  gesorgt. 

H.  insistirt  nämlich  wie  Flayfair,  dass  bei 
mte  Wasser  gefllUter  Blase  operirt  werde ,  wo- 
dnrch  vielen  Gefahren  vorgebengt  wttrde  —  und 
es  sei  dicss  eben  ein'  Hnnptvorzug  dieses  In- 
strumentes. Als  Ursache  vieler  unglücklicher 
Operationen  sei  In  England  jängst  vorgekommen 
1)  dass  das  Messer  die  Rinne  des  Itinerariums 
rcrliess ,  2)  dass  die  Leitnngssonde  nicht  wirk- 
lich in  der  Blase  war  uud  3)  Verletzungen  des 
BUaengmndee  mit  dem  BteinniesBer.  AJIedeni 
aoUe  dhieb  das  neue  Iterlnarinm  torgdiettgi 


werden.  Die  Rinne  i?t  -rillich  gestellt  und  ISsst 
die  Operation  mit  jedem  äteinmesser  so.  Du 
IiMtmment  wurde  am  Gadaver  md  LAmta 
bereits  versndit  und  hat  sieb  ohne  soodeilUte 
Mühe  einführen  lassen.  If.  rrklilrtc,  das?  » 
auf  Originalität  keinen  Anspruch  machen  woiie, 
indem  Dr.  Btu^anan  vbn  Glasgow  sdaw  hagi 
ein  rodlitwiidcelige.s  Itinerarium  und  Fergusx» 
einen  gerinnten  Katheter  in  Orbrauch  habe.  Da« 
gegenwärtige  Instrument  stelle  eine  CombiostiM 
beider  Piinoiplen  dar.  (Yergl.  ffin  AhbiU.  «1 
Ürtthare  Jafarmber.!) 

J^oy  d'EiioUes  glaubte  Ungeübteren,  dmia 
es  bisweilen  schwer  füllt,   den  ZMotom 
Leitung  dee  Fingernagels  auf  der  BMiasonde  ia 

die  Blase  tu  brin^n,  die  Sache  7n  erlrichtM'n, 
dass  er  an  der  Spitze  des  äteiomessers  eiu 
kleine  Tsvbqfgene  Klinge  anbniditet  wehte  issn 
dnnli  Druck  auf  eine  Feder  hervorspringen  la^sn 
kann,  um  mit  ihr  die  Urethra  zu  durchsdüieidt>ti. 

Dieser  Mechanismus  kam  ihm  jedodi 
zu  complicirt  vor  und  er  braehtn  statt  dilMrm 
der  Spitze  des  Lithotoms  dne  Binnt  an,  weil 
er  folgendcrmassen  operirt. 

Gesetzt  die  Urethra  tat  auf  dem  Itiocnnea 
eingeschnitten,  so  soll  derOUrarig  mit  der8|^ 
des  fiistonri*»  die  Unne  der  Leitungssonde  tkM 
verlassen,  sondern  das  Bistouri  in  die  Ilti^< 
Uand  nehmen,  and  so  drehen,  dass  die  S^ei^ 
des  BUtoorTs  aafwirts  sieht,  wlhrend  dIeBhM 
des  Llthotomea  dem  Rücken  des  Bistouri'«  est- 
h-va:  voi-!j<^sclioben  und  das  fltolnmeiifflr  in 
Urethra  iutroducirt  wird. 

In  der  aeademisdMn  ffltsung  anBrüssd,  «• 
Leroy  diesen  Vorsclilag  -machte,  ward  Ümb  tob 
Seutin  entgcgengclir\lten ,  dass  die  genaBBtta 
Schwicriglieiten  zunächst  darin  ihren  Onio^ 
haben  dürften,  dass  msn  In  der  iUgd  dteOef* 
nnng  in  der  Urethra  nur  2 — 4  Linien  lang  io* 
stituire,  ^^  'Ih^end  man  dieselbe  wenin-^t  '/i  ZoU 
lang  macheu  solle  —  und  dass  es  ebou* 
schwierig  sein  mSchte,  den  Idlholani  6ni 
Rücken  des  Bistouri's  «nfiapg,  wie  LtfOjf  fM* 
ponirij  elaannihren. 

ßegdd  maebt  den  iussersn  Sdinllt  mit  eisoi 
gewöhnlichen  Skalpell  und  fiilirt  naeh  eröffneter 
pars  membranncea  ein  9  Zoll  lanfre?.  mit  ein*« 
Knöpfchen  versehenes  StcinmcKser  ins  ItinersrtaMi 
schiebt  es  vor  nnd  macht  damit  den  SclniiB 
durch  die  Prostata.  Kr  liült  dieses  Messtf 
bequemer,  als  jedes  andere  dernrtige.  Bei  tH' 
weilen  iiachträgiich  nothwcndiger  Krweiiening 
des  Blasenhalses  gibt  er  Jedoch  dem  LiÜetsM 
cachd  nicht  hSher  als  ni  II  gistelltv  ^ 
Vorsng.  — 

'  Zufmige  Entfemwtff  AMmt  Tkeit  4^ 
l^pflnla  OMg  beim  SMbMdmiUe  an  PkiNtito- 
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kranken  PersoueD  hie  und  da  Torgokomiu^n  sein, 
e^frOfan-je  etdff  «MeEidsloBiiach  dem3teiiH 
MÜDitte  mit  Aiuieiit  TOfgtaoiiKMn  «Min,  iai 

t!n:rfwis'S,  Vor  4  JnJireii  jtn-^-irt«'  es  Latrrfinrft 
bei  eijier  0«hr  aehwierigoa  Liüiiotuiuit)  m  eiuent 
altttf  Hmm;  dast  bti  der  IbctnoMoa  m  don 
fltlil«  «ciM  halbwallnnssgroflse  Partie  der  Pro* 
stata  herausgetrieben  würdt^,  'vrlcfie  olme  Schldm- 
Juntttbenog  war.  Laurencc  ätoilte  trotxdem 
Mne  foUiBBiare  Prognose,  und  irirUicb  kuo 
der  Operirt»  dank 

Auch  Fergxinon,  dem  dieaer  Umstand  mehr- 
mals pasfiirt  sein  soll,  stimait  in  dieser  Prognose 
mit  Lawrence  fibefeiiu 

Bei  einem  65jllllirigen  hatte  Ferg\tuon  Im 
April  1857  gelegentlich  der  Litliotoiuie  grosse 
uindamiata  w  befahren ,  weil  die  Öteine  offen- 
bar tief  hbter  Am  Prdetate  U««i  uad  «ehWtt 
gefaest  werden  konnten.  Ka  gelang  endlieli  awei 
flacbo  Stf.itic  711  cxtraliirci).  Frrausson  imter- 
euclite  die  Wunde  genauer,  führte  eine  gerade 
yiiim'W^a  fiteinzviuge  ein  nnd  exstirpirte  mittefat 
dM  geknöpften  Bistouri's  einen  Taubenelgrossen 
Tomor,  welcher  uiclit.s  anderes  darstellte,  als 
den  dritten  Prostatalappen,  welcher  oberflächlich 
andoMeirfc  war« 

AU  dar  Beriuht  abgitg,  acUao  aidi  Alka 
gut  anwilaaiwii  — 

In  aSmintlichen  4  FdUen  von  Lfthotomie, 
welche  ifotilZtn  erzfihH,  datirte  sich  das  Auf- 
treten der  Stcin.«ymptonic  von  (Iberstandencn 
Aosadilagflcbem,  Masern  und  iäciiarlach,  her,  so 
daaa  nach  Ihai  dn  oceasfODeUer  Zusammenhang 
nicht  gnt  abaswelsen  sein  dürfte. 

In  den  ersten  2  Fällen  be-^iit/tc  ^foullin 
surFortsetznng  des  Urcthralsdinittcs  in  dieBlase 
ein  geknöpftes  Bistouri,  in  den  3  anderen  kam 
nur  ein  Messer  in  Anwendung.  Dießem  lettteren 
Verfahren  gibt  3f. ,  nanientlicli  bei  lundrrTi  den 
Vereng.  Die  Oeffnung  in  dcrlila^io  äolle  klein) 
Ja  so  kleia  als  mOglich  sein  —  jedenfalls  sei 
es  besser,  enraitam  zu  mU:>:<en,  als  von  vorne 
herein  eine  zu  gTo$ie  Bladcnwundc  anzulegen. 
Mortmeau,  welcher  bekanntlich  vouSiKiauken 
nur  9  vader,  kannte  nnd  benUtste  Aesen  Vor- 
tbeil  mit  dam  angegebenen  Erfolge.  Besondere 
Sorgfalt  verdiene  ferner  auch  die  des  Pa- 

tienten auf  dem  Uparationiti«clie.  Mau  muss 
nämlich  anter  die  Hflfken  ein  Polster  legen,  um 
das  Becken  .so  viel  als  mdglieh  henib/.u drücken; 
auch  in  der  Nadibebandhmg  muss  das  Becken 
etwas  nach  vorwärts  geneigt  sein,  um  ^mUrin 
fidtn  Abflnss  an  versehaisn.  Das  BinfUbren 
dnerCanüle  in  die  lUa^e,  ^ie  Brodie  nnd  TAston 
empfnhJrn,  hnt  nach  MonlJin  ^rewisse  Vortheilo 
nod  solle  die  ersten  8 — 12  Stunden  in  Anwend- 
nag  kaanniea.  Bei  Bhitongen  wurden  I#inirand 
oder  Sckwammstückchen  um  die  CanfUe  iNtalo« 
geimpft.  Opiate  sind  von  Iliitatii.  — 


Duivglas  befolgte  beim  Blasenschnitte 
ainem  42jährigen  Weibe  das  Verfahren  von 
CUmot. 

In  der  gewöhnlichen  Stein.sclinitf^lago  ward 
hii  zum  Jundus  vesicae  ein  Iiiaerarium,  und 
bis  snm  Grand  der  Vagina  ein  Gorgeret  einge- 
bracht und  beide  Instmmente  gegen  einander 
gebracht.  4  f'rntimeter  hinter  der  Harnröhre  ein 
gerades  Bistouri  eingestochen  und  die  Blasen- 
aeheldenwand  6  Centimeter  lang,  d.  h.  bis  da^s 
die  Biatonilspltse  die  Goryretrlnne  traf,  getrennt, 
und  der  enorm  grosse  Stein,  nachdem  nnrli  eine, 
mittelst  genaontw  Instrumente,  Erweiterung  vor- 
genonunen  iroiden  war,  extrahirt.  Die  Operation 
ging  HBglüokUch  ana. 

lu,  einem  anderen  X'alle ,  wieder  an  einem 
Weibe,  bediente  ddi  Dunglas ,  da  die  näheren 
Verhältnisse  die  eben  genannte  Operation  eotttra« 
indicirten,  des  DvpxnjtreiVichQn  Lithotomes,  wo- 
mit er  die  Urethra  nach  den  2  leiten  hin  ein- 
admitt,  worauf  er  den  siSssig  grossen  Stein 
entfernte.  Wenig  Blutverlust.  DleOperirte  hellte 
sohneli  und  ohne  InoontinealU  uiinae.  — 

.  flünmoim's  glttekUeh  abgebnfena  Fälle  von 
BlQsemtein-SKtraetiktn  btf  wdbUehen  bidivi« 
dnen  betreffen: 

Ij  Ein  ö'/a jähriges  Mädchen,  das  fast  von 
Geburt  an,,  an  Steinsymptomen  litt  Man  brachte 
ein  konisches  Schwammstück  in  die  Ilarnölire, 
Hess  es  5  Stunden  darin,  cliloroformirte  und 
packte  den  Stein.  JUerseibe  war  indesa  zu  gross, 
wesshalb  man  die  Hamrilhie  fai  gerader  Richt- 
ung nach  aufwärts  gegen  die  Sympliyso  sa 
V4  Zoll  weit  mit  dem  Messer  dilatirte.'  Jetzt 
gelang  es,  oimn  3  Zoll  langen  und  2^4  Zoll 
in  der  dreamfefena  haUanden  Steht  an  estm* 
lihren. 

2)  Fiu  46jähr.Weib,  seit  IJahr  steinkrank: 
mUmann  erweiterte  die  Urethra  mit  einem  zwei- 
branchlgen  Dllatator  bbmen  3—4  Minuten  im 
CUorolbfmschlafe  der  Art,  dass  ein  SV«  in  dar 
Längen-  und  IV4  in  der  Quer-Circurafer«n» 
messender  Stein  entfernt  werden  konnte. 

3)  51/1  Jahre  altes  lüdchen.  Auch  hier 
gelang  es,  die  Urethra  in  5  Minuten  so  zu  di- 
latiren,  da^s  ein  2  Zoll  in  Feine  r  Längen circnm- 
ferenz  messender  Biasenstein  extrahirt  werden 
konnte. 

In  särnntUehen  nOm  Uial»  kein  alllliol- 
dmm  urinae  lurfick« 
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•.  IvimAkk  in  Wien:    dtalisttocbc  U«bemcht  von  luu 
* fl)flimillllwinfrp'^ifr-*^|'*'i*<""g'*   III  obronologMohcr 
fteihenfulge  (Au58.  Bcflige  WO.  Kr.  61  der  Wiao.  loed. 
Wochen»cbr.  i&bti).. 

GmUuti   Zertriimnienmg  dnas  «ehr  crowcn-und  sehr 
)iart«n  fteinr«  ',Gaz.  des  TTopiC  Nr.  1S8.  I85fi). 

iG%tHl«n  L'.  lnin?  «  mitleUt  »elliM  Brfiepierre  Ic- 
vitT  i  t  ;i  e\  aciuiit  iir-  einen  ö8  Millimeter  grossen  und 
l&U  Griuuco  acbwcren  Stein  in  b  fiitsiumeu  toq  eioi- 
g«n  Minuten  Dnuer  su  sertrflmnMm  1) 

Bw.  Hau  Ii  hup:  Princi[.iiTi  iiln  r  d-c  Km,  t  .1.  ii  fitein 
in  derbluJM  tu  zertrüimuem,  Uefaiir  «k  r  tii  wuhuliclirn 
Inatnunenta  Ueiii ,  Vergleich  eeiues  cntfi-n  kruniman 
Instnimentes,  welclwa  fUr  ktatne  Steine  bestimoit  war 
und  Jetzt  aufgegeben  Ul  mit  dem  gcjienwartigon  lirum- 
imti  Litin  triteur,  wie  er  jetzt  im  gewöhnlichen  Ge- 
brauche ist  (Monit.  dp««  Höpit  1857.  Nr.  U2  u.  143). 

(Noch  nicht  voUcndei,  cntaprldift  dar  BtcfcMntÜn» 
Ifcwr/e/ovp'fl  Tom  Jahre  1847). 

Aus  dem  Gcorgo's-Spifal  worden  2  interes- 
sante Fälle  von  Liüiolritie  berichtet,  vrelcUe 
beide  von  Pyämie  gefolgt  waren: 

1)  Ein  Sicbenziger  kam  am  6.  August  mit 
einem  groääca  Blaseiuteine  ui  die  Behandlung 
von  HawkUu.   DU  Constitation  war  gut,  die 
Hararöliro  weit,  Prostata  nicht  geschwollen, 
doch  ctithiell  der  Urin  viel  Blut.  Am  18.  Aup. 
wird  ein  grosser  barter  harusaurer  lilasciistein 
gefasst,  zerbrochen  ondl"  «ta  Stück' davon  «er- 
pulvert.   Nach  Woclieiifridt  neue  Sitzungen  bis 
Ende  des  nächstin  Monats.    Nach  der  sechsten 
Sitzung,  bis  wohin  Alles  gut  von  Statten  ging 
mit  der  Ausnahme,  dass  er  über  Schmersen 
beim  Uriniren  sich  beklagte,  fing  der  Üriu  an 
alkalisch  zu  werden  und  sich  mit  Schleim  zu 
beladen.   Nach  der  achten  Sitzung  betrug  der 
Detritus  110  Gran.   Die  letzte  ellfte  Sltsang 
gesehah  am  1.  Dezember.    Der  Patient  magerte 
ab,  bekam  am  i. Fröste  mit  gallifrcni  Erbrochen 
und  Diarrhö,  trockne  Zunge,  Schmer/,  im  Ab- 
domen und  in  d«r  rechten  Nierengogend ,  Deli- 
rium und  starb  am  13.    Sämmtiilchcr  Detritus 
wog  210  Gran.    Cliloroform  war  nie  angewen- 
det worden.  SocUonsresuItate.  Tiefgelbe  Färbung; 
des  Körpers;  reditsseftige  pyämische  Plenro- 
pneiimonie,  Abzessbildung  in  und  um  die  rocltte 
Niere,  Blasenschleimhaut  nur  leicht  injizirt;  die 
Blase  entlüelt  mehrere  zerbrochene  Stcinreste, 
nmnentltch  S  grosse,  mittlerer  Proetttalappeü 
stark  entwickelt,  Gelriflht  der  lestüfenden  TrÜrn- 
mer  890  Gran. 

'    2)  Ehi  6  7 Jähriger  Oekonom,  anscheinend 

von  guter  Gesundheit,  trat  am  23.  Januar  1857 
in  //eurff'«  Ivur.  Er  litt  seit  mehreren  Jahren 
an  Steinbeschwerden,  hatte  Öftere  Urinverhalt- 
ungen und  war  Matal«  mit  Blnt  und  Etter 
gemischt.  Der  Stein  war  leicht  su  fühlen,  gross 
tind  nulir  für  die  Litiiotoinie  geeignet,  von  wel- 
cher Patient  aber  um  keinen  Preis  etwas  wisüeu 
wollt«.  Am  29.  Jannaff  nach  gehöriger  PrVf- 
parattok,  erste  Sitm^g  in  Amjlenbetliibwig. 


Die  PaUton  mit  der  liand  reichte  zuri^entüsk- 
lung  Mn.  Es  kam  eine  seUecMe  Kieht,  hd- 

tiger  Schmerz  inBlaee  und  Urethra,  nowillkähr- 
llcher  Ifaniobcran!?-  Tiiit  etwas  Detritus,  üria 
trübe,  BChleimüberiaden.  Opiate  waren  ohM 
Natten;  au  8.  Febr.  kaaea  FiBete,  CkftsHbt, 
Bewusetlostgkeit  und  der  Tod  m  5.,  1  T^i 
nach  der  Operation.  ; 

Sectio«:  Ailgemetae  Gelbsucht,  beiderseitije  i 
Pyelitis,   UlcemtSenen  in  der  hyperirepfaiitai 
Blase,  3  einen  Zott  grosse  Steine  ira  Blastt- 
behälter,  Fragmente  eines  vierten  ebenso  grosseo; 
Gesammtgewlcht  2  Unzen  40  Grau.   ProstiU  > 
groäs,  Uretbi»  aehr  bliebt 


Als  Resume  seiner  iOO  SUinzertrümm^ 
vng»-Opefatkmen  gibt  /uancMcfc: 

1)  Unter  den  einhundert  operirten  ßhta- 
kranken  waten  besOgUch  des  Alters,  vier  onter, 
«iner  über  den  Zwanzi^en  ,  drei  in  den  Dm?- 
sigen,  neun  in  denVitTzigen  —  einunddreisiij 
in  den  Fünfzigen  —  filnfnnddreissig  ia  te 
Sechzigen  — und  «js^cnsefti»  In  den  SiebentigfB, 

2)  Bezüglich  des  Geschlecbtn«  waw» 
wetblieiiett  und  Mbmmänmmaig  miMHAii 
Gesehledils. 

3)  Von  den  100  Lithotritirteii  genauen 

bfjiunJachtsig ,  starben  dreizehn.  —  Von  den 
gieb^ufuiachaig  Geheilten  wurden  —  wegm 
gleichzeitiger  Anwesenheit  anderer  ersflhwwoidff 

Complicationen,  sechs  nur  unvollkommen,  «n- 
vndacht-h  da^regen  vollkommen  geheilt.  —  ß«i 
acht  von  lien  dreiz^n  Gestorbenen  trugen  an- 
dere, der  Operaöom  fremde,  gröastcntheiU  iIk 

solut  tödtlich«  gleichzeitige  Uebel  an  dm  T^de 
Schuld,  so  r^!ts^  -i^h  die  Zahl  der  -nach  reißtr 
Llthotripsie  V erstorbenen  auf  fünf  rcducirt. 

4}  Ton  den  100  Steink ranken  hatten  5  Kraakl 
Steine  aus  oxalsaurcm  Kalk  —  4  Kranke  SMIb% 
welche  bn  Kerne  hameaaer,  la  darM»l« 
phatlsch  waren  —  31  Kranke  haltao  phoq^ 
saure»  60  hamsanre  Steine. 

5)  Die  nii«der«  SMd  der  SilswegpA  Mng 
eisen  8. 

C)  Dun  h  (lMiitf]?cbc  Dauer  der  litbotiipti- 
SChen  Beliaiidlung  war  36 — 37  Tage. 

7)  Das  höchste  Gewicht  der  entfernten  St«a- 
masse  betrog  öder  8  Loih  —  das  gwiag»» 

8)  Zwischen  den  lOu  Uperirten  waf«»  **** 
einmalige      »oei  iwoimalige  Becidirco. 

9)  Von  den  lOOSlBlnaertrthamsnng»  ^ 
den'  16  bald  gana,  bald  theOweiee  mim» 
eoB«  amg^RUirt. 
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!>'  üpiMCto^  Ph>DIOSls  nH  lirpirlllHt     ^«n  Grund  der  Wunde  erreicht;  xaigt«  sich  aa 

eioer  oder  der  anderen  Stelle  etwas  Eiter  xn- 
rflelrgAaltai,     wwleB  Gataplaflaitii  aofgelegt 

A\i38er  dem  Waseerbruche  des  Samenstraage 
Xd^erfttor.  liält  Beck  dieses  Verfahren  auch  bei  anderea 

Cyetea,  wo  man  die  AtusehäluDg  des  Sacke  te 

^JmU»  Roux  XU  Tuulon:    Amputation  de«  ponis;  neaea    "^^^  eekilll,  CttT  •ttWWDdbtf*  — 
Erfahren  (Qu.  baM.  Vr.  f). 

Dt.  CinWf :  Diö  ürftbrotomia  interna  oder  "rrfin  intra  Dersette  verglich  di«  VoT-    Und  Nochtheii« 

arethraiw  (lionii.  <ks  Hdpit.  ta&7.  Nr.  üis  uod  foU  d«r  V0r«eftie(ieiien  Tef/ohrufi^itoeMen  bei  der 

M.  Beck,  RegimeintoRrrt  In  R^tatt:    TAw  lfn,^=f^catkni 
Jlf?Ä7"w*'^A^'*^*"  ^""^  .üeutach«  Trennung  der  Inneren  Platte  allein  eni- 

y  ^.      spreche  m«  dem  angestrebten  Zwecke.  Momentan 


Wird»  wohl  di«  8|Nuiiiang  febolMii,  A«r  bdi 

Bedt,  Regimentsarzt  in  Rastatt  zieht  es  bei  bilde  sich  die  schnQrende  Stelle  von  Nenem. 

der  H;y<jroc4{e  vor,  im  Verhältniss  zur  Geschwulst  Beck  mnsste  in   allen  Fällen,  wo  er  yorsngs» 

«bueo  JÜeiaea  Schnitt ,  der  ungefähr  den  mitt-  weise  diese  Methode  befolgte,  später  die  Trenn- 

lamiDitlttlMU-dMMlbMi  «taBlnmii  und  d«i  Ho-  an;  der  beUflo  Platten  ^omAmeii. 

den  nicht  völlig  freilegt,   au  setzen.    Ist  die  Bei  der  Circunirision  erfolge,  wenn  man  dl« 

faltenarti?o  Haut  f1urch«chnitten ,    m  wird  die  Vorhaut  zu  stark  vorzieht,  iiäufig  ein  grosser 

Tunica  darUa  und  vagtnaits  commmni»  getrennt  bubätanzverluat  und  vermehrte  Reaetion.  Die 

imd  naoh  Blos»l«gdng  der  vagMk  propria  Heflmif  danere  Ubifar  und  Mar  «aMit  mm 

diese  letztere  mit  dem  spitzen  Ende  der  Hohl-  dnmit  nicht  dM  attadlgo  Fivffilgan  d«r  Mwl* 

sonde  angestochen.    Auf  der  Holilsonde  erwei-  grübe. 

tfixt  er  den  Schnitt  und  fuhrt  den  linken  Zeige-  Noch  tiefer  eingreifendead  ist  natiiriich  die 

ftnger  In  die  Odbunf  der  Se^ieid— haut  ein.  Tollstlndigt  Ablragong  der  yortuai,  aoeh  U»> 

Beim  Abflnsse  des  Wassers  zieht  man  entweder  terlädst  sie  bisweilen  spannende  aduMnlnflt 

mit  Unterstützung  des  Mittelfingers  oder  mit  Narben,  namentttcb  enfSuigs. 
Hülfe  einer  Pincette  die  Sdieidenhaut  hervor 

nnd  aduMidet  alsdaaii,  je  naeh  der  Orfose  des  Die  Fttnng  dea  elaiMheB  BebaNlea  aai 

Sacltes,   ein  Stflclf   dieser  Membran  mit  der  unteren  oder  seitlichen  Theile  der  Vorbaut  hält 

Scheere  aus  find  näht  hierauf  die  Ränder  der  Befk  für  verwerflich.    Das  Aussehen  war  un- 

Tunica  vaginalis  propria  mit  mehreren  Heften  vortheilhaft,  Eichel  tmd  Grube  war  stets  bedockt 

in  die  taasere  Hantwiinde  ein.  Dieaaa  Elntiian  and  nmaato  die  VoriMrt  lappenartlg  emVakge- 

bietet  durch   da?  Zusammenheilen   der  Seropa  seUagco  werden. 

mit  der  iinssem  Hant  den   s'^'f^^'^en  Vortheil,  Der  einzige  Platz,  wo  die  Durchschneidung 

dass  eine  Verklebung  der  Wundränder  der  Schei-  beider  Platten  zum  Ziele  führen  könne ,  sei  der 

Mnuiir  aeHiat  niahl  nNiir  vOglU>h,  dteEtafVhr-  ndttlere,  obere  Thcii  dar  Yofiievt. 

ung  eines  Charpiebausches   in   den  Snck  einn  (rMchehe  die  Trpnnnng  an  dieser  Stelle  aber 

leichte  ist  und  hierdurch  die  Entwicklung  einer  nicht  bis  Uber  die  Eicheigrube  hinaus,  so  werde 

massigen  Entzündung,   Eiterung   und  Granu-  der  gewünschte  Erfolg  nicht  eintreten,  weil  die 

MioDaUldnig'  nngeatlM  vonStetten  galien  kMn.  Wunde  aleh  gerne  wieder  Tenlnigt. 
Das  Ansschneldrn  drs  grSssten  Theils  der  Srhri- 

denhaut  wirf^  liierdurch  ttnnöthig,  ja  sie  kann  Eoaer  habe  bekanntlich  aus  diesem  Grunde 

sogar  bei  einer  Hydroceio  von  geringem  Um-  seinen  V-Schnltt  angegeben,  doch  sei  er  Uberüüs- 

tege  imleilaaaan  werden,  in  weliAeoifUle  nah  ai|r,  wann  die  OpMien  In  liehtigeriraae  tot- 

dem  Schnitte  In   dieser  Haiit  nur  die   frlpiehp  p^enommfn  wfrdf». 

Grösse  der  Susseren  Wunde  geben  und  hierauf  Die  Hauptsache  bestehe  nämlich  darin,  dase 

die  Naht  anlegen  mues.    Diese  letzte  soll  aber  man  die  innere  Platte  bis  an  ihre  Ursprungs- 

sMa  IIa  Anwendung  gehndht  weiden,  well  sldi  aiaUe  Bber  dar  EldMigniiM,  die  ineaaie  Fiatle 

sonst  rn=:rh  die  tnnpre  Wnnlp  Inrrh  erste  Ver-  nb<-r  2  bis  3  Linien  h^MT  lÜBBOf  bia  faCSB 

einigung  schliesat.  Die  beschriebene  Operations-  Gliedscliaft  trenne. 

weise  hat  er  seit  1853  bis  jetzt  13  mal  bei  Ho-  Man  brauche  deshalb  bei  der  Ausführung 

denweeaaiBbraeh  enageAlMt.  AHe  FVDe  verliafni  darOpeiatlon  die  Yorlient  ntaM  geweüsam  nach 

I^Bcklfch.    Meistens  war  dte  Hpilnng  innerhalb  rückwärts  zu  schichrn.  sonrfem  führe,  bei  lelch- 

14  Tagen  bis  3  Wochen  beendigt.    Die  Nach-  ter  Lüftung  der  Ücffnung  eine  Hohlsonde  bis 

behaiNlhing  bestand  zuerst  in  ktthien  lieber-  an  das  Ende  des  Sackes,  flxire  die  Vorhaut, 

aahiXCten,  eladann  In  OehnlMiad,  wobei  ab»  aMe  daa  eingeflnnte  Messer  aiia  «id  siebe  ae 

dMiaf  geitfilit  «anden  iiiHa,  deaa  die  caiail^  M  ea,  maialaii  in  dte  biMie  flille 
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nicht  ToHtUMif-  bl«  vaefi  Aufwärts,  gA^nnt^ 
wMsMU)  mAD  dieselba  mit  der  Pincatte  in  dij^ 
Höhe  liitlt  und  niUteUt  einer  Sclipore  bis  über 
deu  HaU  iüi^aua .  einaclmeidet.  In^  gleicher  WeiiO 
fuU  n»n  die.obve  Platte  ond  trtmit  ditsdbe 
mit  der  Scbeera  aoch  2 — 3  LiDt«u  weiter;  hie» 
durch  wird,  nachdem  JieVorhuut  auf  deii>c!taft 
des  Uliedes  umgeklappt  Ut,  im  Schnittwiukel 
«in  kleinfr  di«ieckig«r  Banoi  gidliildet,  welch«r 
auf  dem  Wege  der  Grauulatiou  lieilend  einer 
zu  frühen,  störenden  VcreiniguDg  dAselb.^t  ent- 
gegenwirke. Zur  öeite  kommen  2 — 3  kuopl- 
nilite,  itiflbft  sn  nab«  dapi  «benpi  Wvfdwiqkel. 
DiaHailmg  dauere  durcheduiittliiih  10-^14*>«'|il 
Tage;  bisweilen  blos  6 — 7  Tapc.  . 

Dia  Operatioa  kann  ebeoäogvft  mit  ,der 
Sflfanwt  ausgeführt  war^, 

Dh'  AbtrAcung  der  seitlichen  Lappen  sei 
duicUaM^  üheriliissig  iMtd  diaNachtheil?  dcrllaut- 
^lllata  bflft&idan  nur  la  der  Idae,  lodmi  die 
Torhautreste  mit  dff  Zeit  in  auffallender  Weise 
aehwlinden,  die  Sa!'?erc  Platlc  mdir  in  die  Be- 
daoiiUDgep  des  UMjCilächaftes  überginge  imd  die 
ioD«!»,  jetzt  gans  umgeänderte  Platte  aich  au* 
lalzt  als  ein  llantwfllatchen  am  lutefeii  Tbelle 

J.  Bwx  in  Toiiloii  erdaidite  fObr  .dle,FäU«t 
wo  der  Peni»  tief  amputirt  werden  muss ,  elB 
besonderes  Verfabron,  gcmliss  welchem  d;t'  Sero- 
tnm  getrennt  werden  sq^I,,  in  deren  üruuUe  dia 
Vrethw  aich  aiia»Kndec.  . 

Der  (Jpcratßiir  atebt  zur  Unken  des  i'utien- 
ten,  lässt  das  :jcrotum  durch  eitlen  Gehilfen 
hiMUlhalla«  lad  legt  (etwas)  auasarbaU»  der 
Rhaphe  ond  der  Mitte  der  Oar(aa  (eatw^er 
links  oder  recbb  *  «inen  Schnitt  an,  welcher  un- 
viMelbar  uutei'  dem  >Scrotum  beginnt,  dasselbe 
tttmub,  aoda^B  daa  MaadurHoi  der  Art  umkreiatt 
daas  links  and  rechts  aoa  der  Uaut  des  Penis 
nach  v<fi'ne  convexe  Lappen  gebildet  werden 
und  schliesslich  in  der  Mitte  der  regio  pubis 
«adift.-  Naeh  dteeen  Schnitte  werde«  andwe 
tiefere  angelegt,  dasScrotam  liegt  offen  a«Tage. 
Ks  ibt  jetzt  leioht,  die  corpora  caveraosa  zu 
isoliren  und  die  StßUe  genau  zu  l^atiquoeu,  wo 
fli0  ampqtkt  werdea  miaeen,  den  Äanwöhren- 
kanai  aa  vntarscheideu ,  ihn  au  reseziren,  die 
Gefi4sse  su  unterbii;ideni  eowie  äna.  onfidnm 
vethrae  au  tixireiu 

Kach  der  Operation  sei  das  letztere  gut  auf- 
zufinden ond  dessen  WaiTde  weit  eröffnet  zu 
erhalten,  so  dat<ä  luoii  kcmea  Katheter  bedarf, 
liaeh  der  Hettnng  bleiben  beide  Hoden  dprdit 

die  Medianspnlte  volhständi;;  getrennt  nud  die 

Kranken   iirinirrn   wie   Weiher.     Die  Operation 
iii  liiäiQü  ao^  LelJe^^cu  ou^iguluhrt  worden. 
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Per  iKforwantc  .Vrtikel  von  Simon  von  T>arni«!wll: 
Ücber  die  Tloifung  der  Bliwmvhi'ldfwand  'lor  Bk««- 
■  Oebärmntt«rfi«teln  aiu  Crede$  Zfit^chnft  Bd.  XII.  S  1 
«rkattM  tvic  leidar  an  spitt  nm  ihn  aock  fikr  diwo 
Bericlik  ▼erwarttaB  sa  kdaa«.  Wir  danken  boa 
TerfanRer  für  die  Zuwndimg  nod  veiden  dstt« 
nächstes  Jahr  berichten ! 

Jlinktra,  ein  junger  ameriliaui^dier 
aieehtn  Ibigenden  ToteeUag:  aar  operath« 

fff^Twig  der  Blusrmcheidenfittdn: 

Zuerst  eine  rlugrürniige  lucision  durch  die 
VagioalschleinUiaut  nud.  um  die  ganze  Fistel, 
etata  3  bia  4  Lfaiiea  von  letalerer  eatfent 
Darauf  wird  die  Schleimhaut  entweder  gans  oder 
bis  auf  einen  kleinen  Stiel  abpräparirt  und  IH 
leUteren  Falle  in  die  Blase  eingestülpt. 

Jetat  Eiafflhfong  n»  Nedeln  dudi  die 
Wundränder,  welehe  zu  diesem  Bchufe  mitteUt 
Pincetlen  etc.,  gegeneinander  gedrängt  werdea 
i^üssen  —  2  bis  3  Linien  von  der  angefriscb- 
te&Stellt  entfernt,  aber  bloa  dareh'  die  SeUii»' 
haut  der  Vagina.  Ueber  die  Nadel  wird  savor 
je  ein  vicreckijfc--  Korkstüclc  gesteckt  und  der 
Kork  gegen  ihren  Is^opf  vorgeschoben.  iSInd  die 
Nadefai  elwa  b  der  DIeians  voa  1  Centim.  eiea 
vor  der  anderen  eingeführt,  so  kömmt  über  ihie 
Spitze  eine  weiteres  Korkstück  zu  dem  Zwecke, 
den  Druck  der  äecretines  mehr  au  vertbeiiea 
and  Jetat  über  Ja  ebae  Nadel  auf  die  Koikplltt- 
eben  eine  Serrefine,  welche  stark  gearbeitet  ist 
und  jü  in  einen  stumpfen  Uacken  endigt,  ^vei- 
cher  gegen  d^n  Xvörper  des  Instramwitef»  g^ 
bogen  tat 

DiMer  HM&cn  dient  dazu,  .die  Nadeleoden 

zu  nrafasfien  und  der  Art  die  Fistelränder  g?- 
genemander  au  l^ringeik. .  Die  Bpitaea  «1er  >ia- 
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dein  kann  man  abzwtclcen  nnd  ««owle  dto  Kopfe  ?ct<rt  so  dass  2  wnnde  Flächen  einander  be- 
legen di<^  Korkplättcben  einbiegen.  rühren.  Jetst  werden  mit  der  Nadel  doppelte 
Diese  Serrefines,  wdcfce  Chorrßre  m  Paris  ftafaren'  elnfesogen  (s.  Abbild.)  tmi  adiHÄsiltak 
fabrizirte,  sollen  vermöge  ihrer  Elastidtät  einen  mittel'^t  Wacbsboagies  oder  noch  besser  CaaU 
der  An-  und  Ab^chwcllung  der  "Wundräuiler  scbiikiöllchcn  die  Balicennaht  angelegt.  • » 
adäquaten  Druck  auf  die  ganze  Oberfläche  der  Die  Suturcn  sollen  etwa  in  Zwisohenräamen 
Fietelx&Hler  ■psfiben,  d.h.  steh  rasMumendeheii  '9m  Zoll  eingelegt  mtii  Mut  in ^«il^  ange- 
und  paiiUissea  auch  gans  letdit  wieder  hio-  sogen  werden.  Die  Kautscknkröllchen  empfeh« 
weggenommen  werden  können.  len  sich  vermöge  ihrer  Elastieität.  Die  Fäden 
Zur  Ableitung  des  Urine«  bedient  sich  iftn-  bleiben  4S  Stunden  bis'  6- und  6  Tage  liegen; 
tum  eine»'  fiMßrmig  gebogenen  sHhemen  dtor  ^Kttbeler  m»]1'-  ckenttDst  wnä  4  Teg»  m 
theters,  ß  bis  4  Zoll  laug,  wie  er  uDten  nclist  Ort  und  Stelle  bleiben.  '  •* 
,  der  Art  und  Weise  der  Serrefines- Anlegung  ab-  Das  Einstülpen  r-incs  BTasen-rlilpimhautlap- 
|;ebilde^  ist.  Am  Extravesicalende  besitzt  er  pens  dürfte  nach  VoUi»  als  wesentlich  die  Yer- 
^e  Art  Sdinauze ,  am  den  ^rin  besser  aj»-»  ^gnng  der« '  FIbM  '  be^M^lend  ingwAni 
laufen  zu  lassen  und  dahinter  ein  kleines  Ron-  WW^tai.  ■  *  '  « 
dell,  nm  eine  Kaut8chukplatte  zu  befe?ti;>en, 

wttUdbe  den  Urin  vm        Qeoitalien  abhalten  iSau'yer  befolgte  dieses  Verfahren  bei  einefSLV- 

•oll.'  Bef.  Itat       eiiMD-.  aohte  Katheter  ge>  liten  langen,  (|iier  vwtaiiftoiniFlMe!ttt>  #nr>lllBie 

■■»mA  der  Zeichnoilji  eifertigen  lassen.  Ab-  des  Blnsenhalscs.  Zuerst  Blnführmig  vonDilata- 

geseben  von  der  etwas  willkürlichen  Fcriu  dos  tnrm  in  der  Stein  f  hnittslape;  ein  '^tnrkerKatheter 

Instrumentes  haben  sich  die  Löcher  an  dem  drängte  die  Rückwand  der  Fisteiumgebung  herab. 

Kmlitteiteiieewegs  praktitch  erwIeaCD,  weil  die  8  Llnten  weit  wmd  nun  die  Yeginal--  und  Ye^ 

Seideimhaut  der  Urethra  sieh  in~ihiien  einklemmt,  sicalwand  nach  vorn  und  tüekwSrts  gespalten, 

beim  Herausziehen  (wegen  der  Reinigung;)  ver-  wn^  nrimentlieh  nach  vorne  zu  sehr  schwierig 

leut  wird  und  jblutet»  wesshalb  wir  wieder  zu  auszuiüliiren  war.    4  Sutnren  mittels!  der  Na- 

den  gewtthnliehen  elutlMhen  Kitbttevfr  fttfrii^fe-  dÜR       CM,  VeHmotung  «ber  OwttaJFwolw. 

kdireil  mBieen.  —  IMe  BlBsenschleimhaut  ward  m&glichst  zu  scho- 
nen gesncbt.    Die  Öperirte  legte  sich  auf  den 

Di»6«r€e(in€$  sind  jedoch  schon  früher  (vor  Leib,  der  Urin  wird  mittelst  des  llegenbleiben- 

f  Jahne»)  Yon.eineiA  ImoittiietheiLArsle,  Sitiit  den  Kithetera  •«toftleltet  nd  an  VIerMii 

mit  NanMii  betiderOperaüon  derBlasenscheide-  war  Ai»  Htllfni|  voUendet  ~- 
fistel  angewend«^t  und  erst  neuerdings  in  einem 

zweiten  Falle^  wo  die  Fistel  dos  vordere  Glied  Qulrian  zu  Lyon  erz&Ut  einen  neuen  (2ten) 

dev  XdgefingoBi  mihnhim,  mit  GIflck  applidri  Ftfl        wenig  nmftnglieher  Blasensehdden- 

worden.    Mj^crea  wird'  film  dM  Inetnuneitahl  flstel,  welclier  durch  Reybitrd  in  Lyon  nitttelet 

etei  lilailt.|;eeagt  — ^  cles<;en  RovrjinaHon  nach  2  in  einem  Irftertalle 

j  I.  -  ■     .  >                                 *  Ton  20  Tagen  angestellten  Sitzungen  komplet 

6b0ii  hl  DoUift»  wdehir  unter  6  Fjnen  idr  HeiliDg  'pthutM  ward«"  Dm  ^OMbdeeii 

S  vollstfindige  md  2  Jytflie  Erfolge  erzielte,  und  Argent.  nitricum  waren  fruchtlos  geblieben. 

hJtlt  die  Ya?ina  mittelil  (pwdhaUeber  Scheid»-  Dio  Operation  ist  wenig  eciimershsft-  und  oa* 

halMr  aoseinander.  gel  üiir lieh. 

GewUnliebgriifaiidil  er  deren4;  dett  oiber- 
tten  crsellft  jedoeh  aaeh  ein  in  dli  TTrethra  ein-  Referent  bat  eich  von  der  Wirksamkeit  dieses 
gpfiilirtpr  Katheter.  Die  Stein5<  imiit  Li<re  fand  im  vorigen  Jahresberichte  Seite  259  näher  be- 
er als  die  beste,  doch  liess  et  üie  Kranke  sicii  schrieben«!,  nach  seiner  Ansicht  durchaus  ratio- 
iMch  '4tflaf  TOT  etaen  Thch'elefleD  und  darifiieB  nellett  und  einer  Zvkmtft  werthen  VerfthMni 
hMKüigCMi  Alt  inflbrumente  gebrauchte  er  ein  überzeugt  und  eine  stark  sondenknopfgrosse 
langes  gerades  Messer,  eine  lang^e  liaclvenpi  nee  tte;  Fistel,  etwa  1  Centira.  vom  Muttermunde  ont- 
eine  auf  ehier  fiandluilie  aufsitzende  krumme  fernt  und  eben  so  lange  zwischen  Vagina  und 
ntdgfltttte  Ibdet^^Ühnlieh  der  ton  FMmgmfl  Bksemfd  v«f}ai|fenil  ßfü  Anw^ndeng  der 
SM»  . Jahllibfib  l€5&/*8ell»  Sdd^  r>             ;  Banehlagd ,  des  liegenDleioondcn  Katheters  und 

eines   Baumwolltaropons  zur  radikalen  Heilung 

Binsichtlieli  der  Änflbisolimig  der  Fisislränf  gebracht.    Er  bediente  sich  des  Segalm'&chen 

der  -  befolgle  '-m  .«In  t  «enckr  TeifisM»  >  -welebes  P6rte  qanstiqoe  für  Stricfareiit :  statt,  dessen  üölr 

dniln.  besteht,  die  Fistelwilad»*  3  bll  4  Linien  lensteinbüchse  eüi  i|chmales  circa  1  Zoll  langes 

ond  weiter  der  Fläche  nach  zu  zerlegen,  d.  h.  Keibei<ion  mit  einem  Knopf  an  der  Spit«e  an- 

Ku  spalten  und  den  BJasenanthell  nadi  innen  gebracht  wurde  und  womit  die  Fistelwandungen 

MiieMIpen,  wlhtaed  der  Tieghialiiitlnil  'hemia*  mehrmak  rouglnirt  wurden/ was  wttnlg  Schmers 

UtngMcl  gMM»'%tiif  «N'dleiAIHUtaigliiiM  imd  Blolung  hervorrieft..... '  j  . 
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Seybard  behnnptet  nämlieh,  cUst  das  GlUh« 
eisen  bei  engen  iilasewcheideiifisteln  in  der  üe- 
t«l  Um  SotetanaTitim  in  Offolg«  ImIm 
dleFictel  nur  vergrössere  —  während  der  Lapla 
den  eigentlichen  Narbenüb^rzog  dea  Fiitelkttniütoe 
aidit  zu  serttiJreo  im  Stande  aei. 

Bei  4tt  BoQgiMtfMi  dagfgM  «tlwltt  vm 
eine  frische  Wunde,  ohne  doss  ein  Substanz- 
Verlust  odpr  eine  wesentliche  Vergrosserunj? 
der  Fistel  entgehe  und  aelb&t  die  Fetzen  dve 

Fictel  nodi  mitar  lo  tmUMbIIii. 

Professor  Hei/fäder  in  Petersburg  scanfisirtd 
ikm  lludleH  aber  mba'n^  ffarm  btfMIkkt, 

somit  leicht  zugängliche  Fistel  Ihrer  panzen 
Tipfe  nach,  indem  er  mittelst  cinea  gekrümmten 
acbmaUdiogi^eo  Xenotomes  dieeeibe  nacb  yet' 
•dUadiMn  M«  U»  «fuelinltt,  gtirkseroMMai 
spaltete,  und  die  Verschliessang  durch  Serres- 
fines  bowcrkselliptc ,  dtü  er  alle  Ö  Stunden  ver- 
setzte, um  Imio  Abäterben  der  iüiadec  zu  be* 
kMUMQ  .-^  «nd  erUdt  «Im  ^nOMtam^ 
Sdüiessung. 

Dieses  Verfahren  itann  sich  nur  bewähren 
bei  klelneB  nach  vorne  gelegenen,  also  leicbt 
MigltafItdiMritttfa,  Mt  «b«  MBhRef.UebM^ 
zcn^rung  hinsichtlich  der  leichteren  AiisfUhrang 
und  siciieren  Erfolges  der  Anwendung  der  Reu- 
giae  nanb,  welche  nicht  leicht  irgend  eine  Stelle 
4M  FieteUcanalM  iMtariftfl  UmI. 

SerreAnes  könnpn  recht  gut  mit  dorRougino 
gleichzeitig  in  Anwendung  kommen  in  derWeisei 
wie  Beyfdder  getban  hat«  — 

Tn  3  Fällen  ton  solchrn  Fi>trln  applizirte 
ßawi^er  das  (iiütieis^,  aber  nur  Imal  mit  £r- 
f9lg,  MnH  nur  mit  tMger  B«e$*rung.  Er  httU 
dafir,  wm  wtMutVUMm  so  kanterisiren,  weicht 
nicht  grosser  eind,  alt  dae Kaliber  einee  etarka» 
Katheters.  — 

HerUb  hat  für  an  Blascnscheidenfistel  Ope- 
rirtc  den  Gi'bratich  des  dnpprUävfigen  Katheter» 
anempfohlen,  in  der  Meinang,  decselbe  sei  noch 
nicht  bei  diesem  Uebe)  versucht  worden.  (Bar 
kanmllcb  haben  die  Franzosen'^)  jedoch  BMftf«> 
foeh  jmd  ntdoa  damit  experimentiit.  B.) 


IIL  EitrftDÜMi  fttn^er  üdi^er. 

Liiearfttnf* 

Lt  Roj(  tEliolUt :  Lieber  die  Miit^-l,  fremd»?  Körper  «n- 
derer  Ar»,  Ali  dk  Harnsteine  uiul  derpn  Trünmif  r  n.is 
4er  flkM  iMtwunsieiMi.    Uehsrs.  ron.Dr.  »Twtf  is 
Haiff  (Asm.  Bett.  4.  Wian.  mad.  WeehMMshr.  Vr,  10 
,      o.  11.   Jahrg.  1659). 

«)  UaHer  ante»  ObfMsfs' 


Prof.  Soupart  :  Keues  Inttrumeot  b«bak  Extraction  fr«m 
dt-r  Körper  (Steclinadelii^  Nähnadelii  cic.  aus  der  ftlen 
(BoUet.  de  la  8oe.  de  MM.  de  Gand.  1854.  tK«r.  a. 
Dea.). 

Hwwftff :  Eitraetioaa^liiitraiiwkfc  Bender  Küifsr  an  im 
Harnblase   (Joam.  da  SM.  Chir.  «t  Fksm.'  As  Bm> 

xellee.  18S5.  April). 

BeaumOHt,  Prof.  zu  Loronto  ;  Extr&ctton  eines  langen 
•beebrockenen  Glaitubus  aus  der  Rlane  mittelst  il/ior" 
I0M%  Operaüoo}  väUige  HantaUan«  (The  laae«. 
1M7.  Hr.  4). 

(Der  Patient  litt  angeblich  an  Hamrohrenstriktur,  fi- 
bcaochte  Boucias  «ad  andüch  eiaea  gt^wrafn  Talmi 
WeUher  aVbiadb). 

Dr.  J  Ktdm  von  Waderbrqan:  Atusiehung^  eines  »a 
drei  Tafren  im  Ocsopliagus  befindlichen  Fünf-Fraakea- 
atückea  Betchreibiutg  eines  neuen  (?)  InttnaaeWWi 
(0«.  a«d.  4a  Mb.  laäf  ifr.  V). 

In  der  Bonaet  Versammlung  für  Natoifop* 
eeber  md  Aientt  bat  Lw&9  *StM»  tUnXth 

fahren  bei  fremdm  <n  diellamUasf  gefalknm 
Körpern  roitgetheilt,  welcbM  nlber  bekaonisa 
werden  verdient. 

Xefvy  tiiaai  die  frMidBiiKSrperliidetn» 

blaee,  welche  nicht  znr  Klasse  der  H,^mconcf^ 
mente  und  deren  Trümmer  gehören  toaiiid 
1)  in  dünne,  fiexMet   und  3)  in  unbi^lg^^m 

1)  Um  solche  Drähte,  wio  Ilnaniadeln  «tc, 
tn  biegen  und  Uire  Enden  nach  rüokwirti  n 
mm,  be^  Lef99  dMaK/iaa  Feaalvda 
weiblichen  Arms  eines  Lithotritotir.?  fo  in  pt- 
weitem,    dass  der  roännUcho  An»   noch  iis 
4 — 5  Cs^faneter  weiter  hinauB  treten  keMla 
Der  amdebende  Dnbt  waid  aU«»  pAtd, 
nicht  indem  man  den  männlichen  Arm  von  rom 
nach  hinten  schiebt,  als  wollte  man  eioen  ßttis 
fassen,  sondern  den  Arm  von  hinten  nach  TOis 
Mfc,  um  1ha  gleieheaai  dM«Ü  aha  Feill#dM 
HilUlehen  Arms  zurlick  gehfn  7.n  lassen. 
gegen  die  Ränder  dieser  Ocffuu&g  gedtänits 
Draht  bog  sich,  und  die  nach  rttckwirts  goid^ 
lelen  Boden  selalen  aonit  aettHOk  AngMi  iu*' 
nen  weitem  Widerstand  entgegen.    T.ervu  ^nf» 
anfiinglieh  dem  Brise -pierre  für  Kinder  di«f 
Constiraction  geg^eo.   Indessen  so  leicht  ana 
damit  haaen  foaaeii  kouMft,  m  die  BabasfiiB 
damit  doch  schwierig;    der  znsnTnmrnf:(^K)^r«« 
Draht  gleitete  nicht  ganz  herab,  und  bü4i*« 
einen  Winkel  mit  den  ohnehin  gekltaad* 
AiM  dM  inatrdaMoia.  Lardif  thtg  mm  9m 
Constniction  Über  auf  einen  kleinen  Brise-pie«« 
der  d.ir.n  dif>nt,  Steine  in  der ilamrölire  zn  ler- 
malmen ,  dessen  ganz  knlker  Wiak*l  dh  Ä>a- 
r»hre,  wie  ci»8«vader6alh0ter  dtoebM*  ksan. 
Der  mähnlicho  Arm,  bri^timmt  Enm  Fa^pe". 
dnrch  diesü  Vcikürzung  zum  einfashea  Üack<m 
geworden  und  der  gebogene  Draht  ■  ^•J 
Briaa^ieH«  in  gleite  BSchtnng  rerlaaM 
hoM  lalgHli  aMht  «atdoa.  (£lfr  14 
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Conrtg  anMoiilpdfor  TsrvoUkonmaete  Hess  LSng«aachse  drehen  und  zwischen  4e&  Wmta 

VerCüiren.   Sein  Instrameitt  bestund  aud  einem  lagern,  welclie  sich  niUioia  und  UHI«iiisellUMMn> 

Stabe  TOD  StaMf  der  in  einen  Hacken  endigte,  (Fig.  3,  4,  6,  Ö.) 
mi  hl  ciM  pniB  RShra  passte  tod  MtlMgt 

eine«  Catheters.    HKtelgt  der  Schraube  wurde        Diese  Äbschrägasg  am  Rinnenande ,  dieses 

d«r  Stab  Hdt  einiger  Kraft  in  die  Rohre  s'pscho-  Wellcnförmipe ,    diese  Au ä Schweifung  und  das 

ben,  der  Draht  gebogen,  und  durch  den  Hacken  abwechselnde  Zusanimenschiiessea  ihrer  iüuuler 

■gnofin.  INeiM  ImlimMnt  bat  in  den  Fkdle,  rdehen  beiiudie  alleia  «u,  wm  dm  ftwaiiiii 

ftrwelchen  es  bestimmt  war,  seinen  Zweck  voll-  Körper,  sobald  er  nahe  an  seinem  T]ii de  von  der 

kommen  erfilHt.    fRxtraction  einer  Zündnadel.)  Zsnse  gefasst  worden  ist,    die  Bewe^^ung 

Indessen  dieseä  Instrument  war  ebenso  wie  der  geben,  wekiie  Ilm  m  die  Läi^imeiitung  l>riugt: 

X<wy*a  EitMctog  ta  darFom  «hMtHarnriHifitt-  hat'  naii  ihn  abat  gafctt  dia  Hitta  hto  gaAmlt 

Bri?c-pieri'n  s:prade,  seine  Einftthning  hatte  also  vrte  ihn  dann  auf  den  Weg  bringeOf  dartha  aw 

alle  mit  den  gerades  Cathatem  TMtblBldanMi  Bamröhircnmünduug  hinführt? 
S(^wimgkeiten.  Bei  seinen  ersten  Operationen  bediente  Leroy 

Leroy  eaMmta  aba  dtescn  Maetiaidaiiiiu.  akib  abiat  laitwiniarta«,  «aldiaa  aaa  nrai  Aaa- 

Er  fr-ftxte  die  gerade  an  ihrem  oberen  Ende  einander  verschiebbaren  Blättern  gebildet  wird, 

offene  Röhre  jedoch  durch  eine  winkllclit  frebo-  wie  sein  Litlsornfter,  wie  der  Brise-pierre ,  sich 

g«tie,  d.  h.  den  stumpfen  Winlcel  der  Catlicler-  unterscheidend  von  diesem,    dass  die  liiatter, 

f<lna ;  an  dem  Aafaiig  der  Biegung  Hees  er  anf  anetatt  M  tob  veiA  aaali  Ualea  aa  begasnaa, 

^r  convexen  Seite  eine  Oeffnnng   anbringen,  sich  aeitlich  vereinigett.   Sobald  der  Körper  in 

pojs  genug,   lim  den  Haclcen  aus-  und  einzu-  schräger  Rlchtong  bezüglich  aaf  die  Richtung 

la^seo,    welcher  den  Metolldraht,    die  Bougie,  der  Harnröhre  gefasat  wurde,    so  folgte  daraua 

Im  dflnoflo  flexiblen  KSrper  ra  fassen,  an  bie-  nilNotbifendiRkaift  dorab  daaGleMenderBIIHar, 

gen,  aninziehcn  und  in  die  Röhre  hinabznieiten  und  ihre  seitliche  Vereinigung,    dass  derselbe 

btte,  mit  einem  Worte,  alle  Körpeti  welohe  eine  Drehung  machte  und  mit  der  Längenachse 

raigeaogeo  werden  sollen.  (Fig.  2.)  der  Harnröhre  und  dei  InstnineBtee  jMmUal  m 


Du  Aasleben  des  Backen*  und  des  firem- 

^  Körpers  geschieht  mittelst  der  Hand ,  wenn       Doch  geschah  noch  öfter ,  dass  der  Körper 

I    dtrKOrper  sehr  biegsam  ist;  mit  oinemKamm-  mit  den  Blättern  sich  kreuzte.    Um  ihn  alsdann 

r   ndc,  mit  eii^r  Schraube  oder  dem  Irlcbscfaliisscl,  in  die  Lüogenrichtaog  su  bringen,   hob  Leroff 

1  «IM  der  Wideretand  atXrk«  ist.  ^  Band,  atfllala  de»  aonmea  TbiA  dea  In* 

'      2)  KürpeTf  welche  zu  voluminös  sind,  um  strumenta  auf  den  Grand  der  Blase,  erawaag  so 

t   »mmmfn<jfboff<fn  und  ausgezogen  zu  werden,  die  Lagerang  des  Körpers  iwischen  die  Blätter 

I  oder  der  Biegung  zu  viel  Widerstand  darbieten,  und  der  Blasenhals  voUeodete  das  Werk,  indem 

I  mdssm  Ihrer  Lingenaebse  nach  In  die  Rtchtnng  er  den  IHenet  elnea  Btagaa  adat  einer  flebiida 

der  Harnröhre  gebracht  werden,    und  wenn  äie  übernahm,    und  das  vorspzingeode  Ende  des 

i  von  der  Seite  gnfas^t  ^ind .   e'mp  Schwenkung  KOipers  in  die  Dof|pabinM  einÄrrtan  Mass» 
'  bekommen,  um  diese  Kichtung  auzunehiuen. 

'      Diese  Drebmig  Ton  fremden  KSrpem,  ror*  t 

Msgesetzt,  dass  .^e  eine  längliche  Form  haben  Zweite  Gfondforilk 

'  «nid  einen  kleineren  Durchmesser,    als  den  der 

i  Harnröhre,  durch  welche  sie  eingedrungeu  n'nid,        Um  dem  ircmden  Körper  jedoch  dfareci  die 

'  *o  wit  Ibra  lAgerang  fn  die  Rlcbtung  jenes  Bc^bewegm«  n  geben,  weleba  Ihn  bi  dia 

Kanals  giodüebt  nadi  Lerof  anf  Tetschledene  Richtung  der  Harnröhre  bringen  nrass,  befindet 

Weiia.  '^ich  auf  der  Seite  von  einer  der  Rinnen  ein 

kleiner  Schieber      der  doroh  einen  dünnen  bis 

Ir  oitencbeidat  8  Orondformen:  snm  Ende  B  sieb  veftimgenden  Stab  bewegt 

wird,  und  über  den  gefurchten  Band  hingleitet. 
Hiermit  wird  das  Brochstttck  ehics  Katheter» 

ERM  GnrodlwnD»  oder  jedes  anderen  cylindrischen  Körpers  bis 

anm  Ende  dnr  BIStter  geschoben,  wo  die  AIh 

Hier  ist  die  Abschrägung  am  äujserstenEnde  schräj^unp:  der  Rinnen  ihn  zwingt,  eineDtehnng 

rmnenartier  au-^i'^ehuhlteu  Arme,  ihre  Gestalt-  zu  macheu  und  dlfl  I Algftnrjphtang  anmaabam* 

»Jtg  wechselt  je  nach  der  Verschiebong  der  (Fig.  3,  4,  6.) 

Zuge;  as  Ist  dna  doppelte  Cond»biation,  wo«       Diese  Schieber  (Roteanx)  bat  Leref  mit 

durfh  drr  Körper  mit  den  äussersten  Enden  der  allen  Fonncn  von  Zangen  combinirt;    mit  der 

Arme  gefn      oder  bis  dorthin  geschoben  wird;  Kornzao<:c,    welche  bei  Frauen  anwendbar  ist 

bim  bei  der  Absohrägung  nur  von  einer  Seite  (Fig,  6),  mit  den  fedcrudeu  Zangen,  welche  durch 

BiBM  berührt,  mnta  er  laoh  «m  seine  ebie  BAbn  gehen,  mit  demidtbometer  und  dem  i 
K.niT.M.T.  DigitizedbyGojJ^ 
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verächiebbareo  Brise-pierre  (4  cuuiiääe;,  gegen- 
uMif  aUgMMhi  in  Gdmuieh      Fig.  8)  «to. 

Besonders  bediente  sich  Leroif  liierunter  der 
Kornzanc:!:'  für  Frauen  und  den  Scliicberzangen 
iit  Form  dcd  Briae-pierre  iür  Mauu«r.  (Fig.  8.) 

Dritte  Grundform. 

Sie  iMttfliit  an»  dner  Rttturft,  wenn  das  «ino 

Ende  einen  fensterartigen  Abschnitt  hat,  so  das» 
sie  bis  zu  einer  bestimmten  Liinjro  eine  liiime 
bildet  (Fig.  Auf  deoi  Rande  de»  Ausscliaittes 
dtf  rinnenförmig  «adanfoideD  RBfan  befindet 
sich  eine  Furche,  über  welche  ein  halbringförmi- 
ge«  lliickchen  B  hingleitet,  welches  ein  Mctall- 
draht  iu  Bewegung  »eUt,  der  äich  bia  über  Uä£ 
«ndeve  Ende  dee  tawtniinentae  S  verlä^art. 
Dieses  als  Ilalbring  erscheinende  Uäckchen  bil- 
det mit  der  Uiuoe  einen  voilatändigen  Ring, 
der  beim  Durcligaug  durch  die  Hurnrühre  mit 
elneni  melalliseken  KnBpfiBlieii  ausgefüllt,  In 
einen  r'yllridfr  umgewandelt  wird.  Sobald  der 
ganze  gekrümmte  Tbeil  in  die  Blase  gelangt 
ist,  wird  die  SteUung  des  fremden  Körpers  er- 
ktiant,  derUetiUknoitf  nffidEgemgen,  das  halb- 
ringförmige  Häckchen  über  den  Rand  der  Rinne 
vorgeschoben,  welche  er  ungefalir  um  2  Ccntim. 
Uberragt.  In  diesen  Zwischenraum  wird  das 
Itovdutfidt,  I.  B.  üom  KaflwrteB»,  su  bringen 
gesucht,  das  eine  Ende  desselben  wird  durch 
das  üäckcbeu  in  die  Rinne  lierciugedriingt  und 
dort  festgehalteu,  im  selben  Augenblicke,  wo  es 
bis  zum  Rande  dee  FenstenoBSchnittes  anfstci- 
jrend  zum  vollständir^on  l^ing'  win!.  Der  fremde 
Körper  in  die  Richtung  der  llarDiöüre  gebraeUt, 
folgt  mit  dem  Instrumente. 

Einen  von  einem  Fraueosinuner  In  dleBIaae 
gebrachten  SennüfTelsliel ,  der  transversal  ge- 
lagert und  in  die  Blasenwunde  eingesackt  war, 
spaltete  La-oy  endlich  mit  einem  Briäc-pierre, 
swischen  dessen  Löffeln  ein  krommes  Messer 
sich  befindet  und  mittelat  FeNoeilon  echneidet, 
in  der  Mitte  Fig.  10. 

Efl  war  leieht  die  Bruchstücke  einzeln  mlt- 
fels«  dei  aSange  von  der  Form  (Fig.  9)  zu  ex- 
trahiren;  erstgenanntes  Instrument  war  bereit? 
1835  wegen  eines  HolzstUckes  in  Gebrauch 
gekommen,  weldies  einem  Manne  in  Folge  eines 
Fallee  durch  das  MittelflelBCh  in  die  Blase  g&- 
rathen  war.  — 

Pref.S(NipaH  bu  Gent  glaubt  zu  dieser  Ein- 
thaitamg  der  fremden  Körper  in  der  Harnblase 
von  Leroy  noch  eine  weitere  Kategorie  fügen 
2U  mdasen,  nämlich  diejenige  für  (ragilc 
üoeper. 

Hiefür,  sowie  für  solche,  welche  bereits  mit 
rinpm  Ende  in  der  Blase  eingehackt  sind  und 
k^iaeu  Jknopf  haben,  reichen  nach  Sou^^i  die 


Lero^'schen  Instrumente,  (wenigst  der  XCktse) 
nicht  ana  ^  und  glaubt  Sowpdri  dinne  Mble 

mid  dünne  fragile  dr.ihfiihnliche  Körper  am 
besten  mit  folgendem  Extracteui  beseitigea  zu 
können  (ä.  Abbildung!). 

Soupoffz  neues  Instrument  besteht  1)  au 
einer  zweiarmigen  Zange ,  deren  Branchen  ver- 
möge ihrer  Elastizität  divergiren.  2)  aus  ein« 
geraden  oder  krummen  Sonde,  rund  oder  abge- 
phUtet,  in  weleher  die  Zange  bewegt  «bd. 
IjPfzterc  endigt  .sich  anf  der  entgegengesetzt™ 
»Seite  in  einen  Scbraubengang  (aj,  auf  welchem 
ein  Läufer  hin  und  hergelit,  um  den  einmal  mit 
der  Zange  gepaekten  fremden  Körper  lieretem* 
bringen. 

Damit  derselbe  niclit  melir  entschlüpfe,  be- 
findet sich  an  der  Innenweite  einer  Branche  und 
zwar  in  der  N&he  Ibrea  frtien  Endes  ^n  kleintt 

Knopf  (t),  welcher,  wenn  die  Zange  geschlossen 
ist,  sich  m  einem  Einschnitte  an  der  gegeaUber 
liegenden  Branche  verbirgt. 

Gesetzt  eine  Nadel  z.  B.  sei  von  der  Zanr^ 
gefangen  und  von  der  nach  vorne  gesuhoi>ene]i 
Sonde  gut  gepackt,  so  wird  der  Läufer  c  m 
Bewegung  geaetet,  die  Zengenarme  treten  mrii 
und  melir  herein  und  der  fremde  Körper  an 
der  isondeölfnung  angekommen ,  biegt  sich  so- 
sammen,  soferne  er  flexibel  bt  und  wird  dmcU 
die  Sonde  ausgesogen  oder  er  iMricht,  wm 
er  fragil  ist  und  die  2  Fragmente,  welche  hinter 
dem  Knopfe  innerhalb  der  Zangeuarme  fixirt 
werden,  placiren  sich  entsprechend  d^r  Sonden- 
axe  und  werden  ecfaliesasUcb  ebenlalle  dnnb  dk 
Sondcnöffnung  extrahirt. 

Es  passirt  indess,  dass,  wenn  die  2  Frag- 
mente von  verschiedener  Dicke  sind,    nur  das 
eine,  gewühnUeh  das  dickere  fixirt  nad 
zogen  wild  und  die  OpeiatioD  repetirt  «eilai 
nittss. 

Die  Uebelstande  su  begegnen,  hat  Spupert 

auf  der  einen  Seite  der  Sonde  i  inr  n  Ausschnitt 
(c)  angebracht,  welcher  das  Drittel  oder  die 
Ilälfte  ihrer  Länge  einnimmt  und  dem  Pmikte 
entspricht,  wo  der  fremde  Körper  sich  anstesant, 
wenn  derscll)C  in  die  Qurre  geiiackt  und  liereln- 
20gen  werden  soll.  Der  Autor  dieses  Instrn- 
mcnts  lioÜ't  davon,  da.-<ä  der  fremde  Körper  (z.B. 
ein  Nadelstfick),  welcher  nur  anf  einer  Seite 
einen  AViderstand  trifft,  sieh  nach  der  entgegen- 
gesetzten i>eite,  niinilieli  gegen  dicAxe  der  Sonde 
neigen  und  schliesslich  in  dereü  CavitUt  hereiiü)e- 
geben  werde.  Die  Nadel  wird  nimlieb  wOcenl 
dessen  durch  den  kleinen  Knopf  verhindert, 
nach  oben  oder  nach  der  ;Seite  zu  eutwisclten. 

Dieser  Ausschnitt,  so  nützlich  bei  fragil«! 
Körpern,  dürfte  ind^  unvortheahaft  a^,  be- 
hufs Kxlracdon  flexibler  etwas  langer  I')r;ihte, 
wie  2.B.  doppelte  Uaamadcli),  welche  .nur  dann 
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gefahrlos  aiisjezofrpn  worden  kOniMüi  aolwld  ste 
gevaltum  umgebogen  worden. 

Man  moM  also  behufs  der  ExtncHon  frAgOff 
oder  Itxftler  Körper  entweder  *i  ver^chiedcM 
Inätrimiontc  rtfler  wenig5<tcns  2  Sfindrn  7Tina 
Wechseln  habe»,  wovon  die  eine  solid,  die 
andere  mit  einem  Aiueeliiittt  reredien  wir«. 

Schllesslicli  hatf  flfdi  Smparl  ein  Instrument 
verfertigen  lassen ,  welches  beide  Bedingungen 
nach  Wooseh  sugleich  erfüllt.  £r  bat  näniUch 
fiier  def  Smde  noeli  flfaie  luesere  Caan«  ange» 
blicht,  welclM  Uber  der  Sonde  bin-  und  her« 
bpwpjt  werden  kann.  Dios»^  Caniile  hat  ferner 
elocD  Ausschnitt  me  die  äonde,  so  dass  der 
Amsebnltt  entweder  offen  gelaa^  oder  bedickt 
werden  kann,  je  nachdem  man  es  mit  dnem 
bagiltn  oder  flexiblen  Körper  tw  thnn  hat. 

Zttletst,  glaubt  Soiiparij  habe  sein  lostram^t 
dRi  Yorthdl,  Ass  man  damit  abeaao  gut  ffri«, 
«rie  in  die  Bhuenwlnde  bflxdts  afngobaekte 
frmide  Körper  aaaaiahon  kSme.  — 

Unrardtngs  ist  in  der  Oaz.  m<^d.  v.  3.  Jan. 

1857  fiiil'till  veröflfentlicht  worden,  in  welchem 
Pin  Gdtht'nrk  mittelst  v.  Gräfe's  Doppöl-Rlng 
aus  dem  Oesophagus  herauszuziehen  gelungen  iet. 

Dr.  Kuhn  in  Nicdcrbrnnn  hatte  im  Odober 
iM8  einen  STmliclien  I^'a!!  zu  bcJiandeln.  Ein 
Btot  hatte  ein  FUnf-Frankenstück  im  Munde 
Ni  Tnaoblockte  selbes  ans  Versehen  aBi8.0et. 
Om  GeMstSek  rntsebte  bis  unterhalb  der  Raglo 
Ivrn^'ea  und  man  konnte  da.««elbc ,  wenn  man 
von  der  Clavicula  her  von  beiden  Seiten  her- 
drilekte,  genau  Im  Oe^opiiagus  fühlen;  dieStimme 
liatte  merkwHrdigerwci^^e  etwas  metalHeches. 
Brechen  und  andere  Mitte!  waren  ohne  Erfnl^. 

Kuhn  war  nicht  im  Besitze  des  v.  Gräfe- 
nlor  Doppel-Ringes,  sondern  nahm  einen  etwa 
1  MUlimetor  dicken  und  circa  6 — 7  Decimelw 
laajen  Eisendr  ilif ,  })oj:  ilui  in  der  Mitte  eu- 
MBunen,  um  eine  etwa  IG — 20  Millimeter  breite 
Anse  xu  bilden,  bog  selbe  wie  Gtäfi?»  Doppel- 
Hing  zurfick,  um  dn  Fünf-Frankenstüdi  gut 
aufnehmen  m  V'<'mnn\.  I)(is  Instniment  war 
etwa  30 — 35  Centiuieter  lang  und  erhielt,  um 
«t  besser  ehtfUhien  su  kOnnen,  eine  lelchle 
Krümmung,  d.  h.  so,  dass  der  Hacken  entweder 
an  der  ConvexitSt  oder  an  der  Concavittit  seine 
Steile  hatte,  da  mau  nämlich  nicht  wissen 
ksiBts,  ob  der  Hacken  mit  det>  Yoirdtav  oder 
Hückeofnfadie  die  iMUnze  berührte,  so  musste 
Instrument  verschieden  gekrümmt  werden 
können. 

In  der  That  passirte  es  das  erstemal ,  dass 
<ler  Drahthacken  mit  seiner  RüOkenlMehe  an  der 

Münxe  vorboiriif  chtn  inini  finderte  also  die 
Krümmung  und  war  bo  glücklich  beim  zweiten 
Nile  GtoldMttek,  freUlch  nicht  ohne  einige 
UaMba^  %emirMholeft. 


Kuhn  £jlanbt,  das»  sein  Tnstrumnit  vor  dem 
(jfrö/'e'ächeu  Doppel -Ring  sogar  etwas  voraus 
halM,  weil  «Mm  den  HMkfli  iNob  Bellabeo  oud 

im  VerhKltoiss  zu  dem  verschluckten  Geldstücke 
biegen  und  gestalten  könne,  was«  \mm  v.Qräfö* 
sehen  Instrumente  nicht  der  Fall  ist. 


SUL  MenMCi 

literaiur. 

Vdllard:   Beobachtung  tinor  Tproriprrung  und  OWilcrn. 
tion  des  Colon  deacendens;  Enterotouüe ,  nnglUckUch 
atts^hend,  Terfl!»  ran  Nmhm,      f  Kadei«  gtOck» 
liehe  Entoiotoate  (UMoo  aiMte^  18*7.  Hr.  99, 

Bri^e  Ibtoraloiiiie  (Gas.  heM.  Hr.  a> 

NiMon  hat  bis  jetst  6mal  dla Merotomie 
vollführt  und  faleron  8  PKUe  dufdigebracht. 

Wir  hören  ntm  von  c!ncm  siebentSU, 
indess  nicht  glücklich  Terllcf. 

Ein  Maler,  30  Jahre  alt,  welcher  seit  14 
Jahren  Öfter  schon  an  Unterleibsschmerzcn,  Ver- 
stopfung etc.  gelitten,  trank  am  20.  Febr.  1857 
viel  Bier,  ward  wieder  von  Kolik,  allg.  Unwohl- 
sein, endlldi' heftigeren  Leibschmerzen,  Oblti* 
patlon,  Erbrechen  etc.,  befallen,  und  war  am 
27.  in  einem  Zu^^tande,  dass  N^laton  Nachmit- 
tags 2  Uhr  SU  folgender  Operation  schritt.  Man 
incidirt  die  Bauchwand  in  der  regio  iliaca  dextta 
parrslli'l  mit  dem  Lig.  Potip.,  etwas  obcrlialb  dieses 
Lignnientes  und  nach  Aussen  von  der  art.  epi- 
gastrica.  Die  Incislon  hat  an  der  Oberflftlia 
die  LSnge  von  6,  in  der  Tiefe  vou  3 — 4  Cent. 
Am  Perifonenm  nngeTarc't ,  wird  dasselbe  vor- 
sichtig eröffnet  und  die  OelTuwig  erweitert.  Ea 
«eigt  sieh  ein  Darnwtttek  «ueaerordentiicli  dOa« 
ttrt  in  der  Wunde. 

Nilaton  ftxirte  dkses  Darmstück  mittelst 
sweler  Suturen  an  die  Wundecken,  zog  eine 
knmmfe  eingefädelte  Nadel  in  der  Mitte,  gleidi* 
weit  von  beiden  WimdrÖndem,  durch  die  vor- 
dere Daruiwand,  um  sodann  eine  neue  Sutur  so 
einzulegen,  da^s  dadurch  die  Darmwand  und 
Wnndrand  mitgefasst  wurde.  Ebenso  ward  mit 
einer  dritten  Sutur  die  Darmwand  ;;:cgcnüber 
und  der  entsprechende  Wimdrand  durchstochen. 
Man  hatte  also  3  Ansen;  1  Anse  in  der  Mitte, 
2  zur  Seite.  (FrOh»  legt«  Nilaton  mehrere 
Suturen  an), 

8o  >var  das  DarmstUck  sicher  fixirt  und  iVif- 
lafon  schritt  mm  zur  Eröffnung  derselben  mit- 
telst einer  2  Centimeter  langen  Incision  in  der 
Mitte  der  Mcdiananso,  und  führte  dadurch  eine 
Kant:ichukröhre  ein,  weldio  den  Rest  des  Tages 
8—10  Litres  FlUssigkeitni  Austritt  verschaflU. 
Bs  trat  «ieinHehe  Roh»      «nein  in  der  NaehC 

Digitized  by  Google 


956    LEIST.  IM  6EBIETB  D.  OPE&AT.  CHIB^  TfiRBAND-  U.  ntSTBUBL-Iil 


yerschlitntnert«  eich  die  Szene  und  der  Kranke 
Etarb  Nachmittags  am  29.  Febmar. 

Boi  der  Seetion  seigte  sich  bereits  eine  Ver- 
eini'jTiing  zwischen  Darm  und  rntfrleibswiindo 
in  der  Nähe  der  4  Snturen;  es  zeigte  sich  das 
Coecum  eröffnet  nnd  in  der  regio  sigraoidca  des 
Colon  desoendcns  eine  feden|mlenge  durch  eine 
Narbe  hervorgerufene  Strictur,  ver^rhlosson  durch 
eine  Geschwulst  von  der  Grdsse  einer  .starken 
Erdbeere,  welche  von  der  Narbe  ans  sich  erhob 
und  kbppenartlg  die  Strlctiir  obtnrirce. 

Dagegen  stellte  Folgender  einen  der  schön- 
sten FftUe  in  der  operativen  Cbinirgie  dar: 
Ein  20jähriger  w«d  am  29.  Koivbr.  1852 

von  nllrn  l\r  nhoimmp;**«  einer  innprcn  Ein- 
klemmung belallen.  Als  N^loton  ihn  sah,  be- 
standen diese  Symptome  schon  seit  13  Tagen. 

mUHiOn  eröffnete  den  Unterleib  etwa  wie 
in  dem  ersten  Falle;  beim  Eingehen  in  da.« 
Coecum  stiess  er  auf  ein  Darmstück,  das  sich 
kugelig  und  hart  anfühlte;  er  hackte  ea  mit 
dem  Finger  an,  wobei  etwas  nachgab ^  sog  es 
in  die  Wunde  und  konstatirte  einen  Darm,  wel- 
cher olTonbür  Eingeklemmt  gewesen  war,  eodftss 
dessen  Perforation  drohte.  Dfts  Darmstllek  ward 
an  die  Bauchwunde  befestigt,  eriülbet  nnd  lie- 
ferte eine  Mons:e  Koth. 

Acht  Tage  später  ging  derselbe  schon  durch 
das  untere  Darmstück  und  den  Anns  ab.  Einige 
Monate  später,  als  N^laton  den  Operirtcn  in 
seiner  Klioik  vorstellte ,  war  der.selbe  vollkom- 
men wohl,  tru;^  jedoch  noch  seinen  künstlichen 
After.  Nach  einigen  Tagen  legte  JN'.  die  Sutur 
naeh  OeU»  an,  bedeckte  die  Wunde  mittelst 
einer  plastischen  Hperation  und  in  Icnner  Zielt 
war  der  Kranke  hergestellt.  — > 

Vergt  Mawmneuve  über  Enterotomie  (Jah- 
resbericht 1845  S.  388.  —  Derselbe  Entaroto- 

mie  (Jahresber.  1855  S.  265!) 

Einen  höchst  mtercssanten  Fall  von  Banch- 
und  Dannsehnitt,  wobei  ein  Gabelmesser  glttclc- 

lich  extrubirt  wurde,  siehe  in  J\cli's  Answalil 
seltener  Fülle,  beobachtet  in  der  cbir.  Klinik  zu 
Dresden  1858. 


UV«  Tliofaceitefle. 

Litaraiur. 

SwBHbff  Nen«  B»li«Bffluug»w8iw»  der  pnndenten  IBrgiaaa 

in  den  Pleiiraj<nck  (Monit.  de»  Hopit.  Nr.  138). 

Ptnire  in  Bwdetnx:  Oer  Txokv  pnanmatiqa«  bei  4er 
TkoiMMBteae  (Qua.  toM.  de  Paris.  Vr.  M). 

S^XBot  der  TJwacenteae  durdi  <He 
Rippe  den  Vorzug  vor  der  gewöhnlichen  durch 
die  Inteicoetal-RSaiiie,  indem  er  aof  dem  mitt- 


leren Theile  der  9.  oder  10.  Kippe  einen  Kreuz- 
schnitt macht,  das  Periost  abschabt  und  gleich» 
weit  vom  antuen  wie  oberen  K«ide  eniftnit 
die  Hippe  mit  einer  kleinen  Trepaukronc  von 
4  Müllm.  Durchmesiser  durclibohrt.  Nach  Zu* 
rUck  Ziehung  derselben  wird  sogleich  eine  sillxiiBe 
Canüle  in  die  KippenUffnung  eingefi^ 

Er  riith  ,  jt  nicht  alles  Exsudat  auf  einmil 
abzulassen,  glaubt,  daas  die  Lnft  bei  purultii- 
Un  Ergüssen  keine  Tendeoa  habe,  in  denPleo- 
rabanm  ebksntieten  and  UÜk  ea  dnmhaat  aidkl 
für  ungeeignet,  die  Communication  offen  ra  er- 
halten, denn  Seditlol  läugnet  jede  fatale  Ein- 
wirkung der  Luft  auf  die  Wandungen  des  Em« 
pyems. 

StcKUot.  stellt  die  Prognose  bei  Thoraoent«$« 
wegen  purulenter  Ptenraergüsse  übrigens  sebt 
schlimm;  unter  mehreren  Fällen  befinden  ndi 
in  seiner  Aufzählung  nur  2  halbwegs  günstig*. 

S^dillat  übt  die.  Injection  in  der  Abridl, 
falsche  Membranen  berbeiaufttbren. 

In  Fraakiekli,  wo  TUibartFa  Vonicliiay 

bei  derThoracentP.se  dip  cThrrinrhlicliste  va  f?« 
scheint  (Canüle  mit  dem  Kateeudarm)  hat  tt- 
rare  an  Bordeaux  einen  sogen.  TroüfiMrt 
pneumaUque  angegeben,  welcher  folgendsnaiaü 
koni-tituirt  ist: 

In  der  Mitte  des  Instrumentes  befindet  ach 
ein  6  Cent,  huiger  Glascylinder ,  welcher  vent 
mid  hinten  eine  silberne  KBpmIk  bat,  iMhht 
wieder  mit  je  einem  Hahnen  versehen  ist.  Ein 
langer  Eisenstab  durchsetzt  den  Cyliuder  uad 
passirt  eine  4  V)  Cent,  hinge  Canttle,  welche 
Troikar  dnrchlässt,  welcher  zae  Function  b«- 
bestiramt  ist.    Nach  Hinten  befindet  sich  m 
demselben  eine  Handhabe  aus  Ebenholt,  sai 
welcher  eine  siibene  Schnnbe  befestigt  L< 
Gegen  den  Anfang  der  Va  ^Ases  Stabes 
dct  sich  ein  Schraobengang ,  wrirhrr  Mih  i 
eine  breite  mit  Kautschuk  umfütterte  äcbeibr 
endigt,  welche  vor-  nnd  rfickwärts  geachifcw 
wei^  kann. 

Der  Gebrauch  ist  folgend«: 

1)  Man  bebt  eine  Hautfalte  deianll«i 
dem  oberen  Rande  einer  Rippe  entspricht 
stttsst  den  Troikar  üi  die  Pleva. 

2)  Jetzt  zieht  man  die  HanAebe  gegen 

Us  die  Scheibe  ganz  nach  Hinten  an^lansl  i* 
macht  mit  der  Handhabe  einige  Touren,  so  du< 
der  Eisenstab  frei  wird  und  ausgezogen  wirfv 
kann  und  alsobald  stürzt  die  FMasigkeit  in  d«i 
Cylinder  und  füllt  denselben  mi*-.  Nor  mos» 
man  Sorge  haben ,  die  Hähne  zur  rechtsa  Zttt 
zu  schliessen,  nämlich  den  fafarterda,  sehsM  dv 
Stab  herausgenommen  worden  ond  den  vorderen 
sobald  der  Toboa  voU  angefüUt  ist  Man  Üaet 
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alcdann  das  Imtrament  von  rückwärts,  l&aat 
dw  Fioldni  aUMÜM,  aflUiaMi  «0  wied«r,  tm 
den  Cylindit,  inte  dw  voiiwv  BaIui  tMatH 
wird  etc.  «>tc. 

H)  Nun  wird  daa  iD&trumeDt  aontt  heraus- 
gezogen, dift  HitttlUto  btnbcfllMMB  und  dto 
Wunde  mit  etwas  Heftpflaster  bedeckt. 

Daa  Instroment  <»olI  seinem  Zwecke,  die  Ab- 
haltwftg  jedes  LuiteintritU,  vollkommen  genügen 
md  teton  mehrmals  mit  Etfttlf  in  Ckbrattek 


IV.  Openüon  der  Mrtse. 

Literatur. 

Prof.  Pelrtamm:    Die  Operation  der  Neknwe  (AnaL  de 
la  Soc  de  mid.  de  Gand.  Juli  u.  August  1857). 

Dr.  Vo/Amann.-  Zur  Operation  der  dageltapMdteil KeklOM 
(Deotache  Klinik  Nr.  6  und  6). 

Pf'fr/'7iä»  sa  Lyon  bo.^ch.äftipte  sich  mit 
der  Operation  der  eingekapselUn  Aekrose,  der 
AnfsteUung  bestimmter  liegein  hiesu  im  All- 
geaietaen  a»w»M,  Mipte  ineb  dtn  bflaondMto 
S^gionen. 

Vor  Allem  hek\&gt  Pckrequin,  dass  in  keiner 
Sparte  der  Ciiinii^ie  soviel  UnbestimmtlMit  and 
WUttpmt  der  Miilniimwi  humk»  nd  ttelll 
veMnt  folfiada  8  Fkigta: 

1}  SoU  maa  operiren?  Die  französ.  Sdinle 
war  mit  dar  Nekrotomie  bis  in  die  neaeete  Zeit 
sehr  enrUckhaltcnd.  So  iiberlirs?  Ddpech  die 
Nekrose  meist  der  Natur,  Janson  lehrte  die  mit 
Sequestern  behafteten  QUeder  zu  inkurviren,  um 
dm  Kaoflbco  fNMUig  «MCreten  ca  nadüB,  J» 
selbst  bei  Dupuytren  warm  Nekrotomien  sehr 
selten.  Petrequin  verwirft  die  Metliode,  der 
Natur  die  Sequesterabstossnng  zu  überlassen,  in 
AafcilHirhr  der  laagnEilMMv  und  der  häufigen 
intercorrirenden  Inflammationcn  aüt  Bedit 
weder  sicher  noch  «ationell. 

3)  Wann  ioll  man  opafifm?  Pärequin 

tadelt  die  Ansiebt  von  Matfor,  welcher  letztere 
will,  dass  man  den  Koocben  gleich  yon  vorne 
herein,  d.  b.  noch  vor  der  Cloakenbildung  an<- 
gnlAi,  ebenao  wt»  dkjjcidge  ▼<«  Cloqua  und 
Berard,  so  lange  znzuwarten  ,  alt?  die  Gesund- 
heit des  Kranken  es  erlaube,  um  dem  Sequester 
dadurch  Zeit  zu  geben«  sich  gradatim  zu  ver- 
kleinem,  und  d«i  dotk«  atali  m  TMuehMn 

nd  zu  verprösiscrii. 

Denjenigen,  welche  wünschen,  dass  der  neue 
Knochen  so  viel  Kraft  erlangt  haben  möge,  um 
ohM  Mithilfe  des  Sequesters  derEinwkfciiflf  dir 

Mnskrikrnft  widerstehen  und  —  an  rlrn  iinferiMi 
£&tfeffltUit«n  —  das  Körpergewicht  tragen  zu 


küunen,   opponirt  Petxeqxiu^  mit  dem  von  S. 
Qtopet  •ofgealelllin  Prindpe,  so  opeiiiea,  eo-  . 

bald  der  Sequester  sich  rührt,  weil  der  secundäre 
Knocbpn  alsdann  noch  so  weich  ist,  dass  man 
ihn  mit  dem  Bistouri  zu  durchschneiden  ver- 
möge, loid  aelgt  steh  in  dem  Auaapnielie:  daw 
man  operiren  miisse,  sobald  man  hergestellt  hat, 
dass  die  Nekrose  complet  und  der  hpup  Knoclien 
hinreichend  resiäteut  ist,  um  der  MuslkelrcttacüoD 
Ml  wideretehen  und  dieSeqaeBter-Extnction  tr- 
dttlden  zu  können. 

Vermehrung  der  Cloaken  sei  nicht  nothwpn- 
dig,  weil  sie  nur  fruchtlose  Metlbestrebuugen 
der  Natnr  dantoUien  nnd  die  Seqnestor-Extrae- 
tion  meist  viel  früher  möglich  würde.  Zuwarten 
echwäohe  dio  Krarrkpn  und  hiiUeclMse  leicht 
<Morme  und  unbrauciibare  Gliedar. 

3)  Pärequin  gelangt  ntm  zu  den  operativen 
Verfahren  bei  der  Nekrotomie,  eigentlich  dem 
wesentlichen  Theile  seiner  Arbeit. 

Um  si  bffwelwii,  daee  die  Ktfcrolomle  nodi 
keineswegs  zu  den  von  der  Kunst  vollkommen 
geregelten  ( »pr-ralionen  gehöre,  und  dass  man 
umsonst  nach  sicheren  AnhaUspimkteu  iur  diese 
Tecbnfciemen  in  den  HandbOcheni  endien  werde,*) 
führt  er  den  Ausspruch  von  Itibts  in  dem  Dlc- 
tion.  dea  conu.  mdd.  au,  woselbst  wortlich  ge- 
sagt kt,  dass  man  2  halbelliptische  ächuitte 
awAen  md  iilmmtlteheWelchthrtle  bis  auf  den 
Knochen  hinwegnehmen  möge,  welche  zwischen 
diesem  und  den  2  Schnitten  lägen  —  eine  Re- 
gel, weldie  von  £tc/i«rark/,  J.  Cloquet,  B&ard 
XU  A.  mehr  oder  weniger  wiederiiolt  und  nadh- 
geschrieben  wurde. 

Bezüglich  der  StrlJo ,  wo  man  den  kranken 
Knochen  angreifen  i>ulie,  herrscht  nach  Pctrequin 
dieselbe  Ünbeettmalbeit    Nadi  ChquH  und 

Bi'rard  roIIc  man  im  Niveau  drr  breitesten 
Knochäufiätcln  au  den  unteren  E.\tremitäten 
gegen  die  Knochenenden  zu  operhren. 

Dieae  Begel,  obgleich  von  Rieherand,  BA09 

etc.  adoptirt,  wird  von  Pt'frcqvAn  verworfen: 
denn  die  breiteste  Fistel  sei  nicht  immer  die 
fiir  die  Extraction  geeignetste,  und  die  Stelle 
gegen  die  Knoehen-Enden  an  wegen  der  NXhe 
(!er  Articulationen  geOIhrlich  —  man  solle  sich 
eben  an  die  Chirurg.  Anatomie  halten. 

Es  gehe  hervor,  dass  man  vorerst  das  Pe- 
riost 80  iriel  als  möglich  conservlien,  desa  man 
sich  von  der  Peripherie  der  Sequester  entfernt 
halten  müsse,  um  sich  nicht  zu  sehr  den  Ge- 
lenkiBlächen  zu  niLhem  —  dass  man  die  musko^ 
lösen  Theile  möglichst  schonen ,  die  Opentlon 
be^-er  in  einem  Tempo  vornehmen  und  von  den 
anatoQÜscheu  Anordnungen  abhängig  lassen 
möge,  wie  man  im  speeiellen  operire.  Jedeo- 
blle  genägo  JKeAefaMTa  Angabe  nloht,  den 
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Knochen  dort  zu  entbUteseni  wo  die  WeicbUieile 
am  wenlgvteii  dick  wlm  mtd  «Btftvnt  ven  4«r 
Stelle,   wo  die  Hmiitnerm  vnd  QcfliHe-dH 

Q)ief1r='  vrrlniifen. 

Die  Proceduren  ftit  dieNekrotOBile  nach  den 
bMtmitttui  Bf^ioMü  BBim  hoch  m  entwttftii 
und  folgciidM  die  Bemltate  dw  Bttnttlluiigni 
PärfqnxrCSj  OB  dfMQB  AttfotdCfttllgeil  «t  enU 

sprechen. 

1)  Untere  Extremitäten: 

Die  Tibia  nckrosfrt  sich  von  allen  langen 
Knochen  bekannteratassen  am  meisten.  PHreq^in 
eraBhIt  ew«i  FXIle. 

Tm  orsicn  bestand  eine  Invnginlrte  Nekrose 
im  Bereiche  i]nr  iibi-Tm  rVrittt'irür  r1nr  ünVon 
Tibia.  Fctrequin,  legte  einen  inneren  Uautlappea 
«a,  eiitlil9sst0  80  dan  kranken  Knochen,  der 
fldir  halt  rnid  dick  war,  und  lieMMtetc  ihn  mit 
Hammer  tind  ^foistel.  so  d?»-^  rr  (»Hif!)  r>  Z  U 
langen  Sequester  entfernen  konnte.  Der  Operirte 
▼erliess  nach  dritthalb  Menalen  dae  fiHukentiana 
Tollkommen  geheilt 

Obirlcicli  die  2  oberen  Drittflicnc  der  Tibia 
hier  erkrankt  waren,  beschränkte  sich  die  Jte- 
sectton  mir  anf  das  mittlere  Drittfheil. 

Wo  der  gance  Ktiochea  erkrankt  ist,  tfaeU>- 
fen  T>t'p^"^frcn  und  Srmmn  den  Swjnof-ter 
mittelst  der  Knockenscheere  oder  spectelier  In- 
strumente j  K.  B.  dem  Idtboliffeirfi  fn  mefeero 
Piagmente« 

Prfrequin  miJchtc  nbrntben  den  Scqnestor 
in  mehrere  Stücke  cu  zerbrechen  und  glaubt, 
das«  es  TorflieilfaAller  ael,  akli  In  einem  eoMhen 
Falle  lieber  dea  Trepans  naeli  Weidmann  m 

bedienen. 

6o  handelte  Fctrequin  in  dem  zweiten  Falle, 
wo  eine  invagfnirte  NAioee  dte  Tlbta  vom 
malleolus  internus  bi.-;  zur  epina  einnahm  und 
9  Fisteln  gebildet  hatte.  P^equin  grilT  die 
Knochen  von  der  Mitte  nnd  vön  vorne  ah  und 
lejpte  Hin  mKtelet  iffnee  eMihÄen  LKngeAetilniittes 
bloss;  worauf  er  3  Trcpankroncn  apj^idrM,  (He 
ZwischerSume  mitMeissel  und  Hammer  «pren^jen 
Hess,  worauf  der  Sequester  zu  Tage  lag.  ätatt 
mit  der  Knochenaelicew  aetslgfe  PAreqttin  de« 
Sequester  wieder  mit  einer  Trepankrone,  worauf 
die  zwei  gtUcke  für  sich  extrafairt  worden.  yoU- 
ständige  Herstellung.         -  •    '  ' 

2)  Obere  Extremitäten. 

In  einem  flrittpn  Falle  handelte  es  «leb  T!m 
ehre  invagitiirte  Nekrose  des  unteren  Dritttheils 
dea  Hnken  Radh». 

Päreqvin  veHtahr  feljrendermassen : 
Von  der  hinteren  nnd  mittleren  Partie  der 
Articulation  verläuft  ein  Schnitt  aufwärts  gegen 
den  üneaeten  Rand  dea  Badhu  In  die  Qefttid 
des  Ueberganges  des  unteren  in  das  mittlere 
Drittd.    Man  sMeea  auf  die  Denaaliet»  der 


Radialvene ,  welche  man  leicht  zur  Seite  zog, 
Dffqete  die  Aponeuroee,  traf  dte  veAanlenm 
Abdnetor  mi  Extensor  polllele,   welche  etwas 

abprllparirt  und  nrtcli  riMi^en  ;rri;Yri!7t  Tnirrleti 
und  legte  den  Knodten  in  auägeUehntef  Weue 
bloss,  (umgeben  nadi  ansäen  ron  den  i  Ei* 
tensores  carpi  radialei).  I'in<  Trepankrone  kam 
anf  die  obere  Fistel  und  ^ah  einem  volbtändi- 
gea,  2^1  Zoll  langen  Sequester  den  Anstiitt. 
ToUetKndige  Ueilang.  , 

Die  vierte  Beobaditniig  betraf  enAtt  §» 
invaginirte  Nokrn.'ie  des  ganzen  Hnmenis.  eirt 
kundgebend  durch  5  Fisteln  von  der  Epitrocb> 
lea  bis  aar  Fofta  iafra^livlottlaffis.  Piitrtqiiin 
konnte  und  wollte  den  Sequester  weder  SoA 
die  obere  (Itreife.^te)  nMcli  durch  die  untcnle 
angreifen,  weil  man  oben  das  Ci^ut  humen, 
unten  die  EpilrocMea  verletste. 

fW«qiJ&i*s  Untersoclmnfren  lehrten  ihm 
nun,  dass  man  mit  trist  eines  seitlichen  Vertical- 
Schnittes  den  Deituideus  ganz  gut  bis  auf  des 
Knochen  au  apalten  vennüge;  daaa  man  aber 
nm  die  art  nnd  den  nerv,  drcumflexns  zu  ver» 
meiden,  nur  unterhalb  des  oberen  Fünfttli  !1j 
des  numerus  iucidiren  dürfe  —  dass  man,  »• 
gekommeo  an  den  Ansohlagspunkten  dee  Dd* 
toideua  der  Incision  eine  klt^inc  Richttaif  a«l 
Tome  geben  müsse,  den  Brachial!  ^  intomn?  mm 
Rieh^)Uokt  nehmend,  welcher  der  Länge  ndt 
lur^sehuitfen  wird,  na  dm  neitiFiu  ladUliiiBA 
sulicutaneus  extemna  Hiebt  an  «ailetzen.  JM 
liegt  der  Knochen  zu  Tnore  unfl  o^t  bedarf  hha 
aweier  Trepankronen  nnd  des  liinwegspreogew 
de»  InCerraUes,  nm  dehSeqneeter  an  exlra^m, 
nachdem  man  ihn  wieder  mittelst  eiaerTNp^ 
krcne  in  2  Ifülft-'n  ''o^chuilten  h'\t. 

Uiess  Manoeuvre  führte  Pdreqmn  im  äep> 
Mmber  1841  am  itad:  eatMAIrt*  damit  efaao 
6Vt  Zoll  langen  Sequester,  an  welchem  nur  Ül 
Epiphysen  fehlten.  DteHühle  ward  mitCliarfi« 
ausgefüllt,  der  Arm  a«f  eio  Kissen  gelegt, 
«flttifi  veriMüdM  Mi  deitfOpailrfn  eia  MaN^ 
liane  Olled  oluitaa. 


JUneiiit  In  aeintti  cMMn  BUtflljjeii  ttsiat 

fiich  dahin,  dass  (*r  und  die  meisten  Ohinirfen 
die  Nekrotomie  viel  r.n  .«elfen  p^macht  hüttn. 
U^ewegliche  Sequester  z.  B.  sohene  man  sicii 
'rfel  zu  aeb^  mi  opef Iren  nnd ' kVMiMi '  veiRtk' 
dene  Umstände   den  schon  Ittn^i^t  ^efrmnMi 
Sequester  f!xirpn.    N.ich  *  4  bis  '  ijäliriotu 
stehen  dürfe  man  auf  Liinmg  des  Seqneslm»  ' 
teMleeant.  tBIdh  ailb^  «beriaasen,  fUftie  db 
Natur  oft  einen  üblen  Aufgang  herbei.    Di*  | 
Wahl    des   Ein!«cbn!t(es    sei    sehr    schwierig;  | 
Chorrim'ä  Kädersttge  sehr  praktisch;  Knoebm- 
Hatebi  bleiben  tstf/an  naWk» 

Man  vergleiche  MerÜhw  die  SusseH  intsr- 
aeMmi«n  BeobaehtoBgVB  voa  KüdUer  in  Dtfo- 
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Stadt,  die  drtllcfae  Behandlung  der  Nekrose  und 
ronngsweise  der  eingekapaelten  Nekrose  am* 
Oberschenkel  bctrdbiul  (DMtaofae  Onik.  1858. 
Nr.  it  6,  7). 


.(iiteratur. 

Prof.  Fofjjtt;  Hernia  des  EpipIooiu>,  aU  Zufall  bei  der 
Paracenfpse  dfs  l'nlerfeiL«  (lUilk't.  flu  TtuTuii). 

KtKtcwr;  ErüSnuog  der  V'enae  razrinae  in  Kranklicitcn 
4m  Fkarfax  CUvion  mM.  Nr.  9.  I«a7). 

Brvdlmrtt:  Dif  fiircirte  ExloiiNiuii  «umI  Ruiilur  (U-r  Ad- 
IwMioBw  bei  partieUen  Ancbvlosen  {Jätiu  lued.  Joum. 
tl.  äpSL  1M7). 

Neurs  VtrfalirL'n  bei  Jcr  Fuinulu  \tjn  Prüf.  Barrier  zu 
Lyonj  rerutrt^ntlicht  Ton  Ur.  Uthrt  (^Uaz.  hebdoui. 
Xr.  SS:  ISftf). 

Ja«.  Sijmf ;  Cliirur^'-Hclie  l?c(i1>arIiliiiiL:<  ti,  Operation  bei 
nicht  vereinigten  Knochenbrüchen  (Edinb.  med.  Joum. 
MAtWf). 

Dr.  Gtttlar'  Sfijdel  in  Dri-Hil^^ii  :  Kin  ^^'ort  i^'euen  d(.n  Ge- 
brauch neiuiilberaer  Kathtster  {VnHibmrg^  ii^eitechr.  Vlil. 

/  Whealn  op:  Kin  FhII  von  Traiiafusion  (Lanc.  3 1 .  Oct.), 
(f  i'fuuii  iilui  (!)  wurdi'i)  wegen  iVn^Juie  iu  Folge 
TonAborttu  transrundirt,  äiVM  lud  derTanilKMi  Wateo 

TOD  ^!üi'klicli.*1#in  Erfolg«). 

De  Sm  zu  Mobile:  lieber  Drahtichlenen  (TKe  Americ 
hm.  «f  th«  nad.  aeieaa.  1866.  itäi}.  ■ 

^t-.fi  Xotlcll  von  .^cIiLH.'ri'n  und  Zange«  Von  CkanUn 

(öuUfck  de  Tticrßp.  Ij.  Ot-i.). 

Professor  Barrier  za  Lyon  verflUurt  bei  der 
^«MiIafolfendemiMMn:  Ltadunnd  rechte  wird 

inö  gezühiito  I'incette  im  Quprdnrchraesser  der 
hanula  angelegt,  die  rechte  einem  Assistenten 
übergeben.  Der  Opereteiur  ergrefft  die  linke 
und  aflliMMet  iMi  mit  der  Seheere  elften  drei- 
t^Upei),  an  der  Spitze  stunii)fen  Lappen  ans 
der  ganzen  Dicke  d»>r  Wandungen.  J)ie  Üasis 
des  Lappens  liegt  nach  rieht««,  die  äpitze  nach 
linb.  Nn  ergreift  -der  Opentoar  die  redite 
Kncctte  nnd  macht  nahe  nn  der  Basis  dos  Laj)- 
ppns  eine  kloinp  rncision ,  ebenfalls  durch  die 
S^ze  CYüteiuvund.  Nun  wird  die  Spitze  des 
U|ipeiM  aadi  eiimtrte  (von  ttBk«  nach  rechts) 
ef  äddagen  und  durch  dift  kk^ne  Incision  heraus- 
g^ührt,  m  (leren  innerer  Lippe  man  eie  mütelet 
einer  baiur  befestigt. 

Dtt  VeffUm  iaC  Mhon  mUOlfiek  in  An»- 
(nmmg  gebrüht  worden.  «— 

Die  frObir  hiofig  gedUe  ErSpmtig  d«e 
vma  ranima  hat  MmtOnkr  wiedte  m*  Geltnftg 

W  bringen  gesocht  bei  der  an^nia  ]>haryTip;ea 
(touaiUaram?).  Jpie  AuüfiUinuig  ist  selir  leiolit, 
|>uui  iKeet  die  Ziiii|«  hennuetrecken ,  ergreift 
ihre  Spitze  mittelet  dnes  Tasclientuches  und 
trennt  die  Yenc  quer  mit  der  Lanccttc.  Dio 
Veuegibt  in  der  Kegel  nur  wenig  lilut.  Schlimme 


Erfolge  sind  in  Frankreich,  wo  diese  Operatioo 
In  gewissen  G^geaden  seltr  ItXnfig  g«ttbt  wir^ 
gaos  unbekannt 

Bei  der  Poroemt«!«  des  Unterleibs  hatFof^ 
2  mal  einen  Prolapsns  des  Netses  zu  beobaohltti 
Qelegenhi  it  schabt.  Einmal  nach  der  Function 
in  dfic  X<iai>elge|(eml  mit  der  Lmoette,  sobald 
dm  Waaeer  «bgelamftn  wai. 

Ein  anderes  Mal  bei  der  Function  des  Un- 
terleibes zwi.schon  den  falschen  liippen  und  der 
Uräthe  lies  Darmbeines  mittelat  eines  gewöhn- 
lioh  dUiken  Tiekare.  Ba  «Mchien  keine  FlOa- 
eiflieU  (bei  der  Section  neigte  sich  der  Lelli 
mit  einer  golatioö>(  ti  orfüllt)|  dafüf  nberr 

nuüs  ein  Jl*roiap«ui>  des  Neises. 

Um  dtoeem.  ZufsUe 'Vortiibeugen,  il^i  Fov^ 
get,  die  Punctionsstelle  des  Unterleibee  nlttaUt 
zweier  Finger  (von  der  Seite  her)  zn  ver- 
sobli^saen,  sebahi  man  den  Trokar  MUückge«ogeu 
iMft  and  ao  nn  hinderu ,  dnN  NetelhaUa  in  din 
Wunde  «inttelan.  — 

Professor  Sjfm*  an  fidipbwrg  ist  iii^erzeugt,. 
dana,  wenn  ImI  MndiEQiiOfen  die  rollkoonneM 

Immobilität  des  gebrodieneu  Gliedes  niciit  mehr 
von  Erfolg  ii;t  —  wa-^  iiV»riL''eiir-  die  Rocel  dar- 
stellt —  die  Kiiocii^u  n'iük  iil>er  einander  ge- 
Mlioben  haben  ele.  weder  dns  RnlieB  der  JLn^ 
dienenden  noch  das  Setacennt,  dna  Einstechen 
von  Nadeln,  ScarükDtinnon  mittelst  des  Teno- 
teue'ai  noeb  endUcin  die  KinL^gnog  von  £lfen- 
bdnnapfen  —  mehr  tun  Nnixen,  aoodem  allein 
die  Rcsection  noch  wirksam  sein  könne. 

Wenn  die  llinwr jrTulime  beider  Knoclien- 
endcn  bis  jetzt  nic^l  überall  von  Erfolg  war,  ao 
war,  glaiibtA  daran  aohiild,  dais  man,  aio  nhdit 
vollkommen  rosecirte  oder  das  Glied  nidkt  ha 
einea  gana  immehUen  Vecbaod  legte. 

* 

,  In  dnam  Falle,  wo  die  PeendarthioM  im 
Qborana  2—3  ZoU  oberhalb  des  EllhogMo 
14  Monate  lang  bestand  und  die  Knochen  1  Zoll 
weit  ilber  einander  ritten,  .  placirte  Syme^  um 
eine  voBhominonn  InuaohUittt  «hmnldten,  *den 
reobtvinklig  gthognan  Arm  von  der  Schulter 
bis  zu  den  Ftngerfq)itzcn  mittelst  Pappe  und 
gestückten  Bandagen  vorerst  in  eboe  Kapsel, 
die  jedeBewegung  bind«n  soUce.  DlemSipid 
wurde  an  der  dntn  Seite  anfgeadmitten ,  um 
den  Arm  herauszunehmen,  llinjs  des  änsgcren 
Xiauiieardes  fi<sq)s  ein  Emschnitt  gemacht,  die 
fMndarlhroeo  freigelegt,  daa  obeit  XiDchMH 
Ende  abgesägt  und  das  untere,  welch«!  akh  hk 
emer  Art  Sack  befand,  in  der  Auidehnnn^  von 
mehr  als  1  Zolle  mittelst  dor  KnochenzaDg« 
abgezwickt. 

Der  Arm  wurde  mit  einem  Paar  Scliienen 
umgeben,  und  sodann  in  den  Fappkasten  gelegt, 
in  welchem  für  die  Wimde  eine  OeSnung  an- 
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gebracht  war.  Nach  ä  Wochen  kuüdierne  Yer- 
elttigoii;.  — > 

Brodhurst  verbreitete  sich  in  der  Koy.  med. 
and  eurg.  Society  über  die  forcirte  Extension 
vmä  Vbuptat  dir  AdhlsUm  bei  parÜdUt  Atui^^ 
lose.  Derselbe  glaubt ,  dass  man  in  England 
Öfter  zur  Kesection  der  Gelenkfiäcben  geschritten 
sei,  wo  die  forcirte  Extension  noch  recht  gute 
Erfolg»  gebotra  bitte. 

Er  erzählte  3  Fälle  von  partieller  Knie- 
Anchylose,  4  Fälle  von  partieller  ilüftgelenks- 
Anciiylose  und  1  Fall  von  partieller  Ellbogen- 
Aücbyloee,  irthdM  simmtlidi  mittelst  genannter 
Operation  zur  neilung  gelangten. 

Er  beobachtete  niemals  eine  entzündliche 
Reaction  und  erhielt  humer  eine  mehr  oder 
weniger  ToiletSadlg»  Beweglldikell  der  Thelle. 
Sollte  eine  Muskelretraction  nnd  starke  Rigidität 
vorhanden  sein,  .so  glanbt  er  vorerst  die  Sehnen 
durchschneiden  und  die  Adhäsionen  erst  trennen 
m  müssen,  wenn  die  Eioetldie  gefaxt  eind. 

Melirere  Mitglieder  bestätigten  die  günstigen 
Erfolge,  welche  die  forcirte  Extension  untär  an- 
deren anch  in  den  Händen  Langenbeck's  dar- 
bot ^ 

{iMngenbeck  nimmt  folgende  Gmndaffectio- 
nen  an,  welche  sich  f&r  seine  Extensio  vio- 
leiita  nidit  ei^nm:  1)  Knöehme  Anchylos«!, 
die  nach  penetr.  ndrnk-Wnndpn  oder  Gelenk- 
Rheuma  mit  Aufgang  in  Eiterung  zurUckblielien 
tmd  seit  länger  als  einem  Jahre  datiren  2)aftlirit. 
Gelenkaaffeelionen.  3)  Anehylosen  mit  aaege* 
dchnter  Narbenbildtrog  in  der  Umgebung  der 
Articulation.  4)  Anchylosen  in  Folge  scrophu- 
löser  Gonorthrocaoe  mit  Nekrose  eines  der  Un- 
tmebiBkelknochen.) 

Charrüre  hat  bekanntlich  gesucht,  sämmt- 
liche  Instrumente  fUr  den  chirurgischen  Verband 
poitaüver  zu  machen  und  in  dieser  Absicht 
m«nche  sinnreiche  Ablademng»  eingeftthii. 
Wer  sich  hiemit,  sowie  mit  dem  neueren  In- 
strumental-Apparate etc.,  wie  sie  in  Paris  ge- 
bräuchlich sind,  behannt  machen  will,  kann  sich 
Balbe  erholen  In  den  Notiee»  tut  U»  Mru- 
ments  et  appareih  de  (Mrwrgie  ....  jinr 
Cluirriere  fiis.  Paris  chec  Charrierc.  I&ä6.  b. 
120  Seiten  mit  164  Abbildungen.  — 


Guttapercha- Katheter  vnd  Bouyies  werden 
durdi  längeres  Aufbewahren  spröde  wie  Glas 
nnd  die  UngltteksfUle,  sn  unloben  eld  Anlass 
gaben,  sind  bekannt  genug.  In  neuerer  Zeit 
werden  ans  dieeem  Stoffe  bessere  KAthet«  ver- 


fertigt, die  sogenannten  Co&tro'schen,  welche 
l9anchich  als  sicher  nnd  saverlässig  empfiehlt 

Seydel  hält  es  Übrigens  für  Pflicht  ^tivh  aif 
die  Katheter  von  Neusilber  aafmerki>am  zu 
machen,  und  vor  ihrem  Gebrauche  desshalb  zu 
warnen,  weil  sich  bei  ihnen  das  Kqifer  tm 
innen  heraus  cxydirt  um]  das  Instrument  brü- 
chig wird,  ohne  da^^  man  von  aussen  dessen 
gewahr  wird.  Er  erzählt  mehrere  Fälle,  wo 
solche  neusilberne  Katheter  in  der  Blase  nnd 
Hartiröhre  brachen  und  zum  Theil  darin  8urü(i- 
blieben.  Silberne  Katbeter  verdienen  also  un- 
bedingten Vorzug.  — 


Drahtschienen  erhielten  von  einem  gewisäen 
Dt,  Nottf  wie  früher  von  Mc^jor,  BotauA  etc.) 
TOT  allen  übrigen  Sehtaien  «ne  Holit  Fi|||Ni 
Gutta  pcrcha  etc.  eine  warme  Empfeblang. 

Das  Drahtgeflecht  ist  nach  die.«cm  Autor  du 
leichteste  Material,  das  eine  hinreichend  feäe 
Schiene  gibt,  und  sich  sngleteh  «nf  die  kidf 
teste  Weise  nach  dem  Unifangr,  Gr"»  =e 
Gliedes  etc.  formen  lässt.  Da  es  zudem  poivi 
ist,  so  eignet  es  sich  zu  k^ten  Lotionen  rai 
wo  nöthig,  selbst  zu  kilten  Irrigationen. 

Mit  der  Sclieere  kann  man  das  Drahtgeflecht 
in  gewünschte  Formen  schneiden,  die  Eodia 
werden  umgebogen  und  schliesslich  Obcnicht 
man  das  Ganie  mit  dnem  Asphalt  oder  mk- 
len  Fimissä,  um  das  Rosten  zu  verhütpn. 

(Ref.  hat  sich  solcher  eelt  längerer  Zeit  nül 
Vortheil  bedient.) 


Nach  Eyre  erhält  man  durcli  Aufätreicheo 
ebner  didcen  KauttchuUöiung  ^    etwa  von 
Ooneletene  deeThednk'i  a«f  Celloo  ole.  ein  nüt 

besseres  adhäsives  Material ,  als  die  bis  jetit 
gebräuchlichen,  indem  es  fest  anldebt,  geschiDtt« 
dig  ist,  die  Haut  nicht  reizt,  Waschungen  nr> 
trägt  ete.  Ks  eigne  eleh  s.  B.  nun  Sehnii 
gegen  Decubitus,  ctv^-a  auf  dünnes  Ledf^r  odw 
noch  besser  auf  eine  dünne  Platte  vulkaoisirtea 
Kautschuks  aufgestrichen.  Bei  Nabelbriiehcs 
reiflfae  die  Applioetbn  ofaier  hfelsWrmiym,  et«a 
'2  Zoll  im  Diameter  haltenden,  dfinnm  hc-'^i- 
ebenen  Platte  von  vnlkanisirtem  Kautsdiak, 
worüber  eine  einfache  Binde  gefülirt  wird,  Ui^ 
die  Hernie  obnePelotte  oderCoaimMO  sorM- 
zuhaltcn.  Die  Kautschuklösung  werde  am  bft?t« 
in  einer  kleinen  zusammendrückbareu  FlasciK 
aufbewahrt,  wie  sie  die  Maler  benützen,  aw 
wddier  nach  Enttemng  dee  Scfaraid»endedBih 
jede  bcliebiire  Quantität  beransgedrtfokt  IPBdP 
kann.   (V'oryes  Zeitsehr.  X.  6.) 
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De  giiiwiH  JVcjfMT,  ofd.  Prot  d.  An«ta»iiie  fn  Zaridi, 

_T'eber  die  neuere  Gymnastik  und  den-u  tlii  ra[.ini(i!«clie 
Bedeutung*  (Zürich ,  Verlag  von  Mever  und  Zcller, 
1857.  flw  Sl> 

Es  kmu  nur  im  hotien  Grade  fruchtbringend 
fit  die  AiubUduig  d«r  gymna^Uscheii  Doelrine 
sein,  wenn  liervorrni'-pndc  Männer  auf  dem  Ge- 
biete  der  Anatomie  uod  Physiologie  dersell>en 
Otrm  Theiloahme  zuwenden»  und  dieselbe  werlc- 
Üüitig  durch  Arbeiten,  wie  die  TorUegende,  be- 
kunden. Professor  Meyer,  dessen  vorxügliclips 
^Lebrlxich  der  physiologischen  Anatomie  des 
Menschen,  Leipzig  1856"  den  Aerzten  gewiss 
•Ugumein  bekannt  sein  dOcfle,  Hefert  in  Tor* 
]i«gendcr  Arbeit  eine  kurze  Uebersicht  doK 
Zweckes  der  Gymnastik  überhaupt,  der  ver- 
•diiedenen  Methoden  ihrer  Anwendung  (4.  v. 
a.  ff.)  und  der  therapeutischen  Leistungen  der» 
selben,  ilf.  uiitereclif  idct  In  Bezug  auf  den  Zweck 
der  Gymnastik  &uei  Zaiperioden,  von  dem  rich- 
tigen Geeleltt^Huikte  aosgehrad,  dass  mit  dma 
Zw  d  r  gymustiesheB  JMamet»  aaeli  dit 
Art  drr  Uebungen  eine  andere  werden  inti<:?tr. 

Die  er$ie  Periode  hatte  mir  den  Zweck, 
taeWiiiwilMi  Fertigkeiten  einzirilban,  deren  An» 
Wandung  bald  etnstcren  Zeckeo  (Waffenttbimg 
etc.  ec.)  palt,  bald  auf  Vorführung  von  Schan- 
siücken  berechnet  war.  Die  stceite  Periode  be- 
gann mit  dem  Ende  dti  vorigen  Jahrhunderts, 
mit  den  Zwedie,  die  Hfilfsmitlel  einer  vernünf- 
tigen Erziehung  ta  ergümm,  nnd  begreift  in 

Snr  Hclltla      UM.  Id. 


sieh  die  pädagogw^  Gymnastik,  oder  das 
TuriMA.   Daaedbe  ehaiticterieifl  sieh  dadurch, 

dass  OS  eine  mit  Bo\Mi>st-;(in  iliircltg^rführtc, 
mögiichät  allseitige  Uebung  des  ganzen  ]oko- 
motorisclien  Apparates  des  Körpers  ist.  Der 
Veif.  entwickelt  in  der  Kttne  sdbnr  sehao,  wie 
die  iirzilirhe  Kunst  sich  dieser  püdnQogi<rhen 
Gymnastik,  theils  als  eines  wichtigen  duitetischen, 
theils  als  eines  schätzbaren  therapetitischen'iA.xi'- 
tels,  höchst  erfolgreich  bemächtigte.  Verf.  drOckt, 
wie  diess  auch  Hof.  vielfach  gpth.in  hnt  (  in 
Bedauern  auS}  da^ä  üolbwisser  und  Charlatano 
dnrdi  ihie  Extravaganzen  „dem  Ansehen  diese« 
wichtigen  Zweiges  der  Thempie  schaden**,  ven 
welchem  er  glaubt,  ^dass  er  nicht  eine  ephe- 
mere Erscheinung  und  vorübergehende  Mndc- 
aeebe  sei,  sondern  nneli  in  künftigen  Zeiten 
seinen  Werth  behalten  werde.''  Verf.  bezeichnet 
als  rjnindgodankrn  aller  GjTnnastik-Metboden: 
den,  daijs  die  Mu^kelu  durch  grössere  Anstrcng- 
nngen,  als  das  gewöhnliche  Leben  sie  bietet, 
gekräftigt  werden,  und  die  einzelnen  Methoden 
nnter.<cheidcn  sich  zunächst  nur  durch  die  Art 
und  Weise,  wie  die  Aufgabe  gelöst  wird,  diese 
Anstrengungen  an  yeranhunen. 

M.  nennt  nnn  als  die  gelMnfigen  Metiioden 

folgende : 

l)  Die  MeOmle  der  Beufegmuj  oon  LaUen. 
Sie  besteht  in  Heben,  Tragen,  Ziehen  Ten  Iia* 
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sten,  in  Bewc^ngen  der  Handbeschwerten 
Arme  etc.  Die  Methode ,  so  natürlich  sie  ist^ 
gestattet  noch,  fngtm  besehrilnkterMannigfaltio:- 
keit  von  Apparaten  nicht  hinreichende  Ausbild- 
«ng  im  Sinne  möfrllclister  Allheitigiceit  i4ie 
findet  daher  eine  mehr  ausgedehnte  Anwendung 
in  Ihnr  Umkehnnifr,  ab: 

2)  Die  Methode  viü  feststehenden  Geräih^ 
Schäften.  Sie  besteht  ebenfalls  in  der  Bewegung 
7on  Laaten.  Ab«  die  Laat  ist  ateta  die  Seliwere 
des  eigenen  Körpers  des  Turnenden.  Der  Kör- 
per ist  zugleich  das  Bewegende  und  das  Be- 
wegte. Auf  diese  Metbode  sind  die  auf  Turn- 
pMtBen  aleli  TOTfindenden  GerQal»  bendmet, 
von  welchen  Verf.  das  Reck,  den  Barren,  die 
Kletterstange  und  den  Schwebpbalken  in  ihrer 
wesentlichsten  Bedeutung  anführt,  olue  dauut 
weder  aHe  gebiinelilldieii  GerKtbadiafteii ,  noch 
alle  davon  müglichen  Uebungen  zu  erschöpfen, 
die  auf  Beförderung  der  Gewandtbeit  und  Hebung 
der  Kräfte  berechnet  sind. 

8)  Die  Methode  der  Bewegung  in  gröneret 
{Entfernung.  SelbstverstHndlich  ist  zur  Beweg- 
ung emer  Last  in  einer  gewissen  Richtung  ein 
gewiaier  KtaAaiifWuid  nothwendig,  und  die 
Strecke,  durch  welche  die  Last  hindurch  bewegt 
wird,  steht  in  diroktcin  Verhältnisse  zu  der 
aufgewendeten  Kraft.  Immer  ist  die  uizuwen- 
deode  Kraft  fßM  dem  Pradnkte  tm  jM^t 
mä  Weg. 

4)  Die  Merode  der  schnelleren  Bgißtgung. 
Bei  f  leieber  M asM  der  Laat  md  gleidier  En#- 

femnng"  der  Bewegung  Ist  melir  Kraftaufwand 
erforderlich ,  um  eint»  ^össere  Qeeohwl|idigk«it 
der  Bewegung  zu  erzielen. 

5)  Die  Meihode  der  Häufigkeit  der  Beiceg- 

ttnrjpn:  nlso  häufige  Wiederholnn'»  kleinerer 
Anstrengungen,  t,  h.  bei  den  Freiübungen. 

^  2Ne  Mtthode  da  Bingeiu. 

In  den  fünf  vorher  besprochenen  Methoden 
findet  fliiAt  ile  dunAgebender  Gmndsats  die  Be* 

wegung  einer  Last.  Die  Tliätigkeit  der  Muskel 
besteht  dabei  In  Tleberwindinif^  der  Schwere  der 
Last,  oder  vielmehr  des  Widerstandes,  welchen 
die  flebwere  der  Laet  den  Moekda  entgegen- 
Fof/f.  Es  handelt  sich  also,  so  weit  es  die 
Arbfit  des  Mnskcls  anseht,  nur  nm  (leberwin- 
dcu  eines  Widerstandes.  Die  Elastizität  macht 
die  K9rper  eebr  geeignet ,  nelm  der  Scbwero 
alr  Widerstand  jDfOfren  eine  Mnskelthatipkcit  be- 
nutzt zu  werden.  Verf.  erinnert  an  das  I)ebn»>ii 
dicker  Kantschuk-Streifcn,  an  die  L'ebiuigeu  mit 
dem  Kraftmesser.  Was  hier  die  Federkraft 
leistet,  geeehtebt  betan  Ringen  dnrefa  die  Muskel- 


kraft eines  anderen  Or^nni»mns,  so  imSeilzieben, 
Häckeln  und  im  eigeuUictien  Ringen  swiscbea 
zweien  oder  mehreren  Personen  unterebaader. 
Bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  M.  noch  eines 
weniger  bekannten  „Ringenlassens**  zweier  anta- 
gonistischer Muskelgruppen  in  demselbem  Indi- 
vidnnm,  und  rühmt  dasselbe  als  sehr  geeignet 
für  die  PrivatShUBg,  indem  sie  fUr  Kräftigung 
sehr  wirksam  sei  und  keiner  Apparate  bedürfe. 
Diese  Methode  best^  nachlf.  darhi,  daüs  eine 
Person,  i.  B.  den  Arm  im  EUenbogengetenkc 
beuge  und  ihn  fortwährend  gebeugt  erhalte,  wäli- 
rcnd  sie  zu  gleiclier  Zeit  Anstrengung  zur  . 
Streckung  desselben  mache.  IBerbei  entstelle 
efai  littem^  AnitiengungsgefUbl  in  beida 
Muskdgmppen,  welche  sich  so  gegenaeitigl^rif'* 
tigen,  wie  zwei  ringende  Personen. 

I^ach  dieser  Auseinandersetzung  der  geiau- 
Bgen  Metboden  wendet  sieb  M.  sn  «den  beidn 
nenen  Methoden"  der  Kräftigung,  welche  ge- 
genwärtig viel  von  sich  reden  machen,  „der 
schiiedischen  Ueilgymnastik   und  D%icheim't 

Ich  folge  streng  dem  Gange  dea  Verf.,  in- 
dem ich  daa  über  letatece  Gesagte  zunMcbst  »■ 
ferire. 

Du cbenne*s  Metbode  bestebt  bekanntlick  'm 

EldttrvSren  einzelner  Muskeln  und  MuitfJ- 
gnippen.  3f.  rechtfertigt  die  anscheinende  P>- 
radoxie,  für  welche  sein  Vorgehen  gemma» 
werden  kSmite ,  faidem  er  das  Elektciricen  sb 
eine  Methode  der  Gymnastik  aufstellt.  Da5 
Mittel,  dessen  sich  der  Turnendr  bedient,  um 
die  zur  Ldenng  seiner  Aofgabe  ertorderlicbi 
MuekeliusenMMnnielnng  ra  bewIiltM  j  irt  eik 
Wille.  Der  Wille  als  solcher  kann  keine  Be- 
wegung hervorrufen.  Er  erregt  nur  die  vom 
G^ime  ans  au  den  betr^ndenMuakelB  geh» 
den  Werven.  Diese  wirke»  enf  dto  Koikilfc 
Was  hier  der  Wille,  thut  in  dieser  Method* 
die  Elektrlcitfit.  An^  beiderlei  Methoden  soUw 
nach  Meyer  in  Bezug  auf  die  Voi^ange  in  dea 
Mnakeln,  BtnUWeeheel,  EnlhraBg  vodKrttlg«! 
vollkommen  gleichbodeulend  sein.  (Ref.  thefltdiP?« 
Ansicht  niclit  und  hält  viclmeiir  die  ElektriciUtf 
für  das  l»ei  Weitem  vorzügliche  Heilmittel  bei 
Paralfae  der  Ifoekebi  ane  pathleaber  UH»* 
brccliung  der  motorischen  Ncrvenleitung,  wäh- 
rend er  bei  der  ans  habitueller  oder  so« 
allgemein  constitutioneiler  Ursache  bediogten 
EMrgi»-Vennbidemng  der  Muskel,  ^  denk 
WÜlens-Intention  bewirkte  Uebung  der  Mnsklll 
(Gyumastik)  für  ungleich  wirksamer  hält). 
Die  $cJmeditche  HeUgj^inMtik  soll  nach 
nur  dndnreh  ettm»  Keaee  «oAaUen,  sb 
sie  eine  besondere  Art  des  Ringens  darstellt 
Kr  führt  aus.  dass  für  das  diätetische  Tarnen 
Uebungen  genügen,  welche  iu  möglicitst  gleidi* 
niMrilger  Vefttäiag  alle  Uiukefai  des  Körpers 
betickMtigett.  Fttr  «henpeiitiiolM  ImA»  dt* 
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gegen  wird  oft  iri^rade  eine  entschiedene  Ein- 
»eitigkaU  der  Uebuug  gefordert  uad  mauciun&i 
togtr  ftitigawUte  MiMMiMslidM  Ueboig  dual 
einzigen  Muskels. 

Wie  Duchenne'a  Metliodo  des  Elektrisfrcitg 
diesem  Zweeko  entepriobt  (bei  Miukei-i'aruiyäu 
Bar.),  so  «•  MbwsdlMlw  Sehnto  dtoM 
Aufgabe  nuf  eine  andere  Art  pehr  glOcklicli  ge- 
töat.  -Sie  befolge  in  dem  Grundgodankon  ilfi'? 
Priiicip,  dasö  einem  für  sieh  2U  übenden  Muäkei 
iMfOi  nr  Bwwfmig  odar  WidtcttlliMlft  ntr 
üaibnwindiiQg  gegeben  werden  inüasen,  welche 
Ihn  allehi  in  Tbätigkeit  setsen;  sie  wende  aber, 
und  darin  liege  iiure  Eigenthttmliehkeit,  alt»  den 
SD  fiberwindend«n  WldenUad  die  lebendig« 
Muskelkraft  eines  anderen  Organlämus  an  and 
hat  hierin  den  sebmiegiiamsten  und  geeignetsten 
Apparat.  Dazn  dienen  die  in  Anstalten  für 
aeiiwediscbe  HeilgTOUastik  fungiieiHlen  gyn* 
nastiachn  Asbistenten  und  A-  i  ttMitlnnon.  Die 
Yerwendung  dieser  zur  Erregung  locaiisirter 
Muskelzusammenziebongen  nnd  dünit  zur  £r- 
italong  von  Muskelatärkungen  sei  das  neue 
Princip ,  welches  die  ächwedische  Schule  einge- 
führt habe,  und  sie  habe  durch  dasselbe  sehr 
bedeutende  Hülfen.  MitteUrt  gut  geschulter 
Gymnasten  könne  man  den  zu  v^w^dendt-n 
Widerstand  In  jedem  Aurrf  nljück  der  Stärke  der 
Anstrengung  anpassen,  welche  der  Patifiot  auf- 
wenden kttmie  oder  solle. 

Referent  bedauert  hier  bei  dem  so  durch 
sein  Lehrbuch  der  physiologischen  Anatomie 
bdumnten  Teif.  nnr  eine  einzdne  und  zwar  die 
fehl  ttedittiMte  Seite  einer  schwedischen  Be- 
vregnngsform,  der  "jjccifi -cJi-Jictiven,  als  Vorzug 
und  Attsieiehneudes  Moment  für  therapeutische 
YerwandtB^  herrorgehobea  n  sehen,  während 
er  Um  iM  «esentlicherea  eiMt-phyaioIogbchen 
Vorwöge  cifhprlich  aiirrkeniipn  miiss,  sie  aber 
offenbar  übersehen  hat.  lief,  erwiümt  hier  nur 
▼ortbefgefceBd  die  dadwoh  gelM  Aitfgabe,  die 
Muskel  oder  Muskelgruppen  mittelst  intendirter 
üeb'tnjr^'n  in  Tfi?it)irkrlt  711  setzen  bei  vollkom- 
mener Kube  ihrer  Antagonisten.  Bei  jeder  rein 
acMvw  Bewegung,  alao  anieh  Wim  Bingen,  mit 
iwMwtt  Ifeyec  diese  von  Lmg  ertendene  Be- 

vr<**iing3form  in  cinr  ratcj^orie  pptzen  will,  find 
die  zuaammengeböreuden  Antagonisten  stete  ge- 
laaiBWW  diltlir-  Bei  lAif^e  «peeUseli-afitlveB 
Bfewegimgen  nur  die  Partie  aae  der  antagonisti- 
echen  Muskelgrup pf .  dcrf^n  Tfiäti^Vrit  dem 
therapeutischen  Zwecke  gemüis  beabsichtigt  wird. 
Dveb  in  T«HBQyniiaala»regeireeht  gekletetau 
Wlderttasd  wird  die  bei  Jeder  rein  acttven  Be- 
wprrtm?  eines  Gliedes  regulirend  mitwirkende 
Tbätigkeit  der  anderen  Partie  der  antagonisti- 
eak«»M«lkelgnippe  vellkonunea  amgeaBhloaeeR. 
Referent  verw^t  hier  auf  seinen  Anfalls 
!■  4ar  deutaabeo  iUWIc.  1857.  Ht.  U  o.  ff. 


„lieber  Wos<^ii  uud  ^i«!  pitd*i£ftgiH?tlfiD 

ijymmistik  etc.** 

BUtta  Jfeyar  diaa  Konank  annigen  tuid 

und  scinn  scfir  bedeutende  Wichtigkeit  zur  Heil- 
11112;  .dier  Delormitäten,  welche  auf  gestörtem 
Muäkel-Autagouiämuä  beruhen,  so  würde  er  das 
Verdienst  der  eohwediachen  beilgymnaetlk  noch 
bei  "Weitem  höher  anschlagen.  Immcrliin  rUumt 
er  die  wesentliche  Forderung  der  therapeutisckaa 
Vcrwerthung  der  Gymnastik  durch  die  schwe- 
dieebe  Scbula  «bi.  Bafeiaot  pflichtet  ihn  vall« 
kommen  bei,  wo  er  gegen  die  Extravaganzen 
derer  eifert,  welche  in  das  Gebiet  der  Heil- 
Gymnastik  allerlei  Ungehöriges  lüueinzichou. 
Aber  ar  thul  Uoxacht,  wenn  «r  die  Vadcalirt^ 
heiten  einzelner  Personen  der  Doctrino  zur  Last 
legen  wollte.  Er  musste  daher  überall,  wo  er 
in  diesem  Falle  von  ^schwedischer  Schule*' 
oder  «eefawedieeher  Heilgjnnwatik*'  sitficfafe,  die 
Namen  der  Charlataoe  setzen,  welche  sich 
gegen  diese  Doctrine  versündigen.  Es  fällt 
keinem  vernünftigen  Menschen  ein,  die  Dehn- 
ung eines  retnhlrten  Moakela  für  schwedische 
IIcilg}'mnastik  zu  erklären.  Nicht  die  :<chwe- 
dische  Heilgymnastik  stellt  den  üuterscLied  auf, 
dass  vorübergehendes  Schliessen  der  Arterien 
die  Ernährung,  und  TOllbatgabaudM  Schliessen 
der  Venen  die  Aufsangang  vermehrrn  solle  uud 
dgl.  m.,  sondern  es  sind  dies«  Ausgeburten  einer 
axtravafsnten  Phantasie,  deren  Besitzer  für  solche 
Yailcalirtliailaik  mntwoBtiiek  aind. 

Im  weiteren  Verlaufe  der  Abhandlung  ist 
Meyer  gerecht  genug,  wenigstens  zuzugestehen« 
dass  es  nur  Xin^'s  Maofafolgar  sind,  welcha 
sich  soweit  vom  richtigen  Wege  verirrt  haben. 
Dagegen  zeigt  er  sich  in  seiner  historischen 
Vergleichung  der  Entwicklung  der  Gymnastik 
in  Deutschland  und  fiehwadsn»  um  die  Piioritit 
der  rationellen  Frciübnngfn  nachzuweisen ,  zum 
Naehtheile  lAthg'ä  vollkommen  üalach  unter- 
ilebtat. 

Nicht  1831,  wl0  Jfeyer  8:  21  angibt,  son- 
dern 1813  legte  Ling  bei  den  Hcichsstünden 
seine  von  1806  ab  ausgearbeiteten  uud  geprüften 
mfermabiriachan  Beatrebungen  vor.  Nicht  1834, 
sondern  1813  ailiielt  er  die  Genelunlgung  und 
1^11  errichtete  Ling  auf  Staatskosten  die 
Ceutral-^ymastik-Anstait  in  Stockholm,  welche 
ar  Üb  SU  aeinem  1839  erfolgten  Tode  leitete. 
1840  erschien  die  erste  Arbeit  von  Sfüm: 
„Die  Lehre  der  Turnkunst. Sonach  kann  also, 
von  einer  „Gleichzeitigkeit  der  Arbeiten  beider 
M&mer^  wie  Meyer  ausser  Zweifel  stellt,  nicht 
die  Bede  e^  Eben  äo  unrichtig  iat  die  wel- 
toro  Behauptung  Meyer'a ,  das3  die  Spiw'schc 
Leiue  „eine  auf  anatomische  und  physiologische 
Gruadsätae  rationell  gebaute  Schule  des  päda- 
gogiscli-diUtetisciien  Turnens*^  darstellte.  Davon 
Iat  bat  äjfim  «ar  niobt  dia  Bade. 
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Wt'iin  Mci/cr  mm  tr-Tr  dip?pm  Verrlpiflie 
der  Spiess'schen  und  V.i/i^'ächenUyinnasUk  hm- 
Bufügt,  ita6  dk  Xfl'fijr'BclM  fikliulo  Sbre  Ghrwisen 
dadurch  überMhritt,  dass  sie  in  ihrer  wdtoNn 
Entwicklimfr  J!ur  „schwedischen  Heilgymnastik*' 
wurde,  so  ut  dieser  Ausspruch  mindestens  sehr 
oberflttcMieh*  Hieyer  lirltigt  hl«r  Eins  lit'a  An- 
dere, and  ▼«mehrt  nur  die  bedauerliche  Ver- 
vnrnin? ,  wclclif*  durch  die  Verwechscljin^  des 
diatetitichen  Turnens  mit  der  schwedischen 
Heilgymnastik  ohntibhi  «dion  besteht  Aus  die- 
sem Irrthuni  entspringt  eine  Menge  von  uurich- 
tippn  ürtheilen,  deren  gründliche  Widerlegung, 
wenn  sie  auch  noch  so  leicht  ist,  mehr  Kaum 
Cffordert,  als  Refer.  sf^  in  einer  Bdetloo  ge- 
statten darf.  Er  verweist  daher  auf  die  hier 
vorkommpntie  Jielation  über  seinen  eigenen  Auf- 
satz. Jeder  Sachkenner  wird  daraus  die  Ueber- 
xeogung  gewinnen,  daas  nur  Ling's  pädago' 
giteke  Gymnastik  mit  dem  Spiess'schen  Turnen 
in  ein  und  di*»i'elbe  Categorie  gehört ,  und  mit 
einaudcr  in  ihrem  Wcrtho  rivalisircn  können. 
Die  Yon  ling  erfandeneHeOgymnastllc  aberbat  gar 
nichts  mit  dem  Turnen  gemein.  Sie  beansprucht 
mich  !rar  keine  ^Srztliche  Schule"  zu  sein,  wie 
Mei/er  sie  nach  einigen  unberufenen  Schreiern 
an  beeeiehnen  beHcbt.  SÜI  bietet  doh  vtehnehr 
den  Aerzten  als  eine  Bereicherung  unseres  Heil- 
Apparates  dar,  und  zwir  für  ein  (icliiet  von 
Krankheiten,  wo  wir  wuiiriich  uit  rationell  be- 
gründeten Heihnitfidn  lielnen  Uebetfioae  batteo. 
Daa  ist  der  Standpunkt  einerseits  der  pädago- 
gischen und  andereraelts  der  ditttetiachen  Heil- 
Gymnastik. 

Diese  Ansieht  des  Ref.  adtliesat  keinAswega 

die  Anwendbarkeit  des  Turnens,  d.  h.  dor  pä- 
dagogischen Gymnastik,  tu  HcÜTiwcckcn  aut;. 
Im  Gegcntheil  muss  dasselbe,  wie  diess  ja  aucit 
mit  arideren  dtätetlKlien  Mitteln  gesobieht,  bei 
manchen  krankhaften  Zuständen  «ich  als  sphr 
nützlich  hwHhren ,  so  nnmontlleh  ,  wie  Mejifr 
(27)  riciitig  angibt:  „bei  allgemeiner  Muukel- 
sdiwSche  ao«  Mangel  an  Uebnnfr,  ao  wie  bei 
daraus  hervorgehender  -iclihchter  Ualfmifr  niul 
schh'flitor  iin-iTchoror  Ri-wcirung,  —  lerner  bei 
nervöser  lieizbaikfit  und  abnorm  gesteigertem 
GefSblsleben  (Hypochondrie,  Hysterie^  —  nnd 
endlifli  bei  ilcii  kleinoii  nes(  Invordoii,  welche  die 
nofhwc'Tidi^'en  Folgen  t'iner  sitzenilcn  .Lebens- 
weise zu  sein  ptlegen.''  Ebenso  stimmt  Kefer. 
dem  Terf.  in  AJIem  'bei/  was  er  -von  S.  SIT  Ma 
Tvm  f^rhhiss  über  ..lucdiBlfte  wohlttltig« Fdgen 
der  Gynmaatik"-  paj,'t. 

Verf.  steckt  liier  das  Gebiet  der  therapen- 
Üedieo  Wirksamkeit  dar  Heagynmaatlk  so  weit, 
dass  rubio'P  und  walirhoilliobcndo  Pflocrcr  dieser 
Heilpotenz  nie  mehr  davon  behauptet  haben. 
Hier  erkennt  man  den  ruhigen  unbefangenen 
Beobachter,  den  man  in  dem  Verf.  des  Liehr- 
bacfais  der  pbyBiologiscIiwi  Anatomie  iberall 


ßnden  mfisste.  Ref.  kann  diese  Andentunj-  nur 
durch  Excerpt  einiger  Anaii^ten  M.  a  begrün- 
den. Die  Muskeln  dienen  Mtt  nur  der  Orta- 
Bewegung,  sondern  sie  stehen  auch  in  Besieh* 
ung  mit  den  Funktionen  der  Ernährung.  Wie 
diese  durch  die  Schwache  der  belreiTendenMas- 
keh  Mdeay  so  dmiss  dnrebKrüftigung  derseHna 
aodi  die  Erafiming  und  daä  Wohlbefinden  des 
ganzen  Kf^rper?  gesteiL,  it  werden  In  dieser 
Beziehung  sind  die  AtbDiuugj<muiikeln  undBaaeh- 
nnakrin  Ton  grosser  Btdentanf.  Mangel  u 
krItfUger  Tbitlgkeit  und  Uebung  der  ersteren 
muss  sich  bald  durch  schädlichen  Einfluss  auf 
die  Lungen  äussern.  Verf.  gebt  sogar  so  weit, 
an  nntarscbeldeni  ob  die  aor  An»-  oder  Eüa- 
Athmung  dienenden  Muskeln  vorzugsweise  fe- 
schwäcltt  siind,  die  dann  durch  locali^^irte  Ueb- 
ung gei>tarkt  werden  müssen.  DieStärkong  der 
Bauohnmakeln  Ist  nach  Varf.  indioirt,  wasa 
SchlalThcit  derselben  die  Darmbewagmg  und  H» 
Excretion  des  Dickdarms  hindert. 

Fdr  noch  wiehliger  hUt  Verf.  dü  Aniiwi- 

ung  localer  Gymnastik  aar  VerbessefiniK  *^ 
unrichtigen  Halttni?  oder  zur  Stärken?  !»ol(*« 
Muskeln,  deren  Schwäche  hinderlich  wird  im 
Aitsflbong  desBemfis.  Hier  Mllt  derYaifliMr 
der  schwedischen  gymnastischen  Schule  und  der 
Du ch^n «'.sehen  F^ridisntion  das  Zngcstündiiif«, 
ihre  bedeutendsten  ErioJge  ersielt  zu  hat>en.  ia 
aUenFiUen  von  falseher  Haltung,  sagt  Veit  sAr 
richtig,  wo  von  der  Gymnastik  Hälfe  zu  erfiar- 
ten  ist,  gibt  es  irirend  eine  Muskelgnippe  (oder 
einen  beäümmten  Mnskel)  an  stärken ,  deren 
abeolste  oder  relative  SehwHehe  als  UnadH  <r- 
kannt  ist.  Die  bislierigo  Orthopäd.  Gymnaatiic 
habe  dieses  nur  unvollkommen  erreichen  kennet», 
weil  sie  nicht  die  Mittel  hatte,  möglichst  isolirte 
WIrkmigM  mf  einsslne  Maakeln  aawaftoa- 
Diesem  Mangel  .sei  durch  die  dupltcurten 
wegungen  der  schwedi^jcben  Schule  und  durch 
lücale  Galvanisation  abgeholfen,  iieler.  6Ünuut 
aneh  In  dem  Umeffsehicde  der  ludietltos  flk 
diese  beiden  Methoden  vollkommen  überein.  Die 
duplicirteu  Bewegungen  schwedischer  Heilgym- 
nastik, als  die  naturgemässere  der  beiden  Me- 
thoden,  müsse  überall  da  aogearaadet  wmim, 
wo  es  möfflieh  sei,  d.  h.  wo  der  Willenseinflu« 
auf  die  zu  stärkenden  Mu.sk ein  noch  soweit  rrhalfi^n 
sei,  um  in  ihnen  zweckdienliche  Zusammenxieb- 
vngen  an  bewirken.  Wo  diese  stoht  nmfar  dsr 
Fall  .sei,  da  sei  din  st.irlcrr  erregende  Melho<l« 
des  Electrisireus  amFlatzc.  Jedoch  sei  ihreAa* 
Wendung  nnr  so  limge  angemessen,  alä  sie  n^ 
wendig  sei.  Hat  sie  benkta  den  miiim^htmiisi 
Grad  von  Besserung  brwirlt.  d.iTin  habe  sie 
wieder  der  gymnftsti&cheo  Metliode  im  engareo 
Sinne  Platz  zu  machen,  mögen  nun  die  älterea 
gvomastisdH»  UeboigsMni  daÜr  genügen  oder 
die  VeibmsiraBg«!!  der  eehwedbdMii  flchnfc  hi 
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Dr.  EuUnburrj  in  Berlin,  üebor  Wrspn  und  Zifl  der 
pildagogiMbea  Qymuutik  und  flb€r  deren  VerhiUlniM 
wue  «okwediMk««  BflHgyWMMlk  vom  tbermpeotiMbm 
Standpunkte  atu  betrachtet.  Abdruck  aus  Gösehen's 
.Deutseber  Klinik«  1857.  Nr.  9«,  27,  28,  29.  Seiten  40. 

Verf.  erörtert  in  diesem  Aufsätze  das  Ver- 
hftltiÜM  swischea  pädaffogisther  Gymnatitik 
(gMfliivM-  ob  ctetitseher  oder  seiiwedfMliar)  m 
schitediichm  Heiig i^mnastik.  Es  handelt  sich 
bei  ihm  nicht  nm  die  beliebte  Riralitätffra^e 
eb  dentflcbe  oder  schwedische  Gymnastik  den 
Vatni^  ▼erdlene.  Verf.  will  den  Irrtham  b«- 
-fitifr^n,  ivolchcn  nicht  blos  Tiirnlchrrr.  sondern 
aacb  Aerzte  immer  noch  JiUufig  darin  begehen, 
dass  sie  die  pädagogische,  (d.  h.  Gesunden- 
C^fnEHUtttttc,  oder  das  von  Jahn  wag.  Turnen) 
mit  der  schwedischen  Heilpryionastik  Tcrwechsehi. 
Es  sind  diese  nach  E.  zwei  in  ihrem  Wesen 
and  Zwecke  so  wosentRch  gesonderte  Doctrlnen, 
ins  ^e  RivalitAtsfrage  iwiscben  demselben  gar 
keinen  Sinn  hat.  Firt«  solche  liönnte  nur  be- 
stehen 1)  swisclien  deutscher  und  schwedischer 
pädagogischer  Gymnastik,  und  2)  zwischen 
deotscher  und  schwedischer  Heilgymnastik.  Jeder 
awiere  Rivalltäts-Stroit  in  dicker  Sachr  würde 
iMi  Bur  um  gani  heterogene  Poteusen  drehen^ 
fcÜliiitt  nie  SU  eiiiBiii  ausgleidienden  Resnltato 
flihren  «nd-firt  dilnr  fai  der  That  unnütz.  Er 
ist  aber  nwh  geradezu  für  die  Wissenschaft 
Bacblheilig,  weil  er  für  den  mit  der  Sache  Un- 
iMkaimleii  die  GetJriiltMd  vdlkenuMBi  vvrrflekt, 
somit  Einsicht  und  Urtheil  trübt  und  die  d»> 
dvcb  Migestiftete  Verwimmr  mdlos  macht. 

Et  fiistirt  oon  aber  nur  eine  deutadie  pä- 
dagogüdie  OyrnuMtik,  dn  Tuineo,  widdn  den 
Anspnieh  einer  Doctrine  machen,  vnd  mit  der 
pphwedischen  pSdn logischen  Gymnnstik  einen 
Yei^leich  bestehen  kann.  Eine  deutsche  Beil» 
f^inuefMk'  iber)  weiche  noeli  nnr  tan  Bntfen>* 
mtan  md  den  Namen  einer  Winenechaft  An> 
fsprnrh  mafhw  kflnnte,  existirte  gar  nicht.  Das, 
was  man  jetzt  so  nennen  mtfehte,  ist  entweder 
ululito  Anden»,  ale  Tttmen,  oder  ee  Ist  Maeli» 
Uldung  der  schwedischen  Heilgymnastik. 

Verf.  will  nun,  dris-^  jcflfr  Arrt  fich  mit 
beiden  Zweigen  der  Bewegungslehre,  der  päda- 
gogischen Gymnaelft-  (dein  Turnen)  nnd  der 
nelmediBehen  Heilgymnastik  so  weit  bekannt 
mache,  um  dieselben  anter  richtigen  IndioRtionpn 
Terwerthen  zu  kitonen.  Nach  K  begreift  nun 
die  pädagogieohe  QjamM  oder  das  Turnen 
den  difttetiseben  Theil,  die  schwedische  Heil- 
gynuMstik  den  likmaftnÜMdm  Tbeii  der  Be- 
wegOBgalehre. 

■fB  WMgTfAim  dR*  Verwendung  beider,  aleo 
a»  B»  bei  dnr  Kv  der  BmniiiekrBuwmigeii 


das  Verordnen  ^28  Turnens  (g\ekhv\r]  oh  dnrfsch 
oder  $di%vedisch)  anstatt  der  allein  indicirten 
schwedischen  Heilgymnastik,  würde  niclit  min- 
dir  neeirfbeilign  Felgen  lieben,  ele  eine  unter 
unrichtigen  Indicationon  angewendete  v,!chtige 
chemische  Potfriz.  —  E.  wirft  nun  zunäciist 
einen  kurzen  iiiätoriscbeu  Blick  auf  die  Eiitwick- 
Ivng  dar  deulgelMn  nnd  eehwedteelMn  pUego- 
gischen  Gymnastik.  Er  erkennt  dabei  die  Ver- 
dienste von  Gutsmutfi,  Jahn,  besonders  SpUsg, 
gebührend  an,  und  weist  die  Aehnlidtkeit  der 
£!ptae*sdieB  Methode  dee  Tninene  mit  der  vom 
Schweden  Ling  um  ^0  .Tnhre  früher  eingeführ- 
ten durch  beweisende  Zahlen  nach.  Selbst  die 
sogenannten  Anhänger  von  Spiess  können  nicht 
längnen,  „dass  die  schwedische  pädagogiselie 
Gymnastik  ein  ^T^nss  wissenscliaftllclier  Einsicht 
in  die  äache  gebracht  hat,  wie  das  bisher  noch 
nie  der  Fall  war";  dass  die  scharf  ausgedrück- 
ten liditigen  Grandeätze  und  wichtigen  Erfind- 
ungen dieser  wissenschaftlichen  Mefhorir  Linf/'-« 
mit  Bezug  auf  die  liygieniscbe  Bedeutung  des 
Turnens  von  grtfsster  Wichtigkeit  waren.  Sie 
lengnenen  nicht,  „dass  die  Turnplätze  Ihn  Tht- 
tiT^'fit  nnch  solchen  Rück.sichtcn  viel  zn  wenig 
geordnet  hatten,  und  dass  die  deutsche  Tnm- 
kunet  Gefrhr  lief,  darch  Ueberschreitung  ihrer 
Grenien  nnd  des  natürlichen  Maasscs  einer  an- 
gemes.senen  Körperübnng  in  eine  Schule  fSr 
AcTobaten  auszuarten.'' 

SuUnbvrg  weitt  nun  nach,  wie  das  Tomen 
der  neueren,  nach  der  sogenannten  jSpteM'schen 
Metbode,  mit  der  von  J.ing  früher  eingeführten 
pädagogischen  oder  Gebuoden-Gymnaatik  sowohl 
tat  ^nzlpe  ale  in  der  Aniftbaiig  so  sclir  Wier- 
etnetlinme,  dass  jeder  Unteraehied  aufhöre.  Nai;!i 
Linij  hnt  die  pädagogische  Gymnastik  das  Ziel, 
den  Menschen  zu  lehren,  dass  er  seine  Beweg- 
nngsorgane  feinem  Willen  gefügig  mache,  ihrer 
Beschaffenheit  und  Ansbildungsfähigkeit  gemäss. 
E.  vprwei.at  auf  das  Werk  von  Rothstein:  die 
Gymnastik  nach  dem  Systeme  des  P.  H,  JAng, 
Jelit  In  twUterAnflafe  1857;  wo  dee  sneflthr- 
lieh  «Srtert  wird,  was  die  pidagogische  Gym- 
nn.<itik  nach  Ling's  Anschauung  speziell  leisten 
solle.  Hef.  hofft  über  dieses  Werk  noch  beson- 
ders sn  berichten,  ffler  eei  nnr  so  ffai  erwihnt, 
um  daranthnn,  wie  ganz  verschieden  das  ZM 
des  Turnen.«  von  der  Heilgymnastik  sei.  Ersteres 
soll  die  Anleitung  geben,  gewisse  äussere  Fer- 
tigkeiten sn  lernen,  deren  Bealln  gewieiemenen 
durch  ein  allgemeines  Nothwendigkeitsgeaets  ge- 
beten ist;  also  1)  das  Gehen  und  Laufen  über- 
haupt, 2)  das  Gehen  und  Laufen  aal  verschie- 
denen GmndAichen,  3)  das  Springen  In  die  WeÜe 
oder  über  Hintlemia&e,  4)  da.;  Si  hrnngen,  b)das 
Klettern  und  Klimmen,  6)  das  Schwimmen. 

2n  dinen  ganz  allgemeinen  Fertigkeiten  ist 
dv  llenaeh  von  Nete  hefiihlgt  Die  pädago- 
giaihn  GTimMBlik  lehrt,  aber,  srie  dieselben  mU 
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grösserer  Siclicrheit  unJ  Au?  laiior  niiszuffihmi 
sind  md  wie  sie  als  technische  Kürperbcweg» 
nngtn  forderlich  oder  MtmtA  auf  den  Körper 
einwirken  können,  wie  ein  ungeschickt  aos- 
geftihrter  Sf^nmpr  einen  körperliclirn  J^chaden 
herbeiführen  kann  u.  dgl.  Der  Verf.  weiset  uuu 
iiMh,  wi«  Limg  die  pädagogische  Gymnastik 
nächst  ihremZiele  ditluirinonischenGe^amnitent^ 
Wicklung  des  Körpers  aoch  in  ihrer  Beaieliun^ 
zum  praktischen  lierufslebeo  des  Menscheu  auf- 
gefaast  lial.  M,  seigt,  dass  Ling,  indem  «r  die 
Grenze  der  pädagogischen  Gymnastik  bestimmt 
fcstgp^^tt'llt  hat,  sie  vor  jener  Uoberhäufnng  mit 
ausartenden  U<^angsformea  bewahrt  hat,  welche 
hn  all0D  deatsdieii  TttmeB  attesehHeaiUeW 
Zweck  zu  sein  schienen.  Er  hat  aber  dadurch 
auch  noch  den  anderen  Vortheil  gehabt ,  dass 
er  seine  Uebongen  auf  die  einfachsten  und  ua- 
tiidleheten  Formen  besdirlnlcen  konnte,  welehe 
fast  Jedermann  ebenso  zugänglich,  als  erspriess« 
lieh  sind.  JE.  erkennt  mit  Freuden  an,  da«s 
GiUsmxUhi  und  Ja/m  für  ihre  Zeit  Grosses  aut 
dem  Felde  der  Oymoastlk  geMetet  haben.  Es 
liege  aber  im  ganz  uatürliclien  Entwicklungs« 
gan|?e  ei?(or  jeden  Doctrine,  dass  die  nachfol- 
genden Aubauer  Fehler  der  Vorgänger  vermei- 
den. Es  wäre  kMaUeh,  eich  deswegen  vor  dem 
Fortschritte  zu  vcrschÜessen ,  weil  er  zufällig 
ausserhalb  der  Orenzen  Deutschlands  seinen  Ur- 
sprung habe.  Es  liege  daher  nach  auf  bei- 
den leiten  die  Pflldit  vor,  eieh  som  würdigen 
Begegnen  die  Hand  zu  reichen.  Dicss  könne  um 
so  leichter  jyeschehen ,  als  die  Umwandlung, 
welche  seit  10 — lü  Jaliren  im  Betriebe  des 
dentschen  Toraent  eingetreten  stfi,  fut  Jeden 
Unterschied  zwischen  den  iiusserlichen  Formen 
desselben  und  denen  der  schwedischen  pädago- 
gischen Gymnastik  habe  verschwinde  lässciu 

E.  IbgC  daher  kefnen  Wwth  tenof,  wie  er 
das  schon  in  seinen  früheren  .,Mittheihmgen 
aus  dem  Gebiete  der  schwedischen  Heilgymnastik, 
BerltD  1854'  ausge^proch^ ,  dass  diese  puda- 
gogleehe  Gynnuuillk  eine  ethwedhehe  odw 
deutsche  sei,  wohl  aber  darauf,  da?s  sie  to.  dem 
v<m  JUng  vorgeseicbneten  Ziele  führe. 

■   Mteh  dieser  FmHilo  dir  beidn  Methoden 

pädapogischor  Gyninaitik  handelt  Verf.  über 
deren  Yrrhältni^s  znr  schwedischen  Hcilg)-ni- 
nastik.  ü.r  imtte  dasselbe  bereits  oben  alü  dsui 
der  Dilletlk  znr  Therapeatik  bezetehaet  Br 
hUlt  aber  diese  Bczeichmnif»  für  die  absolut  ab- 
gegrenzte Anwendung  der  einen  oder  der  anderen 
ebenso  wenig  ausreichend,  als  sich  übcraii  mit 
ebiolnlmr  SielmMl  die  Grense  nriedMU 
sundheit  und  Krankheit  bestimmen  ISsst.  Wäre 
letzteres  der  Fall ,  so  wäre  die  Indication  für 
den  Arzt  leicht  gefunden.  Leider  sei  aber  die 
ZeU  soldier  Indlvldnen  aehr  groei,  bti  wilchen 
■war  «lekt  ebia  teflUnilMiigea|»oehatteKiMik- 


heitsform  7u  erkennen  sei,  aber  nodi  wenifcr 
eine  absolute  Gesundheit  bestehe.  Der  Ant 
pflege  in  solchen  FUlen  nldit  eofett  m  (Ge- 
mischen Mitteln  zu  greifen,  sondern  durch  diä- 
tetischo  Anordnungen  regulirend  auf  das  kiir- 
perJiche  Beflndea  einsawirken.  Diese  bestehui 
nun  Cfft  mir  In  der  YtrsehMdhang  geeigneter 
Nahrungsmittel,  in  der  Benutzung  des  kalten 
Wasser?,  des  Badens,  der>rilch,  der  Weintraabtn, 
der  klimatischen  Eintiüsse  (südliches  Klima,  Oe-  ; 
birgsgegend,  MeereekOate  ete.)  Wie  Uir  9b 
Sphäre  der  Diätetik  in  die  derTherapeutik  tib^ 
gehe,  90  verhalte  sich's  auch  mit  der  p&dsgo- 
gischen  und  Heilgymnastik.  Danas  lasae  u 
gUk  eAlXiiR,  daea  man  dnteh  daa  TonMata 
mancherlei  chronischen  Krankheiten  i^lUckliche 
Kurerfolf^e  erhielt*»,  obgleich  man  wirklirhe  lM- 
gymnastik  kaum  dem  Namen  nach  kannte  uod 
edbat  neoh  dem  Zugestlndalsse  €m  mMr 
denteehen  Tamlehrer,  wie  Mastmann  und  Cfon 
^vou  der  wissenschaftlichen  Gestalt  der  Kajr- 
tichon  Gymnastik^  Uberliaupt  keine  Ahnung  bitk 
In  dleaem  Sfame  linmt  R  dev  TemMn^  aal 
and  nach  physiologisch«!  Grunds&tzen  geiibUi 
pädagoci sehen  Gymnastik,  sei  diese  deutsd« 
oder  sciiwediscfaeu  Ursprungs,  nicht  nur  mt 
bedentende  diMtatlache  t  aondeni  andi  eine  as* 
fangreiche  heilkräftige  Wirksamkeit  ein,  namect- 
lich  bei  Bleichsucht,  Muskel ?ehw.»(che,  Ffv*t«i«, 
schwacher  Brust,  öcrophelQ,  seiiist  iu  äeu  iäch- 
tenh  Flllen  ve«  Teilataan.  FieUteli  ah«  «n 
wartet  JH.  diesen  Heilerfolg  nicht  von  den  «im 
Stunden  wöchentlich ,  welche  man  in  Deulscfe- 
land  herkömmlich  gewohnt  ist,  dem  Betrieb« 
der  iiXdagogiaehen  GymnaaUk  na  wiAaMb.  Aa* 

mdsste  immerhin  häufig,  sowohl  in  Rficksiclit 
anf  dm  speziellen  Körperztistand ,  als  auf  dss 
krauke  Individuum  eine  sorgsame  Auswahl  der 
geeiguMbD  OewogUBgafcnMB  gelniAM  weria^ 
Dazu  bedarf  es  einer  connuen  Wiirdigtmr  d*^* 
Krankheitezustandes.  Daher  will  £.  nur  d«« 
mit  der  Gymnastik  vertrauten  Arate,  nieht  diai 
Tkinüehrev,  die  FMrfgkell  HaUktam,  dM  i«e^ 
zeitigen  und  zweckmässigen  therapeutischen  Gs- 
brauch  von  den  Bewegung.«formen  auch  der  pä- 
dagogischen Gymnastik  zu  machen  f  den  Tom" 
lebnr  wiU  K  'mit  fieeht.euf  das  aialibBilwl» 
Ziel  der  Gymnastik  odpr  höch?fen=:  anf  !!itJ^•  , 
nigen  FSlle  von  Jiörperlichen  Storangen  be- 
sclurüiikeu,  welehe  etoe  individaelie  pAthologiaik' 
Berücfaflicfatigmg  nieht  erftordem.  GieldnrtW 
vermag  nach  K.  auch  der  tuni€risch-be(Hhi|rt*tfl 
Arzt  mit  den  Mitteln,  welche  die  pädagogisch 
Gymnastik  (das  Tarsen)  darbietet,  über  jsam 
Kieia  dee  obe«  beartehnetan  IbüfeheitsniatSade 

hinaus,  eine  f^irhi^r  nnd  ratinnell  bcrnindete 
Wirksamkeit  nicht  zu  erzielen ,  ja  selbst  b« 
diesen  bei  Weitem  nicht  die  Erfo^  bewirken, 
wdche  er  dwok  dl«  aehwiiiadlt  Ml/awstlft 
flu  eiMlah«!!  vennag, 
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R  Mtst  mit  Hinweis  auf  seine  desfallsige  gantheile,  8)  Draek,  bewirkt  durch  Geeehwülste, 

Bdirift  über  die  Heilung  der  ohrooieehen  Untere  ansgedduite  Organe,  Eswdate,  4)  Kegnügieeo, 

Ubsbeächwerden  durch  schwedische  Ueilgym-  6)  Mgttboni»  BildungiAiUir«  . 
nastik,  (Berlin  1856,  bei  Aug.  Hirschwald),  in 

Kiine  auwiaAnder,  iawiefem  anoh  hier  die  gröe-  In  Bezug  auf  Scoliose  hat  Verf.  diese  That- 
Btn  WlrictuMt  #<r  MinitdMMi  Heilgyn-  nil  800  in  4Mif«iiiaiid«r  folgendtn  Jahreii 

nastik  gegenüber  jeder  pBÜagngiicilirn  fl]  miinutili  von  ihm  behandeltea  Fällen  in  einer  von  ihm 

begründet  sei ,  und  er  versichert ,  Unterleiba-  zueammi-ngeatellten  Tabelle  nachgewiesen.  Hier- 
kranke,  wdcbe  Jahre  lang  vergeblich  turnten,  waren  unter  800  Scoüocen  264,  also 

etit  dmA  die  edmediecl»  BMtgjnnaeCik  rad^  ^SfOO  pGt.  in  dev  Stöiting  der  entegonistieeheii 

cal  geheilt  zn  haben.  OieeelbeEifidirung  madrte  Muskelthütlgkeit  begründet   Die  in  dieser  Be» 

E.  beim  Ktnphysema  pulmonum,  bei  bewe»-  ziehuiig  bestehende  Analogie  der  anderweitigen 

liehen  Hermen,  bei  höiierea  Graden  von  V^eit<-  GelenkverkriiinuiungeR  mit  denen  des  ßückgrats 

tarn.   Bei  LeMmeni  eelM  eeheo  der  tefgeho-  ^  ^  eatewemg  iiacilgevrieieii. 
bne   Einfiuäs  des  Willens  auf  die  afficirten        Diese  Störung    des  Muskel  -  Antagonismus 

notorischen  Organe  der  Ausübung  solclipr  Be-  äussert    sich    entweder:    1)  durch  krankhafte 

wegangsfonMO,  wie  sie  die  pftdagogische  Gym-  Verkürzung  oder  2}  durch  krankhafte  Dehnung 

MeIHt  derMele,  ein  ffindemlee.  R  nnieete  sieli  fioee  Undcele  oder  einer  Mndcelgruppe.  Beldee 

sur  Anwendung  dieser  erst  durch  die  passiven  '^^^  durch  mnnleUeehe  pathische  Vorgänge  be- 

und  demnächst  durch  die  gpezifisch-aktiven  Be-  dingt.    Bei  krankhafter  Verkürzung  befindet 

wegnngafonnen,  um  deren  Besita  die  schwedische  ^^^^        ursächliche  kranke  Mnskulaiur  an  der 

niilajiMieillh  leMier  ieC,  ele  die  pädagogisdie  CbiMOvim deeDefomilfti-Cnrve.  Ihreueprilng^ 

QyniBeetlltf  den  Weg  znr  möglichen  Anwendung  ^ch  gesunden  Antagonisten  sind  im  Zustande 

dieser  bahnen.    Hat   der  Kranke   erst  einige  unfreiwilliger  Dehnung.    Bei  krankJiofter Dehn- 

l*i>Uiigkeit,  ooordinirte  Bewegungen  anscnführen,  ^»9  beiindet  eich  die  ursächlich  kranke  Musku* 

alen  ewA  In  Om  lelehteNo  Fttlen  TWiClioMe,  kter  m  der  Cuumm  der  DeTennÜlte'CInrre. > 

dann  efaid  Ae  rein  aktiven  Bewegmgra  der  ptt«  ^^^^  ursprünglich  gesunden  Antagonisten  beAn- 
dagogfschen  Gymnastik,  natürlich  auch  dieee  in         '^'^'^      diesem  Falle  in  unfreiwilliger  Ver- 

pnuend  geregelter  fitufenfelge,  am  Platze.  kürzung.   Im  ersten  Falle  hat  die  Therapie  die 

▼bllendi  abor  indeft  neab  JR  die  Aenpen-  Indifletion,  dieknidAafteTeAlnnng,  imiweilen 

tiaebe  Yerwaihoog  des  Tomenc  eine  abe<dute  ^^^^^^       di«  krankhafte  Delmung  xa  beseitigen, 

Grenze  6«  aUen  denjenigen  Krankheitszustän-  in  beiden  aber  den  kranken  Muskeln  die  volle 

den,    welchen   eine   SU^runy    des   normalen  Contractions-Energie  und  dadurch  den  normalen 

MmM^Ani99imSmim  mtm  (Trund^  Btyr.  Dae  Mwdsel-Aiifaigeiiiaaine  wiedttlieianBtelkn.  Dieeie 

sind  die  auf  «Seser  Ursache  beruhenden  Defor»  ätiologische  Sachverhältniea  läast   aidi  nacli 

mltüten,  namentlich  die  Scoliose,  da^  Caput  ob-  Eulenburg    an  allen  denjenigen  Deformitäten 

allpum,  der  Fes  varu«,  valgus^  ecpiiutts,  ealc»-  nachweisen,    weiche  nicht  aus  einer  primären 

Biw,  dae  gm  Teignei  «ie^    -  i  KnokMl  derKneeien,  Knorpel,  Synoviellilnfte^ 

Verf.  weiset  nun  nach,  deae  eine  Fttlonelle  Bänder,  Fascicn  oder  äusseren  Hant  bonraige- 

hellgymnastische  Behandlung,   und  durch  eine  gangen  sind.    Jeder  pes  varas,  valgus,  equinus, 

rationelle  Therapie  dieter  mttAulären  Deformi-  caicaneus,  jedes  genu  valgum,  caput  obstipum 

tum  ent  dmeh  die  eelHPldieefct  HeUgTmnutik  UeM  gleloii  der  SooUoeie  nnd  Kyphoaia  CMe* 

'nlg^lelt  gtweiden  aaL  genheit,  die  vorstehend  gegebenen  Bedingungen 

der  Verkrümmungen  zn  demonstriren.    £.  legt 

Z«r  Begründung  dieser  Behauptung  stützt  besonderen  Werth  auf  die  Identität  der  auatomiäch« 

Mk  Rt  partMlogiwdien  YerUltalue  bei  den  Tcneliie. 

1)  auf  die  pathologischen  Thatsachen,  denen  Deformitäten  aas  dieser  Categorie.  Ein 

2)  auf  die  in  den  ätiologlsch-pathoIogiedMn  ^^rus  ist  nach  E.  dieselbe  Deformität  am 
Thatsachen  gegründeten  Heil-Indicationen,  Fusse,  welche  die  Scoliose  au  der  Wirbelsäule. 

S)  «Mf  die  piqMtdogieehen  EigenChtaHeli-  BdmPee  Twne  iet  entweder:  1)  paildldleYe^• 

Mien  der  hier  limMlibaNO  lAnk^üm.  Bairag*  kttrzung  der  den  inneren  Fussrand  erhebenden 

OBgafonneB.  und  obducirendcn  Muskeln  (Mm.  tibialis  antic. 

t  nnd  postic.)  oder  2)  pathische  Dehnung  (LjUun- 

Verf.  iat  der  Anaieht,  daaa  dar  gealM  img,  Biriniatfon)  der  den  Knaaeran  Fuanaid 

MnAel-ABtagonisnius  die  häufigste  Veranlassung  erbebenden  und  obducirenden  Hnalceln  (Mnu 

der  gn. Deformitäten  sei;  trägt  aber  auoh  den  an-  peronei).    Bei  der  Scoliose  walten  dieselbe  Mo- 

derweitigen  selteneren  Ursachen  Rechnung.  Als  raente  ob.   Entweder:  1)  pathische  Verkürzung 

aolebe  Übrt  er  ant  1)  BbaebHianitte,  2)  wahre  der  daa  l>etreff«nde  Wiibehünleneegment  eettlleh 

und  fals^e  Anekylose  in  Folge  von  padiiedien,  beugenden  Muskeln  (Mm.  tatertransversaril,  mul* 

der  einaeln»!  däa  €M«k  lieMtilBifandan,-  Or«  tifid.  apina^  oder  4  pttU«Bhe  i>eiuiBng  (Pai»t 
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lyse,  Relaxation)  der  synonymen  die  Wirbds&ule 
sdtUdi  beugendoi  Iffnskilii.  Hlef  tri«  dort  Itt 

bei  patbischer  YerktirEang  einer  Muskelgmppe 
(Ins  therapeutisch  anzugreifende  Krankheits-Objcct 
an  der  concaveUi  bei  pathUchor  Dehnung  üa- 
gagtn  wf  der 

Curve.  Hier  wie  dort  können  Complicationen 
stattfinden,  wodiiro}!  das  einfache  Bild  der  De- 
formität mehr  udcr  weniger  getrübt  wird.  Diese 
YeriiMltpli—  nuttfün  phy^Iogisch  gewürdigt 
und  bei  der  Behandlung  allseitig -berücksichtigt 
wpr(l»'n.  Bei  vndehnbarer  Verkürzung  ist  die 
nächste  indication:  aubcutane  Durchschneidnog 
der  retnlitrten  Selmeii,  reip.  Mnekelik  E.  bet 
oft  in  wenigen  Wochen  mittebt  der  Tenotomie 
die  verschiedenen  Formen  von  Klumpfnss  in  die 
regelmässige  Stellung  surückgeiithrt ,  wo  Jede 
andere  Bebaiidlaiig  den  Zwcek  gimlicii  TeriUilt 
oder  nur  auf  grossen  Umwegen  hätte  erreichen 
lassen.  Aber  die  Tenotomic  bildet  nnr  den 
ersten  Act  der  Kur.  Dia  deinnüchsüge  iudica- 
timi  iek:  die  ent^mehende  Unterkaltnag  der 
normalen  Form  durch  zweckmässige  Apparate 
titul  jrleiclizcitip;^?  Wiederherstellung  der  physto- 
iugiisciicu  iaiBigie  der  hetheiiigteo  Muskeln,  durch 
lofilo  QelvaBiiaSlo&  aid  iDcile  Gymnietflc  fti^ 
safaaltai. 

Die  dehnbare  Verkürzung  als  primäres  ätio- 
logiaeliec  Moment  der  VerkrilanHnqp  konunt 

nach  E.  selten  vor.  Dr.  Debout  in  Paris, 
Dr.  Brosiug  und  E.  haben  Jeder  einen  durch 
Krampf  bedingten  hiebet  gehörigen  Fall  beob- 
tehtet  .  atromeyet  f&hrt  die  Beobeehtnng  eben- 
falls an.  Die  Therapie  muss  hier  auf  den 
krankbnft  fiinirirrndcn  Muskel  einwirken,  sei  os 
durch  i:kittmiuug  der  diagnosticirten  Causa  pro- 
3dmn,  oder  dnieh  Tenotenle,  Aueh  gitMle 
Dehnung  mittelst  Apparate,  durch  locale  Gal- 
vanisation oder  durch  die  passiven  Bewegungs- 
Formen  der  schwedischenlieilgymoastik.  MtUet*^ 
hmg  iet  aber  der  Ansieht,  dasa  diese  deliiibai« 
Contractur  gleich  der  von  Blasiu«  aufgestellten 
Stabilitiits-Neurose  meislms  nichts  Anders  ist, 
als  die  automatische  Verkürzung  einer  Muskel- 
Gmppe,  in  Folge  von  Lttmnng  (Bdnacntfen) 
Ihrer  Antagonisten. 

Diese  Kelaxation  ist  nach  E.'&  sorgfältig 
«ogeatellten  Beobachtungen  bei  Weitem  die 
blnfigate  Yemdasenng  aller  DefosnUltan,  «nd 
herrscht  namentlich  bei  denRünkgratsverkrümm- 
ungen  bedeutend  vor.  Unter  3U0  Scoliosen  fand 
J£.  ibö,  weiche  auf  lielaxation  der  die  Wirbel- 
sMnle  asitUdi  besäenden  Ifaskeln,  «  tvnlehe  «Bf 
Paralyse  des  M.  serrat.  antic.  magn.,  3  welche 
auf  rheumatisclier  Aifection  der  an  der  convexen 
Seite  der  Curvatur  gelegenen  seitlichen  Beuger. 
Ebenso  fand  K  bei  den  Foss-Deforatitülin  alt 
häufigste  Ursache  Pnrah'-e  der  r\n  der  conTOtn 
fieiia  der  CarYatux  gel^ieneu  Maake^ 


Die  bei  iovetecirtea  FSUen  an  der  concaTiB 
Seite  oft  Torgefandeno  Betnethm .  der  Modub 

bat  sich  nach  E.  erst  entschieden  aus  der  ur- 
sprünglich ddir^ren  Verkürzung  derselben 
entwickelt,  welche  als  Folge  der  ursprünglich 
primüND  Belaatatlon  ibrer  Antagndeten ,  aa%iH 
treten  war.  Die  Therapie  fordert:  ImAnüangs- 
stadinm,  und  so  lange  sicli  noch  kerne  organische 
Verkürzung  auegdiildet  hat,  Beseitigung  duc 
Lihmnng  oder  Beluation  der  an  4er  «enmun 
Seite  gelegenen  Muskeln.  Dieser  Indicatfa» 
entsprechen  je  nach  der  pathologischen  Grund- 
ursache: die  locale  GaLvarmaUon  .oder  ^ 
loedKiirCei»  Beio$(fungm  d$r  lehinedüicfcot  Jipft> 
Gyrnnoitik.  Wo  sich  bereits  secundttre  Retrae- 
tion  der  an  der  Concavität  gelegenen  Muskeln 
ausgebildet  hat,  geht  der  obgeogenannten  iiuh- 
oaüon  die  Teootomle  vorane.  Alkin  dieee4st 
aus  leicht  begreifilchen  Gründen  bei  der 
liose  seltener  anzuwenden .  als  bei  den  Fuss- 
Deformitäten.  Ötütz-,  Druck-  oder  Streekappaiate 
aber  sind  hi  jedem  Stadl«  vellkennMi  nna»* 
reichend  zur  radicalen  Ucilung  von  Fuss-Defor* 
mitäten,  welche  durch  die  gn.Mu'^kel-HcIa'^ation 
bedingt  sind.  Bei  letsiereu  aber  besonders  im- 
mgen  am  wenigaten«  weil  der  Bompf  riü 
^nmal  die  wirksame  permanente  Anwendung  der 
meisten  Stütz-  oder  Strorkapparntc  ohne  Ge- 
fahr geslAtteu  erachtet  statt  dosseo  bei 
BOokgiatabKSmmingin  für  ivnrthvoUer  dit  iridge 
horisiontale  Lage,  wie  er  sie  neben  der  schwe- 
dischen Heilgymnastik  je  2  Stunden  Vor-  und 
Nachmittags  bei  mügüchst  verlängerteK  Naefa^ 
mh»  avf  fester  Matratae  beobodMen  iisA  Ms 
Haupt-  und  lladical-Indication  ist  nach  E.  die 
llerstelluiif?  des  normalen  Muskel- Antagonismuä 
durch  Kräftiguthg  der  an  dw  (JonvcxmH  U" 
flndlidtm  fHaxirtm.  Uu9kd0L  s 

Verf.  weiset  nun  durch  die  pliysiologischai 
Eigenthümlichkeiten  der  hier  brauchiiaren  £«n^ 
e^en  BewegnngaCDrman  nach ,  dasa  die  adiwe 

dischc  ITt  ilpytnna-tik  dn^  unübertroffene  Mittef 
zur  Erfüllung  dieser  Jndication  darbietet.  Nach 
ik.  erfordert  die  llerstellung  des  gestörten  Muskd- 
Antagonismne  mittelst  der  Qyninaalik  sokb« 
Bewegungen,  wrlr-hf  die  qe^rhwäclUen  MuAd* 
alUin  bei  gLächzeiUgAr  Muhe  der  in  B^iUhung 
stehenden  gesunden  Antoffoniiten  in  übtn/kf 
Thamikea  %u  *mea  wmOom.  Dieser  wM> 
gäbe  entsprechen  die  von  Ling  orfnndrncn  spe- 
cifisch-activen  (von  Ling  selbst  halb-active,  vob 
Anderen  duplicirte,  auch  Widerstands-)  Bew^ 
nngsforraen» 

E.  führt  als  Bei^piol  der  dabei  geSbl« 
Technik  die  isolirte  BethäUguug  des  M.  trte^ 
braclni  an,  und  weiset  naoh,  daas  diese  dnreh 
die  von  JUnf  allein  bekannten  rsta  i4mMmi»B»^ 
wegtmgsformen  niclit  zu  ermöglichen  war.  Bei 
leider  uttsste  der  Biofpn  nnd  Bradtialie  inier- 
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ms  sofort  mit  in  Thätigkeit,  sei  m  mch  nur, 
ttut  4*8  T«mpo  ood  das  Maass  Jeaer  beubaich- 
BgHg  «EMotps-BeweRting  sa  wgattw.  IM6M 
wird  »bor  bei  dfn  r.i/»(7'schcn  specifiach-activcn 
BtwefUBgirt^orDaeu  durch  die  dabei  stet«  mit- 
wirkende  Haad  des  Gymoaelen  verhütet.  Ein 
iNMiMr  Vortbeil  dieser  Ünj^'itlMn  Bew^ngg» 
PormpTi  ist  clrr,  (ia?<j  sie  vermög'e  der  Ipitniflcn 
mid  überwacbendeu  Hand  des  U-ymnasteQ  genau 
dem  Krafhnaasse  der  m  bethHtigenden  Mnskelo 
angepasst  werden  können.  Ein  fernerer  Vorzug 
Ist  ihre  Einfacliheit.  Ein  Jeder,  auch  derljnfre- 
flbteste,  der  Starke  wie  der  Schwadie,  kann  sie 
MsfBliNo.  Vtrt  iMspricht  dann  von  dem 
Norweg'sehen  Ante  KjölsUd  in  ChHstiania  nr 
Pfhnnfünn^  von  Scolin^c  rrpfjijto  SHbstrichtun^- 
Hethode,  welche  auch  scbon  der  verstorbene 
OrttoiriMe  Dr.  'Wanten  nrit  Mfaitr  Orthoplasttk, 
Kall«  idoplastik  etc.  eingeführt  hatte,  E.  bexwei^ 
feit,  dass  damit  günstige  Heil-Kcsultate  erzielt 
werden  können.  Et  hilt  dieselbe  für  nichts 
Attimi,  «Ii  iBr  tlM  «k  grosaea  Sehwierig- 
keitm  fiix  Ant  nnd  Kranken  verknOpfte  hUclist 
potenzirte  locslf  Arth -Gymnastik ,  in  der  Idee 
ßlr  richtig  und  bezüglich  der  then^eutischea 
IttÜwrtw  doveliMn  ▼•rtraodl  nM  dnnh 
Ung'a  Bewegun^ärortnen  angaiMbtak  SM«» 
A\  hat  diese  Methode  nicht  nur  bei  Scoliose 
und  Kypho^,  Bondem  auch  beim  Capst  obsti^ 
pom,  dMi  P«8  yatWi  v^lgaSf  equinus,  ttkamu 
«macht,  allein  ohne  Erfolg.  Die  Kjahtetfich* 
nnd  Wfrnfr'iche  Selbstrichtong  itst  nichts  An- 
d«r«8,  als  eine  reiae  aotive  Bewegung.  Der  Wille 
Mll  die  lelailneD  Mnskela  In  ThlüglGalt  seHeii. 
Er  vermag  dieas  aber  nicht,  ohne  sogleicli  die 
Aatafoni^t«>n  zu  bethütigen.  Da  nun  in  diesen 
geeonde  inner vation  besteht ,  so  «ehea  sie  sich 
mt  die  ■ngMlnegle  laaetttttai  ma  so  fcrlftlger 
snsammen,  als  der  Wille  bei  jenen  relaxirten 
*!ne  geringen  Einwirkung  aussaüben  vermafr. 
l>fdoreh  tritt  aber  die  Deformltüt  stets  greller 
W*t»r,  -iHMi  mmt  ediHenlleli  eine  davernde 
"Steigemng  derselben  xnr  Folge  haben.  Diese 
Methode  kann  naeh  f.  flir  den  spliteren  Zeit- 
nuim  dw  Bebandiuflg  der  genannten  Uciormi- 
tfHeia  vewieilhel  werde%  keiaeamge  aber  efaMH 
E^tfl  prewXhren  fQr  die  bei  allen  muskulären 
Defnrmitäten  anwendbare  Zin^'sche  Heilgym- 
nastik. Freilich  hangt  der  Erfolg  dieser  nicht 
allein  vea  Uwer'  lidillgea  teolmiflelien  Anweod* 
nng  ab ,  sondern  auch  unbedingt  von  der  rich- 
tigen Erkeantniss  derjenifren  Muskeln ,  welche 
im  jeddemaligen  Krankheitsfälle  Gegenstand  der 
beilgymneelleelMB  Meadkinf  werten  eoUen, 
al-!o  von  der  höchst  cxacten  Dia^no  c.  /:''.  weist 
nun  nach,  welche  Irrtbiimer  iu  dieser  Beziehung 
begango)  wurden.  Man  hat  die  nrsHohlich  kranke 
MnskwiatBr  mit  nnglaabllelier  HaitnXekigkeU 
bei  fier  Sco!in--i<!  habttualis  und  fthnliche  DfTor- 
mitUteu  an  der  coacaven  Seite  gesucht.    M,  er- 

MiTMbaridil  4w  MmUcIb  fr»         Bd.  V. 


achtet  es  nach  seiner  Erörtenmg  für  mathema- 
tisch erwiesen ,  dass  die  an  der  Convexität  der 
DeformitiUs-Curve  gelegenen  Mwkeln  die  pethleeh 
gcschwäehtpn  «ind ,  folglich  müssen  diese  ge- 
stärkt werden  uud  zwar  durch  solclie  gymnasti- 
8t:he  Uebangen,  Vfdehe  dieu  aUdn  berühren 
mU  gUiiMääger  BtOu  iknr  ffoundm  AMom 
gonisten. 

Nach  E.  mnss  maif  stell,  um  auf  die  an  der 
convexen  Seite  de»  scoliotisehen  WirbelsUulon- 
Se^rments  gelogenen  relaxirten  Maskd  zn  wir- 
ken ,  bald  des  im  Scliultprrrplcnkp  iinljcwprrlich 
festgestellten  Armes,  bald  des  im  Hüftgelenke 
unbew^ich  festgesteHten  Belfles  derselben  Seite 
als  Hebels  bedieiMn  ,  nnd  die  Bewegung  eo 
dlrin;ircn,  dass  das  Hypomachlion  dcrsClbeo  stete 
auf  den  hüdistw  Funkt  der  Oonvexität  der 
Krfimnnng  zu  lieg»  koianit.  So  gibt  man 
dem  Kranken  auch  die  dort  gelegenen  Muskeln 
Bu  rontrrshirfn ,  sei  CS  nnter  Widerstand  des 
Gymnasten,  sei  esi  indem  der  Kranke  dem  Zuge 
des  Gymnaeten  WldentAd  entgegeailellt  Das« 
selbe  Princip  auch  für  die  die  Wirbelsäule 
streckenden  und  rotirenden  Mn>keln.  Ks  d't 
aber  auch  für  alle  übrigen  auf  einseitiger  Muskel- 
BeloxatJoa  bembendn  DefottDÜStte,  das  €a^ 
ebati|»nm»  den  Pee  vame,  valgM,  eqafane,  cal- 
oanens,  genu  valgam  etc. 

Hierin  findet  E.  die  sichere  Begründung, 
daec  die  tnzaerltfehen  Uebttngcn ,  gleichviel 
deut$6k  oder  BchwedUeh,  nicht  m  diesen  Heil- 
zwecken verwendet  werden  können:  bierin  der 
Werth  der  Xiinj^'schaa  speeifiseii  activea  Be- 
wegungen. Letalere  goivflirtm'  lAer  ettseerdem 
auch  noch  die  Vortheile  der  Activ- Gymnastik 
in  Bezug  auf  das  Mlcemeinbefindcn ,  die  T?lut- 
Berdtuagi  den  Stoffwechsel  ^  verdienen  keiues- 
den  ftaen  von  SeMni  denfaehsr  Toner 
gemachten  Vorwarf  der  Langweiligkeit  Die 
Kranken  pind  grenöthigt,  ihre  ganze  Aufmerk- 
samkeit auf  die  richtige  Ausführung  der  Be- 
«egnag  es  verwenden «  ^ne  dent  Zweeke 
genuff  entsprechende  Unterhaltung  gewührt.  Die 
Kranken  finden  keine  geringere  Freudigkeit 
durin,  die  speeifiseii -activen  Bewegungen  mit 
Genavigkeit  anifttbnn  m  kennen  als  ^  ven 
irgend  einer  zwecklosen  turnerischen  Uebung 
halten  könnten.  Vermindert  sich  nach  Verlauf 
einiger  Zeit  dos  Interesse  des  Kranken  an  den 
oft  durdigeWilen  Bewegun^gin,  ee'  Ist  es  eben 
Aiifi,abe  des  Arztes,  dieselben  den  gegebenen 
Indicationen  entsprechend  abzuändern.  Die 
/.in^'sche  Heilgymnastik  bietet  eine  so  grosse 
Beiebbilligknit  In  der  ZneanunenstelliBig  der 
Bewegungsformen  dar,  rla;s  mnn  bei  ein  und 
dem<;e!bcn  Krauken  in  Jalircn  nicht  um  neue 
BeweguHgen  vorlegen  sein  dürfte. 

E.  betpriclit  nun  nodi  kara  die  in  dw 
3chv.'Cf1i-ohfn  Hnilgymnaj^tik  pebräucblirlipn  paf- 
$iven  iittwegun|[eu,  wekhe  sowohl  die  deuUche 
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dl  die  sehwediithe  pädagogische  Gymnastik,  als 
Ihren  Zweckel«  fremd ,  entbehrt.  Es  etnd  HStsi 

ioiche,  bei  welchen  der  Kranke  sich  passiv 
vprliiilt,  wHlirend  der  Gymna?t  die  Glieder  be- 
wegt, oder  Manipulationen  am  Kranlsen  voU- 
ciebt  Humpf  und  *01toder  kSniira  betnmflich 
in  denselben  Richtungen  paniv  bewegt  werden, 
in  welclien  sie  activo  Rewegunpsrähiglteit  be- 
sitzen. Ausser  diesen  Formen  hat  Ling  nun 
noeh  eine'  Ancahl  Wdero  Bewegungen  nnter  der 
Rubrik  der  passiven  aufgenommen,  wie  Rollang, 
Scliwlngung,  Streichung,  Walkung  (Massirung), 
jSägang,  Erschütterung,  KJopfung,  Drückung, 
Wddhe  mm  Tbett  itelitig«  mit  dem  Aoedroeh 
«Manipulationen*  sii  bezeichnen  wärm.  Diese 
passiven  Bewegungen  waren  «um  Tlioil  schon 
früher  rein  empirisch  angewendet  worden.  Ling 
hat  i!«  j0do«h  mcnt  gtommelt,  doreh  nen  «r^ 
dachte  vermehrt  und  syptematisch  geordnet. 
Durch  die  Absicht  zu  viel  theoretisch  erklären 
zu  wollen,  ist  dieser  und  jeuer  passiven  Be- 
wegung eine  «lln  dtettoete  Wirkung  mg»* 
sehrieben  worden.  F.  wendet  sie  Im  Ganzen 
weniger  an,  als  er  in  Stockhohn  davon  G^-brauch 
machen  sah.  Aber  er  schreibt  ihuen  doch  einen 
btdeirtflBden  Atitfiail  n  dem  Brfolg»  tu  bei  der 
hoilpymnastischen  Behandlung  der  chronischen 
Unterleih.^bcschwerdcn,  Catarrhc,  derLaliiiiungou, 
der  Hyperästhesien,  des  Veitstanzes,  der  falschen 
AndyloMn,  der  dehnbaren  Contraotnren,  jk 
salbst  der  nicht  allzu  intensiven  Retractionch. 

E.  fiilirt  hier  zwei,  durch  ihn  mittelst  con- 
sequent  angewendeter  RoUungeu  bewirkte  Heil- 
mg«B  tun  Muskel -Batractlonett  An,  we  dl« 
Tenotomic  nothwendig  schien.  Der  eine  Ix  traf 
eine  allmälig  entstandene  Retraction  beider  Mm. 
stemodeidoniaatoidei  bei  der  8 jährigen  Elise 
Hanog  ans  Berlin,  der  zweite  efai  Caput  ohatt^ 
pum  bei  dem  öjälirigen  IMiilipp  Rosonthril  ans 
Bchrimm,  bei  welchem  die  Retraction  des  links- 
seitigen M.  alecnocieidoinastoideus  als  Reflex  aus 
Periostitis  dar  Halnrlrbal  (Spondjrlartbroeace) 
entstanden  war.  Femer  wurde  ein  Fall  von 
Betraction  desM.  psoas  und  i)ectineus  ut\d  eini- 
ger mderer  FKle  von  Retraction  der  Flexorcn 
des  Kniegelenks  doreh  passive  Bewegnngen  und 
Streckungen'  geheilt,  welche  die  Kranken  mittel'st 
der  von  Barma  angegebenen  Apparate  aus- 
führten. 

Am  Schlüsse  gibt  Verf.  in  12  Sätzen  ein 
Resumö  des  Inhaltes,  Worin  er  den  Werth  der 
deutschen  nod  schwedischen  pädagogischen  Gym- 
MstHt  für  dlllatiaeiaEweek«  fahrend  wflrdigt, 
und  ihnen  auch  unter  gewUnen  Bedingungen 
eine  Heilkraft  beimisst.  Dagegen  ist  in  allen 
demjenigen  KrankheitszustUnden ,  welche  eine 
apeelelle,  localisiiie  Bathiitigung  von  Mnskehi 
oder  passive  Bewegungen  erfordern,  der  Nutzen 
der  schwedischen  Heilgymnastik  überwiegend 
gr<)8ser.    So  beim  Emphysema  pulmonam,  bei 


der  Architectura  phthisica,  beim  cbronischea 
firon^MaitCraCaiih ,   6M  ilnguwntilllrit  I0kvß$ß 

sehen  Un terleib^besch werden ,  'iNhvfegllM 
Inguinal -Brüchen,  hei  Neuralgieeft  and  beiw 
Veitstanz.  Ganz  aiuichiietsliehe  AnweniiBBg 
gegeniiber  jeder  'tdHin>dnehen  gyimdM»-IH'i» 
schwedischen  Hbllgyinhafläk  zu  vindiciren 
allen  den  zahlreichen  DeformitUten ,  welche  attf 
einer  Störung  des  normalen  Muskel- Antagonismus 
hcmhan.  '  *  " 

Hg.  RoiktUim.  Die  Gymnastik  nach  dein  Systtine  da 
•diwediicben  QjwmtUMttm  V.  H.  Ling,  amfc 
arbeitet«  AnSage  dfe»  ateti  AbMbniHer  4^  pMsg»' 

«..8.  »M).  .,    ..  . 

iTurliegandas  'WdMs'  gaMft  nidii  soinM  «i 

diis  Gebiet  der  TteilgyinMalik als  in  das  d« 
diätetischen.  Bei  den  vlelseHl^n  Beriihrun»e« 
beider  konnte  sich  Ref.  es  nicht  versagen,  kkr 
wMtlgelena  staf  den  1  vIfeliMk  InMÜ  dbe  triflMM^ 
mit  grösster  Sachkenntniss  uhd'Wlsf»enschaftf!(li* 
keit  vcrfasstco  Werkes  hinmWeisen.  Von  ^f» 
1 — 32  haben  wir  eine  höchst  interessante  Dv- 
le^g  des  Begriffn  der  pMigvglkhen  6tn* 
nastik,  Ihrer  Aufgabe  und  ihres  Gebiete?.  Vprf. 
weiset  nach ,  wie  f.inj/'s  System  der  pMda|df. 
Gymnastik  dahin  ziele,  den  Schiller  durch  p* 
regelte  md  oripfunlsdi'  tiiünmfllnr  greifende, 

Einfachen  bof^innciide  und  nach  und  naeh  tti« 
Zusammengesetzteren  fortschreitende  Uebungto 
vollständig  zum  Herrn  seines  eigenen  Kürpef* 
SU  machan.  '  .  ' 

Allsoitijsfkeit  und  Ttarmnnie  in  der  Fntwidt- 
lung  des  gerammten  Organismus  ist  darin  dsi 
leitende  und  durchweg  bestimmende  PrioeMrH 
ibigamleb  AbMhnlli  (B)  heapMtTetf.  die  ,äO- 
gemeine  p-ymna-ti<cliP  Bewegnngplchre*  (8.  'S 
bis  254).  Hier  beltandelt  Verf.  mit  besondw» 
Vorliebe  sub  1.  das  Reale  der  allgem^  gyn- 
MMtlachen  Bevogungal^i  im  CfeliusslW  m 
dam  anb  3.'  «Srterten  tbmuMei^ 

Verf.  nnterwhddet'  die  "Bewegungen  iif 
mansiMichen  Körpers  in  rein  mechanische  ürf 
organ -mechanische  oder  vitale ;  die  letztpn'n 
wieder  in  äussere  und  innere.  In  diesem  Ab- 
schnitte gibt  V^rf.  sactigemS^se  &btilndhW 
über  die  Mechanik  der  Muskelwirkung*,'  ÜH 
PonderatlonundStahilitKt,  über  das  innere  017»^ 
nische  Gleichgewicht,  Aber  das  Quantitatireraj 
Qualitative  der  fi!9rpeibewegungen.  Wr  Älm 
in  letzterer  Rubrik  u.  A.  einen  Nachweis  ver- 
«chiedener  Ermittelungen  über  das  Quantitative 
der  LeistangsfShigkeit  des  menschlichen  KOipen 
und  eehier  Glieder,  sowla  Kbar  däa  TeiMftniii> 
in  weichem  das  Quantitadvs  QuA  tJudHatlve  'm 
den  mcaschlicheirLalbeabew^gilni^  daipdtr 
stehen.  •  ■        •  i 
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.  iiScfaiieftslich  baudtiU  Verf.  Uier  voq  derWirk- 
der  Be#egwig«m-  8. 185  u.  ff.  Si»  becteht 

nach  VotL  in  den  ^ufffT'^f-.  BeäobaiTenlicitä- 
aad  Ji^coscäaftsveräiideriuigen ,  welche  Ute  B^<; 
w^UQg:  a|i  iiod  tu  deqi  )i)49l|:cireaden  Körptt 
iMgwbriiUti  HiiMWMih  ktd^imt  .siah  ia  3f«ch«r 

Weise   darstellen,    als  rein  mecJiarmche ,  als 

phymcalitdM .  ufA  <ifi/aiM<^«  .o4är  ^ym- 
hyifdtM..  ... 

DinliMt  «iiidigt  Yert  d«n  «faarakteridti- 
mImd  Untatachied  der  activeo  und  passiven  Be- 
«■gMg,  »Ml .  di«  Wirkung  der  hoifißdivmj 
S.  IM  «.  r.  Mit  Becbi  enriM  V«rf.  aooh 
(S.  90t)  die  Hoffiwte,  du?ob  wM«  Lri^ 
Ulisingen  schädlich  werden  können. 
.  In  lolgenA»  Abtsbnitt  liefert  Verf.  ä.  207 
ik  C  4m  F«nM|]«  dtr  allgBiDein  gjnmawtiaehea 
Bewegungslehre,  in  welcher  nach  4lii^Q  allge- 
meiMD  Erliiaternngen  Uber  Ausgangs-,  Durch- 
S»|igarr  ifud .  SflbluMpuniit  .der  Bawegung ,  Uber 
tfpMie.  und.  nuanveogMalito  Bewegungen^ 
dieKttrperätcllnngdn  in  8y«tenia|iscl|er  Uebersicht 
^reliefert  werdon.  Diesen  i»chliesseu  sich  die 
(j^undfoxmen  der  gynmabtiäcUeu  Bewegungen  und 
^  elmvenlirai  Bewegungen  des  Kopfes,  dei 
BllBQ>f^  und  der  ^^xtreiuitäteo  an. 

..Im  Abschnitt  C  handelt  Verf.  von  den 
Uei>iilM(fln  der  nüdagogj^chen.  Gymnaatik.  Auch 
illpr  dieae  finden  wie  erM  «eaeotlicbstep 
•Üg^meino  Gesichtspunkte,  dann  eine  systoma- 
lisebn  Uobersicht  der  Freiübungen,  Rüstübungeu, 
(JjV^tbeüJl^uogen  und  äpiele,  und  zupi  Schluäs 
BWiihiBpii .  Aber  den  ZuaiMBinMiihaAg  der  pi* 
dagogisohcn  und  der  neilgj-mna^tik,  und  über 
den  Betrieb  der  pädagogiachuu  Gymnastik.  In 
Besttg.  euf  {jetstere  vcrwoibt  Verf.  auf  seine  be- 
iMWstM  AnleitangeDt  ^Me  gjnanaatischen  Frei» 
UebuQgen  nach  dem  System  V.  U.  Ling'a  reg- 
lementarisch  dargestellt  v.  U.RothjUäiXf  2.  Aufl. 
Berl.  bei  Schröder^  1^55 uud  „Die  gymnasti- 
Mhen  Bäfttübungeii  nach  V.  II.  Ling'^  System 
von  Ilg.  RothsUin,  Borl.  1855."  Auf  einem 
engehängteu  Tableau  sind  die  Auigangaptellungen 
4arcb  Zeichnungen  erläutert. 

.  Ueberau  bewährt  Verf.  die  griindllcbe  und 
wissenschaftliclie  AnfTassnng  seines  Gegenstandes. 
Mach  dieser  unbedingten  Auerkennnng  wird  e# 
dm  Werth  des  Buches  nicht  schmiUern,  fnnrn 
er  bekennt,  dass  er  in  manchen,  neywpiÜteh  dl^ 
Ueilgymnaätik  berührenden  Ansichten ,  ron  der 
Auffassung  des  Verf.  abweide.  So  z.  B.  hat 
yerf.  fär  die  von  TAfig  erfundene  Bewegungs- 
form  die  ursprünglich  vun  dieaem  heidlhrend? 
Beseiehnung  JialhaHUe"  boibelialton,  und  die> 
eeQ>qB  |i9!9b  in  j^act^Q-jf^ftioe'^  Ofd  ^inismu- 
ßfktvif*..  iH4ereqbie#en. 

Ref.  bet  eich  bereits  an  verschiedenen  Orten 
darüber  ausgesprochen ,  dass  die  Hczciclinuiig 
Jtkalbacliii"  von  lÄng^vÄ^X  glücklich  gewählt 
vr/ird.  t>^flb«  wlirdi  »II  BÜM  VcMoiassung, 


dass  die^e  BewegimgsfoqBfn  |ir  ata  Mit^diqg 
«wUeehen  der- «ctiven  und  puMim  Bawegnngsr 

Form  gehalten  wird.  Da  sie  vorzugsweise  in 
der  lleilg}-amaätik  angewendet  wird,  so  haben 
Unkundige  irrthümlieh  geglaubt,  dass  die  schwe- 
dischft  ^Ugymnastik  der  hkreichendenAet&TitXt 
entbehre.  Nun  erfordern  aber  diese  sogenannten 
^halhocUoen"  Beweguqgen  überall  eine  ausser- 
ordentlidte  Activität,  upd.  liabflB  mit  Passivität 
in  dmn  g^ySbaJichea  Sinne  dieses  Wortes  durch- 
aus nichts  gemein.  Denn  der  Umstand,  diiss 
ein  Anderer  (Gymuast)  die  Richtung,  das  Tempo, 
4ffi  Grad  von  EraflsBirmdung  bei  der  jede«- 
naligen  Bewegung  bestimmty  kann  der  Beweg- 
ung durchaus  Nichts  von  euiem  passiven  Charakter 
geben.  Mit  gleichem  Rechte  könnte  mau  jeder 
rein-Mtlven  B.B.  tunerisdieir  Beiregung,  wddie 
auf  Commaudo  (z.  D.  des  Turnlehrers)  ausge- 
fülirt  wird,  auch  den  Cliaraktor  der  Passivität  zu 
8cbr«ibep|  da  sie  iu  diesem  Falle  ebenfalls  nicht 
ans  freier  WUIe»t-Iintention ,  sondern  auf  den 
Willen  ainee  Anderen  in  der  vorgeschriebenao 
Weise  ausgeführt  wird.  Man  hat  daher  diese 
Bewegmigfform  „dupliürU^'  genannt,  weil  sie 
lt»ts  mit  Httlfe  vi«'  aaderao  Personen  (gym- 
nastisch«! Assistenten)  ausgeführt  wird.  Diese 
Bezeichnung  ist  vorständlicher.  Indess  bezieht 
sie  sich  nur  auf  ein  äusserliches  Wesen  der 
Bewegungsnom»  DaasaBte  gOt  von  dar  dafUr 
beliebten  Bezeichnung  „Wider3tandsbcwegnng.f 
Ref.  hat  die  Benennung  „.specifisch-active'*  vor- 
gezogen, um  dadurch  eiuigermassen  den  aus- 
MiainMid  pliyalologisdien  Ghaiaktar  dieser  Be- 
wegungsform  anzudeuten,  welcher  darin  besteht, 
dass  mittelst  derselben  die  specielle  Bethätigung 
bcsUmmUr  Mtukeln  oder  Mtukdgruppen  beab- 
sichtigt wird.  fioAsCsin  dilnont  diese  anch 
gewiss  an,  und  bekundet  diess  dadurcli,  daSS  er 
S.  194  §  63  bei  Besprechung  der  Wirkung  der 
balbactiven  Bewegui^en  Bemerkungen  über  ihren 
Charakter  als  ^pecicA-Btwegvngen''  eUiscIultek. 
Ref.  würde  auch  damit  einvcrstandon  sein,  wenn 
nun  diese  BewegOfigsform  ^peddlL-wMse!^  ge- 
nannt würde. 

.  Ret  weiss  sebr  wobl ,  dass  Bf^Ouidfi  auch 
in  der  von  ihm  beibehaltenen  Bezeichnung 
ahalbactiv"  den  physiologischen  Charakter  aus- 
jiriickt,  uisofem  s.B.  bei  dieser  Bewegungsform 
die  dne  Moskelgruppe  sich  „acüv,'*  uud  die 
antagonistische  sich  „poanv'^  verhält.  So  z.  B. 
sind  bei  der  nach  Ling  vollführten  spedellen 
Bethätigung  der  Beugemuskeln  des  Vorderarms, 
des  M.  biceps  brachii  und  brachialis  internus 
diese  activ,  während  der  Streckmuskel  dcä 
Vorderarms  sich  vüUig  passiv  verbült.  Diese 
Bewegung  nennt  nan,BpifttCeMi  die  aetiv-passive 
Armbeugung.  Wenn  aber  der  Vorderarm  eich 
in  Stnckstuliung  befmdet,  und  ein  Gynmast  den 
Ann  im  EUboge^igeleak  unter  Widerstand  beu^t, 
^o  nennt  dXw^  .Ma&uMin  die  ,paasiv-aetive*^ 
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Amlieugung.  Bei  AM  fe^egung  iat  nwr  diu» 
Strerher  daVordermmu  activ,  und  ^eFlAxorOi 
verhalten  aich  v'ölÜg  pns&iv.  Es  gtimmt  aber 
mit  dem  anatomifleh-phyaiplogUolieo  Charakter 
iffllisbOT  ich  4cv  Utnf^t^Mt  GytooM^BL  fluiUclM) 
nicht  überein,  eine  Bewegung,  bei  welcher  aas- 
«chieselioh  die  Streckmuskeln  activ  stu'l ,  mit 
Beogung  au  bezeic^bneii.  Bei  dieser  GaUuiig 
Un!^9An  BewiguBgr  ^  Fora  nieht  dM 
Wesentliche,  sondern  ebea  der  «natomiscb- 
phrsiolo^sche  Charakter.  Die  von  Rothstein 
als  „paesiv-active  Armbeugung"  bexekhnete 
Bewegung  iet  in  pbysiolofieeheft  Bimw  IttiM 
Armhevi/nng,  sondern  eine  specielle  BetbMtigting 
des  Vorderarmrtrecftcrs ;  drsslialh  nennt  Kefer. 
sie  „ipecifitch-a^ioea"^  oder  nicinetwegeu  auch 

So  würden  nach  Itothstdn^s  Beceichnnng  bei 
aktiv-pasöivpr  firirfj-vna  nml  1»P!  pasf>iv-aktivf r 
Streckung  nur  die  iiexureu  tiiäüg  sein  [s.  da- 
mUm^  6.  196).  Das  iet  offenbar  wenigsten« 
niclit  anatoniisch-pliydlologisch ,  und  mus»  zu 
Missverständniä^en  Anlass  geben ;  während  die 
von  der  jedesmaligen  phyäiologischcu  luuclion 
des  HittlBeiB  hergÜelteCe  Beneidunnig  der  SeelM 
angemessen  und  verstHndlich  ist.  Diess  mn  ptc 
Ref.  hier  zur  Sprache  bringen,  obgleich  es  nicht 
etwas  ausserordentlich  Wesenlliclieä  in  Be^iug 
Mtf  den  pbysiol<^i6cben  EffAt  der  gn.  Bewege 
imgsfonn  in  sich  scMic^st.  RotJisfrin  blpibt  nb?r 
dabei  nicht  stehen.  184  spricht  er  sich  zwar 
vollkommen  ridttig  dahin  aas,  dass  rUcksichtlidi 
der  vom  Subjekt  (Patienten)  ausf^bten  wlalen 
Kraft  kein  üntersdiied  stattfindet  zwischen  einer 
ofcftu-passiven  Streckung  und  passiv-dMvtfn 
Beugung.  In  beidra  FlQlen  findet  die  speiiell- 
aktive   Betliätigung  der  BengeiBUkelii  eMt» 

gleichviel  1)  Patient  den  Vordrrrrrm  beugt,  THid 
Qymiiast  Wideretand  macht,  oder  ob  Letzterer 
nnftcr  Widtfretand  dee  Palienteo  den  gebeugten 
Twdannn  in  die  gesMIn  Mhwg  Integt,  et& 

Gleichwohl  behauptet  HothsUin  S.  196,  dass, 
ob^eidi  in  diaeeii  MnAeln  nnldiit  dIeMNii 

phy$iologischen  Wirkungen  einiifim,  die  To- 
Pxlwifitung  doch  in  beiden  Fäl!e?i  ntrht  dirfielhr 
$ci,  und  zwar  wegen  der  verschiedenen  phy«t- 
kiiiselHinMihniiechea  Wirintttg,  wdcbe  UeiM 
in  B0lncfat  komme.  Bei  der  aktiv-passiven 
Beugung  nämlich  erfolge  mit  der  vitalett  Ton- 
traction  der  Flexoren  zugleich  eine  räumliche 
YoltQrzung  ihrer  MnsMfmm,  bei  paaefr-dctlver 
Streckung  dagegen,  nngenehtet  der  vitalen  Ooa* 
traction  der  Flexoren,  doch  eine  Ausdehnung, 
d.  h.  eine  räunüiche  Yerlängernug  ihrer  Fasern. 
Wllimd  ibo,  führt  Yerf.  fort,  dvrdi  läufige 
vnd  iXng«»  SMt  fortgesetito  Wiederholung  der 
ersten  Bewegung  die  Flexoron  die  Tendern?  zur 
Vttkürzung  anuehmen  und  mit  der  Zeit  auch 
wliltli«li  ktfiMT  wflfdot,  erludieB  ile  Ini  «Imb 


eeMier  Wi>dtitelung  del^  mkm  fttwegoag 

die  en^g^engesetote  Tcndena  aar  Verläogwaif 

und  werden  mit  der  Zeit  auch  wirklieh  läofer 
n.  B.  L   Diese  Ansicht  dea  Veif.  hiüt  UtL  Ittt 
dttdMns  physiolbgisdi  ■iifcigrlHiiiitii  Af  ' 
richtig  in  der  Tbevrin,        Ar  «CHI«  ■nMiii  , 
sea  in  d«r  Praxis.  i 

Wie  der  pbysieiogiaofae  Vorgang  i»  MwM 
vftllig  dIwneB«  iet,  eb  nr  eidi  gegen  «bM  m» 
gebrachten  Widerstuid  nuammenalebe,  «nd  am  | 
dem  äusoerlich  TerlBngerten  Zustand  in  d?n  t?t- 
kürzten  ubergehe,  oder  ob  er  Widerstand  ieistet, 
gngeii-eint  dfendi'  iln  nmdrtMBd^  'KieftriA 
zusammenziehe  und  ecblieesÜcii  in  verlingerter 
Gestalt  erscheint,  so  ist  auch  nothwendt? 
physiologleche ,  resp.  theispeutisoiM  Meia  der-  I 
mÜm.  'In  ImMm  RItan  irtid  dte  CteniidBliM^ 
Energie  in  dem  selcher  Art  ylel  geabten  Mnskd  ' 
vermehrt.  Er  wird  niemale  dadurch  ver!äTi?m. 
Der  Muskel,  welcher  aus  Mangel  an  gehon^ 
Innervallmi  verUngeit  «Mheiat,  «rtrd  dwh 
Steigerung  der  Innervation,  durch  Vermehmnif 
der  rnntraftions-Energie  kürzer  erscheinen,  »k 
im  ge^chwacAten,  resp.  gelaunten  Ziiat«id«,  nie- 
inilc  «bei  wird  dmdi  «MiupaMffvn  BeagMf 
der  Beugung^muskel  kürzer,  oder  gar  doräi 
passiv-aktive  Streckung  länger  werden.  Uibv 
widerspricht  Eefer.  auch  entschieden  den  Ttt 

Cnnsequenzen  für  die  hpütrymnastisobp  Behand- 
lung der  l>elormitäten.  Haben,  nm  bei  dem  Bei* 
spiele  stdien  zu  bleiben,  weiches  Veri  zw  Er> 
linceninf  Min«r  AneUht  mMkH^  Al  ltaih»* 

muskcln   an   Encrfric   vfrlnrpn,    und   hat  säck 
dadurch,  und  in  Folge  der  überwiegenden  Thi* 
ügkeit  der  Halsmuskeln  eine  kyphotiecbeKria»' 
ung  des  Halawiflielslnlen-SpgiiH  «ingieidH^ 
so  !?:t  sie  die  einzjfre  Indication,  Jenen  N?»ckw»* 
muskeln  Uire  normale  Energie  wiedec  zu 
schaffan.   Dam  wendet  Ref.  aber  ftMü  IHÜI 
Formen  der  speziellen  oder  spMritedi'akthrM 
Bcthütignng  der  Nackenmnskeln       ,  d.  h.  i\t 
wo  der  PätiaU  gegen  meinen  Widerstand  4a  | 
Kopf  oadi  Unten  ■  beagt  (streckt) ,  ab»  db 
Nackenmaskeln  sieh  veridin^,  und  ^  iik 
gegen  den  Widerstand  des  Fatirnten,  den  Kopf 
nadi  vom  t^rbenge,  also  die  JKaelceuuukih 
insmilieb  twiängeie,  dbiiii'iiMk«'M4l«i»illi»  I 
den  ich  aU  GymiiM  ääbd  auMl^,  betUM  dtf  \ 
vitale  Vorgang .  sondern  nur  in  d^m  Akte.  rf<a  | 
der  Patient  dabei  aw«ü6t.    Und  dieser  bemirli 
Immer  die  «wr  *i  EkMr  Weile  fhafMo^  | 
denkbare  ContraetUm ,  d.  h.  eine  doreh  seist  I 
Willens-Intention  in   den   motorischen  Nenn 
der  gn.  Muskeln  vermehrte  Innervation  und  d»* 
dnnb  bewirkte  gesteigectn  TUWgbtll  der  ^ 
MnaMn. 

Ganz  anders  verhüi  aidi's  mit  rein  psssiree 
WBPnmiwwii»  AiMNnMn|BB  vernnsiOT  n^^^ 
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— d  *— iMrt%oa  eUstischen  Gewebes.    Hi«r  kami 


kzitUehe  Leichtglättbigkeit.    Beide  hiodeoi  4id 


des  Terkicil«!  Gewebes  bewirkt  werden,  sei 

e«i,  d»«g  diese  Ansdehninip:  mit  Mpnsehenhänden 
oder  mit  dam  geeigneten  Apparattsa  bewirkt 

zu  ^anntein  Zweck.  Doch  hat  dieser 
g«n«e  Vorunnf^  mit  der  Wirkang  der  vorfredach- 
ten  ^bsibaktiven*^  (duplidrten,  speaiüseh-aküven) 


Ref.  glaubto  bei  der  hofiRn  Anerken-nunt?, 
welche  er  den  HotLsinn^cheu  Wort^  lOlit,  die 
sorgsame  Abweliruug  dieser  Uer  fo  Besog  auf 
BlHiyHiMMilr  kaohü»  ulebtigen  Ansichten  niofal 
ctnirehRn  tn  dürfm ,  nnd  hält  sich  auch  hier 
Überzeugt,  dass  Mothstem  bei  seiner  überall  be- 
«kaem  UttlnUsscUUliB  die  RichtlglMit  der  Tom 


Pla'Wa^jtenBrtik  odsr  Üb  Sonit  dw  IMbetOtaML  ai»> 

gewandt  nir  H<nlunp  «od  Krankheiten  ete.  toi»  Dt.  A. 
C,  litmmamm.  (L^psie  18ÖX<  A.  Föcstor^scbe  Bmitr 
9.  8. 


kein  Jahr,  in  welehem  der  Verf. 
nicht  wcnig-stens  ein  dickes  Buc?i  roni  Stnpf! 
laafea  lässt.  ibm  ist  das  beneidenswerthe  Ge* 
aeUek  beschiedeoi  Mnase  geno^  ran  MMibflB 
CK  haben.  Weaiger  beneidenswerth  ist  das  Loos 
de?  Ref. ,  dem  die  Pffi^t  obUegt,  dch  doreh 
die  Werke  seiatr  Musm  bindorehauarbeitea. 
VölHg  bektagtasMrti  iktt  \A  dif  BocMm  dir 
BWIgjMMuMIr,  die^  durch  aakken  Bearbeiter 
dorchsas  tu  Grunde  gerichtet  werden  mässte, 
•nmn  lie  niebt  einen  aBTorwflstlteb  kibensflUiigeB 
Siatf  ta  itah  trüge.  Fnttdb  M  Itoer  «Mmda 
gMT  Iii  An^  Torliegendea ,  wie  in  den  jflngst 
vorangegangenen  Werken  desselben  Verf.  durch 
dien  von  ihm  eingeschlagenen  gans  absondere 
lithmf  Ideengang  wi^mw  -wu  vta  ilmi  trtwrt— 
pl^fiMogisdien  and  pathologischen  Anschau- 
ungen, und  durch  einen  Wust  von  Mysticismus 
vecdoDkelt,  daes  ee  kaum  Jemanden  möglich 
«rik  «MI»,  iüi  hiHMiymB>b  E«  «MM  Mm 
Terf.  deshalb,  wiD  er  nicht,  was  er  aUerdtags 
het  Weitem  Yorge«o^en  hätte,  hier  das  Boch  gsns 
KU  ignoriien,  nichts  Andere«  übrig,  als  selbst  den 

Laser  anheimstellen,  ob  er  nach  solchen  Proben 
nodi  Ltist  versiiare,  seine  Zrit  der  Lecttire  dos 
Ih*.  A.  C,  Nmmann'aobj^a  Büches  zu  widmen. 

11  ' 


ünif^r  Verf.  ist  es  nicht.  Mit  keckein  Finger 
Betet  er  seinem  Werke  das  Mutto  aus  Hum- 
iHüMm  Kmmos  an  dia  Stttnet  „«lila  ToatOm 

thnrndc  Zwcifplsucbt ,  welche  Thntsach^n  ver- 
vrirft ,  ohne  .=  ie  ergründen  zu  wollen ,  ist  in 
einsehicu  iWm  imi  uoeh  Yerderbliclter  als  uur 


baarer  offener  Unshm  für  Wbsenschaft  aufge- 
tischt wird,  so  hat  dirVerf,  weder  Zweifelsiicht, 
noch  uulLiitische  Ldichtgl^ubigkeit  lu  türcbten. 
DwiiMr  faM  «bonll  kaiaa  qtlagsnlwit  dawi, 

sondern  erkeirat  überall  mit  positiver  Gewissheit 
den  naktcn  Unsinn.  Wenn  es  daher  noch  zahl- 
reiche Aerzte  von  anerkannter  wisseuscbaltiicber 
GadtopHihill  s^bk,  mlBka^Badk  -ialilMi  dsatbl* 

tfinten  Verdrehunpcn  des  natürlichen  Wesens 
der  HeiigymDiistik ,  den  tlierapeutischen  Werth 
dieser  anerkennen,  so  ist  diese  wenigstens  ein 
tiMlMHr  Bewds,  dass  m  Heilgyaiaastik  s« 

viel  g'ppnndcs  Mark  enthält,  tim  selbst  trotz  der 
i^eumann'schcn  Absurditäten  niobt  aUso  .Credit 
bd  den  Aerktea  au  rarlieren. 

jV.  will  in  Torliejreiider  Schrift  das  AH^^e- 
meine  uud  Besondere  der  heilgymoastiscbeii  The- 
rapie geben  (8.  7).  Nach  ibm  entspringoi  aUt 
Knmkhsiten  ans  zwei  patMagiaehea  CrnndTtr" 
hültnl^vcn  der  Zelle.  Oicsa  sind  Batractton  uai 
fieU&ation  (s.  27,  28,  29  Oi  IL).  Die  Tb«- 
wm  •weKCkvtUmmt  Pathologen  nnd  Aersten,  die 
das  Wesen  der  pathologischen  Bildung  nach  Form, 
Stmktnr  nnd  chronischer  Mischnnpr  aufsuchen! 
&e  gerathen,  wie  I^.  sagl»  dessbalb  nach  und 
aaflii  laYJiiegeDbait,  wm  ftt  dir  lonfer  giKsair 
werdeidiB  ItoN  diS  fittiologiscfaen  Materials 
jed^r  Zueannnenbang  mehr  nnd  mehr  schwindet, 
statt  sich  m  finden.   In  diese  Verlegenheit 

Alles  darauf  an«  dia  bekannten  and  beoanntas 

pathologischen  Prosessa  mit  ihren  verschiedenen 
Gestaltungan,  je  nach  dSBTflraohiedenen  Organen 
nnd  Qasrdban,  «nür  doi  FarsMo  dir  ZsUanr 
RetractioB  nnd  Itohnalloft  wv  einzureihen."  — ' 
Diese  ZslkB-Retractien  imd  Relaxation  hiüt 
Verf.  für  allgemein  anerkannt  in  dan  Muskel- 
nInolSaaa*  vid'  Bafaaallon»»VariililWtoitli  dar 
muskulttren  Gelenks-  und  Rück  grata- Verkrümm- 
iragea.  Allein  die  pathologischen  Anatomen 
wollen  dieses  Verbältniss  noch  nicht  bei  allen 

raQhungen  iV«wm<mn's,  anerkennen.  Sie  können 
CS  nicht,  rnftiVeumann  „diesen  gelehrten  Aerz- 
ten**  xQt  »weil  ihnen  die  wahre  Lelirmeisterin 
te  dMi 'IiidbyiNiA^  diaaw  IHbil,  dto  iUBi^ffth 
nische  Praxis,  mnngelte.  BeilSufip  sei  es  zm 
Tröste  Aller  bemerkt  ,  welche  f]wn  wie  Ref., 
iu  der  iieiigjrmoaatik  nur  das  eiulaoha  Mittel 
mttkmmmf  dwtisISridilunig  dar  TUilitMtaiirfll« 
der  pathisch-afRcirten  motorischen -Organe  TTeil- 
wirkungeo  zu  erzielen,  dass  C.  A.  JS'eumann 
niobt  B0ilffymna$täc  treibt,  sondern  Hsilorgranär. 
Wani  «M  dach  dieatf  Nmwi  Pntarscbied  bei 
allen  unseren  Collegen  vor  einer  IdentificirtTn<!: 
rillt  diegen  phantastischen  Salbadereien  für  alle 
Zeiten  schütaeB  könnte  1   Doch  fahren  wir  in 

* 

biyiiizea  by  Google 


•74 


im  fi«tefite,  indeia  wir  «uitchit  «firlUldi  tfi 
IMb,  tett.  ^So  besteht  (§  48)  LuDgcneinphy-: 
tßm  tini]  Bronchecta.sir  in  Uetractton  'soll  abef 
Vennttthlioh  iMksoa  ^litUKatioQ",  wemgfäeoB 
«B  Amlogie  mit  $.  45 ;  mber  mit ;  CMmIwU 
kmn  dien  der  Leser  nicht.  annehoMil,  -^itnB  h&i 
Settmann  frhlt  dem  Uuinne-  sclb.st  die  Me- 
thod».  E«f.)  des  faerigM-Gewbee  dar  Lungm; 

pUendiyinEellen  der  St  hkimliant  der  BnmMtttt 
OPirt»erkiiIn?p  in  Retraotion  der  Zellen  rcrschie- 
dcoer  Crewebe,  ntraeaUich  der  Dsäaea}  höcbate 
Staff  iw  Büraitlon  dw  MhoiitB  Q&müm  im 

Lungen  Ut  Veibreltang  der .  Lnagentobeffkeln; 
Ver^lemng  derselben  ein  Ueber^ran);?  der  rctra- 
Mrten  StUeo^ln  Helaxation,  nod  daher  liüufig 
■teltaamlM  ndt  Emphyan-- dtr>J Lungen  .rtr** 

bunden.  —  Atrophie  im  Allgemeinen  besteht  in 

Kctraction  d^r  Zpüpti  pkmmtlicher  Gewebe  eines 
Organe«,  fiyjMrtrpphie,  ebenso  änfieUxakton  de^r 

M«a   OoiBgtatim^  EotiHadHirf 

«Memng  gellt  aus  stärker  ubd  stärker  werdender 
Relaxation  d«-  BIntkörperchcn  titid  der  Zellen 
der  -Geßiaehikitf^  namenüi<;h  dt^r  venöceu  Capil- 
ItiWy  das  ifaniiMM :  diir>iirM<«fctoriwhen 

and  vaaoftensibleD  Nerven  herroT.  >  Die  Ver-^ 
härtang,  U^atidation  ist  ein  Bflckgang  zurRc- 
traetion  derselben  ^^lea.  —  Der,  neuralgische 
tMiMiw  M  mM' «MMlealfMiMrt  <fe  AeliuNi^ 
der  Zellen  des  Nenrilcmd  der  sensiblen  Nervea; 
die  AnKsthesie  meigtentheils  in  Ketroctini  (br- 
selben  Zellen.  Alle  reinen.  Biutkraakheiten  geixco 
ane  BettMHoa  mlJBMaMom,4ftr  BtatUqMvf 
chen  hervor.  Melaena  ^eht  nnmontUch  aus  Re- 
laxation, Chlorose  ausKolraction,  die  liri^th  sehe 
Krankheit  der  Nieren  au»  lieiajLation  der  Epi* 
MtwnitttiDidivinMwlMldw  ^  a  Jurvor.f 
Fragen  vnr  nun ,  wober  Neumann  das  Alles 
BO  genau  w!^!?e,  so  verweist  er  mu  atif  §  32, 
wo  wir  zwar  eben  nar  leseu^  daea  dies«  .nach 
Jstnlnu  BiBfidii  dw  BUtnH  .imd  Pathologie 
schwierig  naduuwelsen  Pcin  diirffo.  Allein  das 
kümmert  N.  niefat,  ex  behauptet  mit  der  alian 
FanatikMn  nnd  Chadatanen  eigentfelMichm  Sir 
•dMriiett-  am  SoUnsae  des  $  4B:  v,AUe  patho« 
lnri?chcn  Prozesse,  der  Art  ^edmtet,.  finden  in 
den  heilorgaai8obeQ  Bewegongsformen  die  pa«» 
senden  Heilmittel  und  wenden  sogleich  Mtf 
-solche  Weise  als  BetraotMto^MÖdlr  BalMUilRitr 
'¥«hilhaiaw  Timitttn.«^ 

>'Ts«^eMigh  würde  man  sidi  foig«&f  wie  ht 
es  mOglich,  dass  ein  anseheinend 'gebildeter  Arai, 

■wcIrbfiT  phpmi}:;  rinnm  Ktnisphyslkate  ini  preus- 
sisoiten  Staate  vorgeetaiMieD  bat|  sieh  au  so 
•wawÜMlMe  IMbittlieh  lMlMiai»  läHU,  mvm 
mu  iTiniMliia-BMit-  seihet  in  der  Anmerkutg 
«n  %  48  vornweg  den  ScMüii;cl  fu  <lie'*<'in 
Rättisel  giiie.  IMm  lieuttumn  ist  die  UekK^ 
batVmltMliaukj%ä  dik'Mtn  «estiegaa^'ItaDii 


sein  Prophet!  .Jht  dieser  i|a.  dminiikiiii:  si^ 

iV*.  wörtlich:  „Von  einem  allgemeinerea  Stand- 
punkte WM  kuuii(e  man  isttgeai  dass  lüie 
Mk»  und  JMaxation  der.  Zellsn  und  Gewslie 
gestörte  antigDMeche  imd  .sjmergisehe  {Mm 
kulnr-i  Gefässzostiinde  sind,  dass  dfin*elben 
wieUer  StQrnngen  der  odpoiareaJättomtmgca  de« 
ywwlllifliiin  6tiedUwi»i.Mi.aroDde  ileg«v.iw<l 
dass  die  heilorgani^ehi«  ^«boagen:,  iosofsnn 
sie  aus  der  ifand  des  Gymoasteo  in  *icD  Kö  r- 
per VfUimißu  Od-Uehsffatiümangeu  lkwb«if 
Ittkniii^.Macttch.  die  .haupt^nWiihrfiii  HsMld 
dieser  ZnfetlintiB  Mta.mttseon.  Em  wird  beatioMst 
die  Zeit  iioinincn,  wo  die  jetatt  so  getadelte Od- 
lebre  auch  lur  Ueu  ratkxiogen.  die  yfis^tipu» 
AnfMMflat»lUNff  dl»  «K«fe«to  IUmUm-^ 
kneokung^  abgt  beu  wIjmL" 

GKicIclicherweise  ist  diese  Zeit  schon  Üi^ 
überstauden.  En  ist  dies  der  MesnerisnuiS)  dw» 
sen Leiche doidifiddlentad^ 'lud  seiii«Apoildi 
Neumann  Od  uumüglieh  jjemal^  wieder  ftiedU 
werden  kann.  Deua  es  i^t  mehr  als  f^mg, 
wenn  es  sich  eiu  Mal  ereignet,  daaa,  wie  Vir- 
chow  (s.  dessen  Gedächlnhwnde  atif<lo)b.'jrflftr. 
3erUn  19^(8)  sich  ausdrückt,  .di0  traurige  Mjttik 
dßü  t^eri«cbeu  l^aguetisuius  äich  aLs  wdtJjjjtA* 
ri«ch«r,  Fortschritt  des  .«Rfuhrutigaaiii^sigfii.  Wii- 
lieiu  flebäbrden  kmat^      .  .  ,        .    :  .  • 

$  49  beginnt  ein  Capltel  mit  d^r  üd«r- 
schrift  C^jS^ülarität,  Venosität,  ArteriellitäL  S, 
.eutwtekeit  seiiie  Ansicht  Uber  .„Vene^ität  lud 
Arteriellität  im  heUo(«Mis«li«|^  fiiiVMf •  , 

Ref.  bekennt ,   dass  ihm  Alles,    was  Tert 
darin  N5ol,^etätiiüdige»,  d.  h.  von  unseren  phy/n»- 
logischen  Autoritäten  Abweichendem  saj^L,  T{ilU| 
«nyesständlich  gebtfitoM  .  ist  .Sr  Jlmo^i  Ii** 
heihrgarmche  Venosjtät  und  ArtedeUität.  M 
%  ^4  .  beginnt  das  therapeutische  Gebiet  da 
Heilorga^ik.   VerC  wUl  die  Hcijorganik  sack 
bei  aoute^  KrankhettM,  fjildoeh  cur  um  pal- 
liativ e;in£elne  Symptome  zu  beschwichtigen.* 
«Das  eiffl^tltcbe  Gebiet  bleiben  die  clironiMba 
Kruiklfeiieii««    Und  awar  spriciit  N.  $  ^6  sieh 
dahin ,  dass  auch  mehrere  yoo  den  chronisch«« 
Krankheiten  nicht  für  die  hfflorganischß  Beliaud- 
iuugäweise  passen,  ,uod.»war  weig^  i^dividBsll^ 
jYerJiitttiiisa»  nuate,  nie  wegen  seines  Ueb«U.* 
£s  ist  wunderbar  jcnug ,  dasa  N.  sich  gemäs- 
sigt siebt,  die  aouten  Krankheiten  wenigateus 
noch  den  anderen,  als  heilgyouiastificheq,  As»- 
len  anhehmzugebcQ.   Der  Grund  dieser,. iJis- 
Schliessung  ist  nach  §  56«  ^ weil  die  k«Mb 
Krankheiten   eben  Krankhcili-Organismen  vnr- 
fitellen,  die  sich  an. dem  GÜadlMUi  des Mefisdiea 
dvUbea,  vm  «tneai  häkmm  Staadputfct»  W 
IIMhtetv  physiologisch  sind,  und  daher  in  Be- 
zug  auf  ihr  Endo  mit  Gewibsheit  prognorfticlrt 
werden  köuaeii."    Das  verstehe,  wer  kaanl 
%  67  ,b«gloQt .  die.  «M»ry(MM9flA«  Piemm" 
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Ret  geaielit.  «htss  diese  Uebtrscbrift  seint  grosso  ein  in  die  1}  H&Uungi«4Urart;  2)  aktive  KaH 

Ketaglenle  «mgte.   fii  fltim' abef '4v-  Nhn*t  mt;  9)  duplicfrte  Kurart;  4)  die  passive  Kmw 

moh^^he'  tifihn  ttich  hier  auf  NicIHb  llnraii,  ort;  ft)  die  gemischte  Kurart,  6)  die  UMkOtpitJ 

der  Heflor]?nTi1kfr  braucht  zur  Diapnose  r^oradc  Knrnrt:  7'^  die  Lnka1i>rriin5:«-Kiir  irt :  8)  die' an- 

^toMlbeik  Uüliemittel,  welche  jeder  Arat  ge«  tagoimti^efae  and  syuergiecbe  Kurart;  9)  ili 

taihehl.'^-  Ai  ^ki'idiinlmit  flWieb  YlirMt,  Mmtkim*-  •mM  *ttifttKttlon»«imirt;  10)  mi 

d^8      -  eine  g^nraere  IJIigllBM      -fUntamd»  aeiAildende  Ktrart';  Ii)  dl6'rfiei(bild<'nili  JB>iM 

der'Knnphfn,  Riindcr  imd  Masbein  stelle.    Er-  art;  \2)  iHe  ableitende  Knrart;  iHi  die  »«rmiN 

ferdert  es  der  Krankbeltscuätand,  dass  auf  diese  stärkende  oder  ^eciell-odiscfae  Kurart.     *  » 

Qr|Mi«lt'Mteb  ««nr  ailgnMd'sar  Dtagnos«  |.  .r                 .             .  . 

Rücksicht  genommen  ^prOTde,      hi^  jeder  Arat  "SIM.  kam  stfli  mra           mit  dem  Prin- 

dlo  Pflicht,  ei  sra  thim,  nnd  wird  ihr,  wie  es  c^p.  rtnpb  mit  den  Behennnngen  dieser  Ein thell-' 

der  masimhafitkn  Anhäufung  der  mit  dar  nogen  einverstaacien  erUiMD;  £r  erkennt  nichts 

rtttr»iltteM<iiW[^wi  AlirawlaseiiKlMfte»  m*  Andmsii»  «erlMlgjmifutfb  als  ttai  BMf&lflMll 

{lirtHef"'geädnhtn 'Itann,  na^  bestem  Wisseri  dessen  Wlrlrsamkcit  vorzugsweise  darin  belt^hf» 

ond  Können  ' genÄgcw.  Aber  rtne  besondere  Spe-  dtirch  Maskelbethatijsrnnp  dif*  Enor^Ic  dp;?  mo- 

eie«  7on  „tuüvrganüdur  Diagnote"^,  als  seine  toUsdken  ^  ApfwraSes  ni  veroaebren.    Man  k&no 

DiiBiliM>««l»jitim,  ist  gaoK  IlMieillflhi'  Ü  bt  desshalb  kaum  nur  JbeiMtept  fHa  «ttur  Iwll«' 

tfncli';»r  nicht  wahr,  dass  die  Seöliöse,  wie  N.  gymnastischen  Karart  sprechen,  am  wenigsten 

beiliufig  in  $T8  sagt  „erfet  durch  die  heilor^ra^  aber  von  dreisehn  Ünter-Knrarten.    Nun  fphlt 

nische  Diagnose  richtiger  erkannt  warde"^  etc.  Im  aün  dieser  iVeumcmn'sehen  Eiotbeiiimg  obenrein 

Oggsilh«ll^4hliMoiitet  :^Bcl V  dMs  'dlea«llgym^  oedb  J«iB>  Logik.    DiMm'  Md '  Btawal  er  dn 

nastfk  nfff  der  Diagnose  der  ScoUose  gar  nichts  Eintheilungsprincip  von  der  Form  des  Mittels, 

na  schaffen  hat,  .^o  wonif^  wie  das  Nltram  mit  also  x.  B.  von  nctiven  oder  dnplidrten  Bowcf?- 

der  DUfnose  ^wa  acuter  Krankheiten  oder  Di*  nngen,  baid  ninimt  er  es  von  Tfaeilea  der  Kör-« 

gltälUr  iMt  'Air  JMigBin)'dei*]l7dTopi.  Bs  kOrf^  fiefs,  s.Bi'dfin'MDbeiilCOfper,  «dar  lirgnd^«lMil 

ned  zwei  Aerttto  die  Technik  der  lleil^mnastik  locafen  Zustande,  bald  wieder  von  einer  patho- 

vöTxflgHeh  versfpfifn  ,  und  können  doch  in  Be-  lof^ischen  Affection .    wie  r..  B.  xon  Rplaxation 

txttt  der  exaeten  Diagnose  eines  Falles  von  Seo-  nnd  Ketraetioi»  u.  s.  w.  iJas  wäre  freilich  nücb 

um  -gaili  Ton^lbMv  äbirfMu^  mm^  „Mlur  d»  Wtni^J'  lAUi^ntMh»-  «mcMi*  iwHiwidt 

dfe  falsc!if?fnn  nnd  mhc  tc!i  Vorstellungen  über  Eigenschaften  nun  jedpr  dlcs^er  13  Knrarlen  von 

Folios*  herrschten",  daran  ist  nicht  der  Mangel  der  reichen  PliantaBie  des  Verf.  zugeschrieljen 

der  -Kenntniss  von  lleilgvmnaatik  Schuld ,  son-  werddn ,    dm  kann  Befer.  nicht  begreifen.  Es 

4m^n/t^'xati<yttMä  d^  Umstatfd; '  dnv  inia  wldistiileiit  dtr  PÜjrriologfe  nüd  dk  ftfUirtngv 


sIcVeten  das  Sachverhältni'?;  nicht  ganz  klar  vor  Allem  aber  der  pesundm  Vcrnnnft.  Ueber 

machte.   Die  Acrzte  snoliteu  früher  niciit  genau  den  IFn^-inn,    dass  rein  concentrische  Muskel- 

uach  denjenigen  Muskeln  etc.,  welche  dabei  zu-  Action  rüdibüdend,  diff  exoedtrisehe  Ansgebnrt 

IISMitt  tivthffäi  ietWiUlft  rwaren.   Aber  'M  ist  JfewmaHn'a ,   die  sogen,  «tcsnlrtsdb«  Moskel- 

ja   hpnt  tröta  der  Exii^ns  der  Heilgyranastfi  Action  netibildend  wirke,  darüber  hnho  irh  mich 

noch  gar  nicht  viel  aiiders.    fis  gibt  noch  ge-  schon  auch  bei  Gelegenheit  des  lieferats  in  dieseil 

na^,  -welche  Iheüls  die  AdfTassung  vom  mnska-  BUittem  ansge^proi^n.  "Bs  gflft  ndr  tfoerlM  Mai* 

läTen  Gesichtspunkte  flberhaopt  lengneo,  theils  Miollinit  d.  i.  eine  Contractnr,  dMe  itt>iniMr 

?n!cfic,  Ts-r>Ichp  in  d(?T  Qualität  und  Oortlichkeit  roneenV-iirh  ,  und  die^f^  hi\f  immr^r  eine  nett* 

der  maiknlärcn  Auiaasinig  derScoliose  Toneior*  bildende  Wirkomg,    sie  belrärdert  den  Stoffe 

aikd«T  iabwefehm.  f  Wechsel  etc. ,  eventwil  dl» -BRMgte  de»  Mtotl^ 

stiitti  Apparates.    MaSkel^Actfon  und  Muskel* 

74  crriffnft  die  lange  Reihe  der  hfilorpa«  Contractur  pind  identische  Df^j^rMEie.    Wenn  bei 

Bischen  Kurmethoden,  mit  welcher  Aeurnonnli  einer  rein  actiren  Bewegung  ein  Ifoaktlf  %.  B» 

rtteh«Plnntaste'di«^W4h'iB  iN^iIflcItarttnoiMi  difr  Blcefnp  i|R«aai,M  um  dte  ¥«dmim  M 

Zmiichkt  »kaikn,  nach  JA,  iHM  Knrart  allelü  bengon,  sidh rcshtrablrt,  so  bt  der  Trtee|iB  oMl 

den  Namen  einfTOrgauhellu^g  oder  olner  hci!orf::a-  unthätig,  d.  h.  er  contrahirt  sich  zugleich  auch, 

niscben  mitfiecht  beanspracbeu,  weil  dabei  den  insoweit  als  es  oöthig  ist,  um  die  Wirkung  des 

OrgÄned  nicht»  Aensräres,        i.'B!  MedlMU  Mbbiceps  mx^Httan  ünd  Bnft  ttt-flbetwMtoiH 

meute^  Electricitüt,  Wksser,  sondern  nur  Od  gt*  txL  reguliren.   Ed  ist  dieselbe  Willens-Iutention, 

hoten  vnf'l*^  —  Wie  kanü  einArztso  rerblendet  duTch  ■svplcho  beide  Muskeln  lugleich  in  TbS* 

eel&V   Moeh  mehr  jprlöht  stcb  die  Absordiatt  tigkeit  gesetst  werden.   Der  pl^ysiologisahe  Aei 

dbr  JVMMumn'ieltev  AHnMitni  fMiW  im,  wo  dleri»''VMMflnlt  beMMit  io  btldeii-  Maarf»  M 

etwas  Bpecieller  entwickelt  werden   soll.   Mit  tfne»-  YeiiiOilmng.    Da  es  aber  der  Zwedc  dtt 

S   t%  b("'?innt  die  I)?ir5?tr]!nnp  der  ,,5pecteH-*  Willens  ist,  dfe  Bw-rnniT  zu  bewirken,  so  mnsÄ 

IhbHorgaMsciMn  Kuroietbode.'*    Dlest  thellt.  AK«  ovthireDdig  der  Antagonist  ^.  k  Uer  «ier  Tt»4 
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eeps,  Ton  seinem  fie«treb«ii,  akh  bebofs  sdner 
rajinktoilwiini  Bbniirimig  mf  dl»  Bengong  h 
verkünon,  allm&llg  ablassen,  denn  thXte  er  das 
nicht,  80  wäre  es  nicht  mSgHch,  den  Zweck 
WUle&g,  die  Beagnng  auszuführen.  Dieses 
NwMaaieii,  dlMa»  afinillig«  Avfgvbiii  Nhwr 
Contractions-BestrebuDg  Ut  die  Ursache,  dass 
er  nm  so  mehr  sich  ausdehnt,  nh  nein  Anta- 
gonist sich  verliUrst.  Diese  Art  von  Aasdefan* 
nngf  üffenbar  «in  panivM  Moment,  weO  sto 
die  Folge  des  Aöfgebens  der  Thäliglceit  ist, 
diese  ist  die  Neumann'^cha  PTPentr!«che  active 
Musitel-AcüoD,  und  dieser  soiL  aiieixi  dieFäiiig" 
Mt  bei*ohMn^  «•  N«til»Udng  Mt  ma  an 
den  MüsV-pIit,  Knochen  etc.,  sondern  auch  die 
visceralen  Organe  zu  befördern ,  witlirt  nd  die 
concentzisdie  Muslcel  >  Actiou  alieiu  die  ÜüciL- 
bUddng  ImwUm  aeUa. 

Kef.  würde  es  kaum  der  MUhe  wertii  !ialten, 
so  viel  Worte  über  diasea  wahrhafte  I>üciits, 
dm  FnndaBMDtal-frrttaiH  daa  Ntttmtmü^wAm 
Phantasiegebüudcä  m  machen,  wem  er  nicht 
öfters  von  den  sein  Institut  besnebenden  Aerzten 
nach  der  Bedratong  der  eon-  nnd  exeentrischen 
Bwfigtingfa  gdinft  wttrde.  Ref.  wum  m  aieb 
versagen ,  rlie  massenhaft  angehänft^-n  sinnlosen 
üonsequanzen  liier  anzuführen,  die  das  Ncu- 
mann'adM  Bmii  ma  ^Uaeem  einzigen  Irrthnm 
mtilUU  Dmo  dieser  ÜnleiMhlad  der  JVmifiumn- 
pchf>n  Ton-  und  Excentricitüt  dip  pa^sivon  Be- 
wegungen, vor  Allem  aber  die  aus  der  Odlehre 
gewonoemn  PolaiiMaom-Oeiette,  diese  bilden 
daa  Ganae  der  J\^eumann*8chen  Therapie,  atwia 
Retmcfinn  und  Relaxation  der  Zelle  seine  gan?P 
Pathologie  ausmachen.  Um  nur  ein  Beispiel 
mmlUrtn  MM  m  !■  f  80:  „L.  str.  smtiL 
1>.  kL  lig.  9^  tÜL  Hi.  (hidiimt:  Links  streck 
stamm  rechts  klafter  beugspannstphonde  Haltung) 
führt  die  ganaa  Hnka  Körperhäifu  und  auch 
dum  TM  dir  flelrtMi  (der  unteren)  in  Re- 
wpHon»',  dto  rechts  oben  und  namentlich  den 
rpchtpn  K1aftprarn\  in  Ncubildungs-Ztistanrl  " 
Kef.  aber  kann  i»  dieser  Haltung  Ireioe  andere 
WMcmg  nhm,  iIb  eine  der  bdfvidndttik  dm 
IndlvldanaMi '  entsprechende  allgemeine  MtuM» 
Bpth:iti;ri!ng  und  dadurch  bedingte  BefSrdernnfr 
des  ötoffwechsela  und  der  Meuhidong.  Fasi 
Allea,  WM  VeiC  $  M  v.  fl  ym  der  „duplU 
di4m  Kurart sagt,  ersdiehit  den  Kef.  unttP» 
sfMndlich.  Nur  der  %  94  angefßlirte  Voreng 
der  ^duplioirten  Kurart''  ist  Bef.  insofern  ver^ 
«tMMi,  dt  dtfbi  adimiaWlg  genug,  dto 
Iwiaonte  und  nonrtlMhafte  Thatsaehe  ange- 
deutet  M ,  drm  man  mÄ  der  duplicirtm  Be- 
ioeff ungsform  (Ung't)  eine  Mität^gruppe  tfi 
Th&H^Mt  a#Mfi  ItMiii  htH  wXBiouuitMtt 
»ivität  der  ArUagonisUn.  Das  ist  das  grSsste 
Verdienst  Llna'n;  auf  dieser  einen  Thatsachö 
beruht  die  grosse  JSütalichkett  der  a^wediacben 


HeilgTomastik  bei  Behandlung  vea  Lihmaagaa 
md  maMMi  Difemilllim  ,  nlibt  üm  nrf 

dem  Wust  von  Gon-  und  ExcentiitKt,  Od  und 
was  von  A'eumann^schen  Phsntasiegeblldcn  eonil 
aufgetiacht  wird.  —  A'.  sagt  %  «Ein  üebe^ 
itaad  der  dnplicMm  Kwnrt  iai  |eMi,  dm 
sie  iminto  mehrere  Mensdien  und  sogar  ishc 
kundige  erfordert,  m  dass  dadorcli  ihtpr  allte- 
meinca  Verbreitaug,  ihrem  iiiindringen  in  du 
ydk  grosse  HMenlew  ^iHai  aM.«  Wm. 
stimmt  solchem  Ausspruche  durchaus  nicht  bei. 
Die  HpÜ^mnasäk  hat  gar  nicht  die  Aufgabe 
in  s  Volk  zu  dtingm.  Sie  bat  nur  die  in  4ie 
Aanti  in  dringm,  und  dee  iat  aie  In  Dentsd^ 
land  verhältnlssmilssig  schnell  genuf^  nntl  wird 
p?  ohneZweifel  immer  mphr.  wenn  ihnen  die  io 
Hede  stehende  Doetrine  iüor,  verständlieh  md 
in  ElnUmge  ndt  eneikmntm  |ilijalilegto*M 
und  pathologischen  Anafthauunfren  vorgetr^e« 
wird.  Refcr.  bekennt,  dass  er  es  vortHiian 
würde,  mit  den  curagirtesten  Cregnem  der  HeS- 
qyninaiflfc  m  gifem,  «It  eieh  dazu  nl«^ 
ptphrn.  auch  nur  ein  Jota  von  den  SeumaMr 
sehen  Phantasiegebildeo  für  Wahrheit  aruuf^ 
kennen.  Je  weiter  man  aich  in  das  yorli^«^ 
Buch  UneinariMitot,  deste  wfemtidnhfr  Mit 
die  Excontrldtät  Neumannf^  tu  Tafte.  D« 
so  unbegründeten  dreiaelm  Kurarten  folgt  <Ü( 
besondere  Ther^ile  der  chronischen  KranUMÜn 
▼on  heOoigenieelim  Standpunkte.  OA*  es  Ihr 
schon  eine  öbermS'^sin'  reiche  Auslese  von  ü»- 
sinn ,  so  findet  dieser  doch  seinen  Gipfel«  in 
dem  diesem  AMmitle  folgmdm  Aata|: 
«Kurser  Abrfss  der  Odlehre  «Mh  AMenM 
sowtp  nach  elganm  Beobnehlmigen  md  BMf 
ungen.** 

Die  besondere  Thera^  ftamddt  ^^tmoai 
hl  zwei  Kapiteln  nb,  deren  erstes  die  chirargi- 
aeben,  das  zweite  die  medicinischm  Kraakhauo 
«mSiiat   Im  ersten  bespricht  Verf.  nntsr  Aa- 
dcrem  die  Terkrtimmungen  und  zwar  I.  d« 
Riickgrates,  TT.  de.^  Bnistkorhcs,  III.  der  GBfr* 
der.    Es  wäre  dies«  allein  schon  ein  gnwM 
Terdienatf  wenn  ein  Sedtknndiger  dtoee  Knil^ 
heitsformm  ein  Mal  wieder  in  einer  dem  bseti« 
fren  wissenschafHichcn  S(«ndpT7okte  potjpreptw'o- 
deu  Wei:»6  voilstüiuiig>  bearbeiten  wollte*  Aü«» 
dm  genügt  nicht  ein  Wttfc  Wm  gilliiigM* 
Diese  ist  vielmehr  nur  elnei  4er  widiHgaMt 
Heilmittel  bd  einer  Reihe  von  musknllrea  D*- 
fonnUiUen.   Bei  Veif.'8  Ötandpnnkt  iässt  tiä 
ebet  Mdt  sldit  Im  SeMemMMm  ilw  MÜ«* 
gende  LSsung  dnes  solchen  Desiderates  tntf 
ten.    Man  Teriiert  ?chon  alle  Lust  weit«  0 
lesen,  wmn  JT.  gleich  im  Anfange,  $  tO,  «H 
dm  eesienlMi  VMalaiinungen  eigte 
bestehen  aus  reinen  Kheehengeweb' -Kntrüi»*' 
un^en    (schnei!  in  Metamofpfumrung 
gehenden  BMractionm  md  &daxati«iM^  ^ 
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Knoehentellcn)"  etc.  $  204:  „Es  gibt  nan 
»ber  auch  ossliuilÄrd  Verkrümmungen  ganz  ait- 
defcr  Art,  die  ata  WuidU9i$  und  Ottwmaiaeie 
anflreten.  Eie  bestehen  ti)enfciUi  in  Reiractio- 
nen  und  Relaxationen  der  Knorhenzeflen, 
anterscheiden  sich  aber  von  den  entzündlichen 
Kiiodiml^ltoi  dadurch,  daas  bai  ilmen  gleich 
grosse  Theile  des  Knocliengerüs tes ,  ja  selbst 
das  ganie  sofort  leidend  ist,  und  in  Verlcriimm- 
UDgen  tibergeht  Hier  aoll  nach  A.  die  iieil- 
pTfanleehe  Knmiethode  iofbH  wi4  pb^  den 

ganzen  Verlauf  des  Uebrl.s  indicirt  sein.  Ref. 
hält  hier  jede  active  I5e\vefrnnc"'l':>ir  für  contra- 
iodicirt,  und  so  iunge  der  la  puthiselteui  Ciie- 
■deiBi»  begribidele  rbaehiHscIie  Proeess  dauert, 
ahaölute  Ruhe  neben  der  Anwendung  ent.-pn^- 
cheuder  chemischer  und  diätetischer  Mittel  für 
allein  indicirt  Aach  hält  Verf.  Maschinen  bei 
Bbaefaitb  der  unteren  Extrenitlien  ffir  Eweck- 
niä??!?  -/nr  f^titcrstntznng  (Irr  Kur.  §  206: 
„Je  nachdem  bei  den  muskulären  VerkrUmm- 
angen  der  motorischen  Nerven  sofort  in  ganzer 
AtiaddiiMing  an  der  Retraetion  und  Relaxation 
in  ihren  Zellco  (QangHeiiltiigeln)  Theü  neh- 
men ete.*^ 

'  Ref,  kann  dem  Tert  nieht  beipflicliten,  wenn 
er  §  211  »sagt,  -flrt^';  r]ir  selfr  eingreifenden 
Operationen,  z.  B.  bei  Hüftgelenk-Verkrümm- 
imgen  iet  firlseoieiit  foreC  n.  dgh,  dordh  die 
Macht  der  Heilorganik  verdrängt,  boffentlieli 
bald  nur  noch  einen  hie^torl.'ichen  Werth  haben 
werde,  um  die  ßohbeit  unseres  Jalirhnnderts  zu 
briLundeiL*  Bof.  verdankt  der  Tenetenle  und 
dem  Brieenent  forcd  selbst  l>ei  HUftgelenke- 
Terkrümmungen  glän^pndf)  Resultate,  und  ist 
überzeugt,  dass  sie  unter  richtigen  Indicationen 
nid  ttit  YOtiiiAliger  Hand  angewendet  Ittr  aUe 
gelten  ein  sehStsbarM  Heilmittel  bleiben  werden. 

Dass  212)  die  Anwendung  der  Met" 
addnen  «Ii  ffeUme^ode  der  heilgjmnastiacihen 
Bebandlungsweise  principiell  entgegen  i>tehe,  iet 
ebenfalls  uubfGTiindct.  Beide  Methoden  ver- 
balteu  sich  zu  ein&nder,  wie  Palliativ-  undKadical- 
MitteL  BfA  mnsknIMren  Verkrttnimnngen  der 
Extremitäten,  wo  die  Anwendung  der  Maschinen 
stets  ohne  Beeinträchti<nin^  wichtiger  innerer 
Organe  gestattet  ist ,  ist  dieselbe  ein  wesent- 
Uefaie,  hSnag  on«DlfaehrllclNe  Untersttttsungs- 
Mittel  der  gleichzeitig  zur  radicalen  Herstellung 
anzuwendenden  Heilgymnastik  und  EUektricitüt 
(Faradisation)..  Es  kann  daher  auch  nur  einem 
N,  einbUen,  wie  er  $  316,  b.  thnt,  t»  be-. 
liaiipten ,  dnss  die  Elektrisirungsmethode,  wie 
sie  jetzt  im  Gebrauohe  ist,  bei  den  Verkriimm- 
tingen  mit  der  heilorganischen  (heiigytiinasii- 
sfiliett  Bclif nie  m  gleicher  Zdt  angewendet 

werden  kann.  Ref.  vorbindot,  wo  er  nur  innniT 
kann,  beide  Heilmittel  mit  einander,  und  gew^ 

JuhrtBHrkht  ikr  Mcdkia  pro  I8&1.  B<L  V. 


mit  bestem  Erfolge.  Beide  Methoden  wider- 
sprechen sich  principiell  nicht  nur  nicht ,  son- 
dern bemhen  sogar  anf  Tellig  gMehem  Prin- 
cipe,* dem  der  Energiesteigening  in  toi  ge- 
echwfichten,  resp.  gel&bmten  Muskehi. 

$  845  lobt  nnd  tadelt  Verf.  in  einem  Atbem- 

zuge  die  horizontale  Lage  y.nuigere  Zeit  wäh- 
rend des  Tages"*  für  Bcoliotische.  Er  hült  sie 
für  scimdlich  und  im  Widerspruch  stehend  mit 
dem  hflÜoiffanlaehen  Piindpo,  denn  ta  lange 
Rulle  schwJlche  die  Muskeln.  Letzteres  ist 
zwar  riclitig.  Allein  dos  eigentliche  Wirkungs- 
Mittel  tiir  Muskeln  ist  Bewegung  abwechselnd 
mit  Rahe.  Ee  handelt  eicfa  aber  bei  den  mna- 
kiilSren  V.'rkrümmungen  nirht  lim  Muskel- 
schwache  aHein,  sondern  um  die  Störung,  welche 
in  der  antagoniäti.«clieu  Function  durch  die  ano- 
male Tbiitigkeit  einzelner  Muakelgmppcn  gesetst 
ist.  Diese  «oll  allerdings  beseitigt  wcflf^n.  Dem 
genügt  man  vor  Allem  durch  interdicto  speci- 
iisch-active  Uebungen  der  geschwächten  Muskeln. 
Demnfiohat  atellt  sich  aber  als  sehr  wichtige 
Indication  dar:  die  Verhütung  der  Zunahme 
der  secundären  Veränderungen  im  passiven  Be- 
wegungsapparate. Das  ist  bei  aufrechter  KSr- 
perhaltung  nicht  anders  möglich,  als  durdi 
wi11cn8kräftif_'t'  Geraderichtung  des  Patienten, 
Wird  dem  von  letzterem  genügt,  so  haben  sie 
ahia  eo  erhöhte  Anstrengung,  daae  sie  der 
mehrstündigen  Ruhe  den  Tages  bedürfen.  Wird 
dem  nicht  genügt ,  so  werden  eben  die  Kno- 
chen etc.  immer  grössere  Gestaltveränderungen 
erleiden,  wenn  dem  wMA  durch  eine  mehratfin- 
digo  horizontale  Lage  während  der  Tageszeit 
vorgebengt  wird.  Rufer,  lässt  daher  «rine  Sco- 
llotischen  nach  28tQndiger  Gymauättk  früh, 
S  StmdiD  Vor-  nnd'  S  Stunden  Naduiittags, 
anf  fester  Matraso  ruhen  und  dabei  sich  je 
nach  Bedttrfnisa  geistig  beschäftigen.  Die  übrige 
Zeit  moss  aber  darauf  sorgsam  geachtet  werden, 
dass  die  Scoliotisehen  diejenige  Stdiungen 
vermeiden,  welche  den  grüä^^ten  Antheil  an  der 
Entstehung  und  Unteihaltung  derScoUose  haben. 

Ref.  muss  es  sieh  vorsagen,  hier  den  Yerfl 

specieller  zu  folgen,  wie  wohl  auf  diesem  Ge- 
biete noch  einigermassen  mit  dem  Verf.  zu 
sprechen  wäre.  Hier  schemt  er  sich  doch  auf 
dem  Boden  der Heilgymnaatik,  d.h.  dos.lfittds, 
da-s  durch  Muskelübung  allein  wirken  soll,  zu 
befinden.  Wem  IMrr.  dem  Verf.  auch  nicht 
immer  beistinimen  kann,  so  künnte,  wenn  Verf. 
wenigstens  hi  dieaein  Sinne  Oberail  gaeohrieben 
hätte,  eine  Verständigung  eintreten.  Versteht 
sich  mit  An^schlusä  des  Odes  und  der  damit 
zusammenhängenden  Narrheiten.  Eine  starke 
Zumuthung  ist  aber  dem  Leaer  gemacht  iu  der 
wahrhaft  vcrschwenderii^chen  Anhäufung  von 
Bewegungs-Eecepteo»  welche  bei  denRückgrats- 
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KrüminntigGD  allein  50  Seiten  füllea.  Uud  da- 
Im!  in  iler  arroganten  iVeumafm'schai  Abbre- 
viAtur-Matiler,  in  welcher  man  nur  algebraifiche 

Formeln  ;  ii  !'e!^en  erlaubt.  Sicitt  man  nnn  jrar 
bis  /.um  Ueberdruas  in  diesen  üecepten  in  Pa- 
renfliese  «mit  der  rechten*  oder  ^mit  der  linken 
TTand,*'  d,  h.  der  Gymnast  habe  sich  wegen 
der  Od-Polarisations-Verhältnisse  hi<'r  seiner 
rediUn,  dort  seiner  Unken  Hand  zn  bedienen, 
so  stellt  sieh  bei  Uefer.  In  der  Tbat  eine  anf- 
richtige  Reue  ein  über  den  Versuch,  dem  Verf.  zu 
ein^r  Vprstündignng  die  Hand  zu  reicheOt  da  er 
docii  an  dem  Erfolge  verzweifelt. 

Unt«r  B  bespricht  Verf.  die  Behandlang  der 
^Torfalle'^  und  zwar  speciell  I.  die  der  Hernien, 
Tl.  des  Prolapsus  uteri  uiitl  ani.  TTnter  C  Ge- 
tässerweiterungen  und  zwar  1.  Varicositäten, 
IL  Aneurysma. 

Der  zweite  Abschnitt  handelt  von  dt;i  Tlie- 
rapio  der  mcdiciniscbcn  Krankheiten,  und  zwar 
snnlUihet  der  allgemebien:   dahin  sihlt  Verf. 

1)  Hysterie,  2)  Hypochondrie,  3)  Mclancliülio, 
4)  Blödsinn,  5)  Rlcichsucht,  0)  Serophcln, 
7)  Giciit,  8}  iUieuuiatismus ,  9;  Epiicpt-ie, 
10)  Veitstans,  11)  Mnsfcelschwiehe,  13)  Was- 
aersucht  und  13)  Marasmus. 

In  der  Hysterie  erbliclt  Verf.  Uelaxationeii 
in  der  sensiblen  Nerven^pbüre,  lletractionen  iu  der 
motoriachen.  Die  nKchste  XTrsache  der  Byipo^ 
«kondrie  sind  vorwaUcnd  Relractioii.-zuatände  in 
den  Zellen  des  sympatlüscbrn  Nervensystems. 
Diesen  gemüäd,  sagt  Verf.  am  Schluss  des 
$491,  mfissenin  den  folg«ndenltecepten  natOr- 
lieli  aucli  die  tl;ii)Iicirt-exccntrisHion  newopnn.irA- 
Formen  vüi  waltend  sein.  „Iki  der  MeloHchdie 
(§  498)  sind  btcts  Betracüonen  der  Zellen  der 
Himfasere,  die  die  peycMachen  Functionen  zu- 

iiäclist  \  cniiillclii.  priiüHr  vorliandcn."  _,Die  hcil- 
organisclio  liehaiidiuug  499)  wird  daher  vor- 
waltend excentriscb  sein  müssen.'^  Eben  so 
{$  605)  beim  JÜHdänn,  für  de»  Verf.  daher 
«sehr  be.sHmiiifp  hcilorgaiiiscbo  Indifatioiicn 
kenneu  will.'-  Die  Chlorose  golit  primär  her- 
vor (§  älO)  üUä  Helaxationcn  uud  Kflractioncn 
der  BttrtiaUen  (Blntkttrpercheu)  und  lull  daher 
sehr  bald  in  vielen  visceralen  Orpancn  iihnlicho 
pathologische  Processe  lici  vor.  „Üie  Scrupheln 
517)  bestehen  iu  primären  Relaxationen  der 
Zdkn  der  ünterleibsdrüsea  und  der  Lymph- 
Driiscn  überhaupt*  Von  Epilepsie  '§  5^0) 
sagt  Verf. :  „es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass 
die  Zellen  des  Gehirns  und  der  Nervenau.sbreit- 
tmgai,  namenttidi  aoweit  «te  motorische  FSden 
etalhnlteil}  hier  anKetractionen  und  Relaxationen 
leiden.*'  Beim  schwüchern  Grade  des  VeitS' 
Tofisei  (§  545)  wird  der  Retractionszustand 
des  NentUema  der  motorischen  Nerven  geringer, 
beim  stärlveren  Grade  stärker  au-^{;:ehildet  und 
in  Desorganisationen  übergegangen  sein. 


£  HEIL-G^TMNAfim 

Der  Leser  wird  an  diesen  Anführungen  ec- 
kennen,  waa  er  von  N*s  pathologischer  Aof- 
fassung  an  halten  habe.  N.  begnügt  sich  aber 
noch  keine.swegs  damit,  für  die  Behandlung 
dieser  allgemeinen  Krankheiten  die  Ueilorganik 
in  seiner  Odspendtaden  Weise  zu  mwmden. 
Er  eröffnet  derselben  noch  ein  weiteres  Feld  in 
den  ^lokalen  raedicinischen  Krankheiten.*^  Von 
diesen  gibt  er  unter  der  geistreichen  Benennung 
„medlcinische  Kopfknmfchdten^ :  1)  Kopfsehnwn, 
2)  Apoplexie,  3)  Aucfenentzündung  und  Augen- 
fcliwäche,  4)  Taubheit,  5)  clironische  Nasen- 
Kraniiiteiten,  C)  Zahnschmerz  uud  7}L&lunungea 
einer  GesiehtahMlOe. 

„Die  sogenannte  anämische  oder  nervöse 
Cephalalgie  f§  579)  bestellt  nach  A.  ihrem 
eigentlichen  Wesen  nach  am  Beginne  in  iiela- 
sationen  dw  Gewebe  des  Hima,  namentlich  der 
Gehirnhäute,  während  .später,  wenn  das  Uebel 
cliroiiisc!»  und  habittitll  geworden  ist,  die  Ke- 
tractiunen  in  dcu  Zellen  derselben  Gewebe  daa 
Uebergewieht  gewinnen.* 

Es  ist  dein  Ticfer.  unmöglich ,  diese  Masae 
von  l'n^iün  auch  nur  anzudeuten,  welche  Nnt' 
inaim  incv,  wie  überall  iu  seinen  Werken  aa^ 
gehXnft  hat.  NameotUeh  hat  er  diese  BIditnag, 
wie  Refer.  plaubt,  seit  drin  Zeitpunkte  cini-^- 
scidagen ,  seit  «lern  er  durch  das  Md^henbod^ 
sehe  Odiicht  erleuchtet  ward. 

Vergeblich  aplht  Bef.  nach  dent^^idl  dieiv 
JVet/mann'scbcn  VerkehrtheiteOt  Er  eilt  daher 
dem  Ende  des  Werkes  zu,  um  vielleicht  hier 
in  dem  „kurzen  Abriss  der  Odlehre  nach  JtUi- 
dunhad^,  aowie  nach  eigenen  Beobachttnigea 
und  Erfahrungen",  dm  Schlüssel  dazu  auf/.u- 
iinden.  —  Es  ii^t  uniuüglich  in  einem  Auszug 
den  Auszug  der  hier  aufgehäuften  Schätze  mit- 
satheileD.  CHdchwohl  muss  Ref.  Einiges  ama- 
führcn  versuchen.  Er  ist  es  sich  scJitiUig,  um 
vor  dem  Lr.ser  den  ungewöhnUchcn  Ton  die$a 
Jierichte$  zu  rechtfertigen, 

§  2.  Der  Name  Od  ist  aus  der  Stamrasylbe 
Wortes  Odin,  rlr-  altdeutschen  Gottes,  des 
üiiüurciidringenden  uud  allgegenwärtigen,  eotr 
nonnien.  Es  soll  eine  Natnrknfk  beaeichnenL 
Da.-)  die  ganze  Welt  überall  durchdringende 
Od  wird  vom  Mmi  -clten  durch  alle  seine  Sinne 
wahrgenommen,  am  staxl^sten  uud  allgenteinstea 
duidi  das  Gefühl  und  Geehsht  Daa  VeraiÜfeB 
dos  ^Icnsclien,  solche  Einwirkungen  wahrzu- 
nehmen, heisst  ^Sensibilität*.  Uieniach  unter- 
scheidet man:  Hoch-,  Mittd-j  !^'iedrig~  und 
NidMenritOve,  Den  Hochaensitiven ,  taeofem 
man  ihn  zum  Experlinentlrcn  auf  Od  gebraiM^ 
kann  man  wolil  ein  Odtcop  oder  ein  Odmeter 
nennen.  Will  man  nämlich  ($  6)  die  Gesetze 
des  Ode  kennen  lernen,  so  bleibt  nichts  übrig, 
Iiis  den  Ilochseusitiven,  der  die  einzelnen  ?tr.iM- 
ungen  des  Ods  aubjectir  wen^tens  mit  d^r 
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höchsten  Fo'nlipU    nnd  frowi.-j.slicit  zu  isoliren 
verstellt,  ni  befrage«.    Kr  hat  aber  auch  (§  7) 
objectivc  Merkmale.  Zu  letzteren  gehören  z.  B. 
Brimcben,  Congostionen  nach  Kopf  und  Gteaicbt, 
Kriinipfc,  und  utmillki'irliclic  Mii>keIcontractionf>n 
überhaupt  u.  s.  w.    Zu  den  subjectivon  Mork- 
nialeu,  die  man  aläo  durch  Ikiragen  des  lliieh- 
Mnsitivw  Btttütutf  pMna:  KIhI«t,  «annehmet 
nnd  laues  anangenehmes  Gefühl,  Wahrnehmung 
eines  blasenden  Windes,  Gefühl  e\nv<  aiiMci- 
genden  Etwas,  Beengung  der  Bruäi,  des  Atiiems, 
Uebliebkeit  und  SeUXfirlgkeit  n.  b.  w .«   $  11. 
„Um  die  Odwirkungcii,  dlo  sich  unter     r  F  rm 
von  Licbterecheinungen  dur.stellen,  wahrzuneh- 
men, dazu  ist  ein,  wo  möglich  absulut  dunkler 
Raam,  tine  DunktUtube  nöthig.    Der  Hoch- 
sensitive siebt  dort  die  Od-Lichter.^chcinim£ren 
schon  nach  kurzer  Zeit  des  Aufenthaltes  und 
in  viel  vollkommenerem  Maasse/    $  12.  „Es 
gibt  2  Arten  des  Ods,  positives  und  ncgatiyCB.*^ 
$  13.    .Die-c  leiden  Arten  des  Ods  sind  nun, 
was  saerst  die  Erde  und  die  darauf  befindlichen 
Ifensehen,  Thiere,  Pflansen  betrifft,  folgender- 
nassen  vertheilt:    Der  ganze  Erdball  ist  vor- 
waltend odpo.sitiv  etc.*    §  14.   „Ein  IToclisi  n- 
attiver  unterscheidet  nach   seinem  Gefülü  die 
einfaehen  amorphen  Körper,  je  nachdem  sie  od- 
positiv  oder  odnegativ  sind.    Ein  von  Chemie 
dorcfaaiu  niclits  wissender  Ilochsensitiver  ord- 
nete,  Indem  er  Fläschchen  mit  amorphen,  ein- 
fachen KSrpera  in  die  llnire  Hand  nahm,  bloss 
nach  seinem  Gefühl,  eine  Reihe  von  der  Odpo- 
sitivität  zur  Odnc^jativitat  fortschreitend."  §  17. 
Alle  leblosen  liürpcr  von  länglicher  Gestalt  und 
vertleal  auf  denErAoden  getteO^  wwdeB  divch 
das  Erdod  geladen  und  aeigen  dann  an  dem 
oberen  Ende  positives,  an  dem  unteren  nepra- 
tiveä  Od^    Die  Pflanzen  haben  ein  dunkles  Od; 
die  Thiere  zeigen  ebenfalls  doppelte  Odpolarf' 
täten.    §  19.    Der  Mensch  hat  sehr  vielfache 
Odpolaritäten,  theils  nach  der  Tiängen-,  Dicken-, 
und  Breitenachse  seines  ganzen  Leibes,  theils 
an  doselnen  Gliedern,  namentlich  den  Binden 
and  Annen,  theils  in  einseinen  Titoerslen  Or- 
ganen.   Nun  folgt  die  Krf'rferunjr  der  spcciellen 
OdverhSltnisse  aller  ein/.clucu  Theile  und  Or- 
gane dnrch  Reibnng,  hdsat  es  $  24,  wird  po- 
sitiTWI  Od  frei.    Wenn  2  Hände  gerieben  wer- 
den ,   so  entwickelt  sich  positives  Od ,   was  in 
der  linken  lland  des  Hochsensitiven  (de»  Od- 
metera)  nnangcnehme  laiieEmp6ndnngen,  in  der 
rechten  angenehme  Kühle  herv-ormft.  —  Der 
vollständige  Sonnenstrahl  ffihrt  vorwaltend  ne- 
gatives Od  mit  sich;  das ^l/orui/ic/tt  odpositives; 
der  Sduäl  negatives ;  Nord-,  und  Ostwind  negi^ 
trves ;  Süd-  nnd  Westwind  positives.  —  Zum 
Glück  oder  zum  Unglück,  ITef.  weiss  es  nicht, 
ist  Verf.  (§  29)  nur  ein  schwaches  Odmeter, 
4.  h.  nidit  Hocfasensitfv.  Aber  es  Ist  doch  ge- 
nkle  gwtigt  mo  nna  aus  s^oem  grossen  Ma- 


terial von  13eobac!itun2:en  wahre  Wunderdinge,  die 
hier  in  dem  dürftigen  l^erichte  leider  kcinenPlatJi 
liudeu  köitnen,  zu  erzählen.  2^'ur  eiuigc  Andeat- 
ungenaus  JenenFUlen  mSgen  alsBeispidaadfge- 
ffihrt  werden.  §31.  Die  linke  odpositive  Hand  des 
lIoch?iensitiven  hat  eine  grössere  Heizbarkeit  und 
Empfindlichkeit,  als  die  rechte.    D&s  den  Kür- 
pem  inwohnende  Od  Utsst  sich  auf  andere  KOr* 
per  verladen.    Jeder  Metijch  ladet  daher  Alles, 
was  er  mit  der  linken  Hand  ergreift  und  einige 
Zeit  darin  hält,  oder  indem  er  auch  nur  die 
linice  Hand  einem  KOrper  nahe  bringt,  mit  po- 
sitivem, durch  die  rechte  Hand  mit  netritiveui 
Ode.  Selbst  die  Luft  kann  odisch  geladen  wer- 
den, und  daher  Ist  der  Hauch  des  Men^chuu 
vorwaltend  odnegativ.    Der  Mensch  ladet  den 
Sitz,  auf  dein  er  sitzt,  mit  der  recfifm  Hälfle 
des  Gesässes  odnegativ,  mit  der  linken  odposUiv. 
$  35.  Der  Skidi,  der  mit  der  Hand  eines  an- 
deren Ifensciben  Aber  Körpertheile ,  nahe  oder 
fern,  namentlich  auf  cntblosstc ,  eiiip^  Odraeters 
geführt  wird,  bringt  Gefühle  von  Küble  und 
Wärme  hervor,  nnd  in  äetDunkAtu^  für  den 
Odmeter  wahniehmbare  Licbtersehehumgen.  .Z.  B. 
auf  die  8chnltcr  aufgesetzte  Kür])er  üben  sofort 
eine  mUchtigo  odische Einwirkung  auf  das  ganze 
Glied  aus.   Sie  besteht  in  nnmittdbarer  Odent- 
ladtmg  von  den  aufgesetzten  Fingerspitzen  auf 
das  Glied,    rebcrall,  wo  durch  Striche  odischo 
Gefühle  erregt  werden,  treten  auch  Lichterscheiu- 
nngen  für  den  Sensitiven  auf.  Wie  die  GeflUile 
t;or  dem  Striche  lanwldrig  und  hinter  ihm  kühl 
sind,  ebenso  erseheinen  gleichen  Schrittes  die 
Leuchten  dort  rotit  und  gelb,  hier  blau  and 
grau"  Q.  s.  w. 

§  36.  Vereinigung  ungleiclmumi^er  Glie- 
der zweier  Menschen  (z.  B.  der  rccliten  Hand 
des  einen  mit  der  linken  des  anderen),  welche 
ein  kühles  Gefühl  erregen,  erfahren  bei  rascher 
Trennung  lauwidrifrc  Empfindungen,  während 
Vereinigung  von  gleichnamigen  (J Uedem,  welche 
lanwldrfg  empfunden  werden,  bei  rascher  Trenn- 
ung kühl-angenehme  Gefühle  erregen.  Es  ent« 
steht  nämlich  auf  solche  Weise  in  der  Odent- 
ladung  eine  Art  Rückschlag  (Anstauung  von  Od;. 

§  37.  Um  durch  die  Ehiwirltnug  des  Erd- 
ods  die  Experimente  nicht  zu  trüben,  ist  es 
nöthig,  da.s  Odmeter  (den  Hochsensitiven)  un- 
gleichnamig in  den  magnetischen  Meridian  zu 
bringen ,  d.  h.  mit  dem  Rttcken  nach  Norden, 
mit  dem  Bauch  nach  Süden,  (im  Liegen)  mit 
dem  Kopfende  nach  Norde»}  mit  dem  Foasende 
nach  Süden. 

%  39.  Das  Odltebt  erscheint  dem  Mittel- 
sensitiven,  wie  dem  Verfasser  dieses  Buches, 
\veiH,>Hch,  wahren  Oilm,  fprn  in  verschiedenen 
Farben,  besonders  bläulich  uUor  röthlicU.  Es 
hat  mit  einem  schwach  pliu^plioresebndtD 
Uchte  die  meiato  Ashnllchkeit. 
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§41.  Drr  menscWi che  Leib  winl  in  der  Dun- 
kelstube, und  von  sehr  guten  Odnietern  selbst 
8chon-  in  der  gewöhnlichen  Finsteroisä,  im  Gan- 
zen leuchtend  oder  ranTerbfUIt  voo  irdisdier 
lenchteoder  Atinn^jibüro  «»lien,  welche  ihn  za 
vergrösseru  scheint,  uud  ihm  da^  Ansehen  eines 
weissen,  geisterhaften  Ungeheuers  zu  geben 
pflegt  Eine  solche  QelstefendieiiHnif  hat  iiiin 
V<'rf  srhnu  sehr  oft  gesehen,  dass  er  nicht 
mehr,  wio  früher,  Furcht,  sondern  nur  immer 
von  Neuem  Freude  Über  dSe  gro»se  Entdeckung 
Reichenbaeh*B  em|ifindet.  '  Er  gibt  auf  einer 
Tafel  eii!'^  Tinvnllkomraene  AbbiHunj^  dieser  Er- 
aeheiiHiDg.  %  45  liefert  Verf.  noch  kurze  Nutz- 
Anwendong  unter  der  Uoberschrift:  „Das  Od 
und  die  .Medicln." 

Eine  \vi^sCriscliaftlichePharmnrnlp.j^ic  i >t  mcli 
Aeumann  nur  möglich  durch  die  Odielire.  Jede 
Physiologie,  die  nicht  auf  dieOdlehre  RScMcht 
nimmt,  wird  iiuiiier  mangelhaft  bleiben,  imnient- 
lic!»  auch  wird  der  Tluil  der  duplicirtenMusliel- 
Bewegungeu  uuerklärbar  und  unerklärt  bleiben. 
$47.  Da  die  nltchste  Ursache  der  Krankheit 
fiberbaupt  iu  einer  Stttrnng  der  Odströmungen 
bestellt  'also  wieder  nirfit  eine  Kclavation  und 
Ketraction  der  Zelle,  lieler.),  so  wird  die  ganze 
Pathologie  (mit  Einsdilnss  der  pothologlsehen 
Anatouie,  Chemie  ete.)  stets  selir  mangelhaft 
bleiben,  so  lanf^e  auch  hier  die  Odielire  tut 
voUkommeuuii  Geltung  nicht  gekommen  ist. 
$  48.  Die  Anwendung  derElektricltlit  zu  Hell- 
Bweeken  kann  nie  auf  einen  grfinen  Zmdg 
kommen,  so  lan?o  dio  Odlehre  dabei  nicht  zur 
Geltung  kommt.  ^  49.  Die  IleUorganik  bat  in 
ihren  duplicirten  Bewegungen  es  sogar  immer 
mit  zwei  Men.schen,  zwei  Odina.<ehinen,  zu  thun, 
die  auf  die  mannigfaltigste  Weise  auf  einander 
reagiren.  Vernachlässigt  sie  die  Odlehre,  so 
mnss  sie  immer  nnvoUkommen  bleiben.  —  — 
Aber  auch  das  Tunien  muss,  schon  weil  eine 
physiologische  Muskellobrc  nicht  ohne  Odlehre 
existireu  kann,  auch  die  letztere  als  normgebend 
aneikennen. 

Ausserdem  wird  aber  ?.ug]ddi  das  Zusam- 
mensein mehrerer  und  vieler  Turner,  und  die 
raschen  Einwirkungen  derselben  auf  einander, 
aowle  die  odisdien  Einwirkungen  aller  sie  um- 
gebenden Erde  und  zum  Theil  Wcltkör|)cr 
(z.  B.  Sonnenlicht)  nur  gebörif»  gewürdigt  wer- 
den können,  eben  wenn  man  die  Odlehre  recht 
begriffen  bat  %  50.  Epidemlsdie  und  endeml' 
sehe  Krankheiten  werden  ohne  Odlehre  uner- 
klärlich bleiben.  Denn  selbst  die  Chemie,  Phy- 
sik, Botanik  erwarten  eigentlich  erst  die  wahren 
AnfscbUisse  dnreb  die  Odlehie,  ohne  welche  sie 
trotz  aller  Forschtmgeii  döoh  faUchat  mangelhaft 
sind." 

Endlich  sciilieäsl  Iiieumann  etwa  so:  „Die 
Odlehre  ist  die  Wahrheit.  Das  Od  duieh  seine 
StcahloDgen  als  p«laree  BM  »delt  die  Nerven* 


Kraft  als  das  höcliste  in  der  Naltir.  Die  Od- 
lehre bietet  den  Naturfor-cliem  einen  Ausweg, 
um  aus  dem  Irr^aal,  in  das  ihr  bliiideä  bLr(^>ea 
sie  Teieetst,  hinan»  m  gelangen.  Leider  stesean 
sie  diese  rettende  Hand  zurück.  Selbst  die 
Vitalist^n  unter  den  Naturkundigeu  ^ind  ver- 
blendet genug,  um  gleichgültig  oder  fetndUck 
g^gen  die  Odlehre  aufantiftaa,  die  sie  mir  elga* 
nem  Vorthell  mit  aller  Kraft  aehlitaen  mOartaa. 

Diesen  traurigen  Jeremiaden  folgt  noch  eia 
kurzer  Abriss  der  heilorganieelien  Bewegmiga- 
lelire  des  Menschenleben?.  Dieser  ist  iu  seiner 
Darstellung  wahrhalt  dürftig.  Man  kann  niebt 
einsehen,  welchem  Lehrer  dieser  Anbang  etwa 
zu  Statten  kommen  »oll.  Denn  der,  welehir 
dio  Heil^'mnnstik  kennt,  findet  nicht«  darin, 
uud  der,  welcher  sie  nicht  kennt,  erliält  höciH 
stens  efai  absefareckendes  Bild  davon.  Letzter«* 
kann  aber  auch  nur  das  Resultat  sein,  dasdanh 
dieses  Buch  und  die  Arbeiten  i^.'e  fll»eriMn||t 
erzielt  wird. 

Wer  N.^t  Arbeiten  sehon  von  frfttier  im 
kennt,  selbst  ehe  er  noch  Heäoiyaniker,  ja 
er  noch  HeUgyninasf:  war,  wird  die  Uinneiguf 
zum  Elektrischen  erkennen.  Diese  Eicbtang  hi 
Hm  dnreh  die  Bekannteiteft  mit  dem  Od  la 
Bahnen  gelenkt,  wohin  wir  gewohnliche  AenM 
nnd  Nnfnrfor.acher  ihm  aus  Verblendung  nicht 
folgen  können.  Dies  aber  ist  Be£.  erfreoUck, 
da8a\y.  nieht  mehr  Heilgymnastik  treibt,  son- 
dern sich  mit  Leib  und  Seele  derHeilun^r  dordi 
Od  ergeben  hat.  Ref.  hofft,  sich  und  seioe  An- 
hänger nunmehr  gesichert  vor  der  entferatesteo 
Ideotificlmng  mit  Neummin, 

l>r.  Sätherktrg  in  Slockliolm.    ^Säfte  fm  Gfmmatial' 
aaf  einsm,  Tabteaa  siiiBiiimei^«ttelli. 

1)  Der  Gymnast  ist  ivt  Pfcarmaceut  Isr 

Heilgymnastik;  er  gibt  die  vor^e. schrieben«» 
Heilmittel,  die  Bewegungen,  und  auf  seiner  Ge- 
aehidclichkeit  beruht  die  Gate  der  llttteL  Ab« 
derOymnast  steht  zum  Kranken  In  einem  nähe- 
ren Verhältnisse  als  der  gewöhnliche  Phanna- 
ceut.  Seine  Uand  bestimmt  unmittelbar  di« 
StSrke  de»  Mittels.  8)ii.8)  Der  Gymnaet  ma» 
niclit  nur  Werth  darauf  legen,  technische  Fer- 
tigkeit fAX  'be-iti'Pn  .  sondern  er  muss  auch  di«  . 
Kranken  naclt  iiirer  individuelten  Verschiede 
holt  aofsofassen  Tersteheii,  um  deato  besser  fia 
Bewegungen  dem  Kraftmaasse  der  Kranken  so- 
pas.«en  zu  können,  wozu  besonder»«  viel  GednW 
und  (jreschick  gehört.  4j  Ein«  begonnene  Be- 
wegung mtlse  man  nidit  abbreehen  oder  •biiv' 
eilen;  vielmehr  muss  man  jede,  mit  aller  Auf- 
merktiarakeit  aufführen.  5)  Man  ums.*  es  w- 
meiden,  den  Kranken  übenuiutsig  ausustreogeai 
woKtt  man  oft  von  den  Bjranlmi  asftrt  vmaa- 
lasat  wird*  Es  mim  aWgwa»lpw»<ijnipiiiff  Mtof 
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lieber  dleHewe^ngen  so  schwach,  al«  zu  .«tark 
ausfuhren  so  lassen.  Dies«  gilt  besoudera  bei 
BAindhipg  von  Fimmh,  Kindtni  and  Persooe», 
4i»  über  das  mittlere  Lebensalter  hinaus  sind. 
4)  Der  Gymnast  selbst  vermeide  auch  eigne 
Ueberanstrengung,  aus  begreiflicbeu  Grüsdea  ^tc. 

Ifil  amaa  TaUaau  gelaagte  warn  Ref.  ein 
kurxcr  Bericht  des  Dr.Sätherberg  za  Stockholm 
über  sein  g^ymnasti^eii-orthopädisehcs  Institut, 
dessen  Stellung  und  Wirksamkeit.  Dr.  Üüth^r- 
«ny  flbOBalim  ttüiBlioh  in  J«am  1847  dM 
orthopädische  Institut  des  Dr.  Ak^mann.  wel- 
ches ganz  Ulf  ciem  Staniipnnktc  der  Ma.sc1iinen- 
behaudluug  und  des  gewöhnlichen  Turueus  sich 
iMiud.  Dr.  SiUhmhttff  ^OMb  das  Inititat 
um,  indem  er  die  JJnq'fi.chi'  Heil^ymna.'ritik  hin- 
snfägte.  Dr.  Hätherberg  bezcif'hnrt  nl>  den 
Zweck  seines  Instituts:  1)  Mit  mechanischen 
oad  gymnatÜMlMB  MMMb  Knuik«  ra  behui^ 
dein,  welche  an  allerbanrl  nofonnitäten  leiden. 
2)  Durch  »tärkende  Gymnastik  bei  schwachen 
Constitutionen  drohenden  Missbildungen  zuvor» 
nikoiiaHn.  3)  Die  HeilggriwiMflk,  femiM  dflv 
jetzt  in  äcv  iiicJizinirchrn  Wissonsrlinft  a^elten- 
de&  Ansichten  dergestalt  zu  entwickeln ,  dass 
tit  vtn  der  medizinischen  Wissenschaft  als  ein 
niYwlJlBBiges  Heilmittel  eiifi||enemgiitti  irerdei 
waä  im  Lande  verbreitet  worden  könne  durch 
lange  Aerate  und  GTmuasten,  welche  in  der 
Hauptstadt  ihre  Bildung  suchen.  4)  Solche 
Knäke,  welcft«  aD  ohnmtschen  KranUnUeii  leU 
4bB|  heagywaattoch  nt  behandeln. 

Dt.  AMWrber^  beiii«rkt  dann  weiter,  dass 
das  Vertrauen  zur  HeOgymiastik  im  Lande 
(Schweden)  sich  ah  ein  stets  steigendes  erwie- 
sen. Die  Zahl  der  von  ihm  wllhrend  des  10  jäh- 
rigen BaüikMt  MiM»  iDBlitiitt  aliUt  8,  wä 
3000,  der  bei  Weitem  grosseren  Zaiil  davon  »et 
die  Heilgymnastik  von  ihrm  Aerzten  empfnMeTi 
worden.  Dr.  ä.  unterhält  in  seinem  Institut  eine 
AjuM  Fueiatfllleo  Ittr  heilgymnaetiaclie  und  or- 
thoiMMiMAe  Behandlung  auf  Kotten  der  Ke- 
prienmfj  Tährllch  hat  -S.  einen  Jahresbericht 
au  das  konigl.  Gesundheita-Uolleginm  einzurei- 
elMii  «ad  «Im  DiraktlMt  m  mt  MitgilMeni 
rworunter  drei  Aerzte)  hat  die  Inepektion  über 
die  Verwendung  der  Freiplätzc  und  die  Behand- 
lung der  für  diese  aufgenommenen  Patienten. 

IM.  iMt  dta '  Imdilirt  dM  Dr.  £1;  wttiNod 
•aiBes  Aufenthaltes  in  StockboiB  «iederholl  be» 
sucht.  Dr.  5.  verbindet  in  zweckmässiger  und 
rationeiier  Weise  bei  den  Skelett-DeformitiUen 
arift  det  ÜMgr^satai  OymDwtik,  wo  «i  aar  im* 
met  mdglich  ist,  die  Maschinenbebandlung 
und  die  Electricltät.  Von  der  Ma?chinenbehnnd- 
luog  wUl  er  niemals  Nachtheile  gesehen  haben. 
Dlaii  iteiil  Mia  allMdiagt  In  Widmpraeh  mit 
den  thatsächlichen  BeobadMnagen  Anderer.  Frei- 
lich Uii|t.«liet>  d«l|fUUl«i  TQA  dtrConüniMlai 


der  Appari^  und  von  der  geringeren  uder  gros- 
seren Intensität  ihres  Gehraui-heä  ab.  I^ur  ist 
«•  rtien  ecbllmm,  daes  Appante,  weleb«  ftet  aa 
den  Thorax  angcprc-st  wcrrlcn,  nofliwendig  Nach- 
theile für  die  Brobtorgane  und  deren  l-'olgen 
haben  müssen.  ,  Werden  die  Apparate  locker 
•afriegt,  so  «BäMlirMi  sie  jeder  Einwlrkang'  aaf 
die  Verbesserung  der  Rückgratsbrüminung.  Ref, 
hat  sie  vielfach  angewendet,  und  maclit  immer 
wieder  von  Neuem  Verbuche  mit  empfohlenen 
vetbegsertea  Apparaten.  Aber  auch  unter  der 
sorgsamsten  Anwendung  der  besten  hat  R.  die 
Kiicicgratdkriiuimuug  aieh  steigern  gesehen.  Ganz 
anders  verhält  es  sieh. mit  den  an  den  £a(tre* 
nitittea  aa  babaadeladeo  Extremitäten.  Hier  irt 
die  consequente  Anwendung  der  Apparate  von 
entschiedenem  Nutten,  ^je  nach  dem  FaUe  au 
sich,  oder  zur  Nachbebaudking  nach  Brisement, 
adar  Tenotomie ,  oder  „ale  'Uataiaitttnagamittet 
der  schwedischen  HeU|3rmna«tik  ond  lokalen 
Galvanisation.** 


Ifri  niamn  Strudel  nv.d  IV  .  Ouo  Gnrlnef.  Zweit«T  Be- 
rieiit  Ut>«r  da*  b«ilgjrtaii«sti»che  Institut  io  ßtat^ar», 
1857. 

Vil  ich    Reilrag  itir  Tlierapie  der  BüekgratuTerkrOnuDr 

äUudü  und  Gänner  geben  eine  kur^e  üe- 
bersidit  der  Wahrnehmungen,  welche  sie  uu 
Laufe  des  letetea  Jahres  bei  den  in  ihre  Ba- 
Iinnillunp:  gekommenen  Krankheiten  zu  sammeln  ' 
Gelegeuiieit  hatten.  Ihr  Kurstaal  wurde  von  35 
mMnallohen  nad  0S  weiblidien  Kranken  besucht. 
Die  Frequenz  der  Anstalt  ist  in  stetem  Stetgea 
begriffen  ,  und ,  was  besonders  zu  Gunsten  der 
Heilgymnastik  spricht,  die  meij»ten  Patienten 
Warden  devtelbm  van  ihren  Heneinten  über- 
wiesen, die  behandelten  Krankheiten  waren: 
Riiek^rratsverkrümmnngt» n  49  ;  Caput  obstipum  3 ; 
üiÜlUeideu  5}  Lähmimgen  14;  Brustioiden  10; 
Blelchewlit  9;  DittaeaMaabfwalluQgeu  3;  Unter- 
leibsleiden 5;  Leisteidkrüeha  8;  AUgeaMtoe 
Schwächezustände  4. 

Etwa  die  Hälfte  davon  ward  geheiU.  Die 
aadereo  mohr  oder  nykider,  and  ium  Thell  »ehr 
wesentlich  gebessert.  Somit,  sagen  die  Verf., 
hat  sich  die  schwedische  UeilgymoiMtik  hei  ihnen 
glänzend  bewährt.  Beginnende  i>colio«en  wur- 
den häufig  in  g  bis  9  Monaten  gebellt  Hübeta 
Grade  erfordern  Ausdauer  und  fette  WUleaekrallt 
von  Seiten  der  Patienten.  Inuner  wurden  dann 
auch  hier  die  lohnendsten  Erfolge  erreicht  Ref. 
Itami  den  YerfiMeem  darin  nnr  iHrfettaawn,  im 
die  neuerdings  von  den  Direktoren  aitflOpidiflcher 
Institute  nebenher  angewandte  Gymnastik  den 
erwünschten  Erfolg  mcht  haben  kann ,  weil  es 
doch  an  der  genauen  Keontnlss  des  beilfyra* 
nastischcn  Verfahrens  und  an  dem  sorgnUtigen 
B<UI|ha  daiiMihPP  fohla.  Um  Name  der  lieä- 
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gymnutik  werde  dort  nur  zum  Scheine  gebraucht.  Wirbelsäule  (also  mittelst  Maschinen)  niclit  nu«> 
Die  Verfasser  wendeu  ausser  Waschungea  mit  reichend,  sondern  es  muss  in  duu  geschwachteo 
kaltem  Waseer  mid  «infadMo  BUern  nieliti  Motk«bi  dte  Titel«  Eoargit  «Mer  IwnjäeMH 
Andereg  an ,  als  abwechselnde  Bewe^-unn;  und  werden.  Dies  geschehe  dadurch  (S.  19^ ,  Jass 
Ruhe,  und  zwar  für  jeden  speeicllen  Fail  bis  die  betreifenden  Muskeln  oft  in  erliölit«B  Con- 
in s  kleinste  Detail  modiiicirte ,  theils  aktivef  tractionszustand  versetzt  werden, 
tiieila  jMUiiv«,  meist  aber  dupUcbrU  B&wBgmfgn*  Vor  Allem  gaito  es  hier»  nmlolMt  nü  Ctc« 
r-—  Caput  obstipum,  Ancliylose  und  Lühmungen  nnuipkeit  zu  bestimmen,  welclie  ppncirllcn  Mns- 
im  Hüftgelenk,  wurden  tbeils  gelieilt,  tiieils  er-  kein  geschwächt  aind ,  und  dann  HeweguQgeo 
heblidi  gebessert.  Bei  Lülimuiigen  ward  in  HufsuliHdeu,  wobei  diese  allein,  und  nicht  di« 
Bcfawefeo  FlUea  die  Findintlon  sogfleieli  vnd  «Mgeil  Mnskebi  (besoRdevt  aber  oleht  die  A»> 
zwar  jedesmal  vor  der  Uehnn::>7eit  nnjrewendet.  taponisten   der   zu  stärkf^ntlen)  geübt  werden. 

Ein  Fall  von  Leistenbruch  bei  einem  MSd-  Dicss  habo   TAng  bis   zum   hohen  Grade  von 

eben  ward  in  8  Monaten  durch  deu  Gebrauch  Vullötundigkcit  entwickelt,  durch  die  von  ihin 

derBeilgyniuMtlk  TollatHndiif  gelieilt,  bei  eteem  etagafUhrtm  doplieirten  «od  paaetven  Deweg- 

anderen  im  Verlaufe  von  6  Monatfn  die  Bruch-  ungen.    Verf.  legt   mit  Recht  grossen  Werth 

pforte  wesentlich  verkleinert.    Die  Verf.  klagen  auf  die  höchste  Genauigkeit  in  der  Aasführaog 

mit  Recht,  dass  man  zu  wenig  darauf  Bedacht  der  Bewegungen ,  da  die  gerillte  Winkehrw» 

nebBM,  namentlich  bei  IHdaheDt  dnrah  Gesun«  ändenlng  einer  6«lenketeliiui|r  anlm 

denjn'innasttk ,    RückgratsverkrümTnungen    und  WirkiTti:: .  als  die  beabsichtigte,   haben  könnte, 

andere  Uebel  zu  verhüten.    Sic  empfehlen  da-  lieber  der  lokalen  Einwirkung  übt  dieüeUgya- 

her  zu  dem  Zwedce  das  Turnen;  fUrchten  aber  nastlkung  auch  eine  Stärkung  des  ganson  Ol- 

tanben  Ohren  zu  predigen,  da  man  ihnen  selbst  faiiismus.   Ref.  bat  In  Vorsteheadem  dasjeotfi 

die  wenige  Zeit,  wrlrhn  sie  zur  Heilung  ihrer  ans  der   t7nV?i''=rhrii  Schrift  au^^ewnhlt,  ws« 

Kranken  beanspruchen,  oft  nur  wegen  einer  eng-  einen  verniiaftigen  öinn  liat    Dasselbe  ist  atei 

liscben  oder  italienischen  Stunde  verkümmern  in  der  Schrift  mit  so  vielen  irobegrfindetaa  eil 

möchte.  —  unverständlichen  Andeutungen  vermengt,  dasj 

Ulrich  weiset  in  der  Vorrede  darauf  hin,  es  Ref.  unmöglich  ist,  dieselben  mit  richtiger 
wie  eine  durchgreifende  Verbesserang  desGjrm-  physiologbcher  Anschauung  in  Einklang  zu  btin- 
nastlkwesens  noA  Idnu^t  Tdte  durah  die  in-  gen.  Verf.  fHgt  dieaer  panologisehen  gKWeruiig 
nehmende  Schwiehe  dea  Menschengeschlechtes  auch  heilgymnastisclM  r>»>\vcgungen  bei  «nd  ^über- 
dringend  geboten  sei.    In  drr  Sryirift  =:plb-t  ci-  gibt  sie  <^ct\  üiMnn  \'orjiitehern  von  Instituten 
tirt  Verf.  zunächst  die  versciiiedeueu  mittelbaren  für  schwedisiciie  iieilgymiiastik  zur  Prüfung."  — 
und  nnmittflibaMn  Ureacbeit  der  Riekgratskrilm-  Ref.  kam  aber  idcbt  begreifen ,  wie  Tert  mU 
mutigen,  indem  er  der  bekannten  Elntheilung  diesen  Bewegungen  eine  ScoUose  zu  heilen  im 
in    os.>icTi1ärp    mul   muskuläre   folgt.    Ist  bei  Stande  ist.  Denn  Rof.  lindet  zwischen  den  vom 
ersterer  wirkliche  Anohylose  vorhanden,  :;o  habe  Verf.  erürterten  patbischen  Zuständen  der  Muskehi 
bler  die  Gymnaetik  wenlgotens  eine  günstige  bciScoUoiennddenangegebenenBewegungsfonBan 
EinwiikOBf  auf  den  Totalorganismus ,  was  sich  keinen  entsprechenden  Zusammenhang.  Dieser  «i^ 
von  der  mechanischen  Behandlungsweifie  nicht  fordert,  da.ss  durch  die  auszuführenden  Bewegungs- 
aBgm  lasse.   Bei  falsche  Anobylose  sei  von  formen,  diejenigen  nu  der  Couvexität  gelegenen 
dem  glelehieitigen  GÄranebe  beider  Hellmittri  Hnakeln  oderHnakelgruppen  spedeil  In  kriftige 
groMer  Tordiril  an  erwarten.    Verf.  beschäftigt  Tbfttigkeit  versetzt  werden,  durch  deren  Relaxs- 
sich  nun  mit  der  hKufirfsteTi  Fonn .  der  musku-  tion  dieCurvalur  entstanden  ist  und  nnterhalten 
lären  Räckgratsv^rkrümmung.  Originell  ist  hier  wird.    Gleichzeitig  sollen  die  Bew^ngsform^ 
S.  13  n.  ff.,  der  VergMoh  dleaer  mitlfoat  und  der  Art  eein,  daaa  dtM  die  eniapredieaden  m 
Tauen  eines  Schiffeai  welchen  Verf.  durch  bei-  det  Convexität  befindlichen  vetkünten  Modceh 
gefügte  Zeichnungen  erläutert.    Er    geht  die  von  der  aktiven  Theilnahme  an  der  ßewegnnf 
mögliche  Ursachen  durch,  aus  welchen  ein  Mast  ausgeschlossen  bleiben.   Diess  ist  nun  aber  bä 
tfneadilefeRIchtungaimelinienkaDn;  und  kommt  dem  fttr  redilsseitige  ScoHoae' hier  Torgeaehrii 
zu  dem  Resultat,  daaa  m  binfig.'^ten  eines  der  benen  Recept  aber  auch  nicht  im  Entfemteiln 
Taue  schwächer  als  das  andere  sei,  \\(  (hircii  die  der  Fall.        i.-<t  auch  nicht  eine  einzige  Be- 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  wirkoaden  Taue  wegung  darunter,  welche  dem  angeführten ZweclM 
den  Maat  na«h  fhter  SeHa  Mn  neigen.  Ist  iteae  entapileht  Für  aolehe  Aenl»,  weMie  HaO- 
Neigung  einmal  eingetreten ,  wenn  auch  sehr  gymnastik  verstehen,  seien  dieselben  znr  Recht- 
wenig, so  wird       durch  do^  Gesetz  der  Schwere  fertigung   meines  Aup.^prnrhcs  hier  angeftihrt: 
vergrösserL    Die  Anwendung  auf  die  Wirbel-  1)  Streckhandhuagende  Haltung  (P>pO*  2;Kopf- 
alnle  und  deren  Hnakeb  let,  daaa  die  an  der  hingende  Haitang  (P.  p.).  S)  Uagahn  «  Aas 
Convexität  befindlichen  Muskeln   zu    schwach  Biegung  und  Ausstreckung  (G.W.}.  4) Stehende 
eei«a.  Daher  iit  die  alleiiiige  GeiMiclcbtiuig  der  Rttekgnttaaiuatreekiiiig  (Q.W.a.d.R.).  b)Ualu-' 
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hochklafterreitsitz ,  Links'- Arm-Ro!liing  (P.  p.).  in  der  Gesnadengymnastik  und  dazu  «rehöripen 

6)  Siehe  Nr.  2.  7)  StreckstabfeätrückenstUtzsteb.  Anatomie  darcbgemaeht    Allein  das  befähigt 

RnmpPAmstraelning  (G.  W.  auf  dm  Stab),  ihn  dwdinu         snm  Beha&dfiii  von  Deform 

8)  Krimilllttegsitz.  2  Knieetheihmg  und  Schliess-  mität«ii,  wie         MU  dlftMin  hier  citirtcn  Ho- 

img  (amwechs.  G.  W.  n.  P.  W  ).    9)  Siehe  opptp  panz  nnrwptfpümf!  Iiorvortrelit.    Wer  De- 

Nr,  4.  10)  Siehe  Nr.  7.  11)  Liegäietz.  2  Bein-  forinit&ten  behandeln  will,  iouüö  Arst  s^n,  im 

klopfung,  Walkung  nnd  Straidrang.  12)  Streck-  gansen  Siitoa  de«  WortoSt  CUmrg  und  Openn 

hanidbäng-Haltung  (P.  p.  linke  Hand  höch5t).  teur.  Das  ist  das  einsige  Mittel,  dass  er  gegen 

Ref.  erklärt  auf  das  Entächieden.-^te,  da^s  in  Einsciti<?keit  geschützt  sei,  und  nicht  aus  Un- 

diesen  Bewegungen  auch  nicht  eine  Idee  der  kuude  dieses  oder  jenes  Verfahren  unangewendet 

dank  ^  JjSm^wü»  Erfindung  möglidim  bOlf*  lasse,  welohMln  dte«em  oder  jenem  Falle  selmel- 

reicfaea  Einwirkung  auf  die  Seolloae  enthalten  1er  iiod  sioherer  zum  Ziele  führen  kSnne.  Wenn 

ist.  Es  Ui  hiernach  wieder  ein  Beweis  gegeben,  nun  aber  gar  einem  Nichtarzte  die  Anwendung 

wie  lekbtiertig  es  gehandelt  ist,  einem  Turn-  eine«  Heilmitteln,  wenn  es  die  Heilgymnastik  ist| 

Mirtr  ^Coiuwsion  surBdiandlinig  Ton  Krank-  Ton  BahSrden  go^tattet  wird,  «o  liC  diese  eine 

heiten  mittelst  Heilgymnastik  sn  gestatten.  UU-  sanktionirte  Pfuscherei  und  ein  grosses  Unrecht 

rieh  iat  nichts  weiter,    wenn  er  hieb  auch  in  gegen  das  kranke  Publikum,  das  dadurch  !re> 

neuerer  Zeit  den  Doctor-Titel  irgend  woher  be-  täuscht  wird.   Ref.  kennt  Herrn  Ulrich  per- 

sehalll  hat  Er  iat  eiii  Schwede  von  Geliiirt,  aSalleii  ans  ^neni  kniMn  BMUche,  den  er  von 

und  hat  wahrscheinlich  unter  einem  Arzte  als  ihm  in  Berlin  empfing.    Er  schien  ihm  nach 

2^yranastiscber  Gehülfe  in  einem  der  heilgym-  dieser  Bekanntschaft  ein  respektabler  Mann  zu 

nastischen  Institute  seines  Vaterlandes  fungirt,  sein.  UeUgymnastischer  Artzt  ist  er  nicht.  Dieses 

vidleidit  well  daedbet  einen  Unterridits-Gofsaf  UrtheU  echoldet  Beferent  der  Wehrhelt 
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Berieht  Uber  die  Leietangen  In  der  Phar^ 

roacog^nosie  und  Phnrmnrip    VOO  Pvofess. 

Dr.  WIUGEKä  ia  Güttingen  1- 

Literstur  für  PhannacogDOiie  und 
1.  Piuunuacognogie 
A.  Pbamacognosie  du 
1.  Stadien 


'  9.  AniMiMfaats  datPflanMoriklii 

Wehen  Familien  geocdMl 

Fungi.  Vüze 
LicbcnoB.  FlecbWui 
FUieea.  Faxen 
Asphodolea«.  Asphod«l««n 

Colchiaceae.  ColchiftcMti 
Amomeae.  Amomeen 
CoBiÜBfM.  Colli  füren 

BilMOniABM.  UalMmbioate 
ÄTtoearpete.  AytocarpcM 

MafL-ao.  Morcen 
Cuniiabineae.  Cannabineen 
Baliciiicae.  öftlicitucn 
Synanthereae.  tiyiiantbereen 
Yaccincue.  Vaccineen 
MjnioeM.  HTifiiiwii 
OoDTolTuhoeM.  ConTohmlaMMi 
Solaneae.  Solaneen 
Kubiaceae.  Rubiac«en 
Babamifluae.  Bal»amb&uaie 
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Emleitttog, 

Dm  Gebiet  der  Heilkunde  ist  nachgerade 
so  grosf»,  und  'citip  f'roviiieea  sind  mit  solflioüi 
Eifer  bearbeitet  worden,  daes  ee  wohl  nur  \V  e- 
«Igen  mSflidi  wird,  die  Poitadiritt«  in  über- 
f^chcn  und  ihnen  auch  nur  so  weit  tu  folgen, 
als  di€o3  von  dem  gebildeten  Arzto  gefordert 
werden  k^m.  Die  GviuieutfaUou  allea  dea^, 
was  im  Laufe  eines  Jahres  in  4tt  WiiMMCliaft 
und  Praxis  Erbrhlirlips  gcachehen,  ist  »um  Bc- 
ittrfoise  geworden,  dem  n^iser  Jahresbericht 
mSgli«!»!  abiahelfen  bettlmmt  Ist 

Das  Fach  der  Thierhcillcnnde ,  obwohl  dem 
Menschenarzte  etwa.s  soitwürt^'  liegend,  bietet 
Immer  mehr  Bcriiiirungspuuktti  un^  iSagi  au, 
fnr  die  Theorieen,  Sjrettn*  dgL,.  «elehe  es 
derMedicin  entlehnt  hat,  interessante Thatsachen 
«urüclizugebcn,  welche  zur  A»!fliellung  der  Phy- 
siologie und  Pathologie  dienen  Itünnen.  I>ie 
Kahl  der  von  den  Thiereu  mit  die  Menschen 
fibertragbaren  Krankheiten  mehrt  siöb,  und  die 
beklaganawerthea  Fälle  dieser  Art  werden  immer 
bidA^'  eAumC;  wl«  mattcher  Patient  worde 
frflher  fttr  fheonntlsch  oder  typhös  edcftnkt  be- 
handelt, der  von  Rof^'rrift  inficirt  war; 
falsche  VontteUungen  sind  noch  über  die  origi- 
tfifenPMkeaderKfllie  Twbreftet,  welche*  ttberall 
spontan  vorlcotnmcn ,  wo  man  sich  die  Mühe 
pibt,  daniach  zu  forschen;  die  Flechte  des  Rfnd«, 
in  welcher  Gerlac^Favuspilze  gefunden ^nd  die 

MmtefteM  4n  lUdfcIa  pr«  lUT.  Btf.  VL 


in'  einer  Raudeforin  des  Pferds,  Scliweines  und 
Hand«  TaHtomniendoi,  der  menschlichen  Krütt- 
milbe  hlldist  Khnlichen  Sarcoptes,  (einer  zweiten 
Specics  auf  derselben  Tliicrart) ,  sie  ^ohm  von 
den  Thieren  auf  Meuächen  über  und  lassen  sich 
rartteklmpfen.  Die  krankhafte  BescbaffeiAeit  der 
wichtigsten  Nahrungsmittel ,  der  Milcli  und  des 
Pleisehes ,  bringt  sicher  nianciie  Erkraukunn;fn 
beim  Menschen  hervor,  deren  Ursache  gan^  an- 
derswo gesucht  tind  dcsähalb  verkannt  wird.' 
nior  ist  ein  grosse.«  Stück  Feld  der  üfTcutrichfn 
Wohlfahrt  anzubauen  und  eine  wiciittge  Aufgabe 
cn  lüsen,  nimllch  ta  bestininieq,  wiis  wiriclieh 
schädlich,  was  relativ  unbrauchbar  und  daher 
blos  weniger  wcrth ,  und  endlich ,  was  frei  be- 
nützt werden  kann.  Pie  Zeiten,  in  welchen 
man  «lleThiere,  die  der  Lnngensenefae,  der^n- 
derpcst ,  dos  Milzbrandes ,  des  Rotzes  u.  s.  w. 
auch  nur  verdachtig  waren,  todteto,  und  raeist 
mit  Haut  und  Haar  zu  vergraben  befahl,  i>iud 
beinahe  überstanden,  man  verlangt  jetzt  genauere 
Untersclieidung  der  einzelnen  Kranklielt>formon, 
ihres  Grades  u.  s.  w.,  als  die  Corypbäen  der 
KeiAe  gewolmt  waten,  deren  bUnder  Elfer  min^ 
destens  ebensoviel  geschadet  als  genützt  hat. 
So  darf  jetzt  in  Oesterreich  bei  liorrschender 
KiiiUerpest  die  Ilaut  upd  das  Fett  der  Erltrank- 
ten  (wo  die  Seuche  nidit  mil  Anf»pferwig  wo» 
niger  Stücke  getilgt  werden  kann)  unter  den 
nöthigen  Vor^ichtsmaassrege^n  vfrwertliet,  ja  dio 
blos  verdäciitigen  StUcke  dürfeu  zur  Scblacht- 
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bank  geführt  werden;  so  kann  da«  Fleisch  der 
Luiitronsoiuiio  kranken  Külie  selbst  im  Anfange 
des  fieberhaften  Stadiums  ohne  Nachtbeil  ver- 
spelst  werden ;  dassellw  ist  mit  Schafen,  die  an 

der  Fäule  leiden  und  mit  rothlaufkrankcn  Schwei- 
nen der  Fall.  Durch  furtgesetzte  Impfung  der 
Kinderpeat,  wie  t>ic  in  liussland  versucht  wird, 


13  Hcftt-  in  8.  KiiiIihIi  zii^rlcich  die  BgffaMa  Sbtr 
die  Siuuiigcn  der  Sociale  ccntnUe  veter. 

Lyon.  Journ«!  de  HMediw  v^terinwr»  publU  k  rEoote 
de  Lyon,  par  Jf.  Jlf^f,  Prot  Tome  XIIL  U  Hdle 

in  8. 

TonL  JohtubI  dea  YMibtain*  du  IDdl,  par  Jf.  £«- 
fottt,  ProfclL  8«ria,  TaoM  X.  TotdoiM.  Itf  ' 

in  8. 


gelingt  «8  vidleldit,  die  mSrderiecbe  Senebe  an  Bdg.  Annala«  de  Medecine  Tet^rinain  pobOfas  ABnnl- 

mildem  oder  zu  beschränk  en ,   wie  man  diess  le»  par  MM.  Delwarl,  lluuom  a4  ütofWMw,  M. 

von  der  Lungenseuche-Impfung  behaupte^;  *^^K*jy^t3f  * 


ie  Stelle  des  Repertoriuni  i.^t   die  TijdMrhrilk 
▼cor  Qeneeslnnida  getretan,  wekhe  aber  aehr  we> 
•  nlg  ThieräictÜdm  endillt:  ca  wurde  datier  be- 

ttui/f  •  V«>priininu'ling  von  Vi'iiin.'tnijkuiniige  Btj- 
dm^Lii,  <luor  Henj/ettld,  Jinntt  eii  Sirai  t.  '1  weetle 
Btuk.  Utrecht  18M.  8. 

O.  Ol  H.    Mafrasin  für    die  geraminle  Thitrlieilknnda. 

Äerauüge^ceheii  von  I*r^/i.  F.  GhiIi  u.  Dr.  C.  ff. 
.  ..ei^if ^'^tot,  Hn  di  r  Thi<'nir/.iuistluilr  tu  Hrrl.n 
•     «JCUfe.  imr^iu^,  4.  likt  in  8.  Die  MittlieilungKO 
ana  der   tbierarztUchen  Prsxia  im  preuisischen 
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die  SjphIHsation  soll  bei  rotzkranken  Pfe 
(an  der  Kopenhagener  Schule)  nachgeahmt  wgr- 
don.  Diese  wenigen  IU'i>i»ioIe  pcnilgen ,  484 
Wichtigkeit  der  Fortschritte  iu  der  Tliieri>eil- 
kande  aaeh  fBr  den  Mensebenarzt  anzudeuten,  wi«i 
sich  andcrntheils  kein  gebildeter  Thierarr.t  denken 
Iü!-st,  dem  die  Errungeii^cha(ten.,det  Medicki 
fremd  geblieben  wäretf.  1;  :i  f.*  -.i  «  I 
Die  Literatur  des  Jahrtfs  1857  hat,  mit  Aus- 
nahme der  Vdlirndung  angefangener  \Yerko,, 
z.  B.  von  UöU.  (l'athologic),  Hering  (Operations- 
lehre)  keine  grössere  Unternehmungen  i^uf^u- 
wdacn.  S^tuAa'i  Pathologie  ist  TorwSrt«,'  aber 
nicht  zu  Ende  gebracht;  dagegen  sind  mehrere 
kleinere  Werke,  Monographien,  und  einige  neue 

Auflagen  ereehienen,  wie  Dr.  Haubner'B  fand-  52?*2S"S.  j 
wirthschaftliche  Thierlieilkundc  in  gcmeinfaaa- 
lieber  Darstellung,  und  ein  ähnliches  Werk  von 
Dr.  Masch}  die  Journaliiteratur  bat  im  ver- 
flossenen Jahre  kefaien.  Yerlust  zu  belegen 
habt.  Die  Bearbeitung  und  Zusammenstellung 
dieses  Jahrcaberithtes  bat  nicht  blos  in  mehre- 
ren ausländischen  Journalen  lobende  Anerkennung, 
sondern  neuerdings  auch  Näcliahmung  gefanden^ 
8o  z.  Ii.  von  .7.  Gamgee  im  Veterinarian ,  von 
Leblanc  in  den  Arclüvcs  generale«,  uud  von 
F«äk€  in  Sdunifs  Jahrbüchern;  es  haben  siel^ 
die' genannten  Berichtert<tiit(or  jeduch  auf  einige 
hervorragende  Arbeiten  {z.H.  in  der  Physiologie 
von  (JoUiij  Bernard  u.  s.  w.)  beschrünkt,  wi^lv- 
lend  der  vorliegende  Beriebt  sich  auch  VoH- 
stSndigkelt  zur  Aufgabe  gemacht  hat.  Eine 
tlebcrsfcbt  der  Ihierärzdiclicn  Literatur  dcsJuhrca 
1H57  findet  sich  wie  früher  im  litpert.  XVIII. 
S.  342  und  XIX.  S.  167,  und  In  GutU  und 
Ihrttcig's  Magazin  Kes  lieft  S.  497. 
'  Die  nachfolgenden  Journale  aiiid  der  Kürz^, 
fimr  läiit  der  voransteheuden  Chifl're  bezeichnet 
und  es  ist  hatifig  die  SteUe  des  Repert^r.  be- 
zeichnet worden,  wo  !:ich  aus  den  Zeitschriften 
des  Auslandes  ausfülulichere  Keiationen  tiuden. 


Staate  too  Gerlaek  n.  Ltittrimg  aind  ab  8apple> 
mantbefte  dea  Magaafaw  mit  SmppL  bewriehnet 

VierU^ljahnwchrifl  für  wi».Kcimrliuf<lii-lu-  Vi'l(Tiiilif> 
kuode,  Htrani^'<:i'l>en  von  den  Mitgliedern  dm 
k.  k.  Thierannei-Infclitut«.  Redact.  Dr.  Mütltr  u. 
Dr.  Aötf,  PioL  UL  Band,  2  Uefte  and  X.  Baad 
1.  Hafk  (das  aweite  stund  nach  ans).  Wien.  8. 

Heranagcgck'D 

TOÜ  Prot  Dr.  IferH^.  XTUL  Jahigaag,  4  Hefte 
Stattgart.  8. 

Weck.  Wochenschrift  ftir  Thierbtilkunde  und  Vieliiucht 
Ueranagegeben  von  Adam ,  Dr.  Mm§  n.  KMti. 
Aogsbiug.  8.  Wucbentlidi  „  Bogea.  lat  die  Fort- 
setzung der  thIemiml  'Wbtolienacbrift,  walefae  ia 
Neu-Ulni  eracbien. 

Seid.  VeHeltt  Uber  die  \%.  \«Ai6i^BAiAi  de«  t«reiM 
■lasefcHabatgtoebwliiatliuiiailid  flfe#*diMTdMa» 
.  .   iakr  t«»^K,  nm  piv<filnsi>HM<l^s*ar^lii 

Vereins.    Luage  1807.  8.  ^^^{  .^Uv 

Schw.  Arc^T  für  Thierheilkundc.    Vgp,,^  f^fagH^ctaft 
achweiieri^her  Thienirzte.    Heid.  Dr.  7jö|ffr~  i» 
'        20rich.   'Keu«i  Folge  XV.  Bd!  (Irf^Tiu 
*.  lieft  4iMei^Baadea  in' dsti  HinilM'saea'lWR)'' 

IVHik  WofoA  ttiVeterinilrfa,  "pu^^caio  deNa  ß.  Scodfi 
-   .  lagfcJdiTeahM.  laiiatiBfl  i»UL^Brmimt  a  iaP 


MaiL 


Din. 


Arno  .Y.  im,  Jir^t. , 
^eflG 


Torino.  8.  IS  ^eflo  dea  Jubre«. 

U  V«teriiiadO|.]palibiiGBto  del  Dr.  Lot.  CfrctM 
llimo  m.  faxt.  9— iV'ed  'Anno  IT.  bae. 

MiUno.  8.  !■>.  Hff»«»  des  Jalir«^.  ' 

Tideskrirt  furVeterinoirer,  rcdigeret  og  Ajiddö^l  *f 
«.         og  «  Amyt,  M  f.'BInC  MlihM 

•  ik  i'QnMiiyyMha  '  .1  •  •      "  II  j>'< 

Die  Jabrcsbcrictitc  der  Schulen  ,za  München 
und  Dresden  sind  mit  Mch.  J.Il.  uud  Dr.  ./.Ä 
bezcichuet  word|a^,  ,die  Xitel  anderer  l^en^i^lji^ 


ils  der  dem  Jabfesbaridit  ,,zugei;i|ie8senfl  I^uf^^  Journal^  lind,  aosgesicl^iebf^ 


ni'  gäben  edanbt. 


dH./{      P'tei>4<^i«  dc4>>Fi^s  V^te^^ 

bisher  auä  dorn  Latciuischeu  (von  vdiere)  ao- 

und  D.  '1f^en<^m^e  J^,,da^be  ifd^ 

odi  r  v]änii.>chen  Ur^prungj*.  Es  ^oII  au?  drei 
Wur2clv>yrter;i  zi^&mumenge^ctzt  &eia,  u/od  Jö" 


Yci.    TliL  Vt  ii  rinai  iun  oii  uiyiitlilv  Journal  of  v^^criiianc 


.Scii'iicf  für  IsS".  Foiirth  writj».  Vul.  hl 

£dttcd  bv  ProfeaSora  JftiriaM  and  SimoiUh^ 

'   f  jiM.tt,lMKk  tti«l  xiM'l  .  •  •'/.  .1. 

Bei:    MSU|H  dar  itMurfn«   vör^rinnir*-  ]>rnti'|iH-  Pulbil« 
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(lUeh,)  dnrau»  vetU^  Iwte^  biU  u.  s.  w.  abge"  ber^ilite  der  gaocfi  Lüin^iauf  ei^^YorwacJislQn^ 

Wülki  da  im  SOden       B  4M  V  enntift),  4it  «tt  4er  Liiii|r«iiacinhe,'gtg«ni  veldio  Jan«,  JJik 

nreite  Wurzel  iät  d«^  Verbinn  «ffr,??  'zeliren,  der  indessen  keine  Spomraaa^sregein  nöthig;  bjH 

«wmIuib»,  kra8k»»t)  überliaupt)i  Uns  drittö  Wart  ben,   da  de   b«i   ihnen   schon    lai^go  ebenso 

«rivoit  ut  (Mrt«^  airlt,  (Aj-zt,  auch  Kümtler,  b^^^cbtet  wie,  iA  DeuUchiunü,  Pulen  ^id  Hu«&^ 

Oft,  an,  arütu).   Im  HolUndiacheir  li«tost.-4fe  land.   Wären  MInnfr,  die  mit  de?  Natur  dor 

ThiMfirt  noch  jetzt  v^earts.  Somit  bedeutet  das  VIeliseuchen  vertraut  sind ,   /.n  Ruthe  {r^zocren 

Wirt  V4tVitMr:  Vieh-Kraoken-Am ,  und  es  worden,  so  hätten  die  ätonni?  des  Verkehrs, 

Wl  dditr  fibffiassif  an  safen:  M^eoin-v^t^ri-  die  Kosten  and  Jdülie,  wie  üio  Bcangdtigaug 

nalre,  oder  im  Deutschen:  .Veterinär- Arzt  (Aua  guiMT  Iilnder  erspart  werden  kibmtii. 

der  Schrift:  Nouvelles  et  veritables  etyuiologies  Vetfrinärtresen  in  Sach^ni.    Da-jgclbe  cr- 

medieiUes  tjuc6»»  duOr^ulpis.  Vuleocienues  freut  sich  krUftigcr  Unterstützung   von  Seiten 

n  '  ■           *      •    o.:  .  *               ■'.  der  Regierunf?  sowohl,  nls  dpr  Stände  des  Kö-j 

-  •  nigreichs;  mehrere  zweckmässige  Verordnungen, 

-  «  .  t-y.'.r.  *  \  \  Stagnation,  in  welche  daa  YetNinÜr-Weceii  in 
Pnfi Hmtbner htA  iti  einer  am  12. Dec  1856  den  meisten  Ländern  verrailen  ist,  Jo  Safttieen 
efhaltenrn  I^f»de  die  guchichtUrhr  Entuickiung  anf^nliören  nnd  neuem  Leben  Platz  tw  mnclicn 
der  TliierbetikiiiMk  in  -iltreT  jetzigen  Uestalt  dar-  beginnt.  Eine  den  ätJiodeu  vorgelegte  ui^d  iu 
giiiellt,  mdü«!  ilie  hiiihaiigeii  Leietitfgen  der  ihren  wesentüiAeD  Beetimmmigett  angenommeoa 
Tbierarzneischulenf  a^itiie  dl#  Aq^be,  welche  Vorordnung  soll  den  Betrieb  der  Thierheilknndo, 
sie  in  der  Znkunft  zu  I5sen  iMben  Verden^  hin*  der  noch  zu  einem  p-o^^'cn  Tlieile  in  den  llün- 
^wiesen..  Dtr.  J.  B.  8.  den  der  Schäfer,  SchniitUe  u.  s.  w.  ist,  in  «re- 
BMo0pra{pMc  Die  im  MireabArieht  pro  1864  wdiete  Sehranken  bringen.  Ale  Uebergangs- 
S.a  erwähnte  ausgezeichnete  Literatur-Gesehtehte  Maassregcl  zur  Be.-<  iti<;ung  der  Pfusclu  r,  iat 
VOM  Prof.  Ercoicmi  hat  eine  ZupaV  o  »  rhalton,  (nach  Vorgang  in  l!i'l«,Mpn}  donjonigcn  Personen, 
durch  welche  einige  Lücken  des  iiaufitwerkefl  weldie,  ohne  gelernte  und  geprüfte  Thierärxte 
UMgUlillt  veNeni  m  'betrifft  dtetlbe  Cbeils  in  «ein,  dareh  dleAutttbang  der  ThierbeiUniitde 
Werke,  welche  früher  ansafäbren  vergessen  wor-  sich  ihren  Unterhalt  verschafft  haben ,  erlaubt, 
theils  ältere  Autiagen  als  die  bereits  bc-  iWf'^f"'  Gewerbe  innerhalb  gewisser  Grenzen  noch 
UßBten  von  de&  Sebnftai;  des  Mitlalalters.  To-  iurtzu^etzen.  Es  wird  eine  praktisclie  Prüfung 
Ai  V.  '8.  M8«<  mit  diesen  Empirikern  (innerbalb  der  nSdteteo 
Von  welcher  Wiehüpktit  es  ist,  diM  di»  3  Jahre)  vorgenommen  werden.  Für  die  Thier- 
Uagierongen  durch  tfichtUfr  Thierf'irzte  in  den  arzneischnlo  sind  5700  Th!r. ,  für  Hezirksnicili- 
bMnffenden  Fäilen  berathen  werden,  hat  «icb  cinal-  nnd  Vetcrinürbeamtu  20,170  Tlilr.  be- 
im FrOhüng  1857  aetar  denHieh  geaeitt.  Anf  wiDlgt  worden.  Eine  beeondere  Verordnimg 
•fif  ZL-iiiincs-Nachrichten  von  einer  mörderisclien  bcficfilt  für  die  Zukunft,  nl!o  Rcliiniedmcister  bei 
öettche.  unttT  dem  Hindviph ,  welche  in  Hm^^  der  Tliif>rarzncischnle  zu  prüfen,    Itep.  XVJILL 

Petei,  ficibst  Mckicmborg  u.a.w.,  benraehe,  S.  30  und  XIX.  S.  79. 

ttiMl  Viel  MhndMf  aarifebtov  atHeea«>«a  ftl«ia»*  Zohl  der  TkkeanU  MSaekamr  Art  ctoem 

siachen  und   rn^-li-rhrn  ni  ittrr  in   die  Lärm-  namftntlichen  Verzeichniss,  welche»  dem  Dresde- 

trompiBte  Oud  die   letzteren  beiiaupteten  i:o<.'ar,  ner  Jahresberichte  angeliüngt  iät,  ergibt  sich,, 

^am  die  Senche  bereits  in  Irland  eingeschleppt  doss  im  Königreich  .Sachsen  ausser  13  Bezirks* 

vonlen.  aeä.   Das  nächst»  war  ehi  VeBbot  der  ThieHfareten  (dazn  2  unbesetzte  Stellen}  nooh 

Kiofulir  von  Vieh  nnd  dessen    Hrsfandtfieilen  171  Privat-'l'fn^riirzte  in  Xhätigkeit  sind;  die 

aaA,4ea  üitefi'der  Ostsee  nach  Grossbrittanien;  Vtrtheilnng  derselben  ist  sejir .  ungleich  und  es 

dlMen  .Verbolz  folgten  <^ld  DtiDemark,  Uaiv*  ea  sUkd  namfntlfeii  dk»  auj  di^-Ejcagebitge  gcr 

■^ev^^.BelgidDljrea  wvrded CtfnlmiaaiAtten  ernannt  leprenrn  A i«<tbinptpnannwb>l|yn  «nffaUfikl  i  egm* 

z.  B.  vom  L'ntcrhnuFO  in  Lmidon) ,   diplo-  an  ThtPriirftCB^ 

maiiifthii  jitekii  gewechseU,  endlich  eelbst  Ver  ;  ifa^riac^t  ^ilitär^Yeifirinärw€sa^,  Einet 

^iMw  anaslEngland,  Fninkteieh  .gesendet  >vm  MerMt  der  Stellen  »ad  Oebalte  Ist  Im  Räp.' 

<ue  vaiteelnsiicfte  IKiMeettMaf  aüfaasaoben,  («n  S.  354  g^gebtn;.  die  UnterveterinürSr«^  ballen 

powont)  kf»nnpn  7MT  lernen,  sich  nhvr  tVic  da-  L»e«tcnant*rang  undGoIialt,  die  Divisions-Thier- 

S«8a» i * gcwoitteoen t  Uasaar^in  .  sh  unterrichten  Aerzte  stehen  den  Oberiieutpuauts,  uud  die  Ke« 

|<^4|l.tflij.»AlkiBl«HrbMi«'rlM^  an- Mi«hen,  gimeats-Vetariiilr»  defn  Hanptmaon  gleich;  der 

bls^aie-  cndiitshhiit  etnetn  Winkel  von  Qaliziou  Ober- Veterinär  hat  Msjoranag .  und  isi^  Raferent 

kleinen  Rest  einer  früher  stalt^efuMy  beim  Kriegsminibtehum.  ' 

«Man  i::dusQU^p«ag><detilÜndeipeet  fanden  und  .  J>i0..^A*»aübiifig  der  UeJ^iu-UflUi^c  bei  .  den 

(MMm  UmAvIrtMiRlBMi«!  HamtUffwo  bt  va»  dar 
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k.  bayer.  Regierong  von  Oberfranken,  unter  Be- 
«iehuDf  «nf  in«  orfimfuche  EAet  wm  1.  FcÜr. 

1810  blos  den  npprobirten  ThltfrBniteii  gMtattH, 
und  filiid  die  PoiizoibehSrden  angevtrlesen,  gegen 
snrAinceige  koiumendc  Pfuecherel  eb)£us<^reUen. 
(18.  Febr.  1«58.) 

lieber  das  Medioinaluesen  des  KÖnlgr^tehs 
Wiirttewherfr  i-st  eiuo  systematische  Zusammen- 
stellang  der  Verordnungen  u.  a.  w.,  von  Ober" 
Medlelnalrati)  Dr.  RUdte  ersehi«n«D,  wM«  auch 
die  Im  Veterinilrwesen  gilltif!:fn  Anordnungen, 
Belehrungen  über  Krankheiten  der  Thier« 
enthält.    Rep.  S.  91. 

tleher  4»9  VaetMltu:ttm  M  Bannevtr 
findet  sich  eine  kurze  Nachricht,  dl«  PrOfungen 
betreffend,  in  G.  ii.  IL  S.  141. 

Uebcr  die  Zahl  vnd  Verthtüung  der  2  hier- 
Aer^e  In  Pieua$en  tat  ehie  etntlitlsehe  AngAe, 
mit  Ritcksiclit  niif  die  Zuiiahnie  dor  TMorHrzte 
geit  1822,  in  der  n^ronomischen  Zeitung  und 
aus  dieser  in  Woch.  S.  295  enthalten. 

Thw^au.  pU  ZerM  det  Thitf&ftU  In  die* 
frm  Cnnton  beträgt  nncli  (!orZnhlnnt^  von  1855 
98.  Schwerlich  besitet  ein  Land  bei  gleichem 
Umfange  und  Vielibevölkening  soviel  Thierärrte 
ald  die  schweizerischen  Cantone.  Sehir.  8.  152. 

Stand  der  Thierheilkuii'Jr  iv  Ttalim.  Prof. 
Fanellati  gibt  hierüber  ati.fiihrliche  Nachricht 
nml  ItnOpft  daran  Vorschläge  zur  Verbesierung 
dea  Unterrichti«.  Einige  der  Itaüemschen  Staaten 
thnn  für  die  bessere  Ausbildung  und  Stellung 
der  Thierärzte  was  in  ihren  Kräften  steht;  diese 
gilt  beiondets  Ton  Parma,  Modena;  an  denühi- 
veraltiiteli  Ut  mcht  ein  Professor  der  Thierheil- 
kunde angestellt,  allein,  da  ihm  «Ii''  praktischen 
Lehrmittel  fehlen,  so  kann  er  uninüglich  viel 
lallten.  In  der  pathologlsehen  Anatomie  der 
TMera  hat  b^.^otiders  Prof.  Alensandrini  in  Do- 
logna  fehr  viel  getlian.  MaU.  HI.  S.  401. 
Kep.  XVin.  S.  231. 

Thikr^ir»k€iKhut&  su  BffrHn.  Ueber  dl« 
lidstnngen  derselben  gibt  (hurlt  einen  knrzen, 
die  Jahre  1854—56  umfas-cndon  Bericht.  Die 
Zahl  der  Zuhörer  betrug  Im  Winter  1853 — 54 
941,  im  Sommer  1€9.  Bs  rifnd  dartmter  snr 
Thierarzneischule  kommandirte  OfBzIere,  Staba- 
und  Ohpr-Acrxte,  Civil-EIcven  (die  Mehrzahl), 
Miliiär-Kievcn  (nahezu  ebensoviel},  Kurschmiede 
and  Hospitanten  (LandwMh»,  Anillnder).  IMt 
Zahl  der  aiirfrcnominpnpn  Pferde  iindPiiide^  be- 
trug 1346,  IIimiiIp  und  kleinere  Hau$thiere  924. 
Die  ambulalu rieche  Klinik  erstreikte  sich  auf 
951  kranke  IHnder,'  IS  Schtfe,  '90  SSlagen  nnd 
52  Schwelnf;  ausserdem  auf  12  RIttdvieh-  und 
13  Schafheerden ,  die  an  Seuciien  litten.  In 
der  Schmiede  sind  6,597  neue  Uufeiüen  gefer- 
tigt und  9,894  StldtCB  MTfeaehlftfan  worden. 

Im  Jahre  1854 — 55  betrug  dio  7nhl  der 
Zuhörer  im  Wintersemester  227,  imSommcr  162; 
dl«  »lehende  Pferde-  und  ßindvich-Klinlk  1299, 


Hunde  und  andere  Uelne  Uansthifre  754;  die 
«nbnlaMMe   Klfnlk  419  8t«ek  nnd«Mh, 

Schafe  u.  s.  w. ,  dazu  4  Rinderheerden  und 
12  Schrtfhcfrdfn.  Die  Zahl  der  neuen  Hirfn«»« 
beträgt  4691,  die  anfgeeeUagenen  (neuen  aad 
«Ifen)  7,92T.- 

Im  Jahre  1W5— 56  nahnaen  an  (It^niUnin- 
riclit  207 ,  Sommer  150  Zuhörer  Tbell.  Di« 
stehende  Klinik  fUr  Pferde  und  Rindvieh  beiief 
aleh  auf  UM,  IBr  Uunife  mi  hMifBi«  BM»' 
thiere  auf  824;  die  ambokteriaehe  Klinik  b«- 
Bchäfligte  sich  mit  443  Rhidem ,  Schafen, 
Schweinen  a.  s.  w.,  und  OQit  4  Rinderbeerdm 
und  5  Sebafbeord«».  Di«  8«biid«d«  liefert«  1959 
neue  Hufeisen,  aufgeaebhfBA.mvdea  47S9  Mfc. 
Cr.  11.  H.  S.  106. 

Lkti  k.k.  l'hierannei-In^iUu  zu  Wun  ist 
dnreh  «RMdMilMta  Varordniüff  w«>g«iiiill  «er- 
den; es  hat  vorzugswelae  dcnZwpck,  Thiorärite 
und  Hufschmiede  für  die  Armee,  anss^^rdeia 
aber  auch  die  Bastimniang,  solche  für  da»  CivUe 
m  bilden.  Der  Lehveun  flk  dte  TfaietlrBl«  «dl 
3  Jahre ,  fiir  die  Pe?chlag.«cht!ler  6  Monate 
dauern.  Die  MilitärsehUIer  müssen  nach  den 
Absolviren  8  Jahre  als  ThierXncte  in  der  AmM 
zu  dteaeo  akfa  ▼•rpfiiehten ,  wie  di«  SehaMe- 
Ztiglinpfc  2  Jahre  tiber  die  gcsetllidMi  GapÜft- 
lationsEeit.   Wien  iX.  S.  63. 

Die  MIsiMIfsfl'lehe  Tan  de«  OmKuu«  ßhM 
rom  14.  April  1856  ist  nicht  sowohl  fiir  di« 
gewöhnlichen  Fälle  i'wo  sie  pine  «tü!  rhwri::rnri'' 
oder  aoedrücliliche  liebereiakunft  der  beides 
P»rthel«B  vtHRMMtetEt),  sondern  mrfiff  fSr  ilnl- 
tfge  nn«  «leMaMsalab  flir  die  richterliehe  Eoi- 
«eheiduncr  gegeben.  Nach  denselben  gebiUirt 
dem  Thierarzt  für  den  ersten  Besuch  1  Fnali, 
Utr  die  fo)p|!«Rd«a*  80  Rappen ;  bet  NaoM  IS  f'., 
für  eine  Entfemvng  von  mehr  als  Vi  Stand* 
1  Fr.  Zulage;  bei  mehreren  Vnnken  Tfaiereo 
desselben  Eigäithflmars  fttr  j«4es  weitere  Tluer 
dl«  HMfM  dt«  gvwOfanlMMi  B«Mw  «.  «.«w. 
Sehw.  S.  148i 

Eine  thUräMlirhe  G f 9^1  hf Haft  für  Nord- 
Amerika  hat  sich  in  PliUadcipiua  konetititirt,  mit 
detaolban  AttCfali«-,  wl«  «i«  ^H«  «MnpüMfcni 
Vereine  sidi  gestellt  haben-;  es  wird  eineBildk»- 
theV  und  «in«  Sammlung  von  PrSparaten  dMdl 
verbunden  werden.  rR«p.  ^IX^  6.  Ibi. 

'•aiognfm,  BI«'M«M9«MebMhl»'4bii'A«> 
fo?»e.  drm  Vater  (geb.  1738,  gest.  1820)  nebst 
einem  Verzeichnis«  der  Schrlftsm  dieses  Kussel 
tfalttigen  Mannes  tlteilt  Gauhattx  i^Hee.  S.  988) 
In  einer  M  0«l«g«th«it  ^  Tiihrteliillig  1« 

der  Socic't^  rrntralr  rRhaltpnrri  Redp  mit. 

Den  Nea'olog  von  Anton  Hernnrd,  Dirtctor 
der  Thierarzneischnle  cn  Tooloase,  wo '«r  1841 
riM,  Uetaft«  JMtot  lm«JwHiial-<«J»<»  &i9ft. 
Rep.  XrX.  S.  65. 

y d>erinär%»che  AnUquitätm  und  Oufima. 
Die  im  vorhergehenden  Jahrgänge  rerqpffriMi 
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»•forte  G.  \V.  Sekrader  in  3  lief-  untern  Geleokfiüche  die  SchrMiberimtiaer  ipi«U. 

(•o  von  G.  u.  U.  S.  1.  ik  417,  uimI  b«vi<p  Der  Unteigr  4«r  Bawofdaf  des  Spranfn  b«* 

damit  atifs  Neue  nicht  allein  seinen  Eifer,  son-  trägt  beim  Pferde  115  Grade,  beim  Rinde  nur 

«i«n»  9mh  Mine  AAi^merkMoikeit  auf  All««,  was  110 Grade.  Den  Hauptgrund  des  Fedcrns  dieses 

In  im  MiiMte  d«r  TecadUedßiMliD  Art  üjMf  Gelenkes  sucht  L.  in  der  Spannung  des  innem, 

WeMtod»  ««WUb  tek.  tiafoi  Setteabrades.    £iiie  ,.yergl«lehiiHf  dar 

-  •■        .■              <    if  •          •             .  Sprunggelenke  der  fibrigen  Sänglhicr-Ordnungen 

■  »•   •  vervollstUndigt  diese  intcrcsfsante  Arbeit  (Oenk- 

kmmigMkU  Schriften  der  Akadenole  zu  Wien.  14i56). 

3^Mmm»  jUauUirüM  de$  virgin.  Uineke».  (Cerr. 

virjfiu.  canndenais).  Prof.  Müller  hat  ein  Männ- 

tjeber  Metamorphose  und  Morphologie  in  eb^n  und  ein  Weibeben  au«  der  Menagerie  za 

Bezug  anf  vergleiabend«  Anatomie  onü  I'bysio-  ScMMibrunn  zu  untersuchen  GeJegenheit  gehabt 

log^ie  wiederholt  «in  kuMtr  Awhttm-.  ym  Anaker  uad  beschreibt  1)  eine  dtffi  Jaladbeo  Nasenloch 

die  bekannten  Vergleiohanfen ,      R.  dos  Kopfs  des  Pfirdes  ühnliche,  kastaniengrosse  Höhle  mit 

mit  WirlMsfai,  dar  Zälwo  mit  f^iervenwarzen ,  der  erbengroiii»er   Mündnng  innen  am  JKasenflUfel» 

MMIv  VM  WMtmaHÜÜm,  im  Bniitbeins  mit  3)  tthr  grosse  Talgdrästft-SXckfllwn  cwiseben 

BdMMUiinrirbeln  o.  a.  rr.  So  scharfsinnig  mandie  den  Klauen  aller  .4Fftaset  an  der  vorderen  Seite, 

dieser Parall«llen  sein  mö^en,  so  sind  docli  ntich  3)  ähnliche  Drüsen  an   der    iiiiitern  Seite  und 

mehrere  höchst  gewagt  und  «ntbehren  wenigtitwa  aimeheu  den  Afteridauen,  4)  di(<  au  der  ualeru 

tmrWt  der  ttetaSebllelMft  RegrKndung.  G. «.  H.  Seite  dee  fidbrnifM  gelagert«  Dcttse ,  ö)  Han»- 

S.  152.  drüsenhaufen  an  der  innem  Seile  der  Spruog- 

Utber   <lrn  innern  Cremmter  thoilt  Prof.  gelenku  und  an  der  äussern  Sfite  der  hintern 

Jfütiar  seine  üeobachtuiigea  mit;  er  nenul  »o  Mittelfussknoohon ;  diese,  noch  uichL  beschrie- 

die  bheeen  orgMibeben  MaabiyMew,  wclehe  bn  be«n  DTOttbeehtebten  efaid  ongeffibr  1 2biU  lang 

SeoNBetnagtiVein  Leistenringe  an,  bis  zum  Neben-  und  theils  Xalgdrüsen,  tbeils  scblMiebfönMgt 

hoden  nnd  Hoden  verlaufen.    Anch  3/.  achfeibt  Schweissdrüsen.    Wien  X.  ^.  31 

dieeen  Fasem  oder  Biindeln,  wie  liouUy  (vgl.  AAcAomie  4«*  Hufes.  F.  bciunui  iiefori  die 

ietewbw.  •M5i  S.  B)  die  VeatohHig  w  deu  rortsettiMt  eeinet  im  Jahreeberiebte  185f4-  S.  7 

Hoden  heraufzuziehen,  und  eine  llesehlcnnigung  erwtthnten  Arbeit ;  es  ist  insbesondere  dasSauni- 

der  in  den  An$fiihrungägüngen  enthaltenen Fliis-  band,   und  dio   ZwischcnrührchcnMib^tanz  um 

sigkeit  an  bewirken.    Die  Vergleiebaug   des-  welche  es  «ich  bündelt,  und  wurubor  iä>.  in  einiea 

eelliea  «rillte  bMiera  HebeeMMbU  die  Allere  Steeit  aiit  Prof.  MtmtOl  geralhea  fat,  der  be« 

i0t,  wnn  das  äu.-iäere  Ansehen  betrifft,  sehr  tref-  reits   1856  (Jalire.-iber.  S.  5;  au   einer  Keplik 

fend.    Nach  M.  war  es  Ihtmmann  (in  Han-  und  neucrdin^-  ?.\\  einer  Duplik  unter  d*^r  Auf- 

nover),  der  zuerst  diese  organiscfaen  Fasern  des  «ctiriit:  „Üemcrkungen  über  Druck-  unU  auUere 

iMaeoalMvee  biiebitabwi  hali.  Wien  IX.  JB.'ttL  PeUer*  (S.  874)  «eOibrt  bat  (6.  «.H.  S.  33). 

Dm  mittii'rc  ^'munbläschen  des  Pferds  von  AbnorniUälen,  oste6logi»che.  Qurlt  berfclircibt 

Wi^r  ais  münniictaer  Uterae,  oder  aU  Sinus  1)  einen  abaomien  Unterkiefer  vom  Kinde,  ntit 

der  Vor«4eiierdFiii»e  baaeichnet,  ist  von  lüreoUmi  paarweise  bintereinauder  ütebenden  8  Sohneide- 

a«f!e  We— '  nlweMliI  iwkd  'ithti'  beebadme  Mä  sIhMB,  ttud   2)  KnochenattawOdise  aa  dem 

die  Abweichungen,  wrlnhe  sich  an  di(>s*ni  Organe  Stirnbfin  einps  Pfci-dcs,  den  Sttrnzap/en  bei  Sobt-r 

teigen,  aufmerksam  gemacht  worden,   E.  hält  i«n  und  Ziegen  aualog;  aiQ  sind  iVi — 4  Linien 

die  Art  der  Einmündang  diesec  filAschena  für  hoch  und  6  Linien  breit  (von  vorn  nach,  hinten); 

Ü»  Uneeie  »dpe  Zurficbsteipia».  dee.  Samee»  iu  ihre  Stelle  ist  genau  da,  wo  bei  vielen  F«bl«a 

die  pi^cntlichen  Samenblasen;  der  einfache  oder  sich   2  Spalten  in    den  Stirnbeinen  befinden, 

doppelte  AnefObsangBgaog  dee  dritten  Bläschens  welche  dem   Rande  des  grossen  Flügels  vem 

lat  mili«elAem  croetiten  Qefüsanets  umgeben,  das  Keiibefai  ,cntaprecheDf  40  das«  es  wahrschelnUeh 

m  «MlMr  Mdndang  eine  Hervomgung  bildet»  wird   die  beniartigift  .Benlen  seien  durch  das 

welche    den    aMmMiig    ftcrbeifliessendon  Samen  Hervordringen  des  genannten  Fhigtl^  Uber  die 

bindect,  fedwäbrend  in  die  Mamrühi»  au  fliesaeo.  Spalte  hinaus  enidtandea.    Heide  AbnormUftten 

Vmm  T.  ii..49t.       VH  &!  31.  Bep.  XVKiL  eM  durah  Abbild.  v&tOmüUUL  O. «.  H. 

313  und  XIX.  8.  71.  (Awh  die  Sammlung   der  Stuttgaxlsr « SftblilA 

Anatomie  des  SprunanfihnJce^.  Prof.  Lont^fr  enthält   solche  Köpfe  mÜ  KnedbUUHBWKCibeBn 

hti  itteaes.  ijMeolt  bei  den  Uauatbieren  in  Üe-  und  mit  Spalten.  Ref.) 

ilibwig  ndf  eeli»  mMherteehe.  Bildiing  genwer  .    Da»  Fdtlm  eimt  JSIabuirdel»  beobMht«*i 

nntenueht  nnd  gründen,  das»  die  Ganglinie  des  MUUer  aa  einem  S  hornigen  Widder  aus  derBer*^ 

Gelenke  eine  WendeDinie  i?t,  oder  da?"    die  berey:  da  das  Skelet  in  ßändem  dargestellt  ist, 

Rolle  dar  AbscbwU  eiuer  Sobraubenspiodei  lät,  kaou  kein  Wirbel  verloren  gegangen  sein;  es 

.att<  MhMt  Mit  dei  7.  HalHriibel,  dogegea  beattit  dM 
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QM^  ^'-tesAwiriiM  «Ml  6«.'  ■  Tdmtt  >  Fall  Ut  ergeben  eine  wek  grosüsere  SdiB«Ulgkelt;  fels 

Jinäserat  selten  tind  btt  Uaudthtcren  viellefeltC  iv  B.  VaUfmafitü  dMeii  Beredhimiig- gnfandi« 

QMb-4ieltt  VOISiekoitllMfl.    Wien  Xi  &  83.  hatte   'f?ir         KmiTnc^rn  Hnn(i  10  ?pr.\ 

-  '    ■  '  '      •  .  '  '  •  •  E«  erübrigt  jetzt  nooh  doe  weitere  Erfahrung 

''   )  IfeWnjr'e  dar^  iM«rhehe  Versirthe  lo  femts« 

•   ■    i     :  tlgea,  nMmHch  die^'^M  di«  dchMUt^i^^i 

■  Pulsos  teinen  bestimmten Einfluss  auf  die  wirk- 


'     '-       I  liehe  ärbitelligkeit        Blataralaafs  hab«,  mit 

Stnm^e^AtoMl!^  ^  fiUdiL  Bning  bat  andern  Worten,  dasi. im  ¥Mm  das  ^ 

vor  mciir  al«  36  Jahren  angefengeii,'4tttSb^m*  nisbt  nseher  (sonderh'^dMr*' langsamer)  als  im 

Gescliwiridl^'keit   de«  Blutes,   namentticJi  Ijcim  fresiirulen  Zii.«tatidc  ?tröni(>,  somit  die  Ausdrücke 

Pferde,  in  der  Art  i»  bftithiiino»,  dtus  «r  eine  b«schteutii^  Blutiteweguiig,' ttemifimi  OfOsa- 

Atiflbaung  voa  Mräami««  •  Kali '(P^mo^nanlt^  S^^rtcro  n.  ^K, '  aarirtH#f  «Üii »'  ^  i  ■ 

limn)  direkt  fai  den  Hlutstronn  (die  Jugolar-V«»)  ihrztiMag  det  FrUm  bei  der  Kuh.  jH#ö- 

einllüsrite  und  in  Ijcstiuimten  Zeitnli^rlinitten  (von  mann  fanrl  d-^nselben  durch  Au-ktiltatiLHi  In  den 

d  ZU  ö  i^ccondei»;  Blutproben  and  der  entgegen-  letatoa  Woeben  der  Tragnit  awUcheo  U)i 

gvMlilm  («4»  «IfMV'  aiideni  «btHKoMteben)  IM,  «mrfiMMir  Mith.ditMMt  168^  ISttür« 

Vene  nahm.    Der  Zeitunterschied  /.wleeheu  dem  den  «päter  128.    J>er  Pnla  der  Kfibe:4afelBfe 

ElnHös^^en  und  Ati.s<tronien  der  Flüssigkeit  i)0-  keinen  Kiniluss  auf  die  Frequcai  des  Uersidihp 

Michnet    die    kurxe^te  Dauer   des  filtttlanies  de«  Fdma  sn  halwn.        u.  U.  S^.  133. 

Mk'  das  Hcny  dl*  Lvogen,  sMTck  In  da»  .tfeter  lWjiiiWuH  »wwl  JndTgültow  ImISM- 

Hers  und  danjh r (dia'mdarf'Hlilfte)  des  grossea  vieh  theilt  UMmann  einige Beobachtungea  mit: 

Krei«ilauf^.    Die   xaMrelcben  Versuche  ergeben  Die  Contraetionen  des  P»n«e!i  «ipht  nnn  ii>  der 

beinahe  ouver<üidert  eine  Zeitdauer  von  25  bU  Imken  Uungergrobe,  und  xwar  im  ge^uniieuZur 

30  SeemideD  für  deii  -  geoamitah  Wag.  DtoM  sluida  3^4nMli9it-iltoiito'ilaA  in  MgebMi- 

nledrige  Zahl  fand  bei  den  Physiologen,  welche  sigen  IntarvallißD ;  auob  das  Wiederkfnen  ändert 

Qielur  auf  R' clinuii!/  «Is  direkte  Versuche  Mellen,  hierin  ntrhts  nh.    In  krankhaften  Ztl ständen  der 

kdhl4n   Glauben.    i^Jiht   in    neuester  Zeit  hat  Verdauung  kann  man  entweder  jeue  Bewegaag 

FroC  'yfovMll  In  Un«f  keaattdam  SeMfli  ^Dia  gn^BMifc=aülfiiiiiiiia»t  odar.'Wi»  «U  d«»-«- 

Er.ftchcinun|Ten  undOeeette  der  Strom-üesobwln-  fal^H*!'^^'*'*  ^^^i^"'  woboi  2-  3  Minuten  rer- 

dffkeifen  des  Bintea.    Frankfurt  1H58*  ausser  gehed,  bis  eine  Hewejrun?  drs  Pansen  etatUkidet, 

der  Würdigung   anderar  bis  jetat   versuchten  so  b.  ii.  bei  Aulblahcu  und  iodifestion«  ler 

Mathödbov  die  Ee^iMadt^aalnär  Vmociia  -nanb  0^  iai«  dl»  «oeU  atoflandam.Jfcwnpwg 

detu  7/cr/n(7'srhpn  Vorfahren  verÖlTontliclit  und  repelniSssia  in  Beziehung  auf  die  Zwischonränrae. 

die  \  orzüge  de«  iiet/.toren   Eur  Anerkoniiung  Indessm  wnrde  auch  bei  «inem  kae^tisciKB 

gebracht.    V.  bestätigt,  dasa  e«  keine  für  In-  L^dta  und  noch  üemliab  guter  FreMia8t> aiaa 

fualon  in' Idas  Blul  äo  geafRiieiB- «und  augMali  aalafae  9iMffaitan|r  dar  tolaaattoat  den  l^mm 

in    klein.«ter   Ouanticilt   nach\vei>bare   iSubstanz  beobachtet,    i^'n  lans-o  ttocH   in  '3  Minuten  "eine 

g«be,  als  das  Kerrocyaukaliami  Dureh  die  Oou-  Pant<:enbcwegung  wahrzuneluBeo  ist,'d«K  lau 

stmktion  eines  sinnreichen  Apftaraties  war  e«  auf  Heilung  der  Indigestion  hoffaiti»  'Maht/md 

V.tuSglich,  das  Blut  in  kürzeren  Z^MbseMtlte^  l«»t  nan-iMine  9anseiibewagno(r^H»n')'af»n  g** 

nlOdtch   nach   Seounden   und    ^rrnt<?er   aufxu~  wohnlich  eine  Erfzfindnnn'  des.  linsen  oder  der 

flingen,  somit  die  Umlsaifsxeit  genauer  an  ba^  äbsigen  Mügea  sugegew  seiai^ift^sa.  Jd.  ä.  1^^« 

stiatDen,  als  es  bei  H.  der  IMl  war^ «areiobd  (Oiesa  Baobachtungaa  «rittiifei'Mtiii  Jaiüiaalil 

dafigan  da»  Vortheil  hatte,  an  grdsiaS'Thieren  werden,  wenn  «ie  aieiM»ai':kAjiilriligtafeie'db>  dl^ 

zn  experimentiren,  bei  wdlchon  StfJfnngen  dnrrlt  Diagnostik  jrrfjcn  sollen, 

die  Belestiguug,  den  BlutiTerluat  u.  s.  w.,  weg-  UituUmme  tU*'  JMft^chens  .öei  i'fsfä^ 

MÜnt  4la'  baP  Uainafin  Thlaren  «|f 'die  Mok*  J.  <S,«Uinpea  iHUrinraiMi'  IMngwca.i^fcfcandhmr 

faachwindigkeit  Einlln'^  l  aben  kdnn^n.  Da :  die  saerst  die  TttHchtedenen*  Ansichten  xnaanunea- 

V(>r-nche  V.'ä  in  dem  Heferate  über  Physiologtö  gestellt  Trclche  über  dieEigenthümliehkeit,  das» 

Erwahnnng  £nden  werden,  genügt  es  lüer,  die  (tia  Pferde  sieb  aidta  erbreefaan  köaaoDi  aulgftrf 

Rdanllal^  derfltroaäiäaefiiHndlgicaH'M'THaeliai-  siall^  ;#ai«li  «tad.'  mtrürft  aMhdt  iiaaüir 

denen  Thierarten  niiteutheilen :  Die  Uttlaufsxeit  die  Versuche,  die  er  ganteiascbaltlich  mit  IfAV 

fOr  das  gesunde  Pferd  berechnet  V.  nach   flrn  (nni  mvl  Vfifrr  in  Twin  aogesteHi  h«t,  und 

l/ennj^'scben  Ver^ucheu  (3.  Heihe;  im  Mittel  wodurch  iiauptsiaUidi  .  bewiesen  wird,  dass  da« 

deemSler'fiir  de»  Hund  fand  V.  im  ¥Smi  »dtdisi  amWatfiai -Wrtaüg  dar  4kall»* 

Darfchschnitt  vdn  17  Vermehen  (Jngularisbahn)  mittel  (wenigsUms  des  Bnahweinstrin?i  keine 

8ee.,  für  ein  Ztegcnböekchen  (l  Vprs.)  •  Empfün^lichkeit  besit/t.  Kr»»emffkf  ranx  dcbligi 

19,86  See,  ein  Fuciis  (1  Vers.)  13,G9äeCf  luf  daas  da  kerne  Auatr«nguQg  zum  iü-br«dien''|»i 

KanidolMau(9.>V«ttO  Ml*  ^  Otei*  KaUMi  Mtakl  «iid,  mmt  Mlja»9aiikMa^<if 
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iriidMs  iUDdeniies  (die  vielen  S<:h]pimlinutralten 
1^  dßn  i^mij^j  rerLii\tl«ra  tbu  ErbMolten.  Nun 

tiiic  lnfa»ioo  von  Nipswurleltinkttfr  in  die  .Tii- 
4;ul«Mt-VM)ey  beim  tleid  heftige  Anstrtngungen 
Mitm  Mxbiwke^  henotndan  kftntt,  dtas  aber 
4tt|MH»gMalitet  der  M«|[miinfaall  lüeht  anage- 
worfen  wird.  Die  Versuche  von  Colin,  der  den 
i^^fM^  der  i'ferd»  lüllnete  uod  d«n  Magen  luit 
i^^,iii»uden.  auiMOmendrückW,'  (Mtar  den  Fingfit 
4hi4fl<><  Pföftiiet  itind  die  Cardia  Btedite,  wardcn 
von  Gjf.  &h  nichts  bewetuend  erklärt,  da  ein  .so 
nissl^delM« 'JJltoTisieiiAieiii.in  eiuein  iiomiaieu 
Zmm^  ibtMj  Eh  tot  uMtoaMi.  4(lac,  dMi 
1^  JRftrav  und  läbvetobende  Structur  dMilif«!» 
Baswntlicii  die ,  von  der  der  Fieischlresser  ganz 
.i^fWobi^deBe .  CinaUUxiu  ng  ae& .  iicblunitost  f eroer 
di«  Kletnbeit  d«8  Hagens,  seine  EntSMmgl-rm 
4ßf  Baociiwand  u.  dgL  voa.  EinAue«  darauf  sein 
werden,  dass  das  Erbreclieu  dem  Pferde  so  äu^- 
A^WM  f>'iCKi«  -  Diflas  aiB^  aucii  der  Uruud 
9tillf,tfWmm  Mil|8i»Ma.ShiMilM»>.JUitiflg  ZOB^ 
uimme  ii»^>>  MageihiMt«  vt^ßOtAaAi  und  «i 
wäi«  pioch  besonders  zu  unterinclien ,  welche 
Abänderungen  oaan.  au  den Magea.aoleher Pferde 
inM  4le.«ick.  uMdüliifilniihai.JMpM  ond 

•^V^IiP«'^! .  i^r(#.  t  ai^  ein  6  ikionate .  alte«  Fohiea 
M  tlfiMc^^  )dtoi|e  nh^  iliMJMiwJy.e»iilB*fc 

aber  dabei  Loft  aiu}^  vurde  dahn  niöht  anfg*- 
tnd^ep  und  blieb  gut  geaährt.  G.  n.  H.  Suppl. 
«•  ti/i^f*^  *Ut*  i.t»^k<0i  <te  A«rvu«  vaffut  und 
liliVPlMPHft.MilMr.4i«l«r  VflMitlitt  mtt 

Bcbaeiden  bald  des  »inen,  bald  beider  Nerven 
an  5  Pfert'ei  und  2  Hunden  angPFtPllt.  Die 
l^e^ulUie  4i^ef  Operitlipu,  welche  »cboD  häuüg 
T««,ldeB^Jtlq|lMl|«M»  «VffMlMHMl'itflfdai  4lÜi 

nicht  Uheroipfitimmend ,  ja  in  manchen  Stücken 
»Qg^f-:  e«tge0eqgeö«t2t.  Nacii  M.  hatte  da;>  Durch- 
sct)i|^pa.  Yaguä  uaii  bjinpatbiooä  beide»- 
aeita  ,i»diMP«i,.dfn  .T«d  der  Tbiere,'  obwoht-tfriM 

Thcil  erst  f^«h  melireren  Tagen  zur  C'olge;  es 
Mfaj:  hiebei  «ja  ätüok  dea  Nerven  OttsgeschnitteD 
yjeilideOi;  i»q  diea»  J)iißht  der  Fall  war  {M/1  Pferd) 
wurde  die  Operation  nieiU  lebeM^cAUirlieb 
(l  liund  starb  zwar  plötzlich,  allein  es  hatte 
eine  ziemliche  lilutung  stattg^uuden).  Nur  ein- 
8f|t^  Duich»cbpeidHng  4ei\  beldeurlffinrea  «obien 
f»l^(^qp|li|lioU  erbagBB  zn  werden.  >  IfMb.  bd»^ 
d^raoi/^eJ*  Durchschneidun^  trat  immer  starke 
l^l^h^iuÜgWg,  des  Pultes,  üuä^er^it  mübemneat 

a6b)eunig^4  Athoten,  mid  in  Füllen  Sibrecheo 
fllf^ }Daa  B)ut  blieb  flüssig  oder  coagulirtc  weich 
(WW^  A^dej^a  ßoU  es;  gariupeR) ;  «U«  lawge  mgt» 
f]^we^beD4#.  ZlWtändtf  rdeeh  JMtot  •■fctünaiftlb» 

At%  («Mph  Cms'^y^^^"'«  Oedem,  UepatiaatioD  i  ge^ 
latinöge  und  eiterige  Pneumonie).  I>eK  Appetit 
litt  nicht,  auch  kam  kein  Futter  in  die.  Xjui^ 


rühre;  bei  2  Thicren  ent«tnnden  heftige  Krämpfe 
und  bei  einem  Himde  vütlige  Aphonie.  Zum 
8cb]oeieL-"v«rgl4idM  'IT  tlie  .&geb»iee6  «Miner 
Versuche  mit  deneü  der  früibnii  Ejj^nentatoren 
-Wiet       S.  18.  •  / 

DUDmrth»chneidung  de$9lltiüw  si/mpathirm 
toB  «teh  fluftfc— Ji>  dl»'ecliiwlltw6eiw»»titi^  fite» 
vom  Kopfe  znriickkphrondon  ]?lnf*  zur  Folfjft 
haben.  Andere  Veraocho  widersprachen  di^ni/t 
Aiigabe.  Nun  hpbc^  Qlvfft  und  Thiemetae  au 
6  Pferden,  einer  Ziege  und  )ilnMir  Htinde  dlb 
Ver-iuclio  Schirnnn'^  wipdcrholt  im<f  sehr  unbe- 
«tüadige  Keaultate  erhalten ;  oa  gerann  nämlieli 
iln«l  'dea  (Bfait  igüeicb  schnell  im  der  opei4rten 
jiBdr  dMt  tOtMt  isfMrirtMl- Beile,  *mü  selmell^ 
an  der  ofierlHen  und  Smal  schneller  an  der 
niobt  «pelirteo  Seite.  Big.  126  Kep.  XVIIi. 
&  807.   ;  : .  •  . 

PAoJpfiorMrefts  der  Haare  bei  einem 'ibflge^ 
ren,  sich  sehlisoht  näh^enden  MIHtürpferde  beob- 
achtete iScfcmefs-;  eobäld  man  nrit  der  Hand  ttber 
^Bür  «lri<9b,>  dtorMabU  etoii  #mte,  bell  liVrte 
«in  Knistern  und  sah  im  Dunketa'  llll*LeillBtett, 
wie  bei  Kateen.    Rep.  8.  187. 

GrosMi  FtudUbarkeil  bei  Kühen.  Thiererzt 
ICm*  miMrM»,  daaeclMKall'ln^rftmegla  (Krel» 
Grimmen)  durch  iobiiltai-7  Junge,  die  zum 
Tlieil  schon  behaart  waren ,  «ur  Welt  gebracht 
habe.  Noob  anlTalieBder  ist  die<  Nuobricht  von 
JBdMkmM  te.Pi^teln^.  dmlbit>  «aMe  die 
Kuh  des  Banern  EngH;  nädidiW  M  «ili  noH 
B\ale8  Kalb  gdboren,  als  bedenklich  krank,  po- 
schlachtet  j  bei  der  Seetion  fand  roan  thüiU  im 
JftMitfilllprtt  thelii  I*  dciUchMf  noch  1 6  FVlur, 
von  verschiedener  Grösse,  die  meisten  wie  eine 
Ratte,  einipo  etwas  kleine^,  pHnrüch  haarln«, 
8oo«t  T«n  der  Gröaee  eines  normalen  Kind^fotus 
M*«.W<MiMM«  ja.'  tami  Uel  8.^^  «pKter 

an  Ort  und  Stelle  tind  fand  noch  8-^10  diOäer 
Fötus  in  einem  Wassergraben,  die  iil»rigen  waren 
von  liuiiden  aufgefressen  worden;  die  niangel-o 
M.  «Mienikito  SeißtiiM  erwitt,  deei  Melk  15, 
wie  die  bereite  beschriebenen  FUtos  in  Fmcht-f 
hälter  und  der  Scheide  Terbamkn  waren.  Qr. 
ii;.iH.  8.  125.         1     •  •.'.«  .  « 

TräiMgkät  einM  HniMtianMt.  Dte'.«Pl 
dieser  Art  mehren  sich,  weil  män,  wie  es  scheint, 
meiv  AufmerkeaafceU  darsuf  verwendet;  den» 
doeb  ist  «8  aeUeft  eb»  erwaebseoes  Junges  Httk 
einem  ManltUer  auftüweisen.  Auch  in  delA 
vorliegenden ,  von  Christen  in  Neapel  raitge- 
ibesUen  Falle  ist  der  l^ilku,  etwa  8  Monate  alt, 
abmiiit  'wMdcBrj.denBllM  bitndef  sidh,  obghiieli 
durch  altergliiebisebe  Bauetn  verlett , :  in  der 
^mtnlung.  des  Prbüweiff  iCU^mta.  MiiL  IV» 
S.  137.        .>.>.:'..•..     .    ,  »1 

Venomfen  hü  efAef  JfatilkMMe  dnreh 
den  Sterin  desThieres  mit  einer  Lost  veranlasst) 
beobachtete  CorncW» ;  der  Fötus  hatte  dieCJrödse 
«j»e«  Iwütce.]!  die.  bjtote  war  vor.i4  Jdonaten  mit 
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£mIq  sueammeogewesen ,  es  mt  fiomit  wahr- 
•eiieliilldi ,  Am  4er  FStu  dteMi  Alttr  htm, 
Tmbt  7.  S.  Sil.    Rep.  XVIII.  S.  22S. 

Müch.  Dio  in  Eldena  angiestellten  Veräuclio 
haben  gezeigt,  dass  die  de«  Tages  3  mal  ge- 
JMllMM  Mlkb  ntfir  M»  BaitiiidllM^  «*lhSIt, 
als  die  MP  Smal  gemolkene,  «nd  zwar  beträgt 
das  Plus  bei  der  ersteren  0,6  pCt.  ButtM-  tind 
.0,1  Kä»estoiF,  während  die  2  mal  gemoikene  lilldi 

Vnä  Salze  enthält. 

Fernf T  hat  Struckmunn  gefunden ,  dass  die 
Zuaaimiü  Ueäjb'ettea  vom  Morgen  bia  zum  Abend 
in  4«r  Mikh  atkr  Uä&atati  hit  pCt  Mi 
Morgen,  2,63  am  Mittag  uod  5,42  Abends); 
der  GehaJt  an  ProtGinstoffen  .  Albamin,  Ca.>«'in) 
bleibt  sich  fo^t  gleieit,  der  Milchzucker  culminirt 
in  der  Mittagsmileh.  Zogleleh  beelitigieii  ütet 
Versuche,  d:i?H  dn;^  spezifische  Gewicht  allein 
ntciit;  siir  Beurtliciluug  des  Werthcs  der  Milch 
dienen  kttnoe.  (Annal.  d.  Landw.  1856.) 

MÜchbachaffenheU  mMA  d«r  OatknUon  4tr 
Kühe.  MorchanJ  gibt  an ,  m  der  Milch  der 
(nach  Chwlier)  casirirten  Külie  steige  der  Ge- 
bali  an  Butter  von  36—45  per  Mtlie  auf  61, 
Mgieich  nctett.id«  Kiaigttliali  toii  .40  aiT  67 
au.  Wo  er  sougt  2H  T  itrc  Mileb  zu  1  KU. 
Battet  brauchte,  reichen  jt-tst  17  L.  zu.  Nach 
Mm»d  haben  100  L:  Ifüeh  früher  nur  50, 
nach  den»  Castriren  aber  W  Kfitdefbe  gegeben. 
Die  Milrhergiebigkeit  rlrr  m-frirtrn  ]Cfi!iP  fing 
nach  ecnem  Jahre  an  abzuueitoien ,  doch  g&hm 
9  Tbtai«  Mdi  ttiMonale«  iiMh  dieselbe  Menge 
wie  Kurer.  MdL  IV.  a  M.  Kcp.  XViil. 
fi.  3V.K 

Kümiiiche  Milch  aas  im  Papin'schen  Topfe 
gedampfMn  Knoehen  «nd  ffMecli  bereitet,  wird 

in  Ameril(a  empfohlen :  me  besteht  tesll«btilie» 
haltigcm  Wasser  und  einer  Entdlsion  von  Fett, 
uui  hat  zwar  das  Atuaehea  der  MIkh,  abeir 
flidbt  deretf  *  Geeduneidc«   Bep.  8>  MS* 

JHUhciimndenmg  bei  Thiemü,  die  noch 
nicht  geboren  haben,  i  t  schon  öfter  beobachtet 
worden  und  beruht  uividt  auf  fortgescrzter  me* 
elniiiseber  Reltsnng  des  Enters  danih  M dkeii; 
SMhardt  führt  einige  solche  FUlle  an,  die  zu 
seiner  Kerntniss  kamen,  nnfl  rlhh  dieses  kfin^t- 
Melkendmaotien  bei  jungen  iiindem  an,  um  sie 
frtther  ra  'einen  NiM»  m  1nltog:en ,  and!  iMeli 
Uvtetändon  nicht  te  Mßt  anlffiMn  «Q '  m4lMm; 
O.  B.  IT.  S.  225.  ^ 

JUileh  bei  S  neugAortien  FüHen  beobachtete 
Xtfniadbvj  In  den  etm;nFUIe-1i9rte  dIeCMctvtfon 
Bedi  14. Tagen  von  selbst  auf;  Im  andern  aber 
blldctett  sich  Entzündung  rnidAbscrase  tttSuter. 
Bec.  S.  55.  Rep.  XVIII.  S.  202. 
'  MHAabmmdenthg  M  fUMriMUfm  BOn* 
dinnen.  Delofond  bat  seit  langer  Zeit  seine 
Aufmerksamkeit  darauf  gerichtet  nnd  brmi^rkt, 
dass  Uändinnen,  die  brünstig  waren,  aber  nicht 


mgekssen  wurden,  gegen  das  Ende  der  60 — 63 
Tage  «MMmdett  M^aeit,  sIek  bonelHMB,- 

wenn  sie  geliiipen  sollten.  Sie  bereiten  sich  ein 
Ne.st,  der  Wurf  tmd  die  Etitrr  «ehwellen  an, 
und  diese  geben  anfaiigä  wääsrige  fetLarme,  spät« 
guteülieli,  »  daes  ele  dwit'ein  iwlttttufcobn» 
Junge  «ralbren  können.  Ein  sokihes  nahm  in 
den  erstell  8  Tkgen  am  64  G^ammes  tigiieh 
CO,  später  68  otid  3&  in  ^  beidra  oiehrtn 
mw»vm.   BmiQttUt  de»  IM 

stieg  vom  2.  Tage  (nach  Ablauf  der  vermeiDt- 
licbrn  Tragzeit)  bis  zum  8.  Ta«i*  von  4,7  bis 
aui  11,1  p<Jt.  Aebnlicbe  Fälle  sind  ans  d«T 
LHentit  ininwweMgtetmt^  elt  liwreie— ♦  de« 
die  Absonderung  der  Milch  nicht  jedasikial  von 
gewissen  Veränderungen  im  FruchthSiler  Hbhi»ft 
Kec.  8.  743.  iiep.  XViii.  6.  284,  XDL 

41,  Idi. 

Müchgebender  Ziecjenbock.  Derselbe  war 
^  Vi  Jahre  alt  und  täglich  1  Schoppen  pte 
Mileh  ;  die  Drttse  lag  zu  beiden  Bvitm  deäüa- 
deriiaeks  und  hatte  zwei  regelmieeli»  gebUdils 
Zitzen.  Das  Präfiarat  fncb^t  IIn(icti  und  nr.d°n- 
saokj  gsib  Mauter  in  die  Sammlung  der  Mtiocli- 
Mf  Tliier>>Arancl*aeliiile.   S.  3».  > 

üebergang  «eis  Arm^mitldn  I»  INUk 
Dr.  Leirtüd  hat  in  »einer  Uibilitatinfis-Schrift 
(Breslau  1857)  diesen  Gegenstand  durch  Vtr- 
aoehe  te'i  RelM  in  bringen  und  namentlich  dii 
Widersprüche  namhaAer  Autoren  an  Meen  ge* 
sucht.  Hienaeh  gehen  !  ^  Fiiienpräparate  in  die 
Milch  Überr  3)  Wismuth  iu  ungerältrlicher  Meage, 

3)  Jod  knu'  eMt  'nMh  IhMhung  einer  pressen 
Menge  (2ö-0Tam^)  fai  der  Mfleh  znffl  VoMcbein, 

blich  nl)er  d«rin  11  Tage  lang  nrirhwcivhrir:  JS 
weuu  der  Körper  einmal  mit  Jod  gesättigt  Ut, 
»  eweliilDeu  kleine nÜV  Hetfg  Mura^gtc 
Gaben  schon  nach  4  Stunden  Ii"  der  Müch, 

4)  Arsenik  (als  Solut.  Fnwii  rl)  war  nath  17 
Stunden  In  der  Miioh  nacitzuwelsen ,  nach  60 
Standen  nbir  wtoder  dMluifeniferatv'  ft)]IM'«r- 
schien  18 — 24  Stunden  nach  Hng^ben  in  der 
Milch,  6)  Zink  «rhrn  in  4— 1 «  r^tnndcn,  ebenso 
gehen  7 )  Antimon  und  8)  Qneckbilber  (Caiomel) 
in  die  Billbli  Wmv«  DIn  VeAuriin  rtnd  m 
gen  gemacht  worden. 

Die   chemische   Unter.-<uchün5'  von  JStnf^n- 
müch  durch  Dr.  Fraa»  zeigte  alkalische  (gieicii 
ttteh  der  Oetnrt  ntntinele)  RMMliNi,  eltr  iperi-  i 
fische.s  Gewicht  von  1,044,  nnd  In  100  Theilw  | 
86,714  Wa^^^er,  tind  1 3,t 86  feste  Beststadthefle,  ; 
nämlich  4,201  Bniter,  4,79&  MUeHaneker  «od 
HMleiie  SeMe,         lIiweteg»mtHMriJMictM  < 
«*-  Müch  von  einem  Bchtt^n  reagirte  siarl: 
alkalisch,  wnrdiek    fnd)»n7tehf  nd,  derti  Colostrom 
Kbtilieh  und  entiiieit  16,824  püt.  fest«  BestaiMi- 
MniM^  'AflNt  BIMtev  SfSTS')  IHMInltefte^  ned 
lösliche  Salze  B,153,  Ka?estofT,  Khv.  i   und  «n- 
19«ltehe  Snlae  11,8»8.   Mftneteer  Jahtesbericht 
S»  416.    ♦  ■•'  •  ' '  ■••       •  d    .  t\ 


Digitized  by  Google 


VON  AfiEOSG. . 


9 


Chttm»<^'.[Amfifße  de»  MaderharM,  Dr. 
JVoot  hat  ein«  Ansuihl  gMuaur  AnalyaM  vw- 
öffedtllcht  und  dabei  lai  -iiif  liinpe\viesen ,  wie 
schwer  ei  isi^  ^«^ecglciclica  zu  iielcrn,  4^  die 
Zert^etzung  deä  IcLum  s«hr  b(dd  eintritt^  eb^o 
ha*  di*  Fütteinu«  «Hwsisq  Einflaaa  tat  die  B«- 
achifenheit  do?  Hnrn?.  Bei  StaUfiltteruB^  wurde 
im  frischen  iüudciharn  nie  Benzo^aAure ,  sti^tt 
Hlppttrsftiii«  giBjttoden;  ia  der.AMhe  wiir  luiue 
PiwsphainMui  aafcaliM  -  llMinir<  Jahitsbar. 

»,33. 

1>«9  UM  eines  Ij^hngeu  ruter^,  wiUtrend 
dar  BalMflit  betttttid^  nM}h  pr.  ^^roM  aas  7;»9 
Wa«aet  nad  901  fehlen;  Stoi^j  ktxtere  aus 

11,7  Faserstoff,  132,4  Blutkörperchen,  43,0  Ei- 
wftib,  li^xtcactivsiaff^  1^  £»aUe>  fettspuren. 
MlMte  iTaAiMh«.  6^  <  50* ' 

.1    • '  ■  '    •  «r      •    ■ '  .  '         •  ' 
*i'  !  •■!;->::,      •  ' 

ÜM  I\uehMMk  iter  Ihi  .  F/>yirf«jwiiito  von.  If«rl- 

«r^  iiik  in  zweiter,  Terbeai«rl«r  Auflage,  Borlin  b^i 

Hirachwald  erschienen.  , 

T«|di«Dhaf;li  ^  Pferdekenoer  von  Utrtiw  und  l.M<it». 
"PeM«u'iSS7. 

Fraoi.  Grundsätze  d«r  landwiitiMhaftt.  TUerproducUon. 

München.  «.  ' 

Dif  Fferdnucht  i«  H'ürMwterj  in  Ahbildinigen  nuwpe- 
Mfehneter  Znebtthkr« ,  von  der  k.  Landeesttlta-Ooin» 

mitsion,     (Tuxt  vim  Hfritiijf).    StutlgarU  (Jucr-Fol. 

J|y«(6<r.    i>ie  l^aiiruQg,  JtMtang  ua4  i'Uege  der  üvwr 

Comptndiuin  Jet  ptHhlitcfwn  Pfei  JekmiUniss  zum  Untcr- 
ridit  für  dio  lit^iuicuU-.Sdiulc  du»  k.  ArtilIcTic> 
Refjinientii,  Magdeb\irg  185!\.  Diese  Schrift  enflihlt 
soiäidial  da«  aog.  Exterieur  des  Pfeffdea  in  abgekürzter 

-  Farm  «ad  eia«i  AllhBn^  Uber  BnfNaäilag ,  Staltord- 
nuag^  Futtergsttungeiv,  OCKhirre  u.  dgl.,  das  tianze 
scheint  für  den  rorgeäeCzten  Zweck  »uir  geeigutt  zu 
ado. 

Eine  Bescliriibimg  d^a  berühmten  prt%tt$itekeH  OtgiBU 
ton  Trakehnm  vom  Grafen  v. .  ItttiUtiitt  findet  »Mk  -fai 

.  den  Annuleii  der  UpftiiMiMlNfl  TQaLlMmidmf  Htm 
Jokrgnug  b.  416. 

Kurze  NoUicn  Uber  kalt.  OeiitQte  »o  BtMnm,  Kiiber 
xuid  Kliidrup  lieferte  Adam  in  Woch.  S.  331. 

In  il«yr>«  iM.  eine  Vaiordnung  über  die  PiAovinuig  rva 
Privathengsten  und  die  Hebung  der  EiudviduRKbi 
erlaftsen  worden.   Wocb.  B.  67  a,  901. 


zard  spricht  sich  gegen  die  Annahme  aus,  dass 
dadurch  eine  Verschlechterung  und  Ausartung 
der  liasse  herbeigeführt  werde;  im  Gegenüieü 
iat  nadi  -  HL  dia  fmnmg  rma  Btatavarwaadlen 

das  beste  Mittel  um  den  Rassen  ihreEifrenlhiim- 
lichkritcn  zir  bewahren  oder  neue  Uass'n  '/.n 
erzeugeo.  Ais  Üedingungen  werden  jcduch 
1)  dfa  atafvAttswalil  der  ZoditthSer«  bai  jadav 

neuen  Genpratirn  nnd  die  Enlfcinun};  aller  In- 
dividuen ,  weiche  nicht  flic  gewünschten  Eigen- 
sdüften  liabeu,  oder  achnuchlich  ^^iudj  2}  die 

JrilnHfe«rMit  der  Mediein  pr«  1867.  B.  VL 


sorgfältige  stiege  der  Zucbtthiere,  geuaiiuU  Die 
M«rifioi<E8«tdaa  tw  RambonfUet,  roa  TeMiar, 

Sylvester,  Perranlt  und  Giroil,  das  Gurtonvicli 
in  Kl.  Hohenheim,  <)ie  Kladruber-iMerde ,  dio 
chinesischen  Schweine  u.  s.  w.  dienen  zur  Ua- 
stiltigang  dw.  angeführten  Bebanptanf.  -|^yon. 
S.  '.'22.    Rep.  XYIH.  S.  301. 

Dreijährige  Stuten  belegen  su  lassen,  em- 
phiehIt2>t«<enc/M,  weil  sie  eher  trachiig  werdcu, 
f^t'Wenn  sie  bis  zum  4.  Jalire  »ubelegt  bleiben; 
ihrer  Ausbildung  soll  es  nicht  nac^  tln  ili:-  1111, 
vorausgesetzt,  dass  sie  dabei  uicht  arbeiit'U 
müssen  i  der  Gewinn  au  Fohlen  bei  diaseuV«' 
^Uiren  wird  fürPreussen  auf  jUhrlich  5000  Stück 
ansrcschJ.nfTon.    (!.  u.  U.  S.  484. 

Ueber  den  Bau  und  di«  Litiirichlung  der 
Fftrdt^aBwigen  hat:  l^mt.  Bueff  sein«  Ansich- 
taa  nnd  Ertaiiidugen  üi  dem  von  ihm  fortge-* 
setzten  7Vn7i,d^*<chen  .Jahrbuch,  29.^  Jahrgang 
mitgetheiit. 

Streu.'  Ueber  den  Kotsen  der  Streu  im 

Allgcnieiuen  Qud  die  Vorzüge  der  permanenten 
oder  niclitpfrniancnton  S^irm  tlicilt  M.  Fölen 
seine  Ansicliteii  und  Erfahrungen  mit  in  Belg. 
S.  61,   Re^,  XVIII.  S.  218. 

Fütterung  der  Pferde  7nU  gequetschtem 
Jlaber  und  Jlnhul.  Dieses  Verfahren  ist  als 
ersparend  aeit  längerer  Zeit  empfohlen ,  allein 
dennocb  wenig  angewendet  worden;  es  gehören 
auch  4n  grossen  Maassstabe  gemachte  Versuche 
dazu,  um  theils  den  Einfluss  dieser  Filttcnin^ 
auf  die  Lcistungsfäliigkeit  und  das  Aussehen 
der  Pferde,  theila  auf  die  Kostenersparoisa  mit 
ßestimmtlieit  nadizuweisdn.  Solche  Erfahrungen 
sind  in  mehreren  pro^^sen  Pferde-Ftahlis'«pment8 
in  I/ondon  gemacht  worden  und  Director  Re- 
nault in  Alfort  bat  sieh  durch  einen  Besueh 
daselbst  von  dem  Erfolge  übcrzeu^'t  D.ts  Quet- 
schen des  ilabers  «•ef'chifht  durcli  Danipt'ma- 
schinen  zwischen  2  glatten  Walzen;  die  Kürner 
werden  nb'Jit  aefaehnltlen  aendem  nur  bVtft  gv- 
drtickt;  das  Sclmeiden  des  Heues  (mit  oder 
ohne  Znsatz  von  etwas  Stroh)  wird  ebenfalls 
durch  Maschii>en  besorgt,  wie  auch  die  Mischung 
beider  Fntteretoffe.  Durch  die  Kosten  der  An- 
schafTiing  und  UntcrlialtnuK  der  Mascliinen  be- 
echränlvt  sich  die  AtnvrTMlbarkeit  der  zerkleiner- 
ten Eutterütoße  auf  sehr  :»tark  besetzte  StiUle, 
allein  bei  diesen  aigab  aich  ia  ijoadon  eine  Er^ 
sparni^s  von  2—3  Pence  (G — 9  Kreutzer)  per 
Pferd  und  Ta^:.  Die  Brauchbarkeit  der  Tliiere 
litt  uut«r  dieser  Beiiaudluug  nicht,  es  konnten 
die  Pftrda  vidmelv,  da  sie  mit  dem  Fressen 
des  kurzen  Fntters  bälder  zu  Stande  kamen,  als 
wenn  sie  das  Heu  aus  der  Raufe  hätten  fressen 
müssen,  mehr  Zeit  zum  Ausruhen  gewinnen, 
aia  bei  den  früheren  Ffittenm^nnathodan.  Reo. 
fl.  801.    Rep.  XIX.  S.  106. 

Auch  Pobtmeister  Nocl  empüeUU  die  Füt- 
terung der  Pferde  mit  gesclirotoaea  KOmem, 
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Bohnen,  Kleie  ond  Uäksel,  und  Naudin  rühmt 
•Im  TO»  ibm  offoB^floe  Art  tmi  ShpMMk  «k 

loicht  vcrrlatiUch  und  »ehr  nSliretnl  fflr  Po.*t-, 
Fitker-  und  MiUtttiptod«.  Lyon.  S.  382,  Bep. 
XIX.  S.  64. 

WMk^B  PferJefüUerung.  Es  wird  dabei 
nicht  ftllein  derllaber  oder  die  Gerste  goqactseiit 
und  dadarcli  1' ifl  tor  vcrtlaurich  gemacht,  ferner 
das  Heu  und  Ötroh  al^HUksel  geschnitten,  son- 
dern es  soll  auch  das  ganze  Ctonenge  an»  Ifhefl 
Haber  oder  Gerste  und  1  Theil  Heu  nchst 
2  Thpilpn  Strohhfiksel  in  warmciTi  W  i  «  r  e'n- 
gewcicht  werden;  hiedurch  soll  auä^er  einer  bc- 
dentendm  ErspanilM  an  Fetter,  aoeh  noch  ffi^ 
das  Pferd  der  Vortliell  erreicht  werden,  dass  es 
mehrere  Stnnden  Ut\p;cT  ansrohen  kann ,  die  es 
sonst  mit  dem  Kauen  seines  Rauhfutters  zd- 
bilngen  mnsste.  Es  wird  rerstehert,  dass  dfe 
Pferde  bei  dieser  Füttemngsmcthode  gesund  und 
arbeitsfähig  blieben.  Lyon.  S.  189.  Rep.XVIIL 
S.  201. 

Nach  in  Frankreich  angestellten  Versuchen 
soll  die  FüUervng  von  neitem  ITuher  und  Heu, 
sowie  da.«  Herr  x'on  Jiünsllirhrn  Wiesen  den 
Pferden  nicht  nachthcUig  sein.  iJicsc  Deliauptung 
widerspricht  der  seit  latiger  Zeit  gültigen  An- 
sicht und  dürfte  vorerst  noch  wicdi  rholt  werden 
tniii^sen,  che  es  rathsam  sein  wird,  jene  Futfer- 
stoffe  gleich  nach  der  Ernte  zu  verfüttern,  lief, 
bat  wenigstens  in  vielen  Jahrea  £e  Erfahrung 
gemacht,  dass  zur  Zeit,  wo  man  neues  Heu  und 
Haber  zu  füttern  beginnt,  die  meisten  Coliken 
vorkamen.    Lyon.  S.  27.  Rep.  XVIH.  S.  213. 

liincuü-Fourage.  Dieses  von  JSaxidin  und 
Aufterlin  empfohlene  hrodähnliehe  Futter  wurde 

in  Lyon  durch  Rey  versucht  und  hatte  einen 
günstigen  Krfol?;  ein  .scliwercs  Zugpferd  blieb 
bei  täglicli  26  Pfund  uuverüudurt.  Man  zer- 
edmeidet  die  Broda  in  Udnen  StOelien  «ad 
feuolitrt  i\Q  Iciclit  an;  der  Uanptvurzu^'  dieser 
Fütterung  besteht  wohl  in  der  geringem  Masse 
und  daher  der  leichteren  FortschatTung,  nament- 
lich im  Kriege.  Lyon.  &  443.  fiep.  XIX. 
8.  138. 

Fütterunrj.  In  iIlih  f'ompendium  der  prakt 
Pferdekeantnisfi  (s.  Enteriear)  ist  folgendes  Futter- 
regniatir  fflr  das  frensstsehelflHtXr  mitgethelit; 
Friedensstand-Ratio u ,  lioitpferd:  2'/^  Metzen 
Haber,  Zugpferde«.  3  Metzeu ,  beide  5  Pfand 
Heu  und  8  Pfd.  Stroh,  Friedensmarsch-Kation: 
R.  «,  Z.  3Vi  M.  Haber,  beide  8  PM.  Heu  und 
4  Pfd.  Stroh ,  Feldration :  R.  3=*/. .  Z.  .3  'A  M. 
Haber,  beide  3  Pfd.  Heu  nnd  4  Pfd.  Stroh. 
Bei  Mangel  an  vorschrifumässiger  Fourage  ha- 
ben denselben  Werths  lOlfetaen  Haber,  18  M. 
'Gerste  oder  Buchweitzen,  11  M.  Wicken,  9  M. 
Rojrpen,  8  Vi  iM.  Weitzen,  Ein  Pfund  Stroh 
gibt  1  Metxe  Hiiksel,  1  Pfd.  Heu  Ut  gleich 
%  Pfd.  Stroh.  Der  Berlbier  Scfaürel  Haber  wiegt 
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46->55Pfd.,  Gerste  gegen  1ö,  Roggen  8a->86, 
WaltMi  8«-^9S  -m  ' 

Die  Mohrhirte  (Hoicus  sacharatas)  wird  im 
südlichen  Frankreich  anf  weniger  frachtbarem 
Boden  angebaut  und  soll  vom  Rindvieh  gerne 
griln  tefiwukee  werden^  dabei  die  Ifleh  vei^ 
mhien  «nd  reicher  an  Butter  tticieik-  Brigi 
S.  612.    Rep.  XTX.  S, 

Gegen  die  Füul«  oder  Wurmerndtexk 
SohafiB  md  Mndflr  -hat  Hell  dl»  Pliimi  ^ 

Lupinen,  besondrr;?  mit  d^n  f^rhntpn  und  K5r- 
neni,  an  mehreren  Orten  sehr  wirksam  gezeigt. 
Dagegen  starben  etliche  Külber  auf  Fütterung 
VM  linptaemtobrot  an  Toietallifbnt.   G.  «.  IL 

Snppl. 

WiHntrif  de$  Kachtalxe»  auf  Müch  und 
Fettproduttton.    May  bat  «In«  Beih«  tmws 

santer  Versuche  hierüber  nn^iestdlt,  und  folgende 
Resultate  erhalten:  1)  Gaben  von  -2 — Loch 
täglich  brachten  wedgr  mehr  noch  bessere  Mikh 
berror,  2)  sie  veifDoUplSM  4enDmt,  bei  elidgAi 
anch  den  Appetit  und  die^e  nahmen  an  Körper- 
masse mehr  txt  als  andere  ohne  Salz.  3)  Grös- 
sere Dosen  verursachen  mehr  Tnrgor,  lockere 
und  elaatbche  Baut,  gläncendes  Hsar,  friliea 
Hären.  4)  Bei  schlechtem  Futter  Idndert  das 
Salz  die  daraus  folgende  Ahmagenrng,  es  trägt 
somit  zur  bessern  Asi«inulation  bei.  St)  Mast- 
oduen  nehmen  bei  giVsanen  Salagaben  iMt 
mehr  zu,  &h  andere,  die  kein  oder  wenig  Salt 
erhalten  {uittcn  d!\f>e(ren  schienen  jene  raelir 
Unacliiiit  aoge^em  zu  haben.  6)  Das  Kochaais 
ist  bei  guter  Ftttterong  blosWOne,  bei  eehlscb- 
tein  Fntter  (zu  1—3  Loth  per  Tag)  %'ortheil- 
liaft;  ebcnfio  bei  Mastvieh.  7)  Gaben  von  5  bi» 
G  Lolh  tuglieh  wirken,  besonUei»  Lui  Cirüitfulter, 
eher  naelitheIHf.  Hiearit  atimniea  anch  die  Ter- 
siicfio  von  Bouttinffmrh  nnd  Andern  äberpin. 
welulie  zur  Vergleichung  hier  in  der  Kürze  bei-  ' 
gefügt  "ivurdeu.  G.  o.  H.  S.  437  nnd  Woch. 
S.  343. 

Knrh$al%  in  grossen  Gaben  wirkte  schädlich 
auf  Schafe;  sie  zeigten  sich  gelähmt,  nnd  bei  | 
der  Section  fanden  steh  entaffndete  StaUen  arf 
der  Schleimhaut  der  Mägen   und   des  DanM  | 
(BavdiusJ.    Thieme  sah  bei  8  Pferden  gros« 
Schwäche  im  Kreuz,  Unvermögen  anfzostebai, 
sehleimiges  Maul  n.s.  w.,  eines  dersciliett  ae^ 
lieftigen  Durchfall  nnd  starb  nach  12  Stunden. 
Auch  Vogel  bcobaclitete  bei  12  Pferden  Ta«- 
nein,  Umfallen,  vennehrte  Hani-Absonderanf, 
EoMitfnAidikelt  ta  dar  Nierengegend,  asihet  vCl-  , 
li^c  Kreuzlähme.   Durch  Sr.hwefelleber  aaU  (äl- 
teren Mitteln  und  Uu.'tsere  Reitze  gelang  e?,  allt 
12  Pferde  lienuisteUeo.    Q.  u.  U.  Suppl.  i 

FUMhrm  ab  ettilwdes  Mittel  OrPM 
nnd  Rindvieh  wird  V9m  Lafoeae  empfohlen;  üt 
ist  besonders  in  der  Heoonv.'ile^renz  nach  langro 
und  Bchwenm  Kraukiiciten,  nameutltch  der  Ver- 
dMinog»  Tnn  Hutaen,  weil  sie  keine  Indifiiliia 
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Tj^üBalAMt,  «od  4ie  Erälte  des  Thieres  schnei} 
m  Mbeu  im  Stead«  ut  Aotb  bei  Kranit  heitm 

mit  ^'cll^vächo  nnd  mit  wiüöriger  BeßchaftVuhcit 
fies  ÜlutSf  f.  B.  der  Fäule,  bewührte  sicli  die 
gute  WiriniBg  der  FletechMUie.  Der  Preia  ist 
nicht  hinderlich,  d» ' Bipil  TOB  2  Pfund  Fleisch 
$»-rH8Pfd.  liriihe  bekommt  und  das  Fltioch  iiO(  h 
awüoiMWig  ftirMenaohen  verw^UiMm  kannj  die 
p«Wli*ii  Uaofe  nm  FMMMh»  nUht  mit 
«iBigmi  Kartoffeln  oder  Rttben  für  ein  Pferd 
oder  einen  Oclisea  m(  mm  Tag.  T«ti]. 
M^.  MX.  S.  56. 

KmthmpulveF,  Natk  «imr  AngilM  te 
•gron.  Zeitong  soll  man  in  Trakehneu,  um  die 
Kiiochenstärke  der  Pferde  zu  befürdern ,  denen 
die  es  bedürfta  (Füllen  und  trugende  ätoten) 
wVflhtütlieb  amal  «in«  Pria«  tro«fceaitK»>olieiH 
palver  oder  au  dessen  Stelle  ein  Oemeng  von 
Kochsais  (2  Xlitil»),  Knide  (1),  Uolmolie  (1), 
leicfa^. 

DtoBffisMboiig  KiMier  loAlirjEMi  (Kölau), 

Hengste  und  8 tute,  welche  in  die  kais.  Mena- 
gerie zu  Schönbrunn  gebracht  worden  sind,  thcilt 
Prof.  Müller  mit.  Öje  sind  4  Fuss  hoch,  gelb 
V4W  Farbe  (am  Banahe  waiM)«  orit  fftaaaa  aehvar* 
sen  Streifen ,  Hing«  dos  Rückens  (ohne  Quer- 
streif), scliwarzer  ,  kuD^f  r  .  anfrrditstehcnder 
Mähne,  Schweif  nur  an  dct  uuicm  iiuiite  lang 
baUart;  die  Kaataiia  fablt  an  dat  Hlnlarfiiaaaü, 
dt^r  Strald  ist  gut  ausgebildet  Die  Ohrmuscheln 
sind  viel  kleiner  als  beim  ainltfii|nUfiian  I^mL 
Wien  IX  ^.  129. 


IDgiiiiiie  Mliligfe» 

L'nler$chied  des  Klima  auf  die  WirTtsamheil 
der  Annmm,  Als  Beispiele  hievon  find  ciner- 
seüs  die  Angaben  von  W.  Mai/er^  der  den 
KiteBfaUattg  mitmachte,  andeNneUa  ▼o«  €Hlb* 
ton ,  (Irr  in  AnstraJlcn  prakticirt ,  zn  benutzen. 
Jtf.  hatte  in  der  Gegend  von  Konstantinopel 
Pferde,  Maulthieire  und  Ochsen  für  die  englische 
Anilae  eingekauft  und  bebandelte  die  aafiUHf 
erkrankten  Thierfe,  wie  er  es  in  Knjrlnnd  gelernt 
hatte;  bald  aber  fand  er,  dass  seine  gewohntes 
Doms  ftel  aa  alark  wsmb;  «nd  Aus  er  mK  dar 
HlUfte  derselben  ausreichte ; .  er  sagt :  er  sei  bei- 
nahe ein  Homöopath  geworden,  flrnn  er  habe  den 
baipeter  in  DraabmeD'4)iMen  und  das  BittersaU 
Sit  4  IkaMi  atolfe  eiaaaiiFAiiida  van^idiaii  hKh 
aea.  Dagegen  versichert  Gibson  in  AnatraHwa 
seien  alle  Wunden  viel  schwieriger  eu  heilen, 
als  ia  j^er  Ueimath ,  und  er  habe  bald  be« 
aMTkt,  daaa  er, -wm  4li-B8aiiliat  bb  iMkaMBiatt» 
Mi  gewohirtaB  OMi,  &  der  Aloe  u.  s.  w., 
rerfitürken  nnifs^e;  or  ipt  genei|2:t,  diess  der 
gröaaeren  liautthätigkeit  in  dem  tropischen  Klima 
!■  Hill  Ulli iiL  VM.  a  136  m4  M. 


Wirkung  der  Hitze.  Die  hohe  Temperatur 
4ia  Samroen  1867  batta  in  der  Lyooer  Klinik 

awar  die  Nachwirkungen  der  vorausjregangenen 
Ueberschwemmungen  neiitrali^sirt,  dap-^on  nieh- 
rereFäUe  von  Apoplexie,  Paralyse  uud  Asphyxie 
bei  Pferden,  die  in  der  Mltta^taa  aageatrangt 
ivurden,  herbeigeführt.  Aderlässe,  Haarteile  an 
den  Scbenkeln  oder  in  der  Nierengegend,  inner- 
lieh Nnz  vomlca,  xeigten  sich  wirksam.  Lyon. 
S.  431.    Sep.  XIX.  S.  126. 

J'inßuss  der  Luft  auf  Wun  hv  In  der 
Akademie  zu  Paris  hatte  sich  darüber  ein 
SiMit  arbobeo,  indem  Vclpeau  und  McUgaigne 
die  UnschädlidikeU  dieses  Einflussee  behaupte- 
ten, während  RmauU  nnd  Ihulfij  versicherton, 
dass  in  nicht  t^eltenen  Fällen  durch  den  Contact 
der  Loflt  gewisse  Wunden  einen  achUmman  Cha- 
rakter annehmen.  Es  beruht  dioss  bauptsächlich 
auf  derFäulniss  des  der  Luft  ausgesetzten  Uluts, 
welches  sich  in  der  Wunde  befindet;  dieses  zer« 
acteta  Blut  gibt  an  einer  förmliehen  fauligen 
Infection  Veranlassung,  die  in  der  Wunde  als 
septischer  Brand  sieh  äussert,  niclit  selten  aber 
auch  eine  allgemeine  Blutzersetzung  und  den 
Tod  herbeUOhrt,  Daaa  die  aefanelle  HeOnng  bei 
subcutanen  Operationen  wesentlich  davon  ab- 
liMii^t,  JiK  keine  Luft  zu  der  Wnndc  iitid  dem 
darin  eiitiioltenen  Blute  tritt,  darf  man  als  aus> 
gamaeht  annehman.  Rae  S.  268. 

AgJohuUe.  Ueber  diesen  Zustand  des  Bluts, 
wobei  dasselbe  einen  Mangel  an  rothen  Rlut- 
scheit>chen  aeigt,  hat  sich  in  der  Soci^t^  cen- 
tiala  eine  lange  Diaeaeaion  erhoben,  die  ateh 
jedrcfi  mehr  darum  drehte,  ob  es,  ><io  f.cWanc  es 
wollte,  zweckmÜ8äi;^  sei,  von  den  prakti^clion 
Thierärztcu  zu  fordern,  dass  sie  bei  ihren  pa- 
thol<^isehen  Untefauehiingan  alata  dea  Ififcroakopa 
Tinri  nndcrrr  physikalischer  und  chemischer  IKilfs- 
mittel  bedienen  sollen,  oder  ob,  wie  Bortlry 
meint,  diess  zu  weit  gegangen  sei.  Da  die 
Baadhabang  des  Mikroskops  grMseUebirag  er- 
fordert, so  möchten  wenige  Praktiker  Zeit  pe- 
nug  haben,  sich  dieeelbe  anzueignai.  Kcc 
&  156,  461. 

Unjmrmuikung  der  BauthhöMe.  Lafotu  lie- 
ferte eine  sehr  brauchljare  Zusammenstellung 
dessen  was  hiebei  zu  bemerken  ist;  erbeepricht 
anerat  '61a  Baatohtigung  dee  BaneM  nnd  leitet 
die  Schlüsse  ab ,  die  man  darana  anf  den  Zu- 
stand der  Einrre^vri  lf ,  die  Bewegung  derselben 
u.  s.  w.  ziehe»  kann.  Das  Betasten  des  Bauchs 
hawi  in  vMan  FHUen  die  DIagnaae  slehem,  tmd 
nicht  allein  Uber  die  Spannung,  Festigkeit  oder 
Flössiß:keit  des  Inhalts  der  Bauchhöhle  Auf- 
schiuss  geben,  sondern  auch  die  verschiedenen 
Orade  dar  Empfindüdikeit  an  veraftMadenen  Stallen 
zur  Kenntniss  bringen.  Hierauf  wird  das  Messen 
des  Bauchs,  besonders  mit  Beziehung  auf  all- 
mähliche Ab-  oder  Zunahme  seüies  Umfangs 
beeprochen.  An  Aa  Anwandnag  tmi  andewan- 
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den  Mitteln  (Brechmittel,  Klyfttier«),  reiht  sich 
eine  geiMtiielnittMa^iliangr  der  wUeeraklAi  Sttrfik 

nn.  Durch  dai  'Kitteln  des  Afters  mit  einem 
Stäbchen  kann  man  dii  BeschalfenheU  der 
Seliieimhaut  des  Mastdarms  bei  den  "Wieder- 
Kfinem  keünm  temen,  aneli  setMii  'die  lliiere 
gewüjmlich  dabei  etwas  Mist  ab.  Besonders 
wiclitig  ist  für  viele  Fälle  die  Auscnltation  am 
Bauche,  da  man  aus  dem  Vorhandenaein  oder 
Fehlen  der  D«nn-Oeriusehe  euf  die  Tb«tt|rkelt 
in  diesem  Organe  5cl)Iicsisen  kann ,  mch  läs.«-t 
sich  bei  vor;:?rficktrr  TräcIUijjiceit  nicht  selten 
der  UcrKschlag  des  i-ütiis  unterscheiden.  (Die 
FortseUtnii;  Uber  rercoeeton  u.  s-  w.  fel^  Im 
nächsten  Jahrgang).  Toul.  S.  Ö$3.  B^.  XIK. 

s.  n'>. 

infruchtbarkeil.  Eine  iätigere  Abhandlung 
veranlaeef  durch  die  Ton  derOewsHecbaflBchwefs. 

Tliierärzte  ffcstellte  Prcis-Auf?ahe  lipfrrt  7,;/^ 
in  Schw.  S.  97.  Als  Mittel  bei  Kiilien  die 
(Busgcblicbono)  Brunst  hervorzurufen  gibt  W. 
folgende  an:  S—IOTacro  laug  erhalte  das  Thier 
i;i<»Iich  3mnl  8  -in  T,.i(]i  Korli^alK  mit  we- 
nigstens 4  mal  soviel  ge.sclirotenem  Haber  trocken, 
jedoch  ebne  es  Dnrst  leiden  zn  lassen;  längCT 
solche  grosse  iSalzgaben  fortzusetzen,  i<(  iiidit 
ratfi-am.  Vnn  Arzin  in^iftoln  reicht  W.  3 — 5 
i^crupcl  (jautbaridcn  mit  1  ^  ^ — 2  Unsen  Altliäa- 
puWer  und  Vt  Maass  siedend  Wifseer,  auf  3  mal 
in  einem  *tago.  Bei  unfruclttbaren  Kühen  fand 
W.  meist  die  Eici  stiickc  I  r.inklntft  voräiid'Tt 
Zwischen  Stiersuclit  und  l'erlsucht  besteht  kein 
constantes  y«b4Mnlss;  beid«  SSuafttnAft '  itameu 
ebensonohl  gleichzeitig  als  auch  abgesondert  vor. 

Frühjahrs- AtkrhfH.  Presseq  empfiehlt  den- 
selben für  Ochsen,  die  im  Wintw  schlecht  ge- 
halten wurden^  im  Frähjahf  auf  einmal  retebKeb 
grünes  Futter  Wkommon ,  somit  fchnell  viel 
Blut  bereiten,  wie  die  Farl)0  der  8chleimhJinte 
zeigt,  auch  einen  K nötchen-Ausschlag  auf  der 
Haut  bekommen  (vgl.  Jahresbericht  vön  IMl 
S.  12),  Ferner  bei  Ochsen,  die  im  Winter  seht 
nfihrlififte«  Futter,  im  Frühjahr  aber  Grilnes  pr- 
lialten  liaben ;  onditch  bei  Ochsen,  die  im  Früh- 
jahr gemRstet  werden  sollen,  begttkrtlgan'  Meine 
uicderliolte  Aderlässe  die  FettbÜdnnjT.  hjW. 
S.  2iy.  Fep.  XVHI.  S.  301. 

LungenBchtcindauchL  Der  Glaube,  dass  die 
Lungensebirfndenebt  wenigsten»  In  de»  Mhereli 
fJrfidcn  hf'ini  !\If ti-clien  aufteckend  .=ei,  ist  ziem- 
licii  verbreitet;  ffupont  beliauptet  es  auch  für 
die  Tliiere.  Als  analoge  Krankheiten  führt  er 
den  Rots,  die  Druse,  die  LQn|;enseucho  an, 
die  .illcrding«  nl<  cnntniriiis  anerkannt  sind,  allein 
bestimmte  Fälle,  in  denen  ein  an  Lungen  Ver- 
eiterung leidipndes  Thier  die  Krankheit  einem 
andern  Tlii*re  i^einor  Art  mitgetheilt  habe,  sind 
nicht  angeführt.  Wenn  z.  B.  in  Tümh  iehstäHen 
mehrere  Thiere  an  der  Lrungenschwindsucht  lel- 
den,  so  braucht  man  k«tne  Ansltt^nnf  tnHflMb 


sn  nehmen,  sondern  die  gleii^e  B^andhaag  aad 
BentitMUig  der  tliUm  (nauwilBh  -Ülft  giMM 

Mllchproductton)  erklärt,  ungezwungen  das  hla> 
fige  Vorkommen  der  Kjrankiiek.  -Bec-B.  41§. 
Rtp.  XVIII.  b.  282. 

»«nfehUr.  JMerCfimdbel  aliien-iallfMMriB» 

de],  Taumeln,  Niederstürzen  u.  s.  w.  erkranktee 
Pferde  den  Puls  nur  8— 9mnl  per  Minute,  duo 
unregeJmKssig;  ebenso  den  Ucrzsohlag.  Nachdeia 
die  SinfMIle  durch  einen  AMAmb  gMMMgt  «er- 
den ,  '/.Mhlte  man  8 — 10 ,  und  nach  6  Woehen  ' 
19 — 20  prellende  Herz^ehlüge  and  Pulse.  Di« 
Schwindel'-  und  Respirations-Zofälle  kamen  nocii 
ü^lDeli  elrtge  Male  Tor.  R  stund  tco-  ehv 
weitem  Behnndlnn?  ab.    (1.  u.  II.  f'nppl. 

Typhoide  Diathese.  Unter  die.-jer  Auf--chrifl 
theilt  Roioff  eine  Abliandlung  von  iyan$on  mit, 
welche  im  Jdih«  in  Ree.  de  Mdd.  fHk. 
erschienen  ist,  weil  er  dieselbe  für  .«^o  volIstSTidi? 
und  genau  hält,  dass  sie  einen  Platz  in  der 
deutschen  Literatur  verdiene.  Von  dem  fran- 
sOsisehen  Standpunkte  uns  mag  dieses  Lob  an 
Platze  sein  'mv}  S  kr>!infp  wahrscheinlicb  die 
deutsche  Literatur  über  Typhus  nicht),  alkis 
tn  Dentschland  bat  mm  keinen  Mangel  an  ri«h- 
tigen  und  vollständigen  B^ebreibungeu  dM 
Typhus,  obg!pirh  dieser  .\u.«druck  von  Msnr^pn  ' 
für  sehr  verscIiiedeneKrankhdtsfwtmen  gebraoekt 
wird.   O.  u.  H.  S.  aHT  n.  MB.  - 

Müzhrmd'TfnffVmg.  Mit  dem  Blute  des 
an  MIlzbrand-Tnfecfi'Mi  gestorbenen  Anatoinie- 
dieners  au  Dorpat  tuipfte  Prof.  BremtU  ein 
Schaf  an  der  Schulter,  mltldatDnrebaldMi  siMs 
wollenen  Fadens;  die  Ortllebu Wirkung  war  uo- 
bedeiitend ,  allein  am  4.  Tage  starb  das  Schaf 
plötzlich,  ohne  sich  krank  gezeigt  zu  baJtm. 
Bin  anderee,  an  den  Ohren  mit  Blut  ans  dem 
vorerwähnten  Schafe  gv^pftes  trächtiges  Schaf 
$iaxh  am  dritten  Tage  nach  der  Inififung  ebenso 
plötzlich,  naobdem  es  I  Stunde  zuvor  noch  gf^ 
fressen  hatte,  'drei'Ti^  epHUr  wusd»  efai  Lhhi 
in  gleicherweise  geimpft,  das  am  vierten AlMsd 
starb,  nachdem  es  2  Stunden  vorher  noch  pe- 
saogt  hatte.  Vier  Tage  i^üter  impfte  Br.  dt« 
Mtatter  diesea  lanmlK-tiidi  <eiMa  fmgtn*Wmd 

mit  Milzblul  ah  den  Ohirn.  ohne  Erfolg.  Da- 
jregcn  «^tnrh  di*'«»»s  Hrfiaf  am  vierten  Tage  asck 
der  Impluug  mitMii^biut  von  etnem  Milzbraoti* 
kjiMilMn  KfMe.  Mit  dwnud>eB"«wte'  ifirii 
ein  G  Wochen  altes  Fflllen  am  Hal^e  ^rpimpf^ 
und   dadurch   nin   vierten  Tage  getödtet.  Bei 
einem  alten  Pferde  blieb  eine  (hvimalige  Impfung 
«fffolghu:   Aufteilend  iaC  fclebei  dteErsehrinuag, 
dass  das "QMt  beina'te  konstant  3 — 4  Tage  frinr  | 
latent  blieb ,  und  daim  plDtslieh  und  ohne  aa^-  i 
fallende  Krankheits  -  ErsehekiUQgen  aeine  WKh  \ 
stlirend^Wfa-lniBglnaaarta.  ¥Mmo,  MUflCL  | 
^.  U. 

>  Cholera  Im  TMerm.  In  der  epidem.äoc«etüt 
ZU  London  brachte  Df.  XMMsr  dMor  Cktgeo- 

üiyilizüQ  by  Google 


stand  zar  Sprache  aiui  reibt«  die  Vei^leichang 
ndtrar  ThferteMhon  mit  KfairitMtM  datlfok* 
sehen  an.  Mehrere  Anwesende  spreehen  sich 
grgen  das  Vorkommen  der  Clinlcra  hei  Thicren 
M»f  während  Ändere  dasselbe  theil^  auB  eigener 
BMmuft,  thflUfl  WM  dar  LMmtnr  bestftMrten. 

Währrnril  die  Cholera  in  Trinidad  (Westindien) 
herrschte,  starben  viele  Affen,  i^owolil  zahme 
•le  wUde,  an  derselben  ^  ßeUende  fanden  aie  in 
im  WiMtm  in  öm  .vmtMtämtm  Stedten  dar 

rhblen;  Auch  die  Pocken  pin^eii  auf  die  Affert 
Uber.  Von  andern  Krankheiten  ist  das  gcibe 
Fieber  enrfihnl:  LaBodu  gibt  an:  als  dasselbe 
1805  in  Ifmt'Mmaa  hemebte,  fingen  zuerst 
dip  Katzen  an  zu  erkranken  und  zu  sterben ; 
auch  die  Hunde  litten  »tark.  Im  nächsten  Jahre 
worden  wieder  die  Katfen  und  lUtten  befiedlaa; 
Mtnra  starben  thcils  unter  Abttanpfang  *  tfaeils 
mit  Delirium,  Selbst  Fische  trnd  An  teni  litten 
an  der  allgemeinen  Kalamität.  Im  Jaitre  17^ 
huü  naa  froste  Mengen  vmt  Fliegen  todt  in 
den  gesunden  Stadttheilen.  Im  Jahre  1833  er- 
krankten  in  New-Orleans  viele  Pierde,  Rindvieh 
und  ächweine.  Dagegen  versichert  Dr.  AL  WU^ 
Uam,  daaa  wMmnd  dm  Harmehana  daa  gelben 
Gebers  avf  Gap  Verde  (Ingeln)  s«nr  viele  Pferde, 
Esel  und  Ziegen  zu  Grunde  ge»an?"n  seien,  allein 
uieiit  an  jener  Krankheit,  sondern  aus  Mangel 
an  Fntlar,-  weldM  doNll  dla  TroekeniMlt  daa 
Bodens  gefehlt  hatte;  andere  starben  an  Ueber> 
fatterang,  als  nnch  der  Regenzeit  das  Futter 
aelwaU  hervorgekommen  war.  Unpassendenfeiae 
wM*  dl»  IMerpatt,  walT  ala-  Miiflg  tri*  Donh* 
fall  oder  Ruhr  endigt,  als  eine  der  Cholera  äbn- 
Ucfao  Kraakbait  beaeidinat.  (The  Lanaei  18ö7, 
Nr.  20. 

gjunwlawi  0m  An  Wmifl.   fiinon  Bfflnato 

bei  einer  wepen  eines  fremden  Korpers  im 
Schlünde  peschlacliteten  Kuh  den  stark  aufge- 
triebenen Wanst  dureh  einen  Einschnitt.  So- 
fdaMi'loMa  dtoa*  M■^lleiig^FlnlaMw,^>etwä  nvai 

Kllfn  hnrh ,  Tin(^  rinr  Minute  dauernd,  hervor. 
Das  Futter  im  Magen  war  sehr  fest  und  so 
beiss,  dass  man  kaum  die  Hand  darin  halten 
taMte.  G.  a.  U.  8uppl.  (Eine  SelbaM- 
zUnduTig  des  Gaaaa  Jat  dieah  aehwetüch  aMn* 
nabmen.   £af.)  >    •    .  j   ; , 

.  -.iClMiMMafr«  Sott  9md  Biwim  im  Harn»  der 
Pfmih.  Wmlem  bat  die  Untersachttngea  daa 
Harns  üuf  o>;fil«anrpn  K.nlk  ,  wi'lclien  Praas  in 
Mttnahen  im  alten  oder  krankhaitenUaru  hkuhg 
Aad»  wIcdeMI  «od  'henlitigt  daa  Yarfcomnian 
dfoses  Salzes  bei  dm  Pferden  in  Indien  (wo  W. 
stationirt  it*  Der  des  Morgens  aufgefangene 
fiarn  war  betnahe  immer  aikaiiscb ,  sein  speKt- 
Aaoliaa  Oairiabl  war  mgefübr  lOSO;  dar  oaal- 
aaare  Kalk  war  unter  dem  Mikroskop  an  seinen 
achtflckipen  Krystallen  leicht  7.n  erkeiiiion.  Da- 
fagan  konnte  W,  die  Bright'schc  Krankiieit,  an 
müibst  nMh^.  dtoFfitda  mäg  toideb  Mkn, 


nicht  beobachten,  and  glaubte,  sie  klonte JUhb 
ln  .Beiner4IOjilhiigaDPr»x1a  -ni«bi  ent^ragai^  aein. 

Daa  Eiweis  soll  sich  nach  Fr.  in  der  Form  von 
Küpelchpn  in  rlmn  ''mtho'pfarbten  und  eisenhal- 
tigen) Uuru  üuüeu  und  etwa  <  pCt.  betragen, 
W.  natevenehta  bHofig  daaHan  van  McDacbeo, 
die  an  der  Bripht'schen  Krankheit  litten,  konnte 
aber  das  Eiweis  nur  im  aufgelösten  Zustande 
linden,  aus  welchem  es  äidi  durch  llitze,  Säureq 
n«a.w.  avat  aoasofa^den  lieal.  Die  rotbe  Färbung 
rührt  von  BhitfarbottolT  her;  in  Indien  kommt 
nach  U'.  blutiger  üarn  sehr  häufig  bei  Ffurden 
vor,  geht  aber  gewöhnlich  schon  in  1 — 2  Tagen 
vorüber.  Vet  S.  247.  Kep,  XVIIL  S.  333. 
■Ref.  fand  oft  Fi  weis  im  Harn  verschiedener 
llausthicare,  die  durcliaus  nichts  Krankhaftes  zeig- 
te«; es  wir»  daher  »labt:  richtig,  jeden  solchen 
Fall  ala  Bcight'sche  Krankheit  m  bezeichnen.) 

(Jolumbaaer  Mücke.  Dominik  sah  sie 
nud  .und  djvna  erst  wieder  Iäu5  die  Külte 

überfallen  j  vim.ft/daMalban  ftind  er  3  tedt,  die 
andern  sdgten  bafUge  Schmerzen,  Schwanken, 
Angst,  Turgescenz  der  Schleimhäute,  ödemutöse 
Anschwellungen  im  Kehlgang,  unter  den  Augen, 
an  Brost,  BmMmä  Enfer.  Dueh  Bcarificiron 
dieser  Geschwülste,  Waschungen  mitSalmhikgaist 
und  Prossen  Gaben  güsser  Milcfh  wurden  die 
beiden  Kühe  hetgtestelU.  Die  Section  zeigte 
Blotaiiaagal ,  aieigelrolhea.  Fleleäh ,  die  Binai»- 
Eingawelde  gesund,  vom  Maul  bis  zam  vierten 
Magen,  nnd  ebehso  in  der  Lnftrührc  beprenKto 
eatiUindete  Stellen,  wie  mit  Üolus  bestreut; 
abanao  di»  flcUafaabant  dar  QanitallaA^nril  ,da« 
Darins.  £s  pelang  jedoch  Z>.  nicht,  verschluckte 
Tnspkten  in  Schltitifl,  ^lapen,  Kehlkopf  n.  s.  w. 
zu  linden,  obgicicii  die  Leute  beliaupteteu,  da^s 
mir  aekha  TUafa  TtoeodeKeii,  weMba.  Mdakaft 
verschluckt  haben,  oder  durch: dl« Hals|paacbwiilal 
ersticken.    G.  u.  H.  äuppl. 

BäudemiUun.  Qerlach  hat  die  ResultiUe 
seiner  Untenswlbiuigett.  übnr  die  RSndemilben 
(vgl.  Jahreübcr.  IsriTi  8.  13)  in  einer  beson-^ 
deren  Schrift:  ^ Krätze  und  Räude,  entomolo»^ 
gisch  and  klinisch  bearbeitet,  mit  8  Tafeln*^ 
vttöffentlicht.  In  ent»moIogischer  Uinsieht  hat 
6.  blo3  diejenigen  Pündemilben,  welche  sich  in 
die  Haut  eiugraiieu,  zur  Gattung  SarcopUut  g»t 
itehnel  voA  däton  folgende  Speeles  aagefUbrt 
nnd  abgebildet:  S.  hominis,  equi,  suis,  ^nis, 
cati,  cunicoli.  Die  Milben,  welche  sich  nicht 
eingraben,  sind  in  2  neue  Gattungen  gebracht 
wordin,  nümllab  Dmmaiodeat«»  (Spec:  E^tti, 
bovis,  Ovis),  Symbiote»  (Spec:  Equi,  bovis). 
Sämmtliche  Sarcoptesarten  Imben  die  grösste 
Aehnhchkeit  mit  der  Uiensohlichen  KrMtzmllbe 
oad  ihrVoilDaninanftiifTUerenitiai;  dia  bib  und 
da  stattgefundene  Ansteckung  von  Menschea 
durch  räudige  Thiere  Mklüren.  Die  jetzt  von  G, 
Dermatoä«cte$  des  Pferds,  Binde  und  Schafs 
geoanalin  liiUtae^elM  «alvtaehfltt  daa  bldur 
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iMfctiiilM  nMMObm  4taw  BrntOAm^  M 
aind  merklich  gri^sser,  als  die  oben  genamiteii» 

besitten  keine  Btachelichcn  Fortsätze  anf  dorn 
RüokeoschUde ,  und  ihre  Uinterftisse  üud  niciit 
irnltr  dem  Btielw  (Mitte)  eingeleiriil^  diM 
Müngel  sollen  ihnen  das  Eingraben  anter  die 
flnat  unmöglich  machen.  Diü  Oattfinfr  Sym- 
biotet  hat  so  viele  Aehnlichkeit  mit  i>«miato~ 
todectes,  da«  mn  sie  biahtr  triebt  to«  dlwwi 
getrennt  hat;  ihre  Lebensweise  (in  Haofen  an 
beeitimmten  Stellen ,  r.  det)  Füssen ,  der 
Scbwanzworzel)  vartirt  \oa  der  der  übrigen 
ntodcmilbin  uai  war  «iBHiMi|>lgm»d  MrG. 
dftvon  zu  trennen.  Ob  diese  Unterschiede  in 
nntiirhistorisciier  Hingicht  geiiüf^cn,  eine  neue 
Üuttung  aofzustellen,  bleibt  dahiiiges<lellt. 

Säuie.  Heber  dltUmmnehmigm  von  Awvw 
(juüjnon  und  Delafond  ist  schon  mehrmal  be- 
richtet worden,  xuletzt  im  Jahrusber.  18r)6S.  46. 
Die  Akademie  in  Paris  bat  diese  Arbuiteu  mit 
eteeai  PNis»  vtn  2500  PtwikMi  Molni 


PiMigflsdM  Aiiiftd 

AnoAonMth-pütholofpKhebammixmg  iuMtin- 
oton  von  Fiot  Poifl.  Oiv  AofidQihnif  und  Be^ 
echreibnng  der  in  MUnchen  befindlichen  Präpa- 
rate füllt  fiTi  Heft  ym\  137  Seiten  und  beweist 
die  Reiehiiaiügkeit  jener  Sammlung.  Dergl«ichen 
KatriBgd  Ii€im  wiohü«»  BflteUg«  nr  pitfli^ 
logi.^chen  Anatomie,  insbesondere  wenn  über  den 
Ursprung  der  Präj>arat«  da»  filfOfiderlklia  .bei- 
gtiügt  werden  kauu. 

•V^Hmier  BcKteofc».  Daa  Inteaeia— te  an 
dem  von  Bruckmüller  mitgetheilten  Falle  ist, 
dass,  nachdem  bei  dem  einjährigen  Fohlen  der 
verirrte,  wie  gewühiüich  am  Schläfebein  aitxaule 
Baakaabo  ('A  aoll  taaf,  dwebOiiecitlott 
entfernt  worden ,  sich  an  derselben  Stelle  nach 
Jüngerer  Zeit  ein  neuer  walzenförmiger  Zahn  ge- 
bildet hat,  der  ebenfalla  durcii  Operation  besei«« 
tif  t  «aide.  indalMMi  atlnlta  aiab  daa  Thtec 

Bicht  mehr  (wa^irsrhrinltHi  entstund  Carlos  nra 
Schiäfebein),  soudern  ging  bald  nach  der  zwei- 
tea  Operation  za  Qrunde.    Wien  IX.  S.  28. 

09$UtiMUm\g  in  det  OberkiaferhöhU.  Bei 
Rindvieh  sind  Knochen-f reschwübte  am  Ober- 
(und  Unter-)  Kiefer  nicht  selten.  Fodke  bezieht 
elDe  Beobachtung  von  GiraldiH  (beim  Memcfaen) 
hleher,  wonach  die  Schleimhaut  der  Kief^höhle 
Drüsen  enthält,  <lie  durch  Vergrösserung  Schleim- 
Cyateo  bilden  i  dIeaeJüllen  eUiuMhiicb  dieK&efer- 
bwlt  aoet  4farfldtea  dtoadbe  ansefaunder  und 
Vaiaidaasen  die  Kesoiiplion  der  Knochensnbstanz. 
fhiibnvx  will  diese  (feschwiil?tc  lici  Kühen 
bäuAg  gesehen  haben*,  es  fragt  sich  aber  so- 
ttKkft,  ob  0.  4ia  SdiUhn-Oystea ,  «der  die  in 
#olg«  dmelbeii  ttrtideaB  KfMban^AnfMbMi 


G.  H.  8.  91. 

DrMronJ<hfif.  Die  von  mehreren  Autoren 
behauptete  Abnahme  detHiraaiibstaos  durch  dea 
DiiNk  daa  Ptoianiwiaa  kam  BtfkiQ  tUä 
finden;  er  hat  öfter  die  beiden  Himhälftea  ge« 
wogen  und  die  kranke  nicht  oder  sehr  weni; 
kiemer  gefuuiica  als  die  gesunde,  während  dis 
Blaaa  oft  1  Unae  taWl'  dariHhar  1V09,  ala»  «b«i> 
soviel  IFirnsubstanz  aas  der  Stelle  drängen  «oUt«. 

H.  nimmt  an,  dass  bei  den  nur  im  rr  ton 
bensjaiire  von  der  Drehkrankheit  bciaücnen  und 
oft  nabnraHonata  <danlt  bahaftafcn  8ahal<Ni  db 
Schädelknochen  sich  ausdehnen,  somit  der  Druck 
auf  das  Hirn  keine  Kesorptton  desselben  zu  i>e> 
wirken  nütliig  hat.  Ein  solcher  Fall  ist  wieder 
im  Bop.  8,  W  aBgafabrt. 

Srhinnrlrn  des  Gehirns  hat  narh  \nal<er  bei 
einem  an  Epilepsie  verendeten  Ochsen  stattge- 
funden; die  beiden  Halbkugeln  des  grosMa 
Hirnes  sollen  za  einer  graeaan  Wasserblase  ge- 
schwunden srin    lÜasenwurm  ?)  G.  u.  H.  Suppl. 

Ämavro»e  nach  AdtarfiitcL  Ein  ooraplidtt^ 
Leiden,  zuerst  dardi  amaMdo  Flabeqiaroxysaea, 
dann  durch  Symptome  von  Himcongestion  bc- 
zptrfiTK't ,  führte  durch  die  rnruhe  des  Ffeids 
eine.  AderUstel  ao  der  Juguiaris  herbei;  vgSkf 
leigtM  aieih  plSlalldi  dfo  Mohan  dtar  Abwim, 
nachdem  das  Himleiden  bej^eitigt  schien;  aaeh 
die  Aderästel  heilte  (ohne  Operation),  zuletzt 
aber  machte  ein  oener  lyopleotiechor  AnCaU  dem 
Leben  eki  Ende.  Die  Saatk»  ISaaa  «beils  tiHM 
Y.arib>dernngen,  z.B.  Zerreisrang  «klVerwaohs- 
ting  des  Netaee,  Schwinden  de^t  linVert  I^her- 
lappens,  theils  Hjrperämie  des  Jtiir&s,  luxtravaMt 
am  verlängerten  Mark  mid  Ihaaratoflc»  Oo> 
rtnnael  in  den  Venen  des  Hirns  und  der  Ohr- 
speichcldrfiie  «nda.  &iin.  r«  fitattgmL  Bip. 
S.  266. 

Kah  beschreibt  Wantioliut ;  es  bildete,  von  der 
debeidew;md  ausgehend,  ^ne  umfnit^nncbe  ver-  , 
knöeherte  Masse,  welche  den  LufteutciU  be* 
deatand  enafakrart*.  W.  «imibki)  daaa  dio  yl^ 
i*tisclie  Ma  in  I'olgo  der  Halsbräune  abjte« 
sondert,  nach  lud  nach  OQganisirt  worden,  und 
zuletzt  durch  Ablagerung  von  Kalk  verknöehart 
sei.  £•  ist  ihm  dioaarZMCio«  Mhir  tei  eimr 
Knh  und  mehwoil  MNMiOM  ^ilWHul  MUMl" 
ü.  n.  H.  S.  238. 

MgmÜUimlich«  Gebüde  in  der  Zungs  vM 
dem  Sohlundkopfe  eines  Widders  beschfrfbl 
Malier  in   Wien  IX.   S    15.  5iiiJ  finuee- 

ähnlicbe  weisse  Ki>iperchea  von  üerüroa««  etnec 
Mobnkania  bii  an  dar  «intr  lfa«M|  «i»kMM 
sich  sehr  leldit  von  dem  Mu&keliUiah»  isolirea, 
zpifTfn  aber  weder  einfn  ILu-kPckranr  noch  ein*n 
Fettgehaltj  ibro  äussere  UiUle  ist  etrukturlo»r 
darlriialt  lUibümig,  xaae»*a«daeUaMlMik 
AMidu  tai  teüuakdB  d^BMUft  «dllM 
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gtfiiadeoe,  weisse  Streüen  hält  v,  Siebold  [üt  sehim- 
Mlartig»  Ebtaphyten.    (YMMekt  AiontiiM 

ÄA^^f^nwürmfr.  Ruf.) 

Ejutrme  JJydaUäenbüdung  bei  einer  Kuh 
htobachtete  Rinffk  ;  eine  grosse  Athembesch werde 
Bit  Hiuton,  Aengstliclikdit  a.  a.  w.,  iHfleiteto 
die  Krankheit;   brim  Schlachten  fand  pich  dift 
Lunge  durch  Uydatiden  40  Pfd.,  die  Leber  aber 
sogar  16&  Pfd.  schwer.   O.  n.  H.  Sappl, 
-t  JImmru  ßmith  hat  dieselben  mikroskopuch 
Biitersac1)T  und  dabei  tbeils  d;ts  bereits  bekannte 
gefunden,  ilrnU  neues  hiasugefügt.   In  der  un- 
ntttükann         4»  in  dl«  MnskU  eingebet- 
Mten  Womblase  zeigte  sieh  die  unter  dem  Na- 
mra  „fetHgeDe/renwrtttinn'-  bekannte  Veränderung 
des  -Öemibs.    In  eingesal^enem  Fieische  waren 
QftUm  lier-  «ad  dle  'dnvdliiditigvn  Zdkoi 
«sieh»  d«a  IMb  im  fdachen  Zu^de  nUfli» 
waren  dankel,  mit  einem  granuUrten  Kern  in 
der  Mitte.   S.  ist  der  Ansicht,  dass  das  £iB*> 
mImd  dto  FloMn  tOdlft.  Obgleich  dl»  «inMlnen 
BlMtawürmer  in  der  Grösse  etwas  abweichen, 
konnte  doch  S  kpine  Exemplare  finden,  die  einer 
fräbcren  Eutwicidungsstufe  (Embryonen,  Eier) 
mgeiillrt  UMeBf  alte  haUm  den  HadnokriHui 
voki  34  Häcbihen  und  die  4  Sangroündungen 
am  Kopfe.    Tran-nft  der  niikrosk.  GM^schifi. 
Vet  B.  90.  Kep.  XV  UI.  S.  Jiäi.  - 

JlBtrikrofMl  tdajMer  JSMIetK.  OUmmi  uh  m 
einer  schwaregetlegerten  Kuh  .«ämmtlichc  weisse 
Hanfetellen  pergamentarti'r,  hart,  sclirumpiend 
n.  8.  w. ;  diese  Uai^iücke  löuten  sich  mit  den 
Hiutai  ab,  wad  aa  tdUMeo  latatof*  nidit  wta* 
der  nachzuwachsen ;  nur  Chi  kleiner  weisser 
Schopf  zwtacben  den  Ucirnera  blieb  stehen.  Da- 
gegen blieben  selbst  die  kleinsten  schwarzen 
8lälan  onverModert^  «nd  das  Thier  cetgta  kaiiia 
fmitrrpn  Krankhcitssyniptome.  G.  n  !f  127, 
JJcriMden^  orgmU$che$.  Bayge  beschreibt 
S  IWte  bei  Pferden ;  bei  dem  einen  waren  die 
faalbmondfUnnigen  Klappen  der  Aorta  verdickt 
(die  eine  derselben  f  jiüifndick bri  dem  andern 
fand  aiek  diese  Yaändeiung  an  den  drei£i|)A^[ea 
Kteppan.  Bd  bafde«  Thiaran  kIMa  mucn  Iva 
lAimn  tin  schwirrendes  OaiKliteb  gleichzeitif 
mit  doin  nveiten  Herzton ;  selbst  durch  daj^fe- 
fühl  war  dasSciiwirren  an  derUrustwand  wahr- 
«■ahmau.  Sandatbar  iafc  es,  dass  das  CrariiiaiA 
bi  daaa  einen  Falle  eich  beim  Schiiessen  dar 
Klappen,  in  dem  andern  beim  Oeffnen  (derselben 
bildüte.  Im  Uebrigeo  war  keine  Veränderung 
aM  dem  Sinan  aa  fisdan«  AihA  bai  9  Hondan» 
daaaa  alnar.  anglalcb  aa  BaQdtarasaanMbt  ge- 
lilten  hatto,  fond  Tt.  eine  Verdickung  an  den 
Atrio-Ventrtcuiariklitppen,  welche  dieselben  ver- 
bbidaiia,  dia  Odbmg  m  VMfacbKaMan,  mtd 
somit  den  Kiaiikaif  .atSim  anusla.  DXo. 
S.  303. 

TuberkuLtMe  J£titarttmg  des  JJeneru  und 
daa  Hanbaatda  m  dbMr  Maaaa  von  94rV«  Pfd. 


bayer.  i>eübaeh(ete  Niklas  bd  einer  Kuh,  welche 
ato  Zalaban  ▼ob  Ksankbait  geselgt  batta.  Dta 

Knoten  von  der  Grösse  einer  Erbse  bis  zu  der 
eines  Taubeneies  bildeten  eine  Schichte  von  2 '/-, 
bis  4  Zollen,  welche  den  Ueberzug  des  Herzens 
und  den  H«r4»aalal  gana  nakaniillieb  auabiEa. 
Woch.  S.  69 

Nadd  im  JUcnen.  Diese  Fälle  «ind  niciit 
gerade  selten.  Ein  Ochse  hatte  eine  2  Vi  Zoll 
lange  PacknadeL  im  Herzen  ateekao,  walcjba.  an 
der  Spitze  des  linken  Ventrikels  eingedrungen 
war,  die  ÖubstaDS  des  Herzens  durchbohrt .  baita 
und  io  dar  IftUa  das  rechten  Ventrikels  irleder 
snm  Vorsfhailk  gakofnmen  war;  fibrigiaaa  war 
das  Thier  vor  dem  Schlachten  als  c^osjinJ  be- 
trachtet worden.    Yet.       268.   Ken.  XVÜi. 

Uenaerreimmg  und  Würmer  im  Herzea 
bei  einem  todtirefundcnen  Hunde  zeigte  Living'* 
ttooe  in  2Sew-Vork  vor;  der  Kiss  befand  sich 
aas  raehlen  Atriam,  daa  Bhit  war  i»  daii  H«r»f 
beutel  gedrungen ;  in  der  ladiCen  Hershälfte 
fanden  sich  10  Fn Jenwürmer  von  1 — lO'/iZoU 
Länge  und  '  3  Lmiendicke;  einer  derselben  war 
bi  der  larafeaartarla,  JhUcn  hielt  da  fBr  <elna 
noch  unbeschriebene  Specicd  von  Spiroptera. 
Itaacs  führte  an ,  dass  man  ähnliche  Wtiriner 
bei  einem  an  Asthma  leidenden  Hupde  in  Bal- 
timosa  gafmideii  haba.  Tat  A.  87.  R«p.XVin. 

S.  250.  {Gruhy  und  Delafond  hatten  1843 
und  1851  eine  pro>;p  ^^pn«»«  Frid^^nwiirnier  im 
Blute  von  iiuitdca  geluuüeu.  ä.  Jalir einher.  ISitl 

&  19.  Raf.)  ►    '  . 

Würmer  in  den  Arterien  eines  Fohten.  Das- 
selbe war  auf  der  Weide  todt  gefunden  worden  und 
bienuif  von  Maiher  secirt  worden.  Es  war  viel 
Blut  in  die  BanehbSUa  ergossen,  das  atas  einem 
Riss  des  Bauchaorfa  dicht  vor  dem  Ursprang 
der  Nierenarterie  ausgetreten  war.  In  dieser 
Arterle  und  ihren  Zweigen  fand  M.  Tausende 
von  Würmern,  dia  denen  in  den  Bronciilen  depr 
Schafe  ähnlich  war^n.  Bei  einem  zweiten  P^olilcn 
mit  Blutung  in  die  Harnblase  wurden  ebenfalls 
FMeowamiar  fn  der  Niera,  dar  erweftertan  Nie- 
liaartarie  und  in  der  vordem  Aorta  in  grösster 
Menge  gaftudaa.  Vat.  S.  190.  Bep.  XVIU. 
S.  333. 

Ane%try»ma  der  Aorta  vnd  im  votderm 

Gekrömrterie  bei  einem  20  Monate  altanFoblaD 
beobMrIitPte  Leroriturier  matten  Gang,  mühsa- 
mes W  enden,  nach  einiger  Anstrengung  Schwan- 
ken des  Hintartbeils,  Beaelileimigung  des  Pulses 
und  Athmens,  prdleoden  Herzschlag,  Erweiterung 
der  Srlirr^nkader  mit  Verdickung  ihrer  Wände 
(Symptome,  welche  an  eine  Oblitcration  der 
gvoaaea  Gafliasa  daa  Backaas  arlnaani).  L.  will 
schon  öfter  bei  Fohlen  mit  Aneurysmen  an  der 
Bauehaorta  öftere  Koliken,  Traurigkeit,  Abma- 
gerung, Sitzen  auf  das  Hintertheil,  viel  Liegen, 
varladarta  Hatnsaaiatioa,  baabaohiak  haban.  I« 
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dem  vorlegenden  Folie  IfUblte  man  dufrch  den 
MlMtdann  eiiie  grotM  CkseliwalM  vor  den  "Sffk* 
ren.  Die  Section  bestätigte  die  Diagnose,  indem 
die  Hnncharirta  solir  vordilnnte  Waiirlp  zeJpte 
ond  in  einer  von  vergröAserten  Lymphdrüsen  ge<* 
MMflM  OewAwiilft  «iflli  «f»  AMiitTiiiift  d«r 
Aorta  und  eines  der  vordem  Gelcrösarterio  fand, 
wetehe«  auf  die  Pfortader  drückte,  und  eine 
Erweiterung  der  hintern  Ubhirene  und  der  Schrank- 
Aderft  vmnkstt  katl».  Avaaer  den  Gekt^sdriben 
tt'&ren  die  Milz  und  die  rechte  Niere  hyper- 
trophisch. ÜPl;?.  S.  75.  Rep.  XVIII.  S.  220. 

Ein  Anettrysma  der  Unken  ßeckenarterie 
gtb  sWk  nieh  '  W^tim  durch  ein  palsirend«« 
Heben  und  Sinken  der  Haut  In  der  linken  Häft- 
gegend  eu  erkennen.  Bei  der  Untersncbong 
durch  den  Mastdarm  fühlte  man  die  Becken^ 
arteri^  in  der  LSnge  und  Dicke  einem  gewöhn- 
lichen Wein:rlfi-;o  iilmlicJi.  (1.  u.  I(.  Sn])pl. 
'  OhlUeration  der  hintern  Airt-ta.  Das  Pferd 
hätte  Sympt<Hn<r  tott  Lthttong  gezeigt,  war  «btr 
kületzt  Imgetttanaft  gewesen ;  es  fiel  iMlv  S^aiie*^ 
roDfülirrn  rttf^f^mraen,  die  Hinterfüsse  wnrpn  kalt, 
die  Öchraukadern  niobt  eu  sehen,  der  TnU  au 
der6«tiienbeln«rterie  fehh«.  B«i  der  Seetioa  hoi 
eieh  ein  Pfropf  an  der  Stelle  der  Torderen  Ge- 
krösarterle,  wodurch  das  Blut  beinahe  ganz 
verhindert  wurde,  in  die  hinteren  Gli«dmas»en 
(die  bereitfl'  abgemagert  waren)  m  geltnfea. 
{Prudhomme  i.  Ree.  S.  213.) 

ObliteroHon  der  rechten  Schenkefartirne  wurde 
In  Dresden  bei  einem  wegen  Koller  und  Kreuz- 
Uhmung  nntersnehten  Pferde  beobaebtet;  ee  war 
zuletzt  im  Stalle  nicht  ganz  Herr  seines  Hinter- 
thells,  im  Trabe  schwankte  es,  schleppte  den 
rechten  Hinterfnss,  der  kiihl  blieb,  während  der 
UMge  KOrper  beld  sebwitnte,  dte  Arterien  dee- 
selben  pulsirten  nicht,  die  Venen  waren  aufge- 
trieben, duroh  das  Rectum  fllhlte  man  die  rechte 
Beckenarterie  dicker,  hart  und  pulslos.  Alle 
diese  dnreh  die  Bewegung  herrorgeroflmen  Symp- 
tome verschwanden  In  der  Rahe  bald.  Dr.  J,  B. 
S.  28. 

Marktdmamm  der  Lun^e  wurde  in  der 
Sthttgarter  Klinik  bei  einem  grossen  Hnnde  he>^ 

obaclitet ;  die  in  der  Lun;je  eiujrebetteten  Ge- 
schwülste waren  erb.xen-  hi-j  bolinong;ros.'j,  etwa.s 
dichter  und  dunkler  als  das  gesunde  Gewebe; 
■te  enthielten  helne  gesdiwinsten  Zdlen,  wn^ 
dern  blos  Blntbestandthcile.  Auch  am  Herz- 
beutel und  Mittelfell  hingen  einige  solche  Ge- 
echwiflste.    Rep.  S.  11. 

Dämpfigkeit.  Dass  Lungen-Eniplijrsem  hSaflg 
dieser  Kranklieit  zu  Grunde  lii^i'f^.  i.-t  bekannt; 
"Wagner  fand  mehrmals  dergleichen  nicht  respi- 
ratlonsfUiige  Lnftblasen  an  den  rordem  Lappen 
der  Lunge;  er  sah  femer  ein  Pferd  drei  Ta<?e 
Tiarh  einem  angestrengten  Rennen  voll.ständig 
damphg  werden.  Nach  den  Beobachtungen  in 
der  Berttner  KlinOc  und  Aimieinte  iet  das  Langen- 


Emphysem  bald  Ursache,  bald  Felge  der  Däin- 
piigbett,  kann  äber  anch  gani  »TdUen.  (Dh 
Luftblasen  von  Erbsen-  bis  NussgrOs»  -inill 

man  oft  ht^i  nicht  diimpfin'en  Pferden,  wena  sie 
einen  harten  Tüdcskampt  gehabt  haben.  BaC.) 
-  aah  bei  elnen  dlnipagte  HengMv  d« 

bei  einer  heftigen  Anstrengung  todt  niedcrgestOnt 
war,  die  Lungen  dichtet-,  schwerer  als  sonst,  ohnt 
Eiasticität;  die  Substanz  war  durchaus  mit  fari»- 
lösem  Serum  InflHHtt,  eo  dkai  dae  LMaMai- 
Gewebe  liniendicke  Strefllsn  ittdliai  (fMB§ß^ 
Oedem.)   O.  H.  Suppl. 

TftSferidm  Dampf.  In  Kopenhagen  ist  ein 
Präparat  der  Sammlung  iibei gaben'! dmdeii,  w4* 
dies  den  Schwund  der  Kehlkopfsmu.skf  ln  linker- 
seits aeigt;  dieselben  sind  blase  und  fangen  aa 
hl  Fett  TehvandUt  in  werden;  das  Pferd  litt 
an  pfeifendem  Dampf  (DSn.  S.  SOO).  Aoch  fai 
der  Stuttnrarter  Klinik  ist  ei«  aotcher  Fatt  Ib 
Winter  IböÖ  vorgekommen. 

'JB^qMMl^eh.  Bei  einem  der  DiUnpfigkät 
beaehnidigten  Pferde  fand  man  in  der  DreadcMt 
Klinik  einen  Brach  der  10.  Rippe,  der  iWf  Lun<r« 
drückte  nad  dadurch  das  Ailnnen  behiuiieriej 
bei  Draek  auf  die  ehi^Bemikena  Mie  ItaMa 
das  Thier.  Nach  Heilung  dos  Braohs  war  das 
Thier  wieder  diensttauglich.    Dr.  J.  B.  S.  26. 

Üeiiener  Kippenbruch  bei  einem  Scbweine. 
Die  alebeBte  leehte  Rippe  war  nngeOhr  S  Zoll 
fiber  Ihrnn  untern  Bnde  abgebrochen ;  beide 
Bnichenden  sind  durch  sehniges  Gewebe  mus 
einem  stumpfen  Winkel  zasammen  verboodea} 
allein  an  der  ttatem  Bmobiiehe  aatsM  aleb^ 
3Vt  Zoll  langer,  gebogener  Auswuchs  fort,  des- 
sen Spitze  abgerundet  war;  dieser  ^nze  Port- 
sau steckte,  in  der  rechten  Lunge,  ohne  irgend 
etee  StUmngr  hervorgebraebt  aa  haben,  denn  das 
Schwein  hatte  sich  nie  krank  gezeigt  und  war 
fett  geworden.  Oim  IVUparat  ijit  in  der  Kopen- 
hugener  Sammlung  auibcwoitit.  Dan.  S.  300. 

Ü9^äklgMU  s»  komm  dnreh  Yerletanng  dv 
nrustbein-Kiefcrmu.skcl  wurde  von  Jirnby  hf\ 
einem  IM'erde  beobachtet,  da';  znnärh  -t  nn  Katanh 
und  Lungenentzündung  litt,  dessen  Maul  inan 
ab«  nieht  soweit  üfben  kennte,  tnn  eine  FWa 
hcizubrinfrcn.  Nachdem  das  innere  Leiden  br- 
seiligt  war  und  sich  auch  nirgends  ein  Hinder- 
niss  am  Gelenke  oder  deu  Parotiden  üaden  Hess, 
wwrde  das  Pferd  auf  der  Londoner  flefanle  na» 
ter  iirbt  und  daselbst  gefunden,  da.s.^  die  Bmst- 
bcin  -  Kiefermuskeln  an  ihrem  Ursprünge  ver- 
letzt wnren ;  sie  wirkten  daher  nicht  oMkr 
snm  Oeffnen  d^.Mauls  mit,  sondern  überlieaaaa 
(]ir.,p  Vcrricbtring  den  dilTrlVirfcr-  und  zwei- 
bäuchigen  Muskeln,  weiche  uiciit  kräftig  genug 
sind.  Leider  wnrde  der  weitere  Verlauf  nebt 
beobachtet.  Vet.  S.  «1.  Bep.  XYIIL  S.  249. 
(Ref.  hat  bei  Koppern  ver.^urlt -v-rise  jene  ge- 
nannten Muskeln,  obwolü  am  obera  sehnigen 
Theile  abgeschnitten,  jedoch  kefaie  dUeWikinBr 
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mt  .im  Saaii  «dar  Odtem*  tel^lbili  «UM 

JbOTDerkt,  während  die  TUirft  atck  WagK^^Mk 

am  Leben  geblieben  wnren 

ZtUifeicdb^-  WamersudU  da  vt«r(«n  Magen» 
MNitliliteBM  Uli'  eliwr  an  BMdnPMtmaMlit 
leidenden  Kvk\  die  "vlUserige  farfUtoaltoD- des 
fluhtiuioöMD  2«elige«rebes  am  Labma^n  war  eoll- 
dkk,  die  Muskelhaut  stellenweise  geschwunwira, 
jAe  ScUebeliiBt  envelolit  JWbr  sah-dleBe  In- 
lltratien  bei  einecn  cachectbchea  Odisen  beson- 
ders stark  .  M  den  BliUtem  die  iAhmtgm», 
Q.  iL  SsppL       .?  ' 

'  Aj^jJL^kMglgmm^    ^^^^  'HttftJ&&Mmi  i^l 

einem  Pferde  gibt  Schäftr  an,  16  Tage  nacb 
einer  Kolik  beobachtet  zu  haben.  Der  Eigen- 
tbüiner  ^rächte  uämltcii  ein  Danustück,  welclies 
JM.deM  Ptede  imtar  uMeiliollM  Kolikajra^N' 

lomcn  bei  einer  starken  Mistcntleerung  ab^^rfrnn- 
fpen  seyn  soU ;  es  war  eia  2  /«  Fuss  langes 
£tfiek  des  Blinddarms,  die  seröse  Haut  naeh 
Aussei),  die  Sdileimbaet  nadi  innen  gekehrt,  in 

den   T;i~c!ien  noch   Futter   enthaltend    und  im 

fieginne  der  Yerweawig.  Da  das.  F£crd  ta»  Le- 
ben bWb,  Meie  M  nkdit  ennttda,  trie  dieaet 
DartnstttÄ  fehgetefatiflit  wotden  irer.  6.  a.  H. 

6.  357. 

NeubUdung  im  liliiuitiarm  einer  alten,  zu- 
letit  an  Kolik  vertndeCen  State  wvrde  naeh 
•Wien  eingesendet  nnd  von  BmckmüHer  genttli 
nntersncht;  pio  büdefe  eine  kindskojifirrnsse, 
waacbschwauiomiiulicbe  Geschwulst,  welche  auf 
der  Scbleimhaiit  des  Coeeom  feetsast;  Ihre 
Bestandtheile  waren  tbeils  knorplig,  tbeils  kno- 
ehenhart,  porös;  jedoch  ohne  eip^entlicho  Kno- 
chenkörperchen,  daher  blose  Yerkalkung  durch- 
aetet  von  Lfidwii,  die  mü  Janehe  geffiUtvare». 
Br.  hält  die  Gesdiwulst  für  eine  Papillar-Neu- 
biliian^,  deren  Gerüste  ''mit  kohleosMivwiKelk) 
verkalkt  lit.    Wien  LX.  S.  29. 

Zerreissung  des  Mastdarines.  Bei  einem 
sehr  mageren  Karrenpford .  dr«?on  Mastdarm 
durch  mehrere  feste  und  grusse  FutterbaUiu 
IreiBtepft  wv,  leigte  üch  bei  der  üntermicliong 
ein  RisB  in  diesem  Darm ,  durch  welchen  man 
in  die  Bauchhöhle  gelangen  konnte.  Ansser 
Kolikscbmerzen  hatte  das  Ttüer  auch  Uamver- 
beltung  .und  fireetkinen  geeelgt  Die  Section 
liess  einen  grossen  Kotiiballen  im  Prrkon  finden. 
Die  Entstehung  des  Risses  sucht  liemij  durch 
die  starken  Contractionen  des  Darms,  in  Ver- 
bindang  mit  der  Anstrengung  und  Contruction 
der  Bauchmaskeln  während  des  schweren  Zugs 
sti  erklären,  za  welchem  das  Pferd  beufttst  wor- 
den war.   Belg.  S.  513.  Rep^  XIX.  8.  181. 

Einen  ähnlichen  Fall  tob  Zerteissung  de» 
C,,h,n  durch  einen  Darmstein  von  10  Pfond 
Schwere  berichtet  CAattin«r;  im  Dam  war  noch 
ein  aweiter  Stein  tob  8  P/d.  10  Unnen  Gewiebt 
nrüde. .  Vet  &  ft64  Bep.  XIX.  &  15d. 


Jkmkim.  Mmt  fiilM  diei  Binde  en, 
dit  en  Kellk  von  Danutelneu  zu  Grunde  ge- 
gangen waren;  zwei  dieser  Pferde  gchürtea  einem 
MüUer,.  und  eins  derselben  enthielt  3  Öteine  im 
flewidit  ven  8,  2  inid  des  dritle'FfiHd 

gehörte  einem  Fuhrmann ;  der  Stein  wog  10  Pfd 
Die  Kleyenfütterung  wird  als  Voranlas<iin?  rtir 
Bildung  dimr  Coneremente  angegeben.  Miul.IV. 
8.  88.  Bep.  XVm.  8.  817. 

Leberterrmtung  beobachtete  Hering  bei 
einem  Pferde ,  welche.><  Symptome  des  Kcillers 
finaserte  und  aui  üie^&eu  üauptmangel  uater:»u€iit 
.«trdan  eellle$!dle  ftfb«  Fiibang  der  fleUeln- 
häute  liess  ein  Leberleiden  vrrmntlrn,  Naelt 
wülirtägiger  Ab-  und  Zunahme  der  Krankheits- 
aeiehen  starb  da«  Pferd  apoplectiad).  Die  Leber 
wt  erfpelebt,  eehr.  gross  (55  Pfd.),  theils  lehm- 
farbig,  tbeils  schwnrzroth,  der  seröse  Ueberzug 
lüüte  sich  kicht  und  es  war  Luft  unter .  deateet- 
ben,  obgleich  die  Seotion  sogleich  Badi  deM 
Tode  vorgenommen  wurde ;  der  Ergut^s  von  Blut 
in  die  Bauchhöhle,  ^Yclche  durch  einen  Riss  des 
rechten  Leberlappena  entstand,  und  piötalich 
tödtUch  geworden  war,  betrug  46  Pfd.  Bemer- 
ken 5  wer  th  ist,  dass  das  Thier  anf  dem  rechten 
Auge  beinahe  blind  war ,  obgieieil  iteine  Tcftb- 
ung  sich  aeigte.   Rep.  S.  6. 

Bei  NUrentäden  mit  SefavJtehe  edet  Ubm- 
«Bg  des  Uintertheils  fand  Hahn  die  linke  Niere 
um  die  Hälfte  vergrussert,  das  Nierenbecken  und 
die  Arterien  erweitwt,  die  Substanz  knorpelartig 
verdiekt^  In  einem  andern  -Falle  aber  Ae  Unk« 
Niere  über  40  Pfd.  schwer.  In  einem  dritten 
Falle  war  die  Blase  verdickt  und  r.n  mit 
taigähnlicher  Kaikniasse  angefüllt.  U.  Ii.  Suppl. 

Die  JVXert  eines  5j]thrigen,  als  fett  geeehladi- 
teten  Ochsen  enthielt  2  bayerische  Maass  helles 
Wasser,  und  war  dadurch  bedeutend  vergtöasert. 
Münch.  J.  B.  S.  23. 

Erweichung  und  Ruptur  der  Niere  bd 
einrni  Hengste  bpnl'nclitrfp  Dirht'ns;  da-  Thier 
liattc  plüüdich  die  Kraft,  auf  den  UinteriUssen 
zu  stehen,  verloren,  auf  der  linken  9elte  der 
Lenden  zeigte  sich  ein  oBbeAatatendes  Gedern, 

Puls  und  PressluEt  Avnrpn  normal.  Da?;  Pferd 
wurde  in  eine  Gurte  gestellt  und  schien  sich 
anf  reisende  Eiareibongeu  an  bessern,  starb  abik 
nach  etwa  14  Tagen  plötzlich  unerwartet.  Bei 
der  Section  fand  man  im  Herzbeutel  12  Unzen 
Serum;  die  linke  Niere  war  von  etwa  10  Pfd. 
geronnenem  Blnt  einfcbOlIt,  Ibre  HflUen  ver* 
schwunden,  die  Substanz  ganz  erweicht,  unkennt- 
lich. Die  rechte ,  äusserlich  normal  scheinende 
Niere  enthielt  im  Becken  Harnsteine,  im  Gewicht 
von  8  üneen?  der  erweiterte  Bainileitar  ^war 
ebenfalls  ganz  vollgestopft  davOB.  Yet  8.  181. 
Rep.  XS^III.  S.  332. 

Exmäat  in  die  Blase  und  Harnröhre  eines 
Odieen  hatte  Harnveiludtuof  venaksst,  die  bbbi 
SoUaehteii  nttthigte.  Anaker  Üuid  die  Hscih 
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ffOlire  ytm  Ahm  Mi  rar  BIfegmii  m  ilNltai- 

Mhiilichera  Exsudat  angefüllt ,  dergklelien  war 
aacfa  m  dor  Ilnrnbla^e,  deren  Wände  um  das 
Vieriaeb«  verdickt  waren.  Ad  der  Biegung  des 
Ptnis  war  UnObB  knoffitbunig  r&AUtM  mi 
es  befand  sich  ein  Xbse&m  mit  */#  fidUffM 
Eiter  daselbst.    G.  U.  S.  151. 

Mark-  und  Bluüdtwamm  der  Hamblaae 
einer  Stute,  welche  wegen  Blutharnen  getödtet 
■worden,  beschreibt  Scheü  als  eine  blomeriki  hl- 
ähnliche  Masse,  die  Blase  2  Tauetgron  etf  uliend, 
innen  faserig  oder  speekig,  theUweia»  MmMta» 
lieh.  Eiot  UMagkM  StoUa  bliMb  G.  H. 
Sappl. 

Nitrenttäne.  Zwei,  die  Form  de»  Mierenr 
beeken»  nadnianMe  Cönerement»  toIi  kdiiia» 
lauiem  Kalk  mit  etwas  Bitttrorde  gebildet,  fan- 
den sich  in  der  Nierp  einpT  1  Sj,lhri|j:en  Gestöts- 
Stute,  die  nie  ui  ilarutieschwerdeu  gelitten  hatte; 
Äe  knnke  Miers  war  imi  dai  Doppelle  vev» 
flOieerti  das  Nierenbecken  erweitert  und  mit 
einer  Menge  dicker,  gelbliehen  Flilaiigkflft  an» 
gerollt   Wien.  IX.  3.  26. 

Bamttdne  heim  tfuiMb,  freMit  rat  einett 
Kftiie  von  oxalsaurem  Kalk  mit  tiberlagerten 
Schichten  ron  phosphorsaurer  Bittererde  nnd 
Ammoniak  bestanden ,  besehreibt  Prof.  Bntek^ 
miaUr  tnWieii  IX.  S.  18.  Er  litt  bei  firffiieien 
Untcrsuchiinpen  eich  überzeugt,  dass  die  Mehr- 
zahl der  in  der  Rlaee  vorhsndpnen  Steine  beim 
Hunde  sieb  aui  Zertrümmerung  eines  grösseren 
Steins  BnrüekfBfann  IXsat. 

narnblasmsteine  bei  einem  Hunde,  der 
wogen  Bissigkeit  getodtet  wnrde,  fanden  sicii  1 1 
grössere  (biszuSLoth)  nnd  bis  zu  300  erbsen- 
bis  bohaengrosse ;  sie  i^nd  alte  glatt,  welssgelb» 
lleh ,  dreieckig,  einige  Tollkommcne  Tetraeder. 
Da  Hoad  war  vor  7  Jahren  eastrirt  wordai 
nnd  soll  damals,  spfiter  aber  nieht  mehr,  Hämo 
beschwerden  gezeigt  haben.  (Jfallar  Ib  Wien 
IX.  S.  180.) 

Bremtenlarven  in  der  Uamhlase  eines  Hengm, 
dar  «I  heftiger  KoUk  Dl«,  beobechtete  Fk^lUrtt. 
Da  dM  Pferd  kÜna«  Barn  liess  nnd  doch  die 
Blase  gefüllt  war ,  ■mirdc  drn  folgenden  Tag 
mittelst  des  Haruröbren^cbnitts  ein  Catheter  in 
Üe  Blaee  gcAihit  und  3  LUret  Harn  «bgelaeseii. 
Dessenungeachtet  dauerten  die  Sciiniorzen  fort 
nnd  der  Tod  trat  am  Abend  ein.  Man  fand 
den  Uiiftdarm  stark  geröthet,  beinahe  brandig; 
die  Blaie  fest  iwel  Fhigcr  diek«  die  Scbleim- 
haut  etwas  injicirt,  an  dieser  Stelle  sassen  zwei 
Rremsenlnrven  (Ofifriis  hiimorrhoidaiit!)  fest,  so 
dass  sie  ohne  Verletzung  nicht  zu  entfernen  waren. 
Sa  wM  dabd  Teialobevt,  daaa  es  idcbt' mSflleh 
gewesen  sey,  dass  die  Larven  etwa  nach  dem 
HamrShrenf chnitt ,  \-om  After  her  in  die  Blase 
gekrechen  seyen,  ebensowenig  konnten  sie  bei 
Aar  Section  vom  Magen  ans  (der  einig»  LarvMi 
entbleit)  aa  Jene  Stelle  gelanft  aeia^  fig  battn 


aiik  aadi  keias  LtfffM'fB  fHMiVaMdn 

DarmkanaLi  finden  liiDBii-    Tifla        8.- IM. 
Kep.  XIX.  S.  73. 

Ryptrirophüt  de»  Kxerttocks  ist  unter  dem 
PrSparate»Araache  dar  HttMtaer  gdada  ^ 

Prof.  Ramoser  enralint;  dns  Ovßrjum  rührte 
von  eim^  kleinen  Hunde  her  nnd  wog  1  Pfd. 
Miath.  J.  B.  &  Sa. 

Mumm  Fuer^Getehumbit  bd  €bur  Kmh, 
die  wegen  wiederholten  .\nf;i]lpn  von  Aon)lähm 
gesehlaobtat  wurde  j  4ie  Geschwulst  (Fibroid; 
war  Mdit  mit  dem  (trlehtigen)  FrachtfalllK 
MrwMhaen  and  wog  2  CeateeiwvQk  H.  8.  12& 

SponUme  Abtö$itn§  des  Uterus  bei  einer 
Koh  beobachtet  SdimeAii  f^^^  »<^t  $  We- 
ahM  balbaiiv  Jag  fmtwlbnai  «od  kmnitv«Ml 
mehr  aufstehen.  Nachdem  sie  geschlachtet  war, 
fand  umn  den  FruchthMItfr  '>  Zoll  vom  Or»fi(da« 
«utferut,  vollständig  abgetrennt,  die  Ränder  Tcr- 
Mrbt,  dM  ^^^^y^^l^^f^  l&»erg«gangeii. 
Kep.  a  186.  ^  ^•^^•■■"f  Whfc  mriMfcaaa«. 

luinen  Fall  von  BauchschtcaHgcrschaft  bal 
Simon  bat  eiaam  Scbab  baabaalilat;  aa  halli 

nach  Ablauf  der  Tragzeit  nicht  geboren,  waids 
2  Jahre  später  wiedor  trlichtig  und  lammte  m 
gehörigen  Zeit,  äpiiter  geschlat^tet,  fand  man 
4m  «Mm  Foataa  diebl  mH  der  raabflaii  Baa*> 
wand  verwachsen  und  in  eine  Geschwulst  einpe- 
schiossen.  lieber  den  (irad  der  Ausbildung 
«1^  Erhaltung  des  Foetus  ist  nichts  angefühlt 
Bec.  6.  898.  Bep.  XVIII.  B.  878. 

Lnhjnunrr  des  rechten  Hinte rfiisses  beob- 
achtete Dr.  Farster  iu  der  Wiener  Klintk  bm 
ainam  schweren  Hengste,  der  unfKhig  war,  sof 
dtesem  Fuss  zu  stehen,  damit  lasanimeakniekli 
nnd  fim  driften  Tag  verendete.  Die  P^-ftim 
üesi»  «inen  Erguss  von  Blut  in  die  Scheide  ds» 
Httfbierven,  zwischen  dem  Oelenkkopfe  und  grai^ 
sen  Umdraher  findaa;  ttberdiess  war  Blut  unitf 
die  Aponeurose  des  ganzen  Hiiitor  eh^ikela  er- 
gossen und  die  Uuükalatoi  wie  gekocht.  Wim^ 
IX.  6.  IST. 

Caries  am  Strahlbein  beobaebtete  Signel 
bei  einem  Pferdr,  "^vplchecs  liinlen  rechts  bhm 
ging  und  FiitelgäDge  an  der  Krone  hatte  j  du 
Tbier  elayb  miTermtitbel  aa  eiaar  Hntaiv  bi 
die  Brusthöhle,  die  von  einem  geborstenen  Lnti- 
genabscess  herrührte.  Die  Sehn?  des  HufbäB- 
beugers  war  degenerirt,  fa^t  oime  Zusanmeo« 
bang,  das  Stnblbeia  rotb  ua4  «er  famam  WbM 
desselben  von  Caries  beinahe  ganz  aaiftmii^ 
Bec  S.  478.  Rep.  XYITT.  ^  5ftr>. 

Einen  Fall  von  Ichthjfom  bei  einem  K^b, 
dat  10  Stnadm  nadi  4er  CFabiot  itaibr  dam 
im  G.  II.  XVI.  abgebildeten  Falle  ganz  ähaUdii 
berichtLt  Bräuer  im  Dr.  J.  B.  S.  58. 

AIi8$geburUn.  Die  Eintheilung  der  bei  ua- 
aani  HmstUaraa  baobaebtetan  angcboiaaa  Mist- 
bUdangan  luinaQmti^SamtMSain  vndiM 
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nnd  leutarer  hat  eine  grosse  Zahl  vod  einselnea 
Fällen  beschrieb«?!,  Ercolani  gibt  der  Eintheil- 
wfg  (r^rit'9  üeu  Vorzug  als  eiaraob#r  uodpiak- 
liflclMr}  «r  hA  ÄAer  ^MIm  dM  ttatiogtieh« 
Thierttrzt«n  mitgctheilt  nnd  damit  dio  zahlreicbea 
Ton  Pror.  Aleaandrini  bdschr^bepea,  f  äU^  vflr- 
bpiideo*  TuriA  V.  ö.  404. 
.  Mry  teMMbt  da  FiOtoB,  dtm  dar 
linke  Vorderfuss  fihlte,  mit  Ausnahrae  des 
ädiuiterblatt« ,  welches  vollständig  entwickelt 
«ar..  1/uMor»  knUpft  daran  Bemerkungen  Uber 
41«  ia  Mleblii  Ftflea  beobaaktete  Stniotor  dar 
Muskeln,  Nerven  und  Gelasse  in  der  verküm- 
merten GUedn^aeae.  6«^.  616.  Rep.  XIX. 
S.  132. 

—  Die  Diesdener  Sammlung  erhtell  «in» 
K^Bstrosität  vom  Kinrtp  mit  TinvoUkotamcncr 
Kep{bUdung,  Mangel  üe^  Kuoiples  und  der  £x- 
tMitflen;  das  gaoM.  4  ZoU  hnfe  Gebilde 
«teilte  eomit  einen  unvollständigen  Kopf  dar, 
welcher  al-<  unentwickelt  ppVfÜphener  Zwilling 
ein  normales  luiib  begleitet  hatte.  Dr.  J.  B. 
S*  20. 

—  GfuWt  i>eschreibt  und  bildet  ab  eine  sehr 
interessante  Schafmissgeburt  ohne  Gesicht,  aber 
mit  einem  Unterkiefer.   G.  U.  S.  159. 

—  Vcrwacfaaeiie  LSaimeriwUÜiige  mit  mor 
einem  Kopfe  und  Jamtegaak^  beeolutlbl  Müäm 
in  Wien.  IX.  8.  94. 

—  Liuc  Lauimsuiisägeburt  (katsenküpfiger 
9werg)  «brd  Ton  Pret  JEreoIqiii  betehriebeB 
qad  abgebildet  in  Turin  V,  S.  537. 

Prange  zeif?te  in  der  Societe  vdt<5r.  zu  Paris 
eine  Katze  von  43  Tagen,  welciter  die  Augen 
iAItea;  im  Uebitgen  inuen  der  Kopf  «ad  der 
IptapMr  dM  Tt^ene  aoaeel.  Bee.  S.  719.  . 

Mntttol-lelrft  ind  T^xlctltgle. 

Aneiuk  g*g*i%  Dümpp^keit.  Ladru  hat  in 
drei  F&ilen  den  Arseaik  auf  folgende  Welae 
aifibt  allein  gegen  Dümpfig^eit,  sondern  auch 
gegen  verdächtige  Druse  angewendet  Nach 
einem  Aderlass  von  6 — 10  Pfund  wud  Im  lage 
lang  täglich  2  Gramme  Arsenik  in  KleieDfotter 
gereicht,  sodann  8  Tage  ausgesetst;  in  der  zwei- 
ten Periode  werden  ebenso  3  Gramme  gegeben, 
dann  wieder  au^getietzt  und  zuletzt  zum  dritten 
Haid  wibtetid  14  Tegen  dleDotle  ▼on  8  Ghuii- 
mcn  wiederholt.  ■^Yä^lrond  dieser  Pehandlung 
wird  weder  Heu  noclt  Klee  gefüttert.  .Sollte 
»ich  später  wieder  eine  Zunahme  der  Diiuipiig- 
kett  bemerklidi  utadbrntt  ao  gibt  man  einige  Tagt 
lang  Arsenik  rti  1  —2  Grammen.  Yergiftunp;-- 
aymptome,  durch  Schwäche  im  Gange,,  hältigen 
Durst,  Mangel  an  Appetit,,  glänsende  Augen 
u.  s.  w.  bezeichnet,  werden  durch  Aussetzen 
f^.  denk  Af^k»  and  ein  iaih|«|ides  Yedahcvo 


leidit  beMiligt  £^  «III  a»  im^smumUu  der 

mit  Arsenik  behandelten  Pferde  einen  knoblanch- 
nlmlichen  Geruch  beobaehtet  baben.  Bee.  S.  587* 
Kep.  XIX.  S.  43. 

r  EbMOk  «UeDBeMUllIieiigat,  d«  aett  Vi  Jahr 

vollkommen  dämpfig  geworden,  gab  Jannln 
täglich  1  Gramm  wei^.'pn  Ar.^enik  im  Kleten- 
ftttter  und  bewirkte  dadurcu  Heilung  in  25  Ta- 
ien;  doeh  wird  bei  der  FOtterang  noeh  dae 
Heu  vermieden  und  dagegen  RUbeu  a-p?i^hen. 
Jioule  erreichte  eine  merkliche  Besserung  durch 
dteseti  Mittel  und  Leblanc  kennt  uvei  lolche 
FftUe.  Die  Dotfa  dea  Aiaeniks  aoU  man  nach 
iß.*  auf  10  Gramme  sfpirpm  l^iinncn,  wogegen 
L.  behauptet,  einen  Fall  gesehen  zu  haben,  in 
welchem  2  Gr.  tödtlich  wiilcteo.  Bee.  S.  467. 
Bep.  XVIII.  S.  2H:k 

Atropin.  Dir  Yrr-ttrlio  von  Harley  zeigen, 
daas  dae  Atropin  die  i  upüle  nicht  durch  direkte 
Reisnng  des  Ifnrr.  sympath.  erweileti ,  aondera 
da83  es  zuerst  resorbirt  werden  uniss;  seine 
Wirkung  auf  die  Erweiterung  der  Pupille  hängt 
von  dem  lähmenden  EiuÜuss  auf  die  üUiarzweige 
dee  dritten  Himnervenpaan  ab,  nnd  nicht  ran 
dem  Reia  der  sympadiieditn  Fasern,  welche  an 
die  strahlonrörmigen  Muskelfasern  der  Iri» 
geben.    Vet.  ö.  102.  Kep.  XVfll.  251. 

Modbimo-JM^Mlo»  empfiehlt  Künig  eehr 
gegen  Hal.sentzitndungerf  zum  An.'^pinäcln  des 
Mauls ;  Aderlässe  und  aldeitendc  Mittel  waren 
jedoch  nicht  immer  au  eutbehreu.  G.  iL  Suppl. 

JWMfeflMM  an  1  Dr.  in  4  Unaen  Althea- 
decoct  wurde  von  Hering  mit  Erfolg  gegen 
Lungenveroiterung  eines  jungen  Hundes  (nach 
(kr  Staupe  eitstanden)  angewendet.  Rep.  S.  12. 

CJUdrvUteipfe  gegen  langwierigen  Nasenaus» 
floss  empüehlt  A.  ScJuniflt:  dns  rias  wird  in 
einer  Bouteille  aus  den  gewühulictken  Stotfeu 
entwickelt,  und  beim  Gebraaoh  die  Flaache  tüg- 
Uch  etalgemal  in  das  Nasenloch  des  Pferdee 
gesteckt.  Der  Na^enausfluss  wird  anfangf»  ver- 
mehrt; aber  seine  Beschaffenheit  bessert  sichj 
epiter  niannt  die  Seeretfon  ab.  Bep.  &  i08. 

Chloroform  beim  Castriren  wandte  JVie&<2 
bei  einem  selur  bösartigen  Hengst  in  :  es  wurden 
iVt  lIiMsen  auf  zwei  in  einem  Maulkorb  betind- 
Udbe  ßdiwiame  gegossen,  wwranf  man  das  Pferd 
fesseln  und  niederlegen  konnte;  nachdem  noch 
Vi  Unze  verbraucht  war,  liess  K.  d^^n  Nfaulkorb 
eutfernen  und  verrichtete  die  Operation  ohne  Sti>r- 
naf^  Daa  Pferd  verlor  In  knraer  Zeit  aain  büa- 
artiges  Naturell.  Auch  bei  drei  andern,  werth- 
vollen Pferden  o])rTirte  *V.  unter  dem  EiuUusse 
der  Narcose  mit  bestem  Erfulg.    G.  Ii.  Suppl. 

JMkupfm'  gegen  Bote  und  Wnrm  bat  SU^ 
g£r\mld  bei  2  Pferden  vrrsucht ;  allein  bei  dem 
rotzigen  nur  eine  vorübergehende  Besserung  er- 
langt; das  wurmige  Pferd  wurde  (zugleich  äua> 
serlich  -mit  Aq.  phagedaan.  bahanddt)  blalhend 
harcaftetfl.  Beil.  9,  101» 


Digitized  by  Google 


20 


LEISTUNGEN  IN  Dm  TfilERHEILKDNOE 


K&umö  wurde  bd  UannMii  ta  1  Dr»  Mt*' 

mal  in  6  Slunden  in  Milch  angewendet  und 
trieb  fauätgrosse  Klampen  Bandwiirmer  von  dcn- 
si-lben  ab  [MüUer  und  Mcvca).  Bei  Jagdhunden 
gaben  </brt  und  Sdürmer  den  Keqsio  m  '6 — 8 
Dr.  auf  einmal  mit  gutem  Erfolge.  G.If.  Snppl. 

Kreosot  mit  stinkendem  Thierool,  Weingeist 
und  Wasser  gemischt  gab  Khrhardl  löffelvoll- 
weiee  den'  an  Hagen-  und  liangeBwUruem  lef** 
doiiilen  Sehaftn  mit  gflnetlgem  Erfolge.  O,  H. 
Sil])!)!. 

MorpkiStrychnin.  Unter  diesem  Naineu  hat 
Prof.  OrimeUi  in  Modena  eine  Verbindung  der 
beiden  doppolt-schwefelsauren  Alcaloide  gegren 
tiartnäckige  Krankheiten  des  Lympbsy^tems,  wie 
Scropheln,  Scirrhus,  Krebs  u.  s.  w.  bei  Mensch«i 
mit  Erfolg  anfrowendet  und  Prof.  Jiemardt  er- 
zählt einen  Fall  von  l^^i  li'  iltem  ToUmus  durch 
dieses  Mittel.  Bei  Pferden  und  Hindvieh  bat 
woM  Wiiidtt  tn  Hodma  merrt  Versnehe  dMll 
an^o^tellt;  er  empfiehlt  ee  pegen  Ilautwiirm  in 
der  Dosis  von  6  Gran  mit  1  Dr.  Aloe  uiul  2  Dr. 
SUfiäholx  und  Honig  «u  einem  Biaseu  gemacht; 
diese  Gabe  wird  in  13 — 16  Stunden  swe^,  M- 
nnd  sdbst  vfamfd  wiederholt.  Es  wird  faieraaf 
einige  Tage  aus^e^tct/t,  die  etwa  sich  zeigenden 
Zuckungen  n.  f«  w.  gehen  in  der  Regel  ohne 
Hülfe  rorttber;  selgC  steh  ktine  YertlBderang 
an  den  Wurmbeulcn  oder  Geschwüren,  so  werden 
jene  durchschnitten  mid  fine  Sfdlje  aus  20  Gr. 
Sublimat,  8  Gr.  Morpiii-ätrichmii  und  1  Dr. 
Fett  eingebracht;  anf  die  Qescbwflre  alvetate  O. 
Amylum  mit  ^  n  des  Doppelgalzos.  Gf^^en  den 
Rotz  wurden  dip^elben  Bissen  mit  Zusatz  von 
Terpentinöl  gei:eicbt,  zugleich  die  äcliwer  2ur 
Zerthellotig  geneigten  Kehlgangsdrttiea  Miige^ 
schnitten  und  die  Thiero  in  ah g:e sonderte  Laof- 
ställe  ge$t(>lU,  in  welchen  mit  einem  Gemeng 
aus  Schwefel,  Salpeter  und  trockenem  Sägemehl 
gerlnebert  wurde.  Es  ist  übrigens  kein  spi9~ 
cirllcr  Fnll  ict  Heilung  des  RetMe  dmcb  diMM 
Verfahren  angeführt. 

Eine  stiersüchtige  Kuh,  die  bereits  abougerte, 
erhielt  jene  Dopp^sala  m  4 — 6  Gr.,  mit  China, 
Calnins  u.  s.  w, ;  sie  wurde  dadurch  in  einen 
schlachtbaren  Zustand  gebracht  und  zeigte  bei 
derSeetlon  nur  einige  TubeAel  an  Lunge,  Leber 
und  Gekröse.  In  einem  Falle  von  LiinKenscuche 
(zwcitps  Staditiin)  erhielt  ein  Ochse  täfrlich  zvrpi- 
mal  6  Gr.,  mit  Camplter,  Imperatoria,  wobei  er 
allmählig  genas.  Mail.  IV.  8.  169.  Bep.  XIX.> 
8.  162. 

NussbWter  hat  iVerner  mit  gutem  Erfolge 
gegen  verdächtige  Druse  zum  Theil  mit  Cupr. 
suipbur.  almnlnat.  angewendet;  in  14  Tagen 

waron  die  verdächtigen  Symptome  vergchwun- 
dcn.    G.  iL  Suppl.   (Vergi.  Kranliheiten  der 

Pferde.) 

QvtdMemti^  naeliMt|  bei  StndTieh. 
SeoftjleA  beobaebtela^  daea  eine  SalaandhiBg  jksi 


SatM,  welelM  nrit  QwtkätbmOb»  MhiaMk 

worden  war,  zuerst  Exeoriatfonen ,  dann  Qe>  | 
.«chwul^t,  oberflKchitehe  GeschwUre  und  Bla?« 
sowohl  am  Euter  als  an  der  innem  Schenkel-  i 
flieh»  rar  Felge  batte.  Daa  AbleökM  «er  km- 

ken  Stelle  hinderte  die  Heilung,  die  einen  Monst 

brauchte  und  mit  Terhürtung  des  kranken  Enter- 
viertels  ausging.    Von  SpeichelÜoss  zeigte  sich  , 
dagegen  kehie  Spur.   (Bs  ist  Oberhaupt  va- 

zweckmS^öifr,  Queckällber.'»albe  am  Euter  zu  T€f- 
ordncn ,  da  meist  noch  dip  Milch  der  gesunden 
Striche  verkauft  wird,  und  leicht  eine  Ver- 
QneiHignng  stallflnden  kann;  das  Beledkea  der 

krnnknn  Stolle  wird  wohl  am  meisten  lor  Eni- 
äteiuing  und  ilartnäcki^lceit  des  Ausschlae^s  bei- 
getragen haben.  Ref.)  Dän.  S.  123.  liep.  XVUi. 
S.  322. 

A  Itohol-  Vergi fi  nna  ho  <-'h  :x  c]\[  r  f  e  Leh  mann 
bei  60  mit  Maische  gefütterten  Kühen;  2  der-  '. 
•elben  krepIMMi,  ^  ihrigen  erholten  sich  von 
de«i  aOfiorOaen  ZÜtande  durch  kalte  Begieis- 
tin;rpn .  Belladonnfi  ■  Iiottiö  ip<<ilusc1i'.  Wagnfr  \ 
behandelte  7  Schweine  mit  Aderlaas,  kalten  6e- 
giessungen,  endlieb  Mltr.,  Glaubeatah,  CaleMl; 
5  worden  hergestellt   G.  H.  Snppl. 

JiMverpiftung  heobacbtete  Sterf/jerwald  bei 
mehreren  Stücken  de«<selben  Eigenthümers,  &reh 
Weiden  anf  mit  Dünger  ans  einer  Blelmto- 
fabrik  gedüngten  Wiesen.  Aufregung,  Schieben 
nach  vorwärts,  Empßndlichkeit  in  dnr  r>»endeii- 
gegend,  Verlust  des  Appetite,  Speiebein,  kleiner 
Pttls«  eleiK  fUlbarer  Herasehlag,  Anfbürea  der 
Milch-  und  Tlarnsocretion ,  und  Verstopfaig, 
spStPT  Convnlsionen  und  Lähmung  begleitetsn 
die  Krankheit,  welche  l>ei  mancbeu  Titte--  j 
ran  erst  nehreia  Tage  naeli  der*  BbnvMnag  ' 
der  Ursache  bemerklich  wurde.  Die  SfS^en 
nnd  der  Darmkanal  waren  leicht  entzündet  und 
zusammengebogen,  der  Harn  bläulich,  derFüaiter 
▼oll  trocknen  Futters,  das  an  der  Obertiebe 
einf  pmulif-lic  Farhf»  zpifrte.    Holl.  S.  141. 

Bleivergiflung  bei  Kühen  fand  io  der  Weise 
statt ,  dass  man  ihr  Fntter  In  ein  grosses  höl- 
zernes Geflba  geschüttet  hatte,  das  in  einer 
cli('mi.schen  Fabrik  gebraucht  worden  wnr.  Drei 
Ktlhe  erkrankten  und  starben  schon  den  folgen-  > 
den  Tag,  fünf  andere  miMMn  geeeblaebCet  wer- 
den. Daa  Holl  aelgt»  eltdi  bei  Her  Untersöln 
ung  durchaus  mit  BleiKucker  fmpitgiUrt  TeL 
S.  167.  Bep.  XVni.  8.  253. 

CemäuMridm.  Ettaem'  FM»  war  dntcbTar- 
wechslung  eine  C^tharidensalbe  statt  der  rer- 
ordneten  Latwerfi^e  eincp^o^^Mi  worden.  An-  j 
Schwellung  des  Manls,  ihrancu.  Zittern  u.s.w.  i 
traten  edion  naeh  9  Minuten  rtn^  'hiesn  luuaen 
Kolik^climerzen,  blutiger,  zäher  Harn,  Speicheln, 
Auf.stossen,  endlich  Schreien  vor  Schmen .  Milxe 
im  Mastdarm,    blutiger   Mist,    Aoniiluog  der 

Blatfe  0.  B.  w.  Prmuifd  Hess  ita  Man!  fleMg 
awsprita«tt,  gibOaiBpbffEmilaloii  haauBdi  oid 
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den  Einspritzungm  and  Opinm  den  Klystieren 
rn.  Erst  am  vierten  Tag«  tr»t  Besseron?  ein, 
cagleieh  wurde  das  Thier  von  der  Brustentsünd* 
wßg  hwgMtdIf,  gegan  wtielie  Jen«  8dbe  ver- 
ordnet wwdM'ivte.  Be«.  S.  716.  Bep.  XIX. 
8.  47. 

Dahlea-KnoUen  von  einer  Kuh  gefressen, 
bCMlkfeii  näeli  Jlfariqiuardr  VwgtftmgwyBytoniB 

hervor:  dn^  Thirr  ^v^Trf^e  zwar  hergeskült,  iIMh 
die  Milch  blieb  aus.  Bep.  8.  261. 
•  Equi»etum,  Dinier  berichtet,  dus  6  Kühe 
omI  3  Kalbinnen,  die  In  einem  balbansgetrock- 
iiPtert  Tciclic  riel  Schachtelhalm  und  Schlamm 
gefresaen  hatten,  so  heftig  erkrankten,  das«  6 
Stiek  geacJilMclitsk  wurdni.  Di«  Thin»  tanmel« 
ten  und  bli«beii  «nf  dem  Ifeg»  lteg«D.  G.  H. 
Snppl 

Heracleum  SjHmäüium.  Diese  bei  ^'amur 
Mkv  Mlifflg  ▼oriconmnid«  PflmM  wlid  in  Hm 

von  den  Pferden  ^me  gefreesen,  bringt  aber 
bei  Rinflvit'h  (frisch  unfl  h(»thaut)  ansserordent- 
lichen  Durst  und  Durchlall  suwege.  Die  in 
der  Riad«  ilirmSlls  iMbend«  Sebirfe  vcmraaoht« 
nach  Dohet  bei  Leuten,  welche  die  Pflanze  her« 
auszogen,  Schmerzen  in  den  Händen  und  Armen, 
Pridceln  in  der  Haut,  und  selbst  Eutzundung 
and  BlMen.  Belg.  S.  169.  Bep.  XVIII.  S.  80C. 

Kvpfer-Vergiflung.  Grüne  Tapeten  (mit 
Mfneralpriin  bereitet)  wurden  von  2  Kühoii  und 
einem  Bullen  gefressen;  die  erstereu  starben 
wter  FMeTf  StempMl  und  DnrehfUl,  der 
Bnllc  wurde  von  Gluthmann  hergeptellt.  Auch 
SchüHng  berichtet  den  Verlust  von  4  Kühen 
auB  der  gleichen  Ursache.    Dr.  J.  B.  S.  56. 

Vergiftung  cfiireA  OleanderbläUer,  Diese, 
besonders  in  Itilipn  hüufige  Zlcri)flanze  bringt 
nidkt  allein  beim  Menschen,  aondem  auch  bei 
TMenn  tncHMMItg«  2(ifi0l6  feervwi  wenn  dto 
Blitler  fflooeeen  werden.  Prof.  l'onnini  theilt 
ein Fall  mit,  In  welchem  die  von  dem  Härtner 
abgescbnittenea  Blätter  und  Zweige  des  Oleander 
ao  9  Oehaen  und  8  Kttb»  veBnittert  müden, 
und  deren  Tod  in  24 — 48  Stunden  znr  Folge 
hatten.  Da  man  die  Vergiftung  nicht  vermntbete, 
wurden  die  Thiere,  des  heftigen  Fiebers  wegen 
ndtAdaite^  abfftliMiiden  M HMii,  Wwnelataokan 
n.  dgl.  behandelt;  dieSection  zeigte  nicht« Auf- 
fallendes, aber  bei  der  Untersuchung  des  ISfapen- 
inhaltes  erkannte  man  die  Blätter  des  Oleander 
■nd  aanrit  di«  Unaeba  der  Vergiftang.  •  MatL 
III.  S.  364.  Rep.  XVTII.  S.  231. 

Pöekelbrüche.  Zu  den  vielen  in  den  letzten 
Jahren  bakannt  gewordenen  Fällen  dieser  Art 
tägk'DeffOix  einen  neuen  hinzu,  der  nicht  blos 
Schwfine  .  pnndern  auch  Gcfliiecl  hetriCft.  Die 
drei  Monat  alte  Pöokelbriihe  wurde  zu  6  Litres 
m^uMkß'  idendhflr  aliiln  Bdnr^e  gaAttert, 
dto  jtdMb  einen  HwH  dafbn  Qbrig  Hessen, 
waldier  auf  den  Bat  gaeebttiei  imrda.  Am 


fo]|tMdaB  Tag  erkranUa  aiMa  dte  SMM'ahia  nttd 

starb  am  zweiten  Tage,  an  welchem  die  drei 
übri^n  sich  krank  zeigten.  An  demselben  Tn^e 
waren  fünf  Stück  Geflügel  des  Hofea  krepirt. 
Dia  Symptome  sbid  anlaags:  ünempfln^blcelC, 
schwankender  Gang,  Verstopfung  und  Mangel 
an  Appetit;  nach  12  Stunden  zp!^:en  die  Thiere 
der  Epilepsie  ähnliche  Antälle,  die  man  will- 
Uilicli  dticeb  Bennrabigimg  der  TUera  berror- 
rufen  kann ;  auf  einen  solchen  Anfall  folgt  Er- 
schöpfung; der  Tod  tritt  im  Laufe  von  12  Stunden 
nach  dem  Erscheinen  der  nervösen  Symptome 
ein.  Bei  der  Seetlon  fand  D.  kbhafte  Röthnng 
der  Verdauungsschleimhaut  und  der  llirrliärno. 
Kec.  S.  514.  Ref>.  XIX.  S.  41.  (Vgl.  Koch- 
sals  fn  der  Rnbrik:  Hygiene.) 

Tabakslauge  bei  drei  Kühen  gegen  LKtüe 
pinc*»rii>ben,  brachte  ^chnn  nach  10 — 15  Minuten 
Nieder^türian,  Konvulsionen,  Sopor  lu  Stande, 
woran  ehie  dtever  Rübe  atail».  Die  beiden  an- 
dern wurden  durch  kalte  Begiessungen,  innerlich 
Salpeter,  Essig  u.  dgl.  gerettet,  obwohl  eine 
Kuh  8  Tage  wie  gelühmt  liegen  blieb.  G.  H. 
Sappl. 

Einschütten,  g^Shrlirh.  Bering  sah  nach 
dem  EinsclHittpn  von  Oel  (gegen  Kolik)  ein 
Pferd  erkranken  und  an  Lungen-  und  Brustfell- 
entattndonf  8  Tage  epSter  verenden.  In  der 
Brusthöhle  waren  80  Pfund  Serum  n  brn  pla- 
stischer Lymphe  ergossen,  aus?  dem  unteren,  von 
stinkenden  Geschwüren  durehfressenen  Lungen- 
lappen kennie  man  nocbOd  beransdrtieken ;  ein 
Beweis ,  dass  selbst  eine  so  milde  Flüssigkeit 
in  den  Bronchien  seratöreode  H^aong  hervor« 
bringt    Rep.  S.  4. 

—  Auch  eine  Kuh,  die  wegen  Longenleiden 

in  rlor  CpwHhrrpit  ?P?rhIachtPt  worden  war, 
zeigte  in  den  Bronchien  unter  Scliaum,  Sehleim 
nnd  einem  papindleken  Eseodat  ganse  KSmer 
von  Leineamen  und  GenMi,  welche  der  Besitzer 
dem  Thier  ala  Eineehatt  bdfebrachl  hatte.  Bep. 
S.  20. 


SpecMle  IMigie  Hit  Basdiliss  4er 

LArhtA  int  PatkaUp»  imd  Tkerapi»  der  nutibtrm 
KmmAkn  von  Dr.  m.F.  ftdü,  PwCbmot  aad  8t«dj«n- 
rektor  am  k.  k.  Tkierarznei«tiistilale.  Wim  186e. 
DieMs  schon  in  den  Jnkresberiehtfla  I8S5  nnd  66  Tor- 
läuflg  erwuhnte  \^'^^k  Ist  nun  Tollrtftndip  ♦  r-rliicTu  rt. 
F.^  hrhaiulelt  die  allgeuieine  und  spezieilu  Noooiogi« 
<ler  Tliiete  Ii  der  Sprache  und  nach  d«B  Aastehtoa 
der  WisBer  aBatomisehp|Nalioto|dach«n  fidiala,  wdeka 
gcwim  Terdient,  and  fii  der  TeterbiiTwttlentar  vvr- 
tretcti  'n  -^cin.  Aii.H.ner  <1er  eigenen  Erfahrnn.;.  woxu 
die  kaiscrl.  Schule  zu  Wien  reiche?  Hateriai  ü»rbietet, 
rersicbert  der  Verf.  die  beaten  und  anscheinend  zu- 
vecHkaalgitiii  Qoellen  benOtsI  an  haben.  Um  nament- 
lich dem  Aanagar  oad  piaktiidNB  Thierarzte  rer- 
•iMeh  m  esto,  bimIb  «a  aUgsoNlaa  rathak«ie 
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*  uod  Thempie  ronaageschickt  werden,  was  S.  1  — !9S 
in  4  AbAchnitlcn  mit  den  t^'ber!cyl^i^f•n -.  PatliuluLji.sche 
Orundbegritrb,  Ursachen   der  Krnnkhiit,    i    ; meine 

'  HdlannhOnrndmlln,  »Ugecoeine  Foimen  der  äiurungen 

.TpifdNMiiiat.  DiWlet^iann  t/nttün  dsrobgdteadfl  ia 
0  hincM^oeUe,  2)  anatom.  SUiruBgen,  tind  d)  pliysikal. 
Veränderungen  der  Organe;  unter  1)  flndet  man  a)ilie 
RrM!/imf:^fornnrn  ("Schmer/,,  Krampf,  rermehrt«  Ad^on- 

'  derungen)  und  b}  die  6cbwacUe-  und  L&hmangtformsn 

>  (Tertninderune  der  fn^ndJicbkeit ,  der  fiewegiu|§|, 

.  dar  i^bMUkdcrungen). .  We  MUktomiacbca,  mäpagm 
xerfklten  in  folgende  AWtmitte :  ■)  8t  m  der  Ter- 
thi'ihme  <ler  Blutmen-Tc  b")  Blntmigen  und  BlatMaae, 
c)  Au«»chwlttuii^,  d)  Eauundoug^  e)  Brand,  f)  ver- 
mehrte Ernbbruitg,  g)  Neubildungen  (nach  den  Ue- 
weben  geordnet),  h)  An.^animluns  von  Guen,  i)  von 
wiMrigen  FI1i«»igkeiten,  k)  Schwipd  und  Entartung. 

rn  (l.'Tii  spori.TI^n  Theüe  (S.  20B— 574)  sind  die 
Kr&nkheitefonnou  in  9  Ahtheilun^en  gebracht,  in  wclcli' 
letzteren  «ich  tins  im  hWii.  '\\m\e  gegebene  Sdicma 
wiederholt,  so  weit  »uldj«  Krankheitsrormen  bei  den 
Thieren  (»ekannt  sind.  Die  Abtheilungen  sind  folgende: 
I)  aUgeeaeine  £M»iftakxiiigea(  bidier  Krankheitea  des 
die  ieberiiaAv»  MMtdekenden  ullttenieinto  Er* 

_  krankangen  (Seurlx  n,  Cuiitfti;ifm(;iO,  und  du-  Saclikriink- 
heiten  (Knudienbrudiigkeil^ —  vvejdiv,  u.  <lgl.)  ^)  Krank- 
heiten defl  Nervensjutems ,  3)  der  Luftwege,  4)  der 
Kreiriaufa-Organe,  &}  der  -VerdMMtngs-Organe,  •)  der 

.IBem^Orgwie,  7)  der  OeMU«eli«i-Ot||an« ,  a)  der  Be- 
wegungs-Organe,   mifl   ;i)  rler  allgemeinen  Decke. 
Die  Betchreibunij:  rier  cinzf Inou  Kmnkheit*fomien  ist 
nller  Kiir7f  penau.   Hie  l>infrDü5i^  unter  Heiziehung 
der  physikalischen   HüLf^miitel   und    der   ia'm  Detail 

-  gebenden  anatomiscfa-patbologitchen  Untersuchung  er- 
•e)i<^p^d  behandelt)  die  Theranie  einfiMh,  lauter  £i- 
gense^atten,  welche  dem  vortiefrenden  werke  einen 
Meil)en(i(n  Wi  ii'i  verleihen,   <kT  auch  von  Denen  an- 

>'  erkannt  werden  iniis»,  wtildtti  nidu  in  Allein  mit  den 

ikMichten  der  Verf.  ubereinstimmen. 
Yen  UartM^a  bekanntem  Uaadbuch  der  •pociellen  Patbo- 

'  logle  and  Therapie  filr  Thieriirzte,  fut  (Hat  INS«)  die 

«iritto  (um  't  Rojjpn  Termehrte)  AiiflacP  er.'diienen. 
Kopeuhtißen,  Klinik.  Der  Jahresbericht  über  die  l'rcrjueuz 
der  Kliitik  vim  is,*»*'«  lindet  sidi  in  Uaii.  S.  104  (üep. 
J|VJJ{.  S.  33,1)  ;   io  den  SttÜlen  der  Anstatt  wnrden 

'  KftI  Pfcrde,  2.'>9  Hunde,  8  Rinder,  l  Schwein  behan- 
'Mt'y  «naaerbalB  dagegea  laiM)  JPftrde,  «23  Binder, 

.  Ift'0ebafe,  S2  Sebireta«,  M  Bünde.'  Vater  den 

.  Iferdekrankheiten  ist  Kolik  di«  häutigste  (333  in  der 
•tatiouar^  und  219  in  der  ambulatorischen  Klinik). 
Die  Verlo^^  «lud  tan  AUgenMlnni  niete  bedeofemd  su 

■  «neiuien»' 

Deber  ifie  KBiUk  der  Schulen  za  Lyon,  Touloase,  Uai- 

land,  Wien,  Stuffc:nrt  u.  s.  w.,  finden  sich  jährliche 
Berichte  in  den  betreffen  len  Jonmalen,  und  aind  die 
wicMferen  VecWle  an  ihrem  Orte  envltal. 

A.  KraoMieUeD  der  ?tuit, 

AI«  en%ooti$dien  Magemchmen  beschreibt 
Dvpont  eine  Krankheit,  die  im  Sommer  1857 
inBofdMnx  bei  Menschen  mid  Pli&rden  geherrscht 
hat.  Die  ersten  Symptome  wnrrn  bei  den  Tliic- 
160 :  Mattigkeit},  Sehwitzen  und  beschleunigtes 
Atfrann^  Mmi  gMAHttn  Aldi  vtcnindMlu  Ap« 
petit,  Tiel  Durst,  heissea  -tibei  fniAtei  nnd 
blasses  Maul;  die  Auslperiingot^  wirrti  normal. 
Kaeh  ^nicMi^  Tagen  luun .  Schwit««!^,  in  den 


Flanken  hinzu,  Speicheln,  Gepolter  im  Bmehe 
un<1  Riilp«f'n;  Abgang  flüasigen  Mbt8  und  Tieice 
I^ult,  trockene  I^t,  EmpQndiichkeit  am  Widei- 
tisB,  «aUMt  9ailtriiiuif .  Dim«  fijmptMBt  iM- 
gerten  sich  in  der  Form  von  Paroxysoion,  liesaen 
dann  nach,  so  da^ä  am  fünften  Tag  die  Thiere 
gewühnlicii  hergestellt  waren.    Bei  Vemachlü« 
ijfuif  bild6t0  si«^  eine  lla9«M)annenUttndtuig 
oderEo^e;  Aderlass  aber  verr.ögt?rte  die  Ileilang.  ^ 
AU  UrdBche  wurde  die  grosse  Hitze,  Erkältung  j 
durch  kaltes  Saufen  und  Baden,  Feuclitigkeit  i 
und  electriMbeiSpamuing  der  Luft  betrachtet 
Dio  Behandlung  war  mehr  diätetisch,  z.  B.  Mehl-  | 
tränke,  Frotliren  der  Ua^t,  erweichende  KlysUen,  | 
Aua^pUhleo.  d#«  Maoli  u.  dgl.    Belg.  S.  639. 
Bep.  XIX.  8.  m,  \ 

Unter  dem  Namen   acute  Leber- Atmphi' 
(Icterus  typhoides)  beschreibt  Adam  eine  Krauk-  | 
hftil,  weldie  bei  Pferdas'  rasch  eiatiiftt  oad  aft  j 
sehon  in  24  Stunden  tödtlich  endet;  dia  Sjof- 
touio  haben  Aehnlichkeit  th^'ils  mit  Hirnent«ünd- 
tuig  (Schieben ,  ächwauken  u.  dgl.) ,  theils  mit 
dv  Mhwacaen  Harnwiada  (bnumroChar  Hin), 
allein  bei  letzterer  ist  die  Ilirnfunktion   nidit  ^ 
gestört,  und  erstcre  ist  m\t  Firb«  t  a  (Tbundeii,  | 
das  hier  felilto,  denn  erdt  gi'geu  daä  Kude  winde 
dar  Pub  basohlouDigL   Bai  dar  SeeCioo  fniA 
flüssiges,  rlin  Opwebe  färbendes  Rlnt,  die  Leber 
verkleinert,  mürbe,  schmutzig  uud  gidb  geHirbt, 
ähnliche  Farbe  der  Scbleuuhäute  u.  s.  w.  Die 
Utaachen  wurden  nicht  bestimmt  4rkamit;.ito 
naögen  jedocb  ;mebi  localM  Alt  ftWBMfi  Mii« 
Wcch.  3.  ^. 

Koiik.  Wanig«  Ibankbeltao  werden  mtt  « 
vcrächiodenen  Mitteln  behandelt  und  fürt  so  i 
^eder  Schule  hat  mim  ein  abwf»icbotHlei  Vcrfah- 
ren ;  in  Dresden  werden  besouderd  kalte  Klystieie 
gadihmt;  iiiaeilidi  vitd  Bibenaxtivct  adlGIu* 
bersals  in  Schleim ,  bei  Anhäufungen  iuk  Dkk- 
dann  Rrecbweinstein  oder  Aloe  mit  Salzen,  bei 
Ent&üQduag  neben  Aderlas»  Galomei-Emuitii6U 
genlebt  AenaaeMi  wird .  TerpenÜaSI  atUa 
oder  mit  TVeingel^t  eingerieben.  Dr.  J.  B.  S.  30. 

—  Unter  82  in  Wien  an  Lageverändenine 
de»  Darms  verendeten  und  secirtau  riurdea  und 
Dr.  ArmMnter  fllifuhnmal  Dietang  daa  Ga- 
kröscE   am  Krumradarm,  achtmal  Drehong  dei 
Colon  um  seine  Achse,  einmal  Achäendrebuog  j 
des  Maätdarois  zwei  Schuh  vor  dem  After  aad  | 
liimiil  Drehung  des  Mageoa        linke  tßHk 
rcühts ,  viermal  Einklemmung  de^  Darms,  ood 
zwar  zweimal  in  Spalten  des  Zw4urehfells,  ehu^sl 
in  der  Wöiilott>*gchen  Spalia  und  einmal  in  tfow  j 
Riss  des  Netna;  iwakunl  Umschlingung  d«i<cli  ■ 
ein  gestieltes  Lipom  odf>r  ein  anderes  D,irm?tö<^k. 
aiamal.  Prook   dea  gefüllten  Cirüamdaiius  aä 
den  hewa,  «itiii'a«  d«i  Bmiehwaiid  tiegcnd« 
I>üondarm.    In  einigan  dieser  Fäile  haben  z«r 
gleich  Zerreiseungaa  der  PfnaMliie  ttattiifafh 
den.  .Wiett  X*  , 


«8 


Kolik  mit  Darmterreimmg.  Ein  Hengst,  der 
-m  n.  ffvf.  «Imn  ■  MfHgcü  ^KolikanAili'  gvhftlit 

hatte,  eeig'lo  später  jedesmal  2  Stunden  narh 
einer  starken  Fiitterportion  leichte  Schnierien  im 
Bauche,  die  Jedoch  ohae  Mittel  vorfibcrgingen. 
An  18.  Junaf  stafb  Pferd-  ra  cffirar  1i«nk 
pem  Kolik  und  KoHing  fand  Tu  i  (^fr  Secti'^n 
einen  3  Zoll  langen,  alten  vernarbten  B.isn  der 
ICaskel-  und  Sehleimbeut  in  der  Mitte  des  Blind- 
WntMt  mit  faiKtgro«8<}m  Vo>ffdl  der  SdflWiDhaat, 
d!e  nun  Mick  Mdi  4tirdifl«ri»eii  im,  Q.  IL 
ßappl.  •    •      ■  '  

Xbttfc  unilPMIiHillls  Mi  efntin  Pferd«  dmt* 
eine  ▼«rletzun^  des  ZwöIfBiig:erdanns  entstanden, 
beschreibt  if.  .SMtrmA  (in  Frankfurt) ;  der  dnrch«^ 
behPBDde  Köiper  war  ein  8  Zoll  langes  Draht» 
BiflfliC)  All  dtsMNi  9iliitef6iB''Bft46 ' ^in  KnotM  twi 
Bindfaden  sich  befand.  Da  das  Thier  öfter  an 
Kolik  gelitten  hatte,  ist  es  wahrscheinlich,  da-^^ 
<i«r  Draht  schon  Tor  längerer  Zeit  Tersohluckt 
yf^Sttt  wtr«  Scp.  '9<  •  109« 

Ehi  an  DarmverscMingung  feldehdes  Pferd 
benahm  sieh  wie  himkrank;  es  schob,  drSngte 
TOofats,  stemmte  sich  mit  Gewalt  gegen  feste 
t9«g«uiMnd«t  Meekte  den  Kopf  bt«  smn  Brstiekefi 
in  die  Streu  n.  dgl.  Ansser  dem  brandigen 
Darmstttcke  fand  Hering  blos  H^t'peräotie  in  den 
Langen  und  dem  liirn.    Kep.  ä.  ö. 

-Bin  vMl  «Äiiftert  *  bcÄdiHsbORCV  PiiR  hst 
den  gewöhnlichen  An-^rrnriT  hn  Tod  genommen, 
nachdem  die  Kolik  24  .Stunden  gedauert  hatte. 
£kie  knotenfthnlichc  Yerschlingung  am  hintern 
Thifl  des  Dliimdnmg  und  von  dteaon  am  ehi 
Btntergara  in  die  Bauchhöhle  waren  die  nach^tf^n 
Todesursachen  gewesen.  Man  beschnldigt  oft 
kaltes  Trinken  als  Ursache  der  Darniverschling- 
«ng,  •fteitt  in  diesem  Falle  hatte  das  Pfcrd  noch 
nichts  zu  trinken  erhalten,  und  auch  wen)*»  ge- 
fressen, als  die  Kolik  begann.  Dagegen  war  es 
1>elm  Heraasf^hren  sdhr  muater  gewesen  und 
hatte  hinten  nnd  vorn  aosgeschlagen ;  di^en 
?ipfti;^eTi  Bewegungen  schreibt  J.  die  Verschling- 
BaxtM  vx.  Reo.  S.  428.  Rej^  XVIII. 

FtOUrbtäUn  hei  Fohlen.  Es  boIIm  In  der 
Gegpeiid  xon  Caen  jede?  TXilijalir  mehrere  Säng- 
loblcn  daran  zu  Grunde,  gegangen  aeyn;  im 
Dtfi|ikanal  'fand  «an  Coociisiflntet  dl«  «dt  den 
Haarballcn  der  WiederkSner  .viele  Aehnlichkeit 
haben.  Die  chemische  Untersuchung  hat  jedoch 
gezeigt,  die  den  Sailen  snsammensetjsenden 
Fmaem  btla^ThiMrliMre  sMf  sondern  von  Pflan» 
sen  herriUiien  und  namentlich  von  den  Haaren 
bn  den  Kefehen  des  Inc«tn«iUeo7i.  Ljon&387. 
Rep.  XYUl,  8,  3Ö5..  - 

bei  e^em  Pferde  beschreibt  CarUu,  Der  Durch- 
fall wurde  schlechtem  Fntter  zu gescIi rieben ;  die 
dagegen  angewendeten  Mittel  hatt^  stets  nur 
•Inea  voitli«(ttkcBdiii  VtftAg,   UMk  etm  V« 


Jahren  b&rie  die  Diarrhöe  von  selbst  auf,  allein 
«f  FttalM  sdnrallen  n»,  'nnd  o*  biMete:  aUh  ^ 

heftiger  Hantau$sr!ilrit^  mit  Ausfallen  der  Haare, 
klebriger  Aussclmitzung  and  Jucken.  Fresslust, 
Athem  und  Kreislauf  bli«befl  normal.  Weide- 
gang be>^eitigto  die  AntdiwellMig  ^  Fitese;  die 

Hant  erholte  Mrh  wieder ,  allein  mm  trat  die 
Diarrhöe  wieder  «in,  so  dase  man  das  Pferd  als 
tniielllkVv'waBlf'elnA'Krankheit^aer  von  einem 
Jaiire,  tödten  musste.  Die  Scetion  zeigte  blos 
die  ßclilcimhnnt  des  liannlcnnal«,  besonders  des 
Mtod^  und  Darmkanab  «nUündet  Vet.^d21. 
Bcp.  XVni.  S.  835.  •        .;•   .  . 

*  .'  Ii/, 

Okroniadke  Druse  bei  zwei  IM'erden  bellte 
Prof.  Perotino  nach  vergeblicher  Anwendnng  der 
trewöhuHchen  Mittel,  durch  Abkoehiingen  'h>r 
iüätter  und  unreifen  Frttehte  des  .Nnssbaumei» } 
dM  IMeoet  wnrdiF  tbt^r  -kttm  Anfeu^ilen  der 
Kleie,  fheils  in  Mehlwasser  zum  Trinken  gwefellt 
nnd  hatte  in  4  Wochen  bleibende  Heilnnir  zu- 
wege gebracht.  Turin  V.  S.  391.  Kep.  XVIII. 
Bi  «88. 

Sotz,  lange  /rteti&aÜMi.  S«iJU«r  fahrt  einen 
Fall  an,  in  welchem  bei  einem  Pferde,  das  mit 
zwei  rotzigen  in  einem  Stalle  gestanden  hatte, 
eleh  OTit  ^  Jahr  spiter  Symptom«  «Ines  Kstwrhe, 
jedoch  ohne  DrüffenanschwHlong,  zeigte;  dieses 
Pferd  steckte  ein  zweites  an,  bei  dem  die  Hotz- 
geficiiwiire  siciitbar  waren ,  ebenso  wurde  ein 
drittes Pfiwd  fadleirt  Bei  derYSdMng  de«  «nften 
Pferdes  etwa  8  Monate  nach  den  ersten  Symp- 
tomen des  Erkrankens  fanden  8ic)i  alle  Zeichen 
des  Rotzes,  besonder«  Geöchwüre  auf  der  Riech- 
4nut,  aber  soweit  oben,  Aua  sie  Im  Leben  vlelit 
gesehen  werden  konnten.    Woch.  S  1^7. 

1—  Fost  sah  ii>  einem  Poststalle  dies«  Krank- 
'iMit  Mf  lt«:HMrnruhr  folgen  ;  ntfd  EOeH  beob^ 
«ebtele  bei  einem  hartsehnauGgen  PfeH«  Beti^ 
pe^chwilrc  und  tuberkiilii  f  Aüftreibnngon'  liti 
Kehlkopf  nnd  der  Luftrötire.  SeitM  sebiekto 
•m  Kopf  «tii^  rofsbnmlteo  Ffertof  n««b>  Beri- 
Hb,  der  durch  AuAreibung  der  Hnut  im  Kclil- 
gnng,  an  den  ßarkcn  und  der  Nase  46  Pfund 
schwer  geworden  war.  G.  u.  H.  SuppL 
■'  -  B(>tdnoeulation.  1»  Kopenhagen  seilen  Teti- 
soche  angestellt  ^wetden,  den  Rotz  durcii  wie- 
derholte Einimpfung,  nach  Art  der  f^ypiiilisation 
^m  Menschen,  zu  heilen;  es  sind  dalier  die 
BeliSnien  der  Umgegend  enmeht  wörAen«  tolüffi, 
zn  solchen  Versuchen  noch  braudibare  (d.  b. 
noch  in  ordentlicljem  Krifteaut-tand  beSndliche) 
Pferde  nach  deri^cbuie  au  senden,  mit  d&e  V^v^ 
siebt,  si«  vnteneegc  ttligenlie  «llBciMlen«nt.  «eU* 
dem  mit  «faMMi  FtattetMflk  m  fBitüii.  Ota. 
S.  191. 

Hautwtitm.  In  eiucm  Irisdien  lalle  vou 
'WimU>^i4eii-  bflk  'OtaMuMn«  twiyrdi'  vbi^.'AR 
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LEISTUNGEN      üm  THrf.RHKILKÜNDE 


tamlM  Lipli  infimii  tSebtig  feStet*  «odM» 

mit  Auflösung  von  schwefeläaurein  Kupfor  ge- 
waschen und  dieses  Mittel  aucli  innerUcli  i\i 
1  Dr.  täglich  awciiiuil  gereicht.  Auch  die  L«i» 
«CfltdriiseD  sdraollM  «a  mnä  ^Itagta  lo  Eilenng 
aber,  die  aber  gutartig  war.  Das  Pferd  erhielt 
sofort  neben  dem  Kupfersals«  täglich  2  Dr.  Jod- 
kiUi  und  wurde  schUetelich  hergestellt.  H.  be- 
«bMhtile  dabei,  dasf  die  Wonagiaebware  nm 

80  leichter  heilten,  je  ■wfitrr  oben  am  Schenkel 
sie  sich  befanden.  Yet.  S.  lä.  Rcp.  XViiX, 
S.  2i6..  (VgJ.  den  AbscImUU  gerichüicb#  aai 
poMMiUdM  ThiMbeilkuid«» 

Wticherung  der  Naaenschleimhaut  bei  einem 
Pferde.  Zoerat  bildeten  sich  rechts  im  untern 
TbeOa  der  Naaenhtfbl»  lahlreidie  Mhwttuniige 
'Wlnchen,  welche  durch  ihre  Menge  und  Zu- 
pnhmp  allmälig  das  Athmen  behinderten;  im 
Lauie  von  2  Jahren  verbreitete  sich  dieser  Zu- 
jtMid  auf  die  Unke  Settei  m  den  du  Thier 
endlich  getödtet  werden  musste.  Auffallend  ist 
die  Angabe  von  Gifimayr,  dass  das  Athmen 
Bur  im  ätaode  der  Kuhe  hörbar,  beim  Zuge  da- 
fegen  tfidite  Abwtf ebendes  (amieridBigeiiinMi- 
Verlust)  zu  bemerken  war.  Während  sich  das 
Thier  durch  den  Bruststich  verblutete,  verloren 
die  Pseudoprodultte  der  i^aaenschleimhaut  be- 
deutend an  Volmnen  $  sie  bettaaden  aite  tiner 
Erweiterung  und  Wucherung  der  Capillargefibse, 
und  hnttcn  auch  am  Gaumenvorbaog  sieb  eat^ 
wickelt.    Münch.  J.  B.  S.  27. 

Nattiunufiuu.  Grea9e»  HelEeit  diM  n»fiibr<- 
llche  Abhandlung  über  die  verschiedenen  Krank- 
heiten, welche  von  jenem  Symptom  begleitet 
sind,  und  zeigt  namentlich,  wie  durch  Trepa- 
Jiation  der  Stirn-  und  Kieferhöhle  und  paaaende 
Behandlung  des  Katarrhs  derselben,  manche? 
Pferd  gerettet  werden  kann,  weiches  ausserdem 
wegen  verdfichtigem  Naeeoausfluss  beseitigt  weiw 
.den  muss  oder  eulctzt  wirklleh  InBotz  verf&llt 
Die  Innerlichen  Mittel  sind  haupt?firhlich  Prhwe- 
/el|  Eisen-  und  Kupfersalse  mit  bittem  und  ge- 
wUnbaften  PflaBcen,  &en  fiahriiafles  Fotier  und 
frische  Luft;  ausser  dem  operativen  Varikhren 
hjUt  G.  vir}  auf  «chrirfe  Einreibungen  auf  die 
Stirne  und  Kieler beine,  er  verwirft  diie  Einspritz- 
ungen In  die  Nasen1i9Me,  wendet  dagegen  In- 
jectionen  in  die  geÖfTneten  Nebenhöhkll  an.  Yet. 
.8.  241,  371.  Rep.  XIX.  S.  1,17. 

Bluihuttm.  Burmeuter  versichert  bei  einem 
Pierde ,  das  iwümal  durch  AaaCrengnng  Bkit^ 
-Uainpen  ausgehustet  hatte,  in  diesen  Stücke 
Yon  gesundem  Lungengewebe  gafinnden  zu  haben, 
welches  nach  dem  Auswasllien  vnzweifeihaft 
m  «riteiun  gawcam  id.  Daa  TU«  wnrda 
duMh  Eiaig  (iMiedklk  und  ala  Dan^  hug^ 


eMllt.   6.  u,  m  8ani,  <Dwgli»han  Gegee- 

stünde  sollten  an  eine  Thicrarzneischule  zur  Aaf- 
bewahrung  eingesendet  werden,  denn  es  ist  ebenso 
schwer,  Alles  zu  glauben,  was  berichtet  wird, 
als  tüchtige  Männer  dar  (abdolrtliehan  od»,  «a- 
absic!if!iehen)  Täuschung  7u  hrschuldigen.  Rtf.) 

Influenza  von  1827  niid  Iö51.  Professor 
Hertwig  lieferte  den  fiehlnss  seiner  Abhandleag 
(s.  J.  B.  1864  8.  Sl).  Nach  1827  ftad  ildi 
die  Influenza  zwar  öfter  noch,  allein  nie  in  der 
grosäeu  Ausdehnung  jenes  Jahres  in  Berlin  ein; 
daoiala  war  alt  ab  BerrQaat  Katarrhfieber  aiO- 
9«tMfee^  dam»  aj^  als  epicootische  Bivst-  nod 
Lcbcrentaündiing.  Im  Herbst  1851  trat  die  Tn- 
fluens»  plötzlich  wieder  in  jener  orsprOoglicheo 
Form  auf,  ergriff  in  grossen  S0äm  die  WItIt 
der  anwesenden  Pferde,  erreichte  ihren  Höhe- 
punkt Ende  De^eniber  und  hatte  innerhalb  10 
Wochen  >  s  de«  livriiner  Pferdestaodea  bebJkn; 
die  Symptome  aind  tan  WeeentUebea  die  M* 
angegebenen,  die  Dauer  variirte  von  d— 10  X»- 
gen;  die  Keconvalci^cenz  dauerte  lange  und  dl« 
Heilung  fand  in  vielen  FäUeo  ohne  Arznei  statt 
Es  atarb  kein  PM  daran.  Naeh  dieaer  imf 
tion  trat  die  indt  ssen  zurückgetretene  Form  dir 
Influenza  als  Ürustfell-,  Lungen-  und  Leber- 
Entzündung  wieder  mit  dem  rheomatisch-aerrSseD 
Charakter  auf.  Die  Behandlnog  mur  feUnde  el»^ 
führend  (Glaubersalz,  Aloö,  Enzian),  seltner  M- 
trum,  später  einige  Drachmen  R^echwein^tei^ 
Salmiak  mit  Wachholderbeercn,  Aiant,  Caimu«, 
bei  Complicatioo  mit  ianam  BnMndangen  8ni^ 
brei,  CaiitfnrideTis.Tlhc  oder  Fontanelle.  Prophy- 
lactisch  »chienjNit^  oder  Katr.  sulpb.  im  Trink- 
wasser Ton  Natsen  gewesen  zu  sein.  G.  u.  U. 
S.  240. 

Dämpfigkeit.  Dieser  Ilanptmangel  muFS  in 
Frankreich  häutig  vorkommen ,  da  die  Klioilt 
von  Lyon  unter  191  begutachteten  Thieren  df 
ren  7  7  wegen  Dämpfi^eil  und  97  wegen  pfei- 
fenden Dampf  aufführt ,  >To^:rf:-rn  nur  H  Kf^Her 
vorkommen,  der  bei  nm  die  Mehrzahl  der  re<i- 
.hibitorisclien  Klagen  liefert.  Lyon.  ö.  421. 
XIX.  S.  125. 

—  Arndt  fand  bei  einem  wegen  DSrapßg- 
keit  unbrauchbar  gewordenen  Pferde  Hypertrophie 
des  Herzens  und  Emphysem  der  vorderen  Lao- 
genlappen;  Koch  dagegen  in  drei  FlUlen  H]rpa^ 
trophic  der  Leber.    G  n  H.  SuppJ. 

Pfeifen,  Husten  und  ErsticknngszufäU«  b»* 
obaehtete  Bmning  bei  einem  Militärpferde,  d« 
in  «ein  tu  -  oh  lien  Anfalle  starb.  Es  fanden  sick 
die  Kelilkopfsmuske!  ntrophi-ch  nder  fetti?  cct- 
iurtet,  in  der  Luftröhre  an  ihrer  v(»rrl>rn  Watid 
•ml  adiwammige,  dnnkeMhe  Pcljpt  n,  wdflbi 
das  Lumen  der  Rohre  beinahe  ganz  verschlossen. 
Vet.  386.  Rep.  XIX.  8.  U2.  (VgL  pathoL 
Anat.) 

WidudßAet  M  2  PferJm,  JSpreM 
baahaobcele     CMeqyo  (AaMrika),  im  inlaintt- 


L^iyui^cu  Ly  V^OOQle 


Urtbif  I^Umt  thü  M«ns<^  Uiafig  rorkomni«^ 
liet'Cineni  an  nfonchittä  erkrankt««  und  etoeiti 
Ml  leiehlein  K«tarrh  leidenden  Pferde  dea«eü»«ii 
Mlfs  fagehoUaig  titOnUtM  :P«roxyaineir-.ii|i 

itiuScIiweisf»,  vürmclirte»!  Atislporungen  u.  yt. 
endigten.  Das  eine  i'ferd  war  nach  4 
MBFrthlli,  iaiwb  dfgf««lirlitt*iitit  UntM'* 
Imtbqngte  gigm  <fi  Wochen.  Die  Behandlung 
wir  theils  ^©ppn '  d«  entzündliche  Luiden  ^c- 
jtiehtat  (AdcEia«8 *  Kitrtiii,  iscshaiiCa  £i»r«ibuugeji 
M.lM|;lf)y;(Mls  «peciM,  fifacÜVÜMMii.ani» 
Chinin  (wob<Bl;fr{>ilich  eine  Versetzung  stattfiftdei) 
«Mtditeds  BUt  OalMML  u. 

4;  Krankheiten  mit  Entmischung  des  Biutea. 

•j  Als  Gnllenßeber  boyclrcibt  Dominik  drei 
ftei  vvAimei  VVuMxung  vufgeiuimnieiie  iiürkrünkr 
«ifMtiiBit  liUtif)(«ii<^  SauBiekijr  Aoliliiilieit 
Kopfs,  vFt-ni^r  Appetit,  vermehrtem  Dürfet,  sehr 
fiequentem,  weichiiin  l'uise,  noroMjetn  Athmen, 
geschwo^i^eni,  intensiv  gelb  goiarbteo  Augen, 
stark  iojieirler  Homl  aut,  schwarzem  troekencm 
Mi^t  Tl.  -  Dnrch  Fontanelle  «In '  Brustbein, 
iaiicriieUEiäeovUriul,  OhelidoDiHm  uttd  NUK  ramica 
wurden  di«  Pferde  I»ergcatcUt.  ..G;  u.  U.  ßuppl. 

Ulutfleektn-KraHkheit.  ZVrei  soklie  Fällt 
(Petccfii  Hlebnr  1  bflinndrlt?  Kber^mrät  mit  Kiaen- 
:ritxiol,  äeiiweleliiUire,  ^üter  äMilzsUur«  ui)d,  J)il- 
4in  Mitteliii  bertontos  andb Hopfen,  neb«»  apl^ 
ritoosen  Waschnnjs^cn ,  worauf  die  UorätelIu|ig( 
bei  dem  einen  Pferde  Jeduch  erst  oadk  mehroren 
&e€idiv£n,  flrlolgte.    ü.  u.  Hi  &  21€.  ^ 

Pferden  eines  Stalls  16  erkranke«  und  nach  4 
bisSTag-en  sterben;  der  Harn  v^str  fa^t  schwarz, 
die  Fresfilust  biaifiabe^  uDFMüiulert  (t^(iiwar||eiiA^l- 
iilidaiiLBaBreni?.]t«C)4  t^lStm&m  UM  iMflMr 

gu  Futter  J[>ei  wenig  Bewegung  beschuldigt 

Mit  Aonderung'  dieses  Regime  (statt  Eoggen, 
KAriAM«iu)  hürte  die  Krankheit  auf.  —  Wan- 
•MHfi  lHielirelM  mIi  AnthiMlyphaa  «Ibb  pllltaH 

licli  eintretende  LHhmun^,  mit  Söllingen  auf  dem 
Boden,  weni^  vermehrtem  Tiil-r,  oft  crrü  norem 
Appetit  bei  Abgang  gmi  uu verdauten  i  Utters 

Wochen;  durch  Laxantia  lasse  sich  d;i?  T.rbrn 
lange  erhalten,  aber  keine  Heilung  bewirken. 
.W.  hält  die«>«  Kraukluiit  für  höch^st  ansteckend, 
M  Am  4le  andan  Pfetde  4«|  SftJlea  erkroiikepi 
wenn  sie  nicht  sogleich  getrennt  tind  RKucher- 
tmgen  Torgenomuoen  werden ;  selbst  (i«äiigel  soll 
vvni  dar  Berüluung  des  Mist.^  der  Kranken  an- 
gesteckt  werden.  Wegen  dieser  Eigaptebaft  nwMit 
dieses  T.ri  lr?i  Anihmxtypluus ,  wozn  noch 
die  schwarze  l^äcbailenheit  des  Bluts,  die  Er- 
gVne  in*«  Zellgewabe,  die  Bnutböhle,  den  Herz- 
beutel u.  s.  w.  binzDkonnnen.  DitMd*  sah  4 
M^iUMylcrd«  kt  94—36  3(iviAni  m  tj^f^fi^m 
MwMiww  «IT  iMitiR  Fl«  mr. 
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unveränderte  ,  obj^lcich  schwaclic  Puls  bemerkt. 
I>ie  $ection  zeigte  sulzigen  Erguss  am  Halses 
VlM)  Nfts^,  0«krifa#,  im  Herten  ir.  s.W  6.il.B^ 
Suppl.  '» 

Stxdfflvt»  durch  growe  Hitze.  DicFranzoren 
pennen  did  Thierä^  welche  durch  grosse  Souneu- 
Mtte,  selmeRes  Treiben,  dutiipfb  l^lle  't\m  'Art 
Asphyxie  beknmmcn,  ^pris  de  chaUur*.  -  Die 
•SyfDptntne  sind  nicht  allein  die  einer  Re.--pira- 
tion&beüchwerde  (heftigeä  Atlimen  mit  aufgeris^c- 
NaMl^dlMitt Htnimbiingeii  *  der- .ZSokig«! 
Sclnvris?  u.  dpi.  I ,  .«oiiderri  Jeufen  zugleich 
auf  eine  .Störung  im  Kreislauf  dor  Sclrädelhrililo, 
iltinu  die  Xhioi«;  dr^Migen  irnrwärU)  äcliiftanken» 
•tolpiw  «I  dgi.|  W«i|0.  dit.Umoh«  Ii9«tfimit,i  af 
kommen  Convulsignen ,  Nieder- tiirren  und  der 
Tod  lunzu.  Dass  dietso  Ziistände  \-pi)  einer  (Juu- 
gestiop,  nacii  der  Lunge  und  dem  Hirn  herrüJlii^ 
XMti  .bfw^iM  <lie  schnelle  Hülfe  dprch  ein«f| 
Aderlass,  odtT  durL'li  künstlich^  Rcspiratinn; 
ferner  sind  frische  liUf^i  Begie^sen  >uit Jcaltem 
Wasser,  raimide  Frictionen ,  Klystiejr«  i|.  w» 
\<MkHntMifB,  Du  Blut  i>t  dunkel,  bei  .dar 
tiou  sogar  schwarz  und  so  ii.  f1or  Lunge  ange- 
bÜiift,  dads  diese  einen)  kluiupeu  geronnenen 
Bintm  iMmli€b,  Mt.>  B«e..  i^l.  Bep.  xvm, 

Xriirose  Oller  DlutUiden?  In  drr  Klinik 
UQti  Toulouse  kauii  ein  F#ll  vori  über  welchen 
pi«d«  die  SyraptQfne  Lebeo,  jnocih  aalbst  dii; 
Sepiion  genügenden  Aufschluss  g^ben  iii;o|iiir 
ten.  Mau  beobachtete  an  einer  Stute  Tn^ichcrt 
iieit  iui  Ofugß,  ^fippeip,  Zuciiungen  iiu  üCäiclitQi 
AwtinaAdantfllltn  der  F<Mse,-  .bftoii  AjuAi^b^n 
des  Kopfes  fiel  das  Thier  zu  Boden,  und  legtß 
sich  auf  diü  Seite;  a  macbfe  von  Ze^  zu  Zeit 
heftige  Bewegiiug^u  mit  dem  ixople,|  l^attc  wenig 
Ffea«ltiiir«lM*06)t«n«a)|a«I,  faartaB,pltSeUeim 
überzogenen  Mi.^t,  schnellen  und  unregelmH.ssigen 
Pub.   Beruhigende  und  ableitende  Mittel  k^iun- 

eine  Zunabnte  des  Leidens  nicht  hin<ternj 
ta  trat  ZühnekniirafAMi,  RoUen  ;dfr  Augen,  Üni- 
sehcu  nach  der  Flanke ,  Neigung  zum  Schieben 
hinzu,  der  unregelutässiga  iijeprisi<ci)lag  jivar  am 
dritten  Tage  von  einem  eigenthümlii^en  Biase- 
gtcfiwob  begleitet,  in  der  Mitte  der  Croupe  be- 
merkte man  eine  deutliche  Furche,  die  Muskeln 
schienen  erweicht,  der  Schweif  wurde  bpchgehalteni 
die  Kräfte  sanken,  die  Haare  gingen  leicht  atm 
nnd  der  Tod  trat  am  fünften  Tage  der  Beob- 
achtung ein.  Bei  der  Scnion  fand  sicii  eine 
leicht  gelbe  Färbung  der  Gewebe,  daa  Blut 
&(diwatz,  leuetst,  viel  QaUenfafbetoff  ^endialtond, 
pm  Dickdtfitt,  besonders  an  der  Spitze  dw  Coer 
cum  Spuren  von  II}  prrHtnie;  aber  das  Herz,  das 
Hiro,  da«  ^Uckenmark  u.  a.  w.  normal.  Man 
blieb  aomit  über  die  Natur  wd  »iehste  Umlw 
des  Leidens  im  Dunkelii.  Toul»  S.  420.  Eep* 

4 

.  y  .  .-  L  o  uy  Google 


36  LEISTUNGEN  IN  DER  THIERHEILKDNDE 


Mw  «tfMlKt  die  AnlMft  Ton  SelMi  ^ 

T,  ,    ,  n  PoMieibehörden  g«hr  mangelhaft  zu  sdn.  Mein' 

HautMerbm.  Bei  einem  «n  Drnae  er-  ^  pj^^^  ^j^^  «wiU«t,  ia  welchen  Petseaee 
Irnnkten  Pferde  bildete  s.cb  eine  GeschwuUt  mguMki  ««<ko;  m 

am  Bauche  und  den  Fm^en,  aus  wcl.l.cr  einige  p^^.j.^  j^t  angeführt,  da« 

Tage  geruchloses  blutiges  herum  ausschwitzte;  ^.^  ^„  derlleMeiMaikril«»  geUttea kebe^  GwilH. 
sofort  starben  diese  Haulpartien  .ap,  so  tfaas  man 

mit  den  riogern  unter  die  Sehnen  greifen  und  Un  immm  fNmtlte  IMegft  to 

die  Blutgeia^se  blos  hegend  seilen  konnte.  N^^  jj^^^  Hannibals  beobachtete  and  limopwrw 
11  Tagen  traten  heftiges  Heber,  Nasenausfluss,  „j^  Krankheit  der  Pferde   war  r«ch  den 

Lcchymosen  anf  deT  R.echlMUt,  und  em  Untersuchungen  von  Ercolom  «ia  Exanikea». 

1  Oll  em.    Loii  ok  lialt  diese  Krankheit  Mir  in  .  L-^„i.a- 

,„  ,  ^  wT        1  wsfnreeneniwn  nie  «OMDannae  oeiwppewieeni* 

iaulhcbcr  ausgeartete  Druse.    G.  ii.  II.  Suppl.  ^^^^  g  -qj  xTril.  S.  316. 

Hmttkrehs.   Dr.  Forster  Ijcschreibt  die  See-         Allgemeines  Kmphitsem    wurde   bei  einm 

tion  eines  wegen  dieses  seltenen  Leidens  ge-  Fohlen  beobachtet,  oliae  dass  ujan  die  Veraa- 

tOdteten  «li|rllse1i«n  Hengsts,  die  Neilb(Mnn««i  lIi^fDqf  depta.efn^tflB'.k^nfrt«;  dae-Tliiee-fliek 

hatten  am  Ohre ,  den  Schenkeln  und  dem  ITo-  einem  Kalbe,  da.s  der  Metzger  aufgeblasen  hat; 

densacke  ihren  bitz  und  waren  trotz  Exstirpation  beim  Anklopfen  war  der  Ton  trommelartig,  det 

und  Brennen  immer  wieder  gekommen.    Die  Puls  wenig  veründert,  der  Appetit  gering,  Mä 

tnelsten  (Beeer  in  der  Haut  sitzenden  PseaA)»  Haut  warm,  die  Bewegung  sehr  ersdnnrt. 

ph?men  hatten  die  Form  von  Knoten,  dieGrö-  r  r>-irr  h  I>ottiren  der  Haut  und  Anwendung  voa 

einer  Erb^e  bis  zu  der  eines  Hühnereies,  mit  gelinde  roisenden  Mitteln .  w4irde  die  Heilung  ia 

bald  glritter,  bald  unebener,  schmieriger  Ober-  8  T^gen -eriirfcbt.    Tet  8.  564.  Rep.  ^UL 

fläche;  ihr  Inneres  bestand  aus  sehr  derbonit  6.  IM. 

faserigem  Gewebe,  mit  stark  injicirtt'u  GefKssen,        —  wor  bei  einem  Maulthier  in  Folge  mch- 

wie  auch  das  Unterhaut- Bindegewebe  an  den  reror  UufachlUge  dwoh  ein  Pferd  entatandeo;  «s 

kranken  Stellen -rfeie,  aiMsteniosireiideBki^enBse  ging  voltt  «ntehi  Thitfl  dertBioet  mm,  ■nd  e»' 

zeigte.   Die  Eingieweide  waren  geenad.   tlTieik  streckte  sich  nach  und  nacii  auf  den  Hals  und 

lY.  8.  133.  Kopf,  ja  suletzt  auch  auf  den  Baueh  und  du 

MaucSie  vnd  Kuhpodccn.    Ueber  den  im  Kreus.   Das  Thier  seigte  heftige  Sebmenea, 

JahresberlcM  1856  8.  65  erwühnten  Fall,  In  Nelgnng  ■nvErbieeben,  sdunUeeAthBient  eel* 

;Ye1chein  ein  Schmied,  der  ein  mauckekrankes  Icn  Puls  u.  s.  w.  Der  Tod  trat  mMh  36  Staa- 

Pferd  besorgte,  an  den  Il.'inden  Vaccinepusteln  den  ein.  Ausser  vielen  Contuslonen  und  Wunden 

bekommen  hatte,  zog  LeManc  nähere  Erkundige  fand  Furlai  einen  Rias  im  Zireroi^eU,  dnreh 

nnf  ein  und  erfakr,  dass  die  Maneke  des  PAf-  welchen  eiae  l^sMkseMIng»  Jhi  »die  Beoitbübis 

des  schon  6  Monate  dauerte,  die  Haut  schnmdig  eingedrungen  war;  forner  die  ö. — S.  Ii nlce  Rippe 
und  verdickt  war,  und  die  ausfliessende  Feuch-        obern  Driltthell  zcrbfocben,   das  Rippenfell 

Ugkelt  sehr  übel  roch.  Man  glaubte  bisher  nur  zerrissi^n  tmd  eine  Wunde  der  linken  Lunge,  in 

die  Mute  Maneke  (des  erste,  sehr  nsehTerllber^  der  Mitte  Ikrer  tasser«!  ObeHnd»,  traM  eWg» 

gehende  Stadium)  sei  im  Stande,  den  Kuhpoeken  Broncliialzwelge  verletzt  wen*  LyoB  8.' 904 

analoge  Pusteln  hervorzubringen,  imd  e>  wird  Bsp.  XVIII.  8.  300. 

somit  um  so  wahrscheinlicher,  dasa  der  Schmied  "    —  durch  Zerremuiig   eme$  BroTuhunattt 

nielit  von  dem  Pferde,  sondern  eonst  wo»  vod  beobscMete  AngiMard  bei  einen  FMot  ineh 

zwar  mit  Variola  angesterkt  worden  sey.  Ljon  einem  heftl'zen  ITustenanfall.  Zuerst  schwoll  die 

8.  78.  Rep.  XVITT.  S.  215.  Hruft  unförmlich  an,  nachher  wurden  auch  die 

Maucke.  Gegen  ausfallende  Maucke  rühmt  Füsse  cyliudrisch,  dick;  die  Geschwulst  war 
Aün  das  BefiEtoebten  der  unreinen  Wände  null  elsstiseh,  knietenid  ndd  gtb  eliMi'  ti>omaieUh>- 
A{].  chlorata ,  und  gegen  erysipelatöse  Maucke  liehen  Ton:  das  Athnien  wurde  sehr  beschwer- 
eine Salbe  aus  Jodkali,  Fett  nnd  grün^  Seife,  lieh,  der  rui^j  klein,  unrcgelmüssig,  die  SchieisH 
Holl.  S.  160.  hüute  bläulich.    Scariiicattonen,  Ausdrücken  dsr 

Fuuraude  da  PfmU.  B^tnemaim  hat  bei  Luft,  Bihungm  nnd  «romiHedie  Einreibnngit 

2  Pferden  einen  Maucke  ähnlichen  Ausschlag  konnten  den  Tod  des  Thieres  nicht  verhindern, 
beobachtet,  in  \velchera  sich  zalilreiclic  Rande-  Bei  derSection  soll  die  Lunge  doppelt  so  gross 
milbcn  fanden ;  dies  ist  die  von  Gerlach  als  be-  als  sonst  gewesen  sein ,  sie  hatte  grosse  Lall» 
sondere  Form  beedcbnete  J^ssroiidis  (▼gl.  dicee).  Msnen  an  der  ObeviUehe  nnd'  einen  iioblen  Toa 
O.  u.  H.  Suppl.  beim  Anklopfen,    A.  nimmt  an,  C3  .«eicn  rinige 

Baude  bei  Pferden.    Im  Jahr  1855-~-56  Lungaibiäschen  zerrissen,  die  Luft  sei  sofort  ia 

ilKtte  dieselbe  in  Prcnsscn  theils  erheblich  zn*  das  Interlobulargewebe  ausgetreten,  von  dtessm 

genommen,  theils  abgenommen,  ist  aber  im  G an-  in's  Mittelfetl  und  in  das  Zellgewebe  des  Halses, 

Mu  anf  dem  frfiiieMn  Stüde  geblieben;  noeli  weiter  aber  in  dee  Zellgewebe  der  finift  «ad 
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ff.  Kra^üi«tttii  (tor  Ran-  und  O^telilsehte- 

Itiereniii^hu9.  Unter  diesem  unpassenden 
IlMi«n  be»chceibt  Lowak  eine  Krankheit  der 
Pferde  seiner  Gegend,  die  mit  der-MfcwvMD 
Haniwinde  der  bayerischen  Thierär/te  (rrrcsje 
Aetinliciilceit  itat;  dar  Jdam  ist  iielirotii,  mei^t 
Uotig,  d«r  JfM  toMkai,  te  Pols  md  Apiietit 
wenig  verändert,  llog»  der  Wirbel^üule  sind 
Mnskelnn.-chwcllunn'Pn  ,  während  das  Tliipr 
schtrankt.  und  kreusiahm  wird.  Als  Ursavbd 
«ttd  Bricikiraf  bMdmldigt;  die  In  Mmco  Stil- 
len gehaltenen  Pferde  sind  beim  Gebraudie  oiino 
Setmts  gegai  di«  acUeabte  Witterani^  G.  n.U. 
Sappl. 

üaher  ämBImtkamm  detPferde  (in  Barem 

schwanse  Binmiiää»)  und  von  Prof. //< v '^ior^ 
bii?  Rritrlifii  ironannt,  hat  derselb*^  eine  Abhantl- 
Inng  mit  benouderer  Dexiehung  anf  die  Therapie 
Amt  «ft  tSdÜielieD  KtanklMit  gdlefeft,  wöbet 
die  KaRbtheile  des  antiphlt^ittiichen  Yer&hteaS| 
dagegen  die  günstige  Wirknng  metallischer  Ad- 
^^i^tien  (schw^els. Eisen,  essig&Blei  u.dgl.) 
oMh  ier  Methede  vei  Frik,  Kolfr  «.  A.  beali- 
ttgt  werden.  Münch.  Jahresber.  8.  66.  I«  Be> 
ärl^e  Ratn  sind  vom  Märx  bis  Mai  14  Pferde, 
sum  Theil  schon  nach  24  Stunden  aii  der 
eiliiitrrtrt  BuMriade  ^rifeidel;  Ii*'  Behendliiiiff 
bestund  in  Dämpfen,  innerlich  Tormentill,  Balf 
drian  uuu  Cainplior  mit  i^ier.  Ebend.  S.  84. 
.  Scha nkerteu ch c  bei  Pferden.  Utbadi  be- 
lunieMe  wMiBtaMB,  die.  w  -der  niedwÜndlMSlMB 
Grenze  statiotiirt,  von  einem  preuMsischen  Hengs* 
bedeckt  worden  waren,  über  dessen  Geeuudlieits- 
Zus4Mid  naehtheilige  Gerfldite  umliefen.  Ausser 
der  AMchwaUung  und  Idehien  Geschwüren  an 
den  äÖÄSCren  Genitalipu,  der  Steifhpit  des  Gangs 
und  selbst  der  Schwierigkeit  aufsusteheo,  "waren 
bei  ein«r  fitnte  zwei  tiefe  Absoesse  neben  der 
Sdielde  fUld  einer  am  Euter,  bei  der  andern 
StntP  dagegen  Wiintibeulen  am  Hintertheil.  Es 
steht  somit  im  Zweifeit  ob  hier  niclit  TersChla-. 
|MN  Deiike'iiod  Haatmntm  mgegen  wuen.  ENe 
P^endl— g  mit  Merknrialieu  ist  unpassender- 
wei^e  Bii<;  der  Menschenbeiiicunde  in  die  Thicr- 
heilkunde  übetgegaogen.  Die  Heilung  fand  nur 
bei  einer  der  femumlen  8taten  statt,  die  andere 
gieng  zu  Grunde.    U6U.JB.  95. 

ßetchiih^uche.  L.  Busse  in  Petersburg  If  it 
Beobachtuiigen  über  die  Beschälseticbe,  die 
et  Mi  eUer  Bete  te  die  eldliebenTheileBBae- 
landd  iMoitfe ,  in  dem  zweiten  Hefte  der  .Me- 
morabüien  der  Vcterinär-Medicin  in  Kussland 
{ßi,  Petersburg  18i><  und  in  Leipzig  bei  üof- 
mm)  eniiilullelL  nii«|e«heML  Aäieer  eher  Auf- 
ittdiiBf  der  Literatur  Ober  die  BefebKIseodie 
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Gestüten  oder  Bp^cli.il&latlonen  und  16  Krau- 
kengeechicbten  an.  Er  glaubt,  das«  nicht  blos 
allgemeine  Einflüsse,  soudeiu  boäouders  feiiler- 
befta  f  BebandluDg  und  Pflege  der  Znefatpfeide 
eine  Disposition  zur  Ik^cliälseucho  er^cTTj^cTi, 
welche  dann  der  Uegattungsact  vollende  zum 
Ausbruche  bringe.  Auch  für  Erblichkeit  der 
Disposition  sprechen  einige  Beobecfatangen^  Die 
Hauptsache  bleibt  nh^^r,  die  Ansteckung  m  ver- 
meiden durch  strenge  Aufsicht  auf  die  zu  be- 
deekendea  Stuten  (ant  deren  krankhafter  Secre- 
tion  der  Genitalien  der  eräte  Anstoss  zu  dtr 
Krankheit  gegeben  wiri!  ^vii^  auf  die  Bescliiil- 
hengite.  Bei  der  Bdiauüiuug  ist  ü.  der  An- 
sicht, daas  man  anfangs  kräftiger  «ntaUndangs- 
widrig,  später  stärker  ableitend  zuWedDe  gehen 
diirite,  und  empfiehlt  in  let/.terer  Boziehong  die 
Acopunktur  zu  vecsucheo.  (Auz.  imHep.  XIX.) 

X^eiieiyrrhge  bei  einer  State  beobachtete  iferw 
fiwa;  sie  setzte  öfter  bis  zu  '  j  Quart  weiss- 
lichen  Schleim  ab ,  hatte  einen  dicken  Bauch 
und  aiemlioh  grosses  Euter,,  war  sonst  get'UHd, 
DutehOenMnf  <dea  UattMmnndes  jnit  der  Hand 
flössen  an  einem  Tage  30 — 36  pr^ss.  Qoart 
w^sgraucr,  übelriechender,  dünner  Eiter  ans 
dem  sehr  ausgedehnten  FrochtbäUer,  und  der 
Baosh  war  n«a  cntanimengelUIen.  Elneprit»* 
angen  mit  Chamillenthee  und  innerlich  Salmiak 
mit  [ifomatitfchen  Mitteln ^eUendete  die  Kur. 
G.  u.  U.  Suppl.  '       .  :•  . 

!  .  •• 

»  ■  * '  * 

^fl^üpirdMbeiie  wnrde  bei  einer  Stnte  vom 

Hering  beobachtet.  Die  Empfindlicbkeit  des 
Thiereä  war  so  gesteigert,  dass  es  beim  Auflegen 
einer  Trense ,  Eingeben  von  Arznei ,  ja  vom 
Knittern  von  Papier  aufgeregt  wurde  und  zu 
Hoden  fiel;  e^  war  scliwach  im  Kri^,i/o  und 
frass  wenig.  Als  unbrauchbar  musste  e<>  gelödtet 
werden.  Die  Sedion  lelgle  Hyperlmle  der 
Häute  des  Hirns  und  Rückenmarks,  wenig  Ce- 
rebro-8pinalflüss>igkeit,  da»*  verlängerte  Mark- bact) 
die  Sttrnbeieplatte  verdickt.  .  Rep.  S.  8. 

Eü«r*^rua0tmhmg  im  Unkm  JWadUMten 
bei  einem  Pferde.  Die  Symptome  waren  anfangs 
eine  vorübergehende  Anschwellung  in  der  linken 
Sehläfegrube,  welche  das  Pferd  aro.OefloBD  des 
Manls  nnd  am  Kanen  hinderte,  aodana'  Kelik- 
zufalle,  eiteriger  Ausfluss  aus  dem  linken  Auge. 
Alle  diese,  anf  eine  iiuf^scro  Einwirkung  deu- 
tenden Symptome  wurden  beseitigt  und  das 
TMer  aibeltete  «ivledet  14  Tage  huig;  biemttf 
wiederholte  sich  der  Aosfluss  aus  dem  Auge 
und  eine  Anschwellung  auf  der  linken  Stiru- 
hälfte;  dazu  kam  ünaufmerksamkeit.  Erst  fünf 
IMiea  nach  dem  enrten  Erkranken  traten  die 
Zeichen  eteer  Hineotaflndunf  mit  Tobaucht, 


Dlgitized  by  Google 


LEISTUNGEN  IN  DER  THlEEiiLiLKÜNDE 


^Aev^findliclikelt,  Scbvvci<:s  nnd  ^eber  ein,' 
woran  das  TMer  schon  don  nach -ton  Tafj  vcr-' 
endete.  Die  liiruhiUit«  faiid  Slokfl^th  stark  In- 
jicirt,  beim  HermiatttlitRen  d«  Binn*  EMtiis  i»fi 
linke  RleeKkolbcn  und  ontlcerte  dicken  Eiter, 
etva  itn  Ümfnnjre  oir-or  "W.ilhiiüäs ;  in  dt'n  Sieli- 
bfltiiEellen  war  I)lutgerinn^t>),  dio  äciileimbaat 
dwTMlben  war  injidrt,  «tronso  die  Bei&iiMV'del' 
Stirn»  und  ächl&fcbcinü ,  wo  früher  die  Ge- 
schwulst gewesen  war.  Ditt.£;.184^  Rep.XVlli. 
S.  323.  -  ■  • 

DumntMier.  BeidtrUndm  versichert,  diMe 
ein  Hengst,  der  seit  einem  Jahre  an  Dninnkollcr 
j!plitten  hatte,  nachdem  er  einen  Anfall  von 
Druse  tmd  Bräune  mit  Absceäsbildung  ina  Kehl- 
gmige  ltbeMtandeD,  volklltiidig  da«  erü^ 
^enanntwi-  Leiden  befreit  gwwiidwi  eei.  Gi  n.  H. 
Suppl. 

MagenkolUr.  Einen  tüiltiich  geendeten  Fall 
be«olireibt  Prmtfif  dieerr  Kiuklielt  Heilet  eine 

Indigestion  zu  fJ runde,  allein  es  jETPscllpn  ^ich 
secundiir  iieftige  nervii-o  Symptome,  Schieben, 
Toben,  Lähmung  u.  tigl.  Iilnzu.  Diese  Erschein- 
ungen werden  bei  aadevn-  m  Indtgeetimi  }ei> 
denden  Thierarten  nicht  hpobachtet,  (doch!  l)ei 
Kiodf^ebr-  Itef.)  daher  P.  geneigt  ist,  sie  aas 
der  UnfthifllEelt  des>' Pferde«  sich  m  efbrechen, 
abnileiten.  Ree.  &  29.  Kep.  XVIII.  8.  20(». 

Sclnrindel.  A.  SrJunitit  in  Mönrlun  hat 
bei  Pferden  ächwindel-Aniiille  beobachtet,  welche 
von  den  Augen  ausgehen ,  fauoHmi  der  Rvfler 
von  Schnee,  Wasser  oder  der  schnelle  Wecliscl 
von  Schatten  und  Licht  in  Alicen,  un  Zäunen 
u.  dgl.  sie  hervorrufe^}  uu^  Pferde  mit  öchcu- 
leder  wurden  befallen,  nnd  durch  Entfernung 
•der  elMr  passenden  Abänderung  dmellMm  ge- 
lang es  meist  den  Aufttllen  voraabengen.  Bep. 
».  106. 

—  Himitm  baobflfiiitete  SdiwMiUnaiiai 
von  dem  Dvmk  des  Stimtiaaien.   G.  U. 

a«ppi. 

Krämpfe.  Wagenfdd  beobacittete  einm  elo- 
nlecbe«  Kramj^  dtr  KemfimMn  bei  elneav 

Pfordo,  mit  Zähneknirschen,  Schliessung  der  Kiefer 
und  wellenförmiger  Bcwe/^imp  der  Kanrauskel ; 
durch  Einreibungen  von  ^necltsilbersalbe  und 
PtMepbMül  wnrde  dae  Thier  edwwil.lieiyeelellt 

In  ähnlicher  Wiise  boseitipfe  Schilling  eine  als 
ScMttndfiopf- Krampf  bczoiclinetc  Scblingbe- 
sclmerde  Uurcii  Friction  mit  ätlieridchen  Oelen. 
G.  n.  H.  Suppl.-  .         . . 

Epifepsie.  Ihn-mnsfer  befreite  einen  Probtr- 
hengst  von  heftigen  und  ülter  wiederkehrenden 
epil.  Anfüllen  dadurch,  dass  «r  Ihn  bedecken 
llesj^,  und  auf  die  Waide  «chickte»  In  einem 
andern  V.\\\v  ^tl■l](rn  sii-li  solche  Symptome  bei 
einer  ätate  ein,  wekiie  al«  Nachkur  e^ie»  Le- 
berleldena  vid  LSwencahn  (Taraxaoim).  su  free- 
sen  erhielt;  mit  der  P!ntfernung  dieses  Futters 
hfcte  die  £pikpsie  aogieleb  anf.  (Wilder  Mnbn 


soll  Ähnlich^  ZckfUle  veianlaMiif^.'wena  ee  «nte 
GrUnf (Itter  in  «^ebdriger  Menge  gcnaehk.i«lrd^ 

G.  u.  H.  öuppl. 

^  ^i^ifmrfkranipf,  ^f^eht  b«4tfnntl^b  e((rlang% 
an ,  bis  nach  einer  \i^ü^v^n^  Starrkrampf  bei 
dem  Pferde  eintritt;  eine  Ausnahme  hieven 
maoht  em  in  Dresden  b«obachti^K4U,  in  vel- 
dhiin  'idir-Snmpf  ectder-  e  VStiMen-  -«leb  eMT 
Yemagelvng  (wobei  fibrigiens  der  iNagd  sofort 
wieder  nnspezogen  worden)  aicb  -Ünsseitek  Ok. 
J.  H.  B.  80w       ,  III   -  1  f. 

fn  Folge  einer  3 — 4  Zoll  langen  aber  nicht 
tiefen  Wnnilt'  bildete  sich  am  24.  Tage  Starr- 
krampij  nachdem  Aderlässe,  iuueriicb  und  ans- 
eebiieh  abMeode  MÜtal,  Neieötioa  «.  dgL  die 
Fortschritte  den  Krampfes  nicht  liindeni  konn- 
ten, ver<«ttch(e  K<mi  die  Narcose  mit  Acther, 
der  auf  einem  grossen  Schwamm  vor  die  ^ase 
gehalten  wmrde;  auf  die  entstandene  (Junafpflnd- 
lichkeit  des  Pferrl«  <  brach  ein  Schweis-';  s«*, 
und  das  Maul  konnte  soweit  geöffnet  werden, 
um  etwas  Futter  nnd  Getränke  hinabEubringsa^ 
5  Tage  wurde  die  Inlialation  wiederholt  nai 
dulipi  1*t  Unten  Aethcr  verbrancht;  dmicb^n 
wurden  aber  noch  Aderlässe  und  Beliuduuna- 
fitniiiibungen  angewendet  Die  Bettung  du 
Pferdes  ist  jedoch  eher  der  Narcoso  animehwiir 
bon.  (Tl.  fiiiirt  auch  2  Hnr-h  die  Narcose  ^f- 
helite  FäUe  von  Starrkrampf  bei  Meneehea  an^ 

Müi.  IV.  a  IS;  Bq».  xvm.  &•  sia. 

—  In  in»»  Fällen  behandelte  Cuthbai  dl» 
l\rniik(>n  rner^t  mit  einem  Ahfnhrnnginiittel, 
lies«  sie  w^rm  bedecken ,  und  gi^  dann  tüflich 
9«isl  1  Deaebm«  ttlafelmn  Ia  winneie.Wneier« 
Nach  8  Tageii  wurde  Beaeeraig '  bemerkt  «od 
achliesslieh  die  Thier«  herges«eUt  ¥«4.  8i~ 
Kep-  XVllL  8.  252. 

— ^  bei  eine«  'tUiit  Ptay  gelang  m^^Mmmr 
durd)  die  Anwendung  des  Schwefelithers  io 
knrKPr  Zeit  /ii  h<»Hen  ;  R  lie^s  aber  den  Aetber 
nicht  blos  einatbincu,  sondern  auch  mit  kaltem 
Weeeer  gemange  etoeMlMk  Yik  «Oft.  Bep.: 
XiX.  S.  15  L 

—  hei  pincn»  Pferde  sah  Lti^cig  von  einem 
Eiterboud,  das  in  l^ter  Eiterung  war,  eot- 
eichen;  die  Heihntg-  -ivh««*'  dwdi  iamraiae 
BUhnnpen,  reizende  Elnreibun<ren ,  kalte  Kly- 
stioro,  innerlich  BrechnUfts,  später  Beiladoma, 
Campher,  zuletaci  Atseoik.    Dr.  J.  B.  S.  47.  ' 

Rhrnmafismnx.  Von  dieser  bei  einigen  No- 
sologen  verpüiitoo  Krankbeitslwitn  fUiurt  die 
Wiener  ohir.  Klinik  9  Fälle  bei  Pferden  auC, 
(hirunter  1«  ala  aiogi.  Bmstrebe,  und  2  bei  denen 
fasit  der  panze  Körper  Sitz  des  'iieruiuziehen- 
den;  Leidens  war.  iieweguug,  liespritsen  mit 
Oarophergeist  nnd  nachherigee  Frottteen  hatten 
bei  6  Pf.  Hetbing  und  bei  •  9  BaBaeamg  MT 
Folge.   Wien.       &.  113.  . . 
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ein  solclie.s  meist  tödtliclics  lyPidcn  böscl>f iebe n , 
dM  ^ogar^antteoliend  tu  sein  schien.  Nun  bringt 

Mthntnis.^;  4  dfir  erkrankten  Thier«  starben  in^ 

nerb'tlh  '?4  PttTrufen,  das  5.  starb  bald  nacMiPr, 
^9      wurde  getddtet  und  das  7.  war  schwer 

marks-Knt«önd»n«r,  während Sl.  «•inen Sit«  Md**' 
inHir  !ni  lan^pii  Kürkonmuskel  »nchte.  (Diese 
Krankheit;  soll  nach  SHdser  bei  Fohlen  nicht  ' 
M  Mim  ft(tt.-  'a'"Jfthre(*er:  ie»^  8.  M.)  Dt«' 
BeechrHnkimir  der  Krankheitsnille  auf  eintli  Stall 
Ue<!s   iRTif  eine  lokale  Ursache  schllessen ,  nnd 
Fr.  fand  dieselbe  In  der  schlechten  Ueechaffen- 
iMit  iM  Ptatter».   lüeben  der  T^rmeldton^'  4m'^ 
wurde  drts  Rrforderliclio  ppj?en  die  Ver- 
brAtBng  der  Krankheit  angeordnet  Diia.  8- 71. 
Sip.  XVIIT.  8.  319, 

tähmitfkfj*  brnhdlbi^.  fit«  twflel  'ill«-PM0- 
manclimal  plötzlich  mitlJnv(>rm(}|*en  anfEaetiBillfltt/ 
üneTtipHndliclikpit  an  den  Hintprf'f«»3en  n.  s/w, 
In  kurzer  Zeit  kamen  Srnnll  etwa  10  sOlöher 
Fflle''Mr'mi»andlhn?.  'Wo!       tiilMKinf  nfeM 
vollständig  eingetreten  war,  frelan.s»  es,  dieThiere 
durch  AderlUsse,  »bleitendp  Hantreife,  Parffimi, 
BShen  der  Füsse  n.  dgl.,  zu  retten.    Vet.  495.' 
ft8^.  iaK.  B.  151.  •  '  ■ 

Atich  Tnil  Hat  <-rnr!TpnTiftff(*s  VorkommPTl' 
von  Lähmniürs^nsliindeti  bei  Pfonlen  von  1 1  bis 
12  Jahren  und  hauptsächlich  im  Juli  und  Au^ 
gtttk  tMobkeM«^;  er  rlMi  tCRtt  «e«  ViMI* 
FmaU  'anjeweinletTi  A i^rrliit^-r-  nnd  drr  Tiir- 
^anxen  den  Thiercn  genupr  gequetschten  Haber 
nebHt  Heu  zu  geben ,  nnd  sie  ruhige  in  einem 
LtnrstaTl  tn  halten ;  in  wenigen  *Ptij^  atH  dann 
ate  Krankheit  vnrfihfr.    Vet.  8-  r'f^? 

Lährwing  da  Ma$tdarm$  wurde  bei  B  Pfer- 
den von  Schdfhate  md  ilfe«r  beoba<iMH; 
Etbremotte  imuätek  tiit  Ihr  'Hand  aus  dem 
pT^<»Tterten  rVrtrm  cfmommen  wrrf^pn;  in  dem 
einen  Falle  war  ein  8*chtaf(  aafi^  Kreuz  8chutd 
rtnä  «8  gin^MiJldl  '^-Hiii^  ihwHIMflMi  ab;: 
Die  8ection  Hess  boi  einem  die:»pr  Pferde  Er- 
weiohnnp  de-«  hintern  Theils  de^  Kückenmarkw 
nnd  Er^ss  von  trübem  Seram  daselbst  tinden. 
O/'*.' H.  Soppl.      ■  *  »  '      •  •*>•" 

Wwih  hei  einem  Pferde.  20  Tage  naehdom 
das  Pftrd  von  einem  Hunde  in  die  Nase  ere- 
bissefe  Woi^den  war,  seigte  es  ncb^  traurig  und 
Mi'iiMitrAilii-'AMMANt  «cbÜMir.  die* 
Augen  gerOthef,  halb  geschlossen,  der  Puls  ttn- 
regelmkssl^,  voll,  70  per  Min.,  da«  Athmen  be- 
«(Aleonigt,  der  Herasehlag  stark  fflhlbar;  es 
»v^lii  tw  IwIflMM-  Imd  woHtt  eliMi  AdmriMt* 
nicht  leiden.  Nach  demselben  stilr/to  es  zu 
Boden,  riichelte,  schäumte,  bewegte  die  Lippen 
Tortwührend;  diet>er  Anfall  wur  in  6  Minuten 
vwMr.^Oi  MlMi  'UM  «if*i(Mi  ■»  WM8>m> 


tont,  llMto  mbwP  lilijrmiiF'iiSfVMHfirf  beim  HAhMi' 
.Hcliluckon  iieuc  Annntr^'^db«^  W«Hii  man  dtei 

Stelle  des  K  '11  opfes  drUckte.  Ausser  den  Sich' 
wiederholenden  AnfiUlen  xeigte  daa  Thier  Be- 
«chwerde  Im  Geiien,  es  bewegte  den  Kopf  und 
die  Lippen  «»l^ltend^  speichelte,  bette  Zuck- 
ungen 'an  den  KnuinTT-'krfTi.  -f^riif^  (!;v^  "Wasser 
niclit,  aber  woiUe  «jy  k^ueu,  yf\t  «ig  'i^^^llf- 
ungamittel,  sofort  stürzte  das  Pferd  beim  Hiniib- 
setiloeketi  tn  Boden,  ^ld[>  mit  den  Vorderfü.^sen, 
sno)itti  KU  beis6en,  und  verletzte  fich  vielfach 
durch  die  ungeregelten  Bewegungen.  Da»  Vor- 
betta»  elnee'Spl^s  stelfeffe'' (Me "  Anfri^rongt 
die  Nttbe  eines  Hund«  dagegen  'nicht.  Abende 
trat  der  Tod  ein.  DieSection  «oll  nach  ^«w>o,flinfl 
Spuren  von  Aftphyxie,  Erweiterung  des  Herzens, 
Betelfnduni^  9in  SebletaMiiitt  des  'Bdihmd»  und' 
Kehlkopfes  jrezoitrt  Iiaben.  Lyon.  8.  196.  Rep: 
\y\U.  S.  298.  (Vgl.  den  Ähsehnm:  geHeht-« 
licliu  uud  polizeiliche  Tbierheil künde.)  • 

MondhUmtheU.  Unter  den  Is  der  Klltilfi' 
von  183r>— .^T  jin  Lyon  unfersnchten  Streitfällen 
befriudeii  pich  2'2  wotren  MondblSndhelt ,  dfe  In* 
den  benachbarten  Departement«  häufig  vorkom- 
men, seit  der  Bliiilllirang  vtmlUbgwfen  mA'4m- 
Normanilir  nlier  in  Abnahme  bepriffen  .sein  hoII. 
Es  wird  boliauptet,  dass  die  Pupille  in  dem 
leidenden  Aagei  stets  mehr  verengt  f^el,  al«  irr 
d«rii'  gfemdtn/  nei  idite  ander«-  Oj^AlUillM 
ctne'  weniger  verAigtc  Pu]llfle'«elgMl%<  fL^dn' 
t4.  421.  Rep.  XIX.  S.  IW.  f  ' 

MofMUnM».    C.  Lesuma  stellt  die  bis- 
Mcrtgeto  BHahrungen  über  dieifelCmlcMl  mMm^ 
men  und  bespricht^  die  Unterschiede  swischen 
einer 'gew<HiaU«b«n>  BntzttBduug  des  Atiges  nnd 
diaserperiadlMli  olme  eUMir  Hi  die  Augen  Adlende 
Ursache  anftretenden  KrankheKsform.  l^iter  ded» 
entfernteren  Ursachen  der  Mnndhlinr^heit  ist  au--^er 
der  erblichen  Disposition  die  BodenbesdiaffenlteÜ 
beiotidlfe  WrvorgehelMii;>  «vP'  Hwriibedew  'seH- 
MebdblindiKlit  eneooHsch  vorkommen,  Kalk- 
boden dagetrt»n  fn-t  uhboknnnt  sein,  anch  soll 
die  an^reerbte  Neigung  durch  Versetzung  der 
FeHftn  aar  Rettbedeft»  beMMdMM  >  werieii.  i  IW* 
^gerichtlicher  Hinziehe  soll  naeh  L.  der  SaOh- 
verstÄndlge ,  wenn  die  Krmkheft  nnrh  neu  i!«t, 
zwei  Anfälle  der  (ald  uniieübur  erklurtenj  Ent- 
attwdimg  beoMIMen  ,  dagegen  genügte  %in  Aa^l 
faM,  wenn  das  Leiden  alt  ist.  -IMi  TL  S.  ftJ 
Rep.  XIX.  S.  70. 

MondbkndheU.  J.Matwiiii  bat  als  Aafti^wr 
«iMe  Besehiliepoli' <  In  der  Pietlnn"lliiuiilllna> 
(Piemont'i  Gelegenheit  die  periodische  Aogen- 
I«'nt7findnrtfj  hei  den  dniepll^^t  gezüchteten  Pfer- 
den büutig  zu  beobachten  ;  di«sei)  üebel  seiieint 
durch'  efMMh»  -mMfUMMoii  in  den  StdünseUaf 
sich  dn«rlhv{  fe.stgesetzt  zu  h.ibeu ,  da  e?' .  nh- 
gleicli  jetzt  bessere  Uongste  vom  'Jjtaate  zm 
Zucht  angeächafft  worden  sind^  hiebt  aufhat. 
Die  manylhifle  Pflei^  iderMMi  l»>llaMliHi 
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auf  Ställe,  FUtterangiU.  sr  w.  mag  auch  car; 
Fortdauer  desUebel«  beUfi^ai.  MalLJIL 8.381. 
fiep.  XVUX.  S.  229. 

H  KraDMieHini  les  RlndfMies. 

1  LeUfea  der  Verdautug  und  EmäJiraiig. 

Knppen  bn  Kühen  hat  TC.  FUch/rr  Tirtfr 
folgenden  iSftnptamen  beobaciitdt:  üeffiien  des 
MtalR,  BikUNlttB  'te  K«pfs,  AoastiMlcM  wä 
IkwBgMi  4er  Soofe  nach  verschiedenen  Ricbt- 
ting*n;  es  Sdll  diese  Untitcfmd  in  pntfn  StffÜPn, 
atu  Langeweile  und  Maogel  au  voluminütiem 
F»ttw,  Mtt«Mr  ionli  Nmlialmmiig-  wbMkmk 
ood  Ton  seibüt  wieder  aufhörett»  (Ifafavmdleser 
Symptome,  wi*^  dip  l'rsaehp  n.  s,  w  lassen  eine 
weeentliche  Verftchi«denh«ii  von  dem  Koppen  der 
Pfinde  erkeMMD.)  Bdg.  8.  S.  Bei».  XYIIL 
&  Sl». 

Zunnend^ffeneration  bei  ßindvieh.  Hotl^ 
mann  l  uhrt  zuerst  einige  Fälle  aus  der  Literatur 
M ,  wd  beedwelU  mAhiii  von-  Omd  iMob« 
achteten.  Es  handelt  »\c\i  um  die  tuberliulöee 
Entartunfr ,  welche  bald  die  ganze  Znnge ,  bald 
bloaa  den  vorderen,  oder  den  unteren  Theil  der- 
aelbett  befedffl;  41»  feieueio  UBteteuehiiiif'  4er 
Veränderung  in  der  Textur  der  kranken  Parthie 
lehrtf» ,  (Jass  die  Zunahme  der  Zunge  theils  von 
einem  Exsudate  (compacte  kailÖAC  Masfie.)  awi- 
mkmmtWmMn,  «htilt  twi  «aUnMtBv  Ürten 
Knötchen  herrührt,  die  man  l  ishcr  alä  Tuberkel 
bezeichnet  liot,  weiche  aber  nach  h.  diesen  Na- 
men nicht  verdient,  weil  sie  nicht  die  nach  So- 
kfkmtky  ehankteristiadie  Neigung  zam  Zerfallen 
hni.  Ucbrr  dif  Ursache  dieser  Krankheit  ver- 
mag H.  kein  weiteres  Lieht  ni  verbreiten;  er 
hiilt  die  Heilnng  für  wenig  vorthellhaft,  weil 
das  Leiden  bald  wieder  auftritt.  (Ret  hat  doeh 
solche   Tbiere   Jahrelang    wieder  IbflMl  Vdlt» 

Nulcea  neben  aebe«;  Q.      S*  40.- 

gflWunrfperiefXwy  dwnk  «Ine  UMd  ottt 
Angl,  bei  einem  Ocliaeii  beschreibtJoywar.  Man 
konnte  mit  rinti  Pdilundeonde  bis  in  den  Pen- 
sen gelangen,  ebeu^  warde  Futter  und  Greirünk 
vertddnefci,  dabei  aber  Scbmers,  Smcfeeh  daa. 
ndaea*  Aafetoasen,  später  Aufblähen,  Diarriboe 
u.  s.  w.  h^'merkt.  Statt  das  Futter  au  wieder- 
käuen wurde  eine  grosse  Meoge^  JSoUeiai  auage- 
braebeB^  Mr  Hattaehlag  war  tuandtaailaeb«  Der 
Gang  schwankend.  J.  vennntbet  nicht  ohne 
Grund,  dnss  ein  fremder  Körper  z.B.  eine  Nadel, 
oder  ein  Nagel  in  der  Bcua^ortion  deeSohuodee 
(da  a»  Balea  kalna  Ea^AndlHUcalt  aldi  aelgto) 
stecke  und  verletze;  alz  wpMku  nachdem  dorch 
j^'mptomatische  nchandlung  das  Thier  ziemlich 
hergestellt  war,  bei  einiger  Anstrengung  be- 
aohmdiehaa  Alhaea  bta  wm  EiaMekmigsgeftlir 
elNHal,  «fclitt  dfMe/.  dmdi  dta  iunabinai  dar 


ffeade  Körper  labe  den  Lungemaagcn^Mtm 
erreicht  und  reize  daaealbeai  hjmt.  &  €9I. 
£«p.  XIX.  S.  63. 

YtnMwkm  eimtr  Nodd  dumk  eine  Kvk 
und  Aoeeitem  dipaelben  an  der  Eippenwand 
besrhreibt  A^'brij.  Aus  den  Anir^bon  der  Be- 
sitzer geht  iiarvor,  das«  daa  Thier  einen  Monat 
frUi^  tfnen  Tag  bng  nMits  gefteaeen  ,  Mim 
gehustet  und  daa  Fotter  wieder  aas  dem  Maol« 
habe  ^fallen  lassen;  nm  jene  Zeit  war  eine  Na- 
del, die  num  zum  Anstecllen  der  Tabakabiitter 
bnvah^  venaiaet  wwdea.-  Vier  WoabeB  apHir 
vanraitdieKoh,  ohne  nachtbailige  Folgen,  ausser 
dass  sich  an  der  rechten  T?i|>T)enwand .  hintfr 
dem  Ellbogen,  eine  entzüudliclie  GeM^liwui^ 
blldata,  dia  nach  -6  Tagen  reif  war.  B«imOe0Mi 
floas  Eiter  aus  und  man  fand  eina  6Z#U  lang«, 
etwas  gekrümmte  NhiI»*!  In  der  Gesehwulst 
stecken.  Es  ist  waliracheinlich,  ^dasa  die  Nadd 
von  der  Bntetportion  des  flefaloadaa  ana  lid» 
einen  Weg  nach  aussen  gebahQt  baba.  See. 
S.  343.  Rep.  XVIIL  S.  280. 

Chronuche  Indigestion.  In  der  Ver^aoua- 
Inng  aMeklenboffgr.  TUarinta  baaan  ▼arpcble'- 
dene  Ansichten  (ilter  diese  nicht  ^«eltene  Krankheit 
des  Rindviehes  zur  Sprache.  Priem  «en  lobt 
anlange  Aloe  in  warmetu  Wa««er  aui'geiu6i, 
daan  Tartar.  atfUel;  mit  Kox  iramte.  •and  aadm 
Vrrdninmg  befördernde  Mittel;  durch  ein 
wurzfontanell  will  er  Würgen  hervorbringen. 
ikhütt  hat  die  Folgen  nach  dem  Trocaiirea 
eaftateban^  gesehen,  imd  gibt  Baalf «  am  dia  Gea» 
tractionea  der  >[n'5kpltiant  df^g  Pansen  srn  br- 
fOrdern.  Mjarcm  entleert  zuerst  die  Luft  im 
Pansen  durdi  die  Schlundröhre  und  reicht  daaa 
Breehweinstein  und  .Salnilakk  KnfmoM  will 
Gas-abaorbirende  Mittel  zusetzen;  pt  empfielilt 
CrotOD?  undR»ci|His-Oel,  Tioct.colcbici  inMala- 
Infosnm.  Qagen  daa  Gkrabersala  sprechen  sieh 
Etaiige  au.s. 

(Offenbar  hat  ä'if.  näcliste  Frsache  der 
Indigestion»  w^^iie  sehe  veraclMeden  sein  kann, 
aatt  neiataa  BhdhMa  aal  die,  WaU  des  Mittel», 
und  es  ist  z.  B.  ein  ^aser  Unterscliird,  ob 
drr  Pansi^n  voll  oder  leer  ist,  und  ob  die  Ver- 
dauungsstörung \jon  diesem  oder  dem  Loeer 
aiagaht-  lUT.)  MwU.  8.  ».  « 

Indigettion  durch  Verschlingen  mn  Sin^»' 
xoeiden  rines  Sdtweines  hatte  Boeeaktit  hp\ 
einem  Rinde  zu  beabaahleB  i  Gelegenheit;  eä 
aeheint,  •  deaa  daaaelba  aluige-  Taga '  vailiar-  aa 
einem  Bache,  wo  es  getränkt  worden,  die  Ein- 
geweide  eines  Schweins  verschluckt  hnlte  Hss 
Thier  zeigte  sich  plö^iah  unwohl  und  bci^am 
eina  aabr-  eslnkaad»  DMdla;  als  B,  htnaaks», 
lüng  ein  elleitlanges  Darmstüc^  aas  dem  After 
heraus  und  mit  dem  eüigefülirteti  Arm  wurden 
mehrere  EUen  Darm  hervorgezogen,  an  den 
kaina  9pi»  von  Kaan  an  Men  «ir;  aacfe 
da«i  labalt  deaDamia  BiaalB  «r  ^inanSchMialBe 


da^  Rind  IierzuBtellen.  Tvria'T.  Si  B4B.  Rip» 
XVllI.  S.  2-23. 

.  Gegen  dtrtm.  AvfUäh^i  itatte  Lmdenberg 
■Min mit '  ttoctrirt ,  «o/hIb  NiMwni«  alt  T«rk 

*niel.  niid  bUtorin  Mitteln  ohnt»  Erfolg  fr<"gthPn; 
auf  eine  Doaid  von  3,  sodann  aber  von  7  Drachin. 
Weimer  Nietwiuxel  btach  die  Kuh  l^i  Sta1)<- 
iMM»  Riltor  «if  «ad  i«rlii»lle  akh-  daiiii  toU* 
alindif.    O.  TT.  IT,  Sifppl. 

Darmeimchnürung  bei  einer  Kuh  Iteob« 
achtete  Martini  «nter  den  Symptomen  von 
OtauMet  Kolik  nad  Datdieotzündiiiig^  'di»  Ei»* 
schntinintr  wnrrif  bri  der  Section  am  Anfang« 
des  Colon  gt^funden,  wo  zwei  dem  Gekröse  an- 
gehörige  Binden  Vo«  7-^8  SSoH  Ubige  d«B 
Darm  durch  ihreZuearomeadrefaMnf  ^VenidllotMl 
«ttd  «oniU  eine  tödtlichc  Ent/itndtin<7  rorur  aditoK 
Tarkk  Y.  S.  337.  Rep.  XVill.  &  223. 

■  Ulmdi  gegen  Aufblähen.  BianM  minätai 
In.  Ermanglung  alli>r  anderen  UUiramltiel  nnd 
da  der  Bositzor  keine  OiKTÄtion  gestatten  wniltf, 
den  Drucke  auf  die  Flanke  bei  einer  aufgebiäiiun 
Sah  m;  ti  Mhlttg  «nfangs  mit  cfoii  fttcfieo 
moden,  dkaii  aber  «lit  der  Faust  auf  die  ge- 
spannte Hungwgrube,  wobei  jede-«mal  etwas  I^uft 
dfueh  daa  Maul  oder  den  After  entleert  wurde; 
fa  10  IffamMn .  war  '  dM  Thier  amMr  OeAduR. 
lliül.  IV.  a  428.  Rep.  XVIII.      234.  f 

Trokariren  bei  Rindvieh.  Dr.  Sernndi  ena- 
pAehit,  nach  einer  vou  ihm  gemachten  Erlaiiruug, 
bat  dtoMP'  OpewOon  «inim  danseii'  «nd  Motn 
Trokar  zu  nehmen;  er  hatte  durch  die  An- 
wendiiinn-  eiiies  in  der  menschlichen  Chirurgie 
gebräucliiiciien  ii>?ipiorativ>rrocar'd  eine  aufgo- 
Ulble  Kuh  gwettel.  D»  nan  jetat  widi  «n 
anderen  Operationen  ft.  II.  zum  Oeffnen  der 
Gallen  u.  d<?I/)  feine  Trokare  bei  (b-n  Tliieren 
nikbig  hat,  so  kann  man  die^e  auch  beim  i^an- 
MMticIi  MWMDdeiif  ■tatt  der  illereiii  meirt  m- 
ttöthig  grossen  und  plumpen  In^traoieBle.  -IfaU. 
IIL  S.  413.  Kep.  XViii.  S.  232. 

Virsehwärung  det  Labmagem,  Als  ^mnd 
AeKah  munttehte,  war  sie  kalt  und  empfind- 
ungsloa,  stArk  anffretriebcn,  von  knltem Schwei« 
bedeckt.  Nach  dem  Schlachten  fand  man  als 
lÜreacbe  des  pI5tzlich  eingetretenen  CoUapsns 
Ylel  BtaX  Ifl  die  BaadtbShle.  ergoMrn;  der  Lab- 
magen hatte  cin?n  Riss  und  seine  Schleimhaut 
war  (wie  die  des  übrigen  Darmes)  stark  ent- 
iflndet  und  an  efaiigen  Stelien  ulcerirt  Vei 

94.  Bep.  XTIIl  8.  247. 

EnzoOti$che  Fn-vh  unffr  Rirnfrifb.  Sie 
becrscht  seit  Jahren  iu  einer  Gemeinde  imCan- 
limliiAibtirg  (Belgien),  wo  sowohl  in  den  Wohn» 
anfen  der  Menschen,  als  den  Ställin  des  Vleha 
eine  nachllieilige  Nasse  herrscht;  die  Uragcboni^ 
besteht  aus  Haiden  und  Sümpfen,  der  Bodea 
ist  Ofineneand)  In  geringer  TIdb  atVsst  »nn 
Qbenül  mt  Wesaer;  daa  Fnltsr  iat  thiltweiae 


g^ng,  die  Piagn  Ihr  Thlase-Mlir  lUanfilhall. 

Ddwart  und  Hvtion  untersuch t«n  an  Ort  und 
Stelle  die  Verhültnisse  und  schlagm  hauptsilch- 
lich  Yerbe«scrung  der  Ställe,  Absugsgruben  für 
dis  stehend  Wasser,  gute  FttMerang  nndPaege 
vor,  da  von  Arznofmitteln  wenig  Erfolg  sich 
geaeigt  hatte.  Beig.  S.  393.  liep.  XIX.  S  68. 

Egdkrankheit.  Im  Verlaufe  oder  nach  der- 
aelben  beobachteten  VMA  «nd  Voller  elaaB 
flcchtcniihtiHchen  Ausschlap:,  von  ^vf^chem  Erst4a*r 
angesteckt  wurde.  (Mach  Gerlach  steht  diese 
fQeobte  In  keioenZosanmienhange  mit  derEgel- 
loankheit)  Fopto*  gibt  an,  das»  die  durebge- 
senchten  Kühr  mVlit  rindortpn.  G.  u.  H.  Sappl. 

Qegm  die  Fäule  und  EgdknmkheÜ  bei 
IStebalen  und  Rhidrieb-  «rurden  Oanthariden  {m 
ao  Gr.  fUr  Rinder)  aiit  Ol  animal.  odter  wnÜ 
Aloe,  Wermut!»,  Sah  etc.  mit  Erfolg  ange^ven- 
det  (Eichbaum  und  GohUr),    G.  B.  H.  Suppi. 

Die  UämM-  des  BHMviehB  bAandalt  A*««- 
bert  mit  Succ.  liqoirit.  in  helssaan  Wasaar  adl- 
gelörit.    Dr.  J.  B.  8.  56. 

Gegen  die  in  einigen  Gegenden  de«  Erage* 
birges  etationlre  dSnedkenftHlelbip*  deite  Ur- 
sache moorige  Wiesen  und  ^anre^t  Heu  sindt 
empfiehlt- P/'ct/''»r  p-cbrannteKrinciicn  niit  Enzian, 
Braun  dagegen  büurebrechende  und  aromatische 
Mittet  mit  toitended-  Sahen.  In  alnaai  Stalle 
waren  nene  Raufen  und  Standbaume  tn  4'Wa* 
chen  gant  zernagt.    Dr.  ./.  B.  H.  47. 

Bauckuxmenucht  mit  ungewuhulicheu  JSe- 
banertfebelminfe«  liesdireibC  iftwenknim  In  anal 
Fällen  bei  Kühen;  die  eine  derselben  litt  an 
einer  mehrmal  ivipderkehrefiden  Wassergeschwulst 
am  rechten  liinterl^nie,  die  andere  an  einer 
ebensoleben  BBnHOonfestlon ;  bei-  beiden  Thiaren 
fand  man  aber,  als  sie  geschlachtet  wurden,  Je 
1  Eimer  Walser  in  der  ISauchhöhle.  In  welche 
Beziehung  jene  auerttt  aufgetretenen  Krankbeitj- 
-SasMInde  t«  der  Waaaersneht- des  Baoebs  afna- 
den,  darüber  liegt  nicht  einisal  alneYermnllnig 
vor.   G.  u.  U.  ö.  60. 


X  KraakiMitan  der  Respiratioa»-  nnd  KnIh 

laufs-Organe. 

BöBartiges  Catarrhfidber  bei  RindtHeh  be- 
-ebadileta  Steotant  tat  Herbst  ISM?  die  «rata« 

Zeichen  des  Erkr.inkens  waren  manchmal  Hinken 
von  Anschwellung  der  Fessel,  oder  rothe  Strei- 
fen auf  der  Riechhaut;  auch  profuser  Durchfall 
mit  Zwang  nnd  selbst  Blulebgang  kamen  In 
diesem  Stadium  vor.  Die  übrigen  Symptome 
sind  theils  locale,  wie  die  Hitze  des  Kopfs,  der 
Hilmer,  Röthung  der  Schleimhiute ,  UcHlsdian 
u.  dgl.,  tbeiU  allfenabie,  wie  Httse,  Vidbet» 
Schwanken,  Zucknns'cn.  Statt  der  von  andern 
am  Halse  beobaciitetcu  Längsfalten  der  Haut 
idi  JB,  quere  YerHefongen  mit  Attlli^mig  def 
Hntp  äbec  otnte  beaondsfaEinpladilchltflt,  «MM 
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jit.'iartflilodtin  wm  oder 'liiiiteä'a»i£Ubogie% 

LAnfTaJIPnd  ist,  dws  dieschwer  rrkranktf^n  Thit^re 
iKioh  etwas  i<T«s«h)«t  leiglen  upd  wiederkäuten. 
Das  luDtre  d««  Aug««  trübte  sieh  niohtrbti  jdfli 
voa  E.  beobachteten  Krankony  tkfe^c»  die 
TInriiliüut  und  zwar  diese  blrilu^id.  Die  Erfahr- 
nag setgte,  daäs  alle  erkrauktea  Tbiere,  dat» 
«iditi.seitig  and  ergiebig  ztMr  ■  Ader .  g«IbS8Mi 
marde,  Orile^  giogcu.  Drei  bis  vier  Blli(p> 
enUietaingen  an  doii}s<?lben  Tage  und  bis  ra 
dO.  Pfutd  beingesd  fwusdcn  .unt  Erfeig  va:§i» 

•4mlOr  daas  die  am  nieiateD  Zersctiung  igB^ 
jbeigte  nUdsigkv^it  das  Blut)  thataiclilich  ver«- 
(BÜDdictiurdf  »türkeud«  uimI  EeizmUtellMaobleu- 
■lgt«B!4lBiiC  tthteniiAniganf.  DmA  AnstnAgüng 

oder  ünpaäaende  Ffitteniag  worden  die  Recon^ 
vn!e-'(¥ntt'n  leiclit  rccidiv.  XmtH  V-  S. 
J4cp.  XV Iii.  fcji  2Jt.  .\  »  1,  '  ,,.  ■  \.  : 
..\/Cb«NlpM»  ÜnMcMlii  4iehilliMlvftih  when 
-SurmeiaUr  und  StirlcKi-  nach  ilem  Attäl)ii^teU 
grosser  Mt'nff'n  pla^ti.^chen  K\i>udats,  da?  röluren- 
<id0r>  «chourftimlicli  war  (abgestorbeneu  A^fcaridcn 
Mlioh)  ««Mil  .licMeB.  «0.  jn.  B*  Sitppl. 

Ctoupötf  Ilalsenttündunff  bei  einer  Knfhin 
Jtieaebrfeibt  ZaNtias«  unter  folgenden  {S} mptoiueu : 
Aoastneoke»  des  Uakes  nnd  Kopfes  i  offeaee 
Jfool,  Jtoineliiagsn  der  Zungts  Speicheli),  plo- 
tsendd  Angen,  Trippeln  u.  dgl  Auf  (  iia>nAder> 
lass  und  Huatenaufail  wurde  eine  weiaatjuobei 
•blntatreifige  Pseudomembran  dorah  ias  Ifaul 
Mugeworfien,  ^ie  war  8 — 10  Centimeter  lang 
und  4—6  dick.  I>wcirlip»do  Dämpfe  und 
^Bu^mioatein  i4mc£lich  gegeben,  bracttte  in  2 
Sligai'kciintaicaerung,  wMtliilb  X.  :S0  GvanuM 
'ObdoiteiiMt  Xall  in  einem  schleimigen  Decoct 
gab,  worauf  grosse  Athcmbescbwerde  und  licfti- 
ferEoätci)  eotatand,  welcher  den  Auswurf  einer 
grosMB  Maiw  von  croupösaD :  IfedibranMi  i«r 
-l^olge  hatte.  Mit  fortgeaetxten  6ab«ii  des  ge- 
nannten Mittels  zu  4  und  6  Grammen  wnrde 
das  Thier  hergeätellt.  Toul.  6.  425.  Rep.XIX. 
B.  59. 

HerzUiden  bei  einer  Kuh.  Marty  beschreibt 
eintn 'Anlall ,  wobei  das  Tbier  auf  der  link oti 
Seite  lag,  den  Kopf  ansstreckte,  den  Kiefer  un- 
^irfhMlich  ««f  iMd  MM  bavcfle,  alt  den  Augen 
.blinaelte^  keine  Ji^mpfindlicbkeit  seigte  und  ciDon 
atark  fUhlbar*>u  Herzschlag  hatte;  der  Tod  trat 
■nach  einer  varubergeheodeaBedsemng  von  eiui- 
StaDdM  ei«.  loa  HMsbent«!  faad  M.  «n 

Pfund  l?criini,  an  drr  «"»horfläche  dos  llcrzeng 
gelbliche  Platten  und  die  Herzohren  ver- 
iutuchert  ^?).  Antt'allefid  ist,  da«8  einige  Tage 
•pMcr  M  Mdera  Stiioke  deaaelben  Stall«  «lin- 
liehe  Zufälle  zeiß-ten;  ea  gelang  jedoch,  sie  in 
acht  Tagen  berzustetleq.  Toul.  S.  374.  Kcp. 
XIX.  Ö.  54. 

'g[0%eHt»ündung  bei  einer  Kuli.  Die  Symp- 
ilMMf.  wiMw.  M  .«nC  dm  Kifialaaf  k^^^gmt 


«nenr:  tlirlwr  >  fwdMirgab«  Klcfrffc  Idtff llw» 

tiden,  SasX  unfülilbarer,'  sehr  bes-chhMini^tprTiiU, 
doppelächlägiges  Athmen  mit  troekenea  üa^teti; 
^en  folgetidenTag  unfiiMbaiier  Eera^hlag,  Herz- 
gcräuseb,  auf  ein  Ilindemiss  der  Blotbeweginf 
deutend  I?i-iH'Iprcräusch ) ,  fndüch  Itnr-t  nnd 
Altitceiben,  de«^  Bauohs^  Die  Jsectionv  xeigte  riei 
WMter  In  detf  iBadehlüUi!  duduls  SSIllgMräbe 
«ater  derUaitt;  femBr  im  Gekröse  und  swiaeka 
den  Darmhäutetr  Herz  vflr<rr<";--:prf.  an  des 
i^^^ipea  der  Luugenarierie  biumeniiohlartige  Aus- 
ivAdb«!  «cMi^'dtt.  LaiiieftiMialte>4hrsi8|iftln, 
ita'Äet  Wand  der  rechten:  Kammer  2wei  haad- 
n<isagr0£<-e  Cysten  mit  fdltiger  Miiterie,  die  innert 
Unit  der  jreebten  Kammer. M^erdickl,  die  »liaki 
HmMUftCL.-naKnoOll.  An  TdeBr  .Unqika«^  der»te 
genniieaia  war  atf äsea  eine  feMe,  kalkige  Stelle, 
in  der  aranzen  Dicke  der  Arterienhaut,  welch« 
es  walirAcheiiUix,!!  »webt,  äß6$  da$elb;it  ein  bvor 
de«  <tfrp«r  (KAdel  edet  dgL)4.«inge«iilift  vrf 
eine  clitonische  Entsüodung  vQFaalaaaft 
Botti/  in  Ree.  .S.  579.  Bep.  XIX.  S.  42. 

Trtmmntiiehe  ]ieftei^üiuluHg  bei  Uiedvieb 
loll  nacli  Franme  an  rtinor  atothen  AasdoMlInt 
(St;uiun;jr)  der  DroÄ.^elvenen  unfrii;:Hch  zu  eri«o- 
neu  sein;  meist  hört  mau  bei  der  Auskai tation 
einen  Ton  ,  aJs  fiele  ein  >  Stein  in  einen  tiefen 
Btttmieil  (HeRabeutelwasseräUcht).  Sdutttfelitber- 
Wcin?eist  stiln.ilieh  zu  Theelüflfel  roll  «efl 
von  Mutsen  gewc^^en  sein.    Dr.  J.  ii.>S.  SS. 

Entieken  einer  Kvh.  Wtidtmmm  tai£Ai 
plötslicb  erkrankte  Kuh  nidit  jOMBhr  Mttsd  m; 
die  Section  lies-  ril!e  ^"!ll^^^vei(^e  gesnnd  finden, 
aUetn  ein  Haulvoli  wiedergekautee  Futter  war 
in  die  StblHBritae  e'mgekeilt,  und  ein  TM  da- 
von war  selb.^t  in  die  ßroncbicu  gelangt,  wo 
f^ich  auch  grüne  Flüssigkeit  ÜMWl.Daen.  S.161. 
Rep.  XVIII.  S.  324..»   .     .       !.;.  ; 

JjmgenapoplexU  bei  ShMeh.  Brdeiß  nf 
sidiert,  daaa: diene  Krankheit  in  seiner  Gegend 
häoß?  vorkomme;  sie  äoasert  sieh  durch  be- 
schleunigtes hörbares  Athmeo,  hciss^s  Maul 
Spebdiehi,  AnaeliwelhHV  der  Augen,  dea  Habe«, 
4ler  Brust  und  Gliedmassen,  des  Afters 
Wurfs,  Auftreibung  der  Mägen,  Härte  der  Rücken- 
mti«kel,  sehr  beschleunigten  Pule,  wässerige  £t- 
oreooente,  Unralie  mU  den  BinterlUaseB:  Di* 
Iklmndlung  muss  mit  einem  rasch  aQ-geHIlirteii 
Aderlfiss  bffrinncn ;  das  iJhit  will  anfangs  nidit 
iauteii  und  ist  duukel,  später  ist  e«  diinuer  ttud 
Jbelter;  die  Blntang  tvlrd  Ui  nrOhiliiMelit  Hart- 
getrotzt;  iiuicrlich  erhalten  die  Thiere  Schwefel- 
oder  Salpeteiüther  in  Wasser.  Manche  Thiers 
.starben  achon  in  einer  Stunde;  bei  der  Sectiei 
Aidet  nap  flcbo'failung  der  Longe  mit  filat, 
dunkle  Fürkung  der  Muskeln  an  den  go.-chwel- 
lenen  Stellen.  Vet.  8.  C93.  Rep.  XIX.  &  li^ 

Eine  unter  den  Kflben  im  Frühjahr  1851 
vorgekommene  Knitilndung  de$  BruH-  «ai 
ßau^m  m  MiiMeheBdeia  YedMüi.  heatkM 
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Änaker  aU  Inüaenuu  Die  STroptoma  Uestundea 
in  VerdmnmgsitÖniiig,  Frabw,  AtheifabMchwecde, 

rlieumati^chen  SchiMVion  in  den  Gliedmusen, 
Schwäcfio  im  Kreuze,  mlotztDiirclifiill  luu]  Oodem 
am  Triel;  der  Tod  erfolgte  in  der  4.  Woche.  1kl 
dorSMtton  M  deh  trffbtrBrgim  tn  dlaBrasI*' 
und  Baudfliiühle ,  fleckige  and  meinbranSse  -IiX«' 
su<l;\N'  Ha-dbst,  lly|if'iiimip  der  ecrdsen  IlHute, 
mürbe   lieber  u.  dgl.  Ursachen  werden 

knappe,  geliattlase  F0tt«nmg  und  Eritiltmi^  be- 
achuldigt    G.  u.  II.  S.  146. 

Lungemtuche  in  Preunm.  Dicftdbe  hat 
1865— 56  -  in  einige  Bezirken-  ab-,  in  andere 
tegenoamesi  ile  ehrtitlich  fo  «leftrcvenOr« 
ten  vom  Ausland  (z.  B.  Polen,  aber  auc))  Holland, 
Voi?tlai)(l,  Xas.iaii)  ciiige^cMcppt  wordfu.  Kür 
die  beibat^^rxtiuguiig  spricht  sicii  Eichuaum  aus, 
der  «te-  tmi  der  (Mhwereii)  BodrabetebfeffKiheil, 
nassen  AVittcnine:,  SchlUinpc  u.  dgl.  entstehen 
lä«8t.  Auch  Riiffert  bescluildirrt  Branntwein- 
schlämpe,  namentlich  fehlerhüfU);  Melzbach  da- 
gegen sehinmliches  Heu.  bi  eMfM  Füllen 
icbeint  die  IiicubntionsperiotTe  d(>r  LTin£rf  n;Sf'iicJie 
aieh  üb«r  S  Monate  ausgedehnt  zu  haben  und 
Sdtrader  meint  deaabalb,  die  Sperre  roUase  auf 
Ii  Monate  festgeaetst  werden.  Q.  n.  H.  Suppl. 

T,-niin''n!fr>irhf  in  Böhmen.  Sie  wirr)  l.i- 
solbbt  ätiitioiiiir  und  ihre  £ut4tehttng  der  Fütk-r- 
nng  oder  atmoaidiitriiehcn  Eänflttaten  zugeschrie- 
ben, wenigstens  Iftsst  aidi  in  den  meisten  FiUlett 
ihre  Einschlcppnner  nicht  nachweisen.  Von  einem 
Yiehtftande  von  G4ö5  Stück  in  31  OrtächaAea, 
erkrankten  807,  genuen  418,  find  gefUlen  164, 
ersclilagen  238;  Rest  7.  Die  Impfung  hat 
vielen  Eällen  die  Impflinj^e  nicht  vor  dem  Aus- 
bruche der  LuDgenjseuche  geschützt,  noch  zur 
AbkQming  der  SenobedMief  weientlieh  belgv 
Ingen.   Wien  IX.  S.  41. 

Lungenseuche  in  Bayern.  Die  .Taliresi)e- 
riclite  erwähnen  der  Lungenseuche  In  violi  n  ßc? 
tirken,  In  mehreren  wirdbcstiromt  die  »pontaite 
Entstehung  durch  Fehler  der  Fütterung  u.  dgl. 
behauptet,  so  namentlich  in  Dacliau  (4  Fallet, 
in  München  (in  6  Orten),  in  Sch'e$litz  u.  s.  w. 
]>ie  All  Böhmen  gribitenden  Beörice  wollen  die 
Lnn;^en?euc!ie  von  diesem  Lande  her  bekommen 
haben;  in  der  I'falz  ist  sie  sehr  verbreitet.  I(i 
Soding  wurde  Vieh  in  einen  nicht  gehörig  des- 
infieirten,  dagegen  dntcb  den  Oeistilichen  «ao«- 
benedicirten"  Stall  gestellt,  und  unfs  Neue  an- 
gesteckt. Gegen  die  Inipfnng^  spricht  .«ich  der 
Bericht  des  Münchner Bezirliä aud.  (Münch.  J.B.) 

Lungenseuche- EtUitdumg,  Adam  hat  ans 
rli^m  bayerisci  oii  Htgierung.-bezirk  Schwaben  und 
Keuburg  die  über  Entstehung,  Verbreitung  u.  8.  w. 
in  den  Akten  und  Berichten  enthaltenen  That- 
aaefaen  zusanmengestellt.  Es  ergibt  aleb  hieraus, 
dass  die  Lnngenseuche  in  dem  «rcnannt cn  'l'lieile 
Bajerna  mit  BeaUmmtbeit  erst  in  den  beiden 
letiteD  Dccmlen  das  Torlgen  Jahrhunderts  er- 

MrnbnlcU  te  IMki«  pro  l»7.  B.  TL 


kanot  worden  ist;  dass  sie  seither  progressiv 
Meh  ausgedehnt  hiU:,  ao  daas  Jetzt  k^n  Land- 
gbricht  dictsal  Regierungsbozirlve«  mehr  davon 
vorschont  bleibt ;  d  iss  üher  die  Fütterung  und 
aonstijjen  Ursachen  der  Seuclie  sich  nichts  Be- 
atimmtM  erhiben  IK-^st,  dagegen  in  der  Mehr-' 
aalü  der  Fälle  die  An-tt  cknnpr  oder  Einschleppung 
nachzinvci  en  i>t;  dass  die  Krankheit  in  solchen 
Gegenden,  wu  das  Vieh  mehr  natürgemiLss  (Wei- 
den) gehalten  tmd  bei  der  Arbeft  geaehnnt' wird, 
insbesondere  aber  wo  mau  den  n<  larf  an  Jünj^- 
vieh  selbst  hacheielit,  seltner  anderswo  vor- 
kommt. Als  Nüttel  g^gen  die  luitstohung  and 
VärbreKnng  der  Lnnganaaoaho  werden,  miiaer 
den  diätetischen  Vorschriften  hervorgehoben  i 
eine  bessere  Einrichtimg  dos  Veterinärwesens, 
der  Fleisoliscban ,  Beaufsichtigung  der  Vieh- 
mlrfcl^,  die  Anfnahme  det  Lnngenaeadie  «nler 
die  ITatipf mänjel,  die  Errichtung  von  AssecurÜi«' 
zen.  endlich  die  Impfung.    Wien  X.  S.  1. 

Lungemeuche,  EntHehung.  In  einem  Bc-> 
tkht  aua  dem  Voigtlande,-  vendcbettAdkermann^  - 
da.'^s  an  oini;Tt  n  Orten  mit  Gewissheit  anzuneh- 
men sei,  die  Lungenseuche  habe  sich  spontan 
entwickelt,  da  die  Rositzer  seit  wenlgalens 
kein  fremdes  Vieh  bei  sich  eingestellt  hatten. 
In  andern  Orten  ,s(  !iien  diircbge.-cochtes  Vieh  die 
Ansteckung  ermittelt  zu  halien.  Dr.  J.-B.  6.  36; 

Auch  Oltfihmann  in  Borna  fflhrt  ein  Ritter- 
gut an,  wo  kein  fremdea  Vieh  gekauft  worden, 
und  der  ganze  Stantm  aus  eigener  Znclit  be- 
stund; suerst  zeigte  sldi  die  Lungensenchc  bei 
den  ScMacbtkülbem,  imd  wird  EfkÜtang  ala 
UrMtfba  verum tiiet.  (Ebend.) 

Lungenseuche.  Diagnose.  Hierüber  theilt 
lleinzen  einige  spezielle  Beobachtungen  uiit,  wie 
sie  Jedem,  der  viel  mit  dieser  Krankheit  au 
thun  hat,  vorkommen,  die  aber  immer  auf  aNeaS 
bewei-jen ,  wie  schwierig  es  sei ,  im  Anfang  der 
Krankheit  den  Aussprucli  auf  Lungenseuche  zu 
tbnn.  Die  Krankheit  Xussert  sich  manchmal  so 
leicht,  dnss  ausser  vorübergehendem  verminder- 
tem Appetit  oder  Milchergiebigkeit  und  etwas 
Husten,  den  der  Thierarzt  manchmal  nicht  selbst 
sti  hSren  Gelegenheit  hat,  nichts  an  den  Thl»J 
ren  zu  bemerken  i>t.  So  hustete  ein  Och.^e  seit 
8  Tajien ,  war  aber  munter  dabei :  der  IIu^ten 
war  kurz,  krüclizend  aber  unbedeutend;  am  un- 
tam  TM!  dar  Itaikea  Bmatwand  war  der  9m» 
kn.ssion.ston  matt,  sonst  überall  {rnt;  von  Fieber 
war  keine  .Spur.  Abends  worde  das  Thier  ge- 
tüdtet,  das  so  eben  uocli  ruhig  wiedergekäut 
hatte.  Bei  der  Section  fand  sich  ut^  in  der 
linken  Lun^re  f  twa  ^'1  Cnbikfuss  hepatisirt  und 
diese  Stelle  durch  Exsudat  an  die  Brustwand 
geklebt.  Bei  einem  andern,  sich  ebenso  beneh- 
menden Ochsen  fand  If.  ein  fanstgroeaes  Stück 
hepatisirte  Lnnr-^  in  einer  dickwandigen  Kapsel 
freiliegend.  Beide  Ociisen  hatten  seit  6  Mona- 
ten nie  ttwas  krankhaftes  gezeigt    Dft  mm 

cftgitized  by  Google 


u 


LEISTUNGEN  IN  OEB  XmBRHEILKDNDE 


manche  Tlüeie  die  Kraukhcit  so  Ifiickt  äber- 
stahen,  i»t  es  nieht  oBtliig,  alä  oUie  Baeksldifc 
Stil  ^cMnchten.    DSn.  8.  173;    R«p.  XVIU^ 

325. 

Lungemeuche.  Vorbeugung.  Prof.  Faul- 
kmi  In  Malltnd  hak  am  10.— 24.  Mal  1857 
aSfaM  Ansichten  hioriibor  in  di  r  niodic.-.statisti- 
achen  Akademie  vorgetragen.  Er  glaubt,  dass 
dureh  dio  Impfung  der  Maol-  und  Klaueneeuehe 
(Aphthen)  die  Thicit  Tor  der  LimgeiiMuche 
schüttt  ^vfrüt-n  könnten.  Kr  bfgründet  diese 
Meimuig  dadurch,  dasa  beide  Krankheiten,  die 
LmgMiseodift-'iiod  die  Aphtiicn,  entzündlidie, 
tnatadcende  und  exantheuiatische  seien  {fuhlM 
Longenseuchf!  i>t  in  einigen  Fällen  ein  Aa*-> 
seblag  auf  der  Haut  beobachtet  ivonka).  Aiu«-< 
Mtieai  etaie  giotie  Analogie  beidar  Kitink* 
kolttH  dtavth  die  piSAaponirenden.  und  Gelegen«« 
hHtsorsachon ,  die  gegcnseitlfro  Iminiinilüt  der 
befallenen  Thiere,  daa  Auftreten  in  der  gleichen 
Jahmaait  ond  dii  anüoinlsch-iiiikrwkofüitelien 
Veränderungen,  nf«hl  itt  Terkennen.  Es  dürften 
nun  Impf  versuche  anznstpllcn  sein,  um  ühf^r  <V\<> 
Richtigkeit  der  bii»  jetzt  tiieoretischen  An^icUteD 
so  entaeheiden.    (Angexoigt  im  Bep.  XIX.) 

Lungenteuche.  Behandlung.  KuMtnmnn 
empfiehlt  in  den  ersten  2—3  Tagen  die  weisse 
Nieswurz  mit  Salpeter  und  Natmm  (DoäsV) 
spltaie  Morgens  1  Lotb  Pottasehe  und  Abends 
cbernovielFerr.  sulphnric.,  in  einem  Decoct  von 
Wacliholtierbeeren  oder  —  Zweigen  ;  dazu  Fonta- 
nelle aber  kein  Aderiass.  Propliylactisch  erljiel- 
tan  die  Thiere  den  ehien  Tag  daa  Kali,  dci 
amlern  rtns  Eisensalz.  Baudius  gab  wöchent- 
lich 3  mal  das  Vcratrnni  tjnd  den  Eiaeovitriol 
(zu  Vi  Lnze  V).    G.  u.  H.  i>uppl. 

-t-  la  der  -  Veisamnlung  meklenbargiacher 
Thietärzte  empfahl  Krognian  P(itta.-,che  zu 
ViUnze  Morgens  und  Abends;  Marcus  dafregen 
den  Eisenvitriol  als  das  bewährteste  Mittel.  Mekl. 
0.  IL 

Lvniyrn<ienchc- Impfung  in  Holland.  Hei 
einer  landwirthschaftl.  Versammlung  in  DevenUr 
Miden  die  Resultate  der  Impfung  in  folgender 
Weise  mitgethoUt:  von  8  in  Friesland  bestehen- 
den Yiehversicherungs-Gcsellschnflen  hat  die- 
jenige, die  alles  versicherte  Vieh  impfen  läs^t, 
im  Jahre  1866 — 67  8  Procent  verloren;  die 
Hwdie  Ge^ellscbaft,  welche  erst  impfen  lüsst, 
wenn  die  Seuche  in  der  Nähe  oder  schon  im 
Stalle  ausgebrochen,  verlor  11  Procent;  die  dritte 
Geaellsekaft,  welche  nicht  impfen  Msal,  verlor 
40  Pro<»nt.  Obgleich  in  Frtesland  da«  Impfen 
sehr  liHufitr  stattßndet,  ist  die  Lunreti'^ourlie 
doch  sehr  verbreitet;  diese  wird  dadurch  erklart, 
dasa  dieVlebhesilser,  sobald  dteSenche  in  ihrem 
Stallö  sich  zeigt,  ihr  Vieh  auf  die  Märkte  trei- 
ben und  verkaufen.  Na^  h  Ich  dortigen  Erfahr- 
ungen erzeugte  die  ötaillüttenin^^  nicht  die  Lun- 
Smaenehe;  WMn  die  «rale  Impfung  keinen  Erfolg 


hatte,  mdss  sie  wiederholt  werden;  man  uuple 
sobald  die  Seudie  fai  dtff  .Gi^gand  naftrilt;  du 

kranke  Vieh  ■>'oll  in  den  Stall  confinirt  werden: 
das  Schlachten  des  kranken  Viehes  i^t  nur  im 
Hegiuu  des  xkuäbruchfä  von  Nutzen,  wo  dagegen 
die  Lnngenseucbe  verbleitet  herrachl,  «hd  da> 
durch  der  .Schaden  unnüthig  vermchft.  Laodn 
bouw  Courant,  und  iiep.  X.  S.  44. 

Lungensauche-Jaipfung  in  SachttA.  ttoL 
Baubner  impfte  im  Volgtiande  149Siacfc,  natif 
welchen  die  Senrlip  b  rrtts  lierr-chte ;  davon 
waren  60  am  Schweife  und  89  am  Triel  mit 
der  Stik er  6chen.  Nadel  go impft  worden.  Hictft 
wiu  ^ie  Krankheit  auf  beiden  Gütern  wie  fldl 
clnetti  Fchlagp  vernichtot.  Es  htarben  odnr  wur- 
den ge^iclüachtet  13  der  geimpften  Stücke  (sänau- 
Uoh'SB  Trtel  geiiupit«),  wovon  jedo^.  mehtmi 
ala  iichon  länfore  Zeit  erkrankt  zu  betnchtm 
waren ;  die  Lungen  dieser  18  Stücke  waren  ftets 
vvllbtündig  gesund;  die  Iinpfgeschwülite  waren 
hrindif  öder  jauo^ig.   Dr.  J.-B.  88. 

Lungtmtudi^Impfung.  KUem  fshit  alab« 
hnpfnngen  aUf  verscfiiedunen  Dominien  an  nnd 
folgert  aus  dem  Ergebnisse,  dass  maa  nach  dem 
Attsbruebe  der  Lungensetlehe  nicht  eclmell  ge* 
nng  impfen  könne,  indem  diess  das  beste  Vor- 
bauMn?smittel  .sei.  Unter  den  trotz  der  Impfung 
erkrankten  Kühen  starb  «ine,  welche  die  Lun- 
geittMKthe  echen  4  Jahre  frSher  sehr  stark  ge- 
habt hatte.    G.  u.  U.  S.  488. 

—  Dr.  IVmfcr  berichtet  liierüber  ans  Brisen 
(Tyrol),  wo  die  Lungeuseucbe  von  186^—55 
1491  Stufte  befollen  hatte,  von  denen  SN 
fielen  und  43.5  al-  wirklieh  erlo^ankt  oder  Iwchst 
verdächtig  er.-cl  Jagen  werden  mussten ;  der  Ver- 
lust beträgt  äümit  beinahe  die  liälfli'.  AU  Ur- 
sache wird  mei  tAnatcckang.aogeg^en,  Uns8d> 
lieln  r,  Tlieile  des  Kreisp.s  .«oll  daj^egen  die  Selbst- 
bildung erwiesen  sein.  Die  Impfung  wurde  so 
2394  Stücken  vorgenommen;  hievon  sind  U 
verendet,  heftig  ergrilTen  189,  roässig  ISSI, 
zweifi-lliaft  594,  ohne  Erfolg  68.  Nach  der 
Impfung  sind  dO  Stücke  von  der  Lungensaicha 
befallen  wordeM,  daninter  S4  h5chst  wahnchdiH 
Uch  schon  vorher  angesteckt,  und  10  obaa 
merklichen  Erfolg  geimpfte.  Zwei  geiiupfte 
Kühe  wurden  absichtlich  au  krankem  Vieh  ge- 
stellt, blieben  ab«r  verschont;  die  lin  Jahre  18(4 
geimpften  Thiere  wurden  1855,  bei  einem  nenea 
Ausbruch  der  Seuch<v  wieder  geimpft,  rninen 
jedoch  keine  Empfänglichkeit  dafür,  bie  wurdeo 
aber  aueh  nicht  auf  nntÜriidieB  Wege  ange- 
steckt. Wiener  medhdn.  WechenMhiift  1857 
Nr.  15. 

—  Sie  wurde  1855 — 56  in  Preussen  mehr- 
fach und  meist  mit  gftnatigem  Erfolge  auge- 
führt; so  von  HUdebrand,  der  den  Rest  eines 
Vieh^tandes  von  6S  im)>rtp.  von  welchem  bei 
homöopathischer  liehaudiung  bereits  18  Stücke 
krepirt  waren ;  4  hekaman  noch  die  Seaebe  nod. 


nomnirn  wrrdi'n:  bi  i       ^pHtlT  Geimpften  vrr-  Brpcliränknn»  jedocli  unter  verjchiedenen  Vtff- 

iief  die  irapfung  sehr  gut«rti^.    Klette  sah  bei  siditjüiiaassregeln  aufgclioben  und  es  soll  da^ 

einem  YiehsUnde  von  72  SlidlS6li,  ton  den  im  Fletach.der  getodtetcn  Thiere,  welche  noch  au- 

0lill«  gehaltenen  28  KtthAn/I*  3* 'Wochen  nodi  sdheiMiid  gesond  waren,  rnm  fliiiMi»  Twgiitmiiimii 

18  «Hcranken  und  10  davan  iu  (rnindi  gehen!  jedoch  anf  Ii  r  Stelle  einge?a!zpn  und  veri>:ickt 

Die  Impfling  von  300  S4ttokca  durch  Ulrich  Wörden.    Erklärt  der  Tbierarzt  die  Krankheit 

hatte  viele  Verluste  durch  Bratid  sne  Woigey  als  bÜMrtige  Lungensenche^  so  darf  das  Fleuch 

aucli  soll  sich  an  den  übrigen  der  f^arttlimto  nicht  bflafitit  werden  (wo  ist  die  Grenze  zwi- 

Erfolg  fipr  fni|ifuii?  vicht  2;*  !t«'igt  liabpn. — Von  gehen  bösartig  und  nichtbösartig V)  die  Haut  darf 

48  am  Triel  geimpften  Kindern  gingen  3  an  unter  Aufsicht  abgesogen,  muas  aber  sogleicli 

Ufr  Qmtmfki  tri  Grande^  allein 'A«  Anebrdt«  in  Kalk  gelegt  werden;  den  Talg  soll  man  atts-r 

ung  der  Stfoche  w^rde  coupirt.    Nonn  injrfke  iaaten,  Kopf,  FUsse  und  Eingeweide  aber  ver» 

109  St.,  nachdem  bereits  32  T^repitt  waren;  graben.    Dan.  H.  193.   Rep.  XVnr.  S.  326. 

g  Ochsen  verloren  einen  Tbeil  des  ächwaoae«;  (Die  Erfahrung  lehrt  täglich,  dass  »elbät  da« 

famtrhalb  4  Wochen  war  dtft  Beneihe  erloeehen.  Verspeisen  des  Flebebes  vob  fieberhaft  an'  det 

Naczyntki  verlor  bei  der  Impfung  von  275. St.  Lungenseuclie  erftfankti  ti  Thiere  keinen  Mach- 

(iMch  SHeker  am  Trii>I)  25  St.  G.  u.  II.  Suppl.  theii  liir.  den  Manwhen  bringt.  BüL) 

—  Unter  den  Gegnern  derselben  blieben  die         '  •  . 

Mseeler  Pfbfessdvta  md  viele  Hirer  Lands»  ^  • 
lente  anf  der  Ansicht,  dass  die  bisherigen  Er- 
fohrungün  noch  nicht  gestatten,  sich  darüber 

entschieden    aUSIUsprechen ,   (Belg.  166,    477)}  Jrwm.  Uther  die  patbologüchän  i:r8ci»einun.;en  aul  <ler 


S>  KvnflldMttMi  mit  Botnltooliunf  dnn  Blvfet* 

Jrwn.  l't.'t>er  die  patbulu^p^cbtiu  J£rsci)einun<^(>n  aui  «lei 
Ua  Gegentheil  haben  eOVOhl-  die'  belgl  land?^  MBalschlciinlniiit  in  der  geioipften  Rimlcrjio^t.  Dorppt. 
wfrthschaftlicho  Gesellschaft,  als  auch  die  hol-      ^^\'  £ricl«ui«ng«n  im  Mauta  ichci»en  di« 


lüodiscbe  Hegieruog,  dem  Entdcekor  der  Inocu- 


mlldesfe  Fonn  der  Rinderpest  ▼omalGncB.)  a.  9.  ST. 


btion,.  Ausnachnnngen  verliehen,  lu  England  '^^fJ;'J'^-  We  Rta^erpert  im  Kwl.«  Sehrimm  (Pesen^ 
naobdem               von  der  Kammer  d<'r  Anrr''- 

ördneten   m  ürn:^.''(>l   keine  Anerke&Quug   des  Uinderpest)'  Uouba  beschreibt  eine  Seuche, 

Nutzens  seiner  Entdeckung  habe  erlangen  käu-  welche  im  Jahre  1814  In  einigen  Gemeinden 

MO»,  werde  dleaelbn  den  Wef.tlle«  FMeehM  des  (belgischen)  Bezirks  de  Marche  herrscht» 

gegangen  sein.    Vet.  S.  110.  und  da.^elbst  dureti  das  Kindvieh,  welches  fran« 

—  tf»  Dänemark.  Die  Sclmle  in  Kopen-  zösi sehe  Truppen  mit  sich  führten,  eingeschleppt 
hagen  hat  sieh  amtlich  gegen  die  Impfung  all  worden  war.  Die  entschi^dems  Anst^ong,  ^ 
VorbeugnagiMltl^I  ausgesprochen  nnd  gibt  die»  Verlauf  von  4-^9  Tagen «  die  Symptome  am 
selbe  iintor  ;n"ossor  Vorsiclit  nur  dann  zu,  wenn  lebenden  Tliierp  fAufregung,  Fieber,  Nasenaus- 
dla  itungenaenobe  so  verbreitet  ist,  dass  mau  fluas  und  i^peichelu,  Ihirehfiall,  manchmal  ein 
iriifctImiiM  Iten,  da  dnreh  Spemneaseregeln,  Attaechlag  am  Balaa),  dia  groesa,StvhIidiiteU 
Tödtai  det  Thiere  u.  s.  w.  zu  tdgcn.  In  einetti  (5  von  6  Erkrankten),  «ad  d«r  SflctlonabeAind 
hrrpits  Angesteckten  Stftlle  ?oll  das  nocli  nicht  (Ertiiüfidung  der  Magen-  und  Darmschleimhaut, 
erkrankte  Vieh  geimpft  werden  dürfen,  aUeia  Trockenheit  des  Lösers  u.  s.  w.)  ma^en  es 
in  einem  gesunden  Stalle  nicht  DXa*  & '  193.  adir  wahrechelnlleh,  dass  et  dieBlndeipest  war, 
Bsp*  XVIII.  8.  326.  welche  hier  geherrscht  hat.    Durch  strenge  Ab- 

—  In  einen  Berichte  d?iriiber  an  die  Aka-  sonderung  der  Kranken  und  Verdächtigen  wurde 
demle  au  Turin  bekämplt  jür.i^evij^, den  Werth  die  Seuche  bewältigt.  Belg.  S.  2dl.  lie|).  XY Iii. 
dat  Impfung  ans  theOreUsohea  Gründea ,  n.  B,  6.  808. 

dtm  Mangel  einer  wissenschaftliehari  Grundlage  Binderpett.  In  der  Wiener  roedtc.  Wochen- 

itnd  eines  spezifischen  Impfstoffs.  Die  Wirkung  gchrift  IB57  Nr.  If? — ^18  ündet  sich  eine  aus- 

der  Impfting  würde  somit  blos  die  eines  ablei-  führlicheBesebreibuog  der  Rinderpest  für  Aorzte 

landen  Mhtela'(nrifl  Efieibaad  n.dgl.)  sein.  An-  das  Laodesi  welehe  (Apiil  1B57)  bei  dem  Aaf- 

nrige  Im  Rep.  S.  171.  treten  der  Seuche  in  verscliiedenen  Provinzen 

Ueber  die  Tmpfung  der  Lungeiiseiiche  hat  berufen  sein  könnten,   sich  damit  zu  befassen. 

Dr.  (JorviM  m  Mailand  gescltrieben  (s.  die  An-  Nach  DarsteUung  der  i^bekannten)  Erscheinungen 

neig«  ttn]ta|p.  'S»93)  nnd  dae  daftmler  bekinnte  im  Jjeben  ttid  nach  dem  Tode,  irerden  dieUa- 

VOll-*tändig  üiijammengestellt.  (Vgl.  1856.      38.)  teriehiede  zwischen  der  Rinderpest  und  älmlicheu 

Lungenseuche.    lienütxung    des    Fleische».  .Seuehcn   erwälint ,   und  eodanu   die  Vüriiclit^- 

In  DÜJiemark  ii>t  es  bisher  vorgekommen,  da^s  maassregeln  genau  erörtert.  Gegen  die  Intptung 

nun  dia  Benfitining  das  FMscha»,  Ja  salbet  des  im  AUgemefaMn  «pMt  OAMU  mltRaeht  an«^ 

Talgas  «kd  der  Hista  Ton  Langensencha  Innn-  nnd  glaubl,  dass  sla  w  war  Abkttnnng  der 
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ipftre  dien«ii  kOonte ,  wo '  41»  RiiKkrpest  so 
s«))F  verbrettet  ist,  dass  man  annehmen  dürfte^ 
der  grüsete  Theil  des  Kindviehetandes  werde 
der  nfttttrltefam  Ansteeknnff  rAMliir.  '  Dl»  po^ 

ÜKeilichen  Maa^sregeln  zerfallen  in  eolche,  welche 
da»  Eindrinfren  der  Seuche  abhalten  und  in  pnlohe, 
trelche  die  Tilgung  der  eingeschleppten  Krank- 
heii  iMwirlren  »ollen.  Ifen  enlefat  Mertne,  dets 
in  Oesterreich  bei  dem  ClrundsatKO  der  Ent- 
sehHdl«r«ng  von  Seite  des  Stitat.«  das  riickr-ichts- 
lose  Tödten  und  Ycrächarren  der  Cadavtr  mil-* 
deren  Anelohten  Fleti  geaaeiit  hat«  Es  wur* 
den  z.  B.  HSiitP,  Hömer,  Unschlitt,  versteht 
gieli  mit  der  erforderlichen  Vorsicht  vtrwerthet; 
bei  den  blos  verdächtigen,  eur  Tilgung  der  noch 
beicbränkten  Bencbc  getödteten  Thiere,  irtrd 
folbst  der  Oenuss  ded  FIfi>chcs  ^pstattet;  es 
kann  auch  eiugesalzen ,  geräuchert  und  in  die-> 
sem  Zustande  verwertbet  werden.  Ebenso  dürfen 
verdächtige  Stücke  unter  Aufsieht  (z.  B.  per  £i- 
eenbahii)  noch  prosspn  SüiJtcn  gtbracht  und  da- 
selbst geschlachtet  werden.  Wo  die  Seuche  be- 
rate eine  groaee  Anedelinttig  etiengt  kat  und 
das  Keulen  „ein  blo^e«  Morden  ohne  Sinn" 
wäre,  ist  von  der  Absondprnn;^  iindP;ircellirung 
der  bereits  Kranken,  der  ^  erdächtig^n  uud  der 
noch  Gesunden  am  meisten  in  erwarten.  SO  Tage 
nach  dem  Aufhören  der  Seuche,  der  Deeinfection 
der  Ställe  o.  s.  w.,  wird  der  Verkelir  wieder 
freigegeben. 

—  Den  Berieht  der  Herren  SimandK  nad 
JCmes,  welche  von  der  englisehen  Regierung 
nach  Cnli/ion  t'-oscndct  worden  waren,  um  diese 
Seuche  kcitiien  zu  lernen,  tindet  man  in  Vet 
466.  Rep.  XIX.  S.  146.  Die  gemne  Be- 
schreibung der  .Section  bestätigt,  dass  der  Er- 
fund  nicht  in  Allem  fibereinstimmend  ist,  son« 
di-rn  dass  vou  verschiedenen  Eintlüsseu  der 
Charaliter  der  Seuche  etwas  abgelndert  wird, 
«o  das.s  hald  mohr  die  Erscheinungen  des  Ty- 
phus, bald  mehr  desCroupi  der  Aphthen  u.s.w. 
hervortreten. 

^  Hetlmlttel.  %  Landwirllif  Avenarifu, 
rmjifi(»h!t  die  SchsvPinsgallo  als  ein  Mittel,  die 
liiuder)>e2»t  m  heilen;  er  ätiiet  sich  zunitcbsi 
darauf,  dass  er,  aU  die  Seuche  1854 — 55  in 
der  kaiaerl.  Ferme  Zarskoje-Selo  herrschte,  von 
18  behandeltrn  Stücken  9  damit  durrfigchraclit 
hat  Wenn  man  aber  die  von  Jessen  und 
terbery?«**  angefahrten  ümetände  kennt,  wird  ma 
voa  diesem  Mittel  ebensowenig  erwarten,  als 
von  dfi  Legion  früher  pm}ifol)h^ncr  Haus-  und 
Arzneimittel.  .^1.  verbuchte  nämlich  sein  Ver- 
fahren an  einer  Zelt,  «o  die  Seoohe  benite  im 
Abnehmen  war,  so  daaa  von  dem  Tage  an,  wo 
der  Versuch  begann,  nur  noch  9  Stücke  er- 
krankten, währeod  früher  mehr  an  einem  ein- 
sigen Tag«  erkrankt  wann.  Nun-  Ist  aber  au 
früheren  Beobachtungen  hinreichend  b^amit, 
das»,  wie  auch  bei  anderen  Senehent  so  die 


Rmderpeet  gegen  das  Ende  eines  Einbmebs  g». 
linder  auftritt,  als  im  Ajifnnce,  und  daher  in 
der  letzten  Periode  weit  mehr  Thiere  gerettet 
Wördes,  ab  frtiber.  Es  hotte  «war  A.  sehea 
anderwärts  sein  Mittel,  angeblich  mit  gttnstigeo 
F.rM'jr,  ang^eweudet,  alh^bi  die  Be!*chreihun», 
weiciie  er  z.  B.  von  dem  Sectionsbefuud  der 
▼ereiidelmiTMet»  gibt,  llset  bdgrUndete  Zwtiril, 
ob  er  es  mit  der  Rinderpest  oder  vielmehr  mit 
einer  ganz  andern  Krankheit  zu  thiin  «rehabl 
habe.  Wie  weit  man  noch  in  Ruse^Und  von 
einer  vetotindlgen  Ansicht  «her  die  Rinderpest 
entfernt  ist,  beweist  auch  das  in  einem  öfreiit- 
lichen  Blatte  mit<iretheilte  Verfaliren  dagegen^ 
nämlich  da^  Anbohren  der  Uümer  und  Dd- 
gieasenTonQnoelcBilber  in  dieOeAsunfen,  weldM 
sofort  wieder  verschlossen  werden  müssen,  da- 
mit das  Mittel  nicht  abfliessen  könne  1  Med. 
Zeitg,  Russl.  1856.  Nr.  43. 

Hhulerpest  in  Oesterreich.  Aus  der  von 
Dir.  Hüll  gegebenen  T>?irrsiclit  vom  .Tahre 
ergibt  sich,  daas  die  Rinderpest  in  Ungarn,  Ua- 
llsien,  Bukowina  und  In  Mieder-Oesterräeb  ge- 
herrscht hat;  zugleich  weisest  die  Zahlen  nach, 
dnss  die  Sterblichkeit  hei  dem  l'n'-fenvioh  vifl 
geringer  war,  bei  den  deotscben  itaasea; 
denn  während  im  Kasehaner  Otbiete  ^n.  1914 
erkrankten  1035  genesen  und  886  gefallen  »iad 
(nur  4  er^clilap:en) ;  nnd  In  9  anderen  Comila- 
ten  von  13,585  erkrankten,  10,520  genesai  umi 
nur  3007  fofiallen  (29  emMagen)  worden;  b^ 
trii?  de^  Verlust  im  Pressbnrger  Ckmitat,  wo 
dna  Vieh  mei^t  der  deutschen  Rasse  angehört, 
138  von  178  erkiaukten  (3  erichlagen).  In- 
dessen hat  anoh  GaÜden  nvr  81,7  Pncent60f 
nesene  aufzuweisen.  In  der  Niihe  von  Wies 
sind  in  3  Oi  t^cliaften  37  Stück  erkrankt,  davon 
5  gefallen  und  der  Rest  erschlagen  word».  Man 
sielit  Menne,  dasa  wo  die  Senelie  «nsgAccHst 
auftritt ,  das  Tßdtcn  nicht  mehr  in  Anwendung 
kommt,  sondern  nur  da,  wo  die  Seuche  durch 
schnelles  Eingreifen  zu  vernichten  gehofft  wer- 
den kann.    Wien  IX.  8.  75. 

Biniff-rp^sf  in  Preutitiseh^Polen.  Kreisthier- 
erst  MiUler  berichtet  über  seine  Erfahmngeo, 
die  er  bei  dem  Aasbmdie  der  Rinderpest  im 
Kreise  Inowraclaw  und  in  den  angrttnzendea 
msslsch-polniscben  Kreisen  ISö'i  und  zf- 
maoht  hat  Sie  bestlUigen  im  Ganzen  das,  was 
bisher  maassgebond  bei  dieser  teihesmidsa 
Beuche  angenommen  war,  nimllch  I)  die  Noth« 
wendigkcit  der  streng^j^ten  Sperrmaa^^srepeln,  2}  der 
Tilgung  n^ttelst  Tödtung  des  Viehstandes  des 
gansen  Inftdrlsn  Dotte,  OehUftaii  oder  Slaltaa, 
8)  dass  die  SperrmaisfaftlD  In  Ras8i>cb-Poleo 
nicht  die  ::erin7r^te  Garantie  gegen  die  V«"breit- 
ung  darbieten  (die  neuesten  sollen  strenger  seinj, 

4)  daaa  dte  Krankheit  hs  vwelnietten  «der  dsn 
eratein  FMUcn  sehr  schwierl|f  an  erkennen  sei,  nnd 

5)  dass  das  Contagiom  so  lihe  sei,  daas  es  in 
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AMn  ^  iUloMMi  aftcr  w/hU  gMiigtai  «triHl 

3  Moiihte  nach  dessen  Aus^ecrun;^  wiik* 
sam  sein  k#nne.    Cr.  o.  H,  8.  166. 

RinderptBt  in  Preussen.  Trotz  des  strengen 
Spcmnamrcgeln  war  die  Beuche  1855,  Ton  Po- 
Icn  her,  in  4  Rogficninfrsbezirke  eingedrungen; 
im  Regierungsbezirk  Königsberg  wurden  21  Ort- 
idbilieii  mit  iWl  Stück  Rindvieh  ergriffen, 
TOn  wdMien  ittetoren  35  starben,  134  vor  der 
•ntlicheii  Anzoi^n  und  37  als  krank  rrtiidtct 
«nrd«».  ^indr  9  beachten  durch  und  114  gesunde 
MMife  wsTden  hm  Zwiiek«  der  Tilgung  v«iw 
oielitet  (zusammen  439  St  i ;  durch  dieae«  Opfer 
wurde  Hrr  üp^t  vmi  St.  gerottet.  Dasa 

die  Kranklieit  im  Beginne  nicht  $o  leicht  mit 
Sefcerhelt  sa  erkennen  tat«  beweisen  3  PMle, 
in  denen  2  mit  der  SeuChe  bekannte  Tbierärzte 
jo  bei  einer  Kuh  Symptome  beobachteten ,  die 
(ielbst  bei  det  Seetiou)  der  Kinderpeät  bUchst 
Khalleb  waren,  nnd  doeh  leigte  das.  Yeradiont- 
bleib(>n  der  übrigen  Stücke  des  Stalls  oder  der 
Heerde,  das.*  es  v\vht  die  Rinderpest,  sondern 
eine  einfache  Ent^üiuiung  der  Scbleimliaut  des 
LMbnngceM  nnd  Danas  geweaen  war.  In  Be» 
Ireff  der  Art  der  Einsclileppung  wurde  erhoben, 
dflss  durch  das  Einfliliron  fremden  kranken  Viehs 
in  4  i'  jilien,  durch  eingebrachtes  Fleiiscb  iu  15, 
datebBittU  in  1,  dnrob  'uaiweekoiaislieCkain^ 
heihk  in  1  Fntle  diofleMbe  mtagebrodien  wnr. 
Q.  b.  H.  Suppt. 

RinderpetL  Impfung.  Ueber  diesen  wich- 
Of^  Gefenatand- ist  bn  Jabiesber.  1855  8.  88 
die  von  Prof.  Jessen  gelicTerfc  Abhandlung  an- 
gezeigt worden ;  dcrt>elbe  iiat  stich  fernorliin  über- 
zeugt, dass  die  früher  als  Erosionen  und  Aph- 
then beschriebene  Erkrantenng  der  ManlaeMelnio 
haut  eine  bf-omfere  Wichtinrkeit  hat  und  sogar 
manehmal  das  einzige  Symptom  ist,  welches  die 
geimpften  friere  zeigen.  Es  sind  birsekom- 
gveasef  runde  Knötchen,  die  eine^gelbHche  öder 
gflh^rfftue  Xfasse  durchscheinen  la.'ssen,  innerhalb 
1 — i  Tagen  bersten  und  ihren  Inhalt  entleeren} 
wiiwahe  diesem  KnMehen  conglonieriren  «nd  bü- 
den  'dann  d4  Geschwür  mit  unregelmässigen 
Rändern,  welches  jedoch  peme  heilt  und  selten 
eine  bemerkbare  Narbe  fainterläs^t.  iJei  einem 
hl  J?aMte#  an  V9  flifielien  angesteill»  Xmpf- 
versnch  ist  keines  derselben  von'  der  "gpilat  in 
der  Heerde  ausgebrochenen  Rinderpest  ängesteckt 
wordCD.    Med.  Ztg.  Russl.  1857  Nr.  9,  vgl. 

Rq».  xvnr»  0.  840. 

 Dr.  8aU)monsm  theilt  Ehiiges  über 

die  Ausbreitung  der  Rinderpest  im  Torigen  Jahr- 
hundert in  den  Uenogtbfimern  Schleswig  nnd 
HoIaHsin,  Mml§  iiiIHtaankilc  ailt.  Brat  Im  Jalnb 
1745  drang  die  .Seuche  In  diese  Länder  ein 
und  verursachte  in  den  7  fol^renden  Jahren  einen 
Verlust  von  mehr  als  2  Millionen  Stück  Vieh. 
Mim  aneh  10  Jabinn  famd^der  iwvIto-SUbnnh 
(sar  Zeit  des  f  jIhrfgVB  Kriti^)  «tatt  md 


Mdiete  van  lTB«;t-lTS8:M4ai4  SMakr  Aw> 

sordcrn  Vavn  die  Seuche  in  den  Jähren  1769» 
1774  —  82  zum  Vor.schein  und  hcrr  chtf  sowohl 
auf  dem  festen  Lande  als  auf  dt-n  ia&eio.  End* 
lieh  fand  nach  SOjihrlger  Rabe  wieder  -ai»ira»- 

brüch  -litt  von  Tj'ihrl-  nn'^,  ■wplrhr-  din  nlllrtrn 
Armecu  Ende  1813  besetzten  und  zugleich  die 
Rinderpest  mitgeschleppt  hatten;  es  gelang  je» 
deeh  im  Jahre  1814  mit  einem  .Veriaat  TOa 
2295  St.  f'ir  Holstein  und  Schleswig  wejrxu- 
kommen.  Schon  1764  versuchte  Pastor  Thim 
In  der  NShe  van  Ribe  die  Einimpfung,  nach 
dem  Vorgänge  der  damals  empfohlenoi  ftüpfung 
der  Menschenpocken,  die  er  ehrnfnih  zuerst  da- 
aelbst  ausgeführt  hatte«  Die  mehrere  Jahre 
nacheinander  wiederholten  Vcrsndie  waren  nicht 
ungünstig;  von  390  Stücken,  die  von  1770 
bis  1772  in  21  Abschnitten  geimpft  worden 
waren,  starben  nur  45,  and  bei  113  haftete  das 
Gontagtnm  nicht;  23-2aeneht»n  durch.  Eawwda 
hiebei  durch  mehrere  Proben  bestätigt,  daaa 
diese  durchpeseuchten  Stücke  nicht  mphr  em- 
pfünglich  für  das  Couti^ium  seien.  Dan.  6. 241. 

Rinderpest.-  iT. •  PaaMmoUteh  in  Pbterabarf 
hat  in  einer  Abhandlung,  welche  den  Mittbail^ 
unfpn  der  freien  Oeconom.-Gesellschaft  einver- 
leibt ist,  seine,  von  den  allgeeaein  gültigen  sehr 
abweiehendia  AaaMittn'  ea^entlMit.  -Er  be- 
zeichnet die  Rinderpest  als  nervöses  Faulöeber 
nnd  ?l?Miht,  es  könne  sich  in  jeder  Gegend  von 
selbst  entwickeln;  seine  Hadptursache  sei  Cr- 
UQtanf,  daber  eneheina  ca  ▼orrasaarviaa  Im 
Herbst  und  Frühling,  der  Verlauf  (in  3  Perlo- 
den petheüt  Ti  imiich  die  entfünditche,  die  ner- 
vöse und  luuli^e;  sei  in  den  oürdlichen  Ge^aeil^ 
d«B'  rascher  als  im  Siden.  JSt$/t  In  der  IMatW 
colliquativen  Periode  entwickle  sich  der  An- 
steckungsstoff, der  sich  übrigens  nicht  auf  be- 
deutende Entfernung  ausbreite,  und  namentiieh 
in  freier  Luft  bald  verschwinde,  auch  sollen 
trockenf  Felle  uicht  mehr  an-steckungjfähig  sein. 
Sobafe  sollen  zu  derselben  Zeit  an  einer  6hn- 
Hefaen  Krankbelt  leiden.  Endlich  M  P.  gegen 
Quarantaine,  Sperre  nnd  Impfung.  Iliedurob 
Int  sich  P.  mit  nahezu  Allen,  welclie  die  Rin- 
derpest aus  Erfahrung  kennen,  in  Wtdersprncii 
gesetzt-  Angezeigt  im  Rep.  XIX.  S.  74. 

Rinderpest  tind  Mütbrand.  Prof.  iffifier 
hatte  Gelegenheit  in  der  Nähe  von  Wien  bei- 
nahe glelchz^tig  melurere  Fälle  von  Rinderpest 
and  Miltead  ka  baobaaMan;  «r  beaMat-dlaaa 
Gel^gaabelk,  am  auf  die  Unterscbiad«  autaaiib- 
snm  m  tnachen,  da  häufig  Alles,  was  man  Ober 
die  Entstehung  and  den  Verlauf,  die  Vert»ieituny 
and  die  Ont-  ader  BStartigkell  dar  Krarikball 
erfährt,  nicht  genügt,  um  eine  so  wichtige  Ent« 
Scheidung  zu  treffen.  Hiezn  Ist  die  genaue  Un- 
tersuchung des  Cadavers  allein  oder  vorsngs- 
waiae  geeign^  ;  befall  Milabiand  M  dlt  Bhit« 
lareatBoiig  «nd  das  Aoilrelea  denalbeii  mair 
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•Dsgesprachen  als  htl  äet  Hb)derpe8t,  welöbe 
wphr  entzündliche  nnd  exsudative  Si  inptbTnc 
hinterlädst;  (He  Exmdate  des  MUsbranded  Bind 
nMtfr  wflsdi^r'  Art  ^8.  B>  mtetf  def  Mtutf  trat 
dio  Nieren,  Genstaiien  n.  8.  w.).  Die  catarrh; 
Rötlniufr  der  /'««/«r'schen  DrQacnhaafen  ist  der 
Rinderpest  eigenthömlich,  dieaa  Milzbrande  da- 
fegen  di«  VorgrHMefdngr  und  Anfloekmm;  ^ 
Milz,  äas  Zerfiieesen  ihres  Parenchynis,  (las 
Strotzen  der  Uaiitvonfn .  die  bedeutenden  Blut- 
•ostretangen  tfowolii  in  der  Musknlatur,  aU  den 
BfDgeveMm,  >  Bei  IXMbrpmt  ist  hnrnf  Am 
Auge  entr.ündct ,  fli««  Nase  fliesst ,  das  Maul 
geifert,  der  Darm-Inhalt  i-^-t  flüssig;,  beim  Milz- 
brand im  Colon  dick  uiid  selbst  geformt.  Wien 
IX.  S;i  1.  ' 

MUzhrarvdfither  bei  ^Vie-ferhluern.  Roidor 
beoboehteto  dasf:elbe  bpi  Kindvich  jfder  Art, 
auch  bei  Ziegen  und  Lüinniem  im  Herbst  1856, 
in  «fnigcD  .CinlbMn;  von  960.  kranken  Thi«ren 
starben  180;  die  Danor  der  Kranlcheit  varürte 
von  'i — 48  Stunden.  Als  Urfeacbe  werden  ver- 
dorbenes Heu  und  Kartoffrin,  neben  harter  Ar- 
beit und  sclilechten  Ställen  besdiuMIgt.  Ein 
rontagiüm  schien  nicht  rrltildrt  zn  werden,  we- 
ntgstens  Crosaen  Huud«  und  Katzen  von  dem 
Pleiaehe  <tr:  kinfiii  ton  Thiere,  auch  wurde  keine 
AnatfuAuDf^  von  Mensclien  b«im  Abziehen  der 
Haut  rincprpi^rf  Den  Bceinn  der  Krankheit 
bildete  ein  Kieberacbauer,  Aulhören  der  Fresslifst, 
A-tfregmif ,  dto'  baü  In  Tobnn^  fiboi^pringr, 
Schmerzhusäcrun^  u.  s.  w.  Besonders  empfind- 
lich yv:ir  (Ho  Wirbelsänlc,  es  bildeten  sich  Ein- 
pliy^enie,  die  Estremitätoi  waren  kalt,  der  Puls 
klelir  «md  seUdl  /  di«  Bliidchanl  gnlbltekviol«!!. 
Diarrhöe  von  stinkenden  Etcreroentsit  •iNv  nfaiM 
em^ütantf  eben^oi^renig  V crKtnpfung ,  wobei  der 
Mist,  mit  Sehlem  .und  Blut  überzogen  war; 
dMMwrTbiirt  htllini^MM  <B«flncr'  *nd  FHim, 
und  eine  weiche  Haut.  Die  Krankheit  trat  mit 
P?»rnvvsmen  «a/,  die  nadh  einigen  Stnn-len  «irh 
wiederholten  f  beim  dritten  Antail  gingen  die 
neMm'PdUmillni.  niiGxmde.'  tHeSMIon  aeitW 
violette  .^chlcimhädte ,  Ab/ran»:  von  Blut  ans 
dem  Maule  und  After,  vorgetriebenen  Mastdarm, 
EntiUndung  der  öchleimiiuut  des  Blüttermagmis 
und  dte  DdnndMnt',  in«texM«aaatt.  am  Ge- 
ferdse  und  dem  Baaöhfdll,  Ergus«  von  Sörnm 
in  die  Bauchhöhle.  Die  Milz  sehr  gross  und 
voll  von  dickem ,  Bchwarx4in ,  tfaeerartigen  oder 
fenmniBnen  Blute ;  LmbIP*'  «ddfieihB  wtan  mels« 
normal  Dir  Behandliing  war  thcils  diStetiFch 
und  prophylactisch  durtsii  bessere  Pdege  und 
yilttoraihg,  daiu  Kochsalz,  Mehltränke  mitGRan- 
bersalz,  WadkhaUerrftoclicrun^cn  u.  d^l.;  theils 
auf  ableitende  nrd  itmprlirlic  Reizmittel  gpe- 
gründet.  JB.  liess  die  Kraukeu  frottireot  mit 
Ter|i«nlin8l  tmdBalmhkgeiH  elifeibtn,-  dIeTfUM 
uH  lieieiein  Waas«r  und  Senflnehl  bähen,  den 
gtmn  ISJkpm  mII  lOefamd  faedMken;  iHir- 


Heh  worde  Infnnm'yon  ChamilleB,  Wenimdi 

oder  Hollunder,  warnier  Wctn.  jeib-t  Brannte 
wein  gegeben,  auch  Klj.^icre  augeofdnefci  I^ea 
US.  Re|».  XVIIL  a  m.  .  \  ^ 

•    -     •  •       •     .  r  ■  '    i     i  . 

4»  KMaUMttaB  dar  Baal  «nd4MiMlf«wti«i» 

MttkuiMJcmnkhat  hd  iMwfeiek  beeekeftt 

Jennes  durch  blose  Anwendung  der  Her* 
kiirialsnll)e  gen^en  EntzündungsgeschwOlste,  Un- 
geziefer u.  dgl.  hervorgebracht  Dia  Syiaptoat 
wnrens  VenAlnd^ningf  dec'  Milcbt  iMhlaiifaidlgi 
Anschwellung 'der  Hinterbeine  mit  Bildung  voa 
einfacben  Bläschen  auf  der  Haut ,  die  sich  öff- 
ueteii  und  eine  klebrige Flü&sigkeii  aus^wizteo, 
welche  cn  Kraafeed  vertroeknele;  «bgleidi  dlMr 

Atisscblap  an  der  ganzen  Oberniicbe  des  KoN 
pers  vorkuio,  hatte  er  doch  eine  be^ondfr« 
Vorliebe  fi|T  die  innere  Seite  der  Scheiikel; 
Twur^ifcelt,  Hangel  an  Freadnali  inaaehnHil 
etwas  Fieber.  Anschwellung  der  Zunge,  schnel- 
ler, weicher  Puls,  Abmagerung  u.  s.  vr.  befi^lei- 
teten  die  Krankheit.  Als  Heilmittel  wnrde  Jod- 
kalt an  1  Dr.  mit  Enzian  und  Leinsaamen  ge^ 
geben.    Holl.  S.  146.   fVgl.  IleÜmittellehrp.) 

Sehwümmchen  ^Apbthafi  nlcöcosae/  beobach- 
tete König  in  .  einigen  StWen. 'Die  dbetagroaseo 
Knoten  bedeckten  die  innere  nnd  Mnaaere  Fläche 
der  Lippen,  das  Zahnfleisch  u.  c.  w.  und  bil- 
deten leicht  blutende  6e«cbwürcbeq ;  dieses  Lei- 
den war  aoaMketid.  AnapAieelii  unb  Alane 
und  Emig  wtttdk  mli  Efialg  atfgeweodal  Q»  «. 
H.  Supi)l. 

Maul'  und  KlauttM«u€he  Iterjrschte  in  mdi- 
reM  BerirkevBayataa  in  ddoJahnn  1866— 47; 

die  Einschleppuug  durch  angesteckte  Tbien 
(Ziegen,  Schweine,  Kühe)  war  iiiehrfriaL«  naeli- 
la weisen;  «eltoer  litten  die  ä<*bafe  daxaa.  la 
Sonthofen  vtehidMIe  aleh  die  SeiMhe  dnf  eh  die 
Weide  und  das  Befahren  der  Alpen;  die  An- 
steckung lims  sich  verfolgen ,  auch  bli^  ein 
streng  abgesperrtem  Dorf  frei  von  der  Seacbe; 
dnrch  nn««*aCigo'  HoaaefO  TechSlteiBoe  ««dl 
die  Seuche  biJsartig  und  hatte  viele  Nachkrank- 
heiten zur  Folge.  Der  Sch.idcn  für  den  gf- 
nannten  Bezirk  wird  auf  800,000  ti.  befechuei, 
da  dib  Klaaflibrikatiou  sttUo  Mand  n*d  dloBil* 
terbereitnng  uud  MMuhnntong  'ghns  MUkKk 
Münch.  J.-B. 

—  Hering  sah  sie  in  einer  isolirt  gelegeoM 
Meierei  aasbrechen  und  in  wenigen  Tagen  sieh 
durcb  die  geränmlgen  SfHüe  vert^reifen,  nb'.'If^ii'h 
die  Thiere  nieht  von  der  K«tte  kommen.  iMs 
Contagitmi  iat  athr-  Mehlig  '*nd  sehfini  smI 
durch  Personen  verschleppt  zu  werden.  UehM 
den  Ursprung  der  Krankheit  Hess  i(  Ii  Mos  rer- 
mutbea,  dass  ane  der  Pariaer  Atts«telittog  ge- 
khmnivno,  aneeiiellfliid  |(e8irtideAHdt%  dioBmdie 
eingesdileppt  habett;  (bei  der  Aneateinag 
heneehte  bekanotUoh  die  tiMtAe).         S.  15. 
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Maul-  und  Klauciiuuche  kam  ISöä^^^Q 
Dicht  häufig  in  Prcass«»  vor ;  dieselbe  war  mehr«* 
nalt  ««»«naaen  cingetohI«|jpt  worden ;  in  Hohen- 
zoflrm  war  sie  allgemein  rerbreitt't  m  tl  ftII 
mit  Milibnuicl  ithnMcbMi  Zifällai  .compücirt  ge^ 
wcmh  Min.  Aiittif  RinflvMif  fiMnfBB  wA 
Schweinen  sind  aaclnPferde,  jedoch  nur  in  einem 
B<»nC'1)to  rMindon  bei  20  Rcraonttn)  rrvrähnt. 
iiUcker  faiid  bei  einer  Kuli,  die  man  wegen  In- 
d|g(Mioii  MMMliteti  mud^te,  wil»r«ttd  dbi  ftbrige 
VMi  des  Stalks  von  der  Maul«  und  Klauen- 
spnclie  b«>fallen  wurde,  im  dritten  Majren  viele 
3  LiMengroftBe)  rubde  Eoohymeeen,  wahrecliein« 
M  als  •  T«M^iig  Au  AuaMlilag»  vu^  ;dei^ 
ShnMChleimhaat.    O.      H.  Suppl. 

—  Letnntre  hat  eine  Anzahl  Fäll«  gßinm- 
aeltf  »relcho  doe  Coniagioiätiit  dieser  Kranliiioit 
WweliM  4N»Ueii,  (weml  di»«8.  flbetbaippt-  nodb 
i»utii!g  wäre)  ]  niclit  allein  iler  Spetchei  soll  an- 
sttrkrrtrl  ?eio,  sondern  auch  durch  die  Luft  da« 
Cuutagiuui  sich  verbreiten,  da  mauclimai  die 
Ton  div  fÜBg^Mutm  KjA  MtAnt  'ttobcndeu 
Stücke  ziier^t  rrprifTtn  vvurdt'u.  Wetter  will  L. 
auch  l'^Ulle  miUlieiien ,  wekiie  den  L'ebergnnp: 
der  Maul«  nud  Klauenaeuclie  von  Rindvieh  und 
HMe  mtd  aiif  .«n '  Schwein  i  betreffeo.  Audi 
Dotmarieixhcst'dt'igt  dieContagiosttät  derSeacfae. 
Ree  8.  507  u.  Rep»  XLX.  40. 

•  •  -  Rinquet  glaubt  oidit  an  üebertrag« 
nng  diem  Kraakbeit  von  fichjMrednen  au/  Rind« 
vieh ,  weil  crstere  blos  (?)  an  den  Klauen  lei- 
den ;  er  itält  eher  auf  spontane  Entwickluog  bei 
Riodyich.  Ij^dpsen  ist  die  Aosteckniig  Un- 
T^jRfiänof  nachgewiesen,  mid  Rehoul  bringt  etä 
neues  Ik'ispii'l  davon  bei;  nachdem  2  hinkende 
Schweine ,  die  vom  Mai'kte  kamen ,  Abendä  in 
tei  BUdvlcbsteU  gesteUl  worden  wtran,  log 
Midi:  19  StinideD  schon  eine  Kuh ,  4  Stunden 
später  drei  andere  Kühe  und  den  andern  Tag 
di«r  c^ce  Viehstand  an,  djeSyaiptome  der  Maul« 
«Dd'  Klapemeodhi»  (Hink«*,  Speiehein  n.  dgl.) 
Sit  leifien.  JJoidqf  impfte  einen  in  Alfurt  auf« 
»^»^«ocrene»!  Stier  durch  lU'-trcirhcn  der  Maul- 
ttchl&inihaut,  ond  diels-raakhcit  brodi  obne  Ver- 
sag OOS.   Ree  101»  Rq».  8.  203. 

Aphihenteuehe-Impfunff.  //«t/samniun  impfte 
mit  Speichd  oder  BijUenflüssigkeit  in  kleine 
mtmii  derHneemdileiinfaantand  «ali  bei  grosiar 

Hitze  die  Blasen  in  24  Standen ,  bei  kühler 
"Witterung  in  36 — 40  Stunden  sich  ausbilden, 
somit  die  keuche  casuhcr  und  milder  verlauten. 
Behw,  S.  160. 

Podtcn  bei  einer  Kuh.  EberharJt  sali  am 
lauter  einer  (zn^lcich  innerlich  kranken)  Kuh 
xuelirere  üciite  Kubpocken,  theilaLympIie,  theüs 
Siter  «ntbaltend^  MMordein  all  Reete  früherer  (.?) 
Pocken  hornartig«  Auswüchse  von  der  Grösse 
einer  Erbec  bis  Hoseinusa.  (Diess  waren  sog. 
VVarzenpocken.  Ref.).   Die  örtliche  Dehandlung 


EDtiKQ.        >  .^.i:n[  ai 

dieses  £xanth6iua  mit  Zinkritriolibsung  u.  d^ 
war  mindestens  flbeiflflasig.    G.  a.  H.  S..80Ai 

Kukpodcen  wurden  bei  4  Kühen  vomTbier'^ 
ar'/t  Fra?yze  hr^ohcichiPt  ,  die  UebertraguUg  auf 
Kinder  uiui  t'iue  iüilt  gelang  nicikt.  i  Waraent. 
pocken  sak  Thlanirat.AnMMfr  ledaeinil  ■anh.  dw 
Maul-  und  Kianeneeoche  Euersti  i  eii  raech ;  ver« 
laufende  Puftcln  entstehen,  die  sich  nach  '2  ha 
3  Tagen«. mit  einem  gelbbraunen  Scburk  be« 
deckten^  -wekber  von  darSplli«iih0b  damOMmH 
aiic?)  in  viele  Tbeile  vflitballla;  U«rana  bildeten 
»ich  die  War/enpoeken,  die  nach  3 — 4  WookCB 
Tertrocknat  abfielen.   Or.  J.-fi..  •  " 

->  -t-  In  WfliUtemtofr  dndiiaBtalqaiirfi^fift 
bis  185f  13  -Fälle  von  spontaneil :  Kukpocklen 
amtlieh  ongeaeigt  .worden von  welchen  jedoch 
»ar  in  i  Fällen  eine  (Crfolgfeicbe  Implung  auf 
Henaehen  tUHtig^ntriim  hat;  in,  .dflU  >fibrig«ii. 
Füllen  war  entweder  der  günstige  Zeitpunkt  zur 
Abnahme  der  Lymphe  versUuml  worden,  <ider 
ea  wurde  dan  Exanthem  unter  die  ztweiidlialteu 
•der  inUicliaaB  'Pookan  'Taiwicaen.  Naeb  derJab^ 
rcszeit  kamen  6  Fülle  vonKuhpocfcen  im  Früh- 
jahr, 4  im  Sommer,  2  im  Herbst  nnd  1  in 
Winter  vor.  Med,  Corr.  1858  Jif.  11.  > 
i-  Saude  RindM».  Ana  deto  Smeben«« 
berichr  dos  Dr.  Maresch  in  Prag  erbiebt  man, 
dass  G  Stück  Kindvieii  und  1  Ziege  von  %  cau« 
digcn  Pferden  angesteckt  worden  eeiii  sollen. 
Drei  Wtirter  erkranktes  JR»dar  Krätze,  so  dass 
sie  bübnndrlt  werden  musston.  Die  Kühe  und 
die  Ziege  wurden  hergeateUt,  die  2  i^£erde  als 
werlbka  -viirtUgt.  Wies  "DL  &  iS7. :  £a  .ist 
leider  nicht  gcnaiiir  angegeben,  wia  dia^  Räude« 
milbe  bpKrhntfen  war.  weiche  die  Eigenschaft 
hatte  vom  ITerde  auf  drei  andere  Speeles  hbec- 
zugeben«.  ReK       .  .   

FUdite  de»  Rind».  QerlaelnihUk  ikAk  durch 
fortwesetzte  und  p[>nanel3eobaobtungen  und  Ver« 
suche  das  Verdienst  erworben,  die  Fleeiiiea  des 
Rindl  auf  dia  Qildung  eines  paraaltieeban  Oi;^ 
t(^nien  (Piix),  wie  diess  beim  Menseben  ba* 
reits  früher  goachehen  i«t,  zurückaofUhren.  Dieser 
eigenthüuliche  Pilz  wuchert  in  die  Haarscheide 
htoain  bis  anr  Wurael  dea  Haaeea,  «ad  aoforft 
in  dieses  selbst;  er  kommt  nur  auf  der  behaart 
tet!  llant  fort,  veraT>!a-;«t  dr<^  Ausfallen  der  (zu- 
vor abgebrochenen)  üaare  und  verödet  sich  da- 
durek  safaian  Bodan  edbst,  (daher  aadi  «intgar 
Zeit  Selbrtheilung  eintritt);  die  Haare  waclisen 
wieder  an  der  kranken  Stelle.  Die  Wirkung 
der  Pilze  auf  die  Haaräcbeide  wird  als  EuLzund-p 
«ng 'baaalchiiat,  mit  Woahcrtmg  der  Epidamta« 
Exsudat,  daher  Verdickung  der  Haar  chcidö, 
AuÜockerung  des  Curiuin ,  Bildung  von  Papein 
und  Bläsclieu.  Die  Forin  der  Fleekte  richtet 
•leb  nach  der  Baaebalfenbail  der  Uatt»  ab  dicht 
behaart  oder  dünn,  schwarz  oder  weiss,  dick 
oder  zart  u.  s.  w. ;  es  sind  daher  die  verfehle« 
denen  Formen  (als  Herpes  tonsorans,  ciuütosuSf 
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tirdnatus,  equamoeas  o.  i.  w.)  wesentlich  nur 
1^«,  d.  Ii.  von  demMlben  Para«il«n  herrorgsf 

braclit.  Die  rundet  Bmtalt  ht  Grundcfaarakter 
der  Flechte,  welche  vo!)  riinm  Punkttj  aus  sich 
nach  derPerqiberie  aubbreitt^t,  so  lange  £ie  hier 
di«Be(llngi«gen  de«Keiaiet«  findet,  md  ebmao 
von  jenem  MlUclpnnkte  ans  wieder  heilt  Wenn 
kpiTtf»  Keibunp  i^tattfindot ,  bleibt  der  Umfang 
der  einzelnen  Fleclttcu«tellea  meist  -gering.  Die 
Flecbte  Ist  nicht  nnr  anateekend  itr  Rindviah, 
sondern  sie  g:eht  auch  aaf  den  Menschen  (ala  U. 
dreinnatus)  (Iber  und  Uisst  sich  eurUckimpfen^ 
wo  sie  wieder  aU  U,  tonsurana  «altritt.  Zor 
IlBt*Aiii#'  vmt  man  die  ipüfce  iwlsaken  .  die  gt- 
scheitelten  Hnarc  auf  die  feuchte  oder  etwas 
blutrUnatijre  Haut  bringe«!.  Die  Keimfühigkeit 
der  Bürk^n  dauerte  wohl  '  i  Jahr.  Auf  Pfer« 
den  und  ifamden  haftet  die  Flecbte  dea  Rinder 
viilifs.  heilt  aber  sehr  bald  von  selbst;  Schafe 
and  Schweine  wurden  nicbt  angesteckt.  I)i4>fie 
Untersuchungen  sind  besonders  auch  deshalb 
interessant,  weil  darana  liervor zugehen  scheint, 
dass  die  Kinderflechte  mit  dtr  des  Mtn^chen 
identiseli  ist.  Eine  Abbildung  aeigt  die  Flecb- 
tenpilxe  s«i8dia&  dem  Haarsohaft  und  der  Scheide, 
in)  Haar  aiKiat  und  vereinzelt;  die  Glieder  der 
IMlzfüilen  $ind  theilä  lang,  theiis  quadratiächt 
oder  enüiich  rund.    G.  u.  U.  S.  292. 

KUphanlkak.  In  dem  Bealrlte  Caatefaian- 
dary  beobachtete  Chatuse  diese  Krankheit  dea 
Jiindviohs  rou  1830 — 33  als  Episootie;  sie 
Ter^cliwand  literauf  und  stellte  sich  erst  vor 
t  Jaliven  iHeder  ein  ala  ein  alationibm  Leiden, 
daa  iil:maticlien  SliUen  innethnlb  2 — 3  Monaten 
alle  Thiere  nacheinander  befällt,  selbst  die  neu 
eingebrachtem  Den  Verlauf  theilt  CTi.  in  drui 
Perioden,  DHmllcb  die  Perlode  der  Infiltration, 
des  Rothlaufs  lind  der  Elephantfasts.  Ein  Fie- 
beranfall macht  den  Anfang,  die  Haut  besonders 
.  an  den  feinern  Stellen  und  in  der  Nähe  der  na- 
türlicben  Oeffnongen  wird  «mpAndlich,  lieiea, 
roth,  dick,  wulstig,  die  Füsse  lichwellen  stark 
an  und  hiiuU  rn  das  NMcdcrlippcn ,  die  Augen 
triefen  und  dto  ^«ase  sondert  grünliciien  Scltliim 
ab,  daa  FVeasen  lat  geiiindertv  daa  Wiederltauen 
unlerbrüclu'ti.  niestr  Zu.-l^jnd  bildet  sich  in 
8  Tuf,a'n  und  bleibt  8 — 9  Tage  i^tchen;  im  pün- 
stigen  Faile  nehmen  die  S^niptonie  wieder  ab 
nnd  ea  bkMien  bloa  einig«  Hautrunzelo  in  der 
Knie-  und  Fessribeuge  zurürV.  Geht  aber  die 
Krankheit  in  das  dritte  Stadium  (der  Elephan- 
tiasis) über,  so  wird  dieHautkalt,  rauh,  schrun- 
dlgt  apitcr  haarlos,  schwarz  mit  warziger  Ober« 
fläche ,  es  fallen  Stücke  brandig  nn> ,  dir  ttrfen 
Schrunde»  sickern  Jauche,  die  Geschwülste  wer- 
den nniBnnlieb,  die  Haut  hängt  Uber  die 
Klanen  herab,  diese  krümmen  sich  aufwärts,  daa 
Blut  zersetzt  sich ,  ist  blass ,  gerinnt  langsam 
und  das  Thier  geht  au  Abzehrung  zu  Grunde. 
Bino  Neigung  in  Beddim  tmd  gnwc  £m- 


pßndlicbkeit  gegen  die  WilleruRg  bleiben  bei 
den  dnrchgesenÄten  Thieien  nirlick. 

Im  Sommer  gesellt  sich  manciimal  Majren- 
DarmentzQndnng  hinzu,  im  Winter  Hr  nc^iiti^ 
lutd  O^am  -an  .der  Baut,  in  Waasereigus»  in 
den  Thon»  endigend; ' 

Die  nächste  Ursache  l<t  efaiC  Störung  dec 
TTautfunction,  durch  grosse  Tlitye  od(r  Kalte, 
bclinelien  Wittsrungswechsel ,  kalten  liegen  und 
der  Aufenthalt  In  dumpfigen^  heUeen  Stfllen. 
Die  Behandlung  beruht  anf  Wiederfaerstelluaf 
der  HnutthUtiwkeil,  Steigerung-  der  Sedretionen 
und  diulurch  Verminderung  des  Ergusses  i»  die 
Htot, : Verbeeacrtafr  dea  Bhita.  Adetlaaa  wiifcte 
mei^t  ungünstig:.  Ch.  hÜlt  die  Krankheit  Jian]it- 
äächlioh  für  ein  Inkaloj  Leiden  der  Haut,  die 
Redaktion  des  Toui.  Journals  dagegen  glaubt, 
dbsa  ur8|»flnglich  daa  Blut  ▼«riindert  sei  und 
er!<t  seeivndür  die  Hnut  ergriffen  werde.  ToaL 
S.  17,  120,  20^.  Kep.  XVllX.  S.  209,  29d. 

Elephantiam  bei  RindiAtk.  Die  Qeaeharallt 
fing  bei  einer  Kuh  am  Kopfe  aa  und  Terbreitete 
sich  ;uif  denH.jIi;  «ie  wurde  so  bedeutend,  das« 
Erstickungszulalle eintraten  und  anffTnfibeotoBÜt 
nöthigten;  auch  die  Lymphdilhen  wn>CB  nie- 
schwollen,  dne- Thier  aber  im  Uebiigna  Biobt 
krank.  Die  von  Harry  mit  Erlolfr  anf^wen- 
deten  .Mittel  bestunden  in  reizenden  Einreibuo^es 
und  fai  T^Jinken  ana  Enalaninnd  Siaaapaifik. 
Belg.  3.  849.  Bep.  XUL  S.  fi&. 


flu  Xnmkhtitto  der  Barn-  nid  ttiaelMMMi 

Organe. 

liluthurnen.  Ueber  die  Ursache  dtcacr  Krank- 
heit, die  bäuäg  enaoottscb  ▼orkommt,  Ist  aan 
noch  immer  nicht  gmat,  im  Reinen.  Gillet  flütt 
eine  neue  Ursache  an,  nänjüch  die  rtifternn^ 
mit  Waizen,  oder  richtiger  mit  dem  btroh  uikI 
den  Granneh  desselben,  wdche  von  Pllam 
(Uredo)  befallen  sind.  So  lange  man  Roggea 
(»ante,  soll  das  Blutharnen  nicht  ror^komme« 
sein,  erst  seitdem  mau  reinen  WaiUen  baat, 
aoll  es  vorkommen.  Bs  tritt  gcfen  daa  Ende 
des  Wintere  ein  fwälireiid  wi-lehem  es  aiiFultrr 
7.U  fehlen  pUegt,  da  manche  (jüter  ^rar  kein 
Heu  be^iitzen) ;  die  Symptome  deuten  auf  Schwäche 
(kleiner  Pula,  SohwXche  im  HinterdMÜ,  bteie 
Sehleimhänte ,  hochrothtr  Harn,  Diarrhöe,  Ab- 
magerung). Mit  dem  Eintritt  der  grünen  Füt- 
terung hört  die  Krankheit  auf.  Ree.  S.  209. 
Rep.  XVIII.  S.  205. 

—  Dri?»;  die  Krankheit  doch  auch  von  1^^ 
atimmten  Füauiieu  hervorgeltfacht  wird,  beweist 
ein  Fall  der  Stuttgarter  KUnik{  die  Kuh  wurdi 
im  Stalle  ^^efütteit  und  hatte  die  aU  Unkraat 
ausgeraufte  ?ilt  i kiiri  ilis  bekommen.  Alann  in 
schleimigem  \  ehikel  beseitigte  das  Uebel  ia 
%  Taigen.  Bep.  8.  14» 
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Sbitharmm  bd  JUndvieh  sieht  Sehtoanefeld 
d»  lokilM  UAd  iilMif;  «r  tchnibc  «s  dt* 

(iiogtwohnten)  Waide  in  FichteD-  und  Eichen- 
wildem  zti ;  CS  iat  Im  Frühjahr  am  häaßg^ten 
und  soll  die  Anlage  für  die  übrige  Lebenszeit 
fUgni.  Dms  ähtnutn  der  Flohtontprossen  bringt 
das  onteihidliche  Bhitliariion  hervor,  das  weniger 
gefihrlfeh  Ist;  dio  Kiclioiisprosscn  dajrr<»en  vcr- 
anbsseu  Cuntractiou  und  Verütopiung  des  Dann- 
laufe,  ^mit  Le^ntfecttva;  nik»rfUM  In  den 
Mastdarm  und   f^ip  Bla^e;   der  T-sd  orfolirt  bri 
der  ersten  Form  durch  den  iilutverluät  und  Er- 
gchöpfoDg,  bei  der  zweiten  Form  durch  Lö^r- 
nntipfang,  weshalb  abfahrende  Mittel  hier  be- 
sonders ntitzlicli  sind  (z.  B.  AInr'  -1  Unzpn  mit 
Leinöl) ;  gegen  da«  eDtsOiKUiche  Biutiiamen  half 
Salpeter  mit  Alann,  odtr  Knpfet-Alaun,  beson- 
ders gerühmt   aber   wird   das  Terpentinöl  zu 
2  Tropfen  (!)  in  1  LöllVl  r.piiiül,  täglich  '2  h'\^ 
4 mal.   Die  Dauer  der  Kraniiheit  ist  meiüt  nur 
4-  Ms  5  Taff«L   O.  u.  H.  8.  457. 

Bhtthamen  kommt  ia  der  Gegend,  wo  üt^ 
barh  praktizirt  (Holland),  enzootisch  and  jäbr- 
Keii  im  Jutti  und  Juli  vor.    Während  einige 
Thin»  dabei  «onet  nicbt  krank  ta  a«tn  adielnen, 
geht  bei   den  meisten  «in  heftiger  Durchfall 
Torans,  einige  Tage  nachher  steür  sich  beschwer- 
liclies  Harnen  mit  Abgang  von  l^lut  ein,  und 
trtm  dieses  naeh  8  bts  4  Tagen  den  HShegrad 
erreicht  Iiat ,  ist  der  Mist  auch  ganz  trocken, 
inrhwarr  nnd  oft  mit  blutigem  Scblolm  umgeben. 
Ein  seiir  heftiges,  schnelles  Klopfen  des  Her- 
xene  und  das  Pnlelren  der  Jngalar- Venen  geben 
in  gleichem  Schritt  mit  dem  Blnthamen ;  das 
Herzklopfen  ist  manehmfil  anf  etliche  Schritte 
Entfernung  hürbaT.    Dazu  koroinl  allgemeines 
Sinken  der  KrXfte,  Abslumpfong,  Besehwerde 
beim  Aufstehen.    Bei  der  Besserung  lassen  die 
Svnjplome  vom   3.  bi^?  4.  Tage  an  nacli ,  der 
Harn  ändert  »ich  u.  s.  w.;  im  i^chliiniuen  Fidle 
dagegen  tritt  der  Tod  ma  dtosdbeZeit  ein.  Bei 
der  Section  Tund  U.  das  IMut  dünn ,  wäs.^eris', 
itn  Herzen  Ii brinö.<e  Gerinnsel,  blutiges  Serum  im 
KerKbeutel,  das  Euter  mit  röthlicher  Milch  gc- 
Ittlh;  die  Ifils  Iweiartig,  die  Leber  vergrdssert, 
erweicbt ;  die  Nieren  dunkler,  aber  kein  Blut  in 
den  Nierenkeichen ;  in  der  Blase  blutigen,  bei- 
nahe schwarzen  Urin,  ohne  allen  Ilarngeruch, 
Ibra  HKvte  blaes;  am  Daimkanal  injieirte  Pla^ 
ten.    Die  Krankheit  ist  nm  wenigsten  gpHihr- 
Jich  bei  Ochsen,  Stieren  und  Jungen  Rindern, 
die  oft  von  selbst  eder  auf  ein  Hausmittel  (c.B. 
schwarzen  Kaffe)  genese»,    üeber  die  Ursache 
knm   f".  nicht  in'?  Reine,   dB    e]b<<t  im  Winter, 
bei  Kuollenfutter  a.  dgl.,  einzelne  Erkrankungen 
▼ofltamen;  er  gab  mit  gutem  Erfolg  salisauree 
EUen  zu  2— .3  Dr.,  täglich  3 mal,  späterSchire- 
felsänrr.     11,11    r'li,iraktf>r  des  Blntliarnens;  hält 
U.  für  typhös.  —  Dass  diese  Krankheit  mehr 
TOB  ainer  abMcmin  BhrtbeichaitBBbeH  ak  toh 
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einer  Veränderung  der  Niere  herruiirt,  und  dass 
die  geologischen  Eigensebaften  dee  Bodens  Ehi« 

fluss  darauf  haben ,  wird  Immer  dentticber  an** 
erkannt.    Holl.  S.  112. 

Blutkarnen  wurde  in  der  Versammlung  dä- 
ntadier  Thierinte  besprochen;  die  Anelelhten 

über  die  Ursache  U.S.  w.  waren  nicht  übereinstim- 
mend, doeh  gaben  die  Meisten  den  ilrtlichen 
Ursprang  der  ivraukhcit  zu,  so  dass  m.tn  nicht 
sritea  genav  die  Stellen  bexelehnen  k9amy'  deteit 
Abwptden  Blutharnen  hervurbringe.  Uemh 
glaubt,  da.'i.s  sn  «cliattigen  .Stellen  im  Roden  or- 
ganische Säuren  (QuelUäure)  im  Ueberuiaasus  ge- 
bildet, die  Ursaebe  hien  geben  bümie.  Dia. 
S.  325. 

Hurnyries  bei  einem  (Jehun.  Nachdem  das 
Thier  längere  Zeit  an  Harnbeschwerde  gelitten 
hatte,  steigerte  sieh  dieselbe  ao,  dass  Bmquet 
den  Ilarnröiirenfschnitt ,  unter  dem  After,  zu 
machen  geuUlliigt  war.  Allein  der  Harn  ging, 
ungeachtet  eine  Sonde  ohne  Htndemlas  In  die 
Blase  gelangte,  nur  in  dünnem  Strahl  ab  und 
war  durch  einen  sandigen  Niederschlag  getrübt. 
Nach  dem  Sohlachten  fand  sich  ausser  vielem 
Harn  efaie  dicke,  lebmartige  Masee  In  der  Harn* 
blase,  welche  in  einer  4Cenkimeter  langen  SiUite 
den  Anfang  der  Hamriibre  verstopfte.  Hie-er 
Gries  bestund  aus  6,4jj  kohleusaurea  Kalk  und 
3,69  Sddeim  ohne  ehte  Spur  Ten  pfaöspbor^ 
saurem  Kalk.  Naeli  Li^loue  dauert  die  Harn- 
verhaltung manchmal  noch  8 — 24  8tanden  fort, 
obgleich  der  Harnröhrenschnitt  gemacht  ist;  die 
Blase  hat  dnreh'die  lange 'daasrnd^Attadelinttttp 
ihre  Contractilitüt  verloren,  und  muss  durch 
einen  grelinden,  allmäiilich  vcrf»tlirkten  Drnck  mit 
der  Hand  vom  Mastdarm  aus  entleert  werden. 
Toni.  8.  820.  Bep.  XIX.  8.  41. 

Blaeerikrebs  bei  Och$en.  Zu  den  in  der 
französischen  Literatur  entlialteuen  zwei  Fällen 
(in  GcMd  Paütol.  bovine)  fügt  Dupont  zwei 
neue  hinsn.  Die  beiden  Ochsen  litten  an  Ham-' 
beschwerde,  schienen  aber  innerlich  nicht  krank. 
Die  Untersuchung  der  Blase  durch  den  Mast- 
darm Hess  sie  hart,  ungleich  oder  luiotig  nnd 
emptinditeh  ftthlen.  Der  erste  Ochse  wurde  ge> 
seblachtet,  der  zweite  erst  nachdem  eineBIa  »n- 
zerreissung  vorausgegangen  war.  Die  Blase  hatte 
eine  weissgraue  Farbe,  und  die  Qr8sse  elnee 
Brodcs  von  l'^ii  Pfd.,  ftre  Häute  waren  2 — 10 
Centim.  dick,  schmutzig-gelb,  die  innere  Fliiclie 
war  warzig  oder  mit  rundlichen  weichen  Ge- 
sdhwfilsten  besetit,  ans  denen  man  ^e  scbmutzig- 
graue  Flüssigkeit  ausdrucken  konnte;  in  diesert 
wie  in  dem  bei  Tjebzeiten  tintr>rsuchten  Harn 
erkannte  D.  die  charakterii^tisclie  Krebsselle. 
Ansserder  TergrSsserten  Niere  waren  die  ttbrigen 
Eingeweide  gesund,  das  Thier  sogar  noch  fett 
Ree.  S.  731.  Rep.  XIX.  S.  104. 

Vericerfen.  In  einer  Bespreohnng  dänischer 
Thief&att  wurde  der  Geanss  T<m  Grisem  mit 
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Secole  cornatuiu  und  von  scUmmliclirm  iiea 
mU  tmbetheiligt  bei  dem,  oft  eDiootlicbMi  y«r* 
werfen,  bozcithnet ;  VV>iV/<?n!f7nn  nimmt  ein  Con- 
tngium  au;  er  Hess  die  Kiiiie,  welclie  aborttrt 
Jiatton,  aud  dem  Stall  entfornrn,  denselben  fort- 
fiährend  mit  (schmiohcn)  Oilordämpfai  reinigen 
und  den  TI'i<'ren ,  weloI)C  Nui^'tinp  rnm  Vor- 
wejrfen  zeigten,  A&aioctida-  und  Opiumtinktur, 
nk  gvtem  Erfolf  eingeben.  Honim  tah 
neu  eingebractiti' Kiili  verwerten,  «OffMlf  6  ältere 
Kühe  des  Stalls  dasselbe  thaten.  Andere  Be- 
obachter halten  das  fevdite  scluuimUche  Futter 
für  naditheilliif,'  ebenso  den  so  spitt  fortgeeelMen 
Waidc^aii^  im  Httbste.  Jiugge  u.  A.  leiten 
(Ins  ül'tpre  Vorkommrn  in  domselhcn  .Stalle  %'on 
einem  Is'acbaclituugstrieb  her,  der  eich  audl  bei 
sndern  FmiMieiimi ,  t.  B.  dem  Hamei  ceigt; 
auch  mag  der  üble  Geruch  der  Nachgeburt  dazu 
beitragen.  Im  Ganzen  blieb  die  Diskussion  ohne 
ein  bedtimmtes  Ilrgebniss,   Dän.  S.  32 G. 

K^ifXMfUbet  vor  dem  Kolben,  d.  b.  Unver- 
mögen  aufzustehen,  wurde  von  einigen  Thier- 
ärzten berichtet;  nach  Hewirkung  der  Geburt 
erholte  äich  eine  Kuh.  Schmidt  beschreibt  eine 
EnUflndong'  dee  LSsers  nneb  dem  Kalben  >  vnd 
glaubt ,  diese  Krankheit  werde  oft  mit  Kalbr- 
tif'lKT  verwechselt;  dasselbe  beobachtete  Schell, 
uud  Hücker  hni  »ciism  Irüher  auf  die  grot^tce 
Aebtdtdikoifc  iwiaehen  der  von  ibm  (anpeseettd) 
so  genannten  stioradischen  Lö.scrdürro  und  dem 
Kolbetieber  aufmerksam  gemacht;  jene  hat  er 
selbst  bei  Mastochscn  beobachtet,  welche  Uber- 
mSaolg  vM'  If aieeho  bekommm  hotten.  O.  n.  H. 
Sappl. 

—  WofinouiiS  hält  dasselbe  (Milchfieber)  für 
eine  LShmong  der  Ganglieonerren ,  vom  Utenis 
aus  sich  auf  die  Verdauoogsorgane,  Rflekenmark 
und  Hirn  au^br^itnid  Die  Heli.mtUun«!:,  '^velrlio 
ihflt  seit  7  Jahren  nie  im  Stich  Hess,  beätund. 
eoBSÜiixen  bester  Alotf  .  mit  1  Handroll  Eibiecb- 
worzd  in  V)  Quart  warmem  Wasser  auf  einmal 
gegeben ;  später  noch  alle  2 — 3  Stunden  ein 
üemeng  von  V«  Ffd.  Kodiaals  und  ebeosoviel 
libiseb  sa  9  Handvoll;  das«  AasrKumen  des 
Mastdtmis.  Sollte  das  Purgiren  ko  heftig  ein- 
treten ,  so  wird  Eibipch  mit  Salmiak  ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  9ber  noch  mcJir  Kochsalz 
gegeben.   O.  n.  H.  8.  23>.-  ' 

—  Iffillcrsah  dasselbe  unter  den  bekannten 
Er^clicinunfren  vorzn-rsweise  beiKühen,  die  lange 
trocken  gestanden  hatten,  nnd  vor  oder  nach  einem 
WUtenitigsweclMd  (von  gntem  oder  lu  sehledn- 
tem  Wetter).  Bei  der  Section  fand  er  besonders 
dieGefässo  doslltms  und  Rückenmarks  strotzend 
von  Blot,  viel  (jerebro-spiualfiii»äigkeit  mit  pla- 
stisefieni  Exsudat  nntermisdit,  ^  Sobsttns  des 
Hirns  und  Txiickenmarks  nurinnl.  Demzufolge 
erklärt  M.  das  Knibeßcber  für  eine  Entzündung 
der  llüute  des  Hirns  and  Kückenmarks  (die  je- 
dodi  Anden  meist  idcibt  geAmdcu  bebe».  lief.) 


Die  Behandlung  besteht  in  cin6m  Adcrla&s  von 
12—18  Pfd.,  Breebweinslehl  5  Dr.,  N«s,^e«ttle. 

1^  ,  Unz.,  Glaubersale  6  Unz.  mif  .'mal  eiuiu- 
schütteu,  and  reisende  Einreibungen  in  die  Kreoi- 
gegcnd.  Ist  dte  Krankl)eit  schon  weit  vorfs- 
schritten ,  so  reicht  M.  Caiomel  la  '  t  Dr.  efle 
4  Stunden  niil  Fibi=^rfi:  fs  j^nll  ?chon  mit  8  bis 
4  Gaben  weicb«res  Misten  hervorbringen;  hiexu 
AneriiniMn  des  Mastdaarms  und  der  Harnblase. 
Auch  al.s  Pr(»pb]rlattenra  hat  M.  joihiuen  Tranic 
tu  %  jeden  Morgen?,  danof  rn  schwache  Koft 
(wohl  die  iiauptaache!;  mit  Mutsen  auceweo- 
det.  O.  n.  H.  B.  4fti. 

—  JienUU  beobachtete  bei  einer  Kuh  mit 
Kalbeltcbcr,  nachdem  sie  schon  60  Stunden  wis 
gt'iähmt  im  Stalle  gelegen  war,  den  Abgaag 
ciacs  milebibnUehen  Hetnes,  der  ivie  gekoebü 
Wei^srÜben  roch ;  B.  hält  dicss  für  eine  kritische 
Absonderung,  da  die  Kuh  eiob  bald  bemi^ 
besserte.    Woch.  S.  146. 

—  .ffe«  sab  bei  dieaer  Knmkbcit  iridit  ed- 
ten  (  ine  biandige Entzündung,  besonders schaigter 
und  inu^knlöiwr  Theile,  ?  B.  der  Hlnterfuws, 
der  IviautiU,  seltner  dtä  dritteu  Magens,  an- 
stehen, welebtf  er  Qlr  ehm  lietaslasei  biü  Dv 
pliitzlich  be.scblcijiiifrte,  knr/.e  Athmen,  wie  bei 
einer  Lungenentaundiin{r  (während  das  Re?pi- 
ration^gerliusch  und  der  Puls  dagegen  aprcebeo;, 
eoU  den  Eintritt  einer  aoleben  AMs^germig  endn- 
ten.    Rep.  S.  188. 

Fru^ihäUer-^yoss€rsucht  hei  einer  nicirt^ 
trVdhtlgea  Knh  beobachtete  Nattd;  sie  hatte  io 
Mai  gekalbt,  vrwde  im  Aogust  vonL  SHirbe» 
deckt,  äusserte  nachher  Schmen,  DrMnsrcn,  Un- 
ruhe, was  jedoch  iu  ctoigen  Tagen  vorübergin|; 
sie  rinderte  noefa  mebraal,  wurde  aber  jitcM 
mehr  zugelassen,  sondern  starlt  gäbnineht.  !■ 
Februar  zeigte  sie  m  ieder  L  iirnhe,  Driingen  n. w., 
worauf  A'.  den  Uterns  untersuchte  und  weit  io 
des  Becken  hervorgedrängt,  auch  e^w^ipeid 
fand.  Es  gelang  mit  der  Hand  dae  yerscldoir 
sene  Orificium  Uteri  zu  üflfncn  unr^  •?5  Litr« 
tfübe,  geruchlose  Flüasigkeii;  ausfltesseu  zu  las- 
sen, worenf  die  Knh  viel  Btm  absetzte,  afm 
aber  sich  von.Mandig  «liolCe.  Tovl.  &  1^ 
Rcp.  XVIII.  8.  288. 

FruehlliäUer-Umstülpung,  Dr.  Sc^Me  cm-  I 
pllehlt  den  *  Vorfall  bei  Kitbcb,  nMibdem  dii 
umgestülpte  Oberfläche  des  Uterus  gehurig  ge- 
reinigt worden,  in  der  Art  ^urttckxubirlDgen,  da«s 
man  ein  aplelgrosses  Stück  Eis  in  die  M»ai 
ninmt,  mit  welchem  man,  am  hervoirsfndsMi  i 
Theilo  anfangend,  das  Organ  zurückdränget:  l't  ' 
die?>s  geschehen,  ?o  lässt  man  den  Ar:n  m^h 
einige  Zeit  in  dem  Uteras  ruhig  und  das  Eis 
bleibt  Eurflek.   Es  stellen  sieh  soglefcb  Cee- 
tractionen  ein ,   durch   den  Eindmck  der  Kilte 
veranlas.st ,  und  man  hat  nur  noch  das  Thisr  , 
einige  Zeit  hialeu  hoch  gestelli  xu  lassen.  Luid* 
wbtheabalU.  CentnObl.  S.  61. 
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IIMi  iiIiiliiiÜwiD  W.  BtandL  fite:  Eöt- 

zündung  boGel  die  rechte  Ilälfto  des  Eiitors 
einer  Kuh  tind  ging  trotz  verschiedener  Mittel 
iu  Veriwirluujj  deg^elbeu  über  3  das  vergrusserta 
Batitt  MbM»  dm  Gkagj  und  4u  Ltog»  y«* 
nrsacbte  Sehmerz,  Abmagerung  und  wiederholte 
Pi^>eranfiille.  EnfUich  bildeten  sich  zwei  Ab- 
sc«ä»e,  welche  schlechten  mit  Blut  gemischten  Eiter 
JfBÜi^' t*d  «dettt  löste  Bich  die  kranke  DrO» 
eeitninia^se  von  der  Uaot  los  und  konnte  nach 
Erweiterung  derOeffniingen  leicht  herausgenom- 
meh  werden;  sie' wnr  weich,  gelb,  atithlelt EUei»* 
höhlen  und  erweiterte  Milchkanäle.  Die  Yer- 
nirliiing  fand  nach  Entfernung  der  kranken  Ma^se 
ötatt.   Lyon  S.  97.  Uep.  XVUL  S.  216. 

6.  Krankheiten  dea  Nerven-  und  lluskel- 
Syetemk 

DfMfMmkheit  M  iintr  Kuh,  Dtoeelbe 

fTns&  stAi  3  Tagen  nicMt  mehr,  ediob  gc^en 
den  Barren  und  fiel  nui,  wenn  man  »i>  in  eine 
andere  Stellung  brachte.  Gierer  trepanirte  und 
xog  die  WuraUMe  aae  dem  rechten  Ventrikel  ^ 
rfe  enthielt  1^/^  bayeriadie  Schoppen  FlU«$$<g- 
keit.  Kinp  Stunde  nach  der  Operation  fing  die 
Koh  an  wieder  jsu  kauen  und  Brod  en  fressen. 
Mah«  J^B:  8.  9S.  -  i 

Auch  Sdineider  sandte  2  Himblasenwürmcr 
ein  Ton  dnera  *'7jÄhrigen  Rinde,  (h^  huUf^h 
wegen  missiungener  Trepanatiuu  ge^ciiiacinct 
iiPOTden  w.  Iba  Thier  hatte  Ue  vor  8  Tagen 
Bich  munter  gezeigt,  war  aber  dann  im  KreJse 
(sowohl  rechts  als  link^)  golauien;  die  Verlctz- 
nhg  von  BlntgefHsson  bei  der  Operation  ndihigte 
znni  Schiaehlm.  Es  lagen  iwei  faustgroße 
Blasen  im  grossen  Hirn,  die  eine  an  der  IJaslS, 
die  andere  in  der  linken  Halbkugel;  das  Hirn 
blldele  bloe  dnen  flagefdlekei,  •hläUgen  Ueber* 
M^llber  die  Blasen,  und  denaoah  war'daaThler 
vor  etlichen  Tagen  nocli  mouter  hernmef^^prnn- 
geu.  Mach  äctin.  bewührt  «ich  die  ^^erkussion 
■ar  Anfanefauiir  das  81tsea  deeWvaMe  nnr  bei 
4tr  oberflUchlichsten  Lage  desselben;  man  niugs 
jenen  durch  die  Haltung  des  Kopfes,  die  Art 
dM  Drebens  n.  s.  w.,  au  bestimmen  suchm. 
MaeheB  dki  Thlen  wA  einen  kleioei»  Kreit 
(12—15  Fuss),  so  liegt  die  Blase  oberflächlich, 
bei  tiefer  Lage  wird  der  Kreis  grösser ;  horizon- 
tale Haltung  des  Kopfes  and  Rückwärtsgehen 
dnrtet  fltf  Dmefc  auf  das  kleine  flim.  Die 
Basis  des  Hirns  leidet ,  wenn  das  Thier  das 
Mail)  aufsperrt,  den  Hinterkiefer  krampfhaft  liin 
und  her  bewegt,  die  Augen  hervorgedrängt  sind 
«.  dgl.  GenwlsMeciie  Bewegungeii  de«  Kopfee 
nnd  epileptisehe  Anfälle  machen  das  Schlach- 
ten rüthlicli.  Sehn,  beobachtete  die  früher  kaum 
g:ekaniite  Krankheit  auf  dem  Militär-Fohlenhofe 
Benedkitbaareii  in  1%  Jahr  bei  99  Stfloken, 
•llft  iwliohaD  l-x-B  jAhn  hH;  die  melete»  Er^ 


kiwilciiiigeii  fielen  Is  die  Monate  Januar  nnd 

Februar  der  Jahre  1856  und  1857.  Die  Ent- 
stehung dieser  BlafsfnwHrmer  aus  dem  Hunde- 
bandwurm fioheint  Sehn,  noch  unbekannt  zir 
aetai.  '  Meh.  J^6.  8.  81.  ^ 

AU  (ipnphctische  Conijcslhn  bei  Rindvieh 
beschreibt  Anaker  plötzliclu'.s  Nicderstnnien  mit 
Röthung  der  Schleimhänte  (de»  Auges,  der  Va- 
gbm,  decBeetom),  beschwerlichem  Athmen,  anf- 
gorcgtein  Puls«  u.  dgl.  Manchmal  ging  etwa« 
dunkles  Blut  durch  dea  After  ab.  Diese  Thiere 
erholten  rieh  aber  oft,,  ehe'  mau  Hülfe  herbei- 
schaffen konnte  (die  In  einem  Aderlass  und  Ruhe 
bestund).  Immer  war  Anstrengung  durch  scJ  im  f- 
les  Treiben  u.  s.  w,  vorausgegangen.  Bei  wei- 
dendem Vieh  fl«h:A.  ähnliche  Zofaile,  aber  auch 
zugleich  Wässerige  Blasen  voA  Nnss-  und  Tha» 
lergrösäe  auf  der Znnge  vorkommen ;  diese  Tliiere 
erholten  sich  langsamer.  A.  meint,  diese  letz- 
tere Form  k&ine  ük  ein  gelinder  Omd  des 
Milzbrandes  betrachtet  werden,  die  erotO  dagegen 
nicht.    G.  u.  H.  S.  149. 

HirnentztUidung  bei  einem  Ochsen.  Ais 
VerMihasmig  warde  airenge  AH>eit  bei  grosser 
Hitze  vermuthot.  Abends  blutete  das  Thidr  et- 
was ans  der  Nase,  drückte  mit  dem  Knpfo  ge- 
gen dt«  Wand,  hielt  den  andern  Morgen  den 
Kopf  ntoh  Inks-  gekrdmmt,  das  Unke  Hern 

tiefer,  den  Körper  rechts,  die  Fiisso  auseinan- 
diTgesproizt ,  der  Gang  war  .schwankend  und 
kreisfUrmig  nach  rechts  mit  furlwälueiider  Be- 
wegung -des  Sohweife.  Eodlleh  kam  Benrussl» 
losigkeil  hinzu,  mit  stierem  Blicke,  heissem 
Kopfe,  beschleunigtem  Athmen  und  Pulse,  trock- 
nem  Flozmaul,  Speicheln  und  Sebinmen,  stark 
geHSthetcn  Schleimhäuten,  Lnftentwicklung  tan 
Darn).  Durch  anlialtend  fortgesetzte  kalte  Uni- 
schli^o  und  ableitende  Mittel  in  Verbindung 
mit  Blnientzlehnng ,  gelang  dto  Heilung  des 
Thieres  in  zwei  Tagen.  KIflrik  v.  Toni.  &493. 
Rep.  XIX.  S.  5S. 

Eine  örtlich  auftretende  Angenentiuiuluny 
bei  Rlnd?idi  beechrsAit  WM;  ee  war  damit 
kein  allgememee  Leiden  verbunden ,  allein  in 
demselben  Stalle  erkrankten  nach  und  nach  14 
Kälber  von  17}  nnd  8  Kühe  von  10}  dieliorn- 
hant  wurde  trilb,  der  Augapfel  aefaien  etwas 
ausgedehnt  und  in  den  MÜlimmeren  FllUen  war 
eiterähnlicher  Erguss  in  der  vorderen  Augen- 
kanuner  zugegen.  Uebrigens  ging  das  Leiden 
sAnell  und  flnstig  vorttber.  Vet.  8.  564.  Rep. 
XIX.  S.  153. 

Epizooti$che  AvgenentzUntfnnr!  bei  K/ilbern. 
Sie  kommt  jedes  Jahr  im  Anfang  des  llerbe>les 
auf  den  Weiden  an  dem  Ufer  derCbarente  Tor, 

und  wird  der  Nii>st',  dem  Nihi-l  u.  s.  w.  /iigo- 
schrieben;  die  im  Stalle  gehaltenen  Thiere  blei- 
ben davon  verschont.  Joyeux  beschreibt  den 
Verlauf  der  Krankheit  aneret  als>  Injectlon  der 
Bindehaut,  Ansohw^long  der  Sussuen  Thelle 
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d«i  AngWi  LUAtsebca,  später  auch  Tr^toog 

der  Cornea  mit  Bildiiiig  kleiner  Geschwüre  no4 
eine.s  in  der  Mitte  «ich  oonoentrirendes  Aiu* 
Wuchses,  der  endlich  wie  abgeschnürt  abflUlt, 
oder  mit  dem  Messer  «ntferat  wird,  ohne  dass 
die  Thiprn  dabft  Schmerz  zeigen.  I)aä  Aiige 
hellt  sich  von  dem  liaude  aiu  uaidi  der  Milte 
SQ  wieder  eaf;  wenn  eiier  durch  uopaafeBde« 
Verfahren  die  EntsUndung  sich  wiodcrliolt,  geht 
das  Sehvermögen  durcli  Stanrbildiing.  Entartung 
und  Scbwisde»  des  Augapfels  verionu.  Die 
Behandlung  bestand  In  Verbinden  des  Angeei 
schleimigen,  später  adätringirenden  Waschungen, 
eiidlioli  Ikstreichen  der  Geschwüre  mit  Silbor- 
jMÜpeter.    Toni.  S.  567.  Rep.  XIJS.  S,  116. 

Biorrkrampf  in  Folge  Zurficlcblelben  und 
Zersetzung  der  Nacligcburt  beobachtete  Frehe 
."mal,  und  Itichter  Iroal;  j<tetf  Avar  die  innere 
iliiche  des  Uterus  vereitert;  die  Jetzttrwähute 
Knb  starb  apoplectisch.    6.  n.  SSwpph 

Lähmung.  Eine  hochtragende  Kuh  warnuseer 
S(3ndc5  aufzttfjtchen,  sie  mnsste  von  der  Weide 
nachlJauäe{|;eiahren  werden,  wo  sie  bich  erholte 
aber  nur  anf  die  Spronggdenk«  eaftmt  nad  da» 

mit  obenan  ra.sfli  pehtn  kunnte,  als  eine  gesunde 
ImiIi.  Da  dieser  Zustand  gleieh  blieb  und  doa 
Kalb  todt  war,  schlachtete  man  die  Kuh;  die 
Sectien  HHm  Dominik  bloe  denMotlermimd  vei^ 
wachf«cn  finden,  sonst  nicitts  Abnormes,  auch 
nicht  an  den  Schenkeln.    G.  u.  H.  Suppl. 

WiOh  bei  Kühen.  Auf  einem  Gute  starben 
schnell  7  Kühe  unter  Symptomen,  welehe  JCKrsch- 
land  denen  der  Wiitli  ähnlich  6ndet;  es  soll 
euch  14  Tage  früher  ein  verdächtiger  Httfid  in 
der  Heerde  herumgelaufen  sein.  Auffiallend  ist, 
daes  der  Ausbruch  der  Krankheit  so  gleichzeitig 
•tattgcfnnden  hat;  nämlich  bei  2  Kühen  gleich- 
Mkig,  bei  den  übrigen  5  je  5  bia  6  Stunden 
Sttnden  nadrafamider;  der  Verlauf  dvMrte  6 
Tage.  Ungewöhnlich  ist  auch  der  erwUhnte 
heftijrf .  wiH  li^'n  Durclifall,  der  mit  dem  Aus- 
bruche der  Krankheit  eintrat  und  sie  bis  an  das 
Ende  begleitete.   6.  n.  Hw  S.  571. 

Wvth  bei  2  Kühen  und  J  Oduen  beob- 
achtete CunUlac,  und  zwar  bei  den  Kühen  etwa 
40  Tage,  nachdem  sie  mit  einem  wuthverdöeh- 
iigen  Hunde  cuflunniengetrolfeR  waren.  Die 
8ymptome  waren  anfänglich  denen  der  Bräune 
i'lmlich,  es  kamen  aber  Aufregung,  Znckuiif?cn 

Halse,  Schwüche  iiti  Uintertbeil  hinzu.  Eine 
der  Ktthe  brachte  am  dritten  Tage  der  Kraak* 
licit  ein  Kalb,  welclies  man  einer  andern  Kuh 
unterstellte:  erkrankt«  jedocli  nach  2  Tagen 
unter  den  gleiclien  Symptomen ,  wie  die  Kuh, 
und  wurde  mit  dieeer  getMtet.  DerOebsa  seigte 
Lust  zu  sto'?cn ,  brüllte  liHnfig  und  versagrto 
alle  Nahrung;  man  konnte  jedoch  nicht  nach- 
weisen, dass  er  mit  einem  wuthverdächtigcn 
Tbiere  zusauuuengekomiiMn  aeL  Rec  S.  840. 
Mep.  XVIU.  8.  879. 


d  li^iHklNMti  ^iip  8db(tib  wil  'IHi^hl 

WoUfrmen*  Mann  lies«  die  Mutlerschai« 
grüne  FiehtesEweige  fressen  und  gab  imierUcfa 
ein  Gemvn;?  ausAsa  foetidn>  Taoao•tM^  Anga» 
lica  und  Wai  fihoMcrbepren ;  in  10 — 12  Tagen 
hürte  die  iibie  Gewohnheit  auf.  G..  u.  ü.  äaippL 

F#ub  itr  Bdkoft.  Gegen  einen  ciemlich 
hohen  Grad  dieser  Krankheit  hat  VaÜad^  ii 
2  Fällen,  Asn  foedila  eu  5 — lOGram.  mitSüs- 
hüU  ufld  liouig  tu  eineaa  Biesen  gemaciU,  tiüg- 
lieh  Snal  ait  biatem  Eifilgn  aafeweadet  Tn- 
rin  S.  570..8a|l.  XYIII.  8.  316. 

£ts«n  gegen  die  F^tde  der  Schafe.  Dif 
Tbiere  drohten  in  die ,  in  der  Nähe  bereits 
herrschende  Krankheit  au  verfallen  und  wmdee 
daher  prophylactisch  mit  kohlensaurem  Eisen- 
oxyd  (m  1  Grm.)  und  Enzinn  ['2  Gr.)  neben  pu- 
teni  Futter  und  Schutz  vor  Nüsse  behanddL 
Die  Svhafe  erholten  eich  md  hfiebeii  veo  der 
Fäule  verschont,  es  starben  aber  einige  rasch 
an  der  Ukitscuchc  (Apoplexie)  ,  w»?  MtUet  der 
eu  grosseu  Doüid  Ei^en  euachreibeu  wilL  lui 
leSiMite  Jedoch  aaob  die  etirkore  Fttttanaf 
Schuld  gewesoB  sein.  Bee.  &  431^.  Be>|i.XVID. 
S.  283. 

Wurm-Kacherie  bei  Schafen.  Gegen  die 
Efelknnkbeit  sah  BnHmtwdnsebUnpe  idt 
günstigem  Erfolg^e  anwenden;  gegen  die  Map<n- 
undltandwurmseuche  zeigte  sich  (Ulrich)  Cree» 
80t  nützlich.    G.  u.  U.  Suppl. 

Ldyeri^hui,  Gelbsucht,  heftiger  Durchfall, 
Abmagerung  und  .«elbrt  der  Ted  ^vufde  ii« 
Sciiafen  von  Müller  und  Erdt  beubachtet;  der 
erstere  beftchaldigte  häufigen  Wechsel  des  Fa^ 
tare  und  Mangel;  der  letstere  dagegen  die  n 
starke  Schläuipefütterunfr.    G.  u.  T?  SnppI. 

Soorbut  bei  JäMingen  sah  König  allj^äbc^ 
lieh  im  FrfiVjahr  in  etnoff  Hecide  groesenScha* 
den  anrichten;  das  2Saliiiflobch  wurdo  ach«r»(u- 
mi?,  blutete  leiclit,  eog  sich  ruriick,  die  Zaiin- 
bühlen  waren  erwettert,  die  Zähne  wurden  lock« 
und  fielen  endKch  ani|  dcvTod  trat  Molfangd 
an  Nahrung  in  3 — 4  Wochen  ein.  Man  gab 
fiMt  des  Heues  von  Rieaelwiesen ,  solches  vos 
trockenen  Wieseo  mit  Oelkucben  ohne  die  Kf- 
daddroh  ▼efhüten  an  ktfmMO»  Der  Bode«  M 
aufgeschwemmt,  feucht,  kalt,  sandig,  ohneLehni, 
der  Untergrund  sehr  eisenhaltig,  die  Wiesen  ha- 
ben durchsGhoittlich  Moorgruud.  Aiä  Vtaant- 
yHv  fltlgle  aloh  Faituiii  .«all^fkmUc  wm 
Loth  tägMch  fUr  100  Stfidt  lUUdMh.  G,u.a. 
Suppl. 

Schafräude  in  ItUmd.  Diese  Krankbeil 
herrscht  dasdbet  in  ungowohnter  Ansdehnuog 
und  8tärkr,  und  bat  bereits  erheblichen  Schaden 
in  den  licerdcn  angerichtet  Nach  den  Angaben 
des  Pbysicus  HjalteHn^  sowie  des  Thhnwilai 
Finnbogeatn  aott  die-  Krankheit  unter  ver»chie» 
denes  Foffmen  toltnleii;  K  fOhit  dtvo»  4  mi 
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«rwähnt,  obgleich  von  einer  Art  Laus  [fel- 
iilm)  die  Rede  ist,  die  Aehniiciiiceit  mit  der 
Raatiemilbe  iiaben  soU;  überUaup^l  soll  an  man* 
oIkd' OrlMi  In  Sommm  ISM  «Im  Menge  klei« 
ner  In^^ektcn  nti  I  Krrlläuse  am  Oraa  und  in  dem 
Bode«  bemieckt  i>oid^n  sein.  Unter  den  anew- 
püohlenen  Mitteln  gege»  die«e  KranklMit  «M 
lifettpliiehlich  solche  liervorgebolMO,  wtlcbe  .die 
Eigenschaft  haben,  die  Millitn  zu  tridten,  z.  B. 
Tabak-Infaaüm,  ßufolimatauttöiuogi  die  U'«£i'«ebe 
Brfilie,  da«  «innhalUge  AneniklMd.  ?ni,BtndM 
tat  die  eingegangenen  üfachltelileD  Über  AeH 
seucheniHilte  ftMnkbcU  siii»BUDMiigMllUt..in  Dlm 
S.  il3. 

MmiA-'B^umdhing.  G&HaA  (s.  oben)  sidit 

bei  'dar  Behandlung  der  räudigen  Schafe ,  unter 
Verwerfung  des  Arsenikbades ,  das  EintAuchen 
iu  ein  Tabakadeto^  (1 : 20)  vor ;  zuerst  werden 
m  S<MI»  in  «ÜMf  Mclilm  Lange  (1  c  50)  ge» 
badit,  den  folgenden  Tag  in  dem  Tubaksdecool 
und  nach  .'>  'Vn<ipn  wird  k't/.teres  wipdcr)M»lf 

Schafpijcken  kuaiou  in  ä  Orten  ^ied^^rustir- 
mMm  vot;  von  910  Stttcken  erkrankten  949 
and  starben  36;  die  Impfun?  i-vtzU'  der  wf-l- 
teren  Verbrettung  icbuell  eine  Grünte.  Wien 

•  BAafjpmkm-'Impfünff.    RS$$nrolk  bnpfte 

80  Schafe  mit  puter  Lymphe,  die  einige  Ta^p 
ait  war;  eä  zci^'to  sich  keine  örtliche  Wirkung, 
aber  nach  4  Wochen  brachen  die  natürlichen 
Pooken  hti  dem  grdssten  Theil  dieser  Schafe 
an-.  Dn  die  Kranlihrit  in  der  Nähe  nicht 
herräclite,  niuss  die  Aj^teckang  diuch  die  Impf- 
ung stattgefunden  hftben.   6>  u.  H.  Suppl. 

J}rdtkrafdtheit  der  Sdiafe.  Eine  ausführ- 
liche Arbeit  von  Rrunul  stellt  das  Jkkannte 
über  diese  Krankheit  iu  Kec  S.  481,  bdi,  893 
nMunmen»  Ist  jedoeb  In  Acaeni  Jahrgange  nkhl 
SU  Bode  gibnekt. 

Krevzdrehe.  Ein  weiblichf»«  L?>iffm,  welches 
D^lofond  mehrere  Monate  beobachtete,  seigte 
taipliiiilirmb  «ine  bdd  nwhr,  bald  infaider  b». 
iMÜende  LXhmung  d«i  Unken  Hfnteraehenfc«!«! 
»o  das«  es  manchmal  nnr  anf  <Vn  rechten  TTin- 
terfuas  eich  stütate;  nach  und  nach  wurde  aber 
aneb  Aeae  GUedmasae  crgrilhiit  da«  TMmt  kt 
nm  Boden  und  starb  als  krenxlahm.  Die  Un- 
teraüchung^  der  Lenden-KreiiKncrven  lie?«  nicht?: 
Abweichendes  finden ,  bei  der  Oetiuung  des 
BltekenwhbeaiHal«  da^ef^  fcnd  V^knekrtne» 
in  der  Lendengegend  das  Mark  etwas  aufge- 
trieben und  nacii  rechts  verschoben ;  nacli  dem 
Durchschneiden  der  harten  Haut  zeigte  eich  ein 
Blnnenwim  (Cocnnlv«  oerelnratts)  veii  JInifllch 
ri>hrcnnjrmiger  (ifstalt,  3,11  Centimeter  lang, 
an  beiden  Enden  zugcspitst.  Die  Versetzung 
de«  Blasen wurma  von  der  SeUdeHidhle  in  den 
IMtfkeranarkakanal  ist  zwar  adlen,  dodi  ackon 
«inigMUAl  taobeobM.  Dl«  fiiallprtar  Samailwif 


mm.       1    '  4^ 

MM»  «In  Mdcha  Prl^Mlat  (8.  Bep.  XIV^ 

Conipteä  rendiis  Ortohcr  T^")7  Nr.  X4. 

Evterenttünäwig  eitur  Ziega.  Die  mit  Fi^ 
ber  begleitete  heftige  Entattnduig  ■  der  Uttkm 
Hälfte  des  Eaters  wurde  von  QÜMbtrt  doffh 
dreinnli?«^^  Bestreichen  derselben  mit  Collodium 
(je  naeh  einem  Taf)  gehaUfc.  I^on  S.  497.  Bep. 
XDL  &  127. 


D.  Rrauktieileii  itr  Zweifle. 

■  •  *  '  * 

SehtveinekranldieU  in  Nordamtrikm»  '  Idl 
Thale  des  Ohio  utid  in  d<^r  Umgegend  von  Cl«-» 
dnt\aU  sollen  Tankende  von  Schweinen  an  einef 
Krankheit  xa  Grande  gegangen  sein,  deeen  Nek- 
tar man  ebensowenig  d«  wirksame  Heillfelttel 
auffinden  konnte.  Man  nannte  die  Seuche  Cho- 
lera; sie  hat  Aebnlichkeit  mit  dieser,  «ber  auch 
mit  EtT'aipela«  nnd  Ist  unbeaweifeli  ansieekend. 
Vet  8-  269.  Rcp.  XVIIL  8.  335. 

Milzbrnnil  hei  Srhtreinm  ist  den  amtlichen 
Berichten  aus  liuyern  in  vielen  Bezirken  wäh- 
rend de«  Jaibrei  1B66— 57  «rwähnt;  die  Forili 
war  bald  Brünne,  bald  ßothlauf;  dicThiere  war-» 
den  oft  .vcImioII  befallen  nnd  starben  ebenso 
ratsch ;  selbst  bei  Anwendung  zweckmässiger 
Mittel  war  dl«  IforldlitlC  ptn«,  ««  aM  s.  B. 
in  Ricdenbur»  im  Juli  IJ^.'G  von  118  tranken 
nur  32,  und  in  demselben  Monate  1BÖ7  votI 
275  kranken  nur  61  hergestellt  worden.  Als 
Veranlassung  wird  bKofi;  die  feMeikafte  ße- 
handlnng  der  Schweine  in  Beziehnnj?  auf  Slall- 
ung  und  Futter  angeführt,  allein  die  Witterung 
(Sommer)  scheint  ebenfalls  dazu  bcizutragem 
Meh.  J.-B. 

littthlauffjff'er  der Schirrr'nf.  Dasselbe  wurde 
bd  der  thierürztlichen  Versammlung  in  Ulm  be- 
apfoehen;  es  ergab  sich,  dass  dl«  efaMEehiet 
KntfM)  keine  besondere  Nei^uni?  an  dieser,  je* 
des  Jahr  im  Sommer  nrlnr  Horli-t  hpfr-cliond^'n 
Seuobe  haben.  KalUehmid  empfahl  prophylac- 
tM  HolakoM«  an  heliaen  Tagen  in  dna  Fntitt 
tn  thun ;  Schürf  lebte  eine  Nieswanel  als  Fon- 
tanelle an  die  Ohren  peoftrt  Von  dem  Gennss« 
des  Fleische«  der  erkrankten  Scliweine  bat  Kei- 
ner der  Anwesenden  Naehth«ile  geeeheo.  Bep. 
S.  961. 

—  Landd  gab  in  dicfser,  fast  jeden  Sommer 
häufig  erscheinenden  Krankheit  zuerst  Veratrum 
nnd  n«ab  Bntleerant  d««  Maga«  Btllmd«  teit 
inländ.  Khabarber  und  Hollunderblüthe ;  später 
C'amphcr  mit  Calomel.  E.%8igwagchnnfiB  Wur- 
den nicht  versäumt.    Kep.  S.  114. 

Ein  timmafMut  oder  uifüiiliitilfcM  Lgidan 
bei  2  Schweinen  beschreiben  die  Gebrüder  Rossi 
ah  bepleitet  von  Öchwieriffkelt  beim  Aufstehen 
nnd  Gehen,  Empfindlichkeit  der  Feasel-  und 
Kniegelenk«,  sehnelUan  hartem  Pnlai  and  voa 
VoMtopAng.  Zur  BMng  dienten  AdtellMi 
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anTSefaiiiMte,  ImmHA  Hol,  #tter  Mflcfc  tdt 

SalpptfT.  (lonx  IiJit  Iii  flcr.-plhcn  Krankheit  die 
Aderlässe  verworfen ,  dairc'i;en  reizende  Einreib- 
un^ii  an  den  (itilenken ,  iunerliuh  auflösend« 
Mittel,-  dordi'KIjrstievk  mfentOtet,  «npMiUoL 
Tltrln  V.  S.  Rcp.  XVIII.  S.  224. 
'  ^fauU^  und  Kl»iuenieuche.  Dubtin  beobach- 
tete, daes  Schweine  diese  Krankheit  zuerst  Scha^ 
fen,  sodann  den  Kühen  desselben  Besitzers  niit- 
theilten  ;  die  Ii  fzteren  kamen  nuf  dt  r  Weide  mil 
anderem  Kin^eli  ZM^ftnuueo  luid  steckten  das- 
selbe allgemein  an.  Von  3  Pferden  bekam  blos 
das  Eine  Blasen  im  Maule.  Ge^en  din  sonstige 
Erfalirun;:  Follen  die  Schafe  durch  die  Krönk- 
heit  sehr  gelitten  liabeo.   Jiec  S.  740.  liep. 

xnci  ».104. 

Rniid'  der  Schtueine.  Dclafond  hat  die 
RniidniiiHK  loi-  Schweines  in  den  Knwteu  am 
Ohre  g«tuiideu;  sie  hat  AehuUchkeü  mit  der 
ÜHbe  die  Uenacto,  der  Kate«,  des  Hilndea 
und  des  LOwett,  iumI  braebte  ht\  D.  thn^  Pu^ 
stein  am  Arme  berror,  die  jedoch  kieht  wievicr 
heilten.  (Sebon  1H46  hat  Herimg  die  Milbe 
des  Schwefana  (bei  nudigm  wilden  Seharelnen) 
entdeckt,  und  ich  fand  dieselbe  der  mensch- 
lichen Krätkmilbe  «ehr  ähnlich,  «.  m.  ^\mz.  Ta- 
thologie  1849.  Auch  von  Ansteckung  von 
Menaebett'siMl  Belapiele  m  Nurnm  i(Ma||iaUn 
8.  Deel)  angeführt,  ohne  dass  man  dantals  die 
Milbe  kabnte.  H^.)  Bae.  ä.  4ä9.  .Bsp.  . XVIII. 
8.  284. 

I^ffUp$i9  beifidhwetaien  «Mde  dvoliPöeltcl^ 

brühe  veranlasst,  und  durch  bittere  kmmpf- 
stillende  l^Iittel  luid  Essigklysticre  von  Kü€h 
geheilt.  JiieUfdd  sab  cpileptisdie  Sohirebie, 
wXbrend  das  Anfalla  am  Gesicht  tind  Balle  gaac 
blas?  werden,    (l  ■  ti.  H.  Sappl. 

Kheumaiüchc  Lähmung  des  Hinter tlieiU  b«i 
Ferkeln  beschreibt  Kiihn  als  der  LXbmmif  nach' 
der  Staupe  derHonde  ähnlich,  doch  machen  die 
(erst  etliche  Tage  altenj  Ferkeln  in  einer  Mi- 
nute oft  an  100  Bebaagen  und  Seukungen  des 
Hlntertheils,  ohne  Zndrangen  oder  Kfümpre.  lai 
Liegen  bemerkt  man  nichts  Krankhaftes.  Kalte 
ßtiälle  werden  hr?rhuldigt ;  die  meii<ten  Thiere 
genesen,  wenn  sie  6 — »  Wochen  alt  werden; 
halbjährige  «ttdflii  idehi  mehr  «rgriCM.  6.11.H. 

E.  irankbeiten  der  Hoode  und  Rt(m 

Ilan^bmif*^"  Wm^ermcht  bei  einem  Pudel.  Als 
Ursache  wird  von  Stokfleth  Erkaltung  nach  dem 
Mhbelvn  ingenifart;  die  haBpl8lehMflliBtofi8ymp<> 
tome  waren  Athemnoth,  Unruhe  und  Schlaflosig- 
keit; das  Thier  konnte  nicht  weit  oder  schnell 
gehen,  und  nicht  auf  der  Seite  iieguu,  fiondern 
auf  dem  Bancbe  den  Kopf  getade  «oageelfedItC 
«od  Moh  Lnft  achnappdiil.  Dio  PedtoatfOB  wi 


Awwhrtftfii  df*Br»stwar  ntrmalt  mr  düflm- 

gv'^iud  matt;  die  Herztöne  waren  .sehr  undeat« 
lieh,  aber  der  Uerz^cliiaf^  prellend  fühlbar  ^p: 
Pulä  6ehr  kkia  und  aehiMil.  Das  Thier  &taiJ> 
elnbä  Tegds  pWtalieb,  ala  ■«§  ea:  MtUi  w 
Ihm  Arznei  oinzugebea.  Der  Hfrzhciuel  war 
Toll  von  klarem  Semm.  —r  Bei  einem  zweiten 
Uqnd  verlief  die  Krankheit  sehr  rasch,  dasThiu 
war  matt,  athmete  4 0« -apitar  selbst  <  ftteal  ii 
der  Minute,  der  Pul  -»fic?  in  '»  Tajjen  tod  14t 
auf  176,  fiia.Sehleimhiate  waren  blass,  ^iter 
violett;  dieMmosfaNiirar  reofatoBselts  kbr,  Bakt 
in  der  Hersgegend  matt,  die  Herztöne  reibeai 
und  metnlUfch  klingend.  In  der  Nacht 
sechäteu  Tages  trat  der  Tod  eiu.  Die  Lnn^ 
waren  unten  hepatisirt,  oben^  emphysemati^h, 
da;*  Herz  sehr  ausgedehnt  ron  Biutgerinnfein ; 
In  der  re^liten  Herzhälfte  füinlm  ^.ich  E'tstidat« 
an  den  klappen  bi^  xur  Uicke  einiger  Liaiea, 
BO  dass  die  Oeibingan  dar  Qettsao  davon  tari- 
nahc  <?anK  verstopft  wma»  i.  VHn,  &  114.  IqL 
XVIII.  S. 

ActdiC'  Bauchuassersudit  bei  einem  Httiuk, 
AleUnacte  derBaiiliifeUettUOBdniig  wirdlMii» 

fresoen  an  einem  Kaninchen  angeführt  Die 
Symptome  waren  anfangs  die  einer  FntT^üüduTt?, 
welche  mit  Aderlass,  sclileimigenMiticiti  a-ügU 
apittevaodiPurginiilttabi,  beaetüfft  itwdo;  4iMrf 
folgte  aber  eine  "Wasser- Anhäufung  in  dea 
Bauche,  welcher  dick,  büogend.  und  von  einea 
schnellen,  kleinen  Polse,  kalten  Exiremitiin 
wnd  blaiaeB  Sohlcünhllateo  begloitot  .wwr.  IM 
einen  Lancetstich  entleerte  Sacchero  bei  fi  Pfi 
äerum,  nach  8  Tagen  die^  gieidie  iieoge  aod 
10  Tage  spUter  noch  7  Pfd.;  sofort  scsrifidite 
8.  dte  Sdeniatoson.Fwtbioen  desKi^rpers,  wobei 
fortwährend  Serum  anstropfte  und  der  Himd 
blos  mit  diätetischen  Alitteln  bei^gestelU  «ords. 
Tarin  VL  8.  III.  Bep.  XIX.  8,  73; 

Flechten.  Gegen  sehr  lästigen,  jucketdai 
Au.'i-ehlag  bei  einem  Hunde  \»urdr  mit  h«iim 
Erfolg  die  Foic/er'sebe  Arsenik- Auliuäuug  za 
B  Tropfen,  Swial  tigUdi  angewendet,  naoMn 
andere  Mittel  keine  dauernde  Heilung  herb^o> 
führt  hatten.  Ueberhanpt  hat  Araenik 
Flechten  der  Iferdo.  und  Hunde  sich  wirksaa 
gezeigt.   Dr.  J.oS..8.  S3. 

VeÜttanz  der  Hunde.  Mamy  will  dorcli 
Einreibung  des  Liniments  von  Cbr^tien  lün^ 
der  Whrbelsäule  in  3  Fimon  Heilaug  bewirkt 
haben ;  das  Liniment  let  «na  WnehhoUanil  (Iii), 
Ndkenöl  und  Muskatbalsam  (von  J«leui  5  (tnn  i 
supammengeeetat.  Tool.  S.  584.-  £ip.  JUJ&> 
8.  Iii. 

jairWeifghe»  stossHunrfss.  Ehignoatinait 

barer  junger  SchlifrrlmTirl  hi??  in  Tvmfrfn  Ta|rw 
2G  Schale ,  und  obgleich  die  Verletiuugea  OÄ 
unbedeutend  waren,  verwandelten  sie  s^  deck 
In  gfosae,  ganifiaSsoFlIebaii,  ao  daas  113diA 
■Man»  10  «M^licMit  imdH  *i 
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lenMeiw  Pec  lluiul  bJieb  gesund.  Mch.  J.-fi. 
8^'4».-  • 

HundMitMth.  Bei  der  Sectiim  von  7  im  Jahrs 
1856  Jm  Wit-ncr  InstitHto  liri  liaclitotfin  wntlicn- 
den  Hunden  fand  Dr.  Armbruiter  ^\x\tX  unver- 
dtaHdhe  ChibatinMn  Im  Ha^en.  und  DafmkAital, 
Ima]  im  Kehlkopf;  4dui1  hämorrhagische  Ero<» 
»Ionen  atif  der  katarrhaHech  erkrankten  Scliloim- 
baot  des  Magens;  3 mal. Dünndarm-Katarrh  mit 
BoMiUiAif  dit'P4yef'«ebeiiDIQf«ihinren;  8 nid 
Anhanrang  diekflü^sigen  hlxxtä  hi  den  Veneo^ 
1  mal  Fa^raioff-Aasflcheidnng  ans  d«m  Dlntt, 
iitiai  Him-Oedäm.  Wien  X.  S.  67. 

tfn  Bericht  herrscht  die  Krankheit  immer  noch 
it\  Hamburg ,  obgleich  sie  seit  der  Einführung 
der  Draht-Maulkörbe  bedeutend  nuchgeladsen  hat. 
Totti  Sflpteml»«  1866  bis  dähte  1867  ItameB 
noch  17  wüthcn de  Hunde  zur  Anzei^re  uinl  nwait 
waren  die  Monate  Juni — Angu.«t  frei  frebliebcn, 
während  im  September  1857  wieder  ein  Fall 
vatkan.    Ein  tn  Ende  MMne  initla«fener  Htind 
biss  an.sserlialb  der  Statlt  G  Personen.  Sdiafe, 
l  Kuh  tind  viele  Hunde;  letztere  wurden  meit$t 
getödtet  odtr  50  Tage  beobachtet.'  Yon^  den 
gebissenen  Menschen   starb   am  28.  Mai  ein 
12jähriger  Knabe  und  am  15.  .Tiini  lin  15jäb- 
xiges  Mädchen  an  der  Hydrophobie;  beide  wa- 
te» MfMch  prophyladisidi  b«han^  word»i<^ 
4er  Knabe  war  ganz  oberflächlich  an  der  Lippe 
verletzt;  ein  vielfach  und  tief  verwumhtesMäil- 
chißn  war  gesund  geblieben.  Eines  der  geblasenen 
J?<b«4B  Tcifi«?  naeh  6  Woeben  io  4i<  Wvth,  m 
baCtedie  längst  geheilte  Disswnnde  aufgescheoert, 
war  bl>:?lg  und  stössig,  harnte  viel,  frass  Miit  und 
xei^  aufgeregten  Gc#cIUeehtati-ieb.  Schliessliclt 
•CtUt  80b.  dte  telt  185».  TorfekmumeDett  Fälle 
vonHundswnth  nach  Monaten  smiinm^n,  worauä 
sich  Cfffibt,  dass  weder  iVu*  l  ois^sp  nocl»  die  kalte 
Jahreszeit  einen  bcsondcrn  Ijutiu^s  auf  die  Häu- 
figkeit der  WutUXUd  ^babt  bat   Von  oMbr 
als  600  wiüliendcii  ITunden,   welche  in  jener 
Perlode  in  Hamburg  und  .Alf  t-a  vurkomen,  ist 
uiciit  Einer  mit  dem  Leben  davon  gekommen. 
Mek].>  8.  16. 

^ynth  in  Väfumark.  Diese  seit  einiger 
Zoit  fceltr  entwickelte  Kranklieit  er.sfrecktc  sich 
in  das  Jahr  1857  hinein;  die  Kopenhageuer 
Sehnte,  .iveMia  1866  nur  2  wfitbende  bcbominett 
hatte,  rählfe  »Toren  71  im  Jahre  185G,  und  vom 
Januar — Juni  1857,  12  derselben,  .\iicli  auf 
dem  Lande  kamen  noch  Fälle  vor  und  werden 
thclle  bei  Händen,  einer  Kuh,  einem  Pferde 
(dnn  .^ich  den  Oberfiiefer  U^|ebf9eben,ltRt^^  be- 
schrieben.   Diin.  S.  73, 

"MMfA.  OUen  »etirte  einen  Hund,  der  durch 
eimmDaeh  geaCbiirommön  war  und  nun  2  starke 
Schweine  bi,<.i ;  er  wurde  getödtet  und  hatte  eine 
Menge  Häksel,  etwas  Heu  nnd  Haare  im  Magon; 
derselbe  hatte  zuvor  4  Hunde.gcblsseu,  die  ge- 


tödtet wurden.  Bei  eJuäm  ti^t  ^meim^HJfik  die 
Wntb.94  Tage  später,  «i»^  etf^rkb  den  RIMifel 
(an  dem  es  verletzt  worden  war),  so  dass  «g 
roHi  imd  gesiCb^voIIeii  wurde,  den  folgen <len  Tag 
sciiaiuute  jes,  i  bii^s  in  vorgeh^lteiia . Gegei^stündeif 
sprang  itt  die  H8be,.  intte  eie»  pfeifende  Sttnait 
nnd  verfiel  nach  dem  Aufall  von  Tobsueht  in 
Krämpfe  und  Lälimun;^  de-^  Hinterthcils.  Die 
äection  liess  im  Magen  aiemUcb.vie}  Stroh  uqd 
diviehie  Hobattteiie  Men.  Dtn^  S.  9A8. 
-  Wuth  in  Lyon,  Die  KUnlk  zählte  > 
Ws  1857  19  an  der  Wiitb  vf>rendele  Hunde; 
es  kamen  mehr  Fäile  waiireud  dex  regnerischea 
Jtbweeelt  ab  M  der  gMüsen-HMse  4»  Somrr 
Itters  vor.    Lyon  ä.  432. 

Utta^he.  Bachelet  und  Froussard  in  Va- 
lenciennes  kemmen  aut  dieAubicht  zurück,  dsss 
die  UnMrdrtleluiifg'i  dei  .  OesehleehUtriebe  die 
Hnnde  terliiiuleni  werde,  wüthend  zu  werden; 
sie  schlagen  daher  die  Ca$tratiüu  der  nicht  zur 
Zucht  bestimmten  Hunde  vor.    Ebend.  S.  136, 

Bundnmih,  BtilmUUL  ...Ein  gewisser  Leh 
vachöff  in  Pekletz  (Gouvcrn.  liiiisan,  Htis.<:land) 
soU  ein  (Jeheimmittel  gegen  die  Wuth  besiUten, 
das  ,  er  .in  der  Form,  i-qn  Pillen  und  Pulver 
den  Kranlcen  eingibt;  dbi  Zahl  der  Geheiltan 
(und  zwar  auch  snlclier,  an  denen  die  Wasser- 
scheu bereits  ausgebrochen  war)  wd  9uf  17,9.1 
angegeben.  Auch  Hunde  und  eine  Kuh  wurden 
hergestellt;  die  gebissenen,  wie  der  beissenda 
Ilund  wurden  nach  dem  yerscWucken  der  Pille 
ganz  ruhig:  und  deu  folgten,  lag  ßnUosaop. 
Bln.  m  bäbodeUee  IndiridQBm  mU  .Mignr  y«n 
einem.  flpHter  wiederhol ten>  JBiflat  eines  wüthenr* 
den  Thiere.^  nichts  melir  zu  befürchten  haben. 
Die  Mittel,  des  Z*.  sind  aud  dem  Pdanseundfih 
genomaien  tUdd  achlen^n  snnldMt.betanbcnd  m 
wirken.  (JottlS»  des  eonnaiss.  m^dic.  1857  Nr,  35). 
(Vgl.  den  Abschnitt:  gociebtiiotia  .Wd ^peÜMln 
Uvhe  Tbierheilkuude.).  ,  .  1 

•      ■  '  * 

lüfiikbeit6B  8MifiÜg4r  &kM§Mm^  ; 

-■  .    •    „  .    .  .  ß 

PafhologU  dm  Dnmedom   VaBb»»  lUbii 

eine  Anzahl  von  Flinkheiten  auf,  an  denen 

die>;e  Tliiorffattung  in  Alpier  leidet,  darunter  die 
iiuudü  (Qut  Tbeer  dorch  die  Araber  behandeli), 
die  Wonden  und  Oeaehwülate,  die  ltre1>Mrtipt 
Entartung  des  Höckers,  die  Fussleiden,  die  Ko- 
liken (woran  viele  Thiere  s.tert»en",  Mafrondann- 
ibntzUndung,  I>iarrhi>e,  ouuLeu  Rote,  Üruat-  und 
BauebfeUentaflndunfen,  eeule  mmentatfadmif» 
Anämie  und  Hydndiätnie  (in  vielen  Fällen  tüdt- 
iich)  u.dgl.  lieber  die  liehandiung,  die  Wirkung 
der  Arzneimittel,  die  Operationen  wird  Manciies 
Interessante  mitgelbeilt.  hjwt  S.  264—461. 
Uep.  XVIII.  S.  ."^Ol  u.  XIX.  S.  118. 

Jilulhurtien  bei  fiitum  Kamed.  Der  Abgang 
des  Harns  war  nicht  aUeiu  beschwerlich  uaU 
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sciimerzhatt,  sondern  enthielt  auch  vollätaudig« 
fihitkfl|«ldi«ii;  dtB  Thier'  halte  «In«  Pult  vot 

48 — 50,  frass  wenig,  und  wnrdo,  nihiMid  10 
hh  V2  Tagen  fortwährend  echwHcher.  Die  pe- 
gen  Blutharnen  einpfobleneo  Mittel  waren  ohne 
Erfolg,  dum  Kalflieter  eiamfHhrtfn  mid  die  aiH 
gefüllte  Binse  zu  entleeren,  verhinderte  die  enge 
Oeflfnung  des  Schlauches,  durch  weif  he  der  Penis 
nicht  erreicht  werden  konnte.  Dua  Tliier  wurde 
als  niihefn»ar  getSItct  Dk>BfaMe  eolbMt  lOPfiL 
dnnkolrothe  Fliissiglceit  uiiJ  ebenso  ptTSrbte  Cle- 
rinnsel  von  Blut ,  welche»  aus  einigen  Venen 
der  Biasenbchleiuihaut  hervorsiciierte ;  letstere 
weriilflM'virdlekt,  aHelo  fMs  gmuaKIM,  umäMuik 
injicirt ;  Ge#cliwiire  waren  nicld  vorhaiiJ<>n.  Auch 
eine  Schlinge  des  Dünndarm»  »eigte  aiie  Zoidien 
des  Brandes,  ohne  da«B  das  Thier  bei  Lebzeiten 
Symptome  hatte  wahrnehmen  hM4en,  die  darauf 
hingedeutet  hätten ,  da^s  dn  DarrngtUck  efcife^ 
aehniirt  oder  ineinander  gescholten  wäre;  Im 
Hffft-  und  Blinddavtn  waren  dagegen  geschwU- 
rige  Stellen  niitSubätanzverlnst  der  Schleimhaut. 
In  der  Lunge,  Leber  und  Milz  fanden  >lch  et- 
licbe  Taberkel.  Man  könnte  den  Zustand  der 
Bamblialli  mit  BIaMn*>HSin«ndieiden  vergletchen. 
Mwrtng  Im  Rep.  S.  23. 

Lvngenkrnnkheit  der  Rmnthiere.  Unter  dfi) 
Rennthieren  der  kaiserlichen  üeerde  in  Jakutäk 
tasserte  eich  etaeLatgen-  ondDroetfellentatlad* 
ung  mit  heftigem  HiMten,  Mangol  an  Appetit^ 
FhnkoDschlng  ti.  f.  Vf.  Die  Sektion  7f!?to  Er- 
guä»  von  ^erutn  in  der  Brusthöhle  und  den 
Hmbeuldi  die  Lange  mit  dem  RippenfeU  ref- 
wachsen,  nnd  theilweise  hepatisfit,  auch  tuber- 
kulös; die  Baucheingeweide  waren  bla>> ;  die 
linke  Lunge  litt  häufiger.  Auffallend  ist ,  dass 
die  Thiere  damit  nieht  hloe  fortleben,  eondem 
sogar  tur  Arbeit  gebraucht  werden  konnten; 
ebenso  bemertcenswerth  ist,  dass  die  kranken 
Thiere  fast  alle  einer  Station  angehörten,  wiüi- 
rend  die  einer  benachbarten  Station  fast  alle  hih 
versehrt  blieben.  Als  Ursache  wird  schnelles 
Fahren  bei  schwerem  Fuhrwerk  vormuthct.  Ein- 
reibungen von  Caotharidensalbe  an  die  Brust- 
wtade  hatten  einen  gUnetigeo  Erfolg.  (Diese 
Krankheit  erinnert  an  die  Lungensnclic  der  Rind- 
viehes, obgleich  die  An-ti  cliungsfiihigltcit  nicht 
erwähnt  wird.)  Med.  Zeitung  Kuäöland  1856 
Nr.  51* 

Klauenseuche  Lei  Rennthieren  I'rr  von 
Jakutsk  nacli  Aja  beorderte  Tliierarzt  fand  unter 
den  daselbst  befindlichen,  der  Krone  gehörigen 
Rennthieren  eine  Khinenkrankheit ,  welche  dte 
pTö^'^te  Aehnlichkeit  mit  der  bösartigen  Klauen- 
seuche der  Schafe  hat  Die  kranke  Klaue 
war  an  der  Krone  oder  den  Ballen  wärmer, 
empfindlffch  (daher  Hinken) ;  diese  Veränderungen 
erstreeliten  ?:ich  nie  liüher  als  bis  znni  Fessel- 
Gelenke;  die  Haut  im  Klauenspalt  war  geruthct 
Uli  8«ihwltite  Lymphe  aus;  ibttülbe  fand  auch 


an  der  Krone  der  Seitenwände  statt,  die  Stelle 
wnrde  weicher  und  sidierte  weissen  stinlEeiid« 

Eiter,  welcher  nach  innen  fressend  die  Sdinen, 
Gelenke  und  Knochen  ansrrcift.  Die  Thiere  be- 
hielten den  Appetit  nod  hatten  kdn  Fieber,  nsr 
bei  grossem  Sdimeis  magerten  ate  A.  DerA 
Impfung  mit  der  Aueschwitzung  an  'der  KtoM 
Hess  sich  die  Krankheit  übertragen;  die  lapf- 
linge  erkrankten  am  3.-— 6.  Tage  auf  die  lo- 
gegebene'  Wäse,'doch  leichter.  Dl«  BfshanMsg 
war  oi-tlich  tnif  Aetzmittf-ln ;  es  worde  Salpeter- 
säure, Sublimat,  Arsenik  und  Knpfervitriöl  m- 
sucht,  und  den»  erstgenannten  Mittel  der  Vorng 
ehigerlmnt,  beeohdera  weil  oe  nlrtil  rÜUMI  er* 
scheint,  so  starke  ^Hfle,  wie  Arsenik  u.  s.  w., 
in  die  Hätide  der  Hirten  zu  geben.  Als  Ur- 
sadie  beschuldigten  die  Tungusen  denjohaonij- 
wurm,  der  aber  nirgends  so  findet  War.  IM. 
Zeltg.  Rassland  I8r>G  Nr.  .'1. 

Krankheiten  dtr  Kaninchen,  In  einem  Staiie 
wo  die  Schafe  an  Sebafrotx  (laulig^- catarrhaL 
Fieber)  litten,  erkrankten  die  in 'siealicher  Aa- 
zahl  V.  rfiandenen  Kaninchen  unter  densrlbfli 
Syntpiuiuen  und  starben  sämmtlich  daran  (2k»- 
müiitr)J  Gl  V.  Snppl. 

Wt/tÄ  bei  exnein  Dachse.  E«  sind  früh« 
Fälle  von  wUtlienden  Dachsen  ('s.  die  klaNjinh* 
Schrift  von  Dr.  Fober  1846,  wo  12  Fälle  m 
Warttemberg  anfgexlhlt  eincO  vorgekonnMa, 
allein  es  blieb  immer  sweifidhnft,  ob  es  aod 
wirklich  die  Wuth  gewesen  sei.  In  dem  B?- 
richte  Ober  die  in  Dänemark  1836 — 57  be<^ 
acbteten  WutfaHlIe  wird  von  lUdemüim  h 
Itcehoe  berichtet,  dass  Im  J«ll  1856  tat  WsNk 
von  Breitenborg  ältere  Personen  nnd  Ktn4«r 
von  einem  Dacitö  angegriffen  und  gebissen  Vör- 
den seien.  Man  bekam  den  IHche'  doreb  ehMs 
Dachshund,  der  jedoch  dabei  die  Unterltpjf« 
einbiisste;  der  getödtete  wirk  liehe  Dachs  hatte 
am  Kiefer  eine  von  einem  Bisse  herrübreod* 
Wnnde;  der  MTagen  nnd  ZwBHBng«rdarm  mm 
ganz  leer,  der  ganze  Darm  stark  cntKflndrt, 
an  einigen  Stdlpn  lirandi-r.  die  Mile  dmil»el, 
mit  rotiien  Platten,  die  GaUcnblnac  voll,  di« 
Lunge  mit  dunklen  Flecken  besetat,  dbense 
Herzbentel ;  dns  Blut  dick  nnd  dunkel,  die  G*- 
fasse  des  Uiras  blutreich.  Ein ,  ohne  Zweifel 
von  diesem  Thiere  gcMssenes  Kind  von  7  Jahrea 
erkrankte  10  Wochen  muMier  an  der  Wasser- 
scbeu  nnd  starb  am  dritten  Tage.  XHhk  8.  9t 
Rep.  XVIU.  S.  320. 

CL  KraiiMtfli  inr  VigiL 

Biihner^Krankheiten.  Mehrere  preusslsd« 
Thierärzte  «rwShnen  1865 — 56  des  Erkrank«! 
von  Hühnern ,  wobei  viele  su  Grunde  gin^fn. 
An  einigen  Orten  traf  diese  Sterblichkeit  mit 
der  Cholera  zusammen,  die  Thiere  xeigtenBM^ 
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mils,  Pi^bÖ«,  EWU  dec  OberQitehe,  dvnUe 

Färbung  des  Kammes,  des  MaatVi  dfr  Beine, 
]ac«m»(t)Afte  ^|icl<mig«ii  a.  s.  Vf.  ipec  Tod  trat 
•fbon  In  If-Ti2  Stui^^w  eiiu  ^  wurde  proj^hy- 
Uctlsch  Bulpli^rct :  nH»  PIlCernuiiiKC  und 

Waclibolder,  mit  Erfolg  ^reicht.  In  einem 
#a4erea  .FfAl^.  irur^  ))it|,ere».,  «cttleiwige  und 
>lk«li<idie  Mittel  den  knalnvi.flflliiieni  vemd- 
iiet.  In  eip^r  saerst  katanrhaluiiplli,  daim  gatjtriäcA 
auftrcieoden  3ßuch@  (Tjphofi)  fingen  die  Hühner 
^<Mi..«un  ^. — 3.  Tag^  )su  Giunde^  dm  äecjüon 
ülBi»  kalee  IcMwIaolfn  VeijliidiBrHngea  ^  ik 
EoUUndung  dea  Kropfes,  de«  Darmg,  des  Bauc^ 
felU,  Gclbfarbuug  der  EiDg«WjBide  und  Mutkdn, 
iilliig^lMtfucUou,  u.  8.  w.  Die  BelianUiuog  b^- 
Mttfi  to  Rnuhwt^mMß  (l  Gr.)  in  '%  Dncbaa* 
Wftsser.  4ufgeivst.    G.  u.  U.  Suppl. 

Mü%l*f0mi  Im  Geflügel.  AI4  sololier  sind 
^hr  häuAge  SteibfäU«  utiUtr  do^  verschiedenen 
4Weo  VW  Hioipgpflftgfl  iHHüielHwti  sie  fmde« 

in  2  Kreipt-n  von  Bühracn ,  in  einem  dtröflbeu 
wührerid  der  Ciioler»« ,  stuU;  die  Tiiiere  ücJcn 
Umla,  piotz^iih  Lo4t  nieder,  tlieils  liUeu  sie  au 
Zttten,;  £i|)veoMPi  DurchfaU,  Convulsionen.  Die 
Scction  zeigte  die  Haut  livid,  Herz  und  grosse 
Gefüasu  mit  dunkJeru  Blut  gefüllt,  ilyperäuiie  des 
Hirns,.  ^ntjtÜndung^-Synjptome  am  Darm,  Ver* 
gUhManug  und  Miif)»heU  der  Milz.  Der  Genoaa 
der  kranken  oder  vereqde^  Tlaiw«  Wivde  VV/^ 

Hauthom  b0i^mfni  I*apag«L  Pöln^. be- 
schreibt dasselbe  al»  einen  pyramidalen  Aufwuchs 
auf  der  rechten  Seite  des  Kopfps,  da^Augc  be- 
decikend , ,  obeilfliichlich  von  duuki^  l'arbe  and 
l«hr  hart,  auch  rissig,  im  Innim  wacher.  Ef 
war  nicht  aita^  einem  Balg  cnUM^ndon,  sondern 
eine  Hypertrophie  der  Epidermis  >  wie  die  uii- 
]uoiE|]lioy^4ch0  Untefsiich^ng  der  BeslandthcÜe 
4«iptlieb  iBejfte,  Oer  Yog#l  l^htu  du  Uofra  sdiott 
^  3  Jahren.  Belg.  S^.Z9^4  S.  67. 

K^j^frosr  4er  flHfmer  wurde  von  Uaubner 
^luroh  Utb^^piifsein.der  J^i;auk«i»  loU  Cpi'? 

lodiumbdiaiidek;  dBeHiqt  erblfpsj^  tHtld,  wurde 
Cnltig  und  die  Geschwulst  mtudeijte  sich.  Das 
Auftr^geil  £uid  mt  Inal  «lAtt.  Pr.^  JahMet>er. 
S«  31..  •> , 

r.ymtopfung  da  &idundf,bd.mi^  Tmt- 
hahn.  Der  Kropf  war  ausserordentlich  gross 
geworden  und  liing  soweit  herab,  da.'ss  die  l'ii-'se 
iMim  Gelten  darau  ans(iessen;  er  wurde  gcuünet 
wad'  eint  1|mm  vea  8  Pfd.  KVfoein,  ^emiM 
n. dgl.  in  matierirtem  Zustande  herausgenommen; 
ein  Knäuel  faseriger  StrilTc  von  Faustgrösse  ver- 
stopfte den  Schlund  uud  k^^ie  seit  i  Monaten 
9»e-  feite  N«liraip»Kt«l  vedindett,  So  den  U»n 
gen  zu  gelnngen,  we&halb  auch  das  Thier  sehr 
abgeuiagert  war.  Der  Üclmitt  wurde  dnrch  die 
Hsdit  Terdchlosäea  pud  heilte  bald,  woraui  dos 
Tlüer  gan»  beigeelell^  wtvde.  Belg,  &  M4. 
Eq^«  &VUL  13.  m  . 

J^kmbtfkkl  4w  MHhfai  ff  ie&7.  BL 


VmtDäUung  yes  Outfuelet..^  einer.  Ftn^ 

licnnc  beobachtete  üerhur,  drr  Eilcitnr  bildete 
eipen  dicken,  im^r^lübnlicheniSchlaucb,  an  dessen 
festem  Inhalt  sich  die  Muskelbündel  g^n^  abge-' 
druckt  hatten.  Der  Ovidact  ist  gewanden  Qnd 
enthält  eine  Menge  fast  getrockneter  Drüeri 
wc^lcher  der  Umwälzung  halber  nicht  gelc^gt  wer- 
den-konnten;  die^c.  Dotienneese.wof  IS  JUqJk 
!rU«r,eoUen  an  Blutmangel  «nGriinde  ge* 

H.  «r^üMiett  der  5d|erMq^ 

Fttr'  9« '  beet«  AbbendWng'  Uber  titaM,  in 

neuerer  Zelt  sehr  verheerend  riiifcrtTrfrnr  Krank- 
heit hat  die  kais.  O^ter.  Regierung  einen  Preis  von 
12,000  Lire  (4800  fl.)  ausgesetzt  Temün  der 
letzte  AprH  1859.  Auch  ^Ib  hmdwirthscbaflllclW 
Akademie  in  Picmnnt  hat  eine  Medaille  von 
800  Franken  dafUr  bestimmt.  Mail.  IV.  S.  49. 


Ckiiurgie.  Die  »cliuii  früher  genajinten  Elenieiw  da 
Chirui^ie  veteriiuürc  von  G»Hrdon  in  Toulouse  sind 
j8'i7  vollendet  worUcn^  eine  Anzeige  des  Inhalt«  diMa 

nmfassp-ndfii  Wi^rkc-,  findet  rieh  im  Rpi  H  ^'^7 

Schwebe- Apparate  für  Pferde.  Der  neue 
von  Defasse  kuüätruirtc  Apparat  soll  den  Druck 
auf  die  Brost  and  den  BÄneh  vermeid^,'  nnd 
dadurch  den  Erstickung?zuf;illen  und  Indigestionen 
vorbeugen;  unch  kann  man  ohne  grosse  Mühe 
daä  Tbier  liegen  lassen  und  wieder  aufwinden. 
Durch  eine  Zeichnung  wird  die  Maschine  VW" 

sinalicht.   Bc|g.  S.  351.  Bep.  XIX.  8,.  66.' 

•  »     '  . 


Nmenpolypi .  Doeelbe  fttUte'  «He  jUnkn  Na- 
aenbtfUe  ebp^e  5jlÜil^gen  arabischen  Pferds  voll- 
ständig.  aus,  Hurford  cliloroformirte  dasselbe, 
erw^itorfe  dic)  Ni^nnöffnung  durch  c^nen  Schnitt, 
f)6)ipifit.  aoviel  als  möglich  ;Von  ^cst  Anewnehp 
ab  (6  Unzen)  und  heftete  die  Hautwunde  wte7 
der  zusamme!).  Indessen  wurde  das  Thier  we- 
gen des  iibclbcäcbaä^enenNaseiiausflufiS^  nach  14 
Tagen  ,  getOdiet  ,  nnd  dabei  gefunden,  dwe  der 
Polyp  bis  zum  Siebbein  reichte,  14  Zoll  lang 
war  und  ungefähr  24  VlnjWfi^  WOf.  Vei.  S.  651. 
liep.  XJX.  S.  AbÜ.     .    '  :   .  i  ,  ■ 

GpiMtuU,  Hmtm  nnd  CWr«^  bffetXtigeni 
dus;}  e.s  unzweckmässig  sei,  Pferde  mit  geheilten 
Genickbctilnn  auf  die  Weide  zu  schicken,  es 
eotsteheu  da^lbst  ,  leicht  l^ecidive.    G.  u.  il. 


Fremde  Körper  im  Schlünde.  Wenn  Rii- 
bou.-lücke  üben  im  .Scidundo  stecken  geblieben 
«iud,  iösst  Suth  bl0<>  1  IlaudvoU  Salz  ins  Maul 
Mbtttten;  W«5fr  niacli|  den,  Pfnsenstich  wfnn 
sieh  AnfblShen:  eingef(e|]t  bat;  .die  Bttbie  jlee 

t 
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ScWiindp  vcrJaiit  i.-t ,  was  hol  der  härtesten 
Knlilriibp  in  24  Sttinden  po^'chehon  soll.  Nach" 
her  darf  dem  Thlere  kein  Futter  gegeben  wer- 
den, weil  es  gerne  an  der  IrritiHADSMIIvsiMtm 
bleibt.    C.  u.  n.  SuppJ. 

Kine  Verstopfung  de$  Bchlvnds  durch  «in 
El  beobachtete  Taylor  bei  dncm  Pferde;  ea 
war  traarl^f  konnte  nicht  schKngen-,  truf  Am 
Vanchluckte  durch  die  Nase  wicdfT  nns  n  s.w., 
all^  am  Hake  wurde  weder  eine  cinpßndliche 
SteUe  Qoc^  etwas  AbweU^iendes  gefnadeo. 
Nach  HHätmen  Tugen  ^tnrb  das  Thier  imd  A§ 
Bfction  Hess  nun  ein  Ei  ßnrlm,  das  nahe  an 
dy..J6^inB>jüa^ng  des  Scl^Uinde»  in  den  Magea 
pteekte  Vf4  ^nrar  in  qu&nic  Rlditung.-  £e  ergab 
fleh  später^  dass  der  Wärter,  um  das  Thier  au 
stürken,  ihm  4aä£i  cii|gegebenluiUa  Vet.fi.&59. 
£ep.  JUX.  153. 

I  FUff^te  QtHkumUt  an  «kr  Lyftr9hn  eine» 
itjUirigea  Fobleo.  Die  Geschwulst  war  nach 
und  noc^i  FJ;rrA4s  ^oworden  und  liaüc  sich  durch 
die  Anwendung  eiiter  (jantitaridensalbe  geöflnet; 
dlefn  etott  m  heilen,  fioie  alets  eiiie  eerSe- 
blutige  Flüssigkeit  aus,  die  sehr  übel  roch,  es 
traten  Blutungen  und  Abzehrung  ein,  und  die 
GescbwuUt  hatte  endlich  die  Grösse  eines  Kinds- 
köpfe «irelebt.  Naefi  Terfeblieber  AnweiKdimf 
von  Aetzmitteln  und  Glühei^en  ^vurdc  die  Ope- 
ration vorpenoinnieii ,  iiaclideni  zuvor  die  Caro- 
tiden  icuiporur  unterbundeu  worden  waren.  luf 
Ümm  war  die  Bliifung  bei  der  Esetirpation 

gering,  während  das  DurdischnciJen  de.^  Nerv, 
recurrens  ein  soIcliesUart^chnaufcn  erregte,  dnss 
man  die  Tracheotomie  anwenden  nimsslo.  Truta 
dleamn  ZwisdnufaU  gelang  dte  Heiloi^  durch 
Fitüning;  die  Geschwulst  hatte  IPfd.  gawügCtt. 
Bel^.  S.  121.  Rep.  XVUI.  S.  221. 

PsoaS'Abiceti  bei  einem  Pferde,  das  lange 
hinirta  und  eine  AnsdiweHiilig  an  den  Gesäss- 
inii^lteln  gezeigt  hatte;  hieztl  war  After- Vorfall 
getreten.  Der  linke  Psoasmuskel  war,  noch 
f^ey,  theils  derb  und  ft»t,  thefla  wefdl  tnd 
änittfarbig;  drei  FistelkanSle  erstredttm  aidi  rtn 
Vomc  nach  hinten  durch  den  Psoas,  rercinfj^ten 
aichzu  einem  Cylinder,  der  sich  durch  das  ovale 
Loch  des  Reckens  bU  suin  HInteHctiicMSeleiilta 
•ratteclEt«.  Diese  Gänge  enthielten  l^lViQuar« 
rtlhlich-gelbe  Flüssi-keit.    G.  n.  H.  Pnppl. 

C^fHm  in  der  Scheide.  Sie  bilden  sieb  bei 
Xtthatt  mtäf  'de^  BchlcBubiot  der  Sdiefda  nnd 
Mlfaalten  klare  FKiailgieit;  beim  Liegen  treten 
»ie  nicht  selten  ewischen  den  Wnrflippen  heraus 
imd  bringen  die  Vermuthung  eines  Scheiden- 
Vorfälla  bervoi;;  ale  ^d  indaasen  dadnrdi  ait 
tinterscheiden,  dass  sie  glatt  und  durchscheinend 
atisseficn  mid  nm  Grunde  nnupannt  werden 
können.  Man  entleert  sie  durch  einen  Einstich 
«nd  iibnniart  dte'  Beflong  der  üatnr.  AyravH 
In  Ree.  8.  TM.  Itap.  XIZ.  S.  108. 


wßhnt;  bei  der  ersten  würde  Arscalk,  jedoeh 
ohne  günstigen  Erfolg  »r ersucht,  das  Thier  ^arb 
nach  10  Wochen  am  Zehrfieber;  bei  der  swei- 
lan  State  wurde  Aa  omiMa  «ial*^;>  iMa 
nach  einem  Jnhrp  hil  Jpten  .sich  neue  Knott?« 
in  der  Nfihe  und  im  Euter,  woraaf  der  Te4 
eintrat.    G.  n.  H.  Suppl.   "     •  • 

Spat  vnd  Ringbein.  Die  Veitanmhiag  dl- 
nischer  Thierilnrte  hat  bei  der  Desprechtmg  M«- 
ttber  yeraebiedene  Ansichten  geäussert;  mebKfe 
^hiiaribila  giaab«i,  dass  das  Brennen  niekt  mehr 
iiUa»,*ab  jad»  aekarfe  Salbe.  Doeh  wird  Bcut 
gebrannt  mid  »war  beim  S'pnt  m\t  Strirhrn  und 
Punkten,  jedoeh  nirgends  beeonders  tief,  «Im 
Eisen  is4  ratbbrann  und  wird  laicht  gaflikttf  W 
Ringbein  wird  das  Eisen-  atlrker  erhliai,  dü 
Striche  werden  aber  weiter  auseinander  snis:«- 
bracbt.  Hanten  scheert  zuerst  die  Haare  ab, 
«nd  baatielelit  dia  SteUe  ndt  TntHNHIn,  klvarf 
halt  man  einen  starken  Brennkniben  in  die  Nat» 
nm  die  Haut  r.n  erhitzen,  und  dann  er^t  brtnnl 
er  in  der  gewohnten  Weise.  Wesentlich  für  des 
guten  9xMg  aohaint,  nach  -dar  Aagaba  ten 
Singheim  u.  A. ,  das  gebrannte  Pierd  lingwt 
Zeit  EU  schonen .  nm  besten  aber .  e«;  In  eiain 
Laufstall  lauten  zu  lassen.   Dan.  8.  332. 

Wammtehi  der  Sdmen»6heUh  dar  SktA- 
sehne  des  Hinter fuiu»  wurde  von  Rmenba^in 
bei  einem  Pfordt»  ruerst  mit  Einreibtingen,  späiw 
aber  mit  einem  2  Zoii  langen  Einschnitt  t»»- 
hnndfllt  «nd  gdielH.  Ba  itt  diaan  jadach  küM 
elgentlichf'  Sehnenscheide,  denn  sie  umgibt  dif 
Strecksühne  nicht,  sondern  es  ist  ein  (unpassad 
80  genannter)  Schleimbeutel,  welcher  iwlsdMa 
dar  Sahna  und  dem  Kapselband  toim  auf  aM 
etwas  übf-r  flf^m  Fesselgel pnk  liegt.  AchnUcbet 
im  gesunden  Zustande,  von  anssen  gar  nirkl 
bemerkbare  Baniel  kommen  noch  an  mehiert« 
Stellen  (a.  B.  am  ObcrsebenlrenMin)  var;  (te 
hier  operirten  Schleimheulei  habe  ich  in  meiwr 
OperaUonslehre  anf  Tab.  Y.  und  XI.  xeichMa 
laeeaa).-  0.  «.  H.  S.  64k 

Bygrom  de9  Fis»elgäenke$.  Der  oben  er- 
wähnte  sog.  Schlelmbeutc)  füllt  «ich  manehmil 
mit  Serum  aod  bildet  eine  Gesell  wulst;  a(< 
aaeba  Mt  nan  Quetscbnng  der  Stella  an,  wi 
verordnet  anfangs  scharfe  Salbe .  oder  »enllwt 
die  Fln^giglteit  durch  einen  Einptich,  gellen  <l28 
glühende  Eisen.  Dieses  Verfahren  reicht  jedoch 
hKnfif  nielit  am,  man  «hat  daher  ahi  EMuWM- 
ehen  durcbgeaogen,  was  aber  Narbin  hinU;rIi<ff. 
Nach  Retf  ht  dlp  Punktion  und  nachhorige  Ir- 
jeetira  von  Jodtinktur  aieiterer;  nachdem 
wüt  dani  TVukaT  odef  gaiadaft  BMotnl  dto*  0^ 
iebwulst  angestochen  und  entleert  hat.  spi^^ 
man  konrentrirte ,  oder  bess-er  mit  gleicliviti 
Waaser  verdünnte  Jodtinktur  ein,  der  man  etwa» 
Ibdkali  lugaaetat  hat,  tarn-  dIa Anaaehaidaig  d« 
Jada  tu  verbindeni.  lAan  kann  dto-  alaiaipiirti 
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HMlM  #tf9i  -WI      4er  BWt  dir  G*. 

«chwolstlM«^  «der  sogltioh  wieder  aus^rückea 
nnd  braucht  keinen  Verband  anzulegen.  Bei 
aebr,jp«s|en.  Ij^j^meo  i§t  ««.jedoch  bessei^ 
jto  «bcrlühit  mUmßü  Lgm.  S«49.  JU^XYüL 

•      •   i      •  .        '  •         •  ' 

B^ähme.  Die  Zahl  der  in  der  Wienor 
«hir.  Klinik  dr?halh  aüfgenontmenen  Pferde  Ite- 
triift  beisAiiti  y»  üti  ^esaoiDiuaüi,  immiicii 
(fm  «M)^  iilajRHi  M  4«  pbeUt;-  ü  grtcwwr» 
9  oAgeheilt  (meist  schon  Schwund  der  Schulter; 
entlaanen  worden.  Die  Beiiandlun^^  dwuettc  bei 
den  (iebeilteu  awtMihoa  7  und  14  Tagen;  sie 
UMt  im  tMm\  FSUeo  4n  JBtanllNiaff 
Aniiratinktiir ,  'Später  Camphergeist  allein  oder 
mit  Cautharidentinlctar,  aach  Cantharldeosalbe ; 
nur  1  mal  wurde ,  das  Haarseil  und  1  mal  das 
fltdchfeti^  beoützt.  In  äbnÜcher  Weiae  wird 
MKIi  Jie  ÜTiftlSthine  bcharjdnlt.  Wim  IX.  S.  ll'i. 

K<iUcs  U  a«s«r  gsg^k  iiuffläknu.  Eiu^ 
elyoaiaciwo  PhiwmrttMwa  iMMer  Schultz  eines 
«ig1i..Lh«Mi  Pferdä  belmüWto  Peroiino  auf  fol- 
i^ode  Wtisc,  TiaclHlem  er  durch  andere  MUtel 
keine  BeueruDg  liatte  ertieien  kiten^.  :D§f 
Ctipir  4n  ¥Mm  wdt  mit  8-f  9  «olleiMii 
Decken  Meckt»  Fiiaae  mit  Flanell  eingtf 
irickrlt,  worauf  noch  1', — 'V4  Stunde  6in Schweift« 
auäbcacii.  Um  wurde  di^  iunhuUnog  «chndii 
.•bfepoTOiMa  i  wd  «in  io  6Mm  Wueer 
tauchte«  Leintuch  über  den  Körper  und  dieFiisae 
gMQhlfi^cn,  und  dio»ep  Tuch  je  nach  2 — 8  Mi- 
juitei^iB^t  einent  Irücheu ,  w — 2  ü  mal  vert«)«teJK5 
Mdlieli -rieli  nan  iM  Thier- t|rt  iBiK^Mk  ab 
und  deckte  es  leicht  ku.  Diese  Kur  wurde 
4  Tage  lang  täglich  3  mal,  sodann  eine  Woche 
Jailg  tüglicii  2  mal,  eudli^b  uoeii  1  mal  angewende^t 
«■d  ymm  18.  npigß  mi  tnlpayadtiit  BeeeAnnt 

^inht.  Tnrin  V.  S.  497.  Rep.  XVIII.  S.  315. 

Jjic  UüflUihme  ist  nach  Herttoig  ein  Colr 
lei^ivanadrock ,  für  Lahmgehen  (Rinken)  j  da« 
«einen  Site  in  de«  verschiedenen  Theilen  der 
ifitftp,  oder  des  HQft?:clpnke8  hat.  Vm  rlen 
VerreMiningen,  EnlzÜoduugeu  >u.  a.  w.  fUgt  Falke 
dft*  Mebmi  «utae  B.em|e  hiaxu ,  welsbes  I*ro(. 
ßch^immm  wa.  «isaaPrlKpiMai«  der  zootomiscbai 
Sammlung  zu  Jena  erkannt  und  beschrieben  hat. 
L>ie«et$  ü^itgelepk  ataiwnt  von  üineiri  al(^ 
lange  Zeit  Mn  reehtfn,  «lfm  v<A<i<llcaf  Qia^ 
terlns«  iMiukeudeu  Pofitplerde  her.,  .^pei.  S^liMp 
kf'lkopf  ist  8U  beinahe  2  !)ritth<?i?en  5»e«chwun*- 
4f}V)  at^s^dem  porös .t  su^  Ibeil  u^u  g&büdet 
md  n  «iatr  Stelle  seiiier  C^e^käftdiei  «IChb^ 
J[M^9ibi4icb  «maillirL  Die  UelenkpCaune  iat  fnii 
9«liz  verschwunden,  durch  üppige  Bildung  neuer 
^Krfioc^^pa^aiie  aber  gi^tioliaam- ,  n«|^eI^^^den, 
wit.^^  » ISaU  il^fnite  -141««  F4iiiiiii.iiiiig«r 


lw|lf»  l^aktfrd«  ToiwiBg  bei  dieier  BüdoBf 

.sind  die  beiden  Autoren  verschiedener  Ai^icht, 
indem  ^1^.  eine  Atrophie  annimmt,  wührend  F. 
.einv  .q>eu4vl»en  Hjrpertrqpi4e,(NeoplasiBA)  daf 
Mdeft}  «ai  dien  Sclwriuid  da»  Sdimkel- 

kopfes  als  secnndttr,  durch  das  Abreiben  auf 
dem  rauhen  Neoplasma  0T>t9tanden,  erklärt.  G. 
jL  U.  ä.  18.  (Vie  nacii  d^  Ittacericsq  und 
.TNvkMii  der.  0«to«p|grtaii>la  idi«  A,«gc|i  UäSifn* 

den  Rauhigkeiten,  Löcher  u.  .s.  w.  sind  jedoch 
im  fri-chen  Zustande  durt-h  verschiodenarti^e 
weicliere  i^ub^itau^eu  (Knprpel,  Tuberkel  u.s.'W.j 
«MgtroUii  umMm  dfw^  dl«  FlBliiin  miSit 
iwurden  und  dann  er«t  da«  bim-sstcinahnliche 
AuiM»8ehea  hervorbringen ,  eo  k.  ß.  bei  ;Spat, 
Leist,  yerkuöcherung  der  ilulknurpel  u.  dgL 
Eef.). 

J*fanncngeJrvJ-- Avtrenkunq  F(üke  tritt  go* 
gen  die  Behauptung  von  JJielaich»  auf,,  da^ 
die  Ansrenkung  des  Femur  aua  .der  Pfanne  bc| 
Pferden  ■Idii  andere  als  naehZtrreiasung  de»  run» 
den  BandfH  j::P5rho)ieu  könne;  e.«?  tnr-clie  aber 
lieber  d^r  Ko^di  oder  ein.Stiiek  des  Oberücheu- 
kelbeiMa  ab,  •!«  data  «vCom«  Ba^danralMCtt 
sollte  U.S.W.  Durch  Versuche  an Cadtvti»  «elgt 
J',,  di»6  das  runde  Band  entweder  psnr  ofler 
44infl  ikn  TheMi  der  vom  geraden  üaM«i4|uuiikel 
iHMmdt.tfNNleiit  wenn  ein  6«wiel|trYon  $  .an^ 
Mehr  SfieBtaem  an  denv  i^henkel  hängt.  Hieraa 
reihen  «icli  einige  «Irr  Joumaliitecatur  and  den 
patboioglicUen  3ammluugeM  entnoqup^enen  \  Viüle 
und  beaW^  dtn  SeMpss,  daaa  di^  Ba^k^«- 
verrenknng  des  Pferds  ohne  Bruch  des  jl^ackr 
beinkopfes  möglich  sei.  and; »aveUfff  MOi^umuup, 
Gl,  ,u.  ti«  S.  64.    .         ..»•  7.  ' 

•  JM«Mli,hat  «in  um  AwraBkin«:  de«  Sehens 
kelkopfea  Jeidendes  Reitpferd  wie  l  r  >  moit  her- 
gestplU,  da8.s  es  als  Ackerpferd  im  bcliritt  ge- 
braucht werden  iu)nnie.  Bei  ein^r  Kuh  mit  deui 
fleieheii  IM«!  lipad  er  das  runde  Bend  ««fi^ 
rissen,  den  Kopf  des  Backbeins  gans  flUbtrercnkl 
und  iu  der  Gelenkpfanne  (nach  8  Tagen  schon) 
krankhafte  Wudterungffi.    G.  u.  H.  8.  200. 

ZerreitBpng ,  4m  niMfaia  Bandes.  Das  ber 
treffende  Pferd  hinkte,  vom  Ausgleiten  tiftt^  dem 
£iae,  wurde  aber  m>viß\t  hergestellt,  dass  es,  ol)- 
gleich  an  3lMit  lehlend,  sehr  gut  im  Wagen  ga* 
MaiMbt,;«li|eH  konnte.  Am  UOftgelcnk  war 
es  gebrannt.  Bei  schnellem  Drehfn  hüpfte  es 
eine  kurze  Zeit  anf  3  Fueisen  und  «chl^te  den 
knMfcan  |fB%«^  umm  der  Wagen  aadilief  and 
#nf  da«f,Hialeff%ii  dradib«,  stallte  sich  das 
Pferd  quer,  um  .■iich  davon  tu  befreien.  Die 
Kluppe  war  ^gemagert,  der  liuf  an  ,der 
abgfnfKatf  fUiiigens  könnt«  d«a; Thier  4v»*^ 
lr«i«o.  Nach  eiaer  eingetretenen  Verschiimiaerung 
aeigte.  sich  am  Hüftgelenk  eine  hchmcrzh;iüx> 
(j]««44kK'^i ;  FuM.  hiug  iierab  und  Veruiirtc 
.Witf  dp^  vordem  9ei|a  id^SFet^elfi  i^fp^iB^td^ 
^M>.  de»  To^e  lpi«^  ^  .^f»  fnifdf  ^Ml.dif 
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Pfenn«  Eerriisen,  gUn»I09,  welelkj  d<Br 'knerf»«^ 
hge  Uebcimif  des  Gclenkkopfes  WMMiiweise  c»- 

riös,  das  Knpselbnnd  zerr'wppn,  in  ^prÜTnf^ebuTJg 
Bloterguss,  Yet.  S.  323.  Kep.  XVIli.  8.  8S6. 
"  '  Eint  LuxakaH  tu:üehm  dem  8,— -4,  JMt^ 
itkM  entstand  bei  einem  Pferde  dadorch,  daas 
es,  als  CS  -ich  nm  Kopfe  kratzen  wollte,  tnit 
dem  linlcen  Hinterhofe  im  Halfter  hSng»i  blie^ 
und  tteh  die  Naeht  Mndttrch  nniMnat  bwuMflt, 
firel  tn  werden.  Setter  traf  tien  Hals  nach  links 
geisogeni  die  rechte  8eUe  bildete  eine  Erhöhung 
und  war  heiss,  i<chnierzbnft,  angeschwollen,  Unk« 
war  eine  Ycftlefnng  am  flklite  mvd  die  <liBtenl^ 
flachen  der  Wirbel  sclilenofi  %  Zoll  auseinantler 
gewichen  zn  5eln ;  beim  Emporheben  des  Kopfes 
drohte  dan  Pferd  niederzudtürzen.  Bei  der  Re> 
dnetion  wurde  die  linke  Seile  nedi  unten  nni 
holil  gelebt ,  sotlann  ,  vrlthrcnd  Kopf  tind  llnU 
nn;rczopcn  wurden ,  drückte  i>.  mit  öin  Fäusten 
auf  die  erltaben^te  Stelle  des  Halses  und  brachte 
kiednreli  dte  Elnfiditung  itu  Stande.  Ein  Veri- 
b;md  mit  Scbfcnen  tind  Poch  blieb  3  Wochen 
liegen,  strenge  DiHt,  Aderlfi^se  n.  s.  w.  wurden 
angeorditet  und  das  Thier  ToUatlndig  lieiyeatilK. 
Belt.  B.  118.  Itep.  XVIlt.  8.  220. 

Verkrümmtmg  desHalffs.  Bei  e!nf>m  Man!- 
tliier  hatte  aieb  dnreh  einen  Sturz  ein«  Ktüaini- 
nng  deü  Halftek  f[cl»ildet,'  wÄbel  -der  Kofif  beli' 
nahe  die  Ihtke  Schulier  berührte,  WiH^ff  war 
kein  aHj^emefnes  Leiden  orh  i  Lühmini?  7)!???«'«. 
Die  Lmxation  schien  am  4.  uder  b.  iiaiswabel 
IHren  SHs  rtf  haben,  deMi-  irn 'dtfr  IMvn» SeHe 
Ovaren  die  Musitel  stark  kontrahirt  und  eine 
Vertlefunj»  in  der  Grö^»»'  v<,m  2  listen  an  der 
Stelle  jener  Wirbel  zu  bemerket),  während  rechte 
daeelbst  ein«  Anediwellinif  «rfe  'lein  Klndakefif 
sich  zeigte.  Zur  Einrlclitung  der  Verrenkung 
tTUisste  das  Thi^r  auf  das  Brustbein  gelegt,  und 
der  Kopf  und  Hals  von  4  Gehilfen  stark  vor^ 
'«-arte  geibgen  werden,  MhreM '  der  0|)eralete' 
durch  Druck  mit  dem  Knie  auf  den  erhabensten 
Theil  der  rechten  8eite,  den  Hals  gerade  bog, 
wobei  ein  leichtes  Kracheu  bemerkt  wurde.  Durch 
elne-'9  Tafe  fertda«enidii8ellMi]i|g|«t  wobei  stets 
der  Hnl-  gerade  gehaltrn  ^vnrtlc,  nathlirr  dur'^h 
Verband  und  ein  Halfter,  das  an  die  Bauch- 
gurte 80  befestigt  wurde,  dass  der  Kopf  der 
Uebtting  nach  links  nicht  mehr  folgen  konnte, 
wurde  das  TUeiH  gehellt  irad  am  SOsten  Tafe 
entlassen.  '    '     '        .      ♦  •  • 

'  In  efaiett  iwetteii  Alle  wir  dm'  Haie  dmfc 
Anstrengungen  befau  Aofätehen  ti.  dgl.  qmAi 
rechts  ^fpbofren  ,  koTintc  abf^r  ohne  grosse  Mtttie 
gerade  gericlitet  werden ;  sobald  man  ihn  aber 
IM'  HlM«,  kefaner  er  hi  -  die  geklimmte  anfBung 
«i)rH(jV;  Eei  der  am  folgenden  Tage  y»ffiliM^ 
menen  Section  zeigte  sich  kerne  Luxation,  son- 
dern blos  Eechymoee  und  ZerreUsnngen  der 
MiukelMUdel'  tat  der  linken  8elife"  dee*  MalMM, 
^dindi  Mmit  dl»  M^eirlettteh  M «kelil  d^ 


ivditeH'  &(^ttf  die  fOMMri^dtrfelK  IfrikeMmiMi  het* 

len.  Dos  Thier  wm  flmgens  fn  V^lge  des  In- 
nern Leidens  (LungenerttzOndnng)  verendet.  KB- 
nik  V.  Toni.  S.  161.  Bep.  XVHL  8.  2&7. 

'  LucofAM»  und  Eiitfdhewftrndk'  am  Sprung 
gdenk  entstanden  dn<dl  dna  Eintreten  zwi^elMa 
2  Eisenbahnschienen,  worauf  das  Pferd  durch 
den  nadifolgenden  W4gen  niedergeworfen  wurde, 
beeohreibt'\ere3r ;  die  Verfetsling  Ifbae  «a  keim 
Heilung  des  Thier<^  denken ,  deshalb  wurde  et 
getödtet.  I>ie  Section  /ciTfo  eine  Luxation  «wi- 
schen dem  grossen  Kahnbeit»^  und  dem  wiirfel- 
MMfgta- Beine  ehiealliettev  mid>'<der  udlemlm 
Hethe  der  Sprnn;r?elehktcnoehen  andem^iU, 
zncrleich  waren  das  äussere  GriftVIbHn  und  das 
würf«lft>rmige  Bein,  leteteres  in  3  Stü^eo  ge- 
brecfaen.  Lfw.  «.  1(I8>  B«|h'XYItL  S.  m 

I     ■  .  .  <">  . 

y  ■'  Zmn  motee  «der  elolt  anf  yrgmerfft  WWn^ 

bildenden  Oberhanf,  nrlr^f  gerne  wie- 
der zerrefsst  und  somit  die  Heilung  in  die  Länge 
zieht,  wurde  in  der  Wiener  chir.  Klinik  mit  Er- 
folg das  Ueberstreichen  lajk  eiaer  AiiflUsang  vee 
Onttapereh»  teOMoreiMrmr  fcwgmmmdiefc  Wie»  DL 
s.  104.  •     '     •  ' 

BpdtHm^  eHm  BtHüm^ne»  beobmAtMir«^ 
bei  3  ^finden ntater  Symptomen  tm  Kanbe- 
"rliwerden,  FVillenla^sen  des  Bissen?  nnd  =p|b-t 
koilerlgem  Benehmen  ,*  nach  Entfernung  des  l<>ckeni 
Mfletiiekee  «ttmllen  eleh  •die  fblere  Mdl-  ^. 
n.  U.  Suppl.'  I  - 

VeriHzvnfj  Het^'  Skmge  bei  einem  •  Mflitif- 
Pferde,  das  seit  3  Woehtn  schlecht  kaofe,  be- 
äehweiilelf  MhMrfb  'mid  ahgemegert  war;  eh» 
gleich  dufth  das  öftere  Anbringen  '*dea  MiwI 
gatters  die  Laden  und  4er  Oaumen  wund  waren, 
Ist  doch  die  Ursache  'nfelit  gefunden  worden;  ' 
«rH  In  »er  Wienei'  ehm"  KIMk  fDrf'fbrtl^  i 
zeigte  .lieh  ein  Sehlehen  zweig  von  8  Zoll  Ubaft  I 
mit  mehreren  seitliehen  Dornen  in  df»n  Orund  j 
der  Zunge  elogeetdcben.  ^ach  Entfernung  des  i 
fMmden  "ffbr^evK*  1$^"^      flMlufliij  rAMlf' 
Wirt-     Wipn  rx.  R.  11«».' 

Speichelfiitel.  L'ra  sie  zu  heilen,  suchte  Ff«-  \ 
4ning  den  Obliterirten  Theil  des  Speiehelkanal»,  | 
vom  RaMe  de«  Hinterkiefbra  (w^  aieH  dMfMI  ■ 
Mfnete)  bis  zur  ManlhöMp  wlrdpr  wp^-iiTn  n 
machen,  indem  er  nadi  vorheriger  Erweit^img 
der  Wmide  ein  Band^bia  In  dasMaul  einfabi«s 
wo  er  ee'tM- hingen  Hess.  Ein  passender  Ver-  i 
band  und  die  Bf»otr''irhTm;r  der  Wnndc  mit  Höl- 
lenstein trugen  zur  Heilung  der  Fti$tel  bei.  V«t  I 
^et.*Ret>.  -1dX.  8.*t4il.  j 

—  Wonnooiw»  hellte  eine  solche  fan  KiM- 
gatig  dfes  Pffrd?  befindliche  Fistel .  n.ieh  vn-  \ 
geblicher  Anwendung  der  CantharidensaJbe,  <ier  I 
V«tofWMNMg  «1^  Blilj^ilimalg '  Wk  tUf.  amiML 
iMUMIe; '  dM'  dhe  'EUÜOiür  «IMr  Mlfte  : 


L^iyuL-uü  Ly  LiOOQle 


«of  die  Parotis.  Schon  oftch  2  Tagen  hörte  der 

0||MciMlaiMflll88  ^lllllHfr  tK^i '       V*  9t  0»  f  flf^ 

'  Cbllodiuni  g^gen  Speichefßsteln.  Vnüodn 
hat  3nrch  2nialige  Anwondiing  des  Collodium 
an/  den,  bei  einer  Operation  verlegten  Speieliel- 
^fimir  «tow  IfanIfhiMiis,  df«'Flat«I  8  TafBü 
ifebdit.  Er  vcr^iu-hte  dicises  Mittel  »oforf  hc? 
6  Anatomic-rferden,  denen  der  Speiehel^ng  der 
Ohrdrflse  theifs  ab«,  theili  stückweise  auage^ 
nMltttmi  wdrO^ti  war,  mit  denis^lbM  gfliistifM 
Erff  I^rr :  die  Heilung-  erforderti»  luichstc^ns  1 5  Tage. 
Ob  alte  Fisteln  eben  so  IHcht  cn  heilen  sein 
werioD,  mOMen  %€ltefe  -  V^nnictM'  lohnn.  TntU 
V,  ä  '4M' llepi  XVIII.  S.  314;  • 

fffhlunifverletzung.  D^wrh  TJngeschicklic^i- 
Iceit  eines'  Fluschers  wurde  l)ei  einem  Fohlen, 
üw'atl  dMi'BkUM  Ktt,'  ttaHt  «luev  AbscMiiw  Htt 
ScMimd  angeeelmitten ;  die  Wunde  war  *n  XoH 
gross  nnd  hatte  Hnc  qnpreRklitunp,  d' eh  waren 
-Äe  XilaroUs  tmd  die  Venen  unverletzt  gebliGben; 
4lw  AoBstrthnen  tob  «twM  Luft,  liest  ChtUm 
fMltathen,  dass  die  Luftröhre  angestochen  wer- 
ten üel.  Die  Wnnde  wurde  nach  aussen  er- 
H^eitert  nnd  -HHt  Branntweiit  verbunden,  dat« 
dem  ^tetv  Mos  flUMlge  Nftbnmg  (Mlk*  mi 
Hentftee)  gereicht,  wobei  die  Heilung  in  1 5  Ta- 
gen SU  Sttnde  kam.  Oa  fich  jedoch  1  Monat 
spiter  ein  Abscees  an  derselben  Stelle  bildet», 
iNlehcr  vUk  BitMP  <iHl<wri,  '  W  muk'  sMi 
artrtehmen,  dass  die  lUi8se»e  Wunde  sich  vnr  drr 
innem  geschlossen  habe-  IJebrigons  ist  man 
neuerer  Zeit  der  Ansicht,  dass  Sohiundwanden 
MMI^  MMigltfNltlttHIg  ilMlP'  VMMJlimigl'  WlA''4ll 
der  HeTTrmg  gehindert  \Trrden ,  ah  dnrch  fe.ste 
Nahrung.   Lyon.  8.  löl.  Kep.  XVill.  8.  39». 

'  ^'hftm^9'^näFhJlAü(9'.  Dfese,  schon  »telir^ 
#lrfs  von  ilrtsrtsiMhMiTliicrHrsten  besproebenen 
Krankheiten  werden  ron  fhni/  rmsffi lirlich  ab- 
gehandelt. Ausser  den  leichteren  Mittdn,  wie 
€Ma|>llls'uietl ,  9e1l8rfMi''Bhilvlbinfgen,  Wtßttt  fiin^ 
^hltantr  die  eij^tiieh«  Aderfistel  dasDorehi 
siehen  einea  Eiterbondes,  weiches  rnit  einer  ge^ 
krttronten'  Sonde  von  unten  naeh  oben  geführt 
^llMi|fWftMMuvganl  i^borttfitd^Mil  nflnt^^MA 
Tsnpon,  nachher  aber  dnreb  das  glühende  EiMh 
gestillt  werden.  Geeen  dicUnterhindang  wendet  C 
ein,  daes  sie  wegen  der  Drüchigkeit  der  Yenen- 
Mtatff  «»1 'UM» Umgebung  aäwMuM  Mi.  Tod. 
8.  457.  Rep.  XIX.  S.  108.  ts  wtfre  wohl 
wichtiger  die  Ursache  anf^nfirdpn,  weshnihAder- 
^•tetat  in  Frankreich  sov^iel  häutiger  vorkommen, 
dl  ia  D«aMtui#,  W  die  UttMÜNB  n  nt^ 
■leld^-    (Vgl.  Operationen.) 

f^ntteldruck  find  CVrn>«  der  Rippen  kam  in 
der  Toulonser  Klinik  ömal  vor;  die  Geschwulst 

lind  bUifotp  !J(Tip=i  der  Ki]f>pe  henib  Fi?tfl!TliTi!Tü 
und  Eiterheerde ,  wobei  die  Knothen  cariös 
irarden;  lotzierea  Uelhel'MihriU  so  iaugsam  voran, 
4m  iD  tta  Ftito  ttch  4  Ummm  '  «n*  ai» 


lulbft  Dicke  der  Rippe  aerstiirt  war.  Um  die 
HMhii^r  beriMhoftifaren^  mfasifo  der  FloMIknälL 

gnng  üiif{»ei?chlitzt,  die  kranken  f?ewebe  ausge- 
Bchält,  die  cariö>»f>Tt  Knoclienstücke  hcr»ii:*g©- 
schnitten  oder  mit  deuv  weissglüheaden  Eisen 
UMNnunt  wifdM;  dto  BiaiidBäKwfbtinMeblM  titar 
Innp-p  nm  pirh  nb7nI38en;  tn  einem  Falle  wurde 
ein  ö  Zoll  langes  Kippeostück  ÜigfitUMM^  Tottll 
S.  8W.  Bep.  XIX.  S.  50.  •  •         "  * 

Smwutmtg  49r  BmukmuHtd  M  «MKah^ 
welche  kplbnn  sollte ,  nöth??»te  nach  6  Tagen 
■um  Sohlachton;  der  liiss  war  in  der  G-egend 
dM  Euters;  das  Kalb  nennel,  aber  dl«  Heng« 
äe»  FMlohMaliBers  ttbermä^ssig.  Cr.  d.  H.  SuppL 

Oegtn  aufgefallene  Kuiee  etupfiehlt  Brown 
ein  P«l?er  ans  SubUoiat  1  Dr  ,  Zinkvitriolt 
AJmhb  und  ameafMüiemBoltu  von  j  lern  I  Qbae) 
il«i0g  Pill  tr  wird  ohne  Werg  oder  Bkidtn, 
hlos  auf  die  Wunden  geatvent.  Valb  S.  «98.  Btip. 
XIX.  8.  iüfl.     >  •  -  .  T  • 

Odmihemttden-  heHte  Arm^  I»  'S  fWIlMH 
durch  fortgesetste  kalte  ITmschliigo  oder  Eiri- 
st«Men  des  krnrkcn  Thci!>  in  kaltes  Wasser,  bis 
der  Ansfluss  auihörte  und  sieh  Uraouiatiouen 
IB  derWtrade  bildaceii:  To4i;'8^«7..Bap.lCYIII. 
S.  211.  ' 

Auch  Botitrd  hellte  einen  Stich  mit  der 
Mistgabel  in  das  KütbeBgelenk  bei'  einem  Mili- 
4irpfatd»  dtoii  tolgiMalaf'  ElimiiMWigt.  Dar 
Ausflnss  der  Gelenltflüssigkelt  hörte  s^hon  naoh 
einigen  Tagen  auf.  di?  Vemarbun?  soll  ohne 
Eiterung  erfolgt  sein.  Totti.  3.390.  Rep.XVIU. 
8r  998; 

Fnrrirhvn.'j  und  Zerreitsiniq  dfr  B'mn^- 
tehnen  an  den  Vorderfüssen  der  Tferde  kommt 
nach  Serres  davon  her,  dess  das  Thier  durch 
ein  Leiden  des  einen  Fusses  gentftiilgt  latflbH» 
während  auf  dem  andrrn  Vorderfn.sFP  rn  stehen^ 
das«  diese  Sehnen  i^fter  reissen  ol»  4ie  der  Hi»- 
täÜHfm'':  wH/i  fmmrin  >Q«awiilit  (t)  ji«^ 
geschrieben,  das  erstere  zu  iragM' haben  MtÜMK 
Anfangs  schwillt  die  Umgebuncr  des  Fesselge- 
Ittikes  an ,  ^wir^  «^uim,  und  sctypenhaft ,  diess 
•fftliNkt  ml^  wattic  ««IWirta  und  wdi  gegen 
Aa  KfOttA  ;»!;  iMft^  tet^aB  die  Beugaaahneö  des 
Pns'ses  an 'Weicher  tn  werden,  da»  Thier  tritt 
stirker  d«cb»  liegt  viel^  bekommt  Fieber,  frisat 
«wi^n.  dgi  Bndildi  iMN  daa  «Mw  litaMi 
auf  dem  Köthangelenk  auf,  so  dass  die  Sob|a 
des  Hnfs  senkrecht  auf  dem  Boden  steht;  der 
Schmerz  ist  geringar,  aber  das  Fieber,  das  Auf* 
llagen  v.  a.  w.  iribe«  da»  TMct  attf,  miM  -wk 
nicht  vorher  als  unbrauchbar  getödtet  "wird.  Ab- 
seesse,  die  in  der  Oegend  der  Beugesehne  sich 
bildra,  amd  nicht  selten;  sia  enthalten  Jauche, 
a^e0lal%«MlMMwr>lill  aeHgawUMP-radMind»» 

bdüi^t'^l.  Tni  den  üblen  AiT?trnn^  zn  vormcideri", 
dienen  das  iSteilen  in  Gurten,  reichliche  rttreu 
2uni  Liegen,  freie  Bewegung  in  emem  LaafstalM^ 


üiyiiized  by  Google 


LEISTUNGEN  JIM  DM  TJctMuHUEILKUNDE 


9tmf  ibliiagige  Stellung  Bfl«li-  }talm  im  41t 
Last  des  Körpers  mehr  dorthin  za  werfeo,  end- 

lieh  zeitige  OcfTnung  der  Ab.-ccsse;  die  Fütter- 
ung mues  krktUg,  aber  wenig  voluminüg  seiu« 
•nch  kltara  stirMer  Mttaf»  uad  EiMimlttel 

gereicht  werden.  Bei  einer  Section  fand  8.  die 
bpi<ien  Reng'p?ehnen  und  das  ob«'re  r;i»iichbein- 
band  zerrus^eo,  das  Zeiigewebe  ruüibrauu,  nüi 
fwtfAvtom  Sem  iiitttiM)  8eliMwlMld«a 
gerüthet,  statt  der  Flüt>si^lLeit  eine  schwarze 
tibelriechoode  Materie,  die  Enden  der  lerriseenen 
Sehnen  St — 6  CentimeUir  »««eilvmd»  gewicbeni 
ff«(hbniui ,  bimlltiiltefa ,  zerCaetfft  odir  piMtUarr 
xrip;  flip  Ocfä?«e  "und  Nerven  unverletzt;  der 
Beuger  desüufUeiu«  war  weniger  starli  erweicht 
•1&  der  des  Kionbeius.  Tool.  ^.213.  Kep.XlX» 
8.  AH. 

Die  2>€rreiifw\fj  d^r  Streck^ehne  des  ror?ttcTi 
.  Hioierfuise«  bei  eineiuFublen,  wojonit  eiueiiautr- 

himiiMi  3rar,  behandelte  Chainlre  suerst  mit 
Anle^ng  der  Naht  und  kalten  UniäclilUgen, 
a^teiv  ^^f  .sicli  ^n  bloageti^teai^üek  dasScb^f- 
fe«iM  iMteto,  «ft  Weingeist,  Alo^ti^Uv  vi 
Rabelwaaser ,  endiieh  mit  gebranntem ,  Aimtk 
HoIzlLolile  u.dgl.,  womit  die  Ilcihmf  in  7  Wo- 
tben.  so  Stande  k^n.  Duch  >vai  eine  grosse, 
vitnUckta  Naite  mA  ei»«'  «tirae  geb|nd«rt<  B«^ 
Wigung  des  Fusses  nHMfrtM«»  l^rao.  S.  16» 
Itop.  XVm.  8.  214. 

Zerreuiuiig  det  ^Uenifeifthettgen  bei  einer 
Kall  wwä$  yM  üoOiMfiii  iMoMitü;  die  Un- 
Sache  war  Niederstürzen  beim  ße-;pringen ;  die 
Rnptnr  fand  im  Muskel  selbst  an  de^^ea  äus- 
serer SeltA  statt;  das  äprunggelenk  konnte 
iMiBfth«  In  dl«  ferad«  Lteie  mit  dem  Untwr 
»chenkelbein  gebracht  werden,  die  Achilledscline 
war  cr^clilafTt  und  der  betrofi'eue  JJu^kel  ^tibialiü 
auticuäj  ächmerzliaXt  und  geschwollMi.  DieUeil- 
mg  fdmif  In  .7  WwNk  dinh  MUt^  Km* 

j  I 

4.  Hernien  und  VorfUle- 

Kinm    ProLaptU»    <^er    Lunrje    tUiroii  eÜM 

penetrixende  Brustwnnde  bei  mm»  ^2  jührigen  Fq)i- 
Im.  bmaitigte  Bobtrtag,  dm  <ra(  MW  sweittn 
Ti9  JiinMriiun,  durch  Abschofidoi  des  4  ZuU 

grn^jPTi  Lungenstiifk«,  welches  wegen  Anechwell- 
ung  lucht  mehr  zurückgebracht  werden,  konnte. 
Ote  BUQimg  d«r  Wand»  ging  ohn«  Sdiwlerifl- 
beit  vor  sich.    G.  u.  H.  Suppl. 

Nabdbri'tche  bei  Fohlen  heilte  S^eygcneoU, 
nach  rergebiicber  Anwendung  von  ad«tripgiceB«> 

d*  iAiifli«mgm»  «nd  Slim^bwig'  vmi 

ridenealbe,  durch  das  Bcetreielpen  de«  Ilruchsack« 
mit  conc.  Schwefelsäure ;  dicBS  wurde  nach  6  Ta- 
gen wisderbuiu  k^«  bildete  sich  ein  fohter  ii>dM>rf, 
der  naein  U  T«ciii  aliM».  wiftpwd  .nrdfllier  dw 
llnich..mfl)imii|i  nwr*  .  floU.  S.  . 


-  VorfaU  4»  BMit  «Ml-  dm  MmUmmL 

Walravef^  empfiehlt  gegen  «rsteren  das  bekannte 

Uingeln,  mit  der  li*»merkun»,  dass  das  erste  Heft 
möglichst  nahe  an  der  oberen  Comrai«»«  de« 
■Warft  gtmAt  wd  dieiblgeodM  M^ntlm  m- 
einander  angelegt  w^den  müssen,  dasa  man  nur 

einen  lÜnger  daxwischen  dnrcbbtineen  kann.  Bd 
btuteu  kann  es  nothirttudig  werden «  sie  lag 
msd  Hadit  mi  toanfeMitip««  ^uM  ü»  tUk 

nicht  reibui;  in  diesem  Falle  wird  eine  nomb« 
kalten  Wauders  mit  der  Kl>>tierisprU£e  aui  den 
Wurf  angebracht;  uöllügenUUi»  soll  man  lüut 
kseen  nad  inoerüeh  Ginphtr  geben. 

Beim  chruniscbfn  Mastdarm vorfjiÜ .  %veleher 
bei  bchwetnen  am  häutigaten  vork^Mumt,  bildet 
VV.  1  Zoll  vom  After  entfernt  einf»  kzeufönniii 
Uaotfalte,  näht  diese  mit  Nadel  «oA  Fad«  ib 
niid  vcrf'iriip-t  liit^  l'ndon  letzteren,  'SO  das« 
die  üaut  etwas  angespannt  wird;  zugleich  wer- 
dwKlrttiei«  cpplicirt.  Belg.  Rep.  XIX. 

Vorfiel  eUs  Mastdarms  und  der  ScJuide  bei 

einer  Sittte  b^nd^te  X>rv^^naaiii^  nachdem  dcr- 
üillB  a«b«ii.dWoelien  gedaqeit  bnUnj  derlhrt' 

deon  ragte  uugeHthr  2  Fu^b  lang  her?or,  wui 
svar  dureh  die  Keibung  der  Scbweifbaare  wund: 
die  äobeide  Ueea  den  ^rooMbülten^und  sehe», 
mw  dtm  «Ine.  leliWfl»  Ftttdgbei» mliw; 
die  UAmröbre  bildete  eine  5  ZoU  laofe,  Pseit 
UhnUrhe  und  8chwammi|re  H(>rvoTrag'ung  tiud 
war  &o  weit,  dasi  man  mit.  2  i?utgeru  ui  «Im 
Bitte  -gikffgen  Jmnm«.  S«  muriUinv  innwBA 
stärkende  und  auflösende  Mittel  verordnet,  aus- 
i-frdf'ni  die  (iescifwul-^t  '  wfiJch*»  aho^ebildet  itt, 
mit  aüdtruigirenden  i'üanzeudecpctei^  «»püter  mi 
AlHw  «od  blMM«  Vfiriei  gASht,  -  «««b  i  bii 
5  Tagen  gelang  ei^,  den  Vorf  ill  zarUckzubriogeo, 
doch  musate  die  Stute  dazu  niedergelegt  wer^ 
den;  die  Lippen  des  Wurfs  würdig  zusanuMB» 
«iMel  mid  d«r-4ift«r  mit  dem  gliUrnndan  Bs« 
betupft,  apilter  aber  ni!t  kaltem  Waseer  bespritzt 
£iii  lösender  Verband  half  die  vorgefaUsms 
Tfaill«  tnrtickhalten;  derselbe  ist  durcb  «9* 
Abbildung  deutlicb  pmeiht  nud  eiipe  nene  MiK 
thode  die  Scheide  zu  versch litten  bei  Uteni»- 
voFfall)  hiQ«igef<igt,  welcl)»  4l«cin  beet^bti  dü* 
J  Unglbte  «H«fadM«tten  :n  tal4«i:  Site  4m 
Wurfs  angelegt  und  durch  2  lange  Naddn,  wsldK 
durch  jene  Platten  und  die  Lippen  des  W«i^ 
ipestocben  werden,  leeigebaltfn  werden.  (£)isf« 
ApiMwat  bat  AefaaUcUiett  mit  dem  ImIMI^ 
tfokar  naeb  if<WVi«jki  Holl.  ».  Uh 

rmstüfpung  des  Frwhih/ilferf  behandilt' 
JUdA  dadurch,  daes  er  nach  der  .iUepo&itioa  dai 
tHUM^bamamebmen  .■ii^VtaiiDida^lmigrmnbm' 
führen,  wo  möglich  aber  ,  traben  liisst  ;  luebei  hat 
das  Thier  keineZeit  zu  drängen  «nd  nachBä«k- 
kehr  in  den  Stall  verhalt       jsich  m  der, 

uns  mU»  0.<«.3*.  3«>PP^  iyiiir,MMim 
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"  Vorftil  deg  FrueMhäUert.  AyrauU  mBchi 
«nf  ein  Syin|it«lir  ttdUunkuM  ^  •  welehea  er  (fei 

mc^irTTrn  Ffilt'^n  von  Pro]aji«n'  brt  Kühon,  sbtr 
änch  bei  einer  yttm  Stier  übcrritteneo  Kuh  be^ 
Ibttlitot  fnt  Die««  ist  du  UeberitVtten  oder 
Tpf8ehn«ppr>n  des  Pessel^elenlces ,  so  das«  (hM 
llnteTC  Ende  des  Sehirnhpfn*  den  Boden  beröhrt. 
Wenn  der  V^all-  gehoben  ist,  mliert  sieh 
HtM  llAl«lltefto  Siellang  von  tdbit.  A.  «fUM 
AMsStaAeinung  In  reit  srmpaithisch«  Ansstrafil«^ 
ntig-,  was  vroh]  «sieh  auf  die  Nerven  desBockcns 
beziehen  solJ,  welche  sich  in  die  hhitere  Glied- 

Geburten,  Dehnungen  der  WtrbelslHile  w.  ».  w: 
Teiden.  Allehi  er  führt  selbst  ptncn  Fall  an,  in 
welchem  das  Ueberkötben  auch  an  einem  Vor- 
Aüfltaiie  VliVKVicoliiiilbn  iit»  Ree«  8«  ^99»  Rep» 
%SX.  S.  103. 

FrucKtMlter-YorfaU.  Die  SehwifH^kHt, 
den  vorgefallenen  Uteras  bei  Kühen  zurückzu- 
lirlngeu  und  in  'seiner  sn  eilidtciit  tMi 
Cosse  dadurch  zu  überwinden ,  dnss  man  die 
Knh  fin  den  Ilinterffi'sen  anfesselt,  aof  den 
Riicikcn  legt  und  sodann  au  den  emporgeriohte- 
«ea  AntarftBien  I»  ^  SVhe-  bebt.  Die  Be* 
dnktioti  ■?\-ird  durch  die  Schwere  des  Organs 
erleichtert  und  gegen  das  Wiedervorfaüen  eine 
Naht  durch  den  Wurf,  mit  einigen  Bändern 
«nffMikii.  (DIcm  Melbeder  ist  artm  ftttber 

."0  "WPit  an=:p-pi-^phTit  vrnrdcn^  dass  man  die  Kuh 
an  den  Uinterfüssen  aufhing,  wie  e«  die  Metzg» 
so  tfaon  pflegen,  wenn  sie  die  Eingeweide  heraos- 
Miotten.)  Bee.  8.  6n.  fltep.  XIX.  8.  44. 


.   6.  Kaoohenbrüche. 

Ft^n/r  am  VorderhatiptAein.  Ein  MilitMr- 
pferd  fiel  pl9talidi,  wie  vom  Sdüag  getroffen, 
m  Boden;  a(hlile«0  schwer  «od  eWhiiend,  der 
Pkils  war  ansetzend,  die  Empfindlichkeit  gans 
Tfmichtet;  trotz  Aderla.«3  tmd  üusseren  Heizen 
(Innerikfa  war  nichts  beizubringen)  trat  der  Tod 
nsdh  98liiiideii  ein.  fUmui^  "ftlid  bll  dev  Sectfon 
Mntlgn  Bemm  in  der  Oehlüelbdlile» '  U^erfBlK> 
tJTijr  '^''r  Rh!t!j('fr{>'ff»  Hrrjelben,  nn  der  Basis  dr^ 
Uim  lini£s  blutig  serösen  Erguss,  rechts  nber 
({■Uitlgeii  EiMF«  dto  lütfe' IBfüMnrt  HikBht  tlNiiH 
riehen;  am^ttnleren  Rande  des  rechten  Torder- 
haapfibdns  war  eine  Fissur,  die  sich  gegen  das 
8efaiifebein  hinzog  und  schJefrige  Rlnd^  hatte. 
Bto  mbilgM  Eingeweid»  wiMii  nomtl.  M 
sehr  wahrscheinlich ,  dass  die  Verletzung  des 
Knochens  schon  vor  längerer  Zeit,  vielleicht 
dureh  Anstoßen'  des  Kopfes  an  ia  Krippe, 
•Mlgeflioden  halto,  ds  1»eralto>  EHer '  g^MeC 
war  ard  die  Stelle,  welche  die  Einwirkung  ge- 
troffen hatte,  eine  bltiuliche  Färbung  zeigte. 
AtiffMlend  ist  sedann,  dass  das  Thier  von  der 


keinerlei  hiebet  betttgbehe  ^fmptome  geiiiiaitet 
bei   Rep.  S.  IM^  * 

*  Br^lch  'ffs  Ttfrhrns  und  7.f.rrei''sunq  der 
OrWai- Arterie  beobachtete  S^tml*  bei  eiuem 
PMe,  welehes  sielt- behtt  fiHlgiB  tbenu^ jagen 
biitt';  60  flar  «UMT'MMI  erst  naeb  l'VStwtf« 
flen  fin^r  hinten  rechts  lahm  «ii  gi^iea^ 

nnd  in  einigen  Minuten  trAt  der  Tod  ein.  Die 
SnMm  ni||to  dw  lecble  SUMMb  Im  ttdireib 
Stieb»  «MtMdrtnv  mgleid»  die  CruralwteriiB 
dieser  Seite  an  üwei  Steilen  zerrissen,  Blatergnsd 
swiscben  die  Mnekel  und  in  die  BanobbftUe. 

uMk  Mer  'wM»  nwUbel  Mr  der  Xm« 
eben  Riese  bekommen  n  -haben  nnd  erst  durch 
die  fortgesetzte  Bewegung  vollend*?  ans^inlnder 
gewiciien  zu  sein,  sonst  hiUte  das  VUsA  niohC 
aodb  l^,t8tMwli  nnlir  dNi  Beftef  ftftibieMUfev 
kSnnen.    Rep.  S.  184. 

Fraebur  <2r«  J'ntertehenJtd«  bei  <»?npm  Pferde. 
Dieser  von<Sec^  mitgetbeilte  Fall  gehürt  auch  sn 
dneiiY  die  TiMmuiiif  det''KiiMbieM 

erst  einige  Zeit  nach  der  Verletzung  und  nner- 
wÄrtet  eif h  einstellte ;  die  Seetion  zeigte  ausser 
Blutuutcriauluagen  einen  Splitterbruoh  am  gros- 
mm  UnteeMhMkeMB.  M.  8.m.  ■qi.XIX. 
8.  II? 

iirnfii  des  L  iUertchenkeibeim  bei  einer  Kuh ; 
am  untern  DritttheU  des  Knochen  und  ohne 
Complioitio«  wmrde  dhtoh  MIMtki  mittelst  elMi 

Schienenverbanrt^  80  gehoilt ,  das-  dns  Thier 
nach  t  Wochen  zwar  noch  eiucn  merklichen 
Cailai  aber  wenig  Hinken  seigte.   Tarin  V. 


Operiüoaeii.  , 

n^r;  U<nuV>ush  ilir  ih'itrrtrijUchen  Opfrtifto'i  ahhrf  Viin 
Hering  ist  18&T  vollendet  word^ die  io  d«ii  Teai 
dagedruolUen  182  HolaichniU«  atellen  dmIs»  |ni|pNi| 
meoie  dar.  di«  IS  iilhfigrapliirtaa  Ta&ia  i»aß§m.  mm- 
totuficlie  0«g:«n)rtäti<le  IneihrdBe  fn  natdriicMr  OrSsse. 

Die  Veraniwcrtli^üteU  de9  ThieromItB  bei 
OpenMieam  wM  ea  ^imm  wptdällm  PiHi  eiu 
MbricHf  tt  diieem  hatte  die  tiefo  Einbrenneft 

von  5  Punkten  fn  eine  Spatexostose  beinaiie  den 
Tod  des  Thieres  ditreh  die  Heftigkeit  der  Ent- 
sSffdwig)  die  Tiefe  def  Wände  o.  s*  w.  hnbvl^ 
geführt;  obgleich  es  nicht  sowdt  kam,  bllA 
doch  das  Pferd  entstellt,  es  trat  Schwinden  ein 
undgfinxlioheUBbrauchbarkelt  des  Thieres.  Ljroo. 
8.  S0(K  B^^  XIX.  8.  41. 

Die  Berliner Thierarsneischnle  hat  tw(A<htU> 
aditen  abgegeben  über  Kundtfehler,  welche  Thler- 
XrBten  cur  Last  gelegt  wurden  |  sie  Ixtreffen  die 
^etblitnog  eliiee  Piwdee  mwb  der  Kutmtkn, 
und  den  Tod  eines  Pfefdee  uieb  «Iben  Ader» 
lass.    Cr.  n.  H.  f>,  326. 

EimAz<n  künstltchcr  Augen  bei  i'ferdtti. 
Bmmp  im,  du  Angl  iMtt  w  kkhi :  tti 
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MhMttf  Äi'AwA  diÄ'Äifti  iiiftiiji  *lifHimi§H 

rafene  eiterige  Absonderung  darch  Wsaebeo  mit 
einem  adetringirenden Dccoct  zu  beseitigen;  nach 
diasem  sollen  aiiob  FleücbwiUzdieQ  rii)g»um  m- 
ksM  «B*  4M  UMilIcte  Aagi  to.  MmbMI— w> 
Ain  es  nicht  mehr  lm$ia$§motmtn  iMidai 
Uhibe.    Woch.  S.  217. 

Jgwwttrft  iUrZahnhöhUn.  Müüer  besf^ricUl 
te.LMktewMte  der  BMkdUMM  M  Bfwiw» 
das  er  in  einer  fehlerhaften  Construlition  dos 
Gebisses  begründAt  glaubt;  floUihe  Tliiere  laaseo 
eioeti  Tbell  im  ElitlNii  irihmd  dem  Kaoeo 
Mw.-tattVaiüe  fallflB,.naf«m  «bf  ivinlaB  kiaft^ 
Ins  n.  s.  w.  In  den  Raum  zwischen  die  waclceln- 
iea  Zibae  odac  die  Wände  der.  ibn  UBigebenden 
ZfthnhBUvidrfitkt  M  Fetter  biiiain,  und  xvar 
nach  UMd  nach  bia  anf  den  Grand  der  Eilni- 
höhle,  wodurch  der  Zahn  noch  lock^ifr  wird. 
Durch  das  Ausaiehtn  eioe»  aolcbenZabaea  wichet 
im  gtgenflktr  ittthMd«  «bor  die  Mt  kmwr 
■■i  aiiiai  Mtweder  abgenommen  odflr  .  «bmltllB 
ausgezogen  werden.  Die  Behandlung,  welche 
M.  versuchte,  wai  bis  jetat  von  kaioen  güoatW 
gtn  £iibigfla>  iMsbritot  :-a.  u«  H.  S..  119.  • 

SpeicheUtein.  KöUing  entfemte  bei  einem 
lOjälirigcn  Pferde  einen  S|ioiclielstcin  von  9 '  4  Un- 
sen aus  dem  grossen  ä|>eichelgai)ge ;  die  Wunde 
mnde.-iMrek  4lte  KtMftMt  nuMgtt  WMhäm 
VMirdtm  ausgedehnten  Speioiitlgange  ein.TMI 
entf^nt  worden  war.  Unter  Auwendung  von 
Cantbaridensalbe  in  der  Umgebung  der  Wupde, 
•ttenifMi  Dill  md  MMllieri|^  Fmmmg.  .»II 
Mehl-  und  Kleicntrenk  schloss  sich  d^YadllMUif 
in  4  Tagen.    G.  u.  U.  Suppl. 

Operation  der  AderfiiUl.  JMorme  sclireibt 
«ka  hloUgnw  Vorkomncn  dei»  ra  Mben  Ein- 
spannen der  Pferde  zti,  nachdem  ilmen  zur  Ader 
gelassen  worden.  Sein  operatives  Verfahren  folgt 
den  Angaben  von  Key;  er  schneidet  nämlich 
den  kranken  Theil  der  Vene  gans  mm,  Mmh 
er  auf  die  Vene  einen  Schnitt  führt,  eine  Sonde 
in  derselben  hinaufächicbt  bis  er  chiigcu  Widir- 
Mand  fiiUt,  sodaim  auf  die  Sonde  einechneidet, 
t»i  MMlienramne  beider  Sdwitte  die 
Tftnc  von  dem  umgebenden  Zellgewebe  nüt  den 
Fibgem  trennt  und  sofort  heransaiebt  und  abr 
acimeidet.  ■  Die  Unterbindung  des  abem  Endee 
hält  D.  nicht  für  nothwendig.  (Die  Behauptung, 
dMs  die  mittlere  Haut  der  Vene  mit  der  Zell- 
bMttiiw-loGker  «u«emea^iki9ge,  gilt  otmc  Zweifel 
nur  IDr  nett  «nlatndeiif  Fiatein ,  denn  bei  dm 
alten  findet  man  oft  schwer  die  GräoMiulMlMB 
beiden  Häuten  selbst  beim  Präpariren  atn  Ca- 
daver).  Die  Wiuule  wird  mit  Werg  ausgefüllt 
mä  Mb«  iiiM  BM»  angelegt;  41«  Htilnng 
dauert  20-^23  Tage.  Ree.  8iUl.  BqKXVnL 
S.  277.    (Vgl.  Chirurgie.) 

Unterbindung  det  SciUun/k,   Diese  Opera- 


(der  Uundc)  zn^fivt^dern ;  ein  Tbeil  der  ent- 
standenen tiymptome ,  ja  manchmal  eelb:>t  dei 
Xud,  durfte,  n«c^  i^^eren  Erfobnu^epi.der  Li- 

rend  sie  frülicr  auf  Rechnung  des  eingcfülirteD 
Gifts  gesetzt  wufdeu  waren.  Or.  Ani&ruaDjt  stellte 
au  62  Tb^en  Ycr^piie  an ,  vm  ,die  Wickmii 
der  Unterbiudimc  des  S(;Uiiiiid«;.,iBi,  ^lndie^i^ 
namentlich  um  zu  erfahren,  ob,  vi^Bouley  und 
üeynal  bebaup^eo  |„,d>^  Qj^eration  den 
digen,T(M|.-4M  Xh^fes  sur  Folge  habe.  Di« 
£rg9t^|M«M  Jfipr  ye^^cbß  sind  foürende:  l;die  I 
Ligatur  veranlasst  bald  nach  ihrem  ^ialegHi 
4«Dst^Eemmgflo  Erbretcben, .  welche  wenig- 
»tßßß  ^  und  längstens  48  Standen  d^nera; 
2)  diese  Anstrengungen  &ind  bei  flüssigem  od«r 
festem  Mageninhalt  »türker,  und  uehmen  mit 
der  luttjleerung  de9  Magen^.^b;  ß)  £iff  i»t 
dto  Ligatur  nicht  tBdtlic^,  «^r  4)  4iiali  Co» 
plication  mit  Entottndoog  dar  fiMpinti|oiM-  nud 
Kreii'Iaufaorgane,  Eiterin fection  u.  dgl.,  weJclie 
gef^übulicb  die  JL^^atur  begleiten;  uut,e£biode( 
IMP  des  Schlund  nacii  dcmEmgeben  voBfimb* 
weinsteio,  so  sterbeu  die  Tlüere  bald  durch  die 
An.streiigungen  zum  Krbrcchen  oder  durch  dea 
in  die  Luftwege.  ei^dringex^Ueu  Speichel ;  6^  aui 
dM  Wiikiiat  AinaiM  oder  Glllp,.le- 

sonders  wenn  sie  schnell  eintritt,  bat  die  Liga- 
tur Iveinon  EiuÜusä ;  7)  die  vollständige  ood 
uumittcibore  Verwuch^ung,  des  ächiundes  i*t 
nicht  «DNMhnMB»  «ker  thisUweiae  iind.  iiilMdbir 
kann  sie  stattfinden,  wobei  sich  radist  eine  nach 
aussen  offene  Fistel  bildet  und  die  Thiere  noch 
lange  am  Leben  bleiben  können.  MaiLIV.  S.67. 
Rep.  XVnt  S.  318. 

Svbcuianer  ScMundichnitl.  Ein  iu  der  Mitw  I 
des  Halses  bei  einem  Ochsen  stecken  gebUebeaes 
Uübcustück,  welciies  nicht  jm  den  Schluad 
btnabges^oasM  wtidon  ItMiitt,  tj^nUInCkammi 
in  der  Art,  da.<(s  er  unter  dem  fremden  Körp<r 
mit  einem  spitzen  Tenotom  cinsiacb,  sodano  as 
der  Klingt  desselben  ein  krumme^  Xeootoai 
hinaolfHhrte  mid  das  RabeoBtiick  durch  «iegoii* 
Bewegungen  zer.-clinitt ;  nachdem  di(!ss  gescheiion, 
konnte  er  mit  einem  Peitscheustiel  die  Rübea- 
stttckei  vollends  binabstosae«.  Die  äussere  Wuoie 
wnrdt  -Wß*  mit  def .  uQMchlung^n  Habt  ver- 
schlossen.   Ree.  S.  192.  Rep.  XVIII.  S.  203.  1 

MrtutUt^  In  der  Wieoec  Klinik  sind  31^ 
ynß  F\mmti$  bei  Pfoiden.  ^4ihot,  Mi  mMkm 
ijm  Perkussion  an  im  mtaia  Thiilt^*,im  The* 
rax  vollkommen  leer  war,  mit  horizontaler  Gränxe, 
über  derseUMA  voUNliiend;/  da«  Atbrnnog»* 
gerKnaoh  Ittlt«-  imlen  gtoflMi  und  tw  eb« 
bronchial.  Es  w^nlSiteiinQ  «aten  Falle  rochu 
der  Brustetich  vorgenommen  und  24  Maxus  klanr 
gdhiicher  Flüssigkeit  entleert,  woimi(  eich  d«s  , 
TU«!  Mgletph  «MehiMt  OUiH«;  voh 
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tWli'-  Wliia<iliBlitti  iar  0  <M  ^«ritMhniBg  in  derOp«f«llMMiM»  M« 

T%l6r  5  thge  qpltar  9»t9dU(t  imden.    Auch  nm,  die  Pferde  ftarben  meist  an  einer  nicht  sn 

Im  eweiten  Falle  wurden  13 Maass  etwas  blutig  beseitigenden  Ursache  (z.B.  Darmverscblingung) 

gelarbter  Flüesigkeit,  aber  ohne  Rierkliche  Besser-  tind  die  Operation  rercögerte  bloa  den  üblen 

Iteg' «bgCMpfli  wd  MiM  nach      ^Clgtii -wfo-  Aviganir).''' tta«'Jnü}i  4n  irMMD  idrdi' J9#ip^ 

d0rh«lt)  ir^el  wieder  12  Maas?  klaren  Sera«ne  rUei^B   Enterotoni    gegen    eine   seit  mehreren 

aasfloesen.  Indessen  starb  das  Thier  eine  Woche  Tagw»  daaernde  Kolik  2  Unzen  Alolftinktur  in 

vpUur.    Bei  beiden  Öectionen  faodeo  sich  be-  den  l>arm  geflösst  wurden,  Ist  ausfuhrlieh  mit- 

iwiliMli  nimbrmüto  AiuMlkmlmagm  aaf  der  fiMt;  M»>  Wtor  ftaibi«  Vage*  «pilar  «ad 

Pleura.    Bei  dem  dritten  Kranken  wurde  dos  man  fand  das  Banrlifoll  entziindeC  und  Im  Blind* 

bedeutende,  wiUerige,  aber  einseitige  Exsudat  dam  eine  fettte  Futtcrinasee,  die  den^Iben  ver- 

dareh  Resorption  in  wenigen  Tagen  wieder  eot-  «topfte;  von  der  Operation  war  nichts  zu  be* 

femt.   D9.  NOttrU.    WM«  IK;  8.  54k  fMitten.   Dllii.  8.-468. 

yabdgesdiwulst  bei  Kälbern  Inu  hi  der        Einen    HamröhrenOeim    operirte  Morecu 

•Teul.  Klinik  nicht  selten  vor.  Als  ISrMnh«  whrd  durch  einen  Einschnitt  hinter  der  Mündung  der 

Itott  dee  Nabetetranges  betnehtetj  4raltth«r  fiamrMire\b«i  einem  Pferde;  dort  war  der  Tau- 

^irlidkeii  ItMM  und  Baaeltu  and  Irle  •Chi  4k<aider  benei-groeaefllein  URften  gvMiebMi  Die^licllmlg 

k9rp0r  itegt;  ohne  Zweifel  tragen   aber  auch  der  Wände  war  io  8  Tagen  wtXMMHg* 

ttUBdiaiüeefaa  aeiauagth  durch  Reiben,  Belecken  «4.  Bto;  XVilXw  20ä. 


V.  e.  w.  dam  Mf  daai  dleta  Fnthfa  elM  «nt^       Jtataiitf iilindbiHi  5dii»  Pferde.    Die  Sym* 

tilndliclie  Gesehwubt  Ml^t.   In  den  ersten  2  plamawail  öfteres  Absetaen  desHawie,  der  nach 

bis  4  Wochen  scIiien  e« ,  dass  die  Geschwulsjt  dem  Gebrauch  des  Tlileres  blutig  abging,  und 

te  Verhärtong  fibergehen  wolle,  allein  M«h  und  Abmagerung]  dorcli  den  Maitdann  fühlt«  Fidi 

MSh  Miett  üMli-alii  grostef  A^aeata  ani,  der  «Imii.  wafloMepabsa»  Stein  )■  der  Blas«.  'Zar 

nach  dem  Anfbreehen  »Ich  wieder  föllte.  -Die  Operation  wurde  das  Pferd  i^uf  den  Rflek«n  gef 

Bebandlnng bp<tp)»t  darin,  dass  man  dorch  einen  legt  und  eine  Sonde  dnrch  die  Mündung  der 

groaeen  £inselinitt  den  Abscesa  entleert,  uod  üarurbhre  bü  unle»hato  de«  After«  eiogefüiurt; 

im  Beil'der  MabeleebBvr       mU  die  gaane  an  dteeerSlelle  warde  dtoOMaiMiia  angeiÜHd»». 

Oeschwidst  exatliyift  Veiil.'S.H7.  Sep^'XVIII.  ten,  eine  Zange  in  die  Blaet  ^geeehoben  und  der 

6i'213.  stein  damit  gefasat.   Indessen  Kerbraoh  derselbe 

JSabtü>ru(^'OperaU()fn.  An  einem  1  jährigen  und  die  Zange  br^chfe»  nur  das  grössere  8tiid( 

Fbhien  'widenMad  der  NaMbneh  IttlgeBden  fMbamt  •der  «Beef  mitie  i4arefc  Einspritaea  irea 

nachelattider  toti  E.  Fi$rher  vorgenommenen  warmem  Waaaet   beran^espült.    Die  Wunde 

HeHrersnchen :  einfaches  Abbinden,  Aetaen  mit  achloas  F.  mit  z  wei  Heften.    Der  Hurn  floss 

Salpetersäure,  Anwendong  von  eisemak  Klup«  einige  Tage  durch  die  Oeffmuig  der  üanirülire 

filen;  itkuaer  kau  der  Bnlleh  -wieder  tum  V«>ri>  aae,  each  -biMetfc>  alch  aidniMeaiHIMiPewiliii  Jrf 

iKKehi!'^hd  wurde  noch  igH^üeer  als  zuvor.    Auf  des  Schlauehs  und  ein  Abscess  an  deüadben^ 

dte  bhÜge  Operation,  weiche  ein  anderer  Thier-  allein  diefic  Folgen  waren  vorübergehend  ni>d 

ärst^  vornahm,  "folgte  eine  IMtHehe  Bauchfell-  «lie  iiersteUang  des  Thieres  ausser ZweifeL  Yet 

iaiUttidtelg.  «M^  Si  «7;  Rep.  3tVm.-8.  918.  «.  65w  Bep>;' X¥HT^<S:  849.  .        i  •  • 

D<mw«f«fR  bri  Pferden.    In  ^der  YersAnaa^  •     Castratioa  der  Pferde  in  IndUn.  Man  hat 

Inng  dShlscIier  Thierürzto  im  Juli  1R57  kam  nach  der  Angabe  vou  Marthall  meist  Hengste 

dicae  Operation  und  ihr  Werth  zur  Sprache;  die  ja  -den  Re|^mcntei|i ;  na^  tregea  Bösartigkeit 

^leiWM^i^TiitlWiite 'Iteilei»  «le*  MAC  em^ltMln«,  ^  itfdht.geilei»  tw>ili  nlaitfiiliiliMiilliiilJI 

Älllji'iMd^eh  keinoUNntzfn  davnii ;  Kiatenmnchn^  man  die  Hengste.    If.  zieht  das  Bronnen  ^r; 

'^lU'kelbst  da«  Trocariren  des  aufgeblähten  Kind-  er  iiiTnc  t  die  Moheidenhaut,  legt  eiserne  Klappen 

4iti)lB» ^betebräeikt  wissen,  da  er  schlimoae  Fol-  an  den Samenstrang,^  schaeidet  ifaa iah  und  breast 

YMiH^^iMMw  ||ltMtlbd"(«Mte.  ^  BUkßtm' m' 'UL  liio«  .  «e  :iilateiidaB.  dütete.'  ilAMb-M  idii 

^fhdkoMk  die  PUftktlon  des  Darmr-;  Ufter  an-  Brüchen  >vird    in    ähnlicher  Wehe  verfahren, 

^ftfwendet,  war  aber  damit  nicht  glftcklicb ;  theil-  «llein  nach  der.itepoastion  der  Cedirme  bleibt 

%eise  muss  dieiMr  den  Umstände  «üg^eebriebea  -der  Hodeil  nbtdi  1-^2  Ta^a  limiieeiaer  SteUa 

^HndMi'^M^i'iiaB' die  O^ttelr  ebt^  daaa  aiM^  «nd  wird  erst  daait>/.tailiüni.  M!»,Metti  8>.  .  fc4>. 

fahrt,  wenn  es  wi  "Tt'lt  '  t.    Atiseerdem  ersiebt  Rep.  XVIII.  S.  25?. 

ntUii  dass  der  g«wü)Hiliehe  Trokar  {Pk  Rind-  i     Kmbration  dur«h  Yetdrehea  .  da  .ämnmf 

daca  genoninieiiJ  wurde,  was  «Uerdtog»  «taan^Kti  uDtoeä  !«>  sfidlleben  i^küeieh  *acl^ 

Mieht^iAMrickttDiallg' III,'' di^-<ei*''niM^  tibi iclie  Mathode,  ätiOrc,  adtener  WUd«r>,  m 

n^l'oiflr  dain  igewählt  werden  mttes.    /^Ref.  hat  kastrken,  fioll  den  Vorthoil  haben,  di>:sidie  TUete 

die«e^O|Mralioii  mit  einem«  dttanae,  aber  langen  «adie  Jilaefgie  beimlfeia;  ^as  .wird  desliatt».iinioItt 

lütalHllil>tu«geM»rt  nad>  naeMHHpirf»-  aeUfcilieiKtliMilfc  dMrelimgi(niijMCTO>^tändig 
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den  za  vernMlden.  Aaili,lMlMB,4ie  Küufer  d«r 

OchseD  Gefallen  daran,  >vcnn  dor  Hodensack 
einM  QobMo  aHtglichfet  vkl  üaitaog  liat.  Au- 
(imaHMk  ist  4^8«  VeMres  MilnBiLaod,  for- 
dert viel  Kraft  und  Uebunf  yt>n  dem  OfWitMUT 
und  ist  für  die  Tliicre  sehr  schnipr7:?iaff :  dicss 
ilt  btaondm  der  Fall,  wenn  die.Ldgatwr  am 
BodeiMidc,  wkbe  dM  HwabatdeMi  dtr  .im^ 
stülpten  oder  hinaufgeschobentB  Hoden  terhin- 
dem  soll,  1 — 3  Tage  lang  liegen  bleibt.  Diese 
Ahhandlimg  von  CkKulU  ergjiast  die  sehr  aiu»- 
faikrllefae  Pudmlhnng  dtr^  Mgw.  Biatovaage, 
welche  Serrei  im  Jahrgang  1853  de^selbenjour- 
nals  (mitAbbUdaDgea)galiiltttiMit.  ToiO.  &265. 
fiep.  XVUX.  3.  291. 

strationsmethode  ist  ron  Prange,  Ddorme^,n.  X. 
nun  auch  bei  Pferden  tersucht  und  einpfohlen 
worden;  bisher  war  ea  ji)e8onders  bei  äUuea 
fiUiefa  gtmttta.  JUHtiu  4m  KMtan,  Zidiai  und 
Zerreiflson  der  Verbindung  der  Dartos  mit  der 
Scheidenhaut,  die  ErÄclilafTuiig  der  Sauienf>trliiige, 
endUcU  das.  Dreheu  der  leuteran  utu  ihr«  Achs« 
wkoA  aelv'icliilienbafte  nnd  teofwtaclga  Mail« 
pulationen.  Die  UiitereChiede  awisciiett  dem 
Verfahren  bei  Sti('r*»n  und  doni  bpi  Pferden 
fud,  däöS  mau  bei  ieiztci,ea  deu  geüreiiieu  ^a- 
muntnmg  dnrtk  .tlitUa  AxiMMM'^m  Daup 
mens  zu  zerreisseu  sucht,  was  sich  dorch  Kra- 
chen zu  erkennen  gibt,  ferner  da^s  mau  über 
den  Ilodeu  ein  Baud  <aulegt,  «ud  nicht  uUtar 
den  Htttei,  ,:iteil  nJm  Mm  PftHte  die  fiftden 
nicht  umgekehrt  gegen  den  BauchYlng  hinatif 
aohiebL  Die  Wirknog  dieses  Verfaiirebä  beruht 
auf  dem  nachfolgenden  Schwinden  der  Hoden, 
allein  sie  Ut'Bicht  sicher.  Ufbetdiess  aiod.  bei 
ahon  Henp-stPH  die  Gfiwebe  zu  straff,  um  diese 
Methode  zuxulaasen.  Die  Vortheile  sollen  dadn 
Hegen,  das»  roan  keine  ;4tiuie  WmiB  hat,  und 
dass  die  Thiere  noch  einen  gewissen  Qrud  von 
Energie  behalten.  Ree  S.  1^,  906.  £ep.XViIL 

){•  J[atifäUm  venSpäMhettffibm  (Monorchidei^ 
Sin  Itoliändisther  Kastrirer  verfahr  nach  H(»idia» 
rvdd  bel  Mdeita  emen  Pfrrde  In  der<  Art,  d^ss  er 
in^dl^^linkeB. Flanke  «inen  hedaonialien  äehnitt 

«den  EuriiakgebliebeDen  Hoden  hervorholte,  ab- 
schnitt m^d  hrannffl,  wie  OS  daeclbst  üblich  i>t ; 
'da  «ben  das'  l'iefd  auglMch  an  •  der,  Druse  iitt, 
dhntiM  dienBelMI  lange  dnd:eiMd*leiil»> 
neilicbe  nnd^  Kusseittttit>Mittel,  besonders  g^gen 
die  ab-  und  zunehmende  Peritonitis,  welche  eich 
-einf  eiteUt  >  kalte.  Ein  aweitea  Pf etd  wurde .  vom 
MedtkcW  'MÜ  «Htüft;  im  Knätfrer  meekli 
die  OtShuitg  so  gross ,  >diiia  er  mit '  der  Hand 
duröh  den  Dntirhring  drtngeti   und   den  Hoden 
■tberaaudeiien  kö&Dte,  der  wie  aonst  abga&chaittan 
<fcdiii|^WMitfi<ra>diti  >\ämA  Umm  -^fimMiim 
-^jkßjl  iiiliüiii     nwüwdt^nli  .äm  '9Um  inhihd 


daran  starb ,  ohvoU     ^Miff  nekr  ili|nnimU 

in  einem  Graben  ertrunken  gefunden  wurde. 
]£ina  drüte  Operation  durch  den  Fiankeusehoitt 
hatte  den  Tod  inr  Folge.   Holl.  S.  164. 

FleUchbnuJi.  Dilion  (tperirtt  ImI  dtew 
Krankhisit  früher  mit  Kluppen  und  war  damit 
unglücklich;  diess  ist  nicht  mehr  der  Fall,  seib- 
dan  er  den  Suuenstrang  abdreht,  während  ehie 
Kastrirsange  ziemlich  weit  oben  an  fleiBetWm 
angelegt  lA:  da  indr^.^cn  dfr  Samfn-trnnc:  niei^t 
seitf  verdickt  uit,  so  \pt  das ,  Abdrt-'h^n  sehwiet 
riger  ala  aonet  vid  D.  mimilß  M  dabei  dvidi 
einen  Gehülfen  wtenitiilvan  .lieeen.  Zwei  wet- 
tere Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen  Ver- 
jähren sind,  das .  ikio^hneidf  n  in  der  Haph«, 
mtm  .beide  Hoden  in  mUhmm  »ind»  «od  4m 
Znsammenheften  der  Hautwunde  npÄ  doK  Enfe» 
fernung  de^  Ilodcns;  beide  Neuerungen  sind 
von  ungewissem  Werth«,  lie«.  Eep.  XVUL 
&  IM. 

Kijutration  bei  LdtUn^  oder  Uodmnd^ 
Vurinbräciien.  Schutt  in  Wismar  hat  die 
Operation  Guial  mit  iürfolg  gemacht  und  verr 
tiohorl,  oa  aoi  r^U  laiebt  gegangen;  S mal  «er 
der  Dauchciiig  so  weit,  das«  man  die  gaAxe  Baad 
durcliächieben  konnte.  Er  legt  das  Pferd  zuerst 
aui  die  linke  S«ite,  macht  einen  isugen  gchuiu 
dnnh  dfe  Jlaat  und  die  SobiManbant,  woraof 
die  Gedärme  sich  vordrängen;  jetzt  wird  dai 
Thier  auf  den  Kücken  gelegt.  Srh.  zWht  di? 
Sobnidenfaaut  stark  hervor  uud.bnugt  diu  Ge- 
därme leicht  eur,ück  (woniger  ^leleht»  wen»  die 
Oeffnuag  der Seheidenhaut  klein  ist).  Nun  schält 
ßcii.  die  letztere  rmgsum  I09,  legt  eine  Klappt 
über  die  Scheidenhaut  g)eich  oberhalb  des  Ho- 
dens siemlich  lest  an,  zieht  die  SoboM<IQh^M 
stark  liprvor  niul  scliiebt  die  Kluppe  recht  fest 
gedrückt  eiws  eiuen  Zoll  iihff  den  Hod^a,  wo 
aie  ieet  ,inffa»mengebuuden  'Wir^  Da^  Tbiff 
wird  hinten  .yl^^  höher  als  yorno  gtelyittt  Wti 
die  K!upi>e  4 — 5  Tage  liegen  gelassen.  Die 
Afvechwellui^.iVird.awac  ßt^Mm  ah»  sonat,  allein 
vorlfOKtiolob  apitoi  bold.  3cA.  glaubt,  dass  •$ 
.ohne  Oeffnung  der  Scheidenhant,  auch  ginge,  «i 
sei  aber  leichter  und  sicherer  nüt  Oeffnung  dci*- 
müt^  NetabrU^e  kommen  ityu  oft.  vor;  «r 
4iei»t  ,do« JlieU  lJl«lXh|if)^  so  «weV^^ 
hervor»  bindet  es  mit  eimm,.|ioiijlo  «M  irtid 

det  CS  ab.  E;»  ist  indessen  zu  bf merken,  dwi 
keiner  44^;;. «ben  erwalmte«,  ^  iScrotaibrüche  ^in- 
«oklniMnt>  war}  in  a  diooe«  letaHm  Filln 

den  Tod  durch  an  «pßte  riiigpimn  4li 
Uebels  eintreten.  C4.  p.  H.  3.  101. 
-i' .  .4crid«^M«^.  Pü  in^im  JUfij^gMt  .o^^fVt,  .Jiir 
lüjfltr . iMicMbt  .olinlieiieo  Voilobreii,,  MieUf« 
daraiiC  beiMhMd  iet,  den:  oberstgi  Tbeii,  dei 
Bruchsack«  zu  verschiiessen.  Diess  geschieht 
durdi  Drehung.  4^  Hodens  «amiMi  deti  *S«i)et- 
dw»fM»  <wnh<<iltidk  QmmßM>ämim 

DIgitIzed  by  CjOOgle 


voir  tamm.  '  ' 


waren  j  wurde  die  Allgemeine  Decke  und  die 
IhMt»«'  dei^HodmMielts  dimdisdiMitten,  dlejBdhel« 

denhaut  mH^licTi?t  weit  hinauf  durch  Stnässnn^ 
des  Zellgewebs  blo^L'-"'?'^!'»  und  «otTann  sammt 
dem  darin  befindlichen  Hoden  und  Samenstrang 
Sinol  um  Ihre  LBngenachse  gedreht,  sofort  «ine 
gebogene  Khippo  zwisciien  dpm  Hoden  und 
Lsisteoring  fest  angelegt;  dasOeffhen  derSchei- 
denhant  and  die  Entfernung  des  linken  Hodens, 
«vf  intdier  Seite  der  Brueh  itettAmd*  wurde 
wie  bei  der  gewöhnlichen  Kastration  bewirkt; 
die  Kluppe  aber,  um  das  Znrücktlrchcn  m  ver- 
faindem,  an  beiden  Enden  durch  einen  Bindfaden 
ta  den  'WändwintoBln  befestigt.  Die  Wegnalitnd 
des  rechten  Hoden  posclmh  durch  dr-n  ofTi'non 
Schnitt,  wie  ppwiifinlich.  Dnrch  den  Mastdarm 
wurde  das  vöUign  Zurücktreten  der  Gedärme 
beetlfift,  #M  Thier  dann  aofgetioben  und  mit 
crhf'Jitpm  Hintortheil  in  den  Stall  fre^lfllt.  Dfe 
Kiuppe  an  der  Bruchseite  blieb  4  Tairc  liej^cn ; 
nach  ihrer  Entfernung  heilte  die  Wunde,  trotz 
eAwr  Irtlmlleh  bedeutenden  Oeschwulst  des  Ho- 
densaek?  nnd  Schlauch«  rerrlm,'?  f?: .  nn  ! 
Pfetd  konnte  nach  17  Tagen  geheilt  abgegeben 
werden.    Rep.  S.  177. 

Samenntrangßsteln,  welche  btt In  dleBauch- 
hoh]e  Mnanfrpfrhpn,  behandelte  Tevennrt  in  fol- 
gender Weise;  der  Hodensack  wird  gespalten 
liad  derSamenetrang  müglicliat  irelt  M^iif  bloi 
gel^t,  üodann  in  dessen  Mitte  An  tiefer  Sfiihnitt 
p'pmflcht  und  ein  knoptfönnifroF 'Rr'»nn(»?<;pn  f^r^rin 
abgeklihU;  in  den  durch  das  Brennen  entstan- 
denen Triditer  scfaiebt  T.  einen  Kegel  von  Talg 
mit  3  6ntm.  Sublimat  und  einen  Wergbau^ch 
and  schllesst  endlich  die  Wunde  dnrch  die  Naht. 
Das  Pferd  wird  atrenge  diät  gehalten  nnd  be- 
kommt erweldiende  Kiyatlere;  die  entetebende; 
»ehr  bedeutende  Geschwulst  wird  mit  Hollunder- 
bintnen  gebäht ,  die  Naht  nach  einigen  Tagen 
gelöst  und  im  Nothfalle  das  gauze  Yerfohren 
iHeMieilt  Shrel  Pferde  gelang  ee  dnreh  ^eees 
Verfahren  kerciMtellen.  8.  Bep.  XTttr. 
fit  803.  ' 

Schau  führt  über  die  Operation,  die  er 
mehimaie  an  Jalnelanfr  bestandenen  VeritlCrt^ 
(Ingen  und  "Fisteln  des  Sanien.*lranjres  aiifgcfülirt 
hat,  das  Bekannte  an:  wenn  die  Degeneration 
«ehr  bedeutend  i^t  und  in  den  Leistenkanal 
lillleiwreiclrt,  etttferat  er  dliteelbe  StHelhveiee  mit 
dem  Messer,  den  Samen rang  ?^oviel  mfSglich 
aus  dem  Bauehring  hervorziehend.  Zur  Blut- 
atiUnng  brauchte  er  nie  das  glühende  Eisen, 
fr  llfelt  für  die  häufigste  Veranlassung  der  8a- 
mcnstTüngfistel  den  zu  kleinen  Ilant.schnitt,  wel- 
cher vernarbt,  ehe  das  abgestorbene  Ende  des 
SameiaiBtrange«  abgestdssen  ist.    Mekl.  S.  9fO.' 

Kttttration  der  Kühe.  In  Saarbrüekien  ope- 
drte  ChnrJier  von  Klirini^;  in  Gegenwart  von 
ftO  "  Thferänsten  und  ^Ciutabesftsern  zuerst  eine 
mm  SMMlehtentbeilitomle  Kvli»'  nm  »ein  Ve^- 


fahren  deutUcli  zu  machen,  sofort  11  Kühe  von 
Onttbeciteeni  (fa  S  Tag«))  und  noch  etaige 

Stücke  in  den  reifenden  4  Tagen,  abwechselnd 
mit  einigen  der  anwP!sendon  Tijicriirzte.  Ch. 
braoehte  meist  nur  8 — 12  Min.  zu  einer  Ope« 
inäon;  du  'nfetil  Dnrdiielineiden  dee  seilieen 
Ueberzugs  der  Scheide  verattgertt  die  Operation 
sehr:  in  solchen  Fällen  geht  Ch.  mit  beiden 
Händen  in  die  Vagina  ein,  am  ans  der  serösen 
Haut  eine  Falte  en  bilden  nnd  iie  dnrolniitalnel- 
den;  ebenso  rerfKhrt  er,  wenn  die  Scheide  so 
weit  ist,  dass  .^io  dureh  den  Dilatator  nicht  in 
Spannung  rersetst  werden  kann.  Es  ist  wesent- 
lich, daee  die  KiA'  beim'  ISInselincIdeb  W  die 
obere  Wand  der  Vagina  den  Rücken  gerade 
hafte,  ferner  da?s  gliicli  i>eim  ersten  Einstich 
alle  Häute  i^.ugleich  durchschnitten  werden,  weil 
aneierdein  die  eeröM  Rant  el%  leteht  >ob  der 

Mu?kelhant  In  trfni-t.  Ein  ziemlreh  itnrK-o?  Wtn'ril- 
äeber  trat  nach  der  Operation  bei  allen  Kühen 
ein;  einige  zeigten  auch  bedeutenden  Schmerz, 
alMn  in  etlichen  Tagen  waren  dleseZuAlle  be- 
^fitigt;  eine  Ku^  nni  <te  geschlachtet  werden, 
und  es  zeigte  sich  eine  Verwaclisung  der  Wind- 
ungen des  GHmmdarms  mit  dem  Unken  MotteK 
bände/  ^brscheinlich  dnrch  BlutergiH^  nach 
innen  entstanden.  P^rh/ifcr  be.-chreibt  das  Ver- 
fahren Ch.'s  auf  eine,  dem  Anlliuger  nütallefae 
Weiee  und  gibt  eine  Sckeere  an,  nm  Im  Noth-* 
falle  damit  die  in  der  Scheide  mit  der  etaieii 
Hand  gebildete  Ifnjrtfa]t»  festzuhalten.  'Denn 
nicht  jeder  Operateur  wird  mit  beiden  Armen 
ID  die  Sehrtde  eindringen  klhmen).  €h,  Bm 
sich  für  jede  Operafion  90'  lÜnfcMi  Itenlien« 
6.  u.  H.  S.  361. 

—  Schutt  hat  auf  einem  Gute  mehr  aJa  20 
Kühe  naeh  der  Metiiede  und  ibit  'den  lüetm- 
menten  von  Charlier  kastrirt  und  lobt  das  Ver»« 
fahren  sehr  Pei  2  Kühen  trat  eine  Blutung 
der  Eier.stociiarterie  ein,  welche  mm  Sohlachten 
nSthlgte;  ee  li»i  semIt  weienüidi  daeaaf  ra 
sehen,  dass  beim  Abdrehen  das  Blotgefliss  aldl 
eCrikartig  zusammendrehe.    O.  n.  H.  104. 

Kastration  der  Siuten.  Charlier  hat  seine 
Medkodepifr  viiülbam  tn  «perirto  mm  aneh  auf 
riip  "^tttton  ausgedehnt  und  i>t  f•^^  eingenommen 
diilür,  da-:?  er  allen  Ern-^te?  meint,  man  sollte 
alle  Stuten ,  z.  B.  bei  dem  Militär ,  kasteireu, 
wie  die  Henifete.  Indessen  tot  es  liebtif ,  daes 
e?  Stuten  gibt,  die  durch  d!o  Heftigkeit  und 
Andau<!r  des  Oesichiechtstrieb.s  beinahe  werthlos 
werden.  Von  7  Stuten  wurden  6  durch  die 
Kastration  von  ibremUebel  geheilt,  die  siebente 
blieb  aber  bösartig,  obgleich  der  Geschlechts- 
trieb aufgehört  hatte.  Nach  Ch.  wäre  es  am 
BWeckmässigsten ,  die  Stuten  jung  zu  ka&triren, 
immlidh  vom  12.— 15.  Mofiaili  an.  Die  Abän- 
rlf^ning  in  dem  Verfahren,  gegenüber  von  der 
Kastration  der  Kühe,  besteht  hauptsächlich  da- 
rin, daae  die  Oeffirang  in  die  obere  Wand  der 
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Scheide  so  gross  gemacht  werdeo  mnss,  dass 
mm  ttatt  nnt  8  Finj^ern,  mit  der  ganeen  Hand 
eindringen  Icnnn :  Tiachdein  dtT  Eierstock  in  die 
Scheide  gezogvu  ist|  echacidct  toan  mit  etaer 
Scheere  den  dicken  Rind  def  EtestoekbudM 
darchi  faist  dann  üm  Rest  desselben  mit  den 
Fingern  und  dreht  mit  der  Zange  (die  cUvn?: 
länger  ond  stärker  sein  muää)  denEierstocIi  ab. 
Dm  Efaidringen  der  Lnft  nrass  doreh  Zobmd» 
men^flkan  des  Wurfa  möglicliät  vermieden  wer- 
den, denn  die  Folgen  der  Operation  sind  bei 
der  Stute  weit  heftiger,  als  bei  der  Kuh.  Unter 
ilenri  Folgen  sind  hanptsHcliUcb  Blutung  in 
die  Banchh5hle  und  Peritonitis,  an  welche  eine 
dritte  sich  anreilit ,  nämlich  eine  EntzündungR- 
OeschwuUt  imßccken,  welclic  in Ahscessbtldnng 
ftnaftht  Bec.  S.  401.  Bsp.  XVfIL  8.  9Sa 

Abtdtneiden  de»  äutfteren  Krtuz-S^tab^n' 
Muskels  bei  Jiindvieh.  Die  V^ersobiebung  dieses 
Musliels  hinter  den  Trochanter  dos  Oberschen- 
keUMtea  bfflnfl  «In'  tigentMtanllehM  Hinken 
(MShen,  Furchen  des  Bodens  mit  den  Klauen, 
Schwierigkeit  über  eine  Schwelle  zu  steigen) 
hervor;  in  den  leichteren  Faikn  niiuiut  der 
Mnsk«!  Ton  selbst  trMer  Min  Mhtn  Lage 
rhr,  ndpf  r>  !renilgen  Riilie  und  reizende  Ein- 
roibnngeu  zur  \Vioderlier.>te}lung.  Bei  lingerer 
Dauer  und  stärkerem  Hinken  wird  die  Operation 
aoihirendig,  «eldM  derfai  besteht^  dtst  die  hinter 
dem  Troc?nntcr  gcfangone  ^fnskelprirtbie  durch- 
schaltten  wird,  ^'ach  berres  wird  diess  ent- 
weder am  stehenden  oder  niedergelegten  Thiere 
VOilgenemmen ;  es  wird  an  der  Stelle,  wo  def 
gespannti?  Mttskel  eine  Erhabenheit  bildet,  ein 
Baatschnitt  scbrMg  von  oben  und  hinten,  nach 
onietf  und  Torwirts  gemadit,  wodweli  der  hin« 
Itfe  Rand  des  Ifuekels  zum  Yorsehtin  kommt; 
unter  derT^elbon  und  die  herx*orra<jendstc  Stelle 
der  Aponeurose  wird  eine  Uohlsonde  und  auf 
dieeereIngendesBbtenrieIngefilhrt,  dleMmelde 
oadi  aaevtrts  gekekrt  und  der  Muskel  von  in- 
nen nach  aüsscn  dtirchscbnitten.  Die  äii^'sere 
Wunde  wird  niciit  vcrdchlosaen ,  aondern  mit 
kalten  Umtehlägen ,  spMer  mll  Bab«l>  IVIueer 
)i.  s.  w.  bebaaddt)  bis  sie  durch  Granulation 
geheilt  ist,  wozu  gewöhnlich  8 — 10  Tage  hin- 
reichen, manchmal  aber  auch  3  Woch^  erfor- 
derlieh find.  Teiil.  8.  5.  Bep.  XVIIL  8. 

Jodeintpritzungen  in  die  Gelenkkapseln  und 
Sehnmi^eiden.  In  dem  Streite  über  die  Ge- 
i&hrlidikett  oder  Unschädlichkeit  diese«  Ver- 
rahfena  tritt  Verriet  anf  die  Seite  LcNane'k, 
der  bekanntlich  diese  Operation  echr  empfiehlt. 
V.  will  mit  seinem  Bruder  seit  1845  das  be- 
zeichnete Verfahren  100 — 200  mal  ausgeführt 
haben;  die  nnganstigen  Fille  oder  eeUbst  der 
Tod  ßind  ilim  nurh  vorgekommen,  aber  als  sel- 
tene Ausuahme.  Kr  operirte  vorzugsweise  ver- 
altete Gallen,  hatte  hiebet  die  besten  Erfolge  und 
beebaehlRe  imtar  den  Folfen  nMH  Jene  wMi^ 


bace  Geschwulst  des  Geknks,  welche  ^eidey 
beschrieben  bat.   Eine  bedentenda'  Gwcfcwnlit 

folgt  jedcnf.ill^  nnf  dip  Fin-pritzung  von  Jnd 
in  die  Gelenkkapsel  oder  Sehnenscheiden,  allein 
ale  veracliwiodet  wieder,  ebirokl  sehr  lange«« 
(3 — 4,  selbst  8  Monate)  durch  Resorption.  Zur 
Injeotion  nimmt  Y.  entweder  frleiclie  Theile  Jod- 
tinktur und  Wasser  oder  im  Verhältuiss  von  1 
an  9  (Wassel^;*  daa  Bielaarl  oder  'der  TwAet 
wurden  ohne  be^^onderen  Vorzug  aiigeweadU; 
das  ersteru  hat  den  Vortheil,  da-^s  man  nöihi'.'^'T!- 
ialls  (bei  Gerinnsel)  die  Wunde  leicitt  erweit«ra 
kann.  Anf  die  Operation  felgear  Selmcra  «ad 
Geschwulst,  welcba  manchmal  3 — 4  Woohta 
fortdauern;  die  Abnahme  erfolgt  Sn8*f*r«t  hng- 
sam  ,  allein ,  ?ribald  sie  eingetreten  i>>t ,  knn 
man  anfSuigen,  daa  Thier  adionend  zu  gebranebm. 
Unter  den  speziell  angeführten  Fällen  sind  16 
gelnnß:pnc  und  4  mi^^lungeoe,  darunter  2  mit 
Tod  getiudigt«.  i^ass  ein  ^sser  ünter««iueii 
darin  beatoht,  ob  nMMltolenkluipeelii  «AhN,  edK 
blos  Sehnenschtidcn .  Cysten  und  sogenannte 
Schleimbeutel  ist  durch  die  Erfahrung:  festge- 
stellt, es  mose  dalter  auffüllen,  dass  V,  va 
Seblnsse  aelner  Abhandlung  MgC,  eriwende  dto 
Einspritzungen  nie  tu  die  Gelenke  an ,  wahrend 
er  doch  unter  seinen  Fällen  solche  von  dureh- 
gehenden  Spmnggelenk-Gnilen  anfüJirt ,  Üe  ia 
einer  Erweiterung  der  Oetonkkapeel  beeMani 
es  bleibt  daher  dnnkc) ,  was  V.  unter  jeum 
Namen  verstanden  und  operirt  bat.  Ree  5^ 
594.  Bep.  XIX.  a  41. 

Jodinjection  gerfen  GaUm  In  der  Lv-wr 
Kfinlk  wurden  die  Versache  mit  diesem  Mittel 
Ibrtgeaetat  nod  ▼oq.JBey.  die  Resultate  nitge- 
theilt.  Es  besatigta  eleh,  daae  Sebnenscbeidcn- 
Gallen  und  ITyprom?  dfidtirch  gebaU  werden, 
obwohl  die  Besserung  oft  erst  naeh  MoBaM 
denHlali  vlid,  fllr  OelenkfaHetf  dagc^n  eigntH 
sich  das  Verfahren  nicht,  denn  e^  entstendes 
meist  heftige  Entzündungen,  Fisteln,  ehroni  rh?< 
Hinken  u.  dgl.,  in  Folge  dieser  Injection  in  di« 
Sprunggelenke-  md  F^etgelatihikBpiiiid.  Lvon. 
&  483.  Rep.  XIX.  S.  127. 

—  Die  gefährliehen  ZufBUe,  weldie  »n 
Thierarzneischttlen  zu  Alfort,  Lyon  und  Tob- 
lonee  aanihnal  ale  Mg»  dlaeee  Veiiriaan 
beobachtet  worden  sind,  veranlassen  an  der 
Warnung,  dax^selbe  wenigstens  bei  Gelenk kapsrfp 
und  ^ebuenscbeidui  zu  vermeiden,  waiirend  9 
belWeeaenMOhtan  dar  segeuanuten  OtiiilBil  lald 
sich  sehr  nützlich  gczrin-t  hat.  Die  abweichend* 
Ansicht,  welche  über  diese  von  Lebtant  beson- 
ders empfohlenen  Injectiouen  b^tehl,  iiat  wahi- 
seheinlieh  llmn  Onuid  4helle '  In  im  -Uataei 

Abweichungen  dr^  oprraHvrri  Verfahrrn*  v.rA 
der  Nachbehandluug ,  tlioil^  in  der  unpassend« 
AtMwahl  der  «n  den  Versnehen  gewühlten  Sa^ 
jeete.  Igraa*.  %  ft.  Bep.  XTIIL  &  Vli. 


fliifcgn  4«r  Sekneti'  und  f^tMigaUen, 

fahrfti  dabei,  nnd  f^anr.  mit  Recht,  aua;  er  hat 
d«i  JKachtlMileo  des  unmittelbaraa  Schaitt^ .  da- 
iBfoh  «»««weichen  gesacht,  dass  er  mliiitttaor 
und  in  der  Art  operirte*  dasp  die  Hnil-  .lVld 
die  Oelonkwunde  nicht  aufeinander  passten,  vro- 
dufoh  der  ^itcitt  der  Luft  abgebai(fn  wurde. 
Die  iwAlefeeadfl  fl^vU  geht  hielMi  Iii  Jm 
«»gebende  Zellgewebe  nnd  wird  dasdbil  natli 
and  nach  redorbirt.    O.  u.  II.  S.  203. 

SpattchmU^  Nech  Vi^rpek  soll  der  g(in«4g^. 
ErfSolg  diMer  Openüoii  bald  eintreten,  «Dd  JP«-! 
irrs  sen.  versküiert,  dees  auch  nach  Ittngeier, 
Zeit  das  Hinken  Rieh  nicht  wieder  gezeigt  habe; 
er  wendet  nach  der  Operation  keipe  küUen^MH 
MMt  mehr  m,  Mhdeni  elM  ■elwrfa' Salbe,  so- 
bald das  ausgetretene  Dlut  trocken  geworden. 
In  einem  Falle  von  Marnn  brachte  erst  die 
wiederholte  Operation  Bessetung  ui  .Stande.  P^e- 
A»»  |u.  Imü  ma:  17  operirtn  Jtk^f»  11  ger. 
hdlt«  S  gebeeecrt .  9  Eweifelhait  ond  2  nnge- 
bessert  entlassen.  >r«nphmal  liat  sich  das  Hinken 
«rst  längere  Zeit  nach  dem  äehniti  verlqreu. 
MakL  8.  l(t 

—  Mttrmann  machte  bei  einem  P/exde  den 
Spatsebnitt  mit  Erfolg,  nnd  heilte  bei  einem 
Oeheen  da«  Hinken  von  einem  Sterken  Spa^, 
•iswwlis  Anh.  tMM  BnMi.  pMt  .Fimali«! 
Dr.  J.-B.  &  54.. 

SehneMthnUt.  Da  manche  Pferde  nach  der 
Openrtloii  nfeht  iiigMNh  *  gla«  .dttPehtretiB ,  h«t 
Ooimlon  empfohlen,  das  Thier  sogleich  einige 
SÜt^hewe^ren  r.u  lassen  und  Caut;si  Hees  sogar 
dm  Fuss  an  einem  Seile  durch  l-*3  Gebüifen 
iMcen.  INdM.  nMl  Ddno^H  ated  gtgHi  dliM 
Methoden,  welche  sie  (mit  Recht,  besondere 
Fille  ausgenommen)  für  entbehrlich  halten,  um 
ao  mehr,  da  diePfecde  meist  zuviel  durchtreten. 
IMigM  iriid  «npfohk«,  gMeh  nach  der 
ration  den  unbewegli«^hen  Verband  DdwaH'a 
amalCgen.    Belg.  &  66.  Rep.  XVIII.  8.  319. 

Neurotomte.  Sthmd»  roaeht  diese  Operation 
gegen  Hnfgelenkifthme  mit  Erfolg,  und  beob- 
achteti^,  wie  früher  Brauel,  dass  der  Homschuh 
nach  dem  Absehnsidea  des  Nerven  (jindiS.  halle 
n^di  d<f '  begleitendin  Arteriwist  abgeechnU^ 
In)  iihiullar  wuchs,  die  Einsenknng  der  Krone 
Meh  verlor  nnd  der  Huf  uMf  tMite  TiMhtMl 
bel^am.   Bef .  ä.  Ub.  . 

Wmtf.  In  d«r  DrMdMr  KMnlk  wird  hll 
bedtotenden  Knochenauftreibungen  das  bimfor* 
■Ig»  ■  glühende  Eisen  auf  1—2  Stellen  leicht 
aber  Hagere  Zeit  applictrt,  sodann  mit  eüMu 
•pNMB  gUhcndSB  llseii  die  ÜMl  dH«h-  «id 
strohhalmdMc  hl  den  Knochen  eingebrannt  Dt« 
Nacbbehandkmg  erfordert  Aufmerksamkeit,  um 
hefUger  EnMindnag  vorsubeugen.    Dr.  J.-B» 

«.  $1.  ! 


GobortebailB.  . 

•   ml.  •  . 

ZiiriickbUiben  des  Kalbs  im  FruchthäJU^ 
während  5  Jahre«  beobachtete  Figuicr  bei  einer 
Kuh,  die  wfthiend  dieser  Zeit  nie  rinderig  und, 
nur  mit  Ochsen  zt|sammen  geifeaen  ,  war.  A||4 
der  Besitzer  sie  kaufte,  hatte  sie  einen  geruch- 
losen, Wff^U  stinkenden  AusQu^s, am  der, 
8cheid%;  «aadunal  seigt»  sicl^.BcliidinvailiiU« 
Drängen,  Aufblühen  u.  dgl.,  j«dlMdi  .f<Mrflb«|^ 
gehend.  Als  F.  daä  Thier  sah,  war  es  ausser- 
ordentlich aufgebläht ,  keuchte  und  drohte  z|f^ 
eri^ticken ,  war  niedergestürzt  tyid  zeigte  unge-r 
Ofdnete  Bewegungeu  des  FruchthiUters,  der  After 
war  hochroth ,  hervor  gedrängt ,  der  Mist  hart 
MfA  schwer.  Die  l^jitjSfauchung  des  Mastdarms 
war  «d^rahaft  und  F.  fühlte,  einen  kopfgrossen, 
Kttrper  von  upten  auf  den  Darm  drücken;  dieser, 
Körper  bestund  aus^  den  Ueberrcdten  des  abge- 
«llorben^u  L'ütns,  Wfälchc  i  i^tiickwüse  entfernt, 
Uniideiii  Nach  -dlMMf  Etetläfr^g  konntje»  dl« 
Aufblähung  durch  Abgang  rofi  di]^  den 
Mastdarm  sich  heben.  Indessen  musste  doch, 
die  Kult  später  ge4clila<rht,et  we^dea,  4a  ei^>o 
eiteret  Uutig«  Katerie  inütmu-.fleh  ajnJplQite; 
die  innere  Fläche  dieses  Organes  •  war  fleckig 
und  am  Uebergang  in  die  Scheide  mit  fleischigen 
Aoswücbsen  besetzt.  Die  entieroten  l^noch^t^ 
dNS)0fn9  fhefla  Ipvipfrthft,  tl|«i|s,>«f| 
Weichtheilen  entblösst;  das  Hirn  soll  sich  am 
besten  erhalten  haben  und  nur  blääser  und 
trookner  gewesen  sein.  Xeuji.,  S,  .365.  i^p^.2^}(, 
S»-52.  .  I... 

Cffiurtshülfe.  Nach  den  Erfahrungen  von 
Donnarieix  können  Füllen  nur  .3^ — 4  Stunden 
f6rtlel>en,  nachdem  die  Webfn  brennen,  ipd 
die  Fruchtwasser  sich  wljfmt  haben^.  steckt  da« 
Füllen  fest  im  Becken,  so  stirbt  es  schon  nach 
V4 — 'A  Stunde.  Es  ist  deshalb  no(bwendig, 
bei  einer  verzögerten  Gebort;  sdipell  Hiilff^ 
SU  sehen,  weil  später  das  Füllen  todt  ist^  D^ 
theilt  ausserdem  eininjo  F-illc  mit,  in  welchen 
er  bei  fehlerhafter  Lage  des J/'üilen  theils  durcU 
Wendong^  tfaeif«  dnrfh  Abaeh^eM««  der  GUad- 
maseeo  dlt  Geburt  zu  Stand«  iNtpeht«.  Bm» 
S.  661.  Rep.  XIX.  S.  45. 

Auch  AjffQuU  besohreib^  ^wierige  Fälle 
von  QebmrtshiUfet,-  s.  B.  bei  «faMon  enipI^saaM^ 
tischen  Kalbe.  Er  sah  das  leere  linke  Horn 
des  Frnchthälters  vorfallen ,  während  das  Kalb 
mit  den  Eihäuten  noch  im  rechten  ^^npe  zvin 
Mr  wnr;.  u  mda  mm*  dfe  QcbarftToNiiideft, 
dann  die  Nachgeburt  abgelöst  und  endlich  der 
Fruchthälter  zurückgebracht.  Die  Kühe  halt^ 
in  Besiebang  auf  Vede^amtgen  der  Scheine .  odff 
dat  QtMia  -  hd  mkmmn  Gtfmilfln  fN^t  ma|it 
MS,,  als  dl«  9Mm  B«e  8.  T91.  TÜXp 

S.  103. 

< ,  J>urqh9ckf\mlen  der  bralcth ,  B^t^nbü^i^dw. 
PM&  .FMiK».  hittc  di«e  OHatt«i  -«tr..>|ni 
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•BfedealeC,  in  mMim  ^  Bftkcii  m  «nf  mä 

das  Jange  zn  gross  sef,  am  gehören  werden  zn 
künncn.  Jone$  machte  den  *?[bnitt  bei  («iner 
Kuh,  deren  ra  grosses  Kaib  bereits  todt  yrnt 
mid' «Ine  febleiiiafleLaji^  iMtl»;  mit  dneuTVo^ 
kar,  den  er  gerade  bei  sich  hatte,  machte  J. 
einen  Einstich  «wischen  die  l8chio-rectal-Fai»cie 
und  dem  breiten  Beckenband,  er  (tthrte  dann  ein 
Knopfbistonrl  ein  md  sfehnttt'  vmt'ttneft  naieli' 
auäsen  die  hintere  Parthie  des  breiten  Bandes 
(Lfpam.  sacro-iscl)iadicun))  durch,  so  dass  er 
den  Knopf  des  Messers  unter  der  Haot  fühlte. 
Dto  Blotnttif  m  «Mentaid  uhd  'dto  OcM^ 
konnte  nun  leicht  vollendtl  iwdeB.  Vel.  6.  SO. 
Rep.  XV III.  S.  246. 

Evibryotomie  hei  einer  Kuh.  Das  Kalb  war 
llber  .idi«'  Traga«il  KurflckgcNiclMn ,  TkfIMeht 

deshalb,  da?«^  mnn  Tc^en  einen  Sdirirlrn vorfali 
eine  Bandoffe  angelegt,  und  niclit  beim  Ablauf 
der  Tragzeit  entfernt  hatte.  Mambrini  fand 
das  Kalb  todt  und  so  gross  ,  dass  es  mit  alteili' 
Mitteln  nicht  tu  Tnn-r  gcrdrdort  werden  konnte, 
er  z«rstaekt6  daher  das  Kaib  dorch  Heratisriehen 
der  YoidofffSiB*  aae  der  ^nt,  EntHfrnnng  nnd^ 
fintfemimg  der  Eingeweide-.  Inde.4<!cn  bildete 
lieh  nach  diesen  gewnlt^nnien  Eingriffen  eine 
Entefindung  dee  FraehthjUter«  und  des  Bauch- 
titti,  i««leiw  -dl«  Kvk  am  7I«b  Tt^  lUwh  der 
Operation  tötete.  lfe]l.IIL  8.480.  BAp. XVIII. 
f  2.34. 

[fmteälxung  det  Fruchthältcn  wurde  von 
iXhfBf&  Ml  4  Ktften  btolMshCef ,  welAA '  beMli 

geedilaclitet  wurden;  die  erste  war  mit  2  Käl- 
bern trüchtig,  die  etwa  im  5.  Monat  abgestorben 
^in  müssen ;  die  Dreluing  war  eine  vollständige 
titä  i^hte  neeh  llnkii' .  der  K9rper  des  Uleran 
bMete  einen  harten  Strang.  Die  zweite  Kuh 
trnp  ein  reifes  Kalb  15  Mannte  itber  die  Zeit, 
es,  war  dessen  ungeaclitet  oocii  ganz  frisch  und 
ohne  Spur  rtm  Flnlabs,  wogegen  tfe  Ittttsig^ 
keiten  des  Eies  verschwunden  waren;  der  Hals 
des  Uterus  wnr  in  diesem  Falle  ^edrfTif,  fibrös 
und  hart.  Turm.  VI.  S.  49.  Rep.  XiX.  S.  71. 

wwde  hl  S  IVHstt  dnreh'  €Ii§m* 

wStznnjr  von  .'^rf^f-^'  boscitipt.  Wnnnnriu»  \\eäU 
eine  Kuh  mit  zusammengebundenen  Füssen 
20  mal  iiberwälzen,  ohne  dass  der  Uteru«  die 
ffeAflgt  Lage  annahm;  nach-  IftwelMfMi  WUt-t 
unpTO  fand  diess  endlich  statt,  und  die  Kuh 
kalbte  den  folgenden  Tag  ohne  grosse  Beschwerde. 
0:  u.  H.  ßuppl. 

'  {Set>urtshnlfl.  Inttntmente.  Btf  diN'  Ver« 
•^nmrnltTng  dänischer  ThirrfSi  7tf»  tm  ,TnVi  1857 
wurde  die  Frage  besprochen :  welche  lustrumente 
die  TlAefitiM  inr  Gebortsbülfe  bei  Kifhen  und 
Stuten  behlitMn  and  mit  welchem  Resultate. 
Die  älteren  ronf>?en ,  welche  viel  in  diesem 
Fache  beachäfUgt  sind,  waren  der  Ansicht,  dass 
sie  tid  iMttign'  tfnd  dnftehe  IneMnMnte,  im 
itigenMwin  den' In  teHhndMiiiMD  heeehtto* 


btaeft  vnd  lAgcUMeten^  VehQtien*  Dts  Mwnt^ 
lie1iilieh«M#eitseilg  ist  das  Geburtihalfter  (äb- 

gebildet  Ijpj  P/nfnjrhfer  Flg.  12)}  der  lanpe 
Geburtähacken  mit  der  Kiugschnur  (nach  Günther] 
ist  mrcMtiAEssig ,  »neh-wM  die  Gebttrtseande 
(ntith  Bini)  vou  Einigen  mit  Nutzen  verwendet; 
weniger  benWtzt  wird  der Stossbecher  (nach  Bin:) 
und  die  Krücice;  endlich  i»t  noch  Günüier't 
€klmrto»iiig«  m  erwttnent  nnd  du  Ringmesser. 
Als  entbehrlich  und  ohne  praktischen  Werth 
werden  bezeichnet:  die  Scli1in^f>n-  oder  Gtrrten- 
leiter,  die  grosse  und  kietoe  i^ahnzange,  Jörg* 
d^bnrteMuig^,  Fefa  Behknnbeimnge,  <9iRfilh«r*s 
langes  Scheerenmesser.  Mehrere  iuteressante  Fälle 
von  schwierigen  Geburten  wurden  ibeils  c^chri/t- 
lich  mitgetheilr,  theils  mündltdi  Torgetrages; 
wl«  viel  hlnfiger  dieselben  bei  K«ben  de  bei 
Stuten  vnrkcMiimen ,  tri;^rn  die  Angaben  von 
MieUen  uadTallirh;  der  erste  liat  in  27 Jahren 
bei  190  Ktthen  und  nur  bei  10  Stuten  schwere 
Cleirarton  su  beliandeln  gehabt ;  bei  dsbi  -twtilan 
verhalten  Hch  die  Kfihe 's«  den<8ltttal  «foin 
ia  10.    Dän.  8.  268.    '  ' 

Das  v6n  Marggraf  angeg^ene  und  abge* 
UldMe  Instrument  zur  Efn^brffotomie  beslüll 
wesentlich  in  einem  M»4sel  von  7'',  Zoll  LlogS 
mit  einem  S  Fuss  10  ZoU  langen  Stiele  von 
Helii  «■  fffimätiä  4uM  Knonhan  wie  Wirbel, 
n.  dgl.,  ab|g«in«ieelt  Wock  S.  S»T, 


OeschidiU  des  Huf  beschiagt.  BieUr  beschreibt 
eteemi  Beadalen,  dfe  min  Im  Ontton  Wendt  n 

dem  Skelet  eines  Pferdes  oder  Maiiltkieres  onMr 
rOmfiteben  Rnlnen  gefunden  hat;  sie  waren  ttm 
Anschnallen  mittelst  Rieoiea  geriehtet.  In  der 
SehwviB  lallen  flnfelfen  mit  llii||ell8cliem  em 
dem  3.  und  4  Jahrhundert,  sowie  aas  den  Z«i« 
ten  der  Völkerwandemng  gefunden  worden  ned 
in  den  Museen  autlsewahrt  sein.  Lyon.  S.  241. 
Bep.  XTIIL  8.  'M. 

Tiufbe»chlaefkastn\  Jessen  hat  einen  be- 
quemen Knuten  koii  triiirt,  in  weichem  alle  lo- 
strumeote  u.  b.  w.,  welche  der  UaCschmied  be> 
darf,  gntbeMit  iM;  der  gniae  Apffant  s^ 
29  rfd.  nnd  kann  wie  ein  kleiner  Reisekoffer 
au  einer  Handhabe  getragen  werden.  Ein  soleher 
Kasten  eignet  sich  fttr  grössere  Anstalten,  Ai 
Bljliitienter,  GesWü  «.  w.'  (Das  Mibcre  s. 
Rep.  8.  341.' 

TUfUscfter  HufbesdUag  DieNachtbeUe  dem- 
selben kernen  bei  den  Kriegdb 'in  der  KrinA 
zur  Kenntaiss  der  engM^hen  Thierärtte;  db 
Befestirnng  der  Hufeisen  oder  pirr<*ritlich  Plafto 
mit  kursen,  surk  henrorragendea  Migeia  ist 
UfaeieiieffV  «e  gihn  vM»  Um»  miom.  Dai 
alttke  NtedaiaabMldni  des  BnTw,  laebeMdM 


.  ......     Yo^  umm-  ..  /. -v'.u  H 

4m  Strahls,  veranlasst  hlafig  Hoffi^telo,  Unter-  achneUen Zagdfanal ikh .<MtP<PT  lM8pfi4ir«  äufffm 

Vuifung  der  Sohle,  Strahlfüule  und  Zerälörnng  nirt  ea Trachtenspalten;  es  werden  unvollständige 

de«  otrablä;  dagegen,  kamen  wenig  Homspalten  und  yolUtäodige  .Spalten  unterscheiden  und  dio, 

Vor 4  WM  dem  nteht  Abrupclq  der  Homwan^  ttbrigepis  NkanDten  ,  Mittel  dagegen  angegeben. 

lOgesohriebeQ  wird.  Eine  sehr  grosso  Anzahl  Ljom.  S.  289.  Rcp.  XIX.  S.  60.  .( 
von  Pferden  in  der  Krimm  litt  an  DruckscliK-        —  Ellis  beschreibt  das  in  D«ut«cbland  schon 

den ,  Ctaiea  der  Wirbel  u.  s.  w.  in  Folge  la|ige  gel^annte  VefüH^eng  Hornspfdten  mittelst 

•dileehter  8itt«l,  bMond«»  der  FacMttel}  die  itioea  quer  durehgfitijle^W  Nagel«,  dcc  amge- 

A.bmagoruqg  derThiere  war  dabei  so  iMdpntendf  jiietet  wird,  m  verscblieseen ;  die  Spalte  Ui««t 

dass  die  Dornfortsütze  der  Rückenwirbel  manch-  E.  mit  Theer  oder  Pech  ausfüllen,  ein  Band 

mal  1 — 2  Zoll  über  die  Wunde  hej^vorragten,  i^i^  dai^Huf  fest  aplegou  und  ilva  feucht  i^alt«^ 

Yet  a  36.  Rep»  Xym.  S.  248.        .  :    ,  D|»  skopie  ihri^  . e«^l(»fil». Stell« 

Xeuei  ^Vinterbe«chläg.    Defaya  hat  einße-  mit  verdjliMiter  Salpetaprsäivi  VwlrBIlIll,  «Vfli 

sclilMg  erfunden,  welches   den  Vorzug  besitzt,  425.  Rep.  XIX.  S.  150. 
bei  .^»chfieU  eintretendem  Glf^tteis  jeden  A^S^'i'^       Trennung  def  Uornwand  an  der.  ^ehe  üft^ 

bliek  «o  d«8  EiMn  aoMiMisi^  wo^^  n  Wmmk  di*  tWb  pwi|lnu|  M  iBhoichlweiioii.JW>i» ; 

(ohae  Abnahme  des  Hirfeiaena)  und  denEiästol-  es  dringt  Sand  ein  und  veranlasst  Eiterung  und 

len  vorzustellen.  Der  Apparat  besteht  in  etnew  Einken.    Da  es  besonders   bei   flachen  Hufen 

8'teg,  einer  mit  dem  geschärften  Stollen  vei-  pft  ,unmvgii(J)  ^t, .  put^defl»  ^nij^^^r  bis  am 

sebeneoScIuaabe  iMid  .einer  Draebcbniibe.  Dlo-  loldendni  ,9tfi|it  m  §ßHmgm^  ■  imÜ  d|o  ßoUjf 

ser  Stollen  wird  unmittelbar  vor  dem  gewöhn-  vorsteht  und  bald  blutet,  hat  Lehnhard^  eine 

liehen  Stollen  an  das  hinterste  Ende  des  Axme^  jQellnung  an  der  Wand  quer  herüber  gemacht 

dea  lhifeia«Bs' angeecbraubt.   Durchfeilte  spiitof  imd  dem  i^iiff.  ^psi^s  vef^^^i^t^t.,  u, 

JUpsufelÜgte  Veibeaserung  (eine  Kerbe  im  Eisen  Aippl.  , 
an  der  Stelle,  wo  die  Druckschraube  wirkt)  wurde        Strahlkrebi.    Eine  erbliche  Disposition  dazu 

die  Haltbarkeit  der  mobilen  Elsstollei}  verpeiirt.  ist  ip  mehreren  l'älleu  vermutha  wordey^;  Me- 
Ajat  (kiese  Weise  lltost  sich  gewöbnliehea  Btn  führt  einw  weitere!^  Fall  i^i,  in  yf^leJ^ 
fl^hläg  sogleich  in  Winterbeächlig..!irerwaudeln,         UlbiSMC« ,  Vöhl«« .  fiDRr  init  Str«]|lkf^ 

es  lässt  öich  ferner  durch  Versetzung  der  Eis-  auf  allen  4  Füssen  behafteten  Stute,  dieses  L«i» 

Stollen,  die  fehlerhafte  Stellung,  des  I^fs  ver-  den  schon  an  einem  Vorder-  und  eineipmn|er^ 

JbfMtQii  die  gewöWhdiM         .bOMifihei^  filr  f«8s.iMW?l>i|diltibaM#. .  ^HMlt  ...  . 

^  Wiiiterb^scbläg  nicht  scbvtftf.  gmaOx^  m  •  '     .i  :.,  ,v  .:.  .„..q  ,  .  „a  •:  -.b 

werden,  und  man  kann,  wenn  an  diesem  ei|k  . ,    .         ,  ...   j  .    :.„„,.  , 

i^iieu  abbrccben^^üfde,  di^rch  dasAnacbraubep  ' 

Thie^s^Salten;  endlich 'uJs^t^lich'^l^uf^dien  .IMcälllcl«iai|«yZCUiCtof 

Weise  die  eine  oder  andere  Parthie  des  Hufes  •  .  >  ,1,  ,,.„:, 

höber  oder  niedriger  steilen,  wie  es  bei  Hufleir  Aiiaier.  Teterinarpolizei  und  gerichUiche  ^.Thftriif apuiy 

"4efl  pancijm^i^Olderlioil^^^^  in  Preußen.  '  "      -  'A 

Defays  widerlegt  die  Einwürfe,  welche  gc-  ...Jiß^ti.mn  hS.  Ä/.eTTT;  hlfTTT  .!l  Öl 

aal  ood  der  Augoburger  Wfej^nscbriO  graii^cht       Dämpfigkeit.   XJm  d!esep|,TaEfo,iaIr  oii^g^ 

wuraen  durch  die  Versuche,  iiie  er  damit  vor  Zeit  zu  verstecken,  wenden  die  Händler  v<^r- 

20  Tbierärzten  angCäteJlt  hat,  um  die  tiakb.ir-  s-cliiodene  Mittel  an;  Dr.  BuchmidUr  kaufte  ein 

l(..eit  der /  Eij^stoilen  zu  bewels^i^i  das  Hundert  iui,5cheinend£esund,es  Pferd ,  wr]clie:s  vur  aeiueu 

j^jeneiben  kann  um  50  ^raokeiji  gelleffit/werilleii.  Augen  vielWg  probirt  Miurde,  er  ritt  es  ^Bilt 

J^g.  S.  543.  fiep.  Xpi.  S.  13C.  mehrere  Stunden  weit,   ohne  etwa«  Abnnnne^ 

Jlufoperalionen.  In  der  Lyoucr  Klinik  fand  aui  Athnien  zu  bemerken.    Den  andern  Morgen 

die  |iehandlung  {^^ii  Uorns^<fIien  durch  ein  Ueft  hürtc  er  schon  vor  dem  Stalle^  dass,  sein  jPjer^ 

xAgrflTe)  vJe^  J^ipiwendung;  sie  figne^t  sich  je-  ^roi^rq*^ ,      r(i^d  es  iorbp^ip  Grade  dUmpHg. 

doch  nicht  bei  Eiterung  und  grossem  Sei) merz,  Später  erzählte  Ilim  ein   ehemaliger  TTiindler, 

auch  nicht  für  Trachtenspalten.    Ein  Nageltritt,  dass  man  solchen  Pferden  öfters  Speck  beibiinge 
,d^ f pi^riw  des  liuibem.-.  zur  Fqjj 
^(t  .^lunat  geheilt.    Es  bestii  ^ 
ll^gel,  j(^^^Yf?rWtz*lug«:^l  (auch  nach  Op£ 
jip^glichst  wenig^  zu ,  yerbiuden.    t^'9n.  S.  oP 
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Versuche  angeeteHt,  um  die  Wirksamkeit  des  Fülle  auf  das  Doppelte  annehmen  darf.  Wenn 

•ngegebcnen  Verfahrens  zu  bestätigen  oder  rn  ^berdiess  nach   Filrstaiberg  etwa  ebensoviele 

widerlegen.  Wien  IX.  ä.  30.  (Vgl.  die  Rubrik:  Fiüle  verlieimlicht  werden,  so  ist  der  .Schaden, 

HeilnltteUehre).  den  Acm  Knnltlieil  anrtehM,  sihr  crfftbidi 

••'  HtnuAiet^tigkeit.  Ünter  den  in  der  Wiener  und  verdiente  dnrch  strengere  Auf«icbt6maas<- 

lÖhtlk  Ontersnchten  Pferden  erwähnt  ^idurle  regeln    auf  eine  mä^sigere  Zahl  redn^  m 

eines  solefaen,  welches  für  DummkoUer  gehalten  werden.'  O.  u.  H.  Snppl. 
mivde';  M  der  Bmregang  Wurde  «s  pldtdldk       XMkftMnUMl  in  Donmnädf,  IHb  BMb 

Ton  Zittern  des  ganzen  K?^rpcrs,  Schwerathmi":-  In  Knpenha«fon  hatte  in  den  Jahren  185S — 58 

keit  und  einem  die  ganae  Brustwand  erscitüt-  an  rotz-  and  haulmimkranken  Pferden  18,  51, 

temden  Hendclopfen  eifasst,  und  reprSsenflrte  51.  42  St^ck  n  obduehren  gehabt  Von  Tbie- 

M  '^die  ansgespfochene  nmnNiblldktigkelt  (eftet  ren,  die  Im  Leben  sieh  eis  rcitsveidlehljg  ge- 

ekiHindemiss  in  der  Bhudrebleikiw.-  Bef;)  Wkn  Eeigt  hatten  üiid  deshalb  getüdtrt  worden  sind, 

JXi  8.  73.  ..«.••        «•  IHtpn  5      Katarrh  (wahrscheinlich  der  Sioiiij 

'•'  JBnoeUtrymg  dut  AqgfAt^  (IffdrluM)  te^  und  &  an  Zahirflstehi,  woraus  sich  ergibt,  dm 

iieWebt  SAhMtfr  töd  Melk  die  Unt^rsclilede  von  es  nandkmal  sehr  schwierig  l^t,  eine  sidiere 

der  Amaurose  fest;  sie  Ist  nicht  mit  Blindheit  Dia;rno^e  zu  steilen.    Im  .Jahre  1856  sind  in 

Vtrbtatden  wie  letetere,  die  Thiere  acheinen  eher  ganz  DUnemark  69  FSlIe  Toa  Kotzkrankheit  rar 

ÜMisIdHi^  ^VK*  eeM)  Mnnt  MJhlftIttifii  "er.  n*  Tkriceige  gekonmetii'  n(tt  Attfoihfne  dev  5.  Dn^ 

b 'gdrftMlicher  Hinsicht  ist  es  wiclHi|f,  die  bel^  goner-Hegiments ,   Wt^ld^f  seit  Febmor  18:>5 

den   genannten  Au^enfehler  zu  uTitersch«iden,  57  Pferde  an  Kotz  verloren  hatte.    DMn.  8. 73. 

<^il  nur  Erweiterung  der  Papille  und  Unbe^-  Rep.  XVIII.  S.  821. 

weglichkelt  der  Iris  mit  gleichzeitiger  Eiblfaldm^       JSHMkdhsfadhin^.  Obgldeh  derltoti  InPMB- 

Üb  Hauptmangel  gilt.    Kep.  S.  278.  sen  1855 — 56  sehr  verbreitet  vorkam,  i*t  dock 

Periodisches  Hinkfn  gilt  ni  Frankreich  als  nur  Ein  Fall  von   Anstcckan;^   eine»  Sfannej 

fiauntmaugel;  man  hatte  inzwischen  houpteäeh^  berichtet,  weicher  auch  mit  dessen  Tode  endigte. 

MfabWikeii  Vlieundtbeber  Alrt-eder  rm  ym^  'Ih  0MfllAiber|r  wurde -dM  Ifleikdi  eelikiHMr 

bor^eii«»  Exostosen  u.  dgl.,  Astunt^r  'verstanden.  VtMk  ohne  Nachtheil  rOn  verschiedenen  tv> 

Bei  festem  Falle  vrni  Hinken  durch  Verstopfung  sonen  verspefst.    0.  tf.  H.  Sappl, 
der  hinteren  Aorta  kam  es  atfr  Bpreche ,  eb        Vebergang  der  Räudt  vom  Pfa^  wf  da 

dfeae  Art  Ten  periodbchem  Lalraifeiwn  aveli  ifeiuMn.  Aai  'dMi  MW  betüiint  g^nnMien 

mter  die  Baoptningel   zu  zählen  wäre ;    es  Fall', '  tn  Welchem  S  Ztfglifig«  in  Al^rt,  die  m 

scheint,  dass  man  alles  Reclit  dazu  hätte,  denn  einem  rSudlgen  Pferde  sich  im  Operiren  ^eübt 

d^(^  i^(..voa  Hittkea  Bu^aeht  ^in  Pferd  beinahe  hatten,  von  der  Kr&tze  befallen  wurden,  ond 

wert£K>8,  iindisf  meisi*  iebw#r  sü'  erkennen'  und  VrlfVUdhMMl  KrittBOltlbe  de«  Ufenedher  pnfihrtr 

eben  so  schwer  tu  hetfen.  Bce.  S.  S^3.  B^*  Haut  hatten,  reiht  sich  idn  noch  wcl^ighekanntes 
"XV!!!.  S.  206.       '                  ' Tactiim  an,  tfa-«  nümlich  ganze  Regimenter  Ca- 

Mot»  in  Bayern.  Im  Jahre  1B6G— 57  wird  vallerie,  die  aus  der Krimm  zurückkehrten,  Lest« 

im  mk,M''  üu  mimm  Mdites  Mm  au  wIePliecdtf  «n  «fantf-  MMÜeiillM»  ikMi,  -mM» 

16  Bezirken  bei  eircfr  80^—86  FMdan  ailge-  man.  dem  Uebergang  dei'  Krätzinribc  do?  Men- 

führt;  sie  wurden  eSromtlich  getödtet  und  nur  schrrt  auf  da.«  Pferd  (und  zurück)  zutuschreilH'« 

t)ei  2 ,  als  jrotzverdfiphtig  bczeiclinelen  Plerd<j?i  jgcneigt  war.    Archlves  g^nfralee.  Nov.  185T. 

dte  HeriMJI%  dWA'^eblk^^  f.'jrtt,   /   .i  i  . 

lieben  änsserltchen  und  innerlichen  Mitteln,  /.B.  ~     Jf^liide  hd  Kattm'  Der  preussigche  JArcs- 

'Canthariden.    In  Eggenfeldtn  schleppt  sich  die  hericht  jiro  l«r>5— 56  enthält  dl»;  Nkcbricht, 

Krankheit  seit  1852  fort,  und  sind  daselb.^t  be-  dass  die  Küudc  unter  den  Kats^  fc'VlMN 

vttU  18K(gi'*d'^et8dtet  Wörden;  di<^Nachli&M|-  /Regierungsbezirk  ^mdeAij-fortWUi'rend  bemA« 

lielt  der  ttesitzer  ist  j^ÜÄ' Jt''!B*ifeUi  tW<«f-  unjaTvhlo  Opfer  ^rflbi-e,'  ebenso  hi  fel1«n«i 

Whiiidc.    Mch.  J.-B.         '        •■  ■'        '"^^  '  grösseren  HtUdten  des  Regierungsbezirks  Cdlt(, 

'''^  Jiot^ratikheÜ  in  Pre«««}!».  W  Verbreitung  »o  da^s  ein  förmlicÄie^  Mangel  an  KaÜtlt^eh» 

iik'l  ia'd^ '^ahN  '1855-^&^  niiriif'wentgen  m^^^ 

'l^eisen  abgenommen,' ist  in  mehreren  sich  gleich        Aphthen  'dtr  ÖtnUtalien.    Dieser  «rtttartfirf 

geblieben  ,  hat  dagegen  in  den  östlichen  Pro-  Ausschlag  wurde  1855— 60.  «rt  mtJucrcn  Orten 


rt  rermmet,  teraimite;,  ao  usa  mit  VIM^  Tiiflmmrm  w-vuiß'*imimr  W  Bummm 
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ImI  clal{|«n  KIlkMii  ilnilidi  SWotMUsSMo»  Obrigvns  kam  «!•  nclir  cmooMl  Tor.  (Eine 

sate;  sowie  die  fauMdidieBeliaudlung  derselben,  eigentliche  Epizootie  i^t  die  Lungameuehe  nie* 

s.  B.  mit  Ol.  empyreum,  wälirend  in  dor  Rptrcl  mals,  sie  wird  nur  mehr  oder  wonigt?r  vcr-ächleppt, 

durch  örtliche  Mittd  dieses  Exanthem  in  ü  hia  Ref.)   Auch  der  Müsbrand  bei  Kindvieh  und 

14  Tagen  m  beeeMgen  Ist.  O.  «.  H.  Sappl.  *  Behwelueu, 'bei  dtoaen  ale  Brünne,  verarsaehte 

Aphthenr-Anttedtung.   Bei  der  1855  herr-  wenige  Verluste;  dieEntstchung-^ursachen  waren 

«chenden  Maul-  und  Klsnenseuche  sah  Wüger  nicht  nachzuweisen.  Hex  Hotz  soll  häuSger  sein, 

M  einem  9  monatlichen  KindQ  von  dem  Genoss  weil  die  Vorsichtsmoassregeln  nicht  strenge  be« 

te  .inieh  einer  eoldMi  fieberhaft  erlrnnkten  obaehtet  werden;  es  ited  Indeesen  blos!!9llots- 

Kuh  ebenfalls  Fieber  mit  Blasenbildung  ent^  and  Wurmkranke  aufgezählt,  von  denen  cinip:e 

stehen ;  der  Verlauf  war  ziemlich  gutartig  md  geheilt  worden  seien.    V\i\dh  knm  hic  und  d.-i 

dauerte  14  Tage.   Schw.  S.  160.  vor;  spexieU  vrird  jedoch  bios  ein  Ochse  und 

'  Jiffs5rafltfll»»J^nniiMi»  kaili  1855 — ^56  mah^  etat  Hnnd  aogcfllbit.   DIeae  Angaben  wOrdMi 

sporadisch  und  ntcTit  in  der  Auadehniinp  wie  in  einen   sehr  günstif^en   Gesundlieitszu?.tan(l  der 

troeknen  Jahren  vor.  Mi]zl)rand  bei  Pferden  ist  Thiere  im  Jahre  1855  beweisen,  wenn  man  an- 

nicht  selten  erwähnt,  znm  Theil  bildeten  sich  nehmen  dürfte,  dass  alle  seuchenhaften  oder  an- 

OeaebwBlefe  und  Kubmikel,  s.  B.  gm  Kehl»  etedcefideii  FUe  mrKeimlDtae  der  Mllrde  ge* 

lopfo  nnd  bot  einem  Pferde  am  Magen.    Erdt  kommen  «eleil.  Mail,  HI.  8.  490.  Rep.'lKLTlIL 

sah  bei  Schafen  eine  anthrax-ähnJiche  Entzünd-  S.  232. 

ung  dcd  Herzbeutels  sehr  schnell  tödtlich  enden.  Seuohtn  in  Böhmen.  Nach  (lern  Berichte 
Als  ürslushe  wird  bei  verBchiedenen  Thierarten  de«  IiaadeetUefarztes  Th.Mareteh  sind  im  Jahre 
schimmliches  Pntter  (Heu,  RtibenblStter ,  Oel-  1855  ^2  rotikrankc  Pferde  \  ritnp:t  wor  lrti 
kochen),  dann  Tcrdorbenes  Wasser,  grosse  Hitze,  von  63  räudigen  wurden  54  hergestellt^  an  der 
Att^flnetong  Mfmpflgen  Bodens,  üebergang  von  Lungenseuche  erkrankten  453  Stflcke,  wovon 
Mangel  zu  reichlichem  Fntter  beschuldigt.  Bei  203  genasen,  75  gefallen  und  146  wegen  Ver> 
den  Schweinen  nahm  der  Milzbrand  die  Form  dacht  oder  offenbarer  Krankheit  getödtet  Wör- 
des Rothlaufs^  und  der  Bräune  an ;  in  Greifen-  den,  29  sind  im  Bestand  geblieben.  Eine  Ein- 
hagm  aollen  TtelbeehweiD«  die  KnoikbeK  dfn-  schleppung  Uess  sfeii  in  kebiem  Falle  mK  Be- 
geschleppt und  sie  andern  Sdiwefaien,  dann  auch  stimmtheit  konätatiren.  Von  55  am  Milebrande 
den  Kiihfn  mitgetheilt  haben.  G.  u.  H.  Sappl,  erkrankten  Rindviehstücken  i=ind  49  zu  Grunde 
.  Müzbran€t-An8teckung.  Im  Jahre  1855  sind  gegangen,  mid  mir  6  bergeätellt  worden.  Wien. 
M  Prevsaeit  niehrerr  FMIIe  von  Anefeäknng  von  TX.  S.  75. 

Personen 'Horch  Milzbrand  berichtet;  ausser  drei        Thiyern.    Uebergang  von  ThierliratütheHen 

Fällen,  wo  »mehrere**  infieirt  wurden,  sind  13  auf  Menschen  im  Jahre  1856 — 57.    ITier  ist 

besonders  aufgefühTt,  ^''ovod  8  starben.  Ausser-  zuerst  der  Hunckwuth  zu  erwähnen.  In  Fried- 

dtoi  ^Snä,  ^Kerd^i  Vr^riebe  dfeOidmr  derRhi-  berg  staib  «in  Kliid  ^  Soeben  neeb  dem  'Bisse, 

Set  wegfahrten,  erkrankt  und  2  davon  gestpr-  (femer  1  Schwein,  1  Stier,  2  Kühe,  tUlö  von 

beo.    13  Hfl^nrr  und  1  Katze,    welche  nur  demselben  Hunde  verletzt);  in  Pas$an  ein  alter 

ifei)i^  von  demiilutü  einer  todtenüuh  genossen  Mann  nach  7  Wochen;  ein  Müdchen  erkrankte 

ha^ni,  'efMbien.  8  Hnnde,  die  von  dem  Fleieebe  am  54.  Tage  vnd  etoib  'YTige  epitor;'  sie* -war 

mifxkranker  Schweine  gefressen  hatten,  hi.-sen  an  der  Nase  verletzt  und  verWeiftTfc  dn-  Rren- 

2  Kti^e,  1  Bullen  und  2  Schweine,  gleich  nach  nen  der  Wunde  (welclioo  moi.^t  mit  dem  Hu- 

dem  Genüsse  des  Fleisches;   diese  gebit^tienen  bertns-Schlüssel  geschehen  uiusste!)    In  Orä- 

Tblere  starben  zum  Theil  noch  an  deniselbeti  nenbitA  eoll  dhi  Knabe,  der  Vofi  einen  ver* 

Tatr?»,  während  die  Hunde  gesund  blieben.  Meh-  ilHchtigcn  Hunde  gebissen  worden,  schon  in  der 

rere  Kühe  und    1    Ochse   wurden  theils  ge-  folpmden  Nacht  gestorben  sein;  das  Verfahren 

e^klhehtet,  theils  ausgegraben,  und  von  Menschen  scheint  jedoch  mangelhaft  gewesen  ru  sein,  da- 

verspeist ,  tind  nur  2  dieser  Personen  starben  her  dieser  Fall  nicht  unbedingt  glaubwürdig  ist. 

■tt^deiD  Oennsse  (im  Kteiaft  On^hl).  O.  n.  H.  —  An  yTihhrand-Knrfnml'cf  rrVrnnkte  der  Re- 

SirtjpL'     ■        ■    '  sitzer  eines  Rindes  in  EggeUtetten ,  wurde  je- 

^Ifttwbrand'AfMe^ng  fand  bei  der  Sectio»  doch  hergestellt;  dagegen  starb  ein  Falhnd:)ter 

einer  Kuh  statt  un  l  rafllte  nach  5tägiferKiaift-  Im  Bezirke  KhAurg  an '  ^dlhbrand^lnfteetion. 

heit  den  T 1 1  i  ( rarzt  Zeyher  ipi Bembeoien '  (B^em)  Meli.  J.-B. 

^H: .  Wocb.  ö.  288.  •       Die  VornchUiuaamegdn  beim  Umgang  vaM 

\  1f^¥^m  in  der  LombarcUe,  im  Jährt  1S55.  Thieren ,  welche  an  anstetAi^Miden  KfnnkbeKen 

Aph^enteuehe  war  tlentleh  verbreitet,  aber  leiden,  bespricht  Gierer  in  Woch.  8.  329.  Hi<- 

gntartig;  der  Vorhi-^t  wird  nur  zu  einigen  Stfir-ken  hei  finrlrii  wir  zum  Erstenmal n  dir  Anjrnhe,  da.ss 

unter  etlichen  Hundert  Erkrankten  angegeben,  die  Behandlung  der  Scliafräudc  mittelst  der  ge- 

B^/dM  Lung^tmudle  wenig  scliadete,  wird  ^hirften  (womit?)  Wdls^icbea Leogb  belThfer- 

w  MAeb  voMlelen  Impfung  nngeedurleben,  änteo  e6hotf  Mter  Anbee^n  Longenleiden  ge- 

MNrtwMit  itr  Ntilili  fi«  »»7.  S.  Tfc 
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geben  habe,  wovod  Ref.  Avenigstens  bei  der  vor- 
«chriftdmässigen  Bereitung  der  VVo^s'schen  Brühe 
nie  etwas  bwannt  worden  ist 

Sdmeider  versicliort ,  bei  Seotionen  von  an 
Mil/.hrand  vercmli'ten  Tljiercu  sich  dadurch  vor 
der  lufection  geschützt  zu  haben  t  das»  er  die 
Binde  ttnd  Am«  mit  seitr  vivdfiniiter  Sebwefel- 
eittire  wu^ch,  Verletzungen  aber  an  den  genann- 
ten Tbeilcn  mit  der  »tikkereaSäiire  kautttiairte. 
£bend..ä.  361. 

Poiken.  In  Preosseo  haben  die  Schafpö<Stm 
im  Jahre  1855—56  beträchtlich  abgenommen, 
mehrere  Proi  inzcn  bind  panz  frei  davon  geblie- 
ben. Di€>  lutprung  wurde  mehrlach  mit  güoäti- 
gem  Erfolge  Torgenominen,  Kvhpodtm  ehMl 
vereinzelt  in  den  Bezirken  Potädam,  Stettin  und 
Cüslin  beobachtet;  vou  der  in  Prenzhiii  btfal- 
Iruen  Heerde  wurde  iclare  Lymphp  zum  Impfen 
von  Kindern  gewonnen,  Jedodi  ohne  Erfolg. 
(Ist  vidleicht  der  Fnfr.  Eiiterausschlag  grwo.scii, 
da  die  Pockfn  nicht  auf  einmal  eine  gauze 
Heerde  zu  befalieu  pHegen.    lief.)    G.  u.  II. 

Beschälkrnnkheit.  Eine  sclion  1840  erlassene 
prcussi^che  Verordnung  über  dir.^c  Krankheit 
wird  in  G.  u.  H.  8.  379,  wieder  Im  Gedäc^it- 
nlM  Burtfckgerafen. 

numlmrtrth  in  Pretissen  1S55 — f^O.  Die 
Krankheit  blieb  idch  in  ihrer  Ausbreitung  im  Gän- 
sen ziemlich  gleich.  Von  gebissenen  ßlndem 
.erkrankten  einige  schon  nach  14  Tagen ,  andere 
vom  29. — 3.3.  und  41.  Tage,  ja  noch  im  8.  Mo- 
nate kam  ein  Aufbruch  vor.  An  einem  andern 
Orte  ymmt  die  Tage  des  A{^nichB  der '  32., 
37.  (bi$)  und  41..  Tag.  Drei  Stücke  lebten 
von  (]>'m  .^usbrnilie  an  bi^  zum  11.  — 12.  Tage 
und  wiurdeii  dann  erschossen.  Drei  Pferde  star- 
ben fßhon  34 — 36  Slnndoi  nach  dem  Aue^ 
bruclie.  Viele  der  gebissenen  Ihiefe  crkreokten 
nicht.    Cr.  IT.  if  Sitppl 

UundiwuLh  iti  Berlin.  Aus  dem  Berichte 
über  dia  Leiatonge»  der  ThlennmeiediQle  geht 
bervor,  dass,  nachdem  Im  Jahre  1852 — 53  82 
wiltboude  Hunde  waren  eingebracht  worden, 
1854  nur  4,  1B55  nur  1  und  1856  kein  wU- 
theader  Hund  fibergeben  worden  war.  Ee  wird 
ilieee  Abnahme  der  Einführung  von  Maulkörben 
zugescfirieben,  welche  verbindern,  dasg  die  Krank- 
heit weiter  verbreitet  wird.  Uebrigens  waren 
«wh  1858:  68Snnd  18»4  iOOHnnde  in  Berlin 
getödtet, worden.    G.  u.  II.  S.  106. 

Uutidsw/lh  in  der  Ijombardcx  uj;  Jahre  IH.'t't, 
Unter  186  Fällen  von  Verletzung  durdi  wü- 
tfaende  nder  wnüiveiidliclitlge  Hmide  lieferte  die 
Stadt  Mailand  allein  119;  von  der  Gesannnlzahl 
bind  5  tödtlich  gewesen,  nämlich  1)  der  Biss 
e'mcr  Katze,  die  selbst  durch  einen  wütenden 
Hnnd  war  verletat  worden,  die  Ineubatioiieieit 
hatte  68  Tatre  gedauert,  2)  in  Mantu^  biss 
ebenfallg  eine  Katze  einen  MenMdien,  der  nach 


4  Monaten  an  der  Wasserscheu  ;  3)  ein 
Dritter  starb  in  Brescia,  obgleich  seine  Wunde 
knn  nadi  Verletzung  war  kaaleriritt  wor- 
^n;  4}  In  Cremona  kam  «In  •  tSdUidiir  Fall, 

46  Tage  nach  drin  Bi^~e,  vor;  5)  ein  Kind 
^l&rb  in  Oxio  nach  dem  Itisee  einer  Katze.  Im 
Jahn  186^  wv  MeOand  derFati  vorgekom- 
men, dasa  eiD  MVdcben  volle  2  Jahre,  nachdem 
sie  gebissen  und  vorschriftsniä-s.sig  behandelt 
worden  wars  an  der  Wasserscheu  starb..  Audi 
braeh  dße  Wnth  an  einem  Qunde  In  derProTfns 
Belluno  aus,  nachdem  er  die  vorgeächriebme 
Beobachtungi^zelt  Uberstanden  hatte.  MaiL  HL 
S,  426.  Kep.  XVUI.  S.  233. 

AtifulMOttA-'AfMleQlIcun^  von  ITenaeften.  Im 
Jahre  1855 — 56  sind  in  Preussen  41  Personen 
(ausserdem  in  5  Bezirken  je  „einige  oder  mph- 
rere")  von  wUtbenden  Hunden  gebissen  worden, 
vod  davon  5  an  der  Waeaereehen  geeterben. 
Ein  wüthender  Ilund  wurde  verrtpei.st,  oluip 
Nachtheil  (die  von  ihm  gebissenen  Kühe  und 
(Schweine  verlieleu  später  in  die  Wuth).  £ine 
KatM,  die  onler  verdüchtigeo  Ifoeehdnungm 
2  Menschen  gebissen  und  sich  mit  llunden  ge- 
rauft }ialte,  krepirte  einige  Jage  später.  Einer 
der  Gebissenen  erkrankte  i^ch  ungefähr  8  WV 
«he»  mit  Unruhe,  Widerwillen  vor  Flttaaigkeilen, 
Krämpfe  im  Schlünde  u.  e.  w. ,  nnd  starb  am 
3.  Tage  bei  völligem  Bewusstsein,  und  nachdem 
er  zuvor  noch  cinijj^e  flüssige  Speisen  ohne  Be- 
schwerde hatte  reiaiehluGken  können;  der  andere 
Gebissene  blieb  gesund.  Eitic  Ansteckung. der 
Katze  l($\i^ite  nicht  uaehgewifäen  werben.  (Daa* 
aig),   G.  II.  H.  Suppl. 

Ihmämimih,  Als  Curipsum  verdient  erwSbst 
zu  werden,  d^\^s  Stella  als  ein  Mittel,  die  Men- 
«phen  vor  dem  Bisse  wüthender  Hunde  ih 
«ditttzen,  emettich  enip6^,  'AAea. 'Banden  die 
Zähne  auszureissen.  ProC.i^or^a  in  Mailand  bit 
diesen  Vorschlap^  nlu  das,  was  er  ist,  nämlich 
als  thüricht  und  nutzlos,  bezeichnet.  Mail.  IV. 
8.  109. 

Hundetaxe.  Dieselbe  tot  hi  der  Lombardei 
den  Gemeinden  ilbcrlassen  nnd  für  Mailand  in 
folgender  Weise  festgesetzt  worden:  Laxushood« 
Ülhrlicli  19  Um.  (It24kr.),  Hanelnuda  8,  Jagd- 
hunde lV»Lire;  hiezu  ein  Metallzeichen  zu  '  3 L. 
(b)H  jeder  Uund  am  Halse  tragen  mus«.  Fremd« 
iiunde}  BttUdog'a  u.  dgi.  dürfen  nicht  ohne 
Maolkoiblanfen  gelaaeen  werien,  ja  die  lelsfM 
Rasse  muss  iiberdiess  an  derl^ehiie  gelBliit  WH>- 
don.    Mail.  IV.  S.  200. 

Eine  Untersuchung  der  Mikh  in  polizeUiciicr 
Hinaicht  etellt  eieh  b«aond«ra  in  den  Stilditt 
immer  mehr  als  uothwendig  heraus;  die  hbht- 
rigrn  Methoden  waren  tbeils  umständlich,  theils 
unsicher  j  diess  liat  eine  «ehr  zweckmässige  Scbiift 
des  Aptrtbeker  iffiUer  in  Bern,  «Anleitung  >ur 
Prüfung  der  Kuhmilch^  nachgewiesen  f'er  Verf. 
gil^jt  die  Mittel  an,  um  JeneJNaphlheUe  nögUclut 
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SS  Ttrmeiden ,  und  fflgt  CorrectioiiflilMllMi  fifar 
guse  und  abferahmte  Milch  bei. 

FUitehidum.  In  einem  längeren  Vortrage, 
den  Dr.  Corvini  in  der  medldnbob-fltaiisÖRchen 

Akademie  zu  Mailand  1856  gehalten  hat,  be- 
spricht dfr-elhc  die  Wichtigkeit  der  Fleisch- 
aabrang  und  insbesondere  die  Notbwendigkeit 
«iatr  Avfeldit  Uber  dieselbe;  er  grOndet  letetort 
Mlf  die  physiologiAchen  und  patholugiäcben  Zu- 
sfänf^p  des  gei^chlnrhtetea  Thierea  und  auf  die 
mögliche  ErkenntoUs  derselben  nach  dem  Schlach- 
tm,  wobei  di«  Handelsrorthefle  nodBetrQgenHen, 
welche  in  dem  Schlächtergewerbe  üblich  sind, 
enthflllt  und  die  Mittel  angegeben  werden,  da? 
koosumirende  Publik  um  davor  an  schützen.  Maü. 
IIL  &  895.  Hep.  XYIU.  B.  SSO. 

—  Eine  königl.  bayer.  Verordnung  vom  10. 
Januar  1858  he«;timrat  das  Nähere  über  diesen 
poliadlich-wichtigen  Gegenstand  und  träet  die 
SeiMii,  wo  ehi  TUeraRl  in  Orte  l|t,;wMM»fe 

dlosem  auf.    Wocli.  ^.  43. 

Pferdeschi  achtete  in  Kopenhagen.  In  den 
Jalireu  1853 — 56  sind  daselbst  geschlachtet  wor- 
des:  SMt  368  und  317  Pferde;  an  der 

liinp^t  bestehenden  Schlachtbank  war  1856  MCfa 
eine  neue  hinzugekommen.    Dän.  8.  101. 

Bei  einem  in  Paris  stattgefundenen  Pferde 
fm»ehst$en  spielte  Mbea  den  versehiedefien  Be- 
standtbeilen  des  Pferdes  die  Igname  (Ynm«w!ir- 
lel  ans  Ostindiea  und  China)  die  Hauptrolle. 
Itoi  find  die  FieiieUMhe  ?oai  PferdeMsdi 
eebv  fvt,  and  mit  einem  besondeion  Aroma  ver- 
sehen, welche  der  Brüho  von  Ochsenfleiiitli  fehlt; 
der  Schlacbtbraten  übertraf  an  Wohlgeschmack 
den  TOtn  Hiraeh  und  wflden  Sebwelne  (?).  Belg. 
8.  324.  Rep.  XVIIL  S.  307. 

Vithttand  von  Württemberg.  Aus  der  für 
den  1.  Juu  1856  vorgenommenen  Zählung  tbeilt 


Bering  die  Resultate  mit  und  knüpft  daran  ei- 
nige statistische  Bemerknngen.  Die  Zalil  der 
Pferde  betrug  H8,761,  der  Esel  319,  der  liiud- 
vMutficke  861,S24,  der  Schafe  595,961,  der 
Ziegen  58,780,  der  Schweine  160,686;  der 
Bienenstöcke  58,964,  Die  Zahl  der  Pferde  hat 
seit  der  letzten  Zählung  (1853)  um  6000  ab- 
genommen, wäbNiid  sidi  IhreQoalltBt  vetbessert 
hat;  das  Rindvieh  zählt  50,000  Stücke  mehr 
ab  1853,  die  Schafe  haben  um  14V<i  Procent 
nigenommeni  beide  Thiergattungea  aber  den 
Sttnd  von  1850  nodi  iddit  wieder  emiciit 
aap.  S.  97. 

Sterbiickkeit  der  Müüärpferde  in  Frankreich. 
Noch  BaOUf  beben  die  Erkreakiufen  and  Ver- 
luste bei  den  Milititrpferden  abgenommen;  die 

Mitt«!,  lim  diess  herbeizafiihren,  sind:  Vermeid- 
ung der  GrüofUtteruiig ,  ferner  des  Aderlasses 
<et  «liulflinkhetten  nnd  Typhus,  derSehwIcb- 
Tiii:r  durch  Fiitter-Kiitxlehung;  durch  sorgfältige 
Ptlege  und  Wartung,  besonders  bei  Temperatur- 
wechsel, endlich  Vermeidung  der  Ansteckung 
dweb  Rots  und  Hautwurm.  Bin  Begfanent 
700—750  Pferden,  das  im  Jahre  18.^8—39 
60  Pferde  (dartmter  4i  an  Kotz)  verloren  hatte, 
bdsate  1854  mar  17  (darunter  5  an  Rots)  ein. 
Toul.  S.  70.  Rep.  XVIII.  S.  211. 

Au!ifff'lh/ng  von  Parin  IHöH.  Dr.  Znnfjrjer 
besehreibt  «is  Mlt^;liad  des  Preisgerk:bta  für  Rind- 
vieh dM  Verfkbren  b«l  der  Yer^^ung 
Pr^,  die  Scliwierigkelten  seiner  Stellung,  fer- 
ner die  EigenthüinlichkeitPn  der  atisge.^telUen 
Sohweiaer  Viehra^sen,  und  reiht  daran  «iie^'ut/.- 
anwendong,  die  ganz  richtig  damof  Hftieksgeht, 
dass  man  die  guten  Rassen  der  Schweiz  nicht 
mit  fremdem  Vieh  kreutzen,  die  geringen  R^«- 
sen  aber  in  sich  verbessern  solle.  Schw.  S.  162. 
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/  !•  »i"  «Vi  .•  .1  .'..MI.'*  "  '  • . 
B«ricbt  tib«r  die  Leistungen  in  der 

hdlkunde  von  Dr.  £.if«i%fi$r,  MedfeiMl- 

rath  io  Stuttgart.      •    •  i         1  1—^7 

£wieitaiig.  ^  .*. 

ataMe»*  ndtf  Onteniditi-idwUgMhUteAis 

j  ,    phif,  Wichtigkeit  tfichtiger  ThieriirBte,  Ve-  ^ 
teritiHr«  CÄcn  In  Sftchfen,  Bayern,  Wlirttoni- 
herjr.  HuntioTi  r,  Preussen,   Italien.   Thier-  '' 
AnHioischuk*  xu  Bcriin^  TUwanoei-institak  ' 
ift^  WicB^  Tue,  BordünerikMiM^  Geaell- 

;   Metainorpho»«   und  MorpboloKie ,  ioiierw  , 
Creiiiaf<ftT,iniltlere*  Snnieiibläschen,  Spnuig- 
gelenk.  U&utdnuen,  Huf,  otleologiiche  Ab- 


Stromgewliwindigkeit  de«  Blut«,  HcrrAchlag 
des  Fötus,  DigeMioii  und  IndigeBÜon,  Hin- 
dcmisd«}  de»  Krbrediens,  Koppen,  Einflnss 
des  Nerrua  vagua  und  t/mpaUiicut,  Durch- 
schneiden deaaelbfln,  PhotphorcMens,  groue 
FmehtlMfWt,  TMakti|jkaH  —  Venrerfen' 
einer  MeoltUeiirtirte,  Wldk  der  Kthe,  kttnat- 
liclie  Milch,  Milch  hv\  Tliioren,  die  nieht 
getwren  haben  ;  bei  Fiillen,  l>ei  Hündinnen^ 
bei  einem  Ziegenbock ;  Uebergang  ron  An* 
iMihnittwh»  in  die  Milol»,  chemiaeiM  Aneljw 
der  IDloh,  dei  Rtaddi«ni,  des  Yocalblntee 


Hygiene  nnd  Znditt 

Literatur,  Beschreibung  vun  Gestüten,  Pril- 
mien  für  Pferde-  und  Rindviehzucht^  Paar- 
ung von  BlatBvenrandten,  Zucht  mit  drei- 
Jlihrigen  Stuten,  StaUaagen,  a<na,  Ftttter- 
nng  mit  gequenAleB»  bber  nnd  mael, 
Einweichen,  neues  Heu,  I^iscuit-fourrage« 
AequivBientc  der  Körnerfrüchte,  Moorhirse, 
Lupinen,  Wirkung  de«  Kochsalzes  auf  Rind- 
Tiek,  Schnfe  \  Flrtaclibrtth«,  Knocbenpolrer, 


•  '•  :  .  I  •  i  Mfe 
AUgeiaeiife  Pe||iolegie: 

Untersctüed  deeKlinu  auf  dte  Wirksamiicit 
der  Arzneien,  Wirkung  der  Hitze,  der  Luft 
auf  Wanden,  AgtobuUe,  ÜMtenmchnng  der  ■ 

*  BilAliaMv^'IMkcMMfkeit,  Prtthjüus- 

typhoide    DiÜtDefle,    Milzbrand  •  Impfung, 
Cholera.  Tireinih;iri>.«  (in.«  im  Pftruen,  o\tK\- 
saorer  Kaik  und  Biw^s  im  Harn,  Cotum- 
'taMv/MaoMH^rMdaaMaa  t  .t  i  ••'  11— M 
fefalloiegiaehe  Analotaie:  '  ' 

Sammlung  in  München,  rerirvtar  Backzahn, 
I  ,|  Cysten  in  <\vr  Kieferhöhle,  Drehkrankheit, 
*  Schwinden  de»  Hirn^  Amanro«e,OeBChtruIate 
in  der  Nase,  dt>r  Zunge,  HydaUden'flrLafc 
:    lertiFlDnea,  Hdelb«aad^He«Mte(..aigb> - 
,  niadifi^  —  Yf)H«Uung,  WttmwiviHeiiett, . 
den  Arterien,  .\ni  iirysnien,  Obuteranon  der 
Oefasae,  MarkAcbwanim  der  Lunge,  Diünpflg- 
keit ,  Rippenbrüche ,   Fehler  des  Kauena, 
Oedem  de*  Magen«,  AbechnOrung  de«  BUnd- 
daipiB,  VeaWlaangduelbet,  geiHilwmift  des 
Colon,  Maatdarms,  Damut^ine,  Leberter^ 


reissung,  Nierenleiden^  Exsudat 


Marfc- 


•—11 


wli"  iiiiitii  der  Blase,  hieren-  und  Harnsteine, 
BrenisenlarTen  in  der  Blase,  Hypertrophie 
^  des  Eierstocks,  Faser-Geschwulst  im  Uterus, 
Ablösung  des  Utenu,  Baachtehwangenobaft, 
Lähmung  dea  Foaaet,  Oeries  am  StnU' 
t>ein,  Ichthyosis,  Misgebortea  Ii— 

HelbnitteUehie  aad  Tosieidogie: 

Afienik,  Atropia,  BdlMonaa,  Btaaainni, 

Chlor,  Chloroform,  Jodknpfer,  Kousso,  Kreo- 
sot, Morphi-Slryclinin,  NuMblätier,  Queck- 
silber-Salbe, Vergiftung  durch  .Vlliohoi,  BM, 
Canthariden,  Dahlea.  üouisetum,  H««a> 
dean,  Ka^r,  Oleandor,  POckeibrtthe,  Ta> 
baludaage,  Einschütten  gipfährlich  19— tl 

0pedelle  Neeologie  mit  EinaehluM  der  Seacben : 

Idtaratiir,  Dlniken  tl^ 

A.  Krankheiten  dor  Pferde  : 

1.  Leiden  der  Verdauung  und  Ernährung  : 
Magenschmen,  I>cberatrophte,  Kolik,  Darm- 
TeBrfjjtogiay  ^IPawarbellent  Dienk»  ai»^ 
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Ml* 

9.  Krankheiteo  de«  LympWatenu : 

ebroniache  Dnwe,  Bote.  luulwunD  93 — 24 
t.  Kraiikbeilen  d«r  Rl^flMOM«  und  Kwi«*, 

Unüi-Orgftne : 

Wacherang  der  Riechhaut,  VaMnauBflaMi 
Bluthiuten,  bifluepi«,  Ditnpfigkeit,  Pfeife!»» 
WechselfleW  94— t» 

4.  Krankheit:!!  mit  rntn'.^rf'.uiST  df..,  niut.H : 
0«l!en6eber,  Hlutllecktnkrttnkhcit,  Typhus, 
Btickfloas,  Neoroae  oder  Blutleiden?  M 

A.  KiBBkMMB  der  Hallt  HiMidMZaUgnrebM: 
HMtabatttAeB,  HwitkvBl»,  KMih»-  ud  Kok- 
pockcn,  Fn,srftude,  BMid6|  Btikaflfm 
ü«€hte,  Exuphyaem  tt 

e.  KrukbflUcii  dar  Hanf  und  QmtUtdm- 
Oigaae: 

Kiereirtyphiu,  BlaOatMiif  dMMkaneaclHii 

I  curorrhoe 

7.  Krttiikheilen  de«  Nerven- n.  MuskclgygteBl»: 
Hyperistheaie,  EterlmEi«  cl  iu  rx  i ,  Dumm- 
koller,  MagWBkoUar,  Schwindel,  Knunpfo, 

SuurkrampL  Ulidiliiiiiii   Rüekentnark»- 

laidan,  LUainigMH  Woth,  MondbUadhmt  97—80 

B.  Kraiikh«ten  des  Rindviehes: 

Ii  Leiden  der  Verdauung  und  EmihiaM: 
Koppen,  Zun^cndegcneration,  8diliiiiafvr> 
leteung,  V(rs(lilu  kcn  einer  Nadel,  Indi- 
gestion, Auil>lAhcn,  Darm-Einschnürang, 
Trokariren,  Versehwarung  des  Labniageot, 
Fiiüe,  E^lkraaUieit»  Lwikmekt,  Kutchan* 
brtdiigkeit,  BaaAwiwanadit  M— 11 

t.  Krankheiten  der  BaqiialiOM*  aad  Kreta« 
1au£i-0rgaiM : 

Bdaaitigea  Eatarrbflebcr ,  croupüse  Bron- 
cUtia  and  Halaantiündong,  Herzleiden,  — 
■nlMien,  Lungenapoplexie,  Brost-  u.  BaiMh' 
fetlentzUndung,  Lungenieuche  in  Prwiliaaj 
Böhmen,  Bayern,  —  EnUtehung,  —  Wap 
giios*  —  ^  nrlicugiing,  Behandlunji,  Impftuig 
III  J!  >lland,  SadiMn,  l'^^ol,  PreoMcn,  Bel- 
DiiMBiark,  ItaliMi,  BaBttteang  dea 
FleiMhea  81— 8ft 

Krwikbdteii  wai  Bntndadinii«  d«i  Blnla:  , 
Riiultrpest,  Literatur,  —  in  Oesterreich, 
Freusaiacb-PoleD,  Ptcuasen,  Impfung  in  üum- 
land,  Biadameil  and  lllld»and>  wtebfand- 
fieU  35-8« 
4.  KnmMieitMi  derHaatnnd  des  Zellgewebes: 
Mercurlulkmnl.:>ifit,  Schwämmchen,  Maul- 
u.  KiftueuseucLit;,  Impfung,  Pocken,  B«ade, 
Flechten,  Elephanliusin  88—40 

8.  Krankheiten  der  Harn-   und  Geschlechts- 
organ«: 

Bluthamen,  Hamgries,  Blaeenkictei  Var* 
werfea,   KalbeOeber,  Frochtliiller>WeaMr' 

sucht,  —  Uinslülpung,  Euterentzündun(<  40—49 
e.  Krankheiten  des  Nerven- u.  Muhkelsysluws : 
Drehkrankheit,    apoplectiiche  CongestiOB, 
Himentzündung,  AngeiwntiftBdlu^,  Btan** 
kranipf,  Lühmung,  Wttth  11—44 

C.  Krankheiten  der  Schafe  tmd  Ziegen : 

WoOfkeaaen,  Fäule,  Wurm-Cachexle,  Gelh- 
sucht,  Scorbut,  Knude,  Drekkiankhait, 
Kreusdreben,  Euterentzündujig  44—48 

D.  Krankheiten  Her  Schweine: 

in  Nordatncnka,  Milabrand.  Roihlauf, Arthri- 
tis, Maul-  und  KlaiuMaacK  Baad«,  E;  i 

lepsie,  LähiiHin!?  40—46 

E.  Krankheiteo  der  Umdß  und  Katseii : 

HenbeateUfMimielii,  Baudiweasamtohl, 


atita 

Flechten,  Veitatant,  ^terbiaai^eit,  Hund»* 
wuth,  in  Hunbmifi^  Daaenoark,  Lyon,  Ur* 
•aehav  Hdamittel  .  .    ,  46—17 

F.  Krankheiten  sonstiger  ^ngethiere: 

Pathologie  des  Droiaeda«,  BlutliaaieB  beim 
Kameele,  Liuigenkrankeit  and  KklUBseuche 
bei  R«nnthieren,  Krankheiten devKaDtaebaa, 

Wuth  bei  einem  Dacl»«  41—48 

G.  Krankheiten  der  Vögel: 

RfllnerlEiaiiklieltan,   Hihbrand,  Kopfhise, 

Jlauthorn,  Vi  rstopf  iriL^  des  Schlundes  1"  ! 
einem  Trnthahn,  UuiwaUung  de«  Oviduaus 
•inar  Fbnhane  48-49 


~  Literatur,  Schweb«  Apparat : 

I.  OaeehwClsta: 

Nasenpolyp,  Genikbeiilo,  fremde  Körper  im 
Schlünde,  Geschwulst  an  der  Luftröhre, 
Psoasabsoeas,  Cysten  in  derSchti  ii'  Krebs 
der  Clitoris,  Spat-  und  Bingbein,  Wa«s«c- 
sucht  der  Sehnenscheiden  aadl^rgNlM  49—81 

9.  Hinken  und  Luxationen: 

Buglühme,  HUftlähme,  Pfannengelenk*Aai> 
renliiiriL',  Zi  rrf  Isnuti^'  des  runden  Bandes, 
Luxatiun  der  Habwirbel,  —  am  8pnin]{* 
gelenk  81— *8 

8.  Wmdeii  und  Fisteln : 
Wundflidie,  grosse,  Spaltung  eines  Back« 
zahne»,  Verletzung  der  Zunge,  Speichel- 
ßslelD,  Schlundverletzung,  Thron>bu8  und 
Phlebitis,  Caries  der  Rippen,  Zerreissung 
dar  Bauchwandnngen,  Kniewimden,  Qelenk- 
«aaden,  Erweichung  der  Bengesehnen,  Zar* 
f«i«8ung  der  Stneuahna,  —  dea  flcWe»»^^ 
beinbeugcrs  flÄ— 84 

4.  Hernien  und  Vorfälle : 
der  Lunge,  Nabelbm^  YocM  der  Scheide, 
des  Mastdarms,  dea  Avahthilteia  84—88 

8.  Knodienbritalia: 
Fiseor  am  VordariiauptUin,  Braeb  dea 
Becheaa»  dea  Oatareehewtale  88 

Operationen : 

Liteiatar,  Verantwortlichkeit  des  Thier- 
antea,  Oiitacliten  darüber,  Einsetzen  künst- 
licher Augen,  Krankheiten  dar  Zahaköhla, 
Speichelstein,  Aderflstel,  ünterbindong  dea 
Schlundes,  subcuUner  Schlund  cliuitt,  Brust- 
stich, Nabelgeschwuhit,  —  Bruchoperation, 
Darmstich,  Operation  des  Harnröhren- 
atains  — ,  Blaiwwtaiiie^  Caetrattow,  —  von 
SpitBliengsten,  bei  FfabehMIciMB,  —  Lei- 
sten- und  llodciisackbriichc,  Scrotalbmch, 
S&menstraagibtsln ,  Castration  der  Kiihe, 
derStuten,  Abschneidendes  ausut  r.  n  Kreuz- 
ftilMinhtlhiriimMMirirhi  JodeinapriuunK  InGe- 
lenidmpaeto  and  MwaneBhalden ,  Oeffnen 
der  Gallen,  Spat^chnitt,  Bdwanaeludtt,  Har> 
venschnitt,  Feuer  88—81 

Geburtshilfe: 

Zurückbleiben  des  K»lben,  »chwerc  Gebur- 
len^  DiuclMdbneiden  der  breitaa  Becken- 
binder, Bttbcy«to^i  CmivilHnK  des 
FruchtUUan,  InetrattiMita  61—89 

Hufbeschlag: 

Geschichte,  Hofbeschlagkasten,  türkischer 
BeaeUag,  WimnlMMliUc  Hafcgenttonfw 

.  kj  .i^Lo  uy  Google 


H.  Kraidtbeftan  der  8eidan-Ba«peii: 

Preis  Aa%abe  49 
Chirurgie : 


ftait« 


Honiapdi,  tymmmg  dw  Wand,  0ti»hl- 
krabf  6S— «S 


Literatur,  Dämpfigkeit,  Ueruchlechtit^keit, 
Erwttileruni;  der  Pupille,  Rutzkraiiklieit  in 
Bayern,  Preuasen,  Dänemark,  Ansteckung 
von  Penonen  durcb  SoU^  Pferdcnud«, 
AphAeOf  Whlmiid,  Rand«  bd  EatMB, 


Aphthen  der  Oenitalien,  ScuchtMi  ui  igt 
I>oinli»riWii,  in  Böhmen.  Aa*teGkan|  voa 
l^eiwNMn  UI  Bayern,  Pocken,  Beadtifinok« 

heil,  Hundsvoth  in  Berlin,  Prcu.isen,  Lom- 
banifi,  Ansteckung,  Vorbeugung,  lluml»- 
taxe,  Milchschau,  Fleischschau,  Pferdttlci»ch, 

Vidiataad  in  Wiüttembeig,  MotuUtii  der 
MQIIii|lKd*toFlnakNict^  vlihaMMi^HC  IS— W 
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D«^  SIGMUND  A.  J.  i^HNElDER 

ia  Oborkirdi. 


1  ffMflfMge  IVfrlie. 

BnAnidi  ibr  geriobtHAfln  ll«dtaCn,  lir  Aertte  nnd 

Juristen  bearbeitet  von  Dr.  i,,  Krafimer ,     ;  J.  I'i  f. 

'  der  Heilmittellehre  in  BaIIc.    Zweite  uingearbcitcto 

Avflagil  BfMWMi««!«  18ft9. 
Kjchrbaob  Aer  ^rlcbtliclnn  Mei^icin  mit  BerflcJtsich- 

-  ögQag  der  ge8a4nmt.€ja  ucucrtin  deutHcfaea  Geaeta- 
gebiing,  zum  Gebrauch  für  Acrzte  und  Juristen  be- 
arbeitet ron  Dr.  Fr.  \¥.  Boedtgr,  k.  Kreispbysicu« 

'  «lld  PttvatdoMlIt  ftn  der  Uui««rattHt  su  Bonn.  Zweite, 
Mhr  TemMbrI*  «od  Terbesserte,  mit  UoliMbiilUaa 
wraabene  AjiStf«.  iMvloba  1867. 

Gompondiam  der  gerichtlichen  AmMikunde.  Von  Dr. 
Htnlmmtd  HmiüiAt  k.  luOberanit,  Prof.  der  geriobt- 
liehen  Arfsrikande  und  MiUlAr-OheudlwitspaUni 

an  dr^r  k   k.  mcdIciniMli •  «UnliiglMriMn  Joiaphs» 

Akitü«aue.   Wien  1S&7. 

Ifmoranda  der  geHohtlieben  Anatomie,  Physiologie 
ond  Pftthologie.  Fflr  praktisobe  Juristen,  Qeriobts« 
woodArate  and  Studitende»   Von  ProL  Dr.  J,  B. 

In  der  swcitoa  Auflage  von  Krahmer^»  HumU 
bocli  der  pcrichtlichen  Mctjicin  ist  der  Verf.  srincn 
In  der  eraleo  Aoflage  niedergelegten  GrundflÄUen, 
wie  «ie  von  nnt  dtaMla  »UiliiifWtlur  iMtproches 
worden  (s.  iinsera  Bericht  pro  1851,  IV.  pag.  45), 
bei  der  Verarbeitung  seittes  Gegenstandes  trrit 
gehlie^üi  mr  bat  die  Materie  eine  nodi  uin- 
HmgHkh$n  «ad  fai  ipeileHfla  Jjuknm  weit  prä- 
eieere  Behandlung  crialireu.  Eine  VergleldHtng 
beider  Auflagen  wird  am  dentlicbflten  be- 
•mder«  Methode  und  iogiecbe  Dnrehfiiluuog  eioea 

liUwimrtl  im  Millili |f I  11IT  >d.m 
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raag  Migen.  Vor  Allem  tritt  aaffiÜUg  ein  noch 

tu'fcrrs  Kingehen  in  joriattBche  Definitionen  und 
Aueiüiirungen  in  die  Aogen  und  will  Verf.  diMee 
UnMfiMlDen  4irjh  die  du^umdtoliaBlBMltigfcell 
vitler  Recbtaltllflii  und  gesetsUcher  Aussprttcbe 
KU  rcclitfertigen  suchen,  indem  sich  dadnreh  die 
Zvveiüai  und  WidenprUcbe  orUäreOt  die  aieli  M 
UiferAawisdwif  atrf  (fie  menaeUMie  Müginll 
mul  auf  das  wirkliche  Leben  heraussteUeo.  W«« 
sentlich  bproifberJ  iat  die  Literfifiir  aller  Lehren, 
deren  iiiiiult  aucit  jedem  i'aragrapbca  ad  mar- 
giaen  gwelat  tat.  Im  awtttan  Tiieilt  Ihhbiimd 
die  Aufgabe,  Methodik,  Bedingungen  und  recht- 
liche Bedeutung  des  BaciiveratSndigen  gcrichte- 
ürztUcben  UrtbeiU  nebat  den  strafrechiüdiea 
DoctrineB  «btr  Verbreehen  md  Strmfii  in  v»> 
glpirh  erweiterter  Bearbcltunc:  zur  Sprache.  Aoa- 
fübrlidior  sind  die  Auslaseungen  über  die  meneeb- 
Hebe  Form  imd  K^h-perbildung  und  ihre  Abwei- 
sungen von  der  recbUicben  Norm ,  vrie  über 
den  LebensEuatanl  des  Mmsclicn  ;ils  Merl<male 
seiner  PeiaeuKcbkeit  beband^t,  insbesondere  über 
d«  Sehelautd  mit  der  Kritik  d«r  LebamaelelMn^ 
femer  über  die  Niclillebensfabigkeit  mit  der  Kritik 
der  Merkmale  din  Mangels  derselben,  endlich 
über  das  selbststandige  Lieben  dee  Menseben  mit 
aeimA  Bawelin,  daMn  die  VerindenragaB  io 
den  Kespirations-,  CirculaÜons-,  Assisailstl— a- 
und  Harnorganen  die  neuesten  Erfahrungen  nnd 
pbystolegisoiien  Versnebe  bentitat.  Bei  der  Be- 
tndmnf  dHLaiitaDgsOKbigkeU  ito  dfUtatMolE- 
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ma!  der  juristischen  Persönlichkeit  wird  zuerst  die  Lebensfähigkeit  den  Kindes  nnd  zwar  hinaicht- 

Kürperthätigkeii  uia  Merkmal  mangelnder  Lei-  lieh  der  Lntwickliitig ,  der  Liitsiehutig  des  Be- 

Mungcflihiglieit  oder  SelbHtbätigkeit  und  Zwang,  griffe«  der  Lebenaflibigkett ,  wie  dM  yerfairra 

dann  die   or^'ani.Hohen  Zustände  des  Menschen  dos  Ar;ites  hei  Heantwortung  dieser  Frage  whr 

als  solche  oder  Vernunft  und  Seclenstörung  und  auslülitlicii  erörtert  und  hier  endlich  die  gesets- 

tnlctzt  die  Intelligens  oder  Verstand  uud  Blöd-  liehen  Bcstuntuungeii  Preussena  iu  ilirer  Bedeli* 

•Inn  in  einer  AusfUhrlicblteit  erörtert  und  die  dabei  ung  sur  mediciniechen  Seite  der  Lehensfabigkeit 

zu  ^fh'iichtenden  Fragen  in  einer  Welse  abgc-  analysirt.    In  der  Lehre  von  den  Kmistffttern 

handelt,  die  die  gleiche  Darstellung  iu  der  ersten  der  Mediciualpcrsonen  wird  oameDtlicit  dieKülir- 

Aufllage  gar  nicht        erkennen  laasen,  welcher  iSaeigkeit  einee  Anlee  blniiebtiidi  der  Nicbt- 

Ausspruch  auch  Hir  daa  KipHel  über  die  Merk-  darreichang  einea  inneren  Mittels  besprodtea. 

male  der  Indlvidualitüt  Geltung  luit.  Im  Verlaufe  Bei    den  Vergiftungen    wird    insbesondere  die 

ist]  das  Kapitel  über  den  Zustand  der  Geaclilecbts>  Stcliung  des  preussischeii  Gertchisarztes  gegeo' 

Organe  ab  Merkmal  begangenerOeichleefataTerrlcb-  Ober  den  Kichter  bei  Torkonunenden  VergiAuDgen 

tung  hinsichtlich  der  Fragen  über  Kothzucbt,  über  und  iu  BctrefT  des  juristischen  Begriffes  von  Gift 

die  semiotische  Hedeutttntr  der  Menstruation  für  erläutert.    Auch  wird  hier,  wie  bc!  fast  allen 

die  Zeugungslahigkeit t  Uber  SchwoDgcncbatts-  Materien,  iuiiuer  grosse  Sorg^plt  auf  die  Frage- 

daner^fibenfiegerlclHalrstlicboÄiifgab^bei Unter*  »tellung^ea  fiiiihterj  gelegt  liid  aota|ii  aacb  dte 

suchung  und  ßcurlhcilung  eines  Kallo«  von  Fehl-  möglichen  Grenzen  der  Wissenschaft  entworfen, 

gebort.  Ober  die  Beurtheilung  des  Gebm  taverJanfe?  lui  technischen  Theile   ist  die  Vornahme  der 

und  über  die  Aufgabe  des  GerichtsarKtcs  über  dio  gcrichtlichou  Section,  insbesoudere  die  dabei  m 

bereHa  abgelaufene  Sehwangersebaft  nnd  Bnt-  beobachtende  VerEabrangaweiee »  die  nWbfgea 

bindung   einer  Frau   umständlich   besprochen.  Vcri^iditsuuiassregelD  einer  aebr  aoigttitiigea  Be* 

Durchaus  umgearbeitet  cibt  steh  d)e  Lehre  über  hanüiung  untersogeiK  — 

den  KUrpcrzustand  du»  Menschen  ab  Merkmal  jPas  Compendiuiu  der  gerichtlichen  Am«'* 
aciner  Beschädigung,  namentlich  fn  Beaug  anf  künde  von  Ilauska  ist  snnSehet  fBr  daa  ante 
die  Gernnuheitshoocliüdigungcn  im  Allgemeinen  gründliche  Studium  derselben  berechnet,  da  in 
(dabin  Straffältigkcit ,  Arhettanihigkeit,  Lebens-  demselben  die  allgemeinon  Grundafttze  dieser 
dauer)  und  ferner  in  Bezog  auf  die  Verletzungen.  Doctrin  mit  steter  Berücksichtigung  der  Halai^ 
Hiebt  minder  erweitert  ist  di€  Frage  über  die  rcichischen  Gesetzgebung  nnd  baairt  buf  streng 
Ktin^tfebler  der  Mcrlii  inulpor -onru  timl  d:ibci  dio  wissenschaftliche  Anschauung  nifMlrrp-plcgt  fiifd. 
Maj)gelbaltigkeit  der  gesetsliohtn  Bea^imniungen  Von  diesen  Grundsätzen  geleitet,  behandett  der 
Mlb«r  atreng  krilliM.  Bei  den  l^deencteil  erste  Tbell '($  1—14)  die  formellen  VeitiSItnliia 
Wbrdes  die  neoeren  Untersiiebni^en  und  Er«  des  Gerichtsarztes,  die  Stellung  desaeiben  zn  den 
fahninfon  physiclopiseher  wlifr  auatoniisch-pstho-  Gerichten,  die  gerichtsärzüichc  llntcraachung,  das 
logischer  Statur  tieissig  gewürdigt  luid  ebenso  in  Gutachten,  femor  14 — 25)  werden  die  Leieheo- 
der  gariblltailMKehen  Tc^üc  die  nencalen  ebO"  erschein ungen  (Todtenatarre,  TodtenOedcen.Ten- 
mischen  und  mikroskopischen  Bercicheriingen  bei  peratur  und  Fäuliiiss  der  Leiche)  nach  ilireni 
Auffindnrrt^  verdfiehttger  Flcelc;'  aufgeführt.  —  gcrichtaärztlichcn  Wcrthc  und  nur  das  wirklich 
->  Das  Ij«iirbuch  der  gerichtlichen  Mediciu  von  Ürauclibaru  umtaascnd  aufgeführt,  wkhrend  eine 
Bdtku»  Ist'  eine  ^Urwelterang  seiner  1864  er-  Angabe  Über  vesannehmeiMle  Pesefcreibwf  w 
aehtenetimi  Müinorajida  der  ^-ericbtlichcn  Mrdi-  bcT  a;in(Lr  Personen  (§  26)  diesen  allpemeinea 
ein,  die  damals  durch  ihre  prägnante  Kürze  und  Theii  schiiesst.  Der  spccielle  Theti  uintasat  zu- 
practisdie  Detailbehandlung  die  vollste  Ancrken-  erst  die  Untersuchung  und  Beurtheilung  pbjaio- 
nnng  gebmden  haben.  Bssnndere''BrginMnifen  logischer  Zustünde  mit  oder  ohae  pathologiaeber 
haben  die  Lehre  von  der  Zurcchnnnffs-  und  Complication,  und  kommen  hier  (§  27 — 8S)  die 
Dispeaitioiisf übigk eit  erfahren,  woselbst  nameut-  Zeugungsfuhigkeit ,  Nothzucht,  Jungfraoschaft, 
Heb  über  ien  BegrliT  dieser  Lehren  eine  die  Schwangerscliaft,  Geburt,  niasbildete  Kliidferi 
deutsche 'Gaaalngebungen  berücksichtigende  Ana«  Alter  des  Menschen  mit  Erürtenwig-.  4ar  ifchia 
einandersctztin;?  gegeben,  wie  aucli  die  richt?r-  be/Ji^Ilchen  pepctzlichen  btimminif^en,  wie  «Ü 
Ueh«  Fragestellung  ventUlirt  ist;  femer  ist  die  gedrängter  KrUiuieruiig  der  daraoi  gericblatsa 
Lahre 'tfber  die  vos||«Bahttfalen ,  ▼erbehlten  vni  geriebtlieli-nsedioifeiaehen  nur  fipwwh» 
■ageachuldigtcn  Krankheiten  erweitert,  und  aind  Darairf  folgt  die  Unterauchutg  vui  Begutach- 
hier  über  den  Beweis  der  Siuittlation  die  ge-  tung  pathologischer  Zustände,  woselbst  unter 
naueatim-  Uatarsuohuagcn  wie  dio  vmwtbeil'«  I  (§  8d-*r-24a)  die  höschudigung  «ka  .litoUvidtt- 
teicote  •  Kritik  adgeslentt  die  Regehi  bri  der  nov  nnd  aarar  hler  die  Vecbtaongen,  Vergib* 
UntcrNuchun};  und  ICrforechung  simulirter  Zusifinde  tpngen,  diese  mit  Berücksiditung  der  patbologiscit- 
genau  präciaiit  iirvd  über  die  oinaeluen  Formen  therapeutiscficn  Seite,  die  Bcsehädigung  durch 
der  Simulaiiou  zahlreiche  Mittitdlungeit  gemacht.  Entziebmig  oder  übenaäas^ge  Einwiricuog  d«i 
Bai  den «MdMIIdliaw       die  Fraae  fibar  di«  atm.Labeo  aatbveidtgM».  ?9fwm  «A  d« 


a  »«  »4  -< 
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■  VON  SIGMUND  / 

Üiiteretichnnp  der  B!nf-  und  Sampnff'ckpn  ab- 

fchanflelt  wcnkn.  riitcr  II  ($  244 — 271)  sind 
ie  zweifelhaften  körperlichen  KranklieUcn,  initer 
welehen  vit  relifhe  fli^S^^rimgcn  im  MtlitSre  tre- 
Ptflfzt,  pan?.  bcfiOTidcrs  gitt  die  ^it  iiltrff  ti  Kr;iiik- 
Iieiten  erörtert  werden,  wie  die  uatürliclieo  TodCfl- 
arten  besprochen.  Im  |  379  wM  die  PMorttIt 
€«•  Todes  nnd  in  §  27»— «78  die  Benrtheflnng 
'anfgefiandenpf  Knochen  untcrsticlit,  Tm  §  279 
bis  284  wird  ein  Auazug  aus  der  Vorschrift  für 
die  gcrlchUfe^e  Leibheminlemtelnin«:  (nadi  4er 
d^BliliirTeronfming  des  liohcn  Armee- Obercom- 
maTi(fo*s  vom  KfSr«  1856)  mitfjnt^piH  nnd  (^ir- 
auf  ($  284 — 303)  die*  UutersDchung  und  negut< 
tMinnig  iweiMiMifftMr  IMeteeinrtind«  -  hn  Sinne 
4m  Hnpllextes  erörtert  nnii  304^310)  die 
Lehr«  vom  Selbstmorde  aU^fHhrt  Dt  r  Art  ün^ 
3e«  Weilces,  das  unverkennbar  für  Miiitariir^ie 
getehrieben  ist,  besteht  in  AnflUhran^  des  «e* 
liUii^entarift  bei  Vornahme  gericbtsKrztlichcr  Vor- 
rirhiungcn  und  in  At/pabc  des  Rettiingsverfaiirens 
beim  Scheiulode  i!:id  plötzliclier  Lgbcnsgefhlir. — 

In  Anbetracht,  üaAs  die  practischcn  Juristen 
tifesonders  In  Polffe'  der  neuem  ftichttinfr  der 
Recht-spflpce  nnvomifulllcli  in  ii!\?ic  IlczirViuifj 
«ur  Lebro  vom  Haue  nud  den  Functionen  dos 
mensehlichen  Körpers  treten,  gibt  Früdrikh 
•Um  femalnfassliche,  alphabetisch  geordnete  Dar- 
irt*1!fftipr  der  in  diesen  LJhren  vorkommenden 
Daten  wie  l^cnrtlieilungcn,  und  dienen  dieselben 
Ihrer  gedrängten  Kttrse  wegen  aooh  dem  Facb- 
numne  mn  Ntdisehlagen  der  betreffendeii  Er- 
■Mnteningen,  — 


B.  Abhandlungen  und  Journal«nf;ä(ze. 

1»  Anf  crseesilrlie  »itd  fornielle  B«« 
srtlmnMSBSffen  BcsAslieli««« 

Entflcheidiingrn  v*»n  öerfcbtsMfen  flfcpi-  flfe  forenstflche 
Bedeiitang  der  Aerxto  nl  >i  ^vrrs'"ii)  M/  .  Bltltcrr 
t.  gariaht}. Aatiuopologie  tob  J.  Ii,  tnedmck.  Ylll.  2. 

Or.  «Ma«M.    Dl«  ArtÜid  29  vai  tO  Tball  I.  dat 

StrofgesftiltulicH  filr  d»M  Konigrcicb  Bayern  vom 
Jahre  1613  mit  Bemerk uiigcn  dazu  Ton  Sehirmayrr. 
OantsdieZettselir.  f.  d.  8t.  A.  K.  Ihne  Folge.  IX.  i. 
"Sar  Lehre  von  den  Vergehen  gegen  dio  Sicberheit 
des  I..eb«ni  und  der  pfaysiiohea  und  peyehlaeheii 
Qaaaadheic  fillttter  f.  g«rioJit]*Anlbre|iotogie.  VIII.  5. 

Cmmet.  Vfm  iU  YassUtaMBSlaat  I«         d««  ^  IM 

ort  Stnfresstibaohest  Saperarbitrinm  d.  k.  wiaaen« 

achaftl.  l5epnt»ti"!i  f.  d.  MW.  V!('rtr1jnhrs<<chr.  f. 
gerichtl.  n.  Gffentl.  Med.  t.  J.  L.  Cmper.  XI.  3. 

tJaber  da*  Forrnello  bei  gerifthtlich-chemisohcn  Unter- 

Bnehnnsrfn    Von  Dr  Jvh.  HuMfWtli.  Cunnel  1857. 

Dr.  Niemann.  Die  hox  ragia  mit  üeiug  aaf  die  preiuai- 
aahe  OMStsfelrnng  beartbeilt.    Vi«r|e||abnMhr.  f. 

gerichtl.  u.  öfifentl.  Med.  XII.  2. 
Ueber  den  l'iitcrsuhied  swlschen  Fruclu   und  Kind. 

Blnttcr  f  gtjrichil.  Anlliri  jiologie.  VIII,  2. 
Karl  Herl.   Uober  da»  Verbreohen  der  Kindc6tSdtung 

na«h  bajeriieb'em  Strefireahta.  Bhsndaselbat.  Ylll.  4. 


.  J.  SCHNEIDER.  ^ 

Dr.  Werner.   Kindermord  and  Fracbtoiord.  Za  $ 
181  and  186  des  neaen  Stratgefletabnobe».  Vifrte^ 
jahtaseblift  t  gariebü.  a.  «CnUL  Hod.  XIL 

Bei  Frlttlrekh  findet  sich  eine  Zusaninicn- 
BtcUnnp  richterlicher  Entscheidungen  jiing'^ter 
2ett  über  die  Badeotong  äratiicber  G«t«ebteu  ^us 
OütsiMlob,  Prensse«^  Baden  und  Bradnachweig!, 
di'"  mitnnrer  perade  ton  der  obersten  erfchfs- 
behürde  eine  vencbiedetie  Aotfasaung  über  int 
Stoihmg  der  Gcriditslirste  nnd(flhrer-'Gntaohleb 
«ntbalten.  — 

Ilnfmnnn  besprirht  die  ('Tirweckmäasi^keit 
d€r  früheren  ^af><^uai^aationazeugmsse.>nac|p 
bayerlMlwn  fsMttlMMi'ltalttntMingen ,  die  je* 
doeh'inn  durch  Art  18  d^  Entwurib  des  neMU 
8tr  ifffpsefztjnclies  übeißüssl?  geworden  oind.  — 

ICine  tjooiaaeDÜrung  des  %  32 j  dea  österf. 
St.  O. ,  wemeb  ^  jede  linndlimg  oder  Uiilivy 
Itssiuig,  von  welcher  der  Plandelndc  schon  ;  nach 
ihr^n  natürlichen,  filr  Jedermann  leicht  erkenn- 
baren Folgen ,  odOr  vermtigo  besmiderer  bekannt 
gemachtes  Vonebriften ,  oder  iwcli  seiaeiB  Sttnd^ 
Amte,  Bernfo,  Gewcrlie,  setner  PescIiäAigung, 
oder  überhaupt  nach  scinee  besonderen  Verhält* 
nisaen  eineuschen  vermag,  dass  sie  eine  Gofalir 
fHt  das  Leben,  die  Gesundiieit  oder  körperihibO 
Pif  lierheit  des  Menschen  herbeieufi  I  ri  n  o  Irr  ru 
vergri)sscru  ceet^nct  i.«t,  wenn  htenuia  eine  ediwere 
kürpcrlichß  Beschädigung  eines  Mmsdien  erf(^|^ 
an  Jeden  8eh«Mlragtndcn  als  UcbortrefMgmilK^ 
dann  aber,  ^venn  hicrans  der  Tod  eines  Menschen 
erfolgte,  als  Vergehen  mitbestraft  werden  6oU% 
findet  steh  bei  JV/edreicA,  naob  «ekbom  s« 
hinsiehllich  des  Verbrcchena  pceon  das  psychi- 
sche lieben  eines  Menschen  erforderlich  ist,  dass 
dnreb  eine  freie  üftwilung  wirkjidi  die  psychische 
KMwkUvHff  eines  Mooscboa  gebindert»  odorde»- 
seihe  In  einen  paycMseh  «hoomIms  SiMtftnd  vor- 

setJit  wnrtlen  w.  — 

In  dem  Ubergutachten  der  Berliner  wisteo- 
seboMlehen  Deputation 'Air  das  Modieioalwcsea 

wird  Ver^tünunchin?  als  der  pcwaUsam  herbei- 
geführte Verlust  eines  KdrpcrtlictJs,  wodurch  eine 
orltebliche  schwer  oder  gar  nicht  heilbare  Störung 
ehier  FoiMtion  bodti«!  wocden  Ist.  definirt  und 
in  diesem  Sinne  ein  Gebärmuttervorfall  als  Folge 
einer  VerletaiUig,  nieht  als  eine  Veistfimmehisf 
angenomnen« 

im  bohbiideU  bei  dor  BeInMittififr  Iber 
dns  formelle  bei  gorichtlich- chemischen  ünter- 
snchongen  naehslehend(»  Dntpn  imd  swar  »u- 
nüchst  die  Qntaclitenabgabe  im  Allgemeinen, 
wobei  tnf  dl«  tlimiiSgltcbbelt  olnos  Zwmges-  bei 
einem  eolrhen,  wie  nnf  die  zu  vormeideinle  Ver- 
wechslung einer  Zeugenaussage  mit  dem  Gutach- 
ten eines  Sachverstaodigcn  aufmerksam  gemacht 
nnd  die  AttftteNmg  bsMnderer  Gerichtscheniker 
al^  vnrtlirilbnr?  br^eichnet  wird.  Hinpicbtlich  der 
iitcuuftraguug  zur  Abgabe  eines  Gutachtens  und 
der  Annahme  ist  vor  Uebcreiliing  gewarnt  irod 
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überall  dem  schriftilcben  Wege  vor  dem  münd» 
tteh«!  der  TorBog  txt  geben.  Ale  Otft  wird  «tlter 
lli«8alwtaii«  b«Mlcfmet,  wrtebe  in  Ideincn  Qiian- 
tiUUen  Angewendet  lebensf;efithrltche  Wifkini^'cn 
iiervorbriogt,  «Am  tieh  jedocb  im  &örp«r  m 
vipfoANitMt  lind  sind  mMh  ih  fliMMte  MiMrfi^ 
kMlubende  und  luitiiickende  odar  MMMnen* 

schnürende  tu  thfilpn  und  ht  in  ReüUfr  a"f  die 
bei  Vergiftungen  su  leistende  UilXe  ant  4ie  iuu- 
toniBül  mi  AbAonpfimg,  afef  II«  EhMÜM« 
und  Untehädlichniaebung  de«  Giftes  durch  clie> 
milche  Mittel,  wie  auf  die  dynamische  Ent- 
gegCQwlrkung  aobnerkaani  gemaeiit.  Im  Artikel 
«e  ilnMMiMw  AalrMtdaint  dtr  Cht*!«  «tt» 
den  alle  bei  derartigen  Untereiichtini^en  au  be» 
obachtenden  Forniaritliton  und  besonders  vor 
YoHiahme  der  eigentlich  geriefatUcb  •  ehemtaclien 
UHtetiuebmg  ik  Erulttlmg  der  phyilkaltoefc« 
Elgenscliaftcn  des  r^nter8Ucliuiiß«objecteß  und  r.war 
in  folgender  Kelhenfoige:  He^tinamuof  des  reia« 
tiren  Gewichte ,  Aggregation«-  uod  Cohäsions» 
«Mtinde,  VeilMiUen  den  fSiif  Shneii  fffgenBbar, 
Einflus«  der  vier  Imponderabilien,  {tpectfiBcbes 
Gewicht,  Verhatten  gegen  Anfloiungsmittel  an- 
empfohlen. Die  bei  gerlditHeh-ebemnchen  Ana- 
lysen SU  wahrenden  Fdmtlicblcciten  ■mteaen: 
hinlSrf:^!iche  Otitc ,  F?einheit  und  MoTTp-rn  r^rr 
Reagentien  wie  sonstigen  Utensilteni  beetimmt 
dHNiballmderOang,  mOglidwt  raieh«  imll  mHg- 
Hehst  wenig  unterbrochene  Vornahme  der  Unter- 
iochon^,  Entfernon?  aller  nnnnthif^cn  Zcnpcn  hei 
i»  Arbeit,  numerirte  Aufbewahrung  der  Abfälle 
und  Pkodwle  diF  chHelMii  eheerfichen  Prdftni* 
gen,  sichere  Zusammenstellnng  der  Gläser,  die 
Bo  einer  Reihe  ein  gleiches  Ziel  verfoli^enHer 
Reactionsvenudien  dienten,  mQglichste  Schonung 
dce  IQ  amenodwiide»  Materiale,  üwteiwielwHig 
der  organischen  Gebilde  hei  Nichtaufflndang  des 
Giftes  im  Mapeii-  und  Darminhaltp ,  ni6glicl)ste 
Darstellung  des  Giftes  in  Substanz,  Notirang 
Jatfcn' Vemidiefl  im  Dlariom.  Sehr  leiilMbar 
wird  auch  in  einzelnen  Fallen  die  mikroskopische 
Untersuchung.  Bczdglicli  der  qimnütativcn  ehe- 
nlsdieQ  Aitalyse  ist  das  abzuwiegende  Unter- 
MNhiiiifeaieleital  w«U  m  «hehen  vU  M  die 
Bercchntirtg'pn  am  bc^tm  anf  flnf  Viflrt^rrHrho 
Gewicht  au  reduciren  und  ioi  Protocolle  auf- 
BufÜhreB.  Die  Ergebnisse  einer  geriehtlieh- che- 
mischen Untersechong  afaid  Iii  ehronologtodier 

Anfeitianderfolge  ünd  in  «vatcmritiFrVirr  Form  zn 
Papier  au  bringen  und  wird  am  besten  die  syeto- 
inellialie  Forai  der  ^nmologischen  sngepasst. 
Das  geordnete  Protocoll  (Relation)  serflUl  In 
die  Uebcrschrift,  Einleitung,  Ermiftlting  der  phj- 
siealisciien  Eigensehef^,  quantitativen  und  quali- 
mfm  aliiiniiilw  AMriyie,  mifcreeteplitlw  Ptfl- 
fiing,  Anführung  der  gewonnenen  Resillate^  Be- 
richt, Gutachten,  ünterpchrirt,  Datum.  — 

l:.ine  bisterisebe  Analyse  der  Lex  regia  und 
llff  M  Ginde  likgente  MMn  tOmn 


Aümanfi,  namentUcli  in  Bezug  auf  die  preus- 
sische  OesetEgebung  tu  folgenden  Seblüsaen: 
Die  JHytiie  erklärte  die  Lex  legU  für  gSttUebca 

Ur^pruiitrs,  darf  .Judpnthum  adoptirtr  dipsc  tiiee ; 
das  katiioliseiie  CUristeoÜium  naschte  es  sich  sur 
Aufgabe,  die  Kinder  Ihrer  Seli^dt  wegen  n 
erhalten ;  die  neuere  Zeit  betrachtet  die  Kindel^ 
erhahuug  als  eine  Pflicht  tlor  christlichen  Liebt?; 
die  l»umane  Fassung  des  preuastsi^CD  Gesetzes 
IM  aleh  demm  aucli  blsleriecii  reelitfertige% 
nur  in  Besiehung  auf  die  FäU«,  wo  der  Am 
mit  Üesiinunlticit  einen  unglücklichen  Ausgang 
vorauBsehen  kann,  wäre  die  Strenge  dee  Ge- 
Mtne  an  nodifidren.  — 

Mdrädk  alelk  den  ßate  eilt  Am  OeMgte 

wird  vnm  Momcntp  iler  Zenpunp  an  Iiis  zum 
Eintritte  der  Lebensfältigkeit  mit  dem  Names 
yFivehl*,  von  da  «n  ak  Miftde»Kaaiai  ,Kiad* 

Eine  juristische  Auslegung  dee  Verbreehcm 
der  Klndestöfimn^  Im  baycriurhen  Strafrs^te 
von  Her»  will  natnentlieb  aul  die  LebensflÜiig- 
kelt  ftle  Altribnt  dee  Tbatt»eBteodee  BlehMt 

nehmen  und  die  scheinbaren  Widersprüche  im 
betrefi'cnden  Gesetzartikei  durch  müglich»te8  Fest- 
halten au  der  gramatikalen  Interpretation  besei- 
tigen. — 

II.  Vebvr  Unsrnrericim^Mi  mmä 
Vfaivmscsi» 

Sur  Lehr«        dssi  RenerveitslHagsB.  BlHIiri 

gtrichtl.  Anlliropologic.  vIII.  2. 

Zar  Lehre  von  d«B  Hernien  in  forcasiseher  Bssishn^ 
(Efsgesandt)  BIsBlsselbst  Tin.  f. 

Schwer«  Körper verletsong.  EI>eDdMeIbst  YIIL  1. 

UmmMu   {Knuet  KeferanU  Zweifelhafte  tfidtlkb« 
IHssheadiaBgeB.   Saperarbitr.  d.  Ib  wUikestUil 

DepnUt.  f.  d.  MV.'  Viertt1jr\^rs$chr.  £  gwkfed.  B. 
üiTenü.  Med.   ^^licbtH  BcmouiirTi  « ) 

Uinsiclitlich  der  Körperverletzungen  wird  bei 
Fritdrtieh  «nf  die  greesen  SelmierigkeilM  ai^ 

nierksam  pcmarht,  A\c  sirh  lipi  der  I?eurth*5hini; 
der  Tüdtlichkeit  In  den  Fällen,  wenn  der  Ver- 
storbene mehrere  von  terschiedenen  Perseaes 
kogelllgte  Verletzungen  erhalten  hat,  dem  Ge- 
rtrlitsarste  aufwerfen,  und  wobei  imrncr  nnf  tii? 
Todesursache  und  dureb  wdebo  solche  berl>ei- 
feführt  wurde,  BelMbl  m  nehmen  ist.  Vmm 
ist  die  Frafre ,  ob  sieH  itll  denk  Qred«  der  Le- 
thnlität  einer  Verletsnng  efn  ??ewe!^  für  vor- 
handene Culpa  oder  Dolus  entnehmcA  ISsst,  f« 
verneinen. 

In  einem  Falle  wird  ein  Arat  bcscbuldlgt 
»htenii  86  Tahrf  alten  Manne  durch  Sitinre  fl"f 
die  Brust  und  dadurch  bewirtrtee  Kuckwain- 
MHin  mf  den  Boden  Minen  redbMtMgin  I^Mm* 

bruch  hervorgerufen  BU  haben,  wob^i  tiie 
Entstehung  solcher  flriiclie  in  Folge  körperlicher 
Missfaandlung  dieser  An  als  swwfelfaafi  binge- 
iteUl  wk^ 
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Du  Ein-  nn4  Abr«trae«i  des  ItnkcO  Ohrel 
wird  in  einem  Falle  bei  PHednieh  ilf  eine 
■dnm«  KVq^«viibtoung  botMatL  ' 

«Q  i!<n        -'A>  Wi  litt  Mu^iU  rwtn 

Dr.  j!c^er/.    Die  Ochirnersohntterung  in  gerichtlich- 
ttMidlnlaiihrif  Himteht.   Med.  Ztg.,  horaasg.  d. 
»^▼«Khi  f.  HeOb^fFinMMb  XX V.  5«. 

fiCk"  JriW^  JVMmm.    Tod  drni*  Kof«VOTl«tsitn«li. 

CtoffMiu.  L«iebeoOAiaDgen  ,  9.  Handert,  IV.  Henke's 
..  ZeiUdrift  L  d.  8t.  A.  K.  :XXXVII.  3  u.  4.  (Feli 

SObUtS:  Iford  darcb  vielfache  ScliKdelTcrlctxungeo; 

'fdd  dareh  t^enren  iih  Soiildcl;  Mord  durch  SekklM- 
'  TerlMmri^;  Ked  dank  ScbMdMMi«!  SirttavaiBt 
-  «nte«  der  fU  MtM;  T«4  tolk  VMateang  dos 
j  .  Scheitelbein s,  Abspringen  der  Gla<it«rc1 ,  Vcrtiterung; 

l^Rsaren  in)  Seiten wandbeiu ,  EztraTasiit;  Frecturen 

der  SdielMlMM;  eMMheKeftWanie,  bhitntrflMb 

Boee.) 

•  Sehubtrt  welat  an  Piillen  nach,  wie  oft 
uiini>i  wiiNiMJ  ■■■KW  one  mircn  inre  WMCwnwii 
Eraeliefniingen  oft  llngcre  Zeit  nach  dem  Acte  der 

Vefletzong,  ond  wenn  iclbst  die  primItiTPn  7ai- 
iUle   volletfnAlg  j^hoben  selilcncn,  tödtUeh 

tfkmann  waren  die  meisten  Kopfver» 
Iptiungen  mit  Extraracat  verbunden,  das  liiin- 
figer  unter  der  dura  roatcr  als  auf  derselben 
lieotmehtet  Wurde;  Zerreinunfoi  der  dimi  matar 
kamen  nur  in  Verbindung  mit  bedeutenden  ßrÜ- 
eben  der  Scliädclknoclien  ror;  auf  Qaetscliunjrcn 
des  Schädels  folgt  nie  bei  sweckmlssiger  Be- 
iMadhing  erysipelalOse  Enfiflndimg.  — 

h)  Hats-  und  Pruhtvertetsungen, 

Or»  BnMi.  Ueb«r  QneUchungen  und  Rrscbfltterungen 
des  Bnutkorbs  In  medidniscber  Ilinsicht.  Henice's 
Zeitschr.  f.  d.  St.  A.  K.  ZXXVII.  3. 

iit.fttmmiorf.  Zor  mediciai^eb-foreofiieheiiCMttietlk* 
Iflgeia.  aiad.  CtatraKBtf.  XXVI.  16. 

Dr.  Ad.  Kiemamt.  Verletzungen  der  groM.«rn  Ocfllt>»e, 
der  Lungen  and  des  Hrriens;  a.  a.  O.  II.  Henkel 
ZdlKbr.  U  d.  8t.  A.  K.  XXXVII.  8.  (FaV  8—17: 
TarktsoBg  der  Caroü»;  Mord  dnrch  VerleUung  der 
■rofsea  BSleg«fl«8e;  Mord  dnrcb  Abhacken  drs 
Habe«;  Mord  dnrcb  Menner»t!che  in  den  It»!«,  ^■.r- 
letznng  der  Vena  jognUris  interna;  tödtlieb«  Stich- 
wunde in  den  Hals;  tödtliche  Bcbnittwande  m  den 
Balsj  VarlMaoM  des  Henoaes  Verletsonf  dsr  Art. 
TaiUbung  der  Art  Iraddal.) 

i^i/iifaliibtaineS&iiMatnfteUniie  der  pliyaio- 
log^üll^fathologiaobenEiMlieiiiungen  beiQuetscli- 
ungen  und  F.rscliütterungen  des  Drusikorbs  wie 
der  ainzeloen  in  uuü  an  demselben  galcgcjien 
QebiMe  naab  bwaiU  bekanntim  Erfalimngen  mid 
.DlpbachtungeDt  wkt  solche  dann  jwcb  ihrer  g«> 
richtlich  in<iHiiMi|dMn  BadetUung  ra  varwert^ 
aind.  — 

ii  fllMM  fWlt  UMlIMiar  Heraverlttmine,  wo 
m  aich  besonders  darum  handelte,  ans  der  Richt- 
ung des  Stiches  die  Absiclitiiclikcit  odrr  Zu- 
iaiUgkait  deaaeiben  dardi  einen  Dritten  an  be- 
walioii  nlouil  FMmmimf  aa,  dait  im  Wki^ 


well  derselbe  l^^"  vosn  Unken  Bmstbeinende 
dnreb  di«  änaser«  Hant,  den  yarknociierteu  lin- 
t«ii  irlerfah  Rippenknorpel,  der  In  Mliicr  fifesatt 
Breite  durchschnitten  wurde,  ttmu  AmOI  ^ 
Mushein  des  dritten  Intercostalraumes,  den  ror- 
de^n  Rand  des  olwraa  linken  Langanlappens, 
d«B  Ibftbeiitflt  titiia  imMi  llkMfl  dW  Lanicen- 
Wtaila  mA  die  vordere  WÜQd  .4^  rechten  Hers- 
kawmar,  dicht  unterhalb  das  Sulcun  circularii*, 
und  durch  den  obersten  Tbcii  der  Sohesdewand 
ddf  IteftkaMmaM  ViA  Iii'  dW  HMpA.  IVivritaiiiiMf 
eingedrungen  war,  eine  mehr  horizonlale,  viel- 
leicht to  ünaa-  aMirtalfsndf  J^ioltfiim  gebabt 
habe.  *«* 

rr](rrfri/'»i'erlefzunpen. 

Oataohten  der  mediciniscboD  FeaaltAt  In  Wien  über 
die  wider  O.  S.  erentuoU  wegen  TodUcblags  ge- 
fQbrte  etrafreefatliche  Uaiemadiiang.  Oesterr.  Zeit- 
schrift fRr  prakt.  Heilknnd«  redIgM  tmi  //.JBmIb 
und  G.  l'rfys,.    l«»'.?.  III.  47. 

Dr.  Ad.  ^tematm.  Tödiliche  L'utorleibsTerletsangen; 
it.a.0.  III.  Iienke'eZeitaobr.r.d.8t.A.K.XXXVll.  3. 
(Fall  J8— 19:  fMiakrireBde  StiehTerletsaac  des  UatM- 
MbMt  TsilaiaaBf  dsaCels«  asesaisas  daseb  Btiab.) 

Daa  Gutaelilen  der  nadldntecfien  Paeulllt 

in  Wien  beluindelt  die  untweifelhafte  TÖdtung 
in  I'olge  eim  r  durch  vorhergi^gangeno  Misshand- 
Inng  crliiteuen  Darm  -  Bauchfellentitünduiig  mit 
Ibdlweisem  Branda  und  Durebbr^die  des  Darm- 
labaMn  in  «Ii*  BanebhSU«.  ^ 

d)  Rürkenotarktvtr/tltunpert. 

D».  £.  —iliwi.  iMadoa  and  Braob  dar  Ifoekaawlibel 

nait  Corapression  des  Rückenmarks.  Deutncha  Ed^ 
Schrift  f.  d.  St.  A.  K.  Neue  Folge.  IX.  2. 

In  dem  Falle  von  Büchuer  trat  bH  elltcr 
Luxation  imd  FVaetnr  der  Nackenwirbel  mit  Com* 

pressioii  (ic."  I?fi' k' nmnrks  der  Tnd  nnrh  CO  Ptim- 
den  ein  ,  nuchdetn  vorher  Lähmung  der  unteren 
Kxtrcmiiütcn  mit  etwas  ^eringe^et  der  oberen 
ohne  Aufgehoben^cin  der  Empfindung,  foriwüh- 
rendrr  Zustand  von  halbem  Priapismn»  utui  Relir 
ausgedehntem  Decubitoa  naob  aioander  sur  Ba- 
obachtiuig  gelangt  waren*  — 

r '  Exirtnnlättn vcrldzungm. 

th.  liofmuam.  Oeriehtlicb-medioiaiseh«  QalaahlMi  LAa» 
klage  wegen  Uaui>c8  4.  Orades.   H«aiM*s  Sflitsebr. 

f.  d.  St.  A.  K.  XXXVII.  I. 

Der  Fall  bei  Hafrriann  brtrifTt  eine  8cliU8*- 
vcrklxung  der  linken  oberen  Kxlrcuülüt  ohne 
bleibeudan  Nadilbeil.  — 

/;  Todesurtaeheti.' — Auatomisdiet ;  Pnlhtilogitch" 

AnaloinL^okc$  und  deren  Vrütr$uchuny»niUld. 
tm  dsr  IMrtiMitt  Miits»  %  fSdeML  AMbfiapo- 

logie.  VIII.  8. 

OufUL  Bar  lee  Msions  prodaikes  f ar  la  foadra  da  briek 
*la  Fdlidt^  da  8.1lalo»  aSfilaiaa  Daiaad.  Osapi, 
rend.  d»  rAQalbdüaa.  fMf.  Hm  llaitS4  (pUsMs 
Beaoaderea.) 


uooole 


Dr.  A4*  iVtenam»  m»  ^  O,  L       JMntfc  Utkm-fiAtm. 

•  (Päll         'FtaolitN»d«rMtd«1lia«4hm  «sABlai- 

ung  auB  einer  geCVffneteD  Longenarterie ;  Fracturft 
conimunicata  der  SchRdelknocnen ;  Fractnren  der 
SchÄdcIknochen  ,  Verlft-zung  de«  Geliirn»  und  «einer 
Bünte;  KoptnrMi  4«r  Mbttf  aad Ltuifl«D{  FUMtarto 
im  MOdda.  (Mtnimmm  in  M  mmih  Zw- 
_  .reiaauBg  d«r  dam  mAter;  Raptnr  der  Müs;  vialfache 
Organe,   selbst  das  Zwerchfell  Terletzt)    V.  Vrr~ 

•  wunde  in  die  rechte  f^nge  uwd  daa  Hera;  Ver»« 
fatmif.iit  GtoaicbtaknochaD,  «in««  Halawirbele  und 
dfft  ywipp  6«Aiae,  dutdi  •ioen  Scfaiua;  8«biiat- 
iriiaae  In 'den  Magen  ond  die  QedSrme;  Sehaaa- 

wundc  in  -la^  Zwerchrdl;  Schubs  in  äw  Stirne, 
EilM-ablagerung ;  gloiohe,  Nekxoais  der  Knocbaa-f 
Sohaaswande  in  die  Art  brachialia;  Zerraiaanng  dar 
AorU  daroll  BchfliM  in  das  Hers  and  die  I«iiiigea.) 
Tl.  nUmfm  imtk ' MkikfuMmgm.  (Fall  S7— 47t 
lüaahandlang  am  Kopfe,  Tod  durch  ExtrayRRst:  Tod 
!A  Folge  Ttelfaeher  Miaabandlungeu  am  Kopfe  ;  Miaa- 
handlting  am  Kopf«,  Tod  durch  Rxlravaaat;  Tod  in 
in  Folge  einer  Ohrfaig«;  Miaabandlung  am  Kopf«, 
BttmvaMt;  MigaliMdnmif  «n  Kopf«.  H!rnent*flnd> 
«ng;  Miashandlung  am  K»>pfe,  Tod  durch  Dcltrltim 
tremens;  Schlag  auf  die  fMinIter,  ExtraTaaat  im 
ffrliirri;  Ti)d  durch  Erschfitterong  des  liflckcnmftfka; 
angcblicber  Tod  in  Folge  von  Miitabandiang  und 
dadnroh  bedingter  Entadndung  des  Hersbeotela  nnd 
der  Pleore}  Brncb  dos  Brustb^nea  in  Folge  einer 
EnteOndaDg.  VTI.  Tod  durek  Ertrinkm  (FalUS— 65  ) 
VIII.  Toi  durch  Erttieiatng,  Erdrnuehmq,  KrhAum 
mi  ErdrHrken  ( Fall  56  -  69).  IX.  Tod  durek  K«r- 
Irftmung  militlit  fteisui  Dmnpfe  (Fall  70  — 72).    X,  Tod 

ditrtk  Erfmrm  \F9Ü  Uenke'a  Zeitaobr.  f.  d. 
8t  h.  K.  XXIVU.  t  II.  4. 

Dr.  Walter.    Tod  dnrch  Sinn  in  eine  Kalkgrube.  Med. 

Corresp.-Hl.  d.  würtcmb.  ttrztl.  Vereins.  XXVII.  8. 

Tod  durch  Rrfrierm.  BIfttter  f.  gericht).  Anthropologie. 
VIII.  t.  (EiM  ZttsamoMoiteltaaf  Am  BikiaatM.) 

Dr.  /.  J.  Knoli,  TÖdtllcher  Ausgang  einer  Telcbten 
Haatrerletzang  bei  einem  Bluter.  Oeatcrr.  Zeiiscbr. 
1  prAt  Helik.  UI.  ST. 

Dr.  P.  tlerxog.  Todesursache  hei  Johann  M.  MM  K. 
Deutsche  Zeitavbr.  f.  d.  St  A.  K.  X.  1. 

Dr.  WtOnmA.  Hat  die  Wittve  P.  in  O.  tfdh  aelbit 

erhängt  oder  ist  »io  Ton  ihrem  Rrhwiegersr>hnc  erst 
erdrosselt  nnd  dann  aofgohUngt  worden?  Iknke's 
Zt^itschr.  f.  d.  8t  A.  K.  XXXVH.  4. 

Dr.  X.  dkMCSiM.  Bat  sieb  der  im  OeOngaisae  aiteaod« 
W.  O.  eeAet  «rbingt,  oder  ist  er  gonordet  worden? 
Ebendaselbst 

Dr.  Klu*em€mn.  Hat  die  Fran  F.  ddi  aelbat  erbRngt, 
•der  ist  sie  von  ihrem  8e1iwieg«r«eline  «tlilngt 

■^Tordcn  '  EbcndasrJbut, 

Von  den  Haaren.    Kbc njlasnlbrt     (Nichts  Nene».) 

De  la  mort  apparente.  Oaa.  des  böp.  1857  No.  97. 

VileleBMta  de  qulbrndam  pbaeneticni«  po^t  mortem 
in  medicinft  foni  si  bcD-  ponderandia.  Diiserlatio 
inaoguralia  auctore  Pukartki.  Petropoli  1866.  Oesterr. 
Xcilaekr.  t  pnikL  Heilkwideu  1M7.  IIL  Jl. 

Dr.  Toutnainl.   Die  Humtfloation  der  Leioben.  Vintal« 

jahrsscbrifi  f  gcrichtL  u,  Offentl.  Med.  XI.  2. 

Dr.  L-  Huchttef.  Blatanatritt  in  den  Darmkanal  bei 
einem    aus    innerer  Ursache    FiWduktMUi  DuBUjie 

Zeiucbrift  f.  d.  8  t.  A.  K.  X  2. 

Dr.  Gustav  Simon.  Ucbcr  die  Zerrci.^sung  der  inneren 
Riute  der  TTalaarterien  bei  Oeblngten.  Archiv  f. 
»ettoi.  AnetoBie  «.  Physiologie  «.  t,  kKo.  Med.  voa 
k  Vintew.  XL  4.  (I.  4.) 


Dt.  A  ir«— Uekir  die<«Wiilwm  hr  Hfcww 
Blum  der  HilMrtMiea  M  ErUlsgtH.  Bheeiiwttet 

XIIT.  1. 

Dr.  Tourtun!.  Enldeckunfj  der  Todesursache  in  elnim 
SL'cbs.  \\'( 'L'}! c]'.  r,nL'!i  (ifr  )'ii;cr'lipung  ansgegTnbcrif a 
Leicbaame  mit.Bilfe  dcf  Mtkroskojia.  Yierteiisbra- 
•cMll  f.  mU&d.  B.  dMia  Med.  XL  t. 

'       FHtdrM  Met  lidli- «im  Ammmmm- 

sfcIIunfT  tlbcr  TöJtutig'  uir]  ReschSdigtinjf  dofcll 
BHts,  grent  ele^i»cfae  und  galvioiMk«  Af» 
parate.  — ^  -      '     *  .    '*  " 

Bei  dem  Tode  donAlMMiilb  flnto  Mcl 
nacl»  A'fV/}j(7ji/j  Verlf-t^unp^rn  innerer  Ornanf  o^ne 
«Ue  Spuren  äoMcrer  Gew«U;  Grtine  d«f 
I^PWlcMMi«;  tiüng:(  dib«)  -fltdlV  tllelll^TWte 
'SehwM«  des  Überfahrenden  FoTiVwerkM,  AmAn 
nuch  von  der  Schnelligkeit  de^elben  ab;  die 
I^rftclmücruHg  liilA  stets  sitf  Zerrciseung  laMni 
Organe  mit ;  nwMtiia  ewefcelBt  *9m  Mniel 
Cime  lf»nmati.<«dicii  fiiD|Ji|rMaM  mImI  M  Ziir> 
refssun^  der  Kippen ,  Pleura  und  T.ungea. 
Aueh  beim  Tode  durch  Mweltaudlur^en  fiadil 
ilcb  Mtifl«  keim  8p«r  eMr  Wmmm  Gewäl; 
dieae  Todesart  ISsst  sich  nicht  immer  aus  der 
Section  Allein  howoiscn ;  beim  Tode  daroh  Mi?s- 
band]ung(>ii  am  Kopfe  treten  nicht  Ironier  'la- 
flille  von  Himenelililteroiig  «vf,  dafegen  vm 
constanteston  Ivxtravasate  onter  der  harten  liirn- 
Itaiit ;  apoplectlüclie  Heerde  in  Folge  eoldier 
Kopfinisahaudlunfren  lassen  sich  nicht  inimer  ron 
solchen  aus  Inneren  Uraedien  untetscheiden;  niebt 
iiP?o« "Imücli  pind  rxfravasate  mit  plrichzeitiger 
Riitziindunß  der  Itartcn  und  weiciien  HirnbanC 
und  des  Gehirns  I  In  den  meisten  Fdlen  iel|[t 
sich  auch  Blutergiiss  in  die  äusseren  Kopn)e- 
de( klingen,  die  Lungen  sind  in  der  Rege!  mR 
Illiit  überfüllt.  —  Iki  dem  Ertrinkungstode  findtf 
sieh  In  4««  meisten  Flllen  Blutnberfiillnng  der 
GehirnliSttte,  tiftcrs  leere  Harnblase;  die  Lungni 
hlntrclrh .  .niirjrotrieben ,  die  Hnif^fliöhle  aus- 
füllend; im  Keiiittopfe  meist  sciiauroigc  FÜtssig- 
keit,  Wffiser  oder  Mto^udie,  Äeluo'WtMar 
durch  Schlucken  im  Magen ;  Blut  dunkel  und 
fliiA»i<r;  fajit  überall  Cutis  anserina;  dieWöibang 
des  Zwerchfelts  nach  der  Brost  wetthloe;  Tod 
dm^  Apopleslt  nerroso  Htt  'Wimm  'M  io- 

eweifelhnft. —  Beim  rrstirknrn^Rtodp  (Indp-n  sich 
dessen  Zeichen  selten  vereinigt;  haußg  wirdAn- 
echwcliung  der  Zunge  und  Hervorragen  da^ 
ietben  Uber  die  Zähne  be<AMteliteC$  Btaffibai*> 

fiiünnr:  in  Lungen  imd  im  Hrrrrr! ,  ?rin''f  spT» 
beständig,  finden  sieh  keineswegs  bei  Tebef 
wiegen  der  Ersehtflnongm  ddf  flcHdflgfhnsMj 
nie  wnrden  Spnren  liiBSOrer'Oewah  bei  gomi^ 
pnmT  Fr?Iioltting  vcrmfpst;  nifi-t  immer  wird 
die  Section  die  Frage,  ob  erdrosselt  oder  erhingt, 
ctile^heMeii*  Bdt  g#iWfOfii  Z^lehsM  wwdfo 
die  gefromcn  Bhitcoagula  nach  dem  Aufth»men 
niclit  (lUssig  gefunden  <?n»egen  bleibt  beim  Tode 
dorch  Gefrieren  selbst  nach  au^i^bmem  L«b«D 
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In  einem  Falle  wahrecheiulich  absiclitlichcr  dauert«,  dau  die  Ansicht,  wonach  die  Tempe-; 

TödtiNi^:i«lurck  ^>tu(K  in  eine  KalkgruLe  suigto  rntur  einer  Leiche  zuweilen  gleich  ni^li  dem 

4kl.  Iitititil  eintt  68jührigcn  Maoties,,  di»  kunm  T«dad«rl«iilllnnpef«turfleielikopttmt|einfltdttre)i-r 

1— nl.'/«  Stunden  dartu  gelegen  sein  liounte:  die  aus  urig«  iat.  Bezüglich  der  Lciclienstarre  Icommt, 

Gelenke  weich,  die  ganze  Haut  uiit  einer Scliichte  die  Kinirittdzeit  und  Dauer  derselben,  solcho  bei 

K«^|jt)reiJi«de«fcWi*tvdej:  ^tirne  uod^^aa«  QueMch-«.  qiit  äirjchniu  oder  Micoliu  vergilteteu  Früschen, 

•wniVr  nr  r bfntUvea^  wi»      kamüUn  4h  KtMlMimtiig««  bai      Kobiengtt  entkeim 

Ullir :  AmmoniakflüMigkeit  hervorgeiiriwltl  aua»  Tliieren,  wie  der  KiuiluM  des  SaipjSijitpfls ,  deq 

sehend;  die  liaaro  Uberall  leicht  uusauziehen;  schwefeiigen  Säure  und  des  Cvaukali  anfTlüere 

di«.  Ö<;hiiMtt)MMit  der  ötica-,  Jtiajsen-  uqd  Kie(er-^  ziu  ^Sprache»  und  wird  dabei  gezeigt,  dans  diu 

hlMwitllMlIl  iBwüigrif^,  iMls  ■tMeftrgtwi  giK  LalebaMMpafatiir  jfoM;.  dflt  qmgc^hoideq  Me- 

fitrht,  reap.  gfth^it  ;  die  gleiche  Veränderung  diuaas  niemals  vor  Ablauf  von  12  Stunden  gleicU 

an  der  8clU«imhaut  dea  ScItlunJcä,  Kebllcopfs  katu,  während  die  Todicnsturre  nicmala  später 

tt|^  der  LufUröhre ,  die  noch  dunkel  gcr^iiil^t,  als  9  Stuiiden  nach  dem  Tode  begann  und  4 

«MM  ennttijnU  ap,  4|y  QMM«  4«r  .Liw  Tage  dauerte;  diisa  beim  Ecstickui^ttod«  4iwch 

CHI  versehiedene  Stellen  von  ol^vaalirauncr  und  Kobleugas  die  Ansicht  Ny$len'B,    wonacli  4iA 

•abil^rgrauer  Misefarbe;  aus  dem  aebwanimigen,  Leiciienstiirre  selir  spät  beginnt  und  sehr  lange 

•ahi;  blutreieheii  Lu9g«npMeMcbyme  sickert  beiia  dauert,  ebenso  daaa  die  Ansicht  von  DevergU^ 

Eiatwfa^eMflD  afaif  rothbraune,  dicklicitsohaumige  Orfila  und  ISyslen^  wonach  der  Uigor  desto  länger 

Flüssigkeit  von  mit  Blut  geiuiscLtcr  Kulkmilch;  uiilialtc,  jo  früher  er  beginnt,  sich  durch  dio 

vot,  dem  llL^§ßu  etiv*  3  Schoppen  dicklitih^«^  Ivalk-  Jieobachtoog  iu<^t  bewahrheitete:  dass die Todtcn^ 

■Jldi>  4*^  .SchWiahwit  «n  «faytr  ßt^l»  lebieftir««  eUnre  am  Unierkiefcr  beginnt,  oaim  sum  Uabfi| 

Scan  bif  puibiaiiiat .  fOM^  acMa  fMOaroIb«  «rr  den  Schultern ,  Stamm  und  jaberan  Extrem^* 

weicht.  —  täten  guiit  und  sich  gleichzeitig  von  den  Hüftett 

i.JQuilz  b^fieblfit        4iuem  Tode  durcit  Yer*  in  di«  unteren  KxUeuiitätcn  ausdehnt  und  in 

Wiitppg  ii«cb'4i^  SM^ikp  la  Folge  elaer  leiob».  gleiehcr  Ordnung  venicbwindct;,  dass  ^ich  oft 

taii:  BfjatT^etzung  der  rechten  ^Vange  ein^  beim  Anfange  der  Starre  eine  Reichte  Muakfi)«; 

notorischen  Bluters,    welche  oicb(  ainjnal  die  bewegung  erkennen  lasse,  jedoch  nie  ein  Wieder^ 

U/tm.  gm»  durcbdfMi\gen  h^te.  eintritt  des  Eigors,  nachdem  er  schon  aufgeh^rt^ 

...  Dac  J^all'?ao  Aenni^  batfiflk  den  Tml  alma  baobaebtat  «orda;  diaVcraiiobe  mi, mitKoblcg^f 

Irftiliiügen  in  Folge  von  Krfrierung  der  Füsse,  duuHt  eraticklen  Hunden  ergaben :  nach  20  Se-> 

welche  die  Amputation  beider  Untcraciicnkci  zur  cunden  älühnon ,  beschränkte  Kespiration ,  nuch 

Folge  hatte,  woraof  d^r  Tod  durch  Pyämie  nach  30  Secuudan  Umfallen  der  Thiere,  langsame 

a  wftiabm#  ?—  flloiB»  Mia  tlac  .braiwiliaii  Sabmela-  Bfeapiration,  ttOczcs  Stöbnen  nud  Bella^f  kebi 

Wfg  in's  Blut  eintrat.  —  Erbreclipii ,  eine  Viertelstunde  nach  Beginn  des 

Die  drei  Fälle  von  Walrumb,  Simeota  und  Kzperiments  Lintritt  des  Todes;  Todteqstarre 

fdkttevißnn  beti-efTen  Beobachtungen  über  die  awischen  1  Stundo  35— 45  Secundcn  uäd' ^ 

FfUfft,  ob  freiwillig,  odar  darcb  ahtcn  Dritten  Stunden,  Dauer  derselben  38  Suuiden;  Augen 

arbängt  mit  oder  ohne  vorlicrgogangene  lCr<iro8-  mit  VAut  iiijicui,  licrvorragcnd,  Iläuie  und  Snb- 

aOfUiog  und  xeiclmen  Bloh  durch  sorgfältige  Sicht-  stanz  des  dchirns  blutreich,  schön  carminroth 

Hilf  Aaa  Matatfada  wla  voiaicbtigo  gerichtsint«  mit  dnam  Stieb  bi*a  Bosentotha;  Bruatmaakelti 

Habe  Verwerthung  der  gegebeneu  Data  aus.  —  getXrbtj  Lungen  nicht  besonders  coUabirt,  auf 

Die  von  Piekarski  angestellten  Versuche  zur  der  ganzen  Oberfläche  und  in    den  Incisions- 

^ichtsärftlfphen  Würdigung  einher  Leichen^-  stellen  hellrolh;  in  der  cech^n  41erzhü|4«  flUasi« 

aciabcteuQfflp  um  Caasen  OntamMdiiviiaa  flbar  dia  gas,  dualcabotbaa  Bfait,  die  Uoka  Jear;  dM  He?« 

Tai^peratar  des  meoacliliobea  Kacpcn  nach  dem  gefärbt;  das  Kndocardium  wie  innere  Haut  der 

Tode,  über  die  Todtenstarre,  über  dio  Einwirk-  grosBen    Gelasse    Iiellrosenroth  ;  Bauchnmskoln 

ung  dor  Wärme  auf  detn  Leichnam  und  über  die  wie  Herz  und  IJrustmuskchi  geiürbti  die  Leber 

iliwiiJriuiBg  daaWtfrfabandaa  baba  ErbibigiiBga  ■.  mit  dmikdrotbem  OOeaigem  Bbite  |efil|t,}  die 

Ipdi^   Hiusichtlich  der  Temperatur  des  mensch-  Därme  leicht  heilrosenroth.  Aus  Versucheo.jüber 

lieben  Körpers  nach  dem  Tode  geht  aus  einer  die  Einwirkung  der  Wärme  auf  den  mensch- 

grö^aeran  Heit^.  voq  Unteraiicbungon  hervor,  dass  lieben  Körper  gebt  hervor,  dasa  durch  dieselbe, 

di»;4Mato  Tanpaiftar,  (41**  C.)  la  den  Laiab-  aal  aa  ta  Form  van  Koliienaibira  oder  gÜbaffR 

name  einer  an  acutem  Lungenödem  Gcstorbe-  dem  Eisen,  bei  ihrer  Wirkung  auf  Lcichnaai|| 

Den,  die  niedrigste  (30 — 31°  C.)  bei  zwei  an  bis  auf  Entfernung  von  einem  Ccutimeter  sieb 

Cb<^ii#i  Veratorbenan  yp|l(amen ,  dass  bei  dem  die  Epidermis  cuerst  in  Form  von  coneeutrischoo 

ai^gapMmten  Veratorbana»  die  Zeit,  imtaEbaUi  Ringen  rüthlich  fHrbt,  nach  einiger  Zeit  aicb 

welcher  die  Leichentemperatur  die  des  Mediums  eine  Blase  mit  Geräusch  erhebt,  die  ohne  Flüssig« 

erreiclite,  die  längste  (27  Stunden)  war,  wäh-  keit  ist  und  deren  Iilpidermis  blässer  als  die  aiä 

^nd  bai  dai)  Cboleraleicheu  di^po  w  ÜStumleii  umgebende  «üdiauitj  dec^  Gri^  der  Biaae  ia| 
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blase,  nIcTit  80  feucht,  nneh  einigen  Stunden 
vertrocknet  dieselbe  und  nimmt  eine  gelblicite 
Farbe  an;  femer  ist  diese  ßiasenbildutig  aucli 
Irai  wassersüchtigen  LefduMMie»  b^N'vorgerufeii 
worden,  jedocli  vfe!  weniprr  rdnr'tant,  o!inc  fi;!"«« 
der  Kand  etwas  Besonderes  eeigte,  bei  feucltteso 
Bhsengrnnd«  Und  «iiii1!l]«tt'  bCl  Afiffilhing  d«r 
Bluse  mit  einer  dnrchsicirtigeo  FlUssiglieit.  Hin- 
siclitlicii  der  Einwirkung  eines  WQrgebftnde«  ist 
nach  den  Verauehen  anzunehmen:  (kaa  die  per- 
ljanieiilSlni11cb6  AndNifllMlitit  dw  fiffBo^rinn^ 
in  den  Pillen  beobadltet  wird ,  wo  der  Droek 
ein  »ehr  heftiger  war,  wo  das  WfirpebHufi  hsld 
nach  eingetretenem  Tode  abgenonimcn  wurde, 
nnd  BmC  dci  StrMgi'hne  HIng'tra'  Btit  def 
atmosphSrischen  Luft  ausgcfetiit  blieb,  wo  die 
Einwirkunp  de«  WUrgebandcs  cini;ri'  Tngo  lang 
dauerte,  dass  also  diese  pergamentiiiiuiiciiü  Be> 
MSMÜBnlieKt  dic06  besocMlera  Troekrahvit  dn 
Wtirgebandes  wie  die  Fürbutijj  und  drr  f,\nnz 
der  unter  ihr  liegenden  Hautschichten  mehr  me- 
chanische als  physische  Eigenschaften  sind,  und 
sowohl  bei  Leichnannn  wie  bei  Lebenden  dnreli 
den  KTioten  des  Str;ui;rf?  hervorgerufen  werden: 
dass  eine  Bch wache  Injection  der  li&nder  der 
fltrangrfnne  nur  bei  schnell  naeh  dtniTöde  vor» 
genommenem  AttUdbigen  angetroffen  wird;  daa* 
diese  Injectionen  nie  bei  liclchen ,  die  einige 
Zeit  nach  dem  Tode  aufgehängt  wurden,  vor- 
lommen;  dua  mir  In  einem  FaUe  unter  iS- Ver- 
suchen ein  adiwadiir  Congestionszustand  der 
Geschlechtsorgane  oIhk^  jede  Erection  der  Rutiio 
beobaebtet  wurde;  dass  nicht  in  einem  einsigen 
VMIe  VerielsiinBan  i»  welchen  und  hatten, 
durah  dta  Wibgebmnd  coinprimirten  HMatheiie 
anr  Beobachtung  gekommen  sind.  — 
^  Toussaint  glaubt  nach  historischen  ünter- 
an^a^n  annehmen  an  mttssen,  daat  eine  Mumie 

ursprünglich  eine  durch  Erdpecli  einbntsamirtc 
Leiche  ticdt'iitet  habe,  und  gibt  an,  dass  sciion 
im  Alterthume  der  Umstand  bekannt  war,  dass 
Leldien  ohne  kflnstlioiie  Zubereitung  einen  ma- 

mipnartTfren  Zt)?tand  erlangen  künnrn.  Die  natür- 
lichen Mumien  zeigen  nach  fremden,  wie  nach 
efnar  selbst  gemachten  Beobachtung  folgende 
CkamItteTe :  Haut  trocken ,  lederartig  elastiscli, 
g'latt  oder  lanp-^frcfiilfft ,  die  Uaare  des  Kopfes 
and  der  Genitalien  wohl  erhalten;  die  Brüste 
der  Wdber  herabhängend;  Htidenaaek  oft  vor» 
banden,  oll  fehlend,  die  Testikel  verschwunden; 
das  Uhterliaut- Bindegewebe  geschrumpft,  fest 
an  die  KnQchen  angeleimt;  in  seltenen  Filien 
ftMen  aicft  hier  WOrmw  und  laseelen;  dteaUnn 
Ifüiskeln  bestehen  tbefls  ans  Uefaien ,  gelblielicn, 
baurowolleartigen  Plaques,  tiieHs  aus  parallelen 
Fibern,  In  letzteren  lassen  sich  deatlicb  in  der 
mUia  dar  Gaienka  die  Seboen  erkennen,  die  ^eh 
biegen,  ohne  zu  brechen;  durch  24stiindige  Ma- 
ceration  in  kaltem  dp?ti!Iirtem  Walser  He^«  sich 
das  Muskelgewebe  wieder  voiiständig  berstcikn; 


das  GeltTrn  tu  einem  braunen  Pnlver  Tcrtrosk- 
net;  die  Brustiiölilc  fast  leer;  di«  Lange«  u>- 
aassmengesdtrumpft ;   die  grossen  Stibnaie  der 
Narron  und  Artarien  lassen  M  w^  benm- 
prSpsriren,  dagegen  die  Venen  ntcbf ;  die  Wände 
des  üenens  blaiiUcb,  schwer,  dünn}  die  UiMsa 
imlaüahaMhnrt  dia  Atrta  dfai^'  diPbMMMi  . 
noch  deuilieh  erganisirt,  dSnn  wie  Papier;  dM 
PeritonKntn  zart  nnd  hellbrau«;  das  Net«  ttn 
weissgelber  Klumpen,  erdig  und  seifenartig  u- 
aofllblcit}  dar  Magen ^iWiMaHurti«n;  ita^DiMh 
Itanal  fast  immer  In  eine  yerwerrene  Masse  veN 
wnndelt ,  die  Milz  wie  kütwtlieh  aofgebtasen  und 
vertrocknet;  die  Leber  lest,  tihe,  dicfat.  fii 
■PN  vMwr  nssamoOT  laamnun,  i^Hani 

alte  Flüssigkeit  entsogen  ist;  dio  Bedingun^n, 
die  solches  erroögl"«*hpn,  sindr  NationaUt^t:  AU«, 
Kiud«r  leiebicr  aia  Erwachsene,  Weiber  sctiari- 
iar  ala  MInnar,  Magara-  aÜar^alaffyMiy  SMl^> 

heiten ,  in  Heziis;'  auf  langsames  oder  HchneHet 
Sterben  und  auf  Verlust  von  Säüan  bei  £r- 
scböpfangskrankheken ;  Gewerb ;  fiekleidiuig  der 
Leichen ,  da  solche  die  F^ulniss  Matfltf  aUai» 
sphärische  VcrfKilfnisse.  dahin  Temperatur,  Gsw, 
schwächerer  oder  sfürkerer  Lußdrnek,  Www; 
«ftüobe  VertiUMaae  <dar  Qtiber,  w4e  Lage,  TMb,  < 
ahaaaltohe  Zusaminauaatamg  der  Graberie ;  Bl- 
schaffcnln'it  de«»  Sarges;  Licht;  Verweilen  i^t 
der  Leiche  über  der  Erde.  Hinsiolitlieh  d«r  Mumi- 
ielmnf  der  Loitlwn  bat  Ataaiilhrergiftang,  so 
beweist  eine  solche  allein  Nichts  für  die  Ver- 
giftung; beim  Mangel  des  ebemischfn  Nach- 
weises des  Arseniks  in  der  Leiehe  ist  sie  all 
Ohl  QHad  In  da»  Calle  va*  ÜHlnle«  m  be>  , 
trachten,  die  sonst  diaaa Vai|iMluMg mAmMUh 
lieh  maclien.  —  I 

Die  LriaiiruMgen  von  Satngon^HimmeMkn 
nnd  ttSldtr,  «wonnah  bei  fthmimi,  SrtraafcMNh,  | 
I'>dros9elten  und  im  Kohlcndnnit  Erstickten  biufi^ 
eine  venöse  Uypurümie  des  Unterl^bcs  bis  »wo 
wirklichen  Blutaustritte  gefanden  wird,  «od  int 
Annahme,  dass  soloha  ala  ein  abnrUklavMiiilMr 

Erfiind  beim  Kr^itickiine^todc  nnznsehen  sind, 
werden  durch  eine  weitere  Beobachtmig  tos 
Böhmer  bal  ahaam  aua  bHwrer  Ursache  (ssabi 
Oedem  der  Lunfen  mit  beiderseitiger  hy|Mliil^ 
?ehf»r  Pnenmonl<*)  Erstickten  bestfitigt.  — 

Gelegentlich  sweier  Beobacbtnngefi  und  |e- 
alQlaC  auf  malhodisMi  ansj^alHiiia  GaparfaMalt 
kommt  Simon  hinsiebdtch  der  Zerreissung  ia 
lnT>eren  Häute  der  Halsarterien  bol  Erhängten 
zu  foigenden  Bdilüssen:  die  Kuptur  der  iBwres 
Binta  der-aabarterien  kmuftvivall  hat  at||»- 
bUngten  Leichen  als  bei  lebend  Gehlngten  eel- 
stehen ;  sie  kann  auch  dnrohdlrangulRfkfn  frtm^ 
werden ;  sie  kommt  nicht  nlleta  in  der  tJaroüs  eeei- 
ttvnfa,  dandoni  auah  In  dar  Owalia  ^anlsna  -ws 
interna ,  vielleicht  auch  in  der  thyreoidea  supeHi^T 
vor;  dif  phygif  nligrhen  Bedingungen  zarnZutlsade- 
koinmeu  der  lüiptur  sind  beim  Aothäogen  WCNil*  | 
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lidi  d{Melben,  wie  beiderStranf>:ulation;  die  Ruptur 
komiBt  ebetuowoiil  bei  getuitden  bei  kranken 
ArMrim  vor;  dto  HuipUDomenie  cur  fineugmig 
der  Knplur  iind  (in  dünner  Strick  und  die  Lager- 
uug  desselben  oberhalb  de»  Kehlkopf ri  (f  wischen 
diesem  und  dem  Zuugeubeiue} ;  «las  ^iiUäiauüo- 
kooHMB  »Ird  beim  A^ßä»^ttn  TMUfeweiM 
durcli  bedtnUndt  Körptrschwere ,  bei  der  Siran" 
ffulatioH  durch  die  Dünne  dtt  iJalics  befördert; 
ein  fe$le*  Zuiammensiehen  da  Strickes  vor  dem 
Au/hängen  und  die  Zerrung  des  Körpers  köiiuen 
die  Kiitsteliung  der  Kiipttir  hi?^ üiiftigen ;  bei  der 
Leitilte  euUteiit  die  Uuplur  viel  achwieriger  ai« 
m  Ijobeodeni  die  Bttptur  luuu  ttteht  «1§  ein 
lielMlM  Doterscheidungimerkmal  einea  im  Leben 
reo  clueiu  im  Tode  Getiängtcn  gelten;  sio  i^t 
«in  eicUercs  Zeidteoi  daaa  das  IncUviduuin  luit 
dflianeiii  Stricke^  obae  Bezug  auf  detieB  Halwlal, 
aufgehängt  war,  oder  mit  düonem  Stricke  uod 
aebr  bedeutender  Gewalt  strangulirt  wurde;  sie 
eracheint  wichtig  in  Leichen,  bei  welchen  die 
8<rwgiiiiii«  io  der  Beul  dnreb  Flnlnii»  oder 
•oderweitig  tcrstürt  ist.  — 

Die  Arbeit  von  Kussmaul  ist  als  eine  Er- 
gäuituug  der  vorigeo  anzu«elien,  die  sieb  iiiabe* 
sondere  die  Frage,  inwieleni  die  BeMbaffuibeit 
der  liieaatelle  AnbaUspunktc  zur  Losung  der 
Frage,  ob  lebend  oder  todt  gehängt,  mm  Vor- 
irurfe  gemaobt  bat.  Eine  genaue  Würdigung  des 
uiatoiniäcb-pelbologiaclien  Tliatbestaiides  führt 

lU  den  ScliÜiaseii :  da*s  (lic  Itijeriinu  und  Scliwel- 
Ittogder  Zeühaut  durub  biutig-wöaserigeTräukuug 
•a  der  RieaiteHe  die  Anlegung  dee  WOfgebeades 
in  dem  LebeHt  ^  det  Zustandel(oinmcn  der 
GelSasretzung  vor  dem  Eintritte  des  Tode«  bc- 
weiat,  daes  dagegen  der  üiutauatrilt  unter  die 
ZeWuiBt  an  der  HiMMoUe  bei  der  Zerrelaaung 
im  Tode  erfolgen  kann,  mithin  keine  Slcbei^ 
heit  fvir  die  Erliänguug  oder  dii;  Zurreissung 
dua  GefäMee  im  Lebeu  abgibt;  das«  die  Ab- 
«eienbeit  einer  Eccbynioee,  Ii^eetion  oder  blalif» 
wässerigen  Schwellung  der  Zellbaut  unter  der 
RisseteUe  nicht  dagegen  spricht,  dass  die  Zer- 
reiasung  oder  daa  AufUäogen  im  Lebeu  statt- 
gefunden bebe,  wenn  die  Zerreiseaag  aiebt  bie 
zur  Zellhaiit  vorgedrungen  hl ;  das»  immer  die 
MögUcbkeit  zuzugeben  i«t ,  dass,  auch  wenn  die 
Zeneisaung  bis  zur  Zetlbaut  vordringt,  sich  weder 
lojectioo  noch  Scbwelluof  bilden,  obwohl  das 
Indivi(!t!uro  den  Erliüngungstod  starb;  dans  die 
Abweaenbe^t  der  Eecbymose  uuter  der  abgeli^a- 
tw  Zellbaut  bei  Zenreianmg  der  Inneren  Hiole 
somit  immer  beweist,  daas  die  Zerreiaaung,  natflr- 
Ueher  Weise  aber  nicht,  dass  auch  die  Aufhüngung 
im  Tode  erfolgt  sei;  dass,  wo  bei  Anwesenbeit 
der  Eeebjmeoe  weder  Injeetioii  aocbSebweUung 
der  Zellhaut  zugegen  sind,  iicb  auweile»  aae 
dem  Umfange  iiud  der  Richtung  der  Eociiyniose 
aui  Zorrösauug,  und  somit  auch  auf  Erbängung 
bn  Leben,  ohi  WabiadmlBllohkeita-BflakieblMi 


maeben  laast;  dass  in  je  grosserer  Ausdehnnng 
die  Zellbaut  abwärta  von  der  Kissstelle  abgelöst, 
und  je  relcbUeber  die  unter  der  ZeUhaut  ang»> 
sammelte  Blutroenge  ist,  desto  wahrscheinlicher 
die  Zerreiaaung  und  somit  auch  die  Erhingung 
bei  Lebsetteo  erfolgte ;  dass  die  Abwesenheit  der 
InJeetion  nnd  AneebweIhNif  aa  d«i  Rändera  nad 
Lappen  der  zerrissenen  mittleren  und  inneren 
Häute  an  den  Leichen  Erhängter  und  Erdrosseiter 
wahrscheinlich  constant  ist ;  daas  die  Zerreissang 
der  inneren  Hinte  vomemlicb  dnrdi  Debnnof 
der  Carotin  sowohl  in  dit?  Länirc,  wie  in  die 
Breite  erfolgt,  und  dass  bei  dem  Erhängen  ip 
der  That  solche  Bedingungen  gegeben  sind, 
wodurch  die  GefltMWIbide  der  Carotiden  unter- 
halb der  Strangrinne  einem  grösseren  Seiteudrticke 
und  einer  grüsaaren  Dehnung  in  die  Länge  au»- 
geeetat  werden,  — 

In  dam  Fatte  yrtn-Towrlual  wurden  in  einer 
weiblichen,  wieder  suegegrabenen  Leiche  in  den 
Luftwegen  Pumpemikeltbeilchen  mittels  des  Mi- 
hroekopi  BMdigawiaicn,  wtldia  dareb  Emtiafamg 
den  Ted  des  Betreffsnden  barbeigeftihri  baitpu  — 

g)  BltU',  Samin^  und  anibre  titdm, 

ünteisoabnaf  Teo  fierreo: 

Virchow.  Uober  die  forensische  Unteranohong  Ten 
trockenen  Blatfleekeii.  ArefaiT  f.  patboU  Anat  n» 
PhytioL  flttu  Hmw  Folge,  n.  t.  n.  t. 

Bvnjeam.   Da  aang  consid<!r^  dans  aes  rapports  Mae 

la  ohimie  ygalo.  Eobo  m^dical  auisso.  1857. 

Dt.  E.  Brücke.     Uelver  dio  («rioiitattrxtliebo  Uoler- 

Dr.  Mt^.  ünteravcfeang  tob  Blntspnren  an  der  Weste 

eines  dm  Morlus  ang«ki«gtoD  Mannes.  Corresp*-8i« 
d.  wemmb.  äratL  Vareios.  XXVII.  2. 

Or.  CWIw  JliMi  «t  Dr.  A.  Salmim,  M AmIm  oonoer. 
nant  k  ToiaaMO  k  l'alje  da  mtcrnsCopc  c^n  ttvclio^  i^n 
aang  aar  one  bloase  de  ooton  blau  daas  uq  caa 
d'aäSAaaiaaL  Ann.  d*^^  pobl.  H  de  MM*  l^gp 
18Ö7.  OeL 

1>r.  Rmd.  BMerm.  Maller.  Untemdiilinif  Yen  Tledken 

aaf  einem  StOcke  Diele  and  aaf  Loinwnnd  weg«n 
Vacdachta  tou  Wilddieberei.  EeiriM'a  Zeitaobr.  L  d. 
8(.  A.  K.  XXXVU.  8. 

Dr.  Antomo  Tarckmi- BoMfanti.  Sog^iorno  d'una  lam» 
d'acciajo  nell*  aqoa:  dotermtnarno  la  duruta.  Gas. 
med.  ttal.  tiombard.  1867.  19. 

Dr.  J.  L  Imso^pe.  Bappott  mtfdieo-USgal  k  l'eibt  ds 
üdtsmdMr  il  des  tOohaa  Tordltrea  iipowitn  ivr  an 

drap  Je  lU  ^tai<ut  occaaioa^a  par  ui  o  certalw 
äuaotit^  de  mtSooniam  de  nouveaa>04i.  Aua.  d'Hfw» 
pnbl.  «t  de  IMd.  Idff.  JiaT.  1857.  TIL 

Ch.  Rof)tn  et  A.  Tardien.  Mt'raolre  sur  rexamcn  micro- 
scopique  des  taclies  formtJs  par  le  m6coniuin  et  ran- 
duit  fuotal  pDiir-  ^^(:rvi^  a  1  liistoire  m^dico« MgSle 
de  i'iofaatfoide.  fibeodaa.  A\rril  16ö7.  VII. 

J.  L  Latsmgntt  De  rasameo  pbjrai^ae  dos  poito  et 
des  chereuz,  conaid^r^  aeUSMZa|f«rt  nddlMhldgal. 

Ebenda«.  1857.  Juillet. 

Vircfuno  redet  der  mikroskopischen  ünter- 
tiiffbqff£  der  trockeaen  Bkuflecbw  beiflflleh  ihrer 
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gT5?9crPn  Zuverlässigkeit  das  Wort  und  bemerkt 
besonders,  dasa  man  den  einen  morphologischen 
Bestandlheil  dM  Btufes,  die  Tarblosen  BtatkOrper- 
chen,  sehr  Tcrnachlfissigt  hat;  tlittelben  fitiden 
sich   immer    bei  Tlfliandliing  trockenen  ßiatcs 
mit  den  gewöhiUicbe»  Medien,  aod  lassen  sich 
Mdft  BiMMii.    Hlmfohdiclk  des  VmrkommetH 
l^ekMr  Korperchen  im  Eiter  Ist  anf  die  Pest- 
etenang  der  Zahl  der  farblosen  Kfirperclien  im 
VerbfiUnisse  zur  Grösse  des  untersuchten  Fleckes 
Mlir  Sil  treheit,  4a ,  wenn  relatitr  wenlfr  vor- 
handen sind,  die  Wahrscheinlichkeit  fSr  die  farb- 
losen Blutkörperchen  «pncht.    V.  ist  gegen  die 
ansfcbere  Berechnung  des  KintrocknungscoSffi- 
"CiMMa  der        Mnlklfep^fclMii  nadi  C.  StiNm^U 
Uti(!  findet  in  dem  cnncri  frirteTi  Kalüiydrat  ein 
Tortreläliehes  Mittel,  das  Blut  anzufeuchten  und 
die  einzelnen  Körperchen  zu  trennen.  Ebenfalls 
mteroscopisch  auszumittdn  ist  der  dritte  morpho- 
logische HcstundtTieil  drs  l^hites,  der  Faserstoff, 
der  sich  meist  als  Bindcmillel  der  Biutfiragroeiite 
tfantellf.  Zar  Aaffinddng  dev  BIinalifla  will 
die  Methode  von  J'eMbfittAM  cur  Darstellung  der 
Hänaatincryatalle  sehr  sicher  cefnnrlen  haben.  — 
Die  Arbeit  Uoiyean'»  beschäftigt  sich  mit 
der  ebemifclien  Nator  det  Blutel,'iiiit  den  Mit- 
lato,  solches  auf  Leinvandi  Kisen  etc.  zu  erken- 
nen, wie  auf  Kleidprn,  die  im  Wasser  gelegen 
haben,  mit  dem  Emilusso  der  Verwesuog  auf 
deasen  Hei^nwla,  mit  -dar  Ufttenaheidwif  daa 
Thier-  und  MenschenbluteB,  wie  des  Blutes  eines 
Lebenden  oder  Verstorbenen  ,  mit  dem  Ö^roche 
und  mit  dem  Werths  der  microscopisehen  Unter- 
MNdMitjf  deaidbea*  'In  Beang  auf  diaaa  M tfiotinta 
Ist  zu  bemerkni     da?a  BInt  in  einer  Itilbre  bei 
75 — S0°  C.  erhitzt,  coagulirt  wegen  seines  Ei- 
weissgehaltes  und  seine  rothe  Farbe  verliert,  da- 
gegen grfii4ieh  braun  erscheint,  löeMcb  in  einer 
KalilJJsung  mit  grUnlicli-  oder  r^hlfch- brauner 
Farbe  je  nach  der  Lichtcinwirkung;  nm  Blut- 
flecken auf  Lefnirakid  oder  In  einen  anderen 
Stoffe  zu  erkeuneu,  genügt  es,  diesellMtt  in  ein 
Glas  mit  destiUirlem  Wasser  zu  brino-eti.  wo  dann 
schon  nach  einigen  banden  die  untere  ikhichte 
nehr  oder  weniger  rolh  geärbt  eiacllehit,  orfl 
trelcher  dann,  wie  oben  bemetiet,  operirt  wird; 
bei  blutigen  Kleidern,  die  selbst  mehrere  Tage 
in  ein  stehendes  Wasser  getaucht  Wiiren^  Ikssep 
iick  noab  Blutflaekan  naduvalaen ,  wia  dann  die 
FSulnis'  in  den  meisten  Fällen  die  rothe  Farbe 
des  Blntcs  nicht  zerstört;  Flecken  auf  I-Üsen  und 
Stahl  werden  vorsiclitig  abgeschabt  und  dann 
wie  sonst  verfahren;  binaiehttich  der  VerwecbS' 
lung  solcher  Flecken  ist  zu  beachten ,  dass  Rost- 
Becken  im  Wasser  unlöslich  sind  und  solches 
aldA  fSrben;  Fleeken  durch  Essig  oderOKroAen- 
aiNI' lösen  sich  Mnnar'lm  Wasser  auf  und  fUr- 
ben  liassolbe  braun,  das  durch  Erhitzen  noch 
ilunkicr  wird  und  deren  Losan^en  die  Heactio- 
wm  vott  Ktoamalacn  aeigen;  Olttlfecleb  mt  flistt 


Elsenklinge  werden  durcTi  BcrfÜirnWg  mit  reiofr 
Salzsäure  dunkler.  In  Bezng  auf  d«i  speci- 
flscheh  Geriich  dca  Blotcs  bei  Thiercn  und  Men- 
sciicn'  gilt,  dass  die  Nase  durchans  nicht  ala 
ein  Reagens  anzusehen  ist;  andere  tbi'^n^H;'' 
Flüssigkeiten  erhalten  durch  Zusata  von  Schwefel- 
aSiif«  «inatt  dem  BhiCe  Umliehen  ikrwUt} 
Blut  zeigt  nleht  immer  Schweissgcruch ,  und  ss 
kann  dieser  Geruch  durch  verschiedene  Umstindfe 
verändert  werden ,  wie  es  Oberhaupt  dorcbaua 
nnmllglteb  tot,  tm^  dem  Slaiide'der  Wlneif^ 
Schaft,  TMerbiat  von  Meaaeh'enbint  acf  dne»- 
schciden.  — 

Hiasiülitlich  der  gerichtsSrzlUchen  IJnte^ch- 
trogen  von  Blutflecken  erseböliit  liadi  '  iMBsie 
die  Entdecktmp  von  Tdchmann,   %<-<inacb  «Icli 
durch  Essigsäure  -  Einwirkung  auf  Blut  Krysislle 
erhalten  lassen,  deren  wesentlicher  Bestandtheil 
in  Blutfarbstoff  besteht,  von  ao  pSvtet  BeMit- 
nng,  dass  selbst  mit  sehr  geringen  Menirrn  ein 
sicheres  Resultat  dabei  erzielt  werden  kann.  U 
%trl]  m  diesem  Bebnfb  etwas  von  der  FlUidg- 
keit,  welche  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  dofä 
Anstichen  des  Fleckes  mit  desfillirteni  Was?w 
erhalten  ist,  in  ein  Uhrgtaa  gebracht,  und  man  l&at 
ea  'raft  einigen  Tropfen  Kochaalafösung  vennisdil 
unter  der  Luftpumpe  Uber '  Sebwefelsänre  ein- 
trocknen   Dnnn  durchmustert  man  das  Ubrglu 
mit  dem  Mikroacope,  um  alüb  au  (Iberzeageo, 
dasa  aicb  aof  deat  Boden  niehts  beflndef,  «n 
etwa  mit  den  Teichmann' 9c\\Qn  IlSmatinkrystallon 
verwechselt  werden  könnte.    Hierauf  Qbergiesit 
man  den  auf  deat  Boden  des  Uhrglases  gebUebe- 
nen  Rackstand  mit  ESietalg,  verdampft  ^denielbca 
auf  drni  Wa«is:erbadc  rnn  lOOT.  znr  Trockene, 
thut  dann  einige  Tropfen  destillirten  Wassers  in 
das  Uhrgias  und  bringt  es  mit  diesem  unier  du 
Mikroskop,  nm  au  foben,  ub  sich  Krystalle  f,t' 
bildet  haben;  ist  j.w  viel  Stibsfanz  am  Bodes 
des  Uhrgtases,  nm  die  Darcbmualerung  ohne 
Wettere»  in  geatatcen,  so  breitet  man  sie  parb'ea- 
weise  auf  Objecttrfigcm  aus,   bedeckt  sie 
Deckgläsern,  und  nimmt  daim  die  T^ntrrsucboDg 
vor.   Anf  dem  Wege  der  Berechnun||[  ehige- 
troekneier  BVntkSfperehen  von' Hunden,  Sefaafca, 
Schweinen,  Pferden,  Ochsen  im  Verhältnisse  tob 
solchen  zti  Menschen  Ist  nach  B,  der  Schmidt' 
sehe  Satz,  dass  beim  Eintrocknen  in  Masse  die 
Mhrnfn)iAnigseoMRcledten  IHir  die  Bloiaelten  imt' 
schiedenor  Snugctliiere  be!  allen  nahezu  dii-^el- 
ben  seien,  nicht  mehr  zu  halten.    Ebenso  liält 
ß.  die  Annahme ,  dass  die  direct  ermittelten 
Onreh messet  Icelne  grössere  Wette  erlangen  sol- 
len, als  diejenige,  welclir*  src  in  den  Schmuff'- 
sehen  Zahlen  zeigen,  sehr  gewagt,  weit  es  beim 
richtigen  Meüvn'nothwc^dig  iüt,  einen  so  dta- 
nen  Scimitt  zu  haben,  das^  die  Hlutkorpcrcfica 
In  eijifricher  Schichte  Hegen,    l'm  Blntkcirpcr- 
cbeo  in  Geweben  oder  in  Papier  eingedrüBgen 
mid  TeritocIeBei  leieht-eifceiiiNii'Bflrlaaneo,  obai 
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jp3«  «ie  durch  Wasch voreu che  mittclBt  Waseor 
Mratört  werden,  dient  eine  Mischung  von  einem 
KaumUieilc  käafliicber  englischer  Schwefelsäure 
riR  M  'BftttHliMHn  Wmmi^  MMHe-dtae'  USustn^ 
ton  5  Grm.  doppeltchromeaurcin  Kali  In  einem 
fibre  .Wasser,  endlich  eine  in  derSicdhitze  coo- 
cjqrtrUfe  iind  daiii}  fhgekübHe  Lö«««^;  von  «14«- 
1^  Siorf  ipit  lodcf  «hn«  ZonKMi.rm  einigt« 
I^Offen  Jodliiiclur.  — 

^,£|iv()b  die  citejui«crbQ  (Jntewielimiig  mviwn> 
Mr  jfoMi»  Moh  jdir  y«rh>f«Bnf  ekin  dee  Mor^ 

de«  angcllagten  Mannes  verdächtige  f  leclccn  auf 
der  Weste  dessclbrn  vnn  Mojer  als  Pliifflorkcii 
erkannt^  zu  welchem  Behufc  die  Salpetersäure 
^Mdiing  von  Albuminnitrat),  Aainoniiil;  (wege» 
VcrSndcrung  der  übrigen  Farbeüflo-  dladttrehX 
Sieden  der  Auflösung  (Bildung  von  geronnenem 
Hlioaliin  und  AUiuoiinat  löslich  durcii  causiisclies 
Natrorr),  «od  ^etiwerekytokalhnn  (angenblldc- 
liciie  nildung  einer  l<Inss  pfir*lelu«rtlkto  JPltrbttllg) 
io  Anwendung  kamen.  — 

lo  einem  Fall«  Ton  Mord  wurde»  von  Qi. 
Botin  jmd  Salpton  .FIcdcen  aqi  einer  bUaen 
baumwollenen  Hlouse  untersucht,  welche  durch 
die  genaueätea,  mikroakopisclieo  Vcrsudt«  aU 
ren  ßlut,  und  cirar  von  MenicheQ-.  und  nicht 
v^n  Enieublut  hervorgebracht  mit  grössttrSIdier- 
beit  und  Bestimmtheit  constatirt  wurden.  — 

la  den  Falle  .von  Günther  wurde  durch  die 
plkrwkepfBche  wie  ebeaibcbe  Unttrsöchong  tob 
Flcckeu  auf  Uolz  cwar  die  Gegenwart  von  lUnt» 
Iiörpprolicn  nachgewiesen,  ohne  jedoch  besfim- 
men  zu  künncn  ,  welcher  Thiergattuiig  dieselben 
iVigebörten/ dagegen  bei  Fleeken  anC  Minwaa^ 
^  ßeg^pwarl  von  BlutfarbsiofT  nicht  erkannt,  rr- 
,  Gelegentlich  der  Krraordung  eines  Arates  in 
^fi^iai^d  durch  Stich  io  Schenkel ,  Brust  und 
Bpiicli  wnrd«  »aeh  Tarehißii-BtmfanH  die  In 
dem  Kanal  von  Mailand  aufgefundene  Klinge 
eipejc  Ksniclejischcerc  einer  Untersuchung  hin- 
ä|{btUch  der  Yer&oderungeu,  ^ic  dicaielhe  wfih*^. 
ifitA  ib^e«  AolwibnltM  inWaater  efiajmm  balle, 
Verworfen.  — 

.Die  Uoteisuchungeo  voi\  Laitaigne  betrete» 
▼encbi^^deae  Flecken,  «of  Hemden,  Qelltnch« 
und  oiuero  Ünterrocke,  die  sich  th^.vids.  Blalw. 
flecken  herausstellen,  nebst  solchen  von  einer 

Silblichen  Seioaiifit ,  die  ;^Ue  Charaktere  dea 
Intea  zeigt,  beeonden  wegen  dea  aberwiefeen« 
den  riwcissgebaltes,  mn  die  Amnionflüssigkeit 
niclit  besitzt,  wie  wegen  des  Mangels  irgend 
eines  liervorstcchcndcn  Geruchca,  wie  solchen 
^.IiechieB  Terbreiten,  tbeib  aua  ntel»  brian- 
lichen Flecken,  welche  von  dem  Kothe  einea 
Erwachsenen  herrühren,  da  in  demselben  unter 
dem  Mikroskope  keine  U^re^  wie  in  dem 
^ftowiifm  I  ipaiwaiwelinien  alad.  V« 

Die  Abhandlung  vnn   Eofii»   und  TordUu 
betrifft  Untersuchungen  U^ec  da|  J^indspech  und 
Ue^Hg  dea  J?pe(tBp,.Mrein 


Uber  Kindsmord  Aufschlues  geben  kUonen.  Hiu- 
sichtiich  der  äusseren  Charaktere  von  Flecken, 
die  durch  Neugeborene  Ucrvorgerubn  werden, 
sind  zwei  Fülle  mitgetbejit;  ia  dem  ^aeff  wvfde 
das  Kitui,  dessen  Kopf  zerschmettert  war,  in 
der  Falte  ciuea  Kleidca,  an  dem  sich  Flecken 
zeigten,  in  den  Abtritt  geworM,  dieie.i'ttbften 
von  Blut  und  Kindschlcim  ber^  in  dem  anderen 
Falle,  Tod  dinch  l;jrstickung,  wurde  das  Kind 
in  eio^r  MaUazc  angetreflG^t,  decon  Uebeang 
mit  lUutilecken  und  Kpidennla^ib^pobfn  bcdedti 
*varyi  CJc^vüüuIicli  läsft  der  kftsige  Ueberzug  dea. 
Foetus  unter  dem  Mikroskope  seine  eigentlichen 
Beatandtbi^e,  iu  überwiegender  M^ge  Ki/iiheUal- 
lellc»  nnd  in  geringer  AÖxi^l  acbmieiiga  KjBi]»er^ 
eben,  erkeiiricn;  die  erstcren,  vrie  Pflusterepitlie- 
lium ,  erscheinen  meist  polyedrisch ,  sobald  sie 
frei  iiud  iiicbt  gegenctuuiuier  gedrückt  sind,  iiu: 
Dorcbmcaacr  betrügt  2 — 3  hnndectel  f  inea  Hoi.» 
iijro  Winkel  meist  aUimpf,  wenig  regelmässig, 
die  liündcr  ungleich ;  sie  sind  durchsichtig,  farb- 
los, sehr  oft  gefaltet,  mit  sehr  feinen  blaaflen, 
nfiregeloiiiaiigea  Streifen,  kernlos;  die  schmieri- 
gen K'iiiior  i  r-schoinen  kl*.in,  iu  der  Mitte  gelb- 
lich, gcj^eu  den  iiund  dagegen  dunkler,  sie  hän- 
gen meist  an  der  Oberfläche  der  EpitlieliaLielieo. 
Die  EpidcrmiaBellcn  des  Foetus  sind  mehr  weni- 
ger mit  Suicgma  bedeckt,  im  Allgemein  4  —  5 
hunderte!  eines  Mm.  gross,  sehr  durchsichtig, 
dünn,  abgeplattet,  dacbziegeirürmig ,  oft  regele 
mSasig,  polygonal,  sich  un  den  Häodorn  berüh- 
rend nnd  mosaikbodeuähnlich ;  nie  findet  man 
Blüschcururmen.  Die  vorzüglichsten  Eigenschaf- 
le»'dee  MdeMltaw  benebdn  irf  elHee  biameo 
oder  grün Ij  raunen  Farbe,  in  einer  vlscösen  zähen 
6e8(  liaiTenheit,  wonach  es  leicht  an  Fingern  und 
Leinwand  häugen  bleibt;  diese  Eigenschaften 
bealtat .  ea  geffen  Rode  4ea  6.  Bfonala  der 
Scbwanpcrschan ;  in  den  ersten  Monaten  er- 
scheint es  mehr  graulicii.  Es  enthält  ztmächst 
einen  durchsichtigen,  zähen  Schleim,  mit  den 
gewöhnlichen  Eigcnaebaften  des  organiscben 
Schleimes,  in  dem  sich  sehr  kleine,  fast  ganz 
gi4«b|4jrraig  verthei^te  l^öm^enf  ferner  primae*, 
iacfea  Ephbdlahallen  beaendait  war  fMk  Mt 
Niederkunft  in  grösserer  Ablagerung  finden,  die 
dann  zur  Zeit  der  Niederkunft  bald  isolirt,  bald 
in  grüsseren  Haufen  bei  einander,  mehr  rund- 
lieb,  and  dnrcb  Oallenstoff  gelblid»  g^bt  «n- 
getroffcn  werden;  gegen  Ende  des  7.  Monalf 
onthült  das  Kindespech  Cholesterinkrystalie,  ohne 
das«  sie  jedoch  überall  vorkommen  müssen,  sie 
sind  kMti,  dnrdiaiehiig,  rautenfSmrfg,  eehr 
regelmässig,  dachziegelförmig.  Den  ergiebigsten 
Anthcil  des  Meconiums  bilden  Körnchen  oder 
ivriimmcdien  des.  grünen  Farbstoffs  der  Galle, 
dl«  durch  Sehlelm  theilweise  unter  einander  mt- 
bunden  sind;  sie  erseheinen  oft  rundlich,  oft 
oval,  oft  polyedrisch  mit  abgerundeten  "Winkeln, 
oft  gelblich,  9ft  grüngelblich ^  sie  iiai^ei^  unter 
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dem  MikroMopc  eine  scheine  grttM  Farbe,  nnd 
sind  Yon  seiir  kleinem  DttrehmeMer.  Bei  Ein- 
wirkung der  8«lpetrniäure  auf  dieselben  eiit« 
etebeii  Ae  Peib€ v ii Kudcnni^ii  der  Oille«  Bei' 
Kindern  von  12 — 20  Stunden,  die  seboti  geso- 
gen haben,  ist  das  Meoonium  noch  zäh,  abor 
p-augruniich  mit  den  bekannten  Bestandtbeilen, 
dabei  #ideii  eich  noeb  EpMieHtlielleii ,  dfe  mit 
potrhon  (1er  Epidermis  der  Speise-  und  Luftröhre 
die  grösflte  Aehnliehlteit  bshen,  t?nd  auch  daher 
rtihren.  Hlnttchtlicii  der  genchuurztliehen  Be- 
nrthellaiif  toldier  Fle^  gOn  taimer  iai  Mi- 

kroseop  flcn  ?irhrrRtrn  Aüfschluss.  — 

Um  in  Fällen  von  Mord  oder  anderen  Ver- 
btechen  etwa  dabei  in  Betracht  kommende  Haare, 
seien  es  Bart-  oder  Kopfhaare,  wie  solche  oft 
fin  flrn  Klcidr-rri  ,  in  dpii  Wuiiflrn  nr^er  an  den 
Mordinslrutuejiten  aufgefunden  werden,  durch  Ver- 
gleichnng  uoter  sich  «ad  mit  Midirm  genauer 
bestimmen  zu  könneo,  verOhrt  Lemaigtie  in  fei» 
gender  Weise :  Dif  verRchieJenvn  anfpt'fnndpnpn 
Haare  werden  einzeln  von  iiiren  Enden  abge- 
eefanttten,  auf  eine  dünne  Qlaiplatte  gebracht, 
darüber  ein  Tropfen  Olycerln  gegossen  und 
dann  mit  einer  ähnlichen  Glasplatte  bedeckt  und 
dann  mtat  dem  Mikroscope  bei  durchfallendem 
Liebte  nntersnebt.  Dsdoreb  wtrd  telcbt  die  ver- 
schiedene Dicke  und  Dichtigkeit  der  Haare  er- 
kannt und  mittels  eines  penanen  Micrometers 
ohne  Schwierigkeit  der  wahre  Durchmesser  der 
itaseliieQ  Baava  bcellmint.  — 

tu,  Vefecv  Cafte  madlVevslftwKM 
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ebfmiqQes  et  mddlco-l^galea  anr  le  p^csp^nrc.  Ar,n»!. 
d*B7gitoapa6L«td«M^d.Mgai.  iS&6b.  lS6:.JoiUct. 

Dr.  Imf.  Vei-giftnng  eisas  nndaa  4ar«iBafcwaiykl«ni 

Med.  Corre^pdiljlft.  8.  wCrtfmb.  iritl.  Ver.  XITH. i 

Od  Hoitoning  by  Stryebaia  witb  oommanta  of  the  aa- 
dieal  eyideaoe  giren  at  tka  Prial  of  WOfeai  FÜmt 

for  the  Marder  of  John  Tearson  Cm^  Wif  d^fM 

Taylor,  M.  D.  F.  R.  8.  London  1866. 
Dr.A  Ktutmaul.  Ein  Fall  Ton  wahrscheinllchpr  MorpWn- 
▼ergiftUDg.  Den  15 rhe  Zeitschrift  f.  d.  St.  A.  VL  3X.  J. 

Htm%e.  OpiaKiv^rgiftuag;  —  auffSIIig-e  UngewiMbeit 
der  Tadaaarsaefae.   EbendaaeUbm.  X.  l. 

0.  //«wf  dli  al  Im  HwAtrt.  Becharebas  nffiee- 
logataa  rar  Taatda  cyaahjdriqno  at  sea  eonpea^t. 
Bulletin  de  I'Aoad.  ^e  Med.  T.  XXII.   F^vr  1857. 

Dr.  H.  Gaullin- de  Ciauhry.  U'an  nnuveao  proc^de  pro- 
posd  par  MM.  Oasian  Henry  gla  et  Hambert  paar 
reobarcbor  l'aaida  «granbydriqaa  daM  ka  aaa  ^aa* 
poiasMCBMat  Bbandasdbet.  1857.  Jalllsb 

Die  Vergiftungen  ton  ffoedbr  eliid  «Ii  «ü 
deeien  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin  ent- 
nofuraener  Separatabdrock  dieser  Lehre,  desu 
noch,  neben  der  rein  gericbtaXrstltchen  Wfir- 
dlgang,  die  PregiNMe  md  Tberaple  der  Vergtf* 
ttinpen  beigefügt  sind. 

Die  Frage,  ob  ein  AnBtpeknngm!toff  (Bypliüt») 
im  Sinne  des  Gesetzes  als  Gilt  und  die  dadurch 
bedliigt»  AneiedkMig  ■!§  Terglllni^  ni  bebicb- 
tcn  Bei,  wird  von  MltUrmater  verneint.  — 

In  dem  einen  Falle  einer  Vergiftung  dorcb 
Araetilk  wird  dieselbe  aaf  Grand  des  Oestial- 
nisses  des  Inculpateo  mid  der  Im  Leben  eii 
nach  dem  Tode  wahrgenommenen  FryrhpiniingCB 
auch  ohne  chemischen  Nachweis  des  Giftet,  utf 
genommen,  deaegleleben  te  efnea  nrilliB  Mb 
Ton  Vergiftung  mittels  Phosphor.  — 

Duttart  gab  zuerst  das  Verfahren  an,  wel- 
ches aaf  der  Eigenschaft  beruht,  bei  Gegenwart 
TOii  Bfdrogen  ht  iiet«  BtaoanH  PlwophuiwiMti 
Stoff  zu  bilden.  Zu  den  Charakteren  des  PfaeS' 
phnrwBsserstofft ,  wie  die  Zerlegtinp  de?§elbet 
durch  Metaiioxjde,  besonders  aber  durch  sajpeter- 
sanro  SUberlSauBg,  def  Genieb  MMb  KHiUHRbi 
die  Bildung  von  weissen  Dämpfen  beim  Zutritt? 
von  Luft  nigt  D.  noch  jenen  der  nmaragdgriuieB 
Färbung  der  Flamme,  wenn  der  FboapborwasMf* 
Stoff  in  HydrogOD  Tetbronat;  AaooFIrbang  rer- 

scljwindct,  wenn  r!if>  AtiFtrittsöfTnunc:  erhitzt  wfri? 
Ein  wichtiges  Zeicbcu  gibt  ein  gelbrotber  Fled 
anf  der  Porzellanplatte,  weldier  Ton  zerlegtsa 
Phosphor  hettorfibren  scheint,  oder  ?«n  festem 
PfinFpfinrw'nsscrstoff;  Cr  bleibt  länger  als  der 
Metaiispiegcl  ron  Arsen  am  Maiab'scben  Ap« 
parate  und  bietet  dio  empfliidllehsten  Reoülki« 
des  Phosphors.  ~ 

Oflepentlich  einer  Phosphorverglftuog  mitte!« 
Zündhölzchen,  wo  die  cbeaüRbo  UotenodiaBg 
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jtov  bnipswoNte  vxA  des  Bt^oohciwB  fMwIf  ifw 
■elbode  von  MUtcherlich  ein  negatives  Resultat 
«lir  Fol^e  hatte,  sf eilten  Cornel  und  Hauw  in 
Bezug  aui  den  Werth  dieses  Verfahrens  Ver- 
«Mdra  mv  4fe  ni  fbliimden  SdiHi»^  Iflbifen; 
in  allen  gerichtlich- cbemiaehen  Un(ersuchtmf[^n 
▼on  Phoaphörverg^ftnnpcn  gebührt  dem  V'prfHluen 
von  MiUcheriich  der  Vorvug,  da  solches  immer 
m  Attflhtdm^  4«  €HltM  Iflhirtii  wM,  aiUbsl 

wenn  solches  sehr  innig  mit  festen  Körpern  ge- 
mengt wMre ;  die  Auffindung  dos  Giftes  ppsciiieiit 
leichler  mit  dem  Mageninhalte,  aia  mit  dem  Er- 
lirocbaBMi;  hat  einmal  der  Phosphor  eine  Um- 
wandlunp,  sei  es  In  Phoep^i 
Siore  «rfaliren,  so  wird  deaaen  Nachweis  sehr 
schwierig ;  e^  ist  oll  noch  möf^licb  den  Phosphor 
hn  fMcB  Znstmde  In  dem  Erbrochenen  nach- 
ntwelsen,  selbst  wenn  diese  Stoffe  bcinalio  ein 
Jahr  lang  in  einer  nicht  vcriclilossenen  Fhucbe 
Uolbon.  — 

Die  Untersachnngen  von  Blandht  sdgen, 
dass  bei  der  Zerstörung  der  organisclien  Snb- 
■unzen  nach  dorn  Verfaliren  von  Donger,  nnd 
FVandlbt  dl«  Yorhohlmg  durch  Sehirefelilwe, 
onabhingig  ron  der  grösseren  oder  kleineren 
Quantität  Schwefelanenik ,  der  sich  durch  Wir- 
kung der  Scbwefelwasaerstofliianre  erzeugt,  sicher 
nur  durch  dtc  brtrIebtKcheii  ParHeen,  welclic 
der  Analyse  entpelien,  hervorgcrnrcn  wird.  — 

In  dem  Falle  von  'J'htUe  erfolgte  bei  einem 
62jMbrigen  Manne  der  Tod  am  9.  Tage,  uacli- 
dero  sieh  auf  eine  genossene  Sappe  folgende 
Ersclieinongen  irpreipt  hnftrrt:  Wnndacin  Im 
Munde,  Purgiren  und  Krhreclien  mit  sieb  im- 
mer steigernden  Schmerzen,  Köthe  und  Wnndsefn 
in  Haha  ond  am  After,  Angst  und  grosso  ün« 
nilie,  nngemeiro  Srliwäclie  und  Sclilaflositlcvit 
bei  ungestörtem  Uewusstsein.  Auf  Grund  dieser 
Eiaehciaiinfen  «ad  der  8»etfeiMrfsul!ate  (Knt- 
fOadung  and  Erosion  der  Haclienthcile,  flamniige 
rothe  Streifen  tmd  «onpUgf  Fniziinfhjiipsreiclien 
im  Magen  und  Darmkaual,  Wutidttein  des  Afters, 
bM^iorli«»  ßrgftoae  hi  die  nnni*<iind  Uitte»^ 
leibsböhle,  schwnrses,  theerartiges  Blut,  rasche 
FSuhtiss  der  Leiche)  wird ,  olme  dass  Arsenik 
ciiemiach  nacligewieaen  wurde,  der  Tod  durch 
iiM  kleisa  Oaho -deaselheii  afigetfonmi««.  ^ 

Mit  Zagnindelegung  einiger  FSfle  von  Pbos- 
phorvergiftungen  sind  die  Schwierigkeiten  Uber 
die  Untersuchungen  solcher  in  der  leicht  tot- 
konmiendeo  Verwechslung  der  verschiedenen  Arien 
vo?i  Phosplior,  in  dem  AuffiTidt-'n  vo«  Phocphor- 
säure  im  Körper  olme  jed«u  Yergiflungsversucbi 
in  dem  auch  duiob  andere  Kranklioüen  hervor- 
gerufenen Auftreten  TOti  ErecheifUiDgen,  wie  sie 
nach  PI)o«phorTergiftiiTip''n  surrutrcfcn  pflegen, 
luid  in  der  tingenügcoden  ücwet«tiihrung  dea  er- 
folgten Todes  darchPhoepborverfiAmg  aa  raeiiea. 

Eine  grössere  eheniiache  Abltandtunf  fiber 
das  Phaepbec  -in  Jiaalehnag  aaf  dcascii  Vor- 


.  J.  SOBliEIDSB;  H 

•.■*#.  TOn  Senry  und  Chevaffier  macht  im 
Allf^emelnen  auf  die  h'otlmendigkeit  «ufmerk- 
sam,  weiche  dessen  Ueberwacbung  im  täglichen 
Oehvaoche  eilitiaaMi  dÄ  efoK  Äe  dadaveh  ba^* 
dingten  Unglfieksfülle,  wie  Neerose  der  Kiefer- 
knochen, Vergiftungen  nnd  Selbstmord  mit  jedem 
Tage  mehren.  So  sind  in  gerichtlich'^  medtctni« 
edMr  Badehang  die  daailt  voitfekoumNNieii  NN« 
Ton  Vergiftungen  in  einem  besiimmtm  ZeUranme 
nach  ModalitMt  nnd  Vcfbrauelisweiae  /olgeuder- 
majiBüDD  vertiieilt: 

Vergiftungen         '  ' 

■it  PlMSphSTj    Phosphor-  Strclcliztind- 
iatwerge,  btüsfibeo. 
ZolXlIige  •  10  • 

Criminelle  8  10  lA  ' 

Durch  Selbstmord  1  8 

Bei  einem  4  Wochen  alten  Kinde,  da»  kurz 
aaror  gesund,  ptdsllch  klüglich  eehrie,  seigta 
eidi  am  Mundo  und  dessen  UMgcbtmg,  sowie 
am  Vorderthcile  des  Kleidrhon«  ein  besonderer 
Sciiieim;  vier  Standen  damacit  IctagUciies,  hei- 
sere« Wimmern,  Znage  ombawegllcb,  dte  Mmid» 
Schleimhaut  von  schmutziger,  bleigrauer  FarbCi 
feucht,  weich;  die  Lippenränder  violett,  miss- 
farbig} Musserlich  an  der  Unterlippe  und  dem 
Klaae  einaetne  Streifen;  der  Ckraeh  einerKeh; 
Athem  bescliwerl;  aus  den  Nasenggnppn  flo5>,s 
eine  dickilUssige,  schmutzige,  röthlioh  braune 
Substanz;  an  dem  farbigen  Kleidchen,  bei  decsen 
Berfliirong  LSdier  entstanden,  auflnilllge  Farben- 
Veränderung;  die  Händer  Hrr  Haiilie  nitirbe, 
brüchig;  die  chemische  Analyse  wies  die  Gegen- 
wart von  BcbwefetsMnre  nach ;  die  SHstion  ergab 
in  der  Mund-  bis  zur  Rache nhölilc  röthlich  braune 
Missfärbnng,  wälirend  die  Luft-  und  Speiperohro 
normal  erscliienen;  das  Gehirn  sehr  erweicht; 
dfe  Geftsse  der  weichen  Hlmhant  lebhaft  ent- 
wickelt, mit  dunklem  Htuto  überfüllt;  das  ver- 
iSiigertc  Mark  von  einem  KaffeelöfTp!  voll  bellen 
Wassers  umgeben;  s<Hist  nichts  Abnormes;  auch 
bi  der  MageiflltUsIgfcalC  Hast  eich  BehwtMsMra 
nachweisen.  — 

Taylor  gibt  nnrh  einmal  eine  ausfliiirliche  i>ar- 
Stcllung  des  i'aimer'sclico  Prozesses  vom  patho« 
logiach-anatoodsehan  nnd  geriehtlleii-ch^lsclwn 
Standpunkte  und  versuclit  rlahri  pcinpn  ppincr  Zeit 
ausgesprochenen  Sati,  daae  Strychnin  nicht  immer 
im  Körper  chemisch  anehweissbar  sei  und  ina« 
besondere  durch  gleichzeitig'  anff  enommanes  An« 
tiuion  nicht  zur  Entdeckung  gelanpr,  tu  recht- 
fertigen. Zu  diesem  Behufe  wird  eine  Wieder- 
hohing  der  eheroischen  Analyse,  die  9  Tag» 
nach  dMirTodr,  nnd  4  Tage  nach  der  gericht- 
lichen Inspektion  staitfand,  und  welche  die  An- 
wesenheit von  Antimon  erwies,  femer  -dia 
Krankengeschichte  des  angeblich  VergifiMeft  mll 
besonderer  Würdigung  Jer  teianischen  Brechel- 
nangen  bei>daaMetbcn  wid  eiaar  QngtiidMiiilhwg 
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Symptome,  die  für  Stryclinin Vergiftung  oder 
für  Tetauus  in  Folcrt"  eines  anderen  Leirlens 
BjtfiuihQOy  wia  die  becuouaergebutsae,  diu  mciUa 
Kigentliümlicbe»  j«  oada  Üami  TmltHrt  aeifaa, 
ausführlict)  mifp-ctheilt.  Die  nun  im  Allpcmcinrn 
iU^%«;irorfei)e  Frage,  ob  irgend  Jemand  vergiftet 
t0iB  kaim,  oJwe  das«  die  chemiscboAiu^yae  da» 
Gift  im  Körper  nacbsuweisen  im  Btwid«  W»' 
wird  namentlich  in  Rcznp  auf  PfljTizriif^ide  ganz 
beatimpit  b^iabt ,  uo^  de&sgleidiea  auch  von 
SUycbuia,  wo  daan  «Be/ Nlclitavffiiidiing  de« 
Giftes  ganz  besonders  von  dessen  geringer  DosiSi 
Ton  der  Zeit,  die  seit  dessen  Einnahme  und 
dem  Kiiitrl^te  d<^  Vefgifiungaeracheiniuigen  ver* 
tfoaaen  ht,  wie  von  diar  törgfHIiigen  Aufbewahruni; 
des  Magens  und  seines  loliaUes  abzubüngen 
ficla-int,  Monipnte.  die  gerade  iji  dem  Palmcr- 
sclicn  Falle  na^liibetiig  auf  die  geriolitlieb-. 
olmmiietie  llatemietm»i^  o^wfritoi  iniiMleN.  Zur 
genauen  Ucbciaicht  finden  sich  16  Fülle  von 
Strydniinvergiftuiigon  tabellnriEch  zu'animcnge- 
fttellt,  wo  d«ir  Kiiitritt  dur  erdteo  V'ergiitungs-* 
enobeititingw,  die  i^ools  daf  Gifte«,  dio  So^Ufvi*- 
pr<;;cbir;s-c  niid  die  cltciiiisclic  Analyse  mit  ibrvn 
lie^ultaten  anfgefiihrt  sind ;  daran  reiht  «ich 
ein«  AiHUilil  von  ßspcrimenten  au  Kaninchen, 
«odureli  ebenfalls  durzulegen  gomieiit  ist,  deie 
die  Sectionscrf:c!nii<5''i'  bei  Sfryohiiiiivorgiftnng^'n 
niehl  immer  dicaeibeu  sind  und  dio  «bemiscbe 
Aoolyie  nloM  im«er  im  Stande  ist,  dae  Gill 
aufzufinden.  Im  Anhange  werden  noch  einige 
Beobachtungen  üher  die  Lelchf'ncrsilioiiiunsjpM 
beim  Tetaous,  und  Strychniovergifiuug,  wio  die 
Avai|»rliehe  fremder  BeolMebter  (Iber  die  Mög- 
lichiteit  der  Nichtauffindung  des  GiAet  M 
6|r)  cl»n»nvcrgif{nngen  mitgetheilt.  — 

Liii  11/ jaliriger  Apotbekerlehrling  klagte  sicli 
frOh  Moff ene  9  Ulir  über  Unwohtislii,  sah  auf« 
fallend  bleich  au«,  erbrach  siel»  bald  darnach, 
legte  eich  in's  Bett,  erbrach  aicli  aiif»el»Iirl>  iiocii 
melireremal,  spüter  trat  Diarrhoe  und  i  rost  ein 
«nd  wn  lOV«  Vht  N«ehli  erfolgte  der  Tod, 
nachdem  vorlier  erscbweftes  Athmen,  l^tölinoii, 
Zodiongen  aufgetreten  waren.  Die  Section  etgab : 
•hiolrisebe  Congestion  der  Geiiimbtiute,  umfang- 
Midhe;  blutig-wasserige.  Ergiessüng  in  die  Luft- 
röhre (Oedcma  pulmonum),  heftige  Entziindunt: 
der  Magen  -  DarutsdUeimhauL  Die  chemüciie 
UaleBBudinng  dee  liafeninlmUcs  wies  beträclil- 
lieben  Gehah  von  Eiweiss ,  die  onzweifelbafto 
Gegenwart  von  Morphin,  und  zwar  in  cinselnea 
Morpbiokrystallen  von  1"'  Lfinge  und  in  der 
Gestalt' van  rhombiaeboti  Prlsmea  nach,  walcba 
namentlich  die  entscheidenden  Reactioneu  mii 
Jodaäure  und  neutralem  Eisenchloridc  lirferten. 
Eiiie  Analyse  der  Ersobeinungeu  am  Todcauge 
knaen.  .•benfslla .  «nf  ein«  liorpliivmvergifliwg 
lldtiiessen.  — 

B«i  Jicinac  echtcll  eine  seit  Jahren  an  nsthina- 
tjMben.QueebvvefdAD  ^ideude  ä8  Jabre  am  F  rau 


von  einem  Llniro.  amroon.  (1^)  and  Land.  Uquidi 
Sydenh.  durch  fehlerhafte  Signatur  etwa  die 
Uäide  iaueriich;  es  traten  socleli;li  heftiges 
Bremieo,  dann  aiiAHIge  Bnbe  mdi  «ngefiAr 

Tiach  2  Sturnien  cfer  Tod  ein;  dio  cJicmische 
Aualyaf}  liess  im  Magen  kein  Opium  erkennet^ 
die  Section  ergab:  Blutiiberfüliung  d«9  Gefairns  mit 
gleiqbieitiger  Lungenentzündung.  Die  mangel-* 
hafte  Beschreibung  des  Falles  durrh  die  rnter- 
getiebt^st^  lÄSfi  J(ii$bt  nüt  ^jcberbeit  b^^tunmeo, 
ob  der  Tod  fo  Folge  einer  (^lomvergiftiuig 
eingetreten  sei.  — 

Die  gerichtlich  -  chemischen  Unferfixichunfjen 
vop  Henry  und  liumbeit  über  die  Blausäure 
wid  ihre  Verbindungen  besehXftigen  sich  vor> 
nemlich  mit  einer  Wethodc,  dieselbe  auch  iu 
seiir  kleinen  Mengen  ia\  erkennen;  sio  bsndu 
auf  der  Eigeasdwii  des  Jod&,  das  mit  Cyan- 
und  Cfaneisen- Verbindungen  beim  E!Th]CieB<^rsa- 
jodü.  in  Form  «clioner,  8chneewci?scr  Nadelo 
bildet.  Zu  i!;(~"m  I5ebufo  wird  eehr  fein  tc^- 
llieiltes  SiliuLTcyanür  in  eine  ungefähr  io  bta 
S0  Ceatimetnw  langp«  mitfelr  dae«  Pfnqrfiai..fft» 
scbiossent;  Gla>rölirp.  in  deren  Gmnde  Jod  un- 
gefähr an  Gewicht  die  Uülfto  der  in  Anwendaag. 
gekommenen  Cyan Verbindung,  gebracht  und  dar- 
auf auf  einer  Weingeistlampe  erhitzt,  woraufaieh 
bald  an  den  kalten  Tbeilen  der  Rrdire  die  scbSnsa 
Madcin  von  Cyaujttdür  nied/uacblageti.  — 

Um  einigen  Debelatändea  bei, diesem  VeN 
fahren  zu  entgehen,  bedient  dob  QauHkr  folgender 
Mi'tlii-do:  gut  ati<!.i(ew:i8chcnc8,  fein  zertbeilles 
Cynnsilber  wird  iu  ei^e  d  bis  6  Millimeter  im 
Dwclimessor  haltende  mid  4  bhi  5  Centimetnii 
lange  Glawühre  gebracht,  diese  an  einem  Knde 
gcachlofisen,  woBolhst  ungeiahr  dio  Ocwichtsiiülftc 
fein  zerthciltes  Jod  plazirt  und,  sollte  sieb  Jod 
Im  Ueberschuaee  finden,  mit  eiidgen  sehr  lro«kenw 
Stiickchcu  kohlensauren  oder  doppoUkohlcnsaurcn 
Natrons  übcräcli lebtet  wird,  welche  das  Jod 
zurückhalten  und  die  sich  entwickelnde»  Dämpfp 
dureblasactt.  Diese  Böbro  wir4  anu  bi  lAm  dtmtß 
weitere,  iirpefiihr  40  bia  50  CentimetTrs  lange 
liöbre  gebracht  und  dann  mit  der  WeiugeisU 
lanape  erhitzt ,  wobei  sieb  bald  weine  Dimpfi 
entwickeln«  welche  sich  in  der  gröesereia  Köbre 
in  Form  von  prlRmalisclien  Nadeln  von  ungemein 
grosaer  Zartheit  (Cyai^odUc)  niftdprtchlageo»  — 

I¥.  l'eber  BeseliAdit^HBis  isnd  TMtaisis 
tfs8i«h  niedllwliilaclte  yflpm^n  nl  wif 

darrh  Hans« frli Irr  firr  ^rrfiT^lnAlp^r» 
«oaem.  ~  Velber  Heilmittel  uaad  Heil- 

DmtmmKtn,  jVebir««  et  A.  TanKm.  Questieas  adW 

legales  de  responsabüit^  in^dica!«.  AnasL  nijfkt» 
pabl.  et  de  m^d.  Hg.  1857.  Jain.  YU. 
Dt.  IMiew.  WarilhrBdiaadlusgswdsedefl  Chirorgm 
B ch .,  weloher  der  nun  rentorbea on  Wittwe  K~wiktmi 
ihrer  Kraakbeit  Hilfe  iiat  «agedeihea  IssasBt  sie* 
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Pfoselerel  sn  nenneiir  AmI^  MMAtMk  f.  d.  Bt 
A.  K.  XXXVIL  3. 

Dr.  /.  F.  Paflndkedk  OtoamlnatlT'Tnictur  de«  8eln«B- 

nnd  Wadcnlx  fns  mit  nachgefolgtem  Brande  als  0«gen- 
Btand  «trafgerichttichen  Verfahren».  Ocalerreicliisclio 
Z«iUehrift  fQr  pr.  Hoilknndc.  III.  17.  und  18. 

iltt',«Ml.ftUjr«boiaT«ivifMBft  BalM^lMWvng  des  Ober- 
a^rflaUonsgcriohU  in  DiStdaa.   BlM««r  .f.  gerichü. 

Anthr^.pol.  VIII.  3. 

IjoBrriQB  ipfectce  per  aon  nourriMoo;  jeyndamnAlioB 
pl^ra,  «alpabUitd  grave  <ltt  mMecin.   Joarn.  des 
connaiss.  m^d.  ot  pharm.  1857.  Avril  2l. 

TvtäiMUche.  Accusation  d'büniiciilc  par  iinprudunco  par 
■ii|t«'d'ini  aieeoaehement  aceompagn^  de  Ift  jMilniT« 
dtt  tiifhi  «t'd«-l>tt>a«kflib«et  dM  iatMtiin.  Anoal. 
d'Hygibne  pnU.  et  de  mdd.  lig.  IMT.  JaoThr;  Vif. 

.Bettrgk.  De  reth^risation  enrUagee  t.out  le  rapport 
:  de  n«pi»ned|^iUt4  m^dioale.  Balkt  de  rAcadto.  de 

Or.  Pmmthtl.    Die  Ut^rassonde  ald  rieilmittel  and  der 
'  GoUodiliniTerbsad  bei  Maatitie  in  foreotUcber  Hin- 
'  lÜkk  amhF»  UkMIl  f.  81.  A.  IL  XXZVII.  t. 
Pr.  A.  Miehtutiu  Apboriamcn  aue  Eagland  und  Prank- 
■  reich.    (Narkose.}    Woobeoblatt  der  ZetUchrift  der 
k.  k.  OeaeUMbfäl  der  Aenta  aa  Wien.  III.  d«,  44 
nod  46. 

Dr.  Ofukmn  O«  Xh&Mb,  AnaaL  et  BaHet.  da  ta 
■MÜM  mdL  da  Oa&d.  18»T.  IXUL  Jailltt  et  AOot 

G«legMllidi  iinei  eompUeirteir  ßeliibriicliM 

mit  ZufSilcD,  die  thcFlB  durch  den  Brucii  selb.st, 
theila  durch  aoderweitige  npontan  nufgctretene 
ürkraukuiigen  bedingt  r.arcit,  und  wo  trotzdem 
•tfM  •feto'  gOiMÜg«  Hdlrnig  tinlrat,  aber  dctf- 
aMh  eine  Anreindung  uiul  gcriclitlicho  Helang- 
Bif  deaArttcs  wegen  angeblicher  ituiiatwidriger 
Bebandladg  ataU  fand,  machen  DenmviflUrs  u.  0. 
•nC  <Ue  Scliwiecigiteiten  aller  Fragen  aufmerk- 
Nun,  die  raeist  bei  der  Verantwortliciikett  des 
Arzte«  SU  erörtern  aind,  und  wie  oft  nur  gc- 
tisaige  nad  Mlbtk  «üvefdleDt«  Anfetedung  dM 
TcrfabvcndM  Aislea  geriehdidi  bdangaB  kann* — 

Der  "^wXk  von  Duhciun  betrifft  die  ßchand- 
lang  einer  älteren  Wittwc  an  angebliclier  Cholera 
ron  Seiten  einesi  zu  solcher  Bcliandlung  unbe- 
tMhllgtefr  GMmrgfUn,  deren  KrankbeflnaatMid 

tich  a1.s  Dyscnteria  nervosa  Ivund  gab,  and  wo  dlt 
Behandlung  deshalb  durciiaii«  irrationell  war.  — 

Der  Fall  von  Strychninvergiftiing  betrifiTt  die 
Odirlüsaige  Todtuiig  cüies  Kiudc^  durch  l^i  Gran 
Bliyehnio  Btatt  Santonui;  — 

Nach  einer  frantösischen  DeobnchlUBf  wmde 
eine  durchaus  gesunde  Süiigammc  von  ihrem 
SävgUog  ejpbjJiliseh  angesteckt,  deaien  veneriscbe 
fatetlfli  d«n  ▼■lor,  #ie  den  HwMBrate  brtctMit 
wam,  und  wo  der  letstere  die  Amine  längtet 
Zeit  hindurch  antisypliilitlsch  unter  dem  Vor- 
waade  anderer  Erkrankung  behuudelt  hatte.  Die 
flti^  dtnVntir  «rMb«M  Klage  bnlM  dtoTer- 
■ftbellnng  dniMUwB  Mir  FoIb*.  — 

In  dem  Falle  von  Toulmouche  wurden  bei 
vcrehglera  Becken,  Vorfalle  der  pulsloscn  Nabel- 
•cbnur,  setir  grossem  Kopfe  vergebens  Zangen* 


tMetiönen  VeMnefif,  fpKtvT  doi^  iMthrHAwatitg^ 

Anlegen  de«  HÄckens  eine' Ftkipttir  der  Scheide 
veraiiiai>8t  ond  darauf  von  dem  operirenden  Ge> 
bortahrif^  dnreb  dtMC  die  Ocdlitao ,  In  der 

Meinung  die  IMacenta  vor  ^ich  zu  haben,  zn 
Tage  gefordert,  welche  rolien  Manipulationen 
den  Tod  der  Kreisenden  nach  kurzer  Zeit  zur 
fMge  hatten.  —  • 

In  einem  Falle  ron  Bchwercr  Fraclur  de^ 
Schien-  ninl  Wadenbeins  mit  umfangreicher  Zcr- 
reiasung  der  Wcichtlieilo  über  dem  Knüchcl 
wurde  VAIQ  naeli  der  Verleüung  dieselbe  ale 
solche  erkannt  und  vorlSufig  kein  Verband  aUf 
gelebt,  Sündern  örtliche  Külte  bei  gcliüriger  Lager- 
ung und  erst  später  ein  Schienenverbaud  in 
'Att««ndnr|r  gabiaelit,  ofine  -daae  sieh  «rSHrend 
acht  Tagen  bcdenktiche  ZufSIlc  zeigten  und  erst 
später  die  Uantstellen  brandig  wurden  und  die 
nnmittelbare  Mortiflcation  der  gequet«cliten  llicile 
raedi  vorwHrts  schritt.  Kin  bettimrolcr  Ausspruek 
Ober  die  dem  Wundärzte  f  nr  Lust  geh.'gte  Ver- 
aaeblässigung  der  Amputation  resp.  Ober  den 
dnreb  den'  Bcliinaaiivarkand  he/rorgaraftsen  Brited 
'  kbnnle  hier  nieht  gagvben  werden*  ~~ 

In  Beziehung  auf  die  AnwendiKif  der  Aethcrir 

sation  bei  verschiedenen  Operationen  und  bin- 
siehtiicb  der  Verantwurtlickkeit  der  Aerste  bei 
unglücklichem  Ausgüngo  solcher  Fille  steUt 
DfVrgU  folgende  Sätze  auf:  der  Tod  bei  All» 
Wendung  des  Acihera  kann  durch  Asphyxie  ein- 
treten; diese  Asphyxie  dürfte  die  Volgfi  (üuf^ 
allzugeringcn  Quantität  Luft  aein,  wckbo  in  (IIa 
Lunge  gelangt;  sobald  nicht  gonng  JUlft  flng^ 
aihnict  wird,  so  liegt  die  Sache  am  Operateur; 
es  ist  Saclte  des  Arztes,  diejenigen  Verhäliuissß 
fenaa.au  berOdkelefatigen,  wclebo  den  Fehler 
bedingen,  und  welche  den  Kranken  sicher  stellen, 
und  derselbe  hat  demnach  die  Folgen  des  Unfalls 
zu  tragcu;  es  ist  der  Gebrauch  bestimmter 
Apparate,  die  bei  der  Aetbcriaalioa  da>  ^in- 
strüuien  der  Luft  regoUfeii,  eher  ansurathetit  alf 
zu  verwerfen.  — 

lu  einem  Falle  von  Panüul  wird  wegen  an- 
geblicher Uteroaaaechoppnng  nod  aallireiaan  Mdi- 

ten  BlulOUsscn  die  A'ittisr/i'scliaTUlefussonde  in 
Anwendung  gebracht  und  zuletzt  ein  Abortus 
bermgerufeo,  ebenso  .dureb  CoUodiuuvcrband 
bei  Mastitis  nnbewniat  8chwnn|einr  ABaHiii  fr» 
anlasst,  und  wird  darum  auf  die  IlMHiaihh 
Wichtigkeit  dieser  Ucilmittd  aufteaikMua  ge- 
macht. — 

Dfe  Amichten  der  'engliielicn  und  jhiiUtSil- 
schen  Aerzte  über  die  Zullssigkeit  der  Narcoae^ 

die  Art  und  Weise,  sie  einzuleiten  und  zu 
uutf riiaUc|i ,  die  (JngUickaläUej  weiche  sie  be- 
gleiten oder  ihr  folgen,  faMaan  •lebiMwh.Jlffcfcneffa 
in  {rigaaden  Schlüssen  zuaammmfassen :  1)  Die 
Naroose  wird  obne  OppoaHion  für  jede  erheb- 
liche Operation  für  sulässig,  ab  an  aicb  für 
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m  schfidlich  gehalten ,  und  beliebig  weit  ausge- 
Uiftiiil  i»  der  uotbw^Qdigen  Dauer;  2)  »io  wird 
dnrcli  Cblorofomif  und  swar  in  vtrdfiiuiteti  Za- 
stande  ohne  Apparate  eitifjeleitet  und  unterhalten ; 
die  Amylohe  wird  i-icht  licnützt  und  gilt  für 
gaOiUiiicii  und  weniger  niiisliuh,  aif  da«  Chloro- 
form; 3)  als  TodeMirMCbeii  b«i  umroniolttigw 
■  Handhabung  sind  zu  bezeichnen:  Lähmung  der 
Nervcncentra  durch  IiitoxicjUion,  rcap.  refletiitie 
Lähmung  der  Rei^pirationttuiußkuiit,  peripherisclie 
Uiunnug  der  lelslereo»  LBluaHtig  des  Hcr»- 
muskels  dmeli  AfTeciitn  seiner  Nervenverbhi- 
duogen,  Hyperämie  der  Lungen,  SufTocation  durch 
UDVorsichtigkcit  und  Ungeschicklichkeit  des  Arstei 
wie  des  Krankim.  — 

Gelegentlich  der  Besprechung  eines  Werkes 
von  Mot  dret  über  Cephalotripsie,  besonders  über 
die  VftriiHhtDO  des  Kaiserschnittes  oder  der  Zer- 
•tSfikltttig  des  Kindoa  bei  BeckenMf  •  belclUii|»a 
Onghcna  die  dortselhst  niedergelegten  An«icliten 
über  diese  operativen  Verfahrungsweiseu  sowohl 
in  Bezug  auf  Moral  als  positive  Gesetzgebung. 
Snerat  wfid  die  Yom  VerT.  «i%eetelll«  grosse 
Genilirliclikt'it  des  Kaiserschnitts  und  die  unbe- 
deutende Gefahr  der  Kinüryotomie,  wie  der  künst- 
lichen Frühgeburt  vom  statistischen  Standpunkte 
■US  angegriffen,  und  dann  der  Satz,  daas  man 
tei  zwei  Indivi'^inn ,  die  in  onabiinderllcher 
Gefahr  sind,  und  von  denen  eines  durch  den 
Tod  des  anderen  bh  reiten  ist,  das  eine,  um 
du  andere  zu  retten,  tödten  darf,  als  dem  Ge- 
setze der  Moral  zuwiJirlaufend  betrachtet,  tnid 
da  er  sich  auf  eine  gewisse  Unterordnung  des 
Vlttiie  anter  die  Muller  fliest,  niebt  auf  den  Oe- 
blirtelieKer  in  diesen  Füllen  anzuwenden  ist; 
weller  wird  die  Ansicht,  dass  die  Zerstücklung 
eines  lebenden  Klodes  wegen  der  nicht  noth- 
wendigenTttdUichkeitdes  Kaiseneltnittes,  Immer 
eine  unnjoralische  Handhing  sei,  welche  Im- 
moraliiät  noch  mehr  die  künstliche  Frühgeburt 
tretfo,  durchaus  verworfen  und  durch  die  posititive 
Geietsgebung  die  Verkebrthelt  dieier  GnindkKtxe 
naebgewieeeti.  — 

-.   

Ueb«r  die  ätr«fbarkeit  dar  ficdbatmorde.    XÜ&tter  f. 

9M.  MMbippol.  VW.  I. 
Du  ■niddo.    Butistiqne,  tm^ilf  cino,  lilstoire  et  li^gis!»- 

tioa.  Par  1«  Dr.  Lkl*.  Vmti»  lä66.  Ourr.  couronod 

par  rAsaddin.  ds  Mdd. 

Dr.  Köhler.  Buliatlsohe»  über  Solbatmord  and  Ver- 
brediQn  in  Naataa  (nach  MiiUer  and  e.  Frmqti$). 
üea.  Cemsp.-BL  d.  wfliton«.  «red.  Tsr.  ZXm  17. 

l>r.  A.  Orahaeker.  Gerichtlich  medicinischor  Fall  von 
Sslbstsrdrosslong.  Oesterr.  Zeiucbr.  t  pr.  Ueil- 
k«ad&  UL  ISw 

Dr.  Th.  Niuek,   Fall  einer  aonten  Fboaphorvergiftong. 

WodiMltL  d.  EsItSQhr.  d.  k.  k.  OssaUsok.  d.  Amt» 
.  mUrbn.  UL«. 


RtfertML  GericiiüürttttshM  Oataobttt«  üb«  «nsMbtt. 
TorgiftoDg  mittsls  FbosplHMr*  Dsalidba  SittMBr.  i 

d.  8t.-A..  K.  X.  S. 

Dr.  L.  Qrom.  Aoate  Sslbetvwgiftaaf  doieb  Arsaaik. 
Oesisrr.  MtfOu»  t  pr.  HsHbaiils.  TO.  It. 

Referml.  Selbatvorgiftuug  mitteli  Sttfchnia  oebtt  vtr- 
gl«iebend«B  BsaMrkaogstt  Ober  d.  bekannt  pmmimm 
▼erbreehartsshsa  ItejshntoiTergiflongett.  Dsatadb 
ZcitMbr.  £  d.  8t  A.<K.  IX.  1. 

Dr.  OrabtuAer.   T&dtlich  abgelaaf«a«r  Falk 
giftung  durch  salpet«raaar«s  Strjdbifa.  Osslm 
Zsitsckr.  f.  pr.  BiOkaBd«.  HI,  S8  o.  }«. 

blatt  d.  ZtuUchr.  d.  k.  k.  Üweikcli.  d.  Aerats  aa  Wka. 
ULk. 

Vom  psychologischen  Standpunctc  aus  kaim 
die  Strafbarkeit  der  Selbstmorde  «ehr  in  Zweifel 
gezogen  werden  und  ist  solche  auch  vom  recht- 
Bchen  Standpunkte  aus  niebt  tu  wtib^Uißffn, 
ebensowenig  lassen  sich  Gesetze  gegen  den  SdbM- 
mord  tnit  Erfolg  in  Anwendung  bringen.  — 

Die  Arbeit  von  Li«/e  gibt  interessante  Ani^ 
•eblflsse  itber  den  Selbstmord  in  Frankreich. 
Von  1836  bis  1852  Incl.  kamen  52,126,  miiVm 
durchschnittlich  jährlich  3066  Selbstmorde  vor; 
die  Zahl  derselben  stieg  in  stetigem  Verbiltnim 
von  2S40  im  Jahre  bis  3674  im  Jahre  1852;  | 
von  1827  bis  1830  Lelief  sich  die  Zahl  durch-  , 
scbnitt^äbrlich  nur  auf  1800}  vor  18d6  kam  ds 
SeDMttttoKd  auf  je  17,693,  18B<  ebitr  mT  14^, 
4852  aber  einer  auf  je  9340  und  in  Paris  1838 
und  1839  einer  auf  je  2*22!  Einwohner;  der 
Norden  ist  am  fruciitbarsteo  au  Selbetmofdcfl 
einer  auf  6480,  Im  Osten  einer  eof .  UJB^  Im 
Süden  einer  auf  20,457  Einwohner;  nach  den 
Klima  fallen  in  der  BreilQ  vom   42"  bis  54' 
einer  auf  38,882,  von         bis  64''  ciaer  tut 
54,577  Bewohner;  Mneiebdleb  des  Alters  wSekat 
die  Vcrhültuisszulil  alliniihlif^  von  etwa  dem  16. 
h'i«  zum  40.  Loben.«jalirc  und  nimmt  dana  Isog- 
t^aui  abi  dio  melstcu  füllen  in  das  mittlere  Alter; 
bezüglich  des  Gesciilecbts  ist  das  allgemsiae 
Vcrhälliiiaä  1  Weib  zu  3,35  Männern  in  itn 
Städten  und  zu  4,35  auf  dem  Lande  j  dieJaiw« 
X4  —  20  sind  die  Tcrb&ngnissvoUsten  IBr'dsi 
Weib,  eovle  die  von  40 — 50;  die  zum  Selbst- 
morde angewandten  Nüttel  sind  :  Erhfingea  in  der 
Jugend,  Feuerwaffen  und  Gift  in  den  Jabrea  der 
Reife,  und  wiedemm  Erhängen  im  Alter;  At 
Ursachen  in  absteigender  Linie  t  Geisteutdruofi 
physi^^chp  Lfi-Ien,  häuslicher  Zwist,  SclciM», 
Armullii  Trunkaucht,  scUlecbte  Auöuhruog,  U- 
benaflberdrnss,  geUUnebte  Liebe,  andere  Unaeke 
betreffen  Handelseifersacht,  Ueberdrnss  ort  einer 
gewissen  socialen  Stellunfi:,  TTfunvTeli,  Müwig- 
gang;  der  Selbstmord  ist  in  gewissem  Ofsli 
erblieh  r  hier  oft  Stehe  4er  Wiehehiwegt  ^ 
eingebildeter  erblicher  Nothwendfgkeit.  Wek«e 
Resultate  der  Arbeit  bestehen  in  folgenden  &" 
fahruugeu:  die  Selbstmorde  nelimen  beieedM 
in  Fnätreicb  mehr  i»d  oMbr  w;  ile  Ibettnl* 
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It  fNnkreich  an  ZiU  ireH  Ae  in  Irgeftd  dkehf 
ardcren  Lande  der  We^f;  ihnen  liegen  meist 
geistige  Affectionen  pder  yhyaiMik«  Leide«  xu 
Onadts  tto  tlaliMi  I«  giwronwlmne  nü 
iMahU  4er  Gc«i(tui|f  wd  der  Vertarettong  einer 
fewiesen  Art  Bildung,  jmer  Rümliohf  wekhe 
dem  Verelende  ein  an  grossee  Gewicht  beilegt 
m4  ABrStaf  dto  Sofjg't  ftf  MlpMiieliA  AAMM** 
doBg  aueeer  Acht  ItUst-,  sie  entspringen  baupt- 
fldilich  aot  Keseilsebaftliehen   und  siittllchen 


Uraaehen,  welche  nur  tforeh  cfifi  beilsataiM^I 

System  der  6ffentli<^ett  Brsfehung  al(d  ^esiinffere 
Analchten  &der  dal  Offentliehe  Leben  gehoben 
YetttMiM  W6fÄM  1(9iiiiM* 

In  dm  Jahren  1815 — 1855  kamen  inKassan 
1073  Selbetniord« ,  darunter  900  bei  Tifännem 
ttndi  178  bei  Welbero  Tor;  von  1843  an  ift 

zu  bemprkoii;  von  f>i?,  tieft AcHtt mch IbAunltB 
FMlIen  kemtnen  auf  das  * 


11— IJ.Talir.j  16—20  1  21—30  |  31—40 

41—50 
113 

51—60 

61  —  70 

71—80 

81—90 

8  FiUe   1    41  .  1    1S7    j  100 

100    1  40 

1  il3 

1 

548. 

Efne  weitere  Zusaramoü'^teüung  widersprIcUl  Liebe   bei  42  oder  8,5  "/q;    hinsichtlich  des 

der  Anoahtne ,  dass  die  kUuactenacheD  Jahri^  Qiatibeasbekenntniaeea  wird  in  fast  auaschUeaalich 

du«  irilbe  Jalirenett  swn  Selbttmord«  dit-  kathoRMhed  BeK!rlr«ii  Auf  839  Etnwohoer  md  In 

f>önir6n;  bei  492  SelbitmSrdero worden bwtlmmte  ivatigeltscben  auf  360  ein  Selbstmord  gerechnet; 

ddfviduelle  Veraiiln<?!»Mneen  anj^enommen ,  und  nach  einer  genauen  Ermittlung  kommen  unter 

twar:  Geistesstörung  (Hypochondrie,  Melancholie,  5 1 2  Selbstmörder  365  auf  223,738  evangelische 

•ellener  Mononuml«)  bei  18t  oder  SS^^/of  Rhiwohher,  nbo  «tf  898,48  einer»  ndf  147,055 

peinliche    Kurperlelden   bei    47   oder   9,3%;  KathnI'l.on  nur           also  einer  auf  1432,28, 

Trunksucht  bei  73  oder  14  9%;  Furclit  vor  endlich  auf  0958  Tsraeliten  18  oder  einer  auf 

Strafe  und  zu  erleidendeui  Kuiumcr  bei  54  oiler  386,55.    Die  Methode  der  Selbstentlelbung  be- 

10,9  7a;  gekrinkter  Ebi^eis  und  verletstes  Ehr-  tiefltad,  to  kamen  vor  dnreb 
fäftliil  bei  11,  Unbefriedigte  oder  unglückliche 


ErbUngoo. 

Erträäkea. 

Erseht  tuttt«D. 

llalHäbschni.'ic'lcn. 

Erattchcn. 

Gift, 

470 

256 

177 

108  ^ 

le 

28 

m  M446  w. 

U7  M.  1  99  W. 

177  11. 

•7  M,|n  w. 

14  M.  1  S  W. 

i  18JI.  tl8  W. 

Ift   dem  Palfe   von  Ora^h-ichrr   wurde  ein  (dieses  Vorgangs  bei  besonrlers  nnffSIUger  gclb- 

ftthaftirter  60  Jahre  alter  Dieb  in  der  Weise  im  lieber  Färbung  der  Hirnliäute,  des  Gebims  and 

Arreste  todt  gefanden,  dass  derselbe  halbnakt  der  Brastmuskeln  und  ohne  jede  Anomalie  in 

lAth  nar  auf  dem  Boden  mit  ausgestreckten  den  Harn-  and  Geschlechtsorganen  nach,  nur 

Mweh  stütisend  an  die  Wand  unter  dem  Fenster  wurtfe   rfurcli  die  cbrmi'irhp  Analy^r'  des  Er- 

Uit  seitwilrta  geneigtem  Kopfe  getroffen  wurde,  brochenen  wie  des  MageninbaIteS|  die  Gegenwart 

(M  SdMWffMbnng  geedirfi  dadurch,  daae  tt  von  Phosphor  eonstatift.  — 
dfe  Aenml  tefHer  durch  die  Schleife  des  Hemdes        In  dem  Vergiftaogeftdie  tob  <3roes  irat  schon 

durclipezogpnen    Jale   um   den   Ilals   zu   pinnr  1      Ptnnden  nach  genon^mcnem  weissen  Arsenik 

Bebbnge  lest  geknüplt  und  sich  hierauf  mit  den  der  Tod  ein,  da  die  Dosis  eine  aefar  enorme 

Nieen  vof  eleh  hltniiteehend  auf  dem  Fosiboden  geniien  eeln  ntnele,  atieb  nodi  anderweü^e 

to  die  sitzende  Stellung  herabgelassen  and  sich  pathologische  Veränderungen  Im  RefseD  und  In 

80  selbst  erdrosselt  hntte;  die  SecUon  ergab  der  Leber  gefunden  wurden.  — 
apopteetiocb-aspfayctischcn  Tod.  —  In  meinem  Falle  von  freiwilliger  Strychnin- 

in  dem  FaOe  von  Nttttke  fSAete  ileli  «tu  Vergiftung  wurden  eownM  die  Redkeinungen  Im 

So!dat  durch  den  Gcnuss  abgeschabtei'  ZOod*  Lehen,  wie  bitterer  Geschmack  im  Munde,  heftiges 

hötecfaeo;  der  Tod  erfolgte  am  4.  Tape,  ohne  SchmefigefOh!,  heflfpo  Convnlslonen  de«»  f^fTnimpfl, 

daas  besondero  Zufalle  eingetreten  wären;  die  besonders  der  obern  Extremitäten  und  nngctabr 

Seellett  mpJbr  dfe-fieMieii  alUfwadner  Bftf(c«N  Va  — 'A  Stunden  aeeh  geaoramenwn  Gift  der. 

setiurc:  und  bpginnonder  Bright'ßclien  Nieren-  Tot? ,   wie  nie  auch  von  anderen  Bcübaclitera 

emaUndtnig  ebne  irgend  efne  Erkrenknng  des  mitgetlieiit  sind,  dann  unter  den  Leicbenerscbei- 


ii^gelW  «der  Dwrmkanals.  ^ 


mingen,  auffallende  Körperwärme  3—4  Stunden 


11^  «reMem  PaRe  von  freiwiTIfge/  ^Tefbltm»  immAi  dem  Tod«,  deutliehe  Contraetfonen  der 

giftnn^  niiftfffr  PImfrphnrT  fn  Torrn  abgeschabter  Muskeln  des  Gesichtf ,  r!rr  obcm  Fxtrcnitffiten, 

Sttndliökieheo  h'atea  im  Lebet)  die  Erscheinungen  des  Nackens ,  trOfoe  Hornhaut ,  und  bei  der  43 

•Imr  heMtfcn  Magvn-DannentfBndang  und  einer  Stunden  nach  dem  Tode  vorgenommenen  Seeflons 

MnA  folgenden   I^lntentniischung ,   welclie  am  auffallende  Beweglichkeit  der  Extremitäten  in  ihren 

6.  Tflge  tfidtlich  verliefen,  auf;  die  Seclion  wies  Gclmlen,  die  Friij:rerkrampniafl  einwärts  gebogen, 

dh)  auatomiaeb-patholoj^cben  VertfodecoMgen  grosse  Leicheubyperämie,  die  Kopf-,  iiimbaat- 

I  fN  IMT.  M.  W.  i 
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und  HIrngefäflse  mit  schwareem,  dUnnflOiBigem 
Blute  überfüllt,  ebenso  die  CorÜcalsubBtftOB  de« 
Gross-  uud  Kleioitiros  seltr  blutreich,  dunltel 
Tiolett,  Bwifoliaii  in  QtMntb«MoiM  und  Arac^hf 
Bpideseln  seröser  Erguas,  ebenso  im  linken  Seitcn- 
yenlrikel,  dessen  BluUdergefleekte  mit  icbwar- 
ium,  flüssigem  Blute  iUMvIttlll  wtrea}  in  link«! 
BrntfellMcke  «inJBignittehwMMi^  4iokflflBsig«a 
Blute?;  die  Lungen  von  Luft  Mnfedehiit,  die 
liulie  zum  grössten  Theile  mit.  thtamrtiger  Blut» 

fische  tief  violett  mit  zahlreichen  apoplectischen 
Hccrden,  der  Mafien  init  deutlicher,  ausgebreiteter 
Entzündung,  die  übrigen  Unter I^sorgane.  sehr 
blutreich  beobmehteti  wShireod  *^e  'cbemieche 
Analyse  ganz  sicher  die  Gegenwart  vonStrjchnia 
nach  einer»  etwas  modificirten  Stus'sebea  Ver« 
fahren  naciizuwcisen  im  Stande  war.  —r-  . 
"  Bei  Orübaehet  etarb  ehie  FVan  eint  halbe 
Stunde  nach  genommenen  l'/j  Gran  Salpeter- 
sauren  Strychnitis;  die  gerichtliche  Inspcction  und 
Scction  der  Leiche  ergab:  ausgebreitete  Loicben- 
byperimie,  Ae  oberen  Krtrevitilon  eehtvaeb 
todtenstarr,  die  Finger  krampfliaft  gebogen,  die 
Scbideldccken  blas»;  die  Gehirnhäute,  wie  das 
Gehirn  blutreich,  das  Kleinhirn  matsch,  in  der 
Schädelba^  eine  Unze  dflnnflüssiges  Blut,  an 
dem  inneren  Pleuranberzngc  der  Ripj^cn  fripclie 
GeiÜssi^iMtion ;  Leber  biutreieh;  Hers  welk,  in 
dcaaen  HBhlen  und  dm  groaien  GdMieen  dunkel- 
schwarzrothcB,  dünnflüasiges, -klebriges  Blut;  Milz 
klein;  die  Gefässc  des  Magens  von  Hlut  strotzend; 
der  Magen  an  seiner  hiutereo  Flüchestark  gerütlset. 
Die  el^mwcbe  ünterencbung  dee  Magens  nnd 
Dünndarms  sanmitlnhaUe  wies  Strychnin  nach.  — 
In  dem  Falle  von  Schaiicnufdn  naiim  ein 
jui)ger  Maun  fast  über  eine  iialbe  Unze  Bluu- 
aJhir«.  Der  Tod  trat  rasch  iwter  allgemeinen 
Kfimpfen  ein.  Die  Sdction  gab  keine  cberak- 
lerifitisclien  Ersclieimmgeii ,  die  Blutgefässe  des 
Gchitua  und  der  Lungen  ziemlich  blutreich.  Der 
Mageninhalt  etellte  eine  trflbe«  Iteblbranne  FUlar 
fiigkcit  ohne  jeden  besonderen  Gcrucli  dar,  die 
starlc  sauer  reagirte;  die  chemische  Analyse  wies 
nach,  daäs  sich  die  ganze  genommene  Quantität 
BlausKore  in  Aroeisensttura  ▼erwandelt  hatte, 
nach  der  bekannten  Thatsache ,  dass  sich  die 
Blausäure  durch  die  Aufnahme  von  Waaser  in 
diese  und  In  Ammoniak  spaltet: 

C,  U  .  ]S  +  4H .  0  =  C,  H  ^»  I  0,  +  NU, 
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Dr.  P.  l  Schneid.  liitth«i)BDMR'»i^.dar  oMdiiiaii^ 
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4m»»mk  Simulation  de  (olie.  — 
Bbaadasalbst  HL  AfM  1867. 


Casper.  Charlotte  Laisa  Qlasar.  Eid  seltener  Fall 
sweifelbariem  Walinsian.   Viartalifdiraaohrift  f.  g^ 
n.  Bftl.  Med.  ZOL  I.  . 


tuiuaignt  berichtet  von 
Hervorrufen  temporärer  Amaurosen  bei  Militär- 
pflichtigen, wozu  eine  bräunüchei  extract&hnliche 
Subetana.  In  Anwendung  kam,  diei^ttels  einigeti 
iTropfen  kalten  Wassers  befeuchtet,  und  mittels 
eines  feinen  Tuches,  oder  anf  andere  Weise  in 
den  inneren  Augenwinkel  gebracht  wurde.  Du^di 
^  diemfiiebe  Unterauchung  wurde  In  dna^b« 
du  in  der  Belladönna  enthaltene  Aleakid  (Alrih 
pIn)  nacligewieseii.  — 

HüHer  berichtet  von  einem  Falle  sfanuUitet 
^ilepsie  nnd  GeieCeekrankheit ,  dar  dnrcb  dM 


tu  pititnpe  Art  der  Sinmlation  leidit'.a]« 

erkannt  wurde.  — 

Der  Füll  von  Schneider  betrifft  eiue  simoliltB 
Siehtenebt  bei  einem  Ton  Jugend  auf  numittMl 
verderbten  Motischpii .  wo  sich  die  Simulation 
leicht  aus  den  eigennützigen  Motiven  bei  ailsa 
seinen  Diebstählen,  aus  dem  Mangel  aller  obj^ee* 
tiven  Merkmale  irgend  einer  peyoUaiäiMi  ed« 
physischen  Aliciiation,  vrie  ans  seiner  erwieseoeo 
moraUecben  Verderbtbeit  yact^etsen  Üeea.  — 

Mord  theOt  einen  oehr  fbiD  dpfel^(«nhiNi 
Fall  von  Wahnsiunssimulation  mit,  wo  \iele 
Leute  und  selbst  ein  sehr  intelligenter  Arxt 
Über  die  Aechtheit  der  Grei8tas8(4^rm»g  getäusdit 
wurden,  nur  ist  M.  iiberhän|»t  der  Apriehtt  ^ 
solche  Simulationen  nur  in  Irrenanatahen  vi 
für  längere  Zeit  zur  fti\ftba«htwi g 
sollten.  —  .  , 

Auzouy  beilehtet  von 
Geistesstörung  bei  einem  sehr  gewandten  Diebeb 
der  durch  zeitweise  auftretende  Geisteefipb|Piehf 
aciue  Verbrechou  bcscbonigen  wollte.  ^<  h 
Der  Fall  von  Cupm'  bet^  äffllindift» 
einer  Geislesstörusg  ( Daemonomanie )  Seitew 
einer  Weibsperson  durch  viele  «Jahre  hindorcb, 
so  dass  sie  aelbst  in  der  Charitd  als  geisteskiaak 
behandelt  wvide,  und  Ideler  eingea|iiil|  Ar 
SiVblieb  f  al%ehl  wocdea  aa  aata^  ^ 
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Lipihaf  gibt  folgende  Beschreibung  eiimr 

Miüsblldong  der  Grpclilcplitptheile  bei  einer 
aüjabrigtii  eeaon:  die  UaaroiUwicktang  an  der 
Ülii«  ftuili ;  'ter  Btiiiiniberg  aaMiMd  gfoii 

und  durch  eine  seicbto,  in  der  Mitte  verlaufende 
Längsrurchc  in  eine  rechte  und  linke  Hälfte 
fetheilt.  im  Grunde  dieser  beiden  Hülßen  je 
^  dmiÜScb  AbttMur«r«lfilniitger,  haMbiungroiMr 
KDr;){>r,  von  welchem  sich  jederseite  Bur  ent- 
Apiechenden  äusnern  LnisttenkaPftlRmiinf^iHip  ein 
Strang,  van  dem  aicii  keine  Faden  ifioiiren  lauen, 
hinzieht  PieM  drlMgen  K9rp«r  Imwb  »ieh 
durch  dtt?  ticmlich  weitp  Leipf enöfTntirp;  in  dif 
iiauciiiiölile  drängen,  kehren  jedoch  nach  Auf- 
hör«n  dy  Piyckea  in  ihre  frühere  Lage  zurück. 
jRio  ^ptiMi^  und  kleinen  SchamUppan,  wie  dir 
Kitzler  normal  entwickele,  (^ie  Harnrölircnmündung 
•m  ^OtyiJen  Orte.  Die  Scheide  in  der  Höhe 
VM  9"  blind  geschlossen,  nirgend  eine  Spur 
BMithalltn.  » 
Hinsichtlinh  der  gerir.htsärzfüchcn  Redeutung 
der  Cryptorchic  bcmerJit  PeUischck,  dass  in  Fäl- 
len, wo  einer  oder  beide  Texlilcel  bis  au  den 
Baucbrifif  TOifednuifen  «der  tdlMt  Mgtr  in 
im  Lpistrnknnal  vcr^crfirkf  prln  Falltnn ,  den- 
noch  so  lange  eine  relatire  ZeugungsunfÜhig- 
Ml  als  vorhanden  behauptet  werden  kann,  als 
Umelben  in  dem  verengten Banme  bleiben;  dass 
da,  wo  die  Hodc-'  fr!i!cn,  rorzfiglicli  darauf  zu 
sehen  ist,  ob  dieselben  auch  wirklich  oder  nur 
Mkeinliftr  feMen;  dass  bei  sehtinbareni  Dttfeet« 
der  HodCD«  WO  der  Hodensack  äuRserlich  leer, 
die  Samen  socertiirenden  Orpanc  ertwirkelt  in 
der  Hauebhöhle  besonders  auf  die  sonstigen  Zei- 
'Omo  dM*''VMIMH-  w%  4f9  fietfilklflvitbeic' 
Banchringes,  anf  die  Textur  der  Hoden  zu  sehen 
ift  und  dass  bei  günstigen  Resultaten  in  dieser 
Beziehung  an  der  Z^ogungsfähigkeit  des  Crypt- 
ordiiden  niebt  m  awtiifehi  Istt  dtw  brt  dnem 
Monnr^nden,  bei  dem  entweder  von  Natur,  oder 
ifi  Folge  einer  Orciddectomle  nur  ein  Testikpl 
feinden  ist,  sowie  bei  jenem,  bei  dem  zwar 
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■wirlvllcli  lieldc  ITorlr-n  vorhanden,  scheinbar  je- 
doch in  einen  einzigen  verschmolzen  sind  ,  der 
aber  die  SamengefSsse  beider  Seiten  einpiätigt, 
der  Mangel  des  einen  Hoden  in  Bezug  nuf  die  i 
PortpflanzungsfÜhigkeft  niclita  schadet.  — 

Hvaitr  will  sebon  die  unvollständige  (und 
MHMeb  niidit  MfQrfenXsee)  Terehiigung  beider* 
eettlger  Genitalien  in  gerichtsHrztlicher  Bezieh» 
ung  wegen  der  Miigliclikeit  einer  nachfolgenden 
Schwangerschaft  als  Co'itus  beteicbnen,  und  ist 
dwam  ebi  Dfrtemdiied  s«riMli«B  «netooiiseher 
und  sittlicher  Jungfrausehiil  «Q  mechcn,  und 
glaubt,  dass  die  Summe  von  Zeichen  derselben 
solche  niciit  rechtskräftig  beweisen.  In  allen 
Flllen  dieser  Art  eollle  dram  die  Üntersuebuiif 
in  möglichst  beqncmcr  Rückenlage  mit  erhöh- 
tcni  Steisso  bei  vollkommen  guter  ßeleuchtun*^ 
und  massig  von  einander  entfernten  Schenkein 
etaCt  dnden.  Hiniiebtlich  dee  Hymens  ist  so 
bt'nierken ,  dass  dasselbe  in  gcdaclitcr  Lage 
durch  Faltung  der  Schleimhaut  von  tinten  auf 
gebildet  wird,  derart  am  untern  Winkel  des 
Scheideneinganges  als  faalbmondfSrmige  Dupli- 
catur,  dass  diircli  deren  oberen,  frcicti  hnlb- 
mondförmigcn  Rand  der  offene  Theil  der  Scheide 
nach  unten  begrenzt  erscheint.  In  jedem  ein- 
zelnen Falle  finden  Variationen  In  Besug  anf 
Derbheit ,  Rrrite  und  Randbcc^rrnTung  statt. 
Wichtig  erscheint  ferner  die  Enge  der  ScheldOi 
ohne  dass  sich  solche  nonniren  liest,  wie  dae 
Aufsuchen  etwaiger  Verletzungsspuren  an  an- 
geblich QenothzUchtigtcn.  Die  mitf^rtlirüten 
Fülle  von  Notlizucht  betreffen  3  nicht  mann- 
bare nnd  ein  mannbares  Mldcben,  bei  welcb 
letzterem  (ße  Untersuchung  ein  theilweise  zer- 
ri!<9enes  Hymen,  Enge  der  Scheide  und  Smonat- 
tiche  Schwangerschaft  nachwies.  — 

In  dem  einen  Falle  von  BordH  ergab  die 
gcrichtKclie  Unlcisucluing  eines  todf.  aufgefun- 
denen Mädchens :  der  I'ntorkicfcr  hart  an  dcn 
Oberkiefer  angedrückt,  die  Zunge  zwischen  deft 
Zähnen  fest  eingekeilt «  um  den  Hals  hernoH 
laufend  eine  gelbliche,  an  den  Riindern  schwürz- 
liche  Strangrihnc;  Hhitflccken  an  dem  unteren 
Theile  der  Schamlippen,  ebenso  an  der  ol>ereii 
inneren  Parthio  der  Schenkel,  und  rings  um  die 
AHcröfTnung  herum;  die  Scheide  zerrissen,  be- 
sonders gegen  die  untere  Conimissur  bin,  so 
dass  man  leiebt  mit  3  Pingera  eingeben  konnte; 
die  Schleimhaut  der  Scheide  mit  Blut  getrlinkt, 
sclir  r.errisscn ,  der  Uterus  unverletzt.  Die 
Strangrinne  atj  einzelnen  Stellen  bis  auf  den 
Kopfniker  dringend;  die  itnsere  Droseelvene 
mit  schwürzlichem  Blute  angeOlU;  die  Schleim- 
haut der  Luftröhre  lebhaft  rosenroth  f^eHirbt; 
die  J^rust-  und  Bauchorganc  ausser  der  Blut- 
fiberffiliniig  normal;  in  der  Scblde1h9b1e  die 
Blutgefässe  sehr  mit  Blut  überfüllt;  am  Hemde 
zetptP!!  sich  verschiedene  theils  grössere,  theils 
kleinere  Blut-  und  SumenflockeD,  besonders  an 
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der  vorderen  Seite  desselbeo.  Die  gericbtsiirst- 
liebe  Würdigung  dieaee  Krfundes  ergibt:  Notb- 
mdlt  nnd  Tod  doreh  Erdrosselung.  In  einem 
sweiten  Falle  teigten  eich  bei  einem  11  jähri- 
gen Mädcbea  nach  atatt^ehabter  I«ioUuuiclit  Ver* 
lelMNig  des  fiob^eiieingangefl ,  SdHModMifilf- 
kfliC  dar  äussere»  Genitalien ,  lipd  Bpmnn  elMr 
•Urkeren  Blutung  aus  denselben.  — 

LeiMUUff  tadelt  die  Bestiounungen  im  (urenw. 
Strafredite,  iber  Unsnelit  ind  Nothiudit,  weil 
in  den  entaprechenden  ^  die  Begriffe  von  ge- 
duldeter widernatürlicher  Untucht,  Notbzucht, 
Bwangiweiser  widernatürUclier  ü«zucbt,  videx- 
aatttrlloher  Mothioelit  and  geduldeter  uad  amuafßf 
weiser  Uncocbt  mit  Kindern  unter  14  Jahren 
bunt  durclielnander  geworfen  sind,  und  weil  gar 
die  Begriffe  von  lesbischer  Liebe  wie  von  PäJe- 
nstio  mit  einer  FnwenepeiiMi  foblen.  — 

In  dem  Falle  von  Fahrmer  verspürte  eine 
Mebrgebäreude  angeblich  in  der  13.  Woche 
schwanger  wehenartige  Schmerzen  im  Kreuae, 
Ziehen  in  den  Schenkein,  die  sich  auf  sedative 
Behandlung  hoben;  nach  dieser  Zeit  stellte  sich 
bei  sonstiger  Gesundheit  alle  5  Wochen  spar- 
lieh  die  Menstmatimi  ^  «nd  angeblich  fai  der 
29.  Wbehe  der  Schwangerschaft  kamen  wieder 
Schmerzen  im  Kreuze,  die  stiirkcren  I^lutabgang 
und  die  Ausstossung  einer  Piacenta  oaU  dem 
F9tw  In  miTeileteteaEihlttten  tvr  Folg«  hetteo, 
dieser  war  durchaus  gesund,  ohne  jede  Spur 
einer  Fäulniss,  im  Alter  von  3  Monaten,  also 
cur  Zeit  des  ersten  dtoüeuden  Abortus  nicht 
wngteloiieai,  aonde«  todt  im  Fraehthnher  volle 
4  Monate  verblieben.  F.  ist  gegen  jede  Super* 
fötation,  doch  scheint  «ine  Sopevföeondnliof 
möglich  SU  sein.  — 

Aoe  50  gennn  beobnehtoleii  FiOI««  konin»t 
Elsässcr  über  die  Menstruation  während  der 
Schwangerschaft  zu  folgenden  Sciiiüsseu:  die 
Menstruation  wälirend  der  Seit  wangeisehaft  kommt 
biinflger  vor,  als  man  Iiie  und  da  ennlniMii  lOid 
bXofiger  bei  Mehr-  als  ErstgeschwKngerten,  hSu- 
figer  in  der  ersten  als  zweiten  Hälfte  der  Schwan» 
gerscbaft,  und  geringer  wfihrend  dieaer,  als  ansscr- 
balb  derselben;  die  Schwangerschaft  erreichte  in 
%  der  Fälle  ihr  normales  Ende,  wurde  jedoch 
in  7t  unterbrochen ;  die  ülntwiduiung  der  Frucht 
wird  dadurch  nicht  b«eintrlchtigt.  — 

Durch  Znaammenfilellung  von  S60  Fällen 
normaler  Schwangorschaftcn  kommt  E/säuer  hin- 
•iebtlich  der  Berechnung  der  Schwangerschafls- 
daaee  vom  Tage  der  Coueeption  so  im  Reeul» 
taten:  dass  sich  bei  Erstgebärenden  gr5sser« 
Abnormitäten  in  Plus  und  Minus,  seltner  die 
mittlere  (normale)  Daaer  der  Schwangerschaft 
ab  hei  Mehigeblrendeu  indea;  das«  di«  Ex» 
treme  der  Schwanpcrscliaftsdaucr  auf  die  Erst- 
gebärenden fallen;  dass  das  Geschlecht  keinen 
^infloss  auf  dio  Scbwangerschaftsdauer  su  haben 
fsh«fart|  da«  feraor  daa  Voritamiwi  4«r  tj^ 


iNHie  der  Sehwa^gefsoi^altsdane^^♦iti 
Mehen  'C^eblechte  wohl  roft  der  fih^riHeMaden 

Zahl  weiblicher  ErstgebnrtQn  f|iBi|ii||Mii||;L 

Hinsichtlich   der  Berechnung  von  4er  letzten, 

rf«p.  vorletM^  Me4stru«4bHi  m  iX'ik  bwtc)^ 
bare  Fälle  und  18  FäU*  arit  muk  lOihaaiiaM 

Menstruation  nach  dar  Oooeeption )  nihert  sich 
die  Dauer  der  Schwangerecbäft,  wem  dieeelb« 
von  280  Tagen  nach  der  Coneepfion  an  ah 
Norm  an^aelält  m»4m  aoll,  mehr  dieser  Ihm 
(8,8%),  al«  der  von  der  letstMi  Menstru^iea 
an  (6,8%),  und  wird  in  den  seltensten  Fälle« 
diese  >'ormalzahl  eingehalten.  Die  Aogaben 
fiber  dea  ZwIaeheiMBm  awiaeh««  dum  AÄap 
der  letzten  (resp.  vorletzten)  Menstruation  und 
Coneeption  sind  sehr  variabel,  und  nur  mit  der 
grössten  Vorsicht  aulsunehmen.  In  Besog  wai 
die  OewicbtsverbäHaisae  reifer  Kinder  nwh  der 
verschiedenen  Scbwangerscbaftsdaner  ergibt  äi/k, 
dass  die  Kinder  auch  bei  einer  viel  klrwri 
Schwangerschaftsdauer  als  di«  roo  280  Tag« 
Mrif  sein  Idhmeui  dmBilh«  «mäh  vem  8a* 
wiehte  dersdben.  — 

Pagensttcher  ist  hinsichtlich  der  VerfetztmjeB 
der  Scheide  durch  den  Gebartsact  der  Ansidtt; 
dam  aHerdiiifi  dl«  Scheid«  irohl  Miete  wOnbI 

dieses  Vorganges  beschädigt,  dieses  aber  in  rielen 
Fällen  nieht  entdeckt  weride,  und  durch  pUicIc- 
liche  Disposition  im  Wochenbette  die  Schäden 


Tin«  Heber  AbtrelbuBj^  dier  I^elbe«» 
IHMMf  — IMmMN  mm«  IieMMbanikalp 

munden ,  Kwelfelhaft«  TodicflMsrtcm  AcV 
ltfcaccb«rcnem  nssdi  lfc,lm<Bme»iHI 

Dr.  von  llauelt  Opmerkingen  oktraat  k«t  mitbMft 
T«D  •bortif-mi4dtlA»  tot  TcmditnQord.  äledaii  T|l' 
sqrift  voor  Geaessk.  18M.  L 

Dr.  nilSSK»  Uel>er  die  Guohwfllnte  der  TorHagnls 
KiadsstlMUe  bsi  aatflrilobn  Oebarten  in  foreavia^ 

HMsht  Hwdi>%  ■iMiihi  ,td.afc>iML  zxxrat 

Dr.  F.  W.  rtofckrr.  FH«  L«bOTfrnibig1t«;t  de«  Kiai» 
Deuuobe  Zaitsehr.  f.  d.  8t  A.-K.  12.  1  u.  S. 

Dr.  MmMa.    U«b«r  di«  Ub«(i«flÜiigk«it  der  N««C» 

borcnen.  Präger  VlertcljAhrschr.  f.  pr.  Heilk.  ÜV.  1. 

Dr.  Lettm.  Die  Frage  der  Neofeborvaheit.  AiaabC«»p«'* 
Handbuch  der  geridulishw  IMioia.  AQff»  Svi 
Centralztg.  XXVI.  öt. 

Dr.  Srhrtiber.  Ist  Leben  and  Atbmen  bei  der  gericU^ 
Ärztlichen  Beartbeilang  Aes  Kindermorda  ale 
tiMh  aiMBsahtief  HsoIm's  Z«ilaah«b  f.  4.  fl^-A.'» 
XXXVIL  K 

Dr.  C.  Ck.  Hutrr.    Athai«n  and  Scfaraiea  eise«  ia  ^ 

iuiTer»ebrteo  KiltAaiMi  gflbor^«!  madse.  DeBi»cb« 

KUnÜL   t6M.  16. 
Dr.  r.  I^mger.    Zur  Anatomie  der  fSUleo  Kreulanft» 

Organa.   Zeitsobr.  d.  k.  k.  Ckaallseb.  d.  Aent*  « 

UlSB.  Xm.  ä  «.  «.  paf.  MO. 
Dr.  F.  J.  All.  WObrtmd.    Zur  Lebre  Ton  dftn  wafcrW 

Wärtäa  dar  baDfeipMba;  eta*  karsa  Biatwjwy 

taf  dXAjaü««  lahiNliM  CO. Mr a«»!«*» 


uooole 


TOB  dar  Lttft.in  jneusciilicliea  £ie,  o^ab  RjalUfPlli 

tllDg«n  in  oer  EntblnJungsanatalt  sQ  Ifadhlg*. 
Deuuebo  Zeitschr.  f.  d.  Su-A.-K.  X.  1. 

Dr.  JfaieJUU.  Ein  Beltng  sa  d«r  Lebro  Ton  der  bjdro- 

errtfinn     Ffy r!roRt«tiicbe  T^tJ n gniproTMj  und  Go- 

Dr.  Fr   £refeUL   ItelMt&Kie  odar  die  nioh*  hMAM* 

llr.  A'KrawWfe  Da  raalMMiM  d«  MttoM  gtavc«  rav 
«OBctMBi«at  «ponUo^.  AbbaL  m^d.  d«  U  FUadr« 

ihr.  BorfKl^  (KtfÜimt).  Gntuchten  der  üMfidnisdira 
PaoaMt  (n«r  'dM  Wsten  des  Terdaetta  dea  V«r- 
braebaaa  dar  varkaiaiUelMa«  Oebirt,  dea  KindMMwIi 
«te  4m  Abtüttuc  4«  i4ibMir«dit  in  Untinrasahai« 
tMmin  H  P.  Ottltrr.  SdlMlir.  f.  prakt  B«Ub 
1IC  16. 

JEMaMrA  Blittar  t  fac  AatbrojMl.  VIO.  2.  (Ent- 
lilll  VnfnIialdaiiaM  Sitarr.  Cm1dit«iD»)«iiait  vpA 

Banrtheilnrippn  über 
äateri.  Stn>iff«»«tse.) 

Df.  /inftaan  a.  a.  O.  1.  nad  UntarauohoDgea  wagao 
Kini^smord.  U«»alie'a  Zaitacbr.  f.  St  A.  K  XXXYII.  1. 

Verlaetoa  maaa  Naogcboranea  In  hilfloaar  Lag«.  Biftttar 

f.  ger.  AsAvopol.  VIII.  S. 
th;  A.  ffiemmm  a.a.O.  IX.  Untersudinngm  Leben 

a»d  a»  Todesftrter  Nengtfcorencr  I  ti-  ffmd.  (Fall 

'i'4 — 100.     Tödlliclie    Vcrblulung   durcli  A  Ii  r  ei  ^  s  uxif; 

.  d«e  ^abelacbDBr  and  der  Placanta;  —  durch  Ab« 
MluMide»  1^  Nabalaebnnr  dMht  M»  Habelringa;  — 

3>Haa  Batrlaa  dar  Verwesong;  —  sweirelhaftor 
iidtliUDttflod  eines  Ileiig:eboreneD ;  Apoplexie  dnreh 

Bussero  VcranliBssnn p  Lei  einem  im  WatHrr  mi - 
faadeaan  oaBgeborenen  Kinde;  —  Tödtang  eicea 
Meageborenan»  Fractar  der  Schldi-lknochen  ;  —  Ein> 


Umcb  von  Luft  In  dl«  Langen,  Tod  dorch  ^tkk- 
«ad  Sebiagflusa;  —  Ted  darbb  Lttng«i»adhlagflms 

bei  einem  auageaetzten  Kinde;  T(  d  durch  »ti«k» 
und  Sohlagflasa,  sweifslhalte  Todeauraache;  —  T9d^ 

.  liehe  KopfTerietsong  bei  einem  im  Wasaer  gcfon- 
denen  Kinde  i  —  Tddtung  einea  Kengeboreaea  dareb 
angvbHcben  Stvrt  aaf  den  Bodta ;  —  Sagittatfnn  am 
Kopfe,  Eztriramf  fOr  Oehlrne,  fwe!felli»fto  Ene- 
Btebungaweiae;  —  Fftnlniai  der  LiiDgen,  unerwienener 
.Tod  durch  Verbluiung;  -  lo«!  durch  Erdrosae- 
Inng;- —  Abortna  einea  Acaccpbalaa;  —  Umachling- 
aag  der  NaMbahanr  nm  den  Hat«,  Extra rasat  auf 
den  Oebinae;  —  PKalniaa  bfiberen  Grades,  noch 
^eoeieead»  Laagenprobe ;  —  iweiA^lbaftcr  7'od  einea 
Neagebcrenen  ;  ugillatiou  am  Hin  (<  i  haupie ; —  Ab- 
reieaang  dea  Kindsköpfe»,  nnvullMjlnriigcs  Aibmen;  — 
Tod  dnrdi  Wirmeentsirbnng;  ~  Obductino  etae« 
Mtteboraaea  aaeli  i  11  oimMh  Fltttaiaa  dar  Lmfii 
lakmm  aeagebof«Mr  lOMdar  «InM  Atkaaik) 

Di.  Mtytr.  Sattener  Fall  tos  groaaor  VorKtOmmeluag 
einea  neq|Kbor«aep  Kind««.  Viarte|jfkbiaacbK.  f.  fer. 
«.  Mbad.  W«d.  iU»  1* 

tnavt  et  It.  Je  Ca$lehutm.  Accusation  d^araaddtf«» 
Le  Monit.  dea  ff*p.   1857.  Jan  vier.   V.  8." 

BcBtt«jkun;fcn  tan  }Jnssc!t'%  übfr  die 
AboMimittel  tum  Ilieii  aul  den  Heobacktungea 
hHolbad  to»nd,  ilimMwaiU  dm  ErfiirimmfiM 

aller  Beobachter  Ubcrcin,  ■würnacli  (V:c  T*n2u\'cr- 
^'■ugkeU  du  mediuukcben  Abucibung^miUel, 
4te  Caftichfrbeit  wie  groM«  Geahrltcbkeit  der 


huißn,  dei»  Ib'coebtinord  in  F«lg«  Mkibax,  m  ktr 
w«iacs,  ToIUtändig  eoiMUUrt  werden. 

Vttdt  SUätmr  besteht  der  auatomlicbe  Chtp- 

raktcr  der  ao^en.  Kopfgeschwulft  in  einer  Aa«-> 
ftciiwttMfig  voa  aeiöeer,  gelblicher  Flüwigkatt 
ta  dM  ZeHgewete  iwImImr  6«lea  «poneMÜ 
»nd  PerloraniiUB,  eowie  in  die  K(^(aebwMte  selbat, 
Vodurcb  dieselbe  eme  solsige,  gallertartige  Be- 
itfuiffeobeit  «naiauni;,  hiiifig  ie(  cUeiLopfscbwarte 
bypecfiailfloii;  dea  Perteulfln  Mm  MrtreMM 
die  betreffenden  Knoehen  mitbin  elwne  denlcler; 
nach  Con.<(i!"fens  »infll  Gross«  variirt  dasselbe 
bedeutend  i   die  Uaiugescbwitist  bei  <>e«iae-| 

tomischen  Charakteren,  ilirer  Eotstehangewelee 
mit  der  Kopfj^eschwul^t  durctuius  überein.  Be« 
sQgUcli  der  Würdigung  dieaer  Geeehwfiitte  bei 
der  Fra«»  der  MMf^boeailMll«  eo  kann  4m 
Vorbandenseiii  einer  solchen  bei  tofitgcfundercn 
Kindern  für  sieh  schon  einen  beweis  dafür 
abgeben,  dass  das  Kind  ein  neugebomes  iat; 
bimidilttcb  des  GebnrlriMfganges  Ist  ansanebuieni 
das»,  wenn  bei  eiuem  tod^^efuntlenen  Kinde  eint 
wahre  Kopfgeschwoist  angetroffen  wird,  «o  iii 
mit  «temlIciMr  Steheriialt  Mf  iIm  SeMMalfatort 
XU  sehlieftBen,  aber  nidit  umgekehrt,  auch  dUrfte 
weniger  die  Dauer  der  Geburt,  aJs  der  Grad  des 
Drucke«  auf  die  Grösse  der  Geacbwidst  influireq. 
Das  Toriiandnaein  «toerMMMo  Geaehwohl  M 
einem  tod^fandenen  Kinde  Irt  ein  aieheref 
Beweis ,  dass  dasselbe  vor  und  wfihrend  der 
Geburt  gcJebt  bat. '  Was  nun  den  anatomisciien 
Clmnkter  dar  Kop(biHlgiMln««lit  MVI,  ac 
besteht  solcher  immer  in  Dlutextravasatert  ent> 
weder  cwiachen  Cranium  und  Pcricranium,  oder 
•wisctien  Pericrauiuai  und  üalea  apoiMurotiea; 
aia  bemlit  auf  einer  m«cliMilicben  Gewalt« 
welche  wEilirrnd  der  Geburt  von  dem  Trecken 
aus  auf  den  Kopf  wirkt;  sie  gibt  eineo  Beweis 
für  die  Ncugeborenbeit;  sie  ipricbl  Iflr  (He 
gehabte  Schüdeigeburt,  ohne  jedoch  da^l 
umkehren  su  können;  sie  gilt  iürciMI 
Beweis  stattgeiiabten  Labena. 

In  efnaramflllKliafaeDAifaeiKtberdto 
fähigkeit  des  Kindes  forscht  Bo€cher  inerat  nach 
den  Grüjiden,  welche  die  Gesetzgebungen  Klterer 
und  neuerer  Ztüi  veranlasst  haben,  den  Mord 
«ln«a  iMiigeboffsaM  Kfaidc«  und  aeiM  blifaJIafcai 
Rechte  nicht  von  dem  wirklichen  Leben,  son- 
dern von  dem  abhSnpig  fn  machen,  das»  das 
kb«ndu  kind  oocii  lange  zu  ieben  gciiabt  haben 
iriMi.  Ck  iadü  sn  dtoaan  Bakoii  «Im  g«- 
echichtlicho  Erörterung  der  Entfltehnnf:  des  Be- 
griffes der  Lebensfähigkeit  statt,  in  welcher  roa 
dem  Honieriscli«n  „c^Aäa'',  dem  Hippoeratiscben 
Auadnicke  ^y6»tftov  {naiikQ/tff^  don  Mvitalls* 
des  PÜniuR  bi»  tw  den  Interpretationen  des  Rp* 
grifls  der  LebensHihigkeit  naeb  derGaroüna  und 
apäiercn  dcats«beu  Geaatogabnngea  di»  ImM* 


zn^ftdlist  ^afif  ««Aönerl^räm  gemacht,  nnt!  efM 
Menge  jmistlscber  Anvicbten  dafür  aufgeführt. 
Hm  dl«  Lehr«  Van  der  liCbernfBiiigkeit  ^Nen- 

(^cborcrii^n  nic^it  auf  Sdionung  vor  gesetclich  fesl- 
gesciüter  Strafe  der  Multer,  sondern  auf  einer 
WerlhinesBiing  des  Lebens  des  Kindes  beruht; 
Utk  dMlM  vwHl  der  Mtefwi  Oeeeligelwiifir  nSf« 

firh  war,  Ist  in  den  rrltpifisen  VnrBtellun^cn  zü 
suchen,  die  vor  und  cur  Zeit  der  Carolina  gang 
und  ^Mbe  wahwi  und  tUch  besonders  auf  das 
t;  Ducti  Moses,  auf  die  Ansiebten  einiger  Klrehe»» 
Täter  basirnn.  Daran  knOpft  sieli  eine  weitere 
Untersuchung  über  Uebertragung  der  ursprttng» 
MAsdi  ni  Airtilltalied  Dewnüliefe '  wnnnAMleii 
Bedeutung  Lebensfuhiplceit  des  Kindes 
die  Carotina  and  in  die  anderen  Oe^t^tzgebungen 
Jener  Zeit,  die  die  fernere  Untcrsucliung  noüi- 
vtbdl;  MMAt,  ww' dl»  Bedingung  derBoeelung 
•der'LebeaMtti^ei»  eines  Fötus  im  christlielieD 
Sinne  sei,  was  dann  tur  kritischen  Zerglird^Tung 
4^  Frage  fuhrt,  tu  welebcr  Zeit,  nach  den  cbrist- 
'  Itdieti  Theologen,  die  Beaeelavi;,  die  eonoepH» 
pnssivn,  die  Lebensfähigkeit  beginne,  und  wo  die 
Mcinung3ver"ichicdciiheiteu  in  Tage  treten.  Nach 
diesen  mehr  einleitenden  ßeroerkungen  kontuit 
9*  eur  Beleeditahg  Mid  GrVrtenrog  neeheleheo'« 
der  Fragen:  welche  gcjjenwSrli;^  bestellenden 
detitschen  Gesetsgebongen  sehen  dio  Lübens- 
fHhtgkeit  des  Rindes  als  eum  Thatbeötandc  des 
Kflidemorde  gehörig  an,  wt)  4«fin  der  Worllant 
der  Oe^etzppbnnp^cn  von  rrenpsen,  Oesterreich, 
Bayern.  Oldenburg,  Sachsen,  Hannover,  Würtem- 
herg,  "Baden,  Branneehweig ,  Detmold,  Hessen 
anfgcführt  iat,  und  woraus  hervorgeht,  dasa  nur 
in  Prei!P?cn  und  Oesterreich  da^  Lohcii  des  Kin- 
des nietit  nach  der  Eile,,  in  allen  übrigen  Staaten 
digegen  daieiAie  'nar  für  eine  gcwime  Dauer 
Wr  dem  Gesetee  heilig  ist.  Die  weiteren  Fra- 
fr^n.  0I)  die  Gesetzgebung:,  oder  die  liochts-  oder 
die  Uellwissenscbaflt  einen  richtigen  umfassenden 
Begriir  ♦on  LebemfÜhigkeH  «tÄtetll,  oder  oh, 
wenn  dieses  nicht  möglich  wäre,  bestimmte  spe- 
cielle  Merkmale  für  dieselbe  aufzustellen ,  fübrt 
KU  Rrutrung  einer  Definition  von  Lebensfäliigkeit, 
woMM  iMh'  ergibt,  den  dteeclbe  niebt  tiemer 
CTtic  be'itimlTitgleiche  zwischen  Aerzfen  und  Ju- 
risten ist,  dass  in  Deutachland  diejenige  Aii8icht 
Qbor  Lebensfllbigkeit,  welche  aus  den  Auechau- 
nngen  der  Uraheren  christncben  Zeit  herrorge* 
(Tnn;^en  war,  nnrh  längere  Zeit  nnchlier  vor 
Gericht  festgehalten  wurde;  dass  bei  den  Tielen 
oft  lol  Elneelnen  aehr  aueeinander  gehenden  De* 
flniiionen  doch  alten  ein  Hanplg^anken ,  dat 
flicht  nolbwendijje  Sterben  eines  Tclien^nntiirfn 
Khides  durch  die  zur  Welt  gebraciite  Körper- 
BeeeMmliefl,  w  Gmade  liegt:  In  weiterer 
Ausführung  sucht  B,  ^le  Unmöglichkeit  nach- 
äuwelspn,  die  Begrifft  Yon  LebensfÜhigkeit  und 
Lebeneunfllii|fctit  lu  definircn,  and  wie  noth- 
inm^  §k  mamtt  daie  alHi  U  äUendcrartigeo 


mw/uam  ifEDicm 

Fragen  Oesetz^eber,  Hicbter  wOt^mMmtt'm 
Terstäadigen  sucLcn.  —  . 

üm  Uber  die  LebeninOitikait  der  Mei«tb«* 

rencn  eine  genügende  Ansieht  erhalten  zu  kfin- 
nen ,  trennt  Maschka  die  Lehre  in  3  Fragen, 
deren  Beantwortung  zur  lüaren  iJarateiUuig  dieser 
▼OH  Seiten  der  dMlwthen  Oeriehtilirte  eeihnft 
läfsi^tcn  Mntcrie  hinreichen  dQrfte.  Die  erste 
Frage,  ist  die  Fragesteilung  über  die  Tjebens- 
fiihigkeit  eines  Neugeborenen  überhaupt  gereelrt- 
fertigt,  wird  unbedingt  bejaht,  da  immertlitt  das 
Utcrinalleben  des  KinrJcs  nach  pliysiologiFchcr 
und  pathologischer  Seite  streng  von  dem  Lebea 
aoaeerhalb  dea  Muttorieibe  an.  trennen  iat,  and 
dn  gerade  die  Uat^MebeidnaK  dieeer  Zuetäode 
nur  Sache  des  Qerichtsarztes  sein  Van?».  Die 
Frage,  verlangt  das  Geeets  die  Beaotwoitaiig 
dieeer  Frage,  wird  dprdi  den  .Wei^iiirt  fdaeehur 
Gesetzgebungen  tlieilt  aBadrlhiUidi  vailingt,  tbeib 
mit  Slillscliweißcn  Übergangen;  wichtig  ersclieint 
hier  für  den  Österreichischen  Gcricbtsairst,  daa 
deiaelbe  nadh  «ier  Fetmotlniiijg  den  PMima  nar 
am  todten  Kinde,  was  ungleich  leichter  ist,  die 
Frage  zu  beantworten  haben  wird.  Hinsichtlich 
dc(  dritten  Frage,  was  versteht  man  unter  Lebens- 
Ikbiglceit  and  welcbee  afnd  die  Bedingungen  da- 

zd,  80  Ist  dieselbe  als  eine  dcrarripe  Entwicl- 
lang,  Hiidung  und  BeschafTenheit  der  Organe  zo 
definircn,  welche  es  dem  Neugeborenen  ennSg- 
Ucben ,  aeln  Leben  aussertialb  der  Ifiitter  n 
beginnen,  mul  nach  der  Oj dünner  der  ftir  den 
menschlichen  Organiemos  geltenden  Naturgesetze 
fortxueeteen ,  und  alnd  Ae  unerlSssTlchen  Be- 
dingtingcn  derselben:  1)  eine  hinreichende  Eal^ 
wicklurtg,  Ausbildung  und  RciTc  der  Orgatie, 
vermöge  weidier  dieselben  geeignet  -  sind , 
Funefionen  nnabhfingig  vom  Etelfattga  det  ail- 
tcrliciicu  Organismus  in  dar  tar  Erbnllinag  des 
Lebens  nöthigen  Weise  an  verrichten ;  2)  Ab- 
wesenheit einer  jeden  Minbildung,  wdehe  m 
bet^ehaffien  bt,  daas  rte  der  Fortteteonf  d« 
Lebens  bindernd  in  den  Weg  tritt  und  dieselbe 
aufhebt;  3)  Abwesenheit  einea  jeden  i>ei  der 
Geburt  direct  vorhandenen  Krankbettasoatande«, 
wtieher  seiner  BeaebalTenhalt  und  eelnani  Grade 

nach,  der  Erfahrung  gwnüss,  peeipnct  w.'ire.  du 
bcgonnme  extrauterin ale  Leben  wieder  erlösche 
zu  machen.  Bei  der  Frage,  welche  Zuetiad« 
Ternriigen  die  LabanaMhlglnlt  «kwa  Vmgätoi^ 
rr-n  anftuheben,  Ist  vorerst  tu  bemerken,  tfni"? 
nicht  direct  ein  bestimmter  Alteratermin,  sondeni 
die  Textur,  die  Organisatkm  und  Helfe, der  tvm 
Leben  nothwendigaten  Tbeile  die  LebensfSbig- 
keit  bestimmen  können,  daes  sich  iiberbaapt 
keine  Grcnee  angeben  Ifiest,  wo  dio  Lebens- 
ffihigfcelt  «fkn^t ,  doch  W  ein  KiHd  ak  trteU 
lebensHüiig  an  betrachtMp  fränn  der  Kopf  io 
Verhältnisse  tum  übrigen  Körper  nicht  s^ 
gross  j  die  obern  Extremitlten  viel  kürseri  dl 
dto  mtaffDi  die  Baal  icUnutsig  pnipaiwft»  db 
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IMMkaocheo  wltf  weieh,  die  FonUnellea 
glOM»  die  Haare  kurz  und  selten,  die  Augen 
Itifctobt,  die  PupiUariuembran  nocb  TorluMitieR« 
dlfBMtt«ihr  fiOHg  tot^  imi  die  OHtas»  wii 
Miw«e  4a»  Kdrper«  eioefu  5—6  Monate  attcn 
oder  jUafeten  Fötus  eniapriclit.  In  üczug  auf 
(Ue  aogefaorMO  MissttUdungen,  die  nelb$l  beim 
M»4»-i«ir1Mfa>4lef  Ofgane  «Hfl  lOMMig* 
keit  aufheben  können,  ist  jeder  derartige  Fall 
in  concreto  tu  beliandeln;  dieselbe  Ansiebt  ist 
a^cb  bei  Misäbilduugeo ,  die  sieb  selbst  über- 
IlMea  dein  To^  notbwendig  berbetfUliren,  feeU 
whaUaililind  bei  der  Bcurtbeilung  der  LebeDsHiliig- 
lijt.hiiiaicbtlicb  angeborener  Kianitbeitszustände, 
die  htntf  nur  nach  dem  Tode  stattfinden  soUte, 
bat  der  Gerichisaret  naehsuweiscn ,  dass  di^ 
Krankheit  in  der  That  aclion  während  des  intra- 
Dtw>|}ale4  Lebens  und,  nicht  erst  ausserhalb  des 
nfttuirliebfin  Prganisinus  begonnen  hal,^daatd«r 
ILiiaUieUsprocess  in  Folge  seines  Sitzea,  seiner 
In-  und  Extensität  für  sicli  allein  geei^'net  war, 
den  tödtlicben  Ausgang  hcrbeiutfUkrcu  und  den- 
ifllkea  atteli  gewjShnliek  berbeUflhrt,  daes  naeh 
bereite  erfolgter  Geburt  kein  Umstand  staltge* 
fanden  hat,  welcher  olTenbar  verschlimmernd  und 
oaehtboilig  auf  den  schon  vorbandeneu  Krank- 
beltopffaeeas  eta^rirlfi^  musste. 

LnaHn  aptlcbC  aieb  filr  dia  Casper'solM  Auf« 
f^ieong  dar  Neugeborenheit  aus,  der  nihalieb 

ffir  die  Praxis  dio  Gcsainmtheit  der  versehid* 
denen  Vorgänge,  welche  die  erste,  kurz  au- 
diBbnida  ^it  dae  Mugeboraata  Kiadw  ba^W' 

ten,  berücksichtigt,  wührond  iiberliaiipt  in  dieser 
Lehre  der  pbysioiogisciie  und  criminaltsiiscbe 
Staudpuuct  au  trennen  sind;  bei  erftterem  ist 
«abl  .Ml  liadaiiken,  daw  .ai  in  o^facdvac  De- 
tiebung  kein  einziges,  am  Kinde  TfbiMmh- 
meodes  Moiueut  gibt,  aus  dent  sich  eiao  aU- 
gemeiu  gültige.  JBestunmuug  ableiten  Iflsst,  je» 
d^  .in  »weiter  Hinsicht  e«  vorzuziehen  ist, 
einen  bestimmten ,  auf  den  8ul)j<!Cti\  en  Tbat- 
bestaad  des  ii^indsmords  aich  bfi»icbcudeu  Zeit- 
laip.featjjmattep.  ~  . 

"0dkreAer  bringt  die  Anslassungen  kurhessi- 
IMMF'  tsadi^nf sabar  wla  gwicMRclief  BebVfdeti 

über  die  Frag'c ,  ob  'BMian  nnd  Athmen  iden- 
tisch ist,  pcicgcnflicli  eines  Falles  zur  Kehnt- 
iiisB,  in  weicbem  ein  neugeborenes  Kind  wäh- 
read' der  Odbbft  auf  alnen  Elnar  tu  Hl^tie^ett 
fiel  und  todt  bÜcb,  ohne  gpaehrfecn  nnd  olino 
sieb  bewegt  zu  haben,  und  wo  die  Seetion  ins« 
tsaeildata  DhrtflberfaUnng  der  Gefässe  der  äus- 
Nh>n  KaplbedadkBRg,  Malige  EigfOiaa  a«f  dM 
Scheitelbeinen  narhwles,  und  wo  das  Ober- 
osadisiBiüeoUegiiuB  den  Sata  aufstellte:  daas  die 
Fartsetairag  dai  Piaebtlehaiia  eine  Z«tt  lang 
naob  der  Geburt  wahres  Leben  ist,  nnd  selbst 
der  Scheintod  der  Frucht  dieses  nicht  aufhebt, 
dagegen  .die  bikbste  G^chtebeiiörde;  dasa  dat 


Kind  Scheintod  war,  darauf  hmtal^mil^^im 
da  der  Ckgensuts  tum  Leben  nur  der  arirjkUefae 
Tod  war.  Inuuer  ist  aber,^  nach  ^.«td««  Blun 
tmiff  naeb  ebit r  Yarialnior  dea  MndHtbiii.  Bdni 
per«,  welche  notii wendig  erst  nadb  der  jGebart 
entstanden  ist,  ein  sinnlich  erkennbares,  posi- 
tifo»  und  sicheres  Zeichen,  das«  eüi  Kind  iu«ili 
der  6»b«rt  galabi  bal,  itiMhcwewa  m  ^dOd  ftf 
aUhnet  hat. 

Hüter  beobachtete  ganz  deutliciies  Schreiaa 
euies  Kindes  in  den  Eihäuten  bei.  ^wilUnginl 
bi  waleben  Falle  auf  Grnnd  der  SeflUail.iCbflft 
im  Magen,  Emphysem  dos  ßindegewebes  des 
Schädels,  des  Thymus  und  dec  Lvitröhre)  das 
Vorbandefisein  eines  Amnopbyfemai  ansgesprog 
ehen  wird,  wo  nämlich  die  Luft  aiia..,4am  Magtft 
in  die  Aranioshöhle  dringt  und  00  das  Sclireiei 
des  nocb  bi  das  Eihäuten  eingOBcbineseoen  Kin-t 
dflt  ^tflbl.  Ii:  glaubt.  4aM4liaM  E|iMrhittiisfin 
weise  (Or  masdw  Flilld  -va»  ««ptoiiio  ^  Wi4 
Vagitus  nterin.  passe.  — 

Eine  genaue  Üeachtung  der  Ga4wicU(Migii 
goMbicbia  dar  Man  KfpM«ttflirgw9  MradM 
langer  fiir  die  gerichtliche  Medizin  folgende 
Schlüsse  daraus  zu  ziehen:  eine  schon  bemerk- 
bare Involution  der  rechten  Kamm^  und  des 
DMloa  Bokdli  laiaw  auf  efai  Altai  va»,6  Ttigm^ 
die  voUenJcta  Involution  der  rechten  Kammer 
mit  einem  eanduhrfSrroigen  eingeengten  botani- 
schen Gange  auf  etwa  I4t£giges  Lebensalter 
MhlleflMtoi  dk  IntolirtioB  dee  Feran««  .Oirata 
ist  in  die  Zeit  zu  setzen,  wo  die  Valvula  seroi- 
lunaris  über  den  Rand  des  Annuias  Vienssenü 
hinaus  gewaebeen  ist,  waa  meist  schon  inner« 
halb  der  erstea  LabflUtage  geschieht.  — 

Wilbrand  gibt  aus  der  bekannten  Schrift 
von  Hüter  dicjeaigen  Resultate ,  welche  für  die 
geriebtslratlklie  Beartbailnng  der  Lungcnpnabeb 
von  Werth  sind,  datiin:  dass  die  Langen  dandl 
I^tift  In  den  OeHiflsen  (Gefiissemphyaem),  wie 
durch  Luft  in  4/en  Lungcubläscliea  (t'neuiaono- 
pbyacna  Tailealar.)  adnrbnmfUtig  wecdan.Mnir 
nen;  ob  solches  auch  durch  LuA  in  dem  Binder 
gewcbe  der  Fötuslunge  möglich  ist,  lässt  H, 
uneutscliieden ;  da^s  ferner  durch  Blutaoatritt  ia 
dia  Lange»  »adi  du  Niederafadtea  der  Umgeii^ 
die  geathmct  haben,  veranlasst  wird,: und  dass 
bei  ßlutecciiymosen  in  den  Longen  der  Frucht 
der  Eittlritt  der  Respiration  stalUiaden  kaun..  -r- 

maaübülefa .  dar.  bydraalaliiNlMsi^  iMfflUv 
probe  kommt  Maschka  auf  dem  Wege  zahl- 
reicher Versuche  zu  folgenden  Krgebnissent  das 
Schwimmen  der  Lungen  eines  neugeborenem 
KiiidaB  wird  aar  bediagfc.dareh  Athmen,  kOnalr 
liclica  Liiftcinblasen ,  oder  durch  Fiiuluiss,  ein 
anderes  Moment  vermag  diese  i^cbeinuAg  ni<il4 
barvorzubringen;  die  Ünteraeli^iattng ,  ab  0tn# 
Lunge  geatbmet  hat,  die  ob  deraalben  LtiA  flB^ 
geblasen  wurde,  Ist  durch  die  anatomische  Unter- 
IMhans  aUein  .nur  biithlt.  «eta»  Jft  (ut.Jttir 
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aui»  mttglich ,  et  wird  lUth  Jedoch  in  manchen 
FSlIen  durch  Zusammeoateilung  aller  Uinstände 
mit  mehr  weniger  WabnckeiDlIefalieit  ein  Gut* 
■dun  MiriilMr  thgiUHm  Imiwi  ;  Mhwinmit  iIm 
Lttiife,  derm  Teztm  ihm^  keine  sichtbare« 
Spuren  der  Fäulniss  an  sich  trKgt,  eo  hat  dle- 
ietb«  entweder  fe*tbniet,  oder  es  iat  dendben 
Lall  liBfulilimii  «ordii%  mMImm  tkw  Umg«» 
die  bereits  von  Füulnias  ergrlifen  tet,  auch  nach 
dem  Aufschneiden  der  an  derselben  befindlirlien 
Lnitblaaen,  Ablüaung  der  Pleura  und  Coropres- 
ikw  d«  LimgaiigoiMiw  (an  bwtei  In  «liieni 

Le'mwandtucbe  Torprnommen) .  bo  Väwl  Bich 
Bit  Überwiegender  Wabradieiniicbiceit  behaupten, 
dam  dtose  Lange  entweder  geathmet  bat,  oder 
da«  ivnAm  UhndMi  Luft  dngeUaaen  wurdei. 
Bhie  genauere  Untersuchung  diPHcr  heidpn  Mög- 
Bt^lieiten  wird  nach  den  physikalischen  Merlt« 
mim  Longe  s«MmI  In  dleaem  Sladluai  waM 
Ml  ao  waniger  mdgiich  sein,  doch  wird  in  den 
meisten  FSllen  die  Bertickalcbtigung  der  Ver> 
hlltiitsae  einen  ricbtigen  Leitfiidan  abgeben; 
iehifiMt  ahM  von  dar  Vlirinli»  bar^  argrif- 
Ina  fiimge,  antersinicl  dieselbe  aber  nach  vor- 
gaaooitnener  Zerstörung  der  vorhandenen  Luft- 
Uasen  und  angewendeter  Compreeaien  daa  Ltm- 
gengewebea  (walalia  Ca«preaalao  Jadoali  atata 
tart  vorgenommen  und  nie  so  weit  getrieben 
weiden  darf,  dass  die  TcTttir  selbst  hiedureh 
Mdan  wflfde),  so  \äs6t  sich  fast  mit  einer  an 
0awlailMll  graoaaudea  WalMclMiBnabkalk  kv* 

haupten,  dass  da?  fiaglirhc  Kind  nicht  gpath- 
met  liat.  Noch  mehr  Gewissheit  erhKU  diese 
Behaaptung,  wenn  saflülig  anch  andere  im  f^i- 
acfaen  Zustande  niemala  adiwioimfMhige  Organa, 
w{e  fveber,  Hort,  Müs  etc.  m  Folge  vort  durch 
die  Ftfalniaa  bedingten  Lnftbiastn  achwiumeai  und 
diw^  ZaiatOning  deraalba«  «nd  Compiaiaiaii  daa 
Onabai  gMahaam  mm  Untersinicen  gebradit 
Hatdao;  antersinkt  die  Lung«  eines  neogebore» 
MB  Kindes,  ist  in  den  PlaurasUciten  Plüasigiceit 
aBÜMlle«,  «nd  Aa  FMnlas  gtetcbseUig  weit 
Torgcacbritlen ,  was  Ach  denn  doch  durch  die 
oiatsche,  schlaffe,  übelriechende  und  ferrefsaliche 
Beachaffenbett  dea  Gewebes  erkennen  lasstf  so 
MM  aiali  aoa  dar  Longe  aalbat  kahi  iafahM 
weder  auf  GeatLmethaben,  noch  auf  das  Gegen- 
theit  aiehen,  und  es  miiss,  wenn  nicht  andere 
Anluütaponkte  vorbanden  sind,  weiche  eine  Knt» 
üMiMgannllgilelraii,  der  talraftnda  AMapruch 
Iftutllch  unentschieden  bleiben.  - 

Klusemann  ventiiirt  die  Frage,  ob  die  Kegel, 
daaa  Longen,  welche  noch  nicht  geatboiet  haben, 
VM  dtinkler,  leberbraoner  Farbe  aind;  dorehaus 
keine  Ausnafime  erleide,  ohne  eu  etnem  be- 
Mimmten  Aussprache  su  gelangen,  und  spricht 
aich  weiter,  auf  EHialurongea  geatfltst,  Uf  die 
MSglichkeit  des  GebMrena  im  Btebcn  aoa.  — 

lo  einer  aüsfHhrlichcn  Arbeit  über  die  Nicht- 
Kfcaaangsnibigkait  der  Loagea  Mengeborepnr  wd 


deren  Bedingoegen  kommt  Brefeld  an  tetgsaii» 
Sclilusse:  Mangelhafte  Lungenentfaltorg  bei  lie- 
ben nach  der  Gebart,  sog.  Aieieotaate  (besssr 
Anaetaala)  fit  daa  ipanMia  ffifalula  MMlg* 
bclMMr  tonwer  tti&t  inDcm  UUiiBcnder  BiAag^ 
rnigen  nnd  seugt,  wenn  Kopfverletcungen  damH 
▼ergeeeilsdNÜket  sind,  mU  bobem  Grade  der 
Waiwwlial  nBc  hfcatt  gages  dna  ArikM  alHi 

Dritten.  — 

I.' UnmUfr  thcüt  einen  Fall  mit,  In  welchem 
sicli  bei  einem  neugeborenen,  r^an,  lebeoi- 
flthigen  KInda  TMlgaa  LoigaHaMkwto  iai  In- 
kon  Seitenwandbeins  von  Nachbar  t aiMsdungea, 
Blutaustritt  in  da?  Gehirn  Eeipte ,  welche  Ver- 
letrangen  wäbreud  dea  Gebortsactea  au  Staade 
kamen.  ^ 

In  dem  Oberstgntachten  tob  Boritz  IlMt 
die  Untersochong  einer  Welbepersoa  tra  Jahre 
1856,  welche  1854  ein  reifes  Kind  geboren 
katta,  gfftoaaia  ZanabaM  dea  LaHpea^  aiRkUh^ 
leicht  in  Falten  zu  legende  Bauchhaut,  ervel- 
tcrte  Mutterscheide,  Einkerbung  des  Mattermon- 
dcs,  klebrigen,  weissen  Schleim  in  der  Scbeide| 
Milcb  in  den  BrOsten  nrit  IffildkkBalai  «df- 
nehmen,  welche  Krschpinnngen  jedoch  nicht  saf 
eine  vor  3  Monaten  stattgehabte  Geburt  zu  be» 
sieben,  sondern  leicht  ans  der  früheren  Niedo- 
kunfl  herzuleiten  sind.  — - 

In  dem  einen  Falle  von  Hof  mann  wurii 
eine  i^rstgebärende  auf  dem  Abtritte  von  der 
QMfwA  flikanaaeht  and  fid  daa  kuna  Zeit  g»> 
atlimal  habende  Kind  in  denselben  13'  tief  bio- 
ab,  wiihrend  in  einem  andern  Falle  das  Kiinl  | 
in  Folge  mecbaDtsclier  Ueburtaecsciiweniiig  daNk 
Apoplexia  wahndMinlieh  atark.  — 

Eine  anehiiah  Gwakmlngaila,  fähig  ka>  i 
schränkt,  c^cbiert  auf  dem  Nacht^tihle  und  Itot 
das  Kind  iu  demselben  liegen,  das  todt  mit  Kall  i 
in  dar  Speiserbbra  g^auikn  wird.  ' 

Vaab  Ffbnumn  tot  dia  Aago,  di  ab  IM 
in  oder  nach  der  Gebart  lebte,  darch  die  Oft* 
duction  allein  nicht  immer  gewiss  fest? iTSteBee; 
Kopfgescbwüiste  und  äogiiialtoMn  beweisra  ohK 
dla  MtaMfllaaBda  Lmganprabo  IBr  aiab  aide 
in  der  Regel  ein  Gclebtbaben  des  Kindes  la 
der  Geburti  die  Annahmen,  als  feinden  sieb  sa 
allen  Leichen  Neugeborener  Bluter giessnogsa  sa 
Kopfe  tat  viel  «i  allgeaMln,  bat  baMM  |B- 
borenen  werden  sie  Cut  bnmer  veimlssl.  — 

Meffer  theilt  die  Seetion  eines  oeugeboicaaa 
reifen,  lebenatihigan  Kindes  mit,  desaen 
abgeaabniMM  and  hu^gm  mm  im  BBBjfcftb 
entfernt  waren,  obM  tea  dlaMMMn  BB^prianilt 
werden  konnten.  — 

Der  FaU  von  Depaui  u.  C.  betridl  die  Obsnt^ 
begatndMnnf  ahiaa  i#alfittnWou  UmkuM*! 
die  Ffinlnies  dee  wabrscheiaUcb  nicht  reifen,  aber 
lebensfähigen   und  freathmet  habenden  KiadM 
schon  aiemUdt  weit  wrgescbritlsn  war.  — 


VON  SIGMUND  A.  J.  SCHNEIDER. 
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teUefartchr.  f.  ger.  a.  hfknü.  M»d.  XII.  9. 

Dr.  l««e%  fpfthjw.  tldm  dl*  In  Folge  vi>b  G«Uta- 
«nebitteMMf  iMb  eaiwlihiiiieii  piydiiMbw  Bl>> 
rangen.   Zeitecbr.  d.  k.  k«  QieiMinh  d*  AHaM  M 

Wiem  XUL  7  B.  8.  ^.  464. 

▼on  d«*6«irfMeit  BIltlw&pr.lBdMfol.  Yia.!. 
Die  Graaeemkeit.    Der  TkM  aMh  MwiwIwntnliA 

EbendtMlbet.  VUl.  i. 
Dr.  F.  /.  jSrrikwwfcr  n.  ■.  0.  If.  I.  Obergeriektelrit- 

'  liebe«  GuU(bten  flbpt  eine;  [m  T^iistRnir  Vriinthaftcr 
Zoramllthigkat  ausgetührta  Ttidtung.  U«uuobe  Zeit- 
■obr.  t.  d.  St^A^K.  IX  1. 

Wnr  Ve>ser  ein  Wihnihlltir»   MUMr  &  iir.  Aa- 

tkropoL  VIII.  6. 

Dr.  &  iV.  Btrgmmm.  GataokUn  über  einen  Taub- 
•tumaa,  dar  Brud  in  sUften  eaehte.  CorrMn.'BI. 
4.  deiHMbeB  OeMÜbdi.  f.  FeyebiklHt  tt.  ger.  nydi. 

IV   t  n,  Q. 

Drw  SfswkaU.  Heber  ZusecbnaDgtf&higk«it  einer  79- 
iUtiigen  Wittwa,  die  «ich  einea  Meineide*  beeOebtigt 

hatte.  Ebei!(?as"l}nt.  IV   2.    (Nichts  Benondcre».) 
Dr.  P.  J.  Schneiiür  a.  a.  O.Uil.  ObergericbteAritUcbee 
Gutachten   über  eine  Ifordnoiionnale.  Detttedie 
Kdiuohr.  f.  Bt-A.-K.  XI.  1. 

Mt/rtL  Coneiddrstlon«  in<*d{60-1^galea  >ur  un  imbdeile 
«irotiqu«  coDveiocu  du  i^rofaiiHÜna  de  cadarrei.  4Mk 
b«bd.  de  mid,  et  deefairurg.  l8ä7.No.  8  ^1,  Ito.  Ii. 

Dr.  Veftir.  SimuUrte  oder  wirkliche  Gnletaeadiwlteti«? 

BrandUgung  aun  0-  i-  innancht  oder  Baclie?  Z  i 
•tende  der  Pyromanie  oder  der  OeieteaVerwirrung, 
der  2a-  oder  Unsoreebanngefftb^keit?  Med.  2tg. 
hereiageg.  t.  d.  V,  r  f  Heilk.  in  Fr.  XXVI.  8.  9  u.  10. 
BmiUarftr,  Cmimmi  «c  Vtrue.  Rapport  m^dico-legalu  sur 
NiCulna    liyiiüljlc  B..  prdTeoQ  de  COap«   P'-^ruln  k 

OB  enfant  et  d'un  ettenUtk  U  pudeor  sur  ooe  petite 

-  ■wdliMt  kwttL  ttddie»<piy<lhbt.  Itt7.  JolRat  Ht 

Dr.  ^oym.    Rapport  mddico  - le'g.ilc  sur  l'i'ut  mental 

-  da  Jnaela  Beut,  iaonlnd  de  inearue}  ordonuanoa  de 
mm-Mm.  SMiMlbf«.  Ana.  m. 

Ckuf>«f.  Anatetikendar  Webneinn  durch  Besch&AigUDg 
mit  dem  sog  Paycbographon  vcraala^t.  Viertd- 
Jabrsscbr.  f.  ger.  a.  Sffentl.  Med.  XI.  1. 

Dr.  0.  Dämmet.  Oota^tea  flbnr  die  ZnreobnnafH 
flUgkeit  dea  SMbttWdet*  Peler  OottCrM  Mllbr' 
Ma  8nhi»beab.   Eb..-n<!H><db>>t.  XI.  t. 

JHoifl  «na  Bnebe.  BüMtei  f.  ger.  Anthropol.  VIU.  S. 

■letal  die  Blw  Im»  PTaaen  Sbhnti  gegen  peycbiaehe 

HcQrun^'sn?  Corresp. - BI.  d.  rfcntsohm  OeiellMh.  L 
Faychiatr.  a.  ger.  PaycboL  IV.  13. 

Jbrl  BW»  (Appelattonagericfata- Aaaeasor).    Ein  Wort 
'  gegen  getniirderte  Zamfanvnifrflbigkeili   BlltMr  1 
fef.  AntkropiU.  VIU.  S. 

to  BedlBln  |M  Ittf .  BA  VIL 


Dr.  B.  Bimr.  Die  Aehnllehkelt  nnd  Tertehiedenbeit 
dat  yarbradiena  mit  der  OeiaUsatOrang  ndt  beaon» 
(Icrrr  H(iokaioht  auf  die  Phjraielogio  dea  Varbreabens. 
Henk«  a  ^taohr.  C  d,  Bt.-A.-K.  XXXVU.  («tote 
MattaiD. 

Du  Lehrbuch '/(/e/er's,  das  im  Besoudereu 
die  vom  Terf.  echou  da  mid  dort  veEfoehleaen 

Ansichten   in  atufülirliclierer  DaiSleUuii|(  und 
inüglichst  scharfer  Auseinandersetzung  vereinigt, 
iüi  als  ein  Prodact  psychiatrlschef,  wie  Jüiiio- 
süpliiseher  Studien  und  praktitehcr  Anwendunf 
tolcber  im  Leben  aoiaseben,  wesshalb  denn 
auch   einer  mehr  humanen,    rön  idcatietiscb- 
rigoristlachem  Drakonismus  wie  eioeiu  ui|Iruch(- 
biireti  Hflleriilienius  gleich  weit  entfbrnteb  Rieb' 
tung  gehuldigt  wird.  Mach  einer  sehr  entschieden 
gehaltenen  FinleUung,    welche  die  Schwierig- 
keiten überhaupt,  Uber  gcrichUf che  i^sj'chologte 
sn  edinfAen,  die  botie  BedealuBf  dee  geeundiu 
Mcnschenverstnrule?  Tiir  die  kritisrlie  Hehandlmig 
dieees  Gegenstandes,  die  notliwendige  Kinigung 
der  Juristen  und  Aerzte  über  das  Verltäitniss 
der  MtHcfaett  Pretbeit  wa  den  empirischen  Lebefia- 
bcditigungen ,  die  praktische  Verwirklichünp;  dc3 
Kecbtspriutipet  als  notbwendige  Voraussetzung 
aller  mensehlldieo  Terbältnissc,  die  Beurthellung 
des  Patalismas,  Sonsaalisroas,  Scepdebmus,  Dün- 
kels und  Communisimn  in  ihrer   geprticn^ü'hf  n 
ötclluog  zum  Uechtspriuzipe,  ferner  dea  medi- 
sinlecben  lüateifelltttni«  als  Hebnungkoittf ei  der 
i^urtsciiriUe  in  der  gerichtlichen  Mediziu  behandelt, 
befasst  sich  der  erate  .\bsc1initt  Tnit  (lex  sittlichen 
Freiheit.    Mit  Henke  wird  der  Begriff  der  aitt- 
Ueben  Freiheit  Id  der  gerlehtttdien  Plyidiologid 
alt  gegeben  vorausgeselzt,  ihre  gleiche  Bddentnng 
mit  dem  Vermögen  der  Selbstbestimmung  aus- 
gesprochen, und  dieselbe  in  ihrem  VerbäUoisse 
tor  Vernunft,  au  den  Gemttthslntereaaen,  cum 
Verstände,  cum  Willen,  zu  den  äusseren  Lebens- 
h(M!!p^nns;en  wie  zu  dei.  kfirperlichcn  Eitständen 
uusciuaudergesetzt.    Auch  /.  gilt  die  Vernunft 
als  das  Oifao  der  ewig  gültigen  Wahrheiten, 
deren  Bestimmung  ist,  das  Gate  vom  Bpsen  zu 
unterscheiden,  welclicm  sittlich pnUnterscbeidungs- 
verm()gen  jedoch  noch  eine  mächtigti  Triebfeder 
In  Gmttthe,  das  Gewiesen,  su  Hilfe  kommen 
muss.  Die  Anerkennung  der  verscbiedenen  prak- 
tischen Energie   des   Freiheitsbcwusstseina  bei 
einem  jeden  Menschen,  bedingt  durch  den  sitt- 
lichen oder  unsittlichen  Lebenswandel,  gibt  den 
Ma;i38stab  für  die  Prüfung  der  Lebcnsflllirnng, 
daher  für  das  Verb&itniss  der  sittlichen  Freilieit 
sü  den  GemBAiinteresscn  ab,  wogegen  die  Ab- 
hängiglteh  des  practl^-cben  Verstandes  von  den 
Oeiniithsinteressen  zur  Wichtigkeit  der  Besonnen- 
heit, die  das  Vermögen  darstellt,  die  Folgen  der 
Handlungen  lu  tiberlegen,  ftthft.  Der  Wille  Ist 
als  das   Produkt   des  ZasamoMn^hrkens  aller 
gleichzeitig   tbätijjfn  Neigungen  zu  bctracbfen, 
amlasst  daher  eine  sehr  susammeogesetzte  Opera- 
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tjoD|  4»  JA  J^e  Utäti|;e  Neigung  eine  lieibe  voa 
llir  «BtapreeikindeD  Yrnvldlungen  and  CMBfaltn 
MS  BewoflBlielii  ruft.  Die  Entwickidag  des 
Charakters  aas  dein  (rrnn  ivcrhältnisso  der  Nei- 
gungen bildet  darum  eine  llauptaufgabe  der 
psycbologischen  Begutacbtun^.  HinaicbtKeb  d«i 
Verbältnisses  der  sittlichen  Freiheit  tu  den  kör- 
perlichen Zuständen  ht  eine  theiHvt'iRP  Abhängig- 
keit des  freien  Willens  von  Bolcbcn  aazunehmen, 
Jedoeb  a!nd  irain«r  die  nSberen  BeiflmmuDgs- 
grtlndc  in  der  Erfahrung  aufzusuchen.  Der  zweite 
Abscliuitt  handelt  von  der  Hr^rründung  der 
Rechtspflege  durch  die  sitlliuLe  I  rciLeU,  und 
swar  wird  sueiat  die  ZareebnuafBlIhii^dt  alt 
strafreclitliclie  Anwendun^j  der  sittlichen  Freiheit 
erkannt,  und  dieseibe  am  sichersten  nach  dem 
Motive  der  gesetzwidrigen  That  beurtheilt,  wie 
es  binsichUich  der  Competonz  der  Aerzte  bei 
der  T?r?t!mraung  der  Zinechninigsfiihigkeit  für 
dieselbe  wichtig  ist,  die  Thatsachen  und  Beweise 
«nf  den  Begriff  der  letsteren  zu  bezichen;  aucb 
darf  eiae  gradweite  Temindcrung  der  Imputabi- 
lität  aiigPTiominPTi  werden.  Der  dritte  Abschnitt 
amfaset  die  Sceleiitbätigkeit  vpm  Staadpunkte 
der  gericbtUoben  Peycbologie  betrachtet  und 
kanuBen  hier  mehr  minder  ausführliche  Aus- 
lassungen fibcr  das  Bewusstscin,  das  Vorstell 1 1 
Termögen,  das  Gemiith,  die  GemiUbsaffecte  und 
iwar  die  exeitirenden,  deprtanirenden  und  gc- 
niicbteo,  Zorn,  Schreck,  Furcht,  Angst,  Ver- 
zweiflung, Argwohn  zur  Sprache.  Der  vierte 
Abschnitt  beleuchtet  die  Eniwickluugsrorgänge, 
wdehe  Im  Allgemeinen  weit  tiefer  in  die  Grund- 
lage der  Seelenverfassung,  als  in  die  der  kör- 
perlichen Organisation  umgestaltcuc!  eingreifen, 
dahin:  die  Pubertütsentwickiung;  hier  würe  wohl 
itati  aller  geaetelieben  Z<rftbeetimmung  der  durch 
krankhafte  Pubertütseutwicklung  gehemmte  Ver- 
nunftgebrauch als  Maassstab  deüi  lyrthclls  auTzu- 
ateilen;  Schwangerschaft,  Geburt,  WüclienbeU;  in 
allen  dicaen  wie  in  den  vorigen  ist  nie  an  groiaer 
•inseitiger  Wr  rtli  auf  die  dabei  betheiligten  Organe 
in  ihrer  Rückwirkung  auf  die  Seelentliätigkeit  zu 
legen.  Der  fünfte  Abschnitt  beschädigt  sich  mit 
den  Leidenschaften,  die  als  das  beharrliche  und 
niü.niislose  Vorherr*>chen  einer  Neigung  über  alle 
anderen  definirt  werden,  und  zwar  in  ihrem 
Verblltnine  sum  Denkvermögen,  zamGemOthe, 
wobei  namentlich  in  Bezug  auf  daa  weibliche 
Geschlecht  darauf  aufincrksrnn  gemacht  wird, 
das«,  weil  die  Sittlichkeit  des  Weibes  weit  mehr 
Ton  der  Gultur  aeinw  Oefiible,  als  toq  der  Aue» 
bUdnqg  des  Verstandes  abhängig  iHt,  auch  ersterc 
vorztipffweise  bei  ihm  den  Maassstab  für  die 
stratrechtlicbe  Beurtheilung  abgeben  müäücn. 
Hineiehtlieb  der  Knietehung,  resp.  der  geneti* 
sehen  Erforschung  der  Leidenschaften  ist  gana 
besonders  auf  die  frühere  Geiuüthsverfassnitp 
zu  aeiiten.  Als  besondere  Gattungen  der  Lei- 
denechaften  werdco  die  igoiatiecban  (Selbttioelit| 


Eiirgeix,  üochuuUitf  4«nyc^«t4|j^^^jki»^. 
•nebtt  .Himger,  W^Hutt»  Twrthuiehl)|iÜlwt'.dle 

des  Geselligkeitstriebes  und  die  religiösen  unter- 
schieden und  genauer  anal}  sirt ,  da  sie  iti  ihrer 
atr^recbtliclieii  Bedeutung  wesentlich  von  ua- 
aiider  abweieben.   HhieltehtUeb  der  Ftag«,  ilal 
Leidenschaften  Krankheiten,  so  Ist  zwisclen  die- 
sen und  dem  Wahnsinne  der  ticfstf  p=y  Itolo- 
gischc  Zusammeuhaug  vorauszusetzen,  und  ge- 
bVren  afo  au  den  itMrkrtao  Abwaichwigin  vea 
der   Nntiirf inrichtting   der   Seele.    Un  sechsten 
Abschnitte  kommt  das  Verhältnise  der  Körper- 
krankbeiten  zur  sittljichen  Freiheit  zur  Erörte- 
rung, bei  welchem  Terbfiltnisse  ee  an  efaieai, 
obersten  Princip  pebricht,   und  darum   in  der- 
artigen Fäilen    «ine  geminderte  Zurechnuagi- 
fähigkeit  angenommen  werden  darf.  Uinsicbtlidi 
der  reinen  Geistesschwäche  ist  voraus  zu  be- 
denken, dass  dieselbe  meist  aüp  WaliMvorslel- 
lungen  ausscbliesst  and  dass  es  oft  schwierig 
wird,  dieselbe  m  beweisen,  wHI  inan  nickt  rer- 
ausgegangene  Krankheiten  ala  Üiaacbe  Ihrer  Ent- 
stehung zu  Hilfe  nehmen.  Da  aber  selbst  bei 
grosser  Verstandesachwi^cbe  noch  ein  sehr  deut^ 
licbaa  pracUaehce  Veninnftbawoasteein  vaikandia 
sein  kann,  so  kann  im  einzelnen  Falle  denAiib 
die  Indispositions-,  aber  nicht  die  Unzurechnongs- 
fähigkeit  ausgesprochen  werden.  Ferner  ist  we- 
gen der  Individuellen  Vereebledeitlieit  der  dfiüci- 
schwäche  auf  die  Schwierigkeit  einer  öradbe- 
slinininnp  derselben  aufmerksam  zu  machen  und 
CA  iiat  la  solchen  Fallen  die  gericlitsarztiiciie 
Untenncbung  die  Frage  tn  beantworten,  öb  das 
in  Untersuchung  sfehende  Individuum  durch  seine 
ganze  bislu-rige   Lchen^fühntng  seine  Berech- 
tigung zur  pefböntichen  Selb^iaiäudigkeit  geltend 
maabie,  adcMiiebt.  Mit  MMb  uoglaiöb  gröMuca 
Sehwierigkdten  ist  die  Frfor.ichung  der  Gemttibs- 
schwäche  verbunden,  weil  Gefühle  und  Witlem- 
äusserungen  durchaus   der  UeHoxion  entzbgev 
eind.    Einer  Auslassung  über  dij  Nerventhät^« 
keit,   wclcliü   als  Miiiclplicd  zwischen  Si'clcii- 
und  Körperzustand  ausuaehen  ist,  sind  lintef- 
aoehungen  über  PeMer  der  Sinnesorgane,  trawa- 
ähnlielie  Zustände,  Schwächezustände  des  Korpen, 
mannigfache  Geliiriileiden,  Fpilepsie,  krankhaflM 
Gci»chiechiiiicbc>n   der  W'ciber,  Stocku^en.  int 
Pforladür8}is(em,  Metäelaeeh  augereiht,  bintfibt' 
lieh  deien  Verliältniss  zur  aittliahen  Freiheit, 
resp,  ihrer   Beurtheilung  festzustellen  ist:  dte 
mediciuiscbe  Qeductipn  darf  nie  voa  einer  psy- 
chologiichea  Grundlage  abweieben,  wenn  niciit 
die  völlige  Abhängigkeit  der  Seele  von  körper- 
lichen ZustSmlen  bowieaen  werdon  kann,  ued 
nirgends  sonst  ist  eine  die  ZurecbnungsfähigkeM 
awsehlieaeende  abMrfote  PaeihrliSt  der  Sed* 
vorauszusetzen;  der  Arzt  muss  sich  bemühen, 
bei    gerielifüflieii  Vfrli^iiil'unecn    übe:  zweifel- 
hafte Gemuiiiazuätandc  vou  den  Rürperkraok- 
haiten  efaie  Daratellnag  aa  flibait  aua  wMKir 
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auf  die  Seeleiitliatigkeit  ansclianlk-li  werde;  dpr 
ksti  luusB  eich  bei  gerichtlich -psychoiogisclieii 
Ar^Hteti  aller 'H^pö^^^  enthaltet  and  naeh 
aorpHimper  Kritik  'der  thatsncTiirdien  VerTiSKni^PC 
die  Kranlchcitsrcrhältnisse  auf  eine  solche  Weise 
ai^cliaidfch  zu  machen  sncheto,  dass  ihr  störender 
EfnAoss  anf  die  SeelenthMtlgkeU  Vdn  selbst  klar 
winf.  Dpr  •'iebente  Ah'rhnKt  brirrrift  iif  Rcclet;- 
krankheiien  und  ist  hinsielitlich  der  allgemeinen 
BBgriffirtiesUtamangen  volvnC'ta  bemerken,  dass 
das  Denken  weit  mehr  ein  Product  der  Inneren 
mbjectiven  J^plhstbestlmmung,  als  der  objectiven 
Wahrnehmung  ist,  in  welchem  SachmbUtnbse 
it#  ScKM^cV  sor  ISrkflrang  aller  Ersehebiingeii 
ond  ▼rrhSltnieie  des  krankhahen  Seclenlcbena 
m  föchen  tst,  nnd  die  psycholopische  Forschung 
darum  die  Aufgabe  bot,  den  krankhaften  Gemtiths- 
lästtdiH'  allen  '  Rkehtnngen ,  nainenillcli  in 
•einem  genetischen  Zusammenhange  mit  rrdlicren 
Leidenschaften  oder  vorhandenen  Kfirix'rkrank- 
beiten,  ferner  in  dem  Gesammtcliarakter  aller 
liliier  Ertehelnongca ,  beiendera  in  der  G'esln- 
nungü-  und  Handlungsweise  des  Kranken  zu 
ergrändcn,  um  von  dipsem  ürspriinpe  aus  die 
Entstehung  von  Wahnvomtelhingen  zu  deuten. 
Um  die  Uebereinsfimmnng  twfeehen'den  Leiden» 
«chafter  nnrf  dem  Walmsimie  zu  beweisen,  dient 
am  besten  unter  den  Formen  des  Wahnsinns 
3er  fixe  Wahn  (Monomanie),  dagegen  ist  hin- 
sichtlich der  Verschiedenheit  bcidoi,  sofern  Wabn- 
slnn  a!fl  der  Widerspruch  des  Selbst-  und  Welt- 
bewusstseins  mit  ^ilen  Grundsätzen  der  Vernunft 
Vltd  Erfahrung  anzaseben  ist,  zn  bedenken,  daes 
I  '  äehte  Lcfdcnschaft  jedesmal  einen  activen 
Charakter  nr»  -irb  trSpt,  den  »ic  beim  Uefter- 
gange.  in  Wahnninn  mit  einem  passiven  ver- 
ftONlif.  fteküglleb  der  'förenalschen  Anfgabe 
bkt  die  Deduction  der  Unzureelmung^fShigkeit 
•»mes  Wabtisitinipen  auf  psyehnlnpfscher  Grund- 
lage zu  beruhen.  Die  Prüfung  der  wesentlichen 
2^leben  des  Wahneinns  ergibt  olt  dfe  Vergeb- 
llcbkelt  des  Beweisens,  einzelne  cbarakterisiische 
und  pathognnomisphe  Kennzeichen  de=.selbet)  mit 
einer  solchen  Schärfe  zu  bestimmen,  dass  ihre 
Anweridnng  anf  jedten  gegebenen  P^ll  an  einer 
zwtrtfelhaften  Entscheidung  fQhren  mUsste,  wie 
fie  Notbwendiskeit,  bei  derartigen  üntersneh- 
nngen  sich  ausschliesslich  auf  dem  Gebiete  de/ 
Psychöldgle  an  bewegen.  7  Der  TTabnefnii  am- 
flttsf  S  K!n?3en  ,  die  slrh  »ach  dem  Typus  der 
Leidenschaften  leicht  unterscbeidcn  lassen;  ent- 
weder letztere  wirken  mit  einer  gleichmässigen 
lt{dld  UM  SteAgkelt,  durch  welche  eie  es  dem 
Verstände  gestatten,  ibr  Tutrresse  in  ein  folge- 
richtige System  von  Waltnvorstellungen  i.w 
bifhgen,  ond  «ricugen  dadurch  den  flxcn  Wahn 
(tfbnomanie),  oder  sie  befinden  sich  in  deir 
steten  AiifrcEjnT);^  der  gemischtrn  Gcmfiflifaffecte 
de«  Zoins  und  der  Furcht,  aus  denen  die  Tob- 


ßiicht  entsprincit,  oder  de  trUgt  in  der  Melan- 
cholie die  wesetitliulicn  Charaktere  der  deprimi- 
rendeii  Aflecte  zur  Schau.  Zu  diesen  ächten 
GaltmiKeB  des  Wähmtiin««  feMlien  sieb  noeh 
die  unlichten  Formen  dcir  Verwirrtheit  (Dementia) 
und  des  Blödsinns  (amcntia,  fatnitas),  welche 
ihre  Ursache  in  einer  wahren  oder  jEalschea 
Lähmung  des  Gehirns  lodoi.  Die  zweifelballai 
GemtithszustSnde  sind  im  achten  Abechnitte  er- 
örtert ,  welche  hinaichttieh  des  allgemeine  Be- 
grifft derselben  als  Affeete  und  LeldeiMcbaAen 
auf  krankhafter  Gtnedlafe,  durch  welche  die 
freie  Selbstbestironiiine-  wesentUch  eingeschränkt 
oder  aufgehoben  wird,  aufzufassoi  dndi  und  ist 
flb«thappt  über  sie  in  bemerken ,  daat  einige 
entschieden  diesen  Charakter  an  sich  tragen  vsd 
dadurdi  eine  streng  nfijective  Bedeutung  er- 
langen, welcher  Cimrakter  jedoch  wieder  andern 
fehlt,  deren  Begriff  man  naeh  der  durch  tde 
veranlassten  Art  des  objectiven  Verbrechern 
bestimmt  hat;  dass  diircb  die  Nichtberüekfirh- 
tiguDg  der  entscheidenden  gesetzwidrigen  Motive 
die  nnenlbehrllehe  psjcboteglsebe  Gmnditfe 
der  Untersuchnng  zweifelhafter  GemUtbszustände 
zerstört  wird;  dass  die  Verkehrtheit  der  materia- 
listisciien  AiiiTasiiiung  des  Sachvorhäitnisses  bei 
diesen  Zuständen  besonders  aus  ilirem  grossen— 
llieils  Iiypotlietiscf^f-n  Tbarakter  erbcllt  ,  deren 
mangelhafte  ßeweisführunj;;  überhaupt  zur  An- 
nahme krankhafter  Instinkte  gefOhrt  hat,  die 
dann  aU  eine  Unsahl  von  Manieen  nicht  «ne 
einer  nnliefatißrcncn  Naturerscheinung,  sondern 
willkürlich  erdacht  sind,  um  sich  in  solch 
scikwierigen  F&Uen  leicht  aas  der  Verlegenheit 
sn  sieben. 

Darob  kritische  Analyse  der  Erscheintm^en 

des  Wesens,  wie  der  seitherigen  Eintbeilungen 
der  Seelen« türungeu  stellt  KdUr  für  den  forensi- 
aehen  Gebmch  folgendes  Sebemn  demeHMii  nnf ; 

A.  Geisteskranklieiteii. 

1}  Mit  dem  Ohmakler  der  Ejudlallon: 

n)  Verrücktheit 

(«llfremetne  iinrl  besondere  —  Mono- 
manie iotellectueüei  Wabnwits,  Aber- 
witi,  Harrfailt)} 

9)  mifr  dem  Charakter  der  Oq»reeiloii: 

a)  Blödsinn. 

b)  Idiotismus, 

B.  Gemüthskrankhciten. 

1)  Mit  dem  Charakter  der  Exaltation: 

a)  Wahnsinn 

(Erotomanie ,  Monommirie  raleoonate  oa 

Sans  ddlire  Ksq  ); 

2)  mit  dem  Charakter  der  Depression: 

a)  Melancholie 

(Trii! j-'nn,  Tiefsinn,  Starrsinn,  Melan- 
cbolia  bypocbondrincAi  M.  aostalgica, 
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■  <  M.  oroUca,  M.  laisaathropica,  5f.  erra- 
buoda,  M.  metamorphoais,  DAemouo- 
mdanelwluii  M.  itligloiB,  ani^ia^ 

C.  Willeaakrankk*!!«*. 
1)  Mit  dorn  CbarafcM  EallitkNi: 

a)  Mani« 

b)  MMomaiM  fniteeffre  Eaq. 

a)  Pyromanie, 
•  ff)  MoriloQOTiümnnt«' 

(Bfiuferwahnslnn,  Zemmfitbig- 
keil  «.  dgl)i 
9)  mit  dtm  Gliar»kt«r  ili  i  nipiwlon 

a)  Willenlosigkeit, 

b)  Verwirrtbeit  E«q. 

,  Für  die  foreusiscbe  Würdigung  des  Uongers 
undHmtgertudei  Ist  festtintellen,  wenn  der  dem 

mrn^  lilit  !icn  Otfcantsmus  hU  weseotliche  Eigen- 
lieM  eingeborene  Hclhctorlialftinpstrieb  nach  Nnh- 
niug  nicht  befriedigt  wird,  so  entsteht  ein  gewalt- 
sames Vordringen  ein«r  Richtung  einer  cgoisti- 
BClieti.  Tendenz  dos  Organismus,  welche  man 
Hunger  nennt.  Derselbe  kann,  wie  jeder  der 
Organisatjoa  innewohnende  Trieb,  eine  aolche 
nshe  erreichen,  dass  er  ta  geietswldrlgen  Hand- 
lungen, zum  Diob«lHhl  und  selbst  siir  TüdUing 
veranlasst.  Die  f  jits'  lmlifigung  eines  Verbrechens 
dieser  Art  kann  nur  üuich  die  Ermittlung  fcst- 
geptellt  «erden,  ob  in  ^em  eonereCen  Palfe  der 
Hunger  donjcnifren  Grail  oneichl  hatte,  dass  das 
Individuum  dadurch  der  vcrniinltigen  Willens- 
ft'eiheit  und  Selbstbpstimmuugsnihigkeit  beraubt, 
diesem  iusserst  micbdgen  Naturtriebe  «illeiilM 
unterlegen  ist.  — 

Srhitfinger  gibt  die  Geschicbte  einer  Tödlung 
durch  einen  jungen  volltaftigen  Hann  In»  Zu- 
alMia  der  SclüMitrunkeabeltf  welche  bei  dem- 

«^{ben  initoiiscl)  lirk-nif;}  und  durch  UHkUelM 
YodtÜte  kiniüngiicii  euimtatirt  war.  — 

Itt  Deal«  auf  die  Gewrimball,  safani  sia  Im 
Handeln  des  Menschen  eine  Würdigung  verdient, 
Ist  zu  bedenken,  ilass  die  Zureclinunfj  <1er  aus 
derselben  bervorgogangenen  Handlung  aufhört, 
sobald  die  Qamolmbait  dei^eaigen  Ctead  fties 
Fixirtseins  erreicl.t  hat,  iim  alt  doD  fraien 
.WUlen  b#ljprr!»eh4.  — 

Bei  Fneäreitk  fintkl  iieb  eine  criminat- 
psjrcbologische  Würdigung  dft  Cbwisamkeit, 
namentlich  in  so  fern  solche  bei  einem  sonst 
nicht  dazu  geneigten  Gemiitbc  durch  die  Macht 
des  Affects  bervorgcrufeu  eine  luildero  Beurttiei- 
lang  tnllaet,  und  InsoCeno  folcbe  «b  wbUlebe 

psychische  Krankheit  (Mnrdlwty.BhltdaiSt)  die 
Zurechnung  volHg  auflicbt.  — 

per  Fall  bei  Schmider  betrifil  die  unroll- 
kammena  Zmedmungsfähigkeit  ainea  an  baok* 
hafter  Zommüthigkeii  leidenden  Menschen,  der  in 
einem  solchen  Anfalle  eine  ihm  feindlicho  Person 
tödtetA,  nadidem  er  schon  in  frühester  Jugend 
Toa  Tendilad^an  6a)ilmltrankheltan  nnd  aalbat 


in  spiteren  Jabre«  vm  DalUam4a9MMMA|ii| 

worden  war.  -r>    •  ^ 

Dar  BladwlMadar  Vergär  «iid  bei  JW- 

reich  flogen  f^ie  Auffassung  der  französiechen 
Geridtte  für  wahasiooigy  nithm  für  oaaarcdir 
nongsfäbig  erklärt.  — 

Bei  der  gcriebtoltatfiaban  Banrtbeilaog  dam 

ITjibrigcn    Taribsüimmcn,    der   dn-i  SrhuHiarj 

aniUnden  wollte ,  angebboii  um  uicbf  melu  i» 
die  Schiila  an  dttrfcn,  macht  Bergmam  Wb> 
folgende  mehr  allgemeine  ßemerkungest  die 
A"!i^'e  Kur  Freiheit  kann  diu  Taubstoaincs 
(soferu  er  bUdsam  ist)  m  AUgenieiHen  nkbt  ab- 
gesproeha»  wardan;  dar  Onm  aalnar  FiaMt 
hängt  jedoch  mit  dem  Grade  seber  Aaab'ddaaf 
zu^ammpn ;  hat  Unterricht  bei  dem  Taubatamnea 
statt  gehabt,  so  richtet  sieh  die  Impiiisiiam- 
ftUgkalt  naah  den  StaraR  daiaallMB.  — 

Srhneiiltr  gibt  die  nourtbeiloDg  einm  tod 
Mordmonomanie  befullenpn  Schneiders,  der  »emeo 
Sobn  ermordete,  wo  diescibe  durch  eine  innere, 
aaf  falschan  SehUlssen  vnd  Urtbeilmi  bandisMi 
Ueberteugung,  durch  eine  Exaltation  der  yrrirrtfü 
Einbildungekraft«  durch  ein  verkehrtes  Kaisonot» 
roent,  bedingt  durch  verwahrloste  Erziehang  diuI 
schlechtes  Beispiel  im  älterlichen  Baue,  darefa 
roangflhaftpn  ntiterrirbt  und  Irreligioeität.  '.lurfh 
vorherrschend  melancholisebea  Temperaueat, 
durch  die  Beschäftigung  and  Lebensweise  (Sehasi- 
der,  dann  unihätiges  ÜcnnitiaHtan)  mna  Jleds 
des  eigenen  Rindes  lubrte. 

Die  genebuäriUielie  Würdigung  ein« 
sdiwaabilniiigeQ ,  an  Eratonwnia  laUandea  Ld- 
chenscbändars  ^ünt  Morel  VeranlaaamiCi  äA 
darüber  «n^insprechen ,  in  wie  wr»it  selbst  <b« 
aufi^ibgste  Verkehrtheit  der  üandlungen  als  m 
nnwIdarqiraehUeber  Bawaia  ttr  denjenige«  Qi- 
atasatiatand  ansosebeo  ist,  welcher  die  Zurech« 
nnngnnihigkeit  aufhebt,  und  gelangt  dadurch  ta 
folgeoden  Scblasaeu:  die  aoffÜlUga  Verkehrtbsit 
dar  Handlung  gilt  an  ui4  für  aleh  Bichl  flr 
einen  genügenden  Beweie  der  Geisteisiornnf, 
irjsbesondere  mu.ss  man  «ich  hüten,  ETlravagss- 
sen  in  der  Geschlecbtfiiuat  auf  iiechousg  voo 
paircblsahar  StOroog  nnhrln^a«,  da  omn  Ikial^ 

<;n!clic  im  Ahrrthiime  und  aiir  Zeit  des  ZerWb 
civilisirter  Nationen  zu  beobachten  Qelegsabeit 
hat;  der  Mungel  eines  elgenntttsi^en  Motivs  b« 
einem  Verbrccbea  ist  lidlt  fanmar  für  eines 
Revei?  der  Geifltesstnrnng  anmseheo;  die  ifü^ir?. 
uuter  deren  EinfliiBs  Irrsinnig  handeln«  swt«i  oi' 
dureh  die  Natur  ihres  Leidens  bedingt»  ao  irfekia 
Hypodiondrie,  Hysterie,,  wie  iiberhaupt  die  Neu- 
rogen in  Bpf^zieller,  wie  al!g;eraaincr  Weise  aaf 
die  entsprechende  SinnenyerEeption»  wie  aul  dM 
Infanigenz;  der  Uaagilaiuk  JadaaMbliva,  uttit 
vem.  Irren  zugegeben,  gilt  nicht  immer  fQr  eioeo 
Bcvveis ,  drtss  derselbe  niclit   von  irgend  Etwt« 
SU  S(eioer;  üandluog  vcrauiasat  wucde^  die  vec> 
bN^lbcilidM  Baodluag  gesMhl  «Ift  mrtas  im 
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Eia&iMM  eines  nefT^sen  Paroxysmui«,  einer  Ver- 
standesYerwirruug  oder  verschiedeuer  Ii«iluetna- 
Uonen,  and  führt  oft  einen  ZmlMid  beibel,  der 
flen  Irren  In  ÜDge-wis?;hcrt  iSsat  über  seine  That, 
odef  e«  fo%t  unter  uitdem  Umatänden  eine  Art 
Stonpbhin  damaeb ;  die  geriohttXrttlleho  Unter* 
Mudrang  bat  sieb  in  anIdMn  FKlIen  nieht  allein 
auf  das  patbologtsche ,  sondern  mxrh  nuf  das 
bi^riaohe  Element  in  stützen  j  es  gibt  bei 
Irifii  wUtanraebtUelM  Handlmigen,  die  mit  dem 
AnfoetoB  fefrinser  periodischer  ErscbeiAtiiigen 
augaoimenhänfcn,  und  «leren  FxifitpnK  vom  Lei- 
den des  Ürganismus  abliängig  ist,  hier  ist  die 
Uingwe  Beobnehtang  lolcbar  IndivIdvM  A*eh- 
flTis  nothwendig;  die  Theorie  der  vcrecliiedenen 
Munotnaiiieen  \ft  geeiß:net  für  den  richtertichen 
Zweck  die  iiinretcbenden  Beweise  für  die  Un- 
sureebnungefiibigkelt  beizubringen  $  für  den  Arzt 
liat  nicfif  riif  Nntiir  r?pr  HnnflliiTifrj  sondern  «Üe 
Nalnr  iKt  Kranlihcit,  anter  deren  Einflnss  die 
Hnndlnng  so  Stand»  Inn,  wlrkHeben  Werth; 
das  Delirium  ist  immer  vom  ausschliessliciien 
Standpunkte  der  Störung  des  Urtheilf,  oder  der 
Verwirrtheit  (icr  Ideen  zu  betrachten,  bo  werden 
vom  Fieber  Befttlena,  oder  dttrch  AMnbol  nud 
Opium  Vergiftete  stets  als  Wahnsinnige  zn  be- 
trachten sein;  die  Zn^füiide,  die  man  mit  Mania 
aiac  Delirio  und  Maina  inatinctiva  bezeiehnet, 
gcfcSren  gewUimllcb  ta  toleben,  die'dweb  ffare 
hereditiite  Disposition  al»  da»  l^rodukt  einer 
kraultliafteii  AbweichoHg  des  normalen  meitscli- 
lichen  Geistes  in  die  Erscheinung  treten,  die 
aber  dnrch  das  Gesetz  hinsiehiKoh  ifaror  Be- 
IwintJlnntf  vor  tirmsplbrn  bp?nn(ifr9  zu  bezeicit- 
nen  wifren;  die  Uandltiogen  derselben  sind  nicht 
Bewdte  fBr  Ihre  altgenieln«  Immorftlititt ,  und 
ffir  den  Mangel  jieglichen  religilKaon  OentUo,  sie 
hüns^"  "f^^  dfm  j^ncphorpuen  Geistes-  und 
GeaiUthsKusSaade  susanunen,  wo  dann  die  Erb- 
Ifebfcck  etno  grono  Kollo  spielt;  die  gerfchts- 
trxrlfche  Heurtbeilong  solcher  Individuen  soll 
drei  Staiitfpuiikfc  fesilialtcn,  einmal  den  wirk- 
iiciteu  kranken  Zaatami ,  ron  dem  »ie  befaUen 
ttnkf  domt  die  EiMbilwigvw  dor  ■ornliaibcn 
mit  geistig'  n  Fooetioiicii,  und  endlfeb  das  bbto- 

rlsclic  Element.  — 

Der  Fall  bei  Voglir  betrifft  die  gerichtlich- 
psycbologisebe  Bonrihtilmig  eines  36jührigen 
krankho/t  verstandcsschwaohen  Mci  hrn  .  icr 
in  fsiucw  Anfallo  vo|i  Wahnsinn,  ohne  jedes 
verbrectertocbt  HoiIt,  «tan  Bundaliftung  m- 
Übt  luiue.  .-^ 

BaUlarfjer  nnd  C.  haben  den  GeiBtesznstand 
eines  scbwaclwinnigen ,  an  wahnsinnigen  Paro- 
symen  Mdondtn  UJiÜirigen  IfaiukM  tu  bonr- 
theilen,  dessen  Zurecbnungsflbigkeit  wegen  der 
von  ihm  bepanpenen  V^rbrerhen  der  Körper- 
vexleixuug  und  Lazacbt  dadurch  aulgehobeu 
wird. 


Bei  Payen  ermordete  ein  Sohn  seinen  Vater, 
der  seliou  oft  an  Coogestioueu  nach  dem  Kopfe, 
wie  an  siemllebcr  Cklrteucbwfiche  litt,  in  einem 
Anfalle  von  DcHriuni,  das  wahrst'hpinürh  durch 
beAige  Sinnesläuschungea  bedingt,  dessen  Zu» 
recbnungsfäliigkeit  anflieben  muaste.  — > 

Qtsper  theilt  die  Untersuchung  von  seebt 
zwischen  16  und  28  Jahren  stehenden  jungen 
Leuten  aus  den  halbgebildeten  Schichten  mit, 
welebe  dnrdi  die  anhaltende  BeachMftigung  mit 
dem  sog.  Psychographen  In  eine  die  Zurech» 
nnngsfähigkeit  aufhebende  exaltirle  Gemiithe- 
Stimmung  vei;;petzt  wurden.  — 

Dornum  1»ehandeU  die  Zureehiranfenhigbell 
eines  Raubmörder«,  der,  früher  s:eiste8krank, 
dann  genesen  solches  auch  bis  zur  Zeit  der  That 
blieb  und  als  ein  leidenschaftlicher,  starrsinniger 
Menaebf  ein  polltleeber  wie  retigldier  Fanatiker 
beaelcbnet  wird.  — 

Die  Ermordung  «inca  Beamten  von  Seiten 
elnee  bH\m  bei  deaiBelben  Termelntllcb  unge- 
reehterwclie  In  Hait  nnd  Untersuchung  genom- 
menen MMvnrs  bietet  hinsichtlich  des  Sc  len^n- 
standes  «lea  TttMteri  viel  psychologisch  Interes- 
nmtes,  (3m  daa  Motiv  «nr  Handlung  jedenfalla  In 
einer  seit  Jahren  unterhaltenen  Raeliincbt  sa 
suchen  ist.  — 

Hinsiciitlicii  der  Frage,  ob  die  Ehe  bei  Frauen 
Sehnte  biete  gegen  psyebtoebe  St6rungen,  wer- 
den folgende  Sätze  anfpestellt:  die  psycliißchen, 
ganz  besondere  aber  die  somatischen  Folgezu» 
stände  der  Ehe  (Schwangerschaft,  Geburt,  Wo* 
ehenbett,  SluggeaehlO)  bieten  aa  nind  fUr  ileli 
?rlion  bei  jedem  ;;e3nnden  Frauenzimmer  eire 
grosse  Gefaiir  zu  psychischen  StÖruagen;  diese 
Gefahr  wird  bei  solclien  noch  viel  grüssrr,  wettbe 
zu  Neurosen  überhaupt  eine  Disposition  haben; 
bei  .«olchen,  die  schon  einmal  pcsfort  waren, 
wird  dadurch  die  Neigung  zuUecidtven  geitifdcrtj 
CS  kommt  Sneecrst  eelien  ver,  wenn  ea  über- 
haupt vorkömmt,  dass  durch  die  Folgezustfinde 
der  Khc  die  vorliandcne  Disposition  zu  Seelen- 
störung getilgt  wird ;  dass  durch  die  obigen  Vor- 
ginge eine  tehon  fHlber  Torhandene  SeelenetjS- 
ning  beseitigt  wurde,  gefiört  ganz  gewip»  zu  den 
Seltenheiten ;  nur  in  den  Fällen  dürfte  sich  ta- 
wcilen  ein  günstiger  Einfluss  nachweisen  lasseni 
wenn  nXmlieh  während  der  Schwangerschaft  eine 
Scülenf^törnng  entsteht,  indem  diese  mit  der  6e* 
burt  gewUhnlich  wieder  verschwindet.  — 

Aueh  Ber»  apilefat  ahA  gegen  geminderte 
ZureclmuiigsAhlgfceit  im  Sinne  FeuefiacV»  und 
h'ösffin's  ans,  nntTiPTitÜrh  in  Berug  auf  die 
id«^«r'scheu  Aasi^bten,  da  die  trfahiimgsgeroüsse 
Extitens  dieser  üebergangsstufen'  rmt  kOrper- 
liclwr  nnd  geistiger  Gesundheit  aar  peyehisebeS 
Krankheit  keineswep»  srur  Annahmff  verschKe- 
dener  Grade  der  Schuld  und  denigemtfss  verschie- 
dener Arten  f  on  ZareehDUOgsOlbigjkd^  bereeWfgt. 
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'  Die  LHtmtiir  der  Oetandheltopfleiir«  war  Im 

Jalire  1857  reicher  als  jf.  Ati?.«cr  rlcn  vielen 
selbatständi^eo  populären  Schriften,  welche  inei^t 
im  eij^enen  fntcresse  die  immer  mehr  cn  vogue 
kommende  H} -^ieine  auszubeuten  anehen,  arbeiten 
in  rühmlichster  Weise  für  pinp  rcitgemä?'^e  ver- 
nünftige medicinitebe  Aufklärung  des  Volicea 
folgende  Zelteehrlfiefi :  D^r  äfSüHeite  Hnu»frevnd, 
?on  Dr.  Ii.  Froriep  ih  Weimar;  der  Vofksarzt, 
von  Dr.  -4.  F.  IHftmann^  Altona;  der  Gtsim,/- 
heiisxcächter f  von  Dr.  E.  Krüger^  die  Hygea, 
fom  Prof.  Dr.  Kaneh^  Mttneter. 

Ofe  Hygea  ist  eiue  neue  in  Seht  wIpneD- 
•chaftlich  -  poputfirem  Sinne  redigirte  Zeitschrift, 
welche  Ref.  freudigst  begrtissL  Die  erste  Nummer 
«ntliint  einen  gediegenen  Aubats  <lber  den  Werth 
der  Gesundbeitslehre ,  Uber  die  HaUbräune  und 
unter  den  Miscellen  eine  wohl  xu  beherzig[ende 
Notis  Uber  Cbarlanterie  und  Kryptiatrik.  Möge 
diaa«  mp«  Zeltaehrlfl  die  verdiente  gttnitige 
Aiiftiabae  Aodent 


%»  Byitehie  iirfvati. 

Bsndbach  der  Hjf^iuine,  der  privaten  nnd  Sffentllehen. 
Von  Dr.  med.  /•>.  6$urUn.  Zweite  durchao«  Dmgo> 
arbflitete  Aafl«g«.  Mit  12  TaTchi  Abbild.  Täbiogeo, 
H.  Lanpp. 

Lebrluch  der  Ocsnndheitapflsge  YO&  &  M«  Smtdttf» 
Erlangen,  Feidinaad  Enlw. 


DiR  Bnch  der  Ocsundln  't  Eine  populÄre  DiEtetik  fb 
die  OeWIdeten  aller  StKode.  Von  Dr.  JV.  BtmUti. 
BerHn»  Hena.  BoUsMia. 

Kinduf'Difttetik  oder  naturgeniKMe  rflpgp  ßen  Kindr^ 
lü  t\vn  «ritten Lebesajabren,  vob  Ahi*  Bednar,  I>r.  m(t^ 
Docent  der  Ktudorkrankb.  an  d.  k.  k.  UtiiveBriMt 
in  Wien  u.  s.  w.    Wien ,  Wilhelm  Braanoflller. 

Diu  Kti'.dhcit  des  Menschen.  Ein  Beitrag  zur  Anthr»- 
pnlogio  und  Psychologie  »on  Dr.  Otror  Hnfrtdtr, 
Privatdoe.  ia  MOBobaa  ■.  a.  w.  EvtefMi  Faaün 
EU«. 

I  tber  die  drei  Grundleiden  der  jetsigfn  M'cn^chheii, 
ihren  Trsprung  und  ilire  ns^argemHsse ,  einf«dM 
neilart.  Etwa«  Erpr.'lite.^  /.um  Heile  nnd  Troifa 
dor  vielen  Kranken  aller  fitiada  nnd  amr  Siaigaaf 
der  oDt  zweiten  Rdla]rtteimi{lMr.  MatnmrlaMMnii^ 
Jii'h  iiargft!<tolU  von  Dr.  Gtarcj  Hechtnbfrger,  YeiflMlir 
vitfler  gemeinnfltaigen  Schrifttben.  Ulm. 

Mit  den  !■^)r^sr!lri;t^n  der  Natiirwi^^^enschaftea, 
der  Stuiistik.  der  Ti'chnik  u.  s.  w.  vermehrt  sich 
da«  Materiale  und  Inder!  atdi  desein  TerWen- 
(1(i!)g;  ffir  die  Hygieine.  Oleas,  aowie  das  ifig- 
lich  zimpbmpnde  fnlerPMe  deÄ  Volkes  ffir  fliwe 
Branche  der  Medicin  veranlasste  Oesterlen  tü 
einer  ffUneliehen  Vmarbeilong  eelnes  Handttfdw« 
der  Kygieine,  wo7.u  er  sich  noch  durch  praktische 
Siiirlifii  auf  Reisen  in  Deutschland,  Belgien,  T.nf- 
hmd  u.  a.  besonders  vorbereitet  hatte.  Dadorcli 
i»t  der  olmedieea  achon'  iehr  feMW^ekälitite  fd« 
h«lt  der  ersten  Auflöpo  um  ein  Bedeutendes  ver- 
mehrt und  nicht  blos  für  .Aer^te,  Nationalökono- 
nien  und  Studirende,  soDdcrn  auch  für  (iebUdete 
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und  Henkende  aUer  Stande  verständlich  und  ge- 
iMisabar  gemacl^  worden.  Die  Eriahriiug  aller 
Z^len»  bciooden  aber  der  neacslen,  hat  deutlich 
gwqgi  VawieMOi  dass  sich  die  verdwbUcbsten 
KraiikhpUtMi ,  zumal  die  endemischen  und  dii' 
cpuicuiiaciien ,  leichter  verhüten,  abschvvuchcii 
un^  in  llirtr  WeitarverbreiUing  beicbrSnkeu,  als 
Iteilen  oder  ausrotten  lassen.  Wie  Erstercs  er- 
lielt  werden  könne,  dazu  gibt  O.'s  Schrift  dlo 
iimfaMi^ndsten  Belege  und  die  durchdaciitestcu 
Mittel  tHe  grOeete  AurmerltMmkeit  hat  O.  auf 
alle  für  die  öffentliche  Gcsundheit^ipflege  wichti- 
gen Maasregeln  verwendet,  auf  das  Technische 
der  Ventilation,  Ileizuii^,  Wasscrzufuhr ,  Hülle 
bei  Hungeranotli  u.  dergl.,  auf  die  Eiorichtung 
von  Wohnungen,  Anlage  von  Städten,  üflfent- 
lichen  Anstalten,  auf  die  öffentliche  lirotnatologie 
Q*  i.  ir. ;  die  Ergebnisse  der  Lebens-  und  die 
Geaundheitsstatistilc  leiteten  ihn  hierbei,  nicht 
Bypothosen.  Die  technischen  Apparate  zur  Ven- 
tilation, VVasseraufuhr,  Rtoalieneinrichlung  wer- 
den durch  AbhUduiigcii  ansebaulieh  gemacht,' 
Und  GründrUce  und  Pläne  lassen  die  Anlage 
und  Einrichtung  von  Arbeiter-  und  Armenwoli- 
nungen  im  Innern  und  Aeussem  erkennen.  — 
Du  Werk  Ist  wohl  einea  der  umfassendsten  und 
piaktisclisten  seiner  Art  und  Aerztcn  und  ge- 
WWeten  Laien  gleich  diingfnd  zu  cmpfelilen.  — 

t;.  Rmtdorf»  Lehrbuch  der  Gesundhcimptiege 
bildet  den  dritten  Band  einer  dlltctiscben  Tri- 
logie  ond  naaebt  mit  seiner  Eubiotik  und  seiner 
Diätetik  für  Frauen  Ein  Work  aus.  Die  Gc^und- 
hcitslctue  müchte  i;.  U.  zu  einer  Wissenschart,  zu 
einer  Physiologie  oilt  praktiaelier  Blehtung  er* 
heben.  Das  Begreifen  der  l^ebenserscheinungen 
im  trr'sniKii'n  und  Icrankcn  Znstande  wird  von 
vorae  hei  ein  in  hohem  Grude  ei  luichtcrt,  wouu 
ntaa  eUi  Malnifeaaia  au  finden  sucht,  dem  Alles 
am  Himmel  und  auf  Krden ,  «üe  grlj^istcn  und 
die  kleinsten  Erscheinungen,  mit  gleicher  I^üih- 
wendigkeic  gehorcht.  Dieses,  die  ganze  Welt 
hdierrsehcuda»  Geseti  ist  das  des  Gleichgewicht 
Ut\  dasselbe  ist  so  tiefjfinnif^'  und  gleichzeitig 
durch  die  unmittelbare  Anschauung  aller  Dinge 
so  Verständlich,  dass  es  schön  und^uUtzlich  wSre, 
Venn  ea  nicht  blos  als  Regel  des  grosse»  Welt- 
lehens .  sondern  auch  des  kleinen  organischen 
Lebens  crkaoot  werden  konnte. 

ftel  der  Betrachtung  des  menschliches  Ker- 
pen .  und  seiner  Krankheiten  ergeben  sich  auf 
den  ersten  Oück  als  die  natürlicitcn  Unterlagen 
der  Beobachtung  drei  Gruppen  der  organischen 
Beslandtbtilat  1)  Die  organischen  Bildungsflns- 
d^elttn,  speeidl  das  Blut;  2)  die  Ccnitialtlielle 
des  Nerveusystems  mit  den  von  ihnen  Lehirrsch- 
tei^  J^erreo;  3)  die  verschiedenen  drüsigeu  Or* 
fane.  '  Esiiat  unswetfeUiaAi  dass  die  oberste  und* 
entscheidende  Bedingung  der  Geeondbeit  das  ge- 
setamfissige,  ungestörte  Zusammenwirken,  also 
4^  IMij^estijrte  GfeichgewicUt,  a^er  bezeichneten 


Bestandthpüc  des  Organismus  Ist.  Die  Gesund- 
heit wird  schon  gestört,  oder  mindestens  ist  Ur- 
sache au  einer  möglichen  Erkrankung  gegeben,* 
sobald  das  gegenseitige  VltfhäUniss  der  organt- 
•polieu  Theile  von  ihrer  natürlichen  Statik  iu 
iiiciit  unbeträchtlicher  Weise  abweicht.  Der 
Uebersichtlichkeit  wegen  betrachtet  v*  ß.  die 
grossen  Gruppen  der  Theile  gesondert  für  sich 
in  drei  Abselmitten :  I,  Das  Gleichgewicht  der 
iiiutmischuiig  und  die  Verhütung  se/ner  ätüruo^ 
gen;  II.  das  Gleiebgewioht  der  Nerrenthltlgkoit 
und  die  Verhütung  seiner  Störungen-,  III.  das 
Gleichgewicht  der  drüsipen  Organe  und  die  Ver- 
hütung seiuer  Störungen.  Der  erste  Abschnitt 
enthfilt  iölgende  KapfteL  1}  Die  Bestaiidtheile 
des  ßlutos.  2)  Mechanismus  und  ChemiHtnns 
der  Verdauung.  3)  Von  den  ^Nahrungsmitteln. 
4)  Von  den  Getränken.  5)  Von  den  narkoli^ 
sehen  Geuussmittein  und  den  Güten.  6)  Ue^a- 
niäruus  und  Chemismus  des  Athnuuigsprocesscs 
als  tikizze.  7^  Störung  der  ülutmischung  durch 
cheraiselie  SehldUdikeltett  der  geathmetcn  Lull? 
8)  Störungen  der  Blutstatik  mit  Krunl<liei:en. 
Ad  II.  1)  Skizze  der  Nervenphysik.  2)  Von 
den  Temperamenten,  ConstUuliunon,  Idiosynkru- 
eieen,  Gewohnheiten  und  Leidenschaften.  8)  Ab- 
weichungen der  Nervenkräfte  von  der  normalen 
Stnük  1)  Von  den  Leibesübungen.  5)  Von 
den  Kluualun,  6)  Vou  den  Jahreszeiten.  7)  Von 
den  BIdern.  S)  Vom  Lichtshin.  Ad  III.  !)  DI» 
Mechanik  der  Krnlilirnng  und  des  Stoffwechsels 
als  Skizze.  2)  Störungen  des  StiifTwecheels  und 
dessen  diätuliscite  Uegelung.  3)  Von  den  Lebens— 
aiiern.  4)  Das  sjuicrgiscbe  Gesnndiietta-  «nd 
lieilungsprincip.  Die  in  den  einzelnen  Kapiteln 
abgehandelten  Materien  ««ind  ?n  '/ahlreich,  als 
dass  sie  hier  alle  einzeln  bezeichnet  werden 
kannten.  Was  nun  die  Art  und  Weise  thrsr 
luli.indlung  hctrifft,  60  ist  bereits  oben  erwähnt 
wurden,  da^ä  dieselbe  vom  piiyMOlogisclien  Stand- 
punkte aus  uiUertiomiaeu  wurde;  jeder  gebildete 
Laie  kann  auf  diese  Weifte  ersehen,  wie  das 
Nnimalverhälluias  der  Küi periheile  und  ihrer 
Functionen  iwschalien  ist,  wie  und  wodurch 
Störungen  dieses  Normalverbäitnisses  entstehen^ 
wie  diese  verhütet  oder  reparirt  werden  könnaMi 
Iiistin(  ti\  e  in  den  Text  l  ingi-di ucklc  Abbildungen 
crleichtcru  das  Verstäudniss  desselben.  v,K,  ist 
mit  der  Physiologie  der  Sitsm  und  nenecD  Zel» 
ten  vollkommen  vortraut  und  hat  die  Gabe,  seinn: 
Kenntnisse  und  Erfahrungen  selbst  im  gelebrtea 
Style  Allen  muodgu'eciit  zu  macimn.  Kef.  kann 
diese  Werk  ehi  In  jeder  Bealehung  sehr  ge-^ 
lungenes  nennen,  aus  dem  aiMh  ider  Allfc  9oA 
sehr  Vieles  profitircn  kann.  —  , 

BtrnhardC»  Buch  der  Gesundheit  ist  im 
wissenschaftlich  -  populären  Style  gehalten.  In 
(liesscnder.  Allen  verständlicher  Sprache,  gewürst 
mit  gemütblichem  Htitnor,  thetit  er,  ohne  ein 
gewisses  System  su  Grunde  su  l^eo,  AUes  uU» 
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wu  ältere  und  neuere  Schriftsteller  über  die 
innerpn  und  auRsercn  BedSngftingcn  des  Be,s(plienfl 
uuü  i:.rijultens  der  Gesandheil  fe^tgescUt  iiabcQ, 
nnd  wandet  «r  änf  all«  LabcfisverliXItnlwe  fn 
«nsprechendster  und  entsprecliendster  Weise  an. 
Wir  müssen  uns  begnügen,  nur  dun  Hauptinhalt 
anzudeuten,  wQnsehen  aber,  das»  dieses  Buch 
Ton  Aerzten  driofcitd  empfohlen  und  ?on  dem 
Ptiblikiirn,  für  welches  geschrieben  ist,  mit 
aller  Andacht  gdesen  ond  su  Herten  genonuaen 
werde, 

1)  Nahrung  uu  l  ^■|  rili>iiu:ii<.  2)  Luft  und  Äth- 
ngDg.  S)  AuMcbcidungcD  de»  KurpcrH  Die  Uaut- 
kultar.  ÖJ  Dm  Muskelaystem  uad  im  Körperbewegung. 
•)  Di«  EnpAadlidÜMit  d««  Körp«ra.  7)  Die  Pflog« 
«od  BAaltnng  dei  OwiditaiiitieK-  8)  Die  Pfleg«  und 
Brkdtviig  dea  OebCrsian««.  9}  Die  i'nr^<  nn  1  Erbal- 
tang  di:«  Qeruoli«iDnw.  10)  l'üege  und  hrbjJtung 
de»  Oeacbtuoksiauee.  ll;  Zar  DiKtotik  dea  Uewtea 
und  d«r  SmIa.  a)  Dm  Gefühl,  b)  Da»  Dmkaa  und 
darVantaad.  e)  Dfe  IRoMdongakraft.  d]  daa  Wollen 

■od  Begehren  r2i  F^rliolung  von  der  Arbeit.  13)  Vom 
Sdilafe  nnd  I  r&uuie.  14)  (.'»ünuiuiiou  and  Tcmpera- 
mant.  16)  Zur  Diiltetik  doa  Fraaeolebaaa.  16)  Die 
ainietDaa  Lebenaalter.  17)  Voo  der  Beklddung .  16)  Vua 
dar  Waboang.    19)  Dia  ▼eraabtedeaan  Baraftartea. 

SO)  V'.m  f!cn  Giften.  ¥!)  Kiiifl-j-,s  d("<  Klim.n-^  tnid  der 
«lakcoaMiien.  82)  £iutiu8s  der  i&eiaeu  «ut  dun  Men« 
aakw.  M)  Dar  Kcaakhaitaobaraktar  dar  Gegenwart.  — 

Jh'dnar  7.u'lii  Analogien  der  physischen  Natur 
des  Kiiiiies  luil  denen  der  Pliaiize  auf  gcistreicUe 
Welse  und  bespriclit  dann  die  irrigen  Ansichten 
der  Mütter,  nucli  weichen  das  scblcclue  Gedeihen 
uiit!  viele  iTkraiikangen  d  r  Kinder  eher  allem 
Andern,  itaiuentlich  Uuu  W  urnicru  und  denZäliuüii, 
nigescbrieben  werdMi,  als  dem,  waa  in  den  aller- 
meisten Fällen  hieran  Schuld  ist»  nämlich  einer 
verkelii  ten  Ptlege.  Ja,  man  kann  es  ohne  Ueber- 
Ureibung  sagen,  dass  unter  20  Fätleat  läiuul  die 
Aaliaiii  die  Quelle  dee  U^k,  «elehee  an  Ihrem 
Kinde  aahrt^  mkcnaeu. 

Oteur  UfiiftliUr,  der  die  p(iychi:ii'h'  'i  tt  »1 
phyaiacheii  KigentiiüoUicbkeitcn  dc-r  K  i  ler  in 
einer  Weise  aufgeCasst  und  gewüiUigi  itui ,  wie 
■iaht  leicht  ein  Anderer,  ündet  mit  Kocht  die 
prossn  Mortalität  und  die  Moririlitiit  der  Kimler- 
welt  achon  in  der  Zeugung  begründet.  i:^s  ist 
aben  ao  aehte  ab  wahr»  waa  er  blarilher  sagt 
«ad  T«rdiente  wartgetreu  wieder  gegebaa  an 
«aidcn. 

Die  Meistan  seben  in  ünaittlicbkeii  und  Aus* 
aehweUmif  JiMiateos  eine  Vertandigung  gegen 
eich  seibat,,  und  denken  nicht  an  die  kürperUcha 
mid  geistige  Heschüdignnf^  iltrnr  Naclilcoinmen. 
•  Bei  der  ehelichen  Verbindung  selbst  sind 
abapfalla  aaa  dar  EfbUebkett  bervargehaade 
Bttaksicfaten  aa  aabnaa. 

Hnffrfifn-  r^rhnnt  da.s  Sccienirhpti  der  Kinder 
Yon  einem  erhaben -sittlichen  titandpunl(te  an. 
Besonders  schön  und  wahr  ist,  was  er  Aber 
deren  Pflege  und  Ertiehuns:  sagt.  Die  Ein- 
drücke, welclir  wir  ;iIh  Kimier  iMii[)r;in!:Pn, 
atnd  keineswegs  ao  uns  verloren,  selbst  daim 


nicht,  wenn  sie  augenblicklich  tinversT&nden  und 
(ihne  direkten  Erfolg  bleiben.   Dann  ist  aber  a'jcli 
Nichts  gleichgültig,  was  mit  dem  Kinde  und  um 
teaeelb«  her  vaigeht;  dann  arwichat  llr  Ehen 
und  Krzlehcr,  für  die  ganze  ümpi^chnnf:  de«  Kin- 
dea  die  Pflicht,  dasselbe  von  frühester  Jagend 
an  nicht  gcruig  zu  achten,  als  ein  Wesen,  dai 
nicht  wabrnirontt,  nicht  empfindet,  nicht  denkt, 
sondern  in  ihm  (Jen  Anfang  aller  dieser  Thiitl^- 
keilen  zu  erkennen,  in  ihm  den  werdenden  Meu- 
sehen  an  reapekliren,  ihm  in  Lieb  nnd  Ehre  aoi 
seiner  Nfihe  alica  rohe,  getnaine,  uositdiehe, 
tobende  Wesen  zu  verbanoeo,  es  nicht  p^ross  zu 
sieben  an  Beispielen  von  ZorneeauabrUchen,  Streit, 
HModeln,  wilder  Lnat. 

Ton  dieacm  Slandpankta  ana  mnaa  man  sab 

Ent8chiedenste  und  TliatkräfLigste  einer  Unaide 
entgegenwirken,  die  freilich  mit  hohen  r^iufcn 
der  Civiiiaation  einher  zu  gehen  püegt:  daü 
nämlich  Aeltern  ihrer  Kinder  erste  PAsge  und 
Erziehung  Miethlingcn,  meist  rohen,  häuGg  selbst 
niedrigen  und  verdorbenen  Menschen  übergeben. 

Wie  Uej//clder  in  geiatreicber|  gemüibTulW, 
Uebiltlieber  Wdae  daa  phyaiaeha  «ad  paychiad» 

Leben  der  Rinder  im  Allgemeinen  anffasst  wi 
darstellt,  m  führt  er  auch  m  den  einzelnen  Ka- 
piteln seiner  Schritt  Alle«  das  durcbi  was  auf 
die  Entwidilunf  nnd  Pflaga  dteaet  taiiaa  Lebeas 
sich  bezieht.  Der  beachrSnide  Raum  des  Keferstes 
crlaul)t  nicht,  in  das  Detail  einrni'ohen ;  e«  genüg«, 
nur  den  Inhull  der  einzflncn  Kapitel  uozugebeül 
1)  I'hyaiologiache  Lebenegaschlcbte  des  Kin^ 
2>  P«yQbologiselM  LiabanMaadiiehta  ainaa  Kindes,  eia 
sehr  fntarsaaaatas  KapiM,  fci  weleliam  wntar  Aadem 
der  Sinn  fflr  Wahrheit  und  LfJge,  dla  Neigung  tum 
Stohlon,  Kum  Galt,  zum  Vernicbton ,  cattt  Feuerieg«D, 
das  Hrwaehcn  il->n  Ucwu8stsein.><  vntj  sieh  selbst,  »p&tcr 
dea  Geaehlechtatrieliaa  abgehaudell  wird.  S)  Von  der 
BrbliflhhatI  darkörperlicheo  und  g«iatig«n  Eigensehaften 
der  Aeltero.  4)  Emflflsae  wAhfcad  dea  Fr«eht.  aad 
Sftnglinga  •  Lebeas.  Veraehen ,  Affekte  der  MSttar. 
5}  Mage  und  Erzlcbung.  H«'1<:li  ,  AbiiiLrli.ng,  Bewe- 
gung in  der  Luft.  G)  Von  der  Sprache.  Die  öpradia 
der  l'nigebung  übt  cioan  eatsebätdenden  EinSaat  »d 
daa  Kind  und  macht  d«i  antSB  Uaterridit  aaa,  im 
ea  empOingu  7)  Ton  der  StsaCsw  a)  Di«  g^sfs  Isi 
NahrungtfODttiehung.  b)  Zwang  zum  Essen,  c)  Die 
Strafe  dea  Schlagena.  d)  EaUiehang  dea  Sdilafea. 
«)  Die  Strafe  durch  Schreoken.  f)  Die  Strafe  des  Ea- 
•psrrens.  g)  Ändert  Strate:  daa  Ksian  aal  JStkum, 
daa  BodaakUsaan,  die  Darrelobang  von  AhMhiarftMls. 
8)  Zu  frnhe  Anatiaagung.  9)  Die  Zeit  der  Paharti» 
entwicklang. 

Wie  Heyfdder  vorzugsweise  die  ptydUkkt 
Sphäre  des  Kindes  in  obiger  Sclirift  beapddri^ 

so  wiilmcte  Hednar  die  seinige  fast  aH-in  nui 
der  Bomutischen  Sphäre.  B.'t  ScbriA  euihäU 
folgende  Kapitel. 

1)  Ernlllirung.  r)  Fehlerhafte  Gmibrang  dar«k 
d!«  Menge  i  b}  fehlerhafte  Brnibroag  dereh  ure  Ba- 
aehaffsaliaU.  fl)  Bingong.  S)  Kanttnahe  Broihnnc. 

4)  EntwObnnng.  6)  Ern&hrang  in  t>er  iw^tu»  Eiad» 
heit  6)  Eingeweidewflrniur.  7)  Z-ibutsi.  S  i  Kiawirkag 
der  Kalt  Rj*dcn  und  kalte  U  aicliuti^^t-ti.  0,  tinfleaa 
der  Jahresseiten.   10)  B^denioa.  liajifaiig.  A  ist  «ia 
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Verehrtr  der  Impfung.  11.  Erhlichkeii.  12.  FAnieirkung 
itr  iMp^  des  Liehie*  und  der  Bevegting.  18.  Errtgtimg 
da  Nerrentysimu.  Ii.  Abhärtung.  16.  Verfakrtn,  trenn 
rim  Kind  krank  irird.  a.  Hitzige  Kraakbeitoi.  b.  Chro- 
DÜehe  Kraakheiteo.    16.  Grobe  Irrlktmer. 

Ref.  niüclite  Ileyfelder  den  Sämnnn  npntien, 
der  guten  iSanien  streut,  damit  ein  geistig  und 
UqMrHBh  gMnnde*  Yollt-  «rfgche  nad  Iwraa- 
tnäise,  und  Bednar  den  vorständigen  Land- 
nuinn,  der  das  Unkraut  ausrodet,  damit  der 
äMoe  handart-  ja  tausendfältige  Früchte  trage. 

iüs  kk  oben  ang«g«beM  Sohrift  BtAm^ 
bergtr'&,  welche  „dem  hochgelehrten  und  er- 
leaehteten  Herrn  Dr.  G.  Nittinger,  dem  (»rossen 
WohUhäter  der  Mffitödiheit''  dedicirt  ist,  zur 
HMid  Bahn,  «driMi  rie  Air  m  di^jeDtgen  so 
fjeliüren,  deren  Verfasser  durch  V(  rvrcrfung  allei 
Alten  Epoche  machen  und  durcii  Aufstellung 
Detter  UeiUjsteme  su  Beformatoren  sich  auf- 
seliiriiigMi  wo}l«tt.  OtoM  will  H.  niebt;  taa 
GegentboUe  möchte  er  ^daa  gute  Alte  und  das 
erprobte  Neue  ohne  alleSystemsncht  vereinigen.^ 
In  dioser  löblichen  Absieht  tischt  er  4enn  ein 
BagMik  von  allen  möglichen  Systemen  —  Ho- 
möopathie, \!lop;tt!(ie ,  llydropatliie  ,  Ileilgym- 
naeükt  Paiingejoeaie  etc.  etc.  auf,  macht  eioe 
kane,  i^r  pikante,  krltftigo  Sanee  darftber  und 
würst  es  mit  MyKtuisnuis  und  Paraeelsischem 
Bombaste.  Die  drei  Grundleideu  der  jetzigen 
ilofwehheit  üud  nacb  :  1.  die  Fassivitüt; 
3.  die  nnwillkiirliehe  Vergiftung;  8.  der  Faal- 
leib.  Die  direkte  Ueilart  des  ersten  ürundlei- 
dens!  ist  —  Aktivität,  Kraftcrweckung,  Auf- 
erstehen aus  dem  passiven  Scldafe  und  glau- 
beüetarke  Webrbaftigkeil  gegen  inncte  wie 
Snseere  Feinde  —  Seelen-Emeumng ,  Pallnge- 
nesie,  Enveckiing  pinos  neuen  Vertrauens  zu 
tiott  und  seinen  naiurliciieu  Onaden:  Sonuen- 
liflhft,  rrleehe  Luft,  Waeeer,  KrKateni.  „Ich 

empfelile  muthyoll  und  aus  oijjcncr  Krfahnnig' 
rn  die?pm  heiligen  Zwecke  das  Studium  der 
NafshfolguQg  {l,iif'ia\x  des  ehrwürdigen  Thomas 
¥0D  Klippis.  Väk  übergehe  vieles  Herrliche. 
Saplenti  pauca!"  Zur  GewinnuDp  einer  wahren 
HeilkuDst  ist  Nichts  so  uothwendig,  als  die 
ewige  Verbaaouog  des  fluchwürdigen  Material 
fiamitt.  Es  gibt  kein  grösseres  Hindemiss  als 
die  tödtencle  ^fed  anik  .  Ilydraulik,  Nervenphy- 
eiologie,  Electricitätspathologie  u.  s.  w.  Die 
indirekte  Heilart  besteht  in  Anwendung  der 
Heilgymnastik,  im  planmässigen ,  lange  Zelt 
fort^f'''etzten  Kauen  und  ..Schlünden"  trockener 
oder  auch  frischer  Kräuter,  Blütfaen,  Beeren, 
Kerne,  im  Gdmuiehe  des  Machen  Waseertt 
im  mnthvoUen  Lustwandeln  in  kalter  Morgen- 
luft, hcöonders  im  October,  November,  Deeem- 
ber,  bei  fest  ge/romem .  Boden.  Die  entgiftende 
HfliUrt  wnrtelt  in  der  Dfittetik,  Hydrotherapie 
n.  8.  w.  FUr  die  spexiellen  Krankheitsformen 
werden  diesem  Ueilsysteme  entsprccheade  Be- 

Jahmberielrt  im  IMtcIa  fro  ISftT.  BA.  VIL 


iMudlangsweiseo  empfohlen.  „Es  giU  'loeiii 
besseres  Reinigung-smittol  für  dir  A!i;rf^Ti^;?fte, 
alt  d»  direkte,  natilrlldie  Eintluss  des»  dunueu- 
Uditee  ist.  Daes  eatutflmle  Krinfchv  dleaen 
UAergang  ans  ihrer  Photophobie  ailmJftdif 
n^achon  und  bei  dieser  Umkehr  xtir  sonnijren 
Natur  ein  bischen  Brennen,  iiioneii  der  Augen 
MA  Hdrehten  sollen,  versieht  sich  von  selbst  I* 
—  Die:^s  ist  im  Allgemeinen  das  System,  nach 
welchem  die  „spejtifisch  entartete  Zeit"  gclicilt 
werden  soll.  Hechenberger  sagt:  Mens  agitat 
molem.  Ref.  mBchte  diese  drei  Wort»  also 
abündem:  Monte  agitat  molani,  äc  der  IMer. 


B.  U>i)'iuiue  publica. 
/.  Allgemeiner  7%dt 
1.  Hedicinalwesen. 

Dm  Oiritmedieinalweflen  im  KönigraiiAe  teyern  mtt 

rlt'ii  (Jtriiiakii  in  Wirksanikeit  bestehenden  Mt;iiiciiiiil- 
^  erortiuungen,  voti  Dt.  Karl  Rick.  JloffmoHn,  k.  b.  Üe- 
i.ienin(;8-  iin<J  Krcii«me(licinalrathe.  1  B.  Die  piifate 
Medicin.    Landvlutt  1858.  Jos.  Tlionifinn. 

ZuBammenstelluii^;  der  geifonwuttig  gelUindeii  tiesetze, 
Verordnungen,  Inslruciiunen  und  Entscheidungen  utHsr 
das  Mfidi«ip»lweMn  und  die  SteUuog  und  die  Ver- 
rielitaniten  der  UedkiDalbeamten  und  SsnitHtodienav 

im  Grn>'^1i.  rzo«{thum  Baden,  bearlioifft  von  Dr.  C.  A, 
DUi,  Fhyihku3  in  Bruchsal.  Karimihe. 

ArehlT  d«r  dentwlicn  MedieimJfMflligebuaf  und  öfTent- 
Itcticn  (ip^undheitspOege ,  berau8ge{;ebon  vom  Mediei- 
u&ixi«,lli  Alüller  und  dem  Apotheker  0.  A.  Zivrek 
in  Berlin.    Erluii^icii  F.  Knke. 

Voor%iti  ran  den  Heer  Winlgentj  ter  inataUing  van  plaat* 
selyke  radeu  van  gexoiKlhdd.  Nederiandioh  Week* 
Uad  TO«r  ganasfekiind.  —  Avril  «n  volg  — . 

Es  muss  jedem  Ante  httchst  wichtig  sein, 
alle  Lasten  und  Rechte  genau  rn  kennen,  welclie 
luit  der  Ausübung  aeiues  Berufes  verbunden 
sind;  doin  dnreh  diese  Lasten  und  Rechte  wird 
sein  Verhältniss  zum  Staate,  «ur  Gemeinde,  aum 
Gcrichtsarzte,  7,n  den  CoUegen,  zu  den  Wund- 
ärzten, Hebammen,  Apothekern,  äowie  zu  seineu 
Ffttifloteh  beaelchnet  Ii  dem  1.  Bande  von 
Uoffmann'a  Werke  finden  wir  nicht  blos  alle, 
die  civil-ärztliehpn  X'erhältnin^e  in  Bayern  be- 
treffenden, Medicinai- Verordnungen  mit  grösstem 
Flelsse  gesammelt  und  höchst  aweckmäsalg  sa- 
sammen  gestellt,  sondern  selb.st  die  in  speciellen 
unvorgesehenen  Fällen  gcfassten  Medicinalbe- 
schliiase  imd  Bescheide,  z.  B.  bei  Dispensge- 
Sachen  der  Gsadidaimi  der  Medlefai,  bei  An- 
stellung von  As.<iätcntcn,  bei  WicderveroheÜeh- 
ungen  u.  s.  w.  Aus  allen  diesen  Verordnungen 
lUidEntscbUeasungeukann  man  deutlich  ersehen» 
mit  welcher  grossen  Sorgfalt  und  Vorliebe  di« 
bayerische  Rcfrierung  das  Medicinahvescn  im 
Intweaae  des  Publikuma  ooitivirt.    Groäs  uad 
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madifBlIlg  lind  dleYerpfliehtimgcn,  wddie  dl» 

StaatgregieruTifT  flcn  praktischen  Aeriten  mif- 
erlegt,  wenn  man  bedenkt,  daes  diesen  bicrfur 
weiter  Nicht«  von  Setteo  derR^eninf^  gereiiAt 
wird,  als  die  Erlaubnis»  zur  Ausübung  te 
Prixi-;  Tjnd  die  fcmp,  für  Viele  nnerrrichbare, 
Aufsicht  auf  eine  ätaatsanetcliung  I  Während 
die  Regtemiij?  fBr  den  nnbemldeten  pralcHadMO 
Arzt  keinen  anderen  Lohn  hat  für  die  treue 
Erfüllung  der  ihm  nufcrlegten  Pfliclitoii,  als  das 
Versprechen,  dass  j,die8e  nicht  ohne  die  ent^ 
sprechende  EinwtriEiiiig  auf  QaalifiQitioii  «id 
Beförderung  sein  werde,  (S.  116.)*^  bedroht  sie 
jede  Pflichtverletzung,  unterlassene  Anzeige  u. 
8.  w.  mit  Geldstrafen  bis  ku  hundert  Golden! 
(S.  119,  116  Q.  i.  w.)   BeKfig:lieb  der  DeMf^ 

vitcn,  df^ren  Eintrenning  oft  viel  schwieriger  ist, 
als  die  der  verhängten  Strafen,  erfreuen  sich 
zwar  nach  einer  Verordnung  vom  l.Juni  1822 
die  Aente  dner  gewissen  BeTÖrsognng;  allein 
es  wäre  dem  Tuforosse  des  ärztlichen  Personales 
weit  fürderlicher,  wenn  der  sechste  Passus  der 
Verordnung  vom  2.  April  1782  (S.  118)  noch 
in  ^nffksnnkelt  wlre,  der  wiSrtlich  also  lautet: 
„In  gerechtem  Anbetrachte,  dass  den  Acrztcn, 
Wundärzten  und  Apothekern  eben  so  billig, 
wie  eiCrig  und  schuldig  diese  den  Kranken  bel- 
stistehen  hellen,  auch  die  Gebühren  für  ihre  Be- 
mühungen, Kuren,  angewendete  Arzneien,  Kunst, 
Wissenschaft  und  Elüiss  nach  der  gnädigst  ge- 
nehmiften  Taxordnung  cnbiidilet  werden;  soll 
ihnen  die  Befriedigung  nicht  erschweret,  und 
dem  7'aticrtfrn ,  sich  eine»  an'fn-n  { Arztes) 
zu  bedienen,  $o  lange  nirht  nachtjetimen  $ein, 
ht$  «üw  erste  vergenügt  [befriedigt)  tcorden  ««I.* 
—  Die  dankbarste  Anerkennung  verdient  die 
wuhrliuft  väterliche  Fürsorge  und  königliche 
Freigebigkeit,  womit  S.  M.  Max  JJ.  den  seit 
mehreren  Jahren  bestehenden  Peniriont-Tereto 
für  Wittwen  und  Waisen  der  Aerate  bedacht 
hat  und  noch  bedenkt  1  Ref. 

Das  Studium  von  Hoffmanh's  Sammlung 
ist  für  Jeden  Arst  wieh%,  besonders  aber  ttx 

studirende  Mediciner;  diese  könnten  sich,  wie 
der  selige,  für  das  Wohl  des  ärztlichen  Standes 
so  thätig  geweseue,  OeUinger  bei  der  Beur- 
tiidhm^  Mner  hn  Jahre  1854  von  Bdffmann 
herausgegebenen  ähnlichen  Sammlnnj  sagt,  mit 
den  Verhältnissen  ihres  künftigen  Berufes  ei- 
nigermatsen  bekannt  machen  und  wdi  über 
die  Notk  der  AenU  belehren  lassen.  Diess 
wäre  weit  wirksamer,  als  die  öffentlichen  Ab- 
mahnungen vom  Studium  der  Medicin.  H.  hat 
seine  grosse  schwierige  Aufgabe  In  sachverstltn- 
di^ter  Wdse  gelöst  und  durch  Heransgabe 
seines  Werkes  dem  ärztlichen  Prrponale ,  Poli- 
seibeamten  n.  a.  w.  einen  grossen  Dienst  er- 
wiesen. Itef. 

Auch  Diez  hat  es  sich  zur  Aufgabe  ge- 
macbl,  alle,  das  Medidnalwesen  in  Baden  be- 


treffenden Gesetse,  Tererdnanfen,  Listraeilenen 

nnd  Entscheidungen,  systematisch  geordnet,  ab- 
zuhandeln. £r  löste  diese  Aufgabe  in  einer 
Waise,  wie  ea  aldi  ^ben  vtn  einini  Im  staili^ 
inetitofaen  und  prIvalSrztlichen  Leben  so  ge- 
wlegten und  diese?  fo  würdig  auffassenden  Man- 
nes nicht  anders  erwarten  lässt.  Strenge  Logik 
nnd  sehaiMnnlge  Kritik  aUefanet  dteee  SSua»- 
menstellnng  eben  so  vortheilhaft  aus,  wie  seine 
bekannten  Anfsätse  und  kleinen  Arbeiten.  Im 
ersten  Abschnitt  behandelt  er  die  persönliebea 
YeiUltelase,  Beehle  und  PflleMao,  tai  «wüln 
die  allgemeinen  Dienstobliegenheiten,  im  dritten 
die  adniinifitrntiven,  im  vierten  die  medicinisch- 
poli^eiliehen  und  im  fünften  die  gerielitsärxt- 
Uoben  FtmkliontD.  Ftr  die  Aenrte,  SCmMM 
und  Beamten  Badens  UMS  dltSB  Büch  Iritahsl 
willkommen  sein.  — 

Die  Tendeiiis  des  Archives  ist,  allen  Denen, 
weleha  sich  mit  der  Hflieiitlidwn  OesnndhaHt^ 
pflege  7M  hf>fap.sen  haben,  Acrzten,  Apothekera, 
und  Beamten ,  als  ein  Organ  sa  dienen ,  das 
ihnen  alle  Verordnungen  und  Bilatae  hl  Bezog 
auf  jene  mIMieilt ,  und  sie  mit  aHen  MOSNn 
Fortschritten  imd  Erfahrungen  bekannt  macht, 
ferner  Gelegenheit  tu  wissouchafllichen  Be- 
sprechungen Vb»  Gegenstilnde  der  geeamnrtsa 
Medicinalpolizei  zu  bieten,  und  endlich  einen 
Mittf'lpnnkt  zu  bilden  zur  llciljcirrihrung  einer 
Einheit  in  den  deutschen  Medicinaigesetageb- 
iingen. 

Itar  Yorsdilag  von  Wint/fem  nr  Errichtung 
von  lokalen  Gesund heitgräthen  wnr'I'  in  der 
zweiten  Kammt^r  der  Generalstaaten  zur  Sprache 
gebracht,  aber  naeh  einer  assftthtliehen  Dlakne> 
sion  mit  27  Stimmen  gegen  22  verworfen.  Von 
Seite  der  Regierung  geschah  zu  Gunsten  dieser 
wichtigen  Angelegenheit  gar  Nichts.  Der  Vor- 
sehbif  W.*s  beruht  gsMenthells  aof  eigeM> 
Wahrnehmungen,  welche  ein  trauriges  Bild  von 
dem  Elende,  das  dermalen  in  seiner  Vater-^tadt 
zu  finden  ist,  geben,  und  zeigt,  wie  die  Ke- 
gleniaf  auch  gar  nichts  Mr  die  PweBwng  dir 
hygieinischen  Verhältnisse  gethah  hat  und  da?5 
auf  keiner  holländischen  Hochschule  Vortni|e 
über  GesundheitäpQege  gehalten  werden. 

o.  ÄmunkranStenpfUffe  a^f  dem  Lande, 

Zur  Orimnisation  der  Armenluwikenpaege  aut  dem  LanJa 
V     I  r   Klü»  in  Jtam».    BmUf»  MtMkt.  t  4 

SUiaij-aiv.neik.  3-  H. 

In  allen  Staaten  macht  die  Landbevölkerong 
den  grSssten  TheQ  der  Einwohnennhl  ans,  mä 
gerade  bei  ihr  ist  der  Gesundheitspflege  di* 
wenigste  Aufmerk.«amkeit  gew?f^met  worden.  Die 
ländliche  Bevölkerung  ist  mit  den  Vorächrifteo 
der  Hygieine  noch  s<3ir  wenig  b^tannt,  liac 
Gesundheit  ist  durch  Wohnungen ,  Nahmngs- 
uud  Lebensweiaft  u.  §•  w.  stet«  geOhidst,  nnd 
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Wi  Erkrankung;f>n  wird  viel  hÜiifif:cr  dit  Iliilfi^ 
irgend  eines  Pfuschern,  als  die  eines  Arztes  ge- 
mein. KUm  find«!  Maäm  tiMii  Biuptgrund 
dir  ileti^en  Zunahme  von  W^M  und  Prole- 
tariern aui  dem  Lande.  Nicht  in  der  Belcämpf- 
ui^  bereite  heieingeiiroefaeneKCAlanitäten}  welobe 
nil  aaglef«h  giiwortn  Oplmi  vertNUiden 
sondern  ge»de  fai  der  Yerhütong  der  letzteren, 
fai  einer  försorglichen  weisen  Prophylaxis,  liegt 
te  Sdütissel  zur  Eraieliing  einer  SUdt  wie 
Lmä  fleiebmiMig  tohitnodM  Hygiein«.  EIm 
wohlgeordnete  Landannenkranicenpflege  ist  der 
wahre  Kern  einer  allp»>nie?n  frspriesalichen  Hy- 
giein«.  Die  Orgauiaatiou  und  l'raxis  dersellMn 
tef  abtr  aiokt  den  elnieliNnQ«aelnden  anheim 
fipobtn  werden,  ciondern  muss  Sache  des  Staates 
sein.  Wenn  diaier  Distrikts- Armpnärzte  und 
Distiikts-Hospitiler  beschafft,  so  wird  der  Pri- 
n*-  OBd  GMMMMroUthillgUt  Inner  noeli 
Gelegenheit  genug  übrig  bleiben,  für  die  immer 
reichere  Amataitung  der  letatereu  Sorge  xu 
tragen. 


b.  Anlegung  neuer  Apotheken. 

Kach  welchen  Grandsätzcn  hat  die  GosnndbeitspoUiri  bei 
Krtheilunf  d«r  Eriftnbnias  rar  Anlef^mg  neuer  Apo- 
Ihekni  in  ▼erfahren?  Vom  Medlrinalralhe  Dr.  ffni^r/- 
Mmn  ia  OfardraC  UmWa  Zeitvehr.  f.  «1.  Stiutiaarzueik. 
9,  H. 

KrOg^kttin  Mit  die  hohen  Pr^tse,  nn  wetehe« 

rnmentlich  kleinere,  Apotheken  verkauft  zu 
werden  pflegen,  ftfr  eine  der  rTanptnr«achcn  der 
Gewissenlosigkeit  mancher  Apotheker,  welche 
das  Fibllknn'  «Dtweder  üwrA  den  Verkattf 
schlechter  Arznei, Stoffe  oder  diircli  zu  hohe  Be- 
rechnung der  Arzneien  u.  dgl.  beeintr;[cbtigeii. 
Die  Apotheken  sind  Staatsciurichtungen  Kum 
Bieten  des  Pnbllknme;  bei  ihrem  jetzigen  Be» 
stanze  shrr  Vi'nrtf^n  ^if  KiL'Cnthain  des  Be- 
sitzers nicht  iiinreichend  überwacht,  und  die 
Mn  (fiesem  Verlilltnisse  entspringenden  Nach- 
dwUe  Ar  das  Publikum  nicht  mit  Sicherheit 
von  demselben  abgewendet  werden.  Es  liegt 
daher  im  Interesse  des  btaates,  dass  sümmtUche 
Apodiekerprlyllegien  mid  Consessionen  aofliSren 
und  Tom Staate  angekauft  und  verwaltet  werden. 
(Dieser  vom  Verf.  näher  ausgeführte  Vorschlag 
dürfte,  abgesehen  vom  Kostenpunkte,  aus  vielen 
anderen  Orandin  nnpraktfkabel  eeln,  und,  wenn 
aii^^gefuhrt,  die  geliolilen  Yortfaeile  nicht  bieten. 
Ref.) 

e.  Militär^  und  MariM~8<miUämveten, 

Beitrüge  für  (Ii«  Militar-Hfilplletre   im  Krii-te  <in<[  Frie- 
den.  Vom  GeneralfltAbMRte  a.  D.  Dr.  A.  E.  H^Mfcr* 
BmU%  Zdkehr.  t  d.  St.  I.  n.  ».  H. 

VcntiUüon  de»  navfrei.  Ter  JT.  GrmtL  Amud.  f  liyg. 
p«bl.  Nr.  Ib. 


WasBerfuhr  hat  in  einer  Ttolhc  von  Jabren 
das  Militftrsauitjttswesen  im  Kleinen  und  Gros- 
sen, to  der  Qnmleon  und  tan  Felde  auf  dwQe- 
tunestc  kennen  gelernt,  in  humanster  Welse 
aufgefasst.  nnd,  wie  er,  ein  deut.scher  Larrey, 
seine  geniale  Thätigkcit  seiner  Zeit  praktiecli 
bewährt  haben  mag,  so  thellt  er  nun  echrifUlch 
für  verschiedene  Zaatände,  Krankheiten  um!  Si- 
tuationen, wie  «ip  ('!)en  beim  Militär  im  Kri  >g 
und  Frieden  vurkommen,  verschiedene  tieiUurcii- 
«iaidite  .and  anf  reichen  Erfabrangen  ftnwende 
Y^haltougsmaassregeln  mit  Referent  empßehlt 
da^  Tiei;en  genannter  Aufsätze  um  so  mehr,  als 
sie  sich  zum  Auszüge  nicht  eignen  |  hier  ge- 
nttge  ea,  nnr  den  Inhalt  der  elnielnen  K^itel 
anmgelMD. 

1.  Regulativ  über  die  sani««*H)iuli/i  iüchcn  Maa«8- 
regein  bei  Men.<(chcn]>ockcn  in  MilitHr-Lazarcthen.  7.  Kc- 
golatlT  Ober  die  Ordnung  in  den  Krankenzirunu-rt)  der 
Militär-Lazarethe.  3.  üeber  die  üinriebtung  der  Ruiüeaax 
in  den  Knuikenzinimom  der  OamiMHis-Laxarethe.  4.  Re- 
gulativ ubtr  das  I>ej»infcclion»vcrfahren  in  'lin  Militiir- 
Lazarethen.  6.  Ueber  die  Form  der  iniliturisclu  u  At- 
tegte ,  nach  den  Bestinininngcn  des  kunigl.  preussischen 
KrieiMBttistattaBBS.  e.  Ueber  di«  Pirecüou  dwc  Hilitir- 
LtamSteA».  T.  Debet  Blemii4entrii|:«r.Conipagiiien.  Sehlüsii- 
lieh  beleucfitft  er  noch  ilic  N'ofl] wciiiüükeii  und  Nütz- 
lichkeit der  Gründling  einer  luililarur/tüchtfii  Zcit-wlirift. 

flrasn  bespricht  die  aufSchiffen  so  dringend 
nöthige  Ventilation,  die  bisher  so  arg  vernach- 
lässigt wurde.  Zweleriel  Systeme  naditen  eich 
Uaber  geltend:  nit  den  Apparaten  dee  etaeo 
\  entilirt  man  par  nppel ,  d.  b.  man  sucht  aus 
dem  Schifte  die  verdorbene  Luft  zu  entfernen 
imd  friedie  Luft  dafür  hinein  in  bringen;  mit 
den  Apparaten  nach  dem  anderen  Systeme  sucht 
man  durch  das  Einbringen  frischer  Luft  in  die 
unteren  lülume  die  verdorbene  Luft  zu  ver- 
treiben. Die  Apparate  des  ersten  Systemei  thd- 
len  sich  in  zwei  Gruppen,  je  nachdem  der  Appel 
durch  die  Wärme  oder  durch  ein  mechanisches 
Agens  hervorgebracht  wird.  Gr.  geht  nun  die 
Tersehledonen  Apparate  nach  diesem  Systeme 
durch  und  gibt  unter  diesen  dem  von  Britufe- 
jong  den  Vorzug ,  obgleich  er  noeli  nicht  hin- 
länglich erprobt  ist.  Weniger  günstig  spricht 
er  sieh  über  das  aweileSyetem<— YMitihillan  par 
pulsion  —  an.^.  Der  Ventilationsapparat  von 
Van  Heeke,  der  bereits  in  den  Annal.  d'hyg. 
T.  VII.  (Jaliresbericht  pro  1855)  beschrieben 
worden  ist,  liat  die  meisten  Vorsfige;  er  en^ 
spricht  wenigsten.«;  am  Be.stcn  den  drei  Haupt- 
eigenschaften, welche  nach  (r,  ein  solcher  Ap- 
parat haben  mnss.  1.  Darf  er  in  keiner  Weise 
weder  die  Manövers,  noch  die  Stauung,  noch 
den  Lauf  des  Schilfes  hindern.  2.  Muss  er 
m&ehtig  genug  sein,  um  mit  einem  Minimo  von 
Kraft  ind  Combnstibles  eine  grosse  Menge  von 
Luft  zu  liefern.  3.  Muss  er  es  möglich  inachen, 
allm'äblig  oder  anf  Einmal  die  veracbiedenM 
Hätune  des  Schiffes  zu  ventUiren. 

^  j  .  -Li  by  Google 
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Z,  Standesverhftltnisse. 

Ceber  Vedwinal-TuordHaiigm  hn  Af^^anehiait  md  die 

fJr<>«fherzogl.  Haden'schc  it«Vu'M>iiilLrf,  \bn\  Phrsikn« 
Dr.  Oit*  in  UrucbsaL  DcutMchv  Zeit«clir.  f.  U.  äUMto- 
•mMik.  X.  B.  1.  H. 
CcloT  >V.c  Strliiiii'^  rier  Aente  in  Baden.  Von  £.  inB, 
Ibid.  iX.  H.  i.  ii. 

T>a«  Vf-rliHltiii-is  flor  Acrrtp  clfm  Pnbli- 
kiitn  und  den  Kranken  hat  sicli  seit  bO  Jahren 
tveseutlich  geändert,  ja  vollständig  nmg©k«!ift. 

Früher  war  die  Za)il  dir  Aerzto  eine  sehr 
kleine,  ao  da3ä  ilire  Zeit  uud  Kräfte  zur  Be- 
IriedigoDf  desBedttrfbisMfl  kaum  oder  gar  aidifc 
ausreicht  tu.  Der  Arzt  wnr*  also  in  der  Lage, 
einzelne  Kriinke,  die  sich  an  ihn  wendeten,  lu- 
l  ück weisen  zu  können,  thcilwewe  sogar  m  mfls- 
een,  sieb  seine  Pra&is  auszuwählen ;  der  Kranke 
inusste  sich  txho  zu  besonderem  Danke  rer- 
pllichtot  fiilileo,  do^s  der  Arzt  Zeit,  Mühe  und 
^orge  gerade  ihm  zugewendet,  er  fBIdCe,  das* 
sich  diese  Gunst  niclit  bezahlen  Uaee,  was  er 
<:ah,  ■(V  ir  keine  Betaklung,  «ondem  ein  Ä'Ärm- 
gtadienk  —  Honorar  — .  Gegenwärtig  aber, 
wo  die  ZbM  tfielttiger  oder  mindestens  brauch- 
barer Aersttf  weit  giü  -er,  und  eine  das  ge- 
wöhnliche ßedürfniss  bei  Weitem  übersteigende 
geworden  i&t,  befinden  sich  nur  wenige,  durch 
ituMfo  SteÜang  oder  befondero  VeriiXitntoe 
Begünstigte,  durch  besondere  Gefichickliehkeit, 
?et  Pf?  hl  der  ärztlichen  Knnst  oder  in  den 
Künsten  de«  Charlatauisuus  Ausgezeichnete  in 
der  gläckUebenliagevoii  ehedem,  mid  wo  sonst 
Ton  Seiten  der  gebiUh  (en  Khv-fsen  in  den  For- 
nteu  und  der  Spraciic  des  Umganges  demArite 
gegenüber  jenes  frUliere  Yerhältolse  als  noch 
bestehend  angenommen  wird,  ist  es  eben  nur 
Fiction  und  üujgnngsformel ,  wäfir in  der 
Wirklichkeit,  und  zwar  bei  den  weniger  gebiJ- 
deten  Klassen  unverhohlen  und  offen  aasg^ 
•prochen,  das  Verhiiltuiss  ein  ganz  anderes  ist, 
und  tfioils  die  anri  sacra  farnt's,  theils  wirklicher 
Jlangei  und  ^'oth  cinzeljier  .\erzte  dieses  geän- 
derte Verfalltuis«  leeht  grell  ni  Tage  tie<«n 
lassen.  Jetzt  Ist  nicht  melir  der  Kranke  der 
Begünstigte  und  zum  Dnnke  Verpflichtete,  nicht 
mehr  der  Arzt  der  ücsuchti-,  Gunst  Schenkende, 
sondern  der  Arzt  Ist  su  dorn  VeriaUtufsee  des 
Kairoers  und  Gcwerhsmaunes  herab  ;?osunkoji, 
dfr.  seinen  zahlreichen  C'oncnrreiiteii  gegenüber 
durcii  die  Anpreisung  guter  Waare,  höfliche  und 
billige  Bedienung  sieh  Ktmdschaft  tu  erwerben 
und  zu  erhalten  sucht  und  dazu  nitht  selten 
Mittel  und  Wege  einschlägt,  die  nicht  nur  mit 
den  aus  den  früheren  Verhältnissen  traditionell 
berDbe^ebrachten  Begriffen  von  .Standesehre, 
sondern  nicht  selteu  aticl»  mit  den  allpenreinen 
Begriflfen  von  Ehrenliaftigkeit  und  Ehrlichkeit 
im  Widerspmehi  rt^nt  Dieseo  dies  ftthrt  nnn 


Diez  mxhc^t  ans  und  führt  ms  sebr  tnnifge  «ad 
beschämende  Bilder  vor. 

Die  in  jeder  Hl— lebt  ae  ungünstige  Stell* 
irog  derAorsle  haben  wir  bereits  ans  Ui^mann't 
Sammlung  von  Medicinal- Verordnungen  kennen 
gelernt.  —  Ja  Baden  acheint  nach  öcbil- 
derang  die  Stdlnng  der  Aerale  eine  noeb  na- 
günstigere  zu  sein,  als  in  anderen  Ländern;  die 
badische  Medicinaltsxe  ht  die  nfedrtgste,  nad 
die  Concurrenz  unter  den  Aerzten  die  grüsste, 
indem  schon  auf  M14  SfaiiMbnnr  ein  Ant 
kommt.  In  I3aden  ist  es  dahin  gekommen,  da.<s 
sich  das  Publikum  über  dieUeberz&iil  derAersie 
höhnisch  äussert,  und  Gewerbetraibeude  raitlei« 
diff  «bar  der  AwUeVetdlvist  nnd  ihreExistaaB 
sirh  ntis.<(preehen !  Auch  in  N.  N  tnacht  mn 
sich  über  die  groise  Anzahl  von  Aerzten  avehi 
sdtm  Instig,  oder  aaoquirt  sich  Mer  im  nsa 
angehenden Afftt  ^        «bMn  jungen  Bnngsr- 

leider,  den  mnn  7u  pmihrfn  hnhc!  Tn  Rsvt>rn 
ist  die  Mediciooltaxe,  selbst  der  niedrigste  An- 
sats  von  15  kr.  für  einen  Ki«iA«besttcli,  Mt 
so  uedrlg;  inN.N.  gibt  es  alter  Aerzte,  welche, 
um  zu  einer  Praxis  zu  {relsnffen,  oder  <\fh  neben 
ihrer  Pension  oder  Gage  noch  einen  Nebenverdienst 
an  maehen,  weit  unter  der  niedrigsten  Taxe 
ihre  Rechnungen  stellen t  so  dass  sich  der  Ter- 
eln  der  A^rzte  in  N.  N.  im  vorigen  Jahre  ver- 
anlasst sah,  seine  Mitglieder  auf  Ehrenwort  za 
Twpfltcbten,  entweder  auf  jeglicbea  Honorar  sa 
verzichten,  oder  nicht  unter  15  kr.  für  einen 
Krankenbesuch  anzunehmen.  Der  ärztliche  Staad 
hat  ohnediess  weit  utehr  iScIiattenseiteti,  als  je- 
der andere,  und  diese  wadhsen  mit  der  anaeb- 
mcnden  Concurrenz.  Die^o  wird  wiederum  dnrrh 
die  Freigebung  der  Praxis  gesteigert,  in  Baden 
Ist  die  Praxis  freigegeben,  und  mit  RedU  MX 
E.  die  freigegebene  Praxis  als  eineUaaptarsaclM 
der  traurigen  Stellung  der  Aerzte  in  seinem 
engeren  Vaterlande  an;*)  aus  diesem  G runde 
win  er  Aufhebting  der  Fraisfiglgkeit  dnr  AsiA 
und  Be:^timnmug  ihrer  Zahl  nach  dem  Oedürl- 
niss  der  einzelnen  Bezirke,  wobei  man  mit  dea 
Universitätsstädten  eine  Ausnahme  maciieo 
kttnnte.  — 


3.  Medioinisclie  Statistik. 

"^laii  Fi''|tio  (ii's  ciiii^c«  lies  (UVc^i  pnr  K  le  Dr.  fcr» 
lUion.    Union  med.  Nr.  IB. 

Lettre  da  Dr.  Mare^Rmbie  4»  GimiM  m  1fr.  Bif 

liüttn.    Ibid  FeuiUet.  Hr.  167. 

De  U  •telistiqoe  das  caaNS  des  ddete;  par  Ji.  d« 
Cßttdium.   Honit.  d.  hApit  IS». 

Du  ilegrc  d'uiilite  de  In  itatisttque;  par  f anf  SraM- 

Ibid.  Nr.  (k 


•)  In  Hiiyem  int  die  VTn\w  nicht  freipefff t-  i-  ' 
es  darutB  besser?  Oeiada das  ZmnftireMMi,  das  mm  betn 
ftnrdkik«»  fltand  eingdUit,  hat  ihn  erniedrigt  Pi  IM- 
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De  Is  puUicatTOTi  de  CPrtains  (locament«  Ktattstiqneu  h 
propos  de  J'accruittoeiuont  de  popttl*ti<Mi  euAutUHlie 
«t  de  la  long^^Titi  des  n^^ret ;  pn  M,  4t  Catltbiau. 
Ibid.  Nr.  29. 

iBtattatique  d«s  iiei»]  pnr  M.  le  Dr.  Btrtrand.  Gm. 
hebdooMd.  ät  B#d.  et  de  ehir.  Nr.  i4. 

StBtMiqiie  4et  «MMW  6m  dMi ;  p&r  BertiUm.  LettfW 
in  M.  M.  I»  dnmnm  lhrt*4  Eapine^  Kutm  «tO^ 
tmrd.    Union  med.  Nr.  ia2. 

On  .tii0  ■örtBliQr  ««iteii»  diseasea»  bjt  )K.  F-  fifairtf- 
«tr,  med.  Dr.  DaUio  lio»p.  (.'u.  Kr.  1^. 

Prolongation  of  Uta  dariiig  the  eighttcenth  Century  \  by 
Tvulktrootl  Smilk,  mefi.  Hr.  Pritish  nicil  jtjuni.  Kr.  13. 

Tiw  iuUueucc  of  occupaiion  on  mortulity.  Kdiiib.  med. 
Jöttm.  Septeinb. 

Die  Kmnkhcitsvfrhältiii.-st'  der  BerÜnPT  Grsplirn  mi<l 
Pftbrikarbeiter  im  Jahre  185«:  mich  den  ajutiicben 
Berichten  tictt  GewerbiknuikenvereiiifA  von  Dr.  &  NaV 
MUMM,    üeiiftge  xur  Deutschfu  Klijiik.  h'r.  H. 

fieeherclM»  sur  ia  morteliiö  ikuu  !&  ville  do  Paria,  &nn6e 
1662,  par  31.  Tr^ueket.    .\iiiial.  d'hy^;.  publ.  Kr.  19. 

I^des  •!»  le  luoaveinent  de  I»  population  ea  Fnum 
et  en  Belgique.  D^pres  let  demier»  doctiiDentt  ofr 
'  'flelelt^  per  JV.  tftodiit.  lUd. 

Di*  Süitbtik  der  Krankheiten  und  Todta- 
ursachen  gewinnt  täglich  mehr  Boden  und  mehr 
«u«g«a«icliu«te  Bearbeiter.  fehlt  ihr  w«U«r 
MidKto  Dwfar  tk  elm  »wnkjBiiiwig»  wd  fib  tlU 
Lfioder  einheitliche  Orgaiii«>ation,  damit  ihnBi" 
äultate  fruchtbringend  werden,  und  damaoh 
«tr«b«o  die  btatistiicer  im  latweMe  der  WiaMo- 
•cM  «n4  der  MeMehMt  Dm  grOwte  Hla- 
derni^s  in  Erreichung  dieses  Strebens  ist  die 
An  und  ^\'ise,  wie  die  verschiedenen  Stntistilier 
die  Materialien,  Geburt« und  Sterberegister 
ii.l,w.,  aMttbenttti,  und  ramoUlieh  di»  ▼«nohle- 
d«ne  Nomenclatur  der  Krankheiten.  Allgemein 
wurde  ala  best^  Mittel  ^ur  Bc^eitipun?  dieses 
Uindemiases  anerl^aniit,  dass  alle  Aerztc  Kines 
Uodit  attfgefordtft  wtrdM  sollMo  ntr  Bmt» 
beitung  der  Materialien  nach  Einem  Sclicma, 
und  daaa  alle  diese  liearbeitungca  von  einer 
I^ttdeseoiumLsaion  redigirt  werden. 

I>er  «nropjUadlt  etatistiache  CongrotB  «ted 
üodaun  aus  den  vcr.  rbiedenen  Scheniifm  nn 
AUgemeines  eutwer/en,  und  ea  werden  aul  diese 
WfliM  Doeameiite  ticli  bilden,  aas  denen  sich 
liekere  folgenreiche  Schlüsse  Tür  die  Wisaeo- 
Schaft  und  die  Mcnscbbeit  ziehen  la.ssen  Diesa 
istt  ohngefähr  der  Extrakt  aus  Bertühn  s  t»chr 
•eharffiiroigen  Belndilmgaii  tber  medtefadadM 
Statistik,  welche  durch  Marc  d'E»pine'&  Brief 
veranlasst  wiuden.  —  In  diesem  Sinne  spriciit 
üiefa  auch  d<  Gwtekutu  in  aetnem  oben  «nge- 
gilMUMii  Artikel  «Iii,  der  sofleieh  alt  oitwBe«^ 
fertigung  gegen  Missverstfindniase  und  darauf 
«ich  8tilt/,»»n(h>  Vorwürfe  einiger  CoUep^en  dienen 
soll.  Lr  bait  jedoch  eine  gute  Statistik ,  d.  h. 
die  CoQstatiniBg  der  haaptelchlfelntni  Tode»« 
Ursachen,  fflr  unmöglich  bei  dem  damaligen 
Stande  der  Wissonscliaft;  die  Sielitunfr  derMa- 
(VriaÜen  und  ihre  Verwendung  für  eine  in  iiiren 


Folgen  so  wiclitirrc  Brrtnche  der  Medicin  liegt 
noch  zu  sehr  im  Argen,  wie  dieDocnmetite  be- 
süglicb  derZunabme  der  BefOlketini^  InAösto»* 
Neil  and  der  L<w0liriült  der  Meg<r  aeMidbigi 
bewei.seii  — 

Die  m^icinischc  Statistik  hat  in  Frankreich 
«ikA  viele  Gegner;  iT^Ma.vIdeitogt- die  Von* 
würfe,  iralefae  man  ihr  macht,  mit  grossem 
Scb.irf'jfnne  und  weist  mit  schlagender  Bend>* 
samkeit  iiiren  grossen  Werth  nach.  — 

Auch  Bertnmd  ▼irkemil  den  grosse» Werdi 
einer  guten  medicinischen  Statistik  nicht,  zwei- 
felt aber  ebenfalls  an  der  Mön^icUcelt  der  Har- 
stdlang  einer  solchen.  — 

BeräUdn  bebt  nOt  Reebt  hervor,  iaaa  die 
Statistik,  wenn  auch  ihre  Materialien  immer 
mehr  oder  weniger  defe!;t  «lein  werden,  doch 
manuii  sciiutzbaren  Beitrag  zur  medtelnischen 
Topoirrapiile  und  ieograpMaclmi  Hoaelogio  Mo» 
fem  dürfte. 

Um  die  Todesursachen  nach  einem  gemein- 
samen System  cn  konatatiren,  scbligt  Man 
d^EtpbM  vor,  daa  die  m^leetns  v^irUkiHnrs  — 

Todtenbr?;rTiniicr  mv]  Tf  ltcnlistenfülircr  —  nicht 
blas  die  Leiciie  untersuchen ,  sondern  auch  bei 
den  Angehörigen  sich  über  dt«  Anfang  md 
Verlauf  der  Krankhelten  möglichst  informiren 
nnr!  die  mündlichen  und  schriftlichen  Verord- 
nungen des  bebandelt  habenden  Arates  prUfen 
aoUai.  < —  >  ' 

Kitten  meint,  dass  mit  der  Angabe  der  To- 
de.snrsache  durch  den  bebnndelndcn  Aret  und 
mit  der  Angabe  der  Sterbezeit  und  des  Alters 
«.  8r  w.  des  Tedten  »och  nlobt  aBe  Elemettto 
so  einer  guten  Statistik  der  Todesursscbeu  ge- 
boten Fcfen.  Die  An?riben  des  behandelnden 
Arztes  sind  oft  sehr  complicirt  oder  vi^e.  Auch 
atoAea  Viele,  ohne  MIebeliaife  verlangt  oder 
erhalten  zu  liaben^  wodurch  wenigsten»  Lfioken 
in  den  .Statistbscben  Tabellen  entstehen.  —  ' 

Gmüard  opponirt  mit  sehr  triftigen GrflndeD 
fegen  obigoVoraofcttge  Jrore  d^ß^>bte\  weldM 

■vvnhl  in  Tro.-J.sen  Stiidtrn.  n'n  mirh  die  m^docins 
v^riCcat.  unter  hüiicccr  ärztlicher  Controle  stehen, 
aber  nkUt  üi  den  Provmsen  and  in  UeiMB 
StidtoB  ohno  irrooaa  iMonvenieman  auaflllnlMf 
wären.  — 

Da  aus  den  gewühnlicb«i  Berichten  ein 
sieheroi  Baadtat  dir.  dl«  Mfaliis,  wegen  der 
verschiedeMu  wiUkirHelMi   ßenennnngen  der 

KrankJi feiten,  niclit  zti  erholen  ist,  «o  eiit^cbloss 
sich  Gairäner  mit  einigen  CoUegen  in  Edinburg 
tfno  eigene  atatiatlaehe  Methode  m  votmehen, 
die  darin  bestand,  daaft  ale,  statt  eine  einzige 
Todesursache  einsutragen ,  in  jedem  einzelnen 
Falle  so  viele  Ursachen,  als  sich  dureii  die 
Krapkeageeehkhie  «rkoiiwn  lleaeon,  anfseiehnelan, 
und  so  bekamen  sie  ein  von  den  Generalberich- 
tcn  gänzlich  verschiedenes  Resultat,  wrlcfiö>  «;ich 
der  Wahrheit  melir  näherte,  als  irgend  eine 


Digitized  by  Googl 


LEISTÜJHOBN  IH  BEB  HTGIEINE 


audere  Berechnung.  Die  Zahl  der  berechneten 
Fälle  betrag  270  und  wurtlen  diedelbeu  titelU 
«w  dflb  flflvpittUera  «Ml«  mm  andfiMB  Quellen 
genommen,  zn  piin^r  Zeit,  wo  keine  epidemische 
Krankheit  ia  Edinburgh  herrschte.  Die  wich- 
tigste «ad  häufigst«  Krankheit  ist  Tjiberkulos« 
kD  AUgemeindn  mit  der  am  meisten  vorkom- 
menden Phthlsis  puImoTiiIis.  Nach  G.'s  BrTcch- 
noogen  trifft  die  er^tere  etwa;  V41  die  ieUtere 
mebr  als  '/^  der  BevSlkerang.  Naeh  dem  Gto- 
neralbericht  von  1854  stellte  sich  in  London 
das  Vprhältni38  der  an  Toberkulose  Gestorbenen 
aul  weniger  als  %  und  der  an  Fhtlüsis  pulmor 
nalls  wMiger  als  auf  Via  brnma,  md  wwda 
deroiuich  die  grosse  TtHfamat  dieser  beiden 
Krankheiten  vom  Generalbericht  untersclifit?*. 
Ein  Gleiches  gilt  von  der  Zahl  der  aaDiarrhue 
▼entftibeaen^  denn  dieselbe  kam  ab  Todee- 
ursache  bei  kaum  weniger  als  V4  der  Gestor- 
benr*n  vor.  In  den  f  {o?ierHlbRrichten  erreicht  nur 
zur  (Jlioiecajieit  die  Diarrhoe  solch  hohe  Ziffern, 
wihnod  ia  «wtOIhIMmd  Jahna  dieselbe  ehh 
znr  afl^emeiiMD  Sieiblldikelt  von  Vn  — *Ao 

Krankheiten  des  Hersens  in  der  einen  oder 
andern  Foria  kommen  auf  nldit  viel  iMnifcr 
als  ein  Achtel  der  Bevölkerung,  währerd  ie 
im  Jahre  1840  nach  den  Londoner  Berichten 
anf  ein  Fttn&igstel  trafen,  welches  Resultat  der 
Verfasser  nicht  sowohl  der  Zunahme  von  Herz- 
kraTskheiten,  als  vielmehr  der  TMlMseeileii  Dia- 
gnotie  zuschreibt. 

Flieaaoiile  endete  tSdtMdi  in  "n,  Fldnreiie 
btofig  mit  Pneumonie  complicirt  in  '/i,,  Broilp 
chitis  in  V»  der  Be\''5!kerung.  Brightische  und 
vwwandte  NiermkraQliheiten  lumen  bei  %«  der 
TedesflOle  vor,  wihiend  dieee  Knnklielt  in  dn 
Generalberichten  von  London  nur  '/sm  ina- 
macht,  was  offenbar  viel  zu  wenig  ist.  — 

Es  sind  in  England  noch  Register  vorban- 
den «bev  awel  Anlehen,  niodieh  vom  Jahre 
1693  und  1790,  so  dass  zwischen  beiden  ein 
Zeitraum  von  fast  100  Jahren  ist.  Bei  den- 
jenigen Leibrenten,  bei  welchen  es  einer  Per- 
80%  die  100  PM.  Steri.  vorschoss,  fre^j^^nd,  ein 
Lebrn  annigeben,  während  dessen  sie  die  F^eib- 
rente  bezog,  war  es  für  den  Inhaber  der  Ton- 
tine  das  Angemessenste,  sein  jüngstes  und  ge- 
anodestesKind  ausiuwähton.  Be  erar  daher  kfar, 
fTiss  :nif  nüc  Fälle  nur  ein  solches  gewählt 
werden  würde,  welches  Aussicht  aaf  langes 
Leben  bitte.  Die  Tontine  von  1698  bestand 
aus  438  weiblichen  und  594  männlichen,  und 
dio  vf)Ti  1790  aus  3974  weiblichen  unl  tl97 
männiichen  Individuen.  Letalere  Tontiue  war 
noch  Hiebt  eiloeehen;  denn  es  teigl»  sieh,  dass 
am  1.  Januar  1851  312  welbBchs  und  9T7 
iiiännürlic  IndividtTen  im  Alter  von  HO  Jahren 
und  darüber  au^  der  ursprüngliclieu  Zahl  am 
Lflben' wannii  so  dess  die  Dlffenni  von  der 


Sterblichkeit  der  im  Jahre  1G93  und  1790  An- 
gegebenen nicht  so  gross  war,  alä  ^ie  am  Ende 
sein  wUrde.  Mit  BenUtsung  dieser  Data  uadite 
Finlatson  eine  sehr  genaue  Durchschnittsberecli* 
nung  und  fand  die  Lebensdauer  im  17.  Jahr- 
hundert erstUch  durch  die  Differenz  der  durch- 
schnittlichen Todesrälle  der  awei  Perioden  oad 
dann  durch  Addition  einer  gewissen  Anzahl  vod 
Jahren  zum  Alter  eines  jeden  Indivldnums.  Aaf 
diese  Weise  stellte  sieh  beraos,  daaa  im  Jahn 
1690  die  wahrscbeialidie  LeitenadMier  einer 
SOjährigen  Person  würde  gewesen  sein  wif 
26,565,  wäiirend  in  1790  dieselbe  33,775  ge- 
wesen wäre;  indem  die  wirkliche  AdiStion  d« 
Mehrheit  der  Jahre,  welche  die  PeraoneOi  dil 
bei  der  letztern  Tontine  betheiltgt  waren,  vor 
üeu  erstem  voraus  liatten,  ergab,  dass  in  1790 
die  wahrsebdnllehe  Lebensdaoer  anf  ete  tsU« 
Viertel  sich  erhöhte,  d.  h.  dass,  wenn  1690 
eine  30  Jahre  alte  Person  envarten  konnte.  3ft 
Jahre  zu  ieüco,  in  1790  eine  solclie  aut  37 
Jahre  iMhlen  konnte.  DleZnnalnna  derLelMBi» 
daiier  war  ein  Beweis  des  zunehmenden  Com- 
forts,  oder  des  zunehmenden  Genusses  von  fc> 
wissen  Elementen,  von  denen  das  menscbUciie 
Leben  abhängt,  wie  Laft,  Lidit,  Nahnmf ,  mni 
und  Obdach.  In  der  That  wa.^  man  Fort>'chritt  | 
in  der  (Jiviiisation  nannte,  war  Verbesserung  dei 
Mittel,  wodurch  man  der  grossen  Maase  der6e> 
völkerung  diese  physischen  Agenticn  «ichsrtSi 
un  !  ist  es  denn  auch  eine  historisclie  Thtt- 
sache,  welche  ausserordentliche  TlUUigkeit  auf 
oesem  irenw  un  lo.  janriiuMetfs  Mrnemik 
Denn  es  wurden  Wälder  gelichtek»  SUmpfe  e»^ 
getrocknet ,  Städte  und  Fet^ttirif^en  über  ihre 
Wälle  liinausgedebut.  Besondere  Auimerkj>am- 
katt  wurde  danuds  anf  Rehihaltang  und  Pflail«^ 
nng  der  StBdle  verwendet,  die  engen  Strassn 
wurden  erweitert,  Schieferdächer  traten  an  die 
Stelle  derätrohdächer,  Ziegel  an  die  desUoliM, 
nnd  der  Oebraneh  der  Oleefensler  ward  allgs» 
mein.  In  gleicher  Wei>e  schritten  Ackerbau  nnd 
Gewerbe  vorwärts,  deren  unmittelbare  Fu]?e  ge- 
sunde Nahrung  und  zweckmässige  Kleiduni; 
waren,  so  dess  die  Kraakheilen  eine  ndMsre 
Form  nnnnhnieDi  tind Epidemien  weidfer  Ihnhl- 
bar  waren. 

Gewiss  ist  es  sehr  interessant  zu  wissok 
welchen  Einflttss  die  BescblfUgnag  anf  dieSteil)- 
lichkeit  ausübt,  indessen  ist  gerade  bifr  -r-hr 
schwierig  genauere  Resultate  zu  erzielen,  iiHieai 
die  Gewerbe  oft  zu  sehr  dordi  einander  gewor- 
fen sind,  wie  es  anch  der  Fall  fai  dem  BeridiH 
des  zuletzt  in  Engtand  vorgenommenen  Cfofn? 
vom  Jahre  1851,  da  b.B.  alle  mit  Seide,  Katn», 
Wolle  etc.  BesehXMgteR  nnter  der  Bemmaa; 
Weber,  oder  die  in  Kohlen-,  Blei-,  Kupfer-, 
Eisenbecgwerken  Arbeitenden  unter  der  allge- 
meinen Benennung  Bergleute  begriffen  sind.  Ud>^ 
folgende  12  Qeweibe  liest  sieh  nwh  shMr 
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lOjttbrigeftDajdMcbBiClilMnfllHMDf,  nUmllchToii* 
45—55  Jüaeh,  eine,  getmere  Lebmedtiier 
gelMB. 


1.  Ftrnien.    Dieie  liaben  die  Ungtto  Le-» 

bensdauer,  indnin  die  durohschnittliche  Sterblich- 
kdt  derselben  nicht  panz  12  zn  1000  11,99) 
ut  Die  ZM  aller  englibcheu  Farmer  vou  aiieu 
Labniillmi  mur  ImJehfe  1851  mit  Eimoiiliiu 
von  2429  VichmSstmi  225,747,  wovon  53,G08 
im  Aliet  von  45  und  55  Jahren  standen.  la 
dMM»1b«fi  Jahre  belief  Bich  die  Zahl  derXodes- 
nuie  he!  Landbauein  jegUebea  Alten  anf  6436, 
eine  »ehr  niedrige  Summe  gegeniiltt^r  nndem  Be- 
sefaäftlgiiogen,  was  beweint,  wie  günstig  die  leine 
Loft,  die  Uglidie  üdbung,  Iträflige  Koet  etc. 
«if  diese  Menschenklasse  einwirkt,  obgleich 
manchp  dem  Aiispesetztscin  der  schlcclitcn  Wit- 
terung, der  schlimmen  Jahreszeit  u.  s.  w.  einen 
Mcbtfceiligeo  Biafines  auf  die  Oestindfaeit  dieser 
Leate  zuschreiben  wollen. 

Den  Farniorn  7n?iHo>i>t  stehen  besüglicli  der 
dorchschnittlicliCD  bterbiiciikcit: 

t.  dleSelmlmncher,  fndeia  iwiedMii  45  md 
5r)  Jaliren  15,03  in  1000  kenmea.  Hierauf 

folgen : 

3.  die  Weber  mit  15,37  su  1000 


4:  die  QewttnltrSnier 


die  TTufsch miede 


16,79 

16,51 
16,67 
16,74 
17,80 


9 
9 


1» 
9 


6.  die  Ziinmerleute 

7.  die  JSchneider 

8.  die  TifWIiiier 

Mnn  -Acht,  dn^--  iWo^o  «iimnitliclirn  (Jewerbs- 
leute  bezüglicii  der  durcli^cimittlicben  »Sterblich- 
keit einander  Eiemlich  nahe  stehen. 

Orüs'^cr  wird  dleSteridlehkeit  bei  den  4  fol- 
genden Gewerben: 


9.  die  Bergleute 

10.  dt»  Bldker 

11.  die  Metzger 

12.  die  Wirthe 


mit  20,t5  ta  1000 
,    21,21  , 
«    23,10  „ 

28.:u  , 


l}el  idma,  Veidipe«  an 
Gaweibearten  iolgeiidei 


Hitglieder   Im  Lmita  hiki^jak. 


des  Jahrs 

r 

Vereins 

rrKrftnKK 

Proc. 

■MeiiiiienbMNr 

lOOOÖ 

1«7?6 

127 

Tischler 

4oon 

»697 

65 

Schneider 

sooo 

m» 

74 

Gürtler 

.  »870 

— 

Maurer 

2(100 

im 

44 

SohkMMT 

'    MOO  ' 

1578 

71 

Kartun-  und  Zaagdi 

nieher  l'ioo 

lU8 

«0 

Scbufamacher 

.  100<t 

lasi 

70 

Ziinnierleu^. 

1«(M) 

i5i 

48 

Weber 

1 300 

•Jo- 

70 

Seidenwirl^  ' 

1200 

ssa 

71 

loeo 

<a« 

8« 

Dreduler 

.  760 

•u 

48 

ISudihiiMior 

670 

680 

«7 

Ci^arreouiaoher 

650 

860 

133 

Nagdsebmitd« 

110 

IM 

'188 

Auffalloid  ist  die  grosse  Zahl  der  Erkrank- 
ungen bei  den  dvel  letslen  Oeweiben  i  bei  den 

Schneidern  und  Schuhmachern.  —  Die  summarische 
KranlvCnzahl,  welche  sich  ans  den  Krstlichen  Quar- 
tallisten ergibt,  ist  32,702.  MitderMitgUedersahl 
Torglichen,  haben  tvn  -ft  100  HNgHedem  ■  eiiea 
78  des  üfztlichen  Ratlics  oder  Beistandes  in 
irgend  einer  Wei^  einmal  im  Jahre  bedurft.  An 
900  Individuen  wurden  Brillen,  an  800  Brueh- 
binder  rerdieUt  Behandeil  wardeti 


Gross  ist  die  Üagletehheit  der  Sterblichkeit, 
«emi  man  von  den  TagI9bnera  zn  den  Berg- 
knien  iibergelit. 

Der  Berliner  Gewerbskrankenverein  —  eine 
Yereinigang  von  Fabrikarbeiter-  und  Gesellen- 
Knnhenkaseen  der  vereeUedeneteD  Bemftaweig« 
nmi  Zwecke  der  iirztlichen  Pflege  —  umfasste 
im  Jahre  1856/57  G7  solcher  Krankenkassen 
mit  einigen  40,000  Mitgliedern.  Der  Verein 
bildet  Ton  der  OesammtbevOlhenuig  BeiÜm 
(438,958)  etwa  den  zehnten  Thril .  von  der 
iiberzwanzigjährigen  märnürhrn  Hevölkerunp  fa.st 
den  dritten  Theil.  Nach  Abzug  dar  Dienstboten 
nod  der^ij^  Tagariielter,  weiehe  nieht  in 
Fabriken  und  Hhnlielien  Etablissements  boschÄf- 
tigt  sind,  bildet  die  arbeitende  Klasse  (roünn- 
lichen  Ge^hleehtes)  Berlins  die  Mitgliedschaft 
deeGewerbekraaikenvereines,  deren  Dnrcbachnitts- 
nU  4S000  b8li«gl»  Im.  Jahie  1956  warat  dia 


an 

Rheumatismen 

:v29- 

Iiuiividim 

t! 

Unter)eil»«iitslindnag«D 

8198 

« 

V 

Mditen  TfliislMiageiu 

9880- 

•n 

HrustkatarriMn 

9916 

« 

T. 

diirurg.  Krankheiten 

9566 

H 

Paiiuritieii 

1471 

» 

1t 

Augenkrankheitea 

1332 

Ii 

• 

ButkranldMttan 

lore 

n 

Angin«» 

.  1047 

n 

Wechsolßeber 

1098 

• 

Gonorrhoe 

938 

T) 

« 

Brüsten  tiündujtg 

9S8 

n 

Tuberkulosia 

875 

» 

n 
ri 

HimorrhoidsB 

840 

Fiinink«lB 

771 

» 

r. 

.irliwpri  ii  Vcrletrtingea 

ROß 

7> 

priuiur^'  Syi>hiUs 

546 

1» 

n 

Nerronkruiikhcitcii 

479 

1» 

« 

cooatitution.  äjrptiili« 

884 

• 

Kritae 

297 

» 

« 

mrraso  Fleter 

248 

Bs- 

5  verunglückten,  27  Schneider,  25  Maurer, 
25  Schlosser,  24  Zengdrucker,  23  Tischler, 
23  Zimmerleute,  16  Seidenwirker,  13  Schuh- 
maeher,  11  Weber. 

In  Poris  starben  in  Jtiap  ,1852  am  Febr. 
typhoid  1,093  Personen,  an  Febr.  cerebral. 
1290  P.,  an  den  Blattern  548  P,,  an  den  Rö- 
tbekt  399  P.,  am  Croup  391  P.,  an  Convul- 
alonen  646  P.,  an  Lvngenkatarrhen  1814  P., 
an  Gastritis  252  P.,  an  Enteritis  2814  P.,  an 
Peiit4Miitii  546  f.,  «n  Piwoiponie  2139  P.,  «n 
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I«MiMpMdtif'4M«  F^  M  Apopl6tl»  1044P., 

an  Cei^mücongcgtion  323  P.,  an  Ujdropbdbto 
1  Person,  Todtgeborne  gab  es  'i'24  1  Eigen- 
thümlieh  iet  es,  dass  die  Frauzosen  zvrUcben 
eafanli.  pidmoD.  und  phtbU.  polmon. ,  zwisehen 
febr.  cerebral,  oder  menioglt  und  congedtion. 
-  cerebral,  einen  üüterscliied  bei  Gestorbeneu 
machen,  and  die  an  Apoplexie  Gestorbenea 
wtedtr  imlar  «tee  eifen»  Bubrik  bringan.  T«b 
den  am  Typhus  Gestorbenen  wurden  519  in 
iliren  Wohnnrifron,  574  in  den  SpiUUeru  beban- 
deh;  wenn  auch  das  VerbäJtniss  der  Erlu-ankten 
nldit  togegcben  itt,  so  bleibt  doch  <Ho  Ueber« 
zahl  der  5n  den  SpitUIeni  Gestorbenen  auffallend. 
Eben  m  verhält  es  sicii  mit  den  an  Meningitis 
Ge«»turbenen,  wovon  1290  auf  die  Spitäler  kom- 
mon,  ferner  mit  dem  eatarrb.  pulmonal.,  mit  der 
Pneumonie I  mit  der  phtfii-;.  pnlmoiKil.  u.  s.  w. 
Ueberbaupt  ist  bei  alleu  Kraakheitca  die  Zahl 
der  iu  den  Spitälern  Gestodbenen  gröaier  als 
der  in  den  Wohnungen,  woraus  man  gdiliessen 
dürfte,  daBs  dir  Zahl  der  in  den  ersteren  Be- 
bandelten  auch  grüas>er  ist,  als  die  der  in  den 
Wohomigen  Bslwedelten.  Sebr  aiifliKllend  ist  es, 
dais  in  tleui  grossen  Paris  nur  ein  einziger  Fall 
von  Hydrophobie  vorkam  .  w.'iltrond  man  in 
dtiutsobea  Itäudem  alijabrlich  bo  viele  Fälle 
dieser  Art  erftfari  Im  MSr$  «ad  im  Ifai  st«r. 
ben  die  meisten  Phtbisiker.  Selbstmorde  kamen 
356  ^'or.  Die  häuligste  Todesart  ist  bei  den 
MäDuern  das  Ertränken  und  Ersticken  durch 
EoUendempf,  bei  den  SVenen  «mgekebct.  BtH 
den  Männern  finden  die  meisten  Selbstmorde 
zwischen  dem  r>n.  und  55.  Jahre  statt,  bei  den 
Frauen  zwisclien  dem  2ü.  und  25.  JiJbrc.  Die 
bluflgsten  Uraooben  deiaelbeii  dod:  Wsiinsinn, 
Krankheiten,  Elend,  Lebcnsüberdruss ,  Unglück 
im  Geeichäft  oder  in  der  Familie,  in  der  Liebe, 
Völlerei. 

Die  alljäbrUchen  Geburts-,  Sterbe-  and 
Heiraths-Register  in  Frankreich  enthalten  fol- 
gende Rubriken,  welche  einen  Beweis  geben, 
wie  genau  man  es  dort  mit  der  Bevölkerungs- 
statistik nimmt.  1)  Ob  die  Gatten  des  Lesens 
imrl  ^'nhreihon''  l<r!iidi^  sind  oder  nicht?  2)  Oh 
die  Veiehelichteu  eines  guten  Leumunds  vorher 
genossen?  8)  Ob  die  Terebelidning  Gegenstand 
einer  Oppoiitien  «ai  ?  4)  Ob  und  in  wekhem  Grade 
die  Verehelichten  verwandt  mit  einander  sind? 
b)  Ob  ^l^evertrag  geäcii|o(>#en  wurde?  6)  Ob 
dimb  di#  Veiifaelicbvng  nati^lidie  Kinder  legi* 
ttan  geworden  sind  ? 

Im  Jahro  1853  kamen  in  Frankreich  auf 
129  Kinwolmer  1  VereheUchung ;  bei  der  Städte- 
BeWÜketQng  ttaf  1  anf  m  Ebwr.,  bei  der 
LandberiJlkemng  1  auf  184  Einw.  Wiederver- 
lifimtl!Ui!(7e»i  Bind  in  den  Städten  weil  häufiger 
ois  aui  dem  Lande,  es  kommt  Eine  auf  651 
nmier  imd  Eine  anf  1147  Fmaan.  laa  AB-^ 
tmaiaeB  heinilMB  die  MliMMr  tpitar  ala  die 


Vraoen;  AnKWaiwwii  aneban  JauggeteUen, 

weiche  Wittwen  heirathen.  Anf  dem  Lande 
werden  die  Ehen  früher  geschlossen  als  in  der 
Stadt,  und  man  darf  davon  wohl  die  grössere 
Fmehtbericsit  der  Eben  anf  demLande,  samTheOs 
wenigstens,  ableiten.  Von  den  im  J.  1853  Vet- 
beiratheten  konnte  ein  Drittel  der  \f»nner  und  die 
Uäl/te  der  Frauen  weder  lesen  noch  achreibes. 
Unter  nahen  Terwendten  fimden  t400  Yerbii- 
ratliungen  statt.  Boudin  glaubt  darin  eine  der 
müchtigsten  Ursachen  dpr  Zunahme  des  Ver- 
bältnisHes  der  Geisteskranken,  Idioten  und  der 
Tanbetonmen  an  Inden.    INe  Anaalil  4ee  6e- 

burfen  betrug  275,537,  d.  h.  27,444  wenig« 
als  im  vorhergehenden  .Fahre,  obgleich  1852  nor 
751  metu"  Uciraüien  als  1853  ge«>chlüäsen  wur- 
den. Die  mIttfereLebenedatter  ist  auf  demLsais 

l(in;rcr  als  in  den  St'idtrn,  und  in  den  Städt<«i 
länger  als  im  Seine- Departement ;  jedoch  hat  sie 
In  den  letzten  30  Jahren  merklicii  zugenoauMB 
nnd  war,  während  sie  1820  nur  8S  Jabie  b»* 
trn'„'-,  im  .Tahre  185,''  nnf  ■SO  .!nhrf»  r^f'«tioc'"i. 
Auffallend  ist  das  schon  seit  länger  beobachtete 
Uebergewiebt  der  Knaben  über  die  Midcben 
bei  den  Geburten,  welches  beträgt.  Daa* 
selbe  i?t  selir  ho<lt'utend  bei  den  t;  dt  eobomen 
und  frilhverätorbenen  l^indern.  Aui  dem  Lande 
ist  das  YerbUtniss  der  KnebengebwCea  m  dan 
Mädchcngcbnrtea  geringer  als  in  den  Stidtca. 
und  hier  geringer  als  im  Seine -Departement 
Bei  den  undhelichen  Gebarten  ist  der  Later- 
edded  swiseben  der  Anadil  dsr  Kengebownea 
heider  Geschlechter  geringer  aU  ben  ehelichen 
Gefaarleo.  Anf  13  eheliche  G«>burten  kommt 
nur  1  uneheliche;  dieAuiahl  der  todt  g^orenen 
Ist  gfjjflser  bei  den  mmfaeU^hSB  als  bei  den  ebe- 
liehen  Geburten.  Eine  incrkwürdi'rf'  Th.itsache 
iät  eä,  dass  in  der  Nacht  mehr  Kinder  geboren 
werden  als  am  Tage,  zumal  auf  dem  LMde. 
Das  Maximum  findet  von  1 — 2  Morgana  statt, 
nnd  das  Minimum  von  H  —  1  UhrMiftarr-.  Von 
Mittag  bis  Mitternacht  huden  die  wenigateu  uod 
von  Uhr  die  meisten  Geburten  st^ 

Todesftlle  kamen  im  Jabr  1853  14,419  weiBI- 
crer  vor  ah  im  vorigen  Jahre;  im  Ganren 
starben  meiir  Franoi  als  Männer.  Des  Maii- 
mam  der  TodeallBe  hvmuA,  dae  WUkmm 
der  Geburten,  auf  MSrs,  April,  Februar  m^l 
Mai.  Diese  Monate  «ind  vorzugsweise  den^V»»- 
gebornen  und  den  Greisen  verderblkh.  Die 
TodesiUle  abid  am  Tage  blaCger  als  i» 
Nacht,  in  den  Städten  am  häufigsten  Nachmit- 
tag? und  ^Tif  f!em  Lande  Morgens.  Das  Mini- 
mum  tailt  unter  allen  Umständen  «nf  JUittsg 
and  HitteiMebt  Die  SieibUehkett  Ist  In  dsn 
Städten  nnd  besonders  im  Seine  -  Departeraeat 
grösser  als  auf  dem  Lande,  mit  Ausnahme  des 
1.  Lebeni^ahres,  walursclieinlich  weil  eine  Menge 
BaBgebOfaMff  XJndtt  tob  den  ßlMitm  4ae 
Land  gOMbicki  wM.  Daa  Miatamm  dartab> 
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liciikoU  füllt  auf  das  10. — 15.  Lebensjahr,  und 
das  Maxbnom  auf  20.-85.  Jaliro;  auanahins* 

weise  jsrross  ist  in  Paris  die  Sterblichkeit  von 
•jr>-  no  Jahren,  waliis(  lioinlich  weil  die  fluc- 
tuiiciule  Bevülkeru|]g  zum  grüssten  Theil  aus 
fjeuten  dieMs  Alters  besteht 

Kein  anderes  Lnrif!  enthält  anf  einem  ge^e- 
benm  H;inmf>  fo  viele  l-^inwohner  als  Belgien, 
iiier  konunen  auf  einen  Quadrat  -  Myriameter 
15,180  Einwohner,  in  Sachsen  18,008  Ehiv., 
in  Holland  9,863  Einw.,  in  Würtcmhrrz  9,()_'3 
Einw.,  in  Frankreich  6,781  Einw.,  in  England 
6,7G3  Eimv.,  in  der  Schweiz  5,863  Einw.,  in 
Bayern  6,804  BInw.,  in  Portugal  4,163  Einw., 
in  Hannover  3,702  Einw.,  in  Dänemark  3,695 
£iuw.,  in  Norwegen  und  Schweden  68.'i  Einw. 
In  keinem  andern  Lande  steigt  die  Beviilkerung 
so  ra.«ch  wie  in  Relorien,  und  diesi^  kommt  von 
dem  T'ehcrfrowichte  der  Geburten  Hher  ilic  Stcrb- 
fülle  in  den  uuteren  Volksklasscu  her.  In  Bel- 
gien iieiiatfaeten  ran  1841—1850 

Männer  Frauen 

vor  <lom  21.  Jahr  6,7.M  2r.,R'<4 

zwisclien  dem  'il.  u.  2."».  Jiihr     48,»74  77,.'>(i(*. 

xwiiicb«n  dem  95.  u.  30.  Jaltr    97,14»  KC,2.'V(> 

ihcH  dem  Ü^.  labr  lU,«»  100,17» 


IL  Specieller  TlteiL 

1.  Oelfentlicbe  Anstalten, 
a.  Krankeohäuaer.  Ventilation. 

Die  Krftukcnlimi'^f^r ,  ihre  Einrichtung  un<l  VcrwnHunt:, 
von  Dr.  C.  Ii.  Eue,  k^l.  preuss.  jiih.  Rt'tfieruri^'nr., 
VfrwnUun(:?ciirekl(»r  cleBCliaritt-krankfnh.,  der  chirurji. 
Univer»ital«kUiiik  und  d«r  k.  Thiersnueischule.  Mit 
8  Uthogr.  Tafdn.  Bedin. 

On  hospital  hjgieiw.  Dr.  OriMvm,  Etflnb.  ibmI.  Jomii. 

Sepllir. 

Hospitnl  Ventilation.  Ibid. 

]fttiide  da  «yst^me  de  chanflajee  et  de  Ventilation  ^tabli 
par  M.  le  Dr.  Van  Heeke  dun>  Tun  des  pavillon»  de 
TbilpitAl  I3eHiyon ;  par  M.  Ic  Dr.  Urasn.  Annal  d'liyj;. 
pubi.  nro.  13. 

D«  la  rentiliition  de.«  hdpitavx  \  par  H.  le  Dr.  Gratü. 

Monit.  des  huplt.  nro.  1. 

Kcfer.  hatte  bisher  ausschliesslich  nur  Uber 
€imelne  knrie  Mittfaeilnngen  und  Vorrichtangen 
in  Krankenbüiuem  zu  berichten.  Etie'&  Werk 
timfa.s.<?t  Alles,  was  in  und  an  einem  Kranken- 
haus DOthwendig  ist,  wenn  es  seinem  Zwecke 
in  allea  Be^hnngen  entsprechen  soll.  Die  vie- 
len Materion,  welche  von  dem  erfahrenen  Verf. 
mit  tiefster  Sachkenntniss  und  praktischer  All- 
seitigkeit durchgearbeitet  sind,  eignen  sich  natUr- 
,  licli  nicht  an  einem  Aiusnge;  es  wird  genOgen 
dlesdben  nor  ansndettten. 

1.  Absffinift,    Kiiir;c!iti!Mv;  von  KrankcnbiOKem.  Er- 
niilteluiig  des  raunilichen  BcdUrfnissts.   lAgie,  Bodeb, 

Jehrarteiklit  der  IMIdn  pr»  IM7.  M.  VU, 


^hu^mi  'da  iDwütmlMiifei.  Aiil«|fe  der  Abteitungen, 

BesichafTung  df.s  ^Vi^^^(;rhL'da^fe^l ,  Frui-in  rmiL'  NN"«"-- 
.sers;  Anla;^u  des  Hoult'rrain*  und  lier  Tr\;pj;t.'ii,  Kraiiken- 
/iiniiuT  mit  den  FuB8buden,Thürcn.  Fenstern.,  Aufstellung 
der  iktten,  FenttervorhäiiKai.  Belteiumg,  BaleuclitaDg^ 
Ventilstioii,  AuafrüM«,  Wwc1iii|ip«i«l«.  Badeeinricbt- 
un|!eii,  I.i  ii  iilitäten  fiir  i!n  i  AVarterpersonale ,  Leieben- 
liaus,  Ki-ki-lli  r  u.  s.  w.  InM  ittnr  der  Krankenanstalten. 
Der  II.  Abschnitt  handelt  von  litr  \  i  r\>  ultuii.:  der  Kran- 
kcnbitiiser.  InxtructUwen  Tdr  die  Aente,  Direotoren, 
At>8i.slentcn  ,  Wärter  u.  ».  w. ,  Ilausordnimg ,  Diateoord- 
nung,  VerplleKunfjisbcri  cbniing.  Den  Schluss  bilden  prak- 
ti!«ebe  .Anweisungen  Tiir  <Ien  .\tiscWns»  von  Llefeninffen 
fiir  ilir  Aü-'hIi,  »owie  für  da,'«  R«  c!iii!itiL"-"  i'si  n.  —  I):is 
ünch  duritf  krunkeuhausarzusn  Lochet  >viiiküuiuieu  Msin. 

(Wiseom  weist  auf  .>cLI;i;rc'iule  Weise  nach, 
wie  getührlich  die  Ausdünstung  von  au  schwe- 
ren Fiebern  damied^crliegenden  Kranken  ist,  wenn 
soldie  in  grosserer  Anxalil  in  lIo.spitälcrn  aul- 
frcnonnnou  werden ,  selbst  wenn  die  Säle  dieser 
letztern  geräuoiig  genug  und  stets  gehörig  ge- 
lüftet sind,  sowie  wie  baitnäclcig  das  Gift  fai  der 
Atmosphäre  und  an  den  Wänden  der  Zimmer 
haftet,  in  denen  es  sich  erzeugte.  Tni  Januar 
1852  wurde»  sehr  viele  an  Typhus  leidende 
Einwanderer  in  dem  sowohl  hinsichtlich  seiner 
La^c,  alä  inneren  Einrichtung  ausgezeichneten 
New-Yoik-lIo?i)ital  aiir2:enommen ,  und  alsbald 
nalmien  selbst  die  leichtern  Krank hcits2Uütände, 
wie  Khenmatlsmen  etc.,  einen  tödlüehen  Ans* 
2  selbst  in  solchen  Sälen,  wo  keinTypliOf" 
kiuakor  jap:,  so  dass  eine  gänzliclio  T?oinigung 
und  Lüftung  der  Säle  nothwendig  wurde.  Zu 
diesem  GesdiSfte  wurden  3  Manrw  und  ITag- 
lülmer  verwcndrf ,  Avidchc  bei  offenen  Thiiron 
und  Fenstern  die  Süle  anstrichen  und  in  keinen 
Saal  kamen,  woriu  Kranke  lagen.  Ihre  Arbeit 
dauerte  3  Wochen  und  6  Ti^e,  nach  Bcoa^g* 
ung  dcrt^clbeu,  wurden  ?,  von  ihneii  vomTyphos 
befallen  und  'i  ^firhen  daran. 

Viele  Gase  verbreiten  sich  mit  ausserordent- 
licher Schnelligkeit,  und  lisst  sich  deren  Ver- 
breitung nicht  aufhalten,  mag  man  mm  dasselbe 
durch  Camphor  oder  Oi  fFnen  von  Thürcn  und 
Fenstern  versuchen.  Der  Luftwechsel  in  Zim- 
mern und  Sllan  Ton  SpitXlem  boH  nidit  m 
schnell  vor  sich  gehen;  in  den  am  besten  regn- 
lirten  Spitiilem  wird  der  Luftwechsel  mit  einem 
Fuss  aiif  die  Minute  berechnet,  d.  Ii.  in  einem 
15  Fuss  hohen  Zimmer  soll  die  ganze  Luft  ein- 
mal in  15  Minuten  gewechselt  werden.  Cbwa 
verlireiten  .'=icli  weit  schneller  in  einem  begreni- 
tcu  Raum,  (es  dringt  ein  Gas  in  das  andere, 
Wasserstoffgas  b.  B.  in  atmosphSiische  Luft) 
als  in  einen  leeren  Ilaum,  und  kann  dnrch  keine 
künstliche  Vniriclittinf^  anf^ehalten  w<>rdeu.  Vieh' 
Gase  durchdringen  Flüssigkeiten  und  feste  Kör- 
per sehr  geschwind,  Wasserstoffgas  drhigt  durch 
die  Poren  der  Stukkatur  —  so  dass  gesteinte 
W.inde  und  Decken  nicht  vor  den  Ausdünst- 
ungen der  Abtritte  schützen.  Da  nun  Latrinen 
und  Senkgruben  Wasserstoff  und  dem  vwwaiidt« 
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Gase  entwickeln,  so  sollten  sie  nicht  in  Be- 
rObrong  mit  d«n  Kronkeniilleii  und  Zlmmeni 

gebracht  werden. 

Grassi,  dessen  Bericht  über  Beheizung  «nd 
Ventilation  in  Spitälern  bereits  im  vorjährigen 
Referate  ansfülirlfeh  be^prodien  worden  Ut,  prüft 
das  ncnrrcliii<:s  im  Spitale  Beaujon  von  von //tfffce 
in  Anwendung  iribrnchte  »System  und  ppricht 
sich  wiederholt  duiiiii  aus,  das?  die  Ventilation 
par  injecUOBf  hervorgebracht  durch  ein  mecha- 
nischem AgcnK.  stet;  der  Ventilation  par  appel 
vorzuziehen  sei  und  besonders  in  den  Füllen, 
wo  man  den  Dampf,  welcher  zum  Bewegen  der 
Maacfalne  gedient  bat,  zum  Beheizen  verwenden 
kniiti ,  wie  (Hess  immer  in  den  HospitiUem  ge- 
schieht 

b.  FindeUiftusor,  Armencomptolra. 

On  tbe  mortality     infant«  In  fonndtiog  iwtitationi«,  aod 
gwieralij  m  htOiNNwed  by  tiu»  abMiiee  of  li««Mt>milk. 

By  M.  Dr.  C.  //.  F.  Rovfh     tSrit.  rniMi.  jnurti.  Nr.  44. 

Die  fiaugkouneiututalt  la  München.    Vou  Professur  Dr. 
Hofmma,  in  llttnehea.  Gnper's  Vicrte^itlirHchr.  XL  B. 

1.  H. 

Die  meisten  ^Schriftsteller  über  Findelliiuder 
schreiben  die  grosse  Sterblichlteit  nnt«  d^nsel- 
ben  dem  Maugel  an  Muttermilch  ni;  doch  ;Libt 
es  nr>cli  aiidcri"  Ur.-aelion,  welche  weit  nielir  auf 
die  Stcrbliclikeit  einwirken.  Um  eiaigermasÄen 
statistisclic  Daten  zu  sammeln,  war  Eouth  ge- 
zwungen, au.s  fr»  Inden,  uud  zwar  französischen, 
Quellen  zu  .^clii.piiii.  Dort  iat  gewöhnlich  von 
drei  Uaupt«pitüieru  Pari^,  Lyou  und  Uheimä, 
ausserdem  von  Parthenay  und  einem  X  genann- 
ten Orte  die  Kcde.  In  Lyon  und  I'arthenay. 
wo  den  Kindern  die  Mnitcrhnist  erhnlteii  wird, 
war  die  Sterblichkeit  33,7  und  3ti  pCt.,  wäit- 
rend  in  Paris,  Rheims  und  X,  wo  dieselben 
mutterlos  auferzogen  werden,  cr.^terc  50,3,  63,9 
und  80  prt.  beträgt.  Nadi  ueUer  ausgedrlitifrn 
Berechnungen  in  Europa  variirtc  die  bterblicli- 
keit  bei  gcwdholichen  Findlhigen  von  40 — 9 1  pCt 
Vt'atteiUle  zeigte,  das.s  wo  in  Frankreich  die 
StrrMichkeit  die  höchsten  Procente  rrrriehte, 
dieselbe  vou  50 — 25  variirle;  im  Mittel  26,5; 
wo  sie  am  geringsten  war,  von  0 — 5  pCf.,  im 
Mittel  3,6  pCt.  betrug,  uud  bei  den  aufgc.selz- 
tcn  Kindeni  kanjcn  im  er.sten  Falle  zwischen 
83  und  GO,  72,4jiCt.  und  im  Ictsteren  zwi.<4chen 
0  und  19,2,  13,4  pCt.  durchschnittlich  vor.  Mit 
andeni  Worten,  die  .'^terblichkpil  vom  1. — 12. 
Jahre  belicf  >.icli  auf  TS  prt. ;  in  dem  er.sten  Jahre 
auf  50  pCt.  und  die  mittlere  Lebenszeit  der 
Findlinge  war  4  Jahre.  In  letzterer  Zeit  war 
eine  Alnialiinc  der  Sterblichkeit  wahrnehmbar, 
indem  dieselbe  1^98  HpCtnnd  1844  4,a0  pCt. 
betrug. 

Vergleicht  man  die  .Sterblichkeit  In  solchen 

In-titntrn,  ■ri  i^t  ep  nnthwfndig  zu  wie«en,  wie 
sich  dlcsellie  au^öcrhalb  deä  llo^pitak  bei  Kin- 
dern verhalt,  und  muss  hierbei  Stadt  und  Land 


unterschieden  werden.  In  Ireland  betrug  die 
dnrehsehnittlidie  Sterblichkeit  bei  Ktndem  unter 

einem  Jahre  14,7  pCt.,  in  St.'Mieti,  8,8  pCt.  auf 
dem  ]ilntlfn  Lrmdc.  In  KrtL-^land  >tfllte  üich  daü 
Verlitillniää  der  Todesfälle  der  Kinder  unter  1 
und  5  Jahren  xn  allen  Todesftllen  fQr  des 
erstem  ;nif  23,7  pCt.  und  49,8  pCt..  für  dr.^ 
letztere  Alter  auf  21  und  34,9  pCt.  heraus.  Die 
Durchöchnittsberechnung  von  I  zu  12  Jahren 
ergab  in  Frankreich,  dass  die  Sterbliehkdt  i« 
Städten  sich  auf  72,2  pCt.,  auf  dem  Lande  auf 
ll,5pCt.  belief;  wesshalb  Fiodeianstalten  immer 
anf  dem  Lande  errichtet  werden  sollten. 

2)  Man  behauptete,  die  Sterblichkeit  mitsr 
den  Findelkindern  wiire  am  grSssten  im  ersten 
Jahre,  gewöhnlich  50pCt.,  und  auch  am  gröss- 
ten  im  ersten  Lebensmonat,  lo  Bordeaux  be« 
trug  die  Sterblichk(  it  unter  den  Findlingen 
50  pCt.,  in  Lyon  .{7,1  für  Ja>-  erste  .lahr;  (tir 
den  ersten  Monat  lieäs  sie  sich  nicht  constatirea, 
doch  liess  sich  dieselbe  ans  OebMmtstalten  und 
nach  den  Angaben  der  Geburtshelfer  auf  6,1  pCt 
b('r(o!men.  In  Ireland  war  das  .Sterbliclik«  ii<- 
verhältniäs  bei  &ämmtlichen  einen  Monat  alten 
Kfaidem  ein  sehr  hohes;  denn  es  betrug  in 
Städten  31,6  pCt.,  auf  dem  Lajide  22,2  pCt. 
für  ganz  IrelaiHl.  während  in  der  Provinz  Lein- 
fiter  es  38,8  pCt.  und  24,9  pCt.  ergab.  In  £og> 
land  ergab  die  mittlere  Steibllchkelt  bei  solchen 
Kindern  verglichen  mit  der  Zahl  der  Geburten 
im  Jahre  für  Städte  4,6  pCt.,  für  d.if»  Land 
4,1  pCt.  Im  ersten  Lebensjahre  starben  in  Ire> 
land  14,8  pCt,  in  den  Städten  8,8  pCt  svf 
doni  Laiido,  iiiul  in  En;:!aii(!  16,7  pCt.  in  dSD 
Städten,  13,9  auf  dem  Lande. 

3}  Ueberfüllung  der  Hospitäler  war  eine 
fruchtbare  Ursache  der  Sterblichkeit.  In  Lon- 
don allein  betrn?  die  .'^trrhlichkeit  bei  Kindern 
unter  1  Jahr  11,1  pUt.,  unter  5  Jahren  22,5  pCt 
an  den  Kindcru  cigenthiimlichen  KnmkItelteD, 
an  allen  Krankfadtra  betrug  sie  bei  ersleMi 
16,6  pCt.,  bei  letzteren  34,1  pCt.  Als  .speziplle 
Ursachen  der  iSterblichkeU  iu  Findelanstaltea 
führt  Jt.  auf: 

1.  Die  Jahreszeit  —  der  FrOhling  ist  fis 
geffilirlichste  für  Kindt  r;  denn  Tinter  100  sterben 
im  FrUlijuhre  30,8  imWiuter  •J7,7  —  im  Som- 
mer 27,1  nnd  im  Herbst  14,3  pCt.  AusserfasBi 
der  Anstalt  traf  die  grSeate  Mortalitit  auf  d« 

Winter. 

2.  Die  rückwärts  gsbeugteLage  und  Maogei 
an  Uebung  der  KSrperktSftei 

B.  Die  meisten  Kinder  steiben  an  AtiophiSb 

Diphtheritiä  und  Diarrhr».  — 

Im  Jukre  1853  sollte  uach  dem  StaSatea- 
Entworft»  des  Vorstandes  der  königl.  Gebiiian- 
Btalt  und  IIebammen^chnle  iu  München  ehM 
Sängamuicnantflalt  ins  Leluii  tn  tm.  Der  PUn 
scheiterte  jedoch  uacli  dem  Auä^pruche  U^f- 
monfs'a  an  dem  in  Grande  gelegten  PtinaipSk 
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Es  soDte  nämUeli  das  projektirte  Institut  dem 

doppelten  Zwecke  eiiUpraelMD!  1-  sulciien  Fa» 
milien,  wüIcIk;  einer  Säugarame  ))f  <1firlVn ,  eine 
^ulclie  2U  vcr^ciiaiTen ,  uud  2.  U  ucbueriniicn 
(mwhelicheD) ,  deren  Verhalten  sie  würdig  er- 
sehciueu  lässt,  üntor^tüt/.ung  zu  gewähren. 

Mit  Recht  tadelt  //  «rhon  die  Vernicngung 
bdder  Zwecke:  das  rubUl^um  ist  nicht  gewillt, 
uoeiidiclieB  Witehnerinnen  besondere  UntarstOts- 
uug  zu  gewähren;  dann  waren  auch  in  jcuen 
Statuten  die  Hectitc  der  armen  Ammenkiudvr 
in  keiner  WeUe  gewahrt.  Ein  Uauptgebrecben 
aber  Jener  beebdchtigten  Anstalt  wäre  gewcseut 
d.ijs  die  .SlillaiiiniL'ii  in  I'rivatwohnungCTi  in  di  r 
ÜLadl  zerstreut  ilireii  Aufcntlialt  iiäften  uplinicn 
müssen.  Abgesehen  vun  der  Unbequentliclikeit, 
dieselben  sufsusudieni  wfiren  eie  auch  sehr  sehwer 
oder  gar  nicht  zu  übei"wachen  gewesen ,  und 
welchen  Lintiuss  auf  die  öfl'cutiicho  äittüciikeit 
diess  hätte  ausüben  müssen,  lässt  sich  leicht 
deokra.  H.  kritisirt  die  Statuten  dieser  projek- 
tirt  gewesenen  Anstalt  sein  scharf  und  richtig:, 
aber  mit  einer  gewissen  nicht  zu  billigenden 
Animoaltii.  Die  swey  Uauptfuktoren ,  welchen 
bei  BegrUiMhing  einer  soleben  Anstalt  lieclinung 
getragen  werden  imias,  sind:  a.  die  Ik'diirfiii>se 
des  ammemsucheuden  Publikums,  und  b.  die  JÜe- 
diir&iisse  der  Amnenkmder,  denen  dnreb  das 
Verdingen  der  Mutter  als  Stillamraen  ihre  na- 
türliche Nahrun;»  entzogen  wird.  Diese  \\ird 
ilmeu  aber  nach  dc^  l^fereuteu  Ansicht  ohne- 
diese  in  den  allermeisten  Fällen  entzogen,  wenn 
die  Mütter  sich  auch  iiiciit  a]  Stillammen  ver- 
dingen. Denn  wie  viele  ledige  Mädchen  gibt 
es,  welche  ihr  Kind  lortatillen  können V  Mit 
vollem  Reebte  sagt  fibrlgens  H,:  Wenn  dbr 
Staat  sicii  verpiliclttet  fühlt,  für  die  Bedilrfninie 
des  Ammensuchenden  rublikums  zu  sorL"  !) ,  so 
uitus  er  sich  doppelt  vcrptliciitct  tüiilt^u,  auch 
für  die  Amnenklnder  so  sorgen.  Die  Stillam- 
tucn  müssen  in  Einem  Hause,  nicht  zerstreut, 
in  der  Stadt  wohnen;  nur  unter  dieser  lieding- 
UQg  ist  ihre  moraiisciie  uud  ärztliche  üeber- 
wacbung  mttgllch»  nur  fiir  solche  Ammen  kann 
der  Vorstand  des  Aninienlnstitufes  dem  Publi- 
kum die  nothwendige  liürgächoft  loiätcu.  — > 

e.  Btrafknatnlten. 

Üebcr  Vur«  aluin;,'  uini  Einriclituiii,'  iK  r  Sinirjiiistaltcn 
inil  Kiiixelliiilt  uiui  ihi-  V  t.'rlH-ii.ti*ruii;^cii,  ilereii  ditiM 
IltiDart  bt'ijiirTti^  und  räliig  \ni.  V<in  Dr.  C.  A.  IlirS, 
Fhyaikiu  in  BruekMi.   NU  6  BUtttern  Zeidinungen. 

The  itidui'iiri-  >«f  tln  1  iliitiir  nf  tlu"  ircariHlii  .  l  ijm  r  le- 
ApiruUtiii  »tili  ptiUiiiiMM.  iun'i  n'luiiuii  (o  iliv  WH.'ite 
of  Ihe  sy.Mtm  am!  tln-  «lietiirj-  of  ilie  |>risoiiiMTs.  Hy 
HdwMd'BiaiUi,  M.  Dr.  Itriu  med.  jwum.  Nr.  i». 

IHe  KnakhHieii  der  OdSkafcmiea,  eine  patlioloK*Hii-«Hii* 
t!H*poli/cilichc  Alih;*ii<lliiii^  von  Dr.  Uerm.  Jiil.  Paut 
in  Urtslau.    Henke»  Zeilsclir.  f.  «I.  Sl.  1.  IJ. 

3Iittlicilu;i'.;fii  ül»er  C>l'j-k -kr.iiiKln'iteii  Kei  St lalhimcn  nii  I 
ibm  BtfxiebunguD  Mir  Einzelhaft.  Von  Dr.  F.  ikMi. 
2«itNhc.  Wi«ner  Aervte.  Nov.  DnemlK 


Die  BkorUol-Kniiomie  in  der  StrafHnstnlt  Wnrtenhurg. 
Vom  .Siadtphysiku»  und  l'riTatdoceot  Dr.  Watd  inKA- 
niiibbort?.    Cfttper'»  Viert eljnhrHCbr.  XL  Bd.  I.  H. 

Was  im  Allgemeinen  über  die  Schrift  Es$ci 
bcxüglich  der  Einrichtung  und  Verwaltung  der 
Krankenhäuser  gesagt  worden  ist,  lindet  auch 
seine  AuwenJnnj?  auf  /><t;*s  Werk  über  die 
Strafanstalten  mit  Einzel liatt.  D.  ist  als  geist- 
reicher Schriftsteller  bekannt  genug  imd  hat  sicli 
als  ehemaliger  Strafanstaltsdirektor  einen  reichen 
Schatz  von  Erfahrnnj^en  ^osanmieU,  so  dass  sich 
von  ihm  nur  Gediegenes  erwarten  iääst.  iie- 
kanntlich  ist  er  ein  eifriger  Vorfiechter  der  Ein- 
zel nhaft;  obwohl  nicht  blind  für  ihre  Mängel 
uiul  Gebrechen,  sucht  er  ihre  Vorzüge  theoretisch 
und  praktisch  naclizuweiaen  und  duroli  müg- 
liehate  Beseitigung  jener  das  Stra&ystem  selbst 
/iir  möglichsten  Vervollkommnung  zu  bringen« 
Hierzu  dient  vor  Allem:  Zweckmässiger  Bau 
und  Einrichtung  der  Lokalitäten,  eine  cut- 
spreohende  Uotierwachnng,  Leitung  und  Ver- 
waltung der  Anstalt.  Zur  besseren  Vcrständ- 
nlss  seiner  Vorschläge  sind  8  T.ifeln  Abbild- 
ungen beigegeben.  Das  Werk  ist  in  seiner 
Branche  <bi  wttrdiger  Rival  des  vorstehenden 
von  Järe  llber  KrankenhXuser.  — 

Vaul,  erster  Arzt  des  seit  1352  bestehen- 
den neuen  Bveslanw  Zellengeliingnisses,  hatte 

Gelepenlieit  ^'enug,  die  Sanität-verhältnisse  der 
Gefangenen  zu  beolnditeii  und  zu  bcnftlicilen. 
Dieses  Gefäuguiss,  mu  meinem  in  einem  restau- 
rirtn  Kloitergdrilude  beAndlichen  Filiale,  um- 
fasst  die  sehr  bedeutcrdo  täjlidie  Kopfzahl  von 
durchschnittlich  1800  —  200U  Detinirtcn.  Tk- 
sUglich  der  Lüftung,  Heizung  und  sonstigen 
Süsseren  und  inneren  Einrichtungen  sowie  be- 
züglich der  Kost,  Kleidung  und  Arbeit  ist  Alles 
geschehen,  was  sich  mit  der  Iltuuanität  und  mit 
dem  Zwecke  der  Detentlon  vereinigen  lüsat.  — > 
Man  kann  die  Krankheiten  der  Gefangenen  ebi- 
theilen:  \.  in  solche,  \\''l''!ie  tii>ab!iän?icr  von 
der  Uaft  siud,  also  besonders  ins  Gefängnis 
hereingebracht  werden,  mögen  sie  ausserhalb 
desselben  als  Folge  eines  epidemischen  Agens 
oder  als  individuelle  Krankheit  und  zwar  in  der 
Anlage,  Dyakravie,  vorgebildet  oder  als  äclion 
entwickelte  Krankheit  bestanden  haben,  und  II.  in 
solche,  welche  erweislicli  oder  wahr.icheiniidi 
durch  die  Verhältni.«se  der  Haft  cr-t  erzeiij^t 
werden.  Xndess  greifen  manche  Krankheiten  der 
ersten  Kategorie,  t.  B.  die  Tuberkulose,  unver- 
kennbar in  die  zweite  fllmir.  Vom  sanitätspoli- 
zeilicheii (;e>irht.-]iniikte  iim  zerfallen  jedoch  die 
ivraukheiten  der  Getangenen  in  soldte,  1.  welche 
den  Verbesserungen  der  GefiingauseiQrichtttngen 
nach  .Maassgabe  der  erkannten  Krankheitsur- 
Kfichen  weichen  müssen  und  auch  weichen,  rosp. 
durch  sie  vermindert  werden;  2.  in  solche, 
welche  auch  in  den  besten  GeHingnuisfti  nicht 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


44 


L£ISTUNG£N  IN  DER  HYGIEUi'E 


Tcrmicden  werden  kOnnen.  P.  bt>ä]iricht  natür- 
lich nur  die  Krankheitsspeeies,  welchen  die  6e- 
faugcnschaftäverhältnissi?  spozifische  Knraktpro 
und    Modificationon    aufprägen,  ausführlicher. 

A.  Die  Respirationsorgane.  a)Dip  acuten  Krank- 
befton  der  Athmungsorgane,  Katarrhe  der  Lun- 
gen, Lnryngitis,  lironchitit ,  Piieiiiiioiiio .  PIoii- 
ritiä  sind  bei  Gefangenen  wohl  nicht  imuüger, 
all  bei  fireien  Individaen,  und  seiehBen  sieh  im 
Ganten  nicht  durch  besondere Eigensehaftcn  ans; 
höchstens  liabt-n  dieselben  einen  mehr  n-tlieni- 
scben  Charakter,  b)  Häufiger  und  charakteristi- 
scher  sind  die  chronischen  Respiraüonsbesehwer- 
den  der  CFefimgenen,  dio  clncmischen  Bronehial- 
und  Lungenkatarrhe,  das  Emphysem,  die  chro- 
nische Fueumonie,  die  Tuberkulose  der  Laugen. 
Die  Temperatarsehwankungen  der  rersehiedenen 
BMume»  und  die  Arbeiten  der  Gefangenen: 
Wollte-  und  Rosshaarrnpfen ,  Spulen,  Spinnfn, 
>V eben  u.dgl.  mögen  daxu  prädiäpouiren.  c}Ani 
HKnfigsten  aber  entwidtelt  sich  dieToberknlosis 
der  Lungen ,  entweder  bei  schon  vorhandener 
Anlage  daxu,  oder  auch  bei  vorher  ganz  kräf- 
tigen gesunden  Subjekten.  Nach  den  Berichten 
amerlkaniBeher  Aente  ist  dieselbe  die  Todes- 
ursache bei  */4  der  Todesfälle  unter  den  Deti- 
nirtcn.  Ilirc  Entstehung  wird  bcfrün-tipt  dunli 
die  GemüLhsdeprmion ,  Mangel  an  reiner  Luit, 
an  Bewegung  im  Freien,  an  Licht,  durdi  da» 
fortfhnternJe  Enthalten  des  Sprechens  u.  s.  w. 

B.  Die  Circ>ilationso7'annf.  n)  Die  Entwicklung 
von  Herzkrank  heilen  ist  als  reines  Resultat  der 
G^BgenaehaftsTerhllltnlsse  nicht  lu  beobachten; 
eben  so  verhält  es  sich  mit  J»  n  Krankheiten 
der  grösseren  Gefüs^e.  b)  Anders  ist  es  mit 
den  Venen,  besonders  der  Unterschenkel,  der 
saphena  major  und  minor  n.  s.  w.,  welche  die 
bel'.nnnten  Varicositatcn  bilden,  indem  ~ie  -Ich 
abnorm  und  ungleichmässig  erweitern.  Die  Be- 
schäftigung der  Gefangenen  erfordert  theilwcise 
ein  fortwährendes  Stehen  oder  eine  fortdauernd 
gleich  bleibende  Bewegung,  wobei  cinKelno 
Muskclgruppen  der  Untcrcxtremitäten  anhaltend 
koirtmllirt  werden,  hierdurch  wird  das  Entstehen 
der  Varicoeifütt  n  sehr  begünstigt.  C.  Die  Ver- 
dauvnga-  und  Assiinihdionsorgane  erkranken 
bei  Gefangenen  häutiger  und  charakteristischer. 
Man  beobachtet:  Dyspepsie,  acute  nnd  chro- 
nische Katarrhe  des  Magens,  der  Darmsdileim- 
haut,  Koliken,  habitiioll«^  Verstopfnngen,  ferner 
in  der  höheren  Polenz  alä  Krankheit  der  Assi- 
milation und  Ernttfamng,  allgemehie  Kachexie 
und  Atrophie  und  daraus  gewöhnlich  resultirende 
AVassersucht,  An8cli\velliin:jcn  und  Entzündungen 
der  Lymphdrüäeu,  die  entweder  in  Verhärtung, 
Hypertrophie  oder  Eiterong  übergehen  (die  Qe- 
fängniss-Skropheln),  endlich  als  r?iiie  Krankheit 
des  Ernähniii^rs.-aftc;«.  de-!  Blutes:  den  Skorbut. 
Hier  haben  wir  reciit  eigentlich  die  Gofänguiss- 
krankhelltta  vor  nns,  welche  in  der  Thal  inUo- 


menten  ihren  Grand  haben,  die  im  Gefängu'us 
selbst  und  seinen,  theUs  unabänderlichen,  Iheils 

verbcsscrungsfähigen  Einrichtungen  henih™.  unti 
die  aufzuheben,  resp.  möglichst  r.u  vermeiden, 
▼orsngsweise  eine  Aufgabe  der  Sanität^ptlege 
und  Oekonomie  der  Gcfänguisse  ist.  Diesen  Er- 
kranknnj»rn  schliessen  <ich  solche  Krankheitj- 
species  innerhalb  des  Eruiihrungssyateutes  aa, 
die  ihren  primitiven  Grund  in  einem  miasmaF 
tischen,  epidemischen  Verhalten  haben  und  des- 
halb entweder  eleichzeitip;  in  der  Stadt  und  Ct»- 
gend,  in  der  das  Ucräugniss  sich  befindet,  auf- 
treten oder  sieh  «och  innerhalb  des  Gelingnisse« 
als  Endemie  gestalten  kifnnen.  Es  sind  dms 
die  Wechselfiebcr ,  die  epidemischen  gastri^Lll•n 
Fieber,  der  Ty^Im«  und  die  Cholera.  —  Hiu 
zahlr^hes  Konthigent  m  den  Erhrairitaogeii  der 
Gefangenen  liefern  die  Hautkrankheiten:  Poektt, 
Ma-ern,  Scharlach,  Ekzema,  Herpes  nnd  Impe- 
tigo, Favus,  rrurigo,  Erysipele,  Furunkehi, 
Fossgeschwttre;  femer  Augenkrankheiten,  Rheu- 
matismen, secundäre  und  tertiäre  Syphilis,  Ne- 
krosis  und  Caries,  Hernien  nnd  Vorfälle.  Affec- 
tiouen  des  Rückenmarkes  in  Folge  von  Onanie, 
welche  bei  der  Elnselnhaft  hlnfiger  «md 
iiaclithoiliirfT  i>t,  als  bei  dem  Sy.stcine  der  ge- 
meinschatilichen  Arbeit,  Gehirnödem.  i«t  der 
Meinung,  dass  in  dem  Isoliruugssystenu-  für  viele 
Detinirte  vermittelnde,  disponirende  Momente  an 
Gebtcserkrankuniroii  lie^zrii,  welche  aber  mit  der 
Zeit  an  Wirksamkeit  verlieren.*)  — 

Wald  hatte  im  Sommer  18ö4  Gelegenheit, 
in  der  Strafanstalt  Wartaabnrir  eine  der  ansf»- 
7.eichnet»ten  Scorbut-Endonu.-ii  zu  bcLdj.tchfen 
und  za  behaodelu,  —  ausgezeichnet  durch  di*» 
furchtbare  Intensität,  welche  an  die  heul  su 
'i'ac:e  h,db  vergessenen  VerwOstmigea  des  Schar« 
bocka  in  den  Heeren  und  Flotten  der  friihfT.Ti 
Jahrhunderte  mahnt,  —  durch  ihre  strenge  Be- 
sehrittkung  auf  ein  bestimmtes  Corps,  ohne  auch 
nur  in  einem  einzigen  Falle  die  zahlreicliea 
mitten  darunter  lebendeu ,  doch  nicht  zu  ilira 
gehörigen  Personen  2U  ergreifen,  —  endlicb 
durch  das  ptötzRche  ErlSseben  der  Endenie 
nach  mehr  als  zweijähriger  Dauer. 

Ausser  der  bekannten  Endemie  in  der  Straf- 
Anstdt  Milbauk  bei  London  in  den  Jahren  IW 
und  1824,  die  eine  frappante  Aehnliehkeit  nrit 
der  Warteulnirpr  hatte,  dürfte  im  Gebiete  dw 
Gefängnisskunde,  ja  vielleicht  im  Gebiete  der 
ärztlichen  Statistik  nur  schwer  ein  ähnlicher  Fall« 
finden  seht,  wodnreh  eine  niehtansteekendeKiaak* 
heit  eine  so  ungeheure  Sterblichkeit  einen  «o 
langen  Zeitraum  hindurch  gewährt  hatte.  E» 
dringen  uns  solclic  Beispiele  die  AuMchl  auf, 
wie  sieh  In  ebier  Gemeinsehaft  von  Mensehea, 


*)  Fürwalir  tuie  iicue  EiilJeekuitti I  An'ltn-  BeoH- 
Hclitt-r  haben  Micli  iluliiti  iui*gi'spr*»cli»Ti,  tl-A^f  >irT  nuch- 
thciligc  l^ittfloM  der  £inzclhaft  auf  ilco  Geial  mit  «ier 
Zeil  sich  steigert. 
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die  unter  ga-tiz  gleichen  Vcriialtuitfseu  lebtin, 
«fai«  KnwkhdtacoDstltsIloii  ausbilden  kamit  dto 
sich  ganz  eben  so,  wie  ein  Krankheit8proce.<^s  in 
einem  Individiium  verhält.  Die  unter  df^nselliou 
Lebeusbeiliüguiigen  stehende  Vielheit  der  Ein- 
MfaMn  bildet  bi«r  ftmlaMmaam  dw  indMdaelle 
^ub.strat  des  Krankhoit^processes.  —  Während 
im  Jahre  1851  in  der  Strafanstalt  Wartenburg 
von  lOO  Sträflingen  nur  3  starben,  stieg  ihre 
StBrblicbkeit  bid  zum  Jahre  1854  auf  38  Pro«. 
K?  l-;  in!ntn  niclit  ft'liIiMi  >  d  i^s  (Mno  SO  anerhörte 
Caiamitüi  die  grüsste  Aufmerksamkeit  der  Be- 
hörden erregte.  IV.  waide  Ton  der  k.  Regier- 
ung beauftragt,  die  Ursachen  dieser  enormen 
Sterblichkeit  zu  ermittrln  und  durch  sofort  zu 
ergreifende  Maasäregelu  möglichst  zu  beaeittgeu. 
Er  entledigte  rieh  dieses  Anftrafee  mit  dem 
fcOeaten  Eifer  nnd  einer  tiefen  Snchkemitnise.  Die 
Hinptiirsachen  dieser  Sterblichkeit  waren  fol- 
gende: Vor  dem  Aultreten  des  Scorbuts  hatten 
anter  den  Strliflingen  Ktankbeiten  f^ehemelit, 
die  slmmtlich  auf  tüM  feblerhafte  Blutmisch- 
nnj  zurück ztifilhren  waren,  und  ala  Vorbereitung 
des  nun  fatit  urplötzlich  uud  wahrhaft  gross- 
artig  auftretenden  Seorbutes  gelten  konnten, 
nämlidi:  adynamlsche  Ruhr,  Wassersucht,  Lun- 
gen- nnd  Darmschleimhaut- AfTectionen,  Wechsel- 
f  ieber.  UngUngtige  örtliche  Lage  der  Anstalt, 
DebornOlong  derselben  mit  StrlMingen,  die  fast 
ausschliessliche  Verwendung  derselben  zu  an- 
strengenden Bauarbeiten,  feuchtR  Wohminpcii 
und  feacliteSclilatstellen,  eine  umcme,  mit  thie- 
risehen  KfllaTien  erfüllte  Luft,  Mangel  an  fri- 
scher leicht  verJaiilicher  Pflanzenkust ,  Mangel 
an  entspTccIiender  Aliuiontatiuti  im  Verliiiltniss 
zu  dem  Verbrauche  an  Krätteu  durch  körper- 
liche Anstmi^iiiigen,  endlich  psydiiecbe  Depne- 
«ion  waren  die  nlchsten  Ursachen  derßimngnng 
des  Scorbuts. 

Aenderung  der  Diät,  Lüftung  und  Wechsel 
der  Wohn-  imd  Krankenalnuner,  Verminderung 
der  Arbeitszeit  neben  entsprechender  ärztlicher 
Behandlung  besserten  den  Gesundheitszustand  in 
der  Anstalt  ungemein  rasch,  der  Scoibut  erkwdt 
bald  gänzlich ,  und  die  Mortalität  fiel  anf  das 
gewöhnliche  Maass  herab. 

Ref.  muss  sich  nur  wundern,  dass  der  Arzt 
oder  die  Awste  der  Anstalt  rine  Krankheit  an 
ebicr  so  fudtbaren  Höhe  heranwachsen  Hessen, 
der  man  \nelleieht  durch  ein  rechtzeitiges  Auf- 
suchen der  von  Wald  aufgefundenen  disponi- 
leoden  nnd  nSeheten  UrsM^en  hStte  yoibeagen 
oder  venig.steu:^  Abbruch  than  können.  — 

Den  hohen  Erwartungen ,  welche  man  sich 
von  den  grossartigen  aufs  Beste  und  Kostsple- 
%8te  eingerichteten  ZelleogefXngnissen  maehte, 
hat  die  Erfahrung  nirgends  entsprociion.  Frühere 
Referate  des  Jahresberichtes  enthielten  neben 
den  Anpreisungen  der  Anhänger  des  Zellen- 
•Tstomea  glaobwUidlg«  Berichte  über  dessen 


uaohtlieilige  Einwirkungen  auf  Creist  und  Kör- 
per der  Detinirten.   In  den  Snlliehen  Berichten 

wurde  besonders  das  liäufigerc  Vorkommen 
von  Geisteskrankheiten  hervorgehoben,  und  man 
vennisste  die  von  der  Zellenhaft  erwartete 
moralische  Besserang,  denn  reeidive  StiaflllUig- 
keit  kam  auch  nach  Anwendung  dieser  Deten- 
tionsart  niclit  minder  häutig  war.  Man  hatte 
bei  der  a  priori  angestellten  Beurtheilung  der 
Zellenhaft  übersehen,  dass  die  Sträflinge  weder 
so  gelehrte,  noch  so  fromme  Leute  sind,  dass 
sie  die  Einsamkeit  sa  tiefem  Nachdenken  ein- 
laden, ihren  Geist  ttber  das  Irdische  erheben, 
die  Phantasie  bedttgeln  und  fromme  erhebende 
(Jefühle  in  ihnen  erwecken  könnte.*)  Man  ge- 
dachte nicht  der  Warnung  jene«  alten  Welt- 
«elseo,  welcher  efaiem  tiefslniNg  einbersehi^ten' 
den  Jünglinge  zurief,  als  dieser  ihm  auf  seine 
Frage,  wohin  er  gelie,  antwortete:  .,Ich  möchte 
allein  sein!"-  „Uütu  dich,"^  warnte  der  Welt- 
weisc,  „dass  Du  nicht  mit  einem  schlechten 
Ifenschen  allein  bist!''  — 

Die  in  den  Zellengefängni^^sen  notirte  Anzahl 
von  Geisteskrauklieiten  übertraf  in  der  That  die 
Zahl  der  in  gemeinechafUlcher  Haft  bei  gleidier 
Anzahl  von  Sträflingen  vorgekommenen  I<'!ille 
von  Irrsinn  um  ein  Bedeutendes.  Man  ist  daher 
ziemlich  allgemein  von  der  Auäicht,  dass  nur 
die  Zellenhaft  mit  dem  physischen  und  monll- 
lischen  Wohle  des  Sträflings  verträglich  sei, 
abgekommen  und  e^-  wird,  zum  Theile  auch 
wegen  der  enormen  Kostspieligkeit,  die  Zellen- 
haft Jetst  beinahe  ttberall  nur  in  speddlen  Fül- 
len angewendet,  und  zwar  beiSolclien,  wo  nach 
nienpchliclier  Berechnung  nnd  den  gemachten 
Krfuhruiigeu  gemäss,  der  angestrebte  moralische 
Gewinn  —  Beeserung  —  ohne  GeflUirdung  des 
geistigen  oder  körperlichen  Wohles  der  Sträf- 
linge erreiclibar  erscheint,  und  es  ist  Uberhaupt 
die  Dauer  der  Zellenhaft  gesetzlich  auf  eine  das 
Sumroum  bestimmende,  leiatlT  karae  Zeit  be- 
schränkt. 

Scholz  hatte,  während  einer  Hjährigen  Dienst- 
seit,  in  dem  für  gemeinschaftliche  Haft  einge- 
riehteten  k,  k.  niedcrösterr.  Provinzial-Strafhanse 
zu  Stein .  hinlängliche  Geh'genlieit  gehabt ,  um 
den  die  Entwicklung  von  Geisteskrankheiten  bei 
StrXflfaigen  begflostigenden  Eänflase  dleaer  ein- 
samen Kerker  kennen  zu  lernen,  nnd  ist,  oadi- 
dem  er  äich  von  den  Einrichtungen  und  der 
Wirkung  der  Zelle  in  den  grossen  Zellengefäng- 
nissen  des  Anslandes  durch  Selbstansd^anusg 
und  in  den  einzelnen  durch  längere  Theilnahrae 
am  Sanitätsdienste  als  Gast  in  das  Detail  un- 


*)  leh  kann  rerslehero,  das*  der  AbMltltu»  von  aller 

inem<^Mi'lii  11  s. üsciian  auch  bei  Oelehrtcn,  »elht  wenn 
»ie  mr\i  lUHuitt  rKroelieii  mU  geistipcn  Arbeiten  lit.»ch(vf- 
tigeti,  einen  selir  nachtheiligen  Einfliup  übt,  eine  /n'^d- 
Inse  Pbwilasie  echoflt,  die  bi«  au  wahrer  Verwirraug  der 
Q«4taak«n  imd  BriDDenmgsn  fihrt»  E, 
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tnrichtet  bat,  su  der  Ueb«nwtif«iig  g^koniinen, 
dass  die  Würkaof  derEiosamkeit  auf  dieG^ist«'.^- 
kräfte  des  Sträflinge  eine  Dachllicilirre  ist,  ob 
tiie  uuu  lu  einer  «yätematUclicn  Zelle  oder  in 
^nem  eoneetiondleR  Sanselkerker  bei  ihm  in 
Anwendung  gebracht  wirkt,  nur  wirkt  dieser 
letztere  ^rscbUtterud ,  daher  rascher,  die  Zelle 
des  Syatoms  aber  ruitiger,  succeseive,  laug- 
saaer. 

Sollte  TOD  der  Zelle  der  auf  den  Geist  des 
Strätliugä  nacht!icilif?e  EinHuss  gänzlich  ferne 
gehalten  werden ,  no  miin&te  nie  den  Sträfling 
mit  Mkbmn  Cookfort  iinig«beii,  dass  sie  datopch 
aufhören  würde,  eine  oin><iiiiL'  Zelle  zu  sein, 
was  wPS[<'n  der  eiiormcii  lvüslsi»icligkcit  und  des 
doch  aucii  ioi  Auge  m  behaltciidt>uiStraf2weckes 
4»  DelMtion  niebt  sUtthaft  wXre.  Sek.  sieht 
aus  ci;?enen  und  fmaidcn  Erf.ihrun/^en  folgende 
SciilÜ88c:  1)  Die  Eiuxelahatt  i>egünstigt  die 
Eiilwickiuug  von  Geisteskrankheiten  bei  Deti- 
niitsn  mehr  al«  in  gemeineamw  Haft  8)  Der 
pitisanu*  Kerker  unseres  Sy?temps  wirkt  auf 
Geist  und  Gemüth  der  ötrüttinge  ähnlich,  wie 
die  systeniatisdie  Zelle.  3)  Vom  weiblichen 
Oeachlecht  wird  die  Einaeluhaft  und  da«  Still- 
.vchwpigen  schwerer  crtrafren  als  vom  niäiiiilichei). 
4)  i:''urcht,  FUtchtveräuclie,  Angst  vor  Yerfolg- 
ong  sind  beim  Strädingswabnaiiin  »pecifieoh  und 
pcjrdwJogisch  begründet.  — 

lin  Julire  1856  machte  Smith  mit Bowillig- 
uug  der  Gefäiigiii««beaoUen  von  ColdbatiifieUU 
priflOii  Yenmebe  mit  dem  Tratmde  in  der  Ab- 
sicht zu  zeigen,  1)  die  körperliche  Anstrengung, 
welclie  ilitüc  Strafart  erfordert,  2)  die  I'ugleich- 
heit  der  Bestrafung,  3}  deo  bedeutt^udeu  Mangel 
'  aa  BeepinitioDsnahrimgsmitlela  bei  den  Gefange- 
nen. Er  trat  da^  Had  je  eine  Viertelstunde 
lang  und  machte  dann  wieder  eine  Pause  von 
eioir  Viertelstunde,  gerade  so  wie  es  bei  deo 
Sirilfiingcn  gehalten  wird,  und  madite  efate  Bdhe 
von  sieben  Beobachtungen. 

Di'*  «Inrchschnittlichc Quantität  der  {rcntlnno- 
tttiLuU  wührend  der  Arbeit  betrug  250OKuiiitw- 
aoU  per  ]f  innte,  —  die  durehaefanittliehe  Respi- 
ration zu  25 per  Minute  und  die  Tiefe  der- 
selhcu  zwischen  91' i  und  107  Vi  KubikzoU 
vwiuend.  Wübreud  der  l'auüc  6i<ss  S.  ganz 
rabig  «nd  nach  19  Miauten  Rulie  varUrte  die 
durclischuittliclio  Ue^piration  zwi^ohcn  15  und 
lä'/i  per  Minute,  die  eingeathmete  Luftmenge 
zwischen  725  und  980  KubikzoU,  die  Tiefe 
zwischen  48  und  58  Knbikaoll  und  die  Anzahl 
der  Pulsschliii^c  zwischen  97  und  l'-'O.  Vor 
der  Untereucbung  athmete  er  in  stehender  Stell- 
ung etwa  600  KubikzoU  per  Minute  bei  durch- 
(•chnitilieli  14  Athemzügen  in  der  Minute,  bei 
eint  r  Tiefe  von  43  Kubiltaoll  und  76  Pnla- 
t>cldügcu. 

Demnach  betrug  wälirend  der  Arbeit  die 
eingeaUimeteLuftmengemebr  als  dae4facbe,  die 


AthemsOge  'smal,  die  Ttefe  der  Inspiratien 
i'/iHial  und  lir  Anzahl  der PulssdilSge  gleich- 
falli  2'  '  uuil  luL'lir.  Vergleicht  man  dagegen 
die  Keuullaie  der  ruiiig  sitzeuden  btellung,  ä« 
war  die  Athnmng  5<«mal  und  die  Pallien 
2'/:  mal  grösser  und  wirft  mau  die  3^  4  Stundaa 
s(  hwerer  Arbeit  mit  einer  gleiclien  Zeit  Kuh« 
zuäamiaeo,  so  stellt  sich  als  Resultat  herausf 
daes  8  Stunden  ecbwerer  Aibeit  24  Stondm 
leichterer  gleichen. 

stellte  zur  Vergleicliung  weitere,  Versuche 
an.  So  war  i.  B.  beim  madien  Gelieii,  fast 
4  Meilen  in  der  Stunde,  die  Reepiration  ^(^  p«tr 
Minute  uud  die  Totalquantität  i40t>  ivubikzoll 
—  die  Zahl  der  Pulsschläge  130.  —  Beim 
Stiegensteigen  in  der  Umdrefaungsgesehwindigk«it 
des  Tretradef,  d.  h.  640  Yards  in  der  Stund»», 
betrug  die  Respiration  22,  die  Tiefe  90,  die 
Totalqnantitlit  1986  KubikzoU,  der  PuU  144 
per  Miiuite. 

Beim  Tragen  von  IIS  Pfund,  durLli>rlinltt- 
lich  3  Meilen  weit  in  der  Stunde,  stellte  mk 
die  Respiration  auf  94*  sr  die  Tiefe  asf  90  and 
die  Totaiquantität  auf  2141  KnbihnoU  per  Hn. 
bei  einem  Pji1.<  \oui  189  heran?.  Demnach  hni 
das  Tretrad  bei  weitem  grösseren  EiuÜuäs  auf 
Tennehrnng  d^  Respiration.  Würde  dieArbdt 
niclit  tuitcrbrocben,  .so  betrüge  die  Tutiilijusji- 
UtHt  der  geathmeten  Luft  15<).m(m>  KubikzoU 
als  entgegengesetzt  27|000  ivubikzullen  beim 
ruhigen  Sitien,  und  der  Verbraueh  der  Körpo- 
kräfto  würde  sich  nacli  den  bckaimten  Qraad* 
lehren  der  Wissen^ichaft  in  ähnlicher  Weise  ver- 
halten. S.  zeigte  alsdann  deu  sehädliobea  lilia* 
floes  dieser  Arbeit  auf  die  Function  der  Lungm 
und  des  Herzens,  indem  Phtiiisia,  Asthma,  Em- 
physem ,  Conjrestionen  uud  Herzkrankheiten  die 
gewühalicliti  Folge  bilden,  und  bei  geringerer 
Kapacitllt  der  Limgen  nnd  «diwidiefier  Strätur 
dcä  llerzcuä  diese  Uebel  iMtürUch  um  eo  eher 

sieh  eiustflien. 

ik/.iiglich  der  iS'alirung  aulUe  deu  ;Su-aüuigeii 
mehr  stickstoffhaltige  Kost  als  bieher  gerecht 
wcrdcMi,  obgleich  tsie  Brod  und  Fleisch  orhaltfu, 
zugleich  soll  das  Flcioqh  mögUehbt  zart  sein  uod 
zwischen  der  Mahlzeit  und  Arbeit  grössere  Pau- 
sen gemacht  werden.  Vorafiglieh  dringt  8.  mi 
die  Veriihrt'ichun^  von  fetten  Respiraüonsmittela, 
welche  bisher  gar  nicht  gegeben  wurden,  als 
Butter,  Speck,  Käse  etc.,  da  sie  einestheils  dssu 
dienen,  die  durch  die  etirkere  Respiration  ver« 
brauchten  Kriitte  zu  ersetzen,  andt'rutheil>  7ti 
der  Verdauung  der  ätärkemehlh<Mtigen  iiubstaozeu 
nothwendig  sind. 

Bezüglich  der  Ungleichheit  d*  r  Jio.-irafiuig, 
welche  sich  nicht  .'-owolil  auf  die  Schuld  .  fl-^ 
vielmehr  auf  die  physiche  BcschaiTeuheit  uud 
Gesundheit  der  Gefangenen  beueht,  bewebt  &, 
da««  am  raeieten  leiden  die  eltca  edilaukcni 
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schwadien,  diejenigen,  deren  Zähne  unget^und 
alndf  dl«  ntt  Lmurm-  nnd  HercteldM  Behafte- 
ten, die  nicht  an  Steigen  oder  langMones  Geben 

(Jpwfihnton ,  endlich  diejenifron,  ilerpn  Knochen 
und  Muslieln  des  Kücliens  und  der  untern  Ex- 
tffvnHtten  sehwaeh  «Ind.    Ferner  htih  S,  die 

Strafp  ffir  unpassend  bei  alten  Leuten  und  glaubt, 
dass  doren  liiitcorp  Fortsetzung  nothwendiger 
Weise  IvraiikhuiL  und  frühen  Tod  herbeiführen 
mtifls,  und  maeht  der  Gefangen«  der  Gem^nde 

iiirTit  nnr  durch  dif  veruiehrte  Quantität  der 
Nalirung,  welche  die  Arbeii  erfordert,  sondern 
auch  durch  da<3  frühere  Altem  grüss^re  Kosten. 

2.  Wohnungen.  Arbeiterwobnimgen. 

De  la  udctiMite  d«  bdter  «Jcs  maisoiu  pour  luger  ciaeses 
moyettne»  (l«a  ouTiien) ;  de  is  poMibilite  de.  faire  Am 
conttmdüoiWf  «n  r£t(nuil  on  biüKt  mii^iinnMb  <)e 
■on  afgaiit  Pkr  V.  A.  CkmUKrr.  Annal.  cPhyg. 
nro.  15. 

Baffport  ginkal  aar  !«•  traraiix  de  U  commlMiiMi  de« 
logomento  imalnbte«  pendant  le*  aim^  19M — 1856 

iiicl. ;  par  M.  M.  Robinet  et  Trehuehet.    Il>i<I.  uro.  10. 

Hou^e«  for  working  men:  their  arrangement,  diaiaago 
and  v«nÜlatlon.  6y  the  Her.  C  tforliftdrne.  Brit. 
med.  Jovin. 

■ 

8«it  dem  Jahre  1850  war  in  Paris  Alles  ge- 
schehen, was  man  von  der  öiTcntlichen  Gesund- 
heitspflege bezüglich  der  Strassen,  der  industriel- 
len £tablissements,  der  WoLuuogen,  der  Beleucht- 
ung, Behaiwng  und  Lüftung  dere<»lbea,  der  Ab- 
tritte, Ausgösse  u.  s.  yr.  verlangen  itonnte.  Aber 
die  Behörde  war  ohnmächtig  gegenfibor  den  Ur- 
sachen, welche  im  Innern  der  Häuser  der  Insalu- 
lirltlt  Vorairinib  lelalelen^  sie  konnte  den  Hmis- 
eigenthUmer  nicht  schützen  ^ogen  einen  inditferen- 
ten  Miether  und  umirokchri ,  ja  sie  konnte  dem 
Mietber  selbst  seine  Naciilässigiieil  oder  Sorglosig- 
keit nicht  ivehren  und  überhaupt  gegen  <H«  eM 
Jahrhunderten  bestehenden  Missbräiichc  Nichts 
nu>r!ohtPn.  Diesem  Uebcisfande  wurde  durch  die 
Kriienuung  von  liygiciniächen  Commissionen  für 
dl«  eincelnea  fliadtriertel  abgeholfen.   Ans  den 

ninzelnen  Rerlcliten  dieser  Distrief^Cüniniisi>iünen 
fertijKMe  die  Centr.ilcoinnii.^.siou  einen  Gencralbe- 
richt,  welciieiu  Udtinet  und  Trcbudiet  ih^  Mit- 
theUangen  enfnabnieB.  Die  Beh^de  lies«,  um 
Reinlichlieit  hemjstellen,  die  Wände  undDei  ken 
frisch  tünchen,  neue  Tapeten  aufkleben;  um 
Liebt  in  die  Wohnungen  zu  bringen,  neue  Fen- 
ster und  Thfiren  aasbrechen,  statt  der  Plafonds 
^rlävcnio  Decken  machen,  für  Vontilatinn  und 
UiiuaiiichlLCit  sorgen.  Bexüglich  der  iieiniichkeit 
entschied  sicli  dieselbe  in  den  Häumen,  weldie 
nach  dem  Fegen  und  Reinigen  mit  Wasser  nur 
langsam  und  pchwer  trocknen,  für  die  Reinigung 
auf  trockenem  Wege.  Kine  der  wichtigsten  und 
am  sehwecsten  n  bekümpfendon  internen  Ur» 


Sachen  der  Insalubrität  fai  den  Wohnungen  ist 
das  ZnsaramenhKufen  rieler  Menschen  und  Mii- 
beln  in  denselben.  Alle  Anrmerksnntkeit  -ver- 
dienen in  dieser  Beziehung  die  Sdiulen. 

In  vielen  Wohnungen  sind  die  Küchen,  die 

Kamine  und  die  Oefen  Ursachen  der  Tn^alubri- 
tltt,  ebenso  die  Abtritte,  An^i^-iisse,  Höfe,  Vor- 
piiitze,  Stiegen.  Hiegegen  hat  sich  die  BehUrde 
durehRath  undThat  hSlfreieh  goaeigt  imd  viele 
gtestig«  Resultate  enielt. 

Die  steigenden  Preise  der  Hiethwohnungen 
tseffen  dl«  mittleren  VolbsMaesen  hltter,  alir  dl« 

Thenenm^^  der  verschiedenen  Leben*inittcl.  Tni 
Es.sen  und  Trinken  kann  man  .--ich  immer  noch 
bis  auf  einen  gewissen  Grad  eiuscliränken,  aber 
eine  «hrbare  Wohnung  Ist  für  «Ine  ehrbar«  Fa^ 
milie  etv  i  ■  T^nentbehrliches,  Diesem  Mis.<?t^tnde 
suchte  man  durch  das  Erbauen  von  Arbeiter- 
stSdten  In  der  Bannmeile  abzuhelfen  und  glaubte, 
OS  sei  diess  im  Interesse  der  Byglein«.  Ch^ 
vnUitr  hält  dio^s  nicht  für  mtcrfTiT^ssen.  Es  sei 
der  Moralität  gewiss  nicht  forderlich,  wenn  nur 
Arbeiter  unter  ArbeHiirn  wohnen.  Durch  das 
Znsammenwohnen  dee  Aibeltere  mit  Leuten  nus 
andern  Ständen  ist  er  gezwungen,  sich  nach  den 
Sitten  und  Gebräuchen  dieser  Leute  zu  richten. 
Welmen  dl«  Arbeiter  auseeriudb  der  Stadt,  so 
vertragen  sie  mit  dem  Hin-  und  Hergehen  viele 
Zeit  und  ermüden  ihren  Körper  nnnöthiger  Weise. 
Ch,  schlägt  vor,  Häuser  zur  Vermietbung  an 
Leute  TeraehiedenenStendet  ni  bMten,  «ntw«d«t 
auf  Staatekosten ,  r>dcr  auf  Aktien ,  und  swar 
nicht  ausserhalb  der  Stadt,  sondern  innerhalb 
derselbeo,  wo  es  noch  freie  Plätze  gäbe.  — 

In  England  Hessen  in  neuerer  Zeit  mehrere 
hoclistehendo  Personen  zweckmässige  Wolumn^en 
für  Arbeiter  einrichten,  z.  B.  Prinz  Albert  20 
in  Windsor  Paik.  Seit  1851  wnrd«n  neue  100 
auf  königllclien  Grundstücken  gebaut.  Auf  den 
Be.^itznnfren  des  Ilerzos:^  von  Northumberland 
bestanden  bereits  ü9'2  Häuschen  fUr  im  I.iehens- 
TSiband  stoheod«  und  787  für  ftei«  Arbeiter. 
Dazu  kamen  noch  250  neue ,  deren  jedes  -  55 
Pfund,  und  weitere  210,  die  je  120  Pfund 
kosteten,  was  für  die  460  liiiuächen  eine  6e- 
aammtsumm«  von  59,700  Pfd.  Starl.  ausmaehte. 
Graf  Spencer  crriclitete  S7  neue  }f;in-f  Vim  7.\i  je 
1^0  Ptuud  oder  16,220  Pfuud  im  Uonzcn.  Dar 
Herzog  von  Bedfort  erbaute  in  Bedfortshire  und 
Boekingham  282,  hi  Devon  und  Ooinwall  190, 
in  Carabridgeshire  und  Northampton  72 ,  in 
Dorsetshire,  22,  oder  zusammen  566  U&usdieii, 
deren  Kosten  sich  anf  63,M6  Pfund  Sterl.  be- 
liefen, ungerechnet  die  vielen  Reparaturen.  Die 
durchschnittlichem  Zinsen,  welche  auf  dir  Kn't»m 
ilieser  Uüttciieu  bezahlt  wurden,  überschfitten 
nteht  2Vt  Proc 
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3.  Locale  hygieinische  Yerhältiiisse. 

Density  uf  .  |  ihitinii  ßud  locali^ation  of  dwellini;«.  By 
H.  W.  humtty,  Km(u.  Brit.  med.  juuru.  nru.  4ä. 

InflaeDBC  of  uMidal  Iwat  oo  tlM  slmotpliaf«  in  Londoo. 
Bj  W.  D.  Omm,  med.  Dt.  iModat  med.  Jouni. 

nro.  200. 

Mit  iieclit  spricht  sich  Rurmey  gegen  die 
allragresse  Dfchtheit  der  BerDlkerang  und  An- 
biufnng  Yon  Häusern  in  der  britiüchen  Haupt- 
etadt  aus,  tmd  wirft  die  Frage  auf,  ob  keine 
Abhülfe  zu  treffen  sei.  Im  Jahre  1851  wurden 
im  DofebM^itt  80  P«nomn  auf  den  Morgen 
I^andcä  oder  110  Qnadratruthen  auf  jeden  der 
2,3C"2,000  Einwohner  gerechnet.  Tndt'.-sen  kam 
diese  Durchschnitt«berechoang  keineswegs  der 
Wirklldikeit  nebe.  In  dem  Eaet  London  Union 
Die^ict  waren  200  Personen  auf  den  Morgen 
zueararacnprcprofsst ,  wobei  17  Quadratruth(>n  auf 
jeden  Einzelnen  kamen.  In  den  vier  Centrai- 
DMriclen  East  und  Weet  London,  Strand  and 
i:^t.  Lukas  trafen  darehschnitlUdi  nor  19  Rathen 
auf  den  Einzelnen. 

Ein  grosser  Miäistitajtd  in  Luuduu  ist,  daäa 
die  Hinter  nl^t  von  einander  getrennt,  viel- 
mehr alle  diclit  un  etoander  gebaut  sind.  Diess 
sollte  gesetzlich  verboten  sein  ond  R.  maxki 
folgende  Vorsciiläge: 

Man  BoJl  olfoe  und  erhöhte  Orte  mit  gaton 
Boden ,  Klima  und  hinreichendem  "W  ^scr  für 
die  Betreibung  eines  Geschäftes  erwählen.  Hier 
sollen  weite  Strassen  von  einzeln  stehenden  dop- 
.  peteen  Hiniehen ,  die  bloss  zwei  Stoekwwke 
haben,  gebaut  werden,  damit  jeder  Bewohner 
durchscluiittlich  60  Qnadratruthen  inne  habe. 
Femer  sollten  Eisenbalmstationen  zum  Transport 
der  Arbeiter  zu  und  von  den  Fabriken,  wo  eie 
beidtlitigt  elnd,  enichtet  werden.  — 

Chtutn»  anehle  durch  Experimente  nachzu- 
weisen, welchen  Einfluss  die  künstUdie  WSrmt 

anf  die  Atmrt  p!iiirp  fjondons  habe. 

7m  diesem  Zwecke  wurde  im  Jahre  18&0, 
nm  die  Tenpemtat  der  Atmoipblre  Lendona 
in  hellen  Niehtcn  sn  beatimmen,  verglichen 
mit  derjenif;:pn  von  mtisslj»  wolkigen  sowohl,  als 
auch  ganz  dunkeln  und  bedeckten  Nächten,  wo 
die  WUrmeaneatralilnng  am  mieten  gehindert 
Jet,  ein  3  Zoll  Durchmesser  haltender  und  12  Zoll 
langer  Cylinder  senkrecht  in  die  Erde  gesteckt, 
und  in  denselben  ein  Thermometer  gestellt  Die 
obere  den  Boden  glntelie  OeAbttiHT  des  Cylfai- 
ders  wurde  mit  einer  Zinkplatte  bedeckt,  welche 
nur  leicht  darauf  lag,  das  untere  Ende  war  durch 
eine  festgelöthete  Zinkscheibe  verscbloesen.  Zu- 
gleidi  wnrde  nahe  bei  demCjHnder  ^  andver 
Thermometer  aufgehangen,  etwa  12  Zoll  yom 
Boden  entfernt  tind  in  die  freie  Luft  hinaus. 

Der  Znstand  des  Himmels  wurde  genau  be- 
ebaebtet  bei  allen  diesen  BsperimenteD.  ImAll- 


gemdnen  begegnet  man  swar  den  niadiclm 

Schwank uti;^cn  der  Teu)j)eratur,  wie  sie  berelU 
von  Wüson,  inx,  ^Vell»,  Mdloni  und  Anderen 
beobachtet  waren,  doch  war  bei  sehr  dunkelo 
und  bewSlktan  Kfohteo  die  von  den  Woftea 
retiectirte  Wgnna  binreicfaetid  ,  die  Temperalnr 
des  Uber  den  Cylinder  aufgehängten  Thenno- 
meiers  höher  steigen  zu  machen,  als  dlejenife 
des  Tfaeraiometen  im  Cylinder,  der  an  der  Eid» 
wibrme  Thcil  hatte. 

Andre  Thcrinoracter  wurden  paarweise  anf- 
gehangeu,  so  zwar,  dass  der  eine  mehr  weniger 
vor  d«n  Himmel  gesehütat  war,  der  andre  ^ 
gegen  zwei  Fuss  von  ihm  in  derselben  Höbe 
vom  Boden,  jedoch  dem  Wetter  voUstfindig  ant> 
gesetzt  war. 

Das  ReraiKat  war,  dase  in  selir  dnnklen  und 
wolkigen  Nächten  die  Temperatur  des  dem  Wetter 
aus^xesetzten  Thermometers  eine  höhere  war,  als 
diejenige  des  geschützten.  Obgleich  nun  unt«f 
gewOh^eben  Uastgnden  die  unter  Scbnts  ge- 
stellte TiUft  wärmer  ist  als  die  nicht  ge>cbiitrte, 
?o  .stellt  sich  doch  ))ei  ausserordeiitlicli  bedeck- 
ten Nächten  ein  umgekehrtes  VerLültniss  der 
relativen  Temperaturen  heraus  und  sind  analog 
doiijrnigcn  ?onnir!;or  Tarre,  wo  die  den  S-rnnfn- 
stralilen  ausgesetzten  Tlierniometer  eine  hoiiere 
Tenjpcratnr  angeben,  als  die  vor  denselben  pe- 
scbützten. 

Naclideni  Dr.  Weih  den  Platz  seiner  Exj.p- 
rimente  mit  dem  Tiiau  vom  offenen  Land  nadi 
Liucoln's-inn-Fields  verlegt  hatte,  so  bemerkte 
er,  dass  die  umgebenden  Häuser  Einfluss  anf 
seine  Thermometer  hatten.  W.  scheint  die  vpt- 
schicdenen  Wirkungen  auf  seinem  Instrumente 
nicht  irgend  einem  Einfluss  kfinsUlelier  Hftae, 
welche  durch  die  Verbrennmig  von  der  Erde  aof 
die  Wolken  übertmcTi  und  von  diesen  wieder 
redectirt  wird ,  zugeschrii^ben  zu  hab^ ,  oad 
kamen  damals  auch  noch  swei  grosse  Bitse- 
quellen,  die  jetzt  so  ssiir  in  Gebraoch  sfa^f 
nüniltch  die  Fabrikation  und  dn.s  Hrenaeo  VOB 
Gas,  noch  sehr  wenig  in  Anwendung. 

ChowM  tarn  besehXfligte  sich  damit  nadk- 
zuweisen,  dass  eine  so  bedeutende  Qnantitit 
kiinsllichor  Tlitze  auf  die  Erde  zunirVi-r werfen 
werden  könne.  Obgleich  in  einem  Zimmer,  wo 
Gas  brennt,  der  Hygrometer  eine  Abnahme  dm 
UnterecUede  der  Temperatur  zwiadhen  der  trock- 
neu  und  nassen  Kugel  zeigt,  weg:en  der  Menft 
von  Wasserdampf,  der  durch  die  VeriNteiuitBg 
eraeugt  wbd,  so  wttide  dennoah  diese  Wirinsg 
in  der  freien  Luft  durch  an  verscbiedeoe  Ke- 
sultate  der  Vpr?>ronTmn?,  die  zu  pleicher  Zeil 
durch  andere  Mittel  vor  sich  geht,  Eintrag  er- 
leiden. Die  Qoantitit  der  wlisiigee  Dliapfei 
welche  durch  die  oberflüchliche  Verdunstung  ia 
den  Strassen  Londons  entstehen,  ist,  ausgenom- 
men wenn  dieselben  durch  Hegen  oder  andere 
Cisachen  dnrchnllart  sind,  sehr  gering.  OMselbe 
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gilt  ron  der  Obnrflfiche  der  Themse,  verglichen 
mit  der  weiten  Atudthnang  dar  Hauptstadt.  Zi* 

dein  if?t  die  Themse  entfernt  von  den  berölter- 
t«o  Di^trilcten.  In  ruhigen  stillen  Miichton,  wenn 
die  Atmosphäre  kamn  vm»  Winde  bewegt  wird, 
und  vh-enti  noch  dazu  aUer  Regia  fehlt,  roou 
jede  Znnahme  der  Temperatur  <  inrn  bedeuten-» 
den  EkiduMi  äossem,  sowohl  auf  alle  Wiodver- 
hHhnlara  cwleehen  der  offenen  Atmosphäre  und 
dirjei)ip:on  der  Häuser  und  Kanile,  als  auch 
auf  die  alles  Todle  und  Desorgaoisirte  affici- 
renden  chemischen  Verhältnisse.  Diess  führt 
€h.  tat  4H9  Bettnelilmig  der  ▼on  den  uutev* 
Mischen  Kanälen  verursachten  Anedttnstongw 
unter  den  eben  anj?pilenteten  atmosphärischen 
Verhältnissen.  Meteorologische  und  physikalische 
Bncbelmngen  M  den  greeeen  Openlkmen  der 
Natar  kUnnen  wir  nicht  controttreo,  aberbezüg- 
Heh  (fer  kfinstlichen  Operationen  lassen  sich 
Mittel  ünden,  jedoch  muss  erst  noch  Vieles 
▼orber  ireSndert  werden.  Beeonden  betieht  sieh 
dieses  auf  die  DelTnungeo  der  Abzagskanäle  in 
die  8traj««^u  als  ganz  iin?eeinrnet ,  die  nnterirdi' 
sehen  Ausdünstungen  entweichen  zn  iaitsen,  so 
wie  mf  di»  Miltheflnng  der  Atnios|»liilro  der 
Abzupskanäle  durch  Rinnen  in  den  SVohnhäu- 
seni.  Dci  letztem  namentlich  fand  CA.  in  vielen 
Fällen,  daäd  grmee  Mengen  verdorbener  Luft 
von  den  Knüllen  in  den  Innevo  dee  Beneee 
drangen  und  so  dessen  Attno^philre  beständig 
verdarben,  obgleioii  im  AligcmetueTi  der  Am- 
fluss  vregcn  des  verdünnten  Zastandes  sicli  ilurah 
keinen  starken  Oeracb  beraeiklkdi  mnehte. 

Schlusslich  bemerkt  Ch.,  dass  der  Zweck, 
dieser  Experimente  war,  zu  zeigen,  dass  der 
Zustand  der  Atmosphäre,  wie  er  durch  verschie- 
dene QueUen  künstlicher  Hitze  hervorgebracht 
vrht}  .  nicht  ohne  bedeutenden  Einfliiss  auf  den 
Geäuadiieitäzustand  nicht  blos  der  Hauptstädtei 
aondeni  aller  groeeen  Fabrikatädte  ist  — 

4.  Hygieiniscbe  Yerhältniase  der  ver- 
BcUiedenen  Gewerbe. 

a.  Allgemeines. 

Rapport«  <r#n^Taux  <le«  traTeanx  du  eon»eil  de  salubril^ 
pendaiit  leü  Hirne«-»  1846,  18i7  et  1848;  pv  JV.  A> 
Trcbuchet.    Aiinal.  d'hyg.  publ.  Nr.  14. 

Üapport  d«  Ui  cinqiiiem«  soetiqn  fur  un  travail  iiii(>rimii 
de  le  Dr.  Boen«,  intltuM:  Etüde  hy((ienique  sur  riii- 
floeoce  qae  lea  4tabU«MmeiitB  ijutiulriel»  exercent  »ur 
tat  plantet  el  «ur  lea  sirinaM  qol  tlveot  imm  \tm 

Touiaage.    ilf.  Martms,  rapporteur.    Bullet,  da  Tttar 

Aim.  de  mW.  de  Bp![df(ut'  T.  XVI.  Nr.  7. 

TüLubot  hat  in  einem  Arbciterdi^trikte  Frank- 
relcbs  — •  gestfitEt  auf  richtige  physiologische 
Ansehanungcn  —  bei  den  Arbeitern  dieFleisch- 
nalirong  eir^'f^führt  nnd  hiedorch  den  (lesund- 
heltszustand  so  verbessert,  dass  von  nun  an  je- 
der Aibdier  dmdiediiiitÜiGli,  etatt  wie  üriUier 

MtMiMfIcU  ««r  MMMii  pra  I8»T.  Bd.  m 


15  Tage,  nunmehr  nur  S  Tage  im  Jahre  durch 
Krankheit  verlor. 

Die  Generalberichte  über  die  Arbeiten  des 
Sanitätisrathes  während  der  Jaiire  184G,  IM? 
nnd  1848,  welche  TrSbvi^i  mittheilt,  laasen 
sich  in  Ewei  Gruppen  bringen  jo  nach  den  awfl 
Hauptfragen  --  Indn-trir  iin  l  Hygielno  —  um 
welche  sich  die  ^irbeiteu  des  Sanitätsrntbes 
drehen.  Es  iefc  eine  sehrwlerlge  Aufgabe,  Jedem 
Bürger  die  freie  Ausübimg  seines  GeschiUies, 
die  Aimendnn<r  all  «einer  Kräfte  zu  sicliern  nnd 
zugleicli  allen  Anfiirdernngen  einer  guten  bffent- 
Heben  Oeenndbelt«pflege  so  entepreAm,  —  die 
IMnheiC  der  Lull  und  die  gute  QnnlltSt  der 
Wa??er  zw  erhalten,  die  Umgebungen  vor  jeder 
unangenehmen  Emanation  und  vor  allem  €le- 
ffnadw  stt  bewehren,  weldie  die  Rnbe  der  Be- 
«obner  elSren  könnte  Der  Sanitätsratih  bat  In 
dieser  Besslehnn?  allen  perechten  Anj^prÜchen 
genügt,  und  Dank  meinen  Anordnungen  und  An- 
weiewgen  bat  die  Indnürte,  bi  dem  MantMO  ele 
sie  sich  selbst  entwtekelt«,  ihre  Verfahnmgs- 
weicen  verliessert,  ihre  Apparate,  Werkzeuge 
und  Maschinen  vervollkommnet,  und  \\at  Pro- 
dnkte  Ton  allen  nnditbelfifen  WriMMwIiInngen 
mögliclist  frei  gemacht.  Namentlich  ist  ein 
grosser  Fortschritt  in  der  Gasiiereittmg  geschehen, 
indem  es  Malett  gelang,  ein  Gas  zu  fabricircn, 
das  weder  einen  nneageiMlnnen  nach  naehtbei- 
li^'en  Gemeh  verbreitet  und  docli  nicht  viel 
tlieurer  i^t,  ak  das  früher  bereitete.  Er  ersetzt 
nämiteli  in  den  Gas-Epurateurs  den  Kalk  durch 
eine  Ktteehnnf  von  sehweMmmm  und  oxydir- 
tem  Blei,  Indem  das  Can  üher  diese  Mischung 
hinstreicht,  zersetzt  sich  das  kohlenaaure,  schwe- 
felwasserstofllialtigc  und  cyaneisenhaltige  Am- 
monbik,  und  ee  bildet  sich  schwelileanroe  Am- 
moniak, kniden saures,  schwefelsaure.^  nnd  c%"an- 
eisenhaltiges  Blei.  Auf  diese  Weise  wird  das 
Gasfost  Tolikeranien  von  srinen  rtodiendflnFro-, 
dnkten  gereinigt. 

In  BelrefT  der  ölTentlichen  Wascbm  tnlten 
bttt  der  Sanitätsrath  manche  Verbesserungen  in 
dee  Werk  gesellt;  er  sorgte  fOff  AbMtidiff  der 
Wasserdämpfe,  für  Trockenlialteo  der  BünnM, 
für  Abfluss  des  überflüssigen  Wassers  u.  s.  w. 
Dennoch  bleibt  noch  Manefaee  m  wünschen 
übrig,  namendlcb  bezüglich  dee  voittonsmenen 
Austrocknene  tmd  Glättens  der  Wäsche.  — 

TTm  das  aus  den  Schlachthäusern  abiliessende 
und  der  Fäulniss  anheim  fallende  Blut  zu  ent- 
fernen und  in  yerwerthen,  iMsst  man  ee  miltds 
der  SchwefebSure  coaguliren  und  an  der  Luft 
trocknen;  es  vfrbrcitp}  dinn  nicht  den  rrf^ring- 
sten  Geruch  und  wird  leiciiter  tnwsportabel.  — 

Um  die  Tersebiedenen  eu  den  indoslrieBen 
Etablissements  der  Stadt  stammenden  flü.^sl^ien 
nnd  festen  Residuer» ,  welcbe  theils  durch  ihre 
Natur,  theils  durcii  Uue  Anliüul'ung  unangenehm 
oder  naebtfaeiKg  weideiii  an  entfemitti,  bant  dit 
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BmSÜs^  BelMe  in  Paris  xwel,  nU  den  Uten 
der  Stine  parallel  laufende  Abzugskanäle,  in 
welche  alle  andern  Motamine  Kantfle  der  ätadt 

«iomündeo. 

Der  Parieer  GesundbeHerath  würdigt  sogar 

die  Gesohirrei  fal  welchen  in  den  Speiäcliiiusern 
und  Ciarklidien  gekocht  wird,  seiner  Aufmerke 
«amkeit. 

Die  inm  Palai^-Boyal  gehörigen  HKnaer  und 

an  dasselbe  anstossenden  Strassen,  Hauptquar- 
tier der  Kestaurateur^ ,  werden  Nachts  von  un- 
geheuren M&äseu  von  Ratten  heüugesucht.  Um 
die  Bewohner  von  diesen  ekelhaften  und  addM- 
Hchen  Gäfiten  zu  befreien,  liat  der  »Sanität^rath 
verschtedoTip  Mittel  versucht.  Der  Phosphor  er- 
wies »ich  ah  da.s  wirksamste.  — 

Peffsonen,  weldie  sich  mit  Rossbaaien  ab- 
geben, li'iden  häufig  an  karfunkelartigeti  fle- 
*  schwülsten;  angestellte  Untersuchungen  und  Ex- 
perimente brachten  den  ^anitütsrath  zu  der 
Vermathnng,  dase  diese  Affectionen  doreb  Haare, 
welche  von  rotzkrankeu  Pferden  kommen,  ent- 
standen sein  küuueu.  — 

Eiuer  atteugen  UelierwacbuDg  uoterwlift  dof- 
aelbe  Csmer  die  Q^eMrre,  m  welehea  Flüssig- 
keiten, die  nn  Nahrung  dienen,  gemessm  und 
verkauft  werden.  — 

Höchst  interessant,  aber  eu  eineiit  kursim 
Referate  nicht  geeignet,  sind  die  Uiit('r»iichungen 
und  Experiinento ,  welche  der  Gesundheit.-^iath 
liiosichtiich  der  ürodbereitung,  der  Verfälächuog 
des  Mefales,  des  Weines,  des  Weinessigs  u.s.w. 
vornimmt;  überhaupt  wird  die  iiiTentliche  Qe- 
8undheitg]ifli';?o  nirfrends  in  dieser  Aus- 

dehnung und  mit  dieser  (iowi&senbaftigkeit  aus- 
geübt, wie  bi  Paris.  — 

Ein  l  liarmaoent,  Namens  Peelm,  hatte  eine 
Br(Kliiir(!  lierausgegoben ,  worin  er  darzuthun 
versuchte,  dass  die  Emanation  aus  gewissen 
Fabriken  ebemieeber  Produkte  und  besonders 
die  Hydrochlorsäure  die  Ursache  epidemischer 
und  coutagiöser  Krankheit  i  n  s-fi,  von  dnnen  seit 
einiger  Zeit  Menschen  und  Vegetabilien  heini- 
geeuebt  weiden.  Diesen  Emanationen  schreibt 
F.  die  Entstehung  der  Cholera,  des  Typhus, 
dii?  Kiirtufffl-  iiiul  die  Traubenknuikht  it  zu. 
lioeiu  hat  eich  die  übcrtiüssige  Mühe  gegeben, 
dioBt  m  widerlegen. 

b.  I^siellee. 

(I.  ZntMlbUäfcd/rUiation. 

l\-\"-r   ,V.:-  il.'   -l  V   l'li  i  i.li.irziiiKUiolzfftbrikHlion 

uud   <li<-   MaaBsregelii  zur  Vrrhuiuiig  iiersell»cn  ^  vuu 

Dr.  j(„cintia  in  Sduiuadebecg.  Gütukmj'a  Zeitadir. 

Die  Zündhrilzfahrikatioii  liat  sicli  im  Laul'e 
der  Zeit  merkiieii  vervullkuuimuct,  und  man  hat 
niebt  Mos  besügUoh  der,  mit  der  Verfertigung 


der  ZündhSlaer  verbundenen,  gesundbeilaadiid» 
Ueben  Einwirkungen  Allee  versucht  und  gatban, 

was  nach  hygieinischen  Gesetien  zu  thnn  war. 
sondern  hat  aucJi  bezüglich  der  Zündholzmaase 
verschiedene    Veiteeserungaversuflhe  gemacht 

Letztere  enthält  nur  noch  '  |r,  oder  Vn  Phos- 
phor, während  sie  vordem  '  ,  de>-Jolben  enthielt 
Die  Maassregeln ,  welche  Jendritza  zur  Ver- 
hfllang  der  scbiidlioben  Einwirkung  der  Phee- 
phordämpfe  vorschlägt,  sind  grossentheila  überall, 
wo  Phosphorziitidholzfabriken  hc^fi'lien  in  Aus- 
führung ^ebraciit;  sie  beziehen  sich  am  ilieEiu- 
rlcfatung  der  Fabrilten  überhaupt,  aof  die  irst* 
liehe  Untersuchunjr  der  zum  Arbeiten  in  den- 
selben sich  rneldcndon  Individuen,  auf  Trennaog 
der  Trockenkaiuuker  und  des  Verpackungszim- 
m«re  von  den  (Ibrigeu  ^beitsrünmen,  aufswaefc- 
niässige  Ventilation  \i.  >.  w.  Das  in  nianeben 
Fabriken  statt  des  guuiiui  arab.  zum  Pho«§plior- 
brei  m  Auwendung  kommende  gebrannte  Stärk- 
uudil  soll  str^ge  verpönt  werden,  weil  eä  ganz 
besoinli  iic  Verdampfung  des  Phosphors  bf- 
iichleuuigt  und  bis  zum  völligen  Verschwinden 
desselben  unterblUt.  Bekanntlich  hM  JSebrSMir 
vorgeschlagen,  den  Ph<jsplii.r  mehrefe  Tage  kl 
"Wii-'^tT,  das  dem  Sieden  nahe  ist,  txx  ie?pn, 
wodurch  der  Phosphor  roth,  gerueh-  und  ge- 
fahrlos werde.  In  Frankreieb  und  In  eioigm 
deutschen  Ländern  wird  der  rothe  oder  amorphs 
Phosphor  zur  Fabrikation  der  Zündliölz(^lipn  \tg- 
wendet,  wie  bereits  in  den  früheren  Relerst« 
ndtgetheilt  worden  ist.  — 

h.  Sodafeä>rütaiwn. 

Die  .So(iafiiltrikaliori  in  gesuiKlhoilsp'ili/cilicli.  r  Hin«irht. 
Von  Dr.  Hekttumstem,  k.  k.  LAnd(-*;4.Tirh'H-Chcnnker 
fUr  JHiedetManstch.  WadraaU.  d«r  Zaitadir.  dw 
k.  k.  OcMliack  der  Amte  tu  Wien.  Nr.  SS. 

M&noke  aar  des  ainelioraiions  daas  Thygune  de»  m$f 
nuCM^re*  dn  produito  chimiquea;  par  Jf.  KtiUmma, 

Jonm.  (fe  vaM.  de  Braxelle«.  Htm. 

In  der  Öodafabrik  iu  iL   ist  der  Ge- 

sundbeitssustand  unter  den  Arbeltem  ehe  aebr 

ungünstiger;  selten  bleiben  dieselben  länger  als 
(in  halbes  Jahr  2C.nnid ,  YJelc  erkranken,  und 
vou  den  Erkrank  tun  htei  beu  nicht  Wenige,  üis 
gewVhnlichstao  Krankbeitaerscbeiunngen  dieser 
Aibultor  find;  TrockonJieit  Sm  Hal^e ,  Hii-tf'n- 
reiz,  Geruhl  von  Druck  auf  der  Brust,  später 
Dy.spnü,  zeitweiliges  Herzklopfen,  Appetitlosig- 
keit, tiJchmers  in  der  Magengegend,  der  sieh 
dnrch  Druck  steigert,  Erbrechen,  Diarrhö,  zu- 
letzt Abmagerung  und  hektisches  Fieber.  Der 
Arzt,  welcher  dicserki  Kranken  m  behandehi 
bette,  schrieb  diese  Zufälle  den  schädlichen 
DUmpfon  5:11  ,  wt-kho  hvi  d»-T  Siulafabrikatit'ii 
entstehen,  und  welchen  die  Arbeiter  aul  eine 
uuverantwortliche  Weise  auageaetst  nn  sein 
schienen.   Die  Uitthdlungten  dinees  AntM  vei^ 
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mltattoii  den  k.  1r.  -Lradgeriebto-GfaeiBlktr  I^. 

Schauenstein  zu  näheren  Erürterungoi  Ub«r  41$ 
Hodafabrikntiün ,  Hcupti  wir  das  Folgoiule  cnt- 
Ddbmen.  Dieselbe  besteht  bekauntiieh  io  zwei 
ProMnen;  d«r  ento  bat  dia  Ummuidliiaf  Um 
Koehaaizeä  in  schwerelsaures  Natron,  der  zweite 
die  Verwandlung  dieses  in  kohleosaiirc^  N;>tron 
zum  Zwecke.  Das  Erste  geschieht  durcit  Ver- 
uHwm  des  Koohiabog  mit  SehwefUsSore}  meist 
in  Flammenöfcn  ^  und  das  hierbei  sicii  ent- 
wickelnde salzsanro  Gas  wird  entweder  conden- 
airt,  oder  es  mischt  sieh  den  Oelgasen  bei  und 
gellt  mit  üdMn  in  die  Esse.  X>ae  00  gebOdete 
schwefelsaure  Natron  wird  nun  mit  kohlensau- 
rem Kalk  und  Kohle  gemengt  in  Flammenöfen 
geglüht  und  dadurch  in  kohieusaures  Natron 
vanrandelt.  Weder  hierbei  nodi  bei  dem  dann 
folgenden  Auslaugen  der  Soda  werden  irgend 
wie  eo5unillieits«chädliche  Stoffe  crzciv^rt ,  und 
die  Fabrikation  iiat  für  die  Nacbliarsciult  ituch- 
atena  die  Unamiebmliehkeiten  groeser  Fenerstel- 
len  überhaupt.    Bei  dorn  ersten  I'rozeese  aber 

es  die  Ei)twickliin;r  von  Salzsäure ,  welche 
allerdings  bedeuidiclie  Folgtju  haben  icanu.  Es 
darf  btorbei  nteht  anerwMhiit  bleiben,  daas,  wenn 
die  atifrewandte  Srhwefel.tiiure,  wie  die.-^s  >«  liäun*? 
der  Fal),  arseuiialtig  iät,  die  entweichenden  Dämpfe 
der  Salzsäure  die-^es  Arsen  als  Chlorarsen  mit  sich 
füluen,  eine  Beimengung,  welehe  die  SeUMBcbkeit 
der  entwickelten  Dämpfe  natfirlich  uufremein  zu 
venuelirc'D  im  Stande  ist.  Die  oben  angegebenen 
KrankbeitserscheinuDgen  linden  hierin  möglicher 
Wein  eine  ganz  ungezwungene  Erklänmg.  — 

Diese  Salzsäure  war  besnndtT^  l'riiliiT  eine 
grosse  Last  für  den  Fahrikanteo,  da  der  geringe 
Preia  derselben,  im  VerbiQtnisie  zu  den  unge- 
henien  Quantitäten,  die  in  grossen  Sodafabriken 
erzengt  werden,  und  zu  den  für  den  Transport 
ertorderliebeu  GJas-  oder  Thongefässen  jede 
Yerwerthnng  derselben  niebt  lohnend  ersdielnen 
liess.  Daher  rühren  die  thurmhohcn  Schorn- 
stptnp ,  welche  früher  in  Sudafabriken  erbaut 
wurden,  um  die  entwickelten  Dämpfe,  welche 
nicht  in  der  FWbrik  selbst  in  geeigneten  Vor- 
rif^tnngen  absorbirt  wurden,  in  möglichst  hohe 
Ijuft>ehichten  zq  ffihren.  Dass  sie  zuletzt  doch 
wieder  auf  den  Boden  konunm  mussten,  -wobei 
Regen  «nd  Schwankungen  des  Luftdruckes  be- 
f?fffdemd  wirken,  übersah  man,  bis  freilich  die 
ersterbende  Vegetation  der  Umgegend  und  die 
lauten  Klagen  der  Umwohner  daran  erinnerten. 
ISeitdem  man  aber  mit  der  Sodafabrikation  die 
Chlorkalkbereitung  verbindet,  seitdem  man,  wie 
in  England,  crclernt  hat,  die  Salzsäure  in  mit 
Guttapercha  ausgekleideten  Fässern  zu  verfüh- 
re», ist  die  Salasllnre  ein  niobt  untHditiges  Ne- 
benprodukt geworden,  und  es  liegt  im  Interesse 
des  Fabrikanten,  von  den  entwickelten  Dämpfen 
80  wenig  als  mugiicit  unverdiclitet  eutweiclien 
«t  latsen.  Daw  nmi  jedes  EntweidMi  dar 


DXmpfe  Im  Fabriklokale  selbst  so  viel  als  mög- 
lich verhütet,  ist  TOU  selbst  klar,  und  Im  vor- 
liegenden Falle  ii-t  ck  eine  niclit  zu  entschul- 
digende Nachläd&igkeit  im  Hetricbe,  dass  die 
Arbeiter  den  sdifidllcben  Dämpfen  gans  nnnö- 
tbiger  Weise  ausgesetzt  werden,  was  durch 
;?T8s-?erc  Sorgfalt  bei  der  Konstniktion  der,  das 
Salzsäuregas  ableiteudeo,  Kanäle  ganz  leicht  zu 
vermeiden  wire. 

Nirgends  in  jenen  Ländern ,  wo  die  Soda- 
fabrikation im  kolossalsten  Maassstube  betrieben 
wild,  sind  bis  jetzt  Klagen  laut  gewordeu  über 
Naebtheile  für  die  Arbeiter,  und  die  franso- 
sbche  Gesetzgeh unp:  erklärt  die  Sodafabriken 
nur  insoferne  als  bedenklich  für  die  all|,'enieinc 
Gesundheit,  alt»  sie  grosse  Fouer:>tellen  enthalten. 
Für  die  nSahste  Urogebnng  solefaer  Fabriken 
jedoch  enmebaen  dann  Uebolstände,  wenn  trotz 
aller  Absorptionsmittcl  dennoch  Salz.säuredämpfp 
Hitt  den  Feuerga^en  entweichen  und  äicli  daini 
auf  die  ümgegend  niederseidten  oder  dnreh  den 
Regen  niedergefnhrt  werden  Suldm  Klagen 
veranlassten  auch  vor  zwei  .lahrcu  in  Amiens 
eine  neue  Untersuuliung  über  die  mögliche  Ab- 
bflife,  und  dem  damit  beauftragten  Ingenieur 
Miirdthj  gelang  es,  im  Vereine  mit  dem  Be- 
sitzer der  Fabrik,  KuJdmann,  die  Aufgabe  zu 
lösen,  so  dass  durch  die  bewirkte  vollständige 
Absorption  der  entwiekelten  Säure  jede  Ver- 
breitung saurer  Dämpfe  bis  auf  ein  Mininuiin 
verhütet  wurde.  Die  Absorption  der  niclit  con- 
densirten  Dämpfe  geschieht  in  Flaschen  voa 
Stdngut,  deren  Zahl  und  (irüssc  natürlich  der 
Oröäse  der  Oefen  und  der  ■^leugc  der  in  Ver- 
arbeitung genommenen  8totl'c  entsprechen  mum. 
Die  Flaschen  enthalten  gelü.<!cbten  Kalk  und 
um  die  absorbircndc  Oborlläche  zu  vergrö^ssem  — 
irro.«sp  Crjaksstüf  ke.  —  Aus  einem  grösieren 
WosdcrbeluÜter  werden  die  Flai^chcu  beständig 
mit  Kalkwasser  gespeist,  so  dass  die  SSure  fast 
vollständig  absorbirt  wird.  Hierdurch  ist  es 
auch  möglich,  dieses  Wa.sscr  selbst  ohne  Naclj- 
theil  in  die  Kanäle  der  Stadt  abzuleiten  —  da 
dasselbe  niebt  mehr  sauer  ist  — ,  -weil  eiien  der 
darin  enthaltene  Kalk  die  Säure  vollständig  ueu- 
trali.sirt.  Aus  den  Flamschen  ziehen  die  Oase  durch 
einen  gemauerten  Kanal,  welcher  selbst  wieder 
Kalk  entbSlt,  cur  Esse.  Dieser  Kalk  nimmt  die 
letzten  Spuren  In  S  iuif  auf,  welche  der  Ab- 
fi^orption  in  den  Maselicn  cntgieng.  Durch  diese 
Vorriclitung  dürfte  also  jeder  Niu;htheil  für  die 
Umgebung  solcher  Fabriken  voUstXndlg  'ver- 
hütet sein. 

In  den  meisten  Sodafabriken  werden  wnhl 
neben  der  Erzeugung  von  Soda  auch  nocii  an- 
dere Produkte  eraengt,  z.  B.  Sehwefelsfinro, 

Salpetersäure,  Chlorkalk.  Die  Dämpfe,  welche 
sicli  hierbei  entwickeln,  können  ehonfalls  durch 
geeignete  Absorption&mittel  unschädlicii  gemuciit 
werden.  — 
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LEISTUNGEN  IN  PER  HYGIEINE 


The  Sheftield  Grinders.    The  Shtfiield  File  CuHera.  Uy 
Dr.  John  Charles  Hall,  physidan  ele.  Ediobuigb. 

Brit  med.  Journ.  Xr.  14.  l'.i. 

Nicht  leicht  wir<J  ein  Tabrikort  zu  finden  sein, 
bei  dem  die  Forlacbrttte  der  Industrie  in  60  bedeu- 
tenden  IfMuae  sich  zeigen,  wie  bei  ßbeffield. 
Dasselbe,  der  Hauptäitz  der  Mes^erächmiedo  und 
StahlwaarpnmanufacUir,  ist  dir  Hauptstadt  des 
Kifchspielä,  das  seinen  Namen  trägt,  soivie  des 
dMoaaligen  freien  PlatMS  Haltomahtre.  Es  be- 
deckt in  xieoilicher  Ausdehnung  die  Abhänge 
lind  Tlügel  ualic  dem  Zusainmeufluss  der  Scheaf 
und  Don;  ein  Kanal  verbindet  das  Land  mit 
letitemnFliifB^  und  Ebmbahnen'  erleiditein  den 
Verkehr  necfa  eilen  Richtungen  hin.  Unbedeu- 
tend war  Sheffield  in  früherer  Zeit,  ein  einsamer 
Ort,  worin  Maria  Stuart  von  1670 — 1584  ge- 
fangen eaest  und  aelbet  noch  1644,  wo  dieeelbo 
naeli  tapferm  Widerstand  den  Parlamentstruppen 
übergeben  wurde.  CJp^euwärtig  lunfHsst  «Iis 
Kkchapiel  mehr  als  10  Meilen  in  der  Lunge  und 
gegen  3  Heilen  in  der  Breite  nit  einer  Chrond- 
fläche  von  22, 000  yhn-^en  Landes.  1856  be- 
trug ilii!  f  io.saninitbeviilki  riin;:  ShefTields  161,000. 
Seitdem  -wurden  i;iUi  iliiuoer  gebullt,  so  dass 
die  HKuaenahl  in  den  6  Stadtgemeinden  Shef- 
field!« 3G,366  und  die Bevülkerang  164,000  See- 
len zählt. 

Die  Nachbarschaft  Sheiheld's  hat  reichlichen 
Vonadi  m  den  für  den  Mengehen  widitigeten 
drei  miomliechen  Produkten:  Eisen,  Kohlen 
und  Steinen.  Ausserdem  ist  treffliches  Was:>er 
in  reichlicher  Menge  vorhanden,  was  natürlich 
für  die  Fabrikation  von  unendlichem  Werthe  ist 
Die  Lebensmittel  sind  lUnreichend  mul  wohlfeil 
dortselbst.  Die  Handwerker  besitzen  gewöhn- 
lich ein  Uaus  für  sich,  und  die  in  den  Vor- 
«tädten  ^Vulmcnden  heben  nicht  eelten  einen 
Gerten  daliei. 

Wenn  die  Ucächüfte  gut  gehen,  Cndei  mau 
eelten  Ewei  Familien  nuter  Einem  Dache,  und 
dace  ein  Koller  bewohnt  wird,  komnit  kaum 
vor.  DurcliNchniltlich  bowohuen  fiiiil  l^er.onen 
ein  jede«  ii&us  —  viele  Wohnungen  gehen  auf 
die  Straaae  oder  in  mib»ig  groeeen  Hoinun 
binane,  die  oft  aber  andi  feucht  qi^  nngeeund 
Bind.  — 

Man  kauu  die  Schleifer  in  3  Klassen  tbei- 
len:  l)  TrodumdUeifer,  welche  auf  einem 
trocknen  Stein,  2)  Gemischt«^  die  thrils  auf 
einem  trocknen  .  theiln  auf  einem  naesen  Stein 
schleifen,  ä)  Aamehleifcr.  — 

Sie  verrichten  ihr  Geeohüft  in  einem  Ge- 
bäude, welches  das  Rad  genannt  wird.  Unge- 
fähr 96KSJer  p:('hen  in  und  beiSheflirld,  davon 
80  durctt  Dauipl,  die  Ubrigeu  Iti  durch  Wa^tjer- 
kraft.  Jedes  Bad  hat  efaie  Aniehl  beetlmmier 
Zimma,  die  nach  der  Gf9sse  und  nach  der  Ansahl 


der  Steine  verachiedeB  sind.  Das  Da^eSehleÜni 

geschieht  immer  Parterre,  die  leichtrren  Arbeiten 
im  obw  Stock.  Die  Ktwben  begiimea  das  Ge- 
schäft damit ,  dass  sie  zuerst  Poliren .  lernen. 
Diess  ist  in  der  Zeit  ihres  9.  bis  13.  Lebens 
jalires  —  die  schwierigere  Arbeit  des  SchlelCeos 
erlernen  sie  vom  12.  bis  14.  Jahre }  nanehe 
B^iet  noch  in  jüngerem  Alter. 

Das  Schleifen  der  Rasirmesser  gesciüeht  mit 
iiu^serordentlicher  Sctinelii^keit,  und  tiiegpen  des- 
halb iminerfort  glühende  Funken  in  allen  Kiob^ 
nngen  umberi  was  friUier  den  Augen  d«rArbai> 
ter  äuflserat  wobtheilig  war,  jn  nicht  selten  deren 
Verlust  zur  Folge  hatte.  Diesem  Uebektand  ht 
iu  neuerer  Zeit  dadurch  abgeholfen,  m 
grosse'  Brillen  tou  gewShelidiem  Fenela^ghs 
tragen. 

Während  dos  trocknen  Schleifcns  winl  djMi 
Zimmer  mit  Staub,  tiieils  vom  Had,  theiU  von 
MetaU  erfttUt  Noch  mehr  Staub  wM  dnnh 
das  Herrichten  der  Steine  erzeugt;  denn 
Schleifer  bekommt  den  Schleifstein  in  roham 
Zustande  und  nmss  sieh  denselben  erst  al^oblei- 
len.  Maa4dimal  sind  beeonden  die  SigeneaMslftr 
dem  Zcr.-^pringen  der  Sclileifsteine  aii«gesetit, 
wodurch  sie  erhebliche  Verlützuucen  erhalten. 

Die  einzelnen  Brauchen  der  Scitleifer  sind: 
Gabeln  —  Rasiimeeser  —  Federmesser  —  Sehss 
ren  —  Feilen  —  Sägen  —  Sensen  —  Wollen- 
Scheeren  —  Tiscbmesser       Chönirglsche  le» 
ßtrumeiito  —  Sicheln. 

Charles  fh-U  woi^t  diircli  Tabellen  nach, 
dass  die  Schkifer  kein  hohes  Alter  erreichen. 

Die  MortalitiU  richtet  sich  nach  der  Art  des 
Geschäftig  und  ist  bei  den  mit  TroeiMDsoMsiliN 
Beschäfti^'^tf II  crr  i  ?pr  nl-  bei  den  Nassschleifcm. 
Die  Leute,  welclie  auf  dem  Lande  arbeiten,  sind 
in  der  Begel  geeflnder,  als  die  in  den  Werk- 
stätten in  der  Stadt. 

EiD^  dfr  fresiindp  ft^n  TleschKft!'_'iin2'en  i.^t 
Sageschleifeu ,  indem  dabei  die  Leute  uixiht 
lange  arbeiten  und  nameBtlieh  uiebt  in  so  g»* 
zwtinirener  Stellung,  als  diesa  beim  Sclil^fen  dv 
Gabeln,  Kasirmeaser,  floheewi  md  FedonMSMf 
der  Fall  ist. 

Beim  TfoekenacUeilba  »sigea  aioh  berate 
schon  vor  dem  in.  Jalw»  Symptome  der  Sehlei- 
Jerkrankbt'ii.  I);i«Alhmen  ist  beschwerlich,  i»e- 
sonderij  beiui  Hinansteigen  eines  Hügels  oder  der 
Treppe,  die  Sohnltem  werdm  in  dift  ge- 
zogen, um  mehr  Luft  zu  bekommen.  DleKranb- 
In  if  hat  ihre  Ur.^ache  in  der  Rfixung,  die  durch 
ddä  i:.inathmen  der  Stanbpartikelcheo  emtsteM, 
so  wie  in  der  gMwnngtnen  SteUoag,  In  dar  dil 
Leute  arbeiten,  wozu  noch  das  Stumlen  Isngs 
Arbeiten  in  ."schlecht  •7»>liiftcten Zimmern  und  dsr 
uuaugeuelune  Geruch  kommt,  der  sich  durch  dis 
Belbitng  des  StnUa  auf  dem  Weintito 
wldcalt 
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Bd  der  Arbeit  sitst  der  Schleifer  mit  aos- 
fHpnitsten  Beinen  in  reitender  Stellung  aof 

etner  nicdri'rfn  holzrrnfii  Banic ,  die  Ellenbog-pn 
rubea  auf  s«ioeu  Kaieen ,  und  der  Kopf  beugt 
•Ml  ttbar  dm  Staio.  Diese  Stelluni;  ist  eine 
atkr  «Mhllitilige  und  führt  IHnger  fortg«MMt 
<Joncf'?'*'f>ncn  nacli  den  Lunpen  lierbei. 

Ferner:  bei  maaelieii  Zweigen  der  schweren 
AMUtm^  ivie  ton  SelildfcM  ven  Tischraessem, 
aAeiten  die  Leute  im  kältesten  Wetter  ohvB 
Rock  oder  Weste  mit  i  fTenem  Hemd  nt\d  hln--rr 
Brust  in  einem  Zininter,  in  weldtem  die  Fenster 
iMraasgenommen  wnrdrni,  damtt  du  Liebt  vSifiA 
verdunkelt  wird  durch  das  Bespritzen  deri«e1ben. 
L>a  die  Arbeit  sehr  anßtreii{:pnf1  i  t  schwitzen 
die  Leute  stark  aad  gehen  aii>iluiiD  oft  ins  Freie, 
ofcM  flH«  RJflMtr  anniilclieii,  weMhdblAngnT 
and  Bra8tfol)oEnt?:{in<h]ncen,  Khenmatiemeil  xmA 
Htrzkrankheiten  hnutig  i>ei  ihnpn  vorkommen. 

Die  Schletierk rankheit  beginnt  oft,  nament- 
ndi  M  dm  ItihAmii  gebleUtodm  AiMtem,  ntk 
d«B  20.  Lebensjahre.  Zunächst  leiden  die  Ver- 
danungsorgane ,  dann  (riff  kurzes  und  .schweres 
AthoMQ  eia,  die  Kranken  empfinden  ein  ,Geftthl 
vMi  guo— iiniBMlmarnng  der  Brost  und  dgen- 
thitmliche  Trockenheit  in  derKebl«,  dann  kommt 
trockner  Husten ,  dem  er«ät  nach  Verhaf  emer 
bestimmten  Zeit  £xpectoratioD  folgt.  Oiei>puta 
Btod  kUbrigf  nwallra  von  sehwIrcHeher  Färb«. 
Nach  und  nach  ent.'itehen  Eiterhöhlen,  es  kommt 
T)lut!?pr  Auswurf,  Abmagerung  und  der  Kranke 
stirbt  unter  den  übrig«n  &dcheinungen  derLun- 

Als  prophylaktische  Afaassregel  schl&gt  Jf. 
vor:  1)  die  Zahl  der  Arheits?ttinden  zn  ver- 
ringern; 3)  die  Zulaaauiig  allzu  jugendlicher 
MfidiMi  m  di«a«rBMeMiftlfimg  wrhfiteii; 
3)  in  den  TrockenscMoifrrrirn  für  bessere  Ven- 
tilation KU  sorgen;  4)  zu  verbieten,  da?K  das 
trockene  Schleifen  mit  dem  nassen  in  einem 
«id  demMlbtn  Arbeitsloode  bctrfeben  wird. 

Die  von  England  stammenden  Respiritors 
seheinen  nicht  sehr  praktisch  zu  $*ein,  weil  sie 
H.  nicht  vorschlägt,  um  du  Einathmen  des 
Btanbes  von  den  SeiiMAt^Mn  md  tob  den  tn- 
iAlelfpnden  Instrumenten  zu  verhfitf^n?  Refcr. 

Die  Feile  durcliJauft  verschiedene  Proce.'^se 
bl«  so  flivtr  Vollendung.  Sie  wird  zuerst  ge- 
schmiedet, dann  geschliffen,  dann  gehauen  und 
zuletzt  geliärtet.  Die  GrttMO  der  Feilen  varttrt 
von  1 — 40  Zollen. 

MttAnseehliita  derFelleiisehleifer  und  ^eilen- 
bXrter  i^ind  gegenwärtig  etwa  2800  Männer, 
Frauen,  Knaben  und  Madchen  mit  der  Fabrika- 
ten der  Feilen  beschäftigt.  Davon  hauen  2000 
dieodboD.  Die  Knaben  beginnen  das  QeschSft 
llialiitiMlii  mit  9  und  10  Jahren.  WXliMnd  des 
Haiiens  wird  tlif  Keile  auf  eme  Lage  Blei  ge- 
legt, welche  aut  eiuemAmbos  ruht.  DieQuan- 
tHil  das  vMhnnditea  Blab  riditet  sieh  osttli 


der  GrOsse  der  Feile.  Zur  Raspelfeile  braucht 
der  Arbeiter  Va Pfund,  während  zu  den  grossen 
Feilen  mehr  als  1  Pfund  Blei  ;<ebrftucbt  wird.  Das 
Blei  wird  von  seinem  Lager  gesammelt  und  er- 
scheint alsdann  in  der  Gestalt  eines  sehr  feinen 
aehwaraen  Pulvers.  Die  Feilen  werden  mit  einem 
kleinen  Meissel  pehaurn.  dip Hümmer  haben  das 
ttewiclit  von  1  bis  zu  8  oder  9  Pfund. 

Die  Krankheit  der  Feilenhauer  gibt  sich  als 
Bleikolik  und  Paralyse  zu  erkennen. 

\m  frühesten  stellt  sich  ein  blauer  Streifen 
um  den  Rand  dea  Zahnfleisches  ein,  und  das 
Zahnfleisch  selbst  bhitet  Mcht.  Diesem  folgt 
habltnslla  Verstopfung,  Schmerzen  nach  dem 
Genn^-!  von  Nj^hrungsmiit' In,  Verlust  der  Ener- 
gie, sowoiii  desKikpers  al.s  üe^  Geistes,  Schmer- 
len In  den  Pttssen  nnd  Armen.  Diese  Sym- 
ptome lassen  sich,  rechtzeitig  behandelt,  lelebt 
heben.  —  Indessen  tritt  bald,  dn  der  Arbeiter 
nach  der  Heilung  sein  Geschäft  wieder  vor- 
nimmt, die  chronlBChe  IntoxhMikin  dn.  Das 
Ge>icbt  nimmt  eine  schmutzig  gelbe  Farbe  an, 
die  TJänfVr  Zuhnfleisdies  sind  dunkler  blan, 
und  heilige  Kolikschmerzen  treten  von  Zeit  zu 
Seit  ant  Maeh  und  nach  werden  die  Sym- 
ptnme  hedenlrlleher,  der  Kranke  bekommt  einen 
wackeligen  Gang,  seii^o  Anne  werden  .schwach, 
die  Verstopfung  wird  anbaiicudcr,  und  dieKulik- 
sehmereen  sind  nnertrl^lcher.  Wird  die  Füialyse 
nocli  vollstt&diger,  so  ist  dl«  Prognose  ittsserst 

ungünstipr. 

Man  nimmt  an,  dass  wenn  das  Blei  durch 
die  Ijnngvn  anfgenominen  wurde,  eine  aknte 

Paralyse  einzutreten  pflegt,  währetu!  die  Auf- 
nnbme  durch  den  Nahrnngskanal  meist  Kolik 
hervorruft. 

üm  »an  dte  Krankheit  «u  verhüten,  Ist  der 

tägliche  Gebmueh  eines  Bade^  das  be?te  Mittel, 
wenlfr>'ten.>«  sollten  die  Arbeiter,  wenn  sie  nicht 
ein  ganzes  Bad  neimien  Wullen,  nach  jedesmali- 
gem Anffadren  derArirtit,  Hals,  Gesicht,  HInde, 
Arme  nnd  Aebsel;»riiben  mit  Seif'-  tttk?  wnrmeni 
Walser  waschen  nnd  Hemd  und  Kleidet  wech- 
seln, indem  sie  ewei  AnzQge,  einen  fflr  das 
Hans,  den  andern  für  die  Werkstätte  haben 
-r  lltrn.  8ehr  vertnrtirt  wird  die  glin.stige  Wirk- 
ung des  Bades  durch  Zusatz  von  aehwefelsaurem 
Kali  im  Verhältniss  von  4  Unsen  Kall  m  80 
Gallonen  Wasser,  indem  durcb  dasselbe  ein  un- 
Wslleher  NieHfr  plilaj»  von  Schwefelblei  entstebt. 

Die  habituelle  Verstopfung  der  Fellenbauer 
wird  am  besten  durch  gehörig«  DlSt,  warme 
BUer,  Innerlichen  Gebrauch  von  schwefelsaurer 
Ma^csln,  nnd  dann  nnd  wann  durch  paigirende 
Pillen  gehoben. 

d.  SMgrwben. 

Disease.«  of  miners  of  Arktn<lülc  aiid  .Swalolalc.  B» 
Thomai  Hages  Jaek$om,  iL  Dr.,  Darlington.  Brit.  mso. 
}oem<  avo.  BO. 
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The  leftd  Diiners  <>{  fiirbvahire  and  their  dueMcs.  Bj 

dtti      chh ,  M .  Ih . .  F'rf  f)  '.'^liirc    Ibid.  nro.  113. 

Die  lileigrub€Q  von  Arkendalo  und  Swale- 
dale  liegen  in  einer  äusserst  wild  romantitichen 
Gegend  14  Mellen  ▼od  Kichmofid  in  YorltilÄr«. 
Es  werden  da.-olbst  durchfichnitllich  6 — 700  Ar- 
beiter bescIiiiltigL  Dieselben  sind  flf»issipe,  nüch- 
terne und  verständige  Leute,  welche  bei  ihrem 
geringen  Lohn  keinen  Aofwud  maohen  können. 
Dir  f.;  Itr  lie  Arbeitszeit  holänft  sicli  auf  '> — 7 
»ituudeu  «bwctih^elud  bei  Tag  und  Nacht.  Bis- 
weilea  eind  sie  durch  die  eigenthümliche  Lage 
der  Sdrichten  gezwungen,  ia  gebfloktar  SleUnn; 
zu  arbeiten,  in  einer  Atmosphäre,  die  «lumpf 
ttttd  fauen^toffarm  ixt,  da«a  selbst  zwei  Lichter 
nur  eine  schwach  fladEenidA  Flamme  geben,  so 
da«s  in  Folge  davon  mandunal  der  Tod  durch 
Er.-tickim;;  fiA^t,-  dazu  kommt  noch  der  Man- 
gel an  Keinlichkcit  bei  dieseu  Loaten,  welohec 
sehfidlich  «nf  sie  einwirkt  —  denn  die  Haat- 
und  Uespirations  -  Organe  nehmen  fortwährend 
ßleipartikelchen  nuT,  und  da  die  Arhoittr  auf 
blosser  Uaut  einen  wolJ«nea  KiUel  zu  tragen 
pflegen,  der  bMufig  gaos  dnvelniXflet  wird,  und 
sie  denselben  zu  Hause  angekommen,  auäzielMn 
und  zum  Trocknen  in  ihren  Stubon  aufhängen, 
so  wird  auch  die  dortige  AtoiMphäre  tortwäh- 
lend  mit  Bleidämpfen  gesättigt  und  trägt  gleich- 
falls duzu  bei,  die  Gi^utidheit  au  uotergralMn, 
woI(  Ii"  Schädlichkeit  noch  erhöht  wir  ? ,  M  cnn 
Wie  iiuufig  der  Fall,  in  der  iüeinen  Wohnung 
eine  starke  Familie  ausammengebiUill  ist,  eo  dass 
die  durchschnittliche  Lebenszeit  dieser  Arbeiter 
einp  kur^p  i<t .  und  die  meisten  nur  ein  Alter 
von  45 — öO  Jahrce  errcM^beu. 

Die  mit  dem  Sehmeisen  des  Bleis  BeschXf- 
tigten  haben  eine  noch  kiirzere  Lebensdauer  als 
die  Brr^rlpute.  Der  Lohn  ist  gering  und  richtet 
sich  eutwcdcr  nach  der  Lage  der  Schichten  oder 
nacli  dem  Geiriehte  des  Eraes  oder  nach  der 
Stundojizahl  di  r  Arbeit. 

Die  Kü<l  der  lior^^rleiitc  ist  inajjc'r.  bestehend 
iu  Thee,  Katfce,  Milch,  ivartoüdn,  iirod  und 
bisweilen  Speck.  UnleratiUsmigskassen  im  Falle 
von  Krankheit  bestehen  lui  üinen  nicht.  Sie 
beginnen  gewöhulich  ihre  Laulbahii  mit  dem  10. 
oder  12.  Jahre,  und  zwar  damit,  das»  sie  die 
sogenannten  WindkttQtg«  drehen,  eine  liasehi» 
nerie  zur  Ventilation  der  Gruben.  Hcreits  mit 
14Jaliren  kommeu  sie  in  die  Gruben  und  legen 
80  bald  den, Grund  zu  ihrem  frilhen  Tode. 

Die  Krankheiten,  denen  die  Baqrlente  unter- 
worfen .  sind :  ('ong'cstinn  und  KntxüDdung  der 
Luugeu,  akute  und  chronisclie  Bronchitis,  Phthi- 
sist  welche  hMafig  als  chronische  auftritt,  wobei 
die  Spnta  eine  dttster-bIMulichc  Färbung  anneh-> 
men  und  im  Wasser  untersinken.  In  einigen 
Didtricten  herrschen  die  Scropheln  vor  —  bei 
Frauen  «ind,  wie  hXafig  in  Gebirg^dgeud^u, 
KrSpfe  na  treffen,   nnd  die  Kinder  derselben 


tanbetmmn  naA  blMsfauriir;   doch  boUmi  die 

Kinder  Deijenigen,  deren  Kröpfe  ün.-'serlich  mit 
Jod  anhaltend  behandelt  wurden  .  g.inz  ge>und 
in  geistiger  Beziehung  sein.  Durch  die  KiiXte 
nad  Fen^fkeH  der  Gruben,  sowie  dndi  das 
Trocknen  der  nassen  Kleider  in  den  .'^tuben 
werden  häuägliheumatisraen  erzeugt.  Paralyse, 
Bleikulik  oder  Bleivergiftung,  kommen  bei  den 
Besgleoten  rmt  Swaledale  und  Aifcendale  nicht 
vor,  Indern  das  Bloi  in  der  Form  von  Bleij^Unz 
oder  ^>cbwefelblei,  wie  es  dort  zu  Tage  kommt, 
weuiger  leicht  sbsorlilrt  wird,  als  das  kofaleu« 
saure  Blei. 

Zufälliije  Verletzunprii  li'irTimpr  vi  r?:.'iltair«s- 
mässig  weuiger  vor,  als  iu  deu  Kobleugrutren. 

Obgleleh  die  Arbeiter  in  desBleigniben  von 

Deiby.shirc  manclierlei  Gefahren  ausjrrsetet  und 
oft  gezwungen  siud,  in  gebückter  Stellung  Stua» 
denlang  an  arbeiten  in  einer  sehr  sanerstolfimnen 
Atmospbiire ,  die  oft  reichlich  kohlensaures  Gas 
enthält,  sowio  nicht  .■selten  ganz  durchnässl  War- 
den, so  beiluden  »In  sich  docii  dabei  im  Gänsen 
wobl  und  krlliUg,  was,  wie  WsU glaubt,  baopt- 
BÜeblieh  von  der  nksht  an  langen  Arbeitszeit 
herrührt,  indem  dieselbe  meist  nur  6 — 8  Stuu- 
deu  beträgt,  und  alsdana  die  Arbeiler  Musss 
genug  haben,  Ihr  kleinen  Stack  F^ld,  w»khsr 
in  der  Regel  ein  Jeder  hat,  an  beatoUan,  sowie 
ihre  Kuh  weiden  zu  lassen ,  «o  dass  sie  fort- 
während mit  reiner  Luft  in  Berührung  korameo. 
Daher  kommt  es  denn  andi,  daaa  die  Gmb«»- 
arbeitcr  trotz  der  ungeeondeo  Albelt  «in  hihiwi 
Alter  «rrelchen. 

AYas  die  Krankheiten  derselben  betrifft,  so 
ahid  ts  hanptsMehlich  anaaar  den  mflOlllgen  Ver- 
letzungen allgemeine  Schwäclie,  lUeikolik,  Bron- 
chitis und  liheumatismuH  vcr.schiedener  Art  und 
schreibt  schliesslich  U'.  die  längere  Lebeosdauer 
und  den  verhältnissmisslgen  Ck>mlort  dieser  Leeis 
folgenden  6  rmstnnden  zn :  1 )  der  regelraä*>i- 
gen  Beschäftigung  iu  freier  Luft ,  2'  der  Ro- 
ringen Arbeitszeit,  3)  der  persönlichen  iieiulidt- 
keit  und  massigen  Lebensweise,  4)  dar  gnta 
iin<l  nahrhaften  Kost,  welche  insbesondre  riri 
Fett  enthält,  das  als  Gegengift  gegen  die 
Bleikolik  wirkt,  5)  der  allgemeinen  Lage  der 
Wohnungen  und  der  darin  iMOacliaalBn  Ord- 
nung nnd  Reinlichkeit,  6)  der  gacandaa  La|a 
des  Distcicts. 

f.  Kupferschmehen. 

Den  efTeU  Uu  meJan»«  do  cbarbon  et  de  ?est-d*-giit 
(flouK-acctate  de  cuivro)  pris  k  riolMeuri  ILA 
Checallier.    AbiwL  dThyg.  pubL  »fO.  13. 

ChevcdUer  verfrleicht  seine  eigenen  Erfahr- 
ungen über  die  Einwirkung  des  Einathmens  der 
mit  Griinspan  gcmischtoU  Kohlendämpfe  io  den 
KupfipiveliiiMiMii  nrit  Oen  Bifldiiiiugfn  Awknr 
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uud  zieht  darau»  folgende  Resultate :  Das  Kupier 
oder  mMi  Carbooat  kam  als  sdüeldiendes  OVti 

wiricen,  und  als  solches  die  Constitution  unter- 
graben, Abmagerung,  Krälteverlust ,  Katarrhe 
bervorbringen  und  zu  versduedeneu  Gesuudlieits- 
flBfonfea  Veranlaaaiaig^  feben.  Die  Symptoow 
sind,  obwohl  Tiirfit  ncutpr  Art,  deutlich  ausge- 
sprochen:  Abmagerung,  kachekti«ches  Aussehen, 
Yerlnät  der  Muskelkraft,  Koliken,  Husten  ohne 
darauf  hindeutende  physikalische  Zeichen,  und 
beeondere  eine  liftraction  (!c.s  Zahnfleisches  mit 
•InttD  purpurrotben ,  nicht  bläolicben,  Saaine. 
T«  k«iMiii  Falle,  so  grom  andi  die  Hask^ 
schwäcJie  äf'm  nioehte,  be<rt>achtcte  man  acuta 
K  lik  mit  (  "onstipation  wie  bei  der  Bleiwirkung, 
uud  die  Färbung  des  Zaimlleisches  war  gänzlich 
von  der  dnreh  daa  Bkl  erzeugten. 
Das  Kupfer  schehit  bei  schleichender  Yorsiftung 
seine  deletäre  Wirkung  hauptsächlich  auf  die 
Fiuiotion^  der  Kotritkni  und  Assimilation  zn 
ridrten,  wibrend  das  Blei  energisch  das  Ner* 
vensystem  des  organischen  und  aniroalan  Lebens 
afficirt,  und  (  otistipation,  heftige  Schmerzen  und 
tuletzt  Lüiimuug  bewirkt.  Verachiedeiie  Eipe- 
liaiaiile  nadi«i  Ch.  gMeigt  aa  glanben,  daia 
die  KoUe  «in  Antidol  gegm  die  Koptorsalae 
ist. 


/.  StdnhMnminen. 

Ko(e  Sur  la  pitthisio  pulniuiiiiiri-  pnrnii  Ifs  ini\'ri>Ts  huuil- 
ieun;  p»r  M.  le  Dr.  Franfois.  Bullet,  de  racad^m. 
4a-  BtUL  de  IMg.  Hr.  9. 

HiMam  ot  Colliers  in  Sooih  Lancaahire.  By  Will  J, 
Cai,  Esqu.  M.  Dr.    Brit.  med.  joiirn.  Nr.  21.  2l. 

Die  Krauklieiteu  der  Arbeiter  in  den  Kuli- 
tangiiben  .von  Laoeaahiie  werden  HmÜs  dovoli 
primäre,  theili  aectttiBim  UiaaelMn  htrrorge- 

niXeo. 

Zu  den  eratereu  rechnet  Cox: 

1.  Einathmnng  nteefaanlseher  Unieinigkeiten, 

Womit  die  K 'Iii  r  II  gruben  |i:cschwiinfcert  sind. 

2.  EinatUmuug  schädlicher  Gase,  nämlich 
▼an  Kohlenwasserstoff,  Kohlensäure,  Schwefcl- 
ttnr«  und  biswieiten  von  freiem  Wasserstoffe. 

3.  Unzureichende  Zufuhr  fri:,clier  Lofti  in 
i'olgü  der  mangelhaften  Ventilation. 

4*  Athmung  von  widernatürlich  feuchter 
Luft 

5.  ArLeitrn  in  krampfhaft  znsanimfnf^f'zo/jc- 
i'er  beschwerlichur  Stellung,  wodurch  manctie 
Hnskeln  unnatürlich  verlängert  und  die  nahe 
liegenden  Eingeweide  gedrückt  wwdflll. 

6«  Itogal  an  Sonnenltaht. 

I)ie  second&ren  Krankheitottrsadien  bestelMu: 
1.  In   VenMcbÜisaignng  der  penttnllchen 

^«  b  ruber  ünnm^^E^igkeit. 

S.  Muügcl  sm  geistiger  Jü^holung.  • 


Die  bei  den  Koiüeubergleuten 
den  Ktankheitsn  sind  folgend«: 

a.  TiUng'enkrankheitcn. 

a.  Asthma,  äusserst  häuti<r,  so  dasi«  e.s  manche 
Aente  die  Geissel  der  Kolilengruben  iieisseu, 
baaooders  hi  VeiMndang  mit  dem  sogenannten 
schwarzen  Auswurf  (Black  f^'jiff  ,  welcher  letz- 
tere fast  hlos  bei  Kohleuarbeitern  vorkommt, 
wobei  sich  die  feinsten  Kohlenthenchcn  in  den 
Lungen  anhänfen  und  letztere  nach  dem  Tode 
ein  wie  Ton  Tinte  doichsetatea  Gowebe  dai>* 
tueten, 

ß,  TnberknkM«,  gkidifüliniel^i  selten,  sowie 
y.  aente  nnd  Atoniaeha  Brondiitls. 

b.  i'leurakrankheiten ,  acute  und  ehronlaciie 
Planritis  mit  deren  Ausgang  in  Empyem. 

c.  Herzkrankheiten  in  der  Form  von  Pt-ri- 
carditis  und  Endocarditi^^,  sowie  KhppenüBhier. 

d.  Klieitmatismen  in  jeglicher  Form. 

e*  Kiankheiten  der  Nieren,  besonders  dl« 
Briglitische ,  sind  sehr  häufig  nnd  sclireibt  die- 
selben C.  hauptsächlich  dem  unniässiypn  Le- 
ben der  Arbeiter  zu,  sowie  der  oft  nothwendigen 
ansammengekanflrten  BtellQn^,  wodnfoh  die  Bn- 
geweide  zu  sehr  gepres^t  werden. 

f.  Krankheit(>n  derUaot,  als  Folge  der  gros- 
sen Unreinlichkcit. 

Was  nun  die  hygieinischen  Maassregeln  be- 
trifft, um  den  Krankhettoi  Toranbeugen,  so 
schlägt  (J.  vor: 

1.  Erriehtnng  von  Bade-  nnd  Wasefaanstal- 
ten  in  unmittelbarer  Nähe  der  Gruben. 

2.  Erbauun^f  von  zweckmässigen  Woiwungen 
für  die  Arbeiter. 

3.  GehMgo  Wassennftibr  ni  diesen. 

4.  CänzlteheAbsdiafltang  der  -wriblii^en  Ar- 
beiterinnen. 

5.  Schulen  für  die  Kiuder,  wozu  sie  nöUii- 
genfalls  gezwongen  wwden  können. 

G.  Klopsen  and  Vodeanngsn  für  beide  Oe- 

scidechter. 

7.  Erriehtnng  von  Spaarbankeu  und  Hand- 
«erkervereinen. 

Franfoä,  der  seit  einer  Heihe  von  Jahren 
die  Arbeiter  in  den  Steinkohlenmincn  zn  be- 
obachten Gelegenhdt  Intte,  fand  bei  ihnen  qnr 
sehr  selten  Patienten  an  der  Lnngcnphthisia.  Er 
correspondirte  deshatb  viel  mit  CoUegen,  isxm 
Praxis  sich  ebenfalls  über  ^Stebokolileadistriltte 
OEStreckte,  md  etliat.  eich  ton  denselben  na* 
mentlich  die  B'^mtwartunir  folgender  Frapen: 
1.  Sind  die  Ltmgeu  tuberkulöse  und  sltropfaulöse 
AMHonen  in  den  SteinikoUendistrikten  hinllg? 
3.  Ist  die  Langentuberknlose  relativ  häufiger  in 
den  Fruiiilinn  drr  Steinkohlenmincn  -  Arbeiter  ? 
3.  bind  JUiejeuigeu  von  den  Arbeitern,  weldie 
in  den  Mkien  ««lliat  auf  irgend  eine  Art  bi^ 
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schüftigt  werden,  nieht  vlet  seltener  vw  der 

PhthisU  heimgesucht,  ols  die  anderen  Arbeitet 
und  rlio  rtnderen  Glieder  ihrer  Familien?  4.  Ist 
dieae  liumuiUtät  nickt  noch  deutlicher  aiuge- 
8|»roohenlMi  dMiSubjektoi,  weldie  TomAsibmA, 
besonders  von  dem  «athma  emphyseniat.,  befallen 
bind,  lind  werdtni  die  an  letzterem  Ipidenden Ar- 
beiter nicht  volikoouuen  ?on  der  Phthtsia  ver- 
adunt?  5.  Sterbni  ntehl  4it,  in  Folfe  «iMr 
chronischen  Entzündmf  der  nttphratiousorgane, 
mit  oder  ohne  Ablagerons'  von  KoMpnstofTen 
iu  deuBClbeDi  an  asthmatischer  Dybjinü  ieiden- 
den  SMakohlcMHrbtitflr  «nler  des  EndwiiiiMgen 
der  LungenschwindsQcht^  aber  ohne  dass  die 
liiberkuliJse  Pl)thisi^  wirklich  cxlstirt?  C.  Sind 
diejenigen  Arbeiter,  welche  von  ihrer  Jugend 
Ml  in  d«  lliam  UecUMgt  rngta,  nidit  ge* 
schfltzter  gegen  die  Phthisie,  als  Diejenigen, 
welche  in  reifpre»»  Alter,  mit  18,  20,  'i5  Jahren 
etwa,  in  die  Miueu  iiamen,  oder  sind  es  viel- 
a»lir  di*  LatttoNB?  7.  Weloht  sind  dte  G«tt- 
ungen  von  Steinkohlen,  deren  Bearbeitung  die 
fragliche  Immunität  vorznpsweise  zu  l)Pß:ünsti*w» 
ücheintV  äinU  v»  diejenigvu,  welche  mehr  Jod, 
melM-  adiweMuareeEle«  eotiiaken?  S.ScMüian 
die  tieferen  Minen  mehr  als  die  anderen?  9.  Wie 
verhält  sich  das  Niveau  des  CJrundes  der  Minen 
KU  dem  de»  Meere»  iu  Belgien  V  Diese  Fraget 
worden  von  TenddedeDen  Collegm  ▼«ndii6d«n 
beantwortet;  aber  darin  .«tinmiten  Alle  überein, 
dass  die  Phthisis  unter  den  Arbeitern  in  Statu* 
kohlenminen  sehr  selten  vorkomme. 

I  Note  8ur  les  mecnniciens  et  cliaufTcurs  du  clmnin  de  ftr 
dX>ri^ans  et  Mir  lea  maladk»  qoi  ]i«nT«iit  retulter  de 
knn  Üandiooa^  pav  Mm»».  Cmtf/L  mai,  de 
Taead.  d.  idene.  Hr.  8. 

Kote  Bur  uiie  nfTection  speciale  aux  mäcaaicieiiü  t>l  hux 
cbaoßeur»  attachte  aux  dwroins  de  feti  par  jff.  If. 
4f  Marthel.  IbM.  Nr.  8. 

Kapport  pr&^piit«!^  ,,  ra^lniiirfstrafion  da  chemin  <ii-  for  ilti 
Nord  »ur  \t»  m«iadiM  aoxqaeU««  aermient  Im 
m^Dideas  et  Im  «baaSmw^  pir  IL  i«  Dt.  Ctfcn. 
Uaitm  n^dic.  Kr.  94. 

Die  auf  den  Locomotiven  dem  Winde  und 
Wetter  fast  sohntalos  exponirtcu  Maschinisten 
und  fieifW  erfiskren  nach  den  Beobachtungen 
St  MaHkU^t  1)  ein  professionelles  UntPoUietet 
wovon  man  sich  im  Wagen  ühpr7riir('n  kann, 
wem  man  den  Kopf  avs  denselben  ;&teckt;  es 
etreleM  ninüicli  einlMrom  kalter  Luft  am  Kopfe 
vorbei,  walfthe  die  Rcspirstlen  hemmt  und  das 
Gre«i(  lit  rongeetionirt ;  2)  eine  professionelleKrnnk- 
heit,  entwickelt  durch  das  Eiaatiiiiien  des  Koh- 
InMKydeft  nsd  dm  toUmttiiiw  OtsMy  wcMm 
tom  Foyer  der  Lneoesotire  entwekhen.  DleM 
Krankhf^t  charakterisirt  sich  durch  Störungen 
des  Ncrvensjstems ,  Abmagening,  SekwidHing 
4m  Sengonpknll  M  «hr  OeIrtNkittle,  Mb- 


nngen  ul  Oonvolsionen.    Gegen  cBese  2afiUW 
emplleliat  M.  als  Hanptmittel  die  kalten  Be- 
ppsjfon^en  der  Wirbelsäule    tuv^    als  Prophy- 
laxis: Ermässigung  der  Arbeit  und  Anbnitgtmg 
«hier  ScfantzgaUerle  an  dtn  Hiacirin«D.  ~-  A»> 
aon,  der  seit  18  Jahren  den  GesnndheitsdiaHl 
bei  der  ( >r!f'aTi<;-Rahn  vwsehen  hat,  b*obacht?t« 
niemals  dergl«ieiien  Znfillle  und  konnte  aoch 
von  nlMBOollegeB  nf  dtewrBilMttlfMit*  Mm 
BestStignng   der  BeolHuAtnngen  de  Martmät 
er}»;dif»n.    Ti    imüI    »eine  (-olJegprt   '^ifon  and 
Dudm  beobachteten  200  Maschiniivieu  ondüsi- 
a«r  längere  Z«H  md  itonntett  afdl  nkAt 
sengen,  da^s  dieselbeD  irgend  einer  besonderes, 
vom  Diensit  henttlinnden  KnokMi  SMgtNtti 
seien.  — 

Bfan  Milte  gkoban,  d«a  die  liMddriitei 

und  Heizer  aal  den  Locomotiven  von  hänfigra 
Gesimdheitss(ömn<n2n  hfimirpsTurht  ivördco;  «ind 
de  doch  Tag  und  Nacht  Wind  und  W«tt«r, 
TempentufWMiRni  n.  t.  w;  aaqgtsetet  md  fnr 
in  der  raschesten  Locomotion!  Cohen,  Ar/t  M 
der  Nordbahn ,  fand  jedoch  dip  hysrieinisehiii 
Veriutltnisiie  dieser  Bahnbediensteten  ausstfof- 
ioHHel»  gOnalif ,  |a  «r  bwbaclitete  nfir  Mir, 
nnd  Bisson  bestSti^rt  dioss,  dai?s  schwere  Broit- 
atfectiunon  bei  den  Maschini^sten  ohne  ärslUcW 
Behaudluag  heilten  oder  sich  be.sserten.  Frti- 
üeta  sind  diese  Bedienstete  meist  kriflige  Um 
in  den  besten  .Tahren ,  welche  schnn  verniöi? 
ihres  wichtigen  Dienstes  nüchtern  und  misii( 
leben  miissen.  Die  Gesimdheitssti^rungeo  diM« 
Leute  bestehen  in  Congestionen,  AngiMB.  An* 
serdem  befinden  •-•jch  dieselben  fast  ummfef- 
brochen  im  besten  Wohlsein  und  haben  fai  itt 
Kegel  idditt  Anderes  zn  klagen,  als  ErmBdaBf 
der  UnterBchenli«  i  \  i  m  langen  vielen  SnImii- 
Referent,  w.  irher  dergleichen  Bahnbedienstf« 
seit  Jahren  aus  der  Praxis  kennt,  kann  ^ 
HittheUungen  a'f  mr  MEUgteb 

h.  JhijcnhmmU  ntui  Ilafenariteiter. 

The  iteaith  of  Wateiguud  aad  Waienid«  OfficMa  ii 
Oatum»  in  London  ^  Ihr  ten  ir«M*  endhtfr  31  iL  1^ 
r,  mber  IW«.    Py  J.  0.  M,  WiRtm»  »  ft.  B* 

med.  joum.  Kr.  4>1. 

Ilaiassaels]«8,  hygiiniqneact  aMkalse  mm  Iseo^iiMi 

ewployeB  aux  irnvunx  dti  port  da  Hafia;  piT  Ais* 

caart.    Union  nR<lic.  Nr.  13". 

Die  Zollbemten  nässen  bisweilen,  sass^ 
dem  dass  sie  jeglichem  Witterung  s  irociwd  M 
Tag  und  Nacht  ate  Bwft  der  Seh  iffe  sowrtM  al! 
in  rffmi  n  Rooten  anspepptst  sind,  Schiffe  letre- 
ten,  deren  Ladungen  lästige  und  selbst  Knulc* 
hdteii  ««eagMderAadittsM  mit  dek  Mum,  ^ 
t.  B.  von  €iiano,  Hllnten,  Horn,  Kiio^b» 
Schwef»  1 ,  Torpentin  ,  Zucker  in  SSeben ,  Lew- 
pen etc.  Der  Dienst  der  sogenamten  Wit^f- 
ntti  e»tn^  sidr  bnopteldditlt  taiff  ^ 
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Aokanft  eines  Dampferü  Jeii^elbeii  wegen  (Joii- 
trtbimit  aofaGciiMiMte  su  untcranehen,  bo  daM 

/h'  •'('zwung'orj  >imh  wicKntzf-n  iibfr  und  hinter 
den  Ke:$sel  uml  unter  und  bisweilen  selbst  in 
den  Haudjfaitg  zu  kriechen,  während  das  Feuer 
^bcB  erat,  oft  nocli  nicht  ^nz  auagelösebt 
wurde.  An  cinom  kalten  Wiutertag  lOeicht  der 
Uebergaug  vom  Verdeck  in  den  Masciiinenranm 
niiicr  «olcheo  UmstMnden  mehr  als  irgend  ctwaa 
AnderM  dem  Weclisel  zwischen  tropischen  nnd 
arktischem  Klima.  Die  an  drr  Kiist.'  l)».-tli;if- 
tigteu  ZoUbeamteu ,  bestehend  aus  i^chltei»sern, 
Wagmelslera ,  Boten  nnd  Pförtnern,  sind  cirar 
aucli  inanclierlei  schädlichen  EinllUä.<ien  ausge- 
setzt, doch  werden  dicsclhcn  (l;i(liircli  einitror- 
uiaüsen  aufgewogen,  üdss  diese  Leute  ihre  be- 
stimniten  ArbeilMlimdcu,  regelmiUsige  DUlt  and 
andre  VortlicUe  vor  dMi  auf  d«ni  Wasacr  B«- 
dtensteteu  haben. 

Die  durchschuiuliche  Berechnung  der  Krank- 
heitsfttle  bei  tielden  AbtheUungen  ei|ibt  bei  der 
Wabserwacli«'  Ix  i  einer  durchächnittlichen  iJtUrke 
von  740  Mann  21  Kranke  t.-ijrlich  oder  2.97 
Procent,  wätircnd  der  lOjährigo  Durchschnitt 
Ten  KrankheitstitUen  w«r  723.7  und  die  duieh- 
schnittliche  Dauer  der  einzelnen  Fälle  10,7  Tage. 
Bei  den  Zollhpamtrn  witr  die  tä^lielio  Krankcn- 
zald  5.07 ,  bei  eim  r  ötarko  von  4^8  Mann, 
fiqual  1.06  Prae.,  die  jahrliefae  Zahl  beUeT  sich 
auf  192  7  und  die  Zeit  jedes  einzelnen  Falles 
anf  11. G  Tage.  Während  10  Jahre  wurden 
94  Beamte  von  der  Wasserwache  und  7Ö  vum 
2(^w«sen  auf  die  Lille  der  Anagedienlen  ge- 
setzt, indem  da.«  Vcrhältiiiss  sich  bei  er-tern  auf 

1.4  Proc. ,  bei  letztern  aui  l.r>  Proc.  heraus- 
stellte. Bezüglich  des  Alters,  iu  welchen  das 
AusgedientMin  statt  hatte  ,^  war  das  günstigere 
Vcrhälfni-s  auf  Scitf  dpr  ZoUboanitcn ,  indem 
das  Alter  der  i:>clilicsser  durchschnittlich  67  Jahre 
bei  33 Vs  Dlenstjahren ,  das  der  Wieger  58  bei 
30  Dienstjahren  betrug,  während  bei  66  Zoli- 
bcdicnsteton,  die  unter  dii'  Ausirodienten  aufge- 
nommen wurden  I  da«  durchschulttliche  Alter 
59.4)  die  Dienstssell  88.3  betrug  —  yon  17 
Wartermen  war  das  Älter  60,  die  Dlenst/J>it  36 
Jahre;  von  der  C(<?ammtzahl  der  169  auf  die 
Listen  der  Ausgedieuten  Gesetzten  waren  im 
Latife  von  10  Jahren  87  von  der  Wasserwaehe 
und  22  vom  Zollwesen  vor  dem  31.  Dec.  1856 
gestorben.  Theilt  man  die  10  Jahre  in  zuoi 
üjälirige  PeriodeO|  so  war  die  Zahl  der  Todes- 
Iftlle  in  der  Wasserwaehe  im  ersten  Zeitraum 
bei  einer  Stärke  von  692  aus  allen  Ursachen, 
Cholera  und  l'nfiille  mit  eingeschlossen,  62, 
oder  l.öFrocent  im  zweiten  Zeitraum  mit  einer 
Stirlie  von  785  waren  nur  48  TodesflOIe,  oder 

5.5  Procent.  Beim  Zollwesen  waren  im  ersten 
Zeitraum  bei  einer  mittleren  Stärke  von 

30  Todesfälle,  oder  1  Procent,  im  zweiten  bei 
mittlerer  Stärlte  von  518,  33  oder  1.8  Piroeent. 

.  MirMbcrfelil  4u  MMUci«  yr»  1867.  Bd.  TB. 


WüHam  vergleicht  die  Sterblichkeit  der 
beiden  Departmnents  wfthrend  der  ganien  Zeit 

mit  der  fJer-amTntbevölkenrn;^  nnd  der  In  dem- 
selben IJebi'u^ulter  stehenden  von  London,  sowie 
mit  derjenigen  der  Armee  nnd  Flotte  während 
ihrer  Gamisonirung  zu  Hause.  Die  Sterblichkeit 
unter  der  niännlichei!  T5(  \  iilkcrtjnjr  Ent,'Iaiul:i 
zwiHchcn  26  and  65  Jaiiren,  wie  beim  ZoU- 
dien^t,  war  16.0  zu  1000,  in  London  19.9;  in 
der  Linieninfanterio  in  den  Jahren  zwischen  20 
und  -10  im  A  ereiniu'ti'u  Königreich  1 7..'!  zu  1000, 
Leibgarde  in  London  20.5;  königliche  Flotte 
während  ihrer  Stationirang  in  England  (Alter  von 
16 — 45)  10.6;  Wasserwache  (Alter  zwischen  25 
— G5)  zwischen  1847  und  1856  —  14.1.  Im 
selben  Departement  nnd  aur  selben  Zeit  uachAb- 
SDg  der  durch  Cholera  in  1849  nnd  1854  herbeV- 
geführten  Todesfölle  11.5  zu  lOOO,  beim  Zoll' 
wesen  aus  allen  Ursocbeo  wXhrend  derselben 
Perlode  11.9. 

Die  zahlreichen  Albriter  Im  Seehafen  von 
Havre  sind  natürlich  je  nach  ihren  vtrscliiede- 
nen  Beächäftiguugen  vorschiedenm  Kranl^lieiteu 
ansgesetst.  Es  gibt  hier  WallarbeHMTf  Ziegel- 
brenner, .Maurer,  Schmiede,  Zimmerleute,  Schrei- 
ner 11.  ?.  w. .  1111(1  diese  theil*  massenweise  Im 
Uufeir ,  tiieila  einzeln  an  dieser  oder  jener 
Localltat  besehäfligt.  Der  Fenehtigkeft  sind 
Alle  iiielir  oiler  weniger  aus/^esefzt.  Dio 
häufigsten  Krankheiten  unter  ilmen  sind  l'lileg- 
moncn  und  Abscesse  an  Händen  und  Füssen, 
Forunkeln  an  verMhiedenea  Kürperllieileo, 
mehr  oder  weniger  intensive  Ophthalmieen, 
acute  Katarrhe  und  Bronchitiden ,  Diphtheritis, 
letztere  scheint  namentlich  durch  den  Ge- 
nusa  gcealaener  Speisen  und  sehleiAten  Aepfel- 
weine«  zu  entstehen.  Arbeiter ,  ;veleiie  viel 
im  Wasser  stehen  müsscu,  leiden  häufig  am 
Rothlanf  der  untern  ExtremitKten.  Durch  die 
bei  ihren  Arbeiten  häufig  vorkommende  Un- 
terdrückung derllaultliätigkeit,  wogejjen  .sie  .sich 
in  derHegel  gar  niciit  zu  schütaen  püegcn,  ent- 
stehen sehr  häutig  Rheumatismen  und  laohias. 
Unter  den  Brücken-  und  Chauss<?e- Arbeitern 
herrschen  sehr  oft  intermittirendo  Fieber  ende- 
misch; denn  die  sonst  sehr  gesunden  Wohn- 
ungen liegen  nümlieh  in  einer  demSnmpfinUsnia 
ausgCßetSten  Gegend.  Trotz  der,  bei  der  schlcdi- 
ten  Nahrung  und  unregelm  i ü^en  Lebensweise 
der  Arbeiter  sehr  häufig  \  orkuuimendeu  Gaslri- 
cisumi,  Ist  doch  der  Typhus  sehr  selten.  Die 
l'liolera  verschonte  die  Arbeiter  so  ziemlich, 
dagegen  herrschen  exantheniati.'iche  Fieber  jeder 
Art  häufig  epidemisch  unter  ihnen,  b^ooders 
der  SSoster.  Von  dironisehen  Krankheiten  sind 
Katarrhe  und  Rheumatismen  die  häufigsten. 
Aber  trotz  der  Häufigkeit  der  clironichen  Brnn- 
chialkatarrhü  ist  die  Lungenphthisis  bei  den 
Hafenarbeitern  behuhe  unbekannt. 
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Durch  sweckdienliche  aUgmeine  und  locale 

Maassregoln ,  durch  Bföl/Milituiii,'  ciiuT  ('nl>|irt'- 
clicndcu  Diät  und  sonstiger  Cauteleu  bat  Lecudre 
deu  Gcäuiidlieitäzustaod  der  llafeoiirbeiter  luerk- 
licli  yerbescert 

e.  WInaiHclukftllclM  Gutachten  lliMr  dto  Ab- 
legtanf  von  Fabriken. 

(jutachtliciie  Aeuiserung  der  k.  prcus».  wiflunschaftliclieu 
Üe|iuluti<>ii  für  daä  Mciiu'iiiiilwt.-,H('ri.  iHUrciTend  die  Au- 
la^e  ven  Knochenkohlen* Wiederbetttbungaufen.  t'<uj*cr^s 
Yi«it«\jahnBdir.  XI.  Bd.  3.  H. 

Die  küuigl.  preusä.  wissenschaftliche  Deptt~ 
tation  für  das  Mcdicinalwesen  bat  sich  schon 
früher  in  verschiedenen  fint.ulifeii  zu  (Junstcji 
der  Anlage  von  Üofeu  zum  VYiederauäglubeu 
(Wiederbeleben)  thierlseber  Knodienkofale  befanfs 
der  Znckersiederei  ausgesprochen.  Der  Process 
des  (iiiilieiis  der  Knochenkohle  geschieht,  um 
die»elhcn,  wenn  sie  zuvor  zur  Zuoker-Kaihnerie 
bentttst  worden,  von  den  dabei  ihr  mitgetbeUtra 
fremdartigen  Stoffen,  woitin  vorzugsweiM  Eiifeiss 
gehört ,  wieder  zu  i  eini;(eii  und  zu  neuem  Ge- 
brauche tauglicii  zu  machen.  Beim  Verbrennen 
des  EiwdsMS  n.  s.  w.  entwidteln  sich  nnn  aOer- 
diugs  thells  ammonialcalische,  thcils  cmpyrenma- 
tische  Dämpfe,  beides  aber  in  nicht  sehr  erheb- 
lichem Moasse.  Weder  die  einen  noch  dio 
andern  aindf  wenn  sie  nidit  fan  Uebermaasse 
einwirken  (Wer  garantirt  dagegen?  lief.),  deu 
Ltingcn  oder  überhaupt  dem  OrganihiUius  nach- 
tlieiiig,  wenn  hie  aucli  die  Geruciisorgaue  niclit 
angenehm  afficbPen.  (Wenn  aber  dieses  nicht 
angenehme  Afliciren  der  Geruchsorgane  Täte  und 
Nacht  fortdauert,  sollte  es  dann  nicht  auch  naeli- 
tlieilig  wcnien  küniien  V  Kei.j.    Aber  uueii  diess 

ist  bei  einer  swedtmUssigen  Constraetion  der 

(Iliihüfen  niclit  einmal  der  Fall,  und  somit 
gegen  die  Anlai^e  .volcher  Oofen  vom  saniUits- 
polizeiliclien  iStaudpunkie  aus  Nichts  ciuzu- 
weaden. 

fr.  DarmtaUm-'FcArOtatum. 

Out«ehttiche  Asonerun«  der  lupransi.  friuMMcliafriichcn 
Deputation  (Qr  du  liedidnalweMn,  belrdüwd  die  An- 
lage einer  Damualten-Fabrik.  Cmmt^«  Ticrteyahrschr. 
XU.  Bd.  9.  a 

Bei  der  Fabrikation  von  Darmsaiten  erzeugen 
sich  höchst  übel  riechende  thierische  Füulniss- 
Gase.  £s  müssen  nämlich  die  frischen  Thier- 
Dünne,  welche  hienr  verwendet  werden,  einem 
liaceratioQsproccss  unterworfen  werden,  um  sie 
vom  Fett ,  Vom  Gekröse  o.  s,  w.  zu  befreien. 
Wirkt  nun  aber  auch  der  pestilentlaliäclic  Ge- 
mdi  v«f findender  tbierischer  Substanseo  far  ge- 
sondeMensdien  nicht  gecadeni  als  krank  machende 


Schädlichkeit,  bidem  die  Erfabmng  kbit,  da» 

Menschen,  deren  Beruf  den  fxrtwälireuden  Auf- 
enthalt in  solciier  Atmosphäre  hedin«;t,  wie 
Anatomen,  Leimsieder,  Abdecker  u.  s.  w.,  lücht 
selten  su  einem  hohen  Alter  gelangen,  so  kann 
doch  niclit  bestritten  werden ,  daf-s  auf  nicht 
gesunde  Menschen,  namentlich  auf  Nerven-  und 
Fieberkranke,  jener Einflnss  keineswegs  iudülereut 
ist,  und  dass  numentüdi  bei  NerreiK  nnd  Fanl- 
Fieber-Epidemien  die  AuMliin^tungen  des  tbie- 
ri.sclien  Fäutnissprocesses  zur  Erkrankung  prä- 
disponiren  und  bd  btteits  Eärkrankten  den  Vor- 
huif  der  Krankheit  versclilinunera  kennen. 

e.   E$$iß-  vnd  BteizudteT' Fabrikation. 

Zwei  Outaebtefl  der  k.  preuM.  wij(.i«-n»rliafliirheii  Depa- 
Utioii  für  das  Medicinaiwesen ,  I>«;iret1- ml  ilie  Anla^ 
einer  Et»i\^-  und  Bleisuckei>Fttbrik.  Cmper'^t  Viend- 
Jukiaacbr.  XI.  Bd.  1.  H. 

Die  königl.  prenss.  wissenschaftliche  Depu- 
tation für  das  Mcdicinalwesen  gab  über  die 
beabsichtigte  Aulage  einer  Essig- uudBleiaucker- 
Fabrik  in  6.  folgendes  Outaebten  ab.  Gegen 

die  Anlage  einer  Essig-Fabrik  bt  aus  Sanität^- 
Kiick-icbtPii  Nichts  zu  erinnern.  Eine  Bb-izueker- 
Fubrik  dagegen   kann  für  die  GesuDÜiieit  der 
Arbeiter  und  Nadibam  allerdings  naditfaeSir 
werden,   wenn  nach  der  alten  unzweckniässig« 
Methode  mit  Eindampfen  der  sehr  .-cli wachen 
Bleilüsung  in  offenen  Pfannen  gearbeitet  wird, 
weil  dabei  Bleithelkhen  mit  in  die  Loft  gefulnt 
werden.     Bei  der  neuen,    für  die  Fabrikation 
vurtlieilhalleren  Metliode  fdlU  dio.>er  Ucbel^tand 
hinweg,    liier  wird  in  einem  grossen  Dampt- 
kessel  Essig,  wie  er  von  den  Essigsledem  kommt, 
fortdauernd  im  Kocnen  erhalten;    die  Dämpfe 
strömen  in  ein  cylindrigclies  kupfernem  f^efä-;*, 
in  welches  Bleioxyd,  je  iiaciidem  die  Autlu^uug 
fortschreitet,  hindngeschüttet  wird.   Dordh  dss 
IJK'iovyc!   wird  die  E<sijrsänre  fast  pauz  ;;obuii- 
den ,    und  der  grösste  Tlieii  des  Wasserj;  ent- 
weicht als  Dampf  mit  etwas  £äi>ig»üure,  uud 
wird,   um  diese  m  gewinnen,    in  ein  grossss 
(Jefäss    mit   dünnem   Kalkbrei   ;;eleitet.  Man 
erhält  auf  diese  Weise  sogleich  eine  concentrirte 
Anflöäung  von  Bleizucker,  und  in  dem  Kalkfas« 
erhält  man  essigsauren  Kalk,  woraus  man  ent- 
weder es.sigfaurcs  Natron   darstellen   oder  die 
Essigsäure  wieder  abscheiden  kaim.  Die  wisseif 
schafittche  Deimtatton  hat  sich  durch  Versodis 
überzeugt,    dass  in  das  Ealkisss  esidgsanf«» 
Bleioxyd  Ubergegangen  ist.    Wenn    man  die 
Wasserdämpfe,    die  aus  dem  KaIkJass  eatwö- 
eben,  vermittels  eines  Rohrs,  das  mit  eteem  hohrn 
Schornstein  in  Verbindung  gebrntht  wird,  ab- 
ieilet, so  i*t  niclit  anzuiieliini  n.  dass  sie  für  <^i'' 
Nachbarn  wevscutlicii  nacbtiieiiig  werden  küimcu. 
Die  Mnttwlaugc,  woraus  derWeiancker  kiystsl* 
lisirt  ist,  wird  in  aagededcten  PfamuD  flir  difl 
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weitem  Kryslallisationcn  abgedampft ;  dir  Däinpfo 
müssen  mittcU  eiiicj  Schlotes,  der  uiit  dem 
hohen  SehorasMiw  der  Ftbffk  hi  Verbfaidunf 

stoTit,  abgerährt  wcnlfn.  Was  an  Ploiziu'lcrr 
durch  diese  Däinpfe,  deren  Ouaiitttiit«  nicht  be- 
deutend ist,  möglicherweise  in  die  Luft  kommen 
kann,  ist  so  wenig,  dass  es,  in  der  Luft  ver- 
theilt, nicht  für  die  Gesundheit  der  Stadtbewoh- 
ner nachtbetlig  werden  kann. 

Die  wiasenschaflßelie  Deputation  ist  der  An* 
Bicht,  dass  durch  die  Anlage  einer  BIcizucker- 
Fabrik  niicli  der  angeführten  oder  cinor  iilin- 
lichen  Methode  and,  wenn  die  Dämpfe  von  den 
BleisoderlVanogen  vermittels  eines  hohen  Schorn- 
steines in  (He  Luft  geleitet  werden,  und  wenn 
für  die  Aufnahme  etwaiger  Abfälle  aus  ecfiäd- 
lichen  Flüssigkeiten  in  einem  mit  Cement  ge- 
niMertea  BehlHer  und  fBr  dte  ForteehalTattf 
derselben  in  Groben  an  entfernten  Orten  gesorgt 
wird,  —  ein  erbebliclier  Nachtheil  für  die  Ce- 
sondbcit  der  Naciibam  und  des  Tublikums  nicht 
SU  besorg  Ist  —  Hleio  erlaubt  sieh  Refer. 
Folgendes  tu  bemerken:  Wenn  die  Anlage  Einer 
Bleizucker-Fabrik  in  einer  Stadt  genehmigt  wird, 
muss  auch  die  Anlage  mehrerer  gestattet  wer- 
den.  Ist  aber  Ton  Biner  Fabrik  dieser  Art  bei 
allen  fTt^troffencn  Yrtrsieht^niaassregeln  doch 
immer  ein ,  wenn  aneli  nieht  erheblicher  ^oder" 
wesentlicher  Naclitiieil  für  die  Gesundheit  der 
Naehbam  oder  des  PiAliknins  m  besorgen,  so 
wird  dieser  Nachtheil  immer  erheblicher  und 
wesentlicher,  je  mehr  solche  Fabriken  mit  dem- 
selben Rechte  etablirt  werden,  wie  eine  einzige. 
Und  wer  überwacht  denn  fortwährend  tn  sanl- 
tatspolizeil icher  Hinsicht  diese  Fabriken  und 
garautirt  die  genaue  Hefolgung  der  vorgeschrie- 
benen VoniehtsmaassreiB^n?  Man  empfiehlt  die 
Sorge  fflr  frische  Luft  in  den  Privatwohnungen 
von  Gesundbeits wegen,  man  ventiürt  öffentliche 
Gebäude  mit  grossen  Kosten,  —  aber  man  lässt 
von  Poliseiwegen  die  ganze  Stadt  mit  giftigen 
Dünsten  scliwäiif^ern  oder  wenigstens  mit  lästi- 
gem Ftauche  einhüllen  !  Sind  diess  die  Fortschritte 
der  ötfentlichcn  Gesundheitspflege?  — 

5.  Nabrangs-GennsB-AnneUMittel. 

a.   SelbäUtändiges  Werit.. 

Jf.  A-  CkernUier,  Hiüer  der  Ehrenle^ioD,  Prof.  Wörter- 
buch Her  \'<  riinrf-inif:iing  und  Fabchang  der  Nahnings- 
fnittel,  der  Aizoeikörper  and  HandebmareD.  Aua  den 
FrantMaclieit  firei  in  alpliabeturherOHnun]?  hearbpitet 
iin<l  iiirt  7u'<;i'zen  versehen  von  Dr.  Wt  tli ntnb ,  Mcd.- 
Hath  in  iUmeln.  2  Tbvilo  ia  Kincm  Uando.  Göttin- 
gen. Vaaderluwk  u.  RnppveeliL 

A.  t^voBier*»  Dlctionnalre ,   anf  welchen 

setiter  Zeit  in  friihiTen  Referaten  aufinerks.nni 
genincht  wurde,  iy>t.  von  Wcxtrumh  in  das 
Deutsciie  Ubersetzt  wordeu,  um  denselben  nicht 


blos  für  Gelehrte,  sondern  auch  für  alle  Laien, 
welchen  die  genaue  Kcuntniss  der  licinheit  oder 
Unreinheit,  der  Aeditheit  oder  FSlschnng  der 
7.n  ihrer  Kunst,  ihrem  Gewerho  n.  s.  w.  erfor- 
derlichen Gegeu.ständc  von  höchster  Wichtigkeit 
sein  muss,  nutzbar  zu  machen.  W.  hat  einige 
Artikel,  welche  nur  für  Frankreich  Interesse 
haben,  weggelassen,  antlere  tlat^c^'on  mit  gri)>'?o- 
reo  oder  kleineren  Zusätzen  verschen.  Als 
werthvolle  Zugaben  sind  die  Instnihtionen  fiber 
die  aum  FXrben  von  Znckerwaaren  u.  s.  w.  ver- 
wenflbaren  Farben,  iihcr  I'apier,  Küclien^a!/., 
KUchengeschirro  u.  e.  w.  —  die  charakteristi- 
schen Merkmale  der  gegenwirkenden  Mittel  nnd 
Salze  zu  betrachten,  sowie  auch  die  10  Tafeln 
mit  .\bbildungen ,  welche  die  wiohti^^ercn ,  bei 
den  Untcrsuohangcn  nothwendigcn  Apparate  an- 
sehanlleb  machen. 


b.  Speoinlle  JonrnftlartiknL 

a.  MAI  vnd  Jlrod. 

Den  lenik'«  et  «lo«  «iiIiKtnnco«  |>rij|ucs  a  lo.«  reinplaof  r.  jui 
point  de  vnc  de  ralinn.*ntnf  ion  et  de«  applicRlion!«  lech- 
lüquM.  JUpport  pr^aeoti  4  M.  le  Miatsti«  d«  Pink^ 
rieor,  par  Ic  Dr.  Vtm  dm  Cotftg.  Bnuallee. 

Chiinic  :i;<[>li(|uir  ü  hl  paxiitlc&tion.  Diu-iiiitonta  anncxcs 
au  rappurl  lu  datis  la  »eanco  <lu  \  j  .lanvier  1857  nur 
le  proora^  de  panllleatlon  de  M.  Mrrie-Mouriii.  Cbo- 
vreul  rapportair.  Conpl  read,  d«  Tacad.  doa  scione. 
nro.  a.  U. 

Le  pain  MHiTM«,  {Nff  AmaJUa  Uitmr.  UalMi  mM. 
BIO.  24. 

Die  Belgische  Kep-Ierung  setzte  im  Jahre 
1855  einen  Preis  von  1(),0ÜU  Fc4.,  aus  für  die 
Entdeckung  eines  Surrogates  des  Stärkemehles. 
138  Concurrenten  aus  Frankreich,  Ileiitscliland, 
England ,  Sjianien  tind  Amerika  bewarben  «ieli 
um,  dicscu  Treis.  Es  wurden  von  denselben 
verschiedene  Surrogate  vorgeschlagen;  Maronen, 
CarraL'heen,  thierische  Gallerte,  Bryonia,  Arum, 
Eicheln,  .Nfandioca  u.  s.  w.  Die  ans  hieben 
Gliedern  bestehende  Prüfungs-Coauaission,  deren 
Berichterstatter  Van  denCorput  ist,  hat  keinen 
Vorschlag  preiswürdig  befanlen.  Die  sorgfBl- 
tlgsto  Analyse  der  vielen  vorge^cblatrenen  Sttb- 
stanzon  ergab,  dass  keine  derselben  den  vorge- 
schriebenen  Bedingimgen  vollkommen  entsprÜche, 
und  die  so  wichtige  Frage  noch  nntrelöst  sei. 
Dieselbe  wunle  bereite  pcit  100  Jahren  von 
verschiedenen  Nationalöitouomcn  zu  lösen  ver- 
sucht, wie  ans  der  reichen  Llteratnr  in  Besng 
auf  diesdbe  m  ersehen  Ist 

Payen  weist  nach,  dass  im  Gelraidc  dn.-t 
Zellengewdbe  denGlnten  nnd  das  Amylom  ent- 
halte ,  während  Hasjxiü  mit  Unrecht  an- 
nimmt, da.ss  das  Glnten  das  Zcllcngewebe  bilde. 
Es  ist  dicas  für  die  Panification   von  grosser 
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Wichtigkeit,  wi«  im  obig^en  Rapport  duTüTi  ver- 
ßchiedeno Document«  ausführlich  darj^cthan  uird. 

Das  Vorfalircn  von  Mege^Mourus ,  welches 
hl  3  Uauptoperalionen  besteht:  1)  dem  Maiüeu, 
2)  d«r  Bereltttug  des  Tcij^cs  mit  wassern  MeUe 
und  Wasser,  wo  der  schwarze  Gries  gvgohrQfi 
hat,  und  3)  in)  necken  des  aufgeefinp'enen  Tei- 
ges, ist  eiufaclier,  als  die  alten  V'erfaliruugs- 
wdsen. 

Wenn  auch  der  gegenwärtige  Stand  der 
Wis  cnschnft  noch  nicht  erlaubt ,  pich  mit  Be- 
»tiiDinthcit  Uber  die  speciellel^atur  der  verschie- 
denen Fennente  auszusprechen,  so  beweisen  dodi 
die  UntcrsiKltnitirrn  Mlge-Mouni»  bis  sitr  Evi- 
denz ,  dass  die  i*an:fication  ganz  und  gar  auf 
einer  geeigneten  Fermentation  des  Mehlteiges 
berabt,  und  dssg  von  der  Lettnngr  dieser  Fer- 
mentation die  Weisse  oder  l'^ärbung  des  T^indcs 
abhängt.  "Worin  es  nun  unzweifelhaft  ist.  d.ns 
das  Cerealin,  das  Casein  und  der  Gluten,  unter 
einem  noeb  wenig:  geliannten  Einflüsse,  Fermente 
werden,  inul  unter  gleichen  Uni^tändon  auf  ver- 
schiedene Weise  wirken,  so  herrscht  noch  die 
grösstc  Unsicherheit  über  die  wesentlichen 
Elgensebaften  des  Cerealins,  Caseins  und  selbst 
des  ClJiiten«.  worin  =:ic  in  einem  definiti\(n  Zu- 
stande der  Reinheit  erhallen  werden.  Wir  sehen 
deshalb  nicht  klar  und  genau,  wie  das  Cascin 
obwohl  von  weniger  enoreischer  Wirlcnng,  als 
das  foronlin,  mit  dem  Aunluni  T)oxfrin,  Clu- 
cose  und  Milch.^Üure  erzeugt;  wie  der  Uluten, 
welcher  fähig  ist,  nnter  dem  Einflnsse  der  Lnft 
alltoholisches  Ferment  KU  werden,  oder  sich  selbst 
TM  alforircn  unter  dem  Einflüsse  des  f'rrealins, 
8ich  umwandelt  in  Ammoniak,  in  eine  braune 
Materie,  und  in  eine  Substanz,  welcl^e  selbst 
die  Wirkunjf  der  Milrligährung  besitzt.  Mau 
fragt  sich  endlieh,  ob  tinn  HtickstoflnialtiL'o  Vr\~ 
terie,  indem  sie  alluiiiljg  in  verschiedene  mole- 
enlire  ZnatHnde  flbergcht,  nicht  im  Stande  wflre, 
verschiedene  Wirkungen  von  Fermentation  her- 
vorznbrincjou  ,  deren  jede  mit  einom  «lieser  Zu- 
stände correspondirte.  —  Die  i  arbung  des 
schwursenBrodes,  die  nicht  von  dem  Vorhanden- 
sein der  Kleie  im  Mehle  herrührt,  hängt  ab 
von  einer  heff>ndercn  Fermentation  des  Mebles, 
einer  Fermentation,  welche  das  Ccrcalin  oder  eine 
unergflndliehe  Alteration  eines  Sanerteigee  von 
weissem  Mehle  hervorbringen  kann.  Zwei  Facta 
beweisen  es:  1'^  wenn  man  die  Wirkung;  des 
Cerealins  der  Kieie  lübuit,  so  macht  mau  trotz 
dem  Torhandensein  der  Kleie  ein  Brod,  dessen 
Krume  völlip:  \vois<  i>t:  2)  bedient  man  sich 
eines  zu  sehr  gährcnden  .Sauerteiges  vom  weisse- 
sten Mehle,  so  bekommt  man  mehr  oder  weni- 
ger schwarzes  Brod  mit  dem  seiner  Kleie  beraub- 
ten Mehle.  —  Nach  dem  Verfahren  des  Mege- 
Mourie»  wird  dasGetraide  nur  Einmal  gemahlen, 
wodweh  man  von  100  Theilen  Omer  86^88 
Tbelle  Mehl  b^onmti  wKhrend  man  naeb  dem 


alten  YcrfUiren  nur  70—74  Thette  MeM  eriiilt. 
Durch  die  EinwSsserung  imd  Ausschweaniaiijr 

des  schwarzen  rJriefse^  werden  dem  Teigf  mehr 
Nalirungsatofl'c  erhalten  und  roitgetiieiU,  und  da« 
daraus  gebackeneBrod  ist  sehr  ^madEbaft  uad 

wohlaussehend.    Aus  diesen   Gründen  spricht 

sich  denn  aucli  der  Berichterstatter  Checrrul 
sehr  günstig  für  diese  Art  der  Panification  ans.  — 

Amr^I/r  Latour  sagt  über  Mlge-^mna 
Verfalinn  Folgendes:  Weil  \(in  jeher  sogeuänn- 
tes  scliwarzcä  und  weisses  lirod  gebacken  wor« 
den  ist,  so  glaabt  man,  es  müsse  dleee  nollh> 
wendig  also  sein,  und  weil  man  ans  dem  mit 
Kleien  peini'fhten  Mehle  stets  geringeres  Brod 
entstehen  sah,  so  scliioss  man,  dass  die  Iümb 
dnrch  ihre  Faibe  geringeres  Brod  mwgß.  Oieu 
ist  ein  doppelter  Irrthum.  Nach  dem  neuai 
Verfahren  von  Mifj^-yfonnis  gewinnt  man  au? 
dem  Getreide  ein  Ikod  erster  Qualiiüt,  weaa 
man  das  entere  niebt  awdlmalmriiUeniXsst,  da> 
mit  die  Orcaline-Zellthon  nicht  zn  sehr  getheiK 
werden,  wenn  man  es  mit  reinem  oder  mit  ge- 
säuertem Wasser  einer  Alkoiiolgäiirung  unter- 
wirft, und  die  CereaUne  su  eoai^trea  nnd  sa- 
glrich  einen  Sauerteig  ohne  FinwirkunfX  auf  den 
Teig  zu  maclien,  wenn  man  die  Kleie  durch  ein 
Haarsieb  siebt  ,  um  vom  Brode  alle  nicht  nali- 
renden  fieatandthüle  ferne  an  halten,  uad  wmb 
man  mit  diesem  flüssigen  Saucrteigo  da>  Br.'^ 
anmacht.  Latour ^  der  verschiedene  Verbuche 
mit  solchem  Bni»  anstellen  aab,  kann  dasselbe 
nicht  genug  loben.  — 

b,  GenUf$e. 

Salicomc  herbncee;  par  Jf.  Fmih.    BuUct.  iJc  Tacad.  <it 
mii.  T.  9>.  Nr.  t7. 

Viau  verfertigte  aus  der  Salicomia  lurb  ii  .m 
Conserveii ,  w  iklje  laii  je  Zeit  aufljow.-jhrt,  al.> 
Nahrungamillei  statt  der  trocknen  Gemüse  im 
Winter  nnd  auf  Schüfen  dienen  und  um  sehr 
billii^en  l'nis  hergestellt  werden  können.  Mtlier 
und  Chevallii  r  .vielltcn  damit  vorscyiiedenc  rrf>- 
ben  an  und  sprachen  sieb  darüber  sehr  günstig 
aus.  — 

C  Sdls. 

L>u  !>cl  marin  ci  Iü  .samnnre;  par  Jf.  GoiAatu»  AsnsL 

d'hyg.  jMil.l.  Nr.  1.^. 

Aus  Goul>aux's  Mittheilungen  lassen 
folgende  Schlüsse  ziehen:  1)  Das  SeesaJz  und 
die  Salzlake,  angewendet  um  die  Nahrungsmittel 
der  Hanstbiere  ta  wttnten,  werden  toxisdie 
A;:;enticn,  wenn  man  zu  ^rrc.'sc  Do.'en  dnvoTi 
gibt,  welche  nach  der  Gattung  und  der  Indivi- 
duaUtSt  der  Tbiere  varürea.  i)  Ihre  Wirkung 
auf  den  Organismus  ist  abeolot  dieselbe;  sie 
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bewirken  bei  dem  Hunde  Brechneigung,  starke 
[HanU  wtA  mehr  oder  weniger  nervöse  Er- 
«clieinungen.  ?>)  d  r  Section  der  Thierc 
dieser  Gattung  beobachtet  man  eine  «tarkc  In- 
fljtmmation  der  gastro- intestinalen  Schleimhäute 
nnd  manctiinnl  Läsionen  des  Nervensysteme», 
die  sich  durch  mrlir  oder  woiiigor  zalilrcichc 
EeohyniMen  der  Meuingea  uod  der  Uirnsubstaox 
ehanktcrisireD,  ja  man  findet  manebmal  Hamor- 
rhagien  in  den  HitUen  de^  Gchimeä.  4)  Die 
Salzlake  verdankt  ihre  to\i>>chen  Ijjrcnschaftpn 
dem  SeesaUe,  das  einen  grossen  Tiieil  seiner 
ZuMKuneiuetstag  anamaa^t.  5)  Wenn  sich  In 
der  Art  seiner  Wirkung  DifTerenzen  zeigen ,  so 
rühren  sie  davon  her,  da-;s  die  Salzlake  oft  mit 
dem  äeeäaUe  Salpeter,  Pfeffer  und  andere  Ex- 
eitnilm  eothült  6)  Man  darf  »Im»  den  Ge- 
braucli  der  Salxlukc  ebensowenig  verbieten,  als 
den  des  Seesalnes,  sei  es  al.«  Würze,  sei  es  als 
btimulans.  Die  einzigen  Vorsiciitsmaassregeln, 
mn  den  echlimmen  Wirknnfco  der  beiden  Com* 
posita  vorzubeugen,  bestehen  darin,  dass  man 
die  Dosen  nach  den  ^eniaehten  Erfahrungen  ein- 
richtet und  sicii  vom  Instinkte  der  jeweiligen 
Thieiynttang  teilen  liest.  — 

d.  Wnmr. 

IMnofa«  aar  im  mnvMm  pntedtM  de  llUtage  dex  mh» 

coiploj^  aux  ii^a^e«  domestiqncfl  et  industriell;  pnr 
M.  Kadaull  de  Huf[on,  Compt.  rcnd.  de  Tau'arieni. 
des  al^eaie.  Hr.  S. 

Buffon  weist  naell,  daas  des  HeraiiftrageB 

des  Wassere  von  den  Keservois  in  Paris  in  die 

oV>or(*!i  Stockwerke  der  IlHuser  mit  manchen 
Nachtheilen  für  die  C'onsumenteii  verbunden  ist. 
Man  Inm  Im  Allfemelnen  aunelunen,  dass  eine 
Person  täglich  zum  Trinliaa,  Waschen  und  Ko- 
chen 20  Litres  (?)  Wassers  troliranefit ;  <]ie  Pa- 
riser Bevölkerung,  zu  2  Millionen  angcnoutmen, 
sollte  demnaeh  jlllirlich  146,000,000  Cubikmeter 
Wassers  verbrauchen.  Da  aber  diese  Quantität 
Wassers  bei  Weitem  nicht  verbraucht  wird,  wa? 
den  hypricinischen  Bedingungen  einer  grossen 
ArbelterbevSlitemnir  nicht  entspricht,  da  nur  der 
hohe  Preis  des  WiL^sers,  der  durchschnittlich 
sich  auf  ö  Francs  für  den  Kubikmeter  berech- 
net, als  die  Ursache  hievon  angesehen  werden 
k«ui,  und  ttberdlees  da«  Wasser  In  den  Be- 
servoirs  meist  sehr  unrein  und  also  auch  unge- 
sund ist,  so  schlägt  B.  einen  Apparat  \  nr,  mit- 
tele desaea  nielit  nur  das  Wasser  gereinigt,  aon* 
dem  aocb  in  die  obersten  Sto<±werke  der 
muieer  getriciben  werden  kann. 

e.  yi'än, 

Sur  l^cxairicr!  clDmi'inr  «Ire  vir»*  mn*ld^re  sou«  I«*  mp- 
port  judlciaire ;  ptur  JV.  A.  CktvitUitr.  Annal.  (Tbjrg. 
pnbL  Nr.  U. 


Nach  ChevaUier  besteht  der  Wein  1)  aus 
Wasser,  2)  ans  Extractivstoffen ,  3)  aus  einer 
Säure,  4)  aus  Alkoliol,  5)  ati>  einer  Hirbcnden 
Substwz,  6}  aus  verschiedenen  balzen,  7)  aus 
einem,  in  sehr  geringer  Menge  vorhandenen, 
Aroma,  8)  aus  Tannin.  Die  Frage,  ob  ein  Wein 
rein  oder  gefälscht  ist,  ist  eine  äusserst  seliwie- 
rige;  1)  weil  der  Wein  je  nach  dem  Orte  seiner 
Abstammung  schwach  an  Alkohol  tmd  an  fixen 
StofTcn  ist,  wodurch  er  matt  und  leer  wird; 
2)  weil  die  herrschende  Temperatur  des  Jahr- 
ganges mächtigen  Eioilu^  auf  den  Gehalt  an 
Alkohol  und  an  ExtraetivstolTen  übt;  3)  weil 
der  Transport  des  Weines,  die  Art  und  Weise 
seiner  Aufbewahrung  seine  Natnr  bedeutend  al- 
toriren;  4 j  weil  die  wahrend  und  nach  der  Ernte 
befolgten  Behandlnngsweisen  dem  vrsprfinglicb 
gaten  Weine  später  Eigenschaften  mittheilen, 
da^s  man  ihn  leicht  für  einen  schlechten  oder 
verflechten  halten  kann;  5)  weil  es  llolz  and 
PhMcben  gibt,  die  dem  Weine  echMten  Cte- 
schmack  verleihen,  welche  seine  Natur  verändern 
un<l  den  Chemiker  leicht  irre  führen;  G)  weil 
es  Weine  gibt,  deren  Faxbo  zweifelhaft,  und 
weil  es  sehr  oft  sidiwierig  bt  festsasteUen,  dass 
ein  Wein  mit  Stoffen  gefärbt  wurde,  welche  den 
färbenden  Stoffen  der  Traube  frenul  -ind.  Nach 
Cltcvailier  kann  man  einen  Wein  uiciii  gelulscht 
nennen,  der  ans  anderen  Weinen  anaammenge- 
mi.-cht  ist,  nur  derjenige  ist  ein  gefälschter,  dem 
Wasser  oder  andere  dem  uri$prÜDglichen  Weine 
fremde  äubstanzen  beigemischt  worden  sind; 
noch  ihm  ist  aaeh  der  Wein  aia  geßüschler  ui 
betrarhten,  der  aus  ursprünglich  rothem  und 
weissen  zusamnienpemischt  ist,  weil  er  der  Ge- 
sundheit nachtheilig  sich  zeigt  (V).  Jedes  Ge- 
tiüake,  das  nicht  aus  dem  Traubenmost  bereitet 
ist,  muss  als  ein  gefiil<chte.s  gelten,  wenn  es 
unter  dem  Namen  Wein  verkauft  wird.  Wein, 
der  mit  andern  Flüssigkelten  als  Wetn,  oder 
mit  ungesunden  Weinen  gemischt  oder  künst- 
lich gefärbt  ist,  ist  als  ein  gefälschter  zu  be- 
trachten. Die  Weine  sind  bekanntlich  verschie- 
denen Kranldieiten  ausgesetzt,  welebe  sich  häußg 
entwickeln  1)  in  Folge  der  Temperatur  zur  Ernte- 
zeit, 2)  in  Folge  der  Elnkufiinjr,  3)  in  Ifolge 
des  Transportes,  4)  in  Folge  anderer  nicht  vor- 
ana  bestimmbaier  Ursachen.  Ein  kranker  Wein 
kann  nicht  als  ein  gefälschter  betrachtet  werdeu. 
Man  kann  kranke  Weine  wieder  herstellen  durch 
Mittel,  welche  der  Gesiudbeit  des  Menschen 
niebt  nnehtheillg  sind;  so  kann  man  bei  ad> 
etringircnden  Weinen  mittels  Gelatine  einen 
Theil  des  Tannins  fällen,  hei  sauren  Weinen 
mittels  neutraliairter  ^  weinsteinsaurer  Pottasche 
etnen  Theil  der  SSnre  serstSren,  fette  Weine 
durch  Zusatz  von  Tamiin  heilen ,  den  Mangel 
an  Säure  dturcb  Weinstein^äure  heben,  den  bit- 
teren Wein  mittel«  Vermischung  mit  juugen 
Wein«  vttbMsom;  alhiia  dem  Worthmte  des 
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Gesetzes  nach  kann  man  isolchc  Weine  iiiciit 
alt  ächt«  unverfültehte  Wiare  dem  Verkaufe 
ttberlanen. 

Der  Aepfelireiii  in  tbenipeatfieber  und  iiMifjütiMiliiüif- 
licher  Beziehung.  Tun  Dr.  Pmc/  in  IUgd«bttrK,  Cauer^ 
Vicrtc\|.  XJl.  B.  1.  U.  ■ 

Ans  den  von  Verschiedonrn  vorpciuumiK'nrn 
clicmbchcn  Lintorsncliiinsen  geht  Kternlich  über- 
einstimmend hervor,  dass  der  Aepfelwcin  weder 
Wein-  noch  Trattbeneltti« ,  wohl  aber  Aepfel- 
unil  ritr  •■  n  ;iurr  enthält.  Aiis^crdoni  findt-t 
man  in  duni^elben  noch  etwas  Ee^i^igsäurc,  Gerb- 
eKnre  nnd  KoMenslifre.  Die  Menge  der  freien 
SHiireii  i>t  im  cidcr  bedeutender  als  im  Weine. 
Vnn  dci)  >,il/"n  fehlen  die  woitranren,  dap'Oir^'n 
finden  aidi  äpfcl-  und  oitronsaure,  ausserdem 
noch  phosphorsanrer  Kalk,  Chloryeibindnngen 
und  schwefelsaure  Salze.  Oenanthäther,  der  dem 
Weine  das  Uouquet  vericilit,  fcTdt  jrJinzlich.  Ist 
auch  der  Geholt  an  Alkohol  geringer  als  in  den 
leiditereii  Rhein*  und  Moselweinen,  so  ist  er 
doch  bcdentonder  als  in  den  meisten  inlHndiechen 
Bieren.  Der  Alkohol  l.st  ein  Mittel,  d»f  den 
allgemeinen  Stoiiiira3atz  hemmt  Eine  entgegen- 
^setzte  WMungf  auf  den  Organlsmn«  itaa«em 
die  im  Aepfelwein  betindlichon  vegetabillechen 
Säuren;  sie  verdünnen  das  niiit,  verlan«7>«amen 
die  Circulation,  vermindern  die  Erregungen  im 
Nervensjrstwn  und  verinehrtndleAiieeeheldnngien, 
besonders  dc-^  Danukanales  und  der  Nieren. 
Kbpnso  wirken  die  Salze  anf  die  Secretions- 
nrgane,  Und  zwar  die  schwefelsauren  mehr  auf 
den  Darm,  die  pflanceosaui«»  anf  die  Nieren. 
AwB  dieser  Zn^ammenstellnng  der  Ilauptbt  <t:iiid- 
theile  Vdast  sich  die  Wirkung  des  Arpfchveinos 
im  Allgemeinen  erklären.  Aehnlich  wie  beim 
Weine  wird  auch  beim  Aepfelweine  dteWlffcmiir 
des  Alktdiol-  ihnch  die  der  Fäiiron  ndor  Salze 
modificirt  und  geschwHcht;  aber  ein  wichtiger 
üntcrächied  ist  swbchen  beiden  durch  den  im 
Cider  befindlichen  bedeutenden  Ueberschuss  freier 
Säure  begründet,  der  im  Traubenweine  ungleich 
geringer  ist.  Beim  länger  fortgesetaten  Genuas 
von  Säuren  sehebit  dlmllli^  nicbf  nur  die  Ans- 
liildimg  des  EiweisstofTes  in  den  SpciM  ii  bei  der 
Verdiutung  gestört,  sondern  auch  l7i\voiss-  und 
Fa^serätoff  im  Blute  verflUssigt  zu  werden  und 
mehr  oder  wenlirer  zn  sehwmden.  Dabef  wird 
daa  Blut  diiniif>r  und  verliert  seine  Gerinnbarkeit ; 
es  fnt  ffli(Mi  Wa,s.-;(>rsnchten  und  Blutungen.  Die.^ö 
Wirkung  tritt  am  t^chitrfstca  nach  längerem  Ge- 
brauche der  Easlf  «iure  und  im  gellndMen  Grade 
auch  bei  der  Aepfelsiinre  auf.  Deshalb  dürfte 
der  Genuss  des  Aepfelweinc$  bei  Gicht  und 
verwandten  gastrischen  Zustünden  nachtlteilig 
wirken.  ^  Der  AcfH'elwdn  kann  fai  d«n  mUstea 


Fällen  nur  als  ein  Genussmittel,  in  den  sel- 
tensten als  ein  Anmeimittei  angesehen  werden; 

ans  seinen ,  dem  Organismus  meist  differcnten, 
Bestandtheilen  kann  man  ««chliessen,  da->  ?Hn 
Genuss  dem  Organismus  nicht  indifferent  sein 
kann.  Die  Erfabmnff  bestitigt  diese,  Inden  bei 
Personen,  die  des  ridcr.s  nnji^wohnt  ^iiid  ,  sich 
die  Wirkung  auf  Darm  und  Nieren  bald  ein- 
stellt, der  später  die  auf  Gehirn  und  Rücken- 
mark folgt.   Bei  nbiflferem  Genüsse  deesdbcn 

leiden  die  Ver  Innnnjj.sorsranr' ;  r!';rrh  den  Zn^^atz 
von  Zucker  wird  die  darin  enthaltene  Säure  ab- 
gestumpft, und  sein  Genuss  angenehm  und  weniger 
schidlieh.  Der  Aepfelwein  hat  durch  seine  verviel- 
fältigte  Anwendung  selbst    als   IleiJuntt»!  in 
neuester  Zeit  eine  Bedeutung  erlangt,  dass  sicli 
die  SanitStspoliael  dndringlicber  mit  ihm  be- 
fassen mnse.   Ihre  WIrkaamkeit  wird  sich  nach 
7Wf'i  Dichtungen  hin  erstrecken:   die  eine  be- 
tritft  den  GebmucL  desselben  als  Univcrsalnüttel 
ttnd  seine  therapesHedie  Anwendnnf  durch  nn* 
befugte  HlodOt  die  andere  ^-eitte  Bereitung  nnd 
das  Erkennen  m(l£rlleluT  Verfiil.schungen.  Wa« 
die  erste  lüchtung  betriltt,  so  wird  die  PoltEfi 
wohl  nidit  mehr  viel  dabei  an  thnn  haben,  da 
der  Aepfelwein,  dessen  Bereitung  und  Zusam- 
mensetzung kein  Gcheimnis'^^   niohr   i-t  sein? 
mysteriöse  Kraft  beim  rubiikuui  00  zieuiiidi 
verloren  hat.   AUeh  «la  QemMantftlel  achiüt 
er  eine  Zukunft  zu  haben,  nnd  deshalb  ma:^^ 
die  Sanitritspolizel  seine  Bereitmi^  und  Conser- 
virung  überwachen.    Es  werden  demselben  ver- 
•dMedeae  StolTa  aageeetst,  entweder  ta  ihn 
besseren  Geruch  oder  schönere  Farbe  zu  ver- 
leihen,   oder  nm   .««euion   Goiialt  nn  Alkohol 
zu  vermehren,  oder  um  die  Sciure  au  tilgen, 
oder.endUch  nm  den  Geeohmacfc  an  vatfaeaeanu 
Alle  dioso  verscliiedenon  Absichten  sind  thcib 
durch  erlaubte  oder  wenigstens  nicht  schädlicbe, 
tlidils  idier  durch  höchst  verderbliche  Mittel  la 
erreichen  ▼ersucht  worden.    Zur  ersten  Klaiee 
pchört  rl  T  Zn-ntz  des  wohJrieclicnden  Ooles  von 
centaurcuui   minus,  von  ])apaver  rboeas,  von 
baccao  Ebuli,  von  sambucus  niger,  von  Godie- 
nille,    Zimmet  und  Karamel.  Honig  n.  a.  w. 
Der  Zusatz  von  Zucker  macht  den  Uebergaag 
von  den  unscliädUehen  zu  den  scliädliclieo  Zu- 
sitaen;  in  noch  hahereni  Grade  f^lt  diess  vom 
Branntwein,  namentlicb  wenn  letitarer  verdorben 
ist.    Um  die  Säure  zu  tilgen,   werden  Kill. 
Kreide  und  Asche  l>ei  derQuetaclKuig  des  Obst» 
breies  bentttit  Während  dieses  ZnaKtae  an  dsa 
nicht  absolut  sdiidiicben  gehören,  wirken  die 
Ik'imlschuogen  von  Kupfer  und  Blei  entschieden 
giftig.   Der  Aepfelweiu  kann  auch  imabsicbtlicfa 
durch  Bleitheile  vergiftet  «Hn,  indem  er  entwedsr 
in  bleiernen  Geni^^^eu  aufbewahrt  wurde,  oder 
indem  die'in  Gebrauch  gezogenen  Pressen  mit  Birf 
besclilageu  waren,  oder  indem  der  ausgepresste 
Saft  in  bleierne  Röhren  aus  deiiPntMn  geMM 
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wM*  Die  Untersuchung  wird  am  Besten  mit- 
feb  dft  I/ahneaumn^M^  Bldi>robe  angestellt. 


g.  Gegohrme  GaränJie, 

Tks  ^»tA9sm9  f«mienl^  ^fonomiiiues ;  pur  M.  le  Dr. 

(liiiiC  Jf  CriiiTe.  I!npi>iirl  In  u  In  .-uci«  If  de  iiicilil- 
cine  yur  M.  Maitho.    Kcvue  uiüd.  ftau(.  ut  elruuis. 

Ooue  hat  rineBrochftre  über  die  gegohrenen 

Getränke  veröffentlicht,  in  der  Absicht  nachzu- 
weisen, welch  nnberechcnbare  und  immer  mehr 
zunehmende  Uebel  aufi  dem  Uenusse  der  splri- 
tnteen  Qetrinke  erwadieen.  Gegohrene  Ge- 
tränice sind  zu  populär  geworden ,  um  sie  vcr- 
hictcn  zti  Icönncn.  Er  verkennt  auch  nicht, 
dm»  hin»  ätiuuiiirenden  Eigeuächafteu  mit  Eriulg 
die  eebSdlicfaen  EinflIfBfle  gewiner  Kliante,  ge- 
wisser JahreszcUen  imd  gewisser  Gewerbe  be- 
kämpfen können,  und  dass  ihr  Missbrmich  nie- 
mals in  <leui  Grade  zu  fürchten  sei ,  wie  der 
MlBBlffMicli  ceneenlfflfier  elkolioliseiier  Flttesig^ 
keiten.  Die  Brochnrp  thpüt  sich  in  einen  thco- 
retiachen  und  in  einen  praktischen  Abschnitt. 
Im  ergtercn  bespricht  Q.  die  Eigenschaften, 
welche  die  GeCritnke  in  hygieislecher  Beziehung 
haben  müssen,  2:ibt  rlif  cnnstitulrendcn  Hinnd- 
stoffe  der  Weine  und  Bierc  an  und  bezeichnet 
neeh  seinen  ErAkbrungen  ihre  Wirkung  auf  den 
menüchliclien  Körper.  —  Das  ol.  lupulini  essent., 
wplclie?  in  allen  llojvfenfrotränkcn  die  Basis  bil- 
det, und  welchem  O.  die  narkotUche  Wirkung 
saednrelbt,  aoH  man  aua  dleeen  Flllasf  gleiten 
auseuscheiden  suchen.  (Hierdurch  würde  aber 
da« HopJVnfj^'bran  allen Bit^rirpschmack  verlieren!) 
—  Im  praktischen  Tbciie  bespricht  G.  die  ver- 
«diledeiMMi  Sabstaman,  weMhe  aar  Bereitung 
gemrader  gegohrener  Getränke  benüt/t  werden 
können.  Kr  gibt  eui  Recept  an  zur  Bereitung 
eines  künstlichen  Weines,  der  alle  Eigenachaf- 
ten  des  natOrllebeii  beben  soll;  derselbe  be- 
steht aus  Zucker,  Wasser,  HopfenblQthe,  cromor 
tarlari,  Tannin,  Bierhefe  ifirl  Fiw.iss.  —  Wird 
die  Bereitung  nicht  zu  uiuätaitülich ,  so  dürfte 
dieses  Stttrogat  des  Weines  wenigslena  in  hj- 
gieinischer  Beziehong  den  verfälaehteii  Weinen 
weit  vorzQidehen  «ein*  «—  Befer. 


6.  üteTinlien. 

Ueb«r  Bleivergiftung.  Vortrüg  gehalten  in  der  öffent- 
lichen Situng  des  Vereines  fiir  Stnatoarzneikunde  zu 
ÜreiMieu,  Ueo  92.  Aog.  1866.  Von  Dr.  Rmd.  Bittkrm. 
CüHihfr,  k.  Oerichtaant  lo  BiUmtodc  ffcnAc^s  Zeit- 
schrift 3.  H. 

Ueber  einen  gcsundhciCsgerrihrlichen  Zufall  beim  Qlasiren 
de»  gewöhnlichen  Tüpfergeflchinr«« ,  tob  Dr.  P«fppM- 

heim.    DtuLsclie  Klinik  Nr.  3«. 

Touwtttint,  Ueber  die  UmcbädUcbkitit  kuplemur  GeMliine. 
CMf»\  Vitutey.  Oelob. 


Nach  Qünther'&  Ansicht  dürften  die  Fälle, 
in  welchen  derGennss  des  in  BteibelijUtein  auf- 

•  bewahrten  oder  durch  Kb  irüliren  geleiteten  Trink- 
wasser« die  Gesundheit  niclit  beeinträchtigt,  als 
Ausnabme  von  der  liegel  zu  betrachten  »ein, 
und,  so  lange  wir  nicht  mit  absointer Bestimmte 
heit  die  Rt  (liti<'iingen  kennen,  unter  wobben 
jene  AusnahniältüJe  eintreten,  dürfte  ca  als  eine 
Aufgabe  derHedicinalpolizei  gelten,  die  Verwend- 
ung des  Bleies  zu  den  angefdbrlen  Zwecken  zu 
verbieten.    Das  Blei  wird  um  so  rascher  und 
heftiger  augegritien,  je  härter  und  kobJeusäure- 
reicher  das  Wasser  Ist.   Einen  ebenso  nach- 
theiligen  Einiluss,  wie  die  Kohleni^üure,  üben 
auch  alle  übrigen  Säuren  auf  das  Blei  aus,  na- 
mentlich Eisig-,  Citronen-,  Acpfel-  und  Weiu- 
steinsiiure;  es  mnas  daher  vSlIig  unstatthaft  er^ 
scheinen,  zur  Aufbewahrung  oder  Zubereitung 
von  säurehaltigen  8j)i'i.scn  und  Getränken,  wie 
Buttenuilch,  äalat,  Sauerkraut,  aaureu  Gurken, 
frischem  oder  godfinstetcn  ObsleGefiisse  so  ver- 
wenden, die  entweder  ganz  oder  zum  Theile 
aus  Blei  bestehen.     Hierher  gehijren  GefSase 
von  Zinn,  das  einen  zu  hohen  Bleigehalt  hat, 
von  andern  Vetatleo,  die  mit  bleihaltigeni  Zinne 
belegt  sind,  endlich  irdoncs  mit  schlechter  Blei- 
glasur versehenes  GeKcbirr.    Weniger  bekannt 
dürfte  es  sein,  dass  auch  die  mit  lakirtem  Leder 
überzogenen  sogenannten  Felddascben  Bleiver- 
giftung veranlassen  können;  i]or  an  derAui^sen- 
scite  des  Stöpsels  zum  leichteren  Ilervorzieiun 
dessdben  angebrachte  Ring  ist  nämlicii  auf  die 
Wei.^e  boitstigt,  dass  er  mittels  eines  duveh  den 
Stüpsel  hindurch  gehenden  Drahte.^  mit  einer, 
das  untere  Ende  desselben  bedeckenden.  Metall- 
platte in  Verbindung  gesetzt  ist.   Ut  nun  diese 
aus  Blei  oder  einem  andern  etark  blelhaltigan 
Metalle  gefertigt,  so  wird  von  diesem  um  so 
melir  aufgelöst,  je  saurer  die  Flüssigkeit;  je 
mehr  dieselbe  behn  Gehen  geschüttelt  wird,  um 
so  grosser  die  Hitae.  —  Ist  es  schon  unstatt- 
haft, zur  Leitung  von  Trinkwa.'?ser  bleierne  üöh- 
rcu  zu  verwenden,  so  muss  es  a  priori  noch 
viel  tadelnaweriher  erseheinen,  Flüssigkeiten,  die 
eine  freie  Säure  enthalten,  wie  Bier  und  Wein, 
auf  diese  Wei.se  fuitleitcn  zu  wollen.  Die  l^ich- 
Ugl^eit  dieser  Ansicht  ist  durch  die  Eriahrung 
bestätigt  worden.  In  manchen  Brlnhinseni  wird, 
um  das  Bier  rascher  zu  klären,  ein  aus  Hausen- 
blase, Wasser  und  BIciglätte  oder  Mennige  be- 
stehendes Gemenge  benützt.    So  geringe  auch 
der  hierdurch  dem  Biere  mitgetheüta  Bleigehalt 
hi,  reicht  er  doch  hin,  bei  längerem  Genüsse 
die  Gesundheit  zn  benachtheiligen.  —  Grösser 
ist  der  Bieigehuit  uioucher  Aepfelweiue,  welche 
audi  snm  Behnfe  der  KMrnng  mit  einem  ans 
gleichen  Theilen  von  Bleizuckcr  und  Potasche 
bestehenden  Güuienge  ver.«;otzt  werden.  — -  Der 
ein,  scheint  uach  Cheoaüier'&,  Meurer's  u.  s.  w. 
EEfahmiigen  In  neoiater  Zelt  weit  seltener  blei- 
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lialtig  zu  sein,  als  frflher.  —  Der  Schmijifiubak 
kann  auf  zweierlei  Weise  bleihaltig  werden,  ent- 
weder dadurch,  dass  derselbe,  ManitniUch  der 
rotbc  Maccuba,  geradezu  mit  Mennige  vernetzt 
wird,  nm  das  Gewicht  zu  vernieliren,  oder  da- 
durch, dass  er  in  Bk'il)üllen  aufbewahrt  wird. 
Die  Kinwirkung  des  Tabaks  auf  da*  Blei  erfolgt 
so  lachf  dass  mau  schou  uach  weuigcn  Stun« 
den  Sporen  davon  in  deniaalben  nachweisen  l^anti ; 
Je  Ungcr  er  darin  liegt,  desto  mehr  nimmt  er 
auf.  Der  Gehalt  kann  vnn  C  —  30  Gran  in 
eiueui  kalben  Pfunde  schwanken;  die  innere 
FlXche  der  Bleiblltter  ttberrieht  sieh  mit  einer 
lomell&en  glftnienden  Schicht,  die  aas  einem 
Gen)en]?e  vnn  efi'ij^^anrom,  kohlensaurem,  ?alz- 
saurem  und  schwefelsaurem  Blei  besteht;  in 
Frankreich  (anch  In  Deutschland)  verwendet  man 
daher  neuerdings  Ztnubllltler  statt  der  Bleiblütter 
zu  den  Tabakumhülhm<»en.  —  Aiulerweiti^e 
Veranlassung  zu  chronischer  Bleivergiftung  ha- 
ben, namentiich  bei  Kindern,  Yisiteäarten  ge- 
geben: indem  die  Kinder  an  diesen  kauten,  ver- 
«chlnckten  sie  kleine  Mengen  des  kolilensanren 
Bleies,  welches  in  die  Form  des  feinsten  Kremser 
Welsees  dasn  benfitst  wird,  den  Karten  die 
glänzend  weisse  Farbe  zu  geben.  Auf  ähnliche 
Weise  entsteht  die  chronische  Vergiftunsr  'Inrch 
Mundoblaten,  die  mit  Mennige  gefärbt  sind; 
femer  durch  Nlhseide.  FOr  die  in  neuester 

Zeit  vifl-<cili^  be^^trittene  Annalune ,  dass  Blci- 
präjiarate  auch  von  der  unversehrten  Haut  aus 
in  den  Organismus  gelangen  können,  äpiicbcn 
KU  vide  miBweifdhaft»  FXIIe,  als  dass  sie  sich 
im  Entferntesten  widerlejren  liessc.  Namentlich 
hat  Ficvee  von  dem  Gebrauche  der  weissen 
Schminke  —  Blanc  de  fard  — ,  welche  Blci- 
nnd  Kalkltaibonat  enthllt,  bei  Denen ,  die  sich 
ihrer  am  meisten  bedienen,  d.  i.  bei  Schauspie- 
lern, Weltdamen,  Lustdirnen,  die  schädlichsten 
Folgen  gesehen  und  theilt  in  der  Gaz.  de  Paris 
1853  aus  einer  reichen  Anzahl  von  Beobacht- 
nngen  9  Fälle  mit.  Auch  die  «ürbsischen  Sei- 
deuweber  und  erzgebirgischen  beidcnsticker  er- 
leiden bei  ihren  Äibelten  allmSHg  Blelvci^ft- 
nngen.  Nach  Thibault  sind  auch  die  mit  Ver- 
fertigung der  Brüsseler  Spitzen  beschäftigten 
Mädchen,  und  die  Arbeiter  in  Cbrombleifabriken 
der  Bleierkrankung  ausgesetst.  Davon  wurde 
bereits  in  früheren  Referaten  des  Jahresberichtes 
gehandelt.  Dass  endlich  auch  dns  Einathmen 
von  Bleicrzdünsten  Bleikolik  und  sogar  den  Ted 
herbei  führen  kttnnen,  scheinen  swei  FXlle  ni 
bewoi.ien,  welche  Dr.  Apol.  Rex,  Oberarzt  der 
Altaischen  Berghospitäler,  in  der  medicinischen 
Zeitung  Kasslands,  Aug.  1856,  mitgetheilt  hat. — 

Dr.  Pappenheim  in  Berilo  hat  gefunden, 
dasß  manclie  Stücke  von  den  sogenannten  Bo- 
bersberger  Topfen,  welche  aussen  braun  und 
Innen  heller  glasirt  afaid,  auf  dem  Boden  der 


Innenglasur  dunklere  braunrötfalicbe  Flecken  ha> 
bcn,  oder  auf  dem  Boden  gleiehfikmig  tenk«! 
gefärbt  .'-ind,  und  bei  penauen  und  wiederholter 
Versuclien  liat  sicii  ergeben,  da^^s  solche  Tüpff 
an  die  Essigsäure  und  an  den  gewöhnlichen  gu- 
ten Essig  eine  ziemliche  Menge  Blei  und  Ei>ca 
abgeben.  Er  tiat  ferner  i^'cfunden,  dass  diese 
Flecken  dadurch  entstehen,  dass  von  d»  Aussen- 
<,'laj<ur  eines  Topfes  etwas  In  einen  andern  Topf 
abtroirft  and  dass  dsmi  beim  Bremien  das  io 
dieser  abgetropften  Aussenglasur  enthaltene  Eisen 
nicht  iuiSilicat  verwandelt,  sohin  derEiowirktng 
der  Essigsäure  zugängig  war,  dass  doreh  die 
LSsung  des  Eisens  die  Glasur  liikig  und  yox'H 
wurde  und  so  die  Einwirkung  des  Essigs  aucli 
auf  das  Blei  möglich  waclite.  Es  versteht  sidt 
von  sdbet,  dass  solche  Geecfaiite  ans  demKu- 
ddl  «ntferat  weiden  mttseen. 

Durch  eine  Heihe  von  Yersucheo,  welche 
TotMsoäit  an  sieh  selbst  vorgenommeo ,  sowie 

durch  Anführung  zahlreicher  Beispiele  aus  der 
Literatur  sucht  er  zunächst  die  bei  Aerzten  und 
Laien  tief  gewurzeite  Ausiclit  von  der  Giftigkeit 
des  Kupfitfs  au  entkriftsn.  D«  das  Kjqifer  is 
relativ-kleineu  und  mässig-grossen  Gaben  keioe 
8chädliclien  Wirkungen  ausübt,  da  es  in  grossen 
Gaben  die  Gesundheit  nidit  bleibend  zerstört 
und  nor  in  seltenen  Fällen  den  Tod  betbeiM- 
fUhren  im  Stande  ist,  so  ist  dieses  Met.Tll  weder 
im  gerichtlichen  Sinne  noch  nach  ailgcmeineo 
B«grii)eu  uis  Gilt  zu  bezeichnen.    Viele  de 
Ersebeinongen,  welche  man  der  sogenanntat 
^Kupferverglftung*'  zuschreibt,  sind  tbeUs  eiwr 
Mieclianisciien  Reizung  des  Darmkanals,  theil; 
anderen   dem    Kupfer   beigemischten  Metalleu 
(Blei,  Arsenik,  Zink)  zuzuschreiben.  Ans  säoea 
Experimenten  glaubt  T.  mit  Sicherheit  schlie^tn 
zu  können:   1)  dass  eine  grosse  Anzahl  von 
Genussmitteln  In  reinen  kupfernen  Geschirrai 
ohne  Nachtheil  für  die  Gesundheit  gekocht  w«p> 
den  könne ,  so  brüd  sie  nach  dem  Kochen  so- 
fort wieder  entleert  werden ;  2}  dass  Essig-  uail 
andere  Pflanzensknren  wihrMid  des  Kochens  ebm 
so  wie  Kodisals  das  Kupfer  ISaeo,  jedoch  is 
so  geringer  Menge,  dass  diese  der  Gesundheit 
nicht  schädlich  werden  kann;  3)  dass  Wasser, 
HOch,  Bier,  Kaffee  und  relae  Fette  in  kupfer- 
nen Geschirren  erkalten  kümen,  ohne  Kupfi^r 
aiifznlri  pn :   4)  dass  dagegen  die  siiMrohiltiftTi 
Genussmittel  durch  Erkalten  in  kupfernen  Ge- 
schirren grtfseere  Mengen  von  Kupfer  aniWemj 
welche  toxische  Erscheinungen  hervor  bringen, 
aber  nie  den  Tod  herbeiführen  können.  Der 
nervus  vagus,  sagt  T.,  ist  ein  zu  guter  Wäcb' 
ter;  es  tritt  sofort  Eibreehen  <»,  wenn  grossen 
Mengen  von  Kupfersalseo  in  Speisen  enthahca 
sind ,  und  das  Weiteressen  verbiet<?t  ^ich  dann 
von  selbst.    In  medicinisch-polizeilicher  Bezieit- 
un|^  ist  deber  nnr  dafür  an  eorgen:  1)  den  die 
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kupfernen  Geschirre  aus  reinem  Kupfer  {gear- 
beitet, nicht  mit  Biel  oder  Arsenik  (Tombak) 
vsrsct7:t  seien ;  2)  dass  sie  nur  rfin  nnil  blank 
benüUt  wc>rti(>n;  3)  dass  man  in  ihnen  keine 
sfiurehaltigcn  Speisen  kncht  und  keine  Speisen 
in  Ihnen  erkalten  Vmsl.  Die  Verzinnung  der 
kupfernen  Cieschirre  hält  T.  für  eine  unzu- 
reichende Maa^regd,  indem  da^  Zimt  bald  ab- 
gesehen ert  und  hierdurch  flberdiess  so^ar  noch 
mehr  Gelei^enheit  ztir  \  erunreinigun^  mit  Kupfer 
«fehoten  wird,  da  einerseits  die  U\yd-Klecken 
leichter  Überziehen  wenden,  andrerseits  die  Dienst- 
boten eich  ittf  die  Yerxinnuqg  vcrluscn  und 
die  Geecbirre  lücbt  gehürig  reinigen.  — 

7.  Meteorölogisclte,  tellurisclie,  klima- 
tische EinUfiflac.  Salubrification* 

Ueir  metliml  of  liiv««K!.'ftHnß  th«>  ofTert«  of  ni*t*or<>lo!iirnl 

fh!tiitr«VH  nml  cimdif iou^  on  linnciir  lifc  ;  l»y  M.  i>r.  Ja- 
mes  Morris,    Mc<i.  ImicH  luiil  Ua«.  Nr.  »«H. 

AtMitolflmnent  4ei  temüna  mftrfatgeux"  par  Ic  tounioaoi ; 
|iur  M.  I«  UMlcmmt  MämTf,  Cooirisr  dm  Utelf-uni*. 

Nr.  20. 

£lnd«  nouTell«  de  ri!atiemo>epiiiuia!e  mtniieU«  <1»-^  \'>i\* 
cfiaiKl-* :  l>a>ci'  f>tir  la  «•ot-vintciici-  i!i  th'  \  r.  ;  jtiilii>h  cs, 
eliiiiaii^ut's  vi  uiixl«^;  l>ar  iu  Ih.  t'rli-rjiujuei,  pruft-ss. 
Abub].  d^yis-  puUkiu.  Nr.  I«. 

Obgleich  der  Einflnse  des  Klima*«  nnd  der 

Witfeninp  auf  da-  menschliche  Lohen  sclmn 
vielfach  di:ikütirt  wurde,  so  lio;.'nün:te  uian  sich 
meiätcnü  hlos  damit  die  Qualität  oder  Wirkuiiirs- 
art  genauer  zn  nntersuchen,  während  man  die 
Quantität  oder  den  IJetrag  oder  dlrZ<  lf  iränzlicli 
ausser  Acht  liesn.  Letztere  Lnler>iichun;:en 
maehte  sich  M<trrh  zw  Aufgabe  und  nennt  sie 
Methode  der  Diflferenzcn. 

Die  Sterblielikeit  häwxt  von  ver«ohiedenen 
Ursachen  ab .  von  wekiien  die  wiclitig>tcn ,  als 
Wohnung,  Nahrung,  Luft,  Boden,  MoralltSt 
permanenten  Charakter  haben,  wäiirend  die 
Wirkung  /.unüliorr  nder  rvkllsclicr  rii  diiijr"n2:rn. 
wie  Kälte,  Hitze,  Wind,  Kegcu,  Feuchtigkeit, 
Zog,  verglichen  werden  kennen  mit  der  Ebbe 
und  Flutb  und  den  Wellen,  welche  zwar  an 
der  Oberniiclie  lioch  oder  niedrig,  glatt  oder 
stürmisch  seyn  künuen,  jedoch  nie  beötündig  die 
Tiefe  des  Wassers  aufregen. 

Auf  ähnliche  Weise  suehto  nun  JlfomS  KU 
bestimmten  Resultaten  zu  kommen,  Indem  er 
die  Höhe  und  Tiefe  der  MortaliUitswelle  sich 
nufBeichnete,  und  dabei  die  Hefe  des  Wassers,  d.h. 
die  wirkliche  Mortalität  gaut  aus&er  Aulil  Ile^^. 

Seine  Zu;äammenstellung  erslrecTct  -iili  anf 
14  Jalirc  (lUO  bü  mit  1853)  oder  730  Wo- 
cken.  Er  hat  alle  Wochen  mit  gleichen  Tem- 
peraturgraden und  der  ihnen  entsprechenden 
Sterblichkeit  tabellari.'^ch  zii.-inmmen?e>tpllt  und 
eine  Menge  von  Wochen  mit  gleicher  Uurch- 
achnitts-Tempenrtur  nennt  er  Fülle.  Die  Tabellen 

JulirccbMldit  4cr  Mcdkln  fn  1857,  B4.  WU 


selbst  wollen  wir  übergehen,  das  Resultat  aber, 
welches  er  daraos  siebt  Ist  folgendes: 

L  Dass  bei  354  Fällen  (Wochen),  in  denen 
die  durehscbnlttlldteTempenU&r  einiger  Wochen 

diejenige  ihrer  utnnittelbnren  Vorgänger  fiber- 
traf, indem  der  Durchsohnttt-werth  snlHien 
üeberinaasjjcs  war,  das  mittlere  Ke&ultat 

ergab,  dass  mit  dem  Zunehmen  der  Temperatur 
zugleich  die  Zahl  der  Todesfälle  in  der  Ans- 
dehnunir  von  18  /luiahm  —  na(  Ii  V(  rTanf  einer 
Woche  wurde  dies»  mehr  als  aufgewogen  durcli 
das  Fallen  Ton  27;  welches  sieh  erhielt  und  selbst 
etwas  zunahm,  indem  die  Mortalität  nach  vier 
Wochen  noch  13  unter  dem  Ni?ean  des  An- 
fangs blieben. 

II.  Dass  bei  376  Fällen  (Wochen),  in  denen 
die  Temperatur  einer  Woche  geringer  als  die 
ihrer  Vorgängerin  war,  nümlich  im  Durchschnitt 
von  3.G5,  die  Totalätcrblichkcil  gleichmäs&ig 
um  17  vermindert  wurde;  dass  nach  einor  Woche 
ehif  Ziinnfime  vnn  i'fi  erfolgte,  welche  die 
durehschnittliche  .Mortalität  um  0  übertraf,  da«*! 
nach  vier  Wochen  dieser  Uebcrschuäs  13  betrug. 

III.  Dass  der  grüssere  Wechsel  der  Tem- 
peratur einen  grö^M  r»  n  Einfluss  auf  die  Mor- 
talität hat,  als  mau  erwarten  sollte.  — 

Jaeqxivt,  welcher  sich  neun  Jahre  lang  In 

versehiedenen  ne;;tnden  Tfaliens,  Afrikas  nnd 
des  Oriente«  aufgehalten  hat,  bespricht  speciell 
eine  endemo-epidemfa  aestivo-autumimlis,  welche 
üich  in  dem  Lünderstriche  zwischen  der  Iteissen 
nnd  gemässigten  Zone  alljährlich  zu  dcr^pHien 
Zeit  entwickelt,  ihre  Stadien  der  Zunahme,  Höhe 
und  Abnahme  dnrchl&nft  nnd  Im  Winter  ver- 
schwindet, um  >i(-Ii  im  frdgenden  Jahre  wieder 
zu  zeigen.  Die  Endcmd-l'.jii  'rn  ii'n,  gennn  ver- 
glichen mit  der  zu  tixen  Zeiten  erfolgenden 
Passage  dt  r  Zug\  ögel,  eoustituiren  in  der  That 
die  Hcrrscliail  der  Ifanplkrankheiten  dw  beissen 

Länder. 

Diese  Krankheiten  bat  ./.  vorzugsweie  ins 
Auge  gefasst,  berüchsicbtigt  jedoch  anch  die 
sporadischen  Affcctioncn  und  zufälligen  Epide- 
mien, welche  iiiclit  regelnlässig  er:i(  heinen ,  und 
deren  Ilückkehr  nicht  voraus  gekaimt  ist.  Fer- 
ner bandelt  er  auch  ausführlich  von  diesen 
Endenil» -Epidemien  In  den  Lündeni ,  welche 
znelt  ich  iit  iss  und  sumpfig  siml ,  weil  sie  sich 
hier  auf  das  Entschiedenste  charaktcrisiren.  Er 
beginnt  sebie  Arbeit  mit  einem  kritischen  Rfick- 
blick  der  verschiedenen  Pieberlehrön  verschiede- 
ne! Zeiten  und^cbiden,  und  spricht  sich  nament- 
licli  miäsbilligend  darüber  aus,  dass  mau  bei 
den  Krankheiten  der  beissen  sumpfigen  LHnder 
die  zuHilligen  miasmatischen  Einflüsse  mit  den 
Prodnkten  der  wc-entlich  klimati.-clien  Verhält- 
nisse zu^nnimen  wirft.  Es  ist  unleugbar,  dass 
die  klimatischen  Krankheiten  sich  oll  mit  mias~ 
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nultificheii  Fiebern  verbinden.  (Fortseteong  in 
der  nSchsL  Nummer.) 

Die  Umgebungen  des  Observatoriams  von 

Wu.sliiiigton  begiiiistigpu  die  Entstehung  büs- 
aiiiiccr  Ficlx  r  >clir.  l)io  Niilio  iIok  FIusso«,  ih'T 
eigentlk  ii  aus  einer  Menge  von  >Sliniplcn  besteht, 
eine  üppige  meist  aus  Sitmpfpflansen  bestehende 
Vegetation,  die  Lage  des  Observatoriums  94  Fuss 
über  dem  Niveau  der  Wasser,  machen  den 
Aufenthalt  daselb&t  höchst  ungesund.  Mau  bot 
beobachtet,  daee  das  Auftreten  der  Fieber  mit 
der  Verwesung  und  Zersetzung  der  Sumpfpflan- 
zen zusammen  fällt.  Um  nun  die  hieran?  ent- 
i-tehenden  ungüusigen  Ausdünstungen  zu  absor- 
biren,  schlag  Maury  die  Anpflansung  von 
Vegetabilien  vor,  deren  Bh'Ülie/eit  mit  der  Ver- 
wesung jener Sumpfpllanzen  zusammenfällt.  Zu- 
erst dachte  er  an  den  ilopfeu,  dessen  Absorp- 
tionekraft  sehr  gross  ist;  allein  die Nothwendig- 
keit  ihn  durch  Stangen  r.n  nntrr-ltifzrn  ,  hiolt 
ihn  von  dessen  Anpflanzung  ab,  und  er  ent- 
schied sich  für  die  Sonnenblume  (tunrnesol),  deren 
absorbircnde  Wirkung  wunderbar  ist.  Ein  Mor- 
gen (arpent)  blühnulpr  Sonnenblumi  ii  ;i1>.-c  rbirt 
Taufende  von  Gallonen  Feuchtigkeit  mehr,  als 
di«  Menge  Wassers  beträgt,  irelehe  der  Regen 
liefert;  überdiess  ist  ihre  Kultur  sehr  leicht. 
M.  Hess  um  das  Ob.^ervatorium,  ohngofälir  200 
Yards  vom  Flusse,  eine  Kabatte  graben  von 
2  Ftiss  Hefe  und  45  Füss  Breite.  Der  Boden 
wurde  einige  Zeit  lang  umgegraben  und  im 
Frühliue:  mit  Sonnenblumen  besäet.  Der  August, 
die  kritische  Jahreszeit,  kam,  und  das  Fieber 
blieb  während  derselben  zur  allgemeinen  Ver- 
wunderung aus,  was  seit  der  Oriiinliui;.'  des 
(>b5^ervatoriums  in  keinem  Jalire  der  FaU  ge- 
wesen war. 


8.  Desinfectionsmittei. 

Suf  la  dcetmetioD  des  iDwcmu  par  dw  mfiaages  fami- 
gatoireit  DOttveaax  \  p«r  U,  ßmtigtm.  Ballet,  de  tli«r. 

nro.  10. 

Clüor  und  Schwefelsäure,  welche  am  wei»teu 
als  antfmiesmatische  Rüuchemngsmittel  empfoh- 
len wurden ,  konimcn  grösstcntheils  desshalb  .so 
selten  znr  Anwendung,  weil  sie  vielen  Personen 
unerträglich  sind,  iioutigntj  sclilug  folgendes 
Bäucherpnlver  vor.  K.:  Bi-SQl{^at.  potassae 
1  aequival.  Nitrat,  potas.  1  aeqniv.  Peroxjd. 
niujiganes.  q.  s.  ut  f.  exacti^.  ntisceudo  pulv. 
niger. 

'  Man  erhitct  bte  imnRotbwerden  eine  eiserne 

Schaufel,  einen  Ziegrlstoin  .  rinfn  Schmelztiegel 
u.  8.  w.  und  wirft  darauf  einige  grammes  von 
dem  Pulver,  worauf  alsbald  reichliche  Dünste 
von  acid.  azotic.  und  hypo-azotic  .'>ich  entwickeln. 
Kach  der  RfiuchcruDg'  iäsat  Ji.  «in  kleines  Blatt 


Papier  verbrennen,  welclies  den  angenehmsten 
Geruch  virluoitet  nnd  also  präparirt  ist.  Man 
lä.sät  1  TheilNitrum  2  Theilc Zucker  in  GTheilcn 
Wasser  auflösen,  taucht  das  Papier  in  diese  Auf- 
lösung nnd  lässt  es  trocknen.  BouAardtA  rühmt 
dieses  Desinfectionsmittei  sehr.  — 


9.  Folgen  des  Heirathens  unter  Bluts* 
Verwandten  und  Taubeiummen. 

Do  dani^r  des  tbaringes  cunstuigutng  &u  poipt  Am 
sanitairt- :  par  le  I>r   heran ,  proicw.  de  L^on.  Obz. 

med.  de  Lyon.  oro.  2. 

üaz.  hebd.  d.  med.  et  de  chir.  nro.  .'lO. 

Sar  i«  mariife  dM  M)ard*>imieta  \  par  M.  J}mid  BuHm. 
Ibid.  nro.  88. 

Devay  theilt  aus  seinen  Erfahrungen  über 
die  Bhen  unter  I^lutarerwandten  Folgendes  mit 

l'nter  T21  solcher  Elim  benhnrhtete  er:  lOFäüi» 
alisoluter  Unfruchtbarkeit,  6  Fälle  von  Erapfiing- 
niss  mit  darauf  folgenden  Abortus,  11  Pille 
von  Frühgeburten  während  vorgerückter  Schwan» 
^ersichaft,  17  Fälli"  von  PoIydaktyH ,  waren 
13  an  beiden  Uünden,  2  Fälle  von  Uasen- 
scharte,  l  Fall  von  spinn  bifida,  5  FSlle  Ten 
Klun)pfii.<!sen ,  2  Fälle  von  Anenceplialie,  wo- 
von 1  Fall  mit  K(  trodnpfylic  trinl  llascii'-rliartf 
1  Fall  von  Ichthyosis,  1  Fall  von  Enchoudiom, 
1  Fall  von  Taubstummheit. 

Derhnmhi'   vsird  (liircli  Drvny^s  Beobacht- 
ungen KU  foigeialen  Ketlexionen  veranlasst.  Was 
man  den  Heirathen  unter  Blutsverwandten  vor* 
«irft,  i.st  nicht,  dass  sie  mittels  der  Begattapg 
in  den  Familien .  die  einer  hereditär<^n  Trana- 
niissiou  fähigen  Krankheiten,  oder  gewisse  Tem- 
peramente oder  gewisse  organische  PrXdisposi- 
tionen,  wie  Sehmalbrüstigkeit  ikUt  and»:'re  Bild- 
ungsfehler,  rorfpflrinzen :  man  bcschuldijjf  ^  i'-Imehr  i 
die  Ehen    unter  Verwandten   Eines  ötauiuies, 
allein  durch  die  Nichlerneuwnng  des  Blutes  eine  j 
specielle  Ursache  organischer  Degradation  her- 
vorzubrinrT'ii,  welche  fatal  für  <lie  Fortpflanzunj:  ' 
der  Gattung  i.-t.    Diese  Ursache  würde,  iodeui 
aie  sieh  in  derselben  Familie  wiederholt,  in  einer 
gewissen  Beziehung  der  krankhaften  Erblichkeit 
entgegen  gesetzt  wirken.    Die?c  erschöpft  sich 
mit  der  Zeit.    Oft  spricht  sich  ullerdings  der 
Charakter,  welchen  sie  fiberfuhrt,  mehr  nnd  mehr 
wührpiid  mehrerer  (lonrratinnpn  aii> ;    aber  in 
der  Folge  verwi<(  ht  und  verliert  er  .sieh  in  den  [ 
verschiedenen  liegattungen ,  in  den  complicirten  j 
EhiBflsaen  des  Ortes,  des  Klimas,  desTempera* 
menfo* .   di  r   CnnRtitntion,     ll<   jribt   In  lÜr^er 
Hinsicht  Krankheiten  und  organi.<ci)c  Fehler  als 
Zeichen  eines  individuellen  Typu:- ;  und  je  mehr 
oder  weniger  schnell  die  Aehnlicbk^ten  In  die 
Bewegung  der  Generationen  fortgeriaecn  weida^ 
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und  die  Familien  selbst  sich  auslcbon ,  tun  so 
mehr  ninuiit  die  Rvproduction  lirankfiallcr  Dis- 
position ab,  jo  nachdem  der  gemeioi^chaftliche 
Stamm  Slter  wird.  Die  OeRchicbte  einiger  F»» 
niitien  fuhrt  /).  als  Belege  an  D  i-t  l»'  n  plbt 
es  wieder  Beispiele,  dass  die  Wirtvuugvu  der 
Eben  mler  BlntBverwandten  oft  gar  nicht  oder 
Bnr  wenig  bemerltlHur  nach  einer  ersten  Helmth, 
Fjch  nach  einer  zweiten,  dritten  u.  p.  w.  vcr- 
vieit'älti^ea  und  verächliiumem.  Die  Nacbkom- 
measehaft  wird  immer  elender,  nnd  die  Familie 
küKUUt  alloiiilig  herab ,  trotz  aller  Yoriäicht  In 
<l<r  Wall!  do<  Gatten.  Die  Hlntsverwandtschafl 
strebte  also  die  oft  in  den  Ehen  gesuchte  Wuhl- 
tbat  doppelt  tu  vemichten;  sie  liinderte  den 
Uebergang  sanitärer  Ef^^enschaften  der  Aeltern 
auf  die  l'f  ItKtf  ihrer  Vereinigung,  und  sie 
überlieferte  wieder,  indem  sie  diese  Produkte  den 
Knuilcfaefoen,  welche  sie  spitter  flhevtngen  VSnn^ 
ten,  hingibt,  der  Herrschaft  krankhafter  Erblich- 
keit Alle.«;,  wa^  die  Zeit  In  allen  Khen  ,  beson- 
ders aber  in  den  gekreuzten  ,  davon  wegnimmt. 
Diene  Eihllidilceit  der  Elgeinofaaflen  Ist  bei  den 
Han.sthieren  etwas  Bekanntes  und  wird  jtur  Fort- 
pflanzung gewisser  FHhi^keifrn  bei  pewis^eu 
Thieren  ron  Viehzüchtern  beniit^t.  Aeiudiches 
geaehieht  nnch  bei  Pftansen.  Thataache  ist  und 
bleibt  es,  dass  die  Familien  dnrob  Heirathen 
^mit  Blutsverwandten  ausarten. 

JlüHets  Erfahrungen,  welche  im  vorjährigen 
BeÜBrate  9.  88  mitgethellt  wurden,  bestätigen 
diess  vonkommen.  Wenn  man  die.'jr'n  Erfahr- 
ungen entgegen  halten  will,  dass  bei  den  Juden, 
weidie  doch  grööstcnthcils  nur  unter  sich  hei- 
rathen  eine  Ausartung  nicht  bemerkbar  sei,  so 
liält  dipsi'  7)evmi  ni(lit  für  ^ticldi;ilti}j.  Dtiiu 
wenn  auchjudcn  fa^t  stets  nurJudon  heirathen, 
ao  hrtnAen  doeh  sehen  dieselben  ihre  nSebsten 
Blutsverwandten,  und  bei  diesen  Heirathen  wer- 
den die  nachtheiligen  Folfren  für  die  Nacli- 
kommeoscbaft  bedeutend  geschwächt  dadurch, 
dass  ste  meist  serstreut  unter  den  Gbrialen  leben« 
sowie  dmtli  manche  andre  Verhiiltnissey  welche 
spiter  Ma  efaiander  gesetzt  werden  sollen.  — 

Becttglldi  der  Verheinthung  Taobstnmmer 

stellt  Buxtnn  die  zwei  Fragen  auf:  1)  Gibt  es 
hinreichende  Gründe  den  Taubstummen  das  Hei- 
ratben au  wehren  V  2}  Ii^t  es  klug,  dass  Taub- 
stonme  unter  sich  heirathen?  Entere  Prag© 
beantwortet  er,  gestfltxt  auf  eigene  und  fremde 
Erfahnin?en .  vf>meinend;  «olche  Naturfehler 
ptianzen  sich  auf  K  inder  nicht  iort.  Anders  ver- 
halt sieh  mit  den  Eben,  we  beide  Oatten  tanl»- 
stumm  sind.  Die  Kinder  aus  solclien  Ehen 
werden  biitifi?  taiib?tnnim  {robnron.  Ohne  an 
der  ivichtigkeit  staiii<ti8ciier  Data  zweifeln  zu 
wollen,  so  scheinen  dieselben  doch  insofsme  nieht 

inaassfjcbriirl  ein  zu  dürfen,  iil.';  sie  frur  koino 
Küclcsicht  auf  die  Ursachen  der  Taubstummheit 
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nehmen.  Wenn  di(  >p  nur  auf  eine  OblKoration 
der  Eustachischen  Hidiro  bei  vollkommener  Inle- 
gritüt  dcä  Gehirnes  utnl  seiner  Nerven  beruht, 
SO  hat  sie  nicht  die  nämliche  Chance  derTrans» 
niis-ibililiit ,  wio  rino  Tntih'ifnminheit ,  welche 
mit  biucm  organischen  Fehler  des  Nervenccn* 
trums  und  mit  einer  Stümng  der  Geisteskdifte 
▼eilMniden  ist.  So  ungerecht  im  cr.«ten  Falle 
wäre,  einem  T.nitxtuninien  das  Heiratlicn  tu  ver- 
bieten, uamcntlich  wenn  er  ausserdem  gesund 
und  sterk  ist,  eben  so  billig  ist  es  im  z#eifen 
Falle,  einem  Individuum  überli.-tnpt,  selbst  wenn 
e<  sjirppbpn  und  bi5rrn  kann ,  die  Ehe  nicht  zu 
erlauben,  noch  weniger  weun  es  taubstumm  ist. 


10.  Volksmedicin  verschiedener  Kationen. 

V«»lksiiie<ii<;m  <iii<l  VolkMirittoi  vcr«rliie<ii'ner  \'tilk<T»lnniine 
UiisüIuikI*.    Skizzen  vnn  Dr.  Rtidatpk  KnM.  iaS9. 

T.ciprif  »vA  HeiHclherR. 

l'rtct  jitt  s  liv^ii'ui<inos  dcÄ  Arabcs^    par  !e  Dr.  Van  dm 
Corpui.   Jotirn.  <1.  I.  Soa  üw  Kiene.  mÜ.  et  nat.  de 

UrnxL'll.  uro.  I.J. 

Krehel  -Kizzirt  mit  wenigen  aber  .sehr  elia- 
raktcriötischen  J5trichcn  folgende  sechs  Hauiit- 
stlmme  des  russischen  Reichs,  von  denen  jeder 
sich  wieder  in  verschiedene  Seitenstämme  theilt: 
1)  Dif  .'^laven;  2)  die  Finnen  (E.stheii,  Lappen, 
Watjäken,  Tscheremissen,  Tschuwasci»en,  Mord- 
winen u.  8.  w.);  3)  Tartaren  (Hogaier,  Basch- 
kiren, Kirgisen,  Jakuten);  4)  Mongolen  (Kal- 
mUken,  Buriiten,  Tnnirn.^en  u.  w.);  ü)  l'olnr- 
$tümme(Sanioyiden.  Kauäken,  Jukahircn,  l\:utit- 
schadalen,  Thlfaikelm,  Conjagen,  Aleuten); 
6)  StUmme  des  Kankn^ii?  '(Irorprifr ,  TnimtT, 
Gurier,  MIngrelier,  Tschctschenzen ,  Lesghior, 
Tataren.  Armenier,  Ahehasen,  Osseton,  Kosaken 
n.  s,  w.)  Wenn  diese  verschiedenen  Stiimnio 
üiri'  oij?cnthUmlicbs^n  Sitten  und  fichräni  lu'  bis 
heute  bewahrt  haben,  so  iüsst  sich  dicss  nur 
dadurch  efnigermassen  erklären,  dass  Ihr  Ver- 
kehr, friedlicher  sowohl  als  kriocroriselrcr ,  mit 
anderen  kultivirten Völkern  ein  sehr  boscliriinktiT 
war  und  grösstentbeils  noch  ist.  Höchst  an- 
ziehend und  in  mancher  Hinsicht  belcAirend  für 
den  Arzt  und  den  Ethnographen  ist  AVeftefs 
Schrift  über  Volksmedicin  die«er  vor>cliii  dnnrn 
Stümme,  welche  Kefer.  hiermit  aus  bester  Ucbcr- 
zeugung  empfiehlt. 

Die  .\raber  erkennen  ebenfalls  zehn  (icbote 
der  r^iätetik  an;  sie  beziehen  sich  auf:  Essen, 
Trinken,  Bewegung,  Ruhe,  Schlol',  Wachen,  Ge- 
schlechtsumgang, Lttftbesohaffenheit,  AITekt«, 
Sorge  für  das  Aeusserc  des  Körpers.  Die.-^e 
Gebote  strammen  von  göttlicher  Kin?cbung  und 
werden  heilig  gehalten.  Die  Sorge  für  die  äua- 
sereu  Theile  des  Körpers  behteht:  1)  uu  Ab- 
>chneiden  der  Nägel;  ü) im  Ausrei>>(  n  der  Haare 
in  den  Achselhöhlen;  3)  im  Ausrotten  der  Haare 
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au  den  SchamÜit'ileii ;  4)  in  dor  IJcscImtiduiig; 
5)  m  AbücUueidcn  de»  Uarte«  den  Ubcrliiipe. 
Eiomal  w^Scbcntlieh  muts  der  fime  Körper  ge- 
woj^cheu  worden,  fünfmal  lii.rlirli  sind  dcrMuud, 
das  Ht -ifht  und  die  Kxtromitäteu  zu  reinigen. 
Jiiu  scliuürxlidjes  Tulver  Kulieul  —  an  dio 
Augenlider  appUeirt,  dient  aU  tonico-adstringetu; 
dasselbe  sclioint  iiiclit  imnütliif;'  hei  den  Anibern, 
doron  Augen  diirdi  d;«  llellectircn  di-r  äuiuieu- 
i^irablen  auf  den  weiten  Ebmou  oder  von  den 
Kalkfeben  viel  zu  leiden  haben,  uod  dient  su- 
glcich  al8  cobmeticum  für  die  Haare  an  den 
Augon.  Die  Wurzel  des  Souak  oder  Irak  wird 
gekaut  oder  gekocht  getrunken,  gilt  al«  ein  to- 
nicum  und  Hbrifuguni ,  reinipt  den  Atlitiu  uml 
erfrischt  den  Mund.  Die  Rlätter  <lrs  lliiiiiali 
stehen  sehr  in  Khren;  sie  dienen,  nanieutlicti 
den  Frauen,  zum  Farben  der  NSgcl  und  der 
Finger-  und  Zehcn.spitzen,  welche  davon  orange- 
roth  worden.  Sic  ßpielcn  atirh  in  der  aralu^rhf^n 
Mi'dicin  eine  grosse KoUe  uud  werden  besonders 
.  gegen  Ikterus,  Aphtlien  und  gewiaee  GeecbwUre 
angewendet;  ihre  Wiriiung  scheint  in  mandier 
Beziehung  analog  mit  dir  der  Arnika.  — 

Der>  Araber  mus^,  wenig6U'Ui$  zwiiinal  den 
Bfoofttt  brechen  und  vertfohluckt  tu  diesem 
Zweck«  grosse  Biengen  warmen  Walsers  mit 
Weinessig.  Zum  Laxlrcn  m-huicn  die  Araber 
Bouboiu»  odtii-  raätilku  auä  Ma«>ti.\ »  Imbcr, 
Zucker  t  Ambra  und  Motfctius;  'die«e  Bonbotts 
tragen  ^io  gewühnlich  in  reich  gestickten  Beu' 
telchcn  um  drn  llal^. 

Alä  *Vn;istlieUcum ,  wumit  dich  die  Araber 
gerne  berauscbea ,  dient  Uaschlsli.  t>ie  trinken 
ihn  .nls  Iiirii>iun  und  rauclion  ihn.  — 

Die  i'arluiu^  iicmit  rnn  i/fn  Carpul  eine 
KaUruug  demjenigen  misnr  iünl  3inue,  de^äcn 
Kultur  mitten  im  fibertrkibenen  Luxus  unsrer 
kalten  Wohnungen  vielleitlit  zu  -ehr  vt  riin(!i- 
läasigt  wird.  Alle  Orientalen,  auch  die  Araber 
lieben  die  rarfümcrim  i»ehr.  Diu  Letzteren  par- 
füroken  mit  starken  Cioriicben  die  llaarc,  uiu 
fewhtie  Gäilc  —  st)  liHtili;;  in  lüisgen  Klima- 
teu  —  au;i  denselben  zu  vertreiben.  — 

Das  Ausrotten  der  .Schaanihaare ,  weiches 
namentlich  den  Frauen  zur  Keiidialtuug  der 
«»•'«errn  ( icjclih clitoilieile  gebuten  ist,  gcsehieht 
milteiä  lies  Kuäiua,  eiuer  MiscJifiog  von  Kalk 
und  Opennttt  oder  Sdiwtfclarsenik.  —  (Wei- 
tere Blittheilnngen  verspricht  d.  V.  spüter.) 

11.  Volkskmnkheiten. 

a.  Cholera  Typhus. 

D«  rinfluei)o<-  (in  uiitunao  eholürique  lur  ie»  ^jiwpiige», 
et  priiici[iiiJenieiit  ifc«  «pkleniiea  dn  cholÄra  ohMsiruca 
sQr  les  aallet  .Vii}i;lnifH>  el  Krancuise  dans  l;i  Haliiinio 
et  dam  1»  njcr  nom-  «  ti  )  Ht<i  :  par  lo  I>r.  llaliHgion 
ci  piir  M.  Scttaid,  chinir^.  priiMÜp.  de  la  milteo. 
Anii.  d'ltyg.  puW.  Nr.  «ac 


l>cr  Typhus  in  .^iinitn(.^[>ola<.'ilichcr  Hiot^icUt.    Von  l>t. 
Botatthid  in  Breslau.   ITcnIcV  ZeitMhr.  1.  H. 

Babittfftm  tbeiU  die  Resultate  der  Beob- 
achtungen Ycr-rhii  d' luT  Aerzte  der  en^'U^ch«B 
Flotte  im  baltischen  und  tehwarzen  Mcnrc  uuuu 
1854  mit.  Hierau.s  lii.^jt  »ich  Folgendec  iei<i^ 
mlren.  Prädispouirende  Uisachen  dar  Cbalsn 
waiiti:  .Schneller  Temperaturweche«'! ,  sciüecbu 
Nahrung  und  Kleidung,  UnmiweigUeii,  üci  U«> 
UUS8  Tieieu  Obstes  nnd  Gemüses,  kaltes  Triakei 
bei  trnn»9irirendem  Kür}ier,  derGeuu.«s  sehlecb* 
ten  Wa-saers,  ungesunde  Wohnung,  Dianhüe,  üU 
i^'o^e  obiger  Ursachen.  Als  Qäclu>te  Uxaacbt 
weideD  ntDoepiiftrisehe  Elnflflase  anggnonuae»; 
die  Krankheit  wird  contagios»  durch  difi  EaM* 
iiationen  vom  Kranlfcn  und  meinen  F,vacuatioH«n. 
Die  gri^sste  lüuuuoitÄt  aeigteu  diejeuigeo  ächiis, 
auf  wddien  folgeade  VerhSlt^sse  stattfand—; 
Vollkommene  Trockenheit  und  gute  LUftang  dv 
Käuuie,  Ort<<wechbeI,  Reinlidikeit,  .Schuu  gegea 
die  konuiiende  iltlzu,  Veriueiduag  ej^cebs^ivt« 
Anstrengungen,  regelmäät^ige  Uebcnairaia^, 
nuRs  von  C'hiuawein  als  Präeervntivmittel,  D&h 
infection  durch  Zinkcld.niire.  rar^che  ncseili^aitg 
der  Diarrhö.  Urosi^  Dosen  Caluu»elii  »lilUpium 
haben  sieh  am  vkksamatan  geaelgt,  — 

Nach  !^enfivd  kann  man  eine  spontane  YM" 
sti'huug  der  t'liolera  auf  Kriegssdtifl'en  ui^ht  so- 
nebmen.  81e  verbreitet  fielt  duroh  die  Almos- 
phüre.  i>irckte  Coiniauulcation  mit  den  iM&cir* 
ten  Orteu  ist  znrKrwerbnng  der Krunkiu  ii  nieiit 
al»M>lut  utfthweudig.  MugUdistc  äepartiüua  der 
Infioiiten  ScUfe,  und  am  Lande  der  iuIciilM 
Trnppcntheile  mindert  dasUeberhandnclaneB  dtf 
Krankheit,  Eine  Species  der  Cholfra,  welche 
man  die  teuuiic^ciiti  ueimen  künut« ,  tüdtets  die 
krsrtigstea  Leute  Jn  3^4  8tiMi4ett  um»  ds« 
ErsdioinniiKon  de.^  Telaiiu;';  auf  gewiasen  Fabr- 
zen?C»i  war  dieä«r  Typus  der  Kran'-,  l<.  if  f1.>f 
vorliorri>t-liende.  Uci  etut^ni  Schwerkranken  bil- 
dete Sieh ,  wahrsebeinUeb  duroh  ZorebaMfr  ei- 
niger Lungenbl;(^cl^ell  iu  Folge  gewallctainen 
Einatlunen»,  viii  Emphyaom  de«  Unl.xe«  in  der 
oberen  lkn.sllifililte.  Auch  bei  den  französiscfaai 
Eflcadras  bat  «ich.  der  Ortai^reobsnl  «ud  das  fss- 
lireii  der  SehillV  am  wirlc-amiton  «r<^i.'Oii  dif 
Weiter  Verbreitung  der  Krankheit  geamgt.  Alle 
Berichterstatter  stiuunatt  darin  Qberein,  da«ä  dü 
Cholera  miastnatiach  MBlllchet  aber  je  nadi  dm 
Umsiäudeu  m«hr  oder  ivcviger  bald  LuH|ii 
werde, — 

Aelteren  und  neueren  Erlnhrungen  gemäsi 
kann  nuin  annciuucn,  daas  der  l^phns  speiHlm 

durch  mia«niuti;iche  F.inflü.-se  rn(<tehe  - 
ne^is  primaria  —  und  durch  amie  (jontagiosiiit 
wdter  verbreitet  weide  -r-  gencele  tMimdMk 
IHtj  wichtigsten  Momente  cur  Krsengnng  im 
Tvidiiismtn^njn.',  <itul:  (Tro(is««r  Mangel,  ilungcrs' 
oulU,  iiiend,  Kriegsunglück,  Ziasanunendtünginj: 
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vieler  Men^rhfn  in  «Mieren,  sc!itiilit?t'lüflcten 
lUuiaei}.  Hierzu  kumiueit  noch:  Atinoapharisclie 
Verbiltaiaae,  teOurteiclie  EmanatloneD,  thterlgohe 
und  pilanzlichc  AasdUnstuagen,  Malaria  ii.  s.  w. 
Worin  7;iinär!i-<t  das  Typhiismiasma  bestehe  und 
ob  time»  Miasma  ein  (ünftteltar  EinQuis  oder 
«in  ZnummmmM^  rtm  ni«hretao  EIdAOmm 
darüber  wiM«n  wir  zir  Ml  soviel  als 
üichU.  Auch  das  Typha^contaf^tnm  Ut  um 
nicht  näher  bckiuiiit;  aber  wichtig  l'üx  die  ^6»- 
BU|lto|x»lf«ei  hit  die  firttrtcrtmg  der  Frag«)  ob 
mit  dem  Tode  des  Typhu^krankou  die  Fähi;?- 
keil  «AiSUbtecken  aufhöre,  oder  ob  da^Coutagium 
aueh.  durcii  Leichen  weiter  verbreite  werden 
könne  V  In  ^n»  hei  imi  Letetfliee  eagenommen, 
wie  dir  _'f  (M/Iidi  ans:cordne<eu  Maesercgeln  bei 
der  Üc«rUigung  «olohrr  Lciclien  beweisen.  Er- 
wägt man,  liuc  die  Uilduug  des  Gontagiunu 
che»  et«  rwie  jede  andere -Seeratloii,  ehieliebeiie- 
HHsserunp  Fci,  daffs  die  AnsdnTi>tuii{ron  diT 
iriulgcn  und  dw  ÜAut  die  TortUglicbäten  Trümer 
dee  CentagiuoK«  eeiea,  und  dass  nach  dem  Todo 
»üt  (lein  Aurhöron  jeder  Lebeoaiaefeerunjiir 
du  TflujägkeU  dicMT  Orjrane  erli«cbt,  so  dürfte 
mau  f,icli  leicht  geneigt  lühlou,  den  L<>ichen  die 
I^'Vlifglieft  der  Anateekuaf  nbxuaprecben ,  wie 
diei6  Viele  thim.  Dafür  spricht  aneb  def  Uh~ 
stand,  trotz  dor  vielen  Secttotirn ,   rlir  au 

rypiiiLbioichtw  gei«e«ht  wurden,  kein  Kail  be- 
kaODt  Ist  t'we  dednroh  die  Aoateeknng  erfolgt 
yiito,  Uleicbwohl  i»t  die  MOglidikeit  der  An- 
«tcckiuig  durch  die  Leichen  nicht  bo.-oiti<rt,  imd 
es  erycbeiucu  somit  die  bei  der  üe^taittung;  soh- 
ebir  Leieben  engeoidDetlo  SiaiHtapoRaelliclMi 
Ifoasaregeln  gerechtfertigt,-—- 

Welche  Mittel  stehen  nun  der  Sanität«poli- 
3t«i  m  liebote,  die  Verbreitung  einer  Typhus- 
Epidemie  au  miiidere  und  ed  verhinderaf  Die 
Lötiuiig  dieser  Frage  dürfte  nach  Ä.  darin  be* 
Ätehen:  1)  den  ücbertritt  des  Tjplii 
^  die  Atuiospbäre  zu  lündera  und  daö  ImciU 
bi  derselben  beSedUche  ni  eenlBren;  2)  eaeb 
geeuude  Individuen  gegen  die  Ansteckung  2« 
S^^tjtoi),  und  .})  den  Erkrankten  die  tiötlii^e 
äratUehe  und  dtütetiscbe  UüM'e  m  verschnden. 
—  Bill  wirlcaamee  Deatefeetiona-Verfohten  ist 
schwierig  und  mit  mancherlei  Inconvonienzim 
verbunden.  Die  Gcänndon  gv^vn  d'w  Ansteck- 
ung zu  aefaiitzeu,  vermag  diu  .Sauitätspolizci 
durch  Aueuiikfflhiung  eines  paaecndeii  düttotfaeheit 
Verhalten.,.  Bezüglich  der  ärztlichen  und  diä- 
lotUohon  Verpflegung  der  Typhuskranken  steht 
<Wb*  aanitätspolizeilichen  Wirken  ein  weite»  Feld 
offttiu  Wie  alle  Epldemleen,  eo  vlifalt  afch  aneb 
der  T)i)liui  .nine  7:ahlreicb8ten  Opfer  in  der 
iiögel  aus  den  niederen  Volksklassen,  da  Mangel 
md  Elend*  eisen  fruchtbaren  Doden  für  ihr  Ge- 
deihcu  bilden.  Die  öffentliche  Geeuedhellatiflege 
im  Vereine  mit  der  öffentlichen  und  privaten 
Amoppfl^.  kenn  hierAueserordentlicheeleialaa. 


Beiden  liegt  die  Sorj>c  für  Lüftung  und  lie- 
hfizung  der  Wohnungen,  für  Reinlichkeit,  pas- 
sende Krankenbetten,  Kost  u.  s.  w.  ob,  wodnreh 
der  ärztlichen  Hohandlong  mächtiger  Vor.-icliub 
geleistet  wird.  SchlUsslich  erwähnt  noch  R.  der 
Kachtbeiie,  welche  eine  fast  ausschliessliche  Kar<* 
toffeinabriing  auf  die  Geetfidhijt  Joeseit  und 
dass  gleichsam  zum  Ersatz  dessen,  was  die  Kar- 
toffelnahrunj;  dem  Körper  nicht  biete,  der  Ge- 
nuas düii  l^rauutweines  ein  Bedürfnisa  sei.  Um 
diesem  trenrigen«  In  seiner  Beftledlgnnf  niebl 
mbider  naclul)eiligen ,  nedürfiiiis  ubziihelfea, 
sollte  mau  für  ein  billiges,  wohlschmeckendes 
un4  gesundes  Bier  sorgen.  Aufklürang  und 
KMfallsebe  Erbebwig  des  Volkee  ist  endliob 

eines  diT  tiiiiffiti'^'stcn  Ai^cntis^ii,  uin  Vol 

heiten  z\^  hiuderu  odiär  au  meideo. 


b.  BlAtteip,  VtMQbnXlm,'  ' 

€u  Sdbttständigc  Scftf^le». 

Di«^  Kiihpockonimpftiii,'.  Kiiu'  neantHorlun'^  d^r  vom 
tlnurnl  llmird  of  Unillh  in  Lnmlnn   niil_'i'ä(i'l|lcti  Frn- 

gcn.  Von  Dr.  Carl  fnmt*n$ir,  Impfartt  im  k.  k.  Kuk-: 
pochan-laBph«g>i-Ha«f«iesiitoia  in  Wiwb  Wi«pi. 

Dio  KuhpockeoimpfuDi:  \ot  ütin  Huf^tUhirKn  TliciK'  %(>a 
F^ur(j|ia  mit  iJek-uchiun^  dta  (]»  iti  i  Utii  Paria- 
uiL'n(*;  in  rficser  All^'eIeJIcnlu•it  überiicln  uta  Blaiibuches, 
augMdi  mit  StatiAlik  belegt^  von  Vh.  F.  UaehfUtier^ 
Thilsa.  Mis;iai.  nndl  «oMrit  itadtphnSf  hi  Adinien 
etc.  otc   ütitu^ari.  I8js.  / 

Die  KutveakauntftaoK  vor  i/^m  TriiMiaal  der  'MiWiv 
Bin«  Üebefsemiiig  von  M,  A.  Gsmo^^a;  La  tboqüio 

en  Fninvi',  a  Piiris  et  ilnn^  le  düparti'ment  da' taSartbo 
litt*.    VuM  Charlotte  WaM.  8t<itt!;art. 

0as'iUKhe  Y>o(^R  Ton  «Her  Im[irtin;;  und  «etm  llttdc- 

■  wirüun'j  auf  Wisst  ii-cfiUfl  und  Si.ial ,  von  ('.  G.  G. 
J\tin»tiici- ^  Dr.  ni«(i. ,  pruktiscbcr  Arzt  m  ätutigMt. 
MQwhen*  ..     : .  .1  . 

■     '  ,  •    '  • 

Ii,  jQumalartik$L  .,^  ■■ 

■ 

Protcctivc  an«i  modifyin-.;  powr  rs  of  vMciaatioD}  by  Dr. 
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De  rinfltMpce  de  la  vActlne  «ar  I»  iutta  la  vi«^ 
note  lo«  h  PacarMmie  de  vnO.^  par  H.  b  Or.  Bn"" 

tlllon.    Monit.  de«  lit^pit,  JJr.  17. 

AiWb  ein  Wort  zur  Iiiipflragfl.  Von  Dr.  RitUr,  Stadt- 
ant  in  ßotccnburg  a.  Deutackc  Zviischr.  X.  |3d. 
1.  B. 

• 

Die  Uteratar  «ber  «ie  Scttutxknift  der  Vao* 

cination  i«t  in  diesem  .lalir«  stark  vertreten, 
wie  obiges  Verzeichnins  hcssmiflpr?;  im  Zitsfitn- 
roenhalt  mit  dem  was  im  iietcrat  über  acute 
Krtokheto  (Band  IV)  darHber  yorgHngm  Ist, 
crg:ib(.  Als  Gegner  der  Vaccination  erscheinen 
neben  Horm  Kittinger  und  Cnrnot  der  Pfarrer 
HodisUUer  und  theilweise  Herr  Amjeron.  Herr 
NäUn^er  hat  In  SebniKhttiiiren  «ttd  r^bm  Tri« 

vlalitätrn  das  niu(,'licli.-to  leistet;  von  wisseii- 
sclialtlicheii  Krörtoriinfxen  kann  in  einem  solciien 
Buche  nicht  die  Kede  äein.  Wer  Geschmack 
an  rohen  Possen  hat,  dem  empfehlen  wir  das 
Buch  als  Er}ieif«»rnne'*l('ktnrp. 

Der  Pfarrer  hovitsteUer .  welcher  keine  Au- 
toritüt  anerkennt  (natürlich  mit  Ausnahme  seiner 
eigenen)  hat  mit  einer  wahrhaft  geistlichen  Be- 
.'^cheidenheit  die  EiifscIiotflnTii'-  dor  widitiffrn 
Frage  über  sich  geoomroen  und  dabei  sehr  viel 
Logik  nnd  noch  mehr  anstSndig-chrlstliche  Ge- 
sinnung auffrcbothen.  Seine  Gesinnung  beur- 
kiiiulot  rr  durch  die  off  «'icdcrlmhc  Andeutung, 
duöä  die  «timmabgebcndca  Aerzte  nur  aus  Eitel- 
keit, Eigennnts  oder  Befanfenhek  niebti  anf  dte 
Vaccination  kommen  la^isen;  seine  Logik  zeigt 
er  dadurch,  dass  er  auf  der  einen  Seite  Noth 
und  Tod  als  die  Wirkungen  der  Vaccination 
bextichoet  und  auf  der  andern  erklürt,  ein  stren- 
ger Bewoi.^s  ihrti  i>chädlichkcit  sei  unmöglich; 
dass  er  auf  der  eiripn  Solte  die  Vaccination  für 
einen  Gr&iel  erklärt,  welcher  das  ilerz  zer- 
schneiden kann  und  anf  der  aMtou  sagt,  er  sei 
nicht  ein  Gegner  der  Vaoeimition  sdbstt  sondern 
onr  des  Impfzwangs. 

Ängeron  behauptet,  dass  die  Vaccination 
.den  varlolOsen  Frosess  nnr  auf  die  Jfinglings- 
und  Mannesjahre  verschiebe,  sobin  die  Kinder 
schütze,  nicht  aber  die  Jünglinge  nnd  Aläinier, 
welche  sie  um  so  mehr  geTiihrdc.  Wenn  diese 
Kedanptnn^  ihrem  gansen  Wortlaut»  noch  wahr 
wHrc,  <o  enthielte  sie  blos  die  Lehre,  dass  die 
C!  cfährdeten  durch  die  Revaccinatiou  noch  ferner 
geächUtzt  werden  müssen. 

Unter  den  A|rbeitea,  welche  sieh  sn  Gunsten 
ii(T  Vaccination  ausf^osprochen ,  wollen  wir  die 
von  Dr.  Seaton  näher  berücksichtigen,  da  sie 
viele  statistische  Erhebungen  enthält. 

In  dem  htoigl.  MUitiiraByl  sn  Chelsea  wird 
ji'dcr  .'luffTcnommene  Knahc,  wenn  er  nicht  die 
deutlichen  Spuren  der  BlaUcrn  oder  Kuhpocken 
an  sich  trägt,  geimpft 

Von  den  .seit  Eröffnung  der  Anstalt  im  Jahre 
1803  bi-  /.um  ?,\.  Dcconiljcr  1S51  aiiiV' 'ni'ni- 
menen  bll'i  Knaben  hatten  1^00  Blatternarben 


und  3824  hatten  entweder  Impfiiarben  oder 
wurden  bei  ihrer  Aufnahme  geimpft.  Von  den 
1960  bekamen  12  oder  6.15  unter  1000  spSter 
die  Biattem  von  den  88S4,  S7  oder  1.06 
unter  1000. 

Man  sieht  hieraus,  dass  bei  Kindern  unter 
dem  Alter  der  PubertXt  kann  eine  OMTerens  In 
der  schützenden  Kraft  zwischen  Kuhpocken  und 
früher  gehabten  BUttran  besteht,  was  aclioa 
Jenner  aussprach. 

Die  VerfleiclMnif ,  wdohe  swischcn  dem 
Schutz  durch  Impfung  und  dem  durch  Befallen- 
werden von  den  Blattern  iinMilitära,«yl  angestellt 
wurde,  ist  vollständig,  allein  dieselbe  hört  gerade 
in  dem  Alter  anf,  in  welchem  der  Sdiotx  durch 
Inipfiinq:  -rinn  Kraft  verlieren  soll,  rl  h.  im 
Alter  der  Pubertät.  Hier  eignet  sich  die  Armee 
am  besten,  indem  bei  derselben  AH«  dietet 
Lebensalter  überstanden  vnd  Alle  geimpft  wer- 
den. —  üngefiihr  7S  Prr  c  -vtir  lt'n  in  derselb«»n 
durch  Impfung,  22  Proc.  durcii  früheres  Uebcr- 
steheii  der  Biattem  geschützt.  Das  jihHiciMi 
Veriiültniss  betrtgt  nidrt  mehr  als  G6  Fülle  auf 
100,000  oder  etwas  >  mehr  als  rtnen  balt>eo^ 
auf  1000. 

Bei  der  Flotte,  wo  glelchfUls  die  Impfung 
vorgeschrieben  ist,    gilt  die  gleich  scliütacnds 

Kraft  (lerrsplbcn;  denn  boi  derselben  kommra 
417  Fälle  auf  363,370  Mann  oder  etwas  roebr 
ab  Einen  anf  1000.  Die  gdieoei«  An«aU  vea 
Blattcrnfällen  gegenüber  der  Armee,  indem  bä 
der  Elotte  115  auf  100,000,  während  auf 
100,000  bei  letzterer  treffai,  schreibt  Balfow 
dem  OodrllQgteein  anf  dten  Schiffen  nnd  dw 
Schwierigkdt  der  Trananng  solcher  Krankra  zn. 

Stellt  man  nun  die  Resultate  der  Armee  und 
Flotte  mit  dem  Miiitärasyl  zusammen,  so  treüen 
auf  100,000  66  Land**  und  11»  Seeeoldateu 
und  123  Knaben,  so  dass  Ictitem  att  meiaten 
gefährdet  er.*clicinen. 

Fragt  man  nun  nach  dem  Grade  des  Befreit- 
bleibens von  d«n  Biattem  wlhrend  des  Hcn<- 
sehen?  einer  länger  dauernden  Epidemie,  ist 
mit  Wahrscheinlichkeit  anznnelinien,  dass  Keiner, 
der  nidit  geschützt  ist,   der  Krankheit  entgebt, 

obgleich  snr  Zeit  dte  Beobachtungen  noch  lüeht 
zahlreich  ;>enugsind,  um  positive Sohlfisce  stehen 

SU  können. 

Während  einer  1838  anf  39  herrschenden 
Epidemio  in  Chelsea  wurde  bei  757  Familiew* 

pliedorn  (genauer  nachgeforscht  —  von  dir?ni 
waren  nur  241  geimpft,  und  nur  27  hatten  die 
Biattem  geliabt.  Die  Übrigen  499  Personen, 
welche  weder  geblättert  nodi  vaccinirt  waren, 
bekamen ,  mit  Ansnahmo  von  7 ,  alle  dio  Va- 
riolen. 

Die  Epidemisohe  Oeselischalt  soehtt  sich  hsi 

den  Aerztcn  ^elii-t  zw  vergewissern  über  die 
schützende  Kraft  'h  r  einpii  oder  andern  Methode. 
Unter  S47  Acrzteu,  welche  durch  Impfung  ge- 
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fiohttUt  wurden  I  waren  44  oder  12^  Proct 
irelclu)  tpSter  Variola  bekamen  und  auf  82,  die 
in  der  Kindheit  geimpft  waren,  kniueo  3  oder 
S.6  Pcoc,  die  später  BlaUem  bekamen. 

Unter  dieaen  347  Pevaonen  betten: 

Zahl  BcMflB  Pieeeoi 


Keine  Narbe 
Eine  Narhc 
Zwei  Narben 
Drei  Karben 
Vier  Narbe» 
Sech»  Narben 
t'iibe»tiiiinit 


16 

62 

9S 
90 

32 


$ 

sei 
II 
e 


16J6 
14.0 

a.9 


Yciii  Denjenigen,  deren  Narben  ale  gut  er- 
wähot  werden,  waren  mit 


Einer  Narbe 
Zwei  Marlwii 
Drei  Narben 

Vier  Narben 
Seeli«  Narben 


Zahl  BelUlen  Pioeent 
1S.0 


48 
158 
34 
17 
6 


3.5 


AiKs  den  von  ihm  ^osammclten  Thatsacbeu 
zieht  nun  Dr.  Leaton  folgende  Schlüsse: 

1)  Es  dtirfte  sebeinen,  dass  keine  weeent^ 
Hebe  Diffecens  zwischen  der  schützenden  Kraft 
von  Variola  und  Vaciiiia  während  der  Kindheit 
unter  Umst&)deu  von  gewühnlichem  Aiugesetzt» 
seta  Ist;  faiBeang  auf  das  sebwerereAusgesetst- 
8cin  lüsst  sich  noch  Nicht«  bcstiniiuen. 

2)  Es  sind  keine  bestimmten  Thatsachen 
vorhanden ,  welche  für  die  relativ  beächützeude 
Kraft  der  Variola  und  Vaccination  bei  Erwachse- 
ncn  in  gewöhnlichen  Füllen  sprechen,  jedoch 
sind  liinrcichende  Prdbcn  de.^  Schutzes,  welchen 
die  Impfung  gewährt,  vorhanden. 

5)  Ervaebsene  werden f  wenn  sie  sieb,  der 
Krankbeit  ernstlich  ausgesetzt,  auf  die  gewöhn- 
lich sogenannte  Vareination  verlassen,  wahr- 
scheinlich die  iiiattem  bekommen,  obgleich 
modifieirt  in  ehiem  etSiicero  VerhSltniss  als  die- 
jenigen, welche  die  Variolen  frUber  durdi  Ino- 
Culatinri  bekommen  hatten. 

4;  W  enn  aber  die  Vaccination  vollkommen 
gfllungeD  war,  so  ist  es  sebr  wabrscbebilicb, 
dass  die  Möglichkeit  die  BlnttCm  zn  bokomraen 
hei  cm.^tereni  Aiis^rcsetztseiu  nicht  grüfisei  als 
nach  der  inucuiaiiüu  Ut, 

6)  Es  abid  daber  dieBebavptungen  gindieh 

grundlos,  welche  von  I?lattorn  nach  der  Inocu- 
lation  aJs  von  einer  GcHilir  .^jirechen,  die  kaum 
möglich  sei,  während  die  ülattern  nach  der 
Vacdaation  als  ein  tägfieh  und  constant  sicli 
ereignendes  Ding  dargestellt  werden. 

6)  Die  Annahme ,  das?  der  ächuUi  durch 
Vaccination  allmälig  au  Kraft  verliere,  bis  zuletzt 
der  KtSrper  den  Befiillenwerden  Ton  der  Krank- 
heit so  sehr  ausgesetzt  werde,  als  sei  ihm  der 
Schutz  gar  nicht  zu  Theil  geworden,  ist  nicht 
nnr  nicht  erwiesen,  sondern  auch  wichtigen  Tbat- 


sachcu  geradezu  entgegengesetet  und  wird  aller 
Wahrsdielnltebkelt  nadi  als  nngegründet  erfun- 
den werden. 

7  Es  Ist  jedoch  eine  grosse  Neij^ung  zu 
den  Blattern,  seien  dieselben  natürliche  oder 
naeh  der  Vaceinatlon  auftretende,  awisehes  den 
Lebensaltern  von  15  und  25  Jahren  TOfbendeit, 
ein  Unistand,  der  manche  Thatsachen  verant- 
wurtea  wird,  welche  als  Beweis  der  Nichtdauer- 
baftigkeift  der  sebütcenden  Kraft  der  Vaccine  auf- 
geführt wurden.  Die  merkwürdige  Kraft  der 
Vaccination  bezüglich  der  Modificirung  desVer- 
laufä  der  Blattern  und  Vermiodarung  der  Tödt« 
lichkdit  dieser,  Knmkbcit  ist  weU  bekaMt,  «lid 
l£sst  sich  dieselbe  mit  Genauigkeit  schützen. 

Von  den  2604  FaiJen  von  natürlichen  Blat- 
tern, welche  in  da«  BlaUeruhospiial  innerhaU» 
16  Jahren  aufgenotnaieii  wurden,  war  nur  In 
69  die  Eruption  irregulär  oder  modifieirt,  und 
von  den  übrigen  2585  war  dieselbe  in  1821 
eonflttfaend,  w^rend  bei  3094  Fiülen,  von  denen 
man  Impfung  aonobmen.  konnte,  die  BkUem  bei 
2119  modifieirt  waren  und  von  den  945.  in 
welchen  der  Verlauf  modifieirt  war,  waren  570 
eonflnirend,  wovon  138  auf  Personen  trafen,  die 
/.war  geimpft  worden  waren,  bei  denen  Jeiloeh 
keine  Niubu  sichtbar  war,  und  we  nvf 

eine  Narbe  zu  sehen  war. 

Die  Bericbte  des  BbttedioepitalB  gelten  fol- 
gende Üasttltate: 

Zahl  der  Fälle   Tode«ru11e  Proc. 

Natürliche  lllnft.  ru  2054  fl96  ntt.üb 

.Secund&rc       ^  47  9  18.90 

Blattern  nach  <L  Vaccin,     3094  868  6.7« 

Die  durebsebnlttUcbe  Sterbliebkeitim  Blattern- 
Hospital  crsclieint  hoclj,  was  fürs  erste  darin 
sein  Grund  hat ,  dass  die  schwereren  Formen 
der  Krankheit  in  das  Spital  ge^ehiukt  werden, 
während  die  milderen  m  Hause  behandelt  wen» 
den;  dann,  dass  Gang^riin,  Krvsipelas  riud  ähn- 
liche Krankheiten  dem  Spitale  eigenthümlich 
sind,  denen  der  Kranke  ausserhalb  desselben 
nicht  unterworfen  ist,  und  endlidi,  daee  da« 
Hospital  einen  ei^cnthümlichon  Einfluss  auf  die 
Kranken  desshalb  äussert,  weil  sie  in  grössern 
Massen,  mit  derselben  Krankheit  behaftet,  zu- 
sammengedrängt sind,  wodnreb,  ohne  dass  ehie 
andere  Krankbeit  Iiinzuzutreten  braucht ,  die 
Sterblichkeit  ausserordentlich  erhöht  wird. 

Das  HortalitStsverhiiltniss  stellt  sich  bei 
Denjenigen,  welche  deutliche  Narl  :i  liatt  n  in 
proceutari^chcr  Berechnung  auf  folgende  Weise  dar ; 


1  deutliche  Narbe 

1  undeutliche  Narbe 

2  deutliche  Narben 

9  undeutliche  Narben 


Ilürtalitaisproc.  Uortalitätsprae. 
4.13) 
11.96) 
2.88) 
7.20) 


IM 


4.ia 
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Mortaltt&tKprüo.  M<>rU»tiiät.«proc. 


H  deutliche  Narben 

3  tuideiillifchr:  ^'!^^ben 

4  deuUicb«  2^arbeu 

4  undKatUdie  Karben 


1.63) 
2.32) 

O.0U) 


UiL  gut«  ^bSB 
mit  Mlilecbten  Narben 

iriit  f  hior  und  zwei  Narben 
mit  tlrci,  Tier  und  mehr  Narben 


i.sr> 

0.74 
miilujurlalilM 

9.77 

«.2! 
1.3(1 


'  IHne  Tabelle  r.ei^t  erstlicli  wie  ^'iele  os 
prlbt,  vrelebe  ikli  als  geimpft  betrachten  und 
di«  auch  Ijjmpht  «Melteit ,  jodooh  alieh  'wuhr- 
tsbMUk  onr  mit  lokolem  Erfolg  und  keinen 
Frhufr  dadurch  hab^n  <}(>un  ?!e  maditen  nie 
die  Yaccbuskrankheit  durch  —  diess  ^ar  z.  B. 
M  «inr  Epideml«  Mrf  Ceylon  im  .ftlire  WSO 
4nr  Fdl,  -wu  auf  ()4  Fälle,  die  kciiio  Narht» 
hatt4^n,  18  TodcsfiiiI*  trafen,  auf  G9  mit  schlcdi- 
teii  fiarbcD  löTodMAUle,  während  auf  127  tnU 
th«rafctetiiti«dieii  NuImii  nur  Bin  TodMfall  traf. 

DteTalwUe  weirt  ferner  schlagend  die  wro* 
dervoll  modificirende  Krnft  eiiirr  vollkommen 
geluDgen^n  Impfung  nach,  indem  die  Mortalität 
bd  den  6«ioipften ,  «weklie  4  Narben  hatten, 
unter  (toiaeiben  UmalXlden  geringer  als  Ein 
Proccnt  war,  unter  welchoji  die  diircli  natürlichp 
Blattern  verurtjachte  äterblichkeit  Uber  dh  l'roc. 
betrug. 

Seaton  be»pricht  auf  das  Lebliaftc^te  die 
Vorxüge  der  Vaccinatioii  vr»r  der  Inoonl.itinn. 
iudeiu  letzlere  gleich  der  uutüriichen  Krank iicit 
leiefat  einen  Herd  des  Contagiuns  bilden  nnd  so 

ebenso  vorderblich  wie  die  Blattern  jiclhst  wir- 
ken k  tnn.  was  bei  der  Kakpockenimpfuog  nie- 
mals ätaittiudet. 

"Während  der  letzten   ITälfte    de?  vorigen 

Jahrhunderts ,    in   der  <Ue  Inoculation.eniethodc 

ausgeübt  wurde,    verhielt  sich  die  Sterblichkeit 

dfmjh  die  BiaMem  gegenüber  der  Bterbliehkeit 

nM  alten  andern  Ursachen  wie  folgt  r 

l?6l~17CO  100  per  lUHe 

It«l->1770  109  „ 

1771—1780  »8 

1781—1700  87 

1701— laoo  as 


Sterblichkeit.  Als  im  Jahre  1837  da.«;  General- 
Beriehterirtattiingsamt  eröffnet  wurde,  hatte  mao 

eine  genaue  QticUe  der  Tode^raaehen ,  und 
stellten  ."»ich  durch  diese  Antnriiät  die  durch- 
schnittlichen jährlichen  Tode.>iaiie  durcii  Blattern 
innerhalb  4  Jahren,  endigend  mit  1841,  In  wel- 
chem Jahre  die  Bevölki  rnnir  der  Hauptstadt 
1,948,369  Indviduen  zülilto,  auf  blos  1659  her- 
aus, wobei  das  Jahr  1838  mit  eingcschlosscu 
iat,  in  welchem  die  Zahl  der  an  Blattern  Vcr- 
storhenin  eine  .sehr  bedeutende  war.  I841w'ur>3f 
eine  Parlamentsakle  crlasüen,  wonach  in  jidein 
einzelnen  Staate  die  ötrentliche  Impfung  ehi;;efSlirt 
ward,  mit  dem  Ue^ultate,  da^«  die  durchschnitt- 
litfhc  jülirllclie  Zahl  der  Todci^füllc  an  Blattern  -r. 
14  Jahren,  endigend  185i>,  bei  einer  iu  IS^l 
auf  2,373,799  ge^chütalen  Bevölkerung  der 
Hauptstadt  aich  auf  821  reducirte.  E»  ergibt 
sich  also: 


Beviilkeruii^    Juhrl.  TotieslÜOe. 


i7<>l— IrttiO 
1838—1841 


1,948^909 
2,87)H70a 


1780 
891 


II 


wKhrend  daa  VcrhSlItitai  naeh  Elnfttbnuig  dar 
Yancinallon  war: 


i80i-~iato 

1811—1890 

1821—1830 
1831—1640 
1841-1850 


84  per  IfiUe 

4»  « 

32 

S8 
18 


Ii 


Dieaelba  Thataaehe  IttMt  'sich  auf  andere 
Wriae  Terdentliehen.  Anf  lebn  mit  1800  endende 

Jahre  kam  die  durchschnittliche  Sterblichkeit  an 
Blattern  bei  einer  im  Jahre  1801  auf  261,233 
geschätzten  Bevölkeiung  auf  1780  Fälle.  Gleich 
Btnfabniiig  dar .  Ta«eiiinllOB  sank 


Nach  Dr.  Lettiom  nnd  Sir  G.  Btaw  war 

die  jährliche  SterldicliKelt  an  Blattern  in  Cin>>s- 
brlttnnicn  und  Tilnnd  wälireiid   drr  Ii  fzten  .1^ 
Jahre  des  vergangenen  .Jahrhundert*  etwa  3ü,00i>. 
Die  GesammtbevSlIcerang  von  Grodabrittadn 
und  Irland  war  weit  geringer  als  diejenige  Vijo 
Enjrlaiul  uiiil  Wale.-:  heutzutage;    dennoch  war 
die  durch.schnittliche  jährliche  Sterblichkeit  *u 
Blattern  fttr  4Jahre  von  1838 — 1841  bei  efaier 
IS  11  zu  ir..ni1,14S  b.  rechneten  Bevölkemng, 
nur  10,550,  und  nachdem  1S41  die  Vaccinalion.*- 
akte  durchgegangen  war,    reducirte   sich  die 
ddi^haehntttUche  jihrMche  SteiMiehkett  für  den 

Zeitraum  von   7  Jalirr  n  1*^47  — 1S.'j3  incl.  bei 
einer  BcTÜlkerung  von  17,922,768  auf  5412. 

Obgleich  sich  nun  In  England  die  Zahl  der 

Tode-füllf  an  Hlattern  sehr  vermindert  hat.  .»n 
bleibt  dieselbe  andern  Ländern  gegeniil)er  immer- 
hin noch  eine  bedeutende ;  denn  in  England  und 
Wales  kamen  durchschnittlich  in  den  letzten  7, 
und  in  London  in  10  Jahren  anf  1000  Fälle 
aus  allen  Ursachen  —  14  an  den  Blattern, 
während  in  gleichen  Verfiiltnfasen  es  in  Schwe- 
den, Böhmen ,  Venedig  oder  Lombardei  niclit 
üiHJr  2  waren.  Und  hier  i?t  blo.«f  von  England 
und  Wales  die  Rede,  während  Schottland  nnd 
Irland  gar  nicht  gezählt  Iat 

In  einigen  Städten  Sehottlands  z.  B.  Grec- 
nock  nnd  Glasgow  kamen  äurchschnittlieli  ver- 
schiedener Jahre  32  und  36  Todesfülle  an 
Blatttf^h  anf  1000 Todeafülle  ffberinmpt  nnd  Air 
ganz  Irland  Mhrend  10  Jaltre,  endigend  mif 
1841,  l:amen  49  anf  1000,  «nd  in  der  Provinz 
Connaught  60  auf  1000  der  ganzen  Sterb- 
Itdikeit. 
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Schiiesfi^Gh  ottchi  Dr.  ^taUm  noch  ^i^e&de 
B«D«]tiiiigeii  bMttgUeb  4«r£niy^09  d«  Blattern 
oder  anderer  mit  der  Vaecine  |^tk||i^tig  tof- 
Iretender  KrankLeiteii. 

Erstens.  £8  gehört  zur  Au<»naiim«  voQ  der 
Regel,  dsM  eüieHMiteruptioD,  oderandifeKxwfdt-* 
heit,  sei  es,  daas  sie  ngleich  mit  der  Vaccine 
auftritt,  oder  ilir  anmittelbar  folgt,  uls  im  Zu- 
sainraenliang  mit  derg«lb^  stehead  beuacbtet 
werden  kann.  Die  Tao^e-Knnklieit  m^t 
unter  gewöhnlichen  Verhältniasen  ihren  eignea 
bestimmten  Verlauf  dorcli  und  lüsst,  wenn  sie 
aufgehört  hat,  dem  Körper  in  jeder  Beziehung 
in  iemeelben  Zustand,  wie  er  vor  d«r  Vaedna^ 
tion  gewesen,  nur  das»  denelbe  W0il||er  an  den 
Biattom  di.-ipünirt  ist. 

Zweitens.  E&  \&i  nie  behauptet  worden,  daas 
KrankbeiteDt  welche  «etogcntlieli  anr  Zeit,  oder 
unmittelbar  nach  der  Vaccination  beobachtet 
wurden,  einen  speciellcn  oder  eigeuthümlichen 
Charakter  hatten ;  eä  äin J  dieselben  Krankheiten, 
irie  ale  bei  Kindern  an  jeder  Zeit  ihres  Lebens 
vorkommen,  entstanden  durch  Erkältung,  Di  fit* 
fehler  und  andre  von  der  Vaccination  unab- 
hängige Ursachen,  besonders  zur  Zeit  der  Zahn- 
periode,  bis  zu  weleher  die  lBq»faog  an  oft 
verschoben  wurde. 

Drittens.  Es  Iii  ganz  klar,  dass  das  zu- 
fUlige  Zusanmentreffen  soleher  Eruptionen  oder 
Krankheiten,  wie  diese  zur  Zeit  oder  unmittel- 
bar nach  der  Vaccination  vorT<;unen,  keinen  Be- 
weis liefert,  daas  dieselben  entweder  durch  die 
Yacdnatlon  venitaadit»  oder  auf  \sfgstA.  eine  Art 
beschleunigt  worden  eind*  Um  einen  solchen 
Bewoip  711  Üifern,  wUrc  es  nöthig,  an  einer Au- 
xahl  vuti  Ti  rbouen,  die  hinreichend  zur  Ver- 
meidung irgend  elnea  Irrtlmnui  wXre,  an  aeigen, 
daea  dieao  Enqiltionen  hauHger  bei  Kindern  vor- 
kommen, unter  dem  Eiafiuss  der  Vaccination. 
ala  bei  solchen,  von  denu>elbeu  Alter,  dersülbeu 
Constitution  nnd  anter  denselben  Snaeemliebensf 
Verhältnissen,  welche  entweder  gar  nicht  oder 
neuerdings  nichl  der  Vaodnation  unterworfen 
wurden. 

Jüofwn,  wdcber  sdt  s^ner  Anstellang  am 

Blatternhospital  ^egen  40,000  Personön  impfte, 
belmtiiifet ,  dasp  vr  nio  audere  Krankheiten,  die 
durch  uicimplung  uitgctheilt,  gcäclicu  hat,  und 
auch  iiislii  den  popoIMien  Borkliten  glaubt, 
womach  sie  iflamar  mttgrtlieih  werden  aoSen. 

Die  Arbeiten  des  Dr.  Fridingcrt  der  Aka» 
demie  der  Wisseoseluifiten  in  Beigten,  der 
ßocipte  niedicale  von  Strassburg,  des  Dr. 
lieycn  und  des  Dr.  Hüter  sprechen  sich  für 
die  Vaccination  ans  und  alles  zuBammen- 
gefasst,  ergeben  sich  folgende  Sätae,  welclio 
sSmnitlieh  (1nr<  h  Beobachtungen  begrfindet  sind. 
1)  Die  Vaccination  schilzt  theils  absolut,  theik 
fttr  dae  Beihe  von  Jahren  gegen  die  BlatteKtt« 

JAntkRfcil  *K  «rfidi  fto  MST.  M.  m 


£]i;^a9);uDg;  a).dier  ;^^u  i»t  abMüu^g  a)  ,vpn 
der  Qu^ittt  des  l9i|ilirtei&:  4e«  vo»  .der,  Snli 

direct  genommene  Impfstoff  ruft  eine  -S|||rlMl<a 
örtliche  und  allgemeine  Beaotion  hervor  und 
verleiht  sohin  zuverlüsaigeren  &^uto  als  #1 
YaMinestoff,  welcher  dwah  viele  wsenseMi<ba 

Organismen  hlndmutfupmii  ii  ist  b)  von  der 
Art  und  dem  Erfolg  der  Vaccination:  nur  wo 
die  Vaccination  qiehrero  deutliche,  und  charak- 
tarietisebe  üsrben  bfaplmlaasen  daif  ann 
Schutz  vo^  ihr  erwarten.  3)  Vaocinirte  werden 
häufig  nach  einer  lieihe  von  Jahren  wieder 
empfaugUch  für  Variolcu-Aiuteokuag )  9im  4ie 
Taslelea  nebaw  bei  ihnen  4ar  Bimi^etee» 
sehr  milden  Vorlauf.  Die  Blattern  -  Mortalität 
bei  Vaccinirten  ist  sehr  perin^.  Dio  wieder 
erwachte  Empfänglichkeit  iur  üaä .  \  uriuitu^  Cun-^ 
tagiuBS  lisst  siob.astth  .«iedst  dwik  ilaa  iml^ 
Vaccination  vernichte».  ,"1)  Die  Erapflinglichkeit 
für  da.s  Variolen  Uoutagmm  kehrt  auch  hiiufig 
bei  Naturlich-Ciehlattertea  wieder.  ^ophelu, 
Tuberkulose,  Typbna  ote^  atoben  in  gar  k^isr 
Beziehußg^  zur  Vaccination;  dic3C  Kranklieiten 
können  durch  die  Vaccination  nicht  begünstigt 
oder  gar  hervoi^ufen  werden.  7)  Krank- 
heiten, die  kein  Qpniligiom  bilden,  wie  z.  IS. 
Scrophebi,  können  unmöglich  durch  die  Vacci- 
natk^  übertragen  werden,  t))  Von  contagioitea 
Krankhelten  ist  ^  Üieoretiseh  nicht  ni^ig, 
dass  ihr  Contagium  sich  mit  dem  der  Vaeqtaa 
vereine  oder  neben  dem  letzteren  in  (!on  Orga- 
nismus Ubergebe,  dort  keime  und  gedeüie,  doch 
liegt  auch  lukn  Beweise  vor,  daas  die  Sypbilia 
auf  diesem  Weg  nicht  übertragen  werden  könne. 
9)  Dass  durc!)  die  Vaccination  das  Menschcn- 
ges^eoht  kürperlich  und  geistig  iieruutvfgo- 
braicht  worden  sei,  Ist  eine  gana  onbegründete 
Behauptung.  10)  Dass  die  Vaccination  eine 
stärkere  Mortalität  in  späteren  Jahren  zur  Folge 
habe,  ist  nur  in  so  ferne  waiu,  als  später 
■MMho  adiwIcUieha  von  Hau  ana^künUieha 
Menschen  starben,  welche  ohne  die  Vacci^iation 
sicher  durch  die.  Variolen  wnfgß»ßt  worden 
wären. 

12.  Leichenwfliai. 

LdefienMibBa,  LridienltiiiMr)  teidieuveiliieMmfr  Vom 

Ob  TTtTS^iTt  !>r  Tntttn  In  Keiaae.  AUgenl  medie. 

l^Lüt  r:ijrr:Ll .    LM  Stuck. 

"Ximm  stellte  an  da«  Haus  üt^r  Abgeord- 
neten in  Berlin  folgenden  Antrag  :  1)  Leidienp 
scluiu,  2)  LcichenhSvsw,  3)  Leichenverbrennung 
gesetzlich  einzurühren  und  die  bisherige  Ver- 
waltung des  Leicheuweseus  an  ein  städtisches 
Todtenamt  fibenrdiea  m  latnen   ,Dv  |l#rlehf 

'10  /-I 
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der  über  dieaen  Antrag  berathenfkn  Gommisston 
gptlditr  Mk  •dhr  uaHUmMid  Aber  Tnid«in 
d«RS(dben  «u,  hllt  indesttti  €lm  gemtille  Se- 

form  des  Lclehetiwpopn^  für  nicht  crfortlerlich. 
Die  Motive,  welche  die  Commission  tu  diesem 
AMiprad»  TflnalMittef  mebt  Tr.  zu  wider- 
lign.  BesttgHch  der  Hoflnmidlgkeit  einer  Rd« 
form  de?  T^fichenwescns  benift  w  sich  auf  die 
riachweise,  welche  er  seinem  (im  Keferate  für 
im  besprochenen)  SelotRcfaen  Aber  die  Lei- 
efloiTeibremiang  geliefert  hat;  namentiich  hebt 
er  hervor,  das«  die  Letchenschati  durcli  SacTi- 
verstindige  aaoh  auf  dem  Lande,  wo  sie  noeh 
ifoiIiwefl#l|iei  -eei  äb  In  den  StSdtm ,  eingelVbrt 
nnd  strenge  gehandhabt  iferde.  Leichenschau 
ond  Lefchenhönser  bedingen  sich  fre^«eitlj?; 
diese  werden  som  Theil  ttberflUssig,  wo  keine 
I^ohenNhni  beelefct,  Ai  iM  diidwiii  Meketetie 
als  bloser  Aufbewahrangsort  fnr  Armen-Leichen 
dienen,  weiche  ans  Mangel  an  Hanm  bis  rn 
ihrer  Bestattoog  in  ihren  bisherigen  Wohnungen 
idcit  verbleibeD  kifiineii  und  sonitt  Ihren  n> 
sprünglichen  Zweck,  Fortsetzung  der  Leichen- 
schan,  nar  eineeifJ?  erfüllen.  Er  hrfrachtct  das 
Beerdigen  von  Leichen  überliaupt  als  eine  ver- 
weittdto  Praoedor  und  lielHfif  ortet  wiedeiliolt 
statt  desaelben  die  Einführung  der  Leichonvcr- 
br<»nn!inir.  Das  Vornrthell  gegen  diese  liossp 
sich  durch  Belehrung  beseitigen,  und  die  ma- 
teiUfflni  Sdiwlerlgfeeften  Heeien  ikdi  mit  Hfllft 
der  Chemie  überwinden.  Das  Vnrhrennon  des 
gefallenen  nnd  getödteten  Viehes  würde  den  ge- 
eignetsten üebergang  zur  Verbrennung  der  Lei- 
dMtt  fiberiianpt  bilden,  md  d«8  Beispiel  Tonir- 
theOsfreier  Fomiüpn,  die  ihre  Anrr.  Tuirigen  ver- 
brennen statt  beerdigen  lassen,  dürfte  bald  Nach- 
ahmung find^.  — 

Ik  XtanlflenttoB  dtr  Leiehn.. 

Dfo  Modltatloit  der  Uicben.  Von  Dr.  Totu$M  In  M> 
aifrtMig,  Cmftr'$  TierM).  JU.  B.  &  U. 

üobrr  die  Veränderungen  der  Leichen  trUgt 
Tounaint  Folgendes  vor:  Die  Veränderungen, 
welche  die  todten  Körper  erleiden  können,  sind 
drelfnelier  Art:  Entweder  lösen  sie  sich  unter 
Qasentwiclvliinrr  bri  Einwirken  von  Luft,  Wasser, 
chemischen  Ageuticu,  Temperatur  u.  s.  w.  all- 
nlbUg  auf,  sie  vermodern,  oder  sie  werden  in 
eine  fettartige  Masse  Terwandelt,  sie  saponifi- 
ciren  ,  oder  sie  vcrtrock:T"n  mi  ]ir  o  ler  weniger 
unter  Bewahrung  ihrer  Form  uodStructur,  wer- 
den also  denjenigen  Leichen  XlmUeh,  welche  auf 
ksDnetliche  Weise  einbalsamirt  sind,  sie  mumifi- 
clren.  Bei  der  nattirlichon  Mumification  bleibt 
die  anatomische  Structur  vollständig,  sogar  bis 
in  das  feintte,  m  dnieh  das  Hikrcsltei)  wahr- 
nehmbare, DetaU  Jtln  nnvei^ndert,  und  der  Kör- 
per ist  vollkommen  an?getrocknet.  Natürliche 
Mumien  sind  Leichen,  welchen  alle  Flüssigkeit 


eutsogen  ist.  Die  Bedingungen,  unter  welchen 
eine  acddhe  Sntalehnng  dier  Flttssigkeit  ge<ren- 
Qber  dem  weit  häufigeren  Vermodern  und  neben 
der  Saponification  eintritt,  dürften  FnlgeiuL'  .^ein: 
1)  Die-  NatioMmt  Die  Schidel  cinzebier 
▼filker  sind  htrfer  nnd  nnverwttsUleticr  als  dir 
andrer.  2)  Das  Alter.  Kinder  mumificircn  leichter 
als  Erwachsene,  Weiber  schneller  als  ^frinner. 
Magere  eher  als  Fette.  3)  Die  Krankheiten, 
nach  denen  der  Tod  erfolgte.  Solelie,  die  eta 
allmfthliges  mit  anhaltendem  Säfleverlnst  Ter» 
knüpftes  Hinsterben  bedingen ,  lassen  eher  die 
Muniftcation  sn,  als  putride,  die  Blutmasse 
edmeü  senetiende  RranUielten.  4)  Das  Ge- 
werbe der  Verrtor^enen.  Schon  Shakespeare 
konnte  die  Eigenthümlichkeit  der  Leichen  von 
Gerbern,  sich  besser  zu  conserviren,  als  die  An- 
derer. 5)  Die  BekXtMung  der  Leichen  Modert 
die  Fäolniss  um  so  mehr,  je  fester  sie  an- 
schliesst,  je  besser  sie  selbst  äusserrn  Einflü>?en 
widersteht.  6j  Atmo^härische  Einflüsse,  a.  Tem- 
pertOur  ven  -|-  bis  -4*  30*  B.  begllnstift 
die  Füulniss  am  meisten ;  höhere  Temj)eratur, 
besonders  mit  grosser  Trockenheit  verknüpft, 
fdrdert  dagegen  die  Austrocknuug.  b.  Gase  der 
AtmoqxMre.  Verlihiderter  Zntrllt  des  Sauer- 
stoffes verlangffamt  das  Eiifstelicn  der  Füulnisj. 
Stickga?.  an  und  für  «ich  indifTerent,  erhöht  dif 
septische  Kraft  des  HauerfilotTs.  Kolücngas  ver- 
hindert die  Flnlntss.  c.  Stäflurer  oder  gdntä- 
rherer  T^vftdruck.  Starker  f.nftdrtick  verhindert, 
schwacher  befördert  die  Fä<ilniss.  Gänzliche 
Abscliliensung  der  Luft  bewirkt  Austrocknunf. 
d.  Da»  "Wamr.  Wird  das  Wasser  thlerlscbeo 
Körpern  schnell  entzogen ,  ?o  mtimlßciren  sie. 
Im  Wasser  selbst  fault  eine  Leiche  schwerer 
als  in  der  freien  Luft,  weil  sie  mehr  ror  den 
Zutritt  des  Sauerstoffs  ge.schnt/t  \'>t,  nnd  dnrdi 
den  erhöhten  Luftdrufk  die  Eiitwieklnng  p?- 
förmiger  Produkte  gehindert  wird.  7.  OerÜiche 
Verhältnisfe  der  Gräber  vnd  Afffbeuv^rungi' 
orte  von  Leichen,  a.  Lage.  Niedrig  gelegene 
oder  thonhaltigo  KircIiTiofe,  deren  Briden  mt 
Wasser  imprUgnirt  dieses  nicht  durchlässt,  be- 
rdrdem  die  Fäolnise  resp.  die  Sapnnfffeation. 
An  holien,  luftigen  nnd  steinigen  Orlen  uird 
dagegen  dnrch  die  Temperatur,  don  Luftzug,  die 
Abwepenheit  des  Wassers  die  Austrockuung  be- 
günstigt, b.  Tiefe  der  Cr&ber.  Je  tttfer  die 
Gräber,  um  so  mehr  begünstigen  si(  Mumifica- 
tion und  Erhaltung  der  Lcioliin  durch  veriitn- 
derten  Zutritt  der  Atmosphäre,  durch  grössereu 
Lnftdmdlc  und  dnich  Mangel  von  InseWen, 
welche  die  LeiChim  sei^tSren  könnten,  c.  Che- 
m'i!>'"hf  Zusammensetzung  drr  Qralt-ri-\  Im 
Sandboden  erfolgt  die  Fäulnis.«  am  s:chwtr;tin, 
tritt  aber-nnter  sonst  günstigen  Umstindeo  m 
sIcheräten  ein,  wälircnd  andere Bodenforni.'^id'^nt'Ti 
die  Saponification  begün.^tigen.  Bei  trockner 
Würme  hingegen  fördert  er  am  besten  die  Hmnltf' 

Digitized  by  Google 


VON  BIBKMEYEB. 


cation,  uuleiD  er  «w  idchtosten  die  FiilfiB^- 
luitea  and  GMe  iatKXirptit  anfigiinnit  md  Cwi* 
leitet  ThoiMrde,  besonders  in  ihren  löslichen 
Saison,  con^ervirt  Leichen.  Wahrscheinlich  wirkt 
die  huiuussaure  Thonerito  mancher  Bodenurten 
in  gleicher  WeiM.  GiMnluatigir  Bote  tMOr- 
dert  die  Miunificirang;  gleiche  Eigenschaft  bat 
salpotcrhaltiger.  Kallchaltiger  Boden  befördert 
die  Fäuiuisa.  Kirchhöfe  können  arsenikiiaitigen 
Boden  btaitc^n «  und  ümu  AnmäLgMt  kini 
eine  Siqionification  der  Loicbon  bedingen.  8)  Be- 
uhnffenheit  des  Saroes.  In  »5tark*>n  und  benne- 
tüch  Tersublo&>eiieu  ;Sargeii  werden  die  Leichen 
dan  BinllfliMB  lerAwstawelft  MtMfwi  nad  ^ 
halten  sich  am  Längsten.  Bei  den  Särgen  von 
Holz  fault  eine  Leiche  eher  in  einem  t  inn*  non 
all»  iu  eichenen,  eher  in  einem  vod  duuoeu  als 
dickm  Brettern.  9)  Z>as  XA^  U«b«r  dto  Ste- 
il Unse  des  Lichtes  hat  man  noch  m  weni<2:  Er* 
falurungea  gemacht.  10)  Vcrweüen  der  Leiche 
über  der  Ertle.  Jede  Leiche,  bei  der  cur  Zeit 
^  B«ergtigung  nocli  keine  Zenetim^  ttattSi»- 
fanden,  wird  clicr  im  Stande  sein,  m  nuimifi- 
ciren,  als  wenn  doä  Beg]riUuii«e  erst  nacii  Kiu- 
tritt  der  PSnlniss  erfolgt.-  Es  wird  sich  auch 
dns  Yerhältniss  ergeben,  wie  im  Sommer  «in 
5  odtT  6  Ta^re  nach  dem  Ab^forlipn  begrabener 
Körper,  in  wi^lchem  die  beginueude  Verwesung 
schon  erfr  lgt ,  nach  Vfilanf  efnes  Monats  mdir 
zerstört  sein  kann,  als  wenn  er,  20 — 24  Stun- 
den nach  dorn  Tode  begraben,  7  oder  S  Monate 
gelegen  hätte.  Die  Beleuchtung  anderer  Um- 
gtfinde,  unter  walchen  Laieben  Vertedemngen 
arfahrant  wie  c  B.  in  Senkgruben,  Abtritten 
u.  s.  w.,  das  Einwirkeu  pflanzlicher  Parasiten 
u.  dgl.  übergeht  'L'ouuamt,  weil  hier  von  Mu- 
mlflaation  1(4^e  Rede  sein  kann;  eben  ao  den 
Blniaaadea  psyehiadien  Verhaltens,  bei  welcliera 
der  Tod  erfolgte.  — •  ^V'nriVuj%tnfi  'fcr  Jifthnn- 
ungen  unter  denen  Munufication  eintrUt.  Die- 
aelben  basttaan  nicht  gldeban  Warth.  DiaMii- 
Diification  kann  nur  eintreten,  wo  die  Entsiehmg 
der  Flüssigkeiten  des  Körpers  si^  schnell  vor 
sich  geht,  dass  1)  die  Structurviihaltuisse  nodi 
nicht  aarsfSrt  sind,  oder  2)  wann  bei  der  lang- 
samen Entziehung  UmstänJf  zur  Conservatton 
b<»tt?agen,  bis  eine  vülligo  Aii.'^trociinnng  statt- 
gefunden hat.  Diejenigen  L'tustäude,  welche 
eine  oder  belda  Badingingao  am  baetan  arlüllan, 
worden  für  die  \funiification  anoh  den  grösston 
Werth  haben.  Demnach  steht  hohe  Temperatur 
über  -j-  30"  obenan,  da  sie  die  erste  Boding- 
mig  anSichanteaJerflillt;  von  gertogeram  Werth 
ist  eine  niedrige  Temperatur  von  —  10"  bis 
—I-  5"  K.,  denn  sie  ist  schon  nicht  melu-  im 
Stande,  allein  derartig  zu  wirken.  Ein  schneller 
Wachaal  dar  umgebenden  Atmosphäre  mu^s  noch 
hinzn  kommen,  tun  dio  >f  umififation  zw  bew  irk*  n 
Zunächst  in  abuetmieuder  Wichtigkeit  und  äi- 
chariMt  dm  Erfolgaa  raifaan  dcb  an:  dar  ber- 


matiache  Absohluss  dar  Abnosphäre,  der  ar- 
hiflito  LnlMraek  md  die  cbartirti  Anamo- 

setsung  des  Bodens. 

Die  Betrachtung  obiger  Bediiif^rimgfin  Iti^At  « 
eines  jedoch  noch  cn  andern  Schlüssen  gelangen, 
und  Kwv  1)  daaa  aa  BecUngunge»  fflr  dl»  lii>- 
nification  geben  kann,  die  uns  noch  unbekannt 
sind;  z.B.  gewisse  Individualitäten  haben  grös- 
sere Geneigtheit  au  mumificyiren ,  als  andere; 
2}  Micbt  aUa  Badlng«Bgaii  aiiid  tan  apaalaBa« 
Falle  erforderlich,  um  Mumificiruog  herbeizu- 
führen. Diess  lUßßt  sich  schon  aud  der  einfacheu 
'Ihatsache  schliesseui  dasa  aatüriiehe  Mumieu 
In  allan  Oegeadan  dar  JBrda,  Ja  hahiaba  aaf 
jedem  Kirchhofe  angetroffen  werden.  —  Tous- 
»uiM's  aVortrctnieber  Aufsatz  über  die  Mumilica- 
tion  dürfte  von  hohem  Warthe  sein  bei  dar  An- 
laut TOB  Sinhhtffaa  n««  QilbaaL  Bit 

ab  Coaaanrlnuv  dir  IiiiBfeM* 

fisppitrt  de  la  cinqui^me  Section  rar  um  oommtuiication 
matiTe  k  Templof  «le'lft  mixture  4«  Palcony  pour  In 
con«enRtion  tomponiire  ilc«  CHilavre«.  M.  Drrmnr, 
rapportear.  buUei.  de  r«ca<laai.  de  ni^  d«  B((l||{iqna 
Tom.  Xn.  Nr.  S. 

Die  Mischung  Fttlcony^s  besteht  aus :  metalli* 
sehen  Salzen,  gesiebtem  Siigmehl  von  weissem 
Uolze  oder  irgend  einem  andern  pulTerigen, 
trocknen,   abaorbirenden  und  scbwer  an  ler- 

setsenden  vegetabilischen  Substana  und  Kampher. 
Von  den  nietallisciien  Salzen  schwefelsaures 
Zink,  Eisen  u.  s.  w.,  weiss  man  lüngst,  dass 
ala  faulige  EmanatKwian  afaaoibiran  vmA  aai^ 
stüren.  Devreux  l^anbt,  dass  man  solche 
Mischungen  zur  Conservirung  der  Leichrtfinio 
deshalb  uiclil  anpreisen  kuaue,  weil  bei  dem 
tfaeil weisen  Eindringen  der  metalliacben  Solution 
in  den  Leichnam  eine  etwa  später  wegen  eine.s 
Verdachtes  von  Vergiftung  vorj'Tmpbmcader 
Untersuchung  desselben  schwierig,  ja  unmöglich 
aaiD  würde.  — 

Id.  G^ewifise  Gewohnheiten  in  sanitfttB- 
poliseilicher  BeKiehung. 

OnuilaBUUi 

Note  Mir  r«aiuiinne  et  aar  les  moyens  d^en  pr^venir  on 
d*«n  r^rimer  1«  abos  diu»  Im  MbliBMai«iits  eon. 

siicrefi  h   rinstruction  publique ;    par  M.  la  Dr. 

mtau.r.    Monil.  «Ic»  höpit.  Nr,  117. 

Demeaux,  welcher  mit  Lallemand  den  Oua- 
uismus  für  eine  calamitas  publica  httlt  und  da^ 
durc?i  die  Zukunft  der  kommenden  (ioncrntinnrn 
bedroht  glaubt,  will  dieses  Laster  um  jeden 
Preis  ausrotten.  Nachdem  er  die  bis  jetzt  vor- 
geaehUgenen  Mittel  dagegen  krlUalrt  bat,  theilt 
er  seine  Ideen  filifr  dieses  Laster  und  da?  dar- 
auf sich  stützende  Gegenmittel  mit.  Der  Ona- 
nlat  lat  aahr  aahachtam  und  schamhaft ,  er  ge- 
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traut  sich,  dm  Uta  Beobachtenden  nicht  in  die 
ämgm'wa  tätm  «nt  Fttreht  Iii  Mhier  Physiog^ 
Domie  den  Verrätlier  seiner  ^heimen  SUnden 
KU  habpn.  Er  fürchtet  über  Alles  den  Zustand 
der  Nacktheit,  weil  er  glaubt,  dass  eine  Unter- 
snehmit  seliiei  bmIcimi  Kerpen  «eine  €ble  Ge- 
wohnheit (Erkennen  lasee.  Darauf  grflndet  D. 
»eine  Maai^Krejr^ln  Bur  Ausrotttintr  dieses  IJebels, 
wekhe  iu  Folgende«  bestellen:  1)  Alle  jungen 
MMmw,  «f«lche  Offenfllehe  LebratütalteB  beeiK 
chrTi ,  iiiüsgpTi  5ftPrs  lind  uuerwnrt^'t  flni  (Tf^nzen 
Korper  von  Aerzton  untersucht  werrlcn.  "J  i  lieber 
dea  ki>rperlicii6n  Zustand  jedes  ludividuuma  und 
die  fcieeaitiflit  Ea<)de«&n|^  bei  Etafsdmo  tot 
VW  Tlvc^btiT  nnzTilrrrn.  Indem  Knaben  vom 
Üeginne  der  PubertätMickhin«;:  an  öfteie  ärzt- 
lich untermcht  werden,  kann  man  der  Entsteh- 
ung des  Oebeli  aeob  alm  Ensten  TontoeogM  od» 

i'ln-srlhp,  Vi'PnTi  ^^-rVioii  rnt>tnn)Vn.  ntn  [.rir!itr>«ten 
bekämpfen.  Aeiterc  Knaben,  bei  deucu  diel'uber- 
tätaentwiciilung  bcrcitä  weiter  fortgeschritten,  wer- 
den dimii  die  Furcht  vor  den  ärztlichen  Untersuch- 
uft^pn  von  (l(>n  Aii^iihiTnfypn  diexes  r>ist*M  >  rihr»?- 
tialtOQ  werden.  Von  diesen  Maassregcin,  welcite 
auf  die  ganze  jugendliche  BeT^lkening  auBgedehnl 


werden  köiinen,  Terspricht  sich  D.  die  giücküchatea 
BMBlbMl  Rarer,  will  «ber  die  IhaUiveiae  tSn- 

ausführfoarkeit  imd  in  Tieleit  FUln  «nvemieid- 
liche  Erfolglosigkeit  dicer  Maa?!»regeln  nicht 
außlasseii ;  das  möchte  er  aber  kurz  berfihren, 
daas  der  AnlaAg  des  OfeurfeiiHu  nidit  erst  Mai 
ßerrinno  der  Pubertfitaentwicklnng  gesucht,  daM 
vielmehr  dem^eHjen  schon  von  frühester  Jagend 
an  entgegengewirkt  werden  muss.  Die  kleinsten 
Kntbeben  aehon  spielen  gerne  inift  dea  Oeid- 
tnlfPTi,  und  peile Kindsmadehen  kitzeln  sie  perae 
an  denselben.  Ersteres  darf  durchau.'?  nicht  ge- 
duldet, und  letztere  miiöäca  von  den  Müttern 
«tnngstens  fiberwaelit  -werden.  UAeriiMipt  moie 
man  Kinder  beim  Nothdurft  verriclifen  ^i-hr 
strenge  beaufsichtigen ,  nicht  minder  in  ihren 
Betten.  Später  moss  man  auch  ihre  Kameraden 
beobeehlen,  damit' eie  nicht  von  diesMi  Uebles 
sehen  und  lernen.  Reifere  Knaben  vor  der 
Fubertätsentwicklung  müssen  vom  Vater  aof  das 
Unpassende  und  Naehdidllge  der  imzficbtlgea 
Aertthrung  der  Genitalien  anftaneAsam 
werden.  Bei  diesem  Uebel  muss  esCS-esets 
iieber  zu  proveniren,  als  zu  «interTeoireD,*' ' 
et  kidert  oft  ni  epltt  Iii.  — 


Google 


lubalU-Veneiduibs. 


Bericht  über  die  Leistungen  in  der  gericht- 
lichen Mediein  von  Dr.  Sigmund  A.  J. 
ScfaneMcr  in  Obtrkireb.  1—99 

A.  SeHMtMtedig«  WeriM  1 

B.  Abbandlanf^  and  Jouni&lftufeätee  3 

I.  Auf  gmtükba  und  fonneUe  BoMtounoMMi 
BeiagitelM  S 

IL  Ufibw  KörpenrcitotiiiiisHi  aad  TOdta«m  4 

a.  Kopfreri^txungen  6 

h.  Hais-  und  brugtverletzunptn  ft 

e.  UnUrleibsytTleizungen  5 

d.  Rück«*nT>iarksTerietxungeii  ft 

t.  E.\ t rt : III uj I eof atiäuimgen  t 
/•  TodcnuMclifln.  —  AnatomMcbM^  Pa- 
IhologiKli-Aiiatomijdiea  and  derea  ün» 

g.  Blut-,  äauieii-  und  andere  Fleoken  9 

HL  Utba»  Oifke  md  Yargiftitngeii 

IV.  üeb  r  Hl  VI  li^i  licjung  und  TödUing  durch  ine- 
dkinjs<:be  ITuscherei  und  durch  Knintfahlnr 
d«r  Hedicinalpersonen.  —  Ueber  W^li^lll^ff^^ 
und  ireilverftüiren  in  frriTBittfhOT  Hlvicllt 

V.  L'cber  äelb«tiaord 

▼I.  Ueber  roigimAMM»  —  RhnuBrle  — 

■ehuldif^tc  and  v.Thfhltc  KrÄnkheilen 

VIL  Ueber  xweifeUiaftc  Oo»chlichtaTerhAltitiMe,  ge- 
setzwidrigen  und    unnatürlielMB  Bdsakhl^ 

SehwanperpchaÄ  und  Geburt 

Vm.  Deber  Ahtri-ibuag  der  Leibesfrucht^  —  Lf- 
beos-  und  Li'ichenerecbetnungen,  rweifplhaftf 
Todesarten  der  Neugeboranen  und  Kindsmord 

IZ.  Gerichtlich«  F»Tchologie  ood  geriohtlkli-psy- 

ehologisctii  Ca.^uistik 
Seelens  torungea 

8«richt  Uber  die  Lciätun^ra  in  derGesund- 
heitepflege  von  Or.  BirlLtaeyer  in  Nüra- 
hng  80—76 

A.  HjiWm  pdvato  M 


19 


14 

IS 

u 

M 

80 

35 
91 


1.  A%eineioer  Tbail 
1.  Hedicinalirr<>oi) 

a.  Anneixkr&nktiiplie|<e  auf  dem  Lande 

b.  Anlegung  neuer  Apotheken 

c.  MiliUir-  und  Marüie-8aiütiUw»«Mn 
•2.  Staiideaverhaltnisse 


II.  Spucieller  Theil 

1.  OeffentUche  Anstatten 
tL  Krankenh&oser. 

h  Firji'r!liii.u'r-r, 
e.  Strataustalten 

9.  WohnuB^tti.  A I  beitei  wehoDBftsii 

3,  Localp  hygieini»rhf  ^  i  rh&ltnisse 

4.  Hjrgieiniadie  Verhaiioisse  der  rerschiedcoeo 


a.  AUgcmeioee 

b.  Speiielles 

a.  ZUndholrfabrikMimi 

k  Sodafabrikatkn 

e.  BtahlwaftrenfkbrikeB. 

d.  Rlf'ii'rutirrj 

e.  Kupler!«chnielzcn 

f.  Steiokohlenminen 
f.  BStembdipbettieb 


Sohleiferaien 


e.  Wisseoschaftlidie  QatMhten  ttber 
!e|?ong  von  Pfthrikflll 

<i.  Zuckersiederei 


«•  An- 


h.  Darmsaiten-Fabrikiition 
c  Eisig-  und  Bleisucker-Fabflkatton 
5.  Wiliraiig»>QflBiiaB-ARnei-lIittel 

a.  Selbststtodiges  Werk 

b.  Spmcite  Joumalutik«l 

a.  Melil  und  Brod 

b.  Gemüse 

c.  0ys 

d  Wmmt 

e.  Wein 

f.  Aepfelwetn 


93 
84 

SA 
8«. 

ae 

41 

41 
41 
41 

«• 

47 
4S 

40 

40 
fiO 

«0 
60 
M 
M 
M 
»» 
M 
A6 

M 

58 
68 
58 
«9 

«0 
80 

U 
60 
00 
Ol 
61 
00 
08 


Digitized  by  Google 


INHALTS-VERZEICHNISS. 


nett« 

1.  ]feteoroloi:i.<;rhc,  teUnritclm,  kUaitfliAeElii' 

n(i»M>.  Sftlubrificatioa  86 
^.  pe8inftK:tioii8Uiillel  M 

9.  Polg:en  (icR  HciniAew  unter  BlatovcnrudtoD 

luid  T«<ib»tiirnmfTi  4S 

10.  Vulksmedicin  vem-liicdeiier  Nuliuncu  <t7 
fl.  VoHukrankbeilen  M 

a.  Cholera,  Typhu* 

b.  BUUeru,  VacciiutioD 


o.  SeltwtitiuMlig«  Sckrifteo  ts 

h.  .loiirulMtUid  K-t 

12.  lipirbrnnfseri  71 

II.  Loiclicn.H'liaii.  r.ciclicnhiiii«cr,  LrtfikCinvcr- 

breiiiiuuy;  73 

b.  UumiikMion  der  Leichen  U 

c.  Couaerrining  der  Leidien  Ü 

I».  GeirwwGeirobaheittn  in  MHiitnicpolistilidi« 

nc/.irlimir:  IS 

OiiHuiituiito  ti 


Digitized  by  Google 


Naiueu-  uud  Sachregister 


alle  sieben  Bände  des  Jahresberichts  pro  18Ö7. 


1  Nan^olightir. 


Abegg  V.  169. 

Abeille  IV.  417,  420.    V.  841. 
Abel  III.  298.   IV.  IM,  US. 
Ab«]m  IV.  S8S. 
Ab«r1e  L  4.  IV.  4U. 

Abiph  V.  2. 

AckorinnnD  1.87,  9Ö.  1L9I.  VLSS. 

Äc.u.v  IV.  360,  B6I. 
Adam  VI.  9,  83. 

Aduna  III.  S16.  >19,  S8l,  S84, 

m.  IV.  III— 1 16,  809,  818. 
AddlM»  IL  89.    IV.  964,  968. 
Altkm  IV.  428. 

Alben  II.  20.    III.  268.    V.  180. 
Albini  I.  49. 
Albnobt  HL  161—191. 
Alenadorff  IV.  190,  198. 

Alfter  V.  163. 

Aluoii,  W.  r.  IL  87,  89. 

AlUrd  IIL  260. 

A114  III.  101. 

AUan  IV.  167. 

AltoMiin  L  184. 

MtftM  in.  189.  IV.  48,  46,  808, 
310,  417,  425.488.  V.  189^  190. 

Alt,  0.  IV.  840. 

Altbftos  V.  147.  IM. 

Althill  IV.  425,  427. 

Ambrotoli  I.  61,  113,  116.  VI.  60. 

▼  .  Ammon  IV.  888. 

Amtz  V.  106. 

AnagnosUkis  III.  III. 

Anaker  VL  6,  14,  17,  48,  88. 

Aneeltt  UL  106.  290.  998, 

Aooelon  IIL  88,  984.  IV.  181, 
233. 

Ajicelot  III.  261. 

AneiAiis  lU.  302.   V.  106. 

Aadr4  IV.  889,  891. 

Andrieiu  V.  174. 

AngeloD  VIL  69. 

Aoginiaid  VI.  20. 

Aaslada  II.  49,  50. 

A^ra  IV.  389. 

Ab«»,  B.  IV.  14,  18,  486. 

AtiAolae  n.  49. 

Anton.  K.  Ch.  V.  98,  95. 

Apoigcr  IV.  372.    V.  21. 

Arwj  III.  146,  148,  169,  170,  199, 
800  ,  889  ,  861,  807.  IV.  404, 
418,  41%  40ii  T.  108. 


Arcben,  E.  IV.  871. 
Aroher  V.  7. 
ArgmÜ  tu.  807. 

Arlt  I.  51.  m.  88,  108,  108,  III. 

IV.  884. 
Armbniitter  VI.  47. 
Arndt  VL  84. 
Araeth  T.  108. 

Amott,  J.  lY.  411,  416.  T.  188^ 

191. 

Aronssobn  III.  239. 

AsMDdrt  III.  817.   V.  109. 

Awoo  III.  2«l. 

Atkinton  IV.  86. 

Anband  IIL  14. 

Auh6  IV.  .15,  39. 

Anbenas  III.  168.  • 

Anbergter  V.  117. 

Anbert  I.  9,  104,  1Ö8,  116,  188. 

Aubr^o  III.  )3G,  264.   IV.  68,  64. 

Anbrjr  VI.  30. 

Aaarbach  L  98. 

Aanray  VII.  18. 

ATUsini  IIL  45. 

ATeling.  J.  H.  IV.  411,  416. 

Avcn Arilin  VI.  88. 

AyrauU  VL  50,  61. 
Aynt  IV.  78. 


Babsnlt  IV.  888. 

&MheIet  IV.  866. 
BMkewell  III.  824. 
Bmow  UL  189. 

Bär^nsprunf  IV.  878^  880. 
Bagge  VI.  15. 
BAierlacher  V,  147,  151. 
Baikie  IV.  179. 
BmU,  Tb.  L  184. 

Baillarger   III.  89 ,  90 ,   92  -  94. 

IV.  80-89,  386,481.  VII.25,29. 
Baillif  VI.  67. 

Bailiy  IV.  36,  88. 

Baher.Brown  IV.  405  ,  407,  410, 

■i  14. 

Balfour  iV.  920,  828,  828,  467, 

V.  122. 
BiOln  m.  808. 
BtUf  IV.  864,  872. 


Brid1i«8W  L  88.  U.  61.  OL  181^ 
868.  IV.  816,  881. 

Bmks  in.189.  186,  195,  198,  260, 
?G1     IV.  824,  829. 

Barbaato  IV.  166,  17Ö.    V.  98. 
Barbet  L  46. 

Barbiari  IV.  146,  168,  818. 
Barlna  IV.  417. 

Ba.clay  TU.  289. 
BardcloboD  IV.  40-9S. 
Barker  IV.  8,  10,  49,  60,  389. 
BkJow  UL  196.   IV.  264,  868. 
"Bwnw  IV.  410,  460.  « 
Bamickel  V.  90. 
Baron  V.  169. 
Barre  III.  113. 
Barrier  V.  259. 
Bxrj  m.  818, 

hwfh  TL  16,  87.  mr  88«,  IT. 

417. 

Barlhcv;  TV.  247,  388,  403.  V.  158. 
Barton  III.  183,  196,  254.  IV.104, 
Bartoch  VII.  21,  94. 
Barwell  IV.  69,  72,  498,  480. 
Baaham  III.  268,  272,    IV.  220, 

221,  397. 
Baaaermano  V.  86, 
Banet  IV.  166,  176. 
Baadens  IV.  in. 
de  Baudicour,  L.  iL  94,  lU. 
Baodritnont  L  4.   V.  48l  146. 
Baaar  VL  55. 
B«««r,  N.  L  189, 

BRiman,  J.  lir.  tt,  84.  IV.  818. 

V.  148. 

Baumes  IL  49,  51. 

Baur,  A.  L  83,  126,  1801 

Baawens  V.  54. 

Bayle,  A.  L.  J.  U.  41,  44.. 

Bftyley  IL  46. 

Bivne,  J.  IV.  446, 

Bazin  III  826.   IV.  867-868. 

Bassoni  III.  186, 

BMtleT  V.  L 

Bora  TV.  181,  185,  408. 

Eoattmont  V.  252. 

Beaupoil  IV.  41,  42, 

de  Beauregard  IIL  187* 

Bediamp  L  87. 

Beck  IV.  68. 

Beck,  B.  L  112,  114  III.8I,  lOOL 
290.   V.  249. 

I 


Digitized  by  Google 


NAMEN'BECflSTEB. 


BecV  Snow  IV.  417,  420. 
necker,  O.  1.25,128,  97.  V.71-.74. 
Hecker  Laurich  V,  1^. 
H^clard  1.  &5. 
Bcckman,  G.  A.  J.  I.  11?. 
Bflckmauu,  O.  11.  87,  88,  64.  ilL 
a»4,  268,  278. 

Bccqncrel  I  ho,  160,  169.  II.  r.c. 
III.  23,  182,  233,  268.  IV.  1V4, 
1»5,  235,  243,  404,  428,  431, 
144,  147,  157,  174. 

B«idel  IV,  4öb,  408, 

Bedoar  VII.  30,  89. 

Be«r  111,  180. 

B«er,  AmoliI  IV.  S76,  S81. 

Hegl,;..  IV.  378,  379. 
Begcr  Iii.  Ö7-U4. 
B^gnla  III.  818. 

B^bier  n.  «6.  IH.  90^.  IV.  189, 
199. 

Bchrcnd,  Fr.  IV.  340,  848,  8»0, 

352,  85d,  358,  892. 
Baiderlinden  VI.  98. 
Bell  VI.  42. 

Bell,  B.  I.  104.    IIL  18,  97. 
Bell,  C.  IV.  417. 
BelüDino  III.  186. 
ynn  Beneden  I.  184,  188. 
B«o«ke  I.  80. 
Benjamin  )IT.  18. 
Bcnnet  Hugbea  II,  87. 
Bennighof  I  126. 
Benoit  III.  277. 
Bentele  VI.  49. 
BenTenitti'iy.  96^  968. 
fi^rnrt!  I.  61,  85,  79,  80,  87,  149. 
147. 

Btfnrad  I.  55.  III.  10&.  IV.  879, 
874. 

BaMovu  III.  125. 
Baraeonz  UI.  190,  984.  985. 
Beradd  I.  119.   UI.  188.   IV.  04. 
96.  97.  108,  109,  III,  118»  180, 

383. 
Berg  V.  84 

Barger,  Th.  II.  I.  104.  IV.  183. 
Bergmann  1.9,  25,  2'j,  104.  VII.25. 

Berlemont  III.  50. 

Berlin  I.  80,  üi.  II.  33,  00 ,  (id. 
III.  190. 

Bcmard  I.  142,  Ut.  III.  21.  IV. 
447.    V   7&,  221,  233. 

Bem»r4l;  Cl.  I.  i.i.  :«  37,  90,  '.>:. 

IIJ,  110.    IV   IUI.    V.  93,  98. 
Bemerd,       III.  261. 
Beraard,  Edm.  III.  977. 
Berae]^  II.  8. 
TVrnhÄfd  VII.  30,  31. 
Bcrrntti  I.  113,  128.    II.  46. 
Beriet  111.239.  IV.  19,  98.  V.950. 
Bertb4  V.  68,  88. 
Bwtbelet  1.  -171, 'l<r8.   V.  79. 
Bcrtbcr*ud  IV.  80,  808. 
BorUx.ld,  G.  A.  G.  I.  134. 
Br  rth  1 1,  L.  in.  988,  978. 
Berti  Ii.  81. 

Bcrtillon   II.  13.    IV.  997,'  400. 

VII.  3tj.  n?,  70. 
BertrauJ  IV.  410.    Vii.  37. 
Bertoch  I.  9. 

Bertleri  V.  171.  , 
Beaig,  H.  T.  C.  I.  127. 
Beanici  III.  IfiO.    lY.  96S,  974. 
BeasejDs  IV.  459.   .  .  ' 


B«tb6  V.  41. 

Bettl  IV.  146.  156,  169. 

Bets  III.  ^■(^- 

Bcydle  III. 

Bcseolh  IV.  38tt. 

B^eoeeuet  IV.  4iu. 

Besok  IV.  409. 

T.  BezoM  I.  87,  139-149. 

Bianclii  V.  125 

Bidder  I.  25,  29,  :>T,  iA. 

Bidio  II.  94,  I1Ü.    Hi.  186. 

ßielor  VI.  62 

Bienenfeld  IV.  166.  175. 

Bierbaam  IV.  891,  899.  ' 

Biernacki  III.  l88. 

Biffi  I.  212,  in. 

Bilbars  I.  56. 

BUi  V.  9. 

ran  der  BHt  III.  184. 

Billi  IV.  119, 
Billom  V,  169. 
Billrotb  I.  16,  28,  45,  86. 
Binet  UI.  996, 
BIngtey,  C.  W.  V.  99. 

Binz  IV.  ?,(^'*,  nie, 

Biicli  V.  tfö. 

Birkett  IV.  87,  89,  894,  898,  889, 

836. 

Birkraejrer  Vit.  80. 

Birnliauii;  IV.  444, 

Bi6cho<n  i'h.  L.  W.  1.  23,  86. 

Bissan  IV.  410.  419.   Vll.  80. 

Bitot  IV.  41.  47. 

Biaehe  IV.  891.  . 

Blacficz  Ilf   l-.>0.    IV.  6.5.  66 

Black,  (  .  II!.  IV.  417,  420. 

BlftcLinuin  III.  \r2.  - 

Blaukins  Hl.  214. 

Bl«aoblcA  IV.  397. 

ßlaaine  V.  190. 

ßley  V.  161. 

Blondoau  IV;  21«,  964<,  897. 

Blondet  III.  '/ü2. 

Blonn!  t  1    1  I'.',  \hl.    VII.  12. 

Biet  II.  37,  4U.    IV-  480,  458. 

Bo  AngcIo  II.  69.  ,• 

Boas  1.  79. 

Boato  IV.  14  6,  l'i3 

BobingtoD,  Tli.  III.  211,  919 

Boecalolti  VI.  »0 

Bookelnaan  V.  147,  165. 

Bocck  III.  313.   IV.  343,  844.  34». 

Boeckcl  V.  211,  219,  220. 

liückoi  V  2,  93.    VII.  I,  19,  90. 

Bocdccker  V.  69. 

B5})in  III.  102.    IV.  988,  28». 

Boens  IV.  140. 

BOaenroth  VI.  45. 

BOttober  II.  33.  S4.   III.  (17. 
BOttger  II.  66,  ,  68.   V.  69. 
Boie  I.  98. 

Boinet  IIL  896,  IV.  8,  9,  89,  88, 

417. 

Bükai  IV,  ?,82. 

Bonfilii  II.  81.  V.  107.  '  . 
Ronjeau  VIT.  9. 

BLunKitVnf  in.  119,  140,    IV.  46, 

47     V.  224. 
Boonard  IV.  481. 

Bniiti.  t  T   79,  112,  147,  172.  III. 
nn.    IV.  423,  4iJÜ,  451,  459. 

Boogard  II.  87. 

Bordes  V.  64. 

Botel  UI.  47,  50^  ,977.  , 


.  Borelli  IV.  45.  81,  82.   VII,  19. 
BorntrUger  V.  III. 

B«n  IV.  220.  222. 

Bfischan  V.  lC,-> 

de  Ui-srerion  III.  3«,  S7. 

B<M«D  III.  964,  887.   IV.  371. 

Bottaro  V.  100. 

Bi  tiini  II.  92. 

Buucbacourt  IV.  55,  428,  430,  452, 

286,  849.   V.  1. 
Bootlint,  £.  11.41.  44.  .'H.  57. 

III  220,  222,  261.  IV.;i7  2,  374, 

SSi.  .Sb5,  386,  388. 
Boudault  V.  66,  67,  145. 
Brtudet  V.  158. 

Bottdin  II.  14,  94,  119—191.  IV. 
121,  199.    VIL  87. 

Bonfficr  I.  12«, 
BouillauJ  II.  81. 

Boaisson  IV.  43,  45.  T.  189,  199, 

233,  224,  280,  244. 
Botlley  II.  86. 

EouU  III.  99. 

BourdoD  IV.  134,  197,  286,  239. 
Bourgeoie  I.  6t.  III.  189.  IV.  18% 

193. 

Bourguet  IV.  332 
B<airjeaurd  IV.  Sm. 
Bourriennc  ffil»)  IV.  77,  79. 
Bourtüii  \'-  158. 
Bona  V.  174. 
bouaafngault  L  187. 
Bontüllier  IV,  1,  4. 
ßoutellicr  (fli»)  III.  174. 
Boutignv  V.  56,  103,    VII.  66. 
BDaTier'm.  198.  IV.  97  -  99. 38S. 
Boirer  IV.  40. 
Bowle»  III.  1?0,  189, 
Bowniai!  III.  108.    V.  194,  204. 
Bovd,  .1.  IV.  410,  415. 
Bi.yer  IV.  291,  296. 
Binby  VI.  16. 

Brächet  I.  15     HI.  105.  1Y.40I. 

Biaev  VI.  3'. 
Brndy.  ,1.  !V.  11. *. 
Br!*n<'li  IV.  ümT. 
Hiaiist.      V.  1. 
BrntUor  ill.  192. 
Branell  VI.  19. 

l'nill!  V.  Ifi2. 

Brau»,  AI.  I.  134. 

Braun.  C.  IV.  425,  4S4,  45t.  4>6h 

Braau,  G.  IV.  6,  19,  452. 

Braune.  C.  6.  I.  6b. 

Brvda  I.  12 

Brefeld  VI.  liü.    VH.  5,  21,  24. 
Hi.hnic  IV.  264,  267 
Bictüiaupt  III.  42,  161,  165. 
■venuurd  III.  117. 

Rrcnncr  V.  162. 

Bresiaa  IV.  406.  408,  418,  424. 

V.  229,  241,  442. 
Uret  IV.  84B,  259. 
Breton  L  104.  V.  88. 

Brcttaner  I   25,  27,  61,  65. 

Rreuiitug  V.  159. 

Brian  IV,  445. 

Bribosia  lU.  282. 

Bridgntan  I.  15. 

Briegcr  I  60. 

Ü'Brieu  III.  292. 

Brierrode  Uoismont  111.95«  VII,25. 

Briotai)  UI.  160,  977 

Briqwt  III,  7t^7«..  V.,117,  m 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


MAMENREaiSTEB. 


m 


Briitowe  IV.  264, 

Broc«  III.  977.  IV.  585.  VII.  33. 

BTO«hin  in.  f<0,  55. 

Brodhurst  III.  &0,  58.  IV.  66,  97» 

103,  104,  III.  V. 
Broecks  n.  9.  III.  SS,  ti.  T.  114. 
Brfiaieke  IV.  876. 
Bromeft      147,  IW. 

Bron  I.  Rf>.  ' 

Hronncr  III.  101. 

Pro,.l;t-,  Ch.  III.  290.  i 

Brosius  III.  86. 
Broaikrd  V,  90. 
Brown  V.  100, 
Brown.'  P.  J.  U.  77. 

Brown,  J.  B.  IV.  125,  428. 
Brown,  S.  P,  IV  404. 
Brown-ftaQuard  T.  86,  87.  9I1|  101, 

113,  123,  125. 
Browning  III.  165. 
Bruchon  III.  200,  291. 
Bruci  IV.  440. 
Bruck  IV.  391. 
BruckmOlIer  VI.  14,  17,  18. 
Brück  V.  166. 

Brücke  1.9.  128,  160,  164.  Vfl^ 

Bnul,  G.  I.  126. 

Biu!  11^  I.  110. 

Bruaa  lU.  161,  l6bv 

Bruon,  H.  II.  6. 

Brunn,  Fr.  V.  9.3. 

Bruauer  III.  275. 

T.  Brimt  n.  28.   IV.  40.  V.  189, 

t*>0,  226. 
Bryai),  J.  III.  146. 
Bryant  UI.  Itfi.   iV.  78,  87,  88, 

411. 

Budnnan  IV.  81. 

Bucbheim  I.  61,  80,  184».   IL  8«. 

V.  97,  130.  132. 
Bachmüller  VI.  63. 
Bndd  III.  167,  189.   IV.  190,  19», 

236,  246. 
Budgc,  J.  I.  55,  61,  G8,  74,  .184. 
Büohoer,  L.  VII.  b,  6. 
BOlirlon  IV.  888,  809. 
BuITalini  II.  41.  45.    V.  174. 
de  Buffon  VII.  61. 
Bnhl  II  31.    I1L  189,  908,  95». 

IV.  1-89. 
Bubler  VI.  23. 
Buignet  V.  4i'. 
BuiHson  IV.  431,  432. 
Bullock  IV.  484. 
Bsmen  L  I. 
BaoBODO  II.  45. 
Bardacb  I.  51. 
van  der  Burg  V.  02.  118. 
Bargftttl  IV.  82. 

BnrggruoTe  III.  150,  188  ,  996. 

IV.  55. 
Purnieistcr  VI.  24.  28. 
Buruul»  rV.  417,  422. 
^QTOir  1.  9.   III.  113.   V.  104. 
Barf««s  IV.  964.  273. 

Boacti  III.  172.   IV.  40.   V.  949. 
BasscliaLrt  III.  99. 
Baue  VI.  27. 

Botebw,  B.  tV.  818 ,  899  834. 

V.  lai,  '.'06. 

Buxton  Ml.  66. 
Byforri  V.  109. 

der  Byl  U.  88,  8ö. 


Cabott  III.  136. 
Cadc  UL  844,  950. 
C«ff«  UI.  185. 

Caggifiti  IV.  116, 

C'uLuuiS  V.  83, 

Callo,  de  la  III.  113. 

Calliburcös  1.  68. 

do  CamiD,  Fr.  IV.  68. 

Campbell  V.  16. 

Camp«  III.  89. 

('Hnillnti  VI.  44. 

Canton  III.  l'i'".  It>(». 

Capasso  II.  *>. 

Cappie  II.  i>4,  56. 

CRfanor  I.  65. 

Cardonc  e  9«T«ie  V.  171. 

Carl  V.  92. 

CftilesB  VI.  23 

Urlier  IV.  459. 

Ctmoehan  V.  194,  908. 

Carnot  VII.  G9. 

Carpenter  I.  15     IV.  486.  . 

Cnri^ie  IV,  82. 

des  Carri^rci  IV.  235,  287.        '  / 

C«rroD  du  Viliard»  HUltl,  996. 

Caraon  IV.  19,  28. 

Cartflllferi  V.  l85. 

Casac  V  I 

Ca^tati  IV.  19,  23. 

Caaper  VII.  3,  12.  I8,  98,  29. 

OMtelborg  V.  174. 

OMBvlniAiin  V.  86. 

de  (  «Btelneau  VII.  21,  94»  86,  87. 

Casfiglionr.  V.  174. 

CMtOrani  III.  loo,  107.  , 

Oavkue  UL  142. 

Ct-JUM  III.  l«t.  188,  990. 

Cazame  IT.  15. 

Catfnavc  III.  91.  • 

Cervüi'o  V.  171. 

Ceysens  Iii,  III- 

Chairon  III.  106,  384.  IV.  69,  71. 

Chalk  IV.  73. 
Challiver  VI.  17. 

riüilv-nt  I\'.  4111. 
Champeavis  IV,  417,  419, 

CbMnpooinon  III.  86,  87,  69,  344, 

245,  251. 
Chapell«  IL  15.  in    III.  326. 
Ch«i>ais  IV.  181  —  187. 
rhnrcot  IT.  5.    HL  158. 

('li.ivli.'r  VI.  59. 

Chnriial  III    204,  207.    IV,  78. 

Charorl  IV.  265,  273. 

Charrier  IIL  169,  170.   IV.  804, 
4SI. 

Chartroule  III.  244,  252. 

Cba.s9aixnAe  III.  142.  189,  284.  287, 
.     296,  298,  318.  IV.  72,  249,  256, 
800,  382,  338.  397,  417,  426. 
V.  811,  940.  341. 

Chaa-sard  VI.  5n. 

Chalehin  III  VJ32.    IV.  146. 

Chalin  III.  H  8. 

de  Chaumünl  IV.  19,  23. 

ChaasBo  VI.  40. 

Cbanssit  III,  802.    V  115. 

CbanvMQ  L  4,  7,  C8,  79,  118, 

198.  149,  148. 
Chftvatae  IV.  384. 
Ch«Uus,  C.  L  74. 


Cbelivs  (io  WeUotOnster)  IL  81. 

Cheraadler  IV.  264. 

Chencvier  III.  2r>5.  * 

ChcBtoii  IV.  220. 

Chevallier  V.  9,  96,  160.  YIL  47, 

54,  59,  61. 
rhevalHer  (fils)  VII.  19. 
C"!i<'Vreu.'-t'  TT.  I,*). 
(.hiAj/jiulii  V.  174. 
Childs  IV.  82. 
Cbippeudale  UI.  982. 
Chomel  IT.  48. 

Chiastlnri  III.  58  ,  308  ,  908,  909, 

-II.  213. 
Chrcstinn  V.  2. 
Christen  VL  7.  , 
ChrSstiMB  n.  87. 
Cliurcbill  III.  244,  358.   IV.  881^ 

339,  :'.b3,  410. 
ChorchUI,  Fl-  IV.  t09. 
Citn»  h  »,  104,  109. 
CtTiftle  y.  949. 
Chi-s  TU.  rrr?,  ?>4. 
CUpaiudü  I.  IC,  32,  134,  185. 
Clar  IV.  387,  392. 
Clark  III.  256,  857. 
Clarkc  IV.  441. 
Claras  V.  64 

Claru»,  Jnlins  V.  98—146,  122, 

127. 
ClaBSM  IL  7. 
CUM»  ni.  179. 
Clauaius  L  1,  12. 
Clay  IV.  417,  4;  1,  481,  432. 
Huiucn^,  eil.  III.  117.    V.  179, 
Cl«ro  IV.  190,  197. 
CleM  IL  88.  IIL  186. 
Clintock  III.  205. 
M'CHntock  IV.  8,  9,  411,  416. 
Cloctt*  V.  8. 
ClOOK  I,  172. 
Costa  m.  225. 
Cock  HI.  284,  290. 
CookU  II.  77,  78.   HL  211,  248, 

955,  986.  ^ 
CVK'sMiT  III.  317.  IV.  461.  V.109. 
ehester,  C.  J.  U.  W.  L4,98,  109. 
Cohen  IV.  488  ,  489  ,  457  ,  459. 

VH  50. 
Cohn  III.  3'2C. 
Cohn,  F.  I. 
Colin  L  65,  80,  I60. 
Colin,  6.  IV.  18,  14. 
Collenz*  IV.  146,  163. 
Collo*,  A.  III.  290.    IV.  76,  78. 
Collin  V.  174. 
Collis  V.  280. 
Cnllmann  IV.  :;ir,  350. 
CoUyn»  IV.  809,  818. 
Coralie,  M.  IIL  178. 
«'innmandr^  III.  290. 
Cnmucci  IV.  457. 
Conant  IV.  417. 
Concato  IV.  458. 

O'Conaor  UI.  56,  65,  304.  IV. 
947,  949,  897> 

Cunradl,  J.  W.  H,  IL  4. 

Cont^  VI.  53. 

Cooke  IV.  228,  980,  886. 

Cooper  IH.  185. 

Cooper,  A.  IV.  i«. 

C    per  Forater  IIL  220. 

Cüoper,  W.  IIL  108,  lllx 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


IV 


MAllBII-BBaWlia 


Cooto  IV.  425.    V.  194,  204. 
Copüey  V.  48. 
Uoppöe  V.  148. 
CoppiD  in.  916,  ii9. 
Corbett  TV   572.    V,  |29i. 
Corneliusi  1.  135. 
Cornelli  VI,  7. 
Coroeo  III.  280. 
Cwnet  VII.  12. 
Coronet  III.  157,  184. 
Corpnt,  ran  den  VII.  59,  G7. 
Corrftdi,  A.  III.  304. 
Corrigan  Iii.  196,  193. 
Corrlni  VI.  67, 

Oorricart,  U  L  61,  80,  149 ,  16t. 

V«  06» 
Cowe  VI.  55. 
Da  CoaU  III.  292. 

C08U  rv,  447. 

Coate  V.  211,  219,  • 

Costea  III,  106. 

CoptUbes  III.  232. 

Cotto«  II,  76.    IV.  264,  2G6. 

Couls.  n  III.  126.    IV,  50,  68. 

Counserant  III.  99,  113.  * 

CoWAB  III.  26. 

Com  L  IIS,  I4S,  148. 

Cramolsj  III.  «2«.  IV.  879,  381, 

410,  412,  436. 
CrÄmsing,  III.  32G. 
Crawfurd  V,  35. 
CrtAi  IV.  418,  42S,  434,  480. 
CmUKtr  n.  18.  IV.  148,  18«. 
Crcvaux  I.  87,  98h 
Crisp  IV.  65. 
Crock  IV.  448. 
Croi*at  V,  169. 
OnMwrd  V.  218,  Sil. 
CruToilhier  II.  81.  ÜL  187» 
Cadora  V.  166. 
Carieox  V.  90. 

Corltng  III.  284.  IV.  82,  84,  2'jl, 

296.   V.  210. 
CasMk  lU.  919,  938.  IV.  ÖOy  66.- 
OiMl«r  HL  tn, 

CMnuk  L  4.  8,  11^  1%  98,  100, 
108^  IIS. 


UI.  360. 
Owen  tV.  869,  866. 

Damhrp  IV.  20,  88,  84. 
Damoigeau  III.  261. 
Daniel  IV.  370. 

DaoieU,  £dw.  IV.  431,  439.  V. 

11—14. 
Canieluen  III  819. 
Danner  IV.  264. 
Danzel  IV.  81.    V.  ]8fl^  iSQl. 
Danaiger  IV.  199. 
Daremberg  II.  ft. 
OmtwIb  V.  179. 

DMaf«r  !▼.  405,  407,  426,  426. 

Djisstcr  V.  ?, 
Daumciiü  III.  244. 
Davaino  I.  56,  69. 
David  IV.  81. 
Daridge  HL  168. 
DaTie«  HL  180. 
Darlc»,  Pr.  IV.  8. 
Ihivv,  John  I.  126,  128. 
Da/ot  IV.  366,  976. 

JMtmtf  ÜL  IM»  isa. 


Dfebottie  IV.  32,  85,  39. 

Daboot  m.  SB.  IV.  91 8,  425,  497. 

V.  117. 
Debeau,  jnn.  III.  117. 

Dechambr«  IL  8.    TV.  80,  '41. 

VII.  66, 
Defaye  III.  216,  21». 
Defays  VI.  63. 
Deffis  III.  326. 
Defo8«e  VI,  49, 
DmoIx  VL  21. 
DAainne  ÜL  189. 
Deijermans  YI,  54.  "* 
Dcitera  IV.  74. 
D^Jote  V.  66. 
Dorfi  L  149. 
Dennia  I.  89. 
Denonvilliers  VIL  14. 
Denuc^  Hi.  280. 

D«p«al  IV.,18,  U,  82,  88.  35,  406, 

448  .  460  ,  447  ,  469  ,  466.  VIL 

91,  24. 

Dtroubai«  IV.  49,  61.    V.  189. 

193. 

Delafond  I.  127,  188.  VL  8. 
46,  46.  • 

Delabarpe  IV.  404,  406. 
DelasiauTo  III.  298. 
DeUanaj  III.  212 
Delean  III.  223,  224.    V.  106. 
Deleuii  I.  12. 
I>«l«Tie]leuBe  IV.  69,  72. 
Delbaye  III.  161,  I64, 
Delioux  III.  89,  289.    V.  181. 

Delioox  de  Sariaa«  |1L  898.  IV. 

268. 

Dellbföck  III,  86,  88. 
Do  1  motte  III.  190, 
Delore  IV.  65.    V.  969. 
Delorme  VI,  56. 
Delstaacbe  IV.  60. 
DolTeatir  V  108. 

Demarqnay  III.  290,  291.  IV.8I. 
288,  28t!,  291,  293,  304,  808, 
824  ,  860  ,  861.  V.  189,  199, 
193.  19»,  »41. 

Deme&ux  ViL  76» 

Demine  II.  »2. 

i)  norey  III.  178. 

D^tirabode  III.  181,  168. 

Dethao  V.  103. 

D^tschy  IV.  404. 

Deval  IIL  101. 

Devales  L  51. 

Dar^  Vn.  68. 

Dsraataff  VL  84. 

Derergl«  III.  808.  V.  196,  189. 

VIL  J6.  • 
DtvUüm  IV.  489. 

DeTouges  m.  99.  IV.  1, 6b  8Bb  68. 

88,  84. 

DtTretu  vn.  75. 
Doacbamps  V.  91. 
Desfosaes  V.  23. 
Deamarres  III.  98,  108, 
OMonaeans  IV.  81^  88, 
DMptn«y  V.  68. 
Destonclio«  V.  172. 
-Diamaiitopnloa  IV,  440. 
Oiconu  III.  300. 
Dioento  IIL  300, 
Ditet  VL  17. , 


DiokinaoB  IV. 
Dldqr  nr.  860,  869, 

Didot  IV.  in. 
Diegelmann  IV.  340. 
Dieroer  V.  174. 
DieMrioU  VL  9b  61,  60. 
DWI  V.  188. 
Dietae  V.  41. 
Die*  VII.  33,  84,  36,  41. 
Diu  III.  184. 
Dillon  VI.  58. 
Dillon  Vrelly  ÜL  188.' 
Dirne  IL  45. 
INntd  IIL  268,  278. 
Dinter  VI.  21, 
Diaae  IV.  417,  41». 

IKtlel  IIL  18«.  tV.882,  339,  411, 
416. 

Dittrich  V.  165,  1G6,  166,  178. 
Dixou  III.  104. 
Dobeii,  H.  III.  150. 
Döbner  V.  165. 
Dohcl  VI.  21. 

Dolbeaa  H.  37,  89.  lU.  18».  IV. 

301,  302. 
ttDlMiaa  VIL  14. 
OoiiifDilc  VL  18.  96,  44. 

r>nmmo((  VII.  2f\  19, 

Dondera  I.  4  ,  24  ,  65,  61,  65,  61^ 

108.  in.  100. 

DonnaTleiz  VL  61.. 
O'DonoTan  III.  188. 
Dotsauer  IV.  882. 
DoQglaa  IV.  860. 
DtVg»K  O.  F.  Ii.  n.  9^ 
Doiimfc  II.  119,  189.   IV.  4% 

72,  2Ü4,  208. 
DoTo  L  4,  8,  9,  KM,  110. 
ll'Dowel  III,  196,  981.  IV.  87, 88. 
Dowler  IV.  997. 

Doyen  III.  27:1.    ]V,  f,5,  fA],  ,?J4, 

Draper  Mackinder  IV,  14,  18. 

Dnide  V.  58. 

V.  Dttban  IV.  285,  988. 

Dalioti  IV.  469. 

Duboi»,  Fr.  II.  10. 

Dn  Bois-RwrmoBd  L  19,  68. 
Dnboa  VI.  48. 
Daboacq  I.  9. 
Dabreilh  IV.  431. 

Dubrisay  III.  9». 
Docb^  IV.  146. 

DmImbm  L  98.  tV.  106,  186— 

108.    V.  165. 
Dnehesne-Dapare  IIL  818,  326. 
DudoB  IV.  166,  178,  411,  468. 
Ddrr  IV.  438. 
Oaflw  ▼.  I. 
DafoMe  T.  135. 

Dqjardin  IV.  297,  299.    Y.  50, 

288,  247. 
Dnllqr  IV.  194,  199. 
Dnmie  n.  18. 

Dumontier  UI.  894. 

DumontpalUar  III.309.  IV.19,2L 
T.  Dttmreidi«r  IV.  89, 

Danelafe  III.  239,  265. 
Dnnoan,  M.  IV.  436,  460. 
Donglaa  IV.  49,  73,  V.  944,  947. 
Dtjpan  III.  204,  207. 
Duparqne  III.  71. 
Dapi«rria  IV.  406,  408,  446. 
DlV«at  rV.366,37&  VL  13,31; 4L 


Digitized  by  Google 


Dupi-at  in.  ici, 

Duprd  1.  17, 

Dapoy  III.  US,  180,  N8, 

nr.  41,  S04»  so8k  «si ,  aas»  417. 

41B. 

I>W»lkd>Far(Iel  IL  4».  III.  1u  t-* 

4,  47.   V.  169. 
Daraot  IlL  60,  AL  T.«  lUW 
Daroj  V*  89. 
T.  Dnfl«b  IT.  «78,  879. 
D«M«rli  IV.  260,  366.  * 
Datnwton  IIL  187. 
Daval  IV.  IM,  ne.  ' 


Eado  IIL  211. 
Eberh«rdt  VI.  8,  96,  89. 
KbcniMiuh  A.  IIL  86^  868. 
Bobttiga«  IIL  812; 
Eokan  IV.  146. 
Ecker,  A.  L  50.  54. 
Edgar  IV.  45. 

Bdwardi  L  16.  IIL  260.  IV.  364, 
824,  888  ,  880  ,  263,  417,  410. 

V  m. 

Eglinger  V  85. 

Ehrer.berg  V.  179. 

Ehrhardt  VI.  20. 

Eichbaum  VI.  83. 

Eiohberg  V.  158,  174,  178—179. 

Ellart  VL  12.  28. 

Eieenmann  II.  17—19.  111.1—84. 

IV.  120  -  280.  V.  147—167.  , 
Eitoer  L  104.   IV.  50. 

EUiot  I.  161. 

BütolMn  m.  881,  888,  818. 
Ellta  VI.  63. 

Eltlaaer  IV.  486.   YII.  19,  90. 
Bminart,  C.  IV.»40. 
Empla  IL  68. 

Engel  1.  99.  M,  197.   IL  19. 

Fng-c!rcjiiin  V.  168. 

Engürt  iV,  388. 
Em  V.  42. 

EphraimBohn  III.  23fll 
Epp  V.  159. 
Eptiog  V.  166. 
Ercolani  VL  8,  19,  31. 
Ercöle  Ferrari©  IV.  1S<^  107. 
Erdmann  V.  I,  23. 
Erdt  VI.  7, 

Erfartb  Y.  174k  181-187. 

MAnd  IIL  116,  1I& 

Ibichten  IV.  67,  80,  882,  830^  880. 

V.  194,  304,  206,  288,  834. 
T.  Erlaeh  IV.  841. 
Erianmnr  ÜL  18. 
BwAriebt  IT.  878^  87& 
Esmarrb  ITI  5,  92,  94.    IV.  8$9. 
Eupagne  Iii.  202.    IV.  264. 
d'Eapioe  Maro  IT.  140, 

Eaa«  VIL  41. 
Eaterl«  IV.  428. 
Kat^venet  IV.  4»|,  488» 
Eator  IV.  40. 

XDlflBb«rg  m.  09.  IT.  417  ,  490b 


BMkBbarg  IL  99.  DI.  998^  IT. 

97,  99.  V.  ?»iT-98l,  908-970. 

Enlenkamp  I.  7  i. 

Evans  11 J.   182,  37|k    IT.  7. 

Ejr«!,  J.  Iii.  174. 


Pkbbri  nr.  444. 

V.  Fahcr  TU.  277,  990. 
Fabius  IV.  65,  M. 
Fabre  III  226.   IT.  901. 
Fabry  VI.  19. 
FkOM  IV.  227. 
Fahnner  VII.  19. 
Wtff  t.  87.  119,  191. 
Falok.  C.  Pb.  I.  137,  139. 
Falk,  C.  Tb-  V.  108,  117. 
Falk«  VL  4,  61. 
FMlMi  L  180. 
Fhüoi«  HL  944.  968. 
Ffilri-t  III,  r,9. 
Vdruiä  ili.  IH4,  224. 
Farrant  IIL  189. 
F»no  IV.  68. 

Fancoimeaa-Dafraane  III.  (87.  IV. 
988,  243.    V.  169. 

Fanra  IV.  l09.  V.  8«. 
FaT«mra  IT.  404. 

Farr«  I.  12. 

Faye  IV.  a48,  845.    V.  181 
Fogerlin  V.  l«6. 
Faiiar  UL  866.   IV.  442,  467. 
Feit  IT.  099,  807. 

Penger,  E.  III  819. 
Fenner  III.  1 1 4. 
Fenwick  V.  139,  lOO:. 
Ferger  V.  168. 

Fergnsaon  IIL  914,  910.  IT,.  99t, 
425.  V.  193.  204, *106k  900,911, 

244,  247. 
Pennont  V.  2 
Fernia  IV.  264.  368.  . 
OTerraf  III  908. 

Ferrnn^  IIT.  232. 
Ferra  u<li  iV,  13,  14. 

F«rr«$oI  IL  87  ,  90.   HI.  100.  IV. 

265,  274. 
Ferre«  IV.  224,  226. 
Ferrier  IIL  HO. 
Faninl  IQ.  844,  868. 
FajdeM  IL  9. 

Fiok,  A.  L  1  -14.    V.  147,  149. 
Pick,  h  T.  46.  86.  88,  98. 
Fiddos,  AI.  IIL  898. 
Fiedler  V.  91. 

Field,  A.  O.  IIL  977,  979.  TI  07. 

Fife  III.  146. 

FigDier  I  79,  80,  142.   VL  61. 

de  Filippi,  Ph.  I.  134. 

mnebam  IIL  186,  920,  839,  861. 
Fladlcnttda  IL  11« 

Ftnea  IV.  SOI,  80S. 
Finger  I.  16. 
Finn  III.  212. 
Fiaober  V.  166. 
Fiadier,  E.  VI.  SO,  07. 
Fiaober,  R  V.  !74. 
Flecbaer  V.  162. 
Fleohatg  V.  163. 
FlaeUaa  V.  161. 

Fläming  m.  140,  784  ,  909.  IT. 

SB,  54,  308,  311.    VL  69. 

Flemiog,  A.  IV.  878,  876. 
Fiatdiar  IT.  904.  808,  909. 
Fleury  UL  966.   IT.  00,  71,  160, 

176.    V.  174. 
FI6geI  IV.  89.  T.  100. 
Flan  II.  10. 


Floreoün  IV  ifO,  198. 
Floarena  I.  63,  112. 
Flflgel  IIL  264. 
Flamiani  V.  tlO» 
Fölen  VI  9. 

Foerster  1.  9,  29,  104,  108.  II. 

20-40,  ^2,  26,  38,  8;^  llLlOlh. 
T.  FoUor  I.  74,  89. 
Follat  IIL  .86,  67. 
FoniB  IIL  118. 
Foltz  I.  104. 

PoDMagrive»  lU.  86—88,  70,  182. 

IIL  989,  244,  980.  T.  104, 
Forbaa  II.  84. 
Fofdaa  T.  04. 

Forget  IL  64,  57.   IIL  140,  189» 

V.  259. 
Fortter  VI.  18. 
FoaaioB  IIL  244,  848. 
Foater  IT.  498. 
Foncart  IV.  32,  84,  405. 
Foaober  IV.  S04,  496,  477. 
Faafaa  |T.  4SI. 
FaanaaAz  Jordan  IIL  101. 
Ftonnifar  IIL  114.   IT.  S40,  040. 

Ponrqnrt  IV.  87,  69. 
Fraas  VI.  8,  9. 
'  F^aacoU  DL  990, 944, 900.  V.  100. 

VIL  66. 
Frank  IV.  199,  200. 
Frank,  B.  IV,  19,  28. 
Frank,  M.  HI  115—119 
Frankinn.l  V.  84. 
Franse  VI.  89,  89. 
Fräser  IT.  879,  981. 
Frei  1.  134. 
Frtmy  l.  171,  176. 

Fresenius  L  190,  187.   T.  4,  80, 

48,  168. 
Freand  I.  69. 
Frey  VI.  50. 

Friokhöfcr  IV.  19,  24-80. 
Friedberg  III.  190.   IT.  79,  109. 
V.  224,  930. 

Friedinger,  C.  II.  12  IT.  997, 
897.    VII.  69,  73. 

Friadreicb,  J  B.  VII.  I,  8. 

niedrateh,  N.  I.  95,  98.  IL  99, 
90  ,  89  ,  70-68.  III.  150,  152, 
192-967.   IV.  868,  865,  878. 

Fritach  IV,  364. 

Frits  IIL  209,  811. 

Fritta  T.  100. 

Fronniflürr  III.  110. 
FromixiaDn  III.  50,  68. 
Fromont  IV.  45o. 
Frooaaart  IV.  860. 
Fndia,  Tb.  L  198. 
^ekel  in.  184,  802,  316. 
FfirDtenberg  I.  32,  33,  34. 
Faller,  H.  W.  III.  167,  811,  911^ 

232.    V.  283,  340. 
Panel,  IV.  86. 
Flinke  L  16,  98,  94. 
Furadelli  III.  86—41. 
FUriigr  IIL  70. 


Gärtner,  O.  V.  281. 

GaiUard  II.  15.   IT.  91,  804,  8081 

V.  224,  229. 
Gairdaer  I.  66.   II.  77,  78,  87,  90. 
ÜL  818,  856,  850.  TU.  87. 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


GnlUclicr  V,  103. 
GiUI«rd  IV.  410,  4l8i  417,  481, 
483. 

Oallonkamp  V.  40. 
Oallcr  III. 

Qallign  IV  r^: 
Gallinn  III.  781. 

Gallois  I.  87,  94,  18».  11.64, 

Ö6.    V.  146. 
GaiDgec.  J.  L.  II.  fO.'  IT.  9$. 

VI.  6. 
Onnt  IV.  S87,  «9«. 
Oaraase  V.  lOS. 
OvdU  V.  III. 
Q»r«U  1R9. 
.Oarncr  UL  '/SO. 
Garnier  HI.  208. 

Oarmnl  II.  r>r.,  08.  IV.  ttS,  U/t. 

GMton  V.  Ita. 

OMclMt  IT.  168,  196;  Sri. 

Oanjot  IV.  45. 

OauUier  de  Claabry  VII.  IS. 

G.vitier  IV.  417,  416.  f 

fjftcnvl  III.  ?3ö, 

Gay  IV.  7.V  ' 

Gay  -  LouftO  V.  70. 

Gehd  Y.  168. 

Cnenbftnr.  C.  I.  166.  ' 

M'Oe«  III.  8. 

Gcigel.  A.  III.  268,  Sfft. 

0«1U  IV.  6&.  67. 

0^7  IT.  61,  66. 

Gcndrin  III.  290,  29«. 

Genonvillo  III.  189.  S3(i,  2&9. 

Oonsoul  III.  2M|  106.  . 

George  V.  2. 

Georgens  IV.  66ff'. 

George«  III.  161,  1(6.' 

Georg!  III.  97. 

Oerhanlt  III.  104.  220,  7^2,  tSb. 
IV.  l■^3.  384,  387,  ä&H,  81»0. 

Gorlacli  I.  37,  48.    VI.  l8,  39. 

Gerling  I.  98.  lOt. 

Oerry  IH.  38. 

Ovar«  IT.  669. 

GeiiRA  IV.  216. 

Gherini  III.  293.  295,  394. 

eibb  III.  98».  IT.  667,  666.  66», 

4l7.  ^ 
Gibbon  IV.  479,  188. 
Olbbous  III.  361. 
Gibbü  IV.  264,  272. 
Qlbbcrt  III.  98,  8  )3.  IY.8.  V.1I6. 
Gierer  VI.  48,  «6. 
Gioteler  III.  114,  HO.   V.  168. 
Gigou  III.  ?68. 
Gile«  IV.  41,  445.    V.  109 
Oiilclx  rt  d'Heroourt  V.  174. 
(Hllcapie  III.  617.    iV.  862,  864. 
Oillot  VL  40. 
Oillmeyr  VI.  64. 
Oiltav  IV.  886. 
Oimolle  III.  28. 

Gintrae  III.  277,  812.  IV.  163. 
Oirald^s  I.  119,  126.    IV.  666. 

Girard  V.  107. 

Giraud-Teulon  I.  4,  «.  9,  56,  96, 
103,  104. 

atraadat  III,  213,  214. 
Girdwood  V.  63,  106,  116,  116. 
Giuf^eppe  III.  101. 
Oleitsmnnn  IV.  94,  149. 
OkizM  III.  28,  82. 
Ql&ok  IV.  868.  ' 


NAHENBE6I8TSB. 


Ginge  I.  US,  Iii. 
Goh^e  III.  2m,  271. 
Gobicy  V.  r.fi. 
Godard  IV.  892.  * 
Godcfroy  IV.  426,  426,  445. 
Goddicr  II.  16. 
Godet  III.  101,  165. 
0«dfi«y  V.  100. 
G«pp«rt  V.  s. 

Obtte  V.  161.'  •  • 

Gooldeu  IV.  266,  275. 

ttordon,  C.  A.  II.  94,  109,  119, 
168.   IT.  164,  169,  6»,  674. 

Gorgono  I.  34. 

GosRelin  III.  296.    IV.  346,  360. 
GotUicl)  V.  1. 
GotUtein  I.  &&,  U.  10. 
Goubanx  IV.  1,8,  4,    V.  14^ 

VI.  4.    VII.  60. 
Gouptl  IV.  417,  426. 
Gourbeyre  II.  76. 
Ganriet  IV.  I4,  16. 

Oonk  I.  37.  ,  , 

Oojmiid  IV.  88. 

Ooyraad  4*Alx  T.  79«,  969. 

Gii.bichiT  VII  16. 

de  (iracia  y  Aivarex  V.  116. 

de  Gracida  y  Bcroa)  IIL  691. 

V.  Gräfe  III.  99.  100,  101,  102, 

108,  104,  106.  106,  107,  III, 

113.    V.  50,  96. 
GrUiser  II.  94. 
Graily  Ilewitt  III.  966. 
Grainshaw  IV.  445.  . 

Grandldier  V.  168- 
Grassi  VII.  Sr>,  41.  ' 
Graut  IV.  58. 
Grey  IV.  83«.  346. 
Greaves  VI  24. 
Groeiibi.w  III  167. 
Groin  n    4'i.  46. 
UreuMcr  IV.  453,  -IrtO. 
Gre^Aont  IV.  'JQ. 
Grieaiogwr  IV.  146,  164,  167. 
Grll!«  V  174. 
Grimaud  III.  244,  963. 
Oriinault  V.  77. 
OriniAlU  V.  64.   VI.  96. 
Orlmni  V.  173. 
Orimedale  IV.  448. 
nrisffim  VIT.  41. 
Grisyliüvv  V.  62. 
Gritti  V.  211,  218. 
Gropiier  IV.  264.  271. 
Gnte  Ut  6,  38,  68,  «9,  116,  106, 
503.    !V.  46  5. 

fircs.-»  1.  8G,  88.    IL  20.    IV.  80 

VII.  16. 
Orotb  VI.  16. 
OroT«!  V.  9. 

Griibcr  1.  49.    IV.  53,  64. 
»ruber,  W.  III.  122. 
Ouarißi  da  Piaceme  1.  46. 

Gubian  II.  64,  61^   IV«  964»  tTQ. 

V.  250. 

Gabler  III    18S,  2.^9.    IT.  194, 

126,  213,  406,  4U9. 
Gueohi  III.  28,  82. 
Qa4niM  DI.  101. 
GBnsbnrf  L  45. 
Günther  III.  277.    VII.  9^  66. 
GQntoer  III.  234,  236. 
Qu^pin  III.  97,  III.    Y.  161 
Ga4r«oU  IV.  846. 


Outfrin  III.  146,  149.    V.  »II, 
Gu^rin-Mifaeville  IV.  866. 
Gnersant  IH.  146.  IV.  106,  691 
V.  886. 

GQterbock  III.  268-301. 
Oaibotirt  V.  1. 

Gaibout  IIL  219,  289   IV.  19,  23. 
GuillMHia  X.  56. 
GuilknaoDd  v.  i26. 
Gnilt«!  I.  4,  6,  106. 
Ouillter  IV.  410,  418. 
Guillon  V.  249. 
Gotnler  ni.  148,  146. 
Gulurd  IV.  866^  944. 
Gull,  W.  in.  9.  19. 

Ounning  L  4,  T,  99,  7». 
Gumpert  III.  896. 
Gumprecht  IV.  66». 
Gory  V.  2. 

Gnrlt  III.  m;  rV.  86,  416.  Tl. 

4,  6,  19. 
Güstin  IV.  368,  866. 
Oojwi  III.  996.  TII.  b. 


Ilabcruhon  III.  167. 
Habit  IV.  486. 

Uaaekel  l.  16,  »8,  99,  66»  44,  49. 

98,  99. 
de  Haen  V.  35. 
Haeser  II.  1— Ö2,  2.  6. 
Hagon  III  86.    V.  63. 
Hager  V.  74. 
Bttaiiibl  1.  66,  68. 
nafanwnn  IT.  866. 
n<*hu  VI.  17. 
IlalliorUma  1.  49.  52. 
Ilaldane  IIL  356,  268. 
Balford  I.  68. 

Hall,  J.  Cb.  m.  941.  Tl.  II. 

VIT 

llalliJaj,  IIL  1Ö7. 

Httihvachs  I.  161,  Ii».   V.  19. 

Halm  iV.  884. 

Halmayrand  IV.  469. 

Halsko  L  104,  110. 

Hamernjik  IV.  227, 

Hamilton  IL  87.  III.  97,  96,  Ii6> 

IV.  349,  356.    V.  224. 
Mommond  V.  134. 
Ramon  IV.  916. 
HanMia  T.  174. 
Handfield  Joucs  H.  64. 
Hannen  V.  108. 
Hannorer  IIL  161. 
Hanaelmaad  IIL  816.  IV.  41,  41 
Hanea  I.  61.   TL  60. 
Hancock  V.  194,  204,  211. 
Hardiug  IIL  161.  166. 
Hardr  HL  816.  IT.  5»,  66.  T. 

183. 

Hare  HL  275.    IT.  884. 
Harkin  IV.  58. 

Harleas  L  4,  98,  102,  II».  V.ni 
Haricy  I.  45,  74,  79,  104.  H.  68» 

69.    IV.  265,  27r>.    VL  19. 
Hanns  V.  40. 
Harrinaoo  IV.  392. 
Hart,  B.  A.  Ht.  167. 
Harting  TV.  l?t,  123. 
Hartmaou  174.   HL  167-191. 

IV.  276,  283. 
Hartaboraa  VU.  47.. 


^  .1.  o  uy  Google 


ficrtwjig  Y.  na. 

RMvey  m.  iW.  TV.  446. 

BasssI  III.  230.    T.  2. 
Uausf  II.  29.    III.  13. 
van  liHssilt  Y   110.    VII.  SO* 
Hfttton  IV.  Ui. 
Banbtt«-  VI.  9,  S4. 
HrmV.urg  V.  7,  16. 
Hauck  V.  IGl. 
Hauner  V.  ISO.    IV.  |67» 
Haapt  V.  160,  168.. 
y.  Haapt,  Th.  I.  IIS. 
Hraek«  VIL,  1. 
d*HMw  yiL  1». 
de  la  Harane  lY.  459. 
Hariland  II.  12.   IV.  3S3,  886. 
V.  106. 

Hawkin«  lU.  377,  879.  V.  811. 

B«irkd«7  IlL  «S6. 

Hayden  I.  149. 

Baynes  Walton  III.  111. 

Hays,  J.  B.  IT.  410»  4M. 

Heath  lY.  90. 

Hebra  111.310,813,  823,  824,  326, 

Hcchenbergcr  VII.  80,  88. 

Tl.  cker.  C.  III.  m.  IV.S86,  440. 

B«er  IV.  178. 

van  Hmt  V.  17. 

Heidenbain  I.  87,  89,  160,  ISO. 

Heidenreiob  IV.  76,  78. 

Heider  III.  161,  160, 

Hain,  A.  L  IIS. 

Hehl,  W.  I.  112,  117. 

Hcino  III.  276.   IV.  843,  84&.  V. 

172. 

Heinrich  III.  178. 
Balnfldi,  J.  m.  990,  tSl. 
Heinsiu.i  I.  148. 
HeinU  V.  70—74. 
Heinaa  VII.  IS. 
H«i«sm  VL  SS. 
H«lit  UI.  11».  V.  IS8,  15t. 
Heller  II.  Sß. 

Holnihoh«  1.9,  104.  110.  111.108, 
Helmke  IV.  109,  110. 
HengOTeld  VI.  68. 
Henke  I.  4,  98.   IV.  4M.   V.  «30. 
Henke,  W.  I.  98. 
HcDkel,  V,  1,  2. 
Henle  I.  1«,,  29,  8S. 
Hennig  iV.  897. 
Henri  Itls  VII.  19.  ' 
HeoTOt  III.-  -161. 
Henry,  O.  V.  III,  16i 
Ilrnry  i tll«)  V.  IW.'  , 
Henseni  V.  I.  79.  = 
Herrgott  III.  24,  26,  182. 
d'Hericonrt  III.  188;  ' 
Herieox  IV,  392. 

Hering  VI.  1  —  67,  6,  9,  14,  17, 

19,  81,  88,  28.  87,_  88.  55,  58. 
Hamoox  ni.  SOS.  '■ 

HenMMm  HL  3»,  SlS.  XV.  840^ 

841.  ' 
HemBMui,  F.  HL  14.  IV.  897. 

V.  2,  162. 

L'Hermier  des  Plrate«  HL  184. 

IV.  81. 
L  Heraitte  VU.  84. 
Harpin  UI.  66,  67.  r 

Herscbel  II.  7. 

Hertwig  Vi.  9,  61.,  .    ,  . 


SA.    IlL  S04. 


Herr«  UL  IM. 
Berrler  HL  104.,' 
Hervieoz  II.  SS» 

IV.  148,  145. 
Herwitt  lY.  383,  888. 
Herz,  Karl  VlI.  3.  4,  2»,  SS. 
Uerxroldec  IV.  418,  425. 
Heraog  n.  48.  HL  SOS.  IV.  194, 

125,  129,  134.    V.-8Sb    VIL  6. 

IIcHLhl    II.    31.  ' 

Hesse  V.  "(j. 
Hessling  I.  16—45. 
Betier  V.  75. 
Heonienn  V.  171. 
Heurteloup  Y.  248. 
Hen>inger  III,  9,  12. 

Bewett  IlL  122,  126.  IV.  19.  89, 
801. 

Hewitt  BL  m,  107,  888,  890^ 

392. 

V.  Heyden  I.  126, 

H«gffe)dar,  J.F.  III.  III,  284,  286, 
296.  IV.  4S6,  487.  V.  193, 
194,  200,  201  >808,  811,  8^% 
988,  250,  258. 

Heyreldirr,  O.  IV.  SS8,  8SS,  SSS, 

V.  193,  194.    VIL  SO,  SS. 

Heylandt  IV,  146. 

Hoyiuann  III.  lOf. 

Hinrd  HI.  265. 

Hiffolabeim  L  5G.    IL  98. 

Uigginbottom  IIL  148. 

HildobraiKl  VL  34. 

HUI,  Mweu»  Q.  IV.  ISO,  181. 

HUlAirei  IB.  1,8.  IV.  18.  IS» 
449. 

'  UiUmaDn  V.  244,  247. 
Uihoa  IIL  815.   IV.  60,  58,  2dl. 
Binekee.  Bird  lU  807. 

Hinton  III.  117. 
Hir<l  III.  130.  , 
IIiisL-h  IV.  884,  392. 

Hirsch,  G.  II.  IT.  HI.  14,  15,  23, 
85,  28,  8J,  15,  47,  71,  81,  83. 
IV.  130,  131,  ISS,  166,  174, 
177,  204,  218. 

HinebMa  IV.  8,  18. 

Hirschland  VI  44. 

Uirxd  V.  49. 

Iiis  I.  ICO,  166. 

Hislop  I.  15. 

Hjaltelin  VL  44. 

Hjört  III.  322. 

Hobart  IIL  28,  29-32. 

HocbttetttT  III.  58,  68,  94.  IV. 

*   920.  821,  888  ,  390.    V,  124. 

yiL  60.     *  .  '   '  I 

Hodgson,  D.  III.  282. 
BodaeyeifBky  IV.  146. 
Ubok  V.  172. 
V.  U5oigib0if  V.  160»  < 
Hoennike  V.  160.  • 
Höring  Y.  124,  165. 
Hörüng  V.  166,  167. 
Hofer  VI.  27,  68. 
UoffmMin  Y.  88. 
BoAnesn,  H.  HL  06. 
Hoffmann,  K.  R.  m  33. 

Bofmann  (in  Uanohen)  VH.  48... 
BdfalMn  VU.  8,     te«  M. 

Hofatetter  Y.  171. 

Hogg  HL  113,  ^9.    ; 


Hohl  IV.  452,  454,  467,  4«l. 
HollMider  L  98.  94.  66.  ' 

Hollmann  VI.  6,  54. 

Holmes  IV.  19,  24,  83,  8i.  V. 

189,  191. 
Hoimet  Cootc  Tll.  100.  833.  IV. 

340,  348,  346,  849^  860. 
Holsbedoh  IV,  392, 
Tan  Holsbeek  V,  115. 
Holt  III.  125.    IV'.  6St  86.  V. 

194,  205,  208. 
Boltlionse  IV.  50,  67,  68. 
Bomo  III  94,  95. 
Boppe  I.  4,  8,  0,  56,  58,  160.  II. 

54,  66,  60,  63 
Hoppe.  F.  I.  »G.    IV.  235  u.  f. 

V.  90. 

Hopp«,  J.  U.  84,  86.  V.  98.  ISl. 
Horn  VB.  19,     .  .■ 

Hori'Mip  III.  174. 

Houba  Vi.  .15.  '       "  . 

Houcl  II,  20.    IV.  69. 

Hoax  IV.  304,  807» 

Howard  IV.  406. 

Uoyer  I  16,  126. 

Hubenr  IV.  146,  164.    V.  116. 

Htiber  IV,  352. 

Huberl-Heglane  ilL  97, 

Hudaoii,  A.  II.  76,  77j  79.  * 

HObaer  V.  48—46. 

BObaebmeon  V. '88. 

Hneoko  L  80,  84. 

^tltur  IV.  882,  450.    VU.  20,  98. 

Büter,  C.  Ch.  IV.  8,  19,  88,  96, 

86,  88. 
van  Hneval  IV.  468. 
Htrrr'iiborger  III.  III. 
Hugb  Thomson  IV.  352. 
IIukIicm  St.  III.  81,  82. 
Iliiguier  IV.  20,  29. 
Hnlke  IL  80. 

Hambort  Y.  UI,  169.   VB,  IS. 

Hamble  IV.  406,  408. 

V.  Hnmholdt,  AI.  V.  ISS.,  ' 

Uumphreya  Y.  »34»  SSS.  , 

Iliimpbry  Sandwitb  V.  ICtS. 

HanniDg  V.  168. 

Hanaeeker  V.  194. 

Hunt,  Th.  III.  802. 

Hurfort  VL  49. 

Hasband  V.  211. 

Hnaemaiin,  Th.  IL  379l  880.  V. 

IM  .  ' 

Huss  HL  156,  153.  lY.  849,  268. 
llDtchinsoD  IL  87  ,  40.    III.  188, 

2 14,31  ß,  877,  279,  284.   IV,  234, 

964,  206,  376^  41Q,414.  Y.344, 

«4«. 
Hutln  III.  898. 
Hu2ard  VL  9.  • 
Hyernaux  IV.  484,  448.  . 
HjDfe  IV.  888,, S90. 
B710  L  46. 


Jebk  IV.  191^138. 

Jackson  VH.  53. 

Jacobi  V.  133.    VI.  26. 

Jaconirs  IV.  410. 

Jaoqurt  L  118,  114,  186,  130. 

in.  170,  ly.  T,  99l|  998,  44S. 
Jn^lTiPt  VIT. 

Jacubowitscli  i.  Hl,  44. 


i-'iyui.-i-ü 


Ly  Google 


MAMBIMEMIBraB. 


Jaeger  1Y.  410.  415. 

Jaeger,  joB.  Iii  99,  100,  103,  11t. 

Jmger  III.  141 

Jabn  IL  6. 

Jamea  V.         211.  »S. 
Jantiln  YL  19. 
Da  Jariiti  TV.  14^ 

JarjaTay  I.  49. 
Jarnfttowak/  I.  61. 
Jaachkowiu  III.  iS9. 
JaMoy  V.  61. 
1M«r  TU.  t5. 

Jennnpl  I.  142.    V.  141. 

JendriUA  III.  11«.    VH  80. 

Jenffreson  IV.  2G4,  270. 

Jenner  III.  254,  810,  »18.  V.  14t. 

Jennes  VI.  38. 

Jepbson  III.  215. 

Jeasen  Ol.  92,  »4,  I?.  K9.  TL 

36,  37,  62. 
JeasDitser  III.  324. 
IbUl  V.  75 
kora«t  Ul.  2f  l. 
laAvn  TL  ». 

Imbert  •  Oonrb^rn  III.  96$i  ITt« 

IV.  22«. 
Inglia  II.  84. 
lognMBD  IV.  388. 
Innan  IIL  t89.   IV.  114.  ISO. 
Joachim   V.  15»,  l<tO,  161»  169* 

163,  165. 
Jobert  III  132.  IV. 45,  48,  68,64, 
Jobert  (de  LambaU«)  1U.17S.  IV. 

883,  835. 
Joffe  III  92. 
Jobnen  I.  104. 
Johns,  R.  IV  410. 
JohoaoD  Athol  IV.  1,  6,  28J,  290. 
Johnaon  \V  87,  89. 
JohoitOB  IIL  21i. 

jolowiM  n.  c 

Joly  I.  48.  IT.  I,     49.  V.I9S» 

199. 
Jmu  V.  2. 

JoM«  IIL  282.   IV.  59,  63.  V. 
158.  I 

Jone«,  G.  M  III.  284.  290. 
Jones,  H.  Hcucc  V.  174, 
Jones,  J.  1.  87,  89—91. 
Jordaii  IV.  350. 
JOfdao  IV.  23&,  238. 
Joaepb  IV.  288,  288,  291, 

801,  803,  808,  824,  826,  827. 
Jotton  IIL  143. 
Joyeaz  Vf.  80,  43. 
laambert  II.  15.    III.  169,  Itl. 

IV.  899b  S16>  216»  21«. 
UrUHt  n.  9.  m.  892. 
ItEOühlit/,  Oraf  von  V!,  9. 
lUigBohn  IV.  2ä5,  288,  8o9. 
JQlte  III.  284,  289. 
JmwaiekAl  lu.  98».  IV.  ö». 
T.  IvaMV«li  V.  948. 


KanmVTM»,  389.  V.1&9, 161, 166. 
Kolltt  y.  86. 

Killor,  J.  IIL  81,  83. 
Kelbr,  J.  L.  IV.  146,  169,  154, 
165. 

K«U«r,  L.  J.  IL  17. ' 
KiriBogf  nt  86,  87. 

Keoieny  IIL  97. 

Keaaard  111.  977,  979.   Y.  U4. 


KmMdj  UL  912.  IV.  188. 
Kntnctt  T.  91t. 

Kerncr  T.  17!,  176» 

Kesling  IV.  TC. 

KoMiier  V.  211,  991* 

Xeyaor  IIL  113. 

Kilian  IV.  441. 

King  HI.  126.   V.  944^  945. 

nrobhoir  L  19. 

»rka«  HL  199,  199.  lT.9eik9f9, 
974. 

KiitMa,  Th:  L  196.  19^.  IV.4SI. 

Kriaflcl  IV.  383. 
Kittel  V.  4a. 
Klaatflch  IV.  384,  886. 
Klein  Iii  41. 
KleUinaky  V.  98»  16B. 
Klob  IV.  884. 
Klopaoh  L  80. 
Klaaemann  VII.  6,  91,  24. 
Knapp  L  66.   V.  147,  166. 
KDcMisdl  V.  98,  95. 

KnohlBQoh  IT.  84«,  869^  880,  88t, 

360. 

Knoli  VII.  6. 

Knop  V.  57. 

Knorr  IV.  804,  808. 

Kooh  VI.  7. 

Koch,  Th.  IL  94,  106. 

K  hlur  VII.  lö. 

Koebler,  Q.  A.  A.  1.  80,  85. 

KBlBlwr  L  16,  20,  26,  28,  80,  82, 
85,  39,  41,  66,  69,  87,  97— 99^ 
110,  196,  131.    V.  168. 

KeiliDg  VI.  23. 

KAltaoh  IV.  449. 

XOnlg  VL  19,  88,  44. 

Kön!g8fe1d  IV.  181. 

Körber  VI.  9. 

Kösün  IV,  388. 

KÖBll,  Fr.  IL  119. 

KorniUer  L  68. 

Kortflm  V.  168. 

Koaaak  Y.  168. 

Kr  tcr  IV.  U,  17. 

Kowftlewsky  IV.  146,  164. 

Krabbe  I.  181.   ra.  956,  959. 

Kraft  lY.  63. 

Bnlmw  VIL  1. 

Krakow  L  68. 

Kraniobfeld  n.  41.  HL  114.  Y. 
196. 

Kratsmann  Y.  166. 
Krans  IV.  892.  897,  898. 

Kraust  I.  'Iii.     III.  89. 

Kraotbauaen  V.  66,  78. 

Krebel,  B.  IL  94,  107.  IT.  867, 

263.    V.  98.   TH.  «7. 
Krebs  V.  48. 
Krell  V.  105. 
Kfibben  IIL  150. 
Xrieg«r,  Ed.  II.  10. 
Kriateller  IV.  461,  480. 
Krobn,  A.  L  136. 
K:  u-'\  Stein  TIL  86. 
Krug  V.  75. 

Kfldhennelater  IT.  871,  t79,  87t, 

881. 

Kflcbler  IIL  108,  III.    IV.  426. 
■     V.  224,  228. 
KflhD,  J.  l.  164.  YL  46. 
mn%  W.  f.  781,  189. 

Ktipfcr  IV.  888,  3W. 
Kuhimaan  YL  34.    VIL  60. 


Knhn  HL  884.  V.  168,  174,  86t, 

955. 
KabiM  L  80. 

Knnde  L  56,  59,  87,  113,  123. 

II.  46. 

Kupffer  I.  26,  37,  88. 
Kasamaal  L  118,  125.  IL  41^89, 
67  ,  84  —  98.   IIL  58  -  89.  T. 

III.  VIL  6,  9,  12. 
Ki'.uiii/.k y  I.  71. 
K^rriako«  II.  11. 


LAW  IV.  417. 

Labicbe  L  160. 

LflfOfatn  IV.  889. 

LBl>0Blb«1Q  IV.  417. 

Laebmann  I  82,  83.  | 

Laoroniqae  IV.  868,  868. 

Lad^  V.  82. 

L«dos  IV.  45«. 

Laafar,  H.  IIL  88—88. 

Laforgue  IV.  77,  7»,  88. 

Lafosso  VI.  10,  II. 

Lager  HL  104. 

LagnMa  IV.  862,  864. 

LagneM  flli  OL  106^  884. 

Lafp-ange  HI.  218. 

Lahtche  V.  92. 

L*!i    I  :«  ,  J.  IV,  417,  419. 

Lallemant  IV.  181—166. 

lidlOMms  IV.  46,  48. 

LuMflMM  IIL  988.  IT.  491,  48L 

UoMtsoh  T.  99. 

Lambl  IV.  291,  297,  44t. 

Lamboasf  V.  48. 

Lambron  IV.  88^  888.   T.  168. 

Lftmi  Y.  185.' 

LAodel  TL  46. 

Undflnr  IL  88.  T.  M,  88»  118, 

179. 

Landry  UL  21. 

Lftodsberg  L  79. 

Lmi«  IV.  60,  59.  y.  17«,  118. 

Lanfranchi  IIL  180^  188. 
Lang  Vn.  12. 
Lange  IV   -UC.    V.  169. 
Langenbeck  V.  241,  200.   ViL  6. 
Langer  L  4«,  51.    TL  5.  TIL 

20,  88. 
LftngttoB  Paker  HL  916. 
Lanaaae  VI.  82. 
Lander  Lindsay  V.  142. 
Larcher  L  12@,  129. 
Lardher  IIL  90L 
Largbl  T.  194. 

T.ririTÜ're  IIT,  Ol. 

Larrey  III.  2U,  304.    IV.  20,  SO, 

80,  291,  294.    V.  220. 
Laraen  IV.  341,  850,  352,  354, 360. 

De  Larne  III.  807.   lY.  81,  360, 

362.    V.  101. 
Laaaaigne  VII  9j  II,  18. 
Laaiigne  IIL  209,  948» 
Latoar  VIL  69. 
Laii|^«r  l.  9,  104. 

Lnuprnnr  V.  168. 
Lauu  I.  S6,  89. 
Laure  III.  245. 

Laorenoe  Ol.  294.   IV.  19^  22. 
Laareot  lY.  866. 

Lauth  IL  64,  57. 
Lauwers,  C.  IV.  417. 


Google 


m.  IMu  IM.  Mft. 
tiSTlrott«  IV.  t49,  f  SO. 

I.hVi  rit   I.  46. 

L,Aw,  H.  Ui.  an.    IV.  371. 
Lkwrcnce  10.  »»,  SW.   IV.  18, 

67,  72. 
Layeook  n.  80.  IH.  «BT. 

Leareri  III.  256,  269. 
Lebftriller  IV.  3äl. 
Lebe]  V.  90. 

L«bei%  H.  L  134.   IL  IS^  90,  Sl. 
IIL  9—1».   IV.  190,  198,  IM, 

343,  343,  346,  849. 
L«b!«nc  lY.  3&8.   VI.  26. 
Leca  lr-   VII.  66. 
Leolerc  V.  113. 
LaMinte  IV.  176. 
LceoBte  I.  130. 

liMOBt«  I.  87.  IL  0«,  60W  IV. 

434. 
Leooq  L  184. 

Leeoicb^  IIL  1, 1.  IV.  8U,  4tl, 

LMotnaf  IV.  406,  407. 

Le«oulurier  VI.  15. 

Ledercr  IV.  190,  104,  39». 

Ledru  VI.  19. 

LMlwich  III.  383.   IV.  298. 

Lm  III.  220. 

L«e,  Edwin  UL  344,  350. 

Lee,  R.  L  112.    IV.  417,  418. 

Lees  III.  174,  176,  171,  l«8,  i90l 

Law,  C.  IV.  949.  268. 

Lttttm  UI.  161. 

Vtgum  n.  16. 

LefmctM  IV.  8,  13,  14,  19,  53, 

396. 

LeggAtt  liL  60,  63. 

L^nd  IV.  889,  881.  V.  Ut* 

Legrand  da  f^atille  lU.  88^  81, 881. 

Legoaeat  IV.  304. 

Ltfgroux  UI.  268.   IV.  887,  401, 

428,  430,  48L 
LehmMo  IV.  18,  80.  V.  188,  174, 

176. 

LebnhArdt  VL  88. 

Leidesdorf  V.  180» 

Lei^inger  V.  171. 

Lejage  III  189. 

Latnaire  VL  8,  89. 

Lemp  IV.  249,  954. 

Lcnckhoff  I.  fin. 

Lenoir  IV.  250,  3Öü. 

Lenz  II.  5. 

Leopold  IV.  446. 

Levrat- Perroton  IV.  264,  371. 

Lepage,  Pierre- Paal  IV.  978|  888. 

Lepine  UI.  114.  n 

Leprctro  IV.  392. 

Leroy  d'EUollea  UL  280,  282,  288, 

884.  y.  119^  lt8k  844>  846,  8Sti 
Leroy  da  ll«ciiOottrt  IL  118,  188— 

196. 

Leroy -Daprd  IV.  68. 
Lwoy  BmoI  V.  99. 
Lmdi  V.  168,  \Vk 

Lesaclier  UI.  158. 
Lo8«cr  V.  165. 
Lessona  VI.  29. 
LestriUe  UI.  101. 
Leaaenr  de  Yimontim  HL  884. 
Lenbaaeber  UI.  60. 
Lenckart  L  136,  184. 
Lcndet  IIL  202,  243,  265,  267, 
966,  978.   IV.  986,  388.   V.  99. 


Uuia  U.  17. 

L«aiMD  V.  4I^  '41.  *^ 

Levacboflf  VI.  47. 

Leven  III.  77. 

Lever  IV.  411,  46L 

LeTia  IV.  76. 

LeTtson  IV.  884. 

L.;vy  IV.  8.    V.  98.  168. 

Lcwald,  G.  1.  127.    VI.  8. 

Lewin  V.  '2.    Vll.  20,  28. 
Lcwingky  III.  393,  996. 
Lcydig  I.  16,  136. 
Loydbecker  IV.  291. 
LicbtcDstein  11.  8. 
Lteberkflho.  N.  L  184. 
Liebermeister  I.  68, 
Liebreicb  III.  113. 
Li^geois  III.  211. 
Li^ey  IV.  410, 
Uteoit  IV.  8. 
Lighlfoot,  Th.  IV.  417. 

Limpricht  I.  171,  174. 
Linaa  III.  92,  94. 
Lisdley  V.  9. 
Unduf  VI.  18. 

Lindström  1.  134 
Lindwurm  IV.  340—362. 
Lluhart  )ü.  183,  124. 
Linoli  IV.  46,  48. 

Lintaer  V.  76. 
Liptbay  Vll.  18. 
Liabon  III.  296. 
Liatante  II.  16. 

I.«8lor  !    85.    11.  36. 

Littic  AI.  214.    IV.  94,  96,  III, 
118. 

Liviugatone  VL  16. 

UojA  IV.  78,  496. 

LAMiifier  IV.  224,  225,  392—403, 

889.    V.  158—  173,  161,  162, 

165. 
LOwe  V.  288. 
LOwenfeld  V.  149. 
L"-.vci.hirr;t  III.  23,  68,  68. 

Logoiriaii  1.  12. 

Loisfau  III.  IV.  S89. 

Lambard  11.  94,  97.  IV.  431,  438. 

LoHUiitt  rV.  986,  988. 

LoDget  I.  65,  61. 

Lonsdalo  IV.  80. 

LotMgo  1.  23,  86. 

L4»rqr,  J.  &  IL  17.  UL  1,  2,  6. 
IV.  194,  198. 

l.niin-:er  IV.  Tfl,  90. 
Losaua  IV.  lOö,  4U7. 
Losetti  IV.  860,  861* 
Lots  IV.  431. 
Lotsbeek  IV.  808,  81t. 
Lov^n  1.  36. 
Lowak  VL  86,  97. 
Lowdell  IV.  384. 
d«  Im»  V.  21,  186. 
Lnoaavi  V.  81. 
Lochatacbowits  V.  16>. 
Lnok  V.  74. 

Ludwig,  a  L'B,  66,  118.  U.  SO. 

Y  57  88  91. 
Lübstorff  IV.  146,  162,  161. 
Lücke  IV.  64. 
Lampe  IV.  404. 
hn&wg  UL  186.  IV.  88,  84. 
Lanel  IV.  124,  18»,  198,  871. 
Lupp  V.  41. 


Lusohk»  L  46,  49  ,  50  ,  64  ,  61. 
11.  98,  81.  HL  18,  18,  197,  199, 

25C,  260. 
Ltuüana  1.  112,  116.    IV.  136.  V. 
171. 

LoMiiiBky  IV.  389. 

LqIod  ItL  174,  186,  968,  970.  IV. 

36,  88,  265,  273,  36^*888,888. 
Lnzembourg  IIL  368. 
Lutdatkj  IV.  888; 

n. 

Macario  lU.  43,  60,  77.    IV.  18^ 

166,  179.    V.  174. 
MMdonael  III.  183. 
Mackay  II.  16.  IV.  146. 
Wncke  111.  224. 
Mnclachlan  UI.  915. 
M.idagan  V.  122. 
Madray  lU.  886. 
liaMtri  lU.  860. 

llagalbaes  Conlinbo  IV.  481,  488L 

Uagne  lU.  105. 
Magnua  1.  13. 
Mabieu  IV.  66,  68,  389. 
Mthy  IV.  88». 

Ifaier  IL  37,  40. 
Uailho  VII.  63. 
Ifaindrault  III.  989l 
Haiscb  V.  61. 

liaisaooneaTe  III.  984,  288.  IV. 
386.    V.  196,  200,  811,  331. 

Majer  V.  ISO.   VII.  9,  11. 

Maigaigne  IV.  40. 

Malin  III.  180,  181. 

Matmaten  IV.  876,  877. 

UuBbriDi  Vi.  69. 

UandBl  IV.  186,  180. 

Mandl  I.  16,  16,  34,  39,  83,  87, 
44,  46,  136,  127.  11.  22.  UL  60, 
58.    IV.  276,  282.    V.  101. 

Maaeo  IV.  428,  430. 

Haamiiy  IV.  86t,  888.  Sil, 

221. 

Mruisfield  IV.  69,  71. 
Munson  III.  184. 
Münz,  W.  1.  6L 

Muraglio  III.  178.  IV.  148,  146w 
Marua  V.  7. 
Maro  d'Eapine  IT.  18. 
M.ircacd  IV.  45,  49. 
Marc^  I.  113.   III.  89,  90,  94,  96, 
203. 

Marcel,  W.  L  61. 

Mardimd  d«  Oifnta  Soy  V.  994. 

Mmchc'  111.  186. 

Marchai  do  Caloi  IV,  üai,  236. 

Marchand  VI.  8. 

Marcotte  UI.  83.  86.  lY.  136,  186. 

V.  110. 
Marctis  lY.  883. 
Do  la  Mardibre  IIL  108. 
Marcfich  111.  86,  88.    VI.  80^  60. 
Marez  IV.  146,  169* 
Matfels  L  93,  119.   B.  18. 
Marfeilh  V.  176. 
MaAd  in.  984. 
Marinas  YU.  69. 
MarjoUn  lY.  49,  69. 
Markbam  III.  186,  904,  107,  800. 
Marin4  1  66. 
Varmy  IV,  48,  46,  47. 
^f    r,a8chek  IV.  31^  811. 
Marques  IV.  391. 


.d  by  Google 


X 


NAUEN'BBCnSTBS. 


Marrotto  lY.  184,  lU,  128. 
lland«B  IV:  St«,  IM. 

Marshall  111.125,  317.  IV.  60,  824, 

828.    V.  1 10.    VI.  57. 
MarBhall-Hall  IV.  888. 
Mtntoo  1V.48,  44,  46,  48,  49, 
Utartuu      1S6.  VU.  4*. 
Martiata  IV.  410,  418. 
Martiü  IV.  50,  52,  98,  301,  302, 

404,  456. 

llartia,  A.  IL  S.  lU.  802-326. 

lY.US.  146-162,  4e!,  433,  4G1. 
MardD,  Louis  IV.  882,  887. 
Marlin,  M.  Ob.  1.  46. 
Martin,  S.  III.  28,  32. 
Mtttiiffd«  Tonneina)  IV.  888, 836. 
ik  Mutintt  TIL  58. 
da  MarUni  IV.  85,  88.  V.  31,  41. 

VI.  31. 

Martins  V.  6,  38,  40,  189,  Sil. 
MmÜm,  Cb.  4.  86. 
Uartj  VI.  82. 
Martyo  I.  85. 
Mwrnebi  IV.  i46. 

Jfanolo  IV.  4b,  4  7. 
1Im«W*1  iV.  410,  412. 
IfMefai  L  118. 

llascbka  17.  S8S.    VD.  SO,  81, 

22,  28. 

Massart  III.  169,  171. 
Maskinder  IV.  801,  808. 
Massot  III.  HO. 

Mnsson  I.  4. 
Miwtftlier  V.  162. 
Mather  VI.  15. 
Malbey  III.  807.   IV.  818. 
Matbey,  Ti.  V.  106. 

MntliyHrii  IV.  59,  02. 

Mftliejowsky  IV.  66. 

Mattei  I.  126,  130.   II.  4.  IV.  40, 

41,  431,  436,  444. 
Matteuci  1.  98,  99. 
Matwejeff  IV.  434. 
Maadbenx  11.  16. 
Mauriac  III.  211,  214. 
Murlee  IIL  861. 
Maorf  VII.  66. 

Mituthucr  III.  100.   IV.  888,  886^ 

431,  432. 
May,  G.  IV.  481,  438.    VI.  10. 

Mayer  1.  126.    IV.  881. 
Mayer,  W.  VI.  11. 
Mavcs        1 : . 
Mayott  III.  IH^,  237. 
Mayne,  K.  10.  841,  866.   IV.  417,  * 
418,  445. 

Mayor  V.  175. 
Mayor  (fils)  IV.  809,  816. 
Mayr  iV.  888. 
Maxwell  llt.  880. 

Massini  VI.  29 
Modici  III.  IB^. 
Möge- MouriÜH  VII.  69. 
Meigs  IV.  1,  434. 
Mcbäucr  1.  37,  44. 
MeiiMiar,  £.  A.  IV.  488,  461. 
Meleenar,  E.  P.  186. 
Meissner,  L.  IV.  461. 
Meissner  scn.  IV.  451,  458. 
Meltens  1.  149,  151. 
Malohior  IV.  884. 
Maater  Iii.  117. 
Möni^r«  III.  146^   IV.  884. 
MeiÜLe  V.  166. 


Meniar  1.  49.  III.  186,  199,  282. 
MerairtM  III  204,  867. 

de  Marie  IV.  3r)?. 

de  Mericmii  t  111.  3 IS. 

Mtrina  IV.  156.- 

Meik.],  H   IV.  SO,  31. 

Merkel,  W.  IV.  1,  4. 

Mersiwa  VI.  87. 

Mertens  IV,  454. 

Mesb  V.  Iö3. 

Mentlerton  tV.  80. 

Missiivier,  III.  169.    V.  289. 

Mettenhoimcr  V.  29,  82. 

Metsig  V.  210,  218-916. 

Meurer,  C.  1.  104 

Meyer  IV.  387,    VU.  21,  24. 

do  Moyor  V.  224. 

Mover,  H.  1.  4,  7,  15.   Ul.  204. 

IV.  80,  85.   V.  861^266. 
Meyer,  J.  1.  55. 
Moyor,  Lotlj.  1.  1,  160. 
Mrycr,  M.  V.  147,  ir.O. 
Mt  ycr-Ahreiis  11.  94,  99—102,  118, 

119.    IV.  231,  234. 
Meyex-Mftrian  U.  11. 
Meyoier  lU  161,  166.  IV.  49. 
Meyuef  IV.  897. 
Meyr,  L.  1.  104. 
Micbaelis  IV.  841,  848. 
MielMdie,  A.  VU.  16. 
MIdiaaliR,  H.  B.  IV.  146. 

Micha!  ki  V    '.>!  ! 

Michaux  III.  V.  194,  204, 

24  1,  242. 

Micbott  Ul.  58,  66. 

Miobch,  L.  1.  Ol. 

MiL-hon  IV.  56,  58. 

Middetdortl  V.  U7,  150,  189,  191. 

Mignot  IV.  1,  5,  891. 

Migaal  UL  968. 

Mildner  UL  86.  91. 

Mil]ai4  IV.  194,  196,  988,  410^ 

418. 
Miller,  V.  244. 
Miller,  J.  IV.  32,  34. 
Miller,  Jam.  V.  824. 
Millet,  VI.  44. 
Milne,  II.  94,  HO. 
Milne■iOll^v,^^(!s  I.  't'j. 
Miltoa  ül  143.   IV.  684,  381. 
Minohin  I.  46. 
Miiiluru  V.  250. 
Miiauk  d  .Ingers  V.  324,  227. 
Mttacherlich  V.  5,  172. 
Moleaobott  k  15,  83,  84,  55,  66. 
Moll,  A.  II.  It. 
Monuior  11.  3. 
Moreau,  A.  1  bS.    V.  169. 
Mosicr  I.  87,91-94,  181,487^189. 
M611<T.  H.  Chr.  III.  99. 
Moet  V.  5. 
Möracbdl  IV.  892. 
Mohimont  UL  114. 
V.  Mühl  V.  39. 
Moldenbauor  V.  37. 
Moleschou  1.  136,  197. 
Molnar  V.  77. 
Monaban  lU.  88,  98. 
Monchvt  IV.  im.  168» 

MondoHot  V.  ye. 

Mongiii  III.  36. 
Monneret  IL  41,  48. 
Monod  IV.  444. 

Monro  III.  215. 
Mousel  V.  106,  141. 


Moatgoaiery  UL  188.  IV.  419. 
Moore  IV.  880,  947, '384. 

Mordrel  IV.  457. 

M'.rel  III.  95.    IV.  2:51,  »3*.  VIL 

KS.    VU.  2;'),  28. 
Morel- La Talt4  IV.  75. 
MoHlt  VI. 
Murpain  IV.  426,  497. 
Morris  VIL  65. 
Mortier  VI.  9,  24. 
Morva»  IV.  50,  51.    V.  142. 
Moses  IV.  45,  46. 
Mosler  V.  158,  176. 
Mott  UL  104. 
Mott,  A.  IV.  300. 
Moochon  V.  2,  15,  88. 
Du  Moucel  V.  147,  l6Sb 
MobIUd  V,  194,  944.  . 
Moanler  V.  189. 
]M  ittrpue  IV.  54,  449. 
Mourard  V.  140. 
Moysaut  IV.  389. 
MäbUiKasor  1.  149,  157. 
Mflbry,  4.  IV.  808. 
Mailar  IV.  131,  123,  231.  232,  864, 

888.    V.  79.    VI.  5,  7.  11,  14, 

36,  37,  42,  66,  66.    Vll.  18. 
Müller  BaroD  IV.  364,  306. 
Müller,  E.  VU.  33,  84. 
Mfliler,  H.  L  88,  104  ,'186,  IML 

Ul.  100,  106,  107.   V.  168. 
Mfilkr,  J.  L  185. 
Müller,   W    L  87,  89,  113,  172 

177.    IL  94,  118. 
MaUarklaiD  IV.  190,  198,  806,  816. 
MaMer,  J.  III.  160,  164.   V.  67. 
Münk  !.  87,  95. 
Munteiiilau)  Iii.  345. 
Murehiso«  UL  189,  194   IV.  899, 

269. 
Murney,  IL  86. 
Morpby  IV.  481,  438. 
Mnrray,  (;h.  IV.  l,  4. 
Murray,  O  C.  P.  4V.  8»  lU 
Marelle  IV.  77. 
MUMat  IV.  2B5,  236. 

Moasey  IV.  69,  70. 


Nadan  IIL  132. 
Nagel,  L.  III.  804. 
Nanse  1.  :.'3.  86,  196,  199. 
Naud  VL  42. 

Naanaan  III.  945,  268,  274. 
Nanauaa,  M.  B.  A.  lU.  889. 
Nabert  V.  91. 

Neebu  V.  108. 

Neil!  UL  197. 

Neill,  O.  UL  138. 

Naithard»  VI.  35. 

N4bl0B  111.99,  145,  216,  286,  880^ 
296,  297.  IV.  40,  297,  299,  804, 
306,  307,  372,  874,  410,  413, 
425,  427.    VU,  14. 

NaUceo  UL  174. 

Naovioa  I.  104.  » 

Nelten,  A.  IL  15. 

Netter  IV.  178.  199. 

N Luv^ild  IV.  883.    V.  162 

Neubauer  L  87,  95,  171,  174.  V. 

35,  42. 
Meaborgar  IL  84,  86. 
N«ad6t&  IV.  884.  V.  824,  888. 


Digitized  by  Google 


NAHmutBamm 


Neaffer,  Tb.  IV.  3B4. 
Nengflbkuer,  8.       II»  iT. 

Neuhold  V.  108. 

Neutnann  Vll.  87. 

NaumADTi,  A.  C.  T.  ITS-SSO. 

N«ofls«i  IV.  425. 

Nicholaoa  IV.  393. 

Kick  IV.  121,  IS«. 

Kiekerle  VI.  64. 

»ioklfs  V  ir,9. 

NiooUB,  V.  IV.  417,  419. 

Niebel  VI.  19. 

NiMBUilH  A.  VH.  6,  6^  13,  81*  84. 
map««  4«  Saiiit-Vidtiir  1.  9. 

Nikla.  VI.  15. 
hit^h  Vll  16. 
NiUcbe  V.  99. 
Mittiwflr  VU.  fiO. 
Kitnob  ni;  98^ 
NoPl  VI.  9. 
Moelting  1.  126. 

Ifontt  IIL  ISO.  IV.  418,  4f8,  48<^ 

427. 
N«tt  V.  259. 
Nuhn  1.  79. 
Nunn  IV.  14,  18. 
Nussbhum  IIU  III.   IV.  41. 
MQMer  VII.  18. 
Nattal  IV.  M. 
Vjm  IV.  n»,  f  S9. 


Oberlin  V,  10. 

<  »brt^  IV.  42.'>  427. 

Oedenaiint  V.  6. 

Oebl  1.  84,  SO.  tll.  189. 

OeUcMriRor  !V.  872,  879. 
Oeaterlen  Vll.  30. 
Oglter  IV.  897. 

'  Ogio  111.  804,  908  ,  812.  IV.  86&, 

275. 

OhIh.iin  lY.  417,  418,  461. 
Oliveio  VI.  62. 
Olltnann  VI.  19. 
OUeo  VI.  47. 
Okliwseii  in.  889. 
Osthena  Vll.  15. 
Oppel  I.  4,  9. 
Oppel,  J.  J.  I.  104. 
Oppert  III.  241. 

Oppolier  III.  174.    IV.  190,  196, 
405. 

Onof«  lU.  161,  164. 
•  OrdsBitdo  1.  119,  119. 

Ordooex  II.  87. 
Orgelmaoher  II.  lö. 
Orosi  V.  1. 
Osborne  Iii.  bB,  67. 
OBoagbi  V.  165. 
Osaienr  IV.  82. 
Ott,  A.  IV.  236,  246. 

Otto  1.  160,  170.   in.  91.  IV.  19, 

80.    V.  67. 
Ondanauins  V.  118. 

Oudet  III.  161,  168. 

Oalmont  III.  J99.  200,  220. 

Oumberbatch  IV.  39t). 

Owen  Dtly  IV.  868,  825. 

Ow«B  R«e9  III.  977.  IV,  98B^  949. 

Ow.oiaTintkoff  V.  149.' 

O&uiam  IV.  368. 


P. 

Paalzow  I.  104,  HO. 
Paa*cb  IV,  897. 

Pag«,  W.  £.  UL  160,  154,  188. 

IV.  964.  987. 

Pftgcns-tccher,  A.  IV.  878,  879. 

Vll.  19. 
Pagenslccher,  II.  A.  I.  184. 
Paget  I.  66.   IV.  315,  818—819. 

V.  224. 
Pagliero  VL  18. 
Pain  III.  181. 

PaUmidcHxi  ]\\  88»  84,  89. 

Paoellati  Vi.  4. 

Pmtbel  Vll.  15. 

PMum  1.  119,  116. 

Paoli  m.  97. 

Paolini  1.  118. 

Papou  V.  171. 

Pappcnhcim  Vll.  09. 

Pappe  V.  2. 

Parchappo  I.  160. 

PÄikitis,ni  IV  29t,  292. 

P»ri»  IH.  130,  260,  293,  296,  30», 

312,  360. 
Parke«,  E.  A.  IV.  «99,  808. 
Ptrmentfcr  UL  290. 
Parone  V.  !>0 
Parow  IV.  94,  9T,  101. 
Parrnt  III.  312. 
ParHons  11.  33,  34. 
Part  III  174. 
Paschkewits  VI.  87. 
Passaquay  III.  47,  49. 
Passnt  IV.  87,  90. 
PatcIIani  VI  34. 
Patiwier  II.  i^.  V.  189. 
Patron  Ul.  290. 

Panl,  A.  IV.  7,  13,  16,  249,  250. 

Vll.  43 
Paulizky  II.  22,  39. 
P«tulnilr>r  III.  91.   IV.  884,  888. 
Pante  IV.  265. 
P«re8l  V.  «5. 
Pavignt  III. 
Pawel  III.  184 
Pfty  1.  87,  95 
Payen  VII  2.5,  99. 
Peacoek  III.  211,  987.  IV.  179, 

364.  874.  867. 
P^cholirr  11.  86. 
Pelham  III.  215. 
Pelikan  ?   12.  S7.  97.  V.JIO». 
rdlfriti  V.  J04. 

PellUari  Itl.  186.  187. 

Pdouse,  E.  L  79,  142,  144,  181, 

Pcuard  II!.  T86. 
Pcnsa  III.  18«. 
Pcpuar  III.  190. 

Perafre  1U.  169.  171.   V.  1,  98«, 

Peret  III.  234,  237. 

Pernbofer  IV.  .«»52,  366, 

Ternicc  IV.  44«. 

Perosino  1.  113,  123. 

PteOtiDo  VI.  23. 

Perreu  V.  53,  65.  109. 

Perrin  11  5.  III.  900.  IV.  949,  951. 

Porry  III.  239.  . 

Pcrsonne  V.  17. 

Peeaiaa  IV.  366. 

P«tel  1.  160. 

PettmItofiBr  IV.  148.  V.  48,  74, 

161. 
Peter«  VI.  60. 


Petit  III.  77. 

Petit,  A.  IV.  181,  186,  998,  880. 
Potit  (de  Ifaiirieime)  III.  169. 
Pedtean,  M.  IV.  405,  407. 
Pütrali  IV.  86. 

Putreqnin  11.  T.  III.  107,  884,  987. 
V. 

Fetten  IV.  886,  344. 
PbilipMiiz  1.  88, 

Philippe  II.  119,  183. 
Philippeaax  III.  46,  50.   IV.  104. 
Pbilippnit  IV.  417,  419. 
Pbipsoo  I.  187. 
>{aob»ad  III.  199.  IV.  78. 
Picard,  J.  II.  16. 
Picheoot  III.  184. 
Pichot  IV.  3B9. 
Pi^dagntsl  IV.  431,  438. 
Piedvacbe  III.  283. 
Pigeolet  IV.  481.  489. 
Pignant  IV.  417,  419. 
Pill,  n  III.  185.   IV.  889. 
Pilz  III.  97. 

Pingault  IV.  249,  988,  . 
Fingier  V,  175. 
Pinnoy  Ul.  7. 

Piorry  I.  80,  85.  11.  8! ,  83.  III. 
8,  58,  63,  161 ,  165,  283,  304. 

IV.  190,  199,  286,948,997,988, 
Fiotrowaky  1.  68. 

Pfrri«  V.  344. 
Pirrie  III.  302. 

Pitha  1.  68.   III.  334.  V.  338—289. 
Pittnaun  III.  184. 
Pi»*ocAr«  HI.  101.    V,  175. 
Plae«  I.  12. 

Pl«|{te,  Th.  II.  94,  115.  III,  110, 
377.  IV.  120,  146,  160,  186. 
V  75. 

Pleiachl  lV.  848,  345,  417,  419. 

V.  47,  161. 

FloavieB  lU.  186.   IV.  406,  408. 
PTayfair  IIL  190.   V.  944, 

P,.ckcl5  IV.  372.  379,  386.  V.  U9. 
PocK'vin  IV.  4ÖÖ,  208. 
Poclman  IV.  1,  2.  , 
Pifloiann  VI.  49. 
PoiaeoiU«  IL  81. 

PoM,  J.  m.8t,84.  1V.978»8I9. 

V,  162. 
Poirit>r  IV.  4'.l. 
Follaok  IV.  146,  166,  889. 
Pointier  in.  157. 
Pollock  III.  310.   IV.  SS^  989, 808 

3.52,  355,  891.  , 
Polano  IV.  889. 
FoBSOt  IV.  86,  88. 
Ponte»  V.  179. 
Ponti  III.  100. 
Popham  m  176,  189. 

•Popoff  IV.  166.  V.  101,  104»  108» 
III,  191. 
Popt»  IV.  88«. 

Porto  I.  9.    lU.  118. 
Porta  III.  318. 

Portor  III.  311,  919.  IV.  lU. 
PortAl  VL  36. 
Ponor  V.  169. 

PoBt  IV.  450. 
Poüta  III.  114. 
PoHtclberg  IV.  867,  8(8. 
Po»tl  VL  14. 
Potain  IIL  180,  188. 
Po^jet  V.  175. 
Poalet  lY.  169,  190. 


I 


^  j  .  -Li  by  Google 


Pourrat  Vi.  (.3. 

ro2uau8ki  11.  53.   IV.  IM,  IM. 
PouoUni  11.  84. 
Prmfl  m.  108. 
Prftng»5  \1.  19,  28,  58. 
Frssiow,  J.  11.  n,  116—11». 
Presaeq  VI.  12. 
PnHj  Ol  i98,  IV.  888. 
FnuMadoff  TU.  8. 
Prioe  HL  186, 188.  Y.  IM,  908- 
808 

Pkldiiiid  HL  107.  tV.88. 
945. 

Prieg«r  IV.  404.   V.  188. 

Prieitloy  IV.  14,  16. 
Prinqnet  VI.  89,  41. 
PrivAt  HI.  800. 
Pro  IL  87.    III.  98ö,  286. 
ProlUqs  Y.  61. 

ProiMT  de  ewtra  teat»  lU.  Uh 
Pseraoftr  11.  lA. 

PocciaDti  II.  53. 
Pudon  lY.  146. 

Pn«ch  in.  180,  171.    IV.  18,  98, 

M.  18. 
Purami  \y,  68,  54, 

T*n^c*:rr  V.  75. 
i'ateguÄl  iV.  87. 
PntMv  T.  27ftp  187. 


Quadri  III.  07,  98,  99. 
Quaglino  III,  lü*>,  114.    V.  125. 
Qaain   Ii.  33,  III.  18-',  Vj6, 

m  JV.  887.   V.  Sil,  818w 
QuCnCmw  V.  48. 
QaiDtu-IdliM  L  19.  . 


BuibonkT  L  ISO.  IV.  408,  407. 
IU4eTyffl».B«U  L  24. 

K  llkofer,  L.  I.  134. 
Kaimbert  IV.  452. 
Bftmdohr  V.  4,  80, 
lUmini  IL  18. 
Ramonr  VI.  18. 
Ramskni  IV.  384. 
Rangab«!  II.  5. 
Ranke  V.  1 ;  « 
lUnzi  IV.  83,  84. 
Baphael  IV.  867. 
Batlün  L  68. 

Bareth  HI.  777,  279.   IV.  78. 
Earu,  N,  E  1.  i?*. 
Bajer  IV.  3ü4,  au 7. 
Bayuer  IV.  86. 
Bande  lU.  60,  61. 
^  Sebonllmn  Y.  St. 
R«{{tenbachor  I.  1. 
Bedwood  V.  1. 
Beel,  G.  V.  IV.  988,  974. 

Beea  Owen  IIL  977.  IV.  88^  948.« 

Rehmann  V.  166. 
Reich  1.  ."jl. 
Keicbajrdt  V.  48. 
ReIcLcrt  1.  16,  25,  SO. 
Reichert,  K.  B.  L  188. 
Reid  III.  182. 
.    Bold  Seiten  IV.  417« 
Beil  V.  2. 

B«a,  W.  V.  M. 


R«tiinonflnfir  IV.  872. 
Reinhard  1.  15. 

Bupbaxd,  Um»  L  81.  IIL  204, 
708. 

Rdnhardt,  III.  82^.    V.  188. 

T.  Koinlardt  III.  108. 

Reineck  V.  49,  82,  88. 

Reioak  lU.  60,  68*   V.  147,  148. 

Reiny  V.  41. 

Reoandin  HI.  89. 

Renanlt  VI.  9. 

Kcttouard  IV.  l<*9,  197. 

Rdsie,  Comic  de  IL  8. 

Beetin  IV.  19,  98. 

Retsiaa  I.  54. 

Reumont  IV.  352  355. 

RciT-s  II.  12. 

Rovcil  V.  170. 

Revigiio  VL  35, 

Bey  VI  53.  60. 

Reybard  IH.ISO,  284,  288.  IV.  411, 

410. 
BeXer  lU.  3ut. 
Reymonet  III.  216. 
Bejraal  IH.  826. 

B^olda  IIL  704,  981.  IV.  411, 

446. 

Riccardi  IV.  177. 

Bichard,  A.  UI.  109,  146.  IV.  417, 

418,  896.    V.  742. 
Blebeidaoli  11T.1S0,  199,  916,  944, 

260,  2ß8,  272.    V.  175. 

Richart  III.  140. 
Richclot  V.  118 
Richet  IV.  63,  64. 
Richter  V.  ir>6. 
Bicord  IV.  846. 
Rieeke  VI.  4. 
Riegel  V.  1. 
Ricmhanlt  IV.  I,  4. 
Ricaeberg  III.  324. 
Rigand  HL  126,  126.  . 
Rigby  IV.  488. 
HiL-hini  V.  1. 
Killiot  IV.  382. 
Rlnfjk  VL  15. 

Rinse  Cuoop  Koopmaaa  L  61,  140, 

155. 
Ripoli  IV.  410. 
RjpoH  IV.  41,  42,  396. 
V.  Kitgrn  IV.  439.  441,  449,  481. 

Ritscher,  E.  II.  B.  II.  41,  44. 
Ritter  L  CO. 

Bitter,  B.  IV.  368—369.  V1L8&,  70. 
BIvaad-LeodrM  Hl.  88,  80. 

Robert  III.  284.    IV.  89,  79,  148, 

144,  224,  22t; 
Bobert,  J.  IV.  4i0. 
Bobin  L  65.   IH.  177.    Vtt.O,  11. 
Roblo,  Cb.  L  88. 
Robin,  G.  1.  1?6,  198.  1LS8, 87,89. 
Robinet  Vll.  47. 
Robinson  IV.  460. 
Robiqaet  V.  51,  52,  108. 
Rocca  IV.  143,  144. 
Roccas  V.  lf>3,  170. 

Rochard  II!    244,  326.    IV.  410. 
V. 

Bodet  IV.  846.  843.   V.  9. 
Bodg«ra  V.  68,  113,  119» 
Rodlng  VI.  88. 
Rodolß  III.  16. 
Röbbelen  HL  37. 
BöU  VI.  21,  86. 
BoMMT,  B.  IV.  417. 


RSrig,  C.  U.  94,  107. 

Röser  IV.  388,  390. 

Rogers  IIL  180,  187,  199,  788. 

Rogers,  O.  III.  98t. 

RobIfa.  II.  II.  2. 

Bobloff  IV.  866. 

Roloff  VI.  13. 

Boidor  VL  88. 

BokUuuky  IV.  818>  Sit. 

Boltand  IV.  82. 

Rollet  IV.  878.    V.  774. 

Romain  V.  ^12 

Bonsier-Joly  IV.  4U6,  407. 

Bi>qnette  IV.  848. 

Boaario  IV.  257,  988. 

Boseoe  I.  1. 

HostMibaam  VI.  31. 

Ko-sciif^tein  III.  192,  194,  269.  IV. 

235  230. 
Bosen'tbal  U.  16.   IV.  189.  V1L48. 
BoaenthaL  J.  L  119,  118. 
Rosenthal,  Lesscr  1.  98. 
Koser  IV.  16.    V.  176,  187. 
R.>Hmini  lU.  114. 
BoM  HL  168. 
Beaa,  0.  IV.  898. 
Roasi  II.  15.    VL  17,  45^ 
Roth  V  162. 
Rothmund,  A.  V.  244. 
Bothmund  sen.  IV.  455. 
Botlwlein  V.  270-273. 
Bothmanner  V.  89,  93. 
Roaanit  HL  114.     IV.  832,  134. 

V  110. 
Rouget  I.  23,  85,  51,  136. 
Routh  IV.  384,  397.    VH.  42. 
Rouz  (de  BripoUea)  UL  168. 
Ronx,  Jolea  in.  185.    V.  949. 
Ronycs.  J.  III.  331,  364,  818«  IT. 

283,  297,  31)4,  SO&i 
Rotiös  IV.  435. 
Bnobe  V.  2. 
Rfibaam,  J.  L  198,  198. 
Radi»i|trer  1.  52. 
RuefT  VI.  9. 
Ruel.-  I.  4. 
RuH  iV.  332. 
Ruhmskorir  V.  147,  18». 
Rai  V.  176. 
Rumsey  VU.  48. 
Range  IV.  456. 
V.  Rasadorf  Vll.  80. 
Bossel  m.  969,  970. 
Boat  UL  184. 
Bjtt  IV.  889. 


fifttettar  IV.  87,  88.  V.  911,  991: 
Babkitdqr  UL  187. 

Baoo  V.  76 

Sacchoro  VI.  46. 

fiaoba,  H.  L  6t. 
Btager  UL  807. 

Mtherberg  V.  380,  38! . 
Saiot  Clair  DeriUe  V.  49. 
Saint-Vel  IV.  181,  184. 
8ala  IV.  46,  47. 
Balea  OlrM  OL  269.   V.  170. 
8aIm-Uoratmar  V.  30. 
SaUnon  IV.  867.  V.  211,  331.  VB. 
9.  11. 

Balomon  UL  III.   IV.  286,  846. 
BdOMMB  VL  87. 


Digitized  by  Google 


Ha 


8«lter  iV.  57,  888. 

Balradori  UL  277. 

8«Ivolini  IV.  a»,  84,  418»  418. 

flalemano  UL  lÖi. 

Sai,  Ihiim  lU.  183. 

^ttd«,  Cor.  11].  216.  , 

flangviaeona  IV.  801,  306. 

awwoiip  iu.  L  99,  i48,  144. 

Bvn  I.  ISft. 

ßaller  III.  190. 

Smcerotte  IV.  68. 

gaurcl  IV.  4  5,  48. 

SaoM  lU.  14.  86,  89. 

Bmw<ttf  L  8«.  V.  19«,  10«. 

gawclj^ff  1.  13. 

8awyer  V.  250. 

Bcarenzio  II.  57.    III.  tt^. 

achaafbaaaen  1.  184* 

Bohia,  F.4.  ise. 

Sohftfer  VI.  17. 

Sohaffner  III.  2S9. 

Soharlan  V   I?',  181. 

Bcbaaeoatem  Vll.  IG,  50. 

Scbdl  VI.  16,  18. 

Bekarer  1.  65,  87,  136—189,  160, 

1(!9,  171.  178,  180.   n.  «0^89, 

62,  64. 
Bcharfel  Y.  ini. 
BÖbiesB  1.  50. 

Sehill  1.8&,  6»,  79,  112,  118,  117, 
198. 

Schillinger  Vll.  25,  n. 
Schicks  1.  80,  84.    V.  163. 
Schirnicr,  R  1  110. 
Schlager  Iii.  85.   Vll  S5. 
Schleiden  V.  1. 
Schloaa  111.  188. 

Schloaaberger  L  136,  139,  liSO, 
16J,  171,  180.  II.  «9.  Ul.  280. 
V.  104,  144. 

ScbmeU  VI.  7,  18,  81. 

Bcbnid  III.  lOft. 

Bchmfir,  P.  Vt  6. 

Schmidt  III.  187. 

Schnidi.  A.  VI.  19.  28. 

Sehmidt,  C.  II.  (>. 

Behmidt,  M.  VI.  23.  ' 

Behnldt,  W."!.  1. 

Pchmit  V.  163. 

Schnee  VI.  42. 

Schneevogt  III.  234. 
X  .    Schneider  tV.  2S4.   Vi.  43,  66. 

Schneider,  G.  V.  174—188. 

Schneider,  P.  J.  VII.  18,  26.  28. 

Scfaneider-Sigmond,  A..J.  Vll.  I  — 
29,  16. 

BdueBsr  L  4,  7,  9.  III.  118.  IV. 
888.       98,  169,  168,  166,  175, 

180, 

Schncpf  1.  46,  74. 

SebSmano,  X.  V.  98. 

BobOnbMk  Ul.  810. 

8€bto«Ua  m.  MM. 

SchOnbein  1.  I,  56. 

Schöpf-Merei  IV.  383. 

Scholz  1    ibi,  iS2     IV.  16fi,  168, 

297,  228,  341.    VU.  48,  46. 
Behorttsin  V.  176. 
Bobottan  IV.  888. 
Sohradar  VI.  47. 
eebrämli  IL  15.   lY.  tiH,  169. 
Sebraut  11.  22,  34. 
Schreiber  YU.  90,  98. 
Btknr  lY.  249.  266» 
MiMmr,  H.  IL  14.  lU.  160. 


Schrötter  V.  46. 

Schroff  Y.  33,  11 4,  tl5,  12A. 

BchrottM  lY.  882. 

BdrobCTt  III.  94.   IT.  180,  t$9. 

V.  101,  J39.    Vll.  6.. 
Schobert,  A.  IV.  872. 
Scbaebardt  V.  88,  '      u  . 

Bebfin  YL  68,  69. 
8oli«l*  IV.  8«i,  48«. 
B€fa(ltMttb«>|ir  UL  IOB.  iV.  181, 

S61:. 

Bdrab  m.  18,  M.  V.SN, 
989. 

Behnlta,  H.  IV.  M,  60. 

Scfaultae.  B.  IV.  486. 
Schals  III.  46. 
SchnIi>BcbalzeQ8tain  1.  19. 
Bebnlta»  B.  lU.  276. 
BdiidM^  O.  L  4. 

Schwanefoid  VI,  41. 
Schwanen  I.  171,  174 
Behirm  L  118.  117.  V^  7. 
Bcbwam  m.  86.  96. 
Schwarz  IV.  388. 
Schwarzenbach  V.  1 
Sch warionborß;  V.  vP. 
Scbwarx weider  Iii.  185. 
Sobwegel  IV.  48».  448. 
Schweigger,  C.  II.  TO— 7A. 
Schw»rer  IV.  460. 
Scott  Aliaon  II.  81.  . 
Scnve  II.  15. 
Seaton  Keid  III.  19B. 
BiMtoii  Vll.  89. 
Beeh^  VT.  86. 
See       V<<Ti'.<]  IIT,  IS:^. 
Sedgwich  III.  265,  2f.7.  V.  1A2. 
f^dillot  III.  261.  V.  224.  2.')^. 
8^  Maro  t  80,  84.  III.  284.  IV. 

40,  41,  124.  IfT. 
Beegen  TV.  ?36»  946^  V.  168,  IM, 

IC«.  175. 

.«iih»-l  II.  n. 

Seiche  V'.  161 
Seil  I.  74. 

Bdtx  Fr.  II.  94  188. 
Seligmann  IV.  866,  S61. 
Somey  IV.  59.  »;2.  V.  911. 
SsmMa  IV.  236.  246. 
S<»mpor  C.  I.  134. 
S^nard  VII.  «8. 

Benftleban  III.  988.  IV.  9T8,  9T9. 

V.  t9n.  233 
de  8ifrt$  IV.  436. 
Serro  HI.  110. 
Serrex  VI.  68.  60. 
Seatin  HL  280. 
Seydrl  V.  244,  94f.    V.  26». 
Peyler  VI  62. 
SbcArniani»  III.  1. 
Shmiih  IV.  4.35. 
Bborp  III.  100. 
Bbordiff  Ul.  B16. 
Blmt«  UL  18,  86. 
Sibbald  III.  2(M(  991. 
Sibaon  III.  20 f. 
Sichel  III.  104,  106. 
T.  Sicbarer  V.  88,  tft». 
Bldiwf,  JoDM  nL  908k  ' 
Sieber  IV.  392. 
T.  öiebold,  C.  Tb.  L.  i,  135. 

T.  Siflb«ld,  JU^CJ^ IV. #HT«4ei, 

461.  ,481.    -<  ,  -  • 
Siegea  L  tl<k 


Siegert  V.  168. 

Siemens  1.  12. 

Bteveliii«  UL  68,  66b      ^  . 
Bifftrt  II.  49. 

Sigmund  IV.  349,  846,  849,861^ 

853,  406,  409.    V.  169. 
Blganind,  C.  L.  IL  119,  IBB.. 
BIgDol  VL  18. 
ffignorini  V.  175.  . 
Sibley  11.  23. 
Silbert  IV.  4dl,  448,  460. 
du  Silva  L4oB  IV.  141. 
BioMOM  VU.  8.  * 
Bimnel  VI.  8t. 
Sim  Iii  VI,  13,  18. 
Simon,  F.  A.  IV.  642. 
Blnoa,  F.  B.  IL  12. 
fllmon,  Oaat.  UL  998.    V.  26^ 

VII.  6,  8.  "w 
Simon,  J.iliii  IV,  227. 
StmoD,  Max  Iii.  1,  3. 
Simonda  VI.  36. 
Simonei  IV.  18,  14. 
Bimoaot  IV.  57,  58. 
Bioipfoa  II.  6.   IV.  88V  tt9» 

417,  420.    V.  84. 
Singer  IV.  841. 
Binsic  V.  I6S. 
8ir7  Ul.  90t. 
Sietach  IV.  991,  t9i. 
Skey  IV.  88. 

Skoda  IIL  988-   V.  158,  1^9. 
BktMMka  IL  81.    IM.  199,  201, 

909,  S56,  258. 
Stoane,  John  IV.  190,  196,  199, 

204,  265,  278. 
Smith  IV.  60,  61,  78.    VL  16. 
-»    Vn.  37. 
Smith,  Aq.  III.  21,9,  278. 

Bnitb,  £dw.  L  69,  74.  Ul.  281, 
944  -949.   V.  988. 

^rnitli,  H.  m.  285.    IV.  68,  M. 
Smitli,  J.  8.  III.  280. 
Smith,  R   W.  IV.  8,  13,  324,  827. 
BmiUi,  S.  UL  161.  164.   IV.  884. 
898. 

Bmyth,  T^br  IV.  4SI,  488,  464, 

456. 

Hncllaert  IV.  324,  899. 

SaeUeo  1.  4,  121. 

BMW  IV.  148,  166.  V.  81,  m, 

188. 

Snow,  J.  189.  191. 

Solly,  S  tu.  22,  81.   IV.  64,  III, 

118,  130,  132,  809,  818» 
SolUn  UL  212.  . 
8oam4  V.  89. 
Bonaensehebi  V.  69—81* 
Sorbeta  IV.  459. 
Soacbay  V.  35,  42. 
Soiil<$  UL  216.    IV.  89,  71. 
Bonptft  V.  852.  266. 
BooTaa  V.  89. 
Spflth,  J.  IV.  484,  447,  461. 
Bpenccr,  Wells  IV.  41.  42,  852, 

354.    V.  189,  193.  233. 
Spender  IV.  264,  266,  270. 
Spengler  V.  161,  168,  172. 
Sperino  lU.  97.  IV.  841^  846. 
Spiegelberg,  O.  L  III,  lU,  117, 

124.    IV.  437.    V.  IM. 
Spiess,  A.  I,  8. 

Splcan,  G.  A.  IL  41,  4B,  48,  4% 
68,  81,  68. 


^  j  .  -Li  by  Google 


XIV  - 


»AUBM-BBGHafBB. 


SpoDboli  VlI.  95. 
Spott  V.  175. 

Spnghr  V.  189  —  260, 'fl(N.  f% 
SSO. 

ipring  I.  112,  117. 
Bqoire  in.  212. 

fiUedeler  L  149,  J59,  171,  IM»  ' 
8t«g«r,  J.  L.  IL  H  M* 
Bl«g|«l  V.  t. 

8lÄmm!f>r,  H.  1.  126. 

SUnley  UI.  185,  277,  879.  IV. 

49,  50,  5«,  57.  6t,  ff,  M,  «M, 

S29;  88S,  886. 
Stark  Brouw«r  IV.  417,  418. 
SUub  VL  J, 
8t»y  IV.  14t),  i[.3. 

8t<HT  V.  14.  ■  ' 

St^ei»  IV.  ses. 

SMilMeb  r.  95,  37,  61,  6t.'< 

Steiahcim,  B.  I.  127. 
Steinlin  1.  127.  i3i. 
Steinth»!  IV.  88»  Sft,  '«$7..  ■ 
Stall»  VI.  ftö.       ^»^  ' 

stttptiM  V.  «••■  •  '-'        ■  ■  ' 

Btepbpo»  Ii;  87.  • ' 

Stcudel,  H.  V.  281.  -  •  ' 

8tejg»rw«ld  V!.  19,  54.  - 

Stieb  1.  110.  112,  114. 

Sticker  VI.  89.  " 

Stieb«!  IV.  881. 

Bti«ren  V.  50. 

Stilling.  B.  ].  112. 

Stockfletb  VI.  20,  28,  29,  46,  67.. 

Stoeber  III.  108. 

StOItw  V.  48. 

BttM  V.  41. 

8t5sa«I  IV.  352,  854. 

Stokea  III.  912,  914.  * 

StokTiH  I.  142. 

Stolts  I.  9.   IV.  458. 

Stob  lU.  80. 

Strahl  V.  162. 

Straab  VI  55,  64. 

Strecker  1.  171,  179.    V.  58. 

Streabel,  A.  V.  IV.  876. 

Stroesaenreotber  III.  Ii. 

Strobaebneider  III.  810^. 

Stromberg  DI.  2S2. 

Strnckmann  V.  69.    VT.  8. 

Buuthors  1.  98,  IIS. 

Strampf  V.  162." 

Stablnann  V.  2,  117.  , 

StQta  n.  87. 

Surdun  IV.  48,  44,  tlT. 

Swajne  IV.  404. 

Syrae,  J.  III.  167,  216,  285,  288. 
IV.  69,  71,  291,  299.  V.  JN, 
208.  «SO. 

8««bo  V  165. 
Ssitagy  V.  175. 

SxttklU  I.  126,  128.  IV.  405,  406. 
SajBAsowBkj  IV.  09—62.  V.198, 
909. 


Tait  VI.  29. 
Tmtarri  lU.  286|  200. 
Twaplw  V.  169. 

Tardiml-Bonfanti  V.  17|.    VIL  9, 
Tardieu  Vll.  9,  11,  14. 
Tarnier  II.  88.    IV.  481,  438» 
Tarüvel  IL  8.  lU.  812.    f.  IfS. 
TWhb  OL  Slf^  988.  iVi  84. 


TaTtgnot  in.  100,  I0&,  110^  III. 
Taylor  IIL  III.   VL  80.   VIL  I«. 
Taylor,  R.  III.  157. 
Taylor,  J.  E.  iV.  264,  265,  266. 
Tcale,  Th    P.  IV.  410,  414.  V. 

224,  825. 
Teichuann  IV.  804,  805. 
TdMi«  U.  49,  51..  llL  228,  V. 

118. 
Tellier  IQ.  826 
Tengler  IV.  981,  284,  402. 
T«nn<  r  1    118,  198.   IL  87.  HL 

66-62. 
TMi«r  n).  144. 
Teat*  V.  211. 
*  TeaUroanii  IV.  878. 
Tcatelin  IV.  384. 
T«T««*rt  VL  89. 
T«st«r  III.  94. 

Textor,  Oarl  U.  80.  OL  1,  8.  IV.  91. 

TliamliBTn  V.  117. 
.  Theile  Vil.  12 

Thibecud  III.  146,  149,  184.  |V< 
-.    180.   V.  120. 

Tbielesen  V.  159. 
.  Thielmaon  III.  285,  286. 

Tbiene  VI.  10. 

TTiirault  V.  «9 

Tin  y  III.  i80.    IV.  841.    V.  108. 

rhomp.son  III.  122, 

Thompson,  H.  HL  282,  283,  285, 
287,  289,  390.   IV.  882,  888. 

Thompaoo,  Th.  Ul.  244,  250. 
Thomaon,  H.  UI.  269.  370. 
Tbore  IV.  124,  126,  129,  224. 

Thorp  III.  99,  167.    IV.  40,  61, 

j8,  54,  83,  86.. 
Tho«  IV.  872. 
Tibuciuü  I.  86. 
Ttedcmann  VI.  48. 
Tigri  IV.  H6.  166,  266»  278. 
TItmiM  IV.  889. 
Tirard  IV.  264, 
Tobl*'«on  IV.  136,  139. 
Totld  I.  .-),^ 
Todd,  0.  IV,  4M 6. 
Todo.-chini  1\.  146,  188,  100. 
Tolor,  J.  IV.  800. 
TomMKf  V.  176. 
Toropoff  IV.  121,  128. 
Torren  IV.  82,  88. 
Torresini  IV.  264. 
Toft  IV.  .197. 

Tnnlmonche  III.  283.    Vll.  15. 

Tonrde«  I.  112,  122.    V,  96,  18». 

Tonrtual  Vll.  6,  9. 

Touaaaint  VII.  6,  8,  68,  74. 

Toysbee  III.  116.  IV.  884. 

Traer  1.  51. 

Tranbe  IV.  19,  24. 

Traver«  IV.  228.  229. 

Traxl  IV.  227.  397. 

Tralmdiek  VIL  87,  40. 

Tratte  IV.  92. 

Treod,  H.  0.  IV.  19^  99; 

TrkTea  IV.  481. 

Trip«  IV.  217. 

Triqaet  UL  282. 

TtomImI  L  18». 

Tronaaean  UL  88,  180,  UR,  149^ 
169,  170,  177,  184,  185,  186, 
289,  «43,  26«,  264.  IV.  920, 
991,  232  ,  986  ,  240,  904,  908» 
8S7,  888,  890,  897« 


Traaeu  VU.  73. 

de  TMbiMliwits  L  II»,  It». 

Tflrek  III.  16,  48».  44. 
Tnk©  IV.  264. 

Ttin:l.e;ii  II.  -1;',  87,    !M.  16». 
Turck  V.  158,  169. 
Tornbull  U.  87. 

UL  288. 


d^daiMi  L  134,  185. 

übde  IV.  75,  76,  79. 
Ullmaoo  IV.  373.    V.  1G5. 
Ulma  II.  3. 

UlHob  IV.  440.   V.  261,  282. 
Urbid  VI.  »7,  41. 
üre,  A.  III.  986.  IV.  4^,  »7.  V. 
194,  204» 

VagBOT  UL  161,  166. 
^«leDoleBBea  \.  171.  176. 

Valcnta  IV.  452,  454. 

Vftlenfin,  O.  1.  54,  55  —  135,  5^ 

Valentine!-  U.  64. 

.  V*i4ria»  Ul.  884. 
VtUes  UL  10»,  104,  108. 

Vallon  VI.  47, 
Vandin  IV.  80. 
Vargea  IV.  431,  489. 
y*nidt  VI.  61. 
TmAoiMmlraDL  III. 

Vnulprd  III.  146. 
V'auvj Iiinot  IV.  456. 
Vativ^ctü  III.  215.  218. 
VeUlard  III.  133.    V.  255. 
Vdt,  O.  IV.  404—433. 
Vdpwa  UL  29»,  804.  IV.  288, 
287. 

Venot  IV.  346,  360,  J»f,  856^  186^ 

Ventura  V.  168. 

Vcntariin  IL  14. 

VorAfdini  U.  16. 

IM  VenM-D«»«!«  IV^  869. 

Vcrgnin  III.  l.'>7. 

Verhaegbe  V.  221.  225. 

Vcrnay  IV.  264,  265,  272. 

Vemrail  L  49.  UL  182,  148,  21N 
919,  286.  286,  997.  IV.  «0,  99^ 
87,  88,  105,  288,  284,  285,  287, 
888.  425,  426.    V.  924.  230. 

V  rnoU  1.  160.  109.   V.  144. 

Vernon  IV. -887. 

Verrier  VL  60. 

Viao  VIL  60. 

VtAd  IV.  40. 

Vidart  V.  181. 

Viereck  VI.  61. 

Vierordt  1. 4,  09^  79->74,  104,  107. 
Viftlini  V.  49. 
VIgter  IL  87,  40. 

VigilanÜ  UL  158. 

Vigla  III.  50,  55,  256,  «59. 

Vignol  III.  290. 

VinaoD,  Ph.  A.  DI.  SfC. 

Viol  IIL  97. 

Viiohow  I.  16,  19,  98.  84,  26»  27, 
46,  48,' 51,  68,  80,  tt«.  18Q, 
149,  149.  11  22,  :G,  28,  39. 
III.  18,  90,  150—160,  208,  990, 
221.  IV  .!:n  275,  282,  264, 
266,  274,  887.  370,  872,  892, 
411,416.  Vli  Ow 


by  Google 


llAllBI|.aWHDniB. 


TV 


Vitras  m.  f  89. 

Vivien  de  Sr  ^fartios  II.  t. 

Völcker»  IV.  438. 

Vogel  IV.  888,  391.  V.  6.  Vll.  62. 

Vogler  iV.  448,  4M.  VII.  %b.  89. 

Vogt  V.  171. 

Vöhl  V.  3. 

Voisin  III.  189.    IV.  332,  887. 
Voit,  K  1  S7,       181,  184--187. 
Volkmaan  1.  98.    V.  257. 
VoikinMO,  B.  m.  18,  19.   IV.  1, 

6,  276,  277,  380. 
VoltoHni  in.  117.   IV.  866,  884. 
Vornihl  i  IV.  74. 
Vosa  III.  204,  206. 
Do  Vriese  V.  2. 
Do  V17  V.  37,  68,  118. 
Vnlpoi  0.  6. 

Volplra  1.25,  28,  68,  86,  98,  100, 
III,  117,  126,  130,  172,  17». 
U.  S>,  SC  V.  14B. 


Wade  Ul.  99. 
Wäger  VI.  12. 
Wigenfeld  V!.  28. 
Wagen  or  1.  37. 

Wagener,  Guido  L  1S4. 
\V*gencr,  G.  K.  1.  134. 
Wagner  1Y.411,  416.  V.18.  V1.16. 
Wagsor,  A.  ]lLf69,  978.  1V.98&, 

336. 

Wagner,  E.  IL  32,  26.   IV.  276. 
"Wagner,  R.  1.  37,  43,  «9b 
•Wahl,  Ch.  Vll.  69. 
Wftidclo  111  239. 
WaUoy  IV.  i28,  880. 
Wald  Vll.  48,  44. 
VTall-Hco  IV.  264,  369. 
WailHch  L  66. 
Wallcnberg  1.  126. 
Waller,      L  i  13,  116. 
WaUmatm  IV.  9,  18. 
VTallrabcQii  VI.  64. 
Wallstcin  IV.  454,  457. 
Walser  IV.  190,  198.    VII,  6. 
VV'al«he  Iii.  ld7,  199,  209. 
Walther  III.  307. 
Walther,  A.  IV.  166,  170. 
Woldier,  J.  C.  W.  V.  93,  95. 
Walü  V.  166. 
Walton  III.  103.  ' 
Waoner  V.  96. 

WcuiOTiM  VL  14»  48,  68,  68. 
Wantaaeii  V.  165. 

Wsrlomr  nt  III.  1 18. 
Warnemünde  V  1*8. 
Warren,  E.  III.  244,  961. 
WaraebooMr  11.  14« 
WarlMDOBt  IV.  884. 
Wasserfubr  Vü.  55. 
W»at«on  Vll.  12. 
WHters  IL  8. 

Watoa,  F.  L.  M.  IV.  177,  178, 

tn. 


WaboB  IL  8. 
WatAoa,  Th.  11.  87,  90. 

Webb  VL  43. 

Weber  Ul.  190,  201.  IV.  82,  140, 

897,  462,  448.    VL  6. 
Wobor,  E.  F.  L  4. 
WoW,  r.  IV.  998,  190,  469. 
Weber,  G.  I.  61. 
Webiter  IV.  397. 
Wedl  III.  106,  108. 
Wedlake  Vi.  10. 
▼an  WoaMaaaal  IB.  99. 
Weidehaae  I.  104. 
Weidemann  VI.  43. 
Weiden  Cooka  IIL  167.  IV.  994, 

829. 

Weisborger  V.  9. 
WfliMkojir  V.  176,  179. 
Waloker  L  24,  80,  84,  85,  46. 
Weller,  B.  C.  A,  L  104. 
Wella  lU.  38,  84. 
Wendrykoweky  IV.  448. 
Waraar  IIL  886  ,  28».    V.  244. 

VIL  9. 
Wanhor,  A.  IV.  40. 
Wortkeim  V.  30. 
Weat  IV.  SB  2. 
Weot,  B.  D.  IV.  489. 
Weatara  VL  18. 
Weatramb  V.  2.    VIL  6,  M. 
Wetherill  V.  57. 
Weyden  VI.  16. 
Weyhers  HI.  58,  65. 
Wbarton  Ul.  97. 
Wkartoa  Jmiai  lU.  III,  114. 
Wbaater««!  V.  369. 
Wbitead  IV.  888. 
Wtchmann  ill.  237. 
Wicke,  W.  1.  127,  181,  171,  174. 
Wiadeamaa  L  18«,  199. 
Wiodeifiold  II.  88,  89.   IV.  487. 
Wigr-T-r'  V.  1    92,  IC'i,  167. 
WiU;i  u;d  Vll.  20,  2ä. 
Wild  Vll.  3, 
Wilde  IV.  896. 
Wilkins  V.  118,  119. 
Wilks   II.  88,  85.    Ul.  183,  189, 

197,  199,  201,  902,  203,  387. 

IV.  264. 
Will,  J.  G.  F.  IV.  370—881. 
Williams  111.99,  120,  131.  JV.TS, 

463.   V.  86.  VU.  66. 
WimanaoB  L  46.  m.  117.  V.  99. 
Willi«  IV.  852. 
WUmot  11.  54.   m.  285. 
Wilm»  V.  5,  33,  49,  68,  77,  87. 

WtlsOB  m.190,  919,  966.  IV.  997, 
401. 

Wilson,  Ch.  II.  8. 
Wilson.  B.  III.  802. 
Wilson,  M.  III.  301. 
Wiaklof  V.  60,  87. 
Wiadsor  HL  104. 
Wlnn  11.  19.    IV.  386,  404. 
Winter  III.  106.    VJ.  84. 
Wintgena  Vll.  33,  94. 
WiagriU  IV.  887. 
Wiimad  a  14  IV.  969. 


Wileko  V.  168. 

Wit«ell  lU.  264.    Y.  97. 

T.  Wittich  1.  24  ,  46  -  84,  69,  96. 

80,  8»,  98,  101.  ' 
Wfttetda  V.  I,  19,  »6,  84,  91,  92. 
WShkr  V.  49.  '     '  » 

Woillnz  11.  «1.    III.  160,  156. 
Wolf  1.  1.    III.  188. 
W^olff  III.  119,  22».   IV.  166.  176. 

363,  364. 
Wolff,  C.  II.  60. 
Wol«;  E.  I.  112,  115. 
Wolff,  L  I.  79. 

Wood.  O.  B.  V.  98,  284,  328. 
Wordaworth   IIL  III,  14g.  |W. 

981,  398. 
WomtM  m.  390,  291. 
Woxon  IV.  444. 

Wrigbt  III.  186,  187.    IV.  46,  46. 

Westofeld  IV.  459. 

WaadarUeli  IL  70,  76.  IV.  199^ 


Wnndt,  V.,  I.  56.   V.  17A. 
Wurtn,  W,  n.  9. 
Wurti  V.  49. 
Watier  Y.  178. 
Wjaaa  IV.  461* 


Yearsloy  IIL  117. 
Yellowlees  III.  277,  279, 
Yersin  I.  U2. 
YoQBg  IIL  184.   V.  884* 
T.  TaMlMaia  III,  80t.  ^ 


Zaggt  V.  3. 
Zauetti  rV.  393. " 
Zanggcr  Vi.  67. 
Zanini  IV.  446. 
Zanoni  V.  20. 
Zanaka  IL  8. 
Zdekaner  V.  102. 

Zctvacli!  y  168. 
Zeils  IV.  403. 
Zeit  IV.  7«,  78. 
Zaiwiag  Vn.  19. 
Zaieti  TV.  860,  967,  889. 
Zi-Ahr  TV.  ^•:4,  398. 
Zcngoflia  I.  bt). 
Zenker  II.  29,    IV.  I,  7. 
Zerbo  V.  158.  ' 
Zervas  V.  40,  48. 
Ziegler  IV.  352,  354. 
Ziemssen  I.  56,  58.    II.  119,  191 
—181. 

Ziemssen.  Hago  V.  147, 169— 166b 
ZicuiSMPn.  w.  IIL  999. 
ZUlaar  IV.  897,  401. 
Zbamertnann  in.  937.    IV.  417. 
Ztaitncrmann,  6.  III.  26»,  976. 
Zimmermann,  R  I  126. 
Zeüar,  B.  H.  Ph,  r, 
Srignwadi  HL  101.  IV.  14&  169. 
ZfMI  1.  89,  97. 


A. 

Abnormltltm,  «eteoIogiMhe  VI.  5. 
AbortOB»  «poaMMr,  Frophvlw«»  Unwoiimi  IV.  4fiO. 
•»     TvrbMdierbdwr  vIL  SO— S4. 

Abninchi«  V.  43. 

AbMtMe  «a  «ioselneo  Q^Mdsu  lie«  Körpon  UL 

—  der  Lrag*  Ol.  fit,  SM. 
Atoond«rnng«lllliti^«fMit,  Aber  die  Bildang  den«lb» 

I.  60. 

Ablmibwig  der  Leibotfraobt  VII.  20—24. 

AoMmodation  de«  Aug«*, ,  UnitcwiAuMm  kittflhtr 

I.  9,  106,  107. 
Accorrj  nliit;  ns-FebUr  4w  AogM  UL  100. 
Acapbalie,  F*ll  hicToa  IV.  t4L 

Aostmn  ooBeentratam,  Vbtr  die  Beeeheibnbelt  te* 

selben  V.  66. 

—  cruJnm,  über  die  Prfifung  desnelbcn  V.  67. 
Rubi  Ideell  Ber^tungiweiao  V.  87. 

AebUlM  llillefoüafli,  Mr  Chemie  dereelben  V.  SO. 

—  —  g«getf8BppreeeiemeiuiomIV.407. 

—  »  .     pbermeoodTnemiscbe  Wirkniigea 

deteelbeo  V.  116. 

ÄMtm,  nflotennicum,  Uttleimehugen  tWdie  N*tw 

deaaelben  V.  57—59. 

—  Iftctioum  im  Tbier-  nud  Pflaoienreiohe  V.  57. 

—  nitrioam,  sur  Cheoile  deMelbe*  V.  40. 

—  ozelioom  V.  49. 

Ami«  ntMe«,  Behandlung  V  MO. 

Weeen  and  Bebaadlaog  UL  «SO. 
Aoonitam,  rar  Todkolegie  deeeelbea  V.  ISO.' 

—      Tariegeturo,  BorrherDio  deaselbea  V.OS^Od. 
Aderfiatel-Oporetion  bei  Pferden  VI.  56. 
Aderieaa  bei  Tbieren  im  Frahjahre  VL  19. 
AvfM,  Tenehiedeoe,  chendeohe  Aoeljee  L  41. 
Aepfehr^,  Ilygieitie  deeealbeii  Vif.  OS. 

Arrzte,  Standes- VerhKltnisso  derselben  VII.  36i 
Aelher  gelatmoaus,  Daratellungaweiae  V.  77. 

A«lbyl«n,  Wlsph,  D&rtteUong  und  V«cbiBdaiigeB  dfe^ 

•elbeo  Y.  78. 
AalhjleKTd  V.  181. 

Aetemittel  sor  Zeretörung  ▼on  Oei«hwfllitn  IV.  MA. 
AetspaeU  aua  CUorunk  V.  107. 
Aftüce'a  medieiaiaobe  Geographie  IL  111—113. 
AAei^  kfiMtUoher,  ludioatioa,  Opeiatioii  UL  186b 
After-Venehltiaa,  Operationemeftoden  V.  980->sn« 

Aglüballo  dea  Blutiis  hvl  Tlii-jien  YI.  II, 
Agrosteauna  Uithago,  chemiacho  Analyao  V.  85. 
AumlD,  ohemiachea  Verhalten  deeeelbea  I.  1S4. 
Alheaeentin  bmatiii,  Fall  hieron  IL  88. 
Alfirfeii*a  nMOniiilMba  Geographie  IL  111|  III: 
AttallirictAlIe,  Pharmakodynamik       Tojrikolegto  dtt^ 
aelben  V.  108—104. 

Alfc«h«l,  über  dieWfarkaiigdeeselbenbetwioUÄflMMr 

Verdünnung  T.  188,  184. 

—  .  '-Teri^iüuug  b«l  XOb  VL  80. 
Alkeb«H  «iaat«Hig*  V.  70. 


Allantnis,  Bewegungüvermugen  deraetben  I.  130. 
Allotropie,  fibcr  ihron  ZuaammenhaDg  mit  den  kata- 
l'uischcn  KrscheiniutgeD  L  9. 

Alo^  esr  Chaoiiei  Ocftiiiniaf  «10. 4i«ndb«B  V.  i— 10. 
—  tbenipeatfedw  Wlrkangwi  Y*  110. 

Atphof«  TirM  Puecinia  favi,  Vergleicbong  beider  IV.  SOO* 

Aller,  autialiend  hohee  IL  47,  48. 

Alumen  natam  fegen  Qmrtaiiieber  lOS. 

Alominium  V.  104. 

Amauroae  nach  Aderfiatel  bei  einem  Pferde  VT.  14. 

—  mit  Albuminnrie  complicirt  III.  101. 

—  ,    und  Ambljopie  bei  Morbaa  Brtgbtü  UL  773. 
AnraHfca*e  nedioinfeelbe  Ckogmphle  H.  11g. 
Ammen,  L'nturenchnng  ihrus  Ilaraea  L  ISA» 
Ammoniak  utc.  im  Thea  L  lä7. 

->       -Vergiftungea  V.  104» 
AmmoDiaoiuB  V.  00. 

—  MiiniittBg  tenlb«  V.^Mu  • 
AMoenioo-PertttiB  ]ijrapbMphMtle».dtoia«i,  BaMteiy 

V.  52, 

Ammonium  valerianioom,  BorcitUDgswaiee  V.  61* 
Antnioe-FJOeeigkeiC  dar  KOhe,  •hwOMb  ■■iMWiid 

L  171. 

AmAmeao  V    11  — 14. 

Ameanm,  Arton,  Charakteriatik  deraelbea  V.  Il'U. 
AmpntatiOD  durch  Caustlca  V*  »1,  989. 

—  foetale  IV.  16. 

Amputaiioow) ,  über  die  Haatretenttou  hiebei  V.  2(>l. 

—  fiber  die   MortallMt  nmk  «Mrib«» 

V.  228. 

—  nach   Pirogeff,   Vwfbflll»  iandboa 

V.  SSI. 

—  am  U«t«raflih«ltkel»  Ober  den  Ort  der> 

aelben  V.  UO^  SM. 

Amjgdaleae  V.  42. 

Aa^h'Alieobel  md  «ein«  DeilTnto  XV.  flO-80. 
Anjien,  pTivsioIogiscbe  Wirkang,  Aoirandimf  «(B. 

t  122.    Y.  134— J39. 

—      Wesen,  /u^.im:iir:i»otMntg' und  BeNllnge> 

weiae  V.  81—84. 
Anedoli,  Zuaaromenaeteang  V.  92. 
Anaemie  nnd  Chlorose,  anr  Padielql^n  UL  15T. 
Anaeatheeien,  Caduistik  IIL  28. 
AnaMtbetica,  Yorsache  mit  Tereobiedenen  t.  132. 
Anasarce,  eigen ibümliclies  Anftrf^toti  de«s»-lb<>n  III.  148. 

Anatomie,  paihologiaobo,  Beriolii  )  ier  iber  II.  20 — 10. 
mm,  —  Allgemeinen  11.  iO— 22. 

—  —  allgemeine   und  Hiatoiogie 

IL  92—29. 

—  —         apeeiaUe  and  HlrtolBgle  JPL 

SO -40. 

—  pathoIogisdie.derTbH  rli«  ;!liandeVL14->lt» 
«      apedelle,  Beriebt  über  dio  Ltiatungen  i* 

deraelben  I.  46—54. 

—  ~     Bandba«b«r  md  KuTemedk^ 

HiUbnditel  L  46. 
_     «UttlnaUhn  VL  ft-«. 


Digitized  by  Google 


SACH-BSOUTnL 


xvn 


▲ochjloie,  snr  Opwfttion  deraelben  V.  260. 
Aunmonio,  Ober  dto-IVirkuugen  deMelUcn  V. 
AkesoepbAU«,  Fall  Uttom  Ul. 
AMnrfMBA  der  Aorta  bei  rin(5m  Pohlen  VI.  16. 

—  cordi«,  CasbUük  III.  19^-201. 
■~-        dentalis,  Fall  hievon  IV  Su:! 

—  vtrioosaiD,  CMoistik,  Behandlung  III.  224. 

—  dM  linken  Vmtrikel«  IL  S3. 
AnwUfaoMn,  Ilussere,  Caani-ttik  III.  214  —  220. 

~        innere,  CMQistik  III.  311— »14. 

Anginn,  Bnhnndlanp,  A4«r1«M  «n  4«r  Tann  nnian 

III.  IGO  171 

•mm      mtligaa,   Formen,   Pathologie,  B/mptonie, 
Behandluoff,  CiMintik,  Anntomi«  lY.  SIS 

—  21.'). 

—  membrAuacea ,  Behandlans  V.  103. 

—  pharyngea,  ddrni|l«ebe  mhudlnng  V.  959. 

Angiologie  I.  51 — 54. 

Antagonismus,  Wesen  dMaelbcn  II.  59. 

Antbrax  und  Carbnnkcl ,  Path  log{e,  Prognose,  Be- 
handlung IV.  228—230. 
Antiar,  siehe  »Upas  Antiar*. 
Antimon  V.  47,  110. 

AntiphlogoM,  Zweck,  IndioationeUf  l(a(bode|et«>  der- 
telben  IL  87-91. 

Antlsepticnm  V.  KW,  I05. 

AaUum  oardiacum,  Bcaohreibang  deeeelben  L  54,  02. 
Annrie,  rollstandige,  mit  Mleren-Atrephto  nodTbrvm- 

bose  der  Nu-rcnvenen  III.  275. 

Anne,  Fllle  von  Atrcsie  desselben  IV.  88,  84. 
Aorta,  niie  von  AnearynB«  und  OMitemtion  derselbon 

bei  TMeren  VI.  Ifi,  16. 

Aorten  •  Insuffieiens ,    seltene   EoUtebmiga  •  UrMohe, 

Cas«Mtik  Uf.  197,  198. 
Aorta-Roptor  III.  220. 
Aphthae  oloerosae  bei  Rindvieh  VI.  38. 

der  OeniUlien  bei  Thieren  VI.  64. 
von  Thieren  auf  Meneobea  ftbertragen  VI.  66. 
~     flembo-Impfung  bei  Tbieren  VL  89.  • 
Apocjnene  V.  IIR. 

Apoplexie  dos  Gehirne ,  Ca'inistik ,  UchatiiUang  etc. 
III.  1  n.  f. 
•er6ae^  Caatuatik  III.  6. 
Apotbakon,  Uber  die  Anlegung  nener  VIL  86. 

Apparate  erectile,  neues  MuskeUystem  derselben  I.  i>2. 

—  und  Methoden  ,  diagneetisdi  -  teoboiaehe  11. 

81-88. 

Aqurt  Ccrasürum,  Djitöloüiing  V.  19. 

—  Goulardi,  Arten  nnd  Werth  derselben  V.  53. 

AqaifeUaeaaa  V.  ST. 

Araliacfao  V.  30. 

Azbeiter-Wobnuqgen  vom  madiwiaiechcn  Ötandpoukte 

ans  belraektat  VH.  il, 
Arcthim  LappA,  Wirkungen  deseelhen  V.  20. 
Arena  senilia,  üntenttohongen  hiottlber  III.  106. 
Ai|entnn  T.  6«. 

altricum  foaqjn»  Vornnrafa^gnng  deaaatban 
V.  66. 

Aristoteles  als  Arzt  II.  5. 

Arewiik ,  aaino  le^kologiaahen  and  pbarmokodynami- 
adien  findcnngon  V.  99  -109. 

—  gcgi  n  D&mpfigkeit  VI.  10. 

—  Nachweiaung  desaelben  V.  47. 

Aftaifo  emtnlb,  Oblltacation  deraelban  bei  Thieren 

VI.  IG. 

«      pulmonaK»,  i.\a.^cuitalo  Oblitcration  derselben 

[II,  :>H-;, 

—     subclavia,  über  den  Verlauf  deraelbea  1.  M. 
▲rterlae  eoronariae^  anr  Aantoola  denalbai  L  M. 

} 


Arterien»  Darohmeaaer  am  lai»eq^en  Menaohen  I.  8, 

—  Vera,  aoeeeaoriodies  tm  Kairfndb«n>Obre  L72. 

—  KrniiSihciten  III.  208—220. 

Siämme,  grusle,  Transpoxition  ders>elbeu  IV. 

85-38. 

—  Verengerung  und  VerschUoaaung  lU.  809. 

—  Verstopfung  III.  909>-9ll. 

Arteritis  acute  III.  208, 

Arthritis  gonorrhoica,  zur  rathologie,  Bebandlang  atOi 

IV.  361* 
Artucarpeae  V.  17. 

Arzneimittel,  einzelne  V.  95  - 146. 

—  ihr  Uebergnng  In  dto  Ifihh  bat  VUnrea 

VI.  8. 

Afsnelatoff,  KiDfGhrung  in  den  Kflrpar  danrib  den 

olcktrlHcbeii  Slioiii  I,  14. 

At«>leotaais  der  Langen,  zur  Lehre  hievon  IV.  890it 

—  —     —      Studien  hierüber  Ilt  «■8^868. 
Athemorgaae^  Nonroean  daraalbe«  ilL  86d. 
AdiMnaOgeh  Zahlen  dareelhan  L  79. 

Atherom,  Behandlang  IV.  887« 

Athmung  I.  74—79. 

AtresioB,  angcburuc  IV.  32 — 35. 

Atrophie  aaote  der  Leber,  law  Anatomie  nnd  GhMaii 
derselben  IL  84,  62,  65. 

—  —     der  Leb<  r  bei  HMon  TL  99. 

—  der  Lungen  III.  256. 

Atropin,  aein  Einfluss  auf  die  Iris  L  105,  106. 

—  aeine  Wirkung  bei  Thieren  VI.  19. 
Ascariden  aus  dem  Uterus  IV.  408. 
AacUaa»  Interessante  Heilang  IIL  149. 

Aalan,  madieinische  Geographie  nnd  Statlatik  Um« 

Brdtheiles  IL  107-111. 

A  'lieluac  V.  7. 
Astragalus  V.  89. 

Aatfn0dna<4MaBk,  UntemchiBfan  hiortbar  I.  A» 

Aofblfthrn,  obroniadiea  daa  Bindvlahea,  Babandhug 

VI.  31. 

Angapfel,  (Iber  die  partieüa  nnd  lotaln  Eutiipatioin 

deenelben  IIL  III. 
Auge,  Aber  die  Accommodation  desselben  T.  9. 
snr  Anatomie  di-st.lbi-n  I.  b' 

—  Dialocationon   und  Verwaohsungen  desselben 

III.  103. 

—  Fehlardea. 

m.  110. 

--    OesobwOlste  dps-olben  III.  104. 

Instrnmento  zur  L  utersucbung  desselben  Iii.  1 18. 

—  angebome  Krankheiten  nnd  MaohOdugen  daa« 

aelben'IIL  108. 

—  Krabe  .deeaelben  IV.  897. 

—  Neurosen  dessolbpn  III.  100  103. 

—  8cbfttsnng!<voriTiiik,Hn     dcAselben    für  gewiiaa 

GriiSMi-n  I,  10.  * 
Aagea,  kfinstliohe  bei  i  furden  VI.  66. 

Aogan-RntalnJnng  lig>'i>usoho,  Vorkommet  daraflihon 

II.  130. 

—  apisiiatitMfhe  bei  Rimlvieh  VI.  48. 

—  Heilknnda,  Bericht  Ober  dio  Leiatongtn  In 

derselben  lU.  »7 -Iii. 
—  Allgem^ea  III.  97,  98. 

—  Flcilinittcl  III  114. 

—  Höhlt".  Krunkhoitei)  derstilben  III.  104. 

—  Krankheit,  ägypitscbo,  Rcrichl  Licr&bar  HL  100. 

—  Lid,  zur  Anatomie  deaaelben  I.  50. 

—  Lid-Verschliessung  dnidl  Collodiam  IIL  114» 
Operation  und  Instrnmonto  IIL  Iii'— 118. 

—  Bals,  Untersuchung  desaelben  V.  92. 

— .   Bpiagal,  Anwendung  ConatrneUan  alOb  daraalhMi 

.  m.  113. 

—  —     mit  Mikrometer,  üatamMhnngan  U«- 

mit  L  7,  9. 

—  Waaiar  WUtay  ^naamvenaatiang  V.  91, 

m 


Google 


xvm 


SACU  KEOiSTEK. 


I,  Torirrt«r  bei  einom  I'ferde  VI.  14, 

—  SpaUoDg  boi  Pferdw  Vt  58. 
BMobotry«  piot«  V.  tl. 

BtlggwdllHUltoi  Statiätik,  Patliologio,  patli<ilogi.»cbi! 

Anatomie,  Formen  IIL  819—323. 
~  Stadien  btorabw  IV.  S8S. 

Balsamifluae  V.  1Ö-17. 

BalaMnoMcbarnm  Terebiothinar,  Bereitung  V.  Ib. 
BmmI»  wid  BltBattwflriDW  IT.  S72  -  876. 
Bmdwarmer,  aar  BDtwicUoBgvgwobiibhte  derielbea 

I.  127. 

BMldwunn  bei  Kitidern,  HftafigkeU  d«M«lb«B  Vf,tn, 

—  aiehe  aacb  mTaenia«. 

filaacn,  orgaDiaohe,  Aber  den  AmmoDinkgehAlt  und 
Ibar  dis  Nacbweisung  dersdbeo  V.  59-62. 

Bsncb-Etngoweide,  LageTerhUltnisae  denelben  I.  54. 

—  Höhle ,   Untersacbung  deraclben  bei  Thieren 

VI.  11. 

—  Muskel-Ruptur  bei  «iuer  Kub  VI.  53. 

—  Bcbwangerschaft  bei  einem  Schafe  VI.  18. 

—  '  Spoidieldrliaai  tat  Pbjaiologi«  detMlbcii  1. 

69.  «4. 

—  —         Klebe  auch  rPankroaM". 

—  Speichel  -  Flüssigkeit ,  pbysiologiacbo  Versucbe 

mit  derselben  I.  84. 

—  —      OiBfo  d«a  HundM,  AbaomitltOB  def> 

Mlban  I.  84. 

—  WMtenMht,  acute  bei  einem  Tlunde  VI.  46. 

—  —         mit  Qngew&bnllchöu  Nebeneraobei« 

nungen  bei  Kflb«B  TL  51. 

—  Wanden,  Casui.stik  IV.  53-55. 

BooksD,  Bur  Pathologie  Ueseelbon  IV.  441. 
Binder-DarohBobneidliBgMsi 
der  Thiece  VI.  69. 

—  fSHlelie  IT.  67,  W. 

—  Verengungen,  CaaniBtikllV.  442-444. 

Beiaoblaf  unDatürlicber  und  geaetzwidriger  VII.  18—20. 
Bdladflona  aU  Augenbeilmittel  ID.  1 14.- 

—  ihr  Eiufluss  auf  (He  Ina  I.  105,  IOC 

—  aar   Fbariuakodjnamik    und    '1  oxiliologie 

derselben  V.  124. 

—  Lif naoin  gegen  HnüMntsüo  dosgan  dar  Tbier  e 

Tl.  19. 

B«Dio8-8Kare,  ttbet  ikN  UnwaBdlng  In  Hipparalore 

I.  183. 

Bediberi,  Patbologie,  BjmptonM,  pntliolegfMlie  An*- 

tomie  IV.  184. 

Beriebt  Aber  die  Lelatungen  in  der  pftlbelofiMbea 

Anatomie  II.  20—40. 

—  —  apcciollon  Anatomie  I.  46  ~  54. 
 Augenheilkunde  III.  97  114. 

—  —  patbobigiaeben  Chemie  IL  60  -  69. 

pbjetolo|^idi«n  Cbemia  L  186—199. 
•»  —  operatlTen Chirurgie,  Verband-  u  Inatrumenten- 
lebie  V.  189--2*;ü. 

—  ^  Permatologio  und  Helkologie  III.  803  3vü. 

^  —  mediciniiefaen  Diagnoatik  and  Beniotik  U.  30 
-88. 

—  —  Lelir«  rOtt  den  Ent     uni  Episoün,  Ento>  iib4 

EpipLyten  IV.  870—881. 

 Oebartiblire  IT.  484-  461. 

—  —  medicinisclifii  Geogrnpbio  II.  94-199. 
~  —  Qeacbiclitu  der  Mcdicin  II.  1  —  16. 

■ —  —  Geacbwulst-Lclirc  IV.  2:<;  -  339« 
^  _  GaaandbeiUpaege  VII.  30—76. 

—  —  Oynaekologio  IV.  404-4.^3. 

—  —  Heilgymnaatik  V.  261-  283. 

 Ileüqaellenkbro  V,  158-  173. 

•  —  —  ]lntü!ogie  L  1Ö-45. 

 Hydmtnk  V.  174-188. 


Beriellt  Über  die  LelKtnngen   auf  dem  Gebiete  der 
Kiiiderkraukljciien  IV.  382  408. 

—  —  —  deracDten  Krankheiten  IV.l 20— 180. 
 der  ebroniacben  KiMklniten  1¥. 

991^975. 

 —      —  der  epidemlidten  KrenkheltM  IL 

1-16. 

—  —    —      —  der  mediMibMbeB  Krenkbelten  IT. 

40-98. 

—  —    —  •    —  der  HvpbiHtiacbcn  Krankheiten  lY. 

340  362. 

 gcaichtlicben  Mcdicin  VU.  1-99. 

 Lehre  von  den  Mieebildangen  vmü  F«eut 

kraukhciten  IV.  1—39. 

—  —  MorTenkraukheiten  III.  1  -  85. 

 Ohrenb«ilknnde  III.  115—119. 

 Ortbopaedik  IV,  »4-119. 

 «Ugeneiafl  Puhologie  II-  41—59. 

—  -  Ptlhologle  dea  Hewegung^-Appantae  HL  190 

-  139. 

^  ^       —        des  Blatea  III.  150-160. 

 tler  Gescli^M-ihto  IV.  27G— 339. 

—  —      —        der  iiarn-   und   mknnlicben  0«- 

.  eehleehlMigMM  m.  969— 90L 

—  —       —         der  Krcislaufaorgan«         192  — 2S>\ 

—  —       —        des  Keapirationt-A^parates  IIL  232 

—267. 

—  —      —       der  Teideaanga-Orgeo«  HL  163— 

101. 

—  —       —        des  Zellgewebea  and  der  iertM 

Httute  IIL  140  -  149. 

—  —  Pharuiakodyiismik  und  Toxikologie  T.  98 —148. 

—  —  Pbarmakognosio  und  Pbarmaoie  V.  1^99. 

—  —  pbysiologisclicn  Physik  1.  1—14. 

—  —  iherapcutischi-D  Physik  T.  147— IW, 
— .  —  Physiologie  I.  65 — 185. 

 Psycbiatrik  lU.  85—96. 

—  —  aber  .Sfliitiften  verscbiedMCB  Inballee  IL  IT 

-19. 

—  —  allgeibetnen  Therepfe  II.  199-114. 

—  —  Thierheilkunde  VI.  1  t"? 

—  «af  dem  Gebiete  der  auf  den  bfenachen  6b4f^ 

tragbaren  Hiierkrttikbeit«  IV. 
866-869. 

 Toxikologie  T.  99—146. 

 Zahnbeilkunde  III  161  —  166. 

fieecblUaenebe,  ihr  Vorkoaunen  hü  den  Pferden  Ea*»- 
hnde  TL  97. 

Beageednen-Brwiddinng  und  Zerrdmug  bei  Pteda 

,    TL  58. 
Bewcguog  1.  97  - 109. 

Beweganga-Appr.]  ir    Beriebt  (iber  die  Loiatongeii  ife 
der  l'athologie  deseelbeo  III.  ISO— 189L 

—  Organe,  aur  patbologladien  Anntoade  dv' 

aelben  IL  86,  37 

Bierhefe,  FNulniasprodocte  derselben  V.  76. 

Bindegewebe,  s^n  Anftreteo  bei  dem  Deoepoden  L80^ 

—  fibor  die  Entwicklung  desselben  I.  S(k 

—  aur  Histologie  desselben  I.  29,  30. 

BiDdegeweba-OeschwUlste  IV.  291-207. 

—  KSrperobeai  ihre  Bedentung  fOr  die  Sot* 

stebung  dea  CereteoMi 

IL  25. 

~  —  ihre  Bedentnng  filr  du 

Waehathvn  kreheigirGt> 

schwfllüte  IV.  276. 
«  —       *  achcinbare  ContreetiM  der- 

•elhenL  99. 

—  Zellen  ,  i!ber  die  Bildung  Ton  Fett-  oai 

Pigment  aoa  denielbea  IL  36,  87. 


.d  by  Google 


Binclefiaiit'|EntxandDng«a  bei  Neogeborneni  B«haod- 

lu  g  ,  te.  III.  99. 
Biographien,  medizinisebe  II.  10 

Mimuthain  snbcarbonicDm,  Ber«itaaff«ld«b«Mpe«tiMlM 

WlikuDgen  V.  108, 
BMhera  Mirifug«  gegen  WaohMM^r  T.  ISI» 

Bitter  wlls:5er^V.  165. 

BUaen-Krankbeiten  bei  Thioran  VI.  17,  18. 
^     Krebs  bei  Ocbaeo  VI  41. 

—  Llbmaof,  BcbAodlaag  III.  AO. 

~>    Soh<idcnat«lit,  sar  Operation  d«n«lb«i  IV«  497, 

4M.  V.  250—252 

—  8|>«lte  und  ümstülpung  IV.  2fi,  2». 

—  ötein-i^chnitt  beim  Pfcrda  VI.  57. 
BlAttero  b«i  Kindern.  Bebtndlung  IV.  401. 

—  Qcflditohtlldim  II.  19. 

—  Tom  bygi^inischen  .Standpuckte  aas  VIT.  69. 
Blaus&ure  gegen  Langenvereiterung  der  Hundo  VI.  19. 

—  spoDtauc  iridung  (!ersclben  anter  verschie- 

dcnsti  )  hysiolo^ischen  und patbologischrn 
Ver!i)Utnis9cn  V.  MI. 

—  in  tosikologisober  HioBiebt  V.  HO.  III. 

—  IlMlhir«i*aDg  YlL  14. 

BM,  tar  Toxikologi«  and  PhiraMfco1«gln  dMinlbcn 

V,  107. 

—  Qruben-Arb«iter,  Hygieine  derselben  VIL  68. 

—  Tvrfiftung  darcÄ  8ebnupft*b«k  V.  107. 

—  —        durch  Trinkwasser  VIL  6t. 

—  Weiss  -  VcrfÄlfvchnng  V.  ftj}. 
BIet«oekcr-FftbrikKtii»n,  Ilysif-in"  deiBclIioii  VIT.  ö8. 

Blenorrbo«  der  Hamblas«,  Bebandluug  III.  278. 
BUnddnnB'Aliifllinflrang  nnd  Nanbildnng  bei  Pferden 

VI.  17. 

—      l^ihhmnng  hm  Kindern,  Ursachen,  Dehand- 

Im-?;  ;194. 

BUtatod  und  BlitzTorleUangen,  Camiiatik  IV.  121  — 12J. 
'    BhuBMikohlgew&cbB,  BW  Anetomi«  deiwlben  IV.  f6l. 

in  der  ßchoidowanduDK  IV.  Rio. 
Blot,  Bericht  über  die  Lei'<tungen  in  der  Pathologie 
detielben  III.  160-160. 

—  —    AHgemtiaes  liL  ifiO« 

hMmiim  nnd  dnniBelrotb««,  EiaflOm  deemlbcn 

I  1?5 

Lymphe,  Chflos,  Histologie  desselben  I.  23.  21 

—  eine«  Puters,  chumiscli  nnnlynirt  VI  9. 

-  —    von   Sepien   und  OctopUH,  ch«jmiscb  untersucht 
I.  160  - 
fiber  die8tromge4ebwindigkeitdMeelb«B  1.73—74. 

—  Btromgesobwindigkef t  detaetlMa  bei»  Pferde  IV.  6. 

—  sein  Vcrhiilter  mmi  rrrogten  Haaerstofl' I  1^6  —  168. 

—  Brecben,    Entstebangsweisaa,    Behandlung  III. 

17«,  177. 
Bgal,  lielM  gflangniwiga.« 
ErgOM  In  die  RSflnerreaMlieid«  «!•••  Reagetes 

VL  18. 

«—    Erkrankheit,    xur   alljjmacuini  r«th<)logio  ^^dur- 
selben  IL  57. 

-~   Farbstoff,  physiologische  Versuche  Aber  denaelbeo 
I  St. 

Flecken  Krankheit  bei  Pferdea  VI.  95. 

—  Bamea-    und    andere    Flecken    in  gerichtlich- 

medicinisober  Uinsic)  t  Vl[  9-12. 

—  Gase,  Uutersachuugen  hierüber  I.  8. 

—  Gase  I.  160—164. 

—  OflfftMdrflien,Kraakheiten  derselben  III  236—230. 

—  Oeftatdrifeen,  aar  Physiologie  derselben  L  85,  86. 

—  GeflUs- Krankheiten  liL  308. 

r-   Qod  OenUsgesohwQlste,  Casnisük  IV.  801^304. 
Gerinnung  I.  J64— 166. 

—  Qaaeiiwiadlgkeita-lleeear  l,  6* 

—  OeadiwIileteBiitJodinJeetiManMBnaflltlV.tt». 
•~   HarnoD  bei  einem  KsoimI  VI.  4f« 

—  —      der  Pferde  VI.  27. 

.      _     bd  Bndviah  VI  40^  AK 


Blut -Hasten  bei  Pferden  VL  24. 

—  Körpercbea,  eig<eaili1l«i1i«be  B«w«faM  daradb« 

I  99. 

—  —       rothe  und  farUoM,  fargteiolMadn 

ZahlenbesUmnaagan  L  87. 

—  —         Bewegung  I.  71.  72. 

—  —  Zflhiungen  I.  24. 

.  —    Krankheiten  der  Pferde  VL  28.  '  ^ 

—  —  des  Rindviehes  VL  35  —  88. 
-«        —        «peaiaiU  HL  160  a.  £ 

LaageiMala,  eeia  üebergang  in  dan  lliganMit 
1.  64. 

—  Menge  des  Menschen  1.  2-t,. 

Umlaof,  EiiiliiiKs  der  Nerven  aaf  denselben  L  7. 

Blntnamn,  Caaaiatik,  bebaadlaag  ete.  IlL  tU-^tM, 
Blttt>wlrBa«  In  den  Herskammem  I.  57. 

—  Zellen,  über  die  Theiinng  derselben  I.  18,  19. 

Bbogiea  Toa  Oottapercba,  Maebtbeile  dertelben  V.  860. 
Ror,  Pornea  nnd  Dareteltang  V.  49. 

Iiiinx  rrcffcn  Mftrorrfinpifn  IV.  408. 
braud,  Auatomio  deaselbcn  II.  2}  '.',1. 
Branntwaln  gtgeu  Arsenikvergiftung  V.  lOl. 

—  Varanreiaigang  oad  BearüieUang  deaaalbto 

IV.  76,  77. 

ßrasilien's  medicinische  TopograpUa  IL  116^  116. 
Brajrera  »nibelaintica  V.  40. 

Breobmittel,  ilir  ElnflnM  aaf  Pnlf,  Albaraag  n.  Eigan« 

wJlrme  I  95. 

Brcchweinstein  gegtn  Tril'-iuiMu  III.  93. 
Br<>maenl«r ven  in  d^r  1!  ir-  jlsso  eines  PfiTdcs  VL  18. 
Brillen,  über  den  z^vcclv^1.t8sig«n  Gebrauch  deraelben 
HI.  110. 

Brod,  Hygicine  desselben  VII.  69. 

Bronibopren ,  chemische  Analyse  derselben  V.  41. 

Brometnm  msgnc.Hirinii  V.  J5l. 

Bronchial  -  I'hihis(>,  Fh  1  hievoo  IIL  837,  288. 

Bran^e'Krankhtit.  zur  i'atbologi«^  OiagnoM^  Caniitlk 

atc.  IV.  S«4-2i6. 
Bronehlaa  nnd  Broneblatdrütea,  KraakMtan  daradbea 

in.  937,  ?38. 

—  sur  Histologie  derselbeo  I.  45. 

—  Varfcnftcbarang  II  61. 

Bronchitis  croupö^e  bei  Rindvieh  VT.  32. 
Rronohotomie  siehe  nTrachcototnie". 
Bruchinbalt,  Varietftten  di^^Mi-lbcn  IV.  86. 

—  Operationen,  Statistik  IV.  85. 

—  Verschiebung  IV.  9J. 
Brüche  siehe  auch  nllernieu*'. 

Brüste,  bedeutende  Hypertrophie  derselben  IV.  428, 
429. 

—  Kraakbeiten  derselben  IV.  418. 

~-      aar  Pathologie  and  BdianAnng  im  KrakM» 

dcrfipJbcn  IV.  430. 
Bruit  Bcodique  und  UruH  de  pot  Mi,  Untersuchungen 

hierüber  I.  76. 
Brnet*Affeetionen,*znr  Therapie  derselben  UI.  260. 

Bein«  nnd  Rippcnbrileae  IV.  64. 

—  Drfise,  nKnnliche,  Krebs  derselben  TT.  881.  • 

—  Drüsen,  flberzlhlige,  beim  Manne  IV.  809. 

—  —       Geschwülste  IV.  309. 

'      —     Krebs,  Bebandlaug  nit  Aetmltleln  IV. 
898. 

—  <5rirh  Tiri  Pfert!cn  VL  56. 

—  ^Varzf'n,  wunde,  Mittel  dagegen  V.  116. 
~     Wunden  IV.  öS. 

Bubon  d'etnblbe.  Aber  die  £jd«tens  deraelban  IV.B61, 

852. 

Bubonen,  Behandlung,  AniglngO  «tO,  tV.  ISO— Sftt. 

BflttneriaccAe  V.  130. 

Bugllbme  der  Pferde,  Bcbandlnng  VL  M. 

Bullrichsslz,  Bcstundtheile  V.  91. 

Bursae  mucosae  uraepatellares ,  Geschichtlichei  IIL 
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BattertAare  aus  ciiKtn  Laafk&fer  darge«tdU  I.  189. 
Btt^aih  •.  Olciun  l  aooii,  SO  ntdidDiiohea  ZwMkm 
▼«rwwd«t  V«  74. 


€?. 

Caffeiii,  toxikf>logi«cbe  Wiikiui,;on  ilfsstlbcn  V.  117. 
Calcium  \.  104. 

Calcntura,  Wesen  und  Vorkommen  dcr-fclben  II.  188. 
Califoniien's  medicinimlM  Otogranhie  II.  IJO— Itt. 
CaUu»-BildaoMa»  UrMCbeOf  Patoolo^«,  Form«»  etou 

III.  824,  a»5. 
Canoroid,  zui  Anatoinie  desaelbm  IV.  >S1. 
Cannabincue  V.  17-19,  116. 
CMiMbi«  iiidio«,  toxikologische  Wiikuagen  V.  116. 

MtiT»!  BeaUadtbcUe  desselben  V.  17. 
CantWiden ,  innsrlieh,  Wirkung  bei  einem  Pferde 
VI.  20. 

Capillarcn,  Krankheiten  deritelbcu  iii.  834. 
•  Capfllariat,  Einfluss  der  Tem(>t  iatur  auf  diewlb«  Lt. 
Capat  obatlpoio,  Bebandlang  lY,  96. 

Carbonicum  V.  49. 

Cwlntakel  onri  .\ir]iia\    Tatb  <]<igto ,  Prognoeei  8v> 
bandluDg  etc.  IV.  '^28—230. 
—      Behaadlaiig  III.  149. 

Ctraiiioin ,  He^cutung  dor  Blnt^-gfcwobskörpcrolieil  f8r 
•lic  Ent!«!obung  d<-s3eIbeD  II.  28. 

—  des  Pinis  IV.  326. 
Cardaniotbmn  siehu  »Amoroutn-. 
Cardiosdop,  Deschreibnog  eie.  ilcaaelben'Iir  92. 
Chrfet  mit  Necrosp  dc^i  Obcrkicfori  HI.  186. 

—    am  Strahlbeine  VI.  18. 
CMtrAtfoB  der  Küho  und  Stutm  VI.  öO. 

bei  Leisten-  «der  HudeaMckdAnnbrQoheB 
VI.  68. 

—  dor  Pfor>le,  Methode  n  tto.  VI.  67,  68* 

—  Ton  Spitshengstcn  \i.  58. 
CaUraet' Entraetion  nach  Qraefo  III.  109. 
Cfttwaola,  künatlicbe  IlerstaUnng  derflclbon  III.  110. 

—  ioiiticiiUri«,  Ober  diu  Ursachen  and  Behand- 

lung cu-  selben  III.  109. 

—  schwarse ,  über  die  Kxiatene  derselben  III. 

108. 

Catarrbficber,  bösarltgee  beim  Riodvieb  VL  31. 

Causticnm  Vtennense  V.  50. 

CaalerisKtiunen  der  Utorif^liriM  ,  Tnstramente,  Indien* 

.    tioni'D,  Mittel  etc.  hl^iu  IV.  409. 
Ctttteriuni   actuale  ,    seine   Anweildailg  W  tJtarut- 

krankheiten  IV.  418. 
Ccdreleae  V.  130. 

CephalüiiaentAtuin  Ii)  goricbttlrctUelier Bluidik  VII.8I. 
Ceaalpiocao  V.  88,  138. 

ChMue*  Mtbolo|di«b0,  Bericht  über  die  Ldetnngai 

in  derselben  I.  18« '186. 
^  —  Literatur  allgemeine  L  188. 

Cbina  Bninnco  plana  V.  88. 
_    MWidor«^  V.  86. 
'  ~     de  'Qaita  rubra  V.  f4. 

rubra  granatcuHis  V.  25, 
—      xur  Pliarnink' dynamik  (li  rnelbcn  V.  117.  118. 

mtMlicininclic  Topi'grapbi'!  ilicses  Landes  II.  110. 
— -     Basen ,  über  den   relativen  Werth  dorbalben 
V.  64. 

Cbiaia,  über  seine  Abeerptioa  dareb  Kljrettex«  V.  117, 

n«. 

sein  I ;  (itisH  aaf  d«b  H»tM8aiig«luiH  dee 

Uaro»  V.  IIB. 
OUaiBUi  smteaiauB,  Bereitvagsw^i«  V.  68. 

—  ralÄllinun ,   sein  Einflusfi  auf  den  TTarn- 

HtofTKchalt  des  liarueo  V.  IIS. 

_  ^       Verfahren  cnrPrQfaag  deMelben 

V.  66. 

€Ul«li^  T.  M8— 888.     '  * 


Cbirargie,  tbierArxUiobe  VI.  49—56. 

—  —         Geschwülste  VL  49-51. 

—  —         Hernien   und  VorfUla  VI. 

54  -  66. 

—  —         Hinken  and  ItfUtie'nM  VI. 

61  —  68, 

—  —        KMebenbrllcbe  VI.  55. 

—  —        Waaden  and  Fiauln  VL 

6f  —  64. 

—  Verband-  ond  TnÄtrumcntenlehre,  Bericht 

Ober  die  Leistungen  im  Gebiete  deraelbeo 
V.  189  860. 

—  Literatur  V.  188. 
Cbler  V.  48. 

Dümpfe  gegen  Nasenan.'ifluss  der  Thiere  VI.  19. 
Chloratum  hydrargyrosum  und   liydia.rgyiIcBni  ,  Be- 
reitungsweise V.  54. 

—  —  j'idatiim  u.  bijodatum,  Be- 

rel tungaweise  V.  55.  56. 
Cblorgoldnatrium,  tberapeatiaebe  Wirkaag  daeeelbea 
V.  16». 

Chlorkoallgas,  Untersueknagea  bierflber  I  3. 
Chloroform,  Iber  seine  Anweadaag  and  die  daiah 
daeselbe  barrorgenifoneii  TodasfllleV. 

191,  19->.  ?L'2. 
ab  Perivat  vom  Methyl  Alkohol  V.  80. 

—  in  der  '»ebur'.shiKe  IV  480. 

—  tur  Pharinakodynamik  und  Tokikolflgia 

des«elbeii  V.  188,  140. 

—  bei  Thieron  angewandt  Vi.  19. 
Chloroform  um  golatinosnm,  B«reitungt<n-eiKe  V.  8u. 
Chlnro.xe  uiul  An.'imie,  »ur  r«iLologie  ii<     III-  IST. 
Cblorwaascr  zum  Verbände  frischer  Wunden  iV.  41. 

Cbatora  epideadea,  Aetiologle  IV.  188  .  181. 

w.  —         Behandlung  V.  115 

<-  -~        Epidomiograpbien  IV.  144 — 164. 

—        sur  Oeaehiobte  II.  13. 
»  -        Literator  IV.  145,  146. 

—  —        Nosogt«|ibieB  IV.  164. 

—  -         Prognose  IV.  161. 

—  —         Symptomatologie  IV.  154,  156. 

—  ...         Therapie  IV.  163-186. 

—  —         bei  Thieren  VL  12. 

—  vom  hygieiniscbeu  Btandpuakta  aoa  VII  68. 

—  tadDrslis,  Pathologie,  ftyuptMa  eto.  IV.  168, 

16«. 

~       typische  IV.  117. 

—  .  ihr  Verbalteo  au  Ueiateek^kbeitea  UL  89. 
Gb«le«lesriii>Kry«talte.  Aber  die  Plana  vai  BilwkIr 

long  derselben  I.  148,  141). 
CbiileatUÄtora-Hildung  ron  Hoden  IV.  .')1  I. 
Chorda  tympani,  ihr  Kinflu<t.s  auf  den  (Jeachmack  T.  114. 
Chorea  laryngta,  Patbolagi«,  l'herapic,  Cataistik  III. 
86,  87. 

~    ««r  ratbologie .  AeUologie,  Tbarapia  cts.,  Gs^ 

siUstnc  tIL  88-88. 
~     tomnaminilinioa,  iatarMMMMr  FMl  Uevsa 

UL  87.  88. 

C  hor-oiilea,  Kraakbaiten  derselben  III.  IM,  107. 
CbromsAnia  fjtgm  varaige  ihiWwae^sw  d«r  CM- 
«aKen  V.  ifO. 

C'ibotinm  Cnniingii,  siehe  ,-l'enp!iawar  Djambi." 
Cigarren  arsenikhaittge,  über  die  MCglicbbeit  der  Ver- 
giftung durch  dieMlbea  t08. 
Cincbona  V.  88-80. 
Cinchona  Of^ndamliwa  V.  Sf. 

Cir  1  ittiiM  verschiedene  Cntersuchungen  biernberLtt* 
Ciiculationforgane,  Krankficiten  deraeiben  bei  Sodem 

IV.  387,  388. 
Cisaamnelos  Pareira  V.  88. 
Cttlort«  1t      "bei  BtaM  VL  90. 
aivtts  ni  .:.:.-nbacbi,  gaUwWf tig»  A-wewiUfcee  aa  dw 

selben  UL  lt. 
Oaeoalni  palauMMi  iHi 
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Collen  nervosa,  zur  Actfologlt       Th»rtpt«  dtlMlbÖi 

III.  2Ö  -  28. 
CotlodtQm  gegen  Eiyaiiiclas  V.  143. 

—  gugco  S]>eiciielfi9te]n  der  Thien  Vi.  69. 

—  zur  VcrscbHe«sung  des  Augenlid««  HL  114. 

CoUoid,  Wenca  »od  Nttur  denselben  IT.  ?5. 
Collam  uteri,  über   die  Ulccrationfn  detselben  IV. 
412,  418. 

Colotomie,  Fllle  hie  von  V.  330  —  233. 

Coooretiuu  au«  der  Scheide,  fliieiiiisch  nntersncbt  IL  69. 

CoDdjldn,  über  das  Weaen.  deHwJben  IV.  354. 

—  Begriff,  Ursachen,  Bcb«ndlaog  III.  817,  318. 
Colcbiaceae  V,  10,  11,  114. 

Colohicnm  antomnale,  zur  Chciuio  und  Tojiikologte 

dewelben  Y.  10,  11  ,114. 
C9Bebw  prauMrAUo^  fibw  ibre  UnUalichkoit  |m  D*rm- 

kuaf  V.  104.  ' 

Coageation,  «poplectiache  bei  Rtnfl  vidi,  rroptomeVI.  43. 
Conge.4tirin»alj:<ca.'<Hu  bei  Cariet  dor  Wirbel,  Beband- 

lung  III.  133-18ft, 
Contferao  V.  14,  116. 
ConioiD7eet«a  V.  Ii?. 

CoDinn  ri;  i<  jlKtuin,  zur  Clmmio  Jcsüelben  V.  3ü  12 
C«DtMfD  maculAtuiu,  aar  'i'oxikol>  gie  und  Pbarmako- 

dynunik  deaa«lben  V.  12&. 
Cii«M««»tm,  fiber  die  Bikiang  darfalbw  L  104. 
GMUerV«  li«rtTeri,  BereitnngawoiM  T.  87. 

OoBtag<en,  Miaamen.  Hoticben,  illfavaiii«  PWlMlo|tl 

daraal ben  IL  53,  b4. 
OMlntetorao  ebefat*di«i  SyBtptomatotogi«,  Pkthalugl*, 

Aetioiogio,  Therapie.  Casoittik  IV.  186- IM. 

CfltiTolTalas  Bcamonia  V.  92. 

Convulsion  pjiileptiHche  bt  i  Kindern  IV.  38ß. 

Corne«,  Uber  die  QewebaTerbältoisse  derselben  L  39,  80. 

—  Krankbeiton  derselben  IlL  IM.  . 

—  kfinstlicbe  IIL  113.  » 

Corrs«  diphteritica,  Vork«aiuu-u,  Caaiiiiitik  IV.  218. 

—  scrofutosa  footida,  BolmuijlltVg  V.  106. 
Coxitia  rheumatiacite  TV.  1.^0. 

—  Stellung  der  untern  Kxti  amttftt  und  dti  BMkCM 

btti  darselbL'u  III.  13>;— 138. 

CretinUmua,  Stadien  hierüber  IV.  331  -234. 

'    ^       gec»griiphi»dn  V«rbr«tt«ng  deiselkm  II- 
119  121. 

CrotoB'Oel,  Aber  die  Wirk ung«^n  deNselbeu  Y.180,  i8i. 

Croup,  Bebandlnog,  SlAtiBtik  iV.  88|. 

Cryptordiie,  aber  tfe  fevkhttindich«  Bedeutasg 

derselben  VIL  19. 
Ou^am  V.  63. 

—  Bulpharionm,  (Iber  die  phyaM«^.'  Wii-küngieii 

detMlbon  IL  »1,  98. 
Curare,  tesikolegieeh«  Wirkisfew  «tei;  L  W,  97.  V. 

—  12!,  1?2. 

Cutis  und   Kpidi'rmis .   II vptrfrojihien  licrsslben  III. 
804—807. 

Cjrenolia,  intereaaante  PAUe  hicvoa  IV.  26. 

CyAtBin'  InropteuA,  sdr  Ohemte  deMelkea  V.  VI,  94. 

—  —         toxikologische  Wirknog  V.  If8. 

Cyolocephslie,  Fall  hievon  IV.  14. 
Cylf«der>Bpi4(ie1iam  äer  Dartnaotten  I  65. 

—  Oeaehimbt  im  Ge^\cU«  TV.  28Ö.  ■  ' 

Cyste  mit  PUmmcr-Epithel  in  der  Leber  11.  28. 
•        im  Pankreas  H  84. 

—  in  der  Vagina  IV.  491. 

,C/ateQ  der  Handworze],  Hand*  atidKnflekkM«  YV<884t 

—  dea  Orariiiinft  TT.  88.  <   •  • 
r»  .lo  der  Scheide  tob  Küken  VI.  &0. 

'         Bildung  in  der  Okevkieferiifikle  kei  TkhreA 
VI.  14. 

'       CMiirtlttib  «ir  ^^Mbolitfl«,  CUMittfk  IV.  M4 
—808, 

Cjratieeretie  'eelWloMe  %el  lChi#en  VT.  888. 

C^tfi  1  !   rn  der  Brnstdrflso  IV.  809. 

Cjrtiaua  Labaraum,  Vergiftaiqpui  kieoiH  V.  18S. 


•  t 


Dache,  Wuth  eine«  snU-htn  VI.  48. 
I>l^p^i'^>^  Anatomie  derselben  VL  18. 

—  mit  Arncnik  behatideU  VL  18. 

—  *    der  Pferde  VI.  24. 

—  vom  poliseilicbea  Slandpookte  ene  VI.^. 
Daklea  Kuullcn,  Folge«  ihraf  CtaDBifei  bet  «iMr 

Kuh  VI.  21. 

Oamniriss,  mr  Opt  ratitu  desselben  V,  228,  S89. 
DftUpl^  pfeifender,  Anatomie  deee^koo  Tl.  16, 
Dana- Bewegungen,  B^nflost  der  Nervenoeotren  hlerMf 
L  117. 

—  EiOBchndrung  bi'i  einer  Knb  VI  31, 
—7    und  IlamausKcheiduugcn  I.  181. 

—  InTaginatioQ  bei  Kindern  IV.  895. 

—  Kanal,  Ober'  di»  Bfldang  kobkaaaever  4«lle  %a. 

demselben  T.  !8l. 

—  Resorption  1. 

—  .Sftitt  n  Fabrikatinn,  ITygicinc  dfrsciben  VII.  58. 

—  Scblcimhatit ,  über  die  Einaaagang  deraelben 

l.  66. 

—  Stein  bei  Pferden  VL  17. 

—  Stich  bei  Pferden  VI.  23. 

—  Verscb!ii)gin)|T  bei  l'fttrden  VI.  28. 

—  Verwchbossditgen,  RehHndlung  III.  184, 

—  Wand,  Ni>rven  dir.ielben  I.  44. 

^   Zotten,  aber  daa  Cylioderepilhaliiun  f^reelbea 
L  68. 

Drcapitattnn^  •  Instruoocnt,  neues  IV.  458. 
Doeapnden,  Aber  di«  Slemeote  ibret  Nerrenajratem«  L  87« 
Deeida«  aerotiB«,  UntManoboBgaB  bierflbBr  I.  39. 
DecoctoTO  Zittmanni,  flbBT  das  Quackstthergabalt  drt- 

nelhcn  V.  87.. 
n.fertc  foetale    IV.  13^19 

Degeneration  am^lnido,  Falle  hieron  IL  28,  29. 
Ocgenerailon  aoiyonde  nltSypbflia  epnblBbrt  FV.  186. 
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—  Krankheiten  deraelbeo  Uf.  IM. 
Q«llcii-«eber  dar  Pftrd«  VL  ift. 

^    ItthMt  Cwubtik  in.  im. 

OallnagerhsAare,  UnterauohvDfM  flb«r  dl»  NltV  4«r- 

aelbeo  V.  57—59. 
OdfBno-CaasUk  V.  16«»  ISI,  tM^Mt. 

—  Dynamik  V.  148—150. 
Ganglien,  lur  Lehre  hievon  IV.  BO!V. 
SangrHn  an  Diabetikern  IV.  237 

—  in  der  LeisieugcRend  eines  Kindes  iV.  401. 

—  dar  Lange  III.  243,  244. 
S«a  bMMibaraa,  in  W«mk  VL  18. 
Q«M  dM  Bltttaa  1.  8,  IM- 164. 

—  Ober  die  Constitution  deraelben  I.  1. 

—  Ober  die  Bobiueckbarkcit  derselben  i.  III. 
Qaatritia  acute  und  chroniaobe,  Caauiatik  III.  176* 
GMtrodjrinie,  Unadien,  Form«D  IlL  177. 
Qaatrokollk'Flaialn,  ZmamamtallttDg  HL  18t. 
Qastromfcetos  V.  III. 

Qattrotomie  bei  Abdomiaai  >  Sohwangeracbaften  ojid 

Utttus- Ruptur  IV.  456. 
OaoMnaagal^  Hyp«rtropiiia  aaioar  Orfiaeo  in.  169. 
OabftrMttai^AaUiig«»  Kraakbeilea  derselben  IV.  417 

—425. 

—  aar  Pathologie  deraelben  IV.  444—  446. 

—  aieba  aaali  pUtaiu«. 

Oabiaa,  menaobU^aa,  In  geriAtltobar  BaaiabvBg  HL 

185. 

Geburt,  rur  Pathologie  derselben  IV.  440-451. 

—  rar  Phpiologie  dersell>en  IV.  487 — 446, 

—  nach  dem  Tode,  ErkUrong  deraalbaft  IV.  448. 
Qabortaa,  mebrfaohe  IV.  446. 

—  sohwterife,  b«i  Thieren  VI.  61. 

—  mit  Vorfall  der  ExtremiUten  IV.  446,  447. 

Gabartadaoer,  ihr  Blnfiqaa  auf  dia  SUurblidikait  dar 
Mattar  IV.  486. 
flili^  Bericht  rih^r  toLabtmgan  bi  danvibeü 

IV.  4'64. 

—  —     Lehrbflohcr  IV.  484. 

—  —    Berichte  aber  die  OagaUaebaftMi  UeflU 

IV.  461. 


GabwtabUra,  Statiatik  dara«Ib«o  IV.  460,  461. 

—  —    tbierirstlieha  VL  Bl,  62. 

^    Lage,  natarlicbala,  Untarauebvogeo  blaHAer 

IV.  439. 

CkUlaaa,  aar  Histologie  dersalbea  L  44. 

OeÜsa-  ood  UlatgeachwOial^  Cuaistfb  IV.  S01--66«. 

Gebeimmiltvi  V.  91,  98. 

Gaben,  Dtrtereudmngan  blartbar  I.  T68. 

QabBrgMlg,  übnr  di>-  pat1u>log{sch-anatonii8Glia  Usta^ 
sucl.uiig  desselben  IIL  116. 

—  und  PaackenftU,  Kraiifcb«it«a  davaalb«i 

III.  117. 

Ckb6rorgan,  mlasgeataltatea  fV.  IS. 
CMalatktMddMitMi,  .Vetioiogic  in.  e^-9i. 

—  bo-»(nidi;ro  Arten  derselben,  Casoi- 
,  ^  Silk  IIL  91—92. 

—  SinfliM»  d«r  £ha  aof  Caaelbi 

IIL  64. 

—  Einfluss  der  Schwangerschaft  und 
,  de«  Stillens  aur  dieaelbea  IIL  9L 

anr  Gt-schi^hte  uod  GaofrapUe 
deiaalbee  III.  95. 

—  SlntbeÜiuig   deraelben   fBr  daa 

Qcricbuarzt  Vll.  '2T. 
— •  allgemeine  Pathologie  u.  ä<>aaolik 

III.  86—89. 
,  —  aar  Therapie  deraelban  UL  64. 

—  tbr  VerbaitoQ  wn  aadan  Kttok- 

hciten  HL  88. 
G«i«teea»i»Htugcn,  typische  IV.  178. 

—  nach  Gelen k-kheuma  IV.  186. 

*—  bei  Kindern  IV.  386. 

Gelatina  oloi  jecari«  Asellt,  Uercitungaweiae  V.  88. 

oloi  Ricini,  Bereitungaweiea  V.  66. 
Oaibfiebar,  AaUeksla  IV.  184—187. 

ABatemla,  patbologfsohe  IV.  MA. 

—  Pathologie  IV.  l«4  i'^?. 

—  Symptome  IV.  181— i  »4. 

—  Therapie  IV.  187,  188. 

—  Verbrdtntip,  geographische  FV.  181» 

Gelenke,  Untaraachungcn  hierüber  1.  5. 

Gal«nk>Gat«findang  and  deraa  Behaadlwng  ba  All- 
gemeinen III.  130  —  182. 

—  Hydrops,  Behandlung  IV.  888,  833. 

—  Knorpel,  ErkrankanfaB  danaftaa  XH.  186. 

nelenkkrankhoiten  IIL  130. 

Gelenk-Kheuma,  acatea,  Caaaiatik,  Pathologie,  Coa»- 
pllaatioaen,  Tbet«|»to  etc.  If.  184 
-180. 

—  —      flhi«ntaiAes,PB<bologie,  Casalslibelb 

IV.  130—132. 

—  Wunden  bei  Thieren,  Bebandlong  VL  53.  ' 

tielaeniaam  aenipervirens,  pharaiakodTiiBBÜa^  Vt^ 

kungen  deaselben  V.  122. 
Gein&ae,  Hygieine  derselben  VII.  60. 

Oeaeratio  aequivoea,  über  dia  BBlataB»  daeaaibaB  Liib 

Qenerations-Wecbsel  für  Lacbmua  qMMM  L  167. 
Genickbeule  hei  Plcrdon  VI,  49. 
GaogrMble,  mediciniaohc,  Bericht  über  flal 
in  daraalbea  IL  64—18«. 

—  vad  Statietilk,  iBadidaiacba, 

IL  111—118. 

—  —    Ton  Algier  IL  III. 
SS   —     —  Amerika  II.  118-116. 

—  —    —  Aaiaa  O.  107-111. 
_  .    —  Brasilien  IL  IIb. 

.    _    —  r-liiornieu  IL  116-lltL 

—  —      _  t  hum  If.  110. 
— .   —     —  Deutschland  IT.  102, 

—  £art>pa  II.  102—107. 

n.  III. 
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SACH-BEOISTER. 


XXV 


U9. 
Ualav 


Q«ofnf^  «ad  BM^m 

n.  tl9. 

—  —    Ton  Oslnullcn  II.  mg. 

—  _      _  Busaiaad  IL  lOö. 

—  -  TruukAulHWlM  Ii,  107,  108. 

II.  78. 

Ckriaichr,  c^nsonirende,  Theorie  demÜMa  iLn— 75. 
Q«riDDUiig  dta  Blutes  I.  tt>4  — 166. 
OerinDancen  imUurzai,  Aber  ihr« BtdMitaiig  III  fOt. 
Giekl  sad  «hnmiMfa«r  RbennatiMMM  IV.  S47-t4t^ 

—  feMmlgttebe  IT.  W. 

—  Knoten,  chemische  Analyse  derselben  IV.  24'J. 
Olft  der  Fische,  Krbten,  öalftmaiider ,  Muscheln  und 

Wfinte,  (V  irkangsn  etc.  desselben  V.  142— Hi. 
OdU  nnd  VcrfIftiutM  in  fbnwiMlitt 
VII.  11—14. 

Qlaakfirpcr,  Krankheiten  desielbep  III.  106«  107. 

Glaubersalz,  Ver«aobe  übor  die  £iido«n<OM 
L  8. 

Qlanoouia,  Operation  dcssdhen  III.  119. 

Otoadtis,  idtopatbiache,  Füll«  bievon  etc.  IILI68, 176. 

Glottia- Krampf,  Heilang  dar«h  Atroplii  lU.  U. 

—  Ocdem  UL  284—286. 

CHjrewia,  BigMiiebAftaB  und  QOtaMknnbn  daMdban 
I.  96. 

—  therapeutische  Verwendung  V.  142. 
Qljkogea-BildQog  in  der  Lalwr  I.  143—148. 
OlytomMiWr  BeMbrenmnf  dItMS  Apparates  IT. 

Oljkosurio  bei  Schwangorn  nnd  Wöchnerinnen, 
sucbuagcn  hierflber  IV.  4^1,  4^6,  487. 
Gold  V.  110. 

Gonorrhö«,  liah«  „Tripper«. 
Onuift  Ptamdldf  iliha  nAmomtun", 
Grariditas  extrAotorim,  Chonloilk  IV.  440,  44L 
GrosaBJarioae  V.  84. 

Onmditofli  «betronegntiv«  mia  doron  Itinire  Vorlinf 

düngen  V.  43—49. 
«—        elociruposttivo  und  alle  ihre  Verbindangen 

V.  49  56. 

QyaiMCtcn,  Sita»  fOr  di«Mlbe  V.  280. 
Qymaotft  a«a«  nnd  deren  therapeutische  Beclo utnug 
I  V.  261—265. 

—  pidagogiacho,  über  Weaon  und  Ziel  der- 

ielben  nnd  deren  Verhllllniss  sur  schwodi- 
■obcn  HoUgjnnnMiik  V.  861—970. 

—  naeh  d«n  STMnm  dw  wbwdlaolien  Qym* 

na«ia«ten  I.,iug  V.  270—273. 

Gynäkologie,  Bericht  ttber  die  Leistungen  in  derselben 
IV.  404. 

QyngfwlMtod,  seine  Anwnndnng  bni  KaodieniNriiaiMa 

*        IV.  60-42.  ■ 
Goanin,  Gewinnung  1,  i    !l>en  I.  176. 
Gnnno  p«rnanis«ber,  Maricnale  Ton  dMsen  GQte  V.  14^ 
MUebtlidi«  T.  117. 
det  Krankheiten  des  Alterthnms  IL  11. 

—  —  des  17.  Jahrhunderts  IL  18. 
_      ....  —  19.  Jabrbonrlerts  UL  18—14. 

—  —  _  Mittalaltan  IL  11. 

—  —  der  Neaaoit  IL  18—14. 
der.  Mndkin  nnd  d<  r  '  pidcmiHchen  Krank- 

heittiu,  üurleht  über  die  Lei- 
stungen anf  dieaom  OnUote 
IL  1-16. 
«  dot  Alterthnms  IL  9—6. 

....  Mittelalters  IL  6-8. 

—  —    der  Neuaeit  IL  8—10. 

—  —     de«  Abendlandes  II.  7. 

—  —     der  Araber  II.  6. 
.      .         altan  Griechen  IL  4. 
^     —    dM  lA.— 19,  Jabrlinndflrta  IL 

6— Itt. 


der  «Ifen  Tndier  IT.  8. 

—  —      —     —  Jnden  II.  4. 

—  —      —     —   Römer  II.  6. 

inliche,  Krelkt   daiMllMA  IT. 

824  —  826." 

—  WOOllIOho  Ium^itp  ,  Krankheiten  der» 

Bt'lbrn  IV.  -126—428. 

—  —       Krel..'^   iicrselben  IV.  829. 

GMoUflditoTnrhlUtnlate  sweifeUiaß«  in  foren^foliigr 
HIniinht  TIL  18^90. 

Gntikwttate  des  Auges  III.  104. 

—  Bdiandlos«  dnraelben  IV.  8S9-889. « 

—  Betidit  Aber  d{«  Lnistangen  In  d«r  PndM>> 

logie  derselben  IV  27C  -339. 

—  Eintheilung  und  Diagnose  iV.  276—288, 

—  fibro;  laotisch«,  Casoiatik  IV«  998  Q.  ft 
det  Heraens  III.  202. 

— "  einzelner  Körpergegendeo  IV.  |OB-~tlAi 
.       dar  Longen  UL  866^260» 

—  b«I  TUereo  VL  49—81. 
qwohwJia  de*  Haut,  Bebandinng  IIL  816,  6|f. 

—       stinkende,  Bohandlang  V.  106. 
Geaiohta-Erysipel,  Behandlung  III.  310. 

—  Lihmuflg  rbeumat I h '1  iv,  i39. 

—  —      Patbolugio,  BehandloBg  IIL  810. 

—  Sdraion,  Oaanlatlk,  Bohtndhing  HE.  98— SB. 
Cknodhotts- Pflege,  Bericht  dbor  fi«  Ldttengn  In 

dürsclben  VII.  30 — 

Getrtnko  gegahrene,  Hygieine  derselben  Vit  68. 
Ctewebe  ainfacbe,  Hiatologie  derselben  L  23. 

—  «lasüsehea,  zör  Histologie  dessolbeü  1.  30-32. 

—  und  Orgau^j   m  l  durou  Bustandlhcilo  L  171. 

—  paiholagische  Chemie  dnaselben  IL  64— ßfi. 

—  susammoagemtato,  Hiitfloria  doaalben.  I. 

44,  48. 

—  Twoddadano,  hygieinischo  VetbUtnia«e  der- 

iollMa  YIL  49—69. 


Haare,  AluAdlein  danolbea  bei  SyphlHflidiea IV.  If64. 

—  {»hosphorescirende,  bei  einem  Pferde  VI.  7. 

—  Unteranchun^f  derselben  in  geriohtUoher  Bo- 

Ziehung  VII.  12. 

—  über  das  Wachsthom  derselben  I.  29. 
HSnatin,  Einflass  der  KoblensAnro  auf  dasselbe  I.  168. 
Haoraatocelo  retro»  «nd  n«ntit«tina,  Caanlatili  IV« 

423—425. 

Uaemodynamik,  Untcrsadungw  liliKl|Mnr  I.  6^  7. 
Haemoperieard  UL  196. 

HaenwpbU!«,  Stadien  MerfltMr,  CaealstiklV.  988— 9M. 

TTacm;  p*  n"  vicariirendü  III.  225. 
HaemoiiUagien  der  iiurufübre  III.  299. 

—         dher  ihren  Zusaromenbaog  mit 
krankheitcn  III.  156. 
Hämontboiden,  Bebandinng  III.  228,  825. 
—  flbtr  diu  chirurgiaoiM 

s«lb«n  IV.  256. 

Halba»B«iinto  nnd  Arbtitor,  ilygieina  dennUte  VIL 

66-68. 
Halidbasen  V.  133. 

Halistoresc  dca  Beckens,  Stadien  hiertlber  IV.  441. 
HaU-  nnd  BraatTorletanngen  in  goriolHiioh»inodidni— hir 
Hittmob«VU.6. 

.   Cysten,  Behandlung  IV.  334,  881^ 

—  Drüsen -Krobs  IV.  320—328. 

—  EntaUndung  croupösc  bei  einer  Kik  VI.  ft« 

—  Geschwülste,  Casuislik  IV.  818. 

—  Verkrümmung  bei  einem  Maolthiere  VI,  6i. 

—  Wirbel  defecter,  bei  einem  Widder  VL  6^ 

—  Wunde  interessante  IV.  58. 

IV 
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Hanf,  siebe  •Caunsbis.'' 
HMd-Yerenkung  IV.  75. 
H«ni  ohjlOMr,         UL  S74. 

—  Mia  Qeult  an  PheapbonllQ»  1.  18t.  , 

—  der  Pferde,  Kalk-  und  En.iliisli'jltiger  VI.  13, 

—  —        d«aaen  Gebalt  an  MipparaAure  1. 
auf  phuspliiirMoreti  K«lk,  8«Im  «te.  nntenttottt 

—  h  84.  85. 

—  rom  ffinda  diemiadi  «naljalrt  VI.  9. 

—  zur  Semiiitik  dcMclbcn  II.  8f>,  Rl. 

—  über  di;ti  .Stickstnffgahalt  dcs.-^i  Iben  I.  134. 

—  sein  Vcrbalten  bei  Giebt  uud  Rhi  utua  II.  80. 
Harnblaae,  knorplige  Entartung  derselben  bot  «inom 

Qreise  II.  37. 
filasen-Blenorrboe,  Behandlung  IIL 

—  —    Krankheiten  IIL  277—281. 

—  —   Krebs  und  Kuj.ttir  III.  279. 

—  —   Libmang,  BeliHudiung  IH.  278,  279. 

_    Btdne^  OUuistik,  Behandlung  III.  280,  ttl. 

—  —      —    Bla  GebartaUoderoiM  IT.  444. 

—  «ad  DamtaBflaeheidting«»  f.  ISI. 

—  Mi  Oeaohl^btsorgaa«,  KfiMritb«flMI 

bei  I'forden  Vi.  27. 
»   and  Guschlechtaorgane ,  KraaUiaitaB 
beim  Siodvieb  VI.  40—43 

—  «nd  GwdileehtoorgBiie  der  KiodWi  KranltbtiteB 

deraelbcn  IV.  395-3ÜG. 

—  and  m&nnlicho  Gcichlecht^orgene,  Beriebt  über 

die  Leistungen  in  d«r  Pmtiiologi«  dwMlbw 
IIL  268—301. 

—  ottd  Oeschleehtaergane,  ur  patbol»iIaabm  Aa«> 

tomie  derselben  II.  37 — 40.  « 
Gries  bei  einem  Ochsen  VI.  41. 
Lassen,  bftaflgcs,  Ursadien,  McbandlOOg  IH.  S7f. 

—  il&breii-HKniorrhagien  III.  292. 
^      —    Krankheiten  IIL  364 -999. 

—  —    Neuralgie  IIL  291. 

—  —    Stein  bei  einem  Pferde,  Operation  VL  57. 

—  —     Verengerung,  ArUn,  Lräachen,  Baband- 

luDg,  Casuistik  lU.  '281—290. 
HanulUN-Iafiinrt^  HHnfigb«!^  Bedeutung  etc.  iv.  a<jr,. 

—  Cotaraaflbnagen  hierüber  UL  376. 

Eterhitoiii«  bei  Tbieren  VT.  18. 
HaniBtoff  als  Gift  wirkend  V.  145. 

—  und  IIurusKuro,  ihre  Wirkuug  iui  Kanlucl^tju 

I.  94,  96. 

—  Wirkung  seiaor  inner  lieben  Darreiobang  I. 

182. 

Harnwunde,  schwarze,  der  Pferde  VI.  27. 
Bajiohisch,  Wirkungen  desselben  V.  115. 
Haaeaacbart«,  flbar  dl«  Opcndonon  deraeJben  Y*  US— 
SM. 

Htnl«!  aerCM,  Krankheiten  derselben  III.  14.')— 149; 
—  fib«r  die  Ketraclion  derselbe«  im  «nt» 

'  iflndefen  Zustande  III.  145. 

Hant-Abstorbcn  bei  Pferden  VI  26. 
~-   Aaadttbstung  I.  79. 

Anwohllge,  syphilitische,  KeoDieicben  denelb« 

IV.  35«. 

—  Brand,  weisser,  .'^tclUu  bei  ciuor  Knh  VI.  16. 

—  Ilrü-c  des  Yirginiscbcn  HirscbOS  VI.  A. 

—  Kntxündangcn  Iii.  307 — 817. 

.  —  Geschwüre,  Behandlung  III.  91A> 

—  Uuni  bei  eiaem  Papagei  VI.  49. 

—  Kraiikbeiten  III.  302-32Ö. 

—  —         b.;i  KiiKkrn  IV.  897-.40S.  ' 

—  —         bei  Mcliturio  IV.  237. 

—  Krebs  bei  Pferden  VI.  2(), 

^  Mittel,  adstriogireode  Iii.  SOS. 

—  Mrabadtragen  in.  817— S9S. 

—  Parvsyten  III.  32G. 

—  Wurm,  Behandlung  VL  28,  24. 

—  and  ZeUgewflbaknuüüieiten  der  Pferde  VI.  2G. 

—  ^    ■       —  de»  Bind  riebe«  VL  18 


Ueobtei,  ü^twiekJaug  dieselben  I.  128. 
Heidelbeere,  chemische  Analyse  V.  21. 
HaUgjnanaatik,  Qariobi  fibar  dia  L^tMgas  ia  dsr- 
aelbcn  V.  261—888. 

—  angewandt  aar  Heilung  T<Mi  Eraafc- 

hcilen  V.  273  n.  ff. 
Ileilkun^t  bei  dm  r.-iutcca  II.  133.  , 
UeilmiUellehitt  uud  Taxikaiogia,  tbiaxirstlicba  VL  19 
-91. 

BdlqiMU«  TOn  Atytsla  V.  172. 
— •         —    AufeÄch  V.  1(53. 

—  —    Campagne  V.  17|. 

—  .     li^ina  V.  162. 

—  —   P«U«flag  V.  1«9. 

—  Gastcin  V.  160. 

—  —    Hall  V.  163. 

—  —    Hypaie  V.  172. 

—  —    Kariiliena  V.  173. 

—  —  Knrl.-b.id  V.  162. 
A.        —   KarkthAl  V.  IM. 

—  —    Kellberg  V.  166. 

—  Kochel  V.  161. 

—  —    KönigBwart  V.  166. 
^        —    Korinth  V.  172. 

^       —  Lnadwk  V.  168. 

—  —  Lmt  V.  165. 

—  —    LoÄcho  V.  171. 
_        —    Marienbad  V.  166. 

—  Otynbr.nsen  V.  164^  176. 

—  Ofen  V.  166. 

—  —  Paderborn  V.  167. 

—  —    Parad  V.  166. 

—  —    Piorrofonds  V.  171. 

—  —    Ploiiibio'res  V.  170. 

—  —  Pntgr.'H  V.  171. 
_        _    l'yrn.oiit  V.  167. 

—  ^  BippoldMa  V.  166. 

—  —  Sehneba  V.  161. 

—  —    Socio wita  V.  166. 
— .        —    Seon  V.  164. 

—  —   t>oultt-8ous  Fureti  V.  170. 

—  ~  l^tubioa  V.  161. 

—  —   Baosawrie  V.  168. 

_  _  Tabinrio  V.  171. 

—  —  'J'eplit»  V.  1G2. 

—  —  Tibcrias  V.  178. 

—  —  Torre  di  Rorarl  V,  171. 

—  _  Totis  V.  161. 

—  —  Trcnchin  V.  169. 
_  _  VaU  V.  170. 

—  Vicbv  V.  17Ö. 

—  >V  ei  Iba  dl  V.  169. 

—  Wiesbaden  Y.  164. 
Ucilandlen  von  Afrika  \ 

—  —  Amerika  J  V.  17?,  178, 

—  —  Asitn  * 

—  —  Btaadenburg  V.  1  GO. 

—  -r-  Deutschland  V  160-169. 
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Kindamord  in  foreaaisoher  Hineiebt  TIL  Sl. 
Kirsohwn,  cbemiache  Analvse  V  4?. 

Klappen-Degenerationen  bei  Kindern  IV.  887i 
Umkn,  ohrenisohe,  de^  Hersena^ 

 awf  Patbolagi^JJI.  196- 188. 

KlasaHaavcka  bat  Bainfbiami  VI.  48.'  * 

Kleber,  über  die  Verc'ananp'  rlr^^selb'eo  L 

Kkuenwoiaal,  ais^e  »AreUam  Lapfft*« 


hd  T^Jeren  VI  TI 
—     Bod  WÜterang,  ibr  Einänss  auf^  mcusobltube 

unm  m  m. 

Klampfhaa,  Classification  ,  patbologiaohe  daafoinia, 

i  Operation  etc.  IV.  III— IfT. 

Kliaei  acfgcfallcno,  bei  Thiercn, 
_     Qelenk-KranUieitao  IlL  136,  180. 

SdialbaD-Balia«,  Fbll      Bttptar  d«nalb«i  III. 
IM. 

^         ^    Yarrenknag  IV.  78. 

 -Bildoiigi  im  Allgemeinen  I.  180.  ^ 

^    .    ^     te  dm  LoMaa  UL  860. 

—  Brttebe  88-W. 

^       —  —      h^'i  'VhirTVTi  VI.  S&,  *• 

,    —         —      aicho  auch  aFractaxan**.  <  ' 

BrachigkaU  daa  HtodTiaba«,  llittal«  dagagao 
VL  3L  ,     •  .  :j 

.  ^     Erweiehang,  Umohen«  Äitm,  FoSga»  Itt^ 
III.  127-130, 

—  urxl  Gclenkkrankheiten  der  Kinder  IV.  888. 

—  Geschwülste  IV.  300,  301. 

^     Gesdiwulst,  fibroplastiacho  am  Oberkiefer  IV. 
878— 180. 

~      Gewebe,  lur  Ilistoltiglo  deasolbon  I.  31. 

—  Knorpel ,    ilbur    dcu  Vcrknöcherungsproceaa 

deaselbcD  I.  81. 

—  KDrporobon,  UDtaraaflbttagca  über  dtgaalben 

L  8^  84. 
_      Krani.hol'.rn  III.  125. 

—  Pulrer  für  Pferde  VI.  II. 

—  Regeneration  nach  Necroso  HI.  126. 
»    Tnbarkel  im  BcbaÜdbaiB  lU.  18«. 

—  WarhothniD,  Elnflnsi  dar  KaratSning  ▼on  ba- 

UBi  hbiirti  n     (  ' i  Ii  ^obildcn  auf  dft8,«ielbe  1.8«. 
— >     Wucherung  am  Frauenbeckan  IV.  442,  443. 

Knorpel-BlldiiBg  T.  180. 

—  Gcachwnistf,  rasiiistik  IV.  997—800. 

—  Gewebe  aar  Hitttologie  desselben  I.  88. 

—  normaler,  Entwioklaag  do-^-"    ■  n  I.  82. 
Koahaali,  seine  Einwirkmg  anf  UOfät'  and  VetN 

productiea  tind  Emibronf  flbarhanpt  VT.  10. 
K5rp«r,  fremde,  im  Auge  III.  1»'!. 
.   *•         —    in  der  Blase  und  im  Oaaopbagus,  £x- 
traaUoD  daaaalban  V.  88»-t6ft. 
  —     in  doli  Qplcnkcn  ITT,  132,  188. 

—  —    im  Lnryiix  und  der  Tracbua  HL  837. 

—  —     in  der  LnftrShre,  BniathVbl«  at«.  IV. 

66,  66. 

—  '—im  Oeeopbsgns  HI.  174. 

—  —     im  Schlünde  bei  Thieren  M.  48.  60. 

—  Gewicht,  über  die  VcrKoderungeo  daaadbaa 

bei  gewOhnUdiaB  V«rb8l«ilaaoa  «ad  baim 
Ftoten  I.  89. 

—  Tbatie,  eincelne,  fibcr  dia  Laga  dar  Bebwar- 

pnnkte  deradbao  1.  6.  ^ 

—  Tanetzangen  und  T8dtnng«a  fn  gerldttllcb* 

medicinischer  Einsicht  VII.  4—9. 

Koblaaosjd  ala  betlabendaa  Mittel  L  183. 

—  .  Oaa,  aaln  Bfndoaa  anf  daa  BIa(  Y.  88. 

— .      —    fiber  die  aolsthatladla  WIrkiiBf  dai> 

Bclbcn  V.  95. 

 lere  als  loknicä  Anaesthoticam  V.  96,  19t. 

<—       Aoascbcidoog  der  Fr&ache  I.  188. 

—  —  naob   reichlichem  Waaaef^ 
gennaea  V.  178. 

■'*'        Ibra  Einwirkung  anf  den  Bkrtfai^eMdC  % 
S9.  168. 

—  lobalatiQnen  bal  Uterns-Lflideu  IV.  4U*,] 
ala  Prophylaaliw  C*f*»  tmfktrur^ 

•tangen  V.  95. 
SflUk  dar  Pferde  VL  88,  88b. 
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IV.  488. 

—  Rose  <Ii.'r  Jliihncr  \l. 

.  Bobmerz,  zur  Therapie  desselben  IIL  St. 

—  YerleUung  u  in  gtMUOA^mtSkbMkn  Hla- 

•iflbt  Vil.  6. 

—  Wanden  and  8cbtdeWorl«4zuogea,  CMoiatik  IV. 

Koppen  bei  einem  Fohlen  VL  1. 

—  M  KilieD  Yf.  80. 

Knthnteino  TIT.  1?!^. 

KouBso  gegen  BftDdwarm  dor  Schafe  VI.  90. 
Kzlaipfe  III.  88—4$. 

—  Untorsoebangen  hierüber  II.  59,  59. 
Krita«,  Uber  die  Sohnellkar  derselben  IV.  378. 
Kreoipf  der  K&umaskeln  bei  einem  Pferde  VI.  28. 

XnnkmliiaMr,  Sber  QniiditnDs  eto,  derselben.  YII. 
41-41. 

Krankenpflege  der  Armen  eaf  dem  Lando  VII.  S4. 
Kreukbeit,  Uraaclien  derselben  im  Allgemeinen  II. 

49  —  51. 

—  Wesen  derselben  II.  48,  49. 

Krankheiten,  eoute,  Bericht  über  die  Leistungen  in 
der  Tathologio  und  -Tlienpin  derwl- 
■     ben  ^V.  120—230. 

—  des  Aiterlhunis  II.  11. 

—  des  17.  Jehrfannderts  IL  IS. 

—  dee  19.  Jebrlivnderet  Tl.  li^U, 

—  des  Mittelalters  TT.  tl. 

—  der  oeuera  Zeit  II.  12. 

— *         chronische  ,  Berieht  Aber  die  Lcistangen 
im  Oebiete  der  Leiire  tob  denselben 

nr.  MI. 

—  Aber  bosondoM 'lifaualiaflm  denelbw 

II.  51,  52. 

M  mechanisobe,  Bericht  über  die  Loistnngan 

ia  Qebiet«  deiaelben  IV.  40—9». 

—  eimolirte  nnd  reilieUto  in  fareneitehsr 

Hingicht  VII.  18. 

—  and  Todos- Ursachen ,  über  die  Ölattstik 

derselben  Vll.  87. 

KiMikMtr-ABlagMi  IL  49-^1. 
XiAntertliee  Le  Roi*e,  Beeteadlhelle  Y.  91. 

Krebs  IV.  315—331. 

AbUgerongen,  eentc,  multiple,  cur  Lehre  hieron 

IV.  991— sas. 

—  mit  AetsnitttelD  heheadelt  IV.  M7. 

—  des  Aoges  IV.  327. 

—  dor  Blane  bei  Ochsen  VI.  41. 

•»  der  mMnoliefaen  Brostdrüs«  iV.  881. 

—  der  weiblioben  BrnstdrQse  IV.  899|  410. 

—  der  CUtorie  bei  Staten  VL  5a 

—  der  ISngeweide  IV.  899—331.  , 

—  Eiiitheilung  deaselben  IV. 

•»  über  die  Erblichkeit  desselben  IV.  ai&~819. 

—  der  Extreniitaten  IV    328,  829. 

—  der  m&nnliobMi  Gesekleoliteibeile  IV.  824—83$. 
^  Hnledrieen  lY.  898  -  89«. 

~    der  Hamblaso  III.  279. 

—  des  Hoden  iil.  21).'),  29ä.    iV.  ilA  ■  896.    •  • 

—  rerschiedoner  Kürpergegenden,  IV.  894-881. 
«-  der  Lippen  IV.  827. 

—  der  Lungen,  Ceevlatlk  IIL  956-.258. 
-r-   der  Nieren  III.  277. 

—  des  Pylorus  IIL  183. 

—  des  Uterus  IV.  416. 
Kroatin,  Dnmtellung  desselben  I.  174. 

KreüUuf,  foeuler,  aar  Anntomie  desselben  L  44,  52. 

—  —      mt  Pbyiidoi^«  deetdben  L  68-74. 
KnMmrfboff»mt  Bericht  QbAr  i\t  Leistungen  in  der 

Pathologie  dersolben  IIL  199. 
—  in  gr'r:c]itsUrz;lioherBeBlilndi8  V1L9B. 

Kreudrebe  der  Sohafe  VL  46.  ^ 


CNntasltcbflln -Mnfikel ,  AluiUnilwn  iMibH  M 

KindTieh  VL  «0. 

K^osot  gegen  llagai>  viidlABg8ft-Wim«r4ir8Aifli 

VL  20, 

Kriebelkmklieit,  nOe  UfffW  T,  Ifl;  US. 

KrCten,  Ober  des  Qift  den4lb«&  T.  148. 
Kropf,  siehe  «Stranui«. 

KrysUltliBM,  KtmikluitMi  deiaetben  IIL.  107-110. 
—        chemlschoUntürRuchunf  denelbenLm« 

~  siehe  auch  nLinsu-*- 

Kuh,  abnorme  Fruchtbarkait  derselben  VL  7. 

MUeb,  Tergleiobende  UnterenehoBgOB  L  181. 
~  PodcoD  bei  PfSardan  VL  96. 


IV.  868. 
wdira  YL  SO. 

XttnitMkr  der  llodicinnl  rcr-^cn'^n  Y1L  ti— Ii 

—        thierSrxtlichc  Vi.  Li>. 
Kvpkr  V.  108.  ' 
in  mensohlichen  Organismas  I.  95. 
— .     Selse,  VcrBncho  fiber  die  toxikoloflsdw  Wir- 
kungen derselben  V.  108. 

—  ühtr  die  UnsehXdlichkoit  seines  Oentmi  fir 

tii'ii  (  )ri:n;i  irtinus  YII.  64,  66. 
«     Sehmolaer,  Hfgieine  derselben  VD.  54. 

—  Ym^ftBBf  bei  TUorttt  YL  81. 

Kwrorto  ollmstiedie  TT.  133-180. 
^  —  K\%zA  II.  185. 
_         —        Pisa  n.  135. 

.       Trieet  IL  184. 
~  Yeaedlf  IL  ISO. 

—     sfldliche  V.  178. 
Knrasichtigkeit,  kSnstliohe  Verbesserung  derselben 
L  106. 


LRbmi^fen-VerschwRnmg  VL  81. 

Labyrinth,  Krankheiten  dessetbon  I.  117. 

Lacbsei,  Entwicklung  dnasolben  i.  iSS.  * 

LiMlnea  rirosa  V.  ^  l 

Laetnoaritt»  V.  90,  U7.  ^ 
Lfthmang  mtt  Atropbie  Iff.  60—58. 

—  der  Blase  IIL  50.  "  - 
_       des  Gesichtes  III.  47. 

•       einer  trichtigen  Kuh  VI.  44. 

ensootisebe,  W  Pferden  VL  30. 

—  progressiTo,  dwreii  Kampfer  bsrvotfRrafln 

V.  116. 

—  rheumatische  bei  Ferkeln  VL  46. 

LKbmufsn  III  48—58. 

—  hjsterisoh«  HL  17. 

—  typische  IV.  179.  * 

^       überhaupt,  wu  Pnttologin  dOMlb«  DL 

43  45. 

IiS^n  Alrn-tdiihiing-r  foetalo  IV.  85—89. 

Lapis  caustieus  Bigismundi  y.  f)" 

Laryngitis  chronica,   »ur  I'atholngie  und  Therapie 

III.  233, 
LSryngopkthysis  III.  288. 
Laryiigotomie,  siehe  «TmC 
LMyBgotraobeitis  aoate,  tw  PnAalo|^  nd 

IIL  889,  988. 
LnrjBX'AbsQSSse,  und  Qangraen  III.  980. 

—  Gc-ichwulsl,  F«ll  davon  III.  900.' 

—  Krankheiten  Ol.  281—287. 
,  «     and  Traoboft»  Üismüi  Kfcpsr  Im 

lU.  887. 
Laurlneae  Y.  110. 

LaudanBm-Verfqftnng  V.  1?9. 
Leben,  Scheintedt,  LoagaevitlU  IL  ^b*-4M 
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L»Wa«flUigk«i(  »««gstrodiDeUii:  Thiore  L  k9* 
Leber -AbtoeM«,  Canuistik  III.  187,  188. 

— .    Atrophi<-  A'utf  ,  7ur  Änatonb  WHA^ 
.  .  Mlben  II.  34,  62,  35, 

.  ^        ^     ecnts,  bei  PferdoK  VI,  St. 
■  C^toB»  .QMiiMltik  lU.  m. 

—  flbar  die  bollniag  der  giykogen«»  Qvketam 

in  denelb«D  L  US-HS. 

—  KnakbeiUB  UL  187—190. 

—  ~         Al)|aB€lB«i  HL  IST. 
Kr«b«,  Omuistik  III.  189. 

«    Tbrao  gegen  Langßn-Tnberenloee  III.  S48. 

—  Typhns  bei  Sfli«fi  :i  M.  44. 

<»»    Zerreierang  bei  einem  l'ferde  VI.  17. 

«ber  die  ZackwUlAmg  la  teiMifc«  L  H, 
149-148. 
litiolidonie,  Bebendlang  tIL  96t. 
LaUhMi,  Beobeebtanmo  Aber  dt«  IltmiieBtfott  3ir> 
•elben  YII.  74,  7ft. 
. GoMMTvimittf,  USltel  biftta  VIT.  75. 

—  Bebau,  T.rifhfnhÄoscr  niid  L  ei  dien  rer  bren- 

nung vom  hjgpeiniiohea  SuudpaQkte  aua 
VII.  73.  s 

—  Weeen  VII.  73-76. 
Leistenbradb,  Cueuisük,  Operation  t7,  dS. 
Lepre,  Wcaoo,  Aetiologie  IV.  263. 

I<0Mhtorg*B*  dar  hnMUtv,  UatMeathaageB  liier« 
«bar  t  41, 

Leacin,  Retction  dcsRelben  I.  173. 

—  chemiflclics  Verhalten  desselben  I.  174. 

—  and  Tyroain  im  Herzflclsuhu  II.  64. 

bei  klein«!  Mftdchen.  Behandlung  IV,  896. 
einen}  Pferde,  Bebeadlnng  VI.  %7. 

Caaaietik,  Petk«Io||f«,  AMtMii«  et«.  ID. 
160—167. 
.      fUl  Um  IL  W, 
Lex  MffiMf  Mltarhohe  Analyse  derselben  VII.  4. 
LidiM  «n«d«tfTiig  ruber,  T«üiologi«,  Prognoee  IlL 
tlS,  tlft. 

—  Mittel  da««|»a  V.  11«. 

Licbwct  V.  k 

Liebtediea.  Bebendhing  TIT.  tt4. 

Lichtstrah'nrjp,  L'i,-i:ri tlinn-Iirhc  I.  9. 

Ligementum  rotondum  der  Herde,  Koptar  deaaelbM 

VL  61. 
Lllieoeae  V.  IIA. 

Linse,  chawleebe  Datemdkuag  dwMAiB  1.  lOt» 

laascn-Cateract ,  über  di«  Uri«oti«l  «nd  BtlMldllili^ 

derselben  III.  109. 

Lippe,  medidnische  Statistik  dieses  Farstentbams  II. 

104-106. 

Lippeobildiiog{0perstioiuun4tbode  V.  836. 

—  Krebs  IV.  IST. 

Lipyloxydsalze,  «irPbsrmako!?yr.nmik  derselben  V.  141« 
Li^aidsrnbar  Orientale,  Gewinnung  etc.  V.  16 — 18. 
Lifaor  Magneeii  jodati  et  bromati  V.  £1. 

PInmbI  anbaoetifli,  Artan  «ad  Wflttk  dM- 
■elben  V.  68. 

Litbotritie,  Caaoiatik,  Bchlussfolgemngen  V.  247,  M6. 

lilbotaais,  Op«MUioiMB«lliodss,  CMalstik,  IntM» 
iMBl*  «te.  M4-«S4T. 

Loft,  inr  Chemie  derselben  I.  137. 

—  oomprimirto,  über  das  Uuil verfahren  mit  dor» 

selben  II.  92,  93. 
•  Druck,  dessen  £inäass  sal  das  Blot  L  56. 

—  — .    l^aflaas  rascher  Ver&nderang 

auf  lebende  Thiore  I.  8. 

Laft*Eindus8  derselben  auf  Wanden  VL  11. 

EintriU  in  die  Bauchhöbl«  donb  dMI  Vkn»  wd 
die  Tnbsa  IV.  413 

—  BBIaM>W«aA%  BsUuug  iv.  U. 


LaafW'Absossa«  UL  J48^ 

—  ApetilmAt  bfllm  Riadvlih  TL  St  ' 

—  Atelectase  III.  255. 

—  AtropMe  III.  265.  • 

—  .\tr.)i)hie,  akute,  II.  31. 

—  Ulftsttbeo-Epitbeliam,  Mangel  dssselbsa  L  S6> 
^    CapiUereo.  Hiatolegit  tetattln  L  44. 

—  Cirrhose  III.  34S. 

—  Emphysem  III.  864. 

—  EataOndang,  acute  ITT   230  —  241. 

-~  —  obrnniacb«  lU,  241— MS. 

—  «SncrMa  III.  243,  244. 

—  OaaäwUsto  III.  864  .MO. 

—  Hernien  IlL  IWk 

—  Hyperacmio  III.  288. 

—  Infarct   hAoioptoischer,  Wesen  ete.  desselbsA' 

II.  31. 

—  Krankheit  d«r  BsontUer«  VI.  48. 

—  Knbs  UL  tid. 

—  Iber  ihre  tsMfwtiaiBniMii»  M*  Alttmm 

I.  7ß. 

—  !*lcl,in.,sr   ni,  -4:', 

—  Faroochym,  Krankheiten  desselben  IIL  SM 

260. 

—  Proben,  über  den  Worth  derselben  VII.  38,  S4. 

—  BAwindsacbt  bei  Thieren  fibertragber  VL  12. 
BMCIi>  Enti<tehung,  Diagnose.  Prophylaxe,  Ba- 

bandlung,  Impfung  VL  88 — 85. 

—  —    in  Prcuaseu  ,  Buhusn,  Bajam  VL  .M» 

—  TabarooloM  HL  244—164. 

—  ibaribraVlttteapaaltiii^vaMaUadMMbLebeBs- 

altem  L  76,  77. 

—  Wunden  IIL  360. 

—  Lnpui),  Behandlung  IIL  614. 

LuxatioB  and  Frsetvr  an  Spnmggalank  ainaa  Ffordss 
TL  61. 

—  swisclicn  dem  3.  anid\4*  BaknrtrlMl  ahm 

I'furdo!  VI.  52. 
IflxaitiSBen  und  Hinken  bei  Thieren  VL  6ft, 

—        sir  lic  auoh  «Verrenkangeo«. 
If»phdrÜ8>jn  Hypertrophie,  aJlgemetao  Q,  tS. 
Lympb«,  Cbyius  und  Blut,  Biitailo^^  daradba«  L 
28,  24. 

—  men<ii.'}ilichef  ebanliah  alOk  MtlMMhl  L 

G6,  169. 

L^pfcaystem,  KiattUaHav  daaadban  Mm  PSwda 

VL  SS.  S4. 
Ljpaaiaaia^  Bdiandlanf  HL  M, 


in. 


■Clrrbos;!»  III.  189. 

—  nnd  Darmschleimhaut,  ü'^cr  den  Krebs  derselben 

IV.  3^1. 

-«  Geschwür,  patholog.  Anfttomia,  Urs«oh«B  ato^ 

HL  180  -  ibi. 

—  Hypertrophie  IIL  189. 

—  KoUer,  t6dtl>cher  FaU  VL  38. 

—  KraaUMlton  III.  171-183. 

—  —         Allgemeines  IIL  174—176. 

—  Krebs,  Cssui-stik  IIL  182.  ^ 

—  Saft,  eigen thOnlieber  L  64. 

—  flakman  aniootitebar  bat  FfMm  TL  tl. 

—  Scbmersen,  Ursachen,  AiiMi  OL  177. 

—  ■  Syphilis  IIL  189. 
Magnesium  V.  51. 
Mskrocaphalie,  Aaatomiacbai  L  47. 
IbkzodMtjlIa  IT.  186. 

HllMia.rteber,  Pstbologl«,  gfiita— , 
IV.  179—181. 
—     Krankheiten  IV.  179— IM, 
llMM-Ezstirpation  V.  343. 

—  Hjcpartropbifl,  fiabaiidlaiig  IIL  171. 
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Maria  pTicrp«rslis,  Aetiologi*  III.  IM). 

koiigun  dossflbcTi  V.  irij,  10-^. 
IftrMriuaftaA,  kanstliche  Daruullung  V.  71—74. 
ÜTBrf*""""**         Blas«  bei  Thieron  VI.  18* 

.     •  ^        dw  Hodw  IV.  S34-3Se. 

HMcrn,  Compll  -1'.i  ICH  etc.  IV.  391^ 

—  s«tr  Patbotogie  IV.  222. 
UMtdaro-Llhnang  bei  Pferden  VI.  29. 

~     tetaf  M  «liMn  Pf«rde  VI.  17. 

Vorflill  bat  »iltett,  Bebandlviif  IV.  89S. 
.         -     iK^i  Thieren,  B<b>irffcnn  VL  64. 

—  siehe  auch  nKectam.* 
MMtitif,  Behtndlung  IV.  429- 

Maatk*  siub  Kobpoaken  bei  Pferden  VI.  36. 
ItMil.  Httd  KImMIUMMIi«.  ContaginsitKt  etO>  ' 

VL  S». 

VL  4& 


I.  7,  9. 

bei  Nenpcborenrn  I.  13S. 

—  von  cwei  ueagcbarcniuk  Füllen  VI.  8. 

—  b«i  nkfat  trftditigen  Thieren  VL  8. 

Tl.  8. 

—  Diftt  in  der  Uauersnelit  UI.  14«. 

—  Etnfluas  des  Melkens  aaf  diesalb«  VI.  9. 
^   Fisteln,  Caanistik  IV.  4M. 

—  von  ««TMliMtoiM«  Kflkn^i 

•«iNii  V.  144. 

—  Pruiiuciiüii,  Kijjwirkuiig  Jos  Kochsiliea  auf  «üc- 

«clbe  VI.  10. 
SAure  im  Thier-  ood  Fflaaianwiehe  V.  57. 


VL  7 

llMhuik,  Berieht  hierüber  I.  4-3. 

llediMtiaam,  KiaakMtw  deMdbea  XU.  M6-267. 

Medicio  «^es  Abendhndea  II.  7. 

  der  Araber  II.  6. 

i».      dor  alten  Griechen  II.  4. 

—  dos  15.— 19.  Jahrliuad«»  IL  »— 1<K 
~    dar  «lt«a  Indiar  11, 

_  •    —    —  Jwim  II.  4. 

_       _     _    RDmrr  H.  5. 

—  garioiitlieiie,  Baricbt  fiher  «a  Laiatwigaa  In 
.  irnmUhm  vn  i  -  ; 

_  —         selbaUtHndige  Warka  VIL  1-8. 

lMldiMl*Wa««B,  LMaramr,  OaMtafabnaf  «M.  TIL 

33,  84. 

Medulla.'  Krebs  isolirter  IV,  322— 
IMhltar-  und  ZotlMlkraka, 

IV.  821. 

Meenwiebaln,  diemiecho  Husiandtholla  MMMbn  V.  f» 
Mehl,  Hygieine  desselben  VII.  69.' 
Meis!<elg«rlttsoh  xipboidales,  Waats  ood 

diiBclbcn  II.  77. 
Mclaoacmie,  «ur  Pathologie  III.  167. 
MelaMbdia,  BabMdlang  IlL  04. 
MahuMM«  d«»  Aoges,  Wesen  dursalbeu  III.  104. 

—  dar  Langen,  Symptom,  BohaallWBf  IH* 

242, 

MeisDibac«:a<:  V.  114. 
Malitnrio,  siehe  „Diabetes  muUitus". 
Uooini^tia  oerebro-apinalis,  «ngaboreae  IV.  8. 
MeBiapemiaae      8S,  IM. 

}s(rnurr},.igie,  hartuilcicige,  Bcbundlung  IV.  408. 
Meastruatio  diliicilis,  laraacLou,  ßuliandlimg  IV.  407. 
ttniltiolli  Deviation  dersclbeii  IV.  4ti7. 
_        in  Oasiarreida  und  der  Vcndee,  SutisUk 
•       IV.  40«,  m, 

wahrend  ^er  Sch-wangerschaft  IV.  488. 
ihre  Vudtiiltnisiie  in  Oesterrmch  I.  128. 
Mentnrattoo  als  diagnoütisdiaB  HilfenlUai  TL  $t. 
Harm  ala  Karort  V.  173. 
Marksrinl-Krukbeit  bei  RindTieh  VI.  88. 
Metamorphose  und  Morphologie^  tbiorlldM  VL  A» 
Metalle,  edle  V.  !09~111. 

—  electrouc^  tilvL  Y.  110. 

^    der  alkalischen  uad  ei  gen  Üioben  Erden  V.  104. 

—  iMkt»  V.  102-105. 

—  ichwar«  V.  lOfr— iiO. 
_    voodle  y.  105  '  109. 

  ond  deren  Vcrbindurgcn  V.  102—11'. 

Metbyl-AIkohol,  sein  YerhlUtnins  «n  Chloruiurra  V.  80. 
IMritia  chronioa,  Casoistik  IV.  412. 
MatrorriMgioD.  Babandlang  III.  285.  IV.  408. 
Maxlkoli  nadfetnlaelM  OaoRraphio  II.  118-116. 
Miasmen,  allgfnicinn  I'ath  I  v-'''  drT'elben  lU  ftt^  M* 
Mikroeoopie,  UUfsnutlel  au  derseibei)  i.  16. 


dagegen  IV.  429,  480 

—  einer  Stute  und  eines  Schwei■el^  abemiseh  ootar- 

st;cljt  VL  H.  . 

—  yerscbiadener  Thicre,    chesiiftch   ootersocht  I. 

169—171. 

~  Uabarguc  r«a  Arwdmittehi  In  diaaalba  Y, 
144.  VL  8. 

—  Ucborgang  vorschiedcnor  StofFe  In  dieselbe  L  1S3. 

—  Untemuchung  in  polisoilichor  Hinsieht  VI.  66. 

—  eines  Ziegenbockes  VI.  8. 

MilitKr-  und  Marine-SanitHts-Wesen  Vfl.  S5. 

Miiitarpfcrde,  Sicrblichkcit  dorselbcu  iu  Frankreick 
VI.  67. 

MiUafoÜBin,  siehe  r-Acbill'^a  Millefolium.« 
Mihlmilld- Ansteckung  VI.  65. 

.      riabar  b«i  WiadarUMm  VI.  •& 

~.      brf  GaOflgel  VL  4«. 

—  Impfung,  Erfolg  detidkM  Yh  11. 

—  iii  i'reusaen  VI.  66. 

— .    and  Ritiderpest,  gWahMlIffM  Aliftiulan 
haider  VL  37. 

—  bal  Sdiwelnan  VT.  45. 

—  .     Studien  hienlbcr  TV.  368-3G9. 

Milz- Erkrankungen ,  fibor  ihren  ZusommenliADg  mit 
Hftmorrhsgien  III. 

—  Exstirpattonen,  Werth  daraalbaa  ID.  St^ttS. 

—  Bur  Histologie  derselbe«  I.  iSw 

—  Krankheiten  IE.  190,  191. 

Sur  Pathologie  derselben  IIL  SM. 
, —     ur  Physiologie  derselben  I.  86. 

—  Ruptaren,  Caaaistik  IIL  190,  191* 

~  MUertlvlBaar  gegen  Pnialyaew  HL  t-*<BL 
aiigeboreno,  des  Augrs  III.  103. 
—  "      und  youuikraakbetteo ,  Bericht  über 
die  Leistangan  fniGaMala  dofialbm 
rV.  1-39. 
Missgebnrtan  dllarische  VI.  18,  19. 
Hixtnra  sulfurloo-adda,  Aber  ihratt  OMmU  na  Bflbw«AI> 

weinsilure  V.  48. 
Mola  hydatosa,  I-^»lle  hieven  IV.  8,  45 1, 
Molke,  cbemiiche  Bestandtheilc  IV.  889. 
Mondblindbeit  bei  Pferden  VL  »9. 
Mondblindbeit,  siehe  anch  ^Nyctalopii?.* 
Horboa  AdtUaonii,  sivbe  nBront^c  -  ki.ntli^heit.'' 
'  ^     BHdltf$|  Aber  seine  Besiehnnijrti    -i  Hers- 

'       >,  «nr  f  atüebar.  Cm- 


HL 


pie  in.  271—878. 

—        zur  Pathologie  Qte. 
2  b: -275. 
Mord-Monomaaie,  Casuistik  VII.  28. 

Morphl-Strychnin  gegen  LyinphgeltokfnnlJittoan  M 

Thioren  VI.  -'0. 
M>  rjihtno-StrichmDum  sulphuriaun,  Bei«kna§sv 

V.  64. 


Morphium- Vergiftnng  V.  189. 
Horas  nigra,  WMMhofcn  ~ 


T.  VU 
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Mi^ilillli  IHlkiiBMii  HL  SB— 'M. 

—  KrittpfSin.  «8-4». 

—  Lflhmungcn  HI.  43—58. 
Moucho«  volAutes,  Wesen  dorodbeo  III.  107. 

Miokeb  Colmnbaeser,  Wirkung  denelb«  VI.  18. 
MooimifieaHon  dar  Ldaban,  DwIiMliWmMi  hteriUbir 

VII.  74. 

Mandhöhle,    über    d)<-    :typ>iilititic}icn    F.MIliato  Md 

Geschwüre  in  Uerselkon  IV.  MS. 
MondbUhlen  Dyphwria,  CbMMMxItlik,  ■ahMdlmf  IT. 

21b,  »16. 

Mnnd-  vad  KMiwnMIil«,  KiuIMmi  dwNllieB  III. 

167  -178. 

Mtiscliel(ift,  Wirkung  desMlUi)  V.  14A.  , 
MiMCnliis  CromMter  IntaiBU»  BünhinihBiig  totdhwi 
VL  6. 

—  Mmtnt  antlam  maior,  ftbar  die  Wirkung 

desselbeu  I.  5,  102. 
Muskel-ContrACtiuucn ,  phy!ii<)logi8ctic  Beobachtungea 
hierfiber  I.  99,  l  )  ! 

—  liUasUcitlt,  Untersuchungen  hierüber  i.  6. 

—  EjiUrtong  bei  einem  Pferde  II.  87. 

—  Botifindong,  über  die  daroh  rie  bedtogton 

Verändcrnngen  III  130. 

—  FMers,  optisches  Verhaltw  dtfülbn  I.  11. 

—  —      Bildung  I.  131. 

—  Gewebe,  sar  Ilistulogie  dessdlMD  L  t6— 17. 

—  Kruiklieitaii  IIL  ISO- ISS. 

—  Bri»b»rk«it,  Utttefsoehniigen  MsrQber  I.  101, 

103. 

—  Reiinng,  directe  and  indirecte,  UiuerHaehnngOD 

hiorflber  I.  IIS. 

—  Tooaa»  UnMrsaobangea  hierdber  I.  100. 

—  ZUtnra,  fBtoNswmlnr  MI  U«vmi  IR.  4S. 

—  Zuckungen,  secundflre  elektrische  I,  14. 
Wunkflii,  neue  »iipcrnutncrßrc  I.  49,  ÖO. 
Mutterkorn,  chuniischo  .\nulynu  V.  4. 
Hntterkachcn,  siebe  »i'iaoeDt«««. 

Mnitormand,  fiber  die  kanstliob«  Enrtitonuig  im- 
wlbm  IV.  461. 
—        ntl«  von  vonkoiainen«r  VerHchliessang 
d(  K»eJlfen  IV.  444,  445. 
Mjcloidgeschwiilrtt,  Fülle  hi«von  IV.  291,  303,. 
*  MjOMrditls,  acute  und  chronische  llf.  IM— MI.  * 
yjooieb  DenteUttos  eto.  V.  6. 
MjnlMM  V.  tl. 


HU 

Nebel-Brüche  Irl  r>  1  ton,  Bihandhtng  VI.  M. 

—  Brach,  Uehsnulnng  IV.  395. 

—  —     Operation  hei  Thieren  VI.  57. 

—  BoUttndBag,  epidmniidM  bei  Neugeborenen  IV. 

40). 

—  aeschwul-?*  bei  Kllbern,  OperttJon  VL  61. 

—  fichnur-Hiuiung,  tödtlicho  IV.  4-t9. 

•  — "      —      Brflcho,  die  Lober  enthaltead  IT. '97. 

—  —     Knoten,  wahre  IV.  448. 
NeflfagebnrUtbelle,  feblerbaft«  Swtlnd»  deraalbeB  IV. 

449-451. 
Naohtripper,  Behandlnng  IV.  861. 
Nadel  im  Ilei'/en  (.Miics  (JcIis'Tj  VI.  15. 

—  Ton  einer  Kuh  verschlackt  VI.  80. 

—  Ziehen  zur  Sttipb^lORbApUe  V.  SM. 
Neeras  III.  317. 

Nahmngs-,  Qenass-  nnd  Arznei-Mittel,  U/gidne  der> 
selben  VII.  59-65. 

Nahrangsmittel,  tnr  Cheittje  derselben  L  IS?* 
Narkose  bei  Zabnoperatlonon  V.  94. 

Maeen-Aosflass  bti  Ffsrden  VL  24. 
:  —  Bisten»  BtbMdUmg  UL  886. 

—  HflUm,  KnaUiHM  dmalbip  IQ.  Ml* 
Jiitaertsc.  4w  MsilslB  fse  UN.  0to|islsK) 


Naeen-Polyp  bei  «In««  ffird«  VL  41k 
~  Polypen  IV.  MT. 

—  (^rhleimhaat-Wadienuigcn  ImI  Fftftoi  VL  S4. 

Natriuiu  V.  5U. 

—      chloratum  gegon  Wcchsdfiobcr  V.  104. 
Netron  bioarbonioam,  YoranreinJgang  desselbeo  V.  50. 
'  —    eedwnioam,  Cjan-Nadiireienag  In  denselbni 
V.  80. 

Nebenoiereo,  snr  pathologischen  Anatomie  derselben 
II-  39. 

—       Folgen  ihrer  Aosrottung  I.  86 

~      dwitMbft  üatomMliiMg  damihn  L  17t. 

Heoroso  und  Cftrios    des  Oberkiefern  III.  UM* 

— '    Oporatioa  derselben  2&7 — 2^9. 
Heger,  Aber  die  Fiib«  flim  Mubeii  HL  Sit. 

Nematoden,  über  ClhUdung  mid  Befrucktanf  Iwi  den« 
selben  I.  19. 

Neiitiaaa-Xborpel,  Aber  die  ThellaBg  deweiben  L  lt. 
N«rT«n<€entra,  über  d<  n  feinem  Ban  derselben  I.  38. 
— *    .  — >     dea  Uterus,  Uotenaohongeu  hierüber 
IV.  467. 

—  der  Darmwand  I.  44. 
Durchschneidangen,  Folgen  derselben  I.  IIB, 

119,  120,  121. 

—  Eisflaas  derselben  auf  den  Blatamlauf  L  7. 
Bndilpnigen,  Unterenohaiigen  hierüber  L  43,  44. 

—  Vaeeni,  (Um  den  Utnrang  dmeUM»  imllwln 

I.  40. 

—  KriirJ  lu  i-.i  !i  <Mnr,  lne  IIL  18—21. 

_    Krankheiten  der  Kinder  iV.  38S— S86. 

—  L&hmangen  Terachiedene  I.  114. 

—  über  die  Lebensfähigkeit  derselben  L  llt. 

—  System,  Bericht  fiber  die  LeietuugSB  in  der 

Pathologie  deaselbeo  IIL  l^M^ 

—  —       der  Uecapoden  i.  37. 

—  —      aar  Histologie  desselben  L  87—46» 
'  —      —      der  Inseeten  L  181,  18S. 

—  wd  Mutkabyitem,  Krenkheften  deaeelben  bei 

Pftrd-n  Vr.  ?7  HO. 

—  —  —  Krankheiten  desselben  beim 

Bindvieh  VL  48—44. 

—  Sjilaat  tt.  Stnoeeorg ane,  petbcrioglidw  Anatomli 

denelbea  II.  9»— 61. 

—  —   illgenieine  Patholngla  Min»  fitOfUgVi 

IL  67—69. 

—  Tbltigkni»  L  IIS— iSt. 

Nervi  sphenoocduBOldale«,  nur  Anftto«^  d«n«lb«ii 

L  50. 

Nemw  fMdelia,  Folgen  seiner  Darcbschneidong  1. 119. 

—  —      Libmaog  deaeelben  in  Folge  einer 

ObrverletsiMg  IIL  117. 

—  olfactorins,  zur  Anatomie  desselben  L  60b, 

—  über  die  Endigang  desselben  I.  iKk 

.  symp&thicus,  Experimente  über  die Binktibnw 
desselben  L  116,  117,  119. 

—  Trigeminus,  Folgen  seiner  DmMbodinddB]^; 

I.  113,  120,  121. 

—  vagus,   über  seinen  Eiuüuas  ^^if  tUc  Hers- 

bewegang  L  71. 
— •       —      über   die  Fanktioneu  desselben  I. 
115,  116. 

—      ttnd  sympathicas,  fiber  Uwen  Blaflui 

bei  Thieren  VL  7. 
Netshaat,  siehe  au  h  aRetina*. 

NetxbaotbUder,  1.]'  inste,  Betrachtungen  hierflhor  1. 107. 
Ncobildongcn  iu  dur  Nase,  Zunge,  dem  Scblundkopfe 
and  Blinddarm  bei  Tbicron  VI.  14,  17. 

Neageborene,  über  ihre  Sebädelditrohnieaser  IT.  466. 
Neugeborenheit  in  geriohtUolier  Bariebang  VII.  tt. 

Hwialgls  oervieo-occipitalis,  sar  BjmplaaMtolagto  «ad 
IlMcaaia  derselben  HL  S6. 

—  Joaba-aMamlaalia,  iotexeaaftater  FaQ  HL  96. 
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Nonralgie  der  Harnrdbre  IIL  2BI. 
Neuralgien  III.  23  —  28. 
"Neurologie  I.  50. 

NraroDi,  sttx  Anatomie,  P«t1ioIogie»  IMagaoa«  etc.  dce-^ 
aetben  ITf.  18— S1. 

_      Im  Ilnnrlt, Her  IV.  277. 

—  hinerbalb  der  liückLitiiiaiksbttlKo  II.  30 
Neurosen  der  Athemorganc  III  264* 

—  des  Auges  III.  100—103. 

—  Bor  allgemeinen  Pathologie  und  Tbcraptc 

derselben  III.  21  u.  ff. 

—  bei  Pferden  YI.  25. 

—  reflectoriaebe,  Oualstlk,  Pftiholocle  HL  78 

—81. 

Heiirotoiiil»  bei  TUeren  VI.  6i. 

Miarep,  Afterpvodaote  deraelbeo  Ul,  277.  . . 

tnr  pRtliologleebeii  AnatMBiO'aiid.Cbente  der- 

stlbcn  II.  37,  88,  65.  -     .  ..  , 

—  Auoamlien  iV.  38.  39. 

—  Atrophie  nnd  Pyelitis  III.  27r>. 

Becken,  enorme  Anedehnang  deaaelbea  U.  87. 

—  Aber  die  ClrQvt«tioin-Verblttni«ie  deraelben 

I.  f.3, 

— .     Cysten,  I.'iitersiichnngnn  hierfiber  TU.  273. 

—  I^tit/.üii(iiiiig  ,  tiidllKi;,  !>\i-hi!  rMot  hiis  llriglitü", 

—  Erkrankung,  chroniacbo  und  Pyaemie,  Ubur  den 

Zusammonfaaof  beider  JH.  261. 

—  und  Herzkrankheiten,  Ober  den  ZaaMBOMHlbeDg 

beider  III.  192—190,  271. 

—  KrankbcitLii  III.  i'O« --1:77. 

—  Krankheicea  bei  Thieren  VI.  17. 

—  Krebs-  Und  Tubercaloso  III.  S7T* 
Steine  bei  Thieren  VI.  18. 

—  ejrphilttieebe  Verlnderungen  denelbtt  IL  87, 

—  Tvplms  der  Pferde  VI,  87. 

—  Wunden  III.  276i 

Nim«  als  Kurort  II.  188.   Y.  178. 
Nitrogeniam  V.  ifi. 

Morte,  baibert  soeologieobe  VeiUhniNo  dcuelben 

Tl.  99. 

Kosolopic,  Bpeciclk«  und  8«uchcnlehre,  tbier&rKtiicho 

VI.  21-  49. 
KlusbUllter  gegen  Druse  VI.  20. 

Nyetalople,  Beobaefatnngen  hierfiber  I.  109.   Ttl.  101. 

Lei  I'ferdL-n  VI.  29. 
Nystagmus,  Wesen,  Pathologie,  I^chnndlnng  etc.  do.v 
•elben  IIL  108. 


Oborarm^VerTenbungea  IV.  74. 

01j(;rscbi!iilct!l- Vurriiiktingcn  IV.  7r, -.79. 
Oblitoration  von  Arterien  bei  Thieren  VL  16. 

Obetarten  vettebledene,  eb«Bftobe  Anelyie  dendben 

I.  137. 

'  Octopns-Blat,  chemiacb  nntersncfat  I.  169—171. 

Od,  seine  B«zi>  luingeo  sw  HdlgymnMtak  Nenmami*! 

V.  274  ik.  a, 

Oeden»  Glottldia ,  "rar  Patbologle  und  Tberapie, 

CiiMustik  III.  234—230. 

OeeofbAgU'KraaLheiten  UL  173-rl74. 

—       Perforation,  Strietnren  deeaelben  IB.  178, 

174. 

Ohr,  inneres,  Aber  die  Eiterung  dussclben  III.  119.  ■ 
Ohrenheilkunde,  ikiicht  fiber  die  Leietnngen  in  der- 

s^ben  m.  115—119. 
(Kdinm  nibtoane,  an  der  weiblichen  Brnit  IV.  881. 
Olea  aetherrn  V.  8,'>.  • 
—    erapyrciimntica  V,  86. 

^  anguinosa,  .^tiUel  zur  lieiniRiirtg  deraelbon  V.  74. 
Oleender-BlMtter.  Vergiftang  damit  bei  Thieren  VI.81. 
Oleo.«t«irnt  dei  QneeksUbers  gegen  SrnhUla  lY.  856. 


OlMUn  Amygdalamm,  Anidtmg  mr  PrÜng  laiMBt 

Aecbthelt  V.  74. 
'  —     cadinun),  thcrapemificjitr  Wirkunpeu  V.  Hi. 

—  jecoris  AücUi,  über  seine  Farbe  V.  Ib. 

—  Juniperi,  Darstellangsweis«  V.  14. 

—  Lini,  Uiannhe  dae  Trooknene  deoMlb«  V.  7«. 

—  Lttbantbraela;  Beatandtbeile  V.  86. 

—  Oiivartiin,  Uestandtlicilt^  V.  75. 

—  l'ini  Pio«a«i  vi  sUvestria,  Vergleichong  beider 

V.  85. 

—  RnjinraB,  Uaratellongaweiae  V.  78. 
Bioini,  Abetanunnng  deeaelben  V.  7«. 

—  Tulatilia  V  85-86. 

Onanie,  Vorscbilge  cur  Verhfitong  derselben  VI.  1h,  76. 
OpertdtfA  gelnirteMiUlUM  IV.  451—460. 

—  —  Ton  der  Plaaantn  »OMeheod 

IV.  488,  480^ 

thierHrstliche  VI.  55  01. 
Operationemethode  explorireude  V.  188. 
Opium,  Bcreilnng  V.  84. 

Opinm,  toxikdInglscTicH  V.  129. 

Ophthalmia  nvouatorum  el  r  jLialis  III.  99. 

—       mit  kaltem  Wteaer  behandelt 
V.  181. 

Oplithalmfe  epoplectlsche,  Wesen  ete.  ID.  88. 
OphihalmoetAt  neuer  III.  113. 

Opblhalmotrop  ncugebautcs,  Beschreibung  desselben  1.5. 

Op:ik  I.  9  12. 

Orchitia,  Diagnoac,  Prognose^  fiehnndlnng  IIL  284, 
888,  986. 

'  . —      1)li  ni)irh.i:ca,  ütliandlnng  IV*  88l,  881. 

—  rlituiiiaüskcbe  iV.  133. 

Orgaiiisiiut.'^,  über  die  «norgnniMhon  Btollb  deeMibcn 

J.  189. 

Orthopidih,  Bericht  aber  die  Leietnngen  In  deraelben 

IV.  94-118. 

—  Berichte  Aber  ortliopKdische  Anstalten  VL 

94—96. 

Ost«frikaiiii«cbc  Inseln,  mcdiciniscbe  Topographie  der> 
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—  —         des  Harn«  und  Oo»chlcchts- 

Appar-itcs  VI.  40— 4i*. 
—  der  iinut-  und  des  Zcllgenebcs 

VI.  a$-40. 

—  —        dea  Nerven-ondMnekelmreicinii 

VL  48-44. 

^  —  der   KefipiratliinÄ  -    und    Krt  i.'i- 

laufa  Organe  VI.  31— «5. 

—  —         der  Verdaaung  and  Bmibrnm 

VI.  90—81. 
Btpp«n>Bewegnngen  L  75. 
BippenofiHloiie  IV.  64. 

—  —       bei  'J'hicron  VI.  16. 
Birinaccao  V.  116. 

%  MMNln-Epidemie,  BeM^reifanng  deraelben  IV.  9S8. 
Roob  Jnniperi,  DanteHnnfpawelae  V.  Id. 
Bothlauf  und  Roge,  »iebe  r^Rrysipeka*. 
Botblanffleber  b«i  Hchwuinen  VI.  46. 
Bot!  in  Bayern,  Prenssen,  Dänemark  VI.  (4, 

—  lang«  iBMbatiM  deaaelbcn  VI.  S». 

—  Inoonlnlioii  VI.  lt. 

Bote  ftof  den  llnaebea  «betrtingeB,  Cnmietik  IV.Mi 
-f  6«.  VI.  64.  ' 


 :^  7.nr  IIistn!op5c  desRf?1b««n  T.  29, 

—  phygioiogische  Untersucluiiigen  desselben 

I,  182-121. 

M         Unteranolunigan  Aber  den  feineren  Ban 
deeaelben  I.  89—41. 

  Degeneration,  primire  IIL  W— '17. 

  aescbwQlstt,  III.  18.      *  . 

—  nnd   Hirn  -  Erseli'i'.ti  riiti pon  ,  Oasnfstiki 

pathologische  Anatomie ,  BebanAhtng 
ni.  81-84. 

—  Krankbeitra  lU.  16-11.  •   

•  ^  -.der  Vinte  IV.  Mt^-^MV.  ' 

_        LcM  n  I  i  i  Pferden  VL  ». 

  Vorietzuugen  in  gerichtlidi-medlclnischer 

Hinsieht  VII.  6. 
Makgfnto^Verbrlwmni^ .  Blntbailoag,  UrMo^io»« 
*  Bebandlmig  ete.  IV.  17 

104. 

.    Therapie  derselben  doreb 

ITiiilgjMMilill  V.  tili 

38S« 

Bnbiaoeae  V.  18-80.  117. 

Bubn«  Idaens,  chemische  Analyse  V.  40. 

—    frocticosus,  chemische  Analyse  V.  41. 

Kiibr  K(>idcmiün  IV.  210,  217. 

Rundwflrmer,  Vurkommen,  Brbundluag  IV.  871—872. 
Ruptur  und  Wundm  des  ll>  /   >  ,  CMolalik  III.  Sttt. 
Rupturen  der  Mils  lU.  100,  1dl. 
Bassland,  medioiniaehn  Geographie  nnd  0tndMlk.«ea- 
«cUmo  IL  106. 


Sacharom  laetis,  Oxydation  deeaelbeB  md  Ibra  Polgan 

V.  69-70. 
IJvarum,  l'ritfmiRRmctbrHl»  V.  69. 
Sal  dos  opilaos,  Uiüermichung  desselben  V.  92. 

Salamander,  fiber  das  Gift  derHclbeu  V.  143. 
Saiieiniae  V.  tl  10. 

Salmiakdftmpfo  ah  Angenheilmittol  III.  114. 

SnlpclcrsÄurc-Liinonttde  beim  Keuchhoalan  V.  17. 

8alabMfie.i!lon  VII.  65. 

Salt,  Hygieinc  desselben  Vil.  60. 

BoUo,  k  hUnsaaro,  Ober  ihre  Bildung  Im  Damkatiat 

I.  ISl.    V.  97, 
Salxlack«,  Wirkung  derselben  auf  J  hicrc  V.  142. 
SaoM,  qienschlieher,  ale  OebertngnngMtoff  der  SjphUis 

IV.  842. 

flnmen^BliscIien,  nitdaree  des  Pferdes  VI.  5. 

_    Blut-  und  andere  Flecken  in  gericbtUeb-medioinl« 

fcher  Hiui^iebt  VIT,  9  1?. 

  Kiitlccrung,  Anomalirii  lici  siMKicii  TU.  800,  801. 

—    Körpercliuii ,    über  die  Entwicklung  derselben 

I.  18. 

~    Strangfisteln  bei  Pferden,  Operation  VL  61. 
f^aiiguicngo  medicinalis,  offidnaHs  et  trocttna,  Iber  die 

Fiitternng,  den  Werth  desselben  V.  43. 
8aoria  als  Baodwurmmittel,  chemische  Analyse  V.  91. 
Baptndaeeae  "V.  110. 

.Sapo  Baisami  Copaivftc,  Wirkung  etc.  derselben  V.  90. 

—  dentifricius  Uergmanni,  Vorschrift  hiefflr  V.  91. 
Sarcine  im  Uarn  IV.  879. 

Barkin,  Wesen  und  Darstellung  desselben  I.  171. 
Sarkome,  Charakter  und  Bedeutung  derselben  IV.tll* 
8attoldruck  nnd  Carics  bei  Pferden  VI.  58. 
Sllngammcn,AnsUlt  in  Manchen  VIL  42,  41. 
siiitre,  nrscnige,  FAlschungeB  daredbeB  V.  d^ 
BKuren,  fette  V.  70—74. 

—     organische,  mr  PfaaRDAkodjIMIBik  dMMibeii 

V.  182,  183. 

Baaorstoff  erregter,  sein  VeAatten  mm  BInto  I.  IM 

—  1  fs8. 

—      Menge  um  Leben  aothwendige  L  96. 


Digitized  by  Google 


xxxvm 


SaawntnB,  pbjrii«l«gi«ah«  Uatenuchungen  l«,0e,  fi. 

—  seiii«  WirltDOK  in  ^or  Syphili«  V.  »5. 
Schlilel-Difformitatcn  Ll!  GeistOBkrankon  III.  89. 

—  Dufchiiiesser  der  Nougeboriicn  IV.  439. 

—  Grund,  über  die  Entmcklung  «liisaelben  im 

gc^QBdttii  und  krMtkBD  ZoMUmd»  1. 4a.  IL  flO* 

—  Verletsungen  IV,  <9«>B8k 
Ibbaf«,  KrankheitMi  deraclben  VI.  44. 
Bebftl^ookM]  in  Preuwen  VI  66. 

—  V(>;1       inen,  IiiipAuy  VI,  41b 
BotiRfrande  in  Island  VI.  44. 

8chftU,  aber  sdne  Fortpflansungs-Geacbwindigkhit  I.  4, 
BtkßoMffn  Qmchwvht  fiVröM  IV.  809. 

—        grogso,  Fall  tob  V«m«ohsung  dersolLon 
IV.  426 

.  BobMikcr,  Arten  und  Cliaimktwtitik  d«Mdbea  IV.  M8. 
•i-     flW  dM  A«ftr«taB  der  feoandllreii  Br«obei- 

nungen  nach  demselben  IV.  349. 

—  primÄrer,  mit  EssigNAnro  bebandolt  IV.  350. 

—  Seaehe  d«r  Pferdo  VI.  a?. 

8«lwrlMb,  rar  Patbologi«»  Proph/laxe,  Tlierapi«  IV* 

—  Behandlung  IT.  SM. 
Scheide,  siebe  »Vagina». 

8«b«iden-  und  Mastdarv-TorAiU  b«l  TU«r«o,  Behnd- 

long  VI.  64. 
flohdatod,  Lebm,  Longtartttt  fL  41U-48 

-T       d'T  Neupeboinon,  Bchnndlnng  IV.  389. 

—  Umcrsuchungtin    biurüber  1.    59,   GO.  II. 

-Ii;,  47. 

Schenkelbruch,  Casaistik«  Oper«tioo,  Sit«  d«r  Bin« 

klemm  ung  etc.  IV.  87 — ^90. 
Scbieobdabengw,  ZamiMVf  dwielbaii  bei  einer  Knh 

TL  64. 

Schilddrflsn,  Über  den  Nutwn  derselben  I.  8t.. 
ßchilddrflscn -Anschwellung,  über  ihre  Combinationcn 

mit  Herxa(SM»tion  III.  903,  204. 
BebUfloaigbeit,  Mtbofanetiaeber  EitiBnte  detvelben 

ni.  .8«. 

Sehlangen- Qalle,  dieraisch  iin<cri«i  i  5  i  r.  180. 
Schlehdorn,  cbenieobo  Analyse  V,  42. 

Sebleirer-Kranblieit,  aar  Petbologie,  Symptomatologie, 

Therapie,  CasHiKtlk  III.  941—243. 
flebleifcreicn,  Hygieine  derÄclbcn  VII.  f>2. 
flebleim  um]  r:iLer  I.  24. 

Beutel  neuer  in  der  Wange  I.  49. 

—  —    Krankheiten  III.  198—18». 

—  Polypen  der  Nase  IV.  287.  , 
SoMond -Krankheiton  III.  169-172. 

—  Schnitt  KubciitiDor  bei  einem  OlIi.hüh  VI.  56. 

—  Uijtcrbtaduug  bd  Tbicren ,  Fulgcn  dursolboa 

VI.  66. 

— .  ■  Terleuoog  bei  einem  Fobleo  VI.  ftS» 

—  —       bei  einem  Oebseo  VL  80. 

—  Vcr.M  i)  fii:ig        i'uH-m  Trutlmlin  VI.  49. 
Schmalzot-  und  Isuttor,  I)«rstcIliingÄwejse  V.  75. 
Bohmerzgofahl,  Ober  den  8itz  deMelbon  II.  57. 
Schmecken,  UntersacbuDg  bisrfilior  I.  110. 
Sobnnpitabak  Ueibeltfger  V.  107. 
Bdireiborkrampr,  Actiologie,  Pathologie  Verlang  Aw« 

gKnge,  Behandlung  III.  86  -  41. 
Sdiriften  medicinische,  gcmisobten  Inblltaii  Beridit 

bierOber  II.  17—19. 
BobnUer>Deformi taten  IV.  104. 
Schusawunden,  Casuistik  ctc  4.')  -  49. 
Schwangore  und  Wöchnerinon,  Krankheiten  derselben 

rV.  431—484. 
Stibwaagerscbaft,  Ober  dio  D^ner  durKclben  IV.  425. 

Scbwangerscbaft,  ihr  Einilu.ss  aia  i.ungin-Taberculose 

III.  251. 

und  Geburt  in  gericbtsirstlioher  Hin- 
eicht  VII.  18-90. 
—         und  Oeburt,  aar  Petboiogl«  denelbea 

IV.  440—461« 


flnhnneeeehen,  am  angewObaiinhi  Octe,  Gaenietik 
IV.  440,  441. 
•  —  III.  I  Stillen,  ihr  Einflut»a  aaf  Oehlea* 

kraiikhciten  Iii.  d4. 

~         aur  Zcicbcnlehta  deiaalba»  IT.  0b 

—487. 

J9ehwebo>Appa«al  fflr  Pferde  Tl.  40. 

Schwefel  V.  98. 

—  Quollen,  Aatiiuüüi:  b-i  complicirtor  Bypbüi« 

IV.  355. 

<—      WAsaor,  ibr  EiBflnea  eof  äypbilie  IV.  866. 
WaaeentoC       Anatritt  dnif«b  dia  LofM 

I.  96,  97. 

—  —        fiber  seine  Qeflhrliohkeit  fBr 

den  Orgaalann*  T*  98. 

Schweine-Krankheiten  Vi.  46,  46. 

Milch,  chemisch  nntereacht  VI.  8. 
Sehweiai-CbolerA,  Symptome,  Patbologie  etCL  IV* 
1«6.  16«. 

—  Drasea-Hypcrtrophicn  IV.  284,  285. 

—  —     Verftodurungeo  derselben  III.  325. 

—  Friesel,  zur  Geschichte  desselben  II.  18. 

—  KaoUcben,  über  die  Wiadnoigen  deraelbea 

1.  46. 

—  physiologische T'ntcrpii c-Vinnfrrn liierilbcr I.  80. 

Sebwerhörigkeit,  zur  Diagnose  derseibon  IIL  115,  116. 
Sebwerpunkt  einaelner  KOrperthelle,  PrtaiwJinnigew 

hierüber  I.  25.  , 

Schwindel,  arthritlschcr,  Ceanietik  IV.  847. 

—     bei  Pferden,  TOB  den  Anf«  anageh  «ad 
VI.  98. 

Sein«  mniitinta,  «berapendeelia  Wirknagaa  T.  116. 
Sborknt,  Bcohnchttingcn  nnd  Stodieii  UnrSk«  IV* 

250  -  252. 

—  bei  .Schafen  VI.  44. 

Sorophttliden ,  Fornieo»  Diagnoee,  Analomie^  Bebend. 

hmg  etc.  IV.  968>.M8. 
Sorophltlose,  cur  Diagneee,  ^regneee»  Bekandhinf  eMi 

rV.  257,  258. 
Sorotalbrach,  bei  einem  Heegate  operfrt  VI.  88. 
Scrotom,  Cysto  deeeelbea  IV.  84. 

Elepbantiaeie  deeeelben  tfl.  tO»,  908»  801* 

Sceala  OOmVtam,  rltfrriTl'.'?  Annlv-^r;  V.  4. 

—  -  Vergiltung  dannl  V.  ll'd. 

See  ala  Heilbad  V.  ir,2-i65. 

Soelen-StOrottgen ,  £iatbeilang  dereelbeo  llr  den  Q«" 

riohtaaret  VIT.  97,  «8. 
Srlu  n,  sur  PliyHiologio  desselben  L  lOd^llOL 
Subnen-Krankheiten  III.  12?. 

—  Sdielden'  und  RchlcimbenletoJbnBUMilaB  IIL 

132-186. 

—  —      Waaeoreaefat  bei  PfiNrdnnt  Bebend« 

lang  VI.  60. 
Sehnensohnitte  bc!  Pfrrdcn  VI.  61. 
Seidonraupen  Krnnkhciten,  rrcisfruge  hierüber  VI.  49. 
SelbeUDord   in  gorichtliefa  •  medidnisohcr  Besiehnng 
VII.  16  16. 

Htmtn  Aaeabotryos  pictae,  eheroiscbe  Analjae  T.  tl. 
Sonnes-Bllltter,  Stadien  hierflber  V.  38. 
Sensibilitüts-StöriuiL;.  n  III.  98—98. 
8epien-Biat|  cbemisob  untersnobt  I.  169. 
Saptbaomie»  aieb«  «Pyttemie*. 

JBeptnm  vcntricnlornm ,  Untereoehmig  tolnbr  Pan- 

membranacea  III.  2t IH. 
Senebeni  allgemeine  Pathologio  derselben  II.  53. 

—  thierisohe  in  der   Lombardei |  in  Btibmea 

VL  66. 

Sicbhoinlöch,  binMrea,  Aber  daa  Vocfcomnm  deeeelbea 

I.  47. 
Silber  V.  109. 

Öilberozyd,  salpetereaaroa ,  tberapeatiadio  Wirkong 

desselben  V*  109. 
Stleneaa  V.  86. 
Simarubeae  V.  181* 


xxxix 


Singultaa,  in'ercfisruifor  Fall  liicvon  TIT.  AI. 
SüWMorguie,  %ar  Änstonite  d^rsclbon  I.  5t. 

^        Krkokhcitea  daradlMii  bat  Kiiid«rn  IT. 

Skdoi  dUTonite  It.  te. 

Skleroma  neonatornm,  Wc<ien,  SympComCi  Projiliylaxii, 
Behandlung  IV.  397,  ä98. 
' 8o4ftlkbrflc*tion,  Hygieino  deraeibc-n  VII,  51. 
Sotiinin,  «ber  die  WirkaDgen  d«Melben  V.  ItS  o.  f. 
Solaninum,  Ke«ottolieD  de8sotb«n  V.  64. 
Soluinni  Dnlcanuknii  clit-misdiu  An.ilyx.'  V.  28. 

—  pbariitakudyuainiiicliO  Vcnuobe 

hiorniil  V.  122—124. 
8*lati»  «n«Dio#lis  FowlMi,  Untonaobong  derMlbw 
V.  «. 

SownerkrAiikheit  der  Kinder,  A«tiol«gi«i  BfmgUm», 

Behandlung  IV.  394. 
Sonnenstich.  Pathologie  IV.  ItO» 
SoolqoeUen  V.  16S— 166. 
Soor,  Btniliea  hierflbw  IV.  891. 

Spaltbilrlnngen,  footale  IV.  19  —  30. 
üyikt  und  Kingbein,  Bohandlung  VI.  50. 
Apatschnitt,  Erfolge  desMlben  VI.  61. 
ISpadalakbed,  «idie  .LepM«  aud  »ElapbMijtiMW  Gr«*- 
eornm*. 

Speichel-DrnHon  aescbwülatc,  Studien  hiarOb«  IV.S8S. 
_     Fiatda  bei  Thieron  VI.  52. 

—  Fluaa,  aicbe  nrtyaliamus". 

KOrpercbw  in  dar  MandfltUaigkeit ,  Quelle 
d«nelb«a  L  M. 

—  meoschlioberi  lalne  Elnwirknag  «af  Glakotids 

I.  180, 

—  Steine  bei  einein  Pft  rdi-,  Operation  VI,  56« 
Bpeiaerühre,  Folgen  ihrer  Uaterbiudung  L  63. 
Spermatorrhoe,  Sutiatik,  Behmdlusg  III.  800,  801. 
flpermoedia  Clavas  V.  4. 

Sphincter  rccti  et  vesicae,  Über  den  Tonnt  dtwelbm 

I.  191. 

Bphygmoacop,  Beechreibnag-and  Anwenduug  doaaelbeo 

II.  82. 
Splaoobnologio  L  64, 

Spina  bifida,  Csaididk  IV.  98. 

Spinalganglicn,  über  die  EnijifindHchkeit  dcrselb.  1. 118. 
Spirito»  framonti  mit  Kupfer  verunreinigt  V.  7& 

—  Bitrioo  a«tberoua,  Aber  die  ZerMfamnf  and 

B«r«itQBg  deaMlben  V.  77—78. 
-»    et  Tfnetura  gemmarum  popall  batnuniftrae, 
Bereitung  V.  20. 
Spirometrie,  sur  Lehre  hicTon  I.  8,  77.    II.  81. 
SpitAler,  über  Einriohtnog  etc  der»clbun  Vit.  41,  49. 
Bpondj^oUatbeaie,  Stndieii  hierflber  IV.  442. 
Bpronggelenlc  der  Hanetbiera^  anr  Anat4»mta  danalbin 
VI. 

Stachelbockcu,  Faii  hlcvon  IV.  442,  4  IJ. 
Stathelbcuren,  cliomi«chc  Anulyso  V.  35. 
Stablwaaren-Fabrikalion ,  Hygieine  deraelbeo  Yil  52. 
ftbiadee-Verhilhnisse,  llrstliche  VII.  86. 
Staphylom  der  Chorioidea,  Patbologia  et«.  lU.  106. 
Stapbylorrhapbie,  Nadelsieber  Uaaa  V.  SM. 

BtuAnmat  in  Folge  Reteatbm  dar  naaanl»  b«i  daar 
^.      .  Jtob  VI.  44. 
—       bet  Pfbrdeb,  iTraaabeii,  9diandlaDC^  VI.  SS. 

Statik  dea  nenbcMichcn  Körpera  l.  103. 
Statietik,  ^bnrUiiUtliohe  IV.  460,  461. 

mi  .GtagMaUo,  medidnieobe  0.  M»116* 
VIL  87—41. 
^       .       —       Angttmainea  IL  M-IO>. 

Rtcigbögel.  üh'::r  (Tifj  AiiTtyliiNi'  (Ic^Hclbf'ii  ITT. 

Btoin  in  der  ilamblKse  als  (Jcburtabindemtaa  IV.  444. 

StalB-Koblen-Minen,  Hygieine  deradboil  VII,  tt. 

—  MniM^  aieba  «LitboWnla«. 

~  2«mflmMraDg,  •Mw'.Udiotritia«. 
Starblicbkcits -Statistik  ia  Bagta&d» 

.  ViL  67—41.  f 


filMMaoopie,  Unterau  chun  gen  und 

Ober  I  10,  II,  109.  110.  ' 
Mbimn  V.  47. 

ßtickflnss  bei  Pferden  dnrob  groaee  BitM  Tl.  35. 

Stickatuff  V,  46,  97. 

8tickato<Ts-Ki  L'islauf  im  tbicriachen  Organiamna  I.  91. 

Stillaa,  fiiaflnaa  daeaalben  auf  Gaiataakrankbaiiaa  UL94 
Stimme  f.  108,  104. 

S t ob r  Galle,  ihr  Ocbalt  an  GlycocboIaAni«  (.  180. 

Stoff«,  aoioMtiiaohe  V.  142- 144.      -      •      ■  ' 
-!■   aigenthflmlidia  ofgaaiadM  T.  66—89. 

inaiff««oh8el,  menacbligkar,  fiaitrdga  amr  KflttmtBiat  te- 

•eibea  L  88^ 
MaaMtitla  maNiifUUay  Dabandiimg  T.  108. 
Btatax  liqoidaa,  ▼ema,  ofldMlia  «alanitn«!  Gawlamag 

ete.  V.  17.  • 

Straf- Anatdtan,  Aber  Krankbelta-TarblltBlafla,  Bin- 

ricbtnng  etc.  VII.  43  — 17. 

Straf- Qualifications- Zougniaa ,   über    diu  Unswook' 
mlarigkait  dar  aaitbarigen  VIL  8. 

Strablkrob-i,  Erblichkeit  deaaolben  VI.  68. 
btrockacbueu  Kuptor  bei  einem  Fohlen  VI.  54, 
Stromgeschwiniligkcii  dt»  Rlu(e8  I.  7  2—74. 
Stninw  oolotaalo,  0]>oiation  IV.  815,  883.  ■ 
—    «nr  Patbologio,  Aetiologie,  CaaviaUk  III.  >96 
—328. 

StrjtibDia,  Nacbweiaung  dcaaelbeo  V.  63—64. 
—      Targiflung  VII.  18. 
_  —  NHcbwcisungderselbeno.Gegaa" 

mittel  V.  62—64. 

Strydinaa  nox  Tomica  V.  118— Itl. 

Stnnimheit  typische  IV.  179, 

Stuten,  drcijllhrigo  belegen  aa  laaaMi  TL  fti 

Stutoninilcli,  cheTiitsch  untertadit  TL  8» 
Btyraz,  siehe  pStorax". 

Bnblinat-Collodinm  gegen  Telaaogieelaalen  V.  100, 

Su<futn!^nlio  Quytonlana,  BereltOngawetaea  V.  48. 

Snlfulum  carbonosum  V.  49. 

—  Ktibioaata,  aar  Chamle  deaiellMa  V.  47»  48;, 
Sulfur  V.  48. 

Suppreaalo  maaalun ,  Bebandlang  IV.  407. 
Swietenia  senegalensis  gegen  Wechaelßibcr  V.  ISO» 
Sjn^tbia,  BadautQDg  dteaaa  Wortaa  U.  63. 
Sjmantbaraaa  V.  90^  116. 

Syncbi-sis  Rcintillana,  EntatdiaBg,  VwlMifalei  IIL 107. 

Byndesmologia  I.  49. 
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